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logi unmöglich. Haben die Maſſoreten einen anderen Vocal als dieſen 
Theo ogie. andeuten wollen, ſo ger jie geirrt. Nun wäre zwar 5 
ra . ’ Irrthum gerade hier nicht ganz unmöglich, denn die Majjoreten 
8 250. obi. Textum masoreticum collatis prae- x : . . ; “ 
ganlissimis —— ae alque ex fontibus Tree il- ſprachen Kamez ſicher nicht wie &. Allein der Irrthum ware zu 
itesrit & Baer, Praefatus est edendi operis adjutor Fr. De- | groß, als daß ihn Ref. bei der hohen Achtung, die er vor der 
litzsch. Cum efigie fragmenti Babylonico more interpuneti. | mafjoretijchen Ueberlieferung hat, annehmen möchte, So wird 
Bine 100. DB. Tanchnitz. (VIII, 72 5. gr. 6) IME 20ET wohl nichts übrig bleiben, als hier eine Inconjequenz des majjo- 
Ber fih jemit Studien über hebrätfche Grammatit bejhäf- | retiichen Syftemes anzunehmen, wie es deren ja doch noch einige 
de, wird es in nur zu unangenehmem Andenken haben, wie | giebt. . B.S. 
der Studien durch die Kritikloſigkeit der meijten Bibel— — BB — 
a  nmren Buß Sotenſchmidt Lie. #., bie Anfänge des catfolifcen Kirden 
u ein, die Sprache auf einer beſtimmten tufe begriffs. Dogmenhiſtoriſchet Verſuch. 1. Abſchnitt: die neuteſtamentl. 
idx und die Entſtehung dieſer Stufe, die Entwicklung zu @ehre von der Kirche u. die Geſchichte des Dogma’s bis auf Guprian 
Serben durch die comparative Methode zu begreifen. Als jolche enthaltend, Straßburg, 1874. Schuip u, Comp. (All, 194 ©, ar. 8.) 
Eu bietet fich für das Hebräijche lediglich die Geftalt dar, | Mt. 
wi dur die Arbeit der Mafjoreten fixiert worden iſt. Jeder- Der Grundgedanke des vorliegenden dogmenhiſtoriſchen Ver- 
ara nd daher diefe Fortiegung der Baer-Deligich’ichen Aus | juches ift der, daß der Kirchen- und Amtsbegriff der nachapoſto— 
Ex raudig begrüßen, Für diefe Ausgabe des Hiob jtanden den | lichen Zeit auf der Idee der prijtlichen Liebe berubhe (S. 54), 
deuegebern ganz treffliche Handſchriften zu Gebote. So die | daß nicht das Bedürfniß eines Haltes wider die Häreſien u. dgl, 
Aumırter vom Jahre 1294, die jemeniſche Jacob Sappir's, | vielmehr der Trieb nad) rein praftijcher Frömmigkeit der Ehrijten- 
dm oier wurden duch H. Strad 10 Handichriften von Tjchu> | heit zuerft die Idee der Kirche als eines Liebesbundes gleich 
— für die Ausgabe verwerthet. Aus einer derſelben, Tihu- | geſinnter Menſchen wichtig gemacht habe (S. 81 f.), daß ſelbſt 
tale Ir, Se, ſtamnit das Fragment Cap. 36, V. —11,welches einem Irenäus und Tertullian die Kirche weſentlich ein ſolcher 
kr Auigabe als Facſimile beigegeben ift. Daneben aber wurden | freier jichtbarer Verein zur Bethätigung der chriſtlichen Bruder- 
Keerftändlich die Arbeiten der Rabbinen aufs Genaueſte berüd= | liebe gewejen ſei (S. 131). — Was nun zumächit die beiden 
Kost. Ep war es denn den Herausgebern möglich, einen jehr letztgenannten Horte des altfatholifchen Kirchenbegriffes betrifft, 
gexten Tert zu geben. Der wichtigeren in den Tert aufge: | jo jteht feit, daß denjelben die von den Biſchöfen als den Nach— 
“nen Gonjonantenvarianten find natürlich verhältnigmäßig | folgern der Apoſtel geleitete katholiſche Kirche, gegenüber den 
zum. Abgejehen von an» 21, 12 mit Kaph und rd 26, 9 | mannigfachen, in ſich zerjpaltenen gnoſtiſchen Parteien, wejentlich 
= Sn beziehen fie fich fait ſämmtlich auf die seriptio plena | als die alleinige Inhaberin der Einen, von den Apojteln über- 
en iefectiva. Um fo reichlichere Ausbeute gewährt dafür dieje | lieferten Wahrheit und als die alleinige Stätte der Wirkjamteit 
Sehe für die Regeln über die Segung der Chatefvocale, des | des heiligen Geiftes in Betracht fam, Ebenſo wenig möchte aber 
ac und Raphe, des Mappik und Makkef, des Gaga wie der | der Verf. feinen Grundgedanfen betrefis der vorhergehenden 
wog ce Uber auch für die Regeln über den VBocalismus Väter erwiefen haben; denn damit, daß dieje Väter fleißig zu 
“de Ausgabe mehrere intereffante Beiſpiele. Bemertens- | hriftlicher Bruderliebe, chriſtlicher Gemeinſchaft ermahnen, ijt 
“te Socalvarianten, welche, als die mafjoretijch berechtigten, | doch) lange noch nicht gegeben, daß ihnen die Kirche in eriter 
asme gefunden haben, find 12) 3, 16 und my 9, 9 mit | Linie ein religiöjer Lebens und Liebesbund, ein Verein zur Aus: 
Sr hatt Segol, mn 30, 19 mit Kamez. Alle dieje einig | übung chriſtlicher Liebesthätigfeit war. Ein Clemens Romanus 
u fund groß genug, um für die Grammatik verwandt zu ! nennt die Kirche Chrifti Leib (c. 46), das Erbtheil der Erwäh— 
“ku. Hei. jtinmt daher Deligich volltommen bei, wenn diejer Tung (c. 29); dem Hirten des Hermas ift, wie der Verf. S. 74 
akt berude ©, VI behauptet, daß diejelben von den Gram- ſelbſt zugiebt, die Kirche weſentlich die Gemeinſchaft, innerhalb 
and nicht genug gewürdigt worden jeien. Indeffen muß | welcher die Menjchen geborgen find gegen das drohende Ver— 
* cbendort ausgeſprochene Meinung, das Kamez von Formen derben, entnommen der Macht der verführerijchen Geijter, welche 
Pa owı> jei fein o, auf das Entjchiedenfte beftreiten. | in der natürlichen Welt ihr Weſen haben. — Die neutejtament- 
Fans grammatischen Gründen ein anderer Bocal abfolut | liche Wurzel für den in der angegebenen Weife beſtimmten nad) 
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apoftofifchen Kirchenbegriff findet der Berf. nicht in den yanli- 
nifchen, fondern in den johanmeischen Schriften. Was Paulus 
von den übrigen Apofteln unterjcheide, fei feine Betonung des 
Perſönlichen im Chriſtenthume oder das Princip des Individu— 
alismus (S. 25), und darum faffe er die Kirche fo auf, wie fie, 
abgefehen vom Thun der Menfchen, mit Chriftus und dem Glau- 
ben an ihn von vornherein gegeben fei (S. 27). Dagegen ver: 
folge Johannes die Tendenz, alle Jünger zu einem großen Lie- 
besbunde zu vereinigen (S. 11), und fordere gegenüber dem pau- 
liniſchen Individualismus Hingabe an die objectiven Formen der 
Gemeinlehre und des Gemeinlebens (S. 43). Allein von einer 
Forderung der Hingabe an die objectiven Formen der Gemein- 
Iehre und des Gemeinlebens, welche Johannes im Unterichiebe 
von Paulus charakterifieren fol, ift weder im Evangelium nod) 
in den Briefen eine Spur zu entdeden. Daß Johannes „Voll- 
jtändigfeit der dDogmatischen Örundanfchanungen *verlange(S.12), 
iſt vom Verf. einfach in ı Joh. 4, 1 ff. hineingelefen. Ebenjo 
jchief ift es aber, den Apoftel Paulus im Unterjchiede von den 
übrigen Apofteln als Individualisten zu bezeichnen, deſſen Kir— 
chenbegriff (vgl. ©. 27), einfeitig aufgefaßt, nothwendig firchen- 
auflöjend hätte wirken müffen. Derfelbe Apoſtel, der allerdings 
wie fein anderer das perjönliche Heilsverhältnii des Einzelnen 
zu Chrifto betont und von der Kirche gerne al3 dem Leibe Chrifti 
redet, jpricht auch davon, daß diejer Leib durch gegenfeitige Hand- 
reichung feiner Glieder wachſe zu feiner Erbaumg (Eph. 4,16), 
ermahnt Eph. 4, 1 ff. die Chriſten, daß fie fich bejleißigen, durch 
das Band des Friedens die Einigkeit der Gemeinde zu erhalten, 
und Gal.6,2, daß Einer des Anderen Laſt trage; gerade er, nicht 
Johannes, ftellt (vgl. den 1. Eorintherbrief) objective Formen 
des Gemeinlebens auf; gerade er mußte dem Verf., der feinen 
Zweifel an der Echtheit der Paftoralbriefe äußert, unter den 
Apojteln als derjenige fich darjtellen, der zur Hingabe an objec- 
tive Formen der Gemeinlehre ermahnt, der auf die „gejunde 
Lehre“ ein auffallendes Gewicht legt. Was endlich die dem Jo— 
hannes im Unterjchiede von Paulus angeblich eigenthümliche 
Tendenz betrifft, alle Jünger zn einem großen Liebesbunde zu 
vereinigen, jo hätte der Verf. für diefe Behauptung vor Allem 
einen reicheren Duellenbeweis aus den johanneischen Schriften 
als die beiden einzigen Stellen Joh. 10, 16 u. 11, 53 beibringen 
müſſen, jodann aber bebenten follen, daß Eph. 2, 11 ff. der näm- 
liche Gedanfe wie Joh. 11,53, nur noch nahdrüdlicher und tri- 
umpbierender ausgeſprochen ift. So hätte der Verf. offenbar die 
Wurzeln feines nachapoftolifchen Kirchenbegriffes viel richtiger 
bei Paulus als bei Johannes geſucht. 

Die Darftellung der vorliegenden Abhandlung wird von dem 
Vorwurfe getroffen, oft zu jehr ins Breite zu gehen und manches 
überflüffige Material mit fich zu führen, das wohl in den Vor- 
arbeiten, durch die der zukünftige Autor fich felbft erſt belchrt, 
nicht aber in der Arbeit ſelbſt am Plage ift. Auf Einzelheiten 
näher einzugehen verzichten wir; nicht wenige unter denjenigen 
Anfichten des Verf.'s, die wir für falich erflären müſſen, wider- 
legen fich ſelbſt. So wird er für feine Behauptung, daß Eph. 
3, 10. 1 Tim. 3, 15 unter der Kirche mır „ein Ortsverband 
von Ehriften” gemeint fei (S.32), und für die andere „ber Ge⸗ 
danfe, daß das Epijfopat das ift, was die einzelnen Gemeinden 
zu einer Kirche verbindet, lag außerhalb der Reflerion des Ire— 
näus“ (S. 93), faum Beiftimmung finden. In Bezug auf die 
©. 47 im Gegenſatze gegen die allgemein herrichende Ansicht 
etwas allzufühn aufgeftellte Theje, daß der Barnabasbrief heiden- 
chriſtliche, nicht judaiftifche Irrlehrer im Auge habe, verweijen 
wir auf den Tert der kritischen Stelle e. 4 in der neuerjchienenen, 
werthvollen Ausgabe des Barnabasbriefes und der Elemensbriefe 
von Gebhardt und Harnack. Statt „catholiſch“ jchriebe der Verf. 
beſſer „Latholiich” und jtatt „das Episcopat“ befjer „der Epis- 
fopat“. — Troß all dieſer Ausstellungen, die wir an der beipro- 
chenen Abhandlung zu machen haben, fönnen wir dem Verf. zum 


Schluſſe die Anerkennung fleifiger Vertiefung in Die von 
behandelten Väter nicht verfagen, und ſprechen Die Hoffı 
aus, daß derfelbe durch rüjtiges Weiterarbeiten auf dem p 
ftifchen Gebiete der dogmenhiſtoriſchen Wiſſenſchaft w 
haft fördernde Dienſte leiſten werde. J.l 
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Gef hichte, Ariegsgefdidte, 


Schirrmacher, Dr. Friedr., Prof., Beiträge zur Gefchichte Medi 
burgs vornehmlich im 13. u. 14. Jabrbundert. 2. Bd. Roſtock, 18 
Werther. (X VI, 240 ©. gr. 8.) 13 ME. 50 Pf, 

Diefer zweite Band der Beiträge zur Gefchichte Medl 
burgs ift wiederum im Wejentlichen aus dem von dem Hera 
geber geleiteten hiftorijchen Seminare zu Roftod hervorgegan 
und enthält Arbeiten von Dr. 9. Ernſt, Heinrich Thoms u 
August Rudloff: nur der letzte Aufſatz ift aus der {Feder t 
Hrn. Herausgebers jelbjt. Es darf immerhin in Zweifel ı 
zogen werden, ob es angemeffen fei, dergleichen Seminararbeitı 
wie fie ja jetzt in allen hiftorifchen Societäten maſſenweiſe &ı 
ftehen, als befondere Bublicationen der Deffentlichkeit zu üb 
geben. Sind fie wirklich von einiger Bedeutung, jo follte m 
meinen, daß fie auch anderwärts, z. B. in diejem Falle 
den Jahrbüchern des Vereines für medlenburgifche Geichid 
und Alterthumskunde, ihre Veröffentlichung finden könnten, w 
Nef. würde, offen geftanden, diefen Weg jchon aus dem Grun 
vorziehen, weil die von den verſchiedenen hiftorischen Verein 
herausgegebenen Zeitſchriften die eigentlichen Gentralorgane f 
dergleichen Specialforſchungen find, wo man dieſe in erſter Rei 
fuchen wird. Unbedeutende, fchülerhafte Arbeiten aber follt 
billiger Reife ganz ungedrudt bleiben oder doch wenigftens nc 
Horaz'end goldenem Spruche eine Weile reifen. 

Bon den in diefem Bande veröffentlichten Stüden ift d 
erste, der Aufſatz über die Golonifation Mecklenburgs dı 
H. Ernſt, ohne Zweifel eine fleißige, vorzugsweife auf der Au 
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bertung dei im Medlenburger Urkundenbuche enthaltenen 
Rırerinles beruhende Ueberficht über den allmähligen Germani- 
kerungsproceh im Lande der Obotriten. Der Verf. erörtert nad) 
er kurzen orientierenden Einleitung zunächſt die Vertreibung 
Ye Eenden, giebt dann einen Ueberblid über die Eolonifation 
a ya einzelnen wendifchen Landen des jetzigen Medlenburg 
ed yr angrenzenden Gebiete und behandelt zuletzt das Syſtem 
dere Coloniſation. Wenn er dabei den norddeutſchen Fürften 
wir: dert3, namentlich auch Heinrich dem Löwen, 
fr bitte planvolle Abficht zufchreibt, die wendiſche Be— 
xermg foftematifch auszurotten oder zu vertreiben, um fie 
dere durch deutiche Coloniſten zu erſetzen, jo glauben wir, daß 
ee ilhe Abficht Feineswegs eine jo feititehende hiftorijche 
Dwiche iſt, wie fie der Serf. hinftellt. Helmold's Bericht, 
wi weihen ſich diefer dabei beruft, jcheint uns eher dagegen als 
deit zu ſprechen. Wenn er (I. 68) von Heinrich dem Löwen 
osähk, er habe fich im feiner Jugend (adhuc adolescens) nicht 
sl m die Verbreitung des Chriftenthumes unter den Wenden 
Yirmert, jondern mehr die Vergrößerung feines Befiges im 
tay zchabt, fo folgt daraus doch ficherlich wicht, daß, wie der 
te mil, Heinrich überhaupt „die Chriftianifierung des Landes 
ehöentlich vermieden habe“. Bielmehr hat er jenen Stand» 
sch feiner Jugend im gereifteren Alter völlig aufgegeben, wie 
% son ihm wiederhergeftellten oder neugegründeten und aus 
Som Mitteln dotierten Bisthümer im Wendenlande beweijen, 
ot Helmold jelbft deutet mit dem „adhuc adolescens* auf 
dr ipitere Sinmesänderung de3 Herzogs in kaum mißzuver— 
ürbender Weile hin. Auch mancherlei Verſehen in dem hiſtori— 
Ka Detail dürften zu berichtigen fein. So ift Heinrich I nie 
Bir gemein (S. 4), und die Eroberung Brandenburgs durd) 
ie ſilt mit in das Jahr 935, fondern 928. Was der Verf. 
unter euer „weitöftlichen Richtung” verjteht (S. 69), ift dem 
Rd, merinblich, es joll wohl heißen: in der Richtung von 
Beten nah Diten. 

Je den zweiten Aufſatze unterfucht Heinrich Thoms die 
Dedienbunger Reimmchromit von Ernjt von Kirchberg auf ihre 
Coeler bin und ſucht ſodann die Abkunft des Dichters und 
jene perfönlichen Verhältnifie feitzuftellen. Kann man fich mit 
da Rrfultaten des erften und wichtigiten Theiles diefer Arbeit 
= Ganzen einverftanden erflären, jo wird man doch dem Hrn. 
dausgeber durchaus zuftimmen müffen, wenn er in einem 
Sarg IV), auf Kirchberg's Berfünlichkeit zurüdkommend, 
= Ösmiage zu dem Ausführungen feines fich in diefer Frage 
Sb an Lich anſchließenden Schülers, wonach der Dichter dem 
Kopp Medlenburgijchen Geichlechte der Herren von Kerkberg 
®er Rerberg angehört habe, mit überzeugenden Gründen dar- 
St, tab er vielmehr ein geborener Thüringer geweſen und 
Rjteinlich bei Gelegenheit der Vermählung des Herzogs 
Trast von Medlenburg mit der Gräfin Adelheid von Hohn- 
— der letzteren an den Meckllenburger Hof ge: 


ki. 

Tr mbedeutendfte Arbeit der Sammlung ijt wohl IM 
„Rrzlans II von Werle von Auguſt Rudloff“, was freilich zum 
Del in der Dürftigfeit und Unzuverläffigfeit der Quellen 
a Grund Haben mag, welche über diefen Fürſten und deſſen 
Verreibung aus feiner Herrfchaft zu Gebote fteher. 


— 





Prien, E.de, histoire de Gustave Adolphe, Roi de Suede. 

\ has,1875. Didier & Cie. (Xll, 357 8. 9.) 
Ehenfo wie Garbiner die Engländer mit der Gefchichte des 
| Prögiährigen Krieges bekannt gemacht hat, giebt de Parieu 
= diem Buche, welches das Eingreifen Guſtav Adolf's in die 
veiten Verhaltniffe jener Zeit Hauptfächlich darftellt, den 
Woſen einen kurzen Abriß des Krieges wenigjtens bis zu 
Molfs Tode, Uber freilich fteht die franzöſiſche Arbeit 
" aglihen, welche ſich auch auf jelbftändige Studien ſtützt, 
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weit nad, da fie weder befondere Refultate der Forſchung auf- 
zuweiſen hat, noch fich irgend einer bemerfenswertheren Originalis 
tät der Auffaffung rühmen kann. Der erfte Theil, etwa bis zum 
6. Eapitel hin, ijt ſogar recht dürftig ausgefallen, während bie 
Darftellung mit der Schilderung des Marfches nad) Bayern ein: 
gehender und anziehender wird: in ber Entwidlung der poli- 
tiichen Pläne Guſtav Adolf's find wir dem Verf. mit noch 
größerem Intereffe gefolgt. Indeſſen reicht feine Kenntniß der 
einschlagenden Literatur doch nicht aus, da nur Maurillon, 
Gfrörer, Klopp, Fryrell, Geiger, Droyfen und Eronholm und 
hier und da Chemnig zu Grunde gelegt find. Unter dieſen 
mißt Parieu den genammten katholischen Schriftftellern auch in 
ſehr beftrittenen Dingen eine zu hohe Glaubwürdigkeit bei. 
Ueber die moralifchen Wirkungen der Lutherifchen Reformation 
jchreibt er z. B. geftügt auf Öfrörer: La bible traduite en 
allemand fut portôe & la connaissance des masses. Mais le 
principe de la justification par la foi que Luther avait 
opp0s6 aux pratiques extörieures trop encourag6es avant lui 
dans l'Fglise romaine, laissa voir ses döfectuosit6s morales 
pour la direction de la vie (S. 38)! it denn das wirklich jo 
ausgemacht, oder könnte man vielleicht mit größerem Rechte 
jagen: die moraliichen Wirkungen der Reformation treten um fo 
deutlicher heraus, je weiter fich die Gejchichte zeitlich von dem 
Ausgangspunkte der Kirchentrennung entfernt, und je mehr fich 
das auf derfelben beruhende moderne Staatsweſen befeftigt? 
Den Schluß des Buches bilden eine auf Cronholm beruhende 
Schilderung Urel Oxenſtierna's und eine Darftellung der inneren 
Verhältniſſe Schwedens und feiner auswärtigen Politik unter 
Guſtav Adolf. Unter den Beilagen iſt mır etiwa der nad) einer 
authentiichen Copie des franzöfiichen Archivs abgedrudte Ver: 
trag von Bärwalde erwähnenswert). Die beigefügten Kärtchen 
enthalten auffallende Drudfehler. 0. 











Wertheimer, Ed., zur Geschichte des Türkenkrieges Maxi- 
milian’s II. 1565 u. 1566, Nach bisher ungedruckten Quellen. 
Wien, 1575, Gerold’s $. in Comm. (59 8. gr. 8.) 80 PL. 


(Aus d. Archiv f, österr, Gesch, LIII. Bd., 1.Hifte, $.43 bes. abgedr.) 


Diefes vornehmlich auf den Acten des k. Staatsarchivs in 
Wien beruhende fleigige Schriftchen hat es nicht ſowohl mit den 
Kriegsbegebenheiten der beiden Jahre zu thun, als mit ben 
ihnen vorausgehenden oder fie begleitenden diplomatischen Ver: 
handlungen zwiſchen dem Kaifer, dem Sultan und Johann 
Siegmund von Siebenbürgen, dem Sohne Zäpolya’s. Wenn 
num auch die eingehende Durchforſchung des umfangreichen 
Meateriales nicht gerade bejonders in die Augen fallende Auf- 
ihlüjfe ergeben hat, jo vermögen wir doch nach den Aus— 
führungen des Berf.'3 die einzelnen Stadien des Beginnes diefer 
Kämpfe deutlicher zu überbliden. Im Allgemeinen ijt der 
Berf. wohl der Unficht, daß hauptſächlich Marımilian II für den 
Wiederausbrud; des Krieges verantwortlich ift, was indefjen 
ſchärfer, als es auf ©. 15 geſchehen iſt, hätte hervorgehoben 
werden jollen. Auch diefe Schilderungen thun übrigens dar, 
wie wenig Maximilian II bei allen feinen trefflichen Eigenfchaften 
ein Mann von friiher Thatkraft und durchgreifender Ents 
jchiedenheit war. 0. 
Meyer, Ferd., Secret, berühmte Männer Berlins u. ihre Wohn: 

ftätten. Nach urkundl. Quellen bearbeitet. 2 Bohn. Berlin, 1875. 
Beile, (390 5.8.) A Mt. 75 PM. 

Das kurze, aber wefentlich rhetoriſche Vorwort hätte füglich 
entwideln follen, daß in den Acten des Magiftrates und ber 
Polizei in Berlin ſich eine Fülle des intereflanteften Stoffes 
findet, Derfelbe wird, werm die Acten gut conferviert werden, 
gewiß gleich der Gefchichte der Garniſonkirche in Berlin in 
jpäterer Zeit noch einem bedeutenden Culturhiſtoriker zu einer 
eben jo gründlichen wie pilanten Darftellung das alleinige 
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beiden Bändchen aus den Magiftratsacten Neues bietet, bezieht 
ſich hauptjächlich, wenn auch nicht ausjchlieglich, auf die Wohn- 
häuſer der berühmten Männer Berlins. Wie intereffant nament- 
lid) das auf die Zeit Friedrich's des Großen bezügliche zweite 
Bändchen hierdurch ift, kann man daraus erfehen, daß das 
Haus des um Berlin und Leipzig gleich jehr verdienten 
Gotzkowski als der jetzige berühmteſte Kaufmannsladen Berlins 
(Herzog) nachgewieſen wird, Den Werth deſſen, was in ben 
vorliegenden Heften der Secretär des Vereines für die Geſchichte 
Berlins aus den Acten gezogen hat, erleunen wir volllommen 
an. Wir find mur darüber im Zweifel, ob die folgenden 
Lieferungen gleich jehr interefjant fein würden, wie die, immer: 
bin empfehlenswerthen, beiden erjten, wenn er fich mehr als 
bisher auf die Mittheilungen aus den Acten bejchräntte, Wir 
wagen e3 aber, an den Hrn. Berf. hiermit die bejtimmte Bitte 
zu richten, daß er in einem Anhange zum 3. Theile ein Ver— 
zeichniß der auch in den beiden erjten Theilen benugten Schriften 
nachliefern möge; dem nad) unferer Auffafjung wird ein Buch 
nicht urkundlicher dadurch, daß es nur berühmte Todte citiert, 
an deren Häufern eherne Gedenktafeln hängen, wenn es ber 
objcuren Zeitgenoſſen als Quellen nun doch einmal nicht ent— 
behren fan. 


—— EEE EEE ENGE 


Dufour, G. H., General, der Sonderbunds-Krieg und die Er- 
eignisse von 1656, Mit des Autors Bildniss u. 4 Kärtchen. Basel, 
1876. (1805. 8.) Afr. , 

Dufour's authentifcher, hier zum erftenmale pubficierter Be- 
richt über den Sonderbundsfrieg (1547), in welchem er den 
Oberbefehl über die jchweizerifche Armee führte, beſchränkt fich 
ganz auf die militäriichen Facten, ohne die politischen Verhält- 
niſſe zu berühren. Er theilt fich in fünf Eapitel: 1) Nusrüftung; 
II) die Operationen gegen Freiburg; III) die Operationen gegen 
Luzern; IV) die Dispofitionen gegen das Wallis; V) Abrüftung 
und Entlaffung. Ueber einzelne Punkte giebt der Anhang 
näheren Aufichluß. „Der Sonderbundäfrieg war jo zu fagen 
das Vorjpiel zu den großen Ereigniffen, welche ein Jahr darauf 
zum Ausbruch kamen,“ 

Dem Berichte ift vorausgeſchickt eine Biographie des Verf.'s 
(51 ©.), welche ein jüngerer Freund defjelben, Hr. Eduard 
Sayons, aus Erimmerungen ſowie aus hinterlajienen Notizen 
und Briefen des vor einigen Monaten verjtorbenen Generals 
zufammengeftellt hat. Dufour's Jugend fällt in die Zeit der 
franzöftfchen Revolution und des Staifertfumes Napoleon’s I. 
Nachdem jeine Heimath Genf an die Schweiz gelommen war, 
widmete er diefer feine. Dienfte und übte großen Einfluß aus 
auf die Organifation der jchweizerijchen Armee. Als nad) dem 
verfchlten Aufftande der Neuenburger Noyaliften im Sommer 
1856 die Schweiz von Preußen bedroht wurde, trug Dufour 
durch feine Sendung nach Paris an feinen perjönlichen Freund 
Napoleon III zur friedlichen Löſung des Zwiſtes bei, ſowie er 
auch ala Obergeneral am Rheine einen Fräftigen Widerftand 
vorbereitete, der durch die franzöſiſche Intervention glüdlicher: 
weije unnöthig wurde. 

Der Plan, welchen Dufour entworfen hatte zur Vertheidigung 
der Rheinlinie und des Cantons Schaffhaufen, welcher durch) 
einen Vorſtoß auf badiſches Gebiet geichügt werden follte, wird 
im letzten Theile des Buches ausführlich mitgeteilt und mag 
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a € für Kunde der deutihen Vorzeit. Nedd.: U. Efjenwein. 
u. G.8.Frommann. N. F. 22. Jahrg. Rr. 11. 1875. 

Inh.: Vogel, Mittbeilungen üb. einen Sammelband des Stadts 
archive zu Rotenburg a. T. (Fortſ.) — 4. Eſſenwein, romaniihe 
Kirhengerätbe im german, Muſeum. — Rodinger, Brucitüde einer 
u des Scmwabenfpiegels. (Schi.) — Einige Briefe, 
an Wolfgang Lörfelbolz zu Nürnberg gerichtet, nebft einigen hiſtor. 


Juh.: E. v. Beaulien-Marconnav, ein Weimarifcher Bea 
ter des — — A. Reifferſcheid, zur Geſchichte der Bolt 
bücher. — Buntes, 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 
Bernhöft, Dr. F., der Besitztitel im römischen Recht. Hall 
1875. Buchh. d. Waisenhauses, (IV, 1085, gr.8.) 2 Mk. 

Unter der justa causa oder dem justus, bez. verus titalı 
possessionis verjteht man für das Gebiet des Eigenthum 
erwerbe3 und der Erfitung nad Fitting's eindringlichen Unte 
fuchungen den genägenden Rechtfertigungsgrund derjelben, ın 
zwar geben joldyen Rechtfertigungsgrund ab die Wirthichaft 
geihäfte, wie z. B. Kauf, Zahlung, Vermächtniß. Für das G 
biet de3 Eigenthumserwerbes hat mm das neuere römifche Rel 
das Erfordernif; des justus titulus aufgegeben, für die Erſitzu 
dagegen daran fejtgehalten. Daraus folgt, daß nur das effect 
Vorhandenfein des betreffenden Wirthſchaftsgeſchäftes, wie z.— 
Kauf, Zahlung, regelmäßig die Erfigung begründet. Som 
auch ohne ein folches die Erfigung zugelaffen ıft (Putatiotitel 
find Utilitätsgründe entjcheidend geweien. Dem gegenüber b 
hauptet der Verf. eine andere Bedeutung des justus titulu 
justns titulus ſei der Inbegriff derjenigen Thatjachen, dur 
welche der Beſitz erworben wird, falls diejelben zur Rechtfert 
gung des Beſitzes genügen. Solche Thatfachen find z. B. Ve 
mächtniß, Aufgabe der Sache durch den bisherigen Beſitzer ur 
Befigergreifung, ein auf Uebertragung der vollen Herrichaft a 
der Sache gerichteter Vertrag und Bejigübergabe, Mit de 
Erfordernifje des justus titulas für die Erfitung ſei aljo bei 
vertragsmäßigen Erwerbe nichts Anderes ftatuiert, als daß di 
Trabitiondvertrag gültig jei, wozu außer der Rechts- und Br 
fügungsfähigfeit der Contrahenten Uebereinjtimmung über de 
Wirthſchaftsgeſchäft jowie Gültigkeit deffelben inſoweit erforde 
lich jei, ala nicht nad) pofitiver Bejtimmung die Ungiftigkeit au 
auf den Traditionsvertrag direct einwirke. Ausnahmswerfe wer! 
auch ohme einen justus titulus die Erfiung zugelaffen. Die 
ift, ſoweit Referent ficht, der Grumdgedanfe der vorliegend 
Schrift. 

Diefer Gedanke ift nicht neu; wenn wir nicht irren, Tiegt ı 
beifpielsweife der Windjcheid’ichen Auffaffung in feinen Pa: 
deften zu Grunde, von Anderen abgejehen; aber allerdin 
produciert er fich hier zum erſtenmale in breiterer Ausführun 
Bor Allem hätte es nun, wie uns jcheint, gegenüber Fitting 
Arbeit auch einer Gegenbeweisführung bedurft, was doch nur 
jehr ſchwacher Weife geichehen ift. Aber auch jeine Bewei 
führung leidet an erheblichen Schwächen, 

Die Ausführung zerfällt nad einer Einleitung über di 
„Begriff des Titels“ $ 1 in zwei Abjchnitte. Der erjte Abſchni 
handelt von dem Bejigtitel bei der Erjigung. Die praktiich 
Differenzen mit der Fitting ſchen Auffaffung zeigen ſich wejen 
lich bei den „dinglichen Verträgen als Titel $ 3%. Gegen d 
Anſicht des Verf.'s nimmt nun jchon der Sprachgebrauch di 
Quellen ein; denn allemal fünnte nur von einem tıtulus pı 
tradito die Rede fein, während die Terminologie der Juriften di 
Wirthichaftsgefhäft mit dem Titel in Verbindung bringt. Emt 
est causa traditionis iſt gewiß nad) diefer wie jener Auffaffur 
erflärlich; aber daß nad) den Quellen emtio, donatio die caut 
possessionis fein joll, verträgt jich doch num mit der Fitting ſchi 
Auffaffung der causa als Rechtfertigungsgrund. Die Annahn 
des Verf.'s, daß emtio und donatio hier den auf Grund di 
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nöiseitsgeichäftes abgeichloffenen ZTraditionsvertrag nebit 
bersabe bezeichne, ift grumdlos. Hätten wir es ſodann nicht 
ner offenbar mannigfaltigen und diffuſen Rechtsentwicklung 
den, jo müßten wir allerdings jede Theorie des Titels be— 
Sen, welche die Fälle des Putativtitel$ verringert. Diefen 
ai leintet allerdings des Verf. s Theorie bei dem jogenannten 
us pro soluto; aber gerade hier jcheinen die Quellen auss 
sosenermahen den Butativtitel zu conjtatieren (1.3 D.41.10). 
an Titel pro Jdote dürften die beiden angezogenen Stellen 
sıhmeiien: 1.18 3.4 D. 41. 9 fpricht doch wohl richtiger 

Iriche aus, welche bei der Hingabe der dos unter Eheleuten 
ı zelihen Beitand der Ehe als Erforderniß für die Erſitzung 
men, während 1.67 D. 23. 3, von einer Uebertragung einer 
egtmerten Sclavin redend, die Erjigung geftattet, jonach 
ke ammal Gültigkeit des Titels im Sinne des Verf.'s fordert. 
1m titulus pro donato hat der Verf. nicht unterlafjen, die 
uD.24, 1 für feine Anficht zu verwerthen, indeß, daß das 
bentengäoerbot nur dann Pla greife, wenn die Schenfung 
¶ æ nahe Berhältnif der Ehegatten veranlaft fei, und nicht 
seen, bleibt noch nachzuweiſen, und abgejehen von der Gül⸗ 
Ze der Schenkung, ift der Traditiongvertrag, weil von einem 
zeensunfähigen in eigenem Namen und um angeblich eigenes 
Am abgeihloffen, doch wohl jchon aus diefem Grunde 
in, jo da die Annahme eines Putativtitels nicht abzulehnen 
. Arden Kauftitel endlich ftellen die Quellen befanntlich un- 
dasg das Erforderni der Gültigkeit des Wirthichaftsge- 
sie anf. Der Verf. erflärt die hierdurch, daß in diefem 
bie allemal, aljo auch im bloßen obligatorischen Kaufver- 
x, m&ntäuferungsvertrag enthalten jei. Den Beweis hier- 
z ml der Verf. in feiner Abhandlung „ein Beitrag zur Lehre 
m Rute‘ geführt haben. Da eine Kritik diefer Schrift Hier 
in frage fteht, wollen wir hier einmal bona fide diejen 
url in da kauf nehmen; aber gerade vom Standpunkte des 
Ser. sans, der ja vom vorangehenden obligatorischen Vertrage 
ar re Auirherumgserflärung ex emto vendito braucht, fragt 
Sand in der jpäteren Tradition allemal eine jolche noth- 
xaı euthalten? 

Ferde „jelbjtändige Beſitznahme“, die im $ 4 erörtert ift, 
ra ke gemeine und des Verf.'s Unficht im Wejentlichen zu- 
zucı, jo beionders für den Titel pro derelicto, pro herede, 
«ehr fefmütterlich behandelt ijt. Bei dem Titel pro legato 
2 ur Rot die eigenthümliche Fitting’sche Anficht, daß beim 
anonslegat allemal nur Putativtitel anzunehmen fei, ab» 
Ku; warum follte auch ein Vermächtniß fremder Sachen 
== Imendung der Bindicationsformel weniger ausreichenden 
‘* geräbren, als Eigenthumsübertragung einer fremden res 
“sch im Form der Mancipation auf Grund irgend eines 
eeſtsgeſchaftes ? Für das juftinianische Recht dürftedagegen 
© imasme eines Putativtitels vorzuziehen ſein. Eine ſcharfe 
Some zeichen wirtlichem und Putativtitel beim Legat hat der 
Sal, mt gezogen, 

de weite Abſchnitt behandelt den „Befigtitel beim unmittel- 
wa Egenthumserwerb*. Hier hat num der Verf. für feine 
rt den Borzug, einen Parallelismus mit der Erfigung anzu⸗ 
"aca; denn da ihm die justa causa die Thatjache, welche den 
"ig ad einen rechtmäßigen darjtellt, ift, jo muß er dieſes Er⸗ 
"ons aud für den unmittelbaren Eigenthumserwerb auf- 
a Justa causa ijt ihm danach wiederum der Traditions- 
=, Das ſchon oben angedeutete Exrforderni der Ueberein- 
ung hinfihtlich des Wirthichaftsgeichäftes wird hier nun 
Se aterfucht, ohne daß neue Geſichtspunlte gewonnen find. 
&* Örinde für die herrichende Anficht find viel zu wenig ge⸗ 
=, aus dem offenfichtlihen pro et contra der römiſchen 
rn mihte hier ein Enticheid gefällt werden. Seine Aus- 
2 der 1.49 D. 17. 1 endlich ergiebt zwar einen recht plau- 
E jitiihen Gedanfen, fcheint fi) aber doc) in den über: 


lieferten Text noch ſchwieriger einzufügen, al3 die bisherigen 

Interpretationen. C. 

Felig, Ludw., die Arbeiter und die Gefellfhaft. Eine cultur- 
geſchichtl. u. volkswirtbihaftl. Studie. Leipzig, 1874. D. Wigand. 
(IV, 300 8. gr. 8.) IMt. 

Die vorliegende Veröffentlichung will entgegen den häufigen, 
von einjeitigem Standpunkte aus unternommenen Betrachtungen 
der Urbeiterverhältniffe diefe in ihrem geichichtlichen Zufammen- 
hange zum Berftändniffe bringen und darthun, daß die den 
Arbeiterftand beherrihende Noth keineswegs allein durch die 
Arbeitgeber und Eapitaliften hervorgerufen fei. Zu dem Ende 
ichildert ung die Schrift ſowohl für die Vergangenheit wie für 
die Gegenwart die Lage der arbeitenden Glafjen und knüpft 
ſchließlich an dieje Schilderung Fingerzeige, das Loos des 
Urbeiterftandes zu verbeffern. Zur Beleuchtung der heutigen 
Zuftände in der Arbeiterwelt hat der Verf. mit vielem Fleiße 
ein großes, namentlich ftatiftijches Material zufammengetragen. 
Leider aber hat er es nicht verstanden, dafjelbe gehörig zu vers 
arbeiten. So richtig ed gewiß war, eine unparteitiche Würdigung 
der Arbeiterverhältnifje auf eine möglichft umfangreiche Herbei- 
ziehung jtatiftifcher Ermittelungen zu gründen, fo wenig hat der 
Verf. durch die ungeorbneten und keineswegs vollftändigen Citate 
feine Abſicht erreicht, ein überfichtliches und. Mares Bilb der 
Arbeiterverhältniffe zu geben und die Stellung der Arbeiter in 
der Gejellichaft Mar zu legen. Der große Citatenreichthum der 
Arbeit wirft erdrüdend und zeigt, daß er ohne Kritif zufammen- 
geſtellt ift. 

Beiträge zur Erläuterung des deutſchen Rechts ıc. Herausg. von J. 
A. ee N. F. —E 1. Heft. ’ ’ 3 

Ind.: Winterfeld, der $ 4 der Grundbuchorbng vom 5. Mat 
1872 u. der zu demf. erlaſſ. Ausführungdverfügung. — Brettner, 
zur Rectitellung der Bormünder gemäß Geſetzes vom 5. Juli 1875. — 
Seimlich, üb. $ 102 der — ng u. deſſen Einfluß auf 
die Beitimmungen des Tit. 18, Th. 11 A. L.„R. — Müde, Beitrag 
zu der Frage: ob u. welche Bedenken der Zurüdführung des Grund» 

uch auf das Kataiter rn — W. Kindel, das formelle 

und materielle Recht. Kritifche Bemerkungen über das preuß. Grund» 

buchtecht. SEES TE 

Württemb. Arhiv f. Recht u, Rechtsverwaltung. ‚Hrea. von FJ. 2. 
F. v. Kübeln E. O. C. v. Sarwey. 17. Br. 2. Abth. 1875. 

Jah.: Lebrecht, müſſen Sichtwechſel nach der erſten formloſen 
Präfentation fofort zur Zablung präſentirt werden? — Beitrag zur 
Lehre von der Infinuation der Schenkungen. — v. Streich, Mittheir 
fungen aus der Praxis des Obertribunals in Givilfahen. — ann bie 
Ebefraun obne Einwilligung des Ehemanns auf die weibl. Freiheiten 
mit rechtl. Wirkung rer — Sarwey, Mittheilungen aus der 
Rechtſprechung des K. Geh.⸗Raths in Adminiſtrativ-Juſtizſachen. — 
G. A. Schlayer, über mißbraäuchl. Anwendung des Zeugeneids nebſt 
er an im Anfhlug an die Beurtbeilung eines 

echtsfalls. 


ö— —— — — — — 





Handel und Induſtrie. 
Brinekmann, Dr. Justus, Holz-Industrie. Braunschweig, 1875. 
Vieweg & 5. (232 8. gr.8.) 4 Mk. 40 Pf. 
(Autorisirter Abdruck aus d. „Amtl. Berichte üb. die W, Welt- 
ausstellung im J. 1873.“ 3, Bd., 2. Abth., 3. HN.) 

Ein vortrefflicher, auf volltommener Sachlenntniß beruhender 
und überfichtlich geordneter Bericht über alle Arbeiten aus Holz 
(Möbel, Holzſchnitzereien, Bautifchler-Arbeiten, Erzeugniſſe aus 
gefpaltenem Holze, Korkwaaren und SKorbflechter » Arbeiten) 
auf der Wiener Weltausftellung, welcher nicht nur die That: 
ſachen in kritiſch raifonnierender Weife mittheilt, fondern, ſoweit 
dem Berf. möglich, auch den organiihen Zuſammenhang der: 
jelben unter einander darlegt und aus ihnen lehrreiche Schlüffe 
für die Induftrie unferer Tage zieht. Der Verf. betrachtet die 
Induftrie ſowohl mit Rüdficht auf die Anwendung der Kunſt 

* * 
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in berfelben als befonders auch in Betreff ihrer commerciellen 
und volfswirthichaftlichen Verhältniſſe. Sein Gefichtsfreis ift 
ein weiter, und doch geht er zugleich, wo es nothwendig erfcheint, 
auf die feinften Details der Technik und auf äfthetiiche Er- 
örterungen in Betreff decorativer Einzelheiten ein. Bei den 
Möbeln, über welche der bei Weitem größte Theil des Be- 
richtes handelt, beipricht er die verfchiedenen zur Anwendung ge- 
brachten Stilarten, die Art der Möbel je nad) ihrem Zweck, 
den Schmud derjelden, ihr Material und ihre Farbe und ihre 
becorativen Hiülfsarbeiten und zwar zunächit im Allgemeinen, 
dann nad) den Ländern geordnet. Gelegentlich beipricht er auch 
Mängel der Aufitellung und giebt Winke, wie man es bei anderen 
ähnlichen Gelegenheiten befjer machen ſoll. Ein Ercurs behandelt 
das Wejen der Arbeiterfrage unferer Tage und den Einfluß der 
Gewerbe-Mufeen auf die Gewerbe, R.B. 


Die landwirthſchaftl. Berfu 8.Stationen. . eig. von riedt. Robbe. 
18, Br. ie —8 dei ö 


Inh.: Sabanin u. Lackovoky, üb. den Einfluß des Lichtes 
auf die Bildung von Spaltungsproducten der Eiweißſubſtanzen bei der 
Keimung des Kürbis, — Schulze u. Urich, Wotig, betr. das Vor⸗ 
fommen des Betains in den Autterrülen. — Ad. Mayer, über bie 
Bedeutung der 7 Säuren in den Pflanzen. — E. Simon, die 
Humuslörper in ibrer Beziehung 8 Pflanzenernährung. — Kr. Hamr 
merbacder, zur Kenntniß der Milch u. des Kettkernd der Gorodnuf. 
— Thätigfeitöberichte aus den landwirtbichaftl. Verſuchsſtationen. — 
Zur Statittit des landwirthſchaftl. Verſucheweſens. 


Oefterreich. Monatsfärift für Forftwefen. Redig. von Iof. Beffeln. 
25. a EN — 6 


Inh.: Unſere Eichenforſte u. der Handel mit ihren völzern. — 
Danzigs neueſter Holzhandel. — Die Triangulierungspunkte für Forſt⸗ 
aufnahmen im Hochgebirge. — Die 88 492 u. 493 des neuen Strafe 
gefepentwurfes n. die Rebiſion des Foritgejepes. — Notizen ıc. 


Monatihrift für das . und d Hrsg. 
* rc na A nr und Jagdiwefen. Hrsg. von Arz Baur 


Inb.: Schuberg, Unterfuhungen über Eichenfhälwalderträge.— 
Literarifche Berichte, wi Tagung un . 


Sprachkunde. Literaturgefhicte. 
Ioannis Zonarae epitome historiarum, Cum Car. Ducangii 
suisque annotationibus ed. Lud. Dindorf. Vol.VI. Leipzig, 1875. 


Teubner. (LX, 342 8.8.) 3 Mk. 75 Pf. 
(Aus d. Bibliotheca script. graec. et rom. Teubneriana.) 


Da die Ausgabe von Ducange nicht Jedem zugänglich und, 
wenn zugänglich, ficher nicht handlich zu benugen ift, jo lann 
man ſich wohl damit einverjtanden erklären, daß in dem vorlie— 
genden Bande die inhaltsreichen Commentare jenes Gelehrten 
zu wiederholten Abdrude gelangt find. Weggelaffen find jelbit- 
verftändlich alle Noten, welche jich auf Abweichungen der Hand» 
ichriften bezichen, da der kritiiche Apparat in dem 5. Bande der 
Dindorf'ſchen Ausgabe vereinigt ift. Außerdem fehlen jolche 
fachliche Bemerhmgen, welche vorausfichtlih ohne Intereſſe 
für unfere Hiftorifer find; und zwar find dergleichen Auslaſ— 
jungen im Anfange häufiger, gegen Ende des Werfes jeltener. 
Auch der Inder von Ducange tjt wieder abgedrudt und, joweit 
wir controlieren konnten, hin und wieder verbefjert und ergänzt. 
Freilich würde eine vollftändige Neubearbeitung für den gegen- 
wärtigen Standpunkt der Geſchichtsforſchung wünfchenswerther 
geweſen fein. Als einen auffälligen und ftörenden Drudjehler, 
der beim Abdruck fich eingefchlichen hat, notieren wir ©. 251 
die Erwähnung eines Ephesinum concilium numero 111. Bei 
Ducange jteht richtig numero III, und iſt damit das dritte all- 
gemeine Concil, welches zu Epheius im Jahre 431 abgehalten 
wurde, bezeichnet (vgl. Hefele, Conciliengefchichte 1,9. 11, 1627}.). 
Deutlicher wäre aljo die Faſſung concilio oecumenico tertio 
gewejen. — Den Eingang des Bandes bildet die Abhandlung 


von Adolf Schmidt in Jena „Ueber die Quellen des Zonaras 
welche mit Genehmigung des BVerfafferd aus Zimmermam 
—— für die Alterthumswiſſenſchaft, Jahrgang 1939, d 
gedrudt ift. 


— — — — — 4 


Benfey, Theod., Einleitung in die Grammatik der vedische 
Sprache. 1. Abhdlg.: Der Samhita-Text. Göttingen, 197 
Dieterich. (1 Bl., 40 8. gr. 4.) 1 Mk. 60 Pf. 


(Aus d. 19. Bde. d, Abhh. d. Kgl. Gesellsch. d. W. zu Göttinge 


Hoffentlich dürfen wir diefe Abhandlung als Vorboten 
trachten, dem die wirkliche Grammatik der vediichen S 
baldigft nachfolgt. Jedenfalls wird die letztere allgemein 
größerer Spannung erwartet, als die Reihe von Abhand 
zur Grammatik der vediichen Sprache, welche „theils Einzelbei 
Verzeichniſſe und Aehnliches enthalten,... theild Unterfuchun 
welche vorzugsweife dazu dienen follen, die in der Gram 
hingeftellten Refultate näher zu begründen“ (5.2). Doch hal 
wir uns an das zunächit Gebotene, und zwar an das, was! 
diefer Abhandlung jteht, ohme nad) dem allgemeinen Titel „D 
Samhitä-Tert“ eine volljtändige Behandlung diejes Themas ; 
beanſpruchen. 

Benfey nimmt an, daß uns der Text des Rigveda jo w 
Liegt, wie ihn die Diafkeuaften vor mehr als 2500 Jahren fei 
geftellt haben (S. 7), glaubt aber weiter beweiſen zu können, „de 
die Diaftenajten den Tert mit der größten Sorgfalt und « 
das Allergenauefte gerade fo feititellen, wie fie ihn aus de 
Munde derer gehört hatten, welche fie als die zuverläfligit 
Träger der Ueberlieferung betrachteten“. Unter diefem Geſicht 
punkte faht Benfey die Inconfequenzen im Rigveda auf, vi 
denen er einige bejonders intereifante Fälle beſpricht. W 
heben die vediichen Dualformen der a-Stämme auf kurzes 
hervor (3. B. Indrävaruna, äditya), zumal da diejelben 
Schleicher’ Compendium? $ 248 nod) nicht berüdfichtigt ſin 
Benfey erinnert an die gleichartigen Bildungen der Avest 
Sprache, und weift ferner den Voc. Du. nara des Namens na 
wie er im Avesta vorlommt, auch an einer Stelle der Taittiriy 
Samhitä nah (S. 14). Hier ijt griech. ardge, andge nel 
allen entiprechenden Dualformen der 3, Declination als glei 
falls alte Bildung anzuſchließen. 

Mit Necht legt Benfey das größte Gewicht auf die befamnt 
Verhältniffe, denen wir die jo ungewöhnlich treue Bewahru 
des uralten vedifchen Wortlautes verdanfen. Dürfen wir u 
einem Sacjfenner wie Benfey gegenüber eine Ausftellung ı 
lauben, jo fönnten wir diefelbe in der Terminologie der home 
ſchen Frage dahin formulieren, daß Benfey in diejer Abhandlu 
die Alerandriner übergeht und ſich unmittelbar an die Piſiſtratid 
hält. Denn wir beſitzen ja den Tert des Rigveda — ımd ebeı 
jeden anderen vediichen Tert — zunächſt nur in der Form, 
welcher er in einer einzelnen, bejtimmten Brahmanenjd) 
(Audoxn) recipiert und gepflegt war. Leider willen wir bis jı 
erſt jehrwenig von der Tertgeftalt des Rigveda inanderen Schuli 
es ijt daher von der größten Wichtigkeit, daß Bühler vor Kurz 
in Kaſchmir eine alte Handſchrift des Rigveda gefunden hat, 
einer anderen Schule angehört. Da wir aber vor der Hand ı 
feine rechte Vorftellung von dem Umfange und ber Bedeutt 
der Differenzen haben, welche zwijchen den Texten verjchiede 
Schulen vorhanden waren, jo fünnen wir und auch noch fe 
Vorſtellung machen von dem Charakter der Tradition, 
zwifchen der erften Diafteuafe und der gelehrten Redaction 
Cäkala liegt. Aus diefem Grunde empfiehlt es ſich, lieber 
M. Müller (Einleitung zum Rigveda Prätigäkhya) zu behaupt 
daf wir den Tert des Rigveda fo befigen, wie er vor mehr 
2000 Fahren — dieſe Zahl beruht auf Wahrjcheinlichke 
rechnung — ben Berfafjern des Prätigäkhya vorlag, d. i. ei 
grammatifchen Lehrbuches, das ſich ohne Abweichung eng 
den und vorliegenden Tert des Rigveda anjhließt und in 
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54a der Cäkala entftanden ift. Es verfteht fich von ſelbſt, | folder Schriften iſt eben der, daß wir dadurch die Quellen und 


yes Benfeg deßhalb noch nicht nothiwendig Unrecht zu haben 
kaukt Wi. 


Vet, Dr... van der, studia eritica in Dionysii Halicarnas- 
sis opera rhetoriea. Leiden, 1874. v.d. Hock. (3 BlL, 
iwSgr 6) IF. 

Ccbet äußert einmal in den Variae Lect. p. 514: „Si mei 
ri res foret, equidem iuniorum criticorum zö axulaxudes 
ka: bz» compescuerim, ut nihil a se excogitatum exprome- 
mo, us alicubı idem eodem modo corruptum ac sanatum 
ion bone eodice aut a bono critico proferre possent“, und 
or iamit einen Wink, den die jüngeren holländijchen Philo— 
or much zu ihrem Schaden vielfach beachten. Diejes gilt be- 
indes von dem Verf. dieſer Schrift, der aber keineswegs zu 
firtien braucht, unter die kritiichen „catelli. gerechnet zu werden; 
dern er hacht die einzelnen Schäden nad) meift richtig aufgeftellter 
ueie auf durchaus rationellem Wege zu heilen und hat mit 
ion Öuren meift Glüd. Einige Emendationsverjuche erinnern 
var Ven bei der Einfachheit der angewandten Mittel zuweilen 
Örsbenden Erfolg an Cobet's Birtuofität, mit der er unver- 
den Buhjtabentrümmern nach geringen Aenderungen einen 
zus euntloden verjteht. Um einiges Wenige anzuführen, fo 
zu ia orat. fig. ©. 323 für Adyeı ur Porkerae gejchrieben 
ir ui & Bavksrar; de script. vet. cens. S. 420 durch die 
Srteriheng von werakongenös und nadnxög der allein rich: 
vr Fam zielt, S. 425 das dem Zufammenhange widerjpre- 
a halöroıs iM duldrrorg geändert, ©. 450 dexoicı aus 
are bergeitellt, S. 459 xeroioyla für saıwoloyia, ©. 502 
sad dach Anderung von dxeiro» in &sivo» geholfen 1.-f. w. 
Sera Ander ſich Berfehltes, wie S. 423, 16 (nicht 10), wo für 
un irn vorgejchlagen wird, was fich nicht mit dem At: 
mod its verträgt. In einem zweiten Abichnitte behandelt 
der. schelis et emblemata“ umd entfernt hier zumächit eine 
duch m den Tert gerathener Gloſſen, die als folche leicht er- 
'omber fad; dabei werben beiläufig auch eine Anzahl derartiger 
derderbeifle bei Demofthenes, Aeſchines, Iſokrates aufgezeigt, 
De uiten den Sim nicht beeinträchtigt haben, Als danfens- 
verbe Beigabe enthält die Schrift noch eine „varietasVossiana“, 
a reiter der Berf, die von der Hand des Iſaae Voſſius in eine 
dasgehe der Schrift der compos. verb. (a. 1604 Samosei a Sim. 
Bronn berauägegeben) eingetragene Collation einer unbelannten 
omdſchrift mittheilt. 

Tabs Kitäb al-Fasih. Nach den Handschrifien von Leiden, 
berin und Rom herausgegeben, mit kritischen u. erläuternden 
Ssea versehen von Dr. J. Barth. 
455,8.) 

Ja dem Hier veröffentlichten Werfchen ftellt der berühmte 
th Grammatifer Tha lab (3. Jahrh. d. Hegira) für eine 
Ange von Wörtern die correcte oder doch beifere Form feit. 
® habelt ſich dabei nicht fo fehr um die Zurückweiſung eigent- 
Sr Iulgarismen, als folcher Formen, die auch von den Gebil- 
“aa oft gebraucht wurden. Da Thalab jeine Angaben nie 
'eränket, ſo wird es uns fchwer, feine Gründe im Einzelnen zu 
zum Er mag vielfach eigene Beobachtungen angeftellt haben, 
Sr adererfeits hat er auch gewiß manche Schultraditionen 
% Beiteres wiederholt. Wenn 3. B. feine Angabe über 
“og mdasraga 11, 2 wörtlich mit der in Mubarrad's Kämil 
#4 übereinjtimmt, jo iſt bei dem bekannten Gegenjage der 
ol Männer nicht anzunehmen, daß einer dieſelbe dem andern 
eier habe; vielmehr müfjen wir ſchließen, daß diefe Formu- 

ihen von einem Aelteren herrührt. So ift auch Tha lab's 

Ser mieder für die Späteren eine reiche Duelle geworden; feine 

it trotz einiger Anfechtungen, die e3 erlitten hat, eine 

“= große geweſen Ein Hauptgewinn aus der Herausgabe 


Leipzig, 1876. Hinrichs. 


das Verfahren des Dichanhari und anderer Verfafjer großer 
Wörterbücher näher kennen lernen. 

Es wäre unbillig, zu verfennen, daß das Streben der Gram— 
matifer, ein Ideal der claffischen Sprechweife aufzuftellen und 
gegen jede Neuerung zu vertheidigen, eine gewiſſe Berechtigung 
hatte. Aber ganz verfehrt wäre es, wenn wir uns blindlings 
ihrer Autorität unterwerfen wollten. Denn, von Anderem ab» 
gejehen, es läßt ſich doch zuweilen felbjt noch jetzt nachweifen, 
daß fie Formen für verwerflich oder doch weniger gut erklärten, 
welche auch in der elaſſiſchen Beit der Sprache gebraucht tworben 
find. Wenn man z. B. 'iwagun als Bezeichnung phyſiſcher Schief- 
heit verbot, jo jah man fich genöthigt, eine allgemein recipierte 
Ktoranlesart wegzubeuten. Vieles führt ung gerade darauf, daß 
zu Muhammed's Zeit noch eine Fülle von grammatischen und 
lericaliichen Nebenformen beftand, welche die jpäteren Gelehrten 
vertvarfen, von denen ſich aber manche im lebendigen Gebrauche 
erhalten haben. Was uns diefe über Dialeftformen mittheilen, 
it recht dürftig und zum Theil geradezu falſch; fo fchreiben fie 


: 3 B. allerlei im Koran ganz gewöhnliche Wörter oder Formen 


ipeciell dem Stamme Tamim zu. Eigenthümlich nimmt fic) die 
Sprachſtrenge gegemüber allerlei Fremdwörtern aus; wir können 
da nicht jelten beobachten, daß die für fchlecht erflärte Form oder 
Bedeutung gerade die urfprünglichere ift. So foll 5. B. zaugun 
nur „der eine Theil eines Paares“ fein (was allerdings im Ara- 
biſchen das Gewöhnliche ift), nicht auch „ein Baar“; aber letztere 
Bedeutung ift eben die ältere, denn jenes arabiſche Wort ijt ja 
nur das aramäijche zaugä reſp. deõyoc. Noch größer wird bie 
Pedanterie, wenn man z. B. gegen den Sprachgebrauch), die Aus— 
ipradje Tarasüs für Tuageog verlangt, weil es wohl ein fa’aldl, 
nicht aber ein falül gebe; dabei ift noch zu bemerken, daß allem 
Anſcheine nach faalül gerade nur bei entlehnten Wörtern vors 
fommt, während dagegen fa'lül immer neben dem von den Gram— 
matifern allein gebilligten jüngeren fulal üblich geweſen iſt. 
Die Aufführung des Stadbtnamens Ubulla unter den Wörtern, 
deren erjter Confonant nur ein u haben dürfe (vgl. Didawalıgt 
12 f., Sahäh s.v.), deutet uns an, daß daneben eine Form Abulla 
bejtand, und das ift wieder die urfprünglichere, f. 7 Anoköyov im 
Periplus maris Erythraei 35 (Jaqut führt auch Aballa an). 
Ueberhaupt haben die Andeutungen Tha’lab's rüdjichtlich der 
unclafjiichen Formen oft ein ganz befonderes Intereſſe. So jehen 
wir hier (S. 36, 7) 3. B., daß man fchon damals ftatt abun, 
achun, damun aud) abbun, achchun, dammun fagte; das ent« 
ſpricht ganz einem auch fonft erfennbaren Bildungstriebe der 
Sprache. Ref. bemerkt übrigens noch einmal ausdrüdfich, daß 
er die relative Berechtigung von Tha lab's principiellem Stand⸗ 
punkte durchaus anerkennt. Bei der Herausgabe von Literatur 
denfmälern in der claffiichen Sprache werden wir gut thun, feine 
und jeiner Genoffen Regeln immer möglichjt zu beachten. Wollten 
wir ıms über diefe einfach himvegjegen, wir verfielen im reine 
Willkür, 

Der Herausg. war zu einer Arbeit, welche auch im Kleinen 
peinliche Sorgfalt erfordert, ſehr wohl vorbereitet. Er giebt den 
Text nad) 3 Handjchriften, von deren einer, der im Vatican, ihm 
eine Gollation zu Gebote ftand, welde Guidi mit gewohnter 
Genauigkeit gemacht hatte, Dazu bemugte er die Citate aus dem 
Werfe im Sahäh und namentlich in Sujuns Muzhir. Mit 
diejen Hülfsmitteln jtellte er einen recht correcten Tert her, an 
dem, —— von den etwas zu zahlreichen Druckfehlern, nur 
Weniges zu beſſern ſein wird. Den Gebrauch des Buches, welches 
trotz ſeiner ziemlich ſyſtematiſchen Anordnung nicht ſehr bequem 
iſt, erleichterte er durch die ausführlichen Indices, welche den 
Reichthum des Inhaltes auch äußerlich darthun. 

Der Herausg. mußte ſeine Anmerkungen kürzer faſſen, als 
es ihm und uns lieb war; ein ſolches Werk wird ja erſt durch 
einen ausführlichen Commentar recht nüglich. Uber die Anmer⸗ 
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kungen enthalten doch jehr viel Lehrreiches. Hr. Barth iſt mit 
der betreffenden Literatur jehr vertraut und hat dabei ein ſelbſt— 
ftändiges Urtheil, dem wir meijtens beipflichten müffen. Natür— 
lich gilt das aber nicht gerade von jeder Einzelheit. So find 
dem Ref. manche der Wurzelvergleichungen (welche nur im erjten 
Theile des Commentars vorkommen) jehr bedenklich. Daß z.B. 
agana und asana eigentlic) identifch feien, daß gegen eine Grund- 
regel der Lautverſchiebung hebr. niry = arab. 'asä (beide mit 
sin) jei, glauben wir nicht. Beiden hübjchen Zufammenftellungen 
auf S. 28 f. ift dem Ref. u. A. SLF=SNF bedenklich und noch 
mehr am'ana — an’ama (jenes geht wohl zulegt auf ma’inun 
zurüd „reichlich fließen“). In der Anmerkung über Ra’s ‘ain 
©. 58 jieht es fait jo aus, als hielte der Herausg. die ſyriſche 
Form Rös“aind, die lange vor Muhammed vorfommt, für jpäter ; 
man kann übrigens jagen, daß die von Tha'lab mißbilligte Form 
mit dem Artikel die ſyriſche Form genauer überſetzt als die artifel- 
loje, welche ſich mehr dem ſyriſchen Laut anfchließt. — Die im 
Terte vortommenden Berje nd (bis auf ein paar gar zu unan⸗ 
jtändige) in den Anmerkungen ſämmtlich überjegt und zwar recht 
gut. Warum iſt aber amin ©, 56 nicht mit „amen* wiederge- 
geben? Das Wort ift ja den Arabern gerade jo geläufig und 
doc) zugleich jo feierlich fremdartig wie uns. Wir hoffen von 
Hrn, Barth, welcher ſich durch diefe Arbeit würdig eingeführt 
hat, noch manche tüchtige Leiftung zu erleben. Th.N. 











Mayhoff, Car., novae lucubrationes Plinianae, Commentatio 
ex programmate Gymnasii Vitzth. Dresd. anni 1874 seorsum 
expressa, Leipzig, 1974. Teubner. (104 8. gt. 8.) 2 Mk. 40 Pf. 

Einen Schriftiteller, deifen Werk ſich als eine, wenn auch 
noch fo werthuolle und großartige, Notizenfammlung darſtellt, 
lieft Niemand im Zufammenhange durch, er wird in der Regel 
nur gelegentlich nachgeichlagen. Fe weniger daher der Einzelne, 
ber ihn confultiert, im Stande ift, an der betreffenden Stelle eine 

Tertänderung, die entweder auf Vergleichung der von ihm be- 

nußten Quellen oder auf einer gründlichen Durchforfchung jeines 

Sprachgebrauches beruht, ihrem Werthe nad) zu beurtheilen, 

deſto wünfchenswerther erjcheint es, daß alle Abweichungen von 

der vulgata vom Herausgeber motiviert werden. In richtiger 

Erfenntniß diefer Sachlage hat Mayhoff feiner neuen Ausgabe 

des Plinius eine Rechtfertigung feiner Tertgeftaltung voraus- 

gejchickt, die durchweg beweilt, einen wie berufenen Herausgeber 
der Schriftjteller in Mayhoff gefunden hat. Namentlich hat es 

Mayhoff verftanden, durch jorgfältigeres.Deranziehen der Quellen, 

wie Urijtoteles, Theophraft, Cato, Barro, Columella u. ſ. w., 

aus denen Plinius geſchöpft hat, entweder abjolut Neues zu 

bieten, oder die Handjchriftliche Ueberlieferung zu ſtützen. So 
vertheidigt der Verf. im eriten Theile feiner Schrift bisher un- 
beachtet gebliebene oder angefochtene Lesarten mit großem Glüd; 
es wird faum eine Stelle fein, gegen die fich etwas Erhebliches 
einwenden ließe; dabei legen grammatiſche Excurſe wie über den 
Gebrauh von „similis“ bei Plinius ein glänzendes Zeugnif 
von’ des Verf.s Sorgfalt ab, Im zweiten Abjchnitte werden 
eine Anzahl Zesarten des Palimpfeft M als unanfechtbar nach: 
gewiefen, die ſich entweder durch fich ſelbſt rechtfertigen oder 
duch anderweitige Ueberlieferung geihügt werden; eingejchaltet 
ift hier ©. 41 ff. eine ausführliche Erörterung über die modi in 

Relativjägen bei Blinius, eine weitere Ausführung und Bejtäti- 

gung der Andeutungen, die der Verf. in feinen Frustula Pliniana 

(in Miscellaneorum philologorum libellus. Breslau 1863, 

p-29 ff.) gegeben hat. In der Bliniuskritit find von befonderem 

Werthe die Correcturen zweiter Hand in den jungen Handfchriften, 

weil fie, wie Detleffen erwieſen, auf eine gute alte Tradition 

zurüdgehen; indem Mayhoff dieſe Lesarten einer erneuten Be- 
trachtung unterzieht, kommt er zu dem Rejultate, daß nicht, wie 

Detleffen meinte, alle unmittelbar auf einen Archetypus zurück⸗ 

gehen, fondern daß mindeſtens vier folder Quellen anzujegen 


feien. Inzwifchen hat Detlefjen auf Grund des ihm vorliegeni 

reichhaltigen handſchriftlichen Materials im Anſchluß an Mayf 

dieſe Berhältniffe noch genauer feitgejtellt. Wir brauchen darı 

nicht näher einzugehen, weil dieje jpecielleren Beitimmungen | 

die Tertesgejtaltung von ganz untergeordnetem Werthe fü 

Erfreulich aber ift es, hier wie ſonſt zu jehen, mit welcher Ri 

haltlofigkeit die beiden Herausgeber des Plinius gegenfeitig ü 

Verdienste anerfennen und wie fie zum großen Vortheile | 

Sache ſtets von einander zu lernen bereit find, Im vierten 9 

jchnitte endlich wird über den Paris. « und die übrigen jun 

Handſchriften (gehe) geurtheilt und erwiejen, daß der erft 

nannte Coder, wie immer auch mit den übrigen verwandt, | 

doch dadurch wejentlich von ihnen unterjcheidet, daß der ha 

wiljende Abjchreiber vielfach willfürlich geändert hat, ein U 

itand, der bejonders für die franzöfiichen Herausgeber wie H 
douin verhängnißvoll geworben ift, indem diefe auf den Cort 
turen des Abjchreibers weiter gebaut haben. Auf einzelne Stel 
(Verf. behandelt deren über 150) einzugehen, ift um jo weni 
angezeigt, als es fich in der Schrift im Wefentlichen um prit 
pielle Aufjtellungen über die Behandlung der Ueberliefern, 
handelt, in denen der Verf. im Großen und Ganzen gewiß Reı 
behalten wird, 


Müller, Dr. Joh., Beiträge zur Kritik und Erklärung di 
Cornelius Tacitus. 3. Heft: Annalium I— Vi. Innsbru: 
1874. Wagner. (61 8. gr. 8.) 1 Mk. 20 Pf. 

Den in den Jahren 1565 und 69 erjchienenen Fleinen U 
handlungen zur Kritik und Erklärung des Tacitus, die jih n 
den Hiftorien bejchäftigen und von der Kritik beifällig aufy 
nommen jind, jchließt jich obige Schrift nicht nur durdaus wii 
dig an, jondern wir glauben nod) einen wejentlichen Fortſchr 
zu bemerfen, da fich der Verf. durch langjährige, liebevolle B 
ihäftigung mit jeinem Autor immer mehr in ihn hineingele 
bat und mit einem bejtimmt ausgeprägten Gefühle für das, we 
bei Tacitus grammatiſch und ftilijtijch möglich iſt, Herantri 
Freilich iſt Müller weit entfernt, fein jubjectives Gefühl a 
einzige Garantie für feine VBorjchläge oder Zweifel dem Lei 
gegenüber hinzuſtellen, vielmehr wird in dem einen Falle ei 
vorgebradhte Bermuthung ebenjo durch Paralleljtellen und je 
ftige objective Gründe gejtüßt und zum mindejten bewiejen, d 
das Vorgeſchlagene der Schreibweife des Autors angemejf 
fei, wie im anderen Falle gezeigt, daß Tacitus unmöglich jo ha 
ſchreiben können, Die hiermit im Allgemeinen ausgeſproche 
Anerkennung ſchließt jelbjtverftändlich nicht aus, daß fich neb 
vielem Ueberzeugenden auch weniger Gelungenes findet. Bejo 
ders lehrreich und treffend ift die Behandlung von Annal. 
8; 1, 27; II, 12; 111, 20; I, 43; IV, 33; weniger befriel 
gend von II, 24; III, 33; III, 58, 








Les exploits de Dig@nis Akritas, epopee byzanline du 10. sice 
—— pour la pr- miere fois he Air le manuserit unique 
rebizonde par C. Sathas et E.Legrand. Paris, 1875. M: 
sonneuve & Co. (CLII, 299 S. gr. 8.) 


A. u.d. T.: Collection de monuments pour servir à l’etu 
de la langue nco-hellänique. No. 6. Nouvelle serie. Athe 
Coromilas. 

Ein Gedicht, welches über 3000 Berje enthält und u 
die Heldenthaten des Baſilios Digenis Alritas berichtet, von w 
chem noch bis auf den heutigen Tag lebendige Traditionen 
den Boltsliedern von Trapezunt und Kypern erijtieren, tour 

ſchon längſt mit einer gewiflen Spannung in den zunächſt f 

für diefe Studien intereffierenden Kreifen erwartet. Die u 
vorliegende Bublication enthält außer dem Terte des Gedicht 
eine franzöfiiche Ueberfegung von Legrand, ein Glossaire u 
Annotations von demjelben und eine lange Einleitung v. 
C. Sathas. Wir können und in unferer Anzeige jedoch je 
kurz fafjen, weil wir Ausjicht Haben, demnächſt wieber auf De 
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Gegenſtand zurüdzulommen. Die Behauptung des Titels, 
4 die Trapezunter Handichrift die einzige wäre, hat jich 
4, zum Glüd für das Gedicht, als irrig erwieſen. Es iſt 
Prof. Giuſeppe Müller in Turin gelungen, eine andere, 
ao) vollitändigere Handichrift aufzufinden, durch welche 
drehen Lüden des uns vorliegenden Tertes mit einer 
« Ausnahme ausgefüllt werden. Wir dürfen aljo hoffen, 
ist eine zweite, vollitändigere Ausgabe diejes wichtigen 
nl buzantinischer Poefie zu erhalten. Wir hoffen auch, 
» &bandlung des Tertes in der neuen Ausgabe den An- 
ader Kritif mehr genügen werde, als man es leider von 
rügenden Ausgabe jagen kann. Wir fönnten fpaltenlange 
ige zur Emendation geben, ziehen aber vor, ſolche bis zum 
zus von Müller's Ausgabe zurüdzuhalten. Einiges der 
= Sp. Sampros im A9;raor IV, 173—199 gegeben; 
y indet fich dort aber auch vieles ganz Verfehlte. Auch 
103 jhreibt den Herausgebern nad), daß das Gedicht aus 
ziuten Jahrhundert und ſomit das ältejte Denkmal der 
Siſchen Sprache jei: indeſſen gehört bedeutende Glaubens» 
& dazu, die Verficherung des Dichters, er habe den In— 
weh, und 7. Buches aus dem Munde feines Helden auf: 
zur, jo ohne Weiteres als wahr hinzunehmen. Der deutfche 
som verleitet uns vielmehr dazu, dieß für eine bloße 
»»* zu erachten; wir ſehen in dem Gedichte eine Ver⸗ und 
vamg einer Reihe von Bolksliedern von der Hand eines 
ten Verſificators. Durch das Studium diefes Epos 
zer mir einen Einblick nicht bloß in das romantische Leben 
Iriben an der byzantinischen Oſtgrenze, Sondern auch in 
rehühe Boltslied des Mittelalters, und fo liche fich hier 
ws zu einer höchſt intereffanten Unterjuchung finden. In— 
zit eine jolche erjt nach dem Erſcheinen von Müller's Aus» 
mighh, wenn das ganze Werk uns vorliegt. Der Kern des 
on Yes Ördichtes mag immerhin ein hiſtoriſcher fein, wenn 
ad wit allen Schlüffen, wie fie Sathas in feiner ſcharf⸗ 
ver ad on Ergebnifjen, aber auch an gewagten Eonjecturen 
a Öinlezung zieht, zu folgen vermögen; ihm bleibt jeden: 
> Berdienit, ein lebendiges Bild des Treibens der 

ze and Afriten entworfen und auf dieje Quelle der Volks» 
!oganieien zu haben. Seine hronologifchen Berechnungen 
„me mir hoffen, wohl ſelbſt nicht jo au grand serieux 
zz, mie fte ihm von dem durch eine (uns ganz harmlos 
za) Stelle der Einleitung erbitterten Profeſſor K. 
zufpulos im Adcr vom 21. Auguſt v. J. ausgelegt 
arm; Sathas ſcheint uns von Möglichkeiten, nicht von 
Feten in der hiſtoriſchen Fixierung eines halbfabelhaften 
2 a fprehen. Einen begeifterten Interpreten feiner 
= hat Sathas an einem jungen franzöjiichen Gelehrten, 
ud in Nancy, in einem langen Aufjage in der Revue 
wu Mondes (August) gefunden, der auch aus der ruffischen 
zur dad Gedãchtniß des Alritas nachgewiejen hat. Die 
ug ift an vielen Stellen übereilt. Noch in der dritt- 
dele des Gedichtes: mollk de ünonzöuerog maguayeı nor 
ws wird überjegt Il me promit et me donna une dot 
Emble, als hieße es magkozs oder mapfyuı! Man hat nad) 
» da Semifolon zu entfernen, ein bloßes Komma zu jegen 
“ars als abgekürzte Infinitivform = mugasyeir mit 
renm » (vgl, Boukeras peige: Apoll. 15) zu fallen; der 
rd ift Nom. absol. des Particips, wie oft im Mittel: 

= zulnep noll& Unooyousrov uoı auroo. Andere 

" uerfehlter Ueberſetzung findet man, um auf's Gerathe- 
‚nmdjugreifen, S. 1494. 1460. 1029 (wo die Wor. 
ai iair überjegt werden mit dem Impf. ils passaient 
“bar journdes à boire, à manger), 924 mador yüg 
"or auepiyan ouoioũtaa „un tout petit enfant semble 
"Wec des alles“ (mas fich der Ueberjeger dabei gedacht 
de Sim ift etwa: un petit enfant est aussi faible 





qu’une plume, vgl. „federleicht“), vor allen Dingen aber 
3. 754.5, wo die Ueberjegung rein gerathen ift; freilich it 
auch die Lesart des Tertes ganz unficher und corrupt. Wir 
müſſen uns indeſſen mit Gewalt zurüdhalten, um nicht doch — 
gegen unfern Vorſatz — in die Beiprechung einer Reihe von 
Stellen hineinzugerathen; denn dann würden wir fein Ende 
finden. Alſo zum Schluffe nur nod) die Bemerkung, daß im 
Glossaire fehr Vieles fteht, was eigentlich nicht da zu ſtehen 
brauchte, und ſehr Vieles nicht fteht, was eigentlich da fein 
jollte. Eine Zufammenftellung der grammatiſchen und ſyntakti— 
ihen Eigenthümlichkeiten des Gedichtes fehlt volljtändig; eine 
ſolche würde zu dem Ergebniß einer großen Uebereinftimmung 
mit dem in des Referenten Medieval Greek Texts veröffent- 
lichten Gedichte negl Pisigov zul Mhurkıugkoipug geführt haben. 
Beide Gedichte find wahrjcheinlich zu derjelben Zeit und zwar 
auf der Inſel Kypros entitanden, wie wir bei einer anderen Ge— 
legenheit hoffen beweijen zu können. W. W. 


Meyer, Dr. Gust., il Dialetto delle Cronache di Cipro di 
Leonzio Machera e Giorgio Bustron. Turin, 1875. Luescher. 
(35 8. 8.) 

Wir halten die Heine Abhandlung des durch anderweitige 
linguiftiiche Arbeiten hinreichend bewährten Forjchers einer be— 
fonderen Anzeige für um jo würdiger, weil fie nicht nur der erfte, 
jondern auch zugleich ein wohl gelungener Verſuch ift, ſprach— 
wiſſenſchaftlichen Nutzen aus den von uns früher in diefem Blatte 
bejprochenen wichtigen Publicationen von Konſt. Sathas zu 
ziehen und die gefundenen ſprachlichen Eigenthümlichkeiten 
ſyſtematiſch zu gruppieren. Freilich ift vor allen Dingen die 
Beichränfung, welche ſich der Verf. freiwillig auferlegt zu haben 
jcheint, von feinem Vortheile für feine Arbeit gewejen; er hat 
eine ganze Reihe von Arbeiten über den kypriſchen Dialekt uns 
berüdfichtigt gelaffen, durch deren Herbeiziehen jeine Unter: 
juchung bedeutend gewonnen haben würde. Es ijt jehr zu bes 
dauern, daß ihm 3. B. die vortrefflihen Kung von Sa— 
fellarios (Bd. 3. Athen 1868) unbekannt geblieben find; die 
Vergleihung des dort über den heutigen kypriſchen Dialekt 
Berichteten mit den Chroniken des 15. Jahrhunderts würde 
ſich gewiß ſehr fruchtbringend erwiejen haben. Dann wäre 
eine ausgedehntere Berüdjichtigung der Literatur zu wünjchen 
geweſen; die in den Carmina Graeca medii aevi des Re— 
ferenten herausgegebenen Gedichte find lange nicht jo heran- 
gezogen, wie dieß möthig erjcheint. In der Academy IV, 
p. 417 bat Ref. nachgewiejen, daß das Gedicht über Upol- 
lonios von Tyros in Kypern entitanden iſt; gerade defhalb 
hätte ihm auch hier Beachtung gebührt, um jo mehr, weil es 
gewiß älter ift al3 die beiden Chroniten. Ein oder das an— 
dere Beijpiel mag das erhärten. S. 7 redet der Verf. von der 
Präpoj. == £E, ohne zu erwähnen, daß diejelbe in der zweiten 
Ausgabe des Apollonios an drei Stellen ſich findet; auch hätte 
ichon hier des afunölurog Apoll. 159 gedacht werden jollen, von 
dem S. 30 irrthümlich behauptet wird, es ſei aEumölnrog zu 
jchreiben; Eunoivouu: heit „Schuh und Strümpfe ausziehen“, 
nach Th. Kind's Handwörterbuch. S. 17 avayınudvo; = ura- 
Tospöusvo; beriveilt der Verf. auf Ballow s. v. yduna, will aljo 
von yıöua prandium ableiten, wobei er auf ganz falicher Fährte 
it. Vgl. Safellarios 3, 232 arayuorw, usyalcırm radior mit 
den dort gegebenen Beifpielen, und dazu Apoll, 129, wo vu zw 
arayudaow in der zweiten Ausgabe jteht. Das Wort, von 
yuıös — weg, gehört alfo zu den von Meyer 5. 29 gegebenen 
Beifpielen eines 7 vor dem j-Yaut. Ferner hätte S. 26 axoksıo» 
Apoll. 404 angeführt werden jollen, S. 31 yaßgös Apoll. 259, 
293, 297. u.a. m. Wir haben ferner vermißt eine durchgängige 
Scheidung der dem Kypriſchen eigenthümlichen von den gemeins 
neugriechiichen Formen; z. B. wäre eine jolche Angabe gewiß für 
nigra — nina S. 11 angezeigt gewejen! Wuch einige Irr 
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thümer find uns aufgeftoßen: S. 9 wird Eikouar von Ad Ai 
abgeleitet; es fommt aber von Avorw (Enkiouar und dann lower). 
©. 22 möchten wir behaupten, daß dofagı, dofeurjs u. ä. die 
geläufigen Formen des Mittelgriechiichen find, ro&«gro» iſt eine 
dem Glajjicismus verdanfte Rüdführung. S. 28 wird &» xayı 
erklärt „con perdita dell’ v“; es ijt aber, wie man fich bei Nach— 
ichlagen der Stelle des Machäras leicht überzeugen kann, der 
Aoriſt, aljo fein Verluſt des v anzunehmen. Achnliches ließe jich 
noch manches anführen; allein trog jolcher Ausjtellungen erfennen 
wir gerne den Werth diejer Unterfudyung an. Es iſt zu wünschen, 
daß durd eine Neihe Arbeiten diefer Art die Lautverhältnifie 
des Mittel: und Neugriechiichen immer mehr aufgehellt werden 
mögen. W.W. 





Rot'fuchs, Dr. Jul,, Gymnasiallehrer, Syntaxis ornata, Extem- 
poriren, Construiren, Praepariren. Pädagogisch-didaktische 
Aphorismen zur Methodik des lateinischen Unterrichts. Marburg, 
1575. Elwert, (2 Bil, 52 S. gr. 4.) 1 Mk. 80 Pf. 

Der Verf. wünjcht, daß die jogenannte syntaxis ornata, die 
beim Unterrichte meift nur gelegentlich behandelt werde, juite- 
matijch in allen Claſſen betrieben, daß eine Wochenſtunde ledig- 
lich auf Ertemporieren und Conjtruieren verwendet, endlich daf 
das Präparieren nad) anderer Weife und mit anderen Mitteln 
als bisher, namentlich in den mittleren Claſſen mit Hülfe von 
Bocabularien zu Cäſar u. ſ. w. geleitet werde. Die Daritel- 
lung ift breit und etwas falbungsvoll, zeugt aber von dem leb— 
haften Intereſſe des Verf. 3 für die claſſiſche Gymmafialbildung. 
Jedoch jtören mandıa schiefe (3.8. ©. 18,25), paradore (S.51), 
übertreibende (S. 16, 27) und ungenaue (S. 6, 20, 35) Behaup- 
tungen, jener Wiederholungen (z.B. VBorrede u. 5.1), Wider: 
jprüche (S. 2 u. 3, 27 u, 33, 31 und 40, 34), irrige Schlüffe 
(S. 3, 26) und unrichtige Vergleichungen (S. 3, 27, 28), Der 
Berf. würde fich ein größeres Verdienſt erwerben, wenn er feine 
(S. 25 Unm. 1) angedeutete Abſicht ausführte, „eine syntaxis 
ornata mit lebungsbeifpielen für untere und mittlere Claſſen im 
Anſchluß an Eornel und Cäfar zu bearbeiten“. Denndie in feinen 
„Aphorismen“ aufgeftellten Forderuugen find im Wejentlichen 
längit anerfannt, die von ihm gewünfchte Form aber, in welcher 
diejelben vertwirklicht werben jollen, müßte wohl jchärfer, als es 
in diefer Schrift geichehen ift, begründet werden. Ref. ſchließt 
fich daher dem Urtheile an, das der Verf. jelbjt über feine Ab— 
handlung ausgeiprochen hat, daß fie nämlich „einen Werth nicht 
beanfpruchen kann“, A. E. 
Mitzschke, Dr. P., quaestiones Tironianae. Berlin, 1875. 

Mittler & S. (2 Bil., 46 8. gr. 8.) SO Pf. 

Der kräftige Aufſchwung der deutichen Stenographie ift auch 
dem lange vernachläjligten Studium der altrömiihen Noten 
förderlich geworden, umd wie fich daffelbe in diefer Richtung 
praktiſch nmütlich erwies, jo hat andererjeits auch wieder F. 
Ritfchl, nad) dem Borgange von U, F. Kopp, feine Schüler auf 
die Früchte hingewieſen, welche für die lateinische Grammatik 
und Orthographie aus der Unterfuchung der Noten zu gewinnen 
find. Der ausgezeichneten Arbeiten von Zeibig und Schmig ift 
bier bereits gedacht worden; jet liegt uns eine überfichtliche Ge— 
ichichte diefer Studien vor, mit vorzüglidem Streben nad) 
bibliographiicher Vollſtändigkeit, wobei nur zu bedauern iſt, 
daß dem Verf. neben vielen unbedeutenden Erjcheinungen auch 
fo wichtige Werke, wie Sickel's „Urkundenlehre der Karolinger“ 
und das Mömoire von Jules Tardif (in ben M&moires presentes 
à l’Acad. des Inscriptions, 2. serie, tome III) nicht zugänglich 
waren. Wenn ferner der Verf. als Urheber der beiten älteren 
Arbeit über Tiro den vergeſſenen Engelbronner wieder zu Ehren 
bringen will, fo ift dagegen zu erinnern, daß nad) dem älteren 
atabemifchen Gebrauch der Präfes van Lennep für den Verfaſſer 
zu halten ift. Weiter werden die Nachrichten über die Erfindung 


ber Noten, mit jorgfältiger Unterfcheidung derjelben von 
mit ihnen verwechjelten Siglen, fritifch unterfucht und 
der wirflihe Erfinder nachgewiefen, auch der Beitp 
bejtimmt, bejonders aber der betreffende Abjchnitt des 
unterfucht, erläutert und der Tert verbeffert. Es war w 
gerade nothivendig, bei der Unterjuchung des Wortes si 
Ir. IIcT zurückzugehen; wenn es aber geſchah, wäre! 
anftatt des fehlerhaften * wünſchenswerth geweſen. 


Die Verbindung gründlicher grammatifher Bild 
Kenntniß der Stenographie und ihrer Literatur, welche 
dem Verf. entgegentritt, berechtigt zu der Erwartung, d 
borragende Arbeiten auf diejem Gebiete von ihm Z 
hoffen find. 
La Dime de Penitance. Altfranzösisches Gedicht verfa 

Jahre 1288 von Jehan v. Journi und aus einer Hand 


des British Museum zum erstenmale herausgeg. von Dr, 
Breymann. Tübingen, 1874. (144 S. 8.) 


(Bibliothek des Litter. Vereins in Stuttgart. Nr, CXX,) 


Der Litterarifche Verein in Stuttgart hat in jüngite 
mit feinen altfranzöfiichen Publicationen wenig Glüd. M 
Artusroman Durmart (ed. Edmund Stengel, 1873 j. DO, 
Öymn.-Zich. 1574, S. 134 ff. 755 ff. und Nomania, He 
©. 430) folgt die vorliegende eines didaktischen Gedicht 
durch jeine fichere Datierung und Kenntniß der Heim 
Verf.'s für den picardijchen Dialekt von einer ganz beion 
Wichtigfeit iſt. Bereits hat 9. Suchier eine eingehende A 
jion derjelben mit vielen glüdlichen Emendationen gebrad) 
auf die Mängel des Buches hingewieſen. Aber dieſe find gr 
als man annehmen durfte, Eine von Suchier veranjtaltete 
lation, die diefer dem Ref. überlaffen hat, hat ergeben, da 
große Schöne umd deutliche Schrift des Coder Berlefungen ı 
Spielraum läßt und da die meijten Fehler des furzen (3296 
jilbner zählenden) Textes, deren Zahl fünfhundert erreichen di 
auf Mißverſtändniſſen, mitunter der unglaublichiten Urt, ben 
die nur mit Unkenntniß aller paläographijchen und philologi 
Rudimente erflärt werden können. Gegen eine derartige P 
cation muß die deutiche Stritif entichieden Widerſpruch erh 
Es ift bei ung Mode geworden, auf altfranzöfiiche Terte ei 
franzöfifcher Herausgeber herabzubliden und von „ſchlech 
„ſchwachen“ Editionen zu reden. Im Angeficht des vorliege 
Buches dürften wir dazu faum ein Necht haben. Die jhwi 
franzöfifche Ausgabe fan es mit der vorliegenden ruhig 
nehmen, wobei der Umſtand ins Gewicht fällt, daß die fri 
jiichen Herausgeber nicht Philologen, fondern Liebhaber 
vaterländiichen Literatur waren, die ihre anſpruchsloſe Yı 
jo Schlecht und recht wie fie es konnten, hergaben, währen 
vorliegende fich mit dem jchiweren Faltenwurf der Wiſſenſt 
lichkeit (j. bej. S. 113— 116) drapiert. — Die folgenden Ei 
heiten, die auf das Knappſte bemeſſen find, werden genügen 
zu zeigen, was der Herausgeber mit der handjchriftlichen U: 
lieferung angejtellt hat. 

Kleinigkeiten, wie Weglaffung des Apoftrophes (z.B. 1 
sire „Herr“ ftatt sire „fein Zorn“), faljches Seen deſſe 
(3. B. 1565 la l’etre „Buchjtabe“), Verwechielung von i w 
u und v, 6 (ferme) in Wörtern wie que (daf), ne (nicht) ıc. — 
Text wiınmelt von folchen Dingen — übergeht Ref. gänzlich. 
bemerfen mur, daß die Abkürzung 9 (d. h. con) in folge 
Weife aufgelöft wurde: 1) 0: 179. 635. 2)a: 455. 3 
687. 708. 767 und noch elfmal, 4) c: 2573. 5) i: 2 
6) qu: 2545. 2579, 7) que: 113. 368, 830, 1038. 1 
2472. 2450. $) comme: 1291. 9) que om: 2466 (eine © 
zu viel). 10) qu[onj: 1104. 2572 (fällt unter 6). 11) o 
353 und endlih 12) com: nur ziweimal 1302, 2989, Aeh 
widerfährt es dem 7 (d. h. et); es ift r: 574, x: 1352, c: 1! 
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»,00:3183 u. ff. Und nun greifen wir aus der großen 
den Mißverſtändniſſen einige heraus: 230. Que ainsi 
me lor saroir Qu'il dist que li niche gaagnent. Die 
sriit hat richtig: repreuve — niche; diefes Wort wird 
immer mit viche verlejen, jo 1226. 1235. 2079 u, ff. — 
ntmort toldre ift dem Verf. unbefannt; tanroit 375. 378, 
1.695. retant 382 u.ff. 498. En lor langage bien 
t dagegen Handjchrift richtig dieu. 523. Une liones|se] 
En che lin que la gent demeure, Handfchrift richtig: 
.deveure. 635. pour mieus ochierre Chiaus envers 
ss guerre, Hanbdjchrift richtig: conquerre. 689. Ausi 
ws qu'est bien perie L’oume tantost hounnist et tue, 
$r. peue (mwohlgenährt). 767. Der Stolz bedrängt uns 
‚Et chil qui set nostre comune, Qui des chevaus jus 
omune (führt ums zur Verzweiflung), dagegen Handſchr. 
(sa...courine...souvine. 570. Wenn Jemand fündigt, 
sznhmwendig zu beten, Et qu'il gemit (jollte nicht Con- 
‚dio gemisse jtehen?) et pour dieu doigne, Handſchr. 
‚db er fafte*). 1079. Judas hat Gott mehr beleidigt 
Add er verziveifelte, Que qu’il ala Jesu veir’ (al3 dadurd), 
‚um jehen ging); dieß ift Conjectur des Herausg.'s, der im 
geien hatte Que qu’illala euvair. Die Handſchr. hat richtig: 
dt qu'il Vala envair „als dadurch daß er ihm angreifen 
. 1222. Confessions est salus d’ame Et est achivemens 
me „die Beicht ift Seelenheil und höchſter Tadel (1)“ 
a cu: eerachinemens „Wusrottung des Tadels“. — 
‚ em, der wegen der Sünde mit dem Apfel Si s’atapi 
chela „fich verbarg umd mit einer Leiter erfletterte*. Im 
x über dieſe Mufterleiftung ſ. unten) wird vermuthet, daß 
oder die Bedeutung „Tich verborgen“ (sie) zu haben jcheine. 
r findige Leſer hat jelbit jchon gebeflert: se chela „ſich 
zy*, mie die Handſchr. richtig Hat. Gleich darauf heikt es: 
4, Zerie Gott Adam aus dem Paradies vertrieben hat, 
ijeteıtenseront Quiä tapir secunderont. Statt diejer 
du; Ne jeder Ueberſetzung fpottet, lies mit der Handſchr. 
'rse calderont „fie werden fich zu verbergen glauben“. — 
Es ciebt Yeute, Die gern frommen Sinnes beichten wollen, 
& ters binausichteben, Mais demorant s’envont efrasques, 
zul le feront A Pasches. Was der Herausg. ſich unter 
vs, das weder in feinem Gloſſar noch in einem anderen 
de. it, vorgejtellt hat (vielleicht „fie bleiben im Frack“?), 
3, leider nicht enticheiden; der Dichter ſelbſt verjtand und 
© rasques („in ihrem Sündenſchmutz“, der mit der 
verglichen wird), und dieß ift in der Handichr. zu leſen. 
Thren den Leſer zu ermüden und verlafjen diejes an Aus- 
© reiche Feld mit folgender Stelle: (1495) In der Beicht- 
heit es: „Ich beichte zu Gott ... daß ich geſündigt En 
"fat et en pensde. (jeße Komma) Dont je me rench à 
um Paules, deſſentwegen ich mich Euch ergebe wie der h. 
" Paulus“, Allein der Dichter hegte wohl nicht dieſelbe 
frng für den Heiligen, indem er feine Erwähnung perhor- 
= dar die Schreibung coupaules d. h. (coupable) „ich 
2 mich ſchuldig“. — Dagegen mag auch auf eine erfreuliche 
ı hliger Weiſe Hingewiejen werden. Ref. hat 37 Stellen 
% an denen die Handſchr. glüclich (meift durch Streichung 
agmg eines Buchjtaben) emendiert it. Der Umſtand, 
er Eonjecturen insgeſammt ſich bereit3 in der Handſchr. 
@e, joll auf diejelben feinen Schatten werfen, da dem 
=, der jo viele Mare Stellen der Handichr. falſch gelejen 
‚kl auch bier zuzutrauen ift, daß der Lejefehler und mithin 
Pe glüdliche Emendation fein eigen iſi. 
8 die Zugaben des Herausgebers betrifft, fo ftehen fie 
Prumt auf derfelben Höhe. Cap. III „Sprachformen“, IV 
en zum Text“ und „Gloſſar“ geben durchaus ent- 
* algemein Bekannles oder (und dieß meiftens) Werthlofes 
! daliher, Zur Charakterifierung vom III genüge, daß 


| 


ı 


anftatt der verfuchten Darftellung des Dialektes eine Vergleichung 
der Orthographie der Handichrift mit der neufranzöfiichen ge- 
geben wird. Die „Anmerkungen“ erklären nie die Hunderte von 
unverftändlichen Stellen, die der Herausg. in den Tert einzus 
führen verjtanden hat, noch weniger die wirklichen Schwierig— 
eiten, deren e3 in demfelben nicht wenige giebt. Nur Einiges: 579. 
Wenn der Menſch jündigt, jo fajfe er Rene... So wird er gerecht 
leben Et si en peccd lı hom mains [!] Quant a tel cose met 
ses mains. Die Anmerkung jagt: „die Grammatik verlangt 
maint (das! ijt vom Herausg.); j.B.1057*. Dort fteht ınaint = 
manet „wohnt“. Der Herausg. verſtand alfo: „jo wird er ge- 
recht leben und jo bleibt der Menjch in der Sünde“! (Diejes ! 
rührt vom Ref.). Ohne auf das unmögliche peceé (peccätum 
jtatt peceie) hinzınveijen, jei bemerkt, daß mains = minus, und 
pecce —p6ccat, daher: „und jo ſündigt er darob weniger“. — 
540, „Wenn wir im Kampf mit dem Teufel beſiegt find, Atous 
jours en infer iroumes.“ Anmerkung: „Burguy I, 270 fagt, 
daß von dem latein. ero nur drei Perjonen abgeleitet jeien, 1. 
und 3. sgl. und 3. pl.; hier Haben wir aber augenscheinlich auch 
die 1. pl.“. Alſo érimus gibt nach franz. Accentgeſetz iröumes! 
Es jteht picardiſch ft. irons, daher zu überjegen: „jo werden wir 
für immer in die Hölle gehen“. Um den Herausg. ob des Ver— 
luſtes diejer neuentdedten Form zu tröften, theilen wir ihm die 
wirkliche Erijtenz der 2. sgl. (ers Ogier 11576. ieres Alisc. 
193 ierz Q. L. d. Rois 136 eres Aiol 2891 u. ff.; fie iſt ziemlich 
häufig) und 1. pl. ermes Bol. 1977. Aiol 9456. Alisc. 166 
iermes Ogier 1637) hierdurch mit. — 744. Hat der Menſch den 
Neid, Zorn ꝛc. bejiegt, Pour che n’est pas li hom delivres; 
Car apres vient li plus grans cuivres, Chou est li grans 
arriere-bans, Là oü l’Orgueus et li Beubans Est assanll6s, 
sachies trestout (Orthographie und Interpunktion hat Ref. 
ſtillſchweigend gebefjert). Dazu die Anmerkung: „cuivres jteht 
für cuiverts (sic) v. couvers, um mit dem auf der vorlegten 
Silbe betonten delivres zu reimen“. Es könnte aljo nad) franz. 
Lautgeſetzen collibertus = culvert, „Schurke“ aud) (al3 Reim- 
opfer natürlich!) geben enfvres?! — Niemand verlangte von 
dem Vf. ein, wie e3 jcheint, jeltenes Wort, wie es cuivres iſt, zu 
wiſſen; er brauchte ja nur feine Unkenntniß deſſelben zu be 
fennen. Daß „Schurke“ für den Contert gar nicht paßt, das 
nebenbei. Der Sinn verlangt: „Bedrängniß“ und dieß heißt 
wirflich unfer Wort, das Mahomet 51 umd in dem ungedrudten 
chev. as 2 espees 4905 jteht. Dagegen ijt das davon abgelei- 
tete Zeitiwort, das fich bloß in picardijchen Terten findet, jehr 
häufig, cuivrier, Nebenform cuivroier, quivroier, Gaidon 67. 
203. Ren. de Montauban 371, 7. ſ. Gachet mit 10 Belegen, 
Scheler Gloſſ. Froiffart. — Daffelbe, was von den Anmerkungen 
gejagt worden, gilt vom Gloſſar. Allbekannte Wörter, die über: 
all zu finden, jtehen dort, die wichtigen und unbelannten fehlen. 
Dabei fteht dort unter Anderem: „Pantain 134. 137. Das 
Scwerathmen; pr. pantais, engl. to pant*. Die erjte Stelle 
lautet: „Wenn der Sünder betet und beichtet, jo kommt die 
Quelle der göttlichen Gnade über das geloderte Erdreich Et si 
tres fort à li s’acoste Que de li tout le pantain oste et 
remain[t] la gravele nete, d. h. „fo daß fie den ganzen Schlamm 
wegnimmt und der reine Kies zurüdbleibt“. Pantano Iebt ital, 
ſp. port. in diefer Bötg. fort, jteht im Diez und Ducange. Man 
fieht, wie es gut iff, wenn der Romaniſt auch etwas Englisch 
veriteht. W.F. 
eitfhrift für vergl. Sprachforſchung ꝛc. Hreg. von Adalb, Kuhn. 
ee —E — — 
Inh.: A. Aubn, megımloudeor dnavrör. — H. Hübſchmann, 
üb. die Stellung des Armeniſchen im Kreife der indogerm. Sprachen. — 
8, Mever, zur Lehre vom Digamma. — H. Dftboff, Etymologiſches, 


nn und Grammatiiches, — KR. Brugman, lateinifhe Etumos 
ogien. 
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Juh.: Goebel, bomerifhe Etvmologien. — Bentfeld, Beis 
träge zur Erflärung des Vergil. — Literar. Berichte; Berichte über 
Berfammlungen, Auszüge aus Zeitichriften; Jahresberichte des pbilol, 
Vereins zu Berlin. 

Der Schriftwart. Nr. 11. 1975. 

Inh.: Die Stenographie in der frangöf. Nationalverfanmlung. — 
Fiteratur; Zeitung. 


ü—— — nn un nn — 


| Vermif chtes. 


Aullmann, Dr. F., Euftos, über die Herftellung eines gedrudten 
Generalfataloges der großen Manuſeriptenſchätze im deutichen Reiche. 
Freiburg i. Br,, 1875. Wagner. (62 S. gr. 8.) 1 ME. so Pf. 

Dem Verf. diefer Heinen Schrift gebührt jedenfalld das 
Verdienſt, eine für die allgemeine, infonderheit aber für die 
deutſche Wiſſenſchaft hochwichtige Frage von Neuem angeregt 
zu haben. Darüber hinaus können wird freilich unfere Aner— 
fennung nicht ausdehnen, müſſen vielmehr betonen, daß er ſich 
die Behandlung derfelben ziemlich leicht gemacht hat. So genügt 
namentlich die ftatijtifche Ueberficht, welche er über den Beitand 
der in den deutichem Archiven und Bibliothefen aufbewahrten 
Handichriften (S. 17 — 47) mittheilt, obſchon fie den größten 
Theil des Schriftchens ausmacht, in feiner Weife. Andererjeits 
halten wir es für durchaus überflüffig, die Wortheile, welche 
ein gedrudter zuverläfliger und einheitlich redigierter General- 
fatalog über ſämmtliche in Deutichland vorhandene Manuſeripte 
der willenfchaftlichen Forſchung gewähren würde, im jo breiter 
und doc wieder unbehülflicher Weiſe darzulegen, wie das 
©. 57 ff. geichehen ift. Für wiſſenſchaftlich gebildete Leute be- 
darf es dieſer Auseinanderfegung ficherlich nicht, um fie von der 
Bedeutung der in Nede ftehenden Frage zu überzeugen; den 
großen Haufen aber der Halbgebildeten wird der Verf. damit 
Ichwerlic für feinen Plan gewinnen. Die Vorſchläge, welche er 
in Bezug auf die Heritellung des Generalfataloges ſowie in 
Bezug auf die Art und Weife feiner Bearbeitung macht (S. 51 ff.), 
berühren die Sadje doc; nur in ſehr oberflächlicher Weije. Er 
ift fich nicht einmal über die erſte Haupt: und Grundfrage Har 
geworden, nämlich über die: was denn in feinem Sinne als zu 
verzeichnendes Manufeript angefehen werden joll. So giebt es 
bekanntlich in unseren Archiven eine große Zahl jogenannter 
Eopialbücher, welche fich äußerlich als Manufcripte daritellen, 
in Wahrheit aber nichts Anderes als Sammlungen von Urkunden- 
abjchriften find, die nach des Verf.'s Anficht (S. 14) jo wenig 
wie die Acten der Archive bei feinem Kataloge in Betracht 
fommen jollen. Und doch figuriert z. B. in der „Itatiftijchen 
Ueberficht u. ſ. w.“ das Landeshauptarchiv zu Wolfenbittel mit 
500 Manuferipten, d. h. (einige wenige ausgenommen) mit 
nichts al3 ſolchen Copialbüchern. Wie kann man überhaupt einen 
Gegenſatz zwiſchen Archivalien und Manuferipten aufjtellen, wie 
das hier S. 16 gefchieht? Sind dem jene nicht auch unter diejen 
mitbegriffen? 

Die ungemeinen Schwierigkeiten, welche fich der Ausführung 
des Planes in der Praxis entgegenftellen werden, jcheint der 
Berf. gleichfalls nicht gehörig erwogen zu haben. Sie werden 
wohl der Hauptgrund gewejen fein, weßhalb einſt die ähnlichen 
Borichläge in der Berfammlung der Germaniften im Jahre 1546 
zu Frankfurt a. M. gar nicht zur Debatte gelangten, obwohl jie 
lange nicht fo weit gingen wie derjenige des Verf.'s. Auch das 
inzwifchen twiedererjtandene Neid; wird darin faum etwas zu 
ändern vermögen, Wie follen auch die einzelnen Regierungen, 
wie die Privatperfonen, die im Befige bebeutenderer Hand- 
ichriftenfammlungen find und die oft abfichtlich (Ref. erinnert 
nur an den verftorbenen Archivar Habel und an die Befiger der 
Hecht ſchen Sammlung zu Halberjtadt) dieje vor den Augen der 





Ausarbeitung der beichreibenden Berzeichnifje der Handi 

in erjter Reihe zuzumeifen fein würde, bei etwaigem 
ftreben (und das wird ficherlich bei Bielen derjelben nicht 
bleiben) gezwungen werden, diejes aufzugeben? Der Vera 
mit den Monumenta Germaniae historica paßt hier ganz w 
gar nicht, ſondern beweift nur, daß der Verf. die Tragweite 4 
Planes nicht hinlänglich erkannt hat. 

Das Schlußurtheil über die Heine Schrift wird dahin ahj 
geben jein, daß fie zwar gut gemeint ift, aber noch eine bedenffit 
Unreife des Urtheiles verräth, ähnlich wie des Verfs frühe 
Schrift „Die Bibliothekseinrichtungstunde u. |. w.“, gegen welt 
ſich ganz andere und gewichtigere Bedenken erheben liehen, a 
Steffenhagen in den Grenzboten geltend gemacht hat. De 
dieſe zurückzuweiſen konnte dem Berf. in dem Vorworte zu t 
vorliegenden Brojchüre nicht ſchwer fallen, 


thefen und Archive jelbit, denen nach des Verf.s au 
W 


Univerſitäts⸗-Schriften. 
Göttingen (Inauguraldiſſert.), Ed. as Unterfuchung 
Bahn eines Punktes, der mit der Kraft J amgezogen oder ah, 
r 


ſtoßen wird, wobei k eine Gonitante und r die Entfernung des : 
gezogenen Punftes vom Kraftcentrum bedeutet. (535. 8, u. I Zu 
Halle-Wittenberg (Jnauguraldiffertt.), B. W, Schwen: histo 
Byzantiorum eivitatıs inde ab urbe aedificata usque ad aelatı 
Philippi Macedonis. (6$ 8. 8.) — A. Strassburger: quomo 
et quando Pannonia provincia romana facta sit. Pars I. (375. 8.) 
A. Steinwirfer: über Perforation u. Gephalotripfie. (35 ©. 9.) 


Ehnl- Programm. 


Wien (Wiedner Aomm.-Oberrealfch.), D. Kletzinafy: Mitt 
lungen aus dem chemiſchen Laboratorium der Schule. (128. gr. A.) 


Ruſſiſche Nevue. Hrög. von G. Nöttger. 4. Jahrg. 11. Hft. 197! 

Inh: A. Brüdner, zur Geſchichte der didakt. Literatur in Rı 
fand im 18. ZJabrb. I. — N. Haffelblatt, Otto Anton Pleyer, | 
erite fürmi. accreditirte öſterr. Diplomat am ruff. Hofe 1692 — 17 
(Schl.) — Der Güterverkehr auf den ruff. Eifenbabnen im 3.1873. 
Notizen über Ökonom, Verbältniffe im Gouv. Wjatka. — Der 3. int 
nationale Orientalittenfonarei. — Kl. Mittheilungen; Kiteraturberic 
Revue ruſſ. Zeitſchriften; Ruſſ. Bibliograpbie. 


Baltiſche Monatsſchrift. Nedig. von Th. H. Pantenius. N. F. 6.* 
3.(Doppels) Heft. 1875. 

Inb.: 3. Keußler, zur Geſchichte des bäuerl, Gemeindebeii 
in Rußland. — Das neue Scuireglement für Kurland. — Ga 
ichaft Für Sefchichte u. Altertbumsfunde der Oftieeprovingen in Riga. 
Zipungsberichte der kurlaänd. Geſellſchaft für Literatur u. Kunſt. 


Gaca, Red. 9.3. Klein. 11. Jahrg. 12. Heft. 1875. 

Inh.: Die Jariger Höhle in Ungarn. — GE. Defor, die ' 
ziebungen der (Eiszeit in den Alpen zur pliocenen Formation von Ol 
‚Italien. — Piazzi⸗Smoth, über das Vorberverkfüntigen reaneril 
Witterung bei bobem Barometeritande mitteld des Spektroſkopes. 
Schürmann, das Ozon. (Schl.) — Nachtigal's Reifen in Nord⸗ 
Gentralafrifa. (Schl.) — Ar. Mobr, naturwiſſenſchaftl. Ausdrüde 
meriichen Urſprungs. — Aſtronom. Kalender für den März, — N 
naturwiſſenſchaftl. Beobachtungen n. Entdeckungen. — Vermifchte Ri 
richten; Yiteratur. 


Natur und Offenbarung. 21. Bd. 12. Heft. 1975. 

Inh: R.Handmann, die Säulenbildung des Baſaltes. (Schi. 
M. Rupertsperaer, die Larven der Käfer. Schl.) — Ib. Car 
im Herzen von Airifa. (Schl.) — 6. Bertbold, die botaniſche 
tbeilung der internat. Gartenbauausitellung zu Köln. (Schl.) — 
Schlüter, Harms, eine neue, mächtige Stimme gegen ben Aton 
mus. (Zchl.) — Recenfionen; Bermifchtee, — E. Heis, die Himm 
erfcheinungen im Februar, 


Jahrbuch der Geſellſchaft f bild. Kunft. u. vaterl. Alterthär 
zu Emden. 2, Bd. 1. Hft. 1875. 
nb.: Bartels, Rragmente zur Geſchichte des Dollart. 
Lohſtöter, von den Ordalien der Frieſen. — Derf., Junfer P 
mann, ein Griminalproceh aus dem J. 1668. — — —— 
Emder Syndiens Lambertus Dldenbove (+ 1779) und fein Tablin 
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Pen - Bleineh, Jahresbericht der Geſellſchaft vom Juli 
ba 1. Jali 1875. — Verzeichniß der Mitglieder; Literariſched. 


Kar für bild. Kunft. Hrög. von G. v. Lügom. 11. Bd. 3. Heft. 

Ir: U Janien, Baccio Bandineli. 1. — R. v. Eitelber 
de Deatihe Renaiffance u. die Aunitbeitrebungen der Gegenwart. 
—R Dobme, zur Literatur über Antoine Watteau. — Die 
mei Austellung im Klorenz. 2. — Notiz. — Kunitbeilagen 
Aeren. 


Rılitär- Zeitung. Red.: Zernin, 50, Jahrg. Nr. 47.48, 



















%.: Die Kriegsoperationen des Kal. Baver. 1. Armeecorps 
Gerät bei Goulmiers bis zur Schlacht von Bazoches led hautes. 
)— Ueber Organifation, Bewaffnung u. Taktit der 3 Waffen 
Adltarmee feit 1871: 3. Die Feldartillerie. (Fortſ.) — Die 
der Ayl. Baver. Artillerie auf dem Lechfelde im Sommer 
— Kuhrigten. 


rar eritique, Nr. 51. 1975. 


bb: Ermaes da Bigveda, tr. Pr Geldner et Kaegi, avec le concours de 
Rıtk. he) antrelle, nouvelle grammaire de la langue latine, 
id — Varietés Soeidtös savanles. 


SER Blätter für das fathol. Deutſchland, redig. von 








Jörg m. Ara. Binder. 76. Bd. 12. Heft. 1875. 


Inenierummerungen von Dr. v. Ringseis. 12. — Das flrafgerichtl. Verfab- | 


= zur bie ten Geiſtlicen in Saden und den Erjbidttimdverweier im 

dor, — Ter Untergang Beuron’s im Gulturlampfe,. — Zur mittelbobbeut- 

Se gerarargeibihte. — Zeitlaufe. — Die mutbmasl. Mikungen der „mil 
x fmeieren Auffafjung des Ghriftentbumd” auf Die evangel, Kirdıe, 


tem 
* Aeich. Hreg. von K. Reich ard. Ar. 52. 1875. 

& taden, Die Gamorra, — Der Bueganal. — Aus Straßburg: Nob- 
min Srenafiumsfrage, — Mus Verlin: Neihötag; Die Notbwendigteit 
cam senen Partaidildung, — Piteratyr, 

de Grrajbsten. Red. H. Blum. Nr. 52. 1875, 
Bi. E Beser Daimatien u. bie oriental. Arage. — M. Buſch, pollt. Beheim- 
te: 7 Te Garbonari, — Zur Schulftage in Preußen, — RM. TDocbu, bie 
Bern Beasre und Guba, — Pariier Neilcheobahtungen. — Bom deutſchen 
Anal — 428 dem Glah. 


Jah: 3 Ber; Deueiblaıd, Dekerreig-iugern w der Schutzzoll. — Stuntſchli, 
Da pre Banonalitär. (Bl) — Rd. Hormiez eracmillenihaftl, Dilet- 
—*— — attratur u. Kunſt; Aus der Hauptitadt; Rotizen; Offene Briefe 
u Inwerka 


Die Bage. Silg. von G. Weiß. 3. Japrg. Nr. 51. 1975. 


ar: De Rienalötonomen. 71.8. — Gin Brief Dayini's. — Neue Bücher. | 





Nie .irarifge Unterpaltung. Hrög. d. R. Gottfſchall. Rr.5l. 
. 


MR Berrisalt, neue Romane. — 8. Uhde, moderne Sammilliteratut. — 
k Biller den Galle, naturwiſſenſchafil. Neifeifizgen. — Feuilletonz Biblio 


kam Brig, von H. Aleinfteuber. Ar.5l. 1875. 


MM" Bier Iedte bei Den Aſchantis. — — einer preuß. Hofdame.— | 


62 Sit zaf Die ntedere Thierwell. — Emil Rittersbaus, — Wienet Briefe; 
ra Sericht; Biteratur; Bildende Aunft; Muſit; Theater; Aus allen 


ri vum Deutfhen Reihe u. R. Br. Staats ‚Anzeiger. Nr. 50, 


= hit det D. Reihes. — Die Stellung des Vormundes nah der preufi. 
ur fisordnung vom 5. Juli 1575. — Die preuß, Marine in_den I. 
2.5 — Das Rgl. Württemberg. Geb. Haus u, Staatsardir, — Deutfhe 
Gunter. — Aur Gharafteriftif des Schmwed. Elementarfdulmelens, 


— 


Up. Jatung (Augsb.). Beilage. Nr. 346 — 352. 1875. 
=: #5 Behr, Weihmahtsgaben Dewifher Aunft, — Parifer Chronit. 71. (Scht.) 
— 2 @sptcw, zur deutihen Nebtihreibung. — 
inzie m übefand. — Berliner Tbeaterbriefe, 3, — Aur Mujikliteratur. — 
Kögrg Srelung im der din Literatur. — W. Yübke, photogranbiicde 
— Biemer Briefe. 58 — Das ältefte Fletenz. — Kordbam- 
"tt. de arbäcltogıiben Aelcheſt pendien. — Paner’s Nordeolwert, — Deutſche 
Kltgen des Ih. Jadtb. — Thomas Garloie, — Neichöfreundl, Betrachtun · 
=i- Das Bindeimanusfeft in Nom, 


Benz Vendpoſt (Beil. z. W. Zeitung). Nr. 285 — 289. 1875. 

Kr Sellwald, die jüngite Bolarerwedition der Schweden. — Meqwil- 
Sr Babaloniibes. — ®. M. Graif, Thereſa — Uninerütäten. 1-3, — 
dermerians — 9, WB. Ambros, Mufl. — Edmond Adout Über Taine’s 
ei Berl. — A, Brün, „In der Beranda*, — Schauſpielet u, Schauſpiel ⸗ 

in griech, Mterthum, — Notizen; Theater; Blbliographie, 


Biniteitl, Beilage der Leipp. Zeitung. Nr. 102 u. 103. 1875, 
* Fertliq. ges Paul und Gbarlotte v, Kalb, — Die Hauswitthſchaft 


ecenfionen; Theatralifhes, 
EEE EEE 














5. Bamberv, Me ruf, | 





| Gartenlaube, Mr. 52. 1875. 
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Juujtrirte Zeitung. Ar. 1695. 1675. 
Inb.: Zum 500flbr, Todestag Glovanni Borcacclos. — Garbinal Raufder. — 
Zorcelo. — Der bosnild » berzegominiihe Auftand, — Ed. Hildebrandt’s 
—— — Die vier Elemente und die Kobolde. — Das Stadtwappen von 

m, 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Rr. 13. 1875. 

Inh: R. Schutz, aügemdus Wehrpflicht. (Schl.) — Der Leber. — Notisblätter.— 

Bolitiiddiplomat. Erinnerungsblätter, 2 — Gr. Samarom, Held und Ralfer. 

tt.) — Ein Kanonentrandport im der Herzegewina. — Rofentbhal 

ont, au früh erwadıt, — ®, Meden, Zeitfragen für den Hamilienfreis, 3, 

— Die Nbeinfabrt, von den Quellen des Kbeind bis zum Meere, — Album 

diſcht Kunft u, Dietung, brag. von * Bodenſtedt. — J. G. Kohl, üb, Wohl · 
gerliche. I. ⸗ Bom Büchermarkt; INufrationen, 


Allgemeine Familien» Zeitung. Rr. 13. 
Inb.: C.A. König, Schuld und Suhne. (Mori) — PB. A. Rofegger, Briede 
den Menihen! — 6, Beta, Jaubereten indiſcher Falite. — Bertba Ehnn. — 
Die Weltausftellung in Philadelpbia. 3. — M.v. Shlägel, für Thron 
Altar, (Aorti,) — Mannigfaltiges; Gbronif der Gegenwart, 





Inh.: 8, Schüding, der Dopvelgänger. (Fort) — M. Klapp, das Shloh ded 
todten Kaiferd, — Mus Dem mienleben. 6. — Shmidt-Weißenfels, 
friedliche Areugfahrer, — Die Berliner Blipmädel, — Blaͤttet u, Bluthen. 

Daheim. Hrög. von ®#. König. Nr. 12. 

Inb.: #. 8. Heimar, ein Opfer. — 9. Schröter, 10 Jahre im reg 
(Bdt,) — Deutidre Profeiioren: 13. Dr. Wunderlich. — Aus den Zagen der 
Huffiten. — Am Aamtlientifde. 








Sonntags. Blatt. Red. C. F. Liebetreu. Rr. 51. 1875, 


Inb.: D. Pirndt, Adrian v, Bubenberg. (Fortſ) — Ferdinand Leſſcyö. — Die 
Blutfteundſchaft der Rambeien. — Engliiber Sonntag. — Ein Beſuch bei dem 
Könige von Ava in SHinterindien. — Echte Indianerbäuptlinge. — Loſe Blätter. 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr, 14. 


Ind.: DM. Galm, ein edles Frauenherz. — G, ®. Benymer, Heilig Ghrift. — 
9. Marr, die Macht deuticher aufpielfunft in Melndes Sand. — Sugim, 
Scheintod und Pebendigbegrabenfein. — Deutſcher Städtefpiegel: u. — 
ad, DOpvenbeim, Heine Geſchichten von befannten Grehen. 4. — D.v,Krie 
ger, im Schnee erlegt. — Damenfeuilleton; Handel u. Verkehr; Aderlel sc. 


Magazin für die Fiteratur ded Auslandes. 44. Jahrg. Nr. 51. 1875. 


Inh: Meibmahtellteratur. 3; ine neue Schulverwaltung. — Die Schweden auf 
—5** — Die Reziehungen zwiſchen Deutſchland u, Frankreich; Vlamingen 
in Frankreich. — Deutibe Wohenihrift in Brüflel, — Die Borläufer Danie's. 
— Trinnerung an Jane Auften sum 16. Dee. 1875. 1; Der Satiriter Aler. 
Bope u. feine Zeit. 2 — Kleine literar. Rundihau; Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 51. 1975, 


Inb.: B. Afdıerfon, De Libyſche Wüfte umd ibre Dafen. — Die Steinzeit. — 
Galiforniihe Bebirgsmälder. 3. — 9. Palfom, bei einem türk. Antignar. — 
Die itatienifhe Srpedition nad Mittelafrita. — Reue Runde in Pompeji, 

Die Entvedung Amerika’s u. Die Portugiejen. — Miscellen. 


Die Natur, Hreg. von D. Ulen. K. Müller, N.F. 1. Jahrg. Nr. 52. 
1875. 


Inb.: E. Moßbach, Seebilder, (Schl) — D.Ule, die Erforfhung bes Aquatorlalen 
Pd (Bl) — Literaturbericht. — Reifen u, Reifende, — Zoologiſche Mit 
ellungen. 
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Ausführlihere Kritiken 
eridtenen über: 


Bamberger, at (Bon Hollenberg: Jen. Litztg. 51.) 
Billrotb, üb. das Lehren u, Lernen der mebdic. Bifnfäc. an ben 
Univerfitäten der diſchn Nation. (W. Abendpoft 285 E 
—— — melanges d’archeologie. (Bon Springer: Jen. 
tzig. 51.) 
Ghroniken der dtfchn Städte: Göln. (Von Wegele: Ebd.) 
Dietrich, üb. den diſchn Unterricht im Gymnaſium. (Bon Milmanns: 
Iiſchr. f. d. Gumnafialw. 29, 11.) 
—— Feldzug des franzoſ. Nordheeres 1870—71. (BI. f. lit, 
uterb. 50.) 
Hinton, the questions of aural surgery. (Arc. f. Obrenbfde 10, 23.) 
Nowad, die Bedeutung des Hleronymus f. die altteftamtl. Textkritik. 
(Proteit. Sata. 50.) 
NRüttimann, dad nordamerif. Bundesftaatsrecht vergl. mit dem polit. 
Einrichtungen der Schweiz. (Augsb. A. Ztg. 339.) 
Schramm, die Erfennbarkeit Gottes im der Philofopbie m. in der 
Religion. (Bon D. Pfleiverer: Jen. Litztg. 51. 
Spencer, Grundlagen der Pbilofophie. (Bon Wundt: Ebd.) 
Vifcher, die induftrielle Entwidlung im Kar. Württemberg. (Angsb, 


A. Itg · 343.) 
Wolff, Geſchichte der Belagerung von Belfort, (Litbl. z. Allg. 
Militztg. 48 u. 49.) 


27 — 1876. M 1. — Literarifdes Gentralblatt. —1, Jamer, — 





Ben 15, bis 25. December find a 


nen erfchienene Werke 


anf unferem Mebactionsbureau eingeliefert werben: 
en Diagnoftif der hirurg. Krankheiten. Wien, Braumüller. 6 Mt. 
a su suomalais-ugrilaisen muinaistutkinnon alkeita. (Studien 
er die finnisch-ugrische Archäologie.) Helsingfors, 1875. 
369 8. gr. 8.) 

Babrii fabulae ex recensione A. Eberhard. Berlin, 75. Weid- 
mann. I Mk. 50 Pr. 

Benjamin Franklin. Sein Leben von ihm felbit beichrieben. Mit Bors 
wort von B. Anerbad u. hift.»polit. Einleitung von Fr. Kapp. 
Stuttgart, Auerbach. 6 ME. 

—— ar deutfche, 10, Lief. Leipzig, 75. Dunder u. Humblot. 


Böttger, Didrefan- u. gi — — 3. Abth. Halle, 
75. Buchh. d. Waiſenhauſes. tk. 

Bréal, les tables Eugubines. Te, traduction ete. Paris, 1875. 
Franck. 30 Mk. 

Ciceronis de oratore libri III. Erklärt von G. Sorof. 3. Bdehn. 
Berlin, 75. Weidmann. 1 Mk. SO PT. 

Glafon, römifhe Geſchichte vom eriten Samniterfriege bis "r 
Untergang des Alegander von Epirus. 2. Bd. Halle, Buchh. d. 
ſenhauſes S ME, 

Drovfen, Gedichte der preuf. 5* 5. Ih.: Friedrich d. Gr. 2. Bd. 
Leipzig, Veit u. Go, 13 Mt. 50 Pf. 

Dunder, Geſchichte des — 8. u. 9.Lief. 4. Aufl. Leipzig, 75. 
Duncker u. Humblot. 6 Mt. 

Falb, Gedanken u. Studien üb. den Vulfanismus, Graz, 75. Leylam⸗ 
Joſefsthal. (XXIV, 320 ©. 8. u. 13 lith. Taff.) 

Frenéedorff, die Massora Magna nad den älteften Druden. Hans 
nover, Goben u. Riih. 21 ME. 

v. Br Ir enent els, Joſeph Bedeus von Scharberg. Wien, Braumüller, 


pe die KAunft in ihrer Beziehung zur Pſochologie u. Naturwiſſen⸗ 
f&haft. 2. verm. u. verb. "ufl. Berlin, 75. Hempel. (64 ©. ar. 8.) 

Gaf, Optimismus u. Peifimiemus, Berlin, G. Reimer. 4 ME, 

— zur — der ſyphilit. Epiphyſenabloſung. Ebd. 
t. 8. u. 

— die Ethik Spinoza's u. die Philoſophie Descartes‘. Innobruck, 
Wagner. 2 Mt. 40 

Hoyns, die alte Welt in ihrem Bildungsgange. (Aus d. Publicatios 
- > u. ne. f. dtiche Lit.) Berlin, Hofmann u, Go. (XI, 

Jahresbericht, rail, der Gentralcommiffion für die —— 74. 
Mannbeim, 75. Buchdr. von Schatt u. Raisberget. 6 M 

Klein, naturwiſſenſchaftl. Studien und Kritiken. Graz, a. Leykam⸗ 
Joſefsthal. (360 ©. 8.) 

Baus — Fall des Haufes Stuart. 3, u, 4. Bo. Wien, Braumüller, 


6 M 

ai Statiſtik von Deiterreidhellugarn. Ebd. 6 ME. 

Kulifcher, das Leben Jeſu eine Sage. Leipzig, O. Wigand. 2 Mt. 

Müblbadher, die ftreitige Papitwahl des Jahres 1130. Innäbrud, 
Wagner, 5 ME, 60 Bf. 

Beikel, nene Probleme der vergl. Erdkunde. 2. verm. Aufl. Leipzig, 
Dunder u. Humblot. 5 Mt, 

Pflug, die Krankheiten des uropoetifchen Syſtems unferer Hausthiere. 
Wien, Braumüller. 11 ME, 

BPierftorff, die Lehre vom Unternehmergewinn. Berlin, 75. Weid⸗ 
mann. 5 ME. 

v. Ranke, die deutfhen Mächte und der Fürftenbund, Leipzig, 75. 
Dunder u. Humblot. I ME 

Regesta pontifieum romanorum, ed. A. Potthast. Fasc. 9—13. 
Berlin, 1874/75. Geh.Oberhofbuchdr. 30 Mk. 

v.Reumont, Gefhichte Toscanas feit dem Ende des florentin. Preis 
ftaates, 1. Tb. nt A. Pertbes. 10 ME, 

Roepell, Polen um die Mitte des 18. Jahrh. Ebd. A ME, 

Schade, altdeutihes Wörterbuch. 2, umgearb. u. verm, Aufl. 3, Heft. 
Buch. d. Waiſenhauſes. 3 ME, 

Sohnde, die unbegrenzten regelmäßigen Punktfofteme zc. Karlsruhe, 
Braun. (83 S. gr. 8. u. 2 Taff.) 

Spradhproben, — brög. von Ed. Matz ner. 2. Bd.: Wörterbuch, 
3. Lief. Berlin, 75. "MWeidmann. 3 Mt. 60 Pf. 

et J Handbuch der Fundamentaltheologie. Wien, Braumüller. 


— Gomödien. Erkl. von = Spengel. 1. Bbchn.: Andria. 
Berlin, 75. Weidmann. 1 ME, 

Ullmann, das öſterreich. Eirafrronireät. 2. Abtb. Innsbrud, 75. 
Wagner. 2M. 

Berbandlungen der dritten Generalverſammlung des Vereins für Sorials 
politik, Leipzig, 75. Dunder u. Humblot. 4 ME. 80 Pf. 

Bindier, bie veriod. Preſſe e Deſterreichs. Bien, 75. Gerold’ se. sm. 


Wichtigere werke der ausländifihen eiter 
Franzöſiſche. 


d’Andeli, H., la querelle des anciens et des modernes au ] 
ou la bataille de Dij Arts. (29 p. 8.) Paris, | 

Burnouf, E., le Chan-Hai-King, livre des monlagnes et € 
Livre Il. Montagnes de l’Ouest. Traduit pour la prer 
sur le texte chinois. (13 p. 8.) Paris. 

Correspondance de P. J. Proudhon, an d’une notice 
— par J. A. Langlois. T. 1. (XLVIII, 364 p. € 

5 fm 


Memoires de Oudard Coquauld, bourgeois de Reims (16% 
nr pour la premiere fois. 2 voll. (XC, 710 p. 8. 
16 fr, 

Notices historiques sur le comte et la ville de Nice, tirces € 
manuserits, suivies de notes, recueillies par Palliari L& 
8.) Nice. 

Robin, Alb., &tudes physiologiques et therapeutiques su 
borandi (Philocarpus pinnatus). (127 p. 8.) er 


Italieniſche. 


Albani, G., gli azimut del Sole per ogni grado di deel 
e di latitudine fra i paralleli 61% Nord e 61° Sud calı 
dieei in dieei minuti, e pubblicati per cura dell’ufficio | 
fico della R. Marina sotto la direzione di G. B. Magnagft 
182 p. 4. con 1 carta.) Milano, L. 8. 

Bonazzi, L., storia di Perugia dalle origini fino al 1860, 
(798 p. 8.) "Perugia, 75. L. 10. 

Ciampi, Ign., i Cassiodori nel 5. e nel 6. secolo, Parte I. 
16.) Imola, 75. 

Forteguerri, Ant., una canzone ed aleuni sonetli ine 
secolo 15, pubblicati dall’ab. Lodovieo Lotti. (24p. 8.) Pist 

Grigorens, J., England’s Eulogy written in Armeniar 
a. d. 1675 (Text and Translation). (36 p. 24.) Venice, 75 

Issaverdens, J., Armenia and the Armenians, Ber a 
of its geography, history church and literature, vol. 
elesiastical history, vol. Il. (410, 390 p. 16.) Venice, 74- 

Liverani, Fr., il ducato e le antichitä Longobarde e Sal 
Chiusi. (304 p- 8.) Siena, 75. 1.5 

Lumini, Ap., il dramma nelle sacre rappresentazioni dei 
14, 15 e 16; saggio critico. (168 p. 16.) Bo 75. L. 2. 

Pali, "the, manuseript written on Papyrus preserved in the ] 
of the Armenian monastery St. Lazaro: translation b; 
Diekson M.A. (36 p. 24.) —35 75. 

Silvestri, Gius., sul grande Archivio di Palermo e sui la 
eseguili dal 1865 al 1874: Relazione. (120 p. 4.) Pa 

3, 

Tasso, Torquato, sonetto inedito pubblicato da P. Galletti 

8.) Firenze, 75. 


YNadridten. 

Der Privatdocent Dr. theol. P. ®. Shmidt in Berlin, 
teur der Proteftantijchen Kirchenzeitung, bat für Oftern einen 9 
ordentl. Profeffor an die Univerfität Baſel erhalten u. angenoı 

Die ordentl. Zebrer Dr. DO. Matbiä am Wilbelmd »- Gum 
u Berlin und Dr. Guſt. Luppe an der Realfchule zu Kiel 

beriehrern befördert worden. 

Vor Kurzem + in Deteraburg der ruffiiche Hifterifer Po 

im = Rebensjahre, 
Am 4. December 1875 + in Wellington College zu Lond 

r. J. D. Leiter, bervorragender Kenner der walliſiſchen Ser 

Am 14. December 1875 + in Würzburg der Dichter G. Ar. 
mer im 76. Lebensjahre. 


Entgegnung. 


Nachſtehende Entgegnung bringen wir ſammt der Erkl 
des Herrn Referenten zur Kenntniß unferer Lefer: 

Die Nr. 50 des Lit. Gentralblattes vom 11. December 18° 
bält in der Beiprehung meines Werkes über den Fall des ı 
Stmart die Worte: 

„noch auffaflender freilih ——, daß er alfo die Forſch 
Drovfen’s und der übrigen Hiftorifer des großen riten 
— ignoriert.” 

Degen nen muß ich bemerken, daf ih in Band Im. II, von 
bier die Rede, das eigentliche Quellenwerk; Res gestae Fri 
Guilelmi Magni etc. (1634 Seiten Folio in je zwei Golonnen) 


| — 1876. 81. — Literarijdes 


zer dem efficiellen Hiſtoriogravhen S. v. Bufendorf, etwa fünfzig« | 
| auier Dem Teste als Duelle citiert habe. | 
? Onno Klopp. 


Brrent laun mur conftatieren, daß obige Reclamation das von 
Geiste lediglich beitätigt, denn der Verf. befennt damit felbit, 
er die neueren Korichungen und Publicationen über die Geihichte | 
Groden Kurfüriten, die durh Pufendorf’s Wert, das 1695 (!) | 
in, do wohl nicht zum voraus überflüjfig gemacht find, „volls 
igastiert“ hat. F 
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Sr erite Lehrerſtelle an unferer höheren Bürgerfchule, mit | 
zegleich die Direction der Anftalt verbunden ift, ift | 











Literar 








Is äer Dieterieh’schen Verlagsbuchhandlung in Göttingen | 
2 erschienen: j | 
die gegenwärtige Lage des dentschen Reichs, | 
sin Berieht erstattet von P. de Lagarde. gr. 8. geh. 
ai 


2 


ren zur deutschen Geschichte. Herausgegeben 
son dem historischen Verein bei der K. Bayerischen 


] htdenie der Wissenschaften. Band 16. gr. $. geh. 


10 Wr. 50 Pf. 


engliſchen Sprade zu 


ifhe 





\nouveau Recueil general de Traites etc. Tome 
IX Schlassband von Serie I. 18 Mk. 
Table zenerale du Recueil des Traitds de G. F. 
de Martens et de ses continuateurs 1849 — 1874. 
"Parts chronologique. 8 Mk. 
“it Bard 20 des Becneil general ist die erste Serie des 


Werkes bis rar Neuzeit (47 Bände) — die Fortsetzung 
Ser: im nächsten Jahre. Durch das chronologische Register 


(dem das alphabetische Anfang nächsten Jahres folgt) ist einem | 


Üngst gefhlten Bedürfnisse abgeholfen, da dasselbe jedem Be- 
zer und Käufer des Recueil ganz unentbehrlich ist und die 
it desselben erhöhet. 


In den Ankauf des Martens’schen Recueil (47 Bände) zu er- 
jeiehtern, liefern wir dasselbe für 180 Mk. baar. Einzelne 
Bände im verhältnissmässigen Preise. 


En En En En E EEE EEE 5 
U BVerlage von ©. Hirzel in Leipzig erjcheint auch für u 
I’ Ahr 1876. 1 


Im neuen Reid). 






a a 
Sedenſchrift für das Leben des deutſchen Voltes J 
in Sfaat, Wiflenfhaft und Kunf. u 
Herandgegeben 
von 
Dr. R. Reichard. — 
1 Sechſter Jahrgang. 


Iitich 52 Nummern von 5 Halbbg. gr. 8. Halbjährlicher 
Abonnementöpreis 14 Mark, 

Die Vochenſchrift „Im neuen Reich“ wird auch im kommen» 
ka Yare fortfahren, neben den auf die Tagespolitik begüglichen 
Ardıia and Gorrefpondenzen, größere wiffenihaftliche und unters 
körgde Auffäge namhafter und bewährter Schriftiteller zu bringen. 


U Beiellumgen auf das erfte Semefter des neuen Jahr: E 
gung werden in allen Buhhandlungen und Poftanftalten 
dei Ya und Auslands angenommen, durch welche aud Nr. 1 

gi Probe gratis zu beziehen iſt. " 


| 
| 
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Gentralblatt — 1. Januar, — 


Oſtern 1876 mit einer die facultas docendi befigenden Perjön« 
lichkeit, die insbefondere den Unterricht in der franzöfiichen und 
ertheilen bat, zu beſetzen. 

Die Bejoldung beträgt zur Zeit jährlih 2400 Mark und fol 
ipäter bis zu 3000 Mark aufgebeffert werben. 

Qualificirte Bewerber wollen unter Miteinfendung ihrer 
Zeugnifle fih an den Unterzeichneten wenden. 

Frantenhaufen in Thüringen, den 27. November 1875. 


344] Der Stadtrath dal. 





Anzeigen. 
Bei C. Bartlı in Colmar ist soeben erschienen: 
Le Musee de Colmar. 


Martin Schöngauer 


et son &cole 
Notes sur l’Art ancien en Alsac et sur les oeuvres 


d’Artistes alsaciens modernes 
9, 6d. revue et ornde de 26 gravures 


par Charles Goutzwiller. 
1. Bd. gr. 8%. 160 S. broch. Preis: 6 Mk. 
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Soeben erschien: 

Grill, Jul., Die Erzväter der Menschheit. Ein Beitrag 
zur Grundlegung einer hebräischen Alterthumswissen- 
schaft. Frste Abtheilung: Zur Methode der urgeschicht- 
lichen Forschung. Die ersten Menschen. 24 Bogen. 7Mk. 

Paulsen, Dr. Fr., Versuch einer Entwicklungsgeschichte 
der Kantischen Erkenntnisstheorie. 4 Mk. 

Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 


Bei directem Kaufe kosten: [4 


Virgils Georgica, Stade 1874, 84 S. 1 Mk. 50 Pf. 
Lucrez, Stade 1873. 4, 2 Bde. 256. 280 S. 10 Mk. 
(Bd. 3, Proleg. und Realien, ist in Vorbereitung.) 





Stade. Friedrich Bockemüiller. 
Reichsgeſetz 
über die 
Beurkundung des Perfonenftandes 
und bie 


Eheſchließung 
vom 6. Februar 1875. 
| Wörtlicer Abdrud der Originalausgabe 
mit den, den einzelnen betr. Paragraphen angedrudten bundes⸗ 
rathlichen Motiven, praltiſch wichtigen Erklärungen von Bundes» 
rath3- Bevollmächtigten im Reihetage und einem erſchöpfenden 


Nepertorium. 
. earbeitet 
von einem höheren Duflizbea mien. 
Preis 75 Piennige. 
Fues's Verlag (R. Reisland). 





31 — 1876, M1. — Literarifhes Centralblatt — 1. Jamar. — 


aus dem Verlage von Heyder & Zimmer in Frankfurt a. M. | Bernardino Ochino 





; —— — 
J Chr. Ed. Chriſtliche Apologetik auf anthropologi⸗ von Siena. 
ſcher Grundlage. 1. Bd. 6 Mt. Ein Beitrag 
Ebrard, Dr. J. H. A. Wissenschaftliche Kritik der —* 
evangel. Geschichte. 3. gänzlich umgearb Aufl. 15 Mk. : . 
Fischer, Dr. K.Ph. Grundzüge des Systems der Philo- | Geschichte d = r Reformation. 
sophie. 3 Bde. in 4 Theilen. 20 Mk. * 
Havernick, Dr. H. A. Chr. Handbuch d. hist, krit. Ein- Karl Benrath. 
leitung in das Alte Testament. I. !. Allg. Einleitung. Mit Original-Documenten, Porträt und Schriftprobe, 
2. Aufl. v. Dr. Keil. 5Mk. 1. 2. Einl. in d. Pentateuch, gr. 8. 24 Bogen. Preis 7 Mark. 


2. Aufl. von Dr. Keil. 5 Mk. 3. Bd. Postische Bücher, ingi ’ : 
Ease  De ll: EM Leipzig. Fues’s Verlag (£. Reisland), 
—— Vorlesungen über die Theologie des Alten Testam. | - — — 

2. Aufl. herausg. von Dr. H. Schultz. 4 Mk. 
Heyder, Dr. 0. Krit. Darstellung und Vergleichung der In unserem Verlage erschien soeben: 

Aristotel. und Hegel’schen Dialektik. I. 5 Mk. . . . 
—— Die Lehre von den Ideen. I. Geschichte der Ideen. Der Haeckelismus ın der Zoologit 


8 Mk, von 
Keil, Dr. K. Fr. Handbuch der biblischen Archäologie, Carl Semper, 

2, Aufl. 14 Mk. Prof. d. Zoologie u. vergleichenden Anatomie zu Würzburg. 
—— Lehrb. der histor. krit. Einleitung in das Alte Test. Preis 80 Pfennige. 

3. Aufl. 12 Mk. Diese Brochüre des bedeutenden Zoologen is 
Kraft, I.C.6.L. Chronologie u. Harmonie d. vier Evangelien. ein scharfer Angriff gegen Haeckel. 

Herauög. von Dr. Bürger. 2 Mt, j ‚ Sie ist bestimmt das grosse gebildete Publikum au 
Pfaff, Dr. Fr. Schöpfungsgefhichte. Mit Holzſchn. 3 ME, die Irrthömer und Hypothesen aufmerksam zu macheı 
—— Die neuejten Forfhungen ı. 2 ME. die den Haeckel’schen Lehren vielfach zu Grund 
Philippi, Dr. F. A. Commentar über den Brief Pauli an liegen. 

die Römer. 3. Aufl. 8 Mk. In durchaus populärer Form geschrieben wird di 
Raumer, Dr. R. von, Gesammelte sprachwissenschaftliche | W kleine Schrift sowohl dem wissenschaftlichen Fach 

Schriften. 7 Mk. manne als auch dem gebildeten Laien von grosser 

Untersuchungen über die Urverwandschaft der semiti- Interesse sein. 





schen und indoeurop Sprachen. 5 Hefte. 3 Mk. . 
Reufdjle, €. 6. Kepler und die Aftronomie. 3 ME. Hamburg, W. Mauke Söhne. 


Schmid, Dr. H. Die Dogmatik der evangel.-lutherifchen Kirche. vormals Perthes-Besser & Mankı 
5. Aufl. 5 Mt. — 


Schultz, Dr. Herm. Alttestamentliche Theologie. 2. Bde. ä 


15 Mk. Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu bezieht 
Sudhoff, Lie. Dr. C. Theolog. Handbuch zur Auslegung des 2 x 

Heidelberger Gatedyiömus. 4 MI. Vierzig grosse Modelle zu Coı 
Thierſch, Dr. H. W. I. PVorlefungen über Katholicismus und . . h Rich 

Proteftantismus. 2 Thle. 2. Aufl. 8 Mt. binationskrystallen erausgeg. v, Dr. Rich 


: i . Heger in Dresden. P 
ge —— a a Gntftehung | mol. Verpackung 1515 Thlr, Die Modelle sind in Pa 


Yilmer, Dr. A. £.C. Ruther, Melancthon, Zwingli. 2 Mt. solid und sauber ausgeführt; Grösse 20-45 «m, 
era Du Dh. Bipoaraphie zur Geſchchte des deutſhen Grosse Modelle der einfachen Kr 


—— Lieder der niederländifchen Reformierten. 4 ME. stall formen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Rich 
Zöckler, Dr. ©. Kritiſche Geſchichte der Askeſe. 5 ME. Heger in Dresden. Preis incl. ! 
—— Die Augsburgifhe Gonfeffion hiſtoriſch u. exegetifch unter: packung 11/3 Thlr. Grösse und Ausstattung wie obe 


ſucht. 5 Mt. Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis. 















In Ad. Schmelzer's Hofbuchhandlung (C. Hoffmann) in Bernburg 
iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


P. Terenti Afri Andria 


erflärt von Dr. Carl Meißner, Profefjor am Herzoglichen Karlsgymnaſium zu Bernburg. 
Preis: 2 Mark. 















Perantwortl. Nedacteur Prof, Dr. Br, Jarnde in Leipzig, — Drud von W. Drugulin in Leipzig. 


iterarisches 


für Deutfchland. 
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' ja, sear Darftellung der Logil. 


us:, storia della repubblica di Firenze. 
De nr Abtei Zancı Ballen, 
ie nbarger Gbronif. 


init, Zoiegh Bedens von Scharberg, 


Philofophie. 


‚MW., neue Darstellung der Logik nach ihren 
ben Verhältnissen mit Rücksicht auf Mathematik und 
h —— verb. Aufl. Leipzig, 1875. Voss. (XXIV, 
1er.) J— 
iind wegen der Klarheit und Präciſion feiner Darſtellung 
fern den Gegnern des vom Berf. eingehaltenen formalen 
we geſchätzte Lehrbuch hat in feiner vierten Auflage, 
a mit der dritten, nur wenige Veränderungen erfahren, 
joa fe aber mit der erften zufammen, die dem Ref. in 
Susesküite vorliegt, fo ift ſie nicht bloß äußerlich auf den 
At Umfang angervachien, jondern auch innerlich mannig= 
Äieicliet, und man lann aus diefen Umgejtaltungen wohl 
f, vi die legten vierzig Jahre ſogar an der angeblich fo 
 Siinihaft der Logik nicht ſpurlos vorübergegangen 
et and der Verf. im Ganzen feinen Standpunft feitge- 
io läpt fih doch in den einzelnen Auseinanderfegungen 
et Amãherung an die erfenntnißtheoretiiche Richtung 
onen Für denjenigen, der die Logik um ihrer Anwen— 
oilen jucht, haben die hinzugefügten Beijpiele aus dem 
der Mathematik und Naturwifjenichaft einen befonderen 
W.W, 


Ps. 2. sehr verm. Aufl. 1. Band. 


Be 1875. Schulze. (VII, 481 8. Lex--8.) 9 Mk. 
a in jeiner eriten, weit fürzeren Bearbeitung hat Voll: 
audriß der Pſychologie als eine der klarſten Darſtel— 
de derbart ſchen Standpunktes allgemeine Anerkennung 
Br u diefer zweiten Auflage iſt nun der Grundriß zu 
rährlichen Handbuche geworden, von dem uns vorläufig 
ste Band vorliegt, welchem aber der zweite hoffentlich 
algen wird, Die Veränderungen gegenüber der erſten 
Seichen fich nicht ſowohl auf den Standpunkt des Verf.'s 
& % allgemeine Anordnung des Stoffes, die beide im 
Zirn diejelben geblieben find, al3 auf die Darjtellungss 
PR, die weit mehr in das Detail eingeht, und auf die 
ls neu hinzugelommenen hiftorischen und kritiſchen 
* Sa lepterer Beziehung wird das Werk auch demjenigen 
kr die allgemeinen Anſchauungen des Verf!s nicht zu 
mag, willfommen fein, da er in demjelben zugleich eine 
ge Geihichte der einzelnen pſychologiſchen Lehren 
De fie fein anderes der neueren Werke über Pfychologie 
ern bat, Nur die Literatur der drei bis vier letzten 
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| Flora Brasiliensis, edd. de Martius et Eichler, | v. ®uttceit, dreiiig Jahre Praris, 
ann Boifmar, Lehrbub der Pinchologie, Heb, über gleibetige u. gleiblantige Polvgone. 

—, üb. 2 Erweiterungen d. Begriffs d. regelmäh. Körper. 
| Schering Berallgem.d. P.⸗Jacobl' ſchen Störgsformeln, 
h  Stieda, Bau d, centr. Nervenfoftemd d. Ampbibien ze. 
pair? die debainifhe Beiſſagung fiber die Mark| Strasburger, über Jellbildung u. Zeiltbeilung. 
—X Wolff, Unterfuhgn üb, Die @ntwidig d. Anochengewebes. 
lung ehr. Ghriftof v. d. Straßen; brög.v.Dpel.| Riemener, mebijiniihe Abhandlungen. 
Robden, Beitr. j. Lehre von d, dron. Lungenſchwindſucht. 


Bürbringer, zur Wirkung der Sallcolfäure, 

v, Zebender, üb, ben Beruf d, Frauen zum Studium ze. 
der Hellmiiienfhaft. 

Wachter, das Autorredt, 

Thautodides, erlärt von Glaflen. 

Raitbel, bie altfranzdiiihen Präpofitionen, 

berbart’s, Job, Ar.. pidagoglihe Schriften, 

Schmid, aus Schule und Zeit. 


Jahre ift vom Verf. nicht berüdfichtigt worden, was aber bei 
einer jo umfangreichen, jedenfalls jelbjt über mehrere Jahre fich 
erjtredenden Arbeit leicht begreiflich ift. Schon in der erſten 
Auflage hat der Berf. den Herbart’jchen Standpunkt mit größerer 


\ Strenge fejtgehalten, als dieß in irgend einem anderen, aus der 


Herbart'ichen Schule hervorgegangenen Werke, abgejehen von 
Drobiſch's mathematiicher Piychologie, der Fall ift. Dieß ift 
auch in der neuen Auflage nicht anders geworden, Die mannig- 
fachen Einwände, die ſeitdem gegen Herbart’3 mathematische 
Grundlegung der Piychologie laut geworden find, haben den 
Berf. nicht befehrt, und er fucht einzelne derjelben gehörigen Orts 
zu entfräften. Der Raum fehlt uns, auf diefe frage hier näher 
einzugehen, und wir müſſen ung daher damit begnügen, hervor— 
zubeben, daß uns auch in diefer neuen Bearbeitung die Lehre von 
der Hemmung der Vorftellungen, die den Ungelpunft der Her: 
bart'ſchen Theorie bildet ($ 50 f.), namentlich das Princip der 
Heinjten Hemmungsjfumme, durchaus unzureichend begründet zu 
jein jcheint, wie denn überhaupt die Begründung des Berf.'3 dem 
bereits von Herbart und Drobijch Gejagten nichts Neues hinzu— 
fügt. Trogdem begrüßen wir das Werf mit aufrichtiger Freude, 
und zum Theil gerade deßhalb, weil es von der Herbart’jchen 
Theorie eine möglichjt getreue und dabei doch einem weiteren 
Kreife, für den Herbart's eigene Werke kaum genießbar find, 
verjtändliche Darjtellung giebt. Bei der bedeutenden Einwirkung, 
welche Herbart's Piychologie troß ihrer Fehler auf die gegen- 
wärtige Entwidlung unferer Wifjenfchaft äußert, ift auch dieß 
fein geringes Verdienſt. W.Ww, 


Geſchichte. 


Capponi, Gino, storia della repubblica di Firenze. Tomo le 
ll. Florenz, 1975. Barbera. (AXll, 667; XIX, 632 8. gr. 8.) 
20 L. 

Die florentinifche Geſchichte des berühmten italienischen 
Gelehrten und Batrioten Gino Capponi, die hier etwas ‚verjpätet 
zur Anzeige gelangt, iſt in Deutjchland bereits mehrfältig Gegen— 
jtand kritiſcher Beſprechungen geworden. Durch die in jüngjter 
Zeit mit fo viel Eifer und Scharfinn betriebenen Forſchungen 
zur älteren Quellenfunde von Florenz, im Anſchluß beſonders an 
die Maleſpini und Dino Compagni, iſt gerade jetzt dieſes Gebiet 
in den Vordergrund des wiſſenſchaftlichen Intereſſes gezogen 
worden, und die Arbeiten von Scheffer-Boichorft, Hegel, Hartwig, 
Fanfani haben auf demfelben eine ganze Reihe neuer Fragen ge» 
ftellt und neuer Ausgangspunfte geſchaffen; es ift unverkennbar, 
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zum Theil noch ſchwebenden Controverſen ihren Abſchluß ge 
funden haben und die Refultate firiert fein werden. Ein großes 
zufammenfafjendes Werk aber, das mitten in eine folche Krifis 
hineintritt, wird immer einen jchweren Stand haben, und dieſe 
Erfahrung hat auch Capponi mit feinem Buche zu machen gehabt. 

Die Geſchichte von Florenz erfreut jich für den größten Theil 
ihres Umfanges eines fo reichen, vielfeitigen und wohlbefchaffenen 
Duellenmateriales, wie, neben Venedig, kaum die einer anderen 
italienischen Stadt. Wer, wie der greife Verf. des vorliegenden 
Werkes, ein langes Leben der Erforfchung diefer Gefchichte ge— 
widmet hatte, dem konnte es bisher wohl gejchehen, immer und 
immer zu forfchen, ohne daß jemals eine der ſchwierigeren kri- 
tischen Unterfuchungen über Quellen und Quellenwerth fich ihm 
aufgedrängt hätte, die für die moderne Geſchichtsforſchung auf den 
meiften Gebieten den Ausgangspunkt bilden; über Machiavell’s 
und Guicciardini's Hiftorien in diefer Beziehung ins Klare zu 
fommen, ift bei der Mafje der vorhandenen Materialien nicht 
allzu ſchwer; überdieh, man darf es fagen, liegt in unferer heu— 
tigen quellenkritijchen Methode etivas, was der italienifchen und 
namentlich der jpecififch florentinifchen Geiftesart nicht unmittel- 
bar homogen ijt, und erft ganz neuerdings begimmt eine jüngere 
Schule dort auf dieſe Wege einzulenken. Unjer Verf. gehört ent: 
jchieden der älteren Schule an. Der Standpunft, den er den 
neuen kritischen Forschungen gegemüber einnimmt, ift leicht zu 
bezeichnen. Für einen Gelehrten, der gegen das Ende feiner Tage 
ſich anfchict, die Rejultate jeiner Beichäftigung mit der vater: 
ländiſchen Gefchichte zufammenzufaffen und diefe Zuſammenfaſ— 
fung jeinen Mitbürgern, von denen er wie ein Patriarch geehrt 
wird, gleichjam als fein literariſches Tejtament zu hinterlafjen, 
hat es, begreifliher und wohl auch verzeihlicher Weife, etwas 
Leidiges, wenn in eben diefem Moment die Grundlagen, worauf 
er jein Leben lang gebaut, in Frage gejtellt werden und die Aus— 
ficht fich ihm vor die Augen ftellt, daß eine lange Neihe vermeint- 
lic) ficherer Refultate über den Haufen getvorfen und ein Wieder: 
aufbau auf ganz anderen Fundamenten begonnen werden joll,. 
Das Recht diejer Betrachtungsweije und die Kraft der von ihr 
ins Feld geführten Argumente einfach zu verneinen, ift natürlich 
unmöglid; aber als ein recht unbequem anfpruchsvoller Ein- 
dringling wird fie empfunden und gelegentlich auch behandelt. 
Unfer Verf. kann eine gewiſſe Animoſität nicht verbergen: „la 
eritica, fatta regina del mondo, cerca sempre di estendere 
i suoi confini“; er wirft ihr vor, daß fie, ftatt num auch ala 
Königin die „via regia* zu bejchreiten, nur zu oft im Kleinen 
und Engen fich zu bewegen liebe; er ruft die Autorität Goethe's 
dafür an, daß der zu häufige Gebrauch des Mikrofcops die Sch- 
kraft Schwäche, und die Autorität Leſſing's dafür, daß für das 
wahre Kunſtwerk eine Idealwahrheit genüge, und daß man daher 
3. B. auch für Dino Compagmi nicht mehr als eine jolche ver- 
langen dürfe (I. 662. II. 570 ff.). Es liegt auf der Hand, daß 
mit Argumentationen, die einen ſolchen Ausgangspunkt nehmen, 
weder die Malejpini noch Tino zu retten find. Die Erörterungen 
des Verf.s über die beiden fritiichen Fragen, die ſich an dieſe 
Namen anschließen, bringen in der That nichts bei, was den 
Stand derjelben irgend wejentlich alterierte; fie Hinterlaffen dem 
Lefer nur den Eindrud, daß der Verf. mit allen Kräften und in 
aller Aufrichtigkeit fich der ihm unbequemen Neuerungen zu er 
wehren jucht, daß aber bei dieſem Kampfe die Empfindung ſtärker 
betheiligt ift, als das Urtheil. Und auch an anderen Stellen be- 
gegnet bisweilen eine auffallende Unficherheit in Bezug auf die 
wichtigiten kritiſchen Hauptfragen: bei Gelegenheit der Contro— 
verje über den römifchen oder germantfchen Urfprung ber italie- 
niſchen Stadtverfaffungen, die er allerdings nur beiläufig berührt, 
führt er eine gar nichts beweijende Stelle aus Maleipini an, die 
für Rom Spricht, und ſchneidet dann alle weiteren Erörterungen 
hırz ab mit den Worten: den germanifchen Urjprung „lo creda 


fich für die gegentheilige Anficht ausgefproden haben? Nor 
fremdenber ıft, wie jic) der Verf. in Betreff des Matteo di & 
nazzo vernehmen läßt, den er noch immer Spinelli nennt: a 
einen Stelle (I. 154) behauptet er gegen W. Bernhardi 
Echtheit; an einer anderen (II. 188) giebt er an, daß er 
aus ſprachlichen Gründen immer feine Bedenken gegen M 
gehabt, und freut fich, daß Bernhardi (was übrigens leid 
vermuthen gewejen fei) die Fälfchung erfannt und erwieſen 
Wie joll man dieß zufammenreimen? 

Wenn wir hiermit auf die ſchwache Seite dieſes Buches 
geiviejen haben, jo würde man indeß doch Unrecht thun, 
ihretwillen das Ganze zu vertwerfen oder es allzu gerin 
tarieren, Der Verf. bezeichnet fein Werf als eine „Storia t 
popolana*; ein fpecififch gelehrtes Buch im modernen Sim 
er nicht geben wollen, mur gezwungen geht er auf die gr 
breimenden kritiſchen Fragen ein; in erjter Reihe fam es 
unzweifelhaft auf das einheitliche Gefammtbild der Grid 
jeiner Stadt an, die er feinen Mitbürgern erzählen will: 
Hlorentinische Gefchichte für Florentiner. Die gemäßigt guelf 
Gefinnung, die das Ganze durchweht, entjpricht in der That 
gefähr der politischen Durchfchnittsanficht, die von jeher in Flo 
die geltende war; der breit und in ruhiger Würde dahinflieh 
Strom der Erzählung erinnert an ältere heimiſche Vorbil 
und lieſt man gelegentlich die Eitate des Verf.'s aus feiner eige 
großen Handichriftenfanmlung (deren ftattliher gedrudter 
talog uns vorliegt), jo wird man unwillkürlich an gewille 
Specimina ftädtifcher Patricier-Gefchichtfchreibung erinn 
wie ein Batricier die Geſchichte feiner Stadt jchreibt, Die in vie 
Theilen die Gefchichte feines eigenen Hanſes ift, jo jchreibt © 
Capponi die Gejchichte von Florenz. Bücher dieſer Art fin 
eriter Reihe auch perjönliche Denfmäler und darum für den 
geren nationalen und ſtädtiſchen Kreis am werthvolliten; ı 
zweifeln nicht, daß dieſes Wert Capponi’s für lange Zeit, 
all dem, was die Kritit im Einzelnen dagegen eimvenden m 
ein standard book der florentinijchen und italienijchen Geſchid 
literatur bleiben wird und daß es diejen Rang verdient. N 
jo al3 ob andere Leſer nicht doch auch es mit Genuß lefen ı 
Manches daraus lernen könnten. Abgeſehen von den zum Zt 
noch ungedrudten archivaliichen Beilagen von verjchieden 
Werthe, wird man manche Partien nicht ohne mannichfache ? 
lehrung leſen: fo ſchwer e8 fein mag, über das Dreigeftirn Dar 
Petrarca, Boccaccio in kurzer Zufammenfaffung noch etwas Neu 
zu jagen, fo verweifen wir 5. B. doch gern gerade auf diejen ? 
ſchnitt, der jehr feine und geijtvolle Bemerkungen enthält; ob & 
dort über Boccaccio gefällte Urtheil nicht doc) etwas zu hart 
jtellen wir dahin. Eine eigenthümliche und intereffante Beige 
find namentlich auch die feinfinnigen Beobachtungen über | 
Entwicklung der italienifhen Sprache, bejonders des toscaniſch 
Dialektes, die der Verf. den Abſchnitten über die Gejchichte d 
geiftigen Lebens eingeflochten hat, Recht anzichend find die Aı 
führungen über die focialen Zuftände in Florenz nad) der P 
von 1348 bis zu dem „tumulto dei ciompi“ hin, und fpäter ! 
Nachrichten über die Katafteranlage von 1427 mit ihrer me 
würdigen Progreflivjtener, wofür allerdings die eingehend 
Vorarbeiten von Pagnini, Berti und Canejtrini vorlagen. B 
merfenswerth find auch die urfundlichen Mittheilungen zur G 
ſchichte der Kaijerwahl von 1519, namentlich über die Beji 
hungen zwijchen Leo X und Franz I. Wir übergehen Andere 
Im Ganzen wird man doch das Urtheil fejthalten dürfen: © 
Buch, mehr für Ftaliener geichaffen als für ung, Das ijt nafıl 
lich keineswegs in jedem Sinn ein Tadel, aber man würde ;. 
nicht auf den Gedanken kommen können, dafjelbe zu überjche 
Am wenigften jeßt, nachdem, wie wir hören, jüngft beicloll 
worden ijt, in die (weiland Heeren- und Udert'iche) Sammlum 
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moäncher Staatengejhichten auch die von Toscana aufzu- 
Amen, und nachdem Alfred v. Reumont fich bereit erflärt hat, 
gelbe zu ſchreiben. Man könnte für diefe Aufgabe vieleicht 
der emen anderen Bearbeiter wünjchen, da Reumont nad 
im Iorenzo de! Medici fich in wejentlichen Partien nur wird 
iertolen können; aber ein recht brauchbares Buch werben wir 
ge Im gewiß erhalten. 


rundenbuch der Abtei Sanct Gallen. Th. III, Lief. 1: 920— 
IM. Hrsg. vom histor. Vereine des Kantons St.Gallen. Bearb. 
sc Herm. Wartmann. St.Gallen, 1875. Zollikofer'sche Buchdr. 
631,65. gr.4.) 5 Mk. 

Ve Fortſetzung dieſes Urfundenbuches, welches ſich den 
Ar neueren Bublicationen diefer Art in würdiger Weije 
weht, begrüßen wir mit um fo größerer Genugthuung, als 
& Bat, obſchon es urfprünglich bis zum Jahre 1250 ſich 
frrden Sollte, doch nad) Erjcheinen des zweiten, bis 920 
Shenden Bandes, Hauptjächli aus Mangel an den nöthigen 
kamiren Mitteln, ind Stoden zu gerathen ſchien. Wenn der 
yeusigeher damals dieſen voreiligen Schluß mit dem Hinweiſe 
kotiäuldigen fuchte, daß eine weitere Fortfegung mur ein 
berwiegend locales Intereſſe haben würde, jo lag darin wohl 
iz cne durch die berührten ungünftigen äußeren Verhältniſſe 
Mazte Refignation. Wenigftens ift er jetzt anderer Anficht 
nden und zwar, wie jchon die vorliegende erjte Lieferung 
be dritten Bandes zeigt, mit gutem Grunde. Denn diefe bringt 
m Schältuig zu einer jeden gleich umfangreichen Abtheilung 
der beiden erften Bände eine ungleich größere Anzahl von ineditis, 
ter den 103 Stüden, die fie überhaupt enthält, 19 bisher 
ya; oihelamte Urkunden, wozu noch vier kommen, die bisher 
== n cuen ungenũgenden Auszuge befannt waren. 

€ mag immerhin zugegeben werden, daß die hier mitge- 
Yan Side im Großen und Ganzen das allgemeine Intereſſe 
= ud Grade beanjpruchen können, wie ber Inhalt der 
sera erin Bände, dennoch haben auch von ihmen viele 
ae Soeatung, welche, obſchon bisweilen nicht auf der Hand 
irgend, dad; weit über Die Grenzen eines bloß localen Intereſſes 
mai, jo gleich die erfte Nummer (779), welche ſchon des 
ums wegen (420, anno primo regis Heinrici) für die all- 
gar Reidhsgeihichte einen gewiffen Werth hat. Daß die 
“ze Werhaupt in diefer Lieferung nicht zu kurz kommt, be= 
ea die vergleichsweile zahlreichen Kaiſerurkunden, die fie 

zit. E find im Ganzen 15, von denen drei auf Otto III, 
9 auf Heinrich VII, zwei auf Otto I, zwei auf Friedrich II und 
+ auf Heinrich I, Heinrich II, Konrad II, Heinrich III und 
ch kommen. Bis auf die Urkunde Friedrichs II, vom 
1236 (März), die ſelbſt Huillard-Breholles entgangen ift, 
sem fe freilich bereits ſämmtlich gedrudt. Dagegen treten 
= uötere päpftliche Bullen ($26, 532, 835, 87 2) zum erſten⸗ 
= 5 Licht und finden fich jelbft nicht erwähnt bei Jaffé 
bethaſt. Es ift felbitverjtändlich, daß die zahlreichen 
‚erden, welche die Lieferung enthält, in Bezug auf 

“ide Ortstunde und auch ſonſt manches Intereſſante 
ale Die Sorgfalt, mit welcher der Hr. Herausgeber in 
“ imertungen dieſe Localitäten feftzuftellen fucht, verdient 
Ehn obſchon unferer Unficht nad) dieſe Dinge pafjender in 
x Kite verwiefen worden wären. 

„Ne kurzen Andeutungen mögen gemügen, um auf bie 
Stgtett des hier publicierten Urkundenftoffes aufmerkjam zu 
= u Bezug auf die Bearbeitung der Urkunden und die 
= kr Edition befolgten Grundſätze können wir auf die Recen- 

u der beiden erften Bände in biejer Beitichrift (Jahrgang 

* ©. 1203 ff. und 1866, ©. 499 ff.) verweiſen, und 

"ren nur noch unfere Berwunderung darüber aus, daß der 

rmnsgeher jo gewöhnliche Abkürzungen, wie beifpielsweife 

"fr mb) und dno (für domino) zwar im Texte auflöft, aber 








in den Anmerkungen noch befonders rechtfertigen zu müffen glaubt, 


indem er die unaufgelöften Worte unter den Tert jet. 


Wyß, Dr. U., die Limburger Ehronit. Mit unedirten Fragmen- 
ten ber Ehronit u. 4 Urkunden. Marburg, 1875. Elwert. (69 S. 
gr. 8.) 2 Me. 

Die Limburger Chronik ift als mannigfach wichtige Quelle 
für die zweite Hälfte des 14. Jahrhunderts bekannt, und es war 
eine dankbare Aufgabe, diejelbe einer erneuten Unterſuchung zu 
unterziehen. E3 muß anerfannt werben, daß der Verf., be 

ünftigt durch feine Stellung als Archivbeamter in Marburg, 

—* dieſer Aufgabe mit großem Geſchicke und vorzüglicher Kenntniß 

der einſchlagenden, meiſt ſchwer zu erlangenden Literatur unter- 

zogen hat, Derfelbe weiſt nach, daf die Roſſel'ſche Ausgabe der 

Ehronif vom Jahre 1860 nicht entfernt mehr genügen Tann. 

Das zur Reconftruction der leider im Original verlorenen Quelle 

vorhandene Material ift weit umfangreicher, ala Roſſel es benutzt 

hat. Namentlich) bieten die Mechtel'ſchen (geft. ca. 1630) 

Eompilationen jehr viel Neues. Dieſer hat nämlich die ältefte 

und vollftändigfte Handichrift vor fich gehabt, aus ihm find auch 

bie beigegebenen Fragmente entnommen. Sehr intereffant ift die 

Reconftruction des hübjchen Liedes von Reinhard von Wefterburg 

aus Mechtel (Wyß ©. 27). Auch wird der wahre Name des 

Berf.'3 der Ehronif von Wyß aus den beigegebenen Urkunden 

mit Evidenz eruiert. Zu bedauern bleibt, daß die im Befige des 

Dr. Buſch in Ems befindliche Handſchrift der Chronik nicht hat 

benußt werden fünnen. — 





dr Deren Dr. Ad., Kirchenrath u. Prof., die Lehninische 

eissagung über die Mark Brandenburg, nebst der Weis- 
sagung von Benedietbeuern über Baiern. Untersucht, herausgeg. 
und erklärt, Leipzig, 1875. Veit & Comp. (V, 127 8. gr. 8.) 
2 Mk. 40 Pr. 

Die berüchtigte Weiffagung desangeblichen Bruders Hermann 
von Lehnin über die Gejchide der Mark Brandenburg ift ſchon 
fo oft in überzeugender Weiſe ald ein auf literarischer Fälſchung 
beruhendes boshaftes Pamphlet gegen das Hohenzollerniche 
Haus nachgewieſen worden, daß es Manchem als überflüffig 
erfcheinen mag, wenn darüber nochmals eine jo eingehende 
Unterfuchung angejtellt wird, wie die in dem vorliegenden 
Buche geichieht; allein den hartnädigen und unverfchämten 
Infinuationen gegenüber, mit welchen in unferen Tagen ber 
Ultramontanismus wieder und wieder auf dieſes Vaticinium 
zurüdgefommen ift, wird man die Opportunität einer ſolchen 
Unterfuchung faum wegleugnen können. Aeußerlich veranlaft 
durch eine literarische Plänkelei, welche fich gelegentlich eines in 
der Nationalzeitung 1574, Nr. 123 veröffentlichten Artikels über 
die Lehniner Weiſſagung zwifchen dem Verf. und der Germania 
entiponmen hatte, unternimmt e3 der Erftere, noch einmal die 
Entitehungsgefchichte und in weiterer Folgerung die Glaub- 
würdigkeit diefes Machwerkes eines verbiffenen Katholiten zu 
prüfen, und er thut dieß, ausgerüftet mit der vollen Rüftung 
einer Gelehrſamkeit und mit den ſcharfen Waffen einer Kritik, 
von denen man fajt bedauern muß, daß fie am einen ihrer jo 
wenig würdigen Gegenftand verſchwendet werden. Mit Gejchid 
verfolgt er die erjten Spuren von dem Auftauchen der Weiffagung, 
claffificiert mit feinem Takte die verfchiedenen Handichriften, in 
denen fie uns überliefert worden ift — die angebliche Urfchrift 
ift befanntlich nie ans Tageslicht gefommen — und ſchildert dann 
indraftiichen Zügen die Schickſale, welche das Baticinium während 
der Regierungen der preußiichen Könige von Friedrich I herab 
bis auf unfere Tage in den Kreifen des Hofes, der Gelehrten 
und bei ber großen Menge gefunden hat. Es ift im hohen Grabe 
intereflant zu fehen, wie fich unter dem Einfluffe der politisch“ 
religiöfen Kämpfe der Neuzeit faft jede Partei diefer elenden 
Fälſchung zu ihren Bweden bedient hat, vor Allen die Ultra- 
montanen, aber auch ber Radicalismus der vierziger Jahre fo gut 
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1848 und 1849 folgte. Hilgenfeld hat für Jeden, der ſich nicht 
abfichtlich verblenden will, bis zur Evidenz dargethan, daß die 
Weiſſagung in der legten Zeit des großen Kurfürften, und zwar 
entweder 1683 oder 1654, entitanden ift. Als Verf. derjelben 
fucht er den früheren Confiftorialrath und Propft zu St. Peter 
in Berlin 2. Andreas Fromm, welcher 1668 zum Katholicismus 
übertrat, nach Prag ging und 1685 als Canonicus zu Leitmerig 
ftarb, nachzuweiſen, auf welchen bereit? Buchholg in jeiner 
Geſchichte der Churmark Brandenburg und nad ihm V. 9. 
Schmidt und D. Schulz aufmerkfam gemacht hatten. Man wird 
ihm zuftimmen müjfen, wenn er Wilfens Annahme, als jei das 
Ganze ein lusus ingenii, beftreitet und hervorhebt, daß der 
Verf. ein fanatifcher Katholik gewejen fein müffe. Dann fann 
freilich) von Männern wie M. F. Seidel, Chriſtoph Heinrich 
Delven, ja jelbjt von dem Huysburger Abte Nicolaus von Zigwig, 
auf welche fich früher wohl der Verdacht der Urheberjchaft ge- 
lenkt hatte, feine Rede fein. Ein directer, unwiderleglicher 
Beweis für die Autorfchaft wird ſchwerlich je geführt werden 
fünnen; doch hat der Verf. Recht, wenn er behauptet, daß von 
Allen, auf welche man gerathen hat, bei näherer Erwägung ihrer 
Perjönlichkeit und ihrer Vergangenheit Niemand fo gut den noth- 
wendigen Vorausſetzungen entfpricht wie eben jener Fromm. 

Hilgenfeld hat fich weiter die Mühe gegeben, den Tert der 
Weiffagung unter Benupung eines ausgiebigen handiriftlichen 
Apparates möglichit correct herzuftellen, und hat ferner zur Er— 
Härung deffelben eine Reihe jehr verjtändiger und zutreffender 
Bemerkungen hinzugefügt. Als Anhang theilt er das Vaticinium 
Benedicto - Buranum mit, eine mit jtarfer Benutzung des 
Lehniner Propheten zu Anfang unferes Jahrhunderts geichmicdete, 
auf das bayeriiche Königshaus bezügliche Prophezeihung, ein 
rag das nad) Form und Inhalt noch weit unter jenem 
teht. 

Für jeden Unbefangenen iſt durch die vorſtehende Schrift 
das Vaticinium Lehninense ein für allemal abgethan, was 
freilich nicht verhindern wird, daß Unverftand und böjer Wille 
auch in Zukunft noch auf dafjelbe zurüdgreifen werden, ſelbſt 
wenn, was wir hoffen, die Ereignijfe fortfahren follten, die 
Weiſſagungen des angeblichen Mönches in jo glänzender Weije 
Lügen zu trafen, wie das die jüngft verfloffene Zeit gethan hat. 
Wahrlich, der Verf. hat Necht, wenn er feine Arbeit mit den 
Worten jchließt: „Faſt möchte man jedem erleuchteten Fürften- 
hauje jolche Unglüdspropheten wünschen, von Deren Weiffagungen 
gerade das Gegentheil eintrifft“. 








Eine Briefsammlung des brandenburgischen Geheimen Ralh« 
und Professors Dr. Christof von der Strassen. Herausg. 
von Dr. J. 0. Opel, Gymn.-Oberlehrer, Halle, 1875. Gebauer- 
Schwetschke'sche Buchdr. (71 8. gr. 8.) s 


(Gratulationsschrift zur 3 Säcularfeier des Domgymnasiums zu 
Mersehurg dargeb acht von d. Stadtgymnasium zu Halle a. d. S.) 


Die hier mitgetheilten Briefe, welche, einer im Beſitze des 
Thüringiſch· ſächſiſchen Vereins zu Halle befindlichen Handichrift 
entnommen, fait ſämmtlich an den kurbrandenburgijchen Agenten 
Ehriftoph von der Straßen gerichtet find, bieten eine willfommene 
Ergänzung zu der im Auftrage der hiftorishen Commiſſion zu 
München durch U. v. Druffel herausgegebenen Sammlung von 
Briefen und Aeten zur Gejchichte des 16. Jahrhunderts. Sie 
beziehen ji zum größten Theil auf die Bejtrebungen des Kur: 
fürjten Joahim II von Brandenburg, für feinen Sohn, den 
Markgrafen Friedrich, das Erzftift Magdeburg und das Bisthum 
Halberjtadt zu erwerben, und dienen zur Aufklärung der bisher 
wenig beachteten Politit de3 Brandenburger Haufes während 
ber merhvürdigen Jahre, welche zwifchen dem Ende bes 
Schmallaldiſchen Krieges und dem Abfalle des Kurfürjten Morig 
vom Kaifer liegen, Sie rühren theils von namhaften Branden- 


der damals zu Rom die Bejtätigung des jungen Markgraf 
Friedrich in den beiden genannten Bisthümern betrieb, Fra 
Kram und Erasmus Seidel, theils von dem bekannten Lazar 
Schwendi her, theild von weniger bedeutenden Perfonen, 
von ben brandenburgifchen Diener Timotheus Jung. Zu 
der Briefe (13 u. 14) haben v. d. Straßen felbft zum Berfafi 
Die ganze Heine Sammlung, weldjer der Herauögeber eine | 
namentlich über die Perfönlichkeit und Wirkſamkeit von t 
Straßen's verbreitende orientierende Einleitung vorausgeſch 
hat, ift dazu angethan, zu einem tieferen Eindringen in jene } 
religiöfen und politiſchen Umſchwunges anzuregen, und liefert 
einem Studium berjelben ein, wenn auch bejchränktes, d 
keinesweges umvichtiged Material, 


Friedenfels, Eugen v., Joseph Bedeus von Scharberg. E 
träge zur Zeitgeschichte Siebenbürgens im 19. Jatırh. 1. Th 
1783—1847. Wien, 1876. Braumüller. (XIl, 417 S. gr. 8.) 10) 

Der Mann, von deſſen Leben das genannte Werk einen TI 

dem großen Kreife deuticher Leſer und Forfcher vorführt, ift ? 
jelbe, deſſen Wirkſamkeit in der „allgemeinen deutjchen Bioa 
phie“ (II, 242, 243) entjprechende Würdigung gefunden. ( 
boren zu Hermannftadt amı 2. Febr. 1783, der Sohn eines al 
ſächſiſchen Haufes, hat er in 52jährigem treuem Staatsdie 
eine lange Reihe ehrenvoller Aemter beffeidet und namentlich 
„Oberlandescommiffar“, d. i. vom Landtag erwählter umd v 
Landesfürften beftätigter Chef des Steuer- und Militärverpile 
weſens, dann als Rath der k. fiebenbürgischen Hoftanzlei und 
fiebenbürgiichen Landesguberniums bis zum Jahre 1848, ebe 
als Mitglied der Landtage 1837/8, 1841/3, 1846/7, ferner 
Präfident des Oberconfiftoriums der evangelifch-fiebenbürgiii 
Landeskirche U. B. und als Vorſtand des Vereins für fiel 
bürgiiche Landeskunde eine, bei aller Stille feines Wefens un 
mein vielfeitige Thätigfeit entwidelt, die für den Staat, 
engere Vaterland, das ſächſiſche Volk, dem er angehörte, ſowit 
Kirche und Schule deſſelben, reiche edle Früchte getragen 
Bietet jo das Werk jchon durch das wahre Bild eines würd 
Lebens und pflichtfreubiger Mannesarbeit, raftlofer Arbeit 
bie beiten Güter deutichen Rechtes und deutjcher Gefittung 
an der Grenze der Türkei feltemen Genuß und mannigfadhe 
hebung, jo jteigt fein Werth auch für die weitejten Kreiſe dadı 
daß es ein überaus bedeutfamer Beitrag zur Zeitgefchichte Sie 
bürgens im 19. Jahrhundert ift. Und ſolche Werke fehlen in 
deutjchen Literatur faft ganz. Es ift doch gar wenig, was St 
ger's geiftvolles Buch darüber giebt, und Horvath's „Fünf 
zwanzig Jahre aus der Geſchichte Ungarns“ (in der deuti 
Ueberjegung von NRovelli) fieht die jiebenbürgischen Verhält 
nur durch das Prisma der Lüge des fogenannten magyarii 
Liberalismus, der ſich nachgerade als cyniſcher Despotis 
gegen alles Nichtmagyariiche entpuppt hat. Defto willlomm 
wird die ernite, nach gefchichtlicher Wahrheit jtrebende deu 
Forſchung das vorliegende Buch heißen. Es enthält die wı 
volljten Daten zur Beurtheilung der inneren Entwicklung Sie 
bürgens bis 1848 und feiner Stellung im öfterreichifchen Ste 
verbande, zur Gejchichte des Kampfes feiner Nationen gegeı 
ander, für und gegen die öfterreichiiche Staatsidee, zur Kenn 
der ganz eigenthümlichen, in Europa einzigartigen Rechts zuſtẽ 
auf deren Boden drei „Nationen“ und vier „Religionen“ in 

ftändiger Gleichberechtigung, unter jenen die „inelyta natio 8 

nica“, unter biefen der „ſächſiſche Glaube“, die evangel 

Landeskirche U. B., unter den eigenen Fürjten aus dem F 

Habsburg-Lothringen das nulli alteri regno subjectum, 

mit allen Reichen und Provinzen des Kaiſerhauſes durch die } 

matiſche Sanction untrennbar verbundene regnum Transsilv 
bildeten. Statt aller weiteren Begründung ſei bloß auf den 

Abſchnitt „zehn Jahre bei der fiebenbürgijhen Hoffaı 


127—1537* E. 46-87) und den iv. Abſchnitt Ueber: 
Zeriode vor dem Sturm“ (S. 87—196) und hier wieder 

ai joe Stellen hingewieſen, die die Gedankenloſigkeit des Wiener 
jeies in der Sendung de3 f. Commiſſärs Vlaſſits (1833) nad) 
Siebenbürgen, die beginnenden ungarischen Annerionsverjuche 
Bier dem Einfluſſe des Kanzlers Nevigky, das erjte Auftreten 
4 ayrnigen Alteonfervativen, den Sprachlampf jchildern. 
dei Serf.'3 Darftellung ruht durchweg auf genauejter Kenntniß 
je Cuellen, deren viele, Anderen geradezu unzugänglich, nur 
go: ioldıe Laufbahn im Staatsdienite erſchließt, wie eben er ſie 
Griedenfels war zuletzt Hofrath in der ſiebenbürgiſchen 
Axleix ſeine weithin reichende, nicht nur aus Büchern oder 
Kir: geihöpfte Kenntniß von Zuftänden und Berjonen, die 
da imit, macht das Bild der gejchilderten Zeit um fo viel 
köendiger und entiprechender. Sechsundzwanzig Excurſe im An⸗ 
bu 15.197 — 411) dienen zur Erklärung nnd zum Verjtände 
nee derim dem Terte vorkommenden Schilderung von Ereig- 
wir, Datſachen und Perjonen. Namentlich find ſolche Ver: 
If; und Verwaltungsfragen darin behandelt, ohne deren 
elnternde Beiprechung das Wejen und die Bedeutung der fieben- 
Yinihen Beitrebungen und der Kämpfe zwiſchen Land und 
Aera, ſowie der Stellung und des Gegenfaßes der einzelnen 
Iren im Lande von Niemandem verjtanden werden kann, 
der zu febenbürgischen Verfaffungsrechte nicht genau beivandert 
# Eeit durchweg jehr Bedeutendes, was hier geboten wird, 
is: Letjaſſung und Verwaltung Siebenbürgens“, „Produc- 
Geclterum*, „Sprachlfampf“, „Graf Adam Revigky“, „Aerarien 
w@d jene in Siebenbürgen“, „Militärgrenze*, „Landtag“, 
„De Shmwabeneimwanderung” u. A. Je jeltener hierüber ge- 
Wiärkh zuverläffige Kunde in zugänglichen Druckwerken ſich 
findet, um fo werthvoller ift diefer ganze „Anhang“, gewiß cben 
\o dam ciuachen Freunde hiitoriicher Wahrheit, ald dem Boli- 
üter, dem in der letzten Zeit Siebenbürgen doch wieder öfter 

aoegentrit, ſei es auch nur als leidvoller Schauplaß raſch wech⸗ 

Ader Erperimente an der Widerſtandskraft deutſchen Rechts— 

les und deutſchen Glaubens an eine ſittliche Beltordnung — 

Döge der zweite Theil des Buches, Bedeus im Revolutionsjahre 

zo dem darauf folgenden Abjolutismus bis zu jeinem Tode, 
5. Kpnil 1858, nicht auf ſich warten laſſen! 


rd fir ihmeiser. Gefchichte breg. auf Beranftaltung der allgem. 
Adiaerih. Gefellichaft der Schweiz. 20. Bd. 
3a: Berwort; Protofol; Statuten. — Hidber, Renward 
Wi ir Stattihreiber u Luzern. 2. — 9.0. Liebenau, Urkun— 
va and Regeiten zur Bei ihte. des St. Gottbardweges von 1316 bis 
#.— ARivier, Berichte burgund. Agenten bei den Eidgenofen, 
"1-3, — Inhaltsverzeichniß. 


Bnatsihriit f. rhein.weifäl, Gefhichtsforfhung u. Alterthumokunde. 
Feig von Rib. Pid. 1. Jahrg. 910. Heft. 1875. 

Ih: 8. Ennen, die ref. Gemeinde in der Stadt Köln am 
bare dab 16. Jahrh. — 3. 9. Hennes, Deutichordensbefigungen in 
Yeakad u, Bettfalen. — 8. Schaefer, die Karolinger-Grabfapelle 
Rteik. — H. Cardauns, Guriofa aus dem Febdeweſen des 15. 
dir. — — F. Beinkauff, A. Hufemann’s Spruchſammlung ans dem 
is, — Lieratur; Kleinere ———— 


—— — 


Tora Brasiliensis. Enumeralio plantarum in Brasilia haetenus 
*carım, quas suis aliorumque botanicorum studiis descriptas 
el Brände nalurali digestas parlim icone illustratas edidit C. 

. de Martius eoque defuncto successor A. G. Eichler. 
—* LXVII. Leipzig, 1875. Fr. Fleischer in Comm. (38, 
u.92Sp., 10,38 u. 25 Talr, Fol.) 84 Mk. 

R 3m Laufe des Jahres 1875 erſchienen von ber Flora 
* 3 Lieferungen, welche von dem gedeihlichen Fort— 

dieied großen Werkes unter der thätigen Rebaction 
wa Ba. Dr. A. W. Eichler erfreuliches Zeugniß geben. 

Öridben mögen im Folgenden kurz angezeigt werben. 
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Heft 66 behandelt die Ariſtolochiaceen und hat den tüchtigen 
engliſchen Botaniker Maxwell Maſters zum Verfaſſer. Dieſe ſehr 
intereſſante Ordnung, deren Repräſentanten ſich oft durch große, 
merfwürdig geformte Blüthen auszeichnen, wird in Brafilien 
durch zwei Gattungen mit ungefähr 50 Arten vertreten. 

Der Fafcikel 67 bringt auf Spalte 1—16 eine Arbeit über 
die Callitriche- Arten Brafiliens von Prof. Friedr. Hegelmaier, 
dem gründlichen Monographen der genannten Gattung. Es 
fommen aus diefer Heinen Pflanzengruppe im florengebiete nur 
zwei Vertreter vor, Beigefügte ausführliche Excurſe über die 
Morphologie und Anatomie bilden eine jehr erwünſchte Ver: 
volljtändigung. 

Die fi anjchliehende Bearbeitung der brafilianifchen 
Vochyfiaceen (Sp. 17—116) und Trigoniaceen (Sp. 117—144) 
wurde von Dr. Eugen Warming in Kopenhagen geliefert. Beide 
Ordnungen waren noch) wenig genau befannt, jo daß Warming’s 
ſchöne Arbeit eine Lücke in der fpeciellen Gewächstunde mit 
Glück ausfült. Sie verräth durchgehende den tüchtigen 
Morphologen und Syftematifer, welcher zugleich während eines 
längeren Aufenthaltes in Brafilien Gelegenheit hatte, Studien 
an Ort und Stelle zu machen, die er mit Geſchick zu verwerten 
weiß. Die VBochyfiaceen find im Florenbereiche durch 5 Genera 
mit 97 Species (darunter 58 unbeſchriebene) repräjentiert, 
während von Trigoniaeeen 2 Gattungen mit 22 Arten aufge 
führt werden. Den Schluß diejes Heftes bilden die Onagraceen 
von Dr. Marc, Micheli bearbeitet (Sp. 145—182). Bon ihnen 
fommen in Brafilien 5 Genera (darunter ein neues Oocarpon 
Mich.) mit 45 Species vor; von ihnen entfallen auf Jussieua 
allein 36, 

Die Lieferung 68 bringt die Amarantaceen Brafiliend von 
Hofrath Moriz Seubert. Seine Bearbeitung diefer fchwierigen 
Pilanzengruppe zeichnet jich durch große Gründfichkeit aus und 
iſt auch nach der trefflichen Monographie der Amarantaceen von 
Moquin-Tandon ein erwünſchter Beitrag zur genaueren Kennt: 
niß diefer Gewächſe. Bon ihnen find bis jet aus dem Floren- 
gebiete 13 Gattungen mit ungefähr 140 Arten befannt; 14 der 
legteren wurden als neu bejchrieben. 

Daß in den vorliegenden Heften Bemerkungen über die 
geographijche Verbreitung, die medicinische, techniſche und 
öfonomifche Verwendung der betreffenden Ordnungen nicht fehlen, 
ift ſelbſtverſtändlich. Schließlich fei noch erwähnt, daß bie 
72 Tafeln diejer 3 Safcikel ſämmtlich fehr gut ausgeführt er- 
Keinen und eine Zierde des Werfes bilden. 


Feftgabe des natunwiffenfäaftt. Vereins für Etelemart an die 4. 
Berfammlung D. Naturforſcher u. Aerzte 1875. 

Inh.: F. Graf, Gejchichte des naturwiſſ. Bereines f. Steiers 
marl, — B. v. Wüllerftorfsllrbair, üb. die Veränderungen in der 
Vertbeilung der Materie an der Oberfläche d. Erde. — * riefad, 
ein Ausflug nad Britifch»Golumbien im J. 1858, G. Burm 
brandt, üb. vorgeſchichti. Funde in Gleichenberg. — Fr. @.Shul . 
über die Guninensfnospenähren im Magen von Geryonien. — P. 
Hanf, Beiträge 3. Fortpflanzungégeſchichte des Kukuks. — nda 
u. Planfenfteiner, das milde Loch auf der .. enalpe u. die dar» 
in aufgefand. tbier. Ueberreſte. — G. Frieſach, üb. die Schwere an 
der DO erflähe eines Rotationsellipfoide von gleichförm. Dichte. 


x Ratuı Hrög. von F. 9. Troſchel. 41, Jahrg. 


a De Raturgefsißte 
4. Heft. 1 
Inh.: u v. Pelzeln, Bericht Ab. die Reiftungen in der Raturs 
gefchichte der Bögel während des 3. 1874, — Troſchel, Bericht üb. 
die Leiſtungen in der Naturgefch. der Säugethiere währ. d. 3. 1874, 
desgl. in der Herpetologie, desgl. in der Ichthyologie u. in d. Raturs 
gefiäte der Mollusken. 


a Hr. von W. Sklaret. 8. Jahrg. Nr. 50.0. 51. 
i 





: Die Wärme des Sonnenlichtes in London. — Das foecif. 

PR des Meerwaflers u. die Meeresftrömungen. — Abhängigkeit 

des Keitungswiderftandes von der Bewegung des Leiters. Fort⸗ 

pflanzungsgeſchwindigkeit der Erregung im Empfindungsnerven. — Ex⸗ 
”+ 
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perimente 3. Theorie des Nordlichtes. — Zur Entjtehung neuer Pflangens 
arten. — Ueber die galvanijche Ausdehnung der Metalldrähte. 
Kleinere Mittbeilungen. 


Chemifhes Gentral» Blatt, Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 6. Jahrg. 
Nr. 49 — 51. 1875. 

Inh.: Wochenbericht. — Verſuche üb. den Einfluß von Arfenit- 
beigabe auf die Ansnngung des Autters, fowie auf den Stiditoffumfag 
auf der Berfuhsitation Prosfau. In Gemeinfh. mit Schrodt, Pott 
u. Keliner, audger. von H. Weiste. — N. Wagner, über die Ber 
wendbarfeit des Broms in der Hodrometallurgie, der Probirkunſt u. der 
chem. Technologie, (Kortf.) — D. Braun, üb. den gegenwärt. Stand 
der Schwefelfohlenftoffinduftrie. — Kl. Mittheilungen; Techn, Notizen. 


Mathematik. 


1) Hess, Dr. Edm., über gleicheckige und gleichkantige 
Polygone. Schriften der Gesellschaft zur Beförderung d. ges. 
Naturwissensch. zu Marburg. 10. Bd. 12. Abhdlg. Cassel, 1874. 
Kay. (VI, 133 S. gr. 8.) 

2) Ders., über zwei Erweiterungen des Begriffs der regel- 
mässigen Körper, Aus d, Sitzungsberichten ders. Gesellschaft. 
Ebd. (20 $. gr. 8.) 

Der Berf. beichäftigt fich, wie eine frühere Arbeit „Ueber 
die möglichen Arten und Varietäten ber Archimebeifchen Körper“ 
beweiſt, jchon feit längerer Zeit mit der Theorie der Polyeder, 
und mit der erjteren der beiden obengenannten Abhandlungen 
beabfichtigt er wohl hauptfächlich, die nothiwendige Grundlage 
für feine weiteren Unterfuchungen über Polyeder zugeben. Den 
Inhalt diefer Arbeit Fönnen wir größtentheil3 als neu be— 
zeichnen und dürfte das Thema auch ziemlich erfchöpft fein; ein 
allgemeineres Intereffe für diefe Polygone wird fich faum finden 
und wird auch bei der etwas jehr breiten Entwidlung des an 
fich wenig anjprechenden Gegenjtandes und mit Rücdficht auf die 
unerheblichen Refultate durch diefe Schrift kaum erwedt werden 
fünnen; wir wollen indeffen dem Verf. unfere Anerkennung nicht 
verjagen, daß er fich durch diefe Steppe durdhgearbeitet hat. 

Anſprechender ift feine andere Publication; die erjte darin 
gegebene Erweiterung des Begriffes der regulären Körper be 
jteht darin, daß die Körper mit discontinuierlicher Oberfläche 
hinzugezogen werden, wobei 3. B. die von 2 ſich regelmäßig 
freuzenden Oltaedern gebildete stella octangula Keppler's einen 
der einfachiten abgiebt. Auf die andere Erweiterung fommt ber 
Berf. dadurch, daß in allgemeinfter Weife nad) Körpern gefragt 
wird, welche zugleich gleichedig und gleichflächig find; hierbei 
tritt al3 einfachſter Fall das von 4 ungleichjeitigen congruenten 
Dreieden begrenzte rhombiſche Sphenoid auf; ob dreifeitige 
Körper aber als reguläre bezeichnet werben können, laſſen wir 
dahingejtellt. Eine erichöpfende Behandlung derfelben wird vom 
Verf. in Ausficht geftellt. x. 





Schering, Ernst, Verallgemeinerung der Poisson-Jacobi- 
schen Störungsformeln. Göttingen, 1874. Dieterich. (37 8. 
gr.8.) 2Mk. 

(Aus d. 19.Bde. d. Abhh. d. Kgl.Gesellsch. d. Wiss. zu Göttingen.) 


Dieje Arbeit von Schering fchließt fi) an eine im 18. Bande 
der Abh. der Göttinger Gef. der Wiff. veröffentlichte Abhand⸗ 
fung defjelben Verf.s über die Hamilton« Jacobi’sche Theorie 
für Kräfte, deren Maß von der Bewegung der Körper abhängt. 
Ausgehend vom Gaußiſchen Princip des Eleinften Zwanges, 
entwidelt derjelbe dort die allgemeinen Gleichungen für bie 
Bewegung in einem Raume von allgemeinjter Beichaffenheit 
und gelangt dann zu einer von Lipfchig im 74. Bande des 
Borchardt'ſchen Fournales gegebenen Berallgemeinerung des 
Hamilton'shen Satzes. Sodann leitet er die Bedingungs- 
gleihungen für die canonifchen Variabeln ab und betrachtet 
hierauf die Bewegung unter dem Einfluffe von Kräften, die nicht 
bloß von der gegenfeitigen Lage, jondern auch von der Be- 
wegung der Mafjentheilchen abhängen, welche Bewegung er an 


— 1876.82. — Literariſches Centralblatt. — 8. Januar. — 


4 





zwei ſpeciellen Fällen genauer behandelt. Nachdem er noch di 
allgemeinen Differentialgleichungen für die Subſtitution angı 
geben hat, werdet er fich zu den Störungsformeln von Jacob 
Poiſſon, Lagrange und Hamilton; zum Schluffe entwidelt « 
noch neun Differentialgleichungen für die eanoniſche Subjtitutior 

In ber vorliegenden Abhandlung beichäftigt er ſich zunäch 
mit der normalen Form der canoniſchen Subjftitution, jodan 
mit der theilweife gegebenen Subjftitution. Es folgt dann bi 
Beitimmung einer Subjtitutionsfunction durch ihre nad) de 
Beit genommene Derivierte, durch eine gegebene unvollftändigı 
fowie durch eine volljtändig gegebene Reihe der eingeführte 
Bariabeln. Nachdem noch der Poiſſon-Jacobi'ſche Satz und ei 
analoger einfacher Lehrjaß betrachtet worden, wird jchließli 
die Berallgemeinerung der Jacobi'ſchen und der Poiſſom ſche 
Störungsformeln in Form von Relationen zwifchen Functional 
determinanten gegeben. 
Mathemat. Annalen. Hrög. von C. Neumann. 9. Br. 2. Hft. 187: 

Inb.: I. Lüroth, Beweis eines Sapes üb, rationale Curven. - 
M.Rötber, Ab. die ſingul. Wertbigfteme einer algebr. Kunction ı 
die fingul. Punkte einer algebr. Curve. — F. Klein, üb, binäre Fo 
men mit linearen Trandformationen in ſich jelbft. — 8. Wedekin! 
Beiträge zur geometr. Interpretation binärer Kormen. — N. Harnat 
zur Theorie der ternären enbifchen Formen. — A. Voß, üb. die Zul 
der Kreisvpunkte einer allgem. Fläche nter Ordng. — ©. Lie, allgen 
Theorie der partiellen Differentialgleichungen 1. Ordnung. 

Zeitiäprift für Mathematit u. Phyſit hrog. von O. Shlömild, | 
Kabl u M. Gantor. 20. Jahrg. 6. Hit. 1875. 

Inh: 8% Burmeiter, kinematifh»geometr, Unterfuhungen di 
Bewegung gefepmäßig»veränderl, Suiteme. — R. Beez, zur Iheor 
des Krümmungsmaapes von Mannigfaltigkeiten höherer Ordnung. - 
3. 6. Beder, die Grundlagen der Geometrie. — Kleinere Mitthe 
lungen. — Hiſtoriſch⸗literar. Abtbeilung. 


Zeitſchrift für mathemat. und naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hrz 
von Y.C.B. Hoffmann. 6. Jahrg. 6. Heft. 1875. 

Inh.: WierzorelsWierzorelewicz, zur matbemat, Oxrtbe 
grapbie. — A. v. Kant, neue Näherungsmetbode zur Auflöfung bi 
berer Gleichungen. — Der Foucault'ſche Pendelverfuh: Spielmanı 
Beweis defjelben; Günther, Pritifh und gefchichtlich beleuchtet. - 
Ki. Mittheilungen; Literar. Berichte; Padagog. Zeitung. 





— Pr m Ze Sn ET — 


Phyſiologie. Medicin. 
Stieda, Dr. Ludw., Prof., über den Bau des centralen Nerven 


systems der Amphibien und Reptilien. Mit 3 Taff. Leipzis 
1855. Engelmann. (1 Bl., 74S.gr.8) 4 Mk. 


(Separatabdr. aus d. Zeitschr. ſ. wiss. Zoologie. Bd.XXV. 3u.4.) 


In den erjten der beiden Abhandlungen, die zuerft im de 
Beitichr. f. wiffenich. Zoologie erfchienen find und hier jeparatiı 
veröffentlicht werben, theilt der Verf. die Refultate feiner Unteı 
juchungen am Gehirn und Rückenmark des Arolotl, in der zweite 
diejenigen am centralen Nervenfyitem der Schildkröte mit. De 
Axolotl ift in diefer Beziehung bis jegt noch gar nicht, die Schilt 
fröte nur jehr wenig unterfucht worden. Das Gehirn des Axolo 
nimmt eine jehr niedrige Entwicklungsſtufe ein, indem daſſelb 
mehr als irgend ein anderes bisher genauer unterfuchtes Gehir 
den embryonalen Typus bewahrt hat. Man darf daher hoffe 
daß diejes Gehirn für die Erforſchung des Faſer- und Bellen 
zufammenhanges künftigen Unterfuchungen ſich al3 ein günftige 
Object darbieten werde. Des Verf.'s eigene Bemühungen fin 
nad) diejer Richtung Hin bis jeßt vergeblich gewefen. Den frühere 
Arbeiten des Verf.'3 über das centrale Nervenfyftem der Wirbel 
thiere jchließen ſich die vorliegenden würdig an. Es herrſcht i 
denjelben die nämliche Behutfamfeit in der Unterfuchung un 
Schlußfolgerung. Fertige Bilder des Structurzufammenhange 
leitet der Verf. nicht aus feinen Beobachtungen ab; um fo fichere 
darf man jein, daß die Zuverläffigfeit der Tegteren nicht unte 
dem Einfluß im Voraus gemachter Hypotheſen Noth leidet. W.W 
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Strasbarger, Dr. Ed., Prof., über Zellbildung u. Zelltheilung. 
Nr 7 Taf. Jena, 1875. Dabis. (VIII, 256 S. gr. 8.) 12 Mk. 
Rahdem die Grundfragen der organischen Morphologie über 
des Beien ımd die Entjtehung der pflanzlichen und thierifchen 
Pre längere Zeit fajt ganz in den Hintergrund getreten waren, 
det äh jeit mehreren Jahren unter dem Einfluffe theils des er: 
wereten pbyfiologifchen Geſichtskreiſes, theil3 der verbefferten 
hrtopiihen Hülfsmittel denjelben wieder ein erneutes Inter: 
& uwandt. In gleichem Maße haben die Pflanzen: und 
Dehitologie wieder Berührungspunfte gefunden, wie fie 
Brilden jeit den bahnbrechenden Arbeiten Schwann's nicht mehr 
bern hatten. Ganz bejonders das vorliegende Werk legt von 
dei neuen Richtung der mifroffopischen Forſchung Zeugniß ab, 
2 aid Unterfuchungen erjtreden fich über die Zellbildung 
be da Mlangen, Thieren und Protijten. Dabei nehmen freilich 
be uetemiſchen Unterfuchungen den größten Raum ein; aber 
eos berkurze Abſchnitt über die Thiere enthält eine Reihe wich- 
tr, namentlich durch die einfache Klarheit, mit der fich die all- 
oma Eriheinungen der Zellvermehrung an gewiſſen Thier- 
vn verfolgen laſſen, bedeutungsvoller Beobachtungen; den 
orten find nur wenige Seiten gewidmet. In den drei erjten 
a ftellt der Berf. jeine einzelnen Beobachtungen, nad) den 
kei sgeniichen Reichen geordnet und von erläuternden Abbil- 
day begleitet, zufammen; der vierte Theil ift der Befprechung 
de lgememen Ergebniſſe gewidmet. Als das wichtigfte Re— 
falıt heben wir hervor, daß bei der freien Zellenbildung um den 
eade ich bildenden Zelle eine concentrijche und radiale Grup- 
vera des Brotoplasmas auftritt, welche auf Kräfte hinzuweiſen 
sent, die ſich anziehend verhalten in Bezug auf die meijten 
Relerile des Protopfasmas, abftoßend in Bezug auf einen 
Yen Theil derjelben, jenen nämlich, der als Hautſchicht die 
Axhcice Abgrenzung der Belle bildet. Sehr eigenthümlich 
md teuer de Borgänge, welche bei der Theilung des Zellfernes 
eutreten, and welche Der Verf. namentlich an Ascidieneiern, aber 
ns a amelnen pflanzlichen Zellen verfolgt hat (S. 26, 192, 
24%, Ran kann bei dieſen Erfcheinungen, wie auch der Verf. 
echeht nicht umhin, der Vorftellungen zu gedenken, welche 
Auyeiis behnbrechende Unterfuchung der Polarijationserfchei- 
ya Der die Molecularftructur pflanzlicher Zellen begründet 
sea Bern der Berf. jelbft am Schluffe feiner Arbeit es dahin 
el läßt, ob die Mebereinftimmung der von ihm bejchriebenen 
Dezungen in ben verjchiedenften pflanzlichen und thierifchen 
a 3 dem Princip der Vererbung oder durd) die ummittel- 
= Strffamteit phyfitaliicher Kräfte zu erflären fei, jo wird 
Saft uuhin können, hier der directen phyſilaliſchen Erffä- 
= 14 zujuneigen, womit jedoch nicht gejagt iſt, daß die gleich 
* Anwendung bes Princips der Vererbung ausgefchlofjen 
= ‚eenfalls iſt durch dieſe Unterfuchungen ein weiterer wich⸗ 
7 Sänitt in der Aufhellung der feineren Molecularverhält- 
Wie der Zelle gethan und der Satz von der urfprünglichen Ueber⸗ 
mzmumg der Pflanzen: und Thierzelle durch eine Reihe ge 
"ger Beweije geftügt worden. W.W. 


Ent 


Wolf, Dr. Jul, —— üher die Entwieklung des 
B Mit 2 Taff. Leiprig, 1875. Engelmann, (845, 
„ amtlich ftehen fich feit längerer Zeit drei Anſichten über 
* Stondlung des Knochens gegenüber. Die Einen laffen ihn 
“Fa Snorpel, Andere aus dem Bindegewebe und noch An- 
“= Seils aus jenem, theils aus diefem hervorgehen. Der Verf. 


* 


= Stift tritt wieder für eine uniforme Entftehung des 
webes in die Schranken. Ueberall entfteht dafjelbe 
= Sm aus dem im Gefäße umgebenden embryonalen Binde- 
= durch partielle Differenzierung und Stleroſierung feiner 
Ya md jeiner Intercellularſubſianz. Auswanderung von 
“atögerhen wird dabei nicht felten als begleitende Exjchei- 





nung beobachtet. Die Refte früher an denfelben Stellen vorhan- 
bener Gewebe, wie Anorpel- oder Bindegewebe, verkallen und 
dienen fo der neu gebildeten Knochenſubſtanz als Stütze. Eine 
directe Umwandlung von inorpel- oder Bindegewebe in Knochen 
iſt aber nicht nachzuweiſen. Wie man fieht, nähern fich diefe 
Anſchauungen am meiften benjenigen, welche Gegenbaur in feinen 
Arbeiten zur Geltung gebracht hat. W.W. 








Niemeyer, Dr.P., medizinische Abhandlungen. Bd. Ill: Grund- 
züge einer klinischen Hygieine u. Diätetik nebst einem Resume 
über Schwindsucht u. einer Beilage. Stuttgart, 1875. Enke. (VII, 
2188. gr.8.) 4 Mk. 40 Pr. 

In derfelben ercentrifchen Weife, ebenfo einfeitig und vor- 
eingenommen, in bem gleichen prahlerifchen, felbjtgefälligen, über 
Gegner herb und oft ungehörig urtheilenden Tone, wie in den 
beiden eriten Bänden jeiner medicinichen Abhandlungen, ergeht 
fich der Verf. auch in diefem dritten Theile, er Hat fich darin ein- 
gelebt, befindet jich darin äußerjt wohl und wirft vergnügt mit 
einer Menge von Hypotheſen um fi) herum, die für ihn unum— 
ſtößliche Thatjachen find. Für diejenigen, welche nicht Liebhaber 
ſolcher Stilproben find, wirft das Ganze äußerjt ermüdend, um 
fo mehr ald auch die einzelnen humoriſtiſchen Lichtblide durch 
ihre Wiederholung bald abjtumpfen. — Im erjten Bortrage ber 
ſchäftigt fich der Verf. mit den Witterungsverhältniffen und den 
Lebensgewohnheiten als ätiologiſchen Momenten; der zweite trägt 
die leberfchrift:mobile Lebensweife und anticatarrhaliiche Praris; 
im dritten jchildert er die hausärztliche Klimapraxis und die Ab- 
fühlung durch die Lungen, im vierten die diätetiiche Praris. Der 
vorletzte Vortrag hat die einfache und Lungenjpigenfchwindfucht, 
der legte die hygieiniſche Krankenbehandlung zum Gegenjtande, 
Die Beilage ift eine offene, an den Handelsminifter Achenbach 
gerichtete Denkfchrift, in der der Verf. fein Stedenpferd, die 
Theorie der Heizung und Bentilation im Allgemeinen und die 
der Wartefäle und Eoup6s im Bejonderen, reitet. — Als Belege 
für das Urtheil des Ref. nur ein paar Stellen: „Verfolgen Sie 
doch nur einmal auf Schritt und Tritt des Spießbürgers und 
feiner familie winterliches Dajein: Cloakenluft genießt er in der 
Schlafſtube, Eloafenluft genießen die Kinder in der Schuljtube, 
er jelbjt im Bureau, Eloafenluft genießen fie mitfammen beim 
Mittagsmahl, danach wieder getrennt in Bureau und Schule, 
Cloakenluft jpendet der Omnibus, die Kneipe, das Theater, der 
Concertſaal“. — „Fürwahr, wirklichen Segen fünnen wir dem 
Schulzwange erjt dann zujchreiben, wenn die Schulen aufgehört 
haben, leibliche Marter- und Infectionsanftalten zu fein“. In 
der deutſchen Vierteljahrsfchrift für öffentliche Gejundheitspflege 
erblidt der Verf. „die Morgenröthe eines neuen, lebensfräftigen 
Aufſchwunges deutjcher Praris und Wiſſenſchaft“. M. F. 





Rohden, Dr. L., Beiträge zur Lehre von der chronischen 
Lungenschwindsucht. In Form einer Polemik gegen die Ar- 
beiten des Dr. Brehmer. Paderborn, 1875. Schöningh. (545. gr. 8.) 
1 Mk. 20 Pf. 

Eine Streitichrift mit all den befannten Mängeln jolcher, 
verſchärft durch den Umftand, daß fich zwei in wifjenfchaftlicher 
Hinficht nicht eben hoch ftehende Perſonen entgegentreten, die 
beide an Orten fich befinden, in denen Lungenjchwindjüchtige 
gegenwärtig vorzugsweife Hülfe finden follen. Diefes Verhältniß 
fpricht fich auch in dem (unangemefjen dürfte eine milde Bezeich- 
nung fein) ganzen Tone der Schrift aus. Wiſſenſchaftlich geför— 
dert wird unfere Kenntniß von der Tuberculofe durch die Schrift 
nicht, noch gewinnt die Lehre durch diejelbe an Klarheit. — Der 
Verf. beſpricht die relative Herzkleinheit und die Luftdrudiwir- 
fungen Brehmer's, die Theorie der Rafjenimmunität und die 
Polemik von Brehmer gegen diefelbe; weiter fommt er auf die 
Phthiſisſterblichleit in Eiderftedt und Angeln zu jprechen, wobei 
er aus jehr Heinen Zahlen von drei Jahren Schlußfolgerungen 
weitgehendjter Art zieht; endlich erörtert er im vierten Abjchnitte 
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die Acclimatiſationsbeſchwerden in gewiſſen Höhen über dem 
Meere. Zum Schlufje giebt der Berf. einige kurze Säße, in denen 
er feine Anſchauungen über das phthifiiche Fieber auf Grund 
feiner Erfahrungen ausdrüdt. Wir befchränfen uns hier auf die 
Wiedergabe des breiteften: „Die bisherigen Refultate der The- 
rapie an Höhencurorten laſſen eine Berpflanzung fiebernder 
Bälle dahin im Allgemeinen nicht räthlich erfcheinen. Tiefer: 
gelegene Orte mit gleihmäßigem Klima find in diefen Fällen 
vorzuziehen“. 


Guttceit, Dr; L. H. v., Staatsrath, dreissig Jahre Praxis. Erfah- 
rungen am Krankenbelt u, im ärztl. Kabinet. 2. Th. Wien, 1875. 
Braumüller. (Vl, 398 8. gr. 8.) 9 Mk. 

In dem Referate über den erjten Theil des vorliegenden 
Werkes haben wir und in mißbilligender Weife darüber ausge: 
fprochen, daß es einem Producte der Art gelungen ift, in die 
Deffentlichfeit zu dringen. Die Urtheile, die uns ſonſt in der 
unabhängigen Preſſe entgegengetreten find, gaben übereinftim- 
mend die gleiche Anficht wieder, und es ift daher um jo bedauer- 
licher, daß es trogdem gelungen ift, die Fortſetzung erfcheinen 
zu laffen, noch dazu durch eine Buchhandlung, deren mediciniicher 
Berlag zu den beiten Defterreichs feit langer Zeit gehört. — Aud) 
diefem Bande gegenüber muß der Ref. fein abjprechendes Urtheil 
aufrecht erhalten; die mitgetheilten Beobachtungen find theils 
fabe, theils einfeitig, oberflächlich, ohne jede wiſſenſchaftliche 
Kritik, im der Therapie Huldigt der Verf. mit Vorliebe den An- 
ſchauungen Rademacher's, dem Myfticismus u. j. w. Auch an 
einem Capitel mit widerwärtigftem Borbellparfüm fehlt es nicht. 
Selbſt in den Gegenftänden, die Rußland eigenthümlich und von 
hervorragendem ärztlichen Intereſſe find, 3. B. in den Schilde: 
rungen über die Skopzen, hat der Verf. es nicht verftanden, eine 
ſachlich gute Schilderung zu Stande zu bringen. — Von der 
Berlagshandlung erfcheint es für den Ref. jchwer verjtändlich, 
daß fie fich zur Herausgabe auch diejes zweiten Theiles des un— 
geheuerlichen Buches herbeigelajfen. M.F. 


Fürbringer, Dr. P., Assistenzarzt, zur Wirkung der Salicyl- 
säure. Jena, 1875. Duff. (VII, 120 8. gr. 8.) 2 Mk. 40 Pr. 
Der Berf. hat zunächit auf erperimentellem Wege an Thieren 
die Wirkung der Salicyljäure auf die normale Temperatur und 
künftlich erzeugte Fieber geprüft; in erjterer Hinficht entjtand 
durch das Medicament niemals eine febrile oder fubnormale 
Temperatur, wie dieß in gleicher, negativer Weife auch bei Erpe- 
rimenten an Menjchen beobachtet worden; in legterer Hinficht 
hat fich ergeben, daß die antifebrile Wirkung der Salicyljäure bei 
reinen ündungen eine ſehr unmahrfcheinliche, während fie bei 
feptifchen }yiebern bei innerer Darreihung der Temperaturer- 
Dödung entgegemvirfen fan. — Im zweiten Theile giebt der 
erf. einige kliniſch beobachtete Fälle, die theils den acuten In— 
fectionskranfheiten, theils der Lungenſchwindſucht, theils den 
chroniſchen Katarrhen der Harnorgane angehören. Auch hier war 
der Erfolg des Medicamentes ein vorzugsweiſe negativer, nur 
in den Fällen von Eyjtitis mit ammonialaliſcher Harngährung 
ohne anatomische Läfionen der Blaſenſchleimhaut find (vorüber: 
gehende) Erfolge zu erwarten. Dagegen wurden in fünf Fällen 
von chronischen Darmkatarrhe mit fauliger Zerjegung der Con— 
tente treffliche Wirkungen erzielt, die nach Lage der Verhältniffe 
mur der Salichljäure zugejchrieben werden fonnten. Im dritten 
Theile giebt der Verf. feine Beobachtungen über die chemiſchen 
und phyfiologifchen Eigenjchaften der Salicyljäure; Verf. fand, 
daß der Uebergang des Medicamentes in den Harn in jehr ver- 
ſchiedenen Zeiträumen eintritt, in anderen Se- und Erereten des 
Körpers konnte er es nicht nachweijen. — Im Anhange finden 
wir Notizen über die Dofierung und Gabenform des Medica- 
mente3 und in den Nadhträgen Referate über einige während des 
Drudes der Abhandlung erjchienene Aufjäge. 
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Zehender, Dr. W. v., Prof., über den Beruf der Frauen 
Studium u. zur praftiihen Ausübung der Heilwilienfchaft. ® 
gehalten am 15. Februar 1975 in der Aula der Iniverfität 9 
Roitod, 1875. Stiller. (37 ©. gr. 8.) 90 Pf. | 

In lichten Worten, gedrängter Darftellung führt der 
trag die viel ventilierte Frage über den Beruf der Fraue 
das medicinifche Studium auf ihren wahren Werth zurüd, 
wie es Aufgabe der Aerzte jei, die Kranken zu behandelt 
edle Aufgabe des Weibes aber, die Kranken zu pflegen. 
bejonderem Intereffe find namentlich die Anmerktungen und | 

träge, in denen der Verf. die Quellen giebt, aus denen er j 

Vortrag geichöpft hat. — Wir wünjhen dem Schriftchen 

weite Verbreitung, die e3 in vollftem Maße verdient. 


Arbiv für patholog. Anatomie u. Phyſiologie u. für Min. Me 
Hrög. von Rud. Birhom. 6. Folge. 5. Bd. 3. Heft. 1875. 

Inh.: E. Ziegler, amyloide Tumorbildung in der Zum 
dem Keblkopf. — P. Foä, über die Beziehung der Blut» u. dr 
gefäße zum Saftkanalivitem. — R. Thoma, anatomifhe I 
Iuchungen üb, Lupus. — G. J. Ebertb, zur Kenntnig d. Mycoſe 
G. Bogoslomwston, über Negeneration der terminalen Hern 
nerven. — D. Gaab, zur Keuntniß der ſyphilitiſchen Epivboi 
löjung. — G. Aritfch, über Parafitensähnliche Bildungen in m 
lichen Entleerungen. — Ar. Schulpe, linköfeitiger Kacialiefram 
Folge eines Aneurysma der Arteria vertebralis sinistra. — fie 
Mittheilungen. 

Deutſches Archiv für kliniſche Medicin. Nedig. von H. v. Ziem 
u. F. A. Jenker. 16. Bd. 656. (Doppel⸗ Heit. 1875. 

Inh.: Gliky, zur Pathologie der Großhirnrinde. — Ejau, 
Achiendrebung des Darınd. — Fürbringer, zur Lehre vom Diab 
mellitus. — aber, die Embolie der Arteria merente 
superior. — Lewin, über die Berwerthung des Altohols im fü 
baften Krankheiten. — Tiedemann, über die Urfahen und Wirk 
chroniſcher entzündlicher Procejje im Mediastindum. — Hiller, 
die fieberwidrigen Eigenfhaften der Salicplfäure beim Wechfelficher 


Zeitſchrift f. Geburtshilfe u. Franenfrankheiten. Hrög.von Ed. Mar 
u. 9. Fasbender. 1.8. 2, Seit. 1875. 
Inh: 8. Kleinwächter, die Zeit des Geburtöbeginnes, 

G. Martin, Geburtsbebinderung dur größere Kibrompome in 
Wand des Mutterhalskanals. — 9. König, über das raditifchstu 
feoliotifche Beten umd feinen Einfluß auf die Geburt. — H. Löble 
über die Bedeutung jubperitonealen (anteuterinen) Empbofems wäh 
ber Geburt. — Martin u. Ruge, über das Verhalten des Harn 
der Nieren der Neugeborenen. — E. X. Schmidt, eine Yammb 
Iransfufion bei einer pbtbifiihen Schwangeren. — A. Martin, Her 
et Erythema iris u. Scarlatina bei Wöchnerinnen. — Ed. Mart 
fopbojcoliotifchsquerverengtes Becken nach Anochenvereiterung der unter 
Zendenwirbelförper. Sectio caesarea. — F. Benide, zwei A 
von Abdominalſchwangerſchaft mit Perforation d. Rectum. — A. Böd 
zur Behandlung der Ovarialcyiten u. zur Technik der Ovariotomie 





Archiv für Augen- u. Obrenbeilfunde. ‚Hrög. von H. Knapp u. 
Moos, 4. Br. 2, Abth. 1875. i 
Inh.: Chapman und Anapy, ein Fall von Epitbeliom 
Gonjunctiva. — 5. Knapp, zwei Fälle von Retinalgliom. — D 
ein Kal von Neurosretinitis, bedingt durch eine Gummigelhm 
der Dura mater, — Derji., ein Kal von Garcinom der äup« 
Sehnervenscheide, exſtirvirt mit Erbaltung des Augapfeld. — Ad. A 
Beiträge zur Kennutuiß der anatomifchen Verhältniſſe des Heilungst 
anges nad Jridertomie, — S. M. Burnett, ein Fall von rudiment 
Iris in beiden Augen. — D. Webiter, ein Kal von Yenticonus ı 
der Praxis des Dr. G,R. Agnew. — 4. Barkan, ein durch die Ho 
baut und Pupille in die Linſe eingedrungenes Eiſenſtücckchen 5 Mor 
fräter mit der Gataract erfolgreih extrabirt. — 3. Hirfchberg, 
Geſichtsfeldmeſſung. — Derj., über Blidfeldmeijung. — 3. Sam 
fobn, Fi Nofologie u. Therapie der ſympathiſchen Erfranfungen. 
I. Hod, onbtbalmofcoriihe Befunde bei Meningitis basilaris 
Kinder. — R. Wreden, zur Neticlogie und Diagnoſe der Phlebi 
sinus cavernosi und zur Berwertbung der Ibermometrie 
den cerebralen Gomplicationsleiden der eitrigen Obrentzündungen. 
9. Anapp, zur Diagnofe der einfeitigen Taubbeit. — Ch. H. Burne 
drei Fälle von Obrenfaufen u. Taubheit begleitet von ausgeſproche! 
Röthung der dem Obre benachbarten Hantpartien. — Th. F.Rumbol 
das „Atu⸗Otoſcop“. — S. Moos, Über den Zufammenbang zmwiid 
epileptiformen Erſcheinungen und Obrenkrankyeiten. — D. seit. ! 
operativen Behandlung der Obreneiterung. 
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mns Blätter für gerichtliche Medicin und Sanitätspolizei. 
fa. hedter m. G. Alinger. 26. Jahrg. 6. Hft. 1875. 


yh: Mair, Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode. Bruch 
ya Saliienbeind; alte oder neue Entzündungsprodue. Mildernde 
Sie. — Eine Nothzucht; mitgerb. v. Shumader. — Gerichte⸗ 
Bericht über den Geiſteszuſtand des wegen des Berbrechens 
wribten Brandlegung angeflagten Johann K.; mitgeth. von 
— Ehrever, zweifelhafte Todesart. — J. B. Ullersverger, 
smedicniiche Mittbeilunzen aus Italien — Reimann, Kal 
geultiumer Berrenkung eines Halewirbels. — Kornfeld, Blöd» 
gabe: Ertlärung. — I. Altſchul, vierfaher Giſtmord durch 
Gil, Grtumirung nah 14 u. 13 Jahren. — Recenfionen. 


Redtskunde. 


Whechter, Dr. Oscar, das Autorrecht nach dem gemeinen deut- 
sehen Recht. Stultgart, 1875. Enke, (352 8. gr. 8.) 9 Mk. 2U Pf. 
Ta Bari. des umfaſſenden und verdienftreichen Wertes über 
—— giebt hier eine dankenswerthe Bearbeitung des 
eiehes vom 11. April 1870 über das Urheberrecht an 
Söritwerken und mufifalifchen Compojitionen, Das Bud) ift 
oe, munder weitichtweifig geichrieben ala das frühere Wert, 
or, der nicht auf Koften der Gründlichkeit erreicht wurde; 
Sonden Punkten hat der Verf. feine früheren Anfichten be- 
die prmcipiellen Auffaffungen find hier, der Natur der 
Sb sach, wicht erichöpfend ausgeführt, die Jdentificierumg des 
Sohmehtes mit dem Verlagsrechte wird immer noch aufrecht 
on Ne Erſetzung der gejeglichen Ausdrüde „Urheberrecht“ 
= ‚Ssritwert* durch Autorrecht“ und „literariſches Er- 
or At nicht gerechtfertigt, auch nicht durch die Ausfüh— 
om2.2,5.44) Weferent hält fie für falſch, rechtsphilo- 
Wü mbaudh de lege lata, und feine Sätze in Behrend's 
1,1971 durch die Erwiderung ©. 5 des vorliegenden 
"re fir durhaus unerjchüttert, 
echt die Möglichkeit, über das Manufcript zu verfügen, 
= ja yerfren oder zu veröffentlichen, an ſich etwas Thatſäch— 
les, mit was Juriſtiſches; aber das Geſetz hat dieſe Mög- 
Baar dem Urheber und nur dem Urheber zuitchende 
a, Eich geitaltet, wie z.B. die Möglichkeit, auf eignem 
a auszuiiben, auch zunächit eine rein thatlächliche 
ee giehlicher Anerkennnung des Jagdrechtes als Aus 
= Grimdeigenthumes eine ausichliehende Befugniß des 
en wird. Wäre das Urheberrecht identisch mit 
egenärecht, jo könnte nicht in Handlungen, welche 
Bun, jogar eine Bereicherung des Vermögens des 
* 3B. ein Dritter läßt die Schrift des Ur— 
Em deiien Willen druden und wendet diefem den Ge— 
een Berkaufe zu), doch eine zweifelloje Verlegung des 
te liegen. E3 ift vielmehr das Verlagsrecht nur eine 
Be lieheberrechte enthaltenen Befugnifje, wenn auch die 
Be Remögensrechtliche derjelben. — Auch die S. 1 auf: 
merbeibung zwijchen bem Urheber und dem Erfinder 
Mira zu halten; das gemeinjame Princip für dieje 
Et in einer rechtsphilojophiichen Tiefe, im welche 
Keingedrungen und die mit lediglich praktiichen Er- 
ni Eau erreichen ijt. Der Umftand, daß nicht jchon 
EReht ein Urheberrecht anerkannt Hat, daß vielmehr 
Ebes Urheberrechtes mit der Negation befjelben be- 
Damı der erite Schuß in der unpaſſenden Form des 
Möbrt ward, Tediglich um das materielle Jutereſſe 
u „ gleichviel ob diefer das urſprüngliche 
leitet lagsrecht ausübte, dann die unlogijche 
ätigen Eigenthum“ — all das hat ungünjtig auf 
hre vom Urheberrecht gewirkt und zu der 
m Verlagsrechte geführt, welche der einzige, 
diehler in der Daritellung des Berf.'s ift. 
gen fich fo dankenswerthe Berdienjte um 
ben, dab man ihm nur zu baldiger Bear: 
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beitung auch des eben abgeſchloſſenen Reichsgeſehes über das 
Urheberrecht an Werfen der bildenden Kunft einladen fann. D..n. 


Archiyio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. XV. Fasc.5. 
875. 


Inh.: DeMarinis, il matrimonio eivile, l’ordine sacro ed il 
voto solenne di eastiia. — Tartufari, sulla natura della divi- 
sione in diritto romano odierno, considerata in ordine alla traseri- 
zione. — Grossi, una ricerea a proposito degli eſſetti giuridici 
derivanti dall'intervento nell’atto di cessione del debitore ceduto, 
il quale si obbliga di pagare al cessionario la somma che rico- 
nosee di dovere. — Supino, cenni bibliografici. 


Sprahkunde. Literaturgefhichte. 
Thukydides erklärt von J. Classen. 5. Bd.: 5. Buch.. Berlin, 
1875. Weidmann. (2 Bll., 188 8.8.) 1 Mk. 80 Pr. 
(Sammlung griech. u. latein. Schriftsteller mit deutschen Anmer- 
kungen von M. Haupt u, H.Sauppe.) 

Un und für fid) wäre über diefen 5. Band ber Claſſen ſchen 
Thulydidesausgabe für die Leſer des Eentralblatte wenig zu 
bemerfen. Er trägt ganz den Charakter der früheren Bände. 
Eine eingehende und jorgfältige Erörterung aller grammatifchen 
Probleme, beruhend auf einer genauen Kenntniß des Schrift⸗ 
ſiellers und feines Sprachgebrauches, eine Aufhellung der Sachen, 
welche für das unmittelbare Verſtändniß des Thulydides durch⸗ 
weg genügt, eine Texteonſtitution ohne ausreichende diplomatiſche 
Grundlage, wie ſie gerade bei den wichtigſten antilen Proſailern 
ſo häufig iſt, weil ſich Niemand einer gründlichen Unterſuchung 
der Handſchrr. unterzogen hat, dazu ein Anhang immer anregender, 
oft vortrefflicher kritiſchet Bemerkungen, find die allgemeinen 
Kennzeichen ber Elaffen'jchen Arbeit. Im Großen und Ganzen 
zeichnet fich die Ausgabe vor gar vielen der Weidmann ſchen 
Sammlung vortheilhaft aus, bleibt aber freilich hinter der ein⸗ 
zigen, mit der man fie etwa vergleichen könnte, hinter dem Tacitus 
von Nipperdey, erheblich zurüd. Dießmal hat fid) der Herausg. 
jedoch veranlaßt gejehen, 28 Seiten „Vorbemerkungen“ voraus⸗ 
zuſchicken, und dieſe erfordern wohl, daß man näher auf fie ein- 
gehe. Sie find im Wefentlichen gegen das Bud) von Müller-Strü- 
bing über Ariftophanes gerichtet. Daß in diejem Buche eine große 
Reihe von Hypothejen aufgejtellt worden ift, die noch einer wei⸗ 
teren Bejtätigung bedürfen, weiß Jeder, der es gelejen hat; dab 
einige diefer Hypotheſen faljch jind, wird aud Niemand leugnen; 
daß alle Hypothefen Müller-Strübing's, mögen fie num richtig 
oder falſch fein, als Fermente für die Wiſſenſchaft von dem 
größten Werthe find, werden wenigſtens die Wilfenden zugeben. 
Tlafſen ſetzt fich mit ihm auseinander, und er thut Recht daran; 
wer, ber be mit griechiicher Gefchichte beichäftigt, ſollte nicht 
wünschen, Claſſen's Meinung über ftrittige Stellen des Thufybides 
zu vernehmen? Aber er thut es in einer Weife, die man aus vielen 
Gründen anders wünſchen möchte. Es ift wahr, daß Müller- 
Strübing als Schriftiteller nicht eben viel Geſchmack verrathen 
hat, eine gewiffe Gereiztheit möchte alfo immer hingehen, obwohl 
gerade Eiaſſen bei ihm ziemlich gut wegfommt. Allein die 
Elaſſen ſche Polemik beichäftigt fih, ohne alle äußere Veranlaj- 
fung, mit einer ſolchen Menge perjönlicher Fragen und zwar in 
einer Weife, die nicht nur den guten Gejchmad gröblicd, verlegt, 
fondern fogar hart an die Grenzen des literariichen Anjtandes 
itreift (S, 10. 12), und bedient fich dabei in ihrem allgemeinen 
Theile vielfach folder Gründe, welche in wiſſenſchaftlichen Er- 
Örterungen nad) der allgemeinen Meinung nicht am Plate find, 
daß man ein ſolches Verfahren, felbft wen es von einem fo 
vortrefflichen und jo verdienten Manne wie Claſſen ausgeht, 
wohl verzeihen, aber nicht entfchuldigen lann. 

Abgeſehen von dieſen Berfönlichkeiten, ſcheint Claſſen haupt- 
ſächlich deßhalb gegen Müller-Strübing aufgebracht zu fein, weil 
diefer den Thukydides herabſetze. Und doc) ijt das gar nicht der 
Fall, Er behandelt ihn nur, wie ein Hiftorifer überhaupt feine 


51 


Quellen behandeln jol, nämlich kritiſch. Er vergleicht ihn hin- 
fihtlih der Glaubwürdigkeit mit Clarendon, und man jollte 
denken, dadurch brauche fich fein Hijtorifer gefränft zu fühlen. 
Und doc, welche Auffaffung von der englifchen Revolution 
würden wir haben, wenn wir an Clarendon fo feft hielten, wie 
Elafjen an Thufydides! Daß aber Thukydides Parteimann ge 
weſen, das giebt ja wohl auch Claſſen zu; daß Urtheile, Anfichten, 
Auffafjungen eines Hiftorifers durch feine Parteijtellung getrübt 
werden, daß er jogar nur zu geneigt ijt, derjenigen Verfion der 
Thatjachen Glauben zu fchenfen, die feinen Sympathien und 
Antipathien, feinen vorgefaßten Meinungen über Berjönlichkeiten 
und Staaten am meiften entjpricht, das wiſſen Alle, die ſich mit 
Geſchichte beichäftigt haben. Wir können aus den Schriften mo— 
derner Hijtorifer, welche ſich mit längſt vergangenen Zeiten be— 
fchäftigen, mögen fie num objectiv fchreiben wollen wie Ranfe 
oder jubjectiv wie Mommſen, die Stellung ihrer Verfaſſer im 
politiihen Leben der Gegenwart herauslejen, wir. können nach— 
weijen, wie fie durch ihre eigene politifche Erfahrung bejtimmt 
werden, gewiffe Nachrichten für wahr zu halten, andere zu ver- 
werfen, und ein Gejchichtichreiber feiner eigenen Zeit jollte von 
alledem unberührt bleiben? Wir Modernen aber find bei For— 
ſchungen auf dem Gebiete der alten Gejchichte übel daran. Es 
ftehen uns nur ſehr wenige zeitgenöſſiſche Berichte zur Ver— 
fügung, es fehlt uns faſt gänzlich an dem Material, deſſen wir zu 
ihrer vollftändigen Kritif und namentlich zu ihrer Ergänzung be— 
dürften; wenn irgendwo, jo ift hier die hiftorische Divination an 
ihrer Stelle. Daß gerade Thufydides ganz gewaltige Lüden in 
feinem Bericht aufweije, daß er zu einem vollftändigen Gemälde 
feiner Beit, wenigſtens für ung, nicht genüge, ift Bhilologen und 
Hiftorifern im Grunde nie entgangen, man hat aber immer einen 
anderen Maßjtab an ihn angelegt, als an alle anderen Hiftoriter. 
Selbſt wo man dieſe unklar, unvollftändig, verwirrt nennen 
würde, da begnügt man ich bei Thufydides mit einer unmaß— 
geblichen Klage darüber, daß er uns oft nur ein Worte biete, wo 
man einen Sat, einen Satz, wo man ein Eapitel haben möchte, 
Hier einmal ſchonungs- und pietätslos mit kritiſcher Schärfe vor— 
gegangen zu fein, ift ein Hauptverdienft von Müller-Strübing, 
das man anerkennen muß, auch wenn man feinen pofitiven Auf— 
ftellungen nur in geringem Grade oder gar nicht beipflichten follte, 
Der Sache des Thukydides jelbit, d. h. der der hiftorischen Wahr: 
heit, wird durch ein folches Verfahren weit mehr genübt, als 
durch ein gedankenloſes Hinnehmen feiner Berichte oder eine 
Auslegefunft, die nur am derjenigen orthodorer Theologen 
noch ihr Seitenftüd findet. Uebrigens möchten wir darauf hin- 
weijen, daß Elafjen es unternimmt, einige Aufitellungen von 
Miüller-Strübing exegetifch zu widerlegen, und daß er gerade im 
5. Buche eine Reihe von eigenthümlichen Anftößen und Jncon- 
gruenzen in der Darjtellung zugiebt, die ihn jogar zu der Unnahme 
beftimmen, daß dieſes Buch nicht in einem Zuge gejchrieben, 
fondern aus zwei verjchiedenen Stüden zufammengefegt jei. Mit 
diefer Hypothefe, welche, nebenbei bemerkt, nicht minder „Iuftig“ 
ift, als Diejenigen von Müller-Strübing, wäre die Ulbricht'ſche 
Auffaffung, welche Claſſen fortgefegt verwirft, wenigjtens im 
Prineip zugegeben. Ob die Infchrift Rangabe I, 119 ff. im 
C.1.A. 180—183 wirklich abjchließend behandelt worden ei, 
wird abzuwarten fein; Müller-Strübing einen Vorwurf daraus 
zu machen, daß er fie nach der früheren Ergänzung und Erflä- 
rung benußt hat, al3 er von der Erijtenz einer neuen Auffaffung 
noch feine Ahnung haben konnte, ift jedenfalls ungerecht. 
Raithel, Dr. Geo., die altfranzösischen Praepositionen. Ihr 
Gebrauch u. ihre begriffl. Entwicklung dargestellt im Anschluss 
an Chretiens „Chevalier au lyon“, mit Berücksichtigung des 
Lateinischen u. Neufranzösischen. 1. Abth.: Od, par, en, enz, 
denz, dedenz, parmi, enmi. Berlin, 1875. Weber. (1 Bl., 758. 
gr.8.) 1 Mk. 50 Pr. 
Der Berf. diefer trefflichen Abhandlung leiftet dem zufünf- 
tigen Grammatiker des Altfranzöfifchen einen ebenfo großen Bor- 
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ſchub wie dem zukünftigen Lexilographen. Bon jeder Präpe 
tion, die er behandelt, giebt er zuerjt die Etymologie, dann ! 
räumlichen Bedeutungen, dann die zeitlichen, temporalen, n 
dalen, deren jede er aus der Grumdbedeutung entwidelt und ı 
Beijpielen belegt. Das Lateinifche, das Provenzalifche und | 
germanifchen Sprachen werden oft zur Wergleichung heu 
gezogen. Leider werden die altfranzöfiichen Citate häufig dur 
fehlerhafte Anwendung der Uccente entjtellt. Die lautliche E 
ftehung von od aus apud (©. 5) hatte die Zwiſchenſtufen ab 
avut, aut. Der Verf. hält auch zwei andere Entitehungswei 
für möglich: durch apt, aut und durch aupt, aut. Daß die a 
genannte, für welche er jich entjcheidet, die richtige iſt, zeigt 
Parallele von ot aus havuit, habuit, wo ſich der Ausfall i 
Lippenlautes durch das prov. ac conftatieren läßt. Daß die 
ichlofjene Form aut unmöglich Hiatus haben konnte, hätte | 
Berf. wiſſen ſollen. — Daß die S. 14 aus dem Jonas auf 
führte Form per diefem Denkmale wahrjcheinlich nicht zufom 
hat Ref. ebenhier Sp. 1587 dv. Jahrg. gezeigt. Dagegen 
per bekanntlich lothringiſch. — Die Schreibung para acors, 
parfesoit si fier (S. 35) ijt verfehlt; par gehört zu acore ı 
fier. — Das Wort par-ent (S. 38) eriftiert nur in Gadı 
Conjectur. — Statt e non deu (S. 40. 56) follten die Hera 
geber lieber enondeu mit den Handichriften fchreiben. — & 
heißt Roncesv. p. 50 (S. 43)? Michel's Ausgabe des Rom 
de Roncevanx trifft nicht zu. — In an. I. (S. 57) Liegt and 
bor, nicht die Präp. — Bei en wird die Bedeutung der Id 
tität (S. 58) faum berührt. Ref. vermißt befonders den belich 
Ausdrud: en lui ot bon chevalier. — Ein zweites Heft ü 
entre vers envers devers contre encontre sans (beſſer m 
senz) avec (befjer avuec) fors defors wird angekündigt. Es m 
zu bedauern, wenn nicht ſämmtliche Präpofitionen Berüdfid 
gung fänden, —ier. 
Studien zur griech. n. Taten. Grammatif hrsg. von G. Eurtüi 
8. Bd. 2. Heft. 1875. 

Inh.: D. Bechſtein, de nominibus lalinis suffixorum e 
et mino- ope formatis. — P. Cauer, de dialeeto Atliea ve 
stiore, 2, — U. Fid, Beiträge zur grieciihen Ramenſyſtematil. 
H. Oſt hoff, über Aal- und lul-, zwei Fälle gebrochener Redupl 
tion. — Mitcellen von G. Gurtius. 


Blätter für das bayerifche Gymnaſial- u. Realſchulweſen, redip. 
W. Bauer w A. Kurz. 11. 8b. 9. Heft. 1875. 

Inb.: ©. Gebhardt, Über den „Hellefvont” mit Berüdiid 
gung der gleichnam. Artikel in den Realwörterbüchern von Pauli, K 
u. Kübler, — Schiepl u. Götz, ſtiliſtiſche Aphorismen. — Gt 
Xenoph. Hell. 11. 3, 48. — Hannmwader, Hor. Od. 1. 3 u. Hu 
Sat. 1.7,9.— A. Kurz, aus der Schulmappe. — 6. Bend 
Beziehung zwifhen Bild» u. Gegenſtandsweite. — Anzeigen; Lite 
Notizen; Statiftifches; Berichtigungen; Nekrolog. 








Rivista di filologia e d’istruzione elassica. Dir.D.Comparetti 
Müller, G. Flechia, G.M. Bertini, A. IV. Fasc.5s6. 187 
Inh.: G. Beloch, sulla costituzione politica dell’ Elide. 
F. Ramorino, ancora su Teognide Megarese. — G. Lumbro 
della spedizione di Maga re di Cirene contro Tolemeo Filadell. 
G. Meyer, il dialetto delle eronache di Cipro di Leonzio Mach 
e Giorgio Bustron. — Bibliografia; Rivista di filologia roman 
Cenni bibliografiei, 


Pädagogik. 


Herbart's, Joh. Friedr., pädagogische Schriften herausg. ' 
Prof. Dr. 0. Willmann. Mit .d. Bildn. Herbart’s u. 2 Tabb. Le 
zig, 1973. Leop. Voss. (XLII, 613; V, 694 8. gr. 8.) 8 Mk. 

Wie ung fcheint, ift das Intereffe für eine wiſſenſchaftl 

Behandlung pädagogifcher Fragen im Wachjen begriffen. 

engem Caufalzufammenhange hiermit jteht die immer we 

ſich verbreitende Beachtung, welche Herbart's päbagogil 

Schriften finden. Durch diejelbe wird eine befondere Ausg 

diefer Schriften volljtändig gerechtfertigt. Eine ſolche, Fün 
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an meinen, bejigen wir in einem gewiſſen Sinne bereits, 
Verlagshandlung diejenigen beiden Bände der Harten- 
ben Ausgabe von Herbart's ſämmtlichen Werfen, in welchen 
sriften zur Pädagogik enthalten find, unter befonderem 
io viel wir willen, jeparat verfauft. Hierauf iſt jedoch 
' zu erwidern, dab die SHartenjtein’sche Ausgabe die 
sihen Schriften Herbart'3 nicht in der ganzen Voll- 
get enthält, im welcher diejelben jegt vorliegen. Was 
mein veröffentlichte, hat auch nad) der pädagogischen Seite 
» Ergänzung durch die zwanzig Jahre jpäter erjchienenen 


kerrichen Reliquien“ von T. Biller erfahren. Dazu | 
‘aber zweitens, daß fi dem Verſtändniſſe der pädagogi= | 


Schriften von Herbart namentlich bei denen, welche nicht 
nem philoſophiſchen Syjteme vertraut find, Schwierigkeiten 
eitellen, welche mur mit Hilfe von erläuternden Ein- 
sa und Anmerkungen zu überwinden find. Hr. Willmann 
ſich ausführlich über den innigen Zufammenhang aus, in 
= bei Herbart die Pädagogik mit der Philofophie fteht. 


4 fan die Pädagogik Herbart'3 als derjenige Ziveig jeiner | 


ienhie bezeichnet werden, „in welchem ſich die allgemeine 
Bhiloſophie, jofern fie auf den einzelnen Menjchen 
ef, mit Piychologie und Erfahrung zur Kunſtlehre der 
ildung verbindet“. Uber der Zuſammenhang der 
sort mit dem Syſteme der Bhilojophie it, wie Willmann 
ı nchweift, bei Herbart ein bedeutenderer, als diefe Be- 
ung isres ſyſtematiſchen Ortes anzeigt. Sie muß ala ein 
Jement der praftiichen Philofophie und der allgemeinen 
tif, al3 ein vereinigendes Band für die gefammte Philo- 
e augeiehen werben; ja fie dient al3 Probe der Ichteren, 
x emerjeit3 die Löſung des Erzicehungsproblems alle Theile 
hioiophie in Anſpruch nimmt, andererfeits die Erziehung 
Icorbeitung der Begriffe als ein Bildungsmittel anzuziehen 
Kent ft. In feinem Widerfpruche hiermit jteht die von 
Imom ausführlich beiprochene Bedeutung, weldje das 
wogihe Intereffe und die pädagogifche Neflerion für 
vort'3 werdende Philoſophie hatte. Aber troß dieſer innigen 
ung feiner Pädagogik zu feiner Philojophie hat eritere 
zo andere Stüßpunkte. Der eine liegt in dem Erfahrungs: 
‚ den die pädagogische Praris erſchließt; „die Pädagogik 
1 Ah langſam, fie folgt niemals bloß der Speculation, 
wemals bloß der Erfahrung, wohl aber empfängt fie 
mgen von beiden Seiten, die ſich gegenfeitig mildern und 
Sin“. Den zweiten Stüßpunft hat die Pädagogik aud) 
sebart in ihrer Geſchichte. Dieſe joll zwar uicht im Vor— 
"der Pädagogik vorantreten; aber „fie dient dazu, den 
altigen Inhalt der Wiſſenſchaft auseinanderzubreiten und 
!fmthetiiche, conftruirende Darjtellung zu ergänzen*. Die 
eniche Pädagogik fteht daher keineswegs „abjeit3 von den 
= pädagogijchen Bewegungen de3 ausgehenden achtzehnten 
eginnenden neunzehnten Jahrhunderts, da vielmehr dieje, 
Jeih durch philojophifche Reflerion gemäßigt, durch fie 
choehen und zumal ihre frühere Entwidelung mitbe- 
zen“. Aus allen diefen Erwägungen find die Principien 
roegangen, nach denen Willmann in der vorliegenden 
zatauögabe der pädagogiihen Schriften Herbart's verfah- 
#. Sie machen fich jowohl in der Auswahl des Stoffes 
a den Einfeitungen und Anmerkungen der einzelnen Schrif- 
ad Auffäge geltend. Die pädagogijchen Lehren Herbart's 
mcht mer in denjenigen jeiner Schriften enthalten, die ſich 
xdagogiiche ankündigen. Daher haben Partien der „Ency- 
De" und der „analytiichen Beleuchtung des Naturrechts 
der Moral“ Aufnahme gefunden; daher ift ferner die „Ein- 
29 in die Philojophie“ durch die „kurze Darftellung eines 
ws zu philofophischen Vorlefungen* und durch Mittheilun- 
ans älteren Vorlefungen über die Einleitung in die Philos 
» vertreten, während kürzere Aeußerungen über pädagogijche 


Gegenftände in Form von Anmerkungen wiedergegeben werben. 
Was dagegen die pfychologischen und ethifchen Lehren betrifft, 
welche zur Erflärung pädagogifcher Anfichten erforderlich find, 
jo haben die darauf bezüglichen Anmerkungen mehr den Zweck, 
das zujammenhängende Studium insbefondere der Lehrbücher 
zur Einleitung in die Philofophie und zur Piychologie ſowie der 
Allgemeinen praftiihen Philofophie in feiner Nothwendigkeit 
erkennen zu laffen. Die Reihenfolge der Schriften ift, abgejehen 
von einigen wohlbegründeten Ausnahmen, chronologisch, die ein- 
leitenden Vorbemerkungen legen den Zuſammenhang dar, in 
welchem die Fortichritte des pädagogifchen Denkens mit der 
Entwidlung der Philoſophie Herbart's jtehen. Aus der Rüd- 
ficht auf die praftifch-hiftorifche Seite der Herbart’jchen Päda— 
gogif ift die Aufnahme mehrerer in den „Reliquien“ veröffent- 
lichten Auffäge über praftijche Fragen und einer größeren Zahl 
von Recenfionen, als Hartenftein bietet, hervorgegangen; damit 
hängt zufammen die Aufnahme der Aufjäge von Diffen, Thierſch 
und Kohlraufch, die in den Einleitungen und Anmerkungen 
häufig enthaltene Hinweifung theils auf den Zuſammenhang der 
Unfichten Herbart'8 mit der pädagogischen Literatur und dem 
Schul: und Studienwejen feiner Zeit, theil3 auf die Aufnahme, 
Beurtheilung, Anwendung und Fortbildung, welche jeine 
Lehren fanden. — Der Herauögeber fpricht fich über die von 
ihm befolgten Grundſätze jelbjt aus; daß er fie trefflich durch- 
zuführen verjtanden hat, Lie fich von einem Manne wie Will- 
mann nicht anders erwarten. Iſt er doch der pädagogifchen 
Welt feit feinem erjten Buche: „Die Odyſſee im erziehenden 
Unterrichte“ auf das Vortheilhaftefte bekannt; auch feine ſpäte— 
ren Schriften, von denen wir jegt hier nur nennen wollen die 
„Pädagogiſchen Vorträge“, das Schriftchen über den elemen- 
taren Gejchichtsumterricht und die Ausgabe von „Immanuel 
Kant, über Pädagogik” ließen ihn in hohem Maße befähigt zur 
Herausgabe von Herbart's pädagogijchen Schriften ericheinen, 


Die fertige Arbeit entjpricht den Erwartungen vollftändig. Ganz 


bejonders hervorheben müjjen wir das große Verdienft, welches 
fi Hr. Willmann erworben hat durch das comparative Regifter. 
Geordnet nad) den Ubjchnitten und Capiteln eines der Herbart'- 
ſchen Pädagogik entiprechenden Syftemes giebt er alle Stellen 
an, welche ſich auf die einzelnen pädagogijchen Materien bezie- 
hen, Wer wilfen will, was Herbart über irgend eine pädago— 
giſche Frage äußert, in welchem Zufammenhange feine Anficht 
mit feinen philofophiichen Lehren fteht, wie er fich in Beziehung 
auf den betreffenden Punkt zu anderen Pädagogen feiner Zeit 
ftellte, welche Aufnahme und weitere Fortbildung das von ihm 
Ausgegangene hatte, findet in diefem Negifter leicht die Verwei— 
fung auf Alles, was er ſucht. Herbart's pädagogische Anfichten 
in ſyſtematiſcher Ueberſicht in weit größerer Volljtändigfeit fen- 
nen zu lernen, al3 aus feiner Allgemeinen Pädagogik oder aus 
feinem Umriſſe pädagogischer Vorlefungen, dazu bietet dieß com— 
parative Regifter die beſte Hülfe dar, 


Schmid, Dr. K. A., aus Schule und Zeit. Gotha, 1975. R. Besser. 
(VI, 237 8. gr. 8.) 4 Mk. 

Der verdiente Begründer und Herausgeber der Encyflopädie 
des gejammten Erziehungs- und Unterrichtswefens fteht, wie er 
in dem Vorworte des vor uns liegenden Buches felbit jagt, am 
Ende einer fünfzigjährigen Amtsthätigfeit. Er ift ein Veteran 
und Altmeifter der Schulmänner Deutfchlands im ſchönſten Sinne 
und dazu durch die erwähnte Encyflopädie allgemein befannt und 
namentlich jeinen Mitarbeitern Lieb und werth. Wenn er daher 
jet mit einer Reihe von Schulreden, die aus der jpäteren Pe- 
riode feines Amtslebens herrühren, an die Deffentlichkeit tritt, 
fo wird das gewiß ſehr Vielen ſchon um des Mannes willen 
höchft erwünfcht fein, um fo mehr, als diefe Reden nebſt den 
ihnen angefügten Auffägen in der That recht geeignet find, von 
der Richtung feines Strebens im Berufe Rechenichaft abzulegen, 
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Der Werth des Buches ift aber ein viel allgemeinerer und fach: 
licherer. Denn es darf wegen des größten Theiles feines In— 
haltes unbejtreitbar als ein höchit verdienftlicher Beitrag zur 
Schulpädagogif angefehen werden. Wir denfen, indem wir dieß 
ausiprechen, vornehmlich an die Reden über den gejeglichen und 
den evangelifchen Standpunkt, über die Unterhaltungslectüre der 
Jugend, über den Mangel an Pietät bei vielen Schülern, über 
die Hausaufgaben, über die Frage, warum man Lateinisch und 
Griechiſch lerne, über die jugendlichen Gemeinschaften umd über 
die Willensbildung, fowie insbeſondere an den erjten der beiden 
Aufjäge: „Ein ſüddeutſches Gymnaſium“. Alle eben erwähnten 
Reden find bei der jährlichen Preifevertheilung, die beiden erſten 
zu Ulm, die übrigen in Stuttgart, gehalten worden; ihr Zweck 
wird vom Verf. jelbjt dahin präcijiert, daß ſich das Gymnaſium 
durch den Mund des Nectors mit denen, welche fich für daſſelbe 
näher interejjieren, bald über fein Weſen und feine Aufgabe im 
Allgemeinen, bald über dieſen oder jenen einzelnen Punkt feiner 
Einrichtungen zu verftändigen ſucht. Diefem Zwede entiprechen 
fie in vorzüglichem Maße; rein mit der Sache bejchäftigt, frei 
von allem leeren Redeſchmuck, behandeln fie ihr Thema in Harer 
und durchaus angemefjener Weife. Die übrigen Reden, die bei 
der Schillerfeier im Jahre 1859, die Gedächtnißrede auf den 
berewigten König Wilhelm, die am Grabe des verewigten Pro- 
feffors Carl Holzer, die beiden über die Fragen, was das Vater- 
land von feinen Söhnen erwarten dürfe und wie die deutjche 
Nation ihre Weltjtellung in Befit nehme, und die zur Einweih— 
ung der Gedenktafeln für die Gefallenen im Saale des Gymna- 
fiums gehaltene, dienen anderen Zweden; fie find zunächſt an 
die Schüler gerichtet; auch ihnen gebührt das Lob, daß fie fih 
durch Stlarheit und eine edle Einfachheit de3 Ausdrudes aus- 
zeichnen, daß fie alle rhetoriſchen Phrafen vermeiden und eine 
echt pädagogische Gejinnung verrathen. „Ein ſüddeutſches Gym- 
naſium“ ijt ein urfprünglich für das Journal des kaiſerlich-ruſſi— 


chen Unterrichtsminifteriung gefchriebener, dort in ruffticher 


Sprache erichienener Aufſatz, der eine eingehende Darjtellung 
der ſüddeutſchen oder genauer Stuttgarter Gymnaſialeinrichtungen 





Univerfitätd-Schriften. 


Leipzig (Inauguraldiffertation), Rich. Lehfeld: Friedrich von 
Haufen. (36 ©. 8.) 








Deutſche Monatöheite. 3. Jahrg. 6. Bd. 6. Heft. 1975. 

Juh.: Zur Organifation der gegenfeit. Hülfskaffen im D. Reid. — 
Das Denkmal des Freih. vom Stein in Berlin. — Karl Schnaafe 
(Nekrologh. — Die Korticritte der Philologie in dem letzten Jahre 
zehnten unſeres Jabrbunderts nad ihrem Betriebe auf Univerfitäten 
n. Gymnaſien. — Zur Geſchichte der Kal. Eifengieerei in Berlin. — 
Das Kgl. Sihf. Hauptſtaatsarchiv. — Publicationen der dtſchn Ges 
ſchichts⸗ m. Alterthumsvereine im J. 1874. — Literatur; Chronik des 
D. Reichs; Monatschronit f. Juli — October 75. 


Preußifhe Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitſchke u. W. Weh ren⸗ 
pfennig. 36. Bd. 6. Heft. 1875. 

Inb.: Schmidt, das Milliardenland u, die Ideale unferer 
Zeit. — 2. Schneider, das freie Suanetien. — 9. Baumgarten, 
Archive u. Bibliothefen in Frankreich u. Deutfchland. — H.v.Treitfchke, 
Preußen auf dem Wiener Gongreffe. 1. — Politifhe Gorrefpondens; 
Notizen. 

Revue critique. Nr. 52. 1875. 
Inh.: Chaignet, la philosophie de la science du langage. — Wallon, 
Saint Louis et son temps, — Soecidtds savantes. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. R.F. 12. Jahrg. 
Inh.: W. Müller, die Reichtlande Si Eniteingen 1871 — 1873, 1. 
Honegger, die neuefte bellettiſtiſche Literatur der Schwelz. — 8. 
über Reeblumen u, Modepflanzen. 1. — Zodtenihau ; Literariihe u, 
Devue, 
Die Gegenwart, Red. P. Lindan. Nr. 52. 1875. 
Inb,: Zum Bau des deutihen Parlamentöhaufes, — 2, Richter, Die & 
mablen in Berfalles. — Ib. Wengelburger, Ghriftus und Mude 
Literatur u, Runft; Aus der Hauptftadt; Notizen; Offene Briefe u, An 


Deutſche Warte, Med.: Br. Mever. 9. Br. 2, Dec.s Heft. | 
Inb.: H. v. Wolzogen, über die poetiihe Verwertbung Des Nibelungen 
D. Henne-AmXhbon, die gebeimen Geſellſchaften Der Begenmart. 
Müller, eine Kaiferreife u, ein Rönigsbriei. — Wochenſchau; Toptı 


Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 3, Jahrg. Nr. 52. 1875. 


Inh: J Jacoby, zum Gulturfampfe. — Die Schön'ſchen Memoiren. - 
win Kantianer. — Reue Büdıer,. 








Blätter f. literarifdhe Unterhaltung. Hr. v. R. Gott ſchall. 
Sa 


Inh.: Poetiihes aus fremden Banden. — R, Gottſchall, nene Romanı. | 
9.» Scheel, vollawirtbihaftl. Literatur. — Weuilleton; Bihliograpb 


Europa, Redig. von H. Kleinfteuber. Rr.52. 1875. 
Inb,: Sanct Splvefter u. der Sylveſterabend. — Wie das feine Aranfı 
u, beiratbet. — Der ferbiihe Bauer. — Laven u. vulcaniſche Aſche. — 
Briefe ; Berliner Bericht; Literatur; Bildende Kunſt; Mujik; Theater. 


Biener Abendpoft (Beil. z. ®. Zeitung). Nr. 290 — 295. 18) 

Inb,: 3. Falke, die Weibnachte ausſtellung des öfterr. Mufenme. 4. 5. - 

literatur. — ®. M. Graif, Iherefa. (Horti) — Der Antbeil Driten 

der Müncdpener Jubelausftellung. — Mufl, — Der unterfeeifhe Zur 

ſchen Franfreih u. England, — I, Schmidt, californ, Borfe, 1, 2 

leben im 16. Jahth. — Das Gefängnis der Zukunft, — Englijhe Kor 
Notizen ; Theater; Bihliograpbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Ar. 104, 1875. 9 
Ind: Aldde, winenidaft. Blauderet. — A. v. Loen, aus dem Galterl 
Begenwart. 1. — Merenfionen etc. 








luftrirte Zeitung. Nr. 1696, 
Ind,: aropäiihe Megententafel. — Diplomat. Statiflif des D. Meitt. - 
tnbrebetradtungen. — Der Neujabrötag in @riedyenland,. — Die Eish 
dem Neuen See im Berliner Thiergarten. — Die Ehe zwiſchen Plane 
ten. 1. — Das Neufabröfeft der Ghineien in San Aranciseo, — Die & 
in Bremerbaren. — Die Strandung des Dampfers Deuſchland. — Dit 
warpen bon Remſcheid. — Polytechulſche Mittbeilungen. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Ar. 14. | 
Ink: 8. Wachenhuſen. Helene — R. Müller, die „Königin des @ 
Horus“. — Die Jugendfreundinnen. — Dverngalerie: 1. Pobenzrit 
Samarom, Held und Kailer, (dorti) — W, v. Dünbeim, muttir. 
Art —— — r rer einft we 
eie, e ans Berlin. 1.— Polltifh + Diplomat. Erinnerungsbläti 

Dom Bühermarkt; Muftrationen, —— x 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 14. 
Ink: ©. A. König, Schuld und Sübne. (Fort) — Die arti, Präs 
gan sum gegenmärt. Jahrg. — #. Arndt, Adelaide Gairoli. — Di 
Örfengebäude am Shottenring in Wien, — Tb.v,d,Ammer, der Art 
M.v. Schlägel, für Thron und Altar. (Fortf.) — Mannigfaltiget; 
der Gegenwari. 











Gartenlaube, Nr. 1. 


Iah.: € Marlitt, das Haus des Gommerzienratbes, — Louiſe. — M 
Weber, um eines Anopfes Dide, — Job, Schherr, das rotbe Duarta 
$. Echmid, ein entlaufener Lehrling. — Eh, Stein, der Eriritide 
Blätter u. Qlürhen,. 

Dabeim. Hrög. vonR. König. Nr. 13. 

Inb.: #. 2. Reimar, ein Opfer, (fort) — PB. Niemenver, zur Ir 
Dfenbelgung. — PaMara, der Schniger- Toni vom Kasbatıtbal. - 
Familientiſche. 


Sonntags⸗-Blatt. Red. C. F. Liebetreu. Nr. 52. 1875. 
Dnh. ©. Birndt, Adrian v. Bubenberg. (Schl.) — Weibnachten! (Bet 
W. Arenzel, Welhnachten am Niederrhein. — C. Wrübler, burd Die 
Zürtet, (Shi,) — Ein Beſuch bei dem Könige von Ava in Hinterindier. 
Zu Schimz, ein Beitrag zur Geſchichſe des Begetarianidmnd, < 
er, 


Das neue Blatt. Red. Fr. Sirfch Nr. 15. 


Inb.: M. Galm, ein edles Arauenhers. (Fort) — Die Tochter des Heben! 
— Hogin, Scheintod und Pebendigbegrabenfein. — Dentider SräMt 
Bumbinnen. — H. Marr, bie Macht deutfber Schaufpielhunft in Rein? 
— B.Herwartbo. Bittenfeld, Marcheſe Palombi. — Heitere Gbron 
Für Haus u. Herd. — Allerlei ic. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 44. Jahrg. Rr. 52. 
Anh, : age Dit Reformationsgeihbihte: Aritiſche Geſchichte der Matier 
nomie n. Bocialismus von Dre. E, Dühring. — Das Anmadien Bei 
Shuld Franfreibs. — Erinnerung an Jane Hufen zum 16, Dec, 1575, 
Ein Schwedenkönig über einen Schwebenkönig. I. — Oberrahtiner & 
* 5 Meformbewegung in Ungarn, — N eine literariide Run 
jaal. 








br tutlanı. Ar. 52. 1875. 


| g.riterion, die Lidvſ 
zur Amubil &cnader. — Ladiniſche 
lat —*— auf * — Meuefte Reiſe des auftral, For ⸗ 


ya der Kalienet nach Tuniſien. — Miscellen. 
Katar. Htög. von D. Ule u. K. Müller. R.F. 2. Jahrg. Rr.1. 
- D.ule, Die afrifaniihe Steppe. — GC. Dambed, die Fiſchereivöller. — 


F ersterteribt. — Rerien u. Reifende. — Boslogifhe Mittheilungen, — Kunft- 
"ar — Biienigaftl. Anftalten. — u ittheilungen. > 











Ausführlidere Kritiken 
eridienen über: 


h 
va Ferieren des Miniſters 2c, Th. v. Schön. Wiſſ. Mtsbl.3, 12.) 


te. Grundrig der griech. Litteratur. (Bon Boikmann: Jen. |- 


su 52) 
halınid, and dem 16. Jahrh. (W. Abendpoſt 292.) 
—— quaest. Quinũlianeae. (Bon Giambelſli: Riv.di filol.4,5+6.) 
Be Guftav II. Adolf in Deutfhland. (Bon Stoedert: Jen. 
u 32) 
—— Haurvatät et Ameretät. (Bon Spiegel: Ebd.) 
| X Bormundfchaftsrecht der preuß. Monarchie. (Wiſſ. 
3,12) 
Desünse, de codieum Cornificianorum ratione. (Bon Giambelli: 
ir clol.4. 566.) 
ui dialoghi di Platone. (Bon Dfiva: Ebd.) 
iger, abge. Einf. in d. Wiſſenſch. d. Judenthums. (‘Proteft. Katg. 51.) 
men, Wörterbuch z. Rigveda. (Bon Lanman: Jen. Litzig. 52.) 
kräzer, W. Fabii Quintiliani institut, oratoria lib. X. (Bon Glam⸗ 
fer: Av. di filol. 4, 5s6.) 
Baver, Ne öterr.ungar. Nordpolexvedition. (Augsb. A. Itg. 350.) 
ee eines Raturforfchers, (Bon K. —3 Bl. f. 
ie J 
Brilemitı, Lehrbuch der Inftitntionen. (Riff. Mtsbll. 3, 12.) 
Eauırland, dad Leben des Dietrich von Nieheim. (Bon Th. Lindner: 
Ride. i asweitf. Geſchichtsforſcha 1, 9:10.) 
Erlie m da Auprien. (Bon R. Foͤrſter: Yen. Litztg. 52.) 
Inıris, über den chriſtl. Staat. (Bon Erdmann: Ebd.) 
HLreisle, Anleitung zum Studium der Kriegsgeſchichte. (Eitbl. z. 
Ritz nn. 50.) 
Berver, Serkeiungen über Shafefpeare'3 Hamlet. (Bon Baumgart: 
Bett 3, 12. 


—* 
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— — — — — ——— ⸗— * 
Ben B. December die 1. Januar find nachſtehende 


nen erſchienene Werke 


auf unierem Rebartionsbureau gingelteferi worden: 

Ay, Roht und Morgen unter den Tropen. (Samml. gem. wifl. 

‚be. 1, 20.) ®erlin, 75. Lüderig. (56 ©. gr 8.) 

Hurt, der Hund u. feine Racen. 2. Lief. Tübingen, Laupp. 2 Mt. 
gel, id die Landespierdeguct im Regbz. Gumbinnen. (Samml. 
=. 2if. Borte. X, 237.) Berlin, 75. Xüderig. (56 ©. gr. 8.) 

das, Beiträge zur Kritit u. Erklärung griech. Scriftfieer. 1.2. 

— 15. Gerold’ ©. (48 u. 24 ©. gr. 8.) 

V, mittelrheiniiche Regeſten. 1. Theil, 509— 1152. Coblenz, 
datei u. Groos. (2 BI, 59V ©. gr. 8.) 

— tie deutſchen Kaiſer ⸗ u. Königsfiegel. 162 Abbildgn mit Text. 
Eier, 75. Stahel. 45 Mt. 

Yielpendorfi, der Priefter-Gölibat. (D. 3. u. Streitfr. IV, 63.) 

* 5. Aderitz. (40 ©. gr. 8.) 

Seteiht, betaa. hrog. vom 2. Juft. 2. Jahrg. (1874), 2. Abth. 

Auer "5. Gebr. Bornträger. 8 Mt. 
mtardt, Alptia. (Samml. gem. will. Bortr. X, 239.) Berlin, 
wat. 152 ©. gr. 8.) 

„a =. Bortr. X, 238.) Ebd. (39 S. gr. 8.) 
tr, uistsire du peuple de Gepeve. Tom. Ill, 2. livr. Genf, 75. 

m 8 157-332, gr. 8.) 
en des Handelsrechts in Belgien. Stuttgart, Enke. 


Em 

“bergen, die Sand» u. Süßwaſſerconchylien der Vorwelt. Wied 
idR SiofS. Areibel. 40 Mt. 

we iber Milton u. Grommwel. (Samml. gem. wiff. Bortr. X, 236.) 
tan > füterig. (31 ©. gr 8.) 

elek, der Ratboliclomus feit der Reformation. (D.3.+ u. Streitft, 
a. (63 ©. gr. 8.) 
Later, Uebungsbuch zum Weberfepen ans dem Deutichen ins 
ite für Ouarta. Jena, Ed. Frommann. (131 ©. gr. 8.) 
ı gl, für Tertia. Ebd, (188 ©, gr. 8.) 
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Beinkauff, Anton Huſemann's Spruhjfammlung aus dem I. 1575. 
(Feftihrift.) (16 ©. gr. 8.) 

Writa-sandaya; oudjavaansch leerdicht over versbouw in Kawi- 
n. ” — vertaling door H. Kern. Leiden, 75. Brill. 
4 Mk. 80 Pf. 


wichtigere Werke der ansländifhen Literatur. 
Amerikaniſche. 

Baneroft, H., native races of the Pacific States, Vols. 4 and 5. 
Illustr. by gr and engravings, (8.} London, 75. 28 s. 

Capen, N., the history of democracy; or, political progress histori- 
cally illustrated. From the earliest to the latest periods. Vol. 1. 
(Imp.-8.) London, 75. 25 s. 

Sullivant, Will.$., icones muscorum; or, figures and deseriptions 
of most of those mosses peculiar to North America which have 
not yet been figured. ea, posthumous, with 81 copper 
plates. (Imp.-8.) London, 75. 45 s. 

Walker, F. A., statistieal atlas of the United States. (Fol) Lon- 


don, 75. 84 s. 
Englifde. 


Barneveld, J., life and death of John of Barneveld, Adv. of Hol- 
land. With a view of Ihe primary causes and movements of the 
thirty years’ war. 2 vols. (706 p. 8.) 1875. 12s. 

Ferrier, J. Fr., philosophical works. 3 vols. (1670 p. 8.) 1875, 
34 5. 6d, 

Fletcher, G., complete poems. Edited, with memorial introduction 
and notes, by rev. Al. B. Grosart. (270 p. 8.) 75. 6s. 

Forrest, J., explorations in Australia. With an appendix on the 
condition of Western Australia. (352 p. 8.) 75. 16. 

Hook, W.F., lives of the Archbishops of Canterbury, Vol. 6. 
New series: Reformation period. (454 p. 8.) 75. 15 s. 

Memoirs of the Sansons. From private notes and documents. Edit, 
by H. Sanson. 2 vols. (600 p. 8.) 75. 188. 

Pope, A., a concordance to Ihe works of Alex. Pope. By Edw. 
Abbott. (384 p. roy.-8.) 75. 21 5. 

Rink, U. tales and tradilions of the Eskimo. With a sketeh of 
their habits, religion, language, and other liarities. Trans- 
lated from the Danish by the author. Edit.by R. Brown. With 
numerous illustrations. (450 Bi 8.) 75. 108. 6d. 

Skeat, W. W., Shakspeare’s Plutarch; being a selection from the 
lives in North’s Plutarch which illustrate Shakspeare's Plays. 
Edited, with a preface, notes, index of names, and glossarial 
index. (350 9 8.) 75. 6 5. 

Ward, Ad. W., a history of English dramatie literatare to the 
death of Queen Anne. 2 vols. (1280 p. 8.) 75. 328. 


Franzöſiſche. 

Avezac-Lavigne, C. Diderot et la soeiété du baron d’Holbach. 
Etude sur le 18, siecle, 1713—89, (272 p. 8.) Paris, 75. 7fr.50c. 

Bataillard,P., sur les origines des bohemiens ou tsiganes, avec 
l'explication du nom tsigane. Leitre ä la Revue critique. (31 p. 
8.) Paris, 75. 

Beaunis, H., nouveaux éléments de physiologie humaine, com- 
prenant les prineipes de la physiologie comparte et de la phy- 
siologie generale, Illustr& de 282 fig. (XLI, 1144 p. 8.) Paris, 75. 

Berthault, lettre historique sur Couilly, ehätellenie de —— 
election de Meaux en Brie, 853—1789. (XL,136p.8.) Meaux, 75. 

De Guersay et de Niceroles, poëmes du 13.sieele, publies par A. 

Jubinal. (15 p. 8.) Paris, 75. 

LaGu&ronnitre, de, le droit publie et l’Europe moderne, 2 voll. 
(IV, 914 p. 8.) Paris, 75. 

La mort Larguece et le Dit de Chastie Musart, poömes du 13, 
siee e; publies par A.Jubinal. (22 p. 8.) Paris, 75. 

Luce, $., negoeiations des Anglais avec le roi de Navarre 
dant la revolution parisienne de 1358. (19 p. 8.) Nogent-le- 
Rotrou, 75. 

Rosny, L. de, Tai-Kau-Ki, histoire populaire de Taikau Sama; 
traduite pour la premiere fois du japonais. (18 p. 8.) Paris, 75. 


Te — — — — — 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariate Suchhandlung Rirdboff u Bigand,) 
Baer. Co. in Kranffurt a.M. Nr. 251: Bermifchtes. 
Rampffmepyer in Berlin. Ar. 214: Philologie u. Alterthumskunde. 
Kirhhofin. Wigand in Kein if Nr. 452— 454: Geſchichte. (Rr. 
452: Allgemeine; Sforilhe d —— Nr. 453: Deutſche 
Geſchichte. Nr. 454: Äußerdeuiſche u. außereurop. Geſchichte.) 
Köbner in Bretlau. Nr. 121: Vermiſchtes. 
Rentels Buch. in Potsdam. Nr. 34: Philologie. 
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Nadridten. 

Profeffor Dr. A. v. Gutſchmid in Königsberg folgt zu Oftern 
einem Rus an die Univerfität Jena. 5 

Der auferordentl. Profefior Dr. Moriß Boigt in der juriftifchen 
Facultät der Univerfität Leipzig ift zum ordentl. Honorarprofefjor, die 
Privatdocenten Dr, E. Zaur in Heidelberg, Dr. Id. Baumitarf in 
Greifswald, Dr. Saaljhüp in Königsberg find zu außerordentl. 
Brofefioren in der philoſoph. 344 der betr. Unlverſitäten und der 
Privatdocent Dr. K. R. E. Berthold in Königsberg zum außerorbentl. 
Profeffor in der medicin. Facultät dafelbit ernannt worden, 

Der Dr. ph. ®. Scheffler hat fih am Polytehnicum zu Dres⸗ 
den für franzöfifhe Sprache und Literatur babilitiert. 

Der ordentl. Lehrer Friedr. Zorn am Gymnafium zu Schweidnig 
iſt ald Oberlehrer an das Gumnaftum zu Kattowig, der Gymnaftalobers 
lehrer Günther in Bromberg an das Gymnafium zu Arotojchin vers 
fegt worden. 

Die ordentl. Xehrer Dr. Froſch u. Dr. Arend am Gymnafium 
zu Kattowig find zu Oberlehrern befördert worden. 


Den Gymnafialoberlehrern Dr. J. Goliſſcch in Schweidnig und 
Helurih Eihner in Gleiwiß if das Prädicat Profeſſor verliehen 
worben. 

Der ordentl, Profeffor der Medicin Dr. F. v. Leydig in Bonn 
ift zum Geh. Medicinalrarh ernannt worden, 

Der Oberregierungsrath Freih. Alb. v. Tettau feierte am 16. 
December 1875 Fin ſdjahriges Amtsjubiläum, bei welcher Gelegenheit 
er den Kronenorden 2. Claſſe erhielt; die Stadt Erfurt ernannte ihn 
zum Ehrenbürger, die pbilof. Facultät zu Halle zum Ebrendoctor. 

Der Profeſſor Dr. K. Zueder in Erlangen hat das Ritterkreuz 
des k. t. oſtert. Franz⸗ Joſephordens erhalten. 


Am 10. December 1875 + in Chriſtiania der dortige Profeſſot 
Dr. med. 8.3. Boed, Begründer der ſogen. „norwegifhen Schule“, 
im 67, Rebensjahre. 

Am 19. December 1875 + in Deutſch⸗Raſſelwitz der frühere Pros 
feffor der Theologie in Berlin Dr. Karl Stern. _ 

Am 19. December 1875 + in Zürich der Profefjor Dr. 2. Kargl 
am Polytechnicum. 

Am 30. December 1875 + in Leipzig der emer. Rector der Landes⸗ 
ſchule Grimma, Profeſſor Dr. Rud. Diet, im 62, Lebensjahre, 





Reifeftipendien 
des Archäologiſchen Infituts. 
(Auszug aus den Statuten.) 


$ 19. Um die archäologiſchen Studien zu beleben und die ans 
ſchauilche Kenntniß des Maffiichen Alterthums möglichit zu verbreiten, 
insbejondere um für das Juſtitut für arhäologiice Correſpondenz leir 
tende Kräfte und für die vaterländifchen Iniverfitäten Lehrer der 
Archäologie beranzubilden, werden mit dem genannten Jnjtitut fünf 
jaährliche Reiſeſtipendien, ein jedes im Belauf von dreitaus 
jend Mark, verbunden, welche den nadhitehenden Beitimmungen gemäß 
vergeben werden follen. 

8 20. Zur Bewerbung um vier der gedachten Stipendien wird 
der Nachweis erfordert, dap der Bewerber entweder an einer Univer⸗ 
firät des Deutichen Reichs beziebentlih am der Akademie zu Müniter 
die philoſophiſche Doctorwürde erlangt oder das Examen pro facultate 
docendi beftanden umd in bemjelben für dem Unterricht in dem alten 
Spraben in der oberften Gymuaſialklaſſe die Befähigung nachgewieſen 
bat. Der Bewerber hat ferner nachzuweiſen, daß zwiſchen dem Tage, 
an welchem er promovirt worden oder das Oberlehrers Examen abjol« 
virt bat, eventuell, wo beides ftattgefunden bat, dem jpäteren von beis 
den, und dem Tage, an welchem das nachgeſuchte Etipendium für ihn 
fälig werden würde ($ 26), höchſtens ein dreijähriger Zwifchenraum 
liegt. 

n ür das fünfte der ot vergebenden Stipendien, welches 








Irienntumsd in ordnungsmäßiger Weije die Exmatriculation bewirkt h 
und daß er an dem Tage, wo das Stipendium fällig wird, das di 
Bigite ag > nod nicht überfchritten bat. 

21. Der Bewerber hat ferner die —— Aeußerung 
philoſophiſchen, reſp. theologiſchen Facultät einer Univerfität des Da 
ben Reich, oder der Akademie zu Münfter, oder auch einzelner | 
einer ſolchen Facultät angeftellter Profeſſoren der einſchlagenden wi 
fchaftlihen Fächer über jeine bisherigen Leiitungen und feine 

ung zu erwirfen und jeinem Geſuch belsufägen, auch, falls er f 
itterariihe Leiſtungen aufzuweiſen bat, womöglich biefelben mit 4 
ſenden. Feruer find in dem Geſuche die beſonderen Reiſezwede 
zu bezeichnen. Daß unter dem Reifepielen in der Regel Rom mit d 
begriffen ſei, liegt im Geiſte der Stiftung. 

22. Die Gefuhe um ÜErtbeilung bed Stipendiums find 
jedem Jahre vor dem 1. Februar defielben an die Gentrals Dired 
des ardäologiihen Juftituts nach Berlin eingufenden, melde die W 
nab vorgenommener Prüfung der Dualification des Bewerbers in | 
Gefammtjipung vornimmt ꝛc. Bei gleicher wiſſenſchaftlicher Tüdt 
feit wird die Gentral» Direction denjenigen Bewerbern den Vor, 
neben, die meben der unerläßlihen philologifchen Bildung ſich ben 
einen gewiſſen Grad kunſtgeſchichtlichet Kenntniffe und monument 
Anfhauungen zu eigen gemacht haben und welche dem archäologiſe 
Inititute oder den deutſchen Kebranftalten oder Mufeen dereinjt nüg 
zu werden verfprechen. 

25. .. Die fchliepliche ntfheidung wird in der M 
vor Ablauf des Juli-Monats den Empfängern mitgetheilt, deren | 
men in dem „Reichös Anzeiger” veröffentlicht werben. _ 

$ 26. Das Stipendium wird jährlib am 1. October fäll 
und der ganze Jahresbetrag auf einmal dem Bewerber oder jeiı 
aebörig legitimirten Bevollmächtigten durch die Legationd» Kaffe ge 
Duittung ausgezahlt. 

$ 28. Der Stipendiat ift verpflichtet, fo lange er in Rom « 
Athen verweilt, an den Sipungen des Juftituts regelmähigen Ant 
zu nehmen. Er bat überdieß während feiner Reife die Zweckt 
Inſtituts nach Möglichkeit zu fördern und nah Beendigung deriel 
über deren Ergebniß einen fummarifhen Beriht an die Gent 
Direction einjujenden. 


außerhalb Berlins anfälligen Mitgliedern der Eentral-Direc! 
nicht ſchon mitgetheilt ift. Die Geſuche find an den derzeiti 
Vorſitzenden der Central-Direction, Geh. Reg.-Rath Prof. Xepi 
Berlin Bendlerftraße 18, einzuſenden. 





Anfrage 


Zu einer mehrmonatlihen Orientreife wird Anſch 
an einen wiljenjchaftlichen Herrn gejucht von einem penfioni 
Dffizier. 

Adreſſe unter F. v. A. an die Redaktion dieſes Ble 
erbeten. 

12] Bekanntmachung. 

An der hiefigen Höheren Bürgerſchule ift zu Dft 
1876 die neu errichtete Stelle eines akademiſch gebilde 
Dberlehrers für neue Sprachen, bejonders für franzöj 
zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 2700 Marl, von 5 zu 5 Jahren ı 
eine Zulage von 300 Mark bis zu einem Gehaltsmaximum 
4200 Mark gewährt. 

Bewerber wollen ihre Zeugniffe nebft einem Lebens 
bis Ende Januar 1876 an die unterzeichnete Behörde unten 
Adreſſe des Senator8 Dr. Dverbed einjenden. 


Lübel, im December 1875. (H. 028 


wiffenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmsweife Berüdfihtigung finden) ihr 2 nah dem Erſcheinen zuge 


Univerfitätd« wie Schulprogramme und der —— gi erinnern; auch bei 
er 


Zuverläfige Nachrichten in 


erfolgte 
werden mit Danf benupt werden. 





te, ift die Redaction, nach erfı 
Tuer der Borlefungsverzeihniffe um 
iefen iſt fe auf Berlangen zur Rüdiendung er! 
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‚#4 v., Brumnendiätetif, Anleitungen zum heilfamen 
Ahaude der Sejundbrunnen, Bäder und Sufthurorte Deutſch⸗ 


ede und der ee 2 6. Auflage, neu bearbeitet und ergänzt 
xe Dr. Hermann Reimer. Mit Zitelvignette, 12, 3 Mt, 
— die eriten Mutt 


erpflichten und die erjte Kindespflege. 
. verb. Auflage, durchgeſehen von Dr. F. Windel. Di 
Tirlosgmette. 12. Geb, mit Goldichnitt. 3m 75 Bf. 
‚R., Theorie und Anwendung der Determinanten. 4. 
vermehrte Auflage. gr. 8. 5 Mk. 
‚Elemente der Mathematit. 1.Band: Gemeine Arithmetif, 
ereime Arithmetif, rs. Mit 7 im dem Tert eingedrudten 
5. verb. Auflage. gr. 8. 4 ME, 

ichte über die Verhandlungen der Königl. Sächs, Gesellschaft 
der Wissenschaften zu Leipzig. Mathematisch-physische 
Um 1874, 5 Hefte. 1875. Heft 1. ä 1 Mk. 
— Philologisch-historische Classe, 1873, 
IB. 1374, 2 Hefte. 1875. Heft 1. ä1 Mk. 
—* Sebastian, Beschreibung des Schwedischen Krieges 
| 59-1647. Nach der Original-Handschrift im General- 
| Lasissarchiv zu Karlsruhe herausgegeben von Dr. Friedr, 


—. 





wa Weech gr. 8. 8 Mk. 
Garasztel und Theodore Leclereq, dramatiſche Sprichwörter, über- 
sent von Rolf Grafen Baudifjin. 2 Bände, 8, 10 Mt, 


Öhrmiten, die, der deutſchen Städte vom 14. bis in’s 16, Jahr 
Sander, Herausgegeben durch die hiſtoriſche Commiſſion bei der 
Smgl. Andemie der Wiſſenſchaften in München, mwölfter 
pr Cilner Ehroniten. (Herausgegeben von C. — 

13 e 


Ge, 6, u J. Windel, Lehrbuch der Hebammenfunft. Auf 


Ga) on EB, 2. Grenier's Lehrbuch im Auftrage des Königl, 
Sidi, Hinikerium hi 2 


des Innern neu bearbeitet, 6 Holz- 
keiten gr. 8, 4 Mt. 40 Pr. 
(rowe. J. A, und G. B. Cavalcaselle, Geschichte der altnieder- 
ändischen Malerei. Deutsche Originalausgabe bearbeitet von 
A.$pringer. Mit 7 Tafeln. gr. 8. 15 Mk. 


(urtins, 6... Studien zur griechischen und lateinischen Gramma- 


"ı VIL Band. 2. Heft und VII. Band. 1. Heft. gr. 8, 
a6 Mk. 
— — VII. Bd. 2. Heft. gr. 8 3 Mk. 


Geber, I G., Bascal’s Gedanten über bie Religion, Eine 
Sorihe u. refigionaphilofophiiche Unterfuchung. 8. 2 ME. 40 Bf, 


dern, &., die Ahnen. Roman, Erfte Abtheilung: Ingo und 
Jagraben. 6. Auflage. ’ Rs Bi. 


— — Zweite Abtheilung: Das Neſt der Zaunkönige. 
—S —— 


— — Dritte Abtheilung: Die Brüder vom 
kutiden Haufe. 3. Auflage. 9. 6 Mt. 
— Biber aus der deutſchen Vergangenheit, Dritter zu 
5 ” 6 . 





— Soll un Haben. Roman in ſechs Büchern. 21. Aufl. 
Smoinp- Ausgabe. 2 Bde, 12, 4 Mt, 
— Die verlorene Handidrift. Roman in fünf Büchern, 8. 
Stereotyp-Ausgabe,. 2 Bde. 8. 6 Mt. 

Per, der junge. Seine Briefe und Dichtungen von 1764—1776. 
Ferner Einleitung von Michael Bernays, 3 Theile. 8. 10 Mt, 
dert Briefe an Johanna Fahlmer. Herausgegeben von 2. Urfiche. 
% Bortreit und Facjimile. 8, 4 Mt, 
(ram, J. und W., Deutsches Wörterbuch. Fortgesetzt von 
XHeyne, R. Hildebrand und K. Weigand. Vierten 
Bwies 1. Abtheilung. 7. Lieferung. (G). Bearbeitet von 


2 Hildebrand. hoch 4. 2 Mk. 
— —— Vierten Bandes 2. Abtheilung. 9. Liefe- 
eg, (H). Bearbeitet von M. Heyne. hoch 4. 2 Mk. 





Kiterarifhe Anzeigen. 


Neuer Verlag von S. 
Aus dem Jahre 1875. 
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Hirzel in Leipzig. 


Handbuch, kurzgefasstes exegetisches, zum alten Testament. 
Xl.: Genesis. 3. Auflage, erklärt von A. Dillmann. gr. 8. 
7 Mk. 50 Pf. 
Hankel, W. G., Elektrische Untersuchungen. Elfte Abhand- 
lung: über die theımoelektrischen Eigenschaften des Kalk- 
spathes, des Berylles, des Idocrases und des Apophyllites, 
Mit 3 Tafeln. hoch 4. 2 Mk. 
— — — Zwölfte Abhandlung: über die thermoe- 
lektrischen Eigenschaften des Gypses, des Diopsids, des 
Orthoklases, des Albits und des Periklin, Mit 4 Tafeln. 
hoch 4. 


2 Mk 
Hansen, P. A., Ueber die Störungen der grossen Planeten, 
insbesondere des Jupiter. hoch 4. 6 Mk. 


— - — dioptrische Untersuchungen mit Berücksichtigung der 
Farbenzerstreuung und der Abweichung wegen Kugelgestalt. 
Zweite Abhandlung. hoch 4. 2 Mk, 

Hauptii, M., opuscula. Volumen primum. (Praefixa est Hauptii 
imago aeri incisa.) 8. 10 Mk. 

Hegel, €., die Chronik des Dino Compagni. Versuch an 

3 


Ret . gr. B 
Zabresberiät der Handeld- und Gewerbefammer zu Leipzig. — 


gr. 8. 
Im neuen Reich. Wochenſchrift für das Leben des deutſchen Volkes 
in Staat, Wiſſenſchaft und Kunft. Herausgegeben von Dr. K. 
NReihard. V. Jahrgang. 1875. 1. und 2, Semefter 
gr. 8. a 14 Mt. 
el M., Knefebed und Schön. Beiträge zur Geſchichte der 
eiheitäfriege, ar. 8. 7 Mt. 
Lexer, M., mittelhochdeutschee Handwörterbuch. 12. und 13, 
Lieferung. (U. Bandes 5. und 6. Lie) Lex. 8 à 4 MK. 
Ludwig, C., Arbeiten aus der physiologischen Anstalt zu Leipzig. 
Neunter Jahrgang. 1874. Mit 18 Tafeln und 50 Holz- 
schnitten. gr. 8. 4 Mk. 
— J., und Th. Mommsen, Handbuch der römischen 
Alterthümer. II. Band. 2. Abtheilung: Römisches Staats- 
recht von Theodor Mommsen. IL 2. gr. 8. 8 Mk. 
Meyer, G., Zur Geschichte der indogermanischen Stammbildung 
und Deelination. 8. 2 Mk. 
Minnesangs, des, Frühling. Herausgeg. von Karl Lach- 
mann und Moritz Haupt. Zweite Ausgabe besorgt von 
W. Wilmanns. gr. 8. 8 Mk. 
Preisschriften, gekrönt und herausgeg. von der fürstlich Jablo- 
nowskischen Gesellschaft zu Leipzig. XVII. A. Wangerin, 
Reduetion der Potentialgleichurg für gewisse Rotationskörper 
auf eine gewöhnliche Differentialgleichung. hoch 4. 1 Mk. 20 Pf. 
Nüdert, Fr., die Weisheit des Brahmanen. Ein Lehrgedict. 9. 
Auflage. 8. 6 Mt, 
Eieg. geb. m. Goldichnitt. T Mt. 50 Bf. 
Scheffer-Boichorst, P., die Chronik des Dino Compagni. 
Kritik der Hegel'schen Schrift „Versuch einer Rettung“. 
gr. 8. 3 Mk. 
Springer, A., Michelangelo in Rom 1508—1512. 16. 2 Mk. 
Staatengeibichte der neueiten Zeit. 21. Band, Th. von Bern 
hardi, Geſchichte Rußlands und der europäiſchen Politik in 
ben — 1814—31. 2. Theil. Einleitung. 2. er 4 
gr. 8. st 
— — 22. Band. R. Pauli, Geihichte Englands feit den 
FFriedensichlüffen von 1914 und 1815. 3, Theil! Der Freihandel 
und die Mancheiterfchule 1841—52, gr. 8. sm. 
Voigt, M., über den Bestand und die historiscke Entwickelung 
der Servituten und Bervitutenklagen während der römischen 
Republik. gr. 8. ı Mk. 20 Pf. 
über das Aelius- und Sabinus-System, wie über einige 


verwandte Rechts-Systeme. hoch 4. 4 Mk. 
Wattenbach, W., das Schriftwesen im Mittelalter. 2. ver- 
mehrte Auflage, gr. 8. 11 Mk. 
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Handbudh der Geographie 


von 


Dr, Srmann Mar Jane 


weil, Prof. u, Dagog. an Halle. 
Vierte vielfad verbefferte Auflage, 
Volftändig in 4 Bänden. 
Preis: 36 Mt. In 4 eleg. Halbfranzbdn. 40 Mt. 80 Pi. 
£eipig. Fues's Verlag (R. Reisland.) 
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Blätter 
für 
literarifhe Unterhaltung. 


Herausgegeben von Rudolf Gottſchall. 





3 Mu firirte Zeitung. * m 


Wöchentliche Hachrichten über alle Zufände, Greigniſſe und Berfönlichheiten der Gegenwart, 
über Ongesgefchichte, öffentliches und gefellfchaftliches Zeben, Mufik, Theater und Mode. 


Derlag von $. A. Srohhaus in LKeipyig. [13 


In K. W. Krüger’s Verlagshandlung (K. W. Krüger's Erben) i 
Leipzig ist soeben erschienen und france direct dure 
die Verlagshandlung zu beziehen sowie in jeder Buchhand 
lung zu haben, { 


Herodot 3. Heft, V. — VI. Buch. Mit erklärenden Anne: 
kungen vonK. W.Krüger. 2. verbesserte Auflage besorg 
von Dr. W, Poekel. Preis: 2 Mark. 


Leipzig. EW Krüg 
. er, 








[1876 


z= Auf die in Leipzig feit 1843 wöchentlich erſcheinende „Illuſtrirte Zeitung“ werden Beftellungen für 1876 | 
zum vierteljährlihen Preis von 6 ME, in allen Buchhandlungen, Poſt- und Zeitungs-Erpeditionen angenommen, 


(H. 36749). 





Die erfte Nummer des Jahrgangs 1876 ift in allen Buchha 


lungen gratis zur Anfiht zu haben. 
Abonnements pro 1876 auf die 


Polytechnische Bibliothek. 


Monsatliches Verzeichniss der in Deutschland und dem Auslaı 
neu erschienenen Werke aus den Fächern der Mathema 
und Astronomie, der Physik und Chemie, der Mechar 


4. In 52 Nummern von 2 Bogen. Preis pro Quartal 71, Mt. 

Die „Blätter für literarifhe Unterhaltung” find die einzige Zeit 
ſchrift, welche die neuen Erſcheinungen der gelammten nicht ftreng fach⸗ 
wiſſenſchaftlichen deutſchen Literatur mit möglichiter Vollſtaͤndigkeit und 
ebenjo anregend als maßvoll befpricht. Ihre Leltlire iſt allen, welche 
den Bewegungen ber Literatur im Zufammenbange zu folgen wünſchen, 
zum Bebürfnig geworden, ſodaß fein Journalcirfel, fein Lejelocal fie 
entbebren oder durch andere Zeitfchriften erſetzen kann. 


und des Maschinenbaues, der Baukunst und Ingenie 

wissenschaft, des Berg- u. Hüttenwesens, der Mine 

logie und Geologie. Mit Inhaltsangabe der wichtigs 

Fachzeitschriften. 11, Jahrgang, 1876. Monatlich eine Numı 

von I Bogen. (Leipzig, —— von Quandt & Händel.) ? 
jährlich 3 Mark. 


werden von allen Buchhandlungen und Postanstalten an 
nommen. 





Antignarifher Büherverkehr. 


J. A. Stargardt's Antiq. Buchh. in Berlin. W. 53. Jügerst 
1] offerirt: 
Rangabe, Antiquitss hellnig. 2 vls. 4. 60 Mk. — Curt 
Grundzüge d. griech. Etymologie. Leipz. 1866. 12 Mk. 
Doederlein, homer. Glossarum 3 voll. Erl. 1850—58. e 
halbfrz. 12 Mk. — Humboldt, Kawi- Sprache. 3 Bä 
50 Mk. — Koehne. Musde Kotchoubey 2 vls. Pete 
1856. 4to. 150 Mk. — Merival, hist. ofthe Romans 7° 
Lond. 1852—62 (37 th.) 60 Mk. — Cicognara, storia d 
scultura 3 voll, fol. Venez. 1813—18, Ldb. 100 Mk 
Plato, ed. Ast 10 vls. Lpz. 1819 — 27 hfrzbd. 15 Mk 
Plato, ed. Becker, 10 vis. 1816— 23. hfrzbd. 15 Mk. 
Demosthenes et Aeschines, gr. lat. ed. Dobson. 10° 
Lond. 1828 binbd. (35 th.) 24 Mk. — Aristoteles 
Becker, vol. V (Index) 1870, 24 Mk. — Ausgegeben we 
Supplem. Cat. zur Geschichte u. Geneal. u. No. 113. Manı 
u. seltene Bücher. — 


Soeben erfhien bei Ed. Frommann in Jena: [11 
Warſchaner (Oberlehrer am Johannes - Gymnafium in 
Breslau), Uebungsbuh zum Ueberfegen aus dem 
Deutihen in das Lateinifche, für Quarta. Im 


Anſchluß an die lateinische Grammatit von Ellendt- 
Seyffert. Preis 1 Mark 20 Pf. 


— —— baffelbe für Tertia. Preis 1 Mark 60 Pf. 





Gustav Adolf 


ın 
Deutschland 


von 
Abr. Cronholm. 
Aus dem Schwedischen. 


24 Bogen. 7 Mark. 
Leipzig. Fues’s Verlag (B. Reisland). 


Berantwortl. Redacteut Prof. Dr. Br, Zarnde im Leipzig. — Drud von W. Drugulin in Leipzig. 
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E Beisiäte Iefu. 

te Der Baulim. Briefe; brög. von Ziegler. 
. Berish einer Entwitlungsgefdicte der Rantie 
J— Aßtbeorie. 


v. Spruner, 


fanna und Triſanna. 


Theologie. 


Dr. Karl, Geſchichte Jeſu. Nach afademischen Vorlefungen. 
ig, 1876. Breitfopf u. Härtel. (VII, 612 S. gr. 8.) 9 Mt. 
Bir das jüngjte unter den, der gegenwärtigen wifjenjchaft- 
n Theologie angehörenden Werfen über das Leben Yeju, 
yon Keim, fich jelbit aus dem umfafjenden Hauptwerke zu 
&lürzeren Bearbeitung zufammengezogen hat, jo tritt jetzt das 
unter denſelben, das von Haje, zu einem ftattlichen Buche 
Meroeitet vor und. Der ehrwürdige Meijter theologifcher 
Shenihaft, welcher ſchon vor mehr als 50 Jahren akademiſche 
i über das Leben Jeſu gehalten und 1829 jein Lehr- 
ak, über dafjelbe zum erſtenmale herausgegeben hat, veröffent- 
ht im vorliegenden Buche die von ihm auf rund der 5. Aufl. 
Ss Sehrbuces im Winter 1874/75 gehaltenen Borlefungen. 
odent fortan keine Vorlefungen über das Leben Jeſu mehr 
lem, and das Lehrbuch nicht mehr erjcheinen zu laſſen: 
fg Bus joll die abjchließende Geftaltung jeiner wijjenfchaft- 
Irbeit auf dieſem Gebiete jein. Gewiß wird bafjelbe von 
7 — Welt mit all der Hochachtung aufgenommen 
a, welche dem altbewährten Verdienſte des Veif.'s gebührt. 
= Vehrbuch iſt in der That nach feinem fachlichen Inhalte in 
= Suche aufgegangen, einem großen Theile nach jogar wört- 
5 flelbe aufgenommen, aber mit freier und geiftvoller 
öfrmg der fnappen Andeutungen aus der Fülle einer 
Sam Bertrautheit mit dem Stoffe und einer reichen Bildung, 
tzig nichts Menfchliches fich fremd achtet. Das Bud 
ale Bopularität und geiftesfriicher Lebendigkeit gehalten, 
= Sertüre auch für weitere gebildete Sreife gewiß in hohem 
er nregend und fürdernd. Einen Borzug des Lehrbuches 
5 tote daſſelbe nicht in gleichem Maße ſich aneignen, die 
vd Berzeihmung der Literatur. Wohl giebt es in 
‚721 eine eingehende und einfichtige, auch dem Gegner 
te Beiprechung des Wichtigften aus der auf das Ganze be= 
re Literatur. Aber erwünjcht müßte auch in Zukunft den 
eenden die Fortführung jener reichen Literaturangaben 
nm be einzelnen Fragen hinein jein, jo wenig man eine ſolche 
Eile und wenig danfbare Arbeit dem ehrwürdigen Berf. 
ki noch zumuthen möchte. 
dues wifjenfchaftlicher Standpunkt in Bezug auf das Leben 
ein it durch das Lehrbuch und durch einzelne Abhandlungen 
Kit belannt, und e3 lann deßhalb hier nicht unfere Aufgabe 
fen, denielben wie etwas erjt neu in die Verhandlung Eintreten- 
Ds beſprechen. Jene Verbindung von warmer Pietät mit 
Fkolem Berftändnifje für das überragend Große wie für das 
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individuell Eigenthümliche und mit kritiſcher Unbefangenheit 
macht ihn in hervorragender Weiſe zu einem berufenen Forſcher 
auf dieſem Gebiete. Eine nicht rationaliſtiſche, aber echt 
rationale menſchlich-geſchichtliche Anſchauung von Jeſu beherrſcht 
das Ganze, überall thut ſich eine lebendige Begeiſterung für 
feine religiös-fittliche Größe fund. Aber mit feinſinnigem Auge 
werden auch die in dem Lichtglanze der Ueberlieferung zurüd- 
tretenden Züge des Menjchlich » Individuellen bis jelbit zu Wig 
und Fronie ($. 62) aufgejucht. Ob freilich, um hier ein Einzelnes 
herauszugreifen, da3 Wort Jeſu über die Sünderin Luc. 7,47 
den Charakter einer heiteren Jronie an fich habe, wie wir die 
Bemerkung ©. 425 verftehen zu müfjen glauben, mödjten wir 
jehr bezweifeln. 

Die ſchwächſte Seite in Haſe's Leben Jeſu war von jeher 
da3 Gebiet der Quellenkritik. Auch über die gegenwärtigen Vor— 
lefungen, obwohl fie in Bezug auf die wichtigjte Hauptfrage eine 
bedeutjame Umbildung der früheren Anfichten des Verf. s auf- 
weijen, gilt doch dieß Urtheil noch. Wir meinen damit nicht 
Einzelheiten, wie z. B. daß S. 75 über den Briefwechſel Jeſu mit 
Abgarus als Schlußrefultat nur ausgejprochen wird: „ungewiß, 
unwahrſcheinlich“, während das Lehrbuch mit Recht denjelben 
einfach als apokryph bezeichnete, jondern es tritt in dem Buche 
überhaupt die unerläßliche Grumdlage einer eingehenden, jtreng 
methodiichen Erforschung des Berhältniffes der verichiedenen 
Quellen zu einander (worin dann auch die verjchiedene Schägung 
der einzelnen Berichte begründet liegen würde) allzu jehr zurück 
gegenüber einem vergleichenden Aneinanderhalten der einzelnen 
Quellenberichte als ſolcher, wobei jeweilen eine Enticheidung 
über diefelben aus inneren Gründen angejtrebt wird. Es ift dieß 
nicht unähnlich dem Verhalten der früheren Tertfritif, welche 
auch in jedem Einzelfalle die divergenten Zeugniſſe vor ji) nahm 
und nach inneren Gründen unter ihnen eine Wahl treffen wollte, 
jtatt vor Allem die ältejten und zuverläffigiten Zeugen auszu— 
mitteln und deren Ueberlieferung entichieden als Grundlage 
anzunehmen. In gewiffen Sinne haben die Borlejungen, freilich 
zu ihrem VBortheile, an diefem Charakter des gleichmäßigen 
Abwägens zwijchen dem verjchiedenen Quellen jogar noch mehr 
Theil als das Lehrbuch. Belanntlicd hat Haſe früher jtet3 das 
Fohannesevangelium, welches von den Synoptifern und von 
der ganzen bis zur Mitte des 2. Jahrhunderts herrichenden ges 
ſchichtlichen Auffaffung Jeſu jo entjchieden abweicht, für bie 
wichtigſte geſchichtliche Duelle des Lebens Jeſu, die einzige 
direct bon einem Augenzeugen verfahte, gehalten. Die Vor— 
lefungen haben indeß, ein Zeugniß fteten Weiterjtrebens und 
jelbftverleugnenden Wahrheitsmuthes des Verf.'s, die johanneijche 
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Authentie des vierten Evangeliums aufgegeben, und nehmen es 
nur noch ala auf dem Boden einer von Johannes begründeten, 
aber auch mit anderen Elementen verjegten Tradition von einem 
Jünger des Johannes gefchrieben. So tritt es dem Verf. mehr 
auf gleiche Linie mit den ſynoptiſchen Quellen. Gegen die Auf: 
fafjung defjelben als einer freien Dichtung, auf Grund des 
ſynoptiſchen traditionellen Materiales, zur Darftellung religiös- 
ipeculativer Ideen fträubt fich der Verf., offenbar nicht nur aus 
wiffenfchaftlichen Gründen, fondern auch weil ihm dieß mit bem 
Anfpruch auf Bedeutfamteit für den religiöfen Glauben (20, 31) 
zu ftreiten ſcheint (5.70). Aber hat nicht Marcion in freier Willkür 
und doch aus Motiven tieffter Ueberzeugung das Lucas: 
evangelium umgebildet? und glaubte nicht auch Klopſtock ein 
treuer Verfünder des Meſſias zu fein? Lag nicht gerade in der 
Auffaſſung Jefu als des fleiſchgewordenen Logos, diejer vom Verf. 
des vierten Evangeliums jedenfalls mit innerjter Begeifterung als 
Centrum der heilbringenden Wahrheit betrachteten Idee, eine 
Kraft, welche über alle Umgrenzung der hiſtoriſchen Wirklichkeit 
in das Reich des Abjoluten emporhob und in deffen unbe: 
jchränfter Möglichkeit die Freiheit, ja die Nothwendigkeit zu 
einer jolchen Geftaltung der Gejchichte gab, in welcher jenes am 
völligsten ſich ſpiegeln fonnte ? 

Bei unferem Berf. beherricht das Johannesevangelium noch 
jebt die Anlage der Geſchichtsdarſtellung und erhält bei manchen 
unausgleichbaren Differenzen, wie z. B. bei der Feſtſetzung des 
Todestages, das Vorrecht vor den Synoptifern. Aber an Punkten, 
wo daſſelbe Unmögliches berichtet, giebt der Verf. nun feine 
frühere „Ausflucht“, wie er ſelbſt es jetzt bezeichnet, wonach 
Johannes jeweilen zeitweije vom Schauplaße der Begebenheiten 
entfernt gedacht wurde, auf und ſetzt an die Stelle den Hinweis 
auf umbilbende Sage, jo bei der Hochzeit zu Kana, der wunder: 
baren Speifung, dem Wandeln auf dem See. Auch in Bezug 
auf die Gejammtauffaffung des Wirkens Jeſu hat diefe Be: 
ſchränkung des Einfluffes des Johannesevangeliums gute Früchte 
getragen. Insbejondere hat Hafe mit Recht die Anerkennung 
auch eines national-theofratifchen Elementes in Jeju Meffias- 
thum, welche er in ber erften Auflage feines Lehrbuches geltend 
gemacht, dann aber gegenüber dem Einjpruche eines an Johannes 
genährten ungefchichtlichen abjtracten Jdealismus zurücgeftellt 
hatte, num im Wefentlichen wieder aufgenommen. Der aud) jebt 
noch feftgehaltene Ausdrud „Blan des Meſſias“ wird freilich 
ftet3 etwas Unangemefjenes behalten, nicht nur weil er ftatt des 
unmittelbaren begeijterten Impulſes die Reflerion in den Vorder⸗ 
grumd jtellt, fondern auch weil er die vorbedachte Einheitlichkeit 
eines Programmes auch für dasjenige ſetzt, was wohl erjt im 
Wirken ſelbſt allmählig reifte. Die innere Entwicklung, welche 
unter den Synoptifern insbejondere Marcus in Bezug auf Jeſu 
Meffiasverfündung noch erkennen läßt und dadurch auch in 
Bezug auf fein Meſſiasbewußtſein wahricheinlich macht, tritt 
bier, wo Jeſus nad) Johannes jchon Anfangs als Mejfias den 
Tempel reinigt, in den Schatten gegen eine mehr auf äußerlicher 
Reflerion beruhende zeitweilige Zurüdhaltung nach der anfäng- 
lichen, wie verſuchsweiſen Kundgebung. Jedenfalls hätte, auch 
abgejehen von der Frage einer allmähligen zeitlichen Entwicklung, 
die Wurzel des perfönlichen Meſſiasgedankens im Gedanken des 
Gottesreiches, und die Wurzel wieder für diefen in der erfahrenen 
heiligenden und bejeligenden Macht des religiöfen Verhältniſſes 
zu Gott ald dem Vater Harer und zugleich religiös tiefer enthüllt 
werden können auf Grund der Synoptifer. Es mag mit auf 
ben Einfluß des Johannes zurüdgehen, daß ſchon in der Ein- 
leitung zur Orientierung über die „dee des Lebens Jeſu“ die 
gar nicht der Geſchichte, fondern der Dogmatik angehörende Idee 
des Gottmenſchen beigezogen wird, freilich in einer Umdeutung, 
welche nach unjerer Anficht Gott zu anthropologiſch und Ehriftus 
reſp. das Chriſtenthum mehr ethiich als religiös faßt. 

Auch in Bezug auf die Erfcheinumgen Jefu nad feinem 


Tode hat die Zurüditellung des Johannesevangeliunis i 
eine Wirkung geübt, als Haſe nun nicht mehr Die rationa 
Härung ausjchlieglich in einem Scheintode höchſter Poter 
dod dem Glauben genügen müffe, weil Jeſu ethiiche Lı 
dabei diejelbe fei wie beim wirklichen Tode, ſucht, jondern 
diefer Erklärung auch der Vifionshypotheje gerecht wir 
ausdrüdlicher Anerkennung, daß Paulus und die „älteren 
gelien“ Matthäus und Marcus eher auf diefe führen w 
und mit dem Hinweis auf höchſt intereffante kirchengeſchit 
Parallelen folder Bifionen. Dennoch behält wegen der B 
vom leergefundenen Grabe die erjtere Erflärung ein Ueberg 
bei ihm, Allein 1 Kor. 15,35 ff. zeigt ja, daß von Seitı 
ältejten Anfchauung die Auferftehung Jefu, welche jene n 
künftigen Auferftehung der Gläubigen übereinſtimmend jeh 
nicht in bem ins Grab gelegten Leib, „dem Samenkorn, d 
jterben muß,“ gefchehend gedacht wurde, jondern in einem vo 
gegebenen neuen Leib der Herrlichkeit, an welchem Fleiic 
Blut feinen Theil haben. Und die räthjelhafte Angabe, W 
16, 8, daß die Frguen von dem Teergefundenen Grabe un 
Engelerſcheinung an demfelben Niemandem etwas fagten, 
fich erjt erflären, wenn man in derfelben eine Spur davon | 
daß diefe Züge in der That der urfprünglichen apojtol 
Ueberlieferung fremd waren und deßhalb bei ihrem erjten 
tritt in die evangelifche Gejchichtichreibung ſich noch ſelb 
etwas früher Unbefanntes bezeichneten. Auch bleibt der S 
todshypotheſe gegenüber jtet3 der Einwand, daß dann der 
erftandene nicht als der definitive Sieger über Tod und 
angefchaut werben konnte, ſondern in der Gegenwart ſchwad 
hülfsbedürftig, für feinen Heimgang aber auf einen neuen 
lihen Tod angewiefen blieb. Die Viſionshypotheſe, meld 
Erjcheinungen des Verklärten aus geiftigen und in der Chr 
beit ftet3 fich erneuenden Factoren ableitet, nämlich aus 
durch Jeſu ganzes Weſen und Wirken begründeten unüber 
lichen liebenden Glauben an ihn, gewährt auch ber Gem 
einen viel ummittelbareren und lebendigeren Antheil an 
urchriftlichen Ofterfreude, als dieß der Gedanke an ein Erwe 
aus dem Scheintode brächte, welches dem Ungeheuren ſ 
Todes gegenüber fein abfoluter und definitiver Gegen 
wäre und daher, auch wenn man es unter ben Gefichtäpunt 
Providentiellen rüdte, ftet3 den Charakter von etwas Acı 
lihem und Zufälligem behielte. 

Wir haben ums, in voller Anerkennung der Bedeutung 
Werkes, doc mannigfachen Einſpruch erlaubt. Wir glau 
dazu durch das Vorbild des hochverdienten Verf.'s jelbit aı 
fordert zu fein. Denn, wie feine ganze literarische Yaufbahı 
ift auch dieß Buch das lebendige Zeugniß eines Sinnes, we 
befreundeter wie gegnerifcher Anjchauung gegenüber ſich 
wiſſenſchaftliche Unbefangenheit nicht rauben läßt umd, wi 
ſelbſt allezeit nur im Dienfte der fachlichen Ueberzeugung ſpi 
dieß auch von Anderen verlangt. Möge der edle Vertreter t 
wahrhaft humanen Wiffenfchaftlichkeit noch Yange im © 
unter ung wirken! E 


Italafragmente der Paulinischen Briefe nebst Bruchstät 
einer vorhieronymianischen Uebersetzung des ersten Johan 
briefes, aus Pergamentblättern der ehemaligen Freisinger S! 
bibliothek zum ersten Male veröffentlicht u. kritisch belene 
von L. Ziegler. Eingeleitet durch ein Vorwort von Prof. 
E. Ranke. Mit 1 photogr. Taf. Marburg, 1876. Elwert. (\ 
150 S. gr. 4.) 


In der Gegenwart, wo man den vor Hieronymus entf 
denen Lateinifchen Bibelverfionen ſowohl durch Aufſpürung il 
in dem Staube der verfchiedenften Bibliotheken vergrabe 
Reſte als auch durch genaue Entzifferung und Beurtheilung di 
oft höchſt mühevoll errungenen Bruchftüde ein lebhaftes In 
eife zuzuwenden begommen bat, ift die Erſcheinung des ob 
bezeichneten Wertes von großer Bedeutung. Dafjelbe macht ı 
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at ti Bergamentblättern der königl. Hof⸗ und Staatsbibliothel 
a Binden belannt, welche mittelalterliche Barbarei zu Einband: 
ydıla mehrerer vormal3 der Freifinger Stiftsbibliothek ange- 
kinacr Handihriften verwendet hatte, die Neuzeit aber ihres 
geistigen Dienftes entbunden und zu wiſſenſchaftlicher Hand⸗ 
wiheng geſchidt gemacht hat. Sie enthalten folgende Abſchnitte 
Ver neiteitamentlichen Briefe: Röm. 14, 10—15, 13. 1 Cor. 
113,5 6,1—7,7. 15, 14—43, 16, 12— 24. 2 Cor. 
1123.10. 3,1718. 4,1—5,1. 7, 10—16. 8, 1—12, 

11-11,21. 12, 14—13, 10. Gal. 2, 5—3, 5. Eph. 1, 
— 16. 6,24. Phil. 1, 1—20. 4, 11—23, 1 Theff. 1, 
. ı Tim, 1, 12—2, 15. 5, 18—6, 13. Hebr. 6, 6—8, 
14,3—10,9. 10, 11—11, 7. 1305. 3, 8—4, 15. 4, 
5,21, Acht diefer Blätter (nämlich 2. 3, 5. 6, 8. 10. 11. 
16) Autte ſchon Tifchendorf im Jahre 1856 gelejen, ohne fie 
ei w veröffentlichen, jo daß mithin Herrn Studienlehrer 
Ialr m München das Verdienſt der eritmaligen Bublicierung 
* fi duhung der Geſammtfragmente zulommt. Leptere 
len Ihrem Alter und Werthe nad) in drei Claſſen. Eine 
die zwei Teßten Blätter mit den Stüden aus dem 
vesbriefe, die (wohl dem 7. Jahrh. entjtanımend) eine 
 nlitinus gänzlich unbekannte Verſion aufzeigen und 
oder Drähalb wichtig find, weil 1 oh. 5, 7 daſelbſt die 
odtjen himmliſchen Zeugen in derſelben Drdmung wie ber 

el: mihält, Bon gleichem Alter, aber einer anderen Claſſe 
werd ft das 16, Blatt, auf welchem der Schluß des Phi- 
oe md der Anfang des 1. Thelfalonicherbriefes fteht. Die 
So) Blätter bilden die dritte und wichtigfte Claſſe, und mit 
For len beichäftigt fich die Unterfuhung, welche nun folgt 
“Elan. Die Handſchrift, uriprünglid 25/2 Gentim. 
m 17 Eentim. breit, war in Quaternionen abgetheilt; 







ie Seiten umfaßt 32 Zeilen, die Zeile durhichnittlich 32 


hen Lie kräftige Uncialſchrift aus dem 5. oder 6. Jahrh. 
„Ma mi Sakahme Heiner, mit Bunften bezeichneter Zwiſchen⸗ 
. Be fort, Als Juterpunction findet fich 


me rechts offener Winfel als Anführungszeichen. 
benz den ältejten Bibelhandigriften gebräuchlichen —* 


q teinerlei Abtürzungen. Raluren —— 
Be find jelten und lommen nur am Ende der Zeile vor, 
Über etivas gewundene Querftrich ebendajelbft zur 
des m oder n. Auch der Charakter der Schriftzüge 
bostapbie jprechen für das oben angegebene Alter 
it Correcturen Hat ſchon die erſte Hand, indem 
Sinus, theils berichtigte, vorgenommen; eine zweite 
6 in der Auffrischung einzelner Stellen durch 
m der Buchitaben; von einer dritten Hand (des 6, 
6) iheinen bie beigefügten Brologe nebft wenigen 
m zu flammen. Daß die Handichrift wahricheinlich 
nen umfahte und demnach nur die Pauliniſchen 
At, lieh fich aus der glücklicherweiſe am unterjten 
Blatt 45 erhaltenen Bezeichnung des 3. Quaternio 
%. Radidem auf S. 14—15 zunãchſt die orthogra- 
etbümlichkeiten des Tertes (3. B. häufiger Beta: 
BR anbermweitigen Sonjonantenvertaufchungen, Aſpira— 
Beieumd Aphärefe vor simpurum, Bocaländerungen, 
a Wegfall des m beim Acc. neben feiner noch 
Mügung an Ben auslaufenden Vocal) und jodann die 
Beionberheiten, zu denen namentlicd; abnorme Caſus— 
Kpolitionen und andere Abweichungen von den Re— 
om ————— zweier Conſtructionen, Gräcismen 
ne Bortbilbungen (barumter vornehmlich percon- 
Emeparg 1 Fin. 6, 5) gehören, eine jorgfältige 
9 gefunden haben, wendet fi der Verf. im 3. 
Ein g zu den Erörterungen über „Werth und 
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Stellung der Handſchrift· (S.19— 30). Um den richtigen Stand- 
punkt zu gewinnen, ſchickt er eine Erläuterung bes bekannten 
Ausspruches des Auguftinus d. Doctr, christ. IL, 16 über die 
Itala voraus, in welcher er nicht einen officiellen Tert, jondern 
eine von dieſem Kirchenlehrer bevorzugte beftimmte Ueberſetzung 
erblidt, die nad) ihrem Entjtehungsorte Jtalien im Gegenſatze 
zu ben anderwärts entitandenen benannt worden jei. Wenn wir 
daher, jo fährt er fort, eine Handſchrift befäßen, deren Tert mit 





den Citaten des Auguſtinus wörtlich übereinftimmt, jo müßten 


wir die Folgerung ziehen, einmal, daß Auguftinus in feinen 


‚ biblischen Citaten fich genau an den ihm vorliegenden Coder 


gehalten habe, dann aber auch, daß ber in diefer Handjchrift 
erhaltene Tert einzig und allein den Namen interpretatio Itala 


beanſpruchen dürfe, Eine ſolche Handfchrift aber jei in den Frei- 





finger Fragmenten gefunden und damit jei ihr Hoher Werth ſattſam 
bezeichnet. Dem naheliegenden Einwande, wie e3 komme, daß 
Augustinus bei aller Uebereinjtimmung im Ganzen und Großen 
do hie und da in Einzelheiten vom Texte diejer Fragmente 
abweicht, fucht Verf. Dadurch zu begegnen, daß er aufden Zuſtand 
des in Handſchriften und Ausgaben vorliegenden Tertes des 
Auguftinus, der nad) der Vulgata geändert worden jei, auf bie 
Ungenauigfeit der Abjchreiber, auf den fritiichen Geiſt jenes 
Kirchenlehrers und darauf hinweift, daß ihm bei der Abfaſſung 
mancher Werke der Tert diefer Fragmente noch unbelannt ge 
wejen. Mithin fei deren Jdentität mit der Bibel des Auguftinus, 
d.h. mit der wahren Itala, al3 unumjtößliche Thatjache feſt— 
zubalten. Hervorgehoben wird noch, um den officiellen Gebrauch 
dieſes Tertes an den Bilchoffigen zu Hippo und Carthago nad)- 
zumeifen, die Uebereinftimmung der Citate des Aurelius und 
Gapreolus, ſowie der ihm deßhalb gebührende Vorzug, weil er 
zum erjtenmale eine zujammenhängende, zweifellos vorhierony- 
mianifche Ueberjegung darbiete, welche nicht zur Erläuterung 
eines anderen Tertes, ſondern lediglich um ihrer ſelbſt willen 
geichrieben worden jet. 

Nach diefer, wie man fieht, höchit wichtige Bunkte und den 
eigentlichen Kern der Jtalafrage berührenden Einleitung werben 
die Freifinger Jtalafragmente ſelbſt in einem genauen Abdrude 
mit Beibehaltung der Intervallen, Interpunctionen und fonftigen 
Eigenthümlichkeiten des Originals, joweit es die Typen ermög: 
lichten, vorgeführt, dergeftalt, daß Vorderſeite und Rückſeite der 
Driginalblätter. behufs der Raumerſparniß auf einer Seite 
zufammengeftellt find (S. 33—56). Hieran jchließt ſich eine 
„Vergleichende Zufammenftellung” (S. 68—145), welche den 
vierfachen Zwed hat, das Berhältnif der Fragmente (ausschließlich 
der auf BL. 16, 23 u. 24 befindlichen) zum griechischen Terte (A), 
zu den übrigen alten lateinischen Ueberjegungen, die unter dem 
Terte jtehen (B) und aus Sabatier und Aug. Mai jowie den 
Einzeleditionen des Clar. Augiers. Boerner., der Wolfenbüttler 
Fragmente und des Speculum entnommen find, zu den Citaten 
des Yugujtinus und Gapreolus (C), nicht minder zur Vulgata 
(D, nad) dem Amiat. Fuldens. und den Varianten ber Clemen- 
tina) in überfichtlicher Weiſe Harzuftellen. Eingeleitet ift diefe 
mit größter Sorgfalt gearbeitete Zufammenftellung dur „Vor: 
bemertungen“ (S. 57—67). In diefen werden nicht bloß die 
zur Zeugichaft Herangezogenen einzelnen Terte und Tertausgaben 
namhaft gemacht (unter Erwähnung des Hinzutrittes einer den 
lateiniſchen Clarom. nad; Tiichendorf aufzeigenden 5. Columme 
[E] für den Hebräerbrief), ſondern e3 wird auch das Verhältniß 
der Freiſinger Bruchjtüde und der betreffenden Abſchnitte der 
Vulgata zum Vaticanus und Sinaiticus ziffernmäßig feftgeftellt, 
mit Einſchaltung intereffanter Nachweiſe über gewiſſe lateinifche 
Uebertragungsweifen, nebenbei auch über ſolche bei Tertullian, 
Eyprian und Bigilius von Tapſus. Aufgefallen iſt uns bier 
die anläßlich der bei Auguftinus d. Civit. Dei 14,8 erfichtlichen 
Ueberjegung von 2 Cor, 7, 10: „Quae enim secundum deum 
est tristitia paenitentiam in salutem inpaenitendam operatur“ 
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ausgejprochene Behauptung, daß das mur noch bei Apulejus 
Metam. Xl, 28 ſich vorfindende Wort inpaenitendus trogdem 
nicht den Africanismen, ſondern den durch das allzu ängjtliche 
Streben nach Wörtlichkeit gefchaffenen Neologismen beizuzählen 
jei. Daß in Hebr. 10, 13 die Freiſinger Leſung sub scabello 
aus subscabellum, einer ſonſt nicht befannten, aber bei dem 
Verf. der Itala leicht möglichen Form, verderbt jein könnte 
(S. 60), ijt wegen der Befremblichkeit der für dieſes Wort ſich 
ergebenden Bedeutung jehr zu bezweifeln, — Der Drud war 
insbejonbere auf den, den Fragmententert twiedergebenden Seiten 
ein jehr ſchwieriger; um jo erfreulicher iſt die durchgängig erjicht- 
liche Eorrectheit deſſelben. Auf S. 3 bei Fol. 15 und auf ©.47 
als Unterfchrijt der erjten Columne vermißt man die Angabe: 
„Eph. 6, 21%. Ferner lies auf S. 3, Zeile 13 die Ziffer 10 
(anftatt 11); ebenda Zeile 15 f. nicht 7, 8, 10, ſondern 5, 10,11. 
Ingleichen lies Griesbadh ©. 5, 3. 6 u. 15v.u.; ©. 23, 3.4 
dv, u, — contemnant S. 129, Col. B, Vers 2. 

Auf die oben berührten Hauptfragen über die Herkunft der 
Itala in specie und über die Jdentität des Freifinger Tertes 
mit dem ihrigen hier näher einzugehen, verbietet der Kaum; wir 
können jedoch diejes Referat nicht fchließen, ohne unjere Ueber— 
zeugung dahin auszujprechen, daß dem Ziegler'ſchen Werte wegen 
des in demſelben teils urkundlich, theils auf Dem Wege der Unter: 
fuhung Dargebotenen die vollfte Theilnahme von Seiten Aller, 
die das wichtige Gebiet der Italaforſchung näher kennen lernen 
wollen oder jchon bearbeiten, gebührt, und daß jelbft diejenigen, | 
welche mit der einen oder anderen der darin gezogenen Schluß- 
folgerungen nicht einverftanden find, aus dem reihen Inhalte 
diejer, auch von der Verlagshandlung würdig ausgejtatteten | 
Blätter die mannigfaltigite und jörderjamfte Anregung zu weis 
teren Unterjuchungen jchöpfen werden. Das einleitende Vorwort 
(S. II— VII) aus der Feder eines der jachkundigjten Kenner und 
verdienteiten Forjcher auf diefem Gebiete belehrt eindringlich da= 
rüber, was für Ernten gerade hier gethan werben können, und wie 
Bieles und Schwieriges noch zu leiften ift. Somit wünjchen wir 
H. R. 





Inh.e: A. E. Biedermann, Strauß und feine Bedeutung für 
die Theologie. — H. Holgmann, Umſchau auf dem Gebiete der 
neuteitamentl. Kritik. 1. — D. Pfleiderer, Herder und Kant. — 
G. Studer, über die Integrität des Buches Hiob. — F. W. Müns 
ſcher, exegetiſche UnterſuvSuug über Lukas 17, 20. 21. — A. v. Guts 
ſchmid, Zeit und Zeitrechnung der jüdifchen Hiltorifer Demetrios und 
Eupolemos. — Brandt, zu Bernardino Dchino von Siena. | 





Broteft. Kircbengeitung 1. Arog. u. red. von B. ®.5 Hmidt. Nr. 51. 
1875. 
Juh.: Drei Ihatfahen. — Der 13, December. — Die Fort⸗ 


fegung der Specialdebatte, — Aus Darmitadt. — Literatur; Gorres 
ſpondenzen u. Nachtichten. 





Deut des Vrote tantendlatt. Hrög.vonG.Mandot. 8. Jahrg. Ar. 51. | 


1575. 

Inh.: Wochenſchau. — Das Unglüd in Bremerhaven. — Die 
Erzäblung von barmberzigen Samariter. — Am Grabe Guſtav Adolfs.— 
Hannoveribe Briefe. — Proteft, Bewegung in Norbweftdentichland. — | 
Bremer Kirbencronif, 


Neuce v. Hirchenzeitung. Hrög. u. redig. von H. Meßmer. 17, Jahrg. 
Nr. 51. 1575. 

Jah.: Aufruf zur Gebetswoche. — Die Generalfunode. — B. 
Auerbach: Zaufend Gedanken des Gollaboratord, — Aus der neueiten 
nmfifal. Literatur. 2. — Kalenderrenue für 76. 3. — Zur neueiten 
Literatur Über die Anfänge menſchl. Cultur u. Religion. 3. — Rahn's 
Geſchichte der bild. Künſte in der Schweiz. — Rußland, 1. — Literatur. 


gem. ed.»luther. Kirhenzeitung,. Red.: C. E. Luthardt. Nr. 51. 
75. 








Inh.: Zu Weihnachten. — Der ungefchriebene Paragraph der 
vreuß. Generalfunodalerdnung. — Die außerordentl. preuß. Generals 
ſynode. 4, — lleberficht der neueſten exeget. u, theolog. Kiteratur des 
N. Zei. 2, — Wochenſchau. 
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Deutſcher Merkur. Red.: J. U Meßmer. 6. Jahrg. Nr. 51 
1875 


Inb.: Ganzer u. halber Baticanidmus, — Beiträge zu dei 
der Heiligfvrebung Pius’ IX. — Berfuh einer Entfräfrung 1 
fatbol. Anflagen wider die päpſtl. Unfeblbarkeit. — Das Mü 
Paitoralblatt u. die Altkatboliten, — Die auferordentl. Genera 
in Berlin, 2. — Gorreip. u. Berichte; Literatur; Miöcellen. 


Philofophie. 


Paulsen, Dr. Fr., Versuch einer Entwicklungsgeschich! 
Kantischen Erkenntnisstheorie. Leipzig, 1875. Fues" 
{R. Reisland.) (X, 214 8. gr. 8.) 4 Mk. 

Die Hiftorifch- Fritifchen Monographien, mit Denen ji 
Philoſophen ſich gegenwärtig einzuführen lieben, büßen 
jelten einen großen Theil ihres Werthes dadurch ein, da 
Verfaffer durch andauernde Beichäftigung mit demſelbe 
dankenkreiſe die fritiiche Unbefangenheit verlieren und mit < 
Zuverficht in verba magistri ſchwören. Hiervon macht di 
liegende Abhandlung eine rühmliche Ausnahme. Paulſent 
delt feinen Gegenjtand nicht nur mit der von der Monogı 
erforderten Gründlichkeit, fondern er übt auch eine ftreng 
liche, vorurtheilsfreie Kritif und erfüllt fo die Nufgabe, ı 
er fich geſeht hat, das hiſtoriſche Verſtändniß des Kritici 
zu fördern. Die einzelnen Entwidlungsphafen der erkem 
theoretiichen Anfichten Kant's find jo Har und erichöpfent 
gejtellt, daß Hinjichtlich diefes Punktes faum eine irge 
erhebliche Ausſtellung zu machen fein dürfte. Durch dieſe gi 
Kenntniß der Kantiſchen Philofophie, welche auch nach Schi 
hauer's Rüge noch nicht eben häufig angetroffen wird, e 
Paulſen's Anficht über die vielbefprochene Frage nad) 
eigentlichen Reſultate der Kritik der reinen Vernunft ein b 
tendes Gewicht. Paulfen weift zunächſt vollfommen überzja 
na), daß die von jeher verbreitete Meinung, nach welde 
Kritit den Gegenſatz zwifchen Realismus und Idealismus 
nitiv überwunden haben ſoll, durchaus irrthümlich ift, we 
fi überhaupt nicht um diefen Gegenjag, fondern um der 
Empirismus und Nationalismus handelt. Wenn nun 
Paulſen meint, daß Kant entichieden Bartei für den Nation 
mus genommen habe, indem er zwar die dogmatifch = realili 
Form dejfelben befeitigt, dafür aber einen „idealiftifchen 
formalen“ Rationalismus ausgebildet habe, fo läßt fi c 
diefe Auffaffung Mancherlei geltend machen. 

Vor Allem bedarf der „formale“ Rationaliamus, eben 
er nicht3 als die Formen der Allgemeinheit und Nothwendi 
bietet, eines Jnhaltes, und diefer jtammt bei Kant, wie | 
Empirismus, Tediglih aus der unmittelbaren Wahrnehm 
Durch dieje Verbindung der rationaliftifchen Form mit 
empiriftiichen Inhalte wird Kant fcheinbar beiden Par 
gerecht, in Wirklichkeit aber vernichtet er gerade das, wora 
beiden allein ankam; vermitteljt der apriorifchen Formen he! 
das Wiffen des Empirismus von den finnlichen Objecten 
dur) die Beſchränkung der Allgemeinheit und Nothwendi 
auf einen Inhalt, der ſchon fein Wiffen mehr ift, zerjtört er 


| „realen“ Nationalismus. So paralyfiert er Eins durch) 


Andere und „hebt das Wiffen auf, um für das Glauben I 
zu befommen“, Get 


Pfleiderer, Dr, Edm., Prof., Empirismus und Skepsis in I 
Hume's Philosophie als abschliessender Zersetzung der englisı 
Erkenntnisslehre, Moral u. Religionswissenschaft. Berlin, 1 
G. Reimer. (XV, 540 S.gr. 8.) 8 Mk. 

Der Verfaffer diefer ausführlichen, beinahe etwas ins Bi 
zerfloffenen monographiichen Darftellung des Hume' ſchen Stt 
cismus verfolgt mit derjelben einerfeits den Zwed, der Rüd 
zu dem zu raſch verlaffenen Kant durch die Kenntniß ie 
empiriftiich » fteptiichen Vorgänger eine Stüge zu gewäh 


— 1876. X 3. — Stterariiged 


its dem noch weit hinter r Kant — geneigten 
im Empirismus und banalen ſelbſtgewiſſen Dogmatis— 
— * zuzurufen. In erſterer Hinſicht geht der— 
it Recht von der Ueberzeugung aus, daß der „faſt als 
he Modejache * reclamierte Kant uns nichts hilft, 
ie ihm micht gemetifch begreifen; in letzterer Hinficht ſoll 
A Schotten Hume, durch deſſen Stepfis befanntlid; der 
ferner Bhilofoph aus feinem dogmatischen Schlummer 
Eh worden zu jein verficherte, nochmals ein „hiltoriicher 
aufgeboten werden, dießmal aber aus dem „empirifti- 
a Shlummer *, indem beijen letztes Wort „die bodenloſe 
dem Empirismus des Zeitalter zugerufen wird. Der 
dieſes Bedrufes darf abgemwartet werden. 







































\ Bonatspefte. ze u. brög. von GE. Bratuſcheck. 
©. 9. u. 10, Heft. | 
6: D,Bufh, v. — — J. del Perojo, A. Schopen⸗ 
MR Droßbad, eine Unterſuchung über die Wabrnehmbar: 
Fe Uifbeimungen und die Unwabrnehmbarkeit der Weſen. — 
1 u Geibihte der Pbilofopbie. — Al. Meinong, zur 
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— — — Porter, die Pbilofopbie in Nord: 
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Geſchichte. 
in Prof. au College de France, histoire ancienne des 
d sde 10 nt, ouvrage conlenant 9-carles et «uelques 


 eentures hieroglyphiques et cuneiformes. Paris, 


ae e & Cie. (VII, 608 5. 8.) 
Rn 8 und E. de Rougé's auf dem 
J wyptologie im Collöge de France hat als ein 
* alte Geſchichte der Völker des Drients 
ndliche Beherrſchung des Stoffes, überſichtliche 
ab eine überaus geſchmackvolle Daritellungsweiie 
Br cd nicht mer für den Fachmann, fondern auch 
Eu einer Höchft willtommenen Gabe, welche unter 
den Derbiemen würde, in die beutiche Sprache über: 
eb Meberall geht der Autor auf die eriten Quellen 
war nicht nur als Hiſtoriker, ſondern auch als Phi— 
grammatiſchen Sinn in vielen ägyptolo— 
bien Anerkennung verschafft und in den Ueber— 
© das vorliegende Wert enthält, von Neuem 
dabe wurde der geſammte Vorrath der bis jetzt 
ſchen Monumente auf hartem Material 
auf — benutzt. Auch im Aſſyriſchen 
pero bewandert, und der Anhang S. 570— 
des alten Orients, in dem die Seiten 
Reiljd iften gewidmet find, wird vielen will: 
fonlich vertraut auch mit den Arbeiten der 
Irientaliiten, jcheidet der Autor das Unmwejent- 
em ihm zu Gebote ftehenden Stoffe überall 
Pnirgends zu breiterer Ausführlichkeit verleiten. 
der fegendarifch gefärbten Nachrichten über 
Bölker des Orients fteht er auf kritiſchem 
nicht, die im Munde des Volkes entitan- 
# mitzutheilen. Je eifriger nun Ref. 
g der ftrengen kritischen Methode gerade 
ptologen einzutreten pflegt, je ferner 
tor8 überall wahrnehmbare Vorficht 
in Bagbaftigkeit ausartet. Solches, 
£ it, „die Flinte ins Korn werfen“ 
lich nur nach einer einzigen, aber 
ſchichtswerk höchſt weientlichen Rich— 
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tung hin zu Schulden fommen, Geängftigt von keineswegs 
unberechtigten kritischen Bedenfen vermeidet er e3, bis Seseng 
(Sesonchis pw) die Daten mit Zahlen zu verjehen, und verhängt 
fo über die bi3 heute gewonnenen Refultate der Chronologie, 
foweit fie fich auf das hiſtoriſche Leben der Völker des alten 
Orients beziehen, das Todesurtheil. Freilich müſſen diejenigen 
Ehronologen, welche die Regierungszeiten auch ber älteren Könige 
bis aufs Fahr zu firieren verfucht haben, täglich gewärtig fein, 
daß ein neu gefundenes Denkmal fie zu Aenderungen nöthigt; 
fo war die höchfte für Tutmes III bis 1873 auf Dentmälern 
gefundene und darum für ihn angefegte Negierungszeit 47 
Jahre, während die von uns im Grabe des Amen un heb zu 
Theben entdedte Inschrift lehrt, daß er deren 54 auf dem Throne 
geſeſſen habe; doc laſſen fich die Jahrhunderte, in denen Die 
einzelnen Dynaftien zur Regierung famen, immerhin mit ans 
nähernder Sicherheit beftimmen, namentlich nachdem die Mane- 
thonische, Schon von Lepſius richtig aufgefahte Geſammtſumme 
der Herricherreihen von verſchiedenen Seiten her Beftäti 
gefunden und Lieblein auf die genealogifchen Liften in den Gräbern 
der Privatleute als immerhin im Großen und Ganzen brauchbare 
Eorrective hingewiefen hat. Für die Firierung der 18, Dyn. iſt 
Dümichen's Behandlung verschiedener Doppeldaten nicht von 
der Hand zu weijen. Die nad) der Brandes’schen Apofataftajen- 
rechnung in 1325 zu verwandelnde 1322 für das Jahr des 
Beginns der Wera des Menephthes, welcher doc; Fein Anderer 
fein kann als der Ramfesfohn Mernephtha der Denkmäler, ift 
eine gut beglaubigte Zahl, welche namentlich die Zeit der wich- 
tigen Bharaonen der 19. Dynaftie ficher ftellt und mit Recht 
herangezogen worben ift, um ben Auszug der Juden chronologiſch 
zu beitimmen. Gegenüber den legten Dynaftien vor dem Einfalle 
ber Berjer läßt fich ohnehin mit Hülfe der Apisftelen und der 
aſſyriſchen Synchronismen zu einer relativen Genauigkeit der 
Anfäge gelangen. Ref. ift num zwar weit entfernt, dem Autor 
zuzumuthen, feiner Gefchichtserzählung auf Jahr und Tag firierte 
Daten beizugeben, die nur gar zu Leicht, mögen fie auch auf ver- 
fehrtem Wege gewonnen fein, Schon wegen ber der Zahl als ſolcher 
eigenen Apobicticität auf Treu und Glauben hingenommen 
werden; aber in den Augen der Laien ſcheint einer Hiftorifchen 
Darftellung, die ohne Zahlen fortichreitet, das Knochengerüſt zu 
fehlen. Der Eroterifer weiß nicht einmal, ob die Abftände der 
mitgetheilten Ereigniffe groß find oder Hein, und fonder Steuer 
und Anker fcheinen ihm die mitgetheilten Begebenheiten vom 
Strome der Zeit fortgeführt zu werden. Diefem Uebelſtande 
wird in einer neuen Auflage, welche nicht lange auf ſich warten 
laſſen wird, leicht abgeholfen werben können, wenn Hr. Majpero 
ſich entichließt, wenigjtens den Hauptabfchnitten der früheren 
Epochen der von ihm mit Anmuth und Sorgfalt erzählten 
Staatengefhichten rumde Zahlen beizugeben. 

Ganz vorzüglich gelungen ift die erſchöpfende Behandlung 
ber für die 12. Dynaſtie vorhandenen Quellen; aber jo jchnell 
jchreitet bie äanptologtiche — fort, daß ag bier neues 
und wichtiges Material ſeit dem Abſchluſſe des Manufcriptes 
unferes Autors hinzugekommen ift und fpäter zu berüdfichtigen 
fein wird; wir zählen hierher namentlich die bis 1874 unberüd- 
fichtigt gebfiebene Lederhandfchrift im Berliner Muſeum. Natür- 
lich kann fich Ref. nicht überall mit den Auffafjungen des Autors 
einverjtanden erflären; fo beharrt er um fo entfchiedener auf 
jeiner Ablehnung ber Herleitung des griehiichen Adyumzo; von 
ha— ka— Ptah, je fräftigere Unterjtügung feine Anficht, daß 
den Hellenen der Name Aegyptens und befonderd des Delta 
zumächft nur aus dem Munde der femitifchen Befiedler ber Nil- 
miünbungsgegend zugelommen fein fann. — In der ©. 53 ge: 
gebenen, der Lepfius’fchen nahe verwandten Eintheilung der 
ägyptifchen Geſchichte ſcheint ung bie Hyffosepoche zu Gunſten bes 
legitimiftifchen Princips zu weit in ben Hintergrumd geftellt zu 
werden. Der trage, ob Mena (Menes) als mythiſcher x 

”* 
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Siftorifcher König zu betrachten fei (S. 56), Hätte vielleicht ein 


größerer Raum angewieſen werden können. Die zeitliche Stellung 
des Piaui fteht troß E. de Rouge's vortrefflihen Ausführungen 
doch nicht fo feft, wie es nach des Autors Erzählung fcheinen will. 
Der Drud ift im Ganzen fehlerlos. Revifionsverfehen, wie 
©. 56 U. 2 Hofychius ftatt Hefychius (der Grammatiker und 
Lexicograph) find äußert felten. Wir können nur wiederholen, 
daß das vorliegende Werk als ein reicher und wichtiger Beitrag 
zur Gejchichte des alten Orients begrüßt werden darf und wohl 
geeignet ericheint, auch Spätere Generationen zu lehren, wie weit 
die Erforjchung des morgenländijchen Altertfumes in unferen 
Tagen vorgeſchritten war. G.E. 


Spruner, Dr.K.v., Hand-Atlas für die Geschichte des Mittel- 
alters und der neueren Zeit. Neu bearb. von Dr. Menke, 13, Lief. 
Gotha, 1874. J. Perthes. (4 Bll. qu. Fol. u. 48. Text.) 3Mk. SO Pf. 

Die 13. Lieferung des trefflichen Atlanten hat einige Zeit 
auf fih warten laſſen; die Abonnenten werden aber für ihre 
Geduld reich belohnt, denn fie erhalten auf einmal zwei Wbthei- 
Tungen der deutſchen Gaufarte, beren Herſtellung ficherlich mehr 
Beit in Unfpruch genommen hat ala die doppelte und dreifache 
Bahl anderer Karten. Der Fleiß des Herausgebers ift durch ein 
jchönes Refultat belohnt worden; es hat ſich nämlich nun als 
ganz ficher herausgeftellt, daß die noch in neuerer Zeit vertretene 
Anficht, nach welcher die Grenzen der Gaue und Archidiafonate 
überall zufammenfielen, durchaus irrig ift. Es kommt jogar 
vor, daß derfelbe Gau zu verichiedenen Diöcefen gehörte: jo war 
3. B. Logenahi zwifchen Trier und Mainz, Tubargowe zwiſchen 
Würzburg und Mainz, Murrachgowe zwifchen Würzburg und 
Speier, Wormazfeld eben jo wie Rinagowe zwifchen Worms und 
Mainz, Natenzgowe, Folcfeld, Rencegewe zwijchen Würzburg 
und Bamberg getheilt. Leichter als diefe immerhin auffällige 
Berreißung iſt die Discongruenz der Archidiakonatsbezirke und 
Gaue zu erflären; Menke bemerkt ganz mit Recht, dab jene in 
einer Zeit eingerichtet wurden, two die Gauverfaffung theils im 
Abfterben begriffen, theils fchon abgejtorben war. 

In den Vorbemerkungen zu den beiden anderen Karten der 
Lieferung, welche Deutfchland im Zeitalter der Reformation und 
bes breikigjährigen Krieges darftellen, find uns einige theils 
i iche, theils mißverftändliche Behauptungen aufgefallen. 
Die längft von Riedel widerlegte Anficht, daß die Mark Branden- 
burg 1415 von Sigismund an die Hohenzollern verkauft jei, 
wird bier wieder aufgenommen. Kottbus und Peiz find von 
Kurfürft Friedrich II nicht auf einmal erworben worden, fondern 
Beiz 1442, die eine Hälfte von Kottbus 1445, Die andere 1455. 
Zu Kroffen war Züllihau hinzuzufügen. Dad Verhältniß 
zwifchen den brandenburgifchen und fräntifchen Befigungen der 
Hohenzollern darf man für die in Frage ftehende Periode doch 
nicht fo bezeichnen, daß man jagt: diefe waren bald mit jenen 
vereinigt, bald an jüngere Linien vergabt; nur das leßtere war 
in der Zeit von 1492— 1618 der Fall. Ebenfo kann die Dar- 
ftellung der Beziehungen von Braudenburg zu Yägerndorf und 
Preußen leicht jo gedeutet werden, als wäre die Union bereits 
1523 bez. 1525 erfolgt. Sagan fiel bereits 1472 an Sachſen; 
dab es gleichwie Sorau, Beslow und Storkow wieder verloren 
ging, mußte wohl ausbrüdlich gejagt werden. Unter den Er- 
werbungen des Kurfürſten Auguft fehlt das ſpäter allerdings 
erwähnte Henneberg. Daß berjelbe Fürft „1574 ben fpäteren 
Unfall des weitlihen Theiles von Mansfeld vorbereitet Habe“, 
ift nicht ganz treffend; nachdem 1570 zwifchen Kurfachfen, Magde- 
burg und Halberftadt der Leipziger Sequeftrationsabjchied wegen 
Mansfeld gejchloffen war, brachte erjteres 1573 die Lehens- 
herrlichkeit über alle Halberftäbter Lehen ber Grafſchaft an fich. 

Auf der, dem Zeitraume von 1492—1618 gewibmeten 
Karte find die Berlufte, welche der deutfche Orden im Frieden 
von Thorn erlitt, nicht eingetragen. Rottweil war als zugewandter 
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Drt der Eidgenoffenichaft zu bezeichnen. Die freien %e 

Yargau und Sargano find mit gelber Farbe eingefaßt 

nicht auch andere Unterthanenländer, wie Thurgau und be 
thal? Auch Waadt iſt jo illuminiert, ala hätte es zu ® 
Orten gehört. Ueberhaupt würde es fih empfohlen # 
der Jlluminierung zwischen zugewandten Orten und Um 
landen zu unterfcheiden. Wir hoffen noch immer, Daß bie 
geber fich entichließen, der Schweiz ein oder zwei 
Blätter zu widmen; der größere Maßſtab wird dann 
zu einer reicheren Nüancierung einladen. | 
















































Monumenta bistorie Danic®. Historiske Kildesk 
Udgivne afH. Rordam. 2. Bd. 4. Heft, 1875. ; 
Inh.: A. Fos, Kritisk Bedsmmelse af Saxes Da 
historie. — C. Erasmi Michaelii Li de Nato, Baptisatogu 
Frideriei Il potentissimi Danorum Regis Filio Christiam 
Holtzatie: deque istius inauguraltionis magnificentia, plau 
lennitate, Historiarum Libri 111, 1577. — O0, Worm, 
Optegnelser fra Aarene 1617—29. — Reitelser og Tillegs! 
ninger. — Fortegnelse over Haandskrifter, benyttede & ler 
i dette Bind. — Navneregister. - 








Länder- und Völkerkunde, 


Grün, D., Prof., die Geographie als selbstständige 1 
schaft. Antritis- Vortrag. Prag, 1575. Calve. (18 8, ge) 
Es war nicht Hr. Grün, welcher diefe Antrittsred 
e8 war, wie wir ©. 15 erfahren, Niemand geringeres 
Geographie felbit, welche durch jeinen Mund ihre 
vernehmen ließ, mit der fie „von“ ihrem Lehrthrone 
„Plaß ergriffen“. Wo aber, unjterbliche Götter! won 
anderen Mufen, als.ihre geographiiche Schweiter Die 
erichallen und — druden ließ, dieſe Tabyrinthife 
diefe unfügfamen Ausdrüde, dieje geſchmackloſen Meta 
fammenflocht? Wo war vornehmlich Klio, um bei dem 
fefte in Prag — der Ort ift ihr ja jeit Alters ber befannkg 
die Schweiter ab und zu am Aermel zu zupfen. 
Göttinnen find Weiber und Weiber haben 
arg dürfen es doch auch die Göttinnen nicht treiben, me 
nicht die Mufen! Sie verfcherzen ihre Autorität, wenn 
„Feuergeiftigen“ Koläus von Samos an die SR 
Bordringer in fremde Erdgebiete „bis auf die Roß und® 
Niebubr herab * führen. Gab es denn nach Roß und‘ 
nichts Größeres oder überhaupt nichts mehr zu verzt 
Und Koläus von Samos! Der Feuergeijt wollte von 
nach Aegypten, Fam aber verichlagen — allerdings — 
zesöueros, aljo gewiß jchon damals durch übertriebene‘ 
rung der Göttin Geographie — nad) dem längſt bei 
Tarteffus! Sind es nicht Launen und Grillen, wenn bi 
graphie bei Aufzählung ihrer antiken Verehrer den Nam 
Eratofthenes verfchweigt, dagegen unter den neneren 
zweibeutigen Fernel fo jehr hervorhebt ? wenn fie jo Fleim 
von fich jelber redet, daß ihr jede geographiiche Crime 
welche nicht in einer Karte beftände, nur Berlegenheit bet 
da fie doch ſehr wohl weiß, daß große Theile ihres & 
wie die organische, zum Theil auch die mathematifd 
graphie, durch Karten mur ſehr nebenjächlich gefördert W 
daß namentlich ihr Hauptziel, die Harmonie aller Erde 
nungen fennen zu lernen, weit über alle Karten hinaus 
Es mag verzeihlich fein, wenn fie von ben Philofe 
dunkle Kunde hat und wähnt (15), diejelben wandell 
firmig auf den Friebhöfen ihrer Syiteme umher: darüber 
wenn fie Luft haben, Philoſophen und Philoſopheme ſel 
ihr rechten. Schlimm aber ift e3, und ihr, der naturwiſſen 
lichen Göttin, am wenigften zu verzeihen, wenn fie nicht 
zwifchen materialiftifcher Weltauffaffung und mechant 
Welterflärung fcheidet (13 f.), wenn fie ferner fich jelber 
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a ‚Uusgangs- und Zielpunkt aller Erkenntnißbejtrebun- 
Bas aller focialen Beitrebungen, ald Band der Bölfer 
als Bas Mittel zum Verſtändniß ihrer gegen: 
fen“ ſchildert (13). Durch ſolch unflares Renom— 
fie mur ihren (immer noch zahlreichen) Gegnern 
2 bie Dand, welde nicht ohne Fug behaupten, eine 
Bait, welche Alles umfafje, jei eben heutzutage feine 

u mehr. Böllig richtig dagegen bezeichnet S. 11 die 
Be Bnigabe: fie will die Erde ala „kosmijches Indi— 
aſſ ‚will die Geſammtheit aller Eidericheinungen, 
zu einem harmonischen Ganzen“ darſtellen. 
€ —— erbeigenthümliches Gebiet; auf dieſem be— 
Sr uns mit Freuden als ihrer Unterthanen einen. gG. 
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DETE 


szlia-Telvenburg, Jos. v., das Gebiet der Rosanna 
a (Sannengebiet in West-Tiralj mit hesoniderer 
zung der orographischen, glacialen, botanischen ete. 
Mit 2 Abb. in Farbendr. u. I Gebirgskarte. Wien, 
Is S. (3 Bil, 204 S. gr. 8.) 10 Mk. 
H des Buches läßt nicht viel erwarten. Der 
er erflärt jelbit, dab gröheres Wiſſen und tiefergehende 
ihm mangeln, und da er daher nur das, was er 
beobachtet, darzuitellen wage und daß feine Urbeit 
uch auf wiljenschaftlichen Werth mache; er ergeht 
—— der Alpenbeſucher und Alpenſteiger, welche 
Srocken herumlauen und ihre Mühe und die 
Geld, Beit und Kraft anderwärts umd auf eine andere 
Ebeiter verwerthen könnten“, und thut mit jeinem 
gößeren Theile der Alpenbejucher entſchieden Un- 
# endlich, daß das von ihm behandelte Gebiet in 
a und von Alpenbejuchern ganz vernachläjjigt 
int nicht zu wiſſen, dab, wenn aud; Bädeler mit 
m Alpengebiete etwas fur; verfährt, doch Traut- 
u WBeqweijer durch Sidbayern, Nord- und Mittel: 
a Erforderlich: giebt, ja daß Schaubach, der 
mbe, in feinen „Deutfchen Alpen” das Paz: 
Slanzerthal (mit Ausnahme des damals noch nicht 
3) ebenſo eingehend und cebenjo warm 
Alpenthäler. Endlich werden wir bei dem 
Buches Hin und wieder durch jchiefe Ausdrücke unan— 
übel, wie e3 B. von der Vereinigung der Rofanna 
Best, daß „der Bach fich hier Spalte“, was ſich 
tHalaufwärts Wandernden allenfalls von dem 
# afjen, nicht aber von dem Waſſer; oder wenn 
* Daler fi von Süden nad Norden orien— 
berg m. Wenn wir uns aber die Ausführung des 
re anjehen, jo finden wir doch eigene, eingehende 
ee bie Natur der Thäler und Flüſſe, der Berge, der 
b umfere Erwartungen werden um ein Bedeutendes 
. Die Gliederung der Bergzüge und der Thalver- 
1, bie genaue Bergleichung derjelben nad) ihren abjo- 
—— durchſchnittlichen Höhenmaßen, die Berech— 
die Zuſammenſtellung der 66 Gletſcher des 
iet nach Neigung, Länge, Breite, Flacheninhalt, 
eber Sirnlinie und des „Öletiherausganges“ (merk: 
eije fehlen in ber Tabelle die Angaben über die 
Fe umteren Gletſcherendenl). Die Meſſung der 
ren in den Gleticheripalten und der Tiefe dieſer 
ib werthuolle Beiträge für die Alpenkunde überhaupt. 
find die Ereurje über die geologiſche Bıldung des 
1 Gebietes wie der gefammten Alpen. In dem natur: 
—— findet ſich manches gut Ausgeführte, und 
über Gemjen, Murmelthiere und Bären jind 
aphie von Intereſſe; die Schmetter: 
im Vergleich mit den Käfern ſehr dürftig behandelt 
ib fand der Verf. hierüber kein Material vor). In 
m Theile ift die Verbreitung der Binusarten ein- 
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gehender behandelt, das Uebrige nur dürftig und oberflächlich 


gegeben. Die Meteorologie enthält wenige Daten; die Mittel- 
zahlen find mit Vorficht zu betrachten. Das Buch ift übrigens 
Euhertich gut ausgeftattet, die beiden Bergbilder find inftructiv, 
die Karte gut, ihr Maßftab (ungefähr 1:1 12 ‚000) leider nur in 
Wiener Klafter angegeben, was man außerdem noch errathen 
muß. Bei den Höhen iſt das Metermaß angewendet. 
Mitt en der k. k. x. Geſellſchaft in Wien. Redig. von M. 

fa 

Test: en die — Ausſtellung auf dem zwei⸗ 

ten internationalen Geograpbencongreffe. (Schl.) — Nachrichten aus 
dem Aquatorialen Africa, — tica. — Geographiſche Literatut. 


Mittheilungen aus J. Perthed' geograph. Anftalt ıc. aufd. d. Gefammts 

gebiete ——— ne Fremen 21. Bd. Xll. 1875. 

Inh: D. Loew, Lieut. & M. Wheeler's zweite Exedition nadı 

Neus Mexiko u. Golorado, 1874. — E. Bebm, Henry M. Staniey's 
Erforfhung des Bictorla Ryanza (mit Karte, — U Petermann, 
neuer Seeweg von (Europa Sibirien (Nordenftiöld's Expedition) 
(mit Karte). 

GErgänzungdheft Nr. 44: A. v. Schweiggersferhenfeld, ⸗ 
ieh technifhe StudiensExpedition durch ve Gebiete des —— 

Tigrie 








Globus. Hrög. von R. Kiepert. 28. Bd. Nr. 22 u. 23. 1875. 


Inh.: F. Garnier's Schilderungen aus Yünnan. 5. 6. — Erneſt 
Giles nenefte Reifen in Auftralien. — A. Kohn, die Mongolen. 1. 
2. — Nordenitiöld’s Expedition nah Novaja —— u. in den Buſen 
des Jeniffeg. — Die „Hertha“ in dem oftafiat. Gewäſſern. — Alter⸗ 
tbümer aus Utah u. Galifornien. — Ha ee e — — 
Green, des nordifhen Mufeums in Kopenhagen. 1. 

rdtheilen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Lepsius, Rich., Beiträge zur Kenntniss der Juraformation 
m Unter-Eisass. Mit 2 lith. Taff. Leipzig, 1875. Engelmann. 
(vll, 64 8. Lex.-8.) 3 Mk. 

Eine recht verdienftvolleund gediegene Speciafarbeit über einen 
nördlichen Theil des neuen Neichslandes, welches von ben 
franzöſiſchen Geologen immer ziemlich ftiefmütterlich behandelt 
worden ijt. Wenig mehr war früher von dem unterelfälfifchen 
Jura befannt, als die oft befuchten, prächtigen, foffilreihen und 
wohlgegliederten Profile in der Gundershofener Klamm und ber 
Siljflamm bei Uhrweiler. Diefe beiden typiihen Localitäten, 
deren Kenntniß erft das Verſtändniß der übrigen Terrains ver- 
mittelt, werden deßhalb auch zuerft in ftratigraphiich-paläonto- 
logiihem Detail bejchrieben; die erfte entblößt die Zonen von 
Trigonia navis und Ammonites Murchisonae, die zweite, im 
Liegenden, umfaßt Coftaten-Kalt, Poſidonienſchiefer, Jurenfis- 
Mergel und die Zone des Amm. torulosus. Als Bafis ber 
Juraformation tritt auch im Untereljaß die rhätiſche Stufe mit 
beutlihem Bonebed und dem Eontorta-Sanbdftein auf; ber Jura 
enbigt oben mit dem Cornbrafh, welcher direct von terfiären 
Süßwafferbildungen bededt wird. Die einzelnen Etagen laſſen 
fi auch ſonſt durch das Land hin ziemlich gut identificieren. 
Profile erläutern den Abjchnitt über die Lagerungsweife, die 
durch viele Dislocations-Spalten geftört ift. Manches Intereffe 
erwedt die Vergleihung des eljäjfifhen Jura mit dem in 
Schwaben, im Breisgau, in Norddeutichland und England. Der 
Lias fchlieht ſich in feiner Entwicklung der befannten allgemeinen 
Gleihförmigkeit an. Betreffs der Grenze zwiſchen Lias und 
Dogger ſpricht fich der Verf. nach einer längeren Unterfuchung 
mit Recht dahin aus, diefelbe, wie üblich, zwiſchen Yurenfis- 
Mergel und Opalinus-Thon fallen zu laffen, troßdem bie leitenden 
Ummoniten beiden gemeinjam find, Bemerfenswerth ift, daß 
durch bie Entwidlung der oberjten Glieder des Hauptooliths 
und des Cornbraſh ſich ber elſäſſiſche (und Breisgauer) Jura an 
die helvetiſche und franzöſiſch- engliſche Provinz eng anſchließ 
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und von der jchwäbijch- fränkischen deutlich unterjcheidet. Die 
Ausstattung der Heinen Schrift, welche einen guten Anfang in 
der nun obliegenden Erforſchung der elſäſſiſchen Geologie macht, 
iſt jehr wohlgefällig. 


Senft, Dr. Fd. Hofrath u. Prof, Eynopfis der Mineralogie und 
Geoanofie. Ein Handbuch für böb, Kebranftalten u. für Alle, welche 
fih wiſſenſchaftlich mit der Naturgeihicdte der Mineralien beſchäf⸗ 
tigen mollen. 1. Abtb.: Mineralogie. Mit 580 Holzſchun. Hans 
nover, 1875. Hahn. (XXXVI, 931 ©. gr. 8.) 12 Mt. 

A. u.d. T.: Synopſis der drei Naturreiche. Hrög.von J. Leunis 
u. F. Senft. 3. Th. 1, Abth. 


Das vorliegende Buch iſt die gänzliche Umarbeitung der 
einft von A. Römer für die „Synopfis der drei Naturreiche* 
verfaßten Mineralogie. Es ijt ein voluminöfer Band, in dem 
wir neben vielem Guten und Nüplichen doch auch Manchem be— 
gegnen, von dem man hätte wünſchen mögen oder verlangen 
können, dab es anders ausgefallen wäre. Um das Anerfennens- 
werthe in den Vordergrund zu jtellen, muß der Ref. hervorheben, 
daß er fich nicht entfinnt, die Zerſetzungs- Ummwandlungss und 
Neubildungsvorgänge bei den einzelnen Mineralien irgendwo 
in größerer VBolljtändigfeit dargejtellt gefunden zu haben, Für 
jedes derjelben, bei welchem dieſe Procefje ein Gegenjtand der 
Erfahrung oder der Speculation find, werben folche Berhältniffe 
in recht überfichtlicher Form behandelt, Verhältniffe, welche auch 
geeignet find, neues oder helleres Licht auf die paragenetifchen 
Beziehungen zu werfen. Die Tabelle über die Affociation eines 
Mineral3 mit feinen urfprünglichen Genoffen, mit den näheren 
oder entfernteren Zerſetzungs⸗ und AUlterationsproducten, jei es 
feiner eigenen Subftanz oder derjenigen feiner Begleiter, find in 
der That recht werthvoll, wenn auch vieleicht im Detail Manches 
al3 noch nicht ganz feft erwiefen gelten mag. Die Herkunft und 
BWeiterentwidlung der Mineralien, wichtige Momente, welche in 
unjeren beiten Lehrbüchern der Mineralogie nur flüchtig oder 
gar nicht bejprochen werben, kommen hier zu ihrem vollen 
Rechte. Sie find es ja auch wefentlich, durch deren Behandlung 
die Mineralogie endlich würdig wird, den Namen einer bloß be— 
fchreibenden Naturwiffenfchaft abzulegen. 

Diejen großen Vorzügen bes Buches gegenüber dürfen bie 
Schattenfeiten nicht verichtwiegen werden. Eine gewiffe Weit: 
ſchweifigleit durchzieht das ganze Werf, Vieles wird immer und 
immer wiederholt. Bei der Bejchreibung der Mineralien findet 
fich jedesmal wieder aufs Neue auseinandergejegt, oft gar 
noch einmal durch ein Bild erläutert, daß es das Oktaeder ift, 
welches am Würfel die Eden abjtumpft. Manche Holzichnitte 
erblidt man dußendmal reproduciert, obſchon Einer denn doch 
am Ende wiffen jollte, wie ein Rhombendodekaeder ausjieht. 
Den kryſtallographiſchen Theil hätten wir und ganz anders ge 
wünſcht; er nimmt zwar aud) Raum genug ein, ift aber fo primitiv- 
populär gehalten, daß er mit den eben bejprochenen Partien 
des Buches im fchroffen Widerjpruche jteht. Der Verf. hat das 
Glück, in der Vorrede Naumann feinen unvergehlichen Lehrer und 
Freund nennen zu dürfen. Diejer ftreng logiſche Kryftallograph 
würde fich nicht wenig über die Darftellungsweife wundern, die 
fein Schüler verfolgt. Wie kann ber von ſolchem Meifter 
Gebildete Gejchmad daran finden, 3. B. von dem Sechsflächner 
im rhombijhen Syftem, dem „aufrechten rectangulären Prisma“ 
zu reden, da doch, wie dieß an anderem Orte auseinandergejeht 
wird, deſſen jechs Flächen ſich nur paarweife etwas angehen. 
Man halte nicht entgegen, daß dadurch die Kryftallographie dem 
Anfänger deutlicher und anjchaulicher gemacht werde: auch die 
Naumann’schen Deductionen, wie nicht minder die von Weiß, 
find leicht verftändlicher Behandlung fähig und werden gewiß 
von demjenigen begriffen, welchem jpäter die Auffaffung ver- 
widelter chemifcher Vorgänge zugemuthet wird. Freilich find 
auch die unübertrefflihen „Elemente der Mineralogie“ nicht 


einmal in dem Literatur-Nachweis als benugtes Werk aufgefü 
— Unjtatt die kryſtallographiſchen Symbole vorne in die ( 
widlung der Formen aufzunehmen, werden diefelben gewij 
maßen beiläufig, noch eben bevor die Bejchreibung der einzel 
Mineralien beginnt, wie die Deutung einer Chiffre » Sd 
ſchematiſch auf zwei Seiten mitgetheilt, ohne irgend eine 
Härung der Ableitung oder gar des Zuſammenhanges daraı 
fnüpfen. Der Schüler muß glauben, daß man dieje jonderbi 
Hieroglyphen (denn etwas Anderes können fie für ihn nicht | 
lediglich zur Ubfürzung erfonnen hat und ebenjogut durch an 
erjepen fünne. Der Verf. verſchweigt es auch gar nicht, da 
fie bloß aufgenommen bat, „um der Darjtellung einen wi 
ſchaftlichen Charakter zu geben“. Mindejtens fein Gewim 
die fryftallographiiche Sprache des Autors felbft: „oo Pn, 
Naumann das Mafroprisma, bei mir das langarige 
mafrodiagonale Flächenpaar der Rectaugulärſäule“. Fait i 
fürditen, daß Senft das Mafropinatoid oo Pn nennt. 
heragonale Syftem ift bei diefer Symbolik äußerft Schlecht 
gefommen, welche Leichen die Deuteropyramide oder 
diheragonale Pyramide gewinnen, fehlt völlig. Auf derfi 
Seite erfahren wir aud, daß — mit die „Eden“ von + 
abftumpft. — Beim Durchblättern des ſyſtematiſchen Th 
teaute der Nef. feinen Augen kaum, daß darin der Zeucit 
immer als tejferal bejchrieben ift; ſchwer glaublich bei e 
Buche, welches die Jahreszahl 1575 trägt, aber gedrud 
leſen auf S. 580. Bon den Refultaten neuerer mikroſkop 
Forſchungen hat der Verf. fozujagen gar nichts in fein ! 
aufgenommen. Auf die Rechtichreibung der Namen von Per 
und Fundorten hätte viel größere Sorgfalt verwandt w 
müſſen; es ftört, die Namen der befannteften Forſcher bie 
Biſchoff, Tſchermack, Descloifeaur u. ſ. w. aufgeführt zu fi 
Der Ref. bedauert es, dem Eingangs aufrichtig geſpen 
Lob diefe Ausstellungen, welche übrigens mır einen Thei 
gemachten Wahrnehmungen umfaffen, folgen laffen zu mi 
um ber müßlichen und vortrefflichen Partien des Buches t 
ift ihm aber gleichwohl Verbreitung zu wiünfchen, 


Delbrouck, Dr. Conr., die Pflanzen -Stacheln. Mit 6 lith 
Bonn, 1875. Marcus. (VIl, 114 8. gr. 8.) 5 Mk. 50 Pf, 


A.u.d. T.: Botanische Abhandlungen aus dem Gebi 
re > Plysiologie. Hrsg. von Prof. Dr. Joh. Hanı 
2. Bd., 4. Heft, 


Die Pflanzenftacheln haben dadurch in neuerer Beite in 
meineres Intereſſe erregt, dafs ſich bei ihnen die ftrenge Tre 
der Begriffe Phyllom und Trihom auf Grund entwid! 
geihichtlicher Merkmale als nicht durchführbar erwies. J 
Urbeiten von Kauffmann, Rauter, Warming, Uhlworm 
eine erhebliche Unzahl von Fällen befchrieben, in Demi 
Stacheln deutlich aus dem Periblem entjpringen, ohne dat 
den Rang von Phyllomen Anſpruch machen zu fönnen, Del 
hat jich die Aufgabe geftellt, alles nad) diejer Richtung Be 
zufammenzuftellen, zu prüfen und zu ergänzen, wobei er 
„Stacheln“ alle in eine ſcharfe Spike endenden Organe v 
und dieſe weiter in Trichomſtacheln (Stacheln im alten € 
Blattftaheln und Kaulomſtacheln (Blatt: und Stamm 
älterer Bezeichnung) eintheilt, ohne jedoch ſcharfe Grenzen zu 
diefen drei Gruppen anzunehmen. Reine Dermatogenfi 
find felten: es gehören dahin die feinen Spiken, welı 
Gräjern und Eyperaceen die fchneidenden Ränder bilder 
auch die Stacheln von Chamaerops und Rubus, bei welch 
höchſtens vereinzelte Theilungen im Periblem zeigen. 
legtere nimmt dann ſchon ſtark an ber Bildung des Stachel: 
bei manchen Boragineen; bei den Dipfaceen, Solanum ge 
größte Theil des Stachels aus ihm hervor. Bei Rosa, 
Smilax überzieht dann die Epidermis nur als einfache 3 
den jonjt ganz aus dem Beriblem entjtandenen Stachel, 
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den Phyllomſtacheln könnten die rechts und links vom Blatt 
Acacia vortommenden Stacheln betrachtet werden, infofern 
bbald ſchon im Begetationspunfte, bald viel tiefer angelegt 
ben, ferner die von Agrimonia, während fie bei den Cacteen 
Thyllome find. Daran ließen ſich die Stacheln von 
orbia, Robinia, Berberis, Eynarocephalen, Astragalus 
eadlich die entjchiedenen Kaulomſtacheln von Genista, 
ia, Crataegus u.j.w. Den Schluß bildet eine kritifche 
über die verfchiedenen Eintheilungen, in welche man 
ichen jtechenden Organe der Pflanze zu bringen ver- 










bat. 
Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Palacontologie. 








ed G. 8eonbard u. 9.2. Geinig. 9. Heft. 1875. 


Jah: F. W. Noal, über die Bildung der Kontinente. — Ab. 
u Beiträge zur Geognofie Tirols. — Briefmechfel; Auszüge; 

















Re.: J. Si nger. 58. Jahrg. Rr. 23—30, 1875, 
: 9. Bamwra, Beiträge zur Flota der Hawal'ſchen Infeln: 
togamen von Dr. Luerſſen. (Schl) — B. Nylander, ad- 
aova ad Lichenographiam europaeam. — %. Müller, Ru- 
# brasilienses novae. — 2. Dippel, einige Worte zu Sanio's 


b pesise Garten. Hrög. von F. C. Roll. 16, Jahrg. Nr. 11. 
“7 

Jab.: C. Mettenbeimer, Section eined 17 Jahre alten Hänfs 

- €. Bud, ein felbitarbeit. Heber für das Kelchaquarium. 
Zisserlen, der zoolog. Garten in Ginciunati. — Die Vögel von 
Erche im Staate Risconfin. — ®. Strider, Sprach⸗ u. Natur 
Saft. — B. v. Zihufi-Schmidhofen, die Bögel Salzburge. 
— — Gorrefpondenzen; Miscellen ; Literatur ꝛtc. 


Beitiärift der öfter. Gefellihaft für Meteorologie. Nedig. von C. 
eliseln. I. Hann. 10. Bd. Nr. 23. 1875. 

Yb.: 9. Bild, über die Meteorologencongreife u. deren Er 
er — Hann zum Klima von Dänemark. — Kl. Mittheilungen; 
y tt; Bereindnahrichten. 








Phyfiologie. Medicin. 
Billreth, Dr. Th., über das Lehren und Lernen der medi- 
' einischen Wissenschaften an den Universitäten der deutschen 

Jsöon nebst allgemeinen Bemerkungen über Universitäten. Eine 

dtarhistorisehe Studie. Wien, 1876. Gerold’s S. (X, 5085. gr.8. 
+ »5Tabb.) 12 Mk. 

i ‚der berühmte Wiener Chirurg hat den Büchermarkt ſchon 
web mit einem ſtarken Bande bereichert. Dießmal ift es feine 
} erie im größten Quartformat, fondern eine „cultur 
Nüscihe Studie“, die feine emfige Feder uns bietet. Belannt- 
5 haben Bücher ihre Fata. Die „Culturhiſtorie“, jo jung fie 
bat ſchon recht bewegte Schidfale durchgemacht. Seit ihrem 
einen ift der Artikel Billroth in den Wiener Correfpondenzen 
ker großen politijchen Blätter jtehend geworden, und jelbjt in 
en Berhandlumgen des cisleithanischen Reichstages hat er fein 
"de gefimben. In den Fachzeitungen der Hauptftadt wird der 
(mreatiche Eindringling mit Luſt todt undimmer tödter gemacht; 
Vänfiche Bezirkövereine werfen ſich in die Bruft und proclamieren 
Vize ftfiche Entrüftung. Studenten haben Ovationen und Per: 
E gebracht und fich Schließlich durchgeprügelt! Wozu all der 
Gen? wei Stellen find es zunächſt, welche den Sturm in 
da ſewaſſern erregten. Die eine befchäftigt fich mit der ſchwarz⸗ 
le Farbe, welche den Dejterreicher kennzeichne, und wenn 
a im in Duabratmillimeter zerichneide: in Wahrheit ein 
js Lob, wie auch Herr von Stremayr anerfannte, aber 
mit animus laudandi niedergejchrieben. Die andere 

Säit von den bettelarmen jüdifchen Studenten aus Ungarn 
= Galizien: find diefe vielleicht erfunden? Die Schilderung 
Sagt nicht anziehend. Kundige wollen wiffen, daß auch bie 






Originale durechfchnittlich ohme Anmuth feien. Mehr noch hat 
gewiß Viele der eigenthümliche Ton verlegt, in den der Verf. 
häufig verfällt und der allerdings weder gejhmadvoll noch in 
guter Geſellſchaft gebräuchlich iſt. Es war entjchieden ge— 
jchmeichelt, denfelben als „ungeniert“ oder „burjchifos“ zu be— 
zeichnen. Die Sprache wäre aber zu ertragen, wenn nur ber 
Inhalt des Buches eine Hervorragende Bedeutung hätte. Leider 
aber rechtfertigt er, wenn auch nidjt tiefe Entrüjtung, doch ein 
mildes Bedauern. E3 ift dem Verf. troß feines nonchalanten 
Tones offenbar recht ernft mit der Sache, er hat Vieles durch— 
leſen und zufammengetragen. Uber das weitläufige Gerede 
masfiert vergeblich die Oberflächlichkeit feines Dentend. Im 
erjten Abjchnitte und wiederholt in den jpäteren werden hijtorijche 
Rückblicke verfucht, welche zwar bis auf Hippofrates zurüds 
greifen, aber jchwerlich das Product tiefer Studien find. All— 
gemein Bekanntes wird ausführlichft „tradiert* (Billroth's Lieb⸗ 
lingsausdrud), weil es wahrjcheinlich dem Verf. neu war, Die 
Leidensgefchichte des medicinifchen Unterrichtes in Wien feit den 
Tagen der Maria Therefia bringt einiges Bemerfenswerthe ; aber 
in der Darftellung der zeitgenöffischen Verhältniſſe und in ber 
Abſchãtzung von Perfönlichteiten aus der Gegenwart und jüngften 
Vergangenheit wird Licht und Schatten mit großer „Ungeniert- 
heit“ verteilt. Was über Zahl, Herkunft und Gehalt der Pro- 
fefforen, Collegiengelder, Imititutenetat, Präfentationsrechte 
und Frequenz der Facultäten, Prüfungen ꝛc. zujammengetragen 
ift, wäre nicht ohne Werth, wenn man auf Zuverläffigfeit bauen 
dürfte. Auf Bunkten, die dem Ref. felbit befannt jind, fand er 
aber recht viele unzutreffende Angaben. Die Schilderung der 
Gebrechen des gegenwärtigen Medicinunterrichtes ift mindeſtens 
übertrieben und, was von Berbejferungsvorjhlägen geboten 
wird, unreif und fehr anfechtbar, Nirgends erhält man den an- 
genehmen Eindrud, den Nagel auf den Kopf getroffen zu jehen. 
Dabei ift alles mit einer Cauſerie übergoffen, die ſelbſt durch die 
Würze draftifcher Phraſen nicht recht verdaulich wird. Ueberaus 
widerlich ijt das bejtändige Zurüdtommen auf den Finanzpunkt. 
Den Studenten wird das unerläßliche (offenbar viel zu hoch 
gegriffene) Capital, das fie bereit Haben müſſen, vorgerechnet und 
die Ausficht auf fünftige Einnahmen düfter ausgemalt. Die 
pecuniären Verhältniffe der Profefforen, die Gelderforderniffe 
für Inftitute werden für jparjame Parlamente zur Erwägung 
geftellt. Den in der Regel nicht weniger jparfamen Gemeinde: 
organen wird infinuiert, welche nugloje Ausgaben fie dem neuere 
dings erwachenden Sinn für öffentliche Gejundheitspflege ver- 
danken, und das Alles in fpöttiicher Rede, der man ſich fehr 
wirfjam, aber wenig loyal in Angelegenheiten bedient, über 
welche die Entſcheidung Nichtjachverftändigen zufommt. Glüd- 
licherweife giebt es noch idealgefinnte Menſchen genug, die nicht 
fo genau rechnen, wenn es fi) um Bildungszwede und allgemeine 
Wohlfahrt handelt. Selbft der Verf. freut fi, daß „die (nach 
Geld rechnenden) Stimmen in den Parlamenten mit einen Schrei 
der Entrüftung übertäubt zu werden pflegen“. Uber Er ift es 
doch, der jenen Stimmen den Stoff bietet. Und die Geldgier in 
atademijchen Kreiſen ift hoffentlich noch fporadifch. Gerade unter 
ben Profefforen und gewiß nicht weniger unter der ftubierenden 
Jugend ijt die Naivetät noch weit verbreitet, welche bei aller 
Einficht in die Nothwendigfeit des Erwerbens doc im Moment 
der Arbeit befriedigt ift und nicht fpeculiert, was fie wohl ein- 
bringen werbe. Schlimm ift überdieh, daß in ben Betrachtungen 
über die Geldverhältniffe jo viele Unrichtigkeiten enthalten find, 
Das Vorgebradhte wird aber nichtsdeſtoweniger feine Ausbeuter 
finden. Wahrjcheinlich gilt dieß auch von Stellen, wie die fol- 
gende (5.163): „Solche Eollifionen kommen unendlich oft vor; 
es iſt gut, dak das Publicum nichts davon weiß“. Die Cultur⸗ 
ftubie ift doch wohl für das Publikum gejchrieben?! 


83 — 1876.83. — Literariſches 


Landois, Dr. L.. Prof., die Transfusion des Blutes. Versuch ' 


«ner physiologischen Begründung nach eigenen Experimental- 

“ Untersuenungen mit Berücksichtigung der Geschichte, der In- 
dieationen, der operativen Technik u. der Statistik. Mit 6 Holz- 
schnitten u, 4 Taff, Leipzig, 1875. F. C. W. Vogel. (X, 358 S. 
gr.®.) WU Mk. 

Das vorliegende Werk ift der erfte Verſuch eines vollftän- 
digen Handbuches der Transfufionslehre. Der Verf. hat mit 
großer Sorgfalt die Gejchichte der Bluttransfufion ftudiert, die 
er in dem erjten Abjchnitte zufammenfaßt. Daran fließen fich 
phyſiologiſche Vorunterfuchungen über die Bedeutung der ein- 
zelnen Blutbeftandtheile. Der größte Theil des Werkes ijt ſo— 
dann der Darjtellung der eigenen Transfufionsverfuche des Verf.’3 
bei Thieren gewidmet. Das Reſultat diefer Verfuche läßt ſich 
dahin zufammenfaffen, daß ſolche Thiere, die einander im z00lo= 
giichen Syiteme am nächſten ftehen, auch die gleichartigjten Blut- 
arten bejigen, jo daß am ehejten die Formbejtandtheile des einen 
Blutes in dem andern fortbejtehen können, während dagegen, je 
ferner fich die Thiere ftehen, ein um fo rafcherer und von jtür- 
miſchen Erfcheinungen begleiteter Zerfall des transfundierten 
fremden Blutes eintritt. Die Miſchbarkeit der Blutarten bei der 
Trandfujion giebt alfo ein gewifjes Maß ab für die Blutsver— 
wandtichaft der Thiere. Wenn nun, wie der Verf, gefunden Hat, 
ſchon bei nahe jtehenden Arten ein langjamer, bei ferner ftehen- 
den aber ein jehr jtürmijcher Zerfall des fremden Blutes eintritt, 
jo liegt darin fein günjtiges Reſultat für die neuerdings jo viel 
beiprochene Zammbluttransfufion beim Menschen. In der That 
fommt der Verf. zu dem Ergebniffe, daß an eine Weiterfunctios 
nierung der Lammblutkörperchen im Menfchenleibe auf feinen 
Ball zu denken fei, und daß daher die Tranzfufion mit Qammblut 
in mäßiger Dofis zwar nicht das Leben bedrohe, aber auch feine 
erheblichen Bortheile bieten fünne, dba die eingefchmolzenen 
fremden Blutförperhen als Nährmaterial faum in Betracht 
fommen; in größerer Doſis habe dagegen dieſe Transfufion uns 
bedingt direct den Tod zur Folge. Einige indirecte Heilwir- 
fungen, die der Verf. der Lammbluttransfufion wicht abjprechen 
möchte (S. 315), find wohl von zu untergeorbneter Bedeutung, 
als daß fie bei der ganzen Frage erheblich ins Gewicht fallen 
Fönnten. W.W. 


Müller, J. W., Transfusion und Plethora, Eine physiologische 
Studie. Christiania, 1875. Gedruckt bei Fabritius. (VI, 125 8. 


r. 8. 
— — Programm für das erste Halbjahr 1975.) 

Die Erperimentalunterfuchungen, welche in diefer Schrift 
mitgetheilt find, enthalten einen in phyſiologiſcher wie in patho- 
logiſcher Hinficht wichtigen Beitrag zur Blutlehre. Sie zerfallen 
in zwei Hauptabtheilungen. In der erjten bejchäftigt ſich der 
Berf. mit der Einjprigung von Blut derjelden Species, in der 
zweiten mit der Einjprigung des Blutes von Thieren anderer 
Art oder Gattung. Als Hülfsmittel wendet er hauptſächlich 
Beitimmungen der Blutmenge an, die theild auf die Färbe— 
methode, theils auf die von Malaffez vorgefchlagene Methode der 
Blutlörperchenzählung gegründet find. Nach der Einjprigung 
von Blut derjelben Species fand der Verf. ſtets, daß der Ueber— 
ſchuß von Blutplasma nach kurzer Zeit ausgeſchieden wird, und 
daß das fo dem Stoffwechſel anheimfallende Eiweiß zu einer 
vermehrten Harnftoffproduction Anlaß giebt. Dagegen bleiben 
die Blutförperchen längere Zeit erhalten und verfallen nur jehr 
langjam der Deftruction, Die geichieht jelbit dam, wenn das 
eingefprigte Blut defibriniert mehrere Stunden auf 3—4 C. 
abgekühlt worden war; die Blutkörperchen behalten aljo unter 
biefen Umftänden ihre Lebensfähigkeit, eine für Die therapeutiſche 
Transfufion äußerſt wichtige Thatjache. Dagegen ift die Trans» 
fufion fremdartigen Blutes unter allen Umftänden von ſchädlichem 
Einfluffe. Lammbluttransfufion beim Hunde führt, jobald das 
injicierte Blutquantum mehr als 20 Proc. der normalen Blut- 
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menge beträgt, den Tod herbei. In Bezug auf die Symptom 
und die Urjachen diejes Todes ſtimmen des Verf.s Rejultat 
im Wejentlichen mit den früheren VBerfuchen von Mittler ſowi 
mit den neueren von Ponfick und Landois überein. Auch de 
Berf. jpricht fich daher gegen die neuerdings von Geſellin 
und D. Hafje empfohlene Zammbluttransfufion beim Menſche 
aus, WW, 


Frey, Heinr., Prof., Grundzüge der Histologie zur Einleitun 
in das Studium derselten. 24 Vorlesungen, Mit 208 Holzschnı 
Leipzig, Engelmann. (X, 287 8. gr.8.) 6 Mk. 75 Pf. 

Bei der befannten Meifterfchaft des Verf.'s in der Darite 
Inng, welche fich in feinem größeren Handbuche der Hiftologie un 
Hiftochemie jo glüdlich bewährt hat, war zu erivarten, daß dei 
jelbe wie Wenige befähigt fein werde, aud) dem fchon längft a 
fühlten Bebürfniffe nad) einem kürzeren Compendium geredt ; 
werden, welches den Anfänger in die Wiffenfchaft einführe, ohr 
ihn durch jo manches Detail zu verwirren, das in einem größer 
Lehrbuche nicht vermißt werden darf. Die vorliegende Scri 
rechtfertigt jene Erwartung vollftändig. Mit der Hinreichendi 
Zahl von Abbildungen, theild Originalen, theils Copien au 
gerüftet, giebt fie ein kurzes und doch nirgends unvollftändig 
Bild des heutigen Zuftandes der Hiftologie. Infofern dar 
auch auf die neueften Arbeiten Rüdjicht genommen ift, kann | 
jogar dem Kundigeren al3 eine Ergänzung älterer Werke, 
deren Beſitz er ift, dienen. Ob der Verf. wohl daran that, fi 
diejes Bud) die Form der Vorlefungen zu wählen, ift und jedo 
einigermaßen zweifelhaft. Gerade diefe Form bedingt eine g 
wife Breite der Darftellung, durch welche fie fich eher für au 
führlichere Werte als für einen knapp gehaltenen Grundriß e 
pfiehlt. Die Ausstattung ift eine in jeder Beziehung vorzüglid 








en durch Schweig, Shwarz, Zuelzer. Stuttgart, 18 
. Ente, 

Inh.: Schweig, Über den Einfluß der Größe der Geburtärii 
auf die Größe der Sterblichkeit. — K. Majer, die Sterblichkeit 
Tophus in Bayern umd inäbefondere in Münden während der Ja 
1868 bis 1873. — ®. AZuelzer, Über ſtatiſtiſche Grundlagen für 
Hugleine u. die fpecielle Aetiologte. — Ueberfiht der meneren me 
cinifcheftatiftifchen Literatur. — Tagesgeibicte. 


Verhandlungen des naturhiſtor.⸗medicin. Vereins zu Hetbelbe 
M.F. 1. Br. 2. Heft. 1875, 

Inh: W. Erb, über eine eigentbümlihe Kocalifation ı 
Lähmungen im Plexus brachialis. — Derf., über Sehnenreflere 
Gefunden u. bei Rädenmarköfranten. — R. Koßmann, Bericht ü 
eine im Auftrage der königl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Hei 
ausneführte Reiſe in die Küftengebiete des rothen Meeres zur Erforid 
der dortigen Fauna der Wirbellofen. — Derf., war Göthe ein I 
begründer der Defcendenztheorie. — Ad. Mayer, über Sauerftofl 
[heidung aus Pilanzgentheilen bei Abwefenheit von Kohlenfäure, 


Arhiv für Ohrenheilkunde, hrag. von v. Tröltſch, Ad. Poliper 
9. Schwarge. 10. Bd. 2.3. (Doppels). Heft. 1875. 

Inh.: Trautmann, die Richtreflege des Trommelfelles (Schl. 
Aur Caſuiſtik der Knochenge hwülite des äußeren Gehörg . 
Kutihariang, üb. die Entzündung des Mittelohrs bei Reugebor 
u. Säuglingen, — Scalle, ein neuer Apparat zur Unterſuchung 
Rafenrachenraumes u. des Kehlkopfes. — Earl, ein Beitrag zur Ari 
Enthält die Chorda Iympani „Beihmadsfafern"? — ar 
Caſluiſtik zur chirurgiſchen Eröffnung des Warzenfortfages (Hortf.) 
Befvrehungen. — Wiſſenſchaftliche Rundſchau. — Zaufal, 
gänzung der Berichtigung d. H. Dr. Urbantihitfh. — Michel, 
— — Zaufal, Antwort auf die Berichtlgung des Hrn. 

el. 


a N zn Medizinal: Statiftit. Hrog. vom D. Verein f. Mei 
Ent 








Pſychiatriſches Gentralblatt. Redig. von M. Baufter u. Th. 7 
nert. Rr.8u.9, 1875, e 
Juh.: Programm. — Protokoll der Sigung v. 20. Oft. 1875 
Stephantdes, zur Geiltesitörung nad Blatter — Rothe, 
Gefhichte der Piuchlatrie in Bolen; Stolz, Irrenſtatiſt. v. Tirel 
Soltmann, experiment. Studien üb. die Functiouen d. Grophimei 
Hallopeau, des paralysies. — Kleinere Mittheilungen. 
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4 Blätter für gerihtlihe Medicin und Sanitätspolizei. 
Ban. Heder u. G. Klinger. 27. Jahrg. 1. Hft. 

a Bresseim. über die Zeichen, an denen erfannt werben 

Den lebenden oder todten Körper betroffen baben. — 

— * Siſtmord durch Arjenit, Exhumirung mac 

3 — Die Ürgebnifje der Strafrechiöpflege in Bayern 

> See 1872 u. 1873 nebit Beiträgen zur gerichtsärztlcchen 

tb. v. G. Majer. 


epperi Batbologie u. Pharmakologie. Hrog. von Edw. 
K. Raunvn u. D. Schmiedeberg. 4.2. 56. (Doppele) 
Be m, über paradoge Baguswirkungen bei curarifirten 
= Ameirel, über das Secale cornutum, — Siebe, Beiträge 
der palbogenen Schiftomyceten. 


‘ “Ar Min. Medicin. Redig. von H. v. Jiemßen u F. 

7. Bd. 1 1. Heſt. 18 7 

zii ber, experimentelle Studien zur therapeut. Galvani- 
us. — Kalier, über bie overative Behandlung 

— Strümpell, über den Nährwertb der Legu— 

ie Bedeutung als Krantenjpeife. — Stleinere Mittheilungen. 


2 Ball slogie, — u. Klimatologie. Hreg. von E. 
Jahrg. 1. Br. 
Dalneologie: * — des Kaukaſus; prolongirte 
über, Behandlung des Aſtdma in Gaug-Bonnes; Äib. den 
Age Seereijen auf einige Krankyeiten; Bulverifation 
; bie meibod. Diapborefe bei d. genuinen parenhumat, 
*0* nt zetberapie der chron. Metritis; Bader bei Müdene 
m; bie me» oder Hudrotberapie der Syphilis; über 
erudulmwäffer im Allgemeinen u. über die von Züds 
fen; Über fünitlihe Soalbäder; äußere Anwendung 
annend u. Wirkung der Säuerlingsbäder im All 
gen über die Märmequantirät, welche im life 
u. foblenfäurebaltigen Woͤſſerbade von Badenden 
et wird; balneolog. Betrachtungen; Arborismen 
te aus Gurorten. — Hodrologlte: über den 
bei Behandlung des typhöſen Fiebers; über 
Dlung der acuten Krankheiten; Kaltwaſſerbehantlg 
Bruns bes Tupbus nach der Brand'ichen (Kaltwaſſer⸗ 
banblung der Pneumonie; das Trinkwafler. — 
miſchte Beiträge; bugienifche Betentung d. Maflers 
äre; unfichtbare Feinde in der Yurtz; kürzere 
ungen. — Kritik und literartjche Anzeigen. _ 
fl. — —— für 1875. 


Pz 





tt 


Spradikunde. Literaturgeſchichte. 
en Nächte des Aulus Gellius, zum ersten Male 
j' ft und mit Anmerkungen verselien von Fritz 
Bde, Leipzig, 1875/76. Fucs’s Verl, (R, Reisland.) 
‚408; 5025.58.) 18 Mk. 


er diejer Ueberjegung, der durch jeine Berufs: 
en Betrieb der Alierthumswiſſenſchaft nicht an 

im uneigenmüßigiter Weiſe aus reiner Liebe zur 
m leichten Arbeit unterzogen und diejelbe 
weriher Ausdauer zu Ende geführt, Wenn er 
nicht den Dank der jtrengeren Fachleute ver- 
£, in vielleicht auch nicht geiucht hat, jo hoffen 
— dieſer Kreiſe noch literariſche Koit- 
geben wird, die ſich das aus fo verſchiedenartigen 
* mn nengefeßte Gericht des alten Gellius in 
Ken Gejtalt munden Lajjen werden. Gar Mancher, 
tichen Sprache vertraut genug wäre, um die 
E siofopsiidem und naturhiſtoriſchen Rlaudereien 
5 bie für ihre Zeit jo charalteriſtiſch und auch heute 
eben von gelehrten Anterejien, nicht ohne Reiz und 
find, im Originale zu leſen, würde dod) nie 
— während er ſich den bequemen Genuß 
1* zuſagen läßt. Und daß die vorliegende 
überdieß durch eine fait {upuriöfe Aus 


gen zu bezeichnen ift, räumen wir gern ein, Doc) 
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wollen wir, troßdem die nahezu zärtliche Liebe des Ueberfepers 
für feinen Autor die Kritik faft entwaffnen könnte, nicht ver- 
ſchweigen, daß im Punkte der Nichtigkeit bei der fo großen 
Ausdehnung des Werkes Manches zu wünſchen übrig bleibt, 
wie 3. B. I, 12, 14 die Gaptionsformel der Bejtalinnen ganz 
entftellt ift. Alsdann Hat ſich der Verf. durch das Beſtreben, 
deutlich zu fein, nur zu oft zu wortreicher Weitjchweifigteit und 
Umftändlichkeit verleiten laſſen, wie denn die meiſten feiner er- 
Härenden Einjchiebfel ganz überflüffig find. Auch fehlt es nicht 
an Berjtößen gegen die deutjche Spradhe. Zum Theil ein 
purijtiicher Zug hat mitunter troß vieler treffender Ausdrücke 
und Wendungen zu eigenthümlichen Wortbildungen geführt 
wie Bolkszunftmeijter, Rajtfriften, Buchitabenähnlichkeitäflang, 
Erwerbafchemel, wunſchfrech, Sapgellingel, der Ankindende 
(Aboptivvater) u. j. w. während der Verf. doc andererjeits 
scriba durd) Secretär und logistoricum durch Intelligenzblatt (?) 
überjegt. Doc liegt es uns ferne, demjelben durch ſolche Be: 
merfungen etwa bie freude an jeinen Studien verfümmern zu 
wollen. 














Schmidt, Dr. Erich, Privaldoe. 5 Heinrich Leopold Wagner 
Goethe's Jugendgenosse. Neb-i neuen Briefen und (ediebien 
von Wagner und Len.. Jena, 1675. Ed. Frommann. (X, 128 8. 
gr. 8.) 2 Mk. 40 Pr. 

Wie Jedem, der Schriften und Schriftfteller geringeren 
Ranges zum Öegenftande feiner Nachforjchungen madjt, fo iſt 
auch dem Berfafjer der vorliegenden fleißigen und geſchickten 
Arbeit ſchon vor deren Erjcheinen die Beforgniß entgegen- 
getreten, daß dieß eine Ueberſchätzung des Dichters einfchließe, 
welchem er eine Monographie widmet. Im Allgemeinen hat 
das Büchlein diefen Eindrud auf uns in der That nicht gemacht. 
Beilagen umd Anmerkungen find ftreng vom eigentlichen Zerte 
getrennt. Selbſt die intereffanteiten Dinge find ganz im Gegen- 
jage zu einer mehr fenilletoniftifchen Darftellungsweife in den 
Anhang verwiejen, bloß weil fie ausführlicher behandelt wurden, 
als die Ebenmäßigkeit einer wiffenfchaftlichen Abhandlung dieß 
geitattet haben würde, — Ueber Wagner's Leben lagen nur 
wenige gedrudte und ungedrudte Nachrichten vor. Auch jeine 
Werte waren nicht alle zu erlangen. Nachdem Eridy Schmidt 
den Roman „Leben und Tod Sebaftian Sillig’s* erworben 
hatte, ging derfelbe auf der Boft verloren, ohne ihm in die Hände 
zu fommen. Wagner wurde am 19, Februar 1747 in Straß» 
burg geboren. Verf. vermuthet, „daß er ein Genoſſe des Salz« 
mann'schen Mittagstifches beiden Jungfern Lauth in der Krämer: 
gafje war,“ weicher durch Goethe berühmt wurde. Wagner ſtu⸗ 
dierte zu gleicher Zeit mit Goethe in Strafburg die Rechte, wurde 
aber in Saarbrüden „‚goarerneur de Mess, les barons de 
Günderode“. Im Frühjahr 1775 war er ohne fefte Stellung 


‚ in Frankfurt a M. Am 28 Auguft 1776 promovierte er zu 





Bedürfniffen genügt, ja partienweiſe 


Straßburg. Am 21. September defjelben Jahres Leiftete er zu 
Frankfurt den Advocateneid. Dann verheirathete er ſich und 
itarb nach Schmidt’3 Anficht den 6. März 1779, — Wie der 
Verfaſſer bemerkt, fo it mehrfach, auch von Gervinus, behauptet 
worden, Wagner jpufe als nüchterner Gejell i in Goethe's Fauft, 
während doch der Famulus Wagner jchon im Vollsbuche dem 
Doctor Fauſt zur Seite it. Aber in der That fteht Wagner 
durch die beiden Hauptpunfte feiner Literarifchen Thätigfeit in 
jehr nahen Beziehungen zu Goethe, wenn aud) vielleicht doch nur 
in dem zweiten diejer Fälle in einer unfreundlichen. Der erfte 
Fall war folgender. Goethe hatte gegen Wieland die Farce „Götter, 
Helden und Wieland“ gefchrieben, welche von Lenz ohne Soethe’s 
Wiſſen zum Drude befördert war, Als nım im Frühjahr 1775 
in ähnlichem Tone eine Satire „Prometheus, Deulalion und 
feine Recenjenten“ veröffentlicht wurde, welche fich hauptſächlich 
gegen die Necenfenten des 1774 erjchienenen Werther wandte, 
ſchrieb man diefelbe unbedenklich Goethe als dem Haupte ded 
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ganzen von Schmidt in der vorliegenden Schrift mehr oder 
weniger berüdfichtigten Kreiſes der Klinger und Yenz zu. Diejem 
Kreijegehörte auch Wagner als der unbedeutenditean, und Goethe, 
nicht Wagner, erflärte am 9. April 1775: „Nicht ich, ſondern 
Heinrich Leopold Wagner hat den Prometheus gemacht und 
druden laſſen, ohne mein Zuthun, ohne mein Wilfen“ u. ſ. w. 
Goethe ala Prometheus einzuführen, wie in der Satire geſchah, 
ergab ſich in der That leicht aus feiner in Frankfurt begonnenen 
Prometheusdichtung. Wenn wir mum nicht ganz jo feit wie 
Schmidt von der Richtigkeit der Erklärung Goethe's überzeugt 
fein können, fo haben wir dazu folgende Gründe. Die Autor: 
ſchaft abzulehnen, lag in jener Zeit doch jehr im Intereffe Goethes, 
und wie leicht man es in jenen Tagen mit einer faljchen litera= 
rischen Erklärung diefer Art nahm, haben Carl v. Beaulieu- 
Marconnay und Erich Schmidt jelbft bewiejen, indem ſie Klinger's 
Erklärung, daß nicht Lenz, jondern Klinger das Schaufpiel „die 
Soldaten“ verfaßt habe, als faljch und als nur im eigenen 
Intereſſe des Dichters Lenz gegeben darthun. Schmidt weiß, daß 
Spridmann im September 1776 an Bore fchreibt: „Wagner 
hat mir jegt ſelbſt gejagt, daß Goethe den Prometheus geſchrieben 
bat.” Dahingegen ift ihm die wichtigjte Neußerung von Wieland 
über die Ungelegenheit noch nicht befannt. In einer der bisher 
unterdrüdten Stellen aus Wieland's Briefen an Gleim ſchreibt 
nämlich Wieland nach Abgabe der Erklärung Goethe'3 bloß, daß 
er Goethe den Gefallen erzeigen wolle, zu thun, ala ob er's 
faube. Diefe Stelle aus den Briefen Wieland's an Gleim läßt 
ich als Erläuterung zu der von Schmidt angeführten Stelle aus 
Wieland’ Briefe an Jacobi bemugen. Endlich ijt doch auch 
einigermaßen der Umftand zu berüdichtigen, daf der Verf. der 
Satire jedenfalls eine lleberlegenheit über die damaligen Journale 
bewiejen hatte, wie ſie nur bei Goethe, dem nachmaligen Mit- 
verfaſſer der Zenien, nicht erft ausdrücklich nachgewieſen zu werben 
braucht. Wir wollen indeffen hiermit nur Anlaß zu weiteren 
gelegentlichen Nachforjchungen über die Sache geben. — 1776 
entitand Wagner's „Kindermörderin*. Die Anregung zu diefem 
Trauerfpiele erhielt er durch Goethe's Fauft, und da dieſer noch 
nicht veröffentlicht war, fo traf ihn gerechter Tadel, aber ſelbſt 
von Seiten Goethe's nicht die Beſchuldigung des Plagiates. 
Auch Karl Leffing’3 Umarbeitung der Kindesmörderin von 
Wagner wird von Schmidt ausführlich beiprochen. Can; 
bejonders aber wird erörtert, weßhalb dieß gräßliche Thema in 
jo vielen Dichtungen jener Zeit ſpuklt. Bürger's Tochter des 
Pfarrers von Taubenhain beruhte auf zwei Kindesmorden, Die 
Unterfuchung in der einen Sache führte er felbft. Das Protokoll 
wurde gedrudt. Es iſt, fo viel wir wifjen, von einem anderen 
Juriſten einer Univerfitätsvorlefung zu Grunde gelegt. P. 


Zeitſchrift für die öfterr. Gymnaflen. Rebd.: K. Tomaſchet, ®. 
Hartel, 8. Schenkl. 26. Jabra. 11. Seit. 1675. 
Inh.: Fz. Belißky, üb. einige wichtiae Beitandtbeile des röm. 
Haufes. — Literarifhe Anzeigen, — Zur Didaktik u. Padagogik. — 
Miscelen. — Berordnungen; Perfonals u, Schulnotizen; Statittit. 


Neue Jahrbüder für Philologie und Pädagogik. Hrsa. von Alt. 
Biekelten u. H. A 111. ar —8 11. Seft 1875. r 





Inh.: I. G. Mever, zu den kypriſchen Juſchriften. — A. 
Lowinsft, zur Kritif des Aeſchylos [fieben vor Theben 112— 116]. - 
Derf., atheteseon Horatianarum »peeimen [earm. IN, 12. — N. 
Gußmer, ad Frontonem. — ®. Dremwes, des Horatius zweite Eyi- 
ftel des erften Buches. — F. Rübl, Paerus Thraſea in Marburg. — 
E. Hoffmann, der Ablativus absolutus und feine Definition. — 
M. Herp, Miscellen. 48.49. — J. N. Ott, Dopvelgradation des 
lateinifchen Adjectivs u. Verwechſelung der Gradus unter einander. — 
Anzeigen. 

I. Olamstv, die Abhängigkeit des Gummafiallehrerd vom Urs 
theile Anderer. — 8. Kapjer, Vortrag üb. Pindar. — N. Brandt, 
Bericht über die Verband'ungen der 30, Berfammlung deutfcher Philos 
logen u. Schulmänner in Roited. (Sct.) — Dyialas, Berfammlung 
von Lehrern höherer Kehranftalten Schlefiens, gehalten zu Breslau, — 
€. Reihenbardt, in obitum poetae clarissimi, amici carissimi 


Henrici Stadelmanni. — Hölfher, Programme der bi 
anftalten der Prov. Weſtfalen 1874, (Fortſ. — Derf., 
gramme 1974. — Anzeigen. 


Zetihrift für Bölkernfohologie u. Sprachwiſſenſchaft. 
Lazarus u. H. Steinthal. 9. BD. 4. Heil. 1875. 
Inb.: G. Glogan, du Seelenfrage. — 9. Stei 
Darwin’ihen Frage mit Rüdficht auf den vorfiehenden 
Beurtheilungen. 


Gentral» Organ für die Intereffen des Realihulwefens, 
M. Strad. 4. Jahrg. 1. Heft. 

Inh: Vorwort, — 3. 8. Peters, die deutſche M 

den mittleren Glafjen von Realfhulen. — Recenfionen u. Anj 

Büchern. — Arhiv; Schul» u. Perſoualnachrichten. 


Zeitſchrift für St bie und O i beri 

eit r Stenographie und Orthographie zc., 

G. Michaelis. 23. Jahrg. Nr. 6. u. 
Inb.: G. Michaelis, italienifhe Stenograpbie r 

fhen Principien. — Zur Görliger Petition, die Orthogra 
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Archiv für —— hrsg. von Fz. Shnorrv. Ga 
5. Bd. 2. Heft. 1875. 

Inh.: Ueber Benedict Edelbef und andere Vritſcher 
F. Bobertag, die deutiche Kunittragödie des 17. Jabrb. — 
Briefwechfel zwiſchen Wieland u. Gleim; mitgetb. von H. P 
M. Borberger, Rückertlana. — Heinrich Leopold Wag er, 
Jugendgenoffe; anger. von H. Dünger. — Schillere Br 
mit feiner Schweiter Chriſtophine u. feinem Schwager Nelı 
von W. v. Malpahn. Ange. von R. Bogberger. — Mi 

















































Vermifchtes. 
Walder, Dr. K., Ausfprüde der deutſchen Claſſiker u, H 
d. Gr. über Politif, Narionalölonomie, Kirche u. Heer 

fammengeitelt u. erläutert. Berlin, 1875. Haude u. Spend 
(Xlll, 203 5.8.) 3 Mt. 
Die vorliegende Arbeit ſteht auf-derjelben Stufe mi 
müffiger Damen, welche aus Perlen gejhmadioje & 
zufammenftiden, deren einziger Zwed es ſcheint, 
herumzuliegen und Staub zu fangen. Wenn Hr. Wa 
Dame wäre, würde er fich gewiß fehr viel mit ſolche 
beichäftigen und daneben vielleicht ungebrudte Gedichte 
geliebtes Schoßhündchen machen; da er es aber leider m 
jo liefert er ſtatt Berlenfticereien an Verehrer Bücher an 
fenten, mit denen diefe nicht wilfen was fie anfangen 
und fchreibt ftatt jener Gedichte Drudjchriften, die me 
Eultus des Prof. Gneijt gewidmet find, den Hr. Walk 
den größten Sterblichen hält. Nur hie und da fcheint e 
Aufmerkjamteit geringeren Geiftern zuzumenden, wie ii 
Paufe in feiner Gneift-Anbetung zu machen, und hat id 
Mal die Schriften Friedrich's des Großen, Klopftod’s, Le 
Wieland’s, Herder’s, Goethe'3 und Schiller’8 erforen, 
ihnen Ausfprüche über die im Titel des vorliegenden 
angeführten Punkte zu fammeln und mit eigenen Be 
und Anfpielungen auf moderne Verhältniffe zu Wbfchmit 
fammenzuflechten, aus deren buntem Inhalte ein wirkliche 
der Anfichten jener Schriftiteller zu entnehmen Niemand ex 
möge, auch abgejehen davon, daß foldhe Ercerpte aus Pr 
Poefie ohne den realen geichichtlichen Hintergrund ganz we 
find und ber fritiffofen Phantafie den weiteften Spielraum 
Statt alles Anderen fei als Beifpiel nur eine Stelle 
Buche hierher gefegt. — Nachdem der Verf. S. 116 m 
Berje Goethes eine Vorahnung Bismard’3 entdedt hat, 
er folgendermaßen fort: 
Goethe war andererfeits weit entfernt, die Bebentumd 
eg tollegialifchen Staatsratbs zu unterſ 
agt (bei Edermann, III, 132): „Der Staatsrath will Er. 7 
[dem Kaifer im Kauft] bierüber [d. h. über feine Bergnä 
und Pflihtverfäumnifie] Boritellungen tbun und ihre 
rathen — —“. Es iſt ein feiner, ftaatsmännifcher, an 
Frh. v. Stein und Gneift erinnernder Zug, daß Goethe bir 
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a ud wicht bloß einen ausgezeichneten Minifter handeln 
& mire von Intereſſe zu erforichen, an welchen Staatsrath 
tube gedacht haben mag. Die fleinen weimarjhen Ber: 
#e hate er Ihmerlih im Auge. Wahrſcheinlich it er bei 
Etedien für den Gamont auf ein itaatdmännifches Lob des 
dest der Regentin geſtoßen. Das Beite verdanfte Goethe 
wö bier feiner angeborenen Intuition. 3 einem Punkte 
Geethe fogar richtigere Anfichten über diejen Gegenſtand zu 
a Geil. 


hetes, dieje Probe wird zur Charafteriftif des ganzen 
grägen, das man nicht anders als mit einem ver- 
Acheln bei Seite legen kann. 


2.5.3. Klein. 12. Jabra. 1. Heft. 
: 523 Rlein, Riel’s Unterfuhungen üb. das Sonnens u. 
ich da Rameiiten. — Neues Über die Sonne. — M. Falb. 
— % Häpfe, der Bernitein im nordweitl. Deutfcdhs 
-— 5. Greffratb, Die neueſte Entdeckungsreiſe von Erneit 
ia Ankralien, — Fr. Mohr, die Brauntohlenihäße des Bors 
wöten Rila u. Bonn. — A. Völkel, piohiihe Seuchen. — 
A:lender für den April. — Bandernde Biſons. — Neue 
ihr. deebachtungen u, Eutdeckungen. — Literatur, 


ide Ronatsſchrift. N. F. Hr. von Rud. Reide u. Ernſt 
ı 12,80. 1:5. Heft. 1875. 
: % Shalpe, Conrad Bitſchin während feines Aufent 
alla (10-35). — F. W. F. Schmitt, zur Adalbertd- 
— L freelid, Namen u. Herkunft der Fremdlinge, melde 
3106 u. 1773 anfälfige Bürger von Graudenz wurden. — 
tor Ortimamen der Prov. Prenpen. 2. — Herquet, Radıs 
a da Beihihte des Biſchofs Kriſtan von Samland. — Preupis 
Berfira &i4 zum Ausgang des 13. Jahrh.; brag. von M. Perl⸗ 
biöil) — Rrititen u. Referate; Mittheilungen u. Anhang. 

. Jätihriit für Gemeinnützigkeit. Redig. von Grob u. A. 

I, Heft. 1875, 

3: &. Keller, Bericht über Eritellung w. bisher. Gang 
Eaurataanſtalt Uititon a.A., Der. 1871 his Juli 1875. — 
her Rinbeiprlaffen. — Die Reform des Hülfstaffenmefens in 
reikiun. 73 —* Guimps, l'enseignement — —— 

-— ja frage d. Religionsunterrichtes in der Vollsſchule.— 
Ba — 


Ktir- Zeitung. Red.: Zernin. 50. Japrg. Nr. 44 u. 50. 





di: in zes Militär-Gonverfationslegicon. — Noch einmal 

ter Begitls· g ommandeurſtellen durch act. Stabsoffiziere. — 
das Meitiretat für 76, — Ueber die Borbildung zu den grös 
Öerüübungen. — Die Straßenloromotiven der ital. Armee. — 






mtique. Nr. 1. 

Faber Ieetears. — Pierret, dietionnaire derchlelegie &gyptienne. — 
|, istrodurtion au Präkrit des drames, — J. Darmesteter, 
tet Amereläit — Spengel, la Portique d’Aristote et J. Vah- 
® - Vileriws Fiaeeus, Argonautiques, p. p. Baehrens. — Malsy, 
"os de failie normands — Reuter, histoire de l’ämancipation reli- 


* _ * 
in ee Murphy, je voyage de Verrazzano, — Acade 


Reih. Hräg. von K. Neichard, Nr. 1u.2. 


Lörrız er. dunfie Worten. — Der deutihe Meihsfangler u. die Straf 
Fu - 8, Cine, die deutihe Kunft im Elias. — 6. Binding, „Inriften 
.— 3 Wiggers, Yandragsbraudı in Medienburg., — I 
km t der höb. Berwaltum 
ie Gerictnigfeier. — Ans Bien: Die fbuksöliner. Bewegung; 
N 4 — Aus Berlin: Müdelid und Ausblid; Drientaliihes, Deſter · 
weh» Amertfaniicen, — Hus Flotenz: Bollswirtbibaftliber; MNefor- 
14 "Rp; Rlericale, — Aus d, Prov, Preußen: Prejie; Landtag. — 


Han Red. H. Blum. Nr. 1u. 2. 
rg Jade, — M. Jäbns, die Trilogie Karls des Kühnen.1.2 — 
J Fe relund · mbünde: Das junge Italien; Das junge volen. — 

hunger Bomnarialfrage. — nbener Briefe, — Die deutſchen 

Iprögramme für 76. — Aus Schwaben. — Pandesfirhe u. Yandtag 


ia 
—& A Bergan, die Prachtausgabe von Michtlangelo's Bedic- 
* arralut. 


Nehyrert, Red. B. Lindau. Ari. 


MS Sıkeraaget, uniere Lagt. — Das geifige Yeben in Württemberg. — 


“ a Aumt, — Aus der Hauptfladt, — Notizen. , 
—* 


Ate, 







drkg. von ©. Weiß. 3. Jayrg. Nr. 53. 1975. 
R Seleſtoede, Das Briefgebelmmih im PBreufen, — Die Jugend» 
Sa ya Unde des 18 Iabrb. — Reue Bücher. 


bh. 
in Preußen, — 6. Burd- | 





Blätter für literar. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottſchall. Ar. 1. 
Iub. : Gott IR des Piteraturj. 1875, — Derf, Karl @upfom's de» 
— 1. a ee Porit u. Epit. — 3. Frauenftäbt, 

sur Metapbofi, — Benilleton; Bibllogtaphie. 


Europa. Redig. von H. Kleinfteuber. Ari. 


Inb.: Ein franzdf. Schloß während der Invaſion. — Ueber den St. Gottbard. — 
Jur Geſchſchie des deutſchen Badeweiens, — Die Amiel, — Wiener Briefe; 
Berliner Bericht; Literatur; Bildende Aunft; Mufit; Theater; Aus allen 

tungen. 


Beilage zum D. Reiche» u. Kal. Preuß. Staats Anzeiger. Rr,52. 1875, 


Inbh,: Die preuß,. außerordentl, Generalfu ode 75, 1. 2. — Zut Gharafteriftif der 
Bildungsbeitrebungen der Gegenwart, — Der Ofjicler in der diſchn Dichtung — 
Das Allemann. Haus. — Die Vergwerls., Salinen» u. KHüttenproducion im 
Preußen während des J 1874. — WPublieationen des liter, Bereind in Stutt- 
garı, — Die neueren Nusgrabungen in Nom. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Ar. 2m. 3. 


Inb.: Die Gontinentalperre in Pommern von 1506-14. — Bilder aus ber neuer 
ren Geſchichte Griechenlands. — Nerenfionen; Bermifchtes, 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 353 — 365. 1975. 
Inb.: Bongbi‘s Univeritätsreform, — K. Th, Heigel, die Bavaris auf der Hof 
artenrornde zu Münden, — Die deutſch · ebang Gemeinde zu Smorna in der 
2. Pälfte des vor. Jahıh. — Zur Geſchichte der curop. Staaten. 1. 2. — Die 
Arbeit in Europa ı. im Amerika, — &. M. Thomas, der Doge Heinr. Dan- 
dolo u. ber ezuteg gegen Konftantinonel, — G. Kintel, M. Hartmann. 
16, — B. Lübke, Opmieebiider, 2 — M. Wirtb, ein Operotionsplan zur 
Wiederberftellung der Valuta in Defterreih,. — England u. Hegupten. — Hr. 
v. Föoer, Kretafabrten. 7. — R. Benratb, zu Öuiccardint$ Statthalter 
{haft in Heggio 1517—2, — Ar. Bilder, nod ein Wort üb. Thiermißhand⸗ 
lung in Itallen. — N, Dunder, Ar. Rüdert u. feine Hanauer Freunde — 
Das kirch Trauungsgeieg in der mürttemb, Yandesionode. — Das „Hohe Lieb“ 
von Paleftrina. — 9. Schubardt, Aransdfiih u. Ungliih, — Wiener Briefe. 
c4,— Das Künftler + Mastenfeft in Münden, — Neuefte Kuuſtgeſchichte. — 
Die Stiftebibliothet im St. Ballen, 


Wiener Abendpoſt (Beilage z.B. Zeitung). Rr. 295— 299. 1875. 
Inb.: H. Form, alte neue Bücher. 1.2. — Bom deurihen Bücdermarkte im 16, 
Jahrb. 1.2 — ©. M. Graif, Tberefa. (Rorti.) — Arı. Mayer, Stadt- 
gedichte. — Das bohe Yied, — Neifeliteratur. — J. Kalle, die Weibnadts- 


ausftellung des öfterr. Dinjeums. 6, — „Die Dioskuren.“ — Rotigen; Theater; 
Bibliograpbie, 


Illuſtrirte Zeitung. Rr. 1698, 
Inb.: Die Intwidelung der diſchn Zölle 1.— Die vier Jah ten. 2. — Der 
tosnifd-berzegowin, Auftand, — Die Aamilie des Aürften Bismard. — Die 
Meile des Pringen von Wales nad Judlen, — MNenjabrsumfingen in Henue · 
berg. — In ber aftilan. Steppe. — Das Stadtwappen von Wehlar. — Poly 
techuiſche Mittbeilungen, 


Ueber Land u. Meer. ‚Hr. von F. 3. Hadländer. Ar. 15. 


Int,: 9. Wahenbufen, Helene. (Aortf.) — Politiih-diplomat, Erinnerungsblät- 
ter. 4. — Rotizblätter. — 2. Yöffler, von Baris nah Gaprl, — Br, Bama- 
rom, Held und Kailer. (dorti.) — Die Bull, — Der Prinz von Wales in 

Lombay, — El Rantara am Suez -Kanal. — B, Keden, Zeitfragen für den 

Ramilienfreie, 4, — Marie Wife, Briefe aus Berlin, 2 — Zeithronit, — 

immelseriheinungen im 3, 76. — Aftronom, Tagebuch: Januar. — Bom 

Büdermarkt, — Muftrationen. 


Allgemeine Familien » Zeitung. Nr. 15. 
Inb.: E 9, König Schuld und Sühne, (Fortſ.) — GI. Lobde, das Theater in 
Berlin zur Zeit Friedtich'e I. — Ed. Braunfels, Dornen im Lerbeet. — 
Die legten Stürme an der engl. Alte, — Bombay — M. Echlägel, für 
Thron umd Altar. (Forti.) — Mannigfaltiged; Ghronit d. Gegenwart. 


Gartenlaube. Nr. 2; 


Inb,: €, Marlitt, im Haufe des Gommerzienratbes, ie A @. Biel, Walſen · 
kinder auf der Halde (Gedicht). — Louiſe. (Fortl,) — 8. Mofentbal, aus dem 
jüp, Familienleben. — Delidhläger, auf der Spaniſchen Treppe. — Die 
Bremerbanener Kataſtrephe. — Y. Schüding, der Doppelgänger, (Aortf.) 


Daheim. Hrög. von. König. Nr. 14. 
Iah.: WB. 9. Niebl, mein Rebt. — Das Hotelmeien der Gegenwart. — 9. % 
Reimar, ein Opfer. (Fortſ. — 8. Dielig, Stizzenbuchettunerungen. 1. — 
Am Famillentiſche. 
Das neue Blatt. Red. Ar. Hirſch. Nr. 16. 
Inh.: A, Moeſer, zum Weburtstag des neuen Jahres. — M. Galm, elm edles 
Frauenherz. — 6. DM. Bacano, auf dem Zult. — Deuticher Städtefpiegel: 
Gotba. — Hngin. Scheintod u. Lebendigbegrabenſeln. — M. Aulemann, ein 


Deutſcher in Der Moldau, — 2, Herb. v. Bittenfeld, Marcheſe Palombi, — 
Damenfeuilleton; Handel u. Beeckeht; Allerlei zc, 


Magazin für die Giteratur des Auslandes. 45. Jahrg. Nr. 1. 


Ialı.: Bum 1. Januar 76, — Deutſche Reifen u, die Wiſenſchaftz Abhandlungen 
über Aeſthetil. — Die Arbeiterbewölferung Aranfreihe, ihre Yage u. ibre Ber 
ftrebungen. 1; Shafeipeare-kiteratur in Aranfreih. — W. Kaden, Boltslieder 
aus den Marken. 1: ine Poſtfahrt in der Nacht dutch Sisilien! Und obne 
faccia a terra, ohne Abenteuer. — Die polit, Boeiie der Magvaren. — Joſerh 
Ditergtowati's ſammtl. Werke, — „Unfere Page“ von N. Rofdeleff. — Mias u, 
Odvſſee der Inder, — Polit, Piteratur in den B. Staaten. — br. Weiger's 
binterlafjene Schriften. 1, — Kleine literar, Rundibau; prediaal. 


Die Natur. Hrög. von DO. Uleu. K. Müller, N.F. 2. Jahrg. Nr.2. 


Inb,: G, Dambed, die Fifdereivölter. (Schl.) — 9. Beta, Skingen aus der arft. 
Zundra. — D, Ule, Die Nationalparks Galiforniens, — Literaturberiht. — 
Dteifen u. Meilende, 
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Das Ausland, Rr. 1. 
Inb.: As. Birabam, Weticitisgen aus Hawali. 1. — Ar. Müler's Grundriß der 
Sprahmiienidraft. — Die neuen Aoridungen u. Antdelungen in Gentral- 
afrita, 1. — @isbärenjagden. — Der Pfahlbau im Steinbinfer Ried, — Urmme 
bitlon ber Engländer gegen Die Shiſſtleugie oder Gonge-Piraten. — Darwin'e 


Einwände gegen die Goden'ſche Hopotbeie über Die Brirudptungs- u, Bererbunge- 
vorgänge, — MWiscellen, 


| Ausfũhrlichere Kritiken 


erſchlenen über: 


Arnobii adversus nationes libri VII. Ree. A. Reifferscheid. (®on | 


Möder: Theol, Litzta. 1.) 

A u los pueblos Iranios y Zoroastro. (Bon Hübſchmann: Jen. 

itztg. 1.) 

Benede, franzöf. Schulgrammatif, (Bon Goldbeck: Gentralorg. f. d. 
Intereſſen d. Realich. 4, 1.) 

Bleet, Einleitung in das N. Teſt. (Bon Weiß: Theof. Litztg. 1.) 

Brugfch, neue Bruchſtücke d. Cod. Sinaiticus. (Von Gebhardt: Ebd.) 

Gafvarv, Quellen zur Geſch. d. Taufſymbole x, (Bonharnad: Ebd.) 

Dübring, krit Geſchichte der Nationalöfonomie u. des Sorialismus. 
(Mag. f. d. Lit. d. Auel. 52.) 

Erdmann, lnterfuhungen üb. die Syntax d. Sprache Difrid's. (Bon 
Holzmann: Itſcht. f. Völkerpſochol. 8, 4.) 

Flint, the philosophy of history. (Bon Pauljen: Ebd.) 


Furtwängler, Gros in der Bafenmalerei. (Bon Gädechens: Jen. | 


Bitztg. 1.) 
Gril die Grzväter d. Menfchbeit. (Bon Dieitel: Ibb. j. D. Theol. 20,4.) 
Holm, Geihichte Siciliens im Altertum. (Bon Melger: N. Ibb. f. 
Philol. n. PB. 111, 11.) 
Kabnis, die luthet. Dogmatik. (Bon Reuſch: Theol. Litbl. 26.) 


Krek, Einleitung in die ſiav. Literatur. (Bon Ebel: Ztichr. f. Völker 


vfochol. 8, 4.) 

Leibniz, philoſophiſche Schriften; hrog. von C. I. Gebhardt. (Bon E. 
Pfleiderer: Jen. Litztg. 1.) 

Lutterbed, Leopold Epmiv über die relig. Anfgabe der Deutfchen. 
(Theol. Litbl, 26.) 

Mignet, rivalitc de Charles I, et de Charles-Quint. (Bon Philipps 
fon: Jen. Litztg. 1.) 

MILE, üb. Religion. Natur ıc. (Bon Gottſchick: Theol. Litztg. 1.) 

Mitzschke, quaest. Tironianae. (Bon Schmip: Jen. Litzta. 1.) 

Pauli, Bilder aus Alt-ngland. (Bon Ten Brink: Theol. Litbl. 26.) 

Paulſen, Berſuch einer Entwidlungsgeih. der Kantiſchen Erkenntniß⸗ 
theorie. (Bon Sengler: Ebd.) 

Poel, 2 Georg 
Ibb. f. D. Theol. 20, 4.) 

Preger, Geſch. d. diſchn Myſtik im MAlter. (Bon Hımberger: Ebd.) 


Reuter, Geſchichte der relig. Aufflärung im MAlter. (Bon Zöpffel: ı 


Theol. Linta. 1.) 
Rönfc, Itala u. Vulgata. (Bon Steinthal: Itſchr. f. Bölferpfuchol. 8,4.) 
Roßbach, Geſch. d. Sefellihaft. (BonH.v. Scheel: Bll. f. lit. U. 52.) 
Schillers Briefwechſel mit feiner Schweſter Chriſtophine zc., hrog. 
von W. v. Maltzahn. (Von Boxberger: Arch f. Littgeſch. 5, 2.) 


Schmidt, Heinrich Leopold Wagner, Goethe's Jugendgenofie. (Bon 
| Vallauri,T., opuscula varia. (416p. #8.) Augustae Taurinor 


Dünger: Ebd.) 
Schüp, Q. Horatius Flaccus. (Bon Nauck: N. Ibb.f. Philol.u.P.111,11.) 
Suhle, überfihtl. Homer⸗Lexikon. (Bon Wrobel: Itſchr. f. d. öſterr. 

Gymn. 26, 11.) 

Testamentum Novum graece; reeogn. O. de Gebhardt, (Bon Ber 

theau: Theol. Litzig. 1.) 

Toldt, Studien über die Anatomie der menſchl. Bruſtgegend. (Bon 

Schlott: D. Ztichr. f. prakt. Med, 52.) 

Zylor, die Anfänge der Eultur, (Bon Steinthal: Ztfchr. f. Völker⸗ 

pfuchol. 8, 4.) 

Bilmar, Dogmatif, (Bon Reufh: Theol. Litbl. 26.) 


Bom 1. bit 3 Januar And nadflebende 
nen erfchienene Werke 


auf unierem Nebactionsbureau eingeltefert worden: 

Aiol et Mirabel, Altfranzdf. — hreg. von W. Föriter. 
Heilbronn, Gebr. Henningetr. 9 Mt. 

Bocenheimer, die Uebergabe der Stadt Mainz am die Franzoſen 
1797. Mainz, 75. Diemer. (2 Bll., 58 ©. ar. 8.) 

Bresgen, der Handel mit verfälfchten od, verdorbenen Getränken x. 
Irier, 75. Selbitverlag. 3 Mt. 

Bronn's Klaſſen n. — d. Thierreichs. 6. Bd. 5. Abth. 9.10. Lief. 
Leipzig. 75. Winter. 3 ME. 

Gr ae der — im Königr. Bayern 1874. München, 

alfer. 75 Pr. 

v. Hartmann, gefammelte Studien u. Auffäpe gemeinverftändl. Ins 

balts, 1. Xief, Berlin, C. Dunder. 1 Mt. 50 Pf. 
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amann der Magus des Nordens. (Bon Preſſel: | 


nn — 


Iabresbericht über die Kortichritte der Pharmacognofie x., | 
G. Dragendorff. R. F. 9. Jahrg. Göttingen, 75. 
Ruprebt. 10 Mt. 

Karmarſch, Handbuch der mechaniſchen Technologie. 5. 
bearb. Aufl. von E. Hartig. 2. Bd. Hannover, Hel 

| ©. 8211708, gr. 8.) | 

| dekagarde, üb. die gegenwärt. Lage des deutſchen Reiche. @ 
| Dieterih. 2 Mt. 
| 2eop, neubebr. u. bald. Wörterbuch üb. die Talmudim u. wꝛ 
4A. Lief. Leipzig,76. Brockhaus. 6 Mt. | 
| Rubo, Kommentar üb. das Strafgefepbuc für das D. Reid. 

Berlin, 75. Weidmann. 2 ME 40 Pf, 

| Statütif der Bereine für Volkabildungäzwecke. Berlin, 75. J 

\ (48 8, bod 4. m. 1 Karte.) 

Ule, die Erde. 23. Lief. Leipzig, 75. Frohberg. 75P. 

Urkundenbuch 3. Gefchichte der Herzöge von Braunfchweig u. 2 

'  brdg. von H. Sudendorf. 8. Th. Hannover, Rümpler, 1 


Wichtigere Werke der ansländifhen Liter 
Franzöſiſche. 


Beauvois, E., la decouverte du Nouveau Monde par k 
dais et les premieres traces du christianisme en Amerigı 
l’an 1000. (53 p. 8.) Nancy, 75. 

Germain,A., les Camisards ä Calvisson (18.—28. mai 171 
lation d’un temoin oculaire, publice d’apres un manuscı 
bibliothöque de Nimes. (20 p. 4.) Montpellier, 75. 

Fables de LaFontaine, reimprimees sur l'Cdition de 1678- 

reeedees de recherches par P. Lacroix. 2 voll. (LIl, 51 
aris, 75. 25 Ir. 

Lesacher et Mareschal, histoire et description des plar 
‚dieinales. Avec planches dessinces et peintes d’apres 
puis chromolithogr. par A. A. Mareschal. 1. et 2. fase, 
8. et 4 pl.) Paris, 75. 

(Cet ouvrage sera publid en 100 fasc. Prix de chaq. fase,, 1! 

Maggiolo, M., pieces d’archives et doeuments inedits pou. 
ä l’histoire de l'instruction publique en Lorraine (1759- 
(30 p 8.) Nancy, 75. 

Oeuvres de J. de LaFontaine, d’apres les texles originans; 
d’une notice sur sa vie el ses ouvrages, d'une etade hih 
phique, de notes, de variantes et d’un glossaire; par A.I 
T. 1. (XII, 401 p. 8. et portr.) Parid, 75. 10 fr. 

Oeuvres completes de Mathurin Regnier, aceompagnees d'un 
biographique et bibliographique, de variantes, de note 
glossaire et d’un index, par E. Courbet. (CVIl, 3% 


Paris, 75. 10 fr. 
Italieniſche. 


Amari, M., le epigrafi arabiche di Sieilia, trascritte e il 
Parte 1: Iserizioni edili. (92 p. 4. con 10 fotogr.) Palerm 

Pasquini, P. V., la prineipale allegoria alla Divina Co 
secondo la ragione poelica e secondo i canoni posti da 
stadi. (300 p. 8.) Milano, 75. L.3. 


Nachrichten. 


Der Privatdocent Dr. R. P. Wülcker in Leipzig iſt zum 
ordeutl. Profeſſor in der vhilof. Facultät, der Privaidocent D 
Hagen m. der erite Aſſiſtenzarzt am pathol. Inftitut, Dr. F. 4. 
felder zu außerordentl. Profeſſoren in der medicin. Facultät 


ernannt worden. 


An der polytechn. Schule zu Münden babilitierte ſich 


 Rapel aus Karlarube als Privatdocent für Geographie. 


Die ordentl. Lehrer Dr. Heinr. Abn an der Realichule ; 
u. Dr. 8. G. ir. I. Preuß am Gymnaſium zu Liegnip find ; 
lehrern befördert worden. KR 

Der ordentl. Profeifor Dr. Rospatt an der Akademie zu 
bat den Kal. Preuß. Rothen Adlerorden 4. Glafje erhalten. 

Am 7. November 1875 + in Mom der Heraußgeber ber 
Ins Bäter u. des Prudentius, Dr. phil. Alb, Drejjel im 67. 


ahre. 

Am 19. December 1875 + in Bremen der Dr. H. Gilden 
befannt ald Herausgeber der Schriften Hamann's. 

Am 26. December 1875 + in Mailand der italienifche Pal 
®. Jucchetti. 

Am 27. December 1875 + in Münden der Schriftfteller u 
kritifer Erw. Föriter. 

Am 29. December 1875 + in Wien der Profefior der 
Dr. Franz Freih. v. Pitha im 66. Lebensjahre. 


' — 1876.83. — Literarifdes 


4: M. Deember 1875 + in Baugen der emer. Gonrector bes 
Syaufamd Profeffor Dr. C. Tr. Zähne. 
Ok di. Derember 1875 + in Jena der Dr. Zenter, Borfteher 


Suheergiehungsinftitutes. 


Sckanntmadung. 
\ &a der Siefigen Höheren Bürgerſchule ift zu Dftern 
ke neu errichtete Stelle eines afademifch gebildeten 
Fi für neue Sprachen, befonders für franzöſiſch 


dei Behalt beträgt 2700 Mark, von 5 zu 5 Jahren wird 
Slaze von 300 Mark bis zu einem Gehaltsmarimum von 
Hurt gewährt, 
ee wollen ihre Zeugnifje nebft einem Lebenslauf 
Yunuar 1876 an die unterzeichnete Behörde unter der 
kefe es Senatord Dr. Dverbed einjenden, 
‚Gübed, im Derember 1875. 
i Dad Ober: Schulcollegium. 


Gentrafblatt — 15. Januar. — 94 


Am Großherzoglihen Gymnaſium zu Oldenburg ift zum 
1. April 1876 eine philologijche Lehrerftelle zu bejegen. Das 
Anfangsgehalt, einſchließlich eines geſetzlichen Zuſchlags von 
15%,, beträgt 2070 ME. Dabei wird bemerkt, daß den hiefi- 
gen Lehrern eine fofort mit dem Dienftantritt beginnende Pen⸗ 
ſionsberechtigung zufteht, welche bei 10 und weniger Dienft- 
‚ jahren 50 Procent des Gehalts beträgt und für jedes auch nur 
angefangene Dienftjahr um 1 Procent bis zu 90 Procent fteigt. 
Bewerber, welche eine volle Facultas in den alten Sprachen und 
außerdem im Deutjchen oder in der Geſchichte befigen, wollen 
ihre Gefuche und Zeugniffe bis zum 1. Februar 1876 Hierorts 
einreichen. 
Dfdenburg, 30. December 1875. 
Großherzogliches Evangelifches Oberſchulcollegium. 


Erdmann. Lipſius. 
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(H. 02868») 


Literarifhe Anzeigen. 


B+ Otto Meissner in Hamburg ist eben erschienen: 


Hospitäler 


und 


Vohlthätigkeitsanstalten. 


Von 
Dr. Franz Oppert. 


4. Ausgabe mit 69 Grundrissen. 6 Mk. 


Das neue Titelausgabe unterscheidet sich von der | 


wigu nr durch einige Aenderungen und Nachträge. 


einer dreimaligen Anzei 


In Binenikatt für Ri deutschen Buchhandel ist dies 


e ausdrücklich hervorgehoben. 
um En mE EEE Emm I BEE 
| 


Sebes erschien: 


Philosophie 


| Denken der Welt 


| i gemäss 
‚ “u Princip des kleinsten Kraftmasses. 
Prolegomena 


zu einer 


Kritik der reinen Erfahrung. 
Von 
Dr. Richard Avenarius. 
Preis: 2 Mark, 


—E Jan. 1876. Fues’s Verlag (R. Reisland.) 
ai EEE Oo Eu ED Eu ⏑— 


ß Mannfcripte 
A Seice der Architectur, Technologie, Archäologie und 
"eibihte, der Gefchichte und Naturwiſſenſchaften, der alt- 


"a Epraben und der Alterthumäfunde werden vom einer | 


—* Verlagsbuchhandlung gegen angemeſſenes Honorar 
Koran, eleganteiter Ausstattung in Verlag genommen, 


2 
kat > 
Irti 


= % Robrenftr. 45, unter Chiffre R. 515. entgegengenom- 
Arengite Discretion wird zugefichert! 


[19 | 


eägliche Anfragen, Anträge und Vorſchlaͤge werden | 
© Gmtral- Annoncen» Bureau der deutfchen Zeitungen in | 


Bei Georg Reimer in Berlin ist soeben erschienen und durch 
‚ jede Buchhandlung zu beziehen: [24 


_ ARABISCHE KORALLEN. 

| Ein. Ausflug 

' nach den Korallenbänken des rothen Meeres 
und ein Blick in das 


Leben der Korallenthiere. 





Populäre Vorlesung 


mit wissenschaftlichen Erläuterungen 
von 


ERNST HAECKEL. 


| 52 Seiten auf feinstem Kupferdruckpapier mit 20 Holzschnitten 
und 7 Tafeln (zum Theil Landschaften im Buntdruck). 


im Prachteinband: 20 Mark. 
Cartonnirt: 15 Mark. 


I 
| 





' Optimismus u. Pessimismus. 
| Der Gang 


der 
christlichen Welt- und Lebensansiaht 
von 


| Dr. W. Gass. 
| Preis: 4 Mk. 















Soeben erfhien bei Ed. Frommann in Jena: [11 


ILWarſchauer (Oberlehrer am Johannes - Gymnafium in 
| Breslau), Uebungsbuh zum Ueberjegen aus dem 
| Deutichen in das Lateinifche, für Quarta. Im 
| Anſchluß an die lateiniſche Grammatik von Ellendt- 
Seyffert. Preis 1 Mark 20 Pf. 


— 2 —— daffelbe für Tertia. Preis 1 Mark 60 Pf. 


l 


9 


von 
Prof. Dr. v. Balmer u. — = Wildermutb in Tübingen | 
| 


Verlag von Rud. Beſſer in Gotha. 
Enceuhlapäpie 
gefammtd Erziehungs” und Unterrichtswejens 


bearbeitet 
von einer Anzahl Schulmänner und Gelehrten, 
herausgegeben unter Mitwirkung 


Dr. 
Rector des 


{. Schmid, 


umnafiums in Stuttgart. 


Heft 100— 102. Nachtrag: Rußlaud. 18 Bog. 3ME.60 Pf. 


Reden: 


Au Schule umd zeit 


Reden und Aufſähe 
r. K. Schmid, 


f — = Gumnafiums in Stuftgart, 
h gr. 8. Geh, 4 ME. 


Der, gejepliche und der evangeliiche Standpunkt. — Die Unter 
baltungslectüre der Jugend, — Rede bei der Scillerfeier des 
Gumnafiums zu Stuttgart. — Gedächtnisrede auf den verewigten 
König Wilhelm. — Der Mangel an Pietät bei vielen Schülern. — 
Rede am Grabe des veritorbenen Prof. Karl Holzer. — Was 
darf das Vaterland von feinen Söhnen erwarten? — Wie nimmt 
die dentiche Nation ibre Weltitellung in Beſitz? — Zur Eins 
weihung der Gedenktafel für die Gefallenen. 2. December 1571. — 
Die Hausaufgaben. — Warum lernt man denn Latein und 
nn — Die jugendlichen Gemeinihaften. — Die Willens 
ildung 


Auffäge: Ein füddeutfhes Gymnaſium. — Beiträge zur lateiniſchen 


Grammatik. 


Im Verlag von Gebr. Henninger in Heilbronn ist 
soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu be- 
ziehen: [18 


RIOL ET MIRABEL 


UND 


ExıE DE samt Gute. 


Zweı ALTFRANZÖSISCHE Meıvenoenicnre 


MIT ANMERKUNGEN UND GLOSSAR 
ZUM ERSTEN a Ban 
DR. WENDELIN FoERSTER, 


PROF. D. ROMANISCHEN PHILOLOGIE AN DER K.K. UNIV. ZU PRAG, 


I. Theil: AIOL ET MIRABEL. 
Eleg. brochirt 9 Mk. 

Der II. Theil, enthaltend ELIE DE SAINT GILLE, 
sowie die Einleitung, Anmerkungen und Glossar zum 
ganzen Werke, wird im Laufe des Monats Februar 1876 
ausgegeben; Preis: ca. 6 Mk. 





Bei directem Kaufe kosten: 


4) 
Virgils Georgica, Stade 1874, 84 8. 1 Mk. 50 Pf. 
Lucrez, Stade 1873. 4, 2 Bde. 256. 2308. 10 Mk. 


(Bd. 3, Proleg. und Realien, ist in Vorbereitung.) 
Stade. Friedrich Bockemüller. 
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| Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunse 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Goethe und Schille: 


Von 
Hermann Hettner. 
In zwei Abtheilungen. 
| Dritte verb. Aufl. gr. 8. geh. Preis zus. 14 Mk. 54 


Iohn Stuart Mill’s Gefammelte Wr 


| Autorijirte Ueberſehung 


unter „ 
Redaction von Prof. Dr. Ch. Yomperz. 
Gomplet: 11 Bände. 34 Mi. 80 Pf. 
I. Die Freiheit. Das Nüplichkeitäyriuciy. Rertoratsrede. 
II./IV. Syitem der Logik. 10 ME, 80 Pr. 
V.VI. Nationalötonomie. 9 Mt. 
VI, Betrachtungen über MepräfentativsMegierungen. 3 ME. 
| IX. Gomte und der Poſitivismus. Recht und Unrecht des € 


in Bezug auf Gorvorationd» und Kirhengüter. Der J 

geldihwindel, Einige Bemerkungen über die franzöfild 

| volution. Gedanken fiber Poeſie und ibre verfchiedenen 
Profeffor Sedgwick's Vortrag über die Studien an de 
verfität Cambridge. 3 Mt. 

. Vermifchte Schriften. Eriter Band. Anbalt: Givilt 
lleber Apborismen. Armand Garrel. ine Prorbe 
Alfred de Viguy. Bentbam. Goleridge. Anhang. 3 

| . Vermiſchte Schriften. Zweiter Band. Jnbalt: A. de T 
ville über die Demokratie in Amerika. Die Nechteanf 
der Arbeit. Guizot's hiſtoriſche Auffäge und Borlefi 
Neltefte griechiiche Gefchichte und Sage. Mechtfertigun 
frangöfifchen Februarrevolution. 3 ME. 

| Fues's Derlag AR. Beitland) 

| 


Leipzig. 
Verlag von £ A. Brodhans in Rip. 
| Sochen erfäien: 


Orthographifdies Wörterbud 
alphabetisches Verzeichnis — oder im Deutſcher 
gebürgerten Wörter mit ſchwieriger oder fraglicher Schreib 

in endgültiger Feſtſtellung 


von 
Daniel Sanders. 
Zweite durchgeſehene Auflage. 8. Geh. 3 Mf. 


Antiquariſcher Bücherverkehr. 


Zur Completirung philologischer Bibliotheken empfo! 


Suidae Lexieon Graece et Latine ed. Go 


Bernhardy. 2 Bändı 
4 Abthlg. 4. Halae 1834/53. Ldprs. 32 Thaler. 
mässigt auf 27 Mk. 

Durch Neudruck einiger Bogen habe ich noch e 
Exemplare com letirt, die ich noch zu obigem Preise li 
kann, nach Erschö fung dieses kleinen Vorrathes ist das \ 
im Buchhandel vollständig vergriffen. 


| Graece rec. Dindorfii. 
Aristides uns ses. 
42 Mk. jetzt: 6 Mk. 
. philosophiae monumenta. Gr. et 
| Epicteteae illustr. J. Schweighaeuser. 5 
gr. 8. Lips. 1800. Ldprs. 45 Mk. jetzt: 12 Mk. 
In neuen Exemplaren zu beziehen von: 


Isaac St. Goar. Frankfurt a.M. Rossmarkt t 





8. 
L 


3 voll. 
Neueste Ausgabe. 


2] 


Berantwortl, Redatteur Prof. Dr. * Zarncke in Leippig. — Drud von W. Drugulin in Yeipsig. 


titerariiches Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ir 4] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 





Verleat von Eduard Avenarins in Leipzig. 








Grihent jeden Sonnabend. — 22. Jannar. =. Preis vierteljährlich 7 ME. 50 Pf. 
Atn. Ereisftubien, | Stieda, das Sernalverhältuig der Beborenen. | Hauptii, Maur., opuseula. 
Ir ch ne Minigiaaler Aeihitequellen, Lange, de patrum auctoritate. Padoig, Meine pbilologlibe Schriften. 
. chat dt Eeneib Arabice von Meitmühl. @smard, Bandeften » + Eregeticum. Broiin, Schillers —— m d. Publikum €, Beit. 
rn irähitelded, Geſch. D, Edlen v. Biewende. Holiſchmidt, zur Reform des Netien-Sejcpes, Brueyre, cöntes pöpul. de la Grande Bretagne. 
Bartıder It Krieg der Triple-Alltany ar. Heinge, frafgrogeifnale Grörterungen. v.Robeil, über ‘ Glenn u. +fombolif, 
Iersermb, Karl n. Clauſewitz v. Stein, Gegenwart und Zukunft der Rechte und hräke, Hubertuebrüder. 
Iran Briletindrüde eines ruf. Militairarıtes ze, Staatswifien haft Deutſchlande. Nedrenbader. Mittbfan sc. archit. Handjeihnungen se 
It, dertto der phaiiol. Therameunik xx. Shwanebad, die BorkbußrBereine in Rufland. Strümpell, yidagegiihe Abhandlungen, 
————— nie eher cu ce NER Ieeishnentnessenlinlen. escape Fartologie x, brög. von vu. Ziemffen. : Polte, Die deutichen Gewerl · Vereine ze. Mittler, Ghronit d, Kal. Hoftbeaters zu Hannover, 


doch ſchon im vorliegenden Hefte, auf welche glänzende Weife 
Sidel die äußeren Merkmale der Handfchriften berwerthet und 
mit dem Inhalte der einzelnen Briefe jelbjt in DBerbindung 
ſetzt. Und vielleicht erhalten wir dann auch eine Beantwortung 
(ki 4. Sitzungsber. d. philos.-hist, Cl. d. k.k. Akad. d. Wiss. der am Schluffe (S. 86) hingeſtellten Frage, ob und wie weit es 

LXXIX. 5. 461.) möglich jei, den Text fo herzuftellen, wie er von Alcuin erlaſſen 


Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 
Ei Ausgabe der Alcuinbriefe war ſeit langer Zeit ein | wurde. W.A. 


kiel, Tb, Aleuinstudien I. Wien, 1875. Gerold's S. (92 S. 8.) 
I. 0 Pt, 


Kira geweien, und wurbe daher die von Prof. Dümmler 
8 ran der von Faffs gejammelten Materialien beforgte 
de BL VI) freudigſt Begräfi. Gewiß hatte der Heraus- 
Kr bier eine ungemein ſchwierige Aufgabe zu Löfen, ſchwierig 
tetlıh buch, da er ſelbſt die Handfchriften nicht eingefehen 
var, ih mit den von Jaffs oder Anderen angefertigten Colla⸗ 
Imer beugen mufgte. So kam e3, daß bald nach dem Erjcheinen 
er zeuen Busgabe Sickel in einer Beſprechung derjelben darauf 
mie, wie eine genauere Durchforfchung der Handichriften doch 
x der Refultate, als die dort gegebenen, bieten werbe. 
en Unterfuhungen hat er nun fortgeführt, und liegt bie erſte 
Kerkeng derielben, in der die Codices archetypi und bie ab⸗ 
Ietrten Aendfchriften, deren Vorlagen nicht auf uns gekommen 
N. Hr werden, vor. Bon weiteren Forſchungen verheißt 

3 inlhe über abgeleitete Handfchriften der Alcuinbriefe, 
be de computiftifchen Briefe, dann folche über die Datierung 
br Keibe vom Briefen umd Feſtſtellung ihres geſchichtlichen 
Kıltz, Liegt alfo im erften Hefte nur ein Theil der Sickel ſchen 
Kitensen vor, jo ift der Inhalt doch ſchon ein überaus reicher, 
erche Auftlärungen über die Epiftolographie bes früheren 
Bntaters werben gegeben, 3. B. über Auffchriftund Verſchluß 
Rice, über das Fehlen der Daten zc. Am wichtigften find 
R de Uterfuchungen über bie Handichriften ſelbſt. Wir 
muT/=Cod. Vindob. 795) 5.8. eine Handfchrift fennen, 
& ka Sreiien des Erzb. Arno von Salzburg, und zivar im 
Be hs Jahres 798 oder gleich darauf gefchrieben ift; ferner 
#k ih H(—Cod. Musei Brit. Harl. 208) ala eine von 
Fer von Eorbie veranlaßte Sammlung, die Handfchrift 
Mn 514 geiärieben; aus dem Cod. Trecensis 1165 


1) Die Königsaaler Geschichts-Quellen mit den Zusätzen und 
der Fortsetzung des Domherrn Franz von Prag. Herausg, von 
Dr. Job. Loserth. Wien, 1875. Gerold’s S. in Comm. (2 Dl., 
ee u. 6 Taff. Lex.-$.) 


u.d.T.: az rerum Austriacarum. 1. Abth. Seripto- 
Se VIII. B 


2) Loserth, Dr. die Chronik des Benesch Krabice von 
Weitmühl, Beitrag zur Kritik derselben. Ebd. (33 S. Lex.-8.) 
Der von J. Loſerth, gegenwärtig Profeſſor der Geſchichte 

in Czernowitz, vor einem Jahre veröffentlichten Unterſuchung 

über die Königſaaler Geſchichtsquellen (Jahrg. 1874, Nr. 40, 

Sp. 1325 f. d. BL.) folgt num eine Ausgabe derfelben wie der 

damit in engfter Verbindung jtehenden Chronif des Prager 

Domherrn Franz. Während die Cronica Aule regie der Aebte 

Otto und Beter und die in den Handjchriften diejer vorangehenden 

unbebeutenden Annales Aule regie von Dobner nur auf Grund 

eines einzigen ziemlich fehlerhaften (Iglauer) Coder heraus- 

gegeben worden waren, konnte Loſerth für das die Jahre 1317 

bis 1333 umfafjende zweite Buch die leider nur diejes umfaſſende 

Originalhandſchrift in der Vaticana in Rom, für das erſte Buch 

zwei ziemlich gute, aus dem 15. Jahrhunderte ftammende Hand⸗ 

ſchriften in Donaueſchingen und Raudnitz benutzen, jo daß der um⸗ 
fangreichfte Theil der Chronik num in einer weſentlich correcteren 

Form vorliegt, als fie uns die Ausgabe von Dobner bietet. In 

der erſten Hälfte bes erſten Buches hat Loſerth die berfificierten 

Zuſätze Peter's zum Werke feines Vorgängers Otto in edigen 

Klammern gegeben, foweit ihre Ausscheidung beim Fehlen des 

Driginales möglid war. Für das kurze dritte Buch war der 

Herausgeber freilich auf die Iglauer Handichrift allein beichräntt ; 


Naicht man, daß eine erſte Zuſammenſtellung der Briefe doch bot das Werk des Domherrn Franz, der die Cronica Aule 
bet von Karl d. Gr. nad dem Auguft des Jahres 799 | regie ausfchrieb, einige Verbefferungen. Der Domherr Franz 
Bgaden hat u. ſ. w. So kommt Sidel (S.56N.) zu dem | erhielt vom Prager Biſchof Johann den Auftrag, die jeit 1283 
— daß er die Daten vieler Briefe anders berechnet als unterbrochenen hiſtoriſchen Aufzeichnungen des Prager Dom— 


‚ad da er viele, die in der Ausgabe nicht näher chrono— 
'% tehimmt werden fonnten, eben je nach ihrer Zugehörigkeit 

%*: geoifien Sammlung einem ganz bejtimmten Beitraume 
“*. Bir dürfen aljo mit der Ausficht auf reiche Belehrung 
\neieren dorigange der Aleuinſtudien entgegenfehen; zeigt ſich 


capitels wieber aufzunehmen und bis auf feine Zeit fortzuführen. 
Franz, der nach feiner Widmung feine Arbeit im Jahre 1341 
begann, griff noch auf die Geſchichte Wenzel's I und Ottokar's II 
zurüd, wofür er bie älteren in Prag von verfchiedenen Ver— 
faffern gemachten Aufzeichnungen benußte, und wird bany weit 
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die er mehr oder weniger verfürzt feinem Werke einverleibt 
und nur mit vereinzelten Zufäßen zu Gunften der Prager 
Bifchöfe verjehen hat. Da das Wert, das Franz im Jahre 1341 
jeinem Bijchofe überreichte, ohne jeden jelbjtändigen Werth ift, 
jo hat Loſerth mit Recht ihren Abdrud unterlaffen und mur 
das Verzeichniß der Capitel gegeben, kürzere Zufäge aber den 
Barianten der Königfaaler Chronik einverleibt und durch gejperrte 
Schrift hervorgehoben. So blieben vom Werke des Domherrn 
nur einzelne größere, ganze Eapitel füllende, Zuſätze zu ben 
Königfanler Gejchichtsquellen und die bi8 1353 reichende Fort: 
ſetzung übrig, welche Franz fpäter mit Rüdficht auf die Vorliebe 
Karl's IV für hiftorifche Studien unternommen und dieſem 
Monarchen gewidmet hat. Da die beiden Recenfionen des Dom: 
herrn nur in je einer Handjchrift vorlagen, von denen die von 
Dobner einjt für feine Ausgabe benußte jetzt verloren ift, jo 
blieb die Thätigkeit des Herausgebers auf einige Eonjecturen 
beichräntt. 

Was die Neußerlichkeiten der vorliegenden Ausgabe betrifft, 
jo wird man fie im Allgemeinen als zwedmäßig bezeichnen 
müffen. Wie in den Mon. Germanie jtehen zunächſt unter 
dem Terte die Barianten, unter dieſen die fachlichen Anmerkungen 
bes Herausg.'s, furze Erläuterungen, Ergänzungen und Berich- 
tigungen. Die Daten find, auf unferen Kalender reduciert, am 
Nande angemerkt, doch fehlt in diefer Beziehung die nothiwendige 
Conſequenz; die Daten nach dem römijchen Kalender find faſt 
nie, die nach Heiligentagen wenigftens nicht immer reduciert. 
Als Verſtöße bemerken wir, daß Georg immer auf April 24 
jtatt 23 geſetzt, daß ©. 47 ald Tag der Wahl Rubolf’s von 
Habsburg zum Könige noch der 29. September angegeben ift, 
was nach den Unterfuchungen von der Ropp's nicht mehr haltbar 
ift, und daß ©. 368 der falfche Tag der lönigswahl von 1314 
nicht berichtigt worden ift. Die Benugung wäre übrigens jehr 
erleichtert worden, wenn nach dem Vorgange von Perg, Böhmer 
und Anderen das betreffende Jahr am oberen Rande jeder Seite 
angeführt worden wäre, was jegt nur durch Burüdblättern ge: 
funden werden kann. Auch erfahren wir feinen Grumd, warum 
der Heraudg., abweichend von anderen mujtergültigen Editionen, 
die Orthographiejeiner Vorlage geändert und Durch Die gewöhnliche 
lateiniſche Orthographie erjeßt, 3. B. Boemie jtatt Boemie, 
iustitia ftatt iusticia, Rheni ftatt Reni, Heinricus ftatt Henricus 
gedrudt hat. Ueberhaupt ift die Einleitung nach unferer Anficht 
etwas gar zu knapp, hätten die Refultate der früheren Unter: 
fuchungen des Herausg.'s über die Königfaaler Geſchichtsquellen 
etwas weitläufiger mitgetheilt werben jollen; über die Zeit ber 
Entjtehung der fpäteren Theile der Königjaaler Chronik ift ja 
aud) dort faum das Nothwendige gejagt. Das Regifter jcheint 
nad einzelnen Stichproben, die wir gemacht haben, nicht voll- 
ftändig genug; jo fehlt de Falcz (Anna, Gemahlin Karl's IV), 
Monasteriensis episcopus ©. 429, unter den Pragenses eives 
Fridericus de Gallis, auffallender Weiſe ſogar Heinrich) von 
Aufenftein, der oft erwähnt wird und in den Kämpfen unter 
König Heinrich eine fo große Rolle ſpielt. 

Mit der zweiten der oben genannten Schriften ſetzt Loſerth 
feine Studien über die böhmijchen Gejchichtsquellen des vier: 
zehnten Jahrhunderts fort. Er unterzieht die Chronik des 
Beneſch von Weitmühl einer näheren Prüfung, unterfucht feine 
Lebensverhältniffe, die Abjafjungszeit und den Charakter feiner 
Chronik, bejonders aber das Berhältniß derjelben zu ihren 
Quellen, namentlid) der Chronik des Prager Domherrn Franz, 
die er in derſelben Weife behandelt, „mie einftens Franz mit den 
Königjaaler Arbeiten umging, verfürzend, ercerpierend, in une: 
jentlihen Dingen ändernd“, und zur Vita Caroli quarti, bezüglich 
welcher er übrigens wegen des Einzelnen auf feine „Studien 
zu böhmischen Gejchichtäquellen“ verweift. Hoffentlich find auch 
dieſe Unterſuchungen nur Vorläufer einer Ausgabe ber Vita 
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herausgegeben worden iſt, während eine Ausgabe d 
vor Allem die felbjtändigen und die unfelbftändigen 9 
ſcheiden hätte. J 


Schmidt » Phiſeldeck, C. v., Archivſeer., Geſchichte der @ 
Biewende und ibrer Hertſchaft im 13. Jahrh. Quedlinbi 
Huch. (2 B0., 79 S. ar. 8. u. 3 Taf.) 1 Mi. 60 Pf. 

Dieſe auf gründlichen archivaliſchen Forſchungen h 

Unterſuchung behandelt die Geſchichte eines altſaͤchſi 

ſchlechtes in dem jetzigen Herzogthume SE 


Böhmer nur auf Grund einer fehr fehlerhaften : 





ſich Lange fträubte, die Oberhoheit des welfifchen Ha 
erfennen, und erjt um die Mitte des 13. Jahrhunde 
wachjenden Macht der Braunfchweiger Herzöge zum 
feiner Ansprüche auf eine reihsminifteriale Stellung 
bedingungslojer Unterwerfung unter die —— 
wurde. Gerade dieſe von den Edelherren von Biewende 
der bewegten Zeit des Kampfes zwiſchen Staufern und 
verfolgten politiſchen Beſtrebungen bieten, da ſich in ihn 
gewaltige, das Reich erſchütternde Kampf im Kleinen ab 
ein Intereffe und haben eine Bedeutung, welche weit 
Grenzen einer einfachen Familiengefchichte hinausgehen 
die vorliegende Arbeit als ein nicht unweſentlicher Bei 
Geſchichte bes Berfalles der faijerlichen Macht und des 
fommens territorialer Hoheit bezeichnet zu werden ı 
Der Berf. hat feinen Stoff, den er nach allen Seiten, 
bie entfernteften Beziehungen beffelben hin mit muſt 
Sorgfalt verfolgt, in mehrere Abfchnitte zerlegt. In den 
bejpricht er die politijche Stellung der Biewendes und i 
deutung für die Braunfchweigifche Landesgeſchichte. Dar 
eine Reconftruction ihrer Genealogie, foweit dieß die m( 
doch nur jpärlich vorhandenen Urkunden, in denen fie vor 
geitatten, während das britte Eapitel der Beſprechun 
Siegels und Wappens gewidmet ift, welches in gewiſſem 
noch heute ein heraldijches Problem bildet. Der vierte U 
beſchäftigt ſich mit ihrem Güterbefig, ſowohl dem allodia 
lehnbaren, und weift diefen im Einzelnen nad. Dan 
ein interefjantes Capitel über ihre Gerichtsbarkeit umd 
eine Zufammenftellung anderer gleichnamiger Familien 
georbneterer Stellung, welche, wie namentlich ihre Wapp 
weijen, mit den freien Herren von Biewende nichts « 
Namen gemeinfam haben. Das Schriftchen iſt eine 
Bereicherung der Specialgeichichte von Braunfchweig, & 
zugleich den Beweis, wie jelbft die Gefchichte einer an fi 
eben bedeutenden Familie bei richtiger Behandlung für 
lenntniß größerer und allgemeiner Berhältniffe fruchtbar ı 
werben kann. Drei jauber lithographierte Siegeltafeln ı 
außerdem den Werth des Büdhleins. 


Schneider, L., der Krieg der Triple- Allianz (Ks 
Brasilien, Argentinische Conföderation u. Republik Banda 
del Uruguay) gegen die Regierung der Republik Paraguay 
Mit 3 Karten, davon 1 in Buntdruck. Berlin, 1875. Behr. 
260; 8. 119— 189. Lex.-8.) 9 Mk. 

Der vorliegende dritte Band des umfänglichen Wert 
ben großen füdamerifaniichen Krieg ſchließt ſich voll 
ebenbürtig feinen rühmlichjt bekannten Vorgängern an. 
legte Band enthält die Operationen nach der Beſitznah 
Humaita durch die Allierten bis zu Beendigung des $ 
Während die Allierten von Humaita aus auf dem linke 
des Paraguay vorrüdten, bezog der Dictator Lopez zueri 
dem Tebicuary eine befeftigte Stellung, hielt in die] 
Mitte Juni bis Ende Auguft 1868 das Vorgehen der W 
auf und zog ſich dann, dem Linken Ufer des Paraguay folg! 
hinter den Piquicirifluß zurüd. Hier wurden große V— 
zungen angelegt, jo daß die Front der Stellung auferor 
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wurde, was zum erjtenmale die Willierten zu einer Umgehung 
g. Sie jegten Truppen auf das rechte Baraguayufer über, 
Bieten durch den Gran Ehaco (eine jchtwierige Sumpf- 
#5), überjchritten den Fluß von Neuem und erichienen mit 
ı Truppen mun im Rüden des Lopez. Um die Linien von 
ii wurde vom 6. bis 27. December 1868 im blutigfter 
t geritten. Die Streitfräfte des Lopez wurden hierbei 
wegerieben, er felbit floh mit wenigen Begleitern in das 
ir jenes Landes, in die Eorbilleren. — So hatten mın zwar 
die Armee des Lopez zerjchmettert und bald darauf 
ſtadt Affuncion in Befig genommen, aber Lopez lebte, 
die Seele des Krieges, mußte erſt jelbft fallen, ehe 
kieden zu benfen war. Lopez brachte, obgleich entblößt von 
Ämitteln, im Innern des Landes immer neue Streitkräfte 
ame und jegte den zähen Widerftand während des 
es 1569 fort, bis er endlich am 1. März 1870 in einem 
bie am Rio Aquidabani ſelbſt getöbtet wurde. Mit feinen 
tmar auch der Krieg beendet. 
De: Werk iſt die vollitändigfte aller Gefchichten über den 
heit Baraguay. Die flüjfige, anregende Schreibweife macht 
miereffanten Lectüre. Der graufame und romanhafte 
der großen Tragödie, der jchauerlihe Tyranıı Lopez, wird 
is mderen als militäriichen Kreiſen Intereſſe erweden. 
de Ausjtattung des letzten Bandes ift vorzüglich; die 
Karten find far und deutlich. Einen Auszug aus 
Meiummtwerfe enthält „das Ausland“ in Nr. 37 und 38 
11875, 


trheimb, F. v., Oberst, Carl v. Clausewitz. Vortrag gehalten 
in der mulitair. Gesellschaft zu Berlin. Berlin, 1875. Schneider 
& Co. (1 BL, 31 S. gr. 8.) 60 Pf. 


(Separatabdr. aus d. Jahrbb. f. die D. Armee u. Marine.) 


Far Teaexuſewitz, den claffiihen Militärfchriftiteller, ſchlagen 
‚der dentichen Armee warme Herzen, und für dieje wird es 
ne Freude jein, den Vortrag durchzugehen. Wir finden in 
mielben nicht nur die Biographie von Claujewig aufgezeichnet, 
Dern auch die allmählige Entjtehung feiner unfterblichen Werte, 
e Beurteilung von ben verjchiedeniten Seiten und ihren 
us auf die neuere deutſche Kriegführung gejchildert, — 
Ae Feuerſeele Clauſewitz belebte, das möge ein Ercerpt 
er Deatihrift beweijen, die Clauſewitz entworfen hat, als er 
mehreren Gleichgejinnten (Gneifenau 2c.) bei Ausbruch des 
Ünges von 1812 fein Vaterland verlieh und in ruffische Dienſte 

‚4 glaube und befenne: daß ein Wolf nichts höher zu 

bet, ala die Würde und Freiheit feines Daſeins; daß die 

de Königs und feiner Regierung eins ijt mit der Ehre 
bei Bulles und das einzige Palladium feines Wohles; daß 
Fi der Untergang dieſer Freiheit nach einem blutigen ehren- 
E Sampie die Wiedergeburt des Volfes fihert und der 
m des Lebens ift, aus dem einft ein neuer Baum ficher 
kezel jhlägt.* Die Kriege von 1866 und 1870/71 find in 
Serigs Geifte geführt worden, möge derfelbe immer in ber 
ine fortleben ! 

















Kam, Dr, Reise-Eindrücke eines russischen Militair- 
dızies wihrend der Expedition nach Chiwa. St, Petersburg, 
MA Bötiger. (1 BL, 488. gr. $.) 1 Mk. 20 Pf. 

2er Berf. nahm als Bevollmächtigter der Gefellichaft für 
Edete und kranke Krieger an der Erpedition nad) Chiwa 
bei md befand fich bei dem Kaſalinfki'ſchen (in anderen 
Berta Drenburgiſches genannt) Detachement. Er rüdte mit 
widben in Chiwa ein und kehrte bald nach der Einnahme mit 
= Öxffürjten Nicolai Konftantinowiti nad Petersburg 
Bil Die Reijeeindrüde, häufig in Form eines Tagebuches 

vernollitändigen die zahlreichen über den chiweſiſchen 
erihienenen Werke in mancher Hinficht und find wejentlich 
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für Geographen und Ethnologen von Werth. Dem Militär aber 
zeigt das Werlchen, welcher ungeheure Aufwand an Transport- 
mitteln nöthig it, und was für Mühen und Sorgen erforderlich 
find, um in unbevölferten, wüſten Landftrichen den Truppen 
ausreichende Lazarethgegenftände, Medicinal- und Erfrifchungs- 
mittel nachzuführen, 


Archiv des Vereines f. fiebenb. Landeskunde. Hrög. vom Vereius— 
Ausfhup. N. F. 12. Bo. 3. Heft. 1875. 

Inh.: ©. D. Teutſch, Denfrede auf Karl Buß. — Fr. firas 
mer, —— zur Geſchichte der Stadt Biſtritz in den J. 1600—3. — 
Fb. v. Zieglamer, Geſchichte der Freimaurerloge St. Andreas zu den 
drei Seeblättern in Hermannitadt (1767 — 90), — Inbhaltöverzeihniß 
zu ſämmtl. Bänden. 


Forſchungen z. deutfchen Geſchichte. Hrög. von d. bift. Gommiffion bei 
d, Kal. Bayer. Atad, d. Wiſſ. 16. Bd. 1. Heft. 

Inb.: Acht Briefe Melanchthons; mitgetb. von C. Barren 
trapp. — Th. F. A. Wichert, Beiträge zur Kritit der Quellen für 
die Geſchichte Kaifer Ludwig's ded Balern. — SKaljerurfunden des 
Staatsarchive zu Idſtein; mitgetb. von W. M. Beer. — R. Röh⸗ 
richt, die Kreuzzugsbewegung im J. 1217. — Kleinere Mittheilungen. — 
16. Plenarverfammlung der hiſtor. Commiſſion x. 





Medicin. 

Köhler, Dr. Herm,, Prof, Handbuch der physiologischen 
Therapeutik und Materia medica. 1. Hälfte. Göttingen, 1875, 
Vandenhoeck & Ruprecht, (480 8. gr. 8.) 8 Mk. 

Ein wejentlicher Vorzug des Werkes Liegt in dem Umftande, 
daß die Elaffification der Arzneimittel nad phyſiologiſchen 
Grundbfäßen ftreng und, foweit dieß bei ber Schwierigkeit der 
Berhältniffe möglich, vollftändig durchgeführt ift. Der Verf. 
hält fich an die bereits von Bence Jones aufgeftellten vier Haupt- 
gruppen; die erfte derjelben umfaßt die Mittel, welche die 
DOrydationsvorgänge im Organismus und den Stoffwechjel unter 
Bunahme der Ernährung vermehren, die zweite die Mittel, 
welche diefe Vorgänge unter Abnahme der Ernährung erhöhen, 
die dritte Diejenigen, welche die Orydationsvorgänge im Orgas 
nismus unter Zunahme der Ernährung herabjegen, und die letzte 
die, bei welchen dieß unter Abnahme der Ernährung geichieht. 
Die erſte Claſſe der Arzneimittel zerfällt in vier Ordnungen, 
in Mittel, die durch directen Uebergang ins Blut deffen chemiſche 
Bufammenfegung verbeffern und defjen Functionsfähigfeit er 
höhen, in folche, dfe durch Reizung des vafomotorischen Centrums 
im Hirn und dadurch bewirkte Blutdrudjteigerung wirken, in 
folche, die auf das Herznervenfyftem wirken und die Herzarbeit 
erhöhen, und in ſolche, die auf die motorischen Fafern der vafo- 
motorischen Nerven wirken. In der zweiten Claſſe finden wir 
die Mittel in zwei Ordnungen gruppiert; in der erften ftehen die 
Mittel, welche Local reizend auf den Darmcanal wirken und 
benjelben zu vermehrter periftaltijcher oder antiperiftaltifcher 
Bewegung anregen, in der zweiten die, welche in erjter Linie die 
zu ſecretoriſchen Drüſen tretenden jenfiblen Nerven reizen und 
dadurch Hyperjecretion derſelben bebingen; letztere Ordnung 
zerfällt in zwei Unterabtheilungen:: in organodecufforifche (Jod, 
Brom, Ehlor) und organodepofitorische (Queckſilber, Antimon), 
Die dritte Claſſe begreift die fogenannten Sparmittel (Kaffee, 
Thee, Mate, Coca, Arfen) in fih. Die Mittel der letzten Claſſe 
trennen fich in folche, welche die hemifche Zufammenjegung des 
Blutes beeinfluffen, indem fie entweder direct die Orydations- 
borgängeim Blute modificieren, oder indirect, indem fie dem Blute 
orydationsbefördernde Subftanzen entziehen; in ſolche, die die 
Thätigkeit des Darmes local vermindern und die Erregbarteit 
ber jenfiblen Nerven der Drüfen defjelben herabſetzen; in folche, 
welche die Herzthätigfeit durch Lähmung der Herznerven herab- 
fegen ; in folche welche die motorischen Fajern der vafomotorifchen 
Nerven paralyfieren mit den beiden Unterordnungen der organo- 
becufforischen (Atropin, Hyoryamin) und organodepofitorijchen 
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Gink, Kupfer, Blei, Wismuth, Silber); in folche, welche die 
Hirnfunction herabjegen, und endlich in jolche, welche die'peri- 
pheren motorijchen Nerven paralyfieren. — Im Uebrigen zeichnet 
fid) die Arbeit durch großen Fleiß, Vollſtändigkeit und eine um: 
faſſende Kenntniß der Literatur aus, Der vorliegende Band 
behandelt die erite Claſſe der Arzneimittel und von der zweiten 
die Abführmittel bis zur Senna. Die Darftellung ift durchgehends 
überfichtlih, die Anordnung des Druckes dem entfprechend, die 
Ausjtattung ganz zufriedenſtellend. — An einzelnen Stellen 
hätte der Verf. ſich gewiſſen Angaben gegenüber zweifelhafter 
halten jollen. Um nur ein Beifpiel anzuführen, eitieren wir eine 
Stelle aus der Beſprechung des Sauerftoffes. „Geht aus Obigem 
die Yedentung des Sauerftoffes als indirecter umd des erregten 
Sauerjtoffes als divecter Nährſtoff der Gewebe für die thieriiche 
Delonomie hervor, jo wird fein Intereffe in phyfiologifcher 
und pathologiiher Hinficht noch weſentlich größer erſcheinen 
müjjen, weun wir hier im Voraus der Thatjache gedenten, daß das 
Ozon kleinſte Organismen, Fäulnißerreger, Contagien zerſtört, 
und wir uns daſſelbe hiernach als den Reiniger oder das Des— 
infectionsmittel nicht nur für die atmoſphäriſche Luft (Cholera- 
und Peſtepidemien erlöfchen nad) Auftreten von Gewittern) und 
Waller, jondern auch für das im Körper kreiſende Blut zu 
denfen haben.“ 








Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie bearb. 
von Prof. Geigel, Dr. Hirt u. A., herausgeg. von Prof. Dr. H. 
v.Ziemssen. 12.Bd.: Krankheiten des Nervensystems 
Il. 1. Hälfte von Prof. Wilh. Erb. Leipzig, 1874. Vogel. (XI, 
554 8. gr. 8.) 10 Mk. 50 Pf. 


Die Darftellung der Krankheiten der peripheriich-cerebrofpi- 
nalen Nerven von Erb gehört zu den beiten des im Ganzen 
trefflichen Ziemſſen ſchen Handbuches. Der Verf, befleißigt ſich 
der größten Objectivität, geht namentlich den Hypothefen, zu 
denen jo viele Veranlaſſung, jorgfältig aus dem Wege, er ſchildert 
lebendig, klar und dabei doch kurz, beſchränkt ſich auf das Her: 
vorheben des Thatjächlichen und läßt die eigene reiche Erfahrnng 
in jedem Capitel erfennen. — Den praftischen Bedürfniffen ent: 
fprechend trennt der Verf. die functionellen Erkrankungen von 
den anatomiſchen. Der Therapie hat der Verf. ganz befondere 
Sorgfalt angedeihen laſſen. 











Stieda, Wilh., das Sexualverhäitniss der Geborenen. Eine 
statistische Studie. Strassburg, 1875. Schultz u. Cie. (2 Bll, 
648. gr. 8.) 2Mk. 25 Pf. 


A.u.d. T.: Statistische Mittheilungen über Elsass-Loth- 
ringen. Hrsg. von dem statist. Bureau des Kaiserl. Oberprä- 
sidiums in Strassburg. 5. Heft. 

Die Arbeit ift im ftatiftiichen Seminar des Prof. Leris in 
Straßburg begonnen und jpäter mit Hülfe des Vorftandes des 
ſtatiſtiſchen Bureaus für Elfaß-Lothringen, des Regierungsrathes 
Met, weitergeführt worden, Die Unterfuchungen bezweden, 
den vielfach behaupteten Einfluß des Alters der Eheletite auf 
das Gejchlecht der aus der Ehe hervorgegangenen Kinder nach— 
zuweiſen. Es find die Geburten der Jahre 1872 und 1873 von 
Elſaß-Lothringen zu Grunde gelegt, die 100,590 Fälleumfaffen, 
welche benußt werden fonnten und ein Serualverhältnig von 
106.27 darboten. Aus den Erörterungen geht als Endrefultat 
hervor, dab das Alter der Eltern weder in abjoluter, noch in 
relativer Hinficht von Einfluß auf das Geſchlecht der Kinder iſt. 
Weiter unterfucht der Verf. die Behauptung von Gochlert, 
daß die Serualproportion um jo Heiner werde, je größer die 
eheliche Fruchtbarkeit ſei, eine Anſicht, die er gleichfalls nicht 
zu bejtätigen vermag. Zuletzt prüft er das Serualverhältniß 
bei den Erjtgeburten und zeigt, daß daifelbe hier jogar ein etwas 
‚günftigeres ift, nämlich 106.8 beträgt. — Die Schrift zeugt 
von Fleiß, richtigem Verſtändniß und vorfichtigem Urtheil. 
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Albrecht v. Graeſe's Arhiv für Ophthalmologie. Hrsg. voı 
F. 6. Dondersu. Th. Leber. 21. Br. ee 1875. 
Inh: 5. Heinlein, zur malroffop. Anatomie der 
röhrhen. — 9. Schmidt-Rimpler, die Macula lutea. — 
melſohn, eine vafomotor, Neuroie des Giliarförperd. — F. 
ders, die correfpond, Nephautmeridiane u. die fommetr. Roi 
gen. — Schneller, Studien über das Blidfeld. — Gudt 
die Kreuzung der Nervenfafern im Chiasma nervorum optic 
Th. Leber, üb. die Erfranfungen des Auges bei Diabetes n 


Medizinische Jahrbücher. Redig. von S, Strider. 4. Heft. 
Juh. J M. Kaſſowitz, die Vererbung der Syphilis. 


Memorabilien. Hrög. u. redig. von Fr. Bep. 20. Jahrg. 10.4 

Inb.: GH. Rohlfs, Beobachtungen über die Werlbofi 
fleckenkrankheit, nebit frit. —— — W. Rovatid, ü 
wendung des Chloralhydrats im frühen Kindesalter. — Thei 
Analekten; Literatur. 


Deutfihe Zeitſchrift f. prakt. Medicin. Red.: G.F. Runge. Ni 


Inh: I Hirfhberg, Trihinen im Auge? — U 

vu antippret. Wirkung der Salicylfäure u. des ſalicylſ. Na 

dleffen, üb. das Auftreten von Huften in Folge von tiefe 

— u. üb, einige Erſcheinungen des Kehlkopftatarrhs. — 9 
aſuiſtik; Kritik; Bibliographie x. 


Archiv f. erperiment. Bathologie u. Pharmakologie. Hrea. ı 
leb8, B. Raunyn u. D. Shmiedeberg. 5. Bd. 1.2.1 
Heft. 1875. 
uh.: Heubach, Beiträge zur Pharmalodunamif des | 
Binz, literar. Notizen dazu. — Mayer m. Friedrich, üb 
phyſiol. Wirkungen des Amylnitrit. — Högvyes, experiment 
träge über den Verlauf der Athmungsbewegungen mährend 
Ridung. — Binz, üb. einige Wirkungen ätberifher Dele. — 
Br Kenntnig der Arſenwirkungen. — Przybyezewoki, ein 
uche über die äußerliche Wirkung des Saponins. 


— Redd.: Fr. Koſter u. Bro fins. 17. Jabtg 


Inh.: Der Fall Sandon. — Hephata. — Statiftif der 
morde in St. Petersburg. 





Redts- und Staatswiſſen ſchaft. 
Lange,L., de patrum auctoritate comment. (Leipzig 
versilälsprogramm.) Leipzig, 1875. (39 8. 4.) 

Der Verfaffer, in feinen römischen Alterthümern bis 
Anſicht Niebuhr's, Becker's und Schwegler’s vertretend, | 
patrum auctoritas die in Form einer lex curiata ausgelh" 
Betätigung der von den Centuriatcomitien befchlofiener 
wie vollzogenen Wahlen jei, nimmt in der obigen Schr 
Nevifion dieſer Lehre vor, veranlaft durch eim zwi 
Bedenken, einmal daß zwiſchen patrum auctoritas u 
curiata de imperio eine Berfchiebenheit obwaltet, die glei 
bei jener Auffaffung nicht zur Geltung fommt, und ſodan 
mit derſelben gewiſſe Duellenausfprüche nicht völlig harmo 
Und diefe Revifion nun führt den Verfaſſer zu neuen Ergeb 
welche in den beiden Sätzen gipfeln: rückſichtlich der p 
auctoritas find unter patres zu verftehen die patres fa 
gentium patriciarum (S. 6), unter auctoritas dagegen | 
den populi concilia ausgeſprochene Bejtätigung von B 
wie Geſetzen der obbezeichneten Bejchaffenheit (S. 37). 

Bunächjt nun diefe letztere Bofition erregt jedoch ein Bel 
gegenüber der Thatfache, daß die Quellen als Legislative I 
nur eine einzige Gattung von Volksverſammlungen befu 
die comitia; denn dießfalls Laffen fich nicht Curiatconcili 
coordinierte®attung Tegislativer VBolksverfammlungen ned 
Euriatcomitien ftellen, um fo weniger, als aud) die überli 
ftaatsrechtliche Verwendung an ſich des Wortes concilium} 
nicht rechtfertigen würde (Beder, Alterth. II, 1 U.693). x 
man dagegen unter jenen Curiatconcilien wahre Curiatco 
verjtehen, wozu jaaucd Liv. VI, 41, 9: curiatis comitiis P 
auctores fiant nöthigen würde, ſo ergeben ſich dießfalls N 
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Euriatcomitien: theils ſolche, in denen nur die patres 
gentiam patriciarum ftimmten, theil3 folche, in denen 
weiterer Kreis von Theilnehmern ftimmte; und aud) dieß 
Der den Quellen entgegen, welche von einer Zwiefältigleit 
Fen, abgejehen von den calata, nichts wiffen, viel- 
= nur von Euriatcomitien ſchlechthin und nur als von 
Selichen und uniformen Inſtitution ſprechen. 
en von jenen beiden Bedenken, welchedie Unterfuchung 
© $ angeregt haben, erledigt jich das erjtere ohne Weiteres, 
und dieß zwar in Harmonie mit den Quellen, aner⸗ 
von allem Anfange, d. h. von Einfegung der Centuriat⸗ 
a, eine Berjchiedenheit obwaltete zwijchen der patrum 
als einerlex de auctoritateinterponenda und zwiſchen 
inperio, als einemnadjfolgenden Geſetze, wodurch dem 
# eritere lex bereits bejtätigten Magiftrate noch beſonders 
ium ertheilt ward, jo daß demnach jene erftere lex Stell» 
5 des auf die Centurien übergegangenen Gejepgebungs- 
rechtes war, dielegtere lex Dagegen ihre uralte Stellung 
hatte. Was dagegen das zweite jener Bedenlen betrifft, 
dieß auf Liv. VI, 41,9: nec curiatis, nec centuriatis 
patres auctores fiant, undaufCic.p.dom. 14, 38: auc- 
iatorum et curiatorumn comitiorum. Und wiederum 
Bedenken hinweg, jobald man indemauctores esse eine 
este Doppeljinnigfeit anertennt; denn während darunter 
© %er centuriata comitia die patrum auctoritas zu 
%, jo ift daſſelbe bezüglich der curiata comitia in dem 
affen, daß damit entweder auf die ausſchließliche 
Se der Batricier an denfelben oder aber darauf hin- 
“wird, wie burch die patrum auctoritas die Patricier 
machiolgende lex deimperio gleichfalls „auctores“ werben. 
Festigung an fich aber zur Vorausſetzung folchen freieren 
ergiebt z. B. Liv. VII, 17, 9: sine auctoritate 
Se triemphavit, wojelbjt patrum auctoritas untechnifch 
org des Sen. Cons verwendet wird. Im Uebrigen 
für bie.cit. unter allen Umftänden eine erheblichejachliche 
lt; denn da die von F. U. Wolf ausgeſprochene und 
era. 11, ı, S.320 aboptierte Anſicht unzuläfjig iſt, 
hraſe, jo 





% jene Baffage nur eine declamatorijche 

ß son 467 abgelommene auctoritas zu Cicero’3 Zeit 
fuchen jei. Indeß find die ſullaniſchen Reformen noch 

fe nicht genügend erhellt. 

= jodann Die erite Bofition des Verf.s betrifft, die patres 


ung der bereit3 von Hüllmann, Grundverf. 19 und 
| Int. 8 416 aufgejtellten, vom Verf. ſelbſt aber ©. 36 


= filifamilias zur Theilnahme an den zu allen Zeiten 
Frichen Euriatcomitien berechtigt waren, eine Annahme, 


dr und der darin dem Hausjohne angewiejenen 


= politiiche Mündigkeit. 

Der Be endlich, auf welchem der Verf. jeine Ergebnifje 
©, ift der, daß berjelbe das bezügliche Quellenmaterial 
den verfchiedenen Autoren gruppiert und erörtert; und in 
Sierauf ift unabhängig von der Stellung, welche man dem 
rgebmilie des Verf. s gegenüber einnimmt, anzuerlennen 
metheit folcher Methode, die Reichhaltigkeit des herbei- 
Sn Duellenmateriales, die eindringende und Mare, befonnene 
bon fubjectivem Eonjtruieren fich fern haltende Auffafjung 
setion, der Reichthum endlich der gebotenen fachlichen 
FE, imigefammt Momente, welche der Arbeit des Verf.s 
Fe ersorragende wie bleibende Stellung in der Literatur über 

ebige Thema fichern. M.V, 


755, »0 denn die in Folge der lex Publilia von 415 und _ 
© patres familias gentium patriciarum (j. namentlich 
5), jo bietet dieje ganz treffende Wahrnehmung eine | 
erworfenen Annahme, daß nur die patres, nicht aber 


“allein auch in Harmonie jtcht mit der älteften römijchen | 
Denn erst die Centuriatcomitialverfaffung verlieh dem | 
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Esmarch, Dr. Karl, Prof, Pandekten-Exegeticum. Auswahl 
von Pandektenstellen zum Gebrauch bei exegetischen Vebungen 
auf juristischen Seminarien. Prag, 1876. Dominicus. (XII, 488. $.) 
1 Mk. 


Der Herausgeber ſchickt feiner Heinen Sammlung einige 
Worte „zur Orientierung über Zwed und Aufgabe“ voran, Auf- 
gabe der Univerfität ift es, für die mit Recht befeitigte einfeitige 
eregetifche Lehrmethode einen Erſatz zu bieten durch praktiſche 
Uebungen in der juriftijchen Exegeſe. Diefer Verpflichtung find 
vorzugsweiſe die fogenannten Seminarien zu entfprechen im 
Stande. Für den möglichft gedeihlichen Erfolg diefer Seminar- 
übungen kommt e3 nicht zum geringften Theile auf eine rationelle 
Auswahl der Jnterpretationsobjecte an, Zu dieſem Zwecke hat 
der Herausgeber eine Anzahl von Bandektenfragmenten zujammen- 
gejtellt, die ihm befonders geeignet zu jein jcheinen, zunächſt 
für die von ihm felbjt geleitete ſeminariſtiſche Abtheilung. Durch 
die Veröffentlichung derjelben glaubt nun der Verf. möglicher: 
weiſe aud in ähnlicher Lage befindlichen Collegen zur Erleich— 
terung ihrer Aufgabe einen nicht unvollfommenen Beitrag zu 
feiften, und gewiß mit Grund. Ref. ſelbſt hat in einem vorläufig 
erjt privatim eingerichteten jurijtiichen Seminar die vorliegende 
Sammlung jofort nad} ihrem Erfcheinen zu Grunde gelegt und 
fann daher die zwedmäßige Auswahl des Verf.'s bejtens 
bejtätigen. Die zufammengeftellten Fragmente gehören zwar 
nicht immer zu den ſchwierigſten und verzwidtejten, aber wohl 
zu den intereffanteften und discutabelften der Pandelten, Die 
Einrihtung der Sammlung iſt die folgende: Unter 50 Rubrifen 
finden ſich Pandekten-Stellen, regelmäßig eine in jeder Rubrik, 
zufammengeftellt. Un den Tert, der nach der Mommſen' ſchen 
Ausgabe gegeben ift, jchließen jich an Fingerzeige gewöhnlich in 
Srageform, welche dem Wnfänger die Löjung der Aufgabe 
erleichtern ſollen. Literaturnachweife fehlen und find auch wohl 
überflüffig bei der Bekanntheit der fraglichen Stellen. Unzweifel- 
haft eignet ich Daher dieſes Schriftchen für den Docenten und zwar 
auch zum Gebrauche bei den Uebungen jelbjt; denn dafür kommt 
in Betracht, daß er die Terte in einer leicht transportablen Form 
bejigt. Beidem Gebrauche für die Studierenden liegt die freilich 
vermeidliche Gefahr vor, dab aus dem Breviar, wie jo häufig, 
ein Geſetzbuch mit erelufiver Geltung wird. Der Herausgeber 
hat darum jehr recht gethan, wenn er den Studierenden durch 
Berweifung auf Warallelitellen zum Gebrauche der Pan— 
beftenfammlung ſelbſt veranlaßt, c 





Holtschmidt, C. F., zur Reform des Actien-Gesetzes. Berlin, 
1575. Springer. (31 8. gr. 8.) 6u Pr. 


Die Reformvorichläge diefes jehr knapp abgefaßten Schrift: 
chens können größtentheils feinen Anſpruch auf Orginalität 
erheben. Wiener, Behrend, Hecht, Gareis, v. Strombed und 
Andere, auch ber Verein für Socialpolitif haben bereits Achn- 
liches, vielfach jogar daſſelbe zur Revifion des Actiengejellichafts- 
rechtes vorgejchlagen; immerhin aber ift die vorliegende Broſchüre 
leſenswerth. Der Verf. vertritt die jog. Projpecttheorie, die 
ftrenge Haftung der&ründer, Vorftandsmitglieder und Auffichts- 
rathes; dem letzteren giebt er, originell, einen permanent 
den Borjtand überwachenden Jnfpector bei. Die Wahl in 
den Auffichtsrath und die Theilnahme an der Generalverſamm— 
lung wird nad) Holtſchmidt's Vorſchlägen mehr beichränft, als 
unſeres Erachtens notwendig und angemejjen ijt. Tieferes 
Eingehen ins Detail der Reformen und jegliche Berüdjichtigung 
der doch jo mafjenhaft vorhandenen und größtentheils höchſt 
verbienftvolleu Literatur der behandelten Reformfrage hält der 
Berfaffer, wie es jcheint, für überflüffig, unjerer Anſicht nad) mit 
Unrecht. 


* * 
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Heinze, Dr. Rud., Prof., frafprozefiuale Grörterungen. Beitrag 

zur Kritik der dem Neichsta vorliegenden Entwürfe einer Etrafs 

—— u. eines —— unge Stuttgart, 1875. 
(126 ©. gr. 8.) 2Mk. 60P 

Man Hat in neuerer Zeit — dem Entwurfe der 
Strafproceßordnung, und noch mehr den Beſchlüſſen der 
Reichstagscommiſſion und den über letztere noch hinaus: 
gehenden Vorſchlägen Gneiſt's den Vorwurf gemacht, daß 
dieſe ſyſtematiſch darauf ausgehen, die Lage des Angeſchuldigten 
ſo angenehm und behaglich als möglich zu geſtalten, die Stellung 
des Richters aber und des Staatsanwaltes durch Beſchränkung 
und Verdächtigung immer tiefer herabzudrücken. Man überſieht 
dabei jedoch, daß, nachdem bisher die proceſſuale Lage des 
Angeſchuldigten eine den Anſprüchen einer gerechten und zugleich 
humanen Rechtspflege nicht genügende getvejen, bei der bevor- 
jtehenden Neugeftaltung der Behörden und des Strafverfahrens 
der naturnothiwendige Rüdjchlag nicht ausbleiben kann. Es ift 
deßhalb gewiß nicht zu unterfchäßen, daß nunmehr auch Heinze, 
der unter den Kennern des Strafprocehrechtes in eriter Reihe 
ſteht, fich hier in Betreff der proceffualen Seite der Juftizuor- 
lagen auf die Seite Gneiſt's und feiner weitgehenden Vorſchläge 
ſtellt. Auch Heinze vermag die Beftimmungen des Entwurfes der 
Str.Pr.D. nicht für richtig und genügend anzuerfennen: joviel 
die proceffuale Stellung des Staatsanwaltes (S. 6 ff.) und den 
Ausschluß der jubjidiären Popularklage (S. 11 ff.) amlangt, 
wenn ſchon hier unter Vorſchlägen zu Bejchränfung des Rechtes, 
welche unausführbar erfcheinen; die Parteirechte des An— 
geichuldigten, namentlich im Falle der Verhaftung, findet er 
ungenügend gewahrt (S. 18 ff.), das eingehende Verhör des 
Angeklagten will er beibehalten, aber, und gewiß mit Recht, der 
Beweisaufnahme nachgefegt wiſſen (S. 30), die Nothwenvigfeit 
der Borunterfuchung hält er aufrecht (S. 35) und befürwortet 
die Mündlichkeit derjelben, jedoch nur für Juryfälle (S, 42), 
jowie die facultative Deffentlichfeit (S. 45). 

In allen diefen Fragen fehen wir den Verf. in Ueberein- 
flimmung mit Gneift, wenn ſchon nur bedingungsweife, ſowie 
unter anderer Motivierung und mit Beibringung eigener werth- 
voller Bemerkungen die Beftimmungen des Entwurfes als 
unzureichend und die Lage des Angefchuldigten nicht zur Genüge 
fihernd befämpfen. Dieje Gleichheit der Anfichten erjtredt ſich 
jedoch nur auf das procefjuale Gebiet; in Betreff der organischen 
Fragen dagegen, der hierarchifchen Stellung des Staatsanwaltes 
(S. 3 fi.) und der Geftaltung oder Umgeftaltung des Ge— 
jchworenengerichtes, welcher ein großer Theil der Schrift 
gewidmet ijt (5.59 — 104), nimmt Heinze eine Sonderftellung 
ein. Sie ift erflärlich aus des Verf.s früheren Arbeiten auf 
diefem Gebiete und declariert fi) in folgenden Vorfchlägen. Für 
die Zufammenfegung der Jury befürwortet Heinze das Princip 
der Gruppenbildung, durchgeführt durch alle Liſten hindurch bis 
zur Ablehnung in der Hauptverhandlung (S. 64 ff.); bei Feft- 
ftellung der ſachlichen Zuſtändigkeit der Geſchworenen jollen 
diejenigen Delicte ausgefchieden werden, zu deren Aburtheiluug 
ihnen die nöthige Anſchauung und Erfahrung mangelt, namentlic) 
alle getvohnheit3- oder gewerbmäßig verübten Delicte jugend» 
licher und taubftummer Perſonen, Delicte der Beicholtenen, die 
in $ 173. 174. 176, 177 und 179 des Strafgeſetzbuches 
bedrohten, ſowie Delicte gegen fremde Staaten und Amtäver- 
brechen (S. 77 ff.). Als Erjag für diefe, im Verhältniffe zum 
bisherigen, und wejentlich auch im Entwurfe beibehaltenen Rechte 
jehr erhebliche Einfchränfung der fachlichen Zuftändigfeit der 
Schwurgerichte ſollen denfelben nach der Unficht Heinze's zuge: 
wiejen werden: die Prehvergehen (wiewohl Verf. bei diejem 
Punkte nicht recht mit der Sprache herausgeht), die Ent- 
ſcheidung über Ehrlofigfeit der Gefinnung nad) $ 20 Str. G. B., 
über Nothwehr und Exceß der Nothwehr (S. 83 ff.), jedoch 
unter Reduction der Geſchworenenbank oder Erfegung derſelben 
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durch 5 den Straflanmern beizugebende Schöffen; endlich, 
das iſt die Hauptſache, ſoll eine äußere und innere Werbint 
der Jury mit dem Gerichtähofe Hergeftellt werden dadurch, 
einmal den Gejchtvorenen für ihre Berathung ein Mitglied 
Gerichtshofes excl. des Vorfigenden, mit berathender Stü 
beigegeben, andererſeits den Geſchworenen bei Ausmeſſung 
Strafe ebenfalls eine berathende Stimme zugeftanden ı 
(S. 89 ff, 100 fi). 

Mit diefen Borfchlägen fteht nun aber Heinze dem Schi 
gerichte ferner und dem modernen Schöffengerichte näher, al 
zugeben will; jchon der erjterwähnte Borjchlag enthält den Si 
der Zerjtörung, denn unjere Anſchauungen würden eine Scheit 
der Geſchworenen in ſolche erjter und zweiter Elafje nicht 
tragen, und eine Verbindung beider Elaffen dürfte keine gedeih 
Wirkſamkeit erwarten lafjen; die weiteren Vorſchläge 
erfchüttern direct das Fundament des Schwurgerichtes; fo! 
man an Stelle der fcharfen Abgrenzung der den Geſchwor 
und dem Gerichtshofe zufallenden Arbeitsgebiete eine gen 
ſchaftliche Thätigkeit jet, verzichtet man auf den Hauptvo: 
des Schtwurgerichtes, und die directe, unmittelbare Betheilic 
der Stantägewalt an der Beantwortung der Schuldfrage fi 
nothivendig, wie bei dem Schöffengerichte, zur geiftigen Ue 
wältigung des bürgerlichen Elementes. Hier wie dort wüı 
wir das Letztere preiägegeben jehen der Wirkung eines 
Geheimen arbeitenden, rücjichtlih des Umfanges und 
Erfolges der Thätigfeit völlig uncontrolierbaren Einfluffes, 
wie dort hört das Bewußtjein der ftrengen Verantwortlid 
für die gefaßten Beſchlüſſe auf, ein ficherer Pfadfinder zu | 
hier wie dort wird die Folge ein Schwinden des allgeme 
Bertrauens zu Nechtsfprüchen fein, die nicht mehr mit vw 
Selbftändigfeit und Unabhängigfeit der einzelnen Or 
gefunden werben. Wenn aber Heinze als Entihädigung für 
den Geſchworenen vetroyierte Bevormundung durch ein Mitg 
des Gerichtshofes denſelben andererfeits eine Betheiligung 
Ausmeffung der geſetzlichen Strafe zuwenden will, jo muß i 
Propofition als ein Fehlgriff bezeichnet werben. Geradt 
Betreff der Erfenntniß und Beurtheilung der Eriminalite 
nad ihrer Natur und Wirkung, nach ihrer abfoluten und r 
tiven Schwere darf behauptet werden, daß die Wiſſenſchaft 
Geſetzgebung, und die Gejehgebung dem VBolksbewußtjein | 
angegangen ift. Dieje Thatjache tritt fat in jedem Gerichtsii 
zu Tage und ſpricht für Gneift, gegen Heinze. Der Rich 
welcher bei Ausmeffung der Strafe für den einzelnen Fall 
Geſetz anwendet und auf die Mahnungen der Wiſſenſe 
hört, ift in diefer Beziehung der Volfsmeinung um zwei Sch 
voraus, feine Beeinfluffung durch das bürgerliche Element wi 
alfo im beiten Falle zu fortwährenden, das gute Einverneh 
ſchließlich gefährdenden Reibungen, andernfalls zu einem) 
ſchiedenen Rückſchritte führen. Ww 








Stein, Lorenz d., Gegenwart und Zufunft pr Achte n. Sta 
wiſſenſchaft Deutfblande. Stuttgart, 1876. Gotta, (X, 339 
gr. 8) 6Mt. 50 Pf. 

Der Berf. ift ſowohl mit der deutfchen Nechtswiffenid 

im Allgemeinen ald auch mit den Einrichtungen der juriſtiſt 

Facultäten, dem juriftischen Lehrplane und dem Prüfungs 

in Deutfchland höchſt unzufrieden. Er verlangt eine gröf 

Berüdjichtigung des öffentlichen Rechtes und aller derjeni 

Wiſſenſchaften, welche er unter dem Namen Staatswiſſenſcha 

zufammenzufafjen beliebt. Um Ende des Buches ftellt er ei 

Entwurf für die Reorganijation der Univerfitäten und für 

Einrichtung der rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultät < 

demzufolge dieje Facultät in Zukunft aus vier Eollegien beſte 

fol, Das erfte foll die allgemeinen Staatswiſſenſchaften lehn 
ober nach dem Ausdrucke des Verf.'3 „die allgemeinen Krä 
welche das Leben der Gemeinschaft ordnen umd beherrſche 


— 1876. 24, — Siterarifches 













































Sach) Die Rechtephilojophie zählt; das zweite Collegium 
Nehtswifjenichaft widmen, das dritte Collegium 
Baltungslcehre oder „eigentlichen“ Stantswiljen- 

fe Mufgabe, das vierte endlich techniiche Fächer, 

+ Sondivirthichaft, Foritwirthichait, Gewerbe und 

Mandel, wofür der Verf. den Ausdruck „Gebiet der | 
Derwendet. Da glüdlicherweije die MR Wahrichein- 

benstlich gering it, daß die jurijtiichen Facultäten 

zf. ausgedachte WMißgeſtalt jemals erhalten werden, 

Diefe Phantafien auf ſich beruhen laſſen. Den 
t des Buches bildet aber eine Stritif der Rechtswifien- 
Me Darlegung, wiediejelbe zu reformiren jei. Diejen 

Liegt der jehr richtige Gedanfe zu Grunde, daß 
5 der formalen Rechtsbegriffe allein nicht genügen 

mehr für die willenjchaftliche Erkenutniß des 
) eine Kenmutnii der Lebensverhältniſſe, der geiell- 

, ber wirthichaftlihen Bedürfnifie erforderlich 

Jane iſt nun feineswegs neu; ex ijt im Gegen— 
Dic en wem er einfach und schlicht ausgedrüdt 
memplah. Der Verf. hat ihm aber den Anſtrich 

dedh 9 durch zwei Hülfsmuittel zu geben gewußt. 

t darin, dab der Verf. die Miene annimmt, als 

tie der ganzen bisherigen Rechts swillenichaft. 

ſtiſche Dogmatik ſo dar, als wäre ſie reine 
om des Corpus juris und verrotteter 

— und die Rechtsgeſchichte, als 

ie jinnloje Antiquitãtenträmerei; er ergeht ſich 

ichen Schmähungen auf die Nomanijten und 
amd gelegentlich; werden Savigny und Ihering 
dien Auffalfung des römischen Rechtes er 

Rott wegen ihres mangelnden Verjtändniffes 

E abgefanzelt. Wer die neuere Literatur * 
> der Rechtögeichichte auch nur einigermaßen 

e die lomiſchen Windmühlenkämpfe des ſtaats— 

eers in heiteres Erſtaunen verſetzt werden; 

vermuthlich nicht beſtimmt für diejenigen, | 
diitenichaft kennen, Tas andere Hilfsmittel 

5 der Verf. feinen Gedanken mit dem Qualm 

icher Dialektit umgicht. Dadurch wird es 

een Gedanken auf 300 Seiten breit zu 
die Armſeligkeit des Inhaltes durch einen er: 
ulſt und Bombaſt zu verhüllen. Dieſe Eigen— 

23 Berf. "3 ijt ja aus der bänbereichen Verwaltungs: 

em Den weiteften reifen befannt. Der unerläßlichen 
ma der Dialektif entjprechend, entwickelt der Verf. 

Die Rechtsbegriffe an ſich ſeien ewig und 

id ) fie feien aus der Natur des Menfchen und der 

meimichaft herzuleiten und zu entwidelt, eine Auf— 
jeder Hechtsphilofophie obliegt. Die Lebensverhält⸗ 

Be dem jtetigen Wechjel unterworfen und in 

ure andere; ihre Erforichung, Erkenntniß und 

lic je Daritellung falle der Siaatswiſſenſchaft zu. Die 
| beider, nämlich) die Anwendung der (philofophiichen) 
auf die (durch) die Staatswiſſenſchaft ermittelten) 

fie jei die Rechtswiſſenſchaft im wahren Stimme, 
ut am —— und vollſtändige Kenntniß Des 


F 
Men 


und jeiner hiſtoriſchen Eutwicklung bloße 
Ware dieß richtig, ſo wäre die nothwendige 
Ebiloſophiſche Syſtem und jede Methode der 
dei iſſenſchaften zu einer eigenthämlichen 
Hajt führen müßte, da die Rechtswiſſenſchaft ja 
mbination jener beiden wäre. Rechtsgeſchichte 
FE Srumd Hiftorischer Beugnifie, nach Rechtsquellen 
— und darjtellen zu wollen, wäre eitle 
2b nr Für die bornierten Nomaniften und Germaniften 
* «8 um das Biechen Rechtskunde zu thun jei; der 
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„wiſſenſchaftliche“ Zurift dagegen nimmt die Begriffe derjenigen 
Philojophie, ber er jich verfhrieben, und die Begriffe derjenigen 
ſtaatswiſſenſchaftlichen Theorie, die gerade in Mode oder ihm 
befannt ift, und conftruiert daraus a priori die ganze Rechtsge— 
ſchichte, und in derfelben Weife „entwidelt” er das Privatrecht 
und öffentliche Recht. Jedes Studium des Corpus juris civilis 
oder canonici, der leges barbarorum, des Sadjenfpiegel3 oder 
der neueren Sejeggebungsarbeiten kann da nur verwirren und 
von der Höhe der Rechtswiſſenſchaft hinabführen in die dunklen 
Irrwege der Rechtöfunde, Fe größer die Rechtsunkunde, deſto 
reiner die Rechtswiſſenſchaft. Der Verf. giebt jogleich in feinem 
Buche eine umfangreiche Probe. Er unterfcheidet drei Arten, 
wie die nienfchliche Gemeinfchaft geordnet fein kann: die Ger 
ſchlechterordnung, die ſtändiſche Ordnung, die ftaatsbürgerliche 
DOrdmung. Auf diefe drei Ordnungen braucht man nur die 
(Hegeliche) Rechtsphilofophie anzuwenden, und fiehe da: man 
hat die ganze Rechtägejchichte ſowohl bei Griechen und Römern, 
al& auch bei Franzoſen und Engländern, bei Franken und Sachſen 
fir und fertig. Die alte Zeit und das alte Recht ift bei Griechen 
und Römern fowie bei den Germanen das Recht der Geſchlechter⸗ 
ordnung, und es ijt dem Verf. etwas leichtes, daraus ebenfo 
den Begriff des quiritarifchen Eigenthumes, der legis actiones 
und der formellen Rechtsgeſchäfte des alten jus eivile als aud) 
die Verfaffung des altgermanifchen Staates und fogar die 
Formelſammlung von Markulf () zu conftruieren. Die mittlere 
Periode der Römerzeit und das Mittelalter im gewöhnlichen 
Sinne ift die Verwirklichung der jtändifchen Ordnung. Damit 
ift die ganze Rechtsgeſchichte des Mittelalters „wiſſenſchaftlich 
erfaßt“; freilich wie man auf dieſem Wege dazu kommen ſollte, 
einen einzigen wirklichen Rechtsſatz des Yehnrechtes oder mittel- 
alterlihen Pfandrechtes, ehelichen Güterrechtes oder Obligations» 
rechtes u. ſ. w. zu erfennen, das iſt ſchwer einzujehen. Aber 
dieje Sätze entnimmt man einfach der, Rechtskunde“ und erhebt 
ſie zu „wiſſenſchaftlicher Erkenntniß“, indem man ſie mit der 
Brühe jpecnlativer Dialeltik übergießt. Tas Eindringen ber 
„ſtaatsbürgerlichen Ordnung“ an Stelle der ſtändiſchen Ordnung 
iſt nach der Meinung des Verf.'s in den Pandekten Juftinian’s 
veranſchaulicht und durch) die Pandektenjuriiten verwirklicht 
worden, und die Reception des römischen Rechtes am Ende des 
Mittelalters bedeute ebenfalls die Einführung der jtaatsbürger- 
lichen Gejelljhaftsordnung an Stelle der ftändiichen. Was 
bedarf es da weiter quellenmäßiger Forſchungen über die 
Neceptionsgefchichte? 

In derjelben Weife entwidelt der Verf. das Rechtsſyſtem 
der drei Geſellſchaftsordnungen, indem er die pofitiven Rechts- 
begriffe aus irgend einer Encyflopädie oder aus der Erinnerung 
an irgend ein veraltetes Coflegienheft entnimmt, gewöhnlich fie 
halb verjtehend oder ganz mißverſtehend, und fie mit jpeculativer 
Philoſophie in ein „Syſtem“ bringt. Wir müſſen es uns ver- 
fagen, hier auch nur annähernd angeben zu wollen, wie zahl: 
reiche Irrthümer über das alte und über das mittelalterliche 
Necht der Verf. auf verhältnigmäßig furzem Raume zu befunden 
gewußt hat und wie er die Gelegenheit benußt hat, zu zeigen, 
wie man auch an die Stelle der quellenmäßigen und der Wahr: 
heit nachforichenden Behandlung der Kirchengefchichte und des 
Kirchenrechtes haltlofe Speculationen ſetzen fan; denn es 
fcheint uns wichtiger, noch etwas näher das Recht der ftaats- 
bürgerlichen Gefellichaft, wie esder Verf. conftruiert, zu beſprechen. 
Das „bürgerliche Recht“ der „Itaatsbürgerlichen Gejellichaft“ 
zerlegt er wieder — wie fich von felbjt verjteht — in drei Ge— 
biete, nämlich Privatrecht, Handelsrecht und Geſellſchaftsrecht; 
das Privatrecht beruht nad) dv. Stein einzig und allein auf dem 
Einzelwillen; „ihm ift daher die Perſönlichkeit nur noch Perſon, 
das Eigenthum iſt nur nah ein Gut“. Das Handelsrecht 
dagegen beruht auf der „Bildung des Capitals“; „hier Löft ſich 
daher der Werth und das Werthleben (!) von dem einzelnen Gute 
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103“, an die Stelle der Perjon tritt die „Handelsperfönlichkeit”, , 


Die Verbindung von Ginheit (Perſon) und Capitalbildung 
ergiebt von jelbjt das dritte Gebiet, das Recht der Gejellichaft. 
Dieſe Speculation wird mm im Einzelnen durchgeführt, und da 
bisher nod) kein vernünftiger Juriſt und fein Geſetzgeber auf 
den Einjall gerathen ift, das Rechtsſyſtem in der angegebenen 
Urt aus Rand und Band zu bringen, jo ergeht e3 der bisherigen 
Wiſſenſchaft wieder jehr jchlecht, und es wird z. B. ©. 234 
Ihering vorgeworfen, „wie gänzlich unhiſtoriſch er fich mit ſei— 
nen Abjtractionen über den Beſitz in Gebiete verliert, die er nicht 
beherrſcht“. In einem jchauderhaften Zuftande befindet ſich nach 
der Verficherung des Verf.'s das Handelsrecht; „es gilt als eine 
Art Nebenfach“; „es hat feine Zeit und Kraft gefunden, fich 
über jein eigenes Gebiet zu erheben“; „es hat fich von feinem, 


jlavijche Welt, Spanien und talien, ſowie Skandinavien 
Seite gehoben find, bleibt bie unerläßliche Dreiheit wieder ũ 
England, Frankreich) und Deutfchland. „Die arbeitende $ 
in England ift das freie Individuum.“ „Die arbeitende $ 
in Frankreich dagegen ift der einheitliche Staat.“ In Deutid 
enblich ift „die arbeitende Kraft in Leben, Recht und G 
gebung die Wiſſenſchaft.“ Dazu bedurfte es der Philoſo 


' „Die gewaltigfte aller ſyſtematiſchen Thaten der Gefchichte 
Gedankens ift die Hegel’iche Philofophie”, heißt es ©. 303, 


im runde doch nur recipierten Handelsgejegbuche nicht [osmachen | 


fönnen; es getraut ſich noch nicht recht zu erklären, daß diejes 
Geſetzbuch fich zum Handelsrechte etiva verhält, wiedas Breviarium 
zu den Bandelten; es verjteht noch nicht, jich die Frage nad) dem 
Verhältnifje des Handelsrechtes z. B. zur Gewerbeordnung, 


zum Seerecht, zum VBerficherungswejen, zum Privatreht und | 


zum Verwaltungsrecht auch nur vorzulegen, gejchtweige denn zu 


beantworten; es hat die höhere Weihe der Rechtsphiloſophie noch 


gar nicht entbehrt; kurz es ift eine bereits großartig ausgebildete 
Nechtslehre, aber es ijt noch feine Nechtswifjenfchaft geworden“. 


diejer Rechtslehre eine echte Rechtswiſſenſchaft zu machen, indem 
er zu der abgedroſchenſten Phraſe greift, die es in der ganzen 


Literatur des Handelsrechtes giebt, nämlich daß „der Wertb .,. — — — 
die eigentliche Sache und die Sache nur durch ihren Werth | Schwanebach, P., die Vorschuss- Vereine in Russl: 


Gegenjtand der Arbeit iſt“. Dieſer Werth joll angeblich feinen 
eigenen Beſitz, feinen eigenen Gebrauch, fein eigenes Pfand, fein 
eigenes Eigentyumsrecht, jein eigenthümliches Vertrags: und 
Forderungsrecht hervorbringen. Entiprechend dem Capital und 
der Arbeit unterjcheidet der Verf. ferner das eigentliche Handels- 
recht (Rechtsſyſtem des Verfehrswerthes) und das Arbeitsrecht, 
und unter diejen beiden Rubrilen wirbelt er eine Anzahl von 
Rectsinftituten durcheinander wie ein Sturmmwind einen Haufen 
Kehricht. Während er dem Handelsrechte wiederholt den Vorwurf 
macht, daß daffelbe zu wenig umfaffe, erfpart er ihm auch den 
entgegengejegten nicht; er ift nämlich ſehr ungehalten darüber, 
„daß die Hälfte des pofitiven Rechtes der Gejellichaften nad 
franzöſiſchem Muſter in das Handelsrecht hineingerathen ift, 
wohin es gar nicht gehört, während die andere Hälfte in heimath— 
lojen Rechtsjägen in unferer Praxis umberirrt*. Vielmehr hätte 


nun die wahre Rechtswifjenichaft, wie am Anfange des Bı 
ausgeführt wurde, in der Applicierung der Hegel ſchen Philoſt 
auf die ſtaatswiſſenſchaftlich erlannten Lebensverhältniffe 


| fteht, ein Werk, welches der Verf. zu vollführen gelehrt 


jo erjcheint für den aufmerffamen und denfenden Leer, 
wohl vorauszufehen war, als der höchſte Glanzpunkt, deı 
Geſchichte der Menfchheit aufzuweiſen hat, ala der bedeute, 
Beift, der das Wefen der Dinge erfannt und erfennen gelehrt 


| als der erleuchtete Apojtel wahrer Wiſſenſchaft: Lorenzv. < 


Um dieß Alles zu begreifen und das Buch des Verf.s 
Entzüden zu lefen, ift nur zweierlei erforderlich: er) 
Mangel an Rechtsfenntnifien, fo daß man die Rechtsirrthi 
des Verf.'s nicht zu entdeden vermag, und zweitens Mange 
philoſophiſchen Kenntniffen, jo daß man die Willfürlichkeit 


eculativen Methode in ber Aufftellung von Gegenfägen, 
Der Verf, beforgt nun in aller Schnelligkeit das Gejchäft, aus Ip ——— —— 


man dann zum Gegenſtande des dialeltiſchen Gaukelſpieles m 
nicht bemerft. 





— — — 


St. Petersburg, 1874. Röttger. (1 Bl., 81, 168. gr.8.) 20 


Die Heine Schrift berichtet über ſehr intereffante Verf 
die zur Verbeſſerung der Ereditverhältniffe Heiner Yandwirtk 
Rußland gemacht worden find. Nachdem verjhiedene A 
von Hülfscafjen zu diefem Zwecke jchon früher errichtet wo 
waren, aber ſich fajt durchgehends jehr wenig bewährt ha 
find feit 1866 mit befjerem Erfolge in verjchiedenen Th 
des Reiches Ländliche Vorſchußvereine gegründet, die im We 
lichen auf denjelben Principien beruhen, auf weldhen Sc 


Delitzſch feine Hauptjächlich für den ſtädtiſchen Mitteli 


beftimmten Vorfchußvereine errichtet hat. Indeß Haben 
die Verhältniffe ruffiicher Bauerndörfer manche Abweichu 
von dem deutſchen Vorbilde nothwendig gemacht. Man hat 
fo ausichließlih auf Selbfthülfe bauen können, ſondern 


‚ meiften Vereine wurden nur dadurch möglich, daß ihnen be 


das Handelsrecht doch jo viel Reſpect vor der fpeculativen | 


Wiſſenſchaftlichkeit des Verf.s haben jollen, daß es fih um 
Handelögejellihaften, Actienvereine, Wirthichaftsgenofjen- 
ſchaften u. ſ. w. nicht befümmert, da es dem Verf. beliebt, fie zu 
dem dritten Theile jeines bürgerlichen Rechtsſyſtemes zu ftellen 
und bier ein bejonderes Vereins - Berjonenrecht, Recht des 
Vereinseigenthumes, „Couponrecht“ u. |. w. zu erfinden. Auch 
bier ift e8 unmöglich, dem Verf. auf feinen Frrgängen zu folgen 
und im Einzelnen zu zeigen, wie er mit den Nechtsbegriffen 
umfpringt und wie jehr es ihm geglüdt ift, feine Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft von jeglicher Rechtskunde weit entfernt zu halten. 

Auch „das Rechtsleben Europas und die Wiſſenſchaft“ wird 
vom Berf. noch in Kürze in Ordnung gebracht. Es wird bier nach 
einer Einleitung über Europa im Wllgemeinen, über „das 
Lebensprincip des arbeitenden Europas“ und über die Bedeutung 
der „Individualität“ verfucht, die befondere Stellung der einzelnen 
Völker in der Rechtsentwidlung Europas fetzuftellen. Der Bf. 
trennt zunächſt in der befannten Urt der jpeculativen Bhilojophie 


Gründung von den Landichaften, oder auch von Priv 
meiftens den ehemaligen Gutsherren, ein erjter Capitalf 
von 1000— 1500 Rubel gegen mäßige Zinſen auf einen län 
Beitraum, doch nicht über 10 Jahre vorgeichoffen wurde. 
ausnahmslos ift dann vom Borfchußgeber das Recht ftip 
worden, ein Mitglied, gewöhnlich den Vorſitzenden, in den 
fihtsrath zu ernennen, der dann auch wohl die Debatten 
Generalverfammlung zu leiten hat. Ferner ift die Einzat 
der Gejchäftsantheile dadurch erleichtert, daß nicht monat 
jondern 3 — Yajährlihe Einzahlungen von 60 Kopeleı 
ein Rubel verlangt werden u. dergl. Heiner Abweichungen ı 
Auffallend ift e8, daß man als äußerfte Grenze für die T 
der Vorſchüſſe die Frift von 9 Monaten hat fejthalten kör 
während doc der Landwirth für eine Capitalverwendung 
fo kurze Beit nur jelten Gelegenheit hat, 

Da bei uns in Deutſchland gerade gegenwärtig Die F 
lebhaft erörtert wird, inwiefern die Vorjchußvereine 


Schulze⸗Delitzſch derModification bedürfen, umin rein landıv 


| 


der Gejchichte Ajien von Europa, die alte Welt von der neuen, | jchaftlichen Diftrieten zu gedeihlicher Wirkjamfeit zu gelar 


Griechenland von Rom, Athen von Sparta, jedem die welt- 
geichichtliche Aufgabe zuweiſend, die es für Die Rechtsentwidlung | 
zu erfüllen gehabt habe. Nachdem dann noch in Kürze die ruffiich- | 


fo dürfte die Heine Schrift und die Erfahrungen, über bi 
berichtet, befondere Beachtung verdienen. 








13 
halke, Hugo, die — Gewerk · Bereine un die Secial, 
Demsfratie. (Mit bei. Berüdjihtigung der engl. Gewerkvereine.) 
Berlin, 1875. J. Dunder. (52 S. gr. 8.) 80 Pr. 

Tie Schrift giebt eine überfichtliche Darftellung ber Zwecke 
p der Örgamijation der englifchen trades-unions und der denſel⸗ 
en deutichen (Hirih-Dunder’ihen) Gewerkvereine, 

legt jodann die Stellung dar, welche dieje Vereine zu den 
Eis, Einigungsämtern, Lehrlingswejen und manchen anderen | 
Undsgenheiten des Handarbeiterftandes einnehmen, wobei indeß 

Ümerigite und wichtigſte Punkt, das Verhältniß zu den 


und Invalidencaffen, unter Bereifung aufdasneue Bud | 


ds Srih nur oberflächlich berührt wird. Den Schluß bildet eine 
wührlihe Rechtfertigung der deutichen Gewerkvereine und 
: Ampaltes gegen die Bortwürfe, welche denfelben wegen ihrer 
lgumg an dem Waldenburger Strife gemacht werben. 
Tat Buch dürfte für diejenigen, welche der Literatur über 
he Gewertvereine ihre Aufmerffamteit gervidmet, mit Ausnahme 
delziht des legten Capitels wenig Neues bieten; dagegen iſt 
& wohl geeignet, diejen Angelegenheiten ferner Stehende zu 
ihten und 


heicn. 


—** für — und Rente. Hrög. von Ar. v. Dandelman. 


Iab.: 
vum 3.1834 bis auf die Gegenwart, — Finanzielle Monatschronif : 
Erteder 1875. — Literatur. 


Sprachkunde. Literaturgefdichte. 


Hauptü, Maurieii, opuscula. Vol. I. Pracfixa est Hauptii imago 
ser ineisa. Leipzig, 1875. Hirzel. (3 Bll., 406 S. gr. $.) 10. Mk. 

Eme Sammlung der philologijchen Abhandlungen eines 

Vames wie Moriz Haupt wird überall auf danfbare und freu- 


mande weitverbreitete VBorurtheile zu zer: | 


9.0. Poſchinger, die Bankgeichichte des Kar. Bayern » 
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mes und bie großentheils bisher noch nicht v veröffentlichten Feſt⸗ 
reden. Haupt hat wenig in den Handexemplaren feiner Publi— 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


cationen hinzugeichrieben; dieſes Wenige ift aber von dem Heraus⸗ 
geber gewifjenhaft bemußt und angemerkt worden. Im Uebrigen 
hat derjelbe verjtändig gehandelt, indem er fich aller Zuſätze 
oder gar Berichtigungen enthalten hat. Haupt's Arbeiten laſſen 
Zufäge von einer anderen Hand nicht zu. Die Austattung iſt, 
wie man das bei dem S. Hirzel ſchen Berlage gewohnt ift, ganz 
vortrefflich, der Eindrud des Buches überhaupt, um ein Haupt'⸗ 


ſches Wort zu gebrauchen, „reinlich“. Nicht der geringfte Schmud 








des Bandes und eine rechte Freude für die Verehrer des bedeu— 
tenden Mannes ift ein vortrefflich ausgeführter Stahljtih, aus 
dem uns das charakteriftiiche Antlig mit der vollen Wahrheit 
des Lebens entgegenblidt. Wir wünſchen und hoffen, daß die 
Opuscula uns bald volljtändig vorliegen werden und vor dem 
Schidjale anderer Opuscula, nie fertig zu werden, bewahrt 
fein mögen. Wir hoffen auch, daß jorgfältige Indices im 
zus Bande die Benupung des Gejammtwerfes — 
werden. 








Madvig, 3 Joh. Nik., Prof., kleine — Schriften. 
Vom Verfasser deutsch bearbeitet. Leipzig, 1875. Teubner. (VIl, 
560 5.gr. 8.) 14 Mk. 


Das vorliegende Buch bringt und eine von dem Verfaſſer 


ſelbſt veranstaltete deutjche Bearbeitung von zehn Abhandlungen, 


die in den Jahren 1835 bis 1571 entitanden und theils als 
akademische Gelegenheitsichriften, theils als Beiträge zu den 
Abhandlungen der kgl. dänischen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
und zur Tidſtrift for Phil. og Päd. in dänischer Sprache ver- 
öffentlicht find. Diejelben find, wie Madvig ſelbſt in der Vorrede 


' hervorhebt, dem nichtſtandinaviſchen Publitum jo gut wie ganz 
unbekannt geblieben und können darum in Deutjchland als neu 


dige Anfnchme rechnen können; find doch die Arbeiten diejes | 


Gelehrten von tief eingreifender Bedeutung gewefen und manche 


darunter geradezu clajjiich zu mennen. Sein Philologe jeit 


| 
| 


Sahenamn und Böch hat eine gleiche Sicherheit der Methove | 


jene Klarheit umd Kürze der Behandlungsmweije mit ähnlicher 


Gelehriamteit und Belejenheit verbunden; mit jeder Periode | 


der griechiſchen und lateinischen Literatur war Haupt vertraut, 
222 für die kritische Behandlung einer jeden bejaß er die richtigen 


| 


Ssrspumtte. Ein wunderbares Gedächtniß und eine glänzende, | 


—— geſchulte Divinatiousgabe leihen ſeinen kritiſchen 
etangen den eigenthümlichen Reiz, dem ſich Niemand zu ent- 
jeden vermag. Die Opuscula, deren Sammlung von U. von 
Stirmowig-Möllendorf bejorgt wird, kommen noch obendrein 
tom wahren Bebürfnifje entgegen, weil jehr viele der Gelegen— 
Iersihriften Haupt's längjt höchſt jelten geworden und nur 
ever zu beichaffen waren. So gehörten 5. B. die den erjten 
dad eröffnenden Questiones Catulliane und Observationes 
eritice ſeit lange zu den philologijchen Seltenheiten, für die 
zum theuer bezahlen mußte; man freut fich jet, fie in einem 
ben Auge wohlthuenden Drude vor ſich zu haben. Es ſchließen 
% daran die Miscellen aus dem Rheinischen Muſeum und 
lologus, auch ein Aufjag aus Jahn's Jahrbüchern; nur in 
wer früheren Zeit hat Haupt bekanntlich Beiträge zu diefen 
Jetihriften geliefert. Es ſchließen ſich hieran die mannigfachen 
Srbeiten Haupt’ 3 in den Berichten der Königl. Sächſiſchen Gejell- 
beit der Wiffenfchaften, umd die letzte der Leipziger Arbeiten, 
»e 1849 erjdhienene eingehende Ausgabe des Epicedion Drusi; 
> Iepte Stelle des Bandes nimmt ein die Abhandlung de carmi- 
sibus bucolieis Calpurnii et Nemesiani, mit der ſich Haupt 1954 
a Berlin habilitierte, eine feiner muft ergültigften Leiftungen. 
Ter jmeite, ſchon im Drude befindlihe Band joll die Berliner 
en umfaſſen, der dritte die Beiträge zum Her: 


1 


gelten. Und neu jollen fie auch infofern fein, als ihr Verfaſſer, 
der. in allen wejentlichen Punkten heute noch derjelben Anficht 
iſt wie zur Zeit der erſten Abfaffung, bei der Bearbeitung in 
deutjcher Sprache durch Zuſätze den Forderungen der Zeit 
Rechnung zu tragen geſucht hat. 

Weitaus den größten Raum nimmt eine Reihe von ſprach⸗ 
wiſſenſchaftlichen Abhandlungen ein (S. 1 bis 378), auf deren 
Beröffentlihung im deutjchen Gewande der Verfaſſer bejonders 
großes Gewicht legt. Sie bejchäftigen ſich vornehmlich mit den 
legten und höchiten Problemen der Sprachwiſſenſchaft, mit 
„Weſen, Entwidlung und Leben der Sprache“, mit „Entitehung 
und Wejen der grammatiihen Bezeichnungen“ (d. h. der 
Beziehungsausdrüde), mit „der Etymologie und ihrer Aufgabe“, 
Das Alles wird erörtert unter fortgejegter, bisweilen recht ge— 
jalzener Polemik gegen abweichende Auffaflungen, namentlich 
von Männern wie Humboldt, Grimm, Bott, Schleicher, Curtius, 
Mar Müller, Allen diefen Sprachforſchern gegenüber glaubt 
Madvig zu einer wejentlich Hareren und richtigeren Anficht über 
das Grundweſen der Sprache gelangt zu fein, und er ſpricht 
die Hoffnung aus, daß namentlich „jeine fpeciellen Fachgenoſſen, 
die claſſiſchen Philologen, ihm Dank wiſſen werden für den 
bisweilen jcharfen Ernjt, womit er die jprachliche Seite der 
philologiihen Wiffenihaft von Vorurtheilen und inhaltlofem 
Gerede zu befreien gejucht und eine einfache und natürliche Auf- 
faffung und Beurtheilung empfohlen habe“. Wir gejtehen gerne 
zu, dab Madvig's Abhandlungen vieles recht Treffende enthalten 
und find der Anficht, daß jeder Sprachforicher aus der Lectüre 
derjelben mancherlei fruchtbare Anregung empfangen kann. Aber 
fie enthalten auch vieles höchſt Problematifche, und wenn Madvig 
meint, er habe die Sprachwiſſenſchaft in ihren Grundfragen ge- 
fördert und hier neues Licht verbreitet, jo kann Ref. das nur in 
jehr beſchränktem Umfange zugeben, Dieb Urtheil eingehend 
zu begründen, ijt hier nicht der Ort. Nur einen Carbinalpunkt 
heben wir hervor. Madvig leugnet durchaus, daß bei der erjten 
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Sprahihöpfung der Laut als jolcher irgend eine Beziehung 
gehabt habe zu dem Gegenjtande: weder habe wirkliche Nach- 
ahmung von Naturlauten jtattgefunden, noch dürfe man ſymboliſche 
Nahahmung und Nahbildung finnlich wahrgenommener Objecte 
durch die menschliche Stimmeannehmen. Was von interjectionalen 
und onomatopoietiihen Bejtandtheilen in den Sprachen ſich 
vorfinde, das fei jo weit entfernt, zum ern und zur Grundlage 
der Sprache zu gehören, dab ſolche Wörter vielmehrgewilfermaßen 
unechte Wörterjeien. Die Wortkörper ſind ihm alſo ganz äußerliche, 
rein zufällige Zeichen für die Anjchauungen und Begriffe und 
haben mit dem Wejen derjelben ebenjo wenig zu Schaffen, wie 
etwa die Namen, die die Ajtronomen den Ajteroiden beilegen, 
irgendwie an das Weſen derjelben rühren. Was Madvig zur 
Widerlegung feiner Gegner, d. h. aljo jo ziemlich aller neueren 
Sprachforſcher jeit Humboldt, vorbringt, enthält vielfach infofern 
unverfennbar Richtiges, als er die widerlegt, die das interjectionale 
und onomatopoietiiche Brincip mißbraucht und auf die Spite 
getrieben haben; keineswegs aber gelingt es ihm, wie uns dünkt, 
diejenigen zu widerlegen, welche von wirklicher und ſymboliſcher 
Nachahmung durch die Laute ausgehen, dabei aber zugleich an- 
nehmen, daß diefes Bildungsprincip jchon lange vor dem Sprach— 
zuftande, den wir als den lehterreichbaren reconftruieren können, 
verwiſcht und abgejtorben und durch ein neues, im Wejentlichen 
auf dem älteren fußendes Princip erfeßt war. Und was nun 
jeine pofitive Aufſtellung anlangt, jo ſucht er, da bei ihm der 
Begriff der Sprachbildung von dem Begriffe der fanctionierenden 
Uebereinkunft und des willtürlichen Feſtſetzens unablösbar ift, 
zunächſt dagegen jich zu verwahren, daß er eine „Verabredung“ 
über die ind Werk zu jeßende Sprache annehme. Er meint 
vielmehr (S. 60): „Wo ein ſinnliches Phänomen während des 
Zuſammenſeins Mehrerer einen jtarfen Eindrud machte und, 
vielleicht auch durch feine Wichtigkeit für ihre Exiſtenz und ihr 
Befinden, Aufmerkſamkeit erwedte, da rief es zugleich Yaut hervor 
als unmittelbare Reaction und als Beftreben, die Aufmerlſamkeit 
Underer auf das Phänomen hinzulenfen und dadurch die Vor: 
jtellung zu eriweden, die, aus dem Phänomen hervortretend, dem 
Individ ſelbſt vorjchwebte.* Wir müfjen es dem Leſer über: 
lajien, fih in den Sinn diefer Worte und der weiteren Aus- 
führungen des Verf.'s zu vertiefen und ſich dann die frage vor— 
zulegen, was denn eigentlich auf diefem Wege erklärt werde. — 
Die Fragen, welche Madvig in der 2. —4. Abhandlung befpricht 
und enticheidet, find Heutzutage großentheils in den Hintergrund 
getreten. Dan hat jich überzeugt, daß man voreilig zu hoch ge— 
griffen habe, daß der Ausbau des Fundamentes noch auf lange 
Zeit hinaus alle Hände beichäftigen müſſe und Unterfuchungen 
über die legten Principien der Sprachbildung vorläufig nur zu 
mehr oder minder vagen Vermuthungen führen können. Darum 
dürfen freilich dieſe legten Fragen Feineswegs aus dem Auge 
verloren werden, und man thäte Unrecht, wenn man die Ver: 
öffentlichung der vorliegenden Abhandlungen als nicht zeitgemäß 
bezeichnen wollte. Wenn nun aber Madvig einerjeits ganz 
unverkennbar jeine Geringihäßung alles deffen, was den laut- 
phyſiologiſchen und rein phonetiichen Theil der Sprachbetrachtung 
ausmacht, an den Tag legt (S. 200 5. B. beklagt er jich über 
die breite Darlegung der Yautgejege, wie fie in der neueren 
empirischen Sprachforſchung oft anzutreffen ſei, und behauptet, 
die Erforjchung der Yaute habe mit dem eigentlich Wiffenfchaft- 
lihen im Sprachſtudium nichts zu thun, dieſes Liege ganz 
anderswo) und andererjeits feine unbeweisbaren Theorien wie 
fejtitehende Thatiachen hinjtellt (vgl. 3.8. die Anmerkung ©. 65: 
„die Lautiymbolif ſpukt noch bei Bott und Anderen jehr ftarf, 
bei Curtius mehr ald genug“), jo zeigt er ſchon bamit, was nicht 
jelten in wejentlichen Punkten auch in anderer Weife hervortritt, 
daß er mitdem gegenwärtigen Stande der vergleichenden Sprad)- 
wiſſenſchaft nicht hinlänglich bekannt ift. Wir find weit davon 
entfernt, dem auf anderem Gebiete hochverdienten Gelehrten 
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hiermit einen directen Vorwurf machen zu wollen (hat doch 
die Sprahwilfenichaft immerhin ſchon Grund genug, fü 
freuen, wenn ihr ein claſſiſcher Philologe von Madvig's 
und Anfehen ein jo marmes Intereſſe entgegenbringt!), 
ung aber doch umjomehr genöthigt, jenes Factum bier 
drüdlich zu conftatieren, je eher zu erwarten fteht, daß das 
in die Hände folcherfommen wird, die den ſprachwiſſenſchaf 
Studien nicht näher getreten find, 

Die übrigen Aufjäge handeln über die ypayy age 
bei den Athenern, über die Fruchtbarkeit der dramatischen 
bei denjelben, über ranius Licinianus (1857), über die B 
haber und das Avencement im römiſchen Heere; Dazu | 
men endlich eregetiiche Bemerkungen zu Plato, Vergil 


Brosin, Dr. Ose., Schiller’s Verhältniss zu dem X 
— Zeit. Leipzig, 1875. Veit & Comp. (60 8. gr. 8.) 

Es lag in den politifchen und focialen Verhältniſſen, 

die berühmten Dichter des vorigen Jahrhunderts von 

Publifum nur in fehr geringem Maße unterftügt wur 

Klopftod, Leifing, Bürger und Gödingk fuchten dad Publi 

zu beleben, indem fie mitunter den Vertrieb ihrer Arbeiten ſ 


-in die Hand zu nehmen verjuchten. Schiller entſchloß fich, 


Lefepublifum wirklich heranzubilden. Wie Har diefe edle Ab 
auch zu Tage trat, jo glauben wir doch im Widerfpruche 
dem Hrn. Berfaffer (S. 30 u. 31), daß er fich in der Form 
griff, als auf Grund feiner Verntittelung Cotta nach läng 
Verhandlungen anjtatt des Verleger der Literaturzeitung 
Honorar für die regelmäßigen und gründlichen Beurtheilu 
der von Schiller herausgegebenen Horen bezahlte. Der Her 
geber der Horen und der Theaterdichter Schiller ſtanden 
jedoch nach Broſin's Entwidlung wie zwei ganz verſchie! 
Perſonen gegenüber; giebt Jener in feinem Unmuthe das g 
Publikum auf, fo hält diejer einen allgemeinen Beifall für 
entbehrlich und für nothwendiger als die Zuftimmung einer 
erwählten Minderheit (S. 40). Seine Pofition gegemüber 
Erperimenten, welche Goethe während feiner Theaterleitung 
dem franzöfiihen Drama machte, wird wejentlich durch 
Rüdjiht auf die Aufnahme beim Puhlitum beftimmt (S. 
Dod blieb auch Schillers Stellung zum Theaterpubl 
nicht immer fo gut wie zur Zeit der Räuber. Der Verfaſſern 
vorliegenden, von genauer Kenntniß Schiller'3 zeugenden Ele 
Schrift betrachtet die veränderte Stellung, welche unjere Be 
Schiller's Werten einnimmt, fchon an und für ſich als ı 
Beweis, daß der Gejchmad, das Verjtändniß und das [iterar 
Intereſſe des Publikums im Großen und Ganzen fich wir 
gehoben habe. 


Arhiv für das Studium der neueren Sprachen und Literat 
Hrög. von Low. Herrig. 55. Bo. 1. Heit. 
Inb.: H. Keiter, Grundlinien einer Theorie ded Romant 
. Süntber, Edmund Spenfer's ſyntaktiſche Eigentbümlichkeiten 
abn, über die provenzaliihe Sprache und ihr Verbältniß au 
übrigen roman. Spraden. — E. Küfel, Schiller n. feine Sebr 
nach der Natur. — Beurtbeilungen u. kurze Anzeigen x. 


Beiträge zur Geſchichte der deutihen Srrade mn. Liter: 
brög. von Herm. Paul u. Wild. Braune. 11. Bd. 3, Heft. 

Inh.: R. Lebfeld, über Friedrih v. Haufen. — 9. 7 
kritiſche Beiträge zu den Minnefingern: 1. der von Kürenberg; 2. 4 
loh von Sevelingen; 3. der Burggraf von Rietenburg; 4. Heinr 
Beldeke; 5. Friedrich v. Haufen; 6. Evernogel; 7. Rudolph v. F 
8. die Liederbücher; 9. Meinmar u. Heinrih v. Rugge; 10. Se 
von Morungen; 11. Walther von der Vogelweide; 12. Neidbard 
I. #. Kräuter, die Profodie der neuhochdeutſchen Mitlauter. — 
Zarnde, Kleinigkeiten: 1. zu Walther's Elegie; 2. zu den Ged 
vom Herzog Ernit. — F. Bogt, Nachtrag. 
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Märden. Sagen. 


wire, Logs, econtes populaires de la Grande -Bretagne. 
hrs, 1875. Hachette & Co. (XLVII, 382 8. gr. 8.) 
' fe. Bruegre hat fich Ralſton's Buch über die ruffiichen 
Mininhen zum Mufter genommen und giebt uns in 
Kite Auswahl ein recht gutes Gefammtbild der Märchen: 
er Örohbritanniens mit Einleitung und erläuternden An— 
Bir haben e3 mit dem Werke eines Dilettanten im 
Zzinne des Wortes zu thun, dem twir fo manche Heine 
* nicht ängitlich vorredjnen wollen. Der Verfaſſer beſitzt 
sr; merfennenswerthe Belejenheit in ber Märchenliteratur 
bat diefe in den Anmerkungen trefflich verwerthet; leider 
d br im Eingelnen, wie auch für die Grundanfchauungen, 
för in der Einleitung entwicelt werden, die mythologijchen 
nn von Cor und De&ubernatis viel zu jehr maß— 
d genejen. Der ganze Stoff ijt unter drei Hauptabthei- 
na gebracht, Die erfte umfaßt das, was der Verf. contes 
hngne arsenne genannt hat, Märchen im engeren Sinne, für 


E ach feinen eben genannten Autoritäten mythologijche 






Yonkeit in Anfpruch nimmt; dazu fommt Einiges aus dem 
ühen Sagenkreife. Die zweite Abtheilung enthält eine 
Icswahl von contes de fairies oder Elfenmärchen, die 
ir endlich neben halb hiſtoriſchen Erzählungen und einigem 
dan namentlih Legenden, Scherzmärchen und ein paar 
dieriobeln. Das Buch wird demjenigen, welcher mit den von 
haare in der Einleitung jorgfältig verzeichneten Quellen und 
eigen Natchenforſchungen vertraut ift, wenig Neues bieten, 
#9 acht dem weiteren literariichen Publikum in Frankreich, 
a dan wir ihm beiten Erfolg wünſchen. E.K..n. 
kb, fv., über Pflanzenfagen und Pflanzenſymbolik. Vor— 
"az gehalten in der „Münchener Gartenbau⸗ Geſellſchaft“. München, 
1, vun. (22 ©. gr. 8.) 50 Pf. 
Fa bifher Keiner Vortrag, den Jeder mit Vergnügen lefen 
=, der aber auf eigene wiljenfchaftliche Bedeutung feinen 
Larath erhebt. 


ki, 4.3.6. Th., Hofrath, Hubertusbrüder. Gefchichten 
"2 zuien and böfen Jügern, Die Sagen von der wilden Jagd, 
— —— Bien, 1875. Braumüler. (VI, 
Fr . 


tl T.: ügerbrevier. 2. verb. u. verm. Aufl. 2. TH. 
se vorliegende Buch bietet außer einer reichen Auswahl 
"gr Jagdfagen, die der Verfafier aus zum Theil jehr ent= 
par. Cxellen in danfenswerther Weije zufammengebradht hat, 
= men kurzen Anhange über Jagdalterthümer und Jagd— 
lauf S. 114 — 268 eine ausführliche Abhandlung 
®e ka wilden Jäger in Deutfchland mach den bisher ver- 
Pedisten Sagenfanmlungen. Art und Weife Gräße's find 
= tiberen Bubficationen befannt genug, treten in diejem 
übrigens vorwiegend nach ihrer guten Seite hin her 

K..n. 





Kunſtgeſchichte. 
* her, Rud., Archit., Mittheilungen aus der Samm- 
.‚rehitektonischer Handzeichnungen in der Galerie 


“Sue zu Fiorenz. 1. Theil: Baldassare Peruzzi und 
“tt Werke, 1. Heft. Karlsruhe, 1875. Veit. (Fol.) 
— die Wichtigkeit der Handzeichnungen für die Ge: 
arhe Nolerei längjt ein Ariom geworden, bricht ſich die 
* deren Bedeutung für die Ärchitelturgeſchichte eben 
2* Demit aber gewinnt die gewaltige Handzeichnungen: 
ng der Uffizien eine heute noch nicht einmal abzuſehende 
a, Yurft machte in Deutſchland A. Zahn in Zahı's 
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Jahrbüchern auf die dort verborgenen Schäße eingehender auf: 
merkſam; nad) ihm haben Geymüller und Nedtenbacher ihr ihre 
Studien gewidmet; der erftere zum Zwecke feines großen Werfes 
über die Peterskirche, der letztere mit der ausgejprochenen Abjicht 
einer Publication, zu der in dem vorliegenden Hefte der erite 
Schritt gethan ijt. — Es kann zunächjt fein Zweifel fein, daß 
das Vorhaben an fich im höchſten Grade verdienftooll ift. Wenn 
es gehörig durchgeführt wird, jo muß fich von ihm eine neue 
Periode in unferer Kenntniß der Renaiffance-Baufunft datieren, 
Was in den Mappen der Uffizien lagert, ift freilich nur das Roh: 
material einer Publication; nur ein Bruchteil der Zeichnungen 
kann ebiert werden; e3 fommt auf forgfältige Durcharbeitung und 
Sichtung des Ganzen an, um das für den Kunſthiſtoriker und 
Architekten Zweddienliche auszufcheiden. Das aber ijt eine 
ſchwierige, mühevolle Aufgabe, der nur ein Arcdhiteft von Fach 
fich unterziehen kann; nicht nur kommt es oft darauf an, aus der 
Zeichnung den Meifter zu erkennen, fondern auch darauf, aus 
den gebotenen Aphorismen (wenn der Ausdrud geitattet iſt) den 
Gedanken des Zeichners zu reconftruieren und das durch feine 
Aeußerlichteit al3 zufammengehörig Bezeichnete mit richtigem 
Blide zu vereinigen. Die Arbeit, die jebt vor das Publifunt 
tritt, iſt nur ein Verfuch, ein Anfang, der aber den Wunſch 
nach baldiger Fortjegung rege macht. Wir meinen, das Unter- 
nehmen verdiente jogar in vollem Maße die Unterjtügung der 
deutjchen Regierungen, ja ift ohne eine folche kaum mit Erfolg 
durchzuführen. — Einige Aenderungen in der Methode würden 
dazu dienen, den Werth der Arbeit als Quellenſchrift zu 
erhöhen; es wäre dieß zunächjt eine jchärfere Gliederung im 
Terte, wo die Vorausſchickung der genauen Bejchreibung jedes 
Blattes mit Angabe des heutigen Zuſtandes, der Inſchriften 2. 
twünjchenswerth wäre, der dann erjt die an das Blatt jich 
fnüpfenden Erläuterungen und Combinationen des Herausgebers 
zu folgen hätten. Daß diefer in den Tafeln die oft nur flüchtig 
hingeworfenen Skizzen mit Neißjchiene und Zirkel ins Reine 
übertragen hat, ijt gewiß nur verdienjtlih und erleichtert 
das Studium; andererfeits aber dürfte e3 jich empfehlen, allemal, 
two das Driginal irgend dazu Anlaß giebt, mit Hülfe der 
Photographie zum Facfimiledrud zu greifen, neben dem freilich 
die Reinjchrift immer noch ihr Recht behält. — In der Bio- 
graphie Peruzzi's find die eulturgefchichtlichen Seitenblide als 
bloße literariſche Schnörfel doch zu weitgehend, als wirklich 
wiſſenſchaftliches Material zu unbedeutend. Eine ftrenge Bes 
ſchränkung auf den Gegenjtand wäre zu empfehlen, um jo mehr 
als der Werth der jehr verdienjtvollen Arbeit doch vor Allem in 
der Befanntgebung und Kritif der Zeichnungen liegt. R.D. 


Pädagogik. 

Pädagogische Abhandlungen von Mitgliedern des wiſſenſchaftlich— 
yädagogijchen Practicums an der Univerfität Leipzig. Herausg. von 
Prof, 8, Strümpell. Leipzig, 1574. Siegismund u. Bolkening. 
(104 ©. gr. 8.) I ME. 20 Pr. 

Der Hr. Hrög. leitet an der Univerfität Leipzig ein wiſſen— 
ſchaftlich pädagogiſches Prafticum, welches, wie er in dem Vor— 
worte jagt, den Zweck verfolgt, das receptive Arbeiten der 
Studierenden der Pädagogik, von denen die meijten früher jchon 
längere oder kürzere Zeit als Volksſchullehrer gewirkt haben, zu 
ergänzen und bdemjelben gewiſſermaßen durch ein productives 
Verfahren das nöthige Gegengewicht zu geben. Bu diefem Ende 
haben die Mitglieder Schriftliche Arbeiten anzufertigen, „die zus 
nächſt in Gegenwart Aller beiprochen und dann gewöhnlich mit 
dem Berf, allein nochmals privatim durchgenommen und von 
demfelben danach umgearbeitet werden“. Aus der Zahl diejer 
Arbeiten find die in dem vorliegenden Buche enthaltenen aus- 
gewählt. Es find im Ganzen zehn Aufjäge: 1) Warum muß 
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gerade vom Volksſchullehrer auch gejellichaftliche Bildung ge 
fordert werden? 2) Warum und inwiefern liegt der Schwerpunft 
der Kindererziehung nicht in der Schule, ſondern in der Familie, 
und foll in ihr bleiben? Was kann aber die Schule thun, um 
die mangelhafte und fehlerhafte Familienerziehung nach Mögs 
lichkeit zu erjegen? 3) Was verjteht man unter Charakter und 
Charakterbildung? 4) Warum und innerhalb welcher Grenzen 
ijt für den Lehrer und Erzieher die Bekanntſchaft mit der 
Pſychologie nöthig? 5) Was verfteht man unter dem unmittel- 
baren geijtigen Intereſſe, das im Schüler für den Unterrichts 
gegenftand lebendig und thätig fein joll? 6) Die Hauptrihtungen 
des geijtigen Intereſſes, die fich vom pädagogischen Standpunfte 
unterjcheiden laffen. 7) Der Bildungswerth der Unterrichts— 
gegenftände. 5) Der geographiiche Unterricht ift vorzugsweije 
als ein combinierender Unterricht geeignet, in hohem Grade 
bildend zu wirken. 9) Worin bejteht und worauf gründet ſich 
die Autorität des Lehrers? 10) Die Mädchenbildung und deren 
Abgrenzung von der Knabenbildung. — Die Namen der Berff. 
find angegeben; welchen Antheil bei jeder Arbeit der Leiter des 
Prafticums hatte, konnte ſelbſtverſtändlich nicht angedeutet 
werden, Wir vermögen die Veröffentlichung von Arbeiten, 
welche auf die näher bezeichnete Weije entjtanden find, nicht gut- 
zubeißen. Die Gründe, welche den Herausgeber dazu bejtimmt 
haben („die Ueberzeugung, daß diefe Arbeiten Vieles enthalten, 
was in der Lehrerwelt nicht zu oft gelagt werden fann; dann 
aber auch der Gedanke, dat durch die Beröffentlihung den Mit- 
gliedern des Prafticums ein dauerhaftes, freundliches Andenken 
an die gemeinfamen Studien dargeboten würde und zugleich in 
ihr ein erlaubter Anreiz zu gegenfeitigem Wetteifer liegen 
fönnte*), vermögen uns in unferer Anficht nicht zu erſchüttern. — 
Gegen die den einzelnen Arbeiten zu Grunde liegenden pädagogi- 
chen Grundgedanken haben wir nichts Wejentliches einzuwenden. 
Eine recht danfenswerthe Zugabe des Herausgebers find vierzig 
Themata zu pädagogischen Auffägen. 





Vermifchtes. 


Müller, Herm., Negiff., Chronik des Königlichen Hoftheaters zu 
Hannover. Ein Beitrag zur deutichen Theatergeſchichte. Hannover, 
1876. Helwing. (VII, 273 S. 8.) 5 Mt. 

Hannover gehört an und für fich nicht zu jenen Städten, die 
unter den Hauptjtationen der dDramatifchen Kunſt einen hervor: 
ragenden Platz einnehmen, wie etwa Hamburg, Mannheim, 
Leipzig u. a, weßhalb eine Chronik feiner theatraliichen Ereig- 
niffe, abgefehen von dem für die Wiſſenſchaft nur nebenſächlichen 
localen Intereffe, mehr eine die Theatergejhichte ergänzende als 
eine jelbftändige Bedeutung hat. Zwar fehlt es nicht an epoche- 
machenden Berfönlichkeiten, die in dem Rahmen vorliegender 
Schilderung auftreten, aber zumeift find es nur Paſſanten, die 
noch dazu Hannover nicht zum Schauplage hervorragender 
Thätigkeit gemacht haben. Dadurch erhält das Ganze aud) in 
den Einzelheiten etwas Epifodenhaftes, um jo mehr, als der 
Berfaffer die an ſich jo wichtige Angabe genauer biographiicher 





ö— — — 


Daten, ſelbſt bei ſolchen Perjönlichkeiten verſchmäht, die der 


Gegenwart noch angehören. Die Entwicklung des theatraliſchen 
Lebens, das nach allmähligem Wachſen in der Begründung eines 
Hoftheaters einen Abſchluß erhält, zeigt in Hannover nichts, was 
nicht auch ſchon anderweit wahrgenommen und daher bekannt 
wäre. Die Details bieten für den Forſcher manches Werthvolle 
und werfen einzelne Streiflichter auf die Stellung und Verhält- 
niffe des deutjchen Theaters. Brauchbar wird ferner die Arbeit 
Müller's durch die, zwar nicht immer kritifche, Benutzung archi— 
valifcher und jonjt wenig gefannter Quellen, die er genauer 
ftudiert hat als bereit3 gedrudtes Material, Namentlich jcheint 
ihm Meyer's Biographie von Schröder unbekannt geblieben zu 


— 1876. 81. — Literarifhes Centralblatt. — 22. Januar, — 


fein, da er fich andernfalls gewiß in feiner Unficherheit i 
Stärke des Schröder'ſchen Perſonales (S. 61) a. a. O. 
informiert und die dort gegebenen, für Hannovers 
geichichte intereffanten Nachweife über Publitum, Ei 
in feine Arbeit herübergenommen hätte. Auch fonjtige U 
heiten würden ohne viele Mühe aus anderen Druckſchrif 
endgültige Erledigung gefunden haben, fo z. B., daß der. 
erwähnte Schaufpieler Hagemann wirklich identiſch 
dramatijchen Schriftjteller Friedr. Guſt. Hagemann ift. 
licher nod) ijt der Mangel eines Regiiters, das ben W 
Arbeit nicht unweſentlich verringert. 

Troß diefer Ausfegungen muß es als eine beachte 
Thatjache regiftriert werden, daß ein Nichtgelehrter, ein 
aus der fonjt für wiſſenſchaftliche Behandlung ziemlich 
nahmslojen Schaufpielerwelt, es unternommen hat, ein 
wie das vorliegende zu fchreiben, und wir nüpfen 
(vielleicht „Frommen*“) Wunſch, daß eine jede Theaterit 
bald einer ähnlichen, und wo möglich in manchen Punkten 
fommeneren Chronit zu erfreuen haben möge, 
Magazin f. den deutihen Buchhandel. Red.: A. Shürm anr, 

Inh.: Räckblicke. — Zur Geſchichte des deutihen Buchha 
IV, Allgem. Zuftände im 1%. Jabrb.; 2. Literatur und Bucht 
(Edl.) — 8. Tempoky, die deutſchen Schulbücher in Deiterre 


Die engl. Preßfreiheit auf Grundlage der Kibellflage. 2. — 6 
dene, broſchirte u. nichtgebeitete Bücher. 


Monatepeite f. Mufitgefchichte, hrog. v. d. @ei. f. Mufitforfehg. 1 
id 


Juh.: Leichenfermone auf Mufifer des 17. Jahrh. 3 
Eitner, Robert Franz und das deutſche Volks und Kircheulied 
A. Saran. — Zur Mufitbeilage; Mittheilungen. 


Algen. muſital. Zeitung. Red. :$1.6 brvf ander. Nr. 0 
Inh.: Neue Dpern: 3. Die Folkunger. — Schinfmwert äh 
Accompagnement u. die Anfihten I. Schäffer'd. — Nede üm! 
&. Auber und feine Werte. — Händel’6 Opern in der .. 
deutiben Händelgefelfhart. — Kritiſche Apberismen zur M 
Fortſ.) — Mündener Mufifbrief, 8. — Arminius, Dratorim 
Max Bruch. — Anzeigen u. Beurtbeilungen; Berichte; Nachticht 
Bemerkungen. 
Jahrbücher f. die deutihe Armee u, Marine. Berantwortl. redig. r 


v. Marées. 18. Bd. 1. Heft 


Inh.: Das Friedrichsdenkmal in Stettin und preuß.pomu 
Wehrkraft zur See während des Tjähr. Krieges. — Tb. v. ? 
bardi, Kriegsicenen ans den Zeiten der SKaijerin Katherine | 
Scheibert, Dbert 3. S. Mosby. — M.v. Wedell, ein! 
Dictator: Karl Heinrih v. Wedel, — Ueber die Taktik der |ı 
Artilerie. — Umſchau in der Militärliteratur. — Berzeichnif | 
tender Anfläge milit. Zeitichriften. 

Nene militär. Blätter. Redig. u. hreg. von G.v. Glaſenapp. 4.\ 

7. Bd. 6. Heft. 1875, 



















Inh.: Beiträge zur Charafteriftif des Heerweſens Könla | 
rih Wilhelms I. — Kritiiche Betrachtung über das Handbut 
Grtheilung des theoret. Unterrichts über Reiten ꝛc. — G. v. P 
Narbonne, Bemerkungen zu Vorſtehendem. — Militär. Anberi 
vor 150 Jahren; 3. Obiervationspunften vor dem Käbndrid, ! 
dem Lientenant. — Die längiten und ſchnellſten Märfche aler | 
mit Angabe ihrer Bedentung für die glüdl, Entſcheidung im fm 
Fall chronol. zuſammengeſtellt. — W.v. Bechtold, die Schlat 
Gettysburg am 1., 2. u. 3. Juli 1863. 3. — Literatur; Gor 
denz; Kleine Mittheilungen. 


— Sat ee 
Allgem. Militär» Zeitung. Red.: Zernin. 50. Jahrg. Nr. 5l. 

Inb.: Der Reichs» Militäretat für 76. (Fortſ.) — Ueber 
nifation, Bewaffnung u. Taftit der drei Waffen unferer Keldarız 
1871. 3. Die Aeldartillerie. (Scht.) — Nodmals die Lmterolf 
Frage. — Nachrichten. 





Revue eritique. Nr. 2. 
lah.: de Baudissin, Jahve et Moloch, — Douze Pandgyriques In 
p- Baehrens. — Wright, histoire de la Grande - Bretagne #' 
conversion au christianisme. — Zarneke, David, petit-fils de 
Jean; Dissertation sur Pretre Jean. — de Castro, Arnaud de Bre 
Choppin, Turenne en Alsace. — A. Sorel, dtudes diplomalig® 

la question d’Orient. — Acadimie des inseriptions, 





| — 1876, 4. — Literarifhes Gentralblatt — 22.434anuar. — 


zwidyolit. Blätter für das fathol. Deutjchland, redig. von Edm. 
inza zu Binder. 77.80. 1. Heft. 

k> Bor tin Sicht? — Die deutiben Plenarlen vor der Reformation. — 
Du Suaatsiehre des beil. Thomas von Aquin u, ihre Bedeutung für Die Gegen ⸗ 
ut — Üin meet Berk über Die päpftl. Unſehlbarkeit. — Das in Preußen 
de Belioel fan. — Schweizer Brief. — Die Bafılifa u. das Benediftinerkift 
Ei Brain im 


s dit. Hrag. von Rud. Gottfhall. R.F. 12. Jahrg. 2. Hft. 
$: & Decke, zur Geſchichte der nordamerif,. Union feit 1869. 1, — A. Müls 
rn, er Mebeblomen u, Moberflangen 2 — W. Rogge, Deſterteich feit der 
Sucrerm von 1373. 3. — Todienſchau. 


aa Reid. Hrög. von K. Reihard. Nr. 3. 

* 8 dena jmei italien. Patrioten. — ®. Dabike, Truden in Wälſchtirol. 
- ja Barodieie. — Ans Sonden: Die Lage Englands, — Aus Berlin: Ans 
wirt Kformproject ; Parlamentähaus, — Literatur, 
rasboten. Red. H. Blum. Rr. 3. 

L. Teer Geluntbeitspflege,. — M. IAhns, die Trilogie Karl’s des Rüben. 
1 Dr ‚Partenfkreit“. — Aus dem Elſaß. — Yiteratur. 











Öremmart. Red. P. Lindau, Nr. 2, 
b: 8. Auerba, an Prof, BSilroth in Mien, — Der Schmerling- Artikel der 
‚Se pondenz*; Ben Politicus, — Schmidi-Weißenfels, das 
gr zuben in Mürttemberg, (dorf) — A. Brümer, Heilfünfter u, Mira 
— Hiematar a. Kunst. — Aus der Hauptftabt, — Notizen. 
Sage, Hrig. von G. Weiß. 4. Jahrg. Nr. 1. 
k: Eaher Rafoh's neucſter Roman, — Die Jugend - Literatur bis zu Ende 
ts Zube — Tagebuch. 


dr für literar. Unterhaltung. Hr von R. Go ttf Gall. Rr. 2. 
8: A @sttihall, Acvue des Literaturjabtes 1875. (Fottſ — R. Schmidt 
Katazis, Sumeriftifa, — R. Gottichall, Karl Gußtow's Befammelte 
Schi. Ehl) — Feuilleton; Bibliegtaphie. 


men. Aedig. von H. Kleinfteuber. Nr. 2. 


&: Ein ram, Schleh während der Invajion, — Das beil, Dreilänigs- oder 
Senat — Die Bubapefter Geſellſchaft. — Gedachtnißfeter eines amerif, 
En Biener Briefe; Berliner Bericht; Literatur; Bildende Aunft; Muiil ; 


Sage zum D, Reiches u. Kgl. Preuß, Staatös Anzeiger. Nr. 1. 

ab. Abit de D. Reihe, — Die preuß. auperordenti, Geueralſunode 75. I. — 
Ib Irjalseriderung in Breusen. — Rüdelid auf die deutſche Aunfliteratur 

* Jahn 1575, 

Keaikeil Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. du. 5. 

Pr Irre ger Deichichte des Steuerweſens im KAurfürflentbum Sachſen 
wand du fi. Jahrh. — Mecenfionen, 


gem Zeitung (Augeb.). Beilage. Nr. 1— 8. 
= 3a Yarb Bibme'd 300jähr. Gedachtaiſſe. — Rnalekten zur Aunſt ge ſch ichte. 
Tas Jahr 1875, — Harmiche Plaudereien aus Münden. & — Die btihe 
hrapias auf ihren Reifen, — Aeftgaben zu Arndtd’ vo. Arnesberg Iubildum, 
— Baer Übrenik. 10. — Meifter Adolf Schrödter (Rektologh. — 9. Dün- 
It, de Saelle von Woetbe'd Stella. — Die Erbibaftsiteuer. — Zur eliälf. 
mie. — dr. Maler (Mekrolog). — Das diſche Keich u. die firdi, Arage.— 
Sr Band ns Wargbah’ihen Lerifon. — #. Dahn, Lueder's Henfer bon 
van — Biete. Banitätderpedition nah Montenegro. — A. Tb.v. Inama- 
Proragg wirtvihaftsgelcichtl. Probleme. — M. Kaldmülter, ein franz. 
Forma — A, D, Mordtmann, neue Auszabe der Briefe des bi. ler 
=. von Kom an die Rorintber. — Sepp, ber Srofchoreneib an ten neuen 
* Frankreihe. 2 — R. Schöner, neue Ausgrabungen in 

















“a AWendyoſt (Beilage z. W. Zeitung). Rr. 1—5. 

= dr 0) Yabren. — Mal. v. Enderes, Raturwiſſenſchaft. — G. M. Graif, 
Dura (880) — &. Ruh, Apafia, 1.2 — Ar. Bihler, I. X. Aus, ber 
Toms. — Arangöf, Lireramır, — Die franzöf. Befelihaft vor 100 Jahren. 
* Une den 4 LH 18 — —6 
— —— 


—* Zatung. Rr. 1699, 
; 8 Gxtwidelung der diſchn Zölle, 2. — Der besniidherzegow. Aufſtand — 
De Arası Tele — Die Melie u Bringen von Wales in Indien. — Auf der 
Falun Bomprfie. — Die Yöwenbraut. — Philadelphia, — Das Stadt 
= FORA 10 Saartouid, — Polgtehniihe Mittbeilungen, 
% ——— — u j —— 
Ye nt u Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Nr. 16. 
* A Sabendufen, Helene, (Fortf.) — Thomas Garlole. — Der Bräutigam 
5 id warten, — Btiderfein, die Blöfler am Gmundeneriee. — 
5** — &Pdffler, von Paris nach Capri. Fotiſ.— J. ®. Kohl. 
koke «2, — ®r Samaromw, held und Kalfer. (Fortſ. — Die 
‚ot der geh, Ration in Wien, — Politiihdiplomat. Erinnerungeblätter, 


Km 


ar In Erinwerungehlättern von Freib. v. Rordfird, — Bom Bücher 





— 


(rat Familien Zeitung. Nr. 16. 
EL Ring Ehuld und Bühne, (Echt) — W. Hoffi, die verunglüdte 
Neteit, — Der eu brötag in Jeddo. — Die Bewinnung des Nobrzuders 


Se Cat wo er. P ie Thron und or (FBorti,) — Mannig- 


aa, S. 3, ; 
a ermenen 80 — 3 Bahdneehe 

Trans eim, der iritiomus. An . dag, der 

lage. Boni) — Lonife, (Fortf.) — Blätter u, Olürhen. — 
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Daheim. Hrög. von R. König. Rr. 15. 


Inh: W. 9. Riehl, mein Recht. (Schl) — Häpfe, holſteiniſche Fiſchzucht. — 
Dyrenfurtb, der Arzt als @roberer, — 5.8 Meimar, ein Opfer. (Bortf,) — 

Am Familtentice. 
Das neue Blatt. Ned. Fr. Hirſch. Nr. 17. 
Inh.: M. Galm, ein edles Arauenberz. (Fortſ.) — N. 8. Holfin, das Bezahlen, 
— R.Bumidt-Gabamis, Plaudereien aus der deutſchen Kaiſerſtadt. — 
Gine widtige Erfindung auf dem Gebiete der Gbirurgie. — Hygin, Schein. 
tod u. Vebendigbegrabeniein.— Deutiber Srädtefviegel: — — 1. Wrolfe, 
Dpoacer und Et, Severinus. — A. Pauly, in den Banden der Schönheit, — 
Heitere Ghronifa, — Kür Haus u, Herd, — Allerlei ıc, 





Inb.: Kulturpflanzen u, Hausthiere in ibrem Uebergang aus Aſien nach Europa; 
Das Nlerandrin, Muſcum. — Biamiſches Drama. — Die Arbelterbevollerung 
Araufreichd, ibre Yage und ibre Beftrebungen. 2; Der franzöi, Alpenklub. — 
W. Kaden, Vollsiieder aus den Marten. 2 — Der —— ug ara in 
Ranıy. — Ein Schmebenkönig über einen Schmedenfönig. 2. — Abt. Geiger's 
binterlajiene Scyiften, 2° — SHieine literar, Rundigau; Sprechſaal. 


Das Ausland, Ar. 2. 


Inh: M, Kleinpaul, Babelverfähluder, Steinfrefier, Erbeiler. — Prof. Nordens 
ſotd'e Fahtt am Jeniſſei u. das „Aftonbladet,” — Ziele u. Wege der heutigen 
Entwidelungsgeihichte, — Die neueften Fotſchungen u, Entdedungen in Gentral- 
afrita, 2. — Fr, Mallet's Grundris der Sprachwiſſenſchaft. (Echt) — Mikkeellen, 


Die Natur. brog. von D. Ulen. K. Müller. N. F. 2. Jahrg. Ar. 


Inb.: M. Frank, Unterſuchungen über die Beihaffenheit des Meeres im bedeuten« 
den Tiefen. — O. Ule, das Pflangenblatt, — ®iteraturbericht. — Reifen u. 
Meifende, — Kleinere Mittheilungen, 


Aus allen Welttheilen. Red. DO. Delitfch. 7. Jahrg. 4. Heft. Jan. 

Inb.: DO. Thomas, die Hörfelberge bei Ciſenach. — E, Böhr, Japan. (Fort) — 
J.G.ohl, üb. die Holle, welche Jagd u. Fiſchfang im der Entdetung ıL. Kolos 
nifirung der Lander u, Meere geipielt baben. (BL) — 14 Tage in Dalmatien, 
— 9. Rrone, die diſche Grpedition zur Beobachtung des BVenuedurchgauges 
auf den Audlandinfein. — Aus dem amerif, Weiten, — D. Delitic, die Aus 
fellung des Internationalen geograph, Kongteſſes in Paris. — An den Brengen 
Abefiiniens, — Miscellen, 


ſ⸗ 


Ausführlichere Kritiken 


eribtenen über: 


Bifhoff, ſtelermärk. Landrecht des Mittelalters. (Bon K. v. Amira: 
Krit. Viſchr. f. Gefepg. u. Rechtämifl. 18, 1.) 
Brentano, Piochologie vom empir. Standpunfte. (Bon Ulrick: Ztfhr. 
f. Philof. N. F. 67, 2.) 
Brud, üb. die präjudic. Wirkung des rehtsfräft. Griminalurtheils anf 
die connexe Givilfache. (Bon Ulmann: Jen. Litztg. 2.) 
. 5 — un u. Wiſſenſchaft. (Bon Hoffmann: Itſchr. f. Philoſ. 
9: dl, 
Galinich, aus dem 16, Jahrh. (W. Abendp. 296 u. 207.) 
Garlfon, Geihihte Schwedens. (Augsb. Allg. Itg. 355.) 
Caro, Geſchichte Polens. (Ebd. 364.) 
Dochow, die Buße im Strafrecht u. »proceh. (Bon Sontag: Krit. 
Bijichr, f. Gefepg. u. Rechtswiſſ. 18, 1.) 
Dubm, die Theologie der Propheten. (Bon Merx: Jen. Litztg. 2.) 
v. Helfert, Geſchichte Oeſterreichs. (Bon Zeißberg: W. Abendp. 4.) 
v. Hertlin 4* über die Grenzen der mechan. Naturerklärung. (Bon 
Haffner: Katholik N.F. 17, 12.) 
Hirtb u. v. Goſen, ——— des deutjchsfrangdf. Krieges. (Bon R. 
Lebhmann: Ir — .) 
Kintel, Moſaik zur Kunftgeihichte. (Bon Reber: Ebd.) 
Kofcheleff, unfere Lage. (Mag. f. d. Lit. d. Aust. 1.) 
Kuenen, de profeten en de profetie onder Israel. (Bon Merz: 
en. Litztg. 2.) 
v. Yaveleve, Proteitantiämus u. Katbolicismus in ihren Beziehgn zur 
reiheit u. Wohlfahrt d. Völker. (Mg. ev.⸗luth. Kztg. 52.) 
Müller, u. der Sprachwiſſenſchaft. (Bon Spiegel: Auss 
fand 1. u. 2.) 
P e - r ze moderne Peifimismus. (Von Ulrich: Zeitfhr. f. Phlloſ. 
. 67, 2, 
Reber, Geſch. der neueren defhn Kunft. (Augsb. U, Ztg. 365.) 
Bo ng onnen⸗- und Siriusjahr der Mameffiden. (Bon Klein: 
aea 12, 1.) 
Ritſchl, die chriſtl. Lehre von d. Rechtiertigung u. Verſohng. (Bon H. 
Schmidt: Theol. Stud, u. Ar. 2.) 
Robert, Erlebniffe u. Studien ind. Gegenwart. (Proteft, Kztg. 1.) 
Rocholl, die Realvräfenz. (Von Herrmann: Theol.Stud.u.fr. 2.) 
* 45 Ber von Epheſos. (Bon Siebeck: Itſchr. f. Philoſ. 
. F. 67, 2. 
Sohm, das Recht d. Eheſchließung. (Von G. Meyer: Jen. Litztg. 2.) 
Subleu. Schneidewin, —*2 griech.⸗deutſches Handwoörterbuch. 
(Bon Vollmann: Ebd.) 
Ulrici, Leib u. Seele. (Bon Fortlage: Itſchr.f. Philoſ. N. F. 67, 2.) 
Baibinger, Göthe als Ideal univerfeller Bildung. (Bon A, Shöl: 
en. Litztg. 2.) 
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Boltmann, 
Im N. Reich 1. 
WButtle, Handbuch d. chriſtl. Sittenlehre. (Bon Graue: Jen, Litztg. 2.) 


eſchichte der deutichen Kunft im Elſaß. (Bon üble: 
1.) 

















Bom 9. bis 15. Jannar find nabflebende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Rebactiondburean eingeliefert worben : 
DuBois:Reumond, gefammelte Abbandinngen zur u. Mustels 
u. Nervenpbufit. 1. Bd. Leipzig, 75. Veitu. Go. 15 ME. 


Erf u. Gruber's allgem. Encuflopädie der Wifienfhaften u. Künfte. 


1. Section. A—G. PHrög. von H. Brockhaus. 95. Ih. Leipzig, 75. 
Brodbaus. 11 ME. 50 I. 

Fürf, das Kind und feine Pflege. einzig, Weber. 4 Mt. 

Hlünefeld, Diätetit. Leipzig, 75. Beitu. Go. 4 Mt. 

Norzi's, Jedidja Sal, Einleitung, Titelblatt u. Schlußwort zu feinem 
majoret, Bibelcommentar. Hrsg. von Ad, Jellinek. Wien, Br. 
Winter. (X, 22 ©. gr. 8.) 

Karmarfh u. Heeren's techn. Wörterbuch. 3. Aufl. von Kid u. 
Gintl. 11. Lief. Prag, Berl. d. Bobemia. 2 Mt. 

Kunft u. Altertbum in Elſaß⸗Lothringen. Bejcreibende Statiftif bein. 
von Ar. X. Kraus. 1. Bd. 1. Abth. Straßburg, Schmidt. (XVI, 
2098 S. gr. 9.) 

Revue hislorique, dirigee par G.Monod et G. Fagniez. Tome. 
Paris, Bailliere & Co. (320 8, gr. 8.) 

Riehl, der vbilofoph. Kriticismus. 1. Bd. Leipzig, Engelmann. 9 ME. 

Spiper, Rominaliemus u. Realiomus im der neueſten deutichen Philos 
ſophie. Leipzig, D. Wigand, 1 ME. 20 Pf. 

Bip, Ehe u. Ebefheidung. Wien, C. N. Müller. (43 ©. 8.) 

Wundt, über den Einfluß der Philofopbie auf die Erfahrungawilfen- 
haften. Leipzig, Engelmann. 60 Pf. 





wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 
Allmer et de Terrebasse, inseriptions antiques et du moyen 


äge de Vienne en a 1. partie; Inseriptions anliques an- 
terieures au 8. siecle. T. 1, 2,3. 2, partie: Inseriptions du moyen 


äge anterieures au 17. sicele. T. 1 et 2. (XLV, 2607 p. 8. et atlas | Juris glitter v. Bartenborft, erhielt anläßlich feines 30shrı 


de 106 pl. 4.) Paris, 75, 
(Les 6 voll. et l'atlas 4., pap. ordin., % fr.) . 
Bauer, Fr., tapisseries du 17. siecle exécutées d’apres les carlons 
de Raphaöl par Jean Raes, de Bruxelles. Description et notes. 
(28 p. 8.) Paris, 75. 


Buhot de Kersers, A., @pigraphie romaine dans le departement | 


de Cher. (92 p. 8. et 5 pl.) Bourges, 75. 

Cent quarante-eing rondeaux d’amours; publies d’apres un manu- 
serit autographe de la fin du 15. siecle. (XVI, 154 p. 8.) Paris, 75. 

Documents relatils ä la fundation du Havre, recueillis et publies 
par St. de Nerval. (X, 485 p. 8.) Rouen, 75. 

Foley,A.-Ed., quatre annees en Oceanie, Histoire nalurelle de 
l’homme et des soci@tes qu’il organise. Moeurs et coutumes de 
cerlains Papous australiens, anatomie et physiologie du plus 
arrier@ des noirs. 2 voll. (678 p. 8. et 5 pl.) Paris, 75, 7 fr. 

Gavillot, J.C. A., essai sur les droits des Europeens en Turquie 
et en Egypte. Les capitulations et la reforme judieiaire. (X, 
437 p. 8.) Paris, 75. 

Giraud,Ch., les bronzes d’Osuna, Remarques nouvelles. (113 p. 
gr. 8.) Paris, 75. 

Houssaye, M., le Cardinal de Börulle et le Cardinal de Richelieu, 
1625—29. (608 p. 8. et portr.) Paris, 75. 

Jourdan, A., eiudes de droit romain. L’hypothöque, exposition 
historique et dogmatique. Explication des textes. (VIII, 726 p. 8.) 
Paris, 75. 9 fr. 

Lefevre, A., fragments de Lucräce, livres 5 et6. (36 p. 8.) 
Versailles, 75. 

Mission scientifique au Mexique et dans l’Amerique centrale, Re- 
cherches zoologiques publiees sous la direction de M. Edwards. 
5. partie, Etudes sur les xiphosures et les crustaces podophthal- 
maires, par A. M. Edwards. (57—120 p. 4. et 6 pl.) Paris, 75. 

Oeuvres de Mathurin Regnier; publiees par D. Jouaust, avec 

reface, notes et glossaire par L, Lacour. (Xll, 279 p. 16.) 
’aris, 75. 3 fr. 

Rochambeau, A.de, prieur& de Courtoz& et ses peintures mu- 
rales du 12. sieele. Avec 6 pl. chromolithogr. et des grav. dans 
le texte. (24 p. 8.) Paris, 75. 

Teissier, Oct, &conomie polilique au moyen äge. Etude sur la 
comptabilit€ communale de la ville de Toulon en 1410. (40 p. 8.) 
Draguignan, 75. 
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Antiquariſche Kataloge. 


(Mitgetbeilt von der Antiquariatd- Bubbandiung Kirbboffu Bigand,) 
Bertling in Do. Nr. 64: Neuere Sprachen u. deren Literatu 
Friedländern Sohn in Berlin. Ar. 273: Botanit: Aryptogai 
DHedenbauer in Tübingen. Mr. 74: Theologie. 3. Abth. | 
Kampffmeyer in Berlin. Ar. 215: Schöne Wiffenichaften u. Ku— 
Muguardt in PBrüffel. Ar. 8: —* Philoſorhie. | 
Steinkopf, Kerd., in Stuttgart. Ar. 153: Schöne Wiffenfhafte 

deutjcher Sprache. j 
Beigel, T. D,, in Leipzig: Genealogie, Heraldik zc., Numismatif 
Auction. 
 Mitgetheilt von derfelben.) 


' 31. Januar in Rotterdam (I. H. Dund): Bibliothet von M 


burg Snarenburg. 


Nadridten. 
Der Privatdocent der Theologie Dr. Ad. Harnad in Le 
folgt zu Auguft d. 3. einem Rufe als etatämäßiger Docent für 
biforifhstheniog. Fächer an die Univerfität Dorpat. 

Der Privatdocent der Chirurgie Dr. Wilh. Weiß in Ira 
zum außerordentl. Profeſſor ebenda, und der Affiftent Dr. B. Ji 
dafelbit zum ordentl, Profeifor der Botanit an der Franz-Joſe 
Univerfität in Agram ernannt worden. 

Der außerordentl. Profeffor Dr. Warburg in Straßburg ift 
ordentl, Profeffor der Phyſik an der Univerfität Freiburg i. Br. 


; nannt worden. 


Der Profeffor Dr. Schulp in Heidelberg bat einen Ruf : 
Göttingen angenommen; deögl. der Dr. Erw. Bälz, erfter Affiſten 


| an der medicin. Klinik zu Leipzig, als Profeffor der Medicin an 


‚ Univerfität Jeddo. 


Dem Goumnafialoberlehrer Dr. Opel In Halle if das Prür 


Profeſſot verlieben worden. 





| der Profeffor Dr. v. Roth an ber Univerfit 


Der ordentl. Profeffor der medicin. Klinik zu Prag, Meg. I 


ubiläums das Comthurkreuz des Franz-⸗Joſephs-Ordens. 

Der Geh. Medicinalrath u. Generalarzt Profeffor Dr. v. Rang 
bed in Berlin bat das Gomtburfreug des Kal. Preuß. Hauser 
von Hobengolern, der Geh. Medicinalrath Brofeflor Dr. ©. F. Gr 
in Reipzig das Gomthurtreng 2. Claſſe des —* Sãchſ. Verdienſtord 

t Zübingen u. der © 
ftudienratb Dr. v. Schmidt, Rector des Gumnafiums in Ztuttz 
das Comthurkreuz 2. Claſſe des Kgl. Württemb. Friedrichsord 
die Univerfitätöprofefloren Dr. M. Lexer in eg und Dr. 
Marquardfen in Erlangen, der Profeifor Dr. A. Kludbobr 
der polytehn. Schule zu Münden, die Gommafialrectoren Prof: 

r. S. Romeid in Neuburg a.D. und Profeffor W. Bancı 

ünchen, deögl. der Profejfor Ar. K. Maver an der ſtunſtgewe 
ſchule zu Nürnberg das Ritterkreuz des Kal. Bayer. Berdienjtor 
vom heil. Michael erhalten. 


Ende December 1875 + in Konftantinopel der Profeffor ! 
Wilke, 85 Jahre alt, 

Am 7. Januar + in Berlin der außerordentl. Profeflor 
Serretär der Agl. Akademie der Künfte Dr. ©. fr. Gruppe, 
Jahre alt, 

Am 8. Januar + in Berlin der Oberconfiftoriafrat5 Prof 
Dr. ih. 4. D. Chr. Tweften, im 87. Lebensjahre. 





Auch die ſtandinaviſchen Meihe werden nunmehr ihre Pb 
fogenverfamminung haben. Die erite Zuſammenkunft ſoll 
Kovenhagen vom 18.— 21. Juli d. I. ftatifinden. Bier Secti 
werden gebildet für claffiiche, für germanifche und für Philologie 
neueren Sprachen, endlich für Pädagogif. 





Die „Schweizeriihe Gefelihaft für Sonntagsbeiligung “ 
Genf bat die nachſtehenden Preife ertbeilt (dad Ibema war: , 
Sonntagsrube vom hygleiniſchen Etandpunfte”): drei zu 600 Fr 
an Dr. Garnier zu ®yon, Dr. Baul Riemeyer zu “ei: 
General Dchfenbein zu Biel (Bienne); drei zu 300 Francs an 
A. Efhenaner zu Paris, Gh. Hill zu London, Dr. E. Zid 
zu Kirchſchlag (Deſterreich); außerdem noch ſechs Preife zu 100 Frar 
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Zur Notiz. 


Glaffen bat der Reduction feine Berwundes 
ochen, daß der Meferent über feine Ausgabe des 
Br iu Rr. 20. 5%. &, 50 f. fein Auftreten gegen Hrn. Müller 
fo hart verurtheile, er feinerfeits babe — gegenüber 
FT igen Benehmen des Hrn. M.-Str. fich noch ges 
eheerädt zu haben; ferner fünne er mit der Daritelung 
frag in Betreff der Juſchrift Rangabe I, 119 ff. fich nicht ein» 
ba allären. Eine Erledigung dieſer Begenfäpe an dieſer Stelle 
ie rährber, und wir beanfigen uns aljo, ben Widerſpruch des 
Me. Glafien zur Kenntnig unjerer Zefer gebracht zu baben. 
Die Red, 


Entgegnung. 


Bi die im Gentralblatte Nr. 1 d. I. enthaltene Kritik meiner 
—— eines gedrudten Generalkataloges u. ſ.w.“ 
mir das Nachftebende zu erwiedern: Der erſte mich treffende 

At dahin, daf ich mir die Bebandiung des Themas ziemlich 
ai habe. Das wird jpeciell dadurch motivirt, daß die ftati- 
end ſei. Man ſcheint dabei gang die Gründe, 

Daelae ausgedehnten, üfters an diefelben Perionen wiederholt 
reipondenzen zum Theile ohne Erfolg geblieben find, 

ii haben, obwohl ih S. 16 oben von den ſparlich ausge⸗ 
ten über bie Archive, S. 47 in der eriten Anmerkung 
lien Ungefälligkeit mancher Bibliothefare geſprochen 


.; 


aripeile, Die der Generalfatalog bieten würde, berübrte ich 
im Aiicht fehr eingehend, daß dadurch einflußreiche Laien 
mat und Parlamentöfreifen, welche die Schrift lefen, 
den Plan gewonnen würden. 
Fait meinen Borfchlägen nur eine Idee habe anregen 
erfhönien, bat der Herr Mecenjent in der Jenaer 
Me jeher richtig erkannt. Energiih muß ich mich aber das 
fen, dahı ich midht einmal präcifirt babe, was ald Manu⸗ 
fie Ich babe ©. 14 deutlich alle Urkunden und Acten 
Berändiich mit ihren Gopten von dem Kataloge aus» 
mar tropdem ganz im Rechte, bei dem Wolfenbütteler 
ie anzugeben, da mir diefe Mittbeilung von dort 
ren Kritiker der Segenfap else Archivalien und 
F gefällt, fommt fait auf Wortflauberei beraus, da 
Kb in der ganzen Schrift neben dem Worte „Goder“ 
balber no gleihmäßig die Bezeichnungen „Manu—⸗ 
dibrift* in Bun Sinne gebraucht find. 
einen Schwierigkeiten bei der Ausiührung des Pla 
4J— joger fhr fi allein das Nürnberger Bermar 
en ſol e ih ©. 61 damit an, daß ich ſagte, 
je Unternehmen wäre bloß mit ſtarker Beiblilfe der 
 bewerkitelligen. Solte das Reich wirklich bierim 
i 2 vermag cd Alles. Es bat bieher überall 
















einzelnen Megierungen gegenüber gewahrt, 
. von ihren umtergebenen Bibliotbekaren 

Stiche gelaffen, wogegen das Aufnehmen der 
— — nur in das billige Ermeſſen 


de ame — historiea ſollte 
Reichöfanzleramt feine Thätigkelt ebenfalls 

wiffeniaftlides Werk, wobei auch die Hand» 
Role fpielen, erftredt bat. 


| 1 Dr. jur. F. Rullmann. 
ht uns von dem Herrn Referenten das Nach— 









te Urtheil über die Schrift von Rullmann 
 gebrı Generalfataloges der großen Manu 
$ “ it dur deſſen ———— in 
Einen Begenfag zwifchen Archtvalien 
erem, halte ich nach wie vor für unlogiſch. 
5, wenn der von R. angeregte Plan ‚eine 

zunäcit — was freilich feine großen 
Die in den beabfichtigten Gefammrfatalog 
es fachlich, ſel es zeitlich — gemaner 
— 7 Geſchriebene, was — ab⸗ 


5 










ben iſt, verdienen follte, in einem 
zu werden, wird jelbit ein für feine 
M. if, kaum behaupten. 


m 








ndenabfhriften— in deutfchen 


Die ſtatiſtiſche Meberfiht über die Zahl der Manuferipte halte ich 
auch jebt noch für vollkommen überfläifig: fie ift theild aus Petzholdt 
sufammengeftopvelt, theild aus den Angaben vereingelter Bibliothelare 
und Archivare bergeftellt, wie fie eben Luſt gehabt haben, auf Herrn 
R.'8 Anfragen zu antworten. Für Leute von Fach hat fie gar feine 
Bedeutung und die „einflugreihen Laien aus Regierungs- und Parlas 
mentskretſen“, für welche Herr R. feine Schrift vorzugsmeife gefchrie- 
ben zu haben befennt, werden fich durch fie nicht gewinnen laſſen. 
Wie fehr feine an die Vorfteher der verichiedenen Anfalten gerichteten 
Unfragen außerdem oft mißverftanden worden find, aelat eben das 
Beijpiel des MWolfenbüttler Archivs, denn wenn Hrn. R. ala Hand» 
ichriftenbeitand deifelben 500 Manuferipte angegeben worden find, fo 
it darunter, was ich ald ganz pofitiv verfichern fann, der größte Theil 
dat, was Herr R. Archivalien nennt, alio ausgeſchloſſen jeben will: 
wenn auch nicht ältere Diplomatarien, fo doc eine große Anzahl 
Sammlungen von Urkundenabfchriften, wie fie Falcke, Leyſer, Hoffe 
mann, Praun, Kotzebue und tutti quanti —— t haben. 

Endlich balte ich die Idee, daß das ei in der von R. auds 
aeführten Meiie die Sache in die Hand nehmen fol, auch jept noch 
für eine Utopie. So wenig wie dad Reich einen allgemeinen, für 
ſammtliche deutſche Bibliotheken re Aufjtellungaplan decretieren 
fan, da viele diefer Anftalten, dur ihr Local eben jo fehr wie durd 
ibre Geſchichte zu gang beftimmten Aufftellungen ihrer Bücher ges 
nötbigt, einen folgen als für fie unannehmbar zurädgumeijen in der 
Lage fein würden, fo a liegt es in der Kompetenz des Reiches, 
den einzelnen Megierungen Borfchriften ” machen, wie fie die Samm⸗ 
lungen ihrer Yänder, die oft nicht einmal Landes», fondern Privateigen- 
tbum der Kürften find, verzeichnen zu laffen haben. Die wiſſenſchaft⸗ 
lichen und a rg Deutichlands ftehen, bis jept menigitens, 
noch nicht, wie Militär, Eifenbahnen und Poften, unter der Gontrole 
der Neichöregierung. 


Wolfenbüttel, 14. Jannar 1876. 
Dr. O. v, Heinemann, 
Herzogl. Brauuſchw.⸗Lũneb. Bibliothefar, 





367] Aufforderung. 


Mehrere Schüler Heinrich Ewald's haben sich vereinigt, 
auf seinem Grabe in Göttingen ein einfaches Denkmal zu errich- 
ten als Zeichen der Dankbarkeit und Hochachtung, welche sie dem 
aufopfernden Lehrer, dem begeisterten und unbestechlichen For- 
scher und Meister der Wissenschaft bewahren, Sie glauben dabei 
auf die Theilnahme weiterer Schüler und Verehrer der wissen- 
schaftlichen Verdienste Ewald's rechnen zu dürfen und ersuchen 
dieselben, ihre Beiträge für den genannten Zweck einem der 
Unterzeichneten spätestens bis Ende Februar 1876 einsenden zu 
wollen. 

Im December, 1875. 

Prof. E, Beriheau, Göttingen. Prof, A. Dillmann, Berlin 
5. W. (Grosslieerenstrasse 68), Prof. J. Gildemeister, Bonn. 
Prof, L,Krehl, Leipzig. Prof. Th.Nöldeke, Strassburg im Elsass, 
Prof. R. Roth, Tübingen. Prof. A. Soein, Basel. Dr. Arth. 
Stanley, Dean of Westminster, London S.W. (Deanery of West- 
minster.) 


12] Bekanutmachung. 


Un der hieſigen Höheren Bürgerſchule iſt zu Oſtern 
1576 die neu errichtete Stelle eines akademiſch gebildeten 
Oberlehrers für neue Sprachen, befonders für franzöſiſch 
zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 2700 Mark, von 5 zu 5 Jahren wird 
eine Zulage von 300 Mark bis zu einem Gehaltamarimum von 
4200 Mark gewährt. 

Bewerber wollen ihre Beugniffe nebft einem Lebenslauf 
bis Ende Januar 1876 an die unterzeichnete Behörde unter der 
Adreſſe des Senator3 Dr. Dverbed einſenden. 


Vübed, im December 1875. 
Das Dber- Schulcollegium, 


(H. 03868°) 





127 — 1876. 84. — Literarifdes 


Gentralblatt — 22. Januar. — 





Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Physiologische Methodik. 


Ein Handbuch der praktischen Physiologie 
Dr. Richard Gscheidlen, 


Prof. an der Univ. zu Broslau. 
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen. 
gr. 8. geh. Erste Lieferung. Preis: 6 Mk. 





Uener Verlag 


[26 


der Lippert'ihen Buchhandiung (Mar Niemeyer) in Halle a. S. 


aus dem Jahre 1875. 


Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache und 
Literatur herausgegeben von H. Paul und W. Braune. 
Bd. II. Heft 2.3. 8. 9 Mk. 40 Pf. 

Communicazioni dalle biblioteche di Roma e da altre 
biblioteche per lo studio delle lingue e delle litterature 


romanze a cura di E. Monaci. Vol.I. Il Canzoniere | 


a. ghese della biblioteca vaticana. 4. con 2 Facsimili. 

45 Mk. 

Li Dialoge Gregoire le Pape. Altfranzösische Ueber- 
setzung des XII. Jahrhunderts der Dialogen des Papstes 
Gregor, mit dem lateinischen Original, einem Anhange: 
Sermo de sapientia et moralium in Job fragmenta, einer 
grammatischen Einleitung, erklärenden Anmerkungen und 
einem Glossar zum ersten Male herausgegeben von Dr. 
W. Förster. Erster Theil: Text gr. 8. 10 Mk. 

Dissertationes philologica Halenses vol. IL 8. &.X' 

Fritsch, Dr. H., Klinik der alltäglichen geburtshülflichen 
Operationen mit Einschluss der Lehre vom Mechanismus 
partus. Mit 6 Tafeln und 13 Holzschnitten. 10 Mk. 

Henkes, Dr. E. S. Th., nachgelassene Vorlesungen über 
Liturgik und Homiletik. Für den Druck bearbeitet und 
herausgegeben von Dr. W. Zschimmer, evangel. Pfarrer. 
Mit einem Vorworte von Dr. Gustav Baur. gr.8. 10 Mk. 

Leander, Rich., Ausder Burschenzeit. EinIdyll. 8. 1 Mk. 

Schuchardt, H., Ritornell und Terzine. 4. 8 Mk. 

Sievers, O., der heliand und die angelsächsische Genesis. 
gr. 8. 1 Mk. 50 Pf. 

Thümmel, J., Die Geroth der Königin. Lustspiel in einem 
Act. 8. 1 Mk. 

Vietor, Dr. W., die Handschriften der Geste des Loh6rains 
mit Texten und Varianten. 8. 4 Mk. 

Zschimmer, Dr. W., Salvianus, der Presbyter v. Mussilia 
und seine Schriften. Ein Beitrag zur Geschichte der 
lateinischen Literatur des V. Jahrh. 8. 1 Mk. 50 Pf. 





Bei Wilh. Engelmann in Leipzig erschien soeben: [25 | 
Der | 
philosophische Kriticismus 
und 
seine Bedeutung für die positive Wissenschaft. 


on 
Prof. A. Riehl. 
Erster Band. 
Geschichte und Methode des philosophischen Kriticismus, 
gr.8. brosch. 9Mk, | 


[21 | 





Literarifhe Anzeigen. 


Soeben erschien in Lille und wurde mir zum ausse 
lichen Debit übergeben: 


Deuvres theoriques de Jean Tincto 


Joannis Tinctoris tractatus de musica, juxta Bruxell 

eodicem, nec non Bononiensem ac Gandavensem edidit 

Coussemaker. Nova editio. 1. Bd. gr. 8., von XXXV 

536 Seiten, auf holländischem Papier gedruckt. Die ganze A 

besteht aus 100 numerirten Exemplaren, von denen n 
für den Handel bestimmt sind. 

Der erste Abdruck dieser wichtigen Textausgabe erı 
in der Coussemaker’schen Sammlung der „Scriptor 
musica medii aevi“, 

In separater Buchform ist dies die erste Ausgabe 
Vorrede (in französ. Spraehe) ist neu. Preis: 16 


Berlin. Leo Liepmannssohn 
Antiquariat, Sortiment u. Verlagsbuchhani 





| Anthropologie und Psyeholog 


auf naturwissenschaftlicher Grundlage. 


Ein Leitfaden 
zum Selbststudium wie für den Unterrich! 


Von 
K. Ch. Planck. 
141! Bogen. Preis 3 Mk. 40 Pf. 


Fues's Verlag (R. Reisland). 


gr. 8°, 


Leipzig. 





Antiguarifher Büherverkehr. 


Soeben wurden ausgegeben und stehen auf Verlangen grı 
und franco zu Diensten: 
Lager-Catalog XXXVII: Zoologie. Antiquar. Anzeiger 
Auswahl histor. Werke u. Quellenschriften. 


Frankfurt a. M., Januar 1576. Joseph Baer & 


Bei Ferdinand Steinkopf in Stuttgart 
iſt vor Kurzem erfchienen und fteht Jedermann franco unter freu 
zu Dienite: 

Antiquariſcher Katalog 
Nr. 146, Eregetijche Theologie, 43 Seiten, 
Nr. 147. Syſtematiſche Theologie. 57 Seiten, R 
Nr. 148. Reformationsliteratur in Originalausgaben. 473 
Nr. 149. Praktiſche Theologie. 18 Seiten, 
Nr. 150, Schöne Künft. Archäologie. Pracht und Kupfern 
18 Seiten, 
Nr, 151. Architeltur. Ingenieurwiſſenſchaft und Technol 
16 Seiten, R 
Nr. 152, Forſt- u. Jagdwiſſenſchaft u. Verwandtes, 15 S 
Nr. 153. Belletriſtik in deuticher Sprache. 52 Seiten. 
Nr. 151. Literaturgefchichte u. ältere deutfche Literatur. 1 
Nr. 155. Bibelausgaben. 32 Seiten. 


Vor Kurzem erschien und wird 
gratis und portofrei versandt: 
. auf Bestellung 
Catalog VIl des Antiquarischen Lagers v. Leo Liepmannss 
Orientalia, 1023 Nummern. 
Besonders reich ist die Indische und Arabische Literatur 
treten, in letzterer eine bedeutende —— orientalis 
Originaldrucke aus der Flügel’schen Bibliothek. 
Berlin. Leo Liepmannssohr 
W.52. Markgrafenstrasse 52. 


Berantwortl, Redacteur Prof. Dr. Ar. Barnde in Leipzig. — Drud von W, Drugulin in Reipsig. 


iterariſches 


Centralblat 


für Deutſchland. 


verlegt von Eduard Arenarius in Leipzig. u: Ta: 


ide jeben Sonmabenb. 





















ver, De Matorab zum Targum Onfelos, 
IM, dat pbanneiide Evangelium, 

nr mu P, Me alte Kirche, 

de Auhliimie der Stadt Wismar, 

1, die elögendf, Abſchiede 1521 — 28 


der Balfanbalbinfel, 





Herausgeber und verantwortlicher Rebactenr Prof. Dr. Fr. Zarnche, —J— 
9 


— 29. Jannar. ⸗ 
Green, a short history of the English people. 
Fligier, Beiträge zut Eihnograpbie Aleinafiens und 


Meinide, die Juſeln des Stillen Deeand. 
2. Geyereburg. meine Reife in den Gaucafıre. 


SANTOS 





— er 











Preis vierteljährlich "ME. 50 Pf. 
Gonpen, bie Nufgabe der Bollewirthihaftsichre sc. 
Land, anecdola syriaca, 
Demattio, fonologia italiana, 
Lacroix, bibliographie moliäresque. 
| Wingerath, choix de lectures francaises, 


t. det Rinoriten Georg König von Solsthurm | Waentig, üb. die Haftung f. fremde unerl. Handlungen, | Scherer, geiftiihe Poeten der deutſchen Kaiſerzeit. 
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Theologie. 


,Dr.A, Lehrer, die Massorah zum Targum Onkelos. 
Bindschriften u. unter Benutzung von seltenen Ausgaben 
.. y edirt u. commentirt, Berlin, 1875, Buchdr, von 
“Ki. 245.4.) 


"abıng aus d. Jahresber. d. Rabb,-Seminars zu Berlin pro 
1874— 75 in 25 Exempl,) 
rear Bruchitücde einer Maffora zum Onfelos find 
Sen von Luzzatto aufgefunden und von diefem felbit, fo- 
zu m der ſchönen Adler'ſchen Pentateuchausgabe 
AUN abgedrudt. Aber erſt dem verdienten Berliner 
1%, a fama eine Handſchrift aufzufinden, welche dieſe 
Ref (uch für Die 3 legten Bücher des Bentateuchs) 
t des vorliegende Heft giebt uns mun die erſte Hälfte 
kuigıke diejer Randbemerfungen, welche geeignet find, 
werlofte Geitalt des Onkelos in den gewöhnlichen Aus: 
% on Sabionetta kennt Ref. leider nicht) ſehr weſentlich 
kim. Der Herausgeber hat hier die größeren Be— 
ga moberen Rande ald Massorah magna abgetrennt und 
= emige Liſten aus verwandten Angaben über Targum- 
'wanmengejtellt. Die Heinen Bemerkungen (Massorah 
vd das nächite Heft bringen. Er macht nicht den 
& alle wiſſenſchaftlichen Ergebnifje mitzutheilen, welche 
et Raſſora gewinnen Lafjen, aber er hat Alles gethan, 
wmöthig ift, das nicht immer gleich von vornherein 
te Berftändniß dieſer kurzen Bemerkungen von jeder 
agfeit zu befreien. Er hat außer feiner Hauptquelle noch 
se von Sabionetta, die in der Antiverpener Bolyglotte 
Kur gute Targumhandichriften benugt. 
" emgehenbere Beſprechung, bei der auch einige wenige 
sen m der Auslegung von mafforethijchen Notizen zur 
!lommen werben, muf Ref. fich für die Zeit vorbehalten, 
* ad die Heine Maſſora herausgegeben fein wird, die 
er Sinficht noch wichtiger zu fein ſcheint als die große. 
Mer, eber feine Sache nimmt, mag man daraus 
“5 er in dieſer Zeit eigens auf wenige Tage nad) Parma 
a, um die Handſchrift zum zweiten Male jelbft genau zu 
“7. Uebrigens jehen wir es als felbftverftändlich an, 
abe der ganzen Mafjora durch einen neuen Abdrud 
gerigenden Anzahl von Eremplaren in den Handel 
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Luthardt, Dr. C. E., Prof., das johanneifche Evangelium nad 
feiner Eigentbümlichkeit gefchildert und erflärt. 1. Ih. 2. erweit. m. 
mehrfach umgearb. Aufl. Nümberg, 1875. Geiger. (XII, 529 ©. 
gr. 8.) HME 60 Pf. 

Die erfte Auflage dieſes Werkes ift in den Jahren 1852 
und 1853 erjchienen. Baur hat damals in einer Abhandlung 
„die johanmeiiche Frage“ (Theol. Jahrb. 1854, ©. 196 ff.) nach— 
gewiejen, daß troß vieler Polemik gegen ihn doch in Betreff der 
Abfiht und Kompofition des Johannesevangeliums die von 
ihm gegebenen Ausführungen eine Hauptgrundlage des Buches 
bilden, allerdings umgeſetzt auf einen Standpunkt, welcher an 
Stelle des „Procefies der Idee“ überall die im Lichte ihrer 
Idee aufgefaßte gefchichtliche Wirklichkeit betone, ohne doch ſelbſt 
dieſe Mirffichfeit näffıe Feithalten zu fürmen  Diefer Ammh- 
charakter ift dem Buche durchaus geblieben, auch, was anzuer— 
kennen ift, nach Seite ber relativen und für manche Partei— 
genofjen jedenfalld zu weit gehenden Freiheit innerhalb der 
apologetischen Grundrichtung, wie 5. B. wenn S. 249 zu Gunſten 
des johanneischen Urfprunges gejagt wird: „Auch bei den erjten 
Evangeliften dient die Geſchichte didaktischen Zweden und ijt 
bejtimmten Gefichtspunften untergeordnet, wie dieß die Art auch 
der altteft. Sejchichtichreibung ij. Dadurch ift eine größere 
Freiheit gegenüber dem äußeren Stoffe veranlaft, als jie 
fich mit unjeren Borjtellungen von hiftorifcher Treue verträgt. * 
Das Buch giebt in einer erjten Abtheilung „grundlegende Beob- 
achtungen“ über Integrität, Sprache, Darftellung, Abjicht, 
Dispofition und johanneischen Urjprung des Johannesevange- 
liums. Sämmtliche Abfchnitte ohne den legten find wefentlich 
Wiederholung der früheren Auflage, mit gelegentlicher Ein- 
flechtung polemifcher Berüdfichtigung auch Neuerer, insbefondere 
Keim's. In Bezug auf die Abſchnitte über Abficht und Compo- 
fition verweifen wir auf das von Baur a. a. D. Gejagte. Was 
über die Sprache gejagt wird, iſt jorgfältig und [ehrreich, und 
geht in feiner Nüdficht auf das Syntaftijhe und Stiliftijche 
weit hinaus über die borherrichend Tericalifchen Zuſammen— 
ftellungen, wie fie häufig ohne rechtes Princip aus den Concor- 
danzen angefertigt werden. Auch der Abjchnitt von der Dar- 
ftellung enthält manches Anziehende und praftiich Fruchtbare, 
3. B. die Ausführung der charakterifierenden Züge zu directen 
„Charafteriftiten“ der einzelnen Berfonen, wober allerdings die 
freithätige Phantaſie nicht umhin kann, eine bedeutende Rolle 
zu fpielen. Auffallend ift dabei, wie wenig die S. 95 ff. gegebene 
Charafteriftif des Lieblingsjüngers, in welcher doch nad) dem 
Verf. Johannes das Bild feiner Jugend entwürfe, zu dem 
Donnerfohn der Synoptifer und zu dem Verfaſſer der Apofalypie 


131 — 1876.85. — Literarijdhes 
paßt. Wenn aber dieje beiden Abſchnitte aus dem Sprachcharafter 
und aus einzelnen Zügen realiftifcher Anſchauung die Abfaffung 
durch Johannes wahrjcheinlich machen wollen, jo liegt hierin gar 
feine beweijende Kraft. Auch bei freier Eonception durch einen 
Späteren verlangte die Form einer gefchichtlichen Darftellung 
einen gewillen Realismus; die fynoptijche Tradition bot eine 
Fülle von Anfagpunkten, und was über dieje hinausgeht, kann, 
da der Verf. jelbjt anerkennt, daß das Reale überall im Dienite 
der Idee jtehe, auch aus diejer geboren fein. Uebrigens jpricht 
der Berf., trog der von ihm hervorgehobenen realiftiihen Züge, 
doc auch jelbit es aus: „Es iſt der Emigfeitshintergrund der 
Geſchichte und Perjon Jeſu, der hier zur Darftellung gebracht 
werden joll und dadurch der Darjtellung eine gewiffe erhabene 
Monotonie verleiht” (S. 215). Lehtere Bemerkung gehört dem 
fechiten Abjchnitte der erjten Abtheilung „über den johanneischen 
Urfprung“ an, welcher in diefer zweiten Auflage neu hinzu— 
gekommen ift. Derjelbe ift ein Auszug aus des Verf.'s gleich: 
namiger Schrift 1874, die in diefen Blättern bereits (1875, 
Nr. 30) beiprochen worden ift. Wir enthalten uns darum bier 
einer neuen Beiprehung und bemerken nur, da wir durch diefe 


Ausführungen die Unficht der kritiſchen Theologie in feiner | 


Weiſe für erjchüttert halten, Neben der Frage der äußeren 
Beugniffe handelt es fich für die Enticheidung diefer Dinge vor 
Allem um die Prüfung der geichichtlichen Darjtellung und der 
beherrjchenden Grundidee durch die Vergleichung beider mit der 
Ueberlieferung der übrigen Quellen und mit der Entwidlung 
ber altchrijtlichen Jdeenwelt, Dieje beiden Hauptaufgaben treten 
aber in dem vorliegenden Werke auch in der neuen Auflage viel 
zu ſehr zurüd. Daffelbe trägt immer noch die Spur davon, daß 
e3 urfprünglich das vierte Evangelium rein für ſich und ohne 
Hereinziehung der kritiſchen Frage behandeln wollte. Immerhin 
geht die zweite Auflage mehr auf jene Aufgaben ein, und zwar 
vorzugsweiſe inder zweiten Abtheilung, der „Auslegung“, welche 
osoon früher hodentend eripeitert iſt Die im nnrliegenden Rande 
gegebene Auslegung geht bis Gap. 6. Was num die Grundidee 
betrifft, jo joll nach dem Verf. 5 Aöyog 1, 1 nicht auf die aleran- 
drinische Logosidee zurüdgehen, jondern den geichichtlichen Jeſus 
Ehrijtus als den Inbegriff der göttlichen Offenbarung bezeichnen, 
Erſt die jpätere Theologie des zweiten Jahrhunderts Hätte dann 
diejen johanneij chen Gedanken mit der auf ganz anderem Boden 
erwachjenen philonischen combiniert, Allein auf diefe Weije wird 
jener von jeiner hiſtoriſchen Anfnüpfung nad) rüdwärt3 und 
vorwärts gewaltjam losgeriſſen. Sollte in der That der gött— 
lihe, die Weltihöpfung vermittelnde Logos des vierten Evan: 
geliums mit dem göttlichen, die Weltſchöpfung vermittelnden 
Logos Philo's nichts zu thun haben? Daß bei Philo allgemeine 
Speculation, bei Johannes Betrachtung der heilsgefchichtlichen 
Wirkjamkeit Jeſu im Lichte der Logosidee vorherrſcht, verſteht 
fich von felbit; denn der Eine ift jüdischer Philofoph, der Andere 
Hriftlicher Evangelijt. Abergerade im Eingange des Evangeliums, 
bei ihrem Eintreten in die evangeliiche Geſchichtsdarſtellung 
zeigt fi die Logosidee noch in ihrem univerjell jpeculativen 
Charakter. Nur hier, wo e3 ſich um den präeriftenten Chriftus 
nach feinem göttlichen Wefen und feiner univerfellen kosmiſchen 
und Heilswirkſamkeit handelt, braucht das Evangelium den 
Namen 6 Aöyos. Auch V. 4 ev avıö fan zw xıı, dürfte ſchwerlich, 
wie der Berf. dafiir hält, fchon auf das gejchichtliche Heilswirfen 
Jeſu übergehen, jondern auf die univerjelle Heilsdarbietung im 
Logos, welche aber nad) B. 5 von der Finfterni nicht auf: 
genommen wird. Gerade durch dieß Nichtaufnehmen motiviert 
fi dann B. 6 ff. die weitergehende Heilsveranftaltung im 
Zeuguiß des Täufers und dem menjchlich- perfönlichen Eintreten 
des Logos in die Welt. Es zeigen fich ferner ſchon vor dem 
Sohannesevangelium der Hebräerbrief, auch diefer am unmittel- 
barjten in jeinem Eingange, und andere neuteftamentliche 
Schriften von der alexandriniſchen Logosidee beeinflußt, ver— 
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bunden mit anderen deutlichen Spuren einer directen Einw 
Philo's. Selbſt die Apokalypſe dürfte, wie fie deutli 
paulinifcher Chriftologie beeinflußt ift, in ihrer Bezeii 
Ehrifti als des Logos Gottes (19, 13) bereits auch eiı 
rührung aufweifen mit diefem laut dem Zeugniſſe des He 
briefes ſchon zu ihrer Zeit auf das Chriſtenthum einwir 
Gedantenkreife. Was das Einzelne der evangelifchen 8 
betrifft, fo behalten wir und ein näheres Eintreten nad 
endung des Werkes vor. Wir deuten hier nur an, dab av 
in der Uebergehung der Geburtägefchichte und der Taufe 
Johannes nicht gerade eine directe Bejtreitung beider 
Aber es iſt doch Har, daß die ſynoptiſche Darjtellung bei 
der Auffaffung des Evangeliften von Jeſu nicht pahte; ı 
ift daher das Natürliche anzunehmen, daß beide defhalb u. 
in den Schatten gejtellt wurden. Die Wirkſamkeit Jeſur 
Gefangennehmung hält natürlich der Verfaſſer nur fü 
Ergänzung —A nicht für einen Widerſpruch 
Jüngerberufung Joh. 1 erklärt er als eine ſolche der 
Gläubigen, welcher die ſynoptiſche Berufung derfelben zu U 
nachfolgte, wobei freilich der ſynoptiſche Bericht aud) f 
jelbjt eine Berufung zur Nachfolge als Jünger (Mare. 1, 
und eine Ernennung zum Wpojtolat (Marc. 3, 13 ff.) 
jcheidet. Simon erhält 1, 43 den Namen Kephas im Au 
für erjt fünftigen Gebrauch, welcher von Matth. 16, 15a 
tritt. Die Tempelreinigung ift zweimal gefchehen, eimma 
Johannes am Anfang, einmal nad) den Synoptifern am 
Der Basıkıxös in Kapharnahum, der zu Jeſus kommt und 
als (vis, 4, 46. 51) Jeſus aus der Ferne heilt, hat m 
Hauptmanne aus Kapharnahum, der zu Jeſus kommt und 
ai (Matth.S, 5 ff.,—doükos Luc. 7, 2. 7) Jefus aus der 
heilt, nichts zu tun. Das Wunder zu Kana ift ein unbe 
liches Factum wie jedes Wunder, hat aber dabei eine erfa 
fymbolifche Bedeutung. In der That, warum jollte der 
ſchöpferiſche Logos, in Menfchengejtalt über die Erde wart 
nicht Wunder thun über alles Begreifen hinaus? Auff 
bleibt nur, daß derjenige, welcher die von ihm jelbit nad 
Willen feines Vaters begründete Weltordnung mit jolcher 
tigfeit aufhob, zum Zwed der oyueia an feine Zeitgenofien, 
auch für die an bloßes Zeugniß vom Geſchehenen gewiejene 
welt wenigſtens fo vielthat, diefem Zeugniffe denjenigen On 
Uebereinftimmung in jich ſelbſt zu geben, der einer erniten, 
nicht zum Voraus befangenen Prüfung den Glauben an jene‘ 
der ermöglichte. Gewiß giebt es ein testimonium spiritus s 
für die chriftliche Heilswahrheit. Und in diefem wurzelt in! 
Inſtanz das rampfhafte Feſthalten der apologetifchen The 
auch am Buchjtaben der heiligen Schrift, ſowie die Genügſa 
mit welcher fie in wiffenjchaftlicher Verhandlung entlegene' 
lichkeiten, gelegentlich auch bloße Längft wiberlegte Ausflüch 
Beweije erflärt. Sie überträgt eben die Gewißheit, weld 
Heilswahrheit als jolcher zukommt, auch auf diemenschlich-zeit 
Formen, in welchen diejelbe ihr entgegentritt. Ob fie aber 
hierbei, im Streben, der Sache des Evangeliums zu di 
dieſes wieder mit menjchlicher Satzung vertvirre umd dam 
Gewiſſen der Einen belafte, die Anderen zur Verleunun— 
Berwerfung des Evangeliums jelbft treibe, das freilich) ii 
andere Frage, 








Böhringer, Friedr. u. Paul, die alte Kirche. 8. Th.: Greg 
von Nyſſa, Gregorius von Nazianz. 2. umgearb, Aufl, Stu 
1876. Meyer u. Zeller's Berl. (Fr. Vogel.) (II, 279 ©. gr. 8.) | 

Der, Jahrg. 1875, Nr. 39 d. BL. einläßlicher beiprod 

Darftellung des Bafilius von Cäfarea folgen hier diejenigen ) 

Bruders und feines Freundes, womit ich dieſer eng verbur 

Kreisderdrei großen Kappadocier, des Kirchenfürſten, des De 

u. des Redners, abjchließt. Wann werden jene Lande wieder) 

Männer Hervorbringen, wie fie damals durch die Morgenitrr 


* 


jengen Chriſtenthumes dort ins Leben gerufen wurden? — 
fe Daritellung ift auch hier durchweg aus den Quellen geſchöpft, 

in frifcher, geiftvoller Bearbeitung ohne gelehrtes Beiwerf, 
dem Gebildeten verftändlich, von einem zugleich pietätävollen 
D wöjenjhaftlich freien Standpunfte aus. 


Bd. 4. Heft. 1875. 
Bu: Kern, Gott und die Welt oder Geift und Materie. — 
del, Me Zeit der Weltſchöpfung. — Witz, Stephanus und jeine 
arede. — Bellbaujen, die Zeitrechnung des Buches 
ige heit der Theilung des Reiches. — Weizſäcker, David 
Strauß u. der Württemb. Kirhendienft. — Bagenmann, 
der Heilige. — Anzeige nener Schriften. 
über für proteit. Theologie. Hräg. von Hafe, Lipfius, Pfleis 
ırer, Schrader. 1. Heft. 
: €. Hafe, die erite frangöf. Revolution u. die Kirche. — 
Irimrelmann, Darwinismus, moniitifhe Naturpbilofopbie und 
demtbem. — G. Holiten, der Brief an die Pbilipper. 2. — €. 
hürer, der Begrift des Himmelreiches aus jüd. Quellen erläutert. — 
%.8ipfius, über Galater 6, 6— 10. 


lungen u. Nachrichten für die ev. Kirche in Rufland, redig. 
un J. ib. Helmfing. R. F. 8. Do. Nov. 1875. 
> ab: A. v. Dettingen, Juſpitation und Infallibilität. — 
Pi. Radrihten u. Sorrchenbenen, — Kiterärifche Anzeigen. 
Studien u. Krititen. Hrög. von E.Riehmu. J.Köſtlhin. 2. Hit. 
Tab: Grimm, üb. die Nationalität der Meinafiat. Galater. — 
I, über die Berechtigung der 3 berfümml. Zauffragen bei unferer 
rtanie. — Nösgen, der ſchriftſteller. Plan des 3. Evangeliiten.— 
Berazten u. Bemerkungen; Recenfionen; Mistellen. 


Üeigiöie Reform. Hrsg. von G. Ulrich. Ar. 10. 1875. 

Irb.: 6. Schmidt, die Generalfynode. — Derf., Rüdblid u. 

sähe. — Frei⸗religiöſe Literatur. 1. — Schultzky, Meine Eſſays, 

ea I.@. Kohl. 

NanS. Sntmgeitung ac. Hrog. u. red. von P. WB. Schmidt. Nr. 52. 
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a. . 





















Iab.: Gin Chriftblume „im Paradieſe“ der Weltlindet. — Von 
der sroted, Sonode in Bern. — Die Roitoder Theſen Ab. den Reli- 


en. — Aus dem Badılhen, aus Darmjtadt, — Programm 

Tevleriben Geſellſchaft. — Die lepte Woche der Generalſynode. — 
ehe Literatur. 

x Broteftantenblatt. Hrög.vonG.Mandot. 8. Jahrg. Nr. 52. 
73. 

Gas: BWochenſchau. — Johannes der Täufer. — Die heilige 

ie. — Gedenttage. 


em en.» luther. Kirenzeitung. Red.: C. E. Luthardt. Nr. 52. 
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1873. 
Jeb.: Proteftantismus u. Katbolicismus. — Ueberſicht der neuer 
eriget. u. theol. Literatur des N. Teft. 3. — Die außerordentl. 
ei Beneraliunode. 5. — Die braunſchw. auferordentl. Landes⸗ 
or. — Zur Kennzeichnung des Methodiemus. — Das Selten 
im Rußland. — Aus dem Heiligen Lande, — Zur volfethüml. 
egetil. 
ev. Kirchenzeitung. Hreg. u. redig. von H. Meßner. 17. Jahrg. 
y%.52. 1875. 
Ab.: Das gegenwärt. Stadium der oriental. Frage. — Die 2. 
des Generaliunodalentwurfs. — Die Arifis in der deutfchen 
ie. — Die Landesignode des Ghzth. Heffen. — Rußland. 2, — 
enderrevüe für 76. 4. — Gorrefpondenzen; Literatur. 
der atholik. Redig. von J. B. Heinrich u. Ch. Moufang. N. F. 
\ 1%. Jabrg. Der. 1875. 

Jah.: Die Grenzen der mechan. Naturerffärung. — Religion n. 
Bintshteit. — P. Johannes Lejeune. — Ueber die neuere Literatur 
dr. degmat. Theologie. — Das Jubiläumsj. 75. — Gardinal Othmar 
—35 —A * He — 3ur — —3 Zur 
Suwidiengdgeihicdhte des Altkatholicidmud. — e gottgew. Jungs 
Kazrz des Hälıers am Mittelrheine. — Literatur. — 


Deutiger Merkur. Red: J. A. Meßmer. 7. Jahtg. Ar. 1u. 2. 
| Rüfblit auf das Jahr 75. — Die Zukunft der italien. 


Inb.: 
Erbe, — It der Gehorſam gegen die Staatögefepe dem kathol. Kies 
1 aumöglih? — Die polit. Veventung des Wieronifcen. — Der 
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Abfall des Baticanismus vom kathol. Glauben. — Gorrefpondengen u. 
Berichte; Riteraturberiht; Miscellen, 
Stimmen aus Maria»Laah. 1. Heft. 

Inb.: 3.8. Diel, zum Gentenarium Jof. v. Görres. — Fl. 
Mieh, das leßtverfloſſ. Jahrhundert der kathol. Kirche Deutſchlands. — 
2.0. Hammeritein, die Angriffe auf dem confeil. Charakter der Kirch⸗ 
böfe. — SH. Wiedenmann, das Verhältnig von Kirche u. Staat auf 
rein natürl. Standpunfte, — N. Baumgartner, Edinburgh n. feine 
geihichtt. Erinnerungen. — Recenfionen; Miscellen. 


Geſchichte. 
Crull, Friedr., M.D,, die Rathslinie der Stadt Wismar. Halle, 
1875. Buchh.d. Waisenhauses. (XLIV, 134 S. gr.8.) 4Mk. 50 Pf. 
A.u.d. T.: Hansische Geschichtsquellen. Hrsg. vom Verein 
für hansische Geschichte, 11. Bd. 

Diefer zweite Band der von dem Vereine für Hanſiſche 
Geſchichte herausgegebenen Hanſiſchen Geſchichtsquellen, welche 
im Anſchluß an die Zeitſchrift des genannten Vereines beſtimmt 
ſind, das in den Bereich deſſelben fallende urkundliche Material 
einer allgemeinen Benutzung zugänglich zu machen, enthält weſent⸗ 
lich ein Verzeichniß der Mitglieder des Rathes der Stadt Wismar 
von 1246 — 1830. Denn das iſt unter dem etwas fremdartig 
klingenden Titel zu verſtehen. Der größere Theil dieſer 
„Rathslinie“ iſt einer im wismarſchen Rathsarchive befindlichen 
Handſchrift entnommen, welche, von dem Stadtſchreiber Nicolaus 
Swerk von Kiel im Jahre 1338 angelegt, außer den Burfprafen 
der Stadt, welche bereit anderwärts ihre Veröffentlichung 
gefunden haben, unter dem Titel „innovaciones consilii* eben 
jenes Nathämitgliederverzeihniß von dem Jahre 1344 an 
enthält. Da von den vor diefem Jahre im Nathe thätigen 
Bürgern fein ähnliches Verzeichniß eriftiert, jo mußten die Namen 
diefer aus den betreffenden Urkunden, welche jämmtlich in dem 
Medlenburger Urkundenbuche veröffentlicht find, mühjam zu— 
jammengelejen werden, eine Urbeit, welcher ic der Herausgeber 
mit ebenfo großem Gejchide wie anerfennenswerther Sorgfalt 
unterzogen bat. Das auf dieje Weije Hergeftellte Verzeichniß 
der Rathsmitzlieder von 1216—1344, welches ſelbſtverſtändlich 
nur ein fragmentarijches fein fonnte, aber doc) im Ganzen 155 
Namen aufweift, bildet den erjten Abichnitt der urkundlichen 
Mittheilungen des Buches, Ihm jchließt fi dann, aus dem 
erwähnten oder entnommen, der zweite Abſchnitt „der 
Wismarjche Rath von 1344—1510* an. Hier handelte es ſich 
nicht um eine Neconftruction der Rathslinie aus einzelnen, in 
Urkunden zerjtreuten Zeugenreihen, ſondern wejentlich um einen 
genauen Abdrud der Handjchrift, verbunden mit einzelnen 
Rectificationen derjelben oder erflärenden Hinweilen auf ent- 
Iprechende Verhältniffe in anderen, namentlich benachbarten 
Städten durch den Herausgeber. Die dritte Abtheilung endlich 
beginnt nad) einer Unterbrechung von 17 Jahren mit dem 
Jahre 1527 und fchliegt mit dem Jahre 1830, in welchem an 
die Stelle der alten auf das Lübiſche Recht gegründeten Ordnung 
die neue zwijchen Rath und Bürgerſchaft unter Landesherrlicher 
Beitätigung vereinbarte Stadtverfaflung trat. 

So troden und nüchtern diefe Aufzählung von Namen 
Manchem erſcheinen mag, jo hat jie doch ihr großes hiftorifches 
Intereſſe. Das erhellt aus der von dem Herausgeber feiner 
Edition vorangeſchickten Einleitung, in welcher aus der leßteren 
vielfach belehrende und einen weiteren Blid eröffnende Ergebniffe 
gewonnen werden. Es ijt hier freilich nicht der Ort, näher 
darauf einzugehen, aber Jedermann, der für die geichichtliche 
Entwicklung unferer Seeftädte einiges Juterefje hat, wird diefe 
Einleitung mit Genugthuung leſen und mannigfache Belehrung 
aus derſelben ſchöpfen. Außer einem Namenverzeichniffe, welches 
dem Specialforjcher den Gebrauch des Buches in willtommener 
Weiſe erleichtert, find in dem Anhange auch die Formeln für die 
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Eide mitgetheilt, welche die nen eintretenden Conſuln (Bürger: 
meijter) und Rathäherren zu leiften Hatten. 





Die eidgenössischen Abschiede aus dem Zeitraume von 1521 
bis 1528. Bearbeitet von Joh. Striekler. Der amtl, Abschiede- 
sammlung Bd. 4, Abth. 12. Brugg, 1573. Druck von Fisch, Wild 
& Comp. (X, 15278. 4.) 

Mit erfreulicher Schnelligkeit und Negelmäßigfeit fchreitet 
das hochwichtige Werk der Sammlung der älteren eidgenöffifchen 
Abſchiede, welche auf Anordnung der Bundesbehörden unter 
der Directiondes eidgenöffischen Archivars, Dr. Jacob Kaifer, ediert 
werden, fort. Nach einer Ueberficht vom Ende des Jahres 1874 
iſt der Termin nicht mehr allzuweit entfernt, in welchem das 
ganze Arbeitsfeld, das fi vom Jahre 1245 bis 1798 erftredt, 
ausgefüllt, der ſchweizeriſchen WBergangenheit das würdigſte 
Denkmal gejegt und Raum für die Ausführung neuer Arbeit 
gewonnen jein wird, 

Es befanden ſich danach unter der Preſſe Bd. IV, 1b 
(1529—32), Bd. V, 2 (1618-48) und in Bearbeitung Bd, 
IV, 1c. und IV, 1d (1533—55), Bd. VI, 2 (1681—1712), 
ſowie das Supplement, welches zulegt zu erfcheinen hat. Bon 
dem erjten Bande (1245—1420) ijt 1874 die neue Ausgabe, 
bearbeitet von Ph. A. Segeffer, erjchienen. 

Wir wollen hier fpeciell die Aufmerkſamleit auf denjenigen 
Band lenken, der, von der Hand des fundigen Staatsarchivars 
von Zürich bearbeitet, in die Reformationszeit einführt, ohne 
daß es uns möglich wäre, von dem reichen Inhalte auch nur 
eine entfernte Anſchauung zu geben, Der Herausgeber jelbit, 
der eine von Th. v. Mohr, ©. M. v. Knonau und J. K. 
Krütli begonnene Arbeit aufzunehmen, aber etwa fünf Sechs» 
theile des gefammten Materiales ſelbſtändig zu bearbeiten 
hatte, hat die Schwierigkeit jehr wohl gefühlt, die in der Ueber- 
fülle des Stoffes Tag. Nicht mur, daß eine Theilung für den 
Beitraum 1521—55 in zwei Bände nöthig wurde, jeder dieſer 
war wieder in zwei Theile zu zerlegen, und auch jo blieb aus 
den bisher erledigten Jahrgängen ein Schaß von noch wenigſtens 
1500 Actenſtücken übrig, die mit dem Ueberſchuſſe der nächſt— 
folgenden Jahre eine eigene Sammlung bilden ſollen. Ber- 
muthlich ift darunter jene Publication gemeint, bie auf S. IX 
in Ausſicht geftellt wird, in welcher „manche Erläuterung über 
vorfommende Schwierigfeiten in dem verarbeiteten Stoffe” ge 
geben und „namentlich auf die hiftorische Literatur noch mehr 
Bezug genommen werden fol“. Wenn man geneigt wäre, zu 
bedauern, daß Zuſammengehöriges auf diefe Weiſe zerriſſen 
wird, ſo wird man gerne die Entſchuldigung gelten laſſen, die der 
Herausgeber für die Unmöglichkeit anführt, alle Früchte feines 
Fleißes an einer Stelle zu vereinigen. Er hat ſich nämlich in 
der That keineswegs mit dem Gejchäft genügen lafjen, zu welchem 
allein der Titel des ganzen Unternehmens ihn verpflichtete, in 
der Einficht, daß die Abjchiede für ſich allein kein vollftändiges 
und richtiges Bild der eidgenöffischen Verhandlungen geben. Er 
hat vielmehr mit befonderer Rüdficht auf die hohe Bedeutung 
des zu behandelnden Zeitabjchnittes den ihm gewordenen Auftrag 
zudem Plane erweitert, „die Verhandlungen aufdeneidgenöffischen 
Tagen und die dazu gehörigen Gejchäfte in einem materiell und 
formell genügenden Zuſammenhange“ darzujtellen. Urkunden 
im weitejten Sinne und aller Art, Correfpondenzen, Inftructionen, 
Mandate, Breven, Brotofolle ꝛc. find daher aus den Archiven 
herbeigezogen, den Abjchieden in Heinerem Drud in ausführlicher 
oder verfürzter Gejtalt angefügt, wo nicht eine bloße Verweifung 
genügend ſchien, und durd) genaue Angabe des Fundortes dem 
Forſcher Vergleihung und Prüfung erleichtert. Selbft auf alte 
Drude hat fi) das Streben des Herausgebers, eine möglichjt 
große Vollftändigkeit zu gewinnen, erftredt, und es find nicht 
bloß, wie z. B. 1335 die Titel von „neuen Beitungen“, Placaten, 
Manifejten, die uns mitgetheilt werben, ſondern jelbjt Heine 
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Flugſchriften, wie ©. 512 ff. die Ecks x. Hierbei kam 
fraglich erfcheinen, ob nicht mitunter Die Örenze des Angemeſſ 
überjchritten if. Man mag eine feltene Drudichrift einen 
Mier. erhaltenen Actenftüde noch gleichjtellen; wenn ſich abı 
leicht zugänglichen Werfen moderne Abdrüde von Acten fin 
die in irgend welchem, noch jo entfernten Zufammenhange 
den Abjchieden ftehen, jo hätte e3 genügen follen, darauf eir 
zu verweifen, womit zur Mittheilung von unbefanntem ' 
terial Plaß gewonnen wäre, Wer die Abſchiede zu wiffenjd 
lichen Arbeiten benugt, wird doch immer genöthigt und in 
Lage fein, eine Reihe von ergänzenden Werfen herbeizuzie 
und ein Leſebuch für das Volk, für deffen Bebürfniffe man ı 
zum vollen Verſtändniß Nöthige an einer Stelle verein 
wollte, fünnen fie ihrer Natur nad) doch niemal3 werden. 
der Regel ift allerdings nad; jenem richtigen Princip verfa 
und einfach auf bie betreffenden Stellen in Editionen 
von Stürler, Herminjard oder die Chronifen von Se 
Bullinger ze. verwiefen. Uber es fommen doch Ausnak 
vor, wie S. 599—905, mo abgebrudt wird, was ic 
Zwingli's Werfen, oder 1206—1212, wo mitgetheilt v 
was ſich bei Stürler findet (vgl. ferner 5. B. ©. 909, ! 
913, wo ein Verweis auf das „Archiv für Schweiz. Ref.Ge 
genügt hätte). Beſonders zahlreich erfcheinen, neben bl: 
DVerweifungen, Urkunden, die bereits H. Schreiber in je 
Urfundenbuc der Stadt Freiburg, neue Folge, der deu 
Bauernfrieg, 1863—66, mitgetheilt hat. Hier allerdings 
oft ein wörtlicher Adrud gerechtfertigt wegen der Berbefferur 
die der Schreiber’fche Tert erhält. Dagegen thut der Her 
geber ©. 698 dem verftorbenen Freiburger Hiftorifer ı 
Unrecht, wenn er das Verſchweigen des Fundortes tadelt. Uni 
Wiſſens wenigſtens hat Schreiber (nach Titel und Einlei 
feines Werkes) feinen Zweifel darüber laſſen wollen, daß 
ganze von ihm mitgetheilte Material aus dem Freiburger ©: 
archiv ſtamme. 

Hinweifungen auf die Arbeiten von Bluntfhli, Blu 
Bellweger, Roget, Gifi zc. find jehr erwünſcht. S. S7S$ t 
zu „Geißmaier“ meben Buchholtz wohl noch auf die X 
von Zimmermann und Jörg Bezug genommen werden kön 
Für mandhen Punkt, wie ©. 292, treten nımmehr die Bi 
Ehronifen, Bd. I ergänzend ein. Im Einzelnen bleibt be 
Genauigkeit und Sorgfalt der Arbeit, die mit Bezug auf X: 
punftion und Schreibung gefunden Grundjägen folgt, weni 
bemerken. Das Actenftüd I, S. 527 ift wohl genauer 
„e. Mitte October“ zu datieren: „11. October“ (j. Stern: 
zwölf Artifel d. Bauern S. 102); im Regiſter wären ! 
weifungen bei Doppelnamen, wie von „Hubmaier“ auf „F 
berger“ erwünfcht geweſen; S. 182 fehlt vor „Hülfszul: 
ein „der“, in der Baginierung erfcheint „555“ ftatt „655° 
Wenn der hauptjäkhliche Werth des Bandes darin beftebt, 
ichweizerifche Reformationsgeſchichte aufzuhellen, über 
Stellung der Tagfagungen zu den Bewegungen in den einze 
Eantonen, die Gejchichte der Umwälzung in dieſen jelbjt, a 
Haltpunfte, wie die Disputation von Baden, das Verhä! 
zum Auslande in diefer Epoche, das allgemeine Eultur-Bilt 
damaligen Generation neues Licht zu verbreiten, jo wird 
für die Geſchichte außerfchtweizerifcher Ereigniffe mancher wi 
volle Beitrag gewonnen. Bor Allem der Bauernkrieg jpie 
biefen Blättern eine große Rolle, und nicht nur in feinen 9 
wirkfungen auf die Schweiz. Das Verhältniß von Wald 
zu Zürich, das zeitweilige Erſcheinen Hubmaier's auf ſch 
zeriichem Boden, das Eingreifen Ulrih’s von Württemberg 
vielfach berührt, auch entferntere Ereignifje, wie der Kamp 
Babern, S. 665, finden Erwähnung. 

Der ganze Band ift eim jchönes Denkmal des Sammelfl« 
und der Umficht des Herausgebers, und es ift nur zu bo 
daß dieſer urkundliche Stoff, wie es bei der überwucher 


it -- 1856. 25. — Literariſches 
Bingtnit des Edierens heute häufig geichieht, der Hand des 
dariclers wicht entbehren möge. Ta die Geſchichte der Schweiz 
hir unteraufgenommenen Heeren-Ufert’ ſchen Sammlung einen 
on Bearbeiter gefunden hat, jo wird man hier an erjter 
Vce bolle Ausnutzung des neugebotenen Materiales erwarten 
fein, bei deſſen Mittheilung ja gerade das gejammt-eid- 
ige Interejfe für Auswahl und Anordnung maßgebend 
St-rn. 


Jheob, des Minoriten Georg König von Solothurn 
Reise, (Separat- Abdruck a. d. Urkundio 1875.) ($.) 
ie aniprechende Meine Schrift, die fih an eine früher 
jme deſſelben Verf.'3 (Der Minorit G. König von Solo- 
mund jene Reifebejchreibungen, nebjt einem Ueberblick über 
Lntdeil Solothurns an der deutichen Literatur, Solothurn, 
et von J. Gaßmann, 1874) anfchließt und ein hübjches 
it aus dem Anfange des fiebzchnten Jahrhunderts 
feet, weiches beionders der Beachtung der öfterreichiichen 
fhrsitorifer empfohlen jein mag. St-rn. 


IR, a short history of the English people. Will 
and tables. London, 1574. Macmillan & Co. (VII, 847 8. 








‚A 
eis dandbuch der englischen Geichichte hat bei ſeinem 
Den in England ſelbſt fait durchweg eine fo gute, ja mit- 
e geifterte Aufnahme gefunden, wie ſich deren nur wenige 
he Berte der Urt rühmen können. In der That bietet 
ix, die wohl geeignet find, ihm einen Dauernden Triumph 
m de vorhandenen Werke von gleicher Tendenz zu fichern, 
al wenn der Verf. ſich bejtrebt, in jpäteren Auflagen die 
2 zu verbeflerm, die Hand in Hand mit diefen VBorzügen 
=. Auf einem verhältnißmäßig kurzen Raume behandelt es 
yense Geſchichte des engliichen Volles bis auf die Gegenwart, 
jemali in den trodnen Ton des Annalijten zu verfallen, 
neh u eriter Linie für den Gebrauch von Schulen, für 
Öeehrung der Jugend bejtimmt, läßt es diefe pädagogische 
niemals fühlbar werden. Ehronologiiche und genealogijche 
Re, Karten, Angabe der wichtigiten Quellen umd lite 
Doc Dülismittel über den einzelnen Abjchnitten dienen zur 
ug der Daritellung. Dieje jelbjt, etwas willkürlich 
a Gapitel geteilt (die angeljähfiichen Königreiche, England 
g renden Rönigen, die Magna charta, die drei Eduarde, 
beserjährige Krieg, die neue Monarchie, die Reformation, 


des Puritanismus, die Revolution, das England 


heit), zeichnet fich Durch eine beivunderswerthe Defonomie 

" Öruppierung und Schilderung aus und gejtattet fein 
Böge Hervortreten irgend eines Lieblingsgegenjtandes 
Sien des Autors, In der Abficht, in erſter Linie eine 
des engliſchen Volkes zu geben, räunıt er der Erzählung 
Bier Berwidlungen und auswärtiger friegerijcher Er: 
möglichjt beichränfte Stelle ein, um der Entwidlung 

Nung, der jocialen Zuftände und Kämpfe, der fchönen 
eihaitlihen Literatur einen um fo breiteren Raum 
Fa In diejer gerechten Bevorzugung des cultur- 
ge Elementes liegt eine der Hauptjtärten des Buches, 
8 Etil des Berf.'s wird niemals freier und glänzender, 
Ser die Ausbildung der Stadt- und Yandesverfaflung, 
Feen und jocialen Bewegungen des vier;chnten Jahr: 
©, ds Biederaufblühen der Wiffenichaften, die Glanzzeit 
eihaniichen Zeitalters, den Aufſchwung von Handel 
e Isiein den neuen Zeiten in ſcharf umriſſenen Bildern 









See berfügt er über eine Summe von Kenutniſſen, 
auf alle Bartien der Geſchichte feines Volles 
ia. & eben ihm den Muth, mit leichter Hand über 
zero humdegzugleiten, die für bedeutende Forſcher 
Rörelanger Unterjuchungen gebildet haben, und be— 
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fühigen ihn, Porträts zu entwerfen, mit deren blendender Farben: 
pradht faum der Dichter zu wetteifern vermöchte. Ohne einen 
ſolchen Muth war vielleicht die Aufgabe, die ſich der Verf. geftellt 
hatte, gar nicht zu löfen, Aber es wäre billig gewejen, daf der 
Grund und Boden, auf welchem das glänzende Gebäude diejer 
englifchen Geſchichte errichtet worden ift, noch etwas feiter 
gelegt worden wäre, als es geichehen iſt. 

Allerdings eine anfehnliche Anzahl von Quellen und Dar: 
jtellungen hat der Verf. feinen eigenen Angaben zu Folge benugt, 
obwohl aud) hier die eine und die andere Ergänzung (wie 5.8. 
die Jafféſſche Ausgabe der Bonifaz-Briefe, das hochwichtige 
Wert von Baughan: The protectorate of O. Cromwell) zu 
machen und das gänzliche Uebergehen deuticher nicht überſetzter 
Werke zu mißbilligen wäre. Aber wir fünnen unmöglich) glauben, 
daß dem Verf. durch feine Hülfsmittel Alles das an die Hand 
gegeben worden ift, was er uns mittheilt, und finden zu viele 
Flüchtigkeiten im Einzelnen, als daß fie lediglich mit der Größe 
des Feldes zu entjchuldigen wären, das er zu umfpannen kühn 
genug war, Man mag es noch auf Rechnung von Schreib- oder 
Drudfehlern jegen, daß, um nur einige Beifpiele anzuführen, 
5. 38 Baeda im Jahre 755 ftirbt, S. 211 feit Chaucer’s 
Dichten vierhundert Jahre verftrichen jind, S. 265 Heinrich VI 
beim Tode jeines Vaters neun Jahre alt ift, ©. 182 Eope 
als einer der Führer der Batrioten und 5.582 Hiftrioma ftrir 
als Titel des Prynne'ſchen Werkes erjcheint, obwohl es bedenklich 
iſt, daß mehr als einer diejer Fehler auch im Index oder in der 
chronologiſchen Tabelle wiederfehrt, Uber es ift etwas mehr 
als ein Schreib oder Drudfehler, wenn ©. 19 die Angel: 
ſächſiſchen Annalen das ältejte Monument teutonischer Proja 
genannt werden, eine bedenkliche Verwirrung in den Perſonal— 
Angaben über Wat Tyler und N. Cade zu Tage tritt, Eduard IV 
©. 255 nur zehn Regierungsjahre gegeben werden, die ſchottiſche 
Kirche vor dem Ausbruche der Revolution S.507 als eine Kirche 
„ohne Biſchof“ erjcheint, Milton's Rückkehr aus Ftalien mit 
„der Eröffnung des Parlamentes* in Zufammenhang gebracht 
und in der Tolerations-Acte Wilhelm’s III eine „vollitändige 
Freiheit des Cultus“ als garantiert gefunden wird. Dieſe und 
ähnliche unrichtige oder jchiefe Angaben find unleugbare Flecken 
auf dem glänzenden Werke, das der Autor, in dem ſich Gelchrter 
und Künſtler zu verbinden jtreben, gewiß nicht ohne ein Bewußt⸗ 
jein von der Schwierigkeit feines Unternehmens aus feiner 
Werfitatt entlafjen hat, um es zu einem Gemeingute der Nation 
zu machen. Ebendeßhalb ift es um jo nöthiger, daß fie ver- 
ſchwinden; denn die große Maffe der Leſer, welche nicht Kritik 
im Einzelnen üben kann, hat ein Necht darauf, wenigitens nicht 
faliche Thatjachen für baare Münze nehmen zu müfjen. Hat 
das Werk im künftigen Wuflagen dieſen Reinigungsproceh 
durchgemacht, fo wird es ficher eine ehrenvolle Stelle behaupten 
und würde verdienen, durch eine Ueberſetzung auch weiteren 
Streifen in Deutjchland zugänglich gemacht zu werden. St-rn. 
— für Hunde der deutſchen Vorzeit. Redd.: A. Eſſenwein. 

u. G. A. Frommannu. N. F. 22. Jahrg. Nr. 12. 1875. 

Inh.: Bogel, Mittbeilungen üb. einen Sammelband des Stadt 
archives zu Rotenburg a. T. (Schl.) — Spbragift. Aphorismen. 92. — 
Einige Briefe an Wolfg. Ehffelbo zu Nürnberg gerichtet, nebit einigen 
biitor. Erläuterungen. Schl.j — Bader, des Pfalzgrafen Ott⸗Heinrich 
Beltallungen für einen Uhrmacher w. einen Geiger u. Seidenweber. — 
Ghronif d. germ. Mufeums; Schriften d. Alademien ıc.; Nachrichten. 


Länder- und Völkerkunde, 


Fligier, Dr., Beiträge zur Ethnographie Kleinasiens u. der 
Balkanhalbinsel. Eine ethnographische Studie, Breslau, 1875. 
Friedrich. (32 S. gr. 8.) I Mk. 

Herr Dr. Fligier tritt in diejer Heinen, aber gefehrten und 
anregenden Schrift den Beweis an, dab Thrafer, Phryger, 
Karer, Lydier und Lycier eraniſche Völker geweſen feien. Er 
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unterjcheidet in Kleinafien und der Baltanhalbiniel drei Völker— 
gruppen (S. 27): 1) die thrafophrygiichen Völker, „welche das 
Berbindungsglied bilden zwiichen den Skythen und den Arme: 
niern“; 2) die illyriichen Völker von indogermanischer Abtunft, 
aber unficherer Stellung; 3) die Lycier, das ältejte Volk Klein- 
ajiens, „zugleich die Ureimvohner von Hellas“. Die Leleger 
hält er für die nächſten Verwandten der Karer und Lycier (S. 
30 f.); ja auch die Jllyrier iſt er nicht abgeneigt, für Eranier 
zu halten, da er, wiewohl mit Vorbehalt, die altillyrifche 
Sprache „dem eranijchen Jdiom Thrakiens“ für nahe verwandt 
erflärt (S. 14), 

Da nun die Thrafer mit den Phrygern und Karern eng 
zufammenhängen, jo jteht und fällt jein Beweis je nad) dem 
Verhältniß der Thrafer. Diefe aber zu Eraniern zu machen, ijt 
ihm nicht gelungen. Sehr richtig verfucht er ſich in feinem 
ſprachlichen Beweiſe auf durchgehende Sprachgeiege zu fügen, 
welche aus den wenigen Ueberreſten des Thrakiſchen kenntlich 
find ; aber die Geſetze, welche er aufftellt, beweifen nichts, denn 
wenn wirklich auch janjkritifches h wie in den eraniſchen jo auch 
in den thrakiſchen Sprachen in z übergeht, jo zeigt einmal das 
Slawiſche diejelbe Erjcheinung, es folgt aljo nicht die Noth- 
wendigfeit, das Thrakiſch-Phrygiſche mit dem Eranifchen zu ver- 
binden, und andererjeit3 zeigt das Phrygifche Worte, welche 
das alte gh bewahren, wie ylovpös, Gold. Das zweite 
Lautgeſetz ift nicht beweiſender. Allerdings entwickelt fich in 
ben eraniichen Sprachen aus anlautendem v bisweilen g, aber 
das thrafijche Gestistyrum (—locus possessorum?) gehört wohl 
faum hierher, da jener Yautübergang, ganz ähnlich wie z. B. im 
Franzöſiſchen, erſt in jpäterer Zeit eintritt und alſo dieß g ein 
urjprüngliches jein muß. Auch -styrum (starum, vergl. Laſſen, 
Beitichr. d. D. M. Gef. 10, 371) dem ſanſkr. sthävara gleich— 
zuſetzen, ijt troß ſanſtr. sthüla doch höchſt unficher. Ferner hat 
Hr. Fligier die Gründe, welche Laſſen und Fick für den Bus 
fammenhang diejer Sprachen mit den europätfchen Jdiomen des 
indogermaniichen Stammes vorgebracht haben, durchaus nicht 
genügend widerlegt, ja mandje ganz unerwähnt gelajien; er hat 
auch viel zu wenig von den thrakiſch-phrygiſchen Gloſſen (oder 
Inſchriften) erflärt, als da er wirklich ſeinen ſchwerwiegenden 
Satz bewiejen hätte. Das suryagıs der Mariandyner z. B. ift 
gewiß nur ein Lehnwort (vergl. Herod.I, 215; VII, 64; Strabo 
513 u.j.w.). 

Dennoch empfehlen wir die Schrift, welche mit übertriebener 
Knappheit gejchrieben ift, den Fachgenofien; fie hat entichiebene 
Berdienfte. Der Verfaſſer geht mit fejten Schritten und qut 
gewählter Methode auf fein Ziel los, und wenn er es auch, jo- 
weit wir jehen, in der Hauptfache nicht erreicht hat, jo regt 
er doc aufs Neue die Unterfuchung an, und Niemand, welcher 
mit ftrenger Arbeit die vorgebradhten Gründe wägt, wird die 
Abhandlung ohne mannigfache Frucht aus der Hand legen. Das 
bürgt für ihren Werth. g0. 


Meinicke, Dr. C. E., Prof., die Inseln des Stillen Occans. 
Eine geograph. Monographie. 1. Th.: Melanesien und Neuseeland. 
Leipzig, 1875. Frohberg. (VIII, 383 S. gr. &.) 9 Mk. 

Der um die Geographie der Südſee-Inſeln fchon mehrfach 
verdiente Verf. legt hiermit den erſten Band eines Werkes vor, 
das, auf umfaffendem Quellenſtudium beruhend, die Infeln des 
Stillen Meeres nach dem gegenwärtig erreichten Standpunkte der 
Forſchung erichöpfend zubehandeln unternimmt. 

Mit dem Umfange, der hier den „Inſeln des Stillen 
Oceans“ gegeben wird, fann man ſich allerdings troß der in der 
Einleitung verjuchten Rechtfertigung nicht recht einverjtanden 
erflären, Es find nämlich dabei zu den Südſee-Inſeln im ge 
wöhnlichen Sinne des Wortes, in welchem es ſynonym mit 
Polyneſien gebraucht zu werden pflegt, auch die auftralijchen 
Inſeln nebjt Neuſeeland hinzugezogen, ja über eben dieje letzt— 


— 1876, 85. — Literarifhes Gentralblatt 
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genannten Archipele handelt ſogar der fpecielle Theil di 
erjten Bandes allein, Neuguinea fteht aber nicht viel ander 
Auftralien als die japanischen Inſeln zu Afien, die der 2 
doch Aſien beläßt, ohne fie in dem „Landindividuum“ je 
Injeln des Stillen Dceans aufgehen zu laffen, wie er jid 
dem etwas unglüdlich angewandten Ritterichen Lieblingew 
ausdrüdt. Aber nicht einmal Eonfequenz liegt im dieſer J 
beraubung Auftraliens. Daß Tasmania Auftralien überle 
geblieben, wird man zwar billigen, da bejonders auf die etl 
graphifchen Verhältniffe Rüdficht genommen wurde (Meint 
„Inſeln des Stillen Oceans“ jind Mitro-, Boly-und Melanej 
aber nimmermehr die Ausſchließung der Arugruppe, die 

dem Berlaufe der auftralifchen Hundertfadenlinie, nach organi 
wie anorganijcher Natur und nach ihrer Bevölkerung jo gı 
zu Neuguinea gehört wie die britifchen Inſeln zu Europa. 

In der allgemeinen Ueberjicht über das nun einma 
abgeftedte Gebiet überrafcht die apodiktiiche Aeußerung, 
„die Unterfchiede zwiſchen Bolynefiern und Mikronefiern 
in der phyfischen Bildung liegen“. Dem jtehen doch zunäd] 
Schädelmefjungen entgegen: die Mikroneſier haben nicht 
fleinere, jondern vor Allem jchinalere Schädel als die Bolun 
und gemahnen durch dieſe Neigung zur Dolichocephalte wie 
mehr durch Haarkräufelung und ſchmalere, ja nicht jelten gebo 
Najen an die Blutmifchung mit melanefishen Borbewoh 
Gegenüber den höchſt werthvollen Schilderungen, die wır 
den weſtlichſten Carolinen in Semper's liebensmwürdigem | 
über die Balau-Infeln erhalten haben, wird der Verf. den ol 
Satz am wenigjten vertreten können. 

Was den Hauptinhalt des vorliegenden Bandes betriff 
ift die Beichreibung aller Jnfeln von Neuguinea bis Neuje 
in topographijch ſehr vollftändiger und dabei überall überfid 
flarer Weife gegeben. Das Werk verjpricht, wenn es in? 
Art bis zu Ende geführt wird, ein recht brauchbares Han 
für die Inſelkunde der Südfce zu werden, wenn es aud) fe 
wegs berufen ift, neue Bahnen auf dem behandelten Erdr 
der Wiſſenſchaft zu erſchließen oder neue Thatfachen von 
deutung zu ermitteln. Im Ausdrucke wäre wohl hie und! 
beffern. Wunderlich heißt es ©. 21 von den SKorallenn 
„Sie entjtehen aus den Korallenthierchen (Zoophüten), eig 
aus den Skeletten derfelben“. „An der Spitze des Staates 
der König, der von allen feines Volkes die höchſten E 
bezeigungen erhielt“ (S. 52). Die Wälder Neufeelands „bei 
aus jehr gemijchten, faft alles immergrünen Bäumen“ (©. : 
Unangenehm fällt auch, ©. 44 z. B., der masculine Geb 
von Baumnamen auf us wie Pandanus und Ficus auf. W 
wärts (jo S. 21 „das, wo jo eben von Barrierriff geiagt 
liegt natürlich nur mangelhafte Drudrevifion vor, doc 
dann ein Drudfehlerverzeichniß nicht fehlen. Wenn, wie es id 
die Schreibung Tapu jtatt Tabu nicht auf wiederholten 2 
verjehen beruht, jo ift doch zu bemerken, daß die Med 
dieſem unüberjegbaren Kunftausdrud der polynefifchen Glau 
lehre allgemein recipiert ift, ja die Engländer gebrauchen | 
taboo für „Bann“ und „verbieten“, aljo ſubſtantiviſch und 
als ganz in ihre Sprache eingebürgertes Wort. 


Geyeröburg, C. Heine. d., meine Reife in den Gaucafus i 
Jahren 1871 u. 72. Mit einem Borwort von C. Ar. Ledder 
Mannheim, 1875. Schneider in Gomm. (2 30, 146,9) 2! 

Eine leicht hingeworfene Erzählung und Schilderung 
man mit Vergnügen lieft, wenn auch ein tieferer wiflenichaft 

Werth ihr abgeht. Kurze, oft ohne Zufammenhang an ein 

gereihte Abſchnitte, kurze Säge in fchlichter Schreit 

charakteriſieren die Dispofition und die Ausführung. An attı 

Salz ijt fein Mangel, doc) läuft auch Geſuchtes und Tri 

mit unter. Verf. ſchildert Galacz, das Donaudelta, Odeſſ 

Krim, den Riom oder Phaſis mit feinem Gebiete, den Be 
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Hommen; eine eigentliche Gebirgsreiſe in den 
. Schreibt noch Caucaſus, obwohl diefe Schreib- 
mein abgefommen ijt) findet ſich in dem Buche nicht. 
it ſtets von feiner eigenen Perjon und feinen eigenen 
m, doc) erfahren wir gelegentlich auch einmal, daß er 
der bei fich gehabt hat. Tie Erzählung ſchmüchkt 
er mit Hagdgeichichten, fir die er ſich ein gläubiges 
d fuchen müflen. Gern bringt er Neminifcenzen 
m und neuen Weltgeihichte und aus der Mythologie, 
e ganze Geſchichte vom Argonautenzuge mit ihren 
— er äblt und ziwar in einer Form, wie wir Diejelbe 
„m Dgiichen Lehrbuch für Schulen“ erwarten. — 
iffenichaiten ericheint er nicht ſonderlich bewandert; 
te Die Herbitzeitloje Colchicum) micht mit 
nach berwechjelt werden, und wenn er einen 
Seſicht fliegenden Schmetterling „wahricheinlich 
of” mennt, mag er fich auch um die Sphinre 
micht jehr gekümmert haben. Daß and die 
a Renninifie hin und wieder einen Mangel ver: 
wir umter Anderem aus der Nomenclatur der 
m, vie aus der Bezeihmung „die berühmte 
Betraea* (jtatt Petra!), und Wortformen, wie die 
amelle* von Tunnel, dürften mindeſtens zu den 
che iffen gerechnet werden, Bei alledem 
uf umjer erites Urtheil zurüd, daf das Buch ſich 
fieit; auch öffnet es einen Blick in das freilich 
Bollsfeben der transtautafischen Provinzen. 
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Bänder» u, Völkerkunde von Deiterreichellugarn, 
EG. Seibert Wien, Pott Sechehaus. Jahrlich 12 


E 1: Seibert, bie öjterr. Juſeln der Adria. 
chlengebirge in Norbböbmen. Der für. Theil 
Mebirges. — Lamvrect, Über ten Auedruck „Hof— 
minduftrie Oberöiterreichd. — Notizen; Literatur. 

ama0 Reichenberg. — Haatlinger, der Hanſag. — 
mländ. Golono. — Die Bukowina vor 100 Jabren, 


. — NIg, Steinbiüce bei Waidhofen an der 
— Das erfte Jahrbuch Des ungar. Karpatbens 
5 Tabakiabrifation, 
& Gebiet der Slovaken. — Kolbenbever, die bobe 
= — Seibert, Aanifeja, 

— ringe um den Terglou. — Kleine Rellgionb⸗ 
— Saaeltnger., die landwirthichaftl. Production 
— Tbomas, die Teufelsmauer bei Böbmijcs 


EBentihen Errachinieln der Monarchie. — Burgarp, 
anti e Borarlbere. 
Baer). Über den Arlberg. — Keller, vom Eger⸗ 


göfteuerergebniffe im J. 1874. — Die Entwick⸗ 
( meiens. Skizzen aus der Miramorot. 
* — - Defterreichs Bergmwerkäbetricb im 3. 74, 
Selter, eine Kandestunde, — Aus dem Sarcathale. — 
‚oberüelerifche Bauernbof. 

eibert, mene Arbeiten auf dem Gebiete der Heis 
eifter, aus der Heimath Charles Seatefields, tourist, 
Fer, die Eintbeilung der oitl, Almen. — Die Jujels 
L— — Tehohle bei Dobſchau. — Notizen u. Lite⸗ 


1 Li 


23 et geogr. Gefeüisaft in Wien. Rebdig. von M. 

sh. Nr. 12, 1875 

asien, Bericht über es Reiſe durch die für. Pro: 

Hann, über gewiſſe beträchtl. Unregelmaäßig— 
means, — NRordenfkiöld's Entdeckungsfahrt von Nors 

— Notigen; Geograph. Literatur x. 


13. vom R. Kievert. 28. Bb. Nr. 24. 1875. 

F Garnier’ Schilderungen aus Yünnan. 7. (Shl.) — 
rihung des Bictorla Mioanıa. — A. Kohn, Die Mon— 
a — Haffenfamp, die präbifteriihen Altertbümer 
en Dufeums in Kopenhagen. 2. (Schl.) — Aus allen 
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bie ee Hauptitadt Tiflis und iſt bis 
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Redjts- uud Staalswiſſenſchaft. 


Waentig, Dr. Heinr., über die Haftung für fremde unerlaubte 
Sandlungen nach römifchen, gemeinem, Fönigl. ſächſ. und neneren 
—— Rechte. Leipzig, 1875. Roßberg. (VII, 111 ©. gr. 8.) 


Hätte der Verf. die vorliegende Schrift, die anfcheinend eine 
Inauguralabhandlung der Univerjität Leipzig ift, auch als folche 
veröffentlicht, wenn num einmal ftatutarifch eine Veröffentlichung 
geboten war, jo würde Ref. auch fein Bedenken getragen haben, 
bei der Beurteilung der Abhandlung alle die Beneficien walten 
zu laſſen, die Promotionsichriften gegenüber angebracht find. 
Ohne dieje ſchützende Flagge kann das Urtheil freilich kaum 
günftig lauten. Den Gegenſtand der Unterfuchung bildet die 
Haftung für fremde unerlaubte Handlungen, und zwar für jelbft- 
jtändige Delicte, jo daß die Grörterung der Grundſätze über die 


\ Haftung ex contractu ausgeichloffen bfeibt. Diejes Thema ift 





indeß nur fuapp in dem halben Raume der Abhandlung 
($ 30 — 48) unterſucht. Voran geht ein ebenjo viele Seiten 
füllender Prolog ($ 1 — 29) und nachfolgt ein kurzer Epilog 
($ 49—51), worin der Verf. zum Zwed der „Begrenzung feiner 
Aufgabe” Dinge ausführlichit erörtert, die zum Thema nur 
infofern Beziehung haben, als fie außerhalb deſſelben liegen: 
es find dieß die Haftung juriſtiſcher Perſonen für Delicte 
ihrer Vertreter ($ 2), des Staates und der Gemeinden für 
Delicte ihrer Beamten ($ 3), wegen Mitfchuld ($ A—29), indem 
hier überall ein eignes Delict in Frage kommt, ſowie der Haftung 
bei vertragsmäßiger Uebernahme (Berficherung) ($ 48), oder 
ex recepto fraft gejetlicher Beſtimmung ($ 49), indem in beiden 
Fällen es ſich um die Erfüllung einer contractlicd übernommenen 
Schuld handle. Im eigentlichen Thema unterfcheidet der Verf. 
nad) Erörterung der Fälle, welche im heutigen Rechte verſchwunden 
find ($ 31. 32) zwei Kategorien, eine dem römifchen Rechte ent— 
lehnte ($ 33 — 39) und eine moderne ($ 40 — 48). Hiernad) 
erjcheint die Arbeit als verfehlt disponiert; aber felbit dieſe 


Diſpoſition zu begreifen iſt durch den Mangel an Ueberfichtlich- 








mbonner in Defterreih. — Gin Salgburger Tores | feit im Inhaltsverzeichniſſe wie fonft in Hohem Grade erichwert. 


Erbebliche neue Reiultate für das Thema find nicht gewonnen, 
am wenigiten bezüglich des gemeinen Rechtes; der Verf. begnügt 
jich, aus den gangbaren Schriften zu referieren und, wo es gilt, 
Stellung zu nehmen, nad) Art der juriftiichen Claſſiker, mit 
einem „videtur“ ohne Motivierung. Der Stil ift zwar Har, 
obſchon es auch nicht an Undentlichkeiten fehlt (S. 55 letzter 
Sat), indeß breit und ermangelt vielfach der juriftiichen Bejtimmt« 
beit, 3.8. ©. 59 „bei Ausübung der zuftändigen Amts befug— 
niſſe“. Unter den dem römischen Rechte entlehnten Fällen hätte 
der Verf. auch der 1.2 $ 14 D. 47. 8 gedenken müffen, welche 
freilich durchgängig überjchen wird, Das relativ VBerdienftlichite 
find die Erörterungen zum Neichsgefeg vom 7, Juni 1871, und 
der Verf. wird ich wohl fragen dürfen, ob er diefelben nicht als 
Material für einen wiljenichaftlichen Commentar über das 
intereffante Gejeg verwenden joll. Jugleichen enthält jeine 
Caſuiſtik über die Mitjchuld manchen neuen Gejichtspunft, 
obſchon dem Leſer gelegentlich der Zweifel aufjteigt, ob die 
Säge des Verf.'s wirklich pofitiven Rechtens find, 3.8. $ 29. 
Mit der Schlußbetrachtung, imviefern eine gejegliche Erweiterung 
der Haftpflicht für fremde Delicte im Sinne des franzöjiichen 
Rechtes wünſchenswerth jei ($ 51), iſt dagegen die — 
wiederum wenig gefördert worden. 





Pescatore, B., de emptione venditione et subministratione 
secundum jus mercaturium explanatio. Dissertatio inauguralis, 
Landsberg a. W., Schaeffer & Co. (65 8. gr. 8%) 1 Mk. 50 Pr. 


Der Verf. befchäftigt ſich mit der Frage, — welcher Aus⸗ 
dehnung die handelsgeſetzlichen Beſtimmungen über Ver— 
äußerungsgeſchäfte mit oder ohne Abänderung in das neue 
deutſche Civilgeſetzbuch übergehen ſollen, und welche Normen 
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des deutſchen Handelgejegbuches gänzlich zu befeitigen wären. 
Wir find der Anficht, daß die Unterjuchungen zur Beantwortung 
diefer Fragen viel tiefer geführt werden müſſen, al$ Verf. dieß 
gethan hat, und daß namentlich die vorhandene Literatur weit 
ausgiebiger berücfichtigt werden muß, als Verf. es für gut fand. 
Die Löſung des gejtellten Problems überjteigt die Kräfte des 
Verf.'s und dürffe überhaupt verfrüht unternommen fein. Mit 
Recht jagt ziwar auch Goldichmidt (Handelsrecht I, Vorwort zur 
2. Auflage) voraus: der große Ausgleihungsproceh, welcher 
fih innerhalb Deutſchlands auf privatrechtlichem Gebiete voll: 
ziehen joll, wird naturgemäß auch zahlreiche VBerichiedenheiten 
zwifchen dem Handelsrechte und dem gemeinen bürgerlichen 
Rechte hinwegräumen; aber derjelbe vielerfahrene Autor vergißt 
nicht, Hinzuzufügen, jener Ausgleichungsproceß habe mit einer 
Revijion des Handelsgejeßbuches nicht zu beginnen, fondern zu 
endigen. Bei dieſem Anlaſſe jei uns geftattet, auf das Unge— 
eignete der Verwendung der lateinischen Sprache zu derartig 
mobdernrechtlichen Erörterungen hinzuweiſen. 


Contzen, Dr. Heinr., die Aufgabe der Volkswirthschaftslehre 
gegenüber der socialen Frage. Zürich, 1875. Schulthess. (40 8. 
gr. 8.) IMk. 20 Pr. 

Auf der legten Seite diejer Arbeit findet der Lejer folgende 
Erklärung: „Die vorjtehende Arbeit bildet im Wejentlichen den 
Inhalt meiner behufs Habilitation an der jtaatäwiljenjchaftlichen 
Facultät der Univerfität Züri) am 16. Januar 1575 gehal- 
tenen Vorleſung über die Aufgabe der Bolfswirthichaftswilien- 
Ichaft gegenüber der focialen Frage, ſowie meiner, von Pro- 
feſſor Dr. A. Montanari (jegt zu Mejjina) überjegten und von 
diefem am 10. Mai vorigen Jahres in der Sitzung der R. Aca- 
demia di Scienze, Lettere ed Arti di Padova gelejenen Ab— 
handlung über die fociale Bewegung der Gegenwart.“ Aljo 
zwei verichiedene Abhandlungen fteden hier in einander; mög— 
lichjt viele Anmerkungen und Citate über alles Mögliche jind 
angehängt. Gegen den wejentlichen Inhalt der Arbeit läßt ſich 
nichts jagen; Contzen fpricht ji) darüber aus, daß die Volks— 
wirthichaftsiehre ftatt deductiv inductiv verfahren, ſich auf 
Geſchichte und Statiſtik jtügen müfje. Aber die Art des Vor- 
trages ift, wie gewöhnlich bei Contzen's unzähligen Producten, 
breit, jchönredneriich und ohne Tiefe. Die Intention ift gut, 
aber ein Tropfen Geift ift in einer Hufe lauwarmen Waſſers 
aufgelöft. Die Sache wird dadurch nicht befjer, daß Contzen ſich 
ſelbſt möglichft oft citiert. 

Japrbäder für die Dogmatif des heut. rom. 1. deutfchen Privatrecht. 
teg. von R.v. Ibering, Jo. Unger u. A. R. F. 3. Bd. 1. Heft. 
Inh: 9. Schott, üb. die acceſſoriſche Natur des Pfandrechts. — 

Heile, eine Revijion der Lehre vom Irtthum. 

Ziatſchrift des Kal. Baver. Statift. Bureau. MNedig. von G. Mayr. 
Nr. 3. Juli — Sept. 1875. 

Inh: K. Majer, das Geburts» u. Sterblichfeitsverbältnig in 
Bayern für das J. 1873. — G. Mavr, die Ernteergebniſſe des J. 
74 in Bayern. — sang re Über den Verkauf von Getreide auf 
den bayer. Schrannen, ſowie über die erzielten Durcichnittäpreiie für 
Juli— Sept. 75; desgl. für die 6 hauptſächl. Schrannen mac einzelnen 
Wochen. — Biltualienpreife an verfchied. Orten Bavernd während des 
Juli— Sept. 75. — G. Reichel, die Statiftif der Bewegung ber Bes 
völferung in Bayern, insbeſ. in Beziehung 5. * 


efepe v. 6. Febr. 
75 üb, die Beurkundung des Perfonenftandes u. die ——— 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Anecdota syriaca collegit edidit explieuit J. P. N. Land. To- 
mus IV, Insunt tabulae V Lugduni Bat., 1875. E.J. Brill. 
(XV, 233; 2248.4.) 18 Mk. 50 Pf. 

Diejer vierte Band von Land's Anecdota enthält drei Theile, 
welche fich ihrem Inhalte nach von einander nicht weniger unter: 
iheiden, als ſie alle von den früheren Bänden verjchieden find. 


— 1576. .%E5. — Literariſches 


Geuntralblatt — 239. Januar, — 


Zuerſt erhalten wir hier das Compendium der Logik von | 
„dem Berfer“; jo heißt er als Unterthan des jäjäni 
Neiches. Er war aus einer Stadt, deren Name in der Han 
(1. ©. 32, 12) leider zu jehr entjtellt iſt, um ihn ſicher zu eri 
es iſt wahrjcheinlich eine der zahlreichen Zuſammenſe 
mit Ardeicher, Die Schrift bietet an fich nicht mehr 
würdiges, als man von vornherein erwarten kann. M 
Verfaſſer tritt natürlich dem Ariſtoteles rein äußerlid 
Wichtiger wird das Werkchen aber dadurch, daß es ums 
zeigt, wie die Ausläufer der griechischen Wiſſenſchaft 
Syrern umd jpäter zu den Urabern gelangt find, Die wı 
aber wichtigen Entlehnungen, welche die arabiſche Grau 
von jener gemacht hat (3. B. Begriff und Namen des M 
Prädicats, die Definitionen von Rede u, ſ. w.), werden aus 
Werken jtammen. Specifiih perſiſch ift in dem Bude 
als daß einmal (S. 9) die drei gewöhnlichjten periischen ! 
der Sonne erwähnt werden (dabei äbitäbän-Aftäb). Beil 
am interefjanteften, wenigſtens für den Ref. iſt die Einleitu 
der Widmung an Chosran Naſchirwan. Diejer bedeutend 
galt nicht ohne Grund für einen freund der Wiljenid 
wenn ex gleich nicht der theoretijche Philoſoph war, weld 
aus dem römischen Neiche auswandernden heidnijchen Gel 
in ihm erwarteten, Ob er dieß ihm gewidmete Buch geleii 
mag fraglich fein, aber die Vorrede zeigt, durch welche An 
ihm ein Mann, der ihn allem Anjcheine nach kannte, zu q 
hoffte. Der Verf. citiert Bibeljtellen, aber als Ausiprüh 
Philoſophie“ oder „eines Philofophen*. Er untericheide 
rerlei Willen, nämlich: 1) ſolches, das der Menſch 
eigenes Nachdenken findet, 2) das durdy Tradition er 
wird und zwar a. einfach von menschlicher Herkunft, b. w 
„Menjchen als Gefandte von geijtigen (göttlichen) Weir 
fündet haben“ [jo it nämlich 2, 8 zu überjegen; methj 
ift auch hier wie fonft „nur durch den Jntellect erkennbur 
Gegenſatze zu methraghsän „finnlich wahrnehmbar“). Tai 
auf die mazdajafnijche Religion wie auf die chriftliche, un 
er die Offenbarungen nicht überjchägt, zeigen feine Worte üt 
Widerfprüche derer, welche jich auf jene berufen, über dan! 
unter den Anhängern der pofitiven Religionen, Die Wille 
jtellt er entjchieden über den Glauben und beruft fich dabe 
ironisch auf 1. Cor. 13, 12, Ref. muß geftehen, daf er 
Reden nicht von einem ſyriſchen Ehriften des 6. Jahrhu 
erwartet hätte; daß aber Chosran's Anfichten wirklich de 
waren, läßt ſich auch fonft wahrjcheinlich machen. Mai 
num an dem übermäßigen Lob der Philojophie des Kön 
Eingang Anſtoß nehmen; aber man bedenke Zeit und Or, 
überlege ſich auch, wie ganz anders, wie in jeder Hinficht | 
der Verf. fich hätte ausdrücken müſſen, wenn er jein Bud 
dem perfiichen König der Könige, jondern dem Kaifer Juf 
gewidmet hätte. Die Abjchrift ift nicht jehrforgfältig. Na 
lich jind die weitläufig aufgeführten logischen Figuren zum 
unbarmberzig entjtellt, ein Schade, der übrigens Leicht zu t 
und nöthigenfall3 auch zu Heilen ift. Bon den Verbeſſer! 
Land's iſt eine unnöthig; mob 14, 25 „im nächſten J 
(Luc. 13, 9; häufiger ob) giebt hier den richtigen Gegt 
Bedeutend umfangreicher ift die zweite hier publi 
Schrift, ein ſyriſcher Phyfiologus. Die Literatur bes Phyfio 
iſt durch das ganze chriftliche Mittelalter bis nad) Island verbi 
und find deren einzelne Glieder Schon dadurch beachtenen 
Freilich zeigt gerade fie, welch geringe geiftige Anfprüd) 
Mittelalter in mancher Hinficht machte. Diefe ſyriſche Rece 
(wie nach Land's Mitteilungen auch die Londina) iſt fein 
heitliches Werk, fondern der Compilator hat noch mand) 
was ihm verwandt fchien, zu dem Grundſtock hinzugefügt. 
einzelnen Capitel des Heinen, von dem älteren Tychſen bei 
gegebenen Phyſiologus treffen wir hier fo ziemlich alle wı 
wenn auch mannigfach erweitert und verändert. Zufällig |; 
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Yand3 65. Cap. bei Bayne-Smuth col. 206 niit manchen 
‚ daraus iſt aber doch Einiges zur Berbefjerung zu 
melden Sinn hat es aber, ſolche ganze Stüde in ein 
u müberjehbar großes Wörterbuch aufzunehmen ?). Unter 
5 vabin unbefannten Thiernamen diejes Phyſiologus ijt 
s mtereflant 07 (42, 2 f.), worin Land mit Recht ein 
den waral entjprechendes Wort fieht; die Anwendung 
Namens auf das Krokodil iſt ganz wie die von nITın 
Cap. 31), welches eigentlich auch bloß „Eidechſe“ tit 
11,29 für 23). Bei Nov. 260 und Bayne-Smith 1070 
ercbiſch NSW, won. Das dunkle anvaor (PBlur.) 
', melhes „Wachteln“ zu heißen fcheint, mag mit dw 
197 zujammenhängen; auf welcher Seite in dem Falle 
Srmanten richtig find, kann Ref. nicht entjcheiden. Der 
ei 1183 nm. Ehr. gejchriebenen Coder leidet an manchen 
welhe fich nur zum Theil leicht beſſern laſſen. Nament« 
sone Bartien (3. B. ©. 80 ff., 89) find fehr entitellt. 
a wird übrigens die wohl ziemlich undeutliche Hand 
Sribers noch eine andere Auffaſſung zulafjen als die von 
iydrüdte; jo iſt 3. B. 93, 2 wohl auch in der Hand- 
üraith wäl& zu lejen. ©. 76, 19 ijt die Tertlesart 
‚ob, ſchmolz ihn“ beſſer al3 das in den Eorrigenda 
nesbeh, 
derausg. hat dieſe, wie aud) die vorhergehende Schrift 
= iberjeßt und dazu noch ausführliche Unterjuchungen über 
pam ımd die Berbreitung der Theile des Phyſiologus 
Dabei drudt er viele Stüde eines arabijchen Phyſio— 
©, welder aus dem Syriichen übertragen tft. Def. muß 
daB er diejen arabijchen Tert nicht näher angejchen hat. 
Sa Einfiologus find in der Handſchrift u. A. einige Mittel 
ala kriechendes und fliegendes Ungeziefer angehängt, 
ed, was Land überjehen hat, alle aus den von 
Fe knmigegebenen Geoponifern genommen (S. 13— 45). 
Du ke ſaren troß der Veränderung der Reihenfolge überein 
zur gegenfeitigen Verbeſſerung benugen. Bei 
ni ıt möchten wir aufmerfjam darauf machen, wie 
och eine vollftändige Unterjuchung über die Geſchichte 
"aplores rei rustiee wäre. Durch) Yagarde'3 Ausgabe 
Dr za neue Fragen aufgetaucht. Der ſyriſche Text iſt 
wichiſchen überjegt, aber nad) einer älteren als der ung 
Fon Recenfion; tft diefe doch jünger als unjere ſyriſche 
N! Der Syrer jtimmt ja auch ojt mehr zu Palladius 
Fonierem griechischen Texte. 
8 jüngerer Hand find der Handſchrift endlich noch ein 
Wh arabiiche Notizen zur materia medica beigefügt; 
Shah 3. 17 äm Salgam. Ref. bemerkt, daß die 
ug von nNDS 185 durch arnoglossum bei Caſt. auf 
eit berubt ; es ift arabiſch lisän al'asäftr (Nov. 140). 
St die Frucht einer Ulmenart (perj. dardär, fyr. 0777), 
“ yon den muslimijchen Aerzten diejelde Wirkung bei- 
SD wie von unjerem Syrer, j. Muwaffaq („Codex Vin- 
ss“ 2d. Seligmann) 234 und Ibn Baitär |. f. 
Di größeren Theil der ſyriſchen Hälfte dieſes Bandes 
aan aber die fragmenta syropalestina ein. Wir erhalten 
“= Handichriften verjchiedenen Alters in London und 
u Alles, was noch neben dem von Minniscaldji heraus: 
caniſchen Evangeliencoder in chriſtlich⸗paläſtiniſcher 
“ vorhanden iſt. Es find Stüde aus dem alten und 
iflament, von Hymmen, Heiligenleben und ſonſtigen 
en Berten (fegtere wohl lauter Predigten). Kaum 
A it, daß Alles aus dem Griechiſchen überjegt ift, 
"der jommervolle Zuftand des VBorhandenen noch nicht 
ht, die Originale zu ermitteln. Denn leider haben wir 
9 nur jelten mit intacten Stüden zu thun; das Meifte 
a fark beihädigten Blättern; Vieles ift Palimpfeit. Die 
RL, zum größeren Theil in PHotolithographie, ausgeführten 
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Facſimiles (zu denen auch eins aus dem vaticanijchen Coder 
fommt nad) Adler's Durchzeichnung, welche ſich auf der Kieler 
Univerjitäts-Bibliothek befindet) machen es, zuſammen mit denen 
in Wright'3 Catalog und denen im erſten Bande dieſer Anecdota, 
auch uns möglich, die unfägliche Arbeit zu würdigen, welche 
dem Herausg. die Entzifferung diefer Schrift gemacht hat. Die: 
felbe war zwar urfprünglich in ihrer ungefügen Geſtalt jehr 
deutlich, ijt aber durd) Verwiſchung, Verſtümmelung und 
Ueberjchmierung zum Theil aufs Wergite beſchädigt. Wer fich 
die Mühe gegeben, die Facſimiles genau zu unterjuchen, der 
muß Land die höchſte Anerkennung für das im Entziffern Gelei- 
ftete ausfprechen, Freilich befommt man durch eine ſolche Arbeit 
auch dielleberzeugung, da gar Manches unficher bleibt, nament: 
lich wo wir feinen griechiichen Grundtert zu Nathe ziehen können. 
Land jelbjt erkennt diefen Umstand dadurch an, daß er in den 
Eorrigenda mehrfach eine andere Lejung vorjchlägt als im Texte. 
So möchte Ref. in dem Hymnus auf Johannes den Täufer 
(S. 111; ſ. das übrigens leicht [esbare Facſ. bei Wright Taf. XX) 
3. 8 Tefen nyrmınt „und du wurdeſt erkannt“; der Punkt ſpricht 
um jo weniger gegen dieje Deutung, als in dem Stüd das R ja 
nicht durch einen einfachen, jondern einen Doppelpunft umter: 
jchieden wird. Für das Monftrum 194,9, 19 wird doch schließlich _ 
die einfache Ameije naoenzr zu ſetzen fein, und fo hätten wir, 
wenn die Schrift deutlicher wäre, wohl mandes anjtößige 
Wort weniger. Uebrigens haben auch die Schreiber, von welchen 
wenigftens die ſpäteren nur wenig Kunde von der Sprache gehabt 
haben werden, manches Verjehen begangen, wovon man Jich 
wieder durch die Facſimiles überzeugen kann. Vermiſchung mit 
edeilenischen Formen, wie mehrfach im römischen Texte, Haben wir 
in dieſen Prnuchſtücken aber nicht gefunden. 

Zu einer eingehenden Prüfung diefer Bruchftüde auf Sprache 
und Inhalt fehlte dem Ref. jet leider die Zeit. Doc ergab ſich 
gleich bei der erjten Lectüre manches Jutereſſante. Die gram— 
matifche Skizze, welche Ref. von dem Dialekte nach Minniscalchi's 
Ausgabe entworfen, erhält durd) dieß neue Material manche 
Ergänzung, faft durchweg Bejtätigung, jedoch hie und da auch 
eine Berichtigung. So ift die Form N, IN für 17, nm nicht, 
wie Ref. meinte, ein Fehler, denn ſonſt würde fie nicht fo viel 
gebraucht. Die Verwendung von v für Schwa mobile ift 
jehr beliebt, jelbft in Wörtern wie nyprbo „Welt“, wo die meiſten 
aramäijchen Dialekte nad) dem | feine Spur mehr von einem 
Bocalanjtoße kennen. Die ftrenge Unterfcheidung der Status tritt 
in diefen Bruchſtücken noch befjer hervor als im vaticanijchen 
Terte, wenigſtens nach der gedrudten Ausgabe. In zwei von 
Land (latein. Theil 216) angeführten Fällen, in welchen der 
St. abs. oder emph. für den St. cstr. ftehen joll, hat ber 
Ubjchreiber einfach ein 7 weggelaffen. Dagegen ijt das ebenda 
erwähnte n25 libbe der ganz regelrechte St. cstr. — xugdiaug 
(vergl. Zeitſchr. d. Morgenl. Gejellih. XXII, 177, 3); ebenfo 
ift 105, 8 nobn oder wohn Erb 10 (1ö mgös) zu lefen. 
Berjechen der Abjchreiber wie z. B. any für vynw 111, 19 
fönnen die Strenge der ſyntaktiſchen Scheidung der Statusfor- 
men nicht beeinträchtigen. Daher hätte der Herausg. bei feinen 
Ergänzungen 5. B. Berbindungen wie Pa [37 anna] 214, 18 
ftatt pnx oder px vermeiden follen. Wird doch fogar von 
einem Worte wie NN noch ein St. absol. win ard gebildet 
(166, 1). Was den Wortihaß betrifft, fo finden wir nod) ein 
paar neue Wörter jüdijchen Urfprunges. Am intereffanteften ift 
bier, worauf Land Hinweift, ber Gebrauch von wner3I (Syna= 
goge) für ‚Kirche“. Zu dem vom Herausg. aufgeitellten Gloſſar 
könnte Ref. einige Bemerkungen machen, Es find darin einzelne 
Wörter, deren Eriftenz er ftarf bezweifelt. Unter den unerklärt 
gelajjenen (S. 224 f.) müffen ſchon deßhalb etliche hoffnungslos 
bleiben, weil es bloß Bruchſtücke von Wörtern find, welche noch dazu 
in unbefanntem Zufammenhange jtehen. Einige find übrigens 
leicht zu deuten. Ref. ijt überzeugt, daß fait gar nichts Aufs 
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fallenbes zurüdbliebe, wenn wir überall einen deutlichen und 


fiheren Tert hätten. Bor der Iericalifhen Ausbeutung ver: 
einzelter abjonderlicher Wörter aus Minniscalchi's und Land's 
Verzeichniſſen iſt fajt noch mehr zu warnen als vor einer zu 


vertrauensvollen Benugung von Gajtellus. Was Land ſonſt 
im lateinischen Theile zur Erklärung diefer Texte giebt, ift jehr | 


danfenswerth. So bejchreibt er z. B. eingehend die einzelnen 
Blätter und theilt die Barianten des griechiichen Bibeltertes 
mit, welche ſich aus ber Ueberfegung ergeben. Ferner bejpricht 


er jehr umfichtig den Urjprung und die Geſchichte der Schrift, | 


in welcher diefe Werke niedeigejchrieben find. Seine Anficht, 
daß in der Schrift mit Bewußtjein der Charakter der griechiichen 
nachgeahmt fei, läßt jich namentlich Angefichts des Facſimile I, 
welches ein altes Petersburger Fragment darftellt, faum wider- 
Iprechen. Auch in Bezug auf die Sprache kann Ref. ihm in vielen 
Stüden nur beijtimmen. Aber darin jcheint Verf. Unrecht zu 
haben, daß er die Heimath des Dialektes jenſeits des Jordans 
ſucht. Entſchieden haben wir e3 hier mit einem örtlich und 
zeitlich eng begrenzten Dialekt zu thun; das erhellt Schon aus der 
Sleichartigkeit des Ueberſetzungsſtiles. Wir haben nım aber 
feinen Grumd, uns im Suchen nad) der Gegend weit von der 
einzigen ſicher bekannten Dertlichkeit zu entfernen, welche in den 
betreffenden Unterjchriften des römischen Coder genannt wird, 
nämlich oy (arabiſch syte ſ. Jaqut. 8. v.). Land dagegen will 
in NDOIN IIND in der Gegend (nn!) von DIPIN oder 
ION RIION, wo die röinische Handſchrift gejchrieben iſt, Gadara 
jenſeits des Jordans jehen, weil dieſes nach Stephanus 
aud) "Arrıöyesa und Zeisixera geheißen habe. Nun iſt es 
aber geradezu unmöglich, daß der Name Antiochia für Gadara 
noch im 11. Jahrhundert n. Chr. (in welchem der Coder ges 
jchrieben) wäre gebräuchlich gewejen. Denn jene Benennung muß 
völlig ephemer geblieben jein, da fie jonft ganz unbekannt ift. 
Der ältejte Schriftiteller, welcher unjeres Wiſſens den Ort 
erwähnt, Bolybius (V, 71, 3 und im Fragm. XVI, 39, 3), alfo 
noch in der Seleucidenzeit, in der jene beiden Namen allein ent- 
ftanden jein fünnen, jagt Gadara. Ebenjo haben Ptol. V, 14 
(wo Taduper jteht), Plin. V,18 (8 74); die Tab. Peuting. und das 
Itiner. Antonini. Daß die Eimvohner felbft ihren Ort Gadara 
nannten, jehen wir aus verjchiedenen Epigrammen des Meleager 
von Gabara in der Unthologie (er jpricht die beiden erjten Silben 
mit furzem a; ganz wie jpäter die Araber) und aus den Münzen 
des Ortes (Edhell 348; Mionnet V, 323 ff., Suppl. VIIL, 227 ff.), 
Juden (Neubauer 243) und Uraber haben 72. Und endlic). 
was enticheidend ift, auch der kirchliche Sprachgebraud; kennt im 
Anſchluß an die Padapyvoi Marc. 5, 1; Luc. 8, 26, 31 nur den 
alten Namen; j. die Unterfchriften des Nicaenums; Hierocles 
720; Porthey's Notit. episc. p. 144 und 323; Eufebius und 
Hieronymus im Onomasticum passim u. ſ. w. Man jieht, es 
verhält fich hier mit dem Namen Antiochia ganz anders als mit 
ben von Land zum Bergleich gebrauchten Beroea und Germanicia, 
welche Jahrhunderte hindurch bei den Gebildeten vorherrichten 
und von ber kirchlichen Meberlieferung auch ſpäter nicht vergeffen 
find, während das auch von ihm herangezogene Leontopolis als 
Name für Nicephorium-Callinicus-Ragga gerabe wieder ein 
Beiſpiel für eine fchnell vergefjene Eintagsbenennung iſt. Endlich 
aber, wäre jelbft Antiochia = Gadara im 11. Jahrh. denkbar, 
fo dürfte diefes doch ficher nicht bezeichnet werben als gelegen 
„in ber Gegend von Jeruſalem“. U könnte ſchwerlich auch 
nur der Metropolitanbezirk, gewiß nicht der ganze Patriarchal: 
fprengel jein. Eben ſolche Gründe fprechen nun auch gegen bie 
andere Bermuthung, daß unſer „Antiochia” etwa Geraja jei; nur 
kommt dazu, daß von einer folchen Benennung diefer Stadt 
gar nichts befannt ift. Laſſen wir aljo, was wohl faum zu 
umgehen, Dip als Verſchreibung etiva von ormpbn (Jeru- 
jalem) gelten, fo müſſen wir einen Ort in der Nähe von Jeru- 
jalem fuchen, und ba bleibt doch immer am wahrſcheinlichſten die dem 





Ref. früher von Land jelbjt mitgetheilte Bermuthung, daß 
maon mit B zu lefen und Attaijibe nördlich von Je 
gemeint fei, wovon man in einem Tage bequem nad 
gelangen kann. Sicher wird man über diefen, für die | 
gefchichte immerhin wichtigen Punkt erit dann urtheilen 
wenn wenigitenö von der noch vorhandenen Unterſch 
völlig genaues Faeſimile vorliegen wird; daß die Unt 
jchlecht und undeutlich gemacht, jcheint gewiß zu fein. 
Doch es wird Zeit, abzubrechen. Indem wir zum € 
Land noch ausdrüdlich unferen Dank jagen, äußern wir 
den Wunſch, daß dieſer vierte Theil der Anecdota n 
legte jein möge. Th 





Demattio, Dr. F., Prof., fonologia italiana. Pagine 
giusta i risultati delle piü recenti investigazioni ling: 
soprattutto germaniche come introduzione e chiave allı 
della grammatica storica ed alle ricerche etimologiche. 
bruck, 1875. Wagner. (64 8. gr. 8.) 1Mk. 20 Pf. 


Wie jchon der Titel diefer Schrift anzeigt, bean 
dieſelbe nicht, die Ergebnifje eigener Unterjuchungen zu b 
fondern nur die fremder zu verarbeiten. Allein, was der 
anlangt, jo hängt der Verf. allzufehr von Diez ab, | 
wörtlid) wiederzugeben liebt, 5.8. 50, 8— 15 — Dig; | 
25—32, auch mit Uebernahme von defjen Eitaten, 5. B. 
Alla storia del linguaggio d noto il tramutamento di 
(ef.Bopp, Vergleich. Grammatif I, 42, seconda ediz.) | 
239: Belannt aus der Sprachgeſchichte ift die Ummanblu 
s in r (Bopp, Vergleich. Grammatik I, 42, 2. Ausg.) 
ba geht er nicht über Diez hinaus, wo er es follte; z. B. 
er zwijchen lat. gn und it. gn (d.i. nj) als Mkitteljtufe ı 
und verweift auf Dante's punga, das doch ebenjo auf 
zurüdgeht, wie venga auf venja. Leber die Entjtehung v 
aus gu hätte er fich durch Aſcoli Arch. glott. it. I,56/.: 
richten können; aber überhaupt findet man bei ihm Faum Sı 
von dem Studium der epochemachenden Leiftungen Aſcoli 
Die Hauptſchwäche des Buches liegt jedoch in feiner Form 
die doch fo viel anfam und auf die allein der Verf. ein jelbitär 
Verdienſt hätte begründen können. Statt einer Haren 
ſcharfen Darlegung der lautlichen Thatfachen, einer jo 
welche in Belegen und in Erflärung zwiichen dem Zuvie 
Zuwenig jorgfältig die Mitte hält und das Weſentlicht 
Regelmäßige vor dem Unmefentlihen und Wusnahmen 
plaftifch hervortreten läßt, finden wir Nichts als einen b 
Wirrwarr von Notizen. Man follte doch meinen, bie ein; 
mit einem Buchftaben überfchriebenen Baragraphen würde 
weber die Entwicklungsgeſchichte des lateiniſchen Lautes odı 
Entſtehungsgeſchichte des italienischen enthalten. ber 
betrachte 3. B., was die verjchiebenen Abjäge des $ VII 
(S. 49 ff.) bieten: 1) lat. s zu it. sci; 2) lat. s zwit. r; 3): 
zu it. z, €, &; 4) Erflärung des Ausdrudes s impura, Vorl 
eines jolchen s im $t.; 5) das euphonifche i vor s impura; | 
s, ss aus lat. €, x, ps, bs, — it. st aus fat et; 7) doppelte! 
ſprache des it. s; 8) doppelte Aussprache des it. sc — i 
(weich) aus lat. sc, sj, s, st, x; 9) it. stj — schj. — Der ! 
bat im Vorworte die Abficht ausgeiprocden, einen Abrif 
italienischen Lautlehre zu geben, „il quale venisse a © 
spondere meglio ai bisogni della scuola e alle al 
esigenze della scienza linguistica“; wir können nicht anneb 
daß ihm dieß gelungen ift. H.Sch...rd 








Lacroix, P. (biblioph. Jacob), eonservat. de la Biblioth. de l’Arsı 
bibliographie molieresque. Seconde &dition revue, eon 
et considerablement augmentee,. (Mit d. Bildniss Molieres | 
einem Gemälde von 1669.) Paris, 1875. A. Fontaine, libr. ( 
412 S. 8.) 25 francs. 

Es wird nicht zu viel behauptet, wenn diefe zweite Mk 

in der Vorrede als ein ganz neues Werk, die erfte hing 

welche wir feiner Zeit im Lit, Centralblatt beſprochen ba 
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ein Berjud) bezeichnet wird. In diejer erweiterten und 
Beet, ; in welcher fie 1733 Nummern enthält, zählt 
pbie von Lacroix unter die beften biblio— 

en Leiftungen. Bor Allem hat das Gapitel der Ueber: 
ter ihnen giebt es türkische, armeniſche und perfifche) 
. Ein ausführliches alphabetiiches Inhaltsverzeichniß 
# die Benußung des Buches weientlich. Verichiedenes 

bt noch, was wir anders wünſchten, Verſchiedenes 
wir. Die Abtheilung in 10 Gapitel erſcheint 
Jund Die Art, wie die einzelnen Nummern in dieſe 
find, nicht immer gerechtfertigt. Manches Buch 
ih ein bejtimmter Örundfat erfennen läßt, in eine 
n en ftatt eine bejondere Nummer zu bilden; 
Pr die erite Ausgabe der eriten deutichen Moliere- 
ren Zitel tweder richtig noch volljtändig angegeben 
h der peter Ausgabe (Nr. 1715) erwähnt. Ob- 
en im Öanzen jehr reichhaltig jind, könnten 
c in md höherem Grade fein; die Moland ſche Biblio: 
in diefer Hinficht durch die Jacob’sche keineswegs 
g gemacht. Ganz vollitändig kan die Arbeit auch 

| t werden. So musste die verjificierte 


Er 


von Eoret, in welcher bie Aufführung Moliöre’icher 
80 Erwähnung gejchieht, einen Plat finden. Won 
f& Schriften find zwar les vöritables precieuses und 
pröcieuses angegeben, aber nicht les pröcieuses 
ement mises en vers, Jean Ribon 1660 (doch 
zu Nr. 3 u. 1143). Cine ganze Reihe von 
welche über Molidre mehr oder weniger ein: 
ben haben, wie Bouterwed, Charles Dibdin, 
jal, verdienen mit demſelben Rechte aufgeführt 
ie manche andere, die in der That aufgeführt 
bei — Schriften über Moliere fehfen z.B. 
ung der Komödien Aulularia des Plautus und 
Bliöre, Burgiteinfurt 1854, Sägelfen, de Mollerii 
mine inscripta, Bremae 1556 (Doctordiſſ.), 
Fhormion de Terence et les fourberies de Scapin 
PBrogr. von Elberfeld 1559), Charles Cowden 
haracters, Edinburgh 1865; ſodann ziemlich 
mgen und Zeitichriften, jo cin Artikel von Yaun 
chin VIII— XI, XIV, XV, und neuerdings im 
raturgeichichte, die von Robolsky über Molidre's 
‚Herrig 38 Archiv XXIV u. XXXVI, die Beiprechungen 
us Molidre in der U. U. 3. 1872, Nr. 165. 261, 
u Nr. 149, Recenfionen im Lit, Eentralblatt, Auf: 
———— des deux mondes (wie der vom Febr. 1862 
an das Bud) von Rambert Nr. 1498) u. |. w.*). 
Baer uns Drudfehler, auch wirkliche Irrthümer, 
3 Stüd bes Abbe de Pure (Nr. 1691) nicht 1659, 
5 auf bie Bühne, und zivar in italienijcher Sprache, 
Moliöre ed. Despois II, 22). Adolf Yaun wird 
Beric zerlegt: U. Zaun und docteur Eldf. Laun. 
eer dürfen wir die Sorgfalt, mit welcher der 
Der gearbeitet hat, rühmend anertennen. Angebunden 
4 bes Buchhändlers U. Fontaine über eine Moliöre- 
don 162 Nummern, von denen die erjten 22 (lauter 
2 em einzelner Stüde) zufammen für2$550 Franfen 
ote m wurden. — Die Bibliographie von Jacob ijt aller: 
dhener (25 Franken), was jich übrigens durch die 
J derſelben erklärt; die Verwaltung mancher 
Be, 3. 3. die der Haller Univerſitätsbibliothek, hat 
= das Vergnügen verjagen müſſen, das Buch anzu: 


H.Sch....rdt. 


tattuno 


Ber meneften englifchen Ueberſezung Melivre's, welche ala 
arrübmt Pe * ſich noch keine Notiz erwarten. 
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Wingerath Dr. Hubert H., Prof, cheix de leetures francaises 
äalusage des classes införieures, des Ecoles sup£rieures. Köln, 1575, 
Du Mont-Schauberg. (V, 300 8. gr. 8.) 3 Mk. 20 Pr. 


Herr Wingerath hat fein Vorwort vom „Raifer-Geburts- 
tage“ datiert, er zeigt hierdurch, daB er ein guter Deutjcher ift, 
und man sol das jein, wenn man das Glück gehabt hat, in 
Teutfchland geboren und erzogen zu werden; aber man ſoll fein 
u guter Deuticher fein. Man darf das Sermanifieren nicht 
b weit treiben, daß man auch das Franzöſiſche und zwar in 
denjenigen Fächern germanifiert, welche für ben Unterricht 
gerade in der franzöfiichen Spradje beftimmt find. Das hat Herr 
Wingerath gethan. Wir finden bei ihm zunächjt eine ſehr große 
Anzahl von Ueberfegungen aus dem Deutjchen, welche von Ver: 
ſchiedenen herrühren, und die Wahl diefer Stüde ijt eine mög- 
fichjt fonderbare und unglüdliche. Das Märchen vom Swinegel 
und die Geſchichte, wie Eulenfpiegel die Schneiderei erlernt, 
mögen ſich im Deutſchen allerliebft leſen, im Franzöſiſchen nehmen 
fi ie fich wunderlich aus. Wenn diefe Stüde fchon im Allgemeinen 
eine durchaus unfranzöſiſche Auffaſſung und Darſtellung auf- 
weiſen, ſo wimmeln ſie im Einzelnen von Germanismen aller 
Art, ja es fehlt nicht an groben, ſchülerhaften Verſtößen, an 
Grammaticalfgnigern. Wie genau es die Ueberſetzer von Gedichten 
mit den franzöfiichen Regeln über Hiatus und Reim nehmen, 
mag die (von einem Herrn Barbieux übertragene) Strophe eines 
belannten Goethe'ſchen — zeigen (S. 281): 


anfan dit: Tu es ä moi, 
Rose en la bruyere.“ 
Rose dit, prends garde ä toi: 
Je te vais piquer le doigt, 
Laisse-moi en terre.“ 


Auch der Schluß dieſes Liebes klingt recht hübſch: 
Mais le lutin arracha 
Rose en la bruyere. 
Soudain rose le piqua 
Sans ecouter oh ni ah; 
Vaine fut colere, 


Ya, warum läßt auch der Knabe dieß Haibderöschen nicht 
ftehen, das überall hin feine Dornen nicht minder als feinen 
Duft mitnimmt! Neben den eingejtandenen Ueberjegungen 
aus dem Deutfchen und aus anderen Sprachen enthält das 
Leſebuch zahlreiche Stüde, welche ebenfalls ihren deutſchen 
Urfprung verrathen, zum "Mindeften ganz beutjches Gepräge 
tragen. Die franzöfifche Originalliteratur ift ſehr ſchwach ver: 
treten und in ihren glänzendſten Erſcheinungen jo gut wie gar 
nicht. Freilich find auch im Inhaltöverzeichnifje die Quellen jehr 
nachläſſig angegeben; jo fehlt z. B. der Name Lafontaine bei 
den fabeln: La grenouille et le baeuf, Le cuurbeau et le 
renard, Le loup et l’agneau. In der lebien dieſer Fabeln ſind 
übrigens die beiden einleitenden Verfe, in der erjten bie vier 
Schlußverfe, in welchen die Moral ausgefprochen ift, weggelaſſen. 
Nicht immer läht Herr Wingerath weg, manchmal ſetzt er auch 
zu; fo ändert er 5. B. in einem Sage von Buffon: au dernier 
degrö de grandeur in au dernier degrö de l’öchelle de 
grandeur (S.236). Mit jolchen Kleinigkeiten, wie Interpunction, 
hält Herr Wingerath nicht für nöthig große Umstände zu machen; 
er iſt aufrichtig genug, das im Vorworte einzugeftehen: „In 
Bezug auf Interpunction habe ich mich einer gewiſſen Eonjequenz 
befleißigt; freilich bin ich dadurch mit dem vielfach ganz will- 
fürlich herrichenden Gebrauche in Widerjpruch getreten.“ Eben- 
daſelbſt jucht er den Plan feines Lehrbuches durch Berufung 

auf zwei Grundfäge zu rechtfertigen ; diefe find „nur folche Leſe— 
ftüde zufammenzuftellen,, welche Schülern von 9— 12 Jahren 
in jeder Hinficht zufagen“ und „auf die verfchiedenen Lehrfächer 
Rüdficht zu nehmen, welche in den drei unteren Claſſen plan- 
‚ mäßig durchgenommen werben“. Ohne die Zweddienlichleit des 
legteren Grundſatzes erörtern zu wollen, müfjen wir doch auf 
jeden Fall einen Grundſatz, von dem Herr Wingerath nicht 
* über jene beiden ſtellen, den nämlich, nur wirklich fran- 
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göftfche Stüde aufzunehmen, damit der Schüler nicht nur fran: 
zöſiſche Wörter und Wendungen, fondern auch den Geift der 
franzöfifchen Sprache fennen lerne und ſich mit den Schönheiten 
der franzöſiſchen Literatur befreunde. Die Befolgung diejes 
Grundjages, denken wir, wäre wohl mit der der beiden anderen 
zu vereinigen geweſen. Faſt fcheint es, ala ob Herr Wingerath 
die franzöſiſchen Driginalichäge den Schülern abfichtlich vorent- 
halten habe, damit fie nicht von ihren verführerifchen Reizen 
angelockt und ihre findlichen Seelen nicht durch Berührung mit 
denſelben befledt würden. Freilich weiß Net. nicht, ob es ganz 
für Findliche Seelen geeignet ift, wenn ©. 82 (in einem Stüde 
von divers auteurs) erzählt wird, Wenus habe Paris la posses- 
sion de la plus belle femine verjprochen und Paris ihr den 
Apfel gegeben, seduit par la beaut6 de Venus, et peut-ötre 
plus encore par sa promesse, — Bezweifelt Jemand die 
Gerechtigkeit de3 hier ausgefprochenen Urtheiles, jo möge er ſich 
bergegemvärtigen, welchen Eindrud auf ihn ein deutfches Leſe— 
buch machen würde, das dieſem franzöfifchen entjpräche. Die 
Einführung des Wingerath'ſchen Lefebuches in elſäſſiſche Schulen 
erfolgte troß des jtarfen Widerftandes, der ihr von berechtigter 
Seite entgegengeftellt wurde. Man jchmeichle jich in den Reichs» 
landen nicht, daß ein derartiges Vorgehen ſich der ungetheilten 
Sympathie des alten Deutſchlands erfreue. Herr Wingerath 
fchließt fein Vorwort mit der Bemerkung, daß „jede Kritik, die 
jahlih gehalten und zu bejjern bemüht ift, ihm willtommen 
fein werde“. Unfere wird ihm demnach nicht willfommen fein, 
ba fie die Grundidee des Buches verwirft und damit das ganze 
Bud, an dem nichts zu beſſern ift. Fahren aber die höheren 
Gewalten fort, Herrn Wingerath geneigt zu fein, jo wird erdas 
leicht verjchmerzen; er wird den verfprochenen zweiten Band des 
Lejebuches herausgeben, 

Sans ecouler oh ni ah; 

Vaine fut colere. 


— 1876..85. — Literarijdes 


H. Sch.....rdt. 


1) Scherer, Wilh., geistliche Poeten der deutschen Kaiser- 
zeit. Studien. Strassburg, 1874/75. Trübner. 


1) Zu Genesis und Exodus. (V111, 778.8.) 2Mk, duPr. 
2) Drei Sammlungen geistlicher Gedichte. (3 Bll., 
908.8) 2Mk. du Pr. 


2) Ders., Geschichte der deutschen Dichtung im 11. u. 12, 
Jahrhundert, (XIV, 146 8.8.) 3 Mk. 50 Pf. 


A.u.d.T.: Quellen und Forschungen zur — und 

Culturgeschichte der germ. Völker, Hell 1, 

Die vorliegenden drei Arbeiten des ungemein fruchtbaren 
Verf.'s haben das Gemeinfame, daß fie ſich mit der Periode 
der Heranbildung unjerer clajfischen mittelhochdeutjchen Literatur 
befchäftigen, die gegemwärtig mit Fug und Recht in den Vorder— 
grund der germaniftiichen Forjchung getreten iſt. Das erjte Heft 
behandelt jenes Gedicht, das am Anfange der jcheinbaren Neu— 
ſchöpfung unferer Literatur in der zweiten Hälfte des 11. Nahr- 
hundert3 jteht und das den Ausgangspunkt einer regen [and- 
ſchaftlichen Thätigkeit bezeichnet, wie fie auch ſonſt wohl da 
einzutreten pflegt, wo e3 gilt, der Eultur neue Gebiete zu erobern. 
Der Berf. hat das Verdienft, zuerjt die Frage nach den Com— 
mentaren angeregt zu haben, die der Dichter benutzte. Was er 
freilich jelber beizubringen vermag, ift nur wenig, und um jo 


auffallender ift es, daf er fich nicht die Zeit genommen hat, die | 
die Gedichte | 


wichtige, jchon früher nachgewieſene Duelle, 
bes Woitus, auch nur aufzuichlagen. Sein Hauptaugenmerf 
geht darauf, die Geneſis ald das Werf von jechs verichiedenen 





Dichtern nachzumweifen, hauptjächlich fich ftühend auf die ver- | 


fchiedene Art und Weife, wie die einzelnen Partien des Gedichtes | 


fi zu ihrer Borlage verhalten. Daß man, wenn man fo zer- 
legen will, wenigſtens zu fieben Dichtern gelangt, wird der 
Berf., dazu ermuntert, jchwerlich von der Hand weijen, wenn er 
überhaupt die ganze Hypotheſe noch —— erhalten will. 
Dieje verſpricht keine Dauer. Nach Weiſe des Verf.'s könnte 


Centralblatt. 


man z. B. mit Leichtigkeit auch den Verf. des Heliand in 
ober jieben Dichter zerlegen, denn auch bei ihm ijt die Beh 
fung der Vorlage in verfchiedenen Partien nicht ganz gl 
Auch Haben des Verf's. Behauptungen bald nad ihrem Erſche 
bereits eine Widerlegung gefunden duch 5. Vogt, bie in i 
einfachen, ruhigen Klarheit und Kürze einen um jo überzeu 
deren Eindrud hervorbringt. 

Das zweite Heft handelt von den beiden Sammelh 
fchriften aus Millitadt und Vorau und von den Karajan] 
Fragmenten, die wohl einer ähnlihen Sammlung angehö 
Wir müfjen bekennen, nicht einzujehen, weßhalb md für wen 
Heft gebrudt ift. Es ift durchaus populär und im Touriſten 
gehalten. Ein Theil würde gar wohl an jeinem Plage gem 
fein, wenn der Verf. von eben gefundenen Handſchriften in 
Beilage der Augsb. Allgem, Zeitung einen Bericht exit 
hätte. Anderes Hingt, wie vielleicht der Leiter eines > gern 
ſtiſchen Seminares in der erjten Zuſammenkunft des Seme 
zu den Studierenden fprechen wird, um fie auf allerlei mehr 
weniger intereffante Fragen aufmerkjam zu machen, die ji ı 
ber Bearbeitung verlohnten. Aber was joll das Alles gedri 
„Ob die Zeilen von dem Bearbeiter herrühren, bleibt zu u 
fuchen“, „Die Refultate einer Unterfuchung, die ih vor Ja 
darüber führte, möchte ich jegt nicht ohne neue Prüfung 
theilen. Nur eine Partie jei beiſpielsweiſe ausgehoben“, 
find da noch andere Schwierigkeiten, die e% nicht im Vo 
gehen (!) aufzulöjen weiß“, „Dieß Alles aber meinerjeits 
eine bejcheidene Anfrage, ein Vorſchlag zur Güte“, sn 
dieje keineswegs erjchöpfende Auseinanderjegung jtehen (! 
weitere Unterfuchung anzuregen“, jo geht es en 
Und diejer Tourijtenmanier entipricht auch jonjtige Uufertig 
3 B. ©. 33: „Die folgenden Specialzahlen jtimmen ı 
genau zu der Gefammtzahl, fie find Daher nur ungefähr rid 
e3 mögen beim Ordnen oder Zählen Irrthümer vorgeflom 
oder einige Reime überjehen jein. Ein paar Inconſeque 
in der Bertheilung wird man entjchuldigen“. Ein jolcher Na 
an Accurateſſe erinnert an die berühmten Worte in Hahn's ! 
gabe des Lanzelot, die Lachmann jo jehr zu erheitern pile 
(S. 224): „eine Stelle in unferem Gedichte, Die ich jegt n 
auffinden kann, jpricht ꝛc.“ 

Nicht eben günstiger fönnen wir uns über das drittef 
ausfprechen. Hier ijt Scherer bei Gervinus angelangt und 
in deſſen Fußftapfen; deſſen Neigung zu Parallelen, zur He 
ziehung von Vergleichen und zu landichaftlicher Gliederung ı 
adoptiert. Wir halten diefe Anlehnung an Gervinus' Met) 
von vornherein nicht für glücklich. Es fehlt Gervinus doc 
Grunde an wirklich hiſtoriſchem Sinne; was er an die S 
einer wirklichen Entwicklungsgeſchichte jet, eben die majjenb 
Parallelen und Vergleiche, blendet mehr als es erhellt, 
wirrt mehr als es erflärt, und auch die landſchaftliche Gliede 
hat zu einem großen Theile nur einen täufchenden W 
Dennoch wollen wir gegen leßtere Darftellung feinen Widerſt 
erheben, wenn wir nur bereit3 im Beſitze der nothwend 
Vorausſetzungen wären, Aber die Localijierung ber Ged 
jener Zeit liegt noch vielfach, und ſelbſt bei jehr wichtigen We 
im Dunkel, hier wird der Verf. aljo überall gezwungen, 
dictatoriſch oder nach haftig herbeigerafften Gründen zu entiche 
um jein Thema überhaupt erledigen zu fünnen Wu 
dabei zugeht, das mag feine Behauptung eremplificieren, 
die Aebtiſſin Rilind die Auslegung des Hohenliedes (Hera 
von of. Haupt) von Bergen nad) Hohenburg gebracht | 
Wer mit dem Stand diefer Frage bekannt ift (zu der der 2 
eine neue Unterfuchung weder von ihm ſelbſt noch von And 
beibringt), der weiß, daß die allem bisher Erörterten gegen 
ein Rattenfönig von Umwahrjcheinlichkeiten u. Widerjprüche 
Auch ſonſt wird flott Hin behauptet. Was Detailunterjuch 
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Anderer ala möglich hingeftellt Haben, wird der Darſtellun 


— 1876, 85. — Literarifdes3 


ftes eingewoben. So wird es als ausgemacht 
hen, dab die Geichichte des Grafen Hugo v. Puiſet die 
zum Grafen Rudolf gegeben habe. „In den 

ser Jahren des 12. Jahrh., etwa um 1127, fam ein 


er Ritter, Graf Hugo v. Puiſet, nad) Baläftina x. 

































ir poftiper Stil wie geihaffen, und in populären Vor: 
% ag ex aud) nicht ſchaden, der Kenner wird doch nicht 
rg in der W. Grimm diefe Frage behandelt 
wollen. Der Verf. jelbit jagt in der Vorrede: 
[die mir bleiben, find oft nur in den Anmerkungen, 
ar nicht angedeutet“. Aber wir fragen, feit wann 
T: ‚em ſolches Borgehen der wilfenjchaftlichen Wahrheits: 
&itein Gift für dieſe. 
Fomiger behagt uns die Parallele, von der Scherer 
— ee einen Vergleich von Gervinus, der das 
h mit einander zujammengehalten hat, miteiner 
ag Springer’s, daß in ber Geſchichte der Malerei 
m eine mehr frauenhafte Auffaffung, andere eine 
er, männliche zeigen, und conftruiert daraus eingejchicht- 
Eaem, bei dem ſich uns die Haare zu Berge geiträubt 
‚Bon 300 zu 300 Fahren joll eine frauenhafte mit einer 
aisen” (!!) Periode abwechſeln; der Begimm der 
J fiegt in der Mitte des Zahrhunderts (ein Gedanke 
&9 gliedert fich die geiftige Geichichte Deutichlands 
» 750— 1050 männijche Beriode, 1050— 1350 
3 18501650 wieder männiiche, 1650 — 1950 
ibafte, in welcher letzteren aljo wir uns gegemvärtig 
hieran Wahres ift, beichränft jid) auf das Factum, 
T überall, wo fich diefelbe zu einer elaſſi⸗ 
mungen bat, dem Weiblichen feine volle ver: 
ing zugewiejen worden ijt; fo in der mittel- 
riode, jo in der Goethe's und Schiller's. Wollten 
elbeiten eingehen, jo müßten wir viel Raum bean: 
em beim gefunden Menſchenverſtande des Leſers 
t oderen Behauptungen und ihrer noch loderern, 
lichen Begründung ihren Werth jelbit zuzumefjen 
wird. Nadı S. 10 muß in den frauenhaften 
allerie herrichen, „in der folgenden fommt die 
m jit Ehren“. Wir verjtehen nicht, wie ein 
an Derartiges mit ernjter Miene vorzutragen 


** 


er 


“ira 


fi ein umfeugbares Verdienft um die Germa- 
ex hat fie zuerjt eingeführt in die Journaliſtik. 
d Wochenblätter, Feuilletons und politiiche Bei: 
wieder von den ſonſt ganz efoterifch und 
behandelten Fragen dieſer Wiſſenſchaft. 
m Vortheil nicht verichmäht, jehr dispu— 
als pofitiv fichere Rejultate umter die 
ch das war in diefem Falle vielleicht fein 
übernommene Aufgabe mit Eifer und 
fahren aber (jchon das Leben des Willi- 
ang) hat er begonnen, die Journaliſtit 
m Methode rüdwärts hineinzutragen 
ſchaft. Und das ift vom Uebel. Es 

‚ wenn der Berf. mehr als einmal 
Programm zu Unterjuchungen ent- 
em möchten, der Wiſſende erfennt 
doch nur das Eingeftändniß, daf es 

31.3 an der nothiwendigen Vorbedingung, 
reche, aus der allein der Wiſſen— 
lann. Scherer iſt ein zu hervor- 
aniftiichen Kreiſe, es find zu große 
daß man nicht wünjchen müßte, 
darum nicht minder verberbliche 


ie Müöpte zu bringen verftehen. 


me jömarz auf weiß; mach Hauje trägt, für dem iſt ein | 
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Zeitichrift f. das Gomnafatoefe, Hr. von W, Hirfhfelder, F. 
Hofmann, P. Rühle. R. F. 10. Jahrg. Janıar. 
JInh.: E. Schwelkert, die consecutio temporum der abhäu— 
igen latein. Frageſaͤtze. — Literariſche Berichte; chte über Ver⸗ 
Nanımtungen, Auszüge a aus Zeitſchriften; Jahresberichte x. 


IT Sprachwart. Hrög. von M. Moitfe, 9. Bd, Nr. 20. 

Inh.: Chr. H. Wolfe, der Geift der deutichen Sprache (Lehr ⸗ 
—— (Foriſ.) — Deutſche Sprachpolitik. — Stimmen u. Mitthei⸗ 
ungen aus der Sprachwartgemeinde. — Sprach-, ſchrift- u. voll 
tim. Allerlel. 








Vermiſchtes. 


Bullettino dell’instit. di corrispond. archeologiea. Nr. XI. 
1875. (Doppelhef.) 

Inh.: 1. Ausgrabungen: a) E. Stevenfon, Ausgrabungen an 
der Via Latina; b) Mid. Stef. de Roffi, über dad auf dem Gt 
quilin ausgegrabene alterthümliche Geräthe; c) W. Helbig, Aus 
bei Sarteano, — Il. Denkmäler: a) A. Mau, alereien 
n Besuch: b) P. Luigi Bruzza Barnabita, Entdefungen von 
Zöpferarbeiten in Poszuoli. 

Nr. Xll. Dec, 1575. 

Inb.: 1. Ausgrabungen: a) rd Enldeckung galliſcher 
Alterihumer in der u von Siena; b) U. Mau, der centrale 
Pıap in Pompeji. — Il. Bemerkungen: G. Gozzadini, Bemerkuns 
gen über den im Rullettino Heft VIN—IX u. X ie. 177—182, 209 
— 216) A een Artikel des Hrn, Zannoni. — Juhalteverzeichniß 
zum Jahrg. 1575, 


Nov, 





Univerfitätd-Eariften. 
fun Goncnrrenzihriften u. Vorlefungen der Herren 9. 
. Egg Johanſſen um die Profeffur der lateinifchen Philos 


—— über nö Ihemata; 1) Slaveriets Oprindelse og Ud- 
ling hos Komerne og dets Indflydelse paa derer private og of- 
fentlige Liv (refp. 26 u.21 9. 8.). — 2) elegia et particuliari 
ejus operis indole apud Romanos, addiin aeslimalione seriplorum 
qui in eo restant (beide 17 ©. 8.). — 3) Oversattelse og fortolk- 
ning af Horats’s niende epode (refp. 19 u. 118.8) — Johann 
[en J. Grammatiske Studier. 1. Stoikernes inddeling af ver- 
eis tider (1 Bl. 56 S. gr. 8... — Univerfititöprogramme: 1) Po- 
stola Sögur. Legendariske fortellinger om apostolernes liv, de- 
res kamp for Kristendommens udbredelse samt deres mail rdöd. 
Efter gamle haandskrifter udgivne af C.R, Unger (2 Bll. XXXII, 
936 ©. 8.). Eine jebr — e Publication, zum Tbeil nah Hande 
ſchriften, die nod ums Jahr 1200 gefchrieben find, für die Kenntniß 
der nordifhen Sprache wie Kiteratur von hervorragender Bedeutung. — 
2) Herpberg, Ebbe, cand. jur., Grundtriekkene i den wldste Norske 
Proces, udgivet efter det akademiske Kollegiums foranstaltning ved 
Dr. Fr. Brandt, prof. i lovkyndighed (VIII, 279 S. 8.). 
3) Kafpari, Dr C. P., Prof. d. Theol., ungedruckte, unbeachtete und 
wenig beachtete Quellen zur Gelhihte des Taufiumbols und 
der Blaubensregel, berandgeg. u. in Abbandiungen erläutert. III. 
(XVII, 40 S. 8.) Wir werden auf dieje Bücher zurũckkommen. 


Deutfche 9 Rundſchau. o von Jul. Rodenberg. 2. Jahrg. 4. Heft. 
Jnb.: E. Wichert, nur Wahrheit. — Fr. Kapp, die 100jähr. 

ee ber amerifan. Unabhängigteitserflärung. — W. Scherer, 

emerfungen über Goethes Stella. — 9.3.2. Raaslöff, das con⸗ 
ftıtutionele Dänemark, 2. — W. Preyer, üb. die @renzen der finnl. 
Wahrnehmung. — A. Dobrn, über die Bedeutung der zool, Station 
in Neapel für die Löfung zool. Probleme. — Fr. Kreuiiig, tt 
Rundfbau. — 8, Eblert, Pobl's Havdnbio * — Frev. H 
wald, eines Spanierd Studien über die geiſt. Bewegung in Darf 
land. — K. Frenzel, Berliner Ghronit. — z Rodenberg, Ber 
liner Dentmale, — A. W. Ambros, Wiener — — Politiſche 
Rundſchau. — „Der Stroueberg'ſche Concurs.“ — Die Verbreitung 
der „D. Rundſchau“ nah Städten beim Beginn ihres 2. Jahrganges. — 
Eiterarlfche Neuigkeiten. 


Ruſſiſche Revue. Hreg. von C. Röttgen. 4. Jahrg. 12. Hft. 187. 
Juh.: H. Wild, das vbofifal. Gentralobfervatortum in St. Peters» 
burg u. die neuere —— der Meteorologie in Rußland, — A. 
Povim, zur Gbaralteriftit der literar. Bewegungen in Rußland in I 
. 1820 - 60, (Schl.) — B. de Marny, Fertforitte der geol 
dhreibung Rußlands in den J. 1873 u. 74. — Literaturberi * — 
Revue ruſſ. — Ruſſ. — — 
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Donatspete f. Mufifgefhichte, hrög. v. d. Gef. f. Mufitforfehg. 8. Jahrg. 


Inh.: Reichenfermone auf Mufifer des 17. Jahrh., mitgeth. von 
Beyer. 12—17. — P. A. Schubiger, Syſtem der Rauten. — Ein 
Brief von Joh. Hühler an Bonifacius Amerbach, mitgeth. von Ludw. 
Sieber. — ÜEitner, Job. Odegbem’s a Ma bouche rit, — 
8. Sieber, Gaspar Dimaier's Epitapbium auf Dr. Martin Luther. — 
Nachtrag zu Caspar Othmayr. — Mittheilungen, 


Neue militär, Blätter. Redig. u. brög.von®,v,Glafenapp. 5. Jahrg. 
8. Bd. 1. Heft. 
Juh.: Gedanken üb. die moderne Taktik der Infanterie. — Vor 
100 Jahren. — W. v. Bechtold, der fubmarine Krieg. — Zur oriental. 
Frage. — Av. Drygalsti, die Wehrverfaſſung u. militärifche Bers 
gangenbeit Boeniens und der Herzegowina. — Literatur; Correſpon⸗ 
denz; Kleine Mittheilungen. 


Allgem. Militärs Zeitung. Red.: Zernin. 50, Jahrg. Nr. 52. 1875. 

Juh.: Der Reichs: Militäretat für 1976, (Schl.) — Die Fuß 
Artillerie ald 4. BWaffengattung. — Die Stellung der Officiere bei der 
Militärverwaltung in Bayern. — Nachrichten. 


Neuer Anzeiger f. Bibliographie u. Bibliothelwiſſenſchaft. Hrsg. von 
Zul. Pepholdt. 1. He ) a 
nb.: Offene Bitte an die Bibllotheksvorſtände. — Die fogen. 
Gorvinifhen Handſchriften in der LE. Hofbibliotbef aus der k.k. Biblio: 
tbet zu Olmüg. — 9. Schumann, ſchweizeriſche Schrüitfteller. — 9. 
üller, Verzeichniß der theol. Handichriften in der Kgl. Univerfitäts- 
Bibliothek zu Greifsward. (Schl.) — Zur italien. Feitliteratur der 
Gentenarien der 3. 1574 u. 75. — Neueſte Beiträge zur Fauftlitteras 
tur. Fortſ.) — Kiteratur u. Miscelen. — Die Steiger'jchen Kataloge 
deutſcher Kitteratur. — Allgem. Bibliographie. 


Revue critique. Nr. 3. 
Inh.: Martin, Ia Promöthöide; Frey, &tudes sur Eschyle; Eschyle, Aga- 














memnon, P p Gilbert, — Les livres des fondalions du dioedse de 
Prague, t I, p. p. Borovy. — Henke, histoire de la reforme, p. p- 
Garn — Varjat ös, 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 11. 2. serie. 
Vol, 1. Fase. 1. 


Ioh,: F. Protonotari, il secondo decennio della Nuo:a Antologia. — R. 
Fornaciarl, il Benz prpolare italiano del secolo 14 e Ant. Pucei, — 
Fr. DeSanctis, il principio del realismo. — D. Pantaleoni, libertä 
o giurisdizione nel regime della Chiesa e Jell’ordinamento della sun 
proprietä. — S. Farina, dılla spuma del mare. 1. — A. Zannettl, 
eostumi degli uomini. — Al. Rossi, di una proposta di legge sul Ia- 
voro del fanriulli e delle donne nelle fabbriche, — C. Boito, notte di 
natale, — Rivista scientifica,; Rassegna politiea; Bollett. Bibliografico. 

Hiftorifch-polit. Blätter für das fathol. Deutfchland, redig. von Edm. 
drg u. Fz. Binder. 77. Bd. 2. Heft. . 


Inb,: 3. I. Börres’ politiiher u. wiſſenſchaftl. Entwidlungsaang. — Die Staats 

* des heil. Thomas vom Aquin u. Ihre Bedeutung für die Gegenwart. 2, — 
Parteien der Staattomnipoteng. — Zeitläufe, 5, — Piterar, Rundihau, 
Im neuen Reich. Hrög. von K. Reichard. Nr. 4. 

Inh.: E. Laur, Michel Montaigne 1. — E, Pfleiderer, zur Spradhreinigung 
im dentſchen Berkebreleben, — Höbered Schulmelen in Preußen, — Aus ber 
Prov. Prenfen: Landtag. — Aus Straßburg: Die eliäfl. Partei u. ihr Organ, 
— Aus Berlin: Landtag; Türkiihes; Kunft. — Piteratur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 4. 
Iub.: M. Jahns, die Trilogie Aarl'd des Kühnen. 4. — G. Nößler, Landes 
titche u. Yandtag in Preußen, 2, — R. Doehn, die jüngfte Boribaft des Präfi- 
denten Brant, — Die natienalliberale Gorreipendenz u. Die Grenzboten. 


Die Gegenwart. Red. PB. Lindau. Nr. 3. 

Inb.: A. Pammers, Serfahen. — Shmidt-MWeihenfels, das wire Leben 
in Württemberg. (Shi) — Piteratur u, Aunſt. — Aus der Haupiftadt, — No» 
tigen, — Offene Briefe u, Antworten. 

Die Wage. Hrög. von &. Weiß. 4. Jahrg. Rr. 2, 

Inh: I. Duboc, ein dunkler Philoſeph. — A. Stern, 69 Jahre am preußiichen 
Hofe. — Literatiſches. 


Inh.: Zur Urgefbihte des Menſchen. — R. Bottfhalt, Revue des Literaturjab- 
res 1875. (dert) — 9. Moeier, neue Lorif u. Erik. (Sl) — Heuilleton; 
Bibliograpbie. 


Europa. Redig. von H. Ale in euber. Nr. 3. 











Anb.: Die Gommitionsberatbungen Gib. den Catwurf eines deutſchen bürgerl, He» 
ponde.— Die MWetrerberichte der diſchen Seewarte, — Die diſche Geſchichte · 
teratur bed 9. 1575. 
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BWiffenfhaftl, Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 6 u. 7, 
Inb.: B.», Gotta, die Dachſcieſergeblete Sachſens u, Thüringens. — Dir 
mwürdigkeiten der Prinzeſſin Felix zu Salm-Balm. — Kecenfionen ix, 


Allgem, Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 9— 15, 
Inh.: E. Forſter, zur Wiege Tirian’s. 1. — Sepp, ber Profehoreneit 
neuen biihöfl. Hochſchulen Aranfreidbe. 2, (Sch) — Das Dreödener % 
nitum. — Bontfacius „der Apoftel der Deutſchen“. — E. Stengel 
tuglel, Literatur. — 2. Steub, loriihe Reifen, 5, — Das aprieriihe: 
Moment in der Wifienibaft. — D. Benndorf, bie Öflerr. Auszraben 
Samothrafe. 1. — 9. Schuchardi, keitiihe Briefe. 1. — A,Rludtr 
Borgeibichte dee Mjäbrigen Arteges. 1.2. — Mündgener Aunft, — I 
wirienihaftlihe Tagesfragen, 


Wiener Abendyoft (Beilage 3. W. Zeitung). Rr. 6— 11, 


Inb.: F. Lothelhen, Graf Segur. 2 — Aus idealer Zeit. — ARcarı 
Daly. (Fortf.) — Kunftgeibiate. 1. 2 — Die Maoris am Ste Taure 

4. TZoula, Meileifiggen aus Bulgarien und dem Balkan. 1,2. — # 
oppde. — Helfert, Siebenbürgen. — gl. v. Enderes, Katurtır 
Erinnerungen. — Rotizen; Theater; Bibliograpbie, 


Iluftrirte Zeitung. 66. Bd. Rr. 1699, 
Inh.: Eu am — — Gt. Petersburger Skizzen: Das Su 
Tſchutfin · Dwot. — Ludirig Areib, v. bolberg. — Das neue Arumpise 
894 — Die Reiie des Pringen von Wales in Indien, — Die nr 
n Antwerpen, — Gm Bintervergnügen ber Baſelet. — Philadelpbis 
Volytechniſche Mitthetlungen. 


Gartenlaube. Nr. 4, 


Inh.: @&, Marlitt, im Haufe des Gommerzienrathes. (Bertf) — 18 
rohe Quartal. 2, — 8, — V der Derpelganget. (Sal — 
Stein, die Farbenblladheit. — F. Deidmüller, im Reiche det M 
Louiſe. (Bl) — Blätter u. Blüthen, 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hacland er. Rr. 17. 


Inb,: 9. Wachenhuſen, Helene. (Aortl,) — Politifch + Diplomatißhe Erin 
blätter. 6. — ®, Hubs, das Gisfägen in St. Peteräburg. — Eine dot 
Amı Herteſtad. — Notigblätter. — Berliner Neujapröbilder. — Die U 
tion von Bombay, — Br, Samarom, Held und Kailer. (fertl.i — | 
Zbhronfolger. 2 — 8, Reden, Zeirfragen für den Mamilientreit. 5 
Frifhaner, Bilder aus der röm. Beiellfhaft. 3. — Berichte aus de 
ter für die, welche es nit beſuchen. 5,6. — Ad, Dppenbeim, aus Du 
einer Arau, — Mluftrationen, 


—-\: 











Inh.: Gb. Hammer, Kampf um's Leben. — K. v, Berftenberg, un 
Dffetten, — Birginie Dejaget.— Der Piräus, Hafen von Athen — NE 
Benterboten. — DM. Schlägel, für Thron und Altar, (dort) — 9 
ſaltiges; Chrouit d, Gegenwart, 


Dabeim. Srog. von R. Köni g. Ar. 16. 
Inb.: 2. Harder, ein Famillenzwiſt. — K. Meblis, deutide Städte u 


4. Limburg 1. Hartenburg. — Wilde Meniben u. Bolfstinder. — #. 
mar, ein Opfer, Schl — Nm ZFamitientiſche. 





Inh: M, Galm, ein edles Arauenbers. (Rortf.) — E. Bregor, Me amı 
— &. Norden, ein verbängnikvolles Wiederichen. — Deutſcher Zeit 
Hamburg. — Mb. Oppenbeim, mie Vorking Gomponikt wart, — 
Holfin, Das Bezahlen. — 9. Paulo, In den Banden der Edit 
Damenſeuilleton. — Handel u. Berfchr. — Allerlei re, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Rr. 3. 


Ind.: Deutidher Sprücde ein Taufend, von 2, Straderjan gefammelt; 
und Tbeodicee,. — Thet Oera Linda Bok, — ein gelchrier Stern i 
Bälfbung? — eigen: Dur Geſchichte der Mufil, — W. Raben. & 
aud den Marken. 3. — Neuefle deutſche Ueberiepung ded Don Gel 


Zur Peröfl » Piteratur. — Gharles Eprague, — Kleine literar, Rn 
Epredijaal. 6 . ; —— — 
Das Ausland, Nr, 3. 
Inh.: G. Herbft, die moderne Geſteindanalyſe. — Die neueften Fotidus 


Gntdedungen in Gentralafrifa. 3. — Ry. Birgbam, Meifelliguen aus 
2— ®. tüddede D. Schmidts neuefte Einwände gegen Häidel’d 
theorie. — Religiöfe Entmwidtung der Ghinefen. — Miscelle, 


Die Natur. Hreg. von D. Ulen. K.Mülter. N.F. 2. Jahr. 

Inb.: A. Frank, Unterfuhungen über die Beibaftenheit des Meeres in! 

den Tiefen. (Asrtf) — N. älter, auf den Paramos. — Piteraturb 
Kodmogenet. Mittbeilungen, — Zedniihes aus unferer Zeit. 


Ausführlidiere Kritiken 
eridtenen über: 

Bauer, fprahwiffenjhaftl. Einleitung in d. Griehifhe u. Lat 
(Bon G. Meyer: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. R. F. 10, 1.) 
Billrotb, das Lehren u. Lernen d. medic. Wiſſenſch. an ben 

dtſcht Nation. (Bon Rohlis: W. med, Preffe 1 ff.) 
on rn Grammatik. (Bon Bud: Itſchr. f. d. Gym 
Ewald, über das Beben des Memfchen u. das Reich Gotted 
Schrader: Jen. Zitztg. 3.) 

v. Friedenfels, a Bedeus von Scharberg. (Bon Helfert: 
— eſchichte. (Litbl. z. Allg. Militztg. 5 
a n, a ent. et * * e 

Hafe, Geſchichte Jefu, € on Zangen: —* — xl, 1.) 
























5, Aulterpflangen u. Haustbiere in ihrem Uebergang aus Afien 
Esropa. (Mag. 1. d. Lit. d. Ausl. 2.) 
15, At. v. Hartmann’d Religion d, Zukunft in ihrer Selbftyerfepg. 
u Rabe. fd. ev. Kirche in Rußl. N. F. 8, 11.) 
ig, *8 Analyſen auf phyfiol. Grundlage. (Bon Volkelt: 


* Grandlinien zur Geſchichtätypik der heil. Schrift. (Bon 

‘4: Tpeol. Litbl. XI, 1.) 

Kaiz Sigismund u. Heinrih V v. England, (Bon Ritter: Ebd.) 

or das Alter d. Gefepfprecheramtes in Norwegen. — v. Brinz, 

ht d. bon, ſid. possessio. Augeb. A. Itg. 3.) 

or, Yebrbuch der fosm, Phofit. (Bon Lommel: Jen. Litztg. 3.) 

0m, Grammatik der brafil. Sprache. (Bon Gerland; Gr.) 

tus diſche Reich u. die kirchl. Frage. (Augsb. A. Ztg. 6.) 

el, die Örbibaftöiteuer. (Ebd. 5.) 

er, Lehrbuch der Arithmetik u. Algebra. (Bon Erler: Ztfhr. f. 
äılm, N. %. 10, 1.) 

it TONER in Rom 1508— 12, (Bon Meßmer: Theol. 


‚2. 
fing, Ai Geſchichte feines Lebens u. feiner Kunſt. (Wien. 
etie 


.) 
dride ng he (Bon Sobm: Jen. Litzta. 3.) 
Serertuungen u. Geſetze f. die höb. Schulen in Preugen. (Bon 
Jän. j. d. Gumnafialm, N. F. 10, 1.) 
el, die ftl. Weltorduung nach german, Auffaffung. (Bon Erds 
Jen. Litztg. 3.) 


— — 


Som 15. bis 22 Januar And nachſtebende 


neu erfchienene Werke 


af anierem Mebactiondbureau eingeliefert worden : 
haind, Thileſophie ald Denken der Welt, Leipzig, Fued’s Berl, 
Auued.) 2ME, 


⏑⏑üöü———— — 


erero, Erice oggi Monte S. Giuliano in Sieilia. 2 parti. 

Ars, 1873/75. (XX VI, 280; 431 8. gr. 8.) 

attch Irieimehjel mit den Gebrr. v. Humboldt; hrog. von F. 

I dratranel, Leipzig, Brockhaus. 9 Mt. 

bein Butera, Graz. Geſchichte u. Topographie. Graz. 75. Berl. 
Gisitsführg d. 49. Berl, drichr Naturf. ac. (6 Bll., 433 ©. 8.) 

a ade deö engl. Dramas. 1. Bd. Leipzig, T. D. Weigel. 


%h 
Ita ze Errahe, Literatur u. Dogmatik der Samaritaner. Leipzig, 
* Mr g ala 


Nm 
Puleis, ofene m. antifeptifche Wundbehandlung. Berlin, Hirfchs 
m. 6, gr. 8. 
teae2, de profeten en de profetie onder Israöl. 2. deel. Leiden, 
——— iclechhen Muͤngkunde. G Leuſch 
! m der ſteieriſchen unde, Graz, 75. Leufchner 
höubnsty, T ME, * e 
R sumoediae, rec. et enarravit J. L. Ussing. Vol. I. Kopen- 
a, 75. Gyldendal. 11 Mk. 25 Pf. 
Fıten, über einige neme Funde im Grabielde bei Hallſtatt. Wien, 
ar r. (13 8. gr. 4. u. 2 Taf.) _ 
tt, if Gottfried von Straßburg Straßburger Stadtfchreiber 
mon! Etrahburg, Schmidt. 80 ır. 
Ku zraeca in Hoineri lliadem ex eodieibus aucla et emend. ed. 
“LDindorf. Leipzig, 75. T. O. Weigel. 24 Mk. 
* — Erdboden. Naturkrafte, 17. Bd.) Münden, Olden⸗ 
> 
Wjeatin, de Iulii Pollueis in publieis Atheniensium anti- 
Wu enarrandis auctoritate,. Breslau, 75, Leuckart. 2Mk. 40 Pf, 
% geimmelte Schriften. 2. Bd. Berlin, Gerſchel. (304 5. ar.8.) 
—** — 29. u. 30. Lief, (Schl.) Gotha, 75. I. Perthes. 


Ihligere Werke der ausländifhen Literatur. 

Franzöſiſche. 

"np, J., des mierdeymas et de leurs fonctions aux diſſé- 

® iges d’un möme ätre. (117 p. 8. et 1 pl.) Paris, 75. 

"tie, E., des origines et de l’ctablissement du rögime feodal 

‚Pröculierement de l’immunite. (60 p. 8.) Paris, 75. 

—* Alex., les chants populaires de la Serbie. (19 p. 8.) 
er 

de Thabitation humaine depuis les temps pröhistoriques 

Ay 208 jours; texte et dessins par Viollet-le-Duc. (376 p. 

3) Paris, 75. 9 fr. 

or, Kl, de la condition et de l’administration des villes 

= is Romains. Des communes et des sections de communes 

Sites comme personnes morales. (810 p. 8.) Paris, 75. 
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Hovelaecque, A., la linguistique. Linguistique, philologie, ety- 
mologie, la faculte du langage articule, sa localisation, son ori- 
gine vraisemblable ete. (Xl, 365 p. 12.) Paris, 75. 3 fr. 50 c. 

Hubbard, G., histoire de la litterature econtemporaine en Espagne. 
(426 p. 18.) Paris, 75. 3 fr. 50. 

Longnon, A., les limites de la France et l’'ütendue de la domi- 
nation anglaise ä l'öpoque de la mission de Jeanne d’Arc. (107 
p- 8.) Paris, 75. 

Mistral, Fr., lis Isclo d’or, recuei de pouesio diverso, Em’uno 
prefaci biougrafleo de l’autour esericho per eu-m&me. (XxXI, 
503 p. 18.) Avignon, 75. 3 fr. 50 e. 

Moisy, H,, noms de famille normands etudies dans leurs rapports 
avec la vieille langue et specialement avec le dialecte normand 
ancien et moderne. (XXIV, 449 p. 8.) Paris, 75. 

Revillout, Ch., un lexieographe du 2. siecele de notre öre, 
Egunrevnara xal xadnnegern onılla de Julius Pollux, publies 
pour la premiere fois d’apres les manuscrits de Montpellier et 
de Paris, (30 p. 4.) Montpellier, 75. 

Vaschalde, H., euriosités de l’histoire du Vivarais (doeuments 
inedits). (103 p, 8.) Montpellier, 75. 


Kadrihien. 


Der Profeffor Lothar Mayer in Karlsruhe ift an Stelle des 
nad Straßburg gehenden Profefjors der Chemie Dr. Fittig am bie 
Univerfität Tübingen berufen worden. 

Am Polytehnitum zu Darmftadt hat ber — *— W. 
Heinzerling Vorträge über „Grundſähze der Rechtöwiſſenſchaft“ und 
über „Nationalöfonomie* eröffnet. 

Der Privatdocent Dr. D. Peipers in Göttingen ift zum * 
ordentl. Profeſſor in der philoſ. Facultaät der dortigen Univer 
ernannt worden. 

& der philoſ. Facultät der Untverfität Leipzig habilitierte ſich 
Dr. Eid. Wiedemann als Privatdorent für Chemie. 

Am 10. Januar in Züri der en der Staatöwiffen- 
fhaften am eidgenöff. Polvtehnitum Dr. I, 3. Rüttimann., 

Am 13, + in Zürich der Pfarrer Heinrih Lang. 

Am 17. Januar + in Kiel der Prof. der Medicin Dr. Kirchner. 








Bon der philofophifchen Facultät der Univerfität Roftod 
gehen uns die nachjtehenden beiden Beichlüffe zur Veröffent- 
lihung zu: 

1) Nachdem die unterzeichnete Facultät die Gewißhelt erhalten 
bat, daß die bei ibr zum Iweck der Promotion von dem Herrn Wil 
heim Dabis zu Berlin eingereichte Abhandlung: „Abriß der römis 
{chen und chriftlihen Zeitrechnung, Berlin 1873*, ihren Hauptbeitand« 
theilen nach fremdes Tigenthum ift (vergl. Börfenblatt für den Deuts 
fhen Buchhandel d. d. 29. December 1875, Nr. 301, ©. 4786), erflärt 
fie die von ihr d.d. 8, Juli 1873 vollgogene Promotion bes Herrn 
Dabis jelbitverftändlih für null und nichtig. 

Roſtock, den 18. Januar 1876, 
Die philoſophiſche Facultät der Univerfität Roftod. 
Dr. Graf zur Lippe, d. 3. Decan. 


2) Die Erfahrung, daß die biäherigen Promotions Beitimmungen 
der unterzeichneten Kacultät derielben feinen ausreihenden Schup vor 
Täufhung gewährt haben, bat fie zu dem Beichluß veranlaßt, die nach 

3 ihrer Promotions» Beitimmungen in gewiſſen Fällen zuläffige 
ei vom mündlichen Examen fortan nicht mehr eintreten zu 
afjen. 


Roftod, den 18. Januar 1876, 
Die philofophifche Facultät der Univerfität Roftod. 
Dr. Graf zur Lippe, d. 3. Decan. 





Notiz 


In dem Gommentar zur bdeutfchen Baufverfaffung von Dr. A. 
Spetbeer (Befehgebung des deutſchen Reichs mit —— her⸗ 
ausgegeben von Dr. Ernit Bezohd, 2. Th. Bd. 1, Heft 3, S. 405) 
bin ich als der Berfaffer einer in Bonn 1874 anonym erfhienenen 
Brofhüre „Zum Banfgefep“ bezeichnet. Ich erkläre hiermit, daß ic 
diefelbe, die von den meinigen fehr abweichende Anfichten über bie 
Regelung der Banknotenausgabe enthält, nicht gejchrieben und aud 
ihre Abraffung nicht veranlaßt habe. 

Bonn, Januar 1876, E. Naffe. 


159 — 1876. 5. — Literarifhes Gentralblatt — 29. Januar. — 


. Literarifhe Anzeigen. 


Boeben erschien im Verlage von Ernst Homann in Kiel: Tübingen. Im Verlage der H. Laupp’schen Bachl 
Waitz, Georg, Deutsche Verfasssungsgeschichte. 7. Bd. st — — 
A. u. d. T.: die Deutsche Reichsverfassung von der Mitte | Zeitschrift f. diegesammte Staatswissens 





-—— 


des 9. bis zur Mitte des 12. Jahrhunderts, 3, Bd. Gr. 8. In Verbindung mit 
VI. u. 427 S. Geh. Preis 11 Mk d. Gr. 8 ' Prof. 6. Hanssen, Prof. Helferich, Prof. Roscher, Dr. 
Dad . : | herausgegeben von Dr. A. E. F, Schäffle und Prof. Dr. 
er 5. und 6. Band erschienen in den Jahren 1874 und | 32. Jahrgang 1876. 1. Heft. 


1875. Der 8. Band wird voraussichtlich noch in diesem Jahre D | 
f + er Jahrgang von 4 Heften à 10 — 12 Bogen. gr. 8, | 
sucheinen, [29 y —— J. — ———— —— Zur Geschi 
u Pt w = "eldsysteme in Deutschland, . Artikel. — Weiss, ] 

u m EEE I EEE I EEE Ku BEE Im Km mente und — — Schäffle, 2 EN 
Soeb hien: ums Daseyn. Zum Darwinismus vom Standpunkt der 
— | schaftslehre. 1. Artikel. — II. Miscellen. — III. Lite 


Philosophie 


* Verlag von IHlermann Costenoble in Jena. 


D enken der Welt ATHEN ZEUM. Monatsschrift für Ant] 


| 
ag 

gemäss J ologio, Hygieine, Moralstatistik, B« 
u 





dem Princip des kleinsten Kraftmasses. "| erungs- und Culturwissenschaft, Pädage 


Prolegomena 
zu einer 


| und die Lehre von den Krankheitsursac 
| Unter Mitwirkung von Fachmännern herausgegeber 
Dr. Eduard Reich. Il. Jahrgang. 1876. 12 Mo 

hefte in gr. 8, Preis 8 Mk. pro Semester. 
Inhalt des 1. Heftes: Ueber das sittliche Krank 


Kritik der reinen Erfahrung. 


Von Dr. Eduard Reich. Das Maschinenwesen 


Von 
. dem Gesichtspunkte der socialen Anthropologie un 
Dr. Richard Avenarius,. Culturwissenschaft. Von Prof. Dr. Ernst Kapn. 
Preis: 2 Mark. a En) zu. zu... T — 
j ; "ragen der Zeit: Die Schule und das Lied. Vonl 
® Leipzig, Jan. 1876. Fues’s Verlag (R. Reisland.) 5 Carl Stichling. Analysen. Briefkasten, 
__ Eu 7 7 Eu TI Abonnements nimmt jede Buchhandlung und Postas 


an. Probeheft mit Prospeet gratis. 





Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. — m — 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [22 Verlag von £. A, Brockhaus in Leipzig. 

Soeben erschienen die . 

ersten Nummern des 29, Soeben erfäien: 

Bandes. Ersch und Gruber's Allgemeine Enegkla 

Peg er —— ‚der Wiljenjchaften und Künſte. 

vorräthig. r I. Section. 95. Theil (Grin — Guano) 
Abonnements werden 4, Gart. 11 ME, 50 Pf. auf Velinpavier 15 Mt. 

durch jede Buchhand- Bon größeren Artikeln in diefem Theile find befonde 

lung vermittelt, Preis vorzubeben: Grundherrlichkeit, Grundlasten, Grund 


pro Band von 24 Nummern 12 Mark. Grundzins (von Heimbach; und Sierig); Grundwasst 


Theile); Justus von Gruner (von Ballmann); ( 





Im Verlage von Karl 3. Trübner in Straßburg it foeben 
[33 








erfchienen: Gewölbe (von Reinwarth); Gryphius (von Richter); 
von Theile). 
D er D et t ra g 5 b ru ch — —— Subferibenten auf das Werk, welchen eine 
und Reihe von Theilen fehlt, fowie folchen, die ald Abonnent 
feine Rechtsfolgen. eintreten wollen, werden die günſtigſten Bedingungen gewä 
Don 
Richard Löning, Antiguarifher Bücherverkehr. 
Dorent des Straf- und Procefredi$ in Heidelberg. - - - 
Erſter Band. B. Seligs berg in Bayreuth 
Der Vertragsbruch im deutſchen Rechte. offerirt: 
80, 624 ©. Preis: 12 ME. Boz, sämmtl. Romane. 25 Bde. Stuttg. 1866 in Hftn. ? 
— — — — Cooper, sämmtl. Romane. 30 Bde. Stuttg. 1859 in H 
28] Tageblatt der 48. Verfammlung 27 Mk. 


‚er. aß j : inH 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte. mE Romane, 22 Bde. Stuttg. 1866 in 


Einzelne Nummern nicht kompleter Eremplare des „Tage- | Daheim. Jahrg. 1—11. (1—SHlwb.9—11 in albis.) 3 
blatte3* können von Mitgliedern und Zeilnemern der 48. Natur- | Westermann, deutsche Monatshefte. Bde 20—38 Halblı 
forjherverfammlung in beliebiger Zal gratis bezogen werden 45 Mk. 
durch das Bürgermeifteramt in Graz, Rathaus 2, Stod, Salon, der. Bde 1—16 Halbleinbde. 35 Mk. 

Ganze Eremplare des „Tageblattes“ find zu dem Betrage Romanzeitung, deutsche. Jahrgge 4— 10 und 11. 8ı 
von 2 fl, 8 Krz. ö W. oder 5 Reichsmark 60 Pfennige durch die Halbleinwbde, 40 Mk. 

Univerfitätsbuchhandlung Leufchner und Lu bensky in Öraz | Ueber Land und Meer. Jahrgge 1863 — 75 incl. Halb 
zu beziehen. (1874/75 in elbis). 55 Mk. 


Berantwortl, Redacteut Prof. Dr. fir. Jarnde in Leipzig. — Drud von M, Drugulin im Leipzig. 


iterariſches Sentralblatt 


für Deutſchland. san 


6 ] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr; it: Bernde, | [1876 


- 





derlegt von Eduard Avcenarius im ee Hteys) 5 
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Bosea ei Joel prophetae. Voigt, über das Nelius- u. Dates: Spitem, —5958 die Weinbereitung aus dem Dpfte ır. 

ar und Meligien. 2 der Wald u. die Geſetzgebung. ammer, die Branntmeinbrennerei. 
ie Reform ber Wa. v. Poſchinget, Bes zur Geſchichte der Inhaber | —, dehrbuch der Auderfabrifation, 

iketibe Aarbenichre, yapiere in Deutfdla | Stünkel, de Varroniana verborum formatione. 
1.206 Zeftament Friedrich's des From | Die Buintefienz des Soratitm Schlüter, * mit dem Suffixe ja gebildeten deut ⸗ 
ührmik der Achte des Kloſters Si. Balken. v. Bader, die Entbuſiaſten u. Exporto. | fen Nom 


N Geometrie | Stöpel, Die Handelstriie in Deutſchland. | Sievers, der Saliand u. die angelf. Genefis, 
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Babylonier dem Urfprunge der ganzen Bunctation ferner jteht 
als die der Tiberienfer. Die Uebereinftimmung in vielen Slleinig- 
feiten, ja Sonderbarteiten neben fo manchen Abweichungen ift dem 
Ref. auch jetzt noch ein Zeichen dafür, daß die babylonifchen und 
die paläftinijchen Schulen, wenn fie glei auch auf dieſem 
iahrige Wunſch aller derer, welche ſich für den Text Gebiete je ihre beſondere Ueberlieferung bewahrten, doch in regem 
tache des U. Teſtamentes intereſſieren, daß wir eine Verkehre mit einander ſtanden und Manches von einander 
zögabe des Petersburger Prophetencodex vom Jahre | annahmen. So darf es und auch nicht wundern, wenn ſich 
x. mit babyloniſcher Bunctation erhalten möchten, wird herausſtellen ſollte, daß dieſer babyloniſche Eoder doch hie und 
in glänzender Weife erfüllt. Hr. Dr. Strad, befannt | da Lesarten enthalte, welche als paläftinifch, nicht als babyloniſch 
zirgfältigen Arbeiten über den hebräifchen Tert des | bezeugt find. Die fritifche Ausbeute aus der Handſchrift wird 
acies hat jich im Auftrage der Kaiſerl. Ruff. Regierung | man erjt nach dem Erjcheinen des ganzen Werkes überjehen 
« wirrzogen, die ganze Handſchrift photolithographiich | können; doch mögen fchon die aus wenigen Blättern geihöpften 
br Da nun aber der ‘Preis des Prachtiverkes, deſſen Beobachtungen Geiger’s (Jüd. Zeitihrift, 11. Jahrg. 1874/75, 
= in einigen Monaten zu erwarten ift, für viele | S. 198 ff.) zeigen, wie viel ſich hier zur Tertgejchichte darbietet, 
m bed fein würde, jo hat ber Herausgeber jehr zweck- ohne daß darum die Thatſache umgejtoßen würde, daß alle 
xie eim abgejchlofjenes Stüd, welches für einen ver: jüdiſchen Handſchriften des hebräiſchen A. Tejtamentes auf ein 
öig billigen Preis anzuſchaffen iſt, ſeparat erſcheinen einziges, mit manchen Fehlern behaftetes Eremplar zurüdgehen. 
7 bat dazu die Propheten Hoſea und Joel gewäßlt, die | Uebrigens iſt wohl nicht ganz ſicher, daß wir jede Abweichung 
udiärift ungefähr 21 Seiten ausfüllen. Die einzige | unferer Handſchrift z. B. in der Plenarſchreibung als ſicheres 
it eine kurze Ueberſicht über die babyloniſchen Leſe- kritiſches Zeugniß anzuſehen haben; to eine ſolche Variante 
zeichen, welche den Leſern die Mühe erſparen kann, | nicht durch eine maſſorethiſche Bemerkung gefichert ift, kann 
im dieß fremdartige Syſtem hineinzufinden. In diefer | immerhin auch bei einer fo forgfältigen Handjchrift ein Schreib» 
dermißt mam übrigens außer bem Dagesch (reſp. | fehler ſein. 

ud das Beichen, welche zugleich Schwa und Rafe Die Ausſprache des Hebräifchen, wie fie diefe Handſchrift 
bietet, ift zwar in einigen Einzelheiten alterthümlicher als die 
paläftinifche; dagegen hat fie fich namentlich in einem wichtigen 
Punkte allem Anſcheine nach noch weiter vom Urjprünglichen 
der außerordentlich gewillenhaften Wiedergabe des | entfernt, Hieronymus hörte von feinen jübifchen Lehrern in 
8 Im Allgemeinen kann dieß Faeſimile vollftändig | Paläftina noch das furze und lange a als ein a. Beide 
D erfegen. Nur möchte in lehterem vielleicht noch zu Punctationsſyſteme kennen aber das fange ä nur noch mit ftarfer 


Theologie. 


Joel prophetae. Ad fidem codieis Babylonici 
itanı ed. Herm. Strack. Petersburg, 1875. Ricker& Co. 
Hinrichs inComm. (24 S. gr. Fol. Photolithogr.) 8 Mk. 








Heft ſowie ein anderes noch etwas größeres Stüd, 
wir der Güte Hrn. Strad’3 verdanken, legt Zeugniß 


kin, was von zweiter Hand hinzugefügt oder geändert | Hinneigung zum ö, fo daß fie ihm dafjelbe Zeichen geben wie 
adeß wenigſtens eine ſolche Hand hier tHätig gewefen, | dem urfprünglich furzen 6. Das paläftiniihe Syftem läßt 
em Zweifel unterliegen. Es ijt aber zu erwarten, daB | dagegen wenigitens das furze a noch meiftens beftehen, während 
Srauögeber über biejen Punft beim Erſcheinen des daſſelbe bei den Babyloniern je nachdem zu kurzem & oder zu 
Sertes Auskunft geben wird. langem æ zu werden fcheint. Denn wenn wir fehen, daß dieje 

Ser rg An oe Ka A des Handſchrift in Wörtern wie mar 1392 or u.|.w. den Vocal 
. Im Befentlichen muß er das dort Gefagte noch * der Tonſilbe genau ebenſo ſchreibt wie das betonte Segol in 

— Namentlich hält Ref. daran feſt, daß das 0, am, nam u. ſ. w, fo können wir wohl faum daran 
zweifeln, da8 wir hier überall ein se haben. Daß dieſer Vocal 


‘e und das paläftiniiche Syftem ſich parallel neben 

: entwidelt Haben, und daß in manchen Stüden (5. 8. | aber hier (und ebenfo in den Nebentonfilben und, wo ſonſt eine 
a der Hauptjache, der Seßung aller Bocalzeichen über | Dehnung eintritt) lang war, folgt aus allen Analogien in der 
Bezeichnung der Bocale, Wir müffen immer bebdenten, daß wir 


fiaben, ferner in der befonderen Bezeichnung der Vocale 
After und zugleich unbetonter Silbe) die Weife der | es hier mit Fünftlichen, nur zum gottesdienftlichen Gebrauche 
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ausgebildeten Ausiprahen zu thun haben. Uebrigens ift die 
Verwandlung des & in e auch den Paläftinern nicht ganz fremd, 
man denfe z. B. an 72, an DAN, an IN u. |. w., und in 779 
it diefe Verwandlung noch älter. Eine Eigenthümlichkeit der 
Ausſprache ift nod) die Verwandlung von —, — in N—, 
EN; die babylonifche Mafjora hat nämlich zu arar Jef.53,4 
die Bemerfung .p >; zu dyde Jeſ. 49, 9 p onD (Ref. ver⸗ 
wandelt hier die babylonifchen Vocalzeichen in paläftinifche). 
Aehnliche Lautveränderungen finden ſich mehrfad im Ara— 
mäifchen; namentlich verfahren die Neftorianer feit wenigſtens 
1000 Jahren ganz jo beim Lefen des Altſyriſchen. 

Sehr zu wünſchen wäre es, daß mun auch die anderen 
Handichriften mit babylonifcher Punctation genauer unterſucht 
und wenigjtens das für die Sprach- und Schriftgeichichte ſowie 
für die Bibelkritit Wichtige daraus vollftändig mitgetheilt würde, 
Hr. Strad, welcher noch kürzlich (Zeitſchr. f. luth. Theol. 1875, 
Nr. 605 ff.) über fämmtliche befannte Handfchriften diefer Art 
berichtet hat, wäre wohl am geeignetften für diefe Arbeit, zumal 
ja die Petersburger Schäße für diefelbe das reichſte Material 
bieten. Auf alle Fälle danken wir ihm aber jchon jegt aufrichtig 
für die ebenjo verdienft- wie mühevolle Arbeit, von der jetzt das 
oben verzeichnete Heft eine Probe giebt, und danken auch der 
ruffischen Negierung, welche die bedeutenden Koſten des Unter: 
nehmens trägt. Th.N. 


Delff, Heinr. K. H., Eultur und Religion. Die Entwidlung des 
bumanen Bewußtſeins hiſtoriſch u. phlloſophiſch betrachtet. Gotha, 
1875. F. A. Perthes. (VI, 600 ©, gr. 8.) IUME 

Das Buch enthält nad) vorausgeſchickter Vorrede eine um— 
fangreiche Einleitung, die fich über folgende wichtige Fragen ver- 
breitet: Glaube und Wiffen; die Sprache; die Bhilofophie und 
die logijchen Grundlagen der Gewißheit; Gott und Welt; Natur 
und Menſch. Darauf folgt der eigentlihe Kern des Buches, 
eine „Entwidlungsgeihichte des humanen Bewußtſeins“; da 
behandelt der Verf.: das Element des gejchichtlichen Proceſſes, 
die gejchichtlichen Urfprünge, die wilden Bölfer, China, Indien, 

Berjien, VBorderafien, Aegypten, Hellas, Iſrael, das Chriften- 

thum. Esfolgendann: „Speculative Auffchlüffe, Staat und Kirche, 

das Leben nach dem Tode, Rejultate und Schlußbetrachtungen“. 

Den Schluß machen: „Nachträge und Verbeiferungen“. In der 

That ein reicher Inhalt! Nicht immer aber entipricht derjelbe 

dem Titel des Buches. Dort lefen wir, daß die Entwidlung 

des humanen Bewußtſeins hiſtoriſch und philofophiich betrachtet 
werben folle, und doc) tritt durchweg das philojophifche Element 
in den Vordergrund. Ja irgendwo jagt einmal der Verf. in dem 

Buche, dal; die Kirchengeſchichte von jeher wenig Anziehungs- 

kraft für ihn gehabt habe, und daher ijt es erflärlich, daß 

manche feiner Ausführungen der Wirklichkeit wenig, oder auch 
gar nicht entiprechen. Das aber ijt um jo mehr zu bedauern, 
als dem Buche Sachkeuntniß im Allgemeinen, ſowie geiſtreiche 

Auffaffung im Einzelnen nicht abgefprochen werben fan, So 

ift 3.8. des Verf.'s Darjtellung der Bharijäer (S. 423), zufolge 

deren die Pharijäer feine Heuchler und jchließlich doch Heuchler 
geweſen fein follen, ficher nur daraus zu erflären, daß bier die 

Reflerion auf Ktoften der geichichtlichen Wirklichkeit geübt wird, 

Am wenigiten iſt dem Verf. offenbar das Capitel über „Staat 

und Kirche“ gelungen Da lejen wir in der That die wunder» 

lichten Dinge. Der Verf. beginnt: „Das Chrijtenthum, wenn 
wir daffelbe bloß an ſich, nach feinem ewigen Wejen betrachten, 
bedarf der Firchlichen Form und Darftellung nicht; eine folche 
wird nie im Stande jein, das Chriftenthum nad) feiner lebendigen 

Weſenheit voll und ganz in ſich aufzunehmen, voll und rein in 

ſich auszudrüden“. Und fürwahr, der Verf. will die Kirche im 

Staate aufgehen laſſen und nimmt weiterhin einen Anlauf, der 

ihn, wie er jelbjt andeutet, an die Örenze des Radicalismus 





| einigermaßen Rückſicht genommen hätte, 
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diefe zu Schablonen ausgearteten rhetorijchen umd dia 
Bezeichnungen find heutzutage mehr verwirrend als 
Redensarten und Schemata, mit denen jeder feinen beliebi 
verfnüpft“ u. dgl. „Es darf von einer Kirche ferner mi 
die Rede ſein“ (S. 561). Er fieht mit der modernen 
in den neuteftamentlichen Erzählungen von der Speiſ 
Wüfte, dem Wandeln auf dem Meere u. |. w. Mythen. D 
nimmt er wieder die Wunder der Kranfenheilungen an; 
der Todtenerwedungen, jagt er nicht. Kurz es wech 
Veraltetes und Modernes einfach mit einander ab 
Velleität folgt auf die andere. Wie er fich ſchließlich den 
dienst denkt, das deutet er nur an; aber diefe — 
ſo dunkel, daß man ſich auch nicht von fern ein klares 
dem machen kann, was der Verf. will, — Vielleicht w 
doch eripriefjlich geweſen, daß der Verf. auf „neuere — 
macher“, die er der Erwähnung nicht für werth Hält (j. 


- 4 





Religiöfe Reform. Hrog. von C. utrich. Nr. 1. 
Inh.: 3. Rupp, preußiſch-deutſche Kirchenpolitik. — 
auf die preuß. Generalſynode. — Gottes Herrlichkeit in feinen 


vr. Kircpenzeitung ıc. Hrög. u. red. von P. ®. Shmid 
u. 2. 


Inh.: Zum Neuen Jahr. — Das Jahr 1675 und die d 
Kirche Württemberg. — Die Einführung der obligater. Girl 
Bayern u. das Kal. proteit. Gonfitterium in München. — ih 
Gorrefp. u. Nachrichten; Aus anderen Zeirfchriften; Neueſte Liter) 











Deutfches Broteftantenblatt. Hreg.von@. Manch ot. 9. YJabry. 9 
—* An unſere ler — Zum Penen Jabr. — Bodenid 

Ein Wunſch zum Neuen Jabr, — Ueber die Bedentung der & 

Schrift. — Gorrefvondenzen; Proteftantiihe Bewegung in Ret 

deutjchland; Yefeirucht, 

Allgem, ev.»lutber. Hirbenzeitung. Red.: 6. E. Kutbarbt. Rr 

Vorwort. 





Nr 

Inh: Was nun? — Die Reden Pius’ IX. — Gardinal Ra 
— Samaromw’s neuelte Zeitromane. — Die Kirche u. der Culturla 
Schweizeriſche Etrungenſchaften. 1. — Hengitenberg's Leben vi 
Joh. Bachmann. — Zur Micelangelo-Literatur. — Der junge Ger 
Zur philoſ. Literatur. — Gorrejpondenzen. 


Deutiher Merkur. Red.: I. U. Mefmer. 7, Jahrg. Rr. 30 


Inh.: Montalembert noch einmal. — Hirſcher's Reformerog 
— Unſer Intereffe an der neuen Synodalordnung der evangel. 
in Preußen. — Jofevb v Görtes. — Die Eölibatsfrage. — 
fpondenzen u. Berichte; Miscellen. 


— 


Philoſophie. Aeſthetik. 
Harms, F., die Reform der Logik. Berlin, 1874. Dünn 
Comm. (1 Bl., 8. 121— 169. gr. 4.) 3 Mk. 

(Aus d. Abhandlungen d.Kgl. Akad. d. Wiss. zu Berlin 15 

Der erſte Abſchnitt vorliegender Abhandlung will der 
daf die Reform der Logik das Wefen der neuen Philoſoph 
Freilich wird dieß vielmehr kurz behauptet, als bewieſen. 
eingegangen wird auch auf diefes Thema in den drei nd 
Abtheilungen, welche die Logik als Wiſſenſchaft, ald Or 
und als Striterium behandeln, indem nämlich nach dieſe 
Seiten hin, welche an der Logik hervorgehoben werben 
Reform derſelben ſich richten fol. 

Der Verf. ift ein Feind der fogenannten formalen 
und er fucht barzuthun, daß diefelbe in allen drei angege 
Beziehungen nicht genügt. Die Logik ſoll ihrem Inhalt 
eine philoſophiſche Wiſſenſchaft fein umd ihre Form ſoll 


— 1876, 86. — Siterarifges 

Wir denken, um zu wiffen, demnach iR 
des Wiſſens, der Wiffenfchaft, das Princip der 
mb aus diefem find die Formen des Denkens abzuleiten 
zu begründen, aber nicht empirifch aufzurafien. Der Berf. 
bier an Fichte an, zu dem er fich im Denken hingezogen 
nd fingt ihm einen Hymmus: „Den kühnen Denker Johann 
Fichte, der die Bewunderung des deutichen Volkes 
it, !ennen die nur von Hörenjagen, welche verſichern, daß 
ärtig das Steuerruder der Philojophie in Händen 
Ohne Compaß und Triebkraft jahren fie bin und her, 
weiß, wohin fie wollen, und Keiner fann jagen, 
fie gelangen werben.“ Wir bedauern, daß der Verf. fich 
ht deutlicher ausgedrückt hat; denn wir willen nicht, wer 
Amabenden find. 
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die Logik als Organon betrifft, fo handelt die formale 
ch dem Verf. ausschließlich, in Anlehnung an Ariftoteles, 
beweiſen und Schlüffen; die Logik hat es aber nicht nur 
Höverbindung, fondern auc mit Begriffsbildung zu 
deßhalb müfjen Induction und Deduction als Methoden 
‚Beriftsbildung herangezogen werben, was feit Bacon und 
es geichehen ift. Wir geben diefe Nothiwendigfeit gern 
fie würde gar nichts gegen den Charakter der Logik ala 
Biffenfchaft, als welche wir fie doch aufrecht erhalten 
—— Harms faßt hier den Begriff „formal“ in 
1* beſtimmten, viel zu engen, Bedeutung. 

I Ikerim bezieht fi nach Harms die Logif darauf, 
ben Tenten ein Gegenftand gegeben wird, welche Grund⸗ 
& hat, wie weit dieje gültig find und woher fie ftammen. 
it —— auch das Verhältniß von Denken und Anſchauen 
wierjuhen und zu bejtimmen, Alles die kann nach dem 

he — Logif nicht darthun, die ſich grundſätzlich 
don der Metaphyſik. Es ijt notwendig, das Sein in 
ra de fe zum Denten zu erkennen, u. nur eine Wiſſen— 
cs * Wahrheit exiſtiert, die Logik, welche die Metaphyſik 
#5 beceift. Nicht beide dürfen von einander getrennt ſein; 
jet giebt es wie eine formale Logik und eine dogmatifche 
Shiſt jo auch eine Logische und eine metaphufische Wahrheit. 
a Erachtens kann die Logik ihren formalen Charakter 
ben und doch auf die Erkenntniß der Wahrheit losgehen, 














& Vermischung mit der Metaphyjit einzulaffen, wenn fie 
ze mit der Erfenntniflehre verbindet oder jich auf dieſe 
* Negtere hat dann die Wahrheit der Anfchauungen, der 
zente zur Begriffsbildung zu prüfen, muß aber ebenfo wie 
PSogit rein formal bleiben, hat bloß die Regeln für bie 


206 einige Bemerkungen über die Metaphufif derSprache. 
de Abhandlung ift, wie dieß bei dem Reichthume des 
ts nicht gut anders fein kann, etwas aphoriſtiſch gehalten. 
weletlei wünſchte man die Beweiſe und die nähere Aus- 

* Wenn wir auch nicht glauben, daß die Arbeit von 
Bedeutung bei der jetzigen Bewegung in dem [ogi- 

Fragen it, fo Hilft fie doch eben dieje Bewegung im 
be ae Die vielen Drudfehler hätten vermieden werben 


| M.H. 





nn Conr., Prof., ästhetische Farbenlehre. Leipzig, 1876. 
‚U Schäfer, (IV, 91 S. gr. 8.) 2 Mk. 
Dder Verf. gehört zu jenen Aeſthetilern, welche der Schein 
Kom interejjiert, weil er in der That noch etwas Anderes 
2 Daß er diefelben dann nicht äſthetiſch, d. h. eben 
ds „Schein“, fondern daf fie im Grunde „jenes Andere“ 
wird von ihm wie von feinen Anſichtsgenoſſen über: 


Eiſenſchaftslehre fein, ohme ſich in die bisher wenig 
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eines anderen geijtigen „Wejens* angejehen werden. Dieje 
Bedeutung für die Farbe als Uugenjchein zu entdeden, ift der 
Zweck der „äjthetifchen Farbenlehre“ des Verf.'s, deren Aufgabe 
mit jener reinen Farbenfymbolif zufammenfältt. Weil aber einer 
folchen, wie der Verf. jelbjt anerkennt (S. 9), „weitmghr der 
Charakter eines Zufälligen, Ungeorbneten und äußerlich Con— 
ventionellen, als jener des innerlich Nothtvendigen, Gleichartigen 
und Wejentlichen im menjchlichen Leben anhaftet, jo geht feine 
Abficht dahin, feiner Farbenlehre eritere, jo viel möglich, abzu— 
ftreifen, dagegen letztere, ſoweit thunlich, aufzuprägen. Dem 
Verf. zufolge wird num die Bedeutung, welche mit einer gewiſſen 
Farbe verknüpft wird, wejentlich durch den Charakter der von 
derſelben beherrſchten wirklichen Dinge bedingt, z. B. jene der 
blauen Farbe durch den Charakter des Firmamentes, der grünen 
durch jenen der Vegetation u. |. w., d. h. der Charafter des 
blauen, grünen u. ſ. w. Objectes wird durch Jdeenafjociation 
auf die blaue, grüne u. ſ. w. farbe jelbit übergetragen. Daß 
in diejer Verknüpfung nichts innerlich Nothivendiges Liegt, weil 
ja der Himmel, die Vegetation allenfalls auch eine andere Farbe 
haben fönnten, als jie thatſächlich haben, wodurch die Bedeutung 
der blauen oder grünen Farbe von ſelbſt eine andere würde, 
fühlt und fagt der Verf. ſelbſt. Weil aber feine Farbeniym: 
bolif feine „zufällige“ fein joll, jo darf es trogdem „wicht zufällig 
fein, daß uns der Himmel blau, die Vegetation grün erfcheint, 
wenn gleich am fich auch das Umgefehrte der Fall fein könnte“ 

(S. 51). Im Syftem der Farben, das der Verf. feiner Farben- 
lehre zu Grunde legt, kommt daher dem Blau die nämliche 
Stelle zu, welche im Syſtem derjenigen Dinge, an welche fich 
ihre allgemeine Bedeutung für uns zunächſt anknüpft (S. 61), 
der Himmel einnimmt; und darin liegt der Grumd, warum mit 
der blauen Farbe die Bedeutung des Himmels nicht „zufällig“, 
fondern „nothiwendig“ verbunden wird, Jenes Syitem ijt die 
Zehnzahl, in welcher der Verf. auf gut pythagoräiſch „den Aus— 
drud eines tieferen und allgemeineren Einrichtungsgeſetzes aller 


| natürlihen Dinge“ erblidt (S. 61), welches ſich jowohl in der 


Zahl und Reihenfolge der von ihm angenommenen fünf Farben— 
paare, wie in der Zahl und Neihenfolge der denjelben corre- 
fpondierenden fünf allgemeinen natürlichen Typenpaare derjelben 
fpiegelt. Jene find: Weiß und Schwarz, Gelb und Roth, Blau 
und Grün, Orange und Violet, Braun und Gran; dieje find 
Tag und Nacht, Licht und Wärme, Himmel und Natur, Frucht 
und Blüthe, Erde und Waller. Jene ericheinen daher als Sym— 
bole der letzteren; leßtere jelbjt aber als „Hauptabtheilungen“ 


der Zeit, der Kraft, des Raumes, des Organiſchen und Unor⸗ 
ganiſchen ſind inſofern die fünf allgemeinen Seiten oder Prin—⸗ 


3, nicht Die Erfenntniß jelbft, zu geben. Den Schluß 





Der Schein muß für fie nothiwendig irgend eine * 


beſitzen, als der ‚Ausdruck“ und die Erſcheinung 


cipien der Natur, an deren inneren Gegenſätzen jene zehn Farben 
als deren charafterijtiiche Erjcheinungen uns entgegentreten. Um 
das Willtürliche und Erzwungene diefes Parallelismus fühlbar 
zu machen, ijt nur nöthig, das Farbenpaar: Orange, das die 
„Frucht“, und Violet, das die „Blüthe“ ſymboliſieren ſoll, her · 
vorzuheben; als Vermittelung diefer „Bedeutung“ joll im erjten 
Falle die Pomeranze, im zweiten das Veilchen dienen (S. 59). 
Auch die Zufammenftellungen der Farben, die ſog. Farbenhar— 
monien, haben nad) dem Verf. nur „ſymboliſchen“ Werth. 
Daß diefer aber nicht eben immer tiefjinnig fein muß, geht 
daraus hervor, daß Schwarz und Weiß nach dem Verf. (S. 63) 
einfach „Pfeffer und Salz“ bedeutet. 


geirfgnit für Polefobie vi Reit ge von d. 4 H. v. Fichte, 
Urieiw J. U. Wirth. NA. 6 2. Heft. 1875. 

Bei Fr. nn welcher — für die Kenntulß der 
Befchichte der griech. Pbilofonbie von Ihales bis Platon läßt ſich aus 
den Schriften des Ariſtoteles ſhöpfen? 1. — Ar Hoffmann, Antie 
materialismns, 1. — Recenfionen, — Erklaͤrung von 9. Schwarz, — 
Bibliograpbie. 


ö— — —————— — u ms 
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Geſchichte. 


Kluckhohn, Aug., das Testament Friedrich’s des Frommen, 
Churfürsten von der Pfalz. München, 1874. Franz in Comm. 
(64 5. gr. 4.) 


(Aus d. Abhh. d. Kgl.Bayer. Akad. d. W. III. CI. XI. Bd. Ill. Abth.) 


Bon diefem Tejtamente waren biöher nur Bruchftüde ver- 
öffentlicht, wenn auch jehr wichtige; daß es vollftändig befannt 
zu werben verdient, ijt einleuchtend, und biefes Verdienſt hat 
ſich Prof. Kluckhohn ertvorben, dem wit bereits die hochtwichtige 
Eorrefpondenz Friedrichs des Frommen verdanken und hoffent- 
lich bald auch eine Biographie des hervorragenden Fürften ver 
danken werben. Der Herausg. ſchickt in der Einleitung eine recht 
nüßliche Ueberficht des denkwürdigen Wctenftüdes voran und 
läßt alsdann letzteres auf 50 Quartfeiten folgen. Eine Reihe 
von unterrichtenden Anmerkungen, die überall den Kenner dieſer 
Zeit verrathen, erläutern das Tejtament. Hr. Kludhohn hat 
fi) durch die genaue und umfichtige Herausgabe deſſelben ein 
neues Verdienjt um die Geſchichte des 16. Jahrhunderts er 
worben. Unter den am Ende angezeigten Drudfehlern vermißt 
man jomit ftatt ſoweit ©. 13, 8.9 0.0. E.R. 


Watt, — v. (Vadian), Chronik der Achte des Klosters 
St.Gallen. 1. Hälfte. Hrsg. von Ernst Götzinger. St. Gallen, 
1875. Zollikofer’sche Buchdr, (1 Bl., 565 S. Lex.-8.) 10 Mk. 


A.u.d. T.: J. v. Watt, deutsche historische Schriften. 1. Bd. 


Joachim von Watt oder Vadianus, wie er fich nad) der Ge— 
lehrtenſitte feiner Beit zu nennen pflegte, der entjchiedene und that- 
kräftige Bürgermeifter von St. Gallen, ift zwar durch eine Reihe 
lateinisch gejchriebener Schriften in dem Gebiete der Arzneifunde, 
der Theologie, Geographie und Geſchichte ſowie durch feine form⸗ 
gewandten Gedichte, die ihm die Ehre eintrugen, vom Kaiſer 
Marimilian I zum Poeta laureatus gefrönt zu werben, als 
einer ber hervorragendften Vertreter des Humanismus, nicht 
minder durch die wejentlich von ihm durchgefegte Reformation 
feiner Vaterjtabt St.Gallen al3 bedeutender Staatsmann hin— 
länglich befannt, allein die eine Seite feiner literarifchen Thätig- 
feit war bisher, weil ihre Erzeugniffe unbeachtet in dem Dunkel 
ber St. Galler Archive und Bibliothefen ruhten, in feiner Weije 
gewürdigt worden: wir meinen bie hiftorifchen Schriften in 
deutjcher Sprache, die er hinterlafjen. Es ift ein Hohes Verdienft 
des hiftorishen Vereines von St.Gallen, eines der rührigjten 
und thätigjten in der ganzen Schweiz, daß er die Herausgabe 
diefer Werke, der größeren und Fleineren Chronik von St. Gallen 
ſowie des von Vadian hinterlaffenen Tagebudjes, in die Hand 
genommen und diefe Arbeit Hrn. Prof. Gößinger, einem dazu 
in jeder Hinficht berufenen Manne, übertragen hat. Der Anfang 
diefer Sammlung, die erjte Hälfte der Chronif der Aebte von 
St. Gallen umfaſſend, Tiegt jegt in einem ftattlichen, ſchön aus— 
geftatteten und mit dem Bildniffe des Berf.'3 geſchmückten Bande 
dem Bublifum vor. Wir ftehen nicht an, nad) diefer Probe das 
Werk zu den hervorragenditen Erzeugniffen der hiſtoriſchen 
Literatur des 16. Jahrh. zu zählen. Der Berf., jchon durch feine 
Welterfahrung und feine Theilnahme an den öffentlichen Dingen 
feiner Zeit zum Geſchichtſchreiber befähigt, ein würbiger und talent» 
valler Schüler Eufpinian’s, zeigt fich nicht nur als ein in der 
hiftorifchen Literatur der früheren Zeit trefflich beivanderter Ge— 
lehrter, jondern auch als ein ſcharfſinniger Forſcher, ber den ge- 
ſchichtlichen Stoff mit gefunder, für jene Zeit überrafchender Kritik 
behandelt und als ein Erzähler, der ihn in anmuthiger Weife zur 
Darftellung zu bringen weiß. Die erreichbaren Quellen hat er 
forgfältig und in ausgiebigem Maße benugt, wie das aud) die 
noch vorhandenen Handeremplare beweijen, welche zahlreiche 
Randbemerkungen von feiner Hand tragen. In den Kirchenvätern 
ift er ebenjo zu Haufe wie in den claffifchen Autoren und den 
hervorragendſten mittelalterlihen Gejchichtsquellen, welche eben 





damals durch die Humaniſten vielfach ans Licht gez. gezogen u 
allgemeinen Benutzung zugänglic; gemacht wurden. A 
Urkundenſchatz des St. Galler Stiftsarchives ift feiner B 
nicht entgangen: an vielen Stellen feines Wertes geht er 
zuverläfligften und lauterften Quellen der Hiftorifchen U 
lieferung zurüd. Den hiſtoriſchen Stoff, die Geſchichte des 
und berühmten Kloſters jeiner Heimath, faßt er mit Freie 
ja man kann jagen im großen Stile auf, jo daß fich die Eng 
von ihm behandelten Localgeſchichte zu ausſichtsreichen Pag 
tiven erweitert. Das tritt zumeift in dem erften Abſchnitte he 
ber nach einer kurzen Einleitung über die geographifchen und 
graphijchen Berhältniffe des Thurgaues unter dem Titel „v 
Mönchsſtande“ eine Geſchichte des geiftlichen Ordensweſen 
die der eigentlichen Kloftergefchichte vorausgeht. Es ift di 
leicht das Verſtändigſte und Beſte, was die Damalige 
dem Gebiete der Culturgeſchichte hervorgebracht hat. 
ſchließt fih ein zweiter Hauptabjchnitt: „von dem An 
Stand und Wefen des Klojterd St.Gallen“, welchem dan 
Geſchichte der einzelnen Uebte bis auf den Tod Heinrich 
Mengisdorf (1426) folgt. 

Die Herjtellung des Textes ſcheint infofern keine Schw 
feiten geboten zu haben, als das noch vorhandene Autograp 
Vf.'s demſelben zu Grunde gelegt werben konnte. Der Her 
hat durch erflärende Anmerkungen unter dem Texte, u 
theil3 fprachlicher, teils allgemein geſchichtlicher Natur fint 
bejtrebt, das Berjtändniß bes Werkes dem Lefer zu erleid 
Wir hoffen, daß die Fortſetzung, welche auch wohl die Einle 
über den Verf. und die Entftehung des Werkes bringen 
dieſem erſten Bande bald nachfolgen werde. 


Hiftorifche Zeitſchrift hrog. von H. v. Svbel. 18. Jahrg. 1. $ 
Inh.: €, Bernheim, Norbert von Prömontr: u. Magbdebu 
M. Broich, die Hr der Italiener, — E. Hegel, üb 
Anfänge der florentin. Geſch | mit bef. Be iedung an 
fani n. den falfhen Maleipini. — R. Korsell. — g 
witſch. — Abd. Beer, ai Geſchichte des bayer. Erbfolgelriegı 
—— — W. Müldener, Bibliotheca historiea. 





Mathematik. 


Clebsch, A., Vorlesungen über Geometrie. Bearb. u. he 








von Dr. Ferd. Lindemann. Mit einem Vorworte von 
Klein. 1. Bd., 1. Th. Leipzig, 1875. Teubner. (1V, 496 S. 
11 Mk. 20 Pr. 


Das Werf, deffen Anfang uns hier vorliegt, ift i 
Hauptjache aus den Vorleſungen entftanden, welche G 
während der legten Jahre in Göttingen über Geometrie ge 
hat. Da daffelbe aber einen Ueberblid über den gegenmä 
Stand der analytifc = geometrifchen Forſchung überhaupt 
foll, jo hat jich der Herausgeber genöthigt gejehen, auch me 
auf Gegenftände einzugehen, die Clebſch in diefen Bor 
nicht berührt hat, und jpätere Forfchungen zu berüdfid 
Iſt auch dem Unfänger das Stubium der neueren analy 
Methoden, welche den Wettfampf mit der ſynthetiſchen Geo 
jo erfolgreich bejtanden haben, bereits durch andere Sc 
wejentlich erleichtert, jo muß e3 doch in "hohem Grade ern 
jein, die Darjtellung eines Meijters ber Wiſſenſchaft, v 
ſich mit jo reichem Erfolge an deren Weiterentwidlung bet 
hat, wie Clebſch, dem größeren mathematifhen Publiku 
gänglich gemacht zu ſehen. In diefem Sinne wirb mc 
vorliegende Werk gewiß allfeitig willtommen heißen, zum 
Herausgeber in umfichtigfter Weife bemüht geweſen ift, d 
in möglichjter Vollendung nad) Form und Umfang darzu 

Was nun den Inhalt der vorliegenden erften Hälf 
eriten Bandes anlangt, fo zerfällt derjelbe in vier Abtheil 
Ausgangspunkt der erjten Aptheilung bildet die Darf; 
ebener Eurven durch Gleichungen in rechtwinlligen 





























Yinaten, daran fchließt fich eine kurze Einführung in die 
zinmtentheorie. Die Behandlung der geraden Linie 
aledann Anlaß zur Belanntjchaft mit den Linien- 
inten, worauf in bualiftiicher Form die Fundamentalſätze 
Doppelverhältniffe und harmonische Theilung, ſowie die 
ıng der Kegelſchnitte durch projectiviiche Elemente ent- 
t werden. Zum Schluffe werden die homogenen Punft- 
moordinaten erläutert. Die zweite Abtheilung ift der 
der Kegelichnitte gewidmet. Zunächſt werden Role und 
m, comjugierte Durchmeſſer und die Beziehumgen zur 
ih entfernten Geraden behandelt, worauf eine nähere 
tung des in zwei Gerade zerfallenden Kegelſchnittes folgt. 
bis dahin nur Punktcoordinaten benugt wurden, 
jet der analoge Gang der Entwidlung für Linien 
moten ſtizziert mit Nebeneinanderftellung der einander 
ch entiprechenden Aufgaben und Lehrſätze. Dann werben 
iunieitigen Beziehungen zweier Kegelichnitte, Kegelichnitt- 
& und Verwandtes behandelt, ferner der Kreis mit Berüd- 
ang der unendlich entfernten imaginären Punkte und zuleßt 
tempunkte der Kegelſchnitte. Die dritte Abtheilung enthält 
eitung in die Theorie der algebraifchen Formen mit befon- 
füdficht auf geometriiche Verwerthung. Nach vorläufiger 
Hung der Aufgabe werden zunächjt die binären quadratijchen, 
den u. biquadrat, Formen fyftematisch behandelt und die man- 
ben Amvendungen diefer Unterfuchungen auf die®eometrie 
sen, auf Polarentheorie, Involution und Collineation 
+. Den Schluß der Abtheilung bildet die Betrachtung 
miren und ſpeciell der ternären quadratiichen Formen. 
verte Abtheilung endlich giebt die Grundzüge einer 
fecinen Theorie der algebraiichen Eurven. Nachdem die 
is Theorie der Polaren vorgetragen worben, fommen 
ir? Bunkte, covariante Eurven, Eurvenfyiteme, das Eorres 
ipmeip in der Ebene, die Methode der Charakteriſtiken, 
Feomerie auf einer algebraifchen Curve und zuleßt die 
brge Abbildung zweier Ebenen auf einander zur Sprache. 
dei m diefer Abtheilung befinden fich bedeutendere Zuſätze 
P Ö:zuigebers. G—l. 
hrapsky, Überst, Studien über Treffwahrscheinlichkeiten- 
chnung. Marburg, 1874. Ehrhardt. (VII, 131 8. gr. 8.) 
dk. 50 Pf, 
‚Inder „Balliftit” von Roerdanß (Berlin 1863) findet fich 
#2.51 die Bemerkung: „Für die Einzelgefchoffe müßte die 
Kriseinliche Streuung angegeben werben, d. h. die mittlere 
beung mit dem Wahrjcheinlichkeits-Eoefficienten 0,845347... 
ba cchält dann eine Zahl, die verdoppelt die Größe eines 
Bet angiebt, in welches man nod) 25% erhält“. Der Wunſch, 
Br Knabe mathematijch zu begründen, veranlafite den Verf. 
ba ser längerer Zeit zur Abſjaſſung des vorliegenden Werk: 
Wi, das zumächit eine furze Entwicklung der nöthigen Säße 
e Sıbricheinlichkeitsre[hnung mit den zugehörigen Bahlen- 
Ka und fodann die Anwendung diefer Lehren auf die Ermit- 
En der Treffwahricheinlichfeit der Geſchoſſe enthält. Die 
nung ift möglichft elementar und leicht ver- 








G—L 


Schmann, K., u. H. Gross, vierstellige mathematische 
Tafeln. Stuttgart, 1875. Lindemann. (10 S. 8.) 60 Pr. 


Rd. Hält es für feine Pflicht, auf diefe Heinen, äußerjt 
wien und bequemen vierftelligen Tafeln aufmerkjam zu 
sa, die bei einer Menge Rechnungen gute Dienfte leiſten. 
© je zwei neben einander liegenden Seiten enthalten diefelben 
Lorithmen, die Quadrate und Cuben, die Kreisumfänge 
® Rreisflächen bei gegebenen Radien. Mit Ausnahme der 
Frömen find die Zahlen mitteljt einer Thomas ſchen Rechen: 
Köme neu berechnet worden. G—l 
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Inh.: A. B. Bäcklund, über Flächentransformationen. — H. 
G. sur une classe de points singuliers de surſaces. — 
R. Sturm, über die v. Staudt'fchen Würfe — A. Mayer, üb. die 
Weiler'ſche Intearationsmetbode der partiellen ehren gie 
1. DOrdng. — 9. Harnad, über eine Bebandlungsweife der alges 
braifhen Differentiale in homogenen Goordinaten. — E. Lommel, üb, 
eine mit den Beflel’ihen Functionen verwandte Function. 


Journal für die reine und angewandte Mathematik. Hrög. von C. 
W. Borhardt. 81. Bd. 2. Heft. 1875. 

Zub: L. Fuchs, Ab, die linearen Differentialgleihungen zweiter 
Ordnung, welche algebraifche Integrale befipen, und eine neue Ans 
wendung der Invariantentheorie. — - lee die Krümmungds 
mittelpunftsflihe des elliptifchen Paraboloids, 


Arhiv der Mathematik u. Phyfik. Hrög. von R. Hoppe. 58, Theil. 
3. Heft. 1875. 


Inh: Ed. Kärger, Unterfuhung der Bahn eines Punktes, wel 
cher mit der Kraft * angezogen oder abgeſtoßen wird, wobei k 


eine Gonftante und r die Entfernung vom Kraftcentrum bedeutet. — 
Ad. Hochheim, die Brenmwunkte der Differentialeurve der Parabel, — 
G. Doitor, application des determinants aux surfaces de r&volu- 
tion et en particulier ä celles du second degre. — Derf., expres- 
sion en delerminant de la surface d’un triangle de l’espace, en 
valeurs des coordonnees de ses trois sommets. — Derf., appli- 
eation des determinants aux surfaces eylindriques, et en particulier 
aux eylindres du second degre. — N.%. ®. A. Gravelaar, neuer 
Beweis für Die Mealität der Wurzeln einer wichtigen Gleihung. — 
8, v. Pfeil, zur Schultrigonometrie. — Miscellen. 


Zeitfchrift für Mathematik u. Phyſik brag. von O. Shlömild, E, 
Kabl u. M.Gantor. 21, Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: D. Heffe, Borlefungen aus der analyt. Geometrie der 
Kegelichnitte. — 3. Kortewey, Über einige Anwendungen eines bes 
fonderen Falles der bomograph. Berwandticaft.— 2. Mattbieifen, 
Ab, die Klangfiguren einer quadrat. Platte von Klüffigfeit u. des cub. 
Bolumens einer Luftmaſſe. — N. —— üb. eine einf. Behandlungs⸗ 
weife derj. Probleme der Hydromechanik, in welchen Elipfoide mit M. 
Excentricitäten vorfommen. — Al. Mittheilungen. — Hiſtoriſch⸗litera⸗ 
rifhe Abtheilung. 


Zeitihrift für mathemat. und naturwiffenfhaftl. Unterricht. Hrög. 
von 3. C. B. Hoffmann. 7. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Neidt, fol beim trigonometr. Unterrichte das geomeltr. 
oder das arithmet. Princip vorherrſchen? — Kuckuck, die Rechnung 
mit allgem. Decimalzablen. — F. Müller, naturwiffenfhaftl. Bors 
leſungsapparate. — Kleinere Mitthellungen ; Literar. Berichte; Pädas 
gogifähe Zeitung. 























Redts- und Staatswiffenfhaft. 


Voigt, Mor., über das Aelius- und Sabinus- System 
über einige verwandte Rechtssysteme. Leipzig, 1875. 
(53 8. Lex.-8. u. 4 Taf) 4 Mk, 


(Des VII. Bds. d. Abhh. d. philos.-hist. Cl. d. Kgl. Sächs, 
Gesellschaft d. Wiss. Nr. IV.) 

Der Verf. beginnt mit einer Skizzierung der Rechtäliteratur 
bis zum fiebenten Jahrhunderte der Stadt ($1). Abgerechnet die 
älteften und vorwiffenjchaftlichen Zuftände unterfcheidet Cicero 
drei Berioden; erſtens die durch das jus Aelianum, fodann die 
durch Q. Mucius Scavola vertretene Richtung und enblich eine 
Bukunftsjurisprudenz. Die Ermittelung des Syftemes des jus 
Aelianum und des Mucius Scevola (in feinen libri 18 juris 
eivilis), fowie einiger anderer verwandter, insbeſondere des 
Sabinusfyftemes bildet die Aufgabeder folgenden Unterfuchungen, 
Zunächſt das Werk des S. Aelius anlangend ($ 2), fo nimmt 
der Berf. im Gegenfage zu Huſchke nur eine Schrift dieſes 
Autors an: die ſogenannten Tripertita in drei Theilen mit ben 
beglaubigten Specialbenennungen lex XII tabularum, interpre- 
tatio und legis actio, fo daß Abfchnitt I: das Zwölftafelrecht, II; 
das durch die interpretatio im römischen Sinne gefchaffene jüngere 
Recht, und endlich III: den Civilproceß umfaßt. Hierauf wird 
nun das Syſtem der Tripertita im Einzelnen conftruiert, aber, 

.%* 


wie 
Hirzel. 
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wie uns fcheint, in feinestoeg3 überzeugenber Weiſe. Nähere 
directe Angaben fehlen nämlich, und der Verf. ſchließt darum 
indirect aus dem Sabinusſyſteme und dem Zwölftafelſyſteme, 
erſteres auf Grund der Vermuthung, daß dieſem die Tripertita 
weſentlich zu Grunde liegen, obgleich daſſelbe nicht einmal nach— 
weisbar die tres partes des Welius hat und jedenfalls nach 
Angabe des Verf’3. eine vierte pars hatte. Die Erwägung, daß 
das Sabinusſyſtem in vielen Stüden eine unerklärliche Unordnung 
daritellte, wen man nicht dafür eine Hijtorifche Begründung 
fucht, wird noch viel weniger ernftlich für eine Concordanz mit 
dem Aeliusſyſtem in Betracht kommen. Die Berufung auf das 
Zwölftafelſyſtem, bejonders für Pars I der Tripertita, wäre 
fcheinbar, wenn wir nicht gerade ficher wühten, daß mit den 
actiones, alfo pars III de3 Welius, die Zwölftafeln anfingen, 
und wenn wir über das Zwölftafelfyften außer diefem und 
wenigem Anderen überhaupt etwas Sicheres wühten; denn auch 
bes Verf.'s Verſuch in $ 6, unter Benußung der herrfchenden 
Annahme des Verhältniffes von Gajus’ Commentar und des 
Edictiyitemes zu der Zwölftafelfolge, konnte feinen ficheren Auf- 
ichluß gewähren. Für Pars III wird, eigentlich ohne jeden 
Grund, die Eintheilung aus Gajus’ Inftitutionen, Buch 4, ange: 
nommen. Alles in Allem glauben wir dem Verfaffer von feinen 
Ausführungen über die Tripertita nicht mehr zugeftehen zu 
dürfen, als daß fie die tres partes gehabt haben, und das wußten 
wir jchon vorher. 

Die weiteren Erörterungen beivegen fich auf einem fejteren 
Boden; denn aus der Reihenfolge der Bücher der in den Pan— 
beften ercerpierten Juriften und jonftiger Ueberlieferung fonnten 
immerhin für die folgenden Syfteme fichere Aufichlüffe gewonnen 
werden. Es fann nicht Aufgabe des Ref. fein, dem Verf, in die 
Einzelheiten feiner fleißigen und jorgfältigen Unterfuchungen 
zu folgen: wir begnügen uns, fie kurz zu ſtizzieren. So wird 
zunächſt in $ 3 das jo einflußreiche Syſtem des Q. Mucius 
Scevola pont. in feinen libri 18 juris civilis insbefondere aus 
dem Eommentare des Bomponius und den Duäftionen des Afri- 
canus reconftruiert, hierauf im $ 4 das Syſtem ber libri 
Pithanon des Labeo aus der, nach dem Berf. zwei verjchiedenen 
Ausgaben entlehnten Leberlieferung in den Pandekten und derlibri 
10 juris eivilis des Caſſius aus Favolenus; letztere beiden mit 
dem Ergebniffe, daß fie durch das Aelifche Syftem veranlaßte Mo- 
dificationen de3 mucianifchen Syftemes find. Endlich folgt in $ 5 
das Sabinusſyſtem, reconjtruiert insbeſondere aus den zahlreichen 
Schriften ad Sabinum, fowie den Posteriores von Labeo, Hin» 
fichtlich deren Ueberlieferung der Berfaffer zwar mit Grumd die 
Benutzung zweier verjchiedener Ausgaben in den Pandelten 
annimmt, aber ohne Grund, dat Paulus die eine beforgt habe. 
Die Herftellung diefes Syſtemes wird wohl als durchweg gelungen 
zu bezeichnen fein; aber da wir freilich von dem Berf. den Beweis 
einer Beziehung mit ben älteren Syjtemen ($ 6) nicht als 
erbracht anfehen können und die fpätere römiſche Syftematif 
das Sabinifche aufgab, jo kommt vorläufig der Leiftung des 
Verf.'s eine bedeutendere Erheblichkeit nicht zu. $ 7 handelt 
von den tituli in den älteren Rechtsſyſtemen, $ 8 von dem 
Gejammtergebniffe. Beigegeben find der Ubhandlung vier Tafeln, 
auf weichen bie Reconſtructionsverſuche dargeſtellt ſind. 0. 





Heiß, Sud, Forjtmitr., der Bald und die Dee Berlin, 
1875. Springer. (VI, 196 S. 8.) 2 Mt. 80 

Die Heine Schrift ift dazu beftimmt, das — der Laien, 
insbeſondere der bei Geſetzgebung und Verwaltung Betheiligten, 
für den Wald zu wecken, bezw. auf richtige Bahnen zu lenken, 
damit mit mehr Energie und Erfolg, als dieß vielfach und be— 
ſonders in Bayern, dem Heimathlande bes Verf.'s, zeither ge— 
ſchehen iſt, für den Wald eingetreten und demſelben ermöglicht 
werde, voll die ihm im allgemeinwirthſchaftlichen Betriebe zu⸗ 
ſtehende Aufgabe zu löſen. 
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Obgleich mit befonderer Beziehung auf die bayerifche La 
cultur und in deren fpecifilchem Intereffeverfaßt, welche Bezie 
übrigens der Titel hätte andeuten jollen, ift trotzdem bie in | 
ftehende Veröffentlichung von durchaus allgemeiner Bedeu 
und zeigt allenthalben, daß der Verf, den Stoff in feiner v 
Allgemeinheit beherrſcht. Das Bud; zerfällt in zehn Abſch 
die Eulturentwidlung und der Wald, die Bedingungen 
Waldwuchſes und einer rationellen Forftiwirthfchaft , ber U 
gang vom Urwalde in den Wirthſchaftswald, der Wirthichafts 
und die Raubwirthichaft, die Bewaldung Bayerns und der 
malige Zuſtand derſelben, Natur und Entſtehung der Nupı 
rechte in den Walbungen, deren Schäblichkeit in verſchiet 
Beziehung, ber Wald und jeine außerforftliche Bedeutung, 
Gejepgebung in Beziehung auf die Forſtberechtigungen 
Hoheitsrechte in Beziehung auf den Wald und endlich die 
wirfung der Regierung auf die Privatwaldwirthſchaft. 
Auf Einzelheiten einzugehen, verbietet bie Knappheit de 
gemeffenen Raumes, und jei nur kurz der grundfäßliche —* 
bes Verf.s angebeutet. Derjelbe fordert: a. Annahme des bi 
jages der Zwangsablöfung für alle Waldfervituten ; b. geief 
Einwirkung auf Berbefferung der Eorporations-Walbwirthii 
welche feiner Anſicht nach nur durch Unnahme bes Beförfter: 
principes, und zwar mit gemijchten Schuß- und Verwalti 
bezirfen, erreicht werben kann; c. Erla eines Waldſchutzge 
mit Verleihung der Erpropriationsberecjtigung an den & 
welcher die Schutzwaldungen thunlichſt in feinen Beſitz bri 
fol, fowie mit entiprechenden Beitimmungen über Bildung 
Baldgenofjenfchaften, und zwar mit abjolutem Zwange für &ı 
waldungen, mit Mehrheitszwang für die übrigen Wälber; d. 
ftändige Freiheit für die Privatwaldwirthſchaft, infomeit i 
nicht durch Waldſchutz⸗ und Genoſſenſchaftsgeſetz befchräntt ı 
Wir fünnen nur wünſchen, daß die Heiß’jhe Schrift 
allgemeine Verbreitung und Beherzigung finde, Damit die | 
loſen, den wirthichaftlihen Sinn des deutichen Volkes ge 
ſchändenden Walbbilder mit ihren Debungen und Krü 
beitänden nicht fort und fort fich mehren, ſondern es nad 
nach möglich werde, die durch wirthichaftlichen —— 
Volksvermögen geſchlagenen Wunden wieder zu heilen! 0 


Poschinger, Dr. Heinr. v., Assessor, Beitrag zur Geschi 
der Inhaberpapiere in Deutschland, Erlangen, 1875. Deic 
(IV, 41 8.gr.8.) 1Mk. 

Diefes Schriftchen fchließt ſich einer vorausgegan 
größeren Arbeit des Verf.'s, „Die Lehre von der Befugni 
Ausftellung von Inhaberpapieren, rechtsgeſchichtlich, gen 
rechtlich und mit befonderer Berüdfichtigung der deutichen | 
ticularrechte, der öfterreichifchen und ausländischen Geſetzgebu 
unter Benußung jämmtlicher zu ben einjchlägigen Gejehe 
ſchienenen Motive, Referate und Kammerverhandlungen“, I 
chen 1870, 8. 266 ©, in gewiffem Sinne ald Nachtrag 
Dr. Felix Hecht hat nämlich in einer Recenfion des eben genar 
Werkes, Beitichrift für das gefammte Handelsrecht Bd. ! 
©. 680 ff., darauf aufmerffam gemacht, welch toloffales geid 
liches Material bezüglich) der Geſchichte der Inhaberpa 
noch an das Tageslicht zu ziehen ift; Hecht's „Beitrag zur 
jchichte der Inhaberpapiere in den Niederlanden“, Erlar 
1869, 8. 171 ©, Tiefert felbft den fchlagenden Beweis fir 
Bichtigfeit und Ausdehnung des noch zu bearbeitenden hiſtori 
Materiales in diefer Frage. Die Speciafunterfuchung übe 
Ausftellungsbefugniß ſetzt, infofern fie fich nicht auf das neu 
das geltende Recht befchränfen ſoll, ſondern ſoweit als mö 
in der Geſchichte diefer Papiere zurüdgreifen will, wie de 
Pofhinger's Plan in jener früheren Schrift war, nothwe 
eine viel reichhaltigere Urkundenforſchung und hiſtoriſche Sich 
des Materiales aller Orten voraus, als damals und noch 
geihehen. Jene Specialunterfuchung bes Pofchinger’fchen Ha 
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er nicht bloß einzelne Worte gejperrt, fondern die noch wichtigeren 
fett drucken läßt. 

Außerdem ſtimmt Ref. nicht ganz mit dem Anonymus 
überein, ſofern er eine hiſtoriſche Auffaſſung aller ſocialpolitiſchen 
und volkswirthſchaftlichen Probleme für richtiger hält, als eine 
dogmatiſche, wie ſie hier vorliegt. Für den Anfänger freilich 
liegt ein großer pädagogiſcher Nutzen in einem ſolchen Verſuche, 
die weſentlichen Sätze oder Grundzůge einerſeits des Socialismus, 
andererſeits der heutigen volkswirthſchaftlichen Productionsweiſe 
je als ein geſchloſſenes feſtes, in ſich nothwendig zufammen- 
hängendes Syſtem darzuſtellen. Für die geſchichtsphiloſophiſche 
Betrachtung aber wird dadurch Manches unter ein falſches Licht 
gerückt, wie z. B. deßwegen die Weiſſagungen des Verf.'s über 
eine künftige ſocialiſtiſche Epoche mancherlei ungläubiges Kopf- 
jchütteln erzeugt haben. Der Verf. ftellt es nicht fo dar, aber der 
Lefer gewinnt doch .an verfchiedenen Stellen den Eindrud, ald 
ob hier zwei Syiteme abgehandelt würden, die an fich gleich- 
werthig beſtimmt wären, einander in der Geſchichte einfach abzu- 
löſen, als ob eines jchönen, wenn aud) noch jo entfernten Tages 
der Sprung von der heutigen Productionsweije in.den Social- 
ftaat möglich wäre, als ob e3 da fein Mittelding gebe, weil e3 
fih um zwei in fich geſchloſſene Syfteme Handle, die fallen, jo: 
bald man ein Glied aus ihnen herausnimmt. So liegen aber 
die Dinge nicht. Im langfamen, unendlich Fleinen, nur durch) die 
Häufung in Jahrhunderten und Fahrtaufenden Großes wirkenden 
Uebergängen bewegt fich die Gefchichte, und wenn, wie auch Ref. 
glaubt, die collective, ſyſtematiſch und mit Bewußtjein geleitete 
Production gegenüber der atomiſtiſch durch den Druck der 
zufammenhangslofen egoiſtiſchen Privatintereffen geleiteten 
Production immer weitere Fortfchritte machen und endlich wirth- 
ſchaftliche Zuftände erzeugen wird, die joweit über unferen 
heutigen ftehen, wie die heutigen über denen der antifen Zeit, 
jo ift doch diefe Zukunft noch fo umficher, fo wird fie ohne 
Zweifel auh von dem, was bie heutige Duintefjenz des 
Socialismus verlangt, jo wejentlich verichieben fein, daß Ref. 
nicht, wie der Anonymus, erörtern möchte, ob der heutige 
Socialismus in Zukunft ausführbar fei, ſondern nur, ob gewife 
ethijche Tendenzen, die dem geläuterten Socialismus zu Grunde 
liegen, Hoffnung haben, auf die Gejtaltung unferer volfswirth- 
en Zukunft einzuwirken. 


1) Bader, Guſt. v. (Benno Beben), | die Enthufiaften des Gr 
ports. Eine wirtbichaftl. Studie aus zart Leipzig, 1875. 
Beit u. Comp. (Vl. 122 ©. gr. 8.) 2 Mt. 40 Pi. 

2) Stöpel, Dr. F., die Handelstrifis in Deutſchland. Vielfach 
verb. u. verm. Abdrud aus der Wochenſchrift: Merkur (früher 
„Baterland”), Zeitihrift für nationale Handeldvolitit u. Volle— 
— Frankfurt a. M., 1875, Emedit, d. „Merkur”. (2 Bl., 

15. gr.8.) I Mt. 

2 der erjten Brofchüre werden für Defterreih, in der 
zweiten für Deutfchland die Intereffen der Jnduftrie im Sinne 
des Schußzolles gefchict und ſchwunghaft vertreten, die indu— 
jtrielle Inferiorität der betreffenden Länder anderen gegenüber, 
aljo namentlich England und Frankreich, umd für Dejterreih 
auch Deutſchland, und in Folge deffen die Nothwendigkeit, der 
einheimischen Induſtrie vorerſt den heimischen Markt durch 
Scyußzölle zu fihern und ihr eine feſte Bafis zu geben, betont, 
unter Protejt gegen die befannten freihändlerifchen Argumente 
des Handelsftandes und der liberalen Volfswirthe. Die beiden 
Schriften bieten jedenfalls leſenswerthe wiſſenſchaftliche Be— 
gründungen ber jet jo lebhaften Strömung, welche ſich gegen 
die durch die franzöſiſch-engliſchen Verträge inaugurierte Han— 
belspolitit al3 für Deutſchland und Oeſterreich verfrüht und 
gefährlich wendet. 
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Handel und Induftrie. Technik. 

Amtlicher Bericht über die Wiener Weltausstellung im 
Jahre 1873. Erstattet von der Centraleommission des deutschen 
Reiches für die Wiener Weltausstellung. 20. Heft. (3. Bd., 1. Abth,, 
2. Heft.) Ill. Gruppe: Chemische Industrie, Von Prof. Dr. 
A.W. Hofmann. Braunschweig, 1875. Vieweg&S. (S. 349— 
1044. gr. 8.) 13 Mk. 20 Pf. 

Die Eentralcommiffion des deutjchen Reiches für die Wiener 
Weltausftellung des Jahres 1873 giebt, wie befannt, einen 
umfafjenden Bericht über die Ergebniffe der Uusftellung, ſoweit 
diefelben das technologijche und wirthichaftliche Gebiet berühren, 
heraus, von dem nun das 20. Heft (das vorlegte bis zum voll- 
ftändigen Schluffe des Berichtes) vorliegt. Diejes Heft bildet 
die Fortfegung des unter Prof. U. W. Hofmann’s (m Berlin) 
Leitung ericheinenden Berichtes über die chemiſche Induſtrie, 
wie fie vor drei Jahren in Wien aufgetreten ift, und umfaßt die 
Metalle und auf deren Verarbeitung ſich gründende chemijche 
Induſtriezweige. Die einzelnen Referate wurden fo viel als 
thunlich Fachleuten übertragen, jo daß die meiften derfelben den 
Charakter werthvoller Monographien erhielten, die für die 
Gegenwart ein treues Bild der einzelnen Gewerbejparten, für 
die fpätere Zeit zuverläffige Quellen abgeben, durch deren Stu- 
bium der Forjcher den Stand der chemischen Induftrie in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts erfennen kann. Das vor- 
liegende Heft weift 29 Mitarbeiter auf, darunter die beiten 
Namen auf dem Gebiete der Metall», Glas- und Porcellan- 
induftrie, der Metallurgie und der chemijchen Technologie. Es 
ift nicht zu viel gefagt, wenn Referent behauptet, daß bisher 
über die hemifchen Verhäftniffe der internationalen Induſtrie— 
ausftellungen fein Bericht erfchienen, der in Bezug auf Voll— 
ftändigfeit und Reife des Urtheiles im großen Ganzen auch nur 
entfernt mit dem vorliegenden Hofmann ſchen Berichte verglichen 
werben könnte, womit jedoch keineswegs auch gejagt jein ſoll, 
daß alle Berichte allen Unforderungen entjprächen. Mit dem 
nächiten Hefte, welches den Bericht über die organifchen Stoffe 
(3.8. Cellulofe, Zuder, Stärke, Spiritus, Wein, Bier, Glycerin, 
bie Holz und Braunfohlendeftillation, die Theerfarbftoffe, die 
Eonjervierung der Nahrungsmittel, die Desinfection, die Phar- 
macie, die Parfümerie, die Erplofivftoffe u. j.w.) umfaffen wird, 
fchließt der Bericht, durch deifen Herausgabe das Reichskanzler⸗ 
amt, refp. die Centralcommiffion des deutichen Neiches und 
deren Referent für die Berichterjtattung, Profeſſor v. Wagner 
in Würzburg, fich den Dank der technijchen Kreiſe verdient 
haben. BD. 


A.u.d. T.: 
In der vorliegenden 3, Abtheilung feiner Telegraphentechnif, 
deren Herausgabe von dem Hrn. Gen.-Bojtmeijter Dr. Stephan 
genehmigt wurde, giebt der Verf. die genaue Bejchreibung der 
Einrichtung und des Betriebes einer Telegraphenjtation, wie 
fie von der Kaiſerl. Generaldirection ber Telegraphen vor: 
gefchrieben ift. Das überaus Far gejchriebene Werlchen ift nicht 
bloß für Poſt- und Telegraphenbeamte zur richtigen Hand- 
habung der Betriebseinrihtungen wichtig, jondern aud von 
Intereſſe und beachtenswerth für Jeden, der fich über das dem 
Laien meift fo fremde Getriebe des Telegraphenwejens unter- 
richten will, 

Rubens, Joh. Ferd., die Weinbereitung aus dem Obſte ber 
Kruchtiträuder und den Arücten der Obſtbäume. Mit 12 Abbildgn. 
Hannover, 1876. Cohen u. Riſch. (VII, 170 ©. gr. 8,) 2ME. 25 Pf. 

Der durch fein „Winzerbuch * bereit3 in weiten Streifen 
befannte Verf. hat es unternommen, in dem vorliegenden, über: 


aus nützlichen Buche die Bereitung des Weines aus dem 
ber Fruchtiträucher und den Früchten der Obſtbäume 
logisch und wirthichaftlich zu jchildern. Das Werk verdi 
feiner praftijchen Tendenz die weitefte Verbreitung. 





1) Stammer, Dr.K., die Branntweinbrennerei und deren I 
weige. Mit zahlr., in d. Text eingedr. Holzſchun. 2. Lier. | 
chweig, 1875. Bieweg u. S. (8. 161— 320. gr. 8.) 3 Mt. 

2) Derf., Lehrbuch der Zuderfabritation. Mit zahlr. ind 
eg Holjft. u. lith. Taf. 1. Lief. Ebd. (8. 1— 160, 
4 * 


A. u. d. T.: Otto-Birnbaum, Lehrbuch der landwirthſchaf 

Gewerbe, 2. u. 3. Theil. 

Die neue (ſiebente) Auflage von Otto's berühmten 
wirthſchaftlichen Gewerben erſcheint den früheren Au 
gegenüber in total veränderter Geſtalt, inſofern die Neube 
tung des Werkes unter verſchiedene Autoren vertheilten 
Da die verſchiedenen Zweige der Landbaugewerbe von 
kannten Kennern der einzelnen Sparten beſchrieben wurde 
die jo entjtandenen felbjtändigen Werke nur durch den ge 
ſchaftlichen Titel zufammengehalten werden, jo ift die neue 
lage thatſächlich eine Encyklopädie der landwirthicaft 
Gewerbe, die unter Birnbaum's Oberleitung ficherlich der 
ihen Literatur zur Ehre gereichen wird, 

Der dritte Theil des Lehrbuches, der die Zuderjabri 
umfaßt, ift in die fleißigen Hände K. Stammer’s gelon 
Nach dem vorliegenden eriten Hefte zu urtheilen, iſt der 
eingejchlagene Weg genau derjelbe, wie in dem von dem 
im vorigen Jahre herausgegebenen Lehrbuche der Zuder 
cation. Nach Beendigung des Werfes werden wir Gele 
nehmen, auf daſſelbe ausführlich zurüdzufommen. Empi 
fönnen wir es gegenwärtig jchon. 

Die Bearbeitung der Branntweinbrennerei und 
Nebenzweige in der neuen Auflage des Otto - Birnbaum 
Lehrbuches der landwirthichaftlichen Gewerbe iſt aleid 
K. Stammer übertragen. Die beiden erjten Lieferungen | 
es mit der Einleitung und mit der Betrachtung der Rohſto 
thun und laſſen deutlich erfennen, daß die neue Bearbeitu 
die beiten Hände gerathen, die gewiß im nicht zu emtfernter 
das Werf in vollendeter Form dem Fachpublitum bieten we 
Es wäre wünjchenswerth, wenn die neue Auflage auch 
wirthichaftlihen Berhältniffen der Brennerei Rechnung h 
und der jo wichtigen Spiritusftenerfrage ausgedehnte Bead 
ſchenken würde, f 


Sprachkunde. Literaturgefcidte. 


Stünkel, Lud., de Varroniana verborum formatione. 5 
burg, 1575. Trübner. (79 S. gr.8.) I Mk. 

Mit dem ausgejprochenen Plane, aus Varro's Sc 
irgend einen zu grammatifcher Bearbeitung geeigneten Sto 
entnehmen, trat befanntlih Schleier zum erftenmale vo 
literarische Deffentlichkeit, ohne indeh jenes Vorhaben in} 
Doctordifjertation Meletematon Varronianorum specime 
Bonn® 1846, zur Uusführung zu bringen. Stünkel's Schrij 
bietet jo etwas, was in Schleicher's literarifchen Erſth 
entwürfen gelegen hatte, es fucht einen ſyſtematiſchen Lebe 
über die Eigenthümlichkeiten der varronischen Wortbildun 
geben, und der Verfaſſer hat fich feinen Stoff jo abgegt 
daß er nicht nur diejenigen Wörter verzeichnen will, weld 
Varro allein, ſondern auch ſolche, welche bei ihm zuerit 
kommen, indem fie den gleichzeitigen älteren Lateinijchen Sd 
ftellern fehlen und erft bei jpäteren wieder auftauchen. 

Die Anordnung der beſprochenen Wortbildungen nad 
Kategorien der Redetheile und dann weiter nad) den fotn 
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‚mitteln, den Euffiren, ift verftändig und Har. Bei 
ea Wörtern, welche Hinfichtlich ihrer Form und ihrer 
mg der Erflärung Schwierigkeiten in den Weg stellen, 
wohl die handſchriftliche Ueberlieferung gewiffenhaft zu 
xzogen, als auch bie verjchiedenen darüber geäußerten 
a der Gelehrten jorgfältig gegen einander abgetvogen. 
Berührungen des varroniihen Sprachgebrauches mit 
mo rasticus wird überall, wo es nöthig jcheint, hin- 
ı An individuellen Eigenthümlichkeiten in der Art, wie 
une Wörter bildet, und an Abweichungen von dem 
hen Gebrauche ber lateiniſchen Wortbildung hat fich 
: Stünfel’ den Materialzufammenftellungen faum etwas 
nwerthes ergeben. Die Meine Schrift hat ihren Werth 
rin, daß fie auf dem Gebiete des von Varro gebrauchten 
ges Beiträge, Ergänzungen und Berichtigungen für 
mühe Lerifon und für die Bedeutungslehre giebt, als 
x5 etwa nach rein grammatijcher Seite hin die Lehre 
Intemiichen Wortbilbung Bereicherungen erfährt. 

x den Einzelheiten ijt von Intereſſe, daß auf S. 28 
oaiſches Wort velatura im Sinne von vectura nach— 
wird, woraus fich ein denominatives Verbum velare 
edeutung „fahren“ ergiebt, demnach für die Curtius ſche 
xie velum von vehere eine neue Stüße gewonnen wird, 
ys, wie Corſſens' Anficht über das Adjectivſuffix -bili-, 
nämlich unſerer Adjectiva bildenden Silbe -bar ent- 
durfte nicht jo ohne Weiteres als baare Münze acceptiert 
‚mees3 S 39 gejchieht, nur der Function nach laſſen 
mi -bili- und unjer -bar in Vergleich jtellen, an eine 
serwandtichaft beider, wie es Eorfjen wollte, ift gar nicht 
m 





et, Dr. Wolfg., die mit dem Suffixe ja gebildeten 
schen Nomina. Göttingen, 1575. DLeuerlich. (3 Bll., 239 8. 
ui. 50 Pf. 

mer deutlicher macht fi in der Sprachforichung das 
sgeltend, das Gebiet der Wortſtammbildung eingehender 
fr zu bearbeiten. Die allein erjprießliche Methode bei 
ru Unterfuchungen kann vorerft nur die fein, daß man 
berbreitetjten jtammbildenden Suffire einzeln vornimmt 
? Schidjale dem gejchichtlichen Verlaufe gemäß zu ver: 
and jo die verschiedenen Gebrauchsweijen in einem ſprach⸗ 
in Geſammtbilde feftzuftellen ſucht. Inſofern Tann 
lerdings die Inangriffnahme ſolcher Monographien wie 
“gende an und für jich nur mit Freuden begrüßt werben. 
a Schwierigkeiten, welche fich ſelbſt bei einer ſolchen 
m ganz bejtimmten einzelnen Bunft des weiten Gebietes 
nerten Forſchungsweiſe auf Schritt und Tritt darbieten, 
mug find, beweijt eben das vorliegende Buch. Dem Berf. 
ı manchen Bunften nicht gelungen, diejer Schwierigkeiten 
werden, was freilich zum guten Theile feine Entſchul⸗ 
darin findet, daß es gerade eines der allerheifeliten 
ambildbenden Mittel ift, welches er zum Objecte feiner 
"sung gewählt hat. 

! die zahlreichen Gebrauchsweiſen des Suffires -ja- feſt⸗ 
2, bedurfte es vor Allem einer umfafjenden Sammlung 
Verihaftlichen Unordnung des Materiales, Schlüter hat 
5, ſoweit die Materialjammlung allein in Betracht kommt, 
md reblich das Seine gethan. Er verzeichnet zuerſt die 
a(&.6—37), jodann die jecunbären mit -ja- gebildeten 
u (©. 38— 168), beſpricht femer das -ja- in ber 
vebmdung -arja- (S. 169—184), als Bejtandtheil der 
dendung (S, 184— 136), als Bildungsmittel für demi- 
Vrter (5. 186— 190) umd giebt zu Allem reichliche 
oh nahezu erjchöpfende Beifpielfammlungen. Was die 
Weftlihe Unordnung betrifft, fo findet Ref. gleich beim 
Ufhnitte, der die mit Suff. -ja- gebildeten primären 
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Nomina umfaßt, Veranlaſſung zu einem Tadel der Methode: 
e3 heißt doc zu jehr und zu einjeitig durch die Brille ber 
Sanſkritgrammatik jehen, wenn Verf. weil zufällig im Indiſchen 
fi) das -ja- mit anderen fuffiralen Bejtandtheilen zu den com» 
plicierteren Suffirformen -tja- und -anija- zufammengejchloffen 
bat, nun auch auf deutichem Boden dieje jelben -tja- und 
-anija- auffuchen zu müfjen glaubt. Nur wo eine ſolche Suf- 
firverbindung in der Weife jelbftändige Eriftenz gewonnen hat, 
daß fie eine ganze Elafje von Wörtern ind Leben rief, wie es 
bei -arja- thatjächlich geſchehen, da darf man fie als ſolche zu 
gejonderter Darftellung bringen. Das ift aber bei den überaus 
wenigen nad) Schlüter angeblich durch -tja- und -anija- gebil- 
beten Wortftämmen nicht der Fall; überdieß find feine ſämmt— 
lichen vorgeblichen germanifchen -anija- (hieße richtiger -anja-) 
Bildungen, wenn man denn einmal ihre fuffigalen Theile ein- 
heitlich zufammenfaffen will, in Wahrheit nicht ſolche, ſondern 
nur -nja-Bildungen. Diejer methodiſche Fehlgriff war durch 
Leo Meyer's Vorgang, goth. Spr. S. 334, veranlaßt, 

Ein zu wenig jelbftändiger Anſchluß an Leo Meyer's Anſichten 
verleitet den Verf. auch jonft zu Höchjt unbeweisbaren An— 
nahmen. ©. 66 f. wird wieder Verftümmelung des Primär: 
ſuffixes -an- aus participialem -ant- und demgemäß von -jan- 
aus dem -jand der ſchwachen Berba angenommen. Die Syno- 
nymität von agj. feriend und ahd. ferio und Fälle wie das alt- 
fächfifche im codex Cott, des Höliand vorlommende lärand neben 
dem gleichbedeutenden löreo des Mon. find ſelbſtverſtändlich 
weit entfernt, Derartiges wahrſcheinlich zu machen; ebenjo wenig 
wie etwa die Bebeutungsgleichheit von altj. l&reo und goth. 
laisareis, ahd. lörari, die urfprüngliche Jdentität der Suffire 
-jan- und -arja- darthun würde, Und betreff3 der Suffirform 
-jan- hofft Referent in feiner fürzlich erfchienenen „Geſchichte 
de3 Schwachen deutjchen Adjectivums* es wahrjcheinlich gemacht 
zu haben, daß, wenn aud) jpäter oft das -jan-Suffir neben 
ſchwachen Verbis auf -jan liegt, boch der Urfprung deijelben 
jo zu denfen ift, daß jecundäres -an- an -i- und -ja-Stämme 
antrat und daraus durch Analogie ein jelbftändiges Suffir -jan- 
erwuchd. Die Bocalverjchiedenheit in der Wurzel von goth. 
liugnjan- „Lügner“ und laugnjan „leugnen“ und Fälle von 
nominalem -jan- neben denominativen Verben auf -on, wie 
fiskjan- neben fiskon, svigljan- neben sviglon mögen bier vor: 
läufig als beweijend für diefe Meinung genannt jein. Nicht 
minder rathjam wäre es für Schlüter gewejen, wenn er bie 
ſchon lautlich ganz unhaltbare Unficht Leo Meyer's, das -on- der 
ſchwachen Feminina jei aus dem alten femininbildenden indog. 
-anjä- entjprungen, nicht zu der feinigen gemacht hätte (in dem 
Abſchnitte S. 118 ff.) Auch in Betreff diefes Punktes erlaubt 
ſich Referent hier auf feine eben erwähnte Schrift zu ver- 
weifen. In demjelben Abfjchnitte über die Yeminina mit -jä 
gelangt der Verf. jofort zu acceptableren Refultaten, wo er Hin= 
fichtlich der gothifchen Feminina auf -ein- und der diefen ent- 
fprechenden Bildungen in den anderen Dialeften (von ©. 131 
ab) fich eye Anfichten entjchieden emancipiert, und 
Ref. glaubt, daß bei einer auch ihm wahrscheinlich vortommenden 
Trennung der althochdeutjchen weiblichen -In-Bildungen von 
ben gothijchen auf -ein- (managein- u. f. w.), wie fie Schlüter 
vorfchlägt, fich wohl eine genügende Erklärung ergeben dürfte, 
wie gerade dieſe urjprünglichen -ja-Stämme im Oſtgermaniſchen 
zu ſchwach flectierenden -in-Bildungen geworben feien. — Das 
Suffir -sla- und feine Erweiterung -slja- (S. 92) erfordern 
wegen bes s nicht -as-Stämme zu ihrer Vorausſetzung; vergl. 
des Ref. Forſchungen I, 190 ff. Das litauifche Suffix -orius 
(S. 170) ift jammt der Mehrzahl der damit gebildeten Wörter 
(Schleicher, Tit. Gramm. ©. 111) fein litauifches Nationaleigen- 
thum, ſondern Entlehnung entweder aus dem flawijchen -ari 
oder aus dem beutjchen -arja-. 

Bon eiymologiichen Bufammenftellungen, bie unferen 
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Folgendes aufgeführt: ©. 13, goth. faran und ffr. car- (warum 
nicht faran bei Wurz. par-, ffr. piparmi-, gr. nepao belajjen?), 
©. 13 goth. guggan und Wurz. gam- (wo bleibt qiman?), 
©. 24. ahd. zähi und goth. tekan (zähi doch wohl nach Job. 
Schmidt, Vocal. I zu griech. dax-vo, zu dem SchlüterS. 57 richtig 
die aber von zähi nicht zu trennenden alt. bi-tengi, ahd. zanga 
u... w. ftellt), ©. 29 altf, Netti nebjt Verwandten und griech. 
nlaris, S. 86 goth. fulhsni und gr. nepxrög (ffr. prgni- „geipren- 
felt“ legt Veto ein, Eurtius, Grundz. Nr. 359b, Fid, Wörter 
buch 13, 142), ©. 92 mhd. retsel und gr. -Andes- in a-Andeg- 
(wie darf rätsel von räten getrennt werden ?); von Anderem zu 
jchweigen. 

Bedeutend glüdicher iſt der Verf. in den legten Partien 
feines Buches, bei der Darjtellung der Schidjale des -ja-Suf- 
fires in der Flexion, in denen auch eine erheblich geringere Beein- 
fluffung ducch die Unfichten Benfey's und Leo Meyer’3 wahr: 
genommen wird, Zwar hat auch er die Zuſammenſetzung der 
ftarfen deutſchen Adjectivform mit dem Relativpronomen ja- 
(S. 191 ff.) um nichts wahrjcheinlicher gemacht, als fie vordem 
es war; jedoch wird hier mit Glüd die Urfprünglichkeit eines im 
Germanijchen vorhandenen Bronominalftammes tja- gegen Sie 
ver's verfochten. So viel Schwierigkeiten im Einzelnen auc) die 
Erklärung der Caſusformen des jtarfen Adjectivs bis jegt noch 
machen mag, die Thatfache jelbft, daß das jtarfe Adjectiv Flerion 
nach pronominaler Weife, nicht Zuſammenſetzung mit ja- habe, 
dürfte nachgerade doch über allen Zweifel feftitehen. Sehr 
überzeugend dagegen jcheint dem Ref. der in dem Abſchnitte 
©. 199 ff. gelieferte Nachweis, daß fich umter ben der männ- 
lichen -ja-Declination folgenden Subjtantiven im Altfächfifchen, 
Angelſächſiſchen und Altnordiichen eine Anzahl ſolcher veritedt 
findet, welche von Haufe aus -i-Stämme waren, und Schlüter 
hat das Verdienjt, diefe Gruppe hervorgezogen und zuerit dar- 
gelegt zu haben, wie ſich in Wörtern wie alt. hugi, wini Spuren 
des Singulars einer männlichen -i-Declination im Vorzug vor 
dem Gothijchen, das den Singular diejer Nomina ganz nad) der 
Analogie der -a-Declination geitaltete, erhalten habe. Freilich die 
Beranlaffung, durch welche dieje -i-Stämme der -ja-Declination 

ugetrieben wurden, ijt jchiwerlich richtig beftimmt, wenn Schlüter 
— ©. 209: „Ihr Sp. zeichnet ſich durch Erhaltung des haraf- 
teriftiihen Vocald im Nom., Dat., Acc. aus; Gen. und Dat. 
nehmen häufig die Endung der -ja-Stämme an, verleitet durch 
den gleichen Auslaut des Nom, Ucc, Sing. beider Claſſen.“ 
Der Nom. und Ace. Sing. hugi, wini fönnen unmöglich die 
Brüde für diefen Uebergang gebildet haben, denn die Form 
biefer Caſus ift bereits jelbft nur die der -ja-Stämme; als 
echte -i-Stämme hätten ja der Nom. und Acc. Sing. mit Ber- 
Luft des thematijchen -i- durch das Auslautsgeſetz nur altj. *hug, 
*win zu lauten. 

Barum fich der Verf., ganz im Widerfpruche mit diejer 
feiner richtigen Wahrnehmung urfprünglicher jubjtantivifcher 
in die -ja-Declination übergetretener -i-Stämme, fo jehr da- 
gegen fträubt, das gleiche Verhältniß für die Mbjectiva wie 
goth. hrains, gamains anzuerkennen (vergl. S. 202 ff.), ijt uns 
nicht recht erfichtlich. Eine Darlegung des Princips, nach welchem 
im Deutſchen -i- und -ja-Stämme beim Abjectiv gemifcht 
wurden, bürfte Schlüter vielleicht von der Unzulänglichkeit feiner 
Gegengründe überzeugen. Adjectivische -i-Stämme konnten aus 
einem ſehr nahe liegenden Grunde, ganz ebenfo wie auch die -u- 
Adjectiva, ihr charafteriftiiches Merkmal, das ftammhafte -i-, 
nicht durch die obliquen Caſus hindurch beibehalten. Bei der 
üblich gewordenen pronominalen Flerion der ftarfen Form, für 
welche nur auf jtammhaftes -a- ausgehende Bronomina die Mufter 

aben, konnten nicht Dative Sing. wie goth. *hardumma, 
*hrainimma gebildet werben; entweder nur * hardamma, *hrai- 
namma oder hardjamma, hrainjamma waren erlaubt. Die 


Sprache ergriff letere Form, und fo blieb die -i- Form 
im Nom. Sing. und im Acc. Sing. des Neutrums. Umge 
ſchloſſen ſich nun aber rechtmäßige alte -ja-Adjectiva eben n 
der gleichlautend gewordenen obliquen Caſus ihrerſeits mit 
Nom. Sing. an die Form der -i- Stämme an, wozu aufe 
auch noch die Analogie der vielen Nominative von abdjectivi 
-a-Stämmen, blinds, rauds u.f. w., mit denen hrains, gam 
ja äußerlich gleich geworden waren, befonders einladen m« 
Beim Adjectivum macht eben die Uniformierung der Declin: 
unverfennbar jchnellere Schritte als die gleiche Bewegung 
Sprache beim jubjtantivijchen Nomen; vergl. des Ref. ;. € 
d. ſchwach. deutſch. Adject. S. 38 ff. Weil ingards (-i- 
in den übrigen Caſus mit aljakunja- zufammenflang, jo ric 
fi) vice versa diejes aljakunja- mit feinem Nomin. Sing. 
jenem ingards und bildete aljakuns. Das alja-kunja- b 
darum doch eine richtige Bahuvrihicompofition mit dem 
ftantiviichen -ja-Stamme kunja- im legten Gliede. Ct 
behält Schlüter durchaus Recht, wenn er für die goth. brul 
unnutja- ıt. |. w. wegen ihrer offenfundigen Bedeutung 
participia necessitatis als urfprüngliche und mit bem San 
übereinjtimmende Bildung die mit dem Suffire -ja- in Anip 
nimmt; es haben nur dieſe brukja-, unnutja- im Nom. © 
die Form des -ja-Stammes gegen bie ber -i-Stämme 

getaufcht. Auch das Adjectivum reikja- ift gewiß eine ; 
ebenfolche Ableitung von dem Subjtantivum reiks, wie es 
regio- von rex ijt (vergl. Leo Meyer, goth. Spr. ©. ! 
Schlüter ©. 12; der Nomin. Sing. von reikja- aber formi 
fi), von der allmeinen uniformierenden Bewegung mit } 
geriffen, gleich dem Nominative der -i-Stämme, gleich 

hrains und gamains oder auch, was formal ganz auf dafi 
hinauslief, nad) der Analogie der vielen -a-Stämme unter 
Adjectiven, nach blinds, liubs, rauds. In einem Falle if io 
im Gothijchen der Nominativ Sing. eines urfprünglicen 

Stammes von demjelben Uniformierungstrieb der Sprache 
der Bildung des Nomin. Sing. der Adjectiva ergriffen work 
goth. *sutu-s gab, weil es wie alle -u-Wdjectiva in dem oblia 
Caſus nach der Weife der -ja-Stämme flectieren mı 
und weil eben dieje -ja-Stämme fämmtlid im Nomin. & 
auf die Form der -i- und ber -a-Stämme hinausgelonn 
waren, der jonftigen Regel der -u-Adjectiva zuwider je 
jene alte Nominativform auf und ward zu suts. Die Miſch 
der -i- und ber -ja-Stämme beim gothijchen Adjectiv geſch 
aljo ganz in derjelben Art, wie fie Joh. Schmidt, Beitr. ;. vr 
Spradjf. IV, 257 ff. für die fich zujammenjchließenben ad 
tivifchen -u- und -ja-Stämme im Litawifchen unzweifell 
richtig und auch für Schlüter jelbft überzeugend (vergl. ©. ? 
nachgewieſen hat; ſowohl für den urjprünglichen -i-Stamm! 
in denjenigen Eaſus, aus welchem er verbrängt wird, regelmä 
ein unurfprünglicher -ja-Stamm ein, ala auch umgelehrt 
unurfprünglicher Stamm auf -i- in den dem -i-Thema re 
vierten Caſus (Nomin. Sing. und Acc. Sing. Neutr.) an St 
eines urfprünglichen -ja-Stammes Platz ergreift. Den Lautgeie 
der Sprache müffen wir unter allen Umftänden gerecht werben, ! 
wir fönnen es bei einer Auffaſſung wie die hier vorgetrage 
vernachläffigen aber dieje Pflicht bei der Annahme einer 9 
beifpiellojen Formmwerftümmelung im Nom. Sing. ber a 
tivischen -ja-Stämme, 

Wir ſcheiden von Schlüter'3 Buche mit Wiederholung une 
Dankes namentlich für die fleigigen Materialzufanmenftelum 
umd anbererjeil3 mit dem Wunfche, e8 möge dem Verf. geling 
ſich bei fpäteren Arbeiten den Anfichten feiner Lehrer gegenk 
felbftändiger zu ftellen, ala er dieß bei feiner Erftlingsiät 
vermocht hat. Das Aeußere anlangend, fo hätte wohl auf 
Bermeidung ſtörender Drudjehler bei ber Correctur etwas mi 
Sorgfalt verwendet werben können. 0.4.1 
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s, Ed., der Heliand und die angelsächsische Genesis. 
‚1875. Lippert (M. Niemeyer). (50 8.8.) 1 Mk. 50 Pr. 
ıe feine und höchſt interefiante Unterfuchung Liegt uns 
t, die zur Discuffion ber Heliandfragen ein ganz neues 
al berbeizieht. Bekanntlich Haben wir eine alte Praefatio 
üge jogen. Versus de poeta, in denen behauptet wird, 
%. des Heljand (denn wir bezweifeln nicht die Zufammen- 
keit) habe auch das Alte Tejtament bearbeitet. Gegen 
sicht trat, auf ein genaues Studium des Heljand fich 
Bindiſch auf, indem er wahrſcheinlich zu machen fuchte, 
rem ein Altes Teftament nicht voraufgegangen fein könne 
; der Verf. der Praefatio, von dem ber Versus gar nicht 
‚dem Werke offenbarals Ausländer fehr fremd gegenüber» 
m babe. Die Gründe hatten fo viel Neberzeugendes, daß 
a Betreff eines altſächſiſchen allitterierenden Alten 
entes ſeitdem mit Recht jehr ſchweigſam geworben ift. 
a emer ganz neuen Seite fommt num Sievers auf diefe 
zutück, oder vielmehr er wird zu ihr hingetrieben, 
a fi lag es ihm ganz ferne, gegen Windiſch' Schlüffe 
zen zu wollen, 
z bie angel. Genefis gelefen oder auch nur durchblättert 
a mı$ es aufgefallen fein, wie von ®. 235 bis eiwa 850 
je äußere Erſcheinung der Berfe einen anderen Charakter 
(4 vorher und nachher. Sonſt fteht der Tert wie eine 
Säule in der Mitte der Seite, dort find die Zeilen oft 
Sält, oft reichen fie gar nicht aus, anderthalb Zeilen 
niät jelten zu einem Verſe verwendet. Daß hier In— 
mies neben einander fteht, liegt auf der Hand, denn der 
dient nicht, diefe Erſcheinung zu erflären. Es kann fich 
yon, ob Interpolation, ob partielle Ueberarbeitung. 
ft diefer Frage näher getreten. Er entfcheidet fich für 
‚a nimmt die Verſe 235 — 851 als Jnterpolation an, 
tihon, weil in ihnen etwas im Boraufgehenden bereits 
1 noch einmal erzählt wird, der Fall der Engel und 
$ an diefen knüpft. Feine ſprachliche, grammatiſche wie 
he, Beobachtungen lehren dann, daß der Wort: und 
"dag in A (dem Ganzen) ein ganz anderer ift als in B 
“gemerzten Berjen). Weitere Unterfuchung zeigt, daf die 
giihen Eigenheiten in B aufs Genauefte übereinftimmen 
Iprehenden Eigenheiten im Heljand, und fo fieht Sievers 
dem Echluffe gedrängt, daß B die angelfächfifche Be— 
ng eines altfächfifhen Stüdes der Geneſis fei, die, unter 
mqung des Urſprünglichen, in das angelſächſiſche Gedicht 
&tragen ſei, und daß der Verf. berfelbe mit dem des 
d fen müſſe. Mit Windiſch feht er fich fo auseinander, 
* altteftamentliche Partie vom Dichter erſt nach dem 
verfaßt fei, alſo alle Schlußfolgerungen Jenes in Geltung 
‚au die fides der Praefatio feinesiwegs erhöht wird. 
ı Verf. beobachtet fein und erſtreckt feine Beobachtungen 
'mafienhaftes Material, ftets läßt er das Gewicht jeiner 
t iprechen, nirgends rodomontiert er mit den fonft in ber 
aftıt jo beliebten Trümpfen, nirgends tritt er uns mit 
fole in der Hand entgegen. Um fo geneigter folgt man 
wir dennoch nur mit einiger Referve ung jeinem 
ug anichließen, jo geichieht dieß auf Grund einer Beob- 
I, die wir zu allervorderft feiner eigenen Erwägung 
aten wollen. 
Son von Diemer bemerkt ift bie große Uebereinftimmung, 


wiſchen der angelfächjiichen und der Wiener Genefis in | 


hen Partien herausftellt. Die gemeinfame Benuhung bes 
% Yoitns reicht zur Erflärung nicht hin, gerade die eigent- 
detradht fommenden Uebereinftimmungen find von dieſem 
ı mabhängig. Hier muß aljo eine Duelle zu Grunde 
" baben, die fich unferer Kenntniß noch entzieht. Zu jenen 

gehört nun vor Allem die zweimalige Er- 
"9 vom Fall der Engel: I,im Anfang, agf. Gen. 1—ca. 95= 
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Bien. Genef. 10, 6—11, 40 (zu Unfang und Ende wörtlich), 
und II, angelf. Gen. 246 — ca. 310— Wien. Genef. 17, 6f.*), 
und zwar auch II nahezu an berfelben Stelle, nach Erſchaf⸗ 
fung des Menfchen, nur daß in ber Wiener Geneſis erjt ber 
Mann, in der angelf. aud) fchon die Frau vorhanden ift. Da 
nun ein birecter Einfluß des Angelſ. auf das Altdeutiche nicht 
anzunehmen ift, fo drängt fi) aud) hier die Vermuthung einer 
gemeinfamen Quelle auf, die jene Doppelerzählung enthielt, und 
beftätigt fich diefe, jo würde diefelbe die Annahme einfacher 
Interpolation jedenfalls erſchweren. 

Störend find einige Meine Ungenauigkeiten in ben Biffern. 
So muß 8 S. 7, 8. 9 heißen: fechften (ftatt fünften); S. 18, 
8.4 v. u. ift unter den für fich allein ftehenden Biffern 2, 26 
wohl Lib. Genes. Vulg. 2, 25 gemeint, aber was B 57 bedeu⸗ 
tet, hat Ref. fo wenig verftanden wie S. 19 bie Ziffern 58 — 
174. Ebenſo unverständlich blieben uns S. 20: Genef. 366— 
375, während ©. 21 die Biffer 727 fich Leicht beffern läßt 
in 772, 

Eine faubere Ausgabe der in Frage ftehenden Stelle (235 
— 851) nad) einer neuen Vergleichung des Verf.'3 mit ſprach⸗ 
fihen und erflärenden Anmerkungen fchließt das werthvolle 
Schriftchen. 


*) Dem Bortlaute nah iſt die Entiprehung eine etwas andere, 


nämlich fo: 
Wien. Genef. 10, 6=angelf. Gen. 5 f. 
11, 1—11, 39-246 — ca. 310. 
" AI, 40 6 f. 

Die agſ. Ben, von ca. 10—85 eutſpricht eigentlich ebenfalls 41, 1—11, 
34 der Wien. Gen., nur viel allgemeiner gehalten, und Wien. Gen. 
17,6 f. bat feine volle wörtlihe Gntiprehung im Angelſächſiſchen. 
Aber das Factum der doppelten Erzählung bleibt dadurch unangeſoch⸗ 
ten und verliert dadurch nicht an Bedeutung. 


” ” 





Die Klage, mit vollständigem kritischen Apparat u. ausführlicher 
Einleitung unter Benutzung der von Fr. Bde gesammelten 
Abschriften und Collationen herausg. von Dr. Anton Edzardi. 
Hannover, 1875. Rümpler. (VIII, 266 S. gr. 8.) 10 Mk. 


Das vorliegende Buch zieht zumächft Schon durch feine Ein- 
richtung und Ausftattung unfere Aufmerkſamkeit auf ſich. Wir 
bürfen wohl behaupten, daß mit fo wenig Rüdficht auf die 
erwachjenden Koften noch kein Buch auf dem Gebiete der Ger: 
maniſtik hergeftellt worden ift. Es ift nicht eine beſonders prächtige 
Austattung, die wir meinen; allerdings läßt aud) an Sauberkeit 
und Eleganz das Buch in feinem ftattlichen Formate mit dem 
breiten Rande und dem kräftigen Papiere nichts zu wünſchen 
übrig, mehr aber meinen wir die Einrichtung. Diefe ift nämlich 
jo getroffen, daß die beiden Recenfionen, in die die Terte der 
Klage zerfallen, fofort mit Leichtigkeit jammt den fpeciellen 
Varianten jeder derfelben überjehen werden können, Wo die Reb- 
actionen, von Kleinigkeiten abgeſehen, zufammengehen, ſteht diejer 
gemeinjame Tert in der Mitte der Seite, wo fie auseinander- 
geht, findet der Tert B feine Stelle links, C rechts, fo daß man, 
je nachdem man will, den Tert von B und den von C im Zufam- 
menbange lefen kann. Die Heinen Barianten jtehen, wo der Tert 
zuſammengeht, links und rechts mit ganz Feiner Schrift ange: 
bracht, jo daß eine geringe Wendung des Auges uns fofort einen 
Blid auch auf die Fleinfte Abweichung gewährt; mo die Terte 
auseinandergehen, blieb freilich nichts übrig, als die Varianten 
unter den Tert zu ſetzen, aber auch hier die Varianten zu B 
links, die zu C rechts. Darunter ftehen noch Anmerkungen des 
Herausgeberd. Man möchte die Einrichtung mit mathematifchen 
Tabellen vergleichen, fo kunstvoll ift die Anordnung, und man 
darf wohl glauben, daß dem entfprechend auch die Koften für 
bie Herftellung werden geweſen fein. 

Aber ift e8 denn ausreichend begründet, ein Gedicht von ber 
Bedeutung der Klage in fo foftipieliger Ausstattung herauszu- 
geben? Un und für fich ſchwerlich. Uber die Klage iſt aufs 
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Innigſte verknüpft mit dem Nibelungenliebe und mit den großen 
Streitfragen, die ſich an dieſes knüpfen. Die Bearbeitungen der 
Klage zeigen in den betreffenden Handſchriften denſelben Charakter 
wie die des Nibelungenliedes; was für jene fich herausftellt, 
darf auch für dieſe ald maßgebend und wahrjcheinlich angenommen 
werden. Die Klage ift aber in kurzen Reimpaaren, nicht in 
Strophen abgefaßt, und dadurch ift das Urtheil über Stil und 
Bufammenhang in ihr leichter al3 in dem Nibelungenliebe, das 
in Strophen zerhadt ift, die den Zufammenhang von vornherein 
lodern und halb zerreißen. Darum ift es im höchſten Grade wün- 
fchenswerth, daß die Forfchung ſich einmal ganz befonders der 
Klage zuwende, und daß auch die Menge der nicht direct in die 
Forſchung eingreifenden Freunde des deutjchen Alterthumes 
fih einen Einblid in die verfchiedenen Gejtalten der Klage fo 
leicht wie möglich gemacht fehen. Diefem Zwecke ſoll diefe Aus: 
gabe in erjter Linie dienen, und wir meinen, fie thut es in vor- 
züglicher Weile. Man braucht fich nicht erft mühſam aus den 
Anmerkungen die verjchiedenen Recenfionen zu conjtruieren, 
wobei ſtets die Recenfion, welche die Ausgabe im Eonterte bietet, 
im Vorſprunge ift, ſondern gleich ftehen beide neben einander 
und mit Leichtigkeit überfliegt das Auge die Hauptabweichungen. 
So meinen wir denn, wer in den wichtigjten fragen unjerer 
älteren Literatur gerne mit eigenen Augen fieht, der barf 
an dem, allerdings nicht geringen Preife feinen Anjtoß nehmen; 
das, was er an Einblid in jene gewinnt, wiegt diefen reichlich auf. 

Der Herausgeber, durch eine Anzahl germaniftifcher Abhand- 
lungen ſchon vortheilhaft befannt, hat jorgfältig gearbeitet, 
nahezu etwas pedantisch, denn z. B. ein großer Theil der Nach: 
träge und Berihtigungen hätte füglich geipart werden können, 
fie find nicht wichtig genug, und die meiften Leſer beachten fie doc) 
nicht, werden aber durch fie leicht irre gemadt. Im feiner 
Anſicht über den Tert fchließt er fi) Bartſch an, er meint, daß 
B und € felbjtändige Umarbeitungen eines älteren noch archaiſti— 
chen Textes jeien. Er bringt für diefe feine Unficht noch einige 
neue Gründe vor, die freilich den Ref. nicht überzeugt haben, 
bie aber doch die Beachtung der Forfcher auf diefem Gebiete 
verdienen, Auf Einzelheiten einzugehen, ift hier nicht der Ort. 
Die Einrihtung der Ausgabe hebt ja auch jedes Präjudiz auf, 
ba bie Tertesgeftaltung hier ein ganz objectives Bild gewährt 
und für alle Möglichkeiten al pari verwendet werden kann. 








Zeitſchrift für Deutſche Philologie hrög. von E. Höpfner u. Jul. 
Bader. 7. BP. 1. Heit. ’ . se 3 

Inh.: M. Rieger, die alt» und angelfächfiiche Verokunſt. — 
R. Sprenger, zu Gottfrid's Triftan. — M. Haupt, zwei Kauf 
leute. Eine Erzählung von Ruprecht von Wirzburg. Kritiſch bearb. — 
R. Köhler, eine Tertberichtigung zu Leſſing's Schriften. — Spren- 
ger u. Bader, krit. Bemerkungen zu mittelbochdeurfchen Gedichten. — 
Miscellen un. Literatur. 


Gentral» Organ für die Intereffen des Realſchulweſens, hroh von 
M. Strack. 3. Jahrg. 12. Heft. (Verſp.) 

.. Inb.: C. Boettcher, womit müßte die Reorganiſation unſeres 

böheren Schulwefens beginnen? — Recenfionen u. Anzeigen von Büs 

ern. — Bermichtes; Archiv; Schul: u. Perſonalnachrichten. 


Der Shriftwart. Nr. 12. 1875. a 
Inh.: Die 25jährige Jubelfeier des Münchener Gabelsberger⸗ 
StenographensGentralvereind am 7. u. 8. Aug. 75. — Literatur; Zeitung. 


Deutfcher Sprachwart. Hrog von M. Moltke. 9. Bd. Ar. 21. 
38 Chr. H. Wolke, der Geiſt der dtſchn Sprache (Lehrgedicht). 

(Fortſ.) — K. Bruch, Erklärung einiger vielgebrauchten, aber in ihrer 

Bedeutung u. ihrem Urforung weniger befannten Wörter u. Nedends 

arten. — Stimmen u. Mittbeilungen aus der Sprahwartgemeinde. — 

Sprache, fchrifts u. volkethũml. Alerlet. 

Archiv für Litteraturgefchichte brög. von F4. Schnorr v. Garols 

feld. 5. ®d. 3. Heft. 





Inh.: Edm. Böpe, das Wappen der Meifterfänger. — Die 
Schriften des Petrus Sylvius Er Fe u. befpr. von J. 8. Seide 
mann. 2. — Namen von Geihüpen u. GefhügrohrsInfhriften. — 
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Ungedrudte Briefe von Martin Opig; brög. u. erl. von 8, Geige 
Zu J. W. 8. Gleim. Kl. Mittbeilungen von G. Weisſtein. — 
Dünger, zur Kritit und Erklärung von Goethes Tagrbut. 
Geichäftöbriere Schiller's; gefammelt, erläut. u. hrog. von K. Gi 
Angez. von ®. Fielig. — Miscellen, 





Vermifchtes. 


Verlags-Katalog von B. G. Teubner in Leipzig. 184! 
Geschlossen am 1. October 1875. (VIII, 322 8. 8.) 

Es ift ein reiches und intereffantes Verzeichniß, das hi 
geihmadvoller Ausftattung vor uns liegt, der Verlagstat 
einer unferer bedeutendften Buchhandlungen vom Jahre I 
bis 1875, forgfältig gearbeitet und mit Indices ver) 
Bekanntlich hat fich der Verlag ber Firma B. G. Teubne 
den lebten Decennien befonders auf die claſſiſche Philologu 
Unterrichtswiſſenſchaften, die Mathematif und die tedni 
Disciplinen concentriert. Auf allen diefen Gebieten hat er 
vorragendes publiciert und der Wiſſenſchaft reihe wört 
gewährt, ganz beſonders aber ift es der philologijche Verlag 
nahezu einzig in feiner Art dafteht, und wem über jolde 3 
ein Urtheil zufteht, der wird bereitwillig anerkennen, dai 
in fehr anerfennenswerther Weife die Intereſſen der B 
ſchaft Hand in Hand gegangen find mit den gejchäftlicen. 
haben jtet3 gefunden, daß die Verlagshandlung für die F 
rungen der ftrengen Gelehrſamkeit offenes Ohr gehabt 
und mehrfach haben wir es ausdrüdlich zu rühmen gehabt, 
umfaffende Werke, von denen ein buchhändleriſcher Gewin 
zu erhoffen war, von ihr dennoch übernommen und i 
befannten foliden und gejchmadvollen Ausſtattung veröffen 
worden find, Um fo mehr mußte e3 allgemeine Indige 
hervorrufen, als kürzlich in einem, fonft mit Recht gend 
Blatte, wohl nur durch ein Ueberjehen von Seiten der R 
tion, ein ebenfo übermüthiger wie unmotivierter Angufi | 
ihre Thätigfeit erhoben ward. Der vorliegende Berlagiiz 
ift die ausreichende Antwort. Wer zu beurtheilen vermss, 
innig das Intereſſe unferer deutſchen Gelehrtenrepublt 
unferer Wiffenfchaft mit dem Beftehen großer, auf reick I 
ſich ftügender und intelligent geleiteter Verlagshandlungen 
wachſen ift, der wird unſern Wunſch theilen, daß auch die Teu 
ihe Buchhandlung noch lange wie bisher im Intereſſe w 
Wiſſenſchaft thätig zu fein fortfahren möge. 


Monatöberiht der Agl. Preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu 8 
Sept.» Dctober 1875. 





Die mit * bezeichneten Vorträge find ohne Mussng. 

Inh.: Holp, Über einen Verſuch, die polaren elektriihen 
eriheimungen ohne Polwechſel in die entgegengeiehten zu vermant 
*"Gurtius, über die Plaftif der Hellenen an Quellen u. Bram 
"Müllenboff, Über die Zeit der Himmelseintbellung bei de 
manen. — Berthold, Notizen zur Gefchichte des Principed d 
haltung der Kraft. — Braun, Brief von I. M. Hildebrand, 
von Zanzibar, 22. Sept. d.%. — "Mommfen, über bie ron 
miniftrativjurisdiction. — *Weierftraß, Bemerkungen zur J 
tion eines Spitems linearer Differentialgleihungen mit com 
Goöfficienten. — Gerbardt, zum 200jäbr. Jubiläum der Enti 
des Algorithmus der höh. Analvfis durch Leibnitz. — Piſchel, 
daſa's Vikramorvaciyam nad drävidiihen Handfhriften. 


Athenaeum. Hrtg. u. rebig. von Er. Neid. 2. Jahrg. 1. Heft. 

nb.: Ed. Reich, über das fittliche Krankſein. — €. 
das Mafchinenwefen aus dem Geſichtspunkte der focialen Antbre 
und der Gulturwiffenfchaft. — Ed. v. Hartmann. bie fittl. F 
1. — C. Stidling, die Schule u. das Lied. — Analyfen ; Brieil 


Deutfhe Monatähefte. 4. Jabra. 7. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Die Novelle zum Strafgefepbuh des D. Reiche. — 
Stellung des Vormundes nah der preuß. Vormundfhaftsorduur 
5. Juli 75. — Die preuß. Marine in den J. 1811 — 35. — 
Codex diplomatieus Saxoniae regiae. — Th. Garlyle, der ®i 
Friedrich's I. — Deutfhe Dialektdichter. — Zur Eharakteri 
philof. Anfhanung der Gegenwart, — Meltefte Druckerzeugn 
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ner. Muieam zu Nürnberg. — Die .. * 
Girenit des D. Reichs, — Monatochronik des Auslandes für Aus 
bis Ronember 75. 


raue eritique. Nr. 4. 

&: Vaemana, traitd de * . p. Cappeller. — Euting, interpre- 
wica dune inseription de un m —— — du prince 
Xavier de gesa & p- Thevenot. — Le Tigre de 1560, p. p. Read. — 
Varidies; Sorietes savantes, 
xuen Reich. Hrög. von K. Reich ard. Nr. 5. 

4: & aur. Nichel Montaigne, 2. — N. Welterburg, die Rlagbarkeit des 
üvererigrebens. — G. Burdbardt, die florentin, Mifericordia, — Aus Innd- 
beut: Die Sage Zirotd, — Aus Berlin: Vom Reichttag u. Landtag; Drdent- 
vi — Biteratur, 

!örenjboten. Red. H. Blum. Rr. 5. 

&: &» Bar, der Fall Thomas, die öffentl, Sicherheit u. das Straftecht. — 
Fu Tafel Senjamin, 1. — M. Garriöre, zum Bildungstampf unf. Zeit. — 
Bon nihn Reit. u. vom preub, Landtag. — Th, Yandagraff, zur Negelung 


tet dumdarmenweiens in Sachſen. — Die neueften Depeſchen Mömard's gegen 
Iziz 











"Gegenwart. Red. P. Lindan. Mrd. 


©: leder dem Uriprung u. das Weſen der „Reptilien“, 1-3. — Die oriental. 
ine; men Rhenauus. — Das Uhrwerf bes Berbrecherd Thomas, — Piteratur 
ut Rund. — Rotizen. 


'Bage. Hrög. von ©. Weiß. 4. Jayıg. Ar. 3. 
&: Glaube Zilkier, 1. — Berſuch einer monik, Begründung der Sittlichkeitsidee. 


- 5 





%: € Bidert, neue Dramen. — Din eſchichte des Menſchen. (Schl) — 
Asettfaelt. Revue des Literatutſahres 1575. (Schl.) — Padag. Litetatut.— 
Bibliographie. 
tm. Redig. von H. Kleinſteuber. Rr. 4. 
&: Dat Parifer Adelsviertel, — Die Thierwelt in den Prairten des amerilan. 


Behent. — Badenweiler. — Weber den deutſchen u. den italien, Werthet. — 
Eırzer Briefe, Berliner Bericht; Literatur; Bildende Kunſt; Duff; Theater. 


bog zum D. Reiche» u. Kgl. Preuß. Staats Anzeiger. FT a. 
=: Du ortbograpb. Gonferens, 2, — Die andermweite Negelung der Brundfteuer 


@ de Prore. Schleswig. Helftein, Hannover, deſſen -Raflau, ſowie im Areife 
im, — Zur Kunftliteratur, 











Heiteftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 8 u. 9. 

Mb: ©. Heingig, eine Partie nah dem Lüner See u. der Sceſa vlana. — W. 
tesdalz ideatral. Küdlide. O. Paul, mujifal, Zufände in Feipzig. — 
Urmmionen; Sermiſchteo. 


ken. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 16— 22. 
bh: Arm Pöber, Rretafabrten. & — #. Klufbobn, zur Vorgeſchlchte des 

Mitrigen A . 3. (Schl.) — Fabrifsuftände u. ig bg in England. 

L2- En Bort über moderne Sammelliteratur und ibre et - 
I Beuth, zum 18, Januar in Aegupien. — 9. Shuhardt, keitiihe Briefe. 
3 — Der preuß. Beneralfeitmarfball v. d. Anefebel, — Dilanta. - Die ve · 
Sa a Die rom. Bollsbildg. — Bliener Briefe. @. — I.Huber, wiſſenſchaftl. 
Tsgeöfragen. VII, 2. — ©. Auerbad, das Schullefebud für Deutihland, — 
AL — — Oenelar der Aunftgeihichte. — Potthaſt's Papſtregeſten. — 

‘ 








bone: Abendyoft (Beilage z. W. Zeitung). Nr. 12— 17. 
sb: 4 Tonla, Meifefli aus Bulgarien. 2. 3. — Beſchichte des u Dra · 
LER Rearo, leß Daty, (Aortf,) — A W. Ambros, eine Biogra- 
ver 4. — Amerifan, Literatut. — Die Feſtauoſtellung der LE, Akademie 
der bie. Rünfte. — 9. W. Ambros, Muſit. — Engl. Romane. — Römiide 
Mertämer, — Br. Harte, Epiiode aud dem Leben eines Spielers. 1. 2. — 
nbellmald, aus dem jüdiihen Alterthume. 1. — Rotljen; Theater; 
RI, 


hairirte Zeitung. 66. Bd. Ar. 1700, 

MM: Jam Getihtnih an Hand Sat. — Eine Epidemle auf der Rhön. — Der 

wgow. Aufſtand. — Das kalferl. Jagdſchloß in Aönigemwufterhaufen. 

— Eine japanei, Theegefellibaft. — Werner Munzinger u. bie Ichten @reignifie 

# Siimien, — Dadfe im Zoolog. Garien zu London. — Der Shabraden- 

ka im Berliner zen: Barten, — Poigiedhnifhe Mittbeilungen. — Das 
von Arcuzmach. 


ür Sand u. Meer. Hrög. von %. W. Hadländer. Nr. 18. 
2: & Basenhufen, Helene. (Fort) — Nortgblätter. — Br. Samarom, 
seit und Katie, (Rortl.) — Der ruf. Perdebändier, — Der Empfang der in 
hiden beim Prinzen von Wales. — Das I00jäbr. Jubitäum der Leip- 
Diet Brwanthand- Balgeiellihhaft.— Die Hafenbag. — Dperngalerie:; 2, Die pur 
semetten. — MB. Oppenheim, aus Dem Leben einer Rrau. (5b) — @. Alt⸗ 
a Ir nun Einprüde. 3. — I. ®. Robl, über Woblgerüce. 3, — Aus 
vn ri merungsblättern des Breib, v. Norblirh, 3, — Bom Bühermarft. — 
Yrtrationen, 
Berneine Familien» Zeitung. Nr. 18 u. 19. 
>: B.dammer, Kampf um's Beben. (Fortſ) — 9. D. Haufen, die beiden 
Errälinge. — Die Kaffechäufer in Kairo, — Die graue minenn — M. v. 
@äldgel, für Thron umd Altar. (Aortl.) — @. Nomminger, bie legten 
am yreub Hofe. — Die Meile des Prinzen von Wales nah Ofl- 
ie. — Die Denamiterplofion in Bremerbaven. — Die Infel Bornen, — 
Ranuigfaltiges; Chronik d. Begenwart, 


—.. 
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u Olympia. 1. | Sonntags-Blatt. Red. C. F. Liebetren. Mr. 1u.2. 


Inh. W. Brachvogel, Krabetje. — 8. Sannemann, Gorbova. — D. Dun 
der, der Engel von Augsburg. — 9. Meifter, die Herftörung des Sommer- 
palaftes zu aetin nebft einigen Worten Über die Beute, — He Dichter 
der gt ». je, — 8. Lichterfeld, der Reiher und Die Beizjagd. — 
Loſe Blätter, u 


Gartenlaube. Ar. 5. 


Inh: E, Marlitt, im Haufe des Gommerzienratbes. — M. Alapp, ein 
ungariihes Rönigeihlos. — M Buch, Pritibenihläge diſchn Bolkehumors. — 
Ein riefiger Wohltbäter, — Zum Bedächtnifie eined Edien, — Blätter u. Blürhen. 


Daseim. Hrög. von. König. Rr. 17. 


Inb.: 2. Harder, ein Familienzwiſt. (Fort) — Deutiche Profefforen: 14. W. 
v. Gieſebrecht. — Berlehr u. Berfehremittel der Reicheboſt. 1. — Leinweber, 
eine DNetfeerinnerung aus Tunis, — Am Aamılientifde, 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. 19. 


Inh: M. Galm, ein edies Frauenherz. (Fortſ.) — In der Rinderfirde. — Ernft 
Rorden, ein verbängnißvelles Wiederfeben, — Deutiher Städtefpiegel: Nürn- 
berg. — 9, Bauly, in den Banden ber Schönheit. — P. Bisbert, geld: 
wirtbichaftt, Ratbgeber für „Heine Beute“, 1. — Heitete Ghronifa, — Aür Haus 
und Herd, — Allerlei x, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Nr. 4. 


Inh.: Bridericianiihe Literatur; Die deutſche Nechtihreibung; „Alytia*, von Dr 
DB. Mannhardt, — Werd, Breiligrarh’s Gedichte in engl. Heberfepung. 1. — 
Franfreih: Gin Advokat bes Ghriftenihums; Die HKolandebreide, — Die 
Audgrabungen von Solunt. — Krit, Herftellung der @pda. — Bur alten Ge 
fhihte. — Zur Bolkspoefie der Gbinefen. — Al, literar, Nundidau. 


Das Ausland, Ar. 4. 


Inh: ©. Hoftinsky, zur Borgelhichte der Aunſt. — Die neueften Forſchungen 
und Entdedungen in Gentralaitıfa,. 4. — G. Herbſt, Die moderne @efleind- 
analnfe. (Stl.) — Ein Heldengedicht aus dem byyanıim, Mittelalter. — Die 
älteften esauilin, Brabftätten. — Hädel's neueſtes Merk üb. arad. Korallen. — 
Die Einführung des Metermaßes in Rußland, — Der allohol. Procentgehalt 
der auftraliihen Weine — Miscellen. 


— — 
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Ausgfüu hrlichere Kritiken 


eridienen über. 

Bernhardt, Bulfila oder die gothifche Bibel. (Bon Gering: r. ſ. 
D. Philol. 7, 1.) ser s: 36 
Gonze, Hauſer u. Niemann, archäolog. Unterfuhungen auf Samos 

thrafe. (Augeb. N. 38 13 fi. 

En En —38 — —— — * SiR. Id. Ei “ 
rind, die Kirchengeſchichte Böhmens in ufitenzeit. (Bon Frie 
rich: Theol. —8 2.) —— 

Geiger, Mittheilungen aus Handſchriften. (Bon Palm: Jen. Litztg. 4.) 

Habms alihochd. Grammatik, rag. von Ad. Jeitteles. (Bon Seiler: 

— f. = — 7. ß— Alteßen G. d. ©. 8 
artwig, Quellen u. Korfchungen tejten Geſch. d. St. Flore 
(Bon Buſſon: Theol. Litbl. X1, 9 Br 

gorpe das Gewillen. (Bon Micelis: (Ebd. 
enormant, die Anfänge d. Gultur. (BA. f. lit. U. 3.) 

Ludwig, bie pbilofopb. u. religiöfen Anfchauungen des Beda. (Bon 
Kaegi: Jen. Litztg. 4.) 

e. et 3 hamburg. Zunftrollen ꝛc. (Bon Lübben: Ztichr. 
. B. ol. 7, 1. 

Schulpe, Handbuch der ebräifchen Mythologie, (Bon Fr.v. Helwald: 
W. Abendpoſt 17 ff.) 

Schuſter, Lehrbuch d. Poetif. (Bon Thiele: Ztichr. f. D. Philol.7, 1.) 
v. Schweigerskerhenfeld, Czernik's techn. Studienegpedition durch 
die Bebicte d. Euphrat u. Tigris. (Bon Kirhboff: Jen. Kitztg. 4.) 
— a ern u. die angeljächf. Genefis. (Bon Rieger: Ziſchr. 

« D. ol. 7, 1. 

v. Stein, Gegenwart u. Zukunft d. Rechts: u, Staatewiſſenſch. Deutſch⸗ 
lands. (Von G. Meyer: Jen. Litztg. 4. 

Stieve, der Urſprung des 30jährigen Krieges. Bon A. Kluchohn: 
Augsb. U. Big. 14ff.) 

Volkelt, die Traums Phantafle. (Bon Strümpell: Jen, Litztg. 4.) 

v. Weech, Seb. Bürfter's Beichreibung des ſchwed. Krieges. (Bon Birs 
finger: Theol. Litbl. XI, 2.) 

Werner, Bonifacius d. Apostel der Deutichen. (Nugsb. U. —F 11.) 

Wölfflin, T.Livi ab urbe condita liber XXII. (Bon G. Beder: 


Litztg. 4.) 
—* 8 die Geſch. d. Oberrbeins. (Bon. Stern: Hift. Ztfhr. 18,1.) 
Ziegler, Italafragmente d. Paulinifchen Briefe. (Bon Reuih: Theol. 


= 








Ritbl. Xl, 2.) 


ar — — — ———— — — 








Bom 22, bis 29. Januar find nachſtebende 
neu erfchienene Werke 


auf unferem Rebartionsbureau eingelieferı worden: 
Bronn’s Klaffen und Ordnungen des Thierreihs. 6. Bd. 2, Abth.: 
Amphibien. 10.11. Lief. Leipzig. 75. Winter. I ME, 
Catalogus codicum lalinorum bibliothecae regiae Monacensis, com- 
pos. Halm, Keinz, Meyer, Thomas, Tom. Il, p. ll. Mün- 
chen, Palm. (288 S. gr. 8.) 
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Gyon, Methodik der haft. Egperimente u, Bivifectionen, Mit Atlas. 
Gießen, Rider. 36 Mt. 

Darmesteter, formation des mots composes en francais. Paris, 
74. Franck. 12fr. - 

Glinzer, das Eifen, feine Gewinnung u. Verwendung. Hamburg, 
Better. I ME. 80 Pf. 

Haag, üb. das Protocollum des Frater ums de Stargard. Stet- 
tin, 75. Drud von Herde u. Lebeling. (30 ©. 8.) 

Hanne, einige Worte üb. den liturg. Theil des proteft. Bottesdienites, 
Ohrdruf, 75. Stadermann jun. (29 ©. gr. 8.) 

Herrmann, die Mechanik der Zwiſchen⸗ u. Arbeitdmafchinen. 1. Abth. 
1.2. Lief. Braunihmeig, Biemegu.S. 4 Mt. j 

Hoffmann, ®,, Studien üb. Italien: Nom u. Neapel. Franffurt a.M., 
Dieſterweg. (XVI, 380 ©. ar. 8.) 

Kautfh u. Socin, die Acchtheit der moabit. Alterthümer. Straßs 

burg, Trübner., 4 Mt. 

Meunier, les composes qui contiennent un verbe ä un mode 
rsonnel en latin, en francais, ete. Paris, 75. Durand & Pedone 
uriel. (VIII, 282 8. gr. 8.) 

Niemever, die Sonntagsrube vom Standpunkte d. Befundbeitslchre, 

Berlin, Denide. 1 Mt. 20 Pi. 
Pertv, über das Scelenleben der Ibiere. 2. umgearb. zc. Aufl, Leip⸗ 
zig. Winter. (VII, 719 ©. gr. 8.) 

Pepboldt, Studien üb. Transportmittel auf Schienenwegen u. Trands 

portbetrieb. Braunſchweig, Vieweg u. S. 17 ME. 

Nof — Ethit des Maimonides. Breslau, Skutſch. (2 Bll., 150 S. 
ex.8.) 








Schliemann, Trola u, feine Ruinen. Roſtock, Stiller. IME. 20Pf. 


Specht, vopuläre Entwidelungsgefchichte des Weltalls. Gotha, Stoll» 
berg. 2Mt. 50 Pr. 

Stommel, das Ganze der Weberei des Tuch u. Buckskinfabrikanten. 
2.2d. Braunſchweig, Biewegn.S, TME, 

Zyndall, das Licht. Ebd. 6 Mt. 

Zur pädagogiihen Kritik mit beſ. Nüdjicht auf Bayern. München, 
Oldenbourg. (56 S. 8.) 





Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Ameritanifhe. 

Baneroft, A., life of George Washington. Illustrated. (8.) London, 
1875. 73. 6d. i 
Cyclopaedia of American literature; embracing personal and critical 
notices of aulhors, and selections from their wrilings, from the 
earliest period to the present day; by E. A. and G.L.Duyckinck. 
Edited by W.L. Simons. 2 vols. (4. half-mor.) London, 1875. 

29. 9s. 

Fogg, Arabistan: or, the Land of „The Arabian Nights“: being 
travels through Egypt, Arabia, and Persia to Bagdad. By Wm, 
Perry Fogg. With an introduction by B. Taylor. (8.) London, 
75. 148. 

Warren, S.E., €. E., stereotomy : Problems in Stone -Cutting. 
(8.) London, 75. 12. 6d. 

Engliſche. 

Bourke, U.J., Aryan origin of the Gaelie race and language. 
(8.) 1875. 78. 6d. . 

Burchett, E.$., practical plane geometry. (roy.-8.) 75. 68. 6d. 

Carpenter, Wm. B., principles of human physiology. Edited by 
H. Power. 8. edit. (1206 p. 8.) 75. 31. 6d. 

Cassell’s history ofthe United States, By Edm. Ollier. lllustrated, 
Vol. 1. (roy.-8.) 75. 98. 

Davey, Sam., Darwin, Carlyle, and Dickens, with other essays. 
(214 p.8.) 75. 35. 6d. 

Doran, „Mann“ and manners at ihe court of Florence, 1740-86, 
founded on the letters of Horace Mann to Horace Walpole, 2 vols, 
(830 p. 8.) 75. 30». 

Hamlet; or, Shakspeare’s philosophy of history. ($.) 75. 6. 

Macbeth, J. W. V., the Stight nd Mirth of J——— a trealise 
on figurative language. With aneedotes of many ofthe Authors, 
and with discussions of the fundamental principles of Criticism 
and of the weapons of oratory. (600 p. 8.) 75. 105. 6d. 

Parker, J. H., the archacology of Rume. Chapter or part 4: the 

» Egyptian obelisks. To which is added a supplement to the first 
volume, (8.) 75. 108. 6d, 

—— J., sketches of Anglo-Jewish history. (416 p. 8.) 75. 

5. 

Todhunter, I., an elemenlary treatise on Laplace's functions, 
Lame’s funetions, and Bessel’s functions. (346 p. 8.) 75. 105. 6d. 

— of the Clinical Society of London. Vol. 8. (8.) 75 
i3.6d. 

Transactions of the Edinburgh Obstetrical Society. Sessions 1871— 
72, 73— 74, (8.) (396 S. 8.) Edinburgh, 75. 15 s. 
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White, T. P., archaeological sketches in Scotland: Knapdale 
Gigha. (Fol.) 75. 42s. 


Franzöſiſche. 
Barthelemy, Ed.de, varictes gt et archeologiques 


Chälons et le Chälonnais. 4. serie. (72 p. 8.) Paris, 5. : 
8.) 


Champagny, de, corresnondance de Lamartine. (30 p. 

Chodzko, A., etudes bulgares. (52 p. 8.) Paris, 75. 

Connaissance des temps ou des mouyements cdlestes, ä l’usa 
astronomes et des navigateurs, pour l’an 1877, publie 
Bureau des longitudes, avee additions. (LXXXVI, 854 
Paris, 75. 7fr. 50 e. 

Correspondance militaire de Napoleon ], extraite de la Cor 
dance generale et publice par ordre du ministre de la 
T. 1. (VIII, 531 p. 18.) Paris, 75. . 

DiazCovarrubias, Fr., observaciones del transito de W 
hechas en el Japon por la comision astronomica mexicana, 
42 p. 8.) Paris, 75. 

Dujardin-Beaumetz et Audige, recherches experimen 
sur les alcools par fermentation. (61 p. 8.) Paris, 75. 

Engel, R,, contribution ä l’etude de glycocolles et de leurs 
rives, Theses. (47 p. 4.) Naney, 75. 

Guimet, E., esquisses scandinaves, relation du congres d’anl 
pologie et d’arch&ologie prehistorique. (261 p. 18.) Paris, 75. 

Léeocq, Ad., annales, souvenirs et tradilions historiques du 
chartrain. (IV, 356 p. 8.) Chartres, 75. 

Maulde,R.de, de la condition des hommes libres dans 10 
nais du 12, siecle. -(32 p. 8.) Orlcans, 75. 

Mercier, E., histoire de l’etablissement des Arabes dans l’Afı 


Il. Jusqu’ä Waterloo. (XLV, 856 p. 8.) Paris, 75. Chagq.vol. 








(Mitgetbeilt von der Antiquariars- Buhbandlung Kirbbeoff w BWigen: 
Baer u. Go. in Kranffurta.M. Nr. 37: Zoologie, j 
Kirbbofiu. Wigand im einzig. Ar. 455: Theologie. 1. Die 

ratur feit dem 17. Jahrh. Nr. 456: Theologie. 11. Literatur di 
u. ded Anfangs des 17. Jabrh., enthaltend die Bibliothek det 
eitorbenen Pfarrers M. Scholg in Brieg. Nr. 457: Pbilel 
reimaurerei, Pädagogik, 
Köbler's Antiq. in Lewzig. Nr. 274: Rechtswiſſenſchaft. 
Steinkopf, J. F., in Stuttgart. Nr. 154: Literärgefchichte u. 
dentiche Literatur. 





Nachdem Profeffor E. Dümmler In Hale den an ihn ergar 
Ruf nach Göttingen an die Stelle von Waip abgelehnt bat, iſt 
feifor Jul. Weiziäder in Straßburg berufen worden umd wit 
jem Rufe Folge leiiten. 

Der Gymnaſialoberlehrer Heinr. Menge in Goblenz if 
Director des kathol. Gumnafiums zu Glogau, der Realichulobe 
Ur. zunmes in Leipzig zum Director der Nealichule zu Pirna e 
worden. 


Der Geb. Reg.⸗Rath Profeffor Dr. Waip in Berlin it » 
Königl. Preuß. Akademie der Wifjenfchaften zum ordentl. Mi 
erwäblt werden. 

Der Profeffor Dr. Mag Müller an der Univerfität Oxfe 
den Königl. Baver. Moximiliansorden für Kunſt und Wille 
der Univerfitäisproieffor Dr. v, Jlanor in Wien den Muil. 
Stanislansorden 2. Glaffe, der Proiefior Dr. v. Billrotb de 
Orden mit dem Stern, das Mitterfreug des Königl. Ztal. 9 
ordens und des Königl. Württemb. Olgaordens und das Offici 
des Brafil. Rofenordens, der Profeffor Dr. Hebra in Mir 
Gommandenrfreuz des Bortug. Eprijtusordens, der Profeffor der 
KAlinit an der Univerfirät Prag Dr. Jakſch v. Wartenbor 
Gomıburkreng des Kaiferl. Defterr. Franz ⸗Joſephordens erhatten 

Am 19. Januar F_in Dresden ter Geh. Juitigratb Dr. 
Siebprat, befannter Sächſ. Jurifl, im Alter von 70 Yabren. 

Am 22. Januar + in Berlin der außerordentl. Profefi 
Staatswiffenfhaften an der Univerfität Dr. K. J. Friedlände 





eiterariſche Anzeigen. 
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Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. ° 


»] 


1875. October — December. 


Archiv für slavische Philologie. Unter Mitwirkung von | Pierstorff, Jul, die Lehre v. Unternehmergewinn, dogmen- 


4. Leskien und W. Nehring herausgegeben von V. Jagic. 
L Band. 1. Heft, gr. 8. geh. 4 Mk. 
Dranger. Auswahl seiner Lieder für die oberen Klassen 


I 


hiberer Lehranstalten. Herausgegeben von Dr. A. Kühne. 


$, geh. 60 Pf. 
iresslau, H, Actenstücke zur Geschichte Joseph August 
du (ros’, eines abenteuernden Diplomaten aus dem Ende 
des 17, Jahrhunderts. 4. geh. 1 Mk. 60 Pf. 
kiex Justinianus, recognovit Paulus Krueger. Fascicu- 
Ios IL libri IV -VIII. Lex. 8. geh. 10 Mk. 
brpus juris eivilis, Editio stereotypa. Fasciculus VIl. 
Onler Justinianus, lib. IV — VII recognovit Paulus 
Krueger. hoch 4. geh. 1 Mark 60 Pf. Ausgabe auf 
Schreibpapier. 2Mk 40 Pf. 

‚ Danckelman, Ueber Kapilal- und Vermögensver- 
valtung. Eın Rathgeber für eine solide und systematische 
Vernögensanlage. Nebst einem Anhange: Welchen Werth 
bat eine Lebensversicherungs-Police als Pfandunterlage ? 
wa Dr. V. Gallus. gr. 8. geh. 3 Mk. 
iels, Fr., Zur Geschichte der processualen Behandlung 
der Exceptionen. Akademische Antrittsschrift. gr. 8. 
geh. IMk 60 Pf. 
webi chroniecorum libri duo. Fdidit A. Schöne. vol.L 
4.zeh. 20 Mk. 


kischhaner, O., Theorie und Praxis der Rentenrechnung | 


nt besonderer Bezugnahme auf die bei Credit-Instituten, 
Ablösungscassen, Leibrenten- und Lebensversicherungs- 
Asstalten vorkommenden Geschäfte, gr. 8. geh. 16 Mk, 
fliehte, Deutsche. Zum Gebrauch in den unteren 
Klassen höherer Schulen herausgegeben von Dr. W. 
Gerberding. Zweite verb, Aufl. gr. 8. geh. 2 Mk. 

ül und Koner, Das Leben der Griechen und Römer. 
Vierte Auflage. Lief. IV—VI. gr. 8 geh. à I Mark. 


| 


} 
I 


1 





keke, Aug., Lateinische Stilistik für die oberen 


hymnasialklassen. Zweite Auflage. gr. 8. geh. 4 Mk. 
&emann, Jul., Peter von Aspelt als Kirchenfürst und 
Staatsmann. Ein Beitrag zur Geschichte Deutschlands 
ia 13. und 14. Jahrhundert. gr. 8. geh. 6 Mk. 

F., Ueber die Errichtung öffentlicher höherer 
Bädchen-Schulen in Berlin. gr. 8. geh. 1 Mk. 60 Pf. 
beiden, 6. A. von, Handbuch der Erdkunde. Dritte 


) 


Auflage, III Band. Lief. 3 und 4 oder Lief. 28, 29. gr. 


8 geh. & 1 Mk. 
ne, Fr. Elemente der Geometrie. Erste Abtheilung. 
Geometrie der Ebene. gr. 8. geh. 4 Mk. 
Itter, Ed, Englische Grammatik. Dritter Theil. Die 
behre v.der Wort- und Satzfügung. Zweite Hälfte. Zweite 
Auflage, ‚gr. 8. geh. 13 Mk 
— Altenglische Sprachproben nebst einem Wörter- 
Iuche, Zweiter Band: Wörterbueh. 3. Lieferung. Lex. 
S. geh. 5 Mk. 60 Pf. 

Th, Inhaltsverzeichniss zur röm. Geschichte. 
L-Ill. Band. 6. Auflage 80 Pf. 
Her, 0.4Zur Reform der höheren Unterrichtsanstalten. 
er. 9. geh. 40 Pf. 


ippi Alexandrini collectionis quae supersunt e libris 


Sana seriptis edidit latina interpretatione et commentariis 
astruxit Fr. Hultsch. vol. I, insunt librorum II. II. IV. 
V.religuiae, gr. 8. geh, 15 Mk, 


ı 


geschichtlich und kritisch dargestellt. gr. 8. geh. 5 Mk. 

Plotins Abhandlung sg! dswgias (Enn. II. 8. K. XXVI1.) 
kritisch untersucht, übersetzt und erläutert von H. Fr. 
Müller. 4. geh. 1 Mk. 60 Pf. 

Rubo, E. F., Kommentar über das Strafgesetzbuch für 
das deutsche Reich und das Einführungsgesetz vom 
31. Mai 1870. Liefg. 5. 6. gr. 9. geh. 2 Mk. 40 Pf. 

Schmidt, Fr.,quaestiones de pronominum demonstrativorum 
formis Plautinis. gr. 8. geh. 2 Mk. 10 Pf. 


Entscheidungen, Civilrechtliche, der obersten Gerichts- 
höfe Preussens f. d. gemeinrechtlichen Bezirke zusammen- 
gestellt von G. Fenner und H. Mecke. Sechster Jahrg. 
Heft 4 als Rest. gr. 8. geh. 

Hermes. Zeitschrift für classische Philologie unter Mit- 
wirkung von R. Hercher, A. Kirchhoff, Th. Mommsen, 
J. Vahlen herausgegeben von E. Hübner, X. Band, 
Heft 2 und 3 als Rest. gr. 8. geh. 

Zeitschrift für deutsches Alterthum und deutsche 
Literatur unter Mitwirkung v. K. Müllenhoff u. W. Scherer 
herausgegeben von Elias Steinmeyer. Neue Folge, 
VIl. Band, Heft 2 als Rest. gr. $. geh. 

Zeitschrift für das Gymnasial- Wesen. Herausgegeben 
von W. Hirschfelder, F. Hofmann, P. Rühle. 
XXIX. Jahrgang. Der neuen Folge IX. Jahrgang. Heft 
10— 12 als Rest. gr. 8. geh. 

Zeitschrift für Kapital & Rente. Monatliche Uebersicht 
des staatlichen und privaten Finanzwesens. Herausgegeben 
von Freiherr v. Danckelman. XI. Band. Heft 10—12 
als Rest. gr. 8. geh. 


' Zeitschrift für Numismatik. Redigirt von Dr. Alfred 


v. Sallet. III. Band. 2. Heft. Mit Tafel II. III. und 10 
Holzschnitten, als Rest. gr. 5. geh. 

Demosthenes, ausgew. Reden. Erklärt von A. Wester- 
mann Erstes Bändchen: (IV.) Erste Rede gegen 
Philippos. (I — III.) Olyntbische Reden. (V.) Rede vom 
Frieden. (VI.) Zweite Rede gegen Philippos. (VIII.) Rede 
über den Chersonnes. (IX.) Dritte Rede gegen Philippos. 
Siebente Auflage besorgt von Emil Müller. 8. geh. 3Mk. 

Herodotos. Erklärt von H. Stein. V. Band. Buch VII 
u. IX Namenverzeichniss. Mit zwei Kärtchen v. H.Kiepert. 
Dritte verbesserie Auflage, 8. geh. 2 Mk. 25 Pf, 

Thukydides. Erklärt von J. Classen. III. Band. 3. Buch. 
2. Auflage. gr. 8. geh. 2 Mk. 25 Pf. " 


Ciceronis, M. Tullii, de oratore libri tres. Erklärt von 
G.Sorof. Ill. Bändchen: Buch. 3. 8. geh. 1 Mk. 80 Pf. 

Livi, Titi, ab urbe condita libri. Erklärt von W. Weissen- 
born. IX. Band. 1. Heft. Buch 39. 40. Zweite verb. 
Auflage. 8. geh. 2 Mk. 25 Pf. 

Terentius Comoedien. Erklärt von A. Spengel. I. Bdchn.: 
Andria. 8. geh. 1 Mk. So Pf. 

Vergil: Gedichte. Erklärt von Th. Lade wig. III. Bdchn.: 
Aeneide. Buch VII—XIL. Mit einer Karte von H. Kiepert. 
6. Aufl. besorgt von C. Schaper. 8. geh. 2Mk. 25 Pf. 





Babrii fabulae ex recensione Alfredi Eberhard. 8, geh. 
1 Mk. 50 Pf. 
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u Commissions-Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig: [37 

Spiridion Brusina, Fossile Binnen-Mollusken aus Dalmatien, 
Kroatien und Slavonien nebst einem Anhbange. Deutsche 
verm. Ausgabe, (Agram, Actien- Buchdruckerei ) Preis: 
6 Mk.n. 


Ss. Calvary &Co. 
Berlin N.W. Friedrich-Str. 101. 


Wir debitiren und liefern zum Original-Preise von 26 Doll, 
Gold=Rmk, 120 


Cyclopaedia of American Literature 
embracing 
Personal and critical notices of authors, and seleotions from 
their writings from the earliest period to the present day; 
with portraits, autographs and other illustrations by 


Evert A. Duycking and George L. Duycking. 
Edited to Date by M. Laird Simons. 
Bände gr. 4. 
XXII, 990 8. und XIV, 1054 8. mit 52 Portraits in Stahlsuch, 
über 500 Holzschnitte und 200 Autographen. 
Preis: Rmk. 120. ' 


Dieses berühmte Buch ist in seiner neuen Auflage ein 
Prachtwerk ersten Ranges geworden. 


Bei directer Einsendung des Betrages wird das Werk 
„franco* geliefert. 


Berlin N.W. S. Calvary & Oo. 


— 


Im Verlage von T. O. Weigel in Leipzig sind erschienen 

und durch jede Buchhandlung zu beziehen: [ 

Baumstark, Prof. Dr. Ant., Ausführliche Erläuterung des 
allgemeinen Theiles der Germania des Tacitus. Preis: 
15 Mk. 

Klein, J. L, Geschichte des englischen Dramas, Erster 
Band. Preis: 15 Mk. 

T. Maccii Plauti comoediae. Recensuit et enarravit 
Joaunes Ludov. Ussing. Volumen Primum: Amphi- 
truonem et Asinariam cum prolegomenis et commentariis 
continens. Preis: 11 Mk. 25 Pf. 

= Complet in fünf Bänden, von denen jährlich je einer 

erscheinen wird. — 

Rückert, Prof. Dr. Heinr, Geschichte der Neuhoch- 
deutschen Schriftsprache. Erster Band: die Gründung 
der Neuhochdeutschen Schriftsprache. Preis: 7 Mk. 
Zweiter Band: Vom 16. bis zur Mitte des 18. Jahrh. 
Preis: 7 Mk. 


Scholia Graeca in Homeri Iliadem ex codicibus aucta et 
emendata edidit Gulielmus Dindorfius. Tomus I et II. 
Preis: 24 Mk. 

——— Enthalten die Scholien der Venetianischen Haupthand- 

schrift mit zwei photographirten Blättern derselben. Der dritte 

Band wird in einigen Monaten erscheinen, —— 

Cornelii Taciti Germania besonders für Studirende er- 
läutert von Prof. Dr. Ant. Baumstark. Preis: 2 Mk. 

Die beigegebenen Anmerkungen lassen diese Ausgabe für 


den Schulgebrauch sowohl, wie zum Selbststudium als besonders 
geeignet erscheinen. 








4] Bei directem Kaufe kosten: 
Virgils Georgica, Stade 1874, 84 S. 1 Mk. 50 Pf. 
Lucrez, Stade 1873.4, 2 Bde. 256. 2808. 10 Mk. 
(Bd. 3, Proleg. und Realien, ist in Vorbereitung.) 
Stade. Friedrich Bockemüiller. 
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Im Verlage der Hahn'schen Hofbuchbandlung in 
ist so eben erschienen und durch alle Buchhandlung 


beziehen: : 
Neues Archiv 


der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichtsku 
Erster Band, erstes Heft. 1876, 
Preis des ganzen Bandes 12 Mk. 

Wir übergeben hiermit eine neue Folge des in md 
Verlage erschienenen Archiv's für ältere deutsche Geschit 
kunde, von welchem die erste Folge mit dem im Jahre 
herausgegebenen zwölften Bande abschliesst, Die neue 
welche wie bisher von der Central-Direction der Mo num 
Germaniae herausgegeben wird, erscheint in erweils 
veränderter Gestalt, jährlich ein Band von höchstens 40 
in 2—3 Heften. Das erste Hoft kann durch jede Buch 
zur Ansicht bezogen werden, auch sind daselbst aus 
Prospeete des Unternehmens zu erhalten, 


Der Antikritiker. ( 


Organ für literar. Vertheidigung Nr. 3, 
erfchienen, wird al3 Brobenummer auf direfte Beitellt 
gratis verjandt. 


Liegnih. 


Ch. Kaulfuß'ſche Buchhandlun 


Zur deutſchen Rechtſchreibun 


Verlag von F. A. Grochhaus in Leipzig. 
Sanders, Daniel. Orthographiiches Wörterbuch oder a 
ſches Verzeichnis aller deutichen oder im Deutſchen 
bürgerten Wörter mit fchwieriger oder fraglicdher S 
in endgültiger Feſtſtellung. Zweite durchgeſehene Au 
Sch. 3 Mi. 
DOrthographiiches Schul-Wörterbuch. S. Geh. 
Schröer, Karl Julius. Die deutſche Rechtichreibung in der & 
und deren Stellung zur Schreibung der Zulunft 
Berzeichniffe zweifelhafter Wörter, 8. Geh MET 
Zunz, Leopold. Deutiche Briefe. 5. Geh. 1 ME, 
Gegenwärtig, wo Die deutſche Nechtfchreibung lebhaft 
wird und durch eine im Berlin tagende Gommiffion geregelt 


fol, verdienen obige Schriften die bejondere Beachtung aller 
diefe Frage intereffirenden Kreije, 








Antiquarifher Büherverkehr. 
: : | 
Zur Completirung philologischer Bibliotheken er 


Sıuidae Lexieon Graece et Latine ed, @ 


Bernhardy, 2 B 
4 Abthlg. 4. Halae 1834/53. Ldprs. 32 Thale 
mässigt auf 27 Mk. 1 
Durch Neudruck einiger Bogen habe ich noch { 
Exemplare completirt, die ich noch zu obigem Preise 
kann, nach Erschöpfung dieses kleinen Vorrathes ist das 
im Buchhandel vollständig vergriffen. 


at Graece rec. Dindorfii. 3 voll. 8. 
Aristides 182%. Neueste Ausgabe. 1 
42 Mk. jetzt: 6 Mk. 
1 philosophiae monumenta. Gr. ei 
Epicteteae illustr. J. Schweighaeuser. ! 
gr. 8. Lips. 1800. Ldprs. 45 Mk. jetzt: 12 Mk. 
2] In neuen Exemplaren zu beziehen von: 


Isaac St, Goar. Frankfurt a.M. Rossmarkt 


Berantwortl. Redacteur Prof. Dr, Br. Barnde In Leipzig. — Drud ven W. Drugulin im Leipzig. 


iterariſches 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher 


dl) 





Verlegi von Eduard — in 


Centralblatt 


— — * 


— — 


——— 


* 


Redacteur Prof. Dr. Fr. 118 


—— 











heit jeden Sonnabend. 








x Eoein die Netbeit d. Moabit. Altertbümer. | Bohn, Handbuch der Baccination. 
‚ de missing fragment of ıhe latin transl. 

U book of Exra. 

‚8 sahgelan. Schriften, Sr. von®, Geiger, Weil, die Aufeultation der Arterien u. Venen. 


bez weite atbeniihe Bun 


Rotb, 


II 
| v. Seel, @rörterun 


Ste Buarbens, 


— 12. Febrnar. = 


Küdenmeifter, die Aeuerbeftattung. 
Iehrhb, D. Brick Weiche —* Heinrich II. Sreg. geuns, Schrbuch des gem. vr Strafredts, 
baveriſches Civitrecht. 3. 

en üb, den 34 eis in Strafſachen. 
1.008 d. Kalsndertagebudye d. ze, V. Schönfeld. | v. Yuri, über (ia —W u, deren Berantwottung. 





_ Preis vierteljährlich u Dt. 50 5P 





| Hagen, de Oribasii versione lalina Bernensi, 


Suwinett Gempendium der Thermotberavie. Gantrelle, Cornelii Taciti de vita et moribus 
Nehn, die wicht. Formverändergn d. menſchl. Bruftforbe, Agricalae liber 
Willia ms, Y Seint Greal, 
Springer, Midielangelo in Nom. 


Cahier, nouveaux melanges d’archeologie etc. 

Woltmann, Geſchichne Der deutſchen Kunit ım Elſaß. 

Brockbaue, F. A. Volftindiges Verzeichnis der von 
der Firma ⁊tt. verlegten Werle. 





Theologie. 


h,E.u.A.Socin, die Aechtheit der Moabitisehen 


bimer geprüft. Mit 2 Tafeln. Strassburg & London, 1876. 
x. (Vill, 192 8. gr. 8.) 4 Mk. 

rBibefforfher und Orientalift wird das hier befprochene 
£ freuden begrüßen. Denn es faßt ohne Scheu die 
fe frage der altjemitifchen Archäologie an umd giebt 
ztipollen Beitrag zur definitiven Löſung derjelben. 


herein jei lobend hervorgehoben, daß es durchweg mit | 
beit, Gründlichkeit, großer Gelehrfamfeit und ohne | 


ng im Urtheif gejchrieben ift. 

de Inichrift Meſa's gefunden worden war ımd den 
‚em einen ebenjo unertwarteten wie ungemein wichtigen 
jur Geichichte der altfemitifchen Schrift gegeben hatte, 
14 Aller Augen nad) Moab; deſſen Boden, fo hoffte 
noch weitere, gleich wichtige Schäße bergen. Die 
wen ſchienen fich zu erfüllen. Schon 1871 tauchten 
seichriften auf, die man in Moab gefunden haben 
Kur erwieſen fie ſich leider ſehr bald als gefälſcht. Auf 
«ien machte Socin ſchon am 20. März 1872 in der 


vor Augsb, Allgem. Zeitung auf das Auftreten von | 


eräfihungen zu Jeruſalem aufmerkſam. Im ſelben 
xt wurden plötzlich in Moab eine Menge Thonwaaren 
Yaıit, zum Theil ohne Inſchriften gefunden, während 
eren Reiſenden fo gut wie gar nichts davon bekannt 
mar. Ein Ferufalemer Händler, Shappira, erwarb 
atbümer, Die Entjtehung der Sammlung war aller- 
dacht erregend. Im April und Mai wurden zuerft 
m?T Thontäfelchen und Figuren gefunden, im Juli und 
Sen, Die Sammlung wuchs über die Maßen fchnell. 
im Yuli beſaß Shappira 600 Stüd, im October 700, 
uf über 1000. Hiervon ftellte nım Shappira drei 
2gen zufammen. Die erfte umfaßte 911 Stüd, die 
3, die dritte 410. Bon diefen Thonwaaren enthielt 
c Teif Inſchriften. Zunächſt famen nur Abbildungen 


"nad Europa. Prof. Schlottmann erflärte diejelben 


und befürwortete den Unfauf der Sammlungen feitens 
d preuß. Regierung. Bugleich verfuchte ſowohl er, 
ümiihen verewigte Hitzig, die Infchriften zu überjehen, 
3 deie Verfuche die Fachgenoſſen von der Möglichkeit 
Seriefung hätten überzeugen können. 
Erfte, welcher biefe Alterthümer mit Beftimmtheit für 
fi, war einer der beten Kenner des heutigen Orients, 
Seiten zu Berlin (Sigumgsberichte der bayer. Alad. 


Philof.-Hift. EL. 1873, ©. 582), doch jtellte er weiter Feine 
Vermuthungen über die Herkunft der Fälfchungen an. 

Da erſchien im Athenäum vom 29. December 1873 ein 
Artikel Clermont-Ganneau's, welcher die zweite Shappira’jche 
Sammlung für beſtimmt gefäljcht erflärte. Der Thon der 
Gefäße jet der gewöhnlich in Kerufalem gebrauchte. Zugleich 
fuchte er nachzuweisen, daf ein gewiſſer Selimal-Kari, ein feines» 
wegs gut beleummmdetes Subject, welcher die Thomwaaren ans 
geblich aus Moab gebracht hatte, diefelben ſelbſt verfertigt und 
bei Jeruſalemer Töpfern habe brennen laffen. 

Diefer Artikel Clermont-Ganneau's rief einmal eine Be⸗ 
glaubigungsexpedition der Herren Shappira, Duisberg und 
Lie. Weſer unter Führung eben jenes Selim nach Moab, anderer— 
ſeits eine Conſularunterſuchung gegen Selim hervor. Die letztere 
führte zu gar nichts, auf der erjteren wurden einige Thonſcherben 
ausgegraben. Ueber Beides berichtete Lie. Wejer jehr ausführ: 
lid. Er fowohl wie Prof. Schlottmann glaubten alle gegen 
die Echtheit vorgebrachten Gründe befeitigt zu haben. Man jtand 
nicht an, Elermont-Ganneau’s Auftreten nationale Beweggründe 
unterzujchieben. 

In ein neues Stadium trat die Angelegenheit durch einen 
Brief von Ganneau, welcher im Athenäum vom 9. Mai 1574 
‚ erichien. In diefem gab Ganneau das Facjimile einer Copie 

ber Mefainjchrift, welche ihm Selim ſelbſt gefertigt. In diejer 
finden ſich Buchftabenformen, die auch auf den monbitischen 
Thomwaaren ftanden. Prof. Schlottmann vertheidigte auch nach— 
dem die Echtheit der Injchriften, gab jedoch ala möglich zu, daß 
einzelnes Wenige gefälfcht fein könnte, wiewohl er es für gänz— 
lich unwahrjcheinlich hielt. 

In diefem Buche wird mın die ganze Frage nad) der Echtheit 
‚ geprüft auf Grund von Copien, welche von diefen Thomvaaren 
nach Bafel gelangt waren. Und zwar prüft im erſten Theile Socin 
die äußere Beglaubigung derfelben, Alle von Lie. Weſer für 
die Echtheit vorgebrachten Argumente zerjtört er in geradezu 
vernichtender Weife. Er weit ihm nicht nur Widerfprüche in 
| feinen Angaben nad, fondern zeigt vor Allem, daß bei jener 

Beglaubigungserpedition alle Vorſichtsmaßregeln außer Augen 
‚ gelaffen worden find. Außerdem aber zeigt er, wie die Con— 
' fularunterfuchung gar nichts zu Tage fürdern fonnte, da fie un⸗ 
geſchickt veranſtaltet wurde, Auch nad) Soein iſt Seltm al-Kari, 
der Führer jener Beglaubigungserpedition, der Fälicher. Gan- 
neau ift auf der richtigen Spur gewefen. Weſer ift das Opfer 
eines raffinierten Betruges geworden. Iſt ſchon dieje Unter: 
fuchung eigentlich für die Vertheidiger der Echtheit vernichtend, 
' fo noch mehr die Abhandlung Kautzſch's, welcher die Echtheit 
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ber Moabitica nad) inneren Gründen prüft. Er prüft die reli- 
gionsgefchichtlichen, paläographifchen und archäologischen Vor: 
ausfegungen und kommt zu dem Refultate, daß nach allen drei 
Seiten hin fich die moabitifchen Thommwaaren als Fälſchungen 
verrathen. Diefe drei Einzelunterfuchungen find mit großer 
Akribie und vieler Skepſis gefchrieben. Die letztere führt 
allerdings den Verf. nach dem Urtheile des Ref. in der Unter: 
fuchung der religionsgeſchichtlichen Vorausſetzungen etwas über 
das Biel hinaus. Eine der erjten Figuren, deren Abbildung 
nach Deutjchland fam, ftellt ein unfläthiges Weib dar, Bauch 
und Rüden ift mit jemitifchen Charakteren bejchrieben. Prof. 
Schlottmann ſah in ihr das Bild der moabitischen Aftarte, 
welche man nad) den Nachrichten des U. Teftamentes durch einen 
unzüchtigen Bottesdienft verehrt Habe. Kautzſch jucht nachzuweisen, 
daß diefe Annahme auf irrigen exegetiſchen Vorausſetzungen 
beruhe. Er weift richtig nad), daß das A. Tejtament nureinen 
Gott der Moabiter, Kemoſch, kennt, denfelben, welchen auch die 
Meſainſchrift nennt. Der vielbeiprocdhene Baal Beor, welcher 
(Nr. 25) als Gott der Moabiter genannt zu werden jcheint, ift, 
wie Kautzſch ganz richtig ausführt, wohl ein Gott der Midjaniter. 
Es find eben in Nr. 25 die Berichte zweier Quellenjchriften ver: 
arbeitet. Die eine, welcher der zweite Theil des Cap. von ®. 6. 
an angehört, erzählt von der Verführung eines Fraeliten durch 
die Moabiterin Kozbr. Dort erjcheint Ba’al Pe'or ald Gott 
Midjans. Nun erzählt der aus einer anderen Duelle ſtammende 
erſte Theil de3 Cap. zwar auch von jenem Gotte; allein es 
liegt der Verdacht vor, daß derſelbe erjt in Folge der harmoni- 
fierenden Bemühungen des vordeuteronomijchen Redactors hier 
erwähntwird, Urfprünglich ſcheint hier nurvon einem Buhlen der 
Siraeliten mit Moabiterinnen geredet worden zu fein. Und daß 
in diefem Abjchnitte die Hand des Redactors thätig war, verräth 
ja ſchon das bei diefem fo beliebte brin. Allein von der Pro: 
jtftution der Moabiterinnen muß hier geredet gewejen fein. Der 
Nedactor combinierte beide Erzählungen, indem er dieſe Proſti— 
tution der Moabiterinnen ebenfalls zu Ehren des Gottes Ba’al 
Pe'or gejchehen lieh. 

Und daß diejelbe religiöjen Urfprunges geweſen fei, ift doch 
das Zunächitliegende. Dann aber muß bei den Moabitern irgend 
eine Gottheit vorhanden geweſen fein, welcher man das Opfer 
der Keufchheit brachte. Als folche aber bietet fich lediglich der 
"nep wo» der Mefainfchrift. Die Annahme einer Differenzies 
rung des Baal zur Aftarte ift ja allerdings eine Hypotheſe, aber 
eine Hypotheſe, welche ihre guten Gründe für fi) hat. Daß 
beide deßhalb feine identischen Begriffe fein konnten, weil fie 
urſprünglich Sonne und Mond repräjentierten, fteht und fällt 
mit diejer jehr discutierbaren Annahme. Ba’al ift an und für 
ſich ein rein metaphufifcher Begriff. Als göttliche Urwejen 
fann dieſer Ba’al aber jehr wohl gejchlechtlich differenziert gedacht 
werben. Und da wiegt denn die Bezeichnung der Aſtarte ala 
oe bya ungemein ſchwer. Man konnte darüber allenfalls noch 
hinwegſehen, wenn nicht die Parallele des altteftamentl. » ow 
binzufäme. Dafjelbe gilt von der Bezeichnung der nın als 
by2 39 auf ungezählten punifchen Infchriften. Ständen nur 
diefe Buchſtaben da, jo wäre ja Schlottmann’s Annahme jehr 
problematifh. Uber das erjte Wort ala St. constr. von 
035 empfiehlt ſich doch einestheil3 wegen der neupuniſchen Schrei: 
bungen 039, 03yD, anberentheil3 wegen yondy Maſſ. 3, 6. 10. 
Zudem bat eine ſolche Bezeichnung der Tanit ihre Parallele 
an Stellen wie Exod. 33, 14. 

Ueberhaupt war der Unterſchied in den religiöfen Vor— 
ftellungen zwijchen den Hebräern und ihren ummvohnenden Stamm- 
verwandten früher nicht groß. Erſt Mofaismus und Prophe- 
tismus haben bie jpätere Schärfe nad) und nad} hervorgebracht. 
Baal, Jahve und Kemoſch waren für Viele wohl ziemlich 
gleichbedeutende Begriffe. Ba’al, der Herr, ift ein ebenfo meta- 
phyſiſcher Begriff wie Elohim, der Allmächtige, und Jahve, der 


Seier oder ind Sein Aufende, Auch Jahve ijt ja von 
Sfraeliten zur Königszeit Baal genannt worden (gegen die 
richtige Angabe in Riehm's Handwörterbud S. 126). 

Auch in der Auffaffung von Urn, 2, 1 muß Ref. Kai 
widerfprechen. Die Renan'ſche Abbildung zeigt in 8. 1 1 
nur völlig deutlich nAn (über das erjte Tau lann gar fein Zw 
fein), jondern fat ebenjo Mar heben ji am Anfange der | 
die Buchftaben Zo> ab. Troß der Beſchädigung der Inſe 
find alle charakteriftischen Züge jener vier Buchſtaben noch der 
fihtbar, fie ſcheinen nicht bloß dazuftehen. Barge's Abbil 
darf man hiergegen nicht eimvenden. Denn jchon der Un 
von 8. 2 zeugt gegen feine Leſung. Ob nun freilich jenes m 
anneyp ergänzt werben kann, ift die Frage. Deſto mehr Farın 
nun Kautzſch in feiner Erörterung der paläographiihen und ar 
logiſchen Vorausſetzungen beiftimmen. Nad) einer Beleud 
der ganz unmöglichen Zigaturen der nabatäiſch-artigen Inſch 
diefer moabitischen Alterthümer tritt er den völlig gelun— 
Beweis an, daß eine Reihe der vermeintlich himjariſchen 
ftaben der zwei- und dreiſprachigen Inſchriften aus Se 
Eopie des Mejafteines ftammen. Es find das, abgejehen 
Tau und Ain, die Buchftaben Mem und Haut. Auf den 2 
waaren mit moabitischen Zügen entbehren die meijten Io 
recht3 gewendeten unteren Hafens, In dieſer Gejtalt 
fih Jod ſechsmal auf Selim’s Copie. Ebenſo Täßı 
die charakteriftiihe Form des Gimel und Mem aus Se 
Eopie belegen. Wir zweifeln feinen Uugenblid daran, da! 
Beröffentlihung der geſammten Copie uns auch über Die 
funft der übrigen Zeichen belehren wird. Hier in Selim's 
ſtecht das Original zu den Fälſchungen. Mit großem 
hat Kautzſch eine Statiftif der einzelnen Buchſtaben ver! 
und fie mit dem Procentſatze bderfelben im U. Teſta 
einerfeit3, auf der Mefainfchrift andererfeits verglichen. 
ergeben fich jehr merkwürdige Reſultate. Einen gan, 
finnigen Brocentjag nehmen die Hauchlaute ein. Und n 
das für eine femitiiche Sprache, die Do, Do, 9 gar nicht f 
Das Fehlen des 9 ijt um fo fonberbarer, als jih nur vie 
feines aber ficher belegen läßt. Ebenfo intereſſant ift, de 
nur 23 Kaph und 8 Koph finden, daneben aber 180 $ 
101 Yin, was Kautzſch wohl richtig aus den gefälligen F 
diefer Buchftaben erklärt. Daneben finden jich denn nur 
paläographifche Unbegreiflichkeiten, jo Biegung de Querfi 
des Uleph bis zu einem Halbkreife, verkehrt jtehende F 
neben richtigen, richtige neben bizarr verzerrten, alterthü 
neben jungen, Ueberhaupt finden jich nur 13 Zeichen, ü£ 
fein Zweifel fein kann, daneben aber eine Reihe von Pha— 
buchſtaben. 

Eine der gelungenſten Partien des Buches iſt die 
der Schlottmann’schen Ueberſetzungsverſuche. „Wenn ei 
graphifer, wie Herr Schlottmann, feine Gelehrjamtfeit : 
Entzifferung der Thoninfchriften vergebens verſchwend 
ziehen wir daraus nicht den Schluß, daß der wahre D, 
erjt noch ertvartet werden müffe, jondern wir finden die X 
des Räthjels einfach darin, daß auch ein Gelehrter, wii 
Schlottmann, da nichts leſen kann, wo überhaupt nich 
fchrieben fteht.* Diefen Schluß jener Kritit muß Ref. ı 
unterjchreiben. 

Prof. Kautzſch berichtet dann, daß die zu Berlin aufber 
Thonmwaaren auf ihn einen ganz modernen Eindruck g: 
hätten, und daß er fich in Basler Töpfereien davon üb« 
habe, daß ſolche Waare leicht gefertigt werden könne. £ 
fällt die fowohl von Schlottmann als Wejer des Deftern n 
holte Behauptung, daß jene Sachen zu kunftvoll feien, a 
fie jegt in Paläjtina gefertigt werden fünnten. Mit q 
Scharffinne weift er ferner nach, ba feine der Bebing 
bei jenen Thonmwaaren vorhanden gewejen fei, unter n 
fih Thonwaaren 2000 Fahre unverlegt erhalten können, 
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xch dazu von irgend einem bejonderen Nunjtitile jener 
onaren nicht die Rede fein, fo liegt der Schluß auf die 
Herkunft berjelben ziemlich nahe. Am fchlagenditen freilich 
die Berff. die Unechtheit der Sammlung eriviefen durch die 
Hr ihrem Buche beigegebene Lithographie. Wer da glaubt, daß 
im alten Moab eine Tabalspfeife gefertigt hat (Mr. 5) 
* Garicaturen Napoleon’3 (Nr. 1) oder didleibige, feiſte 
” (Rr. 2) modelliert, mit dem ijt nicht ernftlich zu rechten. 
7 jehen wir, was für Corjette die weiland Moabiterinnen 
haben. Und das auf einem Nachtituhle figende unfläthige 
D (Nr. 4) erinnert an nichts fo jehr, ald an die Deco: 
‚ mit welchen die verborbene Phantafie in Europa bie 
Inchten Wände gewiljer Orte zu verzieren liebt. Möchte 
= Energie und Geſchick unternommene neue Confular: 
dung ben Schuldigen entlarven. B. 8. 


ey, Rob. L., Ihe missin fragment of ihe latin trans- 
on of the fourth book of Ezra discovered and edited with 
 Stmmlaetion and noles. Mit 1 photogr. Facsimile d. Handschrift. 
bridge, 1875. University press. 
© abgelaufene Jahr war für das Studium der vor: 
omianiichen lateiniſchen Bibelterte ein befonders günjtiges. 
vor dab Rönſch's Itala und Bulgata neu erjchienen ift, 
den Freifinger Fragmenten von Ziegler echte Italaſtücke 
len und neue Stüde des Pentateuch in baldige Ausficht 
worden find, aud) eine alte ſchwer empfundene Lüde ift 
In, das zwölf Eolumnen von 30 Zeilen zu etwa 19 Budh- 
füllende Bruchſtück, das zwiſchen IV Ezra 7,35 und 36 
- alt, ift gefunden und zugänglich gemacht. Die Ueberein: 
ung der äthiopijchen, arabiſchen und fyrifchen Ueberfegung 
soar feinen Zweifel über die Zugehörigkeit der in ihnen 
en Ergänzung der Lüde zur Ezraapolalypfe, konnten 
Sr nicht den fehlenden Zateiner entbehrlich machen, ber fich 
ih Urtheil in jeder Hinficht auszeichnet. Der 
lateiniſche Text beruht in den legten Ausgaben von 
db md D. 5. Frigiche, abgefehen vom Receptus in dem 
zur firtinifch = clementinischen Vulgata 1592 und der 
Benugung der morgenländijchen Ueberjegungen, auf 
Smbichriften. Die ältefte, der Codex Sangermanensis 
‚Jahre 522, ijt von Sabatier und Fotenberg verglichen, die 
m, eım Codex Turicensis saec. XIII, von Bolfmar und 
"die jüngjte, eine Dresdner saec. XV, von Hilgenfeld, 
m die bezeichnete Lücke; denn der Cod. Sangermanens; 8 
Duelle, nicht mır für Diefe, fondern für alle befannten 
Sören mit Ausnahme der eben von Bensly gefundenen. 
Fr die Terttritit des lateinischen Ezrabuches fundamentale 
mh gewann Prof. Gildemeifter duch Prüfung der 
ft von St.Germain, deren Ergebniß an Bensty mit: 
und von dieiem veröffentlicht ift. Der Eoder enthielt 
ich auch das fehlende Stüd, es ijt aber herausgeſchnitten, 
“ ema ein halber Zoll vom inneren Rande geblieben ift, 
6 orrefpondierende Blatt der Lage feitzuhalten. Da nun 
Her bekannten Handichriften die Lüde zeigen und zwar 
= som den das voraufgehende Blatt fchließenden Worten 
Ssgermanensis: etinjustitiae non dormibunt, big zu den 
Ijept nach Ausj chnitt eines Blattes folgende Blatt beginnenden 
= primus Abraham propter Sodomitas et Moyses..., jo 




















 mansweichliche Folgerung, daß fie alle aus diefem | 


Sokripte ftamımen. Neben dem Sangermanensis feine 
 bemuben Hat feinen Werth, fein Tert allein muß als 
oge auch der Eonjectur dienen. So der Brief Gilde: 
— den Bensly mit veröffentlicht hat. — Die Stelle 
ame Schilderung des Zwiſchenzuſtandes der Seelen der 
en vor dem Weltgerichte, die mit der Lehre vom Fegfeuer 
"von ben Heiligen, wie fie die Kirche hegte, nicht überein: 
= mb deren Verjtümmelung daher von Volfmar als eine 
Stiche und planmãßige angejehen wird, 
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Sowohl das fachliche Intereſſe als das Verlangen des 
philologiſchen Technikers, der zur Herausgabe ein Manuſeript 
ſucht, das neben dem Sangermanensis ſelbſtändigen Werth zu 
beanſpruchen hat, beſtimmten Herrn Bensly, der Mitglied der 
Commilfion zur Revifion des autorifierten englischen Bibeltertes 
ift, auf Grund einer Mittheilung in Garnier’s Kataloge der 
Bibliothöque communale von Amiens das dortige Manufeript 
zu unterfuchen, das ſich raſch al3 vom höchſten Werthe auswies 
und an der Stelle der befannten Züde mit den Worten et 
apparebit locus tormenti die ältejte und bejte Ueberſetzung der 
verlorenen Partie lieferte. E3 ijt dieß das einzige Manufcript, 
dad vom Sangermanensis unabhängig, vielfah mit ihm zu: 
fammen die aus Conjectur bervorgegangenen Lesarten der 
jüngeren Handſchriften verwirft, häufig aber auch jeinen eigenen 
Weg geht und Lüden ſchließt oder Fehler bejeitigt, die ber 
Sangermanensis aufweift. 3.8. 10,60 — 11,1, wo Volkmar 
eine Unebenheit bemerkt hat, fchiebt Coder das curjiv gedrudte 
ein: Et dormivi illam noctem et aliam sicut praecepit mihi, 
Et factum est seeunda nocte et alia sicut dixerat mihi et 
vidi somnium, das durch Homöoteleuton ausgefallen ift; 9, 21, 
wo Volkmar wieder Anſtoß nahm an der Zesart et peperci eis 
valde erledigt der Codex die Sache durch et peperei eis vix 
valde; 5,8 wo et in ira agebant oder et mira agebant die 
verdorbene Lesart aller Handjchriften ift, bietet der Coder et 
impie agebant als das Richtige; 4,11 erledigt Coder das ver- 
zweifelte et jam exterius corrupto saeculo durch exterritus — 
exteritus, d. h. ausgenußt, verdorben. Die wenigen Beifpiele 
zeigen, was bie neue Handichrift für den lateinischen Ezra leitet, 
und begründen das Urtheil, daß eine neue Ausgabe mit Hülfe 
biejer Quelle unabweislich nothwendig ift. Diefer Aufgabe hat 
fi) der Finder der Handfchrift unterzogen, feine Ausgabe wird 
hoffentlich bald erfcheinen, jo daß wir das hier gebotene Fragment 
als ein Specimen betrachten, an dem man fieht, was von ber 
Geſammtausgabe zu erwarten ift. Neben dem Abdrud der Hand» 
fchrift bietet er nämlich eine Tertbearbeitung des aufgefundenen 
Fragmentes, die in jeder Hinficht vorzüglich ift, und in der der 
als Drientalift befannte Herausgeber ſich auch als Meifter im 
Spätlatein ausweiſt, alfo eine Combination von Wiſſen befigt, 
die für feine Aufgabe wegen der Benutzung der äthiopifchen, 
arabiſchen und ſyriſchen Ueberſetzungen hochnöthig, dennoch ſo 
ſelten im Vereine getroffen wird. Abgeſehen von den mannig— 
fachen intereffanten Mitteilungen über literarijche Euriofitäten, 
wie über die hebräifche Ueberjegung von IV Ezra aus ber 
Bulgata, über das Ezrabuch Julius Cäfar Scaliger's, über 
die Schickſale der Handfchriften von Corbie, jowie von 
den Nachrichten über vorhandene jüngere Handfchriften von 
IV Ezra, von denen 34 durch den Verf. collationiert find, abge- 
fehen auch von den Bemerkungen über Tert von 15— 16 und 
Eitate bei Gildas, Ambrofius und Hieronymus, die gleichfalls 
handichriftlich revidiert find, ijt bemerfenswerth, daß der 
Herausgeber auch) für die orientalifchen Ueberſetzungen reichlich 
neue Handfchriften herbeigezogen hat, für den Wethiopen aus 
dem britischen Muſeum neun, für den Araber auch das Baticanifche 
Manufeript nach einer Collation Buidi’s, das aus bem Bodlejani- 
ſchen jtammt, und für den kürzeren Araber vorläufig wenigjtens 
einige Notizen Dr. Guidi's nad) einer unbenußten vaticanifchen 
Handihrift. Der Befig und das Beherrichen aller diefer Mittel 
wird dazu dienen, uns einen bedeutend bejjeren Tert des Ezra— 
buches zu jchaffen, als wir bisher hatten und erivarten fonnten; 
der Herausgeber des Fragmentes ift in Wahrheit der Mann, der 
diefer complicierten Aufgabe gewachſen ift, der geeignet ift to 
make the crooked straight and the rough places plain. 

Die Herausgabe des wiedergefundenen Fragmentes hat ſich 
länger verzögert, al3 der Herausgeber wünjchte. Grund ber 
Verzögerung war „die wenige Muße, über die er verfügt”, 
Bei der Vorzüglichleit diefer Arbeit und bei dem Wunſche, 
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daß die Gefammtausgabe nicht zu fange auf ſich warten Laffe, 
müfjen wir zum Scluffe noch die Hoffnung aussprechen, daß 


es ihm recht bald möglich gemacht werde, über größere Muße | 
zu verfügen, die ein jo bedeutender Gelchrter und gewilfenhafter | 
Forſcher nöthig hat, um mit feinem Pfunde zum allgemeinen | 
alters der Kritik“. Wir jehen bier, wie nach mancherle 


Beten wuchern zu können. 
Geiger's, Abraham, nachgelassene Schriften. Herausgegeben 

von Ludw, Geiger. 2. Band. Berlin, 1875. Gerschel's Verl. 
(370 S. gr. 8.) 


Den Hanpttheil dieſes zweiten Bandes der Geigerichen | 


Schriften (S. 33— 245) bildet eine „Allgemeine Einleitung in 
die Wiffenichaft des Judenthumes“, zufammengejtellt aus Bor: 
leſungen, welche Geiger in jeinen legten Lebensjahren vor Stu- 


dierenden gehalten hat. Diefe Einleitung ift durchaus philo- | 
' eine andere „Einleitung in das Studium der jüdischen Theo 


logiſch-hiſtoriſch. Sie zerfällt in einen kurzen „ſprachwiſſen— 
ſchaftlichen“ und einen ausführlichen „geichichtlichen“ Theil. Der 
eritere fchildert das Weſen und die Gefchichte des Hebräifchen 
für ſich und in feinem Verhältniffe zu den verwandten Sprachen 
md giebt uns außerdem auch eine Geſchichte der hebräifchen 
Sprahwiffenichaft. Wir finden hier viel feine Beobachtungen, 
aber allerdings auch manches Bedenkliche und einige offenbare 
Irrthümer. Auf jeden Fall hat Geiger die Schweiteriprachen, 
Aramäisch und Arabifch, deren Studium er allerdingsdem jüdischen 
Theologen eindringlich empfiehlt, zu ungünftig gejchildert. Der 
hijtorische Theil, der bei der Natur des Gegenſtandes natürlich vor: 


wiegend literaturhiſtoriſch ift, wird immer ausführlicher, je weiter 


er fich der Gegemvart nähert. Die biblijche Zeit ift ziemlich kurz 
behandelt, So geiftvoll die Darjtellung derſelben ift, jo hat Ref. 
doch gerade an diefer am meijten auszufeßen. Der ſcharfe Subjec- 


tivismus Geiger’3 macht jich hier zufehr geltend. Mehrfach jucht er | 


an jich ganz richtige Säße durch höchjt gewagte Hypothefen zu 
begründen, die er al3 völlig ficher vorträgt. Man kennt dieß Ver: 


fahren ſchon aus feinen früheren Schriften, namentlich der „Ur= | 


Schrift“, deren bahnbrechende Reſultate zum Theil wohl eben wegen 


der willfürlichen Art der Begründung noch nicht die verdiente Anz | 
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erfennung gefunden haben, Auch für die Folgende Periode bis zum 


Abſchluſſe des Talmuds gilt das Gejagte noch zum Theil, wenn 
auch in viel geringerem Grade. Jedenfalls Haben wir hier eine 
gediegene, im Allgemeinen jehr unbefangene Darjtellung, die 
zwar den Pharijäismus noch höher jtellt, al3 es ung recht jcheint, 
aber z.B. auch dem jungen Chriſtenthum leidlich gerecht wird, was 
freilich unfere Ganz» und Halborthodoren nicht zugeben werden, 
Auffällig war uns hier die Geringichäßigfeit, mit der Geiger 
die VBariantenfammlung von Nabbinowig beſpricht. Erfte Vor— 
bedingung zu einer wifjenjchaftlihen Behandlung des Talmuds 
im Einzelnen iſt doch die Feſtſtellung feines Textes, foweit das 
noch möglich, und dazu ift jorgfältige Sammlung von Varianten 
wenigſtens der erjte Anfang. Schr ausführlich wird „die Beit 
der jtarren Gejeßlichkeit“ (vom 6. Jahrh. bis zur Mitte des 
vorigen) geſchildert. Ueber das Einzelne kann Ref. hier nur jelten 
ein eigenes Urtheil abgeben, aber er hat überall den Eindrud, 
dab das Gejagte auf gründlicher Vertrautheit mit dem weit— 
chichtigen und zum großen Theile recht unerfreulichen Stoffe 
beruht. Ganz gleichmäßig iſt die Behandlung nicht; wir haben 
hier ja Vorlefungen, welche das, was für die Zuhörer befonders 
wichtig ift, ftärfer betonen und fich auch vor Wiederholungen 
nicht zu ſcheuen brauchen. Die Charakteriftif der hervorragenden 
Männer ijt überall beftrebt, ihre Bedeutung in das rechte Licht 
zu fegen, ohne ihre Beſchränktheit zu verſchweigen. An recht 
jchneidigen Urtheifen fehlt e8 nicht; wir machen z. B. auf eine 
höchſt wirkſame Stelle über gewille Arbeiten der Herren Fürft 
und Grätz aufmerkſam (S. 141). Manches in diefem wie in dem 
folgenden Abſchnitte hat übrigens aud) für den großes Intereſſe, 
welchem die eigentlich jüdiſche Literatur fremd ift. Wir verweifen 
hier z. B. auf die Stelle über Spinoza S. 208 ff., den Geiger 


i 


i 





mit großer Anerkennung darjtellt, ohne daß er jedoch 
größten Sohn Iſraels feit der Zerjtreuung ganz nad Ü 
würdigte, Nimmt die Schilderung des jüdifchen Mitte 
ihon fortwährend auf Verhältniſſe der Gegenwart Ri 
jo geichieht das jelbitverjtändlich noch mehr bei der des 


bereitungen die äußere Emancipation des Judenthumes ge 
gefördert wird und auch die innere Befreiung immer wei 
deiht. Obwohl die Vorlejungen mit dem Jahre 1830 ſch 
jo haben fie hier doch ſtets mit theoretiichen und pral 
Fragen zu thun, welche den Redenden fein ganzes Leben hi 
aufs Lebhaftefte befchäftigten. Als Anhang find dann nod 
lefungen aus dem Jahre 1849/50 gegeben, welche die Gel 
der Juden von 1530 bis auf die damalige Zeit führen. 
Der großen Reihe von Vorlefungen läßt nun der 


(S. 1—32) vorausgehen; dieß find Vorlefungen aus dem 
1849, welche in jehr fnappem Zujchnitte eine Ueberſich 
Alles geben, was ein jüdifcher Theologe als ſolcher zu 
hat; jie enthalten aljo auch einen, freilich ſehr kurzen, pl 
phiichen und einen praktischen Theil. Obgleich ſich na 
Vieles in diefer Skizze mit dem dedt, was in der große 
leitung gejagt wird, fo enthält fie doch immer manches | 
thümliche, nicht bloß in der Form, jondern auch im Anhalt 
es ijt daher jehr zu billigen, daß auch jiegedrudt ift, Hierbei 
fi) der Herausg. ganz an das Manufcript des Verf.s | 
während bei der großen Einleitung aus den Heften von Zul 
hie und da Einiges etwas weiter ausgeführt werden konnt 
in dem beim Vortrage bloß als Grundlage dienenden 9 
feripte nur angedeutet war. Allerdings ift diefer Charalt 
bloßen Grundriffes auch jept noch an vielen Stellen zu ert 
aber der Herausg. hat doch wohl gethan, in dieſen Eraäny 
Maß zu halten. Kleine Aenderungen, wie die Entjernm 
nöthiger hebräifcher Citate und die Verbeſſerung von Al 
feiten, find dagegen ziemlich viele vorgenommen, Im Bei 
von lapsus calami (hie und da wohl bloß Drudfehlern) hätt 
etwas mehr gethan werden können. So erjcheint hier der 
Hof. Juſt. Scaliger (S. 213) als Joh. Just. Staliger, 
fafjer der Schrift de com mendatione temporum. Taf Ha 
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts unter dänischer 

hoheit gejtanden (S. 230), ift einfach falſch, wenn jelb 
juriftifche Fiction das behauptete, Nach S. 263, 3 v. u. io 
1838 zu Breslau von einem orthodoren Juden gehaltene 
„ins Hebräifche und Deutjche* überſetzt fein, das muß 
heißen „aus dem Hebräifchen ins Deutſche.“ Und fo noch 

Kleinigkeiten, auch in den Zahlen der Citate. 

Den dritten Abſchnitt des Bandes bilden „Literatur 
aus dem Jahre 1853*, gerichtet an einen Freund (Hr. © 
in Brody) über allerlei das Judenthum betreffende Ericheim 
der Zeit. E3 handelt fi hier um Bücher von Jude 
Chriſten über Dinge der ältejten und der neuejten Zeit. 
haben hier natürlich nichts Syftematifches, aber um fo 
kann fich die eigenthümliche Weife Geiger’3 entfalten, An 
unbedeutende Schriften weiß erlehrreiche Darlegungen zufni 
Man fieht, wie er überall die einzelne Erjcheinung in ihren 
ftigen Zuſammenhange auffaßt und wie er dabei mit dem x 
Interefje die großen Fragen der Gegenwart verfolgt, Ge 
und Darjtellung find friich und warm; natürlich wird ı 
recht Scharf, aber der humane Grundton jeines Weſens trit 
überall wieder hervor. Einiges in diefen Briefen gehört 
zu dem Bejten, was er gejchrieben hat. 

Bar das, was in diefem Bande fteht, auch zunächſt mı 
jüdische Theologen und jüdiſche Literaturkenner bejtimm 
bietet es doch jedem, der ſich irgend mit Literatur und Gejd 
des Judenthumes beichäftigt, viel Unregung und Belch 
Daß wir über altes und neues Judenthum in mancher Hi 
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3 urteilen müſſen, als der bei allem Streben nad} Unpar- 
it dafjelbe doch immer noch ein wenig zu apologetiich 
Geiger, haben wir in der Beiprechung des erjten 
dargethan; aber jchon der Umftand, daß ein fo geiftig 
weltfich gebildeter Mann mit fo lebhaftem wiſſenſchaftlichem 
gemüthlichem Intereſſe die hiſtoriſche Entwidlung feiner 
ichaft durch alle inneren und äußeren Beengungen hin- 
verfolgt, ijt geeignet, uns hohe Achtung vor ihm ein- 
Th. N. 





vr fgriı 
* 


rt f. die gefammte [uther. Theologie u. Kirche. Hräg. von Fr. 

Pipid m. & E. F. Guericke. 37 Jahrg. 2. Bde 

ab: Br. Deligfch, talmudifhe Studien: Der Jefusname, — 

Hier, bie Idee der Bolltommenheit in ibrer Bedeutung für bie 
Dogmatif. — 2. Grote, Ihomas von Kempen. — T. Voigt 

fr. aus der Differtationenliteratur der futher. Theologie des 17. 
1. — Miscelen 1—3. — Allgem. kritiſche Bibliographie der 
theol. Ziteratur. 


fb. Kirdenzeitung 2c. Hrög. m. red. von P. W. Shmidt. Nr. 3, 
: Dr. Auguſt Detlev Ghriftian Tweiten +. — —— 
elung der Religion der Urzeit nach O. Eadyari. 1. — „Er 
en and der Generaliynode.“ — U. Hilgenfeld, die voll. 

m Briefe des rom. Klemens. — Aus Raffan. — Correſpon⸗ 
Rıhrihten; Ans anderen Zeitjchriften. 
Brotetantenblatt. Hrög.von@.Mandot. 9. Jahrg. Nr. 4. 

»: Heinrich Rang +. — Wochenſchau. — Der Proteitanten» 
»or dem Sunodalausichuß der bannov. Synode. — Proteftant. 


in Rordweitdeutfbland. — Abſchaffung des Gölibats, — 
be; Bermifchtes; Gedenktage. 


ew.»luther. Kirdpenzeitung. Reb.: C. E.Rutb ardt. Ar. 3u4. 

4: Borwort. (Shl.) — Das Recht der Eheſchlleßung. — 
a der Givilebe. 3. — Der Proteftantenverein und die 
— Sumbdesbagen u. Geffden. 1. — Die bannov, Landes⸗ 
— Ans Frankreich. — Wochenſchau; Perfonalia; Aus 
}- 


eng Hreg. u. rebig. von H. Meiner. 18. Jahrg. 
2. 


e.: DBlide in das heutige Judenthum. 1.2. — Die Kirche n. 

eftenslofe Schule. 1.2. — Die Reformirade u. der Andraſſy'⸗ 

twurf. — Pbilofopbie u. Naturwiſſenſchaft. 1. ur 

te des Kampfes zwiſchen Kaifertbum u. Papfttbum. — Henke's 

Kirhengeihichte. — Dr. Köhler's altteftamentl. Geſchichte. — 

frhe und ihre Freunde. — Dr. Zweiten. — Der Fall Hoffe 
— Eis Patriarch des deutfhen Bürgerſtandes. — Aus Defters 

4, — Schillers Gefhäftsbriefe. — Gorrefpondenzen; Literatur, 


Geſchichte. 


sold, Georg, der zweite athenische Bund und die auf der 
sioaomie beruhende hellenische Politik von der Schlacht bei 
sidos bis zum Frieden des Eubulos. Mit Einleitung: Zur Be- 
esiung der Autonomie in hellenischen Bundesverfassungen, 
eiprig, 1875. Teubner. (2 Bll., S. 643—866. gr. 8.) 5Mk. 60 Pr. 


sood. Abdr. aus d. 7. Supplbde d. Jahrbb. f. class. Philologie.) 


Ser den trübfeligen Zuftand der Wiffenfchaft vom griechi— 
u Staatörechte kennt, wird fich dem Verf. für dieſe eingehende 
eriuhung zu großem Danke verpflichtet fühlen. Ueberall in 
ren Handbüchern der Alterthümer treffen wir in juriftifchen 
gen eine Verſchwommenheit der Begriffe, einen Mangel an 
er Methode, eine Unfähigkeit zu fyitematischem Denken, 
Jemand, der mit ftaatöwiffenfchaftlichen, nicht mit philo- 
ihen Gefichtäpunften an dieſe Dinge herantritt, fich in diefem 
# zu verlieren fürchten muß und leicht auf die Idee fommen 
d, ben Griechen fei die Gabe zu einer bialektifchen Entwicklung 
Rechtsbegriffe ganz und gar abgegangen. Um gerecht zu 
‚muß man jedoch anerkennen, daß diefe Fehler weniger ben 
ihern zur Laft fallen, al3 der gegenwärtigen Entwidlungs- 
° der Wiffenfchaft, welche mit dem Sammeln und Orbnen 
Thatfachen jo viel zu thun Hatte und hat, Daß e3 aber an 
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der Zeit ſei, hier aufzuräumen, wird Jeder zugeben, welcher 
bemerlt hat, wie ſehr auch die Geſchichtswiſſenſchaft unter diefen 
Zuſtänden zu leiden hat, die ſie nöthigen, fortgeſetzt mit nicht 
ſtreng definierten Begriffen zu operieren, und vielleicht wird auch 
Mancher zugeben, daß die griechiſche Geſchichte, wenn ſie einen 
weſentlichen Fortſchritt über Grote hinaus machen will, nicht am 
wenigſten einer Darſtellung des öffentlichen Rechtes der Griechen 
aus anderen als antiquariſchen Geſichtspunkten bedarf. Daß man 
ſich dabei vor einer zuweitgehenden Syſtematiſierung und nament⸗ 
lich vor einem Zuſammenwerfen der Zeiten zu hüten habe, 
verſteht ſich von ſelbſt. Von ähnlichen Anſchauungen iſt der 
Verf. ausgegangen, deſſen Schrift der Vorläufer eines größeren 
Werkes über die griechiſchen Symmachien fein ſoll. Er beftimmt 
vor allen Dingen den Begriff der bundesgenöffiichen Autonomie, 
der hier fo umendlich wichtig ift und in umferen Compendien 
unfaßbar wie ein Schemen herumſchwebt, indem er mittelft ſorg⸗ 
fältigfter Sammlung und Abwägung der Zeugniffe das Minimum 
feititellt, bei dem Autonomie beftehen kann. Wenn diefer 
Begriff einmal feitgeftellt ift, und es wird ſchwer fein, die 
Erörterungen des Berf.’3 zu widerlegen, fo ergeben fich daraus 
eine Reihe der wichtigften hiftorischen Folgerungen, erjcheint 
insbefondere das Verhalten der Athener ihren Bundeögenoffen 
gegenüber in einem ganz neuen und für fie viel günftigeren 
Lichte; es ift ferner nicht mehr ftatthaft, den Abfall der Bundes: 
genofjen der felbtfüchtigen Politif des leitenden Staates zur 
Laſt zu legen. Ebenfo forgfältig, verftändig und ergebnißreich 
ift die ſyſtematiſche Darſtellung der Bundesverfaſſung (S. 684 ff.), 
bie nicht die geringften ihrer Vorzüge gerade ihrer ſyſtematiſchen 
Haltung verdankt; nebenbei mag hervorgehoben werden, daß 
ber Berf. der Anficht ift, es hätte bei Abſchluß des Bundes der 
atheniihe Staat ſowie attiiche Privatperfonen noch vielfach 
Grundbeſitz in bundesgenöffiichen Städten gehabt, und auf diefen, 
nicht auf alte Ansprüche, hätten die Athener verzichtet (S. 686 ff.). 
Dieſe Unnahme erfcheint aus inneren Gründen völlig gerechtfertigt, 
auch die äußeren Zeugniſſe ftimmen mit ihr durchaus überein, 
obwohl ihnen eine Berftärkung zu wünjchen wäre, Für die 
Geſchichte des Bundes jelbft hatte ſich der Verf. natürlich viel- 
fa) an feine Vorgänger zu halten, doch ergiebt fich auch hier des 
Neuen genug, wovon freilich auch Manches zunächft nur Hypotheſe 
it. Die Unficht, daß bereits nad) der Schlacht bei Knidos ein, 
fpäter vielleicht infolge des antalkidifchen Friedens wieder aufs 
gehobener, athenifcher Seebund geſchloſſen worden fei, verwirft 
Bufold mit Recht; fie hätte nie auflommen fönnen, wenn man 
die völferrechtlichen Begriffe beffer gefondert hätte. Auch da, wo 
der Berf. feine neuen Refultate giebt, Liefert er häufig die 
Beweije für, von Rehdang und Schäfer aufgeftellte, aber ohne 
Begründung gelaffene Sätze (4. B. ©. 693. 703 ff.). Bon 
Wichtigkeit ift namentlich der Nachweis, daß man den Athenern 
mit Unrecht eine willfürlihe Erhöhung der Bundesjteuer 
Schuld giebt (S. 844), Daß aud bei Buſold der attifche 
Demos wieder mehrfach gegen Anflagen aus alter und neuer 
Beit gerechtfertigt wird, wie 3. B. in der Sache des Timotheos 
(S. 705), ift eine Erfcheimung, an die wir als Ergebniß genauer 
Einzelforfchung bereits gewöhnt find. Die Kritif der Quellen 
ift jcharf und vorurtheilslos, namentlich verdient hervorgehoben 
zu werden, was über Iſokrates und die Redner überhaupt ge 
jagt wird; fo wenig neu es ift, muß es doch immer noch wieberholt 
werden. Daß dem Verf. Manches von der Literatur entgangen 
iſt, iſt ſchon von anderer Seite bemerkt worden; auch für bie 
„Togo“ (S. 661) genügt e3 nicht mehr, auf die Hagen’sche 
Abhandlung zu verweifen. Wichtiger, ja für die ganze Auffaffung 
Buſold's verhängnißvoll, dürfte es fein, daß die jocialen Zuftände 
Athens (allerdings nicht bloß in diefer Epoche) jo wenig auf- 
gehellt find. Die Fragen über die Theorifa wie die Entwidlung 
des Söldnerweſens fünnen aber erft dann völlig begriffen werben, 
wenn wir fie im Bufammenhange mit den jocialen Buftänden 
”* 
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Griechenlands und namentlich auch Athens zu betrachten ver- 
mögen. Endlid ein Hauptpunft, der freilich über die Grenzen, 
welche jich der Verf. gejtedt hat, hinausgeht. Die erfte wie bie 
zweite orumwozia der Athener find niemals Bunbdesftaaten 
gewefen, fie waren von Anfang an als Staatenbünde gemeint. 
Diefe Staatenbünde nehmen nun einen eigenthümlichen Charalter 
an durch das Inftitut der Hegemonie, die von einer bloßen Vor— 
ortjchaft grundverſchieden ift. Der Verf. beweift jelbit, daß der 
Bund im Princip nur zwei Contrahenten hatte, Athen auf der 
einen Seite, die übrigen Bundesgenofjen auf der andern, daß 
der in ihren eigenen Beichlüffen völlig unabhängigen atheniſchen 
drxinoia nicht nur ein abfolutes Veto zuftand, ſondern daß jie 
aller Wahrjcheinlichkeit nad) ſogar die Erecutive anweiſen fonnte, 
etwas den Beichlüffen des wwreögıo» gerade Entgegengejehtes 
zu thun. Solche Buftände find aber auf die Dauer unhaltbar. 
Sie müffen nothiwendig zu jchweren Mißſtänden und heftigen 
Bufammenjtößen führen, ohne daß man irgend einer Partei die 
Schuld davon zufchieben könnte, Der Fehler liegt eben nicht an 
den Menjchen, fondern an den Injtitutionen, und dieje jind es, 
welche den zweiten athenifchen Bund zu Falle gebracht haben. 
Erſt der achäiſche Bund hat einen wirklichen und innerlich halt- 
baren Bundesstaat in Griechenland gejchaffen. 

Die Schrift wird übrigens außerhalb der ftreng philologifchen 
Kreife ſchwerlich viele Lefer finden; das verhindert ihr aus— 
ſchließlich unterſuchender Charakter, der in Verbindung mit der 
Schwerfälligkeit des Stiles und der Unordnung die Lectüre 
ziemlich anjtrengend macht. Sehr übel find die mafjenhaften 
Drudfehler, die jelbjt mit der großen Entfernung des Verf.'s 
vom Drudorte nur zum Heinften Theile entjchuldigt werden 
können. 


A. u. d. T.: Jahrbücher der deutfchen Geſchichte. Auf Veran⸗ 
laſſung und mit Unterflägung Sr. Maj. des Königs von Bayern 
Mazimilian 11 berausgeg. dur die hiſtor. Gommiffion bei der 
Agl. Akademie d. Wiſſenſchaften. 

Der vorliegende Band führt endlich das Werk, defjen beide 
eriten Theile 1862 und 1864 erjchienen, nach langer Unter: 
bredjung zu Ende. Ueber den Berfajjern hat ein eigenthümlicher 
Unftern gewaltet; drei von ihnen, Hirſch jelbft, dann Ufinger 
und Bapjt, hat der Tod hinmweggerafft, die Letzteren hatten aller- 
dings vorher ihre Thätigkeit den Jahrbücjern entzogen, Harry 
Breßlau fiel es zu, das Werk zu vollenden. Wie er in der 
Einleitung angiebt, reichte das von Hirſch hinterlaffene 
Manufcript bi8 ©. 116; der Tert von S. 141 — 306 jei feine 
eigene Arbeit. Dagegen wird auf S. 118 bemerft: „bier endet 
das von Siegfried Hirſch Hinterlaffene Manufeript*, und die 
Fortjegung von ©. 119 ab wird als eigene Arbeit bezeichnet; 
wie ift diefer Widerfpruch zu erklären? — Der von Hirſch 
binterlafjene Text ift aus Bietätsrüdfichten unverändert geblieben ; 
ſachlich ijt es freilich jehr ftörend, wenn oben ausgejprochene 
Anſichten unten in den von Breßlau Hinzugefügten Anmerkungen 
widerlegt oder modificiert werden. Es iſt jedenfalls ein mißliches 
Ding, eine von Anderen begonnene und angelegte Arbeit weiter: 
führen zu müffen, und dadurd in Unordnung und Behandlung 
von vornherein gebunden zu fein; mit Recht weift Breßlau 
darauf hin, daß er in manchen Punkten anders verfahren wäre, 
wenn er freie Hand gehabt hätte. In Folge diefer Verhältniſſe 
ftehen die Jahrbücher Heinrich's II an Ueberſichtlichkeit und 
Bequemlichkeit der Anordnung hinter den anderen Werfen der- 
jelben Sammlung zurüd. Die ftreng annaliftiiche Folge wird im 
vorliegenden Bande unterbrochen durch zwei größere, zuſammen⸗ 
hängende Capitel über die Verhältniſſe Italiens; auch die ause 
führliche Schilderung der lirchlichen Reform in Lothringen iſt 


Centralblatt. — 12. Februar, — 


nur äußerlich in ben Bericht über das Jahr 1022 eingel 
Die Form der Darftellung Breßlau's ift durchaus zu loben; 
jchreibt leicht und gefällig und hat ſich nach Möglichkeit bem 
den oft jo jpröden Stoff zu beleben. Namentlich die Ca 
über Italiens Berhältniffe zeichnen ſich aus durch Anſchaulid 
und Klarheit. Im Gegenfage zu anderen Bearbeitern der J 
bücher liebt es der Verf., jubjective Betrachtungen anzufte 
und geht darin wohl manchmal etwas zu mweit. Seine lebt 
Anſchauung verleitet ihn gelegentlich, die Dinge auf die S 
zu treiben und weitgehende Conjequenzen daran anzufnüg 
Mit befonderer Vorliebe wird von Aribo von Mainz und je 
Plänen gehandelt; aber gerade hier ſcheint es dem Nef., ald ob 
Berf. zu fühne Combinationen gemacht, mit modernem Ma&i 
gemeflen und gerechnet habe. Dazu waren die Zeiten ı 
angethan, um wirflich „eine Auflöfung der allgemeinen fatholil 
Kirche in eine Anzahl von faft unabhängigen, Rom nur 
dem Namen nad; unterworfenen Nationalfirchen“ herbeizufül 
und an jo etwas haben auch Aribo und feine Anhänger ! 
gedacht und denlen können. Wir müſſen uns ihre Abſi 
wohl einfacher und vor Allem weniger präcis vorftellen. — 
den Ercurfen rührt nur der zweite von Hirſch her, die and 
zehn find von Breflau verfaßt ; unterihnen ift befonders ber fir 
„Hur Kritik der altfranzöfifchen Ueberfegung der Norman 
geichichte des Amatus von Monte-Eajfino* hervorzuheben. 
Beichluß bildet ein Regifter für alle drei Bände, im danl 
werther Weije vom Verf. bearbeitet. 





Babucke, Dr. H, Rektor, Wilhelm Gnapheus, ein Lehre 
dem Reformationszeitalter. Lobspruch der Stadt Emden u. 
Ostfrieslands, nach der Originalausgabe von 1557 aus d. I 
nischen übersetzt u. mit einer Einleitung versehen, entha 
das Leben des Gnapheus. Mit 2 Karten Ostfrieslands von 15 
1579. Emden, 1875. Haynel. (VIII, 63 S.gr.8.) 1 Mk. 50 


Der Berf. erzählt zuerft auf 18 Seiten in anfpredi 
Weife das Leben feines Helden, „ber unter den niederdeut 
Humaniften des Reformationgzeitalters einen nicht unbebe: 
den Rang einnimmt“, Wenn er ſich hierbei eine lange Si 
Weges auf fremde Arbeiten ftügen konnte, jo hat er dagegaı 
den Aufenthalt des gelehrten Mannes in Oftfriesland gan 
Thatſachen den Archiven zu Emden und Aurich entnom 
Die Begründung aber will er, leider, an einem anderen 
geben, ohne Zweifel, weil diefe Biographie doch nur als 
leitung beftimmt ift für das Lobgedicht auf die Stadt En 
da3 er dann ind Deutjche mit Gewandtheit überträgt; dal 
füllt beinahe 50 Seiten. Das Ganze ift für den Löbl 
Localpatriotismus der gebildeten Dftfriefen beftimmt. Es 
vielleicht auch gut geweſen, aus dem Troftjpiegel für alle Ar 
Kranken und Betrübten und aus dem Berichte vom 3.8 
1564 Auszüge Fi geben, und ebenfo aus dem Acolastus, 
terentianifchen Komödie, und dem Morosophus; von Ieht 
Werken erfahren wir nicht einmal, welcher Dichtungsa 
angehört. Eine recht dankenswerthe Beilage find zwei 
ten von Ditfriesfand, die eine von 1568, die andere 
1579, E.] 








Bechſtein, Reinh., aus dem Kalender-Tagebuchhe des Wittenb 
Mogilters u. Marburger Profeffors Bietorin Schönfeld 15 
1563. Ein Beitrag zur Iniverfitätes u. Culturgeſchichte des 16. 
hunderto. 2. (Ziels) Ausgabe. Roſtock, 1875. Stiller. (24 ©. 9 
ıMt. 40 Pi 

Der Berf., welcher 9 Schreiblalender mit Notizen des 
feiford der Mathematik und Medicin V. Schönfeld bejigt, 
öffentlicht die wichtigften Nachrichten derjelben, bie hauptſä 

Beiträge zum Leben Schönfeld’ und dann auch theilweil 

Culturgeſchichte enthalten. Bebeutendes findet fich nicht 

unter, Anmerkung 3 lautet: „Unter imperator verjtebt 

Victorin nicht den König Mag, jondern ben Kaiſer Ferdinar 
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kann mit aller Beftimmtheit ausgefprochen werben, daß 
kesterer gemeint iſt. E.R. 


ie historique dirigee par G. Monod et G. Fagniez. 
I. Janvier— Mars. Paris, 1876. Bailliere & Cie. 
ah: G. Monod, du progrös des éltudes historiques en 
» depnis le 16. sieele. — V. Duruy, du regime muniecipal 
Empire romain aux deux premiers siecles de notre ere. — 
turot, etudes eritiques sur les historiens de la premiere 
de: de llouvrage anonyme intitul& Gesta Francorum et alio- 
Bierssolymitanorum. — A. Castan, Granvelle et le petit 
rear de Basancon (1518 — 38): un cpisode de la vie muni- 
vet religieuse au 16. siöcle. — A. Chäeruel, Saint-Simon 
beis, d’apres les m@moires de St.-Simon et les correspon- 
» de temps. — A. Sorel, la mission de Custine le jeune ä 
ick, d’apr&s des documents inedits. — Varidtes; Melanges; 
ün historigque; Publications periodiques et Socicles savantes; 
iss-rendus critiques. 





Medicin. 

1, Dr. Heinr., Prof., Handbuch der Vaceination, Leipzig, 
3. F.C. W, Vogel. (X, 358 8. gr. 8.) 7 Mk. 
fine Mare, leidenſchaftsloſe Darftellung des heutigen Stand- 
& in der Lehre von der Vaccination. Immerhin gehört 
gewiffe Refignation dazu, ein ſolches Buch zu jchreiben; 
grindliche Behandlung des Gegenftandes erfordert viel 
#, und es liegt in der Natur ber Sache, daß durchfchlagende 
Anſchauungen oder neue Thatfachen kaum beizubringen find. 
elt danlenswerth ift es daher, wenn ein jo alljeitig gebildeter 
wie der Hr. Verf. ſich einer ſolchen Aufgabe unterzieht. 
Inter den hiſtoriſchen Eapiteln ijt befonders das die Jnocu- 
ı der Variola behandelnde dem Ref, intereffant geweſen. 
Beihreibung der bei verſchiedenen Thierfpecies vorkom— 
en Bodeneruptionen ift jehr anſchaulich und bringe That- 
1, welche vielen Werzten neu fein werden. Bohn hält 
daß die Blatternerfranktungen des Menjchen und der 
x wicht identifche, fondern aus demjelben Boden ent- 
ine und nahe verwandte find. Als Träger des Eontagiums 
stet Bohn die in jeder Lymphe vorhandenen weißen 
ürperhen; auf eigene Unterfuchungen gejtüßt, weift er die 
zng Jener zurüd, welche auch hier ein Contagium ani- 
a in beftimmter Form verförpert zu erfennen glaubten. 
ierher gehörenden kritifchen Bemerkungen des Herrn Verf.s 
50 f.) dürften ſchwer zu widerlegen fein. Aufgefallen ift 
m Ref., daß Bohn eine Angabe Culy's wiederholt, nad) 
er die Infection durch Vaccine auch bei unverlegter Epi- 
# möglich iſt. Eine für die ganze Pathologie fo be 
nvolle Thatjache wie diefe bebürfte einer weiteren gründ- 
ı Interfuchung. 
der Abſchnitt über das Impferyſipel ift der Beachtung 
i Bohn jchreibt der Vaccine eine Eryſipelas erzeugende 
t zu, welche bei normalem Verlaufe der Impfung fich, wenn 
nr auf den Raum um die Buftel befchränft, geltend machen 

Die Infection des Gefammtorganismus mit dem Gifte 
tarcine erfolge nicht, aljo auch die Schutzkraft trete nicht ein, 
ı das locale Eryſipelas fehle. Durch örtliche Reize folle 
[be zu einer weiteren Ausbreitung, welche alsdann als 
lndiger Kranfheitsproceß auftrete, befähigt werden. Gegen 
Aufitellung laſſen ſich mancherlei Bedenken erheben; ijt 
motomijch als ernfipelatös bezeichnete Entzündung um bie 
fouftel auch ein Eryfipelas im ätiologischen Sinne? HYy- 
e und Technik der Impfung find vortrefflich erörtert; der 
fehlung des Stiches ftatt des immer noch gebräuchlichen 
üttes, der Beftimmung, daß 12 Impfftiche zu machen, kann 
zent nur beipflichten. Wie verfchiedene Qympharten werden 
chend beiprochen! Bohn ift ein Freund der humanijchen 
»he, eimerlei wie viele Generationen dieſe hinter fich hat, 


* 
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und- hält die Entartung derſelben für ein ungegründetes Vor: 
urtheil. Die Schugfraft der Baccine, die Theorie der Vaccina= 
tion, die Würdigung und Kritik der Vaccination als allgemeiner 
Sanitätsmaßregelfind ebenfo objectiv wie gut gefchriebene Capitel. 
Die Lehre von der Impfſyphilis wird eingehend behandelt. 
Daß hier vor der Hand noch ein ſchwer zu durchdringendes 
Dunkel herrſcht, gefteht der Verf. offen ein. Im Schlußabfchnitte 
wird dann noch die Adminiftration der Baccination befprochen. 
Bohn's Handbuch kann nicht allein Aerzten, fondern Allen, 
welche fich einen Einblid in die hochwichtige Impffrage ver- 
ſchaffen wollen, auf das Wärmfte empfohlen werden ; aus ihm 
ſpricht nicht die Stimme der Leidenfchaft, fondern der unbefangen, 
aber fachverftändig prüfenden Kritik, 





Czerwiiiski, Dr. Joh., Dir., Compendium der Thermotherapie 
(Wasserkur). Wien, 1875. Czermak in Comm. (3 Bil., 175 5. 
gr. 8.) 4 Mk. 

Der Verf. wünfcht den Namen „Waffercur” durch, Thermo⸗ 
therapie“ zu erſetzen. „Die an Waller gebundene Temperatur“ 
fei doch die Hauptjache, man könne ftatt des Waſſers Milch 
nehmen, ohne irgend etwas zu ändern. Die „Thermotherapie“ 
wünfcht der Herr Verf. dann wiffenfchaftlich zu begründen und 
praftifch zugänglich zu machen. Das dazu Nöthige beſitze er in 
fo hohem Grade, da er bei dem Fehlen eines brauchbaren 
Handbuches fich geradezu hätte entfchuldigen müffen, falls er 
feine Mittheilungen nicht gemacht (S.9). Ob der Leiſtungs— 
werth der Hydrotherapie des Herrn Ezerwinsfi zu der des 
Prießnig fi) in der That verhält, wie 10 zu 1 (S. 24), ift 
natürlich nicht zu jagen. Nur über die wiffenfchaftliche Bildung 
unferes Autors kann man urtheilen. Derfelbe weiß in der That 
mehr, als die meiften anderen Menfchen, fo 3. B., daß die 
„elektrifchen Ströme der Nerven des Gefäßſyſtemes“ die Ge- 
rinnung des Blutes im Lebenden hindern (S. 45), daß es 
„Kälteeinheiten* giebt (S. 55) und daß Wärme wie Kälte 
beide Smponderabilien find, von denen diefe zufammenzieht, jene 
ausdehnt (S. 61). Die landläufigen Redensarten über Er- 
regung und Erfchlaffung, wie man diefe Zuftände durch Waſſer 
erzeugt, Polemik gegen die „Naturärzte* und ein Verzeichniß 
der durch „Thermotherapie” Heilbaren Zuftände bilden den 
weiteren Inhalt der Schrift. 








Rehn, Dr. H., die wichtigsten Formveränderungen des 
menschlichen Brustkorbs. Zum Gebrauch für klinische 
Lehrer und zum Selbststudium für Aerzte und Studirende. Mit 
30 lith. Taff, Wien, 1875. Braumüller. (19 8. gr.8.) 5 Mk. 

Trefflich gezeichnete Umrißtafeln, welche die Abweichungen 
de3 Thorax von der Norm bei der Phthifis, dem Emphyſem, 
der Rachitis und der Pleuritis darſtellen. „Zum Gebraude 
file den Elinifchen Lehrer“ find diejelben kaum geeignet. Die 
Ausführung ift fo naturgetreu, daß bei der geringen Größe der 
Bilder an einigen Stellen ſchon ein geübteres Auge dazu gehört, 
um das Wefentliche zu erfennen (3. B. Taf. 11a). Auch für die 
ſtark ausgeprägten Kranfpeitstypen find diefe Bilder noch zu 
Hein, zur Demonftration aus ber Ferne iſt das Dctavformat 
nicht ausreichend; wie bei dem Herumgeben von Abbildungen 
Ungefchulte jehen, weiß jeder kliniſche Lehrer. 

Nicht zu billigen ift es, daß der Herr Verf. den claſſiſchen 
Typus des alten Emphyjematifers mit der theilweiſen Lungen 
erweiterung zufammenbringt, welche an dem Bruftforbe eines 
an chronischer Laryngoftenoje leidenden Kindes fich entwidelt hat. 
Der Unkundige wird durch ſolche Vereinigung heterogener Zus 
ſtände nur irregeführt. 


Weil, Dr. Ad,, Privatdoe,, die Auscultation der Arterien und 
Venen. Leipzit, 1875. F. C. W. Vogel. (X. 140 8. gr. 8.) 3 Mk. 
Eine fehr fleißige Arbeit. Verf. hat nicht weniger als 600 
Menfchen, gefunde umd kranke, an allen Körpertheilen behorcht, 
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wo überhaupt von Arterien oder Venen Schallerfcheinungen 
erzeugt werden. So find ftatiftifche Daten gejammelt, wie fie 
in diefem Umfange nicht vorher zufammengebracjt waren. Daß 
der Herr Verf. für die Nichtigkeit der von ihm fejtgeftellten 
Thatjachen einzuftehen vermag, wie er hervorhebt, wird gewiß 
zugegeben werden müſſen. Weniger glüdtich ſcheint die Zurüd- 
führung des Beobachteten auf allgemeine Grundlagen. Eine 
ſcharfe phyfifaliiche Betrachtung entbehrt man an manden 
Stellen. So wird 5.8. (5.43) bei Anämifchen und Fiebernden 
unter den Vorausfegungen, daß geringe periphere Widerſtände, 
ein geringer mittlerer Drud im Wortengebiete, daneben eine 
träftige und frequente Herzaction gegeben find, auf eine Beſchleu— 
nigung des Kreislaufes geichloffen. Ob wirklich die oft Scheinbar 
verftärkte(Lungenretraction) Herziyftole unter Diefen Bedingungen 
auch eine der Norm entjprechende Blutmenge in die Aorta 
treibt, dürfte doch ſehr fraglich fein, Es ift dem Ref. aufgefallen, 
daß die wichtige Arbeit Talma's zwar in der Literaturüberficht 
angeführt ift, im Terte aber feine Erwähnung gefunden hat. 


Küchenmeister, Dr. Friedr., Med.-Rath, die Feuerbestattung. 
Unter allen zur Zeit ausführbaren Bestattungsarten die beste 
Sanitätspolizei des Bodens u. der sicherste Cordon gegen Epide- 
mien. Stuttgart, 1575. Enke. (184 8. Lex.-8.) 3 Mk. 60 Pf. 

Der Verf. gehört bekanntlich zu den ſchwärmeriſchſten Ver: 
ehrern der Leichenverbrennung und hat für die Einführung die— 
jes Beftattungsmodus feit einigen Jahren in lebhaftejter Weife 
durch Vorträge und Brofchüren agitiert. Auch in dieſer jeiner 
neuejten Arbeit über den Gegenftand geht er mit Begeifterung, 
aber auch mit Voreingenommenheit, mit betvundernswerthem 

Eifer, aber auch mit kritilloſer Ueberſtürzung, mit großem Fleiße, 

aber auch mit ungerechtfertigter Breite an die Behandlung feiner 

Aufgabe und jegt alle Wilfenfchaften in Bewegung, um ja recht 

gründlich für die Wichtigkeit jeiner Lehre zu kämpfen. Und doc) 

zeigen ſchon die paar Worte auf dem Titel: „der ficherfte Cor- 
don gegen Epidemien“, daß er auf rein fpeculativem: Boden 
jteht und für bewiejen hiaſtellt, was er zu beweijen hätte. Seine 
ganze Schlußfolgerung Hat feinen ficheren Boden, er zieht nur 
heran, was er gebrauchen fann, und benußt das Material, wo 
er es findet, ohne erjt zu prüfen, weflen Geiftes es ijt. So 
äußert er, daß die Gejchichte der Schädlichkeit der Leichengruft- 
gaſe ein grauen= und fchredenerregendes hygieiniſches Capitel 
bilde, daß die Fäulniß und Verweſung im Grabe zunächſt die 

Bobdenluft vergifte, daß zwar durch diefe Art der Leichengas- 

verbreitung in den feltenjten Fällen Erfcheinungen an den 

Lebenden zu Tage treten werden, welche denen ber Keichengruft- 

gafe gleichen, man aber dennoch a priori annehmen müffe, daß 

durch fie jener vom Boden an die Oberfläche jteigende und zu— 
nächſt in dem Dunſtkreiſe der Menjchen fich mit den unterjten 

Schichten des freien Luftmeeres mijchende Strom ber Boden- 

luft in Nähe reichlich belegter und fleißig bearbeiteter Leichen- 

äder bis zu allen Stellen, die mit diefen auf gewiffe Entfernun- 
gen hin unterirdijch etiwa communicieren, gelange und fo die 
allgemeine Athmungsluft der den Gräbern naheliegenden Orte, 
und befonders Städte, jedenfalls nicht verbeffert werde. Zum 

Beweije, daß das Aufreißen der Gräber ſchädlich wirke, führt 

der Verf. in einer Note auch an, daß der Petechialtyphus 1190 

in Spanien „dur Fäulniß der Leichen, die auf dem Schladht- 

felde liegen geblieben waren *, entjtanden fein fol. Die Für: 
forge des Verf.s führt ihn zu dem Vorjchlage, die Siemens: 

Reclam'ſche Methode der Leichenverbremmung aud) zur Desin- 

fection der Schladjtfelder zu empfehlen, indem man nad) großen 

Schlachten ſchnell Menſchen- und Thierleichen (jelbftverftändlich 

jede diefer Arten in befonderen Defen) verbrennen könnte, Als 

nothwendige Folge hiervon erjcheint dem Nef., daß bereits in 

Friedenszeiten, ähnlich wie die Eifenbahncompagnien, Leichen: 

verbrennungscompagnien gebildet und praftijc) eingeübt würden. 


Natürlich läßt es der Verf. nicht an Excurſen über Fird 
Anſchauungen fehlen, befpricht weitläufig die Bedeutung 
Sachverſtändigen im Eriminalprocefje u. dgl.m. Der Siem 
ſche Ofen und ein Feldofen für Leichenverbrennung find au 
Beilage abgebildet. Die Abhandlung ift ein Separatab 
aus des Verf.'s Allgem. Zeitſchrift für Epidemiologie. 


G — — d. Niederrhein. Vereins f. öffentl, Geſundheite 

Ned.: Dr. Kent. 4. Bd. Nr. 10- 12. 1875. 

Ze Heudner, die fanitätspoligeil. Gontrolirung d. Fleiſch 
Eſcherich, die Volksbewegung, Fruchtbarkeit u. Sterblichleit im 
Preußen nad feinem alten Beitande 1816— 71, und im Kar. ® 
1826—71. — Düntelberg, die Bewäfferung der Ländereien ir 
(alu an die Ganalifation der Städte. — H. Schülfe, über ı 
ifation. — DOrteftatut der Stadt Franffurt a.D,, die Anlegun. 
——— von Straßen betr. — u der Hal. ! 
rung zu Düjjeldorf v. 7. Juli 75, betr. die Beleitigung ter Ge 
für den Arbeiter beim trodenen Schleifen der Metallmaaren. — 
theil des Kal. Obertribunals, betr. den Einfluß einer auf Grur 
Gefepes v. 11. März 1850 erlaff. PVolizeiverordnung auf Die in 
Eonceffion für gewerbl. ng are früher feitgefepten Beitimmung 
Aus der chemifchsmifroffop. Unterfuhunasitation de Bereins. — 
einsnachtichten; Zuwachs zur Bibliothek. 


Archiv f. vathol. Anatomie u. Phyfiologie u. f. Min, Medicin. Hr& 
Rud. Birhom. 6. Folge. 5. Bd. 4. Heft. 1875. 

Juh.: M. Antes, zur Lehre von den Flüffigkeitsftrömung 
leb. Auge u. in den Geweben überhaupt. — B. v. Arufenfter 
Frage über das Choleſtearin. — 8. Letzerich, über Encep 
diphtheritiea. — 3. E. €. Schönfeldt, üb, die argneil. Anwe 
bes Zodbleied. — Boltolini, weldes Nervenpaar innerpirt den 
sortympani? — J. Jacobe, zur Behandlung des Diabetes m 
mittelft Glycerin. — P. Smith, kliniſche Mittbeilungen. — S.«“ 
das Vorkommen des MWechfelfiebers in Finnland. — 8. Jacoe 
fiber die Zemperaturvertheilung im Berlauf fieberhafter Kranfbei 
Malinin, üb. die Erkennung des menjhl. u, tbier. Blutes im tre 








Inh: W. Petters, die Blatternepidemie in Prag im 
1872/73. — Pelper, über Schußwunden. — S. Treulid 
dem allgem. Krankenhanfe in Melni. — Kufula, zur Morts 
ftatiftit der Strafanitalt Karthans in Böhmen, — Nnaleften; 





Inh.: S. Strider, weitere Unterfuhungen üb, die Slerati 
A. Poſſch, über Sehfhärfe u. Beleuchtung. — I. Schnabet 
Glaucom n. Jridectomie. — 3. Hod, Ab. Hornhauttättowirung 
Bemerkungen üb. die Hetiologie des Glaucoms. — I. Shnab 
Begleites u. Folgekrankheiten der Jritis. — J. Hirfhberg, zur 
der —— ig — F. Plenf, über Hemiopie u. Sebr 
freuzung. — G. Strambridge, üb. einige eigenthüml. Mefler 
nn nad Durdhichneidung des Nervus supraorbitalis. 
Holmes, üb. 3 Fälle von Neuroretinitis mit Symptomen eines 
eraniellen Aneurgema. — Ch. 3. Hipp, üb. einen Fall von pri 
Irisfarcom. — E. Pflüger, Hyoscvamin. — H. Knapp, Di 
lungen verfchied. Inhalts. — J. Hirfchberg, biſtor. Notiz im 
der jumpath. Ophthalmie. — 3. Schnabel, Notiz über Die < 
(gen Schriftſtalen. — H. Knapp. üb. Fibrome des Obrläppch 
008, Über biftol. Veränderungen des Labyrinths bei gemwiif: 
fectiondfrantbeiten. 


Klinifhe Monatöblätter für Augenheillunde. Hrög. von B. Zeh: 
13. Jahrg. Sept. 1575, 

Inh.: J. Hod, üb. Tuberculoſe der Conjunctiva. 9.5 ch 
Rimpler, Transplantation von Kantnchenconjunctiva. — Derf., 
ãhnl. Exfudat bei Jritis; Stleralmunde durdy den Big eined Hab 
Derf., Apoplexien der Gornea. — Bonwetid u. Shmear 
einige Bemerkungen zur Therapie der Chorioiditis disseminat 
Pflüger, Unterſuchung der Augen von 259 Lehrern. — Klin, 
achtungen; Neferate; Offene Correſpondenz. 


Biydiatr Gentralblatt. Redig. von M. Gaufter u. Th. Me : 
r. 10, 1875. 

Inh,: Meynert, Gutachten der Wiener mebicin. Facnlzs 
einen Kal von Brandlegung. — Glaus, ein Beitrag zur ri 
Filehne ſchen Iheorie des Gheque-Stokes’fhen Ahmungsphänore 
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Herr. Bierteljahresfhrift für wiſſenſchaftl. Veterinärkunde. Redd.: 


Riäller wm Röll. 44.8. 2. Heft. 1675. 

Jah: A. Ableitner, Bergiftungen der Hausthiere. (Schl.) — 
m2wüller, die Körberung der Diehuht durch die Staatsverwals 
14 in Deſtert eich. (Schl. — Lelpert, die foren Knotentrankheit 

nosis) bei einem Pierde. — Gierer, ein Beitrag zum Puerpes 

bei Küben. — 3. Smwatv, üb. Schußwunden. — Müller, 


t äb. das Auftreten der Hundemuth in Wien u, Umgebung vom | 


1873 bis Ende Aug. 75. — A. Jsmailow, os interparietale 
Sunten. — Aualelten. 


wei Rıpertorium f. Pharmacie. Hrög. von &. A. Buchner. 24. Br- 
11:12. Heft. 1975. 

Int.: C. Brimmer, üb. die dem, Beitandtbeile der Angelicas 
wel — A. Bogel, üb. den Nachweis der Sa veterfäure im Trink⸗ 
Fer Barb Goltpurpur. — E. v. Bibra, Über die Schwärzung des 
Ierülbers am Wichte, und üb. Silberhlorür. — A. Schmidt, Fich⸗ 
bo. Feten in den Torfmooren d. Fichtelgebirges. — H. Frickhinger, 
geriü im Ried. — U. Hilger, Mitibeilungen aud dem vbarmacent. 
Sim: u. Laboratorium für angewandte Chemie an der Univerfität 
hosen. — 3. Jo bſt, üb. den Einfluß ftiditoffreiber Düngung auf 
HElfaloidgehalt einiger Pflanzen. — G. C. Bittitein, pharma. 
ge sanatomiiche, chemiſche u. medicin. Unterfuchung der Ectorinde.— 
2 Nittheilungen wiſſenſchaftl. u. prakt. Inhalte, — Literatur; 
nal» x. Angelegenheiten. 


Rechts- uud Staatswilenfdaft. 


me, Dr J. D. H., Brof., Lehrbuch des gemeinen deutichen 


Eirufrehtd. Sıunttgart, 1976. Ente. (XVI, 395 S. gr. 8.) 8 Mt, 


Der Herr Verf. bringt in dem vorliegenden Buche ein Lehr- 
& des früheren gem. deutjchen Strafrechtes, in welchen auf 
fer jehiges Reichs-Straf-Gejegbuch, weil es ein „Particular- 
jes“ jei, ungefähr in derfelben Weife Rückſicht genommen ift, 
e früher z. B. auf das Heffiiche, braunſchweigiſche oder olben- 
scihe. Ein folches Lehrbuch ift nad) der Anſicht des Herrn 
As „zum Bebürfniffe geworden“. Drei Gründe werden zur 
tiertigung angeführt: Das frühere gem. deutſche Strafrecht 
t micht dloß Werth als gefchichtlicher Unterbau des deutjchen 
seigefegbuches; es iſt „als fortwährend fließende Nechts- 
ie für das deutfche Strafrecht unentbehrlich für deſſen Aus— 

g und Anwendung“, und abgejehen hiervon iſt e3 don 
ihtigteit für die öfterreihifchen Staaten, die deutſche Schweiz, 
I ruffischen Dftfeeprovinzen und das dänische Schleswig, wo 
era germaniſches Rechtsbewußtſein lebt uud Öejegbücher be» 
ben, die auf der Grundlage des gem. deutjchen Strafredjtes 
fobaut find (S. IV der Borrede). Da feine „beſſere Kraft“ 
= obigen Bebürfniffe entgegengefommen ift, jo entſchloß ſich 
eher Verf. das Lehrbuch nad) den Vorträgen auszuarbeiten, 
ex jeit 23 Jahren (!) in Zürich gehalten. „IH war Inapp in 
heratur-Eitaten“, jchreibt der Herr Verf. (S. V der Vorrede), 
seit ich mehr Raum für den Tert gewinnen wollte und auch ber 
zung war, daß Citate auf das Nothwendigfte beſchränkt 
den müſſen.“ Allein von einer Knappheit in den Eitaten hat 
#. nichts bemerft. Es finden ſich viel zu viel Citate und zwar 
ft mar jofche, die fein Studierender aufichlagen würde, wenn, 
= hoffentlich nicht eintreten wird, dieß Lehrbuch in feine Hände 
ze. Außer einer gelegentlichen Anführung von v. Holtzendorff's 
döuch und Berner's Lehrbuch (6. Aufl.) find befonders Ela- 
>, Farinacius, Carpzow, Dorn, Meijter, Püttmann u. ſ. w. 
siert. Der Herr Verf. wäre der Wahrheit näher gefommen, 
am er dem vorhin citierten Sage ungefähr folgende Faſſung 
geben hätte: „Ich mußte fnapp fein in Citaten, denn ich ferne 
S die deutiche ftrafrechtliche Literatur der Ichten zwei De- 
wien, IH kenne nicht das Lehrbuch von Schüge (zweite Aufl.) 
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und auch H. Meyer's Lehrbuch ift mir unbelannt. Ich weiß 
nicht, daß diefe beiden Lehrbücher gebührend auf das frühere 
gem, deutfche Strafreht Nüdficht nehmen (an vielen Stellen 
fogar ausführlicher als das vorliegende Lehrbuch). Ich Hielt es 
für überflüffig, Ertundigungen darüber einzuziehen, wie deutſche 
Strafrechtslehrer jegt Strafrecht vorzutragen pflegen. Auch das 
hielt ich für nicht nothiwendig, mir die Frage vorzulegen, ob denn 
das vorliegende Lehrbucd neben einem der vorhergenannten 
Lehrbücher überhaupt nur zu rechtfertigen ift.“ Und ber Herr 
Verf. hätte dann dieſe Selbſtbekenntniſſe mit dem Satze fließen 
müfjen: „Dieß und vieles Andere war mir vollitändig gleich 
| gültig; mein Lehrbuch) ift weiter nichts, al3 eine Speculationd- 
arbeit, bei der der Verleger die Koften trägt.“ Der Herr Verf. 
würde wahrfcheinlic den Ref. bemitleiden, wenn er nicht ben 
richtigen Gefichtöpunft gefunden hätte, von dem das vorliegende 
Machwerk zu beurtheilen ift. 
| Bielleicht könnte der Herr Verf. entgegnen, daß das Lehr- 
buch, wenn es auch für das deutſche Reich nicht zu gebrauchen 
iſt, doch für die übrigen genannten Staaten verwendbar fein 
dürfte. Allein auch) das würde faljch fein. In Defterreich wird 
ſich die Sache ebenfo wie bei ung verhalten. Was die ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen betrifft, in benen übrigens nicht, wie ber Herr 
Verf. glaubt (S. 4), ein Strafgeſetzbuch von 1845, fondern von 
1866 gilt, es hat, beiläufig bemerft, 1711 Paragraphen, jo kann 
Ref. leider darüber nicht urtheilen, ob dort ein Bedürfniß nad) 
einem ſolchem Lehrbuche, wie das vorliegende, vorhanden ift. 
Vielleicht findet das Lehrbuch aber in ber deutſchen Schweiz und 
beſonders in dem dänifchen Schleswig zahlreiche Abnehmer. 
Auf das Lehrbuch als folches braucht nicht weiter eingegangen 
zu werden, Nur zur Charakteriſtik deffen, was der Herr Verf. 
' Alles für nöthig hielt, erlaubt fi) Ref. Einiges aus dem Lehr- 
buche mitzutheilen. ©. 20, bei dem „Selbjteril” der Römer 
wird erinnert an das freiwillige Bauchauffchligen in Japan und 
an bie jeidene Schnur des Sultans. ©. 23 wird ber aargauifche 
Matterparagraph erwähnt; ©. 39 gejagt, daß einem Klofter in 
Weitfalen früher bei Hinrichtungen von den Bauern Eier 
geliefert werden mußten; S. 57 vor den amtlichen Motiven ges 
warnt, weil fie von folchen herrührten, die Carriere machen wollen 
und follen; S. 63 findet fich aus Temme's pommerſchen Sagen eine 
interefjante exploratio mentis; ebenjo überflüffig ift S. 72 Anm. 
2u. S. 189 Anm. 4. S. 251, Um. 6 wird mitgetheilt, daß dem 
Adel für Fortpflanzung der Familie die Bigamie früher gejtattet 
war. Im$ 159, Anm. 3 (Berführung zur Unzucht) teilt uns der 
Berfaffer in franzöfifcher Sprache einen intereffanten Schwur- 
gerichtsfall zu 8 179 des beutichen Reichs-Straf-Geſetzbuches 
mit, den er hoffentlich noch zu einer Criminalnovelle verarbeiten 
wird. Da der Herr Verf. fich ſelbſt nicht die Frage ernftlich 
vorgelegt hat, was aus dem früheren gemeinen deutſchen Straf- 
rechte von Werth und für das heute geltende nothwendig iſt, fo 
will Ref. hier nicht erörtern, ob $ 135 Auftreiben der Hand- 
werfögejellen, 8 150 frevelhaftes Schwören und Lügen, $ 156 
öffentlicher Ehebruch und Buhlſchaft mit Ehefrauen und viele 
andere Baragraphen nothivendig waren Wuch auf den Ton, den 
der Herr Berf. einzelnen Fachgenoffen und deutfchen Inſtitu— 
tionen gegenüber angefchlagen, will Ref. nicht genauer eingehen. 
Nur den Wunſch möchte Ref. noch aussprechen, daß e3 dem 
Herrn Berf. gefallen möge, bei etwaigen fpäteren Schriften 
DOber-Tribunals-Entfcheidungen nicht mehr nach der „ Tante Boß“ 
zu citieren. Ref. glaubt dem Herrn Verf. durch diefe Recenfion 
in feiner Weife zu nahe getreten zu fein. Wer den deutſchen Stu: 
ı dierenden ein folches Buch und mit jolhen Worten vorzulegen 
wagt, als ob der Verf. allein wiffe, wie Strafrecht zu lehren, 
verzichtet von vornherein auf die NRüdfichten, die Ref. ſonſt gern 
gegen den Herrn Verf, genommen hätte. 
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Roth, Paul, bayriſches Civilrecht. 3. Th. Tübingen, 1875. Laupp. 
(XVL 851, 88 S. gr. 8.) 18 Mt. 

Dieſer Schlußband des vortrefflichen Werkes enthält die 
Lehre von den ſogenannten Regalien und das Erbrecht. Durch 
dieſen Inhalt gewinnt dieſer Band ein eigenthümliches Intereſſe; 
denn gerade bei dieſen beiden Lehren ſind von dem Verf. ganz 
verſchiedene, ja geradezu entgegengeſetzte Aufgaben zu löſen 
geweſen. Hinſichtlich der Regalien, d. h. des Bergrechtes, Jagd- 
rechtes und Waſſerrechtes, iſt in Bayern, wie in den meiſten 
anderen Staaten, in neuerer Zeit eine einheitliche und umfaſſende 
Regelung durch die Landesgeſetzgebung erfolgt, welche die 
Particularrechte und Statuten entweder vollſtändig oder doch 
nahezu vollſtändig beſeitigt hat. Hier kam es daher im Weſent— 
lichen darauf an, den Inhalt dieſer neuen Geſetze ſyſtematiſch 
zu ordnen und wiſſenſchaftlich zu erklären. Dagegen iſt das 
Erbrecht neben dem, mit ihm eng zuſammenhängenden ehelichen 
Güterrechte das eigentliche Hauptgebiet der particulären und 
localen Rechtsbildung, und die Schwierigfeit der Aufgabe bejteht 
hier demnach darin, die Fülle dieſes particulären Rechtsſtoffes 
und das Verhältniß der einzelnen Statuten zum gemeinen 
Rechte zur Anſchauung zu bringen, Beide Aufgaben Hat der 
Berf. in vorzüglicher Weife gelöft. 

Nach einer allgemeinen Erörterung über den Begriff der 
Regalien und über die gefchichtliche Entwidlung des Bergregals 
wendet fich der Verf. der Darjtellung des bayer, Beragejehes 
vom 20. März 1869 zu. Diejes Geſetz ſchließt ſich mit 
geringen, nicht wejentlichen Abweichungen an das preuß. Berg- 
gejeß vom 24. Juni 1865 an, und da befanntlich aud) die über- 
wiegende Mehrzahl der anderen deutfchen Staaten dieſes preuß. 
Geſetz mit unerheblichen Modificationen recipiert hat, jo beiteht 
gerade für das Bergrecht in Deutjchland im Weſentlichen über: 
einftimmenbes, gemeinfames Necht. Sowie daher die Literatur 
des preußifchen Bergrechtes und die preußifche Nechtiprechung 
von Wichtigkeit für das Verſtändniß des Bergrechtes der anderen 
Staaten ift, jo hat andererjeits eine wiffenschaftliche Behandlung 
des bayerifchen Bergrechtes, wie die vom Verf. gebotene, auch 
für die anderen deutjchen Rechtsgebiete, insbefondere für 
Preußen, ein unmittelbares Intereſſe. Unter jorgfältiger und 
umfaſſender Berüdfichtigung der preußiichen bergrechtlichen 
Literatur und Praxis hat num der Berf. eine Darjtellung des 
heutigen Bergrechtes gegeben, welche durch Bolljtändigfeit und 
Klarheit, durch ſyſtematiſche Gliederung und präcije Formulierung 
alle bisher vorhandenen übertrifft und geradezu als ein Mufter 
für die dogmatifche Behandlung diefer Lehre aufgeftellt werden 
kann. Das Jagdrecht iſt weder praktiſch von gleicher Wichtig- 
feit, noch theoretiich von fo weitreihendem Intereſſe und ift 
aud) vom Verf. demgemäß weniger ausführlich behandelt worden. 
Dagegen ift wieder das dem Wafferrechte gewidmete Capitel in 
hohem Grabe Ichrreich und förderlich und giebt eine ebenſo 
überjichtliche wie vollftändige Darftellung der zahlreichen, hier in 
Betracht kommenden Rechtsverhältniffe. 

Den größten Theil des Bandes füllt das Erbrecht. Eine 
Darftellung des „bayrifchen Erbrechtes“ war ein Problem, 
defien Löfung jo große Schwierigkeiten bot, daß man es faft 
für unlösbar halten konnte. Denn man kann mit Recht jagen, 
daß es ein bayrifches Erbrecht gar nicht giebt, ſondern nur eine 
Vielheit von Erbrechten in Bayern. An der That bietet die 
Darftellung eines bayrijchen Erbrechtes feine 
Scwierigfeiten bar, als fie die Darftellung eines beutfchen 
Erbrechtes darbieten würde, und dieſe Schwierigleiten ſind ſo 
große, daß biäher nicht einmal der Verſuch gemacht worden ift, 
fie zu überwinden, und man ohne Lebertreibung behaupten Tann, 
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geringeren 


daß es nicht ein einziges Werk giebt, welches das heutige deutfche | 


Erbrecht zum Gegenftande hat. Die Romaniften ftellen unter 
dem Namen des gemeinen Rechtes ausfchliehlich das römifche 
Erbrecht dar und verweifen, wenn fie befonders vorurtheilsfrei 





find, höchſtens im Allgemeineu darauf, daß in den Particı 
rechten abweichende Rechtsſätze gelten; die Germanijten 
ſchränken fi amdererjeits auf die Behandlung einze 
zufammenhangslojer Lehren, wie die von den Erbverträgen 
den Tejtamentsvollitredern; die Bearbeiter der Barticularr 
endlich, namentlich des preußifchen und öjterreidiichen, h 
ein im Weſentlichen einheitliches, gejeßlih normiertes 2 
zum Gegenjtande ihrer Darftellungen. In Bayern aber 
abgejehen von dem franzöfifchen Rechte der Pfalz, römijches 
preußijches Recht als fubjidiäres (gemeines) Recht, und im 
Gebieten beider, namentlid in dem de3 erfteren, beſteht 
große Maffe von Particularrechten und Statuten in Gelk 
Dazu kommen noch neuere bayrijche Landesgejege, wie z. B. 
Notariats-Geſetz, oder Neichögejeße, wie z. B. das Mil 
Geſetz, welche in alle dieje Nechtsbildungen eingreifen. X 
dieſer überaus großen Schwierigkeiten iſt es dem Berf. gelur 
eine Darjtellung des in Bayern geltenden Erbredtes zu gr 
welche alle Erwartungen übertrifft. In einem überaus n 
gegliederten und das Verſtändniß erleichternden Syitem jtell 
Verf. als die eigentliche Grundlage das römiſche Erbredy 
unter jorgjamer Benugung der reichhaltigen Literatur, w 
über diefe Nechtslehre vorhanden iſt. Ergänzt wird d 
Syſtem durch die, dem röm. Rechte nicht bekannten, deutſchr 
lichen Inſtitute. Diefem gemeinen römiſchen Rechte wird 
durchweg das gemeine preußiiche Erbrecht, ſoweit Dat 
entgegengejegten Grundſätzen folgt, gegenübergejtellt, zum 
weit es erforderlich ift, auch das bayriihe Landrecht, um 
Anſchluſſe an die Darjtellung diejer hauptſächlichſten — 
finden die einzelnen, dahin gehörenden ſtatutariſchen Rechte 
ebenjo vollftändige wie gedrängte Berüdjichtigung. Dadur 
es dem Verf. gelungen, tro& der Mannigfaltigfeit der particı! 
Bildungen feiner Darftellung des Erbrechtes die durchſit 
Klarheit zu erhalten, welche auch die übrigen Theile des W 
jo jehr auszeichnet. 

Am Schluffe des Bandes ift ein doppeltes Negifter 
gegeben; ein alphabetifches Sachregiſter und ein ſyſtemati 
Regiſter der Particularrechte. Es bedarf feiner Ausfüh— 
wie ſehr durch das letztere die Benutzung des Wertes erleid 
ja man kann wohl jagen, in vielen Fällen überhaupt 
ermöglicht wird. 

Mit diefem Bande liegt mım ein Werk abgeſchloſſen 
welches in der bisherigen Literatur der deutichen Partic 
rechte jeines Gleichen nicht hat, und welches glüdlicher 
von dem Scidjale der Werke von Wächter und U 
unvollendet zu bleiben, verfchont worden ift. Nicht nur Ba 
fondern allen beutfchen Rechtsgebieten fommt dieje gründ 
ſcharfſinnige und gelehrte Arbeit zu Gute und erwedt die gri 
Erwartungen auf das von dem Verf. im Vortworte in Au 
geftellte Werk über das deutjche Privatrecht, das einen-e: 
ſchnellen und glüclichen Abſchluß finden möge, wie das bayı 
Civilrecht. 





Der Hr. Verfaſſer hielt den Augenblick für gekommen 
obigen Erörterungen über den Beweis den vaterländiſchen 
ſchworenen nicht länger vorzuenthalten. Nach der Anfich: 
Ref. wäre es beffer geweſen, wenn der Berf. noch jo ı 
gewartet hätte, bis der Entwurf einer Deutfchen Strafpr. 
ordnung Geſetz geworden. Auch hätte es ſich dann empfo 
auf die Rechte und Pflichten der Geſchworenen einzugehen. 
finden in dem vorliegenden Schriftchen I. Erörterungen 
ben Beweis im Allgemeinen (S.1— 4), dann II. über Die 


' zelnen Beweismittel: 1) gerichtliches Geſtändniß, 2) Compt 


geitändnif, 3) außergerichtliches Geftändniß, 4) Zeugen, 5) < 
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mütändige, 6) Augenjchein, 7) Urkunden, 8) Ucberführungs: | 
seritände, 9) Anzeigungen(5.5 47), und endlich III. über 
8 Berhältnig verichiedenartiger Beweisgründe (5. 17, und 
gar 17 Zeilen). Es würde hier nicht am Plage fein, Einzel: 
ten einer Kritif zu unterwerfen; Ref. würde dem Verf. nicht | 
berall beiftimmen können. Nur einen Zweifel will Ref. noch 
wirrehen: daß derartige Schriften wohlthätig wirken können, 
bag zugegeben werden, allein ob fie wirklich, von Ausnahmen 
keeichen, gelejen werden, ijt mebr al3 zweifelhaft. Unter allen | 
kntänden find aber die Citate, welche der Verf. beigefügt, voll- 
dedig überflüffig. Was zur Nechtfertigung derjelben (S. 4) 
beführt wird, paßt auf die Geſchworenen nicht. Citiert finden 
&: Corpus jur. civ. und can.; C.C.C., Horat.Epist., Plinius, 
geret. lib. IV, Garpzow, Leyjer, Bentham, Dollmann, Mitter- 
bir (abwechjelnd -mayr, =mayer, -maier geichrieben), 
kcal, Bongerville, v. Bar, Gneijt, Goethe (jaljches Eitat aus | 
sie, Caſper, Friedrich u. ſ.w. Alle Achtung vor der Belejen- | 
ft dee Berf.'3, allein glaubt derjelbe, daß die vaterländifchen 
kihmorenen dieje Citate nachichlagen ? D—vw. 


I, M.v., Oberſtaatsanw., über Gaufalität und deren Ber: 
\smwortung. Leipzig, 1874. Gebhardt. (ll, 154 S. gr. 8.) 3 Mt. 
| Der Begriff der Eaufalität iſt wegen des Begriffes der damit 
khrüpften Verantwortlichkeit ein ſolcher, bei welchem ber 
kritt bei dem Metaphyfifer zu leihen geht. Die Schrift des | 
eis iſt gegen die Behauptung v. Bar's gerichtet, jene Rechts— 
berr icien im Unrechte, welche den Cat formulierten: Alles, 
25 Bedingung fei, müjje als Urfache gelten. Wenn die Natur: 
set: unterjucht würden, fo fei alles menjchliche Thun Bedin— 
0 und nicht Urjache; wolle man aber juriftifch oder moraliſch 
Fellen, To jeien die Naturgefege Bedingungen und nicht Urs 
ben des menschlichen Handelns. Der Verf. bemerkt jehr tref- 
», einen Eaufalzufammenhang, aljo die Berkettung von That: 
Se, tünne man gar nicht jurijtiich oder moralijch unterjuchen. 
ieh Lönne, wenn es fich herausftellt, daß eine Erjcheinung ihre 
ktüchung der gleichen Wirkjamfeit verjchiedener Kräfte ver- 
inte, feine derjelben im Vergleich zu der anderen zur Bedin- 
og derradiert, fie müſſen vielmehr alle als gleichberechtigt an- 
schen werden. Daß die Folgen der unberechtigten Unter: 
eidung zwijchen Urjahe und Bedingung im Verlaufe von 
ers eigener Theorie zu unlösbaren Widerjprüchen führen, hat 
x Berf. der für Philoſophen und Juriſten gleich interejjanten 
Kt ſcharfſinnig dargelegt. 

er Gerihtöfaal. Hréeg. von Alb. Berner, H. Hälſchner u. A. 
3,8. 2, Heft. 

Ith.: Rud. Ortmann, Über die Fictionen der Urſächlichkeit in 
m Eehre vom der Theilnahme. — Elvers, Erfahrungen der däni— 
ben Brfängnißverwaltung. — Literariſche Anzeigen. 
ihrift für Bergrecht. Redig. u. brög. von H. Braffert. 16. Jahrg. 
4 beit. 1875. 

Jab.: Beragelepagebung (Ungarn, Preußen, Großbritannien). — 
haguer, über die bergrechti. Verhältniſſe im Kar. der Niederlande. — 
Staff ert, zu dem Mechtöverbältuiifen der preuß. Bergbeamten. — 
‚Qafie, Bergpolizeilihes über die Schießarbeit in Steinfohlenberg- 
Entiheidungen der Gericdteböfe; Mittheilungen aus der 
tazıd der Bermwaltungsbehörden; Literatur; Sachregiſter. 


Spradhkunde. Literaturgefchichte. 


gen, Herm., de Oribasii versione latina Bernensi com- 
mentatio. Bern, 1875. Dalp in Comm, (XXVI, 248.4.) 1 Mk. 
Der gelehrte Herausgeber des Catalogus codicum Bernen- 
um bat uns in diefem Schriftchen eine befonders in jprachlicher | 
fufihht recht dankenswerihe Gabe gejpenbet. Won ber mebi- | 
michen Synopſis des griechifchen Arztes Dribafius aus Per- 
um (4. Jahrh. n. Chr.) befinden fic) in dem Miscellancoder | 
. 219 der Berner Stabtbibliothel, der in jchönen Uncialen 
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des 6. Jahrh. gejchrieben iſt, Bruchſtücke einer lateiniſchen Ueber: 
jeßung auf 18 Blättern, von denen Blatt 16—15 das Ende 


(C. 33— 42) des 4. Buches der Synopfis, Blatt 1—15 aber 
Theile der das 6. Buch beginnenden 33 Gapitel nebjt einem 


Fragmente der vorangejtellten Kapitulation diejes Buches ent- 
halten. In der obigen Schrift nun finden wir zunächſt einen 
genauen ZTertabdrud diejer Bruchitüde mit kurzen kritischen 
Anmerkungen (S. 1—22). Beigegeben ijt auf den legten Seiten 
„Galeni epistula de febribus“ aus dem Berner Coder 611 des 
7. oder 8. Jahrh. Wer ein jehr hochgradiges Bulgärlatein 
fennen lernen möchte, der leſe dieſe Leberjegungsfragmente, und 
er wird ftaunen über die auffallenden Barbarismen, Solöcismen, 
Metaplasmıen und anderweitigen Regehvidrigkeiten, welche ihn 
dort umſchwärmen werden, jo munter und zahlreich, wie Jo— 
hanniswürmchen in einer Mittfommernadht. Aber auch diefe 
freien Kinder der Natur oder vielmehr des Volkslebens, die 
einjtmals allerwärts, wo die römijche Zunge die Herrichaft übte, 
Straßen und Häufer, Tempel und Bäder zu durchſchwirren 
pflegten, find nicht jo ganz ungebunden und regellos, wie fie 
icheinen. Gleichwie fie dazumal in ihrem Werden, Sein und 
Sichwandeln abhängig waren von dem die Sprache im Großen 
wie im Kleinen beherrichenden Bildungstriebe, fo Laffen fie auch 
jet noch, nachdem fie längjt dem Leben entjlohen find, von der 
Ars grammatica ſich unter das Joch der Regel beugen und in 
bejtimmte Clafjen einordnen, aus denen wir entnehmen können, 
wie und woher fie überhaupt entjtanden, Einen ſolchen Con— 
jentinsdienjt hat uns Herr Prof. Hagen in Betreff jener 
Ueberbleibjel der reichlih 1200 Jahre alten Latinifierung des 
Dribajius geleijtet, indem er die Spracheigenthümlichkeiten der- 
jelben unter den Nubrifen Orthographica (VBocal- und Con— 
fonantentaufch, Epentheiis, Apokope, Epithejis u. f. w.), Gram- 
matica et syntactica (Gejchleht, Numerus, Cafus, Nomen, 
Gomparative zc.), Lexicographica (Gräcismen und lateiniſche 
Wortbildungen) forgfältig und überjichtlih zujammenftellte, 
Daß dieh aber keineswegs eine raſch und mühelos auszuführende 
Urbeit war, wird Jeder erkennen, der einmal jelbjt durch ähnliche 
Dornenjtüde der Dietion ſich hindurchgearbeitet hat oder der 
an den hier vorliegenden Fragmenten den Verſuch macht, ob er 
nicht bei gar manchen Wortformen und Wortverbindungen zivei= 
felnd jtehen bleiben und jich erjt reiflich überlegen muß, welcher 
Kategorie fie zuzuweiſen find, Kein Wunder daher, daß dieſe 
grammatijche Handleitung, obſchon in nappe Form gefaßt, volle 
20 Seiten einnimmt, und vielleicht hätte fie, wenn der Raum 
es gejtattete, noch erweitert werden fünnen, 3. B. durch erudit — 


' erodit 4, 9 zu p. VIII; pensa z, f.=pensio 4, 29 zu p. XV; 


quibus=iis quos 2, 27 zu p. XVI; bullitio 4, 4 und circum- 
tenere 21, 3 zu p. XXV; nam=autem 17, 28..; quamdiu= 
doneo 2, 7; quare=quia 5, 3; satis=admodum 12, 27. 32, 
13, 3; subrubeus 7, 4. 14. 16. 32 zu p. XXVI. Was infra- 
etiei 9, 12 anlangt, fo jcheint damit infarcticii gemeint zu fein. 
Jedenfalls haben wir Anlaß, über dieje Publication, deren, auch 
für die Gefchichte der Medicin nicht unwichtiger Handfchriftentert 
ein anjchauliches Bild der jpäteren Vollsſprache uns vor Augen 
ftellt und deren erläuternder Theil von einer jo gründlichen 
Bekanntſchaft mit ihren Bejonderheiten zeugt, uns zu freuen, 
und wir hoffen, dem Herrn Verf. auf gleichem Gebiete — — 


des notes en frangais, une table des noms propres, une carle de 
la Bretagne et un appendice critique par J. Gantrelle. Paris, 
1875. Garnier fröres. Genf, Ad.Hoste, (72 8.8.) 2 Mk. 

Die vorliegende Ausgabe von Tacitus’ Agricola von einem 
feit Jahren mit Tacitusftudien befchäftigten belgischen Gelehrten 
fteht in engfter Beziehung zu ben in diejen Blättern bereits ans 
gezeigten Contributions à la critique et à l'explication de 
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Taeite und verwertet die dafelbjt gewonnenen Refultate. Nach 
der Einleitung ift der Agricola ein éloge historiquo mit dem 
politiichen Zwede, die Männer des juste milieu wie Ugricola 
und Tacitus und ihr Auftreten unter Domitian's Herrfchaft zu 
rechtfertigen. Das ift eine neue Hypotheſe, die ſich neben die 
zahlreichen älteren ftellt und mindejtens daſſelbe Recht auf Be— 
achtung hat wie diefe. Bon ihr aus wird die Einleitung und 
die ganze Entwidlung zu erflären verſucht. Ein Irrthum jcheint 
es ung zu fein, wenndie Bitte um venia auf die rudis et incondita 
nox bezogen wird. Vielmehr fcheint Tacitus ganz Har aus— 
zufprechen, daß er dafür die Verzeihung des Publikums nöthig 
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Herausgeber als eines der wichtigjten unter den F 





fawerfen bezeichnet wird. Die Handſchrift ſtammt aus 
fange des 15. Jahrh., alſo ungefähr aus gleicher Zeit mi 
berühmten Codex Kuber Hergestensis, mit dem fie aud 
in Sprache und Stil übereinjtimmt. Selbſtverſtändlich it 
umfangreiche Tert bisher weder grammatifch noch Tericalii 
gebeutet worden. 

Für Diejenigen, welche ji hauptjächlich für den 


‚ intereffieren, theilt Ref. den Anfang der Vol. II, p. 4 


zu haben meint, daß er es wagt, einen bedeutenden Mann, der 
eine Rolle geipielt hat in einer Zeit, für welche die Gegenwart | 


nur Haß hegte und die fie nur gern tadeln und anflagen ſah, zu 


loben und fein Auftreten zu rechtfertigen. Der Tert der Aus: | 


gabe weicht an zahlreichen Stellen von dem auch der neueften 
deutichen Ausgaben wejentlich ab. 


Ueber jeine Neuerungen | 


im Bulgatterte erjtattet der appendice eritique gewiffenhaften 


Bericht und liefert zuweilen auch kurze Begründungen. 
wichtigeren Conjecturen hat Berf. in ausführlicher Weife zu be— 
gründen verjucht in den oben angeführten Contributions; aus der 
Zahl derjelben führen wir an fuerit im Cap. 1, Zeile 14 Halmfür 
fuit zu billigen, wenn man fuerit als conj. perf. auffaßt im 
Einne von: ich werde wohl nöthig haben, wie Rieth überjeßt, 
faum aber mit Gantrelle als ind. fut. I anzufehen im Sinne von: 
ich werde ganz gewiß nöthig haben; ferner ebendajelbit incu- 
saturus: tam seua et uirtutibus infesta tempora exegimus.. 
eum-essent, capitale fuit mit vollem Rechte von Dräger in 
zweiter Auflage in den Tert gejegt, weiter in Cap. 22, 3.189. 
nihil supererat secretum, et silentium eius non timeres, 
Gap. 36, Zeile 17 ff. H: miraque equestris pugn® facies 
erat, cum wgre iaın diu aduersarii stantes; die an vorlegter 
Stelle von uns aufgeführte Conjectur ift nur Berbindung zweier 
früherer Eonjecturen anderer Gelehrter. Die Anmerkungen unter 
dem Texte geben Vieles, was aus den gangbaren deutfcher Aus— 
gaben entlehnt ift. Verf. hat hier die in den deutſchen Ausgaben 
ſich findenden verſchiedenen Erflärungen gegen einander abgewogen 
und meijt dad Richtige getroffen. Auch an jelbjtändigen Bemer- 
kungen fehlt es nicht, doc) ift hierein Mangel hervorzugeben: Verf. 
geht mit jeinen Erläuterungen gar zu fparfam um, e3 finden fich 
viele Stellen, an denen man vergeblid) fich nach einer Erklärung 
umſchaut. Das Namenverzeichniß nebjt der Karte genügen dem 
Bwede, dem fie dienen follen. Die ganze Arbeit zeugt von ein- 
gehender Beichäftigung mit Tacitus und der auf ihn bezüglichen 
deutſchen Literatur, und es ijt wohl der Mühe werth, aud) in 
Deutſchland auf die Tacitusarbeiten diejes belgischen Gelehrten 
aufmerffam zu machen und fie den deutſchen Tacitusforjchern 
zur Beachtung zu empfehlen. B—ı. 


Y Seint Greal, being the Adventures of king Arthur’s knights 
of tue Round Table, in the quest of the Holy Greal, and on other 
occasions. Edited, with a translation and notes, from the copy 
preserved among the Hengwrt mss. in the Peniarth library, by 
the Rev. Rob. Williams, M.A., Rect. uf Rhydyeroesau, Den- 
I Fre Canon of St.Asaph. PartI& Il. London, 1874/75. 

si, 

Wir gönnen zwar der großherzoglichen Bibliothek in Weimar 
den Ruhm, Deutfchland unter den Subscribers auf diefes Werk 
bis jet allein zu vertreten, wünſchten aber doch im Intereſſe 
ber Sache, daß diefes Beiſpiel Nacheiferung finden möge, und 
hoffen dazu beizutragen, indem wir an diefer Stelle auf das 
oben genannte Werk aufmerlfam machen. 

Der Borrede entnehmen wir folgende Angaben: Der Tert 
ift zwar in feiner erjten Hälfte Ueberjegung aus dem Roman du 
Quete du Saint Greal des Walter de Mapes (Ende des 
12. Yahr.b), ift aber in fo gutem Welsh gejchrieben, daß er 
Iprahlih den Werth eines Originalwerkes befigt und vom 


Die | 


' Aeneis, 


ginnenden englijchen Ueberjegung mit: „Asthe emperor 
was in the court called Camalot, on the eve of Whits 
the age of the Lord Jesus Christ being four hundr 
fifty-four, and with hım there were of the warriors 
Round Table one hundred and fifty, and when all oft 
had sat down, and fallen upon eating, behold there 
in, even to the presence of Arthur, a young gentle 
armour, himself and his sleed, who saysto Arthur, Hai 
peror Arthur, says he. And to thee also, Sir, be it! 
says Arthur. Lord, says the youth, is Lancelot any # 
here? He is, Sir, says Arthur, and he showed him to b 
Der dritte Band, der die englijche Ueberfegung zu 
führen wird, ift noch nicht erfchienen. Für die Subjcriptior 
man fich zu wenden an: Rev Robert Williams, Rhydyero 
Oswestry, Wales (England). W 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogif, Hrég. von Alft. A 
eifen u. 9. Mafius. 113. u. 114. 9b. 1. Heft. 

Inh.: J. J. P. v. Falkenſtein, einige Randbemerkungen ; 
Köchly's „Bottiried Hermann“. — ©. F. Schömann, der Arur 
Baflieus u. der Etimmitein der Athena, — Derf, die Baitleit 
ihre Gomvetenz in den Blutgerichten. — E. Gotfchlich, üb. die 
Dpvffeebandichrift der Laurentian. Bibliotbel. — W. H. Roſche 
Aeſchylee' Periern [B. 213. — 3. Oberdid, zu Sopbofles ] 
kteres [B. 691, — AU Ludwich, Fr. A. Rigler'd Lexic.Nonniann 
D. Schueider, emendat. Aristophanearum decas. — R. Gr 
über Defarchien u. Triafontarhien. — N. Eufner, ad person 
Frontinum [Strat, IV, 1, 10).— Derf., Sierofaw. Rand, zu®er 

.— MR Meißner, zu Dvidius‘ ex Ponto [I, 1, h) 
Anzeigen. 

Il. Noctes scholasticae. Bon der Ernährung der Seele. 
W. Schwarg, die bäusl. u. die (fogen.) Strafarbeiten. — 6.% 
üb. das Claſſeulehrerſyſtem mit Berüdfihtigung bad. Mittelichulven 
niſſe. — F. Koldewey, über die Schulbüder, welche bis 165 
Gymnaſium zu Wolfenbüttel in Gebrauh waren. — 5. Pri 
Briefe von G. E. Leſſing, Herzog Ferdinand von Braunichmweis, 
bei, aber von den Lebrern des Lollegii Chrolini Ebert, Eſcher 
u. Zachariã, fowie von Luiſe Ebert u. v. Gleim. Aus den Handidı 
mitgetheilt. — Anzeigen. 


Zeitihrift f. das Gymnafialweien. Hräg. von W. Hirfchfelde 

Hofmann, P. Rühle. N. F. 9 Jabra. Dec. 1875. (Verſp.) 

Inh: duMesnil, über einige —— Stellen in den 

des Horag im Hinblid auf die neueſte Ausgabe deſſ. von Schi 

Kiterar. Berichte; Berichte über Beriammlungen, Auszüge aus 
fchriften; Perfonalien; Jahresberichte x. 


Nheinifches Mufeum f. Philologie. Hreg. von Fr. Ritfhl, DO. 
bed, A. Klette. N. F. 31. BD. 1. Heft. 

Inh.: H. Diels, chronolog. Unterfuhungen über Apelle 
Chronita. — G. Lowe, Beiträge zu Placidus. — E. Hiller, Su 
der Aulet, — E. Bährens, zur lateın. Antbologie. — M. ð* 
die verjhied. Sorten von Triticum, Weizenmehl und Brod be 
Römern. — Miscellen 


Alemannia, Hrög. von A. Birlinger. 3. Jabra. 3. Heft. 15 
Iny.: 3. E. Günthert, Eduard Mörike. — A. Birlin 
Tractate des Möndyes von Heildbronn. — 3. Bächtold, ein & 
ſtück aus Strider'd Karl — 4. Bırlinger, der Bremberger. — 
Erecelins, Crailsbeimer Shulordng von 1430 mit deurichen a 
Liedern. — Deri., zur Fiſcharibibliographie. — Derf., über 
Seguen. — U Birlın ver, Schwedenjagen aus Saiem. — D 
zum alemann, Sprachſchaze. — Deri., zum Marner. — Derf.. | 
raphiſches aus dem 16. Jahrh. — Derj., ein Jnventar v. 1577 
.Bech, zum Woͤrterbuch der Köln. Chroniken. 1. — Deri., R 
bei Hebel. — A. Birtinger, ans einem Pasquile. — Derj., 



























































tahe der Amores Söflingenses. — Derf. . Kann aus dem Ulmer 
hlein von 1400. 


m. u. engl, Sprache u. Literatur, Hrsg. von, Lemde, 
1. Heft. 
Mattbes, die Oxforder Renausbandichriit, Mi. 
59, und ihre Bedeutung für die Nenausjage; nebit 
). die übrigen in England befindl. Reuandmanuferr. — 
Oman. Wörter im fypr. Mittelarlebiih. — Carol. Mir 

frage u. zu den etymol. Verſuchen in 
1. Bo. — Scholle, bie a-, ai-, an-, en-Ajjo« 
hanson de Ro Es. — 6, Gröber, die Eide von 
„Sudier, Berichtigung zu Bartich's Verzeichnif 
— A. Boddeker, engl. Lieder u. Balladen 
nad einer Handſchrift der Gottonian. Bibliothek 
Echl.) — Kritifche Anzeigen. 


Bwrgehung u. Unterricht, fortaef. von W.Lan ge. 


e bes preuß. Unterrichtsgefepes. — W. Lange, 
ö Dürre, Rachtrag zu „Erinnerungen 
m". — 6. Selber, ein Wort üb. das Abiturientens 

» Köhler, über das Erlernen von Vocabeln. — W. 
oder Fachſyſtem? — Muſikal. Elementarunters 
Hd; Retenfionen. 





— Aunfgefäichte 


Ant, — — ar Rom 1508 — 1512, Leipzig, 
{ 713 8. gr. 8.) k. 
men Schrift von 73 Seiten bietet X. Springer 
Art zur Biographie des großen Florentiner 
s 100jähriger Geburtstag im Jahre 1875 
iſt. Grundlage bildet für ihn die Corre— 
. zum Jubiläum veröffentlicht wor: 
aneji's Ausgabe der Briefe Michelangelo's 
— Arbeiten, ſowie die Vita di Michel- 
Gotti, welche das erftgenannte Buch ergänzt, 
; & Briefen des Künftlers felbft auch viele an 
e befannt macht. Uber jo bedeutungsvoll 
h find, jo war doc erjt eine Scharfe kunft- 
nöthig, um fie wahrhaft zu verwerthen; 
tliegen, find unzureichend datiert, Michel: 
dem Monatsdatum zu zeichnen, nur jein 
e jorgjam und gab den Tag des Em— 
ahl an. Die Herausgeber und Benutzer 
i Beit feitzuftellen, auf ihr eigenes Ur- 
da - zahlreiche Irrthümer vorgefallen, 
im Britiſh Mufeum, die ſchon Herman 
auch bei denen des Haufes Buonarroti 
geworben find. In zahlreichen 
: Irrthümer nach, auch, was bejon- 
n von Gaye publicierten Briefe des 
ren, ber nicht 1512, fon- 
wurde. ehr bieten die Briefe 
das namentlich auf die wichtigite 
en des Meiſters ein neues Licht 
ach richtig ſtellt und Mythen, 
ographen, Condivi und Vaſari, zurück 
ſäc * Reſultate ſind folgende: 
nd die Berufung Michelangelo's 
- damals war der Carton der 
dei .. ſofort geſchah die 
Grabmal des Papftes; derjenige 
bedeutendfte ift, an Größe und 
t, entſtand erft 1513, nad) 
Dede der Sirtinifchen Ga: 
auffteigende Linie im Leben 
verlängert. Schon 1506 
stober 1512 wurde fie voll- 
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endet; mehrere Briefe, die ihre Beendigung drei Jahre früher 
anfegen, find falich datiert. Der Plan der Dedengemälde ſtand 
nicht urfprünglich jo feit, wie er dann ausgeführt wurde. Anz 
fangs follten an der Dede nur die Apojtel gemalt werden, jonjt 
bloß Ornamentales. Die großartige Erfindung des jegt vor » 
bandenen Bildercyclus aus dem Alten Teftamente geht aud) 
den Gegenftänden nach ganz auf Michelangelo zurüd, welcher 
dem Papſte vorftellte, daß der frühere Plan ärmlich jei. Die 
gewonnenen NRejultate werfen dann auch auf das Berhältnif; 
Michelangelo'3 zu Raphael ein neues Licht. Nicht der Anblick 
der Dede derSijtina fonnte Raphael's Fortichritte in den Stan: 
zen des Vaticans bejtimmen, denn diefe Dede war noch nicht 
fertig, als er das erjte Gemach und die Hälfte des zweiten aus— 
führte. Nicht Bramante und Raphael fuchten Michelangelo's 
Aufträge an fich zu reifen, vielmehr verjuchte Sebajtiano del 
Piombo jpäterhin Raphael's Schüler zu verdrängen. Ganz 
deutlich fieht man, wie manche bis auf diefe Stunde wieder: 
derholte Mythen, die auf die älteften Biographen zurüdgehen, 
entjtanden find, man hat oft jogar das Wort, an das ſich her- 
nad) ein Gewebe von faljchen Erzählungen fmüpftee So 
ift Springer'3 Heine Schrift für die Beurtheilung und die 
Geſchichte Michelangelo'3 von wejentliher Bedeutung. Drei 
deutſche Autoren haben für die Würdigung des Meijters Aus— 
gezeichnetes in Auffägen von mäßigem Umfange, die aber eben- 
jo viele Bände aufwiegen, geleijtet: Wilhelm Henke in feinem 
Bortrage: Die Menjchen des Michelangelo u. j.w., im welchen 
er deſſen künſtleriſche Auffaffung vom Standpunkte des Una: 
tomen prüft und dazu fommt, die tiefiten Räthſel feines 
Weſens zu löjen, Wilhelm Lang in feinem (jegt in den Trans: 
alpinifchen Studien wieder abgedrudten) Aufjage über Michel- 
angelo ald Dichter und endlich jet Springer durch dieſe 
treiflih durchgeführte hiſtoriſche Kritik der neu erſchloſſenen 
Quellen. A.W—n. 


Nouveaux melanges d’archeologie, d'histoire et de liltlärature 
sur le rad en äge par les auleurs de la monographie des 
vitraux de Bourges eh. Cahier et feu Arth, Martin), Colleelion 
publiee par Ch. Cahier. 3Voll. Paris, 1675. Didot fıeres, fils& Cie. 
(1: 2 BIl., 332; 11: 351; 111: 294 8. gr. 4.) 120 fr. 

Die deutſche Kunftwiffenfchaft, ſoweit fie fich mit dem 
Mittelalter beſchäftigt, Hat auf die kirchliche Kunſtarchäologie 
verhältnigmäßig wenig Gewicht gelegt. Weit größere Theil- 
nahme haben ihr ſtets die Franzofen zugewendet, meijt von einem 
ausgeſprochen kirchlichen Standpunkte aus. Daher konute eine 
Beitjchrift wie die Annales arehéologiques von Didron eine jo 
lange Reihe von Jahren hindurch eriftieren, es konnten jo jtatt- 
liche Publicationen wie die Melanges d’Archeologie von den 
beiden Jefuiten-Patres Cahier und Martin ind Leben treten. 
Sie fanden nicht nur unter den Nunftfreunden, ſondern aud) in 
den kirchlich gefinnten Kreifen ihr Publitum. Ueber feinen ver: 
jtorbenen Genoffen Bater Arthur Martin und über feine eigene 
langjährige Verbindung mit diefem giebt uns Ch. Cahier in dem 
Vorwort zu dem erjten Bande der Nouveaux mölanges eine 
willtommene Auskunft. Das Zuſammenwirken dauerte von 
1840 bis zu Martin's Tode im Jahre 1856, es begann mit den 
Vitraux de Bourges, bann famen die vier Bände mölanges 
d’archdologie heraus, an welde ſich die Suite des melanges 
(Carrelages et Tissus) anjchloß. Beide Mitarbeiter ergänzten 
einander. Martin’3 Neigungen waren vorzugsweife künſtleriſche, 
er war ein vortrefflicher Zeichner, einer der Erjten, welche das 
Charalteriſtiſche, mittelalterliche Denkmäler aufzufaffen, ver— 
ſtanden, er bildete ſich in der Folge auch zum Stecher aus und 
arbeitete mit einer wahren Leidenſchaft, haſtig immer das Neue 
aufſuchend, abſpringend, nicht ohne Launen, aber mit echtem 
künſtleriſchen Gefühle. Cahier dagegen war der gelehrte Mit— 
arbeiter, was ihn vorzugsweiſe anzog, war das Studium der 
chriſtlichen Hieroglyphik“, die Ergründung des Gegenſtändlichen 
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ber Darftellungen. Die Mölanges find ein wahres Prachtwerf, 


das uns noch heute reiche Ausbeute gewährt, uns eine Fülle 
unter fich höchſt verschiedener Kunſtgegenſtände des Mittelalters 
vorführt, wie fie etwa die Luft und Laune des Sammlers ver: 
einigt, und das in der Wiedergabe durch Stih, Holzichnitt, 
Farbendrud großentheils Vorzügliches Leiftet. Zu diefem Haupt: 
werfe bilden die drei Bände der Nouveaux mölanges freilich) 
nur eine Nachlefe. Ihr Herausg. Eahier hat auf Grund des 
Materiales gearbeitet, das fein verftorbener Genofje zurüd: 
gelaffen, und Hat dann dieſen Abbildungen entjprechend einige 
Dinge, die ihn vorzugsweife intereffierten, behandelt. Die 
drei Bände find noch bunter und zufammenhangslofer als die 
früheren, aber fie wollen ja auch nichts Anderes fein, wie 
ſchon der Titel angiebt. Die Jlluftration ift ſehr reich, was die 
Anzahl der Abbildungen betrifft; an Qualität ftehen diefelben 
aber keineswegs denen der früheren Bände gleih. Es mußte 
eben mit dem Material gejchaltet werden, das Martin’3 Hinter: 
laſſenſchaft darbot, und bei der Ausführung mangelte feine Hand 
wie feine Leitung. Die Zahl der Stiche ift Feiner, die Holzfchnitte 
überwiegen, fie find auch nicht ganz gleichartig unter ſich in der 
Ausführung. Immerhin bietet das Buch bei feinem mannig- 
fachen Inhalte eine wahre Fundgrube, Der Tert ift in dem Stile 
gehalten, den wir von P. Eh. Eahier gewohnt find. Er geht 
mit einem großen Apparate von Gelehrjamkeit zu Werte, er 
weiß in der Literatur die Quellen für Wotive und Vorftellungen 
zu finden, die in der bildenden Kunſt auftreten. Nicht nur mit 
Bibel und Kirchenvätern, mit der ganzen theologischen Literatur 
ift er vertraut, fondern auch in umfaffender Weife mit der mittel- 
alterlihen Dichtung. In einem allerdings etwas weitſchweifigen, 
umftändlichen und mitunter felbftgefälligen Stile bringt er viel 
danfenswerthes Material herbei. Die Artikel find von ſehr 
verfchiedenem Werthe; manchmal ein ziemlich dürftiger Text, der 
nur einen Rahmen um eine bejtimmte Serie von Abbildungen 
bilden fol, wie die Reife nad) Spanien u, ſ. w. im zweiten 
Bande; manchmal einige Auffäge von felbjtändigerer Bedeutung. 
Das bejte bietet wohl der erjte Band, namentlich in dem aus— 
gedehnten Aufjage „Das Beftiarium und manche mit demfelben 
zufammenhängende Fragen“. Mit der myftiichen Zoologie hatte 
Eahier ſich ſchon früher, in den Vitraux de Bourges wie in 
den Melanges, eingehend beichäftigt; jetzt fommt er in großer 
Ausführlichkeit auf diefes Capitel zurüd, Brauchbar ift die 
mitgetheilte Ueberſetzung eines armenifchen Tertes vom Phyfio- 
logus, und vieles ſehr Intereſſante bietet Die Behandlung zahl- 
reicher von Martin gezeichneter Bildwerke und Denkmäler, in 
welchen die Motive des Beftiariums zu finden find, Wie früher, 
fo geht auch der Verf. oft darin zu weit, daß er zuviel in die 
Dinge Hineingeheimnißt. Sicherlih ift die Bedeutung des 
Beitiariums als einer Quelle für die mittelalterliche Kunſt an- 
zuerfennen, aber man barf fie auch nicht überſchätzen. Man muß 
ſich Har machen, welche andere Factoren in den mittelalterlichen 
Thierdarftellungen mitwirken. A. Springer'3 Aufſatz über 
„Zeppihmufter als Bildmotive“ (Ikonographiſche Studien, 
Mittheilungen ber f, k. Eentralcommiffion, 1860) hat in diefer 
Hinfiht neue Wege gewieſen. Aber diefe Arbeit ift dem Verf. 
ebenfo unbelannt, wie alle anderen Leiftungen der deutjchen 
Wiſſenſchaft. A. W—n. 





Woltmann, Dr. Alfr., Prof., Geschichte der deutschen Kunst 
im Elsass. Mit 47 Illustrr. in Holzschn. Leipzig, 1876, Seemann. 
(XV, 330 8. Lex.-8.) 10 Mk. 

Der Berf. hat mit diefem Buche zu feinen namhaften Ver- 
dienften um die Kunftgefchichte ein neues hinzugefügt; er hat 
mit demfelben zugleich in glüdlicher Weije einem patriotijchen 
Triebe genügt. Hatte Lübke fchon mehrere Fahre vor dem 
franzöfifchen Kriege auf Grund eigner Beobachtung die Kunft 
des Elſaß in feinen hervorragendften Baudenkmälern meifterhaft 
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geſchildert und im Zuge der allgemeinen Gebanfen das Gedächt 
jener reizvollen Landſchaft neu gewedt, fo breitet munm: 
Woltmann, unter umfaffender Benußung des - Iiterarijd 
Materiales, insbefondere derfehrfleißigen Forſchungen elſäſſif 
Gelehrter, und al3 Ergebniß wiederholter Reifen, ein Gejamı 
bild von der wahrhaft deutfchen Kunft jenes Landes ; 
erftenmale aus, Wie fämmtliche Arbeiten des anerkann 
Kunfthiftorifers zeichnet fich auch diefe vor Allem durch Gefäl 
feit und fünftlerifche Abrundung aus. Mühſelige Stubien ı 
Errungenfchaften find in anmuthiger Form vorgetragen; ı 
wie Urſache zur Wirkung oder umgelehrt verhält ji Dazu 
Umftand, daß der Verf. fein Bud, offenbar über den Umfh 
der Fachgenofſen hinausgehen läßt, indem er bis auf Weni 
die technische Sprache für jeden Gebildeten verftändlich geha 
und durch Einleitungen und begriffliche Erörterungen vorberz 
hat. Man weiß, wie gerade diefe Seite der Kunſtſchriftſtell 
eine der allerfchwierigiten und am feltenften gelungenen: ift. 
E3 werden fämmtliche bildende Künfte, Holzfchnitt 
Kupferftich nicht ausgefchloffen, in ihren wahrhafteften Erz: 
niffen vom 8. Jahrhundert bis nad) der Mitte des 16. in m 
ala hundert Ortichaften des Landes aufgefucht und ein ungen 
reiches und anziehendes Ganze entrollt. Die Höhepunfte: 
Hortus deliciarum der Herrad von Landsperg, dad Münſte 
Straßburg, die Kirchen zu Rosheim, Mauergmünfter 
Thann, die Stiche Martin Schongauer’s, die Werte Matt 
Grünwald’3 und Hans Baldung'3 u. U. werden ihrer Bedeut 
gemäß mit befonderer Gründlichkeit behandelt und überall ei: 
Beobachtungen mitgetheilt. Der Nachweis, daß man es 
Elſaß mit einer faſt ausfchließlich deutichen Kunft zu thun h 
ift dem Verf. vollftändig gelungen; und nur gerade dieß ift 
wunderbare Fügung, daß das berühmtefte Bauwerk des Lan 
das Straßburger Münfter, an welchem, wie jet bargethan 
Meifter Erwin einen viel umfangreicheren Antheil hat, als ı 
früher annahm, doch nicht frei ift von birecten franzöfif 
Einflüffen. Sonſt find die Hunftformen, mit Ausnahme wen: 
freilich höchſt intereffanter Tandeseigenthümlicher Motive, 
völlig gleichlaufend denen im ganzen übrigen Deutjchland 
in die fernjten Theile des Nordens und Dftens, fogar in B 
auf die Datierung der Entwidlungsftufen, daß dad Buch für 
Erkenntniß auch nach diefer Seite burchichlagende Wirkung 1 
und die Einheitlichkeit deutfcher Bildung für die weitejten } 
räume erhärten wird. Bedenken find dem Ref, nach 
Richtungen Hin aufgeftoßen: offenbar hat der gelehrte 2 
dem fogenannten Wohlthäterbuche des Straßburger Münf 
einem, wie es jcheint, ſonſt gewöhnlich Nefrolog genannten ®ı 
ein zu ftarfes Gewicht beigelegt. Die Entdedung freilich 
Baumeister Wehelin für das fpäter durh Brand 
beſchädigte frühgothifche Langhaus wird man ald unzweifeı 
mit Freuden begrüßen und fefthalten; die übrigen mitgethe 
Eintragungen jedoch dürften von um fo fraglicherem Werthe 
Mährend die berühmten Steininfchriften alt und echt find 
ſchlechthin al3 Urkunden gelten können, werden ſolche Nero) 
bejonders wo fie, wie in diefem Falle, aus älteren Notizen ü 
tragen find, jegliche Feuerprobe fich gefallen laffen müffen. 5 
foll man davon halten, wenn der eine Johannes dıctus Winl 
natus predicti Erwini das eine Mal den 19. Januar, 
andere den 22, April ftirbt ? Die ganze Genealogie von 
großen Erwin abwärts bedarf zu ihrer Fejtitellung noch wis 
holter Autopſie und Erwägung ber Nachrichten, nah all 
gemachten Aufftellungen. — Und dann, fo ſchön, geihmac 
und des Rufes des Verlages würdig die Ausftattung des Bı 
it, einige Schnitte von befonderer Wichtigkeit ſcheinen Doch 
ausgejprochenen, fie begleitenden Urtheilen nicht gewachjen 
feien nur bezeichnet die Schongauer’fche Madonna im Roje: 
(S. 241) und einige Sculpturen vom Straßburger Mür 
während 3.8. die Grabfigur des Landgrafen Ulrih von X 
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204), eine Schöpfung des Bildhauers Wölfelin von Rufach, 
ollem Rechte jo hoch ausgezeichnet worden ift. Möge das 
bende Buch, welches uns in das Herz eines ſchönen Landes 
erndeutſcher Art tief hineinbliden läßt, ein neues Band 
Bruderliebe ſchlingen. L. 

brift für bild. Kunſt. Hreg. von C. v. Etzow. 11. Bd. 4. Heft. 
tab.: A. Janſen, Baccio Bandinelli. 2. — Rv.Eitelber 
die deuticbe Remaiffance u. die Kunitbeitrebungen der Gegenwart. 
4) — D. Build, Frankfurter Gloſſen. 1.2.— I. P. Richt er, 
sen Dofumente über Michelangelo. 2, — Kunitliteratur; Nor 
— Runftbeilagen u. Illuſtrationen. 


Vermifdhtes. 

‚ Brockhaus in Leipzig. Vollständiges Verzeichniss der 
ı der Fırına F. A. Brockhaus in Leipzig seit ihrer Gründung 
ch Friedr. Arn. Brockhaus im Jahre 1805 bis zu dessen 
dertjährigem Geburtstage im Jahre 1872 verlegten Werke. 
ehronologischer Folge mit biographischen und literarischen 


izen. Herausgegeben von Heinrich Brockhaus. Leipzig, 
2-75. Brockhaus. (XIV, LXXII, 1048 S. gr. 8.) 


fir jagen nicht zu viel, wenn wir das vorliegende Werk einen 
enswerthen Beitrag zur deutſchen Eulturgefchichte nennen. 
reine zweite Verlagshandlung hat jo ununterbrochene und 
se Fühlung mit den Bildungsbedürfniffen, den Eultur- 
bungen und politiichen Richtungen der deutjchen Nation 
halten wie die Begründer der Buchhandlung, deren Verlags: 
aichniß, chronologifch geordnet, uns hier vorliegt. Es ift 
im erſter Linie die ftreng gelehrte Arbeit unſeres Volles, 
uns bier vorgeführt wird, es ift der Nefler derjelben in 
m nationalen Leben Hervortretenden Strömungen und 
ungen, wa3 den Hauptinhalt des uns hier Gebotenen aus— 
h nm, der für das Geiftesfeben unferes Volkes 
ffe hat, wird beim bloßen Blättern in diefem Berzeichniffe 
ver Reihe auregender Beobachtungen und Schlußfolgerungen 
cührt jehen, und zugleich des thätigen Mannes mit Ach— 
gedenken, dem diefe Zufammenjtellung verdankt wird, und 
ah im den trübften Zeiten des deutſchen Buchhandels den 
) micht verlor, fondern frisch und unerjchroden feinen Zielen 
Kifer nachjtrebte. 
die Anlage des Verzeichniſſes ift mufterhaft, und recht 
net, jenen von uns hervorgehobenen Geſichtspunkt Tebendig 
xtreten zu laſſen. Bei jevem Unternehmen werden über die 
wmielben betheiligt gewejenen Gelehrten und Schriftiteller 
npbiiche Motizen gegeben, die offenbar jehr eract gearbeitet 
So wird dieß Buch in zahlreichen Fällen eine Uushülfe 
2 Sodann folgen genaue Angaben über den Verlauf jedes 
mehmens bis an jein Ende, und auch dadurch wird das 
Feine Fundgrube intereffanter und wichtiger Detaild, — 
Anordnung wie die Austattung find vortrefflich. 
—— e vr ft, £, Akademie d. Wi * T Bien. iloſ.⸗ 
ier. Nr. 26 2%. 1975. rar Poll 
Jt.: BGüdemann, Theofrafte in der Hagada, — Sidel, üb, 
fazten Drto’s I für das Bisthum Chur. — Pfigmaier, aus 
Beihihte des Hofes von Tfin. 
ıbemat. snaturwifl. Claſſe. Ar. 26—28. 1875. 
Jb.: A. Rollett, Über die verfchied. Erregbarfeit functionell 
ed. Kerumusfelapparate, — A. Boue, Berſuch einer Erflärung 
jegen die Zemperaturzunahme mit der Tiefe in der Erde in lepr 
1* erbob. Einwendungen x. — Pfaundler, üb. das Bad 
i Abaehmen der Kryitale in ihrer eigenen Röfung u. in der Rös 
demoroher Salze. — E. Weyr, üb. die Abbildg einer ration. 
Starse 4, Drdng auf einem Kegelſchnitt. — C. Büntner, üb. die 
ung der Eonunenwärme zu Heizeffelten durch einen neuen Plans 
eireflehtor. — H. Chiari, üb. den Befund einer dem — *— 
cte anderer Organe anal. Erkrankung im Knochen. — E.Fleifchl, 
Die Gelege der Rervenerregung. 1. — A. Pokorny, üb. vhyllos 
be Bertbe ala Mittel zur Gharakteriftit der Pflangenblätter. — 
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Pfaundler, üb. Differentialluftthermometer. — F. Ste indachner, 
neue Kiibarten aus dem zool. Mufeum. — U. v. Obermayer, über 
das Abflleßen geihichteten Iboues an eindring. Körpern. — Beob» 
achtungen an der k. k. Gentralanftalt für Meteorologie ꝛc.; H. Warte 
bei Wien. Nov. 75. — Av. Frank, GConftruction der Wellenfläche 
bei der Brechung eines homocentr. Strahlenbändels an einer Ebene. 


Univerfitätö-Schhriften, 


Berlin (Inauguraldiffert.), Fr. Schottky: fiber die conforme 
Abbildung mehrfach zujammenbängender ebner Flaͤchen. (61 ©. gr. 8.) 

Bonn (Ynauguraldiffert.), G. Loeschcke: de titulis aliquot 
alticis quaestiones historicae. (34 8. 8. 

Breslau (Inauguraldiffert.), H. Rosin: commentatio ad titulum 
legis Salicae LIX. „de alodis“. (42 S. 8.) 

Dresden (Habilitationsfchr. am Polytehn.), G. Scheffler: etude 
lilteraire sur Boilvau-Despreaux, sa vie et ses éerits. (45 8. 8.) 

Halle-Wittenberg (Fnauguraldiffertt.), U. Cofad: die Eroberung 
von Kiffabon im 3. 1147. (46 ©. 8.) — M. Günther: a defence of 
Shakespeare’s „Romeo and Juliet“ against modern critieism. (31 8. 
8 — Fhurcker: de symposio, quod fertur, Xenophonlis. (415. 8.) 
— 95H. Paafhe: die Geldentwerthung zu Halle a.S. in den legten 
Decennien d. Jahrb. 1. (63 5.8.) — Br. Pudmenzky: üb. Wirnt's 
Ausdrudöweife mit beſ. Nüdfiht auf Hartmann u. Wolfram. (365. 8.) 
— 8. Schenke: die logtichen Borausfepungen u. ihre Folgerungen in 
Kants Erkenntnißlehre. (51 5.8.) — Rud. Echmidt: die Schlacht 
bei Wittftod, (26 S. 8.) — Ad. Frank: die evangel. Kirchenverfal: 
fung in den deutſchen Städten ded 16. Jahrh. (69 ©. 8.) — 
Heydloff: über Obrenfrankheiten ald Folge und Urfache von Allge⸗ 
meintrantheiten. (44. ©. 8.) 

Leipzig (Habilitationsfhr.), Ar. Harnad: über eine er 
weife algebraifcher Differentiale in homogenen Goorbinaten. (56 ©. 
gr. 8.) — A(Imauguraldifiert.), Car. Wetzell: de usu verbi sub- 
stantivi Taeitino, (57 8. 6.) 


Deutfche Nundfhau. Hrög. von Jul. Rodenberg. 2. Jahrg. 5. Heft. 

Inp.: J. Turgenjew, die Uhr. — K. v. Roorden, Papit» 
thum u. Kaiſerthum Im 18. Jahrh. — J. Rodenberg, Ferlen in 
England, 4. (Schl.) — P. M. Leontjew und die ruifiiche Vreſſe. 2. 
— 6G. Brandes, Paul Heyſe. — Fr. Kapp, der Schiffbruch des 
Deutſchland“. — Literar. Rundfhau. — Fd. Hiller, neue muſilal. 
Gbaralterbilder von D, Gumprecht. — K. Frenzel, Berliner Chro⸗ 
nit, — O. Gumpredt, die Berliner Goncertfallon. — J. Bayer, 
Wiener Chronik. — A. W. Ambros, das Wiener Hofoperntheater.— 
Politische Nundfhan; Literariſche Neuigkeiten. 


Natur und Offenbarung. 22. Bd. 1. Heft. 

Inh.: 9 Reich, Neflerionen Über den Atomismus, — Theod. 
Garus, Karl Zittel’8 Briefe aus der libufchen Wüſte. — Ed. Heis, 
neueſte Beſteigung des Vulkans Pichincha bei Quito, — 9. Noden 
ftein, Zwedmäßigfeit im Pflangenreihe,. 8. — R. Handmann, die 
Stellung des Menfchen zum Naturreih. — Weftermever, die japhes 
titifhen Stämme. (Fort) — W. Moellers, die Schöpfung nad) 
dem heil, Auguſtinus. — E, Heid, die Himmeldericheinungen im März. 


Allgem. Militärs Zeitung. NRed.: Zernin. 51. Jahrg. Rr. 1 u, 2. 

Inh.: Zum Neujahr 76. — Die englifhe 81-Tons-Kanone. — 
Die ftrategifche Seite der Heiche: Cifenbabnfrage. — Zwel Monate 
auf der Kol Preuß. Militärfchießfchule zu Spandau. — Miscellen; 
Nachrichten. 


Preußifhe Jahrbücher. gu von H.v. Treitfhle m W. Wehrens 
pfennig. 37. Bo. 1. Heft. 

Inh.: R. Panli, Entpfründung und Entitaatlihung der Kirche 
von England. — Tb. Mommfen, die deutichen Pfeudodoctoren, — 
9.0. Treitſchke, Italien u. der fouveräne Kapſt. — M. Dunder, 
die Miffion des Oberiten von dem Kneſebeck nad Petersburg. — K. 
Braun, Skizzen aus der Türkei. — H. Grimm, der Abgeordnete 
—— und die Deutſche Kunſt. — Politiſche Correſpondenz; 

otizen. 














Revue eritique. Nr. 5. 
Inh.: Childers, dictionnalre de la Jangue Päli. — Corssen, la langue 
des Eirusques, t. IL — Rocquain, Napoleon I, et le rol Louls, — 
Bourguignon, Bischwiller depuis cent ans. — Correspondance; Va- 


rietes; Academie des Inscriplions. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall. N. F. 12. Jahrg. 3. Heft. 
Inb.: 9. Keiter, Konrad von Bolanden, — Br, Dürigen, die Wanberbeu- 
fhrede. — W. Laufer, die neuefte Geſchichte Spaniens, 1, — W. Müller, 

die Meihslande Elſaß ⸗Lethringen 1571 — 75.2. — DH. Bogel, die Ricobaren- 
inſeln. — Revue der Erd» u, Völkerkunde; Polltiſche Revue, 
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Im neuen Neid. Hrsg. von K. Reihard. Nr. 6, 

Inb.: 9. Springer, Franz Deal. — @. Aub, Erinnerung an Gdermann. — 
Das deuiſche Parlamentsbaus, — Das Mufeum Torlonia. — Davos in Grau 
bünden. — Nus den B, Staaten: Zur nädıften Präfidentenwabl. — Aus Ber- 
In: Berliner Ledenz Strafgefeg; Provingialdotationdfonds; Numän,. Eifen- 
babngelellichaft, — Piteratur. 

Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 6, 





Inh,: Fortlage, zur Erinnerung an Heinrih Rüdert. — Mein Onkel Benja- 
min. 2 — Bom deutſchen Reichetag. — Aus dem Elſaß. — Literatur, — 


Pro domo. 
Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Rr. 5. 
Int: 9. B. v. Unrub, die Erwerbung der diſchn Elſenbahnen durd das Reih.— 
Ueber den Urferung u. das Weſen der „Reptilien“, 4,5. (Fortſ.) — Literatur u, 
Kunft, — Aus der Hauptftadt. — Dffene Briefe u. Antworten, — Notizen. 
Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 4. Jahrg. Nr. 4, 


Inb.: Glaude Tilier, (Sch) — Verſuch einer monif, Begründung der Sittlid- 
keitsidee, (Sb) 





Blätter für literar. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottſchall. Rr.5. 
Inh. : gar Volitit u. über Tageöfragen. — @ Widyert, neue Dramen. (Schl) — 
@, Zaubert, neue Romane u. Novellen. — Zur Gharafteriftit Ludwig Feuer 
bad’. — Beuilleton; Bibliograpbie, 


Europa. Redig. von H. Kleinfteuber. Nr.5. 
Int: Eln Idoll aus der Schredensgeit, — Lihtmeh u. Faſtnacht am Bodenfee. — 
Unterfeeiibe Landſchaften. — Unſere gefiederten —— — Wiener Briefe; 
zu. Bericht; Literatur; Bildende Aunf; Mufil; Aheater; Aus allen 
Beitungen, 


Beilage zum D. Reichs» n. Kal. Preuß. Staats-Angeiger. Nr. 5. 


Inb.: Die ortbograpb. Gonferenz. 3. 4. — Das Obſervatorlum auf dem Veſuv. — 
— einer Prüfung des Dr. Petri'ſchen Verfahrene zur Derwerthung von 
Fatalmaſſen ald Brennmaterial, 











Wiſſenſchaftl. Beilage der Leiyz. Zeitung. Ar. 10 u. 11. 
Inb,: Die Erwerbung von Privateifenbabnen durch den Staat, — Die Runflhütte 
in Gbemnig. — A. v.Loön, aus dem Gulturleben der Gegenwart. 2 — leber 
Abmeifung der Strafe. — Necenfionen ; Bermiihtes, 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 3-29. 
Iub.: R. Eobm über das Recht der Ebeichliehung. — Parlfer Ghronif. 72. (Bchl.) 


— Beiträge zur Neichögefbidte 1516-51. — DO. Benndorf, die öfter, Aus- 
grabungen auf Samvihrafe. 2 — Sepp, aum Gentenarium Job. Iof. v. Hör 
tes 


Geſchichte Tokcana's feit dem Ende dei florentin, Freiftaates,. — @. Aörfter, 
zur Wiege Zipland. 2 — W. Spitta, die vicefönigl. Bibliothek im Darb-el« 
Samändz zu Kairo, — Muguftin Zünger's Bacetien. — 9. Schmidt, Berib. 
Auerbach und fein Gollaborator, — RM. Schöner, neue Umihau unter alten 
Kunftwerfen. 1, 


Wiener Abendpoft (Beilage z. W. Zeitung). Nr. 24 — 28. 
Inh: Ba Toufa, —— aus Bulgarien u. dem Ballan, 4. 5. — Reiſelite⸗ 
tur, — 9. Kearo, Silo Daly. Goriſe — Frany Deät im Kreife der Jugend. 
— Br. Hamm, ariihe Nichte. — Ein franydf. Dihter.— #, @, Mmbros, 
Mufit,. — Garoline Herfbel. — Fr. Kürfchner, Seibibte. — A, Dur, diihe 
Memoiren in und über Ungarn. — Bergleihende Bolfsjage, 1. — Noten ; 
Theater; Bibliographie, 


luftrirte Zeitung, 66, Bd. Ar. 1701, 


Inh.: Die orthograpb. Gonferenz. 1. — Prof. Rordenffjüid u, die ſchwed. Nord» 
fabrten. — in Denkmal aus der Barusihlaht, — Moderne Humanität- 
anftaiten in Wien, — Wilbelm Schröder. — Das Ordendfeft in Berlin. — 
Herjegomin, Frauen im Kampf, — Arabiſche Korallen, — Polytechniſche Mit- 
tbeilungen. — Das Stadtwappen von Jill. 


Ueber Sand u. Meer. Hrg. von F. W. Hadla nder. Nr. 19, 


Inth.: 9. Wachenhuſen, Helene. (fort) — in ſchwerer Prieftergang. — 
Rortiblätter. — Gr. Samarom, Held und Kaifer, (Fortf.) — Fran Keucr- 
Leuginger. — Die Areibeiteftatue für Nem- Mor, — Die neue Afademie der 
bild, Aunſte in Wien. — Der Rhinggerosfampf in der Arena von Bareda. — 
@. Altjung, engliide Gindrüde. 3. (Shl) — Marie Biefe, Briefe aus 
Berlin. 3, — ®. M. Kapri, Zafellurus im 16, Jabıh. — Zeitchronik. — 
Aftronom. Tagebuch: Februar, — Mluftrationen. 


Beftermann’s illuſtr. deutſche Monats he fte. Ned, Ad. Glaſe r. Januar. 


nb.: W. Ienfen, aus dem 16. Jahrh. 1. — G. Leopardi, Geſchichte des Men- 
ſchengtſchlechte — MW, Jordan, Epiftel über diſchn Bersbau — Th Mein 
bardt, Bieror Schefiel. — Ar. v. Kobell, über Mineralvrgetationen, — B. 
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Potocymik, aus dem fernen Dften. 3. jaonıf) — 3. Klein, Die Rometen. 1, 


— A. Stabl, Mola bella, 1, — A. Elkan, Ridard Wagner. — &, Praum, 
eine bohmiſche Mode, 1. — Literarifhes, 


Sonntags Blatt. Ned. Ed. Michels. Nr. 3 ud. 
Int: A. Reumann.Strela, um den Wald, — Deutſche Städtebilder: Ham- 
burg. — 9, Arieg, ein mache. Nitt u. feine Folgen. — #, Riterfeld, der 
Deider und Die Beisjagd. (SchL) — Deutihe Dichter der Reugeit: P, Hevfe. 
(Schl.) — Ein Predigergebalt von 100,000 Dollare. — E. Junder, bie Bebend- 
müde. — W. Budıner, Sans Baht. — Hobenfhmwangau. — 9. Schim, 
vomoeſaniſche Wanderungen. I. — Th. Juſtue, über Frouen, ®teuern md 
Bebnten. — Pofe Blätter, 








Ink: 2. Harder, ein Familienzwifl. (Fort) — ®. Hiltl. vor dem ſpanlſchen 
Blutraih. — A Dielip, Sfijgenbucherinnerungen, 2 — Bertehr u, Bertehre- 
mittel der Reihöpoft, 2 — Am Familientifde, 





| 
1.2 — 4. Huber, wiſſenſchaftl. Tagesfragen. VII, 3. — A,v.Keument’s | 8 





Gartenlaube, Rr. 6. 
Inh: @. Marlitt, im Haufe des Kommerzienratbes, (Hort.) — ®. Brs 
„die erfte Tragödin der erften deuſſchen Ehaubühne. — 1. Schere, das 
Quartal. 3, — 9, Moefer, am Bodenfee (Wevicht), — yur Shmei, 


4 
Pfarramts. IV, 2 — Br. Hofmann, aud ein Jubiläum, — MWiätter 
Biütben, 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirfh. Nr. 20. 


Inh.: Id. Palm, das Luſtſplel aus dem Stegreif.— Deutſchlandso treuefter Fe 
in England, — Eine Nacht auf der Anatomie — MR. Shmidt-G aba 
Vlaudereien aus der Diibn Kailerftadt. — M. Hemn, biftor. Wahrheit u 
Fang Die Jungfrau von Orleans. — Deutiher Stäptefpiegel: Aade 
M. Galm, ein edles Frauenyerz. (Schl) — Damenfeuileton. — Sanı 
Berkehr. — Allerlei :c. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Rr. 5. 
Ind.: Gin Beitrag zur vergleichenden Motbologie; Breisihrift über Spine; 
B. Kaden, Volkslieder aus den Marken. 4. (Ghl.) — Wert. Areifigratb 
dichte in engl. eberfegung. 2. (Sl) — Die „Reife nah dim Minis 
reibe* in Deutihland u. in Franfreih. — Die ruf. Armeereform u. De 
lands militäriihe Zukunft. — Kleine Ilterar, Rundihau; Sprechſa al. 


Das Ausland. Nr. 5. 


Sub: 9. ©. Barth, Prihewalsti's Reifen in der Mongolei u. im Tanguten 

1.— #4. Birgbam, Reifeifiggen aus Hamail. 3. — Neuere Unterfud, 

ber das Flut. — Aus Nepäl u, Tibet, — Peben u. Tchren des Menctu 

Zur NAnalojis der Wirklichket, — Brodbaus’ Internationale wifenfdyaft!. € 
the, — Etruotiſche Ausgrabungen, — Mitteln, 


Die Batır. Hrsg. von D. Ule m. K. Müller. N. F. 2. Jahrg. ! 
u. 


(dont) — M Rohn, bie Hlüfe Rordafie 
üider, — Phyilol,. Mittheilungen. 








nb.: D, Ule, das Pflanzenblatt, 
eiteratutbeticht. — Beograph. 


Nr. 6: A, Frank, Unterfuhungen über bie Beſchaffenheit ded Meeres im 
tenden Ziefen, (Schl.) — A. Kohn, die Flüſſe Rordaflens, (Bchl.) — Pin 
Sericht. — Botanifge Mittbeilungen, — Beifen u, Beifende. — Boot 
Mittheilungen. 

m 








Ausführlidere Aritiken 


erihtenen über. 


Billroth, üb. das Lehten u. Lernen d. medic. Wiſſenſch. an d. 

verfitäten d. dtſchn Nation. (D. Rundfhan 2, 5.) 

onasMeyer, zum Bildungsfampfe unferer Zeit. (Bon Gar 

Grengboten 5.) 

Growe u. Gavalcafelle, Geſchichte der italien. Malerei. (Bon 2 
Ztihr. f. bild. Kunft 11, 4.) 

— Geſchichte der altniederländ. Malerei. (Bon Eiienmann: Bei 
Btichr. f. bild. Kunft 11, 16.) 

Ezerwindfi, Gompendium d. Thermotheranie. (Bon Richter: D. 
f. praft. Med, 2.) 

Dun — Geſchlchte des Alterthums. (Bon H. Herrig: Mag. f. 
d. Ausdl. 4. 

Eberhard, Babrii fabulae. (Bon M. Schmidt: Jen. a = - 

Goltber, der Staat u. die kathol. Kirche im Königr. ir 
(Bon Mejer: Ebd.) 

Hildebrand, das heidniſche Zeitalter in Schweden. (Bon Heoftr 
Arch. f. Anthropol, 8, 3.) 

Hörschelmann, de Dionysii Thraeis interpretibus veteribus. 
Hiller: R. Ibb. f. Philol u. P. 113, 1.) 


Im 


5.) 
tten 


Kliefoth, die Offend. des Johannes. (Bon E. Engelhardt: Zr 
d, gef. luth. Theol. 37, 2.) 

Köftlin, Martin Luther. (Bon Anaake: Ebd.) 

Lehmann, Kneſebeck u. Schön. (Augeb. A. 8 19.) 

Lubbod, die vorgefhichtlihe Zeit. (Bon Scaaffpaufen: U: 


Anthropol. 8, 3,) 

Meifter, krit. Ermittelung d. Abfaffungsgeit d. Briefe d. HE. P, 
(Bon Kawerau: Itſcht. f. d. gef. Iuth, Theol. 37, 2.) 

Müller, $., die Entwidiung d. preuß. Zeitungs u. Belagerungsart: 
(Ritbl. z. Allg. Militztg. 2.) 

v.Reumont, Gefhicte Toscana’s feit dem Ende des florentim. 

— 74 Se a u, 22. = fein Ref 

enbad, ob. Eberlin von urg u. jein Keformprogr 

(Bon Reinkens: Theol. Litbl. XI, 31 ⸗ “ 

Rofenkrang, neue Studien. (Bon Schaarfhmidt: Jen. Litztg 

Schmidt, Fr., de pronominum demonstrativorum formis pP:. 
(Bon Studemund: N. Ibb. f. Philol. u. P. 113, 1.) 

Schmidt, Joh., per Geſchichte des indogerman. Vocaliemus 
Sievers: Jen. 2 a 5.) 

v. Schulte, der Gölibatsgwang u. feine Aufhebung. (Bon M 


—— Litbl. ee Kie Krabi ® 
prenger, die alte Geographie Nrabiens, (Bon Goergeni: @ı 
Bollmann, Lehrbuch der Bfochelogle. (Bon Neudeder: Ebd_ > 
itſchrift f. diſchs Alterthum u. difche Literatur. (Bon Birlinger: @ı 
ödler, das Kreuz Chriſti. (Bon W. Grimm: Jen. Litztg. 5.) 
ö— — 
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Bm 29. Januar bis 5. Februar find nachſtehende 
neu erfchienene Werke 


anf anierem Mebartiondbureau eingeliefert worden : 


7 H, n, Die Berechnung der Falcidia x. Leipzig, Dunder n. Humblot. 
J ding. die drei Grundfragen der Organifation des Strafgerichts. 
kenrnig elmann. 2Mt. 

andes, die Hauptſtrömungen der Literatur des 19. Jahrh. 4. Bd. 
‚Berlin, F. Dunder. 7 Mt. 50 Pf. 

äueei, rime di Fr. Petrarca sopra argomenli storici morali e 
versi. Livorno, Vigo. (175 8. 9.) 

it, * — im griech. u. röm,. Drama. Münden, 75. 


gut, die, des * Aründ, — zu Schwytz. Hrsg. von 

6.3 Rind. Baſel. Schneider. 

—R ———— zu meiner griech. Schulgrammatik. 3. Aufl. 

Par Terwoty. 3 Mt. 

armim, die Ehen zwiſchen Geſchwiſterkindern u. Folgen. überj. 

».d.Belde. Leipzig, Engelmann. 1 Mt. 5 

Inf, Jeſerh v. Görres u. feine Bedeutung für nn — 
im;, ſtunze's Nachf. 1 ME. 50 Pi, 

Ist 1 der Frauen Ratur u. Recht. Berlin, Wedekind u. Schwieger. 






















fe, Antbropoflogie. Die Lehre * * menſchl. Seele. 3. verm. u. 
Art. Aufl. Leipzig, Breckhaus. IM 

äbel, die Bırt ichaft des Gtenfhengefchlechtet. 3. Ih. Leipzig, 
D. Bigand. 5 Mt. 

teln, Lehrbuch der allgem. Geichichte für die oberen Klaſſen der 
al» u. Handelsfchulen. I. Br. Prag, Tempoly. 3 Mt. 

gezau'd, Sim., vreuß. Ghrenif, breg. von M. Perlbach. Leipzig, 
Bunter u. Humblet. 9 Mt. 60 Pf. 

öfler, der Aufitand der caftilian. Städte gegen Kaiſer Karl V. 


en, Deichert. 

abaſch, —— 5 vom unfreien Willen u. von der Pra⸗ 
m. Göttingen, 75. Deuerlih. 2 ME. 

ie, der Gretit. 1. Hälite. Berlin, Weidmann. 8 ME. 

ad, ea des deutjchen Neiches. 1. Bd. Tübingen, 
. 32 . 

* rom. Alterthũmer. 1. Bd. 3. Aufl. Berlin, Weidmann. 9 ME, 
i ab Urbe condita liber Ill. Ertl, von C. Züding. Pabers 
u ri b. I ME. 15 Pi, 
zig, die söilefonk u. religiöfen Anfhaunngen ded Veda. Prag, 
Imre. 2ME. 40 Pi. 

„ ber Aa Alpe, Zum eritenmale vollit. ind Deutſche überf. 1. Bd. 
en. I2ME. 
— international numismata * Part Il. 
rühner & Co. (8 Bil., 44 S. h.4. u. 4 Taff, 
——* Nöt, der, reg. von K. Bartſch. Th., 1. Hälfte: Les⸗ 
Leipzig. Brodbaus. 5 Mt. 
Tr Jedokus — von Eiſenach, der Lehrer Luther's. Erlan⸗ 
Deichert. 1 
&, der neue. Hrög. von Rud. Gottſchall. 3. Theil. 
us. 6 Mt. 
eihenfp erger, Kulturfampf oder Friede in Staat u. Kirche. Ber 
ba, Springer. I Mt. 80 Pi. 
Roeune, Die Ainfgabe des Lalenelements im Strafprogeffe. Leipzig, 
‚Sopber 1 Mt. 


London, 
Leirzig, 


Eu eantieco Mosis. Comm. F Deuteron. cap. 32, v. 1— 43. 
Berlin, Selbitverlag. (32 ©. gr. 8.) 
hm ara, David Friedrich Strauß und fein letztes Werk. Gotha, 
ann. I Mt. 20 Pi. 
fteimbanfer, Lehrbuch der Geographie. 2. Thell. Prag, Tempsly. 
3 Mt. 


da sraft. Ginführung in die diſche Sprache f. —— 1. Th. 

ir Ehtüffel. Hannover, Schmorl u. v. Seeſeld. 

üisıs. Nonızor meguodınar auyyganna indıd. ER A. Adaranıd- 

der, A. Koaooa, N. Asoundovg xai I. Euxleidor. Töuos a, 

eril 1—4. Athen, 75. (268; 192 8. gr. 8.) 

@gel, Mittbeilungen über einen er des Stadtarchives zu 

Rotenburg a. T. Grlangen, Deichert. 1 Mt. 

— Die Ausivradhe des Sramöfifchen nah Angabe der Zeits 
u, u Plauen, 75. Hobmann. (39 ©. ar. 4.) 

bitnen, Leben u. Bahsthum d. Sprache. Ueberſ. von A. Leoklen. 

(Internat. wiff. Bibl. 20. Bd.) Leipzig, Brockhaus. 5 Mt. 


— — 4æ 








226 


wichtigere Werke der ausländiſchen — 
Engliſche. 


Aristophanes’ Wasps. Acted at Athens, at Ihe Lenaean festival, 
B.C. 422, The Greek test revised, with a translation into cor- 
responding metres, and original notes by Benj. B. Rogers, 
(324 p. 4.) 1875. 75. 6d. 

Armit, Pi, light as a — power. (8.) 75. 15 5. 

— and rmmen. medical plants (36 parts). Part 1. (8 pl.) 

5.58 

Dunraven, notes on Irish architecture. Ed. by M. Stokes. 
Vol. 1. (Folio.) 75. 84 s. 

Dyer, T.F.Th., British popular customs, present and past, illu- 
straling the social and domestie manners of the people, (516 p- 
8.) 75. 108, 6d. 

Indian, tlıe, Alps, and how we crossed them: being a narralive 
of two years’ residence in the Eastern Himalaya, and (wo months’ 
tour into Ihe interior. By a Lady Pioneer. Illustr. by herself. 
(626 p. roy.-8.) 75. 42 5. 

Ingleby, C. M., Shakespeare hermeneuties. (fep. 4.) 75. 6. 

Leared, A., Moroeco and the Moors; being an account of travels, 
with a general deseriplion of the country and its pcople. With 
illustrations. (380 p. 8.) 75. 18. 

L,yte, H. C. M. a history of Eton College, 1410-1875. With il- 
lustrations by P. H. Delamolte, a steel engraving by C. H. Jeens. 
(510 p. 8.) 75. 315. 6d. 

Nares, R., a — illustraling English authors, especially 
Shakspeare. ew edit, with considerable additions, both of 
words and examples. By J. O.Halliwelland Th. Wright. 
2 vols. * 76. 21 5. 

Queen Mary. Two old plays, Decker and Webster and Th. 
Heywood, newly edited by Will. J. Blew, with a prefatory 
essay on "Ihe relations of the old and modern dramas in this 
eliapter of history. (160 p. 12.) 75. 48. 6.d. 

Shakspeare. Plays. Edit. and annotated by Ch.andM.C.Clarke. 
Vol. 1. Comedies. (708 p. 4.) 75. 21. 

Sharpe, S., Hebrew inseriplions from tbe valleys between Egypt 
and mount Sinai in their original characters, with translations 
and an alphabet. With 20 pl. (100 p. 8.) 75. 5. 


Franzöſiſche. 

Obédénare, G., la Roumanie éeonomique, d'après les données les 
plus recentes. "Geographie, elat economique, anthropologie. Avec 
1 carte de la Roumanie. (X, 435 p. 8.) Paris, 75. 

Picot,E., bibliographie cornelienne, ou description raisonnde de 
toutes les edilions des oeuvres de Pierre Corneille, des imita- 
tions ou traduclions qui en ont &te faites, et des ouvrages rela- 
tifs ä Corneille et ä ses &erits. (XV, 552 p. 8. et portr.) Paris, 
75. 25 fr. 

Preux, A., correspondance de Le Febvre d’Orval, conseiller au 
parlement de Flandre, avee de Chamillart et Voisin, ministres 
de la guerre, depuis l’annde 1706 jusqu’en 1712 inclusivement, 
publi& avee une introduclion. (61 p. 8.) Douai, 75. 5 fr. 


Italieniſche. 


Volta, Z., Alessandro Volta: studio. Parte prima: Biografia. 
Libro primo: Della giovinezza. N p. 8.) Milano, 1875. 


ET — 


Antiquerifchr Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiauartats- Bubbandlung Airbboffu Wiganpd,) 
Adermann, Th., in Münden. Rr. 43: Mathematif, 
Antiquariat, —* in Zürih. Nr. 66: Medicin. 
Butſch' Sohn in Augsburg. Nr. 113: Kathol. Theologie. 
St. Goar, Ludw., in Franffurt a. M. Nr. 40: Belletriftit, Literaturs 
geſchichte, Kunft x. 
Harraſſow in Lelpzig. Nr. 26: Claſſ. Philologie u. Archäologie. 
Kamlab in Berlin. Nr. 1: Theologie, Philoſophie, Judaica x. 
Kirbboff u. Wigand in Leipzig. * — u cin. 
gindenmalier in — Nr. 13: 
Schmip in Glberfeld. Nr. 80: Sdian = re Hülfswiffenfhaften. 
Nr. 81: Vermiſchtes. 
Staudinger'ſche Buchb. in Würzburg: Vermiſchtes. 
Steinkopf, Kerd,, in Stuttgart, Ar. 155: Sammlung von Bibeln. 
Wulkow in Magdeburg. Nr. 19: Militaria, 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt von derfelben.) 
(Li m. Frande): ** des Hofrath 
eſchel in einzig, Dr. C. Th. Schmiedel auf 
fapp In Pyrmont. 





20, pe! Fin Reipzi 
Brot effor Dr. 
Zehmen. Dr. ER 
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Uachrichten. 
Der Profeffor Dr. Weinhold in Kiel folgt zu Oſtern einem | ©: 
Rufe am die Univerfität Breslau; desal. Profeffor Dr. Yadenburg | Director a.D. zu Halle, Prof. Ur. Voigt am der Univ. Köniz 


in Kiel (an Hlafiwep' Stelle, an die polytechn. Schule zu Wien, und 
Profeffor Dr. Scheffer-Boichorit in Giehen geht als Nachfolger 


| 
Weizfäder's nad Straßburg. | Berlin, u. Prof, Dr. v. Treitfchke an der Univerfität Berlin; 
Der ordentl. Lehrer Dr. Job. Herm, Müller am Friedricswerder« | Orden 4. Glafje: der Gymnafialdirector Dr. Kopp zu Freienwalde 
{hen Gymmaſium zu Berlin {ft zum Oberlebrer befördert worden. das Nitterfreug des Hausordens von Hohenzollern Prof. Ad. N 
Der außerordentl. Proieifor Dr. Shönbad in Gray it zum | in Berlin. _ 
ordentl, Profefjor der deutſchen Sprache u. Literatur daſelbſt ernannt Der Profeffor Dr. Lepſtus in Berlin hat den Großbertl. 
worden. Medſchidiehorden 2. Claſſe mit dem Stern, Profeſſor bir. Ca 


In Leipzig babilitierten fih Dr. R. Avenarius für Philofopbie, Breslau das Nitterfreuz 2. Claſſe des S.⸗Erneſt. Hausordens 
Dr. Edzardi für die Älteren germanischen Sprachen n. Kireraturen. Gumnafialoberlehrer a.D. Beeskow in Berlin den Königl. | 
nn Rothen Adlerorden 4. Claſſe erhalten. 

Das Istituto Lombardo di scienze e lettere in Mailand bat die Den Profejjoren Dr. Heinr. Dernburg u. Dr. A. Ar. 
Profefioren der Mathematik Dr. — Fuche Be Gantor in | in Berlin üt der Gharafter als Geb. Juitizräthe verliehen wort 

eidelberg zu correfpondierenden Mitgliedern für Die matbematifchs - - 
Wun. Vaſt Fee u j ’ 1“ Am 3. Febrwar F_au Napallo bei Genua der Lie. th. u. 

Der Profeflor br. G. Curtius in Leipzig it vom Nönige von | Ordentl. Profeffor der Theologie an der Univerſität Leipzig Dr 
Sachſen zum Geheimen Hofratb ernannt worden. Delipich. 

An dem lepten Urdensfeite in Berlin erbielten den Rothen Adlers In Florenz F vor Kurzem der italien. Hiftorifer Gino Gap 
orden 2. Claſſe mit Eichenlaub: der Geh. Oberpoitratb Profeffor Dr. | dedgleichen in Utrecht der doriige Profeifor der Mathematik u. | 
Dambab u. der Oberconfiiterialratb Prof. Dr. Dorner in Berlin; | willenfhaften Dr. P. J. v. Kerckhoff. 
den Notben Adlerorden 3. Claſſe mit der Schleife: der Geheime Mes 





dieinals Rath Prof. Dr. Nofer in Marburg; den Rotben Adler— Bitte 
orden 4. Glaffe: der Prof. Dr. Bisving am der Akademie zu Müniter, ’ 
Prof. Dr. Böbme, Prerertor am Gymnaſium und der Realſchule zu Der Unterzeichnete, mit der Abfaffung eines Lebens des Erai 


Dortmund, Prof. Dr. Heig an der Univerfität Straßburg, Prof, Dr. | von Rotterdam beſchäftigt, erfucht, ihm von der event. Erifkı 
Keil am der Univerfität Halle, Dr. Kern, Direstor der Yoniienftädt. | gedrudter oder ſchwet auffindbarer Briefe von und an Gr 
Gewerbefchule zu Berlin, Prof. Dr. A. Kirbboff an der Univerfität | gütigit Mitibeilung machen zu wollen. 





Berlin, Prof. Dr. Kubn, Director des Köln. Gymnaſiums zu Berlin, 30, ° 576. 
Prof. Dr. Lipſchitz an der Uniwerſität Bonn, Prof. Dr. Mattbias — — 
am Cadettenhauſe zu Berlin, Dr. Mertens, Director der Ztadttöchters Prof. Dr. Adalbert Horawig. 


ſchule 11 zu Hannover, Prof. Dr. Nipfch am der Univerfität Berlin, | Wien, Siegmundsgaffe 10. 





Die Redaction richtet an die Herren Verleger wie Berfafler die Bitte, daffır Sorge tragen zu wollen, daß alle nenen ®erl 
wiffenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen fünnen nur ausnabmeweife Berückſichtigung finden) ibt gleich nach dem (Erfcheinen zus 
werden (Adr. Expedition des Mehfataloges, Eduard Anenarius); im Falle es gewünjdt werden ſollte, ift die Nedaction, mad er 
Beiprebung, zur Rüdjendung derjelben bereit. Augleich erlaubt fie ſich, am redtzeitige Einfendung der Borlefungsverzeichnifle u 
Univerfitätd» wie Schulprogramme und der Differtationen gi erinnern; auch bei diefen iſt fie anf Verlangen zur Müdfendung er 
Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte 
werden mit Dank benupt werden. 


uftellungen, Auszeichnungen und Iodesfäle aus dem Kreife der Gelehrt 









Kkiterarifhe Anzeigen. 
Demnächſt erfcheint im Verlage von Breitfopf nud ia ” | 


Felir Dahn, 





Verlag von Karl J. Trübner in Strassburg. 
Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlunge 


beziehen: i 
Die Aechtheit 


| 
Fu Kampf um Rom. Moabitischen Alterthüm 


Leipzig: 


(Hiftorifcher Roman aus der Zeit der Völkerwanderung.) 


3 Bände. 8, 
Band 1, Preis M. 5. 40, wird am 9. Februar ausgegeben, 
Band 2 und 3 find unter der Prefie, 


elix Dahn, der als Dichter menge durch liebenswürdige Lieder 
und ſtimmungsvolle Balladen belannt wurde, dann in kuizer Friſt = — 
feinen drei vaterländiſchen Dramen Roderich, iuedeger, Deutſche allergröbsten Mystification und Fälschung als unab' 
Treue bie deutſche Bühne eroberte, bietet gegenwärtig — eine Frucht , bar hingestellt. Die Klarstellung dieser Thatsacht 
ee — —* —— —— — Zeit der —* für die biblische Archaeologie von umso grüss 
8 ermanenthums mit dem finfenden Römerreich. Als ZUR EHE BERN : \ : f 

ehe Forſcher und Berfailer grundlegender Werte Aber die Wichtigkeit, als diese Thonwaaren bereite als inte 

ulturanfänge des Germanenthuns it diefem hiftoriichen Gebiete Tender Theil des biblischen Alterthums in den Hi 
heimiſch, hat er für feine poetiſche Darjtellung das Porjievolle ger- büchern zu figuriren anfingen, Abgesehen von 
Pr; —— und das Culturleben der röiniſch-byzantini- polemischen Theil enthält die Schrift werthvolle Beit 
—— ee ne fe DaB neben jpannender Untere zur Kenntniss der alttestamentlichen Archacok 

i sowie des modernen Orients. 


geprüft von 
Prof. E. Kautzsch und Prof. A. Socin 
in Basel. 
Mit 2 Tafeln. 8. Preis 4 Mk, 
In dieser Schrift wird die Aechtheit der in Bı 
angekauften sogenannten moabitischen Alterthümer € 
eingehenden Kritik unterzogen und der Verdacht 
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Vene VDerlagswerke 


der 5. Laupp'ſchen Buchhandlung in Tübingen 
vom Jahre 1875. 
— Zn allen Buchhandlungen zu haben. — 


laturwissenschaften, Medicin und Chirurgie. 


De. &.&, Der Hund und feine Racen. Naturgejchichte 
sorem Hundes, feiner Formen, Nasen und Kreuzungen, Mit 
argen in Golzſchnitt. 1. u. 2. Lieferung Subferiptionspreis 
t. Die 3. Lieferung (Schluß des Werkes) erſcheint im Februar 
zad fritt dann ein erhöhter Yadenpreis ein, 

it, Prof.in Würzburg, Lehrbuch der Kinderkrank- 
2, Dritte Auflage. gr. 8. broch. complet. 13 Mk. 


wrieht über die Fortschritte auf dem Gebiete der 
n Chemie bearbeitet im Verein mit Dr. B. Anschütz in 
Dr.K. Heumann in Darmstadt, Dr. F. Herrmann in Würz- 
Dr. L. Medicus in Würzburg, Prof. Dr. Ira Remsen in 
ıwstown und herausgegeben von Dr. W. Städel, Prof. in 
gen. I. Jahrg. Bericht für 1874. Lex. 8. 12 Mk 

wricht über die Leistungen und Fortschritte im 
tederOphthalmologie herausg. im Verein mit mehreren 
»nossen und redigirt von Dr, Albr. Nagel, Prof. in 
ga. WW. Jahrg. Bericht für das Jahr 1873. 10 Mk. 


erger, Dr. J., Handbuch der kriegchirurgischen 
ik. Mit 2 Tafeln Abbildungen. Vom Centralcomite 
sutschen Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und 
skter Krieger im Namen Ihrer Majestät der Deut- 
ı Kaiserin und Königin von Preussen mit dem 
se gekrönt. 3 Mk. 

‚Dr.H., Geb. Med.-Rath und Professor, Verzeichniss 
sicher Spinnen mit Aufzählung der schlesischen 
iooden. kl. 8. brosch, 2 Mk. 

„buch der allgemeinen Pathologie und Therapie 
ieleitung in das klinische Studium und die ärztliche 
s. Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage. 46 Bogen. 
& broch. 14 Mk. — (Ist zugleich der allgemeine Theil 
a vierter verbesserter Auflage erschienenen Hand- 
*s der praktischen Mediein. Zwei starke Bünde, 
%, brosch. 30 Mk.) 

Vorjahr erschien: 

der Brustkrankheiten. 2 Bände. Lex, 8. broch, 


‚Prof.inMarburg, Theorie und Praxis der astronomi- 
» Zeitbestimmung mit Zugrundelegung vorbereitender 
a und unter Berücksichtigung einfacher Hilfsmittel 
estellt, Mit 93 in den Text eingedruckten Holzschnitten 
&iner Reihe von Hilfstafelu. Lex. 8. brosch. 12 Mk. 

‚ Prof. in Marburg, Handbuch der anatomischen 
urgie. Siebente umgearb. Auflage. Mit zahlreichen 
sinitten, gr. 8. brosch. Complet. 15 Mk. 

Al. Dr. K., Prof. in Tübingen, Die quantitative 
“ralanalyse in ihrer Anwendung auf Physiologie, 
sik, Chemie und Technologie. Mit 4 lithogr. Tafeln. 
Wurt eleg. brosch. 6 Mk. 

Dr.P., Prof, in Stuttgart, Die Physik in der Elektro- 
rapie. Mit 50 Holzschnitten. gr. 8. brosch. 3Mk. bu Pf. 


. Jurisprudenz und Staatswissenschaft etc. 


4 Dr.6., Prof. in Berlin, Fontes juris romani antiqui. 
io tertia auctior emendatior. gr. 8. broch. 6 Mk. 





Dr... F., Lt. Minifter a. D, Bau und Leben ded 


Yen Körperd. Tucyclopãdiſcher Entwurf einer realen Anatomie, 
Selstie und Pivcholonie der menfchlichen Gefellihaft mit bes 


vor Ridächt auf die Volkewirtbichaft als focialen Stoffwechfel. | 


Sam, Allgem. Theil. gr. 8. 56 Bog. 14 Mt. 
m Band, Specieller Theil erſcheint binnen Jabresfrift. 


| 
| 
| 


Roth, Dr. Paul von, Prof. in München, Bayriſches Civilrecht. 
Dritter Theil. — XVI u. 851 ©. Reg. 88 S. gr. 8. broch. 


18 Mt. 
Inhalt: II. Bud, Regalien nnd dingliche Gewerbsrechte. 
IV. Bud. Erbrecht. I. Alphabetiſches Sachregiſter. 1I. Syſtemat. 
Regiſter der Partikularrechte zu Theil IAMII. 
Erſter Theil. — XVIu. 546S. gr. 8. broch. 10 Mk. 50 Pf. 
Zweiter Theil. — XVIu. 604 ©. gr. 8. broch. 12 Mt. 


Zeitschrift für Kirchenrecht. Unter Mitwirkung von Dr. 
E. R. Bierling, Dr. E. Herrmann, Dr. P. Hinschius, Dr. B. Hübler, 
Dr. F. Maassen, Dr. 0. Mejer, Dr. A. y. Scheurl, Dr. J. F. v. 
Schulte, Dr. H. Wasserschleben u. A. herausg. von Prof. Dr. 
Richard Dove in Göttingen, und Prof. Dr. Emil Friedberg zu 
Leipzig. XIII. Band 1—2. Heft. pro Bd. v. 4 Heften. gr. 8. 
broch. 9 Mk. — Heft 3 und 4 erscheinen demnächst. 


Zeitschrift für die gesammte Staatswissenschaft. In Ver- 
bindung mit Prof. 6. Hanssen, Prof. Helferich, R. v. Mobl, 
Prof. Roscher, Dr. F, Hack und den Mitgliedern der staats- 
wirthschaftlichen Fakultät io Tübingen, v. Weber, Schönberg, 

Jeliy, beransg- von Dr. A. E. F. Schäffle und Prof. Dr. Fricker. 


31. Bd. Jahrg. 1875. compl. gr. 8. 4 Rthir. 20 Ngr. 
Dieselbe 32, Bi 1. Heft erschien soeben. 
Il, Vermischtes. 
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Theologie. 


k, Lie, Dr. Wilb., Privatdoe,, die Bedeutung des Hiero- 
us für die alttestamentliche Textkritik. Göttingen, 1875, 
enboeck & Ruprecht. (VI, 55 8.gr. 8.) 1 Mk. 20 Pr. 
: Möglichfeit einer Reconftruction der Tertgeftalt, die 
krommus bei jeiner Ueberſetzungsarbeit vorgelegen hat, 
» fällt mit der Frage nach der Urt feiner Ueberſetzung. 
eronpmus nur ein geſchickter Compilator der Ueber: 
7 die er bei feiner Arbeit bereit3 vorfand, fo ift eine 
keonftruction auf Grund feiner Ueberfegung unmöglich); 
aber durch eine genaue und grammatiſch tüchtige Kenntniß 
hrörihen befähigt war, feinen Tert nicht nur volljtändig 
hen, jondern auch bei feiner Uebertragung ins Lateiniſche 
Yıyem Sprachgefühl getreu wiederzugeben, dann haben 
dings an feiner Meberjegung eine vortreffliche Handhabe, 
&ltert in einer urfprünglicheren Gejtalt, als fie uns in 
teren maſoretiſchen Firierung des Tertes vorliegt, fennen 
u Begen der großen Tragweite diefer Vorfragen ift 
ws und erjchöpfendes Urtheil über dieſelben unbedingt 
che überhaupt an einen Verſuch der Reconftruction des 
wianiſchen Bibeltertes herangetreten werben fann. Eben- 
üt es eim entſchiedenes Verdienft, das fich der Herr Verf. 
‚als er alle dieſe Fragen einer gründlichen Unterfuchung 
%, das Material zur Beantwortung derjelben ftarf ver- 
ad die Rejultate feiner mühevollen Arbeit umfichtig 
#vorlegte, Eine volljtändig neue Behandlung war aud) 
halb nöthig geworben, weil alle früheren Unterfuchungen 
em durchaus fehlerhaften Terte der Vulgata ausgingen, 
h fortwährend neue Zufäge aus den griechiichen Ueber- 
ea, die als Randgloſſen fich in den Tert einfchlichen, der 
ung der LXX immer ähnlicher geworden war. Erft 
” duch die Veröffentlichung des Codex Amiatinus ein 
reimigter Tert vorliegt, ift eine gründliche Beantivor- 
“ geftellten Fragen möglich geworden, und ein Zeugniß 
legt in den durchaus abweichenden Refultaten, die fich 
ad des verbefjerten Tertes ergeben haben. Aber gerade 
Izterial, das der Fleiß des Heren Verf.’ zufammengeftellt 
d die Refultate, die fich aus demfelben ergeben, find nicht 
#, alla fanguinifche Hoffnungen anzuregen, Alle die Vor⸗ 
nungen, die zu einem gedeihlichen Refultate der Forſchungen 
m Yeronymianifchen Texte gefordert werben mußten, 
ch foft nicht erfüllt. Hieronymus hatte weder eine hin- 
ddurtgebildete Kenntniß des Hebräiſchen, um felbftändig 
Fa zu können, noch verjchmähte er, in Folge deſſen, die 


Benußung ber griechifchen Ueberfegungen, und außerdem machte 
er e3 fich auch zur Aufgabe, nicht wörtlich, fondern dem Sinne 
nad zu überjegen, was an fich zwar ganz löblich und jebes 
guten Ueberjegers Pflicht ift, aber doch zugleich die Frage nad 
dem zu Grunde liegenden Terte ſehr erſchwert. Zunächſt ift es 
angefichts der vielfachen ftarten Verftöße gegen die Qaut- und 
Formenlehre bes Hebräifchen fchlechterdings nicht anzunehmen, 
daß Hieronymus diefer Sprache jo mächtig gewejen fei, um ein 
felbftändiges Urtheil über alle eregetiichen Fragen zu haben, 
Bielmehr glauben wir, daß er gerabe bei feiner Ueberſetzungs⸗ 
arbeit die Hülfe feines jüdischen Lehrers in Anfpruch nahm, was 
eine Beftätigung darin findet, daß viele der Abweichungen von 
der majoretifchen Tertgeftalt auf die alte jüdiſche Tradition 
zurüdgehen. Diejer jüdiſchen Tradition, die fein Lehrer ihm 
darbot, folgte aber Hieronymus in allen den Fällen, wo feine 
ber ihm vorliegenden griechiſchen Ueberfegungen ihm den In— 
halt feines Tertes genau ober wenigftens dem Sinne nad) 
wieberzugeben jchien. Auf diefe Weife ift die Erſcheinung zu 
erklären, daß Hieronymus faft in allen Fällen, wo feine vom 
maforetifhen Texte abweichende Ueberſetzung nicht mit ben 
griechiſchen Ueberjegungen harmoniert, mit den Targumen ober 
der ſyriſchen Ueberfegung übereinftimmt. Der Herr Verf. geht 
jedenfalls zu weit, wenn er diefe Uebereinftimmung des Hiero— 
nymu3 mit ben griechifchen Ueberſetzungen auf eine beiden ge- 
meinfame Tertgejtalt zurüdführen will, welder Hieronymus 
—*5* und unabhängig von den griechiſchen Ueberſetzungen 
efolgt jei. 

j Eine Parallele zu der Arbeitsmethode des Hieronymus bietet 
fih uns in der Bibelüberjegung Luther's, welcher auch in der 
HauptfahedenLXX und der Bulgata folgt, wenn ihm nämlich ihre 
Ueberjegungen dem hebräifchen Terte und dem Zufammenhange 
zu entfprechen ſcheinen, der aber doch auch im entgegengejepten Falle 
von beiden abweicht, inbem er ſich der jüdiſchen Tradition an— 
fchließt, welche ihm in den auf Raſchi zurüdgehenden Boftillen des 
Nicolaus de Lyra und in den lateinischen Ueberfegungen von Bag- 
ninus und von Seb. Nünfter zur Verfügung ftand, wie dem Hiero- 
nymus durch den Mund feines Lehrerd, In der Urtheilsjchärfe 
bei ber Auswahl und in ber vortrefflichen Wiedergabe des richtig 
ergriffenen Gedankens ruht bei beiden der hohe Werth ihrer 
Ueberſetzungen. 

Und ſelbſt bei den verhältnißmäßig wenigen Stellen, in 
denen Hieronymus ſowohl von den griechiſchen Ueberſetzungen, 
als von der haldäifchen und fyrifchen abweicht, ift es durchaus 
nicht überall nöthig, direct auf eine verfchiedene Tertgeftalt 
zurückzugehen. Denn einerfeits laſſen fi die Abweichungen 
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erffären ala Eorrecturen des Hieronymus aus dem Zufammen- 
hange (3. B. Gen. 32, 16, um die Symmetrie in ben Zahlen herzu- 
ftellen, und jedenfalls auch Gen. 49, 10, wo Hieronymus gegenüber 
den ſchon damals vielfach verfchiedenen Erklärungen des nbw als 
Ehrift das Bebürfnif hatte, die meffianifche Weiffagung klarer 
zum Wusdrude zu bringen, indem er wohl einer alten an ane- 
oraluirog—nbr Joh. 9, 7 fich anfchließenden Tradition, die 
darin eine Unfpielung auf den Herrn jah, folgte), andererjeits 
find die Varianten völlig werthlos, wie bei den Eigennamen 
(3. B. Gen. 14, 5), die ja aud) im maſoretiſchen Texte, vorzüglich 
der Chronik, ftarf unter einander abweichen, Einige Abwei- 
ungen aber gehen unzweifelhaft auf alte jüdifche Tradition 
zurüd, die ſich nicht an eine andere Tertgeftalt anfchloß, ſondern 

nur einen mibrafiichen Sinn den Worten unterlegte. So z. B., 
wenn ef. 29, 12 für Duma auch Roma gelefen wurde. Da 
Duma ſchon in ältefter Zeit als Bezeihmung Edom’3 angefehen 
wurde, eine ebenjo alte, bereits in den Targumen ausgeprägte 
Tradition aber Edom als Bezeichnung Roms anfah, fo ift eben 
Duma mit Roma identificiert worden. Und ef. 38, 11 war 
es ebenfo üblich, durch Umftellung des brı zu Syn den Sinn 
im Anfchluffe an Pf. 17, 14 adäquater zu machen (f. Abulwalib 
ibn G'anach und David Kimchi in ihren Wörterbüchern). 

Dod wenn man auch in der Beurtheilung der Refultate 
anderer Meinung al3 der Herr Verf. fein mag, fo hat doch der 
emfige Fleiß, mit dem das neue Material zu Tage gefördert 
wurde, den Danf Aller verdient, wiervohl es nach dem ganzen 
Eindrude ber hieronymianifchen Ueberfegung fraglich fein muß, 
ob der Erfolg des Verſuches, den hieronymianiſchen Tert zu 
reconftruieren, den Aufwand an mühejamer und zeitraubenber 
Arbeit aufiwiegen werde. V.R. 


Mill, J. St., über Religion. Natur. Die Nüplichkeit der Reli- 
ion. Theismus. Drei nadıgelajl. Eſſays. Deutic von E. Lehmann, 
— Ueberfepung. Berlin, 1875. F. Dunder. (Vl, 213 S. gr. 8.) 
Dieſe drei Efjays find zu verfchiebenen Zeiten gefchrieben, 

bie beiden erften 1850 bis 1858, ber lebte um 1870, und be- 
zeichnen fo verjchiedene Entwicklungsſtadien des begabten Verf.'s. 
In dem erjten Effay über die „Natur“ bemüht fich der Verf. 
vor Allem, den Begriff der Natur beftimmter zu firieren, und 
fommt (S. 7) zu folgendem Ergebniffe: „In dem einen Sinne 
bedeutet es [da3 Wort Natur] alle in der äußeren und inneren Welt 
vorhandenen Kräfte und Alles, was vermöge diefer Kräftegeichieht. 
In einem anderen Sinne bedeutet es nicht Alles, was gefchieht, 
fondern nur das, was ohne die Mitwirkung oder ohne die frei- 
willige und abfihtlihe Mitwirkung bes Menfchen gefchieht.* 
Mit befonderer Wärme und Erregung geißelt darauf der Verf. 
diejenigen, die zu der Naturreligion zurüdflüchten möchten. Wir 
Iefen (S. 24): „Wenn wir nad) einer willfürlichen Begriffs: 
beftimmung nur das als Mord gelten laſſen wollten, was eine 
gewiffe, dem menjchlichen Leben vermeintlich gewährte Frift ab- 
kürzt, jo verübt die Natur auch das an den überwiegend meijten 
lebenden Weſen. Die Natur pfählt Menſchen, zermalmt fie, wie 
wenn fie aufs Rad geflochten wären, wirft fie wilden Thieren 
zur Beute vor, verbrennt fie, fteinigt fie wie die erften chriftlichen 
Märtyrer, giebt fie dem Hungertode preis, läßt fie erfrieren, 
töbtet fie durch das rafche oder langſame Gift ihrer Ausdün— 
ftungen“ u. ſ.w. Insbeſondere wendet fich der Verf. auch gegen 
Rouffeau und deffen Rücklehr zur Natur (S.43) und fagt unter 
Anderem: „Unglüdlicherweife ift-aber eine ſolche Daritellung 
ein reines VPhantafiegemälde, dem das wirkliche Leben derWilden 
durchaus widerspricht. Wilde find immer Lügner. Sie haben nicht 
ben entfernteften Begriff von der Wahrheit als einer Tugend. 
Sie Haben eine Vorftellung davon, daß fie Perfonen, gegen 
welche fie eine befonbere Verpflichtung zu haben glauben, ihren 
Anführer, vielleicht ihren Gaft oder ihren Freund nicht zu ihrem 
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Schaben verrathen, ſowie überhaupt nicht jchädigen bi 
Aber von einem point d’honnear, die Wahrheit um der Wat 
willen zu fagen, haben fie nicht ben entfernteiten Begrif 
Der ganze geiftreiche Eſſay zeigt ſich ſchließlich als eine Mil 
von Ehriftenthum, Gnofticismus, Manihäismus. — Der ; 
Eſſay Handelt über „die Nüglichkeit der Religion“. Der! 
fpaltet fein Thema in die doppelte Frage (S. 65): „Was 
die Religion für die Gejelihaft und was für dad Inbividun 
Da ift befonders ber Nachweis, den Mill im Anſchluß an 
tham beibringt, beachtenswerth, „daß Pflichterfüllung aus 
figion, wenn fie nicht durch die öffentliche Meinung eingel 
wird, faum irgend eine Wirkung auf das Verhalten der Mer 
übt*. Er erinnert unter Anderem daran, daß alle Gerich 
und folde Eide, auf deren gewiffenhafte Beobachtung di 
ſellſchaft ſtreng hält, als wirkliche und bindende Verpflicht 
betrachtet werden, daß dagegen Univerſitätseide und Eid 
Bollbehörben, obgleich von religiöfem Gefichtäpunfte aus e 
verpflichtend, in ber Praxis jelbjt von in anderen Bezieh 
ehrenwerthen Männern auf das Aeußerſte mißachtet we 
Bei der Frage nad) dem Urfprunge der Religion verwir; 
Berf. das timor fecit deos, leitet vielmehr den Glauben « 
Gottheit, beziehentlich an die Götter, aus der ſpontanen Ric 
bes Gemüthes ab, ein ähnliches Leben und Wollen, wie es 
empfindet, allen natürlichen Gegenftänden und Erfcheim 
welche fich nach eigener Beftimmung zu bewegen fcheinen 
paßt freilich wenig auf den Fetiſchdienſt), beizumefjen (©. 
Der dritte Effay über den, Theismus“ ift der ausführlichſte 
nächſt werben da die Beweife für das Dafein Gottes fritifier 
Unhaltbarkeit derjelben aufgezeichnet, und nur höchſt bead 
werth gefunden der teleologijche, wobei der Darwinismusvi 
berüdfichtigt if. Nach dem Verf. muß zugeftanden w 
(S. 146), „baß bei dem gegenwärtigen Stande unjeres W 
bie Einrichtungen in der Natur bedeutend zu Gunſten der 2 
jcheinlichkeit einer Schöpfung durch einen intelligenten 
reden“. Hierauf werben die Eigenichaften des wahrſche 
eriftierenben intelligenten Geiftes beiprochen. Befchräntte 7 
roße, vielleicht unbefchräntte Intelligenz und Wohlwollen 
nd fie. Die Frage nad) der Unfterblichkeit wird im ber ı 
befriedigenden Weiſe gelöft, daß der Verf. fie weder zu behau 
noch zu leugnen wagt. In dem ferner noch behandelten 7 
über Offenbarung ſowie in dem „Endergebniß“ ift beſo 
die Achtung bemerfenswerth, die der Berf. der Perſon C 
erweift, umd die Art und Weife, wie er ihr eine ſpecifiſche 
liche Dignität zuerfennt. Ueberſchauen wir das Ganze, jo K 
wir nur jagen, e3 ijt ein Sonderling, der hier redet, ein Ste 
zwar, aber ein folcher, den das lebhafteſte Intereffe an Rel 
zum Sfeptifer macht und der, ach wie gern, hätte ihn nid 
gewiſſer Myfticismus daran verhindert, fich zu einer feiter 
ihauung hindurch gefämpft hätte. Die deutjche Ueberie 
Tieft ſich gut. 
—— Airchenzeitung ꝛc. Hrög. u. red. von P. W. Schmidt. 
u. 5. 

Inh.: Eine Petition an den Landtag. — Zur Abhülfe der | 
wärt. Mangels an Pfarramtsbewerbern.” — Ein Darmwinianer 
den beutichen Darwin. — Entitehung u. Entwidlung der Reliaie 
Urzeit nah O. Caſpari. 2. — Das jchott. Patronatgeſetz. — 1 


we: Bericht über die ge Are Rage des deutichen Meide 
iteratur; Gorreip. u. Rad ten; eueſte Literatur. 


* * Kirchenzeitung. Hrtg. u. redig. von H. Mefiner. 18.2 
r 





Inh.: Die Kgl. Sanctionirung der Generalipnodalordun 
Carl Schnaafe. — Brownlomw North. — Lord Stratford de Re 
und die oriental. Frage. — Blide in das heutige Judenthum. : 
Aus Defterreih. 2. — Afien. 1. — Philofopbie u. Naturwiſſen 
2. — Gorrefponden. 


Deutfhes Proteftantenbatt, Hrsg. von G. Mauchot. 9. Jabrz. 


Inb.: Wochenſchau. — Berjüngung der Kirche. — Erken 
finde. — Die hannov. Landes'pnode. — Die neue Leht 





der 





ab.: Grundidee u. Charafter der göttl. Komödie von Dante 
ei. — Das Wunder. — Bilder aus der kurvfälz. Reformationds 
% — Die kathol. Univerfitäten. — Die Wiſſenſchaft u, die Kirche. 
x a nu Geburtstag Joj. Görres‘, — Die wahre u, die falfche 
. — Literatur. \ 


ber Merkur. Red.: J. A. Meßmer. 7, Jahrg. Nr.5u.6. 

fab.: Ultramontane Gewiſſenhaftigkeit. — Die Eölibatsfrage. 
Uniontbeitrebungen in der Zeit der Reformation. — Franzöfifde 
yüde Biſſenſchaft. — Joh. Joſeph Görred. 2. — Correſpon⸗ 
=. Berihte; Miscelle. 














Geſchichte. 
sechiel zwiſchen Chriſtoph Herzog von Württemberg und 
raus Baulus Bergeriud, gejammelt u. herausgeg. von Cduard 
tausler, weil. Bicedir. d. Kal. Haus» u. Staatsarhios, und 
f. Iheodor Schott, Bibliothefar an d. öffentl. Bibl. in Stuttgart. 
ttgart, 1875. Litter. Verein. (124. Publication.) 
iefer 124. Band der Publicationen des literarischen Ber: 
bringt den Lange erwarteten, in verfchiedener Hmficht inter- 
en Briefwechfel zwifchen dem Herzoge Ehrijtoph von Würt⸗ 
zz und P. P. Vergerius, im Ganzen 294 Documente, 
ch 214 Briefe (die meiften von Vergerius) und 50 Bei: 
‚ fämmtlich aus den Jahren 1553— 1565 ftammend und 
„württembergijchen Staatsardhive entnonfmen, Die Samm- 
jeloft rührt der Hauptjache nad) von dem verjtorbenen 
irector v. Kausler her; Prof. Schott hat dieſelbe vermehrt, 
net und mit einer Lebensffizze des Vergerius, mit zahls 
a kurzen Anmerkungen und mit einem doppelten Regifter 
yem. Abgefehen von dem Werthe diefer Documente für die 
embergiiche Geſchichte und für die allgemeine Eulturgefchichte 
: Sennini ihres Inhaltes für eine gründliche Würdigung 
nelgelobten und vielgetadelten, evangeliih gewordenen, 
ligen Biſchofs von Capodiſtria unerläßlih, und Schott 
tejelben in der vorausgejchidten furzen Biographie Ver: 
$ bereitö verwertet; jeine Charakteriftif iſt zwar ftreng, 
wicht ungerecht und gewiß frei von Voreingenommenheit. 
mtlich aber ift e3 die aus dieſen Briefen ung entgegentretende 
nge Vielgeſchäftigleit und die aufdringlihe Bemühung, 
les gerade fich Darbietende ſich einzumifchen, was feinen 
ehmen Eindrud von dem jonjt Hochbegabten Manne hinter: 
Hatte ihm doch ſchon im Jahre 1535, als Vergerius in 
figenfchaft eines päpftlichen Nuntius den deutjchen Fürften 
äpftlichen Breve wegen des in Mantua abzuhaltenden Eon- 
Überbrachte, Franc. Contarini, der venezianiſche Geſandte 
ofe König Ferdinand's, zu Wien ins Geficht gefagt, obſchon 
vier Augen: er möge jeine Breve vertheilen und fich nicht 
ahen mifchen, die ihn nichts angingen (die eigens darüber 
m Dogen gerichtete Depejche bes Gejandten findet ſich noch 
ser Handſchrift der Marcusbibliotgef). Und im Jahre 1563 
im Bullinger in Zürich, als er ji) bemühte, zwiſchen 
m und Brenz ein Geſpräch herbeizuführen: ne pergeret 
: de rebus, de quibus nullum haberet mandatum (f. das 
bei Schott S. 491, Anm. 2). In ähnlicher Weife wiejen 
krainer jeine Einmifhung in ihre literarischen Ungelegen- 
2 ;urüd, obſchon er nicht ganz ohne Berdienft um diefelben 
6. Schmurrer: Slaviſcher Bücherdruck in Württemberg, 
ingen 1799, ©. 40; RKoftrendic: Urkundliche Beiträge zur 
ichte der protejtantifchen Literatur der Sübflaven, Wien 
4,5.6). In Folge diefer unruhigen Gejchäftigfeit bes 
geriu& und feiner vielfachen Beziehungen zu ben Evange- 
en in Defterreih, Graubünden, Preußen, Bolen, Frankreich, 
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England und namentli in feinem Baterlande Stalien, bieten 
und nun feine Berichte an Herzog Chriftoph nicht bloß ein 
klares Bild feiner (bisher weniger befannten) Stellung und 
Wirkſamleit in feiner neuen Heimat) Württemberg während der 
zwölf legten Jahre feines Lebens, ſondern fie gewähren uns 
auch manchen interefjanten Einblid in die Kämpfe und Leiden 
ber PBroteftanten in den genannten Qändern, in bie Geſchichte der 
Märtyrer des Evangeliums in Jtalien, in das Leben und Treiben 
der protejtantifchen Flüchtlinge dieſes Landes und Oeſterreichs. 
Da hören wir von Fr. Samba, Baldo Zupetino, Giulio da 
Milano, Aleff. de Triffinis, Fr. Niger, Renata von Ferrara, 
Graf Giulio Thiene, Graf Uliffe Martinengo, N. da Ponte, 
Marchefa Iſab. Manriquez, Hieron. Zanchi, Matt. Gribalbi, 
Balent. Gentili, Aurel, Vergerio, Matt. Flacio Jllirico, Eelio 
Secundo Eurione, Pietro Mart. VBermigli, von Bullinger, Andr. 
Biegler, Joh. a Lasco, Cardinal Hofius, von dem frainifchen 
Reformator und Begründer der jlovenijchen Literatur Primus 
Truber und feinen literarifchen Arbeiten, von dem Freiherrn 
Hans Ungnab und feiner froatifchen Druderei in Urach, von 
Paul Skalich, dem merkwürdigen Abenteurer, der ſich für einen 
Nachkommen der Scaliger von Verona ausgab, und deſſen 
Aufenthalt in Tübingen u. ſ. w. Schon diefe bloße Namenauf: 
zählung beweift, daß der Inhalt biefer Briefe weitgreifend und 
reich ift, werm auch die Mittheilungen nicht immer Neues, bisher 
Unbefanntes bringen, auch bie eingelaufenen und an den Herzog 
gemeldeten Nachrichten nicht immer ganz zuverläffig find. 

Was nun die Arbeit felbft betrifft, jo verdienen der Fleiß 
und die Sorgfalt, welche die Herausgeber diejem Werke gewidmet 
haben, volle Anerkennung. Nur mit einem einzigen Punkte kann 
ji) Ref. nicht eimverftanden erklären. Das ift die Datierung 
der Briefe 91 und 92, welche offenbar in das Jahr 1559 (micht 
1560) gehören, als Erwiderung auf des Herzogs Brief vom 
I. Mai 1559, Nr. 82; dabei iſt Nr. 91 als zweite Beilage zu 
Nr. 92 aufzufafien, welches Iehtere gewiß nur durch ein Bers 
jehen die Jahrzahl MDLX ftatt MDLIX aufweift. Die Unmer- 
fungen, welche Brof. Schott unter dem Texte beigefügt hat, 
müſſen um jo mehr willlommen geheißen werden, als die zum 
Beritändniffe weſentlich beitragenden biographifchen Daten Nie 
mandem im Gedächtniſſe find und ihr anderweitiges Aufjuchen 
höchſt mühſam und zeitraubend fein würde. Daher wird Jeder, 
der fich je mit Dergleichen befchäftigt hat, dem Herausg. Dank 
wiſſen. Wiünfchenswerth, der Herausgeber Hat ja ſelbſt ſolche 
Wünſche vorausgefehen, wäre dabei wohl nur eine reichere An= 
gabe der betreffenden neueren reformationsgejchichtlichen Literatur 
namentlich der in Deutichland zu wenig bekannten italienijchen 
geweſen. Wir machen hier aufmerffam auf: Rivifta Eriftiana 
dlorenz, feit 1873; Tom. Luciani: M. Flacio Illirico, Pola 
1869; E. Comba: Fr. Spiera, Firenze 1872; Galeazzo Carra- 
ciolo, Firenze 1875; Baldo Lupetino, Firenze 1875; De Leva: 
Giulio da Milano, Padova 1975; K. Benrath: Bernardino 
Odino, Leipzig 1875; Aug. Dimig: Gefchichte Krains, II, 3 
und II, 1—2, Laibach 1875, u. a. Freilich find wohl mehrere 
diefer Schriften gerade gleichzeitig mit unferem Buche erfchienen. 
Noch mag auf einige Einzelheiten aufmerffam gemacht werben. 
©. 211, 3.30. 0.: Primus Truber hat nur das neue Teftament 
und den Pſalter in das Sloveniſche (jo heißt der ältefte, in Krain 
erhaltene Zweig des Südſlaviſchen) überſetzt, erjt jpäter Georg 
Dalmatin die ganze Bibel (1584). ©. 21, 8. 15 v. o.: bie 
Worte „und lateiniſchen“ find zu ftreichen. ©. 22, 8. 14 v. u.: 
Ungnad hatte nichts mit Truber's jlovenifcher Ueberſetzung des 
N. Teftamentes zu thun, jondern nur mit der daraus hervor⸗ 
gegangenen kroatiſchen (weſtſerbiſchen) Berfion. ©. 23, 8.5 
v. u.: außer „Ena molitov tih kerszhenikou“ fo ijt ftatt Ena 
molitoh tiv x.“ zu leſen), ift dem Vergerius noch ein anderes 
ſloveniſches Schriftchen vom felben Jahre zuzufchreiben, wie 
Ref. anderwärts nachweifen wird. S. 24, 3.8 v. o.: bejonders 
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hat auh K. Marimilian diefes Unternehmen Ungnad’3 unter: 
ftügt. ©. 63 fehlt Anm. 1. S. 79, 8. 2 v. u.: ftatt „Ilovenifche 
und windifche* Lies „ſlov. oder wind.“, denn beide Wörter be- 
zeichnen dafjelbe. S.82, Anm. 2: Baldo Lupetino war 1502 (oder 
1503) geboren und ward mit Schlußfenten; am 17. Sept. 1556 
verurtheilt, im Meere ertränft zu werden, ©. 83, Unm. 3. 2: 
„Kärnten“ ift zu ftreichen; vergl. des Ref. Schrift: Die Super: 
intendenten der evang. Kirche in Krain während des 16. Jahrh., 
Wien 1863. ©, 109, 8.2». u: Wie Ungnad das Haupt der 
Evangelischen in Steiermarf, jo waren e3 die Khevenhüller und 
Auersperg in Kärnten und Krain; vergl. Czerwenka: B. Kheven- 
hüller, und P. v. Radies: Herbard dv. Auersperg. Auch einige 
andere Ungaben über Ungnad dürften genauer zu fafjen fein. 
Auf derjelben Seite findet fich übrigens auch ein harakteriftifches 
Beifpiel von der Ungenauigfeit der Worte des Vergerius, indem 
er jchreibt: „Volumus vertere etiam catechismum d. Brentii“, 
denn Br. Truber hatte jchon 1550 eine Ueberjegung bes Heinen 
Brenzifchen Katechismus veröffentlicht und arbeitete jegt (1555) 
an einer flovenischen Ausgabe des Heinen lutherischen Katechismus, 
deffen Anordnung er jedoch änderte und den er aus Melanchthon, 
Urban Rhegius und Brenz’ großem Katechismus vermehrte, 
©.147, Anm.: Der Marcheja Iſabella Manriquez widmete auch 
Ochino feine „Disputa intorno alla presenza delCorpo diGiesü 
Cristo nel Sacramento della Cena“, Bafel 1561. ©, 175: 
BP. Stalich hat nur feine frühere Jugend in Laibach verlebt; es 
war in Wien, daß er fich durch verfchiebene Veranlaſſungen des 
Kaifers Ungnade zuzog. S.178, 8. 6v. o. ©. 396, 3.15 v. o,, 
&.477,8. 10. u.: ftatt „lärnthniſch“ und „Kärnthen“ iſt „Erai- 
nisch“ und „Krain“ zulefen. S.182, 8.8 v.u. lies, ‚Undreas” ftatt 
„Anton“ Foreſt. S.196, 8.60. u.: von Georg Medhard giebt es 
noch eine Streitichrift: „Widerlegung der ungegründten Schmad): 
fchrift ꝛe, Tübingen, 1578. ©. 396, Anm, 2 und 3: diejer Brief 
(von welchem Schott dem Ref. eine Abſchrift mitzutheilen die Güte 
hatte) rührt ficherlich von Pr. Truberher, wenn auch diefer ihn 
nicht eigenhändig gefchrieben hat. Diedarin erwähnte Unterfuchung 
gegen den Laibacher Biſchof Peter von Seebad bezieht ſich jedoch 
nicht auf eine ettwaige Hinneigung befjelben zum Proteftantismus, 
deren derjelbe niemals bejchuldigt war, fondern aufdas Aergerniß 
feiner Qebensweife, das Ref. in jeinem Aufjage über „Truber und 
die Reformation in Krain“ in Herzog's Realencyklopädie 21, 
©. 362, 8. 10 ff. v. u. angegeben hat. Doc) genug der Bemer- 
kungen über Kleines bei einem fo bedeutenden Werke. Th. E. 


Püdler- Muskau, Fürft Herm. v., Briefwechfel und Tagebücher, 
hreg. von Ludm. u he 8. Bd. Berlin, 1875. Weder 
ind u. Schwieger. (3 Bll., 456 S. gr. 8.) 9 Mt. 

(Aus dem Nachlaß des Füriten.) 


Nachdem Ref. bereit3 mehrmals Gelegenheit gehabt hat, ſich 
über diefen Briefwechjel auszufprechen, begnügt er fich, in der 
Kürze den Inhalt dieſes Bandes (bereits des achten!) anzugeben. 
Der Briefwechſel mit U. v. Maltik enthält Einiges zur Special: 
geichichte diefes Dichters nebft verjchiebenen eingejtreuten Ges 
dichten und Epigrammen deſſelben, der mit der Fürjtin Metternich, 
ber Gemahlin des Staatstanzlers, hat viel Esprit und wenig 
Inhalt; warum die gänzlich werthlofen Geburtätagsgratula- 
tionen an König Friedrich Wilhelm IV und deffen Danffagungen 
dafür jowie die beiden unbedeutenden Briefe an die nachherige 
Kaiſerin Augufta nicht ebenfo in den vermifchten Briefwechjel 
verwieſen find wie Pückler's Briefe an Friedrich Wilhelm IL, 
worin er um den Generaldrang petitioniert, darauf aber mit 
dieſem zugleich den nicht erbetenen Abjchieb erhält, weiß ver- 
muthlich die Herausgeberin ebenfowenig wie der Lefer; fie 
mögen wohl eben in einem anderen Bündel gelegen haben. Die 
mit der Gräfin Bertha von Merveldt gewechſelten betreffen den 
Uebertritt derjelben zur Bühne, auf der fie fo wenig Lorbeeren 
erntete, daß fie fich verzweifelnd vergiftete. Hierauf erhält eine 
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ungenannte Schriftitellerin, die den Fürſten auf Rechnung 
alten Liebe anborgen will, abjichlägliche Antworten. Jı 
Briefwechjel der beiden gejchiedenen Ehegatten Fehrt gri 
theil3 wieder, was fchon in früheren Bänden abgehandelt w 
iit. In Summa: erjchredlich viel Spreu. 











Neunundfechdzig Jahre am preußiſchen Hofe. Aus den Erin 
gen der Oberhojmeilterin Sophie Marie Gräfin v. Bosi. 
veränd, Aufl. Mit einem Porträt in Stahlitih u. I Ztam 
Reipgig, 1876. Dunder n. Humblot. (440 S. ar. 8.) I Mt, 

Diefes Buch gehört zu den wohlthuendſten Erichein 
der in legter Zeit jo reichlich, mitunter jelbft überre 
ftrömenden Memoirenliteratur Deutſchlands. Welch einen 

raum umfaßt dieſes Söjährige Leben, das hier vor ı 

Augen vorübergeht! Geboren 1729, fam dieſe Frau berei 

elfjähriges Mädchen an den preußifchen Hof, ſah und 

bier noch den König Friedrich Wilhelm I und feine Gen 

Sophie Dorothea, und in ihrem Alter hat fie die Knabe! 

des gegenwärtigen Kaiſers mütterlich überwacht! Es it 

fhon von Thiebault (Souvenirs de vingt ans de sÜj 

Berlin) al3 gefeierte Schönheit erwähnte Fräulein von Ranı 

für die Friedrih’3 des Großen Bruder, der Prinz 9 

Wilhelm von Preußen, eine leidenfchaftliche Neigung faßl 

von ihrer Seite ziwar nicht unerwidert blieb, die fie aber n 

und entjagend der Pflicht opferte. Ihr zu entgehin, ı 

fie ihrem Better v. Bosf die Hand, der 1753 Präfider 

Regierung in Magdeburg, 1783 Oberfthofmeifter der Ki 

wurde. König Friedrich Wilhelm II berief die verwittiwete 

von Vosſ als DOberhofmeifterin feiner Schwiegertochter 

Kronprinzeffin, nachherigen Königin Zouife, und in dieſer St 

ift fie auch über den Tod diejer von ihr angebeteten F 

hinaus bis an ihr eigenes Lebensende im Yahre 1814 gebl 

zugleich als Erzieherin und mütterliche Freundin der Fünig 

Kinder, die der chrwürdigen Matrone die herzlichſte Anhär 

feit widmeten. Eine rau von reinem Seelenadel, voll 

grenzter Hingebung an die königliche Familie und eine f 

Patriotin, hat fie die intimen Verhältniffe des preußischen 

fernen lemen wie faum irgend Jemand anders, ſchon 

Friedrich d. Gr., genauer unter deſſen Nachfolger, wo fi 

Schmerz erlebte, daß eine Nichte von ihr unter dem N 

einer Gräfin Ingenheim eine Zeit lang die königl. Maitreffen 

dann war fie Zeugin des glüdlichen Familienlebens Fri 

Wilhem's III, aber auch der Kataſtrophe von 1806, und : 

nehmerin aller darauf folgenden Leiden, um endlich m 

erjehnte Befreiung zu erleben. In diefer ganzen Zeit 5 

regelmäßig die Begegniffe jedes einzelnen Tages aufgeje 

meift jedoch nur ganz kurz. Wichtige Hiftoriiche Enthüll 
würde man daher in diefen biscreten Tagebuchblättern very 
fuchen, doc} aber enthalten fie neben manchem Gleichgültige: 

Bebeutungslojen des Intereffanten, ja felbft des Neuen g 

zu letzterem gehört unter Underem der Bericht über die 

Krankheit und den Tod des Prinzen Auguft Wilhelm. 

Glück ift ihr Tagebuch in geſchicktere Hände gefallen, ald 

neuerdings mit anderen Tagebüchern der Fall geweſen ift 

Herausgeber befchränft ſich darauf, nur die wichtigften P 

aus demjelben herauszubeben, liefert aber dazu auch nod 

ſchiedene Ergänzungen. Das ganze Buch verdient eine 
warme Empfehlung. 

Janke,U., Brem.-Lieut., Reife-Erinnerungen aus Ftalien, Ort 
land und dem Orient. Mit befonderer Berhdfihtigung der mi 
fchen Berhältniffe. Berlin, 1874. Schneider u. Co. —8 515 6. 
T Mt. 20 Pf. 


Wenn auch der Verf. zunächft den militärijchen Ge 
punft vorwalten läßt, fo bieten dieſe frifch und indin 
geichriebenen Neifeeindrüde doch auch dem nichtmifitäri 
Lefer viel AIntereffantes und find und ein neuer Beleg d 
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—* die Ritter⸗Room ſche Schule im deutſchen Offieiercorps fort⸗ 
Für einen weiteren Leſerkreis dürften beſonders die 
er an Moltlke's militäriiche Wirkſamkeit in der Türkei 
im Sntereife jein. 
rihrift für Numismatit. Hr. ı von on Ar. v. Sallet, 3. Bd. 3. Hft. 
Jub.: J. Friedländer, röm.macedon. Münzen. — E. Mery 
aqet. Unterſuchungen über alt-hebr. Münzen. — 9 Lambros, uns 
Arte griech. Münzen. — A. D. Mordtmann, über eine bisher uns 
Faunte Barietät arſakid. Münzen. — M. Bahrfeld, Bictoriate mit 
kieftem Roma. — I. P. Sig, die Münzen von Abydos. — A. 
‚Sallet, zur griech. Rumismatif, — Derj., brandenb. Brafteaten, 
> Riscellen; Literatur. 


ilumgen des Bereind f. Geſchichte d. —— in Böhmen. 
‚Bedig. von £dw. Schlefinger. 14. Jahrg. N 
Jab.: If. Stodldw, Gefhichte der Fang * — Rud. 
nen ——— der Reuzeit Böhmens, 3. — U. Prochazka, das 
ai Sprachgebiet in Böhmen. — Mitcellen von Ad. Berger. — 
ki äftl. Mittheilungen. 
Arge für —— Per Pa Hrög. von J. H. Müller. 
M.%. 4. Jahrg. 1 
Inb.: J. G. — —— ge u. Gebräuche der 
sbmer des CErzgebirges. (Sch!) — A. Sorawiß, zur Gefhläte 
dentſchen Humanismus und Br deutfchen HSiſtoriographie. — 
nide, zur Geſchichte des Kaffees. — A. Birlinger, eine Für 
eife per 100 Fahren, — Buntes, 








Rechts- und Staatswiffenfhaft. 


, Dr. Baul, Prof., das Staatsrecht des Deutfchen Reiches, 
1.82. Tübingen, 1876. Laupp. (XI, 618 S. gr. 8.) 12 Mt. 
Bir haben es hier mit einem Werke zu thum, welches bie 
etiche Rechtswiſſenſchaft mit ungetheilter Freude begrüßen 
rd. Je ſchwieriger es ift, den vielgeftaltigen und in täglicher 
wicklung fich verändernden Stoff der deutichen Reichsverhält- 
fie wiſſenſchaftlich zu erfaffen, und je dringlicher das Bebürfniß 
mach alljeitig empfunden wird, um fo mehr müfjen wir uns 
m Dante verpflichtet fühlen, daß ein Mann von fo hervor: 
wiffenfchaftlicher Begabung fich diefer Aufgabe unter: 
gen bat. Wir könnten gleich hier jo Vieles rühmen, was ſich 
Allgemeinen als auszeichnender Vorzug des Werkes bar- 
Belt, wie etwa die ruhige, echt wiffenfchaftliche Haltung, die ein- 
fahe Klarheit des Vortrages und die Grünblichkeit, mit welcher 
fach die weniger intereffanten Partien gleihmäßig unterfucht und 
prochen werden. Der Hauptvorzug des Werkes aber Liegt darin, 
sh der Berf. feinen Gegenſtand mit wahrhaft rechtswiſſenſchaft⸗ 
über Methode behandelt und insbejondere bei der Beitimmung der 
dbegriffe ein neues Zeugniß dafür ablegt, daß jeder fort: 
Übritt der ftaatswiffenfchaftlichen Jurisprudenz in der Hauptfache 
af ber Reinheit der Eontouren beruht, mit welchen die ſtaats— 
Mehtlihen Elemente und ihr innerer Zufammenhang bejtimmt 
Aus dem Studium des Werkes muß fich Jedem der 
d ergeben, wie enticheidend es für die Entwidlung der 
en Einzelfragen und für die gelungene Entwirrung 
‚der verwideltiten Elemente geweſen ift, daß ber Verf. bez. der 
‚Berriffe Staat, Subject der Staatdgewalt, Staatsunterthan, 
@tnatögebiet, Organe de3 Staate3 und ber gegemfeitigen Be: 
Fehungen biefer Begriffe von ebenfo richtigen wie . jcharf 
| giahten juriftifchen Grundgedanken ausgegangen ift. Wie äußerft 
vertgeilhaft hebt fi in Folge diefes Vorzuges das vorliegende 
Bert ab von jener phrajenhaften und dilettantiichen ſtaatsrecht⸗ 
chen Literatur, in welcher politifches Räſomement oder 
ſtematiſche Sefethaus zůge die Jurisprudenz erſetzen ſollen; 
men darf wohl hoffen, daß der Berf. dem Dilettantismus auf 
‚ diejem Gebiete definitiv ein Ende gemadt hat. — ef. be— 
, Khränft fih darauf, aus dem reichen Inhalte bes Werkes Die 
\ wihtigfte und in den bebeutendften Folgefägen hervortretende 


Erörterung hervorzuheben, nämlich die über den ftaatsrechtlichen 
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Begriff bes beutfchen Reiches. Der Verf, unterſtellt daffelbe 
mit Recht der Kategorie des Bunbesftaates, defien Natur er 
nun in eingehender und jcharfiinniger Weife analyfiert. Er 
fommt dabei mit mehreren neueren Schriftitellem zu einer 
principiellen Berwerfung derjenigen Theorie, welche das Weſen 
des Bunbesjtaates in einer Theilung ber Souveränetät zwiſchen 
der Bundesgemwalt und ber Gewalt der verbündeten Einzelftaaten 
erkennt, und legt die Souveränetät ausfchließlich dem Bunde bei, 
aber ohne defhalb den Einzeljtaaten den Charakter wirklicher 
Staaten abzufprechen und fie etwa als bloße Verwaltungsver- 
bände zu betrachten. Die Eonfequenzen dieſer Auffaffung werden 





‚nun im Verlaufe des Buches an allen einfchlagenden Stellen 


gezogen; jo bei der Beftimmung ber VBerhältniffe des verbündeten 
Einzelftaates zum Neiche, ber Stellung der Staatsunterthanen 
zu leterem, insbefonbere auch bei der ſchönen Erörterung über 
bie jo ſchwierige Präcifierung der „Sonderrechte* und über die 
Rechtsſtellung des Kaiſers. Ref. kann fich unmöglich an diefer 
Stelle mit dem Hrn. Verf. über diefe umfafjenden Fragen aus— 
einanderjegen wollen; jedenfalls aber fpricht er die Anerkennung 
aus, daß alle feine Aufitellumgen in durchaus wiſſenſchaftlicher 
Weiſe entwidelt werben. Nur das Eine geftattet er ſich zu 
bemerfen, daß er gegen die auch von anderer Seite neuerdings 
aufgeftellte Behauptung Wiberjpruch zu erheben hat, die vom 
Ders. abgelehnte Theorie von der Theilung der Souveränetät 
im Bundesftaate ſei jchon im Allgemeinen begrifflich zu verwerfen. 
Ref. ift jo wenig von ber Richtigkeit diefer Behauptung über: 
zeugt, daß er fich getrauen würde, das Gegentheil mit voller 
Sicherheit darzuthun. Allerdings aber kann jene Theorie nur 
auf ſolche Bunbesftaatsverhältniffe angewandt werben, bei 
welchen wenigſtens bezüglich der ftaatlichen Grundverhältniffe 
ber Competenzfreis ber Bundesgewalt in der Weije feititeht, 
daß er mur durch freie That der einzelnen Bunbdesjtaaten 
verändert werden fann, mit anderen Worten Bımbesitaats- 
verhältniffe, auf welche die Formel Anwendung leidet, daß 
fih die willfürlich gefehte ftantliche Willensmacht des Bundes 
zu ber ftaatlichen Willensmacht eines natürlichen einfachen 
Staates analog verhalte wie im Privatrechte die Handlungs- 
fähigfeit der künſtlichen juriftiichen Perfon zu der Hand— 
lungsfähigkeit der natürlichen Perſon. Ob num die Verfaffung 
des früheren norbdeutfchen Bundes diefem Begriffe nad) voll- 
ftändig entfprochen hat, will Ref. hier dahin gejtellt fein laſſen; 
jedenfalls wurde es bekanntlich von mehreren Autoritäten ange- 
nommen, und es hätte bieß bei der Beurtheilung ber diejer 
Periode angehörenden Literatur wohl in Rüdficht gezogen werben 
dürfen. Eine wejentliche Beränderung wird num allerdings in 
der neuen Formulierung des Artikels 78 auf Grund der 
Berfailler Verträge gefunden, und offenbar ift diefe auch für die 
Entwidlungen des Hrn, Verf.’3 der mafgebende juriſtiſche Puntt. 
Auf ihm ruht die Hauptfächliche Stüge feiner Theorie und von 
ihm aus faßt er die in Fluß gerathenen ftaatsrechtlichen Zuftände 
zu einem Eumftreichen Bilde zujammen, von dem man anerfennen 
muß, daß es auf den Betrachtenden noch immer den Eindrud 
einer gewiffen Harmonie und begrifflihen Möglichkeit hervor: 
bringen kann. In diefem Bilde erhält namentlich der Bundes: 
rath eine Scharfe Beleuchtung und lichtvolle Gruppierung. Ref. 
verfagt ſich ungern, bei dieſem ebenjo intereffanten wie 
ſchwierigen Hauptpunkte zu verweilen, und will von den weiteren 
werthvollen Erörterungen nur noch die Mare und verjtändige 
Auseinanderfegung über die Bedeutung der „Selbjtverwaltung* 
hervorheben, welche um jo mehr empfohlen zu werden verdient, 
je mehr es Modeſache geworden ift, mit diefem Begriffe einen 
über feine ftaatsrechtliche Bedeutung binausgehenden Eultus zu 
treiben. Was fchließlich die allgemeinen Ausführungen des 
Verf's über den Begriff der Beamten ($ 37) betrifft, jo fan 
ſich Ref. doch nicht in allen Punkten feiner Kritit anjchliehen, 
indem er 3. B. vom Standpunkte allgemeiner Erörterung aus, 
“+ 
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d. h. ohne Rückſicht auf eine pofitive Geſetzgebung, ſowohl die 
Feſtſtellung des freilich richtig zu verftehenden Momentes ber 
Dauer, als auch die Unterfcheidung der Arbeit des Stantsdieners 
von den bloß factifchen Dienftleiftungen niederer Bedienfteter 
doc nicht für unberechtigt halten möchte. Die Polemik gegen die 
Auffaffung des Actes der Unftellung des Staatsdieners als eines 
Privilegiums (S. 401) fcheint faft eine Wirkung des Wortes 
lex specialis zu fein, während doch neuere ftaatsrechtliche 
Erörterungen bereits die Natur der Privilegienertheilung als 
eines Verwaltungsactes erwiefen haben. Etwas wefentlich 
Anderes hat der Verf. wohl auch nicht gemeint, wenn er das 
Weſen des Anftellungsactes mit dem Begriffe „Rechtsgeſchäft“ 
bejtimmt, Doc wir brechen hier ab und fchließen mit dem 
Wunſche, daß und der Hr. Verf. recht bald mit der Fortſetzung 
bes Werfes erfreuen möge. 


Bar, Dr. L. v. Brof., das deutfche Reichsgericht. Berlin, 1875. 

Lüderig. (625. gr. 8.) 1 Mt. 40 Pf. 

(Deutfhe Zeit: u. Streitfragen. Hrög. von Fr.d.Holtendorff 

u. W. Onden IV. Jabra. 60. Heft.) 

Der Berf. verlangt für das oberfte Reichdgericht eine mög- 
lichſte Beſchränkung der Competenz, zu Vermeidung der Zer— 
fplitterung in einzelne Unterfenate und der dadurch herbeigeführten 
Gefährdung der Einheit in der Rechtsübung. Er greift deßhalb, 
foviel die Eivilfachen anlangt, die hierher gehörigen Beitimmungen 
des Entwurfes der Eivilprocefordnung an einmal als unjuriftifch 
und unlogifch, weil die Eoncordanz zweier Inftanzen nur da ges 
ftatte, von Anrufungderdrittenabzufehen, wo diesecunda wirklich 
eine zweite Inftanz fei, nicht auch da, mo, wie nad) dem Ent- 
wurfe, die secunda nur den Charakter einer anberweiten prima 
habe, ſodann weil der Entwurf darauf ausgehe, die oberften 
Landesgerichte zu befeitigen. Dieß müfje im Intereſſe der 
MWiffenfchaft wie des NReichögerichtes vermieden werben. Das 


öffentliche und Verfaſſungsrecht der Eingelftaaten werde in dem: 


Neichsgerichte nur eine problematifche Sicherheit finden, und 
doch werde andererfeit3 das Meichsgericht auch nach der Auf: 
fafjung des Entwurfes erdrüdt werden durch die Maffe der ein- 
gehenden Sachen. Die Beſchränkungen, die der Entwurf zur 
Entlaftung des Gerichtes in VBorfchlag bringe, feien unzureichend 
und völlig willkürlich. Ein Erfolg könne nur erzielt werden 
1) durch Belaffung der oberften Landesgerichte und 2) durch 
Einführung der dem franzöfifchen Rechte zu entlehnenden Cham- 
bre des requötes, welche darüber, ob oder ob nicht eine Sache 
vor dem Neichägerichte verhandelt werden folle, ſouverän zu 
entjcheiden und bei diefer Enticheidung die beiden Geſichtspunkte 
ins Auge zu fallen haben, a) ob die Schwierigkeit der ange- 
griffenen Entſcheidung wefentlich im Reichsrechte oder im Par- 
ticularrechte liege, und b) ob die Sache tanti fei, um die Be- 
faffung des Reichsgerichtes mit Derfelben zu rechtfertigen. 

So viel die Eriminalfachen betrifft, findet der Verf. die Be: 
ftimmungen des Entwurfes im Hinblid auf die relative Be— 
beutungslofigkeit des Particularrechtes im Ganzen weniger 
bedenklich, und perhorrefciert nur vor Allem den Gedanten, das 
Neichsgericht fiir Fälle des Neichäverrathes als Unterfuchungs- 
gericht und zugleich als fonveränes UrtHeilsgericht zu conftituieren. 

Die Schrift enthält unzweifelhaft eine Reihe werthvoller 
Bemerkungen, namentlich wird man fich der abfälligen Beurthei- 
fung, welche darin die auf dieſe Frage bezüglichen Beftimmungen 
der Eivilproceßordnung und das Organiſationsgeſetz gefunden 
haben, in der Hauptjache anſchließen können, wie es denn auch zu 
wünſchen wäre, daß der auf Einführung der Chambre des 
roqu&tes bezüglihe Vorſchlag, obſchon demfelben doc auch 
getvichtige, namentlich auf der relativ prävalierenden Macht des 
Referenten beruhende Bedenken entgegenftehen, an maßgebender 
Stelle einer eingehenden Prüfung unterzogen würde. Der domi- 
nierende Gedanke aber der Aufrechthaltung der oberſten Landes— 


gerichte ift zu verwerfen, und man darf billigerweife fragen 
hält der Verf. die nad Ausarbeitung eines Civil-Geſetzbuche 
den einzelnen Staaten zu überlaffenben Materien des Eivilrechte 
für relativ bedeutender al3 e3 die Materien des Crimi nalrechtt 
jest find? Wenn nicht, und fo muß die Antwort nad) der Anſid 
de3 Ref, unzweifelhaft ausfallen, dann wird man ihn mit jeine 
Vorſchlage auf das verweifen dürfen, was er jelber in Betre 
der Eriminaljachen ausgeführt hat. W. 


Wartmann, Dr. Herm., Prof., Induftrie und Handel des Kantoı 
St.Gallen auf Ende 1866. In geſchichtl. Daritellung. Hreg. va 
Kaufmänn. Directorium in St. Gallen. 11. St. Gallen, 1875. Hub 
u. Go. in Comm. (2 Bll., S. 333-659. gr. 4.) 4 Mt. 20 Pr. 

Den erften Theil vorliegenden Werkes haben wir im Jah 

gang 1871 d. BL. beſprochen. Derfelbe führte die Geſchichte d 

St. Galliſchen Baummwollinduftrie bis zum Nahre 1813; die) 

zweite verfolgt fie bis 1966 und ftellenweije darüber hinau 

Die erften 130 Seiten find der Gefchichte der Zollpolitik gewi 

met, die zwar mit befonderer Berüdfichtigung der St. Gall 

Antereffen dargeftellt wird, aber jelbftverftändlich doch zuglei 

einen Ueberblid über die Entwidlung des fchweizerifchen 30 

weſens, bis zu den neueften Handelsverträgen, giebt. Dann fol 

die Fortſetzung ber fpeciellen Gefchichte der St. Galliſchen Bauı 
wollinduftrie, deren Zweige und Abjabgebiete. Anhangswei 
werben die Seideninbuftrie und die übrigen im Kanton vertre 

nen Induſtrien, welche indeß gegen die Baummwollfpinnerei u 

Stiderei ganz in ben Hintergrund treten, behandelt. Der %ı 

Ki verſpricht eine Fortſetzung feines auf fleißigem und ui 

ichtigem Quellenſtudium beruhenden Werkes für das let 

Sahrzehnt, und wir hoffen, daß er diefelbe benugen wird, ı 

eritens in großen Zügen die Geſchichte der St. Galliſchen en 

industrie zufammenzufaffen, zweitens aber auch feine Stub 
über die Tertilinduftrie der Schweiz überhaupt, deren NRejult: 
bis jegt nur in feinem ſchönen Atlas über die Entwidfung 

Schweizer Inbuftrie aufgezeichnet find, weiter zu verwerth 

und dadurch einen bedeutenden Beitrag zur Induſtrie- u 

Handelsgeſchichte zu Leiften. | 


Sprachkunde. Literaturgefdicte. 

Platonis Phaedo. Recensuit prolegomenis et commentariis in: 
M. — Leipzig, 1875. Teubner, (3 BIl., 241 S. gr. 
2 Mk. 70 Pr. 


A.u.d.T.: Platonis opera ed. G. Stallbaum. Vol.1. Sect, 
Editio V. 


(Aus der Bibliotheca graeca, virorum doet. opera recogn. 
comment. instr. curant, Fr. Jacobs-et V. Chr. Fr.Rost.) 
Bor neun Jahren begegneten wir M. Wohlrab als Herau 
der von G. Stallbaum drudfertig Hinterlafjenen vierten Ausga 
feines Phädon. Jet tritt derjelbe mit einer eigenen Ausgq 
deffelben Dialoges hervor, die ihrer ganzen Einrihtung nı 
dazu beftimmt jcheint, an die Stelle der in mancher Beziehn 
veralteten Stallbaum’ichen zu treten, was fie aud) im Ganı 
verdient. Was freilich den hier gegebenen Tert anlangt, jo v 
miffen wir daran den erforderlihen Grab von Selbftändiai 
des Urtheiles, gegenüber der Leberlieferung. Während einerfe 
immer noch einige Stellen find, an denen ohne hinreichend 
Grund vom Bodl, abgewichen ift, 3. 8. 62B gyeiv; 73B, 
ar; T6A ra örega; T9C Aeyousr; 105D zi vür dr raue, herri 
andererjeit3 ein übertriebener Glaube an die Ueberlieferung,, 


"daß die Hier jo nöthigen Klammern verhältnigmäßig felten ; 


Unwendung kommen. Auch find die Angaben über die Hay 
ihriften nicht überall genau, wie 5. B. 82D nicht gejagt | 
was dieſelben ftatt des aufgenommenen zweifelhaften meurzor 
haben. Beides wird ein Vergleich mit der ziemlich gleichzei 
erjchienenen Ausgabe des Phädon von M. Schanz leicht beftätig 
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Fin Vorzug iſt e8, daß auch die geringeren Hanbfchriften berüd- 
Kötigt find; nur hätte das mit größerer Raumerſparniß gefchehen 
funen. Der Eommentar bietet eine zwedmäßige Auswahl 
om Anmerkungen der hervorragenditen früheren Erflärer und 
leberieger, untermijcht mit den eigenen des Herausg.'s, die nicht 
ten auch zur Erörterung ber Lefearten dienen. Verdienſtlich 
A namentlich die Beibringung zahlreicher Beiſpiele, um den 
Srechgebrauch zu belegen, jowie die Heranziehung alles deſſen, 
yes die neuere Blatoliteratur Einfchlagendes geliefert hat. Die 
Iasgabe jei eben darum umfomehr empfohlen, ala Commentare, 


ie über den Bereich der Schule hinausgehen, Leider immer | 


Htener werden. 


sterbacher, Frane., de fontibus librorum XXI et XXII Titi 
Livii. Strassburg, 1875. Trübner. (59 8. 8.) IMk. 

Tie vorliegende tüchtige Arbeit gereicht dem jungen Straß: 
aeger philologiſchen Seminare, aus dem fie hervorgegangen iſt, 
erhaus zur Ehre. Der Berf. hat fich veranlaßt gejehen, zu= 
Et den Werth der Grundſätze zu erörtern, von welchen bie 
beiher heutzutage bei der Unterfuchung der Quellen antiker 
Soriter gemeiniglich auszugehen pflegen, es hat ſich das er- 
feiert zu einer recht hübjchen Ueberficht über das Technifch- 
Behaniiche bei der Arbeit alter, namentlich römifcher Gejchicht- 
feeiber. Der Verf. kommt mit Recht zu dem Ergebnifje, da 
biegt jo beliebte Manier, lediglich ein gegenfeitiges Ausſchreiben 
Benehmen, am ben befannten Thatjachen feine ausreichende 
Rüge finde. Für fein eigentliches Thema ergiebt fich ihm dann, 
die Hauptquelle des Livius in diefen Büchern Polybios fei, 
05 aber Daneben in großem Umfange Eölius Antipater, außer- 
en noch Balerius Antias benugt worden ſei. Hinfichtlich des 
bios bleiben einige Schwierigkeiten, wie die Stelle Liv. XXI, 
8,5. Daß Livius hier omnes für plerique fage, wie fonft oft, 

do faum anzunehmen, wenn wirklich Bolybios feine Haupt⸗ 
war. Allein das it mehr eine Perfonen- als eine Sachen: 

e. Der Hiftorifer kann fich für feine Zwecke mit den gefun- 
wen Rejultaten zufrieden geben, auch wenn der XLiterar- 
Foriter Manches auäzuftellen hätte. Eine noch weiter ein- 
Eingende Unterjuchung würde übrigens für einzelne Stellen 
oc beitinnmtere, auch hiſtoriſch verwerthbare Reſulte ergeben. 
ds diefer foliden und fleißigen Einzelforſchung gegenüber fich 
fe Schlugergebniffe Keller's, der von einer Lleberjchau im Ganzen 
A großer Flüchtigkeit in Einzelheiten ausgeht, nicht halten 
bücn, it zuzugeben, allein der Hiftorifer wird aus den Apergus 
S Iekteren doch mehr Anregung und eigentlichen Gewinn 

övien, da fich feine Kritik in der That überall gegen ſolche 

wendet, two unjere Tradition einer eingehenderen Prüfung 
Be nicht Stand halten kann. in befonderer Vorzug 
de Buterbacher’ichen Abhandlung find die jchönen und fleigigen 
Semmlungen über den Sprachgebraud; und die Bedeutung 
Eigelner Wendungen (S. 16), über die Citiermethode der Alten 
@.75.), über die Art, wie Livius den Polybios und Cölius 
Beniste (5. 26 ff. 37 f.) u. dgl., die auch für künftige Unter 
fadangen anderer Art von Werth find. Kleine Verſehen kommen 
Batärlich auch vor, am fonderbarften ift die Urt, wie ©. 16 
Bleion gegen Nitzſch als „testis“ für die Anſicht von Mommſen, 
Ione, Schwegler und Lewis über die Tradition der ältejten 
rn Geſchichte angeführt wird. Das Latein ift gut, Mar 

lesbar. 





Zimmer, Heinr., die Nominalsufiixe A und Ä in den ger- 
manischen Sprachen. Eine von der philos. Faeultät der Uni- 
versität Strassburg gekr. Preisschrift. Strassburg, 1876. Trübner. 
(KL, 316 8. gr. 5.) 7 Mk. 


Die vorliegende Schrift, mit einem Einführumgsworte von 
Eherer begleitet, Liefert einen wichtigen Beitrag zur Stamm 
bibungsfehre der germanifchen Sprachen. Nach der vorläufig 
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gegebenen Probe darf man von den in Ausficht geitellten weiteren 
Urbeiten bes Berfaffers auf diefem Gebiete wohl mancherlei 
Gutes erwarten. 

Nach einer Einleitung, in welcher Zimmer die bisherige 
Behandlung der Suffire -a- und -&- in der germanischen Gram⸗ 
matif bejpriht und die Berechtigung, von einem Suffire -a- 
als ſolchem zu fprechen, prüft, folgt der erfte und größte Haupt- 
abjchnitt des Buches, derjenige über das männliche und neutrale 
Suffir -a- S©.23— 234. Innerhalb deffelben fcheidet der Verf. 
zunächſt wieder die Bildungen mit dem Primärfuffige -a- 
(S. 21—205) von denen, die nach feiner Anſicht jecundäres 
-a- enthalten (S. 205— 235). Die Darftellung über das Pri- 
märjuffir -a- zerfällt in die drei Unterabtheilungen: A. Primär: 
fuffig -a- nomina agentis bilbend (S. 24—115); B. Primär: 
fuffir -a- nomina actionis bildend (S.116— 167); 0. Gejchichte 
des Brimärfuffires -a- (S. 167— 205). Soweit die reichhaltigen 
Materialfammlungen, die bier geboten werden, in Betracht 
fommen, kann man nicht umhin, denjelben das Lob großen 
Fleißes und forgfältigjter Umficht zuzuerkennen und mit Dank 
die vom Berfafjer gewiß mühſam genug angelegten Eollectaneen 
hinzunehmen. Anders iſt unjer Urtheil über den legten Abſchnitt 
diefes erjten Theiles, in welchem Zimmer e8 unternimmt, die 
ſprachgeſchichtlichen Refultate aus feinem zufammengefchichteten 
Materiale zu ziehen, eine „Geſchichte des Primärſuffixes -a-* 
zu geben; Betreffs diefer Partie des Buches, freilich im Grunde 
der allerwichtigſten, müſſen wir e3 ebenſo unumwunden gejtehen, 
daß wir fie in allen wejentlichen Punkten für verfehlt halten. 
Einer diefer Hauptpunfte ift die Darftellung des Verhältniſſes 
der -a-Declination zu der im Germanifchen jo vielfach fich mit 
ihr berührenden -an-Declination,. Die letztere, die ſchwache 
Declination, wird bei Zimmerganz über alle Maßen ftiefmütterlich 
behandelt, indem fie ihm überall als ein fpäter „unorganifcher* 
Auswuchs und denmach als ein reines Anhängfel der -a-Decli- 
nation gilt. Es ijt nämlich dem Verf. nicht gelungen, fich von 
dem Einfluffe der ganz unhaltbaren Hypotheſe Scherer's über 
den Urfprung der deutichen ſchwachen Declination loszuſagen. 
Ref. behält ſich vor, an einem anderen Orte gerade auf dieſen 
Punkt ausführlicher einzugehen und feine total abweichende 
Meinung noch näher zu begründen, als er dieß bereits früher 
gethan. Nur jo viel jei hier vorläufig bemerkt, daß gerade das 
Zimmer'ſche Buch ſelbſt mit feinem umfaffenden Meateriale der 
neuen Anhaltspunkte genug bietet, um die Hinfälligkeit der über: 
fühnen Theorie Scherer's aufs Eclatantejte darzuthuu. 

Nach einer fürzeren Auseinanderjegung über die Bildungen 
mit dem fecundären Suffire -a-, dem der Verf. nach unferer 
Meinung wohl einen zu ausgebehnten Gebrauch im Deutjchen 
einräumt, folgt der legte Haupttheil der Schrift, der dem femi- 
ninen -ä- gemwidmete (S. 236—282), bei welhem immer 
ebenfall3 wieder, wie bei dem männlich-neutralen -a-, eine 
Scheidung macht zwifchen nomina actionis mit femininem -ä- 
und aus männlichen nomina agentis mit -a- movierten oder 
moviert zu denfenden Femininis. Wuch hier wird verjucht, das 
Verhältniß zwifchen den femininen -ä- und den -än-Bildungen 
zu erläutern; und Ref. befindet fich in der Lage, hier der Anficht 
des Verf.'s, daß -än- durchaus unurſprüngliche (nicht „unor⸗ 
ganifche* nach dem beliebten, aber unzutreffenden und mißvers 
ftändlichen Ausdrude Bimmer’s), fpecififch germanische Stamm⸗— 
erweiterung aus -ä- fei, in Allem beizuftimmen. Freilich ijt es 
eine weſentlich andere Erflärung, die wir für die Entjtehung 
diefer Stammermweiterumg der -a-Stämme haben, als diejenige, 
von der Zimmer fich leiten läßt. 

Dem Buche angehängt find eine Reihe großentheils trefflicher 
Anmerkungen, vornehmlich etymologifchen Inhaltes. Wir möchten 
das in diefen Anmerkungen Niedergelegte fait für das Beſte in 
der ganzen Schrift halten; wenigitens zeigt ſich des Verf.s 
Befähigung, bei jelbjtändiger Arbeit Tüchtiges zu Leiften, hier 
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am beiten, mehr als | in , anberen Theilen der Schrift Es fei 
beifpielshalber auf Anmerkung 5 verwiefen, wo eine Anzahl 
Ausnahmen vom germanifchen Lautverjchiebungsgejege über- 
zeugend erflärt werden. 

Sollen wir die Hauptmängel des Buches hier furz zu— 
fammenfafjen, jo würden das etwa fein: erjtens hie und da ein 
etwas zu unfreies Verhalten gegenüber den Unfichten der Schule, 
in die der Verf, gegangen, welcher Vorwurf ihn indefjen bei 
einer Erjtlingsarbeit nicht allzu hart trifft; ferner eine mitunter 
ſich zeigende Unklarheit des Gedanfens, die uns bejonders ©. 23 
bei der Beftimmung des Unterſchiedes zwiſchen primärer und 
jecundärer Wortjtammbildung aufgefallen; endlich gelegentliche 
Verſtöße gegen die grammatischen Thatjachen der Sprache, von 
denen der auf ©, 242 f, durch die ganze Darjtellung jtörend 
ſich hindurchziehende Schnitzer, altnordiſch heiße von den Femi⸗ 
ninen gjöf und ost der Ace. Plur. gjafa und ästi (vergl. dagegen 
Wimmer, altnord, Gramm, $$ 30. 44), wohl der jchlimmite fein 
dürfte. Indeß abgejehen von allem Diefem befennt Ref. gern, 
daß ihm der Inhalt des Zimmer'ſchen Buches troß vielfacher 
Meinungsdifferenzen überaus anregend gewejen ift, und bemerkt 
nochmals, daß er anderwärts Gelegenheit nehmen wird, ein- 
gehender, als es hier geichehen konnte, auf die Vorzüge und die 
Scyattenjeiten diejer troß aller Mängel verdienftvollen Leiſtung 
auf dem Gebiete der deutjchen Grammatif zurüdzufonmen. 
Manche der hier bloß angedeuteten Ausjtellungen werben als— 
dann ihre ausfüßrlichere Motivierung finden. O..h.f. 


Schröer, Dr, Ad., Schulgrammatik der lateinischen Sprache. 
Stendal, 176. Franzen & Grosse in Comm. (VIl, 168 8.gr.8.) 2 Mk. 
Der Verf. ift der AUnficht, der bisherige Betrieb der latei— 
nischen Schulgrammatit leide vor Allem an dem Fehler, daß 
in den unteren Claſſen an die Einficht des Schülers zu hohe 
Anforderungen gejtellt und in den mittleren und oberen Claſſen 
für die Verjtandesthätigkeit zu wenig geboten werde. Er ver- 
mißt in den lanbläufigen Orammatifen logisch richtige Unordnung 
des Stoffes und erklärt, daß diefelben jogar nicht einmal eine 
überfichtlihe Zufammenftellung der ſyntaktiſchen Einzelheiten 
böten. Dan könne aber die Eonjtruction einer complicierten 
Maſchine nicht durch die Einzelbetradhtung der auseinander ges 
ſchraubten Theile begreifen, jondern erſt durch die Beobachtung 
des arbeitenden Gejammtwerfes, So könne aud ein Sprad)- 
verjtändniß nur dadurch gewonnen werden, daß man den Orga— 
nismus der Sprache ind Auge faſſe. Demgemäß wird die 
Formenlehre nur ganz knapp und ohne wejentliche Neuerungen 
behandelt. Das Hauptgewicht Liegt auf der Syntax. In diefer 
nimmt bejfonders die Gajuslehre eine von der herkömmlichen 
völlig abweichende Geftalt an. Sie verſchwindet als ſolche ganz 
und gar und die einzelnen Theile treten in den Dienſt des logiſch⸗ 
grammatiichen Syitemes der Saplehre, 

Daß die bisherige Behandlung der lateinischen Schulgram- 
matif einer Umgejtaltung bedürftig ijt und daß namentlich die 
Eajusfehre in der üblichen Faſſung unzulänglich ift, kann wohl 
feinem Zweifel unterliegen. Ferner ift Ref. mit Schröer darin 
einverjtanden, daß die Umgeftaltung befonders in der Richtung 
vor jich gehen müfje, dab der Schüler ein flareres Verſtändniß 
des Sprachbaues gewinne; denn ein folches ift nicht nur an fich 
erjtrebenswerth, jondern fördert jedweden Zwed, um deſſen 
willen die grammatischen Negeln von dem Schüler erlernt 
werden. Auch gejtehen wir dem Verf. gern zu, daß er dem 
Biele näher gefommen ijt als die meiften feiner Vorgänger, und 
tie wir dieſen Fortichritt zum Befferen mit Freuden anerkennen, 
jo erkennen wir auch rüdhaltlos das in verfchiedenen Richtungen 
in des Verf.s Werk fich befundende pädagogiſche Geſchick an. 
Trotzdem haben wir aber auf einen Uebeljtand hinzuweisen, der 
unjerer Meinung nad groß genug ift, um die Frage auflommen 
zu laſſen, ob man das Buch im feiner jegigen Form zur Ein- 


führung empfehlen bürfe, Der Berf. will den voiffenfcaitfi 
Standpunkt wahren. Da war es nothwendig, die Rejultate 
neueren Sprachwifjenichaft zu benützen. Dieſe lehrt nun ;. 
daß der Abl. bei den Verba gaudeo, glorior und ähnlichen 
abl. cause ift, was auch noch gewiſſe Eonjtructionen d 
Berba bejtätigen. Wenn nım der Verf. troßdem hier den | 
als Cauſalis aufzufaſſen lehrt, fo ift er feinem Hauptprincipı 
getreu. Und wie hier und in ähnlichen Fällen, jo zeigt ſich 
noch in einer anderen Richtung, daß der Verf. den neueſten 
taktischen Forjchungen nicht die genügende Aufmerkjamteit 
ſchenkt hat. Er ſetzt nämlich in nicht jeltenen Fällen da, wi 
Wiſſenſchaft fi) vorläufig mit einem non liquet begnügt, je 
ftändig Grundbedeutungen und urfprünglichere Gebrauchsw 
an, die rein hypothetiſch find und ihren problematischen Charı 
zum Theile ar an der Stirne tragen. Dahin rechnen wir ; 
was 877 über die Grundbedeutung des Genetivus und | 
über den Urjprung der Eonftruction von opus est gelehrt v 
Ueberhaupt aber jcheint der Verf. es fich nicht zum Flaren 
wußtjein gebracht zu haben, ein wie gewagtes Erperimen 
Zeit noch die Aufjtellung eines folhen Syſtemes ift, wie « 
bietet. Ein durchweg auf der Saplehre bafierendes Syjtem 
Syntag ift, wenn es nicht bem Bederianismus verfallen und 
Thatfachen lehren will, doch nur dann möglich), wenn Kla 
über die wahre Bedeutung der Sprachformen Herriht. 3 
wird aber, nad) dem heutigen Stande der fyntaftifchen Forſch 
in fehr vielen wichtigen Punkten noch ganz und gar ver 

Auf Einzelheiten laſſen wir uns nicht ein und ſprechen 
Schluſſe zufammenfafjend die Ueberzeugung aus, daß trof 
angedeuteten Mängel das Schröer’sche Buch ſich durch jo v 
Gute, namentlich bezüglich der Faſſung der einzelnen Re 
und der Auswahl der Beispiele, auszeichnet, daß es fich mit 
meiften der heutzutage gebräuchlichen Grammatiten m 
und da man von feiner Einführung gute Rejultate eriwa 
darf. B.- 


Hermes. Hrög. von € Hübner. 10, ®. 4. Heft. 

Juh.: E. Eurtius, der Seebund von Kalaurla. — E. Hüb 
ber den Namen des Arminius, — F. K. Hertlein, zu Dior 
Halicarnafenfit. — F. Leo, de recensendis Senecae tragoediis 
N. Schubert, das — des Diokles. — J. Vahlen, ze 
ſtoteles. — Varia: H. Jordan, —— * anf der fern 
hen Wallmauer; R. "Förfter, ur Phyſiognomik des Polar 
Ib. Mommien, zu den apteiifgen Magiftratstafeln. — Nie 
zb. Mommfen, quingenta milia. 











Blätter für das bayerifche Oymmaflal- u. Reatfäulwefen, vol. 
W. Bauern. U. Kurz. 11. Bd. 10. Heft. 1875, 

Zub: E. Kurz, zu Lyſias und Demofthenes. — Fald,. 
war sint verswunden alliu miniu jär*. — Schleßl u. ®öp, 
ftifche Aphorismen. — 2. Maver, ſchriftliche Uebungen im Deut 
für Serta. — M. Miller, aus der Turnſchule. — C. Benber, 
tonftructive Beftimmung von Bilds und Gegenitandsweite. — 6 
über Maxima. M. Greiner, Einiges üb. Hegeif, ſchnitte. — Angel 
Riterar. —— — —— IRRE 


Mythologie. 


Darmesteter, James, Haurvatät et Ameretät. Essai — 
mythologie de l’Avesta. Paris, 1875. Franck. (4 BIl., 
gr. 8.) 

A.u.d. T.: Bibliotheque de l’&cole des hautes etudes put 
sous les auspices du ministere de l'instruet. publique. Seie! 
philol. et historiques. 23. Fase. 


Wenn unter den Gottheiten bes Aveſta bisher mehr 
jenigen beachtet worden find, welche auch im Veda oder 
perſiſchen Heldenfage auftreten, ala die, welche der zoroaftrili 
Religion eigenthümlich find, jo geſchah es wohl deihalb, ! 
das Intereſſe an den leteren überhaupt ein geringeres iſt, 
weil der Berfuch, ihr Weſen aufzuhellen, ſchwieriger und weni 
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be zu ſein ſcheint. Um fo mehr freuen wir uns über die 
des Bf.'s, die Bedeutung der rein zoroaftrifchen Gott- 
nldes diverses divinit6s purement mazd6ennes) darzulegen, 
chmen gern die angezogene Schrift entgegen, in der er 
Uinterfuchungen über die Genien Haurvatät und Ameretät 
gelegt hat. 
fin Refultat ift folgendes. Haurvatät und Ameretät gelten 
hrien als Genien von Wajjer und Pflanzen, der Etymo- 
nah aber find fie Gefundheit und Nichtiterben, d. h. langes 
md Unfterblichkeit. Waſſer und Pflanzen werden immer 
zen erwähnt, ebenjo Haurvatät und Ameretät. Ihre 
r find einmal Hunger und Durft, dann auch die Devas 
und Täric, d. i. etymologiſch Hinſchwinden oder Sterben 
untheit(vgl.S.33— 44; abzutheilenift aber doch zairi-ca 
a md in ca die Partikel „und“ zu fehen!). Nun gelten 
Bafter und Pflanzen im Avefta als Krankheit und Tod 
ad, d. 5. Geſundheit und Nichtiterben gebend, und es 
ft ich fo, wie Haurvatät und Ameretät von Genien der 
beit und des langen Lebens zu Genien der Waſſer und 
hen werden konnten. Im zweiten Theile feiner Abhandlung 
rt Verf. den Glauben, daß Wafler und Pflanzen Gefund- 
d Unfterblichkeit verleihen, als indogermanifch und die 
dung von Wajjer und Pflanzen, jowie von Gefundheit 
ihtiterben, reſp. Unfterblichteit als indoiraniſch nach— 
Man Hätte aljo in der gemeinfam arischen Periode 
ht, da Waffer umd Pflanzen Gejundheit und Nichtfterben 
und um letztere die Götter gebeten (mit der {formel sar- 
amartatätim varnämadhe), Jener Glaube erhielt ſich 
m und Jraniern, Flarer bei den Jraniern. Bei dieſen 
Geſundheit und Unfterblichfeit concret, perfönlich und 
fu gegen Krankheit und Tod; da aber Wajjer und Pflanzen 
Kampf kämpfen, jo treten fie in Beziehung zu diejen 
cationen, die dann zu ihren Öenien werden. Später 
e eriprüngliche Bedeutung diefer Genien ganz vergeffen 
fe bleiben nur noch Gottheiten der Pflanzen und Gewäſſer. 
sem wir dem Berf. nicht in allen feinen, manchmal jub- 
Azeinanderjegungen folgen, fönnen, jo jtimmen wir ihm 
5 der Hauptjache bei. Seine Unterfuchung ift mit Klarheit, 
md Selbjtändigfeit durchgeführt, wie auch aus feinen 
Imiprehenden Ueberjegungen aus den Gathas zu erjehen 
ar jollte er in der Uebertragung diefer ſchwierigen Stüde 
t noch genauer werden und z.B. nicht, wie er S.45 zwei: 
dt, kathä durch quand ftatt durch comment überſetzen. 
treffend ift die Bemerkung über afrätatkushis (S. 13, 
6. Das Wort fommt unzweifelhaft von tac her und das 
tiv kushi in Juſti's Lexilon ift zu ftreichen. Nur möchten 
ritateushis leſen mit Rüdficht auf Vd. 2, 65: Apem 
kaya, Vd. 2, 101: äpem frätatcayat, Vd. 6, 79: Apo 
Braretagäo, It. 13, 14 (und öfter) apo frätatcareto. 
deien Worten die Quantität umgefprungen, ſo daß frätate 
Artic (vgl. It. 5, 78: fratäcayat) ſteht? Jedenfalls iſt 
Jaſtis fratat zu ſtreichen. Des Verf.s ferneren Unter: 
gen ſehen wir mit der Hoffnung entgegen, daß durch fie 
Sertändni der zoroaſtriſchen Religion wejentlich gefördert 
H. H. 


— — ö— — — —— ————— —— 


Kunſtgeſchite. 


riam für Kunstwissenschaft. Redig.von Fz.Schestag. 
I w.2.Hfi. Stuttgart, 1875. Spemann, (208, XXIIS. Lex.-8.) 


Dieie neue Zeitjchrift, die auf Anregung des kunſtwiſſen⸗ 
Aıden Eongrefjes vom Jahre 1873 und mit Unterjtügung 
i fherreidifgen Regierung ind Leben getreten ift, wird 

rt von dem Eujtos bes öfterreichifchen Mufeums in Wien 
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Franz Scheitag und zählt die nambaftejten deutjchen Kunſt— 
gelehrten zu ihren Mitarbeitern. Während die von C. v. Lützow 
muſterhaft redigierte Zeitfchrift für bildende Kunft zwar in durch— 
aus wiſſenſchaftlichem Geifte geleitet ift, aber ſich an die weiteren 
Kreife der Kunſtfreunde und Künſtler wendet, tritt das 
Nepertorium als eigentliches wiſſenſchaftliches Fachorgan er- 
gänzend ein. Sein Bwed iſt: 1) der Specialforfchung auf 
kunſthiſtoriſchem Gebiete duch Beröffentlihung von jelbit- 
ftändigen Aufjägen zu dienen und 2) Berichte in fnapper Form 
über Alles zu bringen, was auf dem Gebiete der Kunjtliteratur 
ericheint, um auf diefe Weife Kunftgelehrte ꝛc. über den Stand 
der Literatur genau zu orientieren. Dieſe doppelte Aufgabe er- 
jcheint in dem erjten Hefte ſehr gut gelöft. Aus den jelbjtändigen 
Aufjägen wollen wir vor allen den „zur Geſchichte der holländi- 
ſchen Schüßen- und Regentenbilder* hervorheben, deffen Vf., W. 
Lübke, es verjtanden hat, dieſem in neuerer Beit vielbehandelten 
Thema neue Seiten abzugewinnen, er hat gar mandje der 
älteren Bilder zuerjt gewürdigt, und feine Bemerkungen über 
den Einfluß der brabantiihen Schule auf die holländische find 
ein beachtenswerther Wink. Sehr interejjante Aufjchlüffe bietet 
Dr. David Schönherr in feiner Abhandlung „Erzherzog 
derdinand von Tirol als Architekt“. Dem allgemein ver- 
breiteten Irrthume, Georg Podiebrad habe das Luſtſchloß Stern 
bei Prag erbaut, entgegentretend, weijt er auf Grund urkundlicher 
Belege nach, daß der Baumeifter diefes merfwürdigen, in feinem 
Grundriſſe fait einzig dajtehenden Bauwerkes ein Habsburger 
Fürſt und zwar derjelbe Erzherzog Ferdinand, Sohn Ferdinand's I, 
geweſen ift, der auch in anderen Bauten, wie der Stiftskirche zu 
Hal und in der Ausſchmückung des Ambraſer Schlofjes, fein 
Kunftverftändniß bewies. Anknüpfend hieran behandelt der 
Berf. das Wirken der Habsburger in Bezug auf bildende Kunſt 
überhaupt und bringt durch feine verdienftvollen archivalijchen 
Forſchungen in manchen bisher dunklen Theil der Kunftgefchichte 
Licht. U. Woltmann theilt aus dem ftädischen Archive in 
Straßburg den Spruchbrief des Rathes in Sachen der Bauhütte 
und des Handwerkes der Maurer vom 7. December 1402 mit, 
Es werden im Anichluffe an diefes Document die weitgehenden 
Folgerungen, die Seeberg in feiner Schrift „die Junfer von 
Prag“ und F. Adler in der deutichen Bauzeitung von 1873 
gezogen haben, zurüdgewiejen und das Verhältniß zwiſchen der 
ſtädtiſchen Maurerzunft und der Bauhütte feſtgeſtellt. — Daran 
ſchließen ſich die Aufſätze von Schmidt „die Malerfamilie der 
Porcellis“, dann von Noßmann „die Bildniffe Albrecht'3 des 
Beherzten“, ferner von Scleins „die kirchlichen Schäße des 
Kloſters Heilbronn“. — Die Bibliographie in einzelnen Ub- 
theilungen wie Sculptur, Malerei, Runjtinduftrie ꝛc. it im 
Weſentlichen volljtändig (Dohme, Berliner Schloß fehlt 5. B.) 
und in der Angabe der Titel genau. An das alphabetiſch 
geordnete Megifter der wichtigjten in anderen Blättern vors 
kommenden Bücherbefprechungen reiht fich eine Reihe jelbjtändiger 
Recenfionen der im VBorjahre erjchienenen kunftwijjenichaftlichen 
Bücher. — Einen würdigen Abſchluß bildet der — 
Schnaaſe's von Woltmann. 


Urowe, J. A.,u.6.B. Cavalcaselle, Geschichte der altnieder- 
ländischen Malerei. Deutsche Original - Ausgabe bearbeitet 
von Anton Springer. Mit 7 Tafl. Leipzig, 1575. Hirzel. (X, 
462 8. gr. 8.) 15 Mk. 

Erft jegt, nad) der zweiten Auflage, erjcheint eine deutſche 
Ueberjegung der Geſchichte der altniederländijchen Malerei von 
Erowe und Eavalcafelle, ihrer erjten gemeinſchaftlichen Urbeit, 
nachdem ihre Gejdichte der italieniihen Malerei in der Ueber: 
ſetzung von Jordan fich bereits fejt in unjerer Literatur ein- 
gebürgert hat. Die neue deutſche Ausgabe vom erjtgenannten 
Werte gewinnt dadurch einen bejonderen Werth, daß fie mehr 
als Uebertragung ift. A. Springer hat fie in die Hand genom- 
men und hat fich dazu entjchloffen, dem deutſchen Publikum eine 
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Freiere Bearbeitung zu bieten. Springer’ wiſſenſchaftliche Siel⸗ 
lung berechtigt ihn zu dieſem Schritte, der an ſich ein gewagter 
fein könnte, und er hat die Aufgabe, wie er ſie ſich ſtellte, treff- 
lich gelöſt. Die gemeinſamen Arbeiten des engliſchen und des 
italienischen Kunſtforſchers haben große und unverkennbare Vor— 
züge. Die Autoren find zunächſt die Nenner, welche alle ein- 
zelnen in Frage fommenden Gemälde auffuchen und prüfen, fo: 
weit das irgend möglich ift, und fie kritiſch mit einander ver- 
gleihen. Sie bieten auf diefe Weiſe nicht nur eine höchſt 


geſchickte und fachliche Beichreibung der Kunſtwerke, fondern fie | 
verjtehen auch die maleriiche Technik in den einzelnen Fällen | 


ſcharfſinnig und bezeichnend zu analyjieren. Gerade dieß ift eine 


Eigenschaft, in welcher fie vor den meijten deutjchen Kunfts | 


fchriftjtellern etwas voraus haben. Allerdings bejchränfen fie 
fi dann auch mehr als billig in dem künſtleriſchen Materiale, 
auf Grund deijen fie arbeiten; um die Miniaturen, die Hand— 
zeichnungen, die Holzichnitte und Kupferftiche der Periode, die 
fie bearbeiten, fümmern fie fid) viel zu wenig. Dagegen find fie 
wieder höchit fleißig und Jorgfältig in der Benutzung der Lite: 
ratur, namentlid) der ganz jpeciellen, meijt auf neue urkundliche 
Forfchungen begründeten, welche aus den Niederlanden jelbit 
hervorgegangen ift. Bei jo gediegener und quellenmäßiger Be- 
handlung laſſen fie vielleicht dody noch in der Form der Dar- 
jtellung Manches vermifjen, die ganz folgerichtige hiſtoriſche 
Entwidlung, die Aufitellung größerer geichichtlicher Gefichts- 
punkte. Springer unternahm es nun, in manchen Beziehungen 
das Driginal zu ergänzen. Er führte einige Aenderungen durch, 
die über das rein Formelle hinausgehen, gab dem urkumdlichen 
Materiale manchmal mehr Raum im Terte jelbjt, vermehrte 
die Zahl der berüdjichtigten Kunftiverke, ergänzte hie und da 
die Beichreibungen, ſuchte die Darftellung einheitlicher und ab- 
gerundeter zu geitalten. Aus diefer Abſicht ging namentlich auch 
das vortrefflic, geichriebene Schlußcapitel hervor, welches ganz 
von ihm jelbjt herrührt. In einem Rückblicke entwirft er ein 
Bild von den hiſtoriſchen Bedingungen, unter welchen fich die 
altniederländiiche Kunſt entwidelte, ſtizziert die Geſchichte von 
Holzichnitt und Kupferjtich und weiſt auf die Keime weiterer 
Entwidlung hin, welche in diejer Kunſtrichtung lagen. Cine 
Bufammenitellung der älteften Quellen über die altnieder- 
ländifche Malerei ift ein brauchbarer Anhang. In Fällen, in 
denen es auf „Bildertaufe“ ankam, d. h., in denen Erowe und 
Eavalcafelle nicht beglaubigte Werte auf Grund ihres Stil- 
ogefühles beftimmten Meiftern zufchrieben oder abjprachen, 
befennt Springer im Vorworte, nicht immer mit ihnen einvers 
ftanden zu fein, aber giebt bier der Meinungsverjchiedenheit 
feinen Ausdrud, was er auf eine für die Funjtwiffenichaftliche 
Methode jehr beachtenswerthe Weife motiviert. — Die Jllu- 
ftration des gut ausgeftatteten Buches hätte vielleicht etwas 
reicher fein können, die Mehrzahl der Phototypien ift gut, aber 
3. B. die Anbetung des Lammes ift nicht nad) genügender Vor 
lage hergeftellt. Daneben wären wohl auch einige Soljigmitte 
am Platze geweſen. A.W—n. 





Kraus, Dr. Fr.X., Prof., Kunst und Alterthum in Elsass- 
Lothringen. Reschreibende Statistik im Auftrage des Kaiserl, 
Überpräsidiums von Elsass-Lothringen herausgegeben. 1. Bd. 
1. Abth. Mit 109 Holzschnn, u. 1 photograph. Tafel. Strassburg, 
1876. Schmidt’s Univ.-Buchh. (XV, 208 8. gr. 8.) 

Der Wunsch, daf eine Inventarifierung der Kunftdenfmäler 
in den verjchiedenen deutjchen Ländern und Provinzen durch— 
geführt werde, ift ein wohlberechtigter. In Preußen hatte man 
ſich neuerdings wieder mit diefem Plane beichäftigt. Während 
Herr v. Möller Oberpräfident von Heſſen-Naſſau war, wurde 
durch feine Unregung und mit Unterftügung der Regierung eine 
folche Arbeit zunächſt für den Regierungsbezirk Caſſel durch— 
geführt, und da die Leitung ſolchen Kräften anvertraut werden 
fonnte, wie Hr. v. Dehn:Notfelfer und Dr. W. Log, fo kann 
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diefer Band als ein Mufter für ähnliche Arbeiten gelte 
DOberpräfident von Eljaß-Lothringen hat nun Herr v. 
auch für diefes Land eine Inventarifierung der Denfmäl 
anlaßt, mit welcher Brof. 5. &. Kraus beauftragt wor! 
Drei Bände, Untereljaß, Oberelfah, Lothringen, find in? 
genommen, innerhalb jedes Bandes wird das Meateri, 
alphabetiicher Folge der Ortfchaften geordnet. Bejonde 
fenswerth ijt die Beigabe von Jllujtrationen, unter ı 
namentlich die nad) den Monumenten jelbjt gemachten a 
tonischen Skizzen des Architekten Winkler wohlgelunge 
Eine dem Halbbande beigegebene photographiiche Zu 
Baumeifter- Grabjteines zu Niederhaslach läßt erfennen 
auf dem Originale nicht deutlich ift, daß die Jahrzahl 
und nicht, wie man bisher glaubte, 1330 iſt. Elſaß 
ſich durch feinen Reihthum an hervorragenden Monument 
e3 befigt viele römijche Reſte, es hat im der deutjchen 
geihichte vom 9. bis zum 16, Jahrh. eine bedeutende 
gefpielt. Eine ungewöhnlich ausgedehnte, aus dem Land 
hervorgegangene Literatur hat die Localgeſchichte ſtudie 
Stunftwerfe verzeichnet. Die kritiſche kunſtgeſchichtliche 

ſuchung, an der auch Franzofen, wie Name und Viollet- 
theilgenommen, ift dann namentlich von der deutſchen Wille 
Lübke an der Spite, begonnen worden. Die perjönlice 
ftügung, weldje der jegigen Jnventarifierung durch einen 
währten Kenner des Landes und feiner Alterthümer, wi 
N. Straub, Generaljecretär des Erzbisthumes Strafbu 
Theil wurde, mußte ihr bejonders zu Gute fommen. , 
That finden wir gelegentlich, namentlich bei Dorfficchen, nı 
befanntes, wie den romanischen Kirchthurm zu Hobfrante 
oder manches weniger Bekannte erwähnt, das jegt du 
Abbildungen zu einem verwerthbaren Materiale für die: 
geſchichte wird, wie die Pfarrkirche in Avolsheim, die zu 
agenheim, die Wandbilder zu Hüttenheim. Mitunter laii 
auch Keine Nachträge geben. So fehlen der gothiiche Di 
mit feiner Statue im Etiftägarten zu Undlau, der Renai 
brunnen von 1605 in Dorlisheim. Wo ſtarke Rejtaurı 
itattgefunden haben, wäre dieß anzugeben, wie bei dem g 
übermalten Reliquienjchreine der heiligen Richardis in A 
Ein Werk, wie der Altar der Sebajtianscapelle zu Du 
hätte vollftändiger und correcter bejchrieben werden u 
Die Begriffe Nenaiffance, Barocco und Nococco find durch 
mit Schärferer Unterfcheidung anzuwenden. Auf die Kum 
zwei Denkmälern, die einem erjt 1790 mit dem departı 
du Bas-Rhin vereinigten lothringischen Gebiete angehören, ı 
man begierig fein; es find die Kirchen von Domfeſſel und H 
heim, Nur bei erjterer aber find diefe Erwartungen ı 
worden, bei Herbigheim aber heißt es nur: „Kirche, nach V 
byzantiniſch, alſo wol romanijch.“ In einem Inventariu 
Kunſtdenkmäler des Landes durfte in dieſem Falle die | 
ſuchung an Ort und Stelle nicht verfäumt werden. Schri 
und ausführlich ift ftets das Material zur Gejchichte der ein 
Ortichaften, Klöfter, Kirchen ꝛc. zufammengeftellt in 
Weniger befriedigt die eigentlich architektonische Kritil. J 
Stiftslirche zu Andlau wird der Weittheil der Krypta, trc 
völlig dem 11. Jahrh. entfprechenden Einzelformen, dem 9.) 
zugeſchrieben. Bei demſelben Denkmale verwickelt ſich der 
in eine Polemik gegen Lübke, die wenigjtens in dieler 

nicht gerechtfertigt ift. Vielleicht hätte Lübke, ftatt von | 
Neubau des Langhaufes um 1700, von einem durchgreii 
Reftaurationsbau ſprechen jolen, aber die Merkwürdigle 
Thatjache, die er erörtert hat, das enge Anpaſſen des Heritell 
baues an die romanische Disjpofition, bleibt bejtehen ; aba‘ 
von den Details find denn doch das Verhältniß der Empore 
Mittelfchiff, der Mangel jelbjtändiger Beleuchtung deſſelben 
Gewölbe, die äußeren Strebepfeiler nicht dem romaniſchem 
des 12, Jahrh. zuzufchreiben, Bei der Georgskirche zu. Hagen 
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be, dab im 14. Jahrh. eine Verlängerung der breiSchiffe, 
tim Stile der Zeit, jondern im romanifchen Stile, ftatt- 
babe, doch wohl aus einem Mißverftändniffe hervor: 
‚fun jedenfalls ohne wirklichen Nachweis nicht ange— 
werden. Bei einer Auseinanderſetzung mit Adler hin⸗ 
fire zuNiederhaslach wird demfelben eine Neuerung 
sen, welche ernicht gethan hat und die auch garfeinen Sinn 
5 nämlich der Haslacher Plan mit dem Grumbdriffe des 
& vom Straßburger Münfter übereinftimme, Die archi⸗ 
Charakteriſtik iſt felbjt da, wo vorhergehende kunſt⸗ 
Alice Arbeiten Anhalt boten, nicht immer fcharf, knapp 
yaug, auch technische Ausdrüde werben manchmal nicht 
gewendet, wie Triforium ftatt Arcatur, In Fällen 
men Borarbeiten nicht eriftieren oder bei dem Drude der 
em Partien des Buches noch nicht vorhanden waren, 
a Schilderung der Denkmäler oft fast Rathloſigkeit. 
iglihe wird erwähnt, auch zahlreiche ornamentale 
rar gerade die Hauptjache nicht, das Syſtem des Auf- 
o bei der Kirche zu Altdorf. Die Doppeljoche find hier 
catch, wie der Tert angiebt, fondern rechtedig;; davon, 
ngengurte des Gewölbes rundbbogig, nur die Quer- 
bogig find, daß der Spihbogen in den Arcaden durch— 
!, dab von den Nebenpfeilern eine Halbfäule zu dem 
uftteigt, alfo gerade von den charakteriftifchen Eigen- 
ten, wird fein Wort gejagt, Bei der Kirche zu Alten- 
t ebenfo die einzige Eigenthümlichkeit in den Formen, 
Yung der Eden an den Pfeilern, unerwähnt. Bei der 
Torlisheim find die wenigen Zeilen, welche das Ardhi- 
Ihildern, unzureichend. Es wird verſchwiegen, daß das 
feinfache, von Anfang an rechtedige Gewölbefelder hat, 
tielihiffe Rippen vorhanden, aber die Gewölbe aller: 
Ausnahme der Gurtbögen gothifch erneuert find, daß 
aweitlihen Pfeilerpaaren Vorlagen zwiſchen Edjäulen 
übe auffteigen, an dem dritten Pfeilerpaare aber 
alio während des Baues, der von Dften her begann, 
geändert, die Wölbung eingeführt wurde. Bei Erwäh- 
äußeren Strebepfeiler hätte angegeben werben müffen, 
& urfprünglich find. Der Architekt, welcher die Zeich— 
See, hat in diefen Fällen ſtets das Seinige gethan, 
xt Verf. des Textes. Eine derartige Monumental: 
sem Hälfsmittel für Funftgefchichtliche Arbeiten bilden, 
am muß aus ihr fchöpfen, feine Autopfie durch fie 
men. Hoffen wir, daß bei der Schönen und wichtigen 
zu der die Regierung mit glücklichem Berftändniffe 
gewährt hat, die Kräfte allmählig mit der Arbeit 
Nm werben. A. W—n. 


Toukunſt. 
ludw,, praktische Harmonielehre in 54 Aufgaben 
rächen, ausschl. in d. Text gedr. Musterbeispielen ete. 
ch-methodisch dargestellt. Berlin, 1875. Lüderitz. (XII, 
m. 8) 4 Mk. 

wärtige Harmonielehre beabjichtigt, um ihre eigenen 
führen, „allen Denjenigen, welche nicht nad) der voll- 
Ausbildung des Componiften trachten, noch eigentliche 
* Gelehrjamfeit erwerben wollen“, durch die Löfung 
botenen Aufgaben, zu denen 250 auszuarbeitende Bei- 
ven, die fefte und unerjchütterliche Grundlage einer ge- 
untefiichen Bildung zu verleihen, die in den Stand ſetzt, 
merke der Tonfunft zu verftehen und zu genießen. Troß 
* wörtlih dem Schluffe der Schrift enfnommenen 
3 Keft man in dem Vorworte, daß der Verf. wünſche, 
t Yarmomielehre ber in der Tonkunſt leider jo häufigen 
welche in dilettantifcher Weife einem flüchtigen Bedürf- 
een wiſſe, durch eine ftraffe, in fich geſchloſſene Disciplin 
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entgegenzutreten. Für gewöhnlich fcheinen Dilettantismus und 

Gründlichkeit unvereinbare Gegenfäße, der Verf. macht den 

Berfuch, fie zu verfühnen. Die Harmonielehre, welche uns vor: 

fiegt, unterfcheidet fich durchaus im Nichts wefentlih von fo 

vielen ähnlichen; eigenthümlich und jedenfalls auch recht zwed- 
entiprechend ift aber das Verfahren, den mufifalischen Lehrſtoff 
fofort am einer reichen Auswahl von Aufgaben einüben zu laſſen 
bei Vermeidung von aller weiteren gelehrten Auseinanderfegung. 

Feder Aufgabe geht ein vollitändig ausgearbeitetes, mit 

fetteren Noten gedrudtes, Mufterbeifpiel vorher, das dem 

Schüler zeigt, in welcher Weife er die einzelnen Regeln ber 

jedesmaligen Aufgabe zu erfüllen habe. In den Mufterbeifpielen 

teifft man zum öfteren melodifche Wendungen, die, namentlich 
was die None betrifft, dem Ohre nicht immer wohl thun; doch 
foll eben auch moderner Melodie wie Harmonie Rechnung ges 
tragen werden. Die frappanten Harmonien aus dem Pilgerchor 
in Wagner’3 Tannhäufer erfcheinen hier ſchon, ohne daß die 

Duelle genannt wird, als Mufterbeifpiel. Wir Halten dieſe 

Harmonielehre zum Selbitjtubium geeignet, und eine fleißige 

Benugung derfelben wird fiher auch die Löſung der Yeßten 

Aufgabe möglich machen, nämlich; Mozart's ſchönes ave verum 

corpus fchriftlich zu analyfieren und fich Dabei auf die Paragraphen 

des Lehrbuches zu beziehen. 

La Mara, mufifalifche Studienköpfe aus der Jüngftvergangenheit 
und Gegenwart. Gharafterzeihnungen von Mofcheles, David, Henfelt, 
Franz, Rubinitein, Brahms, Taufig nebft den Verzeichniſſen ihrer 
u. Leipzig, 1875. Schmidt u. Günther. (4 Bl., 328 ©, 8.) 





Die fleißige Feder der VBerfafferin hat abermals eine Reihe 
zum Theil’ noch lebender, berühmter Künftler in ihrer befann- 
ten, dem Publikum fo lieb gewordenen Weife geichildert, und 
zwar find es dießmal Mofcheles, David, Henfelt, Franz, 
Nubinftein, Brahms und Taufig, die an ung vorübergehen und 
deren Jedem ein Verzeichniß feiner Werke beigegeben worden 
ift. In der That konnte die Berfafferin feinen glüdlicheren Griff 
thun, um für ihre Arbeit das Intereſſe des mufifalifchen 
Publikums auf alle Fälle zu gewinnen, als daf fie diefe Ver— 
zeichniffe Hinzufügte, welche, namentlich was die noch lebenden 
Künstler betrifft, hier wohl zum erftenmale, ficher nicht ohne 
große Mühe zufammengeftellt worden find. Bei der jich täglich 
mehrenden Theilnahme, welhe man Rubinftein und Brahms 
entgegenbringt, find es befonders die Verzeichniffe der Werfe 
diejer beiden großen Künftler, die man ſehr willtommen heißen 
wird. Die ihrem mühevollen Fleiße auch hier wieder gelungenen 
Bilder wird jeder Mufiffreund gern an fich herantreten jehen. 
Für die feine Beobachtungsgabe der Verfaſſerin bejonders 
geeignet waren bie Schilderungen der beiden Meifter, mit denen 
ihr vergönnt war in Leipzig in näheren perfönlichen Verkehr zu 
treten. Es find dieß im den gegenwärtigen biographijchen 
Skizzen die von Mofcheles und David. Ihnen folgt die von 
Henfelt, der leider nach einem kurzen, aber glänzenden Auftreten 
fich gänzlich zurüdgezogen hat. Wer ihn je hörte, wird fich 
feiner al3 eines der größten Clavierfpieler mit Vergnügen ent» 
finnen; um fo verdienftlicher ift e8 von der Verfafferin, daß fie 
fiher aus brieflihem Verkehre mit dem ſchwer zugänglichen 
Künftler, der jetzt noch als gefeierter Lehrer in Petersburg 
thätig ift, uns dennoch ein Bild von feiner Berfönlichkeit und 
von dem Werthe und der Bedeutung derfelben für die Kunſt zu 
geben verjucht hat. Eine gleich Tiebevolle und eingehende Be— 
urtheilung erfährt Robert franz, der infofern einige Mehnlichkeit 
mit Henfelt hat, als auch er frühzeitig fich, was dem Künſtler 
oft am ſchwerſten fällt, auf ein gewiffes Gebiet feiner Fünftlerifchen 
Thätigkeit befchränfte, Die Charakterifierung der eigenthümlichen 
Lyrik, welche Franz in feinen Liedern vertritt, ift der Verfaſſerin 
fehr gut gelungen, Uebrig find noch Rubinftein, Brahms und 
Taufig, von denen die beiden erften bedeutfame Vertreter der 
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neuen Bewegungen genannt werden müffen, bie auf die Zeit ber 
romantifchen Schule bei uns fich zu entfalten begonnen haben, 
wie jene ihrer Zeit auf die des Claſſicismus folgte, Noch 
lebende Künftler fo zu fagen ſchon von einem gefchichtlichen 
Standpunkte betrachten zu wollen, bleibt immer ein bedenfliches 
Unternehmen, auch würde eine unparteiiſche Beurtheilung der 
beiden genannten Größen bei der unverfennbaren Vorliebe, mit 
welcher die Verfafferin den neuen Bewegungen nachgeht, bis 
jet wenigftens nicht gelingen können. Unſeres Erachtens machen 
aber diefe, fowie die früheren Skizzen der Verfafferin darauf 
auch feinen Anspruch, Es bleibt ficher ein Verdienſt und gewiß 
vor Allem das einer weiblichen Seele, ſich nicht in einer 
fchneidenden und abjprechenden Kritik zu ergehen, ſondern, be— 
geiftert für die Kunſt, bei dem einzelnen Künſtler nur ein Auge 
für feine Vorzüge, aber feines für feine Schwächen zu haben, 
Bei der gründlichen und eingehenden Kenntniß, welche bie 
Verfaſſerin fich in der mufifalifchen Literatur erworben hat, 
gelingt es ihr, hervorragende Werke ihrer Lieblinge vortrefflic 
zu zergliedern, wie dieß unter anderen vorzüglich bei Beſprechung 
von Brahms’ größeren Chorwerken und bei Rubinftein’3 Maffa- 
bäern zu Tage tritt. Die intereffante Schrift ift Hans v. Bülow 
gewidmet, deſſen Charafteriftif in einer bemmächft zu ertvartenden 
vierten Reihe mufilalifcher Stubienköpfe aus der Feder ber 
Berfafferin hervorgehen wird. Möge der Verfafferin Luft und 
Liebe zu ihren Studien noch recht lange erhalten bleiben. 
Vermifchtes. 
Lueder, Dr. C., Prof., die Genfer Convention. Historisch und 
kritisch - dogmatisch mit Vorschlägen zu ihrer Verbesserung, 
unter Darlegung u. Prüfung der mit ihr gemachten Erfahrungen 
u. unter Benutzung der amtl., theilweise ungedr. Quellen bear- 
beitet. Mit dem von I. Maj. der Deutschen Kaiserin gelegentlich 
der Wiener Weltausstellung gestifleten Preise durch die inter- 
nationale Jury gekrönte Preisschrift. Mit 6 Uebersichts- und 
Vergleichungs- Tabellen, Erlangen, 1876. Besold. (XII, 444, 
LI S. gr. Lex.-8,) 12 Mk. 

Eine tüchtige Arbeit, die mit Sorgfalt und Gründlichkeit 
alles auf diefe neuefte und fo jchwierige Frage des Völferrechtes 
bezügliche Material zufammengeftellt und verwerthet Hat. Was 
von Urkunden, Actenftüden, Literatur in Büchern, Beitfchriften 
und Beitungen über den Gegenftand vorhanden ift, hat feine 
eingehende Berüdfichtigung gefunden, und jo darf man wohl 
fagen, daß das Werk für die ganze Frage zunächft abjchliehend 
ift und zugleich eine unverrüdbare Grundlage für die weitere Ent: 
widlung derjelben bilden wird, Der Preis, welcher dem Werke 
durch eine internationale Jury zu Theil geworben ift, zeigt, daß 
es auch in den berufenften und urtheilsfähigften Kreifen ſich 
vollfte Anerkennung zu gewinnen im Stande war. Nicht wenig 
mochte hierzu beitragen, daß fich der Verf., getreu feinem Motto 
ne nimis, in feinen forderungen ſtets an das Erreichbare hielt 
und im Auge hatte, daß die Humanität im Kriege im Anfchluffe 
an die friegerifchen Zwede, nicht in Verleugnung derjelben zur 
Anwendung gelangen kann, daß anderenfalls die Gewinnung 
jedes Refultates auf diefem Gebiete gefährdet ift. Seinem In— 
halte nad) zerfällt das Buch in einen hiftorichen Theil, der 
die Entwidlung der Genfer Convention bis auf unfere Tage 
umfaßt und bereits fich auch auf die Brüffeler Conferenzen vom 
Sommer 1874 erjtredt. Der zweite Theil giebt eine kritiſch 
dogmatiſche Revifion der Genfer Convention unter Darle- 
gung der bei ihrer Anwendung gemachten Erfahrungen und 
mit Vorjchlägen zu ihrer Verbefjerung, welche den volljten An— 
fpruch auf eingehendfte Berüdfichtigung haben, da fie mit forg- 
famfter Erwägung der erreichbaren Ziele abgefaht find. In 
unferer völferrechtlichen Literatur wird das (leider nicht ſehr 
lesbar gejchriebene) Werk einen bedeutfamen Plaß einnehmen. 











Monatöbericht der Agl. Preuß, Akademie der Wiſſeuſch. zu 8: 

November 1875. 

Die mit * bezeichneten Vorträge find ohne Autzug. 
Auwers, fiber eine im Kebruar u. März 75 u 
rapb. Wege ausgeführte Beitimmung des Rängenunterfhietes 5 
Berlin u. —— — Wernicke, über die abſoluten Phalı 
rungen bei der Reflection des Lichtes u. Über die Theorie der 
tion. — Ehrenberg, Mittheilung über eine Staubprobe. — 
haufen, ergänzende u. erläuternde Bemerkungen über den & 
des perf. Wortes Pahlaw. — Baeyer, lithograpb. Kartenſti 
Harz u. feinen Umgebungen. — Boll, nene Unterfubungen jı 
tomie u. Phyſiologle von Torpedo, — Roth, Über die Geite 
Kerquelen's Land. — *Drovyfen, die geichriebenen Zeitungen 
Jahrzehnt der ſchleſiſchen Briene, ein Beitrag zur Duellenkritif, 

irchhoff, Aber Thufgdides I, 96, — Peters, über eine m 
Halieutaea verwandte Fifchgattung, Dibranchus, aus dem atlı 
Dean. 


Athenaeum. Hrög. u. redig. von Ed. Reich. 2. Jahrg. 2. Heft 

Inh.: Ev. v. Hartmann, bie fittl. Freibeit. 2, — Ed. 
üb, einige Beziebungen der Organifation zur Moral. 1. — R. 
paul, die Ballfplele der Ztaliener. — ®. Brügelmann. | 
Heilung des Keuchhuſtens. — Fragen der Zeit; Analyfen; Pbi 
im täglichen eben, 


Gaca. Red. H. 3. Klein. 12. Jabra. 2. Heft. 

Inh.: HG. J. Klein, üb. den Bau u. die Entitehuna dei 
oberfläbe. — I. Hann, üb. gewiſſe beträchtl. Unregelmäpiat 
Meeresniveans — 3. 3. Müller, über den Verlauf der Ben 
im Univerfum,. — DO. Zimmermann, die Mehrheit bewohnte 
u. die Frage nach der Entftebung der Organismen. — 9.6.9 
Neneres üb. die krankmach. — — A. Thomaſte 
die ungl. Empfindlichkeit der Zweige gewiffer Baum» u. Str 
gegenſiber der Erwärmung zu verichied. Zeiten des Winters. 
Greffratb, zwei Korfhungereifen nah Neus@ninea. — 4 
Kalender für den Mat, — Menue naturwiſſenſchaftl. Beobacht 
Entdefungen. — Literatur, 


Deutſche Monatöhefte. 4. Jabra. 7. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Zu Art. IV der Berfaffungsurkunde für das D. | 
Die vreuß. außerordentl, Generalignode 75. — Die biltor. Go 
in Münden. — Die Wetterberichte der dtihn Seewarte. — | 
rafteriftif der Bildungsbeitrebungen der Gegenwart. — Das 
nische Haus. — Der DOfficier in der diſchn Dichtung. — Dir 
Gonferenz. — Ghronit des D. Reichs. — Monatöchronif 
landes für Sept. — November 75. 


Neuer Anzeiger f. Bibliographie u. Bibliothefwiffenfchaft. 4 
Jul. Pepholdt. 2. Heft. 

Inh.: Daumer u, die KafparsHauferskiteratur. — A. 
aus alten Bibliotbefsinventarien. — Dehn, die elfäffiiche 
Literatur. — Zur Literatur des Deutfchen Strafgefegbucdhe ı 
trag über die Todeäftrafe. (Fortſ.) — Zur Goethe⸗, Leſſiug⸗ u 
Riteratur, (Fortſ.) — Literatur n. Miscellen. — ie St 
Kataloge Deutſcher Literatur. (Schl.) — Algem. Bibliograr 


Revue eritique. Nr. 6. 


Ioh.: Zotenberg, catalogue des mss, syriaques et sabdens di 
thöque nationale. — Ribbeck, la trag@die romaine. — Du| 
Beaucourt, Charles VII, 2. p. — Joret, Herder et la Renr 
törair@en Allemagne au 18, sidele. — Hann, de Hochstet 
korny, geographie gändrale. — Acadömie des inseriptions 


Inh.: 














Trübner’s American and Oriental liter. record. Vol. X. ] 
Inh.: International congress of Orientalists. — The third intern: 


of Orientalists, — Literary intelligeneee — New American 
Works lately published by Trübner&Co. — European ling: 
eations — Works shortly to be publ. by Trübner& Co. — C 


to ihe United States of Amerien and Canada, for visitors to 
olal international exhibition at Philadelphia, 1576. 


Hiſtoriſch · polit. Blätter für das kathol. Deutfgland, rediz. 

Jörg u. #4. Binder. 77. Bd. 3. Heft. 

Inb.: 9. 2. Börres’ vollt. w. wirfenihaft. Euieiäunpbeens- 2.— 46 
von Dr. v. Ningseis. R. F. — Das Bruderihaftsbuhb Des Deutih 
boipised in Rom. — Die Berliner Generalignode und ibre &ı 
Quellenihriften der Aunftgeicichte, 


Im neuen Reid. Hrög. von K. Reihard. A.T. 


Inh.: 9. Schulze, Robert v. Mohl. 1. — Das ital, Parlament. — 
Golegiengelder. — Aus Berlin: Neihttag, Iwel Garbinäte; 
Beform, — Witeratur. 





Die Gegenwart. Red. P. Lindan. Rr. 6, 

b.: 9. B. v. Unrub, die Erwerbung der diſchn Eifenbahnen durd 

Rortf,) — Ueber den Urfprung und das Wefen ber „Reptilien“, 
iteratur u. Kunft, — Aus der Hauptftadt, — Dffene Briefe u 
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enjbeten. Red. H. Blum. Nr. 7, 

x Bergen Bunter fe von G. Haller v. — 1. — Gin nener amerit. 
u — Röhler, VBeter Reieniverger, Aulturkampf oder Friede in 
at a Zube Berlin 1976. — Aus Detmold. — R. Dochn, die Partei Be 
arhingigen in der nerdamerif, Union. — &iteratur. 


ige. Hrög. von G. Weiß. 4. Jayrg. Ar. 5. 
—— a u. Seien der Strafvolftredung. — Ein Tugendroman. — 


für literar, Unterhaltung. Hrög. von ®. Bottfhall. Rr.6, 


Ekriften über — deutich + frangöi. Er — Zur Politit u. über Ta, be 
AT . Ubde, verailäte Shriften — W. Brambad, lie 
asian. Dister. — Benileron; Bibliographie. \ _ 


— Kleinſteuber. Ar. 7. 


Di Geirlihaft des „alten Regimes”, — Heber Bflanzencultur im God» 
us — Bufdleute u. Erg — Das —— — 3 — — 
euer Briefe; Berliner Bericht; Literatur; Bildende Aunſt; Muſik Theater; 
’ — Zeitengen. 


zum D. Reichs⸗ u. agl. Dreuß. Staats Anzeiger. Nr. 6. 

Bertiibe Mniprahe des Prof. Wend bei dem Feftmahl der a nr 
ziiheft in Yeipyig am 18, zen Lu — Zur Ginrihrung gewerbl. Aortbil- 
edel. — Dito Briedrih @ — Zur Ritertbumdtunde. 


Fitung (Augeb.). Beilage. 9 Nr. 30— 36. 
a @eihihte der Seidelb. Bibliotheca Palalina. — Dr. G. Bühler’s Bünde 
2. — Die — Expedition der *8 Corvette „Wazelle”. 
— wifenihaftl. sagt tagen. VIL4.— 8. Echöner, neue Umſchau 








— Zur Geſtaltung jr Nectscontrole auf dem Ger | 


vw bed öffent. Aecht⸗ F Oefierreih. — Die ägupt. Ralenderreform. - Die 
heit der meabit. Alterihümer, 1.2. — Das Üiensapnneg im well, Theile 
Bere -ungar. Monardie. — Bey. zum Gentenarium Job. Iof. v. Börres’, 
— Beihsfrenndt. Betrachtungen. 2. — fir. Pech, der deutſche — u. 


Abendyoft (Beilage .®. Zeitung). Ar. 29— 34. 


Tayaı eula, Beifeftiggen aus Bulgarien u. dem Balfan. 5. 6. — nf 

2—4. — A,Rearn, Scleh Dal. (Aortl.) — Ar. Somches. 
— des Hafens von Genua. — Pild, en nt. — 9. v. Rorep, ja 
zig tadarbeiten. — 6. — Geſchichte. 1.2. — Jenenesto. *—* 
BE, Ambros, Ruf. — Rotizen; Theater; ðidl ogtavie. 


" Zeitung. 66, 8. Ar. 1702, 


Die erfbograpb. (Gonferenz. 2, — Zum 50, ringe Bketer 
tacee Örunnen auf .. Marktplap au übel. — Deat. — Ds 
st. Beitstbeater in Budapeft, — Bilder von der afril, Welttüle — Das 

e —— auf der Parifer Steruwatte. — Die Billa des Mäcenas in 
= bei Kom. — Zum Gedachtniß Franz Wallnet'se. — Volytechniſche Mit- 








— — 


an Meer. Hr. von F. W. Hadländer Nr. 20. 


ẽ. —22—23 Helene. (Schl. — en — #. Kanik, „Tonaur 
igarien und der Balltan“. — Motizblätter. — Br. Samarom, Held und 
ver. Aeri) — Das Wegbabnen - Aura. — Die Geſellſchafterin. — 
Reifart, Iman Wafilfemitih ber Sarediike. — Die ——— 8* 
bie: bie Sartenbauhalle. — E. Editein, Federzeichnungen aus 

— — ®, — — für den Familienfreis: Pelitit und 
mbidaft. 6. 7. Neuenburg-Barfelde, in Zodesangt, — 
= = ühermarfi. — ne 


Kine Familien » Zeitung. Nr. 20. 

. Sammer. Kampf um's Leben. (Fort) — B. Fern, Timotheus von 

2m, — — Beltauskehun 4 — — Eine neue Konftiruftion 
uate; —5 Dt ER 


4 — Ned. Ad. Michels. R 


& jander, die Pebensmüden, er — dv. a —— 

Sun nach Tivoli. ⸗ W. chner, ar Sdche. (Schl.) —Alfted 

*im aniihe Banterungen. 2. — Iuftus, üb. renen, Steuern 

a Bl) — Die aftuan. Budeniune, l. — fh. IJuftus, aur 

—* ker a er dur n. a, Bleiich a ger * 
— obin, ein arger er. — renberg, Das 

te Banner, — _ Lofe Blätter ’ . 


laube. ꝛr. . BETTER 


€ Rat u im Haufe des Gommerjtenratbes. (Fortf.) — Ballerie —— 
Ecaaruadet. 1 I. ®Balter, ein Babrjeiben Kariabads, — a. el, 
AamanTungen. 4. — Deutſchlande große Werkftätten, — Bi —8* er 


L Hrtg. von R. König. Rr. 19. 


= Serter, ein rien Gert) _ Mn. Gereliaer, au der Bet: | 
* adtaaffete, Japans Frauen. — the u. Verkehromitte 
7 Reihpoft. 3. (Sch) — Am Familientiihe. h * 


tat Blatt. Red. Ar. Hirſch. Nr. 21. 


"2, Palm, das Luſtipiel aus * Stegreif. (Roril.) — M. Heinzel, ger 
»t gerroht im bangen Dtunden. — az ein Märtorer der —E * 
eigen — Dresden. — Eine Nacht auf der Anatomie, — M. 
tm», bite brbeit u. cdlaſſiſche Dichtun Es r Sangfıem von D:rleant, 
ere Gbeenila, — Für Haus u, Herd, — 


jin für die — des Auslaudes. F See Nr 6. 
dar weiteren Gbarakteriftif des Minifters und Burggtaſen won re 


— 


Ar5u6 6, 








IER, ©, ; Min en —* aus dem Ende bei N 
— zung auf bie Giniegnung in der evangel. Airche. — 
Kigtide Erihie: Kertrol. — Die dansk Ir Gebrüder Genen. — 


en \hett. Beil Autoblog 
Jahren ja Berlin, — — fiterar, Rundihau; | Eyrebiaat. 


ägel, für Zbron und Altar, (Schluß) — | 


tapbie. — Gin Ungar, —— vor 155 


Das Ausland, Nr. 6 


Inh: Wilſon'd Neife nah Kaſchmir. — Nenes über den fubmarinen Ganaltunnel. 
v. Barıb, Vribemaleti's Meifen im der Mongelet und im Zanguten- 
fande, . — Die moabit. Altertbümer, — Das Volumeter, ein neuer phoſiol. 
Apparat. — Julius v. Mobl, — Höblen mit Runen vorbifl. — = ar 
oilen. — Die ie hen zwiſchen Geſchwiſterkindern u. ihre Bolgen, _ 


Die Natur. Hr. von DO. Ule u. 8. Müller. 5 R.F. 2. Jahrg. Ar. 7. 


Inb.: D. Ule, das ren ShL) — A. Robn, Proewalstiis Rüdtchr 
nad Ala · iham und feine Reiſe von Urga durch bie Wüfte Gobi, — Literature 
beridt, — ** Buder. — Hoolog. Mittheilungen. — Keiſen u. 
ſende. — Aftrenomifhe Mithellungen. 











Ban Eee — — — — — 


Ausführlichere Kritiken 


trſorenen Über: 


— * hg ge Fi er brög. von Fr. Schirrmacher. 
(80 u 
Dr — d. Pandelten nad Hellfeld. (Von 


Burdbard, — — 
Bernhoͤft: 
Gjernv, Er u d, Zeit d. Bauernunruben in Oberöfterreih. (Bon 


—Laughans: Mitth. d. V. f. Geſch. d. D. in Böhmen 14, 


3, 
v. Druffel, Briefe u. Alten 3. Geſch. d. 16. Jabrb. (Augsb. A. 3tg. 24.) 
Flach, Synesii epise. hymni metriei. (Bon Boldmann: Jen. Litzig. 6.) 
Bu hd, zur Nevifion d. diſchn end. (Bon AKnitſchly: Ebd.) 
rün, Ludwig Feuerbach. (BU. f 
' Heidemann, Peter v. Aelt ala Rirdenfürf, u. Staatömann. (Von 
Loſerth: Mitth. d. B. f. d. Geſch. d. D. in Böbmen 14, 3.) 
Hundt, die Urkunden d. —* Freifing aus d. Zeit der Karolinger. 
(Bon Niezler: Jen. Litzt 
Kaſſowitz, bie — J Syphilis. (Bon Auſpitz: Biſchrt. f. 
Dermatol. u. Syph. 2, 4.) 
en or Bericht üb, die gegenwärt. Lage ded Deutfchen Neiche. 
(Prot. Kata. 5.) 
bans, hie Fabel von d. Einfepg d. Kurfürftencoll. durch Gregor V 
tto 111. (Bon Möratb: Mitth.d. B. f.Gefh.d. D. in Böhmen 14, 3.) 
v. Ruf aulg, Elemente d. Petrographie, (Bon Schmid: Jen. Litztg. 6.) 
Legge, the life and works of Mencius. (Ausland 5.) 
Lehmann, Knefebel u. Schön. (Litbl. z. Allg. Militztg. 3.) 
' Liebmann, zur Analvfis d. Wirklichkeit. Bond. Schmidt: Aust. 5.) 
v. Ranke, zur Gefchichte von Deiterreih u. Preußen —5* d. Fries 
|  densfhlüffen von Aachen u. Hubertusburg. (Mitth, d. V. f. Geſch. 
d. D. in "Böhmen 14, 3.) 
Pete der Glaube der Kirchen u. Kirchenparteien. (Bon Nitzſch: Jen. 
| ität 
v. nat. Geh. — feit d. Ende d. florent. Freiſtaates. 
AMugseb. Allg. Itg. 
Roſcher, Studien 
(Mag. f. d. it, d. 
nat mel Klinik 3 ————— (Von Emminghaus: Jen. 
itztg. 6. 
| Kerr das Recht der Ehbeſchließung. (Augsb, A. Itg. 
 Wilmanns, die Neorganifat. d. Kurfüritencol. durch oe Iv u. Jus 
nocenz Ill. (Bon Mörath: Mitth. d. V. f. Gefh.d. D. in Böhmen 14, 3.) 





I, m et Mythologie der Griechen u. Römer. 


Bom 5. bis 12. Februar And nahflehende 
nen erfhienene Werke 


auf unierem Mebartionsburean eingeliefert worden: 


v. Baer, Studien aus dem Gebiete der Naturwilf — 2. Haͤlfte. 
St. Peteröburg, Röttger. (XXV, ©. 171—480. gr. 

' Bloc, Studien zur Geſchichte der Sammlung der —X Literatur, 
Breslau, Stufe. (4 Bll., 160 5, fi 8.) 

Burnell, on the Aindra school of Sanskrit grammarians. Man- 
galore, 2. Basel, Missions-Buchh. (IV, 120 8. gr. 9.) 

Gredner, Elemente der Geologie. 3. neu bearb. Aufl. Leipzig, Engels 
mann. 14 Mt, 

Dammer, kurzes —— Handwörterbuh. 2. Halbbd. Berlin, 
Oppenheim. 9 Mt. 60 Pf. 

* — der Menſchheit. 1. Ih. 5. Lief. Leipzig, 75. Findel. 


4 en "nach der Generalſynode. Gotba, F. A. Perthes. 2 Mt. 





Fechner, Erinnerungen an die legten * der Odlehre u. ihres Ur⸗ 
bebers. Leipzig, Breitkopf u. Härtel. t. 50 Pr. 

—— * ii Beurtbeilung von Beten der bild, Kunft. Reipzig, 

irze 3 

Fredärlag, essai sur e röle politique et social des ducs de 

es dans les Pays-Bas. Gent, 1875. Hoste. (4 Bll., 

230 8.) 

Frenzel, © henaiffance und Rococo. (Publicat. d. Allg. B.. D. Lit.) 
Berlin, Hofmann u. Go. (348 ©. gr. 8.) 
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Frühling m. Schulz, Anleitung zur IUnterfuchuug der für bie 
——— in Betracht kommenden Mohmaterlalien x, Braun⸗ 
chweig, Bieweg u. S. 6 Mt. 

Glusberg, Lebens⸗ und Characterbild Baruch Spinoza's. Leipzig, 
Koſchny. (45 ©. gr. 8.) 

Hildebrandt, die neue rer Univerfitätöflinit w. Hebammenlehr« 
anftalt zu Königsberg. Leipzig, Breittopf u. Härtel, 5 Mt. 

Klein, Winleitung in die Kröſtallberechnung. 2. Abth. Stuttgart, 
Schweizerbart. (IV, S. 209—393. ar. 8. u. 6 Taff.) 

Me umeh * —— des Stillen Dreand. 2. Ih. Leipzig, Frohberg. 
(V1, 487 S. ar. 8.) 

Müller, —X Sprachlehre in 3 Stufen. 2. Stufe. Oberlahnſtein, 
Chun. (41 ©, gr. 8.) 

—, Schlüffel zu den Uebungen des Behn⸗Eſchenburg'ſchen Elementar« 
buchd der engl. Sprache. Ebd. (41 ©. fe 8.) 

—— photographiſche, aus der hiſtoriſchen Ausftellung kunſt ⸗ 
ewerbl. 

eller. 

Nicolai, Geſch. der neugriech. Literatur, Leipzig, Brockhaud. 5 ME. 

Nitfche, Beiträge zur Keuntniß der Bryozoen. 3. Hft. Leipzig, Engels 
mann. 2ME. 50 Pf 


Prever, üb, die Grenzen der Tonwahrnehmung. Jena, Dufft. 2 Mt. 
Ran n — Elaſticitat u. Feſtigkelt der Anochen. Leipzig, Engelmann. | 


Berlin, Weidmann. 10 Mt. . 

v. Schulte, der Gölibatszwang u. deffen Aufhebung. Bonn, Reuffer. 
1 Mt. 50 Pf. 

Spir, Empirie u. Philofopbie. — Findel. (88 ©. gr. 8.) 

Stadler, die Grundfäge der reinen Erkenntnißtheorie in der Kantis 
chen Philoſophie. Leipzig, Hirzel. 4 Mt. 

Taooov Iepoooluuns'dos ydy puren. London, Williams & Nor- 
gate. (46 8. gr. 8.) 

Ule, die Erbe. 24. Lief. Leipzig, Frobberg. 75 Pf. 

Weber, Theorie der Abel’fchen Funetionen. Berlin, G. Reimer. 6 Mt, 


—28 ur Geſch. der griech. Schrift, hrög. von W. Watten- 
ad. 





Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Barrois, Ch., description geologique de la eraie de l'ile de Wight. 
(30 p. 8. et 1 pl.) Paris, 75. 

Cahun, L., les aventures du capilaine Magon, ou une exploration 
phenieienne mille ans avant l'öre chretienne. Ouvr. illustre de 
12 grav, et accompagn& d'une carte, (429 p. gr. 8.) Paris, 75. 
10 fr. 

Cartaz, Ad., des nevralgies envisagees au point de vue de 
la sensibilite recurrente (pathogenie et trailement). (78 p. 8.) 
Paris, 75. 

Drouin, L., etude sur les lesions syphilitiques des membranes 
profondes de l'oeil. (71 p. 8.) Paris, 76. 

Duval-Jouve, J., histotaxie des feuilles de graminces. (78 p. 8. 
et 4 pl.) Paris. 

d’Espinay, G,, nolices archeologiques. 1. serie: Monuments d'An- 
gers. 2, serie: Saumur el ses environs, 2 voll. (VIII, 416 p. 8. 
et 19 pl.) Angers, 75. 

Gaffarel, P., les Pheniciens en Amerique. (40 p. 8.) Nancy, 75. 

Histoire maccaronique de Merlin Coccaie, prototype de Rabelais, 
oü est traiet® les ruses de Cingar, les tours de Boccal, les ad- 
ventures de Leonard, les forces de Fracasse, les enchantements 
de Gelfore et Pandrague, et les rencontres heureuses de Balde, 
avec des nolices, et une nolice par G. Brunel, Nouv. edition, 
revue et corrigee sur l'edilion de 1606 par P.L. Jacob,biblioph. 
(XLII, 382 p. 18.) Paris, 75. 

Histoire physique, naturelle et polilique de Madagascar; publ. par 
Alfr. Grandidier. Vol.6: Histoire naturelle des mammiföres; 
par Milne etGrandidier. T.1, 1.partie. (192S.gr.4.) Paris, 76. 

Instruclions eraniologiques et craniomelriques de la Societe d’an- 
thropologie de Paris, redig, par P. Broca. (VIII, 204 p. et 6 pl.) 
Paris, 76. 

Levot, P., histoire de la ville et du port de Brest sous le Direc- 
toire et le Consulat, avec un plan de la ville et du port. (VIII, 
447 p. 8.) Brest, 76. 7 fr. 50. 

Manuel d’Epiclete. Traduction Naigeon, revue, avec introduction 
et notes. Suivi d'extraits et d’eclaircissements relatifs a l’bistoire 
du stoieisme, par A. Fouillee. (376 p. 12.) Paris, 76. 

Mulsant et Verreaux, histoire nalurelle des oiseaux-mouches 
ou colibris, eonstituant la famille des trochilides. T. 1. et 1. et 
2. livr. du t. 2. (V,509 p. 4. et 16 pl. color.) Paris, 75. Chaque 
livr., Tfr. avec planches noires, et 12 fr. 50 c. avec pl. color. 

(L’ourrage formera 4 voll.) 


— zu Frankfurt a. M. 1. Lief. Frankfurt a. M., 





— —— —— —— — ——— ——— — — — — 
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Ordonneau, l.., de la rupture des anevrysmes de l’aorle ı = 
trachee et les bronches. Avec 4 pl. (62 p. 8.) Paris, 72. 
Recueil de poesies frangaises des 15. et 16. siceles, morales, 
tieuses, historiques; r@unies et annoldes par A. de Monta , 
et J. de Rothschild. T. 10. (396 p. 16.) Paris, 75. ' 
Roussel, P.-D., histoire, description du chäteau d’Anet de € 
10. sieele jusqu’ä nos jours, précédée d'une notice sur |ı 
d’Anet. 53 pl. hors texte. (III, 215 p. 4.) Paris, 75. 70 fr. 
Saco, J. A,, historia de la esclavitud, desde los tiempos 2 
motos hasta nuestros dias. T. 1. (436 p. 8.) Paris, 75. | 
Tourdes,G., origines de l’enseignement medical en —. 
faeult& de medeeine de Pont-a-Mousson (1572—1768). Pa: 


Niederländifce. 


Maerlants, J.v., Roman van Toree, op nieuw naar hel N 
schrift uilgegeven en van eene inleiding en woordenlijs! ‘ 
zien door Jan te Winkel. (XLIV, 142 bl. gr. 8.) Leid: 
f 


2. 
Sepp, Christ., geschiedkundige nasporingen. ll. (6, 214 bl g 
Leiden, 75. f 2,50. 
Wijnmalen, T.C.L., Johan Rudolph Thorbecke. Eene b 
graphie. (31 bl. gr. 8.) Leiden, 75. 0,50, 





Nadridten. 

Der bisherige Objervator an der Sternwarte zu Dorpat Dr. 
rih Bruns ift zum außerordentl. Profeffor in der philoſ. Fe 
der Iniverfität &erlin, die Privattocenten Dr. Emil Richie: 
Dr. Herm. Maas in Breslau zu außerordentlichen Profefjoren i 
medicin. Kacnltät der dortigen Univerfität, der Dr. Ad. Dron 
Coblenz zum Director der Nealfchule in Trier, der Bewerb 
lehrer Aug. Arpt in Saarbrüden zum Oberlehrerr am Gymn 
zu Recklinghauſen ernannt worden. 

Die ordentl. Lehrer Dr. A. W. P. Schellbad an der An 
chule zu Berlin und P. Thiem ich bei der Realihule am Zwin 

reslau find zu Dberlehrern befördert worden. 





Dem Güumnafialoberlehrer Dr. Otto Weber in Gaffel i 
Prädicat Profefjor verliehen worden. 


Am 1, December 1875 + in Bombay der Bicefanzler Der di 
Univerfität Dr. John BWilfon, bekannter Orientalift, im 71. Zeben 

Am 26. Januar + in Greifswald der Profejlor der Rechts 
fhaft Dr. Herm. Witte, 


367] Aufforderung. 


Mehrere Schüler Heinrich Ewald's haben sich ver 
auf seinem Grabe in Göttingen ein einfaches Denkmal zu « 
ten als Zeichen der Dankbarkeit und Hochachtung, welche s 
aufopfernden Lehrer, dem begeisterten und unbestechliche: 
scher und Meister der Wissenschaft bewahren. Sie glauben 
auf die Theilnahme weiterer Schüler und Verehrer der x 
schaftlichen Verdienste Ewald’s rechnen zu dürfen und er 
dieselben, ihre ‚Beiträge für den genannten Zweck eine 
Unterzeichneten spätestens bis Ende Februar 1876 einsen« 
wollen. 


Im December, 1875. 


Prof. E, Bertheau, Göltingen. Prof. A. Dillmann, 
S. W. (Grossbeerenstrasse 69). Prof. J. Gildemeister, 
Prof. L.Krehl, Leipzig. Prof. Th.Nöldeke, Strassburg irm 
Prof. R. Roth, Tübingen. Prof. A. Socin, Basel. Dr 
Stanley, Dean of Westminster, London $.W, (Deanery ot 
minster.) 





An unferer, zu Abgangsprüfungen berechtigten 
Bürgerfchule wird zu Michaelis d. J. die zweite ord« 
Lehrerſtelle mit einem Gehalt von 2400 Marf vacant 
werber, welche die facultas docendi in Chemie und B- 
benden Naturwiſſenſchaften befigen müffen, wollen ge 
ihre Zeugniffe bis zum 1. Mär; an dem Unterzeichnet« 
fenben. 

BWollin in Bommern, den 13. Januar 1876. 
Das Euratorium J. A.: 


Dr. Meyer. 
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ir die Biefige ftäbtifche Realſchule wird zu Oftern ein | genannten, fie den Unterricht zu übernehmen befähigt und 
geſucht, welcher in den mittleren Elafjen vorzugsweije | bereit find. Gehalt: 1800 bis 2800 Mt. 

mzſiſchen, Engliſchen und Deutſchen zu unterrichten Hat. idenburg, im G thum, gleichen Namens, 1876, Febr. 10, 
* wollen ihre Zeugniſſe ſpäteſtens bis zum 15. März — > ei reisen * 
Jahres an den unterzeichneten Stadtmagiſtrat einſenden | . P 

bei zugleich angeben, in welchen Fächern, außer den | Sdhrenc. 











Kiterarifhe Anzeigen. 


ı von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig, | Bei S. Hirzel in Leipzig ift foeben erſchienen und durch alle 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [a | Buchhandlungen zu beziehen: [52 
Das Licht Die Grundsätze 
i ika ij u der 
Vorlesungen gehalten in Amerika im Winter 1872—1873 i , j 
John Tyndall Reinen Erkenntnisstheorie 


Profegsor der Physik an der ln Institution zu London. 
Autorisirte deutsche Ausgabe 
herausgeg. durch G. Wiedemann. 


nem Portrait von Thomas Young und in den Text ein- 
gedruckten Holzstichen. 
gr. 8. geh. Preis 6 Mark. 


in der 
Kantischen Philosophie. 
Kritische Darstellung 
von 
August Stadler, 
gr. 8. Preis: 4 Mk. 





Ueber 
die Beurtheilung 


Werken der bildenden Kunſt 


ben erschienen u. durch alle Buchhandl. zu beziehen: 


dow, Dr. K., Prof. u. Oberl. a. d. Luisenst. Gewerbeschule 
ı Berlin, Characterbilder a. d. Geschichte der Eng- 
schen Litteratur. Ausgabe Iohne Commentar, Zum 
tteraturgeschichtlichen Unterr. 8. 61/, Bogen. Preis: 
M50Pf. Ausg. II mit Commentar z. Uebers. a. d. 
kitschen i.d. Englische. 8. 10 Bgn. Preis: 2 Mk. 
Friber erschienen: 


dw, Ir. E. Prof. u. —*— —— en — 5*2 von 
pare. Scenes, passages and analyses. Mit Einleitun m i — 
‚Wörterbuch. I. heil Merchant ef Venice, Midsum, Conrad Fiedler 


wmightsdream, Hamlet, Othello, King Lear, Macbeth. 8. Preis: 2 Mt. 


‚ Preis: 2 Mk. r 
—David Hume’s History of Charles I., king of “ m 
azland, and of the Commonwealth. Mit kurzgefasstem 
wamentar. 8. Preis: 1 Mk. 50 Pf. 

»usen, C,H, The first storybook. A preparation 
u er) and —— tbe English language. Bein 
(wlection of easy tales, anecdotes and poems. $t 
ätion, rerised and enlarged. 8. Preis: 1 Mk. 
“schmidt, P., Geschichtstabellen zum Gebrauche in 
üheren Schulen. . Lex, 8, Preis: 75 Pf. 

üfer, J. W., Grundriss der Geschichte der deutschen 
eratur. 11. Aufl, 8. Preis: I Mk. 25 Pf. [416 


rin. Robert Oppenheim, Verlagsbuchhdig. 


—— 


Im Verlage von J. C. B. Mohr in Heidelberg ist soeben 
erschienen: [47 
Hermann, Dr. K. Fr., Lehrbuch der griechischen Antiqui- 
täten. I. Band: die Staatsalterthümer. 5. Aufl. Herausg. 
von Dr. Bähr u. Dr. Stark. Preis: 12 Mk. 
Früher sind erschienen: 
Hermann, Dr. K. Fr., Lehrbuch der griechischen Antiqui- 
täten. II. Band: die gottesdienstlichen Alterthümer. 
2. Aufl. Herausg. von Dr.K.B. Stark. 1858. 6 Mk. 
—— IH. Band: die Privatalterthümer mit Finschluss der 














el a Fe Erg Rechtealterthümer. Herausg. von Dr. K. B. Stark. 

Verlag von *5. A. Brodhans in Leipzig. 2 Aufl 1870. TMk. 50 Pf. 
Soeben erschien: R | Rothe, Richard. Vorleſungen über Kirchengeſchichte und Ge- 
DER NIBELUNGE NOT ſchichte des chriſtlich ⸗ kirchlichen Lebens. Herausg. von Dr. H. 
Weingarten. 2. Theil. Preis: 7 Mt. Preis des voll- 

den Abweichungen von der Nibelunge Liet, —* — in 2 Bänden 13 Mt. 
i n i Wörterb rüber € en: 

= “en erausgegeben ee ” Rothe, Richard. — Herausg. von Dr. D. Schenkel. 


KARL BARTSCH. | 3, Theile. Preis: 15 M 
weiter Theil, 1. Hälfte. Lesarten. 8. Geh, 5Mk. | 
Jess grössere kritische Ausgabe des Nibelungen- ü 

® von Karl Bartsch bildet den Abschluss von dessen | 4] Bei directem Kaufe kosten: 

tungen über unser altdeutsches Nationalgedicht. Sie | Virgils Georgica, Stade 1874, 84 S. 1 Mk. 50 Pf. 


it in dem vollständig vorliegenden ersten Theil den 68.9808. 10 Mk. 
beider Bearbeitungen, in der ersten Hälfte des zweiten Lucrez, Stade 1873. 4, 2 Bde. 256. 


is die Les ten, und wird in der zweiten Hälfte desselben (Bd. 3, Proleg. und Realien, ist in Vorbereitung.) 
ka Wortrorrath erschöpfendes Wörterbuch bringen. Stade. Friedrich Bockemüller. 
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Historisch- kritische En um EEE In IE EEE A BEE I 
Einleitung | 


in das 


Soeben erschien: 


N T t t ee ung 
eu ament. . 
nn ee | Denken der Welt 


Grossh. Süchs. Kirchenrath u. Prof. der Theologie in Jena, gemäss 


u 

= 

875. Gr. 8, 52 Bogen. 13 Mk. Eat R 

Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). dem Princip Ei Be Kraftmasse 
” 


zu einer 
m Verlage v ift foeben erfchtenen .ı. . 
und 5 —** durch * u len 1 — 145 Kritik der reinen Er fahrung. 
Ludwig, Alfred (ord. Prof. der vergl. Sprachwissen- j Von — 
en d. Univ. Prag), Der Rigveda oder die | Dr. Richard Avenarius. 
heiligen Hymnen der Brähmana. Zum ersten Male Preis: 2 Mark, 
vollständig ins Deutsche übersetzt. MitCommentar Leipzig, Jan. 1876. Fues’s Verlag (R. Reisla 
u.Einleitung. I. Band. 30 Bogen Lex. $. Preis u 
eleg. geh. 12 Mk. ME IE ME IE ME IE ME Bm GE U GEN E5 


Das ganze Werk umfasst 3 Bände; der II. Band, welcher — 
sich bereits unter der Presse befindet, wird den Schluss J u. AR 
der Uebersetzung enthalten, und im III. Bande, der wo- Antignarifd er Büdherverkehr. 
—— im ——* des Jahres rl erscheinen soll, 
werden Commentar, Einleitung und die verschiedenen für 
den bequemen Gebrauch eforerichen Register vereinigt Zur Completirung philologischer Bibliotheken empfo 


werden, MEBABERE . Graece et Latine ed. ( 

Curtius, Georg (ord. Prof. der class. Philologie Suidae LEXIcON nernia: dy. Re ern 

an der Univ. Leipzig), Erläuterungen zu meiner Fr 037 * /53. Ldprs. alt 

griechischen Schulgrammatik. Mit einem Anhang ech = f = int — a 

von Geh. Rath Dr. Bonitz. Dritte verbesserte — eompletit, die ich noch zu obigem Preise 

Aufl. 15 Bogen gr. $. Preis ‚geh. 3Mk, kann, nach Erschöpfung dieses — — ist da⸗ 
* im Buchhandel vellstskdig vergriffen. 


Höfler, Const. v. (ord. . Prof. der Geschichte an der 8 Dindorfii. 3 voll. $ 
Univ. Prag), der Aufstand der castillianischen Aristides 828. —— — | 








Städte gegen Kaiser Karl V. 1520 — 1522. Ein yayk. jetzt: 6 Mk. 
Beitrag zur Geschichte des Reformations- — philosophise monumenta. Gr. e 
zeitalters. 17 Bogen gr. 8. Preis geh. 4 Mk. Kpicteteae Haste. J. Bchwoighaenser. 
Jiretek, Const. Jos., Geschichte der Bulgaren. gr. 8. Lips. 1800. Ldprs. 45 Mk. jetzt: 12 Mk. 
38 Bogen. gr. 8. Preis geh. 8 Mk. 2) In neuen Exemplaren zu beziehen von: 
Isaac St. Goar. Frankfurt a.M. Rossmarki 


Steinhanfer, Anton, Lehibuch der Geographie für Mittel- 
ſchulen u. Lehrerbildungsanftalten, jowie zum Selbjt- 
unterrihte. Zweiter Theil: Specielle (politifche) 
Geographie. 20 Bogen. gr. 8. Preis geh. 3 Mi. 

Der erjte Theil (Allgemeine Geographie) ijt im 
Jahre 1875 erichien und koftet 1 ME. 60 Pf, 


Soeben wurde ausgegeben: 


Katalog 14 


von 
R. Bader & Co. 
Buchhandlung und Antiquariat 
in Freiburg i/Br. 
Geschichte und deren Hilfswissenscha 
Enthaltend die Bibliotheken der Herren weil. Profes: 


Th.v. Kern in Freiburg, Dr. Hermann Reuchlin in Stı 
und Ottmar Schönhuth. 


66 Octav-Seiten. 1838 Nummern 


Dieser Katalog steht auf Wunsch gralis und fraı 
Diensten. 





49] Verlag von $. A. Srokhaus in Leipzig. 


INTERNATIONALE WISSENSCHAFTLICHR BIBLIOTHEK, 


Als 20. Band erschien soeben: 


Leben und Wachsthum der |; 
F William Digit Whitney. 
$. Geh. 5 Mark, Geb, 6 Mark, 

Eine populäre Darstellung der Sprachgeschichte und 
Sprachwissenschaft war bisher nicht vorhanden; durch das 
vorliegende Werk des amerikanischen Gelehrten Whitney, 
welches den interessanten Gegenstand in gemeinfasslicher 
Weise behandelt, erhält daher die Literatur eine dankens- 
werthe Bereicherung. Um für deutsche Leser das Buch noch | 


Soeben erschien: 
Katalog XXVIII. Auswahl werthvoller Wer 
dem Gesammtgebiete der philologischen und histori 
Disciplinen. 


Wir versenden diesen, sowie den vorher erschienen: 


Katalog XXVIE. Literaturgeschichte und I 


mutzbarer zu machen, hat der Uebersetzer, Professor | graphie. Sprachwissenschaft. Deutsche und frem 
Leskien in Leipzig, die im Original aus dem Englischen Literatur i 

genommenen Beispiele durch solche aus der Geschichte der auf Wunsch überallhin gratis und franco. 
deutschen Sprache ersetzt. Rossstrasse 76. Simmel & Co. in Le 


Berantworti. Rebacteur Prof. Dr. Ar. Zarnde in Leipzig, — Drud von W. Drugulin in Beipyig. 


iterariſch es 


Centralbl 





—— 


— 


ür Deutſchland. (oc: 
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Herausgeber und — Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 
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riceint jeden Sonnabend, — 26. Februar. wo Preis vierteljährlich me so Pf. 
, Babeheit und Berfeciniiätt. — v. Laſault, Elemente der Betrographie, Onden, die Staatslehre des Nriftoteles, 
Rrag Wiedersbeim, Salamandrina pers — ꝛc. Dannehl. über niederd. Sptache u, Piteratur, 


1 Eeibuig und — ——— 


tt. moderze u. antife Shidialätragdpie. ». Bar, Straffechtsfall 


t, Geihähte des Kampfes um Paderborn, | Motte, die Schre von "hen Altiengefellfhaften ıc. 
Entrpidelumgegeib, d, voltaw. Ideen in Ungarn. 
Platonis symposium, ed. Kelly: 

Q,, orationum Cieeronis V enarr.;| Dr. 


Adrmil der Borderladt Neubrandenburg. 
f. Statifif u, Bandesfunde. 

ji & Sı.- —— &iudes sur quelques mo- Asconii Pediani, 
migaliibiques 


Raug, 


Yhilofophie. Aefthetik. 


‚ Dr. W., Prof,, Wahrheit und Wahrscheinlichkeit. 
5 gebalten im wissenschaft, Verein zu Berlin. Berlin, 
bömmler. (40 8. gr.8.) 2 Mk. 
Lerfafjer unterzieht den Wahrjcheinlichfeitägrab ber 
haiihen Lehre einer Betrachtung und läßt babei Aus— 
m in das Ganze der menfchlichen Wahrheitsihägungen“, 
in, dem Aftronomen, das denkende Publikum ſehr 
a wird. Der Begriff der Wahrheit geht nad) ihm 
‚ dab ein oder wenige Erjcheinungselemente in der 
Öfrle andere Erjcheinungselemente wadhrufen, ohne daß 
unierem Bewußtſein ein Widerjtreit entfteht, indem 
die Wahrheit formaliter gefaßt wird, und die Erjchei- 
des Denfens erflärt er nach dem Gefege der Erhaltung 
it aus einer Ummandlung der Kraftäußerungen der 
4, die durch die Sinne aufgenommen werden und dann 
reigminden. Es werben ſtets ſolche Anordnungen 
khondenen Elemente und der neu eintretenden Elemente 
8* rg die dem Streben des menschlichen Orga 
W md der höchſten Summe reinen Wohlgefühles am 
Katipehen, und aus einer Summe von ſolchen Wohl: 
— enflehtdas Wohlgefühlder Wahrbeitsempfindung; 
Den, bie ums der Beachtung jehr werth jcheinen, Die volle 
klei, feht der Verf, weiter auseinander, haben wir freilich 
Kiber Einordnung von mathematifchen Elementen in größere 
Befalla mathematischer Elemente, wobei eine Ueber- 
mir jeelischer, aljo gleichartiger Gebilde jtattfindet; 
als bei dDiefen ift freilich da3 Wohlgefühl dann, wenn 
mit — wird, wobei allerdings eine 
mung nicht ſtattfinden kann, jo dab auch 3.8. 
sespersem, Wahrheit nicht bietet. Die Yehre edoch 
ber Erde und ihrer Bewegung um die Sonne, 
ten von den befonderen formen der Bewegung, harmoniert 
Ber jo zahllofen Dienge von Thatſachen, daf eine weiter: 
1 mung nicht gedacht werden kann, und follte 
cn Minimum von Zweifel übrig fein, jo barf dieſes 
auf das vernünftige Denken und Thun, — 
Melt der Berf. unfere Aufmerfjamfeit noch auf eine 
der Wahrheitsempfindungen auf ethiſchem und 
iete mit den höchiten Wahrfcheinlichkeiten der 
ang, die hohes Intereſſe gewährt. 
e zeugt von tiefem Nachdenken über bie 
F ‚ bejonders auch die piychologiichen Probleme, 
nur, wie der Verf. ſelbſt jagt, perjönliche Ueber: 


ms 












Thorfd, das — — ominli, 


| rec. Kiessling et Schöll, 
Hödlenfund im Rehtertog bei Thayngen, Pappi Alexandrini collect, quae supers., ed. Hultsch. | 


Kıintel, Mofait gur Kunftgeidicte, 

Beiträge zur Pädagogik. 
| Schwarj, Jacob u sun 5 

Geuffarth, allgem, Gbronif des Doltsfbulmefene. 
\ Marz, — Anerfennung des Arztes u. Schulmannes 


| Bor: — * nat 1876: 1) Reiyyig,; 9 
Bafel; 3) Eldena; 4) Reuftadt-Ebm. 


zeugungen und Stimmungen geben, nicht bie Beweife antreten, 
und deßhalb erfcheint es unangemefjen, Anfichten, mit denen wir 
etwa nicht übereinftimmen, hier zu befämpfen. Berdienjtvoll 
wäre e3, wenn Förfter, was er ung hier jo furz giebt, einmal 
ausführlicher und begründet vorlegte. Wir wiſſen wenigſtens 
nichts davon, daß er es früher ſchon gethan, 

Kluge, U, Pfarrer, philofophifhe Fragmente. Mit Bezug Bezug auf 
die v. Hartmann’ ide Philoſophle des ar "ri 1. Hft. Breslau, 
1875. Aderholz. (4 BIL, 164 S. gr. 8.) 

Warum der Verf. ſeine Schrift — Fragmente 
nennt, iſt nicht recht einzuſehen, da die Philoſophie in derſelben 
ſehr ſchlecht weglommt, indem fie bisher Alles verkehrt angefangen 
hat. Er muß der Meinung fein, daß alle früheren Denfer Schein: 
philofophen gewejen find und er allein der ift, welcher die Wahrheit 

efunden hat und hiermit in zwölf Abjchnitten den Unfang zu ihrer 

Veröffentlichung macht. Inden, wie es die Natur von Fragmenten 

mit fich bringt, wenig ausgeführten Capiteln giebt er die Grund» 

züge feiner Weltanfhauung, welche am nächjten kommt einer Ber: 
mittlung des bibliſchen Glaubens mit der platonifchen Jdeenlehre. 

Es tritt dieß namentlich in dem Cap. 9 „Fdeen und Subjtanz“, 

Cap. 10 „Wirflichleit und Nothwendigleit“ hervor, ferner in der 

Anſicht, daß Gott als abjolute Idee und Vollkommenheit das 

höchſte Gut ift, zu deſſen Erlangung uns unfer Glüdjeligfeits- 

trieb anregt, auch in der Behandlung der Materie, deren Stellung 
freilich noch nicht ganz klar iſt, wenn fie aud) definiert wird als 

„jubitanzielle, todte Kraft” im Gegenfage zu dem Geifte, der 
„lubitanzielle, lebendige Kraft“ ift. Die Jdeen der Natur find 

dem Verf. nicht Gedanken des lebendigen Gottes, jondern [eben- 

dige Kräfte, die aus dem ewigen lebendigen Gotte ausjtrömen, 
wie das befebende, ermunternde Wort aus dem Munde des 

Menfchen. Diefe Ideen eriftieren dann in Gott und in ber 

wirklichen Welt, der Natur, zugleich und gejondert, und Gott 

ſelbſt wird dann wieder die abjolute ſubſtanzielle Idee genannt 
und als lebendiges, perjönliches, überweltliches Weſen beſtimmt, 
von dem alles Sein und Weſen ausgegangen ilt. 

Zu der Myſtik, die ber Verf. ber Philoſophie gegenüber 
preiſt, fühlt er ſich ſtark hingezogen, wie er namentlich in dem 
Schlußcapitel „die Gewißheit“ ſehen läßt. Das Kriterium für 


die Gewißheit "ift ihm allein die Reinheit, die Zauterfeit des 


Beiftes und Herzens, es fommt nur darauf an, daß die habituell 
vorhandene Gewißheit uns actuell bewußt werde, und bie himm⸗ 
liſche Luft der Myſtiker fpielt Dabei auch eine Rolle, Trotzdem 
liebt es der Verf. nicht, mit unflaren Begriffen zu operieren, 
fondern es ift anzuerlennen, daß er auf Definitionen dringt, und 
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er ex if ‚hierbei in feiner Weife verlegen. Die (chivierigften Be | 
griffe, wie Bewußtjein, Selbitbewußtjein, Auffaffung, definiert 
er mit Leichtigfeit, jo die letzte zum Beifpiel al3 „individuali— 
fiertes Bewußtjein“, und es läßt ſich dabei eine gewiſſe logiſche 
Schulung nicht verfennen, wie auch jeine Bemerkungen über 
Urtheil, Begriff, Schluß in Cap. 5 „Formund Inhalt“ manches 
Beherzigenswerthe enthalten, jo jehr auch gerade hierbei Falſches 
mit Wahrem gemifcht ift. Sonderbarkeiten laufen viele mit 
unter, fo namentlich in dem Abjchnitte über den Urfprung der 
menſchlichen Erfenntniffe, in welchem z. B. behauptet wird, 
Geſchmack und Geruch eriftierten im Leben des Geiftes geiftig, 
wie fie in dem Körper körperlich erfchienen, indem ſich der Verf. 
dafür beruft auf Ausdrüde wie Geruch der Heiligkeit, erbittertes 
Gemüth und dergleichen. 

Im Ganzen zeigt das Buch, daß der Verf. es ſehr emft 
genommen hat mit der Behandlung der Probleme, die er ſich 
ftellt; wir zweifeln aber wegen des häufigen Mangels an Beweis: 
führung und wegen der VBerquidung von theologiſchem Dogma- 





tismus, Myſtik und Philofophie daran, daß feine Erörterungen, | 


durch die er fich ſelbſt Klarheit geichaffen haben mag, viele 
Leſer finden werben, und wenn fie ſolche finden, daß fie ihnen 
ein Licht in der Finfterniß bieten. Mit Recht ift ſchon anders 
wärts (Philoſ. Monatshefte Bd. XI, S. 318) gerügt worden, 
daß der Berf. auf den Titel geſetzt hat: „mit Bezug auf die 
v. Hartmann’she Philofophie des Unbewußten“, da in der 
Schrift nur ſehr jelten und oberflächlich auf die Poilofophie * 
Unbewußten Rüdficht genommen wird. 


Schmidt, Dr. Joh., Leibnitz und Baumgarten, ein Beitrag zur 
Geschichte der deutschen Aesthetik, (Hierin eine ausführl. Kritik 
ästhet. Grandanschauungen Lotze’s u. Zimmermann's.) Halle a. S., 
1875. Lippert. (VII, 122 S. gr. 8.) 2 Mk. 80 Pr. 

Die intereffante, aus forgfältigem Quellenftudium ent: 
fprungene Schrift, welche die Antnüpfungspunfte der Baum— 
garten’schen Aeſthetik an Leibnig’sche Ideen mit Sachkenntniß 
und Gründlichfeit erörtert, ift bejonders darum bemerfenswerth, 
weil fie ein Beifpiel giebt einer durch das Gewicht der uns 
befangenen Erwägung allein wider Willen vollzogenen Belehrung 
zur formaliftifchen Aeſthetil. Der Berf., der, wie er jagt, bei 
feinen Studien zur Geſchichte der Aeſthetik nicht jorwohl dem 
Werke von Schasler, dem er „Mangel an Gründlichkeit und 
Unabhängigkeit der Forſchung“ zum VBorwurfe macht, als jenen 
von Rob. Zimmermann und Loge „viel zu banken“ gejteht, 
erzählt, er Habe das Buch des Leßteren vor jenem Zimmermann’s 


gelefen und dieſes durch jenes für widerlegt gehalten. Uls er | 





aber die Gejchichte der Nejthetif von Zimmermann felbft zur | 


Hand genommen, habe er Far erfannt, daß Lotze's Kritik des 
formaliftiihen Standpunftes „nur zur Hälfte richtig“, das 
Mangelhafte an diefem nur „durch jcharfen Gegenſatz hervor: 
gerufene Ueberfpannung des an fih richtigen Princips“ fei. 
In der That Tautet fein durch Zimmermann’3 Buch herbei: 
geführtes Bekenntniß am Schluffe: es fei ummwiderlegliche That- 
ſache, daß die ſchönen Formen rein an ſich und unmittelbar ge 
fallen und das äfthetifche Urtheil nicht von einer vorangehenden, 
e3 bedingenden Deutung abhänge, ſowie daß, jobald wir 
wahrhaft äfthetifch urtheilen, nur die Formen Gegenftand dieſes 
Urtheiles, der zuerfannte Werth und Unwerth die der Formen 
felbft feien, entichieden zu Gunften der Formäfthetit. Wir 
empfehlen die Schrift allen Denjenigen, die fich für den zwifchen 
Anhängern der Hegel'ſchen und Herbart'ſchen Schule noch 
immer lebhaft geführten Streit über Form und Gehalt in der 
Aeſthetil intereſſieren. 





Schmitt, Eng. Heinr., moderne n. antike Schicksalstragödie. 
Kritik der modernen Anschauung über die Tragödie. Berlin, 1874, 
W, Müller. (IV, 408.8.) 1 Mk. 50 Pr. 


Der Berf., der von dem grundloſen Fatum der modernen 
oge nannten Schidfalstragöbie (3. B. Müllner's Schuld) ſich an- 
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geben fahlt, findet es anftößig, mu und zwar mit Reäit, | 
den Alten, die ja auch Schickſalstragödien jchrieben, 
was den Modernen verboten wird, erlaubt fein folle. 
Rechtfertigung: „was den Griechen normal war, ſei ung 
(gleichfalls mit Recht) befriedigt ihn nit. Da mun 
erhebenden Wirkung der griechifchen Tragödie nicht zu 
fei, fo bleibe nichts Anderes übrig, als die Annahme, 
echten Tragödie, fie ſei antif oder modern, die gleiche A 
des Verhängniffes zu Grunde liege, daß der Held einer‘ 
Idee geopfert werden müffe. Unter den Analyſen b 
Tragödien, durch welche der Verf. feine Annahme zu 
fi bemüht, verdient die von „Romeo und Julie* hervo 
zu werden. 





Geſchichte. | 

Löher, Franz v., Geſchichte des Kampfes um Paderbora 

bis 1604, Berlin, 1874. Hofmann u. Go. (XVI, 372 S 

(Aus den Publicationen des Allgemeinen Bereins für va 
Literatur.) 

„Sm Jahre 1580 war von Deutjchland vielleicht Fein 
mehr entichieden katholiſch; vierzig Jahre ſpäter jt 
katholische Hälfte gegen eine protejtantiiche in jenem entji 
Würgelriege, der gar nicht enden wollte. Woher. war d 
liſchen Mächten joviel ausdauernde Stärfe erwachſen?“ 
Frage, die der Verf. in der Vorrede aufiwirft, ift ſehr rich! 
jehr wichtig. Im Allgemeinen hat fie wohl Ranke ſch 
vierzig Jahren beantwortet; aber im Einzelnen müſſen in 
Hinſicht noch alle die verfchiedenen Gebiete des deutfchen & 
wo die Gegenreformation gewüthet hat, Durdhgenommen tt 
Einen ſchönen Beitrag hierzu giebt Löher. Er hat ſich Bade 
von wo er heritammt, ausgewählt. Auf 326 Seiten fü 
uns das Trauerfpiel vor, durch welches die regjame, wohlha 
ganz evangelifche Stadt in eine fatholifche umgewandelt ı 
Seine Erzählung iſt volksthümlich und lebendig, die Beurth 
gerecht, und gern folgen wir feinen Auseinanderjegungen. 
Buch ift nicht allein für die engen Kreife der Gelehrten, ſt 
auch für die weiteren der Gebildeten bejtimmt und Tan 
vollem Rechte auch Leteren beitens empfohlen werden, 
merfungen ftören den Leſer nicht; dafür erhalten wir üı 
hange, freilich nur auf fünf Seiten, eine Aufzählung und 
Kritif der Duellen, die größtentheils ungedrudt find ur 
aus Archiven uud Bibliotheken zufammengefucht werden m 
Hierauf folgen Auszüge aus denfelben und endlich 14 | 
Noten zu den einzelnen Capiteln. Bon den Quellen 
Neiffenberg, bist. provincie ad Rhenum inferiorem gar 
benugt und auch die Annales ecclesiastiei von Theiner 
vielleicht noch einzelne Ergänzungen; wenigſtens würd 
Verf. aus letzterem Werke den Kurfürften Salentin von 
burg beffer fennen gelernt haben, als denjelben die Furze 
derung ©. 19 zeigt. Seite 312 erzählt Löher, wie eine 
welche die Fefuiten jchimpfte, mit einem Knaben niederta 
ein Geficht wie eine Kate und auf dem Kopfe einvierediges Ge 
wie einen Jeſuitenhut gehabt habe. ©. 357 leſen wir di 
Geſchichte Tateiniih aus Sander, hist. collegii 8. J. Ps 
aber viel einfacher. Diefelbe findet ſich aber, jedoch m 
weichenden Nebenumftänden, fchon in einem 1586 zu Ingt 
erfchienenen Werke. Löher ſchließt num (inden Sitzungsberich 
philofophifch-philologifchen und hiftorifchen Elaffe der Atc 





ı der Wiffenfchaften in München 1874 II, 2, ©. 183 ff.): 


weder habe fich Sander in den Jahren geirrt, und er jei 
1586 Student zu Paderborn geweſen, was aber zu feinen ül 
Angaben durchaus nicht ftimme, oder er habe die ganze Geſ 
nur vom Hörenfagen. Die Sache verhält fih aber ohne 3 
anders, Es it eine Erzählung, wie die Jejuiten fie liebter 
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Hredtihe Strafen Gottes anzudichten zur Warnung 
brige Menſchheit, machte denjelben immer großes Ver: 
Und fo hätte denn auch wohl von Sander'3 Bud) S.331 
» mehr gejagt werden jollen, al3 daß e3 bis 1615 aus 
chüchern der Jejuiten genommen fei. Hier wenigſtens 
x offenbar einen Bericht, der anderswoher entlehnt 
do verhält e3 jich gewiß mit der Erzählung, die ©. 41 
ju einigem Unjehen“, fchreibt Löher mit einem vielleicht 
dien Humor, „gelangten die Jefuiten zuerft durch ihre 
en Teufel zu bannen; das veritanden fie viel beſſer als 
ı Anderer“. Und nun folgt eine Gejchichte, die offenbar 
heren Werth hat als die vorhergenannte. Ausstellungen 
ıt nehmen leicht einen zu großen Raum ein; aber fie 
= Verdienſt nicht ſchmälern, welches der Verf. durch 
‚Hit anerfenmenswerthen Beitrag zur Gejchichte der 
ormation in Deutjchland fich ertvorben dat. E.R. 





um die Specialgejchichte Medlenburgs vielfach verdiente 


te bie vorliegende Arbeit, die Chronik feiner Vaterſtadt, 
xt im Manufcript hinterlaffen; aber die Pietät feines | 
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als gefäljcht begegnet fich der Verf. mit Klempie (Pommerſches 
Urfobd. ©. 28); aber wie diefer nur eine Interpolation der 
Urkunde annimmt, fo meint auch Boll, daß, da die Fälſchung 
ficher noch vor dem Jahre 1244 gefchehen fei, derjelben ihre 
chorographiſche Bedeutung nicht abgejprochen werden könne. 
Neues Archiv der Gefelicaft f. ältere deutſche Geſchichtotunde. Hrög- 

von W. Wattenbad. I, 1. Hannover, Hahn. 

Inh.: G. Waig, die Bildung der neuen Gentraldirection der 
Monumenta Germaniae. — D. Holber⸗Egger, a er üb. 
einige annalift. Quellen zur Geſchichte des 5. u. 6. Jahrh. — B.Shum, 
Beiträge zur deutſchen Kaiferdiplomatit aus italtenifchen Archiven, — 
Miscellen (R. Pauli, über Ms. Magdal, Lat. 14 zu Oxford. — G. 
Waitz, erdichteter Brief Alcuins Ab. Die Herkunft der Beneventaner. — 
W. Wattenbach, Briefe aus Heinrich III. Zeit. — E. Dümmler, Ge 
dichte and dem 11. Jahrh. — W. Wattenbad, aus dem 12, Jahrh. — 
H.Ulmann, über den angebl. Berf. des Gedichts in den Annales 
Cececanenses. — W. Wattenbad, Erfurter Urkunden. — A. Pam 
nenborg, zu der Ausgabe des Emo u. Menko. — 8, Weiland, üb. 
die Beichbildchronit. — 3. Heller, über die Chronica Humberli al- 


| barum manuum). — Radıridhten. 





bat es übernommen, da3 Buch abzufchliegen und der 


Heit zu übergeben. Jeder Freund der Medlenburger 
Ahihte, namentlich aber jeder Neubrandenburger wird 
Van wilfen, denn auch dieſes Buch zeigt die Vorzüge 
gen Arbeiten Bol’s: forgfältige Forſchung, kritische 


des Materiales und eine Flare, anfprechende Darftellung, | 


rifft fie aber in Bezug auf das hier leicht erflärliche 
: Berfenfen in den behandelten Gegenjtand. Freilich 


* nach des Ref. Anficht den Verf. auch bisweilen ver: | 


n Mittheilung und Uuseinanderlegung des Details das 


enertbe Maß zu überjchreiten, indem er Dinge, welche | 


t einen geborenen Neubrandenburger wenig Intereſſe 
irften, mit einer Behaglichkeit und Breite behandelt, 
m Fernerſtehenden geradezu unerträglich werden. Na— 
gilt dieß von denjenigen Partien des Buches, welche 
zen Zeit gewidmet find und welche auch fonft im Gegen- 
der früheren mittelalterlichen Gefchichte bisweilen den 
des Unfertigen machen. Ref. kann fich auch damit nicht 
ı%n erflären, daß die Darjtellung öfters durch Mit 
ganzer Actenſtücke, bisweilen jelbjt befannter, obſchon 
vordener Drudichriften, wie ber Truculenta expugnatio 
olentumque excidium Neobrandenburgicum u, U. 
en wird. Die Aufgabe des Gefchichtichreibers ift es 
zgleichen Hiftorisches Material zu verarbeiten. Unver- 
gehört es entweder unter die Beilagen oder in eine 
aellenfammlung. Bon den beiden Anhängen des Buches 
!t der eine nochmals die befannten fogenannten Prilwiter 
Rährend die Unechtheit der in der Potocki ſchen Samm- 
Mmblihen Hier im überzeugender Weife nachgewieſen 
richt ſch Boll für die Echtheit der hohlgegoſſenen Idole 
Raſch ſchen Sammlung aus, die er für einen Schmud 
a wendiichen Feldzeichen hält, eine Anficht, die man 
& alöeme anfprechende Hypotheſe bezeichnen kann. Auch 
ie Lage des vielbejprochenen Rhetra, welche der Verf. 
Bnikwig gegenüber liegenden, tief in die Liepz einfchnei- 
delbinſel gefunden zu haben glaubt, wird am Ende des 
Auffahes im Anſchluſſe an die Unterfuchung über jene 
handelt. Der zweite Anhang bejchäftigt ſich mit der 
te des unweit Neubrandenburgs gelegenen ehemaligen 
tratenfer-Stlofterd Broda. In der Verwerfung des 
weriefes für dieſes Kloſter vom Jahre 1170 (16. Aug.) 








bar für Kunde der deutfchen Vorzeit. Nedd.: A. Effenwein u. 
‚KR. Frommann. N.%. 23. Jahrg. Ar. 1. 

Juh.: dv. Eve, Wismnuthmalereien im german. Mufeum. — 9. 
Wißzſchel, der Ortöname Gancul bei Bruno de bello Saxonieo, Cap. 
121. — A. Schulg, der polnifhe Hofmaler Elande Callot. — W. 
Löffelholz, Heritellungsfoften eines Kodex des 15. Jahrh. — W. 
Battenbach, Klage über die fchlechten Zeiten. — Chronik d. german. 
Mufeumd; Schriften d. Akademien u. hiſt. Vereine; Nachrichten. 











Länder- und Völkerkunde. 


Württembergische Jahrbücher für Statistik u. Landeskunde. 
Hrsg. von dem kgl. statist.-topogr. Bureau. Jahrg. 1874, 1. Th. 
Stuttgart, 1875. Lindemann. (XXIX, 232 S. Lex.-5,) 5 Mk. 

Wir find gewohnt, von Württemberg aus vorzüglich tüchtige 
ftatiftifche Urbeiten zu erhalten, Der gegenwärtige erjte Theil 
des Jahrbuches für 1874 nimmt unter diefen Veröffentlichun- 
gen eine vorzügliche Stelle ein. Nachdem in der Einleitung, wie 


' gewöhnlich, für das genannte Jahr die Beiträge zur inneren 
Landesgeſchichte und Gefeßgebung gegeben, ſowie die auf die 


Landeskunde bezüglichen literariſchen Erfcheinungen verzeichnet 
worden find, folgt eine ausführliche und tiefeingehende ftatiftifche 
Arbeit von Finanzrath Kull, welche die Bewegung der Bes 
völferung im Königreihe Württemberg und ihre Urfachen zum 
Gegenjtande hat. Für eine derartige, die Ergebnilfe eines hal- 
ben Fahrhunderts zufammenfafjende Arbeit bot fich gerade jetzt 
ein pafjender Zeitpunkt. Die bisherige Erhebungsweife der 
ftatiftifchen Verhältniſſe jchließt mit dem Jahre 1871 ab, und 
ein neues, volljtändigeres Syftem von Aufnahmen hat im deut⸗ 
ſchen Reiche begonnen; fo ift es gerabe jegt am rechten Orte, 
da3 bisher Geleiftete zufammenzufaffen, die Refultate zu ziehen 
und den Anſchluß an das Neue vorzubereiten, Und Württem- 
berg, ein Land, in welchem die Statiftif feit langer Beit ſorgſam 
gepflegt worden ijt, hat vor allen einen Beruf, mit derartigen 
Urbeiten vorzugehen. 

Dazu eignet das Königreich Württemberg ſich noch in befon- 
derer Weife für eine zufammenfaffende und belehrende Dar- 
ftellung der Bevölferungsverhältniffe. Württemberg bilbet einen 
abgerundeten, feit langer Zeit unter gleichmäßiger Verwal: 
tung und Pflege ftehenden Staat, und ift doch in feinem Innern 
duch Bodenform, Anbau, Vertheilung bes Grundbeſitzes ıc. in 
zwei Hälften von ganz verjchiedener Charakteriftif getheilt, von 
denen wir die eine al3 die ftabile, die andere als die bewegliche 
bezeichnen möchten, Gegenfäße, wie fie der vergleichenden Statiftif 
gerade recht erwünſcht find. Der langgeftredte öftliche Theil des 
Landes, von Mergentheim und Küngeldau über Ulm und Mün— 
fingen bis an den Bodenſee, hat eine vorwiegend bäuerliche Be 
völferung mit hinreichend großem Grumbbefige und ift mäßig 


271 


bevölfert; der weitliche, das Nedargebiet bis in den Schwarzwald 
umfafjende Theil, hat neben dem Landbaue eine bedeutende 
Induſtrie, der Grund und Boden ift in Heine Parzellen zer 
iplittert, die Bevölkerung ift eine dichtgedrängte (die Dichtigkeit 
beider Landeshälften betrug im Jahre 1555 auf die Quadrat— 
meile 3543 und 6156, im Jahre 1871 dagegen 3730 und 
6611 Einwohner). In der öftlichen Hälfte kommen zahlreiche 
Geburten und Todesfälle vor, die Auswanderung ift gering; in 
ber wejtlichen Hälfte ijt die Zahl der Geburten und Todesfälle 
relativ geringer, die Auswanderung beträchtlich. Und doch find 
die VBerhältniffe nicht jo jchroff verichieden, wie etwa bie preußi- 
chen NRegierungsbezirte Köslin und Düffeldorf fich gegenüber: 
ftehen; in Württemberg ift wefentlich derjelbe Boden der Trias- 
und Jurabildung, nur füdlich von der Donau von tertiären 
Schichten überlagert, und bewohnt ift diefer Boden von einer 
Bevölferung eines und dejfelben Stammes; klimatiſch iſt aller 
dings der jübliche Theil, von der ſcharf abgejchnittenen Er- 
bebungslinie des Weißen Jura an, ein vauberes Hochland, und 
bie hohen Plateaus um Ellwangen, Hall, Mergentheim nehmen 
an diefem Klima Theil, während das Thal des Nedar mit jei- 
nen Nebenthälern und niedrigeren Plateaus befanntlich in der 
milderen Region des Weinbaues liegt. 

Es iſt nun höchſt intereffant, dem Verf. nachzugehen, der ben 
Einfluß der natürlichen Beichaffenheit des Landes, der Frucht: 
barteit des Bodens, der Ueberſchußproduction an Getreide, der 
gewerblichen Thätigfeit, des Verkehrslebens auf die Bevölke— 
rungsdichtigleit genauer darlegt und mit ftatiftiichen Zahlen 
begründet und ſodann die Urſachen des verjchiedenen Ganges 
ber Bevölkerung in neum einzelnen Bezirksgruppen nachweiſt, 
indem er endlich die Ergebniffe feiner Studien über Württem- 
berg mit den Bevölferungsverhältniffen anderer Staaten ver- 
gleicht. Auffällige Erſcheinungen geben ſich dabei fund. So 
finden 3. B. auf dem Hochlande zwiſchen Donau und Alp, in 
den Bezirfen Münfingen, Blaubeuern, Ehingen, Urach jehr 
zahlreiche Geburten ftatt, natürlich auch eine größere Sterblid)- 
keit; es fterben auffällig viele Kinder vor erfülltem erften 
Lebensjahre. Der Grunbbefig ift nicht in Heine Parzellen zer: 
theilt, daher ijt die Bevölkerung wohlhabend, gut genährt; die 
auffallende Kinderfterblichkeit in jenem Bezirke erflärt der Ver— 
fafjer hauptjächlich daraus, daß daſelbſt die Unfitte allgemein 
verbreitet ift, die Kinder ohne Muttermilch aufzuziehen, und daß 
dem Bauer an einer allzu großen Familie nicht viel liege und 
daher eine gewiſſe Gleichgültigkeit gegen das Leben der Kinder 
bei ihm eintrete; wir möchten noch auf zwei Momente hin- 
weijen: auf das Hochlandsflima, welches mit feinen jcharfen 
Temperaturwechleln dem Leben der Kinder leicht Gefahr bringt, 
und auf den Mangel an Berjtändniß für eine naturgemäße 
Behandlung, Ernährung und Pflege der Kleinen; es ift ficher, 
daß Verbreitung befferer biätetifcher Kenntnifje durch Aerzte, 
Hebammen und durch Belehrung der Bevölferung überhaupt in 
anderen Gegenden wefentliche Beſſerung der Sterblichkeitäver- 
hältniſſe herbeigeführt hat. 

- Bon Interefje ift es auch, in der gehaltreichen und viel- 
feitigen Arbeit Kul’s den Gang der Mafjenauswanderungen 
von 1854 bis 1856 und den Einfluß diefer Maffenauswande: 
rung auf bie Weiterentwidlung der Bevölferungsbichtigkeit zu 
verfolgen. 


— 1876. 29. — Literarifdes 


Caix de Saint-Aymour, Am. de, Dir., études sur quelques 
monuments megalithiques de la vallée de POise. 50 figg. sur 
bois. Paris, 1975. Leroux. (39 8. gr. 8.) 5 fr. 

Diefe treffliche Abhandlung, welche leider nur in 200 Exem— 
plaren als Separatabdrud (fie erjchien in der Rev. d’Anthropol. 
1874) ausgegeben ijt, behandelt zunächft zwei der Zerjtörung 
entronnene Menhird in der Gegend von Pontoife, deren einer, 
wie der Verf. höchſt ſcharfſinnig und intereffant auseinanderjeht, 
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wahrſcheinlich Theil eines Eromled war. Auch hier hal 
wieder Beifpiele, dab man diefe megalithifchen Monum 
Mittelalter früh und jpät als heilige Stätten, ald Grenzitein 
weiterbenußte; cin Umftand, welcher uns für die Com 
ihrer Benußung, für die allmähliche Vererbung von den En 
bis zu den jpäten Enfeln des gleichen Volkes zu ſprech 
alfo ethnologisch von großer Bedeutung zu fein ſcheint. 
führlicher wird dann ein merkwürdiger Dolmen derjelben | 
geichildert, deffen reichen Gehalt an Menjchenfchädeln Br 
feiner Beit (1867, wo Am. de Eair feine Ausgrabung 
nahm) beiprochen hat. Bon großem Intereſſe ift die Auf; 
der gefundenen Gegenftände, welche trefflich abgebildet fi 
intereſſanteſten aber die bauliche Schilderung diefer langgeſ 
aber einheitlichen Grabfammer. Wir jehen nicht, wie mı 
vorfichtigen, aber durchaus fiheren Verf. bei irgend einen 
Schlüſſe widerfprechen könnte. Hoffentlich wird er feinen 
von welchem er ſchließlich (S.39) redet, verwirklichen ur 
eine ausführliche, hiftorifch-antiquarijche Arbeit über di 
der Steinzeit, wie fie die Umgegend von Paris aufwerl 
öffentlichen. 





Merk, Konr., Reallehrer, der Höhlenfund im Kesslerlo 
Thayngen (Kant. Schaffhausen). Originalbericht des Enic 
Zürich, 1875. Staub in Comm. (445.4. u. 8 Taff.) 5 Mk. 


A.u.d. T.: Mittheilungen der antiquar. Gesellschal 
f. vaterländ. Alterthümer) in Zürich. AIX. Bd. 1. in, 
Hrn. Merk's antiquarifcher Fund ift von befonders 

Intereſſe theild wegen des außerordentlihen Reichthum 
durchforſchten Höhle, theils aber und vornehmlich durch die 
nungen, welche viele der gefundenen Renthierknocheu ſchi 
Namentlich die Darjtellungen der Pferde find merkwürdi: 
find in hohem Grade vollendet, weichen aber von den gewöh 
Pferden durch aufrechtftehende Mähne, durch Mähne am 
fiefer (weßhalb wir auch Fig. 69 für einen Pferde, nich 
thierfopf halten), durch ſtark behaarten Unterleib und hat 
Schwanz ab. Die Oberjeite des Thieres ijt mit par 
Strichen fonderbar bedeckt, welche auch bei den räthſel 
Thieren Fig. 66 wiederfehren und wohl faum Haare vor! 
wie der Berf. S. 36 meint. Sollte hier Equus fossilı 
speleus dargejtellt jein? Die Echtheit, das hohe Alter 
diejer Bilder ift von großem Werthe. Da ftört es num ſeh 
nad) des Verf.'s eigener Anficht (S. 12) einige unechte Gegen 
fi in den Fund eingefchlichen haben, ein jpäter eingegn 
Kinderſkelett (21) und zwei Phalangen von bos taurus, ! 
„allem Anſcheine nad) aus der Pfahlbautenzeit ftamn 
wahrſcheinlich beim Abdeden des Dedichutted unabſicht 
den Knochen der Höhle gelegt wurden. Bon wen? wo faı 
En Allerdings ftellt der Verf. als zweite Möglichkeit au 
ie einem Eremplare von Ovibos moschatus angehören, fi 
er auch Fig. 66 erflärt, nicht glüdlich, wie uns däucht 
könnte nicht ebenfo gut auch irgend etwas Wehnliches in ! 
diefer jo auffallenden Zeichnungen gejchehen fein? Ne 
geweihe (S. 23) lagen ja in nicht unbeträchtlicher Menge 
Höhle! Wir geftehen, daß uns auch Fig.9$ u. 99 micht unbedi 
find. Die Kritil kann hier nicht vorfichtig genug fein, und di 
mag der Verf. unfere zweifelnden Fragen verzeihen. Xı 
indeß, wie der gejchnigte Kopf Fig. 51, ift unzweifelbaf 
Sehr richtig ift, was Herr Merk S. 7 über die Wichtigfe 
Grundwaſſers für die Erhaltung archäologiſcher Reſte jagt 
intereffant die Notiz (S. 21), daß in der Nähe des Kehlert 
welches fo gut wie nichts von Menſchenknochen bot, eine 
voll Menſchenknochen gefunden ift, letztere aber Leider nid 
bewahrt worden find. Sie würde nad) des Verf.s nd 
Deutung eine Vegräbnißftätte fein, wie man das Öle 
franzöfiichen Höhlen öfters gefunden hat. Im Uebrigen 
des Verf.'3 Erklärungen und Beſprechungen dilettantenba! 
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veitfäufig. Aber mag man immer über fie und über ben 
n Drudjehler hinwegleſen, die ganze Arbeit ift jehr 
verth und jei allen Archäologen und Unthropologen 
wptoblen. 86. 


r Anthropologie. Redd.: A. Eder u. 2, Lindenſchmit. 
3. Biertelj.«Heft. 

: & Lindenfchmit, zur Beurtbeilung der alten Bronzes 
jeitö der Alcen n. der Annahme einer nord. Bronzecultur.— 
le, ein Negerichädel mit Stirmnaht. — H. Mever, Beitrag 
zip der Gitenfhädel. — P. Schumacher, etwas üb. Kjöffen 
x. die Funde im alten Gräbern in Südealifornien. — Deri,, 
igung der Angelbafen aus Mufchelfchalen bei den früheren 
adır Infeln im Santa Barbaracanal. — R. Wiedersheim, 
Adelbefener Schädelfund in Unterftanken. — H. Fiſcher, 
nahme einer beſonderen Periode der behauenen Steinwerks 
die vergeichichtl. Zeit eine Berechtigung? — Referate. — 
Ritheilungen. 
agen der k. k. 
m R. F. 9. 
: Mm. Hoch ſtetter, Jahresbericht der geograph. Geſell⸗ 
23%. 1875. — Notizen; Monatsverfammlung. 








ger. Geſellſchaft in Wien. Redig. von M. 
d, Ar. 3: 








agen aus 3. Perthes' geograph. Anftalt ıc. auf d. Gefammts 
\ Geographie von A. Betermann. 22. Bd. 1. 

: % Petermann, Vollendung der neuen Audgabe von N. 
madatlas in 90 Blättern u. 17 Ergängungsblättern: Specials 
Uren in 8 Blatt, Sperialfarte von Anftralien in 9 Bl. — 
ylei m. das Sand der Tanguten (mit Karte). — M. Eme- 
arfihiffverbindung zwifchen Brafilien und Golumbien. — 
mberg, die Ruinen der Stadt Meftorjün in der Turfos 
*. — Die geograpb. Austellung in Paris, 15. Juli bis 16, 
— 6. Hartlaub, Abbe Armand David. — Zur Ent 
(bite der weſt⸗ auſtral. Wüfte (mit Karte). — H. M. Stan 
tihung des Victoria Nyanza. (Fortſ.) — Geogr, Literatur. 


Srkg. von R.Klepert. 29. Bd. Nr. 1—6. 

: Die Rüfte Atatama. 1—3. — B. Denede, die neu: 
then Hüften. 1.2. — 9. Kobn, die frangöf. Benuserpes 
Zt Binl. 1.2. — R.Andree, Rüdihläge ans der Clvili— 
Die Riſſionsanſtalten für Eingeborene in Südauftralien. — 
et. nengramnadin. Altertbümer. 1. 2. — Zur Kulifrage, 1. 2, 
20. Kobn, fibirifche Zuſtände. — H. Meier, Skiggen aus 
1.2. — %4 Birabam, am Grabe des Entdeders. — Die 
mi1.2 — MFarlane'd u. Macleay’d Expeditionen nach 
.— &E. Stublimann, hinel. Märchen. — R. Andree, 
ad Sprachen in den Parififhen Staaten Amerifad, — 9. 
r Bräbiftorie Polens. — 9. v. Lankenau, Stremouchow's 
‚ duhara, 1. 2. — Nekrolog 1875. — Rebatel's u. Tirant’s 
ver Regentfchaft Zunis, 1. — Gameron’8 Briefe über feine 
durch Afrika, — Aus den Berhandlungen der Pariier Ans 
hielicaft. 1. — Ans allen Erdtheilen. 








Naturwiſſenſchaften. 

‚Dr. A. v., Prof., Elemente der Petrographie. Bonn, 
Strauss, (VII, 486 8. gr. 8.) 11 Mk. 

gute neues Handbuch der Betrographie, wenn auch nur 
‚gem Umfange, war ein allfeitiges Bedürfniß, indem die 
sr Jahre im Gebiete dieſer geologischen Disciplin ſtärker 
vend gewirkt haben, als viele Decennien vorher zu— 
nommen, Jetzt hat der fleißige U. v. Laſaulx neben 
xterfuhungen über Erdbeben, feinen Ueberfegungen aus 
Ken und anderen Arbeiten auch noch Zeit gefunden, 
genden Elemente der Petrographie zu fchreiben. Je 
an fih nach einem ſolchen Werke gefehnt hat und je 
ster die Vorftellungen und Hoffnungen waren, welche 
weffs feiner Form und feines Inhaltes hegte, mit deſto 
kitiſchem Auge ift man das neue Buch anzufehen 
Bei der folgenden Charakterifierung iſt deßhalb ber 
Ionders beftrebt geweſen, alle mehr fubjectiven Wünfche 
gend, nur das hervorzuheben, worin er allfeitiger Zu 
2 gewih zu fein glaubt. 
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Das Buch foll „dem Lernenden ein Leitfaden fein und 
Allen, denen petrographifche Kenntniffe als Hülfsmittel eigener 
Urbeiten gelten, als ein Nachſchlagebuch zu kurzer Orientierung 
dienen“, Dieferzweite Zwed klingt an ſich fchon etwas wunder⸗ 
ih, denn Einer, der auf petrographiichem Gebiete arbeitet, 
wünſcht gewöhnlich etwas mehr, als eine „kurze“ Orientierung; 
als erfüllt wird aber diefe Aufgabe des Buches nicht gelten 
fünnen, denn der Gedachte wird ſich nur felten in einem Werke 
mit Nutzen Rath erholen, in welchem fat fein einziges Citat 
zur Vermittlung weiterer Belehrung angeführt wird, Von 
der Geſchichte der Petrographie, die fich doch mehr oder weniger 
in jedem guten Lehrbuche abjpiegeln joll, erhält der „Lernende“ 
gar feinen Begriff. Der Leſer muß, wenn er nicht anderäwie 
befjer unterrichtet ift, a3 der Vorrede glauben, daß Namen wie 
Haarmann, Hagge, twelchelediglich einftmals eine petrographifche 
Doctordiffertation verfaßt haben und, in andere Bahnen gelenft, 
ſchwerlich mehr in dieſer Richtung weiterforjchen werden, oder 
v. Inoftranzeff u. U. zu den augenblidlihen Hauptträgern der 
Wiflenfchaft gehören. Daß einmal Männer wie Guftav Rofe, 
Earl Friedrid) Naumann gelebt haben, daf e3 einen gewiſſen 
Deleffe giebt und daß ein Engländer Sorby ſich auch einiger- 
maßen um mikroſtopiſche Verhältniſſe befümmert hat, davon 
ſchweigt das Buch ganz oder fajt ganz. Und wie unfäglich viel 
haben wir dieſen hier, aber auch nur hier, vergeffenen Forjchern 
zu verdanfen! Wer das Verbienft hat, einmal eine quantitative 
Analyſe eines Eklogits ausgeführt zu haben, deſſen Name wirb 
mitgetheilt, wer aber den Tridymit entdeckt hat, oder zuerft den 
Serpentin ala Ummwandlungsprobuct des Dlivins erflärte, oder 
die halbfryftallinifche Natur der Thonfchiefer nachwies, oder den 
ein halbes Jahrhundert lang verfannten Cherzolith zuerft richtig 
deutete, das wird mit „man“ abgethan. Feder, der es nicht 
befjer weiß, ift an unzähligen Stellen nicht fähig zu erkennen, 
ob das, auf deffen Feititellung fich die beften Forfcher am meiften 
zu Gute thun bürfen, nicht eine Entdedung ift, die v. Laſaulx 
in jüngfter Zeit gemacht hat, Gebotene Kürze entſchuldigt hier 
nicht: ein halber Drudbogen mehr, und die Wiffenfchaftlichkeit, 
—— und — Unparteilichfeit wäre beſſer gewahrt 
worben. 

Die Eintheilung der Gefteine, welche dem Buche zu Grunde 
gelegt iſt, kann kaum eine halbwegs glüdliche genannt werben, 
indem fie bei der umfangreichſten Gruppe, den maffigen Fels— 
arten, auf ber mifroffopifchen Structur fußt. Unjere Namen 
ber Gefteine aber find viel älter als die Erkenntniß ihres jehr 
variablen mikroſtopiſchen Gefüges, und jo werden bejtimmt 
definierte Dinge unter Belaffung ihrer Grenzen nach Gefichts- 
punkten claffificiert, die gar nicht in ihrem Weſen begründet 
liegen. Wie kann man den Bajalt allgemein ein Geftein nennen, 
welches noch reichlich reine Glasmaſſe enthält, da es doch 
unzählige Bafalte giebt, welche fein Glas in ſich befigen, ganz 
abgejehen von dem Widerfpruche, der darin liegt, ein reichlich 
glasführendes Geftein als Aryitallinifches zu bezeichnen. Das 
erinnert in der That an das hölzerne Brecheiſen! Der Verf. 
der jich auch viel mit mifroffopiichen Studien bejchäftigt hat, 
follte e8 doc; am Ende wiſſen, daß 3.8. die Bafalte des Sieben- 
gebirges nicht glasreicher find, als die dortigen Trachyte und 
Undefite, und dennoch trägt er fein Bedenken, fie in eine ganz 
andere Gruppe zu verweilen. Es geht eben nicht anders, als 
den Schwerpunkt der Eintheilung in die mineralifhe Natur der 
Gemengtheile zu legen, wenn man nicht ununterbrochen dem 
Namen Gewalt anthun will, Das hat der in jeltenem Maße 
Iharffinnige Vogelſang bei allen feinen reformatorifchen Be— 
ftrebungen doch auch gefühlt, und wäre die vorliegende Ein: 
theilung die richtige, jo würde fie nicht erſt 1875 und durch 
v. Laſaulx veröffentlicht worden fein. Die Speculationen über 
die „Entwidlungsreihe” auf ©. 144 bieten aber fein Entgelt 
für thatfächliche Widerjprüche. Zahlreiche Gefteinsvorfommniffe 
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werden, wenn man fie nach biefer Eintheilung claffificieren will, 
ganz ohne Unterkunft bleiben müffen, und der „Lernende“ wird 
fich bei folchen Bemühungen bald völliger Rathlofigkeit bewußt 
werden. Und doc ift diefes, in feinem Haupttheile ganz miß- 
lungene Syftem immer noch ein Fortfchritt zu nennen gegenüber 
dem im Jahre 1872 vom Verf. dargebotenen, wo zum Schreden 
der Geologen Kaolin und Feuerftein und Obfidianporphyr in 
einer Hauptgruppe vereinigt jtehen. 

Uebrigens bringt das Bud) im Detail mandhe gute Partie; 
zu den beiten Abſchnitten gehört der legte Theil, bie petrographi- 
che Geologie; mit der Darftellungsweife der genetifchen Ver: 
bältniffe fann man fi) im Ganzen und Großen einverftanden 
erflären, wenngleih man mancde Punkte weniger Teichthin 
behandelt wünjchen möchte und z. B. nur wenige Geologen 
zugeben werben, daß für Gneiß und Granulite die urfprüngliche 
eruptive Bildung die wahrfcheinlichere fei. Bei der Befchreibung 
der einzelnen Gefteine ift, wie zur Ehre des Verf.'s hervor: 
gehoben werden muß, das Allerweſentlichſte immer angeführt und 
wohl feine bedeutfamere Thatjache vergeffen worden; auch bas 
Hereinziehen der Meteoriten ift ganz willfommen. Doc) fällt 
da3 Auge hin und wieder beim Durchblättern auf allerhand Heine 
Unrichtigfeiten, von denen nur zur Probe mitgetheilt fein ſoll, 
daß der Eflogit - Fundort im Fichtelgebirge nicht Falligau, 
fondern Fattigau heißt, daß ber prismatijche Homblende-Winfel 
nicht 120% 30° beträgt, daß Tachylyt conftant falſch gejchrieben 
wird u.f.iw. Unter dem Namen Plagioklas werden nicht nur 
die mittleren Miſchungsglieder, fondern alle triflinen Feldſpathe, 
auch Albit und Anorthit, begriffen. 


Wiedersheim, Dr. Rob., Prosector, Salamandrina perspieillata 
und Geotriton fuscus. Versuch einer vergl. Anatomie der 
Salamandrinen mit besonderer Berücksichtigung der Skelet- 
Verhältnisse. Mit 17 lith. Taff. u. 3 Holzschnn. Würzburg, 1875. 
Stahel in Comm. (207 8. Lex.-8.) 8 Mk. 

Haben wir auch neuerdings durch die Bemühungen Schreiber’3 
endlich eine fuftematifche Bearbeitung der Amphibien und Rep» 
tifien Europas erhalten, jo find wir doch noch weit entfernt von 
einer wirklichen genauen Kenntniß mancher diefer Thiere; be- 
ſonders gilt dieß für die ſogar nod in den größeren Sammlungen 
felten füdeuropäifchen Formen der urodelen Amphibien. Um fo 
freudiger müfjen wir daher die vorliegende Arbeit begrüßen, 
welche zwei noch wenig befannte italienifche Urodelen einer ge 
naueren Unterfuchung unterzieht, nämlich Salamandrina perspi- 
cillata und Geotriton fuscus. Die Bearbeitung der Anatomie 
insbefondere des Skeletes ift genau und eingehend ausgeführt, 
die bezüglichen reichlich beigegebenen Abbildungen erjcheinen uns 
gemein gelungen, und e3 werben jtet3 die verwandten und leichter 
zu beichaffenden einheimischen Formen, jowie einige Exoten zum 
Bergleiche herangezogen. . Die Arbeit müßte daher jelbit dann 
als eine ſchöne Bereicherung unferer vergleichend-anatomifchen 
Literatur angefehen werben, wenn fie auch nicht jo unerwartete 
Reſultate geliefert hätte, wie fie es wirflich thut. Eine genaue 
BVergleichung befonders des Schädels, der Wirbeljäule und der 
Ertremitäten der ihm zugänglichen falamanderartigen Thiere 
hat nämlich den Verf. zu dem Rejultate geführt, daß einmal 
Salamandrina an die Spite der Urodelen gejtellt werden muß, 
während dagegen Geotriton an das entgegengejeßte Ende ber 
Reihe den Ichthyoden genähert zu placieren ift. 

Bu diefer hohen Stellung berechtigt da8 Genus Salamandrina 
hauptjächlich die ſtarke Verknöcherung des Schädels bei faft 
völligem Schwunde des Brimordialfchädels und die merkwürdige 
Geftaltungder Vorderenden der Stirnbeine, welche, herabgebogen, 
für die hier wie bei den Ophidiern fehlende Lamina cribrosa 
bicarierend eintreten. Dagegen fchließt fich Geotriton in manchen 
Punkten feines Schäbelbaues enger an die Jchthyoden an und 
noch mehr fpricht für denfelben die Bildung ber Wirbeljäufe, 
beren Elemente nad) dem amphicölen Typus gebaut find. Bon 
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befonberem Intereſſe ift ferner noch die auf 600 bis! 
fteigende Länge ber Samenelemente und der Bau der | 
die, obwohl von Schreiber jchon dargeftellt, doch erſt 
Unterfuchungen des Verf.'s in ihrer ganzen Eigenthäm 
hervortritt. Es ift eine Schleuberzunge, ganz ähnlich 
des Chamäleon. Zum Schluffe fei noch kurz unfere V 
rung ausgefprochen, daß Verf., trogdem er „Spelerpes“ für 
hält, diefen übrigens auch die Priorität befigenden Namen] 
gleich Schreiber und Carus angenommen, jondern den wei 
guten Geotriton beibehalten hat. N 
Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Palarontol 
Hreg. von G. Leonhard u, 9.8. Geiniß. 1. Heft. 

Inh.: H. Baumbaner, die Nepfiguren am Litbionglin 
Turmalin, Topas und Kieſelzinkerz. — 9. Credner, über fi 
lagerungen an der Zfchopau nu. Fieib. Mulde, — Ar. Sharfi, 
die Selbftthätigkeit in ihrer Ausbildung geitörter, fowie im Berg 
brochener u. wieder ergängter ftalle. — Fd. Römer, üb, ein 
fommen von Bligröbren od. Aulguriten bei Starczynow unweit £ 
ei ... _ Briefwenhfel; Neue Literatur; Auszüge; Mike 

eiro . 


Flora. Red.: 3. Singer. 59. Jahrg. Nr. 31 — 33, 1875, 

Inh. 8. Celakoveky, über den „eingefchalteten“ epir 
Staubgefähfreis. — Kraus, pflanzenpbuftolog. Unterfuchungen. 
N. Geheeb, zwei neue europ. Zaubmoofe. — Normann, Ale 
nigrieans. — F. Arnold, die Lichenen des fränf, Jura, — & 
tur; Perſonalnachrichten. 


Beitichrift für Biologie von 2. Buhl, M.v,Pettenkofer, C. 
11. Bd. 4, Heft. 1875. 

Inh.: G. Wolffhügel, über die Verunreinigung des ® 
durh Straßenfanäle, Abort» u. Düngergruben. — Bericht üb 
Gbholeraepidemie 1873/74 in der Garnifon Münden, redig. von ! 
— J. Forfter, Beiträge zur Lehre von der Eimeißgerfepung im 
körper. — €. Bott, Beihreibung eines Avparates zur Unterſi 
der gasförmigen Ausfheldungen des Thierkörpers. 


Annalen der Hydrographie u. maritimen Meteorologie. Hr 
d. falferl. Admiralität, 3. Jahrg. Nr. 23:24. 1675. 

geb; Zembſch, aus den Reifeberihten S. M. Kbt. „Naı 
von Maroflo. — v. Reibnitz, aus den Reifeberihten S. M. S 
sona” von Balparaifo nah Mondevideo. — Der Hafen von Tı 
an der Norbfüfte von Frankreich. — Hudrograpb, Notizen üb. d 
gellanitraße, die Weitlüfte von Patagonien u, Chile. — Beſchren 
der Orte von Afrifa zwiſchen der Minfindanibucht u. Gap Di 
Beichreibung des Hafens Bahrain. — Lothungen im chinef. 
bei Japan. — Meteorolog. Beobachtungen zu Niuhwang. — ! 
kungen über die Mimat. u. Gefundheitsverbältniffe einiger Hätt 
Afiens. — 3.3. Aaftrand, über Arhibald Smith’ Metbo 
Berechnung der Zocaldeviation des Compaſſes u. eine einf. u. as 
Methode Ar denf. Zweck. — Reiſechronik von Schiffen der Kail 
Marine, — Kl. bydrogranh. Notizen. — Literariiched. — Me 
magnet. u. Bezeitenbeobachtungen Rov. 75, 


Zeitfehrift der äfterr. Gefelichaft für Meteorologie. Redig. 
Zelinef u. J. Hann. 10. Bb. Nr. 24. 1875. 


Inh: J. Hann, Klima von Senegambien. — Sleine: 
thellungen; Literaturbericht. 








Der Naturforſcher. Hrög. von WB. Sflaref. 8. Jahrg. Nr. 52 
Inh.: —— des Eonnenfpectrums im rothen u. 
Meere. — Melatives Wärmeleitungsvermögen verfhiedener G 
Bögel mit Zähnen. — Ein neuer Dampfwagen. — Kl. Mitthei 
Riterarifches. 
Nr. 1m. 2. 1876: Die Polaregpedition des Hru. Nordenſt 
t 75. — ine neue Beziehung mijhen Elektricität u. Licht. 
laftieität des Steinſalzes. — Die intellertuellen Fähigkeiten ! 
nen, Weſpen u. Ameifen. — Magnetifirbarkeit eylindr. Eijenrö 
verſchied. Richtungen. — Koffile Flora im Weiten der B. Stae 
Die Farbftoffe in den Schalen der Vogeleier. — Hupotbeie | 
chem. Verbindung ftarrer Körper. — Kl. Mittheilungen; Zitera 


— für Experimental⸗Phyſik ze. Hrog. von Ph. Carl. 
* 14 t, 

Inh: U. Ettingshauſen, Notiz Über die ſtroboſto 
feihung der Conſtanz von Rotationen. — A. v. Baltenboi 
ie neuen Indbuctionsmafchinen von Siemens u. Halske. — Ur 
mayer, üb, die Abhängigkeit des Reibungscoefficenten der atı 
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sa der Temperatur. — Terguem u. Trannin, neue Methode 
iben Beitimmung des Brechungsinder von Flüſſigkeiten. — ©. 
ter, ein neues Verticalsampengalvanometer. — A. Camacho, 
era det Electromagneten. — 9. Salleron, calorimetr. Pyro⸗ 
ar Beitimmung bober Temperaturen. — U. nagnet ein Beis 
x ſrecif. Gemihtöbeitimmung der Gaſe. — Kl. Mittheilungen. 


ıl für praftifhe Chemie. Hrög. u. redig. von Herm. Kolbe, 
. 12.82. 10, Heft. 1875. 
: € Drechſel, über die Oxydation von Glytocoll, Leucin 
ia, jomie üb. das Borlommen der Garbaminfäure im Binte,— 
Ibe, zur Berftändigung. — U. Weddige, Über die Einwirs 
Alehol. Ammoniak auf Dxralſauremethylather. — 9. Kolbe, 
kafblid auf das %.75. — Ih. Moramöfi, zur Erinnerung 
Gettlieb. — Schneider, zur Erinnerung an Anton Schröts 
5. Aimmerer, zur Erinnerung an Ludwig Carlus. — El. 
er, gar Erinnerung an Theod. Scheerer. — Habermann, zur 
any om Heinrih Hlafiweg, — Nachträgliche Mittheilung des 
von Emil Kopp. 


de Gentral» Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge, 7. Jahrg. 
—) 

5: Bochenberiht. — Bertbelot u. Louguine, thermiſche 
sagen über die Gitronfäure und über die Phosphorſaͤute. — 
äder die Gonftitution der Phosphate. — E.Reihardt, Nach⸗ 
‚ ven Blut im gerichtl. Fällen. — a üb. die Loſungs⸗ 
ter Riederichläge u. anderer wenig löslihen Körper. — Kleine 
kamen; Techniſche Notizen. 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 
1, Emil, dad pactum reservati dominii. (Der Eigen- 
rerhebalt.) Straßburg, 1875. Irübner. (43 S. gr. 8.) I ME. 


iter dem pactum reservati dominii verfteht die herrfchende 
!ien Hall bedingter Eigenthumsübertragung und in speeie 
af Grund eines Kaufgejchäftes erfolgten und durch die 
wg des Kaufpreijes ausdrüdlich bedingten Eigenthums- 
zung. Nur dahin gehen die Stimmen auseinander, daß 
sen eine juspenfive, die Anderen eine refolutive Bedingtheit 
nen. Diejer gemeinen Meinung tritt der Verf. entgegen. 
em er zuerſt ganz richtig auseinandergefegt hat, daß das 
a reservati dominii' feine Bedingung des Kaufvertrages 
k, findet er pofitiv das Wejen deſſelben dahin, daß e3 der 
agabe der Sache jeitens des Verläufers abgegebene Vor: 
‚fa, im der Tradition nicht etwa eine jtilljchweigend 
ste Stundung des Kaufpreiſes zu erbliden; der Verbleib 
yettumes beim Verkäufer bis zur Zahlung des Kauf- 
t elläre fich danad) damit, daß in Folge der Refervation 
iufers die gefegliche Suspenfion des Eigenthumsüber- 
! fattfinde. Das Irrthümliche diefer Anficht Liegt auf der 

Sie man auch diefen eigenthümlichen Rechtsfat nehmen 
gem Eintritte der Regel, daß im falle der Nichtjtundung 
"schlten Kaufpreifes bei der Tradition der Eigenthums- 
m bis zur Zahlung fuspendiert jei, bedarf es niemals 
drũdlichen Verabredung, fie tritt vielmehr immer von 
2. Das ganze Inſtitut des pactum reservati dominii 
verch überjlüfjig. Enticheidend gegen des Verf.'3 Anficht, 
vr ja die Rechtejtellung bes Käufers sub pacto reser- 
aini und auf Grund der gefeglichen Suspenfion diefelbe 
m5, jpricht fodann, daß im letzteren Falle der Käufer 
9 Vefiger ift (l. SD. 6. 2), während der Käufer sub 
‚reserrati dominii, fobald man den Vorbehalt mit dem 
ependierend faht, dieß nicht ift, fondern nur — oder 
fr (5.4143), Die Unzuläſſigkeit, das pactum reser- 
‘mini beim Kaufe mit ungejtundetem Preiſe unter— 
"en, drängt zu der herrjchenden Annahme, daß es feine 
dung beim Kaufe mit Stundung findet. Der Verfaffer 
© jwar dagegen die Logische Unmöglichkeit diefer Conjtruc- 
m: geftundet, erebitiert könne nur werden bei Vorleiftung, 
Codttion mit Eigenthumsvorbehalt fei dagegen feine Vor: 


feiftung. Indeß ift dieß nicht richtig; wicht die volljtändige Er- 
füllung feitens des Ereditors liegt beim zweifeitigen Gefchäfte im 
Begriffe des Credit, alſo beim Kaufe nicht Eigenthumsüber- 
tragung im Begriffe der Preisjtundung, fondern es genügt die 
bloße thatfächliche Hingabe. Iſt die herrſchende Anficht richtig, 
jo erfcheint das pactum reservati dominii als nichts Beſonderes, 
insbejondere auch als nichts dem Kaufvertrage Eigenthümliches, 
während der Berf. natürlich eigentlich) nur beim Kaufvertrage 
davon reden durfte, da ja hier allein die Regel ber gejeglichen 
Suspenfion Pla greift, und nun inconfequenter Weije den 
Borbehalt auch bei anderen zweijeitigen Gejchäften anerkennt 
(S. 8). 

Bum Schluffe muß noch eine die Perfon des Verf.'s bes 
treffende Bemerkung beigefügt werden. Derjelbe iſt nämlich im 
verfloſſenen Winter, nach dem Vorworte, datiert im Auguſt 1875, 
in Wien vor Vollendung feiner Univerfitätsjtudien geftorben, 
und die Abhandlung ift unter dem niederdrüdenden Einfluffe 
einer unheilbaren Krankheit gefchrieben. Den Drud des Schrift- 
chend hat Prof. Merkel in Straßburg veranlaßt, und derjelbe 
bemerkt in dem Vorworte, daß die Schrift, mag diefelbe auch 
die Spuren feines Siechthumes und feiner Jugendlichkeit an 
fich tragen, doch das zu Schönen Hoffnungen berechtigende Talent 
des Berf.’3 erfennen läßt, Und auch an diejer Stelle mag dieſer 
Eindrud beftätigt und dem herzlichen Bedauern Ausdruck ge— 
fiehen werden, daß der Tod diefem begabten Jüngling in feinem 
Wirken und Schaffen ein jo frühzeitiges Ziel gefegt Hat. C. 
Bar, Dr. 2, v., Prof., Strafrehtsfälle. Zum afadem. Gebrauch 

> u Selbitftubium. Berlin, 1875. Guttentag. (VII, 168 ©. gr. 8.) 


Mit diefer Publication hat der Verf. einen glüdlichen Griff 
gethan, und wenn nicht eine in akademiſchen Kreiſen für Fälle 
ſolcher Urt meiſt ftarf entwicelte Abneigung entgegenfteht, jo 
wird derfelben auch eine ſtarle Benußung vorausgejagt werden 
fünnen. Es iſt unzweifelhaft gewiß, daß eine gute Sammlung 
von Nechtsfällen nicht nur den Studierenden bei ihren eigenen 
Bemühungen den beiten und ficheriten Anhalt gewährt, fondern 
auch den Lehrenden bei ihren Vorträgen erheblichen Zeitgewinn 
bringt; und fo jehr auch die fubjective Auffaffung über Einrich- 
tung, Inhalt, Zuſammenſetzung auseinandergehen mag, gut ift 
die vorliegende Sammlung, im Großen und Ganzen erichöpft 
fie das Gebiet des Strafrechtes, ſoweit es nicht ausgejchloffen 
bleiben follte, und fie trifft auch in Bezug auf die thatjächliche 
Stelettierung die richtige Mitte zwiſchen einer ganz ſtizzenhaften 
und einer zu weit ausgeführten Zeichnung. Sollen zwei 
Einwendungen, die der Ref. gegen die getroffene Auswahl 
dem Berfaljer beim Lejen gemacht hat, hier nicht verſchwiegen 
werden, jo wären es die, daß erjtens der allgemeine Theil des 
Strafgefeßbuches zu wenig bedacht ift und daß, foviel den ſpe— 
ciellen Theil betrifft, einzelne Urten des ſchweren Diebjtahles, 
ferner die fich berührenden Fälle von Mord, Todtichlag, Körper: 
verlegung mit tödtlihem Erfolge und Todtſchlag nach $ 214, 
endlich die häufig ineinander übergehenden Eonfigurationen von 
Raub, räubischer Erprejfung, Nöthigung und Bedrohung einer 
eingehendberen Uuseinanderjegung beburft hätten. W. 





Melle, Erelsger.-Dir., die Lehre von den Aktiengesell- 
schaften und den Commanditgesellschaften auf Aktien nach 
dem allgemeinen deutschen Handelsgesetzbuche u. dem Reichs- 
gesetz vom 11. Juni 1670. Berlin, 1875. Vahlen. (VI, 208 8. 
gr. 8.) 4 Mk. 

Der Verf. hat mit diefer Arbeit eine recht tüchtige Dar- 
ftellung des geltenden Uctiengejellfchaftsrechtes geliefert, welche 
ſich namentlich durch die ebenmäßige Berüdjichtigung von Theorie 
und Praxis, Gefchichte und Rechtsſprechung beliebt machen wird. 
Driginell und in hohem Mae anzuerkennen ift die Einreihung 
von Beifpielen, welche der Verf. unmittelbar dem Leben ent 
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nommen bat, 3. B. Beifpiel einer vorjchriftsmäßigen Bilanz 
(S. 70), ebenfo effective Beifpiele der verjchiedenen Arten von 
Actien (S. 30, 31, 34), der Duittungsbogen (S. 43 ff.), Divi- 
dendenfceine (S. 46) zc.; daß hierdurch das Intereſſe an ber 
Schrift bedeutend fteigt und nicht minder die Verftändlichkeit 
vermehrt wird, ift ſelbſtverſtändlich; daffelbe gilt auch von den 
häufigen Verweiſen auf die Statuten beftehender Uctiengefell- 
ſchaften; man erjieht auch hieraus, daß man in dem Verf. einen 
in der Praris des Uctienrechtes wohlbewanderten Mann vor 
fi hat. Daß er die gleiche Eigenfchaft auch in der Literatur 
ber Theorie befigt, ergiebt fich z. B. aus ber trefflichen Gegen- 
einanderhaltung der Savignij ſchen und der Förfter’ichen Theorie 
über das Wejen der Anhaberpapiere (S. 34—40), aus ber 
Haren Darftellung des Unterfchiedes zwiſchen Actien und Obli- 
gationen (S. 135 ff.), der Bindication, der Umortifationundber Er- 
Örterung der rechtlichen Natur der Actiengejellichaft (S. 10—20) 
und der Commanbdit-Uctiengejellihaft (S. 164— 170). Freilich 
darf nicht verfchwiegen werden, daß im Einzelnen manche Un- 
richtigteiten fich eingefchlichen haben, fo 3.8. (S. 8), daß bie 
Actiengejellichaft durch die Uebernahme der Actien entjtehe (man 
vgl.aber Art. 211d. H⸗G.B., Eintragung in das Handelsregiſter), 
ferner (S. 35), daß John Law die Inhaberpapiere erfunden 
haben ſoll (die Unterfuchhungen von Dunder, Runge, Hecht und 
v. Poſchinger über die Gejchichte der Inhaberpapiere weiſen 
denn doch auf andere Quellen Hin) und Aehnliches. Der Berf. 
will weder Reformvorfchläge noch ein dogmatiſch bahnbrechendes 
Werk liefern: die Reform des Nctienrechtes hält er nicht für 
nahe bevorftehend und, wenn fie fommen wird, nicht für noth— 
wendig radical ändernd; in der rechtlichen Beurtheilung folgt 
er wefentlih Renaud. Wir können ihm in beiden Beziehungen 
vollftändig Recht geben; auf Grund diefer Selbjtbeichränfungen 
ift e8 dem Berf. gelungen, das heutige Recht, in Erneuerung des 
Renaud’schen Buches gewiffermaßen, nämlich durch Verarbeitung 
der neuen Geſetzgebung und Yurisdiction, ſehr fahlih, knapp 
und für Studierende und Praktiker insbefondere brauchbar 
barzuftellen. 








Kautz, Dr. Jul., Prof., Entwickelungs-Geschichte der volks- 
wirthschaftlichen Ideen in Ungarn und deren Einfluss auf 
das Gemeinwesen. Nach dem Ungarischen deutsch bearbeitet 
von Dr. $.Schiller. Budapest, 1876. Grill. (XV, 235 $. gr. 8.) 
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Julius Raub, der Berf. der fehr fleißigen Arbeit über die 
„geichichtlihe Entwidlung der Nationalölonomit und ihrer 
Literatur (Wien 1860), hat im Jahre 1868 ein umfangreiches 
Werk unter dem Titel: „Entwidlungsgefchichte der volfswirth- 
ſchaftlichen Jdeen in Ungarn“ (Beft, 602 ©.) erfcheinen laſſen, 
welches wegen feiner Abfaffung in magyarifcher Sprache außer⸗ 
halb Ungarns unbefannt bleiben mußte. Erfreulicher Weiſe hat 
nım ein Schüler von Kaub einen Auszug aus diefem Werte 
unter obigem Titel in deutſcher Sprache erjcheinen Laffen, fo daß 
und ein fait unbekannter Theil der Gefchichte der Vollswirth— 
ſchaftslehre nun einigermaßen erjchloffen ift. 

Der Stoff ift mac) ſechs Zeiträumen abgetheilt: bis zum 
Beginne des 18. Jahrhunderts, die erften Anklänge volkswirth— 
Ichaftlicher Jdeen in Theorie und Leben; von 1715 — 1790, 
die erjten Verſuche einer vollswirthichaftlichen Organifation; 
1790 — 1825, die erjten Anklänge einer jelbjtändigeren Ideen— 
entwidlung; 1825—1840, das Reifen der großen Reformideen 
und ihre erften Erungenjchaften (Szöchenyi, der Begründer des 
Smithianismus in Ungarn); 1840 — 1849, die nationalen 
Neformpläne und Kämpfe; 1850 — 1865, die Erhebung des 
volfswirthichaftlichen Ideenkreiſes auf ein univerfelles Nivenı. 
Das Refiims des Bearbeiter im Schlußmworte lautet dahin: 
„Wir halten uns berechtigt, den Satz aufzuftellen, daß in 
vollswirthſchaftlicher Hinficht der finn » ugrifche Stamm einen 
würdigen Pla neben dem romaniſchen, germanifchen und 


ſlaviſchen Elemente des alten Eontinent3 einnimmt, Das 

Element an Selbjtändigkeit fogar bei Weitem übertri 
Jeder Unbefangene muß eingeftehen, daß innerhalb 

Foeenfreifes rein nationale, vom Genius der Nation geid 
Elemente fich bewegen, welche der ganzen Entwiclung 
eigenthümlichen und felbitändigen Charakter verleihen 
glücklicher und nicht der einzige Zug diefes Ideenkreiſes 
es, daß er bisher, und wohl noch für lange Zeit, dem Eint 
und der verheerenden Wirkung der focialen Frage ein mä 
Halt gebot und jo die Nation vor einer Gefahr bewahrte, 
die weſtlichen Länder des Continent3 mit jo vielen Un 
ſchlägen traf.“ 

Es ift zu wünfchen, daß in dem großen Werfe von 
die Beweife für diefe Behauptungen zu finden find; auf 
des vorliegenden Auszuges fünnen wir diefelben als e 
nicht wohl annehmen. In diefem fehen wir nur die pa 
Gefchichte Ungarns und diejenige der Bolfswirthichait: 
in einigen Zuſammenhang gebracht und hie und da mager 
züge aus der volfswirthichaftlichen Literatur Ungarns, Die 
dings eine große Anzahl im Auslande leider unbe 
Schriftiteller aufweift, welche indeß in ihren Grunbide: 
weſentlich an die vorher im Auslande entwidelten anzu 
icheinen, Daß diefe Ideen den Gefahren der focialen Fra: 
gebeugt hätten, dürfte auch nicht erwiejen fein; vielmehr 
wohl weniger die Jdeen feiner Bolfswirthe ald bie Dem : 
gegenüber noch jüngeren volfswirthichaftlihen Entwick 
verhäftniffe, welche ein Auftauchen der „focialen Frage“ 
dort verhinderten; umb es wird erft in Zukunft Gac 
ungarischen Polititer fein, ob fie aus der Entwicklung 
Volkswirthſchaft die focialen Uebel Weſteuropas zu | 
wiffen. Die Entwidlung der vollswirthichaftlihen Bı 
ſelbſt tritt in der Darftellung, welche diejes Hintergrumde 
wohl bedurft hätte, leider fajt gar nicht hervor. 

Wie weit diefe Uebeljtände Schuld des Bearbeiter: 
fhon im Originale vorhanden find, vermögen wir, al 
Sprache des letzteren unkundig, nicht zu beurtheilen; Dem e 
ift e8 aber jedenfalls zur Laſt zu Iegen, da er bie E 
eintheilung des Hauptwerkes volljtändig beibehalten und d 
den Stoff in eine große Maffe kurzer Capitel zerrifie 
welche ben Charakter dürftiger, oft phrafenreiher Auszüge : 
tragen und der Zectüre und zufammenhängenden Auffaſſung 
Hinderlih find. Das oft unbeholfene und fehlerhafte 7 
wollen wir dabei gern überjehen. — Immerhin ift das 
nehmen, wenn auch fein gelungenes, fo doch ein dantensiwe 
denn e8 ift das erfte, welches uns einigen Einblid in bie 
wirthichaftliche Literatur Ungarns gewährt. 


Beitfhrift für Privat» u. öffentl. Net der Gegenwart. Hra 
6. S. Grünbnt. 3, Bd. 2. Heft. 

Inh.: U Geyer, der neuefte Entwurf eines Strafgefepe 
Berbrechen, —— u. Uebertretungen für die im Reichsrath 
tretenen Ränder Oeſterreiche. 3. — H. Roesler, bie alte u. d 
Nationalötonomie. 1. — E. Ullmann, ber Einfluß des Alte 
bie Zurechnung nad dem öfterr. und italien. Strafgejeßentwur: 
@. Strobal, die Eintragungstheorie in ihrer Geltung für das 
Net. — Literatur. 


Zeitfärift f. ſchweizer. Statiftit, Red.: A. Ehatelanat. 4.X 
i . 





Inh: A. Chatelanat, Militärftatiftit: Statiſt. Unterf: 
der Thoragfrage. — v. Scheel, Referat Über ſchweizer. Gejer: 
betr. Lehrlinge. — U. Ehatelanat, Statiftif der fantonalen 6: 
verwaltungen der Schweiz. (Fortf.) — Derf., Kebensvertbeuer 
Staatödienerbefoldungen: Staatsbefoldungen im Königr. Sad 
Noh einmal das Civilſtandögeſetz u. die Statüti. — Ad. Bozyıi 
* —— zwiſchen faltiſcher u. Wohnbevölferung. — Lite 

scellen. 
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symposium in usum studiosae juventulis et scholarum 
= sommentario erilico ed. Geo. Fd. Rettig. Halle, 1875. 
ah. d. Waisenhauses. (VI, 86 S. Lex.-8.) 2Mk. 50 Pr. 
Bon bewährter Hand erhalten wir hier eine neue Ausgabe 
sielbehandelten Sympofium, die, wie ſchon der Titel zeigt, 
Ho an fich eine kritische fein will, fondern zugleich ben 
Soüchen Zwed verfolgt, das nöthige Material zu kritiſchen 
gen zu unterbreiten. Der naheliegende Vergleich mit der 
41 Jahren ebenfalls in usum scholarum erfchienenen Aus» 
von D. Jahn fällt, was die Reichhaltigfeit und Sorgfalt 
Sommentars anlangt, zu Gunſten der gegenwärtigen aus, 
erhalten nicht bloß die Lesarten einzelner hervorragender 
Schten, jondern den gefammten handichriftlichen That- 
durch Anwendung von Gruppenzeichen überfichtlich ge— 
Namentlich find die Lesarten des Bodl. nach der Ver— 
von M. Schanz mit einer bis ins Kleinſte gehenden 
Seit verzeichnet, nicht minder die des vom Herausg. ſelbſt 
Senen Venet. 7, den er, bier von Schanz' Urtheil ab- 
=, al3 Bodleiani quasi alterum exemplum bezeichnet. 
em find an controverjen Stellen nicht bloß bie früher 
Jahn verſuchten Löfungen angeführt, fondern auch die 
ıngägründe vielfach angebeutet oder Schriften angezogen, 
en folche entnommen werben fünnen. Den Tert ſelbſt 
ob, der boch unter jelbjtverjtändlichen Einſchränkungen 
5 definitive gelten will, ift die große Schonung und Be- 
let, die ber Herausg. der Ueberlieferung gegenüber 
hat, im Allgemeinen gewiß anzuerkennen. Wir geben 
gem zu, daß namentlich in der Auffpürung von Gloffen 
Berfenmung der von Platon beabfichtigten Stilmalerei 
peile zu weit gegangen worden iſt; nichtsdeſtoweniger 
* ma die hier bewieſene Anhänglichkeit an die Ueberlieferung 
Hr vorwaltende Neigung, fi mit dem Gegebenen abzus 
“, denn doch übertrieben. Die Stilmalerei hört offenbar 
wo die Stiffofigkeit beginnt. Auch ift der Herausgeber 
Sumer confequent; 3. B. bereichert er 185 D den Tert der 
Arie wegen um das Wort unovpyör, während er 181 C die 
ei Zr — ipos ruhig an ihrem Plate läßt, wo jie die 
einlich beabfichtigte Symmetrie eben zerjtören. Nicht 
mir meinten, der Herausg. hätte mit der Aufnahme 
vermutheter Lesarten freigebiger fein jollen; er ſelbſt ver: 
1880 megl rör örepor 7; 189 B Yon dnsneeatar; 189 E 
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nahme aller Fachgenoffen gefunden Hat. Noch in Baiter's Aus— 
gabe mußte Asconius als Scholiaft erfcheinen, unter den übrigen 
Scholiaſten des Eicero als der befte; in der Geftalt, wie ihn 
jetzt Kießling und Schöll vorführen, tritt er auf al3 das, was er 
iſt, al3 ein durch treue Auffuchung, Prüfung und Benügung der 
Duellen ausgezeichneter Hiftorifer. Die Einleitung der neuen 
Ausgabe giebt erfchöpfend und Mar, was Ueberlieferung und 
Eombination über Heimath, Zeitalter, Leben, Studien, Familie, 
| Glaubwürdigkeit und fpätere Ausbeutung des Asconius im 
Alterthume Iehren. Aus den vorhandenen Reften wird der ehe- 
malige Beſtand des vollftändigen, vom Autor für feine Söhne 
verfaßten Commentars vermuthungsweife erfchloffen. Hierauf 
folgt die Beſprechung des im 9. Jahrhunderte gefchriebenen, 
von Poggio 1416 aufgefundenen, feither verlorenen Coder 
Sangallenfi3, deſſen urjprüngliches Bild nach den in unferen 
Eodd. erhaltenen directen und abgeleiteten Abjchriften möglichft 
wiederhergeftellt wird. Die Einleitung ſchließt mit einem Ueber: 
blide der wichtigften Ausgaben und Beiträge zur Emenbation. 
ALS Anhang folgt dem Terte die Ungabe der Lesarten aus dem 
Eod. Piftorienfis des Sozomenos und dem Leidenfis von Poggio 
zu dem hier nicht abgedrudten Commentar des Pſeudo-Asconius 
zu den Verrinen. Den Schluß der vorliegenden Ausgabe bildet 
ein ausführliches und zwedmäßig angelegtes Namenverzeihniß, 
deffen Genauigkeit im Einzelnen jedoch Ref. nicht geprüft hat. 
Der Tert umfaßt die erhaltene echte enarratio zu den Reden in 
Pis., pro Scaur., Mil., Corn., in tog. cand. Unter dem Texte 
jteht ein reicher Apparat, der den Leſer in den Stand ſetzt, aus 
zwei Florentiner Handfchriften und Proben anderer Eodd. und 
der ed. prince. ein ficheres Bild der von Poggio gemachten, 
wahrjcheinlic verlorenen Abſchrift de3 Archetgpus zu gewinnen 
und daraus in Verbindung mit den zwei anderen und bekannten 
unmittelbaren Abjchriften deffelben, die von Sozomenos (bie 
bejte) und von Barptolemaeus de Montepoliciano herrühren, 
den Archetypus Sangallenfis felbft zu reconftruieren. Wie auf 
diefer feiten Grundlage der Tert neu geftaltet werden konnte, 





8; 191A [Eiveivar); 19TE Er Adyo; 2060 [rinnen d— 


dariv]; 217B daisyhel; ülla; 2IIE dag; 220D 
or, aber wir halten den Tert auch in A denn doch für 
Softer, al3 er nad) diefem kritischen Commentar ericheinen 
a3 fich zur Aufrechterhaltung nicht weniger hier bei- 
mer Zesarten etwa jagen ließe oder wirklich gejagt ift 
+ That wären weitere Erflärungen des Herausg.'3 oft ers 
0, würde doch nur auf eine Notherflärung hinauslaufen, 
umter Umſtänden für verderblicher halten als eine ſchlechte 
er, Beftehen bleibt, daß hier zum erftenmale mit der 
rährung von A im Sympoſium wirklich Ernft gemacht iſt. 


 Asconii Pediani orationum Ciceronis 
Serensuerunt A. Kiessling et R. Schöll. 
(XLIl, 123 S.gr.8.) 3 Mk. 60 Pr. 


Faft vierhundert Jahre nad) der in Venedig erjchienenen 
o princeps erhält die philologiiche Welt die erfte auf 
licher und umfafjender Durchforſchung des kritiſchen 
iales beruhende, mit vollendeter Methode gearbeitete, zu 
emem Gebrauche eingerichtete Ausgabe eines Schriftjtellers, 
Acher bisher nur mangelhaft ediert oder, ſchwer zugänglich, zwar 
 Mabvig’3 aud; hier bahnbrechender Arbeit die rechte 
"digung der Kundigen, doc nicht die gebührende Kenntniß— 


——— enarratio. 
erlin, 1975. Weid- 








ergiebt ſich z. B. aus einer Vergleihung der Einleitung zur 
Miloniana mit dem Abdrude bei Halın, die etwa 70 Varianten 
aufweiit; und doch war gerade diefe Partie durch Halm’s 
Scharfſinn verhältnißmäßig befonders correct hergeftellt. Die 
Emendation ift nicht nur duch umjichtige Ausbeutung der 
früheren kritiſchen Leiftungen weſentlich gefördert worden, 
fondern die beiden Herausgeber haben auch jelbft die Conjectural⸗ 
fritit mit glüdlihem Takte gehandhabt und find hierin durch 
ausgezeichnete Beiträge von Bücheler und Mommfen und ebenjo 
von Madvig unterjtügt worden, welchem als dem sospitator 
Asconii die Ausgabe gewidmet ift. Daß übrigens der Ver— 
muthung noch ein weites Feld geöffnet ift, daß die Herausgeber 
hierin nicht ſowohl einen Abſchluß erreicht, als vielmehr die 
Bahn geebnet und eröffnet haben, bedarf faum der Bemerkung. 
Die kritiiche Bafis ift gelegt und könnte höchitens durch Aus— 
nügung der Madrider Handfchriften, zwar nicht verändert, aber 
vereinfacht werden. Aber durch eingehendes Studium des 
Inhaltes der Commentare und durch genaue Erforſchung des 
Sprachgebrauches, die bei der einfachen und jachgemäßen, von 
Manier freien Schreibweife des Asconius ſchwierig, aber lohnend 
zu werden verfpricht, wird ſich der vielfach Lüdenhafte und un— 
gewöhnlich verderbte Tert noch weſentlich ergänzen und berichtigen 
lafjen. Mit diefem Hinweiſe ſchließt Nef., da er im Augenblide 
fein Scherflein zu diefer nunmehr geftellten Aufgabe beizujteuern 
vermag. A.E. 


Pappi Alexandrini collectionis quae supersunt, e libris 
manu scriptis edidit, latina interprelalione et commentariis in- 
struxit Frid. Hultsch. Vol. 1. Berlin, 1875. Weidmann. (XXIV, 
471 8. gr.8.) 15 Mk. 


Der uns vorliegende erjte Band der neuen Ausgabe des 
Pappus zeichnet fih in mehrfacher Beziehung aus. Es iſt die 
+ 
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erſte, alle vorhandenen Bücher in möglichiter Vollftändigfeit ver- 
einigende griechijche Tertausgabe, Dem Berf, der „Mathemati- 
fen Sammlung“ fällt ohne Widerjtreit das Lob zu, ber 
bedeutendfte Geometer unter den Alerandrinijchen Gelehrten in 
der nachchriftlichen Zeit geweſen zu fein. Die Ausgabe ift unter 
Unterftügung mit Geldmitteln von Seiten der Berliner Afademie 


erfolgt, der Herausgeber ift Friedrich Hultich, den Philologen 


wie den Mathematifern längſt gleich rühmlich bekannt und nicht 
etwa in dem Sinne, daß die Einen ihn ſtets den Anderen zuzu— 


weijen bejtrebt fein müßten, wie einjt Gauß in einer VBorlefung 


in etwas ungerechter Weife Käjtner das mehr als zweifelhafte 
Lob ertheilte, er fei unter ben Dichtern feiner Zeit der beite 
Mathematiker geweſen und habe unter den Mathematifern die 
beiten Sinngedichte verfertig. Um dem Herausgeber der 
geometrijchen Schriften des Heron von Alerandrien, der 
griehifchen und römischen Metrologen, des Polybius, endlich 
heute des Bappus fann ein Streit nur in dem Sinne obwalten, 


daß philologijche und mathematische Fachgenoffen ihn wett 


eifernd den Ihrigen nennen, und Ref. glaubt das Recht zu haben, 
bier im Namen der Lehteren ein ganz befonderes Votum abzu= 
geben, da die Arbeiten zweier getrennt lebender Forſcher fich nur 
felten jo oft begegnen mögen, wie die feinen mit denen von 


Hultſch. Ein Buch, welches jo viel der Empfehlung in fich trägt, | 
bedarf faum noch eines Lobes aus anderem Munde. Höchitens 


daß man eine eingehende Darlegung des Inhaltes von einem 
Berichterftatter verlangen könnte, zu welcher aber dieſes Blatt 
fi) weniger eignet als die Spalten einer Fachzeitſchrift. Ref. 
behält fich daher vor, eine folche ausführliche Würdigung des 
namentlich in der Ueberſetzung und in den begleitenden Noten 
Geleifteten an anderem Orte nachzuliefern. Hier begnügt er fich 
damit, dem Buche eine weite Verbreitung zu wünfchen und bie 
Hoffnung zu äußern, daß Die noch fehlenden beiden Bände (die 
verjprochenermaßen Buch 6 bis 8 und einen Anhang, größere 
Anmerkungen nebjt ausführlihem Index enthalten werden) dem 
eriten Bande bald nachfolgen mögen. Im Genießen wächft die 
Ungeduld nach fernerem Genuffe! Die beiden einzigen Bes 
merfungen, weldje wir hinzuzufügen für nothwendig erachten, 
beftehen darin, daß Hr. Hultſch feiner Ausgabe zum erjtenmale 


eine Handſchrift des Vaticans aus dem XII. Jahrhunderte 
u Grunde Iegte, den wahrjcheinlichen Urcoder, von welchem 


ämmtliche an anderen Orten vorhandene Bappushandichriften 


unmittelbar oder mittelbar abjtammen bürften; daß ferner in | 


der Hultſch'ſchen Ausgabe die vorläufig noch ſtillſchweigende 
Widerlegung der Anfichten enthalten ift, welche Prof. C. J. 
Gerhardt in feinem Programme: Die Sammlung des Pappus 
von Mlerandrien (Eisleben 1875) dahin äußerte, „daß die 
Sammlung des Pappus urfprünglih nur aus drei Büchern 
beftand, aus dem gegenwärtig dritten, vierten (welche ein Ganzes 


bildeten), aus dem jiebenten und achten, und daß alles Uebrige | 
damit in Verbindung gebracht ift“. Hr. Hultfch wird fich uns 


zweifelhaft in feinem dem III. Bande aufgefparten Anhange 


ausführlich Darüber verbreiten, Aus dem bisher der Deffentlichkeit 


übergebenen I. Bande fcheint ſich uns die Anficht nahe zu legen, 
welcher wir uns durchaus anjchliehen, daß die Sammlung des 
Pappus von Anfang an aus 8 Büchern beftand, mit welchen der 
vorhandene Text im Großen und Ganzen übereinftimmt, mögen 
auch Abjchreiber und Compilatoren im Einzelnen Manches ge 
fündigt haben. —ı1—r. 








Oncken, W.,Prof., die Staatslehre des Aristoteles in historisch- 

—— Umrissen. Ein Beitrag zur Geschichte der hellenischen 

taatsidee und zur Einführung in die Aristotelische Politik. 

2. Hälfte. Mit einem Anhang: Aristoteles’ historisch - politische 

Studien über Sparta, Kreta u. Athen. Leipzig, 1875. Engelmann. 
(VI, 528 8. gr. 8.) 9Mk. 


In einer Beit, in der der Stantögedanfe befonders lebendig 
ift, darf es als zeitgemäß gelten, nicht bloß auf das Staatswefen, 
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ı fondern auch auf die Staatstheorien eines Volfes wie des | 
niſchen, das um die Ausbildung und wiffenfchaftliche Bearbe 
politijcher Begriffe die größten Verdienfte hat, zurüdzug: 
und diefelben einer erneuten Betrachtung und Prüfung zu u 
ziehen. Es konnte daher nur Billigung finden, wenn W.O 
e3 unternahm, die Staatslehre des Ariftoteles, Die wir in 
als einer Hinficht als das wahre politijche Glaubensbelen 
der Hellenen in Anſpruch nehmen dürfen, von gefchichtlichen 
ftaatswifjenfchaftlihem Standpunkte fachlich zu bearbeiten 
ihr durch eine zugängliche und anziehende Form ber Daritel 
bie Beachtung weiterer Kreiſe, als bisher von ihr Not 
nehmen pflegten, zu ſichern. Wenn früher zu ähnlichem 3ı 
Ueberjegungen mit angefchlofjenen Noten und Excurſen gel 
wurden, fo hat der Berf. es mit Recht vorgezogen, jid 
jelbftändigen Lehrvortrages zu bedienen, in welchen bie H 
ſtücke der Schrift felbft in freier, ftilgewandter Uebertragu 
nach Bedürfniß eingefchaltet find. Wen es auf den Wor 
ankommt, der findet das Griechifche der überfegten Stellen 
unter dem Terte. Der Einheit und Wirkung des Ganzen il 
diefe Weife jedenfalls mehr gedient, ohne daß doch der Ein 
be3 Driginales dabei verloren ginge. Nur hätten wir gewäı 
daß der Verf., wenn er, zwar im Allgemeinen der Spu 
Ariftoteles folgend, doc) feinen eigenen Weg gebt, fich übeı 
Plan und Aufbau des Uriftotelifchen Buches, den wir bei e 
wiſſenſchaftlichen Werke nicht für etwas Weußerliches 5 
können, ausgefprochen hätte. Der Stoff ift auf brei Bi 
vertheilt, von denen das erfte, bereit3 dem vor 5 Ju 
erjchienenen erften Bande (vgl. Jahrg. 1870 d. Bl., Sp. I 
angehörig, unter der Ueberjchrift „Ariftoteles’ Bruch mil 
Romantik“ ſich mit dem Fritiichen Theile des Ariſtoteli 
Werkes, namentlich den Urtheilen über Platon und das | 
tanische Staatsweſen bejchäftigt. Das zweite Buch faht | 
gegenüber der Thatjache, daß der antife Staat einen urjprün 
religiöfen Charakter im Beitalter der Sophiftil unwiederbrin 
eingebüßt, die Zurüdführung des Staates auf feine natürl 
Grundlagen durch Aristoteles, deſſen Theorie der Sklavereiun 
Wirthſchaftslehre als „Berfuch einer Neugründung der helleni 
Staatslehre” zufammen. Das dritte Buch begreift jchlie 
unter der etwas vagen Bezeichnung „Ariftoteles’ Beiträge 
Fortbildung ber hellenifchen Staatslehre“ deſſen Ausführu 
über dad Weſen des Bürgerthumes, den Zwed bes St 
und die Urten feiner Verfafjung, über ben beften Staat, | 
ben Staat der richtigen Mitte, über Königthum und Tyra 
Wir wollen num nicht verfennen, daß der Verf., der feinen 3 
zu Arbeiten diefer Art bereits hinlänglich erwieſen hat, für ie 
Bwed, in das fachliche Verftändniß des Ariftotelijhen We 
einzuführen und zu einer richtigen Würdigung deffelben anzule 
im Ganzen auch den geeigneten Weg eingefchlagen hat. Was 
zu einer jolchen für nöthig halten, nämlich die Darlegung 
Uriftoteles überall zunächſt an fich ſelbſt Hinfichtlich ihrer inn 
Bufammenftimmung, ſodann an dem Erfahrungstreife, de 
Theorie fie fein will, und das ijt eben die Hiftorische Entwidl 
des griedhifchen Staatslebens und Staatsbewußtfeins, ſowi 
ähnlichen bereit3 gemachten Verſuchen einer ſolchen Theori— 
mefjen, das hat der Verf. allentHalden nach Möglichkeit geil 
Nicht bloß daß die Säge des Ariftoteles ihrem wahren Wa 
und ihrem Zufammenhange nach, mitunter freilich aud | 
paraphrafierend, beſprochen und vielfach für das Allgem 
concrete Fälle aus der hellenifchen Geſchichte beigebradt fi 
fondern es ift auch an geeigneten Stellen auf die hiftoriid 
Motive der Entfcheidungen des Ariſtoteles mit Grund I 
gewiefen; fo namentlich find die Verhältniffe des attiſchen Bol 
ftaates, in dem Urijtoteles den wahren hellenifchen Eulturl 
erkannte, als deffen Vorbild aufgezeigt, wie auf der ande 
Seite der Niedergang Spartad ihm jein Berwerfungsurd 
über diefen Staat jedenfalls erleichtert hat. Nur vermögen 4 





— 1576, 9. — Literariſches 


3* des bemofratiichen Grundgedantens in fchr 
em Gegenjage zur jofratijch-platonifchen Schule 
1381) eine Abirrung von der durch und durch ari⸗ 
m Richtung des Uriftoteles nicht zu erkennen; der 
jest Bugeftändniffes iſt bei Ariſtoteles ein echt arijto- 
fe, gar nicht in erfter Linie der Gedanke der Gleich— 
Bei Gelegenheit der Monarchie verjäumt der 
ben 2efer nach Makedonien zu führen und die er: 
Reoitentwwiclung diefes Staates unter zwei aufeinander 
t, un Ariſtoteles perfönlich nahe gejtanden, 
mmungsgrund für deſſen Hochhaltung der 
Eee zu machen. Nur daß wir auch hier einen 
— — mit ſich ſelbſt und ſeiner früheren Aner— 
ie nicht zu erkennen vermögen; denn auch 
x anaraifche Gedanke, daß dem gottgleich über: 
t auch von rechtäwegen die Herrſchaft gebühre 
t en Mer, ganz im Einflange mit dem Vorigen. Der 
F ee sgen Eöibertprud fo, daß dem Ariſtoteles 
— — über bie in ihren Angelegen⸗ 
und ihre Einzelverfajjungen wie bisher 
— 8* vorgeſchwebt habe. 
Hei will ums freilich jcheinen, ala habe der Verf. 
Alles an modernen Begriffen und Anfchauungen 
fein Urtheil einzurichten, mitunter zu ftarf 
it am Ende nicht allzufchiwer, ſchon für einen 
Beitungslefer, bei Uriftoteles Dasjenige herauszus 
# unjerem politischen Bewußtiein entgegen it. In 
allen, wie etiva bei der Sflavenfrage, hätte, um billig 
Ben, zur Erflärung des Befremdenden mehr und Tieferes 
ws — Oder hätten wir etwa von Ariſtoteles 
wlag zur Stflavenemancipation erwarten jollen ? 
hät dar auch noch Anderes, etwa die Erfindung 
ioiyitemes, erwartet werden dürfen, das ihn von ſo 
ratiichen Verlegenheit befreit haben würde. Hat 
— — rückſichtlich der Sklavenfrage ſich auf 
nach Uriftoteles eingelafjen und namentlich 
figfeit der Kirche gegen das Inſtitut der 
— zu müſſen geglaubt (vergl. hierzu jetzt 
‚ Stud. 3. Geich. d. alt. Kirche, S.155). Eben 
e Ein Sophift und aud) fein Prophet war, bleibt 
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find, zu begegnen. So leugnet er auch jet noch, bapi in Sparks, 


wohin er übrigens —— eine Forſchungsreiſe machen läßt, 
urſprünglich Gütergleichheit beſtanden habe. Man muß es dem 
Verf. Dank wifjen, daß er an der Hand ber Politienfragmente 
und ba3 Bild der großartigen keit des Ariftoteles und 
erg —— —* näher gerückt hat, wenn 
auch die en im zelnen zum Theu nur auf 
Muthmaßungen beruhen. 


Dannehl, Dr. Guſt., über niederdeutfche Sprache und Literatur. 
ee wiſſ. a Heft 219. 220.) Berlin, 1875. Lüberip. 
Die vorliegende Feine Abhandlung verfolgt den Zwed, den 
Gebildeten über das Weſen und den Werth der nieberbeutfchen 
Sprache Aufflärung zu verſchaffen. Daß ein folches Unternehmen 
nicht überflüfjig ift, werden Alle zugeben, welche die Beobachtung 
gemacht haben, daß oft Leute, die ſich der Kenntniß fremder 
Spraden rühmen, über die einfachften Fragen betrefis ihrer 
Mutterſprache feine, oder doch nur jehr fonderbare Auskunft 
geben fünnen. Der ‚Ber. entlebigt Al feiner Aufgabe in ganz 
zufriedenftellender Weiſe. Zuerft wird die Stellung ber nieder- 
deutſchen Sprache zu den übrigen Gliedern des Stammes erörtert, 
fodann die Ausdehnung des Spracjgebietes betrachtet und die 
Verwendbarkeit des nieberdeutfhen Idiomes für die Literatur 
bargethan. Die legte Hälfte der Schrift charakterifiert in an- 
ziehender Weiſe die niederdeutſchen Sprüdwörter, Vollsreime 
und Volkslieder, welche ja am geeignetſten find, bie Eigenart 
des nieberdeutfchen Volkes in feinen Anſchauungen und feiner 











Ausdrudsweiſe erkennen zu laffen. Gegen manche Einzelheiten 


| 


Betunterthan ; der ganz ernftlich gemeinte Fehlſchluß 





















vendigfeit der Sklavenarbeit und der natürlichen 


Mmolltes Liegt freilich auf der Hand; aber es find 
m borhanben, daß er die Frage als eine offene be— 
os der Verf. nicht als kleinlauten Rüdzug deuten 
ib, bei der Berfaflung der Schriften, haben wir wirklich 
3 Ictes Bort in dieſer Sache? Wir meinen, Daß die 
Ede Uriftoteliihen Werkes, die ſich eben von 
greller ausnehmen, als jie e3 im der 
Br des Ganzen und ihrer Zeit find, 
ben Borzügen aufs Engſte verwachſen find, reichlich 
——— durch den hohen ſittlichen Charakter des 
ge ber Berf. diejen verlaunt hat, jo hätte 
u hervorgehoben werden follen, wie in dieſem 
» bie innerfte Eonjequenz des Werkes liegt, 
deſe @ ift, ber ihm das Gepräge echt helleniſchen 
ae und feine jofratifch-platonische Abkunft betätigt. 
man MI ums verſagen, auf den reichhaltigen, aber etwas 
F M Anhang näher einzugehen, in welchem der Verf. 
„Ariftoteles’ Hijtorifch-politiiche Studien über 
| da und Athen“ ben Nachweis antritt, daß der größte 
ren ums von der Verfaſſungsgeſchichte dieſer 
et aft, mittelbar oder unmittelbar auf Ariftoteles 
m ei, und bie Gelegenheit wahrnimmt, etwaigem 
auf den frühere Aufitellungen von ihm gejtoßen 


a ber Menichen auf das Sklavenloos als ein von | 


wäre Widerjpruch zu erheben, jo z. B. wenn (S. 7) die alte 
Fabel wieder aufgewärmt wird, - das Norbifche dem Nieder- 
deutjchen näher verwandt jei, als das Hochdeutſche, oder wenn 

Berf. (S. 14) die irrige Auffaffung Groth's acceptiert, daß die 
ſchleſiſche Dichterfchule auf Sprachreinheit gehalten habe, weil 

Schleſien damals als neugermanifiertes Land „ohne eigenthümlich 
ausgeprägte Mundart“ getvejen jei; wer das "behauptet, kann des 
gleichzeitigen Gryphius „geliebte Dornzofe“ nicht kennen. Im 
Ganzen aber fann die Schrift ala eine ihrem Zwecke _. ent⸗ 
ſprechende bezeichnet werden. 


Der Schriftwart. Ar. 1. 
Juh.: Häpe, kann die Gabelebergerſche Stenographie Volks⸗ 
BR werden? — £iteratur; HE ve — 





Annfgefcicte, 


Kinkel, Dr. Gfr., Brof., Moſaik — — Berlin, 1876. 
Oppenheim. (xll, 467 ©. ar. 8.) 

Als Gottfried Kinfel durch die —— des Jahres 1849 
feinem Lehrſtuhle an der rheiniſchen Univerſität entriſſen wurde, 
ze er ſchon fruchtbringend und anregend in ber neuangebauten 

iffenfchaft der Funftgefichte gewirkt, Männer, bie bald ſelbſt⸗ 
ftändig zu arbeiten anfingen, hatten feinen Unterricht genoffen, 





er hatte eine zufammenhängende Darftellung der ——— 
bei dem chriſtlichen Völkern begonnen. Dieſen Arbeiten jegte 
das Exil eine Schranke, aber den geiftigen Bufammenhang mit 


der Kunſtwiſſenſchaft verlor Kintel auch da nicht, und feit er 
durch feine Berufung nad Zürich der Lehrthätigkeit im derjelben 
zurüctgegeben worden, iſt er auch als Kunſtſchriftſteller wieder 
aufgetreten. Mehrere größere Auffäge, die bereit3 früher er- 
ſchienen find, fowie andere, die jet zum edrudt 
wurden, find hier unter dem Titel „Moſaik“ vereinigt. Das ver: 
arbeitete Material ift in der That ein ziemlich buntes, Gegen- 
ftände von hervorragender Bebeutung und von allgemeinjtem 
Antereffe find in populärer Darftellung behandelt, Themata 
ganz fpeciellen Charakters find eingehender Detailforſchung 
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unterworfen. Sehr verfchiebene Perioden wurben berüdfichtigt. 
Heutzutage hat jich die Kunftgefchichte des Mittelalters und 
der. Neuzeit faſt vollftändig von der claffiichen Archäologie 
getrennt. Als Kinkel von Bonn fchieb, war dieß noch nicht der 
Fall, und er hat fi den Zufammenhang mit beiden Disciplinen 
gewahrt, wie diefe Sammlung zeigt, der deßhalb höchſt pafjend 
ein geiftvoller Aufjag „über den verfchiedenen Charakter der 
antiken und ber modernen Kunſt“ voraufgeht. Zu jenen allgemein 
intereffanten Aufgaben, die er behandelt hat, um die Sache dem 
Berjtändniffe weiterer Kreiſe nahe zu bringen, gehören namentlich 
„das Maufoleum zu Halicarnaſſos“ und „die Sophienfirche 
zu Conſtantinopel“; Beherrihung des Materiales, welches 
neuere Forſchungen geliefert haben, vereinigt ſich hier mit plaſtiſcher 
Kraft und mufterhafter Klarheit der Darftellung. Auch den 
Aufſatz „über die Brüffeler Rathhausbilder des Rogier van der 
Wenden und deren Eopien in den burgundifchen Tapeten zu 
Bern“ kann man anreihen, er ift aber zugleich auf felbftändige 
Einzelforihung begründet. In diefer Studie und in mehreren 
anderen: „Sagen aus Kunftwerfen entftanden“, „Anfänge welt 


licher Malerei in Italien auf Möbeln“, „bemalte Tijchplatten”, | 


tritt das Intereſſe an dem Gegenftändlichen der Kunſtwerke 
ftärfer hervor, als das heutzutage gewöhnlich ift. Kinkel hat 
aber Recht, wenn er betont, daß auch von diefem Gefichtspunfte 
aus gearbeitet werden müſſe: „Wenn man immer bloß melbet, 
wer gemalt hat und wie gemalt worden ift, fo bleibt die Kunſt⸗ 
geihichte einfeitig; ihr Zufammenhang mit dem Leben, ihr 
eulturhiftorifcher Hintergrund kann nur dann aufgehellt werben, 
wenn wir auc) zufehen, was gemalt worden ift, und zu welcher 
Beit bejtimmte neue Gegenftände in die Malerei eingedrungen 


über den Schleifer in den Uffizien zu Florenz zu legen, welchen 
er dem Alterthume abjpricht und der Zeit und Richtung des 
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bie Bekanntſchaft mit den pädagogischen Begriffen un 


— — — — — — — 


inneren Zuſammenhange, nicht ohne Bekanntſchaft mit d 
gogiſchen Wiſſenſchaft möglich. Alſo zuerft das Studi 
wiſſenſchaftlichen Syftemes der Pädagogik, welches der 
Periode des pädagogischen Denkens angehört, und dann 
Studium ihrer Geſchichte. Diefe Ueberzeugung theilt a 
e3 fcheint, der Verf. des vorliegenden Schriftchens. Er 
an Kant's Grundſatz: „Anſchauungen ohne Begriffe fint 
Nur durch Begriffe entftehe Erkenntniß, Wiſſenſcha 
bunte Detail der hiſtoriſchen Thatfachen, ihres Verla 
Bufammenhanges jei zu burchleuchten mit dem Blide 
Allgemeine, welcher Weſen und Grund der geichicht 
tretenden und fich weiter entfaltenden pädagogischen I 
erfaflen ftrebe. Der Begriff der Pädagogik im Gar 
nad) ihren einzelnen Seiten hin jolle Licht bringen in d 
Gewebe der hiſtoriſch fich entfaltenden pädagogiſchen 
Warum fie jo und fo gewejen feien, und was jede einzt 
jelben in ber That jei, welchen Werth eine jede dem 
Hinblide auf das Ganze, auf den Gejammtbegriff habe, 
das Licht, welches tiefer hineinleuchten folle in die Ideen 
Pädagogen. Gefege würden aljo gejucht, nach denen 
Weſen, Werth der Ideen unferer pädagogischen Grö 
erfenntlih machen. Solche Normen oder Geſetze fi 
allgemeinere Hiftorifche Unterfuchung lägen in den Begri 
pädagogischen Wiffenfchaft. Diefe befäßen wir, ſeitdem 
lich Schleiermacher und vor Allen Herbart die päbag 





Begriffe einer tiefen, fcharffinnigen Unterfuchung un 
hätten. Sobald die Ideen eines großen Pädagogen ı 


‚ Maße diejer wiffenfchaftlich = pädagogischen Begriffe ı 
find,“ Ein befonderes Gewicht ſcheint der Verf. auf die Studie | 


Michelangelo vindiciert. „Auf alle Fälle wird man biefe meine | 
Arbeit nicht todtſchweigen können“, jagt er im Vorworte. Er 


bittet am Schluffe die Archäologen und die Künftler „durchaus 


nicht um eine wohlwollende, aber fehr um eine ehrliche 


Prüfung“. Widerfprud) ertvartet er, aber gerade von diefem hofft 


er, daß er feiner Unficht zum Siege verhelfen werde, Eins 
muß man diefem Auffage jedenfalls zugeftehen: er ift intereffant 


dur die Methode der Behandlung und der Beweisführung. | 


Kinkel Hat Manches beachtet, was Undere überfehen haben, er 
fennt die Literatur des 16. und 17. Jahrh., welche auf antike 
Kunftwerke Bezug Hat, genauer als die meiften Archäologen, 
und hat dieß auch in der vorhergehenden Studie über den Er: 


gänzer des farnefifchen Stieres dargethan. Für fpecielle Prüfung | 


der Frage ijt hier nicht der Ort, Ref. wäre deffen auch nicht 
fähig, ihm fehlt felbft die Gelegenheit, an einem Gypsabguſfe 
die Berechtigung von Kinkel's Kritif über die Behandlung diefer 


Statue prüfen zu können. Aber gewiffe Bedenken, wie fie bei- 
jpieläweife ein aus fehr Fundiger Feder herrührender Artikel 


in der Beilage zur Allgemeinen Beitung vom 1. Januar her- 
. borhebt, find nicht unbegründet. A. W—ı. 


Pädagogik. 
Beiträge zur Pädagogik. In zwanglosen Heften. 1. Heft: Ueber 
die historische Darstellung der pädagogischen 


Ideen mit besonderer Beziehung auf Rousseau und Comenius., 
L,öwenberg i.Schl., 1875. Köhler. (122 8. gr. 8.) 2 Mk. 25 Pr. 


Man hat in neuerer Beit einen größeren Werth auf das 
Studium der Gefchichte der Pädagogik gelegt als früher. Wem 
wir dieß nur billigen fönnen, fo vermögen wir doch der Anficht 
nicht beizuftimmen, daß diefes Studium dem der pädagogiichen 
Theorie vorausgehen müffe. Ein wirkliches Verftändniß der 
Entwidlung der pädagogiichen Ideen ift vielmehr nicht ohne 


würden, vertiefe ſich die rein hiſtoriſche Betrachtung; e⸗ 

fi dann um die Eonftatierung der allgemeinen Bedeutu 

Ideen oder um wiſſenſchaftlich-pädagogiſche Beurtheili 

und in wie weit durch diefelben die Wiſſenſchaft der Pi 

und mit ihr eine heilfame pädagogische Praris gefördert 
fei. — Bon foldem Standpunkte geht der Verf. auf die 

Rouſſeau's von der menjhlichen Natur und auf die pädag 

Grundideen des Comenius in einer Weife ein, welche die 

lichſte Bertrautheit mit der Geſchichte und Literatur der Bi 

verräth und deutlich befundet, wie ernft es der Verf. n 

ftreng wiljenjchaftlichen Behandlung der Pädagogik zu 

veriteht. Wir möchten das lehrreiche Schriftchen daber 
empfehlen. 

Schwarz, Bernh., Prediger, Jacob Wimpheling, der ? 
des deutſchen Schulweiens. Gotha, 1875. F. A. Perthet 
2018. gr. 8.) 3Mt. 

Der Verf. welcher evangeliſcher Prediger in Frei 
Sachſen ift, will der Gejchichte der Pädagogik dadurd 
großen Dienft erweifen, daß er es unternimmt, die Zeit, 
der Reformation vorhergeht, in diefer Hinficht zu durdf 
Pädagogische Reformatoren vor der Reformation To 
Biographien dargeftellt werden. Das erſte Bändchen 
Unternehmens Tiegt vor. Der Berf. behandelt in der Ein 
das deutiche Schulwefen vor Wimpheling, und zwar die 
Schule, die Univerfität und die Anfänge einer ratin 
Pädagogik. Er ſtellt dann (S, 37 — 118) dus 
Wimpheling’3 dar; er hätte ſich hier vielleicht manchma 
fafjen können, Im zweiten Theile werden bie | 
Wimpheling's, foweit fie ſich auf die Pädagogik bezieh 
Auszügen twiebergegeben und beiprochen. Der Verf. th 
mit Liebe und Geſchick. Man merkt es ihm an, dei | 
Pädagogik eine Herzensangelegenheit ift und daß er fl 
mit ihr abgegeben hat. Und in der That folgen wir gem 
fließenden und Tebhaften Darftellung und freuen uns, | 
Wahrheiten jhon bei Wimpheling zu finden, defjen Bed 
für die Pädagogik recht wohl augeinandergejeßt wird; ! 
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127 lejen, noch nicht anſehen. Der Berf. hat fich nicht allein 
verihiedenen Bibliothelen (Leipzig, Tübingen, Freiburg, 
furg) die ihm nothwendigen Bücher verjchafft, jondern 
um Anderen die Mühe zu erleichtern, was nicht immer 
et, jedesmal angegeben, woher er die einzelnen Werke 
pheling’$ entliehen. Dagegen mit dem Mittelalter fcheint 
bbeniger vertraut zu jein, er würde fonft ohne Zweifel nicht 
Serten, dab in einem Koftniger Schulprogramm Karl's des 
Ben Rundjchreiben von 787 abgedrudt fei. Wir möchten 
Bierbei überhaupt empfehlen, fich gelegentlich doch einmal 
tihlands Gejchichtsquellen im Mittelalter“ von Wattenbach 
sehen. Uebrigens aber begrüßen wir fein Buch als einen 
mäwerthen Beitrag zur Geſchichte der Pädagogik und 
hen jeinem Unternehmen den beiten Fortgang. E.R. 


[4 


meine Chronik des Volksſchulweſens. Herausg. von 2, W. 
sifarth, Rector. 1874. 10. Jahrg. Gotha u. Hamburg, 1875. 
de u. Yebmkubl. (VII, 19 S. 8.) 2Mt. 

Dos Unternehmen de3 Herrn Seyffartd, eine jährliche 
rüht des auf dem Gebiete des Volksſchulweſens Vorge— 
m zu geben, will uns in hohem Maße zwedmäßig und 
fentlih erjcheinen. Der große Fleiß des Herausgebers 
hebt den Einzelnen der jedenfalls meift nicht ſehr erfolg- 
mMübe, fi) aus den Nachrichten der pädagogischen Zeit⸗ 
öten und politischen Beitungen ein Bild von dem fo lebendigen 
dar md Thun im gejammten Bereiche des Vollsſchulweſens 
maser. Wir müljen jeine Arbeit um fo dankbarer aner- 
ben, je weniger jie an VBolljtändigfeit und Ueberfichtlichkeit 
# za wünjchen übrig läßt. Sie umfaßt alle europäifchen 
ten und Nordamerika. Die Anordnung des Stoffes nad) 
hiſchem Princip ift jedenfalls zu billigen; das genaue 
Ederzeichniß läßt leicht auch das fachlich Zufammen- 
ge auffinder. 





— — 





— 
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Vermifchtes. 


‚De.K.F.H., zur Anerkennung des Arztes u. Schul- 
es Dr. G. Henisch. Göttingen, 1875. Dieterich,. (1 Bl., 
8. gr.4.) 1 Mk. 60 Pr. i 

4.20, Bde. d. Abhh. d. Kgl. Gesellsch. d. Wiss. zu Göttingen.) 
deniih, ein Ungar, in Bartfelden 1549 geboren, kam in 
Jugend nach Deutſchland, welches jeine zweite Heimath 
promovierte 1576 in Bajel und leitete das Gymnaſium 
© Anna in Augsburg, das als Mittelpunkt der reformato- 
en Beitrebungen betrachtet werden darf. Neben feiner 
izteit als praktischer Arzt jchrieb er auch einige medicinifche 
ke, war aber in weit höherem Maße als Lehrer thätig, ins- 
dere ein tüchtiger Mathematifer und Philolog. Er ver- 
fe die Stabtbibliothef und gab ein Wörterbuch der deut- 
M Sprache heraus, an dejjen Vollendung ihn der Tod (er 
% 1618) hinderte. — Auch dieje Arbeit von Marx zeichnet 
8 duch die oft im diefem Blatte erwähnten Eigenjchaften vor: 
haft aus. In den nachträglichen Bemerkungen finden fich 
abe hübſche, beachtenswerthe Sentenzen. 


] Univerfität3-Scrift. 
®mf, Eug. Ritter, professeur: eours d’histoire de la langue 
Brase. Leson d’ouverture. (23 5. 8.) 








Mide Ronatsſchrift. Redig. von Th. H. Pantenius. N. F. 6. Bd. 

ADeppels) Heft. 1875. 

ab: R. Baum, Entwurf einer Gefindeordnung für die Ditfees 
sin Außlands. — Winkelmann, Relfebriefe aus Vorarlberg 
Le — Geſellſchaft f. Geſchichte u, Alterthumskunde der Dftjers 

Prinzen in Riga. — Sipungsberichte der kutländ. Geſellſchaft für 

ratur a. Kunft. 
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üheber der Lautiermethode können wir ihn nad) dem, was wir 
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Natur und Offenbarung. 22. Bd. 2. Heft. 

Inh.: H. Rodenitein, Zweckmäßigkeit im Pflanzenreiche. 9. — 
G. Sheidemaher, über die wacfende Demoralifation in der mos 
dernen Gulturepoche. — Ib. Carus, vom Amazonas u, Madeira. — 
9. Boldmann, landwirtbfhaftl. Würdigung unferer Krähenarten. — 
F. Reſch, Reflegionen üb. den Aıvmismus. (Schl.) — C. Berthold, 
arkiiihe Flora und Landfchaiten. — W. Moellers, die Schöpfung 
nach dem heiligen Auguftinus. (Fortſ.) — Recenfion; Vermiſchtes. — 
€. Heis, die Himmelderſcheinungen im April. 

Neue Jahrbücher für die Zurnkunft. Hrög. von M. Kloß. 21. Bd, 
6. Heft. 1875. 

Inh.: M. Kloß, 4. Bericht über die Kgl. Turnlehrerbildungs⸗ 
anſtalt in Dresden. (Schl) — W. Bier, das Jubiläum der Kal. 
Iurnlehrerbildungsanitalt zu Dresden am 23. Oct. 75, — Bücher⸗ 
anzeigen; Nachrichten u. Vermiſchtes. 

Neue militär. Blätter. Redig. u. brög. von ®.v.Glafenapp. 5. Jahrg. 
8. Bd. 2, Heft. 

Inh.: Ueber die Ausbildung der Rekruten durch den Mefrutens 
Officler. — ®. v. Bechtold, der fubmarine Krieg: Geſchichtl. Abriß 
der wichtigiten Erfindungen im Gebiete der ſubmar. Kriegstaucher, ſub⸗ 
mar. Fahrzeuge, Anwendung brennb. u. explodit. Stoffe, Torpedos. 
(Fortſ.) — C. Winter, die Milizarmee Canada's. — Ueber die Feld» 
telegrapben der Alten, — Literatur; Gorrefpondenz; Kl. Mitteilungen. 


Allgem. Militär. Zeitung. Red.: Zernin, 51. Jahrg. Nr. 3 u. 4, 
Juh.: Uhl, die dreitägige Schlacht bei Belfort. — Die ftrates 
gifhe Seite der Reih&Eifenbahnfrage. (Schl.) — Zwei Monate auf 
der Kgl. Preuß. Militärfchiepichule zu Spandau. (Fortf.) — Die Panzer⸗ 
boote auf dem Rhein, — Miscelen; Nachrichten. 


Revue critique. Nr. 7. 

Iah.: Grassmann, glössaire du Rig-Veda. — Blume, l'ideal du höros et 
de la femme dans Homere. — Monuments historiques slaves, p. R Ma- 
kuscev. — Lelires relalives au proc&s de Damiens, p. p. d’Heilly. — 
Journal d'un Ministre, p. p. Travers. — Varietis. — Academic des 
inseriptions. 











Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Bottfhall. N.F. 12. Jahre. 4. Heft. 
Inb.: Ed. v. Hartmann, Frauenſtädt's Umbildung der Schopenbauerihen Bbilo- 
ſophit. 1. — 9. Barıling, die 3. Mepubtit in Frankreich, IL, 1. — 8. Dochn, 
zur Geſchichte der Nordamerif, Union feir 1869, 2, — Zobtenihau; Technolo⸗ 
giſche Mevue, 
Gm neuen Reid. Hrog. von K. Reihard. Nr. 8. 
Inh.: 9. Schulze, Mobert v, Mobil. 2. — Pr, Schlie, die Ausgrabungen im 
Dlgmpia. — Der Generalftad, — Aus Stuttgart: Die Givilche, — Aus Ber 
lin; Reichstag u, Landtag. — Literatur. 


Die Grenzboten. Red. 9. Blum. Nr. 8. 


Inb,.: R. Bergam, Reifebriefe von G, Haller v. Hallerflein. 2 — M, Bufd, deut» 
fer Boltdbumor, — Vom deutfhen Aeichetag. — Literatur. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindan. Rr. 7. 
Inh: W. Rogge, Franz Dei. — 9. B. v. Unrub, die Erwerbung der deutſchen 
Giienbahmen durch das Neid. (Fort) — W. Scherer, die orihograpb. Guil« 
lotine. — Literatut u, Aunſt. — Notizen. 


Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 4. Jahrg. Rr. 6. 


Inh.: Woerte’s Briefwechlel mit den Humboldt's, 1. — Billenidrafti, Humor. — 
Herwegh · Sammlung. 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottſchall. Rr. 7. 
Inb.: Neue Lytik. — 8. Müller von Halle, Borlefungen von Agaſſig. — Schtif ⸗ 
tem Über dem deutſch + frangdf, Krieg. (Schl.) — Zur Urgeſchichte des Menſchen. 
(Schl.) — Beuilleron; Bibliographie, 


Europa, Redig. von H. Kleinfteuber. Rr. 8. 
Inh,: Erinnerungen aus dem 3.1848, — Friedtich'e d, Ot. erfter Rammermufikus, 
— Bet, Balentin u, der Valentinstag. — Aus Japan. — Ein Gerichtsrag in 
der Morlakei, — Berliner Bericht; Literatur; Bildende Kunſt; Muſit Theater, 
Beilage zum D. Reiche- u. Kal. Preuß. StaatdrAngeiger. Nr. 7. 
Inh.: Der Kriegähafen von Kiel in feiner meueften Geſtalt. — Zur beutihen 
Familien- u, Geſchlechterkunde. — Ein Blatt aus ber Geſchichte des Poſtweſens 
2 - Prov. Preupen. — Die öffentl, Vorträge in Berlin im Winter 1575 — 
5 











Allgem. Zeitung (Augsdb.). Beilage. Rr. 37— 43, 

Inh: #. Dahn, Briefe aus Thule, 8, — Die Echtheit der moabit, Nitertblmer, 
2. 1 — 8. v. Schulte Über den Coͤlibaie zwang. — I v. Widede, bie 
militär. Kräfte der Türkei im Kriege u, im Brieden. 1.— I Huber, millen- 
(daft. Tagesfragen. VIL, 5. (Schl. — A. v. Btudniß, zur Arbeiterbewegung. 
— @ino Gapponi. — Ubland's Ballade „Merlin der Builder, — 9. Böhlau, 
die deutſchen Aaenltäten ı. ihr Genfor. — Harmiofe Piaudereien aus Münden. 
9. — Julius v. Mohl. (Rekrolog,) — Theodor v. Zwebl. — Beihihte Defter- 
reib® vom Ausgange des Wiener DOrtoberaufitandes 1848. — Die Benebictiner- 
Abtei Santa Zrivita della Gava,. — W. Ludte, Kinlel's „Mofait zur Aunft- 
ulm). — MM, Schmidts Shafefpeare-Leriton, — Brang Poccı’d „Viola 
trieolor*, 
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Biener Abendyoft (Beilage 3. @. Zeitung). Rr. 35 — 40. 


Inb,: H.Beiüberg, Beihihte. 3. — Montenegro, 9. — A. Reary, Schloß Daly. 
G. v. Bincenti, das 1. Jabrh, des Ef, Hofburgtheaters. 1-4. — 

7 . — S.8orm, jut Gbros 
nit des Burgtheaters. 1. — Riebl, Philofopbie. — Frangöflihe Piteratur. — 


Gortſ. — 


9. Ilg, Balentın Zeirih, — Engl, Romane — @ton 


Notizen; Theater; Bibliographie. 
Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Ar. 12— 15, 


Inh: 6.9. Regnet, das Kaulbahmufeum in Münden, — Die Deufmürdigfelten 
der Pringefiin Felix zu Salm-Balm. 2.3, — Die Denkmäler für die 1870 u. TI 
gefallenen deutſchen Krieger. — Ob ſt, das ftädtiihe Aranfenbaus zu St. Jatob 


m Veipyig. — Blecenfionen ; Vermiſchies. 
Jluftrirte Zeitung. 66. Bd. Rr. 1703. 





Iub.: Die deutihen Ciſenbahnen. — Fin Seinrih VII Reuũ u, jeine Gemablin. 
as 100jährige Jubiläum des Miener Burg- 


— Die Ihemiefais in Yonden, — 
theaters. — Prof. Häbnel’s — — Laſontaine's Fabeln. — Hr 
derid Lemaltie. — Bolytehniihe Mittbeilungen. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Ar. 21. 


Inh.: PB. Hevfe, getreu dia in den Tod, — Martin, Jägerrecht. — Notisblätter. 
— ®r Samarom, held und Kalfer. (Forti.) — Alfred Witter v. Arnetl, — 
Rofentbal-B®onin, al Vesuvio! Ein teurifl. Albumblatt. — Die württemb, 
evangel. Theologeuſchulen. — Bilder aus Spanien, I. — Aa v, Neuenburg. 
Barfelde, in Zodesangft. (Schl) — E. Arifhauer, Bilder aus der röm. 


Wefeliichaft. 4. — Zeitdhronit: 16,—27. Jan. — Mluftrationen, 
Allgemeine Familien » Zeitung. Nr. 21, 





Inb.: Ed, Hammer, Kampf um's Leben, (Fortf.) — Fr. Armann, ein verrättier. 
Brief, — Eine Jagd auf Antllopen mit dem Jagdieoparden. — Die Länge der 
— Schulgang. — 8, Schucking, Berdacht u. Schüld.— 


Neger. — Der un 
MWannigfaltiges; Ghronif der Segenwart, 


Sonntags- Blatt. Med. Fd. Michels. Ar. 7. 





Inb.: 8. Eiche, unter den Vermißten. — Der Zeustempel zu Olomyla. — The. 
Shi) — BB. Ladomip, 
DB. Bro, Wanderungen am Sarafı. 1. — Pole 


uftus, zur Geſchichte der Trachten und Moden, ( 
blob Gbambord, — 
s Blätter, 


Gartenlaube. Nr. 8, 





Inh.: E. Marlitt, im Haufe des Gommerzienratbes. (Fortf.) — Fr. Hofmann, 
[ err, das roibe Quartal, 4, — 
@.Faur, ein franadi. Gadpar Haufe, — M. Buſch, Vritſchenſchläge Deutfchen 


Nur eine Meile noh! (Bediht) — I, Sb 
Boltsbumors. 2, — Blätter u. Bluthen. 


Dapeim. Hrög. von®. Kön tg. Rr.20. 
Int: ®. Harder, ein Famillenzwiſt. (Fort) — Ad. Strefiger, aus der Bopfe 


zeit. (ShL) — ©. Gaardt, amerif. Kriege u. Äriebensbilder, 1. — Was fu- 
hen wir in Olympia? — Am Famillentiſche. 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. 22. 


Inb,: Ad, Palm, das Buftfolel aus dem Stegreif, (Aorif.) — Rd. v. Wottberg, 
Deine Augen. — Ad. Oppenbeim, Meine Befhihten von befannten @röben, 
5. — S.Harberts, in Sturmesnotb u. Wogenbrand, — M. Remy, biftoriiche 
Bahrbeit u, claff. Ditung: Die Jumgfrau von Orleans, — Deutiger Städte 
fpiegel: Nürnberg. — Gulturbilder aus der antiken Welt. 1. — Damenfeuille- 
ton. — Handel u, Verkehr. — Allerlei ıc, 


Magazin für die Riteratur des Auslandes. 45. Jahrg. MT. 


Inb.: Pulßko üb. Die oriental. Frage; Gin Polttammbudh. — Zur neueften ebftn. 
Biteratur. — Zur Aenntniß von Schweden u. N en, 1, — in deutſcher 
Dolfswirth in Italim. — Er. v. Belle, der dritte Stand 179; nad Abbe 
Sieyds u. in der Wahrheit; Dos Hotel Kambouilet, — Reih u, Reihskang- 
ler; Gairmes ı. feine lehte Publifation, — Piterar. Eridyeinungen in RAmerifa 
vor der Weltausftellang. — Kleine Iiterar. Rundihau; Sprechſaal. 

Das Ausland, Nr. 7. 
Inh.: Borfhungen in Raihmir, — #4. Birgbam, Neifeffiggen aus Hamail.d. — 
Pe Meereswellen. — 9. v. Barib, Brihemalstt's Neiten in ber Mongolel 
und im Zangutenlande, 3. — Zum Streit über die Wafträatheorie. — D. 
Schmidt, zur Beruhigung in Fragen der Deſcendenzlehte. — Beides Reue 
VBrobleme der vergleih. Erdkunde, — Das Federnland Herodor’s. — Zur Ent- 

Rebung der Thalet. — Miscellen. 


Die Natur, Srog. von O. Ule m. K. Müller. N.F. 2. Jahrg. Nr. 8. 
Inb.: I. Winkelmann, das Dytum. — R. Ruß, Bogelzucht. — 9. Kohn, 
Pryewalsti’s Nüdlehr nad Ala · ſhan u. feine Reife von Urga durd die Wlüfte 
&obi, (Hortl) — Piteraturberiht. — Kosmogenetifhe Mittheilungen. — 
Botaniihe Mittheilungen. 








Aus allen Welttpeilen. Red. O. Delitf&. 7. Jahrg. 5. Heft. Febr. 


Inb.: 3. ®. Stord, eine mexikan. Bergftadt. — D. Delitih, Die Ausftelung 
des Internat. Beogr. Kongrefies in Paris. (Schl) — 14 Zage in Dalmatien, 
— d. Friedemann, Baden-Baden. — Th. Müller, ein auftrat. Berbreser- 
leben. — &, Böhr, Javan. (Shi) — ©. Delitid, H. M. Stanlen’s erfolg 
win Reiie nach dem Ukertweſet. — Die Schlammpullane von Ienifale, — 
I. 8. Tbiefling, aus England. — Miseellen, 





1. Leipzig. Anfang: 20. April, 
1. Theologifhe Kacultät. 

Pf. ord. Kahnis: Kirchengeſch, 1. Ih.; Dogmatik; neuere 
Kirchengeſch.; Leitg von Uebgn eines theol. Vereines, — Luthardt: 
Ertl. d. Hebräerbriefes; theol. Ethik; Ueberſicht d. neuteſt. Schriften ; 
bogmat. Gejeljh.; dogmat. Uebgn der Laufiper Predigergejellih. — 


ne —— öffentl, 
emonftratt.; Anleitg zur bugieinifchen Unterf. d. Nahrung ami 
Merkel: Gefcjichte dr —* ee 
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Lechler; Kirchengeſch. 2. Hälfte; Erf. d. Apoſtelgeſch. — Delipis 
nachexiliſche Propheten; bebr. Grammatik; Grammatik der Milde 
Sprade; Leitg d. altteft. Mebgn (Gebraicum II) d. Laufiper Previge 
gef — Pride: Auslegung des Nömerbriefes; über die wileniäu 

rundlagen d. Glaubens an d. perfönl. Gott, für Stud. —53 
täten; exeget. Geſellſch, N. u. A. T.; Laufiper Predinergeie “ 
a) biblijchstheol. Abtb. d. N. T., b) bomilet. Abth. — Baur: 
d. Palmen; praft. Erfl. der Perikopen in ihrer Bezlehg auf die J 
d. Kirhenjahres; homilet, Seminar. — Hofmann: prakt. Iheolg 
1. Th.; ſynoptiſche Ertl. der 3 eriten — — fatechet, Exmini 
vädagog. Sem., prakt. Ueban u. Beſuche von Lehre u. Erziehungs 
ftalten. — Pf. hon. Hölemann: fat. Erkl. der Brieie an 
Philipper u. Coloſſer; exenet. Verein des A. u. N. Teſt. (einihl. 
Societas exeget. Lips. Wineri): d. Evang. Jobannis m. d. 4.7 
(2), lateiniſch beiprochen u. verb. mit Abhandlau x. — Pfl.ei 
W. Schmidt: bibl. Theologie des N. Teſt.; Einl. in das R. U 
evang. Katechetik; katechet. Geſellſch.; katechet. Uebgn der Lauf 
Predigergefellih. — Brockhaus: theol. Encyklopädle; Sombel 

riſtl. Kunſt. — Schürer: Erkl. des Evangel. Matthäi; Erf, 

riefes Pauli an die Galater, — Prdoce. Graf v. Bantill 
Ertl. d. Genefis; altteft. Geſellſch, 1. Abth.: ausgew. Stüde aut 
Propheten Jeremia, 2. Abth.: -ausgew. Stüde aus den Bb. Sıs 
u. den Bb. der Könige. — Harnad: Entwidlungsgeih. der & 
von der Perſon Chriſti in der alten Kirche; kirchenhiſt. Geſch 
1) Referate u. Befprehgn üb, Luthers Schriften bis 1521, 2) Tert 
de praeseript. haer. u. de baptismo, 


I. Zuriftifde Bacultät. 


Pfl. ord. Stobbe: deutſche Staates m. Rechtsgeſch.; dr 
Reicht» m. Landesſtaatorecht; Handeld-, Wechſel⸗ u. Seeredt. 
v. Wächter: Ein. in d. dtſche Strafrecht u. d. Lehren v. d. S 
gelepen u. von den Strafe. — Hänel: lieſt nicht. — Diterl 

oncurörecht u. Proceß; Referier⸗ u. Decretierfunft; civilproceht 
Sem.; fummarifche Proceſſe. — Müller: ht ſaͤchſ. Privat 
2. Th.; fühl. Vormundfhaftsrecht; Prakticum über fächl. Givike 
Pandeltenprakticum. — Schmidt: Pandelten, 1. Ib., nad Ar 
Juititutionen u. äußere Gefdyichte des römischen Rechts. — Ar 
berg: deutſches Privat: und Lehnrecht; evangeliſches u. Tatbeli 
Kirchenrecht mit Einſchl. des Eherechts; BVölferreht; Ueban in d. 
terpretation d. Corp. jur. can. — Kunge: äußere w. innere @ 
d. rom. Rechtes; Vandektenrecht mit Ausſchluß des Familien u. ! 
rechts. — Binding: Einl. in d. gef. Nechtswiffenihaft; gem. d 
Strafrebt; Seminar egeget. Uebgn. — Windfheid: Imititutt, 
rom. Mechtes nebit äußerer Nechtögeich.; Pandelten, 2. Ih. (Kam 
u. Erbrecht), exeget. Ucbgn. — Wach: diſchr Givilproceh; ? 
Strafprocch; Strafrecdhtäpraftium. — Pf. hon. Boigt: röm. 6 
proceh. — Pfl. extr. BWeiste: Bergrecht. — Höd: diſchs Privat 
Lehntecht; Erkl. d. Sachſenſpiegels. — Göp: Vorträge u. Erami 
üb. Themata aus dem Handels» und Wechlelredt; desgl. über ı 
rechtl. Themata. — Prodoc. Reuling: Wechſelrecht; Seered 


Seeverficherumgsrecht unter vergl. Berückſ. des englifchen ꝛc. Rech 
I. Medicinifhbe Kacultät, 

Pf. ord. Thierſch: chirurg. Klinik; Borlefung über Chirv 
1. Tb.; hir. Operationseurfus. — Weber: lieft niht. — Rad 
Öffentl. u. private Hygleine; Pharmakodynamit und Zorifoloaie 
Wunderlich: medic. Klinik; vraft, Uebgn; Auſcultations⸗ u. R 
flonscurſus — Grede: üb. Frauenfrankbb.; age u. gay 
Klinif u. Poliklinik; über geburtshütfl. Overatt., mit inübung 
am Phantome. — Wagner: allgem. patbol. Anatomie u. Batboll 
pathol.⸗hiſtol. Uebgn (im Verein mit Ibierfelder); Arbeiten im ya 
Inft.; medic. Poliklini, — Ludwig: Phufioiogie der Ernäbr 
pbyfiolog. Beirrehgn; Uebgn im Laborat. für ortgefhrittenen 
Coccius: Klinik für Augenfrankhh.; vhpfiol.sdiagnoft. Gurind 
innere Augapfeltrankhh., mit Demonitratt.; operative Augenbeilfn 
His: allgem. Hiftologie; Entwicklungsgeſch. d. böberen Ibiere wm 
Menſchen; mitrofc. Br. (in Berb. mit Profestor Hefje); Ar 
für Vorgerüdtere. — Braune: Knochens u. Gelenliebre; topog 
Anatomie. — Pit. extr. Sonnenkalb: ftaatsärztl, Prakticum 
richtl. Medicin für Jurüten; über Poren in Berb. mit Veba 
Einimpfen der Schuppoden. — Garud: vergl, Anatomie d. I 
tbiere; ‚Sharakterijti der Hauptgrupven des Thierreiches; über 
Darwinfhe Theorie. — Winter: Einl. in das Studium D. Die 
Neceptierkunft, nebſt Ueberſ. d. wichtigften Arzneimittel. — G@ erm 
über tbeoret. u, prakt. Geburtshälte. — Hennig: Graminat. 
Geburtshülfe mit Phantomübgn; Franenkranfhh.; pädiatriiche FRin 
Reclam: über Nahrungsmittel u. d, Ermährungsvorgänge, ala & 
Gefundheitöpflege mit Experiment 












der Medicin u. d. Volfstranfoh.; Polikfimi 
alsfranfe. — Schmidt: chirurg. Poliklinik; über Fracture 
bomas: Disftrictöpoliffinit; phyfifal. Diagnoitif für Gehbter 


Benzel: mifrofe, Anatomie; mifrofe, Nebgn; anat, Bortr. f. Pãde 





















, 2. Ehl. — Hofmann: Über die Nahrungs: 
Menſchen; Eurfus der phyfiol.sgatbol. Chemie; 
bem. Yaborat. — Nauber: Gurjus der milrofe. 
geich. d. Eäugetbiere; Urgeſch. d. Menſchen. — 
Propädeutit; fper. Pathologie u. Therapie der 
rantbb. — Kroneder: d. Lehre von d. Muskel⸗ 
j Berfucbsmetboden u. Uebgn im Gebrauche medirin, 
Mmerurjus. — Hagen: otiatriiche Poltktinit; Curſ. 
tungopbarungoft. Gurf.; eleftrotberapent. Gurf.— 
biltol. Diagnoitit der Neubildgn; Sections 
Demonftratt.; path.⸗hiſtol. Uebgn (in Verbindg 
Meißner: die Krankhh. d. Schwangeren, 
rinnen; tbeoret. u. pralt. Operationsiehre für 
afe: Nepetit. d. Geburtshülfe; Deviationen des 
Anftrumente u. Apparate u. deren Anwendg. — 
fologie u. Godrotheravie. — Priedländer: 
Therapie der Localktraukhh. — Siegel: Repetit. 
de. — Kürit: Einf. in d. Studium d. Seburtds 
‚ Zberapie d. wichtigiten Kinderktankhh.; pädiatr. 
dter: Poliklinik j. Augenkranke; Augenoperationd: 
eurjus; Pathologie u. Therapie d. Augenkraukhh. — 
urtöbülfe; Nepetit, d. Geburtäbälfe, mit Einſchl. 
am m. — Leopold: theoret. Geburtshülfe 
. Operationdcnrfus an d. Leiche u. Einübg 
en; a. Dperationsübgn. — Schön: 
&. Klinik; ophthalmoſe. Gurfus; pbyfiol. Optik; 
#6. — Tillmanns: allgem. Chirurgie; Einübg 
en an d. Leiche; Pathologie u. Therapie d. ſyphilu. 
Beirrehau,. — Flechſig: mifrofc.sanatom. Meban; 
Gehirns u. Schädels. — Schildbach: orthopaͤd. 


AV. Vbilofopbiihe Facultät. 


debemann: phyſital. Chemie; chem. u. phyſital. 
— Bra: Einl. in d. Philofonhie u. Logik; 
zu einer jeden — Metapbufit. — 
Kleifcher: Ertl. d. Koran nah Beidhäwi; 
bis; Erkl. perf. Schriftiteller; Erkl. türt, 
b, Geſellſch. — Roſcher: geſammte theoret, 
Naturlehre d. Monarchie, Ariftofratie u. 
iſt. Geſellſchaft. — Brodpaus: Erkl. 
eeſtemathie, 2. Curſus; Erkl. des indiſchen 
Feriſ. — Wuttfe: Urkundenlehre u, Sigel⸗ 
von 1848 u. 1849; hiſt. Seminar. — 
; vbnfilal. Uebgn für Lünftige Lehrer u. 
f. Fortgefchrittenere ; mathematiich-vhuffal. 
be Grammatit; Erkl. d. Parzival, mit Einl. 
Artus u. Grals Sage; Uebgn des kgl. diſchn 
E: Gin. in die griech. Kunftmptbologie u. 
'eban d. fal. ardyäol. Sem. im Erklären antiker 
Arbeiten. — Gurtiud: Elemente d. vergl, 
e, 
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; fpan. Grammatik, verb. mit Yejeübgn; 
vom Zeitalter Frauz' I blo zu dem 
al voll Meirif; Interpretation des 
philol. Seminar; en 

in der „philologifhen Societät* (in 
Neban des ruf. pbilol. Seminard. — 
chemie; dem. Prafticum f. Anfänger; 
für Kortgeichrittenere. — Boigt: 
Geſch. im Zeitalter d. Reformation; 
. In die Analyfis des Unendlichen; 
Botanik; medic.spharmac, Botanif; 
rat. ; botan. Beſprechgn. — Brubns: 
zu auf d. Sternwarte; fiber einige 
ef. üb. — * — Neumann: 
omplexer Bariablen (nach Cauchy); 
mat. Seminar. — Reudart: 
m auf dem zoolog. Inititute für 
ih. — Blomever: landwirths 
1. Th.; Demonitratt. auf d. 
bie (1. Ib. d. Geologie); geolog. 
im Inſtitut. — Lange: aus: 
u. lat, Sprade: Mebgn d. kal. 
9 —— —* 
ntiguar, Geſellſch. — 
‚üb. d. Erfenntnißitheorien v. in 
ale u. Gulturgeich. des 18. Jahrh.; 
































— 1876, 9. — Literarifhes Gentralblatt, — 26. Februar. — 


Motbologie d. mittelalterl. Kunſt; Geſch. d. altniederl. Malerei; kunſt⸗ 
bift. Ueban. — Krehl: Erkl. d. äthlopiſchen Chreſtomathie v. Dillmann, 
Erf. d. Spicilegium Syriacum von Gureton; Ertl. der Muallafa 
des-Imrul Hals (nach der Ausgabe von Arnold). — Hildebrand: 
Schiller u. Goethe im ibrem Verhältniß u. fbrem Zuſammenwitken; 
Walther von der Vogelwelde. — rider: Verwaltungsrecht; allgem. 
Staatorecht u. VerfaflungerPoliik — Ebers: Ginfübrung in Die 
bieratifche Syntax u, Analyie bierogiyph. ii. bierat. Texter d. Dents 
mäler d. alten Aeaypten. — Heinze: Geld. d. neueren Philoſobhie; 
Piohologie; pbilof. Ueban (Kants Grundlegung zur Metaphoſik der 
Sitten). — Wunde: Piucologie; allgem, Refultate der Gehirns u. 
Nervenphufiologie, mit Rüdfiht auf Pſochologle. — Pf. hon. 
Strümpell: Pſychologie; Metapbufil; wiſſenſchaftlich ⸗ paͤdagogiſches 
Prakticum. — Nebbe: Taciti Agricola. — Marbach: über Dampf 
u. Dampfmaſchinen. — Bieberntann: deutſche Geſchichte feit 1515; 
deutſche Lit raturgeſchichte von Gottſched bis zu Goelhed Tot, — 
Pf, extr. Jacobi: Ginl. in das Studium der Cameralwiſſenſch.; 
allgemeine Landwirtbichaftslehre; ausgewählte Kapitel der Etymologie; 
wirtbichaftl. Culturgeſch. des alten Germaniens. — Wend: Geſchlchte 
Deutſchlands im Jaͤhrh. nach dem 36jähr. Ariege (vom weſtf. Frieden 
bis m Aachener Frieden); fühl. Geſchichte. — Arikiche: Theokrit's 
Idvllen mit Sugrundelegung feiner Ausge; griechiſche Geſellſchaft (kat. 
zegefe u. Kritik von Sopbotles’ Antigene u. lat, Disputationen über 
felbitit. Abhandign. — Hermann: Geſch. d. Philofonbie; Pſhcholbgie 
in Verb. mit Voͤlterpſychologie u. Philofophie der Sefchichte; a 
Sranmatit u. Sprachphiloſophie. — Knop: Agriculturchemie; chem. 
Prakticum. — Mindwih: die diſche Literatur u. Poefie feit Klopſtock 
u. ihre gegenmärtige Geftaltung; Entſtehung der Homeriſchen Gefänge 
und ihre einheitl. Abraffung; Geſellſchaft für prakt, Ueban in diidhr 
Sprade. — Ziller: Lfochelogie; allgemeine Vädagogik; Aeſthetik; 
padag. Seminar. — Editein: Geſch. des Humanismus im 15. und 
16. Kapr.: Uebgu des pädag. Sem, — Brandes: fühl. Geſch.; 
ausgem. Abjchnitte aus dem 1. und 2. Buche des Herodot vom hiſt. 
Standpunkte aus erläutert; germanlitiihe Gejellihaft: Themen der 
Geh. und Staatdaltertbfiimer der Germanen in der Karolingetjeit — 
H. Hirzel: Pharmacie (organ. Präparate). — Seudel: Logik und 
Erkenntnißlehre; über die Entwidlung der diſchn Philofonbie feit Kant 
u. ihre Weiterbildung; fiber die Hauptfragen der pbilof. Aeſthetit. — 
Püdert: das 18. Jabrh. im univerſalhiſtoriſcher Meberiicht; Geſchichte 
Weſteuropas im MAlter; Uebgn an Quellen zur Geſch. d. Staufer. — 
Birnbaum: Bodenkunde und Bonitieren; ‚Zucht der Pferde, Rinder 
und Schweine; neuere Geſch. umd Literatur der Landwirsbichaft; Ans 
wendung m. Annendbarkeit des Geuoſſenſchaftsprincips. — Yipiine: 
attiſche Staatds und Gerichtsverfaflung; Uebgu der griedifchsantig. 
GSeiellichaft im Erklären von Demoitbenes’ Rede gegen Androtion u, 
Abfaſſen v. fhriftl. Arbeiten. — Leskien: Grammatif der litauiſchen 
Sprache; Die epiſche Volkspoeſie der ſlaw. Stämme; Ueban in flam, 
Grammatif und Interpret. von Texten. — Gredner: Palüontologie; 
geol.paläontol. Repetit.; der geol. Bau des Kar. Sachſen mit Excurſſ. 
— Stobmann: techn. Ghemie (organ, Berbindgn); Agriculturchemte, 
2, Theil: die Ernährung der Thiere; Prafticum im Laborat. d. landw.r 
phyſiol. Inſtitutes. — Mayer: Theorie der gewöhnlichen Differential» 
nleihgn; mathemat, Uebgu. — Zürn: Innere und äußere Krankbb. der 
Sausiäugetbiere; tbierärgtl. Geburtshälfe; einfachſte Operatt. an franfen 
Hausthieren. — Garftanjen: organ, Erperimentalbemie. — Paul: 
Geſch. der Mufit im 18. und 19. Jahrb.; Harmonik und Metrit, — 
Bon der Mühl: höhere Optik; matbemat.spbufil. Uebgn. — Yotb: 
über das Leben und die Lehre Muhammed's; Erklärung von Arnold's 
Chrestom. Arabia. — Schufter: Gefchichte der alten Pbilofophie; 
velig. und pbilof. Weltanfhauung; Ertl, von Plato’s Gorgias (pbilol. 
vhlloſ. Gefelihait). — Nitfche: allgem. u. fverlelle Raturgeſch. ber 
wirbelofen Thiere; allgem. Darftellung der Fortpflanzungsvorgänge im 
Thierreih. — Delitfb: Geographie von Diſchld; geogr. Geſellſchaft. 
— BWülder: Geh. der engl. Literatur von Shakeſpeate bis Byron; 
Byron’s Leben u, Werke, nebit Erkl. von Byron's Gorfalr; englifche 
Geſellſchaft. — Prdoce. Weiste: Meteorologie. — Frank: land» 
wirtbfch. Gulturpflangen u. Unfräuter. — R. — Pato’s Sympofion; 
Geſch. der Philofophie bei den Römern. — Sachſſe: Einl. in die 
Agrieulturchemie. — Luerffen: Morphologie, Phyfiologie und Syftes 
matit der Mufcineen und Gefähkryptogamen; Pflanzengeograpbie, — 
Gardtbaufen: griech. Paläograpbie mit prakt. Mebgn, für Philologen 
u. Theologen ; ah. um Zacitus und den anderen Kaiſerhiſtorikern 
nebit Erkt. der Tacitellchen Annalen; bift. Uebgn. — Windelband: 
Einleitung in die Philofophie; Kritik der Kantiihen Philoſophie. — 
Delipih: Ertl. ausgew. gſſyriſcher Terxte; alkadiſche Grammatik; 
Ertl. der wichtigſten phönlciſchen Jnichriften; comparative femitische 
Geſellſchaft: die Geneſis und die Keilinfchriften. — Weddige: Maps 
analyfe. — ee Einl. in das Studium der griech. Geſch.; 
Zacitus’ Annalen; Sa u. lateiniſche Disputieräbgn. — Braune: 
Geſch. der niederdifchn Sprade u. Literatur, nebſt Erkl. des Höliand; 
mittelbochd. Uebgn Anfänger; grammat. Geſellſchaft. — Göring: 
Gurfus loſophie; über Hume's Unterfuhung in Betreff des 
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menfchlichen Berſtandes. — v. Mever: Theorie u. Praxis wichtiger 
technifchschem. Procefie (dem. a: techniichschem. Unter⸗ 
fuhungsmethoden: Gasanalufe. — Wolff: Logik nebit Geſchichte der 
Logik; über die Entitehung und Entwicklg der hauptſächl. philoſ. 
Probleme. — Hübfhmann: Sitäbaranım, nah Benfey's Chreſto⸗ 
matbie and Sanffritwerfen; Zend-Grammatif; Armenifch: Erkl. des 
Fauftus von Byzanz (Fortſ.). — Drechſel: pbufiol.schem. Prafticum; 
Harnanalyſe. — v. d. Ropp: Welch. des preuß. Staated; Verfaffungss 
gefch. der diſchn Städte im MAlter; bift. Uebgn — Arndt: Beh. 
des Mittelalters; Diſchlds Geſchichtequellen während des Mälters; 
hiſtor. Uebgn. — Datei: Grammatik der altitalifhen Sprachen 
Eateiniſch, Oſtiſch, Umbriſch) auf vergl. bit. Grundlage; Anfangsar. 
des Sanfkrit, nah Stenzler. — E. Wiedemann: Einl. in die matb. 
Phyſik. — Avenarlus: Weber die Entit, der pbilof. Probleme und 
deren Löfungdmetboden; über die anomalen Bewußtfeinseriheingn. — 
Harnad: Geometrie der Ebene; matbemat. Uebgn. — Leect. Langer: 
Harmonielehre mit bef. Sau auf Ghoraliap; liturg. Gefangübgn; 
Orgelcurſus; Gefangübgn des Univ.Sängervereins der Pauliner. 





2. Basel. Anfang: 18. April, 
L. Ibeologifhe Facultät. 

Pfl. ord. Riggenbach: Paftoraltheofogie; Evang. Johannis bis 
zur Leidensgeſch.; fatechet. Mebungen; Gonverfatorium, — Dverbed: 
Kirchengeſch. bis auf .. d. Gr.; Salaterbrief; Fragmente d. Gelr 
fus nah Drigenes. — Kaupfh: Er. d. Genefis; theol. Encyklo⸗ 
pädie; (ald Lector d. FreysGrynäifihen Inftituts) altteftamtl. Converſat., 
verb, mit fehriftl. Uebgu; Erf. einiger Suren d. Koran. — Stähes 
lin: Dogmengeſch. bid zur Reformation; Leben Jeſu; kirchengeſchichtl. 
Gomverfat, (apoitol. Väter. — Schmidt: Geld. des Pietlomus u. 
Nationalismus; Erkl. d. TIheffalonicherbriefe; dogmengefchichtl. Sories 
tät (Befpreha v. Leſſing's theol. Schriften). — Pf. extr. v. Drelli: 
Erfi. von Jefaja 40—66; hebr. Archäologie; Mepetit, der altteftamtl. 
Einleitg. — Kaftan: Dogmatik, 1. Sälhte: Ertl. d. Jacobusbriefes; 
—— Converſat. — Prdoc. Stockmeyer: pralt, Erkl. ausgew. 
Gleichniſſe Jeſu; homilet. Uebungen. 

U. Juriſtiſche Facultät. 

Pff. ord. Schnell: ſchweiz. Rechtsgeſch. — Hensler: deutſche 
Staatd- u. Rechtsgeſch.; Spftem d. gem. ordentl. Civilproceſſes; Erkl. 
altdtſchr Rechtsquellen. — v. Wy ß: ſchweiz. Eivilrecht, 2. Th.; Civil⸗ 
prafticum nach Ihering's „Civilrechtefallen“; Repetit. d. ſchweiz. Civil⸗ 
rechtes. — Schulin: Geſch. d. röm. Privatrechtes; AInftitutionen; Erb⸗ 
recht. — Pff. extr. Teihmann: Euchklopädie; Strafrecht; üb. den 
Schutz des Urheberrechtes; curſor. Interpret. der Juſtin. Inſtitutt. — 
Speiſer: Wechſelrecht; juriſt. Uebungen. 

DI. Medleiniſche Facultät. 

P. ord. Mieſcher sen.: ein Abſchn. aus d. fpec. pathol. Anas 
tomie. — Rütimeyer: Anatomie u. Zoologie d. wirbelloſen Thiere; 
ram Seh, d. Säugetbiere; Geſch. d. zoolog. Wiſſenſch. — Socin: 

irurg. Klinif; * Dperationscurs; chirurg. Kraͤnzchen. — Im— 
mermann: medit. Klinik; ſpet. Pathol. u. Therapie. — Hoffmann: 
Anatomie d. Nervenfuftems u. der Sinnesorgane; tovogr. Anatomie; 
anatom. Uebgn. — Bifhoff: aeburtshälfl. u. gynäkol. Klinik; Ges 
burtsbälfe. — Miefcher jun.: Phofiologie d. vegetat, Functt.; phyſiol. 
Uebgn; phofiol. Kränzchen. — Roth: allgem. Patbol. u. pathol. Anas 
tomie; Parafiten d. Menfchen u. der — Uebgn in d. pathol. 
Hiftologie. — Wille: theoret. u, prakt. Pſychiatrie; Criminalpſycho⸗ 
pathologie (f. Stud. aller Facultt.). — Pf, extr. Hoppe: allgem. 
Therapie; Arzneiwirfungslebre; Diätetil. — Schief: ephthalmol. 
Klinif; Theoreticum Ab. Accommodat.s u. Reiractiondanomalien. — 
Hagenbach⸗Burckhardt: Kinderklinik; Kinderkrankhh. — Prdoce. 
deWette: gerichtl. Medicin. — Burckhardt: Klinik d. Ohrenkrank⸗ 
beiten. — Bulacher: analyt. Chemie mit Rückſ. auf gerichtl. Unter⸗ 
ſuchgn. — Fiſcher: Receptierlde. — Göttisheim: öffentl. Gefunds 
heitöpflege. — Maffint: Repetit. d. Arzneimittellehre. — Cartier: 
— ntwicklungẽegeſch. der-Thiere; Hiſtologie der thler. Gewebe; 
mikroſcop. Uebungen. 


IV. Pbiloforhbiihe Facultät. 
a) Philol.hiſtor. Abtheilung. 

Pf. ord. Gerlach: Horazens Briefe; Demoſthenes' Rede über 

d. Kranz; im philol. Sem.: Die Gefangenen d. Plantus. — a he 
fen: Geh. d. neueren Philofopbie. — Burdhardt: griech. Gulturs 
eſch.; Kunſt d. Alterthums. — Nietzſche: die vorvlaton. Philoſophen; 

ber Platon's Leben u. Lehre; im philol. Sem.: Heſiod. — Heyne: 

althochd. u. mittelbochd. Grammatik; über Goethe bis zur italienifchen 
Reife 1786; engel u. altengl. Interpretationsübgn, germanift, 
Kränghen. — Bifcher: Geſch. des ſchweizeriſchen Bundes» u. Gans 
tonalſtaatarechtes v. 1798 bis zur Gegenwart; bift. Uebgn. — Siebed: 
Pſychologie; Aeftbetit; paͤdag. Sem. — Mähly: röm. ——— 
Aeſchylus' Prometheus; Repetit. d. griech. Syntax; im philol. Sem.: 
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Hautontimorumenos des Terenz. — Pf. extr. Merian: WBe 
Ariſtophanes; Oden von Horaz. — Bernoulli: Erkl. ausgem. 
Bildwerke als Ginl. in das Studium der Archäologie — — 
riech. Grammatif v. frrachvergl. Standpunkte (Ferti.); Sant 
nterpretat. von Terenz’ Adelpbi. — Prdoce. Hagenbacd: : 
Annalen; Homer's Illas, curſoriſch. — C. R. ever: ] 
Germania; Walther v. d. Vogelweide. — Boos: Ein. in d. < 
der Geſch. des MAlters (Duellenktunde); hiſt. Mebgn (Erfi. 
Saliea); Diplomat, Uebgn. — Gornu: provenzal. Gramma 
Leſung proveng. Texte; Erfl. d. Chanson de geste Aliscans; : 
Gedichte Petrarca's. — BonderMüpli: Einf. in die vergl. & 
tif der indog. Sprachen; über d. german. Lautverfhiebung. 


b) Matbemat.snaturmwiffenfhaftl,. Abtheilung. 


Pf. ord. Merian: Petrefactenfde. — Hagenbach⸗Bi 
Exverimentalphyſik, 1. Ib. ; die Interferenzerfcheingn d. Lichtes ; x 
leban im Laborat. — Kinkelin: Differential u. Integralre 
1. Tb.; desgl., 3. Ib.; Zahlentheorie; matbem. Uebgn. — M 
ſpec. Mineralogie; Geologie, insbei. die Formationen d. Zura; 
im Beitimmen d. Mineralien. — Schwendener: fpec. Botaı 
Excurſionen; Uebgn im Beſtimmen d. Pflanzen; mifrofe. Prakt 
Piccard: unorgan. Exrverimentaldemie; chem. Uebgn für Die 
dem. Prakticum. — Pf. extr. Burdbardt: ebene u. im 
Trigonometrie. — Prdoee. Balmer: daritellende Geometrie, 
freie Perſpective. — Krafft: Revetit. d. Ghemie; organ. Tech 
ausgew. Gapp. ber theoret. Chemie. — Salomon: geridyti..m 
dem. Analyſen u. Unterfuchungsmethoden; Titriermetboden. — 
Bagge: allgem. Muſiklehre. 


- 3, Eldena (Kgl. ſtaats- u. landwirthſchaftl. Alademi 
Anf.: 23. April. 


Baumſtark: Anleitung zum akadem. Studium; Staat 
ſchaftolehre. — Trommer: organ. Chemie; Phyſik. — Rbo— 
ſonderer Pflanzenbau; Wiefenbau; Demonftratt. in ter Gut 
ſchaft. — Selfen: Pflanzenphofiologie, 2. Th.; Pflangenivit 
Beitimmen der Pflangen; Gxeurfionen. — Pietrusfy: Gerä 
Mafchinenkunde, 2. Th.; Geſch. der dtſchu Lantwirtbfhaft; © 
lehre; Buchführung; Uebgn im Bonitieren des Bodens; Deme 
auf d. Berfubsfeld. — Dammann: allgem. Tbierzuchtlebre; ‘ 
zucht; Pferdefenntniß; Hufbefchlag; innere Krankbb. der Han 
tbiere; tblerärztl. Klinik; Demonftratt. u. Ueban. — Shola: 
kunde; Uebgn im chem. Laboratorium; Repetit. der anorgan. 6 
Mineralogie n, Geiteinslehre; Beſtimmen der Foffilien. — #5 
mann: Obit- u. Gemüfebau; Demonftratt. — Haeberlin: 
wirtbichaftsrecht. 


4, Neuftadt-Ebw. (Forjt-Akademie.) Anf.: 24. Apı 


Dandelmann: Ablöfung der Waldjervituten; Waldwertb 
nung u, forſtl. Statik; Syiteme d. Foritabihägung; forfti. Ex: 
torium; forftl. Excurff., dabei Probeabſchaͤzung eined größeren 
körpers. — Bando: Foritihup; Jagdkunde; foritl. Excurfion 
NRemelc: allgem, n. tbeoret. Chemie; Mineralogie; Ueban i 
ftimmen von Mineralien u. Geiteinen; Examinat. in Fhemie u. 
ralogie. — Schüpße: Bodenkunde. — Müttridh: Phyfik mit ! 
nit; Eraminat, in Phyſik u. Meteorologie; Repetit. u. Uebgn 
Matbematit. — Hartig: allgem. Botanik u. ſpet. orftbotanif; 
Excurſſ. — Altum: allgem. Joologie; Wirbeltbiere; Pränaı 
zoolog. Excurſſ. — Runnebaum: llebgn im Feldmeifen u. N 
ren; Planzeichnen; Waldwegbau. — Naepell: Strafreht; Gr: 
torium im Rechtöfunde. 





[_ 





Ausführlidere Kritiken 


eridtenen über: 


Aus den Papieren d. Minifterd u. Burggr. von Marienburg TI 
v. Schön. (Bon Jung: —* f. d. Lit. d. Ausl. 6.) 

Bauer, Hadrian VI. (Bon Rippold: Jen. Litztg. 7.) 

Bensly, the missing fragment of the latin transl. of the 4. 
of Ezra, (Bon Schürer: Theol, Litztg. I, 2.) 

v. Bernbardi, Geſch. Nußlands u. der europ. Politit 1814 
(Bon Zeißberg: W. Abendpoft 33 ff.) 

Breßlau, Actenftüde zur Geſchichte Zof. Aug. Du Cros'. (Mas 
Lit. d. Ausl. 6.) 

Bruck, üb. die präjudic. Wirfung d. rechtsfräft. Griminalurtbe 
(Bon Mayer: Ziſchr. f. d. Briv.r u. Öff. Net d. Ggw. 3, 2.) 

Gantor, die röm. Agrimenforen. (Bon Gurpe: Jen. Litztg. 7.) 
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he — von Rußland, Schwiegertochter Peter's d. Er, 
—— Geſchichte d. altniederländ. Malerei. (Bon 
: Ipesl. Litbl. XI, 4.) 
ph, afforiiche Lejeitüde. (Bon Schrader: Jen. Litztg. 7.) 
— der angewandten gerichtl.⸗chemiſchen Anelyfe, (Bif. 


E Fr 4 rg d. Zn u. das Meich Gottes. (Bon Baus 
(Es: Teeel. Litztg. 1, 
k zur Revifien d. ll Fr (Bon Mayer: Ztfchr. 
Prise u. Öff. Recht d. Ggw 
en. an. ». — Religion der Zukunft. (Bon Schürer: 
i} 
header 2 dat Bud Hiob. (Bon Kaupfh: Ebd.) 
fmiz. Beuräge zur Renntnig d. — Seid n. Theilung 
Bier, Cies. (Bon Auerbah: Jen. Kitztg. 
afeld, hiſtoriſch⸗krit. Einleitung E Ru N. Teftament. (Bon 


t: Theol. Litztg. I, 2.) 
hmaun, die Reden d. Satan in d. heil, Schrift. (Bon Köhler: Ebd.) 
fd. Sotin, bie Aechtheit der Moabit. Alterthümer. (Augsb. 
HF. — Bonfr.v. Hellwald: Ausland 6. A 
in, Martin Sutber. (Don Möller: Theol. Lit . 2.) 
aht, Duhos et —— (Bon Große: PN — 4, 1.) 
Hoot, St.Paul’s epistles to Ihe Colossians and to Philemon. 
Shärer: Theol. Litztg. I, 2.) 
‚ Lehrbuch des dtſchn —2 — (Bon Mayer: Itſchr. f. d. 
2, öff. Recht d. Ggw. 3 
uihmidt, ern 24 in Elfaß + Lothringen. (Bon L. 
ie 
wann 6 dirag F— Geſchichte der Inhaberpaplere in Deutſch⸗ 
Ben ſtu d. 
ad, das — der een (Bon Grünhut: Ziſchr. f. 
(Sun: u. öf. Recht d. Bam. 3, 2. 
el, Grmndrig der bild. Rünfte, (Riff. Misbll. 4, 1.) 
<e. an element. grammar elc. of Ihe Assyrian language. (Bon 
der: Jen. Litztg. 7.) 
il, de synegoris atlicis; de loeis nonnullis ad Aeschyli vi- 
ee. perinenlibus. (Bon Sauppe: Ebd.) 
Re dr Sans des 30jährigen Krieges. (Bon Loſſen: Theol. 
a —— — ——— (Bon Mayer: Itſchr.f. d. Priv.⸗ 
Mit d. Ggw. 3, 2.) 
Band, dabiihe —— (Bon Riezler: Jen. Litztg. 7.) 
% Iıtundenbuch des Herzogth. Steiermart, (Bon Schum: Ebd.) 
b_-. — — 


Bom 12, bis 19. Februar And nahftebende 
nen erfhienene Werke 


auf unierem Rebactiomdbureau eingeliefert worden: 


Pet vilomachiſche Ethik, überf. u. erläut. von J. H. v. Kird 

Baur. deirzig, Koſchny. 2 Mt. 50 Pf, 

ke: oft, the nalive races of the Pacific States of North America. 
V. Leipzig, 75. Brockhaus. (XI, 796 S. gr. 8. u. 2 Karten.) 

4, die Omantitätöverfchiedenbeiten in den Samhitd- u, Pada- 

Sm. 2. Abhdlg. Göttingen, 75. Dieterih. 3 

yurdt, — des deutſchen Forſtweſens 1873 bis 75. Berlin, 


VRX la battaglia di Legnano. Neapel, Morano. (30 8. 8.) 
Geſchichte der Fatholifhen Reformbewegung des 18.1, 

Pösesunnerte. Hrsg. von J. Rieks. 1. —— 1. 2.—06.Hft.; 

R.1-3. Hft. Mannheim, —— EM 

selli, die Staaten Europas. 3. Heft: at life Induſtrie. 

bin: Baihaf, Irrgang. 2Vit. 40 Pf. 

dimart, Theodor v. —* Münden, Kaifer. 80 Pr. 

raoal, introduetion a l’histoire du buddhisme indien. 2. ed. 

ir 5, SL- Hilaire. _ Paris, Maisonneuve & Co. (XXXVIll, 

- . Lex.- 8.) 

tt, die Inter. Separation nad) ihrem Wefen u. ihren Gefahren. 

haabırz, 75. Nolte. 60 Pf. 

1 Forſchungen u. Betrachtungen. Berlin, Springer. 


hei, Königin Luiſe. Ebd. 3 Mt. 

Umınn, neue Unterfuhnngen üb, die Entitehung der Buchſtaben⸗ 

Sit. Bien, Bermann u. Altmann. (VII, 64 ©. gr. 8.) 

Ireit, Ittlehten über den ne (D. 3.» u. Streitfr. V, 

B+66.) Berlin, Lüderig. (85 ©. ar. 8.) 

trtenberg, Inder z. 1.—4. The der Geſchichte der —54— Politik 

ee Geile Bet 5. Gran. * —* 
vbiloſoph. Conſequenzen der Lamard⸗Darwin'ſchen Ent 

Eaagttheotie. Reipzig, Winter. 2 Mt. 
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Gmelin-Krauts Handbuch der Chemie. 6. umgearb. Aufl. hrog. von 
K. Kraut. 1. Bd., 1. Abth., 9:10. Lief.; 2. Bd., 5-6. Lief. Heidelberg, 
Winter, 6 ME. 

Grundbuchordnung, die, mit Ergänzungen zc. brög. von W. Turnau. 
Nachtragsheft. Paderborn, Schöningh. 1 ME. 35 Pf. 

v. Harleffem, Pro Multo. Entgegnung der Brodure „Pro nihilo!“ 
Leipzig, O. Wigand. 1 ME, 50 Br. 

vo rar ——* das eutop. Rußland. Berlin, Mittler u. S. (4 BI, 

4 ©. gr. 


8.) 
Kleefeld, der Diamant. — gem. wiſſ. Bortr. XI, 241.) Ber⸗ 
8.) 
Er Luiſe Kön J von Preußen. (Ebd. 242 » 243.) Ebd. 
(70 S 
tcays die Entwickelung der theoretiſchen Chemie. Baſel, 75. 
Schneider. 1Mt. 

Krauf, das proteſtant. Dogma von der unſichtbaren Kirche. 
Lommel, über die Interferenz des gebeugten Richtes. 3. Erlangen, 
Beſold. 30 Pf. durigef. Ku sap 

* urchge u 1. te. 
Stuttgart, Ebner u. Seubert. (X, 388 3) 
Berlin, Drud von H. S. Hermann. (22 S —— 
Möonnich, Unterſuchungen üb. die ſcheinb. everanderg eines leucht. 
Naumann, de Xenophontis libro qui Aaxtdasnorlwr molsreia in- 
seribitur. Berlin, Weber. 1Mk. 20 Pf. 


lin, Züderig. (37 ©. 
Krafft, 
Gotha, 
F. A. Perthes. 6 Mt. 
Lübke, Grundriß der Kunſtgeſchichte. 
©. gr. 
Maier, Verſuch einer „moniftifchen” Begrindung J Sittlichkeitaldee. 
Punktes ꝛt. Roſtock, Werther. (47 ©. gr. 8. u. 4 Taff.) 
Nohl, Muſik u. Muſikgeſchichte. Karlöruhe, Müller. (15 ©. gr. 8.) 


Noiré, die Doppelnatur der Gaufalität. Leipzig, Veit u. Co. 4 Mt. 


Pfaff, die Theorie Darwin's u. die Thatſachen der Geologie. Frank⸗ 
furt a. M., Heyder u. Zimmer, 60 Pf. 

arm . Russie &pique, Paris, Maisonneuve & Co. (XV, 
504 8. 

Reifer's, 54 Reformation des K.Sigmund; hrög.von®. Bochm. 
Reipzig, Belt u. Co. 7 ME. 20 Pr. 

Schäfer, Lehrbuch der italien, Sprache. Paderborn, Schöningb. 4 ME. 

Schrautenbad's, &.v., Meligionsideen eined Ungelehrten. Mit 
— Einleitung ꝛc. hrsg. von H. Plitt. Gotha, F. A. Perthes. 


Taylor, the Etrusenn language. London, Hardwicke. (248. gr 

Teihmäller, neue Studien zur Geſch. der Begriffe. 1. * Pu 
fleitos, Gotha, F. N. Perthes. 6 Mt. 

Vie de Saint Auban: a poem in Norman-French, ed. * R. Al- 
kinson. London, Murray. (XVI, 127, CXLVII S. gr 

Boigt, eng oder: —— ſich ſelbſt der jr Arzt zu 
fein. 1. Hft. Leipzig. N. Arliger. 

MWeingärtner, Bfdreibung der —— Weſtphalens. 3. Hft. 
Paderborn, Schöningb. (©. 243 —379. gr 

Wieſ Biene über ein BVotivrelief aus Megara. Göttingen, Dieterid. 


2 Mt. 68 Pf. 
Wüenfel, die —— von Aegypten zur Zeit der Chalifen. 
3. Abth. Ebd. 2Mt. f. 


Bepfche, Haudbuch der * — 1. Bd.: Geſchichte. 1. Lief. 
Berlin, Springer. 4 Mt. 60 

Zoepfl, die peinliche ——— Kaiſer Karl's V xc. 2.(ſynopi.) 
Ausg. Leipzig, Winter, 3 ME. 


 — ——— rue a 


Wigtigere | Werke der ausländiſchen Literatur. 
Amerikaniſche. 


the German element in Ihe war of American in- 
dependence, (er. 8.) London. 7 s. 6d. 

Hospital plans (Johns Hopkins): Five essays relaling to the con- 
struetion, organisalion, and management of hospitals. Contributed 
by their authors for the use of the J. Hopkins hospital of Bal- 
timore. Illustrated. (8.) London. 30 s. 

The works of Count Rumford. Carefully collected and edited by 
a Committee of the American academy of arts and sciences, 
together with a life of Count Rumford by G. E. Ellis. Illu- 
strated. 5 vols. (8.) London. £6, 6s. 


Engliſche. 


Cumming, C. F. G., from the Hebrides to the Himalayas: a 
skeich of eighteen months’ wanderings in Western Isles and 
Eastern Highlands. 2 vols. (740 p. 8.) 42. 

Paston letters, new edit. containing upwards of four hundred 
lettres &c. hitherto unpublished. Edited by J. Gairdner. Vol.3: 
Edward IV — Henry VII, 1471— 1509. (12.) 7 s. 








Greene, G. W., 
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Skelton, J., the impeachment of Mary Stuart, somelime Queen 
of Scots, and other papers, historical and biographical. (362 p. 
8.) 103. 6d. 

—— r, J. T., history of India under Mussulman rule. Part l - 
(8.) 148. 

White, Gilb., natural history and antiquities of Selborne. With 
notes by Frank Buckland, a chapter on antiquities Lord Selborne, 
and new letters. (610 p. 8.) 31 s. 6 d. 


Franzöſiſche. 

Adeline, J., deseription des antiquites de la ville de Rouen, par 
J. Gomboust, 1655; precedee d'une etude sur les plans et vues 
de Rouen et d'une notice sur le plan de Gomboust. (62 p. kl.4.) 
Rouen. 

Billaultde Gerainville, A. E., histoire de Louis-Philippe. T. 3. 
(LXII, 300 p. 8. et 3 pl.) Paris. 

Brun, F., etude sur les sepultures gallo-romaines dans les Alpes- 
Maritimes, du 3. au 6. sieele. (11 p. 8.) Nice. 

Documents pour l’histoire du protestantisme en Bearn; publies par 

‚ Soulice. Bernard, le comte de Gramont (1573). (31 p. 8.) Pau. 

Documents relatifs ä la rupture des rapports officiels entre les gou- 
vernements de Venezuela et des Pays-Bas. (46 p. 4.) Paris. 


Gareinde Tassy, la langue et la littörature hindoustanies en 
2875, revue annuelle. (127 p. 8.) Paris, 

Hoechster et Saere, manuel de droit commereial francais et 
etranger. Droit maritime; à l’usage des jurisconsultes et des 
commergants. 2 voll. (Xl, 1411 p. 8.) Paris. 18 fr. 

Jacolliot, L,, genese de l’'humanite, Fetichisme, polytheisme, 
monotheisme. (391 p. 8.) Paris. 6 fr. 

Topin, M., Louis XIll et Richelieu, elude historique aceompagnee 
des leitres inedites du roi au cardinal de Richelieu, (X1, 449 p. 
8.) Paris. 7 fr. 50 c. 


Italieniſche. 


Crapelet, Rebatel e Tirant, Tunisi, viaggi. — Daux, A. le 
rovine d’Utica. — Brunialti, il mare Saharico e la spedizione 
italiana in Tunisi. (249 p. 8., con 57 ineisioni e 2 carte geogr.) 
Milano, 76. L.3. 

Daviti, P., liste et origine de tous les ordres de Chevaleries 
militaires et eivils qui ont été institues par les Papes et par les 
Princes chretiens jusqu’ä la fin du 16. sieele. (74 p. 8.) 
Turin, 1876, 

FaäDeBruno, F., theorie des formes binaires. (320 p. 8. avec 
planches.) Turin, 76. 

Franciosi, Giov,, scritti danteschi, ora per la prima volta rac- 
colti e notevolmente ritoccati dall’autore, con giunta di cose 
inedite. (VI, 338 p. 16.) Firenze, 76. L. 4. 

Garibaldi, P.M., osservazioni magneliche falle in occassione 
dell’eclissi anulare di sole del 28.— 29. setiembre 1875 visibile 
in parte a Genova: memoria. (12 p. 4.) Genova, 76. 

Girardi, E., cenno storico-crilico della vita ed opere d’Isocrate, 
(62 p. 8.) Napoli, 75. 

Giustinian, Ant., ambasciatore veneto in Roma dal 1502 al 
1505, Dispacci, 7 la prima volta pubblicati da Pasquale Vil- 
lari. Vol. 3. (XLVII, 516, 488, 506 p. 16.) Firenze, 76. L. 12, 


Gloria, Andr., proposta di un glossario latino-barbaro e volgare 
del medio evo d'Italia. (72 p. 8.) Padova, 75. 


Grimani, G. P., sull’elezione del cardinale Carlo Rezzonico, ves- 
covo di Padova e sommo pontefice col nome di Clemente XIll 
(1758). Brevi cenni con documenti ed annotazioni. (22 p. 8.) 
Padova, 75. 


Labus, Stef., cenni storico-stalistiei sull’ Archivio del Munieipio 
di Milano. (136 p. 8.) Milano, 75. 


Monumenti, dei, istoriei pertinenti alle provincie della Romagna, 
Serie prima: Statuti, tom. 2, fasc, 3e 4. — Statuli del comune 
di .. dal 1245 al 1267, pubblieati per cura di L. Frati. 
(193, 384 p. 4.) Bologna, 75. 
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Savi, P., ornitologia italiana, opera postuma. Vol. 2. (49 
Firenze, 75. L. 7,50. 

Scarabelli, Luc., relazione dell’importanza e dello sis 
archivii bolognesi, commessa dal Ministero di pubblie 
zione. (218 p. 8.) Bologna, 74. 

Studj bibliografici e biografici sulla storia della geografia | 
pubblicati per cura della deputazione ministeriale istituit 
la Soeielä geografica italiana. (XVI, 508 p. gr. 8. con 
2 lit.) Roma, 75. 

Studj sulla geografia nalurale e civile dell’Italia, pubbli 
cura della deputazione ministeriale istituita presso Ia 
geografica italiana. (452 p. gr. 8.) Roma, 75. 

Zuechetti, Giov., pratiche usate dagli antichi romani eo| 
monia solenne del rogo. (26 p. 8.) Milano, 75. 


— * — — ——— 


Antiquariſcht Antaloge. 
(Mitgetbeilt von ber Antiquariat. Buhbandlung Kirhhoffw Bis 

Adermann, Tb., in Münden. Nr. 44: Curioſa. 

Brijfel in Münden. Nr. 65: Kunſt u. Kunſtgeſchichte. 

Butſch' Sohn in Augsburg. Ar. 114: Vermiſchtes. Ar. 115: 
des 15. Nabrhunderte. 

Friedländeru. Sohn in Berlin. Nr. 244: Geologie u. & 
Nr. 245: Aryvſtallographle und Mineralogie. Rr. 246: 3 
— Nr. 247: Ichthyologie. Nr. 248: Ampbibien 

en, 

Georg in Bafel. Nr. 37: Geſchlichte, Geographie. 
olowicz in Pofen. Nr. 38: Drientalia. 
irchhoff u. Wigand in Leipyig. Ar. 459: Juriepruden;, | 
recht. Nr. 460: taatswiffenfhaiten, 

gift m. Be in Leipzig. Nr. 103: Geſchichte und deren 

wiſſenſchaften. 

Rentels Buchh. in Potedam. Nr. 35: Naturwiſſenſchaften. 

Schilling in Dresten. Nr. 50: Vermiſchtes. 

Seligsberg in Bayreuth. Nr. 145: Geſchichte und deren 
wifjenfchaften. 

Stuber in Würzburg. Nr. 6: Proteftantifche Theologie, Phil 
Pädagogik. 


Anctionen. 
(Mitgetbeilt von derfelben.) 
13. März in Arnheim (Niboff u. Sohn): Bibliothelen von ? 
, rurier m. Notar &H.N. Boſch R. van Roſentahl. 


27. u. in geingie (T. D. Weigel): Bibliotheken des 
Knörih in Nenkersdorf und Sanitätsratb Dr. Burch 


Bielengig. 


SEE r ü Te Tun ae Sen 


Nadridten. 


Der auferordentl, Profefior Dr. Herm. Cohen am der In 





Marburg iſt —* ordentl. Profeſſor nr der Privardosent 
Wallach in Bonn zum außerordentl. Profeſſor in der philoſ. A 


ber dortigen lniverfität ernannt worden. 


Der Profeffor Dr. K. Lueder an der Univerfität Erlan 
bad Ritterkreuz des Königl, Belg. Leopoldordens, der Prof 
Mayhoff am Pipthumfben Gomnafium in Dresden das Rit 
des S.⸗Erneſt. Hausordens erhalten. 


Am 9, Februar + in Wien der Reg.» Rath Dr. Ludw. R 
bader, Director des & f. HofsNaturaliencabinets, im 62. Lebe 

Am 8. Februar + in Wien der Kunſtſchriftſteller Profeffer | 
Teirich, ee 4 —— 

Am 11. Februar + in Berlin der Militärſchriftſteller, der 
Generallieutenant Freih. Th. v. Troſchke, 66 Jahre alt. 


Die Redaction richtet an die Herren Berleger wie Berfaffer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Be 
wilfenfhaftlihem Gehalte (nene Auflagen können nur ausnahmsweiſe Berückfichtigung finden) ihr gleich nad dem Erfcheinen zu 
werden (Adr. Expedition des Mefkataloges, Eduard Avenarind); im Kalle es gewünfcht werden folte, ift die Redaction, nad « 
Beiprebung, zur Rüdjendung derjelben bereit. Zugleich erlanbt fie ib, an re tzeitige Einfendung der Vorlefungsverzeichnifle ı 


Univerfitäts. wie Schulprogramme und der Differtationen 
Zuverläffiige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte 
werden mit Danf benupt werden. 


u erinnern; auc bei 
nftellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Geleht 


iejen it fe auf Verlangen zur Rüdfendung ! 
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In Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig 


sind im Jahre 1875 erschienen: 


‚D.F,Ch. Drei Abhandlungen zur Geschichte | Quenstedt, Prof. Fr. Aug. Petrefactenkunde Deutsch- 


alten Philosophie und ihres Verhältnisses zum 
stentbum, neu herausg. von Eduard Zeller, gr. 8, 
hen. Preis: 7 Mk. 

halt: Apollonius von Tyana, Sokrates und Christus, 
a und Paulus. 


ıth, Karl. Bernardino Ochino von Siena. Ein 
ng zur Geschichte der Reformation. Mit Original- 


inznten, Porträt und Schriftprobe. gr. 8. 24 Bogn. | 


»: TMk. — 
aus Böhmen. 


Walt: L Das Deutſchthum in Böhmen und fein Kampf um's 
v— IL Uts und Jungtſchechen. — III. Neuprag. — IV. Die 
va Qakeien. Ein Spaziergang durch Altprag. Ein Blick ins 
x. — V, Prag im Renligde. Das Ghetto. Die Jaſeln. 
we. Die Klein 

der dereſſeditten. Der bobe Clexus. Streitende Domherren. 
wlige Jebannes, — VIII. Die Statthalter. Alter und neuer 


| 


} 


| 


eite. — VI. Kaifer Ferdinand. — VII. Die | 


— IK Handel und Wandel in Böhmen. — X. Journaliſtik. — 
, Thierfelder, Dr. Alb. Prof. Pathologische Histologie 


s Teutihland für die Jugend bearbeitet von Dir. 


8, Preis: 5 Mt, 





d. Ü. Jimmermann, 25 Bogen, cartonnirt mit gold» 
Am Leinwandrücken. Preis: 4 Mt. 


fg.Dr. E, Cursus der National- und Social- 


va» einschliesslich der Hauptpunkte der Finanz- 


&. Zweite, theilweise umgearb. Aufl. gr. 8. 35 Bog. 
Mk 

et, Dr. A, Conr. Hellas und Rom. Populäre Dar: 
= ds öffentlichen und häuslichen Lebens der Griechen 
“mer. Zweite Abtheilung: Hellas. 1 Band. gr. 8. 
Iıgen, Preis: 6 Mt, 

Int erihien: 


A Rom im Zeitalter der Antonine. 3 Bände. 


;Gellius, die attischen Nächte 


eitung, Allgemeine, für dns Königreich Sachſen. 
24. vom Generalftaatsanwalt Dr. $.D. von Schwarze. 
«Jahrg. 1975. 12 Hefte. 12 Mi, 


. Jul. Die Erzväter der Menschheit. Ein 
% ur Grundlegung einer hebräischen Alterthums- 
“schaft, Erste Abtheilung: Zur Methode der urge- 
Äitlichen Forschung. Die ersten Menschen. gr. 8. 
Bogen. 7 Mk. 


‘0, Dr. Frdr. Versuch einer Entwicklungsge- 


“% der Kantischen Erkenntnisstheorie. gr. 8. 
Bogm. Preis: 4 Mik. 


| 


lands, Der ersten Abtheilung dritter Bd. Echinodermen. 
Liefg. S— 10. Mit einem Atlas von je 4 Tafeln in Folio 
und je 7 Bogen Test in gr. 8. Preis: & 10 Mk. 


betreffenden 88. angedrudten bundesrathlihen Motiven, 
praktiſch wichtigen Erklärungen von Bundesraths- Bevoll- 
mächtigten im Reichstage u. einem erjchöpfenden Repertorium. 
f. 8. 5 Bogen. Preis: 75 Pf. 


Sturm, Albert. Culturbilder aus Budapest. 


Inhalt: Der äussere Schauplatz. — Köhig Eranz Joseph 
und Franz Deäk. — Das ungarische Parlament: I. Zehu rothe 
Fauteuils; II. Oberhaus; III. Unterhaus; a. Europäer; b. 
Asiaten; IV. Die Jungen und die Neuen; V. Auditorium. — 
Das National-Kasino. — Franz Liszt zu Hause u. s. w. 

8. Preis: 5 Mk. 


der serösen Häute und Gelenke. 5 Tafeln mit erklärendem 
Text. Preis: 6 Mk. 60 Pf. U.a.T.: Atlas der patholog. 
Histologie. 4. Lieferung. 
Früher erschien von demselben Verfasser: 
Pathologische Histologie der Luftwege und der 
Lunge. 6 Taf. mit erklärendem Text. fol. 6 Mk. 
U.a. T.: Atlas der pathologischen Histologie. 1. Lief. 
Pathologische Histologie des Verdauungs- 
canals (Mundhöhle, Rachen, Speiseröhre, Magen und 
Darm). 7 Tafeln mit erklär. Text. fol. 7 Mk. 
U. a. T.: Atlas der patholog. Histologie. 2. Lieferung. 
PathologischeHistologied. Leber, des Pankreas 
u. der Speicheldrüsen. 6 Taf. mit erklär. Text. fol. 
8 Mk. U. a. T.: Atlas der patholog. Histologie. 3. Lief. 


| Thöl, Dr. Heinrich. Prof. Das Handelsredt, Erfter Band. 





Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie. 
bindung mit mehreren Gelehrten herausg. von Prof. Dr. 





Erfte u. zweite Hälfte. Fünfte umgearb. Aufl, Preis: 10 Mt. 


In Ver- 


A. Hilgenfeld. XIX. Band. 4 Hefte. 1876. 12 Mk. 


Zeller, Dr. Eduard. Prof. Die Philosophie der 
Griechen in ihrer geschichtlichen Entwicklung dargestellt. 


Zweiter Theil, erste Abtheilung. Sokrates u. d. Sokratiker. 
Plato und die alte Academie. Dritte Aufl. Preis: 17 Mk. 


Zeller, Dr. B. Prof. Vorträge und Abhandlungen ge- 
schichtlichen Inhalts. Zweite Aufl. 35 Bog. gr. 8. 8 Mk. 


des Monotheismus bei den 
die — —— — 3) 
che Staat 


Inhalt: 1) Die Entwicklun 
Griechen, — 2) Pythagoras un 
Zur Ehrenrettung der anthi pe. — 4) Der platonis 
in seiner Bedeutung für die Folgezeit. — 5) Marcus Aurelius 
Antoninus. — 6) Wolff's Vertreibung aus Halle; der Kampf 
des Pietismus mit der Philosophie. — 7) Joh. Gottl. Fichte 
als Politiker. — 8) Friedrich Schleiermacher. — 4) Das Ur- 
christenthum. — 10) Die Tübinger historische Schule, — 
11) F. Chr. Baur. — 12) Strauss und Renan, 
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Bei Georg Reimer Berlin ist 10. Feb l 

Ankündigung. [56 | — wer) ist me, Bali m zu - 
Als Verehrer des Bhilofophen Herbart, beabfichtige auch ich — 3 

mid) jan ben Kreis feiner Anhänger hinanzudrängen, falls nicht Theorie 

und bergeehene Hindernifie eintreten, — Mai 1876 eine der 

Mei Feſtſchrift druden und vertheilen zu laſſen, um freundliche 

Aufnahme durch die Gelehrten bittend, denen fie zugefanbt wird. Abels ch en Function 

Den Kern ber Feitichrift fol die bei den Herbartianern bekannt⸗ vom Geschlecht 3. | 

lich ri er regen: omg bilden, aus der Die Von 

geneigten Lejer ja erjehen werden, ob die verzweifelten An- 

frengungen, um die Leſer der Zeitfchrift für egacte Ppifofophie — ger Mar 

nit dem Product zu verſchonen, wirklich jo unbedingt nöthig Eine von der philosophischen Faeultät der 

waren. Zweitens iſt meine Feſtſchrift beftimmt, mit ihrem Universität Göttingen 


geringen wilfenfchaftlichen Gehalte eine Niveaugränze zu bilden, ’ r . 
unter der feine der übrigen intendirten Feſtſchriften bleiben darf. mit dem Preis der Benekesohen Btiftun 
Auch, in diefer Hinficht, mit dem wohl noch rehtzeitigen Appell nn Te 

an wiffenfchaftliches Ehrgefühl, werde ich feine Fehlbitte tHun. 4%. 194 Seiten, Preis: 6 Mk. 


W. — — — — 


55] Verlag von £. X. Brockhaus in Leipzig. 














erlag von S. A. Srohhaus in Kants, [54 Soeben erschien: 


Anthropologie. 


Die Lehre von der menschlichen Seel 


Begründet auf naturwissenschaftlichem Wege für . 
forscher, Seelenärzte und wissenschaftlich Gebil: 
überhaupt. 
Von 


Immanuel Hermann Fichte. 
Dritte vermehrte und verbesserte Auflage. 
8. Geh. 9 Mk. 

Fichte's „Anthropologie“ erscheint hier bereits in dı 
Auflage, vom Verfasser aufs neue durchgeseben uı 
bessert. Das verdienstvolle Werk, das sich als eine, 
Soeben vollendet und durch alle Buchhandlungen zu wissenschaftliche Untersuchung über das mens 
beziehen: 53 Seelenleben“ charakterisirt, beruht auf voraussetzung 
Kurzes chemisches Handwörterbuch. Her- analytischer Erforschung der Thatsachen und ist dahe 

ausg. von Dr. ®tto Dammer. gr. Lex. 8. blos den Fachgenossen, sondern jedem wissenschaftli 
Preis: 17 Mk. bildeten zugänglich. 

Empfohlen durch die Herren Prof. Dr. A. W. Hofmann: 

Berlin, Prof. Dr. R. v. Wagner: Würzburg und die ge- 


sammte technische und wissenschaftliche Presse Deutsch- i b 
= ask Y wid aan Anstalt ehr Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu bez 


Berlin. Robert Oppenheim, Verlagsbuchhälg. Vierzig grosse Modelle zu ( 
binationskrystallen herru:ses 1-27 


Heger in Dresder 


Ioh. Chr. Aug. Heyfe’s Fcemdwörterbud) | il Tr O,νν 
durchaus neu bearbeitet und bis auf circa 90,000 Wort» 8 : 


Soeben erschien: 


Monographia Heliceorum viventium. 


Sistens descriptiones systematicas et criticas 
omnium hujus familie generum et specierum hodie cognitarum. 
Auctore Ludovico Pfeiffer. 

Volumen septimum. $. Geh. 20 Mk. 

Dieser jetzt vollständig vorliegende siebente Band von 
Ludwig Pfeiffer's ausgezeichnetem, allen Zoologen bekannten 
Werke über die Heliceen bildet den ersten Theil des 
vierten Supplements, welchem noch ein abschliessender 
zweiter Theil folgen wird. 


— — — — — —— 








erllarungen erweitert Grosse Modelle der einfachen 
Be co (26 Ex.) herausgeg. von Dr. R 
Prof. Dr. Carl Böttger. stallformen — ta Draadan. Enie i 
Zweite Auflage 1874. packung 111!/ Thlr. Grösse und Ausstattung wie 


56 Bogen. Groß⸗Lexikonformat. Preis: 6 ME.; geb. TME. 20 Pf, 
Diefe Ausgabe empfiehlt fi durch die unübertroffene Reich- 
haltigkeit und Wohlfeilheit, welche nur durch die überfichtliche 


tnpographifche Einrichtung ermögliht worden ift, zur ermeuten | 4] Bei directem Kaufe kosten: 
thätigften Berwendung. Sie wird ih dadurch immer mehr in 
allen reifen des Publilums einbürgern, da fie unbedingt das Virgils Georgica, Stade 1874, 84 8. u 
neuefte, vollftändigfte und verhäftnifmäßig billigfte derartige | Lucrez, Stade 1873. 4, 2 Bde. 256. 280 D. 

Bert if. (Bd. 3, Proleg. und Realien, ist in Vorbereitung 


Leipzig. Fuss Verlag (R. Reisland). Stade. Friedrich Bockemül 


Berantwortl, Redacteut Prof, Dr, Br. Barnde in Beippig. — Drud von ®, Drugulin in Leipyig. 


Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gra 
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für Deutſchland. (7 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


— * 


.M 





⸗ Qt: 
— 


"\BCDL!L 


——— 


verlegt von Eduard Aucenarins in Leipzig. 
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Theologie. 


„Dr. E. L. Th., neuere Kirchengeschichte. Nach- 
Vorlesungen für den Druck bearbeitet u. herausgeg. 

Ir. W.Gass. 1. Bd.: Geschichte der Reformation. Halle a/S., 

Lippert. (XV, 448 5. gr. 8.) 8 Mk. 

Um Grabe Henke's war es zur Sprache gelommen, daß 
fe Eirchengeichichtlichen Vorleſungen von kundiger Hand ver- 
werben möchten, und der Herausg. hat ſich deßhalb 
bereit finden laſſen, „allein in der Meinung und Abſicht, 
— und für Viele nützliches Buch in die Literatur ein⸗ 
. Yu farın man ihm das jedenfalls nur Dank wiflen, 
um io medr, je ſchwieriger die Herausgabe diefer Borlefungen 
em iſt ımd je mehr Zeit, „ich mag nicht fagen, wie viele“, 
uf bat verwenden müflen. Je mehr es nöthig iſt, mit 
Bangenem Urtheile in die Zeit zurüdzubliden, in welcher 
amblagen zu umferen jetzigen kirchlichen Buftänden gelegt 
And, in die Beit der Reformation, und je größer und 
ft noch jo oft Die Vorurtheile find, mit denen die Vertreter 
ter baber ſtammenden Eonfeffionstirchen ihre Sachen treiben, 
fuhr ift der verftorbene) Henke noch immer der Mann, dem 
de Führung namentlich de3 heranwachjenden Theologen- 
tes anvertrauen möchte. Gerade jein Standpunkt, der 
kinem „Lieblingsthema von der Ueberſchätzung des bloßen 
3, bon dem kurzen Belenntniffe und der langen 
ie, von der Vereinfachung des Gemeinfamen und 
älfamen Erweiterung des freien und Verſchiedenen“ fo 
keriftiich ausfpricht, befähigt ihn vor Vielen, die kirchen— 
Betlichen Werdeprocefje mit jenem Freimüthigen Sinne zu 
Ken, der Bergängliches und Bleibendes ftet3 wohl zu 
eiden weiß und der alleinim Stande iſt, vor Ungerechtigkeit 
Mochl im Lobpreijen wie im Verwerfen zu bewahren, 
bas thäte bemm in unjerer Zeit für das Gedeihen des kirch- 
Lebens mehr noth, als gerade eine ſolche Betrachtungs⸗ 
Auch zeigt nun das vorliegende Buch in recht erquicklicher 
inie jehr es dem Verf. gelungen iſt, dieſen feinen Stanbpunft 
Nurhführung zu bringen. Es find befonders zwei Gedanken, 
!r, unb man muß erfennen, mit vollfter Berechtigung und 
Ipıtemm Hiftorifchen Takte, den Ereigniffen der Reformation 
in ben Vordergrund ftellt: einmal betont er das 
Recht nationaler Selbftbeitimmung, indem er überall 
nei berüdfichtigt, den die werbende nationale Selbft- 
bei der der Reformation genommen hat, 
b das andere Mal ftellt er ins Licht, wie jehr der Lehrtrieb 
th die Pflichten ber Nothwehr und der Selbftverantwortung bei 
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ben Männern ber Reformationszeit geradezu herausgefordert 
wurbe, und wie baburch denn freilich der Eonfefjionalismus her: 
vorgerufen worden und Trennungen entitanden find, die in 
dieſem Umftande wohl ihre Erflärung finden, aber eben dadurch 
auch in dem Lichte einer Relativität erjcheinen, welche von felbft 
dazır drängen muß, wieder über fie hinauszufommen, und ganz 
ohne Frage find doch gerade diefe beiden Geſichtspunkte geeignet, 
das richtige Berftändniß des Procefjes zu vermitteln, aus welchem 
unfere heutigen Kirchenthümer hervorgegangen find. So fommen 
wir wirklich zu einer Auffaſſung, die befreiend wirkt, um aud) 
einigenb und verjühnend wirken zu können, und eben deßhalb 
verdient ber Heraudg. unjere volle Anerkennung dafür, daß er 
biefen werthvollen Schatz auch einem größeren Leſer⸗ und Jünger: 
freife zugänglich gemacht hat, zumal man die Urt der Bearbei- 
tung, welder er das Henke'ſche Borlefungsmanufcript unter: 
zogen hat, auch nur billigen kann. Seine Seite hat freilich 
jo dem Drude übergeben werben können, wie fie von Henke's 
Hand vorgelegen hat, aber doch ijt e3 die ganze Originalität des 
Berjtorbenen, die uns aus diejer Bearbeitung entgegentritt, und 
was der Heraudg. von jeinem Eigenen hinzugethan, hat fich in 
ben Schranken gehalten, welche Pietät von ſelbſt gebietet: nur 
das Collegienheft des abgeſchiedenen Lehrers in eine leöbare 
Buchgeftalt zu bringen, ift des Herausg.'s wohlgelungene Urbeit 
geweſen. Ps. 





Hieronymi, W. freirelig. Pred. die Religion der Grfenntnif. 
Gedankenbeiträge für die relglüfe nr os — Wies⸗ 
baden, 1875. Limbarth. (402 S 

Hieronymi gehört unftreitig zu den —— Vertretern der 

Richtung, die, aus den freireligiöſen Bewegungen der vierziger 

Fahre hervorgegangen, es verſucht hat, zu eigenen Gemeindebil⸗ 

dungen zu gelangen, und auch die vorliegenden, Gedankenbeiträge“, 

wie er dieſe Sammlung von Abhandlungen und Reden genannt hat, 
zeigen auf das Unverkennbarſte, daß er die Fähigkeit beſitzt, der 

Führer feiner Partei zu fein. Der von ihm eingenommene Stand⸗ 

punkt iſt hier nicht bloß mit großer Folgerichtigleit, ſondern auch 

mit Geiftesihärfe und Gemüthswärme durchgeführt, weßhalb 
denn auch die Buch recht geeignet ift, einem Jeden, der ſich 
über den geiftigen Gehalt der „freireligiöfen” Richtung unter- 
richten möchte, zur Orientierung zu dienen. Uber ob die Richtung, 
wie fie hier vorliegt, nun auch nach allen Seiten hin haltbar 
und namentlich ob fie im Stande ift, einem größeren Kreiſe volle 

Befriedigung zu gewähren, das iſt freilich eine Frage, in Bes 

ziehung auf die wir und doch immer einige Zweifel erlauben 

möchten. Der Verf. ift nicht der Meinung, als ob es in Zukunft 
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in dieſer Beziehung polemifch gegen Strauß gleich in der Ab- 
handlung feines Buches, die er „itatt Vorwortes“ vorangefchidt 
hat, ausführt, zeigt, daß es ihm um WUufrechterhaltung bes 
Religiöfen als einer befonderen Beitimmtheit de3 menfchlichen 
Berfonlebens ernftlich zu thun ift. Aber wenn er fich nun zugleich 
mit abfoluter Zurüdweifung deffelben gegen das Ehriftenthum 
wendet und eine Religion ftatuiert, die von der Perſon Jeſu 
Chriſti ganz Losgelöft ift, fo befennt Ref. dem Verf. troß alledem 
doch dahin nicht folgen zu fünnen. Gewiß ift es wahr, daß die 
befonberen Kirchenthümer den Begriff des Religiöfen nicht er- 
füllen und dieß um jo weniger, je mehr fie fich in ihre Beſonder— 
heiten verloren haben, und wenn der Verf. eine Religion will, 
die über allen diefen Gebilden der Vergangenheit fteht, wir 
haben nichts dagegen. Uber anders wie ber Verf, fteht Ref. 
zu ber frage, ob in der Perſon Jefu das Religiöfe zu feiner 
Erfüllung gelangt ift; und ob man diefer Perſon nicht entbehren 
fünne, wenn man religiöfes Leben überhaupt will, das möchte 
doch noch jehr zu bedenken fein. Ref. möchte doch der Meinung 
fein, daß von einem Standpunkte aus, ber die „Religion Jeſu“ 
recht ernftlich betonte, eine Wendung zum Befferen in bie reli- 
giöfen Wirren der Gegenwart gebracht werben könnte, 


Schulze, Dr., Rector, evangelifch-Intherifche Dogmatik bes fieben- 
zehnten Jahrhunderts populär dargeftellt. 1.Bd. Hannover, 1874, 
Habn. (V, 285 S. gr. 8.) 4 Mt. 

Der Verf, hat dieß fein Buch nicht bloß für die Gelehrten, 
fonbern auch für die „Laien“ beſtinmt. Diefen ſoll hier „Ge 
fegenheit gegeben werben, ſich annähernd befannt zu machen 
mit dem ftaunenerregenden Gebäude der geiftigen Kraft bes 
17, Jahrh., mit der Glaubenslehre diefer Periode, die feft an 
dem Belenntniffe ber evangelifch-Iutherifchen Kirche hält, es 
treulich pflegt, entwidelt und begründet“, und Hinfichtlich dieſer 
feiner ausgefprochenen Tendenz ift dieß Buch denn in der T 
ein Beichen der Zeit. Seine eigentliche Abficht ift Repriftination 
bes exeluſiv lutheriſchen Bekenntniſſes in dem Bewußtſein der 
Gemeinden, und ſeine Signatur iſt eigene Beſchräuktheit des 
Verf.s in dieſer Erclufivität, bie gar nicht einſieht, wie fie mit 
allen ihren Anftrengungen doch jchließlich vergebliche Arbeit 
thun muß. Sonft freilich muß man dem Verf. zugeftehen, daß 
e3 ihm gelungen ift, „an der Hand von Quenftedt und Hollaz 
ein Bild von der Geftalt der Iutherifchen Dogmatik jener Tage 
in geben, wie dafjelbe dem Laien, der fich eine Anfchauung von 

erjelben verfchaffen wollte, wohl genügen möchte. Wifjenichaft- 
lich dagegen ift das Buch ziemlich ohne Werth, da es nur ab» 
ſchreibt, was jeder Mann der Wiſſenſchaft aus den angeführten 

Dogmatifern des 17. Jahrh. felbft herausleſen kann, und da 

ihm zweierlei fehlt, einmal der bei diefer Materie nothwendige 

gelehrte Apparat, und das andere Mal die Kritik, die nirgends 
fo jehr angebracht und nöthig fein dürfte, als gerade dem hier 
bargeftellten Dogmengebäube gegenüber. Bon unjerer heutigen 
biblifchen und —— Forſchung ſcheint für den Verf. 
nichts vorhanden zu ſein, und auch inſofern iſt das Buch ein 

Zeichen der Zeit dafür, wie weit man im Lande Hannover bereits 

gekommen iſt. 


Allihn, Dr. G. Pfr., die reformirte Kirche in Anhalt. Ein Stüd 
Reformationd» und Umionsgefhichte. Mit der Beilage: Anhaltifcher 
Tg vom Jahre 1599. Köthen, 1874. Schettler. (VI, 

A . gr. 8, 


Es ift eine auf gutes Duellenmaterial geftügte Darftellung 
bed Entwidlungsganges, ben das reformatorifche Kirchenweſen 
in den anhaltiniſchen Fürftenthümern genommen hat, was der 
Berf. uns hier darbietet; und was mit voller Zweifellofigfeit 
aus der ganzen Darftellung hervorgeht, das ift, ba bie Kirche 
im Unhaltifchen zu demjenigen Zweige der proteftantifchen Kirche 


gehört, der im Unterfchiedevon ber lutherifchen, auf die foge 
Eoncordienformel bafierten Kirche ben Namen der reforn 
trägt. Nicht bloß daß diefer Name auch in Anhalt a 
officiell angenommene gilt, ſondern es ift auch aus der 
widlungsgange, ben biefe Kirche in Folge ber concordi 
Streitigkeiten genommen hat, erſichtlich, daß ihr dieier 
auch mit Recht zufommt, daß fie wirklich das Wefen der 
mierten Kirche im Unterjchiede zur lutheriſchen beftimmt 
ausgebildet hat. Wohl hat es in neuejten Zeiten ja, un 
auf Seiten der genuinen Lutheraner, auch Solche gegeben, 
die Kirche von Anhalt, ebenjo wie die im Kurfürfte 
Heſſen, zu einer nur fogenannten reformierten, im Grund 
lutheriſchen haben ftempeln wollen, um fi felbit au 
Weiſe die Berechtigung zur Repriftination des orthodoren‘ 
thumes auch in dieſen altreformierten Territorien zu ſicher 
Ungefichts deffen, was der Berf. acten- und quellenmäf 
Licht geſetzt hat, dürfte ein folcher Verſuch denn doch gan 
Ausſicht auf Erfolg fein, und Ref. leugnet nicht, daß ih 
deßhalb dieß Buch eine große Freude geweſen ift. Je bedeı 
das Treiben des lutherifchen Orthodorismus für das G 
hriftlichen Lebens ift, um jo mehr ift es nöthig, ihm Sd 
zu jegen, und wenn babei das gute Recht einer anderen fi 
geftalt und zwar einer ſolchen, die von den Auswüdje 
lutherifchen Orthodoxismus fich frei zu halten geſucht h 
Unerkennung kommt, fo kann das am Ende auch nicht | 

{ diefe Anerkennung hier nicht in dem Sinne von 
jivität gemeint ift, ſondern in dem einer Union, melde ı 
fchließliches Ueberwinden der dogmatijchen Gegenfäge ı 
eine Verfaſſung gebaut jein joll, die der chriftlichen Gemei 
wieder zu Recht und Leben zu verhelfen hat. In diejer l 
Hinficht darf befonderd auf die Schlußabhandlung des ! 
aufmerffam gemacht werden, „Ausfichten und Ziele“ überic 
in welcher die beiden eben angedeuteten Geſichtspunlte rec 


hat |; und faßlich als die Refultate dargethan werben, auf die a 


Kirchengeſchichte Anhalts hinausdrängt. 


Mittheilungen u, Nachrichten für die ev. Kirche in Rußland, 
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Gedichte. 


> 1, Hofr. u. Prof., die Urnenfelder von Streh- 
1. Mit 10 Tall, Abbildgn. Cassel, 1876. 
IS.gr. 4.) 15 Mk. 


-d. Kl. Mineral. Museum in Dresden, hrsg. mit 
en. Direct. d. Kgl. Sammign f. Kunst u, Wiss.) 


dährte Verf. berichtet in vorliegender Schrift 
der Ausgrabungen von Alterthümern, welche 
en Haben. Belonders reiche Ausbeute hat das 
b dem naheliegenden Strehlen aufgefundene 
23) ie Eoimen find indrei Hauptformen vertreten 
umen und Henkelurnen); außerdem wurden 
falen 2c. und namentlich auch einige Schmuck⸗ 
dere &egenftände aus Bronze gefunden. Einen 
J * fürzlich entdedte Urnenfeld zwiſchen 
ewig. Die gefundenen Gegenſtände find nach 
incip bejchrieben wie die Strehlener. 
ejchrieben einige Urmen und Gefäße, welche 
bei Horicha in der Oberlaufig herrühren. 
tände werden furz bejchrieben und nach 
aben bejtimmt. In einem Schluß- 
* über Urnen ähnlicher Form, 
Berliner und anderen Altertgümer- 
> dom verſchiedenen Orten herrühren. 
re Meinung berechtigt, daß die Ueber- 
pus diejer Urmen auf einen und den: 
lafje, „welcher wahrſcheinlich von 
Yaufig bis in unfer Elbthal und die 
i theilungen verbreitet hat“. 
ja ein a ähnlicher Typus ſich 
Roſſitz in Böhmen, bei Pulfau in 
fahlbauten ꝛc. Wenn außer: 
diefe Alterthümer für wendifche 
der darauf angewandte Ausdrud 
ählt fein; denn da man ziemlich 
n in die Elblande eimvanderten, jo 
die hiſtoriſche Zeit gehören, wenn 
bejtimmbar find. Auf zehn 
t — der gefundenen 
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Gegenftände gegeben, und z zivar der beigefügten gifte nach meiſt 
in halber natürlicher Größe. 








Baumstark, Dr. Ant., Prof., ausführliche Erläuterung des 
allgemeinen Theiles der Germania des Tacitus. Leipzig, 
1875. T.O. Weigel. (XXIll, 744 5. gr.8.) 15 Mk. 

In feinem vor drei Jahren erfchienenen Werke „Urdeutiche 
Alterthümer“ hatte der Verf. einen großen Theil des fachlichen 
Materiales in jyitematiiher Weije behandelt, welches in ber 
Bermania des Tacitus vorzugsweiſe ung vorliegt. Dabei mußte 
Bieles Üübergangen werben, was in jenem Syfteme feinen rechten 
Platz hatte. Wenn ber befonnene Hijtorifer die Mitarbeit eines 
bewährten Philologen als berechtigt anerkannte auf diefem ges 
meinjamen Forichungsgebiete, jo muß er umfomehr der vor- 
liegenden „ausführlichen Erläuterung” ſich freuen, weil in der⸗ 
jelben die weſentlich philologifche Behandlung der Germania 
durch einen Fachmann gefördert wird, Wie in ben Alterthümern, 
fo befpricht der Verf. auch hier (zum Theil fehr ausführlich) die 
neueren Fejtitellungen und Erklärungen des Tertes und beurtheilt 
die Meinungen mancher Herausgeber oder Erflärer, allerdings 
nicht felten mit Schärfe, aber nicht mit unmöthiger Leidenfchaft- 
lichfeit. Wenn man in Betreff der rein philologifhen Commen- 
tare an ihrer Dürftigfeit der fachlichen Erklärung Unftoß zu 
nehmen hatte, jo Liegt in diefer Erläuterung nun ein Commentar 
zu den 27 erften Capiteln vor, der den Leiftungen ber bisherigen 
Interpreten gegenüber eine Urt von Abſchluß anzuftreben jcheint. 
Mit Recht bezeichnet der Verf, jein Werk als eine Heine „Sermanias 
bibliothek“, denn in der That ftellt er darin die Forſchungs⸗ 
ergebniffe, Erflärungen, Emendationsvorfchläge und Meinungen 
der bedeutenden Hiftorifer und Philologen zur Germania zu⸗ 
ſammen und unterzieht dieſelben der Prüfung. Je mehr die 
Zahl der guten und ſchlechten, der größere oder geringere Theile 
des germanischen Alterthumes behandelnden, der einander in 
wefentlichen oder unweſentlichen Bunften vielfach betämpfenben 
Schriften zur Germania im Ganzen oder zu einzelnen Stellen 
berjelben angewachſen iſt, defto nothivendiger ift e3 geworden, 
ben Berfuch zu machen, für diefen Theil der Alterthumskunde 
einen vorläufigen Abſchluß und damit zugleich einen Ausgangs— 
punkt für weitere Forſchung zu gewinnen, Als einen fördernden 
Verſuch diefer Art glaubt Ref. das vorliegende Buch warm 
empfehlen zu können. Die Austattung des Buches ift lobend 
hervorzuheben. H. Br. 


Fahne, A., Livland. Ein Beitrag zur Kirchen- u, Sittengeschichte. 
Mit vielen Holzschnn. Düsseldorf, 1875. Schaub. (4 Bil., 240 8. 
gr. 8.) 4 Mk. 50 Pr. 

Nahdem Fahne die wejtfälifchen und rheinifchen Adels— 
aefchlechter in vielen Folianten, über deren Werth Ref. fich kein 
Urtheil erlauben will, behandelt hat, beabfichtigt er, die zumal 
zu den erjteren innaher verwanbtichaftlicher Beziehung ftehenden 
Udelsgeichlechter Livlands einer ähnlichen Bearbeitung zu unter 
ziehen. Selbjtverftändlich mußte er ſich da zunächſt mit ber 
Geſchichte jenes Landes vertraut machen; daß er num aber feine 
Vorarbeiten auch gleich der Deffentlichkeit übergab, würbe doch 
mir dann zu rechtfertigen fein, wenn er dabei zu neuen Refultaten 
gefommen wäre. Wir müjjen aber von vornherein erklären, 
daß ihm das in feiner Weife gelungen ift. Die neueren Arbeiten 
auf dieſem Gebiete find ihm vollitändig fremd geblieben ; 
während er für das Mittelalter ſtatt der urjprünglichen Quellen 
immer nur die Chronijten des 15. und 16. Jahrhunderts benußt 
hat, ſtützt er fich für die nächitfolgende Beit dem entfprechend 
auch nur auf die alten Werke, die ihm vielleicht eben ihres 
Ulters wegen um jo ehrwürdiger erfchienen; die neuere Zeit ift 
auf wenigen Seiten ganz flüchtig abgefertigt. Wenn wir noch 
hinzufügen, wie hiernach ja auch nicht anders zu erwarten ift, 
daß das ganze Buch von den ärgſten Fehlern wimmelt, welche 
aufzuzählen nichts Anderes hieße als es ſelbſt ganz abfchreiben, 
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fo glauben wir über den thatfächlichen Inhalt Diefes Machwertes 
genug gejagt zu haben. Die Auffaffung, welche der Verf. den 
livländischen Dingen, wenigftens der Ordenszeit, entgegenbringt, 
wäre fpaßhaft zu nennen, wenn fie nicht zu albern wäre. Indem 
der Berf. „die näheren Urfachen des Auflommens der Gefchlechter 
Livlands zur Darftellung bringen“ will, glaubt er „auch auf die 
entfernten Urfachen eingehen“ zu müffen, „und dieß führte auf 
die Kreuzzüge“. „Der Anfang und Verlauf dieſer Züge”, fo Heißt 
es im Vorworte, „it öfter als nöthig, bald kurz bald weitläufig 
in den verichiedenften Farben an paljenden und unpaffenden 
Orten gejchildert; jedoch juchte ich überall vergebens nach einer 
pragmatifchen Darftellung der eigentlichen Triebfeder diefer 
fanatifchen Erfcheinung. Daß Papſt Urban II. den erften Kreuz- 
zug 1095 ausgefchrieben hat, daß feine nächiten Nachfolger mit 
aller Macht weiter gewirft haben, und daß Verbreitung bes 
Chriſtenthums der Zwed war, ift die allgemeine Lehre; wie 
weit aber jene Nahahmer Mohamets gewefen find, wie weit der 
ausgejprochene Zwed nicht erzielt ift, refpective eine Maske war, 
ift bisheran ebenfo unerörtert geblieben, al3 die Frage, in wie 
weit die Erzählungen von ruhmwürdigen Thaten der Gottesritter 
nur Gebilde einer Dichterfeder und nicht der gejchichtlichen 
Wahrheit find.“ Wie demnach die livländiſche Geſchichte ausſehen 
muß, ift unſchwer zu errathen, nur das durfte man vielleicht 
nicht erwarten, daß vorher noch eine lange Auseinanderfegung 
der Lehren des Islam und des Chriſtenthumes über das Be- 
nehmen gegen Ungläubige für nöthig gehalten wird, wobei das 
leßtere, zumal das römische, ganz gewaltig ſchlecht weglommt. 
Bei der Erzählung der Eroberung, Beherrfhung und Ver: 
waltung Livlands hören wir immer nur jprechen von Wüthen, 
Morden und Plündern, von Blutbädern und Brandftiftungen, 
von Lügen, Meineid, Untreue und Wortbruch, von Entführung 
und Nothzucht, von Willfür, Leidenſchaft und Selbtjucht, von 
Saufen, Spiel und Wucher und fo ind Unendliche ohne Ab— 
wechslung weiter. Kaum daß neben den Landeseingeborenen 
die Städte und Bürgerjchaften vor den geſtrengen Augen des 
Verf.'s einige Unerlennung finden: jo fommt doch wenigitens 
ein Lichtjtrahl in die Schilderung der Deutjchen und Ehrijten. 
Schade daß der Verf. Rutenberg's Geſchichte von Liv», Eſth— 
und Kurland nicht kennt, das wäre ein Buch nad) feinem Ge- 
ihmad gewejen! — Daß ſolche Bücher gefchrieben werben, 
darüber wundern wir uns nicht, denn e3 giebt ja wunderbare 
Käuze genug in der Welt, wohl aber darüber, daß ſolches Beug 
immer noch Verleger findet, die nicht bloß darauf hereinfallen, 
fondern fogar auf jaubere Ausjtattung etiwas verwenden. K.—L. 





1) Horawitz, Adalb., die Bibliothek und Correspondenz 
des Beatus Rhenanus zu Schlettstadt, Wien, 1875. Gerold’sS. 
in Comm. (30 S. gr. 8.) 40 Pf. 

(Aus dem Novemberhefle d. Jahrg. 1874 d. Sitzungsberichte d. 
phil.-hist. Cl. d. k. k. Akad. d, W. LXXVIll.Bd,, S.313.) 

2) Ders., Michael Hummelberger. Eine biographische Skizze, 
Berlin, 1875. Calvary & Co. (50 5. gr. 9.) 1 Mk. 50 Pf. 

Zu den thätigften Forfchern über den Humanismus gehört 
Horawig. Kaum ift fein Brufchius erfchienen, jo empfangen 
wir zwei Heine Schriften, die zugleich zwei große Werke ans 
fündigen. Zunächſt ift er in Schlettſtadt geweſen, um die 
Bibliothek und Correjpondenz des Beatus Rhenanus, welche 
dort in der Mairie aufbewahrt wird, zu durchmuftern, und er 
erzählt und num von dem, was er gejehen umd gefunden. Er 
bemerkt: „Der Verfuch, über diefe Studien zu berichten, iſt mit 
Schwierigkeiten verbunden, deren größte der mannigfache und 
verjchiedenartige Stoff iſt.“ Das ift ganz richtig und der Weg 
etwas ermüdend. Es wäre vielleicht beſſer geweſen, mit dem 
Ueberblide noch zu warten und ihn der Herausgabe der Briefe 
vorzuſetzen, welche die Firma Teubner durch Horawitz veranftalten 
läßt; denn daran ift nicht zu zweifeln, daß „durch dieſes Material 
ſowohl für die Gefchichte der Reformation al3 des Humanismus 
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einiger Gewinn zu erzielen fein wird“. Wir freuen uns 
daß jene Schäße allgemein zugänglich gemacht werden 

Wir werden dann aud) Aventin's eigene Worte über dei 
ſchlag hören, ben er machte, „unter dem Schuge und n 
Unterftügung ber deutfchen Fürften und durch die umfaſſe 
Forſchungen in Klöftern und Archiven den Duellenite 
Deutſchlands Gefhichte zu ſammeln“. Der Verf. ſetzt mit 
hinzu: „Der Plan der Monumenta Germanis exiſtierte 
um 1525!” Horamig bringt mande Stellen aus jener 

Ipondenz; Hin und wieder bezeichnet er durch ein ? oder 
Bigeifel, vielleicht aber nicht immer richtig; z. B. auf ©. 
an id genus — ejusmodi (bibliothece ... vocabulistis 
genus barbaris libris ... referte sunt) fein Anftoß zu n 
und ebenjowenig S. 23 an suum in bem Satze: pa 
ovibus tuis prebebis non imbri corruptum et putidum 
Scoticas et Thomisticas nenias, sed suum, Eras 
videlicet doctrinam, alſo nicht ſcholaſtiſches Futter, | 
ſolches, wie es ihnen gut ift, nämlich humaniſtiſches. 

In diefem Berichte wird 'mehrmald mit Ehren I 
Hummelberger’3 aus Ravensburg gedacht, „ben er noch 
werde nennen müffen und deſſen Briefe überhaupt jel 
bieten“ (S. 12 und 28). Der fleißige Verf. hat hieraı 
biographiiche Skizze dieſes Mannes geliefert, es fich abt 
behalten, diefelbe in nächfter Zeit zu einer eingehenden ! 
graphie zu erweitern. Wäre es da nicht beſſer geweie 
Slkizze ganz wegzulafjen? Und bietet denn auf der anderer 
das Leben Hummelberger’3 Stoff genug zu einer Monogn 
Der Mann Hat doch ein kurzes Dafein gehabt und fid ı 
Ichaftlich nicht Hervorgethan. Zuletzt folgen 23 Beilagen, n 
ein Epithalamium und 22 Briefe, von denen ſechs von Hu 
berger find. Einer der leßteren, welcher eine unmürbdige 
fchrift auf Hieronymus Savonarola enthält, hätte doch wel 
©. 13 in Betracht gezogen werben follen, two von der reli 
Stellung Hummelberger'3 die Rebe ift. E 


Kaehler, Major, der grosze Kurfürst. Ein geschichtl. \ 
zur Gedächtnissfeier des Tages von Fehrbellin. Mit ! 
Berlin, 1875. Schneider & Co. (224 8. gr. 8.) 4 Mk. 

Der „große Kurfürft und Fehrbellin” find nenerdin 
ftehendes Thema in der Militärliteratur geworden. Mi 
auf antiquarifche Entdedung aus, und ſchließlich iſt üt 
Kurfürften nationale Bedeutung, über jeine ſtaatsmä 
Begabung und äußere Erfcheinung, über fein Heer- und I 
wejen in unferen Tagen jo viel gefchrieben worden, daf 
Berf. auf der erften Seite geftehen muß, „er wiſſe Neue 
beizubringen“, Nun, die Bewunderung für den thattt 
Fürften, der in dem zerriffenen Deutſchland feine Si 
richtig ermaß, kann wohl zur Entfchuldigung gereichen, 
wieder zu erzählen, was oft jchon erzählt worden ijt*. 
eher bei dem Autor, der aus Liebe zur Neiterei vielte 
Spuren ruhmvoller Vergangenheit nachgeht, um daran eis 
Intereſſe für dieſe Waffe zu erweden. Denn vor Allen 
die reiterliche Bedeutung des Fehrbelliner Tages, welt 
Berf. veranlaft, einen Blick auf die politifche und milt 
Gejtaltung der damaligen Beit zu werfen und vu 
Organifation und den Exercitien der brandenburgifchen T 
ein Bild zu zeichnen. 

Un der Hand von Droyfen und Ranke, welchen m 
ganze Seiten Eitate entnommen find, wird ein Abriß der bı 
burgifchen Gejchichte vom Ausgange des 30jährigen Krie 
zur Vollendung des holländifchen Krieges gegeben. Wo anı 
fällt ein trübes Streiflicht auf Kurſachſen. Auch die inne 
widlung des brandenburgiſchen Staatswejend wirb bi 

ng unterzogen zum Beweiſe deflen, daß ber K 
bemüht war, feinen Staat über allen ihm im Wege jtel 
politifchen, kirchlichen und geſellſchaftlichen Widerjtand 
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5 es hierbei, je mehr des Nurfürjten Machtmittel 
st ohne Gewaltacte gegen die Stände abging, muß 
urch Beiipiele befennen. E3 lag die aber in der 
‘hırfürftlichen Staatsgedanfens, der auf unbedingte 


it culminierte. Nach demjelben Princip zielten | 
& ſurfürſten Beftrebungen darauf hin, dem Heer- | 


eitere Geitaltung zu geben, die Unterthanen zum | fällt nachſ einer ſich in patriotiihem Schwunge bewegenden 


: zu verpflichten und die bisherigen Söldnerfchaaren | 


I 


m emes ftehenden, dem Fürſten ergebenen Heeres | 


en. 
t. jhildert diefe Formen und Normen der Truppen 
yattungen, die Führung und Leitung des Heeres und 
vr Äurfürjt wohl vorbereitet ji in den Kampf 
m einlaffen konnte. Nach archivaliichen Quellen, 
ich dv. Buch's Tagebuche, werden diefer Kampf, 
xs Heeres und die Begebenheiten des Fehrbelliner 


der3 in cavalleriftiichem Sinne bejproden. In 


: ergänzt diefer geichichtliche Verſuch die jüngjt er- 
kihrift „ehrbellin* von Wigleben und Haſſel. 
zlan erhöht den Werth des Wertes, R. 


dweinsberg, Dr. Guſt. Freih., das letzte Teftament 
Bilhelm IL. von Heilen vom Jahre 1508 und feine 
in Beitrag m Geſchichte Heſſens während der Minders 
tndgraf Philipp des Großmütbigen. Mit 7 Urkundens 
1 genealog. Meberfichtätafel. Gotha, 1876. F. U. Pertbes. 
Sa t.8. IM 60 Pi. 





ine Buch hat einen Stoff aus der heſſiſchen Dynaſten⸗ | 


geihichte zum Ghegenjtande, den Rommel nur dürftig, 
ine mancherlei Irrthümer und Mifverftändnijje be— 
wergt wurde der Berf. durch einige Urkunden, welche 


küdter Haus» und Staatsarchiv unlängjt erworben. 


Aramel kannten nur das Tejtament des Landgrafen | 


ld Raters Philipp's des Großmüthigen, von 1506. | 


‘Such jegt im Marburger (früher Kaſſeler) Archive 


zsiämitten und der Siegel beraubt, alfo in üblicher | 


at it, hätte man es niemals für das legte und gültige 
2 Inder That ift durch den Einfluß der Landgräfin 
2%, Januar 1508 ein neues Teftament errichtet 
= zumal in Betreff der Bormundichaft ganz neue 
aftellt und hier zum erjtenmafe mitgetheilt wird, 
ah die abgeänderten Artikel des Teftamentes von 
 geiperrten Drud oder in parallelem Terte kenntlich 


den. Die Bormundichaft einer Frau, der Wittwe | 


‚ein bis dahin unerhörtes Vorkommniß im heſſiſchen 
’ zu einer Reihe von Streitigkeiten Anlaß, die auch 
ortdauerten, als der junge Landgraf Philipp 1518, 


über 13 Jahre alt, vom Kaifer für volljährig erklärt | 


h diefe Händel, in deren Zeit die elende Fehde mit 


Sidingen fällt, beipricht der Verf., joweit neue Acten- | 


Ittthümer feiner Vorgänger ihm Gelegenheit zu 
gen gaben, Insbeſondere wird auch die Genealogie 
ra Haufes in verjchiedenen Einzelheiten rectificiert. 
all erfreulich, wenn archivalifche Sorgfalt die Wege 
! hier auch) der Stoff für die deutfche Gemeingeſchichte 
eutend. Aus den Wirren, die ung gejchildert werben, 
inerolle Landgraf Philipp hervor, über den das land» 
heil eine wejentliche Modification wird erleiden müſſen, 
emer ebenfo ränkefüchtigen Mutter. Das hier ge: 
id von Erbtheilungen und Bruderzwiſt, von Zwieſpalt 
und Anſprüchen der Stände, von zerrüttenden Bor: 
Ehändehn begegnet uns oft genug auch in anderen 
%, und biejes wüjte Gewirre wurde erjt nach und nad) 


Elaß und die jtrenge Ausführung von Hausgeſetzen | 


der doch gemilbert. 
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Strang, V. v., Major, die kurfürftlic brandenburgiſche u. die kaif. 
deutfche Kriegäflotte. Ein hiftorisches Gedenkblatt zur feier des 
Stapellaufes der Panzerfregatte „Der große Kurfürft” zu BWilhelms« 
baven am 17. Sept. 1875. Mit dem Situationsplane des Marines 
Gtabliffements zu Wilhelmshaven. Berlin, 1875. Geb, Oberhofbuchdt. 
(86 ©. gr. 8.) 2 Mt. 50 Pi. 


Diefe Feitjchrift, denn als eine folche ftellt fie fich dar, zer- 


Einleitung in zwei Abjchnitte. Der erjte behandelt die Kriegs— 
flotte des Großen Kurfürjten und giebt ein überjichtliches Bild 
von den Anftrengungen deijelben ſowohl für die Wehrhaft- 
machung feines Staates zur See als auch für die Gründung 
brandenburgifcher Eolonien an der afrifanifchen Weſtküſte; den 
zweiten bildet die Darftellung der Entjtehung und des gegen- 
wärtigen Standes der kaiſerlich deutſchen Kriegsflotte, welcher 
fi ein Abriß der bisherigen Thaten unjerer jungen Marine 
zwedmäßig anfchließt. Alle Freunde der legteren werden bie 
gut gejchriebene Schrift mit Vergnügen leſen. 


Zeitfchrift des Vereins f. Hemnebergifche Gefhichte u. Landeskunde zu 
Schmallalden. 1. Heft. 1875. 

Inh. Bereinsnadhrihten. — Leimbach, die Bibliothek im Luthers 
jtübchen zu Schmalkalden. — R. Matthias, die Bolksbeilmittel bes 
Kreifes Schmalkalden. — Gerland, üb. die gemeinichaftl. Regierung 
von Hefien u. Henneberg in der Herrſchaft Schmalkalden. — Derf., 
—— im 7jähr. Kriege. — Derſ., ungedruckte Schmalkalder 

rfunden. 








Monatsfhrift 5. rheinsweitfäl. Geſchichtsforſchung u. Altertbumsfunde. 
Hrög. von R. Pid. 1. Jahrg. 1112, Heft. 1875. 

Inb.: 2. Ennen, die reformirte Gemeinde in der Stadt Köln 
am Ende des 16. Jahrh. (Schl.) — H. Hüffer, ein Brief Eberbard's 
v. Groote an Sulpiz Boifjeree, — A. Reifferfcheid, Erinnerung 
an Eberhard v. Brote. (Schl.) — I. B. NRordhoff, P. Dederich 
Goelde u. fein „Chriſtenſpiegel“. (Schl.) — F. Weinkauff, Anton 
Hufemann’d Spruchſammlung aus dem 3. 1575. (Schl.) — Kleinere 
Mittbeilungen; Zufäpe u. Berichtigungen. 


—— —⸗ 


Mathemalik. 


Nivellements und Höhenbestimmungen der Punkte erster 
und zweiter Ordnung. Ausgeführt von der trigonometr. Abthei- 
lung der Landesaufnahme. 3. Bd. Mit 10 Taff,. Berlin, 1975. 
Selbstverlag. (VI, 174 S. gr. 4.) 

Die preußiiche Landestriangulation übergiebt der Deffent- 
fichfeit in diefem Bande als Fortjegung bisheriger Höhen- 
beftimmungen ein geometrifches Nivellement zur Berbindung von 
Poſen, Berlin und Hamburg mit den Nivellements in Pommern, 
zugleich mit einer Beichreibung der Pegel zu Wiel, Straljund, 
Warnemünde, Wismar und Travemünde, woran ſich eine Tabelle 
der jeit 1848 getroffenen Wafjerbeobadhtungen an ſämmtlichen 
Pegeln der Oſtſeeküſte fchließt und ein Vergleich der Mittel- 
waſſer an diefen durch das Nivellement verbundenen Begeln. 

Der zweite Theil befaßt ſich mit dem trigonometrijchen 
Nivellement der Provinz Pofen. Am intereſſanteſten erſcheint 
dem Referenten die Höhenbejtimmung des Kreuzberg-Denkmales 
bei Berlin und ferner das aus den Vergleichen der Mittelwaſſer 
ber Dftfee gewonnene überrafchende Rejultat. Da die Höhe des 
Dentmales auf dem Kreuzberge bei Berlin eine Grundlage für 
alle Höhenmeffungen der Umgegend von Berlin bildet, jo hat die 
Landesaufnahme einen Vergleich mit den früheren trigonos 
metriſchen Meſſungen angeftellt und dabei durch ihre neuefte 
Beobahtung auf geometriihem Wege das Dentmal um 
0,1641 M. höher bejtimmt, weßhalb alle Höhen in dem Werke 
„Zriangulation der Umgegend von Berlin“ um diejen Werth zu 
vergrößern fein werden. Das andere interefjante, aus dem Ver— 

gleiche der Mittelwaſſer gewonnene Ergebniß ift die aufs Klarſte 

hervortretende Erſcheinung, daß eigentlich von einem Mittel: 

waſſer der Dftfee nicht gefprochen werden lann, fondern nur von 
.. 
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einem jolchen an diefem oder jenem Punkte. „Die Höhen der 
Mittelwaſſer aller beobachteten Begelpunfte gehören keiner Niveau⸗ 
flähe des Erdſphäroids an, vielmehr fteigt der Spiegel der 
Dftjee von der Oſtküſte Holjteins bis Memel um 0,5 M., es 
findet alfo eine Stauung nah Oſten hin jtatt,“ 

Ref. verfagt es fih mit Nüdficht auf dem zugemefjenen 
Raum, die Shägbaren Beobachtungen weiter zu erörtern, unter- 
läßt aber nicht, das verbienftliche, durch erläuternde Karten 
ausgeftattete Wert jedem Fachmanne und Gelehrten zur 
Beachtung zu empfehlen. R. 





Gordan, Dr. Paul, Prof., über das Formensystem binärer 
Formen. Leipzig, 1875. Teubner. (1 Bl., 52 S. gr. 8.) 2 Mk. 

In der Invariantentheorie tritt die Aufgabe auf, die unbe- 
grenzte Zahl von Formen, welche zu gegebenen Grundformen 
gehören, zu claffificieren und ihre Beziehungen weiter zu erfor: 
ſchen. Der Verfaſſer der vorliegenden Heinen Schrift hat nun 
früher gezeigt, daß zu jeder binären Form ein endliches Syftem 
gehört, durch deſſen Formen fich die unbegrenzt vielen anderen 
rational und ganz mit bloßer Hülfe numerischer Factoren dar: 
ftellen laſſen. Indeſſen waren die früheren Beweiſe diejes 
Satzes ziemlich compliciert und wenig durchlichtig; durch wieder: 
holte Verfuche ift es aber gelungen, diefe Uebelftände weſentlich 
zu bejeitigen. Was nun den Gang der Entwidlung in dem vor- 
liegenden Werkchen anlangt, fo ſchickt der Verf. zunächit einen 
Theil der fpäter zu verwerthenden Definitionen voraus; dann 
giebt er Reihenentwidlungen, die er jpäter benußt, um Relatio— 
nen zwijchen Formen herzuftellen. Weiterhin wird die Betrach— 
tung der Formenſyſteme mit der Unterſcheidung bejonderer 
Arten derjelben eingeleitet, worauf dann die Kombinationen 
verſchiedener Syfteme unterfucht werden. Sehr einfach ergiebt 
fi alsdann die Endlichfeit des Formenſyſtemes einer einzelnen 
binären Form und die Art, wie man bdafjelbe aufzubauen hat. 
Den Schluß bilden die Anwendungen auf die Formen erjter bis 
achter Ordnung. 


Aeltere u. nenere Planimetrie. Mit Rückſicht auf Selbitbelehrung u. 
praktiſche Berwertbung bearbeitet. Mit 295 eingedr. Yigg. Leipzig. 
1875. Menpel. (Xll, 330 S. gr. 8.) SM, 

Wiederholt ſchon hat Nef. in diefem Blatte die Nothwendig⸗ 
feit betont, die Grundfäge und Hauptlehren der neueren 
Geometrie mit in den Schulunterricht aufzunehmen, und den 
Wunſch nah einem Lehrbuche der Elementargeometrie aus- 
geiprochen, das diefe Lehren als integrierenden Beſtandtheil 
enthält. Mit nicht geringen Erwartungen hat er defhalb das 
vorliegende Bud) in die Hand genommen, das nad der Anficht 
feines Vf. s „als ein zeitgemäßes und als ein wirkliches Bedürfniß 
angejehen werden“ dürfte wegen der „natürlichen, ftufenmäßigen 
Eintheilung und Öliederung der älteren und neueren Materialien“. 
Leider find diefe Erwartungen nicht befriedigt worden. Das 
„natürliche, unveränderliche Syſtem der ſynthetiſchen Geometrie“, 
welches der Verf. in dem Buche durchführt, erjcheint dem Ref. 
als eine ziemlich willfürliche Anordnung, durch welche nur zu 
oft Bufammengehöriges auseinandergeriifen wird, wie 3.8. 
die Nehnlichkeitslehre, die auf verfchiedene Abjchnitte vertheilt 
ift. Ein bedenklihes Berfahren ift ferner die Häufung der 
Definitionen an der Spitze der einzelnen Abfchnitte; Definitionen 
ſollten erſt dann aufgejtellt werden, wenn fie fich nothwendig 
machen, ſonſt jtehen fie unvermittelt da und werden wieder ver- 
geffen. Dabei laffen die Definitionen des Verf. s vielfach 
Schärfe und Beftimmtheit vermijjen. Wie ungenügend erjcheint 
doc gleich die erjte Definition im ganzen Buche: „Die 
Geometrie ift die Lehre von den Eigenſchaften und Berhältnijfen 
der räumlichen Größen mit Einfchluß ihrer Conſtruction.“ Die 
Theorie der Doppelverhältniffe läßt fich ohne Anwendung des 
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Princips der Zeichen nicht durchführen, und doch hatt 
diefes Princip nicht angewandt. Kein Wunder, ie 
Unbeftimmtheiten fich einftellen, z. B. gleich bei Antüh 
harmonischen Doppelverhältniffes. Sehr überflüflig < 
eine Menge neuer Benenmungen, wie „gruppierte Strabl 
Strahlenbüfchel (wie gedenkt der Berf. die Strahlen 
nemmen?), „Schrägjeite“ und „Normaljeiten“ ftatt Ht 
und Katheten, „Theilraute* ftatt Baralleltrapez u.a. 


— — 








Kriegskunde. 


Attlmayr, Fd., Prof., Studien über Seetaktik und 
krieg mit den Kriegsmitteln der Neuzeit. Herausgeg. 
Redaction der Mittheilungen aus dem Gebiete des = 
1. Th.: Ueber Seetaktik. Mit 202 in d. Text gedr. } 
Pola, 1875. Wien, Gerold’s S. in Comm. (XIV, 353 & 
geb. 10 Mk. 

Es giebt alle möglichen Lehrbücher über Tattif d 
heeres, aber verhältnigmäßig nur wenige Studien ül 
friegführung. Dem Berf. ift e8 daher an ſich id 
Berdienjte anzurechnen, daß er feine Arbeit ver 
und damit auf das Stubium eines jehr wichtigen 
ſeemänniſchen Wiſſens Hinlenkt. Unzweifelhaft fin 
Studien in hohem Grabe geeignet, das Perſonal ein 
in fachlicher Tüchtigkeit zu ftärfen und deren willen 
Elemente zu vermehren. Der vorliegende Band bebar 
Seetaltik im engeren Sinne, d. 5. die Formen und Entwi 
von Geſchwadern auf dem friedlichen Erercierfelde. Ein 
ficht geitellter zweiter Band wird den kriegeriſchen Actie 
hoher See und den Operationen an den Küften gewide 
Nothwendigerweiſe drängen fich bei Behandlung diejer % 
trachtungen und Unterfuchungen auf, welche von naute 
militärischen Gefichtspunften in Erwägung gezogen | 
Wir finden daher neben den allgemeinen Grundjäten de 


auch über die nautiſche Sicherheit und militäriſcheL 


fähigfeit und Beſtimmung der Schiffe Erörterungen, welche 
bedeutfame Frage über das Seeweſen berühren, wie j 


\ Eigenthümlichkeiten der Schraubenfchiffe in Bezug auf St 





die Defenfivpofition der Panzerſchiffe u. ſ. w. 

Das Werk ift in Abjchnitte eingetheilt, wovon ber ı 
Bedingniſſe, welchen ein Geſchwaderreglement zu entjpred 
enthält, Der zweite Ubjchnitt behandelt die Formatın 
Ordnungen und Gruppen der Flottenkörper, der dr 
Evolutionen und der, vierte die Divifionsaufftellu 
Divifionsmandver. Zum Schluffe ift eine Betrachtur 
Signale und Signaljyfteme beigefügt, recht eigentlich j} 


 vollftändigung des ganzen Buches, Da bei jedem Abi 


wo nöthig, die Formen durch beigedrudte Holzihnitte 
erläutert find, jo empfiehlt ſich das Werk durch Deutlichle 
Bezug auf den Stil würde es aber als Lehrbuch ſicher 
Klarheit gewonnen haben, wenn Verf. feine Anfichten 
pofitiver ausgeſprochen umd nicht allzu häufig biejelben 
zwar befcheidene, aber doch ſchwuülſtige Möglichkeitsform g 
hätte, 








Groufaz, U. v., Major, vom militairifhen Berdienfte und 
Halle, 1876. Hendel. (45 S. gr. 8.) I Mt. 50 Pi. 
Verfaſſer mißt an einigen „Beifpielen der prü 
Generalität” das militärifche Glück und Verdienſt, in 
jeden der aufgeführten Repräfentanten mit ungefähr 1 
Zeilen und einer furzen hiſtoriſchen Anmerkung abtbut. 
kurz und bündig werden der „hohenzollern’jchen Belohm 
militärifchen Verdienſtes“ einige Seiten gejpenbet und 
mit Selbftgefälligkeit über „die Berdienjtlichkeit det 
preußifchen Heeres” etliche Phrafen geftreut. Das Ct 
eine dürftige Abhandlung, die fi im Feuilleton einer I 
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Kühtigen Gegenwart vorſtellen fonnte, als 
ie nächſten Monate nicht erreichen wird, 


itär« Zeitung. Red.: Zernim. 51. Japrg. Nr. 5. 

Ust, die dreitägige Schlacht bei Belfort. (Fort) — 
ter. Reltgeihügmaterial. — Zwei Momate auf der Kal. 
ürbierihnle zu Spandau, (Fortſ.) — Miscelle. — 


gebundenes 
R. 





Medicin. 
, Gottfr. v., Prof., die Heilkünstler des alten Roms. 
. Lüderitz. (39 8. 8.) 75 Pr. 


g gemeinversländl, wissenschaft. Vorträge, hrsg. von 
bow u. Fr. v. Holtzendorff, X. Serie, 238, Heft.) 


&anfe war nicht fchlecht, dem größeren Publikum 

m die bürgerliche Stellung der Heiltünftler des 
& zu eröffnen und beren Gebahren vom vornehmen 
a mit feinen fetten Einnahmen bis herab zum medi⸗ 
n Schuſter und Gaufler zu ſchildern. Vieles ift in der 
oft vecht anziehend gezeichnet, Dft glaubt man fich 
deutſchen Reiche und in der moderniten Gegenwart 
ärztlichen Gemwerbefreiheit zu befinden, während 
ge doh dem heutigen Lejer recht fremdartig und 
lich erſcheinen. Ob jedoch der Verf. nicht noch mehr 
Stoffe hätte machen können, ift die Frage, Mindeftens 
nern, daß zwei gute Drittel des Raumes für ganz 
ze verbraucht werden, als für die Heilkfünftler des 
», md der Verf. kann ſich felbjt am Schluffe dem 
mät entziehen, eine „dürftige und unvollftändige 
geliefert zu haben.“ Auch würde es der Anfchaulichkeit 
gereien fein, wenn die Wandlungen der Berhältniffe 
hizanderfolge ftrenger aufgezeigt worden wären oder 
t dal, auf einen kurzen abgemefjenen Zeitraum fich 
dhite Zwiſchen dem Auftreten des Aſtlepiades und 
ki Galen liegen drei Jahrhunderte, eine lange 
td voll großer jocialer Ummälzungen. 








1,%, Klinik der Nervenkrankheiten nach seinen 
Wiener Universität gehaltenen Vorträgen. 2. ganz umge- 
‘Auf, seines Handbuches. Stutigart, 1875. Enke. (XXII, 
A.) 20 Mk. 
fiumen uns für die Beurtheilung diefes Werkes hier 
rinten, daß wir auf das günftige Urtheil verweifen, 
üpmemn in der Literatur nad) dem Erjcheinen der 
Rage ausgefprochen worden if und die Beftätigung in 
fan Jahren erfolgten zweiten, der vorliegenden, er- 
» Tas Buch ift in der That ein weſentlich umgearbeitetes 
Neres, während die erſte Auflage 572 Seiten zählte, 
ige deren 800. Am volljtändigften ijt der erite Ab: 
“eitaltet, der fich früher nur mit den Hirnlähmungen, 
odmälften, den rheumatischen Gehirnaffectionen und 
ses cerebrosa spinalis bejchäftigte, jetzt die voll- 
Fathologie und Therapie der Krankheiten des Gehirnes 
2 Yäute bringt. Gleiches gilt von den Erkrankungen 
=gerten Marktes und bes Rüdenmarfes, Mit großer 
ft Alles berüdfichtigt, was auf diefem Gebiete in der 
nommen worden ijt, auch eigene Erfahrungen und 
te nd in großer Ausdehnung mit herbeigezogen. Wir 
“en Abſchnitt als das Beſte und Klarfte, was wir über 
“genftand zur Zeit befigen, bezeichnen. Auch die jänmt- 
Theile des Werkes haben Erweiterungen und 
* ober Verbeſſerungen erfahren. Der gewiſſenhaften, 
'Sertung wird die verdiente Anerkennung nicht fehlen. 
Stettung ift eine jehr gute, namentlich ift der große, 
dat rühmend hervorzuheben. 
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Haeser, H., Prof., Lehrbuch der Geschichte der Mediein 
und der epidemischen Krankheiten. 3. völlig umgearb. Aufl. 
Geschichte der Mediein, 1. Bd.: Geschichte der Medicin im Alter- 
— Mittelalter. Jena, 1875. Duſſt. (XXVIII, 875 8. gr. 8.) 

Wenn wir die vorliegende dritte Auflage mit der vorher- 
gehenden vergleichen, fo werden wir vor allen Dingen inne, 
daß wir es fozufagen mit einem neuen Werke zu thun haben, 
fo tiefgreifend find die Bereicherungen, fo vielgeftaltig die Ums> 
arbeitungen, fo jorgfältig ift allen Momenten Rechnung getragen. 

Beſaßen die Deutfchen in der zweiten Auflage ſchon ein vor» 

treffliches Lehrbuch, fo dürfen fie mit Recht diefe neue Bear- 

beitung als eine Berle ihrer mebicinifchen Literatur bezeichnen 
und können fich dabei mit einigem Stolze fagen, daß, jo mißlich 
es auch um das Studium der Geſchichte der Medicin auf unferen 

Hochſchulen beftellt ift, doch in den Kreifen der Aerzte die Zahl 

der Verehrer größer ift, al3 man meifthin glaubt, da in einer 

verhältnigmäßig kurzen Frift eine neue Ausgabe des vorliegenden 

Werkes nöthig geworben. Der vorliegende erfte Theil behandelt 

die Gejchichte der Medicin im Alterthume und im Mittelalter, 

Welche Erweiterung diefe beiden Abjchnitte erfahren, geht ſchon 

aus dem einen Umftande hervor, daf der neue Band 867 Seiten 

umfaßt, während der parallele Theil der zweiten Auflage nur 

372 Seiten enthielt. Dazu fommt, daß der Verf. möglichiter 

Raumerſparniß fich befleißigt hat, indem er die Zahl der Para- 

graphen beichränfte, die Ueberichriften derfelben zum größten 

Theile in Wegfall ftellte und durch Columnentitel erjegte, auch die 

früheren Anmerkungen mit kleinerer Schrift in den Tert aufnahm. 

Mit einem eminenten Fleiße hat der Verf. alle wichtigeren 

neueren literarijchen Arbeiten verfolgt und ihre Ergebniffe 

feinem Werfe einverleibt, mit einer anerfennenswerthen Sorgfalt 
in jedem Paragraphen die neuen Entdedungen nachgetragen und 
ſelbſt da, wo wejentliche Veränderungen nicht ftattgefunden, 
durch kleinere Veränderungen feine Gewifjenhaftigkeit an den 

Tag gelegt, namentlid auch der Abrundung des Gtiles 

eine befondere Aufmerkſamkeit gewidmet, und fo erreicht, daß 

faum ein Paragraph dem früheren gleich geblieben. Wie in 
den vorhergehenden Auflagen, find auch in diefer die literarifchen 

Belege mit archivalifcher Genauigkeit aufgenommen, nur ift die 

Bezeichnung der benutzten Schriften mit Sternchen dießmal auf 

Handichriften und feltnere Werke befchränft worden, Mit be 

jonderem Dante müffen wir es anerkennen, daß der Berf. in 

ausgebehnterer Weife als früher auf die äußeren Verhältnifje 
des ärztlichen Standes bei den claffischen Bölfern des Ulterthumes 
eingegangen ift und die öffentliche Krankenpflege des Mittelalters 
mit in den Kreis feiner Betrachtungen gezogen hat; wir ver- 
weijen in dieſer Hinficht auf die Schilderungen der focialen 

Stellung ber Werzte zur Zeit des Hippofrates (5.85 —108), in 

Rom (5.390—426), im Abendlande während des Mittelalters 

(S. 821— 849) und die Darjtellung der Krankenpflege in diefer 

Beit am Ende des Bandes, die ein ebenfo wahres wie lebensvolles 

Bild diefer Verhältniffe entrollen und ein rühmliches Zeugniß 

dafür ablegen, wie trefflich der Verf. verjtanden hat, das ärztliche 

Wirfen in und mit dem gefammten Eulturleben der verfchiedenen 

Perioden zu erfaffen. Bon den zahlreichen fonjtigen Erweite- 

rungen fünnen wir bier nur die wichtigiten kurz hervorheben. 

Der Abſchnitt von der Heilkunde bei den Aegyptern ift durch die 

Ergebnifje des Papyrus Ebers wefentlich bereichert worden, 

nicht minder die Kenntniß ber indischen Medicin durch die Arbeit 

von Wiſe, der Abſchnitt über Hippofrates durch die Littrö'ſche 

Ausgabe u. ſ. w. In der Geſchichte der Medicin im Mittelalter 

ift die Darftellung der Salernitaniſchen Schule durch Henſchel's 

Entdefungen ganz umgeftaltet. Da auch der Gang der Dar- 

ftellung vielfach geändert ift, geben wir den der neuen Auflage 

in furzen Zügen wieder. Im erften Buche, das Alterthum be- 
handelnd (S. 3—426), beipricht Verf. zunächſt die Anfänge der 

Medicin bei den älteften Völkern (den Indern in frühefter Zeit 
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und in der brahmanischen Periode, den Aegypten und Firaeliten), 
dann die Gejchichte der Heilfunde bei den Griechen (mythiſche 
und hiſtoriſche Zeit, äußere Verhältnifje des Standes zur Zeit 
des Hippofrates, Leben und Schriften des Hippofrates, Natur: 
philoſophie der nachhippokratiſchen Zeit, griechiſche Aerzte nad) 
Hippofrates bis zur Gründung von Alerandrien, die Medicin 
in Alerandrien, die empirifche Schule), weiter die bei den Römern 
(vor Einführung der griechischen Mediein und die Berpflanzung der 
legteren, das methodifche Syftem, die Encyklopäbdiften und Phar- 
mafologen des erjten Jahrh., die Methodifer, Cälius Aurelianus, 
die Pneumatiker und Eflektifer, Galen, die griechiiche Literatur 
im 3. und 4. Jahrh., die äußeren Berhältniffe der Aerzte in 
Rom). Das zweite Buch, dem Mittelalter gewidmet, ichildert 
die griechische Heilkunde in der byzantinifchen Periode, die Medicin 
bei den Urabern und im Abendlande. 

Wir zweifeln nicht, daß das nach allen Richtungen mujter- 
gültige neue Werk fi) bald die verdiente Anerkennung erwerben 
wird, und von dem Fleiße des Verf.'s dürfen wir ertvarten, daß 
er feine Umarbeitung in nicht zu ferner Zeit vollenden wird; 
liegt doch bereits eine Lieferung des zweiten Bandes wieder vor. 
Die Austattung iſt eine mufterhafte. 


Buss, Dr. C. E., zur antipyretischen Bedeutung der Salieyl- 
säure und des neutralen salieylsauren Natron. Stuttgart, 1876, 
Enke. (109 8. gr. 8.) 1 Mk. 60 Pf. 

Noch niemals hat ein neu empfohlenes Arzneimittel fo raſche 
und vieljeitige Anwendung gefunden, wie die Salicyljäure. 
Kaum find es anderthalb Jahre, jeit Kolbe fie den Aerzten zum 
Verſuche proponiert hat, und bereit3 liegt eine umfangreiche 
Literatur über fie vor. Die Lobeserhebungen find zum Theil 
überihwänglih. Nicht alle Veröffentlihungen über fie find jo 
nüchtern und überzeugend, wie die von Buß. Obwohl man 
nod) mitten im Prüfen des Mittels fich befindet und gar Vieles 
noch nicht geklärt ift, fo jteht doch Zweierlei unzweifelhaft fe: 
eritens, daß die Salicyljäure eine gährungshemmende Subjtanz 
ift, eine Eigenschaft, die fie vornehmlich dem Chirurgen werthvoll 
macht, aber auch überhaupt bei örtlich zugänglichen Krankheits- 
heerden ihr eine mügliche Verwendung fihert. Die Hoffnungen 
freilich, fie werde bei Einführung in die Circulation infectiöfe 
Brocejje im Gejammtförper bejchränten und heilen, mußte man 
bei ruhiger Ueberlegung von Anfang an als wahrſcheinlich 
illuforijch erkennen. Dagegen verleiht ihr eine zweite Eigenſchaft 
bie ausgedehntejte Verwendbarkeit bei fogenannten inneren Krank—⸗ 
heiten: fie hat fich als ein Untipyreticum erprobt von einer 
Sicherheit und Kraft der Wirkung, wie fein zweites bis jept 
befannt ift. Zwar jind die Unterjuchungen über Vorzüge und 
etwwaige Nachtheile der antipyretiichen Wirfung der Salicyljäure 
gegenüber anderen fieberwidrigen Mebicationen, wie dem 
Ehinin, der Kaltwaſſerbehandlung, bei den verjchiedenen Krank— 
heit3zuftänden noch in den allererften Anfängen. Aber die 
ebenjo prompte wie Fräftige antipyretiiche Wirkung ſelbſt it 
gegen alle Zweifel gefichert. Sie jchlägt nur felten fehl und ift 
zuweilen beifpiellos. ZTemperaturrüdgänge von 5 Graben und 
mehr beobachtet man in wenigen Stunden nad) der Anwendung 
bei jchweren Fieberkranten und zwar feineswegs immer unter 
Schweißen. Auch die erregte Herz- und Gehirnthätigkeit beruhigen 
fi) bisweilen raſch. Solche Effecte waren bei der erſten Em— 
pfehlung des Mittels nicht vorausgejehen, fie fanden ſich völlig um- 
erwartet und find vorläufig in feinen Zufammenhang mit 
Gährungshemmung zu bringen, dürften aber der legteren Wirkung 
an praktiſcher Wichtigkeit wiean theoretiichem Intereſſe mindeſtens 
nicht nachjtehen. Dr. Buß hat große Verdienjte um Erprobung 
bes Mittels in inneren Krankheiten. Er iſt es, welcher zuerjt 
mit Beitimmtheit zeigte, daß große Doſen nöthig find, um eine 
antipyretiſche Wirkung zu erzielen; er hat ferner zuerjt den 
Nutzen der Natronverbindung ertwiefen, welche für antipyretifche 
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Zwecke der Säure nicht nur wegen mancher Neben 
leichten Löstichkeit, des befjeren Gejchmades, We 
localen Reizung) ganz entjchieden vorzuziehen ift, ſ 
Wirkung zugleich eine große Zuverläffigfeit zeigt. 
liegende Schrift hat zunächit einen polemijchen T 
gegen die wenig begründeten Einwürfe des Dr. 
München gerichtet; ſodann bejchäftigt fie jich eingeh 
antippretiichen Eigenjchaften und der Verordn 
neutralen ſalichlſauren Natrons. | 


Archiv f. pathol. Anatomie u. Phyſiologie u, f. Hin. Medicim, 
Rud. Birdom. 6. Folge. 6. BD. 1. Heft. 

Inh.: E. Boltdammer, ein Beitrag zur Zehre von # 
apoplexie. — Küttner, Studien über das Yungenepithel 
PBanum, weitere Bemerkungen zur Orientirung im der 
frage. — v. Gudden, über die Exitirpation der einen 
Teitifel beim neugebor. Kaninhen. — J. Elifcher, üb. 
rungen im Gebirne u. Rüfenmark bei Tetanus. — J. Ar 
die Kittfubitang der Endothelien. — W. Schülein, ü 
bältnig der peripberen zur centralen Temperatur im fie 
Orth, über localifierte Zubereulofe der Leber — 8. 
Schlaf mahenden Wirkung des Natrum lacticum. — Al 
tbeilungen. 


Arhiv für Ohrenheilkunde, hrsg. von v. Tröltſch, Ad. Po 
5. Schwartze. 10. Bd. 4. Heft. 

Inh.: Dennert, zur Gebörprüfung auf Grund einer 
tung von Nekroſe der Schnede. — Lucae, üb. Ausitopung d 
Schnede mit Bemerfungen üb. den relat. Werth der übl. Me 
Hörpräfung. — Schwarpe, über die Stärke des bei der & 
erforder. Luftdruckes. — Kl. Mittheilungen; Wiffenfchaftl. Ru 


Jahrbuch für Kinderheilkunde u. phyſiſche Erziehung. N. F. 
Widerbofer, Poliperu N. 9. Jabra. 3. Heft. 
Inb.: G. Bertalot, üb, Meningitis tubereulosa bei &h 
S. Vidor, über künſtl. Atrophifierung des Augapfels. — & 
liger, üb. Krankbeitsurfahen. — Bobn, Bedenken gegen ii 
giofität ded Pemphigus acutus neonalorum u, feine Abhängig 
der phufiol. Hantabfhuppung in d. eriten Lebenswoche. — !. 


‚Beitrag zur mirofcop. Unterfuhung der Milch. — Beridt | 


thandlungen der Section für Kinderheiltunde auf der 45.8 
lung deutjcher Naturforicher u. Aerzte zu Graz 75. — Kam 
theilungen; Beſprechungen. 


— Hreg. u. redig. von Ar. Dep. 20. Jahrg. 11.1. 
1875. 

Inh: A. Balenta, geburtshülfl.⸗gynäkol. Mittheilungı 
Th. Blagge, therapeut. Gorollarien aus der Praxis 18741 
Böttger, die Anwendung des Kreoſot in Subjtang bei Blnte 
I. G. Cramer, das Abbrechen u. Berfhluden von Hößent: 
beim Aepen im Halfe. — G. Bell, über den Gupäverband b 
fchenfelbrüden. — M. Gauiter, zur Caſuiſtik bereditärer Zw 
E. Kurz, ein Fall von Morbus maculosus Werlhofi mit 
rhagie. — Fr. Bep, 3. Fall von hohem Steinfhnitt beim Üi 
glüdl. Ausgange. — TIherapent. Analekten; Literatur. 


Deutſche Zeitichrift f. prakt. Medicin. Red.: C. F. Kunze. Ir. 

Inh.: F. Windel, üb. die bei Diabetes mellitus vorfen 
Erkrankungen der äußeren Genitalien des Weibes. — Lange 
Hoff und Dzouſauerſtoff. — Birch⸗Hirſchfeld, über das 9 
typhöſer Narben des Darmed. — 3. Hir ſchberg, 1. Retinilis« 
Brightii; 1. Stauumgspapille und Neuritis optiea, — An 
Caſuiſtik; Feuilleton. 


——— Centralblatt. Redig. von M. Gauſter u. Th. Rt 
I. L. 


Inb.: Meynert, Skiggen über Umfang u. wiſſenſchaft. 
nung des pigchiatr. Lehrſtoffes. — Gauiter, der dem Reideru 
liegende Strafgejepentwurf. — D. Berger, die Grübelfucht.— ! 
—— zur Sirüarterienſyphilis. — Prototkoll vom 29. Dei. 

totizen; Perſonalien. 


— f. Pharmacie. Hrsg. von 2, A. Buchnet. 
1. Heft. 

Inh.: F. U. Flückiger, Bemerkungen üb, Rhabarbet u. 
offieinale. — Derj., üb, die Nachweiſung freier Minetalſautt 
Golhiein. — I. Jobſt, Eotoin, der fryitallin. Beſtandtheil de 
Ninde. — v. Gorup⸗Beſanez, weitere Beobachtungen Üt- 
u. peptonbildende Fermente im Pflangenreihe. — J. Fort 
die Eiweißgerfepung im Ibierförper bei Iransfufion von lat 
meiplöfungen. — Ruchte, über das Studium der Chemie. — 
Mittheilungen ꝛc.; Literatur; Perfonals ı. Angelegenbeiten. 





tehts- umd Staatswiſſenſchaft. 


Dr. Ad, Prof., die Busse im Strafreeht u. Strafprozess. 
rag zur Kritik der Entwürfe einer deutschen Straf- 
dnung. Jena, 1875. DuM. (59 S. gr. 8.) I Mk. 
en Refultaten dieſer Schrift ift Ref. vollftändig ein- 
Die „Buße“ ift feine Strafe, fein mixtum com- 
mStrafe und Erfah, ſondern lediglich Schadenserſatz. 
me ber Buße in das gemeine deutſche Strafrecht erklärt 
n Mängeln unjeres jchwerfälligen Schadensproceſſes. 


erlegte durch Eivilflage und durch Anſchluß an das | 


jren wirklich Schabenerjaß erhält, ift die Einführung 
volljtändig überflüffig. Die Verweifung der Buß— 
an den Strafrichter und bie vom dritten Entwurfe 
den Strafproceforbnung vorgenommene Verwerfung 
ionsprocefjes jtehen in unlöglihem Widerſpruche. 
Säge find zweifellos richtig und ihre Klarlegung ift 
h. So erwedt dem Ref. das, was im Buche fteht, 
enfen, weit mehr aber die Wahrnehmung, daß Vieles 
ngraphie über die Buße nicht jteht, was darin hätte 
verden können. Einem jo hervorragenden Gegner wie 
' gegenüber, deſſen „faft zu ausführliche Ausfüh— 
5. 10) mit Unrecht fo genannt werden, mußte die 
ng der Anficht, die Buße jei eine Mifchung von Strafe 
‚jwingender und jchneidiger fein. Ein Eingehen auf 
fe Recht wäre für diefen Zweck beſonders dienlich ge- 
war dieß um fo dringender erforberlich, als v. Wächter 
Anficht im dem weit verbreiteten Mangel an Gabe 
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fagt, gegenfeitig aus, denn fie find ja identiſch, ſondern die Erfag- 
forderung vor dem Strafrichter ſchließt bie vor dem Eivilrichter 
aus, Auch dieſes Verhältniß durfte etwas näher erörtert werben! 
So ift bad vom Verf. Gegebene willfommen, aber mehr wäre 
noch willtommener gewejen ! Bäg. 








| Ele, Alfr. M., die Aufgabe des Staated gegenüber dem Ber. 


brederthume nah den Grundjägen des Materialismus. In gemein« 
verftändl. Daritellung. Mit Vorwort von Dr. &. Büchner. Zürich, 
1875. Schabelig. (VII, 75 S. gr. 8.) 1Mt. 60 Pf. 

So intereffant es geweſen wäre, wenn ein wifjenfchaftlicher 
Kopf einmal eine ausgeführte Strafrechtstheorie vom materia- 
liſtiſchem Standpunkte aus zu geben verfucht hätte, fo vermag 
doch die benannte Feine Schrift unfer Intereffe durchaus nicht 


' zu weden. Ihr Berfaffer hat ein redliches, ja leidenſchaftliches 


‘ Streben nad Wahrheit, aber gar feine, am wenigften eine eracte 
 wiffenjchaftlihe Methode und ebenjowenig Kenntniffe. Dieje 


ung zu ſcharfer Unterſcheidung einen nicht zu unter 


ı Bundesgenoffen findet. Des Ferneren wäre eine 
ar Unterſuchung über den Umfang des Anwendungs» 


er Buße höchſt willlommen gewejen. Wie fteht ed mit 


t ii denjenigen Verbrechen und Vergehen, die wegen 
mer Rörperverlegung qualificiert worden find? Wie 


Kimemerlegenden Tödtungsverfuche überhaupt? Wie | 


i dale des freiwilligen Rüdtrittes? Wie fteht es mit 
„ge bei der Buße? 
sh der Höhe des Bußbetrages, bezüglich deren 


van Sontag Recht zu geben ift, wäre eine eingehenbere | 


ang darüber erwünſcht geweſen, wie weit das Eivilrecht 
Aehtheile, die nicht Vermögensnachtheile find, als 
x von Erfaganfprüchen behandelt und behandeln kann, 
wien Schägung des Schadens durch den Richter im 


wu Schadensprocefje ftedt doch wohl ein ſehr gefunder | 
ohne daß das Hinausgehen über die Grenze erlittenen 


Sihndens jofort aus dem Gedanken der Strafe erffärt 
ärte, Wenn das Strafrecht eine Reihe von Uebeln, 
abrecher erleidet, ohne daß fie Strafe find (erlittene 
erlittene Unterfuchungshaft, dauernde Angft vor der 

bei der fogenannten Strafverjährung), als 


mehnet, wird Das Civilrecht auch berechtigt fein, nicht 


a Nachtheilen unter Umftänden durch Anhaltung des 


* zu einer Geldzahlung eine Urt Heilung zu ver⸗ 
So hätte der Berf. Anlaß gehabt, ſich noch über manche | 


k Rechtsfragen zu äußern. 


Schlujfe bemerkt Ref. einige Incorrectheiten und Uns | 


ten, die ihm aufgefallen find. S. 13, 8.5: „zudiefem 
‚gangen*, ftatt: „zum vollen Erſatze feines Schadens 
: 8.32, 8.20: zur Bußforderung berechtigt eine 





3 möt, wie Dochow fagt, auch dann ſchon, wenn fie 


Stiftung wenigſtens geeignet gewvejen wäre. ©. 33, 


Dodo ſehr vag von „Mehreren (scil. Verhafteten), | 


ame Einheit bilden“. Welche Fälle find Hier gemeint ? 
"en mußte genauer erörtert fein, wann eine Bußfor- 


%ı noch nicht perfecte den ftatthaft iſt? S. 40 o.: 
a ne Kleben I — wie Dochow 


Miſchung erzeugt im Autor eine grimmige Erbitterung gegen Alles, 
was nicht das Glück hat, von ihm verſtanden zu werden, und 
deſſen iſt eine ſchwere Menge! 

Die Handlung des Menſchen iſt dem Autor lediglich „ber 
Ausdrud von Reflervorgängen*. Dennoch wird der Verbrechens- 
begriff feitgehalten. Warum die jhädlichen Reflexbewegungen 
der Wahnfinnigen, der Rinder, der Thiere nicht zu den Ber: 
brechen gerechnet werden, bleibt bunfel. Die Strafe, an deren 
Eriftenz gleichfall3 fein Anſtoß genommen wird, foll dem Ver— 
brecher die Möglichkeit nehmen, weitere Verbrechen zu begehen, 
und ihr Wejen befteht in dem Unſchädlichmachen, oder (t) in der 
Breiheitsentziehung. Warum die Strafe nicht eintritt vor dem 
Verbrechen, da fie dieſes Doch verhindern fol, bleibt dunfel, Die 
Dauer der Strafe hängt natürlich von der Dauer der Gefähr- 
fichfeit ab; dennoch aber erfennt der Verf, Tebenslängliche 
Freiheitäftrafe an, obgleich feine Naivetät fih S. 25 zu dem 
Sape erhebt: „Hat ein Menfch die volle wahre Erfenntniß von 
ber menjchlihen Beftimmung (ich wünfchte, der Materialismug 
überzeugte fi endlich von einer menschlichen Beftimmung !) 
weiterhin von dem, was ald Recht und Sittlichkeit gilt (1), Durch 
ben... Unterricht in fich vollftändig aufgenommen, fo ift ihm 
unter allen Umftänden mit abjoluter innerer Nothwendigkeit 
die Möglichkeit genommen, jemals ein Verbrechen auszuführen“. 
Danach jollte die Strafe doch lediglich Werurtheilung zur 
Sicherheitsfchule fein, und wer diefe durchgemacht hätte, wäre 
nun vor allen verbrecherifchen Anwandlungen gefichert und müßte 
entlaffen werden. 

Auffällig ift, daß Herr Dr. 2, Büchner, der die Freiheit des 
Willens anerkennt, dieſes ganz werthloje Schriftchen, welches 
bie Freiheit für einen Unfinn erffärt, mit empfehlendem Bor: 
worte verjehen hat. Bdg. 


Arhiv für fathol. Kirchenrecht. Hrög. von Fr. H. Bering. 1. Heft. 

Inh.: W. Knights, die Wiederberitelung der kathol. Hierar⸗ 
hie in England. (Fortſ. — Hirſchel, die Anfprüche der „Altkatho⸗ 
liken“ auf Ueberlaffung von Kirchen u. Kirchengut, — M. Rosner, 
Weiteres Über die Biſchofswahlen. (Fortl.) — Die Previgt bei der 
Säcularfeler der Erbauung der fathol. Kirche zu Oggersheim in Rheins 
bayern. — Borftellung der Erzbiichöfe u. Biſchöſe Bayerns an den 
König, betr. die „Altkatholiken;“ Schulweſen; relig. Orden. — Ober» 
birtl. Inftruction — die Seelſorgvorſtände der Erzpiöcefe Münden, 
betr. das Reichsgeſeß Ab. die Beurkundung des Perfonenitandes ıc. — 
H. Maas, der Strafproceß gegen den Ergbisthumsverwefer von reis 
burg. — Bablfamp, das preuß. Beleg üb. die Bermögendverwaltg 
in den kathol. Kirchengemeinden, mebft Anhang von darauf bezügl. Acten- 
ftüden. — Die Rechtöverhältniffe der „Altkatholifen* vor dem diterr. 





NReichsrathe. — Literatur. 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol.XV. Fasc. 6. 
1875. 


Inh.: Padelletti, i giudiei nel processo civile romano. — 
Tedeschi, „in tema di servitü di passaggio legale ha luogo 
l’azione di mantenimento nell'’annuale possesso? Il giudice del 
possessorio puö fare stima della necessitä del sentiero, di cui si 

* 
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addimanda la manutenzione? Ciö facendo avviluppa il posses- 


sorio col petitorio?* Ulteriori osservazioni sulla interpretazione 


degli articoli 593 e 630 Cod. eiv. ital. — Leoni, delle promesse 
& 1 La „Pollieitatio*. — DelVecchio, nuovi studi sulla storia 
del diritto medievale.e — Grillenzoni, rivista del movimento 


giuridico in Germania. — Rivista bibliografica. 


Bierteljaprfhrift f. Vollswirthſchaft, Politik u. Aulturgefhichte. Hrög. 
von Jul, Faucher. 12, Jahrg. 4. Bd. 

Inh.: Die neueite Geſtalt der brit. Banffrage. — Trajan u. das 
erfte Hervorireten des Chriſtenthums. — Die bandelöyolit. Grenzzoll⸗ 
frage vor dem difchn Meichstage. — Ueber die Förderung des Handels 
mit Gold» u. Silberwaaren. — Die warnende Dynamiterplofien in 
Bremerhaven. — Volkswirthſchaftl. Eorreipondenz aus London, Paris 
u. Bien. — Bücherſchau. 








— == — — — 


Handelswiſſenſchaft. 


Kitt, Ferd., Proſ., Lehrbuch der —*8 Buchhaltung. 
Wien, 1876. Gerold’s S. (VI, 376 8. gr. 8.) 8 Mk. 

Wir können dem Verf. nur beipflichten, wenn er im Vorworte 

die Bedeutung feines Werfed dahin modificiert, daß er dem 

Titel „Lehrbuch“ das minder anfpruchsvolle Wort „Leitfaden“ 


fubftituiert; denn ein „Lehrbuch“ indes Wortesfchöner Bedeutung | 


fann ein Werf nicht fein, welches fich einestheils mit Umgehung 
aller internationalen Färbung Lediglich fpecififch öfterreichifche 


Verhältniffe zum Vorwurfe nimmt, anderntheild aber auch, und | 


das iſt das Wejentlichere, lebendige, praftifche Arbeitsthätigfeiten 
in ber doctrinärften Form, ohne wiffenjchaftliche Begründung, 
ohne fortreißende Ueberzeugungskraft zur Darftellung bringt. 
Der noch lange nicht vollftändig geläuterte Begriff ber 
Handelswiſſenſchaft und der damit in Berbindung jtehenden 
Disciplinen weicht, was Literatur und Unterricht in derjelben 
anbelangt, infofern von Unterrichtögegenftänden der eracten 
Wiſſenſchaften ab, al3 hier nur Theorie und pofitives Wiffen in 
Betracht fommen, während im handelswiffenfchaftlichen Unter: 
richte die Theorie mit der Praris für das fünftige Berufsleben 
Hand in Hand gehen muß. Die Urt und Weiſe diefer Ver— 


bindung von Theorie und Praris artet aber gar zu leicht in eine | 
unwiſſenſchaſtliche Verquidung aus und liefert dann jelbftver- | 


ſtändlich als Refultat weder Halbes noch Ganzes. Diefem 
Schickſale verfallen die meiften unferer jogenannten handels- 


wiſſenſchaftlichen Lehrbücher, namentlich aber die fogenannten 


Lehrbücher über kaufmänniſche Buchhaltung. 


Wir kämpfen feit Jahren für die Idee, daß der Richter, 


der Strafrichter wie der Civilrichter, und auch der Sachwalter 
handelswiſſenſchaftliche Praxis genug befigen müffe, um unab- 
hängig von den allerdings vom Geſetze vorgefchriebenen Sach— 
verftändigengutachten fih aus eigenem Wiffen ein Urtheil über 
Schuld oder Nichtfchuld des Ereditars, über Recht und Unrecht 
der einen oder anderen Bartei bilden zu können, und wir werben 
hierbei von der Meinung geleitet, daß Handelsafademien ftreng 
wiffenichaftlichen Geiftes recht wohl dazu geeignet fein dürften, 
diejenigen Lüden auszufüllen, welche das Studium der Juris 
prudenz an den Univerfitäten nun einmal nicht verleugnen kann. 


Wenn num aber die Handel3afademien hiernach etwas mehr ſein 


müſſen, al3 gewöhnliche kaufmänniſche Abrichtungsſchulen behufs 
der Drefjur von faufmännifchen Gehülfen, jo darf confequenter- 
weife auch die aus folchen Anftalten Hervorgehende Fachliteratur 
des wiſſenſchaftlichen Charakters nicht entbehren, fie muß viel- 
mehr dahin jtreben, fich in weitejten Kreifen und namentlich in den 
Kreifen der juriftifchen Gelehrtenwelt, Eingang und Anerkennung 
zu verfchaffen. 

Allein von diefem hohen Ziele find wir, wie e3 fcheint, noch 
weit entfernt; das beweijt wiederum ber vorliegende Leitfaden, 
obgleich derjelbe doch in mancher Beziehung eine rühmliche 
Ausnahme von anderen ähnlichen Erjheinungen macht, Uber 
ein auf bem Boden ber Handelsafademie erwachſenes Buch über 


— 1876. 10. — Literarifhes Gentralblatt. — 4 März. — 
faufmännifche doppelte Buchhaltung fol bedeutendere 


fprüchen Genüge leijten, als dieß Kitt mit feinem Buche gi 
ift. Es mangelt demfelben fajt durchgehends der mwohlil 
namentlich auch für den Autodidakten nöthige Hauch 
Wiffenjchaftlichkeit, eg mangelt an Begründung, an Erd 
über das „Warum“ und das „Weil“; die Doctrin ähne 
viel zu fehr derjenigen Schiebe’3, um fich mit neuen Auffa 
vertraut machen zu fünnen; furz, das Buch befriebig! 
ungeachtet ber ihm nicht abzufprechenden guten Eigenſcha 

Wenn der Berf., wie fo viele Andere vor ihm, ©. 5 
Buches jagt: „der Eapitalconto begreift dad Geſammtve 
de3 Raufmannes, in demfelben werden die Beränderunge 
gewiefen, welche mit dem Vermögen in einem gerviffen Zei 
vorgefallen find, er repräfentiert fo zu jagen die Perii 
Chefs der Handlung“ u. f. w., fo ift dieß zwar für den 
fenner eine notorifche Wahrheit, für den Lernbegierigen a 
Lehrſatz, den er in diefer Form micht zu verjtehen verma 
fehlt hier zum Verftändniffe die Erläuterung der Stellu 
Kaufmannes zu feinem Gefchäfte im Sinne der faufmän 
Ufancen und des Handelsgeſetzbuches, es fehlt Die Formul 
bes Begriffes „aufmännifches Geſchäft,“ der Firmierung de 
und feines Vorhandenfeind ald Mittel zum faufmän 
Zwecke; es fehlt der Beweis der Nothwendigkeit faufmän 
Betriebscapitales, kurz, es fehlt an Allem, was vorausjı 
hätte, um einen fo trodenen Satz, wie der erwähnte, dem 
verjtändlich zu machen; die Aufftellung von Thejen jegt in 
Lehrbuche überall auch die Erklärung derfelben voraus; di 
deſſen beliebte Berweifung auf die praftifche Buchungsfe 
zwar im Grunde genommen richtig, fommt aber feine 
einer wiſſenſchaftlichen Begründung gleich und gereicht ı 
den Augen des wiſſenſchaftlich Gebildeten mur immer ı 
zum berechtigten Borwurfe einer gewiffen Oberflächlichtei 

Ausdrüde wie: „jo zu ſagen“, „eigentlich“ und ähnlideı 
; welche verrathen, daß der Schreiber felbft im unbeitn 
Zweifeln fi) bewegt, follten aus einem Buche, welche: 
richten will, ferngehalten werden. 

Wir könnten von unferem Standpunkte aus, der 
Underes nicht bezweckt, als bejtehendes Gute im kaufmänn 
Arbeitsleben nad; Kräften zu conjervieren, dagegen ane 
Mangelhaftes nach en auszumerzen, noch über n 
Detailfrage mit Hrn. Kitt rechten, was wir ung jedoch an d 
' Orte verjagen müffen, Nur einiges Wenige mag noch 
finden. Hat der Herr Verf., ala er ©. 15 feines Bude 
Thejen über die buchhalterische Behandlung von Comm) 
geſchäften nieberfchrieb, die Tragweite derfelben jorg 
erwogen? Wir könnten den Eimvurf erheben, daß © 
| Widerfpruche mit der urjprünglichen Theorie des vorliegt 
ı Buches ftehe, die im Gejchäfte eingelagerte Waare, in d 
| Falle Commiffionstwaare, zu crebitieren, ftatt zu debitieren, 
über das Conto der Waare in Commilfion eine Red 
| manipulfation vorzunehmen, die mindeftens nicht im Einf 

mit Maren wiljenfchaftlichen Grundfägen der kaufmänm 
Buchhaltung fteht. 

Ueber Commiffiond- und PBarticipationsgefchäfte und | 
Verbuchung ift im Jahresberichte ber Prager Handelsalat 
für das Schuljahr 1874/1875 ein Auffa erfchienen, dei 
| Manipulation bei derartigen Geſchäften nach ftreng willen! 
| lichen Grundfägen zu regeln verfucht. Ob und mie 
| Realitätenconto (S. 17) vom Standpunkte der Induſtrie 
Landwirthſchaft, ſowie der Capitalanlage, dieſe etwa ind 





| eines Zinshaufes aufzufaſſen, darüber belehrt uns Herr 


ebenſowenig wie darüber, nach welchen Grumdjägen der Nat 
über die Rentabilität geliefert werden foll, und wenn wit au 
Hinblid auf manches Druckwerk handelswiffenfchaftlicher 21" 
an vieles Mögliche und Unmögliche gewohnt find, fo finder 
doch bei Kitt zum erjtenmale die Behauptung aufgeltelt, 


— 1876. 8 10. — Literarifhed Tentralblatt — 4. März. — 


mit Briefporto vermifcht gebucht werben könne (S. 17). 
en Trattenconto und Acceptenconto ein himmelweiter 
it, wollen wir dem Verf. zu S. 19 ausdrüdlich ana 
haben. Auf Rechnungsdifferenzen ala folche gehen 
n, es wũrde bieß zu weit führen. Ausdrücklich aber 
wir und gegen den Abichluß eines rein perfonellen 
ittelbar mit Gewinn- und Berluftconto (S. 69) und 
dener gegen die Behauptung auf S. 135, wonach in der 
jum & vista Tagescours abzufchließen fei, während 
über das Abjchlußverfahren für den Fall, daß ein 
rent mit fremder Wahrung nicht vorhanden, uns 
sten Auflage Auskunft erbitten, 
ws, was (S. 136) „mande Buchhalter thun und 
hätte der Herr Verf. einen Schleier ziehen follen. 
thuch gehört nur das, was ber Verf. defjelben als 
anerkannt hat und demgemäß vertreten kann. —l. 








— 


rachkunde. Literaturgeſchichte. 


org, über die Abfassungszeit von Cäsar’s Com- 
a über den gallischen Krieg. [Landauer Programm.] 


: Bücher vom galliſchen Kriege im Jahre 51 v. Chr. 
md zwar wohl in den erjten Monaten bes Jahres, 
far noch im Winterquartiere zu Bibralte aufhielt, 


ef. gegen Nipperbey im Anfchluffe an Schneider, | 


zumien u. U. aufs Neue zu erweiſen. So ridjtig 
atbeftimmung ift, jo nichtig find die neuen vom Verf. 
rahten Momente. Daß der Legat Galba mit be- 
ädfiht von Eäfar behandelt wird, beweift nichts für 
om der Commentarien vor der gewünfchten Wahl 
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Bolfenbüttel befindlichen Helmftabienfis 1. Aus der S. 48—67 
enthaltenen Erörterung und Bergleihung mit dem wichtigen 
Mediceus und Parifinus ergiebt fich, daß der Upjalienfis befjer 
ala der ihm ſehr ähnliche Helmftadienfis, aber entſchieden minder 
werthvoll als der verwandte Parifinus ift. Bedenft man, daß 
der Verf. nad) ber Ueberzeugung bes Ref. für feine einzige in 
unferem bisherigen Terte noch verderbte oder zweifelhafte Stelle 
aus feiner Handichrift eine fichere Befferung nachzumweifen ver: 
mocht und feine Uenderung der kritijchen Grundlage für die erjte 
Dacade gewonnen hat, jo wird man die Geringfügigfeit bes 
Ergebnifjes gegenüber der aufgewendeten großen Mühe bedauern, 
Uebrigens verdienen ein paar vom Verf. über einzelne Stellen 
gemachte Bemerkungen durch anderweitige Veröffentlichung zu— 
gänglicher zu werben. A.E. 


Hovelaeque, Abel, la linguistique, Paris, 1876. Bibliotheque 
des seienees contemporaines |]. (X1, 365 8. 8.) 

Diefes Lehrbuch) der Sprachwiſſenſchaft ift der erfte franzö— 
fifche Beitrag zu einer in der jüngften Beit rafch angewachjenen 
Literaturgattung. Der Berf. macht die Sprachgeichichte zum 
Haupttheile feines Buches und wendet ſich von einigen allgemeinen 
Betrachtungen fogleich zu einer forgfältigen und gefchidten Dar: 


| ftellung ſämmtlicher befannten Sprachen, die nach den drei im An- 


2 abe 50; denn auch nad) der Wahlniederlage konnte | 


“te gũnſtige Zeichnung Galba’s fein Intereſſe für 


Dahr rechtfertigen und die Verſchmähung defjelben | 


‘ Ener in umgünjtiges Licht fegen wollen. Die 
weiber Käfar von D. Cicero fpricht, jcheint dem 
! beredinet zu fein; aber die Kälte, mit welcher die 


& Sabienus erzählt werden, foll der umwillfürliche 


er Sorge fein, mit welcher Cäfar ſchon im Winter 


dieſen hervorragenden Legaten blidte. Nur durch | 


tpruhövolle Auffaffung wird es dem Verf. möglich, 


punkte für feine Beweisführung zu verwerthen. 


Teile ſchließt der Verf. aus den Spuren, „daß Cäfar 
Uefa ſchon Umſchau Hielt, was für Hülfsmittel er 
bonnte,“ auf die bald nach dem Falle von Alefia 
‚fung der Commentarien. Aber daraus ergäbe ſich 


* Nöglichkeit, keineswegs jedoch die Nothwendigfeit | 


ur Bahricheinlichkeit, daß die Abfaſſung nicht etwa 
“er ftattgefunden habe. Die Darftellung des Verf.'3 
he umd Leichtigkeit ausgezeichnet, nur vereinzelt 
matte und ſchleppende Sätz A.E. 





1, Dr. F.W., excerpta Liviana. Adjecta est tabula 
"n eodieis Upsaliensis repraesentans. Upsala, 1874. Lund- 
I BL, 67 S. gr. 8.) 2 Mk. 


ürersitets Arsskrift 1874. Philosophi, Spräkvetenskap 
%eiska Vetenskaper. IV.) 

m hat in feinen Excerpta Liviana eine Probe 
antnib, beſcheidenen Urtheiles und ungemeinen Fleißes 
Einer furzen Beichreibung des zuerjt vor zwanzig 
2 Bromann theilweife befamt gewordenen Coder 
de Livius folgt S.4—47 eine vom Verf. gemachte 
dieſer die erſte Decade umfaſſenden Handſchrift in 
. mt einer gleichfalls vom Verf. gefertigten, auf 
Ni der Mitte und Buch X ſich erſtredenden des in 





ſchluß an Schleicher definierten Haupttypen, doch mit wieder: 
holter Betonung der Uebergänge vom einen zum anderen, vor= 


| geführt werden. Mit einer bei einem franzöfifchen Autor 


erflärlichen Vorliebe wird das Baskiſche behandelt. Bon ge- 
fundem Urtheile zeugt es, daß Hovelacque die Behauptung feines 
Landsmannes Halévy über das Aftadifche oder Sumerifche, es 
fei daffelbe nur ein in Ideogrammen gefchriebenes Aſſyriſch, nicht 
gelten läßt; Schrader's eingehende Widerlegung dieſer Anficht 
in der 8. d. db. m. G. XXIX, 1 ff. (1875) konnte ihm wohl noch 
nicht vorliegen. Wenn er ftatt der fonft üblichen Eintheilung 
der finniſch ugriſchen Sprachfamilie in vier Gruppen eine Fünf: 
teilung vornimmt, fo hätte er wohl noch weiter gehen und fie 
in die fieben Gruppen zerlegen können, die Budenz feinem Bor: 
trage über ugrijhe Spracjvergleihung auf der Innsbrucker 
Philologenverfammlung (Berhandl. S. 190 ff.) zu Grunde legte, 
Die zum mindeſten gewagte Behauptung, daß dem Magyarijchen 
nur noch eine Lebenszeit von wenigen Jahrhunderten gegönnt 
fei, wird einen magyarifchen Leſer mit Entrüftung erfüllen. 
Ueber die Verzmweigung des indogermanifchen Sprachſtammes 
hegt Hovelacque ähnliche Anfichten wie Joh. Schmidt, jedoch 
einerjeit3 die Erijtenz einer Urjprache, andererfeits das Fehlen 
jeglicher Zwifchengruppen entjchiedener betonend als dieſer Ge- 
lehrte. Die labiale Tenuis ftatt der gutturalen wird fich nicht 
mehr al3 Hauptmerkmal der kymriſchen Sprachen, aljo auch des 
Altgallifchen, gegenüber den gälifchen halten laſſen, wenn ſich 
die durch Sayce (Principles of comp. Phil. p. 172 nt.) mit» 
getheilte Beobachtung des Keltologen Rhys ganz beftätigen 
follte, daß in den alten wallififchen Infchriften vom 3.—9. Jahr: 
hundert überall qu (c) für fpäteres p auftritt. 

Die Auswahl des Stoffes in einem kurzen Compendium ift 
Sache des individuellen Gejchmades, der wieder durch den natio= 
nalen bedingt ift. Vielleicht trägt es zum Erfolge in Frankreich, 


‘ der dem tüchtigen Handbuche zu wünfchen ift, bei, daß der 


ſprachphiloſophiſche Theil jo kurz, die Gejchichte der Sprach⸗ 


wiſſenſchaft, die doch hauptſächlich deutſche Leiſtungen zu ver— 


zeichnen hätte, gar nicht behandelt iſt. Uebrigens iſt das treffliche 
ſpaniſche Lehrbuch von Ayufo, das Ref. früher (Ende 1872) in 
dieſem Blatte beſprach, gerade nach diefer Seite hin jehr ausführlich, 
Ließ fih der Verf. aber einmal auf allgemeinere Fragen ein, jo 
mußte er diejelben nad ihrem gegenwärtigen Stande kenn- 
zeichnen; er durfte nicht mehr die Sprachwiſſenſchaft zur Naturs 
wiſſenſchaft machen und ſich bei feinen beziehentlichen Aus— 
führungen gar auf Eurtius berufen; und gerade ald Anhänger 
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ber Defcendenztheorie durfte er fich nicht damit begnügen, bie articu⸗ 
lierte Sprache ald das Kennzeichen und Ugens der Menfchwerbung 
binzuftellen, ſondern er mußte ihre allmählige Entjtehung und 
die darüber eriftierenden Theorien bejprechen. Es war ſehr 
zweckmäßig, daß fich Hovelacque früher in feiner Grammaire zende 
an Schleicher’ 3 Methode anfchloß, aber er follte ihn nicht für 
eine Autorität in [prachphilofophiichen Dingen ausgeben wollen. 
Doch find die theoretifchen Anfichten des Verf.s von einem, aud) 
in unmotivierten Ausfällen gegen die Etymologie als ſolche zu 
Tage tretenden Uebereifer, den Unterſchied der Linguiftif von der 
Philologie Far zu machen, wohl ſtark beeinflußt. J—y. 
Bacchus in Spreekwoordentaal, aangetoond in eenige hon- 
derden Spreekwoorden en spreekwoordelijke Gezegden ... door 


Br B.Herroem. Gorinchem, 1874. Schook. (VIII, 152 8. 8.) 


Zwei Gefichtspunfte rechtfertigen die Erwähnung biejes 
Buches in diefen Blättern. Daffelbe Liefert durch; Gewährung 
eines Einblides in das Voltöleben einen guten Beitrag zur 
Sittengeſchichte. — Außerdem bieten die den Sprüchen beigefügten 
kurzen Erläuterungen für das Verſtändniß vieler (vom Hoch— 
deutſchen oft ſtark abweichender) Ausdrüde und Rebeweijen aus 
dem gewöhnlichen Verkehre des Volles einen lehrreichen Anhalt. 
Der Werth diefer Erklärungen wäre erhöht worden, wenn ber 
mit feinem eigentlihen Namen fich nicht nennende Herausgeber 
durch häufigere Hinweiſung auf größere Sprühwörterfammlungen 
(insbefondere das ihm am nächſten liegende Harrebomöe'jche 
Spreekwoordenboek) eine nähere Prüfung erleichtert hätte. 
Es wäre 5.8. bei Nr. 315 (vgl. Nr. 348, 626) bei dem Sape: 
door „nobiskrug“ woordt de hel (Hölle) verstaun eine Ver— 
weifung auf Harrebomde I 451* und 173° angemefjen gewejen 
(vergl. Grimm's Wörterb, V, 2434, b. und Tuinmann de oor- 
sprong v. Spreekw. 1720 I, 154 u. ſ. w. A.M.O, 


Winteler, J., die Kerenzer Mundart des Kantons Glarus in 
ei aa dargestellt. Leipzig, 1876. Winter. (XII, 2408. 
gr. 5. . 

Unfere deutſchen Bolksgenofjen in ber Schweiz entwideln 
in der neueften Beit eine ſehr anerkennenswerthe Thätigfeit für 
bie Erforfchung ihrer heimathlichen Sprache. Das in der Aus- 
arbeitung begriffene fchweizerifche Idioticon, welchem auch die 
Regierungen ihre thätige Unterftügung leihen, verjpricht ein 
lericalifches Hauptwerk zu werben, wie es von ben Stämmen im 
Reiche nur der bairifche durch Schmeller befigt. In dem vor- 
liegenden Buche erhalten wir mın auch eine grammatifche Be- 
arbeitung einer Schtweizermundart, wie fie in gleicher Weiſe noch 
feinem unferer beutichen Dialekte zu Theil geworden ift. 

Die Mundart von Klerenzen im Kanton Glarus, welche ber 
Verf. behandelt, ift feine Heimathsmundart und ihm als feine 
Mutterfprahe von Kindheit an geläufig, Durch längeren 
Aufenthalt Hat er aber auch noch eine andere, in wichtigen 
Punkten abweichende Schweizermundart, die Toggenburger, 
genau kennen gelernt und zieht diefelbe oft zum Bergleiche 
heran. Das Hauptgetwicht der Arbeit liegt in der eracten laut⸗ 





phyfiologiſchen Methode, mit welcher der Verf. die Natur der | 


Laute beobachtet und, foweit dieß möglich, alle Feinheiten der 
Zautgebung fo genau zur Darftellung bringt, daß danach auch der 
Fremde die lautliche Geftalt der Mundart zu begreifen vermag. 
Und ſolche Darftellungen find für die wiſſenſchaftliche Erlenntniß 
ber deutſchen Sprache von eminenter Wichtigkeit. Insbeſondere 


auf die Lautgeftaltung ber älteren oberdeutſchen Mundarten | 


werben wir nicht eher mit einiger Sicherheit Schlüffe machen 
können, als und nicht mindeftens von mehreren lebenden ober- 
beutfchen Sprachformen jo genaue Abbildungen vorliegen, wie 
fie bisher nur der Verf. dieſes Buches geliefert Hat. 

Neben ber lautphyfiologifchen Betrachtung der Mundart be 
kundet aber ber Verf. auch eine tüchtige Kenntniß der hiſtoriſchen 
Grammatik. Der phyfiologiichen Behandlung des Vocalismus 


a — — 











und Conſonantismus folgt je ein Capitel, welches die ettn 
[hen Berhältniffe der mundartlichen Laute behandelt 
weit hier nad), welche Entjprechungen den heutigen u 
den älteren Spradhformen gegenüberftehen. Im Intere 
biftorifchen deutſchen Grammatik ift es ſehr zu bedaner 
nicht in einem dritten Gapitel auch noch die Emtwidie 
älteren Laute zu den jegigen nachgewieſen wurde; denn n 
ſolche Zuſammenſtellung ift für die vergleichende Beba 
mehrerer Dialekte und zum Ausbau ber Geſchichte der hochde 
Sprache von erheblihem Nutzen. Denn aus ber vom h 
Standpunkte aus rüdwärts ſchauenden Betrachtungsweii 
fehr mühfam, fi ein klares Bild der hiſtoriſchen En 
widlung zujammenzuftellen. Möchten daher Berjafi 
Mundartengrammatifen es nie unterlaffen, den Dialekt au 
Standpunkte der alten Sprache aus darzuftellen: fie wa 
en Brauchbarkeit ihrer Bücher dadurch m 
erhöhen 


Wie es fich bei einer rationellen Behandlung neuerer 
arten gehört, nimmt auch in Winteler's Buche die Lautle 
größten Raum ein (S. 1—147), Außer den beiden $ 
ſchnitten über Confonantismus und Bocalismus enthält 
noch einen dritten, welcher fich mit den Aſſimilationserſche 
beichäftigt, nicht nur im Innern der Worte, jondern haup 
auch beim Zuſammenſtoß der Worte bei ihrer Verbindu 
Satze: ein Gegenftand, dem in ber beutfchen Mu 
grammatif wohl noch nirgends eine fo feine und genaue‘ 
lung zu Theil geworben ift wie hier. Der Verf. faßt alle! 
Gehörige mit dem aus der Sanffritgrammatif entlehnten te 
Sandhi-Erfcheinungen zufammen. 

Ein Abſchnitt über die Flerionen bat ftreng genom 
einer Mundartengrammatif nur den Bwed, alles das 
weifen, was nicht rein lautlich, ſondern durch Formuber 
zu erklären ift. Denn die Flexionsformen, welche den an 
gemäß aus den älteren Formen entitanden find, geböus 


| Zautlehre. Doch dürfte es der Ueberficht halber zwedmii 


auch diefe legteren Formen in der lerionslehre mit auf 
Demgemäß ift denn auch von Winteler der Abſch 
Flexionslehre behandelt (S. 148 — 191). — Den Sch 
Buches (S. 192— 235) bilden Tertproben nebjt Ueberi 
und reichhaltigen Anmerkungen. Die Grundjäße, die d 
bei Auswahl der Tertproben befolgt hat, fünnen wir U 
zu ſprachlichen Zweden munbartlihe Stüde aufzeicht 
Nachachtung empfehlen. Es find nur foldhe Texte aufgeı 
welche wirklich aus der Mundart herftammen, aljo Vol 
Kinderlieber und ſprüchwörtliche Redensarten. Nur 
Material verbürgt ſprachliche Echtheit Das ift wohl 
achten im Gegenſatze zu ber oft beliebten Weife ber Mu 
grammatifer, eigene Probucte oder wohl gar Ueber 
hochdeutſcher Stüde ald Sprachproben zu geben. Hier 
ſtets unwillfürlich fchriftfpradjlihe Form und Ausor 
ihren Einfluß üben. Als ein in diefer Hinficht ſehr inf 
Beifpiel hat Verf. al3 Nr. 20 ein Tifchgebet aufgeı 
welches man ohne Bedenken für ein echt mundartlicht 
anfehen würde, wenn nicht der Verf. in den Anmerkun 
wiefe, daß daffelbe feinen Hochdeutfchen Urjprung fait 
Beile documentiert. 

Wir wollen zum Schluffe nicht unterlaffen, die Win 
Arbeit allen Denen, die fich mit deutfcher Dialektforfchu 
überhaupt mit lautphyſiologiſchen Fragen beichäftigen, 
Dringendite zum eingehenden Stubium zu empfehlen. 


Die deutfhen Mundarten im Liede. Sammlung deutjcher 
—— Nebſt einem Anhang: Poetiſche Proben aus ı 
ittele u. Neudeutſchen, fowie den germanifhen Schweſte 
Leipzig, 1875. Brodhaus. (XVI, 358 S. gr. 8.) 5 Mt. 
Die vorliegende Sammlung verfolgt feine wiſſenſch 
Bwede. Sie Fu dem großen Kreife der Gebildeten 
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deutihen Vollsmundarten in einer Auswahl von 
a, zum größten Theil der mundartlichen Kunſtpoeſie 
z, vorführen. Ein Anhang fucht durch Proben aus 
m Teutih, ſowie aus den übrigen germanischen Spra- 
ı Einblid im die gejchichtliche Entwidlung unferer 
zu gewähren. Wir glauben, daß das Bud) feinem 
fipndht, und können es in diefer Hinficht empfehlen. 
aan für die Intereffen des Realſchulweſens, hrög. von 
ıd. 4. Jahrg. 2. Heft. 

® Bug, auch ein Wort zur „Goncentration“ und zur 
e Realihule”. — Recenfionen u. Anzeigen von Büchern. — 
t, 8* Flugſchriften. — Vermiſchtes; Archiv; Schul⸗ und 
andter 


Kunſtgeſchichte. 

deruh. Archit. u. Prof., die Elemente der Aunftthätig- 
sig, 1875. Brofhaus. (IX, 290 S. ar. 8.) 6 Mt. 
vr Örueber hat fich auf kunſtwiſſenſchaftlichem Gebiete 
derdienſte erworben, ganz befonders durd) feine Er- 
Ver bohmiſchen Baudenkmäler. Durch das gegenwärtig 
t dub, das eine allgemeine Theorie der bildenden 
Kuitellen jucht und daran eine Ueberficht der Kunſt— 
tr Alterthumes knüpft, wird dieſes Verdienſt aber nicht 
‚ Bei jahrzehntelanger Lehrthätigkeit an einer Kunft- 
bat der Berf. ein Lehrbuch vermift, welches die Geſetze 
#, der Farben und der Formbildung in leichtfaßlicher 
für Bote er dem durch die erjten Abjchnitte feines 
ehen, jo würden immer noch die übrigen Abjchnitte 
Wie Zugabe fein. Aber auch die erjten Capitel 
ka Iugrüchen, die man an eine populäre Kunftlehre zu 
Kite, mt genügen. Der Verf. hat die Grenzen, auf 
Eftwig zu arbeiten berufen ift, überfchritten und er 
Üettut, Als ſolcher erweift er fich, um nur ein Beifpiel 
m, %, no er gegen Newton's Farbenlehre polemijiert, 
Nas and im Hiftorifchen Theile, wie in den Auseinander- 
' &er antite Polychromie. Diejem Bruchſtücke eines 
oft für Vorleſungen fehlt jede Berechtigung, als 
1a Öffentlichkeit zu treten. A.W—n. 





‚Co, Wiener Kunft-Renaiffance. Studien u. Charafte- 
‚Sin, 1876. Gerold's ©. (VIII, 464 ©. gr. 8.) SM. 
mann aus dem gegenwärtigen Kumftleben Wiens 
a dem Buche von E. v. Vincenti unter einem etwas 
ta Titel geboten. Die fünftlerifche Production in Wien 
¶ de Aufſchwung ift ein jo kräftiger, daf Berichte von 
en Sräften, Nachrichten über das, was geplant wird 
Fan worden ift, Plaudereien über berühmte Ateliers 
oraletons der Zeitungen am Plage jind und ihr 
a finden, Für ein felbjtändiges Buch hat das hier 
! km Werth gemug. Eine Eigenthümlichteit des 
Ns, eine überzeugende, auf eigene Anſchauung 
“ Charakteriftit, eine tiefer eindringende Kritik wird 
® möt ſuchen dürfen. Wuch die Sprache geht über ein 
": Topesbfätter-Deutjch nicht hinaus. 


J bild. Kunſt. Hrög. von C. v. Lügom. 11. Bd. 5. Heft. 
ei Jam Rıtionaldenfmal auf dem Niederwald. — J. ker: 
de Galerien Roms. 1. — M. Ianfen, Barcio Bandi- 


unarsienberg, die Bauthätigkeit Berlins. 3. — Ans 
“a Raiferl, Ihiergarten bei Wien. — Kunitliteratur. — 


— Runftbeilagen u. Silnftrationen. 


| 


Vermifchtes. 


Sipungsberihte der f. k. Akademie d. Wiffenfh. in Wien. Philoſ.⸗ 
hiſtor. Glaffe, Nr. 1—4. 

Inh.: E. v. Bergmann, eine Sarkophaginfhrift aus Ptolemäers 
e: — A. Prigmaier, über japan. geograph. Namen. 2, Abt. — 
erner, Pſychologie u. Erkenntnißlehre des Joh. Bonaventura, 

Matbemat.snaturmif. Claſſe. Ar. 1—1. 

Juh.; v. Zepharovich, kryitallogr.sopt. Unterfuhungen einiger 
Kupferderivate. — 2. Kleinwächter, ein Beitrag zur Phyfiologie 
des Wochenbettes. — R. Taußky, über die durch Sarcomwucherung 
bedingten Beränderungen des Epitbels. — J. Möller, einige neue 
Formelemente im Holzkörper. — K. Puſchl, neue Säge der mechan. 
Wärmetheorie, 1. Th. — 3. Böhm, üb, Stärkebildung in den Chloro⸗ 
pbndförnern, — Tb. Fuche, üb. den fogen. Badner Tegel von Malta; 
Studien Üb, das Alter der jüngeren Tertiärbildungen Griehenlandse.— 
Beobachtungen an der k. k. Gentralanitalt für Meteorologie u. Erd⸗ 
maanetismus; Hohe Warte bei Wien, Dec. 1875; Ueberſicht der am 
Obfervatorium der Gentralanitalt im J. 75 angeftellten meteorol. Bes 
obachtuugen. — N. Steder, Anatomiſches u. Siſtologiſches üb. Gibo- 
cellum, eine neue Arachnide. — Loſchmidt, über den Zuſtand des 
Wärmegleihgewichtes eines Sujtems von Körpern mit Rüdficht auf die 
Schwerkraft. — H. Chr. Müller, Beiträge zur Kenntnig der inters 
ititiellen Zeberentzündung. — A. v. Mojfijovics, über die Nervens 
endigung in der Epidermis der Sänger. 


Univerſitäts⸗Schriften. 

Bonn (Inauguraldifjert.), G. Lauffenberg: quaestiones chro- 
nologicae de rebus Parthicis Armeniisque a Tacito in libris Xl— 
XVl ab exe. d. Aug. enarralis. (59 S. 8.) 

Halle-Wittenberg (Habilitationsihr.), R. Pott: quaestiones de 
symptomatibus meningitidis tubereulosae puerorum adjuncta non- 
nullorum exemplorum enarratione. (35 8. 8.) 

Marburg (Habilitationsfhr.), Ad. Ferber: die phyfical. Syms 
ptome der Pleuritis exsudativa. (63 S. gr. 4. u. 5 Taff.) 
Ruſſiſche Revue, Hrög. von C. Nöttger. 5. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: D. Struve, Über die Verdienfte Peter's d. Gr. um bie 
Kartographie Ruflands. — 9. Haffelblatt, die Juftigreform von 
1864. 1. — A. Schmidt, über die Ausführung des Reichsbudgets 
vom 3. 1874. — Allgem. Reichsbudget für 76. — Kiteraturbericht; 
Kl. Mittheilungen; Revue ruſſ. Zeitichriften u, ruff. Bibliographie. 


Preußiſche Jahrbücher. Hrsg. von H. v. Treitfchle u. W. Behrens 
pfennig. 37. Bd. 2. Heft. 

au R. Pauli, Entpfründung u. Entitaatlihung der Kirche 
von England. 2. — 3. Schmidt, Gupkow’s Rüdblide auf fein Le 
ben. — 9.2. Treitſchke, Preußen auf dem Wiener Congreſſe. 2. — 
W. Lübke, Erowe u. Gavalcafelle: Aitniederländ. Malerei, deutſch von 
A. Springer. — €. Zitelmann, der Materialismns in der Geſchicht⸗ 
ihreibung. — Politiihe Gorrefpondenz; Notizen. 











Revue critique. Nr. 8. 
Inh: Warren, idees religieuses et philosophiques des Jainas, — Benicken 
une copjecture de Lachmann; Bischoff, la podsie homerique, — 
Roget, histoire du peuple de Genöve, t. Il. — de Ranke, origine des 
guerres de la revolution. — Academie des inseriptions. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 11. 2. serie. 
Vol. 1. Fase. 2, 


Inh.: D. Comparetti, Saffo e Faone dinsnzi alla eritica storica. — Ad. 
Borgognoni, Lorenzo di Pier Frane. de’ Medici. 1. — L. Palma, la 
nuova legge elettorale francese. — $. Farina, dalla spuma del mare.— 
L. Luzzatti, la tutela del lavoro nelle fabriche. — P. Rotondi, la 
battaglia di Legnano, Rassegna arlistiea, musicale, politica; Gino 
Capponi; Bollettino bibliografico. 


Hiſtoriſch · polit. Blätter für das kathol. Deutſchland, redig. von Cdm. 
Jörg u. Fz. Binder 77. Bd. 4. Heft. 

nb.: 3. 3. Görtes polit. u. wiſſenſchaftl. Cutwidlungsgang. 3. — Die Staats. 

lehte des heil. Thomas von Ayuin und ihre Bebeurung für die Gegenwart. 3, 

(St) — Wiſſenſchaft m. Kunft am Mittelrhein ums. 140, — Ein Beitrag 

zur Geſchichte des preuß. „Bulturfampfed“, — Zeitläufe, 


Im neuen Reid. Hrag. von K. Reihard. Nr. 9. 
Inb.: G. Ludwig, Die Nerven der Blutgefäße. — Berlin u. Die neuen Staat 
bauten, — Aus Wien: Jubiläen; Die Kunft, — Aus Berlin : Landtag; Aus. 
wärtiged; Zheater; Yiteratur, — Piteratur, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 8. 
Inb.: Blunmtſchli, Die rebil. Unverantwortlihfeit u, Berantwortlihkeit des rim. 
Vapſtes. 1. — 5.8.» Unrub, die Erwerbung der beutihen Eijenbahnen durch 
das Reich. 3, (Forti.) — Literatur u. Aunſt. — Aus der Hauptfladt, — Noti- 

zen, — Dffene Briefe u, Antworten, 
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Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 9. 
Inh: G. Buftmann, der deutihe Buchhandel auf der Weltausflellung in Pbila- 
delphia. — Oberft Sellere, — Städte u. Dörfer, Yand u. Beute in Yothringen, 
1. — Dom preub. Landtag. — Die Einverleibung Lauenburgs. 


Die Bag. Hrog. von G. Weiß. 4. Jahrg. Rr. 7. 


Inb.: Goethe's Sriefwechſel mit den Humboldts, 2. (Bortf) — Schramm, Rod» 
bertus zur forialen Arage. 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hrög. von ®. Gottſchall. Ar. S. 
Inb.: F. Webt, jur Geſchichte Des deutſchen Schauſpiels. — D. Aber, bie Fort- 
bildung der Schopenbauer'iben Bhilofopbie,. — Neue Erzäblungsliteratur, — 

R. : Ren, Karl Simtock's neue Triſtandichtung. — Beutlleten; Biblio 
araphle. 


Guropa. Redig. von H. Kleinfteuber. Nr. 9. 


Inh: Die Geſchichte eines amerif, Berfehrömonopols, — Vſocholog. Charakter der 

Affen. — Wanderungen durch die Stadt Reapel. — Erinnerungen einer alten 
Tresdnerin. — Wiener Briefe; Berliner Bericht; Literatur; Suldende Aunft; 
Mujit; Theater; Aus allen Zeitungen, 


Beilage zum D. Reiche» u. Kal. Preuß. Staats» Anzeiger. Nr. 8. 
Indb.: Ghromik des D. Reiches. — Gutachten des Gudrogranb. Burcaus der Raiferl. 
Admiralität, betr, Die Utſachen. welche den Untergang bes Dampfers „Schiller” 

& Folge hatten. — Ueberſicht über die Thätigleit des Vereins der ſorſtl. Ver- 
uhsanftalten Dentihlands, ſowie über die Arbeiten ber preub. Beriachsanftalt 

pro 1575. — 4. v. Gegenbaur, Agl. mwürttemb, Hofmaler, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nt. 16u. 17. 


Inh.: Entbühung des Mietibel-Denfmals gu Dresden, — Thomas vor dem weltl. 
Strafgerihte. — D. Paul, Leipziger Oper, — Obft, das ftädtiihe Rranfen- 
haus zu @t, Jacob in Leipyig. 2 — MNecenionen ; Vermiſchtes. 

Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage, Nr. 44— 50, 

Inb.: Sepy, sum Gentenarium Joh. Joß. v. Görtes'. 4. — 9. Stern, eine neue 
frang. Beitihrift. — Zur kircht. Sage in Preugen. — General Raufimann. — 
Unjere Zeitrehmung. — G. v. Bincenti, zur Säcularfeier des Wiener Burg- 
theatere, 1.2. — 8, Grün, zur Erinnerung an A. Modbertus, — Die Par 
teien in Spanien. 1.2. — BD. Fr. Strauß’ Entlafiung von feiner Mepetenten- 
ſtelle in Tübingen, — #.Dabn, Briefe aus Thule, 9,— Aus Schule u, Zeit, — 
Barifer Ghronik. 73. — W. Lübke, die Herausgabe der griech. Brabreltefs, 


Wiener Abendpoft (Beilage z. W. Zeitung). Ar. 41 — 46. 

Inb.: H. Lorm, er Ghronit des Burgibenterd, 2 — Lamartine. 1-3. — N, 

Keary, Schleß Datn. (Aorti) — Gefaße Der diſchn MAenaiſſance. — Hiftoriihes, 

— #. Tonla, Reifeifisgen aus Bulgarien u. Dem Balfan. 7. — Gin engl. 

Drama. — Reiſe S. M, Gorwette „Ariedrih*, 4.5. — Nomane. — Aur Her 

form des Zeichenuntertichtes. — Mémiſche Alerthüme. — A. W. Ambros, 
Muſik. — Notigen; Tbeater; Vibliogranbie, 

Illuſtrirte Zeitung. 66. Bd. Nr. 1704, 

Inb.: Die Meife der deutihen Ariegecorvette Bazelle. 1. — Aus dem Garliften- 

ege in Spanien: Die Unternebmungen des Wenerald Moriones. — Der 

Prinz von Wales in Indien, — Die Ausgrabungen au Dlompia. 1.— Das 

Narrengeitalter Der Deutiben. — Bilder aus Italien: Auſicht von Olevauo 

im Sabinergebirge. — Am Sonntag. — Offenbad's „Madame lArhiduc“. — 

Das Thüringer Boifstied. — Polviechniſche Mittbeitungen. 


Ueber Sand u. Meer. Hrög. von. ®. Hadländer. Ar. 22. 


Inh.: B. Hefe, getren bis in ben Tod. (Schl) — Cine Ueberraibung für den 
Papa. — Etraßenlofomotiven im Dienfte der Strategie. — Norizblätte — 
@r. Samaromw, Held und KHailer. (Hort) — Aus den Erinnerungeblättern 
des Freib. v. Rotdlitch. 4. — 3.8. Hohl, über Woblgerüdre. 4. — 9, Silber 
fein, zum 100jähr. Jubiläum des £. E. Hofburgtbeaters in Wien, — Der 
Rriegsranlı im Lager des Pelo Vawlowltſch. — Zamilienſcene in Pompeji. — 
Marie Hieie, Briefe and Berlin. 4. die aus Dem Theater für bie, 
. welche «8 nicht beiachen. 7.8. — Dom Bühermarkt, — Mluftrationen, 
Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 22, 
Inb.: EB, Hammer, Kampf um's Leben. (Kortl.) — F. Glapus, Nltbebräiiches 
über den Buß der Damen. — M. Shäling, die Nonne au Banberöbeim. — 
Ein wichtiger Moment. — Der Mifiourt und feine Rebenflüie. — Cine Ele 
vbantenjagd in Oftindien, — 2. Shüding, Bervadıt und Schuld, (Kortf.) — 
Mannigfaltiget; Ghronif der Gegenwart, 


Sonntags-Blatt. Ned. Fd. Michels. Ar. 8. 


Iub.: 9. Eicho, unter den Bermihten. (Fottſ. — E. Valleste, Seintich Moſer. 
W. Ladomwig, Schloß Ghambord, (Schl) — Die Lebenegeſchichte einer Stahl ⸗ 
feder. — W. Bros, Wanderungen am Saraſu. (Fortſ. — Loſe Blätter, 


Gartenlaube. Nr. 9. 2. 


Inh.: E. Martitt, im Haufe ded Gommersienratbes, (Aorti.)— Ein alter Sonne- 
berger Kaufber, — 9. Lang, bis zur Schwelle des Pfarramte. VL 3. 
M. Ring, die Meliefs des deutſchen Gadettenbaufes, — Hraftfuppenmebl, — 
Blaͤtter u. Blürben. 

Daheim. Hrög. von ®. König. Rr. 21. 

Inh.: v. Harder, ein Famillenzwiſt. (Hort) — 8. Haardt, amerif. Kriege ı1 
Friedensbilder. 1. (5bl.) — Gin Weberblid u. Rüdblid auf die Generalſynode 
des Königt. Preußen im 3. 1875. — 8. Müller, deutihe Baumriefen, I. — 
Am Fam lientiſche. 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirfch. Nr. 23. 


Inh: Ad, Palm, das Luftiriel aus dem Stegreif, (Fortſ. — @. Gregor, Zu 
kunitspbantafie. — Streiflidter auf ſociale Minftände — RM, Aulemann, 
die Wunden Europas. — (Gufturbilder aus der antifen Welt. 1.— Av. Rinter- 
feld, der (dwarze Heinrich. — Deutiher Städtefpiegel: Infterburg. Schleswi 
— Der Scemaulwurf, — Das Ei des Golumbus. — Heitere Ghronifa, — Für 
Haus u, Herd. — Allerlei ı. 
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Magazin für die Yıreratur des Auslandes. 45. Jahrg. Nr. ! 


Inb.: Das Leben der Seele von Yayarıs. 1; Zur Befdichte der 
Arbeiten über Tatitus Germania. — Gilzug durch Die engliihe | 
Ad, Yaun, altirangöf. Trinkliedet ans Dim Unde Des 14. Jabrh.; 
der Luft u. Das Yeven des Meniben, — Die ungar. Jourgallite 
76. — Zur Kenntnis von Schweden u. Rormegen. 2. (Sl) — 
Ungar über Die Mongolen. — Kleine literar, Nundidau; Epres 


Das Ausland. Nr. >. 


Inh.: Im Lande des Gorilla. — 9.» Bartb, Brihbemalstiis A 
Mongolei und im Tangutenlande, 4. — Mutbologie u. Religion d 
Aur Srferfiung des Inneren von Grönland. — Ein neue ® 

guiſtik. — Miscelle, 


Die Natur. Hrög. von ©. Ule u. K. Müller. N. F. 2. Je 


Inb.: D.E.R. Zimmermann, über einige intereſante Wesſelbent 
{den Pilangen u, Zbieren. — D. Ule, Die Tbiere ala Tran 
A. Kohn, Wrgemalstiis Müdtehr nah Ala-ihan u. feine Meile von 
die Wüfte Sobi. (Fortf,) — Piteraturberiht,. — Aosmogenetiige M 





Dorlefungen im Sommerfemefter 187 
5. Bonn. Anfang: 24. April. 


L Natboliihstbeologiihe Facultät. 

Pf. Reuſch: bibl. Hermeneutif; ausgew. Etüde aus 
Büchern des A. Teit.; exeget. Mebgn. — Langen: ansgeı 
des N. Teit.; Evang. des Marcus; Kirchengeih., 1. Tb. — 
ausgew. Abſchnitte aus d. Apoitelgeib. Paſtoraltheologie, 2. 
waltung des Bußſacramentes; katechet. Uebgn. — Floß: Kit 
1. Ib.; neueſte —— von 1848 -1870; Moraltheoleg 
Uebgn über d. köln. Kirchengeſch.; homilet. Uebungen. — 
Dogmatik, 1. Tb; moraltheolog. Nevetit. Simar: | 
2. ib; Eschatologie. — Prdoc. Kaulen: Einl. in das 


Jeſaias. 
II. Gvangeliihstbeologifhe Facultät. 


PT. v. d. Goltz: Encyklopädie; Reden der Apoſtelgeſch 
d. chrüftl. Ethit; theol. Sem., dogmengeſch. Abth. — Yan 
meneutik; Dogmatik. Sieftert: Einl. in d. N. Teit; 
brief. — Kampbanfen: Prophetiömus der Hebräer u. m 
Weiffaggu; ventatenchiiche Geſetze; Hiob; tbeol. Sem., altiek. 
Mangold: Nömerbrief; Jacobusbrief; comvarative Shadelt 
Sem., neuteſt. Abth. — Krafit: Kirchengefch., 2. Ib; d. 
Kirche feit d. Tridentinum; theol. Sem., kirchengeſch. Abtt.— 
lieb: Religions: u. Gottesbegriff d. neueren Philofordie; A 
Fiturgit; homil.sfatechet. Sem. — Prdoe. Budde: bebr. I 


I. Juriſtiſche Facultät. 


Pff. Kloſter mann: juriſt. Encyklopädie; Autorreht. — 
Inftitntt. u. Quellentde d. rom. Rechtes; röm. Rechtögeih.; P 
3. Ih. (Erbe u. Familienrecht); juriit. Sem.: Pandeften. — € 
Naturrecht; dtſchs u. preuß. Staatsrecht; kirchl. Vermoögenere 
beſ. Rũckſ. auf die Berbältniffe am linken Rheinurer.— v. Eh 
Pandelten, 1. Ih.; Gefch. u. ausgew. Lehren d. Pandelten.— € 
mann: Pandelten, 2. Ib.; exeget. Uebgn im Corp. jar.; dit‘ 
recht. — v. Schulte: diſche Reichs⸗ u. Rechtsgeſch. Di 
recht; Kirchenrecht beider Confeſſionen; Geld. d. Quellen ?. ! 
rechts. — Loerfſch: Handels» u. Wechfelrecht; preuß. Giviltcht 
Sem.: deutſches Recht. — Bauerband: rbein. Givülreht; ı 
Materien des franz. Givilrehte. — Hälfchner: dtiſche Star 
dtſche Neichsverfaifung; BVölkerreht, — Endemann: ortentl 
proceii; jummar. u. Goncuröproceh; Strafproceß. 


IV. Medicinifbe Facultät. 


Pf. Schaaffhaufen: Enchklopädie u. Geſch. d. Medi 
neich. d. Menihen; allgem. u. vergl. Pbvficlogie. — v. 1a ® 
St. George: allgem, Anatomie; mikroſe. Demenftratt. u. Uch 
Zung); anatem. Sem. — Jung: mitroſe. Demonftratt. u. eh 
ia Balette); Knochen⸗ und Bänderlehre;, Theorie u. Anmendt 
Mikroſtopẽ. — v. Yevdig: vergl. Anatomie, 1. Ib;; Snki 
anatom, Arbeiten, Entwidlungsgeih. der Wirbelthiere, — I 
iver. Phyſiologie; phyſiol. Chemie; phyſiol.⸗chem. Prafticun; | 
Sem. — Nüble: ausgew. Gapp. d. frec. Pathologie; äh 
tranthh.; medicin, Klinik u, Poliklinit. — Obernier: fin. 
itratt. d. Rinderfrankbh.; pbufifal. u. chem. Diagnoftit. — AU 
burg: andgew. Capp. aus d. öff. Gefundbeitepflege; geriktl- 
— öfter: allgem. pathol. Anatomie u. Pbofiol.; demeonſttanre 
d. yathol. Anatomie, mit Sectionsübgn; mifrofe. Curs d. paldt“, 
vathol. Sem, — Binz: pbarmafol. Laborat.; Pharmateleat- 
Neceptierfde, chem. Arzneiprüfung. — Buſch: Nefertionen; Pr 
curſus, verb. mit ge (mit Madelumg); ding. he * 
Dontrelepont: Ghirurgie mit Min. Demonitratt.; forbili. P 
mit Min. Demonftratt. — Saemifch: üb. inmere Erfranfgn ’ > 
mit yatholog.sanatom. Demenftratt.; Augeniviegelcuriut; 
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Beir: Gumäfologie; apnäfol. Klinik; gerichtl. Wedicin. — 
Burger: SKinderpoliflinif; chem. u. mikroſtop. Diagneitif; 
Lurangekcople. — Dittmar: über den Ban der nervöſen 
1. deren fomat. u. pfuchiiche Aunctionen. — Madelung: 
mus, werd. mit Akiurgie (mit Prof. Buſch); Krankbhh. der 
— 9. Mofengeil: ylait. Anatomie der Körverfernten, 
zn u, Künitler; Verbandreurius mit vente, Uebga. — Walb: 
Hitiäörungen des Auges; diagnoſt. Gurus der Functione⸗— 
Dh Anged. — Rode: geburtshälft,. Operationocurſus. 


V. Pbileſephiſche Aacultat. 


Meder: Eacytlop. d. Phbiloſ. u. Yoaik; Ariſtoteles Pbilof., 
üe —Schaarſchmidt: Legit u. Encyoklovädie der 
ons Batmahl,. — Knoodt: Merapbufit; Die vorſoktat. 
E— Neubänfjer: Pivchologie; Erfl. der Ariſtot. Schrift 
fretätione u. üb. dad Organon überb, — Sildemeiiter: 
Errahe u. Gommentare iu Heſeas; Elemente d. Spriſchen 
ers Ghreitomatbie; Arabiſch (Korti.); arab. viſteriker oder 
sAtrefi; femit,, ind., perſ. Echriftiteller. — Prum: neuere 
Dialekte; Anleitg zum Studium des Arabiſchen; Erkl. des 
— Anfreht: Sanfkritgrammatif; Lectüre des Nalaz island, 
a Sectüiee der Ghreitomatbie von Dietrich — Ilfener: 
L Busse! der Philologie; Catull's Gedichte, Ovid's 
= Diisntationsüban im philol. Seminar. — Geimſoerb: 
04 Aoologie d. Sokrates u. Horaz' Satiren im Zen, — 
ts Sopbolles Dedipus auf Kolonos; die Schrift eg Unors 
mein im Sem.; epigranb, Meban. — Bernans: Ent— 
rich Mbetorit u, Erf. ausgew. Reden d. Ibufydis 
! teled‘ Werke u. Erkl. jeiner Bortil. — Beraf: 
Anus; pbilslog. Uebgn (Plutarch e Verikleeſ. — N. 
EL ansgew. antiter Bildwerke mit Darstellungen ans der 
FE der Gopsabgüffe im afad. Kunſtmuſeum; ardäoloa. 
Zardreien: Diiche Zuntar; die diſchu Perſenennamen. — 
ee Marei des Bulfiia mit goth. Grammatik; Erkl. des 
maelienbuchs; Wolfram's Parzival, Buch III u. IV; 
Bed. — Simrok: Gin. in das Nibelumgenlied; 
nliedes. — Delius: vergl. Grammatik der roman. 
Imared Romeo and Juliet; Dante's Divina Com- 
ort: Elemente d. engl. Sprache; desal. (Korti.); 
Fr Beübtere mit praft. Meban; franzof, Grammatik 
En. franzdi. Sem. — Auiti: Seid. der neueren 
Hangelo'd. — Breidenitein: eich. d. Mufit; 
Hier: aricchh. Geich.; hiſtor. Sem. — v. Noorden: 
alionszeitalters; bit. Sem. — Nitter: Geſch. des 
Mareiormation u. des Rijahr. Krieges 1559 — 1648; 
liepfon: Geſch. d. Hojähr. Krieges; Geſch. der 
ie — Menzel: Lehre v. d. Urkunden d. dtſchn 
der rum. Päpite; paläcgr. Ueban; bit. Sem. — 
alt. u. rec. Nationalötonomif, I. Th. — Selb: 
Bi Weich. der Nat.»Oek.; ſtaatewirtbſchſil. Uebgn. — 
FE Staif; ebene u, ſphär. Irigonometrie.— Yiyfchiß: 
de Maumes; Elemente d. Differentials u. Intearals 
mi Bem.— Kortum: böb. Algebra (Determinanten 
mitbeat. Sem. — Schönfeld; Methode der Heinjten 
beitimmung D. Planeten u. Kometen; prakt. altronom. 
deniins: Glekricitätstbeorie; ausgew. Capp. d. Optik; 
Ketteler: üb. d. ellivt. Bolarifation des Lichtes; 
al. Kaberat. — U. Kekulé: ausgew. Capp. d. 
aan. Gbemie; prakt. Uebungen im chem. Yaborat.; 
obr: mechan. Theorie d. chem. Affinität; Titriers 
—_ vom Rath: ausgew. Theile der Krvitallos 
nie; GBeognofie; geognoſt. Ausflüge; naturwiſſ. 
Die geoamoit. Berbältnifie des nördl. Diſchld, 
Deriteinerungsfde, — Undrä: über die 
gen; mineralog. Uebgu. — Hanftein: allgem. 
n; botan, Excurſſ.; naturwiſſ. Sem. 
bufiologie der Pflanzen; üb. paraſit. Pflanzen 
Ercurjj. — Troſchel: allgem. Zoologie; 
febeltbiere); naturwiſſ. Sem. — Wallach: 
bem. Theorie; Mepetit. der analyt. Chemie; 
borat. — Prdoce. v. Hertling: Metas 
Hofopbie; vhilof. Uebgn. — Witte: Geſch. 
— Facobi: Einl. in d. vergl, Grammatik; 
s Malavifagnimitra, — Klein: Gicero’s 
eribh. — Neifferfheid: Erkl, von Hart⸗ 
an (in der germaniit. Sefellihaf). — 
tel aus der allgemeinen Morphologie der 
genfoitem, erläut. an lebenden Objecten. — 
Artbropoden; zo0log. Exeurfionen. — 
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6. Gießen. Anfang: 27. April. 
1. Tbeologiihe Racultät. 
_ Pf. ord. Stade: hebr. Grammatif; Erf. d. Pfalmen; theol. 
Sem., alttejtamentl, Abtb.; Interpret. d. Jeremias. — Heſſe: Geſch. 
d. neuteſt. Canons; Erkſ. d. Ev. Johannis; evang. Dogmatik, 2.Th.; 
theol. Zem., neuteſt. Abtb.: Interpret. d. Apoſtelgeſch. — Köllner: 
chriſtl. Kirchengeich.; chriſtl. Pädagogik; theol. Sem. ſyſtemat. Abtb.: 
Dogmatık, 3. Ib. (Zoteriologie), — Keim: neuere Kirchengeſch.; chriſtl. 
Dogmengeich., theol. Sem., kirchenhiſt. Abtb.: Beſprechungen über die 
Augsburgiiche Confeſſion. — Pf. extr. Weiffenbach: Erkl. der 
Leidensgeih.; Erf. d. Briefes d. Apoitels Johannes; bibl, Theologie 
des N. Teſtaments. 


Il. Juriſtiſche Kacultät. 


Pf. ord. Gareis: Rechtsenchklopädie; Nechtäpbilof.; bandelds 
rechtl. Praktieum. — Bürfel: Seid. u, Inititutt, des rüm. Rechts; 
röm. Erbrecht; Pandektenpraftium. — Bafjerichleben: deutſches 
Kirchenrecht d. Kath. u. Proteit. — Seuffert: Strafrecht; Uebgu im 
Strafrecht u. Straiprocefrebt. — Prdoc. Braun: Handelsrecht; 
Wechſelrecht; Foritrecht; mechielrechtl. Prafticum ; Eraminatt. u. Repetitt. 
in allen Rechtétheilen. 


DI. Medicinifhe Kacultät, 


Pfl. ord. Eckhardt: Exverimentalpbufiot.; Entwicklungsgeſch. d. 
Menihen; Gurfus üb, Mikrojcopie u, Experimentalphyſiol. — Perls: 
vathol. Anatomie der Urogenitalorgane; praft. En Gurius der 
vatbol. Anatomie; Arbeiten im pathol. Juſtitut. — Buchheim: 
Pharmakologie; Pharmakognoſie. — Seip: ſpec. Pathol. u. Therapie; 
pbyſikal. Diagnoitit; medicin. Klinik. — Wernher: fpec, Chirurgie, 
allgem. Theil, Operationslehre mit Uebgn an Leichen; Verbaudlehre; 
chirurg. Klinik — Kehrer; Gynäkologie; geburteh.⸗gynäkol. Klinik. — 
Wilbramd: gerichtl. Medicin; medic. Polizei. — Pflug (an der 
Veterinäranitalt): per, Patbol. u. Theravie; (Exterieur des Pferdes; 
gerichtl. Tbierbeilfde. — PF. extr. Birnbaum: Puerperalkrankhh.; 
——— Operationdlehre mit Uebgn am Phantom, — Prdoce. 

tammler: Receptierkunſt. Baur: üb, Knochenbrüche. — Windler 
(an d. Vererinäranitalt): Oſteologie u. Syndesmologie; ſpec. Chirurgie. 


IV. Phtteſephiſhe Facultät. 


Pf. ord. Bratuſchek: Geſch. d. europ. Philoſ. — Baltzer: 
Einl. in d. Analyſis; Raumgeometrie, insbe. Flächen 2. Ordnung; 
matbem. Sem. — Paſch: analyt. Geometrie d. Ebene; Differentialr 
leihungen. — Buff: Emerimentalvpoiit; pbyfifal, Sem. — Bill: 

erimentalchemie, organ. Tb.; vraft.sanalyt. Curſus im chem. Laborat. 
— Streng: dem, u. vᷣhyſikal. Geologie; Köthrohrprafticum ; mineralog. 
Uebgn. — Hoffmann: Botanik; mifrofc. Uebgn. im botan. Zaborat.; 
KArpptogamenkunde; Weban im Interjuchen u. Beitimmen kryptogam. 
Pflanzen; orficinelle Pflangen.— Schneider: Zoologie; Entwidiungs- 
geſch. d. Wirbeltbiere; mifrojc.szooloa. Uebgn. Laspeyres: Polizeis 
wiſſenſchaft für Juriſten u. Gameraliiten; nationalsöfonom, Repetit. u, 
Prafticum; ſtatiſt. Uebgn. — Heb: Waldbau; Forſthaushaltgokde. — 
v. Ritgen: Sitwationdzeichnen für Foritleute u. Gameraliften; dar— 
ftelende Geometrie; Geſch. der neueren Kunſt; Archäologie der chriſtl. 
Kunit.— Thaer: Gewinnung un. BVerarbeity d. —— landwſchftl. 
Pflanzen⸗ u, Thierſtoffe; Sem,sllebungen u. Repetit.; Thiervroduction; 
Uebgn im Unterſuchen ldwſchl. Stoffe. — Oncken: Geſch. d. Zeit 
alters der Renaiſſance u. Reformation; hiſtor. Uebgn über Thukydides 
Buch V u. VI; hiſtor. Uebgn über Friedrich's d. Gr. Histoire de 
mon temps. — Philippi: griech. u. röm. Kunftgeih.; Uebgn an 
Quellenichriften der alten Geich.; philolog. Sem.: Ichriftl. Arbeiten, 
Juvenal's Satiren. — Glemm: Einl. in die Sprachwiſſenſchaft; 
Zacitus’ Germania; philol. Sem.: Beſprechgn zc., 22. Buch d. Illas. 
— Lutterbed: üb. griech. Alterthb.; üb. Pindar's Oden; üb, Auss 
var ir Philofopben nad) dem Handbuche v. Ritter u. Preller, 
Fortj.; üb. Horaz Brief an d. Pıfonen.— Bullers: arab, Grammatik; 
verf. Grammatif nach feiner gramm. ling. pers. nebit Erkl. der 
Schahmame nad feiner Ausgabe; Erkl. ausgew. Stüde aus der 
Anthologia sanscrita von Ya ens@ildemeiiter. — «emde: Geſch. d. 
frangdj. Lit. feit dem Anfange des 16. Jahrh.; Shakeipeare's Hamlet; 
romaniſch⸗ engl. Geſellſch. — Weigand: Geſch. d. dtſchn Nationals 
literatur v. 1720 an bis zur Gegenwart; das Nibelungenlied; german. 
Uebgn. — Pf. hon. Road: Einl. in d. Pbilofopbie u. ibre Geſch. — 
Pf. extr. Zöpprig: Feldmehkde ; Potentiale; mathem.phyſikal. Sem, 
— Naumann: allgem. tbeoret. Chemie; techn. Gbemie d. Kohlenſtoff⸗ 
verbindgn; phyſikal.⸗chem. Unterfuchgn im technol. Inftitut. — Lorey: 
Koritvermeilg u. Waldtheilg; Uebgn aus d. Holzmeßkde. — Höfner: 

riech. Gefch.; Geſch. d. röm. Staateverfaſſung; bifter. Uebungen über 
lutarch's Grachen. — Zimmermann: Aeitbetit; Geſch. d. diſchn 
Literatur d. 16.0, 17. Zabrb.; Wolfram v. Eſchenbach. — v. Schlag⸗ 
intweit: "vergl. phyſikal. Geographie der Hochgebirge der Erde. — 
Scheffer-Boihorft: Geſch. der Kreuzzüge; hiſtotr. Uebungen. — 
Prdoce. Wiegand: das 2,6. u. 7. Buch der Politeia Plato’s; 
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7. Greifswald. Anfang: 24. April. 
1. Iheolegiihr Facultät. 
Pf. ord. Wellhauſen: Erkl. d. Geneſis; theol. Sem. Erkl. 
d. A. Teſt.; Geſch. d. Juden von Cyrus bis Hadrian. — Wieſeler: 
theol. Sem.: Erkl. d. N. Teit.; Erkl. d. Korintherbriefe; Leben Jeſu. 
— Hanne: theol. Enchklop.; üb. d. Weſen d. Seele u. d. Beſtimmg 
d. Menſchen; Hauptſtücke d. chriſtl. Glaubens⸗ u. Sittenlehre mit Berüchkſ. 
d. künftigen Religionslehrer an Gymnafien. — Zöckler: theol. Encyklop. 
u. Methodologie; Kirchengeſch. d. 19. Jahrh.; Dogmengeſch.; theolog. 
Sem.: kirchengeſch. Uebgn. — Cremer: theol. Sem.: dogmat. Uebgn; 
homilet. u. paſtoraltheol. Uebgn; Lehre v. d. bi. Schrift; chriſtl. Ethik. 


U. Juriſtiſche FJacultät. 


Pf. ord. Pernice: Inſtitutt. d. rom. Rechts; rom. Rechtsgeſch.; 
Erbrecht; juriſt. Sem.: romaniſt. Uebgn. — Häberlin: ſtrafrechtl. 
Uebungen; dtſchs Staatsrecht; Strafproceß. — Bierling: canoniſt. 
Uebgn; Volkerrecht; Strafreht.— — Behrend: diſche Rechtegeſch.; preuß. 
Landrecht; juriſt. Sem.: germaniſt. Uebgn. — Hölder:? Pandelten; 
juriſt. Eem.: romaniſt. Uebgn. — Pf. extr. Eccius: Givilproceh; 
jurift. Sem.: civilproceffual, Uebgn. 


Im. Medicinifhe Farultät. 


Pfl. ord. Budge: ausgew. Abſchnitte aus d. vergl. Anatomie; 
Dfteologie u. Syndesmologie; zer u. Neurologie; mikroſcop. 
Gurfud, — Mernice: Krankhh. d. —— über Theorie der 
Geburtsbülfe; geburtsh. Klinik u. Poliklinit mit Phantomübungen. — 
Grobe: fver. pathol. Anatomie mit Demonitratt.; über die parafit. 
Krankhh. d. Menſchen; pralt. Gurius d. pathol. Anatomie. — Mosler: 
fvec. Pathologie u. Therapie; Über Nierenkrankhh.; medicin. Klinik u. 
Poliklinit, — Hüter: chirurg. Overationslebre; chirurg. Operations⸗ 
curfus; chirurg. Klinit u. Poliklinif; üb. Gelenkkrankhh. — Landois: 
Grperimentalpbufiologie, 2. Ib.; Eutwicklungsgeſch. u. Zengungslebre; 
praft. u. demonitrat. Gurfus d. Phyſiologie; Anleitung zu pbofiol. u. 
biftol. Unterfuhan für Geübtere. — Schirmer: üb. Refractiondse u. 
— — d. Auges; Augenheillde; Augenklinik. — Eulen: 
burg: pharmakol. Unterfuhon für Geübtere; jpec. Arzneimittellehre; 
Elektrotherapie. — Pf. extr. Eichitedt: üb, d. Kranthh. der Haut 
u. Syphilis; geburtsh. Uebgn am Phantom. — Hädermann: über 
öffentl. Gefundbeitspflege u. Medicinalpolizei; üb. gerichtl. Medicin.— 
Arndt: Enchklopädie u. Methodologie d. Medicin; pſychiatt. Klinik; 
ausgew, Carp. d. Nervenheilfde mit Demonitratt. — Vogt: ausgew. 
Gapp. d. Ohren⸗ u. Zahnheillde; Verbandlehre; chirurg. Overationse 
curſus. — Prdocc. Bengelsdorff: üb, Nabrungsmittel u. Diätetif. 
— Krabler: phyſik. Diagnoftif; üb. Kinderfrantbb. mit Min. Demons 
ſtratt. — Hänifch: üb. d. Krankhh. d. Kehlkopfes u. d. Lungen mit 
laryngofe. m. Min. Demonitratt.— Sommer: die Lage d. Gingeweide 
im menſchl. Körper; Hiltologie u, mifrofce. Anatomie mit Demonitratt. 


IV. Phileſophiſche Facultät. 


Pf. ord. Limpricht: auserlefene Capp. der Chemie; Ghemie, 
1. Th.; hem. Prakticum. — Shömann lieft nit. — Hünefelbd: 
Graminat. üb. chem. u. mineral. Gegenitände; Geologie; Paläontologie. 
— €. Baumftarf: Sicherbeitöpolizei; Staatswirtbichaftsiehre. — 
Höfer: ausgew. Capp. d. * Grammatik; Erkl. d. Gregor Hart: 
mann's v. Aue.— Münter: allgem. Botanik; Botanik nebſt Droguen⸗ 
funde für Mediciner; pbarmaceut. Botanik; botan. Excurif. u. Demon» 
ſtratt. — v. Feilitzſch: Meteorologie; allgem, Exverimentalphyſik, 
2. Th. — Baier: Enchklop. d. Philoſ. u. Logik; Religionephiloſ.; 
Uebgn d. philoſ. Gefelih.— Ahlwardt: arab. Grammatik; Anfangs- 
gründe d. Türkiſchen; Erkl. d. Mo'allaqgut. — Suſemihl: Geſch. 
d. grlech. Tragödie; Aeſchylos Sieben gegen Theben; ariſtotel. oder 
platon, Uebgn. — Hirſch: griech. Gefch. bis zum peloponnef. Kriege; 
preuß. Geld; hiſtor. u. gear. Uebgn im bit. Sem. — Preuner: 
erigraph. u. numismat. Uebgn aus dem Gebiete der röm, Gleich. u. 
Altertbb.; archäol. u, mutbol. Ueban; Grundzüge der Archäologie. — 
Kiepling: Erkl. d. Oden d. Horaz; philol. Sem.: latein. Stilübgn 
u. Erkl. von Dionvſius von Halikarnaß, Buch VI; Erkl. von Properz 
Buch IV; didaktiſche Uebgn. —Schuppe: dialeft. Meban; Pädagogik; 
didakt. Uebgn. — Ulmann: Geſch. Europas im Zeitalter d. franzöf. 
Revolution u. d. Kaiſerreichs; Mebgn d. Sem. für mittlere u. neuere 
Beh. — Thomé: allgem. Theorie der frummen Flächen u. Raum» 
eurven; höhere Mechanik; Uebgn im mathem. Sem. — Wilmanns: 
difche Meban; Erkl. der Gudrun. — Schwanert: ausgew. Capp. d. 
techn. Chemie; chem. Prafticum; Reyetit. u. Eraminat. d. vbarmacent. 





Möllendorff: griech. Altertbh.; vbilol. Sem.: Tatite 












Erkl. d. Iheofrit. — Pf. extr. Schmiß: engl. Gram 

pret. von Chanson de Roland; enal.sfrang. Sem. — Jeſſ 
zum Unterfuchen einheim. u. angebauter Pflanzen; mifroic.sb 
anatom,sbotan. Demonftratt. — Buchholtz: Einl. ind 
iver, u. fultemat. Zoologie, 1. Tb.: Naturgeſch. d. Protojeen 
Arbeiten u. Unterfuhgn. — Scholz: Geognofie; mineral, 
Minnigerode: höb. Aritbmetit; Differentials u. Jattg 
1. Th.; Uebgn im matbem. Sem. — F. Baumitart: 
Harns; Aohbei. Gbemie.— Prdoce. Pyl: Gomerfat. üb. 
Ntertbb.; Über Grengen u. Zuſammenhang zwiihen Kun 
wer. — Bogt: diſche leban; Erkl. altbochd. Gedichte. — 
tbeoret.spraft. Unterricht im liturg. Kirchengeſange; Ibeorie 
Modulation, Behandlg des Chorales; Geſangũbgn des ak 
Gefangunterricht. — — Weiland: Zeichnen. — Runge: I 


8. Kiel. Anfang: 24. April. 
I. Ibeologifhe Jacultät. 
Pf. ord. 6. Lüdemann: Homiletif, Pajtoraltbeologie 
des Kirchenregiments; bomilet. Sem.; fatechet. Seminar, — 
Korintberbriefe; Apokalypſe d. Johannes; theol. Sem., n 
Leidensgefh. — Kloftermann: Geneſis; Buch Hieb; 
altteit. 3 — Nipfch: ſyſtemat. Uebgn im theol. Sen.; 
1. Ib; Dogmengeſch. d. MAlters. — Möller: Kirchengch 
tirchenhifſt. Uebgn im theol. Sem.; Geſch. des proteſt. Ye 
üb, Luther's Theologie. — Prdoe. H. Lüdemannu: Tal 
Geſch. d. apoſtol. Zeitalters. 


U. Juriſtiſche Kacultät. 


Pf. ord. Neuner: Inſtitutt. u. Geſch. d. rom. Pr 
röm. Erbrebt. — Hänel: Staatsrebt d. dtſchn Neices; | 
dtſchn Staatsrechtes.— Wieding: Strafproceh; Repetit. n. 
über Strafprocet. — Burdbard: Pandekten (mit Ausiel 
rechtes). — Brodbaus: dtiſche Nechtögeich.; Kirchentedt 
u. Brot. — Prdoce. Böge: ſchleswig-⸗holſt. Privatredt; 9 
— Schüke: jchlesw.sholft. Privatrecht in Ueberſicht; Stra 
diſchn Reiches. 

IH. Medicinifhe Facultät. 


PT. ord. Litzmann: aeburtsb.rgunätol. Alinit, in 
theoret. Vortränen; geburtsb. Operationslebre mit Mebgn am 
— Esmarch: Chirurgie; — = am Gadaver (mit 
chirurg. Klinik. — Bartels: über d. Krankbh. d. Berdam 
u..d. Nieren; medic, Klinik. Henfen: Experimentalphone 
Embryologie; phyſiol. Uebgn. — Heller: fpec. pyatbel. | 
patbol,sanatom. Demonitrationscurfus mit Sectionsüban; 6 
pathol. Hiftologie; Arbeiten im path. Institut, — Bölder: 
beilfde; Augenoperationscurius; Augenklinik. — Pff. extr, 
dahl: Einl, in d. medic. Studium; gerictsärgtl. Sertions 
Ediefjen: ausgew. Gary. d. Patbol. u. Therapie; phyfilal. 
mit praft, Uebgn; Poliktinit.— Peterfen: Akiurgie; Orete 
am Gadaver (mit Esmarch); Verbandcurſus; über die Kt. 
Gelenke u. Knochen; chirurg. Polilinit.— Prdoce. Jeſſes 
Pſychiatrie.— Seeger: über venerifhe Krankbh.— Jerſſer 
u. Therapie der chirurg. Krankbh. d. Harn⸗ u. Geſchlechtewe 
Panſch: Knochen- u. Bänderlehre des Menfchen; tovoar. 
des Kopfes u. Halſes; Grundzüge d. pbui. Anthropologie - 
bardt: ausgew. Gapp. d. Patbol. d. Nervenfvitems; elektr: 
leban. — Malling: tbeoret. Obrenbeilfde; vrakt. Gurine } 
beilfde; Obrentlinit, — Fald: experiment. Pharmafol. u. X 
1. Tb.; medic. Chemie; pbyfiol,schem. Unterfuhgn.— Krid‘ 
u. Therapie der Zahn⸗, reſp. Mundkrankhh.; Zahnklinik. 


IV. Pbilofopbifhe Aacultät, 


Pf. ord. Ratjen: lieſt niht, — Korbbammer: 
Bolitit; im philol. Sem.: Diputatt. über Abhandlungen d.\ 
Horaz' Oden. — Himly: Theorie der modernen Chemie 
mentalchemie; praft.schem. Ueban im Laborat. — Karte 
Optik. ftrablende Wärme; pholifal.spraft, Ueban; pbunifal. G 
Meteorologie u. Kiimatologie. — Seelig: Eneyklopädie } 
wiljenichaften; allgem. u. vaterländ. Statiſtik. — Thaulow: 
der philoſ. Wiſſenſchaften; Aeſthetik, verb. mit den Hanne 
Kunitgeich.; Ariitoteles' Schrift über d. Poetik (in fr. ariftet. | 
pädag. Sem. — Weyerx: fphär. Trigonometrie u. analvt. 
des Naumes; Integralrechng ; tbeoret. Aftronomie, — Tb. ' 
a in gotb. Grammatik; altnord. Grammatik; daniſche 
K. Möbius: Zoologie; die Lebensverhältniſſe d. Seetbiers, 
Excurſſ. auf d. Kieler Bucht; Anleitg zu zoolog. u. zootem. 
Hoffmann: Arabifh; Geb; (Lertüre von Dillmanns 
Liber jubilaeorum); Erf. des Pieudojefaja Gar. 40-60. 
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dem. Ibeorie d. Aderbaued; Theorie d. dwſchftl. Betriebs⸗ 
kon; üb, den landw. Pachtvertrag, — Sadebeck: allgem. 
wie; atzet Abriß der Mineralogie für Mediciner; Elemente 
malozie u. Geologie, ald Grundlage der Bodenkunde; geolog. 
Nebza im mineralog. Mujeum. — Eichler: Botanik, 2.Th.; 
y linteriuhen u. Beitimmen von Pflanzen; mifrofc. Prafticum; 
zur. — Ladenburg: theoret. Chemie; organ. Chemie; 
=. lichungen im Zaborat. — Pfleiderer: Geſch. d. griech. 
be; Ertl. m. Beiprechg von Leibniz” Monadologie; Schleiers 
Thbeolog m. Philoſophh. — Peters: allgem. Nftronomie; 
Mbetimmungen. — Volquardſen: griedh,. Geh. vom Ans 
Inloponnef. Krieges an; der röm. Staat u. das röm. Volk 
kalıiheclaud. Kaiſerhauſe; hiſtor. Sem. — Luͤbbert: frit. 
Aeungen in dem griech. Tragikern; Erkl. von Ariſtophanes 
zhuoel. Sem.; Geſch. d. rom. Literatur. — Schirren: 
Alllers bis auf Friedrich 13 hiſtor. Sem, — Pfl. extr. 
Bis. d. griech. Dichtg in der alegandrinischshellenift. ‘Periode, 
(Erf. ausgem. Gedichte des Theofrit u. d. Kallimachus. — 
xder: analyt. Mechanik; Einl. in d. Zablentheorie; ausgew. 
er Theotie d. partiellen Differentialgleihgn. — —* 
de dergl. Grammatik der indogerm. eg Sanffritcurfus 
— Prdoce. Groth: über Goethe u. feine Zeit; deutiche 
— Aberti: Über den Platonijhen Staat. — Stimming: 
engl. Eprache u. Interpret. audgemw. altengl. Stüde; llebgn 


mlihen — Emmerling: Agrieulturdemie; agriculturs 
da im — — Leett. Sterroz: Geſch. d. Kane 
Im 1: 


rb.: über Moliere's Leben u. Werke; ie a 
Sbeiſe: Shafefpeare'8 Henry V mit Erläuterungen; Uebgn 
Bön. — 2008: Zeichnen u. Malen. — Brandt: Fechten 
[4 





LRıta: über die celt. Spraden; provenzal. Grammatif; 
A tere m. epiiche Gedichte — Parifelle: exercices de 
mais. — Boyle: Byron as a poet and man. — Herrig: 
bh Senitte aus den Canterbury Tales von Ehancer; Uebgn 
wma; galt, Uebgn im Unterrichten. — Hoppe: the cricket 
# barlı vom Didend. — Leo: Shakeipeare's Macbeth. — 
Stk: Einleitung in das Studium der frangöf. Sprache; 
dam - üding: hiſtor. Lautlehre des Frangöfiichen. — 
Me: kr der Chanson de Roland. — Marelle: les romans 
dans de Vietor Hugo. — Gronge: Descartes, Discours 
Deo. — Burtin: Uebgn in freien franzöſ. Vorträgen. — 
Ce: lt, Uebgu im der frangöf. Aueſprache mit Zugrundelegung 
® — Ehmidt: Geſch. der engl. Xiteratur bis 1525. — 
w dich, Mebgn (nach Zupipa’s Lehrb.). — Bright: 
#s u English style; Webungen im freien engl. Vorträgen. — 
"3: granco Sacherti's Novellen; &, Pulci'# Morgante mag- 
” serker, jpan. Syntag, verb. mit prakt. Uebzn. — Raud: 
Sett mit prakt, Mebungen. — v. Rordenjtjdld: De 
kat der {dumed, Sprache; Gegner Nattvardsbarn u. die legten 
Fa Ai, 





1. Boppelsdorf (Landwirthſchaftl. Akademie). 


dintelberg: Einl. in die landwirthſchaftl. Studien; Ber 
‚ Jantwirtbihaftl. Seminar; GEncyllop, der Gulturtechnif; 
. „merjat. u. Sem. — Berner: ſpec. Pflanzenbau; 
Rt; lnmerthihaftl. Sem. — Borggreve: Waldbau; Forts 
E textag: organ. Egperimentaldyemie; chem. Prakticum f. 
* Körnide: landw. Botanik u. Pflangenfrantyh.; vphyſiol. 
} “Üebgn. — Troſchel: Raturgeich. der wirbell. Ihiere.— 
„ment. Ibierphufiologie u. Uebgn im thierpbyfiolog. Labo⸗ 
—— Andrä: Geognofie. — Held: Volkewirihſchaftolehre. — 
‚sun: Etaatsrecht f. Landwirthe; Landesculturgejepgebg. — 
Panadeln: Tatationslehre; allgem. Pflanzenbau, — Lind e⸗ 
1,0% Gemäfeban,. — Kreusler: Charakteriftif d. Autter- 
ken löungen, — Giefeler: Exverimentalphyfif; Mechanik 
! —— Geräthe u. Maſchinen; phyſikal. Prakticum; Mer 
A = Hpdraulit in ihren Bezieh n zur Gulturtechnil; 
Eh, wert. u. Sem. — Schubert: landwirthſchaftl. Baus 
Hi. * Üeemetrie u. Uebgn im Feldmeffen u, Rivelieren; Zeichens 
‚Hell: acute u. Seuchentrankhh. d. Hausthiere; äußere 

» - Pollmann: prakt. Gurfus d. Bienenzuct. 





N Prostan landwirthſchaftl. Akademie). Anf.: 24. April. 


tiitggs: lmwirtbji ug dem . 
u ſchaftl. Betriebslehre, — Heinzel: allgem. 
' Rratıh, der Gulturpflangen; die landwirthſchaftl. Segamis 


’ 
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neen u. Graminofen; Uebgn im pflanzenpbuflol. Inft.; botan. Excurſſ. — 
Kroder: organ. Ghemie; Chemie der Pflanzenernährg u. Düngung; 
Uebgn in —— Arbeiten im Laboratorium. — Engel: Trocken⸗ 
Iegung der Grundftüde u. Drainage; Unterricht im Feldmeffen u. Ris 
vellieren. — Pape: Exerimentalphyſik. — Henfel: landwirthſchaftl. 
Inſectenkunde; Naturgeich. der Haustbiere; Uebgn im er Arie 
Zaborat.; zoolog. Erurjj. — Friedländer: Ein. ind. Technologie; 
landwirthſchaftl Technoiogie. — Weiste: landwirthſchaftl. Kütterungs- 
lehre. — Gruner: Mineralogie; Bodenkunde; Uebgn im mineral. 
pedolog. Raborat.; Demonitratt. im mineral, Mufeum; geol.sagronom. 
Aufnahme d. Umgebg Prookaus. — Grampe: Zeugung, Entwidlung, 
Darwinismus; Rindviebzuht; Schweinezudt; zootehn. Uebungen. — 
Mepdorf: die äußeren u. inneren Kraukhh. d. Haustbiere; Geſund⸗ 
beitöpflege d. landwirtbfchaftl. Hausthiere; Hufkunde mit Demonftratt.; 
veterinärft. Demonftratt. — Dreiſch: Wieſenbau; landw. Mafchinens 
u. Geräthefde; Kandgüterveranfhlagung; Demonfkatt. auf d. Verſuchs⸗ 
felde,. — Reo: Nationalötonomie des Ackerbaues. — Schnorrem 
pfeil: fpec. Pflanzenbau; landwirthſchaftl. Excurſſ. — Schneider: 
Bienenzuht; Demonftratt. in d. Bienenzucht. — Sprengel: Bald» 
bau; Foritihug; fort. Exeurjf.; forftl. Colloquium. — Herrmann: 
Obſtbau; Handelögemähsbau. — Kirchner: Anatomie u. Phyfiol, d. 
Pflanzen; Uebgn im Beitimmen d. Pflanzen. — Kellner: Grundzüge 
der anorgan, Chemie; Agriculturchemie. 





— m u u —— 


Ausführlichere Kritiken 
eridienen über: 


Acta genuina ss. concilii oecumen. Tridentini, ed. ab A. Theiner. 
(Bon Hergenröther: Arc. f. kath. Kirchenr, 35, 1.) 

Acta et decreta sacrorum conciliorum recentiorum. Tom. Ill. (®on 

eur Ebp.) 

Agaffiz, der Schöpfungsplan. (Bon K. Müller: BL. f. lit. U. 7.) 

Beigel, die Krankhheiten des weibl. Geſchlechts. (Bon Levy: Aerztl. 
Jutelligenzbl. 1.) 

v. ** zum Rechte der bonae ſidei possessio. (Bon Czyhlarz: 
Jen. Litztg. 8.) 

Cairnes, the character and logieal method of political economy. 
(Bon BR: Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 7.) 

Gromwe n. Gavalcajelle, Gefchichte der altniederl, Malerei. (Bon 
Lübke: Preuß. Jahrbb. 37, 2.) 

». Emminghbaus, die Behandlung des Selbfimordes in der Leben 
verfiherung. (Viſchr. f. Boltswirtöfh. 2. 12, 4.) 

Feraud, la vida de Sant Honorat, publ. par A.L. Sardou. (Bon 
Zobler: Jen. Zitztg. 8.) 

Gardthausen, Ammiani Marcellini rerum gestarum libri qui 
supersunt. (Von Rühl: Ebd.) 

v. Grimmelöhanfen, der abentenerl. Simpliciffimus, brög. von J. 
Zittmann. (Bon Kohlmann: Ebd.) 

v. Helfert, Geſch. Defterreichd vom Ausgange des Wiener October 
aufitandes 1848. (Augsb. A. 3. 42 n. 43.) 

». Hellwald, Gulturgeiichte. (Bon Zitelmann: Preuß. Ibb. 37, 2ff.) 

Kintel, Mofail zur Kunftgefhichte. (Bon Lübke: Augsb. A. Ztg. 43.) 

— la magie ns les Chaldeens. (Bon Baudi n: Theol. 

itztg. I, 3.) 

Pawlomw, der urfprüngl. ſlav.⸗ruſſiſche Nomocanon. (Bon Kaluzniadi: 
Arch. f. dath. Kirchenr. 35, 1.) ! 

Ritf . hriftl. Xehre von der Rechtfertigung u. Berföhng. (Allg. 
ev,sluth, Katg. 6.) 

Rolfus m. Br andle, die Glaubens n. Sittenlehre d. kath. Kirche, 
(Bon 2. v. Hammerftein: St. a. M.⸗Laach X, 2.) 

v. Rönne, das Staatsrecht des Deutſchen Reiches. (Bon G. Meyer: 
Jen. einig. 8.) 

de Rossi, Musaiei cristiani. (Bon EI, Brodhans: Theol. Ritztg.1, 3.) 

v. Schulte, der Gölibatöjwang u. deſſen Aufhebg. (Augsb. A. Ztg.37.) 

Teuffel, Geſch. d. röm. Literatur. (Bon Möller: Theol. Litztg. |, 3.) 

Bilmar, Dogmatik, (Bon Schulp: au. 

Bollmar, Paulus’ Römerbrief. (Bon Weiß: Ebd.) 


Bom 19, bid 25, Februar find nahftehende 


neu erfhienene Werke 


anf unferem Mebacrtondbureau eingeliefert worben:: 


Berthold, John Toland u. der Monismus der Gegenwart. Heidels 
berg, Winter. 2 Mi, 80 Pf. 

Bird, G. Eaffander's Ideen Über die Wiedervereinigung der chriſtl. 
Confeſſionen in Deutfchland. Köln, Du Nont-Schauberg. I ME. 70Pf. 

Bluntſchli, allgem. atslehre. 5. umgearb. Aufl. d. 1.38, d. allg. 
Staatörehts. Stuttgart, 75. Gotta. (Xil, 636 ©. ar. 8.) 

Gohnftein, Grundrig d. Gynäkologie. Stuttgart, dite, HM, 80Pf. 
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Holland, über Uhland's Ballade „Merlin der Wilde“, Stuttgart, 
Gotta. (60 ©. gr. 8.) 

Klar, Jo. Viktor v. Scheffel u. feine Stellung in d. dtichn Literatur. 
Prag, Berl. d. Lefer u. Redehalle diſcht Stud. (35 ©. gr. 8.) 

Klein, die gegenwärtige wirthſchaftl. Rage Deutſchlandä. Stuttgart, 
Gotta. (VI, 178 ©. gr. 8.) 

Kung, Trichinenkunde. Stuttgart, Ente. 1 Mt. 20 Pf. 

Mayer, Beiträge zur Lehre über den Sauerftoffbedarf zc. der Hefes 
pilge. Heidelberg, Winter, 1 ME. 

Mittelitädt, Ralbar Haufer u. fein badifches Prinzenthum. Heidel⸗ 
berg, Bafjermann. 2 Mt. 

Mittheilungen des Bereins für Chemnitzer Geſchichte. 1: 1873 — 75. 
Ehemnig, May. (2 Bll., 240 S. ar. 8.) 

Schoell, Rud., de synegoris atlicis. — Schoell, Fr., de locis 
nonnullis ad Aeschyli vitam cet. pertinentibus. Jena, Dufft, 
(65 S. gr. 8.) _ 

Shönmwälder, Jacob Böhme. (Rede) Görlig, Remer. (225. ar.8.) 

Schröder, das Gommodum bei der Erbidaftöllage. Heidelberg, 
Binter. 2 Mi. 

Siegfried, die Aufgabe der Geſchichte der altteftamtl. Auslegung in 
der Gegenwart. Jena, Dufft. (20 S. gr. 8.) 

Stein, — Artillerie. Berlin, Schneider u. Co. 2 Mt. 

6 2 * Semiotik und Unterſuchung des Kindes. Stuttgart, 75. Enfe. 


u e u Germania, erläut. von A. Baumſtark. Leipzig, T. O. Weigel. 


Theater, das dentfche, umd feine Zukunft. Don einem Staatöbeamten. 
Berlin, Her. 2 Mi. 40 Pf. 

ae u feit der Reformation. 1. u. 2. Lief, Leipzig, 

ange. 4 

Billfomm, Spanien und die Balearen. Meifeerlebniffe ac. Berlin, 
Grieben. (X, 350 ©. gr. 8.) 

Bittihen, das Leben Jefu in urkundl. Darftellung. Jena, Dufft. 
(XIV, 397 ©. ar. 8.) 

Zudermandel, die Erfurter Handſchr. der Tossefta. Berlin, Gerſchel. 
(IX, 117 ©. gr. 8.) 
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Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Engliſche. 


A reprint in facsimile of a treatise spekynge of the arte and crafle 
to know well how to dye. Translated out of Frenshe in to Eng- 
Iysshe by Will. Caxton. (25 p. sm.fol.) 16 s. 


Killen, W.D,, the eeclesiastical history of Ireland, from the earliest 
period to the present time. 2 vols. (1650 p. 8.) 25 s. 


Martin, W., inquiries concerning the structure of the Semilie 
languages. Part I. (100 p. 8.) 33. 6.d. 


Franzöſiſche. 


Adam, L., esquisse d'une grammaire comparee des dialectes eree 
et chippeway. (61 P- 8.) Paris. 
Archives de la Bastille, documents inedits recueillis et publies par 
Fr. Ravaisson. Regne de Louis XIV (1675 ä 86). (XII, 487 p. 

8.) Paris. 9 fr. 

Barrois, Ch., ondulations dans la craie dans le sud de l’Angle- 
terre. (27 p. 8.) Lille. 

Bastie, M., le Languedoc. 1. parlie. Deseription complete du de- 
partement du Tarn, T.1. 5.& 11, series, (p. 137—416.4. ä 
2 col.) Albi. 75 c. 

Boutiot, Th., poesies d’Eustache Deschamps (1350—1410 ou 20). 
(10 p. 8.) Troyes. 

Calonne, Alb. de, arrondissement de Montreuil-sur-Mer. Histoire 
des cantons de Champagne-les-Hesdin, Etaples, Hesdin, Hucque- 
liers, Montreuil-sur-Mer. (375 p. 8.) Arras, 

Chaude, histoire de Fontenay-le-Fleury, enrichie de nombreuses 
notions sur l’histoire des populations rurales dans les environs 
de Paris depuis le 11, siécle jusqu’ä nos jours. 1. livr. (40 p. 12.) 
Fontenay-le-Fleury. 

Courmont, Fr., des operations applicables au bec-de-lievre com- 
plique. (135 p. 8.) Paris. 

Desmaze, Ch., l’universit@ de Paris, 1200 —1875. La nation de 
Picardie. Les colleges de Laon et de Presles. La loi sur l’en- 
seignement superieur. (Xll, 347 p. 18.) Paris. 3 fr. 50 c. 


Fournel, V., les contemporains de Moliere, recueil de comedies 
rares ou pen eonnues, joudes de 1659 à 1680, avec I’histoire 
de chaque theälre, des notes et notices biographiques, biblio- 
—— et eritiques. T. 3. Theätre du Marais. (XL, 672p. 8.) 

aris, 





Gaffarel, P., histoire de la Floride frangaise. (526 p. 
tes.) Paris. 

Gervais et Boulart, les poisson.. Synonymie, « 
moeurs, frai, pöche, iconographie des especes com 
partieulierement la faune frangaise, Avec une introd 
P. Gervais. T. 1, Poissons d’eau douce, avec 60 « 
et 56 vign. (238 p. 8.) Paris. 

(Cet ouvrage formera 3 voll.) 

Giard, Alfr., note sur quelques points de l’embry 
Ascidies. (27 p. 8. et pl.) Lille. 

Groussou, H.de, la chambre de justice de Guyenne 
sion d’Agen (1582 —83). Discours. (54 p. 8.) Agen. 
Guigue, C., polyptyque de l’eglise collegiale de St.-Pau 
denombrement de ses tenanciers, possessions, cens et 
13. siecle; publie d’apres le manuserit original avec 

ments incdits, (XXV], 287 p. 4.) Lyon. 

Houdoy,R.J.A., le droit munieipal. 1. partie: De |: 
et de l’administration des villes chez les Romains, (V 
8.) Paris. 

Jousset de Bellesme, physiologie comparee. Rech 
perimentales sur la digestion des insectes et en partic 
blatte, (VII, 96 p. 8. et 3 pl.) Paris. 

Lavollee, R., Channing, sa vie et sa doctrine, d’apres 
et sa correspondance, (Xll, 301 p. 18.) Paris. 

Lettres de Philippe-le-Bon, duc de Bourgogne, aux h: 
la ville de Saint-Quentin, publiees par G. Lecocq. 
St.-Quentin. 

Meunier, L.-Fr., les composes qui contiennent un v 
mode personnel en latin, en frangais, en italien et en 
(X11, 286 p. 8.) Paris. 

Mulsant et Rey, histoire naturelle des coleopteres d 
Brevipennes. Aleochariens (suite), Myrmedoniaires {. 
(476 p. gr. 8. et 9 pl.) Paris. 

Moreau, R., recherches cliniques et experimentales suı 
sonnement aigu par le plomb et ses composes. (1047. 

Obry, E., notice sur le chäteau de Tumejus et sur Laf 
ban de Bulligny. (64 p. 8.) Nancy. 

Petit, J. A., histoire de Marie Stuart, reine de Fran« «: 
T.1. (IV, 687 p. 8.) Paris, 


Italieniſche. 


Monumenti di storia patria delle provincie modenesi. — 
Modenes- di Tomasino de’ Bianchi detto de’ Lancellotli; # 
eronache, tomo XI, fasc. | e ll. (160 p. 4.) Parma, 75. 

Papanti, Giov., i parlari italiani in Certaldo alla fest 
eentenario di messer Giov. Boccacci. (Novella IX della 
prima del Decamerone, voltata in 700 dialetti e lingue.) 
8. con 1 fac-simile.) Livorno, 75. L, 15. 

Pompa, R., !'Italia Allosofica contemporanea, o cenni bibli 
eritiei. (102 p. 16.) Salerno, 75. L. 1,50, 








Uachrichten. 


Der Privatdocent Dr. Windelband in Leiypztg iſt ale‘ 
der Philofophie an die Univerfität Zürich berufen worden. 

Bel der philof. Farulrät der Univerfität München habil 
Dr. Fel. Stieve ald Privatdocent für Geſchichte. 

Der ordentl. Lehrer Dr. Hülfenbedf am Gymnaſium zu 
if zum Oberlehrer befördert worden. 


Den Dberlehrern E. Habnrieder am Gumnafium ı= 
und Ed. Borhard am Friedrich. Wilhelms: Gymnafium zu & 
das Prädicat Profeffor verlichen worden. 

Der Profeffor Dr. Doderer an der techn. Hochſchule 
bat den Kalferl. Deiterr. Orden der Gifernen Krone 3. Cal 
Profeiior Dr. Müller an der polptehn. Schule zu Karlar 
Nitterkreug 1. Elaffe des Großhzgi. Bad. Ordens vom Zähring 
erhalten. 





Februar + in Berlin der Profeifor der eek 
[haften an der Univerfität Breslau Dr. 3. 2, Tellfamr!. 
Am 15, Februar + in Prag der Profeffor der Kinder 
Dr. Joh. Steiner, Director des dortigen Kinderfpltalt.  , 
Am 18. Februar + in Paris der Arzt und Raturieti“ 
Brongniart, Mitglied der frangdf, Akademie. 


— 1876, 10. — Literarifhes Centralblatt — 4. März. — 








Aufforderung. 


m auf dem intermationalen Drientaliften-Eongreffe zu Lon⸗ 
von der Hamitiichen Sektion der Beſchluß gefaßt worden 
mögliht volftändige fririihe Ausgabe des äguptiichen 
&#, dieled für Die äghptiſchen Studien wichtigiten, im 
Yhrtanjende zu immer größerem Umfange angewachfenen 
fs, welches jedem angefehenen Negypter mit ins Grab 
de, zu veranftalten, und nachdem die dazu mötbigen Geld» 
ver Ral. Alademie der Wiſſenſchaften zu Berlin und von 
isen Unterrichts» Minifterium einem großen Theile nad 
ud von Seiten des Britifhen Mufeums eine anfehnliche 
Benugung des dortigen Materiales gewährt worden war, 
smite, beitebend aus den Herren S. Birch, British Museum, 
isabas, Chalon-sur-Saone, France, R.Repfins, Bendlers 
erlin, Ed. Naville, Cour St. Pierre, Geneve, gebildet, 


ıterieben wird. 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 





Die neue 
logische Universitätsklinik 
und 
Hebammen -Lehranstalt 
[61 


zu 
Königsberg I. Pr. 


Bericht 
% waeı Assistenzärzte Dr. Bluhm, Dr. Münster, Dr. Weger, 
bearbeitet und herausgegeben von 
Prof. Dr. H. Hildebrandt. 
Örndrissen, 815 Bogen. gr. 8%. brosch. 5 Mark. 


Soeben erschienen! | 


UEBER 


TSCHE VOLKSETYMOLOGIE 


VON 
{ARL GUSTAF ANDRESEN, 


PROF. AN DER UNIVERSITÄT BONN. 
Preis: Eleg. brochirt 3 M. (65 


lag von Gebr. Henninger in Heilbronn. 








tus Bücher aus allen Gebieten 


liefern gehnell und billig [86 
franco 


“eilad, nach Oesterreich und der Schweiz 
'anel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7%, 


m gen theilen auf Wunsch sofort mit. 





der Ausführung des Londoner Beſchluſſes nötbigen | 
ben Um zunächit eine Weberfiht des außer⸗ 
open Materiales zu gewinnen, welches zu fihten, zufams | 
zud zu verwerthen ift, bat Herr Naville bereits die 
Auieen von Berlin und Leyden bereit, und befindet fi 


Kkiterarifhe Anzeigen. 





zur Zeit in London, von wo er zu gleichem Zwede nah Paris, Turin 
und anderen Städten gehen wird. Da fi aber von feinem Iitteraris 
[chen Werke des äguptiichen Altertyums fo viel Kopien von größeren 
oder Bleineren Thellen erhalten haben, wie vom Zodtenbuche, fo find 
Hunderte von Papvrusrollen diefer Art dur Reifende in Aegupten 
angefauft worden und in Privatfammlungen oder Eingelbefig übers 
gegangen. An die Befiper diefer weit zeritreuten Todtenpapyrus wens 
det fich dieſer Aufruf mit der Bitte um Mittheilung davon an ein 
Mitglied des Comite's, fei es durch Ueberſendung von Originalen, 
Photographien, Durchzeichnungen oder Abſchriften, fei es durch mög⸗ 
lichſt genaue Beichreibung oder wenigſtens Angabe, wo und in welder 
Beichaffenheit dergleihen vorhanden if. Die Berwertbung oder auch 
nur Erwähnung eines jeden Papyrus in der beabfichtigten Fritifchen 
Ausgabe ift nicht nur für dieſe oft von unerwartet großem Intereffe, 
fondern erhöht auch jederzeit den Werth des einzelnen Papyrus. 


Berlin, Februar 1876, 
Repfius. 


Im Verlage von Williams & Norgate in London erschien: 


Shakespeare's King Edward the Third 
absurdly called and scandalously trested as a 
“Doubtful Play“ — Together with an Essay 
on the Poetry of the Future by Alexander 


Teetgen. Svo second price 1 Mark. 
Zu beziehen durch A. Twietmeyer und F. A. Brockhaus 
in Leipzig. [63 


— — — — — — — — — — — 


Soeben erſchien: 


Hellas uad Rom. 


Populäre Darftellung 


des öffentlichen und häuslichen Lebens der Griechen 
und Römer. 


Bon Conr. Dr. Albert Forbiger. 


Zweite Abtheilung: Grichenland im Beitalter des Periklen. 
1. Band. gr. 8%, Preis 6 Mi, geb. 7 Mt. 30 Pf. 
Früher erſchien: 
Erfie Abtheilung: Rom im Zeitalter der Antonine. 


[87 





59] Verlag von *. A. Srohhaus in Leipzig. 


Verfafjer wird in vor 
über 
wart dargeboten, 





Soeben erfchien: 


Geſchichte der neugriechiſchen Literatur. 


Von 
Dr. Rudolf Nicolai. 
8. Geh. 5 Mark. 


Bon dem b ine „griechiiche Literatur te” befannten 
——— gebiet um ——— Ueberſicht 
en 


ie Entwickelung neugriechiſchen Literatur bis zur Gegen⸗ 





843 


In meinem Verlage ist soeben erschienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: [64 


Aristoteles, über die Dichtkunst. Griechisch und 
deutsch von M. Schmidt. Preis M, 2. 


Rudolfi Schoellii de Synegoris atticis commen- 
tatio et Friderici Schoellii de locis nonnullis 
ad Aeschyli vitam et ad historiam trogoediae 
graecae pertinentibus epistula. Preis M. 2. 


Siegfried, Die Aufgabe der Geschichte der alttesta- 


mentlichen Auslegung in der Gegenwart. Academische 
Antrittsrede. Preis M. 1. 


Wittichen, Das Leben Jesu in urkundlicher Dar- 
stellung. Eine kritische Bearbeitung der Evange- 
lien nach Marcus, Matthaeus und Lucas mit Einleitung 
und Erläuterungen. Preis M. 9. 


Jena, Februar 1876, Hermann Dufft. 








Handbuch der Geographie 


weil. * Hermann Adalbert aniel, 


fpeetor adjunetns am Adnigl. Vadagog. zu Halle, 
Vierte vielfach verbefferte Auflage. 
Bollftändig in 4 Bänden. 
Preis: 36 Mt. In 4 eleg. Halbfranzbdn. 40 Mt. 80 Br. 


keipzig. Fnes's Verlag (R. Reisland.) 





Soeben erschienen; 
Beiträge 


zur 
vergleichenden geschichte der roman- 


tischen poesie und prosa des mittelalters 
unter besonderer berücksichtigung 
der englischen und nordischen literatur 


von 
Dr. Eugen Kölbing. 
Preis: 7 M. 80 Pf. 


Katharina II von Russland. 


Ein Vortrag 
gehalten im Humboldt - Verein für Volksbildung zu Breslau 
von 


Dr. J. Caro 
Professor. 
Preis: 80 Pf. [58 
Breslau. Wilhelm Koebner 
Gustav Adolf 

in .“ 
Deutschland . 
von = 

Abr. Cronholm. 


Aus dem Schwedischen. 
24 Bogen. 7 Mark. . 
Fues’s Verlag ®. Reisland). 


L Band. 


_ Leipzig. 





. 
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Berlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig, 


Oräumereien an franzöfifchen Yamine 


Märdien von Richard Leander. 
In reihverziertem Calicobande, Preis 3 Marl, 
Siebente vermehrte Auflage. 

Kölnifhe Zeitung: „Ein jo liebes, allerliebites Bi 
hen iſt und lange nicht zu Händen gelommen. Zwanzig Wi 
eins immer jchöner als das andere.” 

Daheim: „Die Märchen von Richard Leander find jo ur 
fo naiv und anmuthig, fo ergößlich für große und Meine & 
daß man zumeilen glaubt, die alte „Märhenfran“ jei mie 
ftanden, die einft den Gebrüdern Grimm den alten Märde 
unferes Volles heben Half.“ 





Anthropologie und Psycholog 
auf naturwissenschaftlicher Grundlage. 


Ein Leitfaden 
zum Selbststudium wie für den Unterrich! 





Von 
X. Ch. Planck. 
gr. 8°. 14! Bogen. Preis 3 Mk. 40 Pf. 
Leipzig. 


Fues’s Verlag (R. Reisland) 


Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunsch' 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Die mechanische Wärmethesrie 


R. Olausius. 
Zweite umgearbeitete und vervollständigte Auflage 


des unter dem Titel „Abhandlungen über die mechanische W 
theorie erschienenen Buches, 


Erster Band, 
Entwickelung der Theorie, soweit sie sich aus den bei 
Hauptsätzen ableiten lässt, nebst Anwendungen. 
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis ® 





| . 





Dr. H. A. Daniel's 
Kleineres Handbuch der Geograp 


Auszug aus dem vierbändigen Werke 
Zweite uermehrte and verbesserte Anfage. 
67 Bogen. Gross-Lexikonformat. Preis: 10 Mark; ela 
ll Mark 60 Pf. 
Die Vorzüglichkeit dieses Werkes ist anerkannt, es 
übertrefflich ir und gewiss Vielen willkommen, welc 


der Anschaffung des grossen kostspieligen Daniel'sche 
kes absehen mussten. 


Leipzig. Fues’'s Verlag (R. Reisland). 


Antiguarifder Büdherverkehr. 


Isaac St. Goar, Buch- u. Antiquaristshandig in Frankfu 
sucht zu kaufen u. erbittet gfl. Offerten möglichst ı 
gleichzeitiger Preisangabe pr. Post: 
Herzogs Realencyclopaedie. Gomplet. 
ambert, Recueil gén. des anciennes lois fraı 
30 vols. 








Berantwortl, Medasteur Prof. Pr. Br. Barnde in Lelpgig, — Drud von B, Drugulin in Leipzig. 


iterariſches Centralblatt 


für Deutſchland. SETS 


ah 


Verlegt von Eduard Avcemarius in Leipzig. 





Herausgeber und verantwortlider Redacteur Prof, Dr. Fr. Zarnde, — 1876, 
“ \ Pr = 2 


— — 








fein jeden Sonnabend. 


ta Duelen der Älteften Repergeibichte, 

ar ibiel, Geibichte, brda. von @rünbagen, 
ine, Beih, der Stadt Brandenburg a.9. 

|, Beitihte der Stadt Mep, 

de Bamilie Rambach. 





d Srüibent Freib. 4. Stettenberg. 
Jugend Erinnerungen. 


—e 11. März »— 
Jung, der deutfdh-framgdi. Krieg 1870 u. TIL. 
Zoldt, Studien üb. die Anatomie d, meuſchl. Bruſtgegend. 
Friedberg, gerihtsärstlihe Gutachten. 
Sohm, das Recht der Eheihliehung. 

, ilian’s 1 traul. Bri it Hertizberg, Grundtrekkene i den norske Proces. 
rer —— nd Bürttemb, Jahrbücher für Statiſtik u, Landeskunde. 
Klafen, Handbuch d. Hohbauconftructionen in Eiſen. 





Preis vierteljährlich 7 Mt. 50 Pf. 








Catalogus cod. manu script, Bibl, reg. Monacensis, 

Suringar, Joh, Glandorpius in zijne Lat. Disticha, 

Gelmetti, la lingus parlata di Firenze. 

' Monaci, il Canzoniere portoghese. 

Giordani, opere scelte italiane e laline. 

Borlefungen im Sommerfemefter 1876: 12) Rönigäberg; 
13) Büridy; 14) Tübingen; 15) Straßburg ; 16) Halle 
Wittenberg. 











Cheologie. 


Rich, Adelbert, die Quellen der ältesten Ketzer- 
ichte neu untersucht. Leipzig, 1875. J. A. Barth. (258 S. 
> Mk. 60 Pf. 


kin „Quellenkritit des Epiphanius“ (Wien 1865), einem 
ate emtdedender Kritik, war der Verf, zu dem Reſultate 
Yes die Härefiologen Pfeudotertullian, Philaftrius und Eyis 
du dr bärefe des Noetus unabhängig von einander alle drei 
dieielden Onellenfchrift folgen, die ſich aus ibnen zum Theil 
Verberüellen läßt und mach allen Indicien identisch ift mit dem 
Poetind beſchtiebenen härefiologiichen Eyntagma des Hippolyt. 
diefed fo wiedergewonnenen Werkes mit Jrenäus 
sh miete ferner der Bert. ein Berbältuiß beider Schrifte 
Bank Gipolut den Irenäus fait gar nicht, wohl aber eine 
Ede Sr baben müffe, die auc dem Buche des Irenäus 
Ateite Gap. 22. 27 zu Grunde liege. Hier nämlich folge 
"ei &is dahin von ihm gar nicht oder nur ſehr ſpärlich 
an Suelle, der er, von einigen Erweiterungen aus Specials 
öyeiehen, jeine Nachrichten über die Häretifer von Simon 
den enmehme, Eben bier aber trete auch feine Verwandtſchaft mit 
bmer, und als gemeinfame Duelle beider glaubte der Berf. 
iama Juſtin's annehmen zu dürfen, von welchem Juſtin 
Ipriht, und das, wie der Berf. Juſtin's öfterer Ers 
kr Gasitifer Simon, Menander, Marcion entuahm, wahrs 
Sa de Häretiter von Simon bis Marcion behandelte. Bes 
6 Diele vom Verf. mit befanntem ftählernen Scharffinne erzielten 
a Refultate, fo waren der Wifjenfchaft nicht bloß zwei höchſt 
Attunden zurüctgegeben, fondern vor Allem war erit jet 
4 Unbeil über den biftorifchen Werth der uns erhaltenen 
= Hirehologien ermöglicht, namentlich ein fiherer Compaß 
hen des Epipbanius'ihen Panarion gewonnen. 
erh. $ kritiſche Operationen in jenem früheren Werke gehen 
3 mit fo jchlagender Sicherheit vor fib, daß der Goms 
& im den meiiten Hauptfragen von Beitätiaung zu Beftätigung 
% and ſchließlich wohl untergeordnete Differenzen fidh heraus» 
kuenlih was die Beuutzung des Jrenäus Durch Hippolyt 
der Hauptfache aber ein Diſſens fich nicht entwidelt, vor» 
+ dab man dem Verf. feine Anficht von dem Entwidiungsgange 
Annas im Allgemeinen zum Voraus zugiebt, und ſich billiger 
emirtig hält, daß die Cutdeckung des Juſtin'ſchen Syntagma 
Seit, nicht ald ausgemachtes Nefultat angeiehen fein will, 
“re freilich, deren Wahrſcheinlichteit fo glängend in das 
At wird, dafı fie bereits dem nicht Zuftimmenden den Beweis 
—98 zuſchieben darf. 
‚er des Berf.'s Anficht von dem Entwicklungsgange der 
gethellt wird, da allerdings wird ſich ſehr bald das Intereife 
«ad die Quellenkritit des DVerf.’s anzugreifen. Diefer Fall 
a Harnack unternahm es, den Sap durchzuführen, 
den ht einer der jüngeren, fondern einer der aͤlteſten Häretifer 
im mdertd und zudem auch noch gar fein eigentlicher 
ki 8 hat der Durchführung dieſer Behauptung zunächft 
vn Raifien der Lipfius'ihen Duellenkritit gegeben. Rad 
ah in Juſtin's Syntagma die feinem wahren Niter 
Erle gleich nach Menander, und dann folgten Karpokras, 


Balentin, Bafilides, Saturnin. Diefe Anordnung des Juſtin'ſchen 
Syntagma werde beftätigt durch Juſtinus felbit (Apol. I, 26, 56—58, 
Tryph. 35) und durch Hegeſipp (Euseb. h. e. IV 22), ſel zu vers 


folgen noch bei dem weder von Jrenäud noch von Hippolpt, 


ondern 


von Juftin abhängigen Zertullian, ſei feitzubalten trop Jrenäus, ber 


erit 
den legten Plaß fchiebe, unhiſtor 


Teinerfeits Initin’s — abfichtlih ändere, Marcion auf 


fh ihm Kerdon zum Lehrer gebe 


und ibn fo unter die Gnoftifer einreihe (vergl. Harnad, zur Duellens 
fritit der Gefchichte des Gnoſticismus, 1873). Ja, diefe Geſtalt des 
Juſtin'ſchen Buches, und alfo das hohe Alter Marcion’s, fei auch feits 


zubalten troß Hippolyt, der abhängi 
direct und allein von 


(Harnad, 


ergaben fi 
Anerfannt wird vor Allem die Exiſtenz des 


fei, nicht von Juſtin, fondern 
renäus und deſſen einenmächtigen Aenderungen 
eitfchrift für bifter. Theol. 1874, ©. 143 ff.). Hieraus 

dann die an Lipfius’ Kritik gemachten Ausitelungen. 
ippolyt'ihen Syntagma 


in den drei Härefiologien. Anerfannt im Allgemeinen aud, daß Zuftin’s 
Syntagma benupt wurde und Spuren davon ſich noch finden. Aber 
Lipfins‘ Borftellung von Juſtin's Härefiologie (Simon bis Marcion) 


fei unrichtig. 


Durd bie anne ihrer Spuren bei Hegefipp, 


Srenäus II—V und Tertullian fei eine in Lipfius' Unterfuchungen 


e 


ebliebene Lüde zu ergänzen. 
ß i nicht richtig erfaßt. 


Das Berhältniß von Frenäus | zu Zuftin 
ad Syntagma Hippolyt's müffe nothwendig 


auch die Aloger enthalten haben und noch in mancher anderen Bes 
ehung anders geftaltet, namentlich umfänglicher gewefen fein, als 


i 
Kipfine annehme. 


r 


Die Unabhängigkeit Hippolyt's von dem Werke des 


renäus ſei vollitändig zu beitreiten. Die Abfaffung feines Suntagma 
i aus dem zweiten in den Anfang bes dritten Jahrhunderts, fowie 
von Kleinafien nach Rom zu verlegen. 


Man 


fieht, die Hanptrefultate diefer Reviſion entitammen nicht 


einfach einer bloß immanenten Gontrole, fondern einer zu Grunde 
gelegten anderdartigen hiſtoriſchen Anfchauung. Gleihwohl wird durch⸗ 
weg die Korm einer foldhen bloßen Gontrole gewahrt. 

Die Antwort ded Verf.'s auf diefe Revifion feiner Refultate ift das 
jept vorliegende Bud. Die eigenthümliche Gomplication bloß kriti⸗ 
fierender und pofitiv conftruierender Tendenz, welche den Angriff kenn» 
—* macht auch dieſe Antwort einigermaßen verwickelt. Doch hat 
er Verf. das Seinige gethan, dem hieraus erwachſenden Uebelſtänden 
abzuhelfen. In vier Abſchnitten behandelt er zuerſt das Juſtin'ſche, 


dann das Hippo 


vt ſche Syntagma. Hier führt er zunächſt feine Ders 


tbeidigung mit möglichiter Wahrung der Form bloß quellenkritifcher 


Gegencontrole, 
Gnoftifernamens und 


In zwei Beilagen über dem älteiten Gebrauch des 
ber das Beitalter Marcion's bebandelt er dann 


abgefondert die bis dahin nur gelegentlich befämpften pofitiven Anfichten 
des Gegners. 


Der Raum 
lungen in das € 
als vofitives Erträgniß zu Tage tretenden neuen eigenen 


en und bier nicht, die —— Streitverhand⸗ 
elne zu verfolgen; wir muͤſſen und ——— die 


nfichten 


des Verf.'s, woran die Wiffenfchaft im dieſem Falle allein ein dauerndes 


Intereſſe wird nehmen Fünnen und mit denen in Zukunft wirb zu 


rechnen fein, kurz zu regiitrieren und unfere Stellung zu einigen Haupts 


Allem ift der Verf. nicht umerbeb 
bildet ihm nach wie vor den Schluß deſſel g 
ibm im Hinblid auf Tryph. 35 und Hegefivp bei Euse 
jept möglid, d 


punkten au bezeichnen. 


Bon feinen früheren ne über Juſtin's Syntagma vor 


24 arcion 
en erſcheint es 
. h. e. IV, 22 
Juſtin im Syntagma ähnlich ordnete, dann freilich 


ich a 
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auch nicht mehr chronologiſch. Die Conſequenz diefer Eonceffion if 
aber, daß ihm nunmehr auc das Verhältniß von Iren. I, 22—27 zu 
uftin unficher wird. Er gelangt zu der Alternative: entweder benupt 
enäus neben Juſtin eine andere patriftiihe Härefiologie, oder 
er benutzt Juſtin's Syntagma felbft gar nicht mehr, jondern nur eine 
Bearbeitung defjelben. Der Verf. neigt fi zur Annahme des lepteren. 
Tertullian’s Abhängigkeit von Jrenäus bringt er (S.74—78) zu völliger 
Durchführung. Einen Rückſchluß auf die Geftaltung des Juſtin'ſchen 
Suntagma ferner geftatten nach dem Berf. die gelegentlichen Aufs 
äblungen der Secten bei zn und Tertullian jo wenig, wie die 
ei Glemend Alex. und Drigenes. 

Bei dem Syntagma des Hippolyt fieht der Verf. fih zunächſt ger 
nötbigt, den Alogern in demielben eine Stelle, innerhalb der Mubrif 
des Theodotus, anzuweiſen, hält dagegen an der Zählung der 32 Härejen 
mittelit doppelter Montaniften fe. Der Tractat contra Noötum bildet 
ihm mach wie vor den Schluß dieſes Buches, Tehterem wird aber gegen 
früher ein größerer Umfang zugeftanden. An feinen Zweifeln über die 
Abfaffuna der Philoforbumena durch Hippolyt hält der Verf. ebenfalls 
feit, doch rechnet er vorſichtigerweiſe ſtets mit der Möglichkeit diefer 
Autorfhaft. Die Abfafjung des Hippolyt'ſchen Buches in Kleinafien 
giebt er auf umd gelangt zu der Alternative: entweder ift ed in Rom 
verfaßt und dann in BVictor's mittleren Amtsjabren, oder es iſt erſt 
unter Zephyrin verfaßt, dann aber nicht in Nom. Der Verf. ent: 
fcheidet fich für das Eritere. Die Gonfequenz davon ift, daß der Verf. 
die Benupung ded Irendiſchen Werkes durch Hippolyt gegen früher in 
erheblich erweitertem Maße augeftebt; doch hält. er daneben eine beiden 

emeinſame Quelle, die nun freilih Juſtin's Syntagma nicht mehr 
ein kann, aufrebt. Endlich wird für die fchon früher behanptete 
Abhängigkeit Tertullian's von Hipvolvt ein ausführlicherer Beweis 
angetreten, der in dem Nachweiſe der Abbängigfeit der Schrift adv. 
Praxeam vom Tractat contra Noötum atpfelt. 

Weberbliden wir diefe Summe der neuen Refultate des Verf.'s, fo 
begreift fih zunächſt, daß er nicht ohne Genugthuung fein früberes 
Hauptrefultat, die Wiederentdedung des Hippolyt'ſchen Syntagma, in 
allem Wefentlichen beftätigt findet. Ueberraſcht bat es ihn dagegen, 
daß nunmehr das Yuftin’ihe Syntagma in den Vordergrund der rs 
Örterung — it. Seine frübere Anficht über daſſelbe betrachtet 
er feinerfeits nur als ein Nebenergebniß feiner Epiphaniuskritik. und er 
ift daber bier zu Gonceffionen bereit, melde diefes Juſtin'ſche Wert 
fo gut wie völlig im fein altes Dunkel zurüdfinfen laſſen. Aller: 
Dinge ift, da Hippolyt mun einmal unweigerlich in ein wenigſtens theil⸗ 
weit Abhängigkeitsverbältnif zu Jrenäns einrüden muß, das hiſtoriſche 
Intereſſe an der Juſtin'ſchen Härefiologie, welches nach der früheren 
Anficht des Berf.'s doch ein fehr erhebliches fein mußte, etwas geſchwächt. 
Dennoch ift ed auch fo mod bedeutend genug, um die Frage zu rechte 
fertigen, ob die frühere Juſtin⸗Hypotheſe des Verf.'s nunmehr wirklich 
als unmöglih dargetban ift, denn nur darum kann es fich bandeln, 
niht um neue Beweife für Diefelbe, zumal hiervon die Schäpung 
weniaftend von ren. I nach wie vor ſehr weſentlich bedingt if. 

Es fcheint aber dem Ref. ein irgendwie awingender Beweis ihrer 
Unmöglichkeit auch von dem Verf, felbit bis jept noch keineswegs er⸗ 
bracht. Es kann nicht Überrafhen, daß es dem Berf. in mehr als 
einlenchtender Weife gelingt, die bervorgebrachte Zeitbeitimmung 
Marcion’s zu vertbeidigen, namentlih and die Auverläffigkeit des 
Frenänd in diefer Beziehung zu erhärten und demgemäß auch die 
Schlußſtellung Marcion’s in Juſtin's Syntaama als wahriceinlich 
feftaubalten, jelbft wenn man in Einzelbeiten (wie 3. B. der zu fcharfen 
Trennung von Apol. I, 58 von 56) dem Berf. nicht zuſtimmt und 
fogar die Erwähnung des Marcus bei Juſtin für unwahrfcheinlicher 
bält als einen frübzeitigen Schreibfehler. Gerade wenn man Tryph. 35 
und bei Hegefipp die Marcioniten beläßt, wird bie literarifche Ab» 
bängigfeit des letzteren gar entbebrlih. Die beiderfeitige Aufzählung 
war dann als bloß gelegentliche die von Rom aus natürlichite, was 
wenigſtens betreffs Juſtin's der Verf. S. 28 felbit hervorhebt. Doc 
follte auch die bereits von Routh u. U. berangezogene, Übrigens doch 
ziemlich verfchiedene Stelle const. apost. 6, 8 für Marcus entfcheiden, 
für das Suntagma wäre felbit dieß noch gleichgültig. Denn eine Ab» 
bängigkeit Hegeſipp's vom Syntagma würde dann dur das völlige 
Ba der Marcioniten bei ihm äußert fchwierig, nnd man müßte ſich 
bon bei feinem Aufammentreffen mit dem Dialoge zufrieden geben. 
np aber Alles jo auf den Dialog allein zurüd, ß find, wie zabllofe 

nalogien beweifen und wie der Berf. felbit unzähllgemale auf das 
Klarite beweilt, Schlüffe von ſolchen gelegentlichen Reibenfolgen auf 
die Anordnung in den eigentlichen Härefiologien, die möglichit genetiſch, 
und deßhalb chronologiſch fortzuichreiten fih wenigftens ftet# bemühen, 
abfolnt unftattbaft. Dazu kame im diefem Kalle noch, daß eine Ers 
wähnung des Kleinafiaten Marcus in Juſtin's jedenfalls zehn Jahre 
vor dem * in Nom geſchriebenem Syntagma mindeftens außer⸗ 
ordentlih ſchwlerig if. Der Presbyter Iren. I, 15, 6 war do 
wenigitens felbft in Stleinaflen. 
nmöglich fcheint ed uns fomit noch nit, daß Juſtin ähnlich 
ordnete wie Iren. I, 22—27. Bir Bönnen aber ferner audy nit für 
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— halten, daß Iren. I, 11. 12 derſelben Quell 
wie Gap. 22—27, was denn freilih der Juſtin⸗Hopotheſe 
Ende bereiten würde. Wir balten diefe Bermutbung Hei 
der Berf. beitritt, für eine ganz unglüdliche. Ueberbaup 
fhnitt des Heinrici'fhen Buches über Iren. I der am wen 
es kann bier noch Manches genauer beitimmt werden. Di 
bat aber früher richtiger nejeben, wenn er bödhitens 11, | 
von 22—27 zuwies. In Gap. 11 und 12 bringt Yı 
geiammelte Paralipomena zu der Hanptdarftellung, unte 
ausjegung des Zufammenbanges von dieſer. rt will 
Schwankende der valentinianifhen Speculation erweifen. Se 
Gap. Il init, wo das as nicht anf eine Duelle hinweiſt, 
aus dem Mebergange von Gay. 9 zu Gap. 10 erklärt. 
aber ift die auswählende Hand des Jrenäns zu bemerfen 
auch die Öndmosuewos Up’ nacr Tyworıxoi ibm zuzuweiſt 
er wohl nur die Ovbiten mit ihrer diabolifchen Hebdem 
zen: neben der heiligen Hebdomas des Jaldabaoth 
Immerhin aber feheint Irenäus bier ein zufammenbänge 
über Balentin benugt zu haben, Nichts aber fann dazu n 
die Bergleibung Gippolyt's nicht), die folgenden gang ira; 
Notizen derfelben oder überhaupt nur einer und derielben 
zuweifen, gejchweige denn derjenigen, welche Gar. 22— 2! 
liegt. Eben deßhalb fcheint uns die Zwiſchenſchlebung eine 
des Juſtin, dem dann Gap. 11. 12 wie Gap. 22—27 
auch entbebrlih, vielfah dagegen fehr bedenklich zu i 
Frenäns Juitin’s —— bei Seite gelaſſen baben, me 
Zractat gegen Marcion benupte? Der Serf. fönnte das a 
bejaben. Des Verf.'s eigene Anfichten von Zrenäus felbit 
tbaten (Ebioniten, Tatian) verlieren ſofort allen Halt, 
Grundichrift nicht von Juſtin felbft berrübrt. ine Aragı 
der Perf. eigentlich noch hätte löfen müſſen, wie rend 
änderung eines begefippifch geordneten Juſtiu' ſchen Eountagı 
bätte kommen fönnen, wird durch die Zwiichenichiebung des 
nicht überflüffig gemacht, fondern nur auf dieſen zurhdaeid 
taucht bei ihm wieder auf, die Frage: wie ift and dem jept 
geordneten Juftin'iben Eyntagma die Ordnung des Bearb 
weiterbin die des Jrenäus entitanden? Daß der Berf. | 
ungelöjt läßt, kann nur dazu beitragen, den Bearbeiter alt 
eine Hegeſipp'ſche Folge bei Jujtin aber als höchſt um 
ericheinen zu laſſen. ef. leugnet mithin nicht, daß die fril 
des Verf.s ibm noch immer den Borzug zu verdienen fdrint 
Dagegen dürften fich die weniger erheblichen Aendırum 
der Berf. an feiner HivvolytussHipoibefe angebracht bat, ı 
Berbefierungen berausftellen. Zwar iſt ed dem Mef, aut @ 
deren Darlegung bier der Raum fehlt, mwahrfcheinlic gem 
Hippolyt die Montaniſten als trinitariihe und patriwalla 
nicht unterſchied, dieſe Scheidung vielmehr erit im Felz 
Localvorgänge in die fpäteren römiichen Schriften Pfeudo-Ter 
PiendosÖrigenes aufgenommen it, daß Dagegen ber bei | 
vorliegenden Scheidung ein urfprünglicher hiſtoriſcher Thal 
Grunde liegt, von welchem fih Spuren auch noch in dem 
Pbilafter Den Beweis dagegen, welchen der Verf. 
ſucht, dap bei Philafter her. 51 noch patripaffianiihe 9 
verſteckt feien, halten wir nicht für flichhaltig. Die Worte ı 
se a catholica ecclesia propter illos suos pseudoprophe 
dur ein Berfehen aus hier. 49 bierber gekommen fein, 
Gleichheit erſtreckt ſich auch auf die beiden nächjtvorbergebend! 
»stimant, imperlitam. Wir hätten jomit ein eclatantes Hot 
falls man dieſe zwei Wörter an beiden Stellen beläft. 2 
fällt jeder Grund weg, die Etelle auf Montaniiten zu bezieben. 
widerlegt einfad von einem fräteren Trinitätsitandpunfte 
fchroffe Subordinationslehre. Wollte man bier Montanittn 
könnten ed höchſtens ſolche fein, die eine Anficht wie fie in? 
„pater tota substantia est, filius vero portio tolius“ (adv. Prax 
vorliegt, einfeitig betont hätten. Das „vas in vase“ wäre 
ein anderes Bild. Die Aloger bei Theodot unterzubringen 
ute Auskunft. Doc; entfceidet bier die Kritik des Erivb 
hilaſter. Richtig hat bereits der Verf. eine wörtlide Berk 
beiden gefunden, die auf eine gemeinfame Quelle binmweilt. 
findet fih aber bei Epipbanius (Aloger Gap. 17) inmitten 
ſchnittes, der einen fo geſchloſſenen Zufammenbang aufm! 
Widerlegung der Serte jo bündig enthält, daß derjelbe bi 
fheinlih von Gap. 17 init. bie ‚® das 19. Gap. binein, I 
Ausnahmen der Duelle angehört, Dann wäre aber der AN 
eine bloße Notiz im Syntagma felbitverjtändlich viel zu 1a 
vielmehr auf eine andere Echrift, welche aud der Berl. bt 
Hippolut'3 Buch Umdp roü zard Tuci⸗vn edayyellov za arın 
Daß diefe Schrift von beiden benußt wurde, dafür könnte 
Plap der Aoger bei ihnen fprecen. Wenigitens erinnern | 
diefed Buch an Duartoderimaner fowohl ald an Ghiliaften. 
Es ift unmöglich, alles ſich aufbrängende Detail bier it 
zu bringen. Ueber den Abſchnitt VII: „die Quellen Id © 






en Find moch einige Bemerkungen unerläplih. (Es 
bier darum, wie weit Hippolyt das Wert des renäus 
Der Berf. Fr bier in der eigenthümlichen Lage, dieſe Abs 

er früber im Jntereffe feiner — Fer 
einer Beriebung auch jet noch beitreiten au müſſen, 
e im Imtereife feiner jegigen Anficht, daß es nicht 
jei, ber bei Jrenaus zu Grunde liegt. Es handelt 
| und 12, Def. feinerjeits muß die Abhängigfeit 
Ans in den ValentinianersRubrifen aufs Allerent: 
‚und dieß wird dann unter heutigen Verbältniffen 
die Möglichkeit der Juſtin⸗Hypotheſe auch jet 
0 bei den Balentinianerberichten liegt die Ent 
der übrigen Säretifer bejchränfen wir uns daher 
3, dab wir der Kritik des Verf.'s beiitimmen, 
enin und Bafilides eine directe Berührung des 


ft nicht vorzuliegen, vielmehr die gemeinfame 
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ndig beuutzt zu fein ſcheint, während das 
ſehr entſchiedenes Zurücdkehren Hivpolut's zu 
it, nicht bloh wegen der Marcellina, fondern 
fi bier fogar gewiſſe Gntrüftungstiraden des 
eint (über die Proititwierung des Chriſtenthumes 
Karpofr. Gay. 3, wo die Aualvie des Verf.s 
it ©. 113 nicht ganz genügend fein dürfte). — 
Nalentinianer betrifft, ſo glaubt Mef., dab fich aus 
erbringen läßt, daß Hippolyt bei Valentin 
benugt bat, und zwar nicht 11, 1, fondern 
8 Beobadhtung Über das sudando würde 
enticbeiben, denn auch 11, 10, 3 wenigitens fpricht 
| non den lacrimae tantae aut sudores aut 

a eriae emissio wie von genuinsvalentinianis 
Allein ſchon der Verf, ſelbſt bat bemerkt, daß dieſe 
allei t, ohne freilich eine directe Benupung von 
t. «8 Bermuthung beitätigt fih aber in 
lich ſcheint dem Hippolyt auch eine einbeits 
imem älteren Typus des Syſtems vorgelegen zu 
miblimlicheiten derjelben waren die Einzigkeit 
Dent! iſiclerung des Horos mit Chriſtus. Äber 
renaus I—7 zu ergänzen ſtrebte, hat er ihren 
i. Daß er aber jo verfuhr, ergiebt fih daraus, 
lationen Bet die ſich inbaltlih gegen⸗ 
(Srenäns aber Gap. I— 7 neben einander benupt, 
en find. So iſt bei Hippelut ein Referat ent» 
Mieudotertullian erhellt, innerlich widerſpruchs⸗ 
ih von der Verwirrung bei dem Epitomator 
kommt, muß dabingeitellt bleiben. Was 
Beziehung zu leiften vermochte, zeigt fein Golars 
de gr folgt Hippolyt nah Auf: 
er MNelation bei Iren. 2, 2 (draleivodum — 
in esse, nisi —; cf. Iren. 3, 1 aera (xara) 
7.2 paene perditi) und combiniert mit diefer 
n des Horos 4, 1 (ao). Aus 4, 1 
em AUchamotb nach, hält aber an der Einheit 
mache jet. Gr lieit dann von der Stelle des 
af die Erwähnung der Affecte 4, 1 extr. und 
» wird aber durch die 4, 1 extr. beſon⸗ 
eibung der Achamoth von der ava-Zopia 
feiner Achamoth mit dem dreißigſten 
ipse fuerit de deceptalione (aporia- 
et prolatus). Dann folgt beim Epito⸗ 
hune, womit (ef. quas Achamoth — 
Subject eingeführt wird, welches nun bei 
m jein faun, ald der bei Iren. 4,5 in 
geführte Soter. In dent tamen vers 
ironifchen Excurs 4, 3. 4, die dann 
| ritt. Die Specialitäten der Schöpfung 
igenaue, wohl bloß gedächtnißmäßige Gomr 
tenäus 4, 2.5, 4. Dann bringt Hippolyt 
ner Duelle, wobei die Sendung des Chriſtus 
I der Identität defielben mit den Horos 
ide auf Iren. 7, 2, ferner anf 7, 3 
nicht eſchloſſen. Ob nun die zu 
war mit der, oder mit einer von 
bh jo ohne Weiteres nicht behanpten 
b zu fein mit einer anderen, die 
umd welcher er 2, 4 folgt bis zum 
bat nach 2, 3 offenbar die Einbeit 
(vgl, die Namen des 
ng die Identität ded Horos 
efer Beziebung von Jrenäus 
mag mit der Melation von 2, 1 
mm ihrerjeits auch noch mit die 
er Sophia. Derjelben Relation muß 
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aber auch Iren. 3, 5 entitammen, wonach wieder Ghriftus mit dem 
Horos identiſch iſt. Zugleich bietet die bier betonte Fweifeitigkeit Diefes 
Princips ald Zravgpös und "Ogos eine gewiſſe Parallele gu der Angabe 
11, 1 von einer Dovpelbeit des "Ogos bei Valentin, wo fie freilich 
anders gewendet erfcheint. — Doc; laſſen wir weitere Gombinationen 
bier dabingeitellt fein. — Die beobachtete Benupung des Irenäus läßt 
es erflärlih erfcheinen, daß Hippolyt fernerbin fein Bedenken trägt, 
auch die Angaben 11, 2—5 fich ziemlic; eigenmächtig zurecht zu legen, 
die unbeftimmten Angaben allos (11, 3) und @Ados (11, 5) durd bes 
ſtimmte Namen zu erjegen, die ferneren Neonen-Spechlationen (11, 2. 5. 
6, 1) ——— zuſammenzufaſſen und einfach in das 11, 2 zunächſt 
fih darbietende Schema einer zwelfachen rerocie einzufhachteln (mie 
das —— quatuor Philast. 39. Ps.-Tert. 13 noch deutlich vers 
räth), fo Ptolemäus voranzujtelen und ihn von Secundug nicht Mar zu 
icheiden, während er 11, 3 dem Herakleon vwindictert. Eine andere 
Duelle als dieje Paralipomena des Irenaus vorauszufegen, fcheint auch 
und bier nicht geboten. 

Doch genug der hervorgehobenen Differenzen. Es bleiben genug 
Partien des Buches, wo der Verf. nach Anſicht des Ref. volllommen 
fein Ziel trifft, fo namentlich der Abſchnitt VI (Zeit und Ort der Abs 
faffung des Suntagma Hippolyt's), der Nbfchnitt VII (Abhängigkeit 
Tertullian's von Hippolyt) und Die Beilagen. Höchſtens wäre es bier 
die Stelle Irenäus II, 11,9, von welcher Ref. noch befennen möchte, 
daf ihm Die vom Verf. früher vertretene Beziehung derfelben auf Mon- 
taniften nach wie vor die allein richtige zu Kin ſcheint. Denft man fid 
die Stelle unter dem Eindrude des römijden Blaſtus-Schisma geichrieben, 
wo der Kampf der Meinungen leicht bis zur vorübergehenden Vers 
—— des Jobanned-Evangeliums ſeitens der Montanliten geführt 
baben fann, denkt man an die Art, wie Irenius das Berbalten dieſer 
Schismatifer mit dem eigenfinnigen und muthwilligen Ausjcheiden der 
rigoriſtiſchen Partei aus der Kirche zufammenitellt (val. Eyivb. 49, 1 
(ldnoar gelorerie, Philaſt. 49 und 52 von Montanüten ebenfo wie 
von den jpäteren Nigoriiten, den Novatianern separant se a catho- 
lica ecelesia), vergleicht man endlich den von Jrenäus fchon in Aus- 
ficht geftellten Gonflict mit dem Apoitel Paulus und die Angaben 
August, haer. 26, jo find noch nicht einmal alle Indicien beifammen, 
welche für Montaniiten an dieſer Stelle zu fprechen ſcheinen. Der 
Text vollends kann dabei gang unverändert bleiben. 

Mögen wir num aber mit unferen differierenden Anfichten im Rechte 
fein oder nicht, die Unterſuchungen des Verfaffers bezeugen von Neuem, 
was zu bemerken fait überflüjfig jcheinen will, mit welcher vollendeten 
Meiſterſchaft in der höheren Kritik er das jchwierige Gebiet beberricht, 
auf welches er bier noch einmal, boffentlih nicht zum leptenmale, 
zurüdgeführt iſt. Was er für Die ——— dunklen Epoche des 
zweiten chriſtlichen Jahrhunderts in feiner Epiphaniuskritik, im ber 
„Ghronologie der Römischen Biihöfe* (Kiel 1569, Schwers) in den 
Quellen der römijchen Petrusſage“ (ebendaf. 1872) und endlich in dem 
vorliegenden Buche geleiitet gi fihert dem Verf, für alle Zeit den 
Plap einer epochemadenden Erjheinung in der Geſchichte der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erforschung dieſes Gebietes, Wenn aber augenblicklich Freunde 
wie Gegner mit Spannung dem Momente entgegenjeben, wo fie dem 
Berf. auch in einem großen Iperulativsibeologiihen Werfe, feiner im 
Erfcheinen begriffenen chrütlichen Dogmatif, begegnen werden, fo haben 
wir nur noch den Wunſch hinzuzufügen, daß Diele neu bervortretende 
Richtung feiner literarifchen Wirkſamkeit den Verf. nicht hindern möge, 
noch oft und viel zu feinen bütorifchen Forſchungen zurückzulehren. 
Denn die Erforfhung der eriten Jahrhunderte des Chriſtenthume fann 
die Hand der Meilter heute weniger denn je entbehren. H. Ldnn. 


Reli idfe Reform. Hrög. von G. Ulrich. Nr. 2. 
Inh.: J. Rupp, über Katholicismus, Proteitantismus und ge 
fhichtlihen Fortſchritt. — Weber Selbitvertrauen. 


Broteft. ſirchenzeitung 2c. Hrög. u. red. von P. W. Schmidt. Nr, 8, 
Inh.: Heinrih Lang. — „Inter den Philofophen.” — Bon der 
heſſiſchen Landesſynode. — Gorreip. u. Nachrichten ; Neuefte Literatur. 


Deutſches Proteftantenbatt. Hrdg. von C. Manchot. 9. Jahrg. Nr. 8. 

Inh.: Wochenſchau. — Selbittäufhungen in der bannov. Landes⸗ 
fonode. — No ein Wort zur neuen Ehejchliegung. — Das Programm 
der focialsconfjervat. Parte. — Die Synodalwahlen in Naſſau. — 
—— — Proteſtant. Bewegung in Nordweſtdeutſchland. — 
Vorſicht im Zröften. — Gedenktage. 


Allgem. ev.luther. Kirchenzeitung. Red.: C. C. Euthardt. Nr. 8. 

Inh.: Aufruf zu gemeinfamen Gebet für die Kirche. — Ein 
Beitrag zum Frieden in Staat u, Kirche. — Rach der Generalfynode.— 
Die hannov, Landesſynode. 6. — Aus Berlin. — Blide in die dtſche 
Schule. 2. — Wochenſchau. 


Neue ev. Kir enzeitung. Hr u rebig. von H. Mehner. 18. Jg. Nr. 8. 
Inh,: Das dipfomat. Vorgehen der Großmächte in Saden der 
Ghrüten Bosniens u. der Herzegowina. — Pearfall Smith. — Die 
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dritte Zeinng der Strafgefegnovelle.. — Zum Collectenweſen. — Zur 
wirtbfhaftl. Lage. 1. — Aus Großbritannien. — 69 Jahre am Preuß. 
Hofe, — Eorrefpondenzen. 


Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 
Regesten zur schlesischen Geschichte. Namens des Vereins 
ür Geschichte u. Alterthum Schlesiens hrsg. von Dr. C. Grün- 


hagen. 2. Th., 2. Heft: Vom Jahre 1259 bis 1280. Breslau, 
1875. Max u. Co. (S. 73—295. gr. 4.) 7 Mk 


A.u.d.T.: Codex diplomat. Silesiae. VII. Bd. 2.Th. 2. Hi. 


Mit diefer Lieferung ift der zweite Band des vorjtehenden 
Wertes abgeichloffen und damit das Unternehmen, dem man eine 
für die ſchleſiſche Geihichte grundlegende Bedeutung wird zu— 
fchreiben müſſen, um ein gutes Theil feiner Vollendung näher 
gerüdt. Die früheren Lieferungen find in diefer Beitichrift 
wiederholt und von verjchiedener Seite befprochen und dabei find 
hie und da Einwendungen gegen die von dem Herrn Herausgeber 
bei feiner Arbeit befolgten Grundſätze laut geivorden, namentlich 
gegen die Aufnahme auch erweislich unechter Urkunden mitten 
in der Reihe der echten umd gegen die Berüdjichtigung jpäterer 
unglaubtwürbiger Berichte Fritiflofer oder geradezu fabulierender 
Schriftſteller. Ohne auf diefe Controverſe nochmals zurüd- 
zukommen, will Ref. nur bemerken, daß der Herausgeber dem 
von ihm bisher beobachteten Verfahren auch in der vorliegenden 
Lieferung treu geblieben ift, daß jich hier aber bereits die früher 
von Wattenbach ausgefprochene Anſicht bewährt, wonach „bei 
dem Fortichreiten der Arbeit in lichtere Zeiten die geihichtlichen 
Daten von felbft gegen die Maffe der Urkunden zurüctreten und 
auch das Bedürfniß, welches jene weite Ausdehnung des Planes 
wünjchenswerth erjcheinen Tieß, ſich abſchwächen werde“. Dem: 
gemäß werben bie durch Fleineren Drud gekennzeichneten ver 
dächtigen oder ganz irrigen Nachrichten hier im Vergleich mit 
den früheren Lieferungen fpärliher und man erhält mehr und 
mehr den Eindrud, daß man fich auf ficherem hiſtoriſchen Boden 
befindet. Die von den früheren Recenjenten bereits anerfannten 
Vorzüge des Werkes, den unermübdlichen Fleiß des Herausgebers 
bei der Zufammenbringung des Materiales, feine Sorgfalt in 
der Bearbeitung defjelben, die Genauigkeit in der Wiedergabe, 
beziehentlich Redaction der Daten, Perjonen- und Ortsnamen, 
bier nochmals hervorzuheben, würde überflüffig fein. Jeder 
Unbefangene wird zugeben, daß hier ein jchäßenswerthes, für 
jeden Bearbeiter fchlefiicher Gejchichte geradezu unentbehrliches 
Werk vorliege, und wird im Hinblide auf die bereit3 von einem 
früheren Recenjenten hervorgehobenen Schwierigkeiten, die 
gerade eine ſolche Arbeit über jchlefiihe Geſchichte darbietet, 
das Berdienft des Herausgebers mit um jo rüdhaltlojerer Bereit- 
willigkeit anerfennen. Freilich hätte die äußere Einrichtung, um 
auch von diefer ein Wort zu jagen, für den praftifchen Gebrauch 
nad) der Anſicht des Referenten in mancher Hinficht zweckmäßiger 
hergeftellt werden können. Es ift namentlich ftörend, daß in den 
einzelnen Nummern der Inhalt der bezüglichen Urkunde, die 
fritifchen Bemerkungen de3 Herausgebers, die Angaben ber 
Quellen, furz Alles, durch feinen Abſatz getrennt, in derjelben 
unterfchiebslofen Schrift Hinter einander fortläuft. Hier hätte 
durch eine zwedmäßige Trennung des eigentlichen urkundlichen 
Stoffes von den Eitaten und Bemerkungen des Herausgebers und 
durch Hervorhebung des erjteren durch befondere Lettern Vieles zur 
leichteren Ueberficht und bequemeren Orientierung des Benutzers 

eſchehen können. Wir möchten dem Herrn Herausgeber, welcher 
ja aud) ſonſt, z. B. in Bezug auf die fpäter durch das betreffende 
Urkundenjahr erfegte Baginazahl in der Mitte des oberen Steges 
von feiner urjprünglichen Einrichtung abgewichen ift, dieſe 
Defiderien für die folgenden Bände zu freundlicher Berück— 
fihtigung empfehlen. 
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Schillmann, Rich. Oberl., Gefhichte der Stadt Brı 
und der Umgegend. I. Berlin, 1875. Weile. (214 S 
Das oben genannte Werk foll in 12 Lieferum 
deren 6 erſte nun als erjter Band erſchienen find. 
nung trifft jedoch in feiner Weije zu, Denn einer; 
Tert auf S. 214 mitten im Sage ab, und ander 
Titelblatt (außer dem Umfchlage) und Feine Art 
beigegeben. Zum Bortheile des Verf.'s gereicht de 
ftand nicht, da ihm dadurch die Gelegenheit entgan 
jeinem Buche die gewünjchte Stellung in der Li 
weijen. Der Verf. hat offenbar umfaifende Stud: 
der Localgeichichte gemacht und bietet dem Ye 
Beziehung reichliches Material, wobei er fich d 
immer auf die Stadt Brandenburg und Deren näch 
beſchränkt; manche ergänzende Bemerkungen betreffi 
Medlenburg u. |.w. Der erſte Hauptabfchnitt bi 
heidnifche Altertum in 11 oder eigentlich 12 Capit 
9. ift Doppelt gezählt) und führt die Gefchichte bis 
fänge von Albrecht dem Bär. In Cap. 7 wird ab 
dung de3 Bisthums in Brandenburg erzählt, und io 
der Titel diefes erjten Hauptabfchnittes als nicht rec 
heraus. Entſchieden zu billigen ift dagegen, daß 
dieſes Abfchnittes der Bericht über die heidnijchen 
jtätten in und um Brandenburg bildet. Die gefun 
thümer find nicht, wie S. 115 angegeben ift, auf 
fondern auf drei Tafeln abgebildet. Mit ©. 117 
zweite Hauptabjchnitt unter dem Titel „Uebergangs; 
damit die Zeit Albrecht'3 des Bären gemeint, im 
völlige Sieg der Deutjchen, die fejtere Begründung 
lichen Kirche im Lande, das Aufkommen deutjcher St 
Bom dritten Hauptabfchnitte, welcher „ CHriftlihes A 
betitelt ift und welcher mit der äußeren Gejchicte 
Uscaniern beginnt, find nur die erjten 13 Sei 
Bande enthalten. Das Bud) ift in anfprechender Bel 
ben und offenbar für große Lejerkreife beftimmt, und 
es empfohlen werden. Beigegeben iſt eine Karte von 
burg und Umgegend im Anfange der gefchichtlichen He 
gabe der heidniſchen Grabjftätten. 





Weitphal, Major, Gefchichte der Stadt Meg. 1. Th.: 
a. 1552. Meg, 1875. Deutihe Buchh. (All, 3W 


Nachdem man Lange getvohnt geivejen ift, über die 
der lothringiihen Stadt Me fait ausſchließlich ft 
Stimmen berichten zu hören, ift es eine freude, nad 
gewinnung der Stadt für Deutjchland ein forgfältig ga 
deutſches Geſchichtswerk über diefelde und ihre Geſch 
lejenden Publikum warm empfehlen zu können, Der‘ 
im Vorworte dar, wie zwar ältere franzöſiſche Tue 
verfchweigen, daß die Metzer Bevölkerung der verräl 
Decupation und Verwälſchung durch Frankreich zähen 
gen Widerjtand geleiftet Habe, wie aber feit langer 3 
franzöfische Geſchichtſchreiber die Falſchung dieſer 
foftematifch betrieben haben. Diefe Fäalſchungen au 
und zurüdzuweifen, eine wahre Gejchichte der Stadt i 
ben, war feine Aufgabe, der er mit Eifer für die Su 
fommt, In vier Perioden, mit fachgemäß zunehmen) 
führlichteit behandelt der Verfaſſer die Geſchichte der 
und der Stadt. Wenn nur wenige Seiten der galliicen 
gewidmet werden konnten, jo folgt ein nur wenig länge 
ſchnitt über Me unter römischer Herefchaft, Mit den 
Abſchnitte „Meh unter fränkiſcher Herrſchaft“ gelangt de 
an die Zeit, in welcher die Stadt politiſche Bedeutun 
nen hat. Diefe Bedeutung fteigerte fich, als fie Haut 
Lothringen wurde und dann unter die Herrichat der X 
Königskrone gelangte. Es ift entjchieden zu billigen, J 
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itt den größten Theil des vorliegenden Bandes ein- 
s—374). Zur freien Reichsftabt bildete ſich Metz 
hunderte aus und erhielt fich als ſolche durch eigene 
en Kämpfen und Rivalitäten der vier folgenden 
e. Aber nicht mur die äußeren Beziehungen jtellt 
:, Jondern in ebenfo anregender Weife feine innere 
in der Berfafjung, den focialen, ethnographiſchen, 
Verhältniffen. In eingehender Darftellung ift 
e Zeit gejchildert, welche der Befignahme durch die 
rherging. Die Brauchbarkeit des Buches ift durch 
3 Namen- und Sachregijterd noch erhöht. Möge 
iger Weiſe ausgejtattete Buch warn empfohlen 
H.Br. 


!heod., die Familie Rambah. Aus handichriftl. u. 
uelen. Gotba, 1875. 7.4. Perthes. (VII, 2508. ar. 8.) 
lie Rambach Hat der theologiichen Wiſſenſchaft 
jel mehrere hervorragende Männer gejchentt, fo 
en als Liederdichter bekannten Johann Jakob 
1735 ald Prof. der Theologie und Superintendent 
die beiden ausgezeichneten Kanzelredner Friedrich 
mbah, zulegt Oberconfijtorialrath zu Breslau 
md Johann Jakob Rambach, Hauptpaftor zu 
& m Hamburg, Scolard; und Senior daſelbſt 


dlih des Legteren Sohn und Nachfolger im Amte | 


Rambach (F 1851), den befannten Hamburger 
der ih um die Verbeſſerung des Titurgifchen 
& Gottesdienstes nicht unbedeutende Verdienſte 
ıt Ver Berf. des obigen Buches hat num viel Mühe 
nut, die Gefchichte der aus bürgerlichen Kreifen 
zen Familie auch in Bezug auf die minder 
a Rüsfieder derjelben aufzuhellen, und ohne Zweifel 
wait uur die noch jeßt lebenden Zugehörigen der 
men auch manche andere Leſer für das in mancher 
rede Bild, das er von dem allmählichen Wachen 
Aigen derjelben entwirft, danfbar fein. Nef. kann 
F hr in Die Breite gehenden, in ungerechtfertigter 
Acendinge abjchweifenden, Wichtes und Ummichtiges 
tsführlichkeit behandelnden, auch mit frömmelnden 
Such durchſpickten Darjtellungsweife des Verf.’3 nicht 
ud abgewinnen; indefjen ſoll doch bereitwillig aner- 
2, dat das Buch durch manche Nachweife, die der 
Cen, jet ziemlich verfchollenen Büchern namentlich 
m genannten Gießener Prof. Johann Jakob Rambach 
“eanihe Thätigfeit zufammengebracht hat, auch) für 
fitorifer nicht ohne Werth ift. 





'sI vertraulicher Briefwechsel mit Sigmund 
ı Freiherrn zu Stettenberg nebst einer Anzahl 
“seber das Leben am Hofe beleuchtender Briefe heraus- 
a V.v.Kraus. Innsbruck, 1875. Wagner, (136 8. 
"Mk, a0 Pf. 

Sanmlungen von Urkunden, Acten und Briefen, die 
“e Rarimilian’s I bisher von Le Clay, Gachard und 
entliht worden und die an fich noch lückenhaft und 
= genug find, treten uns faſt immer nur die Canzlei 
Shift in mehr oder minder wichtigen politijchen 
Wyen. Die Geftalt Marimilian’s ſelbſt mußte man 
talk nad Grünbet und dem Weißlunig vergegen- 
Ind werm auch befannt war, daß er vor Anderen 
gelegentlich im die Einzelheiten der Politik zu mifchen, 
de Wie aus Mangel an Zeugniffen dunkel. Diejem 


AN de vorliegende Sammlung in willlommener Weife 


h 


‚bt dem werthvollſten Kerne nach aus einer Reihe 
"de der Erzherzog und römijche König Marimilian 
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an den Hofmarſchall, Rath und Günſtling ſeines kaiſerlichen 
Vaters, Sigmund Prüſchenk Freiherrn zu Stettenberg, richtete, 
meiſt aus den Niederlanden, von 1477, dem 18. Lebensjahre 
des Erzherzoges, bis 1493. Ueber Prüſchenk und die wachſenden 
Beſitzungen ſeines Hauſes, welches dann in das der Grafen von 
Harded (oder, wie fie heute ſich ſchreiben, Hardegg) überging, 
giebt die Einleitung des Herausgebers, zum Theil nad) Birk's 
Regeiten, genauere Auskunft. Un jene Briefe jchliet fich eine 
Zahl anderer, die gleihjam zu ihrer Erläuterung dienen, und 
wieder anderer, in denen der Hof Marimilian’s, jein Geſchäfts— 
treiben jowie die einflußreichen Perſönlichkeiten hervortreten, 
insbeſondere der tiroliſche Canzler Cyprian von Serntein. Mag 
dadurch die aus 92 Stüden beftehende Sammlung ein wenig 
bunt werben, fo find doch unbedeutende Sachen fajt überall 
vermieden und eine gewilfe Einheit blieb gewahrt. Allerdings 
werfen die Briefe Maximilian's ein helles Licht auf ihn, aber ein 
vortheilhaftes faſt nie. Er jchreibt in den jungen Jahren wie 
ein leichtfertiger Faſelhans von jehr geringer Bildung, der feine 
Gedanken und Ziele nicht zufammenhalten kann und dem nad) 
wenigen Minuten unfehlbar andere Dinge durch den Kopf gehen, 
munter und lebensluftig, aber auch in den jpäteren Jahren ohne 
Ernft und fürftlichen Sinn. Er datiert 1478 einen Brief „zu 
veldt, ih weiß nicht wie es heift“, und in diefem Feldlager 
erfinnt er „viel feltzamer ritterſpihl“ und ſehnt ſich nur nad) 
drieden, damit er wieder rennen und ftechen könne (S.35). Aber 
noch 1495 freut er fich, wie er den Reichstag zu Worms gekürzt 
und in das Tiroler Gebirge zu den Gemjen verlegt; da hofft er 
mit den Kurfürjten und Fürſten, die ihm zugejagt, einen 
Hörnerſchall und ein wildes Waidgefchrei zumachen, „daß den 
Zürfen und allen anderen böjen Chriften die Ohren erjchallen 
werden“ (5.102). Auch in fchivierigen und gefahrvollen Lagen 
ijt jein Sim meift nur auf Rennen und Stechen, Tanzen und 
Liebeln, vor Allem aber auf die Freuden der Jagd gerichtet. Won 
bejonderem Interefje find daher die zürnenden Briefe des alten 
Kaiſers an den lebensluftigen Sohn (S. 56.58). Die Folge der 
biederlihen Wirtdichaft, die jämmerliche Finanzlumperei, zieht 
ji) dur) den ganzen Band und gipfelt in den draſtiſchen 
Schilderungen vom verjchuldeten Feſtſitzen des niederländischen 
Hoflagers zu Mecheln und von der Geldlofigkeit des Hofes der 
Königin zu Worms (S. 103. 108). 

Leider konnte die Mittheilung der fürftlichen Briefe nur zum 
Heinen Theil aus den Autographen erfolgen, die wohl zu Grunde 
gegangen find. Sie geihah unter Benugung von zwei Fleineren 
Sammlungen vorzugsweife aus der Fernberger'ſchen in der 
Wiener Hofbibliothef, die erft aus der Mitte des 17. Jahrhunderts 
ftammt, Ihre Terte find mitunter ganz unverftändlih und 
offenbar auch nicht frei von Lüden, die Schreibung iſt vielfach 
verändert; jo ſchrieb Marimilian ſelbſt noch „dheinen“, nicht 
„eheinen“ u.a. Mitunter ift der Tert auch erjt durch faljche 
Suterpunktion des Herausgebers, der im Wejentlichen die von 
Weizſäcker aufgejtellten Grundſätze der Edition befolgte, dunkel 
geworden wie ©. 80, 8.15. Seine erflärenden Zuthaten find 
allzu ungleich und oft recht dürftig. Pern S. 27 und 38 ift doch 
nicht Pernes, jondern Ypern; „vorjehlih“ S. 29 ift nicht auf: 
fallend für „vorausfihtlih”; S. 32 muß es offenbar „die alt 
buelerin“ heißen, d.h. die frühere Geliebte (Rofina) im Gegen- 
jage zur neuen Gattin Maria. Der Brief S. 82 ijt wohl vom 
26, December 1492, nicht vom 2. (am wenigſten vom 3.) Januar 
1493, das Jahr von Weihnachten gerechnet. Warım ©. 91 
oben bei der Jahresrechnung ein sic zugefeßt worden, iſt nicht 
abzufehen; es hätte vielmehr bei der Kopie S. 59 gepaßt. 
Unbkannt ſcheint dem Herausgeber zu fein, daß der „Abend“ 
eines Ffirchlihen Feſtes die Vigilie it (S. 75. 94. 96). 
Doch wollen wir durch ſolche Heine Ausjegungen das Ber: 
dienjt de3 Herausgebers und auch des Verlegers nicht jchmälern, 
In jo schöner Ausjtattung find ähnliche Quellenſamm— 
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lungen ſonſt höchſtens unter der Aegide der Wiener Akademie 

erſchienen. 

Jugend» Erinnerungen von Eduard Schüller, weil. Geh. Ober— 
Poſtrath zu Berlin, nebit einem Nachtrag des Herausgebers. Leipzig, 
1876. Grunow. (2 Bll., 165 S. gr. 8.) 3 Mt. 

An Jugenderinnerungen großer und Feiner Leute ift in der 
deutſchen Literatur feit Goethe nicht eben Mangel gewejen, und 
die meisten derjelben haben ein dankbares Publikum gefunden, 
Bleibt ja doc) das erſte Werden und Wachen einer Menjchen: 
feele immer ein anziehendes Schaufpiel. So wird wohl aud) den 
vorliegenden eine freundliche Aufnahme zu Theil werden, ob- 
gleich fie außer einigen Genrebildern ſchleſiſcher Zuſtände aus 
dent Unfange unferes Jahrhunderts nichts Erhebliches enthalten. 
Leider brechen die Aufzeichnungen des Verf.'s, der offenbar eine 
tüchtige Natur war und nad mangelhafter Vorbildung ſich 
fpäter auch Literariichen Beichäftigungen, jedoch mehr zu eigener 
Unterhaltung als zur Veröffentlihung, widmete, gerade da ab, 
wo der Leſer am meisten ihre Fortſetzung wünjcht, nämlich mit 
dem Beginne der Freiheitäfriege und dem freiwilligen Eintritte 
des Berf.'3 ins preußifche Heer. 





Jung, Karl, ka k. Maj. in Benfion, der deutſch- franzöfifche Krieg 
1870 u. 1871. Hiſtoriſch, politiich und kriegswiſſenſchaftlich 
— * Mit Karten u. Plänen, Leipzig, 1876. Brochaus. (gr. 8.) 
16 * 


1. Theil: Borgeſchichte und Geſchichte des Krieges bis zur 
Kapitulation von Sedan. (XXVII, 652 S.) 


2. Theil: Bon der Kapitulation von Sedan u. dem Fall 

von Mep bis zum Friedensichlufie. (XXIV, 572 S.) 

Es ijt jehr nützlich, diefes umfangreiche Buch zu leſen, darum 
ift e3 auch angenehm, darüber zu fprechen. Das große Lob, 
welches hier in diefer Maren, mit ftrenger Unparteilichfeit ge- 
fchriebenen, allgemein faßlichen und abgerundeten Darjtellung 
des deutjch- franzöfifchen Krieges dem deutjchen Heere geipendet 
wird, ift um fo anerfennenswerther, als es von einem Verf. 
fommt, welcher nicht nur nicht der deutjchen Armee angehörte, 
ſondern auch zur Zeit des Krieges für eine öfterreichijche Zeitung 
das Referat über die Operationen führte. 

Bejonders find die Vorgefchichte des Krieges, die allgemeine 
politifche Lage, der hiſtoriſche Rüdblid auf Frankreichs deutich- 
feindliche Politik in den legten Jahrhunderten, die Schilderung 
des Sinkens franzöfifcher Macht, fowie der Schluß des Ganzen 
mit fichtlihem Wohlwollen für die Erhebung der deutjchen 
Nation geichrieben, Das deutjche Heer umd das deutjche 
Publikum können fich hiervon nur befriedigt fühlen. 

Im Allgemeinen bringt zwar das Werk für Diejenigen, 
welche einigermaßen über den militärischen Verlauf des Krieges 
orientiert find, wenig Neues; indefjen fuchen wir den Vorzug 
dejjelben hauptjächlich darin, daß es, getragen von fachwiſſen— 
ſchaftlichem Verſtändniſſe und geftügt von fleifigem Studium 
ber Striegsliteratur, den Gang der Ereigniffe mit ziemlicher 
Genauigkeit überfichtlich darlegt und auch den caufalen Zu: 
jammenhang der Hauptactionen intereffant jchildert. Wenn 
daher Berf. in der Behandlung der Details Maß hält und 
manches nebenjächliche Ereigniß, wie Heine Belagerungen und 
Truppendetachierungen, unerwähnt läßt, jo möchten wir ihn 
deßhalb nicht tadeln, vielmehr darin einen Vortheil für das große 
Bublifum erkennen, für welches doch vorzugsweife die Arbeit in 
der bekannten Zeitſchrift „Unſere Zeit“ begonnen und zum 
Abſchluſſe gebracht wurde. 

Der erjte Theil enthält die Gejchichte des Krieges bis zur 
Capitulation von Sedan, der zweite Theil die Vorgänge bei 
Paris, den Fall von Meb, den Krieg im Süden und Norden, 
die vornehmften Belagerungen und die Ereigniffe bis zum 
Friedensichluffe. Immer am rechten Orte giebt der Verf. Nüd- 
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blide auf die diplomatischen Verhandlungen, auf die 
de3 Krieges nad) verjchiedenen Phaſen, auf die ı 
militärifche Lage Frankreichs, fo daß in der That 
Geſammtbild vor dem Lefer entrollt wird. 

Zur befferen Anfchauung find einige Karten un. 
gegeben, die zwar auf das Unerläßlichſte bejchrän 
doch zum Verſtändniſſe der Operationen vollftändig c 
Werk ift überhaupt von der Verlagshandlung gut 
und auch um deßwillen zu empfehlen. 


Medicin. 
Toldt, Dr. C. Privatdoc., Studien über die An 
menschlichen Brustgegend mit Bezug auf die. 
selben und auf die Verwerthung des Brust - Umfai 


urtheilung der Kriegsdiensttäuglichkeit. Mit 8 erläv 
Stuttgart, 1875. Enke. (4 Bll., 114 S. Lex.-8.) 2Mi 


Der erſte Theil der Brofchüre beichäftigt fich m 
ſuchungen über die anatomischen Verhältniffe der 
die der Verf. theils an Lebenden, theils an der Leid; 
Sorgfalt vorgenommen hat. Auf Grund der Hierbei 
Unterlagen prüft der Berf. im zweiten Theile, der 
Meffungen des Bruftumfanges beichäftigt, melde 
Behauptung von dem bisher ziemlich allgemein ang 
Bufammenhange zwijchen dem Bruftumfange und de 
fähigkeit des Individuums innewohnt, und thut die 
an der Hand eigener umfichtiger Unterfuhungen. ® 
einige Jahre Gelegenheit gehabt, bei dem Meilitärer 
thätig zu fein, wird dem Urtheile des Verf.'s gewiß 
daß die Meſſung des Bruftumfanges nur in ſehrb 
Maße wifjenjchaftliche Bedeutung hat und daß es m 
im concreten Falle aus der Größe des Umfanges M 
Tauglichkeit eines Mannes für den Militärdienft zut 
daß insbefondere die große Zahl der zweifelhaften 
durch ein Plus oder Minus von einem Centimeter 
entfchieden werden fann und darf. Die Wrbeit v 
vollite Beachtung der Militärärzte, 





Friedberg, Dr. Herm., Prof., gerichtsärztliche 6 
1. Reihe. Braunschweig, 1875. Vieweg & S. (XII, 3 
6 Mk. 40 Pr. 

Der Verf. verfolgt bei der Herausgabe feiner 
den Zwed, feine Darjtellungsweije für die Erjtattun 
ärztliher Gutachten zu empfehlen. Er ift nämlıd 
Anficht durchdrungen, daß derartige Gutachten eine di 
überzeugende kliniſche Darftellung geben ſollen. An w 
fann man dagegen nicht wohl etwas einmwenden, mt 
bezweifeln, daß e3 auf diefem Wege gelingt, den I 
überzeugen, ihn die Erjcheinungen in dem Lichte der 
Wiſſenſchaft erbliden zu laſſen, denn dazu fehlt dem 
das Haupterforderniß: mediciniſche Kenntniffe. Die | 
find mit wenig Ausnahmen ohne bejonderes Intereſſe 
urtheilung meiſt eine jo einfache, daß in dem amtlichen ? 
freije des Nef. nur ausnahmsweiſe motivierte Gutad 
Gerichtshofe in folhen Fällen erfordert werden. Wenn 
eine Schädelhälfte bei einem Menjchen, der kurz vorbe 
mißhandelt worden ift, zertrümmert gefunden wird, | 
der Richter ohne Weiteres feinem Sachverſtändigen, 
Schädelbrüche die Todesurſache find, ohne breitipun 
einanderfegung, weil ihn die tägliche Erfahrung diet 
hat. Daß durchgehends die Sectionsprotofolle vollitändk 
gegeben find, will dem Ref. nicht praftijch bedimfen; X 
richtszwecke hätte die Wiedergabe einiger derfelben gut 
erfahrene Gerichtsärzte find dieſelben ermüdend; 17 
als fie ſich in feiner Weiſe vor vielen anderen ausjeid 
man Tag für Tag in Journalen lieſt. Wenn alle Gert 
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x Reife wie der Verf. ihre Gutachten der Deffentlichkeit 
x wolten, würden wir ein jehr umfangreiches Material 
was wiffenjchaftlich doch nur von fehr geringem Werthe 
fir möchten dem Verf. empfehlen, in. Zukunft mit der 
‚strenger zu verfahren und die einzelnen Gutachten nur 
führliher wiederzugeben, wenn dieß durch die Schwie— 
& alles fich nöthig macht. Die trefflichen Moſchla'ſchen 
1 zum Beifpiel verdanken ihrer Kürze bei voller Klarheit 
Beliebtheit. Der Verf. hat in diefem Werke 30 Gut: 
fgenommen, die vorzugsweife dem chirurgiichen, in ge— 
Zahl dem mediciniſchen und geburtshülflichem Gebiete 
r. m 22, und 30. Gutachten find die Nummern der 
nsprotofolle jo geordnet, wiees das preußische Regulativ 
Lerfahren der Gerichtsärzte bei den gerichtlichen 
zungen menfchlicher Leichen vom 13. Februar 1875 
sheiltunde. Redig. von E. Wagner. 17. Jahrg. 23. Hit. 
I. Auauthe, die Schwefelquellen Tirols u. Vorarlbergd. — 
in, üb. eine eigenthüml. Degeneration der Hirncapillaren.— 


', zur Behandlung der Hyperpyrexie im acuten Gelenkrheu⸗ 
tes iogen. Gerebralrheumatismnd). — R. Bahrdt, ewes 





| 
| 
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‚Leibe und befämpfte dejjen Unordnung, daß in der evangelischen 


Kirche feine „Trauungen* mehr ftattfinden follten. Und dieje 
Bekämpfung bewegte ſich nicht auf dem Gebiete theologijcher 
Redensarten, jondern erfolgte in bejter juriftifcher Methode und 
wies nad, daß der Oberfirchenrath das Weſen der Trauung 
gänzlich mißverſtanden habe, nicht nur der heutigen evangelischen, 
jondern aud) der von den Zeiten des Tacitus an unverbrüchlich 
im deutjchen Volke üblichen. 

Freilih die Auffaffung des Verf.'s über das Weſen der 
Civilehe, der Nachweis, daß es eine chriſtliche Eheſchließungsform 
nicht gebe, entſprach nicht dem Dogma der Hochkirchlichen ‘Partei; 
aber wenn ein Mann von ſolchen Grundanjchauungen doch zu 
demjelben Refultate gelangte, welches die Partei erftrebte, ſchien 
dann dieſes nicht doppelt begründet zu fein? Auch verföhnte 
ber Verf. doch wieder durch feine Auffaſſung der preußifchen 
Kirchengeſetzgebung, welche er im Borworte mitzutheilen für 
gut befunden hatte, und die auch den Herren Reichenfperger und 
Eonforten Waffer auf die Mühle gewähren mußte, wenngleic) 
oder vielmehr weil fie nebelhaft ibealifiert war und jedes 
politifche Verſtändniß vermifjen ließ. 

Bir wollen nun nicht behaupten, Daß der Verf. eine Tendenz- 


Usterfuhungen Über die Mebertragbarfeit des Typhus ab- | fchrift gefchrieben habe, fondern wir wollen, jo ſchwer uns das, 


‚anf Ihiere. — B. Scheube, die Harnjäureausfceidung u. 
Aldeng bei crouwöfer Pneumonie. — Gerber u. Birds 
Id, über einen Fall von Endocarditis uleerosa n. das Bors 
on Bufterien bei Diefer Krankheit. — H.Klemm, üb. Stimmt 
223 bei Yhthisis loryngea. — P. Baumgarten, ein eigens 
U ven Paralysie ascendante aigue, mit Pilzbildg im Blut.— 
Nittbeilungen; Necenfionen. 


Gerteljahrsihrift F. Öffentl. Gefundheitspflege. Nedig. von 
ientrapp ı. A. Spieh. 8. BD. 1. Heft, 

hi Beriht des Ansfchufies Über die 3, Verfammlung des D. 
fer Hinati, Gefundheitsuflege zu Münden am 13.—15. Sept. 
Reit Berechnungen; Zur Zagesgefchichte; AI. Mittheilungen. 


lbreiideiftf. Dermatologie u. Syphilis. Hrög. von F. J. Pid 
‚Safrig 2. Jahrg. 4. Hft. 1975, u ea 

4: & 5. Scheiber, über Pellagra in Rumänien. — I. 
® Ab. gefande Mütter bereditärsfuphilit. Kinder. — 2. Qajda, 
rät. Afection der Lymphdrüſen. — G. Bocd, üb. Wach⸗ 
“rungen in der Hauttherapie. — Stißer, Minifche Mit 
». — And den Verhandlungen ärztl. Körperfchaften. — Bes 
te elftungen auf d. Gebiete der Dermatologie u. Syphilis.— 
22 2. Angeigen, Baria; Bibliographie. 


mitund. Rebd.: Fr. Kofter u. Brofius. 17. Jahrg. Nr. 11r 


: Relp, Tod durch Gonvulfionen bei Melancholie. — Ueber 
Hefe. — Ueber method. Opiumkuren bei Pſychoſen. — Ueber 
om der Sträflinge. — Das Aſyl für geiftesfranfe Answans 
KmsYort, — Die weitfäl. Provinzialanitalt Marsberg in 
— Ptov.⸗Anſtalt Bethesda bei Lengerich i. W. — Die 


periment. Pathologie u. Pharmakologie. Hräg. von Edw. 
‚8: Raunyn, DO. Schmiedeberg. 5. Bd. 3. Heft. 


: Valentin, eudiometriſch-toxikol. Unterfuhungen, 1. Abth.: 
Tabren u. Berechnungen, — v. Ins, erverimentelle Unter» 
iber Kieſelſfaubinhalation. — Dubelt, üb. die Entitehung 
zltarrhe. — Hufemann, über einige Herzgifte. — Ame- 
ial celebration; Internat. med. congres, Philadelphia 76. 


Rehts- und Staatswiſſenſchaft. 


". Rad., Prof, das Recht der Eheschliessung aus dem 
ka und eanonischen Recht geschichtlich entwickelt. Eine 
"auf die Frage nach dem Verhältniss der kirchlichen 
% zur Civilehe, Weimar, 1875. Böhlau. (XI, 335 8. gr. 8.) 


' vorliegende Buch ift bei feinem Erfcheinen von einem 
Theile der deutichen Preffe mit Frohloden aufgenommen 
Ging && doch dem Berliner Oberfirchenrathe hart zu 





offen gejagt, wird, annehmen, er fei durch feine objectiv be— 
gonnenen hiſtoriſchen Unterſuchungen zu dem gedachten Rejultate 
gelangt. Aber wir verwerfen nicht nur diejes als haltlos, ſondern 
wir find leider genöthigt, auch den Hijtorifchen Theil des Buches 
al3 einen durchaus verfehlten zu bezeichnen. Nicht, daß nicht 
unter feinen Unterfuchungen einzelne und entgegengebracht würben, 
welche wir gern als Bereicherung unjerer Anſchauungen und 
Kenntnijje begrüßen: aber das ganze Werf wird von einem 
Gedanken getragen, den der Verf. jich fünftlich conftruiert hat, 
und dieſer Grundgedanke ijt durchaus ungejund und drüdt dem 
ganzen Buche den Stempel ber Kranfhaftigfeit auf. Und der 
Verf. jteht in ſolcher Weiſe in dem Banne diefer falfchen Grund⸗ 
anſchauung, daß jein freier Blifvolljtändig verloren geht. Ueberall 
findet er eine Verwirklichung der Idee, welche er für die des 
deutſchen Ehejchliegungsrechtes Hält, alle Quellenftellen werben 
berbeigezogen und jo lange gedreht, gewendet, gemißdeutet, bis 
das gewünjchte Refultat durch fie bewiejen wird; mit Begriffen 
wird in fünftlichiter Art Verwechslung getrieben, und fchließlich 
über die Civilehe eine Erörterung gegeben, bei deren Lectüre 
verwundert ſich die Frage aufwirft: wie war es möglich, daß 
nicht bloß ein Jurift, jondern überhaupt ein wiſſenſchaftlicher 
Mann auf jo abenteuerliche Wege gerathen und das juriftifche 
Publikum zum Mitwiffer derjelben machen konnte? 

Es würde über den Rahmen diejes Blattes hinausgehen, 
wenn Ref. fein bier gefälltes Urtheil ausführlid vertreten 
wollte, Er wird die gleichzeitig an anderer Stelle zur Genüge 
thun. Nur kurz wollen wir den Gedanfenirrgang des Verf.'3 
charakterifieren. Verlöbniß- und Eheſchließung, jagt er, find 
dafjelbe. Eine Verlobung begründet im deutſchen Rechte eine 
Gebundenheit des Willens der Brautleute, d. h. „negative Ehe: 
wirfungen“, die Trauung die pojitiven, d. h. den Uebergang der 
bormundjchaftlichen Gewalt auf den Bräutigam, alle Rechte der 
Ehe und die „Ihatfächlichkeit” (mit diefer wird der Leer des 
Buches arg gequält) derjelben. Folglich ift Verlobung Ehe- 
ſchließung, Trauung Bollziehung einer ſchon gefchloffenen Ehe. 
Wir haben es hier mit einer neuen Auffafjung des Ehebegriffes 
zu thun, nicht mit einer bloßen Namensipielerei. Was wir und 
alle Juriſten gleich uns bisher mit dem Begriffe Verlobung 
bezeichneten, wird uns aus den Händen geriffen und uns dafür 
die Ehe mit negativen Wirkungen gefchenkt. Wir weijen diefe 
Bereicherung unferer juriftifhen Begriffe entjchieden zurüd, 
Sie ift durchweg ungefund, Das Wejen des deutjchen Ehe— 
ſchließungsrechtes ift Uebergang der vormundfchaftlichen Gewalt. 
Auf diefe hat die Verlobung gar keinen Einfluß. Die Verlobung 


fann ie nach dem Standpunkte des geltenden Rechtes die Braut⸗ 
leute bald fejter bald Lofer binden: eine Ehe ift jie weder be- 
grifflich noch deutichrechtlih. Man müßte fonft mit dem Verf. 
den Kauf als Eigenthumsübertragung bezeichnen wollen. Denn 
der Verkäufer und Käufer find auch vertragsmäßig in Bezug auf 
die gefaufte Sache gebunden, aber die traditio ift nicht Die con- 
summatio, das bloße Thatjächlichtwerden eines vorher ſchon 
conftituierten Eigenthumes, fondern diejes wird erft durch die 
traditio begründet, Freilich behauptet Sohm für das beutjche 
Recht das Gegenteil, aber ohne daffelbe bewiejen zu haben. 

Noch eigenthümlicher ift die Darftellung des canonijchen 
Rechtes. Wir haben Alle fanımt und fonders in demjelben Unter- 
jchied zwijchen sponsalia de praesenti und de futuro gefunden, 
in den erfteren Ehen erblidt, in den legteren Verlöbniffe; Sohm 
belehrt ung mit refpectabler Kühnheit, daß das Alles falſch jei. 
Das canonifhe Recht fennt mur Verlöbniffe und der Richter 
hat bloß den „Freibrief“ gehabt, bald zu entjcheiden: Ahr feid 
verheirathet, alfo müßt zufammenbfeiben, bald: Ahr jeid ver- 
lobt, aljo könnt auseinandergehen. Das gejchlofjene Rechts— 
geichäft war aber immer daſſelbe. Und dieß ungeheuerliche 
Refultat wird durch eine noch ſchlimmere Quelleninterpretation 
als bewiejen hingejtelt. Dieß canonifche Recht ift denn aber 
natürlich gleich dem deutjchen, d. h. dem von Sohm für deutjch 
gehaltenen. 

Auf diefe durchweg falſche Grundlage wird dann das pro- 
tejtantische Eheichließungsrecht gefegt, welches natürlich wieder 
dem canonifchen und jomit auch dem deutjchen entiprechen muß 
und wenigitens ebenjo entiprechend falfch dargeftellt wird. Erſt 
im achtzehnten Jahrhundert fommt ein Umſchwung durch das 
römische Recht! jegt erjt wird Trauung Ehefchliegung. Warum 
diefer Umſchwung durch das römische Recht herbeigeführt fein 
ſoll, erjcheint fchleierhaft und ift höchſtens dadurch verjtändlich, 
daß das bisherige evangelifhe Eheſchließungsrecht für deutſch— 
rechtlich ausgegeben wird. Dann muß natürlich der Gegenſatz 
römischrechtlich fein. 

Endlich fommen num geradezu fonderbare Ausführungen über 
das deutſche Reichscivilehegeſetz. Dieß kennt nur eine „Eivil- 
verlobung in moderner Form“; die Eivilehe ift „thatjächlich 
ergänzungsbebürftig”, und das hat der Geſetzgeber ausgeipro- 
chen durch den berühmten Kaiferparagraphen ($ 82), welcher 
die firchlichen Verpflichtungen in Bezug auf Trauung ala durch 
das Gejeg „nicht berührt“ bezeichnet. Und das hat bis auf 
Sohm unbegreiflicherweife Niemand gemerkt. Kein Reichs» 
tagsabgeordneter, kein Mitglied des Bundesrathes. Erft jebt 
wird diefen Allen ein Licht aufgeftect, was fie eigentlich gewollt 
haben. 

Der Kern aber von alledem ift und bleibt der Sat: folglich 
müffen wir nod) eine Trauung haben, und da der Abſchluß der 
Civilehe Feine ift, die Firchliche in ihrer alten Geſtalt, quod erat 
demonstrandum. Es folgen dann noch einige Erpectorationen 
über die Stellung des Oberfirchenrathes zu den Trauungs- 
weigerungen, die natürlich auch einen durchweg oppofitionellen 
Standpunkt einnehmen und unferes Erachtens jo verfehlt find 
wie das ganze Bud). 

Wir können von demſelben nicht ohne den Ausdruck des 
Bedauerns jcheiden. Der Verf. ift ein jo begabter Furift und 
ein jo wifjenichaftlicher Mann, daß auch dieje feine Schrift — 
wir wiederholen das gerne — Neues und Gutes bringt und den 
Charakter der wiljenichaftlichen Leiftung trägt. Uber um fo 
trauriger ijt es, wenn ein jo Mar dentender Kopf auf ſolche 
Abwege gerathen und feine Urtheilsfähigkeit durch den kirch— 
lihen Standpunft jo bedenflidy getrübt werden fann. Wir 
fönnen die Schrift nur als eine wiſſenſchaftliche Verirrung 
bezeichnen. 

Fräbg. 


— — — — — — — — 
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Hertæaherg, Ebbe, Grundtrækkene i den »ldste norske i 
Udgivet efler det Academiske Kollegiums Foranstaltı 
Dr. Fr. Brandt, Professor i Lovkyndighed (Universitet: | 
for förste Halvaar 1874). Kristiania, 1874, (VIII, 279 5. 

Die norwegische Landesuniverfität zu Chriftiania 
töblichen Brauch, ganze Bücher als Univerjitätsprogran 
gehen zu laſſen. Eine erhebliche Anzahl der ſchätzbarſte 
hat auf diefem Wege das Licht der Welt erblidt, und et 
beifpieläweife an die Olafssaga Tryggvasonar Odds 
ausführlichere Olafssaga ens Helga, die Karlamag 
und den Königsjpiegel, dann neuerdings an die Postı 
u, dgl. m. zu erinnern. Die vorjtehend genannte Sch 
fih würdig den genannten und ähnlichen Werfen an, ı 
zum erſtenmale den altnorwegijchen Proceß zum Ge: 
einer gejonderten und zugleich deſſen verſchiedenſte T64 
faffenden Darftellung mat. Nur Schade, daf die re 
Univerfitätsprogramme zwar mit größter Liberalität v 
aber ganz und gar nicht in den Buchhandel gegeben # 
Einemgroßen Theile derjenigen, welcher derjelben bedür it 
biejelben fo gut wie unzugänglich gemacht, was gerade 
hohen wiffenschaftlihen Werthes willen im höchſten Ch 
bedauern iſt. 

Der Berf. befpricht aber in einem erjten Capitel, ©. 
das Berufen von Zeugen (skirskotning); in einem zw 
im norwegifchen Rechte jo eigenthümlich geftaltete Brit 
(skiladomr), S. 15—71; in einem dritten, S. 71— U 
Notorietät; ineinem vierten, S.100— 111, das Bergleid 
in einem fünften, S. 111—186, die Dingverfaffung ; i 
ſechſten, ©. 187—232, die Hlageführung am Ding; : 
fiebenten, S. 233— 270, das Beweisiyitem; endlich 4 
achten, S. 271—279, täßt er noch eine ichliefgliche U 
über das Ganze folgen. Die Eintheilung ift weder ci 
correcte, da fie Gerichtäverfaffung und Gerichtsverf 
und gar durcheinander wirft, noch auch eine praftifch üb 
da fie eine und diefelbe Materie an ſehr verichiedenen? 
beiprochen werben läßt; fie läßt überdieß manche ſehr 
Beitandtheile des Rechtsganges fo gut wie gänzlich unb 
wie denn insbejondere die vorbereitenden Proceßhandlu 
wiederum das VBollftredungsverfahren feineswegs die i 
deutung entjprechende Berüdfichtigung finden. Inde 
fi über den letzteren Punkt feine Klage gegen den Berf. e 
da derſelbe in feiner Vorrede ausdrücklich erflärt, Fein 
matifche Darftellung des altnorwegifchen Proceffes geben, | 
nur eine Reihe von Beiträgen zur feinerzeitigen Bear 
liefern zu wollen, und in der erfteren Beziehung findet d 
ihm eingejchlagene Verfahren wenigitens zum Theil 
eigenthümlichen Geftaltung der Quellen jeine Entſchul 
jofern diefe, fo lange man noch mit ihrer Auslegung im Ei 
nicht im Reinen ift, eine Behandlung ihres Inbaltes nad 
ftreng logischen Plane ſchlechterdings nicht zulaſſen. 

Ein Hauptverdienft des Verf.’3 dürfte in der Richtig 
des Verhältnifjes der Privatgerichte zu den Dinggerichten 
welche ihm im Großen und Ganzen gelungen ijt, wenn c 
Einzelnen Manches noch unflar und zweifelhaft bleib: 
K. v. Amira übereinstimmend, welcher in feiner Schrift ü 
altnorwegische Vollftredungsverfahrendie Privatgerichte e 
ſchon eingehend behandelt Hatte, erfennt er in diefen n 
Gerichte, ohne fich in diefer Auffaffung dadurch beirren 5: 
daß ihr Ausspruch nicht, wie der der Dinggerichte, jofort ; 
weife vollitrefbar war, fondern erft einer Klagejtellur 
Dinggerichte und eines hier erftrittenen objieglihden U 
bedurfte, um vollitredbar zu werben. Gewiß mit 
wie denn das isländiſche Necht fogar das in einer Gi 
von einem Dinggerichte erlaffene Urtheil nicht jofort vollf 
werben läßt, vielmehr dem obfiegenden Kläger für den ; 
nicht rechtzeitigen Befriedigung nur eine Strafflage eir 










erfolgreich durchgeführt, dann ihrerfeit3 den Zugang 
ollitredung eröffuet. Die Strafllage wegen Con— 
welche in ihrem Zuſammenhange mit der Arbeiter: 
rtig fo vielfach vertheidigt und angegriffen wird, hat 
‚isländiichen Rechte ihr älteres, nur freilich nicht 
es Borbild. Den verſchiedenen Entwidlungsitufen, 
mwegifhen Privatgerichte durchzumachen Hatten, 
af. fein volles Augenmerk zu, und wenn man, wie 
\& auch nicht geneigt jein follte, in allen einzelnen 
x Ausführung mit ihm übereinzuftimmen, jo wird 
xal jeinen Fleiß und feine Umficht im Sammeln 
und jein befonnenes Berfahren in defjen Auslegung 
ion anerfermen müffen. Bezüglich der Darjtellung 
n Ausbildung der Dingverfaffung, dann der Ent» 
x BWachsthumes des Yögmänner-Amtes hat Ref. 
enlen, die er indefjen an anderem Orte teils bereits 
t, teils in nächſter Zeit ausführen wird, und auch 
Lehre von den Beweismitteln dürfte manche Auf: 
erfs einer Eorrectur bedürfen. Indeſſen gilt auch 
iehungen, was eben nad) anderer Seite hin aus— 


de, und darf man dem Berf. fomohl ala der | 


— 1876. E11. — Literariſches Centralblatt. — 11. März. — 


| 


| 


f 
f 
f 


nter deren Auſpicien feine Schrift erfchien, und dem 
xgiſche Recht vielverdienten Herausgeber derjelben 


töffentlihung immerhin den wärmſten Danf aus- 
K.M—r. 


mm 


zische Jahrbücher für Statistik und 
zusgeg. vom Kgl. statist.-topograph. Bureau. Jahrg. 
oe. Stuttgart, 1875. Lindemann. (XXX, 1 Bl., 232; 
‚120 5, Lex.-#.) 

Hals trefflich bekannten, namentlich durch Rümelin's 
ginlihe Arbeiten zu hohem Anjehen gelangten 
euöten Jahrbücher für Statiftif und Landeskunde“ 
kabketeitung des topographiſch⸗ ſtatiſtiſchen Bureaus 
Read die Redaction jener in Rieder's Hände gelegt 
wade Erweiterung erfahren, welche vorzugsweije 
&aı Mittheilung von ftatiftiichen Ergebniffen aus 
een Öebieten des jocialen Lebens zu Gute gekommen 
jadnen ſich denn auch die „Jahrbücher“ in ihrer 
alt durch einen weit reicheren Inhalt als die älteren 
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Recht darf man dieſe Arbeit als eine werthvolle Unterſtützung 
für die Erforſchung württembergiſcher Bevölkerungsverhältniſſe 
betrachten. 

Außer den genannten ſtatiſtiſchen Veröffentlichungen bringen 
die „Jahrbücher“ noch eine Chronik des Jahres 1874 (Landes- 
geihichte, Geſetzgebung, Literatur) ſowie Tandesgefchichtliche 
Forſchungen (der Streit zwiſchen Herrſchaft und Stadt Weinsberg 
von Stadtpfarrer U. Fiſcher in Dehringen und die Württem- 
bergifchen Ortsnamen von Prof Dr. Hartmann), auf welche 
hiermit hingewiejen werden fol. P.K. 
Der Gerichtsſaal. Hreg. von Alb. Berner, H. Hälfhnerm. A. 

28. Bd. 3. Heft. 

Inh.: v. Buri, der allgem. Tbeil des Strafrechtes in dem Lehr⸗ 
buche von Dr. H. Meyer, Prof. in Tübgne. — Schneider, gewalt- 
famer Beifhlaf mit einem Mädchen unter 14 Jahren: NRorbaudt; 
Ideale Eoncurrenz dieſes Verbrechens mit jenen der gewaltſ. Vornahme 
ungücht. Handlungen an einer Frauensperſon u, der Vornahme unzücht. 


Handlungen mit einer Perfon unter 14 Jahren. — v. Buri, zum 
Begriffe der Ehrenkränkung. — Literar. Anzeigen. 


Blätter für Gefängniffunde. Redig. von G. Efert. 10.Bd, 5:6. Hft, 
1875. 


Inh.: U. Bienenaräber, die Wichtigkeit der Bibliothek und 
deren Handhabung. — Brunn, amtl. Bericht Über den Zuftand der 
Kal. Dän. Strafanitalten f. 1868— 73, üiberf. von Elvers. — MProtos 
foll der Sipumgen der internat. Gefängnißtommiſſion in Bruchſal. — 
Gorrefpondenz ; Vermifchtes; Literatur; Neueſtes. 











Techni 
Handbuch der Hochbau-Constructionen in Eisen u. anderen 
Metallen. Für Architekten, Ingenieure ete. hrsg. von L. Klasen. 


2. Lief. Mit 345 Holzschnn. u. 10 lith. Taff, Leipzig, 1875. Engel- 
mann. (IV, S. 153—328, gr. 4.) 12 Mk. 


Bei der von einem anderen Beurtheiler auf S. 713 des 


Jahrg. 1875 d. BL. gegebenen Befprechung der erjten Lieferung 


=, Auch der vorliegende Jahrgang 1874 bringt 


Anzahl zum Theil recht lehrreicher und anziehend 


futiftifcher Urbeiten. Während die Zufammen- | 


meteorologifchen Stationen von Prof. Dr. Schrader, 
ing der landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung, die 
2%, Hütten- und Salinenbetriebs, die Beiträge der 
Löhne einfachere ziffernmäßige Nachweiſe (meijt 


1 früherer Jahre), find die Mittheilungen über den 


od vom Regierungsaffefjor Gärtner und namentlich 
' Statiftit des Handels und Verkehrs vom Ober: 
„Rieder jehr eingehende und Iehrreiche Arbeiten. 
Anhang aufgenommenen Veröffentlihungen : Ueber: 
die Verwaltung der Rechtäpflege und über das 
und Erziehungswefen enthalten zwar ein reiches 
md aber ihrer Natur nach eigentlich nur Gejchäfts- 
Ihe erit ald Ausgangspunkt für weitere ftatiftijche 
a zu betrachten fein dürften, 

worragendften Theil des Jahrganges 1874 bildet 
waphie des Finanzrathes Null, Beiträge zur Statijtif 
zung des Königreiches Württemberg. Dieje jehr 
tun gründliche Studie unterfucht die Urfachen der 
oewegung und Volksdichtigkeit Wiürttembergs und 
zer Reife die Einflüffe, welche die natürliche Be— 
des Landes, die Fruchtbarkeit deffelden, die frühere 
! der Agrargejeßgebung, die gewerbliche Tätigkeit 
“mg und das Verlehrsleben auf jene äußern, Mit 


diejes Handbuches wurde mit Recht hervorgehoben, daß jene 
erjte Lieferung über die Behandlungsweije des eigentlichen Stoffes 
des Handbuches noch fein ficheres Urtheil zulaffe, da diefelbe 
fajt gang den vorbereitenden Wifjenjchaften gewidmet fei. Die 
vorliegende zweite Lieferung, welche im fünften Abſchnitte die 
Eonjtruction der Dächer ſehr ausführlich und im fechiten Abſchnitte 
die Eonjtruction der Deden enthält, gejtattet aber ein beftimmtes 
Urtheil über das Werf und berechtigt dazu, das Buch) als ein 
recht gutes zu rühmen. 

Der Berf. hat die in den deutjchen technijchen Beitjchriften 
angehäufte reiche Auswahl von Eifenconjtructionen des Hoch— 
baues mit großem Fleiße gejammelt, geordnet und mit 
Berftändnif bearbeitet, jcheint aber die in Frankreich und England 
ausgeführten Conftructionen nur inſoweit berüdfichtigt zu 
haben, als fie durch deutiche Bearbeitungen zugänglich waren. 


Obgleich im Allgemeinen die in Deutjchland ausgeführten 
‚ Eijenconftructionen des Hochbaues ala muftergültiger zu bezeichnen 


find, mindejtens dem deutjchen Eonjtructeur nahahmungswerther 


als franzöfiiche, englifche oder amerifanijhe Conſtructionen 





ericheinen werden, jo wäre dem Verf. doch der Wunſch auszu- 
jprechen, bei einer zweiten Auflage auch die ausländifche technijche 
Literatur einer eingehenden Berüdfihtigung zu unterziehen. Die 
Dachconſtructionen in Eifen, welche den Hauptinhalt der zweiten 
Lieferung bilden, behandelt der Berf. in 26 Paragraphen, welche 
unter die folgenden 7 Eapitel gebracht find: I. Dachconſtructionen 
aus Holz und Eifen; II. Dacheonftructionen aus Schmiedeeijen; 
III. Glocken und Glodenftühle; IV. Bahnhofshallen; V. Eijerne 
Kuppeldäder; VI. Dacheindeckungen; VIL Statiſche Bes 
rechnung der Dachconftructionen. , 

Die Zerlegung des Stoffes in diefe Capitel ift nicht frei von 
Willkür, denn ebenfogut wie die Bahnhofshallen und Kuppel» 
dächer in befonderen Eapiteln behandelt find, hätten die eifernen 

* 
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Thürme, welche unter II aufgenommen find, in einem befonderen 
Eapitel getrennt aufgeführt werden müſſen, welchem dann als 
ein Zuſatz die Gloden und Glodenjtühle beizufügen geweſen fein 
würden. Noch wiünfjchenswerther wäre eine Sonderung des 


Stoffes in eine größere Anzahl von Paragraphen gewejen, deren 


jeder etiwa eine typifche Eonftruction umfaßt hätte, wodurd) die 
Darftellung an Ueberſichtlichleit ſehr gewonnen haben wiirde. 
In dem jechiten Abjchnitte über Eonftruction der Deden finden 
ſich einige Paragraphen über Dedenconftructionen von Holz, 
Gonftruction der Fußböden und über Beftimmung der Stärke 
hölzerner Balfen, bei denen der Verf. „auf den Holzweg gerathen“ 
ift, denn diefe Dinge gehören doch wohl nicht, auch ſelbſt nicht 
als Nebenjachen, in ein Handbuch über Conftructionen in Eiſen 
und anderen Metallen. Die Ausführung der Holzichnitte und 
der lithographierten Tafeln, jowie überhaupt die ganze Aus- 





n — | 
Catalogus codicum manu scriptorum Bibliothecae regiae Mona- | von Gelehrten ift da3 Verzeichniß der orientalifchen ! 


censis. Tom. I. 

Pars 1: Die hebräischen Handschriften der Kgl. Hof- u. 
Staatsbibliothek in München, beschrieben von Moritz Stein- 
schneyder. München, 1875. Palm in Comm. (XIl, 228 S. 8. 
u. 1 Facsim. Fol.) 

Erft nad) ſchweren Geburtswehen hat diefer Katalog das 
Licht der Welt erblidt; 1862 begonnen und vermuthlich in der 


haben ungünftige Umftände den Drud verzögert und zugleich 
den Autor gezwungen, feinen Tert zwei-bis dreimal zu bejchneiden. 
In diefer dritten gefürzten Redaction liegt das Werf vor uns 
und gewährt einen Einblid in die bedeutenden Schäße einer 
bebräifchen Bibliothek, die „nächit der Hamburger die umfang: 
reichte in den Ländern deutjcher Zunge” ift. Die fogenannten 
Judaica, mit welchen uns die Typographie überſchwemmt, find 
zwar numerijch gering vertreten, enthalten aber doch den werth- 
vollften Eoder, die berühmte, einzig volljtändige Talmudhand- 
fchrift aus dem Jahre 1369 (nit 5103?) Ein hübſch aus- 
geführtes Facſimile veranſchaulicht das zierlihe Manufcript, 


das durch Rabbinowig der gelehrten Welt zugänglich gemadt | 


wird. In der eregetiichen und grammatifchen Literatur bemerken 
wir Salomo Iſaki's Bibelcommentar „mit wichtigen Varianten“ 
(Cod. 5) und 2 Schriften von Menachem ben Salomo, einem 
Beitgenoffen von Abraham ibn Esra, mit welchem er auch um 
die Ehre ftreitet, zuerjt hebräifche Grammatik in hebrätfcher 
Sprache gejchrieben zu haben. Gejchichtliches Interefje darf auch 
das Fragment der Grammatik eines ſonſt unbelannten Jacob 
ben Iſak (Cod. 401) beanjpruchen. Es gehört einer Zeit an, 
in der die hebräijchen Termini noch nicht eingebürgert waren 


und ftet3 unter ben jpeciellen Schub der wohl gekanuten arabi- | 


fchen gejtellt wurden. Auf eine directe Nachahmung einer 


Grammatik der arabijchen Sprache darf man fchon deßhalb nicht | 


ſchließen, weil die Bezeichnung „Kal“ 9 ebenfalls durch den 
parallelen Ausdrud in der Schweſterſprache erklärt wird 
(Khafıf), ohne daß der Uraber denjelben in folcher Weife 
gebraucht. Aus dem, was uns erhalten blieb, fünnen wir ung 
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wenigen Ueberfegungen von Bearbeitungen griedi 
finden hingegen zahlreiche, wenn auch minder wir 
producte der vier Heroen arabiſcher Wiſſenſchaft, 
ibn Roſchd's. — Wer die peinliche Sorgfältigfeit d 
Katalogs kennt, der geht mit einem günjtigen Born. 
Studium jeder neuen Arbeit Steinſchneyder's auf di. 
In feiner umfaſſenden Kenntniß der ganzen Hebräik 
weiß er bei titellofen Werfen ebenfo wie bei zeritre 
den Autor zu ergründen. Wir hätten nur eine gt 


 fichtlichkeit gewünjcht, duch Anordnung der Cod 
verſchiedenen Disciplinen, und wenn das für den | 





nicht gut möglich war, jo doch mindejtens einen Jı 

Weije. Abnorme Formen wie ANYTN und mnüs 
wie im Cat. B. zu ftreichen. 

Pars 4: Verzeichniss der orientalischen Han 

der Kgl. Hof- u. Staatsbibliothek in München, m 

der hebräischen, arabischen u. persischen. Ne 


zum Verzeichniss der arabischen u. persischen I] 
München, 1875. Palm in Comm. (3 Bll., 186 S. 8 


Durch das freundliche Zufammenwirfen einer ı 


Münchens mit diefem Bande zu Ende geführt. W 
eine Muſterkarte aller möglichen Spraden, wovon t 
beicheidene Anzahl von Manuferipten aufweiſt. I 
Rahmen von circa 200 Seiten figurieren Schrifte 
al3 30 verjchiedenen Sprachen, in deren Bejchreib 


ICH Kreis von Fachmännern theilte, wie Aumer, Eu 
Ausführlichkeit angelegt, der ſich der Verf. auch fonft befleißigt, | 





Gundert, Krapf, Trumpp, Schönfelder ꝛc. Den bt 
Theil de3 ganzen Buches nehmen die türfifchen Ha 
Anſpruch, deren Bejtimmung wir Aumer v 
derjelben knappen, aber gründlichen und überjid 
durch welche ſich die früheren Arbeiten des Verf.) 
wird auch diefe Literatur behandelt. Die und da wi: 
gewefen, daß ein Codex, im Original oder im Ueberfl 
gedruckt ift, jo Cod. 51 zu Bulak 1254H, Eod. 96?) 
Berfion zu Conjtant. 1257, 

Der Hauptwerth der ganzen Sammlung beit 
poetischen und hiftorijchen Stüden, ganz befonders in? 
Abgeſehen von den Geſchichtswerken, die noch lange nit 
ausgebeutet fein dürften, find die Urkunden von hohet 
Freilich ift die Enträthjelung der Diwanicharaftere # 
manns Sache, und wir begreifen e3 recht gut, wem 


| des Herrn Aumer an folchen Schwierigkeiten erlahm 
glücklichen Lejung eines derartigen Documentes muß 





übrigens überzeugen, daß der Verf. jeine Aufgabe nicht befonders 


glücklich gelöft Haben mag. Er unterfcheidet beim Nomen: Con— 
cretum, Adjectivum und Ubftractum, und teilt das Eigenfchafts- 
wort zwifchen die beiden anderen ein, obgleich er zu feiner Erklaͤrung 
auf beide zurüdgreifen muß. Nicht minder ungefchidt ift es, 
wenn er mitten in der Behandlung der erjten Conjugation die 
verjchiedenen Functionen des He befpricht. 

Philofophie und Medicin find in der Sammlung wohl am 


gründliche Senntniß der Sprache mit einem gewiſſen Di 
für falligraphifche Feinheiten verbinden. | 
Möchte doc) die höchſt anertennenswerthe Energ! 
Prof. Halm Nahahmung finden, damit das hanl 
Material endlich volljtändig befannt werde! 


Joannes Glandorpius in zijne Latijnsche Disticha a 
van Agricola’s Sprichwörter aangewezen. Tweede Ged 
handeling van Dr. W.H.D.Suringar, Rector. Le 
Brill. (XXIV, 122 S. 8.) 

Diefer liber primus der Glandorp'ſchen Diſtichen 
licher Weife, wie der früher beſprochene (Gentralbl 
©. 1018) zweite Theil bearbeitet. Hierbei ift der 
geführt, dab Glandorp vorzugsweiſe die Agricola’ 
wörterfammlung, wie im anderen Theile, aber aud 
die Proverbia seriosa, Bebel und Tunnicius als Que 
hat, während Glandorp ſelbſt im Vorworte nur allg? 
er habe aus sacris et profanis fontibus gejhöpft u 
selecta paroemia lingus Theutonis Hinzugefügt. 
ftändige Abdrud der Diftichen erſcheint zwedmaßig 


ftärkiten bedacht. Wir begegnen den bedeutendften Namen der | wenige Stellen vorhanden find, welche nicht durch U 


jübifchen Religionsphilofophie (Bachja fehlt) und der Kabbala, 


Sprüchwörter zu belegen find und das von Dr. Late! 
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überdieß faſt verſchollen war, was Dr. Suringar 
zuſchreibt, daß die Geiſtlichkeit wegen der gegen 
Angriffe im einigen Diſtichen auf die Beſeitigung 
Unterricht in der lateiniſchen Sprache beſtimmten 
odl hingewirkt haben werde. Bejonderen Werth 
gende Arbeit durch die inhaltreichen Mittheilungen 
tenere Spruchjammlungen, welche an die Biblio: 
ı Suringar’jhen Werke über die Adagia des 
nihließen und ebenfalld auf eigener Prüfung der 
hriften beruhen. Daß ©. 24 Andreas Sutor 
mer Name bezeichnet wird, erjcheint bedenklich, 
dem Fitelblatte jeinem Namen beigefügt hat: 
3. Theol. Cand. Camerario Ven. Cap. Kauffb. 
srishofen etc.“ und auch in dem 1716 von 
sgegebenen, von dem 1740 (übrigens 1740 auch 
a Drudorte „Kauffbeyren“) erfchienenen latinum 
halte nach ganz verjchiedenen, ebenfalls latinum 
au Werke bei dem Namen des Herausg.'3 deſſen 
t it. Ob die von Suringar nicht ermittelten 
berhaupt beſonders gedrudt find, iſt zu bezweifeln. 
find diejelben nur anderen Arbeiten einverleibt, 
sententise Pauli ex Aniani exc. ed. a Rutter- 
A. M. O. 





Prof, Ja lingua parlata di Firenze e la lingua 
talia, Studio comparativo della quistione. 2 parti. 
4. Battezzati. (2 BIL, 343; 2 Bll., 469 S. 8.) L. 7,50. 
"Band des vorliegenden Werkes umterfucht „den 
ka Berth der Grundfäge, welche Manzoni in 
se zum Berichte über die Einheit der Sprache und 
tz verbreitert“ dargelegt hat. Früher jchon (1868) 
bi, den „Bericht“ jelbft von Manzoni zum Gegen- 
Ef gemacht. Der zweite Band enthält „Vor: 
de beſten Meittel, die gute italieniiche Sprache her- 


Ö zu verbreiten, mit einer fritifchen Prüfung der | 
mumts zum Novo Vocabolario*. Angehängt find: 


he nach Manzoni's Tode über die Sprachfrage von 
Rimern abgegeben worden find“. Ein ausführ- 
e analitico führt die im Buche erwähnten Schrift: 
t den von ihnen vertretenen Anfichten auf. Es ges 
verten, daß der Verf. Antimanzonianer ift; auf den 
mterefjauten Stoff, den er in jeinem Buche auf: 
eingehen müſſen wir uns verjagen, Nur über den 
ie Einrihtung des ganzen Buches wollen wir unfere 
bern Nachdem die italienische Sprachfrage eine 


x reichhaltige Literatur hervorgerufen hat, ftellt ſich 


3 Bedürfniß, ja die Sehnſucht ein, diefe Frage in 
ver, überfichtlicher Weife behandelt zu jehen. Daß 
! Berte Gelmetti'3 nicht gejchehen ift, das zeigt uns 
zen jein bedeutender Umfang. . Gelmetti ſteht mitten 
jelbft; er jegt die Sachlage als befannt voraus; er 
on Manzoni beobachteten Ordnung Punkt für Punkt, 
les Mögliche herbei, was mit jeinem Gegenjtande in 


‚ya ſtehen ſcheint, es drängen ſich förmlich bei ihm | 


te aus den verſchiedenſten Schriftitellern, jo daß wir 
nelem Beiwerke fait den Faden verlieren; und alles 
mit einer rhetoriſchen Breite, einem Uebermaße von 
m Gefühle vorgetragen, wie wir das im den philo- 
Ibeiten der Italiener öfters finden. Wir hätten ein 
siriht, in welchem mit möglichſter Bündigfeit und 
ve Ceſchichte des ganzen Proceſſes dargeftellt umd die 
"a beitimmten allgemeinen Gefichtspunften erörtert 
“u, Hauptſächlich mußte das geichichtliche Moment 
9a; anderen Weife hervorgehoben werden, ald Gelmetti 
bat, Will man darüber entjcheiden, wie die italienifche 
a% ſich fortentwideln fol, fo muß man wifjen, wie 


— ———— — —— — — 








fie ſich bisher entwickelt hat, wie fie entſtanden iſt. „Laquistione 
teorica si riduce in ultimo ad una quistione storica*, jagt 
mit vollem Rechte M. Cair in feiner trefflichen Abhandlung 
La formazione degli idiomi letterarii in ispecie dell’italiano 
dopo le ultime ricerche (Nuova antologia, Sett. 1874). Mit 
einem folche Buche würde auch ung Deutjchen mehr gedient jein, 
al3 mit dem Gelmettischen, deffen Verdienfte wir im Uebrigen 
anerkennen; denn Deutjchland hat an der italienischen Angelegen- 
heit nicht bloß ein wiſſenſchaftliches, fondern fogar ein praktiſches 
Intereſſe. Aſcoli zwar behauptet (Arch. glott. it. I, pag. X), 
daß Deutichland eine feitere und jtärfere Spracheinheit beige, 
als jelbft Frankreich; über diefe Anficht des großen Gelehrten, 
welcher Deutjchland fo qut fennt, hat fich Ref. immer gewundert. 
Bei Gelmetti (IT, 404 ff.) wird erwähnt, Buccellati habe fich 
eingehend über die deutſchen Sprachverhältnifje erkundigt und 
die Richtigkeit der Aſcoli'ſchen Behauptung bejtätigt gefunden. 


Gelmetti aber fügt hinzu, daß, feiner Meinung nach, dod) eine 


gewiffe Analogie zwijchen Jtalien und Deutjchland beitehe. 
Gewiß ift dieß der Fall. Haben wir etwa Einheit in der Recht- 
fchreibung? Noch weit weniger als die Ftaliener. Einheit in 
der Grammatit? Sanders’ „Hauptjchwierigfeiten der deutſchen 
Sprache” mögen darauf antworten. Einheit im Wörterbuche? 
Norddeutichland und Süddeutichland gehen weit genug aus— 
einander. Die Bedingungen unjerer Sprachverjchiedenheit find 
allerdings von denen der italienischen jehr verfchieden und ver— 
ſchieden auch die Mittel, die dagegen anzuwenden find. Eine 
Akademie, unſere Spracdjitreitigfeiten zu regeln, wünjchen wir 
nicht, am wenigiten eine norddeutiche. Süddeutjchland ift die 
eigentliche Heimath, des Hochdeutichen und noch immer ſchöpfen 
die jübdeutjchen Schriftiteller mit Glüd aus dem friſchen Borne 
der Volksiprache. Und wenn aud) der norddeutiche „Second- 
Lieutenant“ oder vielmehr „Secondelieutenant” über den ſüd— 
beutjchen „Unterleutnant“ gefiegt hat, jo wird doch der Norden 
nicht in jeder Beziehung den Vorrang vor dem Süden bean- 
ſpruchen dürfen. H. Sch....rdt. 


Communicazioni dalle biblioteche di Roma e da altre biblio- 
teche per lo studio delle lingue e delle letlerature romanze a 
eura di Ernesto Monaci. Vol. 1: Il Canzoniere portoghese 
della biblioteca Vaticana messo a stampa da Ernesto Monaci. 
Halle a.S., 1875. M. Niemeyer. (XXX, 4585. 4.) 45 Mk. 


Drei Länder haben Antheil an diefem Foftbaren Werke, 
welches der romanischen Philologie eine jo erwünjchte Bereiche: 
rung bringt. Portugal hat den Stoff geliefert, 1200 Lieder von 
weit über hundert höfischen Dichtern des 13. und 14. Jahrh., 
unter denen der König Diniz hervorragt; in der Handichrift 
eines Italieners aus dem Ende des 15. Jahrh. ift diefer Schaf 
auf uns gelommen, und nachdem derjelbe auf Veranlaſſung eines 
Deutjchen (Ferdinand Wolf's) der Vergeſſenheit entriffen worden 
und ein verhältnigmäßig geringer Theil davon durch verjchiedene 
Beröffentlichungen befannt geworden war, macht ihn jet ein 
Staliener in jeinem ganzen Umfange zugänglich; in Deutichland 
ijt dieſe Ausgabe erjchienen, ein neuer Beleg dafür, daß die 
deutſchen Buchhändler, wo es die uneigennügige Förderung der 
Wiſſenſchaft gilt, allen anderen voranjtehen. Dank der Sorge 
des Herausg.’3 und des Verlegers fchließt fi der Drud fo enge 
und genau an die Handjchrift (Bat. 4803) an, wie überhaupt 
möglich; Seite für Seite, Zeile für Zeile, Buchftabe für Buch- 
jtabe, Abkürzung für Abkürzung ift wiedergegeben, was den Guß 
einer Reihe von neuen Typen nothwendig gemacht hatte. Der 
Inhalt des ganzen Bandes befteht aus Folgendem: 1) Vorrede 
über die Gejchichte und Beichaffenheit der Handichrift, über die 
Bibliographie des in ihr enthaltenen Liederbuches, über die Ein- 
richtung der Nusgabe(S. V—XVIII); 2) Berzeichniß alter portu= 
giefiicher Dichter von der Hand Angelo Coloccis (} 1549) 
(Bat. 3217), aus einer verloren gegangenen Liederhandichrift 
entnommen (S.XIX—XXIV); 3) Berzeichniß der hauptſächlichſten 
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Schreibfehler in der Handjchrift (S.XXV— XXX); 4) Tert der 


Handichrift, unter weldem einzelne paläographiiche Anmer— 
kungen ftehen (S. 3—424); 5) Anmerkungen, welche auf die 
früheren Ausgaben von einzelnen Teilen der Handſchrift Bezug 


he : N = 
nehmen, die Varianten derjelben, jowie jolche aus dem Lieder | erilicarum de Chaleidi in Timaeum Platonis comm 


buche von Ajuda, welches 49 Gedichte mit dem vaticanijchen | 


gemein hat, verzeichnen und verjchiedene Verbeſſerungen und 
Vermuthungen bieten (S.427—440); 6) Berzeichniß der Ab- 
fürzungen in der Handichrift (S. 441—448); 7) alphabetifches 
Verzeihniß der Verfaſſer, ſowie der in den Liedern vor- 
fommenden Perjonen (beide Elaffen von Namen find durch den 
Drud unterfchieden) (S. 449—456); 8) Lijte der Drudfehler, 
nur die im Terte befindlichen find berichtigt, 28 an der Zahl; 
fonft haben wir nur ein paar ganz unbedeutende bemerkt, wie 
VI, Anm. 1 Sachez für Sanchez, XVII, 6 Mosignor für 


l 
| 
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Vermifdtes. 
Univerfitätd:-Sdhriften. 
Grlangen (Feitfchrift 3. Rectorwediel). J. Müller: 


eimen 1. (28 S. gr. 4) — (feltrede), 3. v. Hofmaı 
Zukunft der theologiihen Facnltäten. (12 ©. ar. 4.) — & 
jhrr.), Ed. v. Gerichten: die Theorie Der Säuren» ı. 
u. die electroschemiihe Theorie. (206 S. 8.) — F. Ge 
das Kormenfvitem binärer Formen. (52 S. gar. 8.) — 

die biftologiihe Structur des Jrisitroma. (36 S. gr. N. u 


‚ Ar. Benzoldt: die Magenerweiterung. (SO S. ar. 8. u 


(Inauguraldifertt.), Fr. Beder: Beiträge zur Kenutaip 
(26 ©. 8.) — R. Bidder: fiber Kobeletbs Stellung zum 
keitöglanben. (54 S. 8.) — W. Braun: die Singularitäten d 


ſchen Stimmgabelcurven. (42 ©. 8. u. 4 Taff.) — ®. Brei 


Monsignor; 9) Anhaltsverzeihniß; 10) Faſcimiles von einer 


Ceite des Bat. 4308 und einer des Bat. 3217. Abgejehen von — 


einzelnen Andeutungen bleibt aus dem vorliegenden Werfe die 
wiſſenſchaftliche Unterſuchung des merkwürdigen altportugiefijchen 
Liederbuches, mag jie kritiſcher, ſprachlicher oder Literargejchicht- 


licher Art jein, ansgejchlofjen ; wir haben eine ſolche zunächit zu | sit. (42 8.8) 


erwarten von dem Portugieſen Adolfo Coelho, der dazu gewiß 
berufen ift, wie faum ein Underer. Dem jo glanzvoll inaugu- 
rierten Unternehmen Monaci's aber, romaniiche Inedita aus 
dem Dunkel der Bibliothefen an das Licht zu fördern, wünjchen 
wir den beiten Fortgang. H. Sch....rdt. 





Opere scelte edite ed inedite italiane e latine eon una versione 
ın versi esametri della Basvilliana di Vincenzo Monti di Gian- 
tommaso Giordani Garganico. Neapel, 1975. (555 S. 8.) 


Michele Giordani hatte 1845 eine Auswahl aus den 
Schriften jenes Vaters Giantommafo Giordani herausgegeben; 
da3 vorliegende Buch enthält einen Wiederabdrud diejer Aus: 
gabe mit verjchiedenen Zufägen, welcher von dem Neffen des 
Verf.'s Francejco Giordani veranftaltet worden ift. Die Be: 
deutung ©. Giordani's (1772 — 1842), deſſen ausführliche 
Zebensbejchreibung der Feder des P. Antonio da Rignano das 
Bud) eröffnet, beruht weniger auf jeinen italienifchen, als auf 
feinen lateinischen Dichtungen, und unter diefen muß wiederum 
der Ueberjegung des berühmten Monti'ſchen Gedichtes auf den 
Tod Hugo dv. Bafjeville der Vorrang zuerfannt werden, Wer 
überhaupt an neulateinifchen Berjen Gefallen findet, wird gewiß 
die des Italieners mit Vergnügen leſen. H. Sch....rdt. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik, Hrég. von Alfr. Fleds 
eifen u. 9. Maſius. 111,u. 112. Bd. 12. Hft. 1875. (Berſp.) 

Inh: 1. 9. Buermann, Demoitgenes’ Vormundſchaftsrechng. — 
N. Rauchenſtein, zur Medeia des Euripides. — 9. W. Stoll, zu 
Sopholles’ Dedipus auf Kolonos [v. 1231). — ©. Zillgenz, zur 
Sage vom goldenen Vließ. — K. Schnelle, zu Sophofles’ König 
Dedipus. — F. W. Schmidt, Euripidea et adespota. — H. Mags 
nus, die Einheit von Catullus' Gedicht 65. — 9. Klein, zu 6% 
ſar's bellum gallicum [V, 31]. — Kod, Löwen. Fledeifen, p 
Gicero’8 Seftiana. — W. Friedrich, zu Cicero's Orator u. den Büs 
chern de oratore. — F. Lüdede, Sylburg's Codex des Eutropind.— 
Wörner u. Meifer, u Zacitus’ Annalen. — U. Eußner, die Pes 
riochae des Livins. — Der Ablativus absolutus u. feine Definition. — 
M. Bonnet, zu Plautus’ Moitellaria. — Anzeigen. 





über Gurven 4. Ordng mit 3 Doppelvunften. (64 ©. 8. u. 
G. Brimmer: über die chemijchen Beitandtbeile der Anaı 
(32 S. 8.) — J. K. Fleifbmann: kritiſche Studien üb 
der Charakteriſtik bei Aeſchylos u. Sophokles. 1—4. (41 


A. Harnad: über die Verwerthung der elliptiſchen Aunctü 


ı Beiträge zur Anatomie des menfhlichen Achlfovfs. (22 2. 


Geometrie der Gurven 3. Grades. (54 ©. ar. 8.) — NR. 90 
einige Verbindungen des Zirkoniums. (34 S. 8.) — Uhr, 
de extremo Graecorum diserimine, quomodo in lliade 
Ghr. Meblis: die Grundidee dei — 
Standpunkte der vergl. Motbologie. (65 S. u. 1 Taf.) — 
find: Beiträge zur geometriichen Interpretation binärer fon 
s. u. 2 Taf.) — Ad. Abbe: Über die jpontanen Rupturen } 
(38 S. 8.) — Ar. Bögler: Hinifhe Beobachtungen bei i 
des Foramen ovale, (16 S. gr. 8.) — G. Diebl: 8 
Pathologie und Therapie des Diabetes mellitus. (24 S. 8.) — 
2 Taf.) — 9. Eidam: über die Bldungsweiſe tut 
Tumoren im Meinen Beden. (30 ©. gr. 8.) — 3. Faber: 
der Art. mesenterica superior. (67 5.8.) — ©. v. Fer 
congenitale Hypoplaſie des Uterus. (30 ©. 8.) — M. Für 
Beitrag zur Kenntnig der Kebllopfmustulatur. (119 * 


B. Gresbeck: Urſache der Irritatio cerebri infantum md 


handlung. (25 S. gr. 8.) — M. Grünewald: über den Aa 
(26 ©. 8.) — €, bartung: über einen Fall von Mammt 
(30 ©. 8.) — ®. Herzog: Beiträge zur näheren Ra 
Structur der Sehne. (37 ©. 8) — D. Heß: über einen 


GBeterotaxie der Brufts und Baucheingeweide. (18 ©. 8. ı 


Fr. Kaulbars: tropbiihe und vajomotoriihe Stötungen 
Nervenverlegungen. (29 ©. 8) — ®. Kießelbach? 8 
näberen Kenntnii der fog. grauen Degeneration des Zeh 
Erkrankungen des Gerebrofpinalfvitems. (37 ©. 8.) — > 
über die Neiection des Unterkiefers. (31 S. 8.) — N. Mau 
über den Einfluß chemifcher Agentien auf die Erregbarfeit d 
5188) — A. Meifner: ein Fall von Berenzerung | 
ader durch chronische Peritonitis bei Gallenſteinerkrankung. (2 
Ed. Molitor: die Behandlung des Ficbers bei Inpbns I 
monie. (33 ©. 8.) — Fr. Paulus: Verkalkung und der 


| des Hämatoms der Dura mater und ihre Beziebung zur Sri 
| felben. (37 ©. 8.) — Pb. Pfeuffer: experimentelle Beiträg 


forption gefärbter Fette. (43 S. ar. 8.) — Ar. Porr: it 
der Arteria centralis retinae. (23 ©. 8.) — 3. Raab: Mt 
(43 ©. ar. 8.) — Rd. Neifer: über die Huiterie. (16 * 


F. R. Rotbbanpt: die Pulsformen der Paralysıs progredien 


8% u. 1 Taf.) — 


F. Steinmann: über Retroverfionen I 


' flexionen der Gebärmutter und deren Behandlung. (715.8. 1.® 


1. Olawsky, die Abhängigkeit des Gumnafiallehrers vom Urs | 


theile Anderer. (Schl.) — Czech, zur Kehrmetbode d. Geographie. — 
Keber, zur Erfärung einer 
berger, Belege zu Schiller's Suevismen aus Hebel's allemann. Ger 
dichten. — 8. G. Andreſen, zu den deutſchen Gefchlechtönamen. — 
H An 4 er, Programme der höh. Lehranſtalten der Prov. Weſtfalen 1874. 
Schluß.) 


tZeitſchrift für die öfterr. Gymnaſien. Redd.: K. Tomaſchet, W. 
Hartel, K.Schenkl. 27. Jahrg. 1. Heft. 


Inh.: Jul. Jung, die Anfänge der Romänen. 1. — Literar. 
Anzeigen; Zur Didaktik un. Pädagogik. 


— — 








— —— — — —— == 











tele aus Schiller's „Glocke“. — Bor | 


I 


Wilh. Steubing: über das fehrägverengte Becken umd je 
auf die Geburt. (31 S. 8.) — K. Sudboff: über Das rim 
tiple Garcinom des Knochenſyſtems. (35 ©, 8.) — ©. 9 
Stariftit und Caſuiſtik der progreſſiven Musfelatropbie. (26 * 


Altpreußifhe Monatsjhrift. N. F. Hrsg. von Rud. Reicke 
Wichert. 1. Heft. Jan. » Februar, 

Inh.: G. 2. Schiaparelli, die Vorläufer des Cart 
Altertbum. — W. Ketrzunski, Pruffica der Czartotveli ſher 
the. — R. Boeszoermenv, drei auf Copernicus bezüzlih 
mente. — M. Töppen, Nevlif in Sachen Gonrad Birkhint. 
tifen u, Referate; Mittheilungen u. Anbang. 


| Magazin f. den deutfchen Buchhandel. Red.: A. Säärmarı 


Inh.: Zur Geſchichte des deutſchen Buchhandels. 
Zuftände im 18. Jahrb.: 3) Der Buchbandel und die Andhit 
Autor» u. Berlagsreht: Das getbeilte Berlagereht an —— 
rariſchen Werfen. — Berner's Lehrbuch des deutſchen Pregt 
Der deutſche Verlagshandel und feine ſchönheitlichen Beh 


— 1876. 8 11. — Literarifhes Gentralblatt — 11. Way. — 
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— aus dem Fürſtenthum Bayreuth. — Die Borbereis Sonntags: Blatt. Red. Fr. Michels. Nr. 9. 


ede Beltansitellung zu Philadelpbia. 
zitique. Nr. 9. 


king, six inseriptions pheniciennes d’Idalion. — Blass, authen- 

keitres de Demosihöne; Plaidoyers eivils de Dömosthene, p.p. 
dys. — Leitres et poösies de la jeunesse de Goethe, p. 
Hirzel. — Correspondance; Academie des insceriptions. 









ii et San 
arsei 


sr. von Rud. Gottſchall. N. 8.12. Jahrg. 5. Heft. 


A. Wippermann, bie 
































abotbringen 1871 75. 3. — #, Aatſcher, die „Re- 
*.— Teduenſchau; Volitiſche Menue, 


ih. Hrsg. von K. Reichard. Nr. 10. 
arten, Done's Doctorjubildum. — E. Dümmler, die Gegeureſor⸗ 
Cmötereid. — Aus Stutigart: Die Berfebrsanftalten einee Mer 
eh. — Aus d. Eiiah: Die Vollehlung; Zur Stimmung: Biſchof 
den d. rat. Grenze: Die Stimmung der Ofiiceprovingen. — 


Red. H. Blum. Rr. 10, 


®ilom, der Zug Sumorom's durch die Schweiz im 3. 179,1, — 
ser a Epignamen außer Deutſchland. — Städte u. Dörfer, Yand u. 
Sersrungen. 2 — Aus der Schweiz. — Bom preuß. Landtag. 


. Red. BP. Lindan Mr. 9. 


Eradnig, am Grabe von Adam Smith, — Bluntſchli, Die rechtl. 
Semelen m. Berantwortlichkeit des röm,Papftes. 2. — 5. B. v. Im 
* der deutſchen Giienbabnen durch das Reich. (Shi) — 


Aus Der Haupiftade, — Notizen, 
fi. von G. Weiß. 4. Jahrg. Nr. 8, 
——* ein Eeit, Fragment. 9, — Der Boctbe+ Humboldt’ihe 


fiterar. Unterhaltung. Hreg. von R. Bottf & all. Rr.9 


Butaer, zur Goethe» u. Schiflerliteratur. — Fr. K. Schubert, No- 
a — 4. Rüller- Samsmwegen, neue Lüſtſpiele. — 
tauung in der Religion u. Phloſophle. — K. Müller 
jr Ieorie der Märme. — Feuilleton; Bibliographie. 


wu. Kleinfeuber. Ar. 10, 


m and dem 3. 1848. — Die Geſchichte eined amerif, Verlehrs ⸗ 
— Der böhmiibe Adel, — Der Aunderiee. — Wiener Briefe; 
Se iteratur; Bildende Aunft; Mut; Theater. 


D.Kiht- u. Kal. Preuß. Staats-Anzeiger. Nr. 9. 


%— Der projektirte unterfeeiibe Tunnel zwiſchen Kranfreih und 


‚Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 181.19, 


Ierücdung des Amtes Borna 1698 bis 1722, — Der neueſte Jahr 
'e „Lutturen, — Mecenfionen; Vermtſchtes. 


2 (Augsb.). Beilage. Nr. pe 57. 





I} tk Ratıfl. 
R (Beilage z. W. Beitung). Ar. 4732. 


X Rremer, die moabit. Arage, — Die Reuberin n. Adermann in St. 
+ A. Rearv, Shloh Dal. Fotiſ) — Aal. v. Enderes, der 
"tl — *. Ptndau, wie ein Lufipel entftebt und vergeht. 1-4. — 
= erg — Eagltibe Literatur. — Biographiſches. — Notizen; Theater; 





Mt Zitung. 66. Bd. Ar. 1705. 

Reh Kr deutſchen Kriegdcorveite Giagelle. 2. — Aus dem Garliften- 
N Merrungar, Rordpolespedition, — Der Einkurz der Kibbrüde 
> &is Gefümfen im Wiener Muiifvereinsfaal. — Die erfte Reuer- 
3% Stalin. — Der Bullman'ihe Salommwagen. —— Studenten und 


% Meer. Hrag. von F. W. baalander. Nr. 23. 


Ester Bergebens! — Guſtav v. Mofer. — Notisblätter. — Br. Sa- 
tu — und Raifer, (Aorti.) — Ad. Oppenheim, Tbeatergebeimnifie, 
- | in Mipore. — Gin Masfenfert auf dem Eiſe in Wien. 

or Buttane in Phifadelobin. — Aus Der Hauptftadt des beutichen 
* * ®öneider, Die Taͤnſetin Barbarina. — Feitbronit, — Aftre- 
ia, Mir, — Bom Bücrermarkt. — Muftrationen, 

" sanilien« Zeitung. Nr. 24. 
A amet, Kampf um's Beben. (Forti) — M. Lucas, befiegt und 
J4 F Satuntilager an der Milttärgrenge. — Die Boufevards von 
dr 5. Ratalomben von Palermo. — 8. Schüding, Verdacht und 
ie Nannigfaltiges; Gbronik der Begenmart, 





ED. Reihes, — Das Straßburger Arhiv, — Die m deutie | 
13 





Inh.: R. Elbe, unter den Vermiüten. (Fortſ. — E. v. Normann-Shuw 
mann, römiibe Baläfte — 6. Schenfling, die Srinnen, ibr Leben u. ibre 
Induftrie. — Die Infel Sadalin. — W. Bro, Wanderungen am Saraſu. 
(dorf) — Loſe Blätter, 


Gartenlaube. Nr. 10, 


Inh.: @. Marlitt, im Haufe des Gommerzienratbes. (Fortſ. — Brehm, Menſchen ⸗ 
affen. 2 — &. Jäger, Blumenzgudt im Zimmer. — F. v. Köppen, vom 
deutſchen Reichekanziet. — E. Aiel, der Beltliner Proteftantenmord, — Ed. 

Sonnenburg, Schiller ald Humorift. — Blätter u. Blütben, 


Daheim. Hrög. von R. König. Nr. 22. 

Inb.: 2, Harder, ein Ramilieniwift. (Forti) — G. Hiltl, deutihe Städte und 

Banten. 5. — Gin lleberblid u, Müdblid auf die Generalſynode des Königr, 
Preußen im 3. 1975. (Schl.) — Am Ramilientiihe, 





Inh: R. Büthner, des Pfarrers Nichte. — FR. Sir, Berflungen. — Gul« 
turbilder aus der antiken Welt. 1. — Alex. Arenz, ein Schritt ins Schweden · 
land, — Deutiber Städtefpiegel: Brünn. — A. v. Minterfeld, der ſchwarze 
Seinrih. — R. Schmidi-Gabanis, Plaudereien aus Der deutſchen Kaijer- 
ſtadt. — Ad. Palm, das Luftipiel aus dem Stegteif. (Schl) — Damenfenil- 
leton. — Handel u. Derfebr. — Allerlei x. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 4. Jahrg. Nr. 9. 


Inh,: Dlgmvia; $.v, Treitihfe: Zehn Jahre deutiher Kämpfe. — Armſtrong'e 
biblifde Trilogie, — Dünemarf: Ein neuer Ameig der Erziebungsichre, — 
Franfreib: Bilder aus den Provinzen. — Aranı Deit. 1. — Indiide Sym · 
nen. — U, MRoſenthal's Sibliothel. — Kleine literar. Nundibau; Sprechſaal. 

Das Ausland. Rr. 9. 

Inh.“ P. Fuche, ethnolog. Beihreibung der Oſſeten. — Im Bande des Worilla, 

(Schl — #4. Birgbam, Reiſeſtizgen aus Hawaii. 5. — Gchriften über 


Amerifa. — Der große Felſenſtutz auf der vullaniſchen Infel Reunion. — Der 
Audjug der Juden aus Aegupten. — Mitcellen. 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller. R. F. 2. Jahrg. Nr. 10, 


Inh: D.E,N, Zimmermann, über einige intereflante Wechſelbeziehungen zwi- 
ſchen Pflanzen und Tbieren. (Kortf.) — 9, Kohn. die Vögel Mordafiens. 
3. Bintelmann, das Opium. (Schl.) — Literaturbericht. — Aodmogenetijhe 
Mittbeilungen, — Geograpb, Pilder, — Ethuolog. Mittbeilungen. 





Vorlefungen im Sommerfemefter 1876. 
12. Königsberg. Anfang: 24. April. 
1. Iheologifhe Kacultät. 
Pf. ord. Sommer: allgem. biltor.sfrit. Einf. in das U. Teſt.; 
——— Paläftinas; Weiſſaggn d. Jeſaias; theol. Sem. altteſt. Abth. 
— Erbkam: neuere Kirchengeſch.e; preuß. Kirchengeſch.; Dogmatik, 
1. Th.; theol. Sem., hiſt. Abth. — Boigt: Philipperbrief; Kirchengeſch. 
1. Tb.; Sombolik; theol. Sem., neuteſt. Abth. — Grau: üb. das Vers 
hältniß des Chriſtenthums zur Kunſt; Korintherbriefe; bibl. Theologie 
A. T. — Jacoby: Liturgik; evang. Kirchenrecht; evang. Miffiond- 
methode; homilet.⸗katechet. Sem. — Pf. extr. Klöpper: Römerbrief; 
1. Brief Johannis, converſatoriſch. 
u. Juriſtiſche Facultät. 

Pfl. ord. Krüger: Pandekten; juriſt. Sem.: Interpretationd« 
übgn. — Dahn: oͤtſche Rechtsgeſch.; Diibs Handels-, Wechſel⸗ und 
Séeerecht; deutſches Neichsrecht und preuß. Staatsrecht; juriſt. Sem.: 
germaniſt. Uebgn (a. dogmat., b. hiſtot. Gurs). — Güterbod: dtichr 
u. preuß. Civilproceß; diſcht u. preuß. Strafproceh; preuf. Familien u. 
Erbrecht; jurift. Sem.: criminalift. Uebgn. — Phillips: Encyflopädie 
d. Rechtewiſſenſchaft; Völkerrecht; juriſt. Sem.: Interpret. d. Sachſen⸗ 
ſpiegels. — Sanio: lieſt nit. — Schirmer: Jnititutt. des röm. 
Civilrechts; Erbrecht; Notberbens u. Pilichttbeilsrecht; juriit. Sem.: 
Pandeltenprafticum. Pf. extr. Salfowsfi: Familienrecht; 
Interpret. ausgew. ſchwieriger Digeitenitellen; Pandelten. 


II. Mediciniihe Pacnität. 


Pf. ord. Jacobfon: Amblyopie und Amaurofe (Schl.); 
DOperationslehre; ophthalmol. Poliklinit. — Burdach: Gefaßlehre des 
Menfchen. — Hildebrandt: Frauenkrankhh., 2. Th.; gynäkol. Klinif; 
geburtshülfl, Overationscurfus; gunäfel. Poliklinit, — Hirſch: lieft 
nicht. — Jaffe: Neceptierübgn u. pharmakol. Revetit.; phyſiol. u. 
vathol. Chemie; Arbeiten im med.» chem. Laborat. — Kupffer: 
Neurologie des Menfchen; Anatomie der Sinnesorgane; Entwicklungs—⸗ 
aeich. der Wirbelthiere. — Naunyn: fpec. Pathologie u. Therapie; 
medic. Klinik; medic, Poliklinif; Minifch wichtige Vergiftungen. — 
Neumann: pathol. Anatomie d. Bewegungsorgane; pathol. Hiitologie ; 
Mikrofcopiereurfus; Sertionseurfus. — Schönborn: hirurg. Klinik n. 
Roliklinit; chirurg. Operationdcurjus; allgem. Chirurgie; chirurg. 
Krankhh. der Kinder. — v. Wittich: Pbuftologie des Nerven — *8 
Phyſiologie d. Ohren, d. Stimme u. Sprache; Repetit d. Phyfiologie; 
prakt. Uebgn im Laborat. — Pf, extr. Berthold: otiatr. Poliklinit; 
Uebgn im Gebrauche des Augenſpiegels. — Bohn: Baccination mit 
Uebgn; Krankhh. der Arbeiter. — Grünhagen: Hiftologie u. Hiftos 
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hemie; tbieriihe Wärme in Verb. mit der phyſikal. Wärmelehre; 
mitroſe. Eurfus. — v. Hippel: Opbtbalmologie, 2. Ib.; die Krankhh. 
der Augenmusfeln; Dverationscurfus. — Pincens: Medicinalpolizei 
u. Öffentl. Sefundheitspflege mit Baccinationsübgn; gerichtl. Medicin 
für Mediciner; desgl. f. Juriſten. — Samuel: Bivifectionscurius; 
allgem. Therapie. — Prdoce. Benede: Diteologie u. Eundesmologie 
des menſchl. Körpers; Gurfus d. gefammten menichl. Anatomie; über 
die Anwendung d. Photographie in d. milroic. Anatomie mit Demons 
ftratt.; über die tbieriichen Parafiten. — Buromw: Larungofcopie mit 
prakt. Uebgn; vropädeutiihschirurg. Poliklinik mit Uebgn an Kranken. — 
Caſpary: Enpbilidologie. — Meihede: Pſychtatrie; ausgew. Capp. 
d. ſpec. Pathol. u. Therapie d. Geiſteekrankbh. — Petruſchkor gerichtl. 
Weditin mit prakt. Demonitratt.; Öff. Geſundheitspflege und deutſche 
—— med.forenſ. Uebgn. Sevdel: Frauen— 
krankhh. — Schneider: fpec. Chirurgie; Syphilidologie. 


IV. Phileſophiſche Facultät. 


Pi. ord. v.d. Golg: Enchklopädie der Landwirthſchaftslebre; 
landwirthſchaftl. Betriebstebre. — Bauer: Geologie; geolog. Demon⸗ 
ftratt. — Gafparv: allgem. Botanik, verb. mit Excurſſ.; officinelle 
Pflanzen; botan. Uebgn. — Friedländer: Seneca’s Apocolocyntofis, 
im philol. Sem.; Uebgn im Interpretieren latein. Autoren; röm. 
Ziteraturgeih. — Gräbe: organ. Chemie; ausgew. Gapp. der techn. 
Ghenie; praft.schem. Uebgn. — Hagen: ital. Malerei bis zum Tode 
Leonardo's da Binci; über die dtſchn Maler unferes Jabrb.; über die 
Werke der vornehmiten Künſtler. — Ilſe: wird fpäter anzeigen. — 
Jordan: röm. Topograpbie; Ariftoteles‘ Poetit, im pbilel. Sem,; 
ausgew. Gary. der lat. Syntax. — ehrt: ji u. röm. Metrif; 


Platon’s Gaſtmahl. — Yutber: ſphäriſche u. Iphäroidifche Geometrie 
mit Anwendung auf Aufgaben d. Aitronomie; Berechnung d. Planeten 
bahnen. — Maurenbreher: Geſch. d. neueiten Zeit, von 1808 ab; 
Geſch. d. engl. Parlamentsverfafig im Mittelalter; bifter. Sem. — 
Mofer: Magnetismus und Galvanismus; Witterungsfunde, — 
Neffelmann: Anfangsgründe der arab. Sprade; Erkl. von arab. 
Texten. — Neumann: ausgew. Capp. d. matbem, Phyſik; matb. 
pbnfifal. Sem., Pau Abth. — Nittbaufen: Ibierhemie; Chemie 
der Nabrungds u. Genußmittel; praft.schem. Uebgu im —— 
Laborat. — Roſenkranz: lieſt nicht. — Schade: 
(nah Lachmann's Ausg.); altdtſche Uebzn: Erkl. von Denkmälern des 
12 Jahrh. nach d. altd. Leſebuche. — Schipper: Erkl. des 1. Buches 
von Spenſer's Faery Queene; Erkl. provenzal. Sprachproben x. nach 
Bartſch's Chreſtomathie; engl. Literaturgeſch, 1. Th. — Simfon: 
Repetit. der hebr. Grammatit im Anſchl. an die curſor. Lectüre eines 
hiſt. Buches N, Teſt.; Buch Hiob. — Spirgatis: pharmac. Chemie; 
Toxitologie; vraft.» chem. Uebgn. — Umpfenbach: Finanzwiſſen⸗ 
ſchaft; Polizelwiſſ.; über dtſche und preuß. Verwaltungéaufgaben der 
Gegenwart. — Wagner: allgem. Erdkunde; Geſch. d. Erdkunde ſeit 
100 Jahren; geogr. Uebgn. — Weber: Theorie d. ellipt. Functionen; 
matb.sphyf. Sem. math. Abth. — Zaddah: Zoologie; Naturgeſch. 
der Säugetbiere; Mebgn u. Wiederbolgn aus d. Zoologie. — PT. extr. 
Blümner: Geſch. d. bild. Künite bei Griechen u. Römern, I. Ib.; 
archäol. Uebgn und Erf. von Gupsabgüffen; Gicero’s 4. verriniſche 
Rede. — Kurſchat; littauifche Grammatik; litt. Sem. — Lohmeyer: 
Geſch. des 30jähr, Krieges; Geſch. d. Prov. Preußen im 16. u. 17. 
Zt; diplomat. Uebgn. — Suäbider: Geld. d. Philoſophie bis auf 
ant; philof. Uebgn üb. Hume’s Unterfuchgn üb. d. menſchl. Berftand. — 
Nofenhain: Integration der Differentialgleihan; analut. Geometrie 
(Fortſ.). — Saalihäp: Integralrehnung, 2. Ih; analyt. Dynamik, 
1. Tb; Einl. in die algebr, Analvſis. — Voigt: tbeoret. Phyſit; 
matb.pbuf. Sem., phyſ. Abtb.; phyſikaliſch⸗pralt. Uebgu. — Walter: 
ogik; üb. Leſſing; pbilof. Uebgn üb. platoniiche Dialoge. — Prdoce. 
Arnoldt: Einl. in die Philofopbie. — Blaß: Aeſchylos' Eieben 
gegen Tbeben. — Jentzſch: geolog. Excurji. — v. Kalckſtein: Gerd. 
des MAlters bis zu d. Kreuzzügen; Uebn üb. mittelalterl. Geſchichts— 
quellen. — Merguet: üb. die Aufgaben d. vergl. Sprachwiſſenſchaft 
u. die biäherigen Verſuche ihrer —8* — Salfoweti: theoret. 
Chemie. — Wich ert: quellenkritiſche Uebgu zur dtſchn Geſch. des 13. 
u. 14. Jahrh.; latein. Paläogranbie. — Pelka: poln. Sem. — Leett. 
Richter: innere Kraukhh. der Hausthiere; anſteckende Krankbh. der 
Hausthiere. — Neumann: äußere Ktrankhh. der Hausthiere; Diäterif 
der Hausthiere. — Heinrich: Stenographie. — Laudien: Orgel⸗ 
ſeminar, Harmonielehre, Geſang, Orgelbau. — Keppner: Fechten. — 
Stoige: Tanzen. 


13. Zürich. Anfang: 18, April. 

I. Theologiihe Racultät. 

N. Schweizer: reformierte Dogmengeih.; Homiletik; philoſ. 
Gthit.— Fritzſche: Kirchengeſch. 2. Ih.; firchengefch. Revetit.; kirchen⸗ 


geſch. Uebgn. — Biedermann: Dogmatif, 2. Tb.; allgem. Religions: 
geſch.; dogmat. Uebgn. — Volkmar: Jobannes; Korintherbriefe; Geſch. 


ibelungenlied. 
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der neueren Theologie; exeget.-frit. Nebungen. — Stel 
alttet. Theologie; exeget.<frit. Mebgn; ausgem. Suren 
neuperf. Grammatit. — Keffelring: Hebräerbrief; Lebe 
fessiones des Auguftinus; bomilet. Mebungen. — Ca 
Pſalmen. — Heidenheim: Leben Jeſu, ans altjüd. I 
Inschriften, 


TI. Staatswifjenihaftlide Racultät, 


v. Drelli: diſchs Privatrecht, mit Ausſchl. d. Leh 
rechts; jurift. Encoflopädie; ichweiz. Nedhtsquellen u. Re 
Oſenbrüggen: diſchs Strafrecht; Geſch. d. dıldın Str 
in d. dtſche Rechtswiſſ. — Temme: gem. diſcht Civiler 
Partien des Strafrechts u. Strafproteſſes. — Kid: In 
Rechts; Wechſelrecht; Gifenbabnrebt; üb. den fchmeiser. 
ein Obligationenrecht. — Bogt: allgem. Staatsredt; | 
u. Staatswirtbichaft; Geſch. der neueren Nationalöfonomie, 
zürcher. Obligationenrecht; zürder. Erbrecht; Uebgu üb. 
zürcher. Givilrehts. — Gobn: Pandelten, mit Ausjdl. 
u. Erbrechts; civiliſt. Uebgn. — Schneider: röm. 
Ramilienrecht; röm. Rechtsgeſch. — Ruf: Pandekten 
Gonken: Encyklop. der Nationalöfonomie; Geſch. d. % 


By 


ud. Waldſchußgeſetzgebung; volfswirtbihaftl. Prafticum. 
III. Mediciniihe Racnitaät. 


Ebertb: fvec. vatbol, Anatomie; Sectionscurs; M 
vathol. Hiſtologie; Arbeiten im pathol. Inſt. für Geübt 
vergl. Anatomie; mifrofe. Prafticum; Arbeiten für Gel 
geih. d. Menſchen. — Mey er: Diteologie u. Syndesmole 
des Hirns u. der Sinnesorgane; topogr. Anatomie. — 
Ghirurgie u. Operationstehre; chirurg. init u. Politi 
Operationdcurs, — Hermann: Erperimentalpbofiol., 1. 
der Sinnesorgane: Optik, Akuſtik sc.; demonitrat. Gurs r& 
im Xaboratorium; Arbeitu im phyfiologiſchen Lab 
Aranfenbänfer: geburtsbülflibe u. gynatologiſche Kl 
krankheiten; geburtsbülfl. Overationscurs. Hug 
Klinik; fvec. Pathologie u. Therapie; Krankbh. des Hi 
bäute; Anatomie des Hirns u. Rũckenmarks; Krankbb. 



















IV. Pbilofophbifhe Facuhtät. 
a) Philoſ.philol.⸗hiſtor. Section. 

Diltbev: Proyertius; Interpret. antifer Bildwerlt; 
Sem.: Erkl. der Annalen d. Tacitus, latein. Stilübungen. 
Pivchologie; Geſch. der antiken Pbilof.; philoſ. Neban.— © 
Sidler: 2. Zanffriteurd; Germania des Tatitue, 2. ih; 
der Yaute u, Formen vom Gothiſchen bis zum Neubochdtſche 
Sem.: Uebgn auf dent Gebiet der vergl. Syntax, lat. Ci 
Hug: Seid. u. Encyklop. der claſſ. Philologie; Horaz Ar 
die neueren Korfhgn über Cäſar's galliihen Krieg; im ri 
Interpret. der Rede d. Demoitbenes gegen Eubwlides, phile 
griech. Etilübgn. — ©. v. Woß: Geſch. d. Schweiz, }. 
19. Jabrb.); Geſch. d. burgund. Reiche; Geſch. des Kante 
im bit. Sem.: Lectüre von Quellen über ſchweiz. Geſch. - 
v. Knonau: neuere Geſch. bis 1789; Tat. Paläogranbit 
Sem.: hiſt.-krit. Uebungen. — Müller: allgem. vergl. © 
Quellenkde zur alten Geich.; Franklin; im biit. Sem: Te 
in alter Seit. — Breitinger: cours pr&paratoire 
frangaise; cours sup6rieur de langue frangaise: intro 
l’etude etä l'enseignement du frangais; franz. Literata 
1500-1850; translations from the German, select 
from Dickens’ Pickwick Papers. — Windelbant: I 
Geſch. der neuern Philoſophie bis Kant; Kritif d. kantiſcher 
Ettmüller: Wolfram's v. Eſchenbach Parzival; Gudrun.— 
allgem. Gulturgeich. von 1450— 1550, 2. Th. Die Bezieban 
zum rom, Ztubl; im bit, Sem: culturgefchichtl. Meban. — 
Geſch. d. diſchn u. niederländ. Malerei; Eunftgefchichtl. Ich 


fprehgn mit Greurfj. — Tobler: Platon's Aratvlos, al 
die Pbilofopbie der Sprache; Erf. mittelbochd. Gedichte; 
Grammatif u. Lertür, — Honegger: Geſch. d. Refert 


alters; Geſch. d. diſchn Literatur zur Goethe⸗Schiller⸗Jeit 
rhetor. Uebgn. ⸗ Febr: Padagogik. — Kinkel: Euripidet 
das Privatieben d. Griechen. — Stiefel: Schillers Di 
Vetter: dtſche Verolehre; Walther v. d. Vogelweide; gerM 
ſellſchaft. — Dändliker: Bilder aus der alten Schweis 
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d1; fritiiche Uebungen an Duellenfchriften. — Ki i: 
remmatif, 1. Ib. — a s 


b) Ratbemat.enaturmwiif. Section. 


ett: elementare Mineralogie. — Heer: fpec. Botanik, — 
Frrerimentalpbyfif; Repetit. — Merz: organ. Chemie; 
a im Zaborat.; Uebgn im Yaborat., fpeciell für Mediciner; 
aberat. zu felbftänd, wifjenichaftl. Unterfuchgn. — Weith: 
u; Geh. d. neueren dem. Theorien; Geſch. d. Gbemie; 
— Bolf: Geſch. d. Reformation der Sternide (Govers 
ea), — Dlivier: analyt. Geometrie; ſynthet. Geo⸗ 
x. Abſchnitte aus der Geometrie d. Naumed.— Denaler: 
setrie, 1. Tb.; Defeript. Geometrie, 2. Th.; ebene u. jpbär. 
„ Differential u. Integralrehng.— Heim: Bau u. Ent 
Krge; geolog. Entwidiungsgeich. d. organ. Natur; geolog. 
ie den Sammign; geol. Excurſſ. — Mayer: Palion 
pibiere); Strafigrapbie d. Sedimentgebilde; Stratigraphie 
wien; geol.»paläontol. Excurſſ. — Hug: Differentials u. 
s'Kerti.); Einl. in d. Differentialrechng (Kort].); Special: 
imer: Pflangenpbufiologie, mit Experimenten ; mikroſt. 
al: Geſch. d. Erdkunde der Neuzeit, — Hofmeiiter: 
noäl, 2. Tb; Revetit. über hut. — Menzel: die 
ait derädj. der foſſilen Formen. — Dodel: Einführung 
Seranif; mifrofe. Demonitratt.; Uebungen im Pflanzen 
ketan. Egeurfi.; mikroſe. Gurs; Darwiu ſche Schoͤpfungs⸗ 
iljanz: aualyt. Chemie; Ehemie u. Nachweis der Gifte; 
merzan. Chemie. — Keller: vergl. Anatomie; Anatomie 
tet Reuſchen; zoolog. Uebungscurs; Fauna helvetica, 
‚Ne pbileſ. Grundlagen d. exacten Wijfenfchaften ; mean. 
% — Annabeim: theoret. Chemie, 


4. Tübingen. Anfang: 21. April. 

l Gpangeliichrtbeologifhe Kacultät. 

8:4: briftt, Etbik, 1. Ib,; überſichtl. Erkl. d. Apokalypſe. 
ker: criſtl. Glaubenslehre, 1. Hälfte; chriſtl. Dogmen⸗ 
Kr — 2 Weiz ſacker: Kirchengeſch. 2. Th.; Einl. in 
b- dieſtel: chriftl. Symbolik od. vergl. Darſtellung d. 
> guistath,, luth. u. reform. Bekenntnifjes: Erkl. d. Ges 
Kir: kihs proteit. Kirchenrecht; Yeitung der vraft. Uebgu 
Dr deteranftalt.— Bubder: Grfl. des MattbäussEvang.; 

m üb. ausgew. Stüde d. Jobannes-Evang. — 

dientit: die Kantiſche Philoſophie; die philoſ. Theorien 
® Kursiffenichait. — Knapp: dogmat. Frörtergn üb. d. 
Mmiiguie, — Häring: üb, einige Grundfragen d. dogmat. 
‚arm Berbaltniß zum gegemwärtigen Stand d. „Yebens 
=: üblop, Grammatik; Repetit. d. Theologie d. A. Zeit. 
mtundäben. 


I. Rutholifchrtheologifhe Facultät. 


Rabe: Dogmatik in Verb. mit Dogmengefch.— v. Himpel: 
' Ttopbeten, 2. Hälfte; Erkl. d. Spruchbuchs Sirachs oder 
Scisteit, Armenifch, Arabiih.— Kober: kathol. Kirchen 
Fre: Fidagogif u. Didakiit. — Linfenmann: Morals 
-Filte; Paſtoraltheol., 2. Hälfte (Liturgih). — Funk: 
Säalfte; chriſtl. Kunitarhäologie. — Schanz: Ein. 
ẽttl. d. 1. Korintherbriefs. — Repett. Knittel: 
ectelogie. — Ege: Pſychologie. 


HI. Juriſtiſche Facultät. 


‚Randey: Pandelten, 2. Th.; württemberg. Privatrecht; 
slim, — a Strafproceh; württemb. Staatärecht 
ML, Gemeinderechts. — Thu dich um: dtiche Privatrecht; 
-— Bülow: Jnftitutt. m. Geſch. des rom. Privatrects; 
raprebt,— Degentolb: Pandelten, 1. Th. Aranflin: 
"2. Rehtögeich.; exeget. Uebgn aus dem diſchn Recht. — 
d Straftechi. — Pfeiffer: ſummar. u. Goncureprocei 
*wintemb, Proteßrecht; Geſch. d. rüm., dtſchn u. württemb. 
"4; dir u, württemb. Strafprocen, encyflopäd. dargeitellt; 
"irsfreht in enchtlop. Daritellung. 


IV, Mediciniihe Aacultät. 


" Srans: dirurg. Mini; chirurg. Operationscurs an der 
» Berorde: Ponfiologie der vegetat. Functionen; praft. 
Iran Jat,; phoſiol. Arbeiten für Geübtere. — Schüppel: 
2 astemie; mifrofe. Gurfus d. pathol. Gewebelehre; praft. 
el Int. — Säringer: geburtsh. Klinik; Klinik d. 
—* yemtsb. Dperationscurs. — Liebermeiſter: medic, 
“ Buteiogie u. Therapie (Infectionskrankhh.); Hautkrankhh. 
» "2: Beliktinit; Arzneimittels u. Araneiverordnungslebre, 

"bt miatr. Alinif in Verb. mit juitemat. Vorträgen; 


Metaphyſik; die Grundprobleme der Vbilof. gegenüber den w 
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ophtbalmofe. Curs. — Henke: fuitemat. Anatomie, 2. Th.; mikroſt. 
Anatomie; Mechanismus d. Gelenke u. Muskeln; mikroſc. Uebgn. — 
Durfp: populäre Vorträge über Entwicklg d. Menichen u. der höh. 
Ibiere, mit Demonitratt.; Entwicklungsgeſch. d. Menfchen u. der höh. 
Thiere. — Prdoce. Frand: Gurfus für geburtsh. Dverationen am 
Phantom. — Deiterlen: gerichtl. Medicin für Juriſten, mit Demons 
itratt.; ausgew. Abfchnitte der öff. Geſundheitspflege, für Stud. aller 
Facultäten. — Leichtenitern: phyſikal. Diagnoftif; Uebgn in den 
medic, Unterfuchungsmetboden für Geübtere; Pſychiatrie, mit Vorſtellg 
von Kranken. — Brung: fpec. Chirurgie, 2. Tb.; larungofe, Gurs.— 
Kurz: geburtshälfl.-aynäfol. Unterſuchungscurs. — Heilmann: die 
Aunctionsprüfgn d. Auges. 


V. Phileſophiſche Kacultät. 


PI. v. Keller: diſche Literaturgeſch. ſeit d. Mitte d. 18. Jahrh.; 
Otftiede Evangelienbuch, diſche Uebgn im Sen. für neuere Sprachen. 
— v. Reiff: Geſch. der neueren Philoſophie von Carteſins bis Hegel; 
Religionephiloſ. mit Geſch. derſ. — v. Roth: allgem. Religionsgeſch.; 
2. Sanffriteurs: Veda u. Aveſta. — v. Teuffel: Geſch. der griech. 
Literatur; Neichvies’ Perſer; im vbilel, Sem.: Gicero’d Briefe (ad 
famil.) VII, 15 ff. u. latein. Stilüban; Plautus' Bachides 355 ff. N. 
Köntlin: Kunſtgeſch. der neueren Jeit (vom 15. Jahrh. an); über 
Schiller u, feine Werke; Meithetif der bildenden Künite.— v. — — 

chtigſten 
Ergebniſſen u. Theorien der empir. Wiffenibaften; philoſ. Uebgn. — 
Schwabe: Geſch. der griech.röm. Kunſt ſeit Alexander d. Gr.; Erkl. 
der Gypsabgüſſe d. Kunſtmuſeums (für Stud. aller Facultäten); im 
philol. Sem.: Beſprechg d. wiffenfchahtt, Ausarbeitungen. — Herzog: 
vergl. ariech. u. fat, Formenlehre; röm. Numismatit; im philol. Sem.: 
Furipides' Bacchen u. griech. Stilübungen; Xenopbon de republica 
Atheniensium. — Kugler: Geſch. d. 18. Jahrh.; hiſtor. Meban üb, 
die Quellen zur Geſch. Kaifer Friedrich's J. — Sorin: Erkl. des 
Sorän; Anfangsgründe d. Syriſchen; Topographie von Jerufalem. — 
Beſchier; franz. Literaturgeich.: franz. Interpretationds u. Redeübgn; 
im Sem. für neuere Sprachen: franz. Uebgn; Geſch. d. engl. Literatur; 
franz. Privatunterricht. — Rapp: Shakeſpeare's Marbetb; Erkl. des 
Arioſt od. Gellini; Privatunterricht in den europ. Sprachen. — Febr: 
Univerfalgefh., 2. Hälfte; üb. d. relig. Schaufviel des MAlters; hiſt. 
Gonverjat.; biſt. Ueban. — Holland: vergl. Grammatik der roman. 
Spraben; Erfl. von Dante'$ Divina Commedia; Geſch. der italien. 
Poeſie.— Yeibnig: Unterricht im Zeicheninititut. — Milner: Milton’s 
Gomus; engl. Grammatik für Anfänger; im Sem. für n. Epr.: engl. 
Uebgn. — Prdocc. Flach: Syitem der griech. Mythologie u. der 
— Antiquitäten; Martial, ausgew. Gpigramme. — Claß: 
ber die Lehren von Gott u. v. d. Au Freiheit in der kantiſchen 
u. nachkautiſchen Philoſophie. 


VI. Staatswirthſchaäftliche Facultät. 


Pf. v. Weber: lieſt nicht. — Schönberg: Nationalökonomie, 
ſpec. Theil (prakt. Volkswirthſchaftslehre mit Einſchluß d. Volkswirth⸗ 
fchaftöpolitit); nationalökonom. praft, Uebgn im ſtaatewiſſ. Sem. — 
Jolly: Politik; württemb. Verwaltungsrecht; Converſ. üb. ausgew. 
Ibemate des Verwaltungstechts im ſtaaiswiſſ. Sem. — v. Martiß: 
diſchs Staatsrecht; Verfaffungsrecht d. diſchn Reiches. — v. Nümelin: 
europ. Staatentde. — Prdocc, Milner: conſtitutionelle Berfaffungss 
Be — Dorn: Mechanik u. Maſchinenlehre. — Koch: bürgerliche 
Baufunde. 


VII Raturwiifenihaftlibe Kacultät. 


Pf. v. Duenitedt: Geognofie; Petrefactenfde; Naturfde Würts 
tembergs. — v. Reuſch: Egverimentalpbufit; phyfilal. Uebgn u. Des 
menitratt.; Elemente d. Mechauik, im matb.epbyfifal. Sem. — Hof 
meilter: allgem. u. fvec. Botanik; vraft. Uebgn in d. Phytotomie u. 
dem Gebrauche d. Mikrofcors; pbutotom. u. phytophyſiol. Arbeiten im 
botan. Jajt. — du BoidsNRevmond: Einl. in die Analvfis d. Uns 
endlichen nebit den Elementen der Differentialrechng; die Grundlehren 
des Infinitärcaleuls; Uebgn im matb.erbufifal. Zem.: ausgew. Gegens 
ſtände aus der matb. Phufif. — Gimer: Zoologie; zootom. Ueban; 
zootom. u. hiſtol. Arbeiten im zootom. Laborat. — Hüfner: phyſiol. 
Ghemie; chem. Curſus für Mediciner, — Meyer: Emerimentalchemie, 
2. Ib. (organ. Chemie); Arbeiten im chem. Laborat. — Hobl: Trigonos 
metrie; Ztereometrie; oder jtatt deijen Elemente der Differentials u. 
Integralrechng ; analyt. Geometrie (Fortſ.); geometr.salgebr. Aufgaben ; 
ſphãt. Trigonometri. — Hegelmaier: Demonitratt. u. Uebgn im 
Unterfuchen von Pflanzen; mifrofe. Unterfuchan d. Droguen. — Guns 
delfinger: Anmwendg der Infinitefimalanalyfis auf d. Geometrie; im 
matb.spbufifal. Sem.: ausgew. Abſchnitte aus den algebr. Theilen der 
böb. Analvſis. — Städel: analyt. Chemie; anorgan. Chemie. — 
Haud: deicript. Geometrie, 2. Th.; Gonitructionsübgn im math.phuf. 
Sem. — Apotbefer Mayer: Pharmatognofie. 


15. Straßburg. Anfang: 24. April. 


1. Gvangeliihrtbeologifhe Facultät. 

Pf. ord. Reuß: Hiob; jũd. Literaturgefch.; theol. Societät. — 
Schmidt: Geſch. der Theologie im MAlter; Geſch. der chriſtl. Kunſt 
im MAlter,. — Baum: wird fpäter anzeigen. — Gunig: Römer: 
brief; Paitoralbriefe; tbeol. Societät. — Krauß: Dogmatıf, 1. Ih.; 
Paftoraltheorie; prakt. Erf, d. alttirchl. Berifoven; dogmat. Sem. — 
Holpmann: Theologie d. N. Teit.; Katechetik; neuteit. Sem.; fatechet. 
Uebgn. — PA. extr. Zöpffel: Kirhengeih. d. 19. Jahrh.; Geſch. 
d. chriſtl. Verſohnungslehre; kirchengeſch. Uebgn. — Kayſer: allgem, 
Einl. in d. U. Zeit; Geneſis. 


II. Rechts: und ſtaatäwiſſenſchaftliche Jacultät. 


Pf. ord. Abppen: Inſtitutt. u. Geſch. d. röm. Privatrechtes; 
rom. Erbrecht. — Laband: dtſcho Privatrecht; deutſches Reichs⸗ u. 
Landesſtaatsrecht; germaniſt. Uebungen. — Bremer: Pandekten mit 
Ausſchl. des Erbrechtes, nach Arudis. — Sohm: diſche Ztaatäs u. 
Rechtsgeſch. — Geffcken: über Geld-, Credit- u. Baukweſen; Finanz⸗ 
wiſſenſchaft. — Schultze: ftanzöſ. Proceß mit Berũckſ. des Entwurfes 
der dtſchn Civilproceßordug; Civilproceſprakticum. — Schmoller: 
Nationalökonomie (theoret. od. allgem. Iheil); Geſch. der nationalökon. 
Literatur; nationalöfon. Uebgn auf Dem Gebiete d. Gewerbepolitik. — 
Niſſen: Civilproceß; Strafrebt.— Merkel: Strafproceh; d. Grund⸗ 
lagen d. Strafrechtes; Strafrechtsvrakticum. — 
Pragis d. Statitit; matbemat. Statiſtik; ſtatiſt. Uebgn im ſtaatswiſſ. 
Sem. — Pff. extr. Altboff: franzöf. Givilreht.— Toning: Kirchen- 
recht d. Katholiken u. Proteftanten mit bef. Berlickſ. d. Staatekirchen⸗ 
rechtes; har = u. Berwaltungsreht.— Zimmermann: Obligationen: 
recht (mit Einſchl. des Pfandrechtes) als Theil der Pandelten; exeget. 
Uebgn im corp. jur.; Exegeſe von Gajus lib. IV (Kortf.); Privatijfima 
in den Gebieten des röm. Rechts. — Prdoc. Spaltenitein: preup. 

amiliens u. Erbrecht; preuß. Grundbuchrecht; Exegefe des tit. Digest. 
e rebus creditis; Repetitt. im röm., preuß. Rechte u. im gem. 
Givilproceh. 


11. Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Baldever: SHiftogenefe d. einfachen Gewebe; allgem. 
Anatomie; vergl. Anatomie d. Harn» u. Gefchlechtsorgane; Diteologie 
u. Eyndesmologie; Arbeiten im anatom. Inſt. u. mikroſc. Uebgn (im 
Berein mit Jöſſel). — Dölfel: Neper. d. Anatomie; Sinnesorgane; 
mifrofc. Uebgn (im Berein mit Waldeyer). — Golk: Phyſiologie d. 
Blurbewegung; Epperimentalpbufiol., 1. Hauptth.; Üebgn im ybufiol. 
Zaborat. (im Verein mit Tiegel). — Soppe-Seyler: üb. Nabrungse 
mittel u. Ernährg; phyſiol. u. pathol. Chemie; praft. medic. Gurjus; 
Arbeiten im phyſiol.⸗chem. Laborat. — Schmiedeberg: Arzeimittels 
lehre; üb. d. Arzneipräparate d. Pharmacopea Germanica; Arbeiten 
im pbharmakol, Zaborat, — v. Recklinghauſen: fpec. vatbol. Anatomie; 
pathol.sanatom. Demonitratt. mit Sectionsüban; mittoſc. Gurfus der 
patbol. Hiſtologie. — Leyden: —— medic. Klinik; medic. 
Voliklinik (im Verein mit Kohts).— Lüde: allgem. Chirurgie; chirurg. 
Dperationdcurfus; chirurg Klinik u. Poliklinik. —ͥsSvSuſſerow: geburtsh. 
Dperationslehre mit Uebgn; geburtsh.gynaͤkol. Klinil. — Aubenas: 
operations obstetricales; maladies puerpérales.- Wieger: Geſch. 
de Mediein, 2. Th.; allgem. Pathologie u. Therapie; Klinik für Syphilis 
u. Hautlranfob. — Strobl: gerichtl. Medicin; öffentl. Hygiene. — 
Jolly: gerichtl. Pſychiatrie; pſychiatr. Klinik; Elektrotberapie.— PT. 
extr. Laqueur: die Verletzgu d. Auges; Gurfus der Augenoperatt.; 
Klinik d. Augenkrankhh. — Kobts: Klinik d. Kinderkranfhh., Larvngo— 
ſcopie; Poliklinik (im Verein mit Leyden). — Prdoee. Kuhn: Klinik 
d. Ohrenkrankhh.z Krankhh. d. Trommelfelles u. Mittelobres.— Zweifel: 
theoret. Geburtshülfe. — Rriedländer: über d. Geihwälte.— Röhl⸗ 
mann: opbthalmofc. Gurfus; Refractionsprürfgn d. Auges; Refractionds 
u. Accommodationsanomalien. — Tiegel: medic. Phyſit. 


IV. Philoſophiſche Facultät. 


Pfl. ord. Bergmann: cours de glossologie; philol. Ertl. d. 
eddiſchen Gedichtes Hävamäl.— Micha ie: griech Aunitmythologie; 
Akropolis von Atben; archäol. Uebgn. — Nöldele: Koran mit dem 
Gommentar des Baidhawi; Beladbori; fur. Schriftiteller; Geſch. des 
verf. Reiches von Cyrus bis Alexander. — Studemund: biiter. 
Grammatik der latein. Sprache; Pindar's Epinifien, u. Disputatt. im 
philol Sem.; Terenz' Pbormio, im philol. Profeminar. — Baumes 
garten: Geſch. d. 18. Jabrb.; hiſtor. Sem. für neuere Zeit.— Heiß: 
riech. Ziteraturgefch.; pbilol. Proleminar. — Weber: Philoſophie d. 

enenwart mit beſ. Berüdj. der peſſimiſt. Syſteme; pbilof. Ueban. — 
2aas: Geſch. d. Philof. v. Thales bis auf d. Ausgang d. Scholaftif; 
Logik; ausgew. Abichnitte aus Platon u. Ariftoteles, im phlloſ. Sem. 
— Böhmer: Seid. der roman. Poeſie; Provenzalifch nah Bartſch's 
Ghreftomathie, im roman. Sem. — Scherer: Einf. in d. Nibelungen: 
lied; im germanift. Sem., alte Abth., 2. Curſus: Erkl. d. Nibelungens 
liedes; moderne Abtb.: Meban auf d. Gebiete d. neueren dtſchn Literatur. 
— ten Brink: Mittelniederländiih; Geſch d. neueren engl. Literatur; 


Knapp: Theorie u." 
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engl. Sem., ältere Abth. — Gerland: ——— @uropat ; ı 
Mebgn, im geoar. Sem. — Windiſch: vergl. Grammatik dır 

Sprache; Einführg in d. Sanfkrit, für Pbilologen; iriſche Uebe 
Schöll: Ein. in das Studium der attiſchen Nedner nebit And 
Rede de mysteriis; Pentefontaetie (480—430), im Juſt. fir 

thumswiſſenſchaft; Tacitus’ Dialoaus, im pbilol. Sem. — Shi 
Boichorſt: allgem. Geich. des MAlters; Uebgn im hiſtor. Se 
Geſch. d. MAlters. — Pf. hon. Spach: lieſt nicht. — PT. 
Dümichen: wird ſpäter anzeigen. — Rtebmann: Einl. ind J 
Geſch. d. neueren Philoſ. bis auf Kant; Beſprechg pſychol. re 
im philoſ. Sem. — Kraus: Elemente u. überſichtl. Geſch. d. 
teftur; Uebgn aus dem Gebiete der mittelalterl Kunftarchäcle; 
Goldſchmidt: Sanitrit, 2. Curſus (Benfev's Ghreitomatbie) ; Sal 
Ragbuvanga mit Mallinätha's Gommentar, f. Vorgerüdte. — Wim 
Geſch. d. röm. Nepublif; Sem. für alte Gejd.: Leitung von A 
aus dem Gebiete der röm. Geſch. u. Alterthb.; Duelleninterprita 
Steinmever: Erfl. des angelſächſ. Gedichtes Beovulf mit zu 
Einl.; altdtſche Uebgu, 4. Gurfus: Erkl. v. Wolftams Willebe 
Jacobethal: Geſch. d. Muſik vom 16.—18. Jabrb.; Havdı, 9 
Beethoven; Uebgn im der mufifal. Gompofition (Gontrapunkt) ; | 
des afadem. Geſangvereines. — Prdoce. Luchs: lieit nit. — 
dauer: Arabiſch, 1. Eurfus; ausgew. Stücke aus Raſchi's Com 
zum PBentateuch; Perſiſch, Diwan d. Hafi. — Bollmöller: 
Denkmäler der franzöſ. Sprache; Gamveus, Zufiaden; Chan 
Roland, im roman. Seminar. — Kaufmann: dtihe Geſch. 
Karl d. Gr. — Lectt. Lahm: lecture et explication d’H« 
par Victor Hugo, au Seminaire roman; histoire de la litt‘ 
frang. contemporaine (suite); exercices de grammaire, d 
duction et de prononciation; interpretation de Rabelai 
Baragiola: italien. Curſus für Anfänger, im roman, Sem.; | 
e Camilla, storia Milanese del 1859, di Giulio Carcano; 
ſetzung aus Moliere ind Italieniſche. — Levy: Erfl, von Shafd 
Gymbeline; Einführg in d. engl. Sprache; engl. Grammatif u. 
für Vorgerhdtere; engl. Seminar, Abth. für Neuzeit. — ( 
de Ugarte: Einführg in d. Studium d. ſpan. Sprache für Ani 
Ueberſetzg eines modernen fpan. Profaifers; Ueberſetzung eines 
Zuitipieles ins Spaniſche. 


V. Matbematijhrnaturwiijenigaitlide Facultät 


Pf. ord. Schmidt: Ueberſicht üb. d. Gefammtgebiet d. Jee 
zootom. u. mikroſc. Uebgn (gemein. mit Bötte,— de Barn: ı 
Botanik; Pflangendemonttration; Arbeiten im botan. Zuaboraten 
Schimper: Paläontologie der Articulaten u. Vertebraten; die 
Phänomene d. Jetztwelt. — Kundt: Exrperimentalpbvfif, 1. Ib.; 
Uebungen. — Gbriitoffel: Einl. in d. Aunctionentbeorie ı 
ARunctionen; ausgew. Unterfuchgn üb. partielle Differentialaleid 
Benede: Geologie; üb. d. Triasformation mit bei. Berüdi. v 
Lothriugen; paläontol. Meban; Anleitung zu jelbländigen Arbı 
Gebiete d. Geologie u. Paläontologie. — Reye: Einl. in d. 
Geometrie; Determinanten; mathemat. Theorie der Elaſticit 
Körper; Uebgn im mathemat. Sem. — Groth: phufifal. ı 
Kryſtallographie; Uebgn im Beſtimmen der Mineralien; Anlet 
ſelbſtändigen Unterſuchgn auf dem Gebiete der Mineralogie u. 
Kryitallograpbie.— Winnede: fpbär. Aftronomie; Ajtrognofie 
an den Initrumenten der Sternwarte für Geübtere. — Alü 
pbarmac. Chemie auf Grundlage d. Pharmacopea Germanic: 
Arbeiten im Laborat.; prakt. Anleitg zur mikroſt. Unterſuchg de 
lichen NRobitoffe. — Fittig: allgem. Experimentaldemie, organ 
dem, Uebgn u. Unterfuchgn im Yaborat. (unter Mitwirkung v 
— Pff. extr. Rofe: techn. Chemie d. Metalle; chem. Ueban ı 
fuchgn im Laborat. (im Verein mit Rittig), — Graf au © 
Laubach: Meban im Unterfuchen u. Beitimmen der Gewächie; 
bedeutenderen einbeimichen Waltbäume; üb. d. widhtigeren P 
beiten der Gewächſe. — Roth: Differential» u. Jutegralrechng 
Geometrie d. Raumes; Kettenbrũche. — Roſenbuſch: mifreo 
fioarapbie der petrograpbiich wichtigen Mineralien; Demonitra 
Meban unter dem Mifrofcope an den petrographiſch wichtigen Mi 
die Gontacterfheinungen der Steiger-Schiefer an dem Gran 
von Barr⸗Andlau. — Prdoce. Götte: vergl. Entwidlunae 
Thiere; zootom. u. mifrofcop. Uebungen (gemein. mit Schmi 
v, Roftafinski: über SüpwaffersAlgen. 


16. Halle-Wittenberg. Anfang: 24. April 
1. Iheologifhe Facultät. 


Pf. ord. Tholuck: tbeol. Encyklopädie n. Methodolog 
Sem: neuteit. Sgegeie. — Müller: Evang. Johannie. — ° 
Syſteme der Gnoftifer; Kirchengeſch, 1. Ih.; Symbolik; tbeo 
Kirchen: u. Dogmengeih.— Schlottmaun: bebr. Arhäole: 
Geographie; theol. Sem.: altteft. Exegeſe, femit. Epigrappif.— $ 
Hebräerbr.; Dogmatif; Ginl, in d. Dogmatik; theol. Sem.: Dos 
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Beradeln Jeſu; MRömerbrief; Leben Jeſu; theol. Sem.: 
Riebm: Pialmen; Geſch. d. alttert. Exegefe; altteit. 
Boltere: Korintherbriefe; prakt. Theologie, 1. Th.; 

nt d. Bereindmejend in d. evang. Kirche mit bef. Rückſ. 

ken; tbeol. Sem.: Homiletit.— Pff. extr. Gueride: 

. Ib; briftl. Archäologie. — Franke: lieft nidt. — 

ierbrief mit lat. Interpret; Korintberbriefe. — Aramer: 

1. Sem. — Kübler: tbeol. Ethik; Abriß d. Geh. d. 

L — Brieger: Kirchengeſch, 3. Th. (1517—1800); 

#19. Jabrb.; kirchenhiſtotr. Uebgn. — Prdoce. Herr 

add. — Smend: Geneſis. 

U. Iurififhe Facultät. 


Bitte: Geſch. d. röm, Rechtes; preuß. Landrecht; preuß. 
- kitting: röm. Givilproceß; Inftitutt. d. röm. Rechtes; 
x. pteuß. Civilproceß mit Rüdj. auf den Entwurf einer 
vibe Reih. — Meter: dtihs m. preuß. Staatdrecht; 
dt Reichsverfaſſg. — Ed: Civilprakticum; jurift. Sem.: 
ın auserlefenen Pandektenſtellen; Pandekten. Dodhom: 
Etrafrechtspraßticum. — Boretins: diſche Staats⸗ u. 
Hd, Sachſenſpiegels; dtſchs Handelds u. Wechſelrecht. 
Laſtig: diſchs Privatrecht; Bergredt. 
DE Medicinifhe Kacultät, 


LB. Bolfmann: lieft nicht. — Bogel: Einf. in 
um; Geſch. der Medicin. — Krabmer: Arzneimittels 
stamit. — Weber: mebdic.sftationäre Alinif; ambulator. 
nl — Disbaufen: allgem. gynäkol. Diagnoftıf u, 
cartsbälfl. Operatt., mit Phantomübgn; geburtsbälfl.s 
L — Adermann: praft. Curſus der vatbol. Anatomie 
oem, Pathologie u. Therapie, in Verb, mit allgem. 
mi; üb, die Urfachen der epidem. Kranktob. — Welder: 
Rereen; Gewebelehre mit mifrofe. Demonitratt.; d. Lehre 
um u. Entwicklg d. Menſchen. — R. Volkmann: üb. 
searlensübgn am Gadaver; hirurg. Klinik. — Bern 
eszie des Menfchen, die animalen Aunctionen; mebdicin. 
&. Uebgn. — Gräfe: Hlinif der Augenkrankhh.; üb. d. 
Acdegung. · PT. extr. Schwarße: über d. Krankhh. 
win, Demonjtratt.; Boliflinif der Ohrenkrankhh.; Gurfus 
?.iterapie d. Ohrenkrankhh., mit Ginübg d. techniichen 
kit. — Naffe: Ponfiol. d. Sinne; auegew. Gapp. 
Bi; Erperimentalpbufiol. d. vegetativen Functionen. — 
Prentlle Pharmakologie; üb. Herzgifte. — Steudener: 
2 anelog. Entwidig des Gebirns u. Rückenmarks; die 
a a, Ibiere d. Menjchen; vraft, Mebgn in d. normalen 
- Aöype: Anatomie des Gehirns; pinchiatr. Klinik. — 
m: diagnoſt. Uebgn am Krankenbett; Revetit. n. Golloguia 
Cr. d. inneren Pathologie u. Therapie. — Prdocc. 
elegie u, Therapie d. Wochenbetts; üb. unregelmäpige 
* — Jahn: allgem. Chirurgie. — Holländer: 
wielegie u. Pathologie d. Zähne; Min. Demonitratt. üb. 
Aus u. der Zähne; Curſus Ab. Zahntechnik u. Zahns 
nid: Geſch. d. Pathol. u. Therapie d. engen Bedens; 
. Pathelogie d. Schwangerfhaft. — Bott: üb. Baccis 
Amt für Kinderkrankhh. 


IV. Bhilofepbifhe Facultät. 


4. Lo: lieſt nicht. — Rofenberger: ausgew. Capp. d. 
Glemente der Differential u. Jntegralrechng; ſeminariſt. 
tt: allgem. Einl. in d. Spracditudium; Sanjtritgrammatif 
". Gramm.; vergl. Grammatik d. griech. u. lat. Sprache. 
2: biiter. Cinl. in d. Logik; Pivchologie nach im. Grunds 
‘sad: Erperimentalphyfil, 2. Th.; Beſprechgu üb. phyſikal. 
»Uebga im Sem. — Girard: mineralog. u. geolog. 
ng: organ. Chemie; chem. Unterfuchgn u. analyt. Uebgn 
Seſrrechgn üb. chem. Gegenitände. — Heine: beitimmte 
Sgenometr, Reiben u. Anwendgn auf Phyſik; Theorie der 
wa mit Mebgn im Sem. — Zacher; ausgew. Capp. d. 
mat; diſche Motbologie; dtiche Geſellſchaft. — Keil: 
am, boefie u, Erkl. von Homer's Ilias; Satiren u. Briefe 
Silel, Sem.: ausgew. Stellen aus Yucrez; philol. Projem.; 
"aft.— Wilriet: üb. Shakeſpeare's Leben, Charakter u. 
"; Sogif u. Grfenntnißtbeorie; die Lehre der modernen 
"satt vom der Entſtehg u, Bildg der Welt, als eriter Theil 
t— Giebel: Entwidlungsgeich. der Thiere; Unterichied 
"sn u. lebenden Thiere; 300log.szootom. Uebgn. — Kühn: 
"gie; allgem. Randwirtbichaftsiehre (Betriebslehre); frer. 
"ar; Uebgn im landw.sphufiol, Laborat.; Uebgn im Sem. 
"te Rarde.— Goſche: üb. d. guſammenhang d. femit. 
raben; perſ. Grammatif; arab. Gramm.; Elemente des 
‘— timmler:.allaem. Geſch. v. I. 1492 an; bit. Sem. 
" Gnl ind. Phitof.; Poetif; pbilof. Uebgn. — Kraus: 
n detanit; Pflangenphufiol.; phytotom, Prafticnm; botan. 
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Beiprehgn. — Eonrab: re en —— 
über Armenweſen; ſtaatswiſſ. Sem.; jtatift. Uebgnu.— Droyfen: Geſch 
d. Tjähr. Krieges; allgem. Geſch. d. 19. Jahrh. ſeit den Wiener Vers 
trägen von 1815; bill. Sem. — Schudardt: ital. Grammatif; üb. 
Böranger; Lectüre u. Bergleihung von Gorneille's Eid u. de Gaftro's 
Las Mocedades del Eid, —* eu u. mündl. Uebgn. — Kirde 
boff: üb. Metbodif d. geogr. Forſchung u. d. geogr. Unterrichtes; 
Geographie von Europa mit Ausſchl. von Deutfhland; Geographie von 
Norddtichld; geogr. Uebungen. — Hiller: Geſch. d. griech. u. röm. 
Elegie u. Erfl. d. Tibull; Ariftophanes' Thesmophoriagujen.— Dittens 
berger: Demofthened‘ Rede vom Strange; Herodot, im philol. Pros 
feminar; llebgn d. philol. Sem. — Pfl. extr. Eiſenhart: Nationals 
Ökonomie; Theorie d. Steuern. — Herpberg: Geſch. d. röm. 2. 
zeit, von Sulla's Ausgang bis auf Gonitantin d. Gr.; Geſch. d. diſchn 
Völkerwanderung. — Roloff: äußere Krankhh. d. Hausthiere; Krankhh. 
d. neugebornen Haustbiere ; Hin. Demonitratt.— — Taſchenberg: allgem. 
(ntomologie; die Geradflügler d. nfecten; Ueban zum Beſtimmen d. 
Inferten. — Freytag: landwſchfil. Nechnungsweien; Rindviehzucht; 
Pferdezucht; lamdwichftl. Excurff. u. Demonftratt. — Engler: Er 
verimentalchemie; chem. Technologie, 1. Th.; Golloquia üb, technolog. 
Gegenitände, in Verb. mit Exeurſſ. — Gantor: Ginl. in d. Zablens 
tbeorie; Wabrjcheinlichkeitärechng u. Methode d. Heiniten Quadrate. — 
Märder: Agriculturchemie, 2. Tb.: thier. Ernährgds u. Fütterungs⸗ 
lebre; üb. Moorcultur. — Wüſt: landwſchfil. Mafchinen» u, Geräthes 
kunde; landw. Banfunde; praft. Geometrie u. Uebgn im Feldmeſſen, 
Nivellieren u. Zeichnen; Excurſſ. verb, mit Befpreban üb. techn. Gegen» 
fände, — v. Fritſch: Demonftratt. üb. d. wictigften Mineralien; 
Geoguoſie; geoguuf: u, mineralog. Uebgn; geolog. Ereurſſ. — Hey de⸗ 
mann: Theokrit's 2. u. 15. Idylle; griech. Kunſtgeſch. ſeit Alexander 
d. Gr.; Kunſtmythologie; archäolog. Uebungen. — Müller: ausgew. 
Capp. d. arab. Cultur⸗ u. Literaturgeſch.; Interpretation arab. Schrift⸗ 
ſteller; ſytr. Grammatik: chald. Grammatik. — Elze: engl. Syntax; 
Milton's verlorenes Paradies; engl. Sem. — Ewald? Waldbau; 
europ. Geſch. in den Zeitaltern Ludwig's XIV u. Peter's d. Gr.; hiſt. 
Uebgn aus der brandenb.⸗preuß. Geſch. (Dusburg u. Pufendotf). — 
Prdoce. Kraufe: üb, d. Chaͤrakter d. lat. Sprache; griech. Alterthh. 
— KCornelius: Meteorologie u. Klimatologie; ausgew. Capp. der 
Mechanik u. Maſchinenlehre. — Asmus: üb. d. menſchl. Freiheit; 
Neligionspbilof.; Repetit. d. Geſch. d. neueren Philoſophie u. d. Logik. 
— Brauns: aa ragen Bodende. — Schum: allgem. Geſch. 
d. 13. m. 14. Jahrh.; lat. u. diſche Paläographie d. MAlters, verb. 
mit Leſeübgn; Xejes u. krit. Uebgn auf d. Gebiete d. mittelalterl. Urs 
fundenwefend. — Schmidt: anorgan. pharmac, Chemie; üb. Maß— 
analyſe (Zitriermethoden); Beiprehungen Ab. Titriermethoden u. maß—⸗ 
analyt, Uebgn. — Schmig: pharmac, Botanik; Uebgn im Beitimmen 
von Pflanzen. — Jürgens: Differentiolgleihgn; analyt. Geometrie. 
— Krohn: Encyklop. d. philoſ. Wiffenfhaften; Platoniſche Uebgn. — 
Thiele: Pſychologie; Kant's Leben u. Schriften; analyt. Optil. — 
v. Liebenberg: üb. d. Auwendg d. Milrofcopes in d. Landwirthſchaft; 
Repetit. d. allgem. Thierzuchtlehre. Gehring: goth. Grammatik u. 
Erkl. d. goth. Mattbäus-Evangeliums, 





— — 


Ausführlichere Kritiken 
erſchtenen über: 

Caſpary, Quellen zur Geſch. des Taufſymbols u. der Glaubensregel. 
(Von Reuſch: Theol. Litbl. Xl, 5.) 

Conze, Hauſer u. Niemann, archäol. Unterfuchgn auf Samothrake. 
(Bon Gurlitt: Itſchr. f. d. oiſtert. Gymn. 27, 1.) 

Gremer, die kitchl. Trauung. (Ben Köhler: Theol. Litztg. I, 4.) 

Delff, Eultur u. Religion, (Theol. Jahresber. X, 12.) 

Ebrard, Apologetit. (&bd.) 

Ewald, das Leben d. Menihen u. das Reich Gottes. (Ebd.) 

Frauenitädt, neue Briefe über die Schopenbauer’ihe Philoſophie. 
(Bon Afber: BA. f. lit. U. 8.) 

Flach, die befiod. Theogonie mit Prolegomena. (Bon Rzach: Ztfchr. 
f. d. öflerr. Giymn. 27, 1.) 

—, bie —— Gedichte. (Desgl.) 

Fritzsche, Lucianus Samosatensis. (Bon Volkmann: Den. Bitztg. 9.) 

Harnoch, Wegweiſer in d. Kirchen» u. Dogmengeſch. (Tb. Litztg. |, 4.) 

v. Hartmann, zur Meform des höh. Schulmefend. (Bon Tomafcel: 
Stichr. f. d. öiterr. Gymn. 27, 1.) 

Hovelacque, la linguistique. (Bon Spiegel: Ausland 8.) 

Kinkel, Moſaik zur Kunftzeihichte. (Zeitichr. f. bild. Kunit 11, 5.) 

Kinuerros ai duo mpös Kopirhiovg dmiorolai, dxd, Uno D, Bew. 
errior. (Von Harnad: Theol. —* l. 4.) 

v.ſraus, Maximilian'sl vertraul. Briefwechſel mit S. Pruſchenk Freih. 
zu Stettenberg. (Von Ulmann: Jen. Litztg. 9. 

Zaino, das Leben Jeſu. (Bon Lutterbeck: Theol. Litbl. XI, 5.) 

Langhans, das Chriſtenth. u. feine Miffion im Lichte d. Weltgeſch. 
(Theol. Zahresber. X, 12.) 
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v. Tareiere. Broteftantismns u, Katholicismus in ibren Zeichen 4 
Freiheit u. Wohlfahrt d. Völker, (Bon Rupp: Relig. Ref. 2 

Lazarus, das Leben d. Seele. (Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 8.) 

Leimbach, dad Paviasfragment. (Bon Weizfäder: Tb. u 4.) 

Mayer, Geſchichte Deiterreiche. (Bon Krones: Itſchr. f. d. öſterr. 
Gymn. 27, 1.) 

Mill, über Religion. (Bon Hartjen: Theol. Litbl. XI, 5.) 

Peſchel, neue er Phi der vergleich. Erdkunde. (Bon Kirchhoff: 
Jen. Litztg. 9.) 

Reifferscheid, Arnobii adversus nationes libti septem. (Von Zink: 
N. bb. f. Pbilot, u. P. 111, 12.) 

”. naud, das Recht der Aetiengefellfchaften. (Bon Endemann: Jen. 
itztg. 9.) 

Scharling, Humanität n. Ehriſtenthum. (Theol. Jahresber. X, 12.) 

Scherer, geiſtl. Boeten d. diſchn Kaiſerzeit. (Bon Bogt: Jen. Litztg. 9.) 

Schliephake, Gefh. von Nafjan. (Bon Ennen: Tb. Litbl. Xl, 5.) 

Schmid, aus Schule u. Zeit. (Augeb. A. Ztg. 50.) 

Scholz, der majoreth. Text u. die EXXelleberfepg d. B. Jeremias. 
(Don Neſtle: Theol. Litztg. l. 4.) 

Schulin, über Reſolutivbedingungen u. Endtermine. (Von D. Wendt: 
Jen. Litztg. 9.) 

Sepp, proeve eener pragmat. geschied. d. Theologie in Nederland, 
(Bon Zollin: Theol. Litbl. Xl, 5.) 

Stroehlin, l’Etat moderne et l’Eglise cathol. en Allemagne. (Bon 
Mejer: Jen. eitstg. wi 


—— 


Bom 25. Februar bis 4, rin find nahftebende 


neu erfdienene Werke 


auf unferem Rebactiondbureau eingeliefert worden : 

Baldamns, illuſtrirtes Handbuch d. Federvichzuct. 1. Bd. Dresden, 
Schönfeld. 10 ME. 

Boos, die Wehrpflicht im fränk. Reiche. Bafel, 75. Detloff. (235. 8.) 

Brodbaus, H. Ed., Ariedrih Arnold Brockhaus. 3. Ib. Leipzig, 
Brockhaus. 3 ME, 

Bruns, über die Perioden der eflint. u 1. u. 2. Gattung. 
Dorpat, 75. Drud von Mattiefen. (18 S. b. 4 

— et zwifchen Armee und (Sanie, Bieip, Benfer. (2 BI., 
4 

Dent, Zefenh A Görred n. feine Bedentung f. den Altkatholiclsmus. 
Mainz, Kunze’ Nachf. (121 ©. gr. 8. 

Fiſcher, die Telegrapbie und das Völkerrecht, Leipzig, Dunder u. 
Humblot. I ME. 20 Pf. 

Ban Geſchichte der Familie von Zepelin. Schwerin, Schmale. 


Grünwald, über den ———— Jargon. Budapeſt, Buchdr. von 
S. Schwarz. (16 ©. 

v. Hayel, illuftr, gaben der Raturgefchichte d. Thlerreiches. Wien, 
Gerold's S. 2Mt. 40 Pr. 
Heder, Anleitung für Angehörige von Gemüthes u. Geiſteskranken z. 
zweckmäß. Fürſorge für ihre Patienten. Berlin, Dimmler. 1 ME. 
—* Königsgeburtstags» Reden. 2. Aufl. Mainz, Kunze's Nachf. 
(100 ar. 8.) 

Katalog des kgl. rhein. Mufeums vaterländ, Alterthümer bei der Univ. 
Bonn. Bonn, Cohen u. S. Mt. 

Zangen, die trinitarifche Lehrdifferenz rg der abendländ. u. der 
morgenländ, Kirche. Bonn, Weber. 3 M 

Rübe, a landmwirtbichaftl. Fortichritt. —— Trewendt. 
155 ©. gr. 8. 

Magnus, das Auge in feinen äſthetiſchen u. cultur⸗geſchichtl. Bezie⸗ 
hungen. Breslau, Kern, 3 Mt. 

Peyrer, Rifchereibetrieb u. Fiſchereirecht in Defterreih. Wien, 74, 
Hofs u. Staatödr, 4 Mi. 

Pbilofopbie, die, des Chriſtenthums. Ein Beitrag für die allgem, Union, 
Magdeburg, Faber'ſche Buchdr. IME. 25 Pr. 

Pichler, die mittelalterigen u. neuen Münzen u, Medaillen d. Steiers 
mar, Graz, 75. Leufchner u, Lubensiy. 7 Mt. 

Pilar, ein eitrag zur Frage üb. die Urſache der Eiszeiten. Agram, 
Suppan. IM. 60 Pr. 

Poel, Job. Georg Hamann. 2 Theile. Hamburg, nie Agentur d, 
Raupen Haufed. (XV, 438; XVII, 640 ©. gr. 8 

Rocquain, Napoleon Ire et le roi Louis, Paris, 7 5. Firmin-Didot 
& Co. 8Mk 

Schmidt, das ruſſiſche Geldweſen während ber Finanzverwaltung 
des Grafen Sur 1823 —44. St. Petersburg, 75. Möttger. (IV, 
100 ©. 8.) 

rt Grundriß der Geſchichte der Philoſophie. 1. 8 5. Aufl. 
von M. Heinze, Berlin, Mittler u. ©. (IX, 331 ©. gr. 

Bogel, die Penfiond-Gefepe für das Reichsheer u. die — Bonn, 

oben u.S. ıME 20 Pf. 

—, zu den Unterſuchungen über Schußverlegungen; die Wirkung der 
modernen Handfeuerwaffen ꝛc. Ebd. 75 Pf. 


wu, 


Boit, A N die Koft in öffentfigen Anftalten. Münden, ah 


Witte Boritudien —— Yaryı des umerfabrbaren Seins, I, 
Bonn, Gohenw.S. 1 Mt. Tr. 

Zeitſchrift * ſchweizeriſche Gefeaehun und Rechtevflege, heran 
——— ogt, C. Hilty u. A. 1.8d. Zürich, Orel Füsliu 


30 E. "ib. einige — des Kirchenrechts u. der Rirhem 
Bern, —— (97 ©. gr. 8.) 


Wicigere Werke der ansländifgen Literatt 
Franzöſiſche. 


Bourassé, J. J. les chäteaux historiques de France, histice 
numents. (408 p. 4.) Tours. 

Demasure, = ‚, Antoine Loisel et son temps (156 - 
(71 p. 8.) Paris. 

Ecole pratique des hautes &tudes. Laboratoire d’histologie a 
ä la chaire de medeeine du college de France. Trava 
V’annee 1875, publies sous la direet. speciale de L. Ras 
Avec 10 pl. (157 p. 8.) Paris, 

Gonnet, Ph., de sancti Cyrilli Hierosolymitani archiepiscop 
chesibus. (135 p. 8.) Paris. 

Gramont, F.de, les vers frangais et leur prosodie. Lois rü 
la podsie en France, leurs varialions, exemples pris des di 
epoques, formes de poömes anciennes et modernes, (IX, | 
18.) Paris. 3 Ir. 

Hucbaldi Elnonensis monachi de Laude calvorum carmen m 
Le po@äme admirable d’Hucbald, moine de —e 
louange des chauves. Avec preface par J. Desilve. (# 
Valenciennes. 

Registre de LaGrange (1658—1685), preeede d’une notice | 
phique. Archives de la comedie-frangaise. (XLIX, 30 
Paris, 

Niepce, L., histoire du canton de Sennecey-le-Grand (ni 
Loire) et de ses dix-huit communes. Topographie, gel 
— religieuse et administrative. T. 1. (XIX, 56 

on. 

— histoire de l'inſanterie frangaise. T. 1. (443 p IN 
3 fr. 50 e. | 


u — 





—— zen 


Antiqnarifge Kataloge. 


(Mirgetbeilt von der Antiquariate, Bubbandlung Kirhboff m Pisa 


— u. Go. in Freiburg.’ Nr. 14: Geſchichte und ihre Hül 

arten 

Ba u u. Go. in Frankfurt a.M. Nr. 38: Kriegswiffenfhaften; 

chichte. 

—* odhaus in Leipzig. Nr. 58: Kunſtgeſchichte; Architektur s 

Coppenrath in Regensburg. Nr. 64: Kathol. Theologie. | 
Bermijchtes. 

Gzermaf in Wien. Ar. 5: Medien u. Raturwiſſenſchaften. 

Fiſchhuber im Reutlingen: Baukunſt, Mathematik, Aſtronen 

vanHengel u. Geltjes in Rotterdam. Ar. 10: Vermiſchtes. 

Kub in Hirfhberg. Ar. 3: Vermiſchtes. 

le in Breslau. Nr. 17: Curioſa. 

Liebner in Dresden. Nr. 29: Kathol. Theologie, Philoſordie 
BR nr Nr. 30: Proteft. Theologie, Philofophie, Pädagogit, Oı 
Münfter in Verona. Nr. 27: Vermiſchtes. 

Nijboff im Haag: Vermifchtes. Nr. 148: Kunſt u. Kunſtlite 

Prager in Berlin. Nr. 26: Mechtd- u. Staatswiffenfhaften. 

Scheible in Stuttgart. Nr. 57: Curioſa. 

Simmeln. Go, in Leipzig. Nr. 28: Philologie n. Gejhict 

Ullrid in zus Nr. 4: Bermiſchtes. 

Bölder in Frankfurt aM. Rr. 54: Vermiſchtes. 

Bnitom in ER Nr. 20: ——— 


naqrigien. 


Der Bibliothekar Dr. 3. Roediger in Breslau übern 
1. April an die Stelle des Vorftandes an der Kgl. umd lim 
bibliothef in Königsberg ifPr. 

Der Gonfinontalrath Profeſſor Dr. Reuter in Breslau 
Michaelis nach Göttingen ald Profefior der Kirchengeſchichte 
der außerordentl. Profeſſor Dr. Friedt. Pfeiffer im Bresla 
zu Dftern ald Profefjor der Deutihen Eprade u. Ziteratur ı 

Dr. Konrad Maurer, Profeſſor der Rechtekunde an 
verfität Münden, hält in Folge am ihm ergangener Aufferd: 
dem Anfange d. Jahres am der Iniverfität Chriitiania ı 
fündige Borlefung über „altnorwegiihe Rehtsgefhichte" 
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iber „altdäniiches Gerichtsweſen“. Außer von den Stus 
g zeden Diele Borlefungen zahlreich von den erften Vertretern 
kerftit und des Beamtentbums, von uriften, Philologen, 
m, Nitzliedern des Stortbinge, des höchſten Gerichtes und ans 
Mezien, ja mehrfach auch von dem Könige felber beſucht. Es 
fine der deutihen Wiſſenſchaft gewährte Auszeihnung, auf 
{ @rmd haben ſtolz zu jein. . 

(freieitor Dr. Erwin Robde im Kiel folgt zu Ditern einem 
be Univerfität Jena als Profeffor der clafl. Philologie. 

Sreiehor Dr. 8.2. E. Schröder in Erlangen ift zum orbentl. 
der Geburtäbülfe in der medicin. Facultät der Univerfität 
Sriestdorent Dr. U. v. BilamomwigpsMöllendorf zum 
iefer in der philoſ. Facultät der Univerfirtät Greifswald, 
zectl. Profeffor am der liniverfität Prag Dr. W. Klems 
erdentl, Prof. in der medicin. Facultät der Univerfität Kiel, 
Aupffert in Kiel zum ordentl. Profeffor in der mebdic. 
Univerfität Königsberg, der außerordentl, Profeſſor in 
Kımltät der Univerſität Greifswald Dr. R. Wilh. Buchs 
& Profeifer dafelbit, der Dr. Bernd. Schäfer zum 







Trofeftor in der theol. Facultät der Akademie zu Mün: 

norten. 

petdorent Dr. Ferd. Better an der Umiverfität in Zürich 
pr ala außerordentl. Profeffor der deutfhen Sprache und 
Fer die Univerfität Bern. 
entl. Lehrer Dr. G. B. R. Richter und P. B. Bräu— 
ün. Gumnafium zu Halle find zu Oberlehrern befördert 
























Bir + in Dresden der Arhivar am Hauptitaatsardhiv 
Falle im 52. Rebensjahre. 


ishaltige Bibliothek des kürzlich veritorbenen Drientaliften 
Mol, Mitzlied des Jnitituts und Proieffor am College 
ts Paris, wird, der leptwilligen Anordnung deifelben ent» 
sstend zur Berjteigerung kommen. Der Katalog wurde 
Ürnet Lerong, Buchhändler der afiatiſchen Befells 
t. Die Bibliorhef enthält eine vollitändige Samms 
gushe der franzöflichen National-Druderei, welche eine 
legt über die Leiſtungen diefes Staatsinititutes ger 
im jebr reiche Serie von Werken, die ſich auf Berfen 
dar Verähtliche Sammlung feltener im Orient gedrudter 
Werke; eine jchöne Sammlung perſiſcher Manus 
a Imitıren, namentlich mebrere Exemplare des Schah— 
bi Riiuemi, der Diwane von Sadi, von Hafis u. |. f. 
slide Sammlungen der Zeitungen und Zeitichriften, 
ia Orient bezieben und die Werke beinahe aller deuts 
aa franzöfifchen Orientaliften. 





i Berihtigung. 
: Stelen im umferer Schrift „Die Aechtheit der moabiti« 
aan geprüft“ ac, haben zu dem Mißverſtändniß geführt, 
Aden Ihonwaaren direct von dem Berliner Hufen 
arten fein. Auf Grund competenter Mitthellungen bes 
m De dabin, daß die Generalverwaltung des Berliner 
“= Barten Bedenken gegen die Acchtheit der Waaren den 
“en vielmehr wiederholt abgelehnt hat. 


\. den 16. Februar 1876. 
E. Kaugfh. A. Sorin. 


Aufforderung. 


"4 meine Rüdertbibliograpbie ergänzende, fait drudreife 
ur aller Rüdertihen Gedichte märe mir die Anfichte 
hen nah unbekannter, in Zeitblättern gedruckter oder uns 
“itertfher Gedichte fehr erwünſcht. wie ich Überhaupt 
ie Autograyhon und jede anf Nüdert und feine Dich» 
Prise mene Notiz im Jutereffe der Rüdertforihung mit 
Pte entzegennebmen und rübmen würde, lleber das 
““ Yufferderung verfpreche ich in der Borrede meines uns 
—— neuen Buches Über Fr. Rückert — das auch 
ige von Prof. Heine. Rüdert und Prof. Spiegel 
dellung zu machen. 
"128, Bila Arja, 27. Februar. 





Dr. €. Beyer. 








Grtlärung. 


“id Meiner Differtation „Ueber Garnier von Pont Sainte- 
vie ih neh einige Erklärungen zu machen, die in meiner 


1 — — — — — 


Arbeit feine Aufnahme gefunden haben. Die von mir aufgeſtellten 
Ihefen find als _. Eigentbum des Herrn Prof. Tobler ans 
yohser: Ferner it ©. 39 nachzutragen, daß die dafelbit gemachte 
Bemerkung über Chrestien ſchon Zobler in den Gött. gel, Any, 1872 
gemacht hat. Im Betreff der S.42 berübrten Erfcheinung der Suffigs 
vertaufchung, fowie binfichtlich der angeführten Beifpiele, it das Eigen» 
thum Tobler’s noch nahdrüdlicher zu betonen, als dieß geſchehen iſt. 
S. 43 ift Zeile 20 „ferner“ zu ftreiben, wodurd die Stelle ibre 
Erledigung findet. Die allgemein befannte Regel über „ie“ iſt ©. 
44—45 nah der Kormulierung Tobler's gegeben. Ferner find noch 
die Bemerkungen ©. 44, daß bie Perf. auf ie nicht mundartlic, 
©. 43, daß im XIV. Jabrh. o für au gefchrieben wird, S. 52, daß 
bei Wace „I“ volalifiert it und S. 55 die Bemerkung des Irr⸗ 
thums von Anauer als das Eigenthum Tobler's anzufehen. S. 56 
die Bemerkung, daß cest im Sinne eines Reutrums nicht vorkommt, 
ift nicht richtig, da Mall, Compoz S. 108 Beifpiele hierfür giebt. 
In allen en Punkten meiner Arbeit mus ih mir mein Eigen» 
tbum wahren, in fo weit nämlich, als nicht {hen Diez, G. Paris 
und Mall diefelben — gemacht baben; was mir dann 
übrig bleibt, it fehr gering. Daß ib S. 2 nicht noch angegeben 
babe, daß Herr Prof. Tobler mir mitgetbeilt bat, wo die Biten des 
beil. Thomas gedrudt find, ebenfo feine Meinung, dag Grim und 
Roger v Bontlany wahrſcheinlich die feien, welhe Garnier bes 
nußt bat, erflärt fi) daraus, daß die erfte Angabe bei Hippeau feit 
1859 zu leſen it, und ich in Betreff der zweiten Aeußerung durch 
ſelbſtaͤndiges — von neuem Materiale zu einem ganz anderen 
Refultate gelangt bin, das wie die Feſtſtellung deſſelben mein unbes 
dingtes Eigenthum it. Sollte noh in anderen Punkten mir vors 
gehalten werden, daß ich Herrn Prof. Tobler's Vorlefung wie Privats 
äußerungen in folchen Punkten, die nur fein alleiniges Eigenthum fein 
fönnten, ſtillſchweigend bemupt hätte, fo würde ich dem Gegenbeweis 
antreten. 
Breslau, den 21. Februar 1976. 
Dr. A. Mebes. 





Aufruf. 


Am 11. September vorigen Jabres verſchied zu Breslau der ord. 
Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur, Dr. Heinrich Rückert. 
Mit ihm ift ein gelebrter Korfher auf dem Gebiete der Sprachwiſſen⸗ 
fchaft, ein gedantenreiher Geſchichtsſchreiber, ein ebenfo tiefer ald ums 
faffender Geiſt, ein patriotifher Charakter von glübender Baterlandss 
liebe, eim deutiher Mann im beiten Sinne des Wortes von und ges 
ihieden. Sein Andenken lebt unauslöfhlih fort im Herzen feiner 
Freunde wie in der Geſchichte feiner Wiſſenſchaft, aber es üt ein Bes 
dürfnig der Pietät, dieſes Andenken aud durch eim Äußeres Zeichen 
der Erinnerung unter und zu verewigen. In diefem Sinne find wir 
beute zufammengetreten, um dem Dabingefchiedenen ein einfaches, aber 
würdiges Denfmal zu errichten, in diefem Sinne wenden wir und an 
die zahlreichen Freunde, Verebrer und Schüler deijelben mit der herz⸗ 
lien Bitte,_diefem Unternehmen ihre werftbätige Unterftügung auges 
deiben zu laffen. Möchte unfer Aufruf von reichem Erfolge bealeitet 
und und fo vergönnt fein, recht bald auf Heinrih Nüdert's Ichter 
Aubeftätte durch Künſtlerhand ein Grabdenkmal zu errichten, welches 
feinen Freunden zur freude, unjerer Stadt und ihrer Hochſchule zur 
Ehre, fommenden Geſchlechtern zur Erinnerung dienen fol. 


Breslau, den 25. Februar 1876. 


Gommerzien» u. Admiralitätsgerichtsrath Dr. Abegg zu Berlin. Geh. 
Hofrath Prof, Dr. Karl Bartfch in Heidelberg. Dr. W. Brabmann, 
Serretär des evang.slutber. Oberlirchencollegiums. Dr. Alois Elöner, 
ord. Lehrer am fathol. Gymnafium. Dr. Karl Frommann, Dir. ded 
germ. Mufeums au Nürnberg. Prof. Dr. Galle, z. 3. Rector d. Unis 
verfität. Dr. Guſtaf Gärtner. Minifterialdirector, wirft. Geb. Obers 
Reg.⸗Rath Dr. Greiff zu Berlin. Arhivratb Prof. Dr.G. Grünbagen. 
Karl v. Holtei. Prov.sSchulratb Dr. Höpfner zu Coblenz. Reinhard 
zert ch, ord. Lehrer an d. Realich. am Zwinger. Privatdoc. Dr. Eugen 

ölbing. Rob. Merkelt, ord. Lehrer am fath. Gymnaſium. Prediger 
Meyer. Dr. Möller in Ketting bei Auguitenburg (Schlesw.=Holftein). 
Prof. Dr. Earl Neumann. E, Pepet, Ned. d. Eier. tg. Dr. Paul 
Plietſch. Dr. Pfeiffer, Prof. Dr Bobla, ord. Lehr. am Magdalenäum, 
Julian Reichelt, ord. Lehrer am Magdal. Dr. A. Reifferfheid, Doc, 
an d. Univ. zu Bonn. Prof. Dr. Emil Richter. Prof. Conſt. Rößler 
zu Berlin. Geb. Rath Prof, Dr. Herm. Schulze. Prof. Dr. Spiegel 
zu Erlangen. Prof, Dr. Stenzler. Schulrath Prof. Dr. Stoy — 

Prof. Dr. Karl Weinbold in Kiel. Prof. Dr. Jacher in da e. 

Prof. Dr. Zupitza zu Wien. 
Berichtigung zu Ar. 9: Sp. 282, 3.16 v. u. iſt zu lefen „Madr. 
Sandiärift- (fatt „Handſchriften “). ' 
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Soeben erschien in unserem Verlage: 


+ Friedrich Ueberweg’s 


— Grundriss 
—X schichte der Philosophie. 


Erster Theil. 


Das Alterthum. 


Fünfte, mit einem Philosophen- und Litteratoren - Register 
versehene Auflage, 
bearbeitet und herausgegeben 
von 


Dr. Max Heinze, 


ordent!, Prof, der Philosophie an der Universität zu Leipzig. 
X u, 332 8. — Preis: 4 Mk. 80 Pf. 


Mit diesem Theile liegt das Werk nun wieder 
vollständig vor. 


Berlin, März 1876. E. S. Mittler & Sohn 
Königl. Hofbuchhandlung. 


Soeben erſchien: 


Hellas und Kom. 


Populäre Darjtellung 
des Öffentlihensund häuslichen Lebens der Grierhen 
und Römer, 

Bon Eon. Dr. Albert Forbiger. 
weite Abtheilung: 
Griechenland im Zeitalter des Perikles. 
I Band. gr. 8%, Preis 6 ME. geb. 7 Mf. 30 Pf. 
Früher erſchien: 
Erfe Abtheilung: Rom im Zeitalter der Antonine, 
a Bände. Preis: 19 Mt, [11 







keipzig, Februar 1876, Fues's Verlag (R. Reisland). 





und jtehen gegen Einfendung einer 10 Pf.⸗Marke ſchon jept Profpekte 
zu Dienften: 
. Ungedruckte Berichte und Tagebücher 
zur Gedichte des Trideutiniſchen Concils. 


Herausgegeben von 3. von Döllinger. 
2 Bde. 80, 20 ME. 
Beitellungen werben überall fofort nad) Erfcheinen ausgeführt. 


€. 5. Beck' ſche Verlagsbuchhandlung in Nördlingen. 





68] Neuer Verlag 
von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1876. 1. 


Soeben sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Bardey, Dr. E. methodifch-geordnete Aufgabenfammlung, mehr 
als 8000 Aufgaben enthaltend, über alle Theile der Elementar- 
Arithmetik für Gymnaſien, Realfchulen und polytechnifche 
Lehranftalten. Fünfte unveränderte (Doppel-) Auflage. 
gr. 8. [XIIu. 322 S.] Geh. 2 Mt. 70 Pf. 

Brambach, Wilh.,, Hülfsbüchlein für lateinische Recht- 

—— Zweite Auflage. gr. 8. [VIII u. 68 8,] 
eh. 75 Pf. 


fiterarifge Anzeigen. i 


Am 10. März wird auögegeben 0m. 


[69 | Catulli Veronensis liber. Recensuit et interpretatı 


Aemilius Baehrens. Vol. I. gr. 8. [LXu 1; 
Geh. 4 Mk. 

v. Dambrowski, Emanuel, Vermessungs - Reviser 
Ingenieur, Theorie und Anleitung zur praktischen 
führung und rationellen Inhalts-Berechnung bei de 
bauten, besonders der Eisenbahnen. Mit 11 lithograp 
Tafeln. gr. 8. [113 8.] Geh. 4Mk. 

Günther, Dr. Siegmund, vermischte Untersuchunge 
Geschichte der mathematischen Wissenschaften, 
den Text gedruckten Holzschnitten und 4 lithograg 
Tafeln. gr. 8. [VIII u. 352 8.] Geh. 9 Mk. 

Homeri Ilias ad fidem librorum optimorum edidit 
Roche. Pars posterior. gr. 8. [395 S.] Geh. ı 

Kirchhoff, Dr. Gustav, Prof. in Berlin, Vorlesunge: 
mathematische Physik. Mechanik. Dritte Lief. (S 
der Mechanik). gr. 8. [X u. 8. 309—466.] Geh. 

Koch, Dr. Ernſt, Prof. an der k. |. Fürſten- u. Land 
zu Grimma, griehifhe Schulgrammatif auf Grund der 
niffe der vergleichenden Sprachforſchung bearbeitet. 
Auflage. gr. 8. [XX u. 395 ©.] Geh. 2 ME. Sof 

Meier, Dr. phil. €. 3., Superintend. u. Confiftorial 
Dresden, Humor und Ehriftenthum mit beſonderer Ba, 
auf den Katholicismus und den deutichen Proteitan 
Bortrag am 3. März 1875 gehalten. gr. 8. [IV 
Geh. 75 Pf. 

Müller, Lucian, Leben und Werke des Gaius I« 
Eine literar - historische Skizze. gr. 8. [VIllu 
Geh. 1 Mk. 20Pf. 

Pindar versezetei kritikai 63 Magyaräzö jegyzetakiel 
Hömann Ottö. IKötet. gr. 8. [XXXVIu? 
Geh. 4 Mk. 

Commissionsartikel — eine Ausgabe des Pindar n 

Ungarn. 

Shakespeare, William, the Merchant of Venice. | 
Schulgebrauch erklärt von Dr. L. Riechel 
Direktor des Realprogymnasiums zu Thann in 
gr. 8. [XX u. 118 8.] Geh. 1 Mk. SO Pf. 


Bibliotheca scriptorum 6Graecorum et Romanorum Tenl 


Anacreontis Teii quae vocantur ovunonexe Aa, 
anthologiae Palatinae volumine altero nunc Parisie 
Henricum Stephanum et Josephum Spalletti tertia 
a Valentino Rose, Ed.II. S. [XXIVu.705.] Ge 

Vellei Paterculi ex historiae Romanae libris duob 
supersunt. Apparatu critico adiecto edidit Carolu: 
8. [IV u,1708.] Geb. 1 Mk. 

Schulausgaben hischer und lateinischer Klassi 
mit deutschen Anmerkungen. 

Euripides’ ausgewählte Tragödien. Für den Schulg 
erklärt von N. Wecklein. Zweites Bändchen: I 
im Taurierland. gr. 8. [IV u. 123 S.] Geh. IM: 

Horatius Flaccus, Q, Sermonen. Herausg. u. erk 
Ad.'Th. Herm. Fritzche, Prof. an der Univ. Lein 
Hofratb. Zweiter Band: Der Sermonen Buch Il 
[187 8.] Geh. 2 Mk. 

Satiren und Episteln. Für den Schulgebrauc! 

von Dr. G. T. A. Krüger. Achte Auflage, bes: 

Dr. Gust. Krüger, Direktor des Gymnasiums zı 

gr. 8. [XII u. 3788.] Geh. 2 Mk. 70 Pf. 


Leipzig, 28. Februar 1876. B.G.Teul 
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Die heil, Schrift R. Teftaments Kting, der Bau ze, d. Stammes 5 —— | Bier les noms de famille, 


— prasmar. — d. griech. Bhilofopbie, een Gefähfrpptogamen von Sch amoes, Luiz de, os Lusiadas 
—— tag | Darwin, die Ehen wilden Selkwißerfiubern, Bübler, "Davos in feinem Walterbialelt. 
= @. — — röm. Steinbrüde ꝛc. ‚ @iiele, gur Seid, d. procefi. Behandig d. Erceptionen, Pit, der Stand dee deurſch · ſprachl. Unterrihts Im 


Big der er für 8..9..Lauenb, Geſchtate. Sufdfe, ae Bandektenfritik, 16. Jahrhundert. 


- u. Saugrengen Rorddeutihlands. | — e-Orban, la question monẽtalro. Döring J. Lambach u.d. Gom. zu Dortm. v. — — 1582 
e Ber  etadı Neuichl, nufdi, ‚Dimetaliice Münze, Mayr, Statiftit des Unterrichts ac. im R. Baye 

m. Morvids, Ten. ——— —** Vorleſungen im Sommerfemefter 1876: 17) Srestau; 

4 ber Alpen. | Plinil Bec. q m G. Mart. med, ed.a Rose. | 15; Münden; 19) Würzburg: 20) Erlangen; 21) 


pgie ir Koblenlager, #lad, die 4 Bertäie. Noſtod; 22) Wörtingen, 


Theologi jenigen, deren „Glaubensſtandpunkte“ dieſe Hofmann'ſche Er—⸗ 
heo ogie. neuerung der Meinungen einer früheren Zeit zuſagt, ihrerſeits ſich 
nicht einfach dabei beruhigen, daß nun Hofmann Alles ins 
. 3. Chr. K. v., Prof., die heilige Schrift neuen Reine gebracht Habe, ſondern die Beweisführung der von ihm 
i zufammenhängend unterfucht. 7. Th., 2.Ubth.: | „Widerlegten“ ebenfall3 genau durchhrüfen. Mögen fie hierbei 
mie? Betri und der Brief Judä. Nördlingen, 1875. dantt auch daran denken, was fie aus diejem Hofmann’ ichen 
Es ae Buche nicht erfahren, daß die alte Kirche, bie Begrünberin der 
itet das muthvoll unternommene große Werk des | Orthodorie, in dieſen Fragen einen von der Zuverſicht Hof- 
n * voran. Freilich erregt es von vornherein | mann’sher Apologetik jehr abweichenden kritiſchen Standpunt 
‚ wern in diejem im Ullgemeinen nad} der Zeit: | einnahm, fo lange noch ein Funke wiffenfchaftlichen Lebens im 
fung geordneten Commentare der zweite Brief ihr ivar. 
zb berjertige des Judas jeht jchon eintreten, während ö— — — —— — — 
ie und die ſynoptiſchen Evangelien der Er: Brotef. Kirdenzeitung ıc. Hrög. u. red. von P. W. Schmidt. Nr. 9. 
Befonders der erjtere wird ja ſonſt von allen * et — —* — — * —— —— ii 
ben Unbefangenen zu den ſpäteſten Schriften des > — RE sr er Se ——— 
mies gerechnet. — freilich hält ihn für —— — Text des Synodalgeſetzes. — Correſpondenzen und 
im Jahre 63 oder 64 verfaßt. Die der Echtheit 
inginjtiger äußeren Zeugniſſe fommen bei der hierüber Deutfdhes Broteftantenblatt. Hreg. von C. Manchot. 9. Jahrg. Ar. 9. 
Unterfuchung nicht zur Sprache; die enge Beziehung Inh.: Wochenfhau. — Der Beſchluß der hannov. Landesſynode 


2 egen den Proteitantenverein. — Das Gedächtniß des Gerechten bleibt 
je Zubä wird abgeſchwächt, und das Abhängigleits- m Segen. — Unlauterer Zweifel. — Ameritan, Correſpondenz. — 


umgedreht; die Irrlehrer des zweiten und dritten tetant. 8 Norbweitdeutichland. — 8 Rirchens 
erden um der Einführung im Futurum willen, welche, —— ki Pi a8 ee er — 
dielen Analogien, zur Einkleidung gehört, übrigens 

feſtgehalten ift, als bloß getveifjagt erffärt; daß Allgem. ev.luther. Kirchenzeitung. Red.: E.E.Lutharbt. Nr. 9. 








noch Lebenden Paulus Briefe mit den Aoımal — Inh.: Noch ein „Bericht über die Generalfgnoder. — Aus Ber 
t, gilt al3 unbedenflic. Der Jubasbrief feinerfeits fin, ae in —— u. aus Italien. — Blicke in die dtſche Schule. 


dem zweiten Petrusbriefe nachgeordnet, aber ebenfalls — 
nes Apoſtels, des Judas Jacobi, eines Bruders des — ev. Kirchenzeitung. Orb. u. u. * — Meßner. 18. Jahrg. 


Aphäi, des ſogenannten Bruders des Herrn. Di 
nen der —* ohne Futurum — Gegner: Anb.: Der Sorclalismus und feine Schuld. — Die —— 

bei iftifche, 3. 8, farpofratianifche Gnofis, ins- der Ultramontanen. — Die Jannargebetswohe. — Helur. Lang. — 

ibertin Ö Die hannov. Landesfynode. 1. — Das neue Diakonijfenhaus in Por 
des Läjtern der doda, der weltherrjchenden Mächte, | jen. — Aus den Verhandlungen des öfter. Reihsrathed. — Die Fries 
äußert — Weiſe wegerflärt. Auch die dens- u. Gedaͤchtnißtirche zu Wörth. 
| potryphiicher Schriften, welche zum Theil als directe | Der Katholit. Redi 8. Heinri Moı 
ingeführt, Schon vom Alterthume nachgewiejen, fowie F —* — >. Helm Huch onfeng. 28. 
Prfiegenden Textbeſtand bejtätigt ift, wird beftritten: Inh.: Grundidee und Eharakter der göttl. Komödie von Dante 
be vielmehr nur auf Grund derjelben Tradition ge- | Wigbieri. — Jofepb Gorres. — Neue Quellenberichte über den „Res 


Ä : ; i ift | formator“ Albreht von Brandenburg. — P. Antoniewicz, ein Je nit 
aus welcher auch jene Schriften Hervorgingen. Cs ift in unferer Zeit. — Alter des Altkaiholicizsmus. — Die —— 


wiſſenſchaftlichen Theologen unbekannt, aus welchen 

dieſe Anſichten als veraltet und längſt widerlegt gelten; — — 

ae hätte feinen Bwed. Gewiß wird indeß bie N —* — —— . — 9u.10. 
n e vaticaniſchen ete — Te & s 

Theologie ſich nicht weigern, auf Beranlafjung Gulturlampf. 3. — Die Preßreptilien der yäpftlichen Train 


m ihen Buches, welches wie jedes Buch dieſes Verf.s Meai Marl en 
er umd anregender Weife geichrieben ift, ihre ganze | 2 — aria von Agreda. Correſpondenzen u. Berichte; 


rung nochmals durchzuprüfen. Mögen nur auch Die | — ——— — | - — 
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Philofophie. 

Thilo, Chr. A., Ober-Consistorialrath, kurze pragmatische Ge- 

schichte der Philosophie. 1. Th.: Geschichte der griechi- 

schen Philosophie. Cöthen, 1876. Schulze, (3 Bl., 305 8. 
gr. 8.) 5 Mk. \ 

Der zweite Theil diefes Werkes, welcher die neuere 
Philofophie behandelt, ift im Jahre 1974 erichienen und in 
Jahrg. 1874, Nr. 43 d. BI. beiprochen. Das Urtheil, das wir 
damals geäußert, kann nach feiner anerfennenden Seite hin nicht 
in gleihem Mae über vorliegenden Band ausgejprochen werben, 
Der Hauptfehler, der in dem früheren Bande aud) ſchon, aber 
viel ſchwächer hervortrat, ift der, daß nicht eine rein hiftorijche 
Darjtellung und Würdigung gegeben wird, jondern ein faft fort- 
laufendes Raiſonnement über die einzelnen Philojopheme vom 
Standpunkte des Verf.'s aus, wodurch natürlich die Einficht in 
die dargeftellte Lehre und der Ueberblid über diejelbe wejentlich 
erſchwert wird. Vorzüglich bei der alten Philoſophie halten wir 
dieh für höchſt jchädlich, bei der neueren mag es noch eher gejtattet 
fein; aber gerade bei der leßteren hat der Verf. in richtigem 
Gefühle feine eigenen Bemerkungen in die Darjtellung jelbt nur 
maßvoll eingeflochten und fie meift zum Schluſſe der einzelnen 
Abſchnitte befonders gegeben. — Ein faljches, ja ein verzerrtes 
Bild empfängt man von Platon, von Wriftoteles, von den 
Stoifern, wenn ihre Philofophie nicht rein dargeftellt, ſondern 
die einzelnen Theile ihrer Lehre an Herbart gemefjen werden, 
und dann wieder das Ganze, zumal ſich dem Verf. auch unwill— 
fürlich feinem Standpımfte entjprechende Färbungen der Geſchichte 
ſelbſt zahlreich unterfchieben. Man vergleiche z. B. die Behand: 
lung der platonifchen Ethif. Es jollen da in der Beichreibung 
der vier Tugenden zwei der Elementarideen des ſittlich Guten, 
die der inneren freiheit und der Bollfommenheit, deutlich hervor- 
leuchten, die übrigen jeien Hingegen hier noch nicht zu finden, 
Jedoch jollen die des Rechtes und der Vergeltung durd) Platon’s 
Gerechtigkeit wenigftens angedeutet fein, und auch die Idee des 
Wohlwollens ift Thilo jo glüdlich noch an einem anderen Orte 
bei Platon aufzeigen zu können. Es ijt diefer gerügte Uebelſtand 
ein Fehler, der das Buch geradezu unbrauchbar macht, Anfänger 
in die Geſchichte der Philojophie einzuführen. Solchen hingegen, 
die mit derjelben jchon bekannt find, ſich nicht mehr irre führen 
laſſen umd nun ſehen wollen, wie ſich eine Darjtellung von einem 
bejtimmt abgegrenzten Standpunkte aus macht, fann das Buch 
anempfohlen werben. 

Die einzelnen Philoſophen und Schulen find in dem richtigen 
Berhältniffe zu einander behandelt, namentlich ift der Zufammen- 
hang zwijchen den verjchiedenen Philojophien regelmäßig hervor- 
gehoben, meift mit Kenntniß und Geſchick. An der Darftellung 
haben wir manches Anertennenswerthe gefunden, freilich) aud) 
viel, woran man Anſtoß nehmen muß. Mit Recht ift z. B. 
betont, was häufig gemug ganz vergeflen wird, daß wir im 
Timaios des Platon bloß „Meinungen“ des Philojophen finden, 
da ein Wiffen von dem Werbenden nad) Platon nicht möglich ift. 
Es erflärt ſich hierdurch in dem Timaios Vieles auf fehr ein- 
fache Weife. Hingegen ftimmen wir Thilo doc darin nicht bei, 
daß auch die Gottheit bei Platon nur ihren Platz im Reiche des 
Meinens habe, wodurch er veranlaßt wird, auch die Fdentificterung 
der dee des Guten mit der Gottheit bei Platon zu leugnen. 
Auch müffen wir Thilo entgegen die Ideen nach dem Sophiftes 
als lebendige Kräfte betrachten. Entjchieden falich ift es, daß 
die Lehre von der Wiebererinnerung auch nur zu den „annehm: 
lichen Meinungen“ gehöre; fie wird nicht nur im Phaidon, 
fondern au im Denon und auch jonft bejtimmt gelehrt. Auf: 
gefallen ift uns, daß bei der Darftellung Platon's die Unjterblich- 
feit der Seele jo gut wie gar nicht behandelt wird; wir verftehen 
nicht, aus weldhem Grunde dieß Thilo unterlaffen hat. Ebenfo 
ift die Poetik bei Uriftoteles ganz übergangen, was entjchieben 


— 1876. 12. — Literarifhes Gentralblatt — 18. März. — 





zu tadeln ift. Anaragoras wird zu bejtimmt als I 
teleologijchen Weltanigauung Hingejtellt, und ebenfo y 
deſſen voüs als bewußter Geijt behandelt. — Von der? 
des Urijtoteles kennt der Verf. nur 13 Bücher. Sol 
Buch «, das befanntlich auf A folgt, unbeiennt jein 
Einzelheiten und Irrthümer könnten noch ſeht vi 
werden, Erwähnt jei nur noch, daf in ben griechiſch 
die dem Terte in Parentheſen eingeftreut find, jehr d 
fehler vorfommen. Nicht bloßes Verſehen des Sehen 
zu fein, wenn Suwög confequent falſch accentwiert i 
allein vier Mal ala Parorytonon vortommt, S, & 
Broperifpomenon, 


Huber, Yoh., die ethifhe Frage. München, 1875. Th.! 
(45 ©. ar. 8.) 60 Pf. 

Der Verf. geht von der nicht zu beftreitenden ! 
aus, daß auch auf dem Gebiete der Ethik die älteren An 
mehr und mehr angegriffen werden, Er wendet ſich 
deftructiven Verfuche, die beſonders von ſtatiſtiſcher 
gemacht werden, und will die Erijtenz einer morali 
bemweijen, und zwar verlangt er für Diejelbe dreierlei, | 
des Willens, eine allgemeine und gleiche Geſetzgebu 
Willen und endlich das VBorhandenfein einer fittlu 
ordnung. Was die erfte dieſer drei Vorausſetzungen 
greift er nicht gerade tief, jo daß Niemand über die‘ 
der Willensfreiheit Aufflärung aus dem Schriftde 
fan. Wir geben Huber zu, daß die Morafftatiftif 
noch immer unficheren Erfahrungsmaterial den Tete 
noch nicht erwieſen Hat, aber Huber wird fich bei i 
der Ungeheuerfichfeit einer gan; unmotivierten Entih 
nicht bewußt und ftügt eine Art Beweis für feine ſich 
daß ein wiffenschaftlicher Denker feine Vorstellungen 
die irrigen corrigieren könne, Hieraus gehe hemet, 
Geiſt fich gegen den Inhalt des Bewußtſeins frei wer 
fo fei die freie Unterfuchung auch in Betreff dei | 
Böfen überhaupt bewiejen, oder es ginge wenigſtensd 
Determination des Willens durch die gewonnene Cini 
die freie Arbeit um diefe Einficht voraus. Nun, unte 
das Gute und Böfe natürlich werben, aber man wir! 
Unterfuchung und der Entjcheidung theils durch die eig 
teils durch äußerlich wirfende Motive getrieben, | 
hierin nicht die Spur eines Beweifes der urfächlichen € 
für das Eine oder da3 Andere finden fünnen. | 

Nicht glücklicher ift der Beweis für die allgemei 
Geſetzgebung. Diefe gründet Huber vornehmlich dara 
überhaupt Menſchen mit moralifchem Bewußtſein gebt 
demnach daffelbe ſchon von Anfang an in ihrer Natu 
gewejen fein. Die Anlage zur Moral, die moraliid 
im Menſchen, etwa die altruiftifchen Triebe wirt 
Niemand leugnen, ohne doch daraus eine moralische & 
im Sinne Huber's zu folgen. Uebrigens müffen wir 
dagegen proteftieren, daß, wie er S. 26 jagt, die Moral 
dem Menfchen angeborenen Biele find. Sonft müßte 
logiſchen Gefege die Ziele des Denkens fein, umd 
Wahrheit. Dagegen ftimmen wir ihm darin bei 
mit der Erfüllung fittlicher Pflichten auch Freude 
verbindet. 

Was endlich die ſittliche Weltordnung betrifft, ſi 
Beifpiele für diefelbe an, giebt aber zu, daf die äußer 
doch nicht durchweg für fie fprächen. Sodann zieht er 
für fie herbei, d. h. die Eulturvölfer und die tiefiten I‘ 
Zeiten. Da fie fo ein weltgejchichtlicher Gedanle fei, 
Erfahrung ſich aber nicht beweifen laſſe, müffe fie al: 
in der moraliichen Vernunft begründet fein. — ® 
fhon die Ueberzeugung von einer moralischen Welt 
wird dieſes wohlgemeinte Schriftchen dieſelbe viel 
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Ener aber auf entgegengefeßter Seite fteht, wird fich 
it Huber's nicht überzeugen laſſen. 


Geſchichte. 

Ho,Oberft, u. E. Wörner, Adv., römiſche Steinbrüche 
euderg an der Bergſtraße in biſtoriſcher und techniſcher 
—— Abbildan. Darmſtadt, 1876. Brill. (2 Bll., 
*.) h 

dem Gebiete der rheinischen Alterthumsforſchung 
baiich bekannten Verfaſſer legen hiermit die Ergeb» 
Ferſchungen über die Alterthümer des Felsberges im 
ter, eine Arbeit, welche anfangs getrennt begonnen, 
fereinten Kräften gefördert worben ift. Der eigen- 
iheinende Charakter des bei Jugenheim gelegenen 
it denjelben als „Ueberrejt eines Granitlagers, 
die von ihm nicht umjchlojjenen Syenite verſchwun⸗ 
ablreiche zu Tage tretende Felsblöde zeigen deutliche 
Bearbeitung durch Menjchenhände. Indem die Ber- 
Berrbeitung forgfältig in Betracht ziehen, liefern fie 
don der Kunftthätigfeit der alten Bewohner diejer 
deß diefe auffallenden Felsblöde in früheren Zei- 
bemerkt geblieben jein können, veranlaßte die Ver: 
darauf bezügliche Hiftorifche Material aufzufuchen und 
k Dit großer Sorgfalt und Reichhaltigfeit iſt das 
uud jonftige Material benugt. Bon umfajjenderem 
Mt nmentlich auch der Nachweis, an welchen Stellen 
ben Rheingebiete ſich bearbeitete Syenitjteine als 
ia, finden Es gewinnt große Wahrjcheinlichkeit, 
entiäulen am Schloßbrunnen in Heidelberg und 
Eden alten Werkftätten am Feldberge herrühren, auf 
mein behauene Steine dajelbjt zurücdweifen. 
Tafeln, worauf jene behauenen Steine abge- 

H.Br. 
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mlung der Gesellschaft für Schleswig -Hol- 
Aasnburgische Geschichte. IV. Bd.: Registrum 
hristian des Ersten. Namens der Gesellschaft hrsg. 
“org Hille. Fasc. Il. (Schl.) Kiel, 1875. Univ.-Buchh. 
ALM, S. 273—592. gr. 4.) 11 Mk. 

f joeite Fascikel des vierten Bandes der von der 
ft für Schleswig » Holftein =» Lauenburgifche Gejchichte 
enen Urkundenfammlung enthält die Fortfegung und 
von König Chriſtian's J Urkundenregifter, im Ganzen 
wer, die freilich bei Weiten nicht alle in extenso, 
m sroßen Theile nur regeſtenweiſe mitgeteilt werben. 
Hals Receſſe, theils Einungen und Bündniſſe 
e, theild Vergabungen an Klöfter und andere geiftliche 
a die Mitglieder der Ritterfchaft, an Städte und 
enden, theils auch Leibgedings-, Schuld:, Wille: und 
ft, welhe das vorliegende Heft füllen. Der Heraus- 
deie gruppenweife Bufammenjtellung, wie fie die 
im zu Grunde gelegten Handjchriften bieten, bei- 
dem Ganzen aber ein chronologijches Verzeichniß 
x dem Regiftrum enthaltenen Urkunden Hinzugefügt, 
Area, das Ref. nur billigen fan. Denn das Regiftrum 
ringe, wie der Herausgeber nachzuweiſen ſucht, 
#0 zu einem befonderen Zwede und unter Beobachtung 
“ daraus ergebenber Gejichtäpunfte zufammengetragen 
2) dieier Umftand machte e3 ficherlic) wünſchenswerth, 
kt dedurch veranlaßten Gruppierung und Reihenfolge 
en nichts geändert ward. Abgejehen von dem voraus— 
Algemeinen Bedürfniffe einer Zufammenftellung der 
san Berhältniffe. der Herzogthümer Holftein und 
Fr wehtigen Urkunden, fcheint im Bejonderen die Rückſicht 
“emendige Uuseinanderjegung zwiſchen dem Könige 
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Johann und Herzog Friedrich die Herftellung der Sammlung 
veranlaßt zu haben. Und fo ift fie gerade in ihrer Gejammtheit 
und in diefer Zufammenjtellung für jene Verhandlungen ein 
bedeutjames Document, während andererjeitö durch ihre Ver— 
öffentlichung eine nicht unbedeutende Anzahl von für die Einzel- 
verhältnijfe der beiden Herzogthümer intereffanten und wichtigen 
Urkunden hier zum erjtenmale publiciert wird. 

Zwei ältere Handichriften, die eine inder Königlichen Bibliothek 
zu Kopenhagen, die andere im Befige der Univerfitätsbibliothef zu 
Kiel, haben dem Herausgeber bei der Edition vorgelegen: wo er 
indeß der Originale der mitgetheilten Urkunden habhaft werden 
fonnte, da giebt er, wie billig, den Tert nad) dieſen. Das 
Berfahren bei der Wiedergabe des lehteren, jowie überhaupt die 
ganze äußere Einrichtung find durchaus verftändig und entfprechen 
vollfommen den Grundjäßen, welche für dergleichen Editionen 
al3 maßgebend mehr und mehr allgemein anerkannt worden find: 
vielleicht dürfte e3 fich empfohlen haben, nicht nur die Jnhalts- 
angaben über den einzelnen Urkunden, jondern auch im Gegenſatze 
zu dem urkundlichen Terte die ihnen folgenden Nachweiſe und 
Bemerkungen durch Curſivdruck auch äußerlich gleih für das 
Auge als Zuthat des Herausgebers zu fennzeichnen. Zwei 
Regifter, ein Ort3- und Sachregiſter und fodann ein Perjonen- 
verzeichniß, erleichtern in erwwünjchter Weife den Gebraud) des 
Buches. 


Böttger, Dr. Heinr., Bibliotheksrath, Diöcesan- und Gau- 
Grenzen Norddeutschlands zwischen Oder, Main, jenseit des 
Kheins, der Nord- und Ostsee, von Ort zu Ort schreitend fest- 
gestellt, nebst einer Gau- und einer dieselbe begründenden 
Diöcesankarte. 1. Abth. Halle, 1875. Buchh. d. Waisenhauses. 
(LIN, 274 8. gr. 8.) 5 Mk. 

Der von dem ef. bei Gelegenheit der Beſprechung der 
zuerft erfchienenen zweiten Abtheilung des obigen Wertes in 
Nr. 2 des Jahrganges 1875 diefer Zeitichrift geäußerte Wunſch, 
daf die damals noch in Frage ftehende Fortſetzung deſſelben 
möchte ermöglicht werden, hat in erfreulicher Weife feine Erfüllung 
gefunden, indem das Eultusminifterium in Preußen die nöthigen 
Geldmittel zu der Weiterführung des verbienftlihen Werkes 
in dankenswerther Xiberalität verwilligt Hat. Dadurd) ijt das 
Erjcheinen des ganzen umfafjenden Werkes gefichert, da das 
Manufeript ſelbſt nad) den Aeußerungen des Bf.'3 längſt druck⸗ 
fertig bereit Liegt. 

Die vorliegende erſte Abtheilung enthält die Örenzbeftimmung 
der Gaue Frantens, joweit diefe in das von dem Verf. in Betracht 
gezogene und feiner Bearbeitung unterworfene Gebiet Hinein- 
fallen. Es find im Ganzen 31 Gaue, deren Umgrenzung bier in 
der bereits befannten Methode des Verf.'s angeftrebt wird; von 
ihnen kommen elf auf das Erzftift Köln, vier auf das Bisthum 
Lüttich, ſechs auf das Erzftift Trier, fünf auf das Erzitift Mainz, 
drei auf das Bisthum Würzburg und je einer auf die Bisthümer . 
Bamberg und Regensburg. Für einige diefer Gaue, namentlich 
für die Kölner pagi Hattuarias, Moilla und den Jülichgau ſowie 
für den Gau Heinrichi im Erzitifte Trier und den Salgau im 
Bisthume Würzburg giebt der Verf, welchem hier das noth- 
wendige urkundliche Material theilweiſe gemangelt hat, ſelbſt zu, 
daß feine Unterjuchung noch feine definitiv abjchließende jei; 
aber auch für andere Theile des Buches möchte die Begrenzung 
der Gaue doch nicht überall jo unumftößlich feititehen, wie der 
Verf. meint. Dennoch halten wir auch jet noch, obſchon neuer- 
dings das Uriom, von welchem er bei feiner ganzen Unterfuchung 
ausgeht, nämlich das unbedingte Zufammenfallen der Gau: 
grenzen mit den Grenzen der Eirchlichen Eintheilung, wiederum 
beftritten worden ift, den von ihm eingejchlagenen Weg für den 
einzigen, der zum Biele führen kann, 

In dem Vorworte, welches diejer Abtheilung vorausgeht, 
hat fich der Verf. in der ihm eigenen, etwas breiten Weiſe über 
die von ihm in Angriff genommene mühjame, aber lohnende 
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Urbeit eingehenb ausgeſprochen unb namentlich auch die Be⸗ 
ſchränkung derſelben auf nur etwa drei Zehntheile Deutſchlands 
damit motiviert, daß eben dieſe drei Zehntheile die für Deutſch— 


lands Geſchichte wichtigſten Landſchaften, d. h. diejenigen um: 


ſchließen, in denen die von Tacitus in ſeiner Germania be— 
ſchriebenen Stämme und Völkerſchaften ihre Sitze hatten. Dieſe 


Behauptung iſt nicht ganz zutreffend, aber auch abgeſehen davon 
wäre es im hohen Grade wünſchenswerth, daß die übrigen Theile 


der Gaugeographie Deutſchlands in ähnlicher Weiſe wie hier 
und unter Beobachtung der von Böttger angewandten Methode 
behandelt würden, und wenn dem bejahrten Verf. wie zu 
fürchten fteht, zu einer jo weitausfehenden Arbeit die Kräfte 
verjagen follten, fo hoffen wir, daß Andere die Fortführung 
feines für die richtige Erkenntniß der älteren hijtorifchen Ver— 


hältniffe unferes Vaterlandes hochwichtigen Werkes nad) den | 


von ihm befolgten Grundjägen in die Hand nehmen werden. — 
Das Vorwort enthält auch eine ausführliche und, foweit Ref. zu 
überfehen vermag, im Ganzen vollftändige Bibliographie der 
feit Freher's Catalogus pagorum Germaniae sub Carolingis 
erichienenen Werfe über beutiche Gaukunde. 


Ipolyi, Arn., Bischof, Geschichte der Stadt Neusohl. Aus d. 
Ungarischen von Dr. Ad. Dux. Wien, 1875. Braumüller. (2Bil,, 
131 8.gr.8.) 2 Mk. 40 Pf. 


In Ungarn ift im Jahre 1867 ein ungarifcher hiftoriicher 
Berein gegründet worden, welcher ſeitdem auf beinahe 900 Mit- 


glieder angewachſen ift. Diefer Verein unternimmt jährlich in- | 


den Ferienmonaten einen gejellichaftlihen Ausflug, um in den 
Archiven der jeweilig dazu gewählten Gegend Forſchungen an= 
zuftellen und eventuell Abjchriften hiſtoriſcher Schriftdenkmäler 


zu nehmen. Die Theilnehmer des Ausfluges theilen ſich dabei. 


in Gruppen, beren jeder ein geeigneter Ort der Gegend zu bie 
fen Forſchungen zugewiefen ift; alle vereint aber verfammeln 
fi) im Mittelpuntte oder Hauptorte der betreffenden Gegend zu 
einer Eröffnungs- und einer Schlußfigung. Indem nun im 


Jahre 1874 die Stabt Neufohl und Umgegend ald Zufammen- | 


funftsort und Forſchungsobject beftimmt worden war, begrüßte 
ber Bifchof diefer Stadt, der Verfaffer der vorliegenden Schrift 
und eines der erften Vereinsmitglieder, die Vereinsgenoſſen mit 
einem culturgefhichtlihen Vortrage über Neufohl. Die vorlie- 
gende Schrift ift eine Vervollftändigung defelben. In 8 Ab— 
fchnitten behandelt der Verf. die Geſchichte der Stadt und ihrer 
Bevölkerung verfchiebener Nationalität und giebt auf Grund 


umfafjender ardhivalifcher Studien ein Bild der allmähligen | 
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| die ſelbſt ſtellenweiſe in den jovialen Blauderton s 





J 
der Krieg in Tirol im Jahre 1809. — C. v. 











Entwicklung der Stadt in den verſchiedenſten Richtungen der 
Cultur. Von den alten Bewohnern dieſer Gegend zu ſprechen, 


lehnt er ab; namentlich die frühere Anweſenheit germaniſcher 
Stämme erklärt er für Fabelei. Wenn man von der magyari— 
chen Eiferfucht des Verf.'s, womit er gelegentlich die deutjchen 


Einwanderer zurüdfeßt, abfieht, fo ift die Schrift als eine flei- | 


Bige Bearbeitung reichen urfundlichen Materiales zu bezeichnen, 
und man fieht, daß das Studium der Werke deuticher Gejchichts- 
forfcher dabei förderlich gewefen ift. Wenn uns Deutjche die 
Mißgunſt, mit der und Magyaren fo oft entgegentreten, auch 
nicht gleichgültig läßt, jo werden wir doch und freuen, gute 
Leiftungen von ihrer Seite auf dem Gebiete der Gejchichte dem 
vollen Werthe nach anerkennen zu können. 





Länder- und Völkerkunde. 
Bilder aus Böhmen. Leipzig, 1876. Fues's Verl. (R. Reisland.) 
(3 Bll., 323 ©. gr. 8.) 5 Mt. 
Ein anziehend gejchriebenes Bud. Der Verf., ein Deutſch— 


Böhme, verbindet mit genauer Belanntichaft von Land und 
Leuten in feiner Heimath die Gabe leichtflüffiger Darftellung, 


überall aber den Leſer mit ſich fortnimmt. Die zehn Bilder 


die er jeinen Stoff zerlegt, oder richtiger, aus denen a 


Bud zufammenfegt, denn diefelben find, wie einige Bir 
holungen beweifen, urſprünglich getrennte Urtitet, enthalten 
Menge von Ungaben über Böhmens politische und ſocial 
ftände aus ben legten Jahrzehnten, eine Fülle von Periam 
und ſelbſt, wo er uns mit Anekdoten überfchüttet, bleibt 
immer der ernfte Hintergrund erfennbar. Die Bilder jelbk 
von ungleihem Werthe ; am gehaltvolliten die beiden eriten 
das Deutſchthum in Böhmen und über Alt» und Jungticı 
von mehr nur localem Intereſſe die über Prag handeh 
trefflich gefchrieben ift das über Kaiſer Ferdinand und | 
ergögli in dem folgenden die Gejchichte von dem bi 
Sohannes. Es wäre zu wünjchen, daß andere Länder undf 











nb.: K. Prantl, die Vegetation der Alven. — G. X 
Sontlar, Ben 

zum Aufjaße v. un. über die Grenze zwiſchen den DE 
Weſtalpen. — v. Czoernig, aus dem oberen Siongogebiete: } 
Die vergeffene deu tſche Sprachinſel Deutichrutb; Auf den Matıy 
M. Dev, die Gerlachfalverſpitze in der Hoben Tätta. — 
Harpprecht, Erfteigung des Ortler. — DO. Belter, an a 
wallgruppe: Kuchenjoch u. RE €. Pän, das Hinter 
den Loferer Steinbergen. — R. Daimer, der Raudtofel i 
Rieferfernergrupre, 


Mittheilungen aus 3. Perthed’ geograph. Anftalt ıc, auf v0 
gebiete d. Geographie von A. Petermann. 22. Bd. 11. 

Jah.: P. Guüßfeldt, die Grundlagen der Karte von da ke 

Küfte. — Die geograpb. Ausitellung in Paris, 15. Jull bie 16 





1875. — N. Schreiber, die füdl. Battaländer auf Eamatz 
Bun — —— Nektologe des J. 75. — Reiſe amden rag 
von C. de Magalhaes im Januar 65. (Fortf.) 





Globus, orog. von R. Kiepert. 2. BD. Nr. 1 9, z 





Suess, Ed., die Entstehung der Alpen. Wien, 1875. 
müller. (IV, 168 S. gr. 8.) 3 Mk. 

Biel reicher, als e3 der Titel verfpricht, ift der Inhalt 
Schrift des geiftvollen Wiener Forfchers, die als keckes ® 
mitten in das Lehrgebäude der Geologie trifft. Die © 
und Hebung der Alpen ift nur der Ausgangs: und Vergleid 
punft für feine Unfichten über die Entjtehung der mäd 
Bergmafjen beinahe unferer ganzen Erboberflähe. Die de 
ſche Geologie erflärte die Aufrichtung der Gebirgäfetten 
das Herauftreten von centralen Eruptivgefteinen längs 
Linie oder durch Emporpreffung von Gefteinen entlan 
Gebirgsare und Auseinandertreibung der oberen Erbid 
nach recht3 und links. Weder Ereignijfe diefer Art noch d 
Dana verfochtene compliciertere Mechanismus können abe 
Sueß überzeugend zeigt, die Alpenhebung befriedigen 
widerſpruchslos deuten; namentlich wird in diefen Ausein 
fegungen die Mitwirkung centraler Eruptivmaffen bi 
Dislocationen ald ganz unerwiefen und unannehmbar hing 
indem dieſe nur als paffiv gelten können. Nach ihm 



































& die Aufrichtung ftatt durch eine mehr oder minder 
Gelammtbewegung, welche Runzelungen, Faltungen 
zenſchiebungen erzeugte und darin durch Dammartig 
me ältere Gebirgsmaſſivs beeinflußt wurde. Damit 
men, daß die Ketten nicht beiderſeits der Mittelzone 
gebaut, jondern nur von einfeitiger Architektur fein 
Oitalpen, jtet3 dad gewohnte Beiſpiel für den 
Aufbau, befigen denjelben nach Sueß nur fcheinbar. 
en durch das Zufammenschieben einzelner jelbjtändiger 
(he von Süden nach Norden vorrüdten und ſich 
alten böhmischen Feſtland in langen Linien ftauten, 
ten aber, wo das Hemmniß nicht mehr im Wege 
eriörmig, wie es die Theorie erfordert, ausbreiteten. 
ihaltete Maffen alter Eruptivgefteine können aber 
törungen in der ganzen Entwicklung veranlafjen, 
wohl durch den Widerjtand bedingt werden, den die 
Nafie jelbit leiſtet. 

d Apennin, Balfan und Ararat werben dann von 
Feñchtspunkte aus auf ihre Architeftur und ihren 
ift und mit den Alpen als in den Hauptzügen gleid) 
tunden. In ganz Europa und Nordamerika joll, 
zuweiſen jucht, die fupponierte faltende Horizontal» 
& Allgemeinen von Süden nach Norden, in Ajien 
kriählich von Norden nach Süden gerichtet gewejen 
großen Fragen mun, woher die Berechnung ſelbſt 
halb es gerade eine horizontale geweſen fei und 
bel in entgegengejeßter Richtung wirkte, darauf giebt 
ie jpärliche und wohl auch nicht mit gemügender 
goriprochene Antwort; die Schrift will jich eben 
{den entfernteren al3 mit den näheren geologijchen 
bäftigen, deren Wirken aus dem Gebirgsgerüjt und 
Haren abgelejen werden kann. Auf andere allgemeine 
wit fi gegen den Schluß finden, kann hier troß 
hatt nicht eingegangen werden, ebenfowenig auf die 
Eneheiten, welche durch Neuheit der Auffaffung 
Preieitige Verknüpfung bemerfenswerth jmd. Wie 
Reiter des Stiles ift, zeigt fich auch hier wiederum; 
er etwas ind Gedränge, wo es an die Erörterung 
inten ragen geht. Das Heine Bud, mit dem auf: 
on Trud erheifcht lebhaftes Jntereife, mag man nun 
ie des Verf.'s übereinjtimmen oder nicht, und wird 
feines geringen Umfanges für die alpine und allge- 
Hoge anregender wirken, al3 viele dide Bände der 
t wiammengenommen. Augenblicklich herricht noch 
Sayer Derjenigen, deren Anfichten den kräftigen Stoß 
beten: Widerfpruch wird wahrfcheinlich nicht aus: 
cur ernitlichen Discuffion ift aber nur Der berechtigt, 
Avon den Alpen verjteht wie der Verfaſſer. 


Ir. Herm., Geologie der Kohlenlager. Mit 25 Holz- 
— Leipzig, 1875. Quandt u. Händel. (VIII, 292 8. 
drf. hat mit diefem Buche etiwas wirklich Nützliches 
Anidiges inanfprechendem Gewande geſchaffen, und es ift 
peiteln, da Geologen von Fach mit Vergnügen darin 
hi bin und wieber auch wegen der formellen Ber: 
Hd Stoffes daraus Rath erholen werden, während 
adererfeits für das große nad) Belehrung ftrebende 
Yar Bergbeamte, Grubenbefiger, Ingenieure, Techniker 
A ae jehr willfommene und gewiß gern gefaufte Zu— 
Fbes über die Kohlen geologifch Bekannten bildet. Das 
Min beiten Sinne des Wortes populär, durch feinen 
beine dorm und durch Die Leſer, für welche e3 berechnet ift. 
Blcderung ift einfach und naturgemäß: die tohlenflöße 
var Küdjiht auf ihre Gejtaft, Größe, Zufammenfegung, 
4, af ihre Lagerungsverhältniffe und Dislocationen 
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befprochen, wobei auch capitelmeife die begleitenden Mineralien 
und Gefteine behandelt werden; ein Abſchnitt über Entitehung 
der Kohlen und ihre Auftreten in den verjchiebenalterigen 
geologischen Ablagerungen macht den Schluß. Vielleicht wäre 
wegen de3 Zufammenhanges der fünfte Abſchnitt beifer hinter 
den dritten, der fechite Hinter den vierten angereiht worden. Die 
Sprache ift recht klar und kurz, und der Verf. hat mit Sorgfalt 
Alles zufammengetragen, was für jeinen Zwed paljend und ver ' 
werthbar erſchien, dabei auch in gejchmadvoller Weije manches 
Hiftorische, z. B. in der Einleitung und in dem Capitel über die 
Bildung der Kohlen, hineingewoben. E3 war jchwierig, bie 
Steinfohlen und die Brauntohlen troß der Abweichung ihres 
Materiales und geologischen Vorkommens fortlaufend als zwei 
parallele DObjecte zu behandeln, und daher, ſowie wegen der 
technisch minderen Wichtigkeit der Tertiärfohlen mag es gefommen 
fein, daß diefe vor den Steintohlen etwas in den Hintergrund 
gedrängt erfcheinen. Zu den gelungenften Partien des Buches 
ift der Abjchnitt über die Entjtehung der Kohlen zu zählen. 
Unter den vielen hübſchen und verjtändnißvoll ausgewählten 
Holzfchnitten vermißt man aber NRepräfentanten der die Flötze 
hauptſächlich zufammenfegenden Pflanzen, deren Abbildungen 
eigentlich nicht hätten fehlen follen; überhaupt ift die Betheiligung 
der Pilanzen bei der Erzeugung der Kohlen nicht jo ausführlich 
behandelt wie mancher andere, nicht wichtigere Punft. In einer 
gleichzeitig veröffentlichten Schrift über die Ernit Julius Richter- 
Stiftung (mineralogifch - geologifhe Sammlung der Stadt 
Zwickau) hat der Verf. gerade von ihnen ſehr ausgezeichnete 
Holzſchnitte mitgetheilt, die auch dem vorliegenden Werfe zur 
Erläuterung und nebenbei zur weiteren Zierde gereicht hätten. 
Indem wir dad Buch den weitejten Kreifen empfehlen, glauben 
wir, daß es aber aud) ohne diefe anerfennenden Worte ji) Bahn 
brechen wird, 


Voechting, Dr. Herm., Privatdoe., der Bau und die Entwick- 
lung des Stammes der Melastomeen. Mit $ lith. Tall, 
Bonn, 1875. Marens. (Il, 92 S. gr.8.) 4 Mk. 15 Pf. 

A.u.d.T.: Botanische Abhandlungen aus dem Gebiete der 
Morphologie und Physiologie herausg. von Prof. Dr. Joh. Han- 
stein. 3. Bd. 1. Heft. 

Die Familie der Melaftomaceen gehört zu denjenigen, bei 
welchen am meiften der Bau des Stammes vom normalen Ty- 
pus abweicht, fo daß eine genauere Unterfuchung ſehr dankens— 
werth ift. Wir finden hier fowohl erogene als endogene Stränge 
verjchiedenen Baues, bisweilen auch beide gleichzeitig neben dem 
normalen Dikotylenholzring (Centradenia grandıfolia). Bei den 
marfjtändigen Strängen find die Elemente des Phloems und 
Xylems auf das Innigſte mit einander gemengt, jie erreichen 
ihre größte Entwicklung bei Cyanophyllum magnificum. Die 
Rindenftränge entiprechen urſprünglich Blattſpuren, nehmen 
aber dann den Charakter Heiner Holzlörper mit einem Pjeudo- 
Mark, Holzring, Cambium und dinnem Phloem an, namentlich 
ſchön bei Heterocentron diversifolium. Der eigentliche Holz- 
ring zeigt regelmäßige Neihenanordnung der Elemente, über 
welchen Gegenjtand wie über die Siebröhren Böchting auch 
einige allgemeinere hiſtologiſche Bemerkungen anſchließt. Der 
Vegetationspunkt entipricht ganz dem normalen Verhalten: eine 
Sonderung von Urmark und Außenſchicht im Sinne Sanio's iſt 
auf dem Querfchnitte vor dem Auftreten der Brocambiumbündel 
nicht erfichtlich, die letzteren treten einzeln auf. Den Schluß der 
Abhandlung bilden Studien über den Gefäßbündelverlauf, die 
fich nicht wohl im Auszuge wiedergeben laſſen. 

—————— — von Schlesien. Im Namen der schles. 
sesellschaft für vaterländ. Cultur herausgeg. von Prof. Dr. Fd. 
Cohn. 1.Bd. 1. Abth.: Gefäss-Kryptogamen, bearb. von Dr. K. 
Gust. Stenzel. — Laub- u. Lebermoose, bearbeitet von K. G. 
Limpricht. Breslau, 1876. Kern. (VIII, 224 S. gr. 8.) 11 Mk. 


Wie die Provinz Schlefien wohl darauf Anſpruch machen 
kann, hinfichtfich ihrer Phanerogamenflora der beſtgelannte Theil 
”. 
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Deutſchlands zu fein, jo wird fie nach Vollendung des hier vor- 
liegenden Werkes bie erfte fein, welche eine vollitändige Krypto— 
gamenflora befigt. Die Anregung zu diefem Werfe ging, wie 
der Herausgeber in der Vorrede mittheilt, von Göppert aus, 
dem baffelbe zu feinem 50jährigen Doctorjubiläum von ber 
ſchleſiſchen Gefellichaft für vaterländifche Eultur gewidmet wurde. 
Das Bud) iſt auf 3 Bände berechnet, und es follen die Characeen 
von Al. Braun, die Lebermooſe von Limpricht, die Algen von 
F. Cohn, Bleifch und Kirchner, die Flechten von Körber und 
B. Stein, die Pilze von Schröter bearbeitet werden, Namen, 
die volltommen für die Gediegenheit des zu Erwartenden bürgen. 
Der ausgegebene erite Halbband enthält die Gefäßkryptogamen 
(von Stenzel) und die Laubmoofe (von Limpricht); e8 ijt dabei, 
was fehr zu wünfchen war, auch die Verbreitung jeder Haupt- 
gruppe im Allgemeinen ausführlicher behandelt. Die Bearbei- 
tung der Mooſe jchließt fich natürlich an Melde's Bryologia si- 
lesiaca an, ijt jedoch ſowohl in der Faſſung der Diagnofen 
durchaus jelbitändig als auch viel entichiedener als ſchleſiſche 
Provinzialflora behandelt, während Melde befanntlid) ganz 
Nord» und Mitteldeutichland dazu gezogen hatte. Wir wün— 
{chen dem verdienftvollen Unternehmen, das hoffentlich das Vor— 
bild für ähnliche Behandlung auch anderer Theile Deutjchlands 
wird, den beiten Fortgang. 


Darwin, George H., die Ehen zwischen Geschwisterkindern 
und ihre Folgen. Mit einem Vorworte von Dr. Otto Zacharias, 
Leipzig, 1876. Engelmann. (VI, 64 8. gr. 8.) I Mk. 50 Pf. 

In neuerer Zeit hatte die Heberzeugung Boden gewonnen, 
da die Ehen unter Blutsverwandten nachtheilig für die Nach: 
fommenfchaft jeien. Theils jollen folche Ehen häufiger unfrucht- 
bar fein, theils wollte man bemerken, daß die Erzeugten körper: 
lich und geiftig zurüdbleiben oder doch in weiterer Defcendenz 
allmählig degenerieren und daß unter ihnen bejonders Taub— 
ſtummheit und angeborene Geiſtesſchwäche oft fich finde. Es 
fehlte nicht an boshaften Hinbliden auf die Sprößlinge hoher 
Familien und bes Patriciats mancher Städte. Einige beſonders 
eifrige Schwärmer für Naturgejege haben bereits das ftaatliche 
Einjchreiten gegen ſolche Ehefchliehungen verlangt. Allein jene 
Meinung ift doch von Manchen nicht getheilt; unter Anderen 
haben fich Child, Streder, Boifin dagegen erflärt, und es ift nicht 
zu überjehen, daß eine fichere factifche Grundlage zur Entſchei— 
dung der ohne Zweifel höchft wichtigen Frage ungemein ſchwie— 
rig zu erlangen ift. Begreiflich ift, daß man an die Statiftif 
appellierte; aber man vergißt, daß fie für folche Fragen mur bei 
größter Vorficht brauchbare Antworten liefern kann. Taub- 
ſtummheit und Blödfinn haben ficherlich noch viele andere Ur- 
jachen ala die Eonfanguineität der Eltern, und es ift nicht zu 
verwundern, wenn unter den aus den verjchiedenften Quellen 
ſtammenden Fällen von Taubjtummheit und Jdiotie die Bluts- 
verivandtichaft der Eltern feinen auffallenden Procentſatz Liefert. 
Wenige Fälle von der Art des Binet’fchen, bei welchem fich in 
einer Ehe Blutsverwandter drei idiotifche Kinder fanden, ohne 
daß fich irgend eine andere Urjache dafür entdeden ließ, haben 
mehr Beweisfraft ala große jtatiftifche Aufnahmen. Will man 
bie Statiftif verwenden, fo muß man die Methode umdrehen ; 
man darf nicht fragen, wie viele unter den Taubftummen und 
Idiotiſchen ftammen von blutövertwandten Eltern, fondern man 
muß feititellen, was aus den Sprößlingen foldher Ehen wird 
und nicht nur im erjten, ſondern im zweiten und dritten Gliede. 
George Darwin, der Sohn Charles’, Hat fich große Mühe ge- 
geben, jtatiftijches Materialzufammenzubringen, und es ift immer- 
hin intereffant zu ſehen, welche Wege er eingefchlagen hat, fol- 
ches hervorzuloden. Aber feine Rejultate erjcheinen von gerin- 
ger Bedeutung. Er fühlt ſelbſt die Mangelhaftigkeit ber erlang- 
ten Untworten, theilt die entgegenftehenden Ueußerungen unver- 
blümt mit und bewährt fi als ein ehrlicher und durchaus 


refpectabler Forfcher. Aber die Entfcheibung der ; 
durch feine Unterfuchungen faum weiter gerüdt jein, 


Blora. Red.: 3. Singer. 58. Jahrg. Nr. 34 —36, 18 

Inb.: C. Müller, Musci Novo-Granatenses, — 
morpbologifhe Studien. — An unfere Leſer. — ©. 8®i 
merkungen über eine Anzabl der befannteren Carices, un 
abnorme Zuftände einiger Arten. — Literatur; Einlänie 
und zum Herbar. 


Zeitfehrift für Biologie von ®. Buhl, M.v. Pettentof 
1. Heft. 








12. Bd, 

Inb.: C. Voit, über die Koft in öffentlichen Aut 
Tappeiner, über die Oxydation der Gboljäure mit fa 
Kali un. Schweieliäure. — 6.D. Harz, mikroſcop. Yinte 
Brunnenwaffers für hygieniſche Jwecke. — M. v. Bette 
Cholera 75 in Syrien und Die Ghoferapropbulare in Gur 
Buchner, zur Nervenreigung durd concentrirte Yöinngen 
Subſtanzen. 


Der zoologiſche Garten. Hräg. von F. C. Noll. 17. Ja 
Inh.: Axolotl und Amblyitoma; nah A. Weiema 
v. Krieger, der Jltis.— H. Lenz, mein Seewajler- Jimm 
— B. L. Martin, Mittheilungen aus Dem Nill ſchen Ih 
dem Mufeum der Urwelt in Stuttgart. — R. Smwinbor 
Ornithologie. — Gorrefvondengen; Miscellen; Literatur. 


Der Naturforfher. Hrög. von W. Sflaref. 9. Jabro. R 

Inb.: Das magnet. Aequivalent der Wärme. — 8 
Lichtes auf das Aufblüben einiger kätzcherart. Bıürbenitint 
pacif. u, der atlant. Ocean. — Beobachtungen des Jedie 
Cadiz. — Nenderungen der Temperaturen u. fpecif. Hrmid 
ferd im füdind. Dcean. — Optiſche Wirkung der Elektricitä 
leit. Flüſſigkeiten. — Der ind.safrican. Gontinent früherer) 
Spaltung organ. Verbindungen durch Einwirkung von Chle 
die Schwingungen der Stimmgabeln. — Bioloa. Beobuht 
dem hoben Norden. — Einfluß der Bewölkung auf die 
kungen der Temperatur. — lleber die Interferenz des zeit 
tes. — Gigenichaften des metall. Ger, Yantban, Didum — 
rg ie der Hutpilze. — Theorie der HAıykallın 

leinere Mittheilungen; Ziterarifches, 





Annalen der Hpdrographie u. maritimen Meteorologie. 
d. faiferl. Admiralität. 4. Jahrg. Nri 1. 

Inh.: Die Expedition S.M. S. „Gazelle“. 7. Reit 
boina auf Geram bis Brisbane in Oit-Anftralien. — Aut 
berihten S. M. ©. „Auguita”, Freih. v. d. Golg: Der Rı 
ftrom von feiner Mündung bis Barranquilla; Inſeln u. Pän 
banilla. — Einfegelung in den Randers Kjord; Jütland; M 
Beichreibung einiger Häfen, Buchten u. Anterpläge an deus 
Neufundland u. Labrador. — Scgelanmweifung für das Aabın 
Belize (Britifh Honduras). — Bemerkungen üb. die Sendaihs 
Ditfünte von Nipon. — Beſchreibung der Häfen Oscuro, I 
Papudo (Chile). — v. Reibnip, Dberflädyentemperaturcn 
mungen in den Nequatorialgegenden des Atlant. Deeans, deal 
Bord S. M. S. „Arcona’ im Oct. u. Nov. 75. — Geogra 
beftimmungen in Weſtindien u. Gentralamerifa, — Die mege 
narion in Europa u. ihre ſäcul. Aenderung. — Die Bertim 
Deviation auf 8 Hauptſtriche. — Kl. budrograpd. Notigea; 
gungen; Meteorol,, magnet. u. Gezeit enbeobachtungen. 


Zeitfhrift der öfterr. Gefellichaft für Meteorologie. Redi 
Jelinef u I. Hann 11.2 Nr. 1—4. 

Inb.: A. Kerner, die Entitehung relativ hoher Luftteur 
in der Mittelhöhe der Alpentbäler. — H. Mobn, über die 
der größeren Barometerdevreflionen des Winters. — Hellmi 
die tägl. Periode der Nieverjchläge zu Zehen. — B. Kör⸗ 
jäbrl. Periode der Regenwahrſcheinlichkeit in der nördl. Hemil 
Ki. Mittheilungen; Literaturbericht. 


Ghemifaeh Senirat- Dial, Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 
r. 6— 

Inh.: Wochenbericht. — R. Wagner, über die Darm 
des Broms in der Hydrometallurgie, der Probirkunſt u. der &@ 
nologie. (Schl.) — ©. Berthold, Notizen zur Beididte %4 
tips der Erhaltung der Kraft. — A. Guͤyard, über De UM 
von Anilinfchwarz mitteld der Vanadinſalze und fiber die Fb 
Bildung dieſes Farbſtoffes. — Berthelot, mene therm. Untt 

en üb. die Bildung organ. Verbindungen. — Aleine Mirthei 
echniſche Notizen. 
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jts- und Staatswiſſenſchaft. 


‚Prof., zur Geschichte der processualen Be- 
ler Exceptionen. Academische Antrittsschrift. 
Weidmann. (64 8. gr. 8.) 1 Mk. 60 Pf. 
uftand diefer forgfältigen und danfenswerthen 
det die Frage, ob und unter welchen Modalitäten 
diocletianischen und fpäteren Zeit eine im Unfange 
ptio noch in einem jpäteren Stadium des Procefjeg, 
n dem, dem judicium des claffischen Proceffes 
Abſchnitte, ſodann aber auch ın der Appellations- 
slih opponiert werden fünne. Bu diefem Zwecke 
: Zuläffigkeit des Nachbringens verjäumter perem: 
tionen vor der Sentenz aus 1. 20. 7.50 con 
t Benußung von Gajus 4. 125 auf Rejtitution 
Tiefe Erflärung ijt jedoch angeſichts des Textes 
-befremdend; denn dieſe jcheint die Reftitution auf 
Fall, das Vorbringen nach der Sentenz, vor- 
d darum bedurfte es wohl der ausführlichen im 
Erörterung, welche die Anficht des Verf.'s recht: 
Ter Verf. geht davon aus, daß die Rejtitutionen 
ge edictalen Charakter angenommen und nur bie 
orum und ex generali clausula ihre urjprüngliche 
t bewahrt habe. So fei auch die Rejtitution der 
reptionen, d. i. eine r. propter errorem, ohne 
eognitio ertheilt worden. Aus diefer Erfcheinung 
6, daß die edictalen Reftitutionen gar nicht als 
xt werden, während die restitutio minorum die 
« Zoyjv wurde. Man kann damit wohl überein- 
te Nuganmwendung, daß auch in 1.2 cit. unter der 
* ratitutio minorum zu verjtehen und in dem 
arm Vorbringen der Erceptionen vor der Sentenz 
trsttatio propter errorem zu fubintellegieren fei, 
er Denn bei Billigung diefer Anficht des Verf.’3 
Stun in den beiden erſten Sätzen herausfordernd 
Sadgebrüct, und auch der folgende Sa (nam— 
k, indem der vermittelnde Gedanke fehlt, in einer 
ben, wie wir es in den fchriftftellerischen Arbeiten der 
Isfler zwar erwarten fünnen und gewöhnt find, 
m Refcripte an eine Frau doch nicht vermuthen 
a ſoll die Erwägung, ob die Antragitellerin in einem 
N befand, in dem fie die restitutio minorum gar 
}, als eine indirecte außer Betracht bleiben. 
t erflären das nachträgliche Vorbringen ante sen- 
.2 cit. aus der bei Gajus erwähnten Reftitution. 
mas]. 2 cit. einen heilen Sinn herauszubringen, 
' Einfügung eine® non vor permittitur, deſſen 
aus der Häufung der folgenden nam und non er- 
1. Die Stelle bezeichnet dann als das Rechtsmittel 
iches Vorbringen der exceptiones ante sententiam 
de Reititution, leugnet dagegen ihre Zuftändigfeit 
nem Urtheile ausdrüdlich, ſoweit es fich um majores 


zuptet jodann die Anwendung der geivonnenen Regel 
&e Erceptionen. Für die exceptio divisionis wird 
illigleitsgründen die Zuläffigkeit eines Vorbringens 
rent, dieß jedoch aus ihrer dilatoriichen Natur er- 
Impenfationseinrede ſodann ſei zwar auch nicht 
hontejtation nachzuholen gewejen; aber objchon 
5, jei fie doch eine Ausnahme infofern nicht, als die 
ufgceptionen ging, die der Formel inferiert wurden, 
"8 bei der Eompenjationseinrede nicht der Fall war. 
“gründe fir die zum Theil frappanten Säge dieſes 
nd vom Verf. weſentlich nur ſtizziert, und es wird 
&itere abzuwarten fein, 


398 





Im $ 4 folgt fodann gegen Wieding’s Interpretationen der 
u. E. gelungene Nachweis der Statthaftigkeit der Nachholung 
von Erceptionen in der Appellationsinftanz, mit der freilich 
faum nachweisbaren Beſchränkung auf jolche, die noch in judicio 
hätten nachgeholt werden können, aljo unter Ausſchließung der 
dilatorijchen, deren von den peremtorijchen abweichende Be: 
handlung den Inhalt der legten Paragraphen bildet. C. 











Huschke, E., zur Pandektenkritik. Ein Versuch sie auf festere 
wissenschafll. Grundsätze zurückzuführen. Leipzig, 1875. Baum- 
gärtner. (2 Bll., 105 S.gr.8.) 2 Mk. 25 Pf. 

Nah einem halben Jahrhunderte reicher und fruchtbarer 
Urbeit, die ficherlich einen rechtmäßigen Titel wohlverdienter 
Muße abgegeben hätte, bejchenfte und der unermüdliche Verf. 
in den legten Jahren mit einer Reihe neuer Werke. Uber es find 
feine Spätlinge; wie einft Hollweg von feiner erjten Arbeit jagen 
durfte, daß jie durchaus jchon die Reife der päteren documentiere, 
jo läßt ſich am feinen legten Schriften beobachten, daß fich der 
Berf. die alte Friiche und Empfänglichkeit bewahrt hat. Dieß 
gilt von der vorliegenden Schrift, die diejem reife neuerer 
Urbeiten angehört, ganz bejonders; der Berf. hat über ein Thema 
gejchrieben, das neuerdings faft zu unferen wifjenjchaftlichen 
Lebensfragen gehört: wir meinen zunächſt nicht um der im Titel 
angedeuteten Beziehung auf das in Ausjicht jtehende allgemeine 
deutſche Eivilgefegbuch willen; dieſe ijt offenbar im Sinne des 
Verf.'s nur eine beiläufige, und es wäre nicht Recht, den Werth der 
Urbeit nach diefer Hinficht bemeſſen zu wollen. Dagegen gehört 
das Recht der Publiciana zu den wijjenjchaftlichen fragen, mit 
denen fich die theoretiiche Jurisprudenz der legten Fahre mit 
bejonderer Vorliebe bejchäftigt hat, tyeils um feiner Erheblichkeit 
willen, theils — wer möchte diejen Factor leugnen wollen? — als 
Modefache. Freilich ift eine umfallende, eingehende und fcharf- 
finnige Arbeit von der Urt der vorliegenden häufig geeignet, die 
Frage von der wijjenjchaftlihen Bildfläche zu entfernen; indeß 
bleibt doc auch gegenüber den neuen Unterfuchungen mancher 
Bweifel übrig. 

Der Berf. beginnt im erjten Abjchnitte mit dem „monito- 
rijchen“ Edicte, worunter er denjenigen Theil verfteht, in bem 
der Prätor feinen Gedanken in allgemeiner Faſſung ausſprach, 
im Öegenjage zu den Formeln. Bon den beiden eberlieferungen 
bei Ulpian und Gajus Hält er feine für volljtändig, die erjtere 
auch für verderbt überliefert, und jubjtituiert dafür: si quis id, 
quod traditum ex justa causa non a domino, sive cum man- 
cipi esset nec mancipatum vel in jure cessum, a domino est, 
nondum usucaptum est, worin die Publiciana in doppelter 
Function, für den bon fidei possessor und für den Bonitarier, 
ericheint. Im zweiten Abjchnitte jchließt er an, daß aus diefem 
Edicte zwei Formeln gegeben wurden, die eine, die Gajanijche, 
für res mancipi und zwar ſowohl zu Gunjten des bon fidei 
possessor wie des bonitariſchen Eigenthümers und eine für res 
nec mancipi zu Gunſten des gutgläubigen Befigers, in folgender 
der. 7,811 D.h.t. entlehnter Faſſung: siquam rem Aulus Age- 
rius bona fide emit eaque ei eo nomine tradita est, anno posse- 
disset etc. Beide Formeln erwähnen nur die Tradition aus 
Kauf als justa causa, jedoch nur egemplificierend, fo daß eine 
Formel aus Tradition zufolge anderer justa causa, ja ſelbſt 
ohne Tradition, falls die justa causa dieſe nicht erfordere, 
gleichfall3 Publieiana, nicht utilis oder quasi Publiciana jei. 
ef. kann ſich mit diefen Sägen nicht durchweg einverjtanden 
erklären. 

Für die doch noch immer zweifelbare Junction der Publi- 
ciana als Rechtsmittel des Bonitarierd bei Tradition einer 
res manicipi hätten wir vom Verf. gern ficherere Belege er: 
wartet, ald auf Seite 11 diel. 12 h. t., die, wie ung fcheint, 
auch allemal zur Sache nichts beweijt. Nichtsdeſtoweniger nimmt 
auch Ref. eine doppelte Function an, Für die Rejtitution des 
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Edictes fommt in Betracht, daß die Worte: non a domino, 
welche der Verf. von traditum abhängig fein läßt, doch wohl 
richtiger zu petet zu ziehen find; mit dem traditum non a do- 
mino ift keineswegs das Anwendungsgebiet der Publiciana des 
gutgläubigen Erwerbers erichöpft; im Falle mangelnder Hand» 
lungs⸗ und Beräußerungsfähigfeit des tradierenden Dominus 
it traditam a domino umd doch Publiciana eventuell gegeben. 
Sodann macht die Meberlieferung bei Gajus nicht den Eindrud 
der Lüdenhaftigfeit. Erwünſcht wäre ferner, den Edicttert 
möglichjt in Uebereinftimmung mit den drei Leberlieferungen bei 
Ulpian, Gajus und in den Juftinianifchen Inſtitutionen her— 
zuftellen. Allen gemeinjam find nun die Worte: si quis id quod 
traditur ex justa causa et nondum usucaptum, und dieß 
dürfte der Faſſung des Edictes nahe fommen. Doc ſcheint dieß 
lediglich das Edict für den Bonitarier, und erſt der Satz in 1. 7, 
$ 11. „qui bona fide emit“ Recht des Edictes für den bonae 
fidei possessor gewejen zu fein, das etwa, im Anschluß an das 
erftere, gelautet haben mag: item ei qui bona fide emit, judi- 
cium dabo. Denn die Worte qui bona fide emit fcheinen doc) 
auch dem Monitorium anzugehören, ſowohl wenn man jie gram: 
matifalifch betrachtet, als auch aus dem Umſtande, daß regel- 
mäßig Monitorium und Formel correfpondierten und die Com— 
mentierung der Formel als ſolcher zweifelhaft bleibt. Danad) 
ericheint allerdings die bone fidei emptio nicht ſowohl die ge= 
wöhnlichite justa causa, die eremplificierend genannt wird, als 
vielmehr die einzige justa causa aus der Zahl der gutgläubigen 
Erwerbe, welche publicianifchen Schuß genießt, während aus dem 
traditum einer res mancipi bei jeder justa causa derjelbe ge— 
währt wird. Doch ergäbe dieß keineswegs ein abjonderliches 
Nefultat, und ebenfowenig könnte der Umftand in Betracht 
fommen, daß zur Ufucapion der gutgläubige Befit ex omni justa 
causa qualificiert; für den ausnahmsweifen Schuß des bon 
fidei emtor vor anderen Erwerbern fprechen gute Gründe, und die 
Annahme eines durchgängigen Parallelismus zwifchen dem Rechte 
der Ujucapion und der Publiciana beruht auf petitio prineipii. 
Daß das fpätere Necht diefen hergeftellt hat und insbejondere 
Sujtinian beim gutgläubigen Erwerb ex omni justa causa publi- 
cianiſchen Schug gewährt, ift zwar richtig; für die Zeit der 
Bandeftenjurijten aber dürfte fi) fragen, ob nicht alle Fragmente, 
die auch bei einer anderen causa ald Kauf den Anjpruch ge: 
-währen, von dem Falle der Tradition einer res manicipi reden, 
oder ob fie nicht, falls unzweifelhaft b. f. possessio vorhanden, 
von einer quasi Publiciana ſprachen. Das Vorhandenjein einer 
quasi Publiciana dürfte übrigens gegen den Verf. durch den 
Fall der 1.70D. 6. 1 conftatiert fein auch für die claffiiche Beit, 
in dem freilich der Nechtsgedanfeder Publiciana eine Erweiterung 
in einem anderen als dem bier bezeichneten Sinne erfahren hat: 
es handelt jich hier nicht um justa causa und darauf folgenden 
Beſitz, jondern der Beſitz geht voran, und die causa folgt, ohne 
daß der Befig noch da iſt. Stephanus endlich nimmt bei 
1. 28D. 9. 4 wiederum aus einem verjchiedenen Grunde eine 
quasi Publiciana an, weil es nämlich hier an der bona 
fides in dem Sinne des Glaubens an das Eigenthum des Tra- 
denten fehlt. 

Der dritte Abjchnitt behandelt „Die Idee der publicianifchen 
Klage und ihr daraus folgendes Hecht im Allgemeinen“. Der 
Rechtsgedanke iſt der, dem redlichen Erwerber zu feinen „im 
Selbjtbejig gleichjam nur friedlichen Rechten“, Sruchtgenuß und 
Ufucapionsbefugniß, auch activen und vom eigenen Befige un: 
abhängigen Rechtsſchutz zu ertheilen. Ufucapion und publi- 
cianischer Schuß ftehen ſonach in engem Zufammenhange, injofern 
jie beide in den Erforderniffen, redlicher Erwerb, übereinftimmen, 
nur daß zur Ufucapion noch Bejig hinzukommt. Dieſer Zu— 
ſammenhang jpricht fich jomohl in dem nondum usucaptum des 
Edicted wie in den Formeln aus, in denen fictionsweije Eigen- 
tum angenommen wird auf Grund vollendeter Uſucapion. 


Hiergegen wird fich ſchwer etwas einwenden Laffen; mar 
nur darüber ftreiten, inwieweit ſchon das urſprüngliche y 
cianische Edict den angegebenen Gedanken ausgedacht hat. 

Die ſich anſchließenden Erörterungen, in denen der 
die Frage unterjucht, imviefern die Publiciana auch nad; gi 
Entäußerung ſeitens des reblichen Erwerbers ober ion 
rechtlich, gültigem Abgange der Sache zuftändig ift, find ım 
willen nicht unerheblich, weil neuerdings Schulin die Jufiä 
feit der Klage behauptet und die zahlreichen Fälle ber ı 
vindicatio als Unwendungsfälle der Publiciana qualifice 
Referent ift mit dem Berf. in der Unnahme der formelmii 
Möglichkeit eines Fortbejtandes der Publiciana völlig & 
jtanden und glaubt aud) die befannte 1. 57D. 17, 1 nichte 
erflären zu können; gegen die Berwerthung diefer Möglicte 
Schulin’ihen Sinne macht der Verf. jehr beachtenswertht &ı 
geltend (S. 35—37), deren Katalog freilich ſich noch hätte 
mehren lafjen. 

Im vierten Abſchnitte folgt ſodann „das Recht deri 
cianiſchen Klage im Einzelnen” und zunächſt „ihr Gegen 
Diefer ift allemal eine körperliche Sache. Bei der Ausb 
der Klage auf die Dienjtbarfeiten dürfte der Fiction si 
legem Sceriboniam usus esset vielleicht die Abſtellung der 
auf longi temporis possessio vorzuziehen fein, und die 
nahme prätoriihen Schußes des Eigenthümers im Yale 
nicht auf civilrechtliche Weife erfolgten Aufhebung der Sa 
durch Publiciana geht doch zu ſehr über das regelmäßige P 
der Klage hinaus, um als plaufibel zu erjcheinen. m 
ſchnitte V folgen jodann die Erörterungen über justa caus, 
über das „traditum non a domino mit bona fides und ne 
usucaptum*, Der Berf. geht hier von der herricenden 
faffung aus, die unter der justa causa ein vollwirfames 
kehrsgeſchäft verfteht. Ein weiteres Eingehen im die fharffinn 
Darftellungen des Verf.'s und feine zum Theil Höchtt head 
werthen und geiftreichen Quelleninterpretationen (beionde 
l. 10 pr. D. 41, 3 und 1.7 $7D. h. t.) würde hier zu 
gehen. Hervorgehoben ſoll werben, daß zwar in der & 
Maneipation fein ausreichender Erwerbögrund gefunden 
dagegen jeder andere Erwerbögrund genügen ſoll, auch ohne‘ 
joweit zu diefem fein Befiß erforderlich ift. Dieß iſt befa 
auch die herrſchende Anficht, zu der ſich der Verf. mit einer 
feine fonjtige Bedachtfamteit fajt befremdenden Raſchhe 
fennt. Es hätte wohl eine nähere Erörterung verlohnt, 
und imvieweit die römischen Rechtsquellen wirklich ve 
edictalen Erfordernifje des „traditum“, beziehentlich wen 
der Befigergreifung abſehen. Bezüglich der bona fides 
der Verf. an, daß mala fides superveniens auch nad) be 
Nechte nicht ſchaͤdlich ſei. Die Zuftändigkeit der lage? 
Eigenthümer wird fchließlich, unferes Erachtens ganz mit 
geleugnet, dagegen Klagencumulation mit der rei vindica! 
ſtatthaft erflärt. 

Abſchnitt VIII behandelt die Einreden des Bellagter 
Einrede des Eigenthümers wird nach dem Verf. auf Grun 
freilich fehr zweifelhaften Interpretation derl. 16 h. t. f 
causae cognitio erfordernde erklärt. Die ſcheinbare Ant 
von 1. 984 h.t.ımd1.3182D. 19, 1, wonach bei einem‘ 
erwerb zweier Perſonen von demfelben Auctor zwar ft 
erite Erwerber, von verjchiedenen Bormännern dagegen 
der einen Stelle diefer, nad) der anderen der Bejiger q 
werde, wird durch die Annahme gehoben, daß bei der t 
und apprehensio juris an den prior nicht eine künftige 
Uebergabe zu fubintellegieren fei, und dadurch das erw 
Refultat gewonnen, daß allemal der Befiger geſchützt wer) 
freilich befonderd gegenüber 1. 31 $2 bedenkliche Aus 
Der Abſchnitt IX fodann behandelt die Publiciana ac 
scissoria. Der Verf. nimmt die Eriftenz einer beſonderer 
an, welche gegen die Ujucapion eines rei public causa 
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ion in hostium potestate mit der Fiction nicht | 


capiom dem früheren Eigenthümer verliehen wurde, 
riheiden von einem zufolge Rejtitution gegebenen 
sipruche, welcher auch in anderen Abtwefenheitsfällen 
e und fi von der eriteren vielfach unterjchied. 
m formelmäßig doch dieje bejondere Publiciana 
werte Eigenthumsflage übereinjtimmen. Bon den 
nterichieden trifft der, daß die Publiciana ohne 
Rorhandenjein eines Procurator gegeben werde, 
it zu; in den Worten der l. 26 8 3D. 4.6, praeter- 
ı qui absens quid usucapit, der einzigen Stütze, 
drud auf absens und ijt gemeint, daß das neque 
nad dem in jus vocari non licet nicht auch auf 
ısucapio, diejes eremplificierend, eines absens zu 
dem von der non defensio des absens ſchon früher, 
defenderetur) im Edict und im Commentar di 
Kuh daß jodann die Publiciana nur in den beiden 
mejenheitsfällen des Ujucapienten und nur gegen 
‚Ht faum erwiejen; der Jnjtitutionentert, auf den 
. beruft, kann vecht gut in erempflificativem Sinne 
erden. Nach Anficht des Ref. ift die Publiciana 
ie uriprünglich ala Reftitutionsklage, ſpäter ediets— 
ene, gegen den Ufucapienten aus den Gründen der 
Jorum ertheilte Eigenthumsklage. 

biufle behandelt der Verf. in einem Abjchnitte X 
und Praftiiches. In dem interdietum de uxore 
el ducenda und in der vindıciarum dictio findet 
Vorläufer der Publiciana. Für die Entjtehungszeit 
h fein ichererer Anhaltspunkt gewinnen, als daß fie 
xdes Formularproceſſes fällt. Für die Zwede der 
jgebung wird vor dem Mifverjtändnifje unferer 
m, mit um jo größerem Rechte, als fich eines 
Köerigen odificationen zumeiſt ſchuldig gemacht 

C. 


Ira, la question mondtaire, examen du sy- 
&s effets du double etalon suivant les idees de Mr, 
Ueleye et röfutation des doctrines monctaires de 
‚aißistre des finances. Brüssel, 1874. Bruylant-Chri- 
“ (XIV, 318 $. gr. 8.) 

‚Henry, bimetallifhe Münze. Ueberjegt aus dem 
m Paris, 1876. Berl. d. Verf.'s. (54 ©. 8.) 

tige Ferment, das Wolowski 1567 mit feiner 
3 des bimetalliichen Währungsfyitemes in die Geld- 
&orie geworfen Hat, ift noch immer nicht zur Ruhe 
Soeben wieder hat fich der geiftreiche, republifanifch 
der Banquier Cernuſchi ala entjchiedenen Anhänger 
Hört, Auf das Dringendite räth er den Deutfchen, 
Uebergangs zuſtand, wo der filberne Thaler gleich drei 
&, zum bleibenden Syfteme zu erheben, indem 
= Prägenlafjen auch von Silbermünzen in den 
ds Staates jeder Privatperſon freiftehen und das 
korn einer Silbermark genau mit dem eines Drittel» 
ntmmen ſoll. Seine Gründe find im Wefentlichen 
“gen, nur daß er noch fpeciell die ungeheuren 
ten betont, das abgelöfte deutſche Silber anderweitig 
E lommt ihm ſogar der Gedanke, ob nicht Eng- 
“a Umſchwung der deutfchen Währung zum bime- 
Neme genöthigt werden könnte. Zur rechten 
deier Anfichten mag daran erinnert werden, daß 
' jeiner Möcanique de l’&change (1865) jedes or 
ide über den Betrag des Einlöfungsfonds Hinaus- 
tote, unbedingt verworfen, das Geld im Allgemeinen 
wendig, aber für fteril erflärt und von jeder Geld- 
dei gleihhleibender Wanrenmenge eine genau ent- 

g des Geldes erwartet hat. 


Das Bud Fröre-Orban’s, des berühmten Führers der libe 
ralen Partei und langjährigen Finanzminiſters in Belgien, ent- 


hält zugleich Rebe und Gegenrede. Es ijt nämlich im Anhange 


eine Reihe von Auffägen mitgetheilt, welche Emile de Laveleye 
in der Indoͤpendance (October und November 1873) für die 
Fortdauer der belgijchen Miſchwährung veröffentlicht hat. Dieje 
Aufſätze, ſowie die entfprechenden Reden und Handlungen des 
belgiihen Finanzminiſters Malou befämpft Fröre-Orban mit 
großer Entjchiedenheit, allerdings mehr im Tone einer geiftreich 
geführten parlamentarifchen Debatte, als einer wiſſenſchaftlichen 
Abhandlung. Der Lejer wird oft an die vielgerühmte und viel- 
bejtrittene Schrift dejjelben Verf.'s: De la mainmorte et la 
charite (1854 ff.) erinnert. Laveleye hatte die befannten Gründe 
Wolowski's mit einer wichtigen praftiihen Spige und einem 
allgemeineren theoretifchen Dintergrunde bereichert. Jene Spike 
beitand in dem Hinweife, daß bei der Mifchwährung die Freiheit 
des Schuldners, immer in dem jeweilig wohlfeileren Metalle zu 
zahlen, eine rechtlich unanfechtbare Schulderleichterung bewirke, 
eine Seifachthie, wie die großen Gefeßgeber des Alterthumes fie 
mitunter nöthig befunden, und wie jie namentlich den tief ver— 
ichuldeten Staaten der Gegenwart höchſt erwünjcht fein müffe. 
Diejer Hintergrund harakterifiert fich durch die Warnung, Fragen 
der Vollswirthſchaftspolitik nicht allzu abjtract aufzufaflen, 
fondern ſtets inmitten des ganzen Reichthumes ihrer vieljeitigen 
Beziehungen. Uebrigens hält ſich Zaveleye eigentlich auf der 
Defenjive, indem er nur die vorgejchlagene Abfaſſung des stalon 
double in Belgien und die Einführung der einfachen Goldwäh- 
rung in den Hauptländern der Papiervaluta befämpft. Beide 
Beränderungen zufammen würden unftreitig den Preis des Goldes 
jteigern und die belgijchen Schuldner um jo mehr beeinträchtigen, 
al3 fie eine jest ihnen noch zuftehende Alternative, fich dem zu 
entziehen, verloren hätten, 

Dagegen räth Fröre-Drban dem belgischen Staate zu möglichjt 
rafcher Einführung der Goldvaluta. Seine Gründe jind die be- 
fannten, die er aber zum Theil eigenthümlich gefchict formuliert. 
Die Mifhwährung wird damit verglichen, daß zwei verjchiebene 
Meter bejtänden, einer von 100, der andere von 90 Eentimetern, 
wozwijchen der vertragsmäßig gebundene Lieferant beliebig zu 
wählen Hätte (S. 6). Der Berluft, welchen die Staaten de3 
bimetalliſchen Syitemes erleiden, befteht darin, daß fie immer 
dasjenige Metall gebrauchen müffen, welches die Speculation 
ihnen läßt, nämlich das jeweilig werthlofere (S. 154). Den 
Gewinn hierbei ziehen die Barrenhändler, denen z. B. Frankreich 
jährlich mehrere Millionen ſchenkt (S. 16). Darum ſehr be- 
greiflich, daß ſich Männer wie Rothichild fo eifrig für die Fort— 
dauer diefes Syſtemes erklären (S. 102 ff. 152, nad) Leroy— 
Beaulieu und Levaffeur): freilich ein Argument, das weder auf 
Wolowski und Laveleye, noch auch wahrſcheinlich auf Cernuſchi 
paßt. Gegen die von Laveleye gepriefene Seifachthie bemerkt 
Fröre-Orban ſehr bitter, daß die Miſchwährung unmerflich, 
aber thatjächlich alle Wirkungen der mittelalterlihen Staats- 
münzfälfchungen hervorbringe (S. 54). — So gern Ref. dem 
Verf. beitritt, wo e3 ſich um die praftiiche Gejeggebung eines 
einzefnen Staates handelt, 3. B. de3 befgijchen, an den er jelbit 
vorzugsweife denkt, jo gehört doch ein großer Theil der theo- 
retijchen Unterlage, worauf er fich ſtützt, zu den wiſſenſchaftlich 
überwundenen Lehren. Ref. verweijt auf Säge, wie folgende: 
Wenn alles Gold der Welt verſchwände, fo würde ſich die Lage 
der Menſchheit gar nicht dadurd verändern (S. 41). Wenn bie 
fernere Production von Gold aufhörte, jo wäre bie Folge 
„offenbar“ nur diefe, daß hinfort eine geringere Golbmenge 
einer größeren Productenmenge entſpräche (S. 43). Eine Preis- 
fteigerung der Lebensmittel, die von einem Wohlfeilerwerben des 
Geldes herrührt, hat absolument et identiquement dieſelbe 


Wirkung wie eine Mißernte (S. 87). Jeder Einfluß der Geld- 


theuerung oder Geldwohlfeilheit auf den Credit, Zinsfuß, Handel, 
* 
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die Production, das Berhältnif der Claſſen untereinander wird 
geleugnet (S. 96). Ueberall gilt e8 dem Verf. als jelbjtver- 
ftändlih, „daß man immer die Waare erlangt, welche man haben 
will, indem man fie nach ihrem Werthe bezahlt“ (S. 125). Wie 
doctrinär! An die jo wichtigen Uebergangsfolgen, bis die Ber- 
mehrung des Geldes eine entfprechende Entwerthung herbei: 
geführt hat, fcheint der Verf. gar nicht zu denken! Es ift merf: 
würdig, wenn man dieſe Grundſätze mit den obigen von Cernufchi 
zufammenftellt, wie gleiche theoretische Irrthümer zu praftifch 
fo entgegengejegten Vorſchlägen führen konnten. 

Da übrigens fowohl Fröre-Orban wie Laveleye fih auf 
einen von Wolowski veröffentlichten Brief des Ref. berufen 
baben, fo wird es nicht unpaffend fein, mit zwei Worten die 


— 1876. 2 12. — Literarifhea Centralblatt. 


Grenzlinien anzudeuten, wo ſich nad) de3 Ref. Schrift über die | 


Währungsfrage (1972) Wahrheit und Irrthum jener beiben 
Gegenjäge von einander jcheinen. Für den Erdfreis im Ganzen 
befteht noch immer das bimetalliihe Syſtem, da ſich die Golb- 
und Silberwährungsländer jo ziemlich gleich wiegen. Und diefer 
Buftand gewährt in der That die von Wolowski, Laveleye u. U. 
geichilderten Vortheile, namentlich den ſehr wichtigen, daß bie 
Geſammtheit der Umlaufsmittel zwar häufigeren Meinen Werth: 
ſchwankungen ausgejegt, aber im Ganzen doc) viel conftanter ift, 
als fie bei einfacher Währung fein würde. Wolowski's Vergleich 
mit dem Compenfationspendel ift wirklich zutreffend. Es wäre 
ein großes Unglüd für die Menjchheit, wenn diefe Univerfal- 
Miihwährung, etiva durch allgemeine Entmünzung des Silbers, 
aufhören follte: nicht bloß eine Berfchlechterung der wichtigften 
Eigenjchaft alles Geldes, nämlich feiner Werthconjtanz, fondern 


auch eine ftarfe Geldvertheuerung im Allgemeinen, mit ihren | 


vielen zerftörenden Folgen. Ebenſo gewiß aber ift es, daß einzelne 
Länder, welcher der Mifhwährung huldigen, bei jeder Preis- 
veränderung der beiden Edelmetalle gegen einander große Ver— 
Iufte leiden müffen. Sie haben die unerfreuliche Ehre, der 
Menjchheit im Ganzen auf ihre Koften einen Dienft zu leiften; 
und infofern hat z. B. Froͤre-Orban für Belgien praftiich gewiß 
Recht. W. R. 


Annalen des Deutſchen Reichs, hrsg. von G. Hirth. Nr. 2.3. 
Inh.: Th. Landgraff, das ſchweizeriſche Bundesgericht. 
L. E. Trommer, —8 Beiträge zum Verſtändniß des Eijenbahns 
wefend. (R. F.) — M. Seydel, Die deutſche Reichs» u. Staatsanges 
börigfeit. — Die Ausführung der —** Bag — Bereinigung 
rd ofte u. Telegraphenverwaltung. — Miscellen; Staatswiffenihaftl. 
iteratur. 


geitfärift für Kapital und Rente. 
12, 2. Heft. 





orsg. von Fr. v. Dandelman. 


v. Pofhbinger, die an des Kar. Bayern 


re 9 
vom 3. 1834 bis auf die Gegenwart. (Fortſ.) — Finanzielle Monate: 
chronit. Nov. 75. — Miscellen. — Rundſchau auf die Rage der ber 
fannteiten Privateifenbabnen. Fortſ.) — Literatur. 


Spradkunde. Literaturgefchichte. 


Oungov Odveasıa' Suusıgog uerappanıg Iaxußov ITolviü, 
Teöyos zguror, epılyor rag (aywdiag a’ —L, Paris, 1875. 
Maisonneuve & (ie. 

Die Homerifchen Gefänge in die heutige griechifche Volks— 
fprache zu übertragen, ift nicht nur an und für ſich eine lohnende, 
fondern aud eine philofogisch im hohen Grade anziehende Auf- 
gabe. Es bildet fich in dem heutigen Griechenland immer mehr 
die Ueberzeugung aus, daß die fünftlich von Gelehrten gemachte 
Scriftiprache für den poetiſchen Stil zu förmlich, kalt und leblos 
iſt, und mehr und mehr wird der echten, ungefälſchten Vollsſprache 
in ber Poefie ihr Recht zuerkannt. Gerade num zur Wiedergabe 
des epiſch einfachen, urſprünglichen Ausdrudes der homeriſchen 
Lieder iſt dieſe naturwüchſige und in ihrer Grammatik noch ſo 
freie und ungezähmte yudada yköcca vor Allem geeignet. Einen 


— 18. März. — 


Berjuch diefer Art machte unferes Wiſſens zuerit der ie 
Ath. Ehriftopulos mit einem Theile der Ylias, doc) blich 
dem Verſuche; als jehr gelungen muß dagegen die Ueberk 
bes jechjten Buches der Odyſſee von Dem. Bikslas in dem‘ 

“"Husgolöyıor 1869 bezeichnet werden; fie ift auch in Athen 
wieder gedrudt worden. Wie der Verf. fich in der Vidnm 
jpricht, arbeitete er feine Uebertragung aus 17% "Odireng 
sl; rag zeipag xal ra xÄdprıxa reayovdıa ei; row voor. 

das Richtige; deshalb eignet auch jeiner Urbeit eine 

gemeine Frijche und Urjprünglichkeit. Schade, daß Bitk 
Arbeit nicht weiter geführt hat! Die uns vorliegende erſie 
lung einer in ei Sinne unternommtenen Üebertra 
Odyſſee von J. Polylas unterjcheidet ſich von der Bi 
wejentlichen Zügen. Bilslas überfegt mehr nach dem’ 







' ald nad dem Buchſtaben; Polylas hält fich treu an d 


Ntaben. Die Verſe des erſteren jind gefchmeidiger und 
als die des legteren. Freilich muß bemerkt werden, daß 
ein für das Lejen unbequemes Syitem befolgt, die durd 
oder Synizefis verjchwindenden Silben volljtändig auszuf 
So darf man denn gleich bei dem zweiten Berje ſtutzen 
enkarjdn7, apod Bpgife rw depy» Towad« jteht da; man m 
nachdenken, bis man findet, daß der Verf. meint molla =) 
ügpod dıfe ıc. Doc) darf uns das nicht abhalten, die Arh 
Herrn Polylas als einen bemerkenswerten Verſuch in 
Richtung mit Freuden zu begrüßen und ihr einen guten 
gang zu wünſchen. Auch ein deutjcher Philologe — 


ohne Intereſſe zur dand — 








Plinii Secundi quae fertur una cum Gargilii Martiali 
dicina nune primum edita a Val. Rose, Leipzig, 1875. Te 
(1 Bl, 2335.86) 2 Mk. 40 Pf, 


(Aus der Bibliotheca seript. graec. et roman. Teubneria 


Gleichzeitig mit Hagen's Dribafiusfragment ift mi 
dem 16, Jahrh. nicht mehr edierte Medicina des Pier! 
und des Gargilius Martialis bisher ungedrudte mel 
oleribus et pomis dur V. Roſe zugänglich geworden, 
einfchlägige Studien aus feinen Anecdota grecolatina u 
achten Bande de3 Hermes rühmlichjt befamnt find. Be 
Leſer eine fiterärgefchichtliche Einleitung dort juchen muß, 
halten wir hier einen auf Grund einer St. Galler dan 
des 10. und einer Dresdner des 12. Jahrh. neu comftit 
und, wie die Vergleihung der Lesarten der alten Röm 
der Bafeler Ausgabe lehrt, bebeutend verbefjerten Ta 
dritter Boffianıs, dem St. Galler nahe verwandt und 
altrig, konnte leider erft nach Beendigung des Drudes fü 
Anhang benugt werden. Abgejehen von dem kritijchen U 
find, da die Bücher des Pſeudoplinius größtentheils aus! 


ı Naturgefchichte B.20—32 excerpiert find, am Randedie P 
\ ftellen jorgfältig verzeichnet, und wird durch * angegeben, 
' Quelle unbefannt ift. 


Der Hauptwertd liegt für den PHilologen nicht i im I 
fondern in der ſprachlichen Form, weßhalb Roje, als R 
des Bitruvius hierzu vorbereitet, als einen Beitrag zur & 6 
des Bulgärlateins ſprachliche Indices beigegeben hat. & 
ber Mediciner, der hier jchon in einem Recepte die ag 
tana findet, und der Botaniker für ihre wiſſenſchaftliche T 
logie befriedigt fein dürften, wird allerdings der Philo 
wichtigften jprachlichen Erjcheinungen oft nur durd) t 
einzeltes Beifpiel angedeutet finden. So ift die Entw 
und Vertaujhung der Comparationsgrabe bei Gargili 
adeo suavissimus zwar berührt, aber mundior — mund 
lior=optimus 186, 19. 187, 16. coll. 186, 21, valde 
ra 189, 24 u. a. gar nicht beobachtet. Oder wenn Roi 
bemerft, Pieudoplinius habe mitunter auricula (oreille) 
wo er bei Plinius auris fand, jo war doch conjequent au‘ 
bello leporino 28, 18 (BI. cerebro lepornum, vergl. fra 































—— teneri 50, 11 (Bl. — —— ursini 93,4 
festes) u. ä. zu verzeichnen, und der unterſchiedsloſe Ge 
en jener Subftantiva an anderen Stellen 
blinius ſelbſt würde beweijen, daß die Deminutiv: 
— fo gut wie verloren hatten, I1le als be— 
: Srtifel 89, 13 wird gar nicht notiert. Für ſprach— 
ilich Studien wird es daher unumgänglich nothwendig 
* de Driginalſchriften zurückzugeben, für deren Herausgabe 
He zu Danfen allen Grund haben. W, 


hen Gedichte, — von Doe. Dr, H. F — 
574. Weidmann, (XXXII, 100 8.8.) I Mk. io Pf. 

ihüchterner Verſuch, in den Heſiodiſchen Gedichten 
ma wiederherzuſtellen, hat neuerdings einen Ver— 
gefunden. Wer freilich die Ausgabe des enzlijchen 
= jammt preface auch nur mit einiger Sachkenntniß 
Alte nicht verfennen, auf wie jchwanfender Grundlage 


a 


u 


 Borrede tabelt vielmehr Hans Flach jeine Vorgänger, 
' einen jo wichtigen Punkt wie die Herftellung des 
überfehen hätten, und wendet ſich dann jtrads 

feiner eignen Theorie, um ihnen zunächit 
e — zwiſchen dem „ſprachvergleichenden 
an nd der „philologiichen Kritit“ den Standpunft Har 


er 1 don Fach und vindiciert fich und jeinesgleichen mit 
iberangenheit das letzte Wort in Fragen der heſiodiſchen 
kumg. 2eider ijt Ref. nicht in der Lage, dem neueiten 
jejes Dichters jolches Recht einräumen zu fünnen, 
en Anforderungen, die man an einen Sritifer 
ftellen berechtigt ijt, genügt, nod) den Werth 
chenden Dogmas zu beurteilen verjteht. Und 
B bier um ein Gebiet, wo gerade dem 
te der vergleichenden Grammatik ument- 


lem 


BB finger li des Letzteren und feine Abhängig: 
Augeben muß, andererfeits nicht leugnen kann, 
dort bereit3 im Verſchwinden begriffen 


J 
— 


Er ſelbſt rechnet ſich natürlich zu den Philologen 


ben Wörter, die ſchon bei Homer Spuren 
iſen, zeigen bieſe auch bei Heſiod, und wenn 


8 beſonderes Argument für ein heſiodiſches 




















ich die Hinweifung auf den äoliſchen Dialekt 
jaren auch die heſiodiſchen Gedichte in jenem 
jeben oder jtünde auch nur ihre Sprache der 

fo nahe, wie e3 wirklich der Fall ift, jo würde 

gergleihung der .einit digammierten Wörter 
bier von einem lebendigen Spiranten laum 
in farm. Unter 63 Stellen z. B., 
findet, zeigen nach den Handichriften nur 
imma, und von dieſen fallen wiederum 5 in 
des Berjes. Die Wurzel Fer weiſt unter 


anti, u umd nur, wer mit einer fo 
üe in dem Terte eines Schriftitellers 
iod, kann eine jo gewaltjame Recenfion 
Flach als ein wenig bejonnener Kritiker 
fein grammatifcher Standpuntt geradezu 
B. ein Ferpyasöun» mit der Parallele 

d &» vertheidigen zu können glaubt, in f 
hen Ausdrud eines Sigma“ erblidt u. 
tens feine Sprache führen, wie der 
“ umferer Ausgabe fie fich geftattet. 

Andere wie z. B. „das Subjtantiv 
m leſe und jtaune!) wird an einem 


BE a jpret | fein, cl. 


j — 1876. 12 — Stlerariiler Gentralblatt — 18. März. — 


| 


rubt. Nicht jo der neuejte deutiche Derausgeber. ' 
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Collection philologique. Recneil de travaux originaux ou tra- 
duits relatıls à la philologie et à Fhistotre lilteraire avec une 
preface de Michel Breal. 5. faseieule: Les noms de famille 
par Eugene Ritter. Paris, 1875. A. Frank, (101 8. 8.) 


Die Perjonennamenforfchung ift vor Allem von deutſchen 
Gelehrten und mit deutſchem Stoffe betrieben worden. Neuer: 
dings hat aber auch Frankreich einen und den anveren Beitrag 
zu diefer jungen Wiſſenſchaft geliefert. Das vorliegende Büchlein 
führt vielleicht einen etwas zu allgemeinen Titel; e3 beſchäftigt 
ſich nicht mit den Familiennamen überhaupt, ſondern nur mit 
den franzöſiſchen. Dieſelben werden faſt ausſchließlich in Bezug 
auf ihre Form betrachtet (diminutifs, noms composés, apocope, 
apherdöse, variations dialectales) und zwar innerhalb dreier 
Claſſen: Familiennamen, welche aus dem Lateinischen (preno- 
mina, nomina gentilitia, cognomina), folche, die au dem Ger: 
manifchen (mit Bejchränfung auf die alten Perjonennamen) 
ftammen, und ſolche, die im Franzöfifchen neu gebildet jind. Das 
vierte Capitel giebt ein Relev6 des noms de famille qui con- 
tiennent les racines germaniqnes bald, bera (berin), beraht, 
frith, gar, bard, hari, helm, ric, vald, vin, vulf, In einem 
Anhange werben intereffante calviniftifche Verordnungen bezüglich 
ber Taufnamen mitgetheilt. Zur weiteren Nachforfchung follte 
die Bemerfung S.27 f. anregen: „Certains noms doivent avoir 
leur origine dans la repräsentativn theätrale de mystäres 
ou de moralites, ol des geus qui n’6taient pas acteurs de 
profession paraissaient sur les planches. Un individu a pu 
garder toujoursle nom d’un personnage qu'il avait represent6 
une fois. Dans le Moyen de parvenir (chapitre 100°) il est 
parlö d’une dame qui, pendant les jeux, avait jou& Conscience, 
et qui pour cela en eut le nom tout le temps de sa vie*.. 
Die Schrift ift Mar, verftändig und angenehm gefchrieben; wie 
das alphabetijche Verzeichniß am Schluffe angiebt, find darin 
über 4000 Familiennamen erflärt. H. Sch....rdt. 


Camöes, Luiz de, os Lusiadas. Unter Vergleichung der besten 
Texte, mit Angabe der bedeutendsten Varianten u, einer kriti- 
schen Einleitung herausg. von Dr. Carl v. Reinhardstoettner. 
2: De) Lief, Strassburg, 1875. Trübner. (S. 97— 318. gr. 8.) 
4M 

Ueber die Tertausgabe ſelbſt Haben wir ung ſchon gelegentlich 
der erjten Lieferung ausgefprohen. Das zweite Heft enthält 
als einzige Zugabe einen „Index der Eigennamen der Lufiaden*. 

Wir wollen nicht unterfuchen, warım und mit welchem Rechte 

gerade - diefe und mur dieſe Zugabe für notwendig befunden 

worden ijt; aber wir haben vielerlei an ihr auszuftellen. Zus 
nädjit, daß die Erffärung der Eigennamen eine höchjt nachläflige 





‚ und ungleihmäßige iſt und bald Dinge berichtet werden, die 


wo ſich 





durchaus überflüffig find, bald die einfachite Auskunft verjagt 
wird, jodann daß manche Irrthümer dabei unterlaufen und 
endlich, daß verjchiedene Namen ganz fehlen. Wenige Beifpiele 
werden genügen. Wir finden „Elvas, Stadt in Alemtejo, Serpa, 
Stadt in Portugal, Alcacere do Sal, Stadt“. „Carreta, Stern- 
bild, Cysna, ein Sternbild (im Tert Cisne), Cynosura, ein Stern: 
bild (im hohen Norden)“; Orionte wird als Sternbild angeführt, 
die an derfelben Stelle (X, 85) vorfommende Andromeda nicht 
ala folches, der Drago (ebendaj.) überhaupt nicht, „Leucothoe, 
Nymphe*, „Clyeie, Name einer Nymphe“. Unter Henrique 
jehen wir zwei Perſonen als vier genannt: „(IIL, 25. 27) König 
von Portugal, zog nad Jeruſalem“ — „(VII, 8) Graf von 
Portugal, dem Alphons VI von Gaftilien feine Tochter Thereje 
zur Ehe gab“ (III, 25 wird ausbrüdflich von der Bermählung 
Henrique’3 mit Therefen gefprochen); ebenfo „(V, 4) der See- 


' fahrer (1394— 1460) Beranlaffer der Entdedungsreifen „gene- 


roso— „(VIH, 37) Infant von Portugal“ (an diefer Stelle 
gerade wird feines Seefahrens gedacht). Endlich befagt „(X, 54) 


ı Henrique ditoso“ gar nichts; es mußte Dinzugejegt werden, 
' daß es fich hier um Henrique de Menezes handelt. In diejem 
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Theile der Arbeit alfo zeigt der Herausgeber diefelbe Flüchtigkeit 
wie in allen anderen. A. Sch ...rdt. 


Bühler, Val. Anwalt, Davos (Kanton Graubünden) in feinem 
Walſerdialekt. Ein Beitrag zur Kenntniß diefes Hochthals und 
um ſchweizeriſchen Idlotikon. II. Synonvmer Theil. 2. Heft: Ueber⸗ 
ht der Abitracta und Details u, Nadıträge zum lexikographiſchen 
Theil. (Beigabe: Das Lied vom „Sapüners Budli” und das St. 


Antönier „Aller Welt Hauszeichen“.) Aarau, 1975. Sauerländer. | i 
Anmerkungen zu jcheiden. Die Lesbarkeit des Werthen 


(X, €, 89—152; 313-362. ar. 8.) 2 ME. 80 Pf. 
Das Urtheil, welches wir im Centr.-BI. vom 4. März 1871 
über das Bühler’sche Werk gefällt haben, bleibt auch nach dem 


Erjcheinen des vorliegenden Heftes bejtehen. Es ift zu bedauern, 


daß fo viel reiches und intereffantes Material auf jolche Weife 
zu Tage gefördert wird, Auf den Terifographifchen und ſhno— 





nymen Theil joll als dritter binnen Kurzem ein grammatifalifcher | 
folgen, der als Beilage eine Geſchichtstabelle und die Anfichten 
Zeit zur Bergleihung herangezogen und verftändig beipe 
‚nämlich die furjächiiiche von 1528, die Breslauer und & 


von Davos-Frauenkirch und Davos-Glaris befommen wird(!). 
H. Sch....rdt. 


Zeitſchrift für deutiches Altertum 1. deutiche Litteratur hrsg. von E. 
Steinmeyer. N. F. 7. Bd. 3. Heft. 

Inh: Mi J J 

gen H. v. Melt's. — Denifle, zu Seufe's uriprüngl. Briefbuh, — 
chmidi, Nacträge zu H. Leopold Wagner. — Dümmier, San Galler 

Rätbfelgedicht. — Derſ. Versus Ratbodi de hirundine. — Scherer, 

allerlei Polemik (Nachtrag zu 3). — Dziobek, zur Lorſcher Beichte.— 

Anzeiger, 

Zeitichrift f. das Gymnaſialweſen. Hrög. von W. Hirſchfelder, F. 
Hofmann, P. Rühle. N. F. 10, Jahrg. Februar. 

Inh.: A. du Mesnil, kleine Beiträge zur Horazerklärung. 
kiterat. Berichte; Berichte über Berſammlungen, Auszüge aus Zeit⸗ 
fchriften; Jahresberichte ꝛc. 

Der Schriftwart. Nr. 2. 

Inhe: Häpe, kann die Gabelsbergerſche Stenographie Volks— 

ſchrift werden? (Fortſ.) — Literatur; Zeitung. 


ö— —— — — 


Pädagogik. 


Wild, Dr., Bez.-Schulinip., der Stand des deutſch ⸗ fpradhlichen 
Unterrichts im ſechszehnten Jabrbundert. Leipzig (o. J.), Siegis⸗ 
mund u. Volkening. (76 S. gr. 8.) 1Mk. 

A. u. d. T.: Pädagogiſche Sammelmappe. Vorträge u. Abhand⸗ 
lungen für Erziehung u. Unterricht. Im zwangloſen Heften heraus— 
gegeben. 1, Reihe, 4. Heft. ’ 

Das nicht unintereffante Schriftchen Tiefert einen will- 
fommenen Beitrag zur Gejchichte der Pädagogif. Es Tiegt in 
der Natur des Stoffes, daß fich der Verf. nicht nur mit dem 
deutfchjprachlichen Unterrichte, fondern auch mit der deutjchen 
Sprachwiſſenſchaft des fechzehnten Jahrhunderts bejchäftigt. 
Nach zwei einleitenden Gapiteln, die ſich auf dem Unterricht des 
Mittelalters beziehen, werden in den folgenden Eapiteln zunächſt 
mit Rüdficht auf den Gegenſtand des Schriftchens die Humaniften, 
die Reformatoren, die drei großen Pädagogen des 16. Jahr- 
hundert, die Jefuiten und die evangelifchen Schulordmungen des 
16. Jahrhunderts bejprochen; jodann wird von den Anleitungen 


zum deutjchen Leſen und Scjreiben, namentlich von Kolroß, 


Icelfamer, Fabian Frangk und Rudolf Sattler, und zuletzt 
von den erjten deutjchen Grammatifen (denen von Albert 
Delinger, Laurentius Albertus und Johannes Elajus) gehandelt. 


Döring, Dr. A., Dir., Johann Lambach und das Gymnafium zu 
Dortmund von 1543 — 1582, Ein Beitrag zur Geſchichte des Humas 
nismus und feines Schulwefens u, der Reformation. Enth. u leich 
eine Abhandlung üb. Jakob Schöpper als theolog. u. dramat. Arift, 
—* - a Berlin, 1875. Galvary u. Go. (135 ©. 
ar. 4.) . 


Der Berf. hat für die Gefchichte des Gymnafiums in Dortmund 
vom Jahre 1543 — 1582 mit größtem Fleiße das Quellen- 


— 1876, .8 12, — Literarifhes Gentralblatt — 18 März. — N 





material gejammelt, und er verwerthet es mit umfichtiger fr 
Anmerkungen finden wir nicht, weil dieſelben, was doh x 
nicht ganz richtig ift, in den Tert aufgenommen find, Gen 
lich machen es die Deutſchen umgekehrt; es wird in hifter 
Büchern aus Bequemlichkeit Manches in den Anmerkungen 
getheilt, was offenbar der eigentlichen Erzählung hätte einder 
werden müſſen. Hier war freilich alles jo unficher, daß 
es cinigermaßen begreift, wie der Verf. es aufgab, Tert 


dadurch natürlich verringert worden. Auch auf den Su 
hätte manchmal mehr Sorgfalt verwandt werden können; v 
z. B. ©. 21 fin: Sein Wirken ꝛc. und S. 40, 35 
Hieraus ergiebt ſich ꝛc. Sehr intereffant ift das zweite Ca 
des zweiten Abjchnittes „Elaffen und Lehrplan“. Bir f 
bier nämlich nicht nur Auskunft über das Gymnafium in 
mund, jondern es werden auch andere Schuloronunge | 


Ichweiger aus demjelben Jahre, ferner die Hamburger (N 
die Yübeder (1531), die Wittenberger (1533), die fr 


Rödiger, die Litanei u. ihr Verhältniß zu den Dichtun- (1537) u. ſ. w. Der Verf. liefert hier einen erheblichen 


zur Gejchichte des deutfchen Schulwefens. Außerdem bela 
er an mehreren Stellen die Reformationsgefchichte von Dortz 
Eingejchoben findet jich eine Abhandlung über Jatob Schech 
theologischen und dramatiſchen Schriftiteller von H. A. Jung 
Der genannte Geiftliche hat einen Band Synonyma herausga 
und dem Rector des Dortmunder Gymnafiums gewidme, 
Zweck des Buches war, die niederdeutjche Sprache au 
oberdeutjchen zu ergänzen; denn leßtere fange an, mer 
mehr in Gebrauch zu kommen. Es werden dam Sce 
Katechismus und jeine Predigten verftändig beiprode, 
endlich erhalten wir eine recht intereffante Inhaltsangabe 
Beurtheilung der jechs lateinischen Dramen, welche Shen 
deuden lafjen. Kurz, das Werkchen ift in der That inded 
werther „Beitrag zur Gejchichte des Humanismus, jene © 
wejens und der Reformation“, E. 


Mayr, Dr. Georg, Statistik des Unterrichts u. der Erziel 
m Königreiche Bayern für die Jahre 1869/70, 1,10 
1871/72, mit Rückblicken auf die Ergebnisse früherer 
und theilweiser Berücksichtigung der neueren Entwicklat 
Unterrichtswesens seit 1871/72. 2. Th.: Die Lehrerbi 
der Elementarunterricht und die Erziehungsanstalten. N 
gegeben vom Kgl. statist. Bureau. München, 1875. Ad. ! 
mann in Comm. (4 Bil., S. CV—CLXXXVI, 2455-47 
u. 2 Taf.) 17 Mk. 

A.u.d. T.: Beiträge zur Statistik des Königreichs B: 

XXVII. Hef. 

Dem Ref. ift der erfte Theil des vorliegenden Werte 
zu Geficht gekommen. Nach den Vorbemerkungen enthält 
Statiftif des Höheren und mittleren Unterrichtswejens | 
des Fortbildungsunterrichtes. Dem zweiten ift zugemie) 
Allem die Statijtif des deutſchen Vollsſchulweſens und da 
zufammenhängenden Lehrerbildungsanjtalten. Mit den 
ihen Schulen und den mit denfelben verbundenen „M 
arbeitsſchulen“ jchließt die Statiſtik des öffentlichen Unte 
ab. Soweit es durchführbar war, ift auch eine Statil 
Privatunterrichtes gegeben. An die Statijtif des Unter 


‚ reiht fich die des Erziehungsweſens oder, genauer geia 





| 
| 


Erziehungsanftalten (3. B. des Königlichen Marimilianeu 
Königlichen Pagerie, der Kleinkinder » Bewahranitalte 
Kindergärten, der Anftalten zur Erziehung verwahrlofter! 
der Waijen- und Findelhäufer, der Taubjtummen- und B 
Anftalten). Den Schluß des ganzen Wertes bildet ein A 
auf das gefammte bayerifche Unterrichts: und Erziehung‘ 
Die Bearbeitung umfaßt die Seiten CV bis CLXXX 
Tabellen die Seiten 245 bis 471. Beigefügt find drei gu 
Darftellungen. 
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berichte der pbufifal,emedic. Sorietät in Erlangen. 7. Hft. 
1874 bis Aug. 75. 
kin. Gorup, über das Vorkommen eines diaftat. u. peptons 
zmented in den Bidenfamen. — Kreitmair, üb. Ratanhin. — 
36 äber Pencedanin. — W. Bachmever, über Tricerulvboss« 
-sımmerbader, üb. Thallium im Garnalit. — Mutſch⸗ 
wubergerm. Hammerbacher, Aſchenanalyſen der Früchte 
bpermum off. u, des Holzes von Calamus Kotang u. Bam- 
- 6, Brimmer, Unterfuhnng einer Afcites» Flüffigkeit. — 
a, ider Ditain. — Selenta, über Eifurhung und Larven⸗ 
⁊ Phaseolosoma. — Reeß, üb. den Befructungsvorgana der 
werten. — Klein, Bemerkungen üb. eine Claſſe binärer For⸗ 
‚Binteih, üb. Gaufation u, Analyie der Herztöne. — Ger 
ber das Scioptifon. — Roſenthal, über Bodentemperaturs 
2 — Selenfa, über ein Seibert'fhes binoculäred Mikro— 
» hilger, über Verwendung des Saueritoffes in der Großs 
tcheihe Mittheilungen; über das Vorkommen von Lithium 
i und Log. — Leube, über die Fühlbarkeit der Magens 
ter vorderen Bauchwand aus. — A. Harnad, Bemerkuns 
Thetie der ternären cubifchen Formen. — Gerlad, zur 
hie ter Tuba Eustachii. — Reeß, üb. Ustilago? capensis. 
1 Kr über Blafticität des Eiſes. — Rofentbal, weis 
ubungen Über Reflexe. — Pfaff, Über die Stellung der 
Ihten zwiihen Keuper u. Lind. — Schröder, üb. die Drais 
Doeuglas ſchen Raumes bei der Dvariotomie. — Selenfa, 
gie von Cueumaria doliolum. — Hilger, über Eoſin. — 
2, Geometrifhes zur Gonjtruction der Heſſe'ſchen Govariante 
quadrat. gormen. — Harnad, üb, einen Beweis des Abel’ 
mi. — Klein, Über eine Bleihung 12. Grades. — 
über die Interfereng des gebeugten Lichtes. 
Univerfitätd- Schriften. 
4 Bittenberg (Jnauguraldiffertt.), A. B. Fr. Müller: bie 
böhierseides. (61 €. gr. 8.) — Chr. Dormagen: über 
Cäliienbeines. (29 ©. 8.) — H. Heßler: Meffung der 
Ei Seritöne. (33 ©. 8.) 
Schulprogramm. 


kai), M. Eurge: die Handihriften und feltenen al 
— —— zu Thorn. 1: Die Haudſchriften 
ie. (40 ©, 4.) 


Buihel. Zeitung. MRed.: Fr. Chryſander. Nr. 5—8. 
= Die Dratorien von Gariffimi. — Kritifche Aphoriemen 
on. Schl. — Gefangunterricht. — Messa da requiem 
ser. — Zur Berbefjerung des Mufikunterrichtes. 1. 2. — 
Assrihten u. Bemerkungen. 


Bir. Zeitung. Red.: Zernin. 51. Jahrg. Nr. 6 Tr 
s Ubi, Die dreitägige Schlacht bei Belfort. (Schluß) — 
Föhrrzeich. Feldgeſch ͤpmaterial. (Fortf.) — Zwei Monate auf 


- * MRiluarſchießſchule zu Spandau. (Fortſ.) — Mis⸗ 
n. 



























lique. Nr. 10. 


P@-Govinda, tr. p. Arnold. — Cheref ed-din Rami, Enis el- 
„ip. Huart. — Benndorf, le theätre altique. — Gau- 
Ahsire de Marie Stuart. — Varietös; Acad. des inseriptions. 









Helit. Blätter für das fathol. Deutfchland, redig. von Edm. 
Ar Binder. 77. Bd. ER . ' 


5 Börtes‘ polit. u, wiflenihaftl, Entwiliungsgang. 4. — Aus dem Le 
" hören im 16. Jahrb. — Geſchichte der bild. Künfte in der Schmelz. 
Ei Tragödie. — Zeitläufe. — Die gegenwiärt, Krifis in der ewang. 
“= enige ihrer Urſachen. 


(dcib. Hrög. von K. Reihard. Nr. 11. 


Poten. Red. $. Blum. Ar. 11. 

> Pilem, der Zug Suworow's durd die Schweiz im I. 179.2. — 
 iostien — Eripte u. Dörfer, Fand u. Reute in Fotbringen. 3. — Bom 
as: — Barifer Meifebeobahtungen. — Ans dem Eifah. 
anirt, Med. P. Lindan. Mr. 10, 

Ucırm dh höberen Schulweſens. — fir. Bruffien, Gambetta in 


— Slantfbii, Die reif, Unverantwortlichkeit u. Berantwortlichkeit 
Hirte, 3. (5) — Piteratur u. Runfl. — Aus der Haupıkadt. — 


ub. E a ESSEN ein Erit, Fragment, 10, — Der Goethe · Humboldtſche 


Blätter für literar, Unterhaltung. Hrn. von R.@ottf ball. Rr.i 1. 

Inb.: 8. Gottſchall, Karl Bupkom’s Belammelte Werke. 2, — D. Welten, 

neue erzählende Schriften. — 9, Sulzbach, zur Rritit des böb. diſchn Schul ⸗ 
meiend. — Feuilleton; Bibliographie, 


Guropa. Redig. von 9. Kleinfteuber. Ar. 11. 
Inb.: Aus dem Bande der idhwarzgen Berge. — Ueber die Reßtrappenſage. — 
Vferferfreiler oder Tukane. — Ein Beiuch bei Morig Zoͤkai. — Wiener Briefe: 
Berliner Bericht; Bildende Aunft; Mufif; Theater; Aus allen 
. Zeitungen. NE \ ee RR 
Beilage zum D. Reichs⸗ n. Kal. Preuß. Staatd-Angeiger. Nr. 10. 
Inb.: Bonifacius, der Aroftel der Deutihen. — Die Ibätigkeit der preuß. Staatt- 
ardive ım I. 75, — Thauſing's Biograpbie Albrecht Dürer’e. 1. 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipz. Zeitung. Ar. 20u.21. 


Inth,.: Gin Blatt aus der Geſchichte des Poſtweſens in der Provinz Preußen. — 
P. Nerriich, Berpinus Über Jean Paul. — Nerenfionen ; Vermiſchtes. 


@iteratur; 





Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Rr. 55 — 64, 

Inh.: Albrecht Dürer und feine Zeit. — fr. v. Föher, canariſche Neiferage. 10. 
(Konf.) — Sep», aum Gentenarium Iob. Jof. v. Börres“. 6. (BL) — R. #. 
Perers: Die Donau u. ibr Bebiet. — Yucresia Porgia u, Die neuefte Bublica- 
tion von Urkunden über die Zeit der Borgia, — Gin Breisgefrönter der frang. 
Alademie. — Biener Briefe, 61. — Ein engl. Rampblet gegen Deutſchland.— 
R. letapaul, die Alorent. haftenmärkte. — Theod. v. Troihfe, (Reroiog.)— 
M. Karriere, Die Analojis der Birflihfeit. — 9. Widmann, die antike 
Muſik. — A. Brün, jur Soelalwiffenidaft. — Prof. Mar Müller üb, weibl, 
Unterricht in England, 


Wiener Abendpoit (Beilage 3. ®. Zeitung). Nr. 53 — 58, 








Schisß Daly. (Forti.) — Goetbe u, die GMebtr. v. Humboldt. 1.2. — Franzöf, 
Literatur, — Ay. Mayer, Geſchichte Arains. — H.Beihberg, Katferin Maria 
Thereia, 1-3, — Bildende Kun. — 9, W. Ambros, Saunit, — Meile 


Inb,: Zur Erinnerung an die Königin Luiſe von Preußen. — Der Eifenbahn- 
unfall bei Biederiß. — ine Therprüfungscommiiten in Rewyotl. — Der 
Garneval in Brüfel. — Wine Univerſalſchtiſtſprache. — Das Gofümfel der 
Mündener Alınfllergeiellibafit Allotria, — Der Weltausfielungsplag in Pbila- 
deiphia, — Volytechniſche Mittbeilungen, 

Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Nr. 24, 

Inh: Pr. Henke, Bergebens! (Fortſ. — Rotigblätter, — ®r. Samarom, Held 
und Karfer. (Kortfl,) — J. v. Demwall, aus meinen Kadertenjahren, — Ad. 
DOpvenbeim, Aranz Deal. — Das audwärt. Amt des deutſchen Meichee. — 
Reue Sommerfrifhen Thüringens, — Die Yoggetta in Venedig. — Berichte 
aus dem Theater für die, welche es nicht befuben. 9. — 8. Schneider, bie 
Zängerin Barbarina. (Aorif.) — Vom Bühermarft. — Illuſtrationen. 

Allgemeine Familien » Zeitung. Nr. 25. 

Inb.: Ed. Hammer, Kampf um's Leben. (Aortl) — D. Moier, Faſtnacht und 
Mastenfete, — Dr. Serm. Heinrib Beder. -— Die Alıflen Grönlands. — Der 
Dambirid, — 8. Shüding, Verdacht und Schuld. (Kerl) — Wannigfalti 
ges; Gbronif der Gegenwati. Bud rn, 47 j 


Sonntags + Blatt. Red. Fd. Michels. Nr. 10. 


Inb.: R. Elcho, unter den Bermiiten (Bhl) — H. Kletke, Luiſe, Rönigin 
von Preußen. — G, Stepbang, Bradenjagd in Weltfalen. — W. Groß, 
Banderungen am Sarafu, (Sht.) — Loſe Blätter. 


Gartenlaube, i Ar. 11. 


Inh: E Marlitt, im Haufe des Gommerzienratbes. (Aortf) — I. Sherr, das 
rothe Quartal. 5. — 9. Semmig, die alte Jungfer. (Gedicht) — MB. Ebe 
ling. Die Bull auf der Gbeopspyramide, — Min neues Machwerk Zifjors. — 
Berlehrebitder aus Amerifa,. 1. — Blätter u. Bluthen. 


Dapeim. Hrög. von ®. König. Nr. 23. 


Inh.: 2. Harder, ein Kamiliengwift. (fort) — Dorenfurtb, Die Slindbeit u, 
ibre Uriaben. — D. Sanders, für und wider bie nene deutſche Reichsrecht ⸗ 
fhreibung. 1. — Am Bamilientifhe, 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirfh. Ar. 25. 


Inh: N, Büthner, des Pfarrers Nichte, (Fortſ.) — R, au, m 100jähr. 
Geburtstag der Königin Luiſe. — Ad Bunge, zur rechten eilt. — ler, 
Grenz, ein Schritt ins Sawedenland. — Deutſchet Städteipiegel: Rawich. — 
Dane * Vreis des Ruhmes. — Heilete Ghrtontla. — Für Haus u. 

ed, — erlei it. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Nr. 10. 

Inb.: Atzenel u. Bift in der Prefie; Das Beben der Seele von Yazarıd. 2 — 
Antonio de Zrueba, ein ſpau. Bolfsfänger. — Ueber Die Progeiiiondfreibeit u. 
die Abihten der ultramont. Partei in Belgien. — Amel Romane der engl. 
Literatur. 2 — Ginige altebfin. Märchen. — Rußland: Ar. — 
Vorihläge zu einem Wahrſcha frgeſetz für den Pferdehandel. — franz Deal, 
2. (Schl.) — Rampfwerie der hincl. Truppen u. der mabomed, Infurgenten, — 
*— Fotſchungen in den V. Staaten. — Kleine literanide Rundſchau; 

repfaal. 


Das Aufland. Nr. 10. 
Inh.: B. v. Gotta, Über geofogifhe Beitbeftimmung. — 6. Meblis, über Ming. 
mauern an der Donau u. am Mbein. — Der Unſchwung in der ind. Handeld- 
bitang, feine Utſachen n, feine Folgen, tn&bef. für Deutihland, — B.v. Na 
dies, das Salbahber Moor, — Raturpbiloiopbifbes. — Neue Kartenwerke.— 

Die Hänfigfeit der Erbbeben im Berbältnib au den Mondpbafen,— Midcellen. 
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Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller. R. F. 2. Jahrg. Rr. 1 1. 


Inb.: D.E.R. Zimmermann, Über einige Intereffante Mechielbejiebumgen amt» 
ſchen Pflanzen und Zbieren. GGorttſ. — D. Ule, bie Thiere ald Transport- 
mittel. (Bhl.) — A.Robn, Praemalsfi's Rüdfehr nah Ala · ſchan u, feine Reife 
von Urga durd Die Wüfe Bob. (Schl.) — Literaturberit, — RKosmogenetifcde 
u, Zoolog. Mitteilungen, 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1876. 


17, Breslau. Anfang: 24. April, 


1. Gvangelifh:tbeoloniihe Kacultät, 

Pf. Räbiger: Encyklopädie d. Theologie; Genefis: tbeol. Sem.: 
altteft. Uebgn. — Schulg: Pialmen; Evang. Johannis; theol. Sem.: 
nenteit. Ueban. — Hahn: Einl. in d. N. Teit; Evang, Mattbäi; 
1. Zobannisbrief. — Gen: Nömerbrief; tbeol. Ethik; prakt. Juſtitut: 
bomilet. Uebgn. — Neuter: Kirchengeſch. d. 6 eriten Jahrhh.; tbeol. 
Sem.: kirchenhiſt. Uebgn. — Meuß: Symbolik; theol. Sem: Uebgn 
für ſyſtemat. Ibeologie; prakt. Theologie, 2. Th.; katechet. Uebgn. — 
Prdoce. Rbode: Briefe Petri. — Tſchackert: Scleiermader's 
Leben n. Lehre. 

I. Ratbolifhetbeologiihe Facultät. 


Pf. Scholz: Einl. in d. einzelnen Bücher d. A. Teit.; Ifaias; 
theol. Sem.: altteit. Uebgn.— Kriedlieb: Leben Jeſu; Hebräerbrief; 
tbeol. Sem.: neuteit. Meban, — Lammer: Kirchengeſch. d. 3 etzten 
Sahrbb.; theol. Sem.: kirchengeſch. Uebgn; Dogmatik, 2. Ib.; dogm. 
Disputart. im tbeol. Sem.— Bittner: Nepetit. d. gef. Moraltbeologie; 
generelle aeg — Probit: Geſch. d. Homiletik; Paſtotal⸗ 
tbeologie, 2. Tb. — Prdoc. Aramupdy: Auslegung der altkirchl. 
Belenntnipformeln. 


11. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. Schulze: Encyklopädie u. Methodologie d. Rechtes; Völker 
recht; juriſt. Sem.: exeget. Uebgn in d. Quellen des öff. Rechtes. — 
Schwänert: Geſch. u. Inſtitutt. d. röm. Rechtes; Civilprakticum; 
juriſt. Sem.: exeget. Uebgn in den Digeſten. — Huſchke: Pandekten 
mit Ausſchl. d. Perjonens, Obligationen⸗ u. Erbrechtes; Erbrecht; Pfand⸗ 
u. Hypothekenrecht. — Gipler: Obligationenrecht; Perſonenrecht; jur. 
Sem.: exeget. Uebgn in d. Quellen d. canon. Rechtes. — Gierke: 
Kirchenrecht; Eherecht. — v. Bar: Strafrecht; Strafproceß; üb. Ges 
ſchworeneungerichte. — Fuchs: preuß. Civilrecht. — Prdoc. Bruck: 
Gxaminat. üb. Strafrecht u. Strafproceß. 

IV. Medicinifhe Facultät. 


Pf. Haffe: Morphologie d. Menſchen. 2. Tb; üb. d. Bau der 
Sinnesorgane d. Menihen u. d. Thiere; Morphologie d. Intequmens 
talgebilde;, vergl. anatom, Uebgn. — Auerbach: üb. einzel. Thiere; 
Embryologie d. Menfchen u. d. Wirbelthiere. — Heidenbain: Ger 
webelehre; mitrofe. Gurjus; üb. tbier. Elektricität; allg. Phyſiologie u. 
Ponfiologie d. Nervenipitems u. d. Muskeln; exveriment. Arbeiten im 
pbofiol. Inſt. — Gſcheidlen: phyſiol. Unterfuchungsmetbode; Expert⸗ 
mentalcurſus in d. phyſiol. Chemie; üb. d. phyſiol. Wirlgn von Arzueis 
mitteln. — Häfer: Arzneimittellebre; allg. Aetiologie und Therapie; 
von d. epid. Krankheiten; Ueberfiht.d. bervorragenditen Literatur. — 
Cohnheim: üb. Mipbildgn; demonitrat. Curs d. pathol. Anatomie 
mit Sectionsübgn; praft.smifrofc. Gurs d. pathol. Hiltologie; exveris 
ment. u. mikroſe. Arbeiten im patbol. Inſt. — Biermer: ausgem. 
Gapp. d. fpec. Bathologie u, Therapie; medic. Klinik u. Poliklinik. — 
Köbner: üb. Kubpodenimpfung; Klinik für Hautkranthb.; Klinik für 
Syphilis. — Fiſcher: Afiurgie; üb, d. Krankhh. d. Vorjteherdrüfe; 
chirurg. Klinik und Poliklinik; chirurg. Operationscurfus, — Maas: 
ausgew. Gapp. d. Afiurgie; üb. Rnodenbrüde u. Verrentgn mit Uebgn 
im Anlegen von Berbänden. — Richter: über Rejectionen; chirurg. 
Propädentit. — Klopſch: orthoräd. Chirurgie mit prakt, Uebgn und 
Demonitratt.; Geſch. d. modernen Chirurgie. — Boltolini: Anatomie 
d, Ohres, mit Berüdi. d. Krankhh. deffelben; laryugoſt. und rhinofe. 
Gurjus. — Föriter: Functionsitörgn des Sehorgans; ophthalmiatt. 
Poliklinik. — Cohn: üb, Staaroverationen mit Hin. Demonitratt. u. 
Uebgn am TIhierauge; Augenfpiegelcurfus.— Freund: üb. d. Menſchen⸗ 
u. Thierbecken; Diagnojtif d. Frauenkrankbh. mit praft. Uebungen. — 
Spiegelberg: üb. Gieritodstrantyb.; gynäkol. Klinik u. Poliklinik; 
geburtsbülfl. Operationkurfus. — Neumann: pivchiatr. Klinik; ges 
richtl. Pſochologie. — Friedberg: gerichtl. Medicin mit Demonitratt. 
Öffentl. Gejundbeitöpflege und Medicinalpolizei, 2, Ih. — Göppert: 
pharmatol.⸗ mifroje. Demonftratt. im pharmafol. Init.; üb. d. officin. 
Pflanzen, mit Demonitratt. — Prdoce. Joſeph: Dfteologie u. Syn» 
desmologie d. Menihen; vergl. Anatomie; vergl. Anatomie and Ents 
widlungsgefhichte d. Artbropoden. — Solger: Dfteologie u. Syn⸗ 
desmologie d. Menſchen; üb. d. Bau der Anochen n. d. Mechanik der 
Gelenke; vergl. anatom. Demonftratt. im Mufenm der Anatomie. — 
Gabriel: üb. d. Darwin'ſche Theorie u. d. Stammesgeih. d. Thiere; 
Morphologie u. Eutwicklungsgeſch. d. Protogoen; über Ban und Ent, 
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wicklungsgeſchichte der für die Arzueiwiſſenſchaft wichtigen Taien 
Grüpner: Pbufiologie, mit bef. Berüdf. der vegetativen; Porä 
d. Stimme u. Sprade. — Beigert: patbol. Anatomie. — Be 
d. Krankhh. d. Nervenſyſtems mit bef. Berückſ. d. Elekttodiagn 
d. Gleftrotberapie; üb, Hudrotberapie. — Sommerbrodt: ih 
Krankbh. d. Herzens, mit Demonjtratt.; meDdic.» Min. Propiten 
Gottitein: otiatr. Technik mit poliklin. Demonitratt,; larıngeii 
rbinofe, Gurfus, Poliklinik d. Krankhh. d. Nafe, d. Schluntes x, 
kopfes. — Brud: fpec. Pathologie und Therapie d. Zabntranft 
—— Poliklinif. — Fränkel: prakt. Uebgn in d. Untert 

rtennung d. Frauenkraukhh.; d. Lehre von den gynalol. Deetn 
Landau? d. Operatt. an d. weibl. Geſchlechtotheilen, nebit Ud 
d. Leiche; Geſch. d. Geburtshülfe. — Magnus: opbthalmel, 
am Phantom u. am Lebenden. — Hirt: öffentl. Geſundheitopflegt, 

V. Pbilofoprbiihe Kacultät. 

Pf. Oginsfi: Ein. in d. Philoſophie; Geſch. d. aried. | 
fopbie; d. Idee d. Perſonlichkeit. — Dilthey: Hanptpuntte d. 
Geh. d. Pädagogik: pbilofoph. Uebgn, im Anſchluß an Kant's de 
Weber: Piuchologie; üb. Staat u, Kirche. — Elvenih: Dıra 
Erkl. der Rede Cicero's pro Archia poeta. — Galle: ehem, 
und analyt. Trigonometrie; üb. Interpolation, — Roſance 
Geometrie d. Naumes; mathemat. Uebgn. — Schröter: d. & 
d. Zablentheorie; Theorie d. partiellen Differentialgleihan; | 
phyſikal. Sem. — Dorn: Eml. in d. theoret. Phoſik; üb. d. ( 
nismus; prakt. Uebungen im phyſikal. Experimentieren (gemeis 
Meyer). — Meyer: Experimentalphyſik; prakt. Mebgn im pbrik 
vertmentieren (mit Dorn); math.⸗phyſ. Sem. — Löomig: ı 
Ghemie; üb. quantitat. Analyſe; Uebgn im chem, Laborat. — Pı 
anorg. Chemie mit bef. Berädj. d. Pharmacte; üb, Mapanalyır 
d, Gifte in chem. und forenf. ? eiehe; praft.schem, Uebgn aut} 
biete d. Pharmacie, d. forenf. Ghemie und öäff. Bejundheitsrili 
chem. Laborat. d. pharım. Inſt. — Römer: Mineralogie; bel 
log:e od. Verjteinerungsfunde; mineral.sgeognoft, Mebgn.—r. 8a] 
mineralog. Repetit. mit Uebgn; Petrograpbie; geogunoſt. Exam 
Söppert: allg. Botanik; fpec. u. fuitemat. Botanik; Demerit 
Gewädle d. botan. Gartens; botan. Excurſſ.; mikroſt. u. v 
Arbeiten im phyfiol. Inft. d. botan. Gartens; mifrofc.phara 
monitratt. im pharmatol, Inſt. — Cohn: Grundzüge d. alym. 
tanit; Erläuterung d. wichtigiten Pflanzenfamilien und de zul 
Syſtems; ausgew. Gapp. ous d. Pflanzenphyſiologie; Are 
pflangenpbyfiol. Inſt. — Körber: Yichenologie; botan. Erut 
Sammeln von Kryptogamen. — Grube: Soologie, 1. ib; $ 
Demonftratt.; Uebungen im Beſtunmmen u. Zergliedern von Idin 
Brentano: fvec. od. prakt, Ib. d. Volkswirthichaftslehre; ft. 
d. focial. Theorien; volkswirthſchaftl. Uebgn. — Neumans: 
Griechenlands im Zeitalter d. Perikles u. d. peloponnef. Kriege 
Sem; alte Geograpbie von Latium u. d. Lande d. Sabiner, ' 
u. Volsker. — Roͤpell: Geſch. d. MAlters; hiſt. Sem. — tin 
allg. Geſch. d. MaAlters; Geſch. d. engl. Revolution. — Care: 
Geſch. im MAlter; Geſch. Europas im Zeitalter d. JulisDum 
Grünbagen: ſchleſ. Geſch.; bilt.-diplomat. Uebgn. — Dere: 
Italiens im Mälter; Gerd, d. 18. Jahrh.; bift. Uebgn. — 
mann: Geſch. d. MAlters von Kaiſer Heinrich II bie zum 
von Glermont; allg. Geſch. von Karl V bis zum weit. Fritde 
Sem. — Schulg: Uebgn im Lefen lat. Hdfchrr.; Geld. d. 
dtſche Kunſtgeſchichte. — Gräg: frit. Auslegung d. Dreibuches 
Nehemia, Chronik — Magnus: Gramm. d. hald. Sprade; d 
d. for. Spr. u. Erfl. for. Schriftiteller,; Erkl. arab. Schriftitel 
Schmölders: for. Grammatik; Erfl. d. Korans; verſ. led 
Spiegel'8 Ehreitomathie. — Stenzler: Gramm. d. Sanftrit 
Gautama's Geſetzbuch. —Reifferſcheid: griech. u. fat. Baläc 
Infchriftene u. Handſchriftenkunde; Erkl. von Euripides' Medea 
Sem. — Roßbach: griech. Syntax; griech. Mythologie, Im 
(Sötterlehre); pbilol. Sem.; archäolog. Gefellihatt.—Hers: 2 
Annalen; röm. iteraturgefh., I. Theil; philol. Sem. — Bei! 
Einl. in d. diſche Grammatit; Erfl. d. Parzival; dtſche Alter 
Pfeiffer: Ert. d. Nibelungenliedes; diſche Mebungen. — ©: 
Encyklopadie d. roman. Philologie; bil. Gramm. d. fram. < 
roman. Geſellſchaft. — Nebring: ausgew. Abfchnttte aus 
Altertbb.; üb. Leben u. Schriften von Hieronymus u. Andreas M 
üb. Adam Micklewicz u. fein epiſches Gedicht „Pan Tadeusı“ 
Spradhe.—Prdoce. Freudenthal: Ariitoteles’ Poerif. —v. A 
Geſch. d. Chemie; üb. jpec. Theile d. organ. Chemie; üb. ® 
chem, Analyie. — Partſch: Geh. d. röm. Kaiſer aus d. 
Glaudiihen Haufe; Geograpbie von RMDtſchld. — Kölbing: 
d. großen Sagenkreife d. Mälters; Erkl. d. Heliand; hit. Or 
engl. Sprache; engl. Gejellibaftl. — Peuder: Ertl d. or. | 
d. Athanafios Epruitopulos. — Bobertag: üb. d. dtſche Lite 
19. Jahrh.; Geſch. d. diſchn Romans. — Leett. Freymeud 
tag d. franz. Sprache, mit Ausnahme der des Berbi; Ueban iı 
Sprechen u. Schreiben; üb. d. frang. Drama d. 19. Jabrb., | 
Zuitipiele® „La Bourse“ von Ponfard; Sprech⸗ und Yeleübzu 
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stelegung d. Emile von J. J. Rouſſeau. — Krainski: poln. 
»; rafl, Sprade; ſlav. Sprache; poln. Beredfamkeit.— Brofig: 
mielehre, I. Abth.; Generalbai als Repetit. d. Harmonielebre ; 
el, — Schäffer: d. Altargefänge d. Geiſtlichen; Uebgn im 
amisen Gejange. 


18, Münden. Anfang: 18, April, 
LI. Ibeologifhe Kacnltät. 

f. ord. ». Döllinger: lieſt nicht. — Thalbofer: Paſtoral⸗ 
ie; Repetit. d. Eberechtes ; Uebgn im bomilet. Sem. — Schmid: 
art (Xebre von d. Unfeblbarkeit d. Kirche); Dogmatik (Gottes: 
u Römerbrief; Einl. ind. N. Teſt. — Silbernagl: 
reht titchl. Gerichtsverfahren u. Verwaltungsrecht); Kirchen⸗ 
xa IV. öfımen. Concil bis Gregor VII; baver. Volkeſchul⸗ 
- Birtbmäller: Moraltbeologie; Encyklop. d. Theologie. — 
sid: nenefte Kirchengeſch.; firchenhift. Sem. — Badı: Geſch. 
1; Pdagogik; üb. vergl. Motbologie.— Schönfelder: Erkl. 
ir Eeclesiastes u. Sapientia; Grammatik d. bebr. Sprache 
verb. mit Uebgn im Weberjegen. 


1. Iurififbe Racultät. 


Lord. v. Bayer: lieſt nicht. — v. Pland: Strafproceßrecht. 
aIl Berwaltungerecht unter Berückſ. d. diſchn u. bayer. Rechts. 
Neth: deutſches Privatrecht mit Einſchl. des Lebenrechts u. 
vn, Bechſelrechts; dtſchs Hypotbekenrecht, vergl. Ueberſ. der 
tape. u. märttemberg. Hypothekengeſetzgebung. — v. Brinz: 
tr. rom. Rechts; röm. Erbrecht; exeget. Uebgn. — Maurer: 
*- Bolgiano: gem. dtiſchr Givilproreh; Theorie d. Nechtes 
“2, fummar, Proceſſe; mündl. u. ſchriftl. Uebgn üb. ſchwierige 
ar, Cirilproceſſes; Civilproceßprokticum. — Geyer: Straf⸗ 
Kb. u. Syſtem d. Rechtsphiloſ. — Seuffert: Pandekten mit 
-r Aumilien- u. Erbrechts. — v. Sicherer: diſchs Handelss, 
»2 Seetecht; Kirchenrecht. — v. Holtzendorif; allgem. 
netz Politit; europ. Voͤlkerrecht. Berchtold: diſche Reichs⸗ 
uznt Gonverfat. über ausgew. Materien d. Kirchenrechts u. 
ꝛautdiet, verb. mit ſchriftl. Uebgn. — Prdoce. Hellmann: 
ð. Bermundichaftsrecht als Theil d. Pandekten; Pandekten⸗ 
va at ſcriftl. Bearbeitung von Rechtsfaͤllen; Erläuterung von 
tie yro Cäcina mit Rüdf. auf d, Beſitzlehre u. d. Proceß. 
er te, Nechtögeich.; Pandeltenrepetit. — Kahl: Kirchen: 
®eib 1. Degmatif Der Garolina, 


OL Staatswirtbihaftlide Facultät. 


Bord». Schafbäutl: Bergbau u. Salinenkde; Geognofie 
neaneafe. — v. Pözl: Polizeiwiſſenſchaft. — v. Helferich: 
Wremie; Gonverjat, üb. Ökonom. Themata.— Niebl: Spitem 
“rtenihaft u. Politik; Culturgeſch. d. Renaiſſance⸗ u. Nefors 
xu — It. K. Roth: Encyklopadie d. Forſtwiſſenſchaft, ſtaats— 
*. — Pl.exir. Mayr: Finanzwiſſenſchaft mit bei. Verdi. 
Stꝛats · u. d. Neichefinanzwirtbfchaft, Moralftatiitik; Zeite 
» Birtbfbaftspolitif. 


IV. Medicinifde Rarultät. 


‚ord. v. Ringseis: lieſt nicht. — v. Gietl: medic. Klinik; 
"agueit. Gurfus. — v. Rothmund sen.: Operationscurfus 
sesteme; Borlefgn üb. Aopfverlepan in pathol., therapeut. 
;„Sandt v. Siebold: vergl. Anatomie; Zoologie, 2. Th. 
hoff: Anatomie des Nervenfuitems u. der Sinnesorgane; 
63. Cutwicklungsgeſch. — S eig: Geſch. d. Medicin; Prafticum 
"rerdnungslebre; medic. Poliklini. — 8. A. Buchner: 
khemie, 2. Ib,; Torifologie u, gerichtl. Gbemie; chem. Uebgn 
zıhem. Laborat. d. Univ; pharmac. Dispenfierübgn mit 
'werfat, üb. Arzneimittel (im Reifingerianum). — v. Betten 
Serträge üb. Hogiene; bugien. Uebungscurd für Adjpiranten 
Actamens (gemeinf. mit Bollinger u. Forſter). — v. Heder: 
wttanfoh. mit Einſchl. d. Kraukbh. d. Wochenbettes; geburtsh. 
5 Buhl: fpec. pathol. Anatomie, 2. Tb; Sectionscurfus; 
m pathol. Juſt. — v. Nupbaum: chirurg. Klinik; Opera⸗ 
' Cperationseurs; Verbandcurs. — Rotbmund jun.: opbtbals 
"wit; Augenoperationscurius; Gurs üb. Nefractions» u. Accoms 
Hranfhe. — Noit: Phyſiologie, 2. Ib.; vbyſiol. Gurfus (für 
Smamım); Uebgn im pbyſiol. Laborat. (mit Forſter); Arbeiten 
%. Saborat., für Geübtere. — v. Ziemffen: medic. Klinik; 
selsgie u. Therapie. — v. Gudden: vſychiatr. Klinik. — 
2. Sefling: mikroſt. Prafticum für normale Gewebelebre ; 
dans (pro Beisingeriano).— Kollmann: miltofe. Praßs 
' normale Gewebelebre; Arbeiten f. Geübtere.— Nüdinaer: 
Kranz. Anatomie; Knochen⸗ u. Geienklehre; Revetit. üb. ſpec. 
'd Reihen. — Bollinger: vergl. u. exveriment. Paibol. 
Zee (mit Demonftratt.); bygien, Nebungscurs f. Adfpiranten 
(gemeinf. mit v. Pettenkofer u. Forſter). — 
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1 5. Ranke: Minik d. Rinderfrankbh.; Vorlefgn üb. Ainderfranfoh. — 


Amann: gynäkol. Klinik u. Poliklinik; geburtsh. Overationslebre, mit 
Phantomübgn. — PT. hon. Kranz: lieſt nicht. — Buchner: 
Therapie acuter Kranfob.— Koh: Mund» u. Zahnkrankbh. — Bauner: 
Borlefgn fib. Kinderfranfhh., Vorträge üb. Kinderkrankhh. — Martin: 
Borlefgn üb. gerichtl. Medicin; gerichtsärztl. Prakticum. — Prdocc. 
Hofer: polizeiliche u. gerichtl. Thierheillde. — Wolfiteiner: über 
Epidemien. — Brattler: beurlaubt. — Poffelt: Klinik der fupbilit. 
u. Hautkrankhh.; Ab. Hautkranfbh. — Dertel: Min. u. Operationss 
curſus für Kehltopfkrankhh.; laryngofe. u. rhinofe. Curſus; über Ins 
balationstherapie u. Klimatologie. — Maver: dirurg. Poliklinik; 
Revetit. der Gbirurgie. — $. v. Böd: Toxikologie; Gurfus über 
erperimentelle Pharmakologie. — Bauer: propädeut. Klinik (prowäd. 
Gurius). — Schech: laryngofe. u. rbinofe. Curs, mit Vorträgen üb. 
die Diagnoitif u. Therapie d. Kehlkopftrankhb. — Fr. Schmweninger: 
wird fpäter anfündigen. — Forſter: über Ernährung u. Koſt des 
Menfhen; Uebgn im pbufiol. Laborat. (mit Voit); hygien. Uebungss 
curs f. Adfpiranten d. Phyſikatecxamens (mit v. Pettenfofer u. Boflins 
ger. — E. Schweninger: patbolog. Anatomie der Sinnesorgane; 
erperimentellspathol. Gurfus. — Fifcher: Gurfus der Gleftrotherapie. 


V. Pbilofopbifhe Racultät. 


Pf. ord. v. Kobell: Mineralogie; mineralog.shem. Prakticum. 
— v. Spengel: Tacitus' Annalen I—III; philol. Sem.: Dialoaus 
(Kortf.). — v. Jolly: Exerimentalphyſik, 2. Ib; Anleitg zum Ges 
braud phyſikal. Inftrumente, im matb.spbufifal, Sem. — v. Schaf 
bäntl: Gifenbüttenfde; Bergbaufde. — Beders: Rehterbilof.; über 
die Schelling'ſche Philoſophie in ihrer leßten —— v. Söltl: 
lleſt nicht. — v. Lamont: Uebgn im Beobachten, in der k. Stern 
warte. — v. Siebold: vergl. Anatomie; Zoologie, 2. Tb. — Cor—⸗ 
nelius: Geſch. d. 19. Jahrb.; bifter. Uebgn. — Seidel: Differentials 
u. Integralrechug, 2. Ib., nebit Anwendg ; mathemat. Uebgn verb. durch 
Vorträge, im math.⸗phyſikal. Sem. (mit Bauer); Wahrſcheinlichkeits- 
rechng in ibrer Anwendg auf die Theorie d. Ansgleichz der Beobachtgs— 
refultate (Metboden d. Meiniten Cuadrate). — v. Nargeli: fuitemat. 
u. medic.spbarmac. Botanif.— Frobfbammer: Natuiphiloſ.; eich. 
d. Philof.— Hofmann: Erf. mittelbodhd. Denfmäler; roman. Texte; 
Uebgn in german. u. roman. Philol.; Ueban im Sem. f. neuere Spraden 
u. iteratur.— v. Halm: Uebgn im philol. Sem.— v. Gieſebrecht: 
Geich. der polit, u. kirchl. Netormationen im 15. u. 16. Jabrb.; biit. 
Sem. — v. Prantl: Geh. d. Vhilofopbie; Rechtsphiloſ. (Geſch. u. 
Syſtem derf.); Duellenitudien zur Geſch. d. Philoſ. (Plato's Theätet, 
Kortf.). — v. Löher: Länder- u. Völkerkde von Europa; diplomat. 
Vorträge u. Ueban im k. allgem. Reichsarchive. — Chriſt: röm. 
Staatsaltertbb.; Erkl. Pindar’s; ftatift. Uebgn u. Disputatt. im philol. 
Sem. — Radlfofer: ſyſtemat. u. medic.spharmac. Botanik; Uebgn im 
Beſtimmen d. Pflanzen, morpbol. Demonftratt. ꝛc. mitrofe. Prakticum. — 
Burfian: Seograrbie v. Griechenland; griech. Epigrapbit. — Huber: 
Geſch. d. Philofonbie; Geſch. d. fordalit. Bewegungen; Erörterung 
wiſſenſchaftl. Zeitfragen. — Garriere: Materialismus u. Idealismus. 
— Brunn: Geh. d. altsital. u. griech.sröm. Kunft; archäol. Uebgn. 
— Zittel: Paläontologie d. Wirbelthiere; Anleitung zu felbitändigen 
Arbeiten im Gebiete der Paläontologie: paläontol. Uebgn. — Haug: 
Ertl. d. Sakuntala nebit Einl. in d. Studium d. Präfrit; Erkl. des 
Atbarvaveda (Forti.); üb. d. brabman, Opferritual. — Baner: böh. 
Algebra, 2. Th.; junthet. Geometrie (Fortj.); matbemat. Sem.: Bor 
träge u. Meban aus d. Geometrie. — Vogel: Ipwicftl.stechn. Chemie 
mit praft. Heban.— Baever: organ. Gxrperimentalchemie; praft, Ar⸗ 
beiten im Laborat. (mit Volhard). — Bernays: Geh. d. deutſchen 
Literatur zur Reit Leſſing's; Forti. d. Anterpretat. d. Shalkeſpeare ſchen 
Hamlet; üb. Nacine's Leben u. Werke; literar. Meban. — Trumpp: 
Arabiſch: d. fieben Muallagat, nach Arnold's Ausgabe; arab. Gramm., 
mit Interpret.slleban; Perfiih: Anvari Subaili od. Hafiz; Fortſ. des 
Türkiſchen; Hindultani-@rammatif, mit Interpretationdsllebungen. — 
Breymann: franzöſ. Grammatik (in Aranzöfiich); Geſch. der engl. 
Sprache, Schl. (in Engliich); im Sem, für nenere Sprachen u. Fiteratur: 
Erkl. von Molidre's Mifantbrope; prakt. Uebgn im Franzöf. u. Engl. — 
Pff. extr. Meßmer: Aeſthetik mit allgem. Geſch. d. Kunit; chriſtl. 
Itonogtaphie; Converſat. üb. chriſtl. Archäologie u. Kunſtgeſch., mit 
Befuchen d. fol. NationaleMufenms x. — Volhard: die Titriers 
methoden; vraft. Uebungen im Laborat. (mit Baeyer). — J. Ra nte: 
allgem. Raturgeich.; Gurfus für medic. Phyſik, 2. Ib., für Geübtere; 
Arbeiten im Laborat. d. Neifingerianums. — Pf. hon. Wagner: 
lieit nicht. — Gümbel: vraft. Ueban in Beitimmung von Geiteinds 
arten. — Lauth: äavet. Grammatif bis zum Verbum; Prafticum in 
den Sammlungen des Antiquariums u. d. Glyptothek. — Kluckhohn: 
biftor. Meban. — Reber: lieit nicht. — Rodinger: paläogr. Uebgn 
(auf Grundlage der Vorträge im Winterjemeiter); Geſch. der baver, 
Landitände. — Prdoce. Narr: ausgem. Capp. aus d. matbem. Eleks 
tricitätslehre; vbnfifal Prakticum. — Gnaler: Koritbotanif; botan. 
Excurſſ., abwechielnd mit Demonftratt. im botan. Garten. — Heigel: 
Geſch. Friedrich's d. Gr; bayer. Quellenkunde. — Graff: zootom. 
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Praktleum; groͤßes zoolog. Prakticum. — v. Bezold: lieſt nicht. — 
J tieve: Geſch. des 30jähr. Krieges, — Leet. Géhant: franzöf. 
teratur. 


19. Würzburg. Anfang: 18. April. 
LI. Thbeologifhe Facultät. 

Pff. Denzinger: Dogmatil.— Hergenrötber: neueſte Kirchen⸗ 
eſch.; Ebereht. — Hettinger: Dogmatif, 2. Th.; tbeolog.philof. 
ropädeutif; Homiletif; bomilet, Sem, — Stein: Moraltbeologie; 

Paitoral, 2. Ib.; Gonverfat. üb. d. 2, Iheil der Moraltbeologie. — 
Scholz: Erkl. d. Daniel; bald. Grammatif mit Ueberſezungsübgn. — 
Grimm: 1. Korintberbrief; Lucase@vang. — Kihn: rg pl 
Geſch. d. Neiches Bottes im alten Bunde. — Prdoc. Stahl: phil 
Propädentit, 2. Th.; Neligionsphilofopbie; Dogmatik (Reperit. u. 
Disputatorium). 





U. Zuriftifhe Racultät. 


Pf. v. Albrecht: fathol. u. proteſt. Kirchenrecht; bayer. Civil 
proceh mit prakt. Uebgn. — Edel: gemeindeutfcher u, bayer. Strafs 
proced. — v. Held: Rechtsphiloſophie mit Einſchl. des allgem. 
Staatörehts; Völkerrecht; ſtaatsrechtl. Exegeticum u. Prafticum. — 
Wirfing: Pandekten mit Ausſchl. d. Familien» u. Erbrechts; Encvs 
Hopädie u. Metbodologie d. Nechtewilf.; d. fränk. Landrechte.— Riſch: 
Strafproceßrecht; Strafrechtöpraftium. — Negeldberger: Pandeften, 
2. Ib. (Familien u. Erbredt); Geh. u. Anftitutt. d. röm. Rechtes; 
Gaji Inst, lib, IV.— Schröder: dtiche Rechtögeich. mit Ausnahme 
d. Duellengefh.; Geſch. d. diſchn Rechtsquellen; Uebungen im diſchn 
Privatrecht. 

Im. Staatäwirthſchaftliche Jacultät. 

Pff. Edel: Poltzeiwiſſenſchaft u. Polizeirecht. — v. Wagner: 
chem. Technologie, 2. Abth.; techniſch ⸗ pharmac. Präparatenlehre, 2. Abth.: 
organ, Theil.— Gerſtner: Finanzwiſſenſchaft; bayer. Verwaltgsrecht. 

IV. Medicinifhe Facuität, 


PT, v. Rineder: pſychiatr. Klinik; Klinik f. Supbilis u. Haut⸗ 
kraukbh.; über Hautkrankbh. — v. Kölliker: Entwicklungsgeſch. des 
Menſchen mit Demonſtratt.; Anatomie d. Menſchen, 2, Tb; Sinne: 
organe; Uebgn im Inſt. für die Mikroſcopie, Embrvologie n. vergl. 
Anatomie (gemeinf. mit Biere). — Scangoniv. Lichtenfels: 

eburtsh.⸗gynãkol. Klinik, mit Toucierübgn. — v. inbart: chiturg. 
Kiinit; chirurg. Operationscurfus; über plaſtiſche Chirurgie. — Kid: 
ivec. Pbyfiologie des Menfhen; phyſiol. Demonitratt.; phyſiol. Unter 
uban. — Gerbardt: mebdic. Klinik; fpec. Pathologie u. Therapie. — 
Rindfleifch: rathol. Anatomie; Obductionss u. Demonitrationscurfus; 
Anleituna bei eigenen Arbeiten auf d. Gebiete d. patbol. Anatomie u. 
allgem. Pathologie. — v. Welz: Augenklinit mit Augenpolitlinik, 
ophthalmoſe. Unterſuchan u. Refractionsbeftimmgn; Augenoperationd: 
eurfus; Odontologie; Augenoperationslehre. — GBeigel: Poliklinik 
mit ambulanter Kinderfiinit; poliklin. Gonfultatorium.—v. Tröltfcd: 
Gurfus üb. normale u. pathol. Anatomie d. Obres u, Uebgn im Unter⸗ 
fuchen deffelben. — Roßbach: Lehre von d. Arzneimitteln u. Giften 
mit praft. Meban; Anleitg zu pharmakol. Arbeiten; Hin. Propädeutif 
(gemeinf. mit Mavr). — Reubold: gerichtl. Medicin. — Prdoce. 
Schmidt: geburtsbülfl. Overationseurfud. — Helfreich: tbeoret.s 
praft. Gurs der Ovbtbalmofcovie; Augenoperationsurfus, — Stöhr: 
therapeut. Diätetif; Mevetit. der ſpet. Pathologie u. Therapie — 
Emmingbaus: Min. Propädentif; Eleftrotherapie; allgem. Pathologie 
der Geiſteskrankhh. — NRiedinger: Chirurgie, 2. Th.: ſpec. chirurg. 
Pathologie u. Therapie; prakt. Curs der Verband» u. Inſtrumenten⸗ 
lehre. — Ziegler: vathol. Anatomie des männl. n. weibl. Genital⸗ 
apparates; praft, Curs d. vathol. Hiſtologie. — Kunkel: phyſiol. u, 
vpathol. Chemie; Curſus d. phyſiol. u. pathol.⸗chem. Analyſe; üb. thier. 
Wärme u, Fieber.— — Wiedersbeim: topogr. Auatomie.— Gierke: 
mifrofe.stechnifcher Curſus der normalen Gewebelehre; vergl. Anatomie 
u. Phyſiol. d. Wirbeithiere. — Fleſch: Ofteologie u. Syndesmologie, 


V. Philoforbifhe Facultät. 


a) Philoſophiſch-hiſtor. Section. 

Pf. Hoffmann: Anthropologie u. Pfuchologie. — Ludwig: 
Statiftif der europ. Staaten; Geſch. Deutihlands.— Urlichs: philol. 
Sem.: frit. Mebgn Ab. Tacttus; Geſch. der hiſtor. Literatur bei den 
Griechen; Archäologie d. Kunſt. — Wegele: Geſch. d. Zeitalters d. 
Reformation u. d. IOjähr. Krieges; bifter. Propädeutik; bil, Sem. — 
Lexer: Einl. in d. gang ie u. Erf. ausgew. Stüde derf.; altnord, 
Grammatik; Uebungen im Sem. f. dtſche Pbilol. — Grasberger: 
Pädagogik u. Didaktik; Erfl, d. Andria d. Terentius; philol. Sem.: 
a) exeget. Uebgn im Homer’s Ilias, b) grieh. u. lat. Stilübgn. — 
Stumpf: Logik; krit. Kectüre neuerer pbilof. Schriften. — we 
röm. Fiteraturgefh. von d. Zeit d. Auguſtus an; philol. Sem.: Tibull, 
griech. Stilüban, Arbeiten. — Mall: Ertl. v. Dante's Böttl. Komödie; 
engl. u. romam. Mebgn. — Prdocc. Jolly: Sanftrit, 2. Gurfus; 


of. 


Interpret. von Manu's Gefegbud VIII u. IX; Religions u. Gu 
geſch. d. alten Iran. — Flaſch: Erfl. der Gupsabgüffe d. über 
arhäol. Inſt.; ardäol. Uebgn. — Henner: Geld. d. diidn Ar 
zeit. — Schmidt: Geh. d. diſchn Literatur im 16. u. 17. X 
üb. Goetbe'6 Wertber; Sem. f. dtſche Philologie.— Shäjfler: 
PBalüograpbie; paläogr.»diplomat. Uebgn für Geübtere, 


b) Naturwiffenfhaftlibematbemat. Sertion. 


Pi. Mayr: Differentialrebna; Altronomie; Logik u, Metar 
— Suandberger: Geologie; WUebgn im Beitimmen von Misn 
u. Felsarten; Anleitg zu jelbitändigen mineralog. u. geolog. Ark 
geolog. Excurſſ. — Sachs: ſyſtem. Botanik für Mediciner u. $ 
maceuten; Uebgn im Beitimmen d. Pflanzen; Uebgn am Mitreite 
Bislicenus: organ. Chemie; chem. Prafticum in d. analvt. u. : 
Gbemie; chem. Halbyrafticum für Mediciner u. Anfänger in a 
Arbeiten. — rom: analyt. Geometrie d. Ebene, 2. Tb. (Üben 
Kegelfchnitte); Meban im mathemat. Obers u, Unterſem. — Ser 
fver. Zoologie; prakt. Meban im Inſt. für Geübtere.— Kobira 
Emerimentalvbufit, 2. Ib. (Elektricität u. Licht) ; phoſikal. Prakticn 
Selling: Differentialgleibgn; analyt. Geometrie d. Raumes; ı 
Analvfis. — Prdoce. Brantl: üb. d. officinellen Pilanzen u 
auen; Morpbologie u. Syitematif d. Gefäßkryptogamen mit Kin 
der foffilen Formen; Uebgn im Beilimmen u. Befchreiben v. Pi 
verb. mit Excurſſ. — Medicus: analyt. Chemie, 2. Tha Wert 
anorgan. Chemie — Conrad: Chemie der Pflangenitofte m 
Berüdi, der Alkaloide. 


20. Erlangen. Anfang: 18. April, 
1. Theolo giſche Kacultät. 


Pff. ord. v. Hofmann: Mömerbrief; bibl. Hermenent 
Schmid: Kirchengeſch. von d. Neformation an, nad feinem Leb 
Geſch. d. neneren Theologie; Ueberſ. fib. d. Kirchengeſch.; firhen 
Sem.— Frank: Dogmatit, 2, Hälfte; Etbif; Sem. für init. I 
v. Zezſchwitz: prakt. Theologie, Syſtematik. 2. Ib.; Katecht 
pH Made Re Homiletif ; Brief d. Jakobus; Fatedet. u. ii 
Ueban d. Sem. — Köhler: Pialmen; Buch Hiob; chald. Etes 
Daniel im exeget. Sem. — Plitt: Kirchengeih., 1. Hälfte; t 
Encytlovãdie. — Herzog: Dogmengefb.; Erfl. d. Briefe an? 
loffer; bomilet. u. fatechet. Meban. — Prdoc. Schmidt: &! 
apoft. Zeitalter. — Herzog: Choral» u. liturg. Gefang; Ir 
u. Orgelbautunde; Gontrapunft u, mufifal. Rormenlehre.— Eb 
Auslegung d. Apoitelgeich. 


I. Iurihifbe Facultät. 


Pf. ord. Shellina: Rechtephiloſophie; ſummar. Prow 
Goncursproceh; Gomverfat. üb. ausgew. Lehren d. ordentl. Civil 
v. Scheurf: röm. Familien⸗ u. Erbrecht nach Arndte; kath, v. 
Kirchenrecht nach Richter; kirchl. Eherecht. — Gengler: diſche 
geſch.; Handels- u. Wechſelrecht. — Marquardſen: Poelint 
Reiches u. Territorialitaatsrecht; internat. Privatrecht. — Bech 
rom. Nectögeih. — Lueder: Strafproreß; Eucyklopädie u. 
dologie d. Rechtswiſſ.; üb. gerichtl. Beredtjamfeit.—Pf. extr. 
dtſchs Neichs- u. Landesſtaatsrecht mit Berüd). des fog. alla. 
rechts; üb. d. gefchichtl. Entwicklg d. dtſchn Staatslebens vom 
gange d. alten bis zur Gründg d. neuen diſchen Reiches; ib. 
d. diſchn Rechtes in Berb. mit exeget. Meban; Gonverfat. üb. 
Lehren d. röm. u. d. dtſchu Privatrechtes. 


IH. Medicinifibe Racultät. 


Pf. ord. Gerlach: fur. Anatomie, 2. Tb. (Gefaß⸗ u. 
lebre); allg. u. fper. Gewebelehre in Verb. mit mifrofe. llebga; 
Anatomie d. Rumpfes. — Zenker: ſpec. pathol. Anatomie; 
Anatomie d. Refpirationsorgane ; vatbol.sanatom. Demonitr.s n.° 
curſus; Arb. im patbol.sanat. Inſt. für Geübtere. — Heine 
Gbirurgie; Operationsübgn am Gadaver; hirurg. Klinik w. Volt 
Rofentbal: Pbufiologie d. Menihen, 1. The demonitrat. & 
Emerimentalpbufiologie; im phoſiol. Sem.: a) Repetit. u. & 
d. Phofiologie, b) Erverimentalübgn im Laborat. — Yeube 
Klinik u. Poliklinik; iver. Pathologie u. Therapie, 2. Tb.; vo 
Referatsitunde; Balneotherapi. — Michel: opbtbalmol. M 
Poliklinik; d. Krankhb. d. äußern u. innern Auges; Aunenen 
curs, — Pfl. extr. Trott: Arzneimittellebre, mit Rüdj. auf 
Reichspharmakopde; Recentierkunft; Examinat. üb. Arzneimitt 
Wintrich: üb. Kinderkrankhb.; d. wiffenfhaftl. Grundlagen 
ſtultation mit Exverimenten u. Min. Demonftratt. Hagen: 7 
mit Hin. Demonitratt., 2. Tb. — Prdoce. Filebne: Ara 
lehre; allg. Toxikologie (mit Demonftratt.). — Benzoldt: F 
pädent. Curs (Auſtultations- u. Percuffiondcurs, 2. Th., f. F 
Elektrotherapie u. Efeftrodiagueitif, mit praft. Meban; Uebg 
michtigften therapent. Manipulationen. 
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m. Bi tofophifar FJacaltat. 


ord. Fiſcher: Geſch. d. Philoſophie mit beſ. Rückſ. auf d. 
phme.—Matowiczka: Polizei; Volkewirthſchaftepolitik. — 
er: ib. goth. Sprachvroben; Mittelhochdeutſch; Altnordiſch. 
er: Ibeorie d. Aeſthetik in Verb. mit kunſtgeſch. Umriſſen u. 
it. in d. Kunſtſammlg; Ab, ausgew. Stellen d. Metapbyfit 
det. Epiegel: Sanfkritcurfus (Forti.): Eikl. v. Laſſen's 
anser.; Altperfiich; Erfl. d. Keilinihriften; arab. Grammatik; 
Dramm., Erf. d. Aveſta. — v. Gorup⸗Beſanez: organ. 
vrihtl. Chemie; em. Prafticum. — Hegel: Geſch. d. 19. 
ide Geſchichtquellen aus d. Hobenitaufenzeit (im hiſt. Sem.). 
h, Mineralogie; Uebgn im Beitimmen d. Mineralien durch 
‚Prhfan; phol. Geographie u. Geol. d. Aipen, — Müller: 
usgehb. d. griech. Lit.; Theorie d. lat. Stiles; im philolog. 
äketis d. Guripides; fchriftl. Uebgn im griech. u. lat. Etil 
lege. — Rommel: Grverimentalpbufif, 2. Tb.; mechan. 
rie in elementarer Daritellg; vraft. Uebgn im pbuf. Yaborat.; 
nith.:bol. Sem., pbuf. Abth. — Reeß: andgew. Theile 
mpbofiologie, durch Experimente erläutert; Syſtematik der 
rien mit beſ. Rückſ. auf Arznei» u. Nuppflangen, verb. mit 
Iehza im Beſtimmen d. Pflanzen, insbe]. d. Arzneis, Gifts 
en; mifrofe.Gurd; Arb, im bot. Inft.— Selenfa: vergl. 
selh.;d. Darwin’sche Theorie; zootom. u. vergl.-biftol. Uebgn. 
vergl. Gramm. d. roman. Spr.; Milton’ Paradise lost.— 
 Yebra; Differentialgichan; Uebgn im Sem.— Wölfflin: 
vom, Didtgu d. Horaz mit Einſchl. d. Ars poetica; im Zem.: 
rd, Salat; b) Beipr. d. philol. Arb,; in d. philol. Soc.: 
24), u. philol. Uebgn. — Hilger: pharmac, Ghemie, 1. Th.; 
semie; Analofe d. Harns; chem. Praft.; agriculturchem. Arb.; 
au, Gurfus für Stud. d. Med.; prakt. Gurfus für Stud. d. 
Pleite. Zabri: Encyflopädie d. Cameralwiſſ. ⸗¶ Winters 
‚ Shakeiseare' 8 Macbeth; Privarlectt. im Eingl., Franzöſ. u. 
Rrfenpauer: üb. d. zool..Sammlg d. Univ.; allgem. u. 
ini — Schmid: pbilof. Etbif; Geſch. d. Vädagogik. — 
"Ent, in d. Theorie d. ellipt. Functionen; ſynthet. Geom.; 
mitt, Sem. — Prdoe. v. Berichten: Repetit. für ans 
n. Gemie; Entwict. d. Chemie im 19. Jabrb.— Herzog: 
hhreit: Zeichnen, Fund: Reiten, Hübſch: Tanzen, Sucht: 
L en. 


21. Roftod. 


1. Ibeologiihe Facultät. 
MD Philippi: HGebräerbrief; Einl. ins N. Teit.; theol. 
‘-Sıhmann: Auslegung d. Meffian. Weiſſagungen des 
‚Is dich; for. Grammatik nach Uhlemann; bomilet. Sem. 
if: Rirhenaefh., 1. Th.; Geſch. der evangel. Lehren im 
kasjealter; Geich. d. Dogmen im MAlter; katech. Sem.— 
 BSpelogetit; bibl. Theologie. 

IH. Jariſtiſche Facultät. 


dechlau: Geſch. des diſchn Rechts; Handel» u. Wechſel⸗ 
Sram. — Thon: Anititutt; rom. Rechtsgeſch.; Givils 
— Brie: diſchs Staatsreht; Strafproceß, mit Berüdi. d. 
kit — Kretfhmar: Pandelten, 1. Ih.; Erbrecht; exeget. 
‚Sirfmeper: diſchs Strafrecht. 

II, Medicinifhe Facultät. 


Stanmins: lieſt nicht. — Ihierfelder: ſpec. Pathologie 
%; yoliklim. Beſprechgu; mebic, Klinik. — Aubert: Encys 
Redichn; Phofiot. ————— Functlonen); phyſiol. Uebgn. 
Arber: Augenheilkde; opbtbalmiatr. Klinik; Augenoperationds 
‘a5: Geburtöbülfe; Pbantomübgn für geburtsb. Operatt.; 
Unit; emerimentelle Geburtskunde. — Merkel: topoar. 
da Kopfes; ſyſtemat. Anatomie, 2. Ib. (Sinnedorgane, Bes 
Denkehre); allgem, Hiitologie mit prakt. Meban. — Bonfid: 
% Anatomie; demonftrativer Gurjus der pathol. Anatomie 
". — Gaebtgens: phyſiol. Chemie; prakt. Uebungen im 
Parmaloguofie. — Irendelenburg: per. Ghirurgie; 
"sit; hirurg. Overationscure. — Prdoc. Brummerftädt: 
ve u. abnorme Geburten; ausgew. Capp. aus d. Gynäfologie; 
ermen des engen Bedens, 


IV. Bbilofophifhe Racnität. 


Ftigſche: Ertl. d. Friedens d. Ariftopbanes u. d. 1. Theils 
m; ontile Metrik; Meban d. clajf.epbilol. Sem. — Roeper: 

td. Pilangemanatomie; allgem. Botanik, verb. mit Des 
„= Umterfuhan lebender Gewaͤchſe; botan. Excurſſ. — Bad 
kehritg Yopllen; Erd. d. Gedichte des Provertius; Topos 
# alten Griechenlandes nah Paufanias. — Karften: Intes 
1; Mineralogie; KArytallographie. — Roesier: Nationale 
' Aranye u. Militärverwaltung.. — Schirrmacher: diſche 
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Geſch. v. d. Reformation ab bi zur eriten franzöſ. Nevol.; Geſch. d. 
franz. Revol.; hıft. Sem. — v. Stein: Gefh. d. Philof. vom Aeitalter 
„der Kirchenväter bis auf die Gegenwart; Pſychologie; Pädagogit. — 
Bechſtein: goth. Grammatik u. Erf. d. Ulfilas; otſche Handſchriften⸗ 
funde; üb. Moliere'd Leben u. Werke; deutſch⸗vhllol. Sem. (Meier 
Helmbrecht v. Wernher dem Gartenaere). — Graf zur Lippe: Encye 
fopädie d. Landwirtbihaft; allgem. Pflanzenbau; landwicftl. Con⸗ 
verfat.— Jacobfen: unorgan. Experimentalhemie; praktschen. Uebgn 
im Zaborat.; chemiſch⸗pharmac. Präparatenfde, 2. Ib. — Grenader: 
Zoologie u. vergl. Anatomie d. Wirbelthiere; zoolog. n. zootom. Uebgu. 
— Mattbiefien: Emverimentalpbofit, 1. Th.; ÜUeban in der praft. 
Phyſik; Gonverjatt. über vonfital. Gegenitände. — Föriter: — 
Staatsaltertbb.; Erkl. d. Gedichte Catull's; philol. Uebgn am Trinum⸗ 
mus d. Plautus; archaäol. Uebgn. — Fr. W. M. Philippi: Erkl. 
d. Weiſſagungen der Propheten Haggai. Zaharja, Maleachi; Erkl. der 
Anthol. sanser. Gildemeiſter's; den. d. arab. Gedichte der Hamäfa 
ed. Freytag; chald. Grammatik mit Erfärung d. chald. Abfchnitte d. 
A. Teft., od. ior. Grammatik mit Urberfepungsübgn; bebr. Eyntag.— 
Heinrich: Agrieulturchemie; Pflanzenkrankhhi; agriculturhem. Prak⸗ 
ticum. — Prdoce. Beinbolg: praft. Idelsmus; phlloſ. Unterredgn. 
— v. Roda: Unterricht im liturg. Geſange, für die Mitglieder des 
bomilet.sfatechet. Seminars; Unterricht im Kirchengefang n. Muſik an 
die Stud. d. Theol. — Robert: cours pratique de langne fran- 
gaise; histoire de la litterature frangaise; cours de grammaire 
frangaise.— %. Lindner: hiitor. engl. Grammatik (Laut u. Flexions⸗ 
lehre); ausgew. Stüde aus Bartfch'8 Chrestom. de l'ancien frangais. 





22. Göttingen. Anfang: 19. April. 
1. Theetogiſche Kacultät. 

Pf. ord. Ehrenfeudter: lieit nicht. Schöberlein: Ein. 
in die Dogmatif; Dogmatik, 1. Tb.; praft. Theologie; praft.stheol. 
Sem.: liturg. Ueban; iheol. Societät. — Wiefinger: Theologie d. 
N. Teft.; Erkl. der paulin. Briefe, mit Ausnahme der Briefe an die 
Röm., Tim. u. Tit; homil. Sem; katechet. Uebgn. Wagenmann: 
Kirchengeſch. 1. Hälfte; Gef. d. proteit. Theologie; Kirchengeſch. d. 
neneiten Jeit; bift.stbeol. Societät. — NRitfhl: Dogmatik, 2, Th.; 
Symbolit. — Schulp: Theologie d. A. Teft.; Apologie d. Ehriften- 
thums; bomilet. Sem.; fatechet. Uebgun. — Pl. extr. Lünemann: 
Einl, in d. N. Teft.; Evang. Jobannis.— Zahn: Einl. in d. N. Teſt.; 
Nömerbrief. — Prdocc. Dubm: Ein. in d. geſchichtl. Bücher des 
A. Zeit; Geſch. des Volkes Jirael. — Kattenbuſch: tbeol. Eucy⸗ 
Hopädie; Geſch. d. Neformation; dogmengeihichtl. Uebgn. — Repet. 
Gutbe: curfor. Zectionen üb. alt» od, neuteſt. Schriften. 


TI. Zuriftifhe Facultät. 


Pf. ord. Briegleb: Proceßprakticum. — Thöl: diſchs Privat 
recht mit Lehnrecht. — v. Ihering: Inſtitutt. u. Geld. des röm. 
Rechtes; Pandektenprafticum. — Mejer: Verwaltungsrecht; proteit. u. 
Rathol. Kirchenrecht. — Hartmann: Pandelten, ehe: Sadenredt; 
Theorie d. Givilprocefjes. — Dove: dtihe Nectögeidh.; kirchenrechtl. 
Ueban. — Ztebartb: röm. Erbrecht; diſchs Strafrebt. — Frens⸗ 
dorff: Uebgn im Erf. diſchr Rechtöquellen; dtſchs Staatsrecht einſchl. 
des Reichsſtaatsrechtes; Volkerrecht. — John: deutſcher Strafproceß; 
Geſch. d. Strafproceſſes; eriminaliſt. Uebgn. — PF. extr. Wolff: 
diſchs Privatrecht mit Lehn⸗ u. Handelsrecht. — Prdocc. Rümelin: 
Sachenrecht, als Theil der Pandelten. Zitelmann: Pandekten⸗ 
Exegeticum; Pandektenrepetitt. 

II. Medicinifhe FJacultät. 

Pf. ord. Marx: Pharmakologie. — Wöhler: praft.schem. Uebgn 
u. wiſſ. Arbeiten im Laborat. — Baum: wird fpäter ankündigen. — 
Henle: ſyſtemat. Anatomie, 2. Th.; allgem. Anatomie.— Grifebad: 
allgem. n. fpec. Botanik; Demonftratt. von Pflanzen des botan. Bars 
tens; praft. Uebgn in d. ſyſtemat. Botanik; botan. Excurff. (in Verb. 
mit Drude),. — Haffe: medic. Hofpitalflini. — Meißner: Eperis 
mentalpbofiologie, 1. Th.; Phyſiologie der Zeugung nebit allgem. u. 
fpec. Entwidlungsgefh.; Arbeiten im pbufiol. Int. — Schwarp: 
Krankhh. d. weibl. Geſchlechtsorgane; geburtsbilfl.rgunäfol. Klinik. — 
Meyer: Pathologie m. Therapie d. Geiltesfranthb.; pinchiatr. Klinik. — 
Zeber: Augenheilfde; Augenfviegelcurfus; Klinik d. Augenkrankhh. — 
Ebjtein: fpec. Pathologie u. Therapie, 1. Hälfte; medic. Poliklinik; 
Ein, Unterfuhungsmethoden mit prakt. Uebgn; Uebgn in d. Handhabg 
d. Keblkopffpiegeld. — Marmé: Arzneimittellebre u. Receptierfunde; 
Anälthetica; pharmakol. Inſtitut; eleftrotberap. Gurfus. — König: 
&irurg. Klinik; chirurg. Operatt. an'd. Leiche; hirurg. Examinat. — 
Pf. extr. Himly: let nicht. — Herbit: allgem. u. befondere Vhh⸗ 
fiologie. — NArämer: allgem. Pathologie u. Therapie; über Haut» 
franfob. u. Syphilis. Kraufe: mitrofe. Curſe im vathol. Inititut; 
pathol. Anatomie, 2. Th, — Lohmeyer: en Gbirurgie. — Hufe 
mann: gelammte Arzmeimittellehre; vraft. Lebungen im Recentieren; 
pharmakol. Inſtiut. — Prdoce. Stromever: Pharmacie; Theile 


419 





— 1876. 12. — Literarifhes Gentralblatt. — 18. März. — 





d. theoret. Ghemie. — Wieſe: phyfifal. Diagnoitif. — Rofenbad: ; 


allgem. Chirurgie. — Hartwig: Krankhh. d. Wöcnerinnen; geburtsb. 
Dperationseurjus am Phantom. — v. Brunn: Knochen u. Bänders 


lebre; über den Situs viscerum mit Uebgn; mikroſc. Uebgn in der’ 


normalen Gewebelehre. 
IV. Pbiloiopbiihe Kacultät. 

Pi. ord. Ulrich: prakt. Geometrie. — Hockf: Literaturgeſch. — 
Weber: Exverimentalpbuiif, elektr. w. magnet. Theil. — Hanifen: 
Bolkswirtbichaftslehre; off. Armenvflege; cameralitt. Excurff. — Bob: 
Pſychologie; Geſch. der dtichn Nationalliteratur von Leſſing's Zeit bis 
zur Gegenwart. — v. Xeutfch: Tacitus' Hiftorien; philol. Seminar; 
pᷣhilol. Proeminar.— Bertbeau: chald. Sprache; Genefis u. ausgew. 
Stüde des Pentatenchs. — Kope: Metapbufil; prakt. Philoſophie. — 
Sartorinsv. Waltershauſen: Mineralogie; mineral. u. frpitallogr. 
Prafticum.— Liſting: geometr. u. phyſ. Optik; üb. Auge u. Mikroſtop; 
vhyſikal. Golloquimm ; mathemat.⸗phyſ. Sem. — Würtenfeld: arab, 
Gramatif. — Wiejeler: Erfl. d. Gypsabgüſſe von Antiken im atad, 
Kunitmufeum; Privatleben der Griechen u. Nomer; ardäolog. Sem.: 
Baufanias, 5. Buch. — Wappaäus: Einl. in d. Studium der vergl. 
Erdkunde. — W. Müller: hiſtor. Grammatik der diſchn Sprache; 
Parzival von Wolfram v. Eſchenbach; dtſche Geſellſchaft. Sauppe: 
Demojtbenes’ Rede vom Kranze; latein. Grammatik; im philol. Sem. 
u. Projem.: ausgew. Reden d. Lyſias; im Projem.: fhriftl. Arbeiten x<.; 
pädag. Sem. — Griepenkerl: Tbeorie der Organiſation der Lands 

üter; Aderbaufyiteme; ldwſchftl. Ibterproductionelehre; Excurſſ. — 

tern: Differentiale u. Integralrehng; Variationsrehnung, mit Ans 
wendung auf Mechanik; math.epbuf. Sem.: Anwendg d. Integralrechng 
auf d. Theorie der Zahlen. — Benfey: Erkl. vedijcher Lieder. — 
Th. Müller: Shakeſpeares König Zear; re > in d. franzöf. u. 
engl. Sprade; provenzal. Sprache in d. roman. Soc. — Schering: 
Theorie der reellen, imaginären u. idealen Zablen; math. Societät; 
math.pbuf. Sem.: Borträge der Mitgl. üb. Analyſis. Badhsmuth: 
Uebgn in d. alten Geſch.z griech. Altertbb.; philol. Sem. u. Projem.: 
Statiud' Silven, Arbeiten und Dispntatt. — de Lagarde: arab. 
Sprache; neuperf. Sprache. — Baumann: Geſch. d. alten Pbhilof.; 
Zogit; philoſ. Soc. (Kant's „Grundl. z. Metaphyſik d. Sitten”). — 
Pauli: neuere Geſch. bis zum weſtf. Frieden; engl. Verfaſſungsgeſch.; 
biit. Uebgn. — v. Seebad: Geognofie mit Excürſſ.; ausgew. Capp. 
aus d. allgem. Geologie; praft. Uebgn inemeinf. mit Yang). — Dre cd ös 
ler: Einl, in d. ldwſchftl. Studium; Aderbaulehre; ldwſchftl. Prafs 
ticum; Excurſſ. — Henneberg: Lehre v. d. Futterverwertbg ; Uebgn 
iu Futterberehnungen. — Eblers: allgem. Foologie; ſpec. Zoologie, 
1. Th.; vergl. Diteologie; z00log.szootom. Uebgu. — Hübner: allgem. 
Ghemie; allgem. organ. Chemie; prakt.schem. Uebgn u. will. Arbeiten 
im Laborat. — Schwarz: ausgew. Capp. d. analvt. Geometrie; üb. 
frumme Oberflächen u. Eurven doppelter Krümmung; Ibeorie d. ein— 
deutigen Funttt. einer unbeſchränkt veränderl. complegen Größe, inabei, 
der elliptifchen; mathemat. Golloquien; matb.spbuf. Sem. — Weiz— 
fäder: diſche Kaiferzeit; hiſt. Uebungen. — Pf. hon. Soetbeer: 
cameraliit. Uebgn. — Pfl. extr. Wiggers: Pharmalognofie; Phars 
macie.— Boedeker: vraft.schem. leban im pbufiol.shem. Laborat. — 
Unger: Erf. ausgem. Aunftdenfmäler d. MAlters. — Krüger: 
Geſch. d. weltl. u. geiitl. Mufit der legten Jabrbb.; Geſch. der Ers 


ziebung. — Klinkerfues: ſphär. Aſtronomie; math.sphyf. Sem.: 
Anleitg zu aftronom. Beobahtgn. — v. Uslar: Pharmarie; organ. 
Ghemie Hr Medicine. — Enneper: Theorie d. beitimmten Integrale. 


— Riede: Emerimentalvbunf, 1. Th.; prakt. Uebungen im phyſikal. 
Laborat. (gemeinf, mit Fromme); matb.sphuf. Sem.: ausgem. Theile 
de Sydrodynami, — Tollens: organ. Chemie, für Landwirthe; 
Agriculturchemie; ftöchiometr. Uebungen; agriculturchem. Laborat. — 
Steindorfi: latein. Paläographie des Mälters; hiſtor. Uebgn. — 
Goedeke: dtihe Kiteratur d. 16. Jahrh. — Reinke: Exrverimental« 
phyſiologie d. Pflanzen; Uebgn im Pflangenbeftimmen; Gurfus im (es 
braude des Mikroſcops; Arbeiten für Geubtere im pflanzenphyſiolog. 
Raborat.; botan, Sor.: Abſchnitte d. neueren botan. Literatur. — Eifer: 
Krankhb. d. Hausthiere; Min. Demonitratt. im Thierhoſpitale.— Fick: 
vergl. Grammatik d. griech. Sprache; arammat, Societät.— Peipers: 
Platon's Tbeätet; philoſ. Soc. (Abſchnitte aus Ritters u. Preller's 
hist. philos. gr. et rom... — Prdocc. Tittmann: Geſch. der 
deichn Dichtg vom 17. Jahrh. an. — Würtenfeld: Geſch. d. italien. 
Gommunen im MAlter. — Wilken: altnord, Grammatik u. Erkl. 
nordiſcher Profaterte; altſachſ. Grammatik u. Erkl. d. Heliand; Reineke 
os. — Poſt: techn. Chemie, 2. Th. mit Excurſſ. — Rehniſch: 
Trendelenburg's Elem. logices Arist.; Socialſtatiſtil. — Bezzen— 
un Grammatit der litnuifhen Sprahe; Uebgn im Gebiet der 
vergl. Lautlehre d. indog. Sprachen. — Enns Geſteinskunde; praft. 
Uebgn (mit v. Seebach); vetrogr. Uebgn u. Einführung in d. mitroſt. 
Studium d. Geſteine. — Fesca: Bodenfunde für Yandwirthe, mit 
Erarjf.; Idwichftl. Brakticum.— Bernbeim: neueite Geſch. von 1815; 
Geſch. d. diſchn Neichöverfafig im MAlter; hiſtor. Uebgn. — Höhl—⸗ 
baum: Geſch. d. Deutſchordensſtaates in Preußen; Geſch. d. ſcandinav. 
Reiche; hiſt. Uebgn. — Fromme: Theorie d. Elektroſtatik mit Einl. 


in d. Theorie des Potentiales; Ueberſicht über die Erxperimet ag 
vhnAlal. Colloquium; praft. Uebgn im phyſ. Laborat, (mit 5} 
Ludwig: ausgew. Gapp. aus d. Entwicklungsgeſch. wirbello ır 
— Plerſtorf: Xebre von d. Steuern; wirtbieaftl. Geicg: 
Reihe. — Ueberborit: Geſch. der Erkenntuihtbeorie jeit 
Peters: Zeichnen u. Malen. — Hille: Harmonie: u, Gony 
lebre, mit prakt, Mebgn; Uebgn der Singafademie u. des Orcr 
vereind. — Schweppe: Reiten. — Grünellee: Fechten. — 5 
Tanzen. 
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Ausführlichere Kritiken 
erſchtenen über: 
Bartsch, diu Klage. (Bon Henning: Itſchr. f. D. Alterth. 19, 

Benrath, Beruardino Dchino von Siena. (Von Rivpold: Jen.? 
Edzardi, die Mage. (Bon Henning: Ztichr. f. D. Altertb. 9, 
Ba. Optimismus und Peſſimismus. (Proteit. Kztg. 9.) 
Hennes, Fiſchenich u. Charlotte v. Schiller. (Bon Tomafkrl: 
f. D. Altertb. 19, 3.) 
Keil, vor hundert Jahren. (Bon Er. Schmidt: Ebp.) 
Le — —8 — — üb, die Lebermooſe. (Bon Stradburge 
tita. 10.) 
Peter, röm. Geſchichte in kürzerer Faffung. (Bon Jäger: Ei 
Ploe 1 Elementargrammatif der frangöf. Sprache. (Bon St. 1 
Ztſchr. f. d. Gymnaſialw. N.F. 10, 2.) 
Rammeldberg, Handbuch der Mineralchemie. (Bon E. €. S 
Jen. Litztg. 10.) 
Rofin, die Ethik des Maimonides. (Allg. Ztg. d. Judenth. 9.) 
Schmidt, Reinmar v. Hagenau u. Heinrich v. Rugge. (Bon Dil 
tſcht. f. D. Altertb. 19, 3.) 

v. Stein, Gegenwart u. Zukunft d. Rechts-⸗ u. Staatmijinid 
Deutichland. (Bon K. v. Stengel: Ann. d. D. Reiche 24.) 
Zorn, Staat u. Kirche in Norwegen bis zum Schluſſe d. 13. 

(Bon K. v. Amira: Jen. Litztg. 10.) 








Bom 4, bis 11, März find nahfiebende 


nen erfhienene Werke 


auf unferem Redactiondburean eingellefert worden: 


Archiv für Die ſchweizer. Neformationsgeihicte. 3. Band. Sel 
Drud von Shwendimann. (VI, 693 ©. Ler.»8.) RR 

Beder, die Grenze zwifchen Philofophie u. exacter Wiſſenſcheft 
lin, Beidmann. 1 Mt. 
Bergwerkäbetrieb, der, Deſterreichs im Jahre 1874. 11. Hräg.» 
Aderban-Minifterium. Wien, 75. Faeſy u. Frick. 4 Mt. 
Bericht über die Thätigkeit des k. k. Ackerbau⸗Miniſteriums v. 
1874 bis 30. Juni 75. Ebd, 6 ME, 

Beyſchlag u. Köitlin, die auferordentl. Generalfunode der tr. 
fire in Preußen, Halle, Pfeffer. 1 ME. 

Boas, der Kampf um's Recht ein Pilichtgebot? Berlin, 6.9 
ı Me, 50 Mt. 

Ganter, der technifche Telegraphendienſt. Breslau, Kern. 5% 

Chantepie dela Saufjaye's ausgewählte M. Schriften. Im 
übertr. von R. Greeven. 2. Bd. Gotba, F. A. Pertbes. 1° 

Dante Alighieri, la vita nuova. Ricorreita ete. da (. 
Leipzig, Brockhaus. 3 Mk. 

Dialoge, li, Gregoire lo Pape. Altfrangöf. Ueberf. des 12. Jabr 
von W. Föriter, 1. Tb. Halle, Lippert. 10 Mt. 

Eger, der Naturalienfammler. Wien, Faeſy u. Frick. 2 Mt. 

Serland, Atlas der Ethnographie. Leipzig, Brockhaus. 12 

Grigorjem, die Nomaden ald Nachbarn n. Eroberer civilil. 
Et. Peteräburg, 75. Möttger. (62 S. ar. 9.) 

Grünbagen, Wegweiſer durch die jchlef. Geſchichtsquellen 
Jahre 1550. Breslau, Mar u. Go. 60 Pf. 

Günther, der Einfluß der Himmeldförper auf Witterungsor 
Nürnberg, Ballhorn. 50 Bf. 

v. Hamm, der Fieberheilbaum oder Blaugummibaum (Eucalyı 
bulus). Bien, Faeſy u, Arid. ı ME 

Henle, Handbuch der Gefählebre des Menſchen. 2. verb. Aufl. 
ſchweig, Vieweg u. S. 13 Mt, 

Hermann, Lehrbuch der griech. Antiquitäten. 1. Th. 5. Aufl 
Heidelberg, 74. J. (. B. Mohr. 3 Mt. 

Hillebrand, Zeiten, Völfer u. Menſchen. 3. Bd.: Aus u. 
land. Berlin, Oppenheim. 6 Mt. 

Jacobfen, chemiſch⸗techn. Repertorium. 1874. Berlin, 75. 
gm. 80 Pr. 

— aus Hannovers Vorzeit. Hannover, Ruͤmpler. 10 
norr, Grörterungen und Abbandlungen auf philoſ. Gebiet 
Pfeifer. 1 ME. 
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ins. Aoabirid od. Selimifh. Die Frage der moabit. Atertyh. neu | O’Hart,J., Irish pipe: or, the inc and stem of the Irish 
+) e 


"zerfsht. Stuttgart, Schweigerbart. 3 ME. 60 Pr. nation. (438 p. Dublin. 7s. 6 
kin ag zur vergl. Gedichte der romant. Poefie u. Proja 
—* clau. Köbner. (2 Bll., 256 ©. gr. 8.) | Branzöfifde. ] 
AT zwiſchen Europa u. d. Driente. | Menard, histoire civile, ecclösiastique et litteraire de la ville de 
ı 1a buneriihe Bevölferung nach Alter, Geſchlecht u. Civilſtand Nimes. T. Te et dernier. (715 p. 8.) Nimes, Chagq. vol., 7 fr. 


; @rand der vollezähluug von 1871. München, Ad. Adermann. | Tardieu, Ambr., histoire de la ville de Montferrand et du bourg 
URS E,b.4.) de Chamalicres, en Auvergne. Uuvrage faisant suite ä l’histoire 
4 Ylas der Anatomie. Leipzig, Brockhaus. SM. | de la ville de Clermont-Ferrand. (136 p. gr. 8. et 9 pl.) Clermont- 
Aprer. die Zufammenlegung der Grundſtücke zc. in Defterreih u. in | Ferrand. 20 fr. 
derislind, Wien, Kaelv u. Frid. 4 Mt. Voisin, A., lecons cliniques sur les maladies mentales, professees 
dan, die Lehre vom Schall. 2. Aufl. Münden, Oldenbourg. IMk. äü la Salpätriere. Avec photogr., pl. lithogr. et fig. (96 p. 8.) 

fen zur ſchleſ. Geſchichte. hrsg. von C. Grünhagen. 2. umgearb. | Paris. 
ma. Aufl. 1. Lief. Breslau, Mar u. Go. 2 Mt. | 

jeky, a mehröl valo ismereteink s a meheszeti elmelet. | === :::::. m mm au om un a mn me — 
w. — & Friek. 3 Mk. 20 Pf. i 

en üb. Kirchengefchichte, hrog. von H. Weingarten. Antiquariſche Antaloge. 















IE 

* ——— den im Reichsrathe vertret. (Mitgetbeilt von der Autlquariato · Bubbandlung trcadeff u. Wiganb.) 
Bien, Faeſy u. Arid. 3 Mt. Baeru. Co. in Frauffurt aM. Rr. 254: Bermijchtes. 

er, Lehtbuch der Elementargeometrie. 1. Th. 7. Aufl. Heidel- Bielefeld's Buch. in Carlsruhe. Nr. 53: Mufit. 





36.9. Robr. 2 Mt. 30 Pf. Kaifers Buch. in Bremen. Nr, 70: Bermijchtes 
ı 1 e J 4 4 ®* * * 3— 
de v un * rag Eelethurn. 75. Drad Scheible in Stuttgart. Nr. 55: Reitkunſt; Spiele. 
tel, der Tod in deutſcher Sage und Dichtung. Berlin, Weile. 








= — 








Nadridten. 


Der Privatdocent der Chemie Dr. Laubenbeimer in Gießen 
ift zum außerordentl. Profefjor au der dort. Univerfität, der Privats 
‚angar. Lloyd. (57 8. 8.) docent Dr. Herm. Jacobi in Bonn — außerordentl. Profeſſor in der 
dert, Ama Maria v. Schlirmann, der Stern von Utrecht, die philoſ. Facultät der Akademie zu Münfter, die Privatdocenten Dr. Emil 
Ubadie's. Gotha, F.A. Perthes. 80 Pf. ı Dit u. Dr. Horag Krasnopoldfi in Prag zu außerordentl. Profefs 
ve fiteratur Finland in den 3. 1672—74. Et. Petersburg, | Toren in der juriſt. Facultat daf., der Profeffor der Theologie an der 
Vtet. (40 ©. gr. 8.) * | apa * ei wi d. Sen um * an he ir —— 
i ĩ nfang? Halle, | ſowie zum Oberconſiſt. Rath u. Mitglied des evang. Oberfirhenrathes, 
Fe ie unfere Predigten fo wenig Anklang? © der Schriftiteller Th. Fontane in Berlin zum Secretär der bild. 


ekattunze über den Entwurf einer Strafprocehordng f. das diſche Künſte zu Berlin ernannt worden. 

Bas. UB. Orte Zeig. Berlin, Kortlampf. 3 Mt. Dem Dr. Kerd. Bla in Königäberg ift für bie Zeit der Abweſen⸗ 
rm de he im JIslam. Wien, Faeſy u. Frid. 60 Pf. beit des Profeſſor Jordan die Mitleitung des philol. Seminars über 
4 Icher Ne der diſchn Spielleute im Mittelalter. Halle, | tragen worden. 

m NE. gr. 8.) , x Der Director des fürftl. Gymnafiums in Büdeburg, Schulrath 
4 Ünzerangen eines Givilarztes an die franz. Ariegögefangenen | Profeifor Burhard, iſt in den Ruheſtand getreten; = feine Stelle 
il, kipzig, O. Wigand. (2 Bll., 65 S. ar. 8.) trat der bisherige Rector des Progumnafiums in Norden Dr. Babude; 
jetz über den Bau der Ihränenmwege der Hausjäugetbiere und | am die Stele des in den Ruheſtand getretenen Prorectors Nöldeke 
Aniter Roftod, Stiller. 4 Mt. 50 Pf. wurde der Oberlehrer Hävernid vom Gymnaſium in Aurich berufen; 
4. a bistery of English dramatic literature to the death of | an die Stelle des zu Oftern an die Hauptichule zu Bremen übergehenden 
»Asne. 2 Voll. London, 75. Macmillan & Co. (XLVI1, 604; | Gymmafiallehrers Dr. Neuling ward Dr. Dielmann vom Andreas 
N N , num im Hildesheim ermannt; proviforifh wird der Gumnafiallehrer 
2), de Durwiniömus u. die Raturforſchg Newton's u. Cuvier's. Schepe vom ftädt. Gymnafium in Neubrandenburg eintreten. 
Reunſchweig, Bieweg u. S. 13 ME. 20 Pi. FAR 


Br Arbeiter u. die Strafbarkeit ded Gontractbruchs. Berlin, 
fan. I Mt, Dem Realihnloberlehrer Dr. Hartm. Schmidt in Görliß iſt das 
Prädicat Profeffor verliehen worden. 
* De Geh. Li * —*— Dr. * ne. e — ar bat 
. FR . anläßl. feines 50jähr. Doctorjubiläums (4. März) den Königl. Preup. 
m Werke der ausländifchen kiteratur. Be —— mit — — —— 3 ß * * 
in Schwerin vom Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin das Verdien 
Ameritariſq⸗ kreuz des Hausordens der wendiſchen Krone erhalten, 


wıbo del eemmento medio di Averroe alla relorica di 
isotle, pubbl. da F. Lasinio. l. Florenz, 75. Le Monnier. 
325. Lex.-B.) 

naros, mepi rig novais rar 'Ellnrwow, Triest, Buchdr. d. 

















»R.L., the sensualistic philosophy of the nineteenth 
7. (12) London. 10. 6d. 
I, Shakspeare and the bible: Prayers on stage, proper and (Ende Februar + in Prag der emer. Univerſitäteprofeſſor Dr. Joh. 
J —— use of the sacred name of Eu the | Elup» v. Chlonau, 74 Jahre alt. 
sed from a scriptural and moral point; the old my- Am 26. Februar + in Budapeft der ungarifche Dramatiker Ep, 
— motalilies Ihe precursors of the English stage. | Tth. 31 * alt. ? ver getiſch 
on. 53. Cagliſqhe Am 6. od. 7. März + bei Amathunt auf Cypern in Folge eines 
i 8 . Sturzes der Dr. Siegismund, Überlehrer am proteft. Gymnafium 
%,6.W,, elinical lectures on diseases of the heart and | in Straßburg. 
40 p. 8.) 125. 6.d. 





 »ie Schulprogramme und der Differtationen ji erinnern; auch bei dieſen iſt fie auf Verlangen zur Rüdiendung erböti 
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fiterarif 


In der Dieterichschen Verlags-Buchhandlung in Göttingen 
sind neu erschienen: [73 

Benfey, Th., die Quantitätsverschiedenheiten in den 
Samhitä- und Pada - Texten der Veden. Abhand- 
lung II. gr. 4. 3 Mk. 

Wieseler, Fr., Ueber ein Votivrelief aus Megara. 
gr. 4. 2 Mk. 24 Pi. 

Wüstenfeld, F., die Statthalter von Aegypten zur 
Zeit der Chalifen, Abthlg. 3. gr.4. 2 Mk. 40 Pf. 

Seber, J. B., Gründe und Zwecke der Strafe. 
gr. 8 1 Mk. 60 Pf. 





Aeltere Auflagen von Brockhaus’ [74 


Lonverfations - Sexikon 


und allen ähnlichen Werken) Die zwölfte Auflage kostet 


werden in Umtausch gegen 
die neueste zwölfte Auflag BRERL RO U I ME. Dur 


angenommen für 
mu 30 Mark. ag | 
Der Umfak kann duch ſede Buchhandlung des In- und 


Auslandes bewirkt werden. Gedruchte Mittheilungen darüber 
find gralis zu haben, 


® | 60 Mk., geb. statt 1121, Mk 
nur 82!,, Mk 


— Bedentende Breisermäfigung einer ner Anzahl neuer 
— chirter Fren lare. = 176 
— lemanniſche ech I. (einziger) 


Ortsnamen d. keltiſch-⸗ röm. Zeit. ut Sied⸗ 


— gr. 8. Stuttgart 1867. (Ladenpreis 3 Marf) 
für 1 m 40 Bf. 
Kraun, J., Hiftorifche Landſchaften. (Mofes. Pythagoras. 


Serufalem. Ulerander. Hannibal. Rom. Karl der Große.) 
gr. 8. Mit 3 Kartenbeilagen. Ebendaſelbſt 1867. (6 Marf) 
für 2 Mt. 25 Pf. 

— J., Einleitung in die Philoſophie und Grundriß 
der Metaphufit. Zur Reform der Philofophie. gr. 8. 

. 1858, (5 Mt. 25 Pf) für 2 ME. 25 Pf. 

Iahrbud,, Aünchner hiftorifches, für 1865 u. 66, herausg. 
v. d. hiſtoriſchen Claſſe der k. Akademie der Wiffen chaften 
(Mit Abhandlungen von Döllinger, Gieſebrecht, —— 
Riehl u. Anderen.) 2 (einzig erſchienene) Bände. gr. 8 
Ebd. (13 Mf. 40 Pf.) für 2 Mt. 75 Pf. 


Zu beziehen durch den gefammten Sortiments und Antiquariat 
Buchhandel oder direft von 
Münden, Promenadepla 10. 


Theodor Akermann, 













Soeben erfchten in zweiter Auflage: 


Hellas und Rom. 


Bopuläre Darftellung 
des öffentlichen und häuslichen Lebens der Griechen 
und Römer. 

Bon Dr. Albert Forbiger. 
Zweite Auflage 
Erfie Abiheilung: Rom im Zeitalter der Antonine. 
gr. 8”, mn: 18 —⸗* 8 M. 30 Pf. 


ness Verlag (R. Reisland). 






— Februar 1876. 
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ı Anzeigen. | 
Neues Werk von Ch. Darwin, 


In der E. Schweizerbart'schen Verlagshandlung L 
in Stuttgart ist erschienen: 


Insectenfressende Pflanzen 


von 
Charles Darwin. | 
Aus dem Englischen übersetzt von J. Victor Carı 
Mit 30 Holzschnitten. 


Preis brochirt 9 Mark. 
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Theologie. 


„Prof, Moabitisch oder Selimisch? Die Frage der 
eben Alterthümer neu untersucht, Mit 5 lith. Tafeln. 
‚1876, Schweizerbart. (98 8. 8.) 3 Mk. 60 Pf. 
cheint durch daS Buch von Socin und Kaubich (vgl. 
‚1938. 81.) die Unechtheit der moabitijchen Thon- 
Siöieden, fo tritt ein neuer Kämpfer für deren Echtheit 
if. Koch in Schaffhaufen hat in Ferufalem ſelbſt 
u Siem aus den unerjchöpflichen Fundgruben unter 
ih dabei von der Unhaltbarkeit der gegen dieſe Alter- 
mphten Verdammungsgründe überzeugt. Diefe 
a darilem find im Ganzen und Großen derjelben Art 
Kelner, wenn fie auch einige anftößige Eigenschaften in 
!örde an fich tragen; jedenfalls gilt Koch's Verthei- 
ven fe Recht hat, auch für die Berliner Thonwaaren. 
Juzht nicht, daB Koch viele Sachkenner befehren wird, 
xt er den beiden Bafeler Gelehrten einige Verjehen 
Amahmen nach (in denen Ref. ihnen zum Theil in 
tefinder, ‚Deutfchen Rundſchau“, Märzheft S.447 ff. 
‚aber die Hauptargumente gegen die Echtheit bleiben 
M 


ürgens die alten Anhänger der Echtheit dem Verf. 
xr jein werden, bezweifelt Ref. ein wenig. Denn 
“bt nicht nur einige ihrer ftärfften Außenwerke auf, 
"tört fie fogar felbft bis auf den Grund. Er zeigt 
* großem Maße in Paläſtina das Fälſcherhandwerk 
od, md ftellt und Mehrere von diefer Profeifion 
vor, Er führt — und das ift ein bleibendes Verdienit 
!— ohne Erbarmen den Beweis, daß die angeblich 
a Steininſchriften (natürlich die des Mefa immer 
Dr alle gefäljcht find. Nun tragen aber die wid: 

den in Schrift und (vorgeblicher) Sprache im Wejent- 
* Charalter wie die Thoninſchriften, nur daß bei 
dedenllichen Züge noch ſtaͤrker hervortreten: werden 
Hua ſchon dieje Thonfachen in das verdächtigſte 


* von Anfang an verhindert hatte, an die Echtheit 
“hen Thonwaaren zu glauben, das war die Sinn⸗ 
velhe den Stein- wie den Thoninfchriften gemeinfam ift. 
at on, daß es unmöglich ift, aus leteren einen Sinn 
ringen, und hat dabei mit Recht nicht das Herz dazu, 
den vorgefchlagennen fadenſcheinigen Auskunftsmitteln 
5 mie * die Annahme einer nichtſemitiſchen Sprache 

ete, das wenigſtens in hiſtoriſcher Zeit immer 


völlig ſemitiſch geweſen. Nun werden aber doch gewiß Wenige 
Koch darin folgen können, daß wir eben dieſe wie alle übrigen 
Unbegreiflichkeiten als Thatſachen hinnehmen müßten, weil — 
nun weil Selim, den man nad) dem bisher Bekannten als ben 
eigentlichen Fälfcher anfehen mußte, dieß nicht fein fönnte, Dem 
gegenüber erflärt Ref., daß es für ihn ein äußerft geringes Intereffe 
hat, zu erfahren, wer diefe Sachen gefälfcht hat. Da könnte 
man fchließlih den Gelehrten auch noch zumuthen, Unter: 
fuchungen über den wahren Urjprung des Cardiff Giant auf- 
merffam zu folgen! Socin und Kautzſch wie auch Stade und 
Ref. ſelbſt Haben zu viel Gewicht auf Selim’3 Eopie der Mefa- 
infchrift gelegt; aber felbft wenn Selim ganz unfchuldig wäre, mas 
er doch wohl nicht ift, fo ftände die Hauptjache nicht anders, 
Das ganze Dilemma „Moabitifch oder Selimiſch“ ift eben falſch. 
Es wimmelt ja, wie und gerade Koch wieder naheführt, in Palä- 
ftina von Betrügern und Betrogenen aller Urt. 

Ref. erlaubt fih noch einmal die Hauptgründe kurz zus. 
fammenzufafjfen, welche für ihn die Unechtheit der moabitijchen 
Thoninjhriften umd Figuren auch dann außer Zweifel fehen 
würden, wenn beren äußere Beglaubigung ſelbſt eine ganz andere 
wäre, als fie es ijt. Dabei geftattet er jich auf ein paar Neben» 
punfte etwas näher einzugehen. 

Zunächſt hebt er die, wie gejagt, auch von Koch zugegebene 
Sinnlofigfeit hervor, welche die Thonmwaaren mit den entjchieden 
unechten Steininfchriften theilen. Die ebenfo finnlofe griechifche 
Inschrift auf einer Thonfcheibe giebt auch Koch als unecht zu. 
Die paläographifchen Bedenken verjucht Koch vergeblich weg— 
zufchaffen. Ueber einzelne Buchftabenformen ließe fich freilich 
jtreiten. Wäre alles Uebrige in Orbnung, jo müßte man fie 
annehmen. So aber bleibt z. B. die vorherrichende Geftalt des 
N und bes » ein gewichtiged Moment gegen die Echtheit. Vom 
Jod ift es Koch allerdings gelungen, innerhalb der Schrift: 
gattungen, welche mit der moabitifchen zufammenzuftellen find, 
zwei Beifpiele einer Geftalt ohne den unteren Strich nad) rechts 
aufzufinden. Davon befindet fich eines auf einer Kupfermünze 
des Maccabäerd Simon (Levy S.44, Madden ©. 47) und eines 
auf einer von den ſehr ungenau gefchnittenen Revolutionsmünzen 
(Levy ©. 93; Madden ©. 167). Da Ref. leider bloß auf Levy 
und Madden angewieſen ift, jo kann er nicht entſcheiden, ob es 
fich hier um eine nachträgliche Beſchädigung handelt, welche bei 
dem letzteren Eremplare nad) Madden's Abbildung ſehr wahr: 
fcheinlich ift, oder ob man hier einen Fehler im Münzſtempel 
annehmen muß, dergleichen ja auch fonft vorfommen. Auf feinen 
Tall können zwei folche mißrathene Buchitabenformen als felbit- 
ftändige Typen aufgefaßt werben, wie fie denn auch von Levy 
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und Madden mit Necht nicht in die Schrifttafeln aufgenommen 
find. Die angebliche Aehnlichkeit der Geftalt des Jod auf der 
alten farbifchen Inſchrift mit der pſeudomoabitiſchen fällt weg, 
fobald man die einzig genaue Abbildung bei Euting, Bun. 
Steine XXXIV anfieht. Und die babylonijche Gemme, auf welche 
fich Koch beruft, enthält nad) genauerer Zeichnung (de Vogüé, 
Mel. arch. Pl. VI no. 32) gar fein od. Uebrigens iſt es nicht 
zu billigen, daß Koch, um auffallende pfeubomoabitifhe Formen 
zu erflären, Schriftgattungen von weſentlich anderem Charakter 
zu Hülfe nimmt. Ein fpäteres aramäijches Jod ohne jenen Strich 
bat überhaupt eine ganz andere Geftalt als das verjtümmelte 
moabitijche. 

Noch ftärker als die auffallende Geftalt einzelner Buchjtaben 
fpricht der ſtilloſe Gejammtcharakter der Schrift gegen ihre 
Echtheit. Da find diefelben Buchitaben bald groß, bald Hein, 
bald nad) links, bald nad) recht3 gewandt, bald hier, bald dba vom 
Grundtypus abweichend. Während in älterer jemitifcher Schrift 
die Grundftriche der einzelnen Buchitaben je einen bejtimmten 
Winkel zur Grundlinie bilden, der bei den verſchiedenen Buch— 
ftaben ein verjchiebener ift, find hier die Striche bald auffallend 
parallel, bald tanzen fie wieder in allen möglichen Stellungen. 

Diefelbe Stillofigkeit zeigt fich mın aber noch greller in den 
Figuren. Koch fucht, um die Mongelhaftigkeit dieſer Bildwerke 
zu erflären, die Moabiter al3 ein völlig rohes Volk, eine Urt 
Rothhäute darzuftellen. Das ift entjchieden falſch. Wir Haben 
feinen Grund, den Eulturzuftand diefes durchaus jeßhaften Volkes, 
welches in fejten Städten wohnte und geregelte Staat3einrich- 
tungen hatte, für ſehr viel tiefer zu halten als den der alten 
Sfraeliten felbft. Für den Ref. ift übrigens ber feſte Stil 
der Mefainjchrift ein Zeichen dafür, daß die Moabiter eine 
Ehronifliteratur hatten; denn eine fo fihere Handhabung der 
Sprache fommt nicht von ungefähr. Uber wollten wir felbit 
Koh in diefem Punkte Recht geben, fo bleibt es doch dabei: 
während ſelbſt Bildwerfe und Zeichnungen von Eskimos 
und Polgnefiern bei aller Rohheit eine gewiſſe Feſtigkeit in der 
Behandlungen der Formen (d. i. eben Stil) zeigen, finden wir 
in diefen Thonfiguren eine rein individuelle Verbindung kindiſchen 
Ungeichides, wunderlicher und zum Theil efelhaft überreizter 
Einbildungsfraft und Nachahmung fremder Vorbilder. Auch 
die Sammlung in Serufalem ift nach Koch's Mittheilungen 
ftarf mit den Erzeugnifjen einer Borbellphantafie gefegnet. 

Zu diefen inneren Gründen, welche u. E. die Annahme der 
Echtheit völlig ausfchließen, fommt noch die große Umwahr- 
fcheinlichkeit, daß fich fo zerbrechliche Sachen nicht etwa in trodenen 
Hohlräumen, fondern im Boden ſelbſt nicht weit unter der Ober- 
fläche follten erhalten haben. Koch macht nun einen jeltfamen 
Verſuch, diefe Schwierigkeit zu verringern. Er ftellt die Ver— 
muthung auf, Moab fei ein mehr ober weniger regenlojes Land. 
Schon von vornherein ift es aber doch höchſt unmwahrjcheinlich, 
ba dieß Land ein fo gänzlich anderes Klima haben follte als 
das eigentliche Paläftina mit feinen fehr ausgiebigen Regen: 
güffen. Wie follten doch wohl die Beduinen ihren Weizen bauen, 
wie hätten die alten Moabiter Getreidefelder und Weingärten 
haben können (ef. 16) ohne ftarfe Tränfung von oben? Aber 
wir find nicht auf bloße Vermuthungen angewieſen. Seetzen 
durchzog Moab im März 1806 und im Januar 1807 und ver- 
zeichnet beibemale aus der Zeit mehrere Tage mit Regen, 
zum Theil recht heftigem (vergl. 5. B. II, 336.) In der Nacht 
auf den 9, Januar waren jogar die Berge von Moab faft bis 
zum Fuße mit Schnee bebedt. So ſpricht Seetzen, deffen vor— 
trefflihe Beobachtungsgabe noch Niemand beitritten hat, denn 
gerabezu von der „Regenzeit“ in diefem Lande (II, 345). Und 
die Regentage, welche Socin, wie er dem Ref. mittheilt, Ende 
April und Anfang Mai in Salt erlebte, werden ſich doch auch 
wohl noch ein paar Meilen füblicher fühlbar gemacht haben. 
Alſo die abwechjelnde gründliche Befeuchtung des Bodens von 
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Moab iſt ebenforwenig wegzufchaffen wie bie Ausbörrum 

die unbarmberzige Sonnengluth. Wie follten fid du ie 

ſehr leicht verleßbare Thongebilde im Boden erhalten h 

Kurz, jo viel Belehrendes und Intereffantes die Schrift a 

—— enthält, in der Hauptſache muß Ref. fie für m 
alten. 

Die beigegebenen Tafeln find, wie bie ber Bafeler Sci 
Euting's Hand. Die Aufopferung, mit welcher Dieier di 
von ihm für unecht gehaltenen Charaktere auf das Eorgfü 
nachgebildet hat, fonnte, wie es uns fcheinen will, vom 
wohl etwas deutlicher anerkannt werden. Th, 
Mittheilungen u. Nachrichten für die ev. Kirche i ß 

= 3 2. Helmf —* N. F. 9. Br. — — 

Inh.: F. Hörfhelmann, die Aufgaben der Kirche, un 
der praft, Theologie, angefihts der Bedürfniffe und ordern 
Gegenwart, — Al. v. Dettingen, ein Wort über die newere 
politit, — Kirchl. Nachrichten u. Gorrefpondenzen. 


Proteſt. Kirchenzeitung ıc. Hrög. n. red. von P. W. Shmitt 

Inh.: Die Spnodalordnung ald „traurige Nothwendigh 
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mals An Frage nah dem Meligionsunterricht an böb. Lehrankı 
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Deutſches Proteftantenblatt. Hrög.von C. Manchot. 9. Jahtz 

Inh.: Wochenfhau. — Der traurigſte Eindrud aus de 
Berathung der Synodalordnung im preuß. Abgeordnetenhu 
Paffionsbilder. 1. — Das unerlaubte Stilfhweigen Uplherz 
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lägl. Zweifel. — An Hrn. Dr. Uhlhorn. — Lefefruct; Büder 
tigen; Gedenktage. 


Allgem. ev..luther. Kirhenzeitung. Red: 6.&.Suthardt & 
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—— — Blicke in die ng x Schule. 4. — Da &ü 
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Neue ev. Kirchenzeitung. Hrög. u. ted. von 6. Meßner. 18, J. 

ar Der Gefepentwurf betr. die evangel. Kirdenerfal 
Die Simultanfhule. — Ein Gedenfblatt für Königin Loniie. 
R. Schian. — Die hannov. Landesfynode. 2. — Zur mir 
Lage. 2. — Eorrefpondenz. 














Geſchichte. 

er ei Finanzrath etc., Geschichte Krains von & 
sten Zeit bis auf das Jahr 1813. Mit bes. Rücksicht aul 
entwicklung. 1. Th., 1-3. Lief, 2. Th., 1.—3. Lie. 3. T 
3. Lief, Laibach, 1874/75. Kleinmayr & Bamberg. (l: & 
312; 111: 384 S. 8.) 

Wir haben bei einer furzen Anzeige der zwei erfta 
zum Falle Ottokar's von Böhmen 1278 reichenden Lirie 
diefes Werkes (Jahrg. 1874, Nr. 52, Sp. 1737 f.d. 8 
Ueberzeugung ausgefprochen, daß dafjelbe um fo mehr 
bieten werde, je reichhaltiger mit dem Beginne der neuer 
die gleichzeitigen Quellen fließen. Dieje Hoffnung ift au 
getäufcht worden. Beigt die dritte, das fpätere Mittelal 
1278 bis 1493 behandelnde Lieferung des erſten Bande 
mande Blößen, find die Hülfsmittel des Verf. s, ſoweit 
nicht gerade auf Krain und die benachbarten Gebiete br 
ziemlich beſchränkt, finden ſich in den Ausdrüden über 
rechtliche Berhältniffe manche Ungenauigkeiten, jo änd 
der Charakter des Werkes vollftändig, jobald es mit dem 
rungsantritte Maximilian's I der neueren Beit fich mäbe 
das handſchriftliche Material reichhaltiger wird. Schon ü 
abminiftrativen Reformen und die Kriege des Kaifers | 
die Bauernaufftände und die VBerhältnifje während der 9 
Ichaft nad) Maximilian's Tode bietet der Verf. nach ung 
ten Quellen mandes Neue, Der Hauptwerth des Wert 
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xt Durftellung der Beriode der Reformation und der 
ı Reaction unter Erzherzog Ferdinand Il, wofür bie 
keionderd ergiebig find, da vom Jahre 1530 an die 
: „von den Secretären der Landſchaft mit gewiffenhaf- 
s, oft mit genauer Wiedergabe der ganzen Debatte 
Sandtagsprotofolle“ beginnt, Freilich wächſt dem 
ı Material auch über den Kopf; er vermag nicht mehr 
u verarbeiten, und manche Bartien des Werkes machen 
ad einer Materialienfammlung, da die Uctenftüde oft 
ih mit allen alterthümlichen Ausdrücken wiedergegeben 
reiniſche, ja fogar jlovenifche Säge und Satztheile fich 
Anden. Allein troßdem wird jeder Hiftorifer, der ſich 
dicſale des Proteftantismus in rain und der damit 
dung ftehenden aufblühenden Schule in Laibach inter- 
ventiprechenden Theile dieſes Buches mit einer gewif- 
iihen Spannung leſen. Namentlich machen wir auf 
d über die flovenifche Bibelüberfegung, das Wirken 
md Friſchlin's und endlich die befonder8 durch den 
diſchof Thomas Chrön, einen Convertiten, geleitete 
mation aufmerffam, mit deren Vollendung die letzte 
sende Lieferung abſchließt. Um noch einen thatjäch- 
tum zu berichtigen, bemerfen wir, daß bie im Feld— 
kailer Maximilian's I gegen die Osmanen erwähnten 
und „Khilien“ nicht „Die europäischen Grenzländer 
(2,41), jondern die Städte Semendria (Smederewo) 
‚ou der Donau find. Hb. 


‚ionum archidioecesis Pragensis saec. XIV. et XV. 
5 Pragensis doctorum theologiae collegii ed. Prof. Dr- 
org. Lib. 1. (1358 — 1376.) Prag, 1875. Calve. (VIII, 
be) 4 Mk. 

aut hat Karl IV die ihn vor allen Fürften feiner 
yaade Regentenkunft auch darin gezeigt, daß er ein 
hadaler ſonſt ziemlich fremdes Intereſſe für genaue 
y dr Kchtsverhältniffe an den Tag legte, wofür die 
a len feinen Erblanden, der Mark, der Neumarf, 
‚Üihmen, auf feinen Antrieb ausgearbeiteten fogenannten 
vr an beredtes Zeugniß ablegen. Unter feinen Aufpicien 
and die in der Diöcefe Prag, die er ja ganz beſonders 
k, von der Regierung des erjten Erzbijchof3 Arneſt 
zb an (1343—64) genaue Urfunden-Regifter der 
en Berwaltung geführt worden. Es find dieß einer- 
genannten libri erecetionum, Kirchen- und Altar: 
‚Schenkungen und Vermächtniſſe an die Geiftlichkeit zc., 
& die libri confirmationum, Bejtätigungen der Colla- 
ldigter Pfründen, und endlich noch die allerdings 
ir (1354) begründeten acta judiciaria. 

Säcer, bis auf die neuefte Zeit nur aus vereinzelten 
gen bei Balbin und Pelzel befannt, liefern fo reiches 
Material für die Landesgefchichte, daß ihre Ver- 
= nr willlommen geheißen werden fan. Zunächſt 
sttprieiter Tingl 1865 die acta judieiaria und zwar 
93 veröffentlicht und in demfelben Jahre noch aud) 
nder libri confirmationum, welche mit dem J. 1354 
@ Angriff genommen, welche Edition dann nad) feinem 
Kaget Stadtardhivar Dr. Emler fortgefegt hat! Im 
'3 gab Tomef in den Abhandlungen der k. böhmischen 
*, allerdings mit einem Vorworte in böhmijcher 
N Begistra decimorum papalium in diocesi Pragensi 
vlhe etwa in der Mitte des 14. Jahrh. beginnen und 
815. Jahrh. reichen. Jetzt liegt nun auch in ungleich 
"Ausftattung ber erfte Theil der libri erectionum, die 
58-1376, vor und, im Auftrage des Doctorencolle- 
2 Prager theologischen Yacultät ediert vom Profeſſor 
“23 dorovy, mit ausgiebigem Ortöregifter verjehen, 
= in eıtenso abgedrudt, doch mit Weglaffung der 





bloßen Formalien. Bei der Edition fällt ber anachroniftifche 
Gebrauch der Diphthonge æ und @ auf. ©. 28 ift ftatt episco- 
pus Triburiensis (mas dann im Megifter auf Trier bezogen 
wird) offenbar zu lefen Tribuniensis. Der Breslauer Weih— 
bijchof Matthias episcopus Tribuniensis (alfo in partibus in- 
fidelium) fommt in jchlefifchen Urkunden jener Zeit häufig vor; 
daß er der frater germanus des Biſchofs Johannes von Lei- 
tomifchl war, erfahren wir zuerft aus der hier abgebrudten 
Urfunde 1361. Mit dem plebanus de Stynow inferiori (S.70), 
dem ber Herausg. ein Fragezeichen beifegt, ift ficherlich der 
Pfarrer von Niederfteine, Kreis Glatz, gemeint, der in einer zu 
Wünſchelburg ausgejtellten Urkunde ganz an feinem Plage ift. 
Der als erzbiſchöflicher Vicar fo vielfach vorfommende Jenczo, 
gewöhnlich bloß als Propft des Kreuzſtiftes zu Breslau be- 
zeichnet, ift der Sohn des Breslauer Banquiers Gifco de Nefte, 
deffen fi die Lugemburger Johann und Karl gern zu Geld- 
geihäften bedient haben, Nähere biographiſche Notizen über 
jenen Jenzeo finden ſich in des Ref. Aufſatze: die Herren von 
Nefte, Zeitfchrift des jchlefischen Gefchichtövereines Bd. VII. 
Das dem Buche vorausgefhidte Vocabular leidet an dem großen 
dehler, daß e3 die Geitenzahlen, wo die angeführten Worte 
vorfommen, nicht anführt. Dieß hat einmal den Nachtheif, 
daß man feine der angeführten Worterflärungen controlieren, 
aljo nicht feftftellen kann, ob in den abgedrudten Urkunden 5.8. 
stuba wirklich immer im Sinne von Badeftube (gleich auf S. 17 
ſcheint das doch zweifelhaft), servitium immer im Sinne vor 
Anniverjar, septimana in dem von Zollzehnten, lacus in bem 
von piscina vorfommt ꝛc. Außerdem geht der Benuber des 
Buches dabei der Wohlthat eines Sachregiſters verluftig, das 
fi fonft fo bequem mit dem Glofjar verbinden läßt. So ift es 
gefommen, daß, während unjer Bocabular jonjt eine Menge 
Worte enthält, deren Bedeutung jedes Heine lateinische Hand- 
wörterbuch nachweiſen kann (carnifex, census, cultellus, cu- 
prifaber, fistulator, hordeum etc.), gerade intereffantere Worte 
vermißt werden, wie z. B. ©. 71 der liber viaticus Pragensis 
rubricae ober die cartae abrasae von ©. 21, welche und auf 
die doch nicht unintereffante Notiz führen, daß Kaiſer Karl IV 
1358 von ben biſchöflichen Notaren das eidliche Gelöbniß ver- 
langt, ihre Urkunden nur auf Membrane, nicht auf cartae abra- 
sae oder papireae zu jchreiben. Gr. 


Sturm, Alb., Gulturbilder aus Budapeſt. Leipzig, 1876. 
Fued’s Berl, (MR. Reisland.) (VI, 3138. 8.) 5 Mt. 


Da und Deutfhen Ungarn noch ein ziemlich unbefanntes 
Land ift, jo find folche eingehende Schilderungen wie die vor- 
liegenden Eulturbilder eine jehr willlommene Gabe. Der Berf., 
wie es jcheint, ein deutjch-ungarifcher Journaliſt, macht den 
Eindrud eines wahrheitsliebenden Mannes, der Berhältniffe und 
Perſonen genau kennt und jcharf beobachtet; dabei fchreibt er 
gut, feine Darjtellung erinnert an die berühmten Skizzen aus 
der Peteröburger Gejellichaft. Zuerſt bejchreibt er den äußeren 
Schauplatz des ungarischen Lebens, die Hauptitadt Ofen» Peft 
und ihre Umgebung. In einem zweiten Gapitel ſchildert er den 
Staatsmann, dem Ungarn hauptfächlich feinen Ausgleich mit 
Defterreich zu danken hat, Franz Deak. E3 folgt dann in einer 
Reihe weiterer Abjchnitte eine Schilderung der ungarifchen 
Premierminifter der legten acht Jahre, von Andraffy bis Tisza, 
des ungarischen Parlamentes, feiner hervorragenden Parteien 
und Bejtandtheile. Diefem Theile jchließt fich eine Bejchreibung 
der Bubapejter Gefellfhaft und insbefondere des einflußreichiten 
Bereines derfelben, des ungarischen National-Eafinos, an. Eine 
ſehr intereffante Partie find die Lebensbilder von vier ungarifchen 
Berühmtheiten, dem Mufiter Franz Liszt, dem Staatsmanne 
Franz Pulszky und ben Dichtern und Schriftftellern Johann 
Arany und Mori Jokai. Die übrigen Abjchnitte handeln von 
der Akademie der Wiffenfchaften, dem Nationaltheater, der 
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Literatur, ber Preffe und dem gefelligen Leben in und außer 
dem Haufe. Den Schluß bildet ein Nachwort, in welchem fich 
der Berf. gegenüber feinen Landsleuten wegen der jcharfen 
Urtheife entſchuldigt, die er im Verlaufe feiner Darftellung über 
manche Eigenthümlichkeiten des ungarischen Lebens ausgefprochen 
habe. Seine Abſicht fei gewejen, manche irrige Urtheile und 
falihe Nachrichten über ungarische ulturverhältnifje zu 
berichtigen, aber im Beftreben, objectiv und unparteiiſch zu fein, 
habe er manche Schwächen und Mängel jchärfer betont, ald er 
urjprünglich gewollt, und es könne jcheinen, als ob er in Ver— 
theilung von Licht und Schatten willfürlich zu Werke gegangen 
wäre. In politifcher Beziehung befennt er fich zur Oppoſition 
gegen das beftehende Syſtem und die gegemwärtigen Leiter der 
Regierung, deren Liberalismus ihm für wahre Freiheit feine 
Bürgſchaft zu geben ſcheint. Er gejteht, mehr Vertrauen zu 
haben zu denen, die zur Stunde als conjervativ verjchrieen find, 
deren Patriotismus und Selbftlofigfeit, deren europäijche 
Bildung und eracte Kenntniſſe dagegen mehr Garantien für dag 
Wohl des Vaterlandes bieten, Dieje, glaubt er, würden manche 
Triebe des Freiheitsbaumes mit fiherer Hand und fcharfem 
Meſſer abjchneiden müffen, was die Männer des jet Herrfchenden 
Syſtems nicht wagen dürfen und nicht wollen. 

Was er hauptſächlich vermißt, ift: ehrliche, ausdauernde 
Arbeit, felbjtlofer, opferfähiger PBatriotismus und eine dem 
Staate gegenüber ftrengere Moral. Jm Ganzen jcheint der 
Verf. ſich redlich bemüht zu haben, Perjonen und Verhältniſſe 
zu ſchildern, wie ſie ſind, und ſo ein wahres Bild von den 
Eulturzuftänden feines Vaterlandes zu geben. Die Darſtellung 
ift belebt und unterhaltend und in der Regel correct, nur find 
gar viele lateinische und franzöfifche Broden fowie Fremdwörter 
eingemifcht; unter leßteren find uns ‚ Ingerenz“ und „culturell“ 
aufgefallen. 





ur ib. ‚Bf, Serge Frauen. Berlin, 1876. Springer, 
‚ 320 gr. 8 

ee Recht wu 2 ee die Frauen, deren Lebensbilder 
er uns vorführt, Hiftorische Frauen; denn es find nicht bloß 
berühmte, durch Reiz der Schönheit mächtige oder durch Eigen- 
Ichaften des Geiftes und Herzens hervorragende Frauen, fondern 
folche, an denen ein Stück Weltgejhichte hängt. Und der Verf. 
hat es gut verftanden, diejen gefchichtlichen Hintergrund, auf dem 
jich feine Geftalten bewegen, in jeine Darftellung aufzunehmen und 
feine Biographien durch die Mittel novelliftiicher Kunſt zu Ge— 
jchichtsbildern zu erweitern. Die vier erjten: Irene und Beatrix, 
Maria von Brabant und Margaretha von Thüringen gehören 
der deutjchen Geſchichte des früheren Mittelalters, der Hohen- 
ftaufenzeit, an, die vier folgenden: Unna Boleyn, die Gemahlin 
Heinrich's VIL von England, Johanna Gray, und die beiden 
berühmten Gegnerinnen, die ſchöne fchottiiche Königin Maria 
Stuart und die große Regentin von England, Elifabeth, 
repräjentieren die Zeit der englischen Reformation. In die gleich: 
zeitige Geſchichte Frankreich! werden wir eingeführt durch die 
Biographie der Katharina von Medici, der Anftifterin der 
Bartholomäusnacht. Der Zeit des dreißigjährigen Krieges und 
den Anfängen der Regierung Ludwig's XIV ijt die ſchwediſche 
Königin Ehriftine entnommen. Einen Blid in die Zuftände des 
franzöfiichen Hofes eröffnet uns die pfälziihe Prinzeſſin 
Elifabeth Charlotte, die ihren Ruhm darein jegte, auch in Paris 
eine gute Deutſche zu bleiben und ihre deutiche Gefinnung und 
Hreimüthigfeit nicht nur in ihren Briefen, jondern auch ihrem 
Großſchwiegervater Ludwig XIV gegenüber zu bewähren. Aus 
ber Beit ber erjten franzöſiſchen Revolution wird uns Charlotte 
Eorday, die Heldenmüthige Mörderin Marat’3, vorgeführt. 
Das erjte franzöfifche Kaiferreich wird durch Jofephine, die erjte 
Gemahlin Napoleon’s I, repräfentiert. Der deutiche Batriotismus 
im erjten Jahrzehnt unſeres Jahrhundertes und der Edelfinn 


deutfcher Frauen wird durch die Königin Louiſe von Pı 
die Mutter unjeres deutſchen Kaiſers, glänzend vertreten 
Berf. hat dieſes Lebensbild mit fichtlicher Liebe ausgefül 
dabei das Unglüd der franzöfifchen Fremdherrſchaft for 
Keime der nationalen Bewegung in jehr gelungener We 
Ausdrude gebracht. Dieſes legte Stüd, das am Schlu 
die Siege von 1870 hinweiſt, durch welche das Leid, | 
eble Königin erduldet hat, jo glänzend gerächt wurde, 
Perle der Sammlung. Neben ihr find gefchichtlic be 
reich ausgejftattet und daher für den Lejer auch befond 
ziehend die Biographien der Maria Stuart und Elijah 
Katharina von Medici, der Ehrijtine von Schweden ır 
Sojephine Beauharnais. Die Auffäge find natürlih m 
erft kürzlich verfaßt, fondern in einem Beitraume vo 
15 Jahren allmählich entftanden, theilweife auch in Zeit 
ſchon früher veröffentlicht. Der Verf. wollte damit kein 
Ergebnifje eigener Forſchungen darlegen, jondern ge 
Frauen eine ebenſo befehrende wie genußreiche Lectüre 


‚was ihm auch trefflich ) gelungen iſt. 





Beitfchrift d. Vereins f. Geſchichte u. Alterthum Shhlefiend $ 
6. Gruͤnhagen. 13. Bd. 1. Heft. 

Inh.: H. Er miſch, Mittels u. Niederfchlefien währen? | 
lofen Zeit. 1440—52. — M. Bebeim:  Schwargbad, Arie: 
beim Ill m. die Zillertbaler im —— — 5. v. Bleſt. 
— von Glatz im 3. 1622. — H. Palm, der Dreitne 
1621. — B. v. Brittwip, aber die handſchriftl. Vervollitind 
von Pols Hemerotogium Silesiacum Wralislaviense nebi ı 
Mittheilungen daraus. — O. Melger, Meine Beiträge jur 
von Soldberg u. Haynau. — Arcival. Miscellen, — Banc 
Ergänzungen n. Berichtigungen zu neueren Schriften auf dem 
der ſchlefiſchen Geſchichte — MProfeffor Dr. Heinrih Räder 
Beilage: J. Neugebauer, der Zwinger u, die faufmänz. } 
—— nebſt hiſtor. Einleitung über die chemal. | 
miliz u. die Bürgerfhügenbrüderihaft in Breslau. 
Angeiger für Kunde der en Borzeit. Redd.: 2. Giiee 

. A. Frommann. N. F. 23. Jahrg. Nr. 2. 

Iuh.: Grabſtein mit der Jahreszahl 1388 im arab. JA 
G. v. Kreis, das Schenfbuh einer Nürnb. Patricierdfran von 
38. — W. Löffelholz v. Kolberg, einige Gemälde von 2 
Giacomo Palma im früh. Pelerifhen Befipe zu Nürnberg. — 
Heigel, bair. Bierbrauerrecept vom 3.1409, — Wattenbad. 
berverd. — A. Flegler, Schreiben des Herzogs Georg von 
an Belt v. Bolkenftein. — R. Köhler, Nachtrag zu den late 
fen „zur Schafzucht“. — Chronik des german. — 
der Aabemien ı u. —— —— —— 


Naturwiſſenſ haften. 


Fischer, Heinr., Nephrit und Jadeit nach ihren min 
schen Eigenschaften sowie nach ihrer urgeschichtl. u. ı 
Bedeutung. Mit 131 Holzschnn. u. 2 chramolith. Tafl. 5 
1875. Schweizerbart. (XXIV, 411 S. gr. 8.) 14 Mk. 408 

Die Mineralogie zur Aufhellung der prähiſtoriſchen 
zuftände uralter Völker zu verwerthen, indem bie Stein 
derjelben einer Prüfung und Vergleichung unterzogen 

das ift die Tendenz dieſes mit erjtaunlichem Fleiße vi 

Buches, welches fich auf den merkwürdigſten und troß ſeiner 

feit am häufigften bearbeiteten diefer Steine, den Nephrit, 

An die mineralogifche Unterfuchung der als Idole, U 

Schmudgehänge, Waffen u, ſ. w. zugerichteten Steine 

fi unmittelbar die Frage, inwiefern ſich bei Völlern. 

einander meiſt ganz fern wohnten oder im halben ln 
heute noch fern wohnen, eine Lebereinftimmung in de 
der Steinarten fowie der Darjtellungsobjecte ermittel 

Fiſcher Hat feine anderen mineralogifch-geologiichen Arb 

legterer Beit eingefchränft, um fich mit voller Kraft, mit för 

Begeifterung der Aufgabe zuzumenden, Alles, was nur i 

fernteften auf Nephrit Bezug bat, zu Sammeln, zu ver 

und kritijch zu beleuchten; er hat es fich manche Reiſe, 

Geldausgabe zur Erwerbung von Nephritjtüden und ? 





— 1876. 4213. — Literarifhes Gentralblatt. - 25. März. — 


Karen, jowie zahlloſe Eorreipondenzen fojten lajjeu, um das 
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werihiedenartigiten und ziemlich bunt zufammengewürfelten 


2} 


Seiten alle Autoren zujammenstellt, welche jemals den 
4 oder Steine erwähnen, die möglicherweije Nephrit find, 
von Moſes bi auf die Literatur des Jahres 1875. 
Sayng daraus ift nicht zu geben, es muß aber nochmals 


2 zugänglihen Quellen nachgeſpürt wurde, ſowie das 
Mes kritiſch zu behandeln, rühmend anerkannt werden. 
Jantes kommt dabei zu Tage, 3.8. über den 
den, neufeeländischen, centralafiatiichen Nephrit, über 
Smyen anderer Steinmaljen mit wirklihem Nephrit, 
“ alängliche Weichheit des Steine, was Alles im 
ange erit Bedeutung erlangt. 
or folgen dann noch Rüdblide und Schlüffe, bei denen 
eine überjihtlihe Zufammenftellung vermißt, 
Sonder demischen Analyjen, Erörterungen über Pſeudo— 
= amd Angaben über die mifrofcopijche Structur mit 
u Chromolithographien. Wenn man beim Durchlefen 
a Theile wohl zu der Hoffnung verleitet werden kann, 
| Örund des chemiſchen oder mikrofcopischen Verhaltens 
nr imgend ein Nephritobject mit einer gewijjen Be— 
Non diejem oder jenem Fundpunkte herzuleiten, fo 
aber darin Schließlich getäufcht. Vielleicht hatte auch 
" Beginne jeiner Arbeit vermuthet, daß die äußerft 
Foye nad) der Abjtammung der jo weit verjchleppten 
an jenen Wegen gelöft werden könne. Die mikrofcopi- 
Oshungen find, allerdings auch wegen der Natur des 
% mas dürftig und tragen nichts zur Entſcheidung 
FE mlhem Material der Nephrit am nächſten verwandt, 
Ft nur ein quarzgetränfter Fremolit-Filz jei. — 
die Gruppierung des Stoffes etwas durchein⸗ 
_ Gegenstand ijt ein halbdugendmal beſprochen. 
nme Borliebe für den Aufbau abjonderlich langer 
xtrachte die mit Wenn beginnende ‘Periode auf 
Ne Verwendung von Ausrufungszeichen, deren zur 
wohl drei hintereinandergejegt werden, jo daß fich 
er halben Seite zehn derjelben finden. Manche 
Bemerkungen Klingen ziemlich wunderlich-draſtiſch 
‘ jo das Staumen über den „Heinlichen Gefichts- 
ku aus man noch fortwährend von Welttheilen 
Edtheilen redet, oder die großgedrudte Entrüftung 
219 über die Schandthaten der chriftlidhen Horden 
‚ Der die Note auf S. 189, welche ſich auf den 


* 


4% wicht lenne, irgend eine Beziehung habe, dürfte 
Smologiiher Seite nicht zu verfechten fein“. Mit 
welhe die brieflichen Anfragen Fiſcher's nicht bereit: 
Soorteten, geht er jcharf ins Gericht, er veröffentlicht 
md erzählt uns allerlei Correfpondenz-Ereigniffe, 
9 privater Natur. Das Alles aber zeigt nur, wie 
Verf. mit feiner Aufgabe war, und jo ift denn 
am Rejultat ausdauernder, aufopfernder Arbeit, 
Site davon ein Zeugniß forgfältigiten Studiums und 
Bahrheitäliebe. E3 wird zwar mehr in ethno- 
ob eulturhiitoriicher als mineralogischer Beziehung 
en, aber Alle, welche ſich mit dem Nephrit auch 
er Hinficht zu befchäftigen haben, zu großem 


ihr naturwifenfdaftl. Jahreshefte. Hrag. von W. vof⸗ 
rn Fchling m.A. 22. Jahrg. 1.»2. Heft. 

. Anzeegenbeiten ded Vereins. — Probſt, über die Haie 
Me Rerresmolaite Oberihwabens. — E. Krank, üb.die Pfahl- 
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' banitation bei Schuffenried. — Steudel, üb. das Material der Stein« 


Moterial zu beherrſchen. Die Einleitung bereitet, indem | 
Jlegenheiten bejpricht, auf den Haupttheil vor, ber ı 


ordentliche Ausdauer, womit den verborgenften und | 





en Fuschi bezieht: „der Gedanke, ald ob 
etwa gar unfer Freudenausruf „Zuchhe*, deffen | 








| 


waffen aus den Bodenfeevfahlbauten. — v. Zeller, über vielgeitaltige 
Algen. — v. Krauß, Über das Borkommen der Brandente in Ober 
ihwaben. — G. Jäger, über die Function der Klemenſpalten. — 
D. Araas, geolog. Profil der Schwarzwaldbahn von Zuffenhaufen nach 
Galw. — D. Hab, giebt es ein Euzuon canadense? — G. Wepier, 
über den Einfluß der Abkühlung unieres Blaneten auf die Gebirgss 
bildung. — R. Königs Wartbaufen, über die zur Unterfheidung 
der Vogeleier dienenden Merkmale, — Kl. Mittheilungen. 


glora. Red.: J. Singer. 59. Jahrg. Nr. 1—6. 


Inh: An unjere Leſer. — H.v.Bries, über Wundholz. — 
Sachs, was heißt rudimentär? — U, Geheeb, Meine bryol. Mittheis 
lungen. — A.v. Krempelbuber, Lichenes Brasilienses. — St. 
Saul er, Mycologiſches. — H. Müller, über Heliotropismus. — 
3. B. Kreuzpointner, Notizen zur Flora Mündens. — X. Kans 
derer, botaniſche Notizen. — Literatur; Einläufe zur Bibliothek und 
zum Herbar. 
Der Naturforſcher. Hrög. von ®. SMaref. 9. Jahrg. Nr. 7 —9. 

Inb.: Entzindungsgeihwindigkeit in einem Gemiſche von Gruben 

as u. Luft. — Ueber das Gefrieren von Salymifhungen. — Unters 
Kae über die Streumenge in den Wäldern. — Zur Defcendenzs 
theorie. — Befipt die jepige Flora einen allgem., ihr eigenthümi. Cha⸗ 
rafter? — Berjuche zur Theorie der voltaiichen Zelle. — Zur Erkläs 
rung des Bulfanismus, — Fur Speriesfrage. — Hupotbeie über das 
Weſen der Tbermoelektricität. — Weber die Zerſetzung der Ammoniums 
ſalze durch Kaliums u. Ratriumfalzge. — Ueber die Bildung von Dolos 
mit. — Kl. Mittheilungen ; Xiterarifches. 


Mebdicin. 

Huenefeld, Dr. F. L., Prof., Diätetik. Leipzig, 1975. Veit & Co. 
(VIN, 157 8. gr. 8.) 4 Mk, 

Ein jeltfames Bud! Ob man in einer Diätetit Fußreifen 
und Sommerfrijchen, Eimatijche Eurorte und die Geographie der 
Obſteultur abhandeln joll, darüber wird fich jtreiten laffen. Daß 
man darin nach Fleisch und Brod, Eiern und Gewürzen, Thee 
und laffee nicht vergeblich fuchen jollte, ift doch wohl ein billiges 
Berlangen. Und doch ijt der Verf. entfchieben fein Begetaria- 
ner; denn mit Wein und Bier bejchäftigt er ſich reichlich, und 
fogar die Mineralwaller hat er im fein Buch aufgenommen, 
Offenbar ijt es feine „Diätetif“, die er bietet, fondern eine An- 
leitung zu fogenannten diätetijchen, d. h. nicht medicamentöfen 
Eurmethoden. Aber auch innerhalb des jonderbar beichränften 
Inhaltes iſt die Auswahl der Gegenjtände und die Art ihrer 
Beiprehung eigenthümlih. Es weht eine vormärzliche Luft in 
dem Buche, und e3 könnte ganz gut 1845 ftatt 1575 gefchrieben 
jein. Bielleicht ift Manchen in unferen pejfimiftifchen Zeitläuf— 
ten die fröhliche Teleologie, die in ihm herrſcht, behaglich; aber 
die Methode, mittelſt Phrajen die Dinge zu erledigen, geht doch 
etwas zu weit, und man hat ſich abgewöhnt, Eitate aus Heiligen 
und profanen Schriften als Beweije gelten zu lafjen. Ohne 
Zweifel hat jich der Verfaſſer Fachgenoſſen nicht als jeine Leſer 
gedacht. 

Jahresberichte über die Fortschritte der Anatomie und 
Physiologie. In Verbindung mit d. Proff, Braune, W. Flem- 
ming u. A. hrsg. von Proff. Dr.F.Hofmann u.Dr.G.Schwalbe. 
2. Bd.: Literatur 1873. 3. Bd.: Literatur 1874, 1. Hälfte: Anato- 
mie und Entwicklungsgeschichte. Leipzig, 1875. F.C.W. Vogel. 
(V11, 574; 414 S. gr. 8.) 19 Mk. 

Die Anforderungen, die man an derartige Jahresberichte 
vorzugsweiſe ftellen muß, find bei den hier vorliegenden in 
allen Richtungen Hin trefflich erfüllt. Denn die Gruppierung 
des Stoffes ift eine überfichtliche, praftifche, die einzelnen Theile 
find von Fachmännern bearbeitet, die ſich vorzugsweiſe mit der 
Pflege diefes jpeciellen Zweiges befhäftigen, die gefammte 
Literatur ift nicht nur vollftändig aufgeführt, ſondern auch, foweit 
thunlich, ercerpiert, und die Referate find Mar, prägnant und 
geben die Unfichten der Autoren gewifjenhaft und treu wieder, 
endlich ift auch dem Stile die nöthige Sorgfalt gefchentt. Bei 
der zunehmenden Maſſe von Detailbeobachtungen, die in einer 
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großen Maffe von Zeitſchriften verftreut find, werden derartige 
Jahresberichte zu einem unentbehrlihen Hülfsmittel für die, 
welche fich über bie einzelnen Zweige der Medicin genauer orien- 
tieren wollen, und die hier in Frage ftehenden gehören zu den 
muftergültigen. Das verfpätete Erjcheinen des zweiten Bandes, 
der die Literatur von 1873 enthält, erklären bie Verff. Durch 


das Säumen und fpätere gänzliche Zurüdtreten des Prof. Place, | 


für den Prof. 2. Hermann gervonnen worden ift. 


Was den zweiten Band anbetrifft, fo referiert über de— 
feriptive Anatomie Prof. Braune, über Hiftologie Prof. Schwalbe, 
nur die Hiftologie der weiblichen Geſchlechts und der Sinnesorgane 
hat Prof. Flemming übernommen. Das Referat über die Ent- 
widlungsgeichichte der wirbellojen Thiere rührt von Prof. Nitiche, 
während das über die Entwidlung der Wirbelthiere im nächiten 
Bande erfcheinen fol. Den phyſiologiſchen Theil eröffnet 
Prof. Hofmann mit dem Referate über Ernährung, Athmung und 
Ausiheidungen; es folgt das Referat von Prof. Hermann über 
Bewegung, Empfindung und pfychifche Thätigkeit; das Referat 
über die Phyfiologie des Auges hat Dr. Küſter in Leipzig über: 
nommen, das über das Ohr Dr. Kronecker in Leipzig, von dem 
weiter auch die übrigen Gapitel diejes Theiles und das über die 
Wärmeöfonomie behandelt jind. Die allenthalben mit berüd- 
fichtigten Referate aus der fchwerer zugänglichen Literatur in 
fchwedifcher und ruffischer Sprache find von Specialreferenten 
geliefert. 

Der dritte Band enthält in der erften Hälfte die allgemeine 
Anatomie von Schwalbe, die jyftematijche Anatomie von Braune 
und Flemming (leßterer referiert über Neurologie, Splanchno— 
logie, Sinnesorgane), die allgemeine Entwidlungsgejhichte und 
Entwidlungsgeihichte der niederen Thiere von Dr. Hertwig. 
Die Ausstattung ift trefflich, insbefondere der Drud mit größeren 
Typen lobenswerth. 


Kehrer, Dr. Fd. Ad., Prof., Beiträge zur vergleichenden und 
experimentellen Geburtskunde. 4. Heft: I. Versuche über 
Entzündung und Fieber erregende Wirkungen der Lochien. 
ll. Untersuchungen üb. den physiolog, Milchfluss der Stillenden. 
Giessen, 1875. Roth. (62 S.gr. 4.) 4Mk. 50 Pf. 


Am erften Theile diejes Heftes behandelt Berf. eine für die 
Wiſſenſchaft wie für die Praxis gleich wichtige Frage, nämlich 
die nad) der Entzündung und Fieber erregenden Wirkung der 
Lochien. Theil durch Einjprigungen unter die Haut bei Ka— 
nindhen, theils durch Einimpfen bei Wöchnerinnen fuchte Kehrer 
die Aufnahme in den Organismus zu bewirken. Für Thier und 
Menic wurde ein [hädlicher Einfluß nachgewieſen, der ſich bei 
krankhafter Beſchaffenheit der Lochien wejentlich fteigerte. Verf. 
knüpft an diefe Berfuche, die in ausführlichen Tabellen mitgetheilt 
werben, eine Beiprehung der Wetiologie und Therapie bes 
Stindbettfiebers und fucht die Theorie von Semmelweis in geiſt⸗ 
reicher Weife zu modificieren, 

Der zweite Theil behandelt ein fajt noch unbekanntes Eapitel, 
den phyſiologiſchen Milchfluß der Stillenden. Verf. zieht die 
höchſt wichtige Thatſache an das Licht, da bei jtillenden Frauen 
furze Zeit nach dem Anſaugen der Kinder ein Zufluß und Aus- 
fluß von Milch ftattfindet, der aud unabhängig von Saugen, 
jobald man die Kinder abnimmt, fortzubauern pflegt. Die Ur: 
jachen diefer fpontanen Action find noch nicht mit Sicherheit 
feitgeftellt. Auch an dieje Betrachtungen fügt der Verf. für die 
Praris fehr intereffante Bemerkungen. — Beide Abhandlungen 
jind dem Fachmanne, wie auch dem praftiichen Urzte zur Lectüre 
jehr zu empfehlen. 
Schüle, Dr. H., Arzt, Sectionsergebnisse bei Geisteskranken 

nebst Krankheitsgeschichten u. Epikrisen. Leipzig, 1875. Duncker 
& Humblot. (XIV, 248 S. gr. 8.) 6 Mk. 

Schüle hat in diefem Werke mit glüdlichem Erfolge einen 

Weg eingefchlagen, welcher allein zur gedeihlichen Entwidlung 


— 1876. M 13. — Literarifhes Tentralblatt — 25. März. — 





‚ ber Pſhchiatrie führen kann. Es klingt ſehr deſcheden 





man nur Kranlkengeſchichten und Obductionen begehrt; mı 
ſelbſt an fich ähnliche Anforderungen geftellt hat, der m 
außerorbentlichen Fleiß und die Gewiſſenhaftigleit zu | 
wiffen, welche Verf. in feiner Leiftung documentiert. Tief, 
geichichten find mit Sorgfalt und unter Berüdfichtige 
Hülfsmittel der kliniſchen Medicin ausgearbeitet, bei dı 
ductionen makroſcopiſch wie mikroſcopiſch eine genane 
fuchung angeftellt. Wenn bei den Epifrifen und bei den St 
welche aus dem thatfächlichen Materiale für die Patholo 
Pſychoſen gezogen werden, noch Manches zu wünjchen 
bleibt, jo fällt dieß gewiß dem Verf. am wenigiten zu 
Begreiflih ift, daß von dem 19 mitgetheilten Fällen 
Weitem größere Zahl, zu welcher dann noch eine Tabel 


' 24 Fälle hinzutritt, denjenigen angehört, welche kliniſch 


Gruppe der paralytiihen Geiftesftörungen zufamme 
werden, anatomifch als entzündliche Vorgänge im « 
Nervenſyſteme und feinen Hüllen aufzufaffen find, Ver 
ftrebt, diefe große Gruppe in Unterabtheilungen zu jı 
und unterjcheidet die unter verjchiedenen Minifchen Com 
bildern verlaufende Form von der eigentlichen („ai 
Dementia paralytica; biefen reihen fich dann Fälle vor 
phalitis syphilitica, von Encepbalitis mit Capillar-Eftei 
miliaren Herden und folche von Encephalitis mit größeren 
an. Diejer Hauptabtheilung des Werkes voran gehen ji 
von Abnormitäten des Schädeldaches und ein Fall von ] 
meningitis interna; es folgen ihr zwei Fälle von Neubil 
im Gehirne, Die Ausftattung des Buches ift eine gute. ] 
Legrand du Saulle, Dr., Arzt, die erbliche Geistessti 
orlesungen, gehalten an der Ecole pratique zu Par 
Französischen übers. von Dr, Stark. Stuttgart, 1875. Lind 
(IV, 738. gr.8.) 2 Mk. 

Die Vorlefungen über erbliche Geiftesftörungm, 
Legrand du Saulle zuerjt in der Gazette des höpii 
öffentlichte und fpäter in einer Brofchüre gefammelt ber 
enthalten zwar für den mit der Materie Bertrauten nicht 
und nod) weniger wird man mit allen Anfchauungen dei 
übereinjtimmen fünnen. Nichtsbeftoweniger verdienten 
Uebertragung in das Deutjche, weil, wie der eberjegerm 
bemerkt, hier „das umfängliche und zum Theil zerjtreute I 
zum erftenmale in überjichtlicher und gedrängter ® 
jammengefaßt und praftifch verwerthet iſt“. Dich fo 
nur infofern als richtig angefehen werden, als in dieſen 
die erbliche Uebertragung der Geiftesftörungen, die ſot 
Degenerefcenz, die Zeichen derjelben, die ſomatiſchen un 
chen Eharaltere der hereditär diöponierten Individuen be 
werben und dadurch in ber That das Studium des inte 
Themas gefördert wird; dagegen dürfte die Aufitellu 
„erblichen Geiſtesſtörung“ als Form neben der „epilg 
und „alloholiſchen“ kaum auf Beifall rechnen können 
vielen anderen Gründen fchon deßhalb nicht, weil die 
tifche Geiftesftörung“ meift zugleich eine „erbliche“ 
„alkoholiſche“ e3 wenigjtens fein kann. Die Leberjegun 
verdient Lob. I 





Inb.: N. Weiß, Über die Verwachſung des Herzend 
Herzbeutel. — Ed. Lang, zur Hiftologie des Lupus (Mil 
Kapofi, zur Aetiologie des Herpes Zoſter. — M. Heitlen 
über die im 3. 75 auf der Klinik u. Abth. des Prof. Lobel 

Ale von Typhus exantbematicus. — R. Böhtling, Bei 
enntniß der Gefäßnerven. — E. Ranger, Rede, geb. kin 
des Mectorats 75. 


Deutfche Zeitſchrift für Chirurgie. Redig.von G.Huete ru. 
6. Bd. 4.5. (Doppelr) Heft. 


Ind.: Fiſcher, der Liſter'ſche Verband u. die Organit 
demf. — Leisrint, Mittheilungen aus der poliff. u. priv. ! 
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ip, Beiträge zur Kenntniß der Belenfe. — Reverdin, ein Fall 

Bheijung d. Ropfbaut, durch Transplantationen geheilt. — Böls 

Inie einfeit. Luxation der Halswirbel durch Muskelzug. — Körte, 

!das iubereul, Zungengefhwär. — Riedel, die Entwidlung der 
in Blutgefüpe mach der Unterbindung. — Bätge, zur Caſuiſtik 

Rrratojen — Kl. Mittheilungen. 
Hör Archiv für Minifhe Medicin. Redig. von H. v. Fiemßen 
‚AL 3enfer. 17. BD, 2.3. (Doppels) Heſt. 















ser Xetielogie des Abdominaltyphus. — Lauenſtein, ein pal 

lie der Aorta. — Nofenbac, die Neuralgien im Beginne 
tus, — Schhech, üb. Stenofirungen des Pharynx in Folge 
dis, — Burjesg jun., zur Streitfrage üb. die Exiftenz des 
gu; acnlus. — Kürbringer m Schulpe, zur Würdigung 
zimeile des Natronfalicylates bei einigen fieberbaften Krank» 
- &t, Mittheilungen; Beſprechungen. — Bolffberg, zur 





Jitſchrift f, prakt. Medicin. Red.: C. F. Kunze. Nr.5—8, 

: % Holländer, Dvontalgie, deren Urfachen u. Behand» 

Ü.Rutenberg. ein Blaienfpiegel beim Weibe. — P. Räcke, 
Fille von Baginalcyiten. — Haufmann, üb.das Oidium 

ter weibl. Geſchlechtsorgane. — F. Windel, Entgegnung 

udes. — Analeften; Berichte; Feuilleton; Gafuiftik zc. 


'# Blätter für gerichtliche Medicin und Sanitätöpolizei. 
mGnheder u. C. Klinger. 27. Jahrg. 2. Heft. 


6. Gramer, Mißhandlung mit Körperverlegung, Zucht: 
1, — Blumenjtod, einige gerichtsärgtl. Fälle von 
en]. — Kuby, moral. Babnfan od. Simulation? 1. 


‚ Rehts- und Staatswiſſenſchaft. 
‚rof,, das nordamerifanifche Bundesftaatörecht ver- 
wit ken pelitiihen eg der Schweiz. 2.Th. (2. Abth.) 
Wh, Drell, Füpli u. Co. (4 Bll., 406 S. gr. 8.) SME, 
die Vtheilung ift das verbienftliche Wert abgejchlof- 
Srarhältden wejentlichjten Theil des Verwaltungsrechtes. 
den Eiern Abſchnitten über die Verwaltung der öffent: 
Eherien und über die Bildung von Territorien und 
Ehreten behandelt dieſe Abtheilung die Anftalten zur 
des öffentlichen Wohles, das Finanzweſen und das 
m Eine ftreng wilfenfhaftliche Anordnung und 
a ft nicht durchgeführt, auch nicht einmal verfucht 
Namentlich der Abſchnitt über die Beförderung bes 
Bohles enthält mancherlei disparate Gegenjtände, 
8 zum Theil ſelbſt bezweifelt werden kann, ob fie 
in den Kreis des Staatsrechtes gehören, 3. B. ben 
bs Autorrechtes, Bejtimmungen über den Arbeitslohn 
Ebenſo wenig darf man in dem Werfe juriftifche 
und die Entwidlung ftaatsrechtlicher Principien 
der Werth des Buches bejteht vielmehr in der über: 
verftändlichen und forgfältigen Darlegung des Mate» 
De in der Schweiz beftehenden Einrichtungen find in 
Kegel etwas zufammenhangslos und in rein äußerlicher 
an die ausführlichere Darftellung des nordamerifa- 
Reötes angereiht. In den zahlreichen Fällen, in denen 
Mir ich geltend macht, über die pofitiven Einrichtun- 
urdameritanischen Union fich zu unterrichten, wird fich 
«ld ein brauchbares und zuverläfjiges Hülfsmittel 


























%ir., Lehrbuch der politischen Oekonomie. Voll- 

Neubearbeitung vun Ad. Wagner u. Erw. Nasse. 
' Allgemeine oder theoretische Volkswirth- 
slehre von Ad. Wagner. 1. Th.: Grundlegung. (Zu- 
Bus 9, Ausgabe der Rau’schen Volkswiıthschafisiehre.) 
RR, 1876. Winter. (XXVIIl, 290 S. gr. 8.) 6 Mk. 


bien wir und die Beſprechung dieſes Buches bis auf das 
Para det zweiten Halbbandes, mit welchem die „Grund- 





legung“ der Vollswirthſchaftslehre beendet fein wird, vorbehalten, 
geben wir für Heute nur Nachricht über die äußeren Berhältniffeder 
Neubearbeitung des befannten Rau'ſchen Lehrbuches. Eine gründ- 
fihe Umarbeitung aller drei Theile des Handbuches, der Volks— 
wirthſchaftslehre, der VBoltäwirthichaftspolitif und der Finanz- 
wiſſenſchaft, war durchaus nothwendig, um daſſelbe auf dem gegen- 
wärtigen Stande der Wiſſenſchaft und auf dem Büchermarlkte zu 
erhalten. Dieſelbe ift übernommen worden von Prof. Ad. Wagner 
in Berlin und Prof. E. Naſſe in Bonn und wird ſechs Bände 
umfaſſen mit folgender Eintheilung: 1) Grundlegung; 2) all» 
gemeine Vollswirthſchaftslehre des privatwirthichaftlichen Sy- 
itemes; 3) Verkehrsweſen; 4) Agrar-, Gewerbe- und Handels: 
politif; 5) Finanzwiſſenſchaft, 1. Theil: Staatsauögaben und 
Privaterwerb des Staates; 6) Finanzwijfenjchaft, 2. Theil: 
Steuern und Staatsſchulden. Bon dieſen hat Prof. Naſſe den 
vierten, Wagner alle übrigen Bände übernommen; erjchienen ift 
bereit3 der ſechſte (1872) und vom erjten ber vorliegende Halb» 
band. Diefer umfaßt folgende Capitel: I u. II Grundbegriffe 
(wirthichaftende Berjon, Gut, Vermögen, Reichthum, Capital, 
Werth, Preis, Geld, Wirthſchaft, Arten derjelben, Güterbeive- 
gung im derjelben: Erebit, Einnahmen, Ausgaben, Ertrag, Ein- 
fommen); III Organifation der Volkswirthſchaft (privatwirth: 
ſchaftliche, gemeimvirthichaftliche); IV der Staat vollswirth— 
ſchaftlich betrachtet. Der zweite Halbband wird die Unterfuchungen 
über die Grundeinrichtungen der gejellihaftlihen Ordnung: 
Freiheit, Eigenthum, Erbrecht; jchliehlich die Erörterungen über 
die Syitematif und Methodik der politischen Oekonomie und eine 
Literaturüberficht derfelben bringen. Wir können ſchon jegt con- 
ftatieren, daß die Neubearbeitung eine jo vollftändige ift, daß 
bier eine vollflommen eigene Arbeit U. Wagner’s vorliegt, und 
daß dieſem nicht nur die bisherigen Errungenfchaften der Wifjen- 
haften zufammenzufaffen, fondern fie auch jelbftändig weiter 
zu bilden gelungen iſt, fo daß, bei gefälliger Darjtellung, jorg- 
fältigen Nachweijen über die neuere Literatur und guter Aus— 
ftattung, diefes Lehrbuch das für die Zwede der Studierenden 
und eines weiteren gebildeten Publikums empfehlenswerthejte 
unter allen deutichen Lehrbüchern der gejammten Vollkswirth— 
ſchaftslehre zu werden verjpricht. 


Marchet, Dr. Gust., Prof., zur Organisation des landwirth- 
schaftlichen Credites in Oesterreich. Mit einem Anhange 
bestehend aus 2 Statuten-Entwürfen für Credit-Genossenschaften. 
Wien, 1876. Gerold's S. (IV, 1208.gr.8) 2 Mk. 40 Pf. 


Klar und anziehend werben hier Nutzen und Wejen von 
Ereditgenoffenfchaften mit folidarischer Haftbarkeit für den mitt- 
leren und Kleinen Landwirth beiprochen, welche die in dem reellen 
Pfandwerthe des Befiges und in der perjönlichen Tüchtigkeit 
liegende Erebitfähigfeit entwideln und zugleich als Sparcafjen 
dienen jollen. Die Vorſchläge des Verf.'s, auf die fich ein unter 
Berüdjichtigung des öſterreichiſchen Genoſſenſchaftsgeſetzes ab- 
gefaßtes Mufterftatut für „Darlehns- und Sparvereine”“ und 
„Darlehnd- und Spar: Eentralvereine“ gründet, fommen im 
Weſentlichen auf die Organifation der rheinischen (NRaifeifen’schen) 
Darlehnscaffen-Bereine, die mit Recht gegen die Angriffe von 
Schulze-Deligich vertheidigt werden, hinaus. Der Verf. hat 
diefe jpeciell ftudiert und empfiehlt in den meisten Punkten deren 
Nahahmung in Defterreich; er Hätte wohl auch vielleicht nicht 
ohne Nuten Notiz nehmen können von denjenigen Bejtrebungen, 
die ſchon jeit Ende der jechziger Jahre vom landwirthichaftlichen 
Eentralvereine für Schlefien für Tandwirthichaftliche Eredit- 
bereine gemacht worden jind, wo, auf Anregung von Profeflor 
G. Schönberg, Genoſſenſchaften gegründet wurden, die gleichfalls 
von dem Schulze'ichen Schema abfehen, wie das zunächſt für 
ben Erebitverein in Prosfau entworfene Mufterftatut beweiſt 
(vergl. 3. B. „Anleitung zur Gründung von Eredit- und Spar: 
vereinen“, Oppeln 1871, Reiſewitz). 
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Contzen, Dr. Heinr., über die sociale Bewegung der Gegen- 
wart. Zürich, 1876. Schmidt. (4 Bll., 133 S, gr. 5.) 2Mk. s0Pf. 
Ref. hat ſchon in mehr als einer Beiprechung der Schriften 
des Verf.'3 fi) bemüht, denjelben auf die frappanten Fehler 
feiner zahlreichen literarischen Productionen aufmerkſam zu 
machen, die fämmtlich ohne die geringfte logiſche Durcharbeitung 
zufanmengejchriebene und mit beliebig gerade zur Hand liegenden 
profaifchen und poetichen Citaten gefpidte und verlängerte 
Eompilationen find umd dabei nicht jelten handgreiflich auf die 
literariſche Lobpreiſung einzelner Berfonen hinausgehen, denen 
der Berf. angenehm zu werden wünjcht. Die in unveränderter 
und unverbefferter Weiſe fortgefegten Beröffentlichungen 
Contzen's geben jedoch einen neuen Beleg dafür, daß auch die 
aufrichtigfte und volltommen unbefangene Kritik für die Autoren 
in der Regel gar nicht von Wirkung ift, Die vorliegende Schrift 
feidet an denfelben Mängeln wie alle früheren des Verf.'s, die 
dem Ref. befannt geworden find. Der erſte Aufjag: „die Popu— 
larifierung und Bedeutung der Volkswirthſchaftslehre in der 
Gegenwart“ vertverthet insbefondere einige zufällige Zufendungen, 
die dem Verf. von italienischen Nationalöfonomen gemacht worden 
find, in deren Schriften man feinen Namen nicht jelten genannt 
findet; im zweiten Aufjage, über „die gegenwärtige Aufgabe 
der Nationalöfonomie“ handelnd, erfüllt der Privatdocent an 
der Hochſchule Zürich einen ähnlichen Liebesdienjt gegen den 
durch jeine mandejterlich » irenifchen Publicationen über die 
Arbeiterfrage befannten Prof. Böhmert, bis vor Kurzem am 
Rolytehnitum in Züri; der dritte: „die charafteriftiichen 
Momente der heutigen focialen Bewegung“ und der vierte: 
„die jociale Frage der Gegenwart“ geben mit höchſt Lofer Ge— 
danfenverbindung eine Unmafje von bunten Abfchnitten aus 
Gedichten und Proſa, betreffend allgemein Menſchliches, Poli— 
tiſches, Arbeiterfrage, Waldſchutzfrage, Frauenfrage; und es 
bleibt bei alledem nur erftaunenswerth, daß Jemand angefichts 
der reichen Literatur über die fociale Frage e3 noch wagen mag, 
mit wiffenfchaftlichen Prätenfionen fo abjolut Unbrauchbares zu 
veröffentlichen, aus dem auch der Laie feinen irgendwie 
neuen und Haren Gedanken mit fortzunehmen im Stande fein 
wird. H. 8. 


Statistisches Jahrbuch des k. k. Ackerbau- Ministeriums 
für 1874. 1. Heft: Landwirthschafl. Production. 1. Lief.: Pru- 
duction des J. 1874 aus dem Pflanzenbau. Wien, 1875. Faesy & 
Frick. (4 BI, LXX, 208. gr.8) 3Mk. 

Enthält eine tabellarifhe Zujammenftellung der Ernteer- 
gebnifje des J. 1874 mit den Flächen, von welchen fie gewonnen 
wurben, und zwar die Production aus dem Pflanzenbaue incl. 
Wein und Baumfrüchte, zufammengeftellt nad) den in einzelne 
Wirthichaftsgebiete abgetheilten Kronländern und einer jehr de- 
taillierten Reihe der einzelnen Früchte, eingeleitet durch Tabellen 
über die meteorologifchen Verhältniffe vom December 1873 bis 
October 1874, und durch ein Reſum aus den an das Aderbau- 
minifterium gelangenden Saatenſtands- und Ernteberichten. 
Die Erhebungen find gemacht durch die landwirthſchaftlichen 
Gejellichaften und wurden feit einigen Jahren durch die ftati- 
ſtiſche Gentralcommiffion veröffentlicht, von der fie an das 
Minifterium übergegangen find. Es ift dieß ein neues Erperi- 
ment des auf dem Gebiete der landwirthſchaftlichen Statiftik 
raſtlos thätigen öſterreichiſchen Aderbauminifteriums, das freilich 
auf noch wenig zuverläjfigen Grundlagen gejchieht, durch jahre: 
lange gleihmäßige Fortjegung aber feine Brauchbarfeit erfennen 
lafjen wird. 

Statiſtiſche u. a. wiſſenſchaftl. Mittheilungen aus Rußland. 9. Jahrg. 
Et. Petersburg, 1576. Röttger. 

Inh.: P. Shwanebad, itatlit. Skizze des ruſſ. Reiches. — 
W. Bafenins, ſtatiſt. Skizze von Finnland. — Berzeihnifi d. Städte 


u. a. bemerfensmwertber Orte des ruff. Reiches ; desgl. des Groffüritentb. 
Finnland. — H. Dalton, Membrandt u. feine Gemälde in der Gre 
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mitage zu St. Peteräburg. — Der Stadtbaushalt von St. Arten 
im 3. 74. — Anbang zum Geſetz über die Stemvelgebühren 14 
April 74; über. von C. Gruenwaldi. — Alphabet. Berjeideif 
Dotumente u. Afte, welche den Stempelgebübren unterlieaen em 
denfelben befreit find. 





Technik. 

Benrath, Dr. H. E., die Glasfabrikation. Mit 201 in da 
eingedr. Holzſtichen. 2. Lief. (Schl. Braunſchweig, 1875. Dim 
(XV, ©. 193 — 484. gr. 8.) 6 Mt. 

Mit großer Sachkenntniß und Beherrſchung der geia 
Literatur über Glasfabrifation hat der Verf. in den 
benannten Werfe eine Arbeit geliefert, die in eis 
ungekünftelter Weife uns Hineinführt in die gejammte 
fabrifation, und hauptfächlich möchte Ref. hervorheben, d 
Bf. in eingehenditer Weiſe die Zufammenfegung der veriä 
Slasarten und die daraus erfolgenden Eigenichaften des 
beſpricht. Die vor ung liegende zweite Lieferung bringt 5 
eine Fortſetzung der Betrachtung über optiſche Gläfer, ud 
deren Zufammenfegung, Schmelzung und Formgebung & 
die Herjtellung künſtlicher Steine und Flüffe, wobei be 
der Herjtellung des fünftlichen Aventurins, des Schme 
und der Emaile gedacht wird. 

Damit jchließt der Verf. die Beiprechung der Produ 
Glasinduſtrie, bei welchen es hauptfächlich darauf anfar 
Glasart von bejtimmten Eigenſchaften herzuitellen, wäh 
für die Fabrik die Vollendung der Form weniger ins 
fällt, und geht fomit zu einem Fabrikationsgebiete übe 
dem nicht mehr eine oder die andere Glasmaſſe, ald Rom 
für die verjchiedenartigfte Verwendung, produciert wid, f 
auch ein „Ausarbeiten“, Bilden und Geftalten der hagt 
Fluſſes zu den, ihrem Zwede und demgemäß and ihr 
nach, jo mannigfaltigen Glasgegenftänden des täglıdy 
brauches wie eines verfeinerten Luxus ftattfindet und ı 
regelrechte Form gebrachtes Glas nur noch zu ben dabti 
abjällen zählt. Ausgehend von den wohlfeiliten umd ord 
Glasarten, beipricht der Verf. zunächſt Die Herjtellung id 
glafes oder Bouteillenglafes und die Fabrikation der Bo 
daraus. Zu beſſeren Glasarten und compficierteren 9 
übergehend, folgt dann die Weißhohlglasfabrifation, me 
befondere Gebiete befprochen werben: die Fabrifation ot 
balbweißen und weißen Hohlglaſes (Becherglasfabrite 
Kryftall- oder Bleiglasfabrifation und endlich die Fah 
der Röhren, Perlen, Stäbe und der fogenannten venetl 
Kunſtgläſer. 

In eingehendſter Weiſe iſt in allen dieſen Capiteln 
ſammenſetzung der Glasmaſſe beſprochen, dann aber a 
Eonftruction ber Glasöfen, der Geftalt der Wertzeu 
Arbeit mit diefen Werkzeugen die gebührende, wichtige S 
angewiefen; ebenjo find die decorative Glasmalerei, det 
ſtrahlproceß, die Flußfäureägung und die Uhrglasfabril 
eingehendfter Weije behandelt. 

Als Schluß der dritten Abtheilung des Gejamm 
welche fich mit dem Glaſe beſchäftigt, das mäßig abge 
noch halbflüffigem, zähem Zuftande geformt wird, wir 
die Fabrikation des geblafenen Tafelglafes mit alle 
Fabrifationamethoden beſprochen. Die vierte Abtheil 
ſchäftigt ih dann mit dem Glafe, bei deſſen Formun 
hoher Temperatur flüffige Zuftand der Maſſe benupt w 
Herjtellung des gewalzten Spiegelglafes, das Schleifen, } 
Belegen mit Amalgam und das Verſilbern bdefielber 
darin den Hauptgegenftand, während am Schlufie in 
Zügen Einiges über das Preffen des Glaſes gejagt vr 
Anhang zu dem Werke bringt der Verf. endlich einige 
über das feit October 1874 befannt gewordene elaftiid 








































3 und Bulfanglas von U. de la Baftie, Pieper u. A., 
ich aber jedes bejtimmten Urtheiles über dieſe Glasmaſſe. 
freut uns fchließlich noch, die ſchöne Ausftattung des 
und die große Sorgfalt, mit welcher die Zeichnungen 
ft find, beſonders hervorheben zu können. Jedem ſich 
Gegenſtand Intereffierenden kann Ref. aber das Studium 
deues um jo mehr empfehlen, als neben einer gründlichen 
eg des Gegenjtandes eine angenehme Schreibweije 
kefielnd macht. Berl, 


Ir. Herm. Ingen. u. Doc., Technologie der Gespinnst- 
Vollständiges Handbuch der Spinnerei, Weberei, Ap- 
#%. 1. Bd.: Streichgarn-Spinnerei. 11: Das Krempeln der 
Mit 175 in d. Text gedr. Holzschnn. u. 7 Taff. Berlin, 
Springer. (S. 167—453. Lex.-5.) 9 Mk. 
in ihon bei Erwähnung der erften Lieferung dieſes 
ben Wertes (Jahrg. 1875, ©. 1188 d. Bl.) darauf 
en wurde, daß das Werf als eine Arbeit begrüßt werben 
tiemt, eine weite Lücke in unferer deutfchen technifchen 
aszıfülen, jo kann diejes nad) Erjcheinen der zweiten 
y noch viel mehr gejagt werden. Dieje zweite Lieferung 
ei Krempeln der Wolle und behandelt diejes Thema 
ausgezeichneten Ausführlichkeit und Sachkenntniß. 
in der erften Lieferung die Eigenfchaften der Wolle 
Beihen derjelben bejprocdhen wurde, folgt in der vor- 
weiten Abtheilung die weitere Reinigung und bie 
ng der Wolle, und zwar werden in Unterabtheilungen 
a: vr Schlagwolf, der Reiswolf, der Klettenwolf und 
öde Entflettung. E3 folgt dann die Fabrikation der 
de mit den dazu nöthigen Majchinen und endlich zum 
da Borarbeiten für das Krempeln das Einfetten der 


F 


it ght der Verf. zum Haupttheile diefer Lieferung, zu 
armen, über und beipricht in eingehendfter Weije: 
Kraez Anrichtung derjelben, die einzelnen Theile der 
da, nd war: die arbeitenden Theile, die Speifeapparate, 
al;en, Borwalzen und Zwijchenwalzen, Strempelwalzen 
m lag, die Kragen u. ſ. w.; alsdann die Geſtelle und 


von Krempeln, ausgeführte Krempelconftructionen, 
der Krempel, Aufftellung derjelben, Kraftbedarf der 
Ne Bearbeitung der Mifchungen und das Verdichten 
eianſtes. 

im die kurze Ueberſicht, die der Zweck dieſer Zeilen uns 
keneift, wie jorgjam der Verf. bis in die Heinften Details 
gen it; das Buch ift aber umjomehr den nterefjenten 
en, als die Bejchreibung der Maſchinen u. ſ. w. durch 


w... 


‚Cuno, das Ganze der Weberei des Tuch- und 
fabrikanten. In 2 Bdn. 1. Bd. Braunschweig, 1876. 
&S. XVIII. 271 S.gr.8.) 5 Mk. 

Het. auf die Betrgchtung des obigen Werkes eingeht, 
fr wenigitend eines Satzes in der Vorrede Erwähnung 
'en Ausdrudsweife wohl etwas gar zu ſcharf genannt 
ws. Der Verf. jagt nämlich auf S. XI: „Es giebt 
 Renge compilatorijcher Werte über Weberei, welche 
er Beije Spinnerei, Weberei u. ſ. w. lieferungsweiſe 
An, dieje illuftrirten Machwerfe mögen ein allgemein 
s Intereffe Haben; für den Induftriellen und bejonders 
Eprrialiften und Fabrifanten find fie abgejhmadt und 
m Verth. Dieje den Lejer mehr verwirrenden tie 
den Berfe würdigen wir hier überhaupt keiner Kritik“. 
I emwähnt gleich darauf der Verf. mehrere Werfe 
Serei, welche er als beachtenswerth bezeichnet; dennoch 
derielbe niemals eine jo ſcharfe Kritik über eine ganze 
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de Bewegungsmechanigmen. Es folgt dann die | 
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Unzahl bis jegt theilmeife als ausgezeichnet anerkannter Bücher 
(Bartich, Bötticher u. a.) augfprechen; denn daß er die Bücher 
— Kritik würdigt, iſt die ſchärfſte Kritik, welche er ausſprechen 
önnte. 

Dem vorliegendem Werke möchten wir aber zunächſt den 
großen Fehler vorwerfen, daß gar keine Zeichnungen darin 
enthalten ſind. Der Verf. nennt freilich alle Werke, welche 
Zeichnungen enthalten, „illuſtrirte Machwerke“, und Ref. giebt 
gern zu, daß manches Mal in dieſer Hinſicht ſchwer geſündigt 
wird; eine einfache Skizze, die nur das Princip einer Maſchine 
u. ſ. w. angiebt, kann aber ſtets nur dazu dienen, ihr Verſtändniß 
in jeder Weiſe zu erleichtern, und iſt deßhalb für Werke wie das 
vorliegende geradezu unentbehrlich, umſomehr als darin 
mehrere Unklarheiten vorhanden find, die wahrſcheinlich nicht 
vorhanden fein würden, hätte der Verf. gute, einfache Skizzen 
gehabt. So fagt der Verf. auf S. 31 beim Settenfcheeren: 
„Das erwähnte Herumfchlingen der Kette um die Pflöde oben 
am Scheerrahmen wird dergejtalt vorgenommen, daß zuerft alle 
30 Fäden über den legten, rejp. dritten Pflod gehängt werden, 
worauf der Arbeiter, die Fäden mit den Fingern theilend, ab- 
wechjelnd einen Faden über und einen Faden unter den zweiten 
Pflock legt“. Wenn nun aud) fpäter unter „Einlejen des Faden- 
freuze3“ mitgetheilt wird, daß die Fäden abwechjelnd durch, an 
zwei Querleiften befeftigte Drahtöfen gezogen werden, von 
denen die eine Zeifte höher fteht als die andere, fo ift auch damit 
der Apparat zum Kreuzen der Fäden noch nicht volljtändig be- 
jchrieben, da jetzt wohl meistens diefe Querleiften ſich auf und ab 
bewegen laſſen, um fo ein einfaches, ficheres Kreuzen der Fäden 
bervorzurufen, u. ſ. w. 

Was den Inhalt des Werkes im Allgemeinen anlangt, fo 
ift die Haupteintheilung in: I. Vorbereitung der Kette und des 
Schuſſes und II. die praftifche und theoretifche Weberei eine 
fehr zwedmäßige und überfichtliche. Der erfte Band enthält 
davon den gejammten erjten Theil und die praftifche Weberei; 
legterer Abjchnitt befpricht wieder in Unterabtheilungen: a) das 
Auffpannen der Kette zc.; b) die Theilung der Kette; c) das 
Durhbringen des Einfchlages durch die Kette und d) bie 
Näherung der Eintragsfäden an einander. Unter d werden am 
Schluſſe der Kraftftuhl, der Schönherr'ſche Kraftſtuhl umd die 
Schönherr'ſche Schaftmafchine bejprochen, und Ref. kann hier 
wieder nur bedauern, daß nicht einfache Skizzen zur Unter: 
ftügung der Befchreibung dienen, — Die Yusftattung des 
271 ©. haltenden erjten Bandes ift als eine jehr jchöne zu 
bezeichnen. R..d. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Cowell, E. B., a short introduetion to the ordinary Präkrit 
of the Sanskrit dramas, with a list of common irregular 
Prükrit words. London, 1875. Trübner& Co. (39 8. $.) 

Das vorliegende Büchlein giebt einen kurzen Abriß des 
gewöhnlichen Präfrit der Dramen mit gelegentlicher Rüdjicht- 
nahme auf Vararuci und Häla; derfelbe ift in allem Weſent— 
lichen ein ermeuerter Abdruf des früher als Einleitung zu 
Eowell’3 Ausgabe des VBararuci veröffentlichten. Als Appendir 
folgen zehn Strophen aus Häla mit Sanfkritüberfeßung und ein 
alphabetifches Verzeichniß jchwieriger Präfritworte. Für das 
Verſtändniß des Kalidaſa und Bhavabhüti wird diefer elemen- 
tare Leitfaden allerdings genügen; der weiter Vorgeſchrittene 
wird bedauern, daß Hr. Cowell nicht eine ausführlichere und 
wiffenfchaftlichere Darftellung des Gegenjtandes gegeben hat; 
freilich fcheint er fi) nad ©. 7, Anm. 2 gegen Piſchel's Ver— 
fuche, dem bisherigen Schlendrian in den Präfritftudien ein 
Ende zu machen, jehr ablehnend zu verhalten. E.K..n. 
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Müller, Dr. Joh., Beiträge zur Kritik und Erklärung des 
Cornelius Taeitus. 1.—4. Heft. Innsbruck, 1865—75. Wagner. 
(230 8. gr.8.) 4 Mk. 80 Pt. 

Den 1865— 1873 erfchienenen und in diefer Zeitjchrift be- 
fprochenen brei Heften ift 1875 ein viertes zu Unnal, 11—16 
nebjt Regifter über alle vier nachgefolgt, welches mit feinen Vor- 
gängern zu einem mäßigen Bande vereinigt in die Deffentlichkeit 
tritt. Es ijt befannt, daß ber Verf. nicht auf das Eonjicieren 
ausgeht, jondern Lieber die Hülfe in der Erflärung fucht, und 
baß er, wo er auf Schwierigkeiten ftößt, gern die verwandten 
Eriheinungen im ganzen Tacitus unter einen Gefichtäpunft 
bringt; und jo finden wir auch hier wieder lehrreiche Zufammen- 
ftellungen und forgfältige Erörterungen über Wiederholung 
beffelben Wortes, Ellipje des Verbum, Ablativ qualitatis von 
Wörtern, die Feine Eigenſchaft bezeichnen ꝛc. Umgekehrt befteht 
die Schwäche, die in allen Heften gelegentlich Hervortritt, darin, 
daß die confervative Tendenz ben Verf. verleitet, die Beweiſe 
für die von verſchiedenen Seiten her angefochtene Bulgata zu 
weit herzuholen und unjere Meinung von der ſtiliſtiſchen Kunſt 
des Tacitus auf ein bejcheidenes Minimum zu reducieren. So 
fannn bist. 1, 2 urbes (Herculaneum, Pompeji, ftatt oppida) un⸗ 
mittelbar neben urbs (Rom) weder durch eine Zufammenftellung 
von pars (Theil) und partes (Partei), nocd durch Hinweis auf 
ben Sprachgebrauch des Seneca vertheidigt werben; auch finden 
ſich paläographifche Jrrthümer, wie es denn unmöglich ift, 
daß veneratione in der Vorlage des cod. Modic. ueneratiö ab- 
gekürzt gewejen fei, wie S. 32 angenommen wirb. 14, 16 ift der 
Gedanke beachtenswerth, das überlieferte nati in notitia zu än- 
bern; nur wäre dann auch wohl artis ftatt aetatis zu fchreiben: 
contractis quibus aliqua pangendi (carmina) facultas necdum 
insignis artis notitia. W. 











Peiper, Rud., ©. Valerius Catullus. Beiträge zür Kritik seiner 
Gedichte. Breslau, 1875. Gosohorsky. (2 Bll., 73 S. gr. 8.) 2 Mk. 
Auf diefen wenigen Seiten über D. (warum nicht E., tvird 
nicht gejagt) Valerius Catullus bringt der Verf. recht viele 
Gedanken und Einfälle, meift in kurzer Form, nicht wenige davon 
flüchtig erdacht, andere aber auch, welche Werth defigen. Durch 
die Abhandlung über c. 61 führt Peiper zwar feine Arbeit 
keineswegs vortheilhaft ein. Denn nachdem er über die in dieſem 
Gedichte herrſchende Ungleichmäßigfeit und Freiheit des Refrains 
zuerft richtig gefprochen, fucht er doch in dem Theile von v. 76 
an eine mechanifche Gleichjörmigfeit herzuftellen, und zwar jo 
unglüflih, daß er die auf einander nächjt bezüglichen Worte 
fiet (80) und flere desine (81) duch eine Strophe zu 
trennen jucht, und daß er in ber von ihm ©. 8 gebildeten 
Strophe (97— 100) videtur in der fehr jeltenen paffiven 
Bedeutung anwendet, durch den Wechſel der Zeiten in „videtur 
et audiet“ anftößt, durch „vide ut faces“ eine nicht nur dem 
„viden ut faces“ v. SO unfymmetrijche, ſondern auch unjchöne 
Wendung giebt, endlich in „audias! sedabit dies“ etwas ziemlich 
Geihmadlojes in den Tert ſetzt. Auch über c. 62 und das 
Parzenlied in c. 64 mit ihren ntercalarverjen folgen darauf 
Betrachtungen. Bon Intereſſe find die Mittheilungen Catulliſcher 
Stellen bei dem Paduaner Feremias de Montagnone (er jtarb 
1300) und dem Mailänder Johannes de Grapanis, welche beide 
in der Nachbarſchaft des codex Veronensis wohnten. Bei 
Mufjatus (S. 23) ift zu lefen pulchra susurrat avis. Gesta 
Rom. ib. erinnert nicht an Catull, fondern an Horaz c. I, 3, 8. 
Unter Peiper's zahlreichen Befferungsvorfchlägen ©. 23 ff. 
find eine Anzahl beachtenswerth, wie 1, 9 tuo, patrone, signo; 
22, 13 tersius; 29, 20 Galliae minatur; 48,5 horridis aristis; 
64, 395 Amarysia virgo (Artemis); 68, 137 verecunde unb 
manche andere; nothwendig find jedoch auch dieſe nicht alle, 
unb überhaupt ift ein etwas vorfjchnelles Eonjicieren der Arbeit 
nicht felten zum Schaden geworden. Ein Beifpiel für viele: 
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warum ift 64, 200 das ſchöne solam und das fat fu 
liche quali mente — tali mente nicht intact gelafien, | 


«dafür gejeßt worden, Thejeus habe „solita mente die 9 


verlaffen ? Auch jo kühne Nenderungen wie 64, 119 find 
zu rechtfertigen; ja in der Eile ift geradezu metriſch 
haftes mit untergelaufen: 61, 103; 114, 6, 

Der Anhang ©. 63 ff. enthält Andeutungen über Bora 
zu einer Musgabe der Dirae. Mit Recht bringt Peiper di 
der Forſchung über alte Sammlungen dem Vergil zugeſcht 
ober auf ihn bezüglicher Gedichte, über welde jeine U 
im Ganzen Ref. die richtigen zu fein fcheinen, in Verbi 
doch ift in legterer Beziehung fein Apparat noch nicht vol 
genug, und Ref. ift im Stande, noch einige wichtige Hdihe 
zumweifen, von welchen eine Herrn Peiper jedenfalls un 
jein wird; auch fei diefe Gelegenheit zu der Mittheile 
nngt, daß die Bährens’schen Eollationen zu Anth. La 
(655), in feinen Analecta Catulliana abgedrudt, u 
läſſig find, A.l 


Blätter für das bayeriſche Gymnaſial ⸗ u. Realſchulweſen, 1 
B. Bauer u. A. Kurz. 12. Bd. 1. Heft. 

Juh.: R. Zettel, zu einer kritiſchen Stelle des „Parik 
Höger, zu Living. — 4. Mayer, Pronomina personal ii 
Negation im Keltiihen u. Franzöſiſchen. — U. Römer, de 
lien des Ariſtonicus. — A. Thenn, litterariihe Nachweis 
Schrider, wann ſoll die böbere Schule ihre Schüler aufnchn 
Beleuchtung d. Schrift: „Der Realunterricht im Preußen u. day 
Zur Reorganifation d. Gewerbſchulen. — Literar. Beiprehung 
tigen; Auszüge; Statijtifches. 

Zeitſchrift für die Öfterr. Gymnaſien. Redd.: K. Tomaisı 
Hartel, 8. Schenkl. 26. Jahrg. 12. Heft. (Veriv.) 
Ind.: C. Bauder, Materialien zur latein. Birkel 
efchichte: 1. Die nomina derivativa auf -ura. — Ar. Paul 
Discellen: 2. zu Tacitus. — J. N. Ott, zu Minuist Al 
Literar. Anzeigen; Verordnungen; Perfonalnotigen; Statt. 


Rheinische Blätter für Erziehung u. Unterricht, fortgef. von.‘ 
2. Heft. März April. 

Inh.: Herbert Spencer. 1. — K. Robrbad, vom ® 
Ein demofrat. Volksſchulgeſeß. — I. Klingen ſtein, zur Ir 
organifator. Fortbildung der deutſchen Vollsſchule. — K. Rel 
Gebrechen der deutſchen Hochſchule und ihre Heilung. — Ar 
Recenfionen. 





Runſtgeſchichte. 

Semper, Dr. Hans, Donatello, seine Zeit und Schul 
Reihenfolge von Abhandlungen. Im Anhange: Das Le 
Donatello von Vasari, übers. von H. Semper. — le 
des Francesco Boechi über den S. Georg des Donatell« 
von C.Cerri. Wien, 1875. Braumüller. (Ill, 335 > 
6 Mk. 


A.u.d. T.: Quellenschriften für Kunstgeschichte um 
technik des Mittelalters u. der Renaissance hrsg. von R 
berger v. Edelberg. IX. 

Der ziemlich ftarte Band IX der Quellenfcpriften fü 
geichichte enthält eine Arbeit von Hans Semper, die € 
dem Programme diejes wiljfenjchaftlichen Unternehmens 
nicht in daſſelbe einzureihen gewejen wäre. Nur zwi 
des Anhanges, die Ueberjegung von Vaſari's Biogre 
Donatello und von Bocchi's Tractat über deſſen St 
können als Quellenjchriften gelten. Der Verf. dieſes 
hatte eine felbftändige Arbeit über Donatello und jeint 
riſchen Beitgenoffen im Sinne. Wir wünſchten nur, dab 
Aufgabe vollftändiger, zufammenhängender, im bejier 
gelöjt hätte. Der äußere Zufammenhang mit den 
jchriften fcheint ihm aber zu dem Irrthume geführt ; 
hier genüge es, das Material zu liefern, die Verarbeil 
jelben fei Nebenjache. Semper hat dem Gegenitande ö 
Eifer zugewendet, hat die Denfmäler älterer Florentine 












































Dat und Stelle ftudiert, dabei archivalische Forjchungen 
da don italienischen Gelehrten zu Tage geförderte 
aterial vermehrt. Aber was fehlt, iſt die ge- 
it, die aus dem Stoffe etwas macht. Seine eigene 
de Sufange vorhergeht, enthält ganz werthvolle 
tlic en, iſt aber ihrem Charalter nach 
4 ud as wird dadurch nicht entſchuldigt, daf auf 
„eine Reihenfolge von Abhandlungen“. Die 
breit md nicht Hinreichend überjichtlich. Wenn 
de 03 Beichreibende und Berichtende hinausgeht, 
Boden mehr unter den Füßen. Seine Re- 
elichen Urtheile find oft recht dürftig. Faſt 
ſich au, wenn er gelegentlich für qut findet, 
raneldot die ertwiebererzähft, auch noch eine Moral 
&. SI unten. Und nicht minder komiſch iſt, 
ingen Erguß über die Maria auf dem Relief 

J = Santa Eroce die Stelle vorfommt: „Wie 
fjer der Entfagung mag bei der Erſchaffung dieſer 
ven Züge ſich in edle, trumfenbebende, tief: 
eude am goldenen Sonnenglanze der Schönheit 
t Denn Donmatello war ja nie verheirathet“ ꝛc. 
* ‚Ausdrud täßt ſich Vieles einwenden. 
wit chrift: „Der Sculptur-Renaifjance 
niffe* (©. 42). „Das Relief... zeigt linls 
fer Männer, wo(!) der Eine den anderen zu 
mit einer Keule todtſchlägt· (S. 69). „Dieje 
mohr 8 über Donatello mögen genügen, um bie 
dar in enthaltenen Urtheilesüber dieſen Künjtler 
62). „Darin* — worin? Die meijten her: 
der Kunftgeichichte in Deutichland haben 
an und Sprache ihrer Arbeiten 
ieie gute Tradition darf yicht verloren gehen. 
el darüber jein, ob die beiden Abjchnitte, die 
michriften gerechnet werden dürfen, zum 
8 befonbers beitragen. Bocchi's Tractat ijt 
iſche Abhandlung, aus der kunſtgeſchichtlich 
en if. Bon Bajarı dieſe einzelne Biographie 
fr ich zwedios. Jeder Fachmann muß das 
zur Hand nehmen; für Andere ift diefes 
—— iſt nod) die alte Vaſari⸗Ueber⸗ 
om und Förfter da, und will man von Neuem 
a ; man das viel beffer machen. Wir glauben 
dem gegenwärtigen Verjuche gelungen it. 
de harakteriftiiche Ausdrud. Durch jeinen 
’ della virtü) erwarb ſich Donatello die 
* telli; beſſer wird fein: durch ſein Streben 
m. Col cercare l'ignudu delle figure „in der 
madten Theile“; wer kann diejes deuiſch 

m Herborheben“, d. h. durch die Urt, wie 
örper8 vurch die Gewandung zur Geltung 
ber ZJubith heißt es: „ein Wert.... welches 
große Seele diejer Jungfrau... , entdeckt“ 
re nel di dentro l’animo grande di 
hoben Muth der Jungfrau offenbart“. 
hei usato“ heißt nicht „Kunst und Güte der 
Bank: „Seine gewohnte Güte und 
gl. m. Und nun gar die poetifche Ueber: 
‚ das ja in Proſa hätte wiedergegeben 
piü, se non parlar, pud dar natura?“ 
io wir Natur errathen!“ Die weiterhin 
m wären großentheils als Unmerkungen 
m Plate und bequemer zum Gebrauche 
hl ur vermied, um der gewöhnlichen 
en“ treu zu bleiben. Hier ift auch 
über Bocchi's Tractat eingefügt, die 
drangehen müſſen. Es folgen ein Ber- 
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‚ zeihniß der Were, Regeiten, welche das fon pubficierte ur⸗ 
lundliche Material überfichtlich nachweiſen, und einige ungedrudte 


Belegftellen und Documente. Ein Regifter ift vorhanden, aber 
in Inhaltsverzeichniß fehlt. Im Ganzen genommen ift bie 
Arbeit keineswegs werthlos, aber in der Form unzureichend und 
für die Sammlung der Quellenfchriften, in welche fie im Grunde 
nicht gehört, auch der Qualität nad) nicht gut genug. 
Des Johann Neudörfer, Schreib- und Rechenmeisters zu Nürn- 
berg, Nachrichten von Künstlern und Werkleuten 
daselbst aus dem Jalıre 1547, nebst der Fortsetzung des 
rag Gulden, nach den Handschriften u. mit Anmerkungen 
brsg. von Dr. G. W. K. Locher. Wien, 1875. Braumüller. 

(4 Bll., XXI, 237 S.gr.8.) 5 Mk. 
A.u.d. T.: Quellenschriften ete., hrsg. von R. Eitelberger 

v. Edelberg. X, 

Neubdörfer’s Nachrichten in einer neuen fritifchen Yusgabe 
erfcheinen zu laſſen, ift eine Leiftung, bie von den Herausgebern 
der „Duellenfchriften für Kunſtgeſchichte“ ganz beſonders zu er⸗ 
warten war. In keine befiere Hand hätte diefe Arbeit gelegt 
werden fönnen al3 in die des Stadtarchivars von Nürnberg. 
Eine Einleitung und ein Nachwort des Herausg.’3 rahmen bie 
Mittheilungen Neudörfer's und feines Fortſetzers Andreas Gulden 
ein. Zwei alte Abjchriften in ber Nürnberger Stabtbibliothef 
find dem Terte zu Grunde gelegt. Ausführliche. urkundliche 
Nachweiſe find jedesmal beigefügt, unter Berwerthung ber gründ- 
lichen Forſchungen von Joſeph Baader, denen ſich aber vieles 
Neue anfchließt. An manchen Stellen ift dieſes ans den Archiven 
gewonnene Material höchſt umfangreich, wie z. B. bei Veit Stoß. 
Daß fi) der Herausgeber bei Dürer und bei Hans Sachs ganz 
kurz faßt, ift durch die Specialliteratur über beide —— t. 
In einigen Fällen hätte die neuere kunſtgeſchichtliche — 
mehr benutzt werden können, die denn auch Daten geliefert hätte, 
wie bei Jakob Wald, Hans Sebald und Barthel Beham; ſolche 
Lüden find aber kein Unglüd; der Kunfthiftorifer, der das Buch 
benußt, weiß, wo er das Ergänzende zu finden hat. Eine ebenfo 
erwünſchte wie mufterhafte Publication ift uns hier dargeboten 
worden, A.W—ı. 


Dermifchtes, 


aa ng der pbilof.-philol. u. bifter, El. der k. bayer. Afademie 
d. Wiſſenſch. zu Münden. I. Bd. III. Supplem.⸗) Heft. 1875, 


Inh.: Mordtmann, neue Beiträge zur Runde Palmyra’s, 








Univerfitäts- Schriften. 

Dorpat — ertt.), J. Feiertag: üb. die Bildung der 
Haare. (66 ©. 8.) — anna zur phofiolog. Wirkung der 
Bluttransfufion. (48 ©. 8.) — €. Jobanfon: Beiträge zur sun 
der Eichen, Weiden u. Ulmenrinde. 94 ©. 8) — H. Nußbaum: 
Beiträge zur Kenntniß der Anatomie u. Phyſiologie der Herjnerven n. 
au phſiol. Wirkung des Eurare, (84 S. u. 1 Taf. ) — fr. Beh: 

b. die Wirkſamkeit Mar filtrirter zu Flüffigkeiten. (595 & .8. io 
A. Wilfjemsti: Beiträ : zur enntniß der giftigen Wirkun 
MWaflı Leah ©. — 3. Zielonko: pathol.sanatomi 
esperimentelle dien fiber RR des Herzens. (33 ©. 3* 


Schulprogramme. 


Hamburg (Johanneum), — H. Bubendey: die Symmetrie der 
romiſchen Elegie. (26 S. gr. 4.) 

Savona (Liceo Chiabrera), F.G. Fumi: sulla formazione la- 
tina del prelerito e futuro imperfetti. (48 8. gr. 8. u. 1 Tab.) 


Gaca. Rev. 9. F. Klein. 12. Jabtg. 3 Heft. 

Inh.: G. F. Winkler, die deutſche Exvedition an der Roangos 
Küfe u. ihr Ausgang. — J. Hann, über gewiſſe rg Unre > 
mäßigfeiten des — (Schl.) — 9. I. Klein, über 
Bau u. Die Entftehung der —— (Schl.) — D. — 
die älteiten Feuerzeuge. — Fr.v. Goeler-⸗Ravensburg, E. A. Roß ⸗ 
maßler's Leben u. Streben. — Aſtronom. Kalender für den Juni. — 
Neue naturwiffenihaftl. Beobachtungen u. Entdelungen. — Bermifchte 
Rachtichten; Litetatur. 
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Revue eritique. Nr. 11. 


Inh.: Rückert, grammaire, pottique et rhötorique des Persans, P; p-Pertsch, 
— Ammien Marcellin, p. 3 Gardihausen, Sehmidt, Wagser, 
eompagnon de jeunesse ſ. oethe. — Varietds; Acad. des inscriptions. 


Unjere Zeit. Orog. von Rud. Gottjhall. R.F. 12. Jahre. 6. Heft. 
Inb.: Ar. R, Peterfien, das Bariſer Theaterjabr 1875, 1. — Yufteurorte in der 
Schweiz. — R. Doebn, zur Weſchichte der Nordamerif, Union jeit 1369. 3. — 
Todtenihan. 
Im neuen Reich. Hrög. von K. Reihard. Nr. 12. 
Inb.: W. Yang, Bine Gapponi. — A. Springer, kritiſche — 8 — 


Berliner Refte, — Aus Bremen: Autike Dramen im Theatet. — Aus Berlin: 
Politiihe u. elementare Röthe; Die Aönigin Luiſe. — Piteratur. 


Die Grenzboten. Red. 9. Blum. Ar. 12, 





Inh.: Herrn Sacher» Mafoh's antideutiber Roman. — Die Albtechteleute. — 
Städte u, Dörfer, Yand u, Leute in Gothringen, 4. — M. Doebn, die Partei 
der Umabbängigen in der nordamerifan. Union. — Bom preuß. Landtag. — 
@iteratur. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindan. Rr. 1. 
Inb.: K. Blind, der Suezcanal in alter und neuer Zeit, — Piteratur u. Auuſt.— 
Aus der Haupiftadt, — Notigen, 
Die Wage. Hrög. von &. Weiß. 4. Jahrg. Rr. 10, 
Juh.; Die Rationaldfonomen, ein frit. Fragment. 11, GGortſ.) — Der Boetbe-Hum- 
boſdt ſche Brie fwechſel. (Schl.) — Berliner Briefe, 1, 
Blätter für literar, Unterhaltung. Hreg. von R.Gottſchall. Rr.12, 
Inh.: A. Weigert, Memoiren u. Biograpbien. — R. Gottſchall, Rarl Gup- 
tow's Defammelte Werke, 2, (Sch) — Zur Publiciftit und Zeitgeihichte. — 
Feuilleton; Bibliographie. 
Guropa. Redig. von H. Kleiniteuber. Rr. 12, 
Inb.: Die Botted- u, Menfbenireunde, — Bollsharalter u, Rabrungeweiſe. — 


Auf dem Ventelitos. — Die Zigenner an der Tatra. — Wiener Briefe; Ber 
finer Bericht; Yiteratur; Bildende Aunft; Mufif; Ibeater, 


Beilage zum D. Reichs» u. Kyl. Preuß. Staats-Angeiger. Nr. 11. 

Anb.: Aum 10, Märy 1876, — Die Pflege der Hodrographle u. maritimen Me- 
teorologie in ihrem Eiufluſſe auf verwandte Willenichhaften, 1, — Zbaufing‘s 
Biograpbie Albrecht Dürer’s, 2 — Zur landwirthidaftl. Statiſtik des Brop- 
berzogtbums Baden. 


Biffenfbaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Ar. 22.23. 


Inb.: Borführung von Tableaur am Agl. Sächſ. Hofe — Bericht Über Die Neur 
jabrömeije 76. — R. Schier, der Wald in feiner vollswirtbihaftl, Bedeutg.— 
Tbeater; Recenſionen; Vermiſchted. 








Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 65— 71. 

Inh: Aus Wild. v, Raulbady's fünftier, Nachlaß. — 9. Wichmann, die antite 
Mufit. (Dil) — W. Laband: das Staatsreht dee D. Reihed, — ®, Mever, 
eine neugried. Literaturgeſchichte. — 6. Meblis, die ng Bes Nürubera.— 
A. v. Scherzer, die Straußengudt im Gapland und deren Erfolge. — Sr 
Runflliteratur. — A. Eder, zur ur- u. eulturgefdbichtl, Terminologie. — Lon⸗ 
doner Gbronif. 11. — 8. Shüding. zur Romanliteratur. — Königin Bntie.— 
Das Bollsieben in Steuermatt. — Neue photogr. Bradtiwerfe. — B. Paoli, 
eine frangdf. Dicterin. — Gomödiantifhe Barbarel. — Deutſche Forſchungk · 
reilende in Negupten, 


Wiener Abendyoft (Beilage 3. W. Zeitung). Nr. 59— 64. 

Ind.: AL Haufer, Epalato u. die röm, Baudenkmäler. 1-3, — Biograpbiihes. 
— 4, Rcary, Schloß Daily. (Fortſ.) — Amerif, Piteratur, — v. Seifert, 
die Bulgaren, — Beijeliteratur, — A. W. Ambros, Joſ. Ritter v. Kührid. — 
Spanien, 1, — Notigen; Theater; Bibliograpbie. 


Illuſtrirte Zeitung. 66. Bd. Ar. 1707, 
Inh: Deutſchlande Waſſerſtraßen. — Die lleberibwenmung in Schönebed bei 
Magdeburg. — Kumin, Brautpaar, — Mertwürdige Cichen. — Eine Scene 
aus dem „Barbier von Sevilla. — Mus dem neuen Univeri.+ Stadtviertel in 


Leipzig. — en an der Küfte von Reuſundland. — Spartacut. — Das 
Stadtwappen von „| 











Inh.: Ar, Henkel, Bergebens! (Forti — Die Kaiferin und ber Aronpriny von 
Defterreib auf einer Schlittenfabrt in Ungarn, — Berichte aus dem Theater 
für Die, welche es nicht befuchen, 10. — Rotigblätter. — Pr. Samarom, Held 
und Kaifer. (Foriſ.) — M. Schmidt, eine neue Heilart u, ein neuer Heilort.— 
Das Koftümfet im Murikvereinsfaale. — N. Siiberftein, für ein Herdfeuer! 
— Bermäblungsfeier des Bringen Heinrib VIT Reuß mit Marie Pringefin von 
Sachſen · Beimat. — I. Rupicd, Schloß Blüdsburg — v. Schneider, die 
Zängerin Parbarina. (Fottſ) — G. v. Areiberg, 2ämmermweibe in Mom. — 
Beithroni. — Mluftrationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Rr. 26, 
Inb.: Er. Hammer, Kampf um's Beben. (Fortſ) — Br. Wenring, eine ver 
bängnifvole Kur. — Allein gu Hauſe. — Cine ur —— — Die 


Meile des Prinzen von Wales nach Oſtindien. 2. — € üding, Bervagt 
und Schuld. (Avrti,); — Mannigfaltiges; Chronit der Begenmart, 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirfch. Nr. 26. 


Inh.:_ N. Bütbner, des Pfarrers Nichte. (Schl) — Unangenebme Ergeanıng. 

treiflichter anf fociale Mißſtande: Deutihe Tbeaterfreibeit. — Die Katar 
firopbe von Hiela u. der @ilenbabnbrüdenbau, — ler. Brenz, ein Schritt 
ins Schmedenland, — Deutider —— Groffen. — B. Bisbert, geld» 
mwirtbidaftl. Nathgeber für „Heine Beute“, 2, — Damenfeuilleton. — Handel u, 
Verkehr. — #llerlei ıc. 








— 1876. 0 13. — Literarifhes Centralblatt — 25. März. — 


, Sonntagd-Blatt. Red. Fd. Michels. Nr. 11. 





Inb.: F. 2, Reimar, Bicderfinden. — A. Beruftein, @, Robert fi 
A. Hafe, aus Londons dunkelſten Gaſſen. — Deutſche Dichter der 
Loſe Blätter, 


Gartenlaube, Nr. 12, 


Inb.: @. Marlitt, im Haufe des Gommersienratbes. (Fortſ) — # 
tbüring. Bolfadihter. — Brehm, Menihenarien. 2. (Bl) — 
allerlei Lichter im Botendienſt. — 9. Yang, bis zur Schwede des 
IV, 4. — W. Marr, Bühnenerinnerungen. 5. — Ab, Ebeling 
in Kairo, — Der Einſturz der Rieſaer Gilenbabhnbrüde, 


Daheim. Hrög. von R. König. Rr. 24. 
Inh.: 2. Harder, ein Famillenzwiſt. (ort) — Haardt, amerifen 
Ariedendbilder. — Geſchichten von Amillingen. — Duden, für ut 
neue dentſche Reicherechtſchte idung. 2 — Das Duett in ber & 


Zwei erbaltene Soldatenbriefe aus dem Tjäbrigen Kriege. — ur 
Heichenunterrichts, 


Magazin für die Literatur des Auslandes, 45. Jahrg. Rr. 1) 
Inb.: Der 10, Miry; Die Echtheit der moabit, Nitertbümer, — Dien 
Dichtung (Miftrals „goldene Injeln), — Zr. v. Belle Bra iu 
—— u. Rathſchlage. 13 Geologiſches. — Kalimir Brom 

ten, — Gbinef, Silbenlexikön. — Kleine literar. Rundidau; Errı 


Das Ausland. Ar. 11. er 


Inh.: Ueber Erdbeben u, ibre Utſachen. — Die malaiiben Staaten ı 
fände, — Das Wefüblsleben der Thiere. — Wie Entwidlungs 
Naturgangen, — Meteorologiihed, — 6. Semper, die Orenien ı 
tion in der Zoologie. — Berdient das Kariſche Meer die Bergleid 
nem Gidteller? — Zuologiihe Literatur. — Misceilen, 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. KH. Müller. R. F. 2. Iatı 


Inb.: Seubert, ans Formoſa. — M.KRobn, Die Böyel Nortairmt 
D.E.R. Zimmermann, über einige Intereffante Medfelbeyiehms 
langen und Tbieren. (Fotiſ. — Sıiteraturbericht. — Aodmozenen 
lungen. — Retien u. Reiſende. — Techniſches aus unferer Zelt. 
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Vorleſungen im Sommerſemeſter 187 


23. Bern. Anfang: 15. April. 

1. Evangelifhstbeolegiihe Facultät. 
Pff. ord. Studer: Einl. ins A. Teft., 1. Th.; Gerch 
egeget. Uebgn. — Nippold: Geograrbie Paläſtinas; alga 
d. chriſtl. Neligion u. Kirche, 2. Th. ; evangel. Miſſieret 
Uebgn. — Holiten: Einl. in d. N. Teft., 2. Th.; Galatrirıd 
exe get. Uebgn. — Immer: MatthäuseEvang.; über Ne 1) 
Frage; chriſtl. Dogmatik, 1. Th. — Müller: über Rotbe't the 
prakt. Theologie, 2. Th.; exeget.spraft., bomilet. u. fateh. 
Pf. extr. Langhans: allgem. Religionsgefh. ; Nepet. übe 

geichichte u. Symbolik. 
DI. Ratholifh-theologifhe Facultät 


Pf. ord. Görgensd: Einf. in das N. Teft.; Etll 
Palmen; Hebräiſch; interpröt. de l'Evang. selon Marc; Iı 
pastorales, — Herzog: Yucase@vang.; neuteit. exeget. 
Hirihwälder: Einl. in das Studium der Theologie; | 
moraltbeol, Mepetit. u. Disputat. — Woker: neuere Kirchen 
firchenbiit. Uebgn. 

II. Juriſtiſche Facultät. 

Pf. ord. Bogt: Inſtitutt. nah Salkowoki; Pandelte 
nah Windſcheid; Pfandrecht. — König: berniſches Girlie 
berniſches Obligationentecht. — Pfotenhauer: Strafted 
Lehren. — Samuely: diſcht u. bern, Strafproceßrecht; übe 
und Schöffengerichte; ſtrafrechtliche und trafprocefjualiihe | 
6. Emmert: gerichtl. Medicin mit geridtsärztlicher Ga 
v. Scheel: Volkewirthſchaftopolitik; über d. Staatshausbalt N 
Bern; Geſch. d. polit. Theorien; Repetit. aus d. Bolfds u 
wirtbfchaft. — Hilty: Geſch. d. eidgenoöſſ. Bundedſtaaterechtet 
ſtaatsrecht u. Kirchenpolitik der Cidgenoſſenſchaft. — Pf. ext 
dtſche MNechtögeich., mit bei. Ber. der Schweiz; Wedhielie 
Eherecht. — Prdocc. Gifi: Stizze über d. Geſch. d. bern 
— Hobdler: Naturredt. 


IV. Dedicinifhe Racultaät. 


Pf. ord. Aeby: vergl. Anatomie der gefammten 
ſyſtemat. Anatomie des Menſchen; topogr. Anatomie dei 
mifrofe. Praftionm. — Valentin: Phyſiologie, 1. Tb.; Ent 
geihichte. — Launghans: fver. ratbol. Anatomie; mifre 
d. pathol. Anatomie; Sectionsecurs. — C. Emmert: ger 
mit gerichtsärgtl. Caſuiſtik; öffentl. Gefundbeitspflege; ſpec. 
gerichtsärgel. Prakticum. — Quincke: ſpec. Pathologie u. 
medicinische Klinik und Politlinif. — Kocher: frerielle ( 
hirurgifcher Operationscurſus; chirurgifche Klinit und ' 
— Müller: re Operationscurfus; geburtd 
Klinit und Poliflini. — Dor: theoret. Vorleign. über ? 
kunde; Klinik und Poliflinit der Augenkranth.; Augen 







— 76, 19. — Literarifhes Gentralblatt — 25. März. — 


























aranıe * phyſiol. und ae, Le —* * 
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gonometrie u. ipbär. Ajtronomie, Sonnen» u, Mondfiniternißberechn 
Anwendg d. Jute talrechng u. ellipt. Functt. — Bachmann: re 
Sem.; audgew. Ibeile d. Different.» u. Integrairechng; analyt. Mer 
chanik. — Hittorf: Wleltromagnetidmus; perimentaldhemie. — 
Karſch: allgem. Zoologie; botan. u. zool. Excurfl.; I ‚oftemat. 
Botanik. — Hofıns: Kryſtallographie; Mineralogie, 2. Betros 
grapbie. — Nitichke: botan. Excurſſ.; joltemat. Botanik mit Demons 
ſtratt. x.; mifrefcop. Uebgn. — Randois: Entomologie; botan.szool. 
Excurſſ.; Hiſtologie d. Thiere. — Rospatt: die Kämpfe der diſchn 
Könige um Jialien u. das Kaiſerth. — Nichues: Geſch. des Zeit 
alters d. Revolution; Geſch. d. Griechen. — NRordhoff: Leben und 
Werte Rafael's; Gulturgeic. d. MAlters. — v. Sivers: Bollswirths 
ſchaftolehre; Weich. d. Weltbandels; ſtaatswiſſ. —— — Langen: 
ausgew. Satiten Juvenal's; latein. Stiliſtik; philol. Sem.: Oden d. 
Horaz, 1. Bud. — Stahl: Ueberſicht d. nachclaſſ. Literatur d. Gries 
chen; Perſer d. Aeſchylos; philol. Sem.: a) die rift vom Staate 
der Atbener, b) Cicero de republica. — Parmet: Agamemnon ded 
Aeſchylos; Geſch. d. chriftl.slatein. Kiteratur; Horaz' Epifteln, 1.Buh.— 
Stord: Gudrun; müutelhochd. Srammatit; fpan. Meban. — Sudier: 
Beomulf; provenzal. Uebgn; biſt. Grammatit der franzöf. Spradhe. — 
Jacobi: Lertüre ausgem. Stüde aus Benfey's Sanftritchreftomathie; 
Einl. in die vergl. Srammazik; Sanitritgrammatil. — Reinke: jur. 
Grammatif u. Nebgn im lleberfeßen for. Schriftiteller; arab. Ueber⸗ 
fepungsübgn; bebr. Grammatik mit Ucberfegungsübgn. — Prdoce. 
Hagemann: Geſch. der neueren Philoſophle feit Gertefi ine; Dent- u. 
Grfeantniplebre; Metavbufil. — Tourtual: Geſchichte des mweitfäl. 
Friedens; hiſtoriſche Uebungen. 


25. Tharand (Kgl. Sächſ. Forſtalad). Anf.: 3. April, 


Judeich: Foritbenupung; forftl. Exeurfionen imit Weißwange). — 
gehen allgem. Mathematik, 2. Ih.; fverielle Forftmathematif. — 
töfbardt: Agriculturchemie; chemiſches Prakticum. — Krußſch: 
Geognoſie; geognoit. u. mineralog. Excurſionen. — Nobbe: Anatomie 
u. Phyfiologle der Pflanzen; Fo botanit; mifrofcop. Prakticum; naturs 
wi enfhaftt, Excurſionen. — Bei Gwange: oritihup; Waldbau; 
foritl. Tagationsübungen ; foritl. Excurfionen (mit Judeih). — Kunze: 
Vermefjungsfunde mit Uebungen; Wegebau; Differentialrehnung. — 
Richter: allgem. Birthiaftelehre; leſenbau. 


— — — — 


Ausführlichere Kritiken 


eriwienen über: 

v. Arnetb, Maria Iberefia’s —* Regierungszeit. (Bon A. Schaefer: 
Jen.Litztg. 11. — Bon Zeißberg: W. Abendyoit 56 ff.) 

van Beneden, die Schmaroger d. Thierreichs. (Von Buff: D. Ztihr. 
f. Thiermedic. Il, 3/4.) 

Beyſchlag, zur jobann. Frage. (Bon Langen: Theol. Litbl. XI, 6.) 

BonasMever, 3. Bildungslampf unf. Zeit. (Bon Kräbenbühl: Ebd.) 

Dunder, Seihiähte des Altertbums. (Bon Hannak: Ziſchr. f. d. ölterr. 
Gymn. 26, 12.) 

Eberhard et Hirschfelder, Ciceronis orationes:selectae XVII. 
(Bon U. Zingerle: Ebpd.) 

Fald, MUeberficht der Normalgaben der Arzneimittel. (N. Repert. f. 
Pharm. 25, 2.) 

Br Beiträge 3. Pſychologie. (Bon Strümpell: Jen. itztg. 11.) 
ilbert, die Rede des Demoſthenes zrepi — ae (Bon 
Robrmofer: Itſchr. f. d. öfterr. Gymn. 26, 12.) 

Goethes Briefwechſel mit den Gebrr. v. Humboldt, hrog. von F. 
Ih. Bratrauek. (W. Abendpoft 54 u. 55.) 

Hegel, die Chronik d. Dino Gompagni. ——— Tb. Litbl.X1, 6.) 

Honegger, krit. Geſchichte der frangdi. mann nflüjfe in den legten 
Ja hthh. (Bon Philippſon: Jen. Litztg. 11.) 

Jordan, Homer's Odyſſee. (Bon Keck: Ebd.) 

Kanip, ug u. der Balkan. (Bon Ehavanne: Mitth. d. 
f. k. geogr. Gef. 19, un 

gi urn die Analyfis der Wirklichkeit. (Bon Garriere: Augsb. 

Lo I — Erziehung und Fortbildung. (Bon H. Langen: 

eol. Kitb 6.) 

Martenfen, Sorialismus u. Ehriftentbum. (Bon Huber: Ebd.) 

Mnisapaxng, Kuxladıza, (Bon Burfian: Jen. Li 18. 11.) 

Mikeli, über grieh. Betonung. (Bon Fr. Schöll: Ebv.) 

Müller, Beiträge vu Kritit u, Erklärung des Tacitus. (Bon Prams 
mer: Ztichr. f. d. öfterr, Gymn. 26, 12.) 

Nowad, die Bedeutung d. Hieronymus f. die altteitamtl. Textkritik. 
(Bon Kamphaufen: Jen. Litztg. 11.) 

Pfleiderer, der moderne Peifimismus. (Bon Kaſtner: Th.Litbl, XI, 6.) 

ee die Chronik des Dino Compagni. (Bon Bufr 
on: Ebd.) 

Schulpe, Kant u. Darwin. (Bon Noblen: Rev. philos. I, 3.) 

Spencer, Einl. in dad Studium d. dr brög. von d. Mar 
quardfen. (Bon Grün: Augeb. A. Ztg. 63. 





— — 
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Stadler, Kant's Teleologie. (Bon Rolen: Rev. philos. I, 3.) 

Stein, Handbuch der Geſchichte. (Bon Markhaufer: BA. f. d. bayr. 
Gymn:- u, Realſchulw. 12, 1.) 

Strelitz, de antiquo Ciceronis de republ. libr. emendatore. (Bon 
Mekler: Itſchr. f. d. diterr. Gymm. 26, 12.) 

Stroehlin, l’Etat moderne et l’Eglise cathol. en Allemagne, (Bon 
Reuſch: Theol. Litbl. XI, 6.) 

Thauf J Dürer. (Augsb. A. Ztg. 58.) 

Tollin, Dr. M. Luther u. Dr. M. Servet. (Bon Reidinger: Theol. 
Litbl. Xl, 6.) 


%om 11, bis 18. Mär; And nadftebende 


nen erfdienene Werke 


auf unierem Mebartiondburean eingelieferı worden: 

Andrefen, üb. diſche Volksetymol. Heilbronn, Gebr. Henninger. 3 Mt. 

Balbi's allgem. Erbbefchreibung. 6. Aufl. bearb, von C. Arendts. 
3.—8. ein Wien, Hortleben. 4 Mt. 20 Pf. 

Beder, die 100jäbr. Republik. Sociale u, polit. Zuftände in den V. 
St. Nordamerika's. Augsburg, Lampartu. Go. (LV,3»4 ©. gr. 8.) 

Bibel, die, überf. von Leonh. Tafel. Bafel, Riehm. 3 Mt. 50 Pr. 

Blätter aus dem Iagebuche eines haunov. Officiers aus den 3. 1848 
u. 49. Hannover, Helming. I Mt. 50 Pf. 

Bluntihli, allgem. Statörecht. 5. umgearb. Aufl. 2. Bd. Stuttgart, 
Gotta. (VII, 675 ©. ar. 8.) 

Gafpary, die pbilof. Evidenz. (Bibl. f. Wiff. u. Lit. 1. Bd. 1. Abth.) 
Berlin, Grieben. 5 Mt, 

Ghodomwiedi, Zeus. Nah d. Spaniſchen des T. M. Fioretti. Leipzig, 
Mengel. 6 Mi. 

Dannenberg, die deutihen Münzen der fähf. u. fränk. Kaiferzeit. 
Berlin, Beidmann. 40 Mt. 

Dragendorff, die gerichtl⸗chem. Ermittelung von Giften. 2. völlig 
umgearb. Aufl. St. Petersburg, Röttger. (XX, 519 S. ar. 8.) 

Drouin, grammaire th@orique et raisonnee de la lang. allemande. 
Paris, Delagrave. (XIX, 324 8. gr. 8) 

Gitlbauer, de ceodice Liviano vetustissimo Vindobonensi,. 
Gerold's S. (2 Bll., 133 S. gr. 8.) 

Harleß, Lehrbuch der plaft. Anatomie. 2. Aufl. Hräg. von R. Hart 
mann. 1. Lief. Stuttgart, Ebner u. Seubert. 4 hr. 

68 — n, die Rigritier. 1. Ih. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parev. 
30 . 

v. Hellwald, Gulturgeichichte. 2. neu bearb. u. verm. Aufl. 1. Lief. 
Augsburg. Lampart u. Co. 1 Mt. 

Höhr, Lehrbuch der Arithmetik. 1. Ib. Hermanntadt, Filtſch's Buchdt. 
(4 Bi., 152 ©. gr. 8.) 

Liebenam, Lehrbuch d. Markſcheidekunſt u. praft. Geometrie. Leipzig, 
Mengel. 9 Mt. 

Lieder, die, der Älteren Edda bräg. von K. Hildebrand. Paderborn, 
Schöningb. 6 Mt. 

Müller u. Mothes, iluftr. archäol. Wörterbuch d. Kunſt d. german, 
Alterthums 2. 8.—11. Lief, Leipzig, Spamer. 4 Mt. 

Nolen, la critique de Kant et la nietaplıysique de Leibniz. Paris, 
Bailliere. (4 Bll., IV, 472 S. gr. 8.) 

v. Dettingen, Antinliramontana, Kritiſche Beleuchtung der Unfehl⸗ 
barfeitsdoktrin. Erlangen, Deichert. 3 Mt. 

Piitt, die vier eriten Yutberbiograpbien. Ebd. 40 Pf. 

Post, der Urfprung des Rechts. Oldenburg, Schulze. 2 Mt. 40 Pf. 

Reimchronik, livländ., mit Anmerkungen x. brög. von Leo Meyer. 
Paderborn, Schoͤningh. 8 Mt. 

Sanders, deutſche Sprachlehre für Volle» u, Bürgerihulen. Berlin, 
Sellin vi ı Mt. 


Wien, 


Scheffler, die Raturgefepe u. ihr Zufammenbang mit den abftraften 
Wiſſenſchaften. 1. Ib. Leipzig, Förſter. (6 BIL, 460 ©. gr. 8.) 

Sch a Fr. Jof,, Deutihland im Liede. Paderborn, Schöningb. 
amt 50 Pf. 

Scheve, das Bapfttb. u. die diſchn Frauen. Berlin, van Muyden. 50 Pf. 

Sempver, die Berwandtfhaftsbeziehungen der gegliederten Thiere. 
Würzburg, 75. Stahel. 32 Mt. j 

Berhandlungen der zur Herftellung größerer Einigung in der deutſchen 
oe berufenen Konferenz. Halle, Buch. d. Waiſenhauſes. 
2 Mk. 50 Pf. . 

Wolff, die Ernährung der landwirthſchaftl. Ruptbiere. Berlin, Wie 
gandt, Hempel u. Parey. 16 ME, 

Ziegler, Lehrbuch der Logik. Schaffhaufen, Baader, 1 Mt. 


Widtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Bibliotheque savoisienne. 2. vol. Sabaudia, revue historique, arti- 
slique, seientiſique, industrielle et litteraire du pays des Allo- 
broges et de l’ancien duch@ de Savoie; publ. par E. d’Albane. 
(350 p. 8.) Chambery. 
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Brassine, M., etudes de mecanique celeste, 1. üuder 
Livre des prineipes. (79 p. 8.) Toulouse. 

Fontannes, F., le Vallon de la Fuly et les sablesäi bg 
environs d’Heyrieu (Isere). Etude stratigraphique et j4 
gique. (68 p. gr. 8. et 2 pl.) Paris. 

Gazier, A., les dernieres anndes du cardinal de Retz(f} 
Etude historique et litteraire. (332 p. 18.) Paris. 

Godron, D. A., de l’origine des noms de plusieurs ville 
ges de la Lorraine, du pays messin et de larrondis 
Thionville. (50 p. 8.) Nancy. 

Hardy, E., la bataille de Fleurus (26. juin 1794), d’ape 
chives du depöt de la guerre. Avec 1 pl. (32 p. 8) P 

M&eray,A., la vie au temps des cours d’amour; croyano 
et moeurs intimes des 11., 12. et 13. siecles, d’aprss 
niques, gestes, jeux partis et fabliaux. (383 p. 8.) Par 

Merlet, G., eludes lilteraires sur les chefs-d’oeuvre des 
frangais (17. et 18. siecles). (VII, 520 p. 8) Paris, 6 fr. 

Pacheco-Zegarra, C. alphabet phonetique de la Jangu 
Me&moire lu au congres des americanistes ä Nancy. (285 

Rambaud, A., la Russie epique, étude sur les chansons 
de la Russie; traduites ou analysces pour la premiere 
504 p. 8.) Paris, 

Schmidt, M.C., Mathias Ringmann (Philesius), huma 
cien et lorrain. (73 p. 8.) Nancy. 





Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariat. Buhbandlung Kiräboflu ® 

Bed’ihe Buchb. in — Mr. 125: Proteſt. Theelen 

Kirhbofiu. Wigand in Leipzig. Nr. 461: Literätgeſch 
triſtit. Nr. 462: Schöne Künite, Kupferwerke, Gurieli 
kunt, Theater, Mnemonit, Spiele, Fecht u. Reittunt, J 
wefen, Feitlichkeiten, Eulturgefhichte, Kochkunſt. 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt von derfelben.) 
3. April in !Gravenbage (M. Rijboffi: Vermiſchte. 
18, April in Emden (H. Hapnel): Bibliothek des Pakırd 


Nadridten. 


Der Profeffor der oriental. Sprachen Dr. Ed. Sıda 
ift zum ordentl., der bisher, Oberlehrer Dr. Alb. Wargt 
SopbiensRealichule au Berlin zum auferordenil. Profeller e 
Facultät der Iiniverfität Berlin ernannt worden. 

Der Dberlehrer Dr. C. Herm, Walther am Gm 
Bodum it im gleicher Eigenjhaft an das Gymmaflum | 
verjept worden, 


Der Rector Dr. Baur im Tübingen, der Profeiler D: 
mevyer in Ulm, der Bibliothekar an der öffentl. Biblleth 
gr Profeffor Dr. Wintterlin und der Profeflor Her? 

ommiffion für die N Fre Fortbildungsichuien haben dat 
1. Glafje des Kgl. Württemb, Friedrihsordens erhalten. 


Am 18. März + in Gannftatt der Dichter Ferd. Fi 
im 66, Lebensjahre, 








Bur Verfländigung *). 

Herr Prof. Nöldeke bat in einem, memerdings is 
der Deutichen Rundſchau veröffentlichten Aufjape: „die 
Falſchungen“ betitelt, auch des lImitandes ermähnt, dap | 
der Deutſchen Morgenländifchen Gefellichaft f. 3. den Bel 
babe, auf Koiten der lepteren Abbildungen von einer ! 
moabitifhen Alterthümer zu veröffentlichen. Herr Prof. Nö! 
fih darüber in folgenden Worten aus: 

„Richt minder unbegreiflich it es, daß Herr Schlettm 

im geihäftsrührenden Ausihufe der Deutſchen Mor; 

Geſellſchaft zufälig_ der einzige Kenner Älterer jem 

fhriften war, diefe feine Stellung dazu ben: 

einen Beſchluß zu bewirken, daß die Geſellſchaft auf 
forgfältige Abbildungen von einer Anzahl der moabiti 
veröffentlichen follte, ala wäre deren Echtheit erwieſet 
Um allen Mipdeutungen diefer Worte vorzubengen, 
Unterzeichneten, welche an dem in Rede jtehenden, im | 
Jahres 1873 gefapten u. ald damalige Mitglieder } 
leitenden Voritandes der D. Morgenländ. Geſellſchaft mit i 
men und ihn mit befürwortet haben, Folgendes mittheilen 


” Hr. Prof. Nöldeke, der von anderer Seite über 
nen bdiefer Erklaͤrung unterrichtet worden war, hat für 
Nummer d. Bl. eine Entgegnung auf diejelbe angefündigt. 


— 1876. 13. — Literarifhes Gentralblatt. — 25. März — 





dei. Shlottmann hat in feiner Welſe feine Stellung 
Na quihäfteleitenden Vorftanded benupt oder benupen 
m 10 ha Beihlun rafch zu bewirken. Diefer Beſchluß if auf 
chem and regelmäßigen m. zu Stande gelommen. In 
don, in denen ed ſich um Beldbewilligungen handelt, Tann 
f der geihäftdleitende Boritand ohne Genehmigung des weis 
äurdeh der Geſellſchaft feinen felbftändigen eſchluß faffen. 
a ınh, wie dieh actengemäß — werden kann, der 
Reitentlihung der Moabitica geſtellte Antrag den ſtatutari⸗ 
huzungen entiprechend zur Kenntniß des weiteren Boritandes 
sochen, welchem unter Anderen damald auch Herr Profeflor 
aehörte. Da fämmtliche Mitglieder dieſes weiteren 
u o5ne irgend welche Ausnahme, die beantragte Publis 
far „Sehr wänſchenswerthe“ bezeichneten, glaubte der 
i4 zum Bernahme der Publication volltändig berechtigt. 
Seh um fo eher thun, ald auch Herr Prof. Nöldele trop 
ymals von ihm geäußerten Zweifel an der Echtheit eines 
filed der Moabitica, das Wünfhendwerthe ber Bers 
ia anerlannt hatte. " 
die für die femitifche Philologie doch immerhin ſehr wichtige 
@stkeit der Moabitica zur Entſcheidung gebradht werden, 
ur Yan möalih, wenn das für die Unterfuhung noth⸗ 
serial zugänglich gemacht wird. Dieß neichieht aber eben am 
mt {hmelften durch eine derartige Publication, wie fie der 
Ir DR. Geſellſchaft befürworten zu müffen glaubte. 


fig, d. 14. März 1876. 


wi.Dr. 9.8. Fleifher. Prof. Dr. 2. Krehl. 


wage von Williams & Norgate in London erschien: 
speares King Edward the Third 
rüy called and scandalously treated as a 
Daahtil Play“ — Together with an Essay 


ie Poetry of the Future by Alexander 
gen Svo second price 1 Mark. 


übe tırch A. Twietmeyer und F. A. Brockhaus 
[63 


J 
IE EEE BESSERE IE BE UBER EN — 
Eu mE EEE ⏑ GEM — — 


sen erschien: . 


schrift £. wissenschaftl. Theologie. ® | 


Jh Verbindung mit mehreren Gelehrten 
herausgegeben 
von 
Prof. Dr. A. Hilgenfeld. 
(XIX. Band. 4 Hefte. 1876. 12 Mark.) 
Heft 2. 
VL A, Hilgenfeld, Hegesippus. 


NL Franz Görres, Das Martyrium des Abtes 
Vicentius von Leon und seiner Genossen. 








IL H Tollin, Servets Pantheismus. 
IX. K.F. Köhler, Rabanus Maurus als Schrift- I 
steller. 
X H, Rönsch, Studien zur Itala — 
U. Aug. Baur, Zur Auslegung von Matth. 19. 
23—26. (Marc. 10, 23—29). 
a. A. Harkavy u. H.L. Strack, Catalog der I 
Bibelbandschriften d. k. öff. Bibl. in St. Petersburg. 
rck, Hosen et Joel. C. Siegfried. N 
ieronymus für die 
a 


t Funde, = 
ig, im März 1876. Fues's Verlag (R. os 
Eu m um 
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84] Offene Lehrerfellen. 


Zu Michaelis d. J. find am unferem mit Realclaffen ver 
bundenen Gymnafium, an welhem der Preuß. Normalbefol- 
dungsplan eingeführt ift, zwei ordentl. Qehrerftellen zu bejegen. 
Beide Stellen find mit einem Unfangsgehalte von 2100 Mart 
ausgeftattet, dem alljährl. 100 Mk. bis zur Höhe von 3000 Mt, 
zugelegt werden. Auswärtige Dienftjahre kommen bei Bemef- 
fung des Gehalte in Anrechnung. Außerdem gehört zu ben 
Stellen ein Legat von jährlich je 40 Mt. Gefordert wird für 
die eine Stelle die Befähigung zum Unterrichte in der Chemie 
und den bejchreibenden Naturwiſſenſchaften für obere und in ber 
Mathematik für mittlere Claſſen, für die andere die Befähigung 
zum Unterrichte in der Meligion und im Deutſchen für obere 
und in der Geſchichte und Geographie für mittlere Claſſen. 

Bewerbungen find unter Anfchluß eines Lebensabrifjes, des 
ftaatlichen Prüfungszeugniffes und etwaiger Beugniffe über bis: 
herige Lehrthätigkeit bis Ende d. M. einzureichen. 

Wismar, den 10. März 1876. 


Bürgermeifter und Rath. 
F. Gahrtz, Stabfecretair. 


IH. 01247.] 


Literarifhe Anzeigen. 


Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [71 


Handbuch der Gefässlehre des Menschen. 


Von 
Dr. J. Henle, 


Prof. der Anatomie in Göttingen. 

Zugleich als erste Abtheilung des dritten Bandes von Honle’s 
HandbuchderAnatomiedesMenschen in drei Bänden. 
Zweite verbesserte Auflage. 

Mit zahlreichen mehrfarbigen in den Text eingedruckten 
Holzstichen. Royal-$. geh. Preis: 13 Mk. 








Tageblatt der 48. Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte. 


Einzelne Nummern nicht kompleter Exemplare des Tage⸗ 
blattes“ iönnen von Mitgliedern und Teilnemern der 48. Natur⸗ 
forfcherverfammfung in beliebiger Zal gratis bezogen werben 
durch das Bürgermeifteramt in Graz, Rathaus 2. Stod. 

Ganze Erempfare des „Tageblattes“ find zu dem Betrage 
von 2 fl. 80 Kr. 5.W. oder 5 Reichsmark 60 Pfennige durch 
die Univerſitätsbuchhandlung Leufhner und Lubensky in 
Graz zu beziehen. 


Im Verlage der Unterzeichneten erſchlen foeben : [77 


Lehrbuch der Phyfik, 
einfchlielich der Phyſik des Himmels, der Luft und der Erde. 


Gemäß der neueren Anſchauung für Gymnaſien, Realſchulen 
und ähnliche Lehranſtalten bearbeitet von Profeſſor Dr. Paul 
Reis, Gymnaſiallehrer in Mainz. Dritte ſtark vermehrte 
und verbefjerte Auflage Mit 276 Holzichnitten und 
829 Aufgaben nebft Löfungen. Preis 7 Mt. 50 Pf. 

Reipgig, März 1976. 

Duandt u. Händel. 
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Editionen der Gesellschaft für Musikforschung. 


Monatshefte für Musikgeschichte. Jahrg. VIII. Preis: 
y Mk. 

Publikationen älterer praktischer Musikwerke. Jahrg. 
I—IV: Ott's Liedersammlung von 1514, 3 Bde, in folio, 
in Prachtausstattung mit Senft’s Portrait. 4. Bd. Ein- 
leitung, Biographien, Texte u. Melodteen. Subscriptions- 
Preis: 1.u. 2. Jahrg. je 15 Mk., 3.u. 4. Jahrg. je 12 Mk. 

Verzeichniss neuer Ausgaben alter Musikwerke aus der 
frühesten Zeit bis zum Jahre 1800. Verf. von Rob.-Eitner. 
Preis: 3 Mk. [$1 

Berlin bei L. Liepmannssohn, Buchhandlung. 


Soeben im Verlage von Nobert Oppenheim in Berlin ers 
fhienen und durch alle Buchbandlungen zu beziehen: [st 


Bar Hillebrand, Ans u. über England. (Zeiten, Völker und 
Menſchen. Bd. III) »". VII. 40985. Preis: 6 ME 


Rrüber erſchienen: 


Karl Hilebrand, Frankreich u. Die Franzege⸗ in der —— 
Hälfte des XIX. Jabth. (Zeiten, Völker u. Menſchen. d. 1.) 
2.vermehrte Nuflage. 8”. XVLu. 484 S. Preis: 5 Mt. 

— — Wälſches u. Deutſches. (Zeiten, Völfer u. Menſchen. 
Bd. IL.) 8%. Xu 463 S. Preis: 6 Mt. 





Verlag von Bernhard Tauchnitz. 


Socben ist erschienen und durch alle Sortimentsbuchhand- 
lungen zu beziehen: [52 


Verlobung und Trauung. 
Zugleich 
als Kritik von Sohm: Das Recht 
der Eheschliessung. 


j Von 
Emil Friedberg. 
gr. 8. brosch. 2 Mk. — Ausgabe auf Velin 2 Mk. -10 Pf. 


Zweite, nen bearbeitete und sehr vermehrte Auflage: 


Friedrich  Yulturgeschichte 


in ihrer natürlichen Entwick- 
Hellwald lung bis zur Gegenwart. 


18—20 Lieferungen a 1 Mk. Lief. t ist in allen Buchhand- 
lungen vorräthig. 7 


Verlag von Lampart £ Comp. in Augsburg. 





In der Nicolai’schen Verlags-Buchhandlung in Berlin 


erschien soeben: 183 
Bremiker’s 
Sechsstellige logarithmisch-trigonometrische 
Tafeln. 


Mit Rücksicht auf den Schulgebrauch bearbeitet. 
4. Auflage. 4 Mk. 20 Pf. 

Durch geringeren Zeitaufwand und grössere Sicherheit 
im Rechnen gewinnen Bremiker's &stellige Loga- 
rithmen in neuerer Zeit vor allen anderen Tafeln den 
Vorzug. „Der Grosse Generalstab der Preuss. 
Armee“ hat dieselben ebenfalls in Gebrauch genommen, 
desgl. viele grössere Lehranstalten, technische Institute etc. — 
Eine englische Ausgabe ist erschienen, Die Ausgaben in 
russischer und italienischer Sprache werden vorbereitet. 














In der E. Schweizerbart’schen Verlagshandlung 
‚in Stuttgart ist erschienen: 


Moabitisch oder Selimi 


Die Frage der moabitischen Alterth 
neu untersucht von 
Adolf Koch, 
Prof, in Schaffhausen. 
‚ Mit 5 lithogr. Tafeln. Preis: 3 Mk. Pf, 
Diese Schrift verbindet mit einer selbständigen 
schaftlichen Untersuchung der moabitischen Altert 


\ gleich eine Entgegnung auf die deren Unechtheit 


roschüre der Profl. Kautzsch und Soecin. 


4] Bei directem Kaufe kosten: 
Virgils Georgica, Stade 1874, 84 S. ıMk 
Lucrez, Stade 1873. 4, 2 Bde. :256. 2808. 
(Bd. 5, Proleg. und Realien, ist in Vorberei 
Stade. Friedrich Bock 


Antiquariſcher Bũcherverken 


Zur Completirung philologischer Bibliotheken 
Suidae Lexicon Graece et Latine 
Bernhardy. 2 

4 Abthlg. 4. Halae 1934/53. Ldprs. 32 
mässigt auf 27 Mk. 
Durch Neudruck einiger Bogen habe ich 
Exemplare completirt, die ich noch zu obigem 


kann, nach Erschöpfung dieses kleinen Vorrathes it 
im Buchhandel vollständig vergriffen, 


—— Graece rec. Dindorfii. 3 
Aristides Lips. 1829. Neueste A 

42 Mk. jetzt: 6 Mk. 

1 philosophise monumenta- 
Epieteteae Aue 1. Schweighae 

gr. 8. Lips. 1800. Ldprs. 45 Mk. jetzt: 


2] In neuen Exemplaren zu beziehen 
Isaac St. Goar. Frankfurt a.M. 


Wir ersuchen zu kaufen und erbitten Offerten’ 
der Preise: n 
Corpus Inscriptionum latin 8 
Mager's Paedagogische Revue. 
und einzelne Bände. 
Frankfurt a.M., März 1876, 


Joseph Baer & Co. Rossm 


Soeben erschien u. ist durch jede Buchhandlung u 
Katalog No. 275 (über 2700 Num 
Inhalt: Kunstzeschichte, Galleriewerke, Baukunst, 
gewerbe, Trachtenbücher, Portraitwerke, ältere 
illustrirte Reisewerke etc, — Musik. — Schöne 
Bibliographie u. Literärgeschichte, 
In Vorbereitung: Katalog No. 276. 
ihren Hülfswissenschaften (gegen 3000 Numm 
Leipzig, März 1876. K. F. Koellı 
Antiguariu) 
12. L. Prager in Berlin, N. 
Buchhändler — Antiquur — Auctional 
Specialgeschäft f. Rechts- u. Staatswiss. u. Ge 
Linienstrasse 139 (nahe bci der Friedri 
veröffentlichte soeben und stellt auf frankirtes Verl 
Einsendung von 10 Pf, in Briefmarken gleichviel welch 
gratis und franko zu Diensten: 
Kat. 22. Geschichte u, ihre Hilfswiss. 3259 Nos 
„ 24. Grössere u.werthvolle Werke, Zeiigize 
Bücher mit Holzschn. u. Kupfern, 
Inceunabeln, Kunst, Rara, Curiosa, 770 
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Betantwotil. Nedarteur Prof. Dr. Ii. Jarnde in keipgig. — Drud von W. Drugulim in Leipzig. 


erariſches 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnde,, x 1187 6 
| ODET, 
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Verlegt von Eduard Avcenarins in Leipzig. KA 
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xren der prakt. Bernunft ꝛc. 
Snalgis der Birflichkeit, 
übe Bedante, 


wer Pinhologie. 

‚I, Philippe de Souabe ete. Brunner, die Lungenſchwindſucht 
x bifteria. 

Ind md Schön. Würft, die Maa 


rk, die Ghronif des D. Gompagnti. 
en ber ebenen Beometrie, 


Philofophie.. 


ıl, Privatdoe., die Lehre von der praktischen 
ı der griechischen Philosophie. Jena, 1874. Duff, 
$.gr.) 11 Mk. 
| vorliegenden Buches würbe beffer „Lehre der 
tmumft bei Ariſtoteles“ lauten, da diefe Lehre vor 
Ötmsgebildet und nad) ihm von feiner Bebeutung 
ach in dem Werke die Behandlung der vor- und 
Lehre gleichjam al3 Einleitung und Anhang 
a des Begriffes bei Ariftoteles, auch dem Um— 
it. Das Werk felbit zeugt von gründlichen 
jophen, von tiefeingehendem Sinne, von 
bedeutender Stärfe in der Analyfe und Be— 
Es ift gleichfam ein zergliedernder und er- 
zu dem fchmwierigen jechften Buche der 
der Eudemiſchen Ethik, und wir müffen von vorn⸗ 
daß durch dieſe Arbeit falfche Anfichten mit 
Ken und neue aufgeftellt find, die fich zum Theil 
Iemeiner Anerkennung erfreuen werben. Der Verf. 
mübieligen Urbeit unterzogen, die man ſchon dann 
t, wenn man ihm in feinem Werfe auf dem Wege, 
legt hat, folgt, wobei leicht jchon eine Ermüdung 
tür den, der noch nicht bewandert ijt in den. ariſto⸗ 
in. Denn das Werk ift eigentlich nur gejchrieben 
des Ariftoteles, wie ſchon aus dem ganzen erſten 
ergeht. Wäre ein größeres Publikum ins Auge 
ke bie und da mehr Kürze und größere Leichtigkeit 
lung anzurathen gewefen. 
iiten Eapitel weiſt Walter die neuerdings namentlich 
Gbung vertretene Anſicht zurück, daß bei Ariftoteles 
liches wie die praftiiche Vernunft bei Kant ge- 
8, ein eigenes praktiſches Erkenntnißvermögen, eine 
igfeit. Es gründet fich befanntlich dieſe 
& die ſchwierige Stelle Eth. Nic. VI, 12, 1143a 
mi; tür Joyarav dr kupörega' xal Yap rar npurw» 
b deyazus voög der xal ov Aöyog' 5 udv xuru züg 
b duıritr öpwr xal npura»' Ö dv raig npaxrtı- 
fezarov zul dvdsyröuerov zalxal rög ärdpag 
* apyal yüp 1od ob ävsxa abım' dx zur xad' 
1% bil. zoura» ovv dei äyur ulodnaıw avrn 
*Bilier zeigt den Begriff intellectus practicus 
Meines bei Ariftoteles zuerft in den Schriften des 
Rus af und fucht nun darzulegen, indem wir 
LTE ihm fpäter folgende Interpretation der Stelle 
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Rückſicht nehmen, daß hier von einer praftifchen Vernunft gar 
nicht die Rede ift, fondern daß in ben beiden Beziehungen der 
voög theoretiich ift. Einmal faßt der »oüs die eriten Principien 
auf, das Unbedingte, von dem alles bedingte Sein abhängt, 
liefert die oberften Prämiſſen für alles deductive Verfahren der 
Vernunft; ſodann o* bt er auch in feiner Ydentität mit der auf 
die Erfahrung gegründeten Wahrnehmung die Auffaffung des 
Einzelnen, alſo die zweite Prämiſſe in den Schlüffen, al3 deren 
Eonelufion die Handlung oder das Bilden angejehen wird. Fit 
dieſe Erflärung richtig, jo fällt die praftifche Vernunft als 
zwedjeßende bei Ariftoteles, umd wir müſſen geftehen, daß ung 
die Ausführungen Walter’3, obwohl wir früher der Anficht 
Trendelenburg'3 Huldigten, überzeugt haben. Freilich jcheinen 
uns, troß des von Walter aufgebotenen Scharffinnes, noch nicht 
alle Schwierigkeiten befeitigt, die darin immer noch beftehen, 
daß die eine Function des »oüg ibentificiert wird mit der einen 
Urt von Wahrnehmung, daß ein boppeltes Erdeyöusso» ange 
nommen werden muß, nicht nur das Bildbare und Thubare, 
welches als Zukünftiges Gegenftand ber berechnenden Bernunft 
ijt, wie es Walter ©. 296 jelbft bejtimmt, fondern and), wie 
an unjerer Stelle, das Thatjächliche, welches ſinnlich wahr: 
genommen werden kann (vergl. S. 332 f.), und endlich, um 
Unberes zu übergehen, daß Eth. Nic. VI, 9, 1142a 25 ff. die 
Ypörnais dem vous entgegengejeht wird und da auf das deyaror 
fich bezieht, ob oüx darıw dmormun, all atodnaıs, alſo auf daſſelbe 
zu gehen fcheint, wie an obiger Stelle der vous dv rag ngu- " 
xTixaig, 

Veit mehr Raum als die Zurüdweifung des faljchen vous 
rpaxtıxös nimmt in Walter’3 Arbeit die Entwidlung des Be- 
griffes der wirklichen praftiihen Vernunft bei Ariftoteles ein, 
welche eine engere und eine weitere Bebeutung bei diefem Philo— 
fophen hat. Einmal ift fie gleich der dianoetiſchen Tugend der 
ppörneiz, und in diefdr Faſſung ift fie coordiniert dem vong orn- 
zıxög, der auf das Bilden geht, nicht auf das Handeln, und 
ferner ift fie fuborbiniert dem weiteren Begriffe des »oös ne«- 
xtıxög, ber das Aoyıorıxö» und Bovkevrxor iſt, es aljo mit dem 
eigentlichen £rdsyöusror allog äyeır, ſowohl nach der Seite des 
Bildens als des Handelns Hin, zu thun hat. Es ift nicht möglich, 
diefer ganzen Entwidlung hier nachzugehen, die mit großer Ge— 
nauigfeit und Schärfe ausgeführt wird und in den Kreis der 
Unterſuchung alle die Begriffe, die im ſechſten Buche der Niko— 
machiſchen Ethik eine Rolle fpielen, hineinzieht. 

Auf einige Einzelheiten fei hier noch aufmerfjam gemadjt : 
ber Ausdruck voös mormrexög, der freilich bei Ariftoteles überhaupt 
nit vorfommt, fol nah Walter gemäß der ariftotelifchen 
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Terminologie nur für dıavosa nommen, aljo für ben Theil des Aoyı- 
orıxöv, der auf das Bilben geht, gebraucht werden dürfen, und nicht 
für den vous evspreik, ben anadns, welcher dem nasyrıxös gegen 
überfteht. Daß Ariftoteles ihn für das Erfte nicht braucht, fieht 
Walter für Zufall an, während der Philofoph es abfichtlich ver- 
mieden haben joll, ihn für den leßteren anzuwenden. Haben wir 
aber, um uns gelinde auszubrüden, wenigjtens ein Schwanten in 
der ariftotelifchen Terminologie beim »oüs überhaupt gefehen, jo 
wird das Vermeiden diejes Ausdrudes für das „noir“ in der 
Seele wohl auch dem Zufalle und nicht der Abſicht zuzufchreiben 
fein. Dagegen ftimmen wir der Unficht des Verf.'3 bei, nad) 
welcher die Eintheilung der Philofophie bei Ariftoteles in theo- 
retijche, praftifche, poietijche nach der befannten Eintheilung der 
davoa IN Fswgrrixn, mpaxıır) und mom; Metaph, VI, 1, 
1025b 18 aufgegeben werden muß, da alle Disciplinen der 
Philoſophie theoretiich find. Wenn von der dmorjun mom; 
und npaxsıx) die Rede ift, jo muß darunter die z&y»7 und die 
geörnsıs verjtanden werden, und nicht etwa fallen unter dieſe 
Zrsorzan die Pragmatien der Ethik, Politik, Poetik. Freilich ift 
dann Encormun nicht in voller Strenge der Terminologie gefaßt. 
Was den eigenen Standpunkt des Verf.'s in der Ethik an- 
geht, jo jtellt er fich entſchieden Ariftoteles gegenüber, bei aller 
Anerkennung der Borzüge deſſelben, auf die Seite Kant’3 und 
neigt Hegel zu, eine Neigung, der es auch zuzufchreiben ift, 
daß er eine Propaganda für die ariftoteliiche Ethik ſchlechthin 
parabor nennt, da jede rüdläufige Bewegung unhiſtoriſch ei. 
Den hiſtoriſchen „Proceß“ erkennt eine ſolche allerdings nicht 
an in der Weife, wie ihn Walter aufzufafjen fcheint; ob fie aber 
deßhalb falſch ijt, das möchte damit noch nicht gejagt ein. 
Jedenfalls wird auf anderen Gebieten, wir erinnern nur an die 
Plaſtik, häufig ein Zurüdgreifen auf Früheres als das Richtige 
anerfannt. Und was die Ethik anlangt, jo ftimmen wir Tren- 
delenburg bei, der in dem Walter’ichen Buche bisweilen mit 
Mißachtung behandelt wird. Es ift gerathener, fie mit Ariftoteles 
auf die Natur des Menſchen als eine feite Bafis zu gründen, 
al3 unter dem Allgemeinen Kant’3 das ſpeciell Menjchliche über: 
haupt nicht zu gewinnen. M.H. 


Liebmann, Dtto, zur Analyfis der Wirklichkeit. Philoſophiſche 
—— Straßburg, 1876. Trübner. (VI, 619 ©. ar. 8.) 
9 ® 


Der Berf. bietet uns in dem vorliegenden Werke eine Reihe 
Einzelunterfuchungen, deren Zwed er im Allgemeinen durch 
den Titel des Buches angiebt. Er vermeidet die Form des 
Syſtemes und bringt dafür gültige Gründe in den Prolegomenis 
vor. Muß zwar die Bhilofophie im Ganzen und Großen danach 
trachten, fi auszubauen in einem Syjtem, jo bleibt das Wiſſen 
de3 Einzelnen doch nur Bruchſtück, und foviel auch von Einzelnen 
verjucht worden ift, ein Syſtem zu conftruieren, jo iſt doch die 
Form noch jebes Mal zerfallen. Das abfichtliche Verwerfen des 
Syitemes hat nebenbei den Vorzug, daß man je nad) den 
Studien, die man gemacht hat, nach den Rejultaten, die man 
gewonnen, das Eine ausführlicher, das Andere kürzer behandeln, 
oder auch manche Partien ganz weglafferr kann, ohne dadurch 
fich den Vorwurf der Inconjequenz zuzuziehen. Findet man nun 
in dem Liebmann’jchen Werke auch keine ſyſtematiſche Eonftruction, 
fo werden doch die drei Hauptgebiete der Philoſophie von dem 
Verf. in analytiicher Weije abgehandelt, indem fich der erjte 
Abfchnitt auf die Erkenntnißkritik und Transfcendentalphilofophie, 
ber zweite auf die Naturphilojophie und Piychologie und der 
dritte auf die Aeſthetik und Ethik bezieht, und die einzelnen 
Eapitel greifen im Ganzen wejentlihe und brennende Fragen 
aus dem großen Gebiete der Philoſophie heraus, inden fie bald 
mehr aphoriftifch zu Wege gehen, bald die Themata mit Aus- 
führlichteit erörtern, bald mehr Belanntes vorbringen, bald die 
eigenen Unfichten des Berf.'3 in den Vordergrund treten laſſen. 
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Eine Fülle von Material ijt darin verarbeitet, und 
zeigt ein detailliertes und, jo viel wir gejehen habe 
Wiſſen auch auf den Gebieten ber Naturwiſſenſchaft,! 
matif und Aeſthetik. 

Die Form iſt eine leicht verjtändliche, durchfichtige 
dabei der Gründlichkeit nach unferer Anficht Abbe 
wäre. Der Berf. verfügt über eime reiche Mengt 
jchauungsmitteln, verſchmäht es nicht, aus den & 
Dichter häufig Eitate anzuführen, und bringt auf 
viel Leben in jene Darftellung, fo daß man troß der 
Fragen von der Trodenheit der Philofophie nicht 
Bisweilen herrſcht allerdings das Rhetoriſche eitwal 
Behandlung und der Stil erinnern vielfach an SA 
wenn auch die draftiiche Schreibweife des Vorbild 
Harem Bewußtjein nicht nachgeahmt ift. Die Pal 
andere Anfichten, die häufig vorkommen muß, hält fi 
meift in angemefjenen Ausdrüden; zu geringihägl 
Senfualismus behandelt z. B. S. 172 Anmerkung, 
nicht philoſophiſch gejchulte Lejer werben das Bu 
und der Erörterung der meiften Fragen mit Fntereff 
diefelben nicht einjeitig behandelt find, fondern da 
Wider abgewogen wird, 

Liebmann, der einer der Erften gewejen iſt, dier 
da3 Zurüdgehen auf Kant in der philojophiihen 
geboten haben, ftellt jich auch in diefem Werke auf d 
ihen Standpunkt, wenn wir auch hie und da d 
Eonceffionen an den Realismus zu bemerken glaub 
nicht der Meinung, auf den betretenen Gebieten über] 
Schlüffen zu fommen, er weiß es, daß Grenzen geile 
ſcheut fich nicht, diefelben unummwunden zu bejcf 
richtiger Bejonnenheit giebt er zu, daß mande & 
Hypotheſe ift, daß er in mandem Punkte 6 
jtellung von Problemen gekommen ift, und 
Conjecturalſchlüſſe, die nahe liegen, nicht aus, 
Ungewifjes als gewiß behaupten will. So redet et 
was für feinen Standpunkt fehr anzuerkennen it 
„Apriorismus“ als einer bloßen Hypotheie, der a 
bürtige an die Seite zu ftellen hat, und die er f 
nimmt. „Die Metaphyfit“, mit diefen Worten ſchl 
Wert, „it ein Problen für Menſchen, eine Wiſſ 
Uebermenjchen.“ 

Unter den Abhandlungen finden wir eimige alt 
aus den philofophiichen Monatsheften wieder abge 
der Verf. hätte dieſe wenigſtens in der Vorrede namk 
follen. In dem erjten Abjchnitte handelt er nad) ein 
Foealismus und Realismus, über die Phänomen 
Raumes,über jubjective, objective und abſolute Zeit, Hl 
und abjolute Bewegung, die Theorie des Sehens, Cau 
Beitfolge oder die Logik der Thatſachen und enblid 
Metamorphofen des Apriori. Er meint jeloft, dab 
Berfeley's, überhaupt der Idealismus, gewiſſermaßent 
de3 ganzen erjten Abſchnittes bildet, er nimmt doch ab 
die Wirklichkeit nicht bloße Vorftellung ift, dab alle 
jenfeit3 unſeres Bewußtſeins (mundus intelligi 
empiriſchen Welt (mundus sensibilis) zu Grunde 
letztere ein phaenomenon bene fundatum iſt. Ese 
ung nach Liebmann aus der Ordnung der abjolut- re 
der Zwang, die empirischen Dinge und Ereigniſſe 
Größe, Gejtalt, Lage, Richtung, Entfernung jo au 
wie e3 in jeder ung gleichartigen Intelligenz geſchieht— 
die Aufeinanderfolge unferer Wahrnehmungen, die nicht 
ift, fondern uns aufgedrungen wird, muß correipon 
der Ordnung des äußeren Geſchehens. Sobald 
Drdnung in dem, was außer uns ift, angenommen IT 
von der Statuierung de3 Raumes und der Zeit me 
äußeren Welt nicht weit entfernt. Sobald man die‘ 
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were Borftellung feithält, fragt es jich auch, ob man 
de Betimmungen weuigſtens feſtſtellen kann, welche die 
und treffen müfjen, damit wir überhaupt Wahr: 
wochen. Geht der Verf. doch jelbit jo weit, es ala 
ih fatthafte, weil dem Zuge empirischer Analogien 
Gonotheie* aufzuftellen, daß es eine jchranfenlofe, 
Ahenz giebt (S. 184; 373), die doch in den Bereich 
# gehören würde, eine Annahme, die er auch in den 
schen Betrachtungen noch verwerthet. 
zweiten Abjchnitte folgt auf Vorbetrachtungen eine 
Abhandlung über den philofophifchen Werth der 
ben Naturwilfenichaft, ferner Einiges über das 
Athandlung über Platonismus und Darwinismug, 
mem diefe Anſchauungen von feinem Standpunkte 
Höegenfäge gelten läßt. Dann wird das Problem des 
Iensen, woran fich Aphorismen über die Kosmogonie 
unter denen wir als bejonders beachtenswerth das 
fe Gaufalität und Teleologie hervorheben möchten. 
gen Frörterungen über den Inſtinet, über die Eriftenz 
Brite, über Menſchen- und Thierverjtand und 
r&chtm und Geift. In den legten befennt der Verf., 
bepotheje des empirischen Materialismus nicht auf: 
dei er aber dann annehmen müſſe, die Materie, 
acwas ganz Anderes, „unendlich viel mehr, als der 
Chemiker, ja auch der Phyſiolog fich bei diejem 
Ieıten pflegt“, was jeder denkende Materialijt bereit- 
fen m, da gerade das, worauf e3 beim Denken an: 
der Erklärung defjelben aus dem, was man in der 
ee nennt, als Reſt übrig bleibt. 
Miete Abichnitt, in dejjen drei Capiteln der Verf. 
Brfihteit, das äjthetifche Ideal und das ethijche 
 Unterfuchungen zur Analyfe der Wirklichkeit 
eier fönnte man zweifelhaft fein. Doc recdht- 
ses über diejen Punkt ausreichend, indem er 
zeiiiche Bewußtiein einfchließlich feiner Werth- 
re Rirflihes. In den äjthetiichen Unterfuchungen 
jeführt, daß es bei dem angejchauten Object nicht 
it form ankommt, und auch anerkannt, daß alles 
Fri: Shönheitsideal durch die Sinne geliefert wird; 
Arte wird das Gewiſſen als eine bloß formale, in- 
Iıloge gefaßt, die ihren Inhalt, fogar die materiale 
get ihrer Regeln, von außen empfängt, womit wir 
=> enverftanden erklären können. Nur jehen wir 
mie der Verf. dann doc) wieder, 5.8. ©. 609, von 
den Gewiffen, das Befehle und Verbote für das 
des Individuums anspricht, reden kann. Bei der 
A Errtbihägumg ſoll die Rüdjichtnahme auf Nüplich- 
ANıhteit, auf Genuß und Glückſeligkeit ausgeſchloſſen 
bean fpricht aber doch davon, da, wenn man der 
‚eneren, die jagt, dieß ift gut, oder dieß iſt fchlecht, 
lt, man eine gewiſſe, nicht weiter motivierte Un- 
sr mit ſich felbjt empfinde; er kann demnach ſelbſt 
‚ wieder ein eudämoniftiiches Moment für feine 
Spiiehen, — Aus diefer furzen Ueberjicht, wie fie 
Erden werben konnte, wird wenigſtens klar geworden 
reihen Inhalt uns das Werf bietet. M.H. 





































en, der moniftifche Gedanke, Eine Concordanz der 
' Shorenbaner's, Darwin's, N. Mayer's u, 8. Geiger's. 
"5, Kit u. Komp. (XXVI, 366 S. gr. 8.) 6 ME. 

Poritnus des Verf.'s befteht befanntlich darin, daß 
* Ateme durch Bervegung und Empfindung als 
2 Öxericeiten bejtimmt find, wobei aber zugleich zwiſchen 
Erisgiten“ ein caufales Verhältniß ftattfinden fol 
"laden der Entivichlung immer höherer Berußtfeins- 
* Gaihtlih der neuen Darlegung, welche der Berf. 
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jeiner Weltanſchauung gewidmet hat, kann Ref. im Wejentlichen 
nur wieberholen, was er bei Gelegenheit des erjten Werkes 
defjelben Verf.'s, der „Welt als Entwidlung des Geiftes“, 
(Jahrg. 1875, Nr. 5, Sp. 135 f. d. BI.) gefagt hat. Daß das 
zweite dem erjten Werfe jo jchnell gefolgt ift, konnte faum zum 
Vortheile der jüngeren Arbeit ausfchlagen, welche eine Straffere 
Behandlung der, zum großen Theile rein erfenntnißtheoretifchen 
Probleme und eine jorgfamere Anordnung der einzelnen Gedanken 
faft noch mehr als ihre Vorgängerin vermifjen läßt. Doch bleibt 
anzuerfennen, daß der Verf. hier zu einigen Problemen, 3. B. 
dem von Raum und Beit, fowie zu den Lehren Leibniz's und 
Schopenhauer’3 eine feitere Stellung einzunehmen wenigſtens 
verjucht hat. Troß all feiner Mängel wird das neue Werk des 
ideenreichen Verf.'3 für alle Diejenigen, welche fich für die Ent- 
widlung der Philoſophie unter dem Einflufje des Darwinismus 
intereffieren, eine anregende Lectüre und eine beachtenswerthe 
Erjcheinung fein, — Die Ausjtattung dieſes Buches ift wieder 
vortrefflich. 


Kirchner, Dr. Fr., Lie., Leibniz’s Psychologie. Ein Beitrag zur 
Geschichte der Philosophie u. Naturwissenschaft. Köthen, 1875, 
Schettler. (VIII, 1048. gr. 8.) 1 Mk. 60 Pf. 


Indem diefe Schrift eine überfichtliche Darjtellung der 
Leibniz'ſchen Piychologie und damit, nach der Anficht des Verf.'s, 
Leibniz’ ganze Philojophie, welche in der That nichts ſei als 
Pſychologie, dem Lefer bietet, entwidelt fie zugleich in kritiſchen 
Bemerkungen und zuftimmenden Ergänzungen den eigenen 
philojophiichen Standpunkt des Verf.'s. Diefer Standpunkt 
charakteriſiert ſich nämlich, ähnlich wie theilweife der jüngft von 
L. Noirs vertretene, als eine philojophiich-moniftiihe Ver— 
arbeitung de3 Darwinismus in der Form des Rüdganges auf 
Leibniz, in deffen Weltanjchauung eben der Darwinismus bereits 
„vorgeahnt“ ift, während in demjelben zugleih „ein Gott“ 
eigentlich eine Stelle hat und der in der Leibniz'ſchen Lehre 
von dem Verhältnifje von Leib und Seele enthaltene Dualismus 
nur als eine der „ſtärkſten Inconjequenzen“ erjcheint. — Das 
frifch und präcis gejchriebene Schriftchen ſei der Beachtung felbft 
weiterer Kreife empfohlen. 

Zeitichrift für Philoſophie u. philoſ. Kritik. Hreg. von 
H.Ulrieim J. U. Wirth. R. F. 68. Bo, 1. Heft 


Inh.: Fr. Steffens, welder Gewinn für die Kenntniß der 
Geſchichte der griech. Philoſophie von Thales bis Platon läßt fih aus 
den Schriften des Ariſtoteles jchöpfen. 2. — Fz. Hoffmann, Antis 
materialismus. 2, — Recenfionen. 


Geſchichte. 


Riant, Comte, Innocent IH, Philippe de Souabe et Boniface 
de Montferrat. Examen des causes qui modifierent, au detri- 
ment de l’empire gree, le plan primitif de la quatrieme croisade, 
Paris, 1575. Palme. (130 5. gr. 8.) 


(Extrait de la Revue des quest. historiques.) 


In der Gejchichte der Kreuzzüge bildet der vierte Zug einen 
Wendepunkt von großer Bedeutung. Wäre das unter günftigen 
Umſtänden vorbereitete Unternehmen wirklich gegen Aegypten 
ausgeführt tworden, jo hätte es der eigentlichen K’reuzzugsidee, wie 
das Papſtthum fie verfocht, mächtige Förderung gewähren fünnen, 
Das Gegentheil trat ein durch die Ablenkung des Zuges zuerjt 
auf Zara, dann auf Conjtantinopel. Dieje vollftändige Ver— 
rüdung des Zieles fegte man meift auf Rechnung der Politik 
Venedig, jener Politik, die, ihrer Zeit vorauseilend, in fühlen 
Realismus von der religiöfen Grundidee der Kreuzzüge fich 
emancipiert hatte und nad) dem Grundſatze non olet ihre 
großartigen Handelsiwege wandelte, unbefümmert darum, ob 
diefe zu Heiden oder Chriſten führten. Uber man wußte aud) 
längſt, daß neben Benedig König Philipp von Schwaben eine 





9.0. Fichte, 
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rege Thätigfeit entfaltet hat, um den geplanten Kreuzzug gegen 
Eonftantinopel zu dirigieren, gegen den alten Feind jtaufifcher 
Politik, für defjen Thron Philipp in feinem Schwager Ulerius 
einen Prätendenten bereit hatte (f. darüber Winkelmann, Jahrb. 
©. 524 ff.). Die vorliegende Schrift will dieſen Antheil des 
deutjchen Königs an dem fchlieglihen Schidjale des vierten 
Kreuzzuges im Ganzen höher angefchlagen willen, als bisher 
geichehen, ftellt die deutſche Politik in die erjte Linie, vor 
die Benedigs, bemüht fich, überall die einzelnen Fäden dieſer 
ſtaufiſchen Politit aufzudeden, deren eifriges Werkzeug der 
Markgraf Bonifacius von Montferrat war. Ihn hatte das 
Kreuzheer nach) dem Tode feines erften Anführers, des Grafen 
von Champagne, zum Oberfeldherrn gewählt, und zwar auf den 
Rath des franzöfiichen Königs Philipp Auguftus, dem wieder 
nad Riant's Vermuthung Philipp von Schwaben den Mark— 
grafen dazu empfohlen hätte. Der franzöfifche Gelehrte geht 
im Einzelnen in feinem Bejtreben, den Einfluß der deutjchen 
Politik Hervortreten zu laſſen, zweifellos zu weit, conftruiert 
Sachen, für die jeder rechte Beweis fehlt, läßt namentlich auch 
Benedig zu jehr hinter Philipp zurüdtreten. Aber im Ganzen 
erſcheint Riant's Darftellung recht verbienftlich, beſonders jein 
Nachweis, daß die deutfche und venetianifche Politif keineswegs 
identifche Ziele verfolgten. Er betont mit Recht, daß man zwei 
Dinge ſcharf unterfcheiden muß, einmal die Ablenkung des Zuges 


von Yegypten, dann aber die Hinlenkung deffelben auf Eon= | 
ı dem Lande felbt heraus immer nur die entgegengeiegte St 


ftantinopel. Für Venedigs damals durch den großen Enrico 


Dandolo vertretene Politik war Lebensfrage die Ablenkung des | 


Zuges von Aegypten. Dafür hat Venedig von Unfang an ge 
räuſchlos, aber erfolgreich gearbeitet. Riant weit überzeugend 
nad, daß Hopf Recht gehabt Hat, als er ohne nähere Ausführung 
ben Abjchluß der von Tafel und Thomas edierten Verträge der 
Nepublit mit Malet Adel von Aegypten vor den Lateinerzug 
jegte. Die Hinlenkung des von Aegypten abgewendeten Zuges 
gerade auf Eonftantinopel lag keineswegs in gleihem Maße 
in Venedigs Jntereffe; aber diefer am deutſchen Hofe zuerft auf: 
getauchte Gedanke, den bevorftehenden Kreuzzug für die Dynaftie 
Angelo's auszunutzen, vertrug ſich ganz gut mit Venedigs Haupt- 
zwed. Und fo hat Dandelo diejen Gedanken nicht bloß acceptiert, 
jondern auch hier al3 großer, durchaus felbftändiger Bolitifer es 
verjtanden, die Ausführung deffelben fo zu Ienfen, daß der 
Löwenantheil an den Früchten des Unternehmens feiner Vater: 
ſtadt zufiel, A. Bn. 


Kelch, Chr., liefländische Historia. Continuation 1690 bis 1706, 
Nach der Originalbandschrift zum ersten Mal abgedruckt, Mit 
Einleitung, Nachweisen u. Personenregister versehen von Joh. 
Lossius. Dorpat, 1874/75, Gläser. (XXX, 629 8. gr. 8.) 15 Mk. 


Daß von diefer Edition nicht gleich bei dem bereit3 vor 
mehr als einem Jahre erfolgten Erfcheinen der erften Lieferung 
in diefen Blättern Notiz genommen ift, iſt deßwegen gejchehen, 
weil das „Vorwort“ erjt unlängjt mit der legten Lieferung aus: 
gegeben wurde, bis dahin jede zur Beurtheilung nöthige Auf— 
Härung ausblieb. — Nachdem der Baftor Kelch mit feiner bis 
zum Jahre 1688 reichenden „Liefländifchen Hiſtoria“, welche 
1695 erſchien, allgemeinen Beifall gefunden, ließ er ſich aus 
Liebe zur Sache durch das Zureden „vornehmer und theils 
hochgelahrter Gönner“ beivegen, in einer Fortfegung auch die 
Geſchichte feiner Zeit „den Nachlommen zu Dienjte zufammen- 
zutragen“, und kam damit bis in das Jahr 1707 (Patkul's 
Hinrichtung); diefen Theil aber auch „zum Drud zu geben“, wie 
er es jchon jelbjt auf dem Titel feiner Handfchrift vermerfte, 
war ihm jedoch nicht mehr vergönnt, wir erhalten hier die erfte 
Ausgabe. Die Originalfandichrift, 1827 in den Befig ber 
Univerfität Dorpat gefommen, ift nur zum Heineren Theile von 
des Verf.'s eigener Hand gejchrieben, aber volljtändig von ihm 
jelbjt durchcorrigiert; ihr fehlen außer Heinen Lücken der Anfang 
und das Ende. Während es gelang, alle übrigen Mängel mit 





— — —— — — — 
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Hülfe anderer Handſchriften faſt vollſtändig zu ergänzen, } 
es bis zulegt, als würde ber Schluß für immer verloren i& 
erjt als bereitd der Drud begonnen Hatte, wurde in; 
Familienarchive noch eine Abſchrift gefunden, bie aud dad 
mißte enthielt. Da die Erzählung defien, „was der Bei 
Gottes Willen Alles erlebet, und zu feinem großen h 
felber jehen und erfahren müſſen“, faſt 600 Drudite 
fo ergiebt fich ſchon daraus, daß die darin behandelten y 
Jahre des jtürmifch bewegten Lebens Livlands recht auf 
bargejtellt find; und bei der eigenen Stellung, welche da 
einnahm, der mitten in den Dingen ftand, deſſen eigenes 
von dem Schidjale feines zweiten Vaterlandes being 
mit dem reichhaltigen Materiale, welches ihm zu Gebet 
war er in der Lage, uns ein anfchauliches Bild deflen, 4 
ihn her verlief, eine zeitgenöſſiſche Quelle erſten Range: x) 
Nur muß man freilich bei ihrer Benutzung nicht aus de 
verlieren, daß er, aus dem ſchwediſchen Bommern 
die Intereſſen des Landes felbft nicht zu verftehen und 
digen vermochte, daß er, jo lieb ihm feine zweite Hein 
worden ijt, jo jehr er perjönlich für fie gekämpft und) 
bat, immer ein Fremder blieb und das Auftreten, den M 
der Livländer gegen die Meductionen nur mit dem beit 
Blide ſchwediſcher Loyalität betrachtete, Auf der ander 
erhält aber gerade durch diefe in ihr vertretene Partei 
bie Arbeit einen ganz bejonderen Werth, weil wir ia 


zu hören gewohnt find. Bur Ergänzung und Horte 
Hauptwerkes dient ein Stüd aus einem vom Kelch jelbit gt 
Kirchenbudhe bis in das Jahr 1711 Hinein (S. 574- 
Mit den vom Herausg. angewandten Grundjägen der Rd 
wird man fich im Allgemeinen einverftanden erkläre I 
Gern vereinigen wir ung auch mit ihm zum Danke gegen dent 
Wlad. Broel-Plater, „durch deſſen Unterftügung 
wurde, Stel durch den Druck zugänglich zu machen'. 
Lehmann, Mar, Kneſebeck und Schön. Beiträge jur & 
—* —— Leipzig, 1875. Hirzel. (XI, 30 & 


Bei den Vorarbeiten zu einer Biographie Schet 
ftieß der Verf. auf zwei Angaben, welche die in dem 
Eharakterbilde des ausgezeichneten Mannes Herrichendch 
grell ftörten: derſelbe follte im Jahre 1813 dreihundertä 
zum Wustritte aus dem preußijchen Kriegsdienſte verm 
1813 der Errichtung einer Landwehr widerjtrebt hab 
Gewährsmann für eritere ergab ſich Kneſebeck, für legten 
Dieß führte zu einer näheren Prüfung der Memoiren Bi 
welcher außer einigen anderen Hülfsmitteln die Urku 
geheimen Staatsarchives das Material lieferten, # 
Refultat diefer Prüfung legt nun der Verf. hier 
Abhandlungen vor, welde auch infofern untereinander 
ſammenhang ftehen, ald fie beide die Unglaubwirdig 
Unrichtigkeit der von jenen beiden Männern überliefert 
ftellungen darzuthun beftimmt find. Die erfte beii 
Kneſebeck, der ruffijhe Operationsplan und die dre 
preußifchen Officiere*. Hatte Kneſebeck in feinen 18491 
getretenen Memoiren ſich zum Erfinder des ruffiichen ẽ 
planes von 1812, der Bekämpfung Napoleon’3 durch R 
Beit, gemacht und in Bezug auf feine, Ende Januar 11 
Petersburg unternommene Miffion behauptet, daf 
gewejen, der den Kaifer Alexander in dem Entjchlufie zw 
beftärft habe, jo weift ihm der Verf. nicht nur Schritt fü 
eine Anzahl thatfächlicher und chronologiſcher Jrrtbüi 
Widerſprüche, fondern die völlige Umkehrung des wahr 
verhaltes nad. Weit entfernt, in Petersburg zum $ 
rathen, hat Kneſebeck in loyaler Erfüllung des ihm vo 
Könige gewordenen Auftrages daſelbſt Alles aufgebo 
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br zur Ruchgiebigkeit gegen Napoleon und dadurch zur 

Mi Be Griehens, wenigſtens zum Aufſchub des Krieges 
m Bebürfte diefer Nachweis noc einer weiteren 
eher mittlerweile M. Dunder im Januarhefte 

Jahrbücher geliefert; derſelbe ſtimmt der 

— Sehmann'3 in allem Weſentlichen bei, ergänzt 

weiht nur in bem einen Punkte davon ab, daß er 

be 3 Bericht über feine Miſſion vom 23. März die 
eines zweiten vertraulichen Berichtes annimmt. 
300 Dfficiere betrifft, jo weilt der Berf. aus den 
mach, daß diefe Zahl weit übertrieben ift, daß 
en 60 damals den Abſchied genommen haben, und 
h mit die Mühe verdrießen läßt, den Spuren 
Einzelnen nachzugehen, ergiebt jich, daß nur etwa 
be Dienite, aber auch dieje keineswegs auf unmittel- 
5 bes preußiich-Franzöfiichen Bündniſſes übergetreten 
mer auch die Leiter Scharnhorst, Boyen zc. feines» 
gegen den König auf und davon gingen, ſondern 
Aellung nach der eingetretenen Wendung unmöglich 
mb ihr längeres Bleiben den König nur com: 
Fälle. Die zweite, umfänglichere Abhandlung hat 
| pre Bilden Landtag und die Landwehr von 1813 
und iſt gegen die 1875 erfchienene Schrift 
em bed Minister ꝛc. Th. v. Schön“ gerichtet, 
aber leider durch die Thatjachen gerecht: 
fe der Kritik weist diefelbe nach, wie nicht bloß 
t Jund politische Neigung Schön’s Erinnerung 
* Ehrgeiz und Eitelkeit ihn zur Verlleinerung 

insbeſondere mit Bezug auf Stein und 
⸗ babe So unerfreulich auch dieſes Reſultat 
* gegen die Richtigkeit deſſelben etwas ein- 
ibderlegung Schön's nimmt der Verf. Anlaß, 
me zwar nur vorläufige, aber ſehr intereſſante 
0 gepflogenen Verhandlungen über die Ein- 
meinen Wehrpflicht zu geben. Ein Anhang 
—* noch gar nicht, theils nur B———— 






































zur Königswahl des Grafen Heinrich von 
u Jahre 1308. (Strasshb. Doctordissertation.) 
 Trübner. (95 5. gr.8.) 1 Mk. 60 PT. 
a. Heiß und forgfältig; doch ift in ihr weder 
3 Material benutzt, noch jind mwejentlich 
konnen worden, wenn auch einzelne Punkte 
een, al3 bisher geichehen. Die Breite 
ich aus dem Charakter der Urbeit als eier 
Der Verf, unterfucht eingehend den Untheil 
= en V an der Wahl Heinrih's VII, und 
e, dab der Papſt ben franzöfifchen 
alois, dem Philipp der Schöne die deutiche 
en wünfchte, nicht ernitlich begünftigte, aber 
ii oder für Heinrich von Luxemburg wirkte. 





— Faul, die Chronik des Dino Compagni. 
Aeelschen Schrift „Versuch einer Rettung“. Leipzig, 
AL BL. 915. gr. 8.) 3 Mk. 
reis im Bit, Centralblatte (Jahrg. 1875, Nr. 43) 
ah der Berfuch Hegel’3, die Echtheit der Chro- 
gu; zu retten, nicht als erfolgreich zu be— 
 wiberlegt num eingehend die Ausführungen 
4, De Deductionen find durchaus treffend; nur 
b den Zon etwas maßvoller wünfehen. 


m. Altertbumefunde. Nr. 1. Januar, 

—* tresor de la Deleyse à Martigny (Valais). 
ta, etrudf, Grabaltertyümer im 8. Zeffin. — A. 
ee de la pierre ollaire aux temps prü- 
Be Valais. — U. Ouiguerez, tables de ruchers 
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ä — et ä Grandgour. — F. Keller, Grabalterthümer aud —— 
Ober⸗Wallis. — H. Carrard, objels antiques trouves ü Brigu 

(Valais). — B. Raeber, die neue Pfablbananfiedlung im Kran 
ried bei Kaltenbrunnen,, 5 Thurgau. — Derf., Pfahlbau Heimen, 
lachen im Thurgau, — B. Schenk, üb. —— auf — 
Gemarkung Eſchenz, K. Thurgau. — P. C. v. Planta, Fund bei Soglio 
im Bergell (Bregaglia). — Lepi am Jun zu Schuls. — A. Caſpari, 
empreintes de quelques fabricants de poterie trouvees ä Avenlicum,— 


R. Rahn, zur Statiſtik ſchweizer. Kunftdenkmäler. 


Mathematik. 


Müller, Dr. Hub., Oberl., Leitfaden der ebenen Geometrie, 
mit Benutzung neuerer Anschauungsweisen für die Schule be- 
arbeitet. In 2 Thin. 2. Thl.: Die Kegelschnitte und die Elemente 
der neueren Geometrie, Leipzig, 1575. Teubner. (V1, 111S.gr.$.) 
I Mk. 60 Pr. 

Wie in der Anzeige des erſten Theiles dieſes Leitfadens 
(Jahrg. 1875, Nr. 4, S. 109 d. BL) erwähnt worden ift, hat 
der Berf. vom Anfange an verfucht, die Anſchauungsweiſen der 
neueren Geometrie in den Lehrftoff einzuflechten. Der vorliegende 
zweite Theil foll nun „ein Schulbuch darftellen, welches fich 
nicht auf die einleitenden Sähe der neueren Geometrie befchräntt, 
fondern das Wejentliche aus der Theorie der Kegelfchnitte dem 
Unterricht leichter zugänglich macht”. Zuerſt wird das Princip ber 
Vorzeichen für geradlinige Streden behandelt, ſodann die Potenz 
eines Punktes in Bezug auf einen Kreis. Auf diefe einfeitenden 
Betrachtungen folgt im erjten Curſus eine furze Ableitung ber 
wejentlichjten Eigenfhaften der Ellipfe, Hyperbel und Parabel, 
wobei die Eigenſchaften der Leitjtrahlen den Ausgangspunkt 
bilden. Im zweiten Curſus wendet fich die Darjtellung zu den 
Grundgebilden der neueren Geometrie. Zuerſt werden Harmoni- 
iche Punkte und Strahlen beiprochen, dann bie projectivijchen 
Grundgebilde, wobei den umendlich entfernten Elementen ein 
beſonderer Abjchnitt gewidmet wird; dann folgt die Theorie der 
Involution, Hierauf die der Pole und Polaren in Bezug auf 
den Kreis, Der letzte Abfchnitt diefes Curſus hat die fchiefe 
Lage projectivifcher Gebilde und die Erzeugung von Curven 
durch folche Gebilde zum Gegehftartter- Der dritte Eurfus 
betrachtet die Kegeljchnitte als Centralprojectionen des Kreifes; 
e3 zeigt fich dabei, daß dieſe Curven identijch find mit den 
früher behandelten Erzeugniffen fchiefliegender projectivifcher 
Büſchel und Punktreihen. Aus den projectiviichen Eigenfchaften 
laſſen ſich ohne Weiteres die Säße von Pascal und Brianchon 
ableiten, deren weitere Gonjequenzen vorgetragen werden, 
während bie polaren Eigenſchaften des Kreijes fi) unmittelbar 
auf die Kegelfchnitte übertragen laffen. Die Berüdfichtigung ber 
unendlich entfernten Geraden führt dann auf drei verſchiedene 
Arten von Segeljchnitten, ſowie auf die Eigenfchaften der 
conjugierten Durchmeffer. Zum Schluſſe wird noch bewieſen, 
daß diefe drei Arten von Linien identisch find mit ben im erſten 
Eurfus befprochenen drei Curven. Jedem der einzelnen Abjchnitte 
find Uebungsaufgaben beigegeben. 

Gegen die Darftellung an ſich hat Ref. wefentliche Ein- 
wendungen nicht zu erheben; dagegen drängt fi ihm das Be- 
benfen auf, ob e3 möglich fein wird, an einem Gymnafium oder 
einer Realſchule diefes Penjum Hinlänglid eingehend zu 
behandeln, jo daß daljelbe in Fleiſch und Blut der Schiller 
übergeht, ohne dabei andere mathematische Disciplinen, zunächft 
die Stereometrie, zu vernachlaſſigen. G— 





m 








Diekmann, Dr. Jos., Oberl., Einleitung in die Lehre ı von den 
Determinanten und. ihrer Anwendung auf dem Gebiete der 
niedern Mathematik. Zum Gebrauch an Gymnasien, Realschulen 
und andern höhern Lehranstalten, sowie zum Selbstunterricht, 
Essen, 1876. Bädeker. (VIII, 88 8. gr. 8.) 1 Mk. 


Das Schriftchen ſoll nach der Anficht des Verf.'3 auf mög- 
lichſt einfache Weife in die Lehre von den Determinanten einführen 
.%* 
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und die Belanntſchaft mit den wichtigeren Anwendungen derfelben 
auf die verichiedenen Gebiete der elementaren Mathematik ver 
mitteln. Dafjelbe ift „ganz und gar auf dem Boden der Schule 
gewachſen“ und es ift „fait fein Sat darin enthalten, der nicht 
im praftiichen Unterrichte gereift und geprüft worden iſt“. Ob: 
wohl aber der Berf. jeit Jahren die Determinanten beim Unter: 
richte verwendet, fo glaubt er doch, „daß es bei der jetzigen Ver: 
theilung des algebraifchen Benjums an unferen höheren Schulen 
nicht möglich fein wird, die Lehre von den Determinanten als 
eine in fich fortlaufende und jelbjtändige Theorie dem Unterrichte 
einzuverleiben*. Bei der Fruchtbarkeit diefer Lehre hält er es 
aber für wünfchenswerth, daß man in der Algebra und analyti- 
fchen Geometrie da, „wo e3 die Gründlichkeit der Sache und das 
Intereſſe an Beiterjparniß verlangt, die Determinanten auch 
wirklich verwendet”. 

Zur Erleichterung des Verftändniffes hat der Verf. die 
Darftellbarkeit der Determinanten durch Unterdeterminanten an 
die Spite geftellt; denn „daß die Lehre von den Determinanten 
möglichft unabhängig von den Permutationen zu machen jei, 
wird wohl von allen Schulmännern zugegeben“, Die Entwidlung 
der allgemeinen Säge über Determinanten und Unterdeter- 
minanten bejchränft fi, dem Zwecke des Werkchens entiprechend, 
auf das Wichtigfte. Es folgt dann die Löfung von Gleichungen 
mit mehreren Unbefannten und die Multiplication der Deter- 
minanten, Das umfangreichjte Capitel in dem Buche ift das nun 
folgende, welches die Benugung der Determinanten in der Theorie 
der Gleichungen zum Gegenftande hat; der Leſer wird hier mit 
Refultanten, Discriminanten und Covarianten befannt gemacht, 
und es werben die Löfungen der cubifchen und biquadratijchen 
Gleichungen eingehender discutiert, al3 dieß in den gangbaren 
Lehrbüchern gefchieht. Das Schlußcapitel behandelt verjchiedene 
Säße über gerade Linien und Kegeljchnitte. 

Der Verf. hat es verftanden, in gejchidter Weife diejenigen 
Partien der Elementarmathematif auszuwählen und zu behandeln, 
in denen fich der Nutzen der Determinantenlehre am beutlichiten 
zeigt, und leidlich vorgebildeten Leſern, die ſich jchnell in diefe 
Theorie einführen wollen, wird das Schriftchen gute Dienfte 
leiſten. Ob es aber angemefjen ift, die Schüler unferer Oymnafien 
und Realjchulen mit all den Gegenftänden befannt zu machen, 
die hier behandelt werden, das möchte Ref. um jo mehr bezweifeln, 
als für ein tieferes Eingehen die Beit fehlen dürfte und Die 
Belanntichaft vielfach nur eine jehr flüchtige fein faın. G—I. 








Kieseritzky, Carl, Oberl., Lehrbuch der Goniometrie und 
Trigonometrie für den Schulgebrauch bearbeitet. Mit 35 Holz- 
— St. Petersburg, 1875. Hässel. (2 Bll., 90 S. gr. 8.) 

Ein recht formelreiches Lehrbuch der Goniometrie, ebenen 
und ſphäriſchen Trigonometrie. Ref. vermißt aber kritiſche Aus— 
wahl des Stoffes, gehörige Anordnung deſſelben und die noth— 
wendige Präcifion und Bejtimmtheit in den Definitionen. Die 

Reihenentwidlungen für sinx umd cos x fowie der Zufammen- 

hang zwifchen diefen Functionen und den Erponentialgrößen mit 

imaginären Erponenten gehören nicht in die Elemente ber 

Goniometrie. Zebenfalls ift es unzwedmäßig, diefe Dinge zu 

behandeln, ehe der Schüler weiß, wie man eine Summe oder 

Differenz in einen eingliedrigen Ausdrud verwandelt, oder wie 

man in einem rechtwinfligen Dreiede die fehlenden Stüde be- 

rechnet. Für die mangelnde Beftimmtheit in den Definitionen 
bietet gleich der Eingang, die Definition der goniometrijchen 

Functionen, einen Beleg. Der Verf. definiert zuerft dieſe Fune— 

tionen am rechtwinkfigen Dreieck, obwohl er nicht, wie in Ele 

mentarbüchern bisweilen gejchieht, zunächit zur Behandlung des 
rechtwinkligen Dreiedes fchreitet. Er fährt vielmehr (S. 7) fort: 

„2. Sat. Lehrfag. Die Werthe und Vorzeichen der gonio— 

metrifchen Functionen bei allmähligem Wachjen des Winkels von 
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Null bis 3609 zu entwideln.“ Bei der nun folgende 
anderjegung wird e3 nicht klar, ob man es hier mit ein 
terung der früheren Begriffe zu thun hat, oder ob di 
denen Vorzeichen ſich aus den früheren Definitionen 
ebenjowenig findet ſich etwas darüber, warum bie i 
ſich nur nach dem Zähler von sin und cos richten m 
der Nenner außer Spiel bleibt. 





fügen u. Aufgaben zur Uebung und 7 Fiqurentaff, Sem 
Koͤſel. (ABA, 88 S. gr. 8.) IME 20 Pr. 

Ein für den Schulunterricht beſtimmtes, kurzgefa 
buch der Stereometrie mit ber gewöhnlichen A 
1) Gerade und Ebenen im Raume, 2) Flächenwink 
Körperek im Allgemeinen und das körperliche Tre 
jondere, 4) von den Körpern, 5) Gleichheit umd ! 
von Prisma, Eylinder, Pyramide und Kegel, 6) D 
Oberfläche und des Inhaltes der Körper. Durchweg 
ſich der Verf. auf das Nothwendigfte, die Beweile ji 
nur angedeutet. Eine werthvolle Zugabe bildet die a 
ftehende Sammlung von 265 Lehrjägen und Aufgab 
allerdings weder Beweije noch Löjungen, nodh U 
über diejelben beigegeben find. Dieje Aufgaben und 
welche erwünſchten Stoff zur Beſchäftigung der Schi 
find theil3 altbefannt, theils fußen fie auf Abjolutoric 


theils find fie vom Berf. jelbjt entworfen. 


Mathemat. Annalen. Hrög. von E. Neumann. 9.3. 1 
Inh.: N. Pringsbeim, zur Transformation 2, | 
buperellipt. Functionen 1. Ordng. — F. Klein, üb. den 
bang der Flaͤchen. — 4. Voß, die Curve vierpunkt. Ber 
einer algebr. Fläche. — 8. Königäberger, üb. die (nt 
warn Integrale 1. u. 2. Gattung in Reihen. — 8.51 
beorie des opt. Drebvermögens von Kryſtallen. — IR 
allgem. Auedruck für die ibrem abfoluten Betrage nad fL! 
Gleichg nten Grades, — N. St. Ball, the theory of Serei 


in the dynamies of a Rigid Body. — M. Kraufe, it. 


minante der Modulargleichungen der ellint. Yunctionen. | 
NR. Sturm, zur Theorie der algebr. Flächen. 


Archiv der Mathematik u. Phyſik. Hrög. von R. Horrt 
4. Heft. 





Inh.: W. Beltmann, Kriterien der ſingul. Integral 
rentialgleichungen 1. Ordng. — Derf., üb. eine bei Art 
fiven linearen Subftitutionen. — Derf., Theorie der de 
fluenzmaſchine 2. Art. — S. Spiper, Note üb, Diffeten 
gen der Form 

(+ b2)y + + y ++ burg. 

2. v. Pfeil, einige Wünſche, die Planimetrie betr. — } 
richtung des Meßtiſches auf 3 Punkte. — E. Hain, äh, 
des Dreiecks. — Derf., über ſymmetr. Punktſyſteme det 
Derf., über Bildung nener Summetriepunfte, — M. 
— ig der nichtseuflid. Trigomometrie au! 
ege abgeleitet. — Ad. Hochheim, die reciprofe Polar 
rentialeurve der Parabel in Bezug auf einen Kreis. — Ri 


Zeitfehrift für Mathematif u. Phyſik hrög. von O. Sc! 
Kahbleu. M.Gantor. 21, Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: G. Haud, Grundzüge einer allgem, agencu 
der darftell. Peripective. — I. Thomae, ein Fall, in 
Differentialgleichung 

x(1—x) d—kx)y "+ (ur vatwkr2)y +ietV 

ytwky=0 
integrirt werden fann. — W. Goſiewski, über bie en 
der Molernlarmehanit, — Kleinere Mittheilungen. — F 
rarifche Abtbheilung. 


Journal für die reine und angewandte Mathematif. { 
W. Borhardt. 81. Bd. 3. Heft. : 
Inh.: F. Caſpary, die Krümmungsmittelpuntttfid 
Paraboloids. — Königsberger, über die allgemeinſten 
zwiſchen byperellipt. Integralen. — #. de Bruno, ©" 
gencratrice de Borchardt. — Extrait d’une lettre de | 
ä L. Königsberger sur le developpement des font 
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soivant les puissances croissantes de la variable. — A. 



























s ; i geftellt, aus dem vorhandenen Materiale einen feften Kern heraus: 
g —— — —— Ei Br au ber zufchäfen, befonders zu dem Zwecke, eine fihere Baſis für das 


therapeutische Handeln zu gewinnen. Die ift ihm nicht gelungen. 
Us harakterijtiich für den Verf. heben wir eine Stelle aus der 
Vorrede hervor. „Während noch vor einigen Jahren die Waffer- 
behandlung des Typhus einer Apotheke glich, läßt fich dieſelbe 
jetzt in drei Zeilen zufammenfaffen. Man tauche den Kranken 
einige Minuten in kaltes Fluß⸗ oder Brunnenwaſſer und wieder: 
hole dieß, jo oft die Temperatur über 399 C. fteigt. Damit ift 
für den Arzt nicht allein Alles gejagt, was nothwendig ift, fondern 
jeder Zuſatz ift geradezu ſchädlich, weil nur geeignet, unbegründete 
Bedenken hervorzurufen.‘ 


Pier Arimmung. — Hamburger, zur Theorie der Jntegras 
her Entemt von m linearen vpartiellen Differentialgleihungen 
ker; mit 2 unabhängigen und n abhängigen Beränderlichen. 


—— — 
Medicin. 

ister, Dr. C., Prof., Handbuch der Pathologie und 
je des Fiebers. Mit 24 Holzschnn. Leipzig, 1875. F.C. 
he (X, 690 8. gr. 8.) 13 Mk. 

Nee, die Lehre vom Fieber jelbftändig zu bearbeiten, 
eine jehr glüdliche und zeitgemäße bezeichnet werden, 
Br, der in hervorragender Weiſe an der Neugejtaltung 
ritenungen über die fieberhaften Erjcheinungen ſich 
bet, war wie wenig Andere geeignet dazu, diejelbe zu 
&o haben wir denn auch in dem Werfe eine muſter— 
imojältige, umfafjende Darftellung alles defjen, was 
da: fieber bezieht, vor uns, überall begleitet von hijto- 
Adbliden, trefflichen kritiſchen Sichtungen, zahlreichen 
debechtungen, in einer VWolljtändigfeit, wie fie bisher 
vorhanden war und wie fie auch die weitgehendften An- 
1 befriedigen muß. Der Stoff ift in ſechs Abſchnitte 
& Im eriten behandelt der Berf. die Thermometrie, 
Ye Einrichtung der verfchiedenen Thermometer, die 
m der Meſſung, die localen Wärmeverhältniffe, die 
in des Menfchen und ihre Veränderungen bei Wärme: 
erfährt. Der zweite Abjchnitt befchäftigt fich mit.der 
köe; er bringt in den einzelnen Capiteln bie calori- 
Betboden, die Berichiedenheiteu der Wärmeprobuction 
mie, die Regulierung des Wärmeverluftes und der 
tim und die Eoordination der Regulierungsmecha- 
Klaterefianteften Theil der Arbeit bildet der dritte, 
köfiebers behandelnde Abfchnitt, auf den näher ein- 
berumfomehr der Raum gebricht, als eine gedrängte 
nät möglich, ein Hervorheben eines oder einiger 
au: zoen Sehr einjeitigen Einblid gewähren würde, Im 
iseitte wendet ſich der Verf. zu den Wirkungen und 
en des Fiebers, erörtert die Bedeutung deſſelben für 
ame, die durch daſſelbe bewirkte Confumption, die 
kr Zemperaturfteigerungen, die durch das Fieber be- 
etomiihen Veränderungen der Organe, bie Störungen 
enlation, in der Function des Gehirnes und der wich: 
Brren Organe. Der vorlegte Abſchnitt führt den Ver— 
die verichiedenen Stadien des Fieberd vor, bringt 
: Eigenthümlichkeiten der typiſchen und atypifchen 
fe Lehre von den kritiſchen Tagen und prognoftiiche 
te. Den Schluß nimmt die jehr umfajjende und 
Therapie des Fiebers ein. — Das befannte Hin- 
Ki Berf/3 zur Hypotheſe vom Contagium vivam, die 
ie Betonung der Temperatur in der ganzen Lehre 
krus hervorgehenden Verſchiebung und dem Zurüd: 
mancher nicht minder wichtiger Momente, die Ueber: 
kr Bürmeentziehungen bei der Behandlung der Fieber 
































Kehrer, Dr. Fd. Ad., Prof, Beiträge zur vergleichenden und 

experimentellen Geburtskunde. 5. Heft: Versuche zur Er- 
zeugung diflfurmer Becken. Giessen, 1875. Roth. (68 S. gr. 4. u. 
1 Taf) AMk. 50 Pr. 


Die legten Jahre find reich an Arbeiten, welche die Ent- 
ftehung difformer Beden zum Gegenftande haben. Auf ver- 
ſchiedene Art und Weiſe ijt die Thema in Angriff genommen 
worden. Der durch jeine Beiträge zur vergleichenden und experi⸗ 
mentellen Geburtsfunde bereit bekannte Herr Verf. hat verjucht, 
auch diefe Frage durch Erperimente an Kaninchen und Hunden 
zu löfen. Junge Thiere wurden an den hinteren Extremitäten 
auf verjchiedene Weije verftümmelt. Es geſchah dieß theils Durch 
Amputationen, theils durch Zerfchneidung von einzelnen Muskeln, 
Mustelgruppen und Nerven. Wenn dieThiere erwachien waren, 
jo daß eine Formveränderung des Bedens nicht mehr zu er- 
warten war, wurden fie getödtet und das Beden mit den an- 
liegenden Organen genau unterfucht und befchrieben. 

Aus einer Summe derartiger Unterjuchungen hat der Verf. 
bejtimmte Geſetze aufitellen können, die für die Entjtehung von 
difformen Beden aud beim Menfchen von großer Bedeutung 
find. — Wie alle Urbeiten des Herrn Verf.'s, fo befunden auch 
diefe einen großen Fleiß, eine große Ausdauer, Durch Jahre 
hindurch find die Erperimente fortgejegt, um gleich mit einer 
genügenden Erfahrung auftreten zu können. — Jeder, der fi 
mit dem Thema der normalen und abnormen Entwidlung des 
Bedens beichäftigt, wird nicht verfäumen dürfen, dieſes Heft 
durchzuftubieren, 


Fürst, Dr. Liv., Privatdoc., die Maass- und Neigungs -Ver- 
hältnisse des Beckens. Nach Profil-Durchschnitten gefrorener 
Leichen. Mit 7 lith. Taff. Leipzig, 1875. Veit & Comp. (4 Bil, 
34 S. gr. 4.) 10Mk. 

Der Verf. hat die anatomisch und gunäfologifch wichtigiten 

Make des Bedens beider Gejchlechter einer erneuten Prüfung 

unterzogen, auf Grund von Mefjungen, die er theils an einer 

Reihe von Beckendurchſchnitten ausführte, welche am gefrorenen 

Cadaver ausgeführt worden waren, theil® aus den befannten 

Abbildungen entnahm, welche von Le Gendre, Pirogoff und 

Braune veröffentlicht worden find. Er erhielt fo eine Reihe von 

Mittelwerthen, welche bei der Sorgfalt der Meffung eine Anzahl 

wichtiger Bejtimmungen möglich machten. Aus ben tabellarifch 

erde —— geht hervor, daß die weibliche 
amfuge um 0,5 cm. niedriger als die männliche iſt und mit 
he = der * ——— u er —JF * dem Horizonte einen kleineren Winkel (400) bildet als die männ- 

3* eu, UM 10 — a Der Berf. Jeime SI üche (460). Der gerade Durchmeſſer des Beckeneinganges iſt 
en na ae Hauptſache mit | yon Fürjt nach anatomifcher und geburtshüfflicher Seite |härfer 

Gegenwart treibt. Die Ausftattung iſt eine | yräcifiert und ftrenger auseinander gehalten worden, al dieß 

— — früher der Fall war. Die anatomiſche conjugata vera läuft 

2,0. C.H., die Lungenschwindsucht und ihre Be- | vom Promontorium zum oberen Endpunfte der Symphyſen- 
unter besond. Berücksichtigung der klimat. Kuren. längsachſe, die gynäfologiiche zu dem dem Bromontorium nächit 

WS, Enke. (VI, 84 S.gr.8.) 1 Mk. 60 Pf. liegenden Punkte der hinteren Symphyſenfläche. Die gynäfo- 

Snidüre ift ohne befonderen Werth, bringt nichts logiſche ijt nad) den Meffungen von Fürſt beim Manne um 0,8, 

R in der Wiedergabe des Bekannten ziemlich bürftig | beim Weibe um 1,1 cm. feiner al3 bie conjugata vera ana- 

ern. E hat fich ber Verf. bei feiner Arbeit zur Aufgabe | tomica. Die für die Geburtshülfe jo wichtige Differenz zwifchen 
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conjugata diagonalis umb conjugata ı vera beträgt beim Weibe 
2, 3 em.; die Differenz der conjugata externa und conjugata 
vera gynaec. beim Weibe 6,3 cm. 

Bon Wichtigkeit find ferner die Meffungen für die Feſtſtellung 
der Neigung des Bedens zur Wirbelfäule. Die Neigung der 
Bedeneingangsebene zur Wirbeljäule beträgt nach den vor- 
liegenden Unterjuchungen beim Manne 1350, beim Weibe 1260, 
e3 ift aljo der Winkel beim Weibe um 9% fleiner, In gleicher 
Weife bildet das Kreuzbein zur Wirbelfäule beim Weibe einen 
größeren nad) Hinten offenen Winkel ald beim Marne. Es ift 
demmach ein jpecififcher Unterfchied der Neigung des männlichen 
und weiblichen Bedens zum Manne, unabhängig von der mitt- 
leren Neigung zum Horizonte, im Beden felbjt gegeben. Das 
weibliche Beden ſteht flacher, horizontaler, das männliche fteiler. 
Die Arbeit iſt Har und flüffig gefchrieben. Die Hauptpunfte 
gut hervorgehoben. Ausjtattung vorzüglich. 





Laehr, Dr. Heinr., die Heil- u. Pflegeanstalten für Psy chisch- 
Kranke in Deutschland, der Schweiz u. den benachbarten deut- 
schen Ländern. Mit color. Karte. Berlin, 1875. G.Reimer. (XIV, 
183 8. gr. 8.) 3 Mk. 

Die Brojchüre leiftet vollftändig, was man ihrem Tıtel nach 
erwarten kann. Sie enthält im erften Theile ein alphabetifches 
Berzeihniß der Heil- und Pflegeanftalten in Deutfchland, der 
Schweiz und den deutjchen Ländern Defterreihs und Rußlands, 
und zwar 1) der Anftalten für Pſychiſch-Kranke und 2) der 
Anftalten für von Geburt an Schwachſinnige. Der zweite Theil 
(S. 152—172) giebt in geographifcher Reihenfolge eine Leber: 
ficht der Jrrenfürjorge in den genannten Ländern. Die Seiten 
173 und 174 lafjen das Berhältniß der Kranken in den öffent: 
lichen Anftalten zu der Seelenzahl der einzelnen Länder (die 
hierbei angegebene Jahreszahl 1864 ift wohl ein Drudfehler 
für 1874), bei einigen Staaten auch einen Vergleich mit der 
1852 ausgeführten Zählung erkennen. Ein Nachtrag enthält 
die während des Drudes befannt gewordenen Veränderungen. 
Die beigegebene nügliche Karte wiirde durch deutlichere (vielleicht 
farbige Darftellung und Bezeichnung der Eifenbahnen und 
durch Weglaffung der Staatögrenzen und wohl aud) — 
Flüſſe gewiß an Brauchbarkeit gewinnen. —6. 


Archivſ pathol. Anatomie u. Povfiologie u, f. Min. Medleln. Hrog. von 
Rud. Virchow. 6. Folge. 6. Bd. 2. Heft. 

Inh.: M. Litten, pathol.sanatom. Beobachtungen. — Bud 
wald n. Litten, Über die Structurveränderungen der Niere nad 
—— ihrer Vene. — A. Ra ler über fecundäre Krebs⸗ 
entwidlung im Diaphragma. — N. Socoloff, zur Pathologie des 
acuten Milztumorse. — 8, Gerlach, üb. die Nervenendigungen im der 
Muscnlatur des Froſchherzens. — W. Zuelger, üb. das Verhältniß 
der Phospborfäure zum Elidüof im Urin. — E. Mendel, die Sphyg⸗ 
mographie der Garotid. — Al. . Mittheilungen. 


Zeitfarit für Anatomie u. Entwidelungsgefäiäte, Hrog. von W. Hie 
W. Braune, 1. Bd. 5.:6. (Doppel · Heft 
— Schwalbe, über die Ernährungsfanäle der Anohen und 
das Anchenwahsthbum. — Henfen, Beobachtungen üb. die Be 6 
tung u. Entwidlung des Kaninhens u. Meer en (Fortf.) 
Bardeleben, der Musculus „sternalis“. — Heſſe, fernerer Fat 
eines Musculus sternalis. — Befprehungen. 


Deutfce e Zeitfchrift für Tpiermebicin u. vergl. Pathologie. Red. von 
ollinger u. 2. Frand. 2. Bd. 3.4. (Doppels) Heft. 

Inh.; Bugnion, zur pathol. Anatomie des bösartigen Roth— 
laufs der Schweine. — Brümmer, anatom. u. biftol. rote 
über den zufammengefepten Magen verfchied. Säugetbier. — Harms, 
Beiträge zu den Krankheiten des Verdauun —*8 des Rindes. — 
ee Berfuche über die Webertragbarkeit der Tuberkuloſe (Perl⸗ 

Bea der Rinder auf andere Thiere. — Kleinere Mittbeilungen. — 
pr zur Pathologie der wilden Thiere. — Auszüge u. Beiprechun- 
Üncerangeigen, 

* et Pharmacie, Hrög. von L. 1. ‚Buchner. 25. 25. Br. 


2 F. A. ——6 über Garcia de Oxta. — Bemerkungen 
über ne nad R, Warington. — Jobft u. Heffe, Ab. die 
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Ditarinde. — F. Sandberger, über mertwindige duetin 
aus Mexico. — E. Hardy, üb. Jaborandi (Pilocarpus pinn 
Kurze Mittheilungen ıc.; Literatur; Perfonals, Gewerbe: x, 
legenheiten. 


se. — = — 4 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Budfa, Dr. Gerh., die Hypothek des Eigenthümers nad 
neueſten deutſchen Geſetzgebungen und ihrem Verhältniß zum 
Mecht. Wismar, 1875. infosf. (116 8,8) 2M. 35 Wi, 

Eine ſehr intereffante Feine Schrift, welche günftiges J 
für die fritifche Begabung, dogmatijche Gejchultheit und 
gewandtheit bes jungen Verf.'s ablegt. Sie beichäftigt 
einem Inftitute, welches, lediglich dem praftifchen Beväi 
bes Verfehres entiprungen, der Theorie die größten Sch 
feiten bereitet und noc) feine Eonftruction gefunden ei 
zu allgemeinerer Anerkennung gelangt wäre. 

Der erjte Abfchnitt (S. 7—46) behandelt „das Pi 
an eigener Sache des römischen Rechtes“ und erörtert in 
finniger eregetijcher Weife die einzelnen Beitimmu 
corpus juris. Wie der Verf. ſelbſt anerkennt, ftehen 
miſchen Sätze mit dem modernen Inſtitute der Eig 
hypothek in gar feinem Zuſammenhange. — Der zweite 
(S. 47— 81) „die Medienburger Hypothef und die 
Grundſchuld“ enthält eine fehr gelungene Beſprechung 
ſchie denen über fie vorgetragenen Anfichten, beſonders von 
Bähr, v. Bar, v. Meibom. Der Verf. geht zumächit da 
(S. 49), daß die moderne Hypothek geſchichtlich in enge 
jammenhange mit der römiſch⸗ rechtlichen Hypothel he. 
















daß das moderne Recht großentheils die für ihn geltende 
in dem römiſch⸗ rechtlichen Gewande einer Hypothel ver 
bat. In der That gelangt auch der Verf. in feinem h 
Theile zu dem Ergebniffe, „daß nicht nur das Prüf 
Selbjtändigfeit der Hypothek ein dem römischen Rechte fi 
ift, fondern daß auch die Eonfequenzen, welche das moder 
aus jenem Princip zieht, mit den bas römische Pfandt 
berrjchenden Grundfäßen unvereinbar find*. Seine eigent 
vom Weſen ber modernen Hypothek und Grinbichuld € 
der Verf. kurz auf S. 80 f.: „die Hypothek ift ein I 
Zahlung einer bejtimmten Summe aus dem Grund 


jelbit, jondern nur gegen ben Ei 
einer Klage auf Zahlung geltend gemacht werden. Hieri 
die obligatorische Seite der Hypothek“. Unſeres 
durchaus richtig; e8 befteht hier ein Recht auf Bahlın 
Eigenthümer des Grundſtückes ift nicht, wie manche S 
annehmen, nur berechtigt, ſondern er ijt auch 
Summe zu zahlen. Wir find ferner damit ein 
bie ern auch eine bingliche Seite hat. Aber 

das dingliche Element nicht mit dem Vf, darin finden, „ 
bypothefarifche Gläubiger mit feinen Anſprüchen aus der 
lediglich auf das belaftete Grundftüd angewiefen wird ı 
Erecution in das übrige Vermögen des ihm nicht noch «u 
perfönlich haftenden Schuldners nicht beanfpruchen lam 
eine folche bejchränfte Haftung eines Schuldners findet 
anderen obligatorijhen Rechtöverhäftniffen ftatt, ohne 
darum zu dinglichen würden. Nicht der Umftand, bafı 
Gläubiger lediglich an das belaftete Grundſtück, ſonder 
fi an dafjelbe jedem Eigenthümer gegenüber und n 
dingtem Borzuge vor jebem anderen, bloß perfönlichen & 
biejes Eigenthümers halten ann, giebt feinem Rechte 
lichen Charakter. 

"Der dritte Abſchnitt (S. 82—116) Handelt von 
ſtiſchen Natur der Eigenthümerhypothef. Das Reiv 
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dej nach den neueren Geſetzen die Hypothek durch 
auf den Namen des Eigenthümers wirklich eriftent 
ist etwa bloß als ein noch unvollendeter Uct anzu⸗ 
3 beitehe nut ein Hinderniß, fie geltend zu machen, 
- Gläubiger zugleich Eigenthümer des Grundftüces 
yer Beife, wie ein an und für fich wirffames Recht 
im gegenüberjtehende exceptio paralyfiert wird, 
simerhupothef ſei nur bei Grundſchulden, aber nicht 
sen Hypothelen zuläffig; denn der Sat, daß ein 
$ Recht untergeht, wenn Gläubiger: u. Schuldner- 
hin derſelben Berfon vereinigen, führt zu der noth- 
sequenz, daß mit bemfelben auch alle diejenigen Rechte 
(de die Realifierbarfeit jenes Rechtes fichern follen, 
u der Unmöglichkeit der Fortdauer eines derartigen 
ätes in der Hand des Schuldners, wenn auch nur 
a Wirlſamkeit (5.115). Hiermit jet ſich der Verf. 
ıh gegen eine Anzahl älterer Hypothefenordnungen, 
opothef beftehen Laffen, wenn der Gläubiger das 
es Grundftüdes erwirbt oder der Eigenthümer ſich 
aforderung cedieren läßt. Bei der Anficht des 
die frühere gejegliche Gejtaltung ohne Erklärung. 
zt ober glauben wir, daß eine Löfung des Problems 
rat werden kann, wenn die Orundjäße des mo⸗ 
« über Eonfufion und Confolidation der Rechte 
tert und die betreffenden Erjcheinungen des Hypo⸗ 
in diefem Bufammenhange unterjucht werden, 
fen nicht iſoliert da, fondern wiederholen fich auf 
anderen Gebieten (Servituten, Reallaften, Wechiel, 
ka Inhaber u. ſ. w.). Wenn wir alfo in den Aus— 
& berf.s feine befriedigende Löfung der jchweren 
=» ift doch auch diefer Theil verftändig und 


— — — — 


ml. B., Prof., Betrachtungen über das deut- 
kürcht. Akadem. Antrittsrede geh. zu Marburg am 
3, Marburg, 1875. Elwert, (19 8. gr. 8.) 


fr ide hat ber aus dem Richterftande auf den Lehr⸗ 
x Berfaffer zu Marburg feine Vorlefungen über 
wit eröffnet. Daß in feiner erſten Vorlefung ein 
wr auf allgemeine Betrachtungen bejchränft, welche 
lühlih Fragen berühren, welche er eingehend 
Semeſters behandeln will, ift nicht zu tadeln, ob» 
2 eme gewöhnliche afabemijche Vorleſung ung dieſe 
dürftig und für die Zukunft wenig verheifend 
x dafür, daß folche Trivialitäten gedrudt werben, 
an rund, Wir find auch nicht an einer einzigen 
rigmellen Gedanken oder einem alten Gedanken in 
MI begegnet. 


}, Brof., die Mitverantwortlichkeit der Gebildeten 
aden für das Wohl ber arbeitenden Klaſſen. Zur 
rigläfen Bewegung. Berlin, 1876. Her. (325. gr. 8.) 








4. just zu zeigen, wie das Wohlergehen der arbei- 
a nicht nur von deren eigenem Wohlverhalten und 
zur von den Staatseinrichtungen und den zu Gun- 
Seren“ Claſſen wirkenden Staatögefegen und Un- 
%, jondern auch von dem Ioyalen Vorangehen, ber 
2 Seiimung, dem guten Beifpiele ber Befihenden 
®ı. Die ganze Erörterung ift aber höchſt allgemein 
* mafienhaften Literatur über diefes Thema, ohne 

a — Bir müffen geftehen, mit nicht 
dieſes Schriftchen aus der Hand gelegt 
= dem, fo viel ung bekannt, der Verf. zum erjten- 
“a Speriafgebiet, bie Ianbiwirtäfchaftliche Statiftif, 
* jo Eminentes geleiftet hat, literarifch heraußtritt, 
® dieleiht gut geivefen, wenn dieſe auf dem 17. Con: 
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greffe für innere Miſſion gehaltene Nebe, fofern fie gebrudt 
werben follte, in den Spalten etwa des „Urbeiterfreunbes” ober 








Eine Fortjegung der feit Jahren befannten tabellarijchen 
Zufammenftellungen über den Schiffsverkehr und die Ein- und 
Ausfuhr von Waaren in Hamburg, in einer Anzahl von Tabellen 
auch auf weitere Zeiträume zurüdgehend. Ungehängt find Ta- 
bellen über die Seeverfiherungen, die VBetriebsrefultate der in 
Hamburg mündenden Eifenbahnen, über Hamburgs Banlen, 
Wechlel: und Geldverkehr, und die Auswandererbeförderung über 
Hamburg, letztere 3. B. jedoch nad Rubriken, die für wiſſen— 
ſchaftliche Zwecke ganz unbrauchbar find. 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. XVI. Fase. 1.2. 





Inh.: Buonamiei, sulle litterarum obligationes dell’antico 
diritto romano. — Olivi, della eittadinanza. — Tartufari, della 
separazione de’patrimoni. — Leoni, delle promesse. $. 2. — 
Ricea-Salgrno, primi elementi di economia polıtica di L. Cossa, 
— Leoni, i titoli al portatore di E. Galluppi. — Supino, 
l’istruzione teenica in Italia. Studi di E. Morpurgo. — Milone, 
seritti forensi di R. Savarese. — Annunzi bıblioxrafici. 

Zeitſchrift für Kapital und Rente, Hrög. von Ar. v. Dandelman. 
12. Bd. 3. Heft. 


Inb.: G. v. Pofhinger, die Bankgefchichte des Kar. Bayern 
vom J. 1834 bis auf die Gegenwart. Sci. — Finanzielle Monats⸗ 
Ehronit, December 75. — Miscellen; Lıteratur. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Osthoff, Dr. Herm., Forschungen im Gebiete der indoger- 
manischen nominalen Stammbildung. 2. Tu.: Zur Geschichte 
des schwachen deutschen Adjectivums. Eine »prachwissenschaftl. 
Untersuchung. Jena, 1876. Costenoble. (XI, 183 8. gr. 8.) 6 Mk. 

Die Entwidlung einer, die Hälfte der Nomina beherrichenden 

Declinationsform aus den verhältnißmäßig wenig zahlreichen 

n-Stämmen des Indogermanifchen, die Schöpfung der ſchwachen 

Declination, ift ein Ereigniß von hervorragender Bedeutung im 

Sonderleben der germanischen Sprachen. Ganz befonders 

wichtig ift dabei die ſyntaktiſche Verwerthung diefer Flexionsweiſe 

zur Bildung einer eigenen Form für das beftimmte Adjectiv. 

Die ganze Entwidlung ift eine vorhiftorifche: in allen altgermani= 

ſchen Dialekten tritt fie ung gleihmäßig vollendet entgegen. Es 

gilt daher, den Verlauf diefes Procefjes durch ſprachwiſſenſchaft⸗ 
liche Speculation zu erſchließen. Da kann e3 nun vorab feinem 

Zweifel umterliegen, daß eine Erklärung bes beftimmten 

Adjectives etwa Durch ein angefügtes -n-Suffirverfehrt ſein würde; 

benn zur Beit, als dieſe Bildung vor ſich ging, gab e3 nur voll» 

ftändige Wörter, aber feine in der Luft umberfliegenden Suffixe 
mehr. Daß aljo die germanifche n-Declination ihren großen 

Umfang nur durch eine fortlaufende Reihe von Analogiebildungen, 

ausgehend von den aus dem indogermanifchen Gemeingute über- 

fommenen n-Stämmen, erhalten haben könne, darin ftimmten 
wohl ſchon alle Urtheilsfähigen überein. Es blieb nur die Auf- 
abe, den Gang diefer verfchiedenen Formübertragungen aufzu= 

Foren und Marzulegen. Diefer Aufgabe hat fi nun Oſthoff 

im vorliegenden zweiten Bande feiner Forſchungen unterzogen 

und biejelbe in fo überzeugender Weiſe und mit fo * 

ſprachwiſſenſchaftlicher Methode gelöſt, daß wir den Ergebniſſen 

faſt ausnahmslos beiſtimmen können. Wie der Titel t, hat 
der Verf. ſein Hauptaugenmerk auf die Entſtehungsgeſchichte 
des ſchwachen Adjectives gerichtet, es iſt demnach auch ganz 
beſonders die Geneſis der eigenthümlichen ſyntaltiſchen Geltung 
biefer Flexionsart entwidelt. Doc ift dabei natürlich die Aus- 
breitung ber n-Declination bei ben Subftantiven überall mit in 
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Betracht gezogen worden, ſowie auch ähnliche Erfcheinungen in 
verwandten Sprachen, befonders im Griechischen und Lateinischen, 
eine eingehende Behandlung gefunden haben, jo daß das Buch, 
wie der Verf. jelbjt im Vorworte bemerkt, „faſt eine Gejchichte 
des Suffixes -an in den indogermanifchen Sprachen“ darbietet. 

Den Ausgangspunkt für die Weiterverbreitung der n-Stämmte 
im Germanifchen und insbefondere für die Entwidlung des 
ſchwachen Adjectives bilden die masculinen nomina agentis 
auf -an, welche das Germanifche als altes Eigenthum bejaß. 
Diefen wurden nun zunächſt Subftantiva auf-an aus Adjectiven 
nachgebildet. Analoge Vorgänge aus dem Griechiſchen und 
Lateinischen Hatte ſchon Leo Meyer herbeigezogen, der Verf, 
hat diefe in ausführlicher Weife und genauer erörtert. — Das 
ſchwache Adjectiv ijt alfo von Haus aus ein fubftantiviertes 
Udjectiv, welches erſt ſpät, durch den Artikel, wieder in 
eine rein adjectiviiche Function zurüdgebrängt wurde, Dieje 
ſubſtantivierten Adjectiva fonnten urfprünglich nur ala Masculina 
vorhanden fein, da nur für diefe die Mufter in den nomina 
agentis vorhanden waren. Erſt jpäter konnten auch Feminina 
hierzu entjtehen; die Anficht über die Entftehung der Feminina 
auf n, welche der Verf. auf ©. 152 ff. im Terte vorträgt, ver- 
mögen wir jedoch nicht zu billigen. Danach foll ein bei den 
indogermanifchen an-Stämmen vorhandener facultativer Laut— 
wechſel zwiſchen an und än im Germanifchen jo verteilt worden 
fein, daß das an auf das Masculinum, das än auf das Femininum 
entfiel, Das iſt fiher zu weit hergeholt. Wir halten vielmehr 
die andere Erklärung, welche der Verf. jelbjt in der Anmerkung 
(S. 156) zweifelnd vorträgt, für die allein richtige. Etwas unferen 
germanischen Femininen auf -On- Entjprechendes giebt es in 
den verwandten Sprachen nicht. Es müffen Neubildungen fein, 
Da ift es denn doch wohl fehr einleuchtend, daß zu der Zeit, wo 
im Germaniſchen ſchon eine deutliche Wechjelbeziehung zwiſchen 
dem Adjectivum blinda- und feiner masculiniſchen Subjtanti- 
bierung blindan- ſich befejtigt hatte, daß da nad) diefer Analogie 
auch zu den Femininftämmen auf -0 (blindo-) fich einfach nach 
diefem Muſter eine Subjtantivierung auf-Ön (blindön-) bildete, 
Diejelbe Analogiebildung ergriff dann auch urjprüngliche 
Subjtantive auf -d. — Am jpäteften entjtand zum ſchwachen 
Adjectivum das Neutrum, wie auf ©. 163 f. gezeigt wird, 

Am Schluffe feines Buches (S. 174 ff.) ftellt der Verf. die 
Ergebniffe feiner Unterfuchung überfichtlich zufammen, indem er 
die Entjtehungsgefhichte des ſchwachen Modjectives in neun 
Epochen verteilt. Jedoch ſcheint uns die Mobdification dieſer 
Eintheilung, welche er ſelbſt gleich darauf (S. 176—178) giebt, 
den früheren Darlegungen gegenüber entichieden den Borzug zu 
verdienen, W.B. 





Schmidt, Dr. Al., Shakespeare - Lexicon. A complete dielionary 
of all the English words, phrases and construelions in the works 
of the poet. Vol. II: M—Z, Berlin, 1875. G. Reimer. (X, S. 679 
— 1452. Lex.-8.) 14 Mk. 


Als der erfte Halbband erfchien, ſprachen wir den Wunſch 
aus, ber zweite Theil möge recht rafch folgen. Raſcher, als wir 
hoffen durften, liegt uns der Schluß diejes trefflichen Werkes 
vor. Es ijt damit eine Arbeit abgefchloffen, worauf die deutjche 
Wifjenfchaft ftolz fein kan. Durch Schmidt's Lerifon find 
fowohl die Wörterbücher von Nares, Dolby u. U, ald auch das 
von Delius überholt und ähnliche Werke für die Zukunft un— 
nöthig gemacht. 

Schmidt hat von der Grammatif abgejehen; doch giebt er 
am Schlufje noch einige intereffante Punkte der Shaleſpeare ſchen 
Sprade. Bejonders bemerkenswerth ift darunter, wie die An— 
wenbung bes Latein in den einzelnen Stüden vertheilt ift, wie 
baffelbe in den fpäteren Stüden des Dichters immer mehr abnimmt. 
Dahingegen tritt das Franzöſiſche in Heinrich V wieder mehr 
hervor, als in manchem der früheren Spiele, offenbar durch den 


behandelten Stoff verurfacht. In Bezug auf die Anmentum 
dialeftiichen Rebe, wie Lear IV, 6, fei bemerkt: Wem € 
den dort gebrauchten Dialekt für einen norbenglifchen ertli 
befindet er fich offenbar im Irrthum. z für s, v fürf, f 
wie chill und chud weijen entichieden auf den Süden und 
weiten Englands Hin, Wir tragen daher fein Bedenken, u 
Anſicht Steeven’3 anzuschließen. Alle angeführten Eigen 
lichkeiten finden wir im Somerjetdialefte. Weiterer Empir 
bedarf diefes Buch nicht, es wird jedem Shafejpearei 
unentbehrlich werden. R 








Meyer, Paul, reeit en vers francais de la premiire « 
ſondé sur Baudri de Bourgueil. Notice et extrails dan 
manuscrils d’Oxford et de Spalding. Nogent-le-Ratrou 
(63 S. 8.) 

(Extrait de la Romania, t. V,) 


Unter vorftehendem Titel giebt der eine der Red 
der Romania Bericht über ein umfangreiches franzöftid 
dicht, das er in zwei auf engliſchem Boden befindlicen 
Ichriften des breizehnten und vierzehnten Jahrh. vorge 
und von dem er bei wiederhoftem Aufenthalte jenfeits desl 
beträchtliche Stüde abgejchrieben hat. In den gegen 13 
Tiraden verbundenen Alerandrinern, für welde die 
Handſchriften im Wejentlichen übereinftimmen, ift das | 
der Hauptjache nach eine Wiedergabe der Hiftoria Hieroiolg 
des Baldericus Andegavenfis oder Burgulienfis oder, 
ihm ſelbſt der Verf. bezeichnet wird, des Baudri, arcares 
Dol; dem, beiden gemeinfamen Hauptftüce fügt die älk 
Drforber Handjchrift einen Theil der Chanson de gestsom 
ſalems Eroberung an (über 2000 Berfe), die jüngere eine 
durchaus verjchiedene Fortjegung (etwa 4600 Verie), weld 
Herr Meyer wahrfcheinfih macht, nicht unmittelhar det 
cherius von Chartres, aber die aus deſſen Werte us 
gesta Francoram de3 Bartolfus zur Vorlage gehabt ha, 
in einer Recenjion, welche weiter als die und bekannt 
nämlich bis zum Jahre 1124 reichte. Die zum Abbe 
brachten Tertesftüde find von den entfprechenden Ste 
Duellenfchriften begleitet, fo daß es dem Lefer redit 
gemacht ift, zu einer Anfchauung von dem Verfahren ds! 
zu gelangen, von feinem unbedenklichen Kürzen und md) 
forglofen Streden und von der Verſchiedenheit des Tor 
fich ganz vom ſelbſt ergab, wenn eine lateiniſche Ch 
Form einer Chanson de geste annahm. Vielleicht wir 
vollftändiger Kenntniß der beiden Terte möglich werden, 
noch unbeantwortet gelaffene Frage zu entfcheiden, ob } 
fegung der jüngeren Handſchrift den nämlichen Ver, 
das nach Balderius gearbeitete Hauptſtück. Verſe, di 
forderliche Maß nicht einhalten, ſchlechte Reime und 
fehler begegnen in beiden Texten im jo großer Zahl, 
faum erfennen läßt, bis zu weldhen Grenzen etwa da 
in der Bernachläffigung aller Regel zu gehen fi 
haben mag. Herr Meyer hat denn auch nur in gerim 
fange die Urbeit der Befferung beforgt. Ein paar v 
von Emendationen mögen hier noch geftattet fein: ©. 12 
Qu'os, vgl. ©. 54, 8. 106 nos für ne vos; ©. 12 
Li blanc moine et li noir, li chanoine; ©. 14,2 
plus que; ©. 15, 273 Ja seront maintenant tu 
©. 20, 501 d’els; ©. 21, 527 vels te tu esragier; $ 
acovertie; ©, 31, 185 enrievre; ©. 36, 112 tanl 
©. 37, 6 com grant domage, quil porreit reconter! ‘ 
chasau; ©. 45, 172 Environ lui s’aloge 3a meisnie; | 
dist as compaignons: „par sen..“; ©, 54, 118 nies 
— Die Feier des Johannistages bei den Heiden, von! 
die Rede, begegnet auch im Huon de Bordeaug S. 17 
Gilion de Trafignies 43b und 84a. 
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Id, Ida v., u. 0. v. Reinsberg-Düringsfeld, Sprich- 

der germanischen und romanischen Sprachen 
hend zusammengestellt. 2.Bd. Leipzig, 1875. Fries. (VIII, 
Lx-) Mk. 

b umfaffende Sprüchtwörterfammfung des Reinsberg- 
W'ichen Ehepaares, deren erſter Band ſchon im Jahr: 
12, ©p, 1124 dieſes DI. zur Anzeige gebracht worden 

f nunmehr mit dem zweiten Bande abgefchloffen vor. 

fe Band enthält die Sprüchwörter, deren Stichworte 

Butitaben L—Z beginnen, ſodann einen reichhaltigen 

subeiden Bänden (S.145—519), in welchem beſonders 

pährend der Heritellung des Werkes publicierten Ma- 
terwerthet worden find; endlich einen in den jechs in 
lung vertretenen Hauptiprachen abgefaßten Inder 

#35), mit deffen Hülfe es leicht ift, jedes beliebige 

at aufzufinden, da allerdings die Stichworte, unter 

im Berfe ſelbſt die Sprüchwörter in alphabetijcher 

ae geordnet find, öfter zweifeln laffen, ob gerade fie 

kotiten für den Inhalt des Sprüchwortes find. Den 
Über die Aufzählung der Quellen, geordnet nad) den 
ud Tialeften, denen fie entjtammen. Wir möchten 
faen, weßhalb Für dem friefiichen Zweig als Haupt- 
Ardftieſiſche aufgejtellt, dieſem aber das Weſtfrieſiſche 











































aawelcher ſich das Frieſiſche in der das Werk beginnen: 
dertafel“ befindet. Dafelbit ijt das Weitfriefifche 
weiſe dem Nieberländifchen untergeordnet, während 
Kabrit „Norbfriefiih* neben den neunordfriefifchen 
ben wiederum das Altfriefifche aufgeführt wird. Das 


ct: und oftfriefiich; vom Nordfriefifchen giebt es 
a tenfmäler. 

geit diefer in ihrer Art einzig daftehenden Samm- 
wa dem früheren Referenten gebührend hervor: 
ba. Wir lönnen uns defjen Ausführungen nur an- 
 apiehlen das wertvolle Werk der allgemeinften 
fein der That in hohem Grade verdient. —e. 

# laruistique et de philol, comparce, recueil trimestriel 

G.deRialle. T. VII. 3. fasc. 

E Pieot, legon d'ouverture du cours de langue et de 
mmine a l’ecole des langues orientales vivantes de 
Borelacgue, le chien dans l’Avesta. — J. Vinson, 
oA et la grande ourse (Legendes basques). — Biblio- 


| Vermifchtes, | 


tell’instit. di corrispond. archeologica. Nr. Isll. Jan. 
(sppelheft..) 

. Berichte über die Sigungen des Jnſtituts vom 10., 17. 
85 u vom 7., 14. u. 21. Jan. 76. — II. Ausgrabungen: 
"3. Ausgrabungen in Gorneto (Fortſ. zu Bullett. 75, No, 
A Ran, Ausgrabungen in Pompel. — II. Denkmäler: 
10, pompeiantiche Malereien mit griech. Eyigrammen, — 
Öeriätigung zu Annali 75, ©. 234, Anm. 1. 


Univerfitätd- Schriften. 


2 mauguraldifiert.), A. Tegge: quaestionum de 
“masensis usu praepositionum specimen I. (38 S. 8.) 
8 —— H. Gering: die Cauſal⸗ 
Sr Yartitein bei den althochdeutſchen Ueberſehern des 8. u. 
NE. 9.8) — (Inauguraldiffertt.), X. Dabhlmann, 
da Aniegelente. (28 ©. 8.) — M. Köiter, die Hauts 
m ihre Beziehungen zum Nervenfuftem. (31 ©. 8.) 
Shulprogramme. 
" (@ymnaf.), B. A. Arnold: de praetoribus Athenien- 
"sin altern. (19 S. gr. 4.) 
tben (höb. Kehranit.), Ih. Sorgenfrey: das höhere 
ad Etat Neubaldensleben. (10 ©, ar. 4.) 


Urriefiihe untergeordnet iſt? Wieder anders ift die | 


über iſt bekanntlich am allerwenigiten nordfriefiich, , 


Wandébeck (Progumnaf.), J. Draeseke: quaesiionum Nazian” 
zenarum specimen. (20 S. gr. 4.) 


Schweizer. Zeitfhrift für Gemeinnügigkeit. NRedig. von Grob u.N. 
14. Jahrg. 6. Öett. 1875. 

Inb.: Protokoll der Verfammlung der ſchweiz. gemeinnüg. Gefells 
ſchaft in Lieftal den 28. u. 29. Sept. 75. — Jahresbericht der Com⸗ 
miffton für Armenlehrerbildung 1574—75, der Gentralcommiffion, der 
fand Direction, Bericht der Rütlicommiffion 1874 — 75 an die 





chweizer, gemeinnüp. Geſellſchaft. — Rechnung über den Kond der 
chweizer. gemeinn. GSefellih. vom 1. Juli 74 bis 30. Juni 75, über den 
Specialfond für Bildung von Armenlebrern, über den Nütlifond vom 
1. Zufi 74 bis 30. Juni 75, fiber das Legat des fel. Herrn A. Eicher 
von d, Linth, desgl. des jel. Hrn. 3. Flüdiger, vom 30. Juni 74 bis 
30. Juni 75. — Die Jahresverfammlung der Gef. in Lieital den 28. 
u. 29, Sept. 75. — Ulrich v. Planta-Reichenau (Rekrolog). — Kantor 
nales; Anitaltsberichte, 


Natur und Offenbarung. 22. Bd. 3. Heft. 

Indh.: M. Rupertöberger, die Schildkäſer. — B. Moellers, 
die Schöpfung nah dem heil. Auguftinus. (Schl.) — €. Bertbold, 
arktiihe Flora u. Landſchaften. (Schl.) — 9. Rodenitein, Amel 
mäßigfeit im Pflangenreihe. 10. — F. Ref, Reflexionen über den 
Atomismus. (Sch) — R. Handmann, die Stellung des Meufchen 
zum Naturreih. — Ed. Heis, die aftronom. u. phyſ. Ericheinungen 
des J. 75. — F. Reich, der Granit u. feine Bedeutung für die or⸗ 
ganiſche Welt. — Recenfion; Vermiſchtes. — E, Heis, die Himmels 
erfheinungen im Mai. 


Monatäpeft t Muſitgeſchichte, hrog. v. d. Geſ. f. Muſitforſchg. 8. Jahrg. 
Tr. u. 9. 


Inh.: D. Kade, nod einmal die muſikal. Schäpe des 15.— 
17. Jahrh. auf der Ratbafchulbiblieihef in Zwickau. — 8. Sieber, 
ein Tractat von Hand v. Gonftang. — 5 Briefe von Lucas Wagens 
rieder von 1536 — 38. — Eitner, J. Reiner'd „Liber Cantionum 
sacrarum“., — Mittheilungen. 

Beilage: Das deutiche Lied des 15. u. 16. Jahrh. in Wort 
Melodie u. mehrſtimmigem Zonfap. 

Jahrbücher f. die deutihe Armee u, Marine. Berantwortl. redig. von ®. 
v. Marces. 18. Bd. 3, Heft. 

Inh. Billerbed, die Anfänge der D. Marine. (Schl.) — 
Ratbaen, Batterie Nr, 1 St. Clond. (Schl.) — E. Keller, zur Mes 
thodik der Kriegsgeſchichte. — Fr. v. Bernbarbi, Studien im Bezug 
auf die Kavallerie. (Schl. — M.v. Wedell, ein preuß. Dictator: 
Karl H. v. Wedel, preuf. Generallientenant x. (Schl.) — Umſchau in 
der Militärktteratur. — Berzeihniß der bedeutenderen Auffäpe aus ans 
deren militär, Zeitichriften. 


Allgem. Militär: Zeitung. Red.: Zernin. 51. Jahrg. Nr. 8 u. 9. 

Juh.: Die Beberrfhung des Mittelmeered durch England nad 
Ankauf des Suezcanald. — Das neue Öfterr. Feldgeſchützmaterlal. (Schl.) 
— Zwei Monate auf der Kal. Preuß. Militärichießfhule in Spandau. 
(Kortf.) — Eduard v. Peuder. — Die Bildung von Gavaleriedivi» 
fionen. — Nachrichten. 


Neuer Anzeiger f. Bibliographie m. Bibliothekwiſſenſchaft. Hrsg. von 
Zul. Bepholdt. 3. Heft. 

nb.: Graf Modeit v. Korff in St. Peteräburg. — Dehn, die 
Elſaäſſ. Kalenderliteratur. (Scht.) — A. Müller, Hr. Euftos Haupt 
u. die fogen. Gorvinifhen Handfhriften. — F. Rullmann, üb. die 
Herftellung eines gedr. Generalfataloges der großen Manufcriptenfbäße 
im D. Reiche, — Leitſchuh, ein von Panzer irrthüml. ins 3. 1497 
gefeptes Drudwerk,. — A. Schumann, ſchweizer. Schriftiteller, (Kortf.) 
— Literatur u. Miscellen; Allgem. Bibliographie. 








Revue critique. Nr. 12. 
Inh: Nöldeke, grammaire mandsite. — Möllendorf, mölanges sur Eu- 
ripide. — Tacite, Agricola, #, Urlichs. — Regestes prussiens, B: p- 
Peribach. — Frilley et ahovitj, le Montenegro contemporaln.— 
Sanders, dietionnaire orthographique allemand. — Stoehr, annusire 
academique allemand. — Acad, des inscriptions, 
Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 11. 2. serie 

Vol. I. Fase. Ill. 

Inh.: P. Fanfani, di Petronio Arbitro e de'suoi traduttori italiani. — Ad. 
Borgognoni, Lorenzo di Pier France, de Medici. (ine.) — A. Graf, 
Amleto, indole del personaggio e del dramma. — S. Zariun dalla spu- 
ma del mare. (ine) — Fr. Brioschi, le inondazioni del Tevere in 
Roma. — G. Begtiettt, l’ Austria-Ungheria nel 1876, — Notizia letie- 
raria; Rivista scientifica; Rassegna politica; Bollettino bibliografico. 

Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Mr. 12, 

Inb.: 9, Bambern, türf. Diplomaten u. die oriental. Frage, 1.— R.Hamerling; 
über den Peifimismus im Stadium der Tobfuht, 1, — Literatur u, Aunft, 
Verſchiedenes Aus der Haupifladt; Notigen, 
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Hiſtoriſch ⸗ polit. Blätter für das fathol. Deutſchland, redig. von Edm. 
Jörg u. #4 Binder. 77. Bd. 6. Heft. 
Inh.: Grinnerungen von Dr. v. Ringteis, 2. — Aus dem Geben deutſchet Fürſten 


tm 16. Jabrb. (SL) — Beihihtl. Gharaltere. 1. — Betibaft's Papftregeften. 
— Die Berliner Generalfonode u, ibre Bedeutung. 


Im neuen Reid. Hrög. von K. Reihard. Nr. 13. 
Inb.: Zur Meibseifenbabnfrage. — A. Aldenhoven, Samethrafe, — Aus Stutt- 
art; Württemberg ns. die Meibseiienbahnen. — Aus Mediend.-Shwerin: Der 
andtag, — Aus Berlin: Landrag ; Gtatsberatbung; Angelegenheiten ber 
Kunft u. Wiſſenſchaft; Zriftan u. Iſolde. — Literatur. 


Die Grenzboten. Red. 9. Bl um. Nr. 13. 


Inb.: 6.9, ©, Burfbardt, der Anfall Gifenabs an Weimar im 3. 1741. — 
3. Mäbin, Barfüms der franı. Pıteratur. — Ib. Fandgraff, die Ausgeftal. 
tung ber jädhi. Berwaltungsrehtöpflege. — Bom vreuß. nt — Aus dem 
Elias. — Eine Stimme gegen die Berliner Hochſchule für Ruf. — Literatur, 


Die Bage. Hr. von ®. Beiß. 4, Jahrg. Ar. 11. J 


Inb.: Die Nationalstonomen, ein krit. Fragment. 11. (Schl) — S. Kalifchet, 
Bocibe und Datwin. 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hrkr. von R. Gottſchall. Rr.13. 


Inb.: G. Uhde, zur Geſchlchte des deutihen Theaters — H.Reiter, nene father 
Romane, ine Reiie in Phönizien. — Philof, Schriften. — M. Perty, 
Raturgeibichtlihes, — Feuilleton; Bibliograpbie. 


Europa. Redig. von 5. Rleinfteuber. Ar. 13. 


Ink.: Hans, Hof m. Befinde im deutſchen Bollsglanben — Belhihte des Schwar- 
sen Gabinets in Aranfreib. — Bon Chur nah Thufis, — Die Allee der De» 
poifedirten in Prag. — Wiener Briefe; Berliner Beribt; Literatur; Bildende 
Kunft; Mufit; Theater; Aus allen Zeitungen, 


Beilage zum D. Reiche» u. Kal. Preuß. Staatd-Angeiger. Nr. 12, 

Inb.: Die Pflege der Hudrograpbie u, maritimen Meteorologie in ihrem Einfluſſe 
auf verwandte Wiiienibaften. 2 — Die Kerner Ponlonferens im 3. 1876. — 
Borläuflge Ergebniiie der Bolkszäblung vom 1, Dec. 75, — Das fädt. Kranfen- 
baus zu St. Jacob in Leipzig. — Römtid-German. Gentraimufeum in Mainz. 
Auszug aus dem Jahresbericht für 75. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Reing. Zeitung. Rr. 241.25. 
Inb.: Vorarbeiten beim individualiſ. Etrafvolliuge. — 9. Frauftadt: Codex 
diplomat. Saxoniae Regine, 2. Hauptibeil, 5. ®d.: Urfundenbud der Städte 
Dresden u, Pirna. — Receniionen; Bermifhtes, 


Biener Abendyoft (Beilage 3. ®. Zeitung). Nr. 65— 69. 


Inb.: H.2orm, Karl Roſenktanz. — Spanien, 24. — A. Reary, Shloh Daln. 
(Fort) — WB. vo. Hamm. Arau Halel, — Balmerflon. 1.2 — Riebl, Pbi- 
Iofopbie. — #4. Maver, bie Juden in Wien. — 6. ®. Barb, üb. Die Zmede 
der LL orientaf, Akademie, 1, — Ein Rünftierroman. 1, — Rotigen; Theater; 
Bibliographie. 

Illuſtrirte Zeitung. 66. Bd. Rr. 1708, 

Inb.: Die Bereinigung des diſchn Voft- u. Telegrapbenmweiene. — Helnrih Wilh. 
Dove, der zus t. deutſche Bbyſiker. — Die Ueberibwemmung in Budapefl,. — 
Der bosnifbrbergegow. Aufftand, — Die moabit. Altertbümer. — Die Ueber 
brüdung des Memeithals bei Tilſit. — Eine altenb. Bauernhodzeit. — Mista 
Saufer. — Der Letteverein u. feine Geperinnenibule in Berlin. — Das Stadt. 
mappen von Reumwied, — Volytechniſche Mittbeilungen. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Rr. 26. 

Inb.: gr Jantet. Bergebens! (Eh) — Ein deuticher Bedenftag: der 10, Mir. 
Lutie, Königin von Preußen. — Motigblätter. — ®r. Samarom, Held und 
Kalfer. (Rortf,) — 8. Schneider, die Zängerin Barbarina, (Sl) — 9, van 
Dewall, aus meinen Radettenjabren. 3, — Iob, Baptift Autfcter, Erjbiihof 
von Wien. — ine Vorlefung bei Diderot. — Am Etettiner Rolwerl, — 
Dpern-Balerie. 3, — Spürfbnee. — B. Meden, Zeitfragen für den Bamilien- 
freid. 8. — Aus den Erinnerungdblätiern des Areib, v. Gordki 6.5. — Be 
richte aus dem Theater für Die, welde es micht befuchen. 11. — Bom licher 
mark, — Mluftrationen, 


Allgemeine Familien» Zeitung. Rr.2t. 
Inb.: Ebd. Sammer, Kampf um's Leben, (Fortl) — ©. Beta, die Wichtigkeit 
der ee ame. — Gb.» db Ammer, aus ber guten alten Zeit. — 
ig. — Die Meerſchudtroten. — Das Befingnigmelen in Nord. 
amerifa. — 2. Shüding, Berdacht und Schuld, (Forti,) — Mannigfaltiges; 
Gbronif der Gegenwart. 
Gartenlaube. Rr. 13, 
Inh: @. Marlitt, Im Haufe des Gommerzienratbes. (Fortf.) — Das „Franaeler.— 
®. Robifs, auf der norbamerik, @ifendbabn. — G. Sterne, die holde Scham. 
— 8, Broller, Federzeichnungen aus Defterreih. 2. — Blätter u, Blüthen, 


Daheim. Hrög. von R. König. Nr. 25. 


Jah: 8. Harder, ein Famillenzwiſt. (fort) — Bertieft. — Die deutfhe See 
—— * Sambutg. — Jonathan, Biſchof und Burgermeiſter. — Am Fami- 
entiſche. 


Sonntags · Blatt. Red. Fb. Michels. Nr. 12. 


Inh.: M. 2, Meimar, Wiederfinden, (Fortf.) — 3.Hafe, aus Londons dunkelſten 
Oaſſen. (Sht.) — A, Jäger, eine biftorifhe —— — Der Erfinder des 
Gau de Gologne, — Die frauen u. das Trinken. — Pofe Blätter, 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. 27, - 
Inh.: E M. Bacano, die Serzdame. — Piche Bälle. — Deutiher Städte 
piegel: Reibenberg. — Hr die Baffionszeit des Herzens. — Ab, Dppen- 
eim, des Erzbiihofs Iagd. — W. VDerfubn, Wein u. Wirken ber deutſchen 
eg Anna Thormäblen. — Heltere Ghronifa, — Pür Haus u, Herd, — 
erlei ıc. 
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Magazin für die Literatur des Auslandes. 45, Jahrg. Ar, n 


Inh.: Margaretha Sporlin's Elfäh. Lebenedilder; Gine uterif Brsaj 
Säulfrage; Lehrbuch der Piohologie. — WB. Rullmann, zur Qu 
des finniiben Bolfaliedes, 1, — Die Anfänge der Aultur. — Gin | 
GSeſchichte der Tonkunſt. — @ino Garen. — ® Enge!. Im 
Lowell über Ichn Keats. — Kleine literar. Rundihau; Eyrısiar 


Das Ausland. Rr. 12. 


Inb.: Die Mandier. — Ev. Sonflar, über eine neut Bietidertun 
v. Bir's Einwände gegen die @electionstbeorie. — Zur eoing. Ein 
Av. Helfferib, das Hebräifbe als Wegmerier zur Micrigeden 
Benennungen. — Rochmals das Federniand Herodors, — Diikehen 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller. R. F. 2. Jahr; 


Inb.: Seubert, aus Fotmoſa. (Aorti.) — A. Kohn, die Wirderläner 
— D.Ule, bie Bremifde Erpedition zur Grforihung Brit 
Siteraturberibt. — Gulturgeidictl, Zoolog. u. Botamiie AN 


Aus allen Welttheilen. Red. DO. Delitſch. 7. Jabra. 6. hi 
Inb,: R. Müller, ein Beſuch bei den tanzgenden Dermiiben. — A 
eine mexit. Sergſtatt. ISSol.) — SH, Shmolkfe, die rlam. Der 

v. Schüp. die peruan. Ciſenbahnen. — Kaufen u. das Fruteit 


Kiihb, 9. M. Stanley’s Meiie nad dem lferemeiee. — Stine 
Fe Ti a Juli 1873, — Harmwid u. der Untergeng) 
en, 








fand‘, — 
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26. Heidelberg. Anfang: 20. April, 


1. Ihbeologifhe Facuität. 

Pff.ord. Schenkel: chriſtl. (theol.) Ethil; allgem. 
Beruf des evangel, Geiſtlichen; prakt. — autgen. 
N. T.; Geſch. der Predigt, 1. Hälfte, ſeit der Reformarist 
Ueban u. Kritiken; katechet. Meban m. Kritiken. — Ga 
Apokalypfe; —— Weſen des Gbriltentbums; 
dogmengeich. Uebgn. — Schulp: altteſt. Theologie; Etll 
briefes; exeget. Uebgn; Mittheilgn u. Analvfen v. Predigid 
Nebgn u. Kritifen. — Merz: Ertl. der Pialmen; heilige 
Interpretiersllebgn im A. Teſt.; Aethiopiſch oder Eyriſh. 
ratb: Einl. in das N. T,; Kirchengeſch. 1. Th.; meutek, 
Uebgn. — Prdocc. Sevin: Geſch. der Pädagogit. — A 
Erkl. von Jeſaja Cap. 40 — 66; Katechetik; egeget. Lg 
eſch. Repetit.— Schellenberg: Kirchenrecht mit kl. 
adiſchen ev.eprot. Yandesfirhe; bomil. Uebgn u. 
Uebgn u. Krititen; Lehre vom Volkeſchulweſen, mit Ein 
Bolfsihule. 





Hs Iurififhe Bacultät. ) 


Pff. ord. Bluntſchli: Volkerrecht; ſtaatewlſſ. u 
Zoepfl: deutihe Staats» u, Rechtsgeſch.; allgem. u. d 
recht. — Renaud: diſchs Privatrecht mit Einſchl. des Le 
u. Handelsrechts. — Bekker: Inſtitutt. des röm. Rechtes 
geſch.z privatrechtl. Sem. — Heinze: kathol. u. evang. M 
pbilof.« hiſt. Cinl. in das Strafrecht; Etrafreht. — I 
Pandekten; privatrehtl. Semina. — Pff. extr. Röder 
pbilofopbie; allgem. Staatsrecht u. Politif; Ab. das Gefänget 
Straud: Encyklopädie und Metbodologie der Rectiw 
Staaterecht des dijhn Reiches. — Schott: gemeines Erb 
dtihr Civilproceß; Pandeften-Repetitorium u. PBrafticum. - 
Schröder: Geld. des röm. Givilproceffes; Abichnitte auf 
Erbrecht mit ausführl. Darftellung der Literatur. — Ber 
meines Obligationenreht; Geſch. des röm. öffentl. Rechtes; 
Repetit. u. Prafticum; Uebgn des Profeminarse. — Buf 
Givilreht; Pandekten » Egegetium. — Amann: Ürbr 
Lehren des röm. Mectes umter foec. Benutzung der 
Löning: Mihr Strafproceh, mit Berückſ. der neueſten Re 

IH. Mediciniihe Racultät. 

Pf. ord. Lange: geburtshülfl. Operationseurfus; a 
Klinik. — Delffs: organifche Exverimentalchemie; pralt. 
—— Laborat. — Friedreich: ſpec. Pathologie u. TI 

aukhh. der Verdauungsorgane; medic. Klinik. — Ge 
Anatomie d. Menſchen, 2. Tha vergl. Anatomie; anatom. Pr 
Simon: gynäfol.shirurg. Curfus; hirurg. Operationdcuria 
Klinit. — Kühne: Egverimentalphyfiologie, 2. Th.; vbufi 
cum; prat. Gurfus der Hiftologie. — Beder: Augenopu 
u. Operationdcurfus; Ueban ind, Augenfpiegelunterfuchung; | 
Klinit, — v. Duſch: allgem. Pathologie u. Therapie; m 
Hini, — Arnold: fpec. pathol. Anatomie; Gurfus | 
Hiftologie (gemeinf. mit Thoma); Sectionscurſus; Zeitung 
im patbol. Inf. — Pf. hon. Nubn: Ofteologie u. Son 
Anatomie des Menfhen, 1. Ib.; Curſus d. mifrofe. Anatomi 
d. geſammten Anatomie des Menfhen. — Pf. extr. Ovve 
allgem. Therapie. — Moos: Dhrenkrankenklinik. — Knaui 
Medicin. — Erb: Borlefgn üb. ſpet. Pathologie des Ner 


— ! Eurfus der Elektrotgerapi. — Loffen: per. Chirurgie, 


f — 1876. 14. — Literarifhes Centralblatt. — 1. April. — 


& zönfilal, Disgnoftit; theoret.»praft. Gurs über Syrphilis und 
alt. — Bee. Betr: Gelenftranfub. — Thoma: ver. 
rutomle der Bewegungsorgane; Parafiten des Menſchen; 
der yalbol, Hifslogie (gemeinf. mit Arnold), — Braun: 
Ehriserkegungen. — Kilher: Pfuchiatrie. 


IV. Vbiloforbiihe Aacultät,. 


ord. v. Reihlin » Meldega: Geſch. der Phlloſophie; 
orlelanaen über Boetbe's Fauft; Privatiſſima üb. alle Ibeile 
. — Bunjen: (&rperimentalchemie; praltiſch⸗chem. 
= Röhlv: Geih. des griech. u. rum. Kriegsweſens; 
liebungeihule: a) Erf. Zopbolleiider Chotgeſange, b) 
Mratiben Kebrvortrage; im philol. Oberjeminar: lateiniiche 
üben (Heihylos' Kumeniden); lat. Disputationen über 
— Kopp: angewandte Kroſtallographle mit Uebgn im 
u Zeichnen von Krvyitallen; Geh. d. Chemie. — Knies: 
mie; Bermaltungslebre Lehre von der innern Staatös 
air Einichl. d. Polizeiwiſſenſchaft; ſtaatswiſſenſchaftliches 
— Etark: die griechiſche Heroenſage in ihren Urſprüngen 


































































Di oder die Zeit d. großen Meiſter d. Renaiſſance; Erkl. 
Pauſanias; Einführung in die griech. Vaſen— 
Slam: Mineralogie; Sefteinsfunde; prakt. Uebgn im Be: 
Ir Mineralien. — Fiſcher: Yogik u. Detanbufit; Geſch. 
en bie. — Bartjch: diſche Metrit; Walther von der 
Br; n de Roland; im Seminar tür neuere Spraden: 
u: alidihe Meban; meudtihe Ueban; textkrit. Meban; 
Karl: altfranzöf. Uebgn; texifrit. Uebgn. — Nibbed: 
Ball 2.26. Ertl. der Idyllen des Theokrit; pbilel. 
mmat, Ueban; im vhilel. Unterſeminar; Reden des 
a des Birgit. — Beil: arabifhe Sprache; Erkl. 
er Muallafat; türf. Sprache nebſt Erkl. der Chreſto⸗ 
wier; Erkl. des Süliitan; Privatiſſima über bebr., 
Ei für. Sprache u. Literatur. — Pagenſtecher: 
Fb; joologiidhszootom. Uebgn. — Fuchs: Einl. in 
e Bleihan; Einl. in die Theorie der Functionen einer 
in; mätbentat. Uebgn im Ober» u. Unterjeminar, — 
algem. Geſch. d. MAltere; Diplomatik mit Uebgn 

den der Unwerfitätobibliothek; hiſt.padag. Uebgn 
m gelebrten Schulen. — Groömannsdörifer: 
italters (1789 — 1815); Culturgeſch. Staliens 
üjance; büiter. Uebgn. — Duinde: Grperimentals 
eität, Magnetismus); Theorie des Echalles in 
ing; Ausg: im phyſikal. Sem. u. praft. Arbeiten 
f. für Geübtere. Fübling:, Detonomif der 
FE; über lantwirtbichaft. Affocintionswefen; land« 
Belleban. — Pfiper: allgem, Botanik einschl. der 
epitei ; praftifche mikroſcopiſche Uebungen in 
anzen. Stengel: landwirtbichaftliche 
Biehzuchtlehre; Über Handelogewaͤchſe. — 
atit Saänſtrit⸗Curſue. (Fortſetzung). — 
eeralogie; Geognoſie u. Geologie. — Boru⸗ 
barmaceut. Experimentalchemie; prakt.⸗chem. 
Gantor: Geſch. d. Mathematik, 2. Th.; Diffe⸗ 
4. — Rummer: Stereometrie; ebene u. ſphär. 
onometrie; polit. Aritbmetif; pralt. Geometrie, 
— 2oifen: organ. Exverimentalhemie; praft. 
it. — Kefmann: Sanffrit; griech. Grammas 
alten Juder, Griechen u. Deuiſchen. — Horite 
Mepetit. f. Povfil. — E. Eifenlobr: Mes 
hg. — Uhlig: Geſch. d. Philologie im 

rt. Bedentg d. antiten Srammatifer f, 
, — N. Eifenlobr: Erkl. der bülter. 
— Thborbede: arab, Grammatik; Ertl, 
— Ihne: engl. Grammarif; im Sem. 
sbtiche Uebgn; deutſch⸗engl. Uebgn; Meder» u, 
. — Alein: Mineralogie; kryſtallogr.⸗opt. 
der: Mänder» ı. Bölkerfde d. Nltertbums; griech. 
E auf dem Gebiete der alten Geſchichte. — 
N 1. Ih.: Ermäbrung der grünen Gewächſe, 
indwirtbich.schem. Gewerbe; agriculturchem. 
orat,; Nepetit. d. Chemie [, Yandmwirtbe. — 
nalliteratur; Theorie d. dtſchn Stiles; 
frang.ebtiche Uebgn; difchsfrang. Uebgn. — 
Briefe d. Horatius; Erkl. von Äriſto— 
an; Privatiff. in allen vbilol. Lehr: 
Berfaffungsgeich.; gefchichtl. m. ſtaats⸗ 
aftl. Ordnan (Sociologie); Lertüre u. 
Zn Melbens: Darftellg u. Kritit 
e mit bei. Berüdj. ihrer Bedeutg für 
Geſch. d. Zeit d. 2. Empire in frank 
Moilof. d. Geſchichte; hiſtor. Uebgn. — 


- 7 


durch Poene und bildende Kunit; Rafael umd | 





— — 
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Caſpari: Pſochologie; üb. die Probleme d. Erkenntnißthätigleit vom 
pſychol. u. „kritiſchen“ Geſichtspunkte. — Gaedeke: Zeitalter Lud⸗ 
wig's XIV; diſche Geſch. ſeit 1815. — Cohen: Einl. in die mikroſcop. 
Petrograpbie; petrogr.«mitrofe. Uebgn; Anl. zu ſelbſt pettogt. Arbeiten. — 
Nobl: Beethoven u. feine Zeit. — Askenaſy: Uebgn im Beſtimmen 
der Pilangen. — Kohmann: allgem. u. tbeoret. Zoologie. — Kefer: 
Nationalökonomie; Handelivotiti. — Aleinfhmidt: Geſch. d. Bes 
freiung Nordamerifas; Geſch. d. Haufes Baden von Einführg d. Res 
formation an bis 1830. — Keller: landwirtbichaftl. Maſchinenkde.— 
Leet. Otto: franz. Grammatif; engl. Grammatif; Privatiffima in d. 
deutichen, franz. u. engl. Sprache. 


27, Marburg, Unfang: 24. April. 
I. Iheologiihe Aacultät. 
Pf. Sceifer: Geſch. d. theol, Ethik; theolog. Ethik; Syitem 
d. prakt. Theologie, 1. ih.; bomilet. u, latechet. Uebgn. im Sem. — 
Nanke: meſſian. Weiſſagn; Textgeſch. d. N. T.; Hebräerbrief; ausgew. 
Capp. d. Apoſtelgeſch. im Sem. — Dietrich: hebr. Archäologie; 
Jeſaia; altteſtamentl. Uebzn im Sem. — Heppe: hebr. Fundament; 
Geich. u. Syitem d. chriſti. Ethik; vroteſt. Kircheurecht; Uebgn in d. 
ſyſtem. Theologie im Sem.; Geſchichte u. Syſtem der Padagogik. — 
Weingarten: comparat. Symbolik; Kirchengeſch, 3. Th.; kirchen— 
4038 Vebgn im Sem. — Heinrici: ſynopt. Evangg; Leidens- u. 
uferitehungsgefch. Jeſu; egeget. Uebgn (Buch d. Weisheit). 
nl. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. Röitell: diſchs Privatrecht; Lehnreht; Handels⸗, Wechſel⸗ 
n. Seerecht; Kirchenrecht. — Arnold: dtſche Staats» u. Rechtsgeſch.; 
Wechfelreht; Examinat. üb, Wechjelrecht mit Ueban; dtiſcho Staatsrecht. 
Fuchs: Griminalreht; Griminalrechtspraft.; Givilproceß. 
Ubbelobde: Pandekten; röm. Ramilienrecht; Examinat. über Pans 
deftenrecht mit lebgn im Sem. — Enneccerus: Geſch. d. röm. 
Privatrechtes; Geſch. d. röm. Givilprocefies; Interpretat. von Stüden 
aus Juitinian’s JInſtitutt.; Inititutionen. — Platmer: diihs Private 
recht; preup. Privatrecht; Handelds, Wechjels u. Seerecht; deutiche und 
mechjelrechtl. Prakt, — Weiterfamp: diichs Private u, Lehnrecht; 
Geſch. d. diſchn Einbeitsbeitrebgn feit 1815. — Kleinfhrod: Erb— 
recht d. Pandekten; europ. Völkerrecht; Proceßprakt. mit Relatorium 
im Sem. — Prdoc,. Schmidt: Pandektenprakt. — Wolff: Pans 
deftenpraft. — Pescatore: rom. Guterrecht d. Ebegatten; Repetit. 
über rom. Recht. 


IN. Mediciniihe Kacultät. 


Pf. 8. 3. v. Henfinger: Geſch. d. Medicin; Entwidlungd- 
eich. d. Mebicin in Deutichland, — Naſſe: fpeciele Phyſiologie des 
Menfhen; Zeu ung und Gntwidlungsgeih.; phyſiolog. Examinat.; 
vbyfiolo — lebgn. — Roſer? allgem. Chirurgie; chirurg. 
Klinik; Drerationsenrjus; chirurg. Examinat. — Falck: Encyllop. u. 
Hodegetik der Med.; Arzneimittellehre u. Toxikologle; Arzneiverords 
nungslehre; Uebgn im pharmakol. Laborat.; Examinat. über Heils 
mittellehre, Toxifologie u. Hygiene, — Dobrn: geburtehülfl. Klinik; 
—— Graminat. — Lieberkühn: allgem. Anatomie; topogt. 
natomie; milrofc.sanatom. Uebgn. — Beneke: pathol. Anatomie 
u. Pathogeneſe; pathol.⸗anatom. Neban; Störung d. Ernährung mit 
bei. Berüdi, des Harns. — Mannkopff: per. Pathologie u. The 
rapie; med, Klinik u. Poliklinik; Min. Craminat. — Schmidts 
Rimpler: —— m. d. Augenſpiegel; ophthalmiatr. Klinik; 
ophtalmoſc. Gurfus; Curſuo d. Augenoperatt. — Wagener: Dſteo⸗ 
logie; Syndesmologie. — Horitmann: Epizootien; Staatsarzneikunde; 
gericht. Medicin. — Laho: Frauenktankhh.; Geburtekunde; geburto⸗ 
bülfl. Operationscurfus; geburtohlilfl. Nepetit. — Prdoce. Gichelberg: 
Semiotit d. Geſichts. — Hüter: Krankhh. d. weibl. Serualorgane; 
re Phantomübgn; BETEN. Eraminat. — O. v. Heu 
inger: Hautfrantbh. — Külz: Gxrerimentalpbufiologie, 2. Th.; 
phoſiol. Uebgn; pbufiolog. Chemie. — Gafjer: Anatomie der Sinnes⸗ 
Organe; anatom. Uebgn. — Ferber: venerifhe Krankhh.; phyſilal. 
Diagnoftik. 


— — 


IV. Phlleſophlſche Facultät. 


Pf. Stegmann: Analyfis, 1. Th.; Lehre v. d. rag | — 
laͤchen, mathem. Uebgn. — Zwenger: Experimentalchemie, 3. Th.; 
em. Uebgn; Examinat. über Chemlie u. Pharmacie. — Dunker: 

Geologie; mineralog. Demonſtratt.; Uebgn. im Beſtimmen v. Mine⸗ 

ralien u. Verfteinerungen; geolog. u. mineralog. Excurſſ. — Glaſer: 

Geſch. d. Staatswilfenfchaften; Nationalötonomie; Finanzwiſſenſchaft. 

— Herrmann: allgem. Geſch. von Grommel bis zur franzöfifchen 

Revolut.; hiſtor. Seminar. — Wigand: Encyklop. d. Naturwiſſ.; 

allgem. Botanik; fvitem. Botanik; analyt.»botan. Prakt.; mikroſc.⸗ 

botan, Prakt.; botan. Excurſſ. — Gäfar: gtiechroöm. Metrik; röm. 

Liter.VGeſch. 2. Th.; Euripides’ Taur. Iphig. u. fonftige Uebungen 

im vbilol. Seminar. — 8. Schmidt: griech. Grammatif, 2. Th.; 

Thutydides' Meden; Livius B. 2 u. fonflge Uebgn im philol. Sem. 
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— Melde: Theorie des Parfageinitruments; Experimentalpbufil, 1. Th.; 
prakt. pboufil. Uebgn. — Diepel: allgem. Bolkswirtbichaftslehre; 
Sorialismns u. Arbeiterfrage. — Yucae: mittelhochd. Metrit; Niber 
lungenlied; dtſche Geſellſch. — Juſti: vergl. Lautlehre d. indogerm. 
Sprachen; Sanfkrit; indische Schrijtſteller; ausgew. Hymnen d. Veda. 
— Riſſen: alte Lander⸗ u. Völkerkunde; röm. Privatalterthh.; hiſtor. 
Sem. f. alte Geſch. — Bergmann: Kant's Prolegom.; Pſychologie. 
— Greeff: Zoologie; Echinodermen; zoolog.zootom. u. mikroſt. 
Uebgn. — Stengel: Shakſpere's Sonette; rom,sengl. Seminar. — 
Barrentrapp: dtiſche Kaiſergeſche; hiſtor. Uebgn. — Zinde: organ, 
Chemie; Ehemie d. Benzolderivate; chem. Uebgn. — Cohen: Kanr'é 
Ethik; Logik; philoſ. Uebgn. — v. Drach: Theorie d. Functionen 
einer complexen Variabeln; aualyt. Geometrie in d. Ebene; analyt.⸗ 
geomett. Uebgn. — v. Koenen: Paläontologie; geolog. Beſchaffenh. 
d. Umgebung Marburgs mit Excurſſ.; Mineralogie; Uebgn im Bes 
ftimmen von Mineralien u. Foſſilien. — rein: altſächſ. Grammatik; 
alte u. neuangelſaͤchſ. Grammatif. — Prdoce. Heß: Algebra, 1. Tb.; 
algebr. Uebgn; jpbär. Trigonometrie. — Feußner: theoret. Pbufil, 
1. Ib. — Moeita: Mineralogie; kryſtallogr. Uebgn. — v. Eybel: 
gie. Motbologie; arhäolog. Ueban. — Kepler: hebr. Grammatik; 

vrifh; aſſyr.babyloniſche KeilichriftensEntzifferung. — Fittita: 
Tree — Lenz: dtiche Publiſtik u. Beidichtfereibung im 
16. Jahrh. 





28. Hannover (Kgl. Thierarzneifchule). Unf.: 20. April. 
Medicinalratb Günther: Akiurgie; Beurtheilungslehre d. Pierdes; 
Pferdezucht. — Lehrer Begemann: Pharmacognofie; Neceptirfunde; 
pbarmacent. u. chemiſche Uebgn. — Dr. Harms: Phyſiologie; Diä- 
tetif: Viehzucht; externe Klinik. — Dr. Luſtig: Etaatsihierbeiltunde: 
Klinik im Pferdeſpital; Demonitratt. an gefallenen Thieren. — Dr. Rabe: 
fver. pathol. Anatomie; Hiſtologie; milrofe. Prakticum; Kliuik im 
Hundeipital; Demonitratt. an gefallenen Thieren. — Beichlaglebrer 
Brüder: Ibeorie d. —— u. Hufkrankhh. — Nepet. Schil⸗ 
ling: Mepetitionen über Arzueimittellebre und allgem. Therapie. — 
Repet. Geiß: Mepetitt. über allgem, Pathologie u. allgem. pathol. 
Anatomie. — Am Polytechnikum werden gehört: Prof, Heeren: Chemie; 
— Prof. v. Duintus- Jcilius: Phyſik. — Dr. Heß: Botanit, [86 


-—- 2 * 


Ausführlichere Kritiken 
eridtenen über: 
Bindseil, concordantiae omnium vocum carminum inlegrorum et 
fragment. Pindari. (Bon M. Schmidt: Jen. Litztg. 12.) 
Brentano, Piochologie vom empir. Standpunkte. (Bon Ulrici: Ztfchr. 
f. Philof. N. F. 68, 1.) 
Glafon, röm, Geſchichte vom eriten Samniterfriege bis 4. Untergang 
des Alexander von Epirus. (Bon Peter: Jen. Litztg. 12.) 
Deutich, drei Actenſtücke zur Geſchichte d. Donatismus. (Von Weiz 
ſaͤcker: Theol. Kitztg. |, 6.) 
Ebermapver, die gelammte Lehre der Waldftreu. (Bon Baur: Mtichr. 
f. d. F u. Jagdw. 20, 3.) 
Ebrard, Apologetik. (Bon Gottſchick: Theol. Lititg. I, 6.) 
Eimer, zool. Studien auf Gapri. (Bon Vetter: Jen. Yitzta. 12.) 
Fiedler, über die Benrtheilung von Werken der bildenden Aunit. 
(Augsb. A. Itg. 68.) 
Rus — episcopi hymni metriei. (Bon Möller: Theol. 
itztg. I, 6.) 
Gerbardt, die Sammlung d. Pappus von Alerandrien. (Bon Gantor: 
Ziſchr. f. Math. u. Phuſ. 21, 2.) 
Görres, krit. Unterjuchungen üb. die Licinian. Ehriitenverfolgung. 
(Bon Weizfüder: Theol. Litztg. I, 5.) 
v. Hartmann, krit. Grundlegung des transfcendentalen Realismus, 
(Bon Erdmann: Itſchr. f. Pbilof. N. F. 68, 1.) 
Hafe, Geſchichte Jeſu. (Bon Wittihen: Proteit. Sue: 11.) 
Hölder, Daritellung der Kantiſchen Erkenntnißtheorie. (Bon Sengler: 
Ziſchr. f. Philof. N. F. 68, 1.) 
ireczet, Geſch. der Bulgaren. (Bon Helfert: W. Abendpoſt 62 f.) 
au bie u. Socin, die Äechtheit d. moabit. Alterthh. (Von Euting: 
Theol.Ritztg. 1, 6. — Mag. f.d. Lit.d. Ausl. 11) 
Köhler, Q., Lehrbuch der bibl. Geſchichte A. Teitaments. (Bon Kamp⸗ 
baufen: Theol. Litztg. 1, 6.) 
—, 9, Handbuch der phyſiol. Therapeutik u. Materia medica, (Bon 
6. v. Schroff: Wien. medic. Preſſe 10 u, 11.) 
Kym, metaphyſ. Unterfuchungen. (Bon Ulrici: Ztſchref. Philoſ. N. F. 68. 1.) 
Laband, das Staaterecht des D. Reiches. un Allg. Ztg. 66.) 
ns HR d. neuern Philoſophie. (Bon ülrici: Men  Pilof. 
. 68, 1.) 
ag 4 iu " die — d. älteſten Kepergefchichte. (Won Harnack: Theol. 
tztg. I, 5. 
Marty, Über den Urfprung der Sprade. (Bon Stumpf: Ilſchr. f. 
Philoſ. N. F. 68, 1.) 
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Mühlbacher, die ftreitige Papitwabl des 3. 1130, (Bor da 
Ien, Stang. 12.) 

Nicolai, Geſchichte der neugriech. Literatur. (Bon G. Mr: 
Alg. Ztg. 67.) 

Vaulus, die Gernirung von Metz. (Litbl. z. Allg. Mititi, 

Ruffell, Erinnerungen u. Rathſchläge 1813-73. (Bon ir. 
Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 11 ff.) 

Serivener, a plain introduet. to the eritieism of the N. Te 
(Bon Gebhardt: Theol. Litztg. I, 5.) 

Siebed, das Weſen d. —— (Don Bolkelt: end 

Stadler, Kant’s Teleologie. (Bon Senaler: Itſchr.f. Phüeſ. 

Sterne, Werden u, Vergeben. (Bon Zacharias: Auslant 11 

Thierſch, üb. den chriſt. Staat. (Von Kübler: Tbeol, L 

Treutlein, Geſchichte unferer Zablzeihen. (Bon Sin 
Math. u. Phyſ. 21, 2.) 

Witte, Beiträge zum Berſtändniß Kant's. (Bon Seugler 
Philoſ. N. F. 68, 1.) 

Büniche, der lebenäfreud, Jeſus. (Bon W. Grimm: Ien. 

Zahariäv. Lingenthal, Handbuch des franzöſ. Cheil 
Heinsbeimer: Ebd. 

Zepfche, kurzer Abriß der Geſch. der elektr. Telegrarbie. 
mann: Itſchr. f. Math. u. Phyſ. 21, 2.) 

—, die Entwidelung der automat. Telegrapbie. (Desgl.) 


E — — 


Bom 18. bis 25. März ſind nachſtebende 


neu erfhienene Werke 


auf unferem Medactiondburean eingeliefert worten- 

Andreae, das Bürgerthum in Leid und Areud. Bil 
Geſchichte des Städtelebend. 1. Lief. Darmitadt, a! 
Dunn Burn der Gefang des Harzer Kohlrollers. Etettin, 


2 . 

Chronik des f. f. HofsBurgtheaters. Hrög. von Ed. Vleſſe 
Nosner. SEME 

Ebitein, über den Huiten. Leipzig, Bogel. 60 Pf. 

Ebrenfeudhter, Chriſtenthum u. moderne Weltanfbarng 
en, Vandenhoeck u. Ruprecht. t. 

v. Sebler, Galileo Galilei u. die römiſche Curie. Sau 
(XL, 433 ©. gr. 8.) | 

“an — Sprichwörter in deutſchem Gewant.“ 

4 


eff. k 

Boll, die franzöſ. Heiratb. Frankreich u. England 164 1 
Galve. (2 Bll., 6 ©. Br. 5 = 

Gottſchalk, Generalregiiter zu Wagner's Jahresbericht ih 
Technologie, Bd. XIAXX. Leipzig, D. Wigand. 7 Mt.‘ 

Grube, Streiflichter auf die Wandlungen u. Schwanku 
hochd. Sprachgebrauch. Leivzig, Brandftetter. ı Mk. 5 

Hartmann, Darwinismus u. Thiervroduktion. (Naturkäft 
München, Oldenbourg. 3 ME, 

Hausrath, David Fr. Strauß u. die Theologie feiner Ze 
Heidelberg, Ballermann. 8 Mt. 

” * der Geſundheitepflege. Breslau, Maruſchle 


Hoffbauer, Taftif der Feldartillerie. Berlin, Schneiterı. 

Hutber, frit.sexeget. Handbuch üb. die Briere am Timorben 
4., verb. u. verm. Aufl. Göttingen, Vandenhoeck u. R. 5! 

Inseriptiones britannicae christianae, ed. Aem, Hübne 
G. Reimer. 14 Mk. 

Kirtwood, Filtration des rg zur Verforgung ? 
Aus d. Engl. von A. Samueljon. Hamburg, Meipner. 

Klebs, de scriptoribus aetatis Sullanae. Berlin, Haack. (! 

Kramer, die Heilslehre des Chriſtenthums. 2. verb. Aufl. 
Vandenhoeck u. Ruprecht. 60 Pf. 
Lloyd, a seienlifie review of Mr. Fr. Galton’s theories o 
London, Trühner & Co. (VII, 48 S. 8.) 
Maier, Berfuch einer „monijtiihen“ Begründung d. Eittl 
Stuttgart, Wittwer. (22 S. ar. 8.) 

Mannd, von der Genventionaltrafe, 1. Ih. Frankfurt 2.2 
(Xl, 112 ©. gr. 8.) j 

Mark ham, narratives of (he mission of George Bogle fi 
London, Trübner & Co. (CLXI, 354 8. gr. 8.) 

Melper, Papſt Gregor VII u. die Biichofswahlen. 2., völl 
Aufl. Dresden, Schönfeld. 4 Mt, 

Palmer, leaves from a word-hunter’s note-book. Lom 
ner & Co. (X11, 316 S. gr. 8.) 

P RN ala, Stand der Bibliotheken der im Neichsratbe vertre 

ien, Gerold's S. (4 Bll., 133 S. Lex.⸗8.) 
Nich Be über Milch» u. Molkenkuren. 2. Bohn. Leipzig, ! 


ı Mt. 
Sattler, Beiträge zur engl. Grammatif. I: Die adverbia 
bältniffe. Halle, Geſenius. 1 ME, 
Seber, Gründe u. ZwedederStrafe. Göttingen, Dieterid. ! 
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jeild.hörnig, Katechismus für den Einjährig- Freiwilligen. Der Oberlehrer am ge en zu Königsberg 1. Pr. 
1, Schr, ME. 50 Pi. Dr. Heinr. D. Hoffmann, der Gymnaſialoberlehrer Dr. Rud. Pauls 
Basar. ——— zu den Elementen der ariſtotel. Logkik. fen in Memel und der außerordentl. Lehrer an der Gewerbeafademie 
Inf. Berlin, Beber. 2 Mi. 60 Pi. zu Berlin Dr. Hirfhmald find zu Profefloren ernannt worden. 

‚ Geitidte der Juden in Wien (1156— 1576). Wien, Hölder. Der Geh. Reg.“Rath Profefior Dr. Neumann an der Univerfität 
8 &. gr. 8.) Königsberg bat den Stern zum Kal. Preuß. Rothen Adlerorden 2. El., 


ayen, der Ribelungenmytbos in Sage u. Literatur. Berlin, | der Gonrector Dr. VBölder am Gymnaſium zu Meppen den Rothen 
Br um. Adlerorden 4. Glaffe erhalten. 
fin's Sundbnch der fpeciellen Pathologie und Therapie, ⸗ 
bule: Krankheiten des chylopoetiſchen Apparates. 1, Am 13. Marnx + in Paris der franzöſ. Alterthumeforſcher Joſ. D. 
Bl UM Guigniaut im 82. Lebensjahre. 
— Am 22. März + in Juſterburg der dortige Gymnaſialoberlehrer 
* Bolksſchulatlas. Bielefeld u. Leipzig, Velhagen Karl Wiederhold. 


erging ar Berlin, D.Reimer. | Mir werden um die Aufnahme der nachftehenden Notiz gebeten: 


Firtihe Jaſeln, weſtl. Ibeil. 4 Mt. Für Kurzfihtige (?) bemerke ih, daß in meiner Ausgabe der 
berihtälarte der Jade-, Weſer⸗ u. Elbmündungen. 4 Mt. befiodischen Gedichte Borbem. XIX die Zufammenftellung von Felevs 
ö und fiir irrthümlich veranlaft worden ift durch die Nebeneinander: 

en — ſtellung beider Wörter in Curtius' Etym. 523, und daß id fr. 47 

t Werke der ausländifchen Literatur. | 2.3 Fitew» geicrieben, nicht weil ich es von Fidn abgeleitet habe, 





Italieniſche ſondern weil ich die Stämme beider Wörter für identiſch halte, mas 
A j dar : : an einer andern Stelle feine Erklärung finden wird. 
.6., sulla formazione latina del preterito e futuro im- Tübi d. 22, Märı 76 ‚ 
Finde glottologieo. (XLVin p. $. con tabella dimostra- ni ie Docent Dr. Flach. 
„ino, 
£, la trasfasione del sangue, (VIII, 604 p. 8., con 25 — 
Zur Aufklärung. 


ı Tori. L. 8. 
ET PIE VE — . Bu der Erklärung der Herren Prof. Fleifcher und Krehl 
—— — 2. in Nr. 13 d. BL. erlaube ich mir Folgendes hinzuzufügen: 
vi atiaua riate Bubbandlung r offwm iaanb.) \ Ahr 
* | Herr Prof. Schlottmann iſt ein bewährter Kenner altfemitifcher 
1 a Rınnbeim. Rr. 16: Rechtswiſſenſchaft. Nr. 17: Kunſt. Pr Sein Urtheil hatte daber felbitwerftändlich für die übrigen 





Rinder. Rr, 65: Kunſt- u. Kunſtgeſchichte. Nr. 66: Lands | Mitglieder des geicäftsführenden Ausichuftes der D. Morgent. Gef. 
dit, Tehnologie, Handel x. Nr. 67: Philofophie, | wie ——— für die in Halle und Leipzig wohnenden Boritandss 
Fr mitglieder, von denen ſich Niemand eingehend mit diefen Studien bes 
Anction. faßt bat, ſeht großes Gewicht. Ich glaube nicht, daß Prof. Schott 
(Ritgeiheilt von derfelben.) mann es ablebmen wird, das eigentliche Berdienſt oder aber die eigent- 
asımburg (2, M. Glogau): Vermiſchtes. lihe Schuld für den Befchluß der Herausgäbe jener Monbitica auf ſich 
- zu nebmen. Er allein hatte ja das Material als Sachkenner geprüft. 
Hätte ich mich dem Antrage damals, als er zur fehriftlihen Abs 
flimmung nach Straßburg gelangte, sans phrase angeichloifen, jo 
brauchte ich mir feinen Vorwurf zu machen. Ich finde es jept etwas 
verwegen, daß ich bei der Zuitimmung doc meinen ftarfen Zweifel an 
der Echtheit ausſprach, bloß mad dem Eindrude, den die wenigen in 
der Zeitferift der D. Morgenl. Gef. gegebenen Zeichnungen aur mic 
premier im der theol. Facultät der dort. Imiverfität, | gemacht hatten. Wie konnte ih wiſſen. ob nicht ſchon der Anblid vies 
Frofeffor Dr. 8. Engler in Halle zum ordentl, | ler Originale oder guter Zeichnungen alle Zweifel zu Boden ichlagen 
de Sem. Tchnologie an der polptechn. Schule zu Karloruhe, würde? Wäre ich freilich im Stande geweien, mir jenen Anblid zu 
er Eradtgerichtäratb Dr. Rubo u. Dr. Fz. Prätorius verihaffen, oder wären ſchon damals die dringenden Verdachtagründe 
® ijererdentl. Profefforen in der juriit., bezw. philoſ. Fa⸗ befannt geweien, die fpäter an das Licht traten, dann bätte ich ent: 
der. Iniverfität ernannt worden. fchieden „nein“ geſagt; die fchon feftitehende Majorität (ih war, wenn 
In Heel. Facultät der Univerfität Marburg babilitierte fich | Ich micht irre, der Me von 11 Stimmenden) bätte ich freilich nicht mehr 
I ie Rolde aus Friedland Ob.» Sch. als Privatdocent | umſtoßen fünnen. 


Uachrichten. 


Krk li. Franz Rühl in Doryat folgt zu Oſtern einem 
Rt Imeität Königsberg ald ordentl. Profeifor der alten 


FÜkemiteriafrath Dr. Freih. v. d. Goltz in Berlin ift zum 





Derlogie. Die formelle Correctheit des Verfahrens habe ich natürlich nie 
ed. Sehrer Dr. Kramer am Gymnaſium zu Schleufingen | bezweifelt. ER 
nicheer befördert worden. Straßburg, den 26. März 1976, Th. Nöldefe. 





Piterarifd e Anzeigen. 





erlag von £. A. Brokhaus in Leipzig. ' Sm Verlage von Breitkopfu. Härtelin Leipzig ift ſoeben erfchienen: 
Soeben erſchien: ö | Felie Dahn, [89 
Als der Anatomie: Fin Kampf um Rom 
_ Von Dr. B. H. Obſt. ift if “ N 1 Bo : 
lee in Staplstich mit erlünteradem Geste. a a A 3 
* as der zweiten Auflage des „Bilder s Atlas“.) | Selten hat wohl ein Roman fo großes Aufſehen erreat, und in 
pr er ‚Geh. 8 Mt. Geb. 10 Mt. 40 Pie | allen Kreiſen fo vollen Beifall gefunden als diefer. Im vollendeter 
sierirten Tafeln: Geb. 16 Mt. Geb. 20 Mt. orm gewährt er ein ebenſo anfprechendes als vollitändiges und treues 
Kos der Anatomie“ gibt zuerſt eine geichichtliche | Bild jener bocinterefjanten Zeit der Berührung des Germanenthums 
XT Entwidelung diefer Wiffenſchaft und behandelt mit dem fintenden Roͤmerreich; zeichnet in ſcharfen Umriſſen tie Cha— 


Mernein, di . 2 . . raftere der Männer und Frauen, die in ibr die bedeutenditen Rollen 
er * Ipecielle und die topographijche Anatomie. fpielten, und giebt in poefievoller farbenpräctiger Weiſe eine Daritels 
38 ‘ 15 höchſt inſtructiven und mit beſonderer lung der germaniſchen Alterthümer und des Culturlebens der roͤmiſch⸗ 
' Stahl geſtochenen Tafeln gewidmet, die in Bezug byzantinifhen Seit, So gewährt er neben jpannender Unterhaltung 


Bit zb einher 5 einen reichen Bildungsitoff. 
* ee — der Ausführung den ſtrengſten * —3 ger Fa wurde bereits eine zweite Auflage 
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Neue Bücher aus allen Gebieten Gebr. Henninger in Heilbrom. 
liefern schnell und billig [86 . . 
— Aiol et Mirabel 
in Deutschland, nach Oesterreich und der Schweiz und 
Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7b, Elie de Saint Gille 


Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch sofort mit. 


Zwei altfranzösische Heldengedichte 
Mit Einleitung, Anmerkungen und Glo 





Höchst interessante Neuigkeit über Amerika: zum ersten Mal herausgegeben 
⸗ ... “ 5 ) von 
ie Hundertjährige Republik. J Dr. Wendelin Foerster 
— — — — — — Prof. der romanischen Philologie an der k. k. Voir. 25 
Sociale und politische Zustände rate E ” f 
j — a Das Erscheinen des zweiten Theiles (Schluss) 
in den Vereinigten Staaten Nordamerika’s. mehrere unvorkergesehene Zwischenfälle, die — 
r — Veg traten, bis zum Monat Juni hinausgescho 
IHRER Von John H. Becker. Verzug kommt dem Buche selbst zu gute, da demsd 
Mit Einleitung von Friedrich von Hellwald. ' Einleitung, die besonders auf die Entlehnungen 
85] Preis: 8 Mark. arbeitungen des Stofies in anderen Literaturen eing 
TEE — für welche ein unentbehrlicher überaus seltene 
Verlag von Lampart & Comp. in Augsburg. ' nur nach langer Mühe gefunden werden konnte, bi 
' wird. 





Antiguarifher Büherverkehr. 
Sanskritwerke und Orientalia 


zu 
herabgesetzten Preisen. 


Nork, rabbinische Quellen u. Parallelen zu mul 
Schriftstellen. Mit Benutzung d. Schriften «db 
Wetstein, Meuschen u.A. 1839. Ldprs. 7 Mk.50Pl 

Codex syriaco-hexaplaris. Syr. et lat. ed.B.) 
dorpf. 2 Prts. 4.maj. Berol.1838. Ldprs. 24Mk 

Mirchondi, Hist. Seldschukidarum. Pers. ed. anıı 


f : ‚AV . 1838. Ldprs. 9 Mk. zu 3M 
*Jayadevae Gita Govinda, drama Iyr. Sanser. et lat. ed, J a.) z d.Pe ni vYulled 


C. Lassen. 4. maj. 1836. Ldprs. 15 Mk. zu 8 Mk. 1838. Br. 2 Mk 


Aufrecht, de accentu compos. sanscrit. 1847. Ldprs. 2 Mk. | 
*Lassen, C., Institutiones linguae pracriticae. 1836. 37. Scriptorum Arabum de rebus Indicis loci & 


60 Pf. zu 1 Mk. 50 Pf. 

Gildemeister, J., Bibliothecae sanscritae specimey.. 1847, 
Ldprs. 4 Mk. zu 1 Mk. 50 Pf. 

Hoefer, de prakrita dialecto. 1836. Ldprs. 3 Mk. 60 Pf. 
zu 1 Mk. 50 Pf. 


—— 23 Mk. zu 10 Mk. 50 Pf. inedita. Ed. Gildemeister. Fasc. 1. (et uf 
Delius, Radices linguae pracriticae. Supplement zu Vor- 1838. Ldprs. 8 Mk. zu 3 Mk. 

stehendem. 1839. Ldprs. 4 Mk. 50 Pf. zu 2 Mk. Scheid, J., Glossarium Arab.-Latin. manuale. 
Kammavakya. Lib. de officiis sacerdot budhicor. Palice Bat. 1787. Läprs. 18 Mk. zu 4 Mk. 

et lat. ed. F. Spiegel 1541. 1 Mk. 50 Pf. Uylenbroek, diss. de Ibn Haucalo geographo + 
*Mric’c’hakat’ika, id est curriculum figlinum Sudrakae regis Iracas Persicae. Arab. et Lat. 4. L. Bat, 152 

fabula. Sanscr. ed. A. F.Stenzler. 1847. Ldprs. 25 Mk. 15 Mk. zu 6 Mh, adie d 

zu 16 Mk. 50 Pf. Lehrsaal d. Mittelreichs —— d. ee 

.d. . 3 u. 

*Panini’s 8 Bücher grammatischer Regeln, herausg. und schen Jugend u. d. Buok d. awigen Geistes 


“ : Materie, hrsg. u. übers. v. C. F. Neumann. 
erläut. v. O. Böhtlingk. 2 Bde. gr. 8. Bonn 1834— 40. h 4 
Läprs. 61 Mk. zu 24 Mk. Text nebst Originaltext auf 17 Taf. und chine 


zeichen. 4. Münch. 1836. Ldprs. 6Mk. zu iM 
*Westergaard, Radices linguae sanscritae. Imp.-S. 1841. Salvolini, trad. et analyse gramm. des inscript- 
Ldprs. 27 Mk. zu 12 Mk. s. l’obelisque Egyptien de Paris. Av. pl. 4. | 
Lassen, zur Geschichte d. griech. u. indoskyth. Könige in Ldprs. 12 Fr. zu 4 Mk. 
Bactrien, Kabul u. Indien durch Entzifferung d. altkabul. Inscriptiones antiquae a. C. Vidua in Turci 
Legenden auf ihren Münzen. gr. 8. 1538. Ldprs. 7 Mk. collectae. C. 50 Tab. Par. 1828. br. Ldprs 
zu 2 Mk. 60 Pf. 2 Mk. 80 Pf. 
Eichhoff, Vergleichung der Sprachen in Europa u. Indien. Schmidt, A., d. griech. Papyrusurkunden d.kgl 
Uebers. und vermehrt von J. H. Kaltschmidt. gr. 8. zu Berlin entziffert u. erläutert. Mit 2 Fac-Sıt 
Lpzg. 1845. Ldprs. 8 Mk. zu 3 Mk. 60 Pf. Berl. 1842. Ldprs. 9 Mk. zu 3 Mk. 


Die Vorräthe der meisten obigen Werke sind nur noch gering, weshalb ich um baldgef. Ord 
Meine Firma bitte gef. genau anzugeben. 


Frankfurt a/M. Rossmarkt 6. Isaac St. Gozs 








Berantwortl. Redacteut Prof. Dr. ör. Jarucke in Leipzig. — Druck von 8, Drugulin in Leirita. 
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für Deutſchland. 
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Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde.\ [1876 ; 
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Yerlegti von Eduard Anenarius in Leipzig. 
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Meierdie ald Denten der Belt. 
feit und Religion. 
übe Beikihte im Kirgerer Faſſun 


| m Röppen, Für Bi 
ch, Arzeften bis j. Aueg. d. 18 Yahıh. 
se 


' Gubernatis, A. de 
| nelle Indie orientali, 


Sr Sazonise regine, 

4 Sigmund u, die Reichstkriege gegen die v. Ziemijen’s Handbud ber ſpec. Vathol. u. Therapie. 
irt, bie gewerbl. Vergiftungen. 

eiträge 4. Kenntnib d. Sp. def. | Eiye, 

Freymuth, glebt es ein pt. bew. Schupmittel g.d, üholera?| Borlefungen im Sommerfemefter 1876: 30) Berlin. 


dd Bereind für Gbemmiger Geſchichte. | Braun, Min. u, anat. 


u Arängland, 


Philofophie. 

‚ Dr. Rieh., Privatdoe., Philosophie als Denken 
ii gemäss dem Princip des kleinsten Kraflmasses. 
ai meiner Kritik der reinen Erfahrung. Leipzig, 1876. 

rag (R. Reisland). (XI, 82 S. gr. 8.) 2 Mk. 
Ber, vorliegender Schrift hat fich fchon einen Namen 
behrten Belt erworben durch feine im Jahre 1868 
ei, alleitig mit großer Anerkennung aufgenommenen 
m über die beiden erſten Phaſen des fpinoziftifchen 
ii jest legt er ums feine eigenen Unfichten über 
Ba Entwicklung der Philofophie vor, und zwar 
Kuls ein durchaus felbftändiger, ernſter und Flarer 
a den verichiedenften Gebieten der Forſchung bie 
Eudien gemacht hat. Eine Fülle von ſich eng an» 
den Gedanken wird auf verhältnigmäßig ſehr 
m: entwidelt, die Form ift höchſt knapp und präcig, 
Mile dienend, und die Sprache fann geradezu als 
kmpphilofophijchen Stiles gelten. Jede Polemit, die 
# ohtlich vermieden, ebenfo alles Beiwerf und 
% Shmud, jo daß nichts bem Gedankengang hindernd 
mit Es würde dem Verf., wie er felbft jagt, leicht 
en, mit jolhen Hülfsmitteln feine Arbeit zu einem 
abe anwachſen zu laſſen. Stoff genug hat ihm 
berit gelegen. Wegen der Neuheit des durchgeführten 
© der bedeutenden in der Schrift niedergelegten 
= es uns geftattet, den Gedankengang kurz dar- 


Mr often, einleitenden Theile behandelt Avenarius 
Sarzel der Philoſophie, dann die Aufgabe derjelben. 
x aus, dab die Seele in ihren Functionen zweck⸗ 
dp auch mit möglichft geringen Mitteln ihr Ziel 
HL Sie beſleißigt fich auch, die Upperceptionsprocefje 
Sum geringiten Kraftaufwande auszuführen. Dieſes 
Kufteripaniß leuchtet hervor aus der Unluſt der 
Biger Kraftvergeudung, aus ber Neigung, 
biben, bie nichts weiter ift als das Streben, Kraft 
kimders aus der Vorliebe für Gewohnheitsapper- 
le die Teichteften find. So ift das ganze Streben 
Feen nichts als das Streben, möglichit wenig Kraft 
Unter den theoretifchen Apperceptionen genügen 
Öereifens dem aufgeftellten Princip mehr als die 
“a Bdererfennend; die Philojophie geht aber auf 
ao iſt das Princip des Heinften Kraftmaßes 
der Philofophie. Uber nicht nur auf das 
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Begreifen drängt das Princip des Meinten Kraftmaßes hin, 
fondern e3 erzeugt auch das Streben nad} Einheit der Zujammen- 
faflung. Da die Philofophie nun, die Ausbildung der Einzel» 
wifjenjchaften vorausfeßend, diefe Einheit fi zum Ziele nimmt, 
fo würde fie nichts Underes fein, ald das wiſſenſchaftlich 
gewordene Streben, die Gefammtheit des in der Erfahrung 
Gegebenen mit dem geringjten Kraftaufwande, d. h. unter einem 
allgemeinen Begriffe, zu benten, und diefe Definition würde 
ber auf dem Titel der Schrift ſchon angegebenen entſprechen. 

Im zweiten, ausführenden Theile legt der Verf. die Me- 
thode und die Geftaltuug der Vhilofophie dar. Nach feinem 
Princip muß die Philofophie zeitlich an der Spike der Wifjen- 
haften ftehen; allmählich tritt jedoch eine Differenzierung 
be3 wiſſenſchaftlichen Denkens ein, und die Specialwifjenfchaften 
werden zu Hülfswifjenfchaften der Philofophie. Auch das Be- 
fannte, der eine Factor des Begreifens, beftimmt fich mit der 
Beit näher. Das Belannte ift eine Erfahrung; es ift aber die 
Erfahrung zu ſcheiden in eine naive und eine wiſſenſchaftliche 
oder reine, indem fich die legtere aus der eriteren differenziert, 
als das durch den Gegenftand allein Gegebene unter Loslöſung 
befien, was das erfahrende Subject in den Gegenstand hineinlegt. 
Es müffen ba dbgetrennt werben die timematologifchen Elemente, 
die auf Werthſchätzung des Gegenftandes abzielen, die anthropo= 
morphiftiichen und auch die intellectual-formalen, d. h. Cauſa— 
lität und Subftantialität. Zum wiffenfchaftlichen Begreifen 
bürfen nur allgemeine Begriffe verwendet werden, die ihrem 
Inhalte nad) aus diefer reinen Erfahrung herſtammen. Als 
Methode kann demnach von der Philoſophie nur eine jolche 
gebraucht werben, durch welche die gemijchte Erfahrung gereinigt 
wird, und nad) Berwerfung der Beobachtung und des Schließens 
von Belanntem auf Unbefanntes, auch der kritiſchen als einer 
nicht völlig genügenden, wird die Methode der Elimination als 
die anzumendende anerkannt. Da dieje aber in den Natur: 
wiſſenſchaften gebraucht wird, jo hat die Philojophie überhaupt 
eine jpecififche Methode nicht. Freilich für die Philofophie im 
engjten Sinne, als die Zufammenfaffung des Seienden unter 
einen Begriff würde auch diefe Methode noch eliminiert werden 
müſſen, da die Philofophie dann nichts weiter ift als der Uct 
der Zufammenfaffung, feine Wiſſenſchaft, fondern nur ein wiſſen— 
ſchaftliches Denten. 

Bon dem Inhalte der reinen Erfahrung hängt die Geftaltung 
ber Philoſophie ab. Die Naturmwifjenichaften beftimmen nun 
alles Seiende ald materielle Atome, welche durch Kräfte bewegt 
werben und mit Nothwendigkeit auf einander wirken. Bon dieſem 
Begriffe gilt es nun auszufcheiden, was wir hineingemifcht haben: 
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Kraft ala Bewegendes ift nicht in der reinen Erfahrung gegeben, | auch die Logik, Ethik, Aeſthetik genommen werden un fi 
auch nicht die Notwendigkeit einer Bewegung. Mit diejen beiden | bejteht in der Zuſammenfaſſung der Gejammtheit des Sei 
ſchwindet aud die Caufalität. Ebenjowenig wie Bewegung | unter einen Begriff! Spricht ihr Avenarius doc; jogı 
aus Kraftempfindung hervorgeht, erfolgt aus Bewegung die | Charakter einer Wiſſenſchaft in der eigentlichen Bedeute 
Kraftempfindung oder überhaupt eine Empfindung. So muß | Man kann ja von der Philoſophie dieſe Definition geben, 
e3 urfprünglih mit Empfindung begabte Subftanzen geben, | fie wird dem heutigen Begriffe derjelben eben nicht entipreche 
und wenn zunächſt Empfindung nur einer Anzahl Subjtanzen | wenigftens jehr zweifelhaft ift es ung, ob dem künftigen — 
zugefprochen wird, fo ift Doch vermöge des herrſchenden Princips | weitere Entwidlung der Philoſophie ſcheint und nad de 
die Empfindung von allen Subjtanzen auszufagen, und man | Avenarius gefundenen Ziele, und dieſes Ziel muß dod dl 
wird fo zu den mit Empfindung begabten und bewußten Atomen ſchon erreicht gedacht werden, auch kaum möglic) zu fen: 
fommen. Aber hierin findet fich noch die Subftanz, und diefe | Seiende ift unterzuordnen unter die Empfindung, und 
ift auch nur ein von uns hinzugethaner Begriff, indem fie ben | hört es auf; denn bie reine Erfahrung darzulegen, if 
abjolut ruhenden, idealen Punkt bezeichnet, auf den die abfo- | Sache der Philofophie, ſondern der Einzelwifjenicafte 
Inte Veränderung bezogen wird. Muß diefe demnach ebenfalls | ferner die Befolgung des Geſetzes vom kleinſten Made y 
eliminiert werben, jo bleibt nur die Empfindung ald das durch | kenntniß des Seienden führt, muß jehr zweifelhaft 6 
reine Erfahrung Gegebene übrig, als das Seiende, und wie die | da es höchſtens ein piychologifcher Zwang ift, die Wil 
Empfindung der Inhalt des Seins ift, jo die Bewegung die | denken, aber die Natur des Seienden felbft nicht dazu 
Form deffelben. Alles Seiende muß unter diefen allgemeinen | Die Transjcendentalphilofophen werben gegen 
Begriff, Empfindung, gebracht werden, und e3 kann zum Schluffe | der reinen Erfahrung polemifieren, da Kant unter Exh 
das Princip des Heinften Kraftmaßes zu dem Verſuche drängen, | bekanntlich etwas ganz Anderes verjteht; allein da fragt | 
ob nicht die begriffliche Einheit aller Empfindungen durch eine | ob man genöthigt ift, die Erfahrung im Sinme Kant’s zu 
metaphyſiſche Einheit ergänzt werben könne, jo daß das Seiende Troß diefer und mancher anderer Bedenken, die wit 
nicht in individuell verjchiedene und unveränderliche Dualitäts- | die von Avenarius dargelegten Gedanken haben, find 1 
empfindungen zerfiele. Es müßten dann die verichiedenen Em» | davon überzeugt, daß jeder ernfte philofophiiche Forſche 
pfindungen durch Differenzierung aus einer urſprünglich gleich | die Heine Schrift vielfach; angeregt und in mancher Be; 
inhaltlichen Empfindung entftanden fein, eine Hypothefe, für höchſt befriedigt jein wird, 
welche jedoch Avenariusjelbft nichts Pofitives anführen zu fönnen | — — 
erflärt. Spir, A., Moralität und Religion. Leipzig, 1874. Finde) 
Im Einzelnen diefe ganze Entwicklung hier zu befprecden | 156 8. gr. 9.) 2 Mk. 50 Pl. 
ift nicht möglih. Wir wollen und nur erlauben, dazu einige Der Berf., als jelbjtändiger und jcharfer Deuter hinli 
Bemerkungen zu machen. Daß die Seele auf möglichjt kurzem | befannt beſonders durch fein größeres Werk „Denten und 
Wege ihren Zwed erreichen will, erkennen wir bereitwillig an, | lichkeit“, zieht hier, wie er ſelbſt jagt, der Hauptinse m 
und es ift ein Verdienſt des Verf.'s, dieß ſtark betont und in | Folgerungen aus Principien, die er in dem ermähnten 
den Eonfequenzen durchgeführt zu haben. Allein diefe lex | ausführlicher dargelegt und feitzuitellen verſucht Hat. ai 
minimi, die ja nichts Anderes ift als das Beharrungsgefeg, ift | diefe Grundlagen zu, jo wird man auch mit der Art und 
nad) unſerer Anficht zu fehr angefpannt, wenn fie die Wurzel | im Ganzen einverftanden fein, wie fie hier auf die be 
geradezu alles Begreifens und mithin der Philofophie fein fol. | Titel angegebenen Gebiete angewendet find, und eine Au 
Der Berf. macht jelbft in einer der auf die Abhandlung folgenden | liegender Schrift müßte ſich alſo zunächit auf die Print 
Anmerkungen auf die Gefühle von Luft und Unluſt bei den theo» | philofophifchen Anfchauung Spir’3 richten, namentlich t 
retifchen Apperceptionen aufmerkſam, will ihnen aber nur eine | Fundament derjelben, daß die Erfahrung nicht mit dem I 
fecundäre Wirkfamfeit zukommen laffen. Uns jcheinen diefe Ge- | Satze der Identität übereinftimmt, ſowie gegen die dar 
fühle von größerer Bedeutung zu fein. Jegliche Thätigfeit, jofern | geleiteten Lehren, daß die Erfahrung Elemente enthält 
fie dem menſchlichen Organismus angemefjen ift, gewährt Luft, fo | dem Weſen der Dinge fremd find, und daß die erfahrung 
die Thätigkeit der Sinne, aud) die des Vorftellens, Begreifens | Wirklichkeit nicht ihren hinreichenden Grund in dem ® 
und Denkens. Durch dieje angeführten Thätigkeiten bilden wir | Dinge oder in dem Unbedingten hat.- Ref. will bier mır 
die Welt in uns ein und werden fo geijtig Herr über fie. Offenbar | eine Mißliche dabei hinmweifen, daß dann diefe dem Und 
führt diefe Erweiterung umferer Erkenntnißſphäre oder Macht- | fremden Elemente geradezu umerflärlich, weil unbegrünt 
{phäre, die vermöge des urfprünglichiten Triebes des Menfchener- | und Spir gefteht jelbft ein, daß die Anerkennung bie 
jtrebt wird, das Gefühl der Luft mit fich, und auf diefe Erweiterung | fache das Schwerfte ift, mas dem Menſchen zugemuthel 
kommt es an, und nicht auf das geringfte dabei aufgewandte | könne. Schtwierigeres wird alſo auch wohl bei andere 
Kraftmaß. Es wäre jonjt gar nicht zu erflären, wie der Menſch, anfchauungen von uns nicht verlangt. Aber auch d 
fogar bis in fein Hohes Alter hinein, danach verlangt, Neues | welcher der Philofophie Spir's nicht zuftimmt, wir 
wahrzunehmen, Neues zu lernen, fich geradezu nach Ungewohntem | Ausführungen der eigenen Lehre, der kurzen, grof 
zu jehnen, ein Streben, das Avenarius freilich zu leugnen fcheint, | treffenden Kritik z. B. der Ethik Kant's und des Utilitari 
wenn er ©. 9 jagt, eine neue Vorftellung, ein neues Denken ſei jowie der vorurtheiläfreien Behandlung der Lehre 
unbequem, und wir reagierten darauf mit Unluſt. Dieß gefhieht | Freiheit des Willens und der individuellen Fortdauer ı 
häufig, aber weitaus nicht immer. — Wäre es wahr, daß die | Tode, mit Vergnügen folgen und häufig Anerkennung ; 
Philofophie entftünde aus dem angenommenen Princip, jo müßte Was num das eigentliche Thema jelbjt anlangt, 10 
der Philoſoph, der zu feinem legten Ziele gekommen ift, weniger | Verf. auf das Verhältniß zwiſchen Moralität und Relig 
Kraft aufgewandt haben als der Denker, der noch weit davon | ausführlich ein, fondern behandelt getrennt von eind 
entfernt ijt. Es wird aber gerade das Gegentheil davon ftatt- | die Moralität und dann die Religion, und zwar finden 
finden: der Erftere wird bedeutend mehr Denfkraft gebraucht | das Wejen der Moralität jeine Anficht niedergelegt i 
haben als der Letztere. Als die conjtitutiven Merkmale einer moralijchen @ 
Sodann Hat fich die Philofophie nad) der Ausführung des | fieht er an, dab fie das Wohl anderer Menſchen 
Verf.'s gar zu ſehr determiniert, fo daß fchließlich recht wenig | Wirkungen befördert, daß fie die Unveränderlichkeit und a 
an ihr übrig bleibt, indem ihr nächſt den Naturwiffenjchaften Tendenz eines Princips hat und auf einem rein inneren 
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ii Dieß wäre das ö,rı, das dor giebt er m Gap. VI, 
ser die Önmdlage der Moralität behandelt. Und zwar 
Fer diele in der menschlichen Natur ala eine doppelte, indem 
9 den egoiftifchen und den altruiſtiſchen Trieben gerecht 
9 zu mollen ſcheint. Den Schmerz, der aus der Nicht: 
St von und mit unferem eigenen Weſen entjteht, fucht der 
! a beieitigen, indem er die Identität anjtrebt; die voll- 
ine Pentität mit ſich ſelbſt, die freilich nur annähernd 
U nerden lann, ift zugleich die höchite Seligkeit. Da das 
I Brien der Dinge nad) Spir num Einheit ift, und die 
Duität mır zur Erjcheinung gehört, aljo auch unjerem 
Bejen fremd ift, jo wird der, welcher jeinen Intereſſen 
ügoift, fich jenem Ziele nicht nähern. Alles, was den 
befördert, ijt num heteronomijch, Alles, was dem 
Veſen entipricht, autonomijch. Die andere Grund: 
nmaliihen Gefühles ift die Ahnung der Einheit aller 
melde in uns das Mitgefühl erzeugt, und diejes ift nicht 
as piochologiichen Grunde hervorgegangenen Mitleid 
ie. Es hat dieſe ganze Ausführung viel Aehnlichkeit 
Srmdlegung der niederen und höheren Moral bei 
&. Bir fönnen nun freilich nicht Jagen, daß Spir wider: 
ih in dieſem Capitel beivege. Schon der Dualismus in 
e it gefährlich, und genau betrachtet arbeitet die eine 
Streben nach Fdentität mit fich jelbjt, nur auf die 
itieligteit, vor Ullem Befreiung von Schmerz los, 
De wiederum in dem Wufgeben der Individualität, 
iel wäre, von einer Glüdjeligkeit nicht die Rede 
des Individuum ſoll feiner eignen Natur angemeſſen 
"mm iit die Natur defjelben eben die Jndividualität, 
"u von einem höchſten Gute des Individuums nicht die 
Dom e# jelbjt aufgehoben wird. Dieje Seite würde 
Beije zu dem Streben nad) Vervollkommnung 
die Hingabe an das allgemeine Wohl, welche 
. Anhalt des moralischen Gefühles jein joll, 
Diederum würde auch die andere Seite für fich 
eiem Triebe nach eigener Seligkeit nicht gerecht 
As fonitige Widerfprüche untergeordneter Urt finden 
Fe gründung, wobei man wieder einmal an das 
„Moral begründen ift ſchwer“ denken muß. 
ee Nbihmitte über die Religion tritt ein Dualismus 
ih zu Tage, indem er Gott und Natur nicht in 
Sehmbung jtehen läßt, alfo einerfeitS den Theismus 
ererieits aber auch den Pantheismus durch jeinen 
rpteit gegen die Identificierung von Gott und Natur. 
höhere, wahrhaft eigene Weſen aller Dinge, Hat 
Salt mit der empirischen Natur, jteht mit „dem 
Dr finfteren Mächte, welche leider das Leben zum 
Öeherrichen*, mit dem Leiden und den Leidenſchaften 
gar feinem Zufammenhange, er ift nicht wirlend. 
ft mun theil3 der Natur, dem wirkenden Princip 
ipiriichen Seite, theild Gott nach feiner nicht 
höheren Seite verwandt, und die wahre Religion 
Gefühl diejer Verwandiſchaft. — Man fieht, der 
Religion ftügt fi auf etwas, das alle tiefer 
"als das Weien derfelben angeben werben, ift aber 
Fhrionderen Unjchauung Spir's zugeichnitten, jo daß 
bio für deffen etwaige Anhänger gültig fein 
| M.H, 
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arena Altmeifter auf dem Gebiete der römischen 
A beſe neue umd fürzere Bearbeitung derjelben an 
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ı eriter Stelle für die reiferen Schüler der Gymnaſien bejtimmt, 
um von ihnen neben oder nad) dem Bortrage des Lehrers zu 
ihrer weiteren Belehrung und Aufklärung gelefen zu werden, in 
zweiter aud für den Lehrer ſelbſt und das größere gebildete 
Bublifum. Der Standpunkt, welchen der Berf. bei Beurthei- 
lung der römifchen Geſchichte einnimmt, ijt allgemein und hin- 
reichend befannt, und wenn er fich auch (und zwar mit vollem 
Rechte) gegen die Annahme verwahrt, als ob das gegenwärtige 
Bud ein Auszug aus feiner größeren Geihichte Roms fei, viel— 
mehr dafjelbe ala eine durchaus felbftändige Arbeit anfündigt, fo 
ift es doch felbitredend, daß diefes auf den nämlichen wiljen- 
Ichaftlihen Fundamenten ruht wie jenes. Ref. darf daher von 
einem näheren Eingehen auf die leßteren wohl abjehen und fich 
damit begnügen, daß er über das Verhältnig des Buches zur 
Schule, für weldje e3 ja vorzugsweife angelegt ift, fein Botum 
abgiebt. In diefer Beziehung fteht er nicht an, demfelben einen 
hohen Grad von Brauchbarkeit zuzufprechen. Gerade für die 
Auffafjung der römifchen Geſchichte giebt es jo viele Stand- 
punfte wie Gelehrte, welche darüber geichrieben haben; e3 wäre 
daher eine ebenſo unbillige wie ungereimte Forderung, daß eine 
Darftellung in allen und jeden Beziehungen den Unfichten jebes 
Einzelnen entfprechen folle; vielmehr wird fein Lehrer, ber in 
oberen Gymnafialclaffen römiſche Geſchichte vorzutragen hat, 
ſich der Verpflichtung entziehen können, jelbjt perjönliche Stel- 
fung zu den Cardinalfragen zu nehmen und nicht bloß darüber 
ins Klare zu fommen, welche wiffenichaftliche Auffaſſung er zu 
der feinigen macht, fondern auch, wie viel jich davon zur Mit- 
theilung an feine Schüler eignet; und gewiß bei feinem anderen 
Abſchnitte der Geſchichte hat der Lehrer, der mit feinem Nie- 
buhr, Schwegler, Mommſen und Jhne vertraut ift, fo jehr die 
Tugend der Refignation nöthig, wie bei der römischen Geſchichte. 
Denn wenn aud) hier jo gut wie bei dem philologischen Unter: 
richte die Kritif dem Unterrichte nicht durchaus fern zu bleiben 
hat, jondern ein zuläffiges und ſelbſt nützliches Mittel zur 
Uebung des Urtheiles ift, jo darf fie doc) andererjeit3 auch nicht 
die Unbefangenheit für die Lectüre des Livius verfümmern und 
dieſer gleichham den Boden unter den Füßen wegziehen. Dem 
entiprechend hält es Ref. für einen befonderen Vorzug des 
Beter'ichen Buches, daß ed, während es doch der wiſſenſchaft— 
lichen Betrachtungsweiſe gerecht wird, weder den Lehrer noch 
den Schüler für eine beftimmte einfeitige Auffaffung gefangen 
nimmt, daB es gewiljermaßen das neutrale Gebiet darjtellt, auf 
welchem verichiedene Meinungen fich friedlih zufammenfinden 
fönnen, und darum auch im Falle abweichender Meinung nicht 
den Widerjpruch des Lehrers, was immer mißlich ift, fondern 
nur die Ergänzung durch denjelben herausfordert. Die Kritik 
tritt alfo überall hinter der Erzählung zurüd. Der Verf. hat, 
wie er ſelbſt betont, nicht die Abficht, aus der Tradition den 
biitorischen Kern herauszufchälen und aus jener die wirkliche 
Geſchichte zu conftruieren,, fondern er begnügt fich, dieſelbe ſo— 
weit möglic) in ihrer reinften Gejtalt einfach, jebod nicht ohne 
die nöthigen Winke über ihren Hiftorifchen Gehalt wiederzugeben. 
Nur in Bezug auf die innere Gefchichte, wo die Ueberlieferung 
verhältnißmäßig weniger verdunkelt und gefäljcht ift und bie 
Kette der Entwidlung ſich in ihren einzelnen Gliedern deutlicher 
erhalten hat, hat er eine der hiſtoriſchen Wirklichkeit ent⸗ 
iprechende Darjtellung zu geben geitrebt. Einzelne Ubjchnitte, 
3. B. der über Verfaſſung, Sitten, Kunſt und Literatur vor 
133, find ganz vortrefflih; einen allgemeinen und großen Vor- 
zug bejigt das Buch in ber überaus flaren und durchſichtigen 
Darftellung, welche das Verſtändniß ſehr erleichtert. In einer 
neuen Auflage würde e8 jich vielleicht empfehlen, die wichtigſten 
Berweifungen auf die dem Schüler zugänglichen Quellen aufzu- 
nehmen. Die Auöftattung des Buches iſt lobenswerth, dafür 
freilich auch der Preis für Schüler etwas hoch. 
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Preussische Regesten bis zum Ausgange des 13. Jahrhunderts. 
Gesammelt u. hrsg. von Dr. M. Perlbach. 1. HN. Königsberg, 
1875. Beyer. ($.1— 172. gr. 8.) 3 Mk. 

Da die Hoffnung, ein vollitändiges, allen Anforderungen 
genügendes Urkundenwerk für die Gejchichte der Provinz Preu- 
Ben zu erhalten, deren Berwirflihung vor wenigen Jahren jo 
nahe gejtellt jchien, in immer weitere Ferne rüdt, ihre Erfül- 
lung für den Augenblick fajt al3 etwas Unerreichbares dafteht, 
fo müffen wir ſchon vorläufig jeden Erjaß für die ſchmerzlich 
fühlbare Lüde dankbar annehmen. Ein Glüd, wenn die Arbeit 
in fo geſchickte Hände fällt wie die des Bearbeiters der oben 
angezeigten Regejtenfammlung. Dr. Perlbach hat für die preu- 
ßiſche Provinzialgeſchichte bereits eine ftattliche Reihe größerer 
und fleinerer Arbeiten und Abhandlungen zumeift, und das ijt 
ja für uns hier die Hauptjache, kritiſcher Urt, die allfeitig volle 
Anerkennung gefunden haben, geliefert, jo daß man auch diefem 
Werke von vornherein mit großem Vertrauen entgegenzutreten 
alle Urfache hat. Und diefe Zuverficht erfährt auch hier im 
Großen und Ganzen feine Täufcbung. Die drei Haupterforber- 
niffe für ein Regeſtenwerk, praftifche Unordnung, Bolljtändig- 
feit und Auverläffigfeit, find auch hier trefflich erfüllt. Aber 
(und wo fände ſich nicht ein ſolches Uber bei einer zum erjten- 
male und ganz aus dem Rohen heraus unternommenen Urbeit 
folder Art?) es lafien fi do, der großen Mehrzahl nad 
allerdings nur im Einzelnen, eine Menge von Ausstellungen 
erheben. Der befreundete Verfaſſer, der wie Einer fern ift von 
Unfehlbarfeitsdünfel, wird es ung nicht als bloße Tadeljucht des 
Recenjenten auslegen, wenn wir, ftatt die oben ausgeſprochene 


uns aufgeftoßen find, einige hier aufzählen; er wird, dejjen find 
wir gewiß, dieſe Ausftellungen gern ald einen Fingerzeig 
betrachten, in welcher Richtung bei einer neuen Auflage Beſſe— 
rungen und Ergänzungen vorzunehmen jein werden. 


Wofür wir gar feinen durchjchlagenden Grund zu finden | 
wiſſen, ijt der ganz willfürlich gewählte, rein äußere Abſchluß, 


der dem Verf. beliebt hat und der fich nur dann vertheidigen 
ließe, wenn in einiger Nähe fein befjerer Endpunkt zu finden 
gewejen wäre; nun aber hätte doc) die nur neun Jahre jpäter 
erfolgte Verlegung des Hochmeifterfiges nach der Marienburg 
gewiß eine größere Berechtigung für den Abſchluß gewährt. 
Sehr unbequem und wenig überjichtlid; ift es, daß der Verf. bei 
ben einzelnen Nummern immer nur die Jahreszahlen durch 
größeren Drud hat hervorheben Lafjen, dagegen für Bapftjahre, 
für das urfprüngliche Datum, für das aufgelöfte und für den 
Drt, die ohne auffällige Scheidung nebeneinanderftehen, die 
gleichen Lettern wie für den Tert in Anwendung gebracht hat. 
Weniger von Belang, aber doc immerhin, wenn man an der 
principiellen Bedeutung eines Regeſtenwerkes fejthält, nicht ganz 
richtig ift die Aufnahme chronifaliicher Stellen. Fehlende Namen 
müßten wohl, wenn fie anders bekannt find, immer ergänzt wer- 
ben. Zu den Quellennachweifungen, in welche ſich eine nicht 
geringe Zahl ftörender Drudfehler eingefhlichen hat, Tieße fich 
noch mancher Zufaß liefern. Für die Regeften ſelbſt jeien hier 
folgende Notate gezogen. In Nr. 6 heißt das Datum: „II Kal. 
Febr. 31. Januar.“ Auf ©. 9 fehlt nach Voigt III, 569 noch 
eine Bulle vom 5. Mai 1218, ebenjo ©. 12 nach Act. Bor. ], 
272 eine vom 18, Mai 1219. In der faiferlichen Schenfungs- 
urfumde von 1226 jteht, wenn auch faljch: „regni Sicilie (anno) 
vicesimo sexto“, durfte alfo nicht eigenmächtig gebeffert werden. 
Auf S. 25 fehlt eine undatierte Urkunde Swantopoll's für die 
Ritter Chriſti (Lulas David III, Anhang ©. 5). In bem ver- 
dorbenen Datum von Nr. 103 wollen Andere Non. Febr. er- 
fennen, Zu Nr. 151: VIII Id. Mart. ijt der 8. März. 
An Nr. 201 lautet da8 Datum: „V Kal. Sept. 28. Au— 
guſt.“ Auf S.70 fehlt noch eine Bulle vom 6. Februar 1240 
für Heinrich (Livl. Urt, Bd. VI, 108). In Nr. 250 fehlt der 
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Anerkennung weiter zu begründen, gerade von den Mängeln, die | le den, arg ee 





























Drt (Lugdini). Auf S. 110 fehlen nod) zwei päpfifi 
für Mindowe vom 17. Juli 1251 (Script.rer, Prus. 
Zu Nr. 466: unter dem hier erwähnten Lufow it 
preußiſche Lyck zu verjtehen, ſondern Lukow zwiſchen 
und Chelm. Auf S. 146 fehlt die Schenkungsurtu 
we's aus dem October 1255, fowie auf ©. 154 die 
Beitätigung derjelben vom 13. Juli 1257, und auf $, 
ebenfalls in diefen Zufammenhang gehörige Bulle vo 
nuar 1260. Am Schluffe von Nr. 162 ift ftatt „20 
lefen „50. — Dod) wir wollen hier abbrechen und 
Verfaſſer für feine mühevolle Arbeit unferen beiten 
ſprechen. 
1) Codex diplomaticus Saxoniae regiae. Im A 
Königl. Sächs. Staatsregierung hrsg. von K. Fr. w 
Klett u. 0. Posse. 2. Haupttheil, 5. Bd.: Urkund 
Städte Dresden u. Pirna. Mit i Taf. Hrsg. vonK.Fr. 
Klett, Leipzig, 1875. Giesecke & Devrient. (X, 5 
28 Mk. 50 Pf. 


2) Posse, Dr.0., Codex diplomat. Saxoniae regiae. : 
Herausgabe u, seine Weiterführung. Leipzig, 1816. E 


Der vorliegende Band des befannten Urkunden 
Weſentlichen von dem, um die Geſchichte des Köni 
fen jo hochverdienten, uns leider durch einen früt 
riffenen Archivar v. Poſern-Klett bearbeitet worden. 
wurde die Arbeit des Collegen durch Dr. Poſſe. Et 
Urfunden der Stadt Dresden, des Franziskanerhl 
Auguftiner-Eremitenflojterd in Dresden, der Stadt 
des Dominifanerflofters dajelbft. Ein ungemein rd 





für die Städteverfaffung, die Geſchichte des geiftige 
der Berfehrd- und Handelsverhältniffe ergiebt fih 
neuer Anſchauungen, namentlich möchten wir Ar, 


‚ das Jahr 1370 dem Rathe zu Dresden von de & 
Leipzig mitgetheilte Leipziger Stadtwillfür, hervechehe 


Umſchlag einer Kämmereirechnung, leider mur in im 
erhalten it. Auch Nr. 89, die ältefte Brüdenamli 
von Dresden aus dem Jahre 1398/89, verdient beim 
achtung. Immer mehr ſchwillt der Stoff für die deutih 
geihichte, möge die vorliegende Publication dazu & 
eine Arbeit über die Eulturgejchichte des deutjchen Vürg 
im Mittelalter, ein uns durchaus fehlendes Wert, zu va 

Schon in der furzen Vorrede zu dieſem Bande b 
wies Poſſe darauf Hin, daß in Zukunft die Heraut 
Codex dipl. Saxoniaeregiae nad) anderen Grundjäpen, 
jeigen ftreng wiſſenſchaftlich-kritiſchen Methode, bes 
werden folle. Hatte Sidel vor Jahren einmal an einel 
aller Berufenen gedacht, um die Art und Weife, wie! 
zu ebdieren feien, feftzuftellen, fo war dieß nur ein pl 
derium geblieben. Poſſe jchlug daher nothgebmuz 
anderen Weg ein: er ſandte das Manufcript ſeines 
planes den Kennern folcher Arbeiten zur Begutachtun 
hielt dafjelbe mit den Bemerkungen der Einzelnen ; 
fonnte daraus das oben erwähnte Werkchen redigit 
fomit die Anſicht der Wiffenfchaft Deutfchlands über | 
edition repräfentiert. Nach unferer Anficht find alle X 
äußerft praktiſch, ob für die in deutfcher Sprache ver) 
funden ausreichend, muß ſich während der Arbeit 
Jedenfalls wiffen wir die Leitung des Unternehme 
beiten Händen, von bes Leiter8 und feiner bereits 
Genofjen anerkannter Tüchtigkeit können wir das 
warten. Somit der Weiterführung des Codex dipl. 
Regiae ein frohes Glüdauf! 


‚Bezold, Dr. Friedr. v., König Sigmund und die Reit 


gegen die Husiten. 2. Abth.: Die Jahre 1423— 14 
chen, 1875. Th. Ackermann. (1 Bl., 165 S. gr. 8.) 2 
Die Hier vorliegende zweite Abtheilung diejer 5 
dienftlihen Arbeit umfaßt die Jahre 1423—1427 
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auf Grund ſehr umfafjender Quellenftudien, welche 
ungebrudtes Material aus den bayerischen Archiven 
‚Rümberg, Würzburg und Nörblingen verwerthen 
id auch im Anhange mitgetheilt), nicht nur eine 
rfellung der befanntlich jo kläglich verlaufenden 
die Hufiten, jondern aud) eine eingehende 
der politifchen Berhältnifje, unter welchen diefelben 
fommen, wobei interefjante Streiflichter auf die 
»chältniffe des Reiches, die Stellung ber politijchen 
d die hervorragenden Perfönlichkeiten fallen, wie 
ir die Gefchichte des großen Hohenzollern Friedrich, 
brandenburgifchen Kurfürften aus diefem Haufe, 
hes Neue ans Licht gebracht hat (fo S, 105 bie 
ngen mit den böhmischen Royaliften 1427). 
en mit unferer Anerkennung des vorliegenden Buches 
: fargen, al3 wir ben behandelten Stoff als ganz 
wierig, verworren und zu einer Bearbeitung nicht 
md anerkennen müffen. Es ift zu hoffen, daß nach 
oh Mandherlei über diefe Verhältniffe aus archi— 
zteden and Licht fommen und uns geftatten wird, 
iemus der Begebenheiten Elarer, als es jet möglich 
en. Dann wird es auch noch leichter fein, die großen 
te in dem trüben Wirrfale dieſer Zeitläufe zu ge- 
feitzubalten. Unſer Verf. aber hätte gerade im 
jeinen fpröden Stoff, der die Feſſelung des Inter» 
erte, wohl auf charakteriftifche und orientierende 
iöniten denken ſollen anftatt ber nichtsjagenden 
nicht einmal Jahreszahlen find. 
yelnen erhalten wir durchgängig den Eindrud einer 
md zuverläjjigen Methode, welche die Richtigkeit 
amRefultate verbürgt. Ref. hat jelbft einige kleinere 
zen erfahren, die er danfend acceptiert, während er 
(&.118, Anm. 1) es vorziehen möchte, bei feiner 
—— und den beiden von ihm citierten Quellen, 
auf den Auguſt 1427 verweiſen, mehr 
xienlen, als den zwei wunderlichen Briefen bei 
md 458, welche der Herausg. ſelbſt als unrichtige 
athaltend bezeichnet und an deren Inhalte ja ſchon 
t Anftoß genommen haben. Daß die Schlefier feit 
ki vor Nachod gelegen hätten, kann bei der Kurz- 


tt damaligen Kriegszüge in feinem Falle angenommen | 
Tie Citierung des von Caro edierten Eioleffchen | 


S mit „Archiv“ und der Seitenzahl darf wohl ala 
ig bezeichnet werden, injofern es unmöthigerweife 
der des Buches ein nur mühjam zu löſendes Räthjel 
re des Buches dürfen wir doch auf ein 
en? Gr. 


ten des Vereins für Chemnitzer Geschichte. 
ta für 1873 — 75. Chemnitz, 1876. May in Comm, 
8) 3 Mk. 

? Stadt, deren Beitrebungen ganz vorzugsweiſe der 
‚und den materiellen Intereſſen zugewendet find, 
& für die Gefchichte derfelben, alfo mit wiffenfchaft- 
8, entftehen zu fehen und von dem Vorſtande diejes 
% Zeugniß zu vernehmen, daß berfelbe unter der 
f eine Theilnahme gefunden habe, welche die Hoff- 
ertten Begründer weit überftieg, iſt an fich eine ſehr 
Thatfache, die noch erfreuficher wird durch die Rührig- 
ber junge Verein laut Ausweis feines foeben erfchie- 
en ed bereit3 in ber furzen Zeit feines 


entfaltet Hat. Insbeſondere ift die Anlegung eines | 


& Anfammlung alles urtundlichen Materiales für die 
der Stadt eine verftändige, auch ſchon vom beiten 
Hleitete Maßregel. Den Inhaltsangaben über die im 
gungen von Verſchiedenen gehaltenen Vorträge, in 


f 
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benen fi) manches Schägenswerthe findet, find außerdem noch 
vier leſenswerthe Abhandlungen zur Geſchichte von Chemnig 
beigegeben: R. Zöllner, über die Anfänge der Chemnitzer 
Snduftrie, U. Semmler, über den Chemniger Getreidemarkt 
und über das Franzisfanerflofter dajelbft (der eine Unterfuchung 
über dad Benebdictinerflofter folgen möge) und U. Scholge, 
über Joh. Dad. Beil (geb. 1754 zu Ehemnig), ein Beitrag zur 
Gefchichte des deutichen Theaters. Jeder Freund der Geſchichte 
und der fähjifchen ganz insbefondere muß dem Vereine unter 
ber umfichtigen Leitung feines Vorſtandes das kräftigſte Gedei— 
ben wünjchen. Möge derjelbe vor Allen die Klippen zu ver: 
meiden wiffen, an welchen jo mancher ähnliche Verein troß viel- 
verjprechender Anfänge gefcheitert ift. Th.F. 


Pauli, Reinh., Bilder aus Alt-England, Mit 1 Plane von London 
im XV.Jahrh. 2. veränd. Aufl. Gotha, 1876, F.A.Perthes. (VI, 
404 8. gr. 8.) 6 Mk. 

Das Erfcheinen der 2. Auflage diefes Buches beweift, daß 
die darin enthaltenen Aufjäge auch für Deutihe von großem 
Intereſſe find. Wie die erſte Auflage, die jeinerzeit auch be— 
jprochen wurde (vgl. Jahrg. 1861, ©. 353 d. Bl.), enthält das 
Bud) wieder 12 Aufjäge, darumter aber einen neuen, da zivei 
ber früheren zu einem zufammengezogen wurden, über die Bolitif 
Wilhelm's de3 Erobererd. Am wenigiten gelungen find die 
literarhiftorifchen Partien, aljo der Aufſatz über Chaucer und 
Gower. Die Entwidlung der engliichen Sprache ift zu eng zus 
jammengedrängt, um ein klares Bild der Entwidlung geben zu 
können. Ebenjo wenig tritt die Bedeutung Gower's und Chau— 
cer’3 für ihre Zeit deutlich hervor. Am interefjanteften find 
die Stüde, welche von den Beziehungen Deutfchlands zu Eng- 
land handeln, alfo IV, V, VI und IX. Sie find es auch ficher- 
lih, welchen das Buch feine Verbreitung verdankt und durch 
welche jich der Berf. den Dank aller deutſchen Geſchichtsforſcher 
ertvorben hat. R.W. 


Rau, Herib., Pfarrer, kulturgefhichtliche Borlefungen, gehalten 
in den Winterfemeitern 1872/73, 1973/74 zu Offenbah a. M. Wies: 
baden, 1875. Limbarth. (384 S. gr. 8.) I ME. 

In diefen 24 Borlefungen ift der Neuzeit fajt gar fein 
Raum gegönnt, nur in den legten ift fie flüchtigit berührt; den bei 
Weitem größten nehmen die alten Perfer, Aegypter, Chinefen, 
Griechen, Römer, Mericaner ein. Da der Titel des Buches mur 
eulturgeichichtliche Vorlefungen, nicht aber eine Eulturgejchichte 
| verfpricht, fo Laffen fich feine beftimmten Anſprüche ftellen, und 

man muß nehmen, was da ift; auch mag mit dem Titel der 

\ „Borlefungen“ vielleicht jener oft geradezu ind Aſchgraue gehende 

bombaftische Phraſenſchwall erflärt werden, der dem faltblütigen 

Leſer nicht felten ein Lächeln abnöthigt. Der Ausdrud „cultur 

geſchichtlich“ ift vom Verf. in jenem Sinne genommen, ber gegen: 

wärtig wohl als nicht mehr zuläffig ziemlich allgemein gilt, 
indem er fich nämlich meift auf Religion, Kunſt und Literatur 
beſchränkt, nur hie und da die politifchen Einrichtungen und wirth- 

Ichaftliche Leiftungen erwähnt; während heutzutage als das eigent⸗ 

liche, freilich noch wenig genug bebaute Gebiet der Eulturgefchichte 

die fittlichen, gejellfchaftlichen und wirthichaftlichen Zuftände der 

Völker betrachtet werden. Befonders tiefe Quellenftudien darf 

man beim Verf. nicht fuchen, vielmehr ift jeine Hauptquelle: 

Schlofſer's Weltgeſchichte; und der Gebildete dürfte e3 vorziehen, 

diefe oder eine andere allgemeine Weltgeſchichte ohne des Verf.'s 

phrafeologifhe Zuthaten zu leſen. Was für eine wunderbare 

Moral derfelbe fich aus der Weltgefchichte zurecht gemacht hat, 

möge folgender charakteriftifche Satz lehren, den wir ftatt alles 

Anderen hierher jegen: „Wir werden mit hohem Intereſſe und 

Staunen fehen, daß die Geſchichte und Entwidlung der ver- 

fchiebenen Völker beweift, daß jedes einzelne Volk zum Träger 

irgend einer großen, dem allgemeinen Geiſtesleben nöthigen dee 

‚ beftimmt war und ift: Egypten war der Träger der Idee des 

.%* 
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Starren, Eolofjalen; das jüdiſche Wolf war ber Träger der 
höheren Gottesidee; das griechifche der Träger der dee des 
Schönen; das römische ber Träger der Idee der Staatsentwick⸗ 
lung; das beutiche iſt der Träger der Idee der dumenitat. —? 


Brockhaus, Dr. Friedr., Prof., die Briefe des Junius. Leipzig, 
1876. Brockhaus. (4 BI, 180 ð gr.8.) 2 Mk. 50 P 


Die Schrift ift aus einem Vortrage entſtanden * für den 
Druck ausführlicher ausgearbeitet. Sie giebt eine gedrängte und 
alles Weſentliche in gefälliger Form enthaltende Ueberſicht des 
auf die Briefe des Junius Bezug habenden Materiales, ſchildert 
zunächſt die Verfaſſungs- und Preßzuſtände Englands, unter 
denen ſie geſchrieben wurden und aus denen ſie erklärlich wer— 
den, charakteriſiert dann die Briefe ſelbſt und die in ihnen vor— 
getragenen politiſchen Lehren und ſchließt daran die Geſchichte 
ber durch großen Scharffinn gelungenen Enthüllung des Geheim— 
niffes, welches die Perſon ihres Autors fo lange umgeben hatte, 
Ein Lebensabriß des als ſolcher unzweifelhaft — 
Sir Philipp —— bildet den Beſchluß. 





— — v., Fürſt Bismarck ir deuſche Neichstanzler, 
Ein Zeit» und ebensbild für das deutihe Volk. Mit 75 Illuſtratt. 
u. 8 Zondrufbildern, nebft einem Stahlſtichvorträt des Fürften. Leip⸗ 
sig, 1876. Spamer. (XIII, 730 S. Lex.»8.) 12 ME. 

Eine gründliche und erfchöpfende Biographie des erjten deut- 
hen Reichskanzlers wird dermaleinft zu den beneibenswerthe- 
ften Aufgaben für den deutſchen Hiftorifer der Zukunft gehören; 
die Mitwelt wird ihr Bedürfniß nach Bekanntſchaft mit ihrem 
großen Zeitgenofjen auf literarifchem Wege, wenn auch vollitän- 
biger, als dieß bei den meiften öffentlichen Perſönlichkeiten ber 
Fall ift, doch immer nur unvollſtändig deden können. Unter 
ben bisherigen Biographien deſſelben dürfte die vorliegende 
wohl ben erjten Plaß verdienen; Ref. fteht nicht an, fie als ein 
treffliches Vollsbuch zu bezeichnen, dem jeder leidlich Gebildete 
folgen kann und auch mit Intereſſe folgen wird, das ſich darum 
auch als Leſebuch für bie reifere Jugend eignet. Bor Heſekiel's 
befanntem Panegyritus hat fie nicht bloß den Vorzug, daß fie 
bie Erzählung bedeutend weiter führt, fondern auch den maß- 
vollerer und unbefangenerer Betrachtungsweife, vor anderen die 
größere Ausführlichfeit und Reichhaltigkeit voraus. Bismard 
theilt nur mit wenigen großen Männern Deutfchlands, in der 
neuen Beit etiwa nur mit Friedrich d. Gr, und Blücher, das Vor— 
recht, feinem Volke ald Menſch ebenſo nahe zu ftehen, wie er um 
feiner öffentlichen Thaten willen von ihm bewundert wird, und 
ber Berf. ift diejen beiden Seiten feines Wejens in feiner Dar- 
ftellung gerecht gewworden. Die Perjönlichfeit Bismard’s kommt 
ebenfo gut zur Geltung wie feine politifche Bedeutung, das 
Idyll von Barzin, die Plauderei mit Helmerding oder Bonnell 
fo gut wie die gewichtigen Unterhandlungen mit J. Favre und 
Thierd. Die Darftellung ift lebhaft, getwandt und von patrioti= 
ſchem Stolze durchwärmt, hält fi) aber doch von Lobhudelei 
fern, was ſich nicht von allen anderen Biographen Bismarck's 
fagen läßt. Nur ift Ref. der Meinung, da ſich das Bild ohne 
Schaden für daffelbe in einen etwas engeren Rahmen hätte 
fpannen lafjen. Die Einleitung holt gewaltig weit aus, und in 
dem Beftreben, den Zuſammenhang lüdenlos und ganz gemein- 
verftändlich zu geben, verliert jich die Biographie jtellemweife in 
bie Beitgefchichte. Eine fürzere Faſſung der mehr in die letztere 
gehörenden Partien hätte dann wohl ein genaueres Eingehen 
auf Biömard’3 jpätere parlamentarische Thätigkeit ermöglicht; 
aus diefer dürfte noch manches fchlagende Wort und mancher 
harakteriftiihe Zug, wie deren aus dem außeramtlichen Ver— 
fehre mit ben Reichstagsabgeordneten fo viele in die Deffentlich- 


keit gebrungen find, zu vermiffen fein. Ein Anhang enthält | 


einige Briefe, Reben, Denkichriften und zwei Urkunden zur Ge— 
fhichte derer von Bismard, Das Buch gehört zu ben illuftrier- 


ten Ausgaben, für. welche die Verlagshandlung einen ji 
gebreiteten Markt erobert hat; es fei daher erlaubt, aud 
diefen Schmud des Tertes noch ein Wort zu jagen. Beil 
die große Mehrzahl ber Illuſtrationen von dem meugeh 
Bismard mit dem Zulp im Munde ar bis zu feinem 6 
burtötage, mit dem die Biographie abichließt, it einſch 
der zahlreichen Bignetten gut gewählt und ebenfo gut und 
ausgeführt. Die Verlagshandlung hat ſich mehrmals { 
artigen Publicationen, jedenfalls nicht zu deren Vortheil, 
tet, ein und diefelben Jlluftrationen in zwei und mebr 
zu verwenden, und oft macht da der Tert den Eindrud, 
er bloß der Illuſtration zu Liebe gejchrieben. Trügt & 
jein Gebähtn nicht, fo begegnet er auch hier einige 
Belannten, doch ift ihre Zahl gering; er kann aber für em 
nicht ausbleibende neue Auflage nur empfehlen, daß diek 
u. — denn ein jolcher iſt es — gänzlich daraus verid 


Länder- und Völkerkunde 


Gubernatis, Ang. de, storia dei viaggiatori italian] 
Indie orientali, con estratti d’aleune relazioni di w 
stampa ed alcuni documenti inediti. Livorno, 1875. Vigs 
400 p.8.) 4L 

Im Fahre 1867 gab der befannte Drientalift An 
Gubernatis eine Memoria intorno ai viaggiatori italian 
Indie orientali dal sec. XIII a tutto il sec. XVI berau& 
gänzlich vergriffene Schrift neu zu bearbeiten und dei 
Reihe der italienischen Reiſenden bis auf unfere Zeit jortju 
entichloß jich der Verf. auf fremden Zujprucd hin aus 
des Geographencongrefjes in Paris. Wohl konnte Jul 
Aufmerkjamfeit diejes Congrejjes mit einigem Stole a 
Thatſache hinlenken, daß es fajt durchaus Jtalieer ı 
welche der europäischen Welt im Mittelalter dat Kud 
Indien wieder aufdedten, daß ferner in der neueren Ja 
unter allen Abendländern zuerjt Jtaliener das Sanjkı 
Tamulifche, das Pali ſich aneigneten (die Meiffionäre de 
Beschi und Vincenzo da S. Germano), daß endlich für 
difchen Sprachen in Rom die erjten Typen gegofien, ! 
Grammatik gejchrieben worden. Dem Buche jelbit Ia 
Entjtehung als Gelegenheitsjchrift nicht gerade zu Gut 
Berf. hatte in der Zwiſchenzeit, wie er jelbjt bemerkt, 
Stoffe nicht weiter gearbeitet und die Nothiwendigfeit da 
legung überrafchte ihn, che er auch nur das Capitalwerl 
Cathay and the way tither (Hakl. Soc. 1866) fih u 
hatte, ohne defjen allerdings ſchwer zu erreichenden Bel 
mand ein mit der Erdkunde Aſiens im Mittelalter ji beit 
Werk in Angriff nehmen jollte, Das erjte Capitel war 
gebrudt, als ihm dieſes Buch doch noch zufam, welde 
eine Reihe von Berichtigungen und Nachträgen nöthig 
Berichtigungen wären auch ſonſt in dieſem Capitel * 
am Plage geweſen, z. B. bei der Erwähnung des 
worin der Genuejfe Sol. di ©. Stefano jeine Orient 
ichreibt (S. 10), ift weder das Jahr, noch die Sprache, 
Adreſſat richtig angegeben; es müßte ſtatt 1490 Heike 
ftatt portugiefifch italienifch, ftatt 3. 3. Mainer (wie } 
fälfchlich fchreibt) J. J. Mayer, Ramufio fand nämlı 
Brief ald Unhang zu dem vom Fernandez Aleman in ! 
1502 gedrudten M. Polo und zwar in portugieſiſchem () 
wie Bolo jelbjt ; jo wenig aber Letzterer urjprünglich port 
ſchrieb, jo wenig that es ber genueſiſche Reiſende, zumal 
Adreſſat auch Fein Portugieje, fondern ein in Beirut 
Deutſcher war. Wenn Ramufio den Brief ins Stalienikt 
feßte, jo war dieß ohne Zweifel eine Rücdüberjegun 
Originalſprache. In der Note ©. 16 ift ein Florentine 
Serugi (ſo in beiden Ausgaben) erwähnt; es muß 





Sernigi (Hieronimo di Sernisio ©, 373); vergl. Guic 
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Hslite 6, 220; und man hat in demjelben längft den 
Aber erfannt, welcher von dem Erfolge der Erpedition 
de Gama zuerſt nach Florenz Nachricht gab, |. Hume 
4 Unterf. 2, 396 f. Gubernatis jagt bloß, daß diefer 
4 einem gentilnomo fiorentino ſtamme (S. 10). Ein 
Net (S. 15) berichtigt Gubernatis den Lunardo di 
#, welher zum Jahre 1506 von zivei Schiffen fpricht, 

mung von Deutfchen(alemanni) ausgerüftet, an der 
Iortugieftfchen nach Indien fuhren; unſer Verf. meint, 
n fiher Holländer gemeint, Aber die Fugger, Welfer, 
‚ Hirihvogel, welche an den portugieſiſchen Erpedi- 

Indien theilnahmen (f. Voyage litter. de deux Bo- 
1724 p. 361), waren gute Deutjche. Zu dieſem 
Sihtlihen Verſtoße gefellt fih S. 112 die Aufwär- 
& bandelägejchichtlichen Fabel, welche der alte Fanucci 
ih jein Gewährsmann Lami in die Welt gejegt hat; 
“ nämlich follen ſchon im 12. Jahrh. über Aegypten 

Sendel nach Indien getrieben haben. Gubernatis be- 

danucci feine Beweife dafür bei fi) behalten habe; 
“die Sache keineswegs; Fanucci ftüßt ſich auf einen 
Anptichen Vertrag, in welchem Indien erwähnt fein 
lieſt aber jet an der betreffenden Stelle ftatt India 
ldige Börtlein inde, wodurch die Sache für jeden 
ogetban tft. Entſchieden auf fejteren Boden tritt der 
der auf die neueren Beiten übergeht. Das Bild 
Safieti, welcher ala Handelsagent des Großherzogs 

I von Toscana in Indien weilt und Briefe vol jcharf- 
ohtungen über die Sprache und Literatur der 

4 Haufe jchreibt, die Schilderung des tüchtigen rö- 

e Bietro della Valle, von deſſen Reifebeichreibung 

% Barthema die italienische geographifche Geſell⸗ 

he Ausgabe vorbereiten läßt, die Charafteriftif 

iſſionäre, welche Jtalien nach Indien fchidte, 
mden Jejuiten Roberto de’ Nobili da Monte- 
 verjtändigen, fein beobachtenden Karmeliters 
da ©. Caterina, eines ausgezeichneten Kenners 
hologie, des Paters Vincenzo da S. German, 
mt der Pali⸗Sprache vertraut macht, und fo viele 
or geiftlichen und weltlichen Standes, all das iſt 
ih und dankenswerth. Aus den Reifebejchrei- 

» riefen diefer Jtaliener nun jtellt Gubernatis in 












rien Alles zufammen, was fie Erwähnenswerthes | 


Feosraphie und Gefthichte Indiens, über die Handel3- 
 ndelsgebräuche, über die Sprache und die Lebens: 
%n feiner Bewohner mittheilen. Dabei jucht er die 
on Namen und die von den Reifenden aus dem 
* alauihten Worte auf ihre urfprüngliche Form und 
meüdzuführen und ftreut aus eigener Lectüre indifcher 
Agener Kunde von Land und Leuten manche frucht- 
Frung dazwischen, Der gelehrte Orientalijt verbirgt 
Wo, doch find die einzelnen Eſſays zu kurz gehalten, 
N emgehende Beiprechungen ihrer Themen darzubieten. 
Die des Buches nehmen durch fparfame Anmerkungen 
Torte ein, die man zum größeren Theile anderswo 
x, zum Heineren hier zum erjtenmale herausgegeben 
& volftändiger Abdruck deſſen, was Oderico von 
‚ Rarignofli und Conti über Indien berichtet haben, 
en dieſer handlichen Geftalt willftommen fein; bei 
'% malid der lateinische Tert, wie ihn Kunſtmann in 
der, nicht befannt gewordenes Buch: die Kenntnik 
= 15, Jahrh. (Minchen 1863) aufgenommen, den 
et vor dem fehlerhaften italienifchen. Aus neueren 
ungen giebt Gubernatis mit Necht bloß charakte— 
dm. Eine wertvolle Zugabe find dann unebierte 
» Klirieben zu Unfang des 16. Jahrh., al die Bortu- 
® mit ihnen viele Florentiner Indien als neu eröff- 
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netes Handelsgebiet ausbeuteten (Nr. VI beiprach Mef. nach ber 
eriten Ausgabe des Gubernatis’ihen Buches in den Situngs- 
berichten der bayer, Akad. philof.hift. El. 1872, 3. ©. 482 f.), 
endlich zwei höchſt intereffante Archivaldocumente, enthaltend 
Inftructionen vom 5. und 14, December 1502 für den erjten 
Sejandten der Republik Venedig, welcher auf die Nachricht von 
der gelungenen Umjchiffung des Caps der guten Hoffnung durch 
die Portugiejen an den ägyptifchen Sultan abging. W.H. 

Zeitſchrift d. Geſellſch. f. Erdkunde zu Berlin. Hrög. von W. Koner. 

10, Bd, 6. Heft. 1575. 

Inh: Pb. Schönlein, Gap Palmas u. feine Umgebungen (mit 
Karte). — N. Schilling, Einiges üb. die Schmid’fche Theorie period. 
fäcnlarer Schwankung ded Meeresfviegels auf der Nord» u, Südhalb⸗ 
fugel der Erde. — Humboldt-Erinnerungen in Amerifa. — H.®reffr 
rath, einige Bemerkungen über die gegenwärt, Zuftände im Northern 
Territory in Australien. — Literatur. 

11. Bd. 1. Heft. 1876. 

Inh.: H. Greffrath, die neueſten Entdefungsreifen in Neu— 
Guinea. — Ad. Kraufe, zur Bölferfunde Nordaftita's, — I. M. 
Hildebrandt, naturbiftorifhe Skizze der Comoro⸗Inſel Johanna. — 
Dor Bey, Nekrolog auf Werner Munzinger. — Die — — 
Ergebniſſe der Expedition S.M.S. „Gazelle“ (mit Karte). — Literatur. 


Mittheilungen der k. k. geogr. Geſellſchaft in Wien. Redig. von M. 
A. Becker. N. F. 9. —8* Nr. 2. 
Inh.: C. v. Czoernig, über die in der Grafſchaft Görg ſeit 


— Der — 
luß von Europa. — A. G. Supan, üb. den Begriff 








Inb.: H. Habenicht, die Verbreitung der fediment. Geſteine in 
Europa (mit Karte). — Flußſahrten im füdl, Neu⸗Guinea (mit Karte). 
— K. Weyprecht, Bilder aus dem bob. Norden. 5. — Die Mongolei 
u, das Land der Tanguten. Oberitlieut. Przewalsty's Reifen, 1870 — 
73. — Geograph. Notizen u. Literatur, 


Globus. Hreg. von R. Kiepert. 29. Bd. Nr. 10— 12, 

Inh.: Fz. Birgbam, eine Beiteigung des Mauna Hualalai auf 
der Infel Hawaii. — Dr. Bühler's Reiſe nach Kaſchmir. 2. (Schl.) — 
P. Aſcherſon, die Roblis’fhe Expedition zur Erforfhung der Libyr 
chen Wüſte im Winter 1873/74. 1.2. — Th. Kirchhoff, Kreuz⸗ u. 
Duerzüge in Californien. 2. — Jul. Payer'd Nordpolwerl. — Ans 
Innerafrifa. 1.2. — U. Robn, Vrſchewalski's Reife von Kiachta nach 
Peling. 1. — C. W. Stuhlmann, das Weib im plattd. Sprichwort. 
1. 2. — Höhlenfunde. — A. Kohn, Rupandin’d Aufnahme im 
Usboi 1875. — Ürneft Giles' neueſte Reife durch den Weiten Auftra- 
liend. — Aus allen Erdtheilen. 











— — — — 





Medicin. 

Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie, bearb. 
von Geigel, Hirt, Merkelu.A.; hrsg. vonProf. Dr.H.v.Ziemssen, 
4. Bd. 2. Hälfle: Die Krankheiten des Respirations- 
apparates. |. 2. Hälfte, von Oberarzt Dr. Fz. Riegel u. Ob.- 
Stabsarzt Prdoc. Dr. 0. Fräntzel, Leipzig, 1875. F.C.W. Vogel. 
(X, 480 8. gr. 8.) 9 Mk. 

In äußerft rüftiger Weife fchreitet das große, von Biemffen 
geleitete Unternehmen vorwärts, fo daß wir den Abſchluß bes- 
jelben im nicht zu ferner Zeit erwarten dürfen. Im vorliegenden 
Bande behandelt Dr. Riegel die Krankheiten der Trachen und 
der Brondien. Er jchidt der fpeciellen Darftellung einige 
treffende, zur Orientierung geeignete allgemeine Bemerkungen 
voraus und jchildert den Gegenjtand jelbft gut, nur etwas breit 
und ſchwerfällig, woran theilweife wohl der Stoff jelbft, dem es 
an jcharfer Abgrenzung fehlt, die Schuld tragen mag. Die 
häufigen lobenden Beiwörter bei Eitaten paffen nicht recht zum 
Charakter der Arbeit. Nachdem der Verf. kurz die angeborenen 
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Mikbildungen und Krankheiten der großen Luftwege beiprochen, 
befpricht er zunächſt den Brouchialkatarrh im Allgemeinen und 
ſodann die einzelnen, Hinifch wichtigen Formen dejjelben, weiter 
die Bronchitis crouposa, die Stenojen und die Erfcheinungen, die 
fremde Körper in den Quftiwegen hervorrufen. Den Schluß 
bildet die Schilderung des jogenannten Asthma bronchiale, und 
wir müſſen diefen Theil als eine jehr gelungene Arbeit be— 
zeichnen, die ein treffliches Bild dieſer Krankheitsform mit den 
mannigfaltigen verschiedenen Anjchauungen, die Darüber herrichen, 
uns vorführt. — Den zweiten Theil dieſes Bandes nimmt die 
Schilderung der Erkrankungen der Pleura ein, die von Fräntzel 
herrührt; fie ift friſch, lebendig, durch reiche eigene Erfahrung 
getragen, klar und verjtändig. Bejondere Erwähnung verdient 
die eingehende Darjtellung der operativen Behandlung der pleu- 
ritiichen Exſudate. 


Hirt, Dr. Ludw., die gewerblichen Vergiftungen und die von 
ihnen besonders heimgesuchten Gewerbe- und Fabrikbetriebe. 
Leipzig, 1875. Hirt & S. (X, 289 $. gr. 8.) 8 Mk. 


A.u.d.T.: Die Krankheiten der Arbeiter. 1. Abth., 3. Th. 


Einrichtung und Darftellung diefes Theiles find ganz denen 
der beiden früheren Bände gleich. Im erften Abfchnitte ſchildert 
der Verf. die Krankheiten, welche durch Beſchäftigung mit giftigen 
Stoffen begünftigt oder direct hervorgerufen werden, im zweiten 
die Gewerbe und Fabrifbetriebe, welche der Einwirkung von 
gefundheitsfchädlichen Stoffen ausgeſetzt find, und giebt im legten 
die prophylaftiichen Maßregeln. Objchon der Verf. viele Etab- 
liffements gejehen, hat die Urbeit doch vorwiegend einen compi= 
latoriſchen Charakter. Nur mit Anilin hat ber Berf. erperimentelle 
Studien angeftellt und einmal den Einfluß des Giftes auf das 
allgemeine Befinden, dann jpeciell die Einwirkung deſſelben auf 
Reſpiration und Circulation geprüft. — Wie die früheren 
Bearbeitungen Teidet auch diefe an Breite und Wiederholungen 
in Folge des jchematifchen Charakters; der dritte Abſchnitt 
namentlich hätte weientlich zufammengedrängt werden können, 
indem zunächſt die allgemeine, für alle Gifte erforderliche Pro— 
phylaris vorgeführt und daran die bejonderen, bei einzelnen 
Giften nöthigen Vorſichtsmaßregeln hätten angereiht werben 
fünnen. Mit ftatiftischen Mittheilungen ift der Verf. diefes Mal 
vorfichtiger und zurüdhaltender gewejen. Die beiden Tabellen, 
bon denen die eine die relative Häufigkeit der inneren Erfran- 
fungen, den Sterblichleitsprocentfaß und die durchſchnittliche 
Lebensdauer der mit Giften bejchäftigten Arbeiter, die zweite 
den Einfluß der gewerblichen Verarbeitung des Arſens, Bleies 
und Quedfilbers auf die Erkrankungen der Refpirationgorgane 
und bie relative Häufigkeit der gewerblichen Vergiftungen ber 
Arbeiter giebt, find ohne Werth, da man die Größe der ben 
Berechnungen zu Grunde liegenden Zahlen jo wenig fennt, wie 
den Modus, durch den fie gewonnen worden find. Sonft ift zu 
rühmen, daß der Verf. gegen früher fich objectiver gehalten und 
mit feinen Anforderungen an die prophylaktiſchen Maßregeln ben 
reellen Standpunft mehr ins Auge gefaßt hat. Im Ganzen ijt 
das Werk des Verf.'s ein danfenswerthes, für Medicinalbeamte 
jehr brauchbares Unternehmen, dem man Liebe zur Sache und 
Sorgfalt nahrühmen muß. — Am Schluffe findet fi) außer 
dem Regijter für den dritten Band ein Generalregijter für alle 
drei Bände. 


Braun, Dr. J., Dranssserıl, klinische und anatomische Bei- 
träge zur Kenntniss der Spondylitis deformans als einer 
der häufigsten Ursachen mannigfacher Neurosen, namentlich der 
Spinalirritation. Mi®4 Holzschnitten. Hannover, 1875. Rümpler. 
(69 8. gr. 8.) 2 Mk 

Nach der Auffaffung des Berf.'sift Die Spondylitis deformans 
theil3 ein Symptom der Arthritis deformans, des Malum 
senile und des chronischen Gelenfrheumatismus, vorwiegend des 

Wirbelrheumatismus, jomit eine hyperplaſtiſche, knochenbildende 
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Beriojtitis, die meift nur einen oder wenige Wirbel erare 
borzugöweije in ben Massae laterales ihren Siß hat, 
logiſche Vorgänge, die eine gewöhnliche, bis jeht nu 
beobachtete Urfahe von Neurojen find. Der Bert. fi 
Anſicht auf eine größere Anzahl von Fällen, die jedod mi 
Ausnahmen jehr kurz gehalten find. Eigene anatomice% 
vom Berf. finden fi) in der Schrift nicht. Die fat 
Schlußfolgerungen hätten bei der immerhin geringen 
Fälle füglich wegbleiben fünnen. In den theoretiichen 4 
tungen hat Ref. wichtige neue Geſichtspunkte nicht au; 
vermocht. Die Holzichnitte zeigen in drei Bildern fvondaf 
Deformationender Wirbel nach Bräparaten der Kieler Sun 
ein viertes die Verzweigungen ber Arterien und Nere 
vorderen Wand des Lumbartheiles des Wirbelcı 
Rübdinger. 





Freymuth , Dr., er es ein praktisch bewährtes 
mittel gegen die Cholera? Versuch zur Rettung 
zu-Hausbesuche. Ein Beitrag zur Aetiologie und Pr 
der Cholera. Berlin, 1875. Peters. (IV, 73 8. gr.8.) I 


Die Arbeit leidet an zwei Fehlern. Der Verf. acht 
Behauptung aus, daß die Cholera feine am fich neue, t 
dige Krankheit, ſondern nur bie ſpecifiſche Mobdification dei 
Darmlatarrhes, eine fpecifiihe Ausgangsform der d 
hervorgebracht durch den Cholerainfectionsjtoff ſei. I 
falſche Vorausſetzung gründet er die weitere Hypothe 
dad Auffuchen der Diarrhoekranken durch regelmähig 
tationen das wichtigfte Mittel bei der Bejchränfung der 
bilde. Nach beiden Richtungen irrt der Verf. und i 
die Menge der entgegenftehenden Erfahrungen. So emp 
werth an ſich die Bejuche von Haus zu Haus find, fome 
fie bisher von Erfolg begleitet gewejen, wie am beiten 
jultate der Eholeraepidemien in geſchloſſenen Anftalten, 0 
niffen, Caſernen u. ſ. w., zeigen. Auch Ref. hat bei yet 
räumlich fehr begrenzten Epidemien in Dörfern die Biftal 
durchgeführt, ohne nennenswerthen Nuten. 


Roller, Dr. €. F. W., Dir., psychiatrische Zeitfragen 
Gebiet der Irrenfürsorge in und ausser den Ans 
ihren Beziehungen zum staatl. u. gesellschaftl. Leben. 
1874. G. Reimer. (XVI, 283 8. gr. 8.) 4 Mk. 


Die Fragen, welche der Verf. hier zur Beipredung 
find Jedem befannt, der der Entwidlung der Piydi 
legten Jahren gefolgt ift. Die Unterbringung und Ve 
der Geiftesfranfen, Einrichtung und Beauffichtigung 
anftalten, Abſchaffung der Zwangsmittel, Jrrenftatiftit, 
Unterricht in der Piychiatrie, die civil- und criminal 
Folgen der Geiftesitörung, Maßregeln zur Verh 
Seelenftörungen und der Trunffucht, diefe und viele 
Materien werben in 30 Capiteln abgehandelt. Jeder 
anerkennen und aus dem Buche felbft erjehen, daß 
rufen ift, in biefen ragen das Wort zu ergreifen. 
foweit fie überhaupt gegenwärtig möglich ift, kann in 
Fällen als eine ſachgemäße und glüdliche bezeichnet w 
gewährt auch in den Fällen, wo fie den Aufchauungen ! 
widerfpricht, Anfnüpfungspunfte zu weiterer Beſprecht 
wohl auch Einigung. Jedenfalls leuchtet überall das 
Beitreben des in der Praris der Irrenheilkunde hochve 
Autors hervor. Ref. kann das Werk nicht bloß Aerzten, 
aud) den Verwaltungs⸗ und richterlichen Beamten, welche 
oder Neigung ein Intereſſe für die Geiftesfranten 
in hohem Grade empfehlen. I 
Deiterr. Jahrbuch für Pädiatrif, Hrög. von G. Ritter». 9 

bain u. 9. 6, Jahrg. 1875. 2. Bd. 


Inh.: Ar. Chvoſtek, ein Fall von Bafedomw'jher Eı 
bei einem Kinde. — I. Englifd, gum Katheteriamus der J 
DVode, ab. den Nupen der fühlen Bäder gegen den Brechdur 
Kinder im erften Lebensjahre, — 8, Ste mann, therapı 








































‚nt der Wiener Kinderpofiffinif. — © Klein, Tod nad 
ie — ZHod, Notig über TZannincollyrien. — Kl. Mits 
; Bericht üb, die Leiſtungen auf d. Gebiete d. Pädiatrik. 


Ronatiblätter für — Hrög. von W. Zehender. 
„. Ort. — Dec. 1 
» Beriht über F * Berfamnmlung der ophthalmol. Geſell⸗ 
nrelberg 75. Redig. durch F. C. Donders, W. Heh, Ar. 
uS. Jebender. 
inenit f. prakt. Medicin. Red.: C. F. Kunze. Nr. 9— 12. 
% Raver, die Therapie des varicöſen Fußgeſchwüres. — 
4 zur Prioritätöfrage des Morrhismus. — Oſterloh, die 
post partam nad Erfahrungen im Kyl. Entbindungsinftitut 
— 5 Brebmer, die intermitt. Gämoptoö bei Phthis 
Derl,, die Pbtbifismortalität in Eiderftedt u. Angeln. — 
Arititen; Caſuiſtit x. 


Gentralblatt.. Nedig. von M. Gauſter u— Th. Meynert. 





4 9 Rrafft»Ebina, zur Caſuiſtik u. Therapie des period. 
höftermann, ntermittens und Epilepfie. — Notbs 
abahtungen über Reflexhemmung. — Aus dem Vereine. — 


grachkunde. Literaturgefdichte. 


Benouf, P., an elementary grammar of the ancient 
language, in the hieroglypbic type. London, 1875. 
mä&sons. Paris, Maisonneuve, (66 S. gr. 8.) 
Ybren gehören des Autors grammatiihe Mono: 
iu den beiten Bierden der Beitjchrift für ägyptifche 
a Ulterthumskunde. Jede von ihnen legt Zeugniß 
Bars feinen Sprachſinn im Allgemeinen und feine 
Be fomtnig des Altägyptichen im Befonderen; auch 
fie Uhandlungen den Fortſchritt unferer Wiffenjchaft 
tert. Darum waren die Fachgenoſſen des 
Born Briten wohl berechtigt, dem Erfcheinen einer von 
x Kammatif mit den höchſten Erwartungen ent» 
ei Ref. ſieht dieſe Erwartungen nicht ganz erfüllt; 
—* nur 66 Seiten ſtarke, ſehr ſauber gedruckte 
chete Büchlein, in welchem ſich die in der Zeitſchr. 
Epr.u. A. niedergelegten Bemerkungen ergänzt und 
ahang gebracht wiederfinden, ſcheint ihm einige 
hoderungen, welche an eine Elementargrammatit 
een dürfen, nicht zu erfüllen; einerſeits näfnlich fett 
ine für Lernende zu viel voraus, und andererjeits find 
öhnlih knapp gehaltenen Paragraphen lange nicht 
genug. Es verjteht fich von felbit, daß das Studium 
dem Eingeweihten großes Intereſſe bietet und 
zor aud Hier Gutes und Neues zu bringen weiß; 
er findet fich freilich Manches, dem wir nicht nur 
el zu verfagen, jondern geradezu entgegenzutreten 
bedauern wir, daß, obgleich der Autor auf dem 
Orientaliftencongrefje 1874 die neue Transfcriptiong: 
s ögptiichen Alphabetes mit berathen und angenommen 
vo für gut findet, in mehreren Punkten von ihr 
den. So umfchreibt er S nicht S, jondern 5, en 
mr. Daß r und | im Yegyptifchen identisch find, 
& und erflärt fich leicht auf lautphyſiologiſchem Wege; 
ka Roptifchen p neben A beiteht, fo umfchreiben 


tm al Daß A b (p. 1) „like the modern 
"var v*, aljo w gefprochen worden fei, ift unbegründet; 
ioftem und die Fremdwörter find dagegen. Das 

B wird gewiß wie w gefprochen, aber ebenfo ift Tr 
sen, es hat eben eine Lautverſchiebung ftattgefunden, 

n Sruppen gegenüber entfernt fi) der Autor ges 
md, wie er in der Vorrede jagt, auf gute Gründe 
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geſtützt, von der üblichen Ausſprache; dennoch ſind wir nicht im 
Stande, dieſe Neuerungen zu empfehlen oder uns ihnen anzu- 
ſchließen. So joll das Wafjer AN mä gelejen werben, obgleich 
doch ältere Terte muän*), jüngere mu als Variante geben und 
ma nur auf einem Fehler im fchlecht gejchriebenen Hieratifchen 
Terten beruht. tä (geben) ift ebenjowenig zu rechtfertigen; es 
muß tu und nur fo gelefen werben. Warum wird => pa um- 


ichrieben? S. 30 avau (dm den — män, ob⸗ 


ſchon die Variante dr nır Go» und das Foptifche 
WOoxwox deutlich genug lehren, daß es z= lautet. Warum 
wird Ge urä umſchrieben? Db — virklich gleid TI 


ift, muß bezweifelt werben. änt bebeutet das Thal und nicht den 
Berg (tu); vgl. Zeitſchr. 1865 ©. 42. Bei der Wahl ber 
Hieroglyphen find einige Verjehen untergelaufen ; jo jteht mehr- 
mals ftatt des Ochjen die Kuh. Einer entichiedenen Emendation 
bebürftig ift des Autors Auffaſſung der Pluralbildung, denn er 
tieft ı1 unterfchiedslos u. Wäre ihm bei der Abfajjung feines 
Werkes der für die Grammatik jo eminent wichtige Papyrus 
Ebers zugänglich geweſen, fo würde er gerade hier feiner unter- 
jchieden haben. Die Gründe, welche den Autor veranlafjen, bei 
dem Gebrauche der Dualendung zu ſchwanken, find dem Ref. un- 


erfindlich Warum wird z.B. {I ©. 10 mit ret-ti 
ftatt ret-ui umfchrieben ? 

Bei der Behandlung des Verbs geht der Autor von richtigen 
Grundanfchauungen aus, denjelben, welche bereit3 von 2, Stern 
in der eitfchr. 1873 ©. 63, in der Vorrede feines Gloſſars zum 
Papyrus Ebers und eingehend in den grammatischen Vorlefungen 
bes Referenten entwickelt worden find. Aber auch hier find die 
aneinandergereihten Bemerkungen nicht eigentlich zum Syfteme 
duch: und ausgearbeitet worden, auch ließen fich gegen manches 
Einzelne Einwendungen erheben; jo gegen die Auffaffung der 
verbalen Partikel, welche da8 Subject mit dem Verbum ver- 
bindet. Das Pronomen ift jehr ftiefmütterlich bedacht worden, 
und bei den Präpofitionen hätte doch wohl auf ihre Grund: 
bedeutungen bingewiejen werden können, 

Es ift dem Ref. eine angenehme Pflicht, jchließlich auch auf die 
vortrefflihen und neuen Lehrſätze hinzuweiſen, mit denen. der 
Autor unjere Wiffenfchaft bereichert und unter denen wir bie 
Bemerkung hervorheben möchten, daß in der Mitte eines 
Wortes Silbentrenner ift, etwa schwa quiescens. Der zu 
folhem Werke durchaus berufene Autor würde fi den Dank 
von Vielen erwerben, wenn er fich entjchließen wollte, feine 
grammatijche Skizze durchgejehen und vervollftändigt _ ag 
genoffen — 


) Die Variante Nyl ‚on mudn haben wir Zeitſchr. 


1873 ©, 4 angeführt. 


Delisle, L., notice sur un manuscrit merovingien eontenant 
des fragments d’Eugyppius. (Mit 6 Taff,) Paris, 1875. Picard, 
(15 S. Fol.) 12 fr. 

Einer Bublication Delisle'3 gebührt auch im Literarifchen 
Eentralblatte, das mit eingehendem Intereſſe und zu wieber- 
holten Malen auf die Wichtigkeit der paläographifchen Stubien, 
auf die in Deutfchland dazu zur Verfügung ftehenden Mittel 
hingewiejen, Berüdfichtigung. Im Beſitze des Herrn Desnoyers 
befindet fich ein 99 Blätter umfaffendes Manufcript, das den 
von Eugyppius aus Yuguftin gefertigten Auszug enthält. 
Herrn Delisle vom Befiher mitgetheilt, veranlaßte es jenen, 
dur dad neue Verfahren des unveränberlichen Lichtbrudes 
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(photogravure) in ſechs Tafeln Proben daraus vorzulegen, den⸗ 
ſelben eine höchſt inſtructive Einleitung, in der die Wichtigkeit 
der Handſchrift hervorgehoben und beleuchtet wird, voranzu— 
fenden. Und wahrlich, für die Gefchichte der Lateinischen Buch— 
ftabenfchrift iſt dieſe Handſchrift ungemein interefjant; fie zeigt, 
in einer Zeit des Ueberganges gejchrieben, wie den Schreibern 
die alten Formen der Unciale, der Halbunciale, der Eurfive noch 
völlig geläufig waren, wie aber neben ihnen ſich ſchon bie 
Minuskelſchrift vollftändig ausgebildet hatte, wie alſo auch Hier 
zeitlich das Vorhandenfein derfelben lange vor dem Beftehen 
der Aleuiniſchen Schreibſchule zu Tours nachzuweiſen iſt. Ref. 
hatte jchon in feinen Schrifttafeln (Taf. 13) eine der vorliegenden 
Tafel III jehr ähnliche Schriftart mitgetheilt, in der betreffenden 
Handſchrift wechjelte ebenfalls (fogar einmal mitten in einem 
Worte) die Halbunciale mit der Minusfel. Hoffentlich wird 
e3 dem Ref. in kurzer Zeit möglich fein, aus der einzigen Hand- 
Schrift, die ficher nachweisbar aus der Alcuiniſchen Schule ftammt, 
Proben vorlegen zu fönnen; man wird daraus erjehen, wie richtig 
der verjtorbene Jaffs urtheilte, als er die Lehre von der erft 
in der Starolingerzeit und unter Alcuin ausgebildeten Minustel 
verwarf, darauf aufmerfjam machte, daß in diefem Falle angel- 
ſächſiſche Elemente in die Schrift aufgenommen fein müßten. 
Aus der Deliste'fhen Publication erjehen wir deutlich den Ur- 
fprung aus der Eurfive, wie jie allgemein im ſechſten und fiebenten 
Sahrh. in Italien und Frankreich gejchrieben worden, höchſtens 
daß wir noch ver Halbuncialfchrift bei der Formation einen ge 
wiffen Einfluß zufchreiben können. 

Auch in ſprachlicher Beziehung ift das Manufcript des 
Eugyppius wichtig; es gewährt willtommene Beiträge zur bar- 
bariſchen Latinität, allerdings ift da immer der urfprüngliche 
Tert von dem durch den Eorrector hergeftellten zu fcheiden. 
Die techniſche Ausführung ift vorzüglich, das ftarke ſchöne hol— 
ländifche Buttenpapier, auf dem das Ganze gedrudt, und das 
wir in Deutjchland faſt gar nicht mehr kennen, namentlich zu 
loben. Unfer jchlechtes deutſches Drudpapier giebt fo manchem 
Autor nicht mehr die Ausficht auf die a * 
Werke! 
ut für ae ꝛc. Hrag. von Adalb. Kuhn. 

: K. Berner, eine Ausnahme der erften Rautverjchiebu 
Derf., ar Ablautsfrage. — Bauder, Materialien zur lateini hen 


BWörterbildungsgefhihte. — F. Spiegel, zur altbaktrifhen Worts 
forſchung. 











Rivista di filologia e e d’istruzione classica.Dir.D. —— 6. 
Müller, G. Flechia, G.M. Bertini. A. IV. Fase. 7:8 


Inh.: 1. Dräseke, quaestio crilica de Demosthenis orslisne 
Philippica i terlia. — — Cenni bibliograſiei. 


—— 


Becker, Dr. Jac., Prof., die römischen Inschriften und Stein- 
seulpturen des Museums der Stadt Mainz. "Mainz, 1875. 
v. Zabern in Comm. (XXIV, 140 S.gr.8.) 8 Mk. 


Die Stadt Mainz kann fi rühmen, nächſt Augsburg der 
ältefte Sitz epigraphiicher Studien in Deutjchland zu ſein; denn 
dem Beifpiele, welches der Augsburger Conr. Beutinger duch Ber: 
öffentlihung feiner Romanae vetustatis Fragmenta in Augusta 
Vindelicorum et ejus dioecesi (Augsburg 1505), bes erjten in 
Deutſchland erjchienenen epigraphifchen Wertes, gegeben Hatte, 
folgte zunächſt der Mainzer Johann Huttich, indem er ein Wert 
über die römischen Denkmäler der Stadt Mainz und ihrer Um— 
gebung unter dem Titel Collectanea antiquitatum in urbe 
atque agro Moguntino repertarum (Mainz 1520) herausgab. 
Daß diefe Studien auch jet noch in Mainz einen fruchtbaren 
Boden finden, davon giebt das vorliegende Verzeichniß der 
römiſchen Injchriften und Steinfeulpturen des ſtädtiſchen Mu— 
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feums Beugniß, welches der auf diefem Gebiete anti 
Forſchung ſchon durch zahlreiche Arbeiten befannte x 
währte Prof. Dr. J. Beder in Frankfurt im Auftrage de 
itandes des Vereines zur Erforjchung der rheiniichen © 
und Ulterthümer in Mainz ausgearbeitet hat. Das „I 
und Einleitung“ (S. VII—XXIV) giebt eine kurze Ueber! 
im Berzeichnijfe behandelten Denkmäler nad) ihren Haupt 
fowie ein „Verzeichniß der durch Abkürzungen bez 
Quellenfchriften und Literatur“; eine Darftellung der & 
der Auffindungen römifcher Alterthümer in Mainz u 
gegend ſowie der antiquarifchen Studien in diefer St 
dem Beginne des 16. Jahrh. hat fich der Verf. nad 
Aeußerung auf ©. VII für eine andere Gelegenheit vorb 
Das Verzeichniß ſelbſt beginnt mit den weitaus den 
Raum einnehmenden injchriftlichen Denkmälern, weld 
folgende Rubriken geordnet find: 1) Götterdentmäler 
insbejondere Votivaltäre) Nr. 1—-129 (S. 1—37); 2 
liche Denkmäler Nr. 130—134 (5, 37—39); 3) 6 
und Särge Nr. 135—266 (darunter Nr. 253—266 
ftüde von Grabfteinen und Särge ohne Inſchriften, 
eigentlich in die zweite Hauptabtheilung gehören), S. 3 
4) infchriftlihe Bruchſtücke Nr. 267 — 289 (©. N 
5) Legionsbaujteine (von der 14. und 22. Legion), Nr. 29 
(S. 90— 92); 6) Baufteine, Ziegeln, Heizröhren mit | 
und Eohortenftempeln in erhabener und vertiefter Sch 
der 1., 4., 14. und 21., hauptfächlich aber von der 22. 
einer von der „cobors quarta Vindelicorum*) Nr. 3 
(S. 93— 98); 7) kleinere Aufjchriften auf Gegenftänt 
Bruchſtücken von Thon, Serpentin, Bronze, Gol, 
Eijen, Leder, Glas, Bein (S. 98—116 [die einzelnen 
find hier innerhalb jeder Unterabtheilung befonders mım 
Eine achte Rubrif bringt Nachträge und Werbefferung« 
vorhergehenden (S. 117—120), eine neunte forgfäktig ae 
und überfichtlihe Regiſter zu den infcheiftlichen Tel 
(S. 120— 133), Gering an Umfang (S. 133—140) 
deutung ift Die zweite Hauptabtheilung, bie der nid 
Steindenfmäler, mit den beiden Rubriken A. Relieis, 
guren, Köpfe (Nr. 306—352) und B. Architekturſtüd 
jondere Säulen, Steingeräthe (Nr. 353—436), woru 
Anhang (Mauerwerk, Wandbekleidung, Eſtrich, Böden, 
Thon und Zugehöriges) anfchließt (Nr. 437—451). 
Bei jedem einzelnen Denkmale find zunächſt Ort 
der Auffindung, ſoweit folche befannt find, und die I 
gegeben; dann folgt bei den infchriftlichen die Inichrii 
jusfeln, daneben Umſchrift in Minusfeln mit Aufl 
Siglen und Abkürzungen, daneben eine deutſche eh 
barunter endlich die Angabe der Literatur, Die Bei 
deutſchen Ueberfegung ber infchriftlichen Texte mag mit 
auf daß große Publikum oder als Hilfsmittel zur Ci 
von Anfängern in die lateinische Epigraphif gerechtj 
feinen; daß aber den vom Verf. beibehaltenen lateiniſ 
drüden jedesmal in Barentheje die deutſche Erklärung 
it, 3. B. Genius (Schußgeift), Centurie (Zug von © 
Genturio (Zugführer), das ift doch des Guten allzuvi 
In der Ueberjegung des erjten Verſes der metriid 
Ichrift Nr. 141 (S. 41 f.): „Hospes ades paueis el 
uersibus acta“, dremdling, weile und lies, was in 
Beilen gejagt ift“, ift paueis irrig mit dem Folgenden v 
während doch offenbar „ades paucis“ zu verbinden 
gleichbedeutend mit „paucis te volo“ (ſchenke mir fi 
Worte Gehör“) aufzufaflen ift. In Nr. 215 Hat der 
Form des Nominativus Singularis eines (nicht ciul 
der Umfchrift gegeben ift), welche Nr. 221 und 223 aı 
Umjchrift richtig beibehalten ift: diefe drei Stellen 
Inder unter der Rubrif 9: Sprachliches, aufgefüht 
jollen. In Nr, 218 ijt, wenn anders die Zahl der Le 
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ia L gedeutet ift, die Zahl der Dienitjahre nicht ala 
andern ald XXI zu ergänzen. Bei Nr. 212 hätte der 
sbemerten follen, daß diefe Grabjchrift, abgefehen von 
kihrift, in allerdings ziemlich verwilderten Skazonten 
ft. Der Siegelitempel S. 113 Nr. 14 ijt vielleicht 
fl von irgend einer Salbe und danad) jo zu lejen: 
(Vieitoris) ax(ungia). Ebendaf. Nr. 9 ift der zwei— 
gusugalus doch wohl nur ein Verſehen der Umfchrift 
Hein für Agatangalus, wie deutlich die Sigle der 
ift hat, Bu. 

des antiquites grecques et romaines d’apres les 
jes monuments, red. sous la direction de Ch, Darem- 
Eim. Saglio. 4. fasc. (Ast—Bacı. Contenant 723 
aris, 1875. Hachette & Co, (S. 481 —640. gr. 4.) 5 fr. 

er Lieferung de3 ſchon mehrmals von ung in diefen 
heiprohenen bedeutenden Werkes bringt zunächit die 
md den Echluß des von Herm Th. 9. Martin 
großen Artikels Astronomia, in welchem das dritte 
h, dann den Reſt der Artikel aus A (von Astydro- 
nes, &.504—589), endlich aus B die von Fr. Le- 
# verfaßten Urtifel Bachanalia (S. 590 f.), Bacchor 
ig einer Art von Thyrſos, ©. 591) und Bacchus 
4634, mit den Figuren 676— 721) und den Anfang 
Baculam, in welchem das Heft abbricht. Unter 
leln mögen noch folgende hervorgehoben werben: 
ebliea (S. 532— 542), eine Ueberficht der älteren 
h Lerjaffungsgejchichte und kurze Charakterijtif der 
B iemofratie von Fuſtel de Eoulanges, dem 
# „Citd antique“; Augures (©. 550 — 560) von 
iteclercg; Aureus (S, 562— 568) von F. Le 
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xxiſchte Blätter. Köthen, 1875. Schettler. (VI, 
Fi AM. 50 Pi. 

Seemlift theilt mit dem Mimen das Loos, daß ihm 
ek tee Kränze flicht; feine Artikel, meijt namenlos 
a md vielleicht in verjchiedene Blätter verjtreut, find 


fer, nach dreißigjähriger fchriftjtellerischer Thätigkeit 
et, fih eine möglichjt lange literariſche Erijtenz zu 
ja das, was ihm als das Bedeutendere von diejen 
gtihriften und Einzeldruden zerjtreuten Arbeiten 
dr dem Berfinfen in das unergründliche Meer der 
det zu reiten, Inſofern eine ziemliche Anzahl jeiner 
den Imfange nad} etwa die Hälfte des Bandes, literar- 
im juhaltes iſt und fich unter diefen vieles der Auf- 
4 &erthe, auch ein anderwärts noch nicht gedrudter 
en der Familie Körner” befindet, hält Ref. diejes 
ineswegs für unberechtigt. Das Mifliche dabei ift 
d nit bloß die väterliche Zärtlichkeit daneben ihre 
A Nachhülfe auch auf die ſchwächeren Sprößlinge, 
Fer die aus den Blättern für literarifche Unterhaltung 
ten Recenfionen von Reiſewerken gehören bürf- 
xXhnen beflifien ift, jondern auch in dem Vielerlei 
X Auge verſchwindet, weil Niemand e8 fo leicht hier 
Fr vermuthet gerade hier eine Auseinanderjegung über 
Mile Schulen oder über die Beweglichkeit des Dfter- 
% die ganz intereffante Erzählung von dem Schage zu 


lung des Augenblickes berechnet und gehen mit | 
käber, Es ijt Daher wohl begreiflich, wenn ein folcher, | 


1 
| 
\ 


'md Ragenftein? Da der Verf. feine auf die englifche 


‚ad Literatur bezüglichen Abhandlungen in einem zwei- 
% wienmenzuftellen gedenkt, jo wird diefer dadurch 
&etliheren Charakter erhalten, 
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Monatsbericht der Kgl. Preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 
December 1875. 
Die mit * bezeichneten Vorträge find ohne Muding. 

Inh.: Pringsbeim, über natürl. Chloropbullmotificationen u. 
die Karbitoffe der Florideen. — Virchow, über die Entitehung des 
Enhondroma u. feine Beziehungen zu der Echondrofiß u. der Exo- 
stosis carlilaginea. — Siemens, eng 3 der Fortpflangungss 
——— der Electricität in ſuspendirten Drähten. — Peters, 

ber die mit Histiotus velatus verwandten Fledertbiere aus Chile. — 
»Borchardt, über ein allgem. Theorem in Betreff der Deformation 
einer elaitifchen iſotropen “Platte durch variable Erwärmung. 
»Kuhn, üb. einige aus kj bervorgegangene Lautentwidlungen, Ib.1. 


Schulprogramme, 

Brandenburg (Ritteratademie), Schulnahridten. (16 ©. 4.) 

Dresden (Gumn. 3. b. Kreuz), E. Neißner: über das komiſche 
Element in den Satiren des D. Junius Juvenalis. (14 ©. 4.) 

Hildesheim (Andreanum), Herm. Sonne: die Bibliothef des Ans 
dreanume. (10 ©. 4.) 

Lübben (Meals u. Vorſch. xc.), N. Müller: Vorarbeiten zu einer 
Flora von Lübben. (21 ©. 4.) 

Rawitſch (Realid. 1. Ordna.), G. Wed: Principien der Leber: 
fepungstunft; augleih nachgewieſen an einer Uebertragung des Dämon 
von Errmontofl (4.) 

Schlawe (Progumnaf.), 3. Beder: noch 15 biäher nicht ver 
erw Urkunden der Stadt Schlawe aus den Jahren 1317 — 57. 
2. Th. (198 S. 4.) 

Sawerin (Gymnaſ. Frid.), Ad. Grimm: über die polit. Dichtung 
Walther's von der Bogelweide. (21 ©. 4.) 


Athenacum. Hrög. u. redig. von Ed, Reid. 2. Jahrg. 3. Heft. J 
Inh.: Ed. Reich, über einige Beziehungen der Organiſation zur 

Moral. 2. — Ed, Balper, Empedolles. — D. Zaharias, Littre, 

der Glaube u. die Wiſſenſchaft. — Fragen der Zeit, — Analvjen. 


Preußische Jahrbücher. Hrsg. von H. v. Treitſchke u. W. Wehren- 
pfennig. 37. Bd. 3. Heft. 

Inh.: €. a der Materialiomus in der Befchichtss 
fhreibung. (Fortſ. — €. Balzer, englifhe u. deutſche höhere Schus 
len. — R. Gneiſt, die Dentichriften des Freiberrn vom Stein. — 
H. v. Treitfchke, Preußen auf dem Wiener Gongreffe. 3. — Notizen. 


Revue critique. Nr. 13. 

Inh.: Steinschneider, catalogue des mss. hebreux de la bibliothäque 
royale de Munich — Gomperz, observations eritiques sur les auleurs 
grecs, 1. et 2. fasc,. — Cahier, nouveaux melanges d’archeologie, ı. 1 
et II. — Clos, recherches sur la premidre epoque de l'histoire munici- 
pale de Toulouse; Eiude sur la munieipalit& de Toulouse. — Wyss, la 
ehronique de Limbourg. — Academie des inscriplions. 


Unfere Zeit. Hrög. von Aud. Gottſchall. R. F. 12. Jahrg. 7. Heft. 

Ind: W. Roges Franz Deit. — 9. Bartling die 3, Republik in Frankteich. 

111, 2. — Lufteurorte in der Schweiz. .— W. Laufer, die neuefte Geſchichte 
Spaniens, 13. — Volitiſche Revue. 


Im neuen Reid. Hrög. von K. Reichard. Nr. 14. 


Ind: Die deutſche Strafjuſtiz vor Dem Reichetage. — H.Tborbede, Die Unedht · 
beit der moabit. Nitertbümer. — Vallombrofa u. Gamaldoli. — Aus d. Sand 
Aitchliches u. Polttiibes, — Mus Berlin: Kaiſere Heburtstag; Die Neid 
tiſendahnftage; Yandtag; Kunft. — Yıteratur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 14, 


Inh.: B. Dito, der boländ, Klaſſiker Vondel. — Die Mafufi 1. — 
R. Türibmann’s Recitation Der beiden Dedipus u. der Antigone des 
— M. Doebn, zur polit. Situation In den B. Staaten. — M. Mittgem 
fein, noch einmal das Landarmenmeien in Sachſen. — Bom preuf. Yandtag. 
— Aus dem Elſaß. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Ar. 13. 


Inh: A. Braun» Wiedbaden, bie deutſche Meichärehtäliteratur, — 5. Bam- 
bery, türfifhe Dirlomaten u, die orientaf. Arage, 2 — Piteratur u. Runfl, — 
Aus der Haupiftadt; Notizen; Dffene Briefe u. Antworten, 


Die Wage. Hrsg. von &. Weiß. 4. Jahrg. Nr. 12. 
Inb,: Fteiligrath. — ©, Kaliſchet, Boethe und Darwin, 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hrög.von R.Gottſchall. Rr.14. 


Inb,: A. Moefer, epiihe Dibtungen. — 9. Ubde, zur Geſchlchte des deutſchen 
Theaters. (Borti.; — DO. Riede, neue Romane u. Erzählungen. — Ar. Goelet · 
Ravensburg, eine Schrift über den Inſtinet. — Feuilleton; Bibliographie, 


Europa. Redig. von H. Kleinfteuber. Rr. 14. 


Inb.: Aus dem Bande der Schwarzen Berge, — Silbouetten kriegegef. Arangofen- 
— Bologna. — Beiblide Poſtbeamte in England, — Wiener Briefe; Ber- 
finer bt; Piteratur; Bildende KAunft; Mufif; Theater. 


Beilage zum D. Reichs⸗ u. Rıl. Preuß. Staatd- Anzeiger. Nr, 13. 
Inb.: Die ung = Nationalgalerie. 1. — Die Meichbgeichgebung in den 3, 1873 
— 75.1. — Borlänfige Ergebniſſe der Bollszäblung vom 1. Der. 75. 2 


5 Kern, 
orbofles, 
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Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 26u. 27. 
Inh: W. Löbe, der Obſtbau, eine Quelle des Woblftandes, — La Mara, im 
Detzthal. — Mecenfionen; Vermiſchtes. 
Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage, Ar. 72— 78, 
Inb.: Fr. v. Pöber, canar. Reiferage, 10. (Fort) — Hur Jugendliteratur — 
Die etbnograpb. Berhältnifie der türk. Provingen u. Stupfaaten im Norden 
des Balkan. — ®. He, die Katafomben in Neapel, — Goethe u. die Brüder 
Humboldt. — 3. Nöggerath, Ad. v. Hocfletter’s Leitfaden der Geologie. — 
#.v. Hohbfletter, eine ruf. Ringbahn der Zukunft. — M. Schletierer, 
zur Mufifiiteratur. — Gins Gappont's florent. Beihichte. — @. Mayr, Wefen 
u. Ziele der Berölterungsftanfti. — Das Ältefte deutſche Mätbielbuh. — W. 
Fübfe, fünftler. Bublıfationen aus Defterreih,. — 9. Bämbery, ein Tagt · 
buch aflatifder Eriebniſſe. 





Inb,: Zum 61. Beburtstag des Jürſten Bismard, — Manger's Bismard-Statue. 
— Die Buifenfeier im Maufoleum au Charlottenbutg. — Gt. Beteröburger 
Skizſen: Der Rewsliproipeet. — Die Zerlörung der Schifibrüde zu Dülel- 
dorf dur Den Sturm am 12, Mär. — Der Bergfturg bei Kaub. — Poly 
technische Mittbeilungen. ⁊ 

Ueber Land u. Meer. Hrég. von F. W. Hackländer. Nr. 27. 

Inhe: E. Hoefer, ohne Ruh u. Raſt. — Die Waffersnotb in Dresden. — Notiz 
blätter. — @®r. Samarom, Held und Kaifer. (forti,) — „Rönige-Beburtd- 
tag“, zum 22 März, — A. N. Regnet, das Koſtümfeſt der Mündener Künft- 
ler. — #. vom Bendelftein, im fpan. Hauptquartier im Sommer 75, 1. — 
u. Brachvogel, die Philadelphier Weltausftellung. 1. — Der glüdt. Schuß. — 
geitchtonik. — Mluftrationen, 


Weftermann’s iluftr. deutfche Monatöhefte. Red. Ad. Glafer. Febr. 
Inh.: W. Ienfen, aus dem 16, Jabrb. 2. (Forti.) — 2. Feifing, ein Sammler. 
— M. Hoffner, Balzac. — 9. 3. Klein, die Kometen, 2 (fort) — W. 
Potocznik, aus dem fernen Dften, 4. (Korif.) — 8. Lihterfeld, der Livpen- 
dir. — 9. Stabi, Iiola bella, 2. (Fort) — KR. Braun, eine böhm, Woche. 
2. (Bortf) — W,v. Kleift, Siteraturbriefe, — Literarifhes. 


Allgemeine Familien » Zeitung. Nr. 28. 


Inb.: Ed. Hammer, Kampf um's Geben. (Fort) — Deutihe Züge, gezeichnet 
von einem Engländer. — @ Romminger, Napoleon I als Aatalit. — Aus 
Japan, — Sfiijen aus den Lagunen Benedige. — Die Wiederbevölkerung ei 
ned franzöſiſchen Geheges. — 8. Shüding, Verdacht und Schuld. Fort.) — 
Mannigfaltiges, Chronik der Begenwart, 


Gartenlaube. Nr. 14. 

Inh.: E. Marlitt, im Haufe des Gommerzienratbes. (Fortſ) — M. Aleebera 

eine abtrünnige Mormonin. — 3. Piel, Eifen In’s Blut der Bleihfüchtigen. — 

EG. Rittersbaus, an Werd. Freiligratb, (Bediht) — I. Scherr. das rotbe 

Quartal, 6. — G. Hiltl, im Beneralftabsgebäude in Berlin. — Weimariihe 
Grinnerungen eines Engländers, — Blätter u. Blüthen, , 


Sonntags» Blatt. Red. Fd. Michels. Nr. 13, 


Juh.: 8. 2. Meimar, Wiederfinden, (Scht,) — Die afrifan. Zuderländer. 4 — 
F. Mever, die alten Stätten u. Bauwerke Berlins. 4. — G. Grübler, vom 
Meigel bis zur Druderihwärge. — Die Frauen und das Zrinten. (Schl.) — 
Aus einem Reifetagebud. 1. — Loſe Blätter, 


Daheim. Hrög. von. Kö nig. Rr. 26. 

Inh.: 2, Harder, ein gestimmt (Fortf.) — Ionatban, Biſchof und Burger- 

meifter. (SchL) — RR. Königin Luiſe von Preußen. — A. Müller, 
deutidhe Baumriefen. 2, — Am Familientiſche. 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. 28, 


Inh.: E. M. Bacano, bie —— (Fottſ) ⸗Auffotderung zum 
J. Autſchner, biflorifibe Wabrheit u. claffiſche Dichtung. — Verfubn, 
Weſen u. Wirken ber deutſchen Pol. — Anna Tbormählen. — Deutſchet Städte 
fsiegel: Brünn. — PB. Berron, eine Geſpenſternacht. — Damenfeuilleton, — 
Handel u. Verleht. — Allerlei zc, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Nr. %. 


Inb.: Trug Rachtigall, verfüngt von Karl Simrod; Der Uebertritt der Königin 
@lifabeth von Preußen; Das Beben der Seele von Lazarus. 3. — Trev. Belle, 
Graf John Ruffel'd Erinnerungen u. Rathſchläge. 2, — Angebl. Gedichte Ber 
trarfa’d. — Der franzöi, Sculunterribt u, das nationale Anterefie. — ©. 
Höffding, Prof. Hand Bröhner, — Die wagt. Biteratur 1874 u. 75. — Alt- 
aliyr. Maape, — Massora Magna. — Kleine literar, Rundibau; Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 13, u zue 


Inh. : Grit über Zaubermittel der Araber. — #. 8, @inzel, über den Gome- 
ten U 1874. — Eine archäol. Rundreife in Sieillen. — Die Pet in Baydan.— 
A. Socin, die pfeudomoabit. Steininihriften u. Thonmaaren. — leber das 
ee der Mineralogie auf den diſchen Hodidhulen. — Bom Büdhertiih. — 


Tanz.“ — 


Die Natur. Hrög. von DO. Ule n. K. Müller. N.F. 2. Jahrg. Rr.14. 


Inh: A. Robn, die Wiederläuer Nordafiens, (ShL) — 9. Meier, der Riebig, — 
Seubert, aus Formoja. (Sch) — Literaturberiht. — Reifen u, Reifende. — 
Landihaftl, Bilder. — Zoolog. Mittbeilungen. 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1876. 
30. Berlin. Anfang: 24, April. 
LI Theologifhe Racultät. 
Pf. ord. Semiſch: Einl. in das N. Teft.; Geſch. des nenteft. 


Kanone und der Meberfepgn; Kirchengefch., 3. Th. — Dillmann: 
Senefis; bibl. Theologie des A, Teit.; gottesdienftl. Alterthh. der 
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Hebräer. — Dorner: Johanmed-Evang.; chriſil. Cihil; theel 
für foftemat. Theologie. — Pleiderer: Pbilippers, Role 
(Epbeferbrief; riftl. Glaubenslehre, 1. (algem.) Tb; dief 
willungsformen der dogmatifhen Theologie. — Steinmen 
der funopt. Evangg.; Katechetik; prakt. bomilet. Anleitzu. — } 
Brüdner: wird fpäter anzeigen. — Pfl. extr. Benars: 
1. u. 3. Th.; Jeſaias, mittlerer Theil. — Kleinert: Pa 
Lehre v. d. hrül. Volllommenheit. — Mefner: Römerie 
des Jacobue. — Piper: Kirchengeich,, 2. Ih.; Epigrarbil i 
Altertbums; ardhäol. u. patrift. Uebgn im chriſtl. Mufeum. - 
Ein. zur allgem. vbilof. Theologie; allgem. pbilof. Theoleyie 
d. Religion. — Prdoce. Zommapic: Luther's Lehre und 
comparat, Symbolif; dogmatifhe und ſymboliſche oder n 
Uebgn. — Plath: Mubammed's Leben, Lehre u. Reis; 

de civitate Dei. — Nowad: Jefajas; Sacharja I u. ® 


U. Juriſtiſche Racnltät. 


Pfl. ord. Bruns: Inſtitutt. u. Alterthh. des röm. Rn 
Rechtegefhh.; juriſt. Sem. röm. Abtb.; gem. u. preuß. Girl 
Rückſicht auf den Entwurf der Reichsproceßordnung. — 
Enpklopädie u. Metbodologie des Rechts; Böllerrett; 
dialogiſch (nach fm. Lehrb.); Über Verbejjerum — 
buches. — Beſeler: diſche Reichs⸗ u. — ge 
dtſchs u. preuß. Staatsrecht. — Brunner: dtiſche Prim 
Ausſchl. des Handelds u. Wechſelrechtes; Handels-⸗ ı. 8 
Geſch. der Schwurgerichte; jur. Sem., germaniit. Abt, - 
burg: Pandekten; Erbrecht; Lehre vom Kauf nad röm. u 
Rechte; Pandektenprakticum. — Gneiſt: Geſch. des m. 
Strafrecht; dtſchr Strafproceß. — Goldſchmidt: & 
Heffter: Grundzüge des evangelifhen Kirchentechtes; TR 
Hinfchius: Kirchenrecht d. Katbolifen u. Proteitanten; ju 
canonift. Uebgn; Rirchenrechtl. Meban; gem. Civilproceh; m 
recht. PT. extr. Baron: Pandelten; preuß. Yantra 
Erbrecht. — v. Cuny; franzöſ. Civilrecht; franzoſ. Berms 
unter Berückſ. des preuß. — Dambach: die Verfallungee 
Dtſchn Reiches. — Lewis: Encyklopädie u. Methedelegie 
Kirchenrecht mit Einſchl. des Eherechts; diſchs Privatreht m 
des Handelds u. Wechſelrechts; Lehnrecht. — Prdoce. 
Geſch. u. Grundfüge des Nechtes der bürgerl. Ebeihlirung 
Civilproceß, mit beſ. Berückſ. des rhein. Verfahrens; malk- 
franzöf. Civil- und Straiproceh; franzöſ. Nectsgeit; 9m 
GEraminatt. — Rubo: Strafrecht mit Einfchl. des Mir 
Strafproceh; Strafrechts- u. Strafprocehprafticum. — Aut 
u. Alterthh. d. röm. Rechtes; röm. Rechtsgeſch. era | 
Staatsrchts. — Schmidt: Encoflovädie u. Metbore! 
Repetit. d. Pandekten u. d. inneren Geſch. des röm, Aral 
u. Examinatt. 


— 


I. Medieiniſche Facultät. 


Pf. ord. v. Langenbeck: chirurg. Operationscuried 
Klinik. Bardeleben: Akiurgie; Operationsubungt 
Klinik. — Du Bois-Reymond; Phyfiologie, 1. Th.; al 
des organiſchen Stoffwechſels; phyſiol. Unterſuchungen 4 
Zaborat. — Ehrenberg: wird fpäter anfündigen. — ! 
fpec. Pathologie u. Therapie; medit. Klinik. — Hirfh: e 
u. Therapie; Geſch., Geographie u. Aetiologie der widtia 
krankhh. — Liebreich: Chemie des Urins mit Emerimn 
mittellebre und Recevtierkunit, mit Exverimenten; prakt. IK 
pbarmafol. Inf. — Reichert: Über einzelne Theile dur 
wicklungsgeſch.; Entwicklgegeſch. des menſchl. Körpers u. | 
thiere, mit Demonitratt.; vergl. Anatomie; mitrofe,sanater 
zootom. u. mikroſc. urn — Schroeder: —— 
gunäfol, Klinik. — chweigger: über Refractiond 7. 
dationsanomalien des Auges; Klinik u. Poliklinik der Augen 
Trambe: propädent. Klini. — PBirhom: ſpec. patbel. 
demonftrat. Gurfus der pathol. Anatomie u. Mifrofcopie, ! 
zu pathol. Sectionen; vraft. Gurfus d. pathol. Hitologk; 
der Knochen. — Weſtphal: Krankhh. des Nüdenmarkt; 
Geiſtes u. Nervenkrankhh. — PT. extr. Albredt: 8 

ähne u. des Mundes; Poliklinik für Zahn: und Mundh 

uſch: Knochenkrankhh. mit Demonitratt. — Fränpel: 
franfhb.; Lehte der Aufcultation, Percuffion ꝛc., mit vra 
laryngoſe. Curſus. — Fritſch: Bau des Gentralnerneniuit: 
Zooloyie; vergl.-biftol. u. zootom. Uebgn. — Gurlt: & 
bandlehre mit Demonftratt. u. Uebgn. — Hartmann: 
Syndesmologie; wichtige Capp. in d. dhirurg. s topogr. An 
Henod: Klinik u. Poliklinik der Kinderkraukhh. — Jate 
gem. Pathologie u. Therapie, mit Demonftratt.; Krankob- 
u. des Herzend, mit praft. Demonftratt, — Lewin; B 
Therapie der fophilit. u. der Hauterfranfgn; ambulat. Klin 
krankbhh.; Klinik d. ſyphilit. u. d. Hauterfranfgn. — Lima! 
Medichn für Mediciner; desgl. für Juriften mit Demonſtta 
ftrat. Curſus gerichtl. Obductionen an Leichen des Griminal 
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ia Sertionen zu forenj. Zweden. — Luca: demonitrat. 
Doprapeiltunde, mit Demonitratt.; Poliklinik der Obren» 
Rever: Colloquium üb, ausgew. Capp. d. Pathologie 
bb. Arantenegamen; poliflin, Uebgu im Polikl. d. Univ. — 
Rervenphufiologie mit Verſuchen; phyſiol. Colloquia; 
Ahuuug u, des Kreislaufes. — Sallomwsli: Chemie 
4 Gmehe; Curſus über die phyfiol,schem. Unterfuhungss 
Sohriten im em. Laborat. d. path. Intl. — Senator: 
I u, diagnoſtik, mit Demonitratt. u. Hebgn; Kinder 
FBtrjecita: dff. Gefundheitäpflege u. Sanitätöpolizei. — 
: Bercuffion, Aufcultation 3c. mit praftiihem Gurfus; 
— Prdoec. Bernhardt: Gurfusd. Eleftrotherapie 
4; Ritenmarkötrantyh. — Boie: ausgew. Gar, d. ſpec. 
haxurlus. — Burchardt: Krankhh. d. Haut, mifrofc. 
} parafitiren Formen; öff. Gefundheitspflege. — Cohn⸗ 
oaie; theoret. m. praft. Geburtoh. mit Operationsübgn 
— Guribmann: acute Infectiondkrantbh.; Kraukhh. 
4 Demonitratt.; Mikrofcovie u. Ihermometrie bei inneren 
Demonitratt. u. praft. Ueban. — Ewald; ausrührl, 
m. Rrankheitsfälle; üb. Herzktankhh.; Curſe über die 
Amuffien u, Auſcultatiou. — Falk: Encyflopädie u, 
Re Heilbunde;, ausgew. Abichnitte aus d. Hogiene. — 
* Gunäfologie; Geburtsbülfe; geburtshülfl. Operationss 
am Phantom. — Fränkel: fyec. Pathologie u. 
Surias d. Laryngoſcopie u. Rhinoſcovie; Laryngoſcopie 
5 mit Demonftratt, u. Uebgu. — Güͤterbock: ſyſtemat. 
u. Diagnoſtik mit Demonftratt.; Kraukhh. der Harn⸗ 
irhtsorgaue mit prakt. und anatom. Demonftratt. — 
». Percujfion, Aufcultation x. mit Uebgn an Kranken. — 
Rexcinalitatifttt; Staatsarzueitde. — Sirſchberg:t üb. 
des Nuges mit Demonitratt.; über Kraukbh. des 
„nn Gebrauch des Augenſpiegels mit prakt. Uebgn; 
at, — Kriſteller: % ranenbeilfde. — rönlein: 
Sm; birurg. Diagnoitit mit Demonitratt. u. praft. 
Aber: üb. Fracturen u. Luxationen, mit Demonitratt.; 
Debre. — v. Lauer: lieſt nicht. — Löhrein: 
Diaguoſtik; Lehre v. d. geburteh. Operatt. mit 
— Mayer: Gynäkologie; üb. Puerperalfieber; 
be weibl. Serualorgane. — Mendel: Anatomie u. 
reis mit ſpec. Rüdficht auf die Pſychiatrie; Gurs 
Rervenkrankhh. mit Demonitratt. n. Uebgn; über 
U mit Demonitratt. für Mediciner u. Juriſten. — 
feirg. Krankhh. d. Harı u. Geſchlechtswerkzeuge, 
— Berl: ausgew. Gary. d. ver. Pathologie u. 
Imlchre. — Pineus: Krankhh. d. Haare u. der 
weile durch Reizung der Genitalien entiteben. — 
der Gelenkaffertionen. — Rieß: ausgew. Capp. 
Te u. Ihberapie; üb. Aufcultation u. Percuffion mit 
— Sander: Pfychiatrie mit Demonitratt.; praft Gurfus 
Ohgnonit und Beurtbeilung der Geiſtesſtörungen. — 
u. chem. Diagnoitif mit Meban; über Zorifologle 
Ömonitrationen. — böler: ausgew. Gapp. d. 
mit zraft. Demonftratt.; opbtbalmoic. Gurjus; Gurfus d. 
- Shöller: geburtshülfl. Klinit. — Simon: über 
% mueriihe Krankhh. — Steinauer: Nrgneimittellehre 
mit Erverimenten; experiment, Theil d. Toxikologie; 
ai Ürperimenten. — Tobold: Laryngoſcopie mitſprakt. 
Curie mit Demonitratt. — Weber» Kiel: Anatomie 
; Gurjud über Obrenbeiltunde, mit Demonitcatt. u. 
— Bernih: wird jpäter ankündigen. — J. Wolff: 
engl mit Demonftratt.; Kranfhh. der Harnröhre, 
% det Maftdarmes mit Demonitratt.; chirurg. Verband» 
FM Wolff: Krankbh. der Harns u. Geſchlechts⸗ 
emonfiratt. — Zülzer: chton. Infetiondfranfbb., mit 
' Sanitätsitatiftit, mit Ueban u. Ecurſſ. 
IV. Bbilofopybifhe Racultät. 
Kpih: Geſch. der röm. Republik; biſtor. Uebgn. — 
Siät. — Braun: üb. das natürl. Pflanzenfvitem; all» 
betan. Demonitratt.; botan. Excurſſ. — Gurtius: 
Runit bei Griehen mw. Römern: archäol, Uebungen; 
N Arhen im Alterth. — Dove lieit nit. — Droyſen: 
% Enpfiopädie d. biftor. Wiff.; neuere Geſch. feit 1500; 
— Föriter: fphär. Aſtronomie; geogr. Ortobeſtimmg. 
N. von Bafari's Leben Rafael’s; kunſtgeſch. Uebgn. — 
\ d. alad. Studiums; allgem. Geſch. d. Philojopbie; 
— Selmbolg: die log. Principien d. Erfahrungswiflens 
obuiit, 2. Tb.; mathemat, Theorie der Eleltros 
eben im phyſital. Laborat. — Hofmann: organ, 
läban,. — Hübner: lat. Syntag; ausgem. Ele⸗ 
el. Befellih. — Jagie: vergl. Meberfiht d. epl⸗ 
6. u. 17. Jahrb. bei den Kroaten u. Polen; Gram⸗ 
Spradıe, mit Zugrundelegung d. Altflovenifhen; Uebgn 
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im Slaviſchen. — Kiepert: Geographie von Europa; —— von 
Griechenland. — A. Kirchhoff: griech. Metrik; Pindar; phllol. Uebgn. 
— G. Kirchhoff: Theorie d. Wärme. — Kummer: analdt. Geo⸗ 
metrie; Principien d. Wahrfcheinlichkeitsrechng. — Lepſius: üb, Sit⸗ 
ten u, Gebräuche d. alten Aegypter; ägypt. Grammatik; Erkl. ägypt. 
Dentmäler. — Mommfen: latein. Epigraphik; Uebgn aus d. Gebiete 
d. röm. Alterth. — Müllenboff: dtihe Grammatik; Beowulf; diſche 
Geſellſchaft. — Peters: allgem. u. fpec. Zoologie; Zootomie od. vergl. 
Anatomie; z00l,sjootom. Uebgn (mit Martens). — Rammelsberg: 
unorgan. Chemie, 2. Th.; die em. Grundlagen d. Geologie; yraft.- 
chem. Uebgn im Laborat. — Sachau: Erfi. d. Koran nad Beidhami; 
altarab. Dichter; Uebgn im Interpret. arab. Hiftorifer (Geſch. d. Sa⸗ 
faniden von Ibn Matpir); Lect. türk. Actenfüde u. Briefe; Neuperſiſch. 
— Schrader: afjur.sbabylon. Geſch.; für. Grammatif; Schrift u. 
Sprache d. Affyrer; Anleitg zur Lect. d. ajfyr. Syllabare u. Darftellg 
der Grundzüge des Akkadiſchen. — Tobler: Grammatif der italien. 
Sprache; Erkl. d. älteſten frangöf. Sprachdenfmäler; roman. Geſellſch. 
— v. Treitſchke: Geſch. u, Politik d. Staatenbünde; Geſch. d. Zeit⸗ 
alters d. Revolution. — Bahlen: Ariſtoteles „Über Dichtkunſt“; üb. 
die ganze Literatur d. Römer; philol. Lebgn.— Wagner: Nationals 
öfonomie mach ſ. Lehrb.); innere Berwaltungslehre; nat,söfon. Uebgn. — 
Wattenbach: Geſch. der röm. Päpfte im Mälter; fat. Baläograpbie. 
— Weber: Sanffritarammatif; Rigveda od. Atharvaveda; Kälidäfa's 
Miälavifägnimitram; Zend» od. Baligrammatif; Sanjkrit, Pali, Zend. — 
Bebsty: Kryſtallographie; fryitallogr. Uebgn. — Weierſtraß: Einl, 
in die Theorie d. analyt. Zunctt.; Ergänzgn zur Theorie d. Abel’ichen 
unct, — Zeller: Logik u. Erkenntniptbeorie; üb. literar. u. hiſtor. 
tif; Naturrecht. — Pf. hon. Lazarus: Piychol. in ihrer Anwendg 
auf Rhetorik u. Didaktik; philoſ. Gonverfatorium u. Disputatorium. — 
Mitglieder d. Kgl. Akademie d. Wiſſenſch. v. Subel: dtihe Ge⸗ 
fhichte. — WBaip: hiſtor. Uebgn. — Pf. extr. Altbaus: allgem. 
Geſch. der Philofophie bis z. 18. Jahrh.; Entwicklg u. Kritik d. Prins 
eipien d. Hegel ſchen Philofophie; allgem. Ein. in die Philoſophie d. 
Geſchichte. — Afherjon: Uebgn im Pflangenbeftimmen u. »Beichreir 
ben; botan. Excurſſ. — Bellermann: Mufikgeid., 2. Th.; Uebgn 
in d. mufifal. Compofition u. im Eontrapunft. — Berendt lieſt nicht. — 
Brund: Integralrehng; Uebgn in d. Different,» u. Integralrehng.— 
Dieterici; arab. Syntax u. Erfl. des Koran; Arabifch, Derfia u. 
Türkiſch. — Erman: geogr. u. phyfikal. Ortsbeitimmgn. — Garde: 
offiein. Pflangendemonitratt,.; botan. Ercurſſ. — Geppert lieft nicht. — 
Gerftäder: üb. die d. Landwirthſchaft ſchädl. u. nüpl. Thiere; vergl. 
Zoologie u, Anatomie d. Wirbel» u. Gliederthiere. — Haarbräder: 
for. Grammatit; Erkl. von Arnold's arab. Ghreftomatbie, — Any: 
Exverimentalpbyfiol. d. —— botan. Unterſuchgn im pflanzenpbyſiol. 
Inſtitut; mikroſcop.⸗botan. Curſus f. Geübtere. — Koch: ſyſtemat. 
Botanik; landwirthſchaftl. Botanik; Demonitratt. im botan. Garten. — 
v. Martens: üb. die diſchn Land» u. Sünmwaffermollusten; allgem. 
u. fpec. Conchyliologie. — Meipen: Geſch. Theorie u. Hälfsmittel d. 
Statiſtik; ftatitt. Demonftratt. u. Uebgn. — Micelet: üb, jede belieb. 
Disciplin der Philoſophie. — Mullah: Erkl. der Ilias; Tacitus' 
Agricola in latein. Sprache. — Müller: Geographie u. Staatenfde 
von Deutſchland; Geograpbie u. Ethnograpbie von Afien. — Oppen⸗ 
beim: theoret. Chemie; Pharmacie; Unterbaltgn üb. neuere Gegenftände 
ber Chemie. — Orth: üb. Boden u. Waſſer; die Aufgaben Hreußens 
auf d. Gebiete d. Bodencultur; Egeurff.; fvec. Aders u. Pflanzenbau⸗ 
lehre; praft. Uebgn. — Petermann: Grammatif d. bibl. u. targum. 
Chaldäismusd; jumaritan. Grammatik; Armeniih; Mandäiſch u. Sama» 
ritanifh. — wäh, age : pbufifal. Geograpbie. — Roth: Petro- 
grapbie; petrogr. Uebgn. — Schneider: unorgan. Pharmacie; üb, 
das Eiſen. — Scott: die Geifteswerke d. finnifheugr. Geſchlechts; 
Türfifh, Mongolifh u. Finnifh; Chineſiſch. — Sell: anorgan. Er 
perimentalhemie mit Goloquium; Geſchichte der chem. Theorien. — 
Sonnenfhein: üb, qualitat. u. quantit. Analyfe; chem. Golloguia; 
pralt.shem. Arbeiten. — Spitta: 20. der Sonate; C. M.v. Weber 
u. feine Zeit. — Steintbal: vergl. Mothologie; über die epifche 
Poefie. — Tietjen: Ausführa will. Berechngn; üb. einige Functt., 
welche in d. Störungstheorie Anmwendg finden; üb. per. Störungen u, 
numer. Integration. — Bangerin: Differentialrehng; matbemat. 
Uebgn. — Werder lieft niht. — Bihelbaus: Uebgn im technol. 
Unin,»2aberat. — Prdocc. Brefeld: Phyſiologle u. Entwicklungs⸗ 
gel. der Pilze; Anatomie u. Hiftologie der Pflanzen, mit mifrofe. 
leban. — Breflan: Diplomatif mit bef. Berüdf. d. diſchn Kaifer« 
urfunden; aueh des MAlters; diplomat. Mebau. — Dames: 
Geologie der nordd. Tiefebene; üb, Leitfoffilien der Klöpformationen. — 
Dübring: Geſch. d. Pbilofophie; Kb. pbilof. und yolit. Optimismus 
u. Peifimismus; Nationalöfonomie, einichl. d. Volkswirthichaftspolitit. — 
Geiger: Geſch. d. preuß. Neformbeitrebgn 1807—12; Geſch. d. Difchn 
Literatur von Leſſing bis Goethes Tod. — Glan: Grundzüge der 
Lehre v. d. Gefichtsempfindan; Optik. — Halfel: preuß. Geld. vom 
Tode Friedrich's d. Gr. bis 1940; bit. Uebgn. — Hoppe: Differential» 
rechnung u. Reibentbeorie (nad f. Lebrb.); analyt. Mechanik; Theorie 
der ellipt. Functt. — Jordan: Lertüre u. Grfl. des Malerbuches v, 
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Lionardo da Vinci; Geſch. d. diſchn Kunſt im 19. Jahrh. — Kayſer: 
tieit nicht, — Liebermann: organ. Chemie; prakt. Uebgn in d. org. 
Chemie. — offen: lieſt niht. — Märder: Principien d. Ethik d, 
Alten nah Ariſtoteles; Mbetorik; rhetorifche Meban. — Magnus: 
Naturgeih. d. Gefähfryptogamen. — Neeſen: Meflungsmetboden in 
d, Atuſtik, Wärmelebre u. Dytik. — Paulſen; Geſch. d. Philofopbie 
im 17. w. 18. Jabrb.; Uebgn in Erkl. v. Kants Krit. dr. B. 
(Fort). — Pinner: anorgan. Chemie. — Prätorius: Grammatik 
d. for, Sprache; for. Syntax; Erkl. der Muallafat; Grammatif der 
arab. Sprache. — Prup: Geſch. d. Kreuzzüge; Geſch. d. diſchn 
Kalferzeit; Geſch. Frankreichs 1815 — 70; bilt. er üb, Quellen u. 
Altertbümer d. Zeitalters d. Kreuzzüge. — Schulß: über die Helle 
famteit des Klimas v. Italien; medic. Rlimatologie; ausgew. Capp. d. 
Polizeiwiſſ. — Treu: Geſch. d. griech. VBafenmalerei; griech. Kunſt⸗ 
mptbologie. — Wittmack: üb, landwirtbichaftl. Sämereien. — Leett. 
Fabbrucci: Geſch. d. italien, Literatur (in it. Spr.); ital. Grammatif; 
Italieniſch u. Franzöſiſch. — Michaelis: diſche Stenograpbie, verb. 
mit praft. Uebgn; üb, diſche Nechtichreibung ; dtiche, a frang., ital, 
fpan. Stenograpbie. — Neumann: Fehten; Fre (nat Kanes: 
Hildebrandt: Reiten, 


Ausführlichere Kritiken 


eribtemen über 
v. Baer, Studien aus dem Gebiete der Naturmiffenfhaften. (Non 
Zaharlas: Ausland 12.) 
Bronfartv. Schellendorff, der Dienft des Generalſtabes. (Bon 
R. Lehmann: Yen. Litztg. 13.) 
Burnell, on the Aindra school of Sanskrit grammarians. (Bon 
A, Weber: Ebd.) 
Codex diplomat. Saxoniae regiae: Urkundenbuch d. Städte Dresden u. 
Pirna, (Von A, Frauftadt: Will. Veit. d. Lpz. Itg. 25.) 
Gonze, Hauer u. Niemann, ardäolog. Unterfuchgn auf Samothrafe. 
(Bon Aldenhoven: Im N. Reich 13.) 
Fritſch, Klinit der alltägl. geburtsbülfl. Operationen. (Bon Ladame: 
Gorreipdabl. f. ſchweiz. Aerzte VI, 5.) 
Heppe, Geſchichte der quietiſt. Myſtik in der kathol. Kirche. (Von 
Langen: Theol. Litbl. IX, 7.) 
Hultsch, Pappi Alexandrini culleet. quae supersunt, (Bon @ber- 
hard: Yen. Litztg. 13.) 
zu. der deutſch⸗franz. Arien. (Litbl. z. Allg. Militztg. 10n. 11.) 
9 — — des Menſchengeſchlechts. (Bon Michells: Theol. 
tbl. XI, 7.) 
Levy, neubebr. u. chaldäifches Wörterbuh. (Bon Oppenheim: Allg. 
Bta. d. Judenth. 12.) 
Marecillac, histoire de la musique moderne, (Mag. f. d. Lit. d. 
Ausl. 13.) 
—5 aus Phönizien. (Itſcht. d. Geſ. für Erdfve zu Berl. 11, 1. — 
Ban, f. lit. U. 13.) 
Regesta Pontifieum romanorum, ed. A. Potthast. (Hift.-volit. BI. 
f. d. fath. Diſchld. 77, 6.) 
v.Rönne, das Staatörecht des D. Reiches. (Bon Braun Wiesbaden: 
Gegenwart 13.) 
Whitney, the life and growth of language. (Bon Giuſſani: Riv. 
di filol. IV, 7,8.) 
_, * rg der vergl. Sprahforfhung, bearb. von J. Jolly. 
(Desgl.) 


— 


Vom 25. März bis 1, April find nachſtehende 
neu erfcienene Werke 


auf unferem Mevactiondbureau eingellefert worten : 

Amann, Klinik d. Wocenbettkrankheiten. Stuttgart, Ente, SME. SOPf. 

Baas, Grundriß der Befchichte der Medicin, Ebd. 20 Mt. 

Barzilai, le lettere dell’alfabeto fenieio. Triest, Morterra & Co, 
(80 8. — ſnekraukhei 

Brunner, die Jufectiondkrankheiten vom ätiolog. u. propbulaft. Stand» 
punft. Stuttgart, Ente, 6 Mt. — * 

Balkenberg, vergl. Unterſuchungen über den Bau der Vegetations- 
organe der Monocotvledonen. Ebd, A ME. 80 Pf. 

Fechner, Vorſchule der Aeſthetik. 1, Th. Leipzig, Breitkopf u. Härtel. 
5 Mt, 60 Pf. 

Fledies, die Brunnen» u. BadesDiätetif. 2. neu bearb. u. verm. Aufl. 
Stuttgart, Enke. 1 ME. 60 Pf, 

Brenten. die Technik des Dramas. 3., verb. Aufl. Leipzig, Hirzel. 


abresbericht, botan., hrog. von 2. Juſt. 2. Jahrg. (1974). 3. Abth. 
’ Berlin, Bornträger. 3 Mt. * | ” 
Kapp, aus und Über Amerika. 2 Bde. Berlin, Springer, 15 Mt. 
Kollmann, die Gerbalopoden in der zoolog. Station des Dr. Dohrn. 
en —* * d. Ztſcht. f. wiſſ. Jool. Bd. 26.) Leipzig, 1876. 
(23 S. gr. 8. 
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Zangen, das vaticanifhe Dogma von dem Univerial: 
der Ilnfehlbarfeit des Papited. 4. Th. Bonn, 8 
102 ©. gr. 8.) 

— Handwörterbuch. 2. Bd.: N—L, U 
25 


Mavr, die bayriſche Jugend mach der Farbe der Augt 
der Haut, (Sep.Abdt. aus d. Ztichr. d. k. bavr. fu 
(39 ©. gr. 4. u. 1 Starte.) 

Melzer, Dr. Balper. (Bilder aus d. Geſch. d. kathol. 
2, 4:5.) Mannbeim, Schneider. 1 Mt. 50 Mt. 
Müller, ein Begleitfhreiben des Horaz zu feinen Se 

Weber. 80 Pf. 

Deiterlen, Handbuch der Hygiene. 3. umgearb, x. Ar 
Tübingen, Laupp. Mt. 

ae * das Formalprinzip des Proteſtantiemus. Per 


Schimper, synopsis muscorum europaeorum. Vol. | 
valde aucta et emend. Stuttgart, Schweizerbart. 
Schloſſer's meueiter Gefchichtsfalender. 7. Jabrz.: 1 

furt a. M., Rommel, 3 Mt. 
Schulze, das =. der phyſikal. Erſcheinungen. 7. 


tohberg. 1 Mt. 

re über die erhaltenen Porträts der griediichen 
Leipzig, Breitkopf u. Härtel, 4 Mt. 

Trevelyan, the life and letters of Lord Macaulay. 
zig, Tauchnitz. 6 Mk. 40 Pf. 

Unger, Spitem des öfterreich. allgem. Privatrehts. 1. 
And, Aufl. Leipzig, Breitkopf u. Härtel. 13 ME. 50 Bi. 

Kenopbon’s Hellenifa,. Erfl, von 8. Breitenbad. 3.8 
Weidmann. 2 Mt. 25 Pf. ’ 

Zehender, Handbuch der gefammten Augenbeilfunte, 3. 
geitalt. Aufl. 2. Bd. Stuttgart, Euke. 14 Mt. 


v. Spruner's Handatlas für die Geſchichte des Mittelalte 
neueren Zeit. 3. Aufl. von Th. Menke, 14. Lief, Gotha, 
3 Mt. 50 Pf. 


Wictigere Werke der ausländifchen £it 
Franzöſiſche. 


Belin, Fd., la Societe frangaise au 17. siecle, d’aprisV 
de Bourdaloue. (XXVII, 195 p. 8.) Paris, 

Besancenet, Alfr. de, un offlier royaliste au seriit 
publique, d’aprös les lettres inedites du general del 
1786 a 99, (220 p. 8.) Paris. 6 fr. 

Bigot, V., histoire abregee de l’abbaye de Saint-M 
Bonneval, des RR. PP. Dom Jean Thiroux et Don 
eontinude par Beaupere et M. Lejeune; publice sous | 
de la Societe dunoise. Introduction. (CLXXI p. 8.) 0 


Tr. 

Chretien, H., la choroide et l'iris. Anatomie et p 
These pour l’agregation,. (113 p. 8.) Paris. 

Coudriet et Chatelet, histoire de Jussey. (X, 
Besancon. 

Dietionnaire arch@ologique de la Gaule. Epoque celtigt 
par la commission inslituee au ministöre de l'instructo 
et des b- aux-arts. 3. et 4. fasc. (fin du t. 1). (p. 41- 
2 col., 8 p. de tabl. et 21 pl. avec texte explicatif). P 

Maisonneuve, P., etude sur la struciure et les p 
camphrier de Borneo ou dryobalanops aromatica. Avet 
(68 p. 8.) Paris. 12 fr. 

l'Oeuvre et la vie de Michel-Ange, par Ch.Blane, E.6: 
P.Mantz, Ch. Garnier, Mezieres, A. de Monta 
Duplessis et L.Gonse., (343 p. gr. 8.) Paris. 

Pechenard, P.L., Jean Juvenal des Ursins, historiei 
les VI, ev&que de Beauvais et de Laon, archeväque-du 
Etude sur sa vie et ses oeuvres. (476 p. 8.) Paris. 

en A., geogralfia fisica de la republica de Chile. (X 

aris. 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiauariare- Buhbandlung Kirbbeffu E 
Erras in zen a.M. Nr. 22: Deutſche Literatur. Rı 
ländifhe Kiteratur. 
Friebländern. Sobn in Berlin. Nr. 249: Botanif. 
Friedrich in Breslau. Nr. 44: Altclaff. Philologie. 
Hengel m. Eeltjes in Rotterdam. Rr. 11: Theologie, P 
Köbler in —& Nr. 275: Pracht⸗ u. Kupferwerke, An 
Mufif, Schöne Literatur, Bibliographie. 
Liſt u. Francke in Leipzig. Nr. 104: Theologie. Rr, 105: ! 
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Buhb, in Coburg. Nr. 4: Naturgefhichte, Phvfit, 

ati, Medicin x. Nr. 5: Theologie x. Nr. 6: Ger 
Aurikpendeng ac. Nr. 7: Belletriitit. Ar. 8: Philologie. 
(ein Eiaktgart. Nr. 59: Aunit, Literatur, 
sin Ball. Rr. 136: Proteftant. Theologie u. Philoſophie. 
fira in Bapreuth. Rr. 147: Mathematik, Aitronomie ıc. 
9 in Stuttgart. Nr. 156: Theoret. u. pralt. Mufif. 
#: Dädagogif. Rr. 158: Philoſophie. 
ha Drag, Rr. 13: Vermiſchtes. 
Bere. Mr. 107: Medicin. Nr. 108: Europ. Sprachwiſſen⸗ 
Kr, 109: p. Sprachwiſſenſchaft. 
in Magdeburg. Rr. 21: Deutſche Literatur. 
Auction. 

(Mitgetbeilt von derfelben.) 

Beingig (. D. Weigel): Bibliothel des Dr. Hermann 



















Yadridten. 
Aroatoxent Oberlehrer Dr. Alb. Stemming in Kiel iſt 
Mail Beefeiior in der philoſ. Facultat der dort. Univer⸗ 


h. ‚8. Brunner, d. 3. Secretär der faiferl. livländ. 
ietät wurde zum ordentl. Proſeſſor der Technologie 
gemäplt, 


1 


fefer der Pbarmacie, Staatsratb Dr. Dragendorff in 
een Et. Wladimirorden 4. Glafie. 


Piterarifde 


Hedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 


r Darwinismus 


und die 


hung Newton’s und Cnvier's 


fethodik der Naturforschung und zur 
Speciesfrage von 
‚de Botanik an der Univ. Marburg. 


papier. geh. Erster Band. Preis: 12 Mk. 
f Band. Preis: 13 Mk. 20 Pf. 


in Leipzig erfchien focben: [96 


beziehen durch jede Buchhandlung.) Be 





RE. Die 
ik des Dramas 
von 

Guftav Freytag. 

e, verbejferte Auflage. 

5 ME Eleg. geb. 6 ME. 50 Pi. 
bramatiihe Handlung. — U. Der Bau des 
* Stenen. — IV. Die Gharaftere. — V. Der 

Der Dichter und fein Wert, 









i ®, C. W. Vogel in Leipzig. 


s [93 
. Ziemssen's 


und Therapie. 


Band. 2. Hälfte: 
ı der Krankheiten 
des 


hen Apparates 


Prof. Dr. A. Heller in Kiel, 
in Tübingen. 
ohni 





Am 10. März + in Dorpat der Profejjor der Stuatsarzneilunde, 
Birk. Staatöratb Dr. V. Weyrich, 57 Yabre alt, 

Am 24. März + in Wien der Profeiler Anton Haſſan, Lehrer 
der neuarab. Sprache an der k. k. oriental. Akademie. 

Am 29. März + in Berlin der Director des Ariedrihs Wilhelms» 
Gumnafiums, der Königl. Reale, Elifabeth» u. Vorſchule Dr. @. Fd. 
Ranke im 74. Lebensjahre, 

Am 1. April + in Leipzig der anferordentl, Prefeifer der Medicin 
Dr. 2, Merkel. 


An dem zu Michaelis d. J. zu eröffnenden Großherzogl. 
Gymnafium zu Jena ift die Gte ordentliche Lehrerſtelle zu 
bejegen. Gehalt: 2400 Me., nad Befinden aud) mehr. Er: 
forderlich ift die facultas docendi für Franzöſiſch in allen, für 
die alten Sprachen in den mittleren Claſſen, jowie einige Er- 
fahrung in der Praxis des Lateinumterrichtes in den unteren 
Claſſen. 

Meldungen nebſt Zeugniſſen ſind bei dem deſignirten Director 
der Anſtalt, Profeſſor Dr. Richter in Weimar, — vom 15. 
April ab in Jena — einzureichen. 

Weimar, den 30. März 1876. [90 
Großherzog. Sächſ. Staats Minifterium, 
Departement des Großberzoal. Haufes und des Gultus, 

,Rühling. 


Anzeigen. 


Soeben erſchien in zweiter Auflage: 02 

Di E ihr Urſprung, ihr Weſen und ihre Weihe. 
ic he, Nach Gottes Wort und That dargejtellt 
von Prof. Dr. Watteric) in Bajel. 1824 Bog. 3Mk. 10 Pf. 
Dieie bedeutende Schrift macht es fih zur Auf 

gabe, vom Grund der Bibel aus die römifhrfirdliden 
Anihauungenüber die@be einer Revifion zu unterzieben. 


Nördlingen, Ende März 1876. €. H. Beckſſche Buchhdlg. 


Im Verlage von Georg Reimer in Berlin ist im März 
1876 erschienen und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


INSCRIPTIONES 
BRITANNIAE CHRISTIANAE 


EDIDIT 
AEMILIUS HÜBNER. 
ADIECTAE SUNT TABULAE GEOGRAPHICAE DUAE 


ACCEDIT 
SUPPLEMENTUM INSORIPTIONUN CHRISTIANARUM HISPANIAE. 
40%, Cart.: 14 Mark. [98 


Bei Gustav Hempel in Berlin erschien soeben und ist durch 
jede Buchhälg. Deutschlands und des Auslandes zu bezichen: 


Dierundfunfzig [100 


zum Theil noch ungedrudte 


Dramatiſche Entwürfe und Pläne 
Leſſing's. 
Herausge . Borberger. 
520 Seiten ftarl. Preis: 4 ME. 
Diese Entwürfe sind ein Separat - Abdruck aus der bei 
G. Hempel erscheinenden 


neuen bedeutend vermehrten Ausgabe 


von Lessing’s Werken, 

unter Benutzung der noch vorhandenen Handschriften Lessings, 
sowie der authentischen älteren und ältesten Drucke mit er- 
läuterndem Commentar herausg. von Dr. Robert Boxberger, 
Dr. Christian Gross, Gymnasialdir. Prof. Dr. E. Grosse, 
Gymnasialdir. Dr. Robert Pilger, Schuldir. Dr. Christian 
Redlich, Prof. Dr. Alfred Schöne, Prof. Dr. Georg 
Zimmermann und Anderen, 
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So eben wurde ausgegeben: [ 


Steinthals 
psychologische Formeln 


zusammenhängend entwickelt von 


Dr. Gustav Glogau. — 
gr. 5”. geh. XII; 176 8. und eine Tabelle, 
Preis: 4 Mark. 


In dieser Schrift giebt der Verfasser eine zusammenhängende 
Entwickelung der psychologischen Formeln, welche Steinthal 
in seiner „Einleitung in die Psychologie und Sprach- 
wissenschaft“ behufs einer scharfen Erfassung der psychi- 
schen Acte zuerst aufgestellt, aber wegen des allseitigen 
Charakters — grundlegenden Werkes zum Theil nur ange- 
deutet und durchgehends ohne die nöthige Verbindung gelassen 
hatte. — Indem nun hier die Formeln besonders herausgehoben 
und als ein geschlossener Organismus hingestellt werden, 
musste freilich bei den Lesern eine genauere Kenntniss der 
psychologischen Grundbegriffe vorausgesetzt werden; durch die 
systematische Entwickelung wird aber der einheitliche Charakter 

er Formeln und der innige Zusammenhang der psychischen 
Processe, von den einfachsten Anfangsbestimmungen, bis zu 
den verwickelten Gesetzen des menschlichen Bewusstseins, in 
überraschender Weise dargetban und das von Steinthal Gebotene 
durchgehends ergänzt. — So giebt das Buch einen Abriss der 
B7° ischen Mechanik. Der erste Theil desselben, „die 

lementar-Formeln“, entwickelt die abstracten und ganz 
allgemeinen Bewegungsgesetze der psychischen Inhalte, der 
zweite, die „Apperceptions-Formeln“, die concreten Pro- 
cesse, in welchen der Anschauungs- oder Deuk-Inhalt entsteht 
und sich fortbildet. — Der dritte Theil macht dann die An- 
wendung auf das specifische menschliche Bewusstsein, also auf 
Ursprung und erste Entwickelung der Sprache, welche zuerst 
an und für sich dargelegt werden. — Die Art, wie der Verfasser 
dabei das menschliche Bewusstsein aus dem vormenschlichen 
hervorgehen lässt, ist ihm eigenthümlich. Dieser Gesichts- 
punkt tritt zwar in dem Abschnitt: „das Ich im Gegensatze 
zu dem ihm Anderen oder deren Nicht-Ich,“ waälcher, dns 
Fichte’sche Problem vom Standpunkt der neuen Psychologie 
wieder aufnimmt, ganz besonders zu Tage, er ist aber von der 
‚ersten bis zur letzten Seite hin massgebend gewesen. — Der 
Verfasser legt dabei auf die in der zusammenhängenden Dar- 
stellung gegebenen verbindenden Striche nur ein nebensäch- 
sächliches Gewicht, das volle und ganze Gewicht aber legt er 
auf die in den Formeln vor Augen liegende ununterbrochene 
Entwickelungskette der psychischen Processe. 


Ferdinand Dümmlers Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
(Harrwitz & Gossmann.) 


Fr. Baſſermann's Verlag in Heidelberg. 
Soeben erichien: [102 


David Friedrid Strauß 


die Theologie jeiner Zeit 
von ' 
Dr. W. Hausrath. 
Eriter Theil 
groß Octav, brofhirt:-8 Mark, 

Diefe erite ausführliche Biogravhie des großen ſchwäbiſchen 
Theologen bebandelt auf Grund gedruckter und ungedrudter 
Quellen Straußens Entwidlungsgang, fein erftes und berübmteites 
Werk, das Leben Jeſu, feine Abfepung und den Leben» Jefu- 
Etreit, fowie die Berufung nach Zürich und die Züricher Revolution, 

Die Käufer des I. Theiles verpflichten fih auch zur 
Abnahme des Ende 1876 erfcheinenden II. Theiles. 


Borräthig in allen Buchhandlungen. 


Berantmortt, Nedacteur Prof, Dr, Ar. Jarnde in Leiraa. — 


A 
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Ferdinand Hirt 
Bibliothek des Anterrid 


Einen mit Vorliebe genfenten Zmeig meiner 
feit bildet die Piteratur des Unterrichts. Jeden 
in den verfchiedenen Fächern derfelben bleibt eine glei 
opferwillige Fürforge geſichert. 

Der inneren Bedeutung der ihrer Zabl nah 
Reibe der Bücher entipricht deren änpere Ausitattung, 
lich erftrebe ih für die Gebiete ber Naturmilf 
der Seograpbie und der Kefebudskiteratur 
und inftructive, meiſt nach Original s Zeichnungen 
Zlluftration, 

Vertreten find indbefondere: Naturgeſchichte— 
Wimmer; Naturgeihichtliche Atlanten; — und 
Kambly, Trappe; Geographie — Kutzen, b. & 
Spradbe — Lewitz; Deutſche Leſebücher — Aura 
Seltzſam; Lateiniſche Sprache — Lübbert, Sa 
Sprache — Kampmann; Volksſchul⸗Unterricht 
Leſeblicher — Bod. 

Anerkannt iſt zu meiner Freude die Gewiſſenhaſt 
mich bei der ‚Heritellung meuer Auflagen jedes ein 
leitet und bemübt iſt, eben fo die unabweidbare Beadt 
fchaftlich gebotener Bervolllommmung der 
ſchonender Rückſicht auf Die im Gebrauch 
arbeitungen derſelben in Einklang zu bringen, wie DE 
der neuen durch gewohnte Billigfeit der Preife 

Bei Einführung des einen oder anderen 
Firma jteben den hoben Behörden, den Herzen © 
und Schul⸗Juſpectoren, Directoren ud U 
Directes Begehren Dedications»Exremplare 

Möze meine „Bibliotbef des Unterridt#® 
eben des Geleites woblwoſlender Theilnabme ich et, 
bis dabin ihrer weiten Verbreitung im ne und 
Gute fan. 1 


Breslau, Königéplaß 1. 


Ferdinand Hirt, 
Königlicher Untverfitätd und Nerlage 4 
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Antiquariſcher Büderverk 


T. O. Weigel's Bächer-Af 
22. Mai 1876. 
Soeben erschien: 

Verzeichniss der von dem Herm Dr. 
Lutze, Privatgelehrten zu Leipzig, hinterl 
vollen Bibliothek, hauptsächlich sprachwisse® 
Inhaltes, welche am 22. Mai 1876 in T. 
Auctions - Lokal in Leipzig, Königsstrasse 1,9 
Zahlung versteigert werden soll, 

Der über 7000 Nummern starke Catalog Il 
an vorzürlichen Büchern aus allen Gebieten der 
schaft, namentlich aber ist die orientalische U 
eine grosse Anzahl seltener und werthvoller a 
Das Verzeichniss ist durch jede Buchhandlung, 
Unterzeichneten zu beziehen. | 


Leipzig, 24. März 1876. T.O.W 


In einigen Tagen wird ausgegeben: 
Eat. 36. Naturwiſſenſchaften. Abth. II: } 
Jeder Beiteller erhält diefes reichhaltige Verzeichnis 
Erſcheinen poitfrei. 


Albert Mofer in Tübingen. 


Soeben erschien Catalog 147 meines antig! 

lagers enthaltend: 
Mathematik, Baukunde, Technologie, Militaria, 
Forstwissenschaft, und versende solchen auf V 
B. Seligsberg. (Antiquarbuchh. in Bayren) 


Druch von W. Trugulın in Yeipsig. 


iterariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


16. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnce. 








[1876. 
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Theologie. 

Dr. $., Prof., die Massora Magna nach den ältesten 
it Zuriehung alter Handschriften. 1. Th.: Die Mas- 
alphabetischer Ordnung. Hannover, 1876. Cohen 
(IV, 4108.4.) 21 Mk. 
bier den erjten Theil des längft jehnlichjt er- 
iſchen Theſaurus, welchem vor mehr ala 
ie Buch Ochlah W’ochlah al3 Vorläufer voraus: 
( Jahrg. 1864 d. BL, 15. Oct.). Es iſt dem 
Heiße und der unermüblichen Sorgfalt des Prof. 
gelungen, das Wert Bomberg’3 zu einer 
abhingen, welche jchwerlich noch bedeutend wird 
Önnen; denn die bereinftige Bearbeitung der 
Iıflora ift eine Aufgabe für fich. Frensdorff 
wa die gebrudte Mafjora allein, ſondern noch 
Berfe, gebrudte (wie Minchat schai, Ochlah 
Gedenheim’8 Schriften) und handfchriftliche(worunter 
x: von Heidenheim). Ein Blid in den nun 
oten Theil genügt ſchon, um uns einen Begriff 
Ritieligleit diefer Urbeit zu geben. Bomberg's 

verdienftvoll fie war, ift nicht bloß ſehr unbequem 
Imdern enthält auch fo viel Fehler, daß fie dadurch 
ihten eigentlichen Zwed unbrauchbar wird. Wie 
freilich z. B. eine Verwechslung von som nıb 
en, bie doch Berjchiebenes bedeuten 
int3), 
ee Theil ift zwar äußerlich felbftändig, aber im 
4 nur ein großer Index zu dem Terte der Maffora, 
genden Bände bringen werben; freilich ift er auch 


mandher Hinficht erſetzt nun aber diefer jehr bequem 
Inder mit dem Buche Ochlah W’ochlah zus 
die ganze Maſſora. Hier konnte der Herr Verf. 
Kar grope Mühe dem Lefer noch etwas weiter ent- 

Junädhit Hätte er, twie es bei ber dritten Abtheilung 
md bei der zweiten zum Theil gefchieht, durch das 
Fmburh auch die Heine Mafjora aufnehmen 

der Umfang laum übermäßig gefteigert wäre. 
Dire es ihm ja ein Leichtes gewefen, nicht bloß die 
| bei welchen eine mafforethiiche Bemerkung 
ad alle die, auf welche fie fich bezieht; dieß 
mr dann zu tun, wenn an der Ungabe etwas 
M dikcutieren iſt. Wenn 5.8. ©. 207 fteht, es 
am (mit He) gefchrieben mit Ausnahme einer 


Di lecht Hinzufegen, daß diefe Ausnahme wohn 


Ausgabe oder zu Mafjorahandichriften gut zu | 





(mit Alef) Ejra 6, 4 fei. In den meiften Fällen Hilft freilich 
wohl die Concordanz aus, aber durchaus nicht immer, und dann 
bebürfen ja eben Concordanz und gedrudte Bibelterte der 
Eontrole durch die Maſſora. 

Diefer Theil zerfällt in mehrere Abtheilungen. Die größte 
enthält ein alphabettiches (verjtändigerweife nad) den Wurzeln 
geordnetes) Verzeichniß allerinder großen Maffora berüdfichtigten 
Verbal- und Nominalformen mit Angabe der Stellen, wo bie 
betreffenden Bemerkungen ftehen. Dann folgt ein ebenjolches 
Verzeichniß von Partikeln (in jehr weitem Sinne, mit Einfluß 
folcher Wörter wie 59) und darauf eine rein alphabetiiche Lifte 
von Eigennamen, zu denen fi) Angaben in der großen oder 
feinen Maffora finden. Dann folgt noch eine Reihe maffo- 
rethifcher Gruppen, wie in der Massora finalis und in Ochlah 
W’ochlah, aber überſichtlicher. Die zahlreichen Anmerkungen 
unter dem Texte belehren uns über die Abweichungen der ver- 
ſchiedenen Quellen und ftellen das Richtige feit. Gegen die 
Trennung diefer Abtheilungen wird man feine wejentlichen Ein- 
wenbungen machen; namentlich ift die Sonderjtellung der Eigen- 
namen zwedmäßig. 

Sehr dankenswerth find die beiden, wiederum alphabetiſch 
geordneten, erffärenden Verzeichniſſe der maſſorethiſchen Kunſt— 
ausdrüde und Abkürzungen. Daß fogar Frensdorff einige 
wenige dieſer Abkürzungen nicht ganz ficher zu deuten Dei, 
mag zeigen, welche Schwierigfeiten erjt Unfereiner bier findet. 
Hie und da läßt ſich übrigens in den Erflärungen wohl noch 
Einiges etwas anders faffen. So ift ny zunächjt „Bedeutung, 
Sinn“ und dann erjt der Abjchnitt“, in welchem von einem 
beftimmten „Gegenftande* die Rebe ift. n> der Majjora ift 
überall als Berfürzung von mınm97 mb anzufehen. 

Noch ijt mit Anerkennung hervorzuheben, daß bie Koften 
des Unternehmens Herrn Frensdorff zur Feier feines 70, Ge— 
burtätages von Freunden und Verwandten zur Verfügung gejtellt 
find. Möge es ihm vergönnt fein, daß er fein Lebenswerk in 
rüftiger Kraft zu Ende führe, ein Werk, welches der Wiſſenſchaft 
für eine unüberfehliche Zeit von großem Nugen fein wird. — 
Die äußere Ausftattung ift fehr gut; der Preis ließ ſich unter 
jegigen Umftänden leider kaum billiger ftellen. Th.N. 


Frant, Dr. Guft., Prof. Geſchichte der proteftantifchen Theologie. 
3. Th.: Bon der deutihen Aufklärung bis gu Blüthezeit des Ratio: 
nalismus 1750— 1817. Leipzig, 1875. Breitfopf u. Härtel. (VI, 
410 8. gr. 8.) SME, 


Der Berf. hatte im zweiten Bande feines verbienftlichen 


| Werkes die Gefchichte der proteftantiihen Theologie bis zum 


Auftreten des Philofophen Wolff verfolgt, jo daß derjelbe nun 
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weiterhin die Beriode der Aufflärung und des Rationalismus 
zu beleuchten hatte. Nun hat allerdings ſeitdem Tholuck im 
Jahre 1865 das erſte Heft eines Werkes über die Geſchichte 
des Rationalismus erſcheinen laſſen; allein über das erſte 
Heft iſt der hochbetagte Tholuck mit ſeinem Werke nicht hinaus- 
gefommen, Da num die neuere deutjche Literatur bis jetzt ein 
anderes diefen Gegenftand monographiſch behandelndes Wert 
nicht befigt, jo haben wir uns wahrlich darüber zu freuen, daß 
der Verf. nach zehmjähriger Unterbrechung endlich die Fortſetzung 
jeiner Arbeit hat liefern können. In diefen zehn Jahren ift Hr. 
Dr. Frank offenbar jehr fleißig gewefen; denn wir ftaunen über 
die Fülle des in dem vorliegenden dritten Bande jo gründlich 
durchgearbeiteten Materiales, napıentlich da der Verf. im Vor: 
worte mittheilt, daß amtliche Verhältniffe und Gefchäfte ihn 
daran gehindert hätten, diejen Band früher ericheinen zu laſſen. 

Der vorliegende dritte Band des Werkes führt zugleich den 
Titel „Geichichte des Nationalismus und feiner Gegenfäge“. 
Wir billigen diefe Form der Einführung des hier angezeigten 
Bandes, da derjelbe nicht bloß als Fortfegung eines begonnenen 
Werkes, jondern zugleich als ein jelbjtändiges Buch angeſehen 
werden fann und als jolches vollfommen verjtändlich iſt. Wir 
haben das Buch mit großem Genuffe und darum auch mit großer 
Aufmerkfamfeit dDurchgelefen, und haben dabei nur zwei Punfte 
gefunden, bezüglich deren wir und mit dem Verf. auseinander: 
jegen möchten. In $ 8 des erjten Abjchnittes jpricht derjelbe von 
dem Abjterben des protejtantiichen Kirchenglaubens jeit der Mitte 
des achtzehnten Jahrhunderts. Was nun in Beziehung hierauf 
gejagt wird, ift vollfommen richtig, wenn man (was der Verf. 
thut) nur das lutheriſche Kirchengebiet im Auge hat. Aber 
Erjcheinungen, welche mit dem, was ſich auf jenem zeigt, nicht 
zufammenzuwerfen oder zu identificieren find, läßt hier die 
reformierte. Kirche wahrnehmen, Während z.B. in Gießen ber 
alte Glaube vom Nationalismus vollftändig abjorbiert war, 
wurde das reformiert:orthodore Syſtem in Marburg von 
Endenann noch am Ende des 18., und von Arnoldi noch am 
Aufange des 19. Jahrhunderts vertreten, Diefe reformierte 
Literatur hat der Verf. leider unbeachtet gelafjen. — Sodann 
fönnen wir in $ 27 die Zufammenftellung Terfteegen’3 und 
Jung -Stilling’3 (demen dieſer $ gewidmet iſt) nicht gerecht: 
fertigt finden. Stilling war Bietift, Terjteegen war Quietiſt, 
und wenn daher aud Beide Fühlung miteinander hatten, jo will 
doch jeder von Beiden unter bejonderem Geſichtspunkte betrachtet 
fein, Terjteegen’s Frömmigleitsleben weijt auf einen Zuſammen⸗ 
bang hin, den der Verf. in feinem Buche zu berühren fonft gar 
feine Veranlaffung hatte. 

Die Darftellung des Verf.'s athmet Geift und Leben. Neder 
Abfchnitt des Buches beweilt es, daß der Verf., wie er jelbft 
verfichert, wirklich diefe merkwürdige Zeit, in der das Alte ſank 
und Neues nach Geftaltung rang, jchreibend miterlebt hat, daß 
er Antheil genommen an der Siegesfreude, mit der die Einen 
der Zukunft entgegenjubelten, wie an dem Schmerze der Anderen, 
die um ein fallendes Heifigthum trauerten. — Der Verf. hat 
alle Urjache, fich feines jchönen Werkes zu freuen, und wir 
freuen uns defjen mit ihm. H. 


Seyler, Gotth., Pfr., Materialien zu einer Revifion und Reform 
des Bekenntnißſtandes der protejtant. Kirche im Deutfchen Reiche. 
2. an Abth. Gotha, 1875, F. N. Perthes. (S. 145 — 551. ar. 8.) 
6 * 


Wie groß die „Bekenntnißnoth“ im der im Titel genannten 
Kirche ift, das ſieht man recht deutlich aus der vorliegenden 
Schrift, deren Abficht ift, Winke zur Abhülfe diefes Nothitandes 
zu geben, und wenn diefelbe ein Verdienft hat, fo ift es gewiß 
und vor Allem die, daß fie die völlige Unhaltbarkeit bes 
gegenwärtigen Zuftandes offen und rüdhaltlos an der Hand der 
Thatjachen aufdedt. Auch wird es faum möglich fein, wenn man 
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anders noch ein 1 ungetrübtes Auge für dieſe Ti 
Berf. nicht zuzuftimmen in alledem, was er jo 
zweifelhafte Recht der bisher geltenden ſogenannten 
ſchriften der lutheriſchen Kirche in Deutichland | 
handelt e3 fich bei ihm) und über deren mangelhafte 
nod) fernerhin das Befenntniß der gegemvärtigen 
Gemeinde, al3 auch namentlich über die Sophii 
beibringt, welche den Hergebrachten Zuſtand um 
meinen aufrecht erhalten zu müſſen, der jog 
ration» und Reprijtinationstheologen. Daß die i 
dienformel vereinigten Bekenntniß⸗ und Lehrſchri 
fälſchlich als Bekenntniß der Kirche ausgegeben 
im Gegentheile nur von den Fürſten und ihren 
geitellt worden find, das tritt hier ebenfo Far 
Luther und feine Mitarbeiter die von ihnen gerei 
auf diefe Fundamente haben ftügen wollen, daß ei 
eines weiten Weges und eines Abjalles von den 
Principien der Reformation beburft hat, um zu d 
formel und deren Handhabung im 17. Jahrhun 
und, was die Vertheidiger des Status quo der 
concordiftiichen „Qutherthumes“ angeht, jo wird 
angebliche Rechtsgrund, auf welchem fie zu ſtehe 
nur, fondern auch der der wilfenichaftlichen Be 
Sache völlig entzogen. Diefe Partien der vorli 
find überaus anerfennenswerth und zeugen, wie 
dialektiſche Schärfe in der Beweisführung, jo 
weitreichende Belejenheit gerade auf biejem 
neueren theologischen Literatur; wenn die 
befämpft, nicht jo jeltfam geartet wäre, wie fie 
würde fie fich für gejchlagen befennen und es 
müſſen, daß ihre Sache eine verlorene ift. Und 
Verf. über die künftige Geftaltung des Belenntnl 
proteſtantiſchen Kirche Deutſchlands, wenn auch a 
oder weniger ausgeführten Andeutungen giebt, it w 
zu werben. Zunächſt iſt e8 doc wohl ganz 
DOrdinationsformel (Lehrordnung) und Belen 
nicht verwechjeln darf, wie das bislang immer g 
daß, während die Lehrordnung, welche die Di 
verpflichtet, e3 nicht mit Theologumenen irgend 
fondern mit den Thatjachen zu thun bat, auf 
Kirche jteht, das Bekenntniß der Kirche felbit 
praftifche Gebiet der firchlichen Sitte und Aufgabt 
ziehen hat, und wenn der Verf. ein Zurücgehen ad 
und nur auf die Schrift ald das eigentlich Reformatt 
jo muß man ihm darin vollends beiftimmen, audi 
Meinung ift, daß die Formeln, die er als Erei 
feiner Meinung aufjtellt, mannigfad; anders gem 
fünnten. Daß die Verhandlungen über diefen Gay 
des Verf.'s Beitrag in vieler Hinficht gefördert wor 
das Urteil, das ihm fein Befonnener wird abſpr 
und bejonders.beachtungswerth find auch die Werk 
die verfaffungsmäßige Ausgeftaltung der Kirche, üb: 
und Bereinigung ihrer beiden Zweige, der Lutl 
reformierten, und die ihr zu gebende Stellung im ne 
Neiche jagt. Was den Ref. dagegen unangenehm 
das ijt das abfällige Urtheil des Verf.'3 über Zwü 
er meint, durch ihn hätte die Kirche aufgelöjt we 
folhe aus lutheriſchen Kreifen noch immer viel 
Urtheile über den Reformator Zürich beweijen n 
oft Borurtheile nachwirten, wenn fie auf große 
ſich ftügen: da its und bleibt's i immer der „Zwin 
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— Wochenſchau. — Zur Abwehr. — Paffieı 
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Dr. Garl Haſe's „Geſchichte Jeſu“. — Spörri, Schleiers 
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ef dichte 


VW, Schrifttafeln zur Geschichte der griechi- 
Ma zum Studium der griechischen Palaeographie. 
&zl. Hof- Steindr. (Gebr. Burchard.) Weidmann 
15. Text u. 20 Tall. Fol.) 10 Mk. 
he Gefchichte des Schriftwejens hochverbiente 
bunte mit Fug und Mecht fagen, daß ein Hülfs- 
kerrung der griechifchen Schrift, wie er es im vor: 
te geboten, bisher jchmerzlich vermißt wurde. Er 
vor Fahren nach Heidelberger Handichriften 
in autographifchen Nachbildungen herausgegeben, 
wiaßten doch nur eine beftimmte Entwicklungsperiode 
em Schrift, und Die gewählte Bervielfältigungsmethode 
immer gleich gute und reine Abdrücke. Für die 
Tafeln ift dagegen die Photolithographie zu Hülfe 
d die bewährte Anstalt der Herren Burchard hat e3 
ft angerechnet, auch hier wiederum Vorzügliches zu 
8 iſt im Tafel 1 die Hand des beffernden 
# ungemein deutlich in, vom Xerte jelbjt ver- 
be gegeben, in Tafel 5, einem Bruchjtüde aus dem 
er Sinaiticus, ift das Vorbild auf das Getreuejte 
die Buchſtaben ungemein ſcharf und deutlich, mit 
Ästen Rändern; Tafel 19, die vier Seiten einer 
Berdihrift wiedergiebt, iſt jo Har und ſchön, daß die 
feine Schrift nicht einmal ftörend auf die Augen 
ubach hat es überhaupt verftanden, aus dem immer⸗ 
ten Materiale, da3 zu feiner Dispofition war, unge- 
I die Entwidlung der Schrift zur Anſchauung zu 
h er ſich für die ältefte Zeit auf bereits vorhandene 
m angewiejen, jo griff er doch mit ficherem Blide 
mein lehrreiche Stüde heraus; wir möchten ba 
ef Tafel 9 aufmerkſam machen, die ein Fragment 
Er im Jahre 680 abgehaltenen Concil3 von 
und gerade die autographiichen Unterjchriften 
A von Biihöfen gewährt, und wo ſchon völlig aus 





Auch die Doppeltafel 10=11 giebt in der bedeutenden Ver— 
Heinerung, in der fie hergeitellt, eine gewilfermaßen mit einem 
Blicke zu erlangende Kenntniß der alten faiferlichen Eanzleifchrift. 
Für Tafel 12 bis 20 ftanden Wattenbach nur Handfchriften der 
Berliner Bibliothek zu Gebote; es ift dieß infofern zu bedauern, 
al3 wir aus ihnen meift nur biblische Terte erhalten, während 
gerade den Bhilologen Proben aus claffiichen Autoren erwünjcht 
gewejen wären. In der vorausgejchidten Einleitung ift das 
Nöthige über Provenienz, Alter und Schriftgattung gegeben, 
einzelne Erläuterungen daran geknüpft, die Texte bisweilen 
ganz gegeben. Wir fünnen nur billigen, daß der Herausg. es 
verjchmäht hat, Texte, die Jedem zugänglich, twie die der Ilias 
und des neuen Tejtamentes u. |. w., zu wiederholen, dagegen 
hätten wir doch bei anderen Tafeln (3. B. 7. 14, 20) wenigftens 
einige Zeilen des aufgelöften Tertes zu haben gewünſcht. Auch 
Altersbeftimmungen vermifjen wir manchmal jchmerzlich; wir 
wiffen allerdings, wie ſchwer gerade jolche für griechijche Hand- 
fchriften zu geben find, jedoch würde fchon eine approrimative 
Schätzung hinreichen. ebenfalls gebührt aber Herm Prof. 
Wattenbach der lebhaftefte Drud Aller, die ſich mit dergleichen 
Studien beſchäftigen; wir wünfchen, daß es ihm bald möglich 
fein wird, ein zweites Heft folgen zu laſſen; der Erfolg des erften 
Heftes wird hoffentlich auch das liebenswürdige Entgegenfommen 
der Herren Verleger nicht täufchen und fie zur baldigen Fort- 
fegung ermuntern, W.A. 


Eicken, Dr. Heinr. v., der Kampf der Westgothen u. Römer 
unter Alarich. Leipzig, 1876. Duncker & Humblot, (VIII, 76 8. 
gr. 8.) 2 Mk. 

Nach der ausführlichen Behandlung, die in der legten Zeit 
der Geſchichte der Weftgothen unter Führung von Alarich zu Theil 
geworden, war es immerhin ein gewagtes Stüd, diejes Thema 
einer neuen Bearbeitung, namentlich in einer Erftlingsfchrift, 
zu unterziehen. Der Verf. jcheint Hierzu durch die Betrachtung 
der ganzen Wanderzeit der germanischen Stämme geführt zu 
fein, er fagt (S. 63): „man hat fic) immer noch nicht dazu ver- 
jtehen fönnen, die Kämpfe der Germanen von Anfang bis 
zu Ende als eine einzige zufammenhängende große Bewegung 
aufzufaffen, deren Ereignifje fich insgefammt unter dem Namen 
der „Völkerwanderung“ zujammenfaffen laſſen“. In Wahrheit 
ift aber die Scheidung innerhalb dieſer Periode doch eine gewifjer- 
maßen jelbjtverjtändfiche, der Charakter der Wanderung ändert 
fich jofort, wie im Germanenthum der Trieb der Staatenbildung 
erwacht. Es iſt eben nur ein Feſthalten an einem überfommenen 
Namen, das man der Geihichtsforfhung vorwerfen kann, Weſen 
und Inhalt diefer Wanderzeit ift längſt erfannt und gelehrt. 
Da ift und denn mit neuen Bearbeitungen wenig geholfen, 
zumal wenn fie, wig die Schrift des Verf.'s, wefentlich auf einer 
Urt gefhichtsphilofophiichen Näfonnierens beruhen, wenn, wie 
hier, moderne Wortjpielereien, 3.8. „centrifugale Bewegung der 
Kräfte, centripetale Strömung, patriotiiche Borniertheit der 
romanischen Völker u. |. w.“, in Hülle und Fülle vorfommen, 
Die behandelte Zeit fordert eine eingehende Detailunterfuchung, 
fie ift, fo erforjcht, ein Verfuchsfeld für den jungen Hiftorifer. 
Bielleicht entjchließt fich Verf, dem e3 nicht an Talent und 
richtiger Auffaſſung zu fehlen fcheint, jeine Studien in diefer 
Richtung fortzufegen. W.A. 


König, Dr. D. Ptolomaeus von Lucca und die Flores £hroni- 
corum des Bernardus Guidonis. Eine Quellenuntersuchung. Würz- 
burg, 1875, Stuber. (72 S.gr. 8) 1 Mk. 80 Pr. 

Die Unterfuhung Krüger's über Ptolomaeus von Lucca 
(vgl. Jahrg. 1875, Nr. 24 d. BL) findet hier eine danfens- 
werthe Fortjegung, welche freilich in manchen nicht unwichtigen 
Punkten von den Anfichten Krüger's abweicht. — Der Verf. 
unterfucht zumächft, wohl etwas zu ausführlich, die Frage, ob 
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die Bapftleben der paduanijchen Handſchrift von Ptolomaeus 
herrühren. Er entjcheidet fi wie Krüger für die Bejahung 
diefer Frage, nur betrachtet er die Papjtleben nicht wie diejer 
als Fortjegung der Annalen des Ptolomaeus. Er theilt viel 
mehr die Annalen in zwei Theile, deren erjter bis 1300 gereicht 
babe und den Ptolomaeus bereits feiner Kirchengejhichte zu 
Grunde legte, während der zweite Theil nur ein von Btolomaeus 
felbft gemachter Auszug der paduaniſchen Fortſetzung der 
Kirchengeſchichte ſei. Dann beſpricht der Verf. das Verhältniß 
des Bernardus Guidonis zu dem Luccheſen und kommt zu dem 
bereits in den Forſchungen XII, 240 gegebenen Reſultate, daß 
Bernardus den Ptolomaeus ausſchrieb, doch nur bis zum 
September 1311. Bernardus wurde dann wieder die Quelle 
des Amalricus Angerii und des Franciscus Pippinus. Das 
fünfte Capitel mit der etwas unklaren Ueberſchrift: „Die 
Kaiſergeſchichte des Muſſatus in der Kirchengeſchichte des Tolomeo 
von Lucca” ſucht den Nachweis zu führen, daß bie Fortſetzung 
bes Ptolomaeus in dem ambroſianiſchen Eoder ein Werk des 
Bernardus Guidonis fei, welcher zu dieſem Zwecke feine eigenen 
Werke, die Flores chronicorum und ben Libellus de imperatori- 
bus fowie die Historia Augusta des Muffatus benußte, und 
daß der fogenannte- Anonymus Venetus des Baluze nichts als 
eine etwas erweiterte Nedaction des Bernardus fei. An dieſen 
fnüpfte dann Heinrich von Dießenhoven an. — Die Unterſuchung 
ift jorgfältig, wenn auch etwas fchwerfällig, und jedenfalls ſehr 
dankenswerth, wenn auch nicht alle Behauptungen des Autors 
fih ala ftichhaltig erweifen ſollten. Vorläufig erjchwert ber 
Mangel einer geficherten handſchriftlichen Grundlage Forſchung 
und Urtheil, aber trogdem können wir nur wünjchen, daß bieje 
Arbeiten ihren Fortgang finden. 





Urkundenbuch des in der Grafsch. Wernigerode beleg. Klosters 
Ilsenburg. 1. Hälfte: Die Urkunden vom Jahre 1003 — 1460. 
Bearb. im Auftrage Sr. Erlaucht des regierenden Grafen Otto 
zu Stülberg-Wernigerode von Dr. Ed. Jacobs. Mit 5 in Licht- 
steindruck facsim. Urkundenanlagen. Halle, 1875. Buchh, d, 
Waisenhauses. (VI, 274 S. gr. 8.) 6 Mk. 


A.u.d. T.: Geschichtsquellen der Provinz Sachsen und 
angrenzender Gebiete. Hrsg. von den geschichtl. Vereinen der 
Provinz. 6. Bd. 

Die Erfüllung des Wunfches, den wir in biefen Blättern 
ber Beſprechung des „Drübeder Urkundenbuches“ anjchloffen, hat 
erfreulicherweiſe nicht allzu Lange auf fi) warten laſſen. Schon 
heute Liegt uns, von Jacobs bearbeitet, eine erfte Hälfte des 
Ilſenburger Urkundenbuches“ vor. Die Abficht, diefen über: 
wiegend ungedrudten Schatz, 317 über die Beit von 1002—1460 
vertheilte Stüde, der Benugung möglichjt bald zugänglich zu 
machen, ift wohl Urfache zur Abſcheidung diefes erjten, nur aus 
Urkundenabdrücken bejtehenden Bandes geweſen; jelbft der eigent- 
lich vorauszuſchickende Ueberblid über die Geſchichte des Kloſters 
ift dem zweiten Theile vorbehalten, der neben dem Refte der 
Urkunden, Regifter, Siegeltafeln auch „Auszüge aus ben 
Klofterverzeichniffen, über Einkünfte und Klofterwirthichaft, 
Aderbefchreibungen u. f. w.“ enthalten foll. Hoffen wir, daß 
die legteren im Verhältniffe zu ihrem Inhalte nicht zu ausgiebig 
ausfallen und durch ihren vorausfichtlichen Umfang nicht allzus 
fehr auf die eben berührte Berreigung der Publication in zwei 
Theile eingewirkt haben. — An Hiftorifhem Werthe überragen 
die hier veröffentlichten Materialien entſchieden bie letzten 
Urfundenbände der „ſächſiſchen Gejchichtäquellen“. Ilſenburg 
nahm als Mönchskloſter und durd feine Beziehungen zum 
Halberftädter Bistum von feiner Gründung ab in jenen 
Gegenden eine hervorragende Stellung ein, erlangte durch feine 
hier auf 1085 urkundlich feitgeftellte Reform nad) Cluniacenſer⸗ 
Regel eine gewifje Berühmtheit im Jmveftiturftreite und blieb 
hierauf in einem befonderen Verhältniſſe zur römischen Curie, das 
ſich Hier in manchen bisher unbelannten Privilegien (Nr. 23, 
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27, 28, 147, 148) und Önadenverleihungen, z. V. Rr. 55 
auch in öfteren unmittelbaren päpftlichen Eingriffen (| 
55—64) abfpiegelt. Sehr lehrreich in Bezug auf die bäunf 
Gerichtsverhältniffe des XIV. Jahrh. ift wohl Nr. 151. 
nicht minderem nterefje find die Belege für die Verb 
mit dem Gräflich Stolbergiſchen und mit dem Ataniihenf 
beffen brandenburgiichem Zweige die ältefte deutſche Ir 
biefer Sammlung vom Fahre 1314 angehört. Dieſelbe 
unferem vollen Beifalle auch noch photolithographiid ui 
Beilagen abgebildet, während bie übrigen 4 Tafeln intel 
Beifpiele für das big jegt noch recht wenig bebaute 
Canzleiweſens der mittelalterlichen hohen Geiftlihteit 
ja es möchte der Umstand wohl noch näher zu unter) 
dab Nr. 1 von 1018 und Nr. 2 von 1096 einen Di. 
befannten Schriftformen diefer Zeit weit voraneilenden 
zeigen. 
Was die Grundfäge der Edition betrifft, jo it di 
dem voraufgehenden zu fchnell gefolgt, als daß wir 
Berüdfichtigung ber bei bamaliger Beſprechung hervo 
Heinen Ausftellungen erwarten durften. Als neu mö 
dagegen ebenfall3 mit Rückſicht auf die bevorfte 
fegungen die frage aufwerfen, ob das früheren Bän 
über eingehaltene Verfahren, dort bereits pubficierte © 
nur als Regeſt wiederzugeben, fich nicht auch auf den 
Anbaltinus“ und andere neue und muftergültige 34 
lihungen benachbarter Gebiete ausdehnen ließe. 2 
graphifche Wiedergabe eines in Nr. 310 am mehreren 
unmotiviert auftretenden Doppel-n durch fi mar wohl 
flüffig; dagegen hätte die kritische Prüfung, deren der h 
die brandenburgiſche Schugurfunde Nr. 299 bedirftig‘ 
von ihm felbft vollzogen werden follen; auch waren h 
Urkunde Eugen’s III (Nr. 19) Jaffs’s Zweifel an ie 
näher zu begründen oder zu widerlegen, und ob Ar % 
doch Bonifaz VIII ftatt dem IX angehört, möchte un a 
noch zweifelhaft fein. — Einige weitere Kleinigkeiten 1 













darf auch wohl für diefen Band dem Herausgeber 

erfennung gezollt werben. 1 

Schmeidler, Dr. W. F. C., Gefchichte des osmanifden) 
im fepten Jahrzebnt. Nebit einigen Kapiteln aus der ai 
fhichte zum beifern Verſtändniß der Gegenwart, 8 
D. Bigand. (VIl, 296 S.gr.8.) IM. 

„Die ältere Gefchichte des osmanischen Reichs üt 
lich, wie das bei jo manchen Völfern der Fall ift, | 
Geichichte der Sultane, hrer Kriege und Ero 
diefer Stilprobe beginnen die, 48 Seiten umfafienden 
Eapitel aus der Vorgeſchichte zum befferen BVerft 
Gegenwart“, und was folgt, ift dieſes Unfanges w 
felben find ein willfürliches, zufammenhangslofes 
der gröbften Irrthümer und Verkehrtheiten in einer 
kindlichen Darftellungsweije und von einer 5 aut 
ſichtsauffaſſung zeugend. Zum Belege nur einige V 
Schlacht bei Angora findet ſich S. 14 folgendermaßen 
„Der griechiſche Kaifer rief Temurlentj, Bajazid's 
in Afien, zu Hülfe und verſprach ihm, das Reich zu 4 
ihm zu nehmen. Der Afiate nahm das Anerbieten 
an, zog mit einem Gfythenheere gegen Bajazib, 
nahm ihn gefangen ıc.* Daffelbe Ereigniß auf ©. 1 
Bajazid's Söhnen fiel der ältefte, Muftafa, in der 
Bruffa, der zweite, Suleiman, wurbe, nachdem ber 
einem Stythenheere angegriffen, gefangen — 
einen eiſernen Käfig geſperrt worden, zwar zum Rt 
nur von dem ... Heere ausgerufen, während in Kl 
dritte Sohn, Mufa, die Regierung übernahm“, 
etwas verändert nochmals auf ©, 25. Aus S. 231 
mand ander entnehmen, als daß bie Spaltung in Sch 
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Jahre 1510 datiere, währen zu diefer Beit bloß 
. in Berfien die herrjchende geworden üt, 

° heißt ed dort weiter, „veranlaßte eine-er: 
af der Türken gegen die Berjer, die Beran- 
der jpäteren Kämpfe und der Niederlage des 
ı erftenmale gejchah e3 daher ....., daß im Jahre 
ıb... dem Sultan einen freundfchaftlichen Beſuch 
Niſt beim Frieden von Belgrad 1739 von einem 
Kaiſer die Rebe; auf S. 32 wird bei Erwähnung 
ganz Berjchiedenartiges durcheinander geworfen 
ieler Abriß der Geſchichte zum Verjtändniffe der 
tet, mag danach Feder jelbit ermeſſen. Auffallend 
aß der zweite größere Abjchnitt, der das letzte 
tellt, obgleich durchweg oberflächlich und nament- 
uf die hier jo überaus wichtigen ethnographiichen 
ineswegs genügend, dennoch wenigitens lesbar 
als ob gar nicht beide Abjchnitte aus ein und 
t herrührten. Das Ganze ijt nur ein Beweis, 
vert fich auf den Büchermarkt wagt. 


‚Brof,, Demokratie und Monarchie in Frankreich 
der Großen Revolution bis zum Sturz des weiten 
Aaterij. dtſche Ueberſetzg nach d. 2. Aufl. d. Originale, 
5. Auerbadh. (VIN, 414 S. gr. 8.) TIME 20 Pf. 
Eindrude der Ereignijje von 1870 u. 1871 hat 
die frage vorgelegt, wie es gefommen, daß die— 
3, welche fünfzig Jahre früher eine der ſchwächſten 
ve Härfjte Macht in Europa und diejenige, welche 
al die mächtigjte geiwejen, unter Napoleon III 
ame der ſchwächſten getvorden fei, und hat an 
t Mihigan einen Curſus afademifcher Vor: 
ker, um zu Nu und Frommen der gebildeten 
diend nachzuweifen, daß diefe Schwäche Fran: 
Enstmäßige Ergebniß gewiſſer Gewohnheiten 
ig welche innerhalb der legten hundert Jahre 
Kihen Nation fich eingewurzelt hätten. Die 
ker zu dieſem Behufe machen mußte, führten 
» des vorliegenden Buches, welches demgemäß 
achte im eigentlichen Sinne geben, fondern eben 
Sahen, welche jenen entkräftenden Einfluß auf 
Rolf ausgeübt haben, ins Licht jegen joll. Als 
Siten dieſer Urfachen bezeichnet er den chroniſchen 
dergnügens, das ijt den revolutionären Geiſt, der 
ren in Frankreich die Aufrichtung einer dauernden 
ymdert und jedes gejunde nationale Wachsthum 
md zweitens den intellectuellen Rüdjchritt, in 
reich jeit 1789 begriffen gewefen, wozu dann 
beſonders noch die verderblichen Einwirkungen 
onI u. III befolgten Regierungsiyitemes fommen. 
ig diefer Zuftände läßt ihn als praktiichen Re— 
J nicht zu dem Glauben an die Dauer republi- 
Ötungen in Frankreich) fommen. So erfreulich es 
daß der Berf. es unternimmt, die Menge von 
m zerftreuen, welche in Amerika jo gut wie in 
immer in Bezug auf franzöfiiche Verhältniſſe 
iel Anerfennung auch die große Belejenheit ver- 
t in der hiſtoriſchen und publiciitijchen Literatur 
aneben auch in der englifchen und deutſchen befigt 
Aufgabe verwerthet, und fo viele richtige und zus 
erfungen er einflicht, jo ijt doch feine Behandlung 
des theils zu umgleich und lüdenhaft, theils mit 
! ftihhaltigen Behauptungen untermifcht, als daß 
eihöpfte oder auch durchweg in das richtige Licht 
et Helvetius, Eondillac, Voltaire und Rouſſeau 
loſophen der Revolution“ beipricht, jo bleiben 
und Andere ganz unerwähnt, was natürlicherweile 
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den Gefictspunft verrüdt, ‚Die Kürze, mit der er über das 
erſte Kaijerreich und die Neftauration hinweggeht, ſticht grell 
ab gegen die Ausführlichkeit, in der die Februarrevolution und 
das Gaufeljpiel der Bolksabftimmung in Savoyen und Nizza 
behandelt werben. Die kirchlichen Verhältniffe, ein jo wichtiger 
Factor für die Erklärung des politiichen Niederganges des 
franzöfiihen Volkes, find faſt ganz mit Stillfehweigen über- 
gangen. Die Bereitwilligfeit, mit der er dem Selbſtzeugniſſe 
Guizot's in feinen Denkwürdigkeiten beipflichtet, wird ebenſo— 
wenig allgemeine Beiftimmung finden wie die Angabe, daß die 
auswärtige Politik Frankreichs bis 1796 eine rein defenfive ge— 
wejen jei, oder die, daß Bonaparte die Unfälle, welche während 
feines Zuges nach Aegypten Frankreich treffen würden, voraus— 
geiehen und berechnet habe, Die Ueberjegung ift, joweit ſich 
dieß ohne BVergleihung mit dem Originale jagen läßt, jehr 
gut, F. 
Mittpeilungen des Vereins für Chemnitzer Geſchichte. J. 
873 — 75. Chemnitz, May (E. Roeder) in Comm. 
Inh.: Berzeichniß der Urkunden des Nereinsarchivs I, 1143 — 
1650. — R. Zöllner, die Anfänge der Chemnitzer Induſtrie. 
A. Sammler, der Getreidemarkt in Chemnitz. — Derf., das Fran⸗ 
u in Chemnitz. — A. Scholpe, Johann Dam Beil. — 


Hiſtoriſche Zeitihrift brög. von v. v. Sybel. 18. Jahrg. 2. Heft. 

Juh.: E. Bernheim, Lothar der Sachſe und Konrad III. — 
J. Kelle, die Jejuitengumnafien in Defterreih. — E. Reimann, 
das Verhalten des Reiches gegen Rivland in den Jahren 1559-61. — 
Ib. Wenzelburger, Joban van DOldenbarneveld n. fein Proceß. — 
Riteraturbericht. 


Jahrbuch für 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Jahresbericht über die Fortschritte auf dem Gesammt- 
gebiete der Agricultur-Chemie. Begründet von Dr. R. 
Hoffmann, fortgesetzt von Dr. Ed. Peters, weitergeführt von 
Ir. Th. Dietrich, Dr. J. König, Prof. Dr. A. Hilger. 
16. u. 17. Jahrg.: 1873 u. 1874. 2. Band: Die Chemie der 
Thierernährung, bearb. von Dr. J, König. — Landwirth- 
schaflliche Nebengewerbe, bearbeitet von Prof. Dr. A. Hilger 
Berlin, 1876. Springer. (XV, 308 S. gr. 8.) 9 Mk. 

Es liegt vor der zweite Band: die Chemie der Thierernäh— 
rung, bearbeitet von Dr. J. König und die landwirthichaftlichen 
Nebengewerbe von Prof. Dr. U. Hilger. Wie Ref. ſchon beim 
erjten Erſcheinen dieſer kritisch bearbeiteten Jahresberichte be- 
tont hat, find diefelben für jeden Agriculturchemifer und Land- 
wirth von der größten Wichtigkeit, da fie einestheils das Stu— 
dium erleichtern, anderntheils zum Nachſchlagen vortrefflich 
geeignet find, daher auch der Bericht für die Jahre 1873 und 

H.W. 


74 zu empfehlen ift. 


Rubens, Joh. Fd., Leitfaden zum Weinbau nach der Reihenfolge 
der Arbeiten. Mit Benutzung der beiten und neueiten Werke. Mit 
33 in d. Text gebr. Abbildgn. Hannover, 1875. Goben u. Riſch. (X, 
302 9. gr. 8.) IMt. 

Der Berf., welcher ſchon früher ein Winzerbuch Herausge- 
geben, beipricht auf den 302 Seiten feines Leitfadens alle Regeln, 
nad) Monaten geordnet, welche den Weinbau betreffen. Unter 
Januar wird zuvörderft die Gejchichte des Weinbaues eingehend 
und in interejjanter Weife abgehandelt, welcher eine Bejchreibung 
des Weinſtockes, jowie eine auf phyfiologijcher Bafis ruhende 
Beiprechung feiner Fortpflanzung und Ernährung folgt. Der 
Februar bringt Vorftudien zur Unlegung neuer Weinberge. In 
dieſem Abschnitte führt der Verf. in Bezug auf die Lage der 
Weinberge aus, daß die Nähe großer Wafferflähen deßhalb 
günftig fei, weil die Blätter aus der mit Waſſerdünſten ge- 
ſchwängerten Luft das für die Rebe erforderliche Wafler auf: 
nähmen. Dieſe Anſchauung ift jedoch irrig, da die Blätter 
nicht im Stande find, Waſſerdunſt aufzunehmen; vielmehr ift 
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anzunehmen, daß durch die Sichtreilerion großer Baffermaffen 
einerjeit3 den Blättern mehr Licht zur Ajjimilation der Nähr- 
ftoffe zufließt, ſowie fich auch andererſeits die Blattverdunftung 
in der feuchteren Atmofphäre verringert ımd die Menge der 
tropfbar flüffigen Niederjchläge, welche von den Wurzeln aufge 
nommen werben, fich vermehrt. Hierauf folgen die Negeln zur 
Anlage der Weinberge und die Beichreibung der bejten Wein 
liefernden Traubenforten. Im März find es die vorzüglichiten 
Erziehungsarten und Schnittmethoden, die, im hohen Grade 
durch gute Abbildungen veranschaulicht, vorgeführt werden. Das 
Dingen umfaßt einen längeren Abjchnitt, und ber Verf. weiſt 
aus der Zufanmenjegung des Weinjtodes nach, welche Nähr- 
jtoffe ihm zugeführt werden müffen, wobei er die Thatjache con- 
Itatiert, daß meiſtens der Staldung hierzu micht ausreicht und 
eine Anwendung ſpecifiſch wirkender Nährſtoffe, z. B. Kali und 
Phosphorſäure, mit größtem Vortheil geſchehen wird, eine An— 
ſchauung, der nur beizupflichten iſt. Der April bringt die 
Bobdenbearbeitung im Frühjahre, Bemerkungen über Froftichaden, 
und die Erziehung des Weinjtodes an Spalieren, Gebäuden 
und Mauern. Der Mai handelt vom Veredeln, der Beichreibung 
der vorzüglichiten Tafeltrauben, fowie von der Ausbildung der 
Spalier-Weinſtöcke. Im Juni wird der Weinbau im Garten, 
das Ringeln und die zweite Bearbeitung des Bodens beichrieben, 
dem im Juli das Ausbrechen, Einfürzen und Anbinden folgt, 
in welchem Abjchnitte der Verfaffer anführt, daß er namentlich 
durch die Methode von Vorſter, bei welcher ein fehr ftartes 
Einfürzen und zwar jelbjt der Tragreben ftattfindet, ſehr gute 
Refultate erzielt habe. Die Erfolge der Vorſter'ſchen Methode 
erscheinen dem Ref. doch zweifelhafter Natur; denn bis jeßt ift 
durch comparative Verſuche ihr Werth nicht fejtgejtellt worden, 
und vom phyfiologischen Standpunkte muß fie verworfen werben, 
da eine jo jtarfe Entfernung der nothiwendigen Aſſimilationsor— 
gane eine Maſſenentwicklung von Früchten unmöglich zur Folge 
haben fann. Ferner werden noch die [hädlichen Thiere und die 
Mittel zur Förderung der Traubenreife beiprochen. Im Auguft 
werden bejprochen: der Weinbau in Töpfen, im Wohn: und 
Treibhaufe; die Krankheiten des Weinitodes, das Gipfeln und 
Ausblatten der Stöde; im September: die dritte Bodenbear: 
beitung und die Topographie der deutjchen Weine, ein für jeden 
Weinkenner und Weintrinfer höchſt intereffantes Capitel. Im 
October findet die Aufbewahrung und Verſendung der Trauben, 
die Weinleſe und die neue Weinbereitung ohne Preſſe, das 
Galliſieren und Petiotiſieren des Weines eine Stelle. Dieſer 
letzte Abſchnitt iſt von großer Wichtigkeit, da dieſe Methoden 
es ermöglichen, auch in ſchlechten Jahren und in, für den Wein— 
bau weniger günſtig gelegenen Ländern gute Weine und große 
Quantitäten herzuſtellen. In dieſem Punkte werben jedoch die 
Kenner eines reinen Weines nicht ganz mit dem Verf. überein— 
ſtimmen, obwohl die nationalökonomiſche Bedeutung dieſer 
Methoden nicht zu überſehen iſt. Im November wird die 
Weinkunde, Bereitung und Wartung, ſowie das Miſchen und 
Verſchneiden der Weine beſprochen, während der December von 
den Mängeln und Krankheiten und der letzten Arbeit im Jahre 
handelt. 

Diefe Schrift erhebt ſich durch die wiſſenſchaftliche Behand⸗ 
lung des Gegenſtandes weit über das Niveau ähnlicher Schriften, 
weßhalb dieſe intereſſante Arbeit beſtens empfohlen werden 
kann. 


Heiden, Dr. Co, Prof, Beiträge ı jur ‚x Grnäßrung ded Schweine, 
1. Heft: Ueber "die Berdaulichkeit und dem Auttereffect der ——*— 
Mais⸗ und Gerſtenſamen, ſowie der Roggenkleie. Unter Mitwirkung 
des Aſſiſt. a RE — 1876. Cohen u, Riſch. (2 B. 
119 ©. gr. 8) AME. 50 Pf. 

(Mittheilungen von der Berjuchsftation Rommrig.) 
Der Verf. beabfichtigt in feiner Schrift einen Beitrag zu 
den Ernährungsgeſetzen des Schweines zu liefern, ein gewiß 
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lobenswerthes Unternehmen, da Verſuche über das Ve 
vermögen des Schweines, außer dem wenigen in Pr 
Hohenheim ausgeführten, fajt feine vorliegen, 

Die Schrift zerfällt in drei Wbtheilungen, von 
erjte die Ausnugungsverjuche, die zweite die Wi 
Futters auf die Körperzunahme und die dritte die d 
feit der verabreichten Futtermittel behandelt. Der 
auf S. 2, bei der Beſtimmung der durch die Schweine 
Nähritoffe fei die genaue Feſtſtellung des den Schw 
benen Futters der Menge und Beſchaffenheit nad, 
von denfelben entleerten Kothes in derjelben Art m 
denn da der Koth im Vereine mit geringen Meng 
dauungsſäfte den von dem thieriichen Körper nicht 
Theil der Nahrung repräfentirt, jo ift durch Verali 
verabreichten und des nicht verbauten Futters der 
Futters zu beftimmen, welcher vom Schweine verdau 

Im Allgemeinen ift das Gefagte nach Weende 
für Wiederfäuer richtig, ob auch für Schweine, ift ie 
denn die Rechnung wird unjicher, fobald der Koth { 
in größerer Menge enthält, welche rejorbiert twara 
Erfüllung ihrer Fumctionen inden Koth übergegangen | 
wechjelproducte, Verdauungsflüffigkeiten). Beim 4 
ift num die Menge diefer Stoffe den großen Wuj 
dauten Futters gegenüber zu gering, während fie im S 
entjchieden ind Gewicht fällt. Der Verf. ſetzt ih 
ſchwerwiegenden Bedenfen mit Leichtigkeit hinmen, 
behauptet, die Menge der VBerbauungsfäfte im Schw 
gering, ohne hierfür einen Beweis oder eine Anl 
geben, daß er e3 überhaupt verjucht habe, ihre Men 
annähernd zu beftimmen. So lange man aber die A 
Stoffwechjelproducte im Koth und ihre Zuſammet 
wenigftens annähernd kennt, jcheint dem Ref. ie 
haltener Zahlen ein problematijcher zu fein, 

Im Allgemeinen ergeben jich aus den Beriuhk 
für die rationelle Emährung des Schweines gewiſt 
werthe Aufſchlüſſe, die um jo dankbarer anzunch 
es an feſtſtehenden, auf wiſſenſchaftlicher Bar 
Fütterungsnormen noch im hohen Srade fehlt. 3 
noch bemerkt, daß eine etwas Farere Ausdrudsweile 
mwerth geweſen wäre, wie nachfolgender Sat bee 
„was wegen der dadurch leicht auftreten könnend 
— bei der Verdauung erſt vorüber gelaf 
muß“. 


Albert, Dr. J. Brof., Lehrbuch der Staatsforſtwiſſenſch 
und Landwirthe. Verwaltungs u. PAR Wien, 
möüller. (Al, 491 ©. gr. 8.) 10 ME 

Seit dem Erjcheinen der dv. Berg’schen Staat! 
ichaftslehre im Jahre 1850 und des Klauprecht ſchen 
der Forftpolizei im Jahre 1559 tritt zum erſtenn 
in dem fraglichen Albert'ichen Lehrbuche ein die | 

Disciplinen in ihrer Gejammtheit umfaffendes We 

Büchermarkt, und gewiß hat der Verf. volltommen ) 

er durch den Fortjchritt der einfchlagenden Grundw 

und durch die Ummvälzung der allgemeinen Wirtbih 
niffe die Nothwendigfeit einer neuen Bearbeitung der 
der „Forſtpolitik“ — wie wir nach Roſcher die ft 
feipfin lieber benannt jehen möchten, als „Staats 
ſchaft“ — begründet erflärt. Definiert wird die | 
wilfenfchaft dahin, daß ihren Gegenſtand der Ein 
den der Staat im Intereſſe des allgemeinen Wohle 
ſammte Forjtwirthichaft eines Landes zu üben bat. 

Die Anordnung des Stoffes tft eine jtreng wiſſe 
und wir faffen die Eintheilung bier folgen. Es ; 

Werk in 2 Theile. Der I. behandelt die „Bedeutum 

dungen für das allgemeine Wohl“ in 3 Kapiteln: 1) 
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om auf Boden und Klima; 2) Bedeutung der Wal- | befchränfen mußte, diejenigen Ausführungen und Arbeiten her— 


für das materielle und geiftige Wohlbefinden der 


vorzuheben, welche für den Bau der Waldivege insbefondere von 


vs 3) Feſtſtellung ber vortheilhafteiten Größe des Intereſſe find. Es war offenbar nicht Teicht, ſich in dieſer 
ins für ein Land. Der II. Theil ijt der Sicherung | 
verung des allgemeinen Wohles durch die Einwirkung | Arbeiten unberüdjichtigt zu Lafjen, welche beidem Waldwegbaue 
tes auf die gefanmte Foritwirthichaft des Landes ges | umter Umftänden vorfommen können, und das Urtheil darüber, 


nd gliedert jich in 4 Abjchnitte. Der 1. befpricht im 
teln die Organifation der forftlichen Thätigkeit des 
betreff3 der Forſtgeſetzgebung, der Foritrechtäpflege 
orſtwirthſchaftspolitik. Der 2. Abſchnitt iſt der Forit: 
2 gewidmet, welche nach den Begriffen der Autonomie, 
und Aſſiſtenz in 3 Capiteln behandelt wird: Regelung 
iomie der Waldbejiger, Sicherung des Wohles des 
od der Einzelnen durch den Schuß der Waldungen, jos 
rung der Staatszwecke durch Bejeitigung der Hinder— 
xiferen Bervirthichaftung der Waldungen. Gegenjtand 
Amittes iſt die Forftrechtäpflege, und zwar im 1. Eapitel 
emwaltungsrechtspflege, im 2. Capitel die Forſtſtraf⸗ 
£. Der 4. Abſchnitt endlich behandelt die Forjtwirth- 
we in 2 Capiteln: Förderung der Forftwirthichaft 
Behörden der inneren Verwaltung und der Finanzver- 


teht läßt Albert die Lehre von der Bewirthſchaftung 
Sorten außer Behandlung, indem die Staatäforit- 
tan und für fich, wie jede andere Wirthichaft, nach 
diägen der forftlichen Gemwerbslehre zu führen ilt. 
mm nit diefer Auffaffung der Sat des Verf.'s nicht 
za, daß die Staatsforjtwirthichaft den höchſten und 
keı Naturalertrag, d.i. den höchſten Geld-Rohertrag zu 
während die Privatforitwirthichaft ſich den höchſten 
wertrog zum Ziele zu ſetzen haben fol. Wenn wir auch 
teelswirthichaftlichen Auffaffung nicht einverjtanden 
win inzelheiten anderer Anficht find als der Verf., 
sm nifen wir doc) jagen, daß das Werk im Großen 
fühe er Beit fteht und allen Streifen zum Studium 
ınerden kann, welche an der Forſtpolitik ein Intereſſe 
ilriahe haben. Beſonders rühmend muß auch der 
Shen an ftatiftifchem Material hervorgehoben werden, 
* nicht genug anzuerfennendem Fleiße ausgejtatteten 
gen bergen. O. K. 


at, Forftmitr., gedrängte Darſtellung der wichtigiten 
Ihrteiten Waldbau» Regeln nach dem heutigen Stande der 
us, Berlin, 1875. Springer. (45 S. gr. 8.) 1 Mt. 

e der außerordentlichen Mannigfaltigfeit der forſt— 
Dörtlichfeiten und Waldzuftände Lafjen jich derartige 
derſtellungen mit Bortheil nur für eng oder wenig: 
mt begrenzte Landſtriche aufitellen. Sowie ſolche 
erallgemeinert werden, müjjen fie ihren Zweck, dem 
5 durchgebildeten Waldbefiger oder Förfter eine 
leitung in die Hand zu geben, verfehlen; und jo hat 
ı Berf. vorliegender Zufammenftellung nicht gelingen 
: gefährliche Klippe, an der die Brauchbarkeit jolcher 
® zerichellen muß, glücklich zu umſchiffen. O.K. 


%., Brof., der Waldwegbau und feine Vorarbeiten. 
%* Bauarbeiten, Koitenüberichläge u. der Gefammtbau im 
4. detriebe. Mit zahlr. in den Textgedr. Holsfhnn., 4lithogr. 
2m Anhang. Berlin, 1875, Springer. (VII, 576 S. gr. 8.) 


te Theil diefes Buches, welcher die Vorarbeiten für 
rgbau und die dazu erforderlichen Inftrumente be- 
urde in Jahrg. 1875, Nr. 3 d. Bl. beſprochen. Der 
weite Theil ift zur größeren Hälfte der Bejchrei- 
Yentlihen Bauarbeiten gewidmet, wobei der Verf. 
dlich nicht die Abſicht Haben konnte, ein vollitändiges 
des Straßenbaues zu geben, fondern ſich darauf 





Beziehung auf das Nothwendige zu beichränfen und doch feine 


ob der Verfaffer darin das Nichtige getroffen hat, wird ſich nur 
ſchwer frei von jubjectivem Ermeſſen halten lafjen. Der Berf. 
jcheint zu weit gegangen zu fein, wenn derfelbe in dem Eapitel 
„Bertheilung der Bodenmaffen* die Theorie des Mafjen- 
nivellements zu geben verjucht, wenn derjelbe in $ 106 auf die 
Theorie des Erddrudes eingeht und endlich in $ 126 die Con 
ftruction eiferner Brüden bejchreibt, zumal hier die Sicherheit 
des Urtheiles fehlt, durch welche fich das Bud) fonjt fo vortheil- 
haft auszeichnet. Was foll man z. B. zu einer Bemerkung über 
die Eonjtruction jchmiedeeijerner Brüden jagen, wie fie im Fol— 
genden auf Seite 447 gegeben ift: „Da Schmiede- oder gewalz- 
tes Eijen bei größerer Dauerhaftigkeit doc der VBerbiegung um 
20 Procent mehr ausgefegt ift al3 Gußeifen, jo müſſen die 
Maße entjprechend ftärfer gegriffen werden.“ 

Bejonders wertvoll und intereſſant ift der legte Haupttheil 
des Buches: „Der Wegebau im Wirthichaftsbetriebe“, in wel: 
chem die Gejege und Regeln für die zweckmäßigſte Anlage der 
Wege zur Bewirthichaftung der Forften eingehend entwidelt und 
an Beilpielen erläutert werben. L. 


Die landwirthfchaftl. Berfuhs-Stationen. Hrög. von Friedr. Nob be. 
19, Br. Nr. 1. 


Inh: F. Seitini, Wirkung des geſchmolz. Schwefels auf den 
Gyps n. auf den kohlenſ. Kalk; Anwendung des Binejes auf die Land» 
wirtbihaft. — Derſ., Verſuche über die chem. Zufammenfepung der 
in Ligurien ald Dünger benupten Seepflanze Posidonia oceanea Koen, 
— Geitini uw del Torre, entziehen die Schimmelpilze, welche auf 
den organ, Stoffen fich bilden u. wachſen, aus der atmofphär. Luft 
Stickſtoff? — F. Seitini, Analvfe eines Fledermaudguano (Guano 
di Pipistrello). — N. Liſſauer, über eine praft. Methode, die Fil— 
trationd» u. Abjorptionsfähigkeit bei verfchied, Bodenarten für flürfige 
Düngungsmittel zu beitimmen. — Göppert, Adercultur ald Muiter 
für Gartenenltur. — A. Betermanm, Tarif der belgiſchen Verfucdhe- 
Stationen. — Verhandlungen der Section für Agriculturchemie der 
48. Berjammlung D. Naturforicher u. Aerzte zu Graz 1875. — Ed. 
Gidam, Verhandlungen der eriten Berfammlung der Borjtinde von 
Samencontrolftationen zu Graz am 20. u. 24. Sept. 75. Notizen 
Über die Berfammlung von Intereffenten und Freunden der Rartofree 
cultur zu Altenburg. 


Iharander forftl. Jahrbuch. Hrög. von Judeich, 25. Bd. 4. Hft. 75. 

Inh.: Schulze, Mittheilungen aus der Praxis der forftl, Nein 
ertragstheorie. — Kunze, Unterjuhungen über den Feitgehalt u. das 
Gewicht der Fichtenrinde. — Literatur, 

26. Bd. 1. Heft. 76. 

Inh.: E. Hever, das Abſtecken der Serpentinen beim Walds 
wegebau. — Judeich, entomologiiche Notizen. 

Monatihrift für das Forſt- und Jagdweſen. Hrög. von Frz. Baur, 
20, Jahrg. Januar — März. 

Inh.: Baur, Beitimmungen üb. Einführung gleicher Holgjortis 
mente u. einer gemeinfhaftl. Rechnungseinheit für Holz im deutfchen 
Reich. — Heiß, worin beiteben die allgem. Grundjäge, welche zur 
Heranziebung von Eichenſtarkholz im Hochwaldbetriebe erfolgveripres 
hend find ꝛc.? — Probit, die Torfwirtbichaft auf der internat. land» 
wirthſchaftl. Ausitelung zu Bremen im Juni 74. — Mittheilgn d. K. 
Mürttemb. Berfuchsanitalt Hohenheim: Baur, Unterfuhungen üb. die 
Normalformjahlen der Fichte. 7. 8. Albert, ein Ausflug nad 
Schweden. — Beginn der Zandtagäfejfion; Ueberſchüſſe der Foritver: 
waltung pro 75; Forſtetat für 76; Gemeindewaldgefep; Gejepl. Neges 
fung der Rechtsverhältniſſe der land» u. forſtwirthſchaftl. Arbeiter. — 
Fr. Gaßmann, forſtl. Mittheilungen aus d. europ. Rußland, (Fortf.) 
— C. F. a. über das Schligen der Saatfchulpflanzen genen Ders 
beigen Durch Auerwild. — Foritverjammlungen u. foritl. Ausselun en; 
Forftlehranitalten; Perfonalverhältniffe; Jagdweſen; Mancherlei; 
rarifche Berichte; Forftl. Vorlefungen. 

Zeitſchrift für Forſt- u. Jagdweſen. Hrög. von B. Dandelmann. 
8. Bd. 2. Heft. 


iter 


Inh.: Loewe, zur Lehre vom Wildfhadenerfag. — Fedder— 
fen, über die Bedeutung der Areisordnung u. der damit in Berbins 
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dung itebenden Bejepgebung für die Staatsforften in Preußen. — 1. 
Eberts, Unterſuchnngen üb. Holz⸗ u. Rindenerträge in Weidenhegern. 
— Derj., Unterfuhungen üb. Gewicht u. Feitgebalt der Eihenrinde. — 
v. Salifch, einige Beiträge zur Korftäftbetil. — Gufe, weitere Beis 
träge zur Senutnig der forjtl. Verhältniſſe Auplande. — Beife, ein 
weiterer Beitrag zur Vergleichung des Fauſtmann'ſchen Spiegelhypſo⸗ 
meters mit dem Weiſe'ſchen Höbenmejjer. — Frömbling, eigenthüml. 
Erkrankung der Fichte; mit Nahfchrift von Hartig. — v. Epel, das 
MandersHebbubn eder das Gelbfühel. — Altum, Nebhubnformen u. 
Zugbübner. MWerneburg, no etwas üb. das Ringeln der Spechte; 
mit Nacdhyichrift von Altum. — Mittheilungen; Koritlihe Statiſtik; 
Yiteraturberichte; Jahrbuch der preuß. Forits u. Jagdgefepgebung u. 
Berwaltung. 

Deiterreih. Monatsſchrift für Forſtweſen. Redig. von Joſ. Weſſely. 

25. Bd. Dezemberheft 75. 

Iub.: Oeſterreich⸗Ungarns Handel mit den Produkten des Waldes 
und der foritl. Induſtrie. — Schlußworte eines Nachhaltigen. — Der 
Celtis australis. — Notizen; Perſonalien. 

26. Bd. Januarbeft 76. 

Inb.: Unſere Grunditeuerregulirung u. der Wald. — Berbäng» 
niß der Domäne Waidhofen: Gaming in Niederditerreih. — Unſer 
neueiter Seeverfehr namentlih in Fort» u. Koritinduitriewaaren. — 
Trieit u. fein Berkehr namentlich in Forſt- u. Koritinduftriewaaren. — 
Neminiszenzen an den Seefarft der Lila. — Forftinfettologifches aus 
Galizien. — Notizen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Culmann, F. W., das Geheimniss der Nasale in den Redu- 
plicationssylben griechischer Wörter nebst Beilage über die 
Wörter coqguo, zfarw und pacämi. Leipzig, 1575. Fr. 

„ Fleischer. (59 5. gr. 8.) 1 Mk. 20 PT. 

Ref. hat nicht die Ehre, Hrn, Culmann's frühere, vielfach von 
ihm ſelbſt citierte Schriften zu kennen, kann aber auch nicht ver= 
hehlen, daß er nad) der vorliegenden Probe nicht das geringfte 
Berlangen danach trägt. Als Urtheil über das in Rede ftehende 
Buch Täßt fich getroft jagen: das Richtige darin iſt nicht neu, das 
Neue nicht richtig. Herr Culmann ift an die Löfung des gar nicht 
jo einfachen Problems der Nafalierung in Reduplicationsfilben 
herangetreten, ohne e3 für nöthig erachtet zu haben, mit ber 
fämmtlichen einfchlagenden Literatur ſich bekannt zu machen. 
Hätte er von Brugman's Abhandlung über gebrochene Reduplica= 
tion Notiz genommen, würde ihm nicht nur viel neues hierher 
gehöriges Material aufgejtoßen jein, fondern es würden ſich 
ihm vielleicht auch über manche Fragen richtigere Gejichtspunfte 
aufgethan haben, Freilich ift in legterer Beziehung vom Herrn 
Verf. wohl nur wenig zu hoffen, da er Hinfichtlich der Laut— 
und Wortbildungsgefege feine eigenen, ganz abjonderlichen 
Wege einzujchlagen liebt. Was für Wege dieß find, möge 
beijpielsweije feine über ndune, nerıs aufgeftellte Erklärung 
zeigen. Aus gothiihem „havan, haban“ conftruiert er ſich ein 
indog. ghava, das „nach den bekannten Wandlungen“ unter 
Anderem auch zu kava, fynfopiert kva wird, davon „Partic. 
Praes. kvant, männlich) kvan, was in der verboppelten Form 
kvankvan wohl jo viel heißt al3 das Faſſende, die Hand oder 
Fauft mit ihren fünf Fingern“. Dur Abfall von k wird 
vankvan, und „mit verjtärktem Unlaute“ pankvan, woraus 
ſtr. paükan. Im Griechiſchen ift aus kvaukvan jogar vanvan 
gervorden, und dieß „durch Verſtärkung der beiden Labiale zu 
panpan, penpen = neuner,* woraus verkürzt dans, ndunag 
(sic!), neurufew, „während das einfache pen mit Suffiz ti never: = 
aerıe abſetzte“. Würdige Seitenjtüde hierzu ließen ſich noch 
manche liefern; ganz bejonders jei auf die Beilage über coquo 
rino aufmerfiam gemacht. Höchſt überrajchend war auch dem 
Nef. die Entdedung einer „Jogenannten beſchleunigten Redupfica- 
tion“, der zufolge ſich z. B. rarralsın erklären würde aus avu- 
zalero, mit Verkürzung der Präpofition ar-raisto, und mit 
reduplicierendem x: r-av-raleie. Doch fei zu Ehren Herrn 
Gulmann’s gejagt, daß er diefe „reduplicatio accelerata“ vorerjt 
nur jelbjt als eine Hypotheſe, gleichberechtigt denen von Boſche 
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u. A. Hinftellt. — Wie mit den allgemein geltenden Laug 
jo ſcheint Culmann auch mit den griechiſchen Accentgeſeh 
geſpanntem Fuße zu ſtehen. Manche der überaus zahl 
falſchen Uccente mögen dem Setzer oder dem auch jonit 
oberflächlichen Corrector zur Lajt fallen. Wenn aber kei 
utußpas und Adußgus, zufammen wenigftens ſechsmal, 
obenerwähntem ndunag, zweimal xuiros, ftehend yalıcu 
aud) mehrfach nenros, önros, iluo;, und Aehnliches ſich fin 
ift doch wohl der Verf. verantwortlich zu machen. | 
herrſcht gar fein Princip über die Accentuierung rein buz 
cher Formen. So findet ſich auf ein und derjelben Seit 
Aid ein accentlojed Aado und Anderes der Art häufig, 
genug der Ausſtellungen, deren fich noch eine große Ja 
bringen ließe. Das ganze Buch liefert wieder einmal d 
weis, daß die Sprachwiſſenſchaft leider immer und 
wieder von Leuten, denen ſowohl jede methodiihe Schul 
genügende Kenntniß einzelner Sprachen abgeht, als Tum 
für das Uebermaß ihrer Phantafie benugt wird. 





Zunz, Dr., gesammelte Schriften. 2. Ed. Berlin, 1876. 
(304 S. gr.8.) 6 Mk, 

Dem Euratorium gebührt die vollſte Anerkennung 
rüftige Fortführung diefer Publicationen, durd wel 
wieder eine Reihe von Abhandlungen aus der Feder des ber 
Gelehrten in ſchönſter Auswahl zugänglich gemadt ı 
Denn fie gehören alle zu den Schriften des Berf.'s, weld 
ftändig vergriffen oder, da fie urjprünglich im Jarı 
erichienen, jehr ſchwer zu erlangen find. An die erite 
„Namen der Juden“ reihen jich zwei Predigten, vier 
drei Nefrologe, drei Betrachtungen (im höchſt ann 
Form), mehrere Gutachten über cultuelle Yngelegen 
Sendſchreiben, Schulfchriften, Damaskus (ein War jur 
in Betreff der Blutbeichuldigung), Eidesleiftung der Jud 
endlich „zur paläftinijchen Geographie aus jüdiſchen Du 
nämlich al3 Original zu der Abhandlung in englüchet 
in Aſher's Benjamin of Tudela. Alle diefe Schrita 
das Gepräge, welches Zunz jeinen Forſchungen zu % 
verjteht; fajt mit jeder Zeile wird Lehrreiches geboten A 
weitere Unregung gegeben. Es jei mur auf ©. 235 bug 
wo bei der Gelegenheit einer Beiprechung, melde & 
einem Neligionsbuche gewidmet hat, in dieſem Bı 
berühmte altjüdijche Lehre des Talmud: „Was dir zum 
thue dem Nächiten nicht“ vermißt wird. „Man finde 
Johlſon's Bud) (S. 141); aber auch fchon in Abraham 
Catechismus (a. 1595), ja bereit? um das Jahr I 
R. Elaſar's Anweifung zur Buße. Renan und ie 
erfuhren mit Staunen, daß Hillel diefe Sittenlehre (Matt 
ſchon ausgejprochen, wußten aber nicht, daß auch El 
Tobia 4, 15 fie fennen, und doc hätten fie es in Se 
jure naturali, ©. 534 leſen fünmen, eine Entdedung, } 
alten Judenfeinde (Ochel, synag. bifrons ©. 128) | 
174 Jahren fehr ungelegen war“ u. ſ. w. Eine bejonde 
Fülle von Belehrung bietet die, zuerjt 1836 erjchienene, 
Sammlung aber berichtigt und vermehrt wiederaufgeleg! 
„Namen der Juben“, welche der jorgfältigften Aufme 
aller Derer werth ift, die in der Namengebung die bt 
Wichtigkeit erkennen, welche ihr für die verjchieden 
ziehungen der Eultur- und Literaturgefhichte einzurä 
Die Schrift hat noch ein fpecielles Intereſſe durd 
anlafjung, aus welcher fie zur Zeit hervorgegangen iſt. 
Wilhelm III hatte nämlich im Jahre 1836 durch eine ( 
ordre den Juden die Führung „chriftlicher Vornamen“ 
Man ließ aber das Verbot bald in Vergeſſenheit fon 
man bei näherer Betrachtung die Entdeckung machte, 
Ehrijten jelbit einen großen Theil ihrer Namen aus de 
ihen Nomenclatur der Bibel entlehnt haben. Bald 
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die Schrift des Dr. Zunz, welche bis zur Evidenz; den 
beis führte, daß die Juden aller Yänder und Zeiten auch 
wen ihrer nichtjüdischen Umgebung anzunehmen pflegten, 
5 ch im deutichen Mittelalter häufig Juden chriftliche 
eımd Öhriften jüdische Namen führten. Es werden hierfür 
k aus einer höchft bedeutenden Anzahl von Literatur 
Heradt, die fich aber bei dem inzwischen an das Tages- 
sorderten Materiale noch jehr vermehren laffen. So ift 
Judeus, Jud, Judd (vgl. Stobbe, die Juden in 
5.269) nicht behandelt, für welchen Isler im vorigen 
der Zeitichrift des Vereines für die Gejchichte Ham— 
eneien bat, daß er einem Ehriften angehörte, und erſt 
se Wochen zeigten in Hamburger Blättern „Johann 
Pauline Ehrift* ihre Verlobung an. Das Mertens: 
daber ift, da die Namen beider Verlobten diefes Mal 
enoehören. Uebrigens läßt fich ein Jude Eriftan rufe 
Jabre 1348 in Frankfurt a M. bei Kriegk, Bürgerzwiſte, 
den. So findet fich bereits in Urkunden des Jahres 1380 
den Bert. S. 77 als Namen eines hriftlichen Muſik— 
in dern a. 1836 anführt) als chriftlicher Name und ift 
bei Pott, die Perfonen und Familiennamen, ©, 137: 
falls nicht, worauf Mendeljohn hinweist, jüdiſchen 
* zu berichtigen. Auch „Salman“, in der älteren 
einen Biedermann bedeutend, erjcheint Schon jehr früh 
deutſchen Chriſten, noch früher als 1355, wie ©. 77 
xcuwird. Einen echt deutſchen Namen, nämlich Selphart, 
ki Fürftemann, deutiche Perjonennamen, aus dem 
umdert ericheint, führte auch ein jüdijcher, wahrichein- 
13, Jahrhundert angehörender Gelehrter in der aus 
Boss N. 774 im Magazin für jüdiſche Gefchichte und 
U, %r. 1 mitgetheilten Genealogie. — Für die Ueber: 
Age dr ebräifchen Namen in die Yandesiprache, welcher 
Sera kiondere Sorgfalt widmet, möge noch eine Kleine 
Bag fihen. Der Name Wolf erhält, wie der Verf. 
"cs angiebt, in der Synagoge den Beinamen Benjamin, 
Ra Styen Jakobs im erjten Buche Mofis 49, 27, wo 
Payımın die Eigenschaft eines Wolfes zuertheilt wird. 
& der franzöfische, und ebenfo der italieniſche Jude um— 
den Namen Benjamin, jener mit Guillaume, diefer mit 
Am, weil nämlich diefe beiden Namen, ebenjo Wolf — 
2, von dem deutſchen Worte Guelf (vgl. Schmeller, bayri- 
Birerb, s. v. Wolf) urſprünglich herſtammen, fomit 
derijhes Sprachgut in ſich bewahren. So laſſen ſich noch 
Radfingende Namen auf den älteren, deutfchen Urfprung 
an. — Möge recht bald der dritte Band der „Ge- 
ern Schriften von Dr. Zunz“ erjcheinen, zur freude des 
4, jum Ruhme des Euratoriums und zur Bereicherung der 
a Br. 
































"4 Briefe über die äfthetifche Erziehung des Menfchen. 
n de * * —* ag eg ein Ei 
AA. ar. Anmerkungen hrsg. von Ur. Arth. Jung. Keipsig, 
—E————— A. Go. a0 a En 
“ Öerausgeber, in dem man aus mehreren Anzeichen 
Fngen, für jeine Wiſſenſchaft begeiiterten Lehrer erkennt, 
"wohl auch feine Schüler für feinen Gegenstand erwärmen 
sl er jelbjt für ihm warm geworden ift, hat die 
“ung der jchwierigiten aller Schriften Schiller's unter 
==, unter den Vorausjegungen, daß Schiller's äfthetifche 
* me pafjende Lectüre für die Prima eines Gymnaſiums 
A der wenigſtens durch feine Erläuterungen werden würden. 
Foanen dieje Anficht nicht theilen, erfennen vielmehr darin 

mb des Herausgebers, daß er den Standpunkt feiner 

zu bach nimmt. Es wird wohl aud in Zukunft dabei 

senden haben, daß Schiller's muftergültige Dramen den 

m Bildungsſtoff für die oberen Claſſen höherer 
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Schulen abgeben, zu deren Erläuterung der Lehrer dann aus 
Schiller's philofophiihen Schriften heranziehen mag, joviel 
ihm zu Gebote fteht. Eine ſchöne Anregung dazu wird ihm auch 
die vorliegende fleißige und forgfältige Arbeit bieten, wie ja der 
Herausgeber jelbit „ich diefen Commentar zunächſt in ber Hand 
des Lehrers denkt“. Wir gehen aber nod einen Schritt weiter 
und empfehlen denjelben ebenſo warm, wie er gejchrieben ift, 
dem ganzen erwachjenen gebildeten Publikum, welches tiefer in 
das Verſtändniß Schiller’3 einzubringen fucht. 

Bu Baralleljtellen find beſonders Plato, Ariftoteled und 
Kant herangezogen worden. Läßt fich auch, wie begreiflich, meift 
nicht nachweisen, daß Schiller die betreffenden Stellen wirklich 
vor Augen gehabt habe, jo find doch die Parallelftellen aus 
Plato (Kant mußte ohnehin hauptjächlich herbeigezogen werden), 
deßhalb befonders dankenswerth, weil uns die innige Geiftes- 
verwandtichaft der beiden größten Idealiſten einleuchtet. In 
anderen Stellen mag wohl jogar eine directe Beziehung des Einen 
auf den Anderen anzunehmen fein. So ijt Ref. dem Herausgeber 
bejonders für den Nachweis zu der befannten Stelle im fünften 
Briefe dankbar (S. 138): „Ich erinnere mich nicht mehr, welcher 
alte oder neue Philofoph die Bemerkung machte, baß das Edlere 
in feiner Zerjtörung das Abjcheulichere ſei“. Jung findet fie im 
jechiten Buche von Plato’3 Staat, S.491 u. ff., worin er ent- 
fchieden Necht hat. Nur bleibt noch fraglich, ob fie Schiller'n 
nicht durch einen neueren Philofophen übermittelt worden ift; 
denn die Jenaiſche Literaturzeitung macht in ihrer Recenfion 
der „Horen“ die Bemerkung dazu: „Hier fönnen wir nachhelfen, 
e3 war Moſes Mendelsjohn“. 

Den Tert jcheint Jung recht forgfältig wiedergegeben zu 
haben. Nur in dem Gedichte „Der Genius“, welches er ©. 259 
zur Erläuterung heranzieht, ijt er einer zwar allgemein ver: 
breiteten, aberdarum nicht minder gründlich falſchen Interpunktion 
gefolgt. Er jchreibt: 

Und an alle Gefchlechter ergeht ein göttlihes Machtwort. 
Was dur mit bheiliger Hand bildeit, mit beiligem Mund 
Redeſt, wird den eritaunten Sinn allmächtig bewegen ; 
während es heißen muß: 
Und an alle Gefchlechter ergeht, ein göttliches Machtwort, 
Was du ac. 
Wollte er den Ref. fragen, woher er da3 weiß, fo könnte diefer 
der Kürze halber nur mit Goethe antworten: 
Lange ſchon ift es gedruckt, aber es lieſt es kein Menſch. 





Archiv für dad Studium der neueren Spraden und Literaturen. 
Hrög. von Low. Herrig. 55. Bd. 2. Heft. 

Inb.: 3. F. Kräuter, iſt es Zeit? — D. Sanders, Belag 
oder Beleg. Beläge oder Belege? — 5. Jellingbaus, Ergänzungen 
zu E. Müllers Eiymol. Wörterbuce der engl. Sprache aus d. Nieder 
deutichen. — ®. Sattler, unter der Regierung — in the reign. — 
Fr. Brinfmann, grammat. Unterfuchungen. — Sipungen x.; Beurs 
tbeilungen u. kurze Anzeigen; Entgegnung; Programmenjhau; Miss 
cellen; Bibliograpbie, 


Hermes. Hrög. von E. Hübner. 11. Bd. 1. Heft. 

Inb.: A Kirbboft, der delifhe Bund im eriten Decennium 
feines Beſtehens. — Ib. Mommſen, das Berzeichnig der italifchen 
Wehrfäbinen aus dem 3.5298. St. — D. Serd, die Zeit des Ber 
getins. — E. Zeller, üb. den Aufammenbang der vlaton. u. ariſtotel. 
Schriften mit der perſönl. gg ihrer Berfafjer. — E.Robert, 
Proreniederrete ans Tanagra. — M. Schanz, Mittheilungen üb. plas 
toniiche Handichriften. — Mitcellen. 


Zeitfhrift für Deutſche Philologie brög. von E. Höpfner u. Jul. 
Bader. 7. Bd. 2. Heft. 
Inh.: MR. Röbricht, die Deutjchen auf den Kreuzzügen. I. — 
%. Zacher, ein Kebler Lachmann's in feiner Kritik u. Erklärung von 
Hartmanned Iwein. — B. Suphan, Goetbifche Gedichte aus den 70. 
nu. 80. Jahren in älteiter Geſtalt. — R. Gottfchid, Ab. die Benupung 
Nvians durch Boner. — Miscellen u, Literatur. 
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Alterthumskunde. 


1) Petersen, Eug., Prof., die Kunst des Pheidias am Par- 
thenon und zu Olympia. Berlin, 1873, Weidmann. (VII, 
418 S. gr. 8.) S$ Mk. 

2) Bötticher, Karl, der Zophorus am Parthenon hinsichtlich 
der Streitfrage über seinen Inhalt und dessen Beziehung auf 
dieses Gebäude, Berlin, 1875. Ernst & Korn, (1 Bl., 1325. 
Lex.-8.) 5 Mk. 

Das Bud) von E. Peterſen, deſſen Anzeige in diefen Blättern 
zum Theil durch die Schuld des Ref. unlieb verjpätet erjcheint, 
ift die reife Frucht zehnjähriger Arbeit. Es ift zum größten 
Theile gleichzeitig mit dem Werfe von Ad. Michaelis über den 
Parthenon, aljo unabhängig von demfelben, entjtanden, jo daß 
Beterjen in den meijten Partien nur in den Anmerkungen unter 
dem Terte feine ebereinjtimmung mit den Ansichten von Michaelis 
ober feine Abweichung von denjelben hat notieren können; nur 
in einigen von Beterjen jpäter umgefchriebenen Abjchnitten konnte 
im Texte jelbjt auf Michaelis’ Werk Bezug genommen werden, 
Uebrigeng ift bei vielfachen Berührungen zwiſchen beiden Werfen 
doch der Plan beider ein verjchiedener: Michaelis hat eine mit 
dem vollitändigen für Kritif und Eregeje brauchbaren Apparat 
verjehene Fritiiche Gefammtausgabe des Parthenon geliefert, 
Beterjen hat fortlaufende Eommentare zu den Sculpturwerfen 
des Parthenon (Ditgiebel S. 105 ff., Wejtgiebel S. 157 ff, 
Metopen ©. 201 ff., Fries ©. 236 ff., Betrachtungen über den 
Grundgedanken, der alle dieje Theile des Sculpturihmudes zu 
einem Ganzen verbindet, ©. 331 ff.) geichrieben. Daß durd) 
dieje Commentare ein wirklicher Fortſchritt der Interpretation 
diefer Bildwerke gemacht worden ijt, werden alle Diejenigen zu— 
geitehen, die, wie Referent, den von Michaelis und Peterjen 
eingejhlagenen Weg der Deutung, abgejehen von Differenzen 
über Einzelheiten, auf die wir hier nicht eingehen können (mır 
in Bezug auf Dionyjos im Djtgiebel und im Djtfries, in deſſen 
Annahme Peterjen mit Michaelis übereinftimmt, wollen wir 
nochmals ausdrüdlich unferen Diſſens bemerten), als den richtigen 
anerkennen; wer, wie Bötticher (von dem alsbald die Nede 
fein wird) und Brunn („die Bildwerke des Parthenon“ in den 
Sigungsberichten der philof.- philol,. CL. der Münchener Akad. 
1874, 11, ©.3 ff), diefen Weg als einen Jrrweg betrachtet, 
der wird freilich bei aller Anerkennung des von Peterſen auf: 
gewandten Scharfjinnes wenigitens diefe Partien feiner Arbeit 
als „verlorene Liebesmüh“ anſehen. 


Den Commentare zu den Barthenonfculpturen hat Beterjen 
einen einleitenden Abſchnitt vorausgeihidt (S, 1—104), in 
weldem er die von K. Bötticher aufgejtellte Anficht, daß der 
Parthenon ebenjo wie der Zeustempel in Olympia nicht für die 
unmittelbaren Zwede des Eultus beftimmt, fondern vielmehr 
„Theſauren“, „agonale Feſttempel“ gewejen feien, einer all- 
feitigen, eingehenden Prüfung unterwirft, deren Refultat der 
Nachweis der völligen Haltlofigkeit der Theorie von den agonalen 
Feſttempeln ift, ein Nachweis, der von Beterjen in noch um— 
fafjenderer und umfichtigerer Weije geführt wird, als dieß in 
der erjt nach Peterſen's Buch erjchienenen, von ums aber ſchon 
früher (j. Jahrg. 1874 d. BL, Wr. 47, ©, 1559 f.) bejpro- 
chenen Differtation von Leopold Julius geſchehen iſt; befonders 
heben wir nod) aus diefem Abjchnitte des Peterſen ſchen Buches 
die Bemerkungen über den Einfluß der Kunſt auf die Entwick— 
lung des Eultus und über das Verhältniß zwiſchen älteren und 
neueren Eultbildern (S. 74 ff.) hervor. Der letzte Abjchnitt 
des Peterſen ſchen Buches (S. 342 ff.) iſt der Betrachtung der 
Bildwerfe des olympifchen Zeustempels gewidmet. Zunächſt 
werden kurz; die beiden Giebelgruppen und die Sculpturen der 
Metopen jpeciell mit Rüdjicht auf ihr Verhältniß zu dem Zwede 
des Gebäudes, dann in eingehender Weije das Tempelbild und 
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legteren anbelangt, jo fcheinen uns die Erörterungen it 
Zufammenhang der an den Schranfen angebrachten 
(S. 359 ff.) etwas fünftlih; die «y@luara auf den Quer 
zwifchen den Füßen des Thrones (xawöre;) halten wi 
für Nundbilber, wie Peterſen (S. 357), ſondern für ball 
an der Rüdjeite flache Figuren aus Elfenbein, weiche ı 
hölzernen Querriegeln aufgeheftet waren. Unklar endlic 
ung, wie Peterſen dazu gekommen ijt, den Lyſippos als‘ 
des Euphranor zu bezeichnen (S. 408). 

Bötticher's Schrift über den Zophorus am Parthert 
ein Separatabdrud aus der Berliner Zeitjchr. f. Bau 
durchaus gegen Michaelis gerichtet; von dem Peterien'i 
hat er feltjamerweije gar feine Notiz genommen, weh 
Schrift jelbft noch in der „Nachleſe“ findet fid irgend 
ziehung auf daffelbe. In 15 Abjchnitten (der 16. be; 
die Erklärung einiger Figuren der Giebelgruppen) ſuch 
aus antiquarifchen und aus archäologischen Gründen, ausf 
wir über die „Dogmen“ und Gebräuche der Panat 
wiſſen, oder vielmehr aus dem, was Bötticher darüber 
glaubt, und aus dem Inhalte des Bildwerkes, nacht 
daß der Parthenonfries nicht den Feſtzug der Van 
jondern nur Epifoden aus einer Vorübung, einer % 
oder Didaſkalie zu dem Feite und der Pompe dariteld 
zu beweifen ift ihm nach der Anficht des Ref. nicht gel 
wird ihm nicht gelingen, weil das Fundament jene 
nichts ift als eine unbewiejene und unbeweisbare üg 
die Annahme, daß der panathenäifchen Pompe und ih 
jeder Pompe eine Vorübung habe vorangehen mälien 
Bötticher S. 52 jagt: „Ein jeder Chor, welcher die M 
eines feſtlichen Zuges bilden joll, bedarf einer Tivoli 
ift dieß eine jener mit apodiftijcher Sicherheit ausm 
theils ganz willfürlichen, theils aus Mifverftändnit rk 
entjprungenen Behauptungen, an denen die ganz So 
Bötticher'3 außerordentlich reich ift. Wir müßien jelbit 
handlung jchreiben, wenn wir diejelben alle einzelt 
wollten; e3 mögen aljo einige aufs Geradewohl hera 
Proben genügen. ©. 61 wird aus der Angabe der 
jtoph. Wolf. 37, daß die Demarchen „rw nounyr ı0r 
vuior &xöauovr“ gefolgert, daß diejelben „nur die Dit 
Opferhefatombe anordneten, welche die Hieropöen na N 
führten“, und dabei hinzugefügt: Suidas (dyuugyor) da 
allgemeiner, daß jie dısxöouour 1» dogzijv rar Ilarc 
mithin [?] nicht bloß die Parafteue und Anordnung der 
fondern der ganzen Fejtfeier beforgten“; S. 72 iſt 
Behauptung geworden, dab „andere Quellen“ al⸗ 
Bötticher ſogenannte Feſtdecret, d. i. die Inſchrift bei 
Aut. hell.n. $14= Michaelis, Parthenon S.332) dena 
„bloß die Paraſteue zu diefem ganzen Feſte in die haud 
darauswird gefolgert, daß die Erjcheinung derjelben ım 
anjtatt der Hieropden (die darin nicht vorlommen Kr 
bier feine Opferhandfung wahrzunehmen jer) „das 
gehende unverkennbar als jene Barajfeue bezeichne“. a 
aufgejtellte Behauptung; daß nur „Aderverwalter” — 
phoren genannt ſeien, beruht auf einem groben Mißoe 
der Worte of yögorres yüg 1% Tommüra Er aygü vlt 
in schol. Ariftoph. Weſp. 544. Die Bezeichnung der 11 
in der Akademie als „nicht heilige“ (ebdf.) iſt ganz ml 
Woher mag Bötticher (S. 69 f.) willen, daß Demoiiht 
Kiffen und purpurnen Tücher, welche er zur Heritel 
Ehrenfite für die makedoniſchen Gejandten in dat 
ſchaffen ließ, aus dem Staatsſchatze entlehnt Habe? Bil 
jame (um nicht mehr zu jagen) Auffafjung des politige 
in Athen zur Zeit des Periktes offenbart ſich in jolgende 
(S. 72): „Denn weil zur Ergänzung des attiſchen Del 
der Gegenſatz de3 Heinbürgerlichen Demos, der nach jet 













der Schmud des Thronjefjels defjelben behandelt. Was den erbten Range politifch bevorrechtigte andere Stand des 
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Stmmadel, bei diefer Feſtzurüſtung nicht auszulaſſen 
ihanen hier die hochmögenden Eupatriden, als jolche 
sen bevorzugten auch mit Sefjeln beftellten Ehrenplatz 
der meben ihnen bloß ftehenden Demarchen hervorges 
od fenntlich gemacht“ (1). Eine ganze Fülle von Ber: 
"#5, 102 über den Archon Bafileus und defjen 
kanz vorgebracht. Als eine Probe des Dogmatismus, 
ie ganze Darjtellung Bötticher'3 durchzieht, mag jchließ- 
nder Sak von S. 83 dienen: „Nach dem Dogma der 
tildet die Darbringung des Speifeopfers das heiligſte 
x in Eultus, es hat die Bedeutung eines Liebesmahles 
simeinjchaft aller Opfernden mit der Gottheit, welcher 
wird“, 
rdie Berfuche Bötticher's, die Beflügelung zweier Fi- 
sCifriefes ald auf Irrthum und Interpolation be— 
ımweilen (5. 97 f. u. ©, 105 ff.), muß Ref. ſich des 
enthalten, da dieſe frage nur auf Grund der forg- 
Peifung der Originalplatte, auf welcher die Nike, und 
ije, auf welchen der Eros erhalten ift, entjchieden 


im, 
& „Nadhleie* (S. 122 ff.) Spricht fich Bötticher zunächſt 
se wegwerfender Weife über die ſchon erwähnte Ab— 
von L. Julius „über die Ugonaltempel der Griechen“ 
tnäpft daran eine Erörterung über die Stelle des 
14,6, in welcher er früher, um den Brandopferaltar 
x des geus zu Olympia zu befeitigen, ro» Bouor rör 
salrmz ſtatt Evrög Tod vuo0) conjiciert hatte; jet 
die überlieferte Lesart feſt, bezieht aber die Worte 
irms auf einen Tempel der Hejtia in der Altis, von 
ser Paujanias noch fonft ein alter Schriftjteller 
kö;tesvon Kenophon Hell. VII, 4, 31 erwähnte degö» 
is it offenbar das Prytaneion, in welchem Pauſa— 
‚hie oienum ivrde agioıw 7 doria anführt. Weiter 
BA) mSÄLL dieſe Nachlefe eine Polemik gegen Brunn's 
Möhtt alademiſche Abhandlung über die Bildwerke des 
vr urweldhe Ref., der weder Brunn’s noch Bötticher'3 
} bier Bildwerfe für richtig Halten kann, näher ein- 
ke beranlaſſung hat. Bu. 


Vermiſchtes. 


Andſchau. Hräg. von Jul. Rodenberg. 2. Jahrg. 6. Heft. 
6. hemberger, der Reititerm. 1. — 6. Helmbolß, 
* % Gewittet. — G. Rohlfe, ein Blick auf Äegypten. — 
ch Paul Hevſe. 2. (Sch) — F. ———— Be⸗ 
x iber die Bremerhavener Erplolion. — E. Böhr, bie 
der Schifferinfeln. — Literarifche Rundſchau; Berliner u. 
koril Voltowirthſchaftl. Rundſchau. 
Amataheſte. 4. Jahrg. 7. Bd. 3. Heft. 
dam 10, März. — Die Commiſſionsberathungen üb. den 
"04 deutihen bürgerl. Gefegbuches. — Der Kriegähafen in 
"or neueiten Geitalt. — Das Hal. Württiemb. Geb. Haus: 
"sr. — Zur Einrichtung gewerbl. Fortbildungsihulen. — 
ze. — Zur Erinnerung an die beiden Münd. Maler 
Er 1. Peter v. Hei. — Die Ausgrabungen zu Olympia. 
- diſche Geihichtstiteratur des I. 75. — Das Dbfervas 

dem Dep, — Ghronik des D. Reichs. — Monatschronik 
et für Nov, bis December 75. 


* Blätter, Redig. u. hrsg. von G. v. Glaſenapp. 5. Jahrg. 





ie Ndeticlana. — Generaltabsdient. — ®.v. Behtold, 
— 3. — Die Eutwicklung der Ruſſ. Armee im J. 

* aemen öfterr. Stablbroncegeihüge. — Die neueiten 
* in Centralaſien. — Literatur; Correſpondenz; Kl. 


"ir Zeitung, Red.: Zernim. 51. Jahrg. Nr. 100. 11. 
— über die allgem. Einfübrung von Fortbildungss 
Hi. — ine militär. Zeitbetrachtung. — Zwei 





Zeitfhrift für bild. Kunſt. Hrög. von C. v. Eützow. 11. Bd. 6. Heft. 
Inh.: A Wolf, das Altarbild von Sebaftiano del Plombo in 
S. Giovanni Criſoſtomo zu Benedig u. die fogen. Fornarina in den 
Wifizien. — 3. Lermolieif, die Galerien Rome. 1. (Schl.) — ®. 
Ib. Fechner, üb. den Streit der Forms u. Sehaltsäfthetifer in Bezu 
auf die bild. Kunſt. — P. d'Abreſt, artütiiche Wanderungen dur 
Paris. 3. — O. Build, Frankfurter Gloffen. 3. — SKHunftbeilagen u. 
Jünftrationen. 
Allgem, muſikal. Zeitung. Red.: Ar. Ehryfander. Nr. 9— 12. 
Inb.: Die DOratorien von Garijfimi. (Fortſ.) — Zur Verbeſſe— 
rung des Mufifunterrichtes. 2. 2. — Messa da requiem von Giuſ. 
Verdi. (Schl. — Don Juan im neuen Overnbaufe zu Paris. — 
Münchener Mufikdrief. 9. — Mendelsjohn’s Antigone. — Mendelds 
ſohn's Lieder für gemifchten Chor. — Anzeigen u. Beurtheilungen; 
Berichte, Nachrichten u. Bemerkungen. 


Revue critique, Nr. 14. 
Inh.: Fustel de Coulanges, histoire des institutions politiques de l’an- 





eienne France, 1. partie. — La Chanson de la Croisade contre les Al- 
bigeois, p. p. Meyer, t. J. RBoucher de Molandon, premiere ex- 
dition de Jeanne d’Are, — Le livre d’Over de Linden, p. p. Sand- 


ach. — DuCamp, souvenirs de lannde 1843. — Acad. des inseriptions, 


Im neuen Reih. Hrög. von K. Reihard. Nr. 15. 

Inb.: W, Lang. Heinrih Yang. — Ft. Teutſch, fiebenbürg. Bauern in alter 
Zeit. — Ib, Mommien, die Meform der Berliner Muſeen. — Aus Flotenz: 
Vollsinmung; Eiſenbahngeſetzz Das Minifterium. — Aus Berlin: Landtag; 
Zur Neichdeiienbahnfrage ; Erientalifter: Gbarlotte Wolter. — Literatur. 

Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 15. 
Inh: S. Ubde, aus der Fugendzeit der deutihen Bühne — Die Mafinfi. 2 — 


N, Bergau, zwei Bilder Hans Holbein des Alteren. — Vom preuf, Yanbtag, 
B. Müller, die Hirtenzeche in Mehlis. — Piteratur. 


Die Gegenwart. Med. P. Lindau. Ar. 14. 


Inh,: Frankreich an einem neuen Wendepunkte feiner Beihide, von Montanus, — 
L, Noire, der Bund der Naturwiſſenſchaften mit der Khiloſophie. — Piteratur 
u, Kunft; Aus der Hauptitadt; Notizen; Offene Briefe u. Antworten. 


Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 4. Jahrg. Nr. 13, 
Inh,: Die Nationalölonomen. 13, — Gutzkew'e „Rüdblide,* — I, Iacobu, das 
Neditveufen, 
Guropa. Redig. von H. Kleinfteuber. Nr.15. 
Inh.: Räuberleben in Gatifornien und Mexieo. — Die Schönheit des Auges. — 
Gin Jahrmarkt in der Kirgiienitemme. — Diftern in der Lauſiß. — MW 


iener 
Briefe; Berliner Berichtz Literatur; Bildende Aunſt; Mufit; Theater; Aus 
allen Zettungen. 





Inh.: Die Reichsgeſetzgebung in den 3 1973-75. 2 — König Ariedrih Wilhelm I 
ale Jäger. — Das deutſche Theater u. feine Zufunft, 1. — Ferd. Areiligratb, 


BWiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 281.29. 

Inh: La Mara, im Deptbal. (Schl.) — Mecenfionen; Bermifchtes. 

Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 75— 85. 
Inh: Zut weſtfäl. Geſchichte. — @. Mohifs, Winkt für die nah Philadelpbia 
Br Austellung reiienden Deutſchen. — W. Alein, ein 100jäbr. Jubiläum, — 
ie röm. Ngrimenioren. — Das Kreuz GEbriſti. — Werd, igtath. (Mefror 
log.) — Seſemometriſchee. — R. Schöner, neue Umibau umter alten Kunft- 
werten, — Briefe aus Montenegto. — 3. Lauth, die Poramide des Cheope. — 
Die Loggien des Baticans, — G. Kinkel, zu Freiligrath's Todtenfeler. 
Wiener Abendpoft (Beilage 3. W. Zeitung). Nr. 70 — 15, 

Inb.: 9.9. Barb, Über die Zwecke der k. u. f. oriental. Akademie, 2,3. — Ein 
KAünfllerRoman. 2. — 9. Keary, Schlob Dalv. (Fort) — A. W. Ambros, 
Muſik. — 9. !orm, Küchen ⸗Frübling. — Jagden in Oftindien. 1-3, — 9, 
Ila, Kunft u. Aunftinduftrie. — Ar. v. Hellmald, die Ruinen Gartbago'd,.— 
MR, Mogge, Hafer Karl IV u. fein Antheil am geiſt. Leben feiner Zeit, 1, — 
Sierliantihhe Volledichtung. — Notizen; Theater; Bibliographie. 


luftrirte Zeitung. 66. Bd. Nr. 1710, 
Inh.: Schlffbrüche und Rettungsweien an deutſchen Hüften — Wochenſchau. — 
Manntgfaltigkeiten. — 8. Bauſch, die vier Jahresyeiten: 9. Der Arübling. — 
Aum 70. Geburtotag Anaſtaſius Grün's. — Ferdinand Frreiligratb, — Die 
Ausgrabungen am Gequtlin in Rom, — Zodtenihan, — Briefwechſel mit Allen 
u, fer "fe. — Der Kalender der arieh. Kirche. — Der Torsvamer Babrıbof 
zu Berlin, — Die Ueberihwenmung in Mainz. — Die Orangutangs im Ber- 
liner Aquarium, — Zritonengruppe von F. Reuſch. — Rolytechniſche Mit 
tbeilungen, 
Meber Land u. Meer. Hrög. von F. WB. Hackländer. Ar. 28, 

Inb.: Ed Hoefer, obne Rub u, Raft, Fortſ.) — U. Srachpogel, die pbiladel- 
pbier Beltausftellung. 1. (Schl.) — Gin Epilog zum Sceffel-Aubiläium. — Der 
erratiibe Block, aus Scheffel's „Baudeamus!" — Die Waſſerenoth in Wien — 
Notizblätter. — 8, Pöffler, von Paris nah Gapri, (Foriſ) — Br. Sama- 
tom, Held und Haller. (Hartl) — Bilder aus dem Aufflande in der Hetzego ⸗ 
wine. — ®. v. Dünbeim, militärifber Unverfand, 2. — M. Biefe, 
ans Berlin. 5. — #. 0. Wendelftein, im ſpan. Hauptquartier im Sommer 
75.2 — Aſtronom. Zugebub, April. — Bom Büchermarkt. u Muftrationen. 
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Beitermann’s illuſtr. deutfche Monatöhefte. Ned. Ad. Glafer. März. 
Inb.: W. Jenſen, aus dem 16, Iahrb. 3 (SchL) — Giacomo Leopardiis Ge 
ſpraͤche. Deutib von BP. Heyſe. — I. Schmidt, Tbaderan. — I. Klein, 


bella. 3, ( 
3. (Ehl.) 
Allgemeine Familien » Zeitung. Nr. 29. 


Inh,: Ed. Sammer, Kampf um's Beben. (Fottſ) — Ein Ramvf zwiſchen rotben 
Ban Keldhühnern, — Italien, Sittenbilder aus dem 15. u. 16. Jahth — 
M 


olfgang, and barten Zeiten, — Giuſeppe Verdi. — Aus der Sierra 
adre, — 2. Shüding, Verdacht und Schuld, (Scht.) — Mannigfaltiges; 
Ghronik der Begenmwart, 


Sonntags» Blatt. Ned. Fd. Michels. Nr. 14. 
Ind.: W. Brahvogel, das böfe Bärbel. — Die Pot für Virginia» Gin, — 
Sefenbeim. — A. Schims, vor dem Bagatellricter in Athen. — Loſe Blätter, 
Gartenlaube. Rr. 15. . 
Inb.: E. Marlitt, im Haufe des Gommerzienratbes. (Fotti) — Bom Standes 
amte. — &, Sherenberg, Anaftafius Brün (Gedichh. — D. Beta, Grinne- 


rungen an Areiligratb in Gonden. — 9. Arufe, der Bergftur gu Caub. — 
Br. Hofmann, Beihihten aus der Geſchichte. — Blätter u, Blütben. 








Inb.: B. v. Strauß, das weiße Rind, — W. Kaifer, die Entftebung und Ber 
deutung der deutſchen Wamiliennamen. — % Harder, ein Ramilienimif. 
(dorf) — B. Thlenemann, aus dem Arüblingsieben ber Meilen. 1. — 
Am Bamilientiihe. 

Das neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. 29. 
Inh: E. M. Bacano, die Hersdame, (Hort) — I. Rürſchner, hiſtoriſche 
MWahrbeit u. claſſiſche Dichtung. — W. Berfuhn, Weſen u. Mirken der deut 
fhen Pol. — R. Shmidt-Gabanis, Plauberelen aus ber deutſchen Kalſer ⸗ 
adt. — B. Perron, eine Geſpenſternacht. — Al. Brenz, die Epelleute im 
ineralrelb, — Anna Thormaͤhlen. — Deutiber Städtefpiegel: Tilſit. — 
Heltere Ghronifa. — Für Haus u. Herd. — Allerlei x, 
Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Nr. 14. 

Inh.: Werdinand Freiligratb; Mod einmal die Piohologie der Liebe; Die Marl- 
ſcheidekunſt bei den Alten, — Magaret Mores' Tagebuch; Meuigkeiten der 
engl. Literatut. — Arankreih: Die Aunft, die Preugen zu fchlagen ; Bilder 
aus den Provinzen. 3. — Die Rivista internazionale, eine Alorentiner Zeit ⸗ 
ihrift. — W. Rullmann, zur Gbarakteriftif des finniihen Bolleliedes. 2 — 
Die ungar. Literatur 1874 u, 75, 2. — Das Hobelied der Inder, — Mo hinten 
meit in der Türkei die Bölker aufeinander fblagen. „Gengic Agas Tod“, von 
Ivan Mazuranie. I. — Das amerifaniihe Schulmeien, — Kleine literar, Rund» 
ihau; Sprecfaal. 


Das Ausland. Rr. 14, 


Inh: Die Herbfifärbung nordamerik. Mäfder. — F. R. Binzel, über den Gome- 
ten 111 1874, (5bL.) — Die Nacenconflicte in Rordamerifa, — Repbrit und 
Jadeit nad ihren mineralog. Cigenſchaften 2, — Aus dem Volleleben der Gbi- 
neien. @in neues Lehrbuch der Geographie. — Die Mufhelberge an der 
fhebrafilianiiben Aüfte — Mitcellen, 


Die Natur. Hrög. von D. Ule n. 8. Müller. N.F. 2. Jahrg. Nr.15. 


Inb.: D. Ule, die Bewobnbarkelt der Planeten, — F. Lichter ſeld, das Warjen- 
ſchwtin. — O. E. R. Jimmermann, Über einige intererjante Wechlelbegie- 
bungen zwiſchen Pflanzen u, Tbieren, (Schl) — Piteraturberiht. — Aus dem 


Bereihe der Raturmythen. — Phofiolog. Mittheilungen. 
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Vorleſungen im Sommerſemeſter 1876. 
31. Wien (evang.⸗theol. Facultät). 


Pf. Roskoff: bibl. Archäologie; Auslegung der Geneſis. — 
v. Otto: Kirchengeſch. von der Gründung des Kirchenſtaates bis zur 
Reformation; chriſil. Dogmengeſch, 2. Th. — Bogel: Einl. ins RN. 
Teſt.; Auslegung d. Evang. Marcus, — Seberiny: Paſtoraltheo⸗ 
logie; Liturgik; Katechetik; bomilet., liturg. u. katechet. Uebgn. 
Boͤhl: Symbolik; religionsphilof. Darſtellung der verſchied. Syſteme 
der Gottesverehrung. — Frank: Symbolik; theol. Ethik. 








32. Jena. Anfang: 24. April. 
1. Tbeologifhe Jacultät. 
Pf. ord. Haje: Kirchengeſch. von 1870— 76; theol. Seminar. — 
Lipfins: Matthäus, Marcus, Lucas; Neligionsphilofophie; tbeolog. 
Sem. — Siegfried: Genefis; Eint. in das A. Teit.; theol. Sem. — 
Seyerten: Katechetik, Theorie u. Geſchichte; evangel. Perikopen mit 
Einl, in das Kirhenjahr; bomilet. u. Fatehet. Sem. — PT. hon. 
Grimm: Korintherbriefe; Galaterbrief; theol. Encyklop. u. Methodo⸗ 
logie. — Hilgenfeld: Johannes’ Briefe u. Evangel.; bibl. Theologie 
des A. u. N. Teit.; — 1. Th. — Prdoc, Spies: Apoſtel⸗ 
geih.; homilet. Uebgn u. Kritiken. 
1. Juriſtiſche Kacultät. 

Pff. ord. Dans: Geld. d. röm, Rechts; Geſch. d. röm. Givils 
procefied. — Luden: dtiſchs Reichsſtrafrecht; juriſt. Sem. — eilt: 
jurift. Sem. — Muther: Inititutionen; Pandelten, 2. Ib. (Famil.⸗ 
u. Erbredt); jariit. Sem. — Mever: dtichs Privatrecht; diſche Staats⸗ 
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recht; juriit. Sem. — Wendt: Randelten, 1. Tb.; Tan 
cum. — Pf. hon. Zangenbed: (incuflop. d. Rechts; a 
recht u. Proceh; Handelsrecht; Wechſelrecht; Procefvrattium; f 
kunſt. — Pf. extr. Aniep: ausgew. Lehren d. Obligation 

Givilproceh. — Prdocc. Knitſchkyr: Straforeceh; üb. F 
von Staat u. Kirche. — Schhulz; dtſche Rechtögeihicte; J 
tation von Urkunden des diſchn Rechtes. 


II. Medicinifhe Facultät. 


Pff. ord. Ried: hirurg. Klinit; Dperationdcurfus an $ 
praft. Gbiruraie. — Schulße: aynäfol. u. geburtäbülfl, Kind 
fus geburtsbälfl. Overatt.; Gurius gumäfol. Unterſuchgn. — 
ler: rec. vathol. Anatomie, 2. Ih.; Sectionscurſus; Leitz ?. 
polifl. Sectt. — Prever: Phyſiologie, 2. Ih.; vpbofiol. Ger 
Arbeiten im phyſiol. Laborat. — Schwalbe: Hiftolegie; | 
lungsgeſche; mikroſcop. Uebgn. — Notbmagel: medicin. A 
Toliklinit; fpec. Pathol. u. Therapie; ron. Conſtitutlenth 
Aufenltat,s u. Percuſſionscurſus; larvngoſcop. Gurfus; Umel 
Urins. — Pf. extr. Schillbah: KAliniff. Augens u. Doreh 
Augenoperationseurfus; Anyenfpiegelcurfus; Repetit. d. Chi 
Siebert: pſychiatr. Klinif mit Demonitratt.; gerictl. Bd 
Seidel: Pharmakologie. — Frommann: Geſch. d. Medich 
logie d. Zinnedorgane; Repelit. d. Hiitologie. — Eihbort: 
init; Klinik 7. ſyphilit. u. Hautkrankhh. — Prdoce, Bartt 
Knochen u. Bänder d. Menſchen. — D. Hertwig: vergl, 8 
bes Schädeld der Wirbelthiere, 


IV. Phbllofopbifhe Facuhtät. 


Pff. ord. Snell: analot. Mechanik. — Stidel: bich 
Schriftiteller; hald. Sprache u. Erfl. d. Daniel; oriental, St 
@. 6. Schmid: Mineralogie; —— von Thüringen, mi 
Prakticum. — Ad, Schmidt: neueſte Geſch. feit 1848; bit. lie 
Hildebrand: Volkswirthſchaftepolitik; üb. ſtatiſt. Methedt 
wiſſenſchftl. Sem.; ſtatiſt. Sem. — Geuther: Ewerimerſe 
organ. Chemie; chem. Prakticeum. — Hädel: Naturgeſched. Dr 
Morphologie d. Thiere; zoolog. Pralticum,. — M. Schmitt: 
Sem.; griech. Dialekte; ital. Dialekte. — Strasburger: 
Botanik; botan. Curſus; Leitg ſelbſtänd. Arbeiten, — Kerl 
Geſch. d. Philoſophie ſeit Kant; Pſychol. u. Anthrorolege — 
brüd: latein. Grammatik; Erkl. ved. Humnen; gramm. Od 
Euden: Logik u. Methodenlehre d. Wiſſenſch.; Darßedaed. 
Philoſophie als Einl. in die Philof.; Uebgn in pſochol. Arını 
führg in d. Stud. d. Leibniziſchen Syſtems. — v. Gutihmi 
lolog. S:m.; Tacitus' Annalen, 13. Buch; griech. Hiſtoriegtart 
Ueban. — Rohde: Plautus' Trinummus; Geſch. der arich 
pbilol. Sem. — Pfl. hon. Langethal; lamdwirthidattl. ! 
Bonitieren d. Grunditüde; botan, Excurſſ. — Debmider 
wirtbichaftl, Betriebslehre; allgem. Thierzucht; allgem. Aderba 
wirthſchaftl. Sem. — Gädechens: Geſch. d. griech. Aut; 
d. bild, Künfte im 19. Jahri:; Iheofrit; ardhäol. Sem. — 
Gymnafialpädagogik; latein. Disputatt. üb. Wolff's cons.sche 
pädagog. Sem. — Peter lieit nicht. — PT. extr. Artul: 
mentalchemie; techn. Chemie; gericht. Chemie; chem, Praktic 
alte: allgem. Ueberſicht d. Ihierarzneiwifjenichaft u. deren m 
tudiengang. — Schäffer: analyt. Geometrie; höhere & 
Exverimentalvbhyſik mit Anleitg zum Experimentieren. — Rei 
analyt. Ghemie; techn. Chemie; Elemente d. Chemie; dem. Pı 
— Bermebren: Topograpbie d. alten Rom. — Hallier 
Botanik; foitemat. Botanik; Uebgn im Beitimmen der Prlam 
eurfionen, — Abbe: Galvanismus u. Elektrodynamik; Me 
Heinjten Quadrate; Anleitg zum opt. Erverimentieren. — © 
Einl. in die mittelhd. Grammatik nebit Erll, von Hartmann 
rius; gotifche Grammatik. — Wittich: Geſch. der dtihn A 
Lectüre u. Interpretat. von Quellen 5. Geſch. d. otton, u. IT 
fer; hiſtor. Uebgn. — Klopfleiſch: dtſche Kunſtgeſch. (bild. 
german. Bodenalterthh. — Cappeller: Elemente d. Sanſtu 
d. Interpretat. d. Sakuntala; Poeſie d. Inder. — Prdoe 
rens: Tibul; latein. Stilübgn. — Frege: böb. Algebra; 
Geometrie d. Raumes. — R. Hertwig: Naturgeic. d. Pflas 
— Gutzeit: Pharmacie, 2. Th.; gerichtl. Chemie; pharma 
Graminat. — Pott: Agriculturhemie ( Pilangenernäbra); tbeı 
mie; Geſch. d. Chemie bis Kavoifier. — Detmer: Emerim 
fiol. d. Pflanzeu; allgem. Grundfäge d. Ader» u. Pflanzenbe 
vetit. d. Agriculturchemie. — Langer: beit. Integrale u. Ri 
Reiben; Einl. in die mechan. Theorie d. Wärme, — du 
die wichtigften inneren Krankbhh. d. Haustbiere; üb. die in 
arzneifunde gebraͤuchl. Arzmeimittel; Min. Demenftratt. — * 
landwirtbichaftl. Baukunde. 
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Ausführlichere Kritiken 
erfbienen über: 

uertungen üb. den Acc. c. inf. im Althd. m. Mittelhd. (Bon 
: Bier. f. D. Philol. 7, 2.) 
»Ehellendorff, der Dienft des Generalftabes, (N. 
sd 
En son den Verbrechen gegen die Willensfreiheit. (Wiff. 
bil. Gleichzeitigleiten. (Allg. Ztg. d. Judenth. 13.) 
e rim. Agrimenjoren. (Augsb. A. Ztı. 81.) 
-Hexaplarıs Ambrosianus, ed. A. M. Ceriani. (Bon 
cel. Litztg.l, 8.) 
2, tdeotet.· pratt. Lehrgang der engl. Sprache. (Bon E. 
t. 1. d. Stud. d. n. Spr. 55, 2.) 
Theologie der Provbeten. (Bon Wellhauſen: Ibb. f. D. 
1. — Bon Dieitel: Theol. Eng. 1, 7.) 
aadtung der Schrift von Kelle: Die Jejuitengumnafien in 
‚ (Ben Kelle: Hiſt. Itſchr. 35, 2.) 
ı Sturlusonar, hrsg. von Jönsson. (Bon Ib. Möbius: 
d. vᷣbilol. 7, 2.) 
geuis Hexaplorum quae supersunt. (Bon Reſtle: Theol. 


4 

tmad u. Peſſimismus. (Bon Bender: Jen. Litztg. 14.) 

Hr Geih. d. deutichen Kaijerzeit. (Bon Bernheim: Hift. 
} 


ciefdechſel mit d. Gebrr, v. Humboldt. (Augsb. A. Zta. 74.) 
2 Studlum d. Mineralogie auf den drfhn Hochſchulen. 
1, über Traurecht u. Tranformen. (Bon Köhler: Theol. 
} 


, zur Reform des höh. Schulwefens, (Bon D. Aber: 
Etat. d. n. Spr. 55, 2.) " 


träge Schweizer. Politit. (Bon Rüttimann: Ziſchr. f, 
* rd P ann: Itſchr. ſ. 


Ye detetbg d. Syphilis. (Bon Leube: Jen. Litztg. 14.) 

Mr gr —— d. moabit. Alterthümer. (Bon Thor⸗ 

bat zr Rumitgefchichte. (Wiſſ. Misbll. 4. 2.) 

4 mpös Kogirdious Inıorolai, dad, uno ®, Bev- 

An Bagenmann: Job. f. D. Theol. 21, 1.) 

bat od. Semitifh? (Bon Socin: Ausland 13.) 

kempeihichtl. Zeit. (Bon Schaaffhaufen: Hift. Ziſcht. 35, 2.) 

nest. grammat. de vocal. in dialecto Herodoter con- 

"Ari: N. Ibb. f. Philol. u. P. 113, 2.) 

F Bewegungen in Deutſchlaud von 1830—35. (Wiſſ. 
! 


“lieor. opera, rec. O.de Gebhardt, Ad. Harnack, 
don Bagenmann: Ibb. f. D. Theol. 21, 1.) 
errsungar, Nordpolexpedition. (Globus 10.) 
aaa del Cerro de los Santos. (Bon Hübner: Jen. 


Kl, Glaubenslehre. (Mitth. u. Nacht. f. d.ev.K.in Rufl.32, 2.) 
1 Odweigerlegende vom Bruder Klaus von Flüe, (Hiſt. 


E Rmate in der fibyfchen Wüfte. (Bon Kirchhoff: Jen. 


R gesserjetienögrammeill (Bon P. Förfter: Arch. f. d. 
.o * 4 2.) 

» dad Reben d. Dietrich v. Nieheim. (Hift. Ztfchr. 35, 2.) 
hakespeare-Lexicon. (Bon D. Afher: Arc. f. d. Stud, d. 


ir Chriſt, Ab. Einführung eines einheitl. Rechts für 
1 Sienbapn-Srachtverteht, (Bon Fick: tichr. f. ſchweiz. 


—S— — (Bon Dettingen: Mitth. u. Nacht. 


de Juli Pollueis in publ. Atheniensium antiquitatibus 
sr. * Schömann: N. Ibb. f. Philol. u. P. 113, 2.) 

eit m. Unterſuchg d. Kindes. (Wien. med. Preſſe 12.) 
—* Te (Bon Wohlrab: N. Ibb. f. 
Auf. d. diſchn Geſchichte. (Bon Dahn: Jen. Litztg. 14.) 
Ihre am preuß. Hofe. (Hi. Ztichr. 35, 2.) 

Kritit des philof. Pefimimus der neneften Zeit. (Bon 
heol. eitztg. l, 2* 
Fr der eleftrifchen Zelegraphie. (Bon Rühlmann: 


4 Ra Chriſti. (Augsb. A. Big. 81.) 
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Dom 1. bis 8. Aprit find nachſtehende 
neu erfchienene Werke 


auf unferem Redactiondbureau eingeliefert worden : 
AdamirKieperts Schulatlas in 27 Karten. Vollſtändig nen bearb, 
von H. Kiepert. 6. veränd, u. verm. Aufl. Berlin, D. Reimer. 6 Mt, 
Aſboth, die Umwandlung d. Themen im Lateinifchen. Göttingen, 75. 
Peppmüler, 1 Mt. su Pf. 
Baur, A., Luthers Schrift von der Freiheit eines Gbriftenmenfhen 
nad Gntitehg, Inhalt u. Bedeutg. Zürich, Schultheß. 2 Mt. 80 Pf. 


Benede, el Sefundpeitspflege (Bortrag). Marburg, Elwert, 


(38 ©. gr. 


— balmeol, Briefe zur Pathologie u. Therapie der conititut. Krank 


beiten. Ebd, (VI, 220 ©. gr. 8.) 

Caro, Katharina II von Rußland (Vortrag). 
(31 ©. gr. 8.) 

Eafvart's arab. Grammatik. 4. Aufl. bearb. von A. Müller. Halle, 
Buchh. d. Waiſenhauſes. 15 ME. 

Danneil, Geſch. des evang. Dorfidufwefend im Herzogtum Magdes 

. burg. —* amt. — 
ggert, Studien zur Geſchichte der Landfrieden. Göttingen, p⸗ 
müler, 1Mt. 80 Pf. n BEER 

Erdmann, Unterfuchungen üb. die Suntag d. Sprache Otfrid's. 2. Th. 
Halle, Buchh. d. Waiſenhauſes. 8 ME. 

Fresenius, de Aw» Aristophanearum et Suelonianarum excerplis 
Byzantinis. Wiesbaden, 75. Kreidel. (146 8. gr. 8,) 

Gilow, über das Berhältniß der griech. Philoſophen z. griech. Volks⸗ 
religion. Oldenburg, Schulze 2 ME, 40 Pr. 

Greett, über das Auge der Alciopiven. Marburg. Elwert. (24 ©. 
r. 8. u. 2 Taff.) 

Grün, die Philofophie in der Gegenwart: Realismus u. Idealismus. 
Leipzig, D.Wigand. 6 Mt. 

Helmbader, die Mineralogie u. Geognoſie f. Bergarbeiter an Steigers 
ſchulen. Wien, Gerold’ #9. 2ME. »u Pr. 

Hilfe, Formulare f. Handlungen d. freiwil. Gerichtsbarkeit. 2. vern. 
u. verb. Aufl. Berlin, C. Heymann, (XVI, 415 ©. gr. 8.) 

Kant's Logik. Hrög. von ®. B. Jäſche. Erläut. von J. 9. v. Kir 
mann. Xeipzig. Koſchny. 1 ME. 

v. Kirhmann, die Bedeutg der Pbilofonbie (Vortrag). Ebd. 30 Pf. 

Klinferfues, Theorie d. Biftlarsöygrometers mit gleichtheil. Procent ⸗ 
Scala. Göttingen, 75. Beppmüller, 80 Pf, 

Krieg, der, in Italien 1859, 2. Bd., 2.Hft. Wien, Gerold's S. 14 Mt. 

Lewes, Gef. der neuern Philoſophie. Berlin, Oppenheim. 13 Mt. 

Lieber u. v.Lühmann, geometr, Gonftructiongaufgaben. 3. Aufl. Ber 
lin, 75. Stmion. (XII, 180 ©. gr. 8. u. 1 Karte.) 

Liebermann, Einl. in den Dialogus de Scaccario. Göttingen, 75. 
Untv,sBuchdr. von Huth, 2 Mt. 

Lieder der Kappen gefammelt von O. Donner. Helfingfors, Edlund. 
(3 Bl, 164 ©. ar. 8.) 

Malton's polit, Hauptſchriften. Ueberf.zc. von ®.Bernharbdi. 2. Bd. 
Reivzig, Koſchny. 3 ME, 50 Pr. 

Mind. A quarterly review of psychol. and philosophy. No.l. Lon- 
don, Williams & Norgate. 3 Mk. 
Partei, die kathol.sconfervative, in Deutſchland u. die oriental. Frage, 
Bon einem öfterr, Katholiken. Wien, Berold’sS. 1 ME. »0 Pf. 
Prinz, Markward von Anweller, Truchſeß des Reiches. Göttingen, 
Peppmüller. 2 Mt. 80 Pf. 

v. Raumer, Grläuterungen zu den Ergebniffen d. Berliner orthogr. 
Konferenz. Halle, Bub. d. Walſenhauſes. A 

v. rg kurzes Lehrbuch der organ. Chemie. Bonn, Cohen u. ©. 
11 Mt 


Rieger, die alt» u. angelfähf. Beröfunft. Halle, Buchh. d. Walſen⸗ 


hauſes. IM. 20 Pf. 
Rüblmann, Handbuch der mechan. Wärmetheorie. 3. Lief. Braun» 


ſchweig, Bieweg u. 5. 5 Mt. 80 Pr. 
Schulpe, - german. Elemente der franz. Sprache. Berlin, Ealvary 
u. Co. ıMt. 


Schumann, Anleitung zur rg" der Fünftl. Düngemittel. 
Braunfhweig, Vieweg u. S. 2 Mt. 80 Pf. 

Stoerk, * oſcopie u. Rhinoſcople. (v. Pitha u. Billroth, Handbuch, 
3. Bb., 7. ie. 1. Hälfte.) Stuttgart, Ente. 6 Mt. 

Watterich, die Ehe. 2. unveränd. Aufl. Nördlingen, Bed. 3Mt. 40 Pf. 

Weber, Geſchichte des Kirchengelanges in der diſchn reform. Schweh. 
Zürih, Schultheß. 3 ME. 60 Pr. 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Engliſche. 


Astle, Th., the origin and progress of writing. (4.) 35 s. 
Baneroft, H. H., native races of the Pacifie States of N. America, 


Vol. V. (roy.-8.) 25 s. 


Breslau, Koebner. 


547 


Brandis, forest flora of North Western and Central India. (8.) 
Text, 185. Plates (4.), 21 s. 

Ceylon: a general description of Ihe island, historical, physical, 
and statistical; containing the most recent information by an 
—— late of the Ceylon Rifles. With a map. 2 vols. (860 p. 

.) 28 s. 

. ugh, J. C., on the existence of mixed languages. Prize essay. 
(8) 5. 

Jones, Th. W., evolution of the human race from a es, and of 
apes from the lower animals, a doctrine unsanetione by science. 
(14 p. 8) 4s. 

Larlet and Christy, reliquiae Aquitanicae; being contributions 
to the archaeology and palaeontology. Edited by T.R. Jones. 
(4.) 63 s. 

Palmerston, Viscount, life of: 1846—65. With selections from his 
speeches and correspondence. By Evelyn Ashley. 2 vols. 

- (720 p. 8.) 308. 

Poole, St.L., numismata Orientalia: the international. Part 2: 
the Urtuki Turkumans. (roy.-4.) 9 s. 

Ransome, Arth., on steihometry; being an account of a new 
and more exact method of measuring and examining Ihe chest. 
With illustrations. (210 p. 8.) 10s. 6.d. 

Sinker, R., catalogue of 15. century printed books in library of 
Trinity College, Cambridge. (8.) 7s. 6 d. 

Stephens, Th., literature of ihe Kymry. 2. edit, edited by D. 8. 
Evans. (8) 15 s. 

Wyatt, W.J., history of Prussia from the earliest time; traeing 
the origin and development of her military organisation. Vols. 1 
and 2: 700— 1525. 36 s. 


Franzöſiſche. 

Bardonnet, A., Niort et La Rochelle de 1220 à 1224. Notes et 
documents. (79 p. 8.) Niort, 

Bibliotheque de linguistique et d’ethnographie americaines; publice 
par A. L. Pinart, Vol. 3. Vocabulaire frangais-esquimau. Dia- 
lecte des Tchiglit des bouches du Mackenzie et de l’Anderson, 
preeöde d’une monographie de cette tribu et de notes gramma- 
ticales par le R. P. E. Petitot. (LXIV, 82 p. 4.) Paris. 

Bourguignat, J. R., recherches sur les ossements de Canidae 
eonstales en France, ä l’etat fossile, pendant la periode quater- 
naire, (66 p. 4. et 3 pl.) Paris. 

Godetde Soude&, Fr., dictionnaire des anoblissements, extrait des 
registres de Ja chambre des comptes, depuis 1345 jusqu’en 1660, 
Publie d’apres une copie ancienne du manuserit original. (42 p. 
8.) Paris. 

fe H., cartulaire de l’abbaye de Chambon, 
Niort. 

Ledain, B., la Gatine historique et monumentale. Ouvrage ac- 
compagne d’eaux-fortes et de lithographies representant les 
monuments de ce pays dessines d’aprös nature et graves par 
E. Sadoux. (413 p. gr. 4. et 28 pl. hors texte.) Paris, 50 fr. 

Negoeciations diplomatiques de la France avec la Toscane, docu- 
ments recueillis par Giuseppe Canestrini et publies par A. Des- 
jardins. T.5. (710 p. 4.) Paris. 

Uzanne, Oct., la Guirlande de Julie, augmentée de documents 

nouveaux, publiée avec nolice, notes et variantes. (Lil, 123 p. 

12.) Paris, 10 fr. 


Antiguarifhe Kataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariats- Buhbandlung Kirbboffm. Wiganpd.) 
Baer u. Go, in Franffurt aM. Nr. 39: Gefchichte Deutſchlande, 
Deſterreichs und der Schweiz. j 
Bensheimer in Mannheim. Nr. 18: Geſchichte. 
Haugg in ar Nr. 13: Vermiſchtes. 
Weigel, T. D., in Leipzig: Botanil; Zoologie. 


(115 p. 8.) 











Nadridten. 


Die auferordentl. Profefforen Dr. K. Elze u. Dr. K. v. Fritſch 
in Halle find zu orbentl. Profefforen in der philof. Facultät der dort. 
Univerfität ernannt worden, deögl. der ordentl. Lehrer Dr. Arth. Lu d⸗ 
wid am age zu Königsberg i. Pr. zum aufers 
ordentl. Profefjor in der philoſ. Kacultät der Univerfität Breslau, der 
vormal. Arhivar der Stadt Augsburg, bisherige Hülfsarbeiter beim 
Kal. Preuß. —* Staatsarchive, Dr. Chr. Meyer, zum Archlvſecretär 
beim Staatsarchive zu Schleswig, der Prorector des Gymnafiums in 
Soeft Dr. Fr. B. ©. Legerlog zum Director des Gymnafiums zu 
Salzwedel, der Oberlebrer Dr. Hein. Kretſchmann am Gymnaſium 
zu Memel zum Director des Gymnafiums zu Stradburg i. Weſtpr., der 
Gymnaflallegrer H. v. Shämwen in —— — Oberlehrer am 
Gymnafium zu Strasburg i. Weſtpr., der ordentl. 





hrer Hugo Endes 
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mann am Gymmafium zu Zeig zum Oberlehrer an der hüser 
ſchule zu Gele, der ordentl. Lehrer am Liyceum II zu Hu 
Herm. Wrampelmeyer my Oberlebrer am Gymnafım 
thal, der Gymnafiallehrer Dr. Arth. Zung in Inemraslın 
lehrer am Gymnafium zu Meferig, der Mealfchullehrer Dr. 
in Düffeldorf zum Oberlebrer am Gymnafium zu Mont) 
Realfhullehrer Dr. 9. G. &. Holfeld in Polen aum Oi 
Gomnafium zu Guben, der Realichullebrer Dr. G. Heri 
Magdeburg zum Oberlehrer am Gumnafium zu Sagan, din 
nafialoberlebrer Dr. H. Bodich in Tremeſſen zum Oberlehre 
nafium zu Bromberg, der Lehrer Dr. Wild. Ruott an in 
fhule zu Barmen zum Oberlehrer an der Realfchule im Mültg 

In gleicher Eigenfhaft wurden verfept: der Gumnakalt 
Edardt zu Straeburg i.Weftpr. nach Liſſa, der Gonu 
Freytag zu Hamm nad Verden, der Bumnaflaldirerter 
* in Prenzlau nah Hamm, der Gymnafialoberlebte 

rendbahn in Merfeburg nad Müblbhauſen in Ihid 
Gumnafialoberlehrer Dr. 9. Worbs in Neuk nah Kebie 
nafialoberlehrer Rich, Ferwer in Neiffe an das tathel 4 
zu Glogau. 

Die ordentl. Gumnafiallebrer Dr. Fiſcher im Züft, 
in Gumbinnen, Dr. Uth in Kaſſel, Dr. S. 6. W. Ritu 
feld, desgl. der Realſchullehrer Alfr. Thomas in Zilht fr 
lehrern befördert worden. 

Der Dberlebrer Dr. H. Markgraf ift zum ih 
Stadtbibliothek in Breslau erwählt worden, der Gant. @ 
v. Arbon zum Profeffor der neueren Sprachen am Gm 
Schaffhauſen. 


Der Geh. Juſtiztath Profeſſor Dr. Hälſchnert in & 
Kol. Preuß. Rothen Adlerorden 3. Claſſe mit der Schlei, 
und erfte Oberlebrer am yceum | zu Hannover Proiehier 
und der emer. Gumnafialoberlehrer Profeffor Uhdaolrh ı 
denfelben Orden 4. Claſſe erhalten. 

Den Gumnafialoberlehrern Lie. Dr. Al. Kolbe u, @ 
in Stettin, Dr. Winkler u. Haupt zu Landsberg a.r.®, 
Realjhuloberlehrer Anohenbauer in Potödam it I 
Profeffor verlieben worden, 


Am 1. April + in Berlin der Schriftiteller Dr. 5.8: 
Ende März + in Upfala der ſtandinaviſche Epradie 
feffor Karl Säve. 





Berichtigung. E 
In der Anzeige der Le Page Renouf'ſchen Gramme 
muß e8 beißen: 


©. 505. 3. 7 von unten ] ftatt A 


S. 506. 3. 4 von oben mudu flatt mudn. 
S. 506. 3. 10 von oben WOYWOY ftatt WOXWON 


©. 506. 3. 10 von oben äa ftatt zu. 
S. 506, 3. 14 von unten mudu flatt mudn, 
105] Offene Lehrerftellen. 


Bu Mich aelis d. J. find an unferem mit # 
verbundenen Gymmafium, an welchem der Preußiſch 
befoldungsplan eingeführt ift, zwei ordentliche Lehre 
bejegen. Beide Stellen find mit einem Anfangsgd 
2100 Mt. auögeftattet, dem alljährlich 100 Mt. bit 
bon 3000 ME. zugelegt werben. Auswärtige Dienſt 
men bei Bemefjung des Gehaltes in Anredumg. | 
gehört zu den Stellen ein Qegat von jährlich je 40 Mt. 
wird für die eine Stelle die Befähigung zum Unterrit 
Chemie und den beſchreib. Raturwifſenſchaften 
und in ber Mathematik für mittlere Claſſen; für | 
die Befähigung zum Unterrichte in der Religion 
Deutſchen für obere und in der Geſchichte u. Geo 
für mittlere Claſſen. 

Bewerbungen find unter Unfchluß eines Lebenzaht 
ftaatlihen Prüfungszeugniffes umd etwaiger Zeugniſſe 
herige Lehrtätigkeit bis zum 19. d. Monats einzureil 

Wismar, den 1. April 1876, J 

Bürgermeiſter und Rath. 


F. Gahrg, Stadſecte 


— — — — 
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fiter ariſche 


ug von Eerdinand Enke in Stuttgart. 
Den 24. März 1876. 
a erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Grundriss 


der 


schichte der Medizin 


und des heilenden Standes 
Joh. — Baas, 
Dr. med. 


Mit Bildnissen in Holzschnitt. 





[95 | 


 zwanglos in 


| Apriorismus in der Aestheti 





gr. %. XX u. 904 Seiten. Preis: 20 Mk. 


be Subscription auf [97 
empla codicum latinorum 
ed. Zangemeister & Wattenbach 


Inte geschlossen. Die Ausgabe des Werkes wird im 
Laufe des Mai stattfinden. 


felberg, 1. April 1876. Gustav Koester 


- 





gm Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [99 


Lehrbuch der Chemie. 


'a Uiterricht auf Universitäten, technischen Lehr- 
usalten und für das Selbststudium 
bearbeitet von 
Ir, E F. V. Gorup - Besanez, 
“ Prof, der Chemie an der Univ. zu Erlangen. 
s In drei Bänden. 
“ser Band: Anorganische Chemie. 
"e. auf Grundlage der neueren Theorien vollständig 
‚„‚ugearbeitete und verbesserte Auflage. 
“reichen in den Text eingeäruckten feisstichen 
und einer farbigen org ne 
9% geh, Erste Abtheilung. Preis: 5 Mk. 













Hrn aſchienen u. durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


88. (Verf. v. Goethes Leben) Geſchichte der neneren 

it. Geſchichte der Philoſovhle von Ihalea bis t 

Eu 5 5%. 52 Ban. re 13 Fr z .. 
erihien: 


6, nuL Sefaitte der alten Philofophie. gr. 80, 





! Beide Bände zufammen 20 Mt. 


[109 
lin, Berlag von Robert Oppenheim. 


Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 
Pen 
fen erschien: 





Ueber > 
den Husten. | 
Vortr | 


"im Saale des liter. Museums zu Göttingen. 
on 
Dr. Wilh. Ebstein, 
Prof. in Göttingen. 


ö— — — — — — — U — 


in Leipzig. 
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Anzeigen. 
Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Vorschule der Aesthetik 


von 
G. Th. Fechner. 
Erster Theil. gr. $. 5 Mk. 50 Pf. 


Dies neueste Werk des berühmten Verfassers enthält eine 
Reihe auf das allgemeine Verständmiss und Interesse berechneter, 
Form und Folge gehaltener Aufsätze über die 
wichtigsten ästhetischen Verhältnisse und Kunstfragen, mit 
vorzugsweiser Berücksichtigung der Seitens des herrschenden 
i bisher wenig beachteten ästheti- 








(108 


schen Gesetze, 


Ueber die erhaltenen 
Porträts der griechischen Philosophen 
von Dr. Paul Schuster, 
Prof. an der Unir. Leipzig. 
VIII u. 27 8. gr.8. Mit4 Taff. in Lichtdruck und 1 Holzschn 
Preis: 4 Mk. 

Der Herr Verfasser giebt hier mehr einen allgemein ver- 
ständlichen Vortrag als eine archäologische Untersuchung, so 
dass sein Werk auch in weiteren Kreisen Interesse erwecken 
dürfte. Er bespricht die vorhandenen bildlichen Darstellungen 
von 21 Philosophen. Die Portrait-Tafeln sind in Lichtdruck 
ausgeführt, theils nach den Stichen der Visconti'schen Icono- 
graphie, theils nach Abgüssen von den Originalen, darunter 
einige Visconti noch nicht bekannte, wie z. B. die schöne 
Plato-Statuette. 


Verlag von Gebrüder Borntraeger (Ed. Eggers) in Berlin. 

Carnuth, Otto, De Etymologici Magni fontibus. 
Altera Pars: De iis locis, qui ex Herodiani Iliaca Proso- 
dia in Etymologicum Magnum translati sunt. gr. 4. 1876. 
2 Mk. 40 Pf. [107 

Der erste Theil erschien 1873 zum Preise von 1 Mk. 60 Pf. 





Neu erfchienen: 


Bilder aus Böhmen. 


Inhalt: I. Das Deutſchthum in Böhmen und fein Kampf um's 
Dafein. — IL Alte und Jungtfhechen. — III, Reuprag. — IV, Die 
fallenden Bafteien, Ein Spaziergang durch Altprag. Ein Blid ins 
Theater. — V. Prag im Regligee. Das Ghetto, Die nfeln, 
Smichow. Die KHleinfeite. — VI. Kaifer Ferdinand. — VII. Die 
Allee der Depoffedirten. Der bobe Clerus. Streitende Domberren, 
Der heilige Johannes. — VIII. Die Statthalter. Alter und neuer 
Adel. — IX, Handel und Wandel in Böhmen. — X. Journaliftik, 


8. Preis: 5 Mt. 
Fues's Verlag (R. Reisland). 


Leipzig. 


Im Verlage von Williams & Norgate in London erschien: 


Shakespeare's King Edward the Third 
absurdly called and scandalously treated as a 
“Doubtful Play“ — Together with an Essay 
on the Poetry of the Future by Alexander 
Teetgen. 8vo second price 1 Mark. 

Zu beziehen durch A. Twietmeyer und F. A, a 
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Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


104] 1876. Januar — März.. 
Becker, J. K., die Grenze zwischen Philosophie und | Hermes. Zeitschrift für class. Philologie unter Mitki 
exacier Wissenschaft. gr. 8. geh. 1 Mk. von R. Hercher, A. Kirchhoff, Th. Mowmmsen, 7. \ 


Dannenberg, H., die deutschen Münzen der sächsischen hrsg. von E. Hübner, XI. Band. 1. Heft. gr. $, 
und fränkischen Kaiserzeit. Mit 61 Tafeln u. einer Karte des Bandes von 4 Heften 10 Mk. Preis des einzelne 


von H. Kiepert. 2. Bde. cartonnirt. 4%, 40 Mk. tes 3 Mk. 
— a estate — ——— von | Zeitschrift für deutsches Altorthum u. deutsche Lit 
Guhl und Koner, das Leben der Griechen und Römer. NE SINE. 10 


> : Scherer herausg. von Elias Steinmeyer. Neue 
Vierte Auflage. Lief. 7. gr. 8. geh. 1 Mk. 
Kloeden, 6. A. von, Handbuch der Erdkunde. Dritte Aufl. | VII Band. 3. Heft als Rest. gr. 5. geh. 
III. Bd. Lfg. 5u.6 oder Lfg 30. 31. gr. 8. geh. & 1 Mk. | Zeitschrift für das Gymnasial - Wesen. Heray 
Knies, C,, Geld und Credit. Zweite Abtheilung. Der Credit. W. Hirschfelder, F. Hofmann, P. Räöhle, 
Erste Hälfte. gr. 8. geh. 8 Mk. Jahrg. Der neuen Folge X. Jahrg. Heft 1.2. gr.\ 
Lange, L, römische Alterthümer. Dritte Auflage. I. Bd. | Preisdes Jahrg. von 12 Heften 15 Mk. Preis des eu 
Einl. u. der Staatsalterthümer erster Thl. 8. geh. 9Mk. | Heftes 2Mk. 


Möller, R, Uebungsstücke zum Uebersetzen aus dem | Zeitschrift für Kapital und Rente. Monatliche | 


Deutschen ins Lateinische für Quarta und Tertia der sicht des staatlichen und privaten Finanzwesen 
‘ Gymnasien. 8. geh. 1 Mk. 60 Pf. gründet von A. Moser, fortgesetzt von Freiherr r. l 
Perthes, H., Lateinische Formenlehre zum wörtlichen man. XII. Bd. Heft 1—3. gr. 8. geh. Preis des 
Auswendiglernen. (Mit Bezeichnung sämmtlicher langen von I2 Heften 16 Mk. Preis des einzelnen Heftes, ' 


Vocale von Dr. Gust. Löwe) gr. 8. geh. 60 Pf. ; - ; 

—— Zur Reform des lateinischen Unterrichts auf Gym- | Zeitschrift 1 reg Redigirt von > 
nasien und Realschulen. V. Erläuterungen zu meiner | Sallet. III. Bd. 3. Heft. Mit Tafel IV. V und! 
lateinischen Formenlehre. gr. 8. geh. 4 Mk. schn. als Rest. gr. 8. geh. 

Scaenica, Collecta edidit J. Sommerbredt. gr. 8. geh. — 

2 Aristophanes ausgew. Komödien. Erklärt von Th] 

Vega, 6. Freih. von, logarithmisch - trigonometrisches IV. Bändchen. Die Vögel. Zweite Auflage. 3. 
Handbuch. 60. Auflage. Neue vollständig durchgesehene 2 Mk. 40 Pf. 
und erweiterte Stereotyp-Ausgabe. Bearbeitet von Dr. C. Livi, Titi, ab urbe conditalibri. Erklärt von W.Wei 


— DRE A ME FU ER born. IX. Band, 2. Heft. Buch 41. 42. Zweit 


Hermes. Zeitschrift für classische Philologie unter Mit- | Auflage. 8. geh. 1 Mk. 80 Pf. 
wirkung von R. Hercher, A. Kirchhoff, Th. Mommsen, | Xenophon’s Hellenika. Erklärt von L. Breiter 
J. Vahlen herausgegeben von Emil Hübner. X. Band, III. Band, Buch V—VII. 8. geh. 2 Mk. 25 Pi. 
4. Heft als Rest. gr. 8. geh. 





106] Entgegnung. 


Prof. Zöpffel in Straßburg bat in den Göttinger Gel. Anz. St. 9—10, ©. 2357— 304 eine Recenfion meines Beh 
ng Papitwabl des Jahres 1130“ veröffentlicht, durch welche Jeder, der nicht beide Werke kennt, den Eindrud erhalten jel, N 
rbeit jeder Selbitändigkeit entbehre, daß fie größtentheild aus feinem Buche „Die Papſtwahlen“ abgeichrieben ſei; das vorgebrachte Be 
material jcheint ein erdrücdendes. Es handelt fi hauptfählih um das Gitiren derfelben Diuellen. Ich habe im Vorworte bemerlt, 
das Material mit wabrem Bienenfleiße gefammelt; die Nachlefe für dieſe Partie fonnte Feine febr reiche fein, aber fie iſt kaum em # 
Benupung derjelben Quellen ift nicht Plagiat, wenn diefe felbitändig geprüit. nach einenen Gefichtäpunften verwerthet werden; austd 
bemerken, daß Diefer oder Jener eine Stelle ſchon gekannt, ift, fo lange die Quellen nicht als Monopol betrachtet werden, nicht Forde 
literariſchen Eigentbums. Daß ich die Quellen fannte und prüfte, dürfte die eingebende Beſprechung derielben zur Genüge erweilen, N 
wenn etwa and am derſelben Stelle, doch felbitändig verwerthete, die Darftelung und Auffaffung, welche, wie die ganze Methode, von dr 
entſchleden weiter abweicht, als er vorgiebt. Bei Specialunterfuhungen ift der Kreis der Duellen ein ſehr beſchränkter; für daſſeld 
werden auch diefelben Belege angerufen werden müſſen und dürfen; diefelben Quellen finden aud in anderen Partien meiner Arbeit, # 
mit Zöpffel's Werk nicht berühren, vielfeitige Verwendung. Ebenfo wenig babe ich mir defien Entdeckungen angeeignet, obne ibn 
Schon die Quellenkritit, der Gegenfag der einen Schriftitüde zu jenen „ber eigentlihen Parteigänger“ Anaklet's — R, 18, 113ef. 95] 
mid zur Annahme einer „Rechtspartel“; Zöpffel's „DBermittlungspartei” ift ©. 69 genannt und ihm dadurch diefe Priorität gewahrt; 
mißte Beweisführung gegen Jaffe it ©. 71 R. 8 genannt; daf das 3. Gapitel fein einfacher „Auszug“ des feinen fein Fünme, zeigen | 
Gegenüberitelungen der Quellen S. 104, 106, 107, 110—112. Gegen den leidenfchaftlihen Ton, gegen die Infinuationen babe id 
bemerken; fie fennzeichnen ſich felbit. Nur gegen das eine lege ich — ein, als hätte ich mich auch an den andern Forſcher I 
„anfchließen* wollen; ich habe fchon im Vorworte erwähnt, daß der dießbezügliche Theil meiner Arbeit abaeichloffen war, als Rofenmm 
erſchien, und 3. fennt diefes Bud nicht einmal, wie and feinem Gitate erhellt. Bezeichnend 10. WE 3. fi nur mit etwa einem Künil 
Arbeit beihäftigt, daß er, worauf ih den Beweis der Selbitändigkeit gründe, die futematiiche Duellenkritif nur gegen einen Punlt ve 
berüßrt, die 0. Theile nur fer flüchtig oder gar nicht erwähnt. Ob ein Plagiat vorliege, darf ich unbefangener und berufener | 
fung überlaſſen; ich fühle fein Bedürfniß, mich zum Richter in der eigenen Sache aufzuwerfen. 


Wien 1876, März 29. Mühlbadıer. 


Berantwortl. Redacteur Prof. Dr. Er. Zarnde in Leipzig. — Drud von B, Drugulin in Leipgig. 
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Verlegt von Eduard Auvcenarius in Leipzig. 








int jeden Sonnabend. 


— 22. April. 


Preis vierteljahrlich 7 DE. 50 Pf. 








# Eirad, Gatalo 
Hresl. Sidliethel in St. Petersburg. 


zorem 33 
aubde der Kirben u. Kirdhenparteien. 
ent, Mıtbodiamus in Deutſchland ıc. 
je, der Hömergug Kaiſer Heinridh’s VII. 
geht, Beibidte der neueften Zeit. 
ihte der meueften Ze 


f, Seinrih Mofer, 


ann, # 


Theologie. 


4,u.H.L.Strack, Catalog der hebräischen Bibel- 

fhriften der Kaiserl. öffentl, Bibliothek in St. Petersburg. 
Teil. St.Petersburg, 1875. Ricker. Hinrich’s in Leipzig 
. (XXI, 296 S. gr. 8.) 6 Mk. 


br beihriebene Sammlung hebräifcher Bibelhand— 


wohl die werthvollſte von allen, die im Beſitze öffent- 


ictdelen find. Freilich wird fie an Werth übertroffen 
enitweilen noch in Tſchufut-Kale in der Krim be- 
59.8. Strad, Beitichr., f. luth. Theol. 1875 IV, 
%, Ohne Zweifel wird aber auch Ießtere für die 
F Bibliothet angefauft werden, und dann hat ein 
öde keinerlei Rivalen. Das Verdienft aber, die 
alien zufammengebradht zu haben, gebührt dem 


a iobes Greifenalter (er jtarb 1874 im Alter von | 
 mmelnden Karaiten Abraham Firkowitih. Er | 


id mit raftlofem Eifer Handjchriften von nah und 
mehte noch als Siebziger und Achtziger große Reifen 
i Beionders beutete er die Genizas aus, d. 5. die 
2. unter den Synagogen, in welche die Juden alte, 

bibelhandſchriften verbergen, damit fie verweſen, 
a von Menichenhand verlegt werden. Wer zu fuchen 
xt da natürlich noch manches wichtige Bruchftüd. 

2 genügte dem Sammler aber der wahre Werth feiner 


Pen nicht, und er ſuchte ihnen einen noch größeren Werth 


"em Bege zu verichaffen. Der hochverdiente Mann 
nd ein Ihamlofer Fälfcher. Er veränderte die Daten 
eihriften der Copiſten und in den Beifchriften 
‚uf oder Schenkung und fügte noch Allerlei mit eigener 


änteric 


Er jheute Fich nicht, Buchftaben und Wörter aus: | 


ändern und, um die Neuheit jeiner Charaftere 
"a, dur Ueberjchmieren mit einem dunklen Safte 
‚Fünides Anſehen der Schrift hervorzurufen. Wenn 
den von ihm Hergeftellten Lesarten traute, dann hätte 
r dibelhandicriften felbft aus vorchriſtlicher Zeit und 
er von ſolchen aus dem erften Jahrtaufende n. Ehr.; 
2 lunte man aber nur ganz wenige aus dem 10. Jahrh., 


“*, eben aus dem Grunde, weil die Juden ihre alten | 
x auf die angegebene Art der Vernichtung überliefern. | 
* "eiäriften las man ferner die merfwürbigiten Notizen 
Öibihte der Faraitifchen Juden in Sübrußland. Man 


— 


2 wei gang unbekannte Yeren, eine Weltära, welche 
“ot bei den Juden üblichen um 151 Jahre abwich, 
re nach der Verbannung der fogen. zehn Stämme, 


der hbebr. Bibelhandfchrr. | a f. biftoriiher Atlas, 
WW a 


Beuleauz, theoreriihe Kinematik. 
Grasbof, tbeoretiihe Maſchinenlehre. 
Herder, über Die homer, Ebene von Troja. 
\ Stein, Die Geſchichten des Herodot, 
Schmidt, quaest. de pron, demonstr. f. Plautinis, 
it, Lehm orſchungen über Leſſing's Sptacht. 
Briten zut Geſchichte d. deutſchen Volkes. | Goedeke, Geihäftsbriefe Schiller's. 


e | 








| Blümner, Tednologie ıc. bei Griechen u. Nömern. 
Sauley,de, numismatique de la Terre Sainte. 
v. Hartmann, aur Meform Des höb. Schuimelens, 
M ‚ sur Reform d. böb. Unterridhtsanftalten. 
renzel, die Anilinfarben ze, im Dienfte d. Unterrichts, 
Wirth, allgem, erg | u, Statiftif der Schweiz. 
Müller, Anna Gbrift. Ebrenfried v, Balthafar, 
Borlefungen im Sommerfemefter 1876: 33) Freiburg i.®r, 
4) ®ras; 35) Gzernomwig, 


— 


mit der Epoche 696 v. Chr. Das Alles iſt reine Fälſchung. 
In Wirklichkeit enthält auch dieſe Bibliothek keine älteren Hand- 
ſchriften als aus dem 10. Jahrhunderte, und bie beiden Aeren 
find gar nicht vorhanden. Freilich waren diefelben auch auf 
alten. Grabfteinen in der Krim nachgewiejen; aber leider hat fich 
berausgejtellt, daß fie auch auf dieſe erjt durch gewaltfame Be- 
handlung gefonmen find. 

Daß mit den Handichriften und den Grabfchriften nicht Alles 
in Ordnung fei, hatten ſchon Mehrere gedacht. Während Prof. 
Chwolſon blindlings mit einem Eifer, welcher ihn bis über die 
Grenze der Wahrhaftigfeit führte, die Echtheit der Angaben 
des Firkowitjch verfocht, während Eonft. Tijchendorf in einem 
für ihn ſehr charakteriftiichen Gutachten die eigentliche Frage 
umging, aber doch dabei der zweifelfüchtigen Kritik einen Hieb 
verſetzte, hob der Bericht ber Alademiker Broffet, Kunik, Schiefner 
und Weljaminow-Sernow hervor, in welchem Gegenfage einige 
Ungaben der Beifchriften mit fiheren Thatfachen der Gefchichte 
ftehen, und äußerte überhaupt entjchiedene Bedenken. Ref. ift 
früher nie dazu gekommen, die damals über diefe Handfchriften 
und über die eng mit ihnen verknüpften Grabfteine erfcheinenden 
Mittheilungeu genauer zu prüfen, aber jchon das Borfommen 
des tatarifchen Namens Tochtamyfch auf einem der Steine er- 
ſchien ihm ala ein Zeichen dafür, daß diefelben nicht aus vor- 
muhammedaniſcher Zeit ftammen könnten, Nun möge man aber 
in bem oben angezeigten Buche im Einzelnen leſen, welch ſchmäh— 
fiche Betrügerei hier überall gewaltet hat. Daß fich ein Gelehrter 
wie Chwolſon bei aller Kritiffofigkeit, die er auch fonft gezeigt 
bat, in einer fo groben Weife täufchen ließ, ift ſtaunenswerth. 
Nach dem, was uns hier mitgetheilt wird, mußte der Betrug 
für Jeden, der ein Bischen näher zuzufehen verftand, fofort zu 
Tage fommen. Denn Firkowitſch hatte begreiflicherweife nicht 
fo viel Sprach- und Geſchichtskenntniſſe, um feine intereffanten 
Notizen der Zeit, in welche er die Handjchriften zurückverſetzte, 
angemefjen einzurichten. So müſſen denn die tatarifchen (oder 
vielmehr türkischen) Namen und Bezeichnungen, welche im 
14, oder 15. Jahrh. geichrieben find, viele Jahrhunderte hinauf- 
rüden in eine Zeit, in der es noch feine Türfen dort gab. Zu 


dem von den Verff. Bemerkten fügt Ref. noch Folgendes: In 


einer durch Verfälſchung in das Jahr 920 n. Chr. verſetzten 
Handſchrift finden wir einen ehrfamen Chodſcha (5.48, 8.14), 
einen Halvadjhi „Eonditor“ (ebend. 8. 7 v. u.) zuſammen 
mit dem fchon von den Verff. nachgewiejenen Hadjdhi, Alles 
erft viel fpäter im Türfifchen üblich gewordene Bezeichnungen. 
Die tatariiche Form pansd, aus yronrınds entftellt, ift hier 
mehrfach bezeugt (S. 42. 256. 287) aus dem Unfange des 
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9. Jahrh., alfo aus einer Zeit, in welcher die Grundform des 
Namens überhaupt kaum noch bei den Arabern felbjt vortommt, 
jedenfalls aber höchftens bei Fürften und den höchſten Würden- 
trägern des Islams. Die arabifche Form Herät (©. 176) 
für die Stadt, deren einheimischer Name Haröw oder Hard 
ift, wird Niemand in der Safanidenzeit erwarten, noch weniger 
freifich die Ramensform yn2 (©. 179) für den König Chofrau II 
zur Beit, wo er jelbjt regierte. Die Unterfchrift, in welcher 
dieje Namen ſtehen, überbietet freilich an Dummdreiſtigkeit alle 





übrigen Fälſchungen. Daß die Beifchriften gelegentlich mit der 


Geographie in Widerfpruch gerathen, war ſchon von den Afa- 
demifern bemerkt. Ein jtarfes Stüd ift Folgendes: Irgend ein 
Schriftiteller hatte die thörichte Anficht aufgejtellt, Agda da (fo, 
nicht Agdavdı hat die Handichrift, j. Müller, Geogr. min. I, 415), 
nach dem Peripl. Pont. Eux. der alaniſche Name von Theodojia, 
fei identiih mit Apyoda des Ptolemäus (3, 6), während 
diejer Doc) "Aprada als Stadt im Inneren, Theodofia als See- 
ftadt aufführt. Firkowitſch griff jene Jdentificierung auf, er- 
Härte die Binnenftadt Apyada durch ein neu=tatarifches Ar- 
ta-ada („Binterinjel“) und brachte dann die Gleichjegung dieſes 
MIN pn mit Kaffa 892 (— Theodofia) in einer Unterfchrift 
an (S. 291). Daß Beilhriften, welche durch Aenderung des 
Datums alt gemacht waren, recht pınge türkiſche Sprachformen 
aufweifen, fommt übrigens mehrmals vor. 

Als Motiv der Fälſchungen wird von den Verff. nicht bloß 
Gewinnjucht, jondern ganz befonders ein verfehrter faraitischer 
Batriotismus nachgewiejen. Es fam Firkowitich darauf an, die 
Welt glauben zu machen, daß die faraitifchen Iſraeliten feit 
uralten Seiten in Südrußland und den Nachbarländern eine 
bedeutende Rolle geipielt und daß fie eine vortreffliche, alte 
Ueberlieferung hätten. 

Uber nahdem nun Strad und Harkavy genau fejtgeftellt, 
was mit Sicherheit, was mit Wahrfcheinlichkeit als Fälfchung 
anzujehen, bleibt den Handfchriften doch eine hohe Bedeutung 


(was von den Grabfteinen nach Ausmärzung der Berfälichungen | 


kaum mehr gelten dürfte), Die Perle der Sammlung ift der 
ſchöne Prophetencoder vom Jahre 916 mit babylonifcher Punc— 
tation (S. 223 ff.), von welchem Strad jetzt bekanntlich eine 
facjimilierte Ausgabe faft vollendet hat. Aber auch ſonſt finden 
wir bier viele durch ihren Tert oder durch fonftige Eigenthüms 
lichkeiten merkwürdige Bibelhandfchriften in Rollen- und Buch⸗ 
form. Für den eigentlichen Gonfonantentert des U, Teftamentes 
ift freilich aus Handichriften kaum noch viel zu erwarten, da 
weitaus die meiften Abweichungen einzelner Handjchriften bloße 
Ubjchreiberfehler find. Biel wichtiger find gute Handichriften 
für die Kenntniß der Punctation mit Einfluß der Accente; 
auf diefem Gebiete ift ja nie eine volltommene Gleichförmigkeit 
erreicht. Sehr merkwürdige Abweichungen von der gewöhnlichen 
Vocaliſation finden fich in dem auf ©. 121 ff. befchriebenen 
Eoder. Dagegen bat die ſeltſame Bocalifation, welche uns 
©. 137 zeigt, ſchwerlich eine andere Urfache al3 grobe Unwiſſen— 
heit und Slüchtigkeit des Abjchreiberd. Mit Necht giebt der 
Katalog an, wie es fich in den einzelnen Handſchriften mit allerlei 
von ben älteren YUutoritäten geforderten oder doch in einigen 


— 1876, M 17T, — Literarifhes Centralblatt. — 22. April. — ) 


Patrum apostolicorum opera. Textum ad fidem 
graecorum et romanorum adhibitis praestantissinis 
recensuerunt cet. Öse, de Gebhardt, Ad. Harnı 
Zahn. Editio post Dresselianam alteram tertia. Fase, 
1875. Hinrichs. (XCII, 2485. gr.8.) 6Mk | 

So ijt denn endlich die längſt erwartete neue 

Dreſſel's (für das Studium der erjten Jahrhund 

unentbehrlich gewordenen) Ausgabe der „apoftolii 

erjchienen! Schon ſeit Jahren war diejes, auf der — 

Benugung der reihen Handſchriftenſchätze Jtaliens 

ih Roms beruhende Werk aus dem Buchhandel 

und wenn man auch hörte, daß eine neue Auflage 
fommen follte, fo gab doc) das, was man darüber 

Ausficht auf eine baldige Verwirflihung des Vorh 

Dreffel hatte das Augenlicht fait ganz verloren, und 

der für ihn die Arbeit übernahm und das Drei 

durch Zufäte zu dem Briefe des Barnabas und de 

Hermas aus dem Sinaitifchen Eoder bereicherte, w 

1873) von einem Schlaganfalle betroffen. Da 

glüdlicherweife drei tüchtige Kräfte, um die 

Dreſſel's und Tiſchendorf's entfallene Arbeit aufz: 

zur Ausführung zu bringen, aus dieſem 

Schaffen befreundeter Männer der Wifjenjchaft | 

Dreſſel's Bud) als ein ganz neues Wert, als eine 

Geiftesarbeit hervorgehen. Aber freilich mußte 

Dreſſel's Bearbeitung der Schriften der apoftolii 

wenn fie dem gegenwärtigen Stande der Wiffeni 

ſollte, volljtändig verjüngen. Denn welche Fe 

\ biftorifchen Forfhung find nicht (jeit dem Jahre 
welchem Drefjel’3 zweite Auflage erichien) durd 
Tischendorf, Hilgenfeld, Holgmann, Müller, Zahn, 
Pfleiderer zc. repräfentiert! Darum war, damit 
geliefert werden fünnte, Theilung der Arbeit gan; 
Dieſelbe wurde fo arrangiert, daß Gebhardt und 
Bearbeitung des erjten und dritten Heftes (und ; 
Tertkritif, diefer die Redigierung und Vervollſis 
Eommentares), und Zahn die des zweiten Heftes ü 
Das vorliegende erfte Heft enthält zumädjit ( 

die nöthigen Prolegomena, fodann die Briefe d 
und des Clemens Romanus (griechifch und lateini 
Anhang die Fragmente des Papias, die bei 
fommenden reliquiae presbyterorum fowie ben 
Diognet. Zur Redigierung des Tertes find von Geb 
aus der Bibliothek des Kloſters Corvey ftammende Pa 
Eoder der lateinischen Ueberfegung des Barnaba— 
Leidener Handjchrift des Briefes an Diognet neu vergl 
die Commmentare beweifen, dab von den neueren Fo 
die fich mit den vorliegenden Schriften berühren, feine 


























Schulen üblihen Aeußerlichkeiten verhält, 5. B. den großen und | 
verlängerten Buchſtaben, den Abjägen und Zwifchenräumen 
nad) gewiſſen Wörtern u. ſ. w. Denn nad ſolchen Dingen wird | 


man die Handichriften am ficherjten gruppieren; ja oft werben 
fie einen guten Maßjtab für die Beurtheilung des Werthes 
abgeben. 


Die hier befchriebene Bibliothek befteht aus zwei in ver- | 


fchiedenen Zeiten dem Firfowitich abgefauften Sammlungen. | 


Danach zerfällt auch der Katalog in zwei Abtheilungen. Dem 
vortrefflihen Werke fehlen leider alle Regiiter. — Der Drud 
ift gut, das Papier vorzüglich. Th.N. 


fichtigt geblieben ift. Noch evidenter ift diefes freilic 
Prologomenen zu erjehen. Die angegebene Literatur 
Lüde erkennen. Hoffentlich fehen wir das Wert ı 
vollendet vor ung Liegen! 


Reif, Fr., Lehr., der Glaube der Kirchen u. Kirchei 
nach seinem Geist und inneren Zusammenhang. B 
Bahnmaier. (XVI, 601 S. gr. 8.) 9 Mk. 

Wo, wie jegt wieder, die confejfionellen Contro 
hervordrängen, und nicht felten wohl gar in jenem © 
„Sich jelbit für Fromm hält und die Anderen veradhtet‘ 
wohl angezeigt, den „Glauben“ der verjchiedenen 8 
Küirchenparteien ſich näher anzufehen, und wenn di 
rechten Weife gefthieht, d. h. mit der gehörigen Unbe 
und kritiichen Schärfe dem Einen, wie dem Anderen ı 
fo kann ein foldhes Unternehmen auch recht nüglich w 
kann dazu dienen, die Dünfte zu verfcheuchen, melde ı 
den Tag ung zu trüben, fondern aud das Leben jel 
giften drohen. Und ein folches Buch ift denn in der 


deahtung fände, nicht bloß in den Streifen der Fach— 


denen es auch noch immer nüßlich fein fann, fondern | 


ie der Verf. ſelbſt es wünfcht, in denen der gebildeten 
fen überhaupt. 
dings ift der Verf. ja, wie man deutlich fieht und er 
Gh fein Hehl hat, Lutheraner, wie denn ja feltiamer 
ip der wangelifchen Miffionsanftalt der reformierten 
hricl nur die Symbole der Lutherifchen Kirche in den 
der Zöglinge find; aber diefe perjönliche Stellung des 
it doch, Einzelheiten abgerechnet, auf feine Auffaſſung 
a Sirhenparteien nicht fo ein, daß ihm dadurch der 
die Sichtfeiten auch jener getrübt würde und fie ihn 
gerehten Beurtheilung auch fremder Glaubens- 
und confejfioneller Eigenthümlichkeiten hinderte. 
dielmehr, jo muß man im Großen und Ganzen jagen, 
da Beitreben, den verjchiedenen Kirchenparteien 
Sereht zu werben, daß der Verf. fi) bemüht, ein 
aus den eigenen grundlegenden Principien heraus: 
4 5b ihres Glaubens und Lebens zu entwerfen, und 
chei auch überall Kritik übt, fo doch keineswegs eine 
ver der Maßſtab der eigenen Confeſſion als der allein 
handhabt würde. Nicht das orthodore Lutherthum 
zum Maßſtabe der Beurtheilung der anderen Con— 
kadern jener höhere, der alle Erfcheinungen des kirch— 
en nach den in den urfprünglichen Quellen gegebenen 
fen des Chriſtenthumes mißt, und jelbjt auch der 
ziehion gegenüber gebraucht er diefen Maßſtab im 
it vieler Unbefangenheit, das Unfertige und Unhaltbare 
Den Lehrgeftaltung des Luthertfumes ohne Scheu 
d und herausstellend. Ref. muß jagen, daß gerade 
See hin das Buch einen äußerjt wohlthuenden Ein- 
aymaht hat, bejonders im Hinblid darauf, wie jehr 
Sen bes lutheriſchen Orthodorismus auch in 
nieder aus einer ganz anderen Tonart geredet 
Erdest, nur freilich, daß nicht überall und in jedem 
Shärfe des Fritifchen Urtheiles in gleihem Maße 
ed daß man an einzelnen Stellen doch wünjchen 
 Berf, wäre in unbefangener Beurteilung wie der 
ähhen, jo der jpecifiich Tutherifchen Ueberlieferungen 
ngen, als er in der That es thut, 
ia nur Einzelnes anzuführen, hat er gewiß Recht, 
2.32 fi.) die unerträglichen Widerjprüche hervorhebt, 
dem jogenannten Athanafianifhen Symbolum ent= 
Dieſelben find ja jo offenbar und ftehen jo unver- 
ı einander, daß fie jedem nicht ganz Befangenen 
len müſſen. Uber wäre es, um diefe Widerjprüche 
wfjuzeigen, ſondern auch zu erflären, nun nicht Doch 
Ien, bie ganze Entwidlung des kirchlichen Trinitäts- 
kitifieren und zu fehen, ob nicht in den philofophiichen 
fen deſſelben überhaupt ſchon jene Widerjprüche ent- 
2, die dann in dem genannten Symbol fo ſchroff und 
berortreten? Nur auf ſolchem Wege würde man 
ih diefe Schwierigkeiten zu überwinden im Stande 
Fu einer Ehriftologie fonımen können, die auch vor dem 
m der Gegenwart fich jehen laſſen dürfte, und Ref. ift 
s der Meinung, daß die grundlegenden Verfehlungen, 
Symbolum quicunque zu Tage treten, ſchon zu 
fat worben find und nicht erft in den Tagen des 
a 








































k ven, um ein Anderes zu erwähnen, der Berf. S.412 
r eingehenden Beurtheilung der lutheriſchen Abend- 
meint, e3 fei „eine bedenkliche Neberfpannung“, wenn 
t Gegenwart Ehrifti im Abendmahle die Manducatio 
ad der Genuß des Leibes und Blutes Chrifti auch durch 
Mugen gefolgert worden jei*, jo muß man ihm darin 
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Stüde aus dem lutheriſchen Dogma meint weglaffen zu können, 
ohne das, was e3 zum lutheriichen Dogma macht, preisgeben 
zu müffen? Nach Ausweis der efchichte ift die „geiftige Nießung“ 
des Leibes und Blutes CHrifti im Abendmahle zwifchen den 


‚ Zutheranern und Reformierten nie ftreitig geweſen, vielmehr 


drehte fich der Streit immer um die Manducatio oralis und 
den Genuß auch durch die Ungläubigen, welches Beides die 
Neformierten nicht zugeben wollten, jo zu Marburg zwiſchen 
Luther und Zivingli, jo bei Abſchluß der Wittenberger Concordia, 
jo auch jpäter zwijchen den Pfälzern und Concordiften (vgl. nur 
das Maulbronner Geſpräch), und wären dieſe beiden Streitpuntte 
nicht gewejen, die Trennung zwijchen Neformierten und 
Zutheranern würde jchwerlich jtattgefunden haben. Hier aber 
macht ſich denn doch die Stellung des Verf.'3 in der Lutherifchen 
Kirche mehr geltend, als es ſich mit der völlig unbefangenen 
Würdigung des Thatbeftandes verträgt, und fucht er dag Luther: 
thum auch nur dadurch zu halten, daß er das fpecififch Lutheriſche 
darangiebt, jo find doch eben ſolche Partien des Buches nicht zu 
den vorzüglichiten zu rechnen, zumal hier auch der Verf. an ver- 
ſchiedenen Stellen ſich erlaubt, über den „Schriftgrund“ hinaus— 
zugehen, und auf jcholaftiiche Weile Anſchauungen zu begründen 
fucht, von denen er jelbjt doc am Ende zugejtehen muß, daß die 
„Schrift“ fie nicht jo darbietet und daß er fich in einem Zirkel 
ber Beweisführung bewegt. 

Endlich möchte auch das über Zwingli Gefagte nad) manchen 
Seiten hin zu beanftanden fein. Zwingli ift bekanntlich von 
Luther's Zeiten her das enfant perdu der Lutheraner gewejen, 
und die Spuren von biejer Ueberlieferung zeigen fich auch noch 
deutlich genug in dem Buche des Verf.s. Die oft gehörten 
Schlagwörter, in welche die Lutheraner nur zu leicht verfallen, 
wenn es fih um eine Beurtheilung de3 großen Züricher 
Neformators Handelt, fehren auch bei dem Verf. wieder, und 
doch füme es aus manchem Grunde gerade darauf an, Zwingli 
richtig zu beurtheilen; jteht er doch unjerer Beit in vieler Hinficht 
näher, als irgend ein anderer der Neformatoren! 

Doch das jind Einzelheiten, die im Großen und Ganzen der 
Nüglichkeit und Unparteilichkeit des Buches feinen Eintrag thun, 
zumal ja der perjönlihe Standpunkt hier immerhin ein ver- 
ſchiedener fein darf, und das darf ohne Zweifel gejagt werben, 
daß nicht leicht Jemand das Buch aus der Hand legen wird, 
ohne durch dafjelbe über die Stellung der großen und Heinen 
Kirchenparteien zu einander ein in den Hauptfachen richtiges 
Bild und zugleich den Eindrud empfangen hätte, es fomme für 
die Zukunft nicht ſowohl darauf an, alte Gegenſätze zu confervieren 
oder gar aufs Neue zu befejtigen, fondern vielmehr das Gemein- 
jame zu fuchen, in welchem fie jchließlich überwunden und auf- 
gehoben werden fünnten. Be. 


Jüngſt, Joh. Pfr., amerikanischer Methodismus in Deutfchland 
u, Robert Pearjall Smith. Sfisge aus der neueſten Kirchengeſchichte. 
Mit einem Vorwort von Prof. Dr. W. Krafft. Gotha, 1875. F. 
U. Pertbes. (IV, 107 S. gr.8) 1Mk. 60 Pr. 

Daß der Methodismus jchon feit Jahren in Deutfchland 
erhebliche Fortſchritte gemacht hat, ijt befannt. Der Verf. aber 
bat ſich das Berdienft erworben, dieß im Näheren nachzuweiſen 
und vor Allen die Propaganda der fogenannten Albrechtsleute 
in Deutjchland zu ſchildern. Insbejondere macht der Verf. auch 
darauf aufmerkjam, daß von Amerika aus reiche Geldbeiträge 
zu ſolchem Zwecke nach Deutfchland gejendet werden. „Häufig 
tommt es vor, daß Deutfche in Amerika, die fich der Evangelischen 
Gemeinſchaft angeſchloſſen haben, einen Geldbeitrag in deren 
Miffionscafje unter der Bedingung fließen laffen, daß dafür in 
ihrem Geburtsorte von den in Deutjchland wirkenden Boten eine 
Stunde gehalten werde* (S. 104). Wenn ferner der Berf. 
(S. 31) anführt, daß die Albrechtöleute in Stuttgart einen 
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Baupla zu einer Kirche für 17,000 Gulden gekauft haben, daß 
ihnen das Berfammlungshaus in Reutlingen 30,000. Gulden 
gefoftet hat, daß fie Kirchenbaubeiträge von 1000 Fr., 500 1, 
200 Fl. zu verzeichnen haben, jo wird eine joldhe Propaganda 
ſicher nicht zu ignorieren fein. — Weiterhin verbreitet fich der Bf. 
über Robert Bearjall Smith und bezeichnet deifen Perſönlich— 
feit als „eine geweihte, chrijtliche“. „Alle, die jelbft mit ihm 
verfehrten, rühmen jeine ungeheuchelte, tiefe Demuth, die das 
oberjte Kennzeichen des Chriſten iſt“ (S.50). Dagegen tabelt er 
an ihm, daß er „ieine Heiligung einjeitig auf Grund einer 
inneren Erfahrung erjtürmen“ wolle (S.66). Uebrigens erflärt 
Smith, zu keiner Kirche gehören zu wollen(S. 97). Den Schluß 
des Schriftchens bilden: „Verhandlungen der Bonner Pajtoral- 
Eonferenz über Pearſall Smith am 30. Juni 1875, 8. 


Jahrbücher für proteſt. Theologie. Hröog. von Hafe, Lipfius, Pfleis 
derer, Schrader. 2. Heft. 

Inh.: U. Baur, Dr. Alex. Schweizer: „Die chriſtl. Glaubens⸗ 
lebre nad proteftant. Grundfägen“, u. Dr. A. E. Biedermann: „Ehrifts 
liche Dogmatik“. — H. Holgmann, Umſchau auf dem Gebiete der 
nenteftamentl. Kriti. — C. Holiten, der Brief an die Philipper. 3, — 
Eb. Schrader, Aſſyriſch-Bibliſcheb. 


Jahrbücher für deutſche Theologie, hrög. von Dillmann, Dorner 
u. A. 21. Bd. 1. Heſt. 


Inh.: Weizſäcker, die Anfänge chriſtl. Sitte. — Piper, über 
den kirchengeſchichtl. Gewinn aus Inſchriften, vornehmlich des hrüfl. 
Alterthums. — Schulp, die Adrefje der lepten Gapitel des Briefes 
an die Römer. — Bagenmann, firhengeihichtl. Secularerinneruns 
gen. — Anzeige neuer Schriften. 


Mittheilungen u. Nachrichten für die ev. Kirche in Rußland, redig. 
von 3. Ib. Helmfing. N. F. 9. Bo. Februar, 

Inh: A. W. Fehner, Wilhelm Garlblom (Nekrolog). — R. 
Räder, eine Buptagsliturgie. — Kirhl, „Nachrichten u. Correſpon⸗ 
denzen; Xiterärifche Anzeigen. 

Proteſt. Kirdenzeitung 2c. Hrög. n. red. vonP. W. Schmidt. Nr. 13. 

Juh.: Aus der proteft. Kirche des Reichslandes. — Eine Volks: 
ausgabe der Schriften von Jeremias Gotthelf. — Aus Helfen» Darm» 
ftadt, — Eine neue Zeitſchrift für Kircengefchichte. — Bemerkungen 
über die gegenwärt. Lage des Proteltantismus in Rumänien. — Lite⸗ 
ratur; Gorrefpondenzen u. Nachrichten; Neueite Literatur. 


Deutſches Broteftantenblatt. Hrög.von C.Manchot. 9. Jahrg. Nr. 13. 


Inh: Wochenſchau. — Ja, ibr Orthodoren, wir wollen uns bejs 
fern. — Paſſionsbilder. — Die bannov. Ankläger des Proteitantens 
vereind. — Der Heildglaube und die Erfenntniffe. — Ein Borfchlag 
zur Reform der Privaſwohlthätigkeit. — Bremer Kirchenchronik. 


Allgem. ev.»luther. Kirchenzeitung. Red.: C. E. Luthardt. Nr. 13. 


Inh.: Milfionsbußgedanfen. — Die Kirche Rutber's. — Aus 
Hannover. — Betrübende Mittbeilung aus Indien. — Blide in die 
deutiche Schule. 6. — Wochenſchau; Literarifches. 


* m Kirchenzeitung. Hrög. u. red. von H. Mefiner. 18. Jahrg. 
r. 13. 


Juh.: Die Grundlagen der Kirche. — C. Freih. v. Richthofen. — 
Albreht Dürer. — H. Gh. Anderfen. 2. — Die bürgerl. Eheſchlleßung 
u. die firdhl. Trauung. 1. — Afrika u. die chriſtl. Tiviliſation. 2. — 
Zur praft,stheol, Kiteratur. 2. — Gorreipondenz. 


Geſchichte. Biographie. 

Pöhlmann, Dr. Rob., der Römerzug Kaiser Heinrich’s VII 
und die Politik der Curie, des Hauses Anjou u. der Welfenliga. 
Nürnberg, 1875. Korn. (3 Bll., 143 S. gr. 8.) 2 Mk. 

Erſt feit neueſter Zeit wird nach ziemlich langer Vernach— 
fäffigung von der Forſchung Kaifer Heinrich VII wieder das 
Intereſſe entgegengebradht, das er in fo hohem Maße verdient, 
der hochgefinnte Lützelburger Graf, der als König des römischen 
Reiches mit fühnerem Muthe als Marer Abwägung aller Ber: 
hältniffe den Verſuch gewagt bat, bie feit mehr denn fünfzig 
Jahren erlofchene Kaiferwürde wiederherzuftellen in all der Pracht 
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und Herrlichkeit, wie fie feinem Geifte als Ideal wo 
Hauptihuld an den Schwierigkeiten, die ſich Heinrid 
gegenjtellten, trägt Papſt Clemens V, der mit verfit 
von Anfang an Heinrichs Streben kreuzte, che’! Gua 
Arrigo inganni hat Dante gejagt in der Tiefe feines © 
als er mit Heinrich's Scheitern alle jeine Ideale ver: 
Und wie der Dichter, jo haben auch die meijten Neuerer 
indem fie Clemens V eine von Unfang an zweibeuti 
gegen Heinrich zur Laſt legen; eine Ausnahme bildet I 
in feinen bejonnenen Bemerkungen zu Parad. XVII, $ 

Gegen diefe Herrichende Auffaſſung wendet fih 
vorliegender Urbeit, ein Schüler v. Gieſebrecht's un 
und zwar im Ganzen mit Erfolg, joweit dem Ref. ı 
möglich ift, ohne des Verf.'s wichtigftes Quellenma 
Verfügung zu haben, nämlich die Drudbogen von‘ 
Bonaini’s großem Urkundenwerke, die Herr Pohlmam 
Vermittlung von Gregorovius, Cejare Guaſti und Rai 
fonnte. Aus. Pöhlmann’3 Arbeit bekommt man eine 
welcher Schatz hiſtoriſchen Materiales im dieler | 
ſchlimmes Verhängniß fo lange verzögerten Rublicat 
ſpeichert ruht! 

Ref. Hat bei Einzelheiten in Pohlmann's Aus 
wohl Bedenken, aber im Ganzen jcheint es nach feiner? 
die hie und da etwas breit, aber darum nicht überal 
ift, doch im Ganzen guten Einblid in das ganze 
Getriebe der Zeit gewährt, daß Clemens V der Bor 
bewußt zweideutigen Politif gegen Heinrich VII m 
gemacht wird. Der Papſt hat im Gegentheile uriprä 
König mit aufrichtigem Wohlwollen begleitet, in der 
ihn dem Intereſſe der Kirche, bejonders feiner eigenen 
idee eines allgemeinen Kreuzzuges dienſtbar machen 
Nicht der Papft ift verantwortlich zu machen für die ( 
feiten, die Heinrich fand, fondern jeine und feiner Plänt 
Gegner. Einmal die Welfen, Florenz an ihrer Spij 
keineswegs mit gegründetem Anſpruche auf das 
gezollte Lob einer felbjtändigen, freiheitsglüh 
jondern im Gegentheile vol Mißtrauen in das ci 
ängftlich bis zur Verzagtheit. Die Welfen fürchten 
Siege Heinrich’3 die Reititution ihrer Todfeinde, der 
arbeiten darum fieberhaft ihm entgegen, indem fie & 
ftändniß des Bapftes mit ihrer Politik behaupten, wiei 
nicht beftand. Mit ihnen allein wäre Heinrich bei 
Leben wohl fertig geworden, aber ſchwerlich mit ſeine 
Widerfachern, dem Anjou von Neapel, dem Frantreid | 
Daß es ſchließlich auch zum Bruce zwifchen Heinrich 
Papſte fam, ift nicht des Letzteren Schuld, fondern 
Schuld der natürlichen Verhältniffe. Bei Beurtheilu 
Berhältniffe ift Clemens V genau in benfelben fehler 
und zwar verleitet durch das gleiche Motiv der Kr 
wie einft Gregor X, als diefer glaubte, den erften 
Rudolf von Habsburg ausföhnen zu können, ohne die d 
wendige Borbedingung zu erfüllen, nämlich die plant 
gebaute Macht der franzöfifchen Dynaftie Siciliens i 
italien zu bejeitigen, neben der eine Reftitution der Su 
in Italien abjolut unmöglich war. Wie der gute Öreg 
Clemens Unverföhnliches verföhnen, nur war für ihn d 
Aufgabe noch ſchwieriger zu löſen, da Heinrich ein 
Feuerkopf war ala Rudolf. Heinrich wäre gewiß niet 
Ideen eingegangen, wie der befonnene Rubolf es factifd 
er mit dem geijtesflaren Nicolaus III den grokartit 
ventilierte, an Stelle des in Friedrich II tödtlih ge 
Kaiſerthumes, deffen einfache Wiederherftellung unmöt 
durch die glückliche Etablierung der Franzoſen in Jia 
neues Kaijertfum mit vollftänbiger ſtaatsrechtlicher 
ftaltung feiner territorialen Bafis zu fchaffen, Pläns, 
auch nachher noch unvergeffen blieben und in einzelne 
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a no wiederauftauchen, während Heinrich VII in ' kriegen eine gewiſſe Weihe erhalten hatten, ſo iſt David Müller 
m Ringen jein Beſtes darau ſetzt, das alte Naifertyum | derjenige Vertreter der populären deutſchen Geſchichtſchreibung, 
non Ölanze wieberaufleben zu lafjen. Perfid war | der die großen Eindrüde der neueren Erhebung Preußens von 
Volk nicht, aber jie war von allem Unfange an jo ' dem fchleswig-hoffteinifchen Kriege bis zur Herftellung des deut- 
| Br aadein:gen den kaiſerlich gefinnten Zeitgenofien ſchen Reiches am beften und eigenthümlichiten wiederfpiegelt. 
em Tonnte, A.Bn. Wenn aud) der vorliegende Leitfaden, ein Auszug aus dem grö- 












eren Werfe, das bereits 1864 in erfter Auflage erfchienen ift, zu 

t, Bilh,, Prof., poltiſcht Geſchichte der neueiten Zei Br guten Schilderungen nicht Is * ei 

Eis, mit befonderer Berädiihtigung Deutichlande. 3, verb, ‚ vg: fi : z 

SM. Emmitgart, 1875. Net, INA, 527 ©, gr. 5.) Me fie dem Verf. in feinem ausführlicheren Buche auf einem ver- 

4 hältnipmäßig doch immer nur geringen Raume gelungen find, 

Dr. Eonit., Gefchichte der neueſten Zeit. 1815— 1871. jo iſt D. Müller's deutſche Geſchichte doch durch dieſen Leit⸗ 
4 Bon 1815 bis 1548. Mit einem Namen⸗ u. Sachverzeichniß. faden dem eigentlichen Unterrichte bedeutend näher gerüdt. 

1576, Gredner. (IV, 372 S. gr. 8.) 6 Mt. | — —— 

Vewei ie die Zeit ſei 5 e ärti Wolſfſ's, Carl, historischer Atlas. 18 Karten zur mittleren und 

en me osjenivien har —— neueren Geschichte, J. Lief. Berlin, 1875. D. Reimer. (6 Karten 


neueite Wendung der Dinge die Aufmerkfamteit ——— 
e 
—* MR, ift Die literarifche Rührigleit, die auf Neben dem großen Spruner-Menke'ſchen Atlas, welcher die 


Bedürfniffe der gelehrten Welt zu befriedigen beftimmt ift, bleibt 
Be populäre Geföihtiäreibung [ih ber Raum für weniger umfangreiche Kartenzufammenftellungen, 
Fahr zu bemächtigen begonnen und wir verdanfen nr — * se ——— 9; — — 
ges eine ziemliche Anzahl achtungswerther Arbeiten, iefer Urt ift ber vorliegende, auf 3 Lieferungen berechnete 
Ei police Geichichte der neueiten Zeit liegt jchon Atlas. Er erfüllt die Aufgabe, welche er ſich geitellt hat, recht 
folbierter und bis 1875 fortgeführter Auflage vor, wohl. Der Verf. Hat jelbitändige Studien gemacht und bie bild- 
I, der fih aus der feſſelnden und äußerft lebendigen fiche Darlegung derſelben iſt ſauber und u Ganzen correct, 
des Verf.'3 wohl erklärt. Den Anſpruch er- Nicht einverſtanden ſind wir * dem Princip, bie geographi- 
ind gfeihmäßiger Behandlung: macht diejelbe nicht; ſhen Namen in den Lautzeichen der jedesmaligen fremden 
bald fich in einer gewiſſen behaglichen Breite zu er- Sprade wieberzugeben; bie täglich gehörten gräßlichen Ver⸗ 
düber andere Bunfte jprungweije hinwegzueilen. Da ftümmelungen ſlaviſcher und magyariicher Namen ſollten doch 
Schriftitellers, ſih die Grenzen endlich die Herausgeber von Atlanten, namentlich von Schul- 
bit zu ftedten, Gebrauch madend, nur bie po- Allanten, zudem Grundſatze größtmöglicher Aſſimilierung an die 
bte jhreiben will, jo ift ihm an fich fein Vorwurf Mutterfprache befehren. Iſt e3 nicht geradezu manieriert, Flens 
B er ganze Gebiete des hiftoriihen Ent- borg und Warfzawa zu ſchreiben? — Schonen und Blekingen 
außerhalb der Betrahtung läßt. Dennoch gehörten 1648 nod) zu Dänemarf. Die Abteien Effen und 
ee jelbjtgewollten Einjeitigfeit eine erhebliche Werben wurben 1805/6 nicht Den Preußen abgetreten. Die 
"des Bertbes, welcher font dem Buche inne- Feſtung Graudenz war nad) 1807 infofern eine Enclave, als die 
s —* — dafı gerabe in bem Grenze des Herzogthums Warſchau unterhalb der Stadt die 
me die verjchiedenen Einzelgebiete mensch: | Weichſel noch einmal berührte. — Wenig behagt hat ung ber 
lung in engere Beziehung zu einander ge- unfreunbliche Seitenblid der Vorrede auf die Leiftungen von 
on Verhältniffe und die geiftigen Strebumgen Spruner und Menke; der Herausgeber weiß doch felbjt am 
politischen Greigniffe von größerem Einfluffe beiten, wie viel er feinen beiden Vorgängern verdankt. M. L, 


zuvor. Def. zieht daraus den Schluß, daß af, Dr. Wb., Pro einrih Mofer, Ein Lebensbild Dit 
Br Bob politiſchen Geſchichte diejer Zeit ihre Ban, D A, 9 * der ee gewerbl. Bauten 
denken hat, daß fie zum mindeſten den nicht am Rheine. Schaffhauſen, 1575. Brodtmann. (XIN, 231 ©. gr. 8.) 
gilenben Theil des Lejenden Bublilums zu dem 3 Mt. 20 Pi. 
ale ob ſich die politiiche Entwidlung unab- Das Lebensbild eines Mannes, der, als junger Handwerks— 
Fübrigen vollziehe, während gerade das Gegen- | gejell mit wenigen Batzen in der Zafche aus feiner Vaterſtadt 
ab. eindringlich genug unferer Zeit eingejhärft | Schaffgaufen nach Locke, um dort die Uhrmacherkunſt zu erler- 
je it 08 5. B. möglich, die deutiche Geſchichte nen, ausgewandert, durch eifernen Fleiß, Tüchtigfeit und, Geſchick 
die Entitehung und Fortbildung des es dahin brachte, fi) auf eigene Fuüße zu ftellen, und nad) feiner 
Einflufjes auf die Öeftaltung der deutſchen Ueberſiedelung nach Rußland ſowohl dort als von Locle aus 
en wie lann in Bezug auf Frankreich | das Uhrengeſchäft in größtem Maßftabe und mit größtem Ge- 
le Aufſchwung, den das Land unter | winne betrieb, darüber aber nie den frühgefaßten Plan, feiner 
ommen, wie fönnen die firchlihen Vorgänge | verarmien Baterftadt dur Nutzbarmachung der Wafjerkräfte 
werd m, ohne daß dadurch das ganze Bild zu | des Rheines emporzuhelfen und fie zu einer Induſtrieſtadt zu 
:d? machen, aus den Augen verlor und jchließlich auch diejes Project 
der oben genannten Bücher zum | mit großer Energie zur Ausführung brachte. Wenn fchon daf- 
Br biete Seiten der Entwidlung eingeht; | jelbe zunächſt für die Landsleute des ungewöhnlichen Mannes 
ne jleifige und tüchtige Arbeit, lesbar und | entworfen ift, fo erregen der Lebensgang und Charakter dieſes 
ein ent Urtheil für bie u letzteren doch auch das Intereſſe des ferner Stehenden. 


bl — 
De —— |“ chiv für ſchweiz. Reformationsgeſchichte. Hrög. auf Veranit. des 
ei f den en: es des an Volkes. | Ami — nd. 3. Bd. 


Inh.: P. G. Morel, Derzeihniß der Bücher u. Schriften 
E Befte —— Darftellung Her | betr. die — eſch. der Schweiz. 2. (Fortf.) — Bannmwart, 
et hatte, deren verfchiedene Auflagen 


die Dentichrift der Kloiterfrauen von er Pre üb. ihre Refor: 
beiteten Anregungen aus den Freiheits⸗ 







































mationserlebnijje mit den Anmerkk. des SP. van d. Meer. — Luzern's 
Gebeimbuh, verf. von R. Evfat A. 1609, aus d. — Esel, 





563 


— 1816. 8 17. — Literarifdes Gentralblatt. — 22, April. — 





mitgeth. von Sf. Th. ScherersBoccard. — Memorial üb. die Mifs 
fion der PP. Gapueiner im Ballis im 17. Jahrh. ꝛc. x. verf. von P. 
A. d'Aſti, aus der kgl. Turiner Univerfitätöbibl., mitgeth. von Al. 2. v. 
Torrente de Rivaz. — Odermatt, Nidwalden zur Zeit d. Refor⸗ 
mationdzeit, aus ardhival, Quellen. — Huber, Kuſſenberg's Chronik 
der Reformation in der Grafih. Baden, im Klettgau n. auf d. Schwarz« 
walde, zum eritenmal 3. Drud befördert. — Gf. Tb. Scherer-Boc 
card, Acten u. Informatt, zu den päpſtl. Bündniffen, Papftwahlen, 
rom. Geſandtſchaften ꝛc. aus d. Luz. Staatsardhiv. — Derſ., Acten 5. 
chriſtl. Bündnig zw. König Ferdinand, Statthalter des röm. Kalſers u. 


den 5 Orten, aus d. Luz. Staatsarchiv. — Ablaßbrief für M. Ulrich 


Zmwingli uw. Senoffen, aus d. Pfarrardiv von Werfen, mitgeth. durch 
&. — — Fiala, die legten Chorh. des Collegiatſt. St. Imer 
in Solothurn. — Derj,, Wiederheritelung des Franzisfanerkiofters im 
3. 1546. — M. Kiem, Laurenz v. Heidegg, Abt zu Mury u. deffen 
Nechtsitreit mit den Regiergn von Zürih u. Schaffbaufen wegen 2 ab» 
trünn. Conventualen. — I. Lan dolt, Urkunden 3. Reformationdgeich. 
des Städichens Steina.Rb. — Ih. ScherersBorccard, die Corteſp. 
Franz | Königs von Franfreih an Orte der Eidgenoffenfhaft, aus d. 
Luz. Staatsarchiv. — Die nächſten Folgen d. Kappelerfrieges. Ebronif 
des dazumal. zürcher. Stadtichr. Werner Biel, zum erftenmal d. Drud 
übergeben durh Ruſch. 

Livländifch-deutiche Hefte. Der Dörptſchen Zeitung 88. Jahrg. 1. Hft. 

Lübed, Gläfer. 

Inh.: Erklärung ded Herausgebers. — Der erfle Rector ber 
Dorpater deutfchen Iniverfität 1812. — Ein Intheriiher Biſchof Liv 
lands 1848. — Ein livländ. Edelmann1853. — Die ruff. Lage 1875. — 
Neue Bücher. — Rufj. Genfur im dtſchn Kivfand 1798 — 1875. 1. — 
Umschau. 

Indufrie. Technik. 
Reuleaux, F., Prof., theoretische Kinematik. Grundzüge einer 
Theorie des Maschinenwesens. Mit 1 Atlas u. zahlr. Holzschnn. 
2. — Braunschweig, 1875. Vieweg & S. (8. 321 - 622, gr.8.) 
10 Mk. 

Im Anſchluß an, die Beſprechung ber erften Abtheilung in 
Jahrg. 1875, Nr. 20 d. BI, möge zunächſt die kurze Inhalts- 
angabe der einzelnen Capitel fortgejegt werden. Nachdem im 
8. Eapitel eine allgemeine Analyfierung der verjchiedenften Kur: 
belgetriebe durchgeführt ift, findet im 9. Capitel eine Anwendung 
diejer Lehren auf joldje Fälle jtatt, wo ein Gefäß und ein Dazu 
pafjender Kolben, mit einem flüffigen oder gasförmigen Drud- 
fraftorgan zwiſchen beiden, in das Kurbelgetriebe eingeichaltet 
find, aljo eine Anwendung auf Dampfmajchinen, Luft-, Gas- 
Waſſerdruckmaſchinen und das Entgegengejeßte davon, die ent— 
iprechenden Pumpen. Dieje Unordnungen werden bier mit dem 
allgemeinen Namen „Kurbel-Kapſelwerke“ bezeichnet. Das 
folgende Capitel behandelt dann die jogenannten „Kapfel-Räder- 
werte“, bei denen zwei rotierende Körper, zahnradartig in ein- 
ander greifend, in ein Gefäß eingejchloffen find und ala Bumpen, 
Bentilatoren oder Waffermefjer benugt werden. Nachdem dann 
im 11. Eapitel von den „baulichen Elementen der Majchine“, 
den Schrauben, Heilen, Nieten, Kupplungen, Lagern, Gefperren, 
Schaltungen die Rede geweſen ift, geht der Verf. im 12. Capitel 
zu der Analyfierung der volljtändigen Mafchine über. Darin 
find die Erörterungen über jtihhaltige oder unbefriedigende 
Definitionen des Begriffes „Maſchine“ wohl etwas lang, doch 
wird der Leſer dann fofort wieder verjöhnt durch eine höchſt 
intereffante Abhandlung über die Bebeutung der Mafchine für 
die Gejellichaft; es wird hier gezeigt, wie die Vervolltommmung 
einer umfangreichen Gruppe von Yabricationsmafchinen den 
daran beichäftigten Arbeiter allerdings auf eine niedere Stufe 
finfen läßt; die zunehmende Selbtthätigkeit der Maſchine ftellt 
an die eigene Geſchicklichkeit des WUrbeiterd immer weniger 
Anforderungen, und in Folge davon nimmt diefe auch mehr und 
mehr ab. Anders verhält es fich mit den großartigen Trans- 
portmajchinen der Neuzeit, mit Zocomotiven und Dampfſchiffen, 
durch welche eine ungünftige Einwirkung auf die Menjchen nicht 
ftattfindet. Sehr hübjch wird nun erläutert, wie die Unter- 
jochung des Arbeiters durch die Großindujtrie befonders dadurch 


veranlaßt wird, daß billige Betriebskraft bisher mur du 
Dampfmafchinen zu beichaffen war, daß man deßhalb 
bon Arbeitsmaſchinen zu einer Unlage vereinigte. & 
aber, dem kleinen Gewerbetreibenden eine Heine Bet 
billig zu liefern, jo wird er neben der Großinbuftrie 
fönnen, er wird fi) einige Arbeitsmajchinen anfchafter 
biefen jelbftändig unter Zuziehung von Gefellen und I 
arbeiten können. Eine Vervollkommnung und Verbre 
Heinen Betriebsmaſchinen: Gas-, Heißluft- Waſſerdru 
leum⸗Maſchinen ſcheint daher für die Löſung der Arb 
von der größten Bedeutung zu ſein. — Das legte Ca 
lich handelt von der finematifchen Synthefe, der 3 
jegung der Mechanismen fir gegebene Zwecke, wobei ji 
daß das ganze Gebiet der finematischen Verbindungen 
matifcher Eintheilung viel enger begrenzt ift, ald man t 
glaubt. Jedoch ift diefe Synthefe in dem vorliegen 
nur in den Umriſſen dargeftellt worden, da directe Amı 
auf die Braris in das Gebiet der angewandten, nicht t 
tiihen Kinematik gehören würden. Man wird bem 
Anerfennung nicht verfagen dürfen, daß feine Arbeit 
Gedanken und Anſchauungen enthält, höchſt anziehend ı 
anregend gefchrieben ift und defihalb eine weite V 
verdient. 





Grashof, Dr. F., Prof., theoretische Maschinenlehre 
1. Bd.: Hydraulik nebst mechanischer Wärmetheorie 
meiner Theorie der Heizung. Mit 58 in d. Text gedr. 
5. Lief, Leipzig, 1875. Voss. (XXIV, S,. 769 — 
5 Mk. 40 Pf. 

Die vorliegende Lieferung wird überall mit bejonde 

begrüßt fein, weil durch fie der fo außerordentlich 

erſte Band des in feiner Urt einzig daftehenden Werke 

| wird. Diefelbe beginnt mit Weiterführung der Unten 
über die Staucurve und über den fogenannten 
dann wird die über Ueberfälle und durch Wehröffn 
mende Baffermenge in befannter Weife berechnet. Uebe 
höhe fpringender Waſſerſtrahlen werden Erfahrun 
und die gebräuchlichen empirischen Formeln mitgeth 
wird dann auch eine theoretijche Yöjung der Frage ve 
Betreff der Wellenbervegung des Waſſers konnte fid 
wejentlich auf Hagen's vortreffliche Arbeiten fügen. 
ſuchungen über den Drud zwiſchen Flüffigkeiten und 
pern bei ihrer relativen Bewegung find zum Theil 
geführt worden; doch ift es nicht geglüdt, dieſen wide 
Stoff weſentlich zu fördern. — Der dritte Abſchnit! 
zung behandelt die Brennftoffe, den Luftbedarf und | 
ratur der Verbrennung, fowie die Bedienung des Hert 
folgen theoretifch=praftifche Unterfuchungen über d 
transmiffion durch fefte Wände, und zum Schluß üb: 
wirkung der Eſſe. — Möchte die technifche Literatur 
mit dem folgenden Bande bereichert werden. 


Sprachkunde. Literaturgefchid 
Hercher, R., über die homerische Ebene von Trı 
1876. Dümmler. (36 5. gr. 8.) 1 Ak. 
(Aus d. Abhh. d. Kgl. Akad. d. Wiss. zu Berl 
Ref. Stimmt des Verf.'s Ausführungen zu, dai 
troifhe Ebene mit der von Homer gejchilderten 
gemein habe; abgejehen von einigen localen Noti; 
benugt, habe der Dichter feine Ebene als eine ideale 
einen idealen Kampfpla nach poetifchen Bebürfe 
So jei auch ber Fluß in der dichterifchen Ebene nicht 
eines realen Waffers, er werde mehr empfunden als : 
ericheine als jo mwejenlos, daß er zur Bezeichnung 
Örenzlinien oder Diftanzen gut genug fei. Diefem 
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zien Standpunkte, von dem aus er den Slamandros 
£ wird der Berf. im unerflärlicher Weife dem Simois 
ber untreu. Alle Stellen nämlich, in denen diefer erwähnt 
305; 153; E 774; Z 4; 4 474), find nad) dem Verf. 
‚Berf eines Nahdichters anzufehen; diefer ſoll ſelbſt die 
bung gehabt Haben, dab der Simois ebenfo gut hätte 
ben lönnen, er hat ihn jtiefväterlich ausgeftattet und 
hehtes mit ihm anzufangen gewußt. Was den Nach— 
och zu feiner That mag beftimmt haben, läßt fich 
ihr einfehen, auch der Verf. weiß feinen Grund anzu⸗ 
Bir ift ed aber wahrjcheinlich, daß der reflectierende Nach: 
em die Abficht Hatte, noch einen zweiten Fluß in der 
Rolle jpielen zu laffen, fich mit Verfen wie Z 4, 
53 begnügt haben foll! Die , ſtiefväterliche“ Gefinnung 
den Nachdichter, fondern den Berf., der, fo frei 
fih gegen ben Skamandros zeigt, mit dem Simois 
x zu peinlicher Weife ind Gericht geht. Und was hat 
Eimois denn gethan, daß ihm feine Eriftenz als un- 
eriagt wird? An der Stelle, wo Stamandro3 feinen 
Bruder” Simois gegen Achill zu Hülfe ruft, nimmt der 
fs, daß „der Ungeredete weder mit einer Silbe 
noch ein Erfolg jener Aufforderung gemeldet wird; 
ipriht der jonjtigen epiſchen Sitte“. E 774 (Age 
he; suußalleror 708 Zxauardgog) „iit mehr als bebenf- 
man erwägt, dab an anderen Stellen der Ilias der 
; cm Fluß mit felbjtändiger Mündung erfcheint. So 
von M*. Nun aber wird legtere Stelle vom Verf. 
de mit Leichtigkeit von dem jonjtigen Inhalte von 
nende Arbeit eines anderen Nachdichters angenommen; 
gegen Z 774 zeugen joll, kann Ref. nicht einfehen. 
die „anderen Stellen“, die ber Verf. im Auge 
in „4474 erregt jonjt fein Bedenlen, als daß eben 
air erwähnt wird“. Höchſt merkwürdig ift auch 
CE an was den Nahdichter zur Interpolation 
t 


der Berf. am Simois zu tadeln weiß, würde 
inte verftehen laſſen von jo poetijcher Gefinnung aus, 
dem Verf. im nicht genug anzuerfennender Weije 
mdro3 gegenüber geltend macht. Ref. kann nicht 
Ihe „der Simois hoffentlich zu den Tobten gelegt 
B*; doch fieht er die Sache für wichtig genug an, um 
anderen Stelle eine eingehendere Widerlegung zu 
en zu laſſen. Ed. K—r. 

































des Herodot. Deutſch von Dr. Heine. Stein, Dir, 
mburg, 1875. Schmidt, (V, 362; VI, 355 ©. gr. 8.) 


Icerjegung des anmuthigſten aller Erzähler befit 
24, den wir nur wenigen leberjegungen alter Elaffifer 
2 fomen, ben eines beftimmten Stilgepräges. Nur 
sejelben machen bei getreulichiter Nachbildung jedes 
Sapes doch im Ganzen den Eindrud des Bunten, um 
pgcu Eharakterlojen. Der genaue Anſchluß an das 
u Einzelnen verbürgt eben noch keineswegs überhaupt 
möhigen Gejammteindrud, geſchweige den des 
, und doch ijt es eben jenes beſtimmte Stilgepräge, 
A jelbft mit dem des Driginales nicht deden, welches 
gung denjenigen Grad von Selbitändigfeit verleiht, 
haupt genießbar macht. Die durchweg edel gehaltene 
anierer Meberjegung hat etwas Urchaifierendes, fie 
ah Ausdrüde, Fügungen, Wendungen und Wort- 
# anerer älteren Sprache und erinnert wohl zuweilen 
xs Bibelüberfegung. Die Rolle, wenn es eine ift, ift 
durhgeführt, ohne in Manier auszuarten. Die Art 
Tmipfung bringt die Adlıs sipoudrn des Driginales 
dustrude (nur die vielen mit „Nämlich“ anhebenden 
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Süße ftören), und es hängt hiermit etwas zufammen, was 
vieleicht weniger Folge eines Haren Vorſatzes iſt, aber doc) 
erwähnt zu werben verdient, der dem naiven Erzählerton ent— 
Iprechende Rhythmus der Rede. Man wird diefe in der Regel 
faum beachtete Seite derartiger Sprachkunftleiftungen beim 
Borlefen ſoſort inne werben; und Herodot hat ja jeine Geſchichten 
vorgelefen. Daß Manches, was unfer Spracdhgefühl doch fremd- 
artig berührt, wohl auch einzelne untergelaufene Gräcismen noch 
der Feile harren, wird der Berf. ſelbſt am beiten wiſſen. Be- 
fäßen wir in finnlichen Dingen die Unbefangenheit der Alten 
(gerade die bezüglichen Stellen find übrigens vom Verf, mit 
Geſchick wiedergegeben), jo wäre dem Herodot in diefer Geftalt 
ohne Einjchränfung die weitejte Verbreitung zu wünjchen. Auf 
Erklärungen fachlicher Art hat fich der Verf. leider nicht ein— 
gelafjen. Die typographijche Seite des Buches verdient nur Lob, 


Schmidt, Dr. Fritz, quaestiones de pronominum demonstra- 
tivorum formis Plautinis. Berlin, 1875. Weidmann, (1 Bl., 
88 S. gr. 8.) 2 Mk. 40 Pt. 

Diefe urfprünglich als Göttinger Doctordifjertation erfchienene 
Unterjuchung über die bei Plautus zuläffigen Formen der 
demonftrativen Pronomina ift als eine jehr jorgfältig und um— 
fichtig ausgeführte Specialforfchung auf dem Gebiete der plau- 
tiniſchen Grammatik zu begrüßen. Der Verf. hatte ſich jchon 
früher durch eine Unterſuchung über die Pluralformen des 
Pronomens hie bei Terenz (Hermes VIII, 478 ff.) eingeführt, 
welche Arbeit in mancher Beziehung in der uns vorliegenden 
Schrift ihre Fortjegung findet. Das Refultat, zu welchem der 
Berf. gelangt (von ihm ſelbſt S. 57 refumiert), darf wohl als 
fiher angefehen werben: hisce hosce hasce hat Plautus nur 
vor vocalifch ober mit h anlautenden Wörtern zugelaffen; hörum 
härum fteht, nach der die Arbeit Schmibt'3 in lehrreichſter Weiſe 
weiterführenden, ergänzenden und bejtätigenden Anzeige W. 
Stubemund’3 (Neue Jahrbb. f. Phil. 113, 57— 76), mit diejer 
Betonung, aber horünc harünc, fo oft der Fctus die zweite 
Silbe trifft. Im nom. plur. fem. ift es mindeftens ſehr wahr: 
icheinlich, daß Plautus ſtets haec fchrieb, obgleich das Schwanken 
ber Handichriften ein ganz ficheres Urtheil nicht zuläßt. Ein 
Excurs (S. 58—61) beweift, daß Plautus bloß tabellae (nicht 
tabulae) in der Bedeutung „Brief“ kennt; ein zweiter 
behandelt die Stelle Poen. I, 2, 174 ff.; es ijt angezeigt, ein 
Urtheil hierüber zurüdzuhalten, bis die von Stubemund a. a. O. 
©. 71 verjprochene Behandlung derjelben Stelle veröffentlicht 
fein wird. In dem zweiten Capitel gelangt der Verf. in einer 
Erörterung der Pluralformen von ille und iste zu dem Ergebniffe, 
daß Plautus vor conſonantiſch anlautenden Wörtern nur illi 
illos illas illis, isti istos istas istis, vor vocaliſchem Anfange 
(oder h) gewöhnlich diefelben Formen, aber auch als nom. plur. 
masc. illisce und als abl. plur. istisce illisce verwendet. Der 
gen. plur. iſt illorum illarum, istorum istarum ohne Unter» 
jchied, ebenfo wird im nom. plur. fem. illae und illaec, istae 
und istaec neben einander gebraucht; deßgleichen nom. und acc. 
plur. neutr. illa und illaec, aber ſtatt ista ift istaec überall 
berzuftellen, istud fcheint überall zu verwerfen und istuc herzu— 
ftellen; ein istuce ift fem. zu halten. — Wir haben uns hier 
genöthigt gefehen, einfach zu referieren; wenn auch in ber 
Eonftitution diefer oder jener von dem Verf. behandelten Stelle 
unfer Urteil von dem feinigen abweicht: in Bezug auf das 
Gefammtrefultat können wir ihm nur beipflichten. Wir hoffen 
noch öfter mit gleicher BZuftimmung über weitere Urbeiten 
biejes ftrebfamen jungen Gelehrten referieren zu fönnen. W.W. 


Lehmann, Dr. Aug. Prof., Forſchungen über Leſſing's Sprache. 
Braunfhweig, 1875. BWeitermann. (X, 276 S. gr. 8.) 6 Mt. 
Es läßt fich fragen, ob das vorliegende Bud), wie ähnliche 
Arbeiten des verdienten Verf. 3, nicht hätte praftifcher, ja les— 
barer eingerichtet werben können, ebenfalls wäre für die 
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praftifche. Handhabung deſſ elben e ein Regifter dringend zu 
winjchen gewejen. Gleichwohl fünnen wir für das Gebotene 


nur dankbar fein, und das Buch hat an Brauchbarkeit, Ueber: 


fichtlichfeit und Intereffe dadurch nur gewonnen, daß der Verf. 
fi) von pedantifcher Schematifierung feines Themas infoweit 
fern gehalten Hat, als das Buch meist eine Zuſammenſtellung 
von, zu verfchiedenen Zeiten entjtandenen Abhandlungen ift, die 
wir zum Theil ſchon früher nicht ohne Intereffe gelefen haben. 
Der erjte, höchſtbedeutende und anziehendfte Abfchnitt über „die 
Bilderpoefie in Leſſings Proſa“ ift neu hinzugefommen. Die 
übrigen Abjchnitte behandeln: „die Hülfsverba“, befonders die 
bei Leſſing häufige Auslaffung derfelben; „Eine Attraction 


(Trajection) bei Nelativfägen“ ; „den Accufativ mit bem Infinis | 


tiv“ (für Lejfings Stil wichtig) und „einzelne Bejonderheiten“. 
Einige Berjehen in der Erflärung Leifing’fcher Ausdrücde mögen 
daher entitanden fein, daß der Verf. bei der Zufammenftellung 
feiner Abhandlungen manchmal nur feine Eollectaneen und nicht 
wieder den Tert im Zufammenhange anfah. In dieſer Art find 
uns aufgefallen S. 45: „auf die Kapelle bringen (verehren)“, 


während doch die Kapelle hier eine Vertiefung im Herde zum | 


Schmelzen des Silbers bedeutet, und S. 270: „Unfterben = zu 
Jemandem binfterben“, was wenigſtens ſehr unflar gejagt iſt. 
Ueber dergleichen Fragen wird jetzt hoffentlich das Regiſter der 
Grote ſchen Leſſing⸗ Ausgabe willkommene Auskunft geben. 


Gefchäftsbriefe Schillers. Gejammelt, erläutert u. herausg. von 


Karl Goedeke. Leipzig, 1875. Beit u. Go, (XV, 357 ©. gr. 8.) 
TME 20 Pf. 


Der für die Beförderung unferer Kenntniß der deutfchen | 
Literatur unermüdlich thätige Herausgeber hat ji die Mühe | 


nicht verdrießen laffen, nicht nur die bisher fehr zerftreut ge= 
drudten Briefe Schiller'3 an mehrere jeiner Verleger zu fammeln, 
zu orbnen, aus dem reichen Schafe feines Wiſſens zu erläutern 
und mit mehreren bisher noch ungedrudten zu bereichern, ſondern 
auch (und dieß ift der Schwerpunft des Buches) von einer jo 
großen Menge ihm zugänglicher Briefe von Berlegern an 
Schiller Abjchriften zu nehmen oder nehmen zu lafjen, daß 
aus deren Zufammenftellung, verbunden mit Gödeke's Er: 
läuterungen, ein ftattlicher Band geworden ift, aus welchem 
wir Schiller von einer ganz neuen Seite feiner Thätigfeit 
fennen lernen. Das Buch macht befonders dadurch einen wohl- 
thuenden Eindrud, dab der deutihe Buchhandel ſich in dem— 
jelben in einer höchſt ehrenhaften Weiſe zeigt und unter Schiller'3 
Beitgenoffen mehr Verſtändniß für deifen Größe und Bedeutung 
fund giebt al3 die ungewafchenen Mäuler, die ſich das deutiche 
Publikum als Stimmführer feiner Meinung in literarifchen 
Sournalen gefallen ließ. Alles drängt jih an Schiller heran 
und bittet flehentlichjt um den Verlag feiner Schriften. Freilich, 
wie die Börjfenpapiere das ficherjte Thermometer für die po— 
litiſche Stimmung find, fo hatten auch die Buchhändler den 
fiherften Maßſtab für Schiller's Bedeutung in dem Abſatz 
feiner Schriften. — Aber auch für die Erflärung Schiller’3 iſt 
das Bud) von Wichtigkeit. Daß Schiller jhon im Jahre 1795 
den Plan zum „Bürgerliede* (dem „Eleufifchen Feſte“) gefaßt 
hatte, ift von hoher Bedeutung für die Gejchichte feiner dichteri= 
ſchen Geiftesentwidlung. Den Wink, den Gödeke jelbjt auf S. 53 


„den jüngeren Freunden Schiller's“ in Betreff der Steinbrüchel'- 
jchen Ueberfegung des Euripides giebt, werden fich diejelben | 


hoffentlich zu Herzen nehmen. Ueber eine Perjönlichkeit können 
wir Gödefe aufklären: Der S. 267 f, erwähnte Stephanie iſt 
der Kämmereiverwalter Rath Stephanie sen. in Weimar. 


Reue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik, Du von Alfr. Fleds 
eiſen u. H. Mafius, 113. u. 114. qc 
Inh.: IN. Wecklein, zur —— Pig des Euri⸗ 
pided, — H. Krap, zu Thukydides [Il, 44]. W. Teuffel, zu 
Platon's Republif [ u, 558%). — % Paul, zu Ibeopbilos Antivs 
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—— — 5. Blümner, zu Putarch's Beriies [e. 1 
409, Die lex sacrata u. Das sacrosanctum. 


| Aufonius. — W. Christ, zu Horatius’ Epiſteln * 3, ‘ 
Recenfionen. 
HM. Didolff, zur confervat. Reform unferer nation. 2 


bung. — G. Hermann, der Gegenfap des Claſſiſchen u. Ret 
in der neueren Sprachwiſſenſchafi. — Fd. Koldemen, äb.! 
bücher, welche bis 1651 im Gymmafium zu Bolfenbürtel in 
waren. (Schl.) — Heiler, zu Schiller's Ballenftein. — 
innerung an Rud. Dietih. — Perſonalnotizen; Recenfionen, 


Zeitihrift für die öfter. Gymnaſien, Redd.: 8. Iomif 
Hartel, 8. Schentl. 27. Jahrg. 2. Heit, 


Inh.: Jul. Jung, die Anfänge der Romänen. 2. — 
Anzeigen; Miscelle; Verordnungen, Perſonalnotizen. Ein: 


Blätter für das bayer. Gymnaſial⸗ u. Rraticubmefe, zen 


Baner u, A. Kur; 12, Bd. 2. Heft 

Inh.: Zu Tacitus. — W. Sauer, u Gur. Hinsd 

Wimmer, Karl Ritter, der Geograph. — Br Mann, R 

| zur Krage der Reorganifation unferer Gewerbſchulen. — | 

der Unterricht in Chemie u. Naturgefchichte am der künft. A 

A. Brunner, zur Ausſprache von sp u. st. — Literar. Bel 
u, —— N —— 


——— 


Blümner, Hugo, reger und Terminologie 

werbe und Künste bei Griechen und * 

2. er N un 1875. Teubner. (X, S. 19 — 
5 Mk. 

— = 9. Blümner, der VBerfaffer der von de 
Jablonowski'ſchen Gejellichaft. zu Leipzig gefrönten ® 
„Die gewerbliche Thätigkeit der Völker des clafiiih 
thumes“ (Leipzig 1869), beabfichtigt in dem auf zw 
von je 20— 25 Bogen berechneten Werfe, deſſen erile 
' Hälften in den Jahren 1874 und 1875 ausgegebd 

uns vorliegt, eine vollftändige Ueberficht alles deilen 
was wir aus literarifchen und monumentalen Quels 
Technik der Gewerbe bei Griechen und Römern 4 
Aufgabe hat derſelbe in dem vorliegenden Bande 
diejenigen Gewerbe, welche ſich mit der Bereitung d 
der Herftellung von Kleidungsftüden (mit Einſchluß d 
werfes) aus Gefpinnftfafem (Wolle, Flache, Baumme 
Seide u, a.) und aus Thierhäuten, der Fabrication om 
tenen Baaren (Seilerarbeit, Netzſtricken, Korbflechterei: 
von Papier und Schreibmaterial, endlich von Delen un 
beihäftigen, in einer Weife gelöft, welche ſowohl in öü 
Duellenftudiums und der Benugung der neueren Yita 
' auch in Bezug auf die Befanntichaft mit der heutige 
allen billigen Auforderungen, die man namentlich in 
Hinfiht an einen Gelehrten ftellen kann, entjpridt. | 
anſchaulichung beſonders der bei den verfchiedenen € 
benutzten Werkzeuge und Geräthichaften dienen die nat 
Geräthichaften, beziehentlich nach Abbildungen folder 
tifen Bildwerfen gefertigten in den Tert gedrudten Hol 
eine der wichtigften derartigen Darftellungen, die 4 
eines aufrechten Webjtuhles auf einem Vaſenbilde au 
(Mon. d. Inst. IX, T. XLII), welche der Verfaſſer bei 
arbeitung der erjten Hälfte überfehen hatte, ift in d 
trägen (S. 357) gegeben und ausführlich beiprochen. % 
Sorgfalt ift, wie ſchon der Beilag „und Terminologie“ 
Titel andeutet, der Feſtſtellung der griechischen und ı 
Termini technici für die in dem Werfe behandelten 
jtände gewidmet: eine jehr jchwierige und bei der Unge 
der Erklärungen der alten Grammatifer in nicht wenig 
gar nicht mit Sicherheit lösbare Aufgabe, deren Yu 
den Anmerkungen, bie dadurch eine etwas unbequeme 
nung erhalten haben (fie nehmen ſehr häufig den weitaus 











denoe. — ®. Wohlrab, über die nenefte Behandlung des Platuns | Theil einer Seite ein), zugewiefen ift. 
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no einige Einzelheiten zu berühren, jo enthält das 
Anm. 3 abgedrudte Citat aus Aeneas poliorc. 33 
2), 2eine ganze Anzahl von Fehlern, welche beweijen, 
: Berf. wenigitend in diefem Falle feinem Grundfage, 
Lesatten nach den neueren Ausgaben zu verbefjern 
‚ entreu geworden ift. Die Angabe, daß Palladius, der 
r der Bücher de re rustica, unter Auguftus gelebt 
47), it irrig; die Lebenszeit dieſes Schriftitellers 
üheftend um die Mitte des vierten Jahrhunderts 
Jetrehnung. Die von Blümner S. 104, Anm. 1 ge 
jifmann-Peerltamp’fche Deutung von Hor. c. II, 18, 7 
uhme (Öxsoinenlo) Clientinnen ift aus jprachlichen 
ichen Gründen unmöglid. S. 109 f. ift nur von ber 
ung der zAaxary aus Rohr die Rede; aber um von 
men nlancın der Helena (Od. d 131) zu ſchweigen, 
wotrit Id. 28, 8, daß folche aus Elfenbein gefertigt 
iolten alfo im gewöhnlichen Leben nicht Knochen häufig 
wendet worden fein? Das Botivrelief der athenijchen 
von welhem nur die Inſchrift S. 155, Anm. 4 kurz 


wird, ift eingehender behandelt von E. Eurtius in | 


Aanblung über griehiiche Quell-und Brunneninjchriften 
Tie Bedeutung des Wortes Aurco;, das Blümner 
turimweg als feine Leinwand erflärt, hätte einer ein- 


m Erörterung unterzogen werben follen, S. 202 Iejen 
ı die Griechen das Ausbefjern der Gewänder axsiotu 


smen*; jollte nicht umgekehrt die urfprüngliche Be- 
dieſes Wortes „stechen, nähen“ (vergl. axi;, uxdarpu, 
meien jein? In der ©. 205 f., Anm. 8 angeführten 
# Theophrajt hist. pl. IV. 10, 4 iſt ftatt xona; (wofür 
tala; oder xolrag vermuthet) vielleicht xorsursıs zu 
ı2e 5,221 angeführte Anſicht Marquardt's, da die 
Bazır ſogar Schon im Eocon gefärbt worden ei, jcheint 


präberen Erörterungen Wabdington’s zum Edictum Dio- | 


EM 5 u. 98 durchaus unhaltbar. Die jihelförmigen 
‚km S. 282 Fig. 30 ein Eremplar abgebildet ift 
Kofträge S. 361), kann Ref. nur mit W. Helbig für 
Me halten. Die Angabe, daß das Spartum den 


Her der römischen Zeit unbefannt gewejen jei(S.294), | 


Tifoph. Aves S15 s. und Siratin bei Poll. X, 186 
Stelle eitiert Blümmer ſelbſt S. 295, Anm. 3) als un 
temeilen. Ueber Kränze und Sranzflechten bei den 
‚304 f) handelt ausführlich H. 9. Garde: De Horatii 
sorivalibus, Altenburg 1860. In ben ©. 349 f. 


weielten Notizen über verfchiedene Delforten kann | 
‚an von Phil. Kohlmann (Neue Scholien zur Thebais 


us aus einer Pariſer Handichrift; Poſen 1873, 
asliciertes Scholion zu Statius Theb. VI, 576 hinzu: 
Bu. 


"de, aumismatique de la Terre-Sainte. Ornée de 
vr par 1. Dardel. Paris, 1874. Rothschild. (XV, 406 8. 
r. 


men wiederholten Reifen in Paläſtina hat 3. de 
u Eifer, was er von alten Münzen des Landes er: 
inte, geſammelt. Als er daran ging, feine Sammlungen 
‚jmd er, daß die bisherigen Kataloge dafür durchaus 
wihten; er unternahm daher ſelbſt, ein neues Verzeich- 
tırbeiten, und zwar begann er mit der Bearbeitung 
’ Nünzen (Etudes de la numismatique judalque, 
»7),der er fait 20 Jahre jpäter die Bearbeitung der 
ömiihen autonomen und Kaifermünzen der jämmt- 


üte von Baläftina hat folgen lafien. Er faßt dabei | 


” Paläftina in ſehr weitem Umfange, indem er nicht 
Mm Sierofles im Synecdemos (p. 13 s. ed. Parthey) als 
Dei; a’, # u. 7 bezeichneten Bezirke, fondern 
don demfelben als inapyla Powinng Aßarıalag und ald 








dnagyla ’Apaßtag bezeichneten dazu rechnet. Von den Städten 
diefer fünf Landichaften beichreibt er alle Münzen, bie er in den 
öffentlichen und Privatfammlungen Frankreichs und Englands 
gefunden hat; warum er die deutichen Sammlungen nicht be— 
rüdfichtigt hat, wollen wir ihn mit feinen eignen Worten am 
Schluffe der „London am 30. April 1871* batierten Vorrede, 
die für die Stimmung aud) der gebilvetiten franzöfifchen Kreiſe 
egen Deutjchland in der Zeit kurz nach dem Kriege harakteriftiich 
u, jagen laffen: „Je ne doute pas que les collections d’Alle- 
magne ne renferment encore beauconp de pidces qui me sont 
inconnues. Comme je n’ai nulle envie d’aller les 6tudier sur 
place, je laisse de grand coeurä MM. les numismatistes alle- 
mands le soin de les döcrire eux-mömes, et le plaisir de cri- 
tiquer, aussi aigrement qu'ils le voudront, une oeuvre qu'ils 
auront le droit de döclarer volontairement incomplöte. Je les 
mets à l’aise, en les prövenant que leurs critiques me laisse- 
ront parfaitement indifförent et ne me causeront nul souci.* 
Wir wollen mit dem verdienten Gelehrten über diefe Schwachheit 
nichtrechten, fondern gern anerkennen, daß feine Beichreibungen der 
von ihm felbit unterfuchten Stüde (diejenigen, die er nicht ſelbſt 
gejehen, ſondern von denen er nur die Bejchreibungen Anderer 
wiederholt hat, find mit einem Sternchen bezeichnet) mit großer 
Sorgfalt gemacht find und daß die geographiichen und hiſto— 
rifchen Notizen über die einzelnen Städte, welche er der Be— 
fchreibung der Münzen derjelben vorausgefchidt hat, viel Bes 
merfenswerthes enthalten. Auf die Frage über die Richtigkeit der 
Zutheilung einzelner Münzen an diefe oder jene Stabt können 
wir hier nicht eingehen; einige Bemerkungen darüber haben 3. 
Friebländer in U. v. Sallet’3 Numismatiſcher Zeitichrift Bd. I, 
S. 393 u. R. Weil in des Referenten Jahresbericht über die 
Fortichritte der claſſiſchen Alterthumswiſſenſchaft Jahrgang I, 
S. 257 gemadht. Die Ausftattung des Buches verdient das 
höchfte Lob, insbefondere die Ausführung der von 2. Dardel 
geftochenen 25 Tafeln mit Abbildungen von ungefähr 300 
Münzen; aber die Benugung derjelben ift dadurch jehr erjchwert, 
daf ich in der VBefchreibung der Münzen nirgends eine Hin— 
weifung auf die Abbildungen findet und ebenfowenig ein Ber 
zeihniß der Abbildungen mit Hinweifung auf die Beſchreibung 
beigefügt ift, fondern einfach am unteren Rande jeder Tafel die 
Namen der Städte mit den Nummern der betreffenden Ab— 
bildungen angegeben find; 3. B. auf Taf. I: „1 et 2 Laodices 
Libani — 4 (fie 3) & 7 Heliopolis — 8 A 12 Leucas“; auf 
Taf. II: „1 & 10 Damaskus — 11 Demetrias*. Wie mühjam 
es iſt, fich zu diefen Abbildungen die Befchreibungen herauszu— 
fuchen, wird man leicht ermefjen können, wenn man weiß, daß 
von Laodicea 13, von Heliopolis 90, von Leucas (Abila) 26, 
von Damascus 178 verjchiedene Münzen in dem bejchreibenden 
Katalog aufgeführt find, Bu. 


Pädagogik. 
Hartmann, Ed.v., zur Reform des höheren Schulwesens. 
Berlin, 1875. C. Duncker. (2 Bll., 88 8. gr. 8.) 2 Mk. 

Der befannte VBerfaffer der „PBhilofophie des Unbewußten“ 
fiefert in der vorliegenden Schrift feinen Beitrag zur Löſung der 
Frage über das höhere Schulwefen. Nachdem er die Reform» 
bebürftigfeit unferer höheren Schulen dargethan hat, bezeichnet 
er e3 al3 vor allen Dingen nöthig, daß in die allgemeine Ver— 
wirrung der Meinungen einmal durch die Hervorfehrung ber 
oberften leitenden Grundjäge der Schulerziehung Licht und 
Klarheit gebracht werbe. Hierzu dürfe fi, fagt er, ein Philo— 
foph, der ſich mit dem einjchlägigen Fragen vertraut zu machen 
gefucht hat, vielleicht in erfter Reihe berufen glauben. Die „Her: 
vorfehrung jener oberften leitenden Grundſätze“ bildet nun den 
Inhalt des nächften Eapitels, Wir heben daraus folgende Haupt: 
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gedanken hervor: Alle Bildung ift eine doppelte, theils eine all 
gemeine Geiftesbildung, welche den Menſchen auf ein gewiſſes 
Eulturniveau heben ſoll, theils eine Fahbildung, welche die 
Kenntniffe und Fertigkeiten mitzutheilen hat, die zu einem ſpe— 
ciellen Berufe erforderlich find; Gymnafium und Realſchule jind 
beide unfähig, ihre Schüler mit einer allfeitig genügenden allge- 
meinen Bildung auszuftatten, weil jie beide ein Stüd Fachbil— 
dung für jpecielle Berufszweige in ihren Lehrplan mit herein- 
ziehen; darum vernachläffigen beide das Nothwendige, die har: 
moniſche Durhbildung des Geiftes nad Maßgabe des Eultur- 
niveaus der Gegenwart; der Normaljchulplan für die ihrer 
Aufgabe gewachjene (Höhere) Schule wird zwiſchen Gymnaſium 
und Realjchule, aber immer näher an dem Schulplan des eriteren 
als an dem der legteren gejucht werden müſſen; es giebt nur eine 
Urt von höheren Schulen (dad „Realgymnaſium“), da es nur 
eine allgemeine Bildung und nur eine bejte Methode giebt, zu 
ihr zu gelangen. Bemerft jei noch, daß als höhere Schulen nur 
diejenigen verjtanden werden, welche Abiturienten zur Univerfität 
entlaſſen (S. 87). Nachdem auf ſolche Weije die „höchſten 
Grundjäge* gefunden find, werden drei Reform: Stufen unter: 
fchieden: Das Realgyınnafium mit 30, das mit 27 und das mit 
24 obligatorischen Wochenjtunden. Auf der erjten Stufe joll 
das Gymnaſium den ‚modernen Anforderungen an eine höhere 
Bildungsihule conform gemacht und den Nealjchulen die Be- 
feitigung des Lateinifchen freigejtellt werden. Jenes ſoll ge- 
fchehen z. B. durch Verminderung der dem Latein zufallenden 
Stunden in Duarta, Tertia, Secunda und Prima auf 9, reip. 8, 
7 und 6, durd; Vermehrung der franzöfiichen Stunden in den: 
jelben Claſſen und der naturwifjenichaftlihen Stunden in Prima 
auf 3, durch Vermehrung der mathematischen Stunden in Tertia 
und Secunda auf 4. Auf der zweiten Stufe jollen Lateinisch 
und Griechiich die Rollen tauſchen; Lateinisch fol in Quinta mit 
6 Stunden beginnen, in Quarta auf 4 Stunden jinfen und in 
Prima mit 3 Stunden vorlieb nehmen, Griechiſch dagegen in 
Serta mit 10 Stunden beginnen und in Quinta mit $ und von 
Duarta ab mit 6 Stunden fortgejegt werden; Franzöſiſch joll 
in Duarta mit 5 Stunden eintreten. Auf der dritten Stufe end- 
lich ſoll das Lateinische fo weit ganz wegfallen, daß ihm in 
Tertia und Secunda nur je 2 obligatorische und in Prima 2 
facultative Stunden bleiben. Das deal des Verf.'s jpricht ſich 
offenbar in dem für die dritte Reform-Stufe aufgeftellten Lehr— 
plane aus; aber er verhehlt ſich nicht, daß man nicht überall jich 
fofort zu diefer Höhe erheben wird; die zulegt von ihm ausge: 
fprochenen „Refultate in Gejtalt präcifierter Reformbeſtim— 
mungen“ laſſen einen Spielraum für alle drei Stufen und 
müfjen als das praftijche Ergebniß der ganzen Unterfuchung an— 
gejehen werden. 

Der Verf. jagt auf S. 785: Dem Philofophen geziemt es, 
von großen und fejten Grundprincipien auszugehen. Hat er 
felbft das nun getan? Iſt die „harmonische Durchbildung des 
Geiſtes nah Maßgabe des Eulturniveau der Gegenwart” ein 
ſolches großes, feites, jcharf bejtimmtes Grundprincip , aus 
welchem fi der Lehrplan unjerer höheren Schulen ableiten 
läßt? Wir müfjen dieje Frage verneinen; die auf jenes Princip 
gegründeten Ausführungen des Verf.'s haben diefe unfere Leber: 
zeugung nicht zu ändern vermocht. 


Müller, Dr. Otto, Oberlehrer, zur Reform der höheren Unter- 
richtsanstalten. Berlin, 1875. Weidmann. (25 S. gr. 8.) 40 Pr. 
Das Heine Schriftchen bietet einen neuen Plan für eine Um— 
geitaltung und Combination der Gymnafien und Realſchulen 
nach dem jogenannten Bifurcationsiyiteme. Unter dem, was 
daran neu ijt, heben wir die Fachclaſſen hervor, welche neben 
dem eigentlichen Claſſenſtamme, d. h. denjenigen Abtheilungen 
beſtehen jollen, aus welchen ein Schüler nur dann verjegt wer: 
den fan, wenn er in einem gewifjen Complere von Unterrichts: 





fächern die Reife erlangt hat. Solche Fachclaſſen follen 
für den Religions, Gejang- und Turnunterricht und ı 
am Gymnaſium in der Religion und im Hebräijchen fü 
Theologen, ferner für Franzöſiſch, Engliſch, Italieniſch 
matik und Zeichnen und an der Realjchule für Latein, 
Italienisch und Zeichnen. Auf das Nähere kann an die 
nicht eingegangen werden. Die Reformen, welche der 
empfiehlt, werden nach feiner Meinung dazu dienen, 
Gattungen höherer Schulen neben- und miteinander, 
do nunmehr jollen“, die Anſprüche der Univerfität 
diger erfüllen als bisher. Wir unſerntheils vermöges 
ſichten des Verf.'s meijt nicht zuzuftimmen und jind 
uns zu Gebote jtehenden Erfahrungen der Meinung, 
Schriftchen einen Einfluß auf die Entjcheidung der id 
DOrganijationsfragen kaum gewinnen dürfte. 





Frenzel, W., die Anilinfarben und ihre Wichtigkeit: 
dung im Dienste des Unterrichts, mit 8 erläut. Tafl. io 
Leipzig, 1875. M.Schäfer. (58 S.gr.8.) 1 Mk. 50 PL 


Nach den chemischen Abjchnitten des Schriftchen: 
der Präparation und Anwendung der Anilinfarbe 
Schule, vom Anilin im Dienfte des Anfchauungsun 
der Heimathökunde, des geographifchen, geichihtli 
Schreibunterrichtes, der Farbenlehre, Anthropologis, I 
und noch einiger anderer Unterrichtsfächer geredet. € 
find einige wohlgelungene Tafeln in Farbendrud. Der 
fein Thema offenbar in der Abficht behandelt, dem! 
förderlich zu fein, und giebt in dieſer Beziehung ohn 
manchen beachtenswerthen Winf. Demungeachtet fürn 
Frage nicht unterbrüden, ob das Schriftchen nidt ı 
Intereſſe der Anilinfarben als dem der Schule dienen 


Allgemeine Beschreibung und Statistik der Sch 
Verein mit einer Anzahl schweizerischer Gelehrten # 
männer hrsg. von Max Wirth, Director. 3. Bd.: Unl 
wesen. Zürich, 1975. Orell, Füssli & Co. (2 Bll., 4 
10 Mk. 

Der vorliegende dritte Band der von M. Will 
gegebenen Allgemeinen Bejchreibung und Statijtit da 
enthält Verfaſſung und Gefeßgebung des Unteriä 
Der erjte, von J. J. Schlegel bearbeitete Abjchnitt, d 
zerifchen Lehrerbildungsanftalten behandelnd, ift im Ja 
in einem Separatabdrude erſchienen und im vorigen J 
d. Bl. (5.686) angezeigt worden. Der zweite Abſch 
M. Birnbaum bearbeitet, behandelt in minderem 
(S. 147— 197) die Primarſchulen, ihre gejchictlihe 
lung und ihren gegenwärtigen Zuftand. Der dritte, um 
Abſchnitt endlich (S. 198 — 427) ift den Mittelihule 
met und von Th. Hug u. H. Bendel bearbeitet. Int 
ichulen überhaupt werden ſolche Schulen verjtanden, „! 
Primarſchule oder allgemeine Volksſchule zur Bow 
haben, unter niederen Mitteljchulen fpeciell folde, ı 
das praftifche Leben oder eine höhere Mittelſchule vo 
während die höheren Mitteljchulen die unmittelbare Led 
ftufe auf die Univerfität oder auf das Polytehnikum 
Das Werk zeugt von einem außerordentlichen Sammel) 
ift von höchſtem Intereſſe auch für uns Deutſche. < 
einen Wunſch ausfprechen, jo fünnte es nur der fein, 
irgend eine Weife eine leichtere Ueberficht über den veid 
gewährt jein möchte. 
Gentral»DOrgan für die Intereffen des Realſchulweſent, 
M. Strad. 4. Jahrg. 3-4. Heft. 


Inh.: M. Strad, die, bäusfichen Arbeiten der Stil 
Mabrenholg, am welche Claſſe der höheren Schule jelt 
Berechtigung zum einjähr, Dienit Inüpfen? — Recentonea & 


ı von Albers: Nermifchtes; Archiv; Schul u. Perſonalnachtis 
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| Vermiſchtes. 


Dr. Herm., Cuſtos, Anna Chriſtina Ehrenfried von 

v5 Baccalaurea der Philofophie 2c.) Bedeutung als 
F: Särifttelerin. Biographiſche Skizze. Greifswald, 1876. 

(18,120 8. gr. 85) 2 ME, 
hart dem Titel genannte Dame war die Tochter des 
Ri der Rechte Augustin Balthafar in Greifswalde. Sie 
4. Januar 1737 geboren, zeigte früh außergewöhnliche 
n, wurde in allerlei Wifjensgegenftänden unterrichtet 
ihrer Kenntniffe und ihrer Gewandtheit des Aus- 
 Deutihen, Lateinischen und Franzöſiſchen bewundert. 
is ihrem 13. Jahre eine alademiſche Feitrede in latei- 
wurde in demſelben Fahre von der philojophijchen 
Baccalaurea und von drei gelehrten Gejellichaften 
3, Jena und Greifswalde zum Mitglied ernannt, 
nder Biographie geht übrigens hervor, daß bie 
amd die Gelehrſamkeit diejes Fräulein Balthafar zwar 
tinreihte, unter der Profeſſorenwelt in Greifswalde 
ja machen, daß aber von einer wirklich wiljenfchaft- 
ertung derfelben keine Rede jein kann. Die Husarbei- 
„8, weldhe der Verf. der Biographie geſammelt und im 
























































je jelbit al3specimina eruditionis nicht viel bedeuten, 
dieſen Baradeftüden konnte feine andere Frucht ihrer 
hen Bildung ermittelt werden. Anna's Vater ſcheint 
Al: Dann geweſen zu fein, der gern mit der Gelehr- 
fe Tochter prunkte und jede Gelegenheit ergriff, 
is Ciht zu ftellen. In ihrem zwanzigiten Jahre ver- 
ih Anna mit einem Hofgerichtsafjeffor von Eſſen, 
kin Stelle wegen Unfähigteit bald aufgeben mußte, 
% Iemwaltung eines Gutes zurüdzog, in zerrüttete 
hältnijfe gerieth, woraus häuslicher Unfrieden 
Bkin Folge Anna fih von ihm trennte und mit 
be ja ihrem Vater zog. Nach deſſen Tode begab fie 
ir älteiten verheiratheten Tochter und jtarb 1808. 
Frteirathung ſchwindet der Nimbus ihrer Gelehr— 
Brigitens ijt feine Spur von ihrer wifjenjchaftlichen 
an die Deffentlichkeit getreten, 
etlih haben wir einen Irrthum zu berichtigen, ber 
in eine Anmerkung des VBerf.'3 eingejchlichen hat. Er 
xt einiger gelehrter Damen der neueren Zeit, und 
hr dorothea Schlözer, über die er eine furze Notiz 
ik darin, fie Habe während ihres Aufenthaltes mit 
e in Straßburg 1787 mit dem durch fein tragijches 
ſchweizeriſchen Prediger Heinrich Wajer ein 
bet Yichesverhältnii gehabt. Diejes Liebesverhältnig 
m: eine poetifche Licenz, die fi) der Straßburger 


| Rajer* erlaubt hat. Hätte der Verf. die Jahres: 

ft Geburt Dorothea's und der Hinrichtung Waſer's 

verglichen, jo hätte er bemerken müfjen, das Doro- 

höre der Hinrichtung Waſer's erſt 10 Jahre alt und 
tx längit tobt war. 


idt der Kal. Preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 


Die mit * bezeichneten Vorträge find obne Auszug. 
Rirhhoff, über dem angebl. Zug des Themiſtoeles nach 
DuBoissReumond, Über muthmaßl. Einerleiheit von 
omie u. terminaler Rachwirkung. — »Lepfius, Bemers 
rad neueſte Werk des Hrn. Edouard Raville in Senf. — 
3. teleolog. u. mechan. Naturerflärung iu ihrer Anwendung 
—* — Webstky, über die Relation der Winkel zwi— 
ieflihen im einer Zone und die der Winkel zwiihen 4 
on Klähe,. — Rammelsberg, Ab. die Zufammenfeßung 
ran u. des Melinopband. — Fritſch, über den feineren 
fübzehirmes, — Harms, Über die Lehre von Ar. Heinrich 
— sartind, Me Probleme der atheniſchen Stadtgeſchichte. — 





gabdrucken laſſen, find Lediglich alademiſche Uebungs⸗ 


(4 S. 8. — O. Kloz: 





Ludwig Spach in ſeinem 1875 erſchienenen Drama 





April. — 674 


Bernays, Herennius' Metapbyſik u. Longinos. — Zangemeiſter, 
über eine an das hieſige Muſeum gelangte zweite Sendung von 
Schleuderbleien. 


Sitzungsberichte der philoſ.⸗philol. u. hiſtor. El. der k. bayer. Alademie 
d. Wiſſenſch. zu Münden. Il. Bd. IV. Heft. 1875. 

Inb.: Haug, vedifche Räthſelfragen u. Räthfelfprähe. — Burs 
fian, über die Tendenz der Vögel des Ariſtophanes. — v. Prantl, 
Galilei n. Kepler als Kogifer. — Ehrift, Nachtrag & Weickum's In⸗ 
ſchriftenfammlung. — Gregorovius, die hiſtor. Studien im alten 
Galabrien, der heut. Terra d Dtranto. — v. Druffel, üb. den Grafen 
Ludwig von Nogarola u. das Irienter Concil. 

Mathemat.⸗phyſikal. Cl. V. Bd. 11. Heft. 

Inb.: Bauer, Bemerkungen über Reihen nach Kugelfunctionen 
w. insbe. aud über Reiben, welche nach Producten od. Quadraten von 
Kugelfunctionen fortichreiten, mit Anwendg auf Gylinderfunctionen. — 
Bee, Über den Einfluß der Temperatur auf die Gleftroivfe, von €. 
Bucherer. — Derf., üb. das elektr. Leitungsvermögen des Waſſers u. 
der Säuren, von F. Kohlrauſch. — Baeyer, üb. bie —— 
dungen der Fettreihe, von E. Fiſcher. — Gümbel, üb. die Beſchaffen⸗ 
beit des Steinmeteoriten vom Fall am 12. Febr. 75 in der Grafihaft 
Jowa N.» Amerika, 


Univerfitätd- Schriften. 


Jena (Differt. z. Index schol.), M. Schmidt: miscellanea philo- 
logiea. (17 8.4.) — (Habilitationsfhr.), P. Langer: Ab. die Wärme 
bewegung in einer homogenen Kugelfchale. (36 5. 8.) — Jnaugurals 
differtt.), A. A. Blapbedfer: Beiträge zur Kenntniß des Benzplifos 
zlols. (32 5. 8.) — WU. Brauell: Beiträge zur Kenntnip des 
Geriums. (33 S. 8.) — J. Braust: num oratio monlana cum Pau- 
lina de modo salutis adipiscendae sententia coneinat neene. (21 S. 
sy — Fr. W. Eugling: Beiträge zur Kenntniß des Erotondloral. 
458, 8.) — ©. Berlie: über die Einwirkung von Benjzoylchlorid 
auf Gvanamid und Natriumeyamid. (24 ©. 8.) — P. Kir ch: des 
Thomas von Ghantimpre Buch der Wunder u. denfwürd,. Vorbilder. 
üb. die Därftellung u. das Berhalten ſchwefel⸗ 
haltiger Abfommlinge des Benzophenons. (37 ©. 8.) 


Schulprogramme, 


Dresden (Handelslebrantt.), A. Benfer: Mittheilungen aus der 
Schule für das Haus. (30 ©. 8.) — (Zeidler'ſche Unterr.⸗ u, Erzieh.⸗ 
Anftalt), C. L. Cathelaz: apergu historique sur les origines et la 
formation de la langue francaise. (28 8. 8.) — (ftäbt. höh. Töchter⸗ 
fhule), A. Vietor: Schulnachrichten x. (36 ©. "1 

Glauchau (Realfch. 2. Ordng), Heffe: formale Bildung u. natur 
wiffenfchaftl. Unterricht. (16 ©. 4.) 

Konftanz (böb. Bürgerſch.), E. Hänffer: über Schiller's „Mäd» 
chen aus der Fremde”. (18 ©. 8.) 

Perleberg (tädt. böb. Töchterih.), C. Hartung: unfere Unter 
richtsgrundfäge. Joh. Friedr..Herbart. (14 ©. 8.) 

Sittan (Zobanneum), NR. Klop: zur Allitteration u. Symmetrie 
bei T. Maceins Plautus, indbej. im 1. At des miles gloriosus. 
(35 ©. 4. 

Duke (Gymnaſ.), G. F. Lippold: Ueberblid über die Haupt- 
erfcheinungen der Wuerelle des Anciens et des Modernes. (14 S.4.) 


Deutſche Rundſchau. Hrög. von Zul. Rodenberg. 2. Jahrg. 7. Heft. 

Inb.: H. Homberger, der keititern. 2. (Schl.) — ©. Nadı: 
tigal, Reifen im öitl. Nord» und GentralsAfrifa. 1. — Briefe von 
Schiller an Herzog Friedrich Chriſtian von Schleewig⸗ Holſt.⸗Auguſten⸗ 
burg über äſthet. Grgesung, 3 ihrem ungedr, Urterte hrog. von A. 
2.3. Michelſen. 1. — D. Schmidt, die Anfhauungen der Ench— 
Blopädiften über die organ. Natur. — Die * m Drient. 1.2. — 
Kiterar. Rundihau; Berliner u. Wiener Chronik; Volkswitthſchaftlich 
Rundſchau. 


Gaea. Red. 6. J. Klein. 12. Jahrg. 4. Heft. 
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Intereſſe der Corviniſchen Bibliothek in Ofen. — A. Müller, aus 
alten Bibliothelsinventarien. (Fortſ.) — Literatur u. Miscellen; Als 
gemeine Bibliographie. 


Revue critique. Nr. 15. 


Inh.: Le papyrus medical d’Ebers 
oeuvres, p. Götzinger t 1. 
— Academie des inseriptions, 


p- p- Ebers et Stern. — De Walt, 
— Juan Boscan, oeuvres, p.p. Knapp. 


Hifterifh-polit. Blätter für das tathoi. Deutfhland, rebig. von Edu, 
drg u. Fz. Binder. 77. Bd, 7. Heft. 








Inb.: 3.3. Börres’ polit. u. wiſſenſchaftl. Entwidlungsgang. 5. — Grinnerungen | 


von Dr. v, Ringseis. 3. — 
Page in Frankreich. 


Im neuen Reid. Hrög. von K. Reihard. Rr. 16. 

Inb,: 9. v. Biden, ein Entwidlungsrrineip des Mittelalterd. — 8. Meihard, 
Galilei u, Die römiibe Gurte. — Die Reichseilenbahnen in Schwaben, — Die 
Berliner Nationalgalerie. — M. Heine, ein Spincyabenfmal. — A. Eftre 
ber, der interoceanifhbe Ganal. 3. — Aus Münden: Die Lage am Beginn der 
Landtagsferien. — Literatur, 


Die Grengboten. Red. H. Blum. Nr. 16, 


Ind,: M. Bush, die Moaditica. — W. B. A. Gumprecht, die Socialdemofratie 
und bie Deutihe Prejie. — Tb. Landgraff, die fühl. Hegierungsbejirte, — 
Aus Schwaben. — Bom preuß. Bandtag. — Piteratur, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindan. Rr. 15. 
Inb.: B. B. A. Gumbrecht, der Reihäfangler, die Socialdemofratie u. Die diſche 
Breife. — del, Blas Tihernagorka. — M, Hamerling, fiber den Pefii- 
mismus im Stadium der Tobfuht. 2 — Literatur u. Aunft; Aus der Haupt. 

ſtadt; Rotigen; Offene Briefe u, Antworten. 


„Gultartfampfs, Brütben im Elſaß. — Die neue 





Blätter für literar. Unterhaltung. Hrg. von R.Gottſ ball. Rr.16. 
b.: 9. Frauenſtadt, Phifofopble und Raturwiſſenſchaft. — R. Doebn, am 


Inh. 
preußiiben Hofe. — Keifellteratur. — ©. Prup, Öflerreihifhe Geibicten. — 
Beuilleton; Bibliogranbie, 


Europa. Redig. von H. Kleinfteuber. Rr. 16. 


Iab.: NHäuberleben in Galifornten u. Merieo, — Die Dfterzeit in Steiermark. — 
Die landſchaftliche Naturanihauung der alten Inder. — Der erfle (dhöngeiftige 
Salon in Paris, — Wiener Briefe; Berliner Berlbt; Piteratur; Bildende 
Kunf; Mut; Theater. 


— — = en . 
Die Bage. Hrög. von G. Weiß. 4. Jahrg. Nr. 14. 


Inb.: Die Nationalöfonomen. 14. — 3. Iarobp, Das Rechtdenken. (Sl) — 
S. Kaliiher, Die Eiszeit. 


Beilage zum D. Reiche: u. Kal. Preuf. Staatö-Angeiger. Nr. 150.16. 


Inh.: Die Meidögefeggebung in den 3. 1873—75.3,4,— Die Königl. National. 
alerie. 2. — Das deutſche Zbeater u. feine Zufunft, 2 — Zur oribogr. Frage. 

.„— Die vollswirtbicdaftl. Piteratur des 3, 75.1. — Aus mwiffenidaftl, und 
Kunftvereinen. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 86— 92, 
Inb.:_ Zur holland. Literaturgeibichte. — I. Lantb, die Poramide des Gheops. 
(Schi.) r. v. Löber, canar, Relietage. 10. (Aortf.) — ®, Schöner, neue 
Umſchau unter alten Aunfimerken. 4, — Partfer Gbhronif, 74. -_A.D.Mordt- 
mann, Juftus Siegismund. — #. Stieve, zur Eniftehung der Münchener 
E Ardine, — Londoner Chronit. 12. — 9. M. Schletterer, kouis Spohr. — 
9. Dünper. zur Pflege der meueren diſhn Sprache u. Biteratur, — MW, Lühfe, 
deutiher Harbendrud. — &. Pingg. Olompia. 


Biener Abendpoft (Beilage z. W. Zeitung). Nr. 76 — 81. 

Inh: W. Mogge, Kaiſer Karl IV und fein Antheil am geift. Beben feiner Zeit, 
2.3. — #.RKearp, Schloh Dalv. (Hortl.) — Franzöl. Piteratur. — K.ZToula, 
Heifeffiggen aus Bulgarien u, dem Balkan. 9. — Die bald, Berfion der Be 

nefis. — 3. Jung, Beidihte u. Eibnograpbie. — Eflayliteratur. — A. Men- 
wer, Boltswirtbihaft, — Meifeliteratur, — Belhibte. — Michl, Darminis. 
ee Philofopbie. — Reugriechiſches. — Motigen; Theater; Biblios 
grapbie, 


Juuſtrirte Zeitung. 66. Bd. Rr. 1711. 


Inb,: Deutihe Wiffenfhaft in Japan, — Die beil, Magdalena. — Die Weltaus- 
Relung zu }biladelobia. — Ariedrib Albert Lange. — Die Befangennabme 
des hergegomin, — Michael Yubibratitih. — St. Kumernus. — 
Nadır u, Morgen. — Bilder aus Hamburg: Die Außenaliter u, die Ublenhorft, 


= de Tom zu Trier. — Polptebnifhe Mittkeilungen. — Der Domihap zu 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hafländer. Ar. 29. 

Inb.: ED. Hoefer, obne Rub u. Haft. (Forti) — Bebenabild eines Fubilard, — 
®. Lang. Ferd. Areiligratb, + am 19, Märı 76 (Bediht), — Thomas More 

auf dem Gang zut Rieflätte. — Die Nationalgalerie zu Berlin. — Notiy- 
biätter, — Gr, Samarom, Held umd Kaifer. (Berti) — Die Amerifaner in 
Deutihland. — X. ®. Robl, über Woblgerüce. 5. — ®. Reden, Betıfragen 

für den familtenfreis, 9. — 3, van Dewall, aus meinen Kadettenjabren, 4. 

— Der Bilderbändler, — Der Kampf mit einem Adler im borfhaner Mevier 

* * — Aus A. Sendſchel's Sktizenbuch. — Zeithronit, — lu 
rationen. 


Gartenlaube, Nr. 16, 


Inb.: E, Marlitt, im Haufe des Gommersienratbes, (Kortl) — A. Moefer, 
Lied der Wandernögel im Süpden. (Bediht.) — Baer, Augenverleßungen und 
deren —— — — 6. Vogt, Kerienftudien am Seeftrande. 1. — R, Webn, 
vom Menihen Hreiligratb. — 3. Scherr, das rothe Quartal, 8. — Ar. Hof. 

mann, Gedichten aus der Geihichte, 1. (Bl) — Blätter u. Blütben. 











| Dateim. Hrg. von R. Köntg. Ar. 29. 
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Allgemeine Familien » Zeitung. Nr. 30, 


Ind: M. Begold, des Boldes Fluch. — Die Buttarerda, — 9 bu 
Kampf um's Leben. (Morti.) — Das Palais de Yonghamp in Warickr., 
Si. ne I Rußland, — 8, Müller, falſche Haare, — Rırzyy 
Gbronit Der Wegenmart. 


Inb.: W. Brabvogel, Das böfe Bärbel. (Schl) — A. Bendier me 
Nationalgalerie. — Alice Aurs, eine Wallfahrt nad Kereları, — Ih 
fer, auf den auftral. Boldfeldern. — Loſe Blätter, ! 





— 


Inb.: B. v. Strauß, das weiße Kind. (Aortf.) — Deutihe Brei: 
a. Dormer. — 2. Harder, ein Famillenzwiſt. (der) — M. Jehl 
Nationalgalerie in Berlin. — Am Familientiide, 


Das neue Blatt. Red. Ar. Hirf ch. Nr. 30. 


Inb.: EM. Vacano, die Herzdame. (Fortſ) — Deuticher Städteiriegeid 
burg. — Auna Zbormäblen, — Jung» Defterreidhs erfler Diäer. =) 
eurirt ward. — Autograph Rreiligratb’s. — MW. Verfuhn, Kind 
der deutiben Poft. — Damenfeutlleton. — Handel u. Berfehr. — 4 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Rr. 15, 
Inb.: Die Telegrapbie u. das Böllerrebt von P. D. Atider, — Gin 
Wert über den Uripru g der Sprade, — Ruf. Bollslicder u. 
1. — Meifen im Rautafut u. in Borderafien. — Nabreöberiät rei 
ſchen Inftituts für 74. — Naht u. Morgen unter den Tropen. — 
rariihe Rundfbau; Sptechſaal. F 
Das Ausland. Rr. 15. 
Inb.: E. Shlagintweit, Kelat, das Brabui-Neih am Südtend F 
Petitor's Korihungen im nordweſtl. Amerifa. — Die dentisen ® 
in Olpmpla. — #. Lindig, die Rekropiofe. — Die Wedda an 
Der indiſche neftbauende Regenbogenfiih. — Der Ombü. — Rıtelt 
Die Natur. Hrög. von DO. Ule u. K. Müller. R. F. 2. Iahry 
Inb,: 9. Jäger, Über bie Perfpective oder Sheinbarkeit der Brendel 
Landihaft. — D. Ule, ber wilfenihaftl, Begründer der beut. etc 
G. Dambed, die Fiihinduftrie der Begenwart, — Yiteraturteriät + 
nifhe Mittheilungen. — Techniſches aus unferer Zeit. — Zotepiht 
lungen, 


Aus allen Welttheilen. Red. DO. Delitfch. 7. Jahtg. 7. $t. 
Inb.: Die neuefte Entdedungsreife von Ernſt @iles. — Beneralserium 
dridhm u. Öfterr. Aipenvereind zu Innsbrud am 28. Aug Ti — im 
Hotel» u. Straßenleben in San Francisco. — Die Ürpeditien ber ii 
verte „Bayelle* in der Bübfer. — Nekrelog für Das A 75 nk em 
trögen aus dem 3.74. — Die Weltausftellung in Vbiladeirtıu — 
ein Zag in der Kapftabt u, eine Befteigung des Zafelberge, — De ! 
des Bojiond u. der Montblanc. — A.Kobn, treu bis in ai, — | 
firob, im Milo Dagb (Anlt 79. — D. Delitib, Berlin u Bun} 
deurihen Aaiferftädte u, ibre Bendlferung. — Miscellen. 
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33, Freiburg i. Br. Anfang: 20. April 
1. Iheologiijhe Facnltät, 

Pf. ord. Maier: Einl, in das N. Teft.; Erf. de! 
ded Evangel. u. der Briefe Johannis. — Stolz: Palerali 
2. Ib.; — Alzog: Kircbengefh., 2. Th.; meueite Kirkım 
König: bibl. Hermeneutif; Pjalmen. — Wörter: Theorie). 
n. Offenbarung ; chriſtl. Dogmatik, 2. Hälfte. — Köffing: | 
Moral, 2. Hälfte — Sentis: Eherecht u. kirchl. Bermög 


tl. Uebgn. 
— on H. Juriſtiſche Bacultät. 


Pfl. ord. v. Buß: dtihe Staates u. Rechtageſch. mit | 
der Auslegung dtichr Mechtäquellenftüde; diſchs Reichs⸗ u. gt 
u. befonderes badifches Kandesitaatsredht; natürl. ar a 
in Berb. mit Politif für Zuriften u. Cameraliſten; Eherecht 
Gerichtsverfahren mit ehegerichtl. Praktium; Yhatürl. und 
Bölterreht, — Bebagbel: Prakticum über Code Napoliei 
Landrecht; bürgerl. Proceß einſchl. des Goncursverfahrent. : 
mann: Pandelten, 1. Th. — Rive: diſche Staaté⸗ u. Red 
Staatöreht d. dtichn Meiches u. d. badifhen Randes. — | 
dtſche Strafreht. — Eifele: Inititutt.; Erkl. d. 4. Bucel 
flitutionen des Gajus; rom. Erbredbt. — v. Amira: u 
Egegefe der Germania des Tacitus; Kirchenrecht. 


IH. Medieinifhe Kacnität, 

Pf. ord. Eder: Anatomie d. Menihen, 2. Ib; w 
tomie d, Wirbelthiere. — v. Babo: organ. Chemie; Au 
Arbeiten im em, Laborat. — Außmaul: fpec. Parbologie u. 
Kranthh. d. Harnapparats; medit. Alinif. — Funfe: Em 
pbhufiologie, 1, Th.; Phufiologie d. Mervencentra; phyſiol. 9 
Arbeiten im pbufiol. Inſtitut. — Maier: fpecielle path. ! 
patbol.sanatom, Prafticum (Sectionsübgn und milrofe. (| 
Hegar: Theorie d. Geburtäbülfe; geburtshülfl..gynätel. A 
burtsbülfl. Poliklinit. — Hıldebramd: jper. Foranit mi 
rhdjicht. der officinellen Pflanzen; botan.«mitcofc. Ueban: 
Excurſſ. — Czerny: chiturg. Operationslehre; chirurg. 
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Anzenfpiegeleurd; Krankhh. der Ghoroiden u. Retina; Augens 
sornrerattondeurd. Ba umler: Poliklinik; poliklin. Res 
w; Gurins der Larvngoſtopie u. der Unterſuchung des Harns 
suswurid; Arneimittellehre. — Pf. extr. Schinzinger: 
Isirargie. — Kaltenbach: geburtshälfl. Operationslebre; 
tranfop.; geburtsbülfl. Poliklinif. — Prdoet. Aritidi: 
weitunde f. Jutiſten; Geſch. d. Medicin. — Yatjchenberger: 
ve der Jeugung; Phyfiologle d. Stimme u. Sprade des 
; Arbeiten im phyſiol. —28 für Geübtere. — Berus: 
runden u. ihre Behandlung; theoret. u. prakt. Verbandeurs. 
1 @leftrotherapie, — Lederle: Anatomie des peripheriſchen 
mid. Menihen; Hiftologie d. Menfchen. 


IV. Boilofophbiihe KRacultät. 


ord. Sengler: Geh. d. neneren Philoforbie; Ethik; 
zrlatt.— Fiſch er: Geologie; mineralgeognoft. Prakticum ; 
nisgie in ihrer Anwendung auf Archäologie. - Neumann: 
imihuft; cameralift. Seminar. — Schmidt: Gatull’s Yieder; 
f Beihreibung der Burg von Athen; Tacitus' Annalen; 
Rirben von Pſyche nu. Cupido; lateinifhe Stilübgn. — 
sn: rec. Zoologie, 2. Th.: Mollneken u. Wirbeitbiere; 
elez. Prafticum f. Anränger; desgl. für Geübtere. — v.Holft: 
46.; Seminar f. neuere Geſchichte. — Thomä: Schwingan 
Krrer; algebr. Analyſis. — Claus: tbeoret. Ebemie; 
Im im hem. Laborat. — Heenſe: griech. Metrit; Aeſchylus' 
sa; Aritonbanes’ Frieden; Disputiers und Stilübungen. — 
x Grerimentalvbufif, 2. Theil; prakt. Uebgn. im phyſik. 
— Pl. extr. Kiepert: ebene u. fphär. Trigonometrie; 
daung; funtbet. Geometrie; Uebgn im mathemat. Sem. — 
Fl. in das Nibelungenlied u. Erkl. ausgem. Stellen; Erfl. 
2; vibs Seminar. — Simfon: gried. Geſch.; hiſtor. 
‚— &rider: über Ovtimismus u. Peſſimismus; über Mos 
derliemus. — Prdoce. Klode: Geologie: Phoriograpbie 
izuts Mineralivecied mit milrojc. Demonitratt. und Bes 
za. — Ehmitt- Blank: Gymuaſialpädagogik; Heſiod's 
k 


34. Graz. 
1. Ebeologiihe Aacultät. 
Lord frubmann: Einl. in die bi. Bücher des N. Teit,; 
va} drheten Amos; ausgem. Capp. des Leviticus; aramäis 
nude; 5, Archäologie. — Stanonil: Dogmatik; Evang. 
% Anlegungsübgn; Brief an die Römer, — Schlager: 
Blase. — Klinger: Paitoraltheologie; Unterrichts⸗ u. Ers 
m — Pff. suppl. Borm: Aundamentaltheologie. — 
ter: Rirchengefh. — Schuiter: Kirchenrecht. 
L Erhard: und ftantöwiffenfhaftlibe Facultät. 


rd. Bifhoff: deutſche Reichs- u. Mechtägefch.; deutſches 
‘2 Ürbreht; Gb. das ſteierm. Landredt. — Demelius: 
1; geget, Uebgn (Sem.). — Temwes: Pandekten; Pandekten⸗ 
'x. Disputat.; gem. Pfandrecht, mit Rüdf. auf die moderne 
Bit — Groß: Kirchenrecht, 2. Abth.; Nepetit. aus d. 
&e; die Umgeftaltung des öfterr. Civilproceſſes. — Weiß: 
vrbie; Strafproced. — Neubauer: jurlit. Encyllopäbdie; 
5; ürafrehtl. Mebgn. — Michel: diterr. allgem. Privat 
veht); Bergrecht. — Hildebrand: Finanzwiſſenſchaft. — 
ına: die Berwaltungseinrichtungen in Deiterreih u. ee 
% ter.» ungar. Monarchie; europ. Nationalitätenjtatiit 
: Über cinilgerichtl. Verfahren in und außer Streitfahen; 
24 d. Handelds u. Wechſelrecht. — Schauenftein: gericht. 
— Pf. extr. v. Luſchin: Revetit. aus d. dtſchnu Meichd» u. 
& diihe Rechtöquellen; Geſch. des Grundbuchweſens in 
»— Prdoce. v. Jurajcel: öiterr. Landes⸗ u. Landtags⸗ 
m; allgem, Berwaltungärecht; ftaatsrechtl. Seminarüibgn. — 
" öfter. allgem. Privatrecht (Obligationenrecht); öſterr. 
wiahenreht. — Bargba: Strafproceh; ausgew. Materien 
Mafrebte., — Rifzt: Mevetit. aus d. Strafrechte; Strafs 
km; Joſevh's II Reformen auf dem Gebiete des Strafs 
— Biihof: BVolkswirthichaftspolitif; Repetit. d. National 
— Gramein: die Haudelsgeſchäfte. — Hartmann: 
buungwifienfchaft. 
II. Medicinifbe Racultät. 

ord. Planer: deferiptive Anatomie; toyogr. Anatomie. — 
: Porfiologie; Arbeiten im phyſiol. Int; xhyſiol.⸗hiſtol. 
einſ. mit v. Ebner). — Ciar: allgem. Pathologie u. 
. Rubpodenimpfg mit praft. Meban; ambulat. Kinderklinik; 
Gefaiiieum, — Körner: ſpec. medic. Pathologie u. Therapie 
Kinit, — Rzehaczet: ſpec. dhirurg. Pathol. u. Therapie 
% Rlinit, — Biodig: tbeoret.spraft. Augenbeilfde u. oculiſt. 
—. belly: gumätol, Klinik; geburtshülil. Operationsübgn ; 
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tbeoret. » prakt. Iinterricht in der Geburtsbülfe für Hebammen. — 
Schauenſtein: gerichtl. Mediein; gerichtsärztl. Uebgn; ſtaatsärztl. 
Prakticum; Uebgn in forenſ., chem. u. mitrof. Unterfuchungen. — 
Pf. extr. v. Ebner: Enwicklungsgeſch. det Menjchen u. der böb, , 
Thiere; prakt. Anleitg zum Gebrauche des Mikroſcops; phyſiol.hiſtol. 
Uebgn (mit Rollett). — Hofmann: über Nahrungsmittel u, Vers 
dauung; Arbeiten im Yaborat. — Kundrat: fpec. pathol. Anatomie; 
pathol. Serierüban; vatbol.sbiltol, Ueban. — v. Krafft»Ebing: 
vſychiatr. Klinik; foreni. Pſochologie; Hinifch-foreni. Uebgn an Geiites- 
kranken. — v. Koch: Zeychenlehre u. Veterinärpolizet; landwirth⸗ 
ſchaftl. Thierheillde. — Prdoce. Klemenjiewicz: exverimentelle 
Toxikologie. — Emele: prakt. Anleitung zur phyſikaliſchen Kranken⸗ 
unterſuchg; theoret.⸗prakt. Unterricht in d. Larvngoſcopie. — Haimel: 
vraft. Anleitung zur phyſikal. Krankenunterſuchung; Elektrotheravie. — 
Duap: chirurg. Verbandlehre. — Tanzer: theoret.spraft. Unterricht 
in d. Zahnheilkde u. d. einſchlägigen Mundkrankhh., verb. mit ambulat. 
Klinik. — Keſſel: theoret.prakt. Ohrenheillde. — Börner: geburts— 
hũlfl. Operationdlehre u. ⸗Uebgn. 
IV. Phileſophiſche Facuhtät. 


Pfl. ord. Nahloweky: Grundlegung d. Pſychologie; analyt. 
Beleuchtung des Geflihlslebens. — Friſch auf: Differentialgleihgn u, 
deren Anwendg auf d. Geometrie; Einl. in d. höh. Mathematik. — 
Tdpler: Experimentalphyfik (Akuſtit u. Optit); phyſ. Ueban f. Lehre 
amtscandidaten. — v. Bebal: Chemie d. Koblenitoffverbindan; prakt. 
Uebogn im chem, Laborat.; Anleitung zu chem, Unterjuchungen für 
Mediciner. — Peters: Geologie; Einzelnes aus d. fünozoiichen Zeit; 
Mineralogie. — Leitgeb: jpec. Botanik; Uebgn im Unterfuchen ꝛc. 
der Pflanzen; Arbeiten im botan, Inſt. — v. Ettingsbanfen: 
Syſtematik u, ——— d. Medicinalpflanzen; pflanzengeſchichtl. 
Unterſuchgn u. Demonſtratt. — Schulze: zootomiſche Uebgn; über 
Echinodermen. — Weiß: Geſch. des MAlters, 1. Hälfte; pratt.hiſtor. 
Uebgn im Sem. — Krones: Hauptrunkte d. neueren Geſch. Deſter⸗ 
reichs ſeit 1648; Literaturkunde d, öſtert. Hiſtoriographie neuerer Zeit; 
im Sem. Lectüre u. Erkl. der Gesta Fridericı des Otto Friling, 
Vorträge u. Uebgn; Deutſchlands Geſchichtsquellen im 11. Jahrh. — 
Wolf: Geh. Italiens im MAlter; Geographie Auftraliend. — 
Schmidt: vergl. Grammatik d. goth. Sprache, nebit Interpret. des 
Bulfila; Interpr. indifher Schriftiteller. — v. Karajan: Neihylos' 
—— Geſch. d. röm. Beredſamkeit bis Cicero; im Sem.: 
Platon's Sympoſion, Recenſion der griech. Arbeiten x. — Keller: 
rom. Altertbb.; Zacitus’ Agricola; im Sem: latein. Stilübgn zx., 
Virgil's Aeneis. — Kergel: Horaz' Satiren; pbilol. Uebgn an 
Demoitb. Phil, III (Kortf.); desgl. an Liv. XXI (Fortf.); latein, 
Stilübgn. — Schönbach: altdtſche Grammatik mit Meban; im Sem, 
f. dtiche Philol.: a) mittelbochd. Ueban an Müllenhoff's Sprachproben, 
b) Interpret. u. Kritik von Schillers Abhandlung: Ueber naive u. 
ſentimentaliſche Dichtz. — Kret: die fremden Elemente in d. ſlav. 
—— Eitl. des Slovo o polku Ingorov&; philol. Uebgn. — 
Pfl. extr. Kaulich: Piochologie; Geſch. d. arieh. Pbilofonhle. — 
Riebl: * u. Theorie d. wiſſenſchaftl. Methode; Erkl. von Kant's 
Krit.d.r. V. — Frieſach: aſtronom. — — Gtreing: 
Theorie des Magnetismus u. d. Elektricität. — Subic: Grundzüge 
d. Gemmens u, Siegellde. — Prdoee. v. Eſcherich: Einl. in d. 
Theorie d. algebt. Formen. — Streißler: Curven u. Kegelflächen 
2. O. ſammt graph. Uebgn. — v. — —————— über ſtationare 
Ströme. — Graber: über Embryologie d. Arthrovoden; zoolog. 
Demonſtratt. — v. Mojiifovics: vergl. Anatomie des Gefäß— 
ſyſtems. — Mayer: öſterr. Geſch. im 16. u. 17. Jahrh. — v. 
Zwiedineck-Südenhorſt: Geſch. d. eutrop. Staaten im 16. Jahrh. — 
Beriswyl: franzöſ. Stiliſtik u. Literatut. — Auguſtin: Turn—⸗ 
unterricht. 


35. Czernowitz. Anfang: 1. Mä ;. 
1. Theologiſche Facultät. 

Pf. ord. Mitrofanowicz: Moraltheologie, 2. Tb. (in rumän. 
Spr.); praft. Theologie (rum.); Seminarübgn in d. praft. Theologie 
(rum.). — E. Popowiez: Kirchengeſch. 2. Th.; kirchl. Statiftit(rum.); 
Grundzüge des gr. or. Kirhenrechts, 2. Th. — DOnciul: Egegeje aus⸗ 
gew. Stüde aus d. Genefis nad) d. Originalterte (rum.); Bibelitudium 
des A. Teit., archäol. Tb. (rum.).— v.Repta: Erfi.d. Mattbänsevangel. 
(rmm.); exeget.sbiitor. Ueban zu d. Briefen an Timotbeus (rum.); Erff, 
d. Nömerbriefes (rum.); exeget.-bift. Uebgn & Jacobusbriefe u. zu d. 
beiden Petruöbriefen (rum.). — Pf. extr. Komoroihan: orthod.⸗ 
dogmat. Theologie, 2. Th. (rum.) — C. Popomicz: ar. or. Kirchen» 
Bi tirchl. Geſchäftoſtil (rum.); kirchenrechtl. Sem. (Erf. d. Nomo- 
kanon XIV tit.); Uebgn im kirchl. Gefhäftsftil (rum.). — Doc. Ste 
fanelli: Katechetif, 2. Th,, u. katechet. Uebgu. (rum.) 


I. Rechts: und Raatswiffenfhaftlide Facultät. 


Pf. ord. Schuler v. Libloy: deutſche Reichs» u. Rechtsgeſch., 
2, Ih.; Geſch. des dtſchn Lehnrechtes; Seminarübgn üb, ur Hehte- 
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geſch. ? er he Suftem d. Rechtd⸗ u. Staatspbilofopbie; der 
neue Entwurf d. öfter. Civilproceßordug; bandelörchtl. Seminaräbgn. 
— Bering: Vandekten mit Ausſchl. d. Erbrechtes; römifchrectl. Ser 
minarübgn; Kirchenrecht d. Katboliten u. Drientalen, 2. Th. — Klein: 


“ wädter: Finanzwiſſenſchaft; Seminarübgn üb, Nationalöfonomie u. 


Finanzwiſſenſchafi. — Pf. extr. v. Ganitein: die Bewelslehre des 
Giviloroceifed; Verfahren außer Streitfachen mit Ausſchl. d. Goncurfes ; 
ib, Meferiertunft (im Sem.); Wechſelrecht. — Sciffner: öfterr, allg. 
Privatrecht (Kortf.); Seminarübgn üb. öfterr. allg. Privatrecht; franzöſ. 
allg. Givilreht unter Berüdi. d. Mopdificationen in d. rumän. Fürftens 
thümern. — Hiller: öfterr. Strafproceßrecht; ausgew. Lehren aus d, 
öiterr. Strafrechte; ſtrafrechtl. Uebgn im Sem. — Suppl.Roza: allg. 
u. diterr. Stuatsreht. — Doce. Boten: gerichtl. Medicin mit Des 
monſtratt. an d. Leihe, — Beifmann: Staatdrechnungswifjenfhaft. 


II. Pbilofopbifhe Kacultät. 


Pf. ord. Brobel: Euchklop. der Philologie (Fortſ.); Erkl. d. 
1. Buches d. Hiftorien ded Tacitus; Sophofles’ Antigone (im philol. 
Sem... — Bieglauer v. Blumentbal: öfterr. Geich. im 14. und 
15. Jabrb.; Wallenftein u. feine Zeit; bit. Sem.: Lectüre u. Kritik 
älterer öſterr. Quellenfchriftiteller. — Goldbacher: Horaz' ausgew. 
Oden; Platon's Lyſis m. Charmides; latein. Sem.: Stilübgn, Ber 
ch Eclogen. — Pf. extr. Kaluzniacki: Einiges aus der Ent 
ttebungegejch. der ſerb. Sprache u, Literatur; altiloven. Grammatik; 
Grundzüge d. jlav. Mythologie; Uebgu üb. flav. Philologie; Geſch. d. 
yolem, Yiteratur bei d. Nutbenen ım 16. u. 17. Zabrh. (in ruth. Spr.) 
— Xojertb: röm, Geich.; Meban im hiſt. Sem. üb. ausgew. Partien 
der röm. Geſch. — Strobl: diihbe Grammatik; Goetbe u. Schiller 
von 1799— 1805; Sem.: Uebgn in difchr Grammatik, Ertl. neubohd. 
Dichtungen. — Budinjzfy: Grundzüge der Diplomatik mit Uebgn; 
Ueberſicht u. Geſch. d. franzöf. Literatur. — Marty: Einf. in die 
Pbilofophie; Geſch. d. alten Philofopbie; ausgew. Gapp. der Pſycho⸗ 
logie. — Gegenbauer: Anwendg d. Differentials n. Integralrechng 
auf die Geometrie; Zahlentheorie; mathemat. Mebungen. — Suppl. 
Sbiera: Geſch. der rumän. Literatur, Fortj. (rum.); Grammatif d. 
rumän. Sprache, Fortf. (rum.); Ab. die rumän. Weihnachtölieder (rum.). 
— Prdoe. Pribram: allgem. Chemie. — Leect. v. Dunay de 
DunasBecfe: ungar. Grammatik (für Anfänger); ungar. Syntag mit 
Stilübungen u. Lectüre. 


. Ausführlichere Kritiken 
erihienen über: 


Baneroft, the native races of the Pacific States. (Von Gerland: 
Jen. Litztg. 15.) 

Beyſchlag, zur jobanneifhen Frage. (Bon Grimm: Ebd.) 

v. Se r T sy den der Schwertbrüder. (Bon Herquet: Theol. 

itbl. XI, 8, 

v. Druffel, Briefe und Akten zur Geſchichte des 16. Jahrhunderts. 
(Bon Ritter: Ebd.) 

ah er, Nephrit und Yadeit. (Ausland 14.) 
riedbjung, Kalfer Karl IV n. fein Antbeil am geift. Leben feiner 
Zeit. (Bon W. Rogge: W. Abendpoft 75 ff.) 

Gebhardt, Grarcus Venetus. (Bon Kamphauſen: Theol. Stud, u. 


Krit. 3.) 

Gizycki, philof. Conſequenzen d. Ramard-Darwin’fhen Entwidlungds 
theorie, (Bon Riebl: W. Äbendpoſt 81.) 

Grame, d. Mangel an Theologen. (Bond. Pfleiderer: —— 

Hammerid, ältefte chriſtl. dit der Angelfachfen zc. (Bon Birlinger: 
Theol. Litbl. XI, 8.) 

Hefele, Conciliengeſchichte. (Bon Biollet: Rev. hist. I, 2.) 

Hinrichs, de Homericae eloeutionis vestigiis aeolieis. (Bon Rzach: 
Ziſcht. f. d. öfter, Gymn. 27, 2.) 

Hoffmann, Vorſchule d. Geometrie. (Bon Reidt: Pädag. Arch. 18, 4.) 

Hundesbagen's audgemw. Meinere Schriften u. Abhandlungen. (Bon 
Riehm: Theol. Stud, u. Kr. 4.) 

Kaupih m. Socin, die Aechtheit der moabit, Alterthümer. (Bon 
Sclottmann u. Prym: Jen. Litztg. 15.) 

Koch, Moabitifh oder Selimifh? (Desgl.) 

Kreuper. Paulus des Silentiarierd Beſchteibung der Hagia Sophia, 
(Bon Mepmer: Theol. Litbl. XI, 8.) 

Zinsmayer, der Triumphzug des Germanicus. (BI. f. d. bayer. 
Gymn. u. Realfhulw. 12, 2,) 

Züde, die Krankhh. d. Schilddrüfe. (Bon C. Heine: Jen. Litztg. 15.) 

Maurer, die Befipergreifung Siebenbürgens durd die das Kand jept 
bewohn. Nationen. (Bon I. Jung: W. Abendpoft 79.) 

Miklofich, vergl. Grammatik der flav. Sprachen. (Bon G. Meyer: 
Stöhr. f. d. öferr. Gymn. 27, m 

ut Urbano VIII e Galileo Galilei. (Bon Neufh: Theol. 

tbl. XI, 8.) 
Seeger, die Elemente d. Arithmetit, (Bon Reidt Pädag. Arc. 18, 4.) 
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S — das köonigl. fühl. Hypothekenrecht. (Bon K.Scn 
ititg. 15.) 
Steinbaufer, Lehrbuch der Geometrie. (Ausland 14.) 
Tyndall, das Licht. (Don Piaundler: Yen. Litztg. 15.) 
Waitz, deutiche Verfaſſungsgeſchichte. (Bon Sobm: Rer. his, 
Wattenbach, Schrifttafeln zur Geſchichte der griech. Scri 
N. Shöll: Jen, Litztg. 15.) 
Worpitzky, Elemente d. Mathematik. (Bon Reidt: Pädaz. An 





Bom 8, bis 15. April find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebactiondburean eingeliefert worden: 

Abel, koptiſche Unterjuhungen. 1. Hälfte. Berlin, Dümmle, 

Bataillard, les origines des Buhemiens ou Tsiganss 
Leroux. (48 S. gr. 8.) 

Berichte u. Tagebücher, ungedr., zur Gefchichte des Concils w 
Hrög. von J. v. Döllinger. 1.u.2.Abth. Nördlingen, Id 

Eccius, Grörterungen aus dem Gebiete des Bormuntih 
Berlin, Bahlen. 1 Mt. 

Feltichrift zur eier des 25jähr. Beſtehens der k. k. zool.ben 
[haft in Wien. Leipzig, Brodbaus. (330 S. u. 20 Taf. gt 

Gehring, Geſchichtstabellen. Im Anſchluß an das „pl: 
von W. Herbſt“. Mainz, Kunze's Rachf. 1 Mt. 

Glogau, Steinthal's —* —— zufammenbängen? ı 
Berlin, Dümmier, 4 Mt. 

Hauer, Grundzüge der Mikrophotographie. Reipzig, D.Bigu 

In Memoriam! Karl Adolph v. Bangerow u. Nobert v. Mobl. 
frologe. Münden, Th. Adermann. (17 ©. ar. 8.) 

Konstantinidis, ödwparıy yoauuarızy. Konslantinop 
zig, Brockhaus. (XV, 256 8. gr. 8. 

Köröfi, die Sterblichkeit in der Stabt Peft 1872 u. 197%, 
Stube. 5 Mt. 

— die Bautbätigkeit Budapeſt's 1873 u. 74. Ebd, IM. A 

Nitti, Machiavelli nella vita e nelle dottrine. Vol. 
Detken & Rocholl, L. 4,50. ER, } 

DOberbreyer, Abriß der deutfchen Literaturgeſchichte von M 
Upland, Berlin, Stubenraub. 40 Pf. 

Plath, die kulturbiftorifche Bedeutung der Kolhemiſſen in & 
Berlin, Goßner'ſche Milfionsbudhb. (32 S. 8.) .J: 

Reiffig, Jean Baptifte Moliere's Leben u. Schriften u. ſin d 
Zeipzig, Siegismund u. Boltening. 1 ME. 20 Pf. 

Schulze, das Buch der phyſikal. Erſcheinungen. 8.8 
Frobberg. 1 ME. _ 

Smith, Mohammed and Mohammedanism. London, 
& Co. (XXXVI, 368 8. gr. 8.) 

Thauſing, Dürer. Geſchichte feines Lebens u. feiner 
Seemann. 22 Mt, 

v. ‚il en, trandatlantifhe Streifzüge. Leipzig, Dunder ni 


9 * 
Waeber, Leitfaden für den Unterricht in der Chemie. ira 
u. S. 76 Pf. 
—, Lehrbuch der Chemie. Ebd. 2Mt. 50 Pf. 
v. ——— ſen's Handbuch der fpeciellen Pathologie u, Theten 
zig. F. C. W. Vogel. 
11. Bd., 1. Hälfte: Krankheiten des Nervenfoftems l. * 
15. Bd.: Intoxicationen. 12 ME, 






Wichtigere Werke der ausländifchen Fiten 


Franzöſiſche. 

Cuissard-Gaucheron, l’Eeole de Fleury-sur-Lair : 
du 10. siecle et son influence. (168 p. 8.) Orleans. 

Farabeuf, L.H., le systeme sereux, anatomie el php 
Avec planches en lithogr. (127 p. 8. et 4 pl.) Paris. 

Monvel, de, etude historique sur la ville de Jargeas. 
8. et 2 pl.) Orleans, 

Pigeotte, L., catalogues d’ouvrages et pieces concenan 
la Champagne meridionale et le departement de l’Aub 
388 p. 8.) Troyes. 6 fr. 

Vogel, Ch., le monde terrestre au point actuel de la cn 
nouveau precis de g@ographie comparce, deseriptive, } 
et commereiale, avec une introduction, l'indieation de 
et cartes, et un repertoire alphabetique. 1. livr. (86 P >} 

(L’ouvrage formera 3 vol., du prix de 15 fr. le vol, I"? 
livr., au prix de 1 fr. 3 c. la livr.) 


Italieniſche. 
Difensione, la, delle donne, d'autore anonimo. Seritturs ı* 
see. XV ora pubblicata a cura di Fr. Zambrioi. (Al, ! 
Bologna. L. 7,50, 
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', uisie de livres prohibes faite aux couvents des Jacobins | verfegten Directors Dr, Henfe zum Director ernannt; Nr. Freybe, 
os Cordeliers ä Lyon en 1694. Nouv. &dition, augmentee | Dr. A. Schmidt md Dr. Scholle wurden zu Überlehrern ber 
‚rperteire bibliographique. (88 p. 8.) Turin. L.5. fördert. 

‚T., i primi quattro libri del volgarizzamento della terza Der Director des Gymnaſiums zu Salzwedel Dr. Ad. Aßmus 
atritailo a Giov. Boccaceio, pubblicati P* cura del eav. | jft zum Director des Domgemsefumd zu Merfeburg, der Gymnafial« 


jndi di Vesme. (236 p. 16.) Bologna. L febrer Dr. 3. Seebed in Mörs zum Oberlebrer am Gymnaſium zu 
L, catalogo dei * degli autografi posseduti dal march. Ei Dr 5 worden. 3 ’ , 8 


Canpori. Parte 1 (sec. 13 a 15). (18 p. 8.) Modena. Die ordentl. Lehrer Dr. Ludw. Bellermann am Gymnafium 

* - : 5 h . s zum 
— —— —— dl Ya —* Grauen Kloſter in Berlin u. Dr. Schäfers am Gymnaſium zu He— 
4 üanb..Giuliari. (16 p. 4.) Verona. Dingen find gu Diberlefrern befördert worden, 

jti, Bartel., — e Papi ai tempi della signoria 

hi in Italia. Vol. 1. (410 p. 8. pie.) Milano. L. 7,50. 










u“ u. er —23 = —— N Geheimerath == 
„storia della ped ia italiana dal tempo dei Ro- | ®» Böhtlingk in Jena, die Profejjoren May Müller in Oxford, 
en M seeolo XVII. (232 PD. 16.) Torino. Le Rudolf v. Roth in Tübingen u. Albrebt Weber in Berlin zu Goms 
 oenvres pröcedees de sa biographie et d’une disser- mendatoren des Ordine equestre della Corona ernannt. 

lı prononeiation du francais au 16, siecle, et accom- | Die Akademie der Wiflenfchaften zu Berlin hat den Profeflor 
de notes explicatives du texte par A. L. Sardou. Vol.  Rub. Glanfins in Bonn zum Gorrefpondenten ihrer mathematiſch⸗ 





e376 p. 12.) Turin. L. 10. phnfitalifchen Claſſe ermählt. 
Fe — — re Die Akademie der Wilfenfhaften zu Paris hat den Profeſſor Dr. 
Antiquariſche Antaloge. | Bordardt in Berlin zu ihrem hai Mitgliede erwäblt. 


tn der Antiquariate» Buchhandlung Kirhboff n Wiganp.) Der Geh. Medicinalrath Profeſſor Dr. Erede im Leipzig bat das 
Sohn in Bonn. Nr. 46: Naturwiffenihaften. Comthurtreuz 2. Glafje des S.-Erneitinifchen Hausordens, der Gym» 
bin Rachen. Ar. 2: Bermifchtes. nafialdirector Dr. Reisader in Breslau den Kgl. Preuß. Kronenorden 


a. Geltjes in Rotterdam. Nr. 12: Medicin, Phufil x. | 3. Claſſe erhalten. 
u. Bigand im Leipzig. Nr. 463: Glaffiihe Philologie, Der Hofratb u. Profeffor Dr. Rud. v. Wagner in Würzburg ift 


. 464: Nemere u. oriental, Linguiſtik. um Mitgliede der internationalen Jury der Weltausitellung in Pbi 
libingen. Rr. 36: Botanik, 3 | Delphla Deflgniert, en Jury der Weltaueſtellung in Philas 
Auction. — 
(Mitgetbeift von derfelben.) Am 9. April F in Freiberg der Rector des dortigen Gymnafiums 
a Borte bei Raumburg a.S. (Prof. Bertram): Bibliothef Profeljor Dr. C. 9. Frotſcher. 


der Dr. 9. A. Rod. | Am 11. April + in Berlin der Geh. Medicinalratb Profeffor Dr. 


— 8, Traube, 58 Jahre alt. 
Nadridten. ’ | 


heard ram Gymnafium zu Parhim wurde der biöherige Berichtigung. 
u Shwerin Dr. Ad. Meyer an Stelle des nah Schwerin ; In Nr. 16, ©. 535, 3. 1 v. m. ift zu Sefen Bopp (fatt: Bode). 
Dr irtıctiom richtet am die Herren Berleger wie Berfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daf alle newen Werke von 
Ailtligem Gehalte (neue Auflagen fünnen nur ausnahmsweiſe Berüdfihtigung finden) ihr ge nach dem Erſcheinen zugefandt 

iptition des Mepkataloges, Eduard Avenariud); im Kalle es — werden ſollte, iſt die Redactiord nach erfolgter 
m Kcſſenduug derſelben bereit. Zugleich erlaubt fie ſich, am rechtzeitige Einſendung der Vorleſungsverzeichniſſe und der 
"2 Shulprogramme und der Differtationen r erinnern; auc bei Dielen iſt fie auf Berlangen zur Nüdfendung erbötig. 
gshrihten in frankierten Briefen über erfolgte Anitelungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelehrteuwelt 
derl benupt werden. 











Kiterarifhe Anzeigen. 


Au derlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. [103 | 114) Berlag von J. Sacmeifter in Eiſenach. 











RGäöni— um Herbart-Jubiläum! 
ü ont g Ko d eri ch. J Dom 1. März bis 30. wet Yard N 
prueripiel in fünf Aufzügen Gerbartifhen Reliquien, 
Geo (enthaltend eine Anzahl bisher ungedrudter Abhandlungen, Ergänzungen 
Felix Dahn. der Biographie und eine — Anzahl von Briefen Herbart's) 
" Rünfigt auf die Aufführung veränderte Auflage. welche ein unentbehrliched Supplement zu Herbart's jämmt- 
broſch. n. Mt. geb. n. 5 Mt. lichen Werken bilden und * . Mark kofteten, für 3 Mart 
* — — zu haben. 
bien: | Am 1, Juli tritt der Ladenpreis wieder in Kraft. 
1, Rarfgraf Rüdeger von Behelaren. Ein Trauer- Guftav Gräbner in Leipzig. 
fünf Aufzügen, 8. brofch. n. 3 ME. geb. aM. | a De en 2 
j ı nn .* art’schen . Koch 
| or er N in fünf | „. gtutigart ist erschienen: EISEN f n 
r Synopsis 
ie io 100jährigen Geburtötages Herhart's erfüen MUSCOTUM europaeorum 
ko , 1116 praemissa introductione 
bildung der Kantifchen Ethik de elementis bryologicis tractante. 
! j , | ripsi 
D Herbart. Eine von der philofophifchen | W. Ph. Schimper. 
— " Leipzig gekrönte Preisſchrift. Von Dr. K. ©. i n A, olumine, . * 
N kei, Preis: 90 Pi. ecedunt tab. VIII typos — exhibentes. 


Preis: 28 
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Soeben erschienen bei uns: [110 


Koptische Untersuchungen 


von Dr. C. Abel. 
L Hälfte. 
25%, Bogen. gr. 8%, geh. Preis: 12 Mk. 
(Die zweite Hälfte erscheint noch in diesem Jahre). 

Das Buch enthält eine zusammenhängende Reihe synonymi- 
scher und grammatischer Untersuchungen. Die synonymischen 
Untersuchungen werden sowohl mit lexicalischen als mit etymo- 
——— und syntactischen Mitteln geführt; die grammati- 
schen, denselben dienend, behandeln hauptsächlich grundlegende 
Puncte der ägyptischen Sprachlehre, wie die Vocalisirung 
der Wurzeln, die Ablautung, Intensivirung u. Passivirung der 
Vocal- u. Nominalstämme, die Adject,-u. Substantivbildung u.s.w. 

Das Hieroglyphische, für Laut- und Wortbildungslehre 
herangezogen, erweitert die koptische Grammatik zur ägypti- 
schen und gewährt damit, nach beiden Seiten hin, und über 
das semitische Gebiet hinaus, wesentliche Aufklärungen. 

Ferd. Dümmler’s Veriagsbuchhandiung in Berlin 


(Harrwitz & Gossmann.) 


Verlag von Dietrich Reimer in Berlin, 8. W. 
Anhaltische Strasse No. 12, [112 


M Y 









Soeben sindin neuen Auflagen erschienen: 


Ad . Schul - Atlas in 27 Karten. Voll- 

amı- ständig neu bearbeitet von Heinrich 
- ’ 

Kiepert’s 





Kiepert. Sechste veränderte und 
vermehrte Auflage. 1876. Preis 
geh. 5 Mk. — Geb. 6 Mk. 





Neuester Volks- Heinrich Kiepert's kleiner 
Schul-Atlas für die unteren und 
Schul-Atlas. 


mittleren Klassen in 23 Karten. 
Neunte Auflage. 1876, 






Preis in starkem 1 Mark. 


Carton- Umschlag 






Suchblatt 


für Kauf und Verkauf von Büchern zweiter Hand 


und dahin gehöriger Gegenstände [115 
nimmt Anzeigen auf: 1) von Büchern etc., die man zu 
kaufen sucht; 2) von Büchern etc., die man zu verkaufen 
sucht. Erscheint zwei Mal wöchentlich seit Anfang dieses 
Jahres innerhalb des Buchhandels, öffnet aber von jetzt ab 
auch dem Publicum seine Spalten. 

Bezugspreis: 60 Pf. für das Vierteljahr bei allen Post- 
anstalten im deutschen Reich (mit Luxemburg) und in 
Oesterreich-Ungarn. (In Deutschland erhebt die Post ausser- 
dem ein Bestellgeld von 25 Pf.). In der Schweiz I Fr. 70 Cent,; 
nach allen übrigen Ländern des Postvereins unter Band bei 
wöchentlich zweimaliger Zusendung 1 Mk. 90 Pf., bei ein- 
maliger 1 Mk. 25 Pf. 

ag re für die Zeile 10 Pf. (Die Zeile fasst etwa 
6—7 Worte.) Inserataufträge müssen von dem entsprechenden 
Geldbetrage (Postanweisung) begleitet sein. 

Das Suchblatt ist für alle Bücherfreunde, Bücherbesitzer, 
Buchhändler und Bibliotheken vom praktischer Nutzen. Es 
vermittelt die Gesuche und Angebote von Büchern; es gibt 


ebenso Gelegenheit Bücherbestände zu verwerthen, wie ge- | 
Es wird seine Wirksamkeit | 


wünschte Bücher zu erwerben. 
nach und nach zu einer internationalen ausdehnen. 
In Deutschland, Oesterreich-Ungarn und in der Schweiz 





bestelle man das II. und folgende Quartale bei der Post; 


aus allen anderen Ländern beim Verleger, an den auch die | 


Inserataufträge zu richten sind. | 
Probenummer steht zu Diensten. | 
Wilhelm Münter in Leipzig, 
58 Grimm,-Steinweg, Herausg. und Verleger des „Suchblattes“. 


Berantwortl, Rebacteur Prof, Dr. Er. Barnde in Leipzig. — Drud von B. Drugulin in Peipsig. 
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Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig, 
Baur, Dr. F, Ch. Drei Abhandlungen zur Gesch 
der alten Philosophie und ihres Verhältuise 
Christenthum, neu herausg. von Eduard Zeller, 
30 Bogen. Preis: 7 Mk. 

Inhalt: Apollonius von Tyana, Sokrates und Christus, ' 
und Paulus, 

Benrath, Karl. Bernardino Ochino von Sieng 
Beitrag zur Geschichte der Reformation. Mit Or 
Documenten, Porträt und Schriftprobe, gr. $. 2 
Preis: 7 Mk. 

Grill, Dr. Jul. Die Erzväter der Menschheil 
Beitrag zur Grundlegung einer hebräischen A 
wissenschaft, Erste Abtheilung: Zur Methode 
schichtlichen Forschung. Die ersten Mensche 
23 Bogen. 7 Mk. 

Paulsen, Dr. Frdr. Versuch einer Entwick 
schichte der Kantischen Erkenntnisstheorie. gr. 5. 1 
Preis: 4 Mk. 

Zeller, Dr. Ed. Prof. Die Philosophie der Griet 


ihrer geschichtlichen Entwicklung dargestellt. ! 
Theil, erste Abtheilung. Sokrates und die Sek 
Plato und die alte Academie. Dritte Aufl. Preis: 
Zeller, Dr. Ed. Prof. Vorträge und Abhandlın 


schichtlichen Inhalts. Zweite Aufl. 35 Bog. gr.S 
Inhalt: 1) Die Entwicklung des Monotheismus | 
Griechen. — 2) Pythagoras und die ——— — 
Zur Ehrenrettung der rm — 4) Der platoni 
in seiner Bedeutung für die Folgezeit. — 5) Marcus. 
Antoninus. — 6) Wolff’s Vertreibung aus Halle; de 
des Pietismus mit der Philosophie. — 7) Joh. Getäk 
als Politiker. — 8) Friedrich Schleiermacher. — 9 
christenthum. — 10) Die Tübinger historische &l 
11) F. Chr. Baur, — 12) Strauss und Renan. 


Verlag von F.0. W. Vogel in Leipig. 


Soeben erschien: 


Kritisch - antikritische 


Wanderungen 
auf dem Gebiete der jüngsten 


Chirurgischen Tagesliteratur 


von Dr. C. Hueter, 
Prof. in Greifswald. 
Mk 


a — 












Antiguarifher Büherverke 






Soeben ist erschienen und wird 
einer Zehnpfennigmarke unter Kreuzban 


Antiquarischer Katalog No. 
Protestantische Theologie. Neueste Erw 
enthaltend die Bibliotheken der Herren 
rath J. T. Müller, (Herausgebers der symb 
der evangel.-luth. Kirche), Pfarrer Dr. Li 
und Pfarrer Andreae 3156 Nummern auf { 
Der systematisch bearbeitete Katalog bietet 
Auswahl sowohl seltener alter, als neuer und 
werthvoller Werke in sämmtlichen Abthe 
mässigen Preisen und machen wir daher aufü 
ganz besonders aufmerksam. 


Ganze Bibliotbeken, sowie einzelne 
Werke, Manuscripte, alte Kupferstiche, H 
bücher etc. kaufen wir stets zu guten Preisen 


C. H. Beek’sche Buch- und Antiquariatsh 
19] 































'iterarif % es 


| 
I 18.) 





für Deutfdland. 


Herausgeber und verantwortlicher Nedactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, 





Gentr m 


Verlegt on Eduard Avenarius in Leipzig. 








J in jeden Sormabend. 


I, Errnardino Osine von Sie 
Ih rasgel-tutber, Doamatif des "ii. Jabth. 


eioniſche Jotſchungen. 
aan, Abhb. a. d. Siguggeber. d. LENED. Mif,| Endemann, der Ma 
au, die Rarurpbiloiopbie, 


Intner, Die Reltzellen, und Midra 


— 29. April, > 


runder rer rs æcrene Geddes leer, | Ardhiv für ſchweizeriſche DEREN, IM 

| Maver, die Stadt Rördlinge [9 

v.Arnetb, Maria Tberefla u. der Tjähr, Krieg. 

it. Brandgüge einer Aitchenge ſchichte. | Brispberg, eine neue Ausg. Des Corp. jur. canonici. 
Debelbäujier, Die wirtbiaaftl, Arifie. 


Preis vierteljährlih 7 ME, 50 Pf. 





unf, Geſchichte der römifchen Literatur, 
ns Srieſwechſel mit den @ebrr, v, Humboldt. 
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Theologie. 


Dr. Car, Herm., Tanısior Tür rag au dıa®r- 
littwr, sive eoncordantiae omnium vocum novi tesla- 
gruen. (In 5 fase.) Fase. I. Editionis III nov. impr. 
%.1876, Bredt. (40 S. gr. 8.) 1 Mk 
Bruder iche Concordanz ift unferen deutſchen Theologen 
Ar wenig belannt“, mit dieſem höchſt zweifelhaften Sape 
ie mit der Namenschiffre „R., Dr: theol.“ gejchmüdte 
rihe Anzeige an. Es fegt aber fchon der Umftand, 
fn peeiter Abdruck der dritten Stereotypausgabe nöthig 
hiergegen Zeugniß ab. Der Verleger ſcheint auch 
ades Buches in ſeiner herkömmlichen Geſtalt ſo 
rk er für eine Revifion, gefchtveige eine neue 
2, miht geforgt hat, ſondern einfach feine alten Platten 
den läßt. Und doch hätte das Erjtere dem Buche 
AN egrtanben, und daß das Zweite nicht eintreten ſoll, 
de als ein wiſſ enſchaftlicher Skandal zu bezeichnen, Wir 
5 gerade in Anerkennung der großen, allgemein aner- 
a Tıötigfeit des Buches. Schon die einfachite Durd- 
5°: Buches Tann in der biäherigen Geftalt defjelben noch 
2 von Drudfehlern finden. 8. 3. hat dafjelbe, 
in der dem Mef. gerade vorliegenden zweiten 
puasgabe, unter EAsuegoür Gal. 5, 1 öüuäc ftatt huäc, 
sa Gal. 5, 20 E5Ror ftatt fjroı. In der vorliegenden 
rung des neuen Drudes hätte die ebenfalls jchon in 
A Ausgabe in unfejerlicher Weiſe abgeiprungene Zahl 
©. 37°) wohl eine Berichtigung verdient. Sodann 
ih Irtthümer, wie die Angabe, daß «iorpörys eine 
2. propria ſei (S. 17), nicht aufs Neue wiederholt 
m. Was aber noch viel wichtiger ift, ift das durch- 
derhaltniß zur Textkritik. Auch wenn das Buch fort- 
ih auf den Griesbach'ſchen Tert ftüen follte, fo ift 
im “Toy: 1876 allzuviel verlangt, wenn dem Leſer 
d die faft durchweg, und zwar gerade in Bezug auf 
ten Zeugen, unvollitändigen oder direct falfchen An= 
—* fritiche Bezengung ſtreitiger Lesarten dargeboten 
weiche die Stereotypentafeln des Jahres 1842 enthalten. 
Sin. ift ſeitdem erft aufgefunden, Vat. und eine Reihe 
dauptzeugen erjt im wiſſenſchaftlich verläßlicher Geftalt 
ren worden; überhaupt hat, Dank beſonders ben 
Br Uibendorf 3, "der kritische Apparat eine durchgreifende 
g und Berichtigung erfahren. Zehnmal befjer 
gene, jede Ungabe über bie Zeugen zu unterlafjen, 
4 de alten unzuverläffigen Ungaben den vertrauenden 


ndıgum: 


Leſer irre zu führen. Natürlich kommt von diefer Seite her aud) 
eine Unzuverläffigfeit in die lerifalifchen Angaben jelbft. Es ift 
zwar eine verhältmißmäßig wenig wichtige Inconfequenz, wenn 
andia aus D Luc. 23, 12 aufgenommen, öyerösg Hingegen 
(D Marc. 7,19) weggelaffen ift. Hingegen ift es jehr fatal, 
wenn von den beften Zeugen dargebotene, höchſtwahrſcheinlich 
echte Worte in der Concordanz ganz fehlen (wie jchon im biefer 
erſten Lieferung «Igo/tw Luc. 24, 33, im Folgenden 5.8. auzeiv 
ac. 3, 5) oder doch in ihrem Vorkommen an einzelnen Stellen 
nicht notiert find (wie 3. B. die Lesart der beiten Beugen 
Luc. 6, 48 Schluß), oder wenn feine Andeutung gegeben wird, 
daß die Lefung eines Wortes an einer angeführten Stelle 
zweifelhaft fei (wie S. 8° ayıoı 2. Pet. 1, 21, ©. 32° al 
Marc. 9, 49). Abweichende Resarten find natürlich überhaupt 
nur je für das Stichwort eines Artitel3 angegeben. Da aber die 
Eoncordanz gerade die Verbindungen der Wörter zeigen fol, jo 
ift es doch zu bedauern, daß fo jehr häufig der Lefer gar feine 
Ahnung davon erhält, wie die an einer Stelle mit dem Stidj- 
worte zufammen aufgeführten Worte in den beften Zeugen gar 
nicht ftehen. 8. B. haben diefe, um wieber bei der vorliegenden 
ersten Lieferung zu bleiben, in der unter ayadss angeführten 
Stelle Tit. 2,5 nicht odxovgoüs, fondern oxoveyos, in der unter 
ayannzös angeführten 1. Theſſ. 2,8 nicht yerdenade, jondern 
eycrijſons. Alle diefe Uebelſtände beziehen fich auf den Fritifchen 
Apparat, welcher von Anfang an berüdjichtigt werden wollte und 
welcher mit der unbedingten Gewißheit der Thatjache vorliegt, 
ganz unabhängig von irgend einer beftimmten Terteörecenfion, Es 
wäre aber aud) in Bezug auf legteren Punkt das einzig Ange— 
meffene geweſen, den troß feiner einftigen Berbienfte wiſſenſchaft⸗ 
lich haltlofen Griesbach ſchen Tert nicht mehr als Grundlage des 
Werkes zu behalten, fondern demfelben einen Text unterzulegen, 
wie er ber kritiſchen Wiffenfchaft der Gegenwart entſpricht. 
Lachmann's unfterbliches Verdienſt hat die Bahn gebrochen, 
Tragelles ift nachgefolgt, und nach mandherlei Schwankungen und 
Berirrungen hat Tiſchendorf, durch feinen eigenen Sinaiticus 
befehrt, in der editio octava fich entfchieden angefchloffen. Der 
in der Hauptſache zuſammenſtimmende Tert diefer Uusgaben 
hätte durchaus zur Grundlage genommen, zum allerwenigiten 
alle Lesarten derjelben angemerkt werden follen. Was für eine 
Entſchädigung kann, wenn dieß fehlt, heutzutage die Anführung 
der Varianten von Tittmann, Knapp, Scholz, Hahn, ja jelbit von 
Mill und Bengel bilden, troß der großen Verbienfte der Letzteren? 

Wir bedauern, daß das vortreffliche Werk bei diefer Fort- 
führung feiner urfprünglichen Geftalt nicht mehr auf der Höhe 
feiner Bedeutung bleibt. Seine Benußung für jede wiffenfchaft- 
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liche Arbeit am N. T. wird freilich, bis etwas Befferes erfcheint, 
auch fo unerläßlich bleiben. Aber natürlich it das relative 
Vertrauen, welches man einem auf bem gegenwärtigen Stand- 
punkte der Wiffenjchaft jtehenden Werke entgegenbringen darf, 
demfelben gegenüber durchaus unerlaubt. Man muß jede 
Angabe deſſelben erjt nachprüfen, wenn man nicht Zeit und Luft 
bat, ſich daſſelbe gleich umzufchreiben, eine Mühe, welche durch 
Beranftaltung einer den Anforderungen der Gegenwart ent- 
fprechenden Umarbeitung für Alle auf einmal hätte beforgt 
werden können. H.K. 











Benrath, Karl, Bernardino Ochino von Siena. Ein Beitrag 
zur Geschichte der Reformation. Mit Original-Documenten, Por- 
trait u. Schriftprobe. Leipzig, 1875. Fues's Verl. (R. Reisland,) 
(XII, 383 8. gr. 8.) T Mk. 


In diefem Buche haben wir mehr als einen werthvollen 
„Beitrag zur Gefchichte der Reformation“ zu begrüßen; es wird 
damit zugleich die Schuld dreier Jahrhunderte gegen einen 
Mann gefühnt, an dem die engherzigen Gejinnungsgenoffen nicht 
weniger gefündigt haben al3 feine Gegner: und bieß einfach 
durch eine möglichjt genaue Darftellung feines Lebens und feiner 
‘ Lehre. Je mehr man fih in diefe Monographie hineinlieft, 
defto mehr muß man fich überzeugen, daß Ochino auch feiner 
anderen Ehrenrettung bedurfte; möge man nur nicht darüber 
vergeffen, daß fie nicht jo leicht zu geben war, wie fie hier 
gegeben zu fein ſcheint; denn diefen wohlthuenden Eindrud ver- 
danfen wir lediglich dem Fleiße und der außergewöhnlichen 
Darftellungsgabe ihres Verf.s. Karl Benrath's Ochino ift eben 
eine monographifche Leitung erften Ranges, die wir denen von 
“ Strauß (Ulrich von Hutten, Märklin ꝛc.) als durchaus ebenbürtig 
zur Seite ftellen dürfen. 

Das Buch zerfällt in 9 Eapitel, die je eine wichtige Seite 
oder auch Epoche im Leben feines „wie ein Ball hin- und her— 
geworfenen“ Helden darftellen. Wie wechjelvoll diejes Leben 
war, mag hier nur aufs Kürzejte angedeutet werden. Ochino als 
Franziskaner, dann Kapuziner, zuletzt deren Generalvifar, ijt 
nicht nur der Stolz dieſes Ordens, jondern jeiner geiftlichen 
Beredjamkeit wegen ganz; Staliens (1487 — 1541), Ochino 
lernt die Schriften deutjcher Reformatoren kennen und kommt durch 
bie perfönliche Berührung mit dem Spanier Baldez zu der Ueber— 
zeugung (raſcher ala vor ihm Luther), daß der Papſt der Anti 
chriſt ift (1542,) Ochino, von der Inquifition bedroht, flieht nach 
Genf, wird nach vorübergehendem Aufenthalte in Bajel und 
Straßburg Prediger in Augsburg (1542— 47); Karl V verlangt 
bei der Bejegung diefer Stadt Ochino's Auslieferung; derſelbe 
muß defhalb abermals fliehen (1547). Ochino in England 
und jein Einfluß auf den Fortgang ber Reformbewegung unter 
Eduard VI und dem Protector (1547—53). Die Blutedicte der 
fatholifchen Maria nöthigen ihn zum dritten Male zur Flucht 
(1553). Odino als Prediger der Yocarner Gemeinde in Zürich 
(1554—63); wird der Ketzerei verdächtig vom Nathe der Stadt 
Zürich vertrieben, deßgleichen von den Bajelern; flüchtet nach 
Polen (1563.) Ochino wird Hier noch einmal von der Rache 
ber Katholiſchen erreicht, muß 77jährig nochmals fliehen, und 
ftirbt wie ein zu Tode gehegtes Wild 1564 zu Schladau in 
Mähren. 

Man wird zugeben, daß ein ſolches Leben jchon um feiner 
äußeren Schidjale willen zu einer genaueren Erforfchung und 
Darftellung reizen kann. Aber mit Recht verweilt Benrath mit 
Borliebe bei feiner inneren Entwidlung; denn jein Held verdient 
darauf näher angejehen zu werben. Ochino ift mehr als gelehrt, 
worin er mit Calvin, mehr als geiftreich, worin er (namentlich 
in feinen „Dialogen“ und in feiner „Tragödie“) mit Hutten, 
und mehr als findlih fromm, worin er mit Luther verglichen 
werben mag: er ift darüber hinaus, was auch jeden diefer drei 
am meijten auszeichnete, ein unbeugjamer fittlicher Charakter. 


— 1876. 18. — Literariſches Eentralblatt — 29. April. — 


Und in Einem fcheint er alle drei zu überragen und mi 
Zwingli zu erinnern. Mit Recht jagt der Verf.: „Es zit 
von Ochino, was von feinem Freunde Caſtellio gejagt m 
ift: er war in feiner Epoche der Repräfentant des freie 
ſamen Geiftes, der erft in der neueren Zeit durdhgebrohe 
gefahrlos geworden iſt“ (S. 332). Und vorher in Bezichu 
gewiſſe bogmatijche Fragen: „Der Proceß, dem die proteitz 
Geſammtanſchauung in Jahrhunderten langſam durdlaui 
findet fih in Ochino's Entwidlung präformiert und 
einem bejtingmnten Bunfte bereits durchgefämpft“ (S. 321), 
heut niedergejchriebene gemahnen uns Ochino's Urtheile 
Luther und feine unhaltbare, noch fehr im „Papismus“ fi 
Ubendmahlslehre (264 ff.); nicht minder die über feine reforg 
Kegerrihter: „ich dachte nicht, daß Bullinger ; 

ori 





Zürih wäre, und daß man nicht allein feinen V 
fondern auch noch feinen privaten Aufforderungen 
müßte” (317), s 

Das Bud) enthält ein paar werthvolle Zugaben: jut 
Originaldocumenten eines Schriftprobe und ein Tonde 
das uns bie jcharfen und geiftvollen Gefichtäzüge des N 
wie wir uns ihn etwa bei dem Vorleſen feiner meitt j 
beißenden „Apologen“ denken mögen, vergegemmärtg 
verdient nicht nur unter den Theologen, ſondern aud) im wi 
Kreife der Gebildeten feine Leſer zu finden — und wird 4 





Schulje, Dr., Rector, evangelifch + lutherifche Dogmal 
fiebenzehnten Jahrhunderts populär dargeitellt. 2 Bde. Hu 
1874/75. Hahn. (V, 285; 273 ©. gr. 8.) SM. 

Ueber dieſes Buch viel zu jagen Hieße ben Raum 
Zeitſchrift ungebührlich mißbrauchen, Ref. verweiit fait 
auf die Borrede zur 8, Auflage de3 Hutterus redirinm 
K. Hafe. „Zu der Zeit, als der alte Hutterus jan redi 
wurde, war es, abgefehen von der Vorrede, das ortheuret 
und die alleinige orthodore Dogmatik in der neueren A 
ber beutjchen lutheriſchen Kirche —, aber fremd jener 
mir ſelbſt, angefehen wie ein revenant, ein Geſpenſt 
gangenen Tagen“. So Hafe von feiner wiffenjchaftlide 
ſtellung der Iutherifchen Dogmatik des 17. Jahrhunder 
nun gar eine populäre! Cui bono und für wen? fürs 
Das glaubt zum Glück weniger an revenants, als unert 
doren Profejjoren. Sollten aber noch Etliche zum Gel 
glauben neigen, num fo mögen fie immerhin dieſes Bud 
wir jind überzeugt, wenn es noch nicht allzuweit mitihmeng 
ift, wird jchon Lediglich die Befchreibung Adam's und de 
diejes (S. 1 — 28) ihren Geſchmack verbefjern. 
Haufhild, G. R., Oberl,, Grundzüge einer Kirchengeſh 

entwidelnder Daritellung für höhere Zebhranftalten. 1. Hi 
Kirhengeihichte. Mit Tabellen u. I Karte. Leipzig, 1876. 
berg u. Himly. (VII, 111 8. gr. 8.) 1 ME 60 Pi. 

Die Ausftellungen, welche der Verf. im Vorwerk 
Schrift an den in unferen Gymnaſien und Schullehrerien 
gebräuchlichen Compendien der Kirchengefchichte macht, 1! 
fommen begründet, weßhalb wir und nur freuen künne 
von tüchtiger Hand der Verſuch gemacht wird, den 
Lehranftalten ein den Bebürfnifjen derfelben wirlli 
jprechendes Lehrbuch der Kirchengejchichte zu liefern. 
Bedürfniffe genügt das vorliegende Schriftchen (welches? 
Abtheilung eines noch zu vollendenden Ganzen den I 
der Kirchengejchichte bis zur Trennung des Morgen- und 
landes umfaßt) nicht bloß durch pafjende Auswahl dei 
und durch angemeffene Gruppierung deſſelben; auch d 
und durchfichtige Darlegung der Lehrweife Chrifti, der 
und der Wutoritäten der alten Kirche verdient gerl 
werden, indem e3 der Verf. verftanden hat, mit wenigen‘ 
die harakteriftifchen und unterſcheidenden Eigenthünli 
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eu ind Litht zu ftellen. Um fo mehr bedauern wir hier 
in deu Büchlein auf Angaben geftoßen zu fein, welche 
* müſſen. Wir wollen nur einige derſelben her— 
5.36 wird unter den Symbolen und Erfennungs- 
Thriften in den erften Jahrhunderten das Kreuz 
dei Monogramm Chrifti aber, welches in jener Zeit 
etite Symbol war und an deſſen Stelle erſt hernach 
ihen trat, wird unerwähnt gelaffen. ©. 48— 49 
die Ebioniten ausgefagt, was zum Theil nur von den 































ms das, was denfelben am meiften charafterijiert, 
Lehre von der in der Kirche fortgehenden Prophetie, 
iegen. S. 59 wird über Bonifacius ohne Berüd- 
der neueren Forſchungen über denjelben (3.8. das 
der Miffion des Bonifacius zu der der Culdäer) 
wehbalb bier Mancherlei anderd zu fagen wäre, 
id dem Kirchenvater Augustin die Calvinifche Lehre 
doppelten Prädeſtination (irrthümlich) beigelegt. — 
wird die zweite Hälfte des Büchleins von derartigen 


ion u, Kritiken. Hrög. von &.Riehm u. J. Köſtlin. 3. Hft- 
Riih, die Jeſusmythen des Jdlam. — Schmidt, die 

üüpe in dem — Kampfe der bibl. u. der modern⸗ 
ibanung. — Lechler, die Belehrung der Deutſchen zu 
item gefhichtl. Gang. — Gedanken u. Bemerkungen; 


jeitung ıc. Hrög. n. red. von P. W. Shmidt. Nr. 14. 
U. Pfleiderer, der Theologenmangel. — E. Vfleiderer, 
uf dem Schlachtfeld, — Die 21,,Gommiifion des Abs 
4. — Gorrefpondenzen u. Nachrichten. 


tiantenblatt. Hrsg.von C.Manchot. 9. Jahrg. Nr. 14, 
Zacaſchau. — Etwas Bremiſches. — Paffionsbilder. 4, 
Anfläner des WProteftantenvereind,. 2. — Endlich, 
te Zweifel am Befig "des chriſtl. Geile, — Bremer 
Üenttage. 


„Kirhenzeitung. Red.: C. E. Luthardt. Nr. 14. 
Kihscivilitandegefep u. der Liberaliämus. 1. — Kirchen« 
Beirtöionode. — Blide in die deutſche Schule. 7. — 
Utertbümer. — Wochenſchau. 


itung. Hrög. u. red. von ®. Mefner. 18. Jahrg. 


Dit landetherrl. Kirchenregiment. — Die moabit. Alters 
m Spiritismus. 1. — Die bürgerl. Eheſchließung und 
tuerdaung im Gebiete des deutichen Reiches. 2. — H. 
I. — Correſpondenzen; Literatur. 


** von J. B. Heinrich u. Ch. Moufang. N. F. 
ir 


da relig. Jugendunterricht in Deutfchland in der 2. Hälfte 
— Ueber die Flucht der Jünger beim Leiden Ehrifti.— 
erihte über den „Neformator” Albrecht von -Brandens 
du Hebe Lied. — Der kathol. Grziehungsverein von Low, 
Zeitſhtiften. — Lehre u. Mahnung für umfere Zeit. — 
Statüfe. — Erfärung der öfter. Erzbifhöfe u. Biſchöfe 
Feihörathe verhandelten, die Möfterl. Genoſſenſchaften bes 
mu. — Literatur, 


Berker. Red.: I. U. Mepmer. 7. Jahrg. Nr. 13 u. 14. 
 Rald d. Gr. Stellung zu den kirchl. Angelegenheiten. 

Ir —28** — Gonciliendogmatit. — Der 
Eimplicfimus, vertheidigt von einem Mitgliede des Gens 
Üine Blüthe ultramontaner Religiofität. — Gorrefpondenzen 





| . ⸗ 
| Philofophie. 
ku. Fr., platonische Forschungen. Bonn, 1875. 
Eh 08. gr. 8.) 1 Mk. SO PL. 

"or erfreuliche und beachtenswerthe Schrift. Der erfte 
Deflhen (8. 2—52) behandelt die Lehre von den Theilen 
Pie. Crftwerden die Platonifchen Stellen ſelbſt vorgeführt, 


eilt (diegar nicht genannt werden). S.54 wirdbezüglich | 
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dann die in ihnen enthaltenen Säge eingehend kritifiert und ihre 
wifjenschaftlihe Bedeutung erörtert. Wenn diefer Theil im 
Ganzen Zuftimmung verdient und al3 ein Yortjchritt in der 
Erkenntniß diefer Specialität der Platonifchen Lehre bezeichnet 
werben fann, fo wird jedenfall der zweite Theil (S. 53—80), 
in dem der Verf. zu zeigen fucht, daß ber Phädros Tange vor 
dem Phädon gefchrieben und zu den legten Werfen Platon's zu 
zählen fei, vielfachen und gerechtfertigten Widerſpruch erfahren. 
Der Verf. argumentiert jo. Da im Phädros Theile der Seele 
unterjchieden werden, im Phädon die Seele als einheitlich an- 
genommen wird, inden unzweifelhaft ſpäter abgefaßten Dialogen 
Republit und Timäos wieder von Theilen der Seele die Rebe 
ift, jo muß ber Phädros zur legten Gruppe der Dialoge 
gehören, der Phädon früher gefchrieben fein. Nichts ift dehn— 
barer als die Indicien für die Reihenfolge der Platonifchen 
Schriften, Nichts verlodender, al3 ein Upergu auf dieſem Gebiete 
mit einiger Wahrjcheinlichkeit durchzuführen. Dem Verf. gegen- 
über werden die Anhänger der früheren Annahme mit ihm felbjt 
(S. 18) betonen, daß „der Phädon nur die Edpfeiler bes 
Syjtemes in nebelhaften Umriſſen gewahr werden läßt“. Bm 
Phädon fommt nur „die Seele xar dog" (5. 51), d. h. jo 
weit fie unfterblich ift, in Betracht. Die übrigen Theile der 
Seele find in der Republif mit Beziehung auf die Ethik, im 





Timäos mit Beziehung auf die Phyſik zu berüdfichtigen gewejen. 
So erklärt fi) die Erwähnung der Seelentheile aus der Tendenz 
| der betreffenden Schriften. Die Behauptung, dab im Phädon 





nur die Anfänge der Fdeenlehre enthalten jeien, hätte nicht auf- 
geitellt werden follen, ohne daß vorher Bonig widerlegt worden 
wäre, der gezeigt hat, daß alle Platonifchen Beweiſe für die 
Unfterblichkeit der Seele auf der Fdeenlehre beruhen, mit ihr 
ftehen und fallen, W.hir.b. 


1) Zimmermann, Dr. Rob. * über Trendelenburg’s Einwürfe 
gegen Herbart’s praktische Ideen. Wien, 1972. Gerold's 8. 
in Comm. (38 S. Lex.-8.) 60 Pf. 


2) Ders., über den Einfluss der Tonlehre auf Herbart’s 
Philosophie. Ebd. 1873, (44 S. Lex.-8.) 60 Pr. 


3)Ders., Kant und die positive Philosophie. Ebd. 1874. 

(66 5. Lex.-8,) 90 Pf. 

4) Ders., Schelling’s Philosophie der Kunst. Ebd. 1875. 

(52 S. Lex.-8.) 0 Pr. 

Wir ftellen * eine Reihe von Abhandlungen des bekannten 
Ulademifers zuſammen, welche ſämmtlich in den Situngsberich- 
ten der philoſophiſch-hiſtoriſchen Klafje der Wiener Afademie 
der Wiſſenſchaften erfhienen find. Die erfte, noch zu Trendelen- 
burg'3 Lebzeiten verfaßt, widerlegt deſſen befannte in den Ab— 
handlungen der Berliner Alademie erfhienenen Einwürfe gegen 
die praftiiche Philoſophie Herbart's durch den ſchlagenden Nach— 
weis, daß diefer der „äſthetiſchen Haltung” feiner Ethif feines: 
wegs, wie der Gegner behauptet, in der Begriffsbeitimmung 
der praftifchen Ideen untren geworden jei. Die zweite weijt 
den bei Herbart, der befanntlih ein theoretiſch und praftifch 
durchgebildeter Mufiter war, weitreichenden Einfluß der Ton- 
lehre fowohl auf deſſen Piychologie wie auch defjen Ethik nad), 
indem die harmonijchen Tonverhältniffe nicht bloß (nach Her- 
bart's eigenem Ausdrucke) die „empirifche Betätigung feiner 
a priori conjtruierten piychologischen Theorie“, ſondern aud) dag 
Vorbild feiner äſthetiſchen Willensverhältniffe (der ethiſchen 
Ideen) darjtellen. Die dritte behandelt das Verhältniß Kant's 
zur pofitiven Philoſophie Comte's, deſſen Biograph Littrö die 
Schrift des Erfteren: „Idee zu einer allgemeinen Geſchichte in 
weltbürgerliher Abſicht“ als eine Parallele zu des Leßteren 
Sociologie und aus diefem Grunde Kant als „Borläufer“ 
Comte's bezeichnet hat. Die vierte, auf Veranlaffung des 
hundertjährigen Gedächtnißtages der Geburt Schelling's verfaßt, 
enthält ald „Nachtrag“ zu des Verf.'s bekannter Gejchichte der 
Aeſthetik die kritiſche Analyje der ſeitdem (1859) aus dem Nach— 
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laſſe publicierten Vorleſungen Schelling 8 aus dem Jahre 1802 
Sämmtlihe Vorträge feien nicht nur wegen ihres Inhaltes, 
ſondern als redende Zeugen für die lebendige Theilnahme der 





Kaiſerl. Akademie an der geiftigen Bewegung der Gegenwart | 


der aufmerfjamen Würdigung philojophifcher Fachgenoſſen em- 
pfohlen. 
Biedermann, Dr. Gust,, die — ——— 
Tempsky. (XXXVIl, 364 8. gr. 8.) 8 Mk 

In. dem Augenblide, da die Naturwiffenichaften, wie der 
Verfaſſer jagt, ſelbſt „nach dem Begriffe rufen“, d. h. jelber 
Naturphilofophie werden möchten (Hädel), ſtellt ihnen derſelbe 
obigen „Berjuch der Naturwiſſenſchaften als Begriffswiljen- 





Prag, 1875. 


ſchaft“ (dem erſten feit Hegel!) entgegen. Er ſtützt fich Hierbei | 


auf drei Säße, deren erjter dahin geht, daß eine Begriffswiſſen— 


ſchaft wirkliche Wiſſenſchaft, deren zweiter, daß alle Begriffs: | 


wiſſenſchaft Philojophie, beren dritter dahin lautet, daß folglich 
wirflihe Naturphilofophie Begriffswiffenichaft von der Natur 


fei. Da nun die einzige Methode aller Wiſſenſchaft (nach der 


bereits in 3. Aufl. vorhandenen ‚Wiſſenſchaft des Geiſtes“ des 
Berf.’3) darin bejtehe: „aus dem Begriffe mitteljt des Urtheiles 
zum Schlufje zu fommen“, fo jei damit aller wahren Natur- 
wiffenichaft ihr Gang vorgezeichnet. Diefelbe geht vom Be- 
griffe der Natur als „begeiftete Natur“ aus, durch deſſen „Ur: 
theilung“ in Kraft und Stoff fort und fommt durch Zufammen- 
„ſchluß“ diefer beiden im „Naturleben* zu Ende, jo daß drei 


Haupttheile entjtehen: A. Wilfenjchaft vom Stoff, B. von der | 


Kraft, C. vom Naturleben, welche durch fortgeſetzte Anwen— 
dung bes obigen „Urtheilungs=-* und „Schlußprincipes* in 
weitere Unterabtheilungen zerlegt werden, Folge jenes „Natur: 
begriffes“ ift, daß dieNaturmederbloßes „Anbersjein des Geiſtes“ 
(wie bei Hegel), 


kann; Folge der ftarren Dreigliedrigkeit der Methode, daß fich 
auch viergliedrige Eintheilungen, z. B. die vier Naturelemente, 
finden, die nur gewaltjam dadurch, daß „Feuer und Waſſer“ 
als einziges Glied zufammengefaßt und der „Luft“ entgegen- 
geftellt werden, in eine dreigliedrige umgejtaltet werben. Xeß- 
terer Umſtand kann zu der Zuverläffigkeit der Methode, der 
Mangel jeder pofitiven Rechtfertigung zur Gültigkeit obigen 
Naturbegriffes fein Vertrauen einflößen. Dennoch verdient der 
Verfaſſer Dank, daß er den Muth gehabt hat, den emprifchen 


noch lebloſer Mechanismus (wie bei Hädel), 
alfo auch nicht das Lebendige aus Leblojem entiprungen fein | 
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Naturwiſſenſchaften ihre Princip-, Syſtem- und Methodelofig: 


feit bosguräden. 





Baumgärtner, Heinr., die Weltzellen. Mit Betrachtungen über 
die Giaubensbetenntnif fe. Leipzig, 1875. Brockhaus. (All, 138 ©, 
gr. 8.) 2Mt. 40 Pf. 

Der hochbetagte Verf. diefer Schrift hat während feiner 
langjährigen eigenen Beichäftignng mit den Problemen der 
Entwidlung und des Lebens jo oft die wiljenjchaftlichen An— 
ſchauungen über dieje Gegenjtände wechſeln und fich wieder 
erneuern jehen, daß ihm wohl manchmal das Werk des Rabbi 
ben Aliba in den Sinn fommen mag: „Es ijt Alles ſchon 
dageweſen!“ Und allerdings wird er fich mit inniger Be— 
friedigung fagen können, daß feine eigenen Ueberzeugungen bei 
allem Wechjel der öffentlichen Meinung im Großen und Ganzen 
diefelben geblieben find, und daß Anfchauungen, denen ähnlich, 
die er ſchon um das Jahr 1830 ausgefprochen, heute bei den 
Phyfiologen und Biologen in ziemlih allgemeine Aufnahme 
getommen find, nachdem man Jahrzehnte lang nichts hat davon 
wiſſen wollen. Aus den Tagen, da die Naturphilojophie älteren 
Datums noch blühte, ftammen Baumgärtner's erfte Speculationen 
über die Entftehung bes Menfchengefchlechtes aus einem 
faulquappenartigen Zuftande. Wer kann es ihm verargen, 


wenn er in feinen alten Tagen noch des öfteren feine Stimme 





erhebt, um in das allgemeine Concert über Deſcen 
Entwicklung mit längſt bekannten Melodien ein 
Freilich, vergleicht man des Verf.'s phantaſievolle Com 
mit den bei aller Kühnheit jo nüchternen und vorfichtig 
fuchungen Darwin’s, jo erhält man einen jehr leben 
drud davon, daß troß der Verwandtſchaft einiger «l 
Ideen doch in der heutigen Naturphilofophie ein and 
weht. Wer an joldhen Vergleichungen von jonjt un 
—* findet, dem ſei darum das gegenwärtige Schr 
eachtung empfohlen. 


Lamarek, Jean, zoologische Philosophie. Nebst ein 
phischen Einleitung von Prof, Ch. Martins. Ausd. n 
von Arn. Lang. Jena, 1676. Dabis. (Lil, XXIV, 51 
10 Mk. 

Sean Lamard ijt als einer der hauptſächlichſten 
Darwin’s in neuerer Zeit jo oft genannt worden, daß 
Seden, der ſich nicht bloß oberflächlich mit den Frage 
widlungstheorie beichäftigt, wohl der Mühe lohnt, 
wirklich kennen zu lernen. Denn ficherlich werden bis 
Wenige von denen, die den Namen Lamard’s im Munt 
feine „philosophie zoologique*aus dem Staube der ® 
bervorgeholt haben. Dieß muß man wenigſtens au 
theilen über Lamarck jchließen, die bis in die meueite 
jo oft unterfchägend wie überfchägend geweſen fin 
nun abgeholfen. Aus diejer lesbar gejchriebenen un 
gejtatteten Ueberjegung, welche nad) der neuen Au 
Charles Martins in Montpellier gefertigt, und der ; 
Biographie Lamarck's von dem Leßteren vorangejtelt 
nun Jeder leicht entnehmen können, inwieweit der q 
zöſiſche Zoologe nicht bloß die dee der Entwidiu 
anticipiert hat, ein Verdienſt, das er befanntlich mit ! 
deren theilt, jondern imvieweit er außerdem im Stan! 
ift, für diefe Idee überzeigende Belege aus der «a 
Naturgejchichte und namentlich aus der Naturgeichicte 
beizubringen. Wenn man vom Standpunkte unierz 


großentheils erjt durch Darwin für die — 


wertheten phyſiologiſchen und zoologiſchen Ken 

Lectüre dieſes Wertes herantritt, jo kann man ji 
meinen Eindruckes nicht erwehren, daß bier ein 4 
Geiſt an der Löſung eines Problemes, für das die 
nicht gefommen, mit ungenügenden Mitteln fich abmät 
auch einzelne für die genetiſche Auffaſſung bedeutia 
ſachen ſchon Lamarck nicht entgangen ſind, jo fehlt « 
vor Allem an den zwei Grundpfeilern der Entwidlun 
Die Embryologie und die vergleichende Anatomie war 
ner Zeit nur höchſt unvollkommen entwickelt. Durd 
thümliches Verhängniß wurde der Hauptbegründer da 
biejer Wiffenjchaften, Euvier, vermöge einer Abneig 
voreilige Hypothejen, der man ihre Berechtigung nicht 
wird, der erbittertite Gegner der Entwidlungstheont, 
fer Differenzpunft veranlaßte ihn mindeſtens ebenio 
bie allerdings allzu oft mit den Verirrungen der 
Naturphilojophie fich berührenden Ercurfe Yamard’s 
Gebiet der Phyjit, Chemie und Piychologie, zu feiner a 
ten Beurtheilung dieſes feines Vorgängers. Richtig a 
an Cuvier's Urtheil, wenn man dafjelbe vom Standpit 
tiger unbefangener Kritik aus betrachtet, dieß allerdings 
daß die Hauptverdienſte Lamarckh's weder in dieſer phi 
zoologique* noch in feinen ſonſtigen philoſophiſchen 


| —— auf dem Gebiete der zoologiſchen Spftemati 
nd 


Revue philosophique de la France et de l’ötranger dir 
. Rıbot, 1. annee. Nr. 1—3. Paris, Bailliere & Or 
— Préſace. — H. Taine, de l'aequisition du hact 

les enfants et les peuples primitifs. — P. Janet, les @" 
les. . Spencer, esquisse d’ane psychologie v7) 
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- W.Wundt, mission de la philosophie dans le temps 

(h. Benard, l’esthetique allemande contemporaine.— 
#5, [hypothöse de l’önergie specifique des nerſs. — 
rs, ie oombre nuptial dans Platon. — J. St. Mill, la 
de Berkeley. — E. Vacherot, les antecedents de la 
eriigue. — Th. Ribot, la duree des actes psychiques, 
traraus recenis. — Observations et documents: les ele- 
furmalion de l'idee du moi, par H, Taine. — Ana- 
mpies-rendus; Revue des periodiques etrangers; Notes 
oents; Livres nouveaux; Une statue à Spinoza. 


Geſchichte. 
schweizerische Geschichte, herausg. auf Veran- 
der allgemeinen geschichtforschenden Gesellschaft 
Fu Bd. Zürich, 1876. Höhr. (XVII, 349 8. gr. $.) 
neue und legte Band des Archivs für Schtweizerge- 
tet manches Werthvolle für die Beziehungen der 
ı Yuslande, und Damit auch Beiträge zur Geichichte 
mden Länder. — Im Anjchluffe an frühere Bubli- 
t Dr. Hermann v. Liebenau feine „Urkunden und 
ir Geihichte des St. Gotthardweges“ fort, von 
1. Sie haben mehr, ala man vielleicht vermuthet, 
deutung für die Verlehrsverhältniſſe jener Zeit: 
ih die große Wichtigkeit des Pafjes für den Ver: 
earihland nach Jtalien, für die Verbindung der 
ieter ſich und mit den Nachbarländern. Biel cultur- 
betgpoles Material Liefert die freilich nicht gut 
* Biographie des Luzerner Stadtfchreiberd Renn- 
vn Prof. Hidber in Bern. Cyſat ſpielt in der 
« Öegenreformation und der ausländijchen Ver- 
in der Literärgefchichte der Schweiz eine wich— 
ta meiften Intereffe verdient die Sammlung der 
her Agenten bei ben Eidgenofjen 1619— 1629 
ri NRivier. Die Geihichte der ausländifchen 

er Zeit, wie fie fich um die Graubünder und Belt- 
X hebt, wird durch dieje Relationen überrajchend 



























er willlommen fein dürfte und das Achtung einflößt 
us bedeutenden und umfafjenden Leitungen der 
Tiefe wird in Zukunft ihre Leiftungsfähigkeit noch 
em fie, ftatt des bisherigen einen, zwei Organe 
<ommlung von „Quellen zur fchweizeriichen Ge- 
m dahrbuch für ſchweizeriſche Geſchichte“, letz⸗ 
kat für Abhandlungen und Unterſuchungen. Wir 
em Unternehmen herzlich beftes Gebeihen und 
sus Deutichland fich gegen die ſchweizeriſche Ge- 
ng nicht gleichgültig ſtelle. C.D. 

Rector, die Stadt Nördlingen, ihr Leben und ihre 
Bst der Vorzeit, 1. Lief. Nördlingen, 1876, Bed. (IV, 

IM. 40 Pf, 


Ucheit, deren Anfang wir mit ungetheilter Freude be- 
Krten. Es ift ja bekannt, wie gründlich mancher unter 
men Reihsftädten neuerdings der hiſtoriſche Sinn ab- 
Kommen war, für deffen Erzeugung und Nahrung doc) 
?ürkere Phyfiognomie hinlänglich genügen konnte, Am 
ben unter der Ablehr von der eigenen Vergangenheit 
a alten Stabtmauern die ftäbtifhen Archive gelitten. 
fügende Schrift ift nun wieder ein berebtes Jeugniß 
" dieer hippotratiſche Zug aus dem ehrwürdigen Ant- 
zu Rerhöftäbte immer mehr zu verſchwinden beginnt. 
Shere Gliederung des Stoffes, die von topographifchen 
Putten auögeht, fügt ſich ungezwungen eine reiche Fülle 


ſtadigeſchichtlicher Erinnerungen, die ſich oft zu höchſt an- 
ſprechenden Bildern der Ereigniffe und Buftände geftalten. 
Diefe Verbindung der topographifchen und Hiftorifchen Behand- 
fung ift auf einem nicht allzu umfangreichen localgeſchichtlichen 
Gebiete ganz am Plage und dürfte hier in feltener Weife geglückt 
fein. Einen jehr günftigen Schluß auf den Stand des ftäbti- 
ſchen Archives geftattet Die ausgedehnte Berwerthung archivaliſchen 
Materiales. Daß das Archiv zu Nördlingen eine reiche Fundgrube 
für die ftädtifche und damit natürlich für die Reichsgeſchichte 
des ausgehenden Mittelalters ift, weiß Jeder, der fich mit hierher 
einfchlagenden Forſchungen befaßt hat. Daß aber diefes Archiv 
jet fo weit geordnet ift, um überhaupt eine Localgefchichtliche 
Arbeit wie die vorliegende zu ermöglichen, das dankt es, wie 
der Verf. im Vorworte bemerkt, zum großen Theile der bahn- 
brechenden Thätigfeit des früheren Vorſtandes Dr. 2. Müller 
(jet Bibliothefar an der Straßburger Univ.» Bibliothef). Eine 
nähere Bejprechung mag nad) dem vollftändigen Erjcheinen des 
Buches hier Plah finden. Nur Eines möchten wir noch er- 
wähnen, den Anflug von Humor, der einer Darftellung alt: 
ſchwäbiſchen derben Stabtlebens fo wohl anfteht und ihr fozu- 
jagen erft den richtigen Zocalton giebt. So zu Ende geführt, 
wird die Arbeit der Stadt Nördlingen zur Ehre und anderen 
Schweſterſtädten zum Vorbilde gereichen. v.B. 





Arneth, Alfr. Ritter v., Maria Therefia u. der fiebenjähr. Krieg. 
2 ya Wien, 1875. Braumüler. (XI, 541; XI, 514 ©. ar. 8.) 
24 . . 


Was fonft in erfter Linie den Arneth'ſchen Publicationen 
das Intereſſe der Forſcher zuwendete, die Erſchließung unbe: 
fannten Materiales, tritt in der vorliegenden Yortfegung ber 
Geſchichte Maria Thereſia's einigermaßen zurüd; dadurch, daß 
der Autor in muſterhafter Liberalität anderen Gelehrten, vor 
allen Schäfer, die Schätze des von ihm verwalteten Archives 
zugänglich machte, nahm er ſeinem eigenen Buche etwas von 
dem Reize der Neuheit. Wie immer, hat er auch dießmal den 
Stoff mehr in ſtattlichen Bauſteinen angehäuft, als zu einem 
harmoniſchen Bau verarbeitet. In der Oekonomie der Dar— 
ſtellung fehlt das rechte Maß. Selbſtverſtändliche Dinge 
werden mit übermäßigem Aufwande von Worten erörtert; 
Einzelheiten, namentlich aus dem Leben der kaiſerlichen Familie, 
werden vorgebracht, an welche ſich nur ein beſcheidenes Intereſſe 
fnüpft; wichtigere Ereigniſſe, u. a. die Schlachten, treten weder 
in ihrer allgemeinen Bebeutung noch in ihren Detail mit der 
wünjchenswerthen Klarheit und Anfchaulichkeit hervor; im Stile 
ftören Provinzialismen. Außerdem wägt der Verf. zu viel hin 
und her und bringt dadurch zuweilen die Einheitlichkeit feiner 
Unfhauung im Gefahr. Im Großen und Ganzen freilich kann 
über feinen Standpunft fein Zweifel obwalten. Er gehört zu 
den wenigen echten Staatsöfterreichern, welche es Heute noch 
giebt. Won großdeutfchen oder auch nur reichspatriotifchen 
Geſinnungen iſt er weit entfernt; denn fonft hätte er doch die 
Schmälerung deutfchen Reiches und Wejens, welche die Verträge 
von 1757 wollten, höchlichſt bedauern, er als Defterreicher hätte 
vor Allem den Berluft des burgundijchen Kreiſes beflagen 
müffen. Er erflärt aber mit dürren Worten, baß es im 
Intereſſe feines Staates gewefen wäre, die entlegenen Nieder: 
lande gegen Schlefien und eine Arrondierung in Jtalien auf: 
zugeben (S. 151). Deutſch ift Arneth mur infoweit, als er 
jeinen Landsleuten den Dominat im öfterreichiichen Staate 
wünjcht; es will uns fcheinen, als fei er nicht ganz frei von 
Bitterfeit gegen die Magyaren. 

Solche Neigungen halten den Autor aber nicht ab, rüdfichts- 
103 ehrlich zu fein über die Schwächen feines Staates jowohl wie 
über die Abfichten feiner gefeierten Herricherin. Es ift ein 
wenig erfreuliches Bild, welches er entwerfen muß; beſonders 
die Mijere der Kriegführung ift fürchterlich, nirgends kommt 
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der Gegenjah preußiſchen und oſterreichiſchen Weſens gewaltiger 

um Durchbruche als auf dieſem Gebiete. Rein pſfychologiſch 
Betrachtet, iſt es völlig räthſelhaft, daß eine hochbegabte Frau, 
welche jonft die Tugenden des Herrichens zu üben verſtand, 
ganze Heere vernichten ließ, ehe ſie ſich entſchloß, den Heer— 
verderber (Karl von Lothringen) abzurufen; die hiſtoriſche 
Verkümmerung der Staatsidee, welche weder von einem Einzelnen 
noch auf ein Mal geheilt werden konnte, giebt die Erklärung. 
Als Friedrich feinen nächiten Verwandten der ihm übertragenen 
Aufgabe nicht gewachſen fah, behandelte er ihn nicht anders ala 
den niedrigften feiner Diener. 

Auch dem großen Gegner feines Staates fucht der Autor 
gerecht zu werden; aber der Erfolg entjpricht den Bemühungen 
nicht; jchließlich bleibt er ihm doc der „böje Mann“, er mift 
ihn mit dem Maße, welches Maria Therefia an den Räuber 
Schlefiens anlegte. Eine erſchöpfende Erörterung des welt- 
hiſtoriſchen Gegenſatzes, der im fiebenjährigen Kriege zum Aus: 
trage kam, verjucht er nicht; nirgends vermißt man dieß mehr ala 
bei den gelegentlichen Bemerkungen über die preußifche Kirchen- 
politif, Arneth wirft dem Könige Animofität gegen die 
Katholiken vor: jehr nrit Unrecht. Friedrich hat die auf Erhaltung 
be3 Status quo gerichteten Beftimmungen des Breslauer Friedens 
fo gewifjenhaft gehalten, daß man eher von einer Benach— 
theiligung der Proteftanten reden könnte. Erſt unter dem Ein- 
drude des Benehmens, welches der jchlefiiche Klerus während 
ber öfterreichifchen Decupation von 1757 beobachtete, erfolgte 
ein Umſchwung in der Gejeßgebung, der aber zunächjt nur zur 
Befeitigung einiger an Jrland erinnernder Nechtsverhältniffe 
führte. Trotz vielen Bittens haben die Proteftanten auch 
damals nicht die ihnen früher geraubten Kirchen vollftändig zurück⸗ 
erhalten, 


Revue historique dirigée pr G. Monod et G. Fagniez. 
1. annee. 1. tom. II. Avril— Juin. Paris, Bailliere & Cie. 

Inh.: V. Duruy, du regime munieipal dans l’empire romain 
aux deux premiers siecles de notre ere (fin). — C. Thurot, etu- 
des eritiques sur les historiens de la premiere croisade: Baudri de 
Bourgueil. — A. Giry, Gregoire VII et les eväques de Terouane. 
— J. Loiseleur, la mort du second prince de Conde. — J. J. 
Guiffrey, les comites des assemblöes revolutionnaires (1 78995): 
le comite de l'agriculture et du commerce. — Varietös; Melan- 
ges; Bulletin historique; Publications periodiques et Societes sa- 
vantes; Comptes-rendus critiques; Chronique et bibliographie. 


Anzeiger für ſchweizer. Alterthumskunde. Nr. 2. April. 

Inh.: @rof, les tombes lacustres d’Auvernier. — E. Tanner, 
iscrizione "scolpita su una pietra presso la chiesa di S.Biagio presso 
Bellinzona. — Diltbey, Nachtrag zu dem Bronzebenfel von Mars 
tiguy. — Ranz, Geräthe aus Hirfhhorn. — 3 J. Müller, die rö- 
miſche Ortfchaft Tasgetium am Bodenſee. — R. Rahn, zur Statiftif 
—— Kunſtdenkmaler. 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Friedberg, Dr. Emil, eine neue Ausgabe des —— juris 
canonici. Das Decrelum Gratiani. (Festschrift zum 60jähr, Doctor- 
Jubiläum des Geh.-Rath Prof. Dr. Gust. Friedr. Haenel). Leipzig, 
1876. (39 8. gr. $.) 

Die Leipziger Juriftenfacultät hat am 18. April d. 3. das 
feltene, faſt einzige Feſt eines 6Ojährigen Jubiläums begangen; 
ihr Senior Guftav Friedrich Hänel hatte am 18. April 1816 
die juriftiiche Doctorwürde erhalten. Die dem Jubilar von feiner 
Bacultät überreichte Feitihrift enthält eine Abhandlung Fried- 
berg's, welche nicht verfehlen wird, in den weiteſten Kreiſen 
großes Intereſſe zu erregen. War es in den Streifen der Fach— 
genofjen längjt bekannt, daß Friedberg mit Vorarbeiten für eine 
neue Ausgabe des Corpus juris canonici bejchäftigt fei, jo giebt 
er in dieſem Programme jet eingehenden Bericht über den Stand 
feiner Arbeit, über die ihm zu Gebote ftehenden Hülfsmittel 
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und über das von ihm zunächft für daB Decret zu beokx 
Verfahren. Nachdem er kurz über die Entjtehung des Da 
Gratiani, die Ausgaben der Correctores Romani, F 
und Richter's referiert hat, wendet er fich zu der Frage, 
Weg er in Betreff der Tertbehandlung einzuichlagen ha 
mit Richter fich unbedingt an die römische Ausgabe ha 
den wifjenfchaftlichen Apparat lediglich in die Noten v 
folle, oder ob er, was Böhmer, allerdings mit jebr ım 
menen Hülfsmitteln, verjucht hatte, den echten Ten 0 
herzuftellen habe. Es wird wohl Jeder mit Friedbe 
übereinjtimmen, daß nach dem ganzen Stande uniera 
ichaft, nach den reichen Hülfsmitteln, welche für & 
Unternehmen jet zu Gebote jtehen, und dem gediegen 
juchungen über die einzelnen Quellen des alten Kira 
wie wir fie in neuerer Zeit Wafjerfchleben, v. Schulte) 
Hinſchius u. A. verdanken, lediglich der letztere Weg 
üt, und daß ſich das Biel, Gratian’s Werk jo wit 
wie es aus feiner Feder geflofien war, im ber That 
nähernd erreichen läßt. 

Friedberg referiert S. 24 ff. über feine Hüffemitt 
von Öratian in feinem Texte verarbeiteten Quellen; fü 
mittelnden Sammlungen benüßt er nicht bloß die neu 
gaben, fondern, wo es am guten Editionen fehlt, a 
ichriften, jo für die Sammlung Burchard's, für den | 
und die Anselmo dedicata, für Bolyfarp, für die Coll 
partium u. ſ. w. Gratian felbft vergleicht er mit 5 das 
(S. 28 ff.), welche drei Handjchriftenclaffen repräfent 
von denen 3 ficherlich noch dem 12. Jahrhunderte 
Den Grundſtock für den wahren Tert Gratian’s lief 
Handichriften des Kölner Domcapiteld. Um aber 
her gebräuchlichen Tert zu geben, will er überall da 
römiſche Ausgabe von dem urfprünglichen Grati 
diefe Abweichungen in den Noten angeben, jo dei 
Nichtungen Hin für die Bebürfniffe der Wifjenid 
Praxis Sorge getragen wird. 

Wer mit den Mühjeligfeiten einer jolchen 
den Anforderungen, welche fie an Geduld und Aus 
nur einigermaßen bekannt ift, wird ſich dem H 
wahren Dante verpflichtet fühlen, daß er feine Kraft 
artiges Werk, welches nur in vielen Jahren vollended 
wendet hat, und wir zweifeln nicht, daß Friedberg, 
deutſche proteftantifche Herausgeber des Corpus juri 
nicht bloß in Deutichland, jondern überall, wo 
fanonifchem Rechte befchäftigt, die reichjte Anert 
Unternehmen finden wird. Ueberall wird die am 5 
bene Nachricht intereffieren, daß die erſte Lieferung des 
Gratiani demnãchſt herausgegeben werden ſoll. | 








Oechelhäuser, Wilh., Commursianeitı. die wirt 
Krisis. Berlin, 1876. Springer. (VII, 157 S. gr. 8.) 


Der Verf. ſchickt in der Vorrede voraus, er hal 










habe deßhalb fange auf volkswirthſchaftlichem Ge 
ſchwiegen, wolle aber nun feine auf Grund Tangjähe 
—* Geſchäftsthätigkeit geläuterten Anſichten und zw 

in Bezug auf die gegenwärtige Kriſis der öffentlichen 
lung unterbreiten. 

Ein erjter Abſchnitt harafterifiert die wirthicaftlih 
überhaupt ; ausgehend von dem Gegenſatze wirklicher F 
zunahme und bloßer Werthſteigerungen, ſieht der X 
Weſen derjelben in übertriebenen Speculationen, Pr 
rungen und Gewinnen innerhalb einzelner Induſtries, 
gleihmäßigen Fortichritt hemmen, Capital und Arbeit 
male Bahnen leiten, eine fieberhafte Thätigleit ar ı 
Punkten auf often des übrigen volfswirtbidaftlihen 
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ucagen. Wenn der Verf. dabei die gleichförmige Entwid— 


fer Geihäftszweige, die Stabilität der Preife und Ge- | 
3 Neal preift, fo hat er in gewilfem Sinne ganz Recht; 


eint er dem Ref. dabei etwas zu überjehen, daß aller 


ide Fortſchritt nur in Stößen und Gegenjtößen fih 
L | zwijchen den beiden genannten Schriften ftehen; von einem 
‚gmeiter Abſchnitt behandelt die Urfachen und Tragweite 
moärtigen Krifis, wobei hauptſächlich die Durchichnitts- 


ingen über Courſe und Dividenden der in Berlin notiert 
vn alten und neuen Actiengefellichaften für die Jahre 
»74 verdienftlich und lehrreich find; die Bemerkungen 
Banknotenpolitik zeigen den Verf. als einen der er- 
Nübertreibenden Gegner der ungededten Banknote; er 
Are der Actienbanken bezeichnen bie 
fe des Mikverftandes und Mifbrauches, deffen fich 
ewalten jemals auf materiellen Gebiete jchuldig ge- 
* Dagegen zeigt der Verf. in feiner Beurtheilung 
imiellihaftswejend fowie der jocialen Bewegungen, 
mit der Krifis zufammenhängen, fih als durchaus 
Höre und maßvoll. Und ein ähnliches Urtheil müſſen 
die folgenden Abſchnitte im Ganzen fällen; fie behan- 
Verlauf der Krifis, die Verfchuldungen, die Reformen 
haftlichen Gefeßgebung und die Reformen im Unter- 
n. Ein Anhang giebt die Tabellen über die Dividenden 
äbervegungen an der Berliner Börfe, woraus die Durd)- 
eimungen im zweiten Abfchnitte berechnet find. 
une Schriftchen ift das Votum eines einfichtsvollen, 
Schhäftsmannes, das man gerne lejen und nicht ohne 
Oi der Hand legen wird, auch wenn man nicht allzu 
daraus erfahren und an einzelnen Punkten dem 
taden Praftifer, der die wiſſenſchaftliche Literatur 
kerifenden Gegenftände unmöglich ganz beherrichen 
kimmen jollte. G.Sch, 






















I. ®., Prof., der Markenſchutz nach dem Reichs— 
H.Rovbr. 1874. Nebit einem Anbange, enthaltend den 
Beipes im deutſcher, engl. u. frauzöſ. Sprache. Berlin, 
bemann. (VI, 123 8. gr. 8.) 2Mt. 50 Pi. 
bil es jheinen, al3 ob man in der Commentierung 
kihögejege etwas zu ſchnell zu Werke gehe. Ohne die 
rattiche Erfahrung zu haben, ohne fich die Mühe zu 
gdeglich geregelten Stoff nach feiner dogmatischen, 
korihen und äußeren gejchichtlichen Seite zu unter- 
ig und allein auf Grund der Motive und Verhand— 
tolle ihreiben Theoretifer und Praftifer heutzutage 
n Commentare, die fertig find, noch ehe das Gejegblatt 
At Es finden ſich in derartigen Elaboraten par 
Tesse nicht felten Erläuterungen zu Einzelheiten, 
ih ſchon Mar find, Erläuterungen, auf welche Jeber- 
klbft ohme große Anſtrengung verfallen wäre, allein 
dunlelheiten des Gefeges hüllt fich auch deſſen 
bruder, der Commentar, in heiliges Schweigen. 
Üih: wie das Publikum nicht bloß Bedürfniß und 
" ſyſtematiſchen ethnologiſchen, hiſtoriſchen Werfen, 
auch nach Reiſehandbüchern hat, in denen man das 
zeit mühelos findet und die möglichſt rafch nach Er- 
neuer Veriehrslinien verlangt werden, fo beſteht gewiß 
Bedürfniß mach thunlichſt ſchneller Commentierung 
ku Geſetze, und es haben die gerade dieſem Bedürfniſſe 
Gejeeserläuterungen ihre Berechtigung und Bedeutung. 
Edemann ſchen Commentare der Reichsgeſetze zeigen 
wie dad Dunkel dieſer neuen Literatur. Als der beſte 
ı ma der des Geſetzes über Die Uctien- und Commandit- 
ı af Metien (vom 11. Juni 1870) bezeichnet 
®; die fritifchen Erläuterungen Endemann's zu den 
Mansen des genannten Geſetzes zeugen von einer Vorausficht 
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im Urtheil, welche durch die Krach- und Gründungsperiode 
nur zu traurig bewahrheitet wurde. Als viel weniger gelungen 
ift fein Commentar zum Haftpflichtgefege vom 7. Juni 1871 
anzufehen und die vorliegende Arbeit über das Markenſchutz— 
gejeg dürfte neben anderen ihrem Werthe nach in der Mitte 


eigentlih wiſſenſchaftlichen Werthe, einer recht3dogmatischen 
oder rechtähiitoriichen oder kritiſchen Bedeutung diefer Schrift 
kann nicht die Nede jein. Man wird faum etwas Unrichtiges in 
ihr finden, aber ungemein viel Selbftverjtändliches, z. B. ©. 20: 
„Das Geſetz legt den Schwerpunkt nach der Natur der Sache 
auf die Zweckbeſtimmung des Zeichens. Daß darauf Nichts an- 
kommt, mithin auch nicht vom Anmeldungsgerichte unterfucht 
werden kann, ob der Gewerbetreibende wirklich Waaren beſitzt, 
in welchem Umfange oder gar in welchem Rechte, ergiebt fich 
von ſelbſt. Das Geſetz erheijcht weiter Nichts, als daß das 
Zeichen zur Waarenbezeichnung dienen ſoll. Nach dem Wortlaute 
der Beichreibung in $ 1 genügt es, daß der Getverbetreibende 
das Zeichen zur Waarenbezeichnung beftimmt” u.f. w. Wehnliche 
Tautologien und Selbftverftändliches f. ©. 21, Abf. 3 u. 4; 
©. 24, 29, 49 u.a. Dennoch fei gar nicht verfannt, daß die 
Schrift dem Kaufmann wie dem praftifchen Juriſten manche 
Mühe und manchen Zeitaufwand erjparen wird, wenn es ſich 
darum handelt, fich rafch über Sinn und Vorfchrift des Geſetzes 
an deſſen nicht controverjen Stellen (denn der Verf. ſcheint die 
Entſcheidung von Controverfen zu meiden, 3.8. ©. 86 und 87) 
zu orientieren, 


Zeitfhrift für hannov. Recht. Hräg. von rande, v. Düring u. 
Meyersburg. 7. Bd. 3, Heft. 1875. 

Inh.: Kühne, über das bei Anlegung der Grundbuchblätter in 
dem Falle zu beobadhtende Verfahren, wenn Widerfpruch gegen die Ein» 
tragung des Befiperd, welcher fein Eigenthum befcheinigt bat, erhoben 
it. — v. Himüber, Fragen aus dem Nltländer ebel. Güterrecht. — 
Francke, die Eidesleiitung offener Handelsgefellfchaften nach bannov. 
Rechte, — Kirchner, Mechtöfall nebſt Entfheidg des App.⸗Gerichts zu 
Gelle üb. die Frage, ob Mechfelflagen regelmäßig zu dem eiligen, auch 
in den Gerichtsierien zu verbandelnden Sachen gehören. — Meyer, 
um Geſetze, betr. die Gebühren der Anwälte u. Advocaten. — Ents 
neidung des Db.sTribunals üb. die Frage, ob die von den oftfrief. 
Auctionatoren aufgenommenen Beriteigerungsprotocolle den gerichtl. od. 
notariellen Urkunden gas zu achten find. — Reuter, zur Vormund⸗ 
ſchaftsordnung. — hwiening, die Berechnung des Beitrags von 
dem Wohnungsgeldsufchuffe zu der hannov. Hof» u. Givildiener-Witts 
wencafle, — Meyer, üb, die Dauer der nach Unterbrechung der Vers 
jährung durch einen Zablungsbefehl neu beginnenden Verjährung. — 
Kirchner, die bartnädige Verweigerung der ehel. Pflicht ala Ehe— 
fheidungsgrund. — Entiheidungen des Kal. Obertribunals zu Berlin; 
Verfügungen, 


Annalen des Deutichen Reichs s hrag. von G. Hirth. Nr. 45. 
Inb.: Pr. Thudichum, das Reihsbeamtenreht. — F. Hecht, 
zur Reform der direlten Steuern. 


Blätter für Gefängnißkunde. Nedig. von G. Ekert. 10. Bd. 7. Def. 
Inh.: Jahresbericht des Männerzuchthauſes Bruchfal für 1874. 


Zeitſchrift für Kapital und Rente. Hr. von Fr. v. Dandelman. 
12. Bd. 4. Heft. 


Inh.: v. Dandelman, die Anlage von Mündelgeldern gemäß 
der neuen prenf. eg et? vom 5. Juli 75. — Finanzielle 
Monatschronik. Januar. — Statift. Notizen. — Die Lage der diſchn 
Gifens u. Kobleninduftrie im Februar. — Literatur. 

Zeitfchrift des Kgl. Bayer. Statift. Bureau. Redig. von G. Mayr, 
7. Jahrg. Nr, 4. 1875. 

Inh.: G. Mavr, die baver. Jugend nach der Farbe der Augen, 
der Haare u. der Haut. — Nachweſſungen über den Berfauf von Ges 
treide auf den bayer. Schrannen, ſowie üb, die erg. Durdichnittöpreife 
für Oftober—Rovember 75; desgl. für die 6 hauptſ. Schrannen nad 
einz. Wochen; desgl. für das Kalenderj. 75. — Viltwalienpreife an vers 
fhted. Orten Bayerns währ. des Oktober — December 75; desgl. für 
das Kalenderjahr 75. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Levy, Dr.J., Prof., neuhebräisches und chaldäisches Wörter- 
buch über die Talmudim und Midraschim. Nebst Bei- 
trägen von Prof. Dr. H.L. Fleischer. 3. Lief. 
Brockhaus. (S. 225 —336. Lex.-8.) 5 Mk. 
Bei dem Erfcheinen der zwei erjten Hefte, denen das dritte 
Heft raſch folgte, iſt jchon auf die Vorzüge des troß verjchiedener 
Mängel außerordentlih verdienjtlihen Werkes aufmerlſam 
gemacht worden. Da die früheren Anzeigen, auf die hiermit 
verwieſen fei, vorzugsweije die etymologiiche Behandlung des 
Sprachmateriales zu ihrem Gegenjtande hatten, jo fei hier auf 
einige andere Punkte aufmerkfjam gemacht. — Die talmudifche 
und midrafische Literatur ift reichlih mit Fremdwörtern unter: 
mengt, die der griechiichen und Lateinischen Volksſprache entlehnt 
find. Aber die Einbürgerung einer Unzahl fremdiprachiger 
Wörter in den bezeichneten Jdiomen hat leider feit frühejter Zeit 
den Blid der jüdischen Gelehrten getrübt und das Beitreben 
hervorgerufen, alle Wörter, deren etymologiiche Abſtammung 
dunkel ift, aus dem griechischen und Lateinischen Wortichage zu 
erläutern, ein Verfahren, dem jo manches gut jemitische Wort 
zum Opfer gefallen iſt. Doch wollen wir e3 an diefem Orte 
nicht verfäumen, der Verdienſte zu gedenken, welche ſich Sachs um 
die Erforfchung diejer ſchwierigen und dunklen Seite der nad): 
biblifchen hebräijchen Yiteratur mit volljtändig jachfundigem 
Urtheil und mit meijt treffendem Scharfinn ertvorben hat. Wenn 
aber ein anderer jüdijcher Gelehrter echt Hebräiiche Wörter im 
Hohenliede zu griechiichen ftempelt (3. B. Mood 4, 4 wird mit 
nkörıg zufammengeftellt), jo ift dieß im Grunde nichts Anderes, 
als wenn im Midrajch der MiI2 1>y zu einer zweiten (üAAor) 
Wehflage wird oder wenn in D3y ©i. 4, 9 ausgefprochen fein 
fol, daß Barak der Dichterin Debora hintangeſetzt (üyeaız) 
wurde und wenn Dufafja in feinen Erläuterungen zum Ardeh 
auf orbr2 die Bedeutungen von Bord; Senkblei, 376; Himmel und 
Bdros Geſchoß vereinigt, während die richtige Deutung diejes 
Lehmwortes in Büros Klumpen und Kugel zu fuchen ift. So find 
leider auch in dem vorliegenden Werke viele echt femitijche 
Wörter dem Griechischen und Lateinischen zugefprochen worden 
(3. B. anbrs ift nicht |. v. a. aidas, bedeutet auch nicht Redouten, 
jondern einfach Kriegszelte), und Hrn. Prof. Fleiſcher gebührt 
das Verdienft, jolche Wörter dem ſemitiſchen Sprachgute wieder 
reclamiert zu haben, wie er auch bei vielen anderen Wörtern, 
die zur Zeit der Erklärung noch entgegenjehen, anftatt gewagter 
und unwahrſcheinlicher Deutungen ein einfaches non liquet zu 
ſetzen räth. Nur in Kürze fei noch der Regeln gedacht, nad) 
denen fich die Uebertragung der Fremdwörter vollzieht. Wir 
haben hier die einfache Herübernahme des Wortes nad) feiner 
ganzen lautlichen Ausprägung, alſo auch mit der fremdfprachigen 
Bildungsendung, zu unterjcheiden von der völligen Einfügung 
eines Wortes in die neue Sprache, fo daß es bildungsfähig 
wird. So ift z. B. 772 Vader nicht mit Aukursis zuſammenzu⸗ 
ftellen, da es die echt ſemitiſche Intenfivform zur Bezeichnung 
der Profeffioniften (vgl. aus der nachbibliſchen Sprache 173, 2by 
u. a.) ift, die wir ung ald Denominativ bes Lehnwortes 5x2, d. i. 
balneum, zu erffären haben. Manchmal entjpricht die verglichene 
Form nicht genau. So ift zu mn das neuteftamentliche 
Ardgdag zu vergleichen; dem worb2 entjpricht fein griechiiches 
Wort, fondern das lateiniſche ballistarius (wie auch Fleiſcher 
bemerkt), dad der Endung nad dem A795, d. i. galearius 
„Zroßbube“, entjpricht, welches letztere Wort auch unter m) 
mit Verweifung auf vb anzuführen war, da es in diefer 
Form häufig gelejen wird (vgl. Pesikta ed. Buber, fol. 45b, 
Note 62), 
Noch eine andere Frage wollen wir kurz berühren, und zwar 
die, ob der Herr Verf, das zu behandelnde Material volljtändig 


Leipzig, 1975. 
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jeinem Wörterbuche einverleibt hat. Wir bedauern hieg 
daß das Neuhebräifche der mittelalterlichen jüdiſchen 
feit, aljo die Sprache der Grammatifer, Lexila und € 
der philojophijchen Ueberjegungen und Schriften 
Pijjütliteratur principiell von der Behandlung ausaei 
Während aljo, von dem Chaldäiſchen der Targume 
jehen, das Material bei Buxtorff, welcher ausführl 
Idiom des babyloniihen Talmud behandelt, 
Sprache des jeruſalemiſchen Talmud und der Mi 
nur aus dem “Arüch kennt, in dieſer Hinſicht eine 
und großartige Ergänzung gefunden hat, jo iſt 
der Kunftiprache der jüdiſchen Wiſſenſchaft der 
unvollftändige Burtorff noch immer nicht entbehrli 
Eine Anführung der hierher gehörigen Wörter mit 
ihrer Bedeutungen wäre jehr willkommen geweien; 
fennen wir nicht, daß die Bemeifterung diejer veri 
ungeheuren Literaturgebiete die Kräfte eines M 
fteigt. — Das ſprachliche Material der Talmudim u 
ſchim, welches Levy's Wörterbuch darzubieten verigt 
einer rühmenswerthen WBollftändigfeit gejammelt, 
bejondere Anerfennung verdient noch die Correctheit 
welche ein jelbftredendes Zeugniß dafür ift, daß 
Stellen ſelbſt nachgeichlagen hat. Folgende Heine 
dem Ref. noch geitattet. Aus der Mijchna war 
oman heranzuziehen, der, als Gegenjag zu or2bn, di 
Fleiſchtheile oder -ftüde des Opferthieres bezeihu 
findet fih Yon mur in der Bedeutung — 
ſo häufige perſönliche Bedeutung dieſes Wortes, 
verpflichtet etwas nicht zu thun“ (z. B. Berachetä 
mp) fehlt. — Aus der Pesikta des Rab Kahams 
Midrafichliteratur angehört, it nachzutragen: na 
deutung Prachtzelte, Baldachine (fol. 46b); yyq 9 
midrafifhen Deutung (in Anſchluß an Hebr. om! 
„die Todten“ (fol. 5°); zu ooany „baftert werden 
eine ähnliche Stelle (fol. 6*) citiert werben. Nach 
iit o52 Pes. 24 durch „ausfchlagen“ erflärt wor 
von der urjprünglichen Bedeutung des Zufam 
völlig abweicht. Wahrfcheinfich bedeutet ob2 an 
„ſtörrig fein“, von einem Pferde gejagt, das beharrli 
zufammenjchließt, wie dieſes Verbum auch Bech. 
durch Krankheit gelähmten Füßen gebraucht wird 
Raſchi zu Pf. 32, 9, der dort 79 zu ergänzen vorſchla 
follen diefe Notizen nicht im Mindeften die Vollftändi 
gejchidte Bearbeitung des Materiales in Frage zichem 
Da das Lerifon zugleich eine encyflopädiihe D 
der jüdischen Alterthumskunde darbieten ſoll, io # 
manchen Stellen kurze Notizen wünſchenswerth gem 
daß von den Geonim, die zur Zeit des CHalifates in J 
Saadja Fajjumi und Haji Gaon die befannteiten | 
abm wnı mit Gisfala des Joſephus identiſch it un 
Boethufen zunächit eine Familie waren, die Herodes 
unter die Prieftergefchlechter einführte, indem er feinen® 
vater Simon, den Sohn des Boethos, zum Hohenprid 
und erjt in zweiter Linie als jüdische Secte bezeichn 
können. Unter vun Lönnte auf „U. Bobel, 
Aurelius Antoninus als Freund und Beitgenoffe des? 
ha⸗Naſi“ verwiefen fein. Wir fehen der rajchen Au 
folge der nächften Hefte mit Spannung entgegen. 
Ribbeck, Otto, die römische Tragödie im Zeit: 
Republik. Leipzig, 1875. Teubner. (VIII, 692 S. gr. ® 
Ribbeck's neue Ausgabe der Lateinischen Tragifer 
hat durch diefes ſchöne Buch des gelehrten und ide 
Berfaffers eine höchſt willlommene Ergänzung erhalte 
dem Faden der geiftreich und umfichtig combinieren 
ftellung eines folchen Werkes, wie es das vorliegende iſ 
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m diefer Trümmer einer einft reichen Literatur 
!ıches Leben und literarifches Intereſſe. Es gereicht 
ı beionderer Befriedigung, diejer neuejten Arbeit 
' gegenüber feinen vollen und ungetheilten Beifall 
br feinen Dank für eine jo ſchöne Gabe aussprechen 
Denn auch, wie dieß eben in der Natur der Sache 
siele der Hier im Betreff der einzelnen Stüde vor- 
ombinationen unjicher und gar manche der Hypo— 
etſcheinen müfjen, jo ift doch andererjeits gar Vieles 
m trümmerhaften Bejtande heraus mit feinem Tafte 
m Sharfjinne theils mit Sicherheit, theils doch mit 
hteit erkannt (3. B. find entjchiedene Spuren von 
m bei den römischen Tragifern nachgewiejen), und 
len Eigenjchaften der in Frage fommenden Tragifer 
herausgeſtellt: wir find der Anficht, daß aus den 
cbliden“ zufammengetragenen Einzelheiten nicht 
ie nächite Auflage von Teuffel's Literaturgejchichte 
te. Die Einleitungen jtellen die Notizen über die 
dichter vollftändig und in gefchmadvoller Dar: 
namen, wie man fich überhaupt in dem Buche von 
michen und oft anmuthigen Darjtellung auf das 
berührt fühlt. Der bittere polemifche Ton, der in 
geihriebenen Werken Ribbechs jo oft jtört, fehlt 
ih; nur auf ©. 646 findet ſich ein Ausfall gegen 
ter der Befonnenheit”, bei dem fich Ref. jelbjt ein 
Bruſt gejchlagen hat! Auch darf nicht unerwähnt 
an mehreren Stellen die Wortfritif der bejprochenen 
neu Gewinn erfährt; auch Stellen anderer Schrift- 
ı hin und wieder beleuchtet. Die Nachträge ent- 
ählih weitere Andeutungen über die Verwerthung 
kungen. Das Bud) ift „dem Andenken Welder's* 
it im der That im Geifte des großen Forjchers 
a führt die Arbeiten dejjelben auf diefem Gebiete 
u Selbjtändigfeit weiter. — Der Drud ijt ſehr 
I uns ein luftiger Drudfehler, der in dem Ver— 
5 unbemerkt geblieben ijt, noch aufgefallen: 
bu.u. „alle Helenen” jtatt „Hellenen“. Zum 
öitte, der Verf. möge die in der Vorrede in Aus- 

entiprechende Arbeit über die Komikerfragmente 
ih zu Theil werden laſſen; es würde das gewiß 
& und genußreiches Buch werden. W. W. 


d. Prof., Geſchichte der römiſchen Literatur. Für 
höhere Bildungsanſtalten und zum Selbſtunterrichte. 
x, von Dr. Oskar Sevffert. 1. Bd.: Geſchichte der 
! Homer bis zum Ausgange der Republif. Berlin, 1875. 
Vlll. 452 S. gr. 8.) 5 Di. 

ı dem in der Ueberſchrift bezeichneten Werke eine 
nöthig geworben ift, kann als genügender Beweis 
daſſelbe einen weiten Leſerkreis ſich erobert hat. 
aber, daß zwischen der erſten und zweiten Auflage 
ı von achtzehn Fahren Liegt, jo ſcheint daraus her- 
daß die Schule das Buch nicht in den Kanon der 
düher aufgenommen hat. Indem der nunmehr 
dert. mehr ein Lefebuch als ein Lehrbuch Tiefern 
a feine Arbeit zu einem nicht geringen Umfange 
weder der Verbreitung ohne Zweifel nachtheilig 
zue Herausgeber hat, wofür ſchon jein Name bürgt 
Lectüre des Buches beftätigt, troß pietät3voller 
der urfprünglichen Unlage doc im Einzelnen gar 
»eitellt, umgeftaltet und verbefiert, um das Werf, 
altet war, auf die Höhe der Forſchung zu heben 
mangelhaft erſchien, in einer Weife zu ergänzen, daß 
am Selbftunterrichte für angehende Philologen 
brend die erfte Auflage in drei Bänden die archaiſche, 
a mhclaffiiche Literatur behandelt ‚Hatte, enthält 
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der vorliegende Band der neuen Bearbeitung die Literatur bis 
zum Wusgange der Nepublif, jo daß mit dem zweiten Bande 
das Werk abgeſchloſſen jein wird. Die Austattung ift vortreff- 
fi, der Drud correct; der Umfang hätte durch Kürzung der 
Auszüge aus den verbreiteten Schulichriftitellern ohne Nachtheil 
für den Werth des Buches bedeutend ermäßigt werden können. 
Die Verbreitung würde dadurch zum Vortheile der Schule ohne 
Zweifel gewonnen haben. 


Goethes Briefwechfel mit den Gebrüdern v. Humboldt. [1795 — 
1832] Im Auftrage der v. Goethe'ſchen Familie hrog. von F. 
— —— Leipzig, 1976, Brockhaus. (XLIX, 4435. gr. 8.) 
9 . 


A. u. d. T.: Neue Mittheilungen aus Joh. Wolfg. v. Goethe's 


handſchriftl. Nachlaſſe. 3. Theil. 


Die Schätze des Goethe'ſchen Archives, die jo lange ver- 
borgen gehalten worden, fangen an ſich zu erſchließen. Dem 
Briefwechjel mit Graf Sternberg (1866) und der Naturwiſſen— 
ſchaftlichen Correfpondenz (1874), beide der Sorgfalt defjelben 
verdienſtvollen Herausgeberd anvertraut, reiht ſich der obige 
Briefwechjel als „Feſtgabe für die Feier der Ankunft Goethe's 
in Weimar“ (7. Nov. 1776) an. Derjelbe umfaßt nach des 
Herausg.'s Berficherung alles im Goethe' ſchen Archive befindliche 
hierher gehörige Material, im Ganzen 105 Nummern, von 
welchen 90 auf den Briefwechjel Goethe's mit Wilhelm, 15 auf 
jenen mit Alerander kommen, Jener beginnt (im Buche) mit 
einem Briefe Wilhelm’3 vom 15. Juni 1795 und endet mit 
einem dejjelben vom 14. März 1832, welcher „an Goethe's 
Begräbnißtage” eröffnet wurde, Diejen eröffnet ein Brief 
Ulerander'3 vom 21. Mai 1795 und jchließt ein Billet deſſelben 
vom 26. März 1527. Briefe Goethe's find im Ganzen 35 in 
der Sammlung enthalten, darunter 4 an Alexander. Drei 
Briefe an Goethe rühren von der Hand der Frau dv. Humboldt 
ber, jo daß für Wilhelm 52, für Alerander 12 Stüde übrig bleiben, 
Wilhelm's Briefe machen nicht nur der Zahl, jondern auch dem 
Umfange und Inhalte den bei Weiten größten und bedeutendjten 
Theil der Mittheilungen aus; die Briefe Alerander’s, deren nad) 
einer Anmerkung in Goethe's Annalen (für 1796) urſprünglich 
eine beträchtlichere Anzahl vorhanden gewejen zu fein jcheint, 
erheben jich nicht über das Maß gejelligen Berfehres. Unter 
den erſteren find die Briefe, welche die Revifion und Drudlegung 
von „Hermann und Dorothea“ betreffen, ein merkwürdiger Beleg, 
welches Vertrauen der Dichter in die Nichtigkeit des Iprachlichen 
und Stilgefühles des um 18 Jahre jüngeren Freundes ſetzte. Zu 
ben erhebenditen Zeugnijfen für die außerordentliche Wärme, 
deren der ſonſt als kalt verrufene Wilhelm von Humboldt 
fähig war, gehört das Schreiben aus Rom vom 5. Juni 1805, 
ald er eben durch Fernow „die jchredliche Nachricht von 
Schiller's Tode“ empfangen hatte, Andere Mittheilungen, z. B. 
aus Paris und aus Spanien über Literatur und bildende 
Kunft, find theils abfichtlih für die Veröffentlihung in den 
Propyläen u. a. Zeitjchriften bejtimmt, oder von Goethe für 
dieſe benußt und daſelbſt abgedrudt worden. Die Goethe'ſchen 
und Humboldt’schen Erben haben fich durch die endlich gejtattete 
Herausgabe diefer Eorrefpondenz ein anerfennenswerthes Ver— 
dienft erworben. Der längjt als gewiegter Aefthetifer bekannte 
Herausgeber hat eine reihe Samnılung von „Belegitellen“ aus 
Goethe's und beider Humboldt Werten hinzugefügt und eine 
finnreihe Abhandlung vorangefchicdt, in welcher er als das 
gemeinſame Band der drei Geijter die Liebe zur „Phyfiognomif* 
bezeichnet. Wilhelm v. Humboldt habe „die ideale Bhyfiognomie 
des Geiftes in der Sprachentwicklung, Alerander jene der Natur 
in ihrem Ordnungsreflere im Gemüth, Goethe aber die des 
ganzen Menſchenthumes in feiner die Landichaft und ihre Bes 
wohner umbildenden Energie” gezeichnet. Das Ganze jtellt eine 
der werthvolljten Bereicherungen dar, welche die Goethe-Schiller- 
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Literatur feit der Herausgabe der Goethe-Schiller-, Schiller: 
Körner: und Schiller-Humboldt-Briefwechfel erfahren hat. 
Der Shriftwart. Nr. 3. 

Inh.: Häpe, Fann die Gabeläbergeriche Stenographie Volks— 
ns werden? (Schl.) — Ortbographiereform. (Schl.) — Kiteratur; 
Zeitung. 


Mythologie. 


Lehrs, K., Prof., populäre Aufsätze aus dem Alterthum 
vorzugsweise zur Ethik u. Religion der Griechen. 2,verm. Aufl. 
Leipzig, 1875. Teubner. (X1, 507 8. gr.8.) 11 Mk. 


Die in der griechischen Mythologie jetzt herrfchende Richtung, 
für die Göttergeftalten die urfprüngliche Bedeutung, die fie in 
uralter indogermanischer Zeit gehabt, feitzujtellen, wäre eine 
jehr danfenswerthe, infofern man durch ſichere Refultate in bie 
Lage verjeht würde, die gewaltige Wandlung zu überfehen, die 
fih in dem vom Gangesgebiete losgelöſten Volke unter wefent- 
lich anderen Eindrüden und Erfahrungen vollziehen mußte, bis 
e3 ſich zu dem ausbildete, wie es ung in den homerifchen Ge- 
dichten entgegentritt. Leider ift bisher die nöthige Sicherheit 
auf diejem Gebiete nod) nicht erzielt worden, da man z. B. über 
Hermes noch im Zweifel ift, ob er ein Licht-, ein Regen- oder 
ein Windgott iſt. Achnliches gilt von den anderen Göttern. Aber 
die Naturmythologen gehen noch weiter und behaupten, daß das 
urjprüngliche Weſen der Götter ſelbſt in den fpäteften Zeiten 
des griechischen Volfes nicht vergeffen fei, fondern fich in ihrer 
Literatur und Kunſt deutlich geltend mache; der Hera Be 
deutung 3. B. ald des Himmels „blide ganz unverfennbar aud) 
im homerifchen Epos durch und noch reichlich fo ſtark wie beim 
Beus; denn fie rufe im Kampfe wie Stentor, d. 5. wie der 
Donnerer mit feiner chernen Stimme, auch breite fie gern Nebel 
um ſich“. Das ift eine willfürliche Deutung, die nicht Jeden 
überzeugen, auch durch den naiven, jedem Allegorifieren abholden 
Glauben der homerischen Zeit nicht unterftüßt wird, Ober bie 
Bedeutung der Charitinnen als „üppiges Wahsthum“ ſpendender 
Naturmächte wird uns dadurch bewiefen, daß „in der mytholo- 
gischen Phrafeologie eines horazijchen Frühlingsgemäldes bie 
Grazien nicht fehlen“. Auch hier ließe fich für die Verbindung 
der mit den Nymphen im Reigen vereinten Grazien eine andere 
Deutung geben, die an Natürlichfeit — und auch in Anderem 
mit jener naturaliftiichen den Kampf wohl aufnähme. Diefe 
Richtung der mythologiichen Forſchung hat der Verf. der popu— 
lären Aufſätze, der befanntlich in der Vorrede zu feiner erften 
Auflage durch die Erinnerung, daß er „unter Griechen dasjenige 
Volk verstehe, welches in Griechenland wohnte und Griechen 
hieß“, feinen Standpunkt Mar darthat, in der 2. Auflage durch 
einen Aufſatz befämpft unter dem Titel „Naturreligion“ 
(S. 261 — 300), den einzig polemifchen in der ganzen Samm- 
lung, in dem er in fchneidiger Weife die oft ungenügenden, un- 
kritiſchen Mittel beleuchtet, mit denen die Anhänger der Natur- 
mythologie ihr Problem zu Löfen fuchen, und befonders an dem 
Parademythus, der Demeter-Proferpina-Legende, die Schwächen 
der dahinter tiefer verftedt liegenden Idee nachweift, die zu 
verbeden oder gar zu vertiefen ſelbſt einem Dichter wie Schiller 
nicht gelingen konnte. Seine eigene Erklärung, die er für die 
Entftehung der Legende giebt, ijt in ihrer einfachen Poeſie und 
in dem hellenifchen Gewande, in das die Jdee ſich hüllt, ein- 
fchmeichelnd und überzeugend. 

Es ift ja wohl bei einem Manne wie Lehrs jelbftverftändlich, 
ift aber doch nöthig, denen gegenüber auszufprechen, die in dem 
ſich Beſchränken auf das „Volk der Griechen“ einen Mangel 
fehen, daß der Verf. die fein Gebiet als Meifter beherricht; 
nur auf fo folidem Grunde, fo aus dem Vollen heraus, konnten 
ſprachliche Entwicklungen religiöfer Begriffe im Bereiche der 
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Literatur erwachſen, wie fie und vorliegen in den 
veusaig, dien, Ußgıs, uoipa, püoıs, apa, Hewz (in dem 
ſatze „Themis“ S. 95 — 108). Dazu fommt dann 
Niemand erwerben, Niemand fich geben kann: der 
Geifter erkennt und würdigt, der im die Tiefe 
feinem Studium ergab fich dem Verf. die Ani 
griechiichen Religion als einer durch und durch e 
feine Vorftellungen von der ganzen Herrlichkeit 
und Wärme der griechifchen Götterwelt mit ihren N 
das Menjchengeichlecht und ihrem Streben, bie h 
verfchlingungen fo weit als möglich zu mildern, ent 
aus Einzeljtellen, die in berechnender Zeit raffım 
rakters die Sache abfichtlih ausfpreizten, nicht 
ftellern, denen die Thatjachen nicht mehr naiv 
fondern aus dem großen und allgemeinen Eindrude 
den griechiichen Schriftftellern und Künftlern gem 
Trägern griechifchen Geiftes und, was hier enge 
griechischer Religion, und hier fam ihm zu Statten 
nialität mit dem Griechenthum, die plaftijch-poetiihet 
durch die die Ideen einer entſchwundenen Welt E 
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mogfinne, in dem Moira, Heimarmene, Dike, Ana 
Erinnyen und die feligen Götter verftändlich w 
ruhend die Griechen vor „einer Ueberzerfallenheit 
fihen Dingen“ bewahrt blieben, in bildender Schö 
wärmender Kraft vor unferen Augen wieder au 
folden Vorzügen ftellten fi) und die populären 
Fahre 1856 dar; mit denfelben Vorzügen, wenn m 
ſchöner, noch reicher, noch vertiefter erfcheinen fie j 
Hälfte vermehrt und den begonnenen Bau ; 
bringend außer den beiden fchon genannten Au 
folgende neue „das fogenannte Zwölfgötterfuften“ 
259) und die tieffinnigen Abhandlungen „Zeus und & 
(S. 200— 231) und „Vorjtellungen der Griechen 
Fortleben nach dem Tode“ (S. 303 — 362): Ia,# 
ung hier giebt, das war die Religion des für alle J 
vorbildlihen Hellas, und es ift Religion, das f 


Und mit diefen Ideen erfüllt wird er aud) das H 
Literatur und Kunft und Leben verjtehen. Allerdi 
e3, mit dem Verf. in folche Tiefe, wie er es v 
tauchen; wer aber den Muth hat, ſich im dieſe 
Schönheit und Ordnung hineinzudenken, hineinzul 
die Wirkung an ſich erfahren. 

Die beiden legten Auffäge , Georg Grote“ (S. 4 
und „Ehriftian Auguſt Lobeck“ (S, 479 — 497) wert 
befannt, doch in diefer Sammlung höchſt willlommen 
nicht Tiebenswürdiger, graciöfer, geiltvoller läßt fid 
trait denken als das Lobel’3, das der Meifter von 
entwirft. 

Die Alten rühmten als ein befonderes GLüd an ihı 
Dichtern und Denkern, wenn e3 ihnen vergönnt war 
und denfend das höchſte Greifenalter zu erreichen. 
Recht! Wer wieder Verfaffer, in der Mitte des achtend 
ftehend, fich die fchöpferifche Kraft männlicher Rei 
mit der wohlthuenden Milde des Alters, bewahrt hat, 
zu den Begnadeten unter den Sterblichen. Ei 








Forchhammer, Dr. P. W., Daduchos. Einleitung ı 
ständniss der hellenischen Mythen, Mythensprache u 
schen Bauten. Mit 10 Taff. Kiel, 1875. Univ.-Buchh 
146 8. gr.8.) TMk. 


Der vorliegenden, dem Andenken an Lobed und 
mann gewibmeten Schrift hat der Verf. zum Titel d 
Daduchos Hinzugefügt, in der Hoffnung, wie er jagt 
derjelben wenigftens ein Theil von dem enthalten ſei 
wohl unterrichteter eleufinifcher Daduchos vermuthl 
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und mußte”. Die en borgetragenen Anfichten find 
Keil {hen in des VBerf.'3 „Hellenika“ und einer Anzahl 
seiner Wbhandlungen, wie über Apollon's Ankunft in 
die Geburt der Athene, die Sphing, Adhill, die Grün- 
Im, die Wanderungen der Fo u. U. ausgefprochen. 
Kiteloge hat wohl ſchon zu denselben Stellung genommen, 
kr wird man es dem Ref. nicht verdenfen, wenn er hier 
bırz über den Inhalt diefer neueften Schrift berichtet, 
Knitif zu üben. Cap. I (S. 3— 32) handelt „über 
zung der Mythen“ und führt unter allerlei Rückblicken 
und moderne Mythendeutungen aus, daß in allen 
gan verborgener Sinn, ein Aöyog, eine ivvo:a guauxn, 
‚ich auf die Metamorphoje des Wafjers in feinen ver- 
dermen beziehe. Cap. IL(S. 35—96) ift ein „Wör- 
x giechiſchen Mythenſprache“. Zur Charakterifierung 
Fügen, die einzelnen Ueberſchriften anzuführen: 1) 
der ſich ſchlängelnde Fluß; 2) TAYPOF der wild 
kürzende Fluß (raügos, ru-Ugos, Pa-bgog der Wafler: 
3) AIZ AITEE die Wellen; 4) AEIRV, AENRN die 
Ebene, die nafje Ebene, Wieje; 5) AETOF der Adler 
1 Zymbol des Windes; 6) KPIOF die Wolfe; 
02 Belle, Gewelle, Quelle; 5) BOYZ, BOEZ zu- 
ET4YPOZ, meiftens im Plural die Heineren Rinn- 
Bein und Gelder; 9) AANITHE der Nebel; 10) KYnn, 
le Wind, Lailaps, 2. das die Erde ſchwellende 
1) EAABOF Sumpf, feuchte Niederung; 12) zrz, 
5 da wilde durch den Bergwald vorwärtsftürzende 
I) AYKOF Wolf, Ueberſchwemmung der feuchten 
‚ 4) Die Sphing Dämonin der Kälte, des Froftes 
Bragaden Winters; 15) APIOF ITANOITHE die 
Igoinäffe. Cap. III (S. 99 — 116) Handelt von 
Fa Bauten aus der Mythenzeit“. Ausgehend von 
== (Taf. 1, 1 giebt Grundriß und Durchichnitt), 
aim ald „Quellhaus“ jegt wohl allgemein aner- 
Fe Mommien’s R. Geſchichte 1°, ©. 110. 237), 
ee. diefelbe Beftimmung auch für eine Reihe anderer, 
Kremer Baulichkeiten nachzuweiſen, und zwar: 1) für 
Bäche Gefängniſſe, das jogenannte Gefängniß des 
wien (Taf. 1, 2), das jogenannte Ohr des Diony- 
12; 2) für die fogenannten Thefauren (Taf. 2 Schap- 
‚amennon“). Zur Vergleihung ift Taf. 4, 1 das 
‘x Yurinna bei der Stadt Kos nad) Grundriß und 
Üxteilt, Dann beipricht der Verf. die großen Waſſer— 
ra Alexandria (Taf. 5) und knüpft daran die Be- 
das ägyptiſche Labyrinth (Taf. 4, 2 u, 6) ein 
a zur Aufnahme und Bewahrung des Wafjers 
“gefüllt durch den Canal aus dem Nil. Auch für 
"a (Taf. 7) vermuthet der Verf. eine ſolche Be- 
© Sammler und Behälter des Regen- und Nil- 
A feuer geht er ausführlich auf den Tempel der Athene 
“5.9, 10) ein, in welchem er den Kreislauf des 
er Ratur Attikas dargeftellt findet. Endlich wieder- 
ſeine Anfichten über die troijche Ebene (den Sta- 
1 "ruuua arögpig) und über den „wahren Sinn“ 
oe dlias mit befonderer Eindringlichkeit. E.P. 




































"EL, die Gött € \ igg in ihre isto- 

—————— Dr I Brock. 
on (468, gr. 8.) SU Pr. 

Kr Schriftchen geht von richtigen Grundfägen aus 

nude zutreffende Bemerkung im Einzelnen; aber 
A Compilation ohne jeden neuen Gedanken, fomit 
Dläufiges Erzeugniß des pruritus scribendi einfach 


E.K..n. 
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Pädagogik. 


Bona» Meyer, Dr. J., Prof., zum Bildungstampf unferer Zeit. 
Bonn, 1875. Marcus. (XVII, 404 ©, ar. 8.) 6 ME. 

Daß fi der Verf. von der Veröffentlichung diefes Buches 
nicht durch die Erwägung hat abhalten laſſen, „daß es auf all- 
gemeine Zuftimmung nicht rechnen könne”, möchten wir ihm 
recht danken, wenn wir dieß nicht für felbjtverftändfich und 
deifen ausdrückliche Motivierung für ebenfo unnöthig halten 
müßten. Denn die Bücher, die auf allgemeine Zuftimmung 
rechnen dürfen, wenn fie überhaupt gejchrieben werden können, 
find die entbehrlichiten, die es giebt. Freilich hat es mit dem 
jeinigen infofern eine bejondere Bewandniß, als e3 durchweg 
Fragen behandelt, die erft in neuefter Zeit auf die Tagesordnung 

efommen find und hinfichtlich deren wohl erjt noch viel mehr 

fahrungen gefammelt werden müfjen, ehe fi) ein endgültiges 
Urtheil über ihre befte Löſung ausfprechen und begründen läßt. 
Der Verf. ſelbſt gefteht uns, daß fich jchon „im Laufe feiner 
Abfaffung nicht felten eine Uenderung oder Ergänzung als 
wünfchenswerth“ herausftellte, und „daß auch jetzt, wo der 
Drud abgefchloffen ift, wiederum einige Nachträge nothiwendig 
geworden feien“. Daß dergleichen bald noch mehr nöthig fein 
werden, läßt fich aus dem ebengenannten Grunde unſchwer vor: 
ausſehen. Auch ſchon jet möchten wir, wenn es der Raum zu: 
ließe, über mande in feinen Nachträgen nicht geänderte oder 
zurüdgenommene Behauptung mit ihm rechten. So beifpiels- 
weile fünnen wir dem nicht unbedingt zujtimmen, „daß es für 
eine Frau (für jede?) ein unverzeihlicher Bildungsmangel jei, 
wenn fie von Plato nichts weiß, oder Hannibal für einen römi- 
chen Feldheren Hält“ (S. 14), wie uns denn überhaupt das 
Weſen der Bildung, und namentlih in der Anwendung diejes 
Begriffes auf die Frauen, zu einfeitig beftimmt fcheint. In einer 
folgenden Betrachtung werden einmal die Frauen treffend „das 
gute Gewifjen* der Männerwelt genannt; die das wirklich 
find, würde gewiß auch der Herr Verf. nicht allzufcharf in der 
römischen Geſchichte und Philofophie eraminieren, Jedenfalls 
würde e3 den beiden erjten Abhandlungen zu Gute gekommen 
fein, wenn er zwijchen geiftiger, äjthetijcher, gejelliger, fittlicher zc. 
Bildung unterjchieden hätte. 

In der Betrachtung über „Bildung und Glück“ finden wir 
das Bedeutendite erjt ganz gegen Ende (S. 99): „daß die Men- 
jchen in erjter Linie gar nicht zum Glücke berufen find, ſondern 
dazu, irgend eine menjchenwiirdige Aufgabe zu erfüllen, etwas 
für die Menjchheit Nügliches zu thun“. Wäre dieß vorausge- 
ftellt umd auch gleich eine ſchärfere Definition des vieldeutigen 
Wortes gegeben worden, jo würde fich der Kreis Derjenigen, die 
ber Verf. zu überzeugen hoffen darf, verengert haben, für dieſe 
aber auch manche der vorausgehenden Erörterungen unnöthig ge- 
worden fein. Eine Bemerkung auf S. 105 (aber auch nur diefe 
eine) müſſen wir leider als Phrafe bezeichnen. „So lange das 
deutſche Volk nicht zu Grunde geht, werden auch dieje Be- 
fürdtungen ſich als eitel erweifen. Und zwar deßhalb, weil die 
Pflege der idealen Güter für die Seele eines Culturvolkes 
jo nothwendig ift, wie das Athmen für die Seele des einzelnen 
Menſchen“. Denn damit wäre nur etwas gejagt, wenn dem 
deutihen Bolfe, ähnlich wie mit dem „Gott verläßt feinen 
Deutſchen“ dem Einzelnen, eine gewiſſe Exiſtenzdauer a priori 
garantiert wäre, Wir wiſſen doch, daß auch ein ganzes Eultur- 
volf, um mit dem Verf. zu reden, zu athınen aufhören kann. 

Das vielbejtrittene Wejen des „Aberglaubens*(S. 151 — 
204) ift ung auch durch den Hru. Verf. nicht völlig Mar geworben, 
Der Fehler liegt unferes Erachtens darin, daß diefer Begriff 
nicht, wie freilich von den Meiſten auch noch immer nicht der des 
„Glaubens“, nad) Schleiermacher aufdas rein Religiöfe beſchränkt 
wird, So lange man im Glauben ein Fürwahrhalten von gleich— 
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viel welchen Dogmen fieht, wird fih die Grenze zwifchen ihm 
und Uberglauben immer nur willfürlich beſtimmen laſſen. 


Wir haben ung dieje wenigen Ausstellungen erlaubt, weil | 


wir wünſchen, daß der verehrte Verf. fie bei einer neuen Auflage 
ſeines Buches mit in Erwägung ziehen möge, nicht um deſſen 
Werth irgendwie zu verkleinern. Aus voller Ueberzeugung wün⸗ 
ſchen wir ihm recht viele Leſer. Wer ein Herz für unſer Volt 
und die großen focialen Aufgaben unferer Zeit hat, wie der mit 
Wort und That dafür kämpfende Verf., wird ihm durch alle feine 
zehn Betrachtungen mit größter Theilnahme folgen. Einige der- 
felben, Ref. erwähnt ausdrüdlich die fechfte, in der er und von 
jeinem Eigenften bietet, find bedeutend zu nennen, D. 


Keferitein, Dr. H., Beiträge zur Frage der Lehrerbildung. Cothen 
(0.3.). Schettler. (IV, 126 S. ar. 8.) 1 ME. 50 Pf. 

Das Büchlein bezieht fich nicht nur auf die Bildung der 
Volksſchullehrer, fondern der Lehrer überhaupt. Der Berfafjer 
will mit Recht die eigentlich erzieheriiche Aufgabe des Lehrers 
mehr wie bisher in das Auge gefaßt fehen. Das ntereffe, 
welches man der Frage der Lehrerbildung jett allenthalben zu- 
wendet, wird hoffentlich bald zu Thaten treiben. Die Rath- 
ſchläge des Hrn. Keferftein find in mancher Beziehung der Be- 
achtung nicht unwerth. 


Hallier, Ernst, Naturwissenschaft, Religion und Erziehung. 
Jena, 1875. Duff. (Xll, 272 8. gr.8.) 4Mk. 

„Es ift merkwürdig“, jagt der Verf. in dem Vorworte, 
„daß die Aufflärung der Menge in vielen Lebensfragen von 
allgemeinfter Tragweite feit einem vollen Jahrhundert faum 
Fortjchritte, ja in manchen derjelben entjchiedene Rückſchritte ger 
macht hat. Sicherlich hat auch diefe Erfcheinung ihren legten 
Grund in den nationalen und politifchen Hemmſchuhen und 
Wirrfalen, die uns bis vor Kurzem gedrüdt haben; aber in erjter 
Linie iſt hier anzuflagen die gänzlich fchiefe und unzweckmäßige 
Schulbildung und Erziehung von der Fibelichule an bis zum 
Antritt des Lebensberufes, von der Elementar- und Volksſchule 
bis zur Univerfität und Fachſchule.“ Hiernach dürfen wir Vor- 
ſchläge zu einer durchgreifenden Umgejtaltung des Erziehungs» 
wejens erwarten. Nachdem vom Urfprunge der Religion, von 
ben Ideen des Glaubens, von dem Sittengebote und der chrift- 
lichen Ethif, von dem Schidfale und der Zukunft der hriftlichen 
Kirche, von der äjthetifchen Weltanficht, von dem Menfchen als 
Kind der Natur unter den Principien der aufalität, der Be: 
barrlichfeit der Maſſe und Kraft und der Wechjelwirkung ge 
handelt worden ift, kommt der Verf. auf S. 236 zum legten 
Gegenftande feiner Betrachtung, zur Erziehung. Er felbft er- 
Härt diefes Capitel für das bei Weitem wichtigste in feiner ganzen 
Unterfuchung; es joll die Folgerungen enthalten, die fich für die 
Erziehung aus dem ganzen Gedankengange ergeben. Wir heben 
daraus Folgendes hervor. Die Aufgabe der Erziehung ift eine 
doppelte; die erſte iſt die hygieiniſche. Ihr Ziel liegt in der 
größtmöglichen Kräftigung des ganzen Körpers; dazu dient ge- 
funde und fräftige Nahrung und Bewegung in freier Luft. 
Hieran reihen ſich praftiiche Rathſchläge und Betrachtungen, 
die zum größten Theil als richtig bereits anerfannt find, „Was 
können wir thun zur Entfaltung der jogenannten geiftigen Gaben?“ 
Das pſychiſche Leben befundet fich nad) den drei Seiten der Er- 
fenntniß, der Empfindung und des Willens. „Der Unterricht 
beſchäftigt fich in erjter Linie mit der Anregung der Erkenntniß; 
die Erziehung dagegen muß allen drei Richtungen de3 Geiſtes— 
lebens in gleicher Weife gerecht werden.“ Alle Erziehung ſoll 
dem Menjchen für Erkennen, Wollen und Empfinden Magazine 
Schaffen. Man kann fi einen Schatz von Liebe, einen Schaf | 
von Geſchmack ebenſo gut aufipeichern wie einen Schaf von Ge— 
lehrjamteit. 
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oder Tugend.“ Neben diefem Pojtulate der Uebung 
Geſetz der Ordnung; die Kinder müſſen von frühefte 
an nach allen Richtungen an die pünktlichite, peinlichſte 
gewöhnt werden. Bei aller Erziehung kommt zweier 
tracht, „nämlich erſtens die mechanische Abrichtung o 
nach dem Geſetz der Gewohnheit und Uebung, und zw 
Einwirkung der Ideen“. Für das Erkenntnißgebiet 
piriſches, mathematifches und philofopijches Material 
Die Kinder müſſen zuerjt an das Denken, Urtheilen, 
die Auffaſſung rein anfchauficher und zulegt an die \ 
finesanfchaulicher Dinge gewöhnt werden. Alles A 
lernen muß, fo lange es nicht dringend geboten iſt, 
werden. Der Unterricht joll wo möglich mit Gegenit 
ginnen, die das Nachdenken anregen. Dazu gehören 
Dingen naturwiffenichaftliche Gegenftände. Hat man ! 
durch naturwiſſenſchaftliche Beobachtung gelegt, jo f 
Leſe- und Schreibunterricht der in der Mathematik. 3 
wiſſenſchaftlichen Unterrichte muß man jo viel wie ı 
Natur jelbit zur Lehrmeijterin wählen, nicht Wort 
In den höheren Bildungsanftalten ift eine ganz ander 
lung und Abwägung des Lehritoffes zu erjtreben. Di 
punft muß überall auf Mathematik und Naturwiſſenſt 
werden. Je höher die Altersftufe, deſto mehr müſſen 
matischen Wiffenfchaften in den Vordergrund treten. | 
der Stundenzahl, welche auf den Gymnaſien auf das 
und Lateinifche verwendet wird, genügt, um denjell 
zu erzielen. „Zuerft muß das Kind fertig lejen, ip 
Ichreiben in der Sprache; dann erjt darf man mit ( 
und Syntar fommen“, 

An den Unterricht in der deutfchen Grammatit j 
der in den Anfangsgründen der Logik; in den höher 
find aber für Mathematif und Logik befondere Stu 
wendig, in den niederen Claſſen find ebenfolche für ! 
gen wünſchenswerth. Alle Wifjenfchaften, in denen? 
matif zur Anwendung fommt, find mathematijch zei 
Auch in der Gefchichte hat man von dem realen &b 
gehen; erſt nach diefer Vorbereitung geht man an W 
rung des Werdens und Vergehens der Bölfer, und 
gehend von der Heimath. „Wie die Schule die X 
den Schüler zur Klarheit zu führen, jo muß die ettt 
hung darauf hinarbeiten, Kraft in ihm zu entwideln 
Kraft ift Tugend.“ Auf die nun folgenden Betradtu 
einzugehen, müſſen wir uns theils des geſtatlete 
wegen, theils darum verſagen, weil dazu ein Zurüd 
des Verf.'s Anfichten über die Ethik erforderlich) ı 
haben uns bemüht, durch unparteiifche Wiedergabe ! 
gedanken ein Bild von den pädagogijchen Anjchan 
Hrn. Hallier, namentlich ſoweit fie den Unterricht br 
geben, und glauben das Urtheil darüber, twie weit di 
und haltbar find, unferen Leſern überlaffen zu dürfen 


— Blätter für Erziehung u. Unterricht, fortgef. von 

3. Heft. Mai» Juni. 

Inh.: Brunnemann, üb, die vraft. Ausbildung der 
des höb. = hulamtes in pädagog. u. didakt. Beziehung. — 
Bemerkungen über die Mittel, durch welche die Schüler ; il 
lingl. Fäbigkeit des ſchriftl. u. miündl. Ausdrudes im Di 
zuleiten find. — Ib. Kranfe, wider den Wandtafelcultus! 
Spencer. 2. — Ed. Dürre, Notizen Über u. zu Hofwpl. — 
yädagogiiche Briefe. — Mandıerlei; Recenfionen. 


Vermifchtes. 


Braumüller, W. v., Verlagskatalog. Ende 1875. (21 
gr. 8.) 


Der achte Verlagskatalog des Jubilard und N 


„Durch Uebung erwerben wir Kenntnifje oder Ge- | öjterreichiihen Buchhandels, deſſen Verdienſt dari 


lehrſamleit, Stärke der Empfindungen und Selbſtbeherrſchung durch eine mehr als dreißigjährige raſtloſe Thätigleit 
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ſten Berlagsfirmen gleichgeftellt zu haben. Bekannt⸗ 
ft in vormärzlihen Jahren jajt alle namhafteren öjter- 
4 Öelehrten und Schriftfteller ihre Werke außerhalb 
bi verlegen, nicht ſowohl um der Cenſur zu entgehen, 

die öfterreichiiche Berlagsfirma kein Anjehen bejaß. 
Inicmung hierin eingetreten ift, beweijt, daß obiger 





































flog nicht nur Werke fait aller hervorragenden ein— 
J iondern zahlreicher außeröſterreichiſcher Autoren 
I demſelben find faſt alle Wiffenjchaften vertreten, 
dien und glänzenditen die Medicin durch Namen 
st, Hyrtl, Bamberger, Brüde, Scanzoni, Bid, 


mit äußerfter Präcifion ausgeführten Kupferwerken 
ner Rofitansfy: „die Defecte der Scheidewände des 
Seder: Atlas der pathologijchen Topugraphie des 
poii: „die Syphilis der Haut“, Politzer: „zehn Wand- 
Antomie des Gehörorgans“, v. Saden: „die antiken 
in Skulpturen des f, f. Münzen- und Untifencabi- 

ı; von willenjchaftlihen Sammelwerken nur die 
ih reichhaltige „Badebibliothek“ (bisher 70 Bänd- 


k tunftgeichichte und Runjttechnif“ (bisher 10 Bände) 
—ın. 


59. 
©. derwiihjan, Armeniaca I. — v. Miflofich, üb, 
m un die Wanderungen der Zineuner Europas. 6. — 


‚ir balgar. Kircheubaukunſt. — Ad. Kaltenbrunner, 
fin dır Gregorianifchen Kalenderreiorm. — v. Höfler, 
der a. der legte deutſche Papft, Karl V u. Adrian VI.— 
add Ariegejahr 1809. — Pfigmaier, die Sintoobans 
hr Nafastomt. — Heinzel, Wortſchatz u. Epradıe 
au Rotterbandfchrift. 3. — F. Wiefer. der Portulan 
Audmal. Könige Pbilipp II von Spanien in der Samm⸗ 
af Spiper in Paris. 


h instit. di corrispond. archeologiea. Nr. Ill. März. 
} 
A Berihte üb. die Sipungen des Jaftituts vom 28. Jas 
UN Kebrnar. — 11. Ausgrabungen: a) Neue Auss 
M dologua (aus einem Briefe von A. Jannoni an W. 


dalailer a) Th. Mommfen, Jaſchriſt einer römiſchen 
itun); c) @. Zvetateif, eine oftüihe Infcrift in 


18. Hengen, Iujehrift aus Olbia. IV. Bemerfune 
“2, das pompejanifhe Gemälde mit der Darftellung des 


| Univerfitätsd- Schriften. 
zaraldiffertt.), G. Rranfe: über das Vorkommen u. 


an. (38 ©, 8.) — %. Leo: über einige Derivate des 
SLR) — O. Kiebelt: Über die Bilteritoffe des 
Penyanthes trifoliata) m. der Barbados» Aloe (Alos he- 
18.8) — N. Linboff: imdirefte Stemern oder nicht? 
— 8. Rofen: über Thomas Drway’s Leben u. Werte, 
PiNdtigung der „tragedies“. (47 ©. 8.) — 2. Möfer: 
Pt Rritit der frangöf. Tragödie mit Beziehung auf Deutſch⸗ 
N—D, Bieiffer: — Unterſuchungen üb. das 
mom. (45 ©. 8.) — G. Queck: de fontibus Plut- 
* Pelopidae, #0 8.8) — 0. Rauschning: de lati- 
K 0: Senecae philosophi, (73 8. 8.) R. Roden- 

orationum Taeitearum fide historiea. (23 8. 8.) 
"az: Beiträge zur Kenntniß der Benzonlbenzoefänren. (68 
fr rue über den praktiſchen Werth Naudet’jcher 
8a $) 


Shulprogramme. 


Mit (Realig, 1. DOrdng.), W. Jäßle: das Enalifche nadı 
—8 Clementen * mit dem Franzöſiſchen. (26 ©. 4.) 
18 6. Kluge: über das Weſen des griechiſchen 


— 


die die von Eitelberger herausgegebenen „Quellen- 


föte der ba l. Akademie d. Wiſſenſch. in Wien. Philoſ.⸗ | 


& usder Geſchichte des Zeitraumes Yuen⸗khang von Tfin.— 


1 Von neueren kojtbaren, wiljenihaftlich und | 





Dresden (Biptb. Gumnaf.), G. Müller: die neueiten a 
chungen des Raftadter Sefandtenmorde. (37 S. 4.) — (Annen-Realic.), 
= Eule Sau u. Arhidiafonat Nifan in der Markgrafſch. Meißen. 
(2 ©. 4.) 

Frankfurt a. M. (Real u. Volksſch. d. ifraelit. Gemeinde), Abd. 
Brüll: zur Geſchichte und Literatur der Samaritaner. (25 8,4.) — 
(Ditendich.), C. Roth: Schulnachrichten. (28 S. 4.) 

Freiburg i. Sch. (höh. Bürgerih.), A. Klipstein: the Lake- 
Schonl-Poets. (12 8. 4.) 

Gießen (Sumnaf.), Fr. Cursehmann: Thueydidea. (22 S. 4.) 

Graudenz (Gumnaf.), U. Hagemann: Jit es ratbfam, die —— 
deutſche Schrift u. die großen Anfangobuchſtaben der Nomina appel- 
lativa aus unferen Schulen allmäblib zu entiernen? (19 8.4) — 
Det die Majusteltheorie der Grammatiker des Neubochdeutichen. 
2835 ©.4) 

Königsberg i.d.N. (Priedr. » Wilb.»Gyumnaf.), R. Schultze: 
Aeschyli Eumenidum versus 234 —385 Herm. emendati et expli- 
eati. 127 8. 4.) 

Lanzenfalza (böb. Bürgerfb.), B. Schiefer: die anorgauiſche 
Ghemie nach der neueren Theorie. (18 ©. 4.) 

Leipzig (Ibomasih.), I. Schmann: See und Seefahrt, nebſt 
dem metapborihen Gebrauch diefer Begriffe, in Shakſpere's Dramen, 
1.40 8.4.) — (Nicolaigymnaf.), D. Knauer: zur altfrangdf. Laut⸗ 
lebre. (46 ©. 4.) — (Mealih. 2. Drdng.), Haufhild: die Grundfäpe 
und Mittel der Wortbildung bei Tertulian. (30 ©. 4.) 


Altpreußifche Monatsihrift. N. F. Hrög. von Rud. Reide u. Ernft 
Wichert. 13. Bd. 2. Heft. Febr. — März. 

Inh: G. B. Schiaparelli, die Vorläufer des Kopernicns im 
Altertbum. (Korti.) — M. Töppen, Über einige Altertbämer aus der 
Heit des Heidenthums in der Nachbarſchaft von Marienwerder. — 9. 
Jacobfon jun., über die Auffindung des Apriori. — Kritiken u. 
Referate; Mittbeilungen u. Anbang. 


Natur und Offenbarung. 22. Br. 4. Heft. 

Inb.: Ed. Heis, Somnenflede mit freiem Auge geſehen. — 
F. Reſch, der Granit und feine Bedeutung für die organiihe Welt. 
(Schl. — B. Tümler, Exeurfion nad den Kalkhügeln bei Rienberge. 
— 6. Scheidemader, über die wachſende Demoralifation in der 
modernen Gulturepoce. (Schl.) — ®. Sterneberg, Stubie üb. die 
Naturfhönheit. (Fortf.), — Ed. Heiß, die altronom: u. van. Erſchei⸗ 

















nungen des J. 75. (Fortſ.) — 5. Bolemann, die Meiſen. — Th. 
Garus, Ed. Mohr's Neife nah den BVictoriafällen des Jambeſi. — 
Bermiſchtes. — E. Heis, die Himmelderfheinungen im Junl. 


Magazin f. den dentichen Buchhandel. Red.: A. Schürmann. Nr.4ss. 
Ind.: Zur Geſchichte des deutfchen Buchhandels: IV. Allgem. 
Zuftände im 18. Jahrh. 4. Ariedrih Nicolai. — Ar. frommann: 


' Autor» u. Berlagsreht: Das Urbeberrebt an Privatbriefen. — Die 


X Rau, Ausgrabungen in Pomvei (Korti. aus Nr. 1. | 


Bde Stapfurtitd. (42 ©. 8.) — B. Lenk: der Oe- | 


Idee einer Gefchichte des deutſchen Buchbandels als Börfenvereind- 
Angelegenheit. — Wolgemut u. Dürer's Beziehungen zu dem graph. 
Künften u. zum Bücherweien. — Die Regelung der deutſchen Recht⸗ 
ſchreibung durch die Berliner Konferenz. — Ambroife Firmin Didot.— 
Has der Engländer unter Works of fietion verfteht. — Abnahme der 
Pariſer Lefecabinette. — Der erfte gedrudte Kalender. 
Revue eritique. Nr. 16. 

Inh.: Coudereau, essai de classification des bruits articules. — Duhm, 
theologie des prophetes. — Podme sur l'entrevue de Francois I et de 
Charles-Quint, p. p. Lindner. — Noel du Fail, contes et diseours d'Eu- 
ttapel, p. pP. A he — Regnier, veuvres, r, p. Courbet. — Cla- 
retie, Camille Desmoulins. — Academie des insceriptions. 

Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 11. 2. serie. 

Vol.1. 4. fase. 

Inh.: Un solitario sul trono. — 1. LaLumia, la Bieilia di un secolo ad- 
dietro secondo i viaggiatori stranieri. — Emma, un novelliere eontem- 
poraneo: Goffredo Keller. — M. Pratesi, Belisario. 1.— A, V, Vec- 
chi, sulla strategia navale dell’Italia. — A. Magliani, her mern 
finanziaria. — Notizia letteraria; Rassegna artistica, musicale, dramatica, 
politica ; Bollettino bibliografico. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottf ball. N.E. 12. Jahrg. 8. Heft. 
Inb.: M. Gottſchall, Aerdinand Areiligratb. — W. v, Hamm, die Meltoratio- 
nen in Italten. 1. — #. R. Petersien, das Pariſer Theaterjabr 1875, 2 — 
A. Wippermann, bie kirdenpolit, Bewegung in Defterreih u, der 
1574 u. 75. — Piterariihe Menue, 
Die Gegenwart. Red. P. Lindau, Mr. 16, 
Inb.: K. Blind, Difracli’s Aalfergründung, — Literatur u, Aunft; 
Offene Briefe u. Antworten, 


Im neuen Reich. Hrög. von K. Reihard. Nr. 17. 
Inb.: Abd. Aregorovins, Tarent. — Defterreib und Ungarn, — Gin Gonflict 
mit der Miener Polizei im 3.1851. — Aus Neapel: Das neue Minifterium — 

Mus Berlin: Auswärtiges; Der neue Wiener Arab u. die wirtbihaftl. Lage 

in Deutfhland ; Gonflietsreminiscenzen. — Yiteratur, 


Eamei, 


Notigen; 
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Die Grengboten. Red. H. Blum. Rr. 17, 


Inb.: 3. Mäbln, die Say vom Don Juan. — Die Mafufi. 3. (ShL) — Die 
Borgänge in Dänemarf,. — Aus dem Elſaß. — R. Doebn, die Borbereitungen 
jur Präfidentenwahl in den B, Staaten, — Eine Berichtigung u. einige Fra 
gen. — Literatur. 


Die Wage. Hrög. von ®. Weiß. 4. Jahrg. Ar. 15, 
Inh,: Die Rationalölonomen. 15. — I. Jacoby, das Mechtdenken. (Edhl) — 
Ein ehrlich Wort, 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hrög.von R.Gottſch alt. Rr.17. 


Inh.: R. Bottihall, zur Geſchichte des deutſchen Buchhandels. — W. Buchner, 
ur neueren deutſchen Literaturgeſchichte. — I Aranenftädt, Philofopbie u. 
aturwiffenibaft. (Schl) — Heuilleton; Bibliographte. 


Europa, Redig. von H. Kleinfteuber. Rr.17. 
Inb.: Aus dem jüngften Raiferreibe, — Die Temperangbewegung u. das rellatöfe 
Leben in Amerika. — Die Feuermeteore. — Aur Geſchichte des Billarbiplels.— 
Biener Briefe; Berliner Bericht; Literatur; Wildende Kunft; Mufil; Theater; 

Aus allen Zeitungen. 


Beilage zum D. Reiche» n. Kal. Preuf. Staatd- Anzeiger. Mir. 


Inb.: Die König. Nationalgalerie, 3. — Die Reihagefengebung in Den 3. 1870 
75.5. — Die volfswirthidaftl. Literatur des I, 75. 2 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 30—33, 

Inh.: Der deutſche Buchdruck u. Suchhandel bei der 5. Säeularfeler Boccaccio'd.— 
D. Paul, muflfal, Zuſtaͤnde in Leinyig. — Röm. Briefe. 1. — Anton Mitter 
mwurzer (Refrolog). — Geſchichte des Agl. Süd. Militair- St. Heinrihsordens 

im 18, Jahrh. — Mecenfionen; Bermilßtes, 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 93 — 106, 


Inb,: M. Gantor, ber Proceß des Balilei. — Die neueſten Publicationen des 
Literar, Bereins in Stungatt. — Die militär. Kräfte von Serbien, Rumänien 
u Montenegro u, die Bedeutung dieſet Hürftentbümer. — Die Challengererpe · 
bition. 2. — #9. a teilung in der diſchn Biteratur. — Mebmer, 
Ye Piteratur der Aunftgeibicte. — ir. v. Föber, canariiche Reiſetage. 10. 

















ortl.) — Fr. Pecbt, die modernen Ausflelungen alter Aunſtwerle. — 8, 

teub, Laurein u. Provele. 1-3. — Marla Therefia’s legte Megierungsjahre 
1763-0. — PB. Weizfäder, Rike. — Tomel’s Beihichte von Prag. 1. 2. — 
Aus dem amerit. Weſten. — Der mittelniederl. Roman von Tore. — E. för 
fer, zut Runftbetrradtung. 1. — G. v. Heder, üb. Die Sterblichkeit der Kinder 
im 1. Lebensjahr. — Tie Mewlewi. — Yondoner Gbronif, 13, — Ar. Bilder, 
Studien fiber den Traum, — M. Kleinvaul, eine Hodzeit auf Hydra. — 
Ueber die culturhiſtor. Bedeutung der Geſchichte der Medicin. 


Biener Abendyoft (Beilage 4. W. Zeitung). RA... 


Inh: A. Schönbach, Anaſtaſius Grün. — 9. Keary, Schleß Dalv. (Fortf.) — 
@. Rub, bie Hauptirömungen der Biteratur des 19, Jahrh. — Die Muffen in 
Zurkeftan. 1-3, — Die eingeborenen Stämme Norbamerifas. — 9. v, r 
— * Oſterſeler. — Die Gedern des Libanon. — Notizen; Theater; Biblio 
srapbie. 


Fuftrirte Zeitung. 66. Bd. Nr. 1712, 
Inh.: Die deutibe Gifenbabufrage. — Rönigin Bictoria in Koburg. — Die Ana 
ſtaſtus · Orſin · Medaille. — Die Wiener Boltsfüheniotterie. — Der diſche Reihe 
botibafter am Wiener Hof. — Das Kaulbach · Mufeum in Münden. — Si. 
Kumernus, (Sl) — Bilder aus a tg De Der Einzug des Königs M- 
fons XII in Madrid am 0. Marz. — Die Weltausftellung in Pbiladelphia.— 
Der nord, Bielfrah im Boolog. Garten u London. — Das ruff. gepangerte 
Rundfaiff Rowgorod. — Poldtechniſche Mittbeilungen. 


Heber Land u. Meer. Hr. von F. W. Hadländ er. Rr. 30. 


Iub,: Ed. Hoefer, obne Rub u. Rafl. (fort) — Rofenthal-Bonin, Herd, 
Preiligrath. — Wilbelm Zell. — Die Segnung der Palmen in Madrid. — 
Motigblätter, — Br. Samarom, Held und Kalfer. (Aoıti.) — 2, öffler, von 
Barle nab Gapri. (Fortſ. — Der Bergrurid in Gaub, — Polit.-diplomat. Er- 
innerumgsblätter. — Ad. Kobut, die Berbeerungen des Orfand in Düfleldorf 
am 12. Mir. — U Srachvogel, die Pbiladelpbier Weltansftelung. 2. — 
Beridite aus dem Theater für die, welche es mit befuchen, 12. 13, — Bom 
Büchermarkt. — Muftrationen, | 


Algemeine Familien » Zeitung. Nr. 31. . 
Inb.: M. Behold, des Boldes Flud. (Aorti,) — Karl Berol. — &. Hammer, 
Kampf um's Leben. (Sch) — Das Kap Horn. — Die Wölfe in den Bogeien. 

— fr, Armann, Unverbofft fommt oft. — D,v.d. Heide, Begrüßungen ver 
ſchledenet Bölter. — Mannigfaltiges; Ghronik der Gegenwart, 


Sonntags - Blatt. Red. Fd. Michele. Nr. 16, 
Inh.: 9. Träger, — — Ab. Pflug, eine Kapitulation Im Ber- 
liner Ratbhaufe, — Ad. Michels, das Walded.Dentmal. — W. Bros, Oftern 

in Mostau. — Th. Müller, auf den auftral, Goldfeldern. (Schluß) — 6, 


Grübler, zur Geſchichte des Ameilampfes. — G, Müller-Fürftenwalde, 
zum Dfterfelt. — Loſe Blätter, 


Gartenlaube. Rr. 17.” 


Inh: E. Marlitt, im Haufe des Gommerzienratbes. (Fortſ.) — Brebm, Menſchen ⸗ 
affen. 4. — @. Bein, Marbach u. die Umbilung des Schiller» Dentmals. — 
S. Lang, bis zur Schwelle des Pfatramte IV, 5. — G. Bogt, Ferienftubien 
am Serftrande. 1. (Schl.) — Blätter u, Blütben. 


Daheim. Hrög. von R. König. Rr. 29. 


Inh.: B. v. Strauß, das weiße Kind, (Gortſ.) — Beſuv + Warnungen. — 8, 
arber, ein Familienzwiſt. (dortf) — Yutbarbt, bie Anfänge ber chriſti. 
unft in ben Katalomben, — Am Zamilientiſche. 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Ar. 31. 


Ind.: EM. Bacano, die Herzdame. (Fertg) — R. Bunge, Deutihlands Ofter- 
fl. — W. Berfubn, Welen u. Wirken der deutſchen Voſt. — Anna Thor 
mäblen. — Wie er curirt ward. — Der Stammbaum des Menihengeiblehts.— 
Heitere Gbronifa. — Für Haus u. Herd. — Wllerlei ıc, 














— 1876. 18. — Literarifhes Centralblatt. — 39. April — 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Rr. 1 


Inb.: Die Wiener Kunft. — Walther Munzinger, — Der Arie; ie 
während der Belagerung von Paris 1870-71; , Der gelammir 
vue des deux Mondes. — Gin aufrichtiger Feind der dewtihen 
Briefe des Zunius. 1; Aus engl. Drawing-Rooms. — Umitsr 
ritanifchen Yiteratur. — Kleine literariihe Rundſchau; Gpredisal, 
- J 


Das Ausland. Rr. 16, ' 


Inb.: Ida m. Düringsfeld, Bolkstbürmlihes aus Bentdig — 6% 

bie Luftelectrieität. — Betitor’s Forſchungen im mordweil % 
Die deutſchen Au 
reife des auflral. 
Mikellen. 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller. R. F. 2. r 


Inh.: Brauns, die Salz» u. Natronfeen in ibrer geolog. Beten 
Meier, Johannes Smammerdam. — B. Sorauer, bie di 
Hparintben. — Literaturberiht, — Botanifche, Gulturgeiäusci g 
Mittbeilungen. ' | 


— — 


Ausführlichere Kritiken 
erſchlenen über: 


Brentano, Pſychologie vom empir. Standpunkte. (Bon 
philos. I, 2.) 

Despine, de la folie. (Desgl. 1, 1.) 

Ferber, Beiträge zur Symptomatologie u. Diagnofe der 
tumoren. (Bon Kabler: Bjfchr. f. d. praft. Heilfde. 33, 2) 

Fifcher, über das Problem der menfchl. Freiheit. (8 
Jen. Litztg. 16.) 

v.Gebler, Galileo Galilei u. die röm. Curie. (Bon Ad 
N. Reich 16,) 

Giraud-Teulon, les origines de la famille. (Bon Mg 
philos. I, 1.) 

Helmes, die Elementarmathematif. (Bon Pi: Ziidr. f 
un Unterr. 7, 2.) f 

Heman, Ebd. v. Hartmann's Religion d. Zukunft. (Pret. 

Horwicz, vielen. Analyfen. (Bon Ribot: Rev. plilos. 

J er, 1815— 71. Geſch. d. neueften Zeit. (Bon Stödert: Ju 
öbler, Handbuch d. phyſiol. Therapeutik u. Materia mg 
KR. v. Schroff: Bjihr. f. d. praft. Heilfde. 33, 2.) + 

Krauß, d. proteft. Dogma von d. unfichtb. Kirche. (Protei] 

Lemeine, l’habitude et l'instinet. (Bon Beurier: Rev.pk 

Nörblinger, deutiche Forſtbotanik. (Miſchr. f. d. F.e u. 

Oberländer, d. geogr. Unterricht nach d. Barren ge 
Schule. (BonH. Bagner: Ztichr. f. math. u. naturmifl. 

Rofentpal, Klinik der Nervenkrankheiten. (Bon B 
fodgbl. f. ſchweiz. Aerzte 6, 6.) 
e Vitry, abbozzo di Sociologia aslratla, 
philos. 1, 1.) 


rabungen in Olympia, (Schl) — Die 4. 
eriherd Ermeft Biled, — Reubildung von 







(Bon 





— — — 





Vom 15. bis 22, April find nachſtedende 


nen erfhienene Werke 


auf unferem Rebactiondbureau eingelichert werben: 


Beiträge zur Geſchichte des Geſchlechtes von Noitig. 2. H% 
Beller, S. 167— 266, gr. 8.) — 
Bibliothek intereſſanter u. gediegener Studien u. Abhaudl 
polytechn. u. 40 Literatur Frankreicht. 7 
merkungen von 3. Baumgarten. V. Vi. Gaffel, Kar. 
Chronit, allgem. Pirchl., brag. von A. Werner. 1975. 
burg. Händde u. Lehmkuhl. 2 Mt. _ 
—, allgem., des Volkoſchulweſens, hreg. von 2, W,Sentla 
Ebd. 2Mt 


Duit, Stimme der Menfchheit. I. Ih. 6. Lief. Leipzig, * 


Emerfon, nene Effays (letters and social aims). Autor 
Mit Einf. von Jul. Schmidt. Stuttgart, Auerbach 67 

Entftehung, die, der 4 Evangelien u. der Chriſtus d. Abeſte 
wriß. Briefe. (3 B0., 141 ©. ar. 8,) 

v. Epel, aus dem Reichtlaude. Berlin, Springer. 3 M!. 

Forderungen, die, der Gymnafien an ihre Xehrer u. Sal 
Schwetidte. 50 Pf. 

Grulich, quaestiones de quodam hiatus genere in Home 
nibus. Halle, Lippert. 2 Mk. 40 Pf. 

Harms, über die Lehre von Friedrich Heinrich Jatedi. 
Dümmler. 60 Pi. 

v. Hellwald, Gulturgefhichte. 2, neu bearb. zc. Aufl. 2. Cie 
burg, Zampart u. Go. 1 Mt, F 

— hygieniſche Studien. Münden, 76. I. A. 
1Mt. 20 Bf. 

Hirfhfeld u. Pichler, die Bäder, Quellen und Gurorit 
2.2. Stuttgart, Enke. 14 Mt. 










nıan, Me Reform der evangel. Kirche mit Bezug auf die 
Eyusdalerdng vom 20. Jan. 76. Berlin, Springer. 1 Mt. 
y Hındbuh der Staats⸗Arzneikunde. 2. Th. Halle, Lippert. 


„54 zum Theil noch ungebrudte dramatifhe Entwürfe und 
Hr. von R. Boxbergrr. Berlin, Hempel. (VII, S. 329 
„ar 8.) 
& Johann Michael Sailer. (Bilder aus d, kath. Reformbew. 1, 
Dınbeim, Schneider. 2 Mt. 
n und Tod. Aerztl. Betrachtungen Ab. das Greifenalter. 

I Finſerlin. 2 ME. 40 Pi. 

er, jur „Doctor frage. Düffeldorf, Diberp. (9 ©. 4.) 

‚ N Ancien Regime in Canada, Stuttgart, Auerbad. 


iere Frankreich® in der Neuen Welt. Ebd. 4 Mt. 

sfer, Berträge üb. Ganalifation u. Abfuhr. 1— 3. Müns 

Ainiterlin. 50 Pf. 

Geihichte der Erziehung u. des Unterrichts. 3. Aufl. von 
age Köthen, Schettler. 5 Mt. 

‚a doetrine du Logos chez Philon d’Alexandrie. Turin, 
i ! Nik. 40 PL. 
i —— Unterrichte in der deutſchen Grammatik. 

0 












En} 


“a dı Raffaello da Urbino, Zum Gebrauch bei Vorleign 
s.G6rimm. Berlin, Dümmler. 60 Pf. 

und a der deutfchen Spielleute im Mittelalter. 
tt. SO BE. 
el, über die neue u der Stadt Münden. 
IA Ainfterlin. (103 ©. ar. 8.) 
Yenritiihe Exfudat und die Thoracocentefe. Mannheim, 
IM 25 Pf. 


Werke der ansländifchen Literatur. 
Amerikaniſche. 
n — of ancient and modern philosophy. (8.) 
shd. 
— history of Springfield. 1636 — 1675. (er. 8.) 


Eir.D,, history of New Hampshire, from its first dis- 
% le year 1830, ($.) London. 105. 6d 


Englifde. 
les and traditions of ihe Eskimo. With a sketch of 


wis. (680 p. 8.) 25 s. 

old bibles; or, an account of the various versions of 
hible. (er. 8.) 38. 6d. 

nit, myths and songs from the South Paeifie. With 
yF.M.Müller. (352 p. 8.) 9. 

*. W.E., Homerie synchronism: an enquiry into the 
Pace of Homer. (284 p. 8.) 6. 

V. eritieal essays on the plays of Shakspeare. (12.) 


az, an introduction to the study of Chaucer. (140 p. 


J, New Guinea and Polynesia: Discoveries and surveys 
‚unes and the D’Entrescasteaux Islands. A eruise in 
and Vessels to the Pearl Shelling Stations in Torres 
4 . M.$, „Basilisk.“ With maps and illustrations, (328 


> 


Italieniſche. 


hi, (., eatalogo ragionato delle piü rare e piü impor- 

Br geografiche a stampa che si conservano nella Biblio- 

h ellegio Romano, (XVI, 296 p. 8.) Roma. L. 10. 

" Monsignor Luigi Tosi e Alessandro Manzoni: 
{ Prumenti inediti, raccolti e pubblicati. (144 p. 8.) 


doeumenti e carteggi inediti. (464 p. 8.) Napoli. 


L 
N Meehiavelli nella vita e nelle dottrine, studiato con 


| 
I 











(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buchhandlung Airhboff u Wigand,) 
Antiquartat, f[hweizer., in Züridh. Nr. 67: Jurisprudenz und 
Staatswiffenfhaften. 
Baer u. Go. in Frankfurt a. M. Nr. 255: Bermifchtes. 
Müller u. Eo. in Amfterdam. Nr. 23: Botanil, 


Anctionen. 
(Mitgetbeilt von derfelben.) 
8, Mai in Flensburg (Weſtphaleun'ſche Buchh.): Bibliothek des 
Gummnafialdirector Siefert. 
18. Mai in Deazkint a.M. (Lud. St. Goar): Bibliothefen des Dom» 
dehant Dr. Raberenz in Fulda und Profeffor Dr. Daumer in 


any Haydinger 
—* Lieder, Lite⸗ 


— 


Der außerordentl. Profeſſor Dr. Gid. Spider an der lnivers 
fität Freiburg i. Br. ift zum ordentl. Profeffor in der philof. Facultät 
der Akademie zu Münjter ernannt worden, der biöherige erite Ober» 
lehrer u. Dirertorialgehülfe an der Eliſabethſchule zu Berlin Profeſſor 
Dr. D. 8. Fr. 3. Schönermark zum Director Diet Anftalt, der 
Director der Rouifenftädt. Bewerbeichule in Berlin Dr. Herm. Kern 
zum Director der vereinigten Anftalten des Friedr.-Wilh.Gymnaſiums, 
der Kgl. Realfhule u. der Vorſchule in Berlin, der Oberlehrer Pros 
feffor Dr. Emil Große am Friedrichs⸗-Collegium zu Königsberg i. Pr. 
um Director des Gymnafiums zu Memel, der Oberlebrer Dr. Boll» 
keit en am Kaifer- Wilhelms» Symnafium in Köln zum Rector der 
höheren Bürgerfchule in Krefeld, der Gymnaſiallehrer Dr. Lütjobann 
in lensburg zum Oberlehrer am Gymnafium zu Greifswald, ber 
Realfchullehrer Dr. Heiner. Boderath in Düffeldorf er Oberlehrer 
am Gymnafium zu Paderborn, der Gymnaſiallehrer Dr. C. J. Ferd. 
Pr zu Treptow a. R. zum Oberlehrer am der Realſchule zu 

alberſtadt. 

In a Eigenfhaft wurden verfeßt die Gymnafialoberlehrer 
Dr. Br d. Brieger in Pofen an das Stadtgumnafium zu Halle u. 
Profeffor B. Meyer in Weplar an das Gymnafium zu Hersfeld. 

. Die ordentl. Lehrer Dr. Deder am Pädagogium des Kloſters 
U. 8, Frauen zu Magdeburg, Det. R. Fd. Klop am Marienſtifts- 
— zu Stettin, Dr. Hänif ch am Gymnafium zu Weplar, Dr. 

erten am Gumnafium zu Kulm und 3. Ev. Hundt am Gyms 
nafium zu Muͤhlhauſen i. Th. find zu Oberlehrern befördert worben. 

Am Kgl. evangel. Gymnafium zu Gr. au ift der 3. Ober⸗ 
lehrer Beißert in dem Nubeitand getreten, Dr. Adrian zum 3. und 
Dr. Schulp zum 4. Oberlehrer aufgerückt und der bisherige Colla⸗ 
borator Dr. Shwentenbecher aus Dels als 1. ordentl. Lehrer eins 

etreten; der 6. ordentl. Lehrer Mühlenbach ift nach Ratibor vers 
Pet u. zur Berwaltung der vacanten Stelle der cand. prob. Dr. @oethe 
aus Sondershaufen berufen. 


Am 18. April feierte der Profeffor Dr. jur. G. Fr. Hänel in 
Leipzig fein 60jähr. Jubiläum ald Doctor der Rechte; er wurde bei 
diefer Gelegenheit zum Kal. Sächſ. Geb. Rathe ernannt. _ 

Die Akademie der Biffenfcpaften zu Berlin bat die Profejjoren 
Dr. C. Hegel in rn und Dr, Tb. Sickel in Wien zu Corre⸗ 
fpondenten ihrer philoſ.⸗hiſtor. Glaffe erwählt. 3 

Der Profeffor Dr. Böttiher in Berlin erhielt den Kol. Preuß. 
Rothen Adlerorden 3. Claſſe mit der Schleife, der ordentl. Profeflor 
Dr. Rein an der Umiverfität Marburg, der Profeſſor und Gonrector 
Dr. $rande am Gymnafium zu Torgan und der Gymnaſialoberlehrer 
aD. Dr. Koſſak in Gumbinnen denfelben Orden 4. Glaffe, der 
Profefjor Dr. Münter an der Iniverfität Greifwald den Königl. 
Preuß. Kronenorden 3. Glaffe, der Dr. W. H. D. Suringar, Rector 
des Gymmafiums zu Keiden, bei Gelegenheit feines 50jähr. Jubiläums 
> — d. J. denſelben Orden ſowie den Orden vom Nieder» 

nd, Lowen. 


Am 1. April + in Bafel der Gonrector Dr. Fechter. 

Am 6. April F in Nürnberg der Mathematiker Profeffor Leonh. 
Marz, auch ald Dichter und Hiſtoriker befannt. 

Am 7. April + iu Rom die Schriftitellerin Emma v. Niendorf, 
Wittwe des württemb. Oberft v. Suckow, geb. Frelin v. Galatin. 

Am 9. April + im Graz der dortige Profefior der Medicin Dr. 
Mor. Körner. 

‚ Am 16. April + in Weimar der Oberihulratb Dr. Laudharbd, 
Am 17. April + in Greifswald der Profeflor der Zoologie Dr. 


Rh. Buchholz im 40, Rebensjahre. 
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foeben: 


Die Fortbildung der KRantifchen: Ethik 


Durch Herbart. Cine von ber philofophifchen 
Facultät in Leipzig gekrönte Preisihrift. Von Dr. 8.6, 
Juſt in Leipzig. Preis: 90 Bi. 

114] Verlag von 9, Bacmeiſter i in Eiſenach. 





Verlag von Karl Röttger, Kaiserl. Hof-Buchhändler, 
St. Petersburg, 5 Newskij-Prospekt. (t17 


K. E. von BAER, 
UEBER DARWINISMUS. 


Soeben erschien: 
Studien aus dem Gebiete - der Natur» 


wissenschaften von Dr. K.E. v. Baer, 
mit 22 Abbildungen. Preis: 10 Mk. 


Inhalt: Ueber den Einfluss der äussern Natur auf 
die soeialen Verhältnisse der einzelnen Völker und die 


Geschichte der Menschen überhaupt. — Ueber den Zweck 
in den Vorgängen der Natur. — Ueber Zweckmässigkeit 


oder Zielstrebigkeit überhaupt. — Ueber Flüsse und deren 


Wirkungen. — Ueber Zielstrebigkeit in den organischen 
Körpern insbesondere. — Ueber Darwins Lehre. (246 
Seiten.) 

Hiermit ist nun — vorläufig wenigstens — das 
ganze, aus drei Bänden bestehende unter deın Gesammt- 
titel „Reden und Aufsätze“ erschienene Werk des be- 
rühmten Naturforschers abgeschlossen, welches von 
den competentesten Stimmen ähnlichen Arbeite« 
Humboldt's (Ansichten der Natur) und Oerstedt’s direct 
an die Seite gestellt wird. 





Bernardino Ochino 


von Siena. 
Ein Beitrag 


zur 
Geschichte der Reformation. 
Von 
Karl Benrath. 
Mit Original-Documenten, Porträt und Schriftprobe. 
gr. 8.. 24 Bogen. Preis 7 Mark. 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Verlag von Hermann Goftenoble in Jena. 





Durd alle Buchhandlungen zu bezieben: 


Unter dem Halbmonde. 
Ein Bild des ottomaniſchen Reiches und feiner Völker. 
Nach eigener Anſchauung und Erfahrung gejchildert 


von 
Amand Freiherrn von Schweiger-Lerdenfeld. 
gr. 8". in einem eleg. illuftr. Umfchlag brod. Preis: A Mt. 50 Pr. 


[119 


Berfafjer giebt in lebenswahren Schilderungen, die aus 


eigener, langjähriger Anſchauung und Erfahrung geſchöpft find, 
ein Bild ber i in allen Grundfeſten tief erihütterten Türfei, 


— 1876. M 18. — Literarifhes Gentralblatt — 29. April — 


Kiterarifge (Anzeigen. 


Zur Feier des Geburtstages sutahts m. | 


Verlag von F. C. W. VOGEL in Leipzig 


Soeben erschienen: 


v. ZIEMSSENS HANDBUCH 


-SPRCIELLEN PATHOLÖGIE. UND TH 


| xl. Band. ]. Hälfte. 





Handbuch der Krankheiten 
des 


Nervensystems 
von 

Prof. H. Nothnagel in Jena, Prof. F. Obernier” 

Prof. 0, Heubner in Leipzig, Prof. G. Huguenini 


Prof. E. Hitzig in Zürich. 
Mit 5 Holzschnitien. 15 Mark. 


| 

| 

| XV. Band. 
HANDBUCH 


| der 

ı  INTOXICATIONE 

' Prof. R. Boehm in Dorpat, Prof. B. Naunyn in Ki 
Dr. H. von Boeck in München. 

| 12 Mark. 


| Zum Herbart = Jubiläum! 
Bom 1. März bis 30. Juni d. 3. find die von 
Prof. Dr. Ziller herausgegebenen 


schen Reliqu 


(enthaltend eine Anzahl bisher ungedruckter Abhandlung, Ü: 
der Biograpbie und eine große Anzahl von Briefen 
welche ein unentbehrliches Supplement zu Her 
lihen Werfen bilden und zeither 6 Mark kojteten, 
zu haben. 
Am 1. Juli tritt der Ladenpreis wieder in 
Gufav Gräbner in Leipzig. 





Soeben erschien: 


Vita di Raffaello da Urli 


scritta da ’ 
Giorgio Vasari. 
Zum Gebrauche bei Vorlesungen herausgeged 
von Herman Grimm. 
3%, Bog. geh. Preis: 60 Pi. 
Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung in 


(Harrwitz & Gossmann.) 





Ä 
Im Verlage von Williams & Norgate in Londot 


Shakespeares King Edward the 
absurdly called and scandalously tre 
“Doubtful Play* — Together with | 

on the Poetry of the Future by Ale 
| Teetgen. Svo second price 1 Mark. 


Zu beziehen durch A. Twietmeyer und F. A. | 
in Leipzig. 


Nieue Bücher aus allen Gebie! 


liefern schnell und billig 
franco 


in Deutschland, nach Oesterreich und der ! 
Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse | 
Nähere Bedingungen theilen auf W unsch sch 








Berantwortl, Redacteur Prof. Dr. Ar. 3 ande in Leipzig. — Drod von ®, Drugulin in Leipzig 


iterariſches Gentralblaft 


für Deutfchland. gRHTT. 


2 Anni sukcar 
t, 19.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarndk, \BOD t 6, 








Derlegt von Eduard Aucnmarius in Leipzig. 
















Preis vierteljährlich 7 ME. 50 Pf. 





iheint jeden Sonnabend, 








, Beiträge zur Geſchlchte der Maldejier im Tobler, bibliographia geographica Palaestinae. 


Papamarku, mol rwr rurror dur Fig wuyis 
Baneroft, the nalive races of Ihe Pacific States 


tage Illaromı. 



































he aad des Raimonides. Een North America. Grube, Suparnädhyäyah. 
- tistorieca Slavorum meridionalium, ed. Saiff, aus balbvergefienem Yande, Fulda, William Shaleſpeate. 
user, Gali, neue Erbfunde für höhere Schulen. Marcillae, histoire de la musique moderne, 
fh Aethum und Begenmart. 'Naville, la litanie du soleil. Draeiefe, Anweiſung zum kunftgerebten Moduliren. 
dent. Beibihte der eidgendfl. Shüpenfefte. | v. Strang, die Blumen in Sage und Geſchichte. 
Theologie. Schrift durch den vorliegenden Separatabdrud auch weiteren 
Kreifen befannt gemacht wird. H. 


Wih, Beiträge zur Geschichte der Waldesier im . ar, — —2 

* München, 1575. Franz in Comm. (72 5. gr. 4.) — — erg Ser og Pa ee 

An * A. Perthes. 

Mb. d. k. bayer. Akad. d. Wiss. III. Cl. XIII. Bd. 1. Abth.) Inb.: 6. Weingarten, der Urforung des Mönhtbums im 
Li 


wi er Sl. Staatsbibliothek zu München aufbewahrtes nachronitant, Zeitalter. 1. — 6. Reuter, Bernb, v. Clairvaur. — 

; . A. Ritſchl, die Entitehung der Iutber. Kirche. — Die kirchengeſchichtl. 
In der mit den Waldenfern ‚(deren Namen m Arbeiten aus d. J. 75: * Ad. Harnack, die Geſchichte der Kirche 
in“ corrigtert wird) verbrüderten italijchen „Urmen“ | bis zum Goncil von Nicka. — Analeften (P. Tſchagkert, die Unecht⸗ 
(ai den Jahre 1230) Hat den Verf. in den Stand gejegt, | beit der angebl, Ailifhen Dialoge „De quaerelis Franciae et Ang- 


er ori i ) ⸗ T : liae* u. „De jure suecessionis ulrorumque regum in regno Fran- 

sungen Diedhoff Herzog su. 4.) über bie ciae* 8 G. — Ghritopb Waltber, Der ——— * Witten⸗ 
Zr da Waldenjer um ein Bedeutendes weiterzuführen berg; 9. Schaefer, zur Geſchichte der Beoteunteroritelgung in 

ug Seiten Hin die fiherften Ergebniffe feitzu: | Franfreih). ö 
Ar dei. verfährt hierbei jo, daß er zunädjt (S.12— 5 Proteft. Kirchenzeitung ıc. Hrg. u. red. von P. W. Schmidt. Nr. 15. 
4* der Forſchungen Dieckhoff s und Herzog's über | Inb.: €, v. Hartmann vor dem Richterſtuhl der luther. Ortho⸗ 
2 Sabenjer zuſarnmenſtellt, worauf er zunächſt an der | dorie. — Das Verhältnig der Fircl, Trauung zur bürgerl. Ehefchlier 

a Luellenfchrift nachweiſt, daß die Entftehung der | fung. — Gorrefpondenzen u. Nachrichten; Fiteratur; Aus anderen Zeits 
Geofienichaft der „Armen“ von dem Auftreten des | Ibriften; Neueite Eiteratur. BR j 
gem; unabhängig, daß fie vor demjelben erfolgt ift und | Deutfches Broteftantenblatt. Hräg.von C. Manchot. 9. Jahrg. Nr. 15. 
die Genoſſenſchaft der italifchen Armeit von der der Inh.: Wochenſchau. — Eine erbaul. Geſchichte über Gebetser⸗ 


a uriprünglich unterfcheidet. Durch fehr einfache | hörung. — Gbarfreitagserinnerungen. — Die bannov. Ankläner des 
- : R | Proteftantenvereins. 3. — Baffionsbilder. 5. — Proteft. Bewegung in 
"a wird fodann don dem Berf. fait zur Evidenz | Nordweitdeutichland, — Bremer Kirchenchronik. \ 


d dab der Urfprung der italifchen Armen in den _ 
F ſuchen iſt, auf welche der Grundſatz der Arnoldiſten, Allgem. ev.luther. Kirchenzeitung. Red. G. €. Luthardt. Nr. 16. 
Graph ee BR, PS Bitnilkanne 5 Sera 

—— der Sacramente, überhaupt für bie Alice in die deutiche Schule 8, — Wochenſchau. — Feſte und Ders 
— F an — ie) —A— —* ſammlungen. 

Bin: erna 4 aldez auftrat un ar un za Fi Ber a is. E 

das : &riftprincip der riftlichen Lehre geltend machte, nun si Hrög. u. red. von H. Meßner. 18, Jahrg 

Bi die italiſchen Armen demjelben fofort an und traten ä * Be —— _ gr u. —— in —— 

der Kirche i ' Schmweizeriihe Errungenjhaften. — Die neueite Politif der Ultramons 

i he —— einkknten en tanen in Deiterreih. — Aulis und Sklavenbandel. 1. — Gentrals 


Kar allerlei Eigenthümlichkeiten beibehielten, fondern —— — er a 


rund ihrer Lehre von dem allgemeinen Prieftertfum \ 165,16 
actten fi einen eigenen Predigerftand organifierten, —— EN an je e — we ÄcE 
hefert dann der Berf. die intereffanteften Nach— Ind: — NEE GBER SPEER: —⏑ 

r . £ !- T s Die Macht des Standesgeiſtes in der Hierardie. — Amel Breven 
A über die Verbreitung der Secte der Armen in Ober- | Aiegander's VI. — Manzoni und die Jeluiten. — Prof. Langen über 
m ſüdlichen Deutichland, von wo aus fich neue das vaticanifhe Dogma. — Correſp. u. Berichte; Miscellen. 
r dieſe refigiöfe Bewegung, die unter dem Gefammt- | — — 




















ann nee 








aldenfer zufammengefaßt wird, bis zu Huß und . : 
Matıon hin aufthun. — Die der Schrift beigegebenen Philofophie. 
2 der Quellenfchriften ermöglichen e3 dem Lefer, fi) von | Rosin, Dr. David, die Ethik des Maimonides, Breslau, 1876. 
Pet der ganzen Gefchichtädarjtellung zu überzeugen. — | Skutsch. (150 8. Lex.-8.) 


"und daher, daß dieſe zuerſt in den Abhandlungen | Der Verf. bringt die Ethik des berühmten Weltweiſen von 
en Akademie der Wifjenfchaften veröffentlichte | Eorbova (1135 — 1204) zur näheren Darftellung und ein- 
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gehenberen Vergleichung mit den Quellen. Bu der Gründlichkeit 
und Ehrlichkeit des Forſchers, welche, wie vielfeitig anerkannt 
worden ift, der Berf. bereits in feiner vor fünf Fahren erfchienenen 
Schrift „Ein Compendium der jüdischen Geſetzeskunde aus bem 
14. Jahrhundert“ gezeigt hat, tritt bei der vorliegenden Schrift 
noch die ftrenge Wiffenjchaftlichkeit Hinzu, deren Anforderungen 
von Anfang bis Ende hier vollfommen entfprochen wird, Mit 
einer feltenen Akribie wird jede Stelle in den verfchiedenen 
Schriften des Maimonides, fofern fie einen Beitrag zu der 
Ethik deffelben bietet, aufgefucht und ihr Inhalt genau abge 
wogen, um fie auf ihre richtige Primärquelle zurüdführen zu 
fönnen. Hierbei ftellte fich aber der Verf. nicht allein die Aufgabe, 
auf die jüdischen Quellen im Talmud und Midrafch, ferner auf 

die jüdiſchen Vorgänger in der ethifchen Literatur, wie Saadia, 
Gabirol, Badia u. A., zurüdzugreifen, er löfte glücklich eine noch 
viel jchwierigere Aufgabe, nämlich genau nachzuweiſen, wie oft 
und inwieweit Maimonides ald von den griechiichen und arabi- 
ſchen Philofophen abhängig fich erweift. Verf. ftellt jelbftändig 
und eingehend Forſchungen in den Werken jener Weifen an und 
gelangt auf dem Wege derfelben zu einem reichen Schabe von 
Refultaten, welche eine bisher oft empfundene Lücke auszufüllen 
ganz geeignet find, Man wußte bisher nur im Allgemeinent, 
daß M. aus den Schriften der Philofophen älterer und feiner 
Beit gefchöpft habe; Einzelheiten hat nur Salomon Mums in 
dem „Guide“ nachgewieien. Der Berf. vorliegender Schrift 
aber belegt genau für alle Theile der Ethik, wie fie bei M. zur 
Darftellung kommen, was er aus den Schriften des Ariftoteles, 
den er fait den Propheten gleichitellt, befonders aus ber 
Nilomachiſchen Ethik, an der Hand der zwei Ausleger, Alerander 
von Aphrodiſias und Themiftius, gewonnen hat, wie ihm ferner 
die arabijchen Philofophen Alfarabi, ibn Sina, Gazzali, Abu 
Belr, Uverroes al3 Führer gedient haben. Bei Letzterem, dem 
Landsmann und älteren Beitgenoffen, bleibt eine Entlehnung 
ober Benutzung Seitens Maimonides’ zweifelhaft, da die Ueber— 
einſtimmung jchon in den gemeinfamen Vorgängern fich findet 
oder doc mit Wahrfcheinlichkeit anzunehmen iſt. Wie höchſt 
Iehrreich diefe VBergleichungen mit den Quellen fich ergeben, wie 
eine wiflenfchaftliche Behandlung einzelner Doctrinen ober 
Anſchauungen daraus gewinnen kann, davon möchte fchon ein 
Beiſpiel (5. 60) eine Probe geben. Dort wird näher nachge— 
wiejen, wie M. ebenfo den jüdischen Quellen wie Ariftoteles 
folgt, wo er darjtellt, daß die Wahl oder der eigene Entichluß 
beim Handeln auch Hinfichtlich des beabfichtigten Zweckes fittlich 
fein muß; mit der äußeren Handlung muß im Inneren des 
Menfchen eine entiprechende Gefinnung fich verbinden. Das 
Gute muß um des Guten willen gethan und gefördert, das Böfe 
um feiner ſelbſt willen unterlaffen oder verhütet werden, Wenn 
dennoch, jagt M. unfere Weifen im Talmud und Midraſch auf 
Lohn und Strafe nachdrüdlich hingewieſen und fo durch Er: 
regung von Furcht und Hoffnung auf das religiöje umd fittliche 
Leben einzuwirken verjucht haben, fo geichah dieß mit Rückſicht 
auf die vielfach vorkommende Unreife in fittlicher Beziehung und 
weil fie als tiefe Kenner der Menfchennatur eimfahen, es ſei 
überall, fürs Erfte wenigftens, nothwendig und werthvoll, das 
äußere richtige Verhalten zu fihern, während die Vollfommen- | 
heit des fittlichen Standpunftes allerdings erſt bei innerer Zu- 
ſtimmung und Anregung vorhanden fei. M. erläutert dieß fehr 
anfprechend durch ein Gleichniß. Ein Kind, das den Schulbejuch 
und da3 Lernen erſt liebgewinnen fol, werde vorläufig dafür 
mit Verſprechungen von Genuß und Vortheil gewonnen, welche 
nad) den Fortichritten feiner Entwicklung nöthigenfalls zu immer 
höheren Gegenftänden emporfteigen, ohne den eigentlichen Zweck 
des Lernens geltend zu machen, weil der Werth des Wifjens 
an ſich dem Kinde durchaus umverjtändlich fei und ein 
Antrieb für fein Streben noch nicht werden könne. Und 
diejes Verfahren ſei nachahmungswerth bei der Belehrung der 
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Jugend und der ungebifdeten Menge; da mühten bei wi 
Unfähigkeit zu einer idealen Anſchauung die äußeren 
gründe des Lohnes und der Strafe als einftweiliger * 
angewendet werden. — Dr. Rofin bemerkt hierzu in einer 
„Das Gleichniß ift mit feltener Meifterjchaft ausgeführt, k 
hier aber nur furz angedeutet werden. Eine Vergleihug 
demjelben Gleichniſſe bei Bachja (Herzenspflichten IV, 4, &, 
zeigt deutlich, daß M. von dort viele Züge entlehnt und | 
ftändig benutzt hat. Aber auch Bachja iſt nicht Erfinde 
Gleichniſſes, ſondern freier Bearbeiter des bei Gaza 
Wage II, ©. 13) vorgefundenen, wie ein Bufammenhaft 
beiden Stellen lehrt. M. hat nun Hier unzweifelhaſt 4 
(und zwar mit Reminifcenzen aus Bachja) benupt. Ya 
wie Gazzali an derſelben Stelle (S. 11 ff.) mit einer 

der irrigen Auffaſſungen hinſichtlich der eschatologiihen) 
in vier Claſſen beginnt, gerade jo wie M. in 
leitung zu Sandhedrin X die Erörterung deſſelben Ge 
mit einer Eintheilung in fünf Claffen, natürlich mit 
Gruppierung und mit anderem Inhalte zufolge der V 
heit feines Standpunftes und Bedürfniſſes eröffnet. 
jtimmt in demjelben Zufammenhange die Annahme beide 
ein, daß die Menschen ſchon in diefem Leben geitige | 
und Uebel gemeiniglich über die finnlichen fegen. Ud 
haben Gazzali und feine genannten Nachfolger jid in da 
lerifchen Ausführung eines Gleichniffes überboten, da 
Arijtoteles (N. E. X, 1) in aller Kürze angedeutet hatte“, 
wird man überall, auf jeder Seite des erjten Theile, 
die allgemeine Ethik behandelt, auregende Hinweiſum 
Barallelen oder Entlehnungen finden, während im 
Theile, die Ethik im Bejonderen darjtellend, eine Durdan 
der Literatur, welche Maimonides zum Verfaſſer ha 
genommen wird, um zum erjtenmale die bejonderen ci 
Materien, welche oft dem Verf. ſelbſt angehören und m 
zu benennen find, zu einer vollitändigen Dartel 
bringen, durch die allein ſchon Dr. Roſin die vollite F 
verdiente. | 


= -. = Ei 


Geſchichte. 


Monumenta historica Slavorum meridionalium % 
que populorum e tabulariis et bibliotheeis italicis dq 
collecta atque illustrata a Dr. Vine. Makuscev. Tom 
Warschau, 1874. Prag, Calve, (559, XXXV S, Lex.-3.) 

Es ift ein höchit verbienftuolles Unternehmen des Dt 

Univerfitätsprofejfors V. Matuſchew, die jo reichhall 

theilweife noch wenig durchforjchten Archive umd Bil 

Staliens während jeines dreijährigen dortigen Ant 

hauptſächlich i im Intereſſe der Südſlawen ausgenüßt } 

Bis jept war es namentlich das Vaticaniſche Archiv, } 

Schäge für Bereicherung der ſlawiſchen Geſchichte e 

Bifchof Albertrandi (Bibliothetar des Königs Staniflat 


von Polen), Pater Auguftin Theiner und Graf Pr 


haben für polnische, Turgeniew für ruſſiſche, Tal 


| tichechiiche Gefchichte aus den vaticaniſchen Sammlu 


viel bisher Unbekanntes zu Tage gefördert. Aud 
italienische Bibliothefen und Archive find durchforicht 
um neues Material zur Gejchichte der Slawen zu lic 
diejen Quellen haben 3. B. Prof. Liampi, Graf Brei 
Dr. Bolynifi ſehr interefjante Mitteilungen über * 
öffentlicht. Prof. Makuſchew richtete ſein Hauptaugen 
Dalmatien, Kroatien, Serbien, Bosnien, Bulgarien; 
audy Ungarn, das Duzantiniiche Neich, die Türkei un 
reichlich bedacht und Deutfchland, Polen, Rußland u. a 
vielfach berüdjichtigt worden. 
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iederit veröffentlicht Prof. Makuſchew, wie er in jeinem 
e welches ebenfo wie ſämmtliche Einleitungen, Er: 
im und Anmerkungen in ruffiicher Sprache verfaßt ift) 
die Ergebniffe feiner Forſchungen in den Fleineren 
km Archiven, nämlich: Anconas, Florenz’, Bolognas, 
Nantuas, Mailand, Palermos, Pifas und Turins, 
ben dortigen Bibliothefen. Sodann folgen die Samm— 
B dem großen neapolitanischen Archiv, und ſchließlich 
Ionımenta Albanensia, Monumenta Ragusina und 
ins Slavica aus den reihen Archiven und Bibliotheken 
triheinen. 
derwurf des vorliegenden erſten Theiles des erjten 
Den die Archive und Bibliotheken von Ancona, Bologna 
Das Archivio comunale di Ancona, da3 Archivio 
fr, Archivio dell’ Intendenza, la Biblioteca comunale 
fistaca dell’Universitä di Bononia, fernerdiein ‘Florenz 
# lArchivio Centrale di Stato (beftehend aus dem 
# Archivio della Repubblica und dem Archivio 
ie) die Biblioteca Nazionale, welche Die Magliabechi- 
hatina in fich ſchließt, find möglichft genau und ausführ⸗ 
Ber, Leider ſah ſich Prof. Makuſchew außer Stande, 
fe Archiv von Bologna für feinen Zweck genügend zu 
weil l’Archivio del Comune di Bologna jelbjt 
Ausipruhe Franz Bonaini's (Gli Archivi delle 
ll’ Emilia e le loro condizioni al finire del 1860, 
1) fich durch gräßliche Unordnung vor allen anderen 
a Ichiven auszeichnet. Außer 312 vollftändig abge: 
iz lateinischen, theils italienischen, bisher unbe— 
enten, von denen das ältejte (Societas et pax 
anorum cum Jadertinis) da8 Datum: 1188 die 
Yırti, Indiet. VI Jadrae, trägt, und das jüngjte, ein 
iben der Zaren Johann und Peter, Söhne des 
a, uCoamas, Großherzog von Florenz, aus Moskau 
7 datiert ift, läßt Prof. Makufche auf die 
es Archives und jeder Bibliothek eine chrono- 
ihling der einschlägigen Documente folgen. Er 
= den bloßen Inhalt in der Originalſprache 










Atenftüdes nebjt Actum und Datum an, oder 
Auszüge der angezogenen lateinifchen und italieni- 
&, Bullen, Verträge u. dgl. 
fd mit der Geſchichte Jtaliens und des Südoſtens 
beionderd was Handels⸗ und innere Verhältniffe 
5. und 16. Jahrhundertes betrifft, vertraut machen 
m Naluſchew's Forſchungen jehr viel Intereſſantes 
& finden. Wir wollen nur ein Paar Pröbchen 
Aril 1555 ſendet der türkiiche Großjultan den 
ı Belli mit einem Schreiben an den (päpſtlichen) 
von Ancona und fordert die fofortige Rückgabe der 
m) Sahen, welche von türfifchen Juden aus 
I nah Ancona eingeführt und dort confisciert 
en diefe Juden feien die Agenten der portugieſiſchen 
un, welhe in des Sultans Harem aufgenommen 
dieſe Agenten jollten fofort aus dem Gefängnifje 
den; widrigenfall3 würde der Sultan alle Waaren 
monisher Kaufleute in Konitantinopel wegnehmen 
Garakteriftifch für die Ehriftlichkeit der päpftlichen 
‚ auf deren Gebiete ſlawiſche und albanefiiche 
wohnten, ift nachfolgender Beſchluß des Gemeinde: 
Ancona vom Jahre 1458: Statutum et ordinatum 
> Greci, Turci, Tartari, Saraceni, Bossinenses, 
' Albanenses et quicunque alii infideles, tam 
(uam femine, empti seu emendi per habitantes 
Ancone, sint semper sclavi et servi et descendentes ab 
# eis illius, qui emerit et suorum descendentium et 
"= 1 habentium causam ab aliquo eorum,. Et quod 
"a actum non intelligantur exempti vel liberati, 
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nisi expresse fiant a suis dominis liberi et exempti per 


‚ publicum instrumentum vel ultimam voluntatem scriptam 


manu notarii vel de qua possit probari per ydoneos testes 
(S. 199). Alſo der Sclavenhandel wucherte in Italien auch 
unter den Fittigen des heiligen Petrus! Ein anderes Beifpiel 
von Schändlihem Menjchenhandel in Florenz: der Senat von 


' Florenz richtet am 21. Mai 1456 an den Vicefönig von Neapel 


folgendes Schreiben: Ciprianus Clementis filius civis noster 
probus et de nostra republica benemeritus, per manus 
Laurentii de Ricasolis accepit ab insula Chio servam nomine 
Catharinam, natione balghera, annorum circiter XVI, hanc 
Pisas direxit et ad eJus quendam consobrinum, qui ipsam 
vendidit Bartholomeo de Varna Pisano civi, a quo Panormum 
serva ipsa transmissa fuit etc. Andivimus vero nonnullos 
impedimento esse Bartholomeo predicto gratia serve illius 
objicientes ei, quod serva sitex Rausio (Ragufa), non balghera, 
nec ut serviat compelli possit (S. 443). 

Auch für deutiche Geihichte bieten Makuſchew's Forſchungen 
manche intereffante Notiz. So ift z.B. auf ©. 535 —39 ein 
dem florentinifchen Staatsarchive entnommener Tateinifcher Brief 
Herzogs Boguflar von Pommern an den Senat von Florenz 
abgedrudt, worin Bugslans Dei gratia Stetinensis, Pomeranie, 
Cassubie et Slavie Dux, Princeps Rugie et comes in 
Gutzcovia auf feiner Rüdreife von Jerufalem im Jahre 1498 
die Florentiner Herren Senatoren um freien Durchzug durch 
ihr Gebiet bitte. Wuch dürfte die im Cod. No. 2354 
(fol. 141— 44) der Bolognefer Univerfitätsbibliothef enthaltene 
Descrittioni dell’ isola di Ruga, della Pomerania, d’Amburgo, 
del Ducato di Michelburgo, Marchesato di Brandeburgo, 
Ducato di Vittembergo, Missnia, Assia, Baviera, Norimbergo, 
Franconia et Francforte aus dem 16. Jahrhunderte gewiß be- 
jondere Beachtung verdienen. 

Aus den zahlreichen, höchſt intereffanten Documenten, die 
Rußland betreffen, heben wir nur folgende wichtige Mittheilung 
hervor. Auf S. 261 — 264 giebt Makuſchew einen ausführ- 
lichen Bericht über die in der Biblioteca comunale di Bologna 
befindlichen Commentaria de legatione Petropolitana ab 
Joanne Andrea Archettio Arciepiscopo tum Calcedoniensi, 
postea 8. R. E. Cardinali administrata. Belanntlich hatten 
nach Auflöfung des Jeſuitenordens Friedrich II von Preußen 
und Katharina II von Rußland die Jeſuiten in ihren Landen 
beibehalten. Katharina begünftigte die Fefuiten. Der Gouverneur 
von dem bei der erjten Theilung Polens von Rußland in Befit 
genommenen Weißrußland, Tſchernyſchew, erlaubt den Fefuiten, 
die in der Stadt Polod ein von Stephan, König von Polen, 1592 
geftiftetes Collegium bejaßen, überall Schulen anzulegen. Ja 
Katharina gejtattet, daß Stan. Sieftrzencewicz, römiſch-katho— 
liſcher Erzbiihof von Polod, in Petersburg ein efuiten- 
collegium errichtet. Da wandte fih Papft Pius VI an den 
König von Spanien, um durch defjen Vermittelung die Kaiſerin 
Katharina zu bewegen, die Jefuiten zu vertreiben und den in Rom 
nicht beliebten Siejtrzencewicz zu entfernen. Doc vergebens. — 

Bu bedauern ift es, daß beim Drude des Buches mit fo 
großer Nachläffigkeit verfahren; denn es wimmelt von Drud: 
fehlern, von denen zwar der größte Theil in dem drei Seiten 
füllenden VBerzeichniffe der Errata verbeffert wurde. Wuch 
ſcheint Prof. Makuſchew wohl hin und wieder entweder nicht 
richtig gelejen oder den Irrthum der Handjchrift nicht erkannt 
zu haben. So muß 3.9. bei der auf ©. 278 angeführten 
Epistola Archiepiscopi Gnesnensis S.D. N. Papae super 
calamitatibus Poloniae, anjtatt D. Rogoviae in superiori 
Silesia — D. Glogoviae i. s. S. gejeßt werden, dem der Erz— 
bijchof von Gnejen befand ſich damals (im Jahre 1655) in dem 
oberjchlefiichen Ober- Glogau, und ein Rogau giebt es nicht in 
Oberſchleſien. — Ebenfalls fcheint Prof. Maluſchew die in 
Warſchau 1850 erjchienene Wiadomosc bibliograficazna (Biblio- 
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graphifche Nachricht) ꝛc. Prze⸗dziecki's nicht zu kennen; denn 
jonjt würde er doc öfters Gelegenheit gefunden haben zu 
bemerken, daß auch Prierdziedi viele von ihm in Florenz vor— 
gefundene Documente, betreffend die polniſche Geſchichte, in 
feinem Werkchen bereit3 angeführt habe. A.M. 


Gurtius, Ernſt, Alterthum und Gegenwart. Gefammelte Reden 
und Borträge. Berlin, 1875. Hertz. (2 Bll., 383 ©. gr. 8.) 7 ME. 

Noch immer iſt bei uns die Zahl der Gelehrten gering, die 

e3 verjtehen, in anmuthiger, feſſelnder Form die Reſultate wiſſen— 
ſchaftlicher Forſchung auch über den engen Kreis der Fachgenoſ— 
fen hinaus vorzutragen. Mit um jo größerer Genugthuung 
begrüßen wir die oben erwähnte Sammlung von Ernjt Eurtius, 
welche in hohem Grade jene Forderung erfüllt und in den wei- 
teren Streifen des gebildeten Publikums vollen Anſpruch auf 
Beachtung hat. E3 handelt ſich um 22 Vorträge, in Göttingen 
und Berlin meift bei afademifchen Feſtlichkeiten gehalten, faſt 
fämmtlih dem Gebiete der Alterthumswiſſenſchaft, und vor— 
wiegend der hellenifchen, entnommen; nur einmal, und zwar an- 
läßlich der fiegreihen Rückkehr des Kaiſers aus Frankreich, ent= 
ftammt der Gegenftand ganz und gar der Gegenwart, wenn auch 
bei manchen der übrigen Vorträge nicht ausſchließlich die alte 
Welt den Boden bildet und mehrfach weit umfafjende hiſtoriſche 
Entwidlungen vorgeführt werden; außerordentlich vieljeitig find 
"die Ausgangspunktte: Philojophie, Kunft-, Literatur- und Cultur⸗ 
geichichte, und gerade in der Auswahl der Gegenftände macht 
ji das feinfühlige Gejchid des Verf.'s bemerklich, der nur da 
anfnüpfte, wo er von großen, feititehenden Gefichtspunften aus- 
gehen konnte, Auf diefe Weife wird er dem gerecht, was er als 
die ſchönſte Aufgabe der clafjischen Philologie bezeichnet: das 
Unvergängliche von dem, was im Alterthume gedacht und ge- 
ſchehen ift, Tebendig zu erhalten und für die Mitwelt fruchtbar 
zu machen. In ſolchem Geijte find jene Unfjäge verfaßt, her— 
vorgegangen aus einem ebenjo liebevollen wie feinfinnigen und 
geiftreichen Eindringen in die Lebensfülle der antifen Welt und 
dargeftellt in einer geijtvollen, anregenden und fejlelnden Form, 
die fie a als eine werthuolle Gabe für alle Gebildeten begrü- 
Ben läßt. 


Feierabend, M. Aug. Gefhichte der eidgenöffiihen Schützenfeſte 
von Gründung derjelben im Juni 1924 in Aarau bis umd mit ber 
Jubelfeier im Juli 1874 in St. Gallen, nebſt geſchichtl. Einleitung 
über das fchweizer. Shüpenwefen früherer Jahrhunderte. Aarau, 1875. 
Sauerländer. (2 Bil., 190 8.8.) 2 Mt. 

Schießübungen find feit alter Zeit in der Schweiz ein viel- 
gepflegtes nationales Vergnügen, und es wurden von Mitte des 
15. bis gegen Ende des 18, Jahrhunderts häufige Schügenfeite 
in der Schweiz gehalten. Die Revolutionszeit, welche jo viele 
alte Gebräuche außer Hebung brachte und die Bevölkerung in 
Parteien fpaltete, die einander befehdeten, befeitigte auch die 
Schügenfefte, und erft nad) Wiederheritellung des alten eidgenöj- 
ſiſchen Bundesſtaates entjtand neben vielen anderen gemein- 
nügigen Vereinen ein neuer Schügenbund, der die Organijation 
des Freiſchießens und allgemeine Berfammlungen zu diejem 
Zwede begründete. Im Jahre 1824 wurde derjelbe gegründet; 
er hatte nach feinen Statuten den Zwed: „ein Band mehr zu 
ziehen um die Herzen der Eidgenoffenfhaft, die Kraft des 
Baterlandes durch Eintracht und nähere Verbindung zu mehren 
und nad) eines Jeglichen Vermögen gleichzeitig zur Förderung 
und Vervollkommnung der ſchönen ſowie zur Verteidigung der 
Eidgenofjenfchaft höchſt wichtigen Kunft des Scharfichieheng bei- 
zutragen*, Im Juni defjelben Jahres wurde das erfte eib- 
genöffiiche Freiſchießen zu Aarau gehalten, 1827 folgte ein 
zweites in Bafel, und in der Folge wurden theils alljährlich, 
theil3 nach Unterbrechung mehrerer Jahre diefe Schügenfeite 
mit fteigender Theilnahme wiederholt. Im Jahre 18714 fand 
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das 26, eidgenöffiiche Schüßenfeft in St. Gallen fan 
wurde zugleich das 50jährige Jubiläum des Vereme 
verbunden, Da manche der Schügen, die hier zuiann 
men waren, das Bedürfniß fühlten, fich über die Berge 
des Vereines zu unterrichten, fo wurde ein chen fi 
faßter, 1844 gedructer Abriß einer Gefchichte der cidger 
Freiſchießen hervorgeſucht und, da die Auflage vergri 
von dem Berfafjer, einem Arzte in Hochdorf, neu b 
wobei er von dem Centralcomits des Schweizerbundg 
nöthigen Materialien unterftügt wurde. So entitand w 
Schrift. Diefelbe giebt als Cinleitung eine Grid 
Ihweizeriihen Schüßenwejens in früheren Jahrhuch 
eine Beichreibung des jegt bejtehenden Schützenbunde 
ner 26 Feſte, mit Angabe der hervorragenden Theil 
Preisträger, jowie der Reden, die dabei gehalten wu 
die Schügenfefte unftreitig viel zur Entwidlung und 8 
des ſchweizeriſchen Nationalbewußtjeins beigetragen 
it Diejes Erinnerungsbuc ein werthvoller Beitrag zu 
riſchen Eulturgejchichte und verdient feine Stelle in da 
lichen Literatur, 
Anzeiger für Aunde der deutfchen Vorzeit. Nedb.: A. Ei 
G. K. Frommann. R.%. 23. Jahrg. Nr. 3. 

Inh.: N. Effenwein, buntglafierte Ihonmaaren 
18. Jobrb. im german. Wufeum. 16. — G. v. Are, dal 
einer Nürnb. Patriciersfran von 1416 —38. (SL) — ı 
Doublette aus dem MAlter. — Battenbadh, mittelalten 
tung claff. latein. Dichtungen. — G. v. Kreß, ein Saul 
von Plauen in Nürnberg ums 9. 1420. — K. Ib. Hein 


weisbeit der Landshuter Stadtichreiber. — Wattenbid 
für Biertrinfer. — Gbronif des german. Muieums; © 
Akademien u, hiſtor. Vereine; Nachrichten. — Beilage: ! 


bericht de# german. Nationalmufeums. 
Länder- und Völkerkumt. 
Tobler, Tit., bibliographia geographica Pals 
anno CCCIII usque ad a.M. Dresden, 1875. Schiet 
gr.8.) I Mk. 
(Aus Petzholdt’s „Neuer Anzeiger f. Bibliogr. ««*! 
Der unermüdlich thätige Neftor der Wiffenichaft ? 
ftina bietet uns in diefer Schrift eine Umarbeitun 
Abtheilung feines größeren 1867 erfchienenen Werk 
Namens. Mit größter Sorgfalt ift hier Alles geiam 
mühſame Forfchung vieler Jahre über die Paläftinck 
zum Jahre 1000 zu Tage gefördert hat. YZugleis i 
bemerkt welcher kritiiche Werth den einzelnen Handid 
Druden zufommt. Die Umarbeitung zeichnet fi vor 
Auflage nicht nur durch Correcturen und Zufäge, io 
durch größere Ueberfichtlichkeit der Darftellung aus 
franzöfiiche Alademie, welche eine Bibliographie vor 
als Preisaufgabe ausgefchrieben, Tobler’3 Arbeit n 
hat, jondern die eines unbekannten Kat, kann fie ſch 
guten Gründen rechtfertigen. Gegenüber dieſer 3ı 
des hochverdienten Forfchers freut es ung um jo mef 
die Gejellichaft l’Orient latin die Edition aller vom 
bis 1100 erfchienenen itinera hierosolymitana lı 
tragen hat. 





Baneroft, H. H., the native races of the Pac 
of North America. 3 Voll. Leipzig, 1875. Brockha 
797; X, 805; X, 796 S. gr. 8.) 72 Mk 

Dieß riefige Werk ift auf fünf Bände angelegt, d 
die Alterthümer, deren fünfter die Wanderungen de 
den Völker umfaffen fol. Dann aber fol noch eine 

Werfen über das weitlihe Nordamerika folgen, zun 

wenigjtens unter anderen (XII) ein ſolches, in weld 

ſchiedenartigen Eimvirfungen der Europäer auf die 
weitlihen Norbamerifa, bie Kriege, die Miſſio 
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im. behandelt werden. Daher haben wir es in vor: 
her Bublication nur mit den eingeborenen Raffen zu thun, 
zur Jeit der Entdedung waren; bie Bände enthalten aljo 
berung der eigenthümlichen, ganz originalen Leiftungen 


der kurzen ethnologiſchen Einleitung, welche ver: 
en über die Entftehung der Menfchheit, dann 
durft und Eintheilung der Amerikaner behandelt und 
tin hırze Geihichte des Zufammentreffens der Euro- 
den wehtlichen Völkern Nordamerifas enthält, jchildert 
zunächft die Hyperboreer: E3fimos, Stonjagen, Uleu- 
heiten und Tinneh (letere die Chippeweyans, Tacully, 
oder Loucheur, Hundsribben-, Hafen-ndianer u. U. 
) vn die Columbier: die Haidah, Nutfaindianer, 
aner, bie Chinwok, Shuſhwap, Selifh u. j. w. 
| * bie Californier: die Shoſhoni und Utas (43— 
fr), hierauf die Neumexikaner, und zwar unter dieſem 
die Apahen (Comanchen, Apachen, Yumas, Navajos, 
u.%), die Pueblos (Moquis, Pimas u. ſ. w.), die 
öer der Halbinfel (lower Californians) und die Bewohner 
eilo umfaßt; und endlich die wilden Stämme von 
erifa, die Bölfer von Yucatan, Guatemala, Nicaragua, 
1.\.w. Jedes Kapitel wird eingeleitet mit einer geo- 
eberficht, welche auch Fauna und Flora umfaßt, 
fen mit einer genauen Angabe der „tribal boundaries“. 
2 Band giebt nach einer Einleitung über Entftehung 
ang der Eivilifation zumächft eine kurze Ueberſicht 
‚Sultrvölfer Amerifas, um dann fpecieller zu den 
fin, den „Nahua-Bölfern“, überzugehen, welchen Namen 
M Kutlich Redenden“) fich diefe Völker beilegten im 
Be ummwohnenden anderszüngigen Stämmen. Die 
ftehen hier in erjter Linie: die Form der 
R X des Königs, die Art ſeiner Thronbe— 
Ein werden zunächſt beſchrieben. Es folgt dann 
ber Paläfte, der ganzen Lebensweiſe des 
welcher zunächit Adel und Prieſterſchaft und ihre 
wie die des Volkes und der Sclaven und jchließlich 
des Landes, die Abgaben u. ſ. w. beiprochen 
Er: Theil des Bandes (S. 240—630) nimmt 
—E Ben ein, die Schilderung der 
‚ der Spiele, Künfte, Fejte, der Nahrung, 
. ung, des Handels und Krieges, der Technif, 
#, I der Bilderfchrift, des Bauweſens und der Be- 
der Kranten und Tobten; den Reit des Bandes 
füllt eine ähnlich umfaffende Schilderung der 


fe Band behandelt die Mythologie und die Sprachen 
pen Bölfer, Er jegt in dem einleitenden Capitel 
d zwiichen Menſch und Thier in die Fähigkeit der 
der Sprachbildung; er ſucht dieje beiden Bil- 
ten Anfängen zu erfeimen. Hierauf werden zunächit 
emythen der Weſtvölker, dann die Naturmythen 
per, Feuer, Gewitter, Sturm, Waffer, Erde und 
Derge u. |. iv.) und die Thiermythen beiprochen, wo— 
Vie Götter, Halbgötter und Euftuseigenthümlichfeiten 
m Bölfer, in Cap. VI—X der Meritaner, in Cap. XI 
pen werden; Cap. XII enthält die Darftellung 
en Anfichten über das Leben nach dem Tode. 
fe Theil des Bandes (S. 551 — 796) beſpricht in 
Ken die Sprachen der Weſtvölker zunächſt, als Ein- 
über charalteriſtiſche Eigenſchaften der amerifa- 
 jowie eine Eintheilung der Weſtſprachen. Dieje 
aus den folgenden Eapiteln; e3 werden zumächit 
jen Sprachen“, Estimo nebft Konjagisch und 
die eg der Thlinkiten, hierauf die der 
and, Loucheux, Kanai, Tacully, Apachen, 
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Navajos u. ſ. w.) beſprochen im ſolgenden Capitel die „eolum- 
bian languages“, an welche jih Cap. IV die Sprachen von 
Ealifornien, Eap. V die Shofhoni-Spradhen, Cap. VI bie 
Sprachen ber Pueblos, bes Colorado und des unteren Ealifor- 
niens, Cap. VII die der Pima, Opata und Eeri, Cap. VIII die 
von Neu-Merifo anſchließen. Dann folgen das Aztekifche und 
das Otomi; hierauf die Dialekte von Central» und Südmexiko, 
Cap. XI die Maya-Quiche- Sprachen und endlich Cap. XII die 
Spradhen von Honduras, Nicaragua, Cojtarica und des 
Iſthmus von Darien, 

Die Arbeit ſtützt ſich auf amerifanijche Mittel. Der Verf. 
erzählt uns felbft, daß er eine bedeutende Privatbibliothef zum 
großen Theile erft für diefe Arbeit zufammengefauft habe; er ift 
dann ferner mehrmals nad) Europa gereift, um bier zu ftubieren, 
und jpricht die Meinung aus, daß fein Biel, wie er es erreicht 
habe, zu erreichen faum Sache eines Menjchenlebens geweſen 
jei; er hat deßwegen Hülfsarbeiter angejtellt, welche für ihn 
ercerpierten. 

Daran Hat er nicht gut gethan. Das Ercerpieren 3. B. ift 
eine durchaus wichtige Befchäftigung für den Autor jelber; denn 
nur durch fie lernt er feinen Gegenftand genügend kennen, indem 
er ihn von den verfchiedenften Seiten betrachten muß und ihn 
alfo durchbringt; und je allmähliger ein jolches Durchdringen, 
um fo fruchtbarer ift es. Much ift die Arbeit jelbjt bei 1200 
Autoren feine jo unermeßliche, wie er fie ſich und uns vorftellt. 
Da Ref. ganz ähnliche Arbeit zu fchaffen hat, fo weiß er ihre 
Größe zu ſchätzen (I, XIII); er fennt aber auch ihre volle Un— 
entbehrlichkeit, und ferner, er weiß, daß, wenn man nur bie erjten 
20—30 Autoren ftudiert und durch Ercerpieren oder irgend 
fonft in fein geiftiges Eigentum umgefegt hat, die Mühe jpäter 
ſich ſehr erleichtert, da fich Vieles wiederholt und man, bei rich» 
tiger Methode der Arbeit, auch gar bald das Wichtige vom Un- 
wichtigen jcheiden lernt. Und gerade das hat ber Verf. zu wenig 
gethan. Er zählt Schriften auf von ganz untergeordnetem Werthe, 
welche ihm abfjolut nichts geboten haben fünnen; und auf ber 
anderen Seite hat er Werfe nicht herangezogen, welche durch« 
aus heranzuziehen waren, wie z. B. Müller's Ethnologie und 
vor allen die Darftellung der Amerikaner von Waitz. Gerade 
von Letzterem hätte er jo viel lernen können! Wait hat denn 
doch in den legten 10 Jahren feines Lebens zur Anthropologie, 
wiedie Quellenverzeichniffeausweifen, noch mehr Autoren jtudiert 
als Bancroft, und feine Quellen bezogen fich nicht auf nur einen 
Bolksftanım, fie erlaubten alfo feine Abbreviatur der Benutzung, 
und babei nennt er in feinen Literaturangaben fleinere Aufſätze 
oder Unbedeutended nie. Eine ganze Reihe wirklich wichtiger 
(namentlich jpanifcher) Werke hätte Hr. Bancroft gleich bei 
Wait finden können, die er nicht benußt hat. 

Und das ift immer noch das Geringjte. Was wir an 
Bancroft's Buche am wenigjten billigen können, das ijt die 
Methode der ganzen Darftellung. So iſt es zumächft bedenklich, 
daß der Berf. fi) nur auf die Stämme des Wejtens befchräntt. 
Einmal geht er, der jo oft und fo fcharf gegen die Schriftiteller 
redet, welche die Thatjachen im Lichte ihrer Anfichten auftreten 
lafjen, er geht in dieſer Beſchränkung ſelbſt von einer Hypotheſe 
aus, indem er die Behauptung aufftellt, daß die Nordbamerifaner 
des Weftens näher zufammengehören. Mag fein, daß fie in ferner 
Zukunft dieß vielleicht thun, und diefe feine Anficht mußte Hr. 
Bancroft jedenfall beweiſen, was er gar nicht oder jo gut wie 
gar nicht verfucht hat; für den vorliegenden Theil feiner Arbeit 
aber paßt fie nicht, denn die amerifanifchen Ureinwohner der 
Weftküfte von Alaska bis Darien haben durchaus nicht in einem 
ſolchen näheren Berhältniffe geſtanden, felbft nicht einmal die 
ähnlichiten, nächſtwohnenden wie etwa Esfimo und Thlinfiten. 
Zweitens aber, ift benn wirklich diefe Abtrennung der Weit: 
ftämme ethnologifch zuläffig? Gewiß nicht. Freilich hat jeber 
Scriftjteller das Recht, ſich zu beſchränken, feinen Stoff zu 

.. 
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wählen: aber unmöglich darf er Dinge trennen, die fo nahe zu 
einander gehören, daß fie erſt durch ihre Vereinigung volles 
Licht erhalten. Und dieß tritt gerade hier ein, da Vieles der 
Weitvölfer, die oft ſehr wenig befannt find, fich erft durch die 
Heranziehung der nächſtverwandten Stämme erläutern läßt, ba 
ja gerade ihre nahe Verwandtſchaft mit den Oftvölfern ein fo 
wejentlicher Zug in ihrer Eigenart ift. 

Wir haben noch Manches an dem Werfe auszufegen und 
halten es für fritifche Pflicht, gerade einem ſolchen Werte gegen- 
über, welches des Blendenden fo viel hat, nicht hinter dem 
Berge zu halten. Doc brechen wir für dießmal ab, da wir 
bei der Anzeige der folgenden Bände auf bafjelbe zurüd- 
fommen müffen, Auch wollen wir betonen, daß, wenn im Ganzen 
auch die Urbeit nicht den Erwartungen entjpricht, welche wir 
nad) der darauf verwandten Mühe hegen konnten, fie dennod) 
viel ſchätzenswerthe Einzelheiten bringt, welche dem ethnolo- 
gifchen Forfcher willkommen jein werben. 06. 
Schiff, Theod., aus halbvergessenem Lande. Culturbilder aus 

Dalmatien. Mit Zeichnungen von K.Klie u. K. Zädnik. Wien, 
1875. Klie & Spitzer. (158 S. Lex.-8.) 5 Mk. 

In einer Reihe einzelner, mit träftigen Strichen entworfener 
Lebensbilder zeigt der Verf. den gegenwärtigen verfümmerten 
Buftand des fchmalen illyriſchen Küftenftreifens, den man Dal: 


matien nennt, eines Landes, welches im Laufe der Gefchichte | 


Starken Wechjel aufzuweifen hat. Zur Römerzeit blühend, mit 
ftolzen Baläften und reichen, ſchönen Tempeln, wurde e3 in ber 
Völkerwanderung von Barbarenhorden verwüftet und entvölfert; 
nachdem es fi) allmählig wieder zu leidlichem Wohlſtande er- 
hoben hatte, fam es in die Botmäßigfeit der venezianifchen 
Bwingherren, die feine foftbaren Wälder ausrodeten und den 
Boden arm machten, dann lag es blutend unter der Barbarei 
ber Türken. Napoleon I verftand es, Handel und Induſtrie 
wieder zu nie geahnter Blüthe zu heben, aber nach wenigen 
Fahren ging der Stern des franzöfischen Imperators unter, und 
Dalmatien fiechte in unthätiger Ruhe langfam dahin, 

In Heinen, dem Volksleben entnommenen, wahren Ge- 
Schichten (Idyllen könnten wir fie nennen, wenn fie nicht immer 
fo viel von der furchtbar nüchternen, traurigen Profa des Lebens 
enthielten) führt und der Verf. bald in die Kräͤmerladen der Städte, 
bald in die Wohnungen der Priefter auf dem Lande; in die un— 
reinlichen, übelriechenden Gaſſen und Gäßchen, in denen die 
dalmatinischen Damen mit modischen Schleppgewändern prunfen, 
und auf das frifche, reinliche Meer, auf welchem fich Segelbarken 
und Filcherfähne fröhlich tummeln; er zeigt uns die glühende 
Sonnenhige des Sommers und den eifigen, erftarrenden Hauch 
der Bora, die Felfen und Wälder des Gebirges, wie die träu— 
merijch über bie Fluthen aufftarrenden Klippen der Hüfte und 
die großartigen Fjordbilder der Bocca von Cattaro, und überall 
läßt er uns hineinſchauen in die Enge und Befchränftheit des 
dalmatinischen Lebens, indas Sich: Anklammern der gegenwärtigen 
armen Bevölkerung an die vergangene Größe, in den Stolz der 
zahlreichen Conte's, deren Adelstitel mehr auf gegenfeitiger An- 
erfennung al3 auf gejchriebenen Briefen beruhen, in die niedrige, 
gedrüdte Stellung der Frauen bei den flaviichen Dalmatinern, 
in die Bildungsarmuth der Geiftlichfeit, die es nicht vermag, 
geiftige Feſſeln zu Löfen und eine frifche Entwidlung der in dem 
Bolfe ſchlummernden Kräfte hervorzubringen ; kurz in ben ganzen 
Jammer einer an Romantit wie an frischer Lebensbewegung 
glei armen Gegenwart. Eine Unzahl Heiner Holzfchnitte, treue 
Wiedergaben charakteriftiicher, kräftiger Federzeichnungen, har: 
moniert mit dem fernigen Stile des Buches, welches mehr ala 
alle anderen Schilderungen aus Dalmatien dazu angethan ift, 


das Land kennen zu lehren, vielleicht da es auch in dem Einen 


oder dem Anderen ben Wunſch rege macht, dem dalmatifchen Lande 
zu belfen! 
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Ggli, Dr. 3. J., neue Erdkunde für höhere Schulen 5% 
St. Gallen, 1876. Huber u. Comp. (IV, 262 ©, gr. $,) 

Dem Ref. ijt fein Lehrbuch ber Geographie für hi 
Schulen bekannt, welches bei gleicher Kürze eine jolde } 
von Material böte und die Geographie im jo geiitoolkr ı 
wifjenfchaftlicher Weije behandelte, wie das vorliegend: d 
das, obwohl ein Lehrbuch in knappeſter Form, dennoch d 
mann eine ebenjo anziehende wie anregende Lectüre dah 
Freilich wird nach diefem Lehrbuche nicht der erjte beite 44 
welcher die Prüfung für das höhere Schulamt beſtanden 
fondern nur ein Fachmann den geographiichen Umterndt 
Glück zu ertheilen im Stande fein; dieß ift aber auch die | 
des Verf.'s, welcher will, daß an höheren Lehranftalten ein 
geiftigung, eine Verwiſſenſchaftlichung des geographilcen d 
richtes Pla greifen müſſe. Sein Buch foll vor Allem 
zum Selbjtjtubium wirken und dem Schüler einen Heinen 
blid der gejanmten geographijchen Wiffenfchaft geben, i 
ihm nicht allein den Bau des Weltalls und der Exde, di 
derung und Gejtaltung der Continente, die Vertheilug 
Land und Wafler, die Berjchiedenartigkeit des Klima 
Begetationsdede und Thierwelt, die politifche Geograrft 
Statiftik, fondern auch die Entwidlungsgefchichte der Volk 
der geographifchen Wiſſenſchaft ſelbſt in großen Zügen, 
weitere Erläuterung Sache des Lehrers ijt, vor Augen 
Die zahlreich eingeftreuten Bilder, d. h. Schilderungen ig 
pefter Form, aber im ebelften Stile, fei e3 von Landid 
Gebirgsausfichten, Städten, Vegetationsformen u. den 
ſei es von Volksfcenen, Trachten, Sitten u. |. w., trage 
wenig dazu bei, das Intereſſe des Schülers wie de— 
überhaupt wach zu halten, Der reihe Inhalt des vuche 
am bejten aus einer kurzen Angabe defjelben erhellen A 
Einleitung, welche fi über das gefammte Gebiet der & 
und Völkerkunde verbreitet, folgt zunächft die fpeciele Eid 
d. h. die nad; Räumen fortſchreitende Länder: und Lille 
fpäter Die allgemeine Erbfunde, d. h. die nad) fahlihen®& 
punkte aufgefaßte oder die wifjenfchaftliche Erdkunde % 
erften Theile werden die fünf Erdtheile beſprochen & 
unter folgenden Gefichtspunften: A. als Ganzes (1 
a) deffen Umriß, b) deſſen Aufriß, c) deſſen Gewächſe, U 
Klima; II. der Menſch, a) nach Abſtammung, mit engl 
Berücfichtigung der Sprachverhältniffe, b) die materielk 
geiftige Eultur der betreffenden Völker); B. nad) Theila 
tiiche Geographie, wobei der gejhichtlichen Entwidlum 
fältig Rechnung getragen ift). Am Schlufje diefes eriten 
theiled werben die Volarländer unter den Namen Ark 
Antarktia unter Berüdfichtigung der neueften Polarerpel 
kurz gefchildert. Der zweite Hauptteil umfaßt die all 
Erdkunde, welche nach des Verf.'s Anficht die Aufgabe $ 
wiflenfchaftlihe Monographie der Erbe zu geben, in 
diejelbe theils als Glied des Weltalls (mathematiſche 


' phie), theils an fich (phyſiſche Geographie) betrachtet und 


lich den Entwidlungsgang der geographifchen Kenntnil 
Geſchichte der Erdkunde). Demgemäß gliedert fich dieit 
Haupttheil in drei Abtheilungen. Der ganze Inhalt di 
Abtheilungen ift zufammen in 361 Sätzen mitgetheilt 
an Präcifion und Klarheit nichts zu wünfchen übrig [al 
der mathematischen Geographie werben zunächft (I. Orier 
das Himmelsgewölbe mit feinen Geftimen, jodann 

Erde nad) Geftalt, Größe, Dichte, Rotation und Umlau 
(III.) der Mond (dabei zugleich die verjchiedenen Zeitred 
und (IV.) das Sonnenſyſtem befprochen. Die phyſiſt 
graphie gliedert fich in (I.) einen anorganifhen Theil: a 
logie, b) Hydrologie, c) Atmofphärologie und (II.) im ı 


ganiſchen Theil: a) Pflanzengeographie, b) Zhiergei 
) Unthropogeographie; die Geichichte der Erdkunde 
u 


Itertfum, Mittelalter und die Neuzeit. Den Anhan 
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dem Autiifhen Inhaltes als Beilage für die i im Terte 
m Angaben. Es ift im Intereſſe des geographiichen 
ei nur zu wünjchen, daß dieſes durch und durch origi- 
x, das Trgebniß eines gründlichen Studiums der um- 
im Literatur und eigener Forſchungen, bei recht vielen 
Shulen ald Lehrbuch eingeführt werde, und — 
helben auf das 3 Wärmite te empfohlen. 


k Antbropologie. . Redd.: A. Eder u. L. Zindenfhmit. 
BEN 


5 Beyiänlf der antbropologifchen Kiteratur. 


Enttg * — in Wien. Redig. von ıM. 
wi}. 
das Laͤrthal bei Teberam und der 
A. Temphe, der Gedirgsitod „Babia Gira” in den 
A ten — Jahresbericht des {hweiger. Gorrejpondenten 
ot %. A. Ziegler. — Zwei Korjchungsreifen nach Neu 
ki Marno, dritter NReifebericht aus Äfrika. — Notizen; 
piratur; Monatöverfammlung. 


fg. von R. Kiepert. 29. Bd. Ar. 13-15. 

dir. Morice'd Reiſe in Franzöſiſch Cochinchina. 1-3. — 
en, die Rohlfs'ſche Emerdition zur Erforfhung der 
te im Winter 1873/74. 3—5. (Schl) — 2 Kohn, 
fi Reife von Kiachta nach Peking. 2.3. (Shl.) — D. 
Önttebung u. Entwidlung der —* Colonien Santa 
fAlserne. — Namangan. — R. J. Petrowitſch, das 
x Serben. 1.2. — Ein Märchen u. ein paar Dorf | 
Griechenland. — 5. Bamberv, die Dracheniteppe und 
— Aus allen Erdtheilen. 
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uhkunde. Literaturgefhidte. 


da soleil. Inseriptions reeueillies dans les tombeaux 

i Teibes. Trad. et commentees par Ed. Naville, 

jene de 49 pl. Leipzig, 1875. Engelmann. (IV, 1308. 
& 


Inpptofogen längſt befannte Verf, dem auf 
Fecongreſſe zu London 187.4 die Sammlung und 
fmigabe der Terte des Todtenbuches übertragen 
dt und burch die vorliegende Arbeit mit einem 
Öentt, deiien Studium wir nicht allein den Fachge— 
dern vielmehr aud) allen Denen, welchen religions- 
Studien am Herzen liegen, dringend empfehlen. 
ud darf eine wiljenjchaftliche That genannt werden, 


km der efoterifchen Lehren der altägyptijchen 
Rt, wie fie fich in den Ölanztagen des Pharaonen— 
4m der XIX. Dynaftie, firiert hatten, — Wir können 
ren Philoſophen, Philologen und Hiftorifern nicht 
wenn fie fich nach den geiftreichen Phantafien 


Fe derfuch, den Schleier der alten Myſterienſphinx 
ner was man damals aus fpäten griechiichen Quellen 
ovelte und aus hieroglyphiſchen Bildern herausrieth, 
Ft durch ftreng kritiſche Tertanalyjen getvonnen, 
ste die volle Beachtung der PHilofophen verdienen. 
a tieferen Sinn und Inhalt muß jene alte Myjterien- 
Pod beieflen Haben, welche über 3000 Jahre fort 
n der troß ihres barbarischen Urjprunges die früheren 
zit Ahtung und Befriedigung rebeten und welche 
% auf die Alerandriner und auf das ägyptiſche 
an nicht ohme Einfluß geblieben iſt. Tüchtige Vor— 
don Lepſius bis Pierret und Lefebure lagen vor, und 
ih Naville ald Kenner der faum mehr den fpäteren 
ı verftändlichen Formeln, Allegorien und Symbole 
os nicht verhehlen, welche Schwierigkeiten ſich 
4 feier Aufgabe entgegenftellen wirben, Aber es gab 
en Todtenbuche noch andere religiöfe Terte, und unter 


kb in ihm nichts Geringeres geboten, als der aus: | 


& md jeiner Nachfolger mißtrauifch verhalten gegen | 





ihnen glaubte er befonders Diejenigen ins Auge fallen zu mäffen, 
welche fi in den Gräbern der Könige zu Biban el mulük 
(Theben) erhalten haben und welche eben nur bort vor- 
fommen. 

Wenn man irgendwo Winfe über die Lehren, welche dem 
Volle verborgen bleiben follten, zu finden erwarten darf, jagte 
er fich, fo ift e8 in den Grüften jener Pharaonen, die als lebendes 
Symbol der Gottheit auf Erden Herrichten, die der Familie der 
Gottheit angehörten und bei ihrem Verkehre mit der Gottheit 
feiner Priefter als Vermittler bedurften. — Die nur in den 
Königsgräbern vorfommenden Terte mußten die heiligſten und 
tiefften fein und den efoterifchen Lehren am bejten entjprechen; 
darum wandte er ihnen feine bejondere Aufmerkſamkeit zu, und 
da fie fich in den einzelnen Grüften nicht unbefchädigt und in 
völlig gleicher Faſſung vorfanden, jo copierte er die beiten und 
forgte für ihre Bublication, welche in einem befonderen Bande 
die Schrift des Herausgebers begleitet. — Es bieten fi) hier zur 
Bergleihung und Ergänzung die an der Spihe aller anderen 
Inſchriften ftehenden religiöfen Terte aus den Gräbern Seti I, 
Merneptah I, Seti II und Ramfes IV, welche in 49 litho— 
graphierten Tafeln vorliegen. Seiner Ueberjegung legt Naville 
den durch die anderen Terte leicht zu ergänzenden ältejten und 
am forgfältigiten ausgeführten Tert aus dem Grabe Seti I zu 
Grunde. — Diefe Terte bilden zufammen ein Buch, welches 
| gen ben Ueberjchriften „das Buch der Lobpreijungen des Rä“ 
| genannt wird und in 4 Theile zerfällt, unter denen der erfte, 
welcher die 75 Formen aufzählt, in denen Ra angerufen werden 
follte, den Zweden des Herausg.'3 die wichtigiten Dienſte geleiftet 
hat; denn aus ihnen erhellt, daß die ejoterifchen Yehren in der 
19. Dynaftie pantheiftijch in des Wortes voller Bedeutung 
gewejen find, und daß der Gott Ra als die Summe des 
Seienden, ald das All (ro mär) aufgefaßt wurde. Alles geht aus 
ihm hervor und ehrt zu ihm zurüd, und die einzelnen Theile 
des Kosmos find nicht? als wechjelnde Erjcheinungsformen des 
Einen, zu dem auch der Verftorbene fich gejellt, um in ihm 
aufzugehen. Er verjchmilzt mit der Subjtanz und Perfon des 
Rä und durch diefe volle &vooıs mit der Gottheit hat er fein 
letztes Biel erreicht. 

Die ausführlich commentierte Ueberſetzung, welche Naville 
vorlegt, entipricht allen Anforderungen der philologifchen Kritik 
und iſt durchgängig zutreffend. Freilich bleiben Zweifel über 
die Bedeutung mehrerer Worte ftehen, aber diefe fignalifiert er 
überall mit löblicher Gewiljenhaftigfeit. Die Uebertragung 
der vorliegenden Säße bietet in grammatifcher Hinficht verhält- 
nißmäßig geringe Schwierigkeiten, dagegen wird der Scharffinn 
und die Gebuld des Interpreten ihnen gegenüber auf eine harte 
Probe geftellt; denn much bier werden die ejoterijchen Lehren 
feineswegs in Maren Worten, jondern verjchleiert durch 
Allegorien und Berjonificierungen zum Ausdrucke gebracht. So 
wird Rä die Summe (bed Eriftierenden), das AU, auch „bie 
Hülle des Alls“, d. i. der das AN in ſich Zufammenfafjende 
(fowie der Granatapfel feine Kerne) genannt oder (Anrufung 2) 
„der Scabaräus, welcher al3 fein eigener Sohn in die Er- 
ſcheinung tritt“, d. h. der ſich ewig felbjt Erneuernde, oder 
(Anrufung 70) „der Geift des Wortes, welcher jeine Theile 
Glieder) benennt“, d. 5. derjenige, welcher, indem er fie mit 
Namen belegt, den Dingen ihre Unterjcheidungsformen ver: 
leiht u. ſ. w 

Mögen dem Ref. noch einige Bemerkungen zu dem fprachlichen 
Theile des vorliegenden Buches gejtattet fein. S. 28 wird 


nefu richtig „souffle“ überfegt. Aber die Unmerkung ließe ſich 
erweitern durch die Bemerkung, daß die Aegypter den Haud) 
nefu und die Flüffigkeit mu (das Wafjer) ald Lebensprincip des 
animalifchen Körpers betrachteten, und daß durch die Gefäße 
metu beide den Organen des Körpers zugeführt wurben, 
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Der Hauch wird wohl als Grumdurjache der Lebensfähigkeit 
geradezu dem Leben gleichgefeßt, aber es wird auch „der Hauch 
des Todes“ nefu en met erwähnt, der durch eigene Gefäße 
feinen Weg in den Körper findet (Pap. Ebers 103, 16). 
©. 40, 21 hätte bei der Erwähnung der ſchöpferiſchen Kraft der 
göttlichen Thränen noch Manches, das ſchon Lefébure benußte, 
berbeigebracht werden fünnen. Tafel V, 56 des Seti-Tertes 


ſteht ſtatt a Im Commentar S. 61, 56 wird richtig 


= | 1 gefchrieben. Das Vorbild von * ſcheint 


uns ein Zirkel zu fein, und die urſprüngliche Bedeutung von 
ut’a ift abmefjen und abwägen; häufig in übertragener Be- 


deutung, fo im Decret von Kanopus vorfommend, wo es mit A 


beterminiert mapeyeır zo eivowiar überſetzt wird, ©. 65 
Anrufung 63 möchten wir ftatt „durch die geheimnißvolle 
Flamme“ überjegen „durch ben geheimnißvollen Griff”, denn 


IN N amä fcheint uns eher mit | N capero 


ala mit AN ignis zufammengebracht werben zu 


müſſen, namentlih da hier von einer Löſung, Befreiung des 
Körpers (von den Binden) die Rede ift. Im Texte Seti I 
Taf. VII, 71 unten ift die Ergänzung ungenau; im Commentar 


S. 69, 71 wird IN gl | | N nehi gewiß mit echt 
„der Gezähnte“ überjegt; es ift das foptiihe NAXZ2ı, NAXE 
dens. ©. 94 a. 49 wird das — des Setitertes richtig zu 
==ıa 


verbeffert; aber nimmer darf diefes Wort mit dem 


—_— 


foptifchen MECTENDHT pectus zufanmengebracht werben. 
Es empfichlt fi fogar, nachdem Brugſch gezeigt hat, daß = 
nicht nur mer, fondern aud).-ä gelefen werden kann, unſere 
Gruppe äset zu umjchreiben. Sie bedeutet nicht Bruft, fondern 
ein inneres thieriſches Organ, wahrjcheinlich die Leber. Die 
Schöne im Bapyrus d'Orbin. wünſcht die äset des Stieres zu 
effen, die Diagnofen im Pap. Ebers geftatten äset nur als 
Leber zu faffen, und als Heilmittel wird empfohlen äset (jeden- 
falls nicht Bruft) vom Ejel und der Taube. Die Rindsleber 
foll gebraten, die Taubenleber getrodnet verzehrt werden. Den 
wenigen fprachvergleichenden Berjuchen des Autors kann Ref. 
nicht beitreten; er fieht 3.8. in dem Zuſammenklingen von 
ſ = näk mit der Sanffritiwurzel nak nur einen Zufall, 
Wäre es gejtattet, jo würden wir ber Naville’fchen Arbeit 
gern eine weit ausführlichere Beiprehung gewidmet haben; denn 
von allen bisher erfchienenen Schriften über die efoterifchen 
Lehren der ägyptiſchen Priefterfchaft ift diefe aus den beiten 
Duellen geihöpfte die vorzüglichfte und fei hiermit zum anderen- 
male auch den des Altägyptijchen unkundigen Gelehrten aufs 
Wärmſte empfohlen, G.E. 





zapd Iliarurı. 
1875. Druck von Leopold & Bär. (VII, 106 8. gr. 8.) 

Ein Verſuch, die Seelenlehre Platon's in ihrem Zufammen- 
hange mit deffen gefammter Weltanficht zu begreifen. Die ange: 
jtrebte Syftematif hat leider zur Folge, daß auf die zeitliche 
Entwidlung der Blatonifchen Lehre keinerlei Nüdficht genommen 
wird und daß eigene Zuthaten unterlaufen. Der Verf. Holt 
weit aus, indem er erjt von der Platonifchen Bhilofophie über- 
haupt, dann von ber Seele bei Platon überhaupt, dann von der 








— 1876. 19. — Literarifhes Gentraiblatt. — 6. Da. — 


Weltjeele, endlich von S. 60 ab von der Memichenizxle i 
außerleiblichen und Leiblihen Dajein handelt, Tie | 
glaubt er im Sinne Platon’3 bejtimmen zu müflen d 
2600 xal xg0v@ anorunmpma Ti; Ölng ümäp zuge za 
Helas ovolas. Was die befannte Dreitheilung der Seele 
fo weiß der Verf. doch auch nichts Anderes zu jagen, 
fie eigentlich auf drei, beziehentlich zwei Seelen (die| 
und die unfterbliche) Hinausläuft. Wir finden daher der 
fpruch gegen Zeller ganz ungerechtfertigt, der behau 
Platon ſich die Frage nach) dar Einheit des Seeleniel 
nicht beſtimmt vorgelegt, für deren Beantwortung } 
nicht3 gethan habe. Der Verf. hat wenigſtens das @ 
feineswegs bewiejen. 


Grube, Elimar, Suparnädhyäyah, Suparni fabula, 
1875. Brockhaus. (XXVl, 52 5. gr. &) 3Mk. 
Der Suparnädhyäya iftein in den Manufcriptenzur 
gerechneter legendarijcher Bericht über die Geburt und 
derfamen Thaten des Suparna (Garuda, Garutmant) 
Bogelgeftalt gedachten Sonnen-Genius, welcher jeim 
den Himmel, aus der Sklaverei ihrer Schmeiter | 
Mutter der Schlangen, zu erlöfen hat, zu welchem Er 
für diefelben den Soma vom Himmel holt, una 
Kämpfen mit den ihm behütenden göttlichen Bid 
fpeciell mit Indra jelbjt. Nachdem er dieß ſein Ziel, 
in Güte, erreicht hat, wendet ſich fein Zorn gegen die 
jelbit, für die er bisher, behufs Befreiung feiner Mut 
älteren Bruders Aruna (Morgenröthe) und feiner jelbt, 
die aber eigentlich al3 Genien der Finſterniß feine ı 
Feinde find; er entreift ihnen den Soma, ehe fie nod 
noffen, bringt ihn dem Indra zurüd, jchließt mit ıbı 
ſchaft und bittet fich die Schlangen zum Fraße auf. 
Mit dem Veda direct hat diejer merkwürdige, b 
unpublicierte und äußerft ſchwierige Tert nichts je 
wird aber ganz wie ein vediicher Tert, im sambiti- ı 
Form und accentuiert, überliefert, enthält aud @ 
Zahl alterthümlicher Formen ſowohl als Wörter 
Accus. Plur. yuvatas zu yuvan) und ift der Spmdl 
Inhalte nach von bedeutendem Jnterefje. Die Com 
Ueberlieferung, insbefondere auch in Bezug auf die An 
ift eine äußerjt mangelhafte. Allen Anfcheine nad! 
fi) dabei übrigens zugleich auch um peccata ab orig 
um mangelhafte Sprachlenntnig von Seiten des Ver 
der vermutHlich in dem Mitgliede einer Vishnu-iilde 
Secte zu fuchen fein wird, wie uns ja Anantinas 


| feinem Gamkaradigvijaya von einer dergl., die de 
freilich fpeciell nur als Reitthier Vishnu's ver 


richtet (j. Aufrecht, Catalogus Codd. Sanser. bibl 
©. 251 und ©. 223 der Ausgabe in der Bibl. Indit 
ja doch Garuda allem Anfcheine nach auch jchon zur 
Mahäbhäshya Gegenftand jpecieller Verehrung, i. I 
13, 345, in Bezug worauf indeß freilich zu bemerla 
gerade der Name, unter dem er dort erfcheint (vorausgt 
daß berjelbe jich wirklich auf ihm bezieht), Kägyapı 
bier im Suparnädhyäya gar nicht erwähnt wird. U 
fich hier Feine irgend welche directe Beziehung auf Vist 


dbaß der Suparna in 1, 3 als paramegvaranga bejeid 


reicht hierfür nicht aus. Wohl aber ift der Schlan 
in der Garudopanishad demſelben Gedanfentreife ange 
ber vorliegende Tert, jedoch auch ohne daf ein dire 
zwijchen beiden Terten anzunehmen wäre. _ 

Es ift jedenfalls aller Anerkennung wertb, dab 4 
Grube daran gemacht hat, gerade dieß ſchwierige St 
blicieren. Allerdings ftanden ihm dabei jechs Handſch 
Berliner Bibliothek, die einzigen überhaupt, die bie 
befannt find, zurDispofition, Diefelben zerfallen in y 
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iiofern zwei Hamdjchriften mehrfache Abweichungen von 
arte der anderen vier zeigen, wobei ſich ihnen einige Male 
ine derſelben anschließt. In den Fehlern ftinnmen fie fast 
ieg überein, bejonders was die Ungeheuerlichkeiten einzel- 
iemen jowie der Accentbezeichnung im Allgemeinen anbe: 
‚und es hat viel Umficht und Sorgfalt dazu gehört, alle 
ierruptbeiten graphijch treu wiederzugeben. Durch zuge 
Üoien und reiche Auszüge aus dem Padapätha, defjen 
ung x. durchweg auf das Genauejte wiedergegeben 
As geihehen, um dem Lejer die nöthigen Garantien 
x bieten. daß die Handſchriften eben wirklich ſo leſen, wie 
hudte Text lautet. 
I der Einleitung berichtet Grube zunächſt über die Vor: 
zelner Data der Legende, welche fich in den Brähmana 
jan über die im erjten Buche des Mahä-Bhärata 
e andere Recenſion derjelben, welche er geradezu ge— 
‚ad die Duelle des Suparnädhyäya, der nur eine 
me dazu jet, anzuſehen (ung will umgefehrt die dor: 
tellung ald weniger alterthümlich als die Hiefige 
1); endlich über den Anhalt des Werkchens ſelbſt. 
bandelt er dann von verjchiedenen anderen Stüden 
Suparna, welche in der vediſchen, epifchen zc. Literatur 
weden oder gar direct vorliegen, aber ſämmtlich 
dwelche directe Beziehung zu dem vorliegenden 
fh; nur in einigen Parigishta zum Texte der Rik- 
imdet fh Analoges vor, ja einige Verſe fehren da- 
aezu identisch wieder. Er wendet fich fodann zu einer 
eherung des mythiſchen Grundgedankens und Inhaltes 
ax, die ſich ja deutlich genug als eine ſo lare ergiebt, 
& ud ſchwer, ja faft unmöglich fein wird, die einzelnen 
2 verielben, bei denen die jpielende Phantafie thätig ge- 
r, cher zu beſtimmen. Wenn darin der Blitz und der 
de Nırgenröthe Aruna (harakteriftiich genug für den 
ik Standpunkt des Verf.'s tritt eben Aruna hier an 
R eTshas) als die älteren Gejchwifter des Suparna 
, hlinnte man unter diefem ſelbſt etwa an einen Ge— 
endſonne denken, und bei feiner Mutter Vinatä, die 
Bet old Himmel erklärt, an den zum Abendhorizont 
genden Himmel, der in die Sklaverei der Schweiter 
ber Kinder, der Schlangen der Finfterniß, gerathen 
a indeß entgegenzuhalten, daß die Abendſonne 
ja den gewaltigen und mächtigen Suparna fein 
FSaditrat ift, wie ja denn auch Vinatä nicht bloß den 
Fa dorizont bezeichnen kann, da fie ja zugleich eben 
and des Blitzes und des Aruna aufgeführt wird, 
I beipricht Grube die ſecundäre, von der vedifchen 
Wlich ab utrenmende Abfafjungszeit des Tertes und 
Se iprahlichen 2c. Abfonderlichkeiten deſſelben näher ein. 
eieller Wortinder befchließt diefe fleißige und forg- 
net, welche zu den beiten Hoffnungen für die weitere 
hrs Verfs auf dem von ihm erforenen Studien: 
chtigt. A. W. 





























h Rreisger,-Ratlı, William Shakespeare. Eine neue 
‘vr sein Leben und sein Dichten etc. Marburg, 1875. 
(65.8) 4 Mk. 50 PT. 

x ene Vermehrung, aber wahrlich feine Bereicherung 
peareliteratur! Das Werk wird eine „neue Studie“ 
"u, wahrſcheinlich weil fich der Verf. erft kurze Zeit 
ptare befhäftigt und weil er jelbft wohl bei Aus— 
"reiben viel Neues gelernt hat; wer etwas gründlicher 
* Shakeipenreliteratur bekannt ijt, findet nichts Neues 
“0 Art der Dilettanten ift hier Allbefanntes mit bes 
s Breite wiedergegeben, Falſches ohne Kritik daneben 
0 hr Sweifelhaftes, ohne auch nur irgend welchen 
“sjulprehen, berichtet, wie die Geſchichte von der 
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unglüdlihen Ehe Shafejpeare'3, die von dem Wilddiebjtahle 
und ähnliche. Und obgleih S. 29 der „große Klatſcherei— 
lieferant Davenant“ verurtheilt wird, erzählt Fulda ihm eine 
Menge Klatſch nad. — Auch mit den damaligen eitverhält- 
niffen fcheint fih Fulda wenig vertraut gemacht zu haben. 
Wenn er behauptet, unter Elifabeth habe die vollite politische 
Freiheit geherricht, jo hätte ihn die gründliche Unterfuchung 
Frieſen's eines Beſſeren belehren können. Ebenjo faljch ift 3.8. 
das S. 38 über das Orcheiter Gejagte und was er ©. 30 ff. 
über die Decorationen vorbringt. In Letzterem widerjpricht ſich 
Fulda ſelbſt mit S. 37. Mit Staunen wird dagegen jeder 
Shafefpearefenner das ©. 31 ff. (bei. ©. 33) Gejagte leſen. 
Hier jcheint Fulda neue Quellen benugt zu haben oder die vor: 
handenen mit liebevoller Detailmalerei ausgejhmücdt zu haben. — 
Des Verf.’3 Kenntniß des Englifchen jcheint nicht fehr tief zu 
gehen, jo überfegt er S.30 Blackfriar „Ihwarze Mönche”, ftatt 
Dominicaner, und ©. 86 wird der Anfang der Grabfchrift 
Shatejpeate'3: Good frend for Jesus sake forbeare To digg 
the dust encloased heare überjegt „um Jeſu willen, daß 
weder Kunſt noch Spaten nad) meinem Staube wühle“. Aehnliche 
Beifpiele liegen fich noch eine Reihe anführen. 

Der zweite Theil umfaßt Shafejpeare'3 Einfluß auf die ſpäteren 
dramatifchen Dichter und Künjtler. Auf 31 Sedezjeiten, fehr 
Iplendid gedrucdt, wird Shaleſpeare's Einfluß in der deutjchen 
Literatur von Goethe bis Benedir vorgeführt, die Ueberjeger 
jchließen ih daran. Auch hier ift durchaus feine richtige Kritik 
geübt. Bon Wieland's verdienftvoller Ueberſetzung heißt es, fie fei 
gejchmadlos und von den lächerlichſten Schnigern entjtellt(S.121), 
während Fulda für das traurige Machwerk von Meyer fein Wort 
des Tadel3 hat (S. 160). Zuletzt folgen nur eine Reihe von 
Namen (5. 160— 63). Einige Gejchäftsempfehlungen von Ver: 
lagswerken jchließen ſich bis S. 167 an. In der legten Abtheilung 
werben die bedeutenderen Shakeſpeare-Darſteller beſprochen. Hier 
tritt der Dilettant wieder ſehr hervor. Hat etwa der Umſtand, 
daß der Verf. mit Deſſoir in Kiſſingen bekannt wurde, etwas zu 
deſſen beſſerer Auffaſſung Shaleſpeare's beigetragen? Oder was 
hat der Umſtand, daß Deſſoir Rötſcher's Leichenbegängniſſe bei⸗— 
wohnte, mit Shaleſpeare zu thun (vgl. ©. 178, 179)? Ebenſo 
Erzählungen wie die S. 182 find doch nur, wie man fie fich auf 
der Bierbanf erzählt. Auch in diefer Ubtheilung finden wir 
wiederum in unpafjender Weije einen jungen Künftler empfohlen 
(S. 184, 185), — Der Stil des Verf.s ift fehr blühend, man 
vgl. S. 4 unten, und Uusdrüde, wie „manierierte franzöfische 
Aftermufe“ (121), jcheinen uns gerade nicht glüdlich gewählt. 
Zum Schluffe: wenn Fulda S. 130 ausruft: „Uns Epigonen ift 
nur die Berneinung, die Kritik und der Haß geblieben“, jo ftellen 
wir ihm das Zeugniß aus, daß er fein Epigone, er verneint nichts, 
fondern glaubt Alles über Shafejpeare, haßlos ftellt er die 
verjchiedenjten Urtheile nebeneinander und Kritif wird feine von 
ihm geübt! Die Ausstattung ift jehr elegant. Wiünfchenswerth 
wäre nur, daß das ‘Papier ftarf genug, um darauf jchreiben zu 
fönnen, da das Bud) von Drudfehlern wimmelt, R.W. 





Germania. Hrög. von K. Bartſch. 21. Jahre. 1. Heft. 
Inh.: Alfr. Holder, die Augäburger Gloſſen. — R. Köhler, 
in Mägud Saga. — E. Kölbing, zu Degisdrekka. — Derf., jur 
ntitehung der Relativfäge in den german. Spraden. — 3. 8. Zim 
gerle, Ulrich Putſch. — Derſ., Fro Bone. — K. ©. Andrefen, 
zur deutichen Namenkunde. — N. Edzardi, noch einmal das jüngere 
Hildebrandslied. — F. Katendorf, kritiſche Beiträge au dem fogen. 
Anhang der Rauremberg’ihen Scherzgedichte. — NR. Kübler, aber 
mald Jobann von Morsbeim. — #. Liebredt, Meine Mittbeiluns 
gen. — Kütolf, Heine Beiträge zur Mythologie. — Literatur; Miecellen. 
Beitfchrift f. das Gymnaſialweſen. Hrög. von W. Hirfchfelder, F. 

Hofmann, P. Rühle. R. F. 10. Jabra, März April. 
Inh.: Baumeiſter, das höh. Schulwefen in Elfaß-Lothringen. — 
Schimmelpfeng, divide et impera! — Pfundbeller, über den 
Unterricht im Franzöfiihen au Gymnafien. — Rath, Borfchläge zu 
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einer vereinfachten, praftifchen Schulgrammatik der bebr. Eprade. — 
Literar. Berichte; Berichte Über Verfammlungen, Auszüge aus Zeit 
Schriften; Jahresberichte des philol. Vereins zu Berlin. 


Zeitihrift für Stenographie und DOrthographie ıc., herausg. von 
G. Midhaelis. 24. Jabrg. Nr. 1. 
Inh.: Ueber die Refultate der zu Berlin vom 4.—15. Jan. d. J. 
abgebaltenen ortbographifchen Konferenz. 


Toukunſt. 


Marcillac, F., histoire de la musique moderne et des mu- 
siciens celebres etc. Paris, 1876. Sandoz & Fischbacher. 8 fr. 

Vor etwa drei Jahren fanden wir Gelegenheit, in diefen 
Blättern die histoire de la musique dramatique en France 
von ©. Chouquet anzuzeigen, in welchem Werfe unfere be- 
deutenditen Dperncomponiften eine eingehende Beiprechung 
fanden, und ſchon wieder liegt uns eine Arbeit ähnlichen Inhaltes 
vor. Der Fleiß, den unjere weitlichen Nachbarn auf das gefchicht- 
liche Studium der Mufit wenden, verdient Beachtung und An- 
erfennung, wenn auch deſſen Rejultate nicht in allen Punkten 
Zuftimmung. Bon gegemwärtiger Arbeit intereffieren uns 
Deutiche lediglich die Partien, in welchen unfere großen deut: 
chen Meifter beiprochen werden. Die alte und mittlere Zeit ift 
vom Berf. nad) guten, jedoch meiſt deutſchen Quellen mit Gefchid 
gejchildert worden, dieje Theile enthalten deßhalb für ung nichts 
wefentlich Neues. Unter den aufgeführten Quellen vermiffen 
wir einige namhafte, befonders zur Schilderung oberitalienifcher 
Mufikzuftände des 17. Jahrhunderts nöthige und treffen unter 
den verwendeten hie und da eine, der wir ben Ehrennamen einer 
Quellenſchrift nur jehr mit Einfchränfung zugeftehen möchten. 
Was nun die Beurtheilung unjerer großen Mujifer neuerer und 
neuejter Zeit angeht, jo müffen wir bemerfen, daß wir hier auf 
fo manche fchiefe und unhaltbare Anficht ftoßen. Beethoven’s 
Genius in feinen jpäteren Werfen zu erfennen, ift dem Verf. 
unmöglich geweien. Da aber das Verſtändniß für Beethoven’s 
Werke, auch feiner dritten, vielfach angefochtenen Epoche, in Frank⸗ 
reich, oder vielmehr in Paris immer mehr im Aufgehen begriffen 
ift, namentlich ſeitdem Berlioz in feiner geiftreichen Weije den 
Einn für Beethoven’s Genius feinen Landsleuten zu eröffnen 
wußte, fällt uns das abjprechende Urtheil des Verf.’3 über ge- 
wiſſe epochemachende Werte Beethoven's ſehr auf. Ingleichen 
müſſen wir die Würdigung Schumann’3 für unzulänglich halten; 
auch hier machen wir bloß auf die Thatfache aufmerffam, dag 
fih Schumann’s Werfe bei den gediegeneren franzöftfchen Muſikern 
immer mehr Eingang verjchaffen. Werte Schumann’3 auf dem 
Programme eines franzöfiichen beſſeren Concertes find feine 
Seltenheiten mehr. Wenn der Verf. Schumann's erfte Simfonie 
für „nod) weit entfernt“ von denen Mendelsfohn's erflärt, fo zeigt 
er, wenn er dieſer Simfonie auch ſonſt gute Eigenfchaften zu- 
geiteht, daß er weder Mendelsjohn noch Schumann recht be- 
griffen hat. Der Tadel, den er der Oper Genoveva zuweiſt, 
widerlegt fi am beiten durch die Lebensfähigkeit, welche diefe 
Dper erjt jet zu entwideln beginnt. In Beethoven ſowohl 
wie in Schumann liegt ein charafteriftiicher Zug, nennen wir 
ihn einen Zug nad) innerlicher Vertiefung, für dejjen Verftänd- 


niß dem franzöfiichen Geifte jede Befähigung fehlt. Der esprit’ 


* der Franzoſen und diefer deutſche Tieffinn find unverföhnliche 
Gegenſätze. Wir dürfen ung über fchiefe Urtheile in diefer Hin- 
fiht von Seiten eines franzöfifchen Kritifers nicht wundern. 
Daß man aud) über Bad) auf eigenthümliche Ausſprüche ftößt, 
wie z. B. auf den, daß diefem großen Geifte, ähnlich wie 
U. Dürer und L. Cranach, die Grazie gemangelt habe, „ohne 
welche wenigjtens auf dem Gebiet der Schönen Fünfte das größte 
Genie unvollendet erſcheint“, führt ſich auf den oben angeführten 
Grumd zurüd. Troß folher Aeußerungen, von denen wir nur 
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eine Andeutung geben wollten, haben wir das Buch mit Inte 
gelefen, da wir mit Vergnügen bemerften, ein wie genus { 
dium franzöfifcherfeit3 unferer muſikaliſchen Literatur, je 
den Eompofitionen wie den fchriftlichen Werken, gewidmet y 
Wir fünnen leider nicht weiter auf einzelne Partien einy 
nur wollen wir noch bemerlen, daß troß der in mehreren Ya 
befremdenden Anficht uns das Urteil des Verf.'s in vielen and 
Fällen als ein ſehr zutreffendes erjchienen ift, wie das über 
Landsleute; auch die Beurtheilung von R. Wagner's Bil 
feit ift unfers Erachtens eine richtige. Dem Iplendid gedu 
Texte find 22 Seiten Notenbeifpiele beigegeben, älteren Ga 
fitionen von Kieſewetter, Couſſemaker, Forkel, Fetis, Rodlig 
entlehnt. 


Draeseke, Fel., Anweisung zum kunstgerechten Modd 
Freienwalde a.0., 1876. Drauseke. (2 Bll., 115 8. gr. 8.) 8 
Der Verf. geht von ber Vorausſetzung aus, daß a 
matijche Behandlung der Modulationslehre noch jehle 
er bei den Leſern feines Büchleins die Harmonielehre ale 
befannt annimmt, zugleich fo viel Fertigkeit verlangt alöı 
ift, bezifferte Bäſſe regelrecht zu harmonifieren und gegt 
Melodien eine fchulgerechte Harmonie unterzulegen, bt 
dem Publikum eine, obige Lücke ausfüllen follende Modul 
lehre. An die einzelnen Modulationen ftellt der Verf. dh 
fache Anforderung des Geſchickten, Schönen und der Sl 
d.h. er verjchmäht die Anwendung allzu wohlfeiler Modul 
mittel, wie das des verminderten Septimenaccordes, de 
mäßigen Dreiflanges und womöglich auch der unharme 
Verwechslungen, Wlles, was der Verf. auf dem Gebie 
Modulation früher inftinctiv als jchaffender Künftler m 
hat fi ihm, als er genöthigt war, es Andere zu lehren, 
feſten Gefichtspunften zu einem rationellen Verfahre 
geftaltet, das er in vorliegender Heiner Schrift, namentli 
der für Lehrer diefes Gegenftandes, feitgehalten. Wir 
hier von Cdur und Amoll Uebergänge nad) allen 21 Tumg 
und wenn wir ben in großer Mamnigfaltigfeit gebotestl 
lationen, namentlich unter den oben genannten, in i 
achteten Forderungen gerade nicht das Prädicat bit 
Originalität zu geben im Stande find, fo müffen wir d 
befonders lobenswerthe Eigenjchaft der Abhandlung die 
heit nennen, mit welcher bei der jedesmaligen Module 
eingejchlagene Weg gewieſen und begründet wird. Id 
haben der verminderte Septimenaccord, der übermäßig 
Hang und die unharmonifchen Verwechslungen, ſowie joy 
Berier-Modulationen in den beiden Schlußcapiteln, dem 
und fiebenten, ihre Beiprehung und zugleich Verwend 
funden, Ein Anhang, zunächft für Clavierſpieler bereit 
hält eine brauchbare Anweifung, wie man die in halber 
verzeichneten einzelnen Modulationsbeifpiele in Clapie 
wirkungsvoll auflöfen könne. Ein ſolches Beifpiel it ı 
facher Veränderung ausgeführt, doch bleiben natürli 
Benugung diefes Wintes noch zahlreiche weitere Figu 
übrig. Wir glauben namentlich Lehrern diefe Abhandlı 
Ueberzeugung empfehlen zu fönnen. 





—— f. Muſikgeſchichte, hrg. v. d. Geſ. f. Mufikforſchg. 
t. 4. 


nb.: Ih. Böttcher, zweiter Nachtrag zu Caſpar Orb 
Schmeltzel's Borwort zu feinem deutfchen Liederbuche von | 
Eitner, Johann Jeep. — Pohl: Zoferb Haydn. — Muthe 


Allgem. mufital. Zeitung. Red.: Fr. Chryſaunder. Rr. 13 

Inh.: Bemerkungen zu dem nachfolgenden, die Mufit 
ner's betr. Aufſatze. — Die Mufif u, ihre Schickſale. — An 
Beurtheilungen; Berichte. 
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Vermifchtes. 
‚Ro, die Blumen in Sage und Gefhichte. Skizzen. 
‚1875, Endlin. (VII, 472 ©. gr. 8.) SM. 
hühſche Monographie Schleiden's über die Roſe hat, 
ein, dem Verfaſſer (oder follte e3 eine Verfaſſerin fein ?) 
goegeben, das ganze Gebiet der in Gärten gepflegten 
in ähnlicher Weife zu bearbeiten. Er hat zu diejem 
eine Anzahl botaniſcher Werke, Reifebefchreibungen, 
yihe und culturgeſchichtliche Unterſuchungen ausgebeu⸗ 
em Buch zu Stande gebracht, das Blumenliebhabern 
rende machen wird. „Das Ganze“, heifit es in ber 

„erhebt feinen anderen Anſpruch, als die Fragen zu 
ten, welche fich uns oft unwillkürlich bei dem Anblide 
ur anfdrängen: wie und mo fie geboren find, weſſen 
fe im Seitlaufe geweſen, was ihnen Alles begegnet 
te im Eulturleben der Völker alter und neuerer Beiten 
aben, jei e3 um Tempel und Altäre zu ſchmücken, Bolts- 
erherrlichen, häuslichen Sitten und Gebräuchen als 
dienen, oder als Feldzeichen auf den Bannern feind- 
rteien zu flattern.“ Diefen Unfprüchen genügt das 
» Buch vollfommen, und man wird darin gründliche 
auf die angedeuteten Fragen und außerdem manche 
t culturbiftorifche Notiz finden. Gelegentlich ift auch 
näfige Pflege und Erziehung der blumenjpendenden 
und die Mittel zur Erzeugung neuer Varietäten ein 
den. Am ausführlichiten ift, wie billig, die Königin 
a, die Rofe, behandelt; auch der Lilie, dem Veilchen, 
‚der Camellie, der Nelke, den Orchideen ift beſondere 
at gewidmet. Außer den genannten ijt aber nod) 
Anzahl anderer Blumen und Bierpflanzen gefchil- 
1 Sl macht die Fuchſia. Das mit Gefchmad und 

einer umfaffenden Belejenheit gefjchriebene 

Ümenfreunden, Malern und Dichtern ein nügliches 
X zm Nachſchlagen fein und Viele durch die gefam- 
Sa und Anekdoten ergötzen. 


fhte der philof.sphilol. u. hiſtor. El. der k. bayer. Afademie 
du Münden. II. Bv. Ni. Heft. 1875, 

Ibemas, Miscellen aus latein. Handfchriften der Müns 
bt — Römer, die Werke der Artftarcheer im Cod. 
- &Schlagintweit, die geograph. Verbreitung der 
ı Otindiend, 


Univerfitätsd- Schriften. 
hanguraldiffertt.), G. Mandel: de particulae hebraicae 


us. (50 8.8) — ®. Wendel: Prüfung der Regeln 
and Prämifjen von verichiedener Modalität. (51 S.8.) — 


| Zabn: Aber die Kantifce Inter: 
Zinn, Berftand u. Vernunft. (62 5.8.) — 3. Gizelt: 
40 8, 8.) 8. Huppert: Echinoevecus pulmo- 
Y— W. Lindemann: über partiele Rußamputatio- 
— M. Schulz: Beiträge zur Gafuiftif der Uterus⸗ 
S. 8.) MR. Wernide: Beiträge zur Phyſiologie des 
berzens. (64 ©. 8.) 


Shulprogramme, 


Ariedr»-Gymnaf.), Meufel: de Cieeronis Verrinarum 
15. .» Wild.» Gumnaf,, Reals, Bor» u, Elifas 


we 2.DOrdng.), H. Wernekke: Abriß der englifchen 
{ . 4. 

(fh. Bürgerfch.1.), Schulnadhrichten. (31 ©. 4.) 

3 (fädt. Realfch.). Schulnachrichten. (22 ©. 4.) 
——6 H. Müller: kritiſche Bemerkungen zu 


4.) 
(böb, Gewerbich. zc.), F. Lorenz: analntifche Unter⸗ 
! igeidiftante Eurven. (28 ©, 4.) 


638 





Danzig (Realſch. 1. Ordng.), H. Claaß: zur Orientierung im 
nenteitamentl. Kanon. (28 ©. 4.) 
Ry⸗ (boh. Bürgerfh.), Haacke: Otto von Nordheim und 
Helnrih IV. (25 ©. 4.) i . 
Gilenburg (böb. Bürgerfh.), Henfel: über den hifter. Werth 
der Gedichte des Ermoldus Nigellus. 122 ©. 4.) 
Glding (Realfb. 1. Ordng.), Güplaff: gefhmwundenes Sprach-⸗ 
bewußtſein im Deutihen. (45 ©. 4.) j 
Guben (Gymnaf. u. höh. Bürgerih.), A. Koehn: observationes 
de Homerieo in Pana hymno. (18 8. 4.) : 
Halberftadt (Realfch. 1. Ordng.), N. Schneider: Sperrvogel's 
Lieder, für die Schule erklärt u. mit einem Gloſſar verfeben. (21 ©. 4.) 
Hanau (fgl. Gumnaf.), 3. Rothfuchs: Aia yuramır. Gin 
— in homeriſcher Sprache zum Gedächtniß der Königin Luife, 
(8 ©. 4.) 


Hufum (Gymnaſ.), H. Chriftenfen: die urfprüngl. Bedeutung 
der patrieii. (26 ©. 4.) on E 

Jever (Mariengumnaf.), DO. Garnutb: de Eiymologiei Magni 
fontibus. (40 8. 4.) 

Königsberg i. Pr. (Altſtadt. Gumnaf.), &.Schwidor: zur Modus 
lehre im Spracdgebraud des Herodot. (20 ©. 4.) 

Lauban (evang. Hädt. Gumnaf.), Oblert: Beiträge zur Heroen— 
lehre der Griechen. 2. Th. (29 ©. 4.) 

Löwenberg i. Schl. (böb. Bürgeric.), Schulnachrichten. (16 ©. 4.) 

Meſeritz al. Gymnaſium), Schulnachrichten. (117 ©. 4.) 

Reu Ruppin (Fr.»Wilb.»Gymmnaf.), M. Stier: über die Trachi⸗ 
nierinnen des Sophofles. (28 ©. 4.) , 

Bar (große Stadtih.), K. E. H. Aranfe: der BER antife 
Torfo „ots Weib“ in Doberan eine medlenb. Arbeit. (2 S. 4.) 

Rofleben (Klofterfch.), K. Bufienius: ber die Theodicee des 
Leibniz. (19 5. 4.) 

Snatfeto (Mealih. xc.), G. Griesmann: ein Beitrag zur Ents 
wickluugsgeſchichte der Pflanzenſtacheln. (10 S. 4. u. I Taf.) 

Tarnowig (Realfh. 1. Ordng.), Schulnachrichten. (24 ©. 4.) 

Tilfit (Symnaf.), 5. Pöhlmann: Beiträge zur Geſchichte des 
Kgl. Sumnafiums zu Tilfit. 5. (36 ©. 4.) u. 

Zichopau(Sculfebreriem.), G.Kießling: Bibelſprache u. Nittelr 
hochdeutſch. (28 ©. 4.) 


Magaiin f. die Wiſſenſchaft d. Judenthums. Hrsg. von A. Berliner 
u. D. Hoffmann, 3. Jahrg. 1. DO. Heft. Berlin, Benzian. 

Inh.: Hoffmann, das Alter des Verföhnungsfeites., — D. 
DOpvenbeim, Bedeutung des Namens der Saburäer, — Lebrecht, 
die Stadt Bether. — Berliner, Jebuda b. Moskoni. — Derf., aus 
dem arab. Gebetritwal. — Derf., Midraſch zum 2. Buche der Könige 
C. 4. — Recenfionen. — Die bebr. Beilage (16 S.) enthält 5 vers 
ſchiedene Piecen aus Handihriften in Rom. 


Athenaeum. Hrög. u. redig. von Ed. Reich. 2. Jahrg. 4. Heit. 

Inh.: Ed. v. Hartmann, die fittl. Freiheit. 2. — Ed. Balper, 
Empedoties. 2. — R. Kleinvaui, Ügeria, oder: Ein Traum im 
Haine der Gamenen. 1. — Fragen der Zeit. — Analvjen. 


| Nuffifche Revue. Hrög. von 6. Nöttger. 5. Jahrg. 2. Heft. 


Inh.: I. Keußler, der Gemeindebefip und die Aufbebung der 
Reibeigenihaft in Nufland. 1-3. — M. Bogdanom, Ueberſicht der 
Reifen u. naturbiftor. Unteriuhungen im Nralosfafp.s Gebiet, 1720— 
1874, — D. Eihelmann, Seefriegsrechtlihes aus dem Tjäbr. Kriege. 
nzlage Rußlands mit bef. Berückſ. des J. 


— M. Pronver, zur des 
Kleine Mittheilungen; Revue ruſſ. Zeit⸗ 


Im 

1875. — Literaturbericht; 

fchriften; Ruſſ. Bibliogranbie. 

Zeitfehrift für bild. Kunſt. Hrög. von C. v. Lüpom. 11. Bd. 7. Heft. 
Inb.: O. Eifenmann, Dürer, Geſchichte feines Lebens u. * 

Kunft, von M. Thauſing. — A. Janſen, Baccio Bandinelli. 3. 

P. d' Abreſt, artiſtiſche Wanderungen durch Paris. 3. — Die Galerie 

Lippmann⸗Liſſingen. — Kunſtliteratur; Notizen. — Kunſtbeilagen u. 

Illuſtrationen. 


Preußiſche Jahrbücher. Hrog. von H. v. Treitſchke u. W. Wehrens 
vfennig. 37. Bd. 4. Heft. 

Inh.: Th. Mommfen, die Promotionsreform. — 9. Goben, 
Friedrich Albert Lange. — A. Bera, an Hr. Heinrich v. Treitſchle. — 
H.». Treitſchke, Schlußerwiderung. — 3. Schmidt, Kerdinand 
Rreiligratb. — Mommfen u. v. Treitſchke, Königin Luife. — Das 
Reichseifenbabnprojert. — Notizen. 





Revue critique. Nr. 17. 
Inh.: Arnold, Dieu et la bible — Wörmann, le paysage dans l'art et 
la littörature chez les aneiens. — Rambaud, la Russie #pique. — 


Schmoller, Strasbourg au 15, sidele. — Academie des inseriptions. 
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bie NA Blätter für das kathol. Deutfchland, rebig. von Edm. 
drg u. #4. Binder. 77. BD. 8. Heft. 
Inb.: ey Borgia und die neueſte eg erg 
. turbefi. Geiſtlihen. — Die Reformpartei der fogen. „ 
Ein Aktſchluß im ſpan. Drama, — Ausfihten in Fran 
Pro Rheno, 
Im neuen Reid. Hrög. von K. Reihard. Nr. 18, 
Inh.: Bimetalliſche Träume, — R. Tb. Heigel, aus Dideror's und Rouſſeau's 
Leben. A. Reichard, aus alten Taſchenbüchern. — Ad. Beblide, die 
deutſchen Golonien in ®aliiien. — Aus d. Brov. Preußen: Nltkatboliten; Ruff. 


Studenten. — Aus Berlin: Die auswärtige Lage; Delbrliche Rücktrut. — 
Siteratur, E = 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 18, 
Inh.: M. Bush, der Menih vor der Eiszeit, feine Nahlommen u. deren Sa- 
en, — Die Narajos u. der Tanz Gett. — Pr. Lampert, aus der bolländ. 
auptftadt, I, — Tas Bampbiet gegen die nationale Partei u, Fürft Bismarf, 

— Literatur. — Gine Antwort. 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hrsg. von R. Go ttf ball. Rr.18. 


Inh,: Die Gernirung von Meg. — M. Bottfhall, zur Geſchlchte des deutſchen 
Buchhandels, (El) — A. W. Brube, Berichte von Karl Gerok. — Beuille 
ton; Bibliographie, 


. — Die „renitenten* 
per in Preußen, — 
eich. — Beitläufe, — 


Europa. Redig. von H. Kleinfteuber. | RT 
Inh.: Aus dem jüngften Kaiferrcihe. — Der größte Nocoromaler, — Uebetſchwem ⸗ 


mungen u. Eidgang der Fluͤſſe. — Aur Beidhichte der Barttraht. — Wiener 
Brieie; Berliner Beribt; Yiteratur; Bildende Aunft; Mufit; Theater. 


Die Gegenwart. Re). P. eindau. Mr. 17. 


Inh: 3. Weil, über die Geſchichte der deutichen Preüftelheit. — R. Blind, 
Difraeli’# KAaljergründung. 3, 4. — Literatur u, Aunft; Aus der Hauptftadt; 
Notizen; Offene Briefe u. Antworten. 


Die Wage. orog. von ©. Weiß. 4. Jabrg. Ar. 16, 
Inh: Die Rationalöfonomen. 16, (Schl) — Die Willmanne'ſche Broihüre. — 
viteratiſches. 
Beilage zum D. Reichs⸗ u. Kgl. Preuß. Staats-Anzeiger. Nr. 18. 


Inh.: I. S. Bach's Tondichtungen. — Zut ortbograph. Frage 2 — Die Ziller- 
gi in Schleſien. — Die Wirkung des Schupsolles auf die Imduftrie der 
. Staaten von Rordamerifa, 











Biffenfäaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 34 u, 35. 
Inh.: Geſchichte des Konigl. Sächſ. Militair- St.+ Heinrihöorbend im 18, Iahrhr 
(Fort) — YaMara, den Auffap „Im Debptbal” betreffend. — D. Paul 
mujifal. Zuftinde in Fetpyig. — Shafelpeare'd Apogrophen. — Mecenfionen. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 107 113. 


Inh.:_ 3. 9. Fichte's Antbropologie“. — Ar. Bilder, Studlen Über den Traum. 

Shl) — Eine Anklageihrift egen Neu+ Deutibland. — G, Börfter, zur 
Kunfbetrahtung. 2. — GM. Bümbel, der Boden von Münden. — #.D. 
Mordimann, die Inſel Sofotera. — W. Lübfe, zur diſchn Kunftgeihichte, 
— Die mobammed. Weihnacht. — Belellibaft u. Hof in Aloreny unter Aranı II 
und teopold I von Korbringen-Habsburg. — Rudolf Falb und feine Eröbeben- 
tbeorie. — Die Ernährung&bilang der Schmelz. — Geſchichti. Vorträge u. Auf 
füge von Tb. v. Aerm. — Harmlole Plandereien aus Münden, 10, 


Biener Abendpoft (Beilage 3. W. Zeitung). Nr. 88 — 92. 

Inb.: Ad. Bider, Geſchite. — Zur Auuſtgeſchichte. — A. Keary, Schlof Das, 
(Fort) — Beife Sr. Maj. Eorvette „Friedrih”. — A. MW, Ambros, jur Be. 
ſichte des Klaviers. — Franzöſ. Literatur. — I. Schmidt, moderne Realis 
fen. 1, — Nmeritan. Piteratur. — Rotigen; Theater; Bibliographie. 


Illuſtrirte Zeitung. 66. Br. Rr. 1713, 
Inh: Ribard Wagners Vühnenfefipiele in Baiteuth. — Ein Reiteraufgug in 


@t, Sermain en Page, — Der Kalender der ambrofian, u. mozarab, Kirche. — 
Die Renseer eyl Heidesheim. — Die Schiffekataſtrophe auf dem Rhein. 





— 6, Reureuthet's Suraffitomalereien am Polgtechnilum in Münden, — Das 
Stadtwappen von Krefeld. — Polgtehniihe Mittbeilungen. — Millionendieb 
TAint. — Die legte Dresdener Beflüigelauäftelung. 


Neber Land u. Meer. Hrég. von F. W. Hadländer. Nr. 31. 


Inh.: ED. Soefer, ohne Rub u. Raſt. (2:61) — Graf Stolberg- Wernigerode, — 
A. A. Negnet, das St. — in Münden. — 
vogel, Die Bhiladelnbier Weitausftellung, 2. 1Sb1.) — Notigblätter. — 9. 
v. Bölgenborff-Grabomatla, Wach auf! (Bediht) — Br. Samarom, 
Held und Kaifer. (Aorti,) — life Bolfo. Portraitfiiggen u. Erinnerungen. 4. 
— Die Auffahrt am Beburtstage des Kaiſers in Berlin. — I. van Dewall, 
aus meinen Aadertenjabren. 5. — Waiddoſen an der Art. — Gin arab, Irir 
banal. — 3. @. Kobl, über Woblgerühe. 6. — 9. Lömwenftein, eine Tifh- 
rede über's Ziihreden, — Zeithronm. — Alluftrationen. 

Allgemeine Familien + Zeitung. Nr. 32. 

Inb.: M. Betzold, des Goldes Alud. (Fortſ) — F. Arndt, De Freundiunen 

Kaiier Iofepbs II. — Das Ende des Karliſtenkriegee. — Ev. Dindlage, 





-Inb.: E. Marlitt, im Haufe bes Gommerzienratbes. (Kortf.) — R. Müller, ein 
Lieblingsvogel des Bolfes, — M. Buih, Walpurgisnaht. — beftande- 
Difierengen. — I. Gert, das rothe Cuartal, 9. — Blätter u. Blütben. 


Daheim. Hrög. von R. König. Rr. 30. 


Inb.: B. v. Strauß, das weiße Kind, (Fottſ. — S. Gaardt, amerikanifhe 
Rriegs- u. Äriedensbilder. 3. — ®, Harder, ein Familienzwiſt (Shl) — 
@utbardt, Die Anfänge der chriſti. Aunft in den röm. Katatomben. (Schl.) — 


Am Bamilientiihe, 





Brad | 
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Sonntags» Blatt. Red. Ad. Michels. Nr. 17. 
Inh. : fr Pflug, eine Kapitulation im Berliner Ratbbaufe. (Aert) — 3 |: 
terfeld, die Paradiesuögel. — W. Bros, Dftern in Modlar. (Esın), 

G. Grübler, zur Geſchichte des Zmeilampfes, (Ehl.) — Gl. Alciitu, 

Sage von ben Amajonen des Altertbumsd. Eh. Juſtut, mar ver di 
Mecht u. Braud war. — Loſe Blätter, | 


Das neue Blatt. Red. Ar. Hir ſch. Rr. 32, 

Inb.: E. M. Bacano, die Herzdame. (Forti.) — Hhaln, Rab 4 
Rabrumgsmittel. — Gin Tumult im blauen But — #ı. bitte Kam 
beit des deusfben Mittelalters. — Deutihher Städtefpiegel: Bermar, — 4 
dichter auf fociale Mipftände, 2 — Damenfeuileton. — Handel Bnık 
Allerlei x. j } 

Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jabra. Rr. 11. 


Inh: @.v. Sallwürf, ein Rachwort zur ortbograrb. Gonferen; Du 
der Seele von Lazarus. 4. — Diurfious Altertbumsforihungen. — 
Grommell, — Ameritaniibe Sumoriften. — Umbau is der menden 
Literatut. — Die ungar. Piteratur 1874 u. 75, 3. (Bibi) — Gbina: Del 
blume der guten Lehre. — Aleine literariidhe Nundigau; Epresisal 


Das Ausland. Rr. 17, 1 


Inh.: Bur Geſchichte des alten Verne, — Ida v. Düringefelr, Bei 
aus Benedig. (Schl.) — Neu-Buinea-Rorihungsreifen. 1. — 8.Dı 
Geſchichte des Habliaufanges bei Neufundland, — Die Rotation Ir 
bie Eifenbabnen. — Die Mineralbader anf der griechtichen Injel 7 
Kroftall und Pflanze. — Tom Lühertiih. — Miscellen. 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K.Müller. RE. mt 
Int: Braund, die Balz» u, Ratronfeen in ibrer neolog. Bedeutung ® 
9. Lange, ber das Klima an der DOftfüfte von Simerika jmrisend 
f.2r.u. 359, Br, — H, Meier, Jobannes Swanmmerbam, (dert) — 8 
bericht. — Botaniſche Mittbeilungen. 


Ausführlihere Kritiken 
etſchlenen Über: 
an Maria Therefia's legte Regierungsjahre. (Aust 

tg. 98.) 
Baumgart, Goethes Märhen ein polit.smation. Glaubenshh 
des Dichters. (Von E. Große: Wiſſ. Mtsbll. 4, 3.) 
Benede, frangdf. Schulgrammatif. (Bon K. Mayer: Ztidr.!.? 
naſialw. 30, 324.) 
Bergmann, Grundzüge der Lehre vom Urtheil. (Bon Arih 
Theol. Litbl. XI, 9.) 
Bisping, Erf. d. Apokalypſe d. Johannes. (Bon Langer: Et 
Brandes, die Hauptitrömungen der Literatur des 19. Jahr 
Kuh: W. Abendpoſt 83 ff.) 
v. Bring, zum Rechte der bonae fidei possessio. (Bon. 
Bilhr. f. —8— u. Rechtswill. 18, 2.) 
Broͤckhaus, 9. Ed., Ariedrih Arnold Brockhaus. (Bon &t 
Bl. f. lit. U. 17 u. 18.) 
Brockhaus, F., die Briefe des Junius. (Mag. f. d. Lit. d. 
Buchka, die Hypothek des Eigenthümers. (Bon Regelsbetze 
Bihr. f. @ejehe- u. Rechtswiſſ. 18, 2.) 
Garriere, die Kunft im Zufammenbang der Eulturentwidiun 
Meßmer: Theol. Litbl. Xl, 9.) 

Dellingéhauſen, die rationellen Formen der Chemie. 
chardt: Jen. Litztg. 17.) 

a ie Bee und Naturwiffenfhaft. (Bon Fraucat 
. lit. U. 16.) 

Doedes, der Angriff eines Materialitten auf den Glauben ı 
(Bon E. Pfleiderer: Theol. Kitztg. I, 8.) ER 

Dünper, die bomerifhen Fragen. (Bon Grumme: Ziſcht. !. 
naſialw. 30, 3-4.) 

Dürr, üb. die Anwendg d. Kälte bei Augenkrankheiten. (Dow 
Gorrefpdabl. f. ſchweij. Aerzte VI, 7.) 

Fiſcher, die Telegrapbie u. das Nölkerrecht. (Bon Friedman 
f. d. Lit. d. Aust. 15.) 

v. Gebler, Galileo Galilei u, die röm. Curie. (Bon Ganteı 
Allg. 3tg. 93 u. 94.) 

Goldfchmidt, Handbuch des Handelsrchts, (Bon Srüpk: 
Erlaut. d. D. Rechts N. F. 5, 2.) 

Gräfe u Simifh, Handbuh der Augenheilfunde. (Klin 
f. Augenhkde 14, 3+4.) 

— die Elemente der Ktunſtthätigkeit. (Beibl. z. Zrid 

nit 27.) ; 

5 F "0. Philofophie u. Naturwiffenfhaft. (Bon Frauen 
.tit. U. 16.) ; 

Heydecke, dissertatio qua Barnabae epist. interpol. den 
(Bon ge Theol. Litztg. |, 8.) 

Hirt, die Krankheiten der Arbeiter. (Bon Semon: D. Til 
Gefundbtöpfl. 8, 2.) 

Hundeshagen's ausgewählte kl. Schriften u. Abhandlum 

20. Weber: Theol. Litbl. XI, 9.) 

Klein, Gef. des engl. Dramas. (Bon Mülfer: Jen. Lır: 

Krnitſchky, das Verbrechen des Hochverrathe. (Bon Strüf 

4 Grläut, d. D. Rechts R. F. 5, 2.) 
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Anig. Lehtbuch der gericht. Piochopathologie. (Bon A. 
Ianl. Jureliggbl. 15 u. 16.1 

+. Garl Auter. (Bon Rudloff: Tbeol. Litbl. XI, 9.) 

—8* der Geometrie. (Bon Erler: Itſcht. f. d. Gym⸗ 
—* 34.) 
0. de — en de profetie onder Israöl. (Bon Wellhauſen: 
dit, 
ade. Wirklichkeit. (Bon Fortlage: Jen, I 17.) 
ld, die antife Kunit. (Bon Gebbardi: Ztichr. f. d. Gymna⸗ 
», 34.) 

‚ Ber Causa im röm. Recht. (Yon Et: Jen. Litztg. 17.) 
r, jundbuch der 1 (Bon Strügfi: Beitrr. 3. 
IND Rechte R. F. 5, 

‚Ins Alter det Getenfprngeramtes in Norwegen, (Bon 8. 
12: Art, Vic. f. Beiepg. u. Rechtswiſſ. 18, 2.) 

P, vidi Nasonis metamorphoses. (Bon Mepger: Ztichr. 
hemsafalm. 30, 3:4.) 
ın, die Jungfrau von Orleans von Ar. v. Sciller. (Bon 


ih.) 

“ mug und epiſtol Peritopen des Kirchenjahres. (Bon 
ft: Tdeol. Yitzta. 1, 8.) 

ntofer, Die Gholeraepidemie i in d. k. b. — Laufen. 
nel: D. Viſcht. 1. Öff. Geſundhtepfl. 8, 

ter, Eimpiridnns u. Skepfis in D. umes Böilofoobie (Bon 
Bf, Mtebl. 4, 3.) 

1, zur Lehte von der exceplio rei judicatae. (Bon Regelt- 
Ant. Bjihr. f. Geſetzg. u. Rechtewiſſ. 18, 2.) 

I, de Ihadis paraphrasi Bekkeriana Villoisoniana, (Von 
1: Sif, Mısbll. 4. 3.) 

‚„ Äber en u. Enttermine. (Krit. Viſchr. f. 
2. Rechtewiſſ. 18, 

über das —4.5 der EUER zur Philoforbie. 
daueatüdt: BA. f. lit. U. 

kin, Yet ww — in Verſien u. in der aſiat. 
den Schmolle: g. f. d. Lit. d. Anal. 15.) 
—3—— 288 Biſcher: Augsb. A. Iig. 105ff.) 
(9 Jahre am preuß. Hofe. (Bon Döhn: Bi. f. lit. U. 16.) 
Heänierreäit. (Bon Strüpfi; Beitrr. 5. Erläut.d. D. Rechts 


Era — Alterthum u. deutfche Literatur. (Itſchr. f. d. 
—— der Pauliniſchen Briefe, (Bon Fritzſche: Jen. 






— — — 





nen erſchienene Werke 


au unferem Rıdactiondburean eingeliefert worden : 


nselinrind, dad, vrro = ra Tou. A, gull. 
Alben. (8. 145 — 418. 
. er ap femitifen Religionsgefeldte. 1. Hft. Leip⸗ 


h wa von Braunſchweig. Braunſchweig, Bieweg n. S. 


l A ze der Fürftin Amalie v. Galitzin. R. F. 
Leſen u. Ordnungen des —55 fortgeſ. von A. A. 
Dar 6. Bp., 1. Abth.: Fiſche. 1. Lief. Leipzig, Winter, 


fernational des Americanistes., Compte-rendu de la 1. 
Mney. 2 Voll. Naney, 75. Crepin-Leblond. 25 fr. 

, Lagerhauſer u. Warrants in wirthſchaſtl. u. rechtl, Bes 
‚Bien, Lehmann u. — (136 S. ar. 8.) 

ve Sebensgeferihte d. Menfchheit. 1. Bd. Coſtenoble. 


let, der Dornauszieher und der Knabe mit der Band. 

‚gem, wifl.Bortr. X1,245»46.) Berlin, Lüderitz. (103 S. gr. 8.) 

über das Verhalten des — Natrond im Knorpel⸗ 

!ender Thiere. Erlangen, Befold, 2M 

E = Mythos bei den Hebräern. —— Brockhaus. 
ar. 8.) 

x et an zung (Difche 3. u, Streitfr. V, 68.) 


% er. 8.) 

LE Batotgle u. — der pſychiſchen Krankheiten. 
aunſchwei reden. 

er u. ” nu. > —* —— ⸗hiſtor. Forſchung. 

2 die ie A — gem. wiſſ. Vortr. XI, 

kılia, Lüderig. (54.5 — 

— aus dem —— Freiburg i.Br., Wagner. 


’ 


ur Som 22 bis 9. April find nachſtehende 
| 
I 
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Humbert. über den fauerfänd, Dialect der ittleren Rubrgegenden. 
Bonn, Univ.sBuchdr. von Georgi. (47 ©, 4. u. 1 Karte.) 

Jahrbuch für die amtliche Statittif des preuß. Staats. Hrög. vom 
sul. Er Bureau. 4, Jahrg. 1. Hälfte. Berlin, Verl. d d. Etatif. 

ur. 

Jannaſch, die Volfsbibliotheten. (D. 3. u, Streitfr. V, 67.) Berlin, 
Lüderip. (39 ©. gr. 8.) 

Jüdell, die Vergiftung mit a u. Br in forenfifcher 
Beziehung. Erlangen, Bejold. 2 Mt. 80 Pr. 

Zuft, die Fortbildung der Kantiſchen Ethik durch Herbart. Gifenad, 
Bacmeifter. 90 Pr. 

Käbdebo, Bibliographie zur Geſchichte d. beiden Türkenbelagerungen 
Wiens. Wien, Faeſy u. Fri. sm. 

Kittel, über den rg —* Lingakultus in Indien. Baſel, Mifr 
ſionsbuchh. (45-2. gr. 8 

Kölliker, Entwidlungsgeibicte des Menſchen u. der böb. Ibiere, 
2. ganz umgearb. Aufl. 1. Hälfte, Leipzig, Engelmann, 92 Mt. 

Krause, de quom conjunclionis usu ac forma. Berlin, Mayer & 
Müller. (41 8. 8.) 

. der Moorraud u. feine ——— (D. 3. u. Streitfr. 

V, 70.) Berlin, Yüderip. (36 ©. gr. 

Lauda — die Löthrohranalvje. — Se Häring u, Co. (VII, 
159 

Lipſchitz dentung der theoret. Mechanik. (Samml. gem. wiſſ. Vortr. 
xl, 244.) Berlin, Lüderiß. (32 S. ar. 8.) 

Lommel, über die Interferenz des gebeugten Lichtes. 4. Erlangen, 
Befold. 30 Pf. 

ar Deutſchlands Geſchichtoquellen im im 1. Bd. 2. umges 
arb. Aufl. Berlin, Herg. (X, 291 ©. gr. 

Avnovd 7 koyodosia roü geloloyıxov A PA Ilagvaooov rür 
xara ro daxaror Eros yıroulvor. Atben. (167 8 gr. 8, 

Maaßen, die Bormundihaftsorduung vom 5. Juli 75. 2., verm. u. 
verb, Aufl. Göln. Nommersfirhen. (XXI, 160 ©, gr. 8, 

Naumann, das goldene Zeitalter der Tonfunit in Venedig. (Samml, 
gem, wiſſ. Vortr. Xl, 248.) Berlin, Küderig. (48 ©. ar. $.) 

Noad, die Gefchichte Jeju. 2. Ausg. Mannbeim, Saneiber. sm. 

Paulsen, til begreberne af den frie Gjeining og Virksomhederne 
i den. 2 Bde. Kopenhagen, Reitzel, (8 Iill., 1023 S. gr. 8.) 

Pelk u. Habid, prakt. Hands u, Hülfsbuch für Bierbrauer u. Mälger. 
Braunfchweig, Bieweg u. S. 8 Mt. 

Phillips, the doctrine of Addai, the Apostle, 
&Co, (XV, 50, 56 8. gr. 8 ) 

v. Pofhinger, —2 des Königreichs Bayern. 4. Lief. 
Erlangen, Befold. 2M 

Schmidt, die Blei⸗ und Sints Eryfagerflätten von Süpdweit-Miffouri. 
Heidelberg, KHöfter. (56 ©. gr. =.) 

Strafgeſetzbuch, das, für das Beutfche Reih. Handausgabe mit Er- 
fänterungen von Zr. O.v. Schwarze, 2. verb. u. * un Aufl 
Leipzig, Fues's Verl. (R. Reisland. (XV1, 316 ©. g 
Thbomae, Sammlung von Kormeln, welche bei — der ellip⸗ 
tiſchen und Roſenhain' * Functionen gebraucht werden. Halle, 
Mebert. (VI, 37 ©. ar. 4.) 

Thomas, F. A. W., Beiträge zur Kenntniß der Milbengallen u. der 

Gallmilben. Halle, 74. Gebauer Schwetichte'ihe Buchdt. (27 ©. 8.) 

—, Befchreibung neuer oder minder gefannter Acarocecidien. Jena, 

Frommann. (34 ©. gr. 4. u. 3 lith. Taff.) 
—, P., le codex Bruxellensis du Fiorilege de Stobee, Gent, 
Vanderhaeghen. (44 S. gr. 8 

Bogel, einige Auſprüche des Landbaues auf Steuer u. Zollentlaftung. 
(d.3 3. u. Streitir. V, 69.) Berlin, Xüderig. (32 ©. gr. ®.) 

Boistel, Ueberficht der Literatur des deutjchen Handeisreihts 1862— 
1875. Berlin, C. Heymann. 4 Mt. 

Wettſteln, über Erziehung der Töchter. Zürich, Höhr. 90 Pf. 

Zur Erinnerung an Dr. Juſtas © Sieglemund. Siraßburg. (30 ©. gr.8.) 


Berlin, D. Reimer, 


London, Trübner 


2 Karte von Zuran 0) oder er Zuntißen, 


wichtigere Werke her ——— fiteratur. 
Franzöfifce. 


Becekensteiner, E., eludes sur l’electrieite, nouvelle methode 
pour son emploi medical. T. 3: Des nevralgies, du goitre et de 
la paralysie des erivains. (356 p. 8.) Paris. 

Bruguier-Roure, les constructeurs de ponts au moyen — 
Reeits lögendaires ou historiques, suivis de la description 

nis remarquables bätis aux 12. et 13. siecles. (69 p. 8. et 4 pl.) 
aris. 

Castan, A., Jean Priorat, de Besangon, poöte frangais de la fin 
du 13. siöcle, (15 p. 8.) — — 


nz 
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Celse, A.C., trait€ de medeeine. Traduction nouvelle, avec texte 
latin, notes, commentaires, tables explicatives, figures dans le | 
texte et 14 pl. contenant 110 fig. d’instruments de chirurgie 
anlique, par A. Vedrenes. Precedee d’une preface par Paul 
Broca. (XII, 797 p. 8.) Paris. 16 fr. 

Guigue, C., recherches sur Notre-Dame de Lyon, höpital fonde 
au 6. sieele par le roi Childebert et la reine Ultrogothe. Origine 
du pont de la Guillotiere et du Grand-hötel-Dieu. (206 p. ®. et 
3 pl.) Lyon. j 

Memoires de Jean Burel, bourgeois du Puy, publies au nom de 
la Soeiété academique du Puy, par A. Chassaing. (XXXVl, 
588 p. 4.) Le Puy. 

Meurein, V., observations met£orologiques faites à Lille pendant | 
l'annde 1873—74. (LXXII p. 8. et pl.) Lille. 

Moriilot, myihologie et legendes des Esquimaux du Groenland. 
(74 p. 8.) Paris. 

Plaine, Fr., essai historique sur les origines et les vicissitudes 
de l'imprimerie en Bretagne, (47 p. 4.) Nantes, 

Sepet, M., cantique latin du deluge, publie d’apres le manuserit 
frangais 25408 à la Bibliotheque nationale. (8 p. 8.) Nogent-le- 
Rotrou. 





(Bibliothöque de l’Ecole des chartes,) 
Tesoro de los romanceros y caneioneros espanoles, historieos, ea- 
halleresos, moriscos y olros, recogidos y ordenados; por Don E. 
deÖchoa. (XXXIl, 506 p. 8.) Paris. 


Voyage de Monnet, inspecteur general des mines, dans la Haute- 
Loire et le Puy-de-Döme, 1793 — 94; public par H. Mosnier. 
(XVII, 104 p. 8.) Le Puy. 


Engliſche. 


Baker, V., elouds in ihe East: Travels and adventures on the 
Perso-Turkoman frontier. With maps and illustrations. (380 p. 
8.) 185. 

A record of travel, followed by a polltical and strategical report on 
Central Asin.) 

British Museum, catalogue of additions to the manuseripts in the 
British Museum in the years 1854—60. Additional mss. 19,780 
— 24,026. 1575. (8.) 15 s. 

—, catalogue of marine polyzoa, Part 3: Cyelostomata, By George 
Busk. With 34 lith. pl. 1875. (8.) 

—, catalogue of Oriental eoins in the British Museum. Vol. 1: 
the coins of Eastern Khaleefehs, Amawee, and Abbassee. By 
$.L. Poole. With 8 pl. of typical speeimens, 1875. (8.) 12s. 

—, catalogue uf Ihe birds in the British Museum. Vol. 2: cata- 
logue of the striges, or nocturnal birds of Prey. ByR.B.Sharpe. 
1875. With index, woodeuts, and 14 col, pl. (8.) 16. 

—, catalogue of the manuscripts in the Spanish language in Ihe 
British Museum. By Don P. de Gayangos. Vol. I. 1875. (8.) 
15 8. 

—, euneiform inseriptions (the) of Western Asia. 
Maj.-Gen. Sir H. e 
(Folio.) 20 s. 

Creighton, M., the age of Elizabeth. With maps and tables. 
(254 p. 18.) 2=. 6d. 

Dance, Ch. D., recolleetions of four years in Venezuela, With a 
map and 3 illustr. (312 p. 8.) 7s. 6d. 

Fergusson, J., history of Indian and Eastern architecture. 
Forming the 3, vol. of the new edition of the „history of 
architecture.“ (770 p. 8.) half-bound, 42 s. 


Prepared by 
. Rawlinson, assisted by G. Smith. 1875. 
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(Mitgetbeilt von der Antiquariate Buhbandlung Airäboffm Bigand,) 
Graeger in Halle. Nr. 196: Theologie u. Orlentalia. 
9 rang in Leipzig. Nr. 167: Geſchichte und deren Hälfswiffen- 
haften. 
Hedenhauer in rg 2 Nr. 49: Jurisprudenz. 2. Abt. 
A Peſth. Nr. 5: Theologie. 
Scheible in Stuttgart. Ar. 60: — Philologie, Reulatelner ꝛt. 
Schneider in Baſel. Nr. 136: Proteſt. Theologie u. Philoſophie. 


Auction. 
(Mitgerbeilt von derfelben.) 
17. Mai in Stodbolm (Klemming's Antiquariat): Sammlını 4 
ländifcher u. ſchwediſcher Bücher. 


naqrigien. 


Der in der Reichs-Juſtizcommiſſion als Protokollfühtet iu 
rende Affeffor Senffartb aus Bayern bat einen Auf an elle 
fität Biegen erbalten und angenommen. 

Der bisherige Unterbibliothelar Dr. DO, Hartwig am der I 
fitätsbibliotbet zu Marburg it zum Bibliothefar an der Uni 
bibliothek zu Halle ernannt worden. 


Der Gumnafiallehrer H. Rinn in Elberfeld iſt ala The 
an die Gelehrtenfchule des Johanneums in Hamburg berufen m 


Der Realichuloberlehrer Dr. H. Ehr. C. Schmidt in 4 
wurde zum Prorector und eriten Oberlebrer an der Nealidd 
Amwinger zu Breslau, der Gymnaſiallehrer Ar. W. Liebbolvä 
ftettin zum Mector der höheren Bürgerfchule zu Nauen ernanz) 


Der Gymnafialoberlehbrer Mid. Havdud in Greifäwal 
gleicher Eigenfchaft an das Gumnafium zu Meldorf verfept med 

Die ordentl. Lehrer Dr, Fauth am Gymnafium zu Dif‘ 
Dr. &. Ellendt am Ariedridie:-Gollegium zu Hönigsberz i,dr, 
Fifher am Gumnafium Hm Hamm, Dr. Fr. W. Haug ı 
Friedrichs⸗Realſchule zu Berlin und Dr. Heinr. Funde an m 
fhule zu Neumüniter find zu Oberlebrern befördert worden. 

An der Realfchule zu Oldenburg gingen ab die Lehrer Brd 
an die Provinzialgewerbefchule zu Köin, Lueken an das Sm 
Didenburg und Melcheré an die Debbe'ſche Realſchule ja 8 
für fie traten ein die Schulamtscandidaten Biedermann an! 
gen und Deltjen aus Barel und ber Lehrer Frerids, bi 
der Borfchule zu Oldenburg. 


Dem Gumnafialoberlebrer Dr. R. Thomafhemsti nd 
das Prädicat Profeffor verliehen worden. 

Den ordentl. Profefforen Dr. Kummer u. Dr. Zeller in 
Dr. Karl Neumann in Breslau und Dr. Trofcel in Bas 
Gharafter eines Geh. Regierungsrath verliehen worden. 

Der Profeffor Dr. Bauli an der Iniverfität Göttingen 
das Ritterkreuz 1. Glaffe des Großhzgl. Bad. Ordens vom} 
Löwen, die Gumnafialoberlehrer —28 — Salomon u 
Profeffor Dr. Berger in Marburg den Kgl. Preuß. Am 
orden 4. Claſſe. 





Am 18, April + im Weſel der Profeffor Dr. Fiedler ml 
Gymnaſium. 

Am 20. April + im Strehlen bei Dresden der rei 
Friedt. Kohl, früher Lehrer an der höheren Gewerbeſchule a6 
im 65. Lebensjahre. 





Ertlärung. 


In der Merenfion der erften Lieferung meines hiſtoriſch 
(Nr. 17 des Lit. Gentralbl.) wird mir durch dem geebrien fi 
ferenten M.1.. ein „unfreundlicher Seitenblick auf die Yelte 
Herren v. Spruner und Menke“ zum Bormurfe gemad 
erfläre biermit, daß die betreffenden Worte meiner Vortede 
Sinn baben können und follen, meinen von demjenigen v. ® 


vrinzivlell verfchiedenen Standpunkt — wahren und herre 


Im Uebrigen welß ich, um mit den Worten des geebrten He 
renten zu reden, nicht nur felbit am beiten, was ich meinen 
ar zu verdanfen babe, fondern ih bin aud der Anfict, 
erdienfte v. Sprumer's und Menke's um die hiſtoriſche Kar 
nicht hoch genug zu fchägen find. 
Hildesheim, den 30, April 1876. 
Dr. Garl ®s 





Die Redaction richtet an die Herren Verleger wie Berfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen I 


wiffenfhaftlibem Gehalte (neue Auflagen fünnen nur ausnahmsweiſe Berüdfichtigung finden) ihr gleib nah dem Erfceinen 
werden (Adr. Expedition des Meßkataloges, Eduard Avenarins); im Falle es gewünſcht werden jollte, ift die Redaction, nad 
Beivrebung, zur Rüdiendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fi, am rechtzeitige nleabung der Borlefungsverzeihnift 
Univerfitätd- wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; auch bei diefen iſt fie auf Verlangen zur Rüdiendun 
Zuverläffige Nachrichten in franlierten Briefen über erfolgte Aniteluungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Kelı 
werden mit Danf benupt werden. 
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Literariſche 





cdien: 


Htrafgefeßbud) 
fir das Deutſche Reid. 


Babe mit ausführlihem Wort: und Sachregiſter. 
Derauögegeben von E. O. Taube, 
neuen Ergänzungen und Wbänberungen vervolfftändigt 


von Gerichtärath C. 8. Kurh. 
Bierte Auflage. 


I Vart. Preis 60 Pfennige. 
has Fues's Verlag (R. Reisland). 


Suchblatt 





— Verkauf von Büchern zweiter Hand 
und dahin gehöriger Gegenstände [115 
gen auf: 1) von Büchern etc., die man zu 
ht; 2) von Büchern ete., die man zu verkaufen 
scheint zwei Mal wöchentlich seit Anfang dieses 

halb des Buchhundels, Öffnet aber von jetzt ab | 


Pıblicum seine Spalten. 


baspreis: 60 Pf. für das Vierteljahr bei allen Post- 
m deutschen Reich (mit Luxemburg) und in 
Ungarn. (In Deutschland erhebt die Post ausser- | 
telgeld von 25 Pf.). In der Schweiz I Fr. 70 Cent.; 
übrigen Ländern des Postvereins unter Band bei 
—— Zusendung 1 Mk. 90 Pf., bei ein- 
5 Pf, 

is: für die Zeile 10 Pf, (Die Zeile fasst etwa 
serataufträge müssen von dem entsprechenden 
Postanweisung) begleitet sein. 

batt ist für alle Bücherfreunde, Bücherbesitzer, 
' und Bibliotbeken vom praktischer Nutzen. Es 
S Gesuche und Angebote von Büchern; es gibt 
genheit Bücherbestände zu verwerthen, wie ge- 
Bicher zu erwerben. Es wird seine Wirksamkeit 
ach zu einer internationalen ausdehnen. 


tschland, Oesterreich-Ungarn und in der Schweiz 

»ı2 das II. und folgende Quartale bei der Post; 

ideren Ländern beim Verleger, an den auch die 

üräge zu richten sind. 

benummer steht zu Diensten. 
Wilhelm Münter in Leipzig, 

«Steinweg, Herausg, und Verleger des „Suchblattes“. 


















Derlag von 8. A. Srochhaus in Leipjig. [121 


Soeben erschien: 


Ignügen und Schmerz. 


" Zur Lehre von den Gefühlen. 
| Von 
Leon Dumont. 
%. Geh. 5 Mark, Geb. 6 Mark. N 
d (Interationale wissenschaftliche Bibliothek INIL. Band.) 
vrliegende Werk des rühmlichst bekannten franzö- | 
Verfassers betrachtet vom Stundpunkt der Psycho- 
verschiedenen Gattungen von Lust und Schmerz, 
* Bewusstsein des Menschen und der Thiere zur 
Er kommen, sodass e8 sich zu einer geistvollen 
% Assthetik gestaltet. 


TODE SERIE TEEN, 





Anzeigen. 


Wilhelm Freund’s 
Sechs Tafeln 


der griechischen, römischen, deutschen, englischen, 
französisehen und italienischen 
Literaturgeschichte. 
Für den Schul- und Selbstunterricht. 


Kritische Sichtung des Stoffes, Auswahl des Bedeutendsten, 
sachgemässe Eintheilung und Gruppirung desselben nach Zeit- 
räumen und Fächern, Uebersichtlichkeit des Gesammtinhalts, 
endlich Angabe der wichtigsten bibliographischen Notizen 
waren die leitenden Grundsätze bei Ausarbeitung dieser 

Literaturgeschichts-Tafeln. 
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Wie studirt man Philologie? 
Eine Hodegetik für Jünger dieser Wissenschaft 


von 
Wilhelm Freund. 


Dritte verbesserte und vermehrte Auflage. 
Preis: 1 Mk. 50 Pf. 

Inhalt: I. Name, Begriff und Umfang der Philologie. — IL 
Die einzelnen Diseiplinen der Philologie. — III. Vertheilung 
der Arbeit des Philologie-Studirenden auf 6 Semester. — 
IV. Die Bibliothek des Philologie-Studirenden. — V. Die 
Meister der philolog. Wissenschaft in alter und neuer Zeit. 


Affen Primanern empfoßen ! 
Prima, 


eine methodiſch geordnete 
Vorbereitung Jr die Abiturienten = Prüfung. 


In 104 wöchentlichen Briefen für den aweijährigen Primanercurfus 
von Wilhelm Freund, 
iſt jeit vollftändig erichienen und fann je nach Wunſch ber Beiteller 
in 8 Quartalen zu 3 Mt. 25 Pf. oder in 2 Jahrgängen zu 13 ME. 
bezogen werden. Jedes Quartal fowie jeder Jahrgang wird auch 
einzelm abgegeben und iſt durch jede Buchhandlung eutichlands und 
des Auslandes zu erbalten, welche auch in den Stand gefept iſt, das 
erfte Quartalheft zur Anfiht und Probenummern und Profpecte 
> zu liefern. Günftige Urtheile der angefehenjten Zetichriften 
ber die Prima ſtehen auf Verlangen ee zu Dieniten. 
Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. 
[125 


Preis jeder einzelnen Tafel 50 Pf. 








Soeben erschienen in unserem Debit 
Die Publicationen i , 
des Archaeologischen Instituts in Rom 
für 1875: 
Annali 14 Mk. Monumenti 20 Mk. Bullettino 6 Mk. 
Ferner wurde ausgegeben: 
Repertorio universale delle opere dell’ Instituto archeologico 
dall’ anno 1864—1873. 5 Mk. 60 Pf. 


Berlin, im April 1876 
A. Asher & Co. 


Soeben erſchien: 


Das 
Strnfgefeßbud) für das Deutſche Reid), 
vom 15 Mai 1871. 
Handausgabe mit Erläuterungen, 
Bon Dr. Friedrich Oskar v. Schwarze, 


Kt. Sich. Generalitaattanwalt, Mitglied des Heichötages. 
Zweite verbefferte und fehr vermehrte Auflage. 
Breis 3 Mt. 60 Pi. 


u Leipzig. Fuss Verlag (R. Reisland). 
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In unterzeichneter Verlagsbuchhandlung erschien soeben: Im Verlag von W, Spemann in Stuttgart erschien w4 
Geographische Zeichnungen. — — 
Ein Hülfsmittel für den geographischen Unterricht 
— AUSSETZUNG 
Dr. Adolf Dronke, unter besonderer Berücksichtigung seines Zusammenhanges mit den I 
Direotor der Realschule I. O. und Prov.-Gewerbeschule in Trier. Von den ältesten Zeiten bis in’s 16. Jahrhund 
=> [123 Ein Beitrag zur Rechts- und Sittenges: 
Erste Lieferung. von 
7 Karten mit erläuterndem Texte. Dr. jur, Wilhelm Platz. 
(Format von Stieler's gr. Hand-Atlas.) 8. Preis: 3 Mk. 
Inhalt. 
1. Süd-Amerika. 4. Afrika. > . . 
 Zmiieämerie | 8 Asiens ie BR 
— 3. Nord-Amerika. 6. Australien. 3 5 
7. Schlüssel zu den Karten 1—6. Kunstwissenschaf 
Preis der Lieferung: 2 Mark, Redigirt 
i — — le BD diesem —— —— ei von 
ahren mit sehr gutem Erfolge angewendete zeichnende Methode "ranz Sche E ' 
für den geographischen Unterricht zu Grunde. Trotz der all- Franz Schesiag 
gemein als vortrefflich anerkannten Methode fehlte es bisher 1. Band. 3. Heft. 
an geeigneten Hülfsmitteln für dieselbe, Die allgemeinen Inhalt: A. Springer, Lionardi's Abendmahl und 
gradlinigen Gestaltungen der einzelnen Länder und Länder- | Stich. — F. Lippmann, Ueber die Anfänge der For 


theile ‘werden durch horizontale und verticale Grade von ein- | kunst und des Bilddruckes. — W. Schmidt, Knit 
wo. Läugenverhältnissen hergestellt und so Bilder entwickelt, | merkungen über die Grossherzogliche Gemäldegalerie 
elche dem Gei-te des Schülers dauernd haften bleiben. Die | stadt. — A. Woltmann, Das Wohlthäterbuch des Fra 
Karten sind autogr. phirt, und so hergestellt, dass dieselben | zu Strassburg — J. Karabacek, Ein damascenischer 
gleichzeitig als Atlas auf den unteren Stufen benutzt und zu | des XIV. Jahrhunderts. — Berichte und Mittheil 
weiteren Einzeichnungen verwandt w rdeh können. Die zweite | Sammlungen, Museen etc. — Florenz, Königliche 6: 
und dritte Lieferung sind soweit vorbereitet, dass deren Er- | Frankfurt a. M., Städel'sches Kunstinstitut. Von 
scheinen bis Ende Juni gesichert ir. en. 2 
’ u 5 ericht. — Kunstgeschichte, Archäologie. — Arc 
Bonn, April 1876. Eduard Weber's Verlagsbuchhälg. | Malerei.— Schrift, Druck, graphische Kussie Kunstid 
(Rudolf Weber.) Literatur über Museen, Ausstellungen. — Verzeichnis 
Besprechungen. — Notizun ete. — Römische Meil 
—— Säulen, von H. Eckstein. — Ueber den Architekten 
hauses am Strassburger Münster, von F. X, Kr 
geschichtliche Notizen aus Italien, Deutschland 
von R. Redtenbacher. — Fresken in der Kirche 8 
Castelfiorentino entdeckt, von J. — Ein bisher 
Werk des Benoszo Gozzoli und des Giusto Ääi 
‘ Certaldo, von &: C.G. — Ein Stillleben von Jan 
W, Schmidt. — ‚Berichtigung zu Nagler’s Kün 
' (Familie Rauch), von Malss. — Bibliographie. 








| Aus Ferdinand Hirt's Bibliothek des Unterrichts. 





bezieben: 6 


€. v. Sepdlitz'ſche Geographie. 
Sechszehnte Bearbeitung: In drei Ausgaben. Illuſtrirt 


Sp eben erfcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu 
[126 
| 
| 
\ durch eine Reihe nadı Originafgeibnungen ausgeführter Karten: 
| 
| 
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| Trienninn ‚ilolgienm 


' Grundzüge der philolog. Wissenschä 
für Jünger der Philologie 
zur Wiederholung und Selbstprüfus 
bearbeitet von 


Wilhelm Freund. 


Heft 1, Preis I Mk., ist durch alle Buchhi 
zur Ausicht zu bezieheu, vollständige Prospecte 
haltsangabe gratis. 

Kritische Sichtung des Stoffes, systematische ] 
und Gruppierung desselben, durchgängige Angabe 
Literatur, endlich stete Hinweisung auf die in dern 
Gebieten noch nicht genügend aufgehellten Partie 
leitenden Grundsätze bei der Ausarbeitung dieses a 
lich für Jünger der Philologie zum Repertoı 
Repetitorium bestimmten Werkes. 

— Jede Semester-Abtheilung kostet 4 Mk. | 
und kann auch in d Heften à 1 Mk. bezogen werde 
Hefte aber nicht. 


Verlag von Wilhelm Violet in Leipz 


| 
| 
| 
| 
ſtizzen und Abbildungen. | 
. Größere Ausgabe der Scul-Geographie. 
Mit 80 Kartenſtizzen und 18 erläuternden Abbildungen. 


Unter Berũckſichtigung der Eraebniffe der jüngiten Volfszählungen. | 
Preis: 3 Me 75 Di. 





Kleine Ausgabe der Schul-Geographie. 


Mit 43 Kartenftizgen und 8 erläuternden Abbildungen. 
Unter Berhlfihtigung der Ergebniffe der jüngiten Volkezaͤhlungen. 
Preis: 2 ME. 











Im Beginn des Mai erjcheinen: 
| Grundzüge der Geographie. 


‘ Borftufe zur Pleinen und größeren Ausgabe der v. Seydlitz'ſchen 

Geographie. | 

Mit für deu elementaren Unterricht entworfenen Kartenfkizzen, 

Bredlan, Königsplap 1. Am 21. April 1876, 
Ferdinand Hirt, 

Königlicher Univerfitätd- und Verlags Buchhändler. | 








Berarttweortl, Nedacteur Prof, Dr. Ar. Zarnde in Leipzig. — Drud von W. Drugulin tn Leiptig 


iterariſches Centralb 


? 5 * 
Boobu:) 






für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr, Zarncke. 


Verlegt von Eduard Avenmarius in £eipzig. 





Bet jeden Sonnabend. 





in, die beil. Schrift neuen Teſtamente. | 
Barnıe legatus divinae pietatis. 
8 sur Geſch. der alten Philo- 
zu 


a x, in der alichtiſtl. Zeit. 
Abhandlung raul Iswolaz 


; von Id. Zeller. 
2 Velagerungsartillerie. 


* 


Ipulsoph. seepticorum successionibus. 
Rt Bine alt Ideal univeri. Bildung. 


— 13. Mai, — 


Perojo, ensayos sobre el mov. intel en Alemania. 
Roepell, Polen um die Mitte des 15, Jabıb, 

Hoffmann, Decident und Orient, | 
Müller, die Entwidelung der preuß. Aeftungs. und 


. 8. Groufag, das Dffigiercorps der preuk. Armee, 
| Harburger, Die remungrator. Schenkung. 
| Renaud, das Met der Netiengefellichatten. 


Preis vierteljährlih 7 ME. 50 Bf. 








Rodbertus-Jagepom, zur Beleuchtung der focdalen 
Frage. 

Babrii fabulae, ex rec. Eberhard, 

Deep, Mlerander Pope. 

2oebnis, Unterricht, Ergiebung u. Fortbildung. 

Sinistrari, de la dömonialite. Publ. p. Liseux. 

Borlefungen im Sommerfemefter 1976: 36) Bien. 





Theologie. 


Dr. 3. Chr. R. v., Prof., die heilige Schrift Neuen 
jwiommenbängend unterfucht. 7. Ib., 1. Abth,: Der 
tn Nördlingen, 1975. Bed. (IV, 231 ©. gr. 8.) 


















‚in denen ber Verf. bei der Betrachtung bes 
riefed mit der kritiſchen Anficht zuſammentrifft, 
ht darauf, daß er die Abhängigkeit des Briefes vom 
jer- und Jacobusbriefe anerkennt, fowie ben 
nen heidenchriftlichen jein läßt. Im Uebrigen ent- 
Ari, zumächft die Berechtigung, die Petrusbriefe auf 
folgen zu Lafjen, dem Umftande, daß der zweite 
4,15 ſich ausdrüdlich auf paulinische Sendfchreiben 
4,1 den erjten Betrusbrief erwähnt. Die Exegeſe 
imeichmet fich auch hier durch jenen frankhaften, 
auffuchenden Scharffinn, der diefelbe überhaupt 
- Tiefe Eregefe macht es dem Verf. möglich, in dem 
Öntergrund einer Ehrijtenverfolgung überhaupt nicht 
=) den paulinifierenden Charakter des Schriftſtückes 
de zu Stellen. Das Gewicht, welches auf Chriſti 
werde, jei nicht ſpecifiſch paulinifch, es müßte denn 
ueien werben, daß die Jünger Jeju vor der Be- 
daulus ein geringeres auf ihn gelegt haben“ (erſt 
werden!). Undererfeit3 fol der mors- Begriff 
&tpauliniiche, und nicht ein abgeſchwächter fein, weil 
den des Hebräerbriefes, das heiße aber mit dem 
dentiſch ſei. Eine hervorjtehende geiftige Eigenart 
* läßt das Schriftjtüd nach dem Verf. überhaupt 
Kemen, dafür aber umſomehr die Eigenthümlichkeit 
sen Charakters, der fich beſonders ‚in der Schluf- 
ir Demuth und Wachſamkeit kennzeichne. Dieſer 
m Uebereinftimmung mit den evangelifchen Er: 
on Petrus. Die Verleugnungsjcene betrachtet dabei 
U den Wendepunkt im Leben des Upoftels und 
ders Gelegenheit, das Verhalten deſſelben zu 
A dertheidigen, in welchem er nur die Rückkehr des 
"mem göttlichen Mandate erblidt, das ihn bei dem 

Veihmeidung bleiben hieß, wenn er nicht, wie beim 
. rich anderen Befehl erhielt. Es läßt ſich 
Ken enmarten, wie fich der Verf. den Brief innerhalb 


Ra hen Verhäftniffe zurecht Iegt. Dennoch übertrifft 
. Besiehung faft noch die petri » paulinifche Tradition 


pi 
Pl 


Denn er that ed ja mit ausdrüdlicher Bezugnahme auf ein 
Schreiben des Paulus an biefelben Leſer (den Ephejerbrief), 
und that es eben, um den Lejern feine Zuftimmung zu dem ihnen 
von Paulus gepredigten Evangelium zu erfennen zu geben, Er 
handelte alfo im Bunde mit Paulus. Den Brief fchrieb er in 
Nom. Hierher war er von Antiochien aus, durch Kleinaſien, 
über Ephefus, vielleicht auch Korinth (Ffeinfinnige Verwerthung 
der Dionyjos-Nachricht), gelommen; unterwegs in Kleinafien hat 
er den Marcus, der Rom verließ, ald Paulus dort an die 
Ephejer und Koloſſer jchrieb, getroffen und ihn nad Rom 
wieder mit zurücgenommen, Marcus nämlich war ja von ben 
Judenchriſten in der Umgebung des Paulus zu Rom fo ziemlich 
der einzige gewefen, der ihm Liebe bewies, Während feiner 
Entfernung hatte die Lieblofigkeit der übrigen jüdifch- hriftlichen 
Begleiter gegen Paulus ſich freier geäußert (Phil. 1, 15—17). 
Petrus entjchloß fich num vermuthlich gerade deßhalb, nach Rom 
zu gehen, um diefer judendhriftlichen Feindjeligfeit gegen Paulus 
zu wehren und jo eine Spaltung der römijchen Gemeinde zu 
verhüten, So alfo fam Petrus wirklich und wahrhaftig nach Rom. 
Hiermit dürfte der äußerjte Fernpunlt gegenüber der fritifchen 
Betrachtungsweife der chriftlihen Urgeſchichte erreicht fein. 
Betrug jchrieb mun nach dem Verf. zu Rom, während Paulus, 
Herbft 63, auf jener (Hofmann’schen) Reife zu den Wörefjaten 
des Hebräerbriefes nach Antiochien, von da nach Spanien ꝛc. 
abwejend war. Diefe neuefte Geftalt der Petrusfage befommt 
ihre Stüße in einer auf drittehalb Seiten (S. 203 — 5) 
abfolvierten Kritik der Quellen, deren Laienhaftigfeit, die Autor- 
haft eines „berühmten“ deutjchen Theologen in Rechnung 
gezogen, einen geradezu peinlichen Eindrud macht. 

Eine weifere Nachwelt wird es fich ja ohne Zweifel hiſtoriſch 
zu conjtruieren wiſſen, was der große Erlanger Bremfer unjerer 
theologifch- wiſſenſchaftlichen Fortentwicklung mit feiner Thätig- 
feit „im Laufe der Gejchichte” eigentlich zu bedeuten gehabt 
habe. Uns Heutigen gewährt er vorerft nur den Genuß bes 
Staunend. — Obstupui, steteruntque etc. etc. H.Ldnn. 


Sanctae Gertrudis Magnae, virginis ordinis St, Benedieti, 
legatus divinae pietatis. Accedunt ejusdem exereitia 
spiritualia. Opus ad codieum fidem nune primum integre 
editum Solesmensium 0. 8. B. monachorum cura et opera, 
Poitiers, 1875. Leipzig, T.O. Weigel. (2 Bll., LXXIV, 730 8. 
gr. 8.) 20 Mk. 

A. u. d. T.: Revelationes Gertrudianae ac Mechtildianae. 1. 


Borgenanntes Werk verdankt feine Entftehung dem Fleiße 


war e3 fein Bruch der Convention von | der Benedictiner zu Solesme, Allerdings dürften unter ben 
Petrus an paulinifhe Gemeinden fchrieb. | proteftantifchen Theologen der Gegenwart nur wenige fein, bie 
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mit ben auf dem Titel des Buches genannten Namen je in 
Berührung gelommen wären; in der fatholifchen Welt dagegen 
find diefelben feit Jahrhunderten hoch gefeiert. Das (im Jahre 
1342 zerjtörte) Benedictinerinnenklofter Helffede lag unweit 
Eisleben in der Grafichaft Mansfeld. In demfelben traten im 
dreizehnten Jahrhundert drei Seherinnen auf, denen angeblich 
befondere Dffenbarungen zu Theil wurden, nämlich die heil. 
Gertrud, die felige Mechtild und eime Schweiter der letzteren. 
Die denſelben zu Theil gewordenen Dffenbarungen wurden 
aufgezeichnet, vielfach abgejchrieben und jpäter gebrudt. So 
entitanden die drei Werfe: Legatus divinae pietatis, von der 
heil, Gertrub herrührend, Liber specialis gratiae, von ber 
„ſeligen“ Mechtild verfaßt, und die von der Schweiter der 
legteren ftammende Schrift: Lux fluens divinitatis. — Eine 
neue Herausgabe diefer Schriften iſt es nun, welche ber 
Benedictiner-Convent zu Solesme mit ber Veröffentlichung des 
vorliegenden Bandes begonnen hat. 

Die (dem „Herzen Jeſu“ gewidmete) Arbeit, an welcher freilich 
die protejtantifche Theologie nur ein geringes Intereſſe haben 
kann, verdient unjere Unerfennung. Die bisherige Kunde von den 
Schriften (oder „Offenbarungen“) der Gertrud ſtützte fich haupt— 
fächlih auf die von Lansperg und Loher im Jahre 1536 zu 
Köln veranftaltete Ausgabe. In derfelben ift jedoch der Tert 
ganz willfürlich redigiert; und die fonftigen Ausgaben des 
Legatus, welche ſeitdem (theilweife ſchon früher) erfchienen find, 
enthalten ebenfalls eine jo mangelhafte Tertesrecenfion (jelbit 
unrichtiger Titel) und haben über das Leben der heil. Gertrud 
und ber beiden anderen Seherinnen jo fehlerhafte Nachrichten 
gebracht, daß allerdings, namentlich für das katholisch: theologi— 
che Intereffe, die Veranftaltung einer kritifchen Ausgabe der 
berühmten Schriften wünfchenswerth war. Um eine folche liefern 
zu können, haben fich die Herausgeber feine Mühe verdrießen 
lafjen. Auf der Wiener Hofbibliothef fand fich ein vollftändiger 
bandfchriftlicher Codex des Legatus (Nr. 4224) vor, mit welchem 


verglichen wurde, was fich von fonftigen (mangelhaften) Hand- | 


ſchriften und Druden in der Schweiz umd in Deutjchland ent- 
beden ließ. So viel wir durch Vergleichung des Textes mit den 
in den Anmerkungen gelieferten Varianten erjehen können, ift 
der Tert mit gutem kritiſchem Urtheile hergeftellt. Doc find 
ung auch an einzelnen Stellen offenbare Mängel und Berftöße 
entgegengetreten. So vermögen wir 3.8. in Zeile 10 auf 
©. 118 (wo das Wort securum zweimal vorfommt) einen Sinn 
nicht hineinzubringen. 

Die Einrihtung des Buches betreffend, haben die Herauss 
geber daſſelbe mit einer Praefatio (S. I—LXII) eingeleitet, 
worin das Leben der heil, Gertrud und die Entjtehung und 
Verbreitung ihrer Schriften kritiſch-hiſtoriſch beleuchtet werden. 
Hierauf folgt (S. LXIIT — LXXIV) die Epistola apologetica, 
mit welcher Lansperg feine Ausgabe des Legatus bevorwortet 
bat, an welche fich jodann die fünf Bücher des Legatus divinae 
pietatis (des „Boten göttlicher Frömmigkeit”) anjchließen. 
Diefelben enthalten Berichte über Chriftophanien, deren fich 
die heil. Gertrud von ihrem 26. Lebensjahre an erfreut haben 
will, ſowie Mittheilungen über allerlei Belehrungen nnd Er— 
Öffnungen, die fie in ganz vernehmlicher Rede von Gott und 
Ehriftus empfangen zu haben glaubte. Zu beachten ift, daß die 
meiften diefer „Offenbarungen“ ber „Seherin” zu Theil wurden, 
wenn dieſelbe krank umd einfam in ihrer Zelle darmiederlag. 
Alles, was fie als göttliche Enthüllung und Belehrung berichtet, 
ftimmt natürlich mit der kirchlichen Dogmatik des dreizehnten 
Sahrhunderts auf das Genauejte überein, Dabei fommen aller 
dings viele Einzelanfhauungen von myſtiſchem Charakter vor; 
allein als Repräjentantin der Myſtik ihrer Zeit kann die Heilige 
Gertrud doch nicht angejehen werden. 

Bon befonderem Intereſſe ift jedoch die Meinere zweite 
Schrift, welche als Schluß des Bandes dem Legatus divinae 
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piotatis beigegeben iſt. Es find dieſes die fieben ] 
spiritualia der Gertrud, eine Art von Brevier derſelbe 
ein helles Streiflicht auf die in dem Herzen der Verfall 
in dem Benedictinerinnenklofter, dem fie afıgehörte, 
Religiofität fallen läßt. In diefen geiftlichen Uebung 
nämlich allerdings die Firchliche Litanei mit ihren U 
der Heiligen vor, und auch jonjt wird hier und da ix 
Chriſti gedacht, diefe Aeußerungen des Heiligenc 
mittelalterlichen Kirche kommen aber fo vereinzelt vor ı 
mit dem ganzen Conterte der „Erercitien“ in einem 
Zuſammenhange, daß fie aus dem Ganzen ohne Sti 
Bufammenhanges herausgenommen werden können, 
diefem von feinem anderen Mittlertfum als von dem 
gelium, in der Perſon Chriſti gegebenen die Rebe ift. - 
legtere war uns die erheblichite Wahrnehmung, die w 
(Sonst freilich auch in gefchichtlicher Hinficht uns int 
Werke zu machen hatten. 
Zeitfhrift f. die gefammte luther. Theologie u. Kirche. Sr! 
Delipfh u. 9. €. F. Guericke. 37. Jahrg. 3. Dh 
Inh.: Fr. Delipfd, horae hebraicae et Talmudia 
Deri., der Urtbeilsfprud über die Schlange — ®. En; 


' 
die bibl. Handauflegung. — A. Kolbe, evangel. Gedankt 
modernen Kulturfampf. — Miscellen; Allgem. krit. Bibliear 


Religiöfe Reform. Hrög. von C. Ulrich. Nr. 3, 

Inh.: J. Rupp, Irrlehren über den Eulturlamei. - 
fenntnißfrage im der Landeskirche u. in der freien Gemeine. 
ſchreiben an alle Gemeinden u. Bereine der fr. relig. Gem 


Die Predigt der Gegenwart. Hrög. u. redig. von Bentel. 
1.—4. Heft. 

Inh.: Im neuen Jahre neuen Muth! — Miniteriait 
Borwort der Nedaction. — Predigten, Amtöreden, Didyeh 
Skizzen. — 2. Fenſch, die beiden größten Theologen eutid 
Luther u. Schleiermader, ald Homileten. — Thomas, & 
Werth des beil. Abendmahls für das relig.sfittl. Leben in? 
wart. — Necenfionen, Kritifen, Anzeigen; Kirchl. Nadridt 


Proteſt. Kirchenzeitung ıc. Hrög. u. red. von P. B. Esel 


Inh.: Aus den Verhandlungen der Synodalcommt 
ratur; Gorrefpondenzen u. Nachrichten. 


Deutfches Broteftantenblatt. Hrög.von C. Manchot. 9.8 
Inh.: Wochenſchau. — Die fociale Frage u. die mM 
ophie. — Dftern. — Aus dem Thüringerlande. — Palin 
— Proteftantifhe Bewegung in Rordweſtdeutſchland. — * 
Notizen; Refefrüchte; Bremer Kirchenchronik. 


Allgem. ev.»luther. Kirchenzeitung. Red.: C. E. Lutharl! 
Juh.: Das Reihscivilitandsgefeg und der Liberaliimn 
Die preuß. Kirchenverfaffung im Landtag. 1. — Züge aut! 
Leben der Schweiz. — Blide in die dtſche Schule. 9. — M 


Neue ev. Kirchenzeitung. Hrög. u. red. von H. Mefner. 
Nr. 16 


Inh.: Die kirchl. Behörden. — Zur neueſten Literat 
Leben Jeſu. — Zur Literatur der apoſtol. Väter. 1. — Ed 
Errungenihaften. — Aus Nordamerifa. — Kuli- u. Char 
— Friedrich Leopold Stolberg. — H. Chr. Anderſen. 
Spiritismus. — , Friedländer's Daritellungen aus der Ciüt 
Roms, 1. — Gorrefpondenzen. 


Deutſcher Merkur. Red.: J. A. Mefmer. 7. Jahtg. A. 
Inh.: Blüthen ultramontaner Religiofität, 1. — Dr! 
Die heſſ. Altkatholiken u. ihre ultramont. Gegner, I. — u 
nismus gegen fig Ion Menfchenrechte, 3, — Ein Brief von‘ 
Gorrefpondenzen u, Berichte; Miscellen, 


Yhitofophie. 


Baur, Dr. F. Chr. v., drei Abhandlungen zur Geschie 
alten Philosophie und ihres Verhältnisses zum Chrs 
Neu herausg. von Dr. Ed. Zeller. Leipzig, 1875. Fos 
(R. Reisland.) (X1l, 480 S.gr. 8.) 8 Mk. 2 

Bon den drei Abhandlungen, die hier zufammen a 
1) Apollonius von Tyana und Chriftus, oder dat ©" 








ß 


Orägoreismns zum Chrijtentyum, 2) das Ehrijtliche des 
zus oder Sokrates und Chriftus und 3) Seneca und 
 in8 Berhältnig des Stoicismus zum Chriſtenthum 
Yen Schriften Seneca's, find die beiden erjten 1532 und 
in der Tübinger Zeitfchrift für Theologie und die dritte 
in Silgenfeld’s Zeitfchrift für wiſſenſchaftliche Theologie 
aiiht worden; fie waren alle drei, wiewohl zum Theil 
wehrt, im Buchhandel nicht mehr zu haben, und wir 
em Herausgeber für die übernommene Mühe dankbar 
On leine der drei Arbeiten ift veraltet. Die erjte iſt 
rd einzig Brauchbare, was es über diejes höchſt 
ot. Thema giebt, die zweite, foviel auch beiläufig diefer 
oo behandelt ift, doch noch unentbehrlich wegen der 
ötder bie Aufgabe durchgeführt ift, und die letzte ift auch 
neueren umfangreicheren Bücher von 3. Dourif, du 
# du christianisme, Paris 1863, und von Charles 
„ Knöque et St. Paul, Paris 1869, noch feineswegs 
% Baur hat gerade in diefen drei Arbeiten das Chriften- 
" Beiehung zu den drei philofophifchen Richtungen 
‚ welhe am meiften Einfluß auf das Chriſtenthum 
Saben, hat aber, wie Zeller mit Recht in dem Vorworte 
& in der dritten am deutlichſten ausgefprochen, wie er 
hen Philofophie eine der gejchichtlichen Bedingungen 
Shen Religion erkennt, und er räumt auch gerade in 
Hm der Stoa die ihr gebührende Stellung ein, 
Ömamsgeber hat, wie es bei derartigen Arbeiten 
meh, fie ganz in der urfprünglichen Form abdruden 
” etiva die Nichtigkeit der oder jener Anfichten zu 
0; mr an wenigen Stellen hat er kurze berichtigende 
or Bemerkungen beigefügt, diefe aber immer ala 
eiheend bezeichnet. 


Teleologie und Naturalismus in der altchristl. 
p! des Örigenes gegen Celsus um die Stellung 
A der Natur. Jena, 1875. Duſſt. (38 8. gr. 8.) 1 Mk. 
= befanntlich von Origenes eine Schrift xara 
Fiumen, die bereit3 von Mosheim überfegt iſt. In 
hat Reim den Tert der verloren gegangenen Schrift 
© Drigenes wiederherzuftellen gefucht und dadurch 
Sonleit auf jenen Streit aufs Neue hingelentt. 
"mes Schriftchens befpricht nun befonders bie 
8 Geljus, zufolge deren der Menſch von den 
weientlich verfchieden fei, ja augenfcheinlich tiefer 
"hehe, was Drigenes jelbftverftändlich bejtreitet. 
Dt Berf. Eelfus und Darwin öfters zu vergleichen 
Feen den geiftigen Urahnen, des Letzteren zu ſehen. 
AMirt er, daß die frage, um die es fich zuletzt 
Wir die Teleologie oder den Mechanismus zum 
er Naturbetrahtung zu madhen hätten, bie 
zu entiheiden habe. Das Schriftchen ift in recht 
lung, aber doch etwas zu breit abgefaht. 8. 
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Abhandlung mei ——— (Enn. Ill, 8. K. XXVII.) 
ersucht, übersetzt und erläutert von Dr. Herm. Fr. 
#1n,1875. Weidmann. (1 Bl., 50 8. gr.4.) 1Mk. 60Pr. 
Ausgabe des Tertes der Plotinifchen Enneaden 
beſonders Kirchhoff, harten Tadel erfahren 
Sm Debteren durch feine eigene (Leipzig 1856) 
Sleihmwohl genügt aud) dieſe nad) des Heraus: 
Seitändniffe nicht allen Anforderungen, und der 
bemüht, durch die Vergleihung von Kirchhoff 
Sandbichriften, insbejondere der Darmftädter, 
mahsuholen. Die Frucht diefer Bemühungen ift 
y ‚ gereinigte Tert der Abhandlung megl 
11, 8. ©. XX VII), welcher von dem — 

beutiche Ueberſetzung und ein ſehr leſens⸗ 
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werther Commentar über den Begriff der Yoga bei Plotin 
hinzugefügt worden find, 

Haas, Leander, Privatdoe., de philosophorum scepticorum suc- 
cessionibus eorumque usque ad Sextum Empıricum seriptis. 
Dissertatio inauguralis. Würzburg, 1875. Stuber. (92 8. gr. 8.) 
I Mk. 20 Pr. 

Inauguraldiſſertation, aber fowohl durch die Seltenheit 
des behandelten Stoffes wie durch die Grünbdfichkeit der 
Bearbeitung von weitreichendem Intereſſe. Der Verf. ift 
bemüht, ſowohl die Reihenfolge als die Schriften der als Steptifer 
bezeichneten Philoſophen (mit Ausnahme des befanntejten 
unter ihnen, Sertus Empiricus) fejtzuftellen, und thut dieß mit 
anerfennenswerther Genauigkeit, obwohl er ſelbſt geſteht, daß 
noch nicht alle Räthjel gelöft ſeien, ja ich vielleicht niemals 
werden löſen laſſen. 


Vaihinger, Dr. Hans, Göthe als Ideal univerſeller Bildung. 
Feſtrede, gebalten in der erſten gemeinſchaftl. Sihung der „Vereinig⸗ 
ten wiſſ. Vereine“ der Univ. Leipzig. Stuttgart, 1875. Meyer u. Zeller. 
(645.8) 1Mt. 20 Pr. 

Die Heine Schrift ift ein fchönes Zeugniß für die Art, wie 
das „Klein Paris feine Leute bildet“. Diejelbe enthält eine 
Feſtrede, welhe am 14. Juli 1875 im der eriten gemeinfchaft: 
lichen Situng der „Vereinigten wiſſenſchaftlichen Vereine“ der 
Univerfität Yeipzig in Gegenwart des Rectors und vieler 
Brofefforen gehalten wurde. Die vereinigten Vereine waren 
der philofophijche, mathematifche, naturwiſſenſchaftliche und 
literariiche; der Zweck ihrer Vereinigung war „gegenfeitige 
Anregung und Förderung in wiflenfchaftlicher und gefelliger 
Hinſicht“; zum Thema wählte der Redner als Vorſtand Goethe 
(der Verf. jchreibt: Göthe) ala „Ideal univerjeller Beiftes- und 
Eharakterbildung*“ nad allen in obigen Vereinen einzeln ver: 
tretenen Richtungen. Der jugendlihe Verf. hat fich feiner 
umfaffenden Aufgabe, bei welcher in Folge der befannten 
Abneigung Goethe'3 gegen diefelben nur die Hereinziehung der 
Mathematit und Phyſik etwas gewaltfam auftritt, mit aner- 
fennenswerthem Geſchick, ausgebreiteter Literaturfenntmiß und 
jenem echtdeutſchen Idealismus entledigt, welcher zum Heile 
der Nation an unferem nationaljten Institute, der deutichen 
Univerfität, noch nicht ausgeftorben ift und Dank der afabemijchen 
Jugend auch nicht ausfterben wird. 


Geſchichte. 


Perojo, D. Jose del, ensayos sobre el movimiento intelec- 
tual en Alemania. 1. serie. Madrid, 1875. Impr. de Medina y 
Navarro, (XV, 334 85.8.) 14 rs. 

Spanien war von ber Mitte des 16, Jahrhundertes ab mehr 
und mehr außer Berührung mit der europäifchen Eultur ge- 
fommen; die Herrichaft einer intoleranten Hierarchie, deren Or— 
gan die Inquiſition war, war eine unbejchränfte und hielt von 
dem Lande jede neue fruchtbringende wiſſenſchaftliche Idee ab. 
Aus diefer traurigen Iſoliertheit trat es erſt um die Mitte des 
vorigen Jahrhundertes wieder heraus, namentlich durch des 
braven, graden und ehrlichen Feijoo literarifche Unregungen und 
feine Oppofition gegen den alten Standpunft. Uber erft der 
Unabbhängigfeitäfrieg und die Zeit der freien Conſtituierung 
des Volkes verjchafften den Wilfenfchaften, die mittlerweile im 
übrigen Europa fo hoch entwickelt worden waren, ungehinderten 
Eingang; Licht und Bewegung fam wieder in ein Yand, dem 
ein freies Denfen ganz abhanden gefommen war. Ferdinand's VII 
Mifregierung, die man weiß nıcht ob mehr mit Efel oder Un— 
willen erfüllt, konnte jchließlih nur zu einem um fo gründ- 
liheren Bruche mit dem alten Syjteme führen; aus ihm ift recht 
eigentlich ein politifcher und wifjenfchaftlicher Radicalismus mit 
Nothwendigkeit hervorgegangen. Das alte loyale und gläubige 
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Spanien ift unrettbar dahin, es ift fein ultramontanes Land 
mehr; daß die Zeit des Ueberganges zu neuen Formen auf faſt 
allen Gebieten des Lebens andere Länder, die fich der gewon- 
nenen Güter fchon erfreuen, nicht anmuthet, um jo weniger als 
nirgenbs ein großes bahnbrechendes Talent, nirgends ein großer 
Charakter aufgetreten ift, ift begreiflich; trogdem darf man ſich 
der Einficht nicht verfchließen, daß ſich in vielen Erfcheinungen 
ber neueren fpanijchen Literatur ein anerfennenswerther Eifer 
und die Fähigkeit offenbaren, allmählig wieder jo zu jagen in 
das europäifche wiffenfchaftlihe Concert mit Erfolg einzutreten. 
Dazu verdient Perojo's oben genanntes Buch vor Allem gezählt 
zu werden. 

Seitdem Spanien überhaupt es wieder wagte, über die 
Scholaſtik hinaus zu philofophieren, herrſchte dort, wie befannt, 
die Krauſe'ſche Philofophie ziemlich fouverain, die filosofia 
novisima, wie man fie nannte, Gerade diefe Unbejchränftheit 
der Herrichaft war fennzeichnend für den geiftigen Stillftand 
und die Unfähigkeit, an der philojophiichen Bewegung anders 
als receptiv, und auch das nur mittelmäßig, Theil zu nehmen; 
der Kampf einiger Neofcholaftifer, Hegelianer, Spiritualiften 
und Materialiften war ſchwach und erfolglos. Der Hauptgrund 
dafür Tag in ber Unfähigkeit der Spanier, ſich direct in wiſſen— 
fchaftlihe Beziehungen mit anderen europäijchen Ländern zu 
jegen; fie erhielten faſt Alles aus abgeleiteten franzöſiſchen 
Quellen. Erſt in ber legten Beit haben fie endlich den emtjchei= 
denden Schritt gethan und ſolche directe Beziehungen wieder 
angefnüpft; eine Art Junges Spanien ijt in der Bildung be— 
griffen. Es verdienen in diefer Hinficht befonders namhaft ge- 
macht zu werden D. Urbano Gonzalez Serrano, D. Rafael 
Montoro und D. Joſé del Perojo. Das Buch) des Leßteren ift 
aus fleißigem Studium der betreffenden deutſchen Werfe und 
aus dem Beſuche von Univerfitätsvorlefungen in Heidelberg 
hervorgegangen; e3 giebt ein im Ganzen richtiges Bild der be— 
bandelten Gegenjtände; dazu fügt Perojo dann feine eignen 
Unfichten; er ift ein felbjtändiger, jehr vorurtheilsfreier Beur- 
theiler. &3 berührt eigenthümlich und angenehm, daß in Spanien, 
jenem Lande, wo noch vor 100 Jahren freie Meinungsäußerung 
mit dem Feuertode beftraft wurde, wo noch 1790 ein index 
expurgatorius erſchien, two noch unter Iſabella II Glaubens: 
verfolgungen ftattfanden, daß da jegt Bücher erfcheinen, die von 
Kant und Schopenhauer, Darwin und Hädel u. U. mit großer 
Unbefangenheit und Freiheit des Urtheiles, ja mit gewiffer Be- 
geifterung handeln. In diefem bloßen Factum liegt, von dem 
ſonſtigen Werthe folder Schriften ganz abgejehen, ihre immenſe 
eulturgefchichtliche Bedeutung; Perojo und feines Gleichen werden 
darum immer auf den Dank der Spanier der Zukunft rechnen 
fünnen, um fo mehr wenn man erwägt, wie andere in ihrem 
Face tüchtige Gelehrte plöglih, wo es ſich um die letzten 
Sclüffe und Principien handelt, zurüdjchreden und in abfurde 
Proteftationen ihrer Orthodorie verfallen. So hat D. Francisco 
Garcia Ayufo Studien über den Orient und zwar zunächjt über 
die iranischen Völker und Zoroaſter gefchrieben, die von Kennern 
günftig beurtheilt werden. Es kann nicht fehlen, daß er fich für 
Zoroaſter's Lehren begeijtert und Manches im Chriftenthume 
auf fie zurüdführt; darum fügt er num im Vorworte folgendes 
Belenntniß hinzu: töngase por retractada toda palabra que 
en esta obra se encuentre injuriosa & las enseüanzas de la 
Iglesia, depositaria de la verdad revelada. 

Die einzelnen Aufjäge Perojo's Haben verjchiedenen Werth, 
ſowie auch der Stil der einzelnen mehr oder weniger elegant iſt. 
Zum Theil find fie nicht mehr als Hiftorifche Abriffe, wie die 
über Kant, Schopenhauer, die deutſche Hiftoriographie und jelbft 
über Heine und deſſen legtveröffentlichte Briefe an Ehriftian 
Sethe (Deutihe Rundſchau II); voran geht der Ueberjegung 
diefer Briefe eine Charakterſtizze des Dichters, die allerdings 
manches Richtige, wenn auch nicht Neue, bringt, doch den Nagel 
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nicht auf den Kopftrifft; vor Allem mußte gezeigt werden, wi 
Haupteigenthümlichkeit der Heine ſchen Dichtung in dem 4 
Wechjel zwiſchen dichterifch- befhauficher Stimmung un) 
Spiele der Phautaſie einerfeit3 und Fritifch-philofophiice 
trahtung, der jene Stimmung gleich allem Anderen zum 
fällt, andererjeits zu juchen ift. Die Ueberfeßungen aus Hrind 
Liedern verdienen wenig Lob; fie find ungenan und ob 
poetiichen Schwung; alles deutſch Mitgetheilte iſt üben 
durch Drudjehler entitellt. 

Biel bedeutender find die Auffäge über Anthropolgi 
Naturalismus (Gerland, Fechner, Darwin, Hädel) um 
das Problem der Philojophie in unferer Zeit (nad) eine 
trage Wundt's in Züri). Näher einzugehen auf die 
phiſchen Unfichten des Verf.s Hält Ref. ‚für Deut 
überflüffig, einmal weil viel wichtiger, wie jchon beme 
Richtung feiner Studien und ihre wiljenfchaftliche Unt 
heit ift, als pofitive Ergebnifje der angejtellten Unterſuchn 
dann weil offenbar der Verf. im großen Ganzen die 
phiſchen Anfichten feines Lehrers Kuno Fischer, des Erhege 
dem das Buch gewidmet ift, vorträgt; dieſem aber Un 
feiten oder jchiefe Urtheile feines Schülers anrechnen ji 































—* 


ob er Schopenhauer durchgeleſen hat, iſt dem Ref. ſehr ze 
bejjen fo wichtige grundlegende Schrift, die vierfade 
erwähnt er nicht einmal. Verftanden hat er ihn fihe 
zum Theil. Er jcheint etwa zu meinen, Schopenhauer 
Propheten oder Religionsjtifter fpielen wollen; wie viele 
verfennt er, daß derjelbe, von jeiner vortrefjlichen Beg 
und Fortjegung der Kantiſchen Erfenntnißtheorie ga 
jehen, das ungeheure(?) bleibende Verdienſt (?) hat, 5 
Problem des Peljimismus in die Philofophie einge 
haben. Damit ift die Frage nicht abgethan, dal Die 
Jener, ähnlid wie Darwin und feiner Lehre gegemüß 
„Das paßt mir nicht“; „alfo iſt's auch nichts“, jtillice 
gänzend. So führt man die Wiffenjchaft nicht ad 
jene® Problem des Peljimismus wird vielmehr 
hunderte noch bejchäftigen, freilich in ernjterer und g 
Weiſe, als e3 heutzutage meiftens geſchieht. 
Im Uebrigen eifert Perojo gegen die Sucht, durchau 
machen zu wollen, ehe noch die Unterfuchungen im 
weit genug gebiehen find; er betont mit Nachdrud, 
wieder der Ausgangspunkt alles Philoſophierens werde 
viel fei vorläufig Mar, daß die Philofophie der Zulur 
engen Anjchluffe an die Naturwiffenichaften fich bewe 
moniftijch fein werbe. Ganz recht! Indeß wird bodı $ 
ein Jeder, der philofophifch jelbftändig geworben ift 
Blid über das ganze geiftige Leben unjerer Zeit rei 
mit dem Belenntniffe des Monismus begnügen könne 
ſich je feinem Standpunkte entfprechend eine Art Syſte 
Syitem ift ihm eben nur Einheit des Denkens und 
haften. Nurdagegeniftzueifern, daß er meine, fein 
müfje nun auch gleich als neuefte Philofophie der 
gemacht werben; dadurch ift die Philofophie in Mi 
fommen. Andererſeits gefteht Perojo jedem nm 
Syſteme doch eine gewiſſe culturgefchichtliche B 
Der Mangel an Einheit unter ihnen eriheint ihm 
mäße Entwidlung, „al3 Bewegung des Gedankens“. 
oder gar Rüdjchritt fei in der deutichen Philoſophi 
So jei die Philofophie eine Verbindung der Syitemi 
ihr Dafein fämpfen, ohne daf eines den Sieg über Ui 
davontrage. Das erinnert gewifjermaßen an die Sei 
Geſchichte von den drei Ringen. ; 
Wir wünjhen dem Verf. zum Schluffe Glüch 
ernften und erfolgreichen Streben, fi in Die Pro) 
heute die Wiffenfchaften beichäftigen, zu vertiefen, 
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iterung für die Erforſchung der Wahrheit und zu 
ung, bie er der deutichen Wiſſenſchaft, feiner Yehrerin, 
den läßt; als deren Herold tritt er vor jeine Lands⸗ 
aufzuweden und ihnen den einzigen Weg zu zeigen, 
eiſtigen Verjunfenheit und Iſoliertheit Herauszu- 
ı rechter Apoftel der Wahrheit: Stoy nuestro ideal 
ia as elamor al saber, ä la verdad, porque es 
ı por utilidad 6 conveniencia. P.Fr. 


Rich, Polen um die Mitte des 18. Jahrhunderts. 
;. Fr. A. Perthes. (237 ©. gr. 8.) 4 Mt. 


e Darftellung der älteren Gejchichte Polens ver: 
befanntlich dem Prof. Roepell; das Werk ift eine 
uropãiſchen Staatengeichichte von Perthes und der 
diteratur überhaupt. Uber während es der Verf. 
an genügenden Hilfsmitteln verfchmäht hat, daffelbe 
beichenft er uns unertvartet mit einer werthvollen, 
e der Wiffenjchaften in Krakau gewidmeten Gabe, 
en im 18. Jahrhunderte vorführt. Er beginnt mit 
dentlic gelungenen Schilderung der politischen und 
: mtellectuellen und moralijchen Zuitände der jar- 
elsrepublik um die Mitte des 18. Jahrhundertes. 
uriges Bild wird vor uns aufgerollt; es gefchieht 
fer Wahrheitsliebe, die jedoch niemald an Härte 
dieſem Capitel ftüßt der Verf. ſich auf lauter ein- 
ıelen, die meiſtens in polnischer Sprache gefchrieben 
größten Theile der deutichen Forſcher deßhalb un- 
md, Wir erhalten durch die Einleitung den noth- 
intergrund für die Ereigniffe, die uns dann vor- 
kn. Un die Schilderung eines jchredlichen Verfalles 
schit die Darjtellung der Reformideen, die einzelne 
Rimer der untergehenden Nation predigten; als— 
wi die Gejchichte der Czartorysli erzählt bis zum 
'178, wo Auguſt III ſtarb. Die beiden Brüder 
Muguft Ezartorysfi und ihr Schwager, der General 
f, der Bater des letzten Königs von Polen, werden 
derſtändniſſe gefchildert; wenn es aber ©. 54 heißt, 
tsch nur an fich und ihre felbitfüchtigen Intereſſen 
hrend die Czartoryski zugleich die heillofen Schäden 
rm durch eine durchgreifende Reform zu heilen beab- 
v giebt das Buch dafür wohl nicht den Beweis. 
er krongroßfeldherr Joſeph Potocki nicht ein befferer 
5.62— 64) als die Ezartorysfi, die den Rufen 
1, obwohl diefe Polen in den Jahren 1738 u. 39 
traten? Wir begleiten dann die Partei der legteren 
hie viele Jahre lang mit dem Hofe ging, wie fie dann 
ward und, als Katharina II den Thron beitiegen 
volnifcher Ungeduld die Zeit nicht erwarten fonnte, 
ı Bürgerkrieg herbeiführen wollte, um nur fo raſch 
‚ zur Herrfchaft zu gelangen. Uber Katharina folgte 
czeli nicht ganz, fie verbot die Bildung einer Con— 
Der Berf. meint, daß Friedrich d. Gr. auf diejen 
angewirkt habe; das fcheint aber doch nicht richtig zu 
3. Auguft 1763 melbet Benoit, daß Kanferling, ber 
Handte in Warfchau, es für unmöglich halte, die Con— 
zu vermeiden. Der König antwortet am 12. Auguſt. 
teme jolche keineswegs, aber er weiſt Benoit an, ſich 
en, „Je serais bien fäch6“, jchreibt er, „que 
Russie püt soupgonner que je m’oppose le moins 
’ aux vues qu'elle peut avoir relativement aux 
atuels de Ja Republique“ (Forſchungen IX, 13). 
hatte ihren Entjchluß bereits am 25. Juli dem 
Seiandten mitgetheilt (Sfolowjoff S. 14). Aber das 
‚ worüber man eben verfchiedener Meinung fein 

der den Werth des Buches nicht ſchmälern. Der Verf. 
x umfafjende Kenntniß der Quellen, die er als er- 
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fahrener Meijter mit befonnener Kritik benußt; er bringt ferner 
aus dem Berliner Archive ganz vorzüglihe Nachrichten nicht 
allein aus den Zeiten vor 1762, fondern auch aus den Depejchen 
Benoit's, die Häuffer doch nur theilweiſe benußt hatte, da er 
mehr vom preußifchen als vom polnifchen Standpunkte ausging. 
Im Anhange werden zwei wichtige Stüde von baher ganz ab: 
gedrudt und außerdem aus den polnisch gefchriebenen Erin- 
nerungen des Königs Stanislaw Poniatowsfi zwei dankens— 
werthe Mittheilungen über das Tribunal von Petrikau gemacht. 
Der Verf, kennt die Polen und ihr Staatsweſen ebenjo gründ- 
fi wie das Getriebe der europäifchen Politif. Er beurtheilt 
die Menjchen mit Wohlwollen und ohne Schmeichelei; er gehört 
endlich zu denen, die immer Werth auf die jchöne Form gelegt 
haben. So ijt jein Buch eine bedeutende Gabe. Wenn man 
von U, Beer, der diefe Dinge zum Theil gleichfalls behandelt, 
zu Roepell fommt, athmet man förmlich auf. Die Darjtellung 
erreicht aber fein eigentliches Ende, jondern fie bricht ab. Sie 
iſt eine vorzügliche. Einleitung zu einer Geſchichte des legten 
Polenkönigs. Vielleicht entjchließt fich der hochverdiente Verf. 
auch noch zu diefer Fortjegung; einen befferen könnte der 
ſchwierige Stoff nicht erhalten. E.R. 





Hoffmann, Ehr., Deeident und Orient. Eine Fulturgejchichtliche 
Betrahtung vom Standpunft der Tempelgemeinden in Paläftina. 
Stuttgart, 1875. Steinfoyf. (276 S. gr. 8.) I ME. 

Die vorliegende Schrift beichäftigt fi mit einer der 
brennenditen und zukunftsreichiten Fragen unjerer Seit, mit 
der orientalifchen. Sie unterfcheidet ſich dadurch von anderen 
Behandlungen des gleichen Gegenitandes, daß fie diefe Frage in 
ihrer vollen umfajjenden Bedeutung, keineswegs als einſeitig 
politiſche Theilungsfrage hervortreten läßt. Wir können dem 
Verf. nur dankbar fein, daß er hierbei eine Fülle von Geſichts— 
punkten heranzieht, die bei der font üblichen Betrachtung dieſer 
Frage faum Berüdjichtigung finden, Dem Verf. bedeutet die 


\ orientalifche Frage die Wiedergemwinnung des Orients für hrift- 


liche Eultur, die innere und äußere Erneuerung dejjelben, ihm 
iſt die Frage feine politijche, fondern eine religiös-fociale. Kein 
Bweifel, daß dieſer Standpunkt ein eminent berechtigter, jagen 
wir, der einzig berechtigte it. Es fommt darauf an, wie der 
Berf. das religiös-fociale Moment auffaßt. Vom Standpuntte 
der Tempelgemeinden in Baläftina tritt er an daffelbe heran. 
Was find jene Gemeinden? Eine eigenthümliche Schöpfung, 
von deren Erijtenz vielleicht die Mehrzahl unferer Leſer kaum 
unterrichtet jein dürfte. Die größere Hälfte des vorliegenden 
Buches beichäftigt ih mit der Darftellung der hier einfchlagen- 
den Berhältniffe. Hervorgegangen find diefe Gemeinden aus 
jener tiefen Unbefriedigung, die fi in Folge der eigenthüm- 
lichen Entwidlung des firdjlichen Lebens beider Eonfeffionen in 
der Zeit nach 1848 vieler Gemüther bemächtigte und, während 
fie bei den Einen zu Indifferenz und Unglauben trieb, bei 
Underen den Wunſch zeitigte, unabhängig von den beftehenden 
Kirchen auf rein chrijtlicher Grundlage eine Geſellſchaft zu 
organifieren, welche den erjten Chriftengemeinden entſprach; ihre 
Wurzel haben die Gemeinden im Proteftantismus, fie find ent- 
fhiedene Gegner Noms. Zu Unfang der 50er Jahre fchritt 
man im Württembergijchen zur Gründung der Tempelgemeinden; 
auf dem Kirſchenhardthof bei Marbad am Nedar wurde eine 
Niederlaffung gegründet, die zu einer Heinen Gemeinde erwuchs 
und von 1856 bis 1873 als Mittelpunkt der Tempelbeftrebun- 
gen diente. 1561 fagte man fich von der Landeskirche los und 


| conftitwierte fich als jelbjtändige religiöfe Geſellſchaft unter den: 


Namen deuticher Tempel; etwa 3000 Seelen gehörten der Ge 
meinjchaft an, die durch Orts- und Bezirksältefte und eine 
Biſchof geleitet wurde. Schon feit 1860 hatte man die dee 
einer Colonijation in Baläftina verfolgt und von 1869 ab ge- 
langte diejelbe zur Ausführung. In Haifa und Jaffa wurden 


.* 
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Eofonien angelegt; einfchließlich der noch an anderen Orten des 
Orients angefiedelten Familien belief fi die Gejanmtfeelen- 
zahl des Tempels im Morgenlande auf etwa 750, die unter der 
Leitung bes Verf.'3 diefer Schrift ftehen. An diefe hiftorifche 
Darftellung jchließen fih Ausführungen über den Glauben des 
Tempels, deſſen Verhältniß zum Pietismus, zur Kirche, zur 
Wiſſenſchaft, über Gottesdienft, Jugenderziehung, Prieſterthum, 
fociale Frage und Geſetz und den Tempel in Jerufalem. Durch— 
weg erjcheint und der Verf. als ein von den landläufigen pfäffi- 
jchen Vorurtheilen freier Mann, der im Bewußtjein von ben 
geiftigen Gebrechen der Zeit und in ehrlich umd tief innerlich 
empfundenem religiöfen Bedürfniffemit einem nicht geringen Maße 
von Bildung, Kenntniß und Erfahrung an feine Aufgabe heran- 
getreten ift. Wir müſſen ihm dieje Gerechtigkeit wiberfahren 
laffen, fo wenig wir auch mit feinen Grundanfchauungen über: 
einftimmen. An die Spige derjelben haben wir den Glauben 
des Tempels zu ftellen, d.h. den Glauben an einen volllommeneren 
Zuſtand des menschlichen Geſchlechtes, ala der jeßige ift, und die 
Bereitwilligfeit, an den gemeinfamen Schritten, die zur Herbei- 
führung diejes befferen Zuftandes unternommen werben, nach 
Kräften mitzuwirken (S. 15). Der Tempel fol Gemeinden 
bilden, welche die biblifche Lebensordnung in fich zu verwirk— 
lichen jtreben (S. 129). Die heilige Schrift enthält im Geſetz 
Moſis, wenn e3 im Geifte Chriſti aufgefaßt und angewendet 
wird, die einzig richtigen und folglich für alle Zeiten gültigen 
Grundzüge der individuellen und focialen Lebensordnung, in der 
Weiſſagung der Propheten Alten und Neuen Tejtamentes bie 
ewigen Ideen und Hiele des Menfchenlebens, und im Evans 
gelium und den übrigen Schriften des Neuen Teftamentes die 
erhabene Urfunde der Verwirklichung diefer been (S. 58). 
Zwiſchen Wiſſenſchaft und hriftlihem Glauben ſoll ebenfo wenig 
und noch viel weniger ein Gonflict ftattfinden können, wie etwa 
zwifchen Botanif und Moral (S. 61). Das find alles Säge, 
über die fi) in dem Rahmen einer Recenfion nicht rechten ar 
Der Verf. erwartet auch nicht, daß fich das deutfche Publikum 
von der Richtigkeit diefer Grundzüge überzeugen und zum Bei- 
tritte bewegen lafjen werde, er erfennt an, daß der Beweis durch 
bie That geliefert werden muß; dennoch bleibt er der Anficht, 
daß gerade die Lebensanfchauung des Tempels das Mittel ift, 
um zunächſt im Orient eine heilſame Eulturbewegung hervor- 
zurufen und dadurch wohlthätig auf den Deccident zurüdzu- 
wirken, — Im zweiten Theile der Urbeit handelt der Verf. über 
ben Orient und feine Bebürfniffe und giebt dabei eine Dar- 
ftellung der Vergangenheit und Gegenwart des Orients, der 
riftlichen Kirchen und des Islams, ſowie der bisherigen Ein- 
wirkung Europas auf den Orient. Er fommt zu dem Refultate, 
daß die liberalen Ideen, deren großen und wohlthätigen Ein- 
fluß er bereitwillig anerkennt, nicht zur NRegenerierung bes 
Orients ausreichen, da fie nur in politifcher Beziehung zu einem 
Haren Uusdrude gelommen find, dagegen über die geijtige und 
fittliche Entwidlung, über die jociale Frage große Verſchieden— 
heit herrfcht und ihnen dadurch der richtige Anhalt fehlt, um 
eine Herrjchaft über die Gemüther der Menſchen zu gewinnen 
und zu behalten. In dem legten Capitel kommt der Verf. auf 
die europäifche Colonifation; uns jcheint das die vor Allem in 
Betracht kommende Hauptfrage zu fein, und wir müſſen geftehen, 
daß wir fie viel zu dürftig und unzureichend behandelt finden, 
um darauf bin ein Urtheil zu begründen; freilich) mit den nur 
auf die Geburt aus dem Geifte gegründeten Tempelcolonien 
wird ſich Durchichlagendes nicht erzielen laſſen. — Der britte 
Abſchnitt bejchäftigt fi) mit dem Decident und feiner Zukunft 
und behandelt zunächit die jekige Lage Wefteuropas, dann die 
nationalliberale Partei, deren Grundjäge im Ganzen als richtig 
anerkannt, aber doc; nicht ausreichend befunden werden, bie 
Völker im Friedeit zu regieren, weil fie die ewige Beftimmung 
des Menjchen nicht in ihren Kreis ziehen; auch die gegenwärtigen 


fichlichen Beftrebungen, von denen ber Berf. im britten 
handelt, reichen dazu nicht aus; denn die heutige Kirch 
ber chriſtliche Glaube erjtorben, ift die Mutter des Ung 
auch von der Religion des Diesjeitd, von der moderne 
ſophie und dem Socialismus ift nichts zu erwarten, wi 
folgenden Capiteln ausgeführt if. Bleibt alfo die 
anjchauung des Tempels als letztes Heilmittel, 2 
glaubt jelbft nicht, daß diefe Behauptung zunächſt g 
achtung finden wird. Und allerdings muß wohl die Forn 
und Löſung des großen Räthſels moderner Weltanſcha 
eivigen Trage „Wozu das Alles“ von anderen Seite 
griff genommen werben, als es hier anläßlich einer Vi 
über die Zukunft des Drients geſchehen ift, obwohl 
dem Berf. völlig darin übereinjtimmen, den Zwecht 
vierung des Orients als menjchlich edel und der Unt 
werth anzuerkennen. 


Alfatia. Hrög. von Aug. Stöber. 1875 — 1876, 

Juh.: Borwort. — Bier Briefe von oh. Fr. Oberli 
Pfarrer im Steinthal; mitgeth. von H. Schneegant. — 
von 3. P. Hebel an die Familie D. Schneegand in Etrafl 
— 22; mitgetb. von derf. — U Stöber, der Klapperſtein 
ftrafung des Fluchens u. Gottesläfterns im Elſaß. — Erri 
ſprichwoͤrtl. Redensarten aus dem alten Hanauer Rande; m 
J. Ratbgeber. — Elſäſſ. Volksſprache u. Volleſitte; w 
Stoffel un. Stöber. — 6 elſäſſ. Sagen u. Bollsmärde 
von denf. — Annahme Hans Böltzli's von Colmar als ! 
des Münfters zu Ihann 1540, — D. Fiſcher, die ebemal 
Aßweiler. — 22 deutfche Urkunden aus dem 13. Jabrb. — 
der Patron der Befeffenen; mitgetb. von J. G. Stoffel. — 
felder, die Gemeindeordnungen des Srädtchens Reichenwe 
fang des 16. Jahrh. — 8 kleinere geſchichtl. Mittbeilunge 
11., 14.—17. Jahrh. — Freiheit der Mülbaufer Bürger 
ſachen; mitgetb. von N. Ebrfam. — Jur Geichichte de 
im Elſaß 1741; —* von Ensfelder. — Die burm 
rie. ine Reimchronik von H. Erhart Tuſch 1477 ; hrég. ven! 
u. Stöber. — Miscellen. — Beilage: A. Stöber, einig 
die Freunde elſäſſ. Geſchichte u. Literatur über die 10 a 
der Alfatia 1850 — 74. 








Kriegskunde. 


Müller, H., Major, die Entwidelung der preufifchen 
und Belagerungd- Artillerie in Bezug auf Materia 
fation u. Ausbildung von 1815— 1875. Mit Benupur 
— Berlin, 1876. Dppenheim. (Xll, 355 ©. gr. 


Der rühmlich bekannte Herr Verf. bietet dem ım 
Publitum aller Waffen eine intereffantes, der Art 
aber ein hochbebeutendes Werk für Belehrung mt 
dar. Das raftlofe Streben bes Verf.'s Hat nad | 
ermöglicht, der Geſchichte der Felbartillerie das 
Parallelwerk folgen zu laſſen. 

Es iſt nicht etwa auf patriotiſche Anſchauung zuri 
daß der Kgl. Preuß. Artillerie für die Entwicklung de 
und Belagerungsartillerie in den letzten zwei Jahrz 
größte Verdienſt zugeſprochen wird, ſondern un 
Thatſache, daß dieſelbe die Führerſchaft für alle e 
Artillerien zur Zeit übernommen hat. Es hätte da 
verſchlagen, wenn des beſcheidenen Antheiles, ben aı 
mehr umter bdenjelben Farben jtehende, deutjche ( 
beanfpruchen dürfen, gedacht worben wäre; denn es 
bie preußiſche Artillerie rückwirkende Nugen außer I 
die Liel’jchen Laffetenconftructionen, die balliſtiſd 
fuchungen des Generald von Rouvroh 1334 — 
Bormann » Siemens’shen Bünber, der jächfifcheri 
geführte Nachweis der Eriftenz des Abgangswinl 
gehabt haben. Recht ſympathiſch berührt bie warme‘ 
der Berbienfte jener preußifchen Dfficiere, Die der ( 
ber Feſtungs- und Velagerungsartillerie ihre befte 2 
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haben, Berdienjte, die Schon längſt ein literariſches 
al erheiicht hätten. 

ſehem Intereſſe find die in den Schlußcapiteln nieder: 
Anihten des Verf.'3 über die Ziele für weitere Aus— 
md Berrolitändigung des Syitemes der gezogenen 
umggeihüge für Feſtungs⸗ und Belagerungsartillerie, 
guismehr Bedeutung beizulegen ift, da es dem Berf. 
sergömmt war, in dem vergangenen Jahrzehnt einen 
Antgeil an der Entwidlung des Materiales ꝛc. zu 
Jenen Anfihten, wiervohl verjchieben nüanciert, wird 
prineipielle Zuftimmung allgemein zu Theil werden. 
Unfict des Ref. ift mit Einführung einer 12°“ Ring- 
Spitem der gezogenen Kanonen zum Demontieren 
seven (9=, 12° und 15°" Ring) geichloffen. Die 
Mhäsgeuppe findet Ref. in den zum indirecten Schuffe, 
ieren ıc, bejtimmten kurzen Kanonen von 15°= und 
; ber Name Haubige möge begraben bleiben! Der 
Dehungätrieg erhält in der kurzen 21" Kanone ein 
Elevation feuerndes, die glatten Mörjer gegen leichte 
direct erſetzendes Geſchütz, welches indirect aud) 
, mdem es bdemoliert, anftatt wirft, jene alten 
zu erjegen. Die Beichaffung eines ſchweren 28%" 
der mır unter 60% Elevation gegen die neueren ftarfen 
oſſe mit großer Pulverjprengladung, mit ver- 
Sindvorrichtung, die Spite voran, zu arbeiten 
© hält Ref. für unausbleiblich, doch bei Weiten nicht 
wie die Heiner 9" Hanbmörfer, welche bis 1500” 
Im Schuffe biß zu diefer Weite das ergänzende 
gegen lebende Biele (wie auch zeither bis zu 600” 
9) Hinzufügen. In der Eonjtruction des 21” 
auch Ref. einen Mikgriff; die kurze 21m 
0 Elevation ijt zwedmäßiger für alle Aufgaben 

























Snhlbronze gerade für diefe Art Geſchütze große 
Er — Borliegended Wert fei hiermit aufs 
Mohlen. 


NRajor, das Offizier · Corps der preußiſchen Armee 
en Entwickelung, feiner Eigenthümlichkeit n. ſeinen 
Sale, 1876. Hendel. (2B0., 1985 S. gr. 9.) 2ME. 50 Pf. 
lieft fich Teicht weg und bietet viel Intereſſantes 
oriche Entwicklung des preußischen Officiercorps 
Weiſe dargelegt, namentlich hat die neuere 
rung der Organifationsbejtimmungen bis ins 
igung gefunden. Die Eigenthümlichkeiten, der 
, find wohl bis zum Jahre 1850 ausreichend 
‚ von da ab jedoch wird diefes höchſt delicate 
"mit wenigen Bemerkungen berührt. Ref. hält dieſes 
I Hm. Berf.’3 für correct, denn es eignen ſich die 
= des Amalgamationsproceffes zwiſchen den im 
xxcorps fich begegnenden Elementen mit und 
Tradition nicht zu publiciftiicher Darlegung. 
= Hätte jedoch verdient, daß die preußijchen 
er als irgendwo anders, verftanden haben, ſich 
Fin zu erziehen, in denen ſelbſtverſtändlich alle 
eenft anftreben. Ueber den jo erfolgreichen 
ce des Dfficiercorps, wobei der Name Man⸗ 

S genannt worben, ſchweigt das Bud). 
bes Dfficiercorp8 werden durch die jeber 
ee Generale, von furzen 
m begleitet, dargelegt. Es ift natürlich, daß 
ratiomennicht zu kurz kommen und reiches 


Aufgabe, der fi beffer bie fpätere Gejchichte 
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Jahrbücher f. die deutiche Armee u. Marine. Verautwortl. redig. von G. 
v. Marces, 19. Bd. 1. Heft. 

Juh.: Das Infanteriegewehr M./TI u. die Gefhichte feiner Ents 
ftehung. — Weshalb verlieh der ———— 7. Ferdinand von 
Brauuſchweig“ den Preuß. Dienit 1766? — v. Sal 4 die äguptljche 
Armee. — Adbrand gen. v. Porbed, der Streifzug des Aal. Preuß. 
Dberftlient. Job. v. Mever im 3. 1757 nach der Oberpfalz u. Franken. — 
A.v.Drygalsfi, die Sommerkbungen der Ruff. Truppen im J.75,— 
v. d. Golp, Bourbati's Feldzug gegen General v. Werder. — Nach⸗ 
trag zu dem Auffape: „Die Schlacht bei Lolguy-Poupry“. — Zur 
Sihiepinftruction der Infanterie. — Umſchau in d. Militärliteratur.— 
Verzeichniß d. größeren Auffäge aus and. militär. Zeitfchriften. 


Neue militär. Blätter, Redig. u. brög.von®.v.Glafenapp. 5. Jahrg. 
8. Bd. 4. Heft. 


Inh.: Der vreuß. Offizier. (Nach d. Reglement Frledrich's d. 9 
— Der vorhandene Dffizieritand in der preuß. Armee m. der in die. 
aufgenommenen Gontingentötruppen u. das Bebürfuiß von sk Wie 
im Kal eines are — Praft. Winke für die Inftruction d. Unter 
offiziere im Kartenlefen n. für die Gonftruction von Sandfalten. — 
vd, Wen in die Kämpfe vor Belfort im Januar 71. (Entgegna.) — 
Die Expeduͤlon am Perac. — Die Etapvenftrafe von Dover nach Boms 
bay. — Stärke u. Nefrutirung des italien. Heeres im J. 1875. — 
Literatur; Gorrefpondenz; Kleine Mitteilungen. 


Allgem. Militär Zeitung. Red.: Zernin. 51. Jahrg. Nr. 12—15, 
Inh.: Hinge, Über die allgem. Einführung von Kortbildungss 
—— für das Heer. 1. (Schl.) — v. Stwoltuekl, das neue franzoöſ. 
eglement du 12. Juin 1875 sur les manoeuvres de l'Infanterie.— 
Militärifche Briefe aus Elfah u. Lothringen. 8, — M.v. Boddien, 
die Mititärbauten auf der Dresdener Haide. — Ein Beitrag zur Ge» 
ſchichte des Garliftenkrieges: Die legten Kämpfe. — Nachrichten. 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 
Harburger, Dr. Heinr., die remuneratorische Schenkung. 
Eine eivilist. Abhandlung. Nördlingen, 1875. Beck. (IV, 113 8. 
gr.8.) 2 Mk. 

Der Berfaffer fchidt feiner Unterfuchung ein Vorwort vor- 
aus, in bem er bemerkt, daß der Gegenitand feiner Wahl jeit 
faft 50 Jahren feiner monographifchen Behandlung unterzogen 
worden ift. Dieß erklärt ſich vielleicht noch weniger aus ber 
relativen Unerheblichleit des Gegenftandes und feiner Be— 
ziehungsfofigfeit zu anderen Materien, als vielmehr aus dem 
Umftande, daß unfere Quellen in vielen Punkten für die be- 
handelte Lehre einen reinen Ertrag num einmal nicht bieten 
wollen. Auch der vorliegenden, jo fleißigen und forgfältigen 
Unterfuchung, welcher eine um jo freundlichere Anerkennung 
gebührt, ala fie eine Erftlingsarbeit ift, mochte dieß nicht gelingen, 
und über ein non liquet kommen wir allemal nicht hinweg. Bei 
der ſchriftſtelleriſchen Solidität des Verf.s wird eine glüdlichere 
Wahl des Themas jedenfalls reichere Früchte liefern. 

Die Arbeit zerfällt in zwei Abtheilungen: die eine handelt 
von der „rechtlichen Natur im Allgemeinen“, die andere von 
„einzelnen rechtlichen Seiten“. Die erfte Ubtheilung beginnt 
mit einem „dogmengefchichtlichen Ueberblid“ ($1), hierauf 
folgt im $2 eine Beſprechung ber wichtigſten einjchlagenden 
Stellen des Corpus juris. Diefelbe liefert dem Verf. das Er- 
gebniß, daB, von der Frrevocabilität abgejehen, ein Anhalt für 
die anomale Natur der remuneratorifchen Schenkung nicht nadj- 
zumeifen ift. Die Löfungen des Berf.'s find, von 1.108 7D.15.3 
abgejehen (S. 35), mo nad) Löwenfeld's ſcharfſinnigem Beweiſe 
die Unnahme einer obligatio naturalis ausgejchlofjen ijt, weil 
die actio de in rem verso in frage fommt, gewiß probabel; 
doch bezüglich 1.27 D.39.5 (S. 7) und felbft 1.348 1D. h.t. 
(S. 17) wohl nicht einwandsfrei. Im $ 3 wird die Unnahme 
einer naturalis obligatio ad remunerandum vertvorfen: mit 
Recht, inſofern man berjelben eine weitere Wirkſamleit zufchreibt, 
als daß das Gegengejchent ald Berminderung ber von dem 
Schenker gemachten Bermögendaufopferung anzufehen ift; über. 
dieje Annahme, die nad) 1. 25 811 D.5.3 wohl nicht abzulehnen 
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ift und von der aus man recht wohl zu einer nat. obl. fommen ı 


kann, hat ſich der Verf. gar nicht geäußert. Im $ 4 folgt fodann 
die Beftimmung der rechtlichen Natur und Vorausfegungen der 
remumeratorijchen Schenkung. Dana ijt fie eme Schenkung, 


deren Motiv Vergeltung einer Schenkung ift, und umnterfteht 


daher den Grundſätzen über die Schenfung; doch jeien nicht alle 
Nemunerationen nothwendig Schenkungen, vielmehr jofern ein 
rechtlicher Zwang möglich, ift im Zweifel feine donatio, jondern 


eine solutio gegeben. Soll die „im Zweifel“ eine Andeuitung | 
über die Geftaltung der Beweislaft bedeuten, jo mag man es 


wohl gelten laffen. Unberechtigt erfcheint dagegen der Satz, 
daß bei gewöhnlich bezahlten Leiftungen, falls fie über ihren 
Werth belohnt werden, der ercedierende Betrag feine remunera= 
torifche, jondern reine Schenkung ſei. 

In Abſchnitt II befpricht der Verf. unter$ 5 die Bedingungen 
für das gültige Zuſtandekommen des Geſchäfts, im $ 6 die Haftung 
bes Schenters, in den 88 7 u. 8 die jpätere Anfechtbarfeit durch 
den Schenter jelbft und durd) Dritte. Die gewonnenen Refultate 
find Hinfichtlih der Infinuationsvorichrift, daß dieſelbe An- 
wendung finde, und hinfichtlich der Widerrufbarfeit wegen Un— 
danks, daß diefelbe in allen Fällen einer remuneratorifchen 
Schenkung ausgeſchloſſen je. Es folgt ald Anhang eine 
ſummariſche Ueberficht der neueren Gejeggebungen und der 
Praris. C. 


Renaud, Ach,, das Recht der Actiengesellschaften. 2. verm. 
u. verb. Aufl. Leipzig, 1875. B. Tauchnitz. (XII, 915 S. gr. 8.) 
15 Mk. 

Das Hauptwerk, welches die deutſche Rechtsliteratur über 
Actiengejellichaften bejigt, erheifcht, wenn auf den Inhalt des- 
jelben im Einzelnen Eritifch eingegangen werben fol, eine aus— 
führlichere Beiprechung, ald Raum und Anlage diejes Blattes 
geftatten. Hier kann und foll nur auf das Erjcheinen und die 
Erjcheinung der zweiten Auflage diefes Werkes im Großen und 
Ganzen aufmerkfjam gemacht werden. Es nennt fich diefe Auf: 
lage eine vermehrte und verbefferte, Beides mit vollem Rechte. 
Die Vermehrung von 834 auf 915 Seiten und von 90 auf 99 
Paragraphen it ebenjo begreiflich wie anerfennenswerth, hat 
ja doch in den 12 Fahren, welche zwiſchen der erften und zweiten 
Ausgabe des Renaud'ſchen Werkes liegen, das Uctiengefell- 
ſchaftsrecht in Theorie, Praris und Gejepgebung aller Orten 
eine Bedeutung erlangt und einen Umſchwung erfahren, wie 
folches im Jahre 1863 noch kaum geahnt werden konnte. Die 
neuen Erfahrungen der Praxis, gute und fchlimme Erfahrungen, 
die Mißbräuche des Actienwejens, die geletgeberifchen Reformen, 
die Rechtfprehung und die wiflenfchaftliche Thätigfeit auf dem 
Gebiete des Actienrechtes Tieferten eine erftaunliche Maffe von 





Material und der Berf. berüdfichtigt dafjelbe theils in Zujägen | 
zum Texte und zu Anmerkungen, theil$ in gänzlich neu hinzuge- | 
fügten Baragraphen. So hat die Henntniß einer Anzahl von | 


älteren Commandit-Actiengeſellſchaften, namentlich der Eolonna 
in der Tabula de Amalfa eine Ausdehnung der Gejchichte der 
Actiengejellichaften von einem auf 2 Paragraphen nöthig ge- 


macht (55 1 u. 2 der 2. Aufl, früher ur $ 1), Neu find | 
ferner $ 21: Grundſätze über die Entjtehung der Actiengejell= | 
ſchaft al$ Verein; $ 27: Die Feitftellung, daß das Grimdcapital 


aufgebracht ift und daß gewiſſe Procente auf die Actien eingezahlt 
find; $ 40: Die Rechtsverhältniffe aus Handlungen, welche 


Namens des Actienvereins vorgenommen worden find, bevor 


derfelbe zu rechtlihem Beftande gelangt; $ 63: Die Verant- 
wortlichfeit der Borfteher gegenüber den Wctionären; $ 64: 


gegenüber dritten Perjonen; $ 65: Fortjegung. Die Strafbe- | 
ſtimmungen insbefondere; $ 67: Die Einrichtungen, welche nach | 


einzelnen Gejeßgebungen an Stelle eines obligatorifchen Auf- 
richtsrathes treten. Endlich: $ 77: Die Verpflichtung für die 
ausftehenden Uctienbeträge nach dem Allg. Deutfchen Handels: 





gejeßbuche. Durch diefe und die den einzelnen and 
graphen gewordenen Zujäße ift das Werk mit den F 
der Rechtsſetzung und Rechtsauffaffung in Einklang 
und in der That das ganze geltende Recht der Ati 
ichaften geworden. Abgeſehen von dieſen Bereich 

ja auch Berbejjerungen find, ift dieſe Ausgabe an 
Stellen entjchieden verbeijert, man vergl. 3.8.8 13 
früheren 8 39: Die Erwerbung von Actienrechten 
ftehung der Uctiengejellichaft und zwar durch Succeffi 
wird ebenda und an anderen Stellen auch finden, def 
fich nicht fcheut, feine eigene frühere Anficht auf & 
Ueberzeugung zu emendieren. In der ſyſtematiſchen 
fichtigung aller Actiengeſetze aller an unſerem Cul 
nehmenden Länder und in der correcten theoretüce 
beitung dieſes Rechtöftoffes, welche gleich zwedmäßt 
doctrinelle Studien wie für die Benutzung der Prarit 
der Hauptvorzug des Renaud'ſchen unübertroffenen 
Banz bejondere Anerkennung verdient, daß der Verf. 
Berjuchung, auf Koften des geltenden Rechtes de lagı 
zu polemifieren, entgangen iſt, und ebenfo die Kritil iq 
gefeges v. 11. Juni 1870. Die Juriftenwelt hat ala 
dem Berf. für diefe mühevolle, aber vollfommen gelm 
befjerte Auflage feines vortrefflichen Werkes dankbar y 





Rodbertus-Jagetzow, Dr., zur Beleuchtung der 
—— I. Berlin, 1875. A. Schindler. (2 BlL, 28) 
4 Mk. 


Das von dem dor einigen Monaten aus dem Lehe 
denen Verfaffer furz vor feinem Tode veröffentlichte 
hält einen Wiederabdrud zweier längerer 
mann, die jchon vor mehr als 20 Jahren in deri 
aber nur in wenigen Eremplaren, gedrudt waren, 
auch in der That nur wenig befannt geworden find. 

Kirhmann hatte, wie aus den Ausführungen: 
Briefe hervorgeht, das Fortbeftehen des Pauperi 
Beit raſcher Fortichritte in der Productivität men 
auf die wachjende Bodenrente zurüdgeführt, deren 
ungefähr auf die Art Ricardo's erflärte. Dieſe 
recht einfeitige Auffaffung, welche ſich namentlich 
Scriftftellern, 3.8. J. S. Mil, in ähnlicher 
befämpft Rodbertus und entwidelt zu diefem Zwede 
Theorie von der Bertheilung des Einkommens in W 
einfommenzweige. Unglüdficherweife geht er dabei I 
oberjten Sägen aus, die ihm ganz unbeftreitbar, ja mitt 
de3 Beweiſes gar nicht bedürftig feinen, wenig 
ein folcher nirgendivo ernftlich verfucht, die aber doch 
unrichtig find. Der erjte diefer Säge ift, daß ber 
jedes Productes äqual der Arbeit fei, die feine Herftells 
habe. Die Lehre wird ald eine von der „vorge 
Nationalöfonomie allgemein adoptierte bezeichnet, 
Deutfchland außer den Socialiften, die aus derſelb 
ſchlagen, namentlich außer Lafjalle und Marg, laum 
Nationalötonom von Bedeutung ihr zuſtimmen dürrie, 
einer Stelle werden die Argumente F. B. W, Herman 
die Fdentificierung des Tauſchwerthes mit den Produc 
und die Eliminierung der Vermögensnutzungen aus 
ductionskoften kurz erwähnt und mit ſehr ungenüge 
den kurz befeitigt. 

Der zweite Satz, der ebenfo ohne jede Ber 
„nach der übereinftimmenden Anficht aller Nation 
aller verschiedenen Schulen unzweifelhaft” Hingeitelt 
die Lehre, „daß der Lohn im Allgemeinen und auf 
auf dem Betrage des nothivendigen Unterhaltes, d. & 
ein bejtimmtes Land und einen bejtimmten Zeitraum 
gleichen, beftimmten realen Productquantum, feitgebel 
Für diefe Behauptung wird auch nicht der Schatten 
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a verfucht, Wer diefen beiden oberjten Sätzen nicht zu- 
fm fih die Mühe Sparen, das Buch weiter durch alle 
Bridenden Debuctionen zu verfolgen; denn feine einzige 
fh, in der nicht die wichtigſten Folgerungen aus diefen 
Prämiffen gezogen werben. 
} nur einige der Conſequenzen zu erwähnen, fo folgt dar— 
fe für die Arbeiter mit fortfchreitender wirthſchaftlicher 
hung immer ungünftiger werdende Theilung des Ge— 
irlommens; denn da der Unterhaltöbedarf der Arbeiter 
ibt, jo fommt alles Mehreintommen, das durch fteigende 
pität der Arbeit getvonnen wird, der „Rente“, jo nennt 
der Berfaffer das Einfommen aus Bermögensnußungen, 
Die geſammte Rente theilt jich dann wieder in Grund⸗ 
Capitalgerwinn und zwar genau im Verhältniß, wie 
ch dem Quantum der verwandten Arbeitäleiftungen 
Berth der Rohproduction zu dem Werthe ber Fabrica— 
hält. Bei der Fabrication jtedt aber in dem Capital, 
bes fi der Capitalgewinn vertheilt, der Materialwerth 
pbeiteten Robitoffe, bei der Yandwirthichaft fehlt dieſer 
id, weil fie feine Capitalauslage für Rohſtoffe hat. 
It in der Landwirthichaft noch ein Ertragewinn über 
Ber dabrication üblichen Capitalgewinn ab, der aus nahe 
Öränden mit wachjender Eultur zu jteigen pflegt. 
vezihten natürlich hier auf eine kritiſche Würdigung 
verfehrten Annahmen abgeleiteten Theorien. Daß 
ben für ebenfo irrthümlich halten wie die Ausgangs- 
zu ihnen führenden Deductionen, bedarf wohl kaum 
fr Hervorhebung. Den Schluß des Buchs bildet eine 
der Ricardo’schen Bodenrententheorie, in Bezug 
& wir den Berf. von dem Vorwurfe gründlichen Miß— 
s der Ricardo’schen Lehre, den ihm Rofcher gemacht 
kriprechen können. 


Ürftanzöf. Givilreht. Sammlung von civilrehtl. Ents 
Bat, deutichen, ſowie der franz. u. belg. @erichte mit krit. 
Seurtungen. Abbandlungen u. Literaturberichte. Unter Mit 
ker Herren Renaud, Schneegans u. A. Hrög.vonS.Pucelt. 
I.tet. Mannheim u. Straßburg, 3. Bensheimer. 

Lv. Beinrich, das Erbfolge» u. Pflichttheilsrecht der 
2 natärl. Kinder. — Kurze Berjährungen. — Förtſch, zum 
hensreht im Elſaß⸗-Lothringen. Geſetz vom 27. Juli 70. — 
m, über den Grundſatz des Code eivil: „En fait de meub- 
sion vaut titre.“ — Kohler, zwei Studien über das 
Rerrifentationsrecht. 








giuridieo diretto da F. Serafini. Vol. XVI. Fase. 3. 
‚Milone, il fallimento secondo il diritto antico e le 
. — Supino, del conto eorrente secondo il 
geito di Codice di commercio. — Nani, la leoria del 
interest sotto l’influenza della legislazione e delle dot- 
miche, — Leoni, delle promesse. $1ll. — Grillen- 
ka del movimento giuridico in Germania. — Talamo, 
di giurisprudenza ritenute dalla Corte di Cassazione di 
| Febbraio. — Bibliografia; Bulleltino bibliografico. 

R für ſchweizer. Gefepgebung u. Nechtöpflege. Hreg. von ©. 
G.Hiltym.d. 1.8. Zürih, Orell, Füpli u. Co. 

:®. Bogt, Bereinbarung u. Mebrbeitsprincip im Schweiger» 
dilte, aus den Archiven der Helvetit: a) Ein Entwurf zu 
eöfl. Givilcoder; b) Fragmente des Entwurfes eines helvet. 
Beiepbuces; e) die Mdvoratennotb in Bern. — Blumer, 
- Qundesgeriht. — Kaiſer, der Umfang der jchweizer. 
Puzi. — Rappeler, üb. die Nechtöverhältnifje an Gletſchern. 
er, die eidgenöff. Geſetzgebg in ihrer Thätigkeit. — Atten- 
er it Rechtöfubject der fathol. Pfarrkirchen im Gt. Qugern? — 
tt, Lazern. Gefep üb. Waflerrechte vom 2. März 75.— Mater 
fnem ſchweizer. Jagd⸗ u. Fifchereigefepe. — Stoder, bie 
der Ehapungsbeamten für die S 
> Rreigebung der Advocatur im Gt. Zürich. — Juſtizreform u. 
an: in Chmwalden 1868 — 72. — Das 30jähr. Anleihen des 
von 1861. — Nechtäquellen: fchmweizer. Vereinbarung üb, Res 
betr. überfeeifhe Baumwolle. — Gantonalgefepgebung von 
gen; Literatur. 
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apungsfumme bei Hypo⸗ 
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Zeitfchrift f. ſchweizer. Statiftif. Red.: A. Ebatelanat. 1. D..Hft. 
Inb.: a Statiftif der Kriminalftrafanitalten in der Schweiz im 
I. 74. — Bartmann, Gutachten über Einführung einer fchweizer. 
Handelsftatifti. — U. Ehatelanat, die Gebaltöverhältniffe im Kar. 
Sadfen. — Exportalion suisse aux Etats-Unis en 1864 — 74. — 
Emigration suisse en 18698— 74. — Die Hauptergebniffe der ſchweiz. 
Schulitatiftit von 1871/72: Primarfchulen. — A. Wytten bach. Ber 
riht der Sanitätscommilfion an den Gemeinderath über die Tyrbuss 
Eridemie im Winter 1873/74 in Bern. — Unterfuhung der Sterblidys 
feitsverbältniffe der Fabrikkantoue, der agrifolen Kantone ꝛc. — Miss 
cellen ; Piteratur. — Beilage: Zählungsformular für die eidgenöfl. 
Biebzählung vom 21. Arril 1876, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Babrii fabulae, ex rec. Alfr. Eberhard. Berlin, 1875. Weid- 
mann. (XII, 100 8. gr. 8, 1 Mk. 50 Pf. 

Die mit einem genauen kritiſchen Commentar und einer 
Einleitung über die Gejehe des Versbaues verjehene neue Aus— 
gabe des Babrios von dem durch jeine Observationes Babrianae 
und andere in das Gebiet der Fabelliteratur einjchlagende 
Arbeiten in vortheilhafter Weife bekannten, jorgfältigen 
U. Eberhard bezeichnet einen entichiedenen Fortjchritt in der 
Kritik dieſes Schriftjtellerd. Der Tert ift an kritiſchen Schwierig- 
feiten überreich; freilich find viele derjelben der Art, daß ihre 
Hebung fih nicht mit Sicherheit bewerfitelligen läßt; daher 
auch die große Anzahl von Eonjecturen, die jo oft unjer Ver: 
trauen in die Lleberlieferung mehr ſchwankend machen, indem fie 
Schäden derjelben aufdeden, als daß fie und das Werf des 
Dichter zurüdgeben, Der Herausgeber hat viel Fleiß auf die 
Sammlung der Befferungen deutſcher, franzöfifcher, englifcher 


ı und griechifcher Gelehrter verwandt; er felbft aber hat einen 


— — — — — — — — — nn — — — — 


(ſowohl quantitativ wie qualitativ) nicht unerheblichen Beitrag 
von Emendationen geliefert. Seinen Vorſchlägen wird man 
ſtets eine ſichere Kenntniß des babrianiſchen Ausdruckes und der 
Sprache überhaupt nachrühmen müſſen; doch ſetzen auch ſie oft 
nur ein immerhin Mögliches, aber nicht Gewiſſes, ja nicht ein— 
mal Wahrſcheinliches, an die Stelle einer verderbten Lesart. 
So lieſt ſich, um aus vielen nur ein Beiſpiel herauszunehmen, 
59, 17 Eberhard's Vers: Astoo rı noir, un pνον Öle 
xoivewr an und für fich gut genug; fieht man aber, daß die Hand- 
ſchrift zo» pFövor ur wpiveır giebt, jo verjchwindet jeder Anſpruch 
auf Probabilität. Ebenjo wenig probabel iſt die andere in der 
Anmerkung von dem Herausgeber vorgejchlagene Leſung ov 
gpHöror ds dei xoivew. Uns fcheint, daß man nad) Unalogie des 
von Babrios zweimal gebrauchten ai» dixn wohl vermuthen 
darf: napu rı noir, or porn dd wir give (der zweite 
Infinitiv auch von nero abhängig). Einige andere fritijche 
Kleinigkeiten mögen noch eine Stelle hier finden: S. 4 ijt eine 
fabula decurtata; die drei legten Verſe find für den affabulator 
doch zu gut; vermuthlich Fehlt nach V. 5 etwas, worin gejagt 
ward, dab ein entjchlüpfender Heiner Fisch dem großen die in 
6—8 enthaltene Lehre giebt. — 5, 9 ließe ſich nad Suibas, 
defien Vorlage eine ältere und glaubwürdigere geweſen zu ſcheint 
al3 der cod. Athous, vermuthen: dywo» ausivo raniyega 1. ij. 
— 6, 17 doch wohl jr adnka Srgeun, dgl. auch die praef. X: 
obgleich wir auch Hier nicht an einen affabulator denfen. — 22, 2 
ift wohl unecht: eine jchale Erklärung von udoy» Zywr wenw. 
— 23, 11 wohl ficher Zugogovmdron;, wenn auch bei dieſem 
Berbum fonjt der einfache Genetiv, ohne &x, ſteht. — 24, 5 iſt 
roür’ entjchieden corrupt, und Schneidewin’3 “ga verdiente im 
Texte zu ſtehen: es ift nicht weniger und nicht mehr probabel, 
als manche Beflerung, die man hier nothgedrungen einjegen muß, 
um nur einen lesbaren Tert zu erzielen. — 29, 1 iſt doch wohl 
älrzor zu accentuieren; vgl. 11, 7 aunros. Das Wort jcheint 
nur bier vorzulommen. — 45, 12 ift yeluorös auch von Halm 
vorgejchlagen worden, praef. fab. aesop. ©. V. — 57, 11 
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muß wohl in xairreo — ein Varticip fieden, das entweder 
„arm“ oder „ferner wohnend“ ausbrüdt; nroysvorra; geht nicht. 
— 74, 11 verbefjere man den Drudijehler ix. ftatt xaoros, und 
ebd. 13 I. ölßo» ftatt &8o»r. — 75, 3b iſt vielleicht zu halten; 
man leje: 60° auı' ardyrog einer elaßairar. — 76, 16 5 0° (die 
Uccente find auch ſonſt abgejprungen!). — 77, 7 lieber Frage: 
zeichen am Ende: e3 ift verwundernde frage, nicht Ungabe einer 
Thatjache. — 78, 4 oweu. — 85, 10 Molooowr. — 95, 63 
ericheint uns durch Boiffonade'3 Umftellung x york Alles 
geheilt; ebenfo fcheint uns 74, 7 Eberhard'3 eigenes dag’ ficher 
genug, um in dem Terte eine Stelle zu verdienen; fteht body 
auch bei Halm 173 an der entiprechenden Stelle 15 de xwri. 
— 100, 3 ift «io» ohne Anftoß und recht im Stile der Umgangs- 
ſprache: „was für ein großer Junge bift du geworden!“ jagen 
wir ja auch. — 108, I warum nimmt der Herausg. nicht fein 
apovpirz» in den Tert? Vgl. V. 27, wo A das richtige Wort 
erhalten, C durch upovpaiog erfet hat. — Der Herausg. jchreibt 
durchgängig richtig wi: ebenfo hätte er aber auch Irrjoxw 
(mit iota subser.) jchreiben follen, umfomehr, als die Handjchrift 
fo hat (95, 15. 115, 11. 124, 4). — Der Drud ift im Allge: 
meinen correct, doch find uns u. U. folgende Verſehen aufge 
fallen: 11,3 fehlt in ber Anm. 3 vor Aivov zu. 18,7 nad) 
opiyka; Punkt, nicht Doppelpuntt. 19 epim. zovrwr. 25, 3 ift 
ötowwex ſchwerlich, was der Herausg. beabfichtigt hat. 33, 12 
jvix. 35, 3.4. Anm. commutabat (beiläufig bemerkt: praef. 
©. XI ift unter den compendia „N* vergefien!) 44, 1 allyior. 
54, 2 Haag. 55, 2 urayxains. 57,6 Unm. Agaßior. 68, 3 
Zeus. 90, 1 veßgög. 106, 18: in der Anmerkung jteht 19 ftatt 
18. ©. 79,17 v.u. werdn ftatt gerdy. ©. 94, 4 v. u. Wal. 
Noch eins: warum jchreibt Eberhard auf der erften Seite (zu 1, 10) 
Menas, jpäter aber immer Minas? die lateinifche Form des 
Namens Myräs fteht durch Horaz Ep. I, 7, 61 feft; warum aljo 
Minas? Würde Odxoröuog am Ende gar als Iconomos in dem 
neuen Corpusinser. gr. erjcheinen jollen, nicht ala Oeconomus? — 
Möge der Heraudg. auch die von und gebrachten Kleinigkeiten 
als einen Beweis des Intereſſes anfehen, womit wir feine Arbeit 
geprüft haben, und möge er und nicht allzu lange mehr auf 
den nod) ausjtehenden Band feiner Fabulae Romanenses war- 
ten laſſen! w. w. 


— — 


Deetz, Dr. Albr., — Pope. Ein — zur Literatur- 
geschichte des 18, Jahrhunderts nebst Proben Pope'scher Dich- 
tungen. Leipzig, 1876. Mentzel. (2 Bil., 180 S. gr. 8) 3 Mk. 


Die vorliegende Arbeit hat zunächſt das Verbienft, ung eine 

im Ganzen recht lesbare Ueberſetzung Pope'ſcher Dichtungen 
gegeben zu haben, welche die bisherigen jehr dürftigen und 
mangelhajten Verſuche auf dieſem Gebiete weit übertrifft. 
Außerdem giebt uns der Verfaſſer, der als jorgfältiger Ken— 
ner und Bearbeiter Pope's hier nicht zum erjtenmale hervor: 
tritt, einen beachtenswerthen Beitrag zur englifchen Literatur- 
geichichte, indem er neben einer Charafterijtif der Zeit im Ull- 
gemeinen uns auch Leben und Schriften Pope's im Einzelnen 
vorführt. Auf die Beurtheilung und Aufnahme Pope's in 
Deutfchland geht er mit bejonderem Interefje ein und nimmt 
feinen Dichter gegen die abjprechenden Urtheile Hettner’s und 
Schloſſer's energifch, hie und da wohl auch mit etwas einfeitiger 
Parteinahme, in Schuß. - Daß er, wie er hofft, das deutſche 
Publilum, foweit e8 nicht zu den berufenen Fachkreifen gehört, 
für feinen Dichter in höherem Maße wie bisher begeiftern wird, 
erſcheint uns zweifelhaft, und auch fein Schluß: daß durch die 
nähere Bekanntſchaft mit den Geifteswerfen der englijchen 
. Nation fi in Deutfchland die Ueberzeugung befeftigen werde, 
daß ein fo durch und durch germanifches Bolt wie die Engländer 
unmöglich auf die Dauer in einer jo abjprechenden Stellung 
Deutſchlands friedlichen Beftrebungen gegenüber verharren könne, 
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ift doch etwas weit hergeholt und in dieſem Bauform 
höchſt controverd. Immerhin aber werben wir das I 
das fich der VBerfaffer auf dem fpeciell literarhiſtoriſchen 
durch feine Arbeit errungen hat, gern anerkennen. 


Deutfher Sprahwart. Hreg. von M. Moltke. 9. Br. R 

Anh: M. Moltke, weibnactlicer Menjahrägrej. 
v. Wolzogen, poetifche Lautſymbolik. (Fortſ.) — Sprads, | 
voltethũml. Allerlei. 





Pädagogik. 
Loehnis, H., Unterricht, Erziehung und Fortbilduı 


Buch für Eltern. 1. Bd. London, 1875. Siegle, (CXXVIl 
gr.8.) 10 Mk. 


Um in furzen Worten von dem Inhalte des ganzen 
Kenntniß zu geben, bürfte die Hervorhebung folgende 
der Einleitung genügen: Das Ziel der Erziehung iſt 
monifche Ausbildung aller Anlagen und Kräfte des M 
unbeſchadet der jorgjam zu pflegenden Eigenthümlick 
einzelnen Natur. Dieß treibt zu der frage, was der Mer 
feiner natürlichen, animalijchen und nad feiner fittlihen 
tuellen Befähigung, beides vereint und in Wechjelwirkung 
zu leiften und zu werden im Stande ift. Als weſentliche 
des Menfchen, die ihn vom Thiere unterſcheidet und über 
erhebt, ift in erfter Linie die Sprache zu erwähnen; 
ſprung, Wejen und Gefchichte derſelben ift daher nö 
gehen. Der Menfch führt aber neben und in Wedi 
mit dem Gedantenleben ein Gemüthsleben. Diejes finde 
Sprade nur unvollftändigen, oft gar feinen Ausdrw 
Drang nad) Befriedigung des Gemüthes hat im wirllich 
feine dauernde Befriedigung; das Gemüth ftrebt dah 
anberweitiger Befriedigung und findet dieje nach zwei 
denen Richtungen hin, in der Religion und in der Kunft. 
Religion und Kunft erfcheinen jomit als Die vorne 
mögen des Menſchen und bedingen feinen Glauben, ie 
und fein Handeln. Nur die eingehende Befchäftigung® 
was wir glauben dürfen und wilfen können, führt uns # 
Haren, fittlichen Urtheilen, die nöthig find, um une 
lungen zwedmäßig zu leiten, um das Leben fittlich ju@ 
Zu diefem Zwecke it es nöthig, „in Untericht und & 
reformierend und fortbildend zu Werke gehen, und jwa 
Hauptphafen menjchlicher Entwidlung, in ber Fam 
Schule, der Kirche und dem Staate“. 

Der vorliegende, erjte Band enthält außer der En 
die Eapitel von dem Menſchen, der Sprache, der Relig 
der Kunft. Der zweite Band fol in den drei Abth 
(Glaube, Wijjenihaft, Leben, letzteres in feinen © 
gegebenen vier Hauptphafen) die ragen beantworten 
dürfen wir glauben, was fünnen wir wiffen, und m 
wir thun? 

Ein Urtheil über das Werk verfchieben wir, bis 
Inhalt auch des zweiten Bandes kennen gelernt habe 
zwei Bemerkungen wollen wir nicht unterdrüden. D 
faßt zwar mit Recht den Unterricht als einen erziehen: 
vermindert aber, indem er jchließlich das Ziel der Erzi 
ber oben angegebenen Weije bejtimmt, die Schärfe je 
griffes vom erziehenden Unterrichte bedeutend. Die 
welche er gegen die Behauptung anführt, daß nur das 
Gegenftand der fittlihen Beurtheilung ſei, ſcheinen um 






wegs jtichhaltig, fchon darum, weil ja zu den Eigenſche 


fittlihen Wollend aud) Stärfe und Ausdauer des Bol 
hören. Ein näheres Eingehen auf beide Punkte würde « 
Stelle zu weit führen. 


TE 


Vermiſchtes. 


iliie, et des animaux ineubes et sueeubes. Par le 
Si. M.Sinistrari d’Ameno. Ouvrage inädit, public d’apr&s 
il original et traduit du latin par Is. Liseux. Paris 
don, 1975. 
init? Was Soll das bedeuten? werben Viele 
„Omonialität“ ift nichts Anderes als „berbotener Um- 
Ober Berfehr mit einem Incubus oder Succubus, d. h. 
nimmlihen ober weiblichen Dämon oder Geiſt oder Alp“. 
4 ein jeltfames Object für ein Buch. Heute wird es 
tanbem einfallen, darüber ein jolches zu fchreiben, und 
hier mit einem Werke aus dem Ende des 17. Jahr: 
hun. Der glüdliche Herr Lifeur entdedte vor drei 
ba emem Londoner AUntiquar ein Manuſeript, das fich 
Driginal des niemals gedrudten und bisher faft ganz 
Mt Zeactates „De Daemonialitate, et Incubis et 
entpuppte, deſſen Autor der Franziskanerpater 
d Maria Siniftrari war. Ueber diefen erfahren wir 
har (ber dad Manufcript ertvorben, ins Franzöſiſche 
Fa min bier publiciert hat), daß er fich bei feinen 
ober Achtung und mehrerer wichtiger Aemter er: 
er 1622 geboren, lehrte fünfzehn Jahre lang 































I Ersbihofs von Mailand und Beifiper der Großen 
——— er außer anderen Büchern einen Criminal⸗ 
den Franzistanerorden verfaßt hatte, ftarb er 1701. 
In rangiert jeine Geiſter unter die Engel. Es ift das 
; erflärt wird dieſe Theorie damit, daß jie ein 
prechenden Entjcheidungen zweier Concilien 
Das zweite nicäijche Concil hat ſich nämlich ganz 
Mgeiprochen, daß die Engel Körper befigen und 
äbrend das lateraniiche Eoncil ebenjo pofitiv ent- 
ff befäßen feine Körper und jeien nur geiltig. 
Widerſpruch zu bemänteln, meint Sinijtrari 
öllen, e3 gebe ziveierlei Arten von Wejen, die mit 
engel“ bezeichnet werden können: erſtens die 
Enge ‚und dann zum Theil die gefallenen Engel, 
eb Ipeciell aber die Incubi und Suecubae. Nun 
daran, dieſe verleumdete Claſſe zu reha— 
— daß fie nicht jo ſehr Teufel, „wie man 
Haube“, fondern vielmehr eine jeparate Gattung 
—— ſeien. Er belegt ſeine Argumente 
lichen Thalſachen“, eine aus eines Freundes, bie 
8 eigenen Pragis. Jener Freund befreite eine 
* lange von den Beſuchen eines Dämons beläftigt 
wendung einer Räucherung mit Ingwer, Benzoin, 
ww. Siniftrari jelbjt wurde einmal zu einem 
b» ben ebenfalls ein Kobold plagte; er wandte 
— — an. Dem Geiſte aber ſchmeckten 
at und er blieb nicht nur nicht weg, ſondern 
alt des Decans an und behob die für diefen 
m. So mußte denn der Pater feine Taftif 
g ihm auch, den Geift mit anderen Mitteln 
wendete ein unangenehmes Mittel jo lange 
gut fand, gejund zu werben, 
haffenheit iſt aljo theoretiſch und praftifch 
aber folgende Fragen: Wodurch 
von den Menichen? Wie entjtehen 
Sind fie fterblih? Beſtehen Geſchlechts— 
? Darauf folgen ganz beruhigende Unt- 
erben geboren und fterben, find männlich 
enſchlichen Begriffen und Leidenſchaften 
jeen jich auch, nur mit zarterer Koſt als die 
ih mit dem Duft von Braten. Im Uebrigen 
men Grund, warıım fie nicht Geſellſchaften 


oh 


en gan 
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bilden, Rangorbnungen anerfermen, Städte bauen, Armeen 
recrutieren, öffentliche Aemter creieren und den Wiſſenſchaften und 
Künften obliegen ſollten. Hätte der gute Mann fich auf derlei 
harmloſe Speeulationen bejchräntt, fo wäre ihm gewiß nichts 
begegnet; aber in jeinem Eifer für die Wohlfahrt feiner Schüß- 
linge geht er weiter, indem er die Anficht ausſpricht dieſelben 
hätten Seelen, die der Erlöſung fähig wären. Wahrſcheinlich 
habe ihr Ururahne geſündigt und fo weiter sine gratia. Siniftra- 
ri's ernjtgemeinte Phantafien über diefe und ähnliche heiffe 
Fragen fahen nachgerabe einer Perfiflage auf bie Orthoborie fo 
ähnlich, daß der Drud feines Manufcriptes ihm verboten wurde. 
Nur fünf Seiten davon durften in fein großes Wert „De delictis 
et poenis“ übergehen (Wenedig 1700) und aud) dieſe wurben 
in der 2. Auflage (Rom 1754) weggelafjen, nachdem die erfte 
jeit 1709 auf den päpjtlichen Fnder gejtellt worden war; der 
Reit der Abhandlung „De daemonialitate* wurbe niemals ge- 
drudt und erblidt erſt jet das Licht ber Welt, 

Mean darf Herrn Lifeur danken für die Herausgabe des 
Sinijtrart'jchen Werkes. Als ein Beifpiel einer individuellen 
Berirrung würde dieſes wenig zu bedeuten haben; aber de facto 
ift es nur eine folgerichtige Confequenz der Lehren der Kirche 
über unfichtbare Dinge und ein Bild der geiftigen Stufe, auf 
der Europa angelangt wäre, hätte der Einfluß der jcholaftijchen 
Philoſophie nicht ein Gegengift gefunden in der claſſiſchen Ge— 
lehrſamteita und den Experimentalwiſſenſchaften. L.K—r. 








Univerfitätsd» Schriften. 


Bonn (Inauguraldiffert.), A. Auler: de fide Procopii Caesare- 
— in seeundo bello Persieo Justiniani | Imperatoris enarrando. 
(45 5. 8 

Halle-Wittenberg (Inauguraldijfertt.), G.R.Eredner: das Grüns 
iieferjuitem von Hatnichen im Kar. Sachſen. 1, Ib. (80 ©. 8.) — 
PB. Helwig: de ee operis lihri VII indole ac natura, 
53 85.91 — GE. Stommel: die Differenz ap und Hegel’s in 
Bezug auf die Erklärung der Antinomen. (29 3.8) — $. Eich⸗ 
borit: Statiſtiſches fiber bie > Bändern und Sebnenfheiden auss 
ge Befhmühte. (29 5.8.) — P. Jacobi: über intrauterines 

wtatbmen. (34 S. 8.) — R. goih: das menfhl. Haar mit befone 

derer Berlitfihtigung feiner patbologiichen Anatomie, 129 S. 9.) — 
A. er ur Rertalitätsftatitit von Halle a. d. S. 1862 — 73. 
(33 ©. 8. u. 2 Taff) 

Heidelberg (Inauyuraldiffert.), W. Streblke: de commentario 
anonymo in Aristotelis de anima libros eonseripto. (80 S. 8.) 

Leipzig (Inauguraldiſſert.) B.Arnold: de Atheniensium sae- 
euli a. Chr. n. V. praetoribus. (34 5. 9.) 

Marburg (Inauguraldijfert.), 9. Schneider-Munbt: neuere 
Berfabren in der Obrenbeiltunde, (318. 8.) 

Straßburg (Jnauguralviffertt.), ©. Aleemann: * libri I11 
carminibus quae Tibulli nomine eircumferuntur. (68 $. 8.) — 
> Natorp: quos auctores in ultimis belli Peloponnesiaei annis 
— seculi sint Diodorus Plutarchos Cornelius Justinus. 
{ 3) 


Schulprogramme. 


Alzey Realſch.), EWR, 228.4 
Anklam (@yancf,) h, 8. Hanom: Ratalog * Bibliothek des 
Gymnafiums. (18 ©. 
Berlin ——— WB Nitſ ar u. — Brief 
an die Atbener u. Hieronymus von Kardia. (33 ©. 4 
Blankenburg (Gymnaſ.), Schulnachricten. (8 $ Hi ) 
Büdeburg (Gomnaf.), v. Keip: über thierifhe und pflanzliche 
gndivitnalität,, (138. 4.) 
Frankfurt a M. (oh. Bürgerfh.), ee NE 4.) 
— (fl. Realſch.). ulnachrichten. (13 ©, 4 
edberg (Taubftummenanft.): Zur rg der Antalt; die 
Aufgabe der Anftalt an ihren Zöglingen. (8 ©. 8.) 
— (Pro * J. Schulnachrichten. (14 ©. 4.) 
adt (Bummel ). Hunrath: algebr. Unterfuhungen nad 
Tſchirnhauſen's Methode. 1. (22 ©. 4.) 
Greiz (höh. Bürgerfch.), Retolag: observations on English edu- 
ealion and the new education bill. (12 8. 4.) 
Güſtrow (Domfh.), G. 6. H. er die Kämpfe zwifchen Her 
rarlius u. Ghosroes Il. 2. — (24 
—* (Gomnaſ.), —— Tibulli eleg. I, 4. 
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Leipzig (Realfch. 1. Drdng.), K. A. 9. Stoerl: Wolfgang Ratke 
—— Ein Beitrag zur Geſchichte der Pädagogik des 17. Jahrh. 
(43 ©. 4.) 

Plauen i. V. (Gymnaf. u. Realſch.), B. Ed. Heinzig: Beiträge 
zur Gejchichte des frang. Unterrichtsweſens vom Beginne der Revolus 
tion bi® zur Gründung der „Universite de France“. (35 ©. 4.) 

Potsdam (Bumnaf.), R. Wiehmann: de Acneidos libri 11. 
eomposilione. (18 S. 4.) 

Remſcheid (Gewerbeih.), D. Petry: die wichtigften Eigenthäms 
lichkeiten der —* Syntax mit Berüdfihtigung des franzöſ. Sprach⸗ 
gebrauchs. (18 ©. 4.) 

Strasburg i.W.-Pr. (Gymnaf.), Künzer: Löfung einiger Aufs 
gaben aus dem Gebiete der mathemat. Geoaraphie. (265.4. u.2Taff.) 

Vegeſack (Neolih.), DO. Schulze: Bemerkungen zu Plög: Nou- 
velle grammaire frangaise; zur Entwidlung der — Demonſtrativ⸗ 
pronomina. (21 ©. 4.) 

Weplar (Gomnaſ.), Schulnachrichten. (22 ©. 4. 

Rittenberg (Gumnaf.), A. Rhode: emendat. Sophoclene. (85.4.) 

Wittſtock (Gymnaf.), R. Großer: Beobachtungen auf dem Ger 
biete des altivrachl. Unterrichtes. (19 ©. 4.) 

Zerbit (Francisceum), H. Hildebrand: der Alchemiſt Bafılius 
Balentinus. (18 ©. 4.) 

Deutfche Rundihau. Hrög. von Jul. Rodenberg. 2. Jahrg. 8. Heft. 

Inh.: J. v. d. Traun, die Nebtiffin von Buchau. I. — J. 
v. Hartmann, der deutſch⸗-franzöſ. Arieg 1870 u. 71, redig. von ber 
triegsgeſchichtl. Abth. d. Generalitabes, I. — i3- Dingelitedt, eine 
———— 1. — Die Lage im Orient. 3. (Schl.) — L. Fried⸗ 

änder, Reiſen in Italien in dem legten 3 Jahrhh. — W. Roß— 
mann, über Schliemann's Troja. — Briefe von Schiller an Herzog 
ge Ehriftian von S.⸗H.⸗Auguſtenburg über äſthet. —— 
In ihrem ungedr. Urtexte hrög. von 4.2.9. Michelſen. 2. — ©, 
Kapper, Montenegro. 1.2. — Literar. Rundſchau; Berliner Chronik; 
Polit. Chronik. — Mittheilung der Kaiſerl. Kal. Akad. der bild. Künfte 
zu Wien; Literarifche Neuigkeiten. 


Deutſche Monatähefte. 4. Jabra. 7. Bd. 4. Heft. 

Inh.: Die Geichäftsthätigfeit des Neichseifenbabnamts im Jahre 
1975. — Die Nationalgalerie zu Berlin. 1. — Die Pflege der Hydro» 
rapble u. marit. Meteoroloaie in ihrem Einfluffe auf verwandte Wiſ⸗ 
Fafsaften. — Das ſtädt. Krankenhaus zu St, Jacob in Leirzig. — 
Das Straßburger Archiv. — ragt Biographie Albr, Dürer's. — 
Der Handeld- u, Kanfnanndtand, wie ihn Shalefpeare ſchildert. I. 2. — 
Die Ausgrabungen zu Olympia. 4. — Der projectirte unterfeeifche 
Tunnel zwifhen Kranfreih u. England. — Literatur; Chronik des D. 
Neiches; Monatschronik d. Auslandes f. Dechr. 75 — Febr. 76. 


— für die Turnkunſt. Hrög. von M. Klop. 22. Bd. 
1. Heit. 

Inh.: M. Klo, zur Einleitung des 22. Jahrganges. — Br. 
Dietrid, ein Wort üb, Gründung einer Kaijerl. Turnlehretbildungs⸗ 
anjtalt zu Et. Peteräburg, mit Beziehung auf die Wichtigkeit des Zurs 
nens überhaupt, — 9. O. Kluge, üb. Zimmer: u. Gartenturngerätbe. 
M. Zedtler, über die Turnhallengröße. — Geſuch des märkifchen 
Zurnlebrervereind an das Kal. Preuß. Eultusminitterium, Unterftügung 
von Schulreifen u. Schulturnfahrten betr. — E. Euler, Erinnerungen 
aus dem Turnleben früherer Zeit, mit bei. Bezug auf P. M. Kawerau. 
— Bücherangeigen; Nachrichten u. Vermiſchtes. 


Revue critique. Nr. 18. 
Inh.: Brugus-bar; l’exode et les monuments dgyptiens. — Moudjir ed- 
dia, histoire de Jerusalem, tr. p. Sauvaire. — Arndt, paldographie 
medievale, — Academie des inseriptions. 





Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Bottfhall. N. F. 12. Jahrg. 9. Heft. 
Inh.: Fr. v. Hellwald, das moderne Japan. 1. — MW. Laufer, die neuefte Ger 


ihidte Spaniens. 14. — Fr. R. Petersen, das Variſer Theaterjahr 1975, 
3. — Buftenrorte in der Schweiz. 3. — Politiide Menue. 


Im neuen Reih. Hrög. von K. Reihard. Nr. 19. 
Inh.: M. N. Lipftins, Schieiermaber u. die Romantil. — Die Schlaht von &t. 
Quentin. — Mus Stuttgart: Stimmung Über das Meichseifenbabnprojert. — 
Aus Berlin: Die Cilenbahndebatte; Die Fünftigen Reihsminifterien, Aus- 
mwärtiged; Aunſt. — Yiteratur. 


Die Grenzboten. Ned. 9. Blum. Nr. 19, 


Inh.: W. Beyſchlag, Gonflantin Nöplers Schrift „Das deutſche Meich und die 
firbi. Ftage. 1.— ©. Wuſtmann, aus einem bürgerl, Tagebuche de# 16, u. 
17. Jahth. — Ar. Lampert, aus der bolländ, Hauptfladt. Z, — Bom preuh, 
Landtag. — M. Doenn, ultrament. Wüblerelen in der norbamerif, Union, — 


Literatur, — Noch einmal Die Moabitica, 


Die Begenmwart. Red. P, Linda u. Rr. 19. 


Inb.: Eb. Wengelburger, aus Holland. — „SHerbart.” Mede bei der Entbül- 
lung d. Herbaridenfmale in Oldenburg am 4. Mat d. I. geb. von M, fayarus, 
— Viteratur u. Runft; Aus der Hauprftadt; Notizen. 


Die Wage. Hrög. von &. Weiß. 4. Jahta. Rr. 17, 
Inb.: Gine altfarboliihe Denunctation. — Sr. Kirdmann über vie & 
nung. — Gutzlow's Rüdbitde, — Reue Büder, 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hreg.von R.@ottfäall 
Inh.: R. Bottihalt, Romane von Saber-Mafoh u. Hebert Same 
Fortlage, eine neue Schrift von Aler, Jung. — A. Müller 
natutwiſſenſchafil. Bibliotbel, — R. Doebn, jur Zeitgeigiste — 
Bibltograpbie. 


Europa. Redig. von H. Kleinfteuber. Mr. 19. 


Inb.: Die Paruanen auf Neu-Guinea. — Pbiltep II ven Trient € 
en, — Das Zodtenreih in deutiber Sage mn. Didtung — Ti ® 
unftgewerbe. — Wiener Briefe; Berliner Bericht; Literatur; Eu 

Muff; Theater; Aus allen Zeitungen, 


Beilage zum D. Reich» u. Kal. Preuß. Staats Anzeiger. M. 
Inb.: Gbronif des Deutiben Reihe. — Die neue preuf. Bormuntisg 
Die — un der Waaren u. die wiribihaftl. Arıien. — Du 

pedos der beutihen Arlegemarine. — Literatur. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leivz. Zeitung. Rr. 36 u. 37. 

Inb.: Defſentl. Sihung der Agl. Sachſ. Bel. d. Willenihaften am 2 

Geſchichte Des Kal. Sachſ. Kilitair- St.» Heinribsordend im 15. Ic 

Die evangel. Beneralignode in Preußen. — Jabreöberidt der # 
nowetiſchen Geſell ſhaſi. — Mecenfionen; Bermiihtes. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 114— 120. 
Inb.: Fr. v. Löher, canarifhe Reifetage, 10. (Bl) — H.M Sal 
moderne Oper. — Zur Reichdeifenbabnfrage. — J. Särott, mi 
Dörfern. 1. 2. — Gbr. Schneller, Ginfiekler in Tirol. 1-3 - 
Kun. — W. Lübke, funfigewerbi. Publicationen. — Shmelem 
Briefe aus Montenegro. 2. — Die legte Prinzeſſin von Auriast | 


Wiener Abendyoft (Beilage z.B. Zeitung). Nr. 93 — 8. 
Inb.: 3. Schmidt, moderne Realiften. 2-5, — Nömiihe Bılır m 
3.— 9. Keary, Schloh Date. (Fottſ) — A. W. Ambros I 
iheater. — 9. Lorm, Iıterariihes Tagebuch. 1. 2 — Der Fin 

der B. Staaten. — Der Stern von Utredt. — Notigen; Theater; f 


luftrirte Zeitung. 66. Bd. Wr. 1714, 
Inh: Zum 100, Beburtätag J. Ar. Herbart's, — Die Meltaustehe 
delphia. — 2. 3, —RX — Die Fußwaſchung in der Seiburg 
Mozart u, feine Schweiter am Alavier. — Kameron’s Bantırıl 


Aftita. 1. — Die deutſche Blattdedscorette Arena. — Der U 
deutſchen Rriegemariie. — Polstehniihe Mittbeilungen. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hackländet. % 


Inh: ©, 9. Weingierl, fab ein Knab' ein Nöslein ſteh's — Dr 
ge v, Lichtenfeld, — Der Bazar für arme Kinder in Bir — 
rale's- Humboldt-Statne, — Notigblätter, — #, Yöifle. 
Gapri. (Schl) — Das Sommerpalaid des Kaiſers von 
lie — ®r Samarom, Held und Katier. (Avrti.) — Aue 
blättern des Fteib. o Norblird, 6. — B. Reden, Jeitfragm 
kreis. 10, — ®. u. Dünbeim, militärtiher Unverftand, 3. — 
bud, Mai. — Bom Bühermarkt, — Muftrationen, 


Allgemeine Familien + Zeitung. Nr. 33, 

Inb.: M. Behold, des Goldee Fluch, (Kortl) — Fer. — Die 4 
alten Nömerinnen. — Das amerif, Mus oder Renthier. — die 
den Halligen. — @.v. Dindiage, Sotta. (Echt) — Manzigieig 

xEegenwannn. — — 
Sonntags ⸗-Blatt. Red. Fd. Michels. Nr. 18. 

Inh.: Pd. Pflug, eine Rapitulation im Berliner Hatbbaufe. (Aorl) 
Stäptebilder: Marienburg. — A. Tichterfeld, die Paradietoig 
A. PVaſſow, ein afrikan. Aannibalenflamm. — Tb, Iuftus, 
Recht u. Braub war. (Fortl.) — Loſe Blätter. ] 

Gartenlaube. Nr. 19. 
Inh.: @. Marlitt, im Haufe des Gommersienratbes, (Fottſ) — 2. ® 


Letheſtrom. — Gbeftandedifferengen. (Schl) — B. Yang, Dis u! 
Parramts, (Schi) — Blätter uw, Blütben. 


Daheim. Hrög. von. König. Rr. 31. 


Inh.: B. v. Strauß, das weiße Rind, (Avril) — W. Ibieremil 
Frühlingdfeben der Reifen u, ibrer Verwandten. 2 — #. Rirm 
mige u. trodene oder Lungenſpihenſchwindſucht. — G. Hiltl, c 
voller Befehl. — Am Zamilientiſche. 


Das neue Blatt. Red. Ar. Hirſch. Nr. 33, 


Inb.: E. M. Bacano, die Hergdame. (Fort) — Aus dem 59 
N. Shmidt-Gabanid, Bländereſen aus der deutſhen Aaüeıta 
und Herz. — Deutſchet Stäbteipiegel: Aidersieben. — Hugin. A 
und Rabrungsmittel, — Heitere Gbronifa, — Kür Haus m. dert. < 


Magazin für die Literatur des Anslandes. 45. Jahrg. Ar. | 


Inb.: Der Kurpring, Drama von 9. Herrig;_ Mbermald Die ei 
Straßburg zur Zeit der Junfikampfe. — Schmeig:; Piteraniidt 
Briefen, 1. — Niederlande: Die Fürſtenſchule. — Die Eaontar 4 
— Tie Briefe des Iumins. 2 (Shbt.) — Severin Reoipgonth -| 
man. — Das Kunftgewerbe in Japan; Ürgängungen gu tier 
arten“ (in Ar. 11 d. Magazsins). — Aleine literariihe Rundican, 4 


Das Ausland. Rr. 18, 


Inh.: Die Engeldburg in Rom. — Der Streit um bie friende bee 
Geſchichte des alten Verus. (Gcht.) — Ueber dentibe Drtinamın 
5* — Möomiſche Steinbrücde auf dem Feleberg an der Sul 

iscellen. 
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7 oᷣtig. von OD. Ule u. K.Miül ler. R. F. 2. Jahrg. Rr.19. d. gerichtl. Medicin; gerichtsärztl. Mebgn; über Fäulnißproceſſe. — 


Irsuad, De Bali» u. Ratronfeen in ihrer geolog. Bedeutung. (Eh) — 
dsterfeld, die Drangutangs des Berliner Aguartume — G. Schulpe, 
4 Bobaig — Pireraturberiht. — KRosmogenet, Mittbeilungen; Todten- 
der Retarferier; Reiſen u. Meifende; BZoolog. Mittheilungen. 


Welttheilen. Red. D. Delitſch. 7. Jahrg. 8. Hft. Mai. 

heitere Aerihungsreifen in Neu-Buinen, — Im BWeber-Ganon der Pacific 
Habe — 6. Senden, Bilder aus dem Feſtungeleben im Innern Java's. 
‚dr die Indianer des Pachttea. — Fr. Körner, Buda-Veſt. — I. ®. 
Hinz aus Ungland. 6. — Mefrolog für das J. 75 nebſt einigen Nahe 
rart d. A. Sal) — E. Roditroh, im Hilo Dagh. Iuli 73. (Schl. 
Imared, die heil. Stadt der Hindu, — Mitcellen, 


— — 


— — — —— — * — 





srlefungen im Sommerſemeſter 1876. 


36. Wien. Anfang: 21. April. 
L Ibeologifhe Facuhtät. 

wwd. Zihoffe: historia sacra A. Test.; exegesis in Da- 
b, e textu Vulgatae; interprelatio analytico -exegelica 
adicum e textu hebr.; theol. prophetarum. — Werner: 

interpretatio evangel. narrat, de gestis et sermonibus 
E* in libros didacticos N. Test.; exegesis sublimior; 
un. Charakter d. bibl. Hiſtoril. — Baner: theol. dog- 
.— früdl: theol. moralis, p. I; exercitat.casuisticae. 
ler: hist. eeelesiastica. — Sebad: Kirchenrecht. — Lau—⸗ 
ductio in Corpus jur. can.; de matrimonii impedimentis. 
ts iper. Liturgik u. Paftoralbodegetif; paftor, Thätigkeiten d. 
&— Pf. extr. Neumann: exeg. sublimior; grammat. 
Lasse; arab. Zectüre f. Geübtere. — Pf.suppl. Schneis 
festr. relig. eatholicae. — Doc. Schüller: Katechetil. 


Rehtd: und Raatswilfenfhaftlide Pacultät. 
Naaßen: Pandelten, allg. Th.; Familienrecht; Kir 
U. — Egner: Pandelten, Obligationenreht; desgl., 
Rehte. — Siegel: deutihe Reichs⸗- u. Rechtsgeſch., 
ainer diſchn Rechtzquelle. — Tomafchek: diſche Reichs⸗ 
2.Ib.; juriſt. Cucyklop. u. Methodologie. — Zhifh— 
2. Th.; Hauptpunkte d. Verfaſſg d. oriental. Kirche. 
NAechtephiloſophie; Finanzwiſſenſchaft. — Pfaff: öſterr. 
artt; Öiterr. Cherecht (excl. Guüterrecht.. — Wablberg: 
abren, mit Uebgn. — Heyßler: Verfahren in u. außer 
Ber. Goneursreht. — Gruͤnhut: Wechſelrecht; Eiſen⸗ 
echt; handelsrechtl. Uebgn. — Neumann: Stas 
a. Monarchie; Conſulatsrecht, mit beſ. Rückſ. auf 
exir. Hofmann: Pandelten, Bürgichaft u. Pfand» 
kircht. — Mayer: öfter. Strafverfahren. — A. Men 
in m. außer Streitfahen; civilproceijual. Mebgn, — 
 Ainangwiffenihaft. — Luſtkandl: öfter. Berwaltungss 
ehr: ungar. Privatrecht, 2.Th.; üb. ungar. Staatsreht.— 
Organifation u. Kompetenz d. Bergjuſtizbehörden in Deiterr.s 
Gutfher: öffentl. Gefundheitspflege Sanitätspolizei). — 
rt, Staatöverrechnungstunde. — Prdoce. Schuiter: 
Ku — 2. Th.; Geſch. des diſchn Proceſſes. — 
Öerr. Sttafderfahren; Criminalprakticum; diterr. Preß⸗ 
— Blodig: öfterr. Finanzgeſetzlde. — Sax: Grundbegriffe 












ülteife der Volkswirthſchaft. — Dantſcher: die gefep- 
Mn. die Selbftwerwaltung. ’ 


II. Medicinifhe Facultät. 

R .Boigt: defeript, Anatomie. — Langer: Anatomie d. 
ib — Wedl: praft. Anleitg zum Gebrauche d. Mikro: 
Prt:sralt, Unterricht aus d. fpec. pathol. Hiftologie; hiſtol. 
-teihl: fpec. pathol. Anatomie; pathol. Serierübgn; üb. 
— Mepnert: Bau u. Leiſtung d. Gentralnervenivitems ; 
Risit u. Rervenfrankyh.; foren. Biuchologie. — v. Brüde: 

% böb. Anatomie; anatom.spbyfiol. Uebgn; Abvfiologie 
% Eyradie. — Strider: prakt. Uebgn. — Vogl: üb, 
% —— — Duchet: ſpec. med. Pathos 
ai u. Alinit; Mikrofcopie u. Chemie am Arankenbette. — 
tger: fpec. medic, Pathologie, Therapie u. Klinik; phyſikal. 
hung. — Seligmann: Geſch. d. Medicin u. der 
. vom Mälter bis J d. neueſte Zeit in Verb. mit d. 
“—d, Dumreicher: chirurg. Klinif; chirurg Operations» 
‚Silltoth: Hirarg. Klinik; üb. Gefchwülite. — v. Arlt: 
. Unterricht in d. Augenheilkunde. — Stellwag v. 
vn telspraft, Unterricht in d. Augenheillde. — C. Braun 
% puäßol, Klinik mit theoret.= prakt, Unterrichte in d. 
Inn, Pätb: guymäfol. u. geburtehülfl. Klinif; gynakol. 
Ay Unterfuhgsübgn. — ©. Braun: tbeoret.spraft. Unter⸗ 
9J artebülfe für Hebammen. — Hebra: Klinik d. Haut⸗ 
4 Km üb. die Krankyh. d. Haut. — Sigmund v. 
* — Behandig d. Syphilis; üb. die Hygiene u. 
Scyhiliobehandlung. — Hofmann: üb. fpec. Partien 







Ludwig: Chemie ded Harned; chem. Prafticum; praft. Ueban in d. 
angew. medic. Chemie, — Pl. extr. Toldt: yraft. Anleitg zum 
Gebrauche des Mifrofcops; deſtript. u. mikroſt. Anatomie d. Bruſt⸗ 
u. Bancheingeweide. — Klob: patbol.sanatom. n. biftol. Uebgn. — 
Schwanda: me. Phyſik. — Schenk: üb. ee des 
Menſchen u, d. Thiere; prakt. Anleitg zum Gebrauche des Mikrofcovs ; 
praft. Meban in d. Hiſtologie u. Embryologie. — Exner: milroſt. 
Ueban; phuyfiol, Demonitratt. u, Verſuche. — Benedikt: Gleltros 
therapie. — Löbel: jpec. medic. Patboiogie, Therapie u. Klinik. — 
Drafbe: üb. Epidemiologie im Allgen., u. insbe]. üb, Typhus, 
Cholera u. Bel. — v. Schrötter: Laryngoſtopie u. Rhinoſcopie; 
Auſcultativn u, Percuſſion; ſrec. Pathologie, Therapie u. Klinik der 
Kehlkopfttankhh. — Störk: Laryngoſcopie, Rhinoſcopie u. Erfranfgn 
des Kehlkopfes, der Luftröhre u. des Nachend. — Stern: Anleitg 
zur phyſikal. Krankenunterfuhg; diagnoſt. Uebgn; fubjective Eymptos 
matologie. — Nofentbal: Pathologie u. Iberapie der Nervens 
krankhh.; Diagnoſtik u. Therapie der Nervenkrankyb, — Dittel: iper. 
chiturg. Bathologie u. Therapie; üb. Harnröbrens Ztricturen u. Krankhh. 
der Proſtata. — Salzer: dirurg. Operationsicehre. — Böhm: 
Technik d. chirurg. Operationen u, Verbände; üb, chirurg. Krankhh. 
d. weibl, Genitalien u. Diagnoitif d. Frauenkraukhh. überhaupt. — 
A. Poliper: prakt. Ohrenbeillde. — Gruber: tbeoret. u. praft, 
Ohrenheiſtde. — Jäger v. Jaxthal: theoret.spraft. Unterricht in d. 
Augenbeilfde; desgl. in den Augenoperatt. u. in der Anwendg des 
Augenfpiegeld. — Mayrhofer; operative Geburtshülfe u. Gynako— 
logie. — Widerhofer: kliniſche Vorträge üb, ſpet. Pathologie u, 
Therapie d. Kinderkrankhh. — Weinlechner: chirurg. Pädiatrit. — 
Zeipl: Min. Borleijgn üb. veneriihe u. ſyphilit. Erkrankgn. — 
Kapofi: Pathologie und Therapie der Hautkrankbh. einſchl. der 
Sypbiliden. — Aufpig: Poliklinit d. Hautkrankhh. u. d. Syphilis. — 
Neumann: Pathologie u. Therapie d. Hautkranfob. u. Syphilis. — 
MWertbeim: üb, Krankbh. d. Haut u. ibre Bebandlung. — Schlager: 
fin, Vorleſgu üb. Pſychiatrie u. foreni. Pſychologle. — Yeidesdorf: 
yiuchiarr. Klinik; fvitemat. Vorträge üb. Pſychlatrie. — Nowal: 
Hygiene u. Medicinalpolizei; Demonitratt. u. praft. Uebgn in foren. 
u. chemiſch-⸗hygieniſcher Beziehung, — Reder: üb. Grantbeme. — 
Roll: Seuchenlehre u. Veterinärpolizei. — Müller: vergl. Anatomie 
d. Hausfäugetbiere. — Prdoce. v. Patruban: dirurg. Anatomie, — 
v Fleifhl: Nerven: und Muskelvbufiologie.e — Dberiteiner: 
Bbufiologie und Pathologie des Gentralnerveniyitems, — Schulz: 
Glektrotherapie. — Fr. Fieber: chron. Nervenfranfbb, u. Eleftros 
tberavie. — Winternig: Gudrotberapie in fieberbaften Krankhh.; 
üb, Hydrotherapie. — Schnipler: Poliklinik der Hals u, Brufts 
kranthh. — Stoffela: Diagnottif u. Therapie, — Dfer: Poliklinik 
der Unterleiböfranfhh.; mechan. Behandlung der Magene u. Darms 
krankhh. — Bettelbeim: Min. Ambulatorium; Krankhh. der Circus 
lationdorgane. — Breuer: Krankhh. d, Nieren, — Neubdörfer: 
Dperationslehre; üb, Orthopädie. — Englifh: üb, Krankhh. der 
männl. Harn» u. Gefchlehtsorgane; üb. Kracuren, Luxationen u. 
Orthopädie. — Hofmokl: dirurg. Operationslehre. — GC. Fieber: 
ſpec. hirurg. Diagnoitif; chirurg. Verbandlebre; chirurg. Propädentif, — 
Ulgmann: üb. Krankhh. d. Harnorgane. — Zurle: Chirurgie der 
Harn⸗ u. Gefchlehtsorgane u. des Maſtdarmes; chirurg. Anatomie u. 
Operationslehre d. Harn» u. Geſchlechtsorgane. — 3ſigmondy: 
operative Zahnheilklunde. — Scheff: operative Zahnchtrurgie. — 
Urbantſchitſch: Vorleſgn üb. Ohrenkrankhh. — v. Reuß? Poli— 
tlinik d. Augenkrankhh.; prakt. Unterricht in d. Beſtimmung von 
Refractions⸗ u. Accommodationsanomalien. — Schnabel: Pathologie 
u. Therapie der Augenkranfbh,; üb, die Anomalien der Mefraction u. 
Accommodation. — Hock: Poliklinik der Augenkranfhb,; theoret.spraft. 
Unterricht im Gebrauche des Augenſpiegels. — Bergmeiiter: 
Diagnoftif der Augenkrankhh. — Habit: theoret, Geburtshilfe für 
Hebammen. — Funk: ſyſtemat. Vorträge üb. Krankbh. d. weibl. 
Genitalien; gynäkolog. Curs. — Ghrobaf: Gynäkologie; gunäfol, 
Operatt. — v. Rofitandfy: Poliklinik der Frauenkrankhh. — 
de lie ide Gynäkologie. — Bandl: operative Geburtshülfe. — 
Fridinger: Krantbb, in Säuglingen u. in Ammen u, üb. die Eins 
Impfung d. Schutzvocken. — Polliger: Kinderheillde. — Fürth: 
Krankhh. des Kindesalter. — Monti: polikliniſche Vorträge üb. 
Pathol. u. Therapie d. Kinderkrankhh. — Fleiſchmann: ſyſtemat. 
Borlefgn üb. Krankob. des Kindesalterd; üb. Die Unterſuchung des 
kranken u. gefunden Kindes; theorei.»praft,. Vorträge ib, Schuppodens 
impfung. — Eiſenſchitz: Bathologie u. Iberapie d. Kinderfrantbh. — 
v. Hüttenbremmer: ſyſtemat. Vorträge üb. das gejammte Gebiet d. 
Kinderheilde. — Hohn: Iberapie d. venerifchen Erkfranfgn u. der 
Syphilis. — Blatter: Hygiene, Medicinalgefepgebg u. Medicinals 
ftatiftif. — Kolisko: Percüſſion u. Anfeultation. — Nedopil: 
Operationsüban; MWeban im chirurg. Verbande. — Bandlu. 
Riedinger: geburtshülfl. Overationsübgn an d. Leihe. — Maffart 
n. Schauta: geburtsh. Overationdübgn. — Welponer u. Pablik: 
Repetit. u. Phantomübgn für Hebammen, 
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IV. Phileſephiſche Racultät, 


Pf. ord. Zimmermann: Pivcologie; Geſch. d. Philofopbie, 

II: Mälter. — Brentano: die Poiloforbie des Ariftoteles; von den 
Sopbismen n. ihrer Anwendg auf polit. Gebiete; Lecrüre ꝛc. andgew. 
rhiloſ. Schriften. — Lorenz: allgem. Geld. d. 18. Jahrh.; bitter. 
Sem. — Sidel: Diplomat. Uebgn. — Büdinger: griech. Geſch. 
ſeit d. Perferkriegen; nordamerif. Geſch. bis z. Unionsverfaflung; hiſt. 
Sem. — v. Zeipberg: Geh. d. MAlters (Fortſ.). — Simony: 
vergl. Statiſtik d. österr.» ungar. Monardie; vergl. Orograpbie 
Europas; praft. Uebgn für Lebramtscandidaten d, Geogr. — Pepval: 
analyt. Mechanik; über Schwinggn geſpannter Saiten u. Theorie der 
Tonfviteme. — Bolpmann: Functionenlebre. — Weyr: Geometrie 
der Gurven 2, Ordng. — v. Littrow: lieſt nicht. — Weiß: praft. 
Aſtronomie; jpbär. Trigonometrie. — v. Oppolzer: lieit nicht. — 
Stefan: tbeoret, Dotik; Meban im phyſikal. Experimentieren. — 
v. Lang: Experimentalphoſik, 2. Ib; Theorie der Gircularpolaris 
fation. — Loſchmidt: die wichtigſten Ergebnifje d. neueren phyfilal. 
Forihan; phyſikal. Chemie. — Jelinek? lieſt nit. — Lieben: 
allgem. Ghemie, 2. Ib.; Gonverfat. üb, Fortichritte auf dem Gebiete 
der Chemie; chem. Uebgn für Anfänger; chem. Arbeiten für Borges 
ſchrittene. — Tſchermak: Metrograpbie u. Ueberſicht der ſpec. 
Wineralogie; mineralog. u. vetrograpb. Uebgn; Kryſtallberechng. — 
Schrauf: allgem. Mineralogie für Mediciner; ſpet. Mineralogie, 
2. Tb. — Sue: geolog. Bau Europas (Fortſ.). — Schmarda: 
wiſſenſchaftl. Zoologie. — Glaus: vergl, Anatomie d. Wirbeithiere, 
mir Aueſchl. d. Oſteologie; Zeologie d. Wirbeltbiere; zoolog. Uebgn 
für Anfänger; zool.smitrofe. Prakticum für Vorgeſchrittene. — Brübl: 
Sertionsübgn u. prakt. Unterricht in d. Zootomie; Sertionsdemonftratt., 
1: Avertebrata; der Menſch u. die Thiere; menfchl. Anatomie; Technil 
des Mitrofeopes. — Fenzl: Morphologie u. Spftematif der höh. 
Planen. — Wiesner: exverimentelle Pilanzenpbufiologie; Anleitg 
in pflanzenanatom. u. ꝓpbyſiol. Unterſuchgu; über die neueiten Fort 
fchritte auf pflangenpbofiol. Gebiete. — Eitelberger v. Edelberg: 
kiejt nit. — Hanslid: Geſch. d. Muſik feit Beethoven. — Hoffs 
mann: Horaz' Satiren; Neden bei Thukydides; philol. Sem.: Caes. 
bell. eiv. — Hartel: Geſch. u. Syſtem des latein. Stils; philol. 
emw.: Tradyinierinnen des Sophokles; Profem.: Ovid. — Gomperz: 
iſtot. Auswahl; krit. Uebzn herculan. u. a. griech. Papprusrollen). — 
Schenkl: ſceniſche Altertbb.; Euripides' Auflops; philol. Sem.: Erkl. 
der Pſeudo⸗Verg. Gedichte Culex u. Ciris; Proſem.: Lyſias. — 
Gonze: Geographie von Hellas; archäol. Uebgn. — v. Mikloſich: 
altſloben. Paläographie; Erkl. altſloven. Texte. — Tomaſchek: 
Geſch. d. Diichn Literatur im 19. Jahrh.; exeget.krit. Uebgn. — 
Heinzel: Kritik u. Eckl. des Nibelungenliedes; goth. u, althochd. 
Uebgn; mittelhochd. Uebgn (Wolfram von Efchenbadh). — Zupitza: 
ausgew. Dichtan Byron's; altengl. Lectüre (Foriſ.); engl. Sem. — 
Muflafta: üb. Boccaccio's Leben u. Werke u. die Novellenliteratur 
des 13. u. 14. Jahrh.; provenzal, Grammatif; franzöf. Sem.: funtaft, 
Uebgn. — Müller: vergl. Grammatik der indogerm. Sprachen; 
—— Sanſtrittexte; allgem. Ethnographie. — Reiniſch: 
koptiſche Grammatik; Hierogſyphen⸗Grammatif. — Pff. extr. Vogt: 
Metaphvſik; Gymnaſialpädägogik; pädag. Uebgn. — Karabadek: 


osman. Geſchichte (Fortf.), das arabiſche Alphabet. — Hann: 
Phyſik der Atmoſphäre; allgem. Oceanographie. — Lippmann: 
Aufbau organiſcher Verbindungen. — Neumayr: Geſchichte der 
Thierwelt, 2. Theil. — Brauer: Inſectenkunde. — Böhm: 


praktiſche Uebungen im Beſchreiben und Beſtimmen der Pflanzen. — 
Reihardt: Anleitg zum Beſchreiben u. Beſtimmen einheim. Samens 
pflanzen; fib. Medicinalpflanzen. — Thauſing: Kunſtgeſch. Venedigs; 
—— Vaſari. — Prdocc. Fournier: öſterr. Geſchichte. — 
Horawitz: Erasmus v. Rotterdam. — v. Zitkowsky: dtſche Geſch. 
unter d. fähl. u. fränk. Haufe. — Kürſchner lieſt nicht. — Gehe 
ring: analyt. Geometrie; höh. Algebra. — Frombeck: fobär. u. 
räumi. Goniometrie. — Simonv: mathemat. Propädeutif f. d. Stud. 
d. Naturwiſſ.; üb. die widhtigften daritellb. period. Bewegungszuftände 
d. Materie. — Finger: Theorie d. Drehg feiter Körver; Theorie d. 
Potentials. — Exner: Speftralanalufe. — Czumpelit: * Ghes 
mie; Speltralanalufe. — v. Somaruga: Repetit. d. allg. Chemie; 
allg. Chemie. — Braezina: kryſtallogr. Prakticum. — Doelter: 
praft. Uebgn in der milroſcop. — von Eruptivgeſteinen. — 
Mojfifovicsv. Möjfvar lleſt nicht. — Peyritſch: botan. Prak⸗ 
ticum; Auleitg zu morphol. Unterfuhgn. — Fuchs: ſpec. landwirth⸗ 
ſchaftl. Pflanzenbau u. Grundzüge d. Forſtwirihſchaft. — Gurlitt: 
Uebgn aus d. griech. Epigraphik; yo Gemälde d. Pbhiloftratoes.— 
Lotheißen: üb. Voltaire's Leben u. Werke; franzöf. Sem. — Bahr: 
mund: neueite arab. Schriftiteller (Forti.); fur. Sprade; perf. Spr. — 
Poley: ind. Alterthumskde; Vergleichg d. ind, Syiteme d. Phifojophie 
mit den griedh. u. modernen; frangöf. Gonverfationsübgn; engl. Gons 
verfationsübgn (Macbetb). — Szembera: neuböhm. Literatur v. 1409 
an; böhm. Enter; böhm. Grammatit (Fortf.), — Glowadi: ruſſ. 
Sprache: Theorie d. Nomen u. Verbum; Zectüre u. Uebgn. — Eors 
net: Ueberſehgn aus d. Deutichen nebit Kectüre u. Erkl. neueiter ital. 





— 1876. 20. — Literarifhes Gentralblatt — 13. Ma. — 


Schriftfteller; Leben u. Werke von G. Parrini. — Särei 
nograpbie, 3. Abth. — Beinwurm: Uebgn im viert. © 
— Bruder: Harmonielehre. — Hoffer: Zurmen; Yuralı 
eure. — Handmann: Fehten; allgem, Fechtübgn; mil 
Turnunterricht; Fechtlehrerbildungscurs. 


Ausführlihere Kritiken 


erſchienen über: 
Baasd, Grundriß der Geſchichte d. Medicin. (W. mer. Bi 
v. Baer, Studien aus d. Geb. d. Naturwilfenfchaften. (Rui 
Bunſen, bibl, Gleichzeitigfeiten. (Bon Kamphanfen: Theel 
Ennever, elliptifche Functionen. Theorie u. Gejdichte. (U 
u. Phyſ. 59, 1.) 
Fichte, Anthropologie. (Augsb. A. Ztg. 107.) 
Falck, Beiträge 4. Vbufiologie, Hugienese. (Bon Jüdel: In 
Hanfel, zur Geſchichte der Mathematik in Altertum n. 
(Bon Eure: Ebp.) 
Hausrath, David Friedrich Strauß m. die Theologie (. 
Holpmann: PVroteft. Kıtg. 17.) 
Hoffmann, Stud. üb, Italien: Rom u. Neapel. (R. Aha 
v.Hofmann, d. heil. Schrift N. Teft.: Der 1. Brief Petrk, 
u. W. Engelbardt: Ztihr. f.d. geſ. luth. Theol. 37, 3.) 
Huſchke, die multa u, das sacramentum. (Bon Dans: Ic 
Kalfomwip, die Vererbung der Syphilis. (Bon Shut! 
Hin. Med. 17, 4:5.) 
Kavfer, das vorexiliſche Buch der Urgefchichte Jfrarle. ( 
Theol. Litztg. 1, 9.) 
v. Kern, geldichtl. Vorträge n. Aufiäge. (Augsb. A. Zt. 
Krans, Lehrbuch d. Kirchengeichichte. (Bon Plitt: Iheol.& 
Krauß, d. proteit. Dogma vond. unfichtb. Kirche. (Nlg.en.-iz 
Krieg, der deutfchefrangöf. (Generalitabswerk.) (Bon I. = 
D. Rundſchau 2, 8 ff.) 
betagarde, üb. die gegenwärt. Rage des D. Reiches. (Anzab. 
Preger, Geſch. der deutſchen itif im Mittelalter. (Be 
bardt: Itſchr. f. d. gef. lutb. Theol. 37, 3.) 
—, Beiträge zur Se der Waldefier im Mittelalter. (€ 
Theol. Kitztg. 1, 9.) 
Radenbaufen, Dfiris, Weltgefeze in der Erdgejhidte. ( 
Jen. Litztg. 18.) 
Rothe's Vorlefungen üb. Kirchengeſchichte. (Bon Zödter: | 
gel. luth. Theol. 37, 3.) 
ar dtſche Reich u. die Firhl. Frage. (Bon Si 
itg. 17.) | 
Sen A essai sur la lögende du Buddha. (Bon Weber: 
Sohm, das Recht d. Eheichliehg. (Bon Zöpffel: Theel. 
Ihaufing, Dürer, Geſchichte feines Rebens u. feiner M 
Eifenmann: Itſchr. f. bild. Kunſt 11, 7u.8.) | 
Thomae, Einleitg in die Theorie d. beftimmten Integral 
Math. u. Phvf. 59, 1.) 
v. Tischendorf, Novum Testamentum graece. (de 
Theol. Litztg. 1, 9.) 
Ussing, T. Maccii Plauti comoediae. (Bon $r.Schöl: Ja 
a... Bear u. Wendt, Kraukhh. der Mund» u. 9 
(Bon Schnipler: ®. med. Preffe 16.) 
Bittihen, das Leben Jefu in urkundl. Daritellg. (Bor | 
Ien, Litztg. 18.) 








| Bom 29, Aprit sie 6, Mai find nadsfichente 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Rebactiondbureau eingeliefert worden: 

Archiv for Mathematik og Naturvidenskab. Udg. af S. 
Müller og G. O. Sars. 1.Bd. 1. HN. Christiania, Cam 
(112 S. gr. 8. u. 2 Tafl.) 

Arndtsen, elleve forelaesninger over medicinsk varmel 
(VI, 112 S. gr. 8.) 

Aeschyli Persae. Recens.J.Oberdick. Berlin, Vahlen. I 

Ans den Papieren des Minifters x. Theod. v, Schön. 2. 
Berlin, P- Dunder. (2 Bil., 556 ©. gr. 8.) 

Beſſel, Abhandlungen, 7 rg Rud.Ungelmann. Inst 
*4 Engelmann, 18 RE, 

Blom, fra Diterland. Chriftiania, 75. Gammermever. (481. 

Blytt, essay on the immigration of the Norwegian Io 
alternating rainy and dry period. Ebd. (2 Bll., 89 5. | 

Chansons populaires greeques, p. p. E. Legrand. Paris 
neuve & Co. (2 Bll., 71 8. gr. 8.) 

Fiſcher, das Prinzip d. Wechfels im Bildungsgange der De 
Sn. Gräfe. (36 ©. 8.) . 
Friedrich, üb. Wahrheit u. Gerechtigkeit. (Antwort auf N 
baver. Bifhöfen eingereichte Vorftellung.) Münden, It. 

(3 Bll., 98 ©, gr. 8.) 


— 1876. 20. — Literariſches 





yet gundb,d Zoologie. 5. Lief. Wien, Gerold's S. IME. 60 Pf, 

1a, Berträge über Baumechanik. 5. Lief. Ebd. 5 Mt. 60 Pf. 

14, Wrris de Zorqueville. Ebd. 3 Mt, 

et Piohrometertafeln f. das hunderttheil. Thermometer. 2. Aufl. 
Gszimamn. 2 ME, 

—3*8 tredeling ved passer og lineal. 

germeyer. (11 $. gr. 8. u. 5 Taff.) 

‚ diteratur über das Finanzweſen des preuß. Staates, 3, verm, 

Het. Berlin, C. Heymann. 5 ME. 

‚Reiter Otto der Große. Bollendet v. E. Dümmler, Leipzig, 

kru. Humblot, 14 ME. 

lg algem, diſchs Handelsgeſetzbuch erläut. aus den Enticheis 

at. Reihscherhandelögerichts. Berlin, Springer. 7 ME. 60Pf. 

kr rentih »framgöftiche. (Beneralftabsbericht. 2. Th. 10, Heft.) 

1, Rütlrn.S. 5 Mt. 

Rathiämus der Stenograpbie. Leipzig, Weber, Mt. 
Etudien zur älteften Geſchichte der Rheinlande. 2. Abth. 

j Dunder u. Humblot. 2 Mt. 80 Pf. 

Eauibilledet af Folkelivet. 5. Aufl. Ehriftiania, 75, Cammer⸗ 

N 8L, 417 8. gr. 8.) 

43 quelques Parisianismes Tg et autres loculions. 

Auisonneuve & Co. (VII, 232 5.8.) 

(se, trois poömes vulgaires, publ. avec trad. par Miller 

rand. Ebd. (2 — gr. 8.) 

säerihungen xc.: XIV. Der Marner, hrög. von PH, Straud. 

hang, Zrübner. 4 ME. a 

4 über Die u bes Huhnchens im Entwicklungsplan. 

hÜszelmann. 4 ME. 

Rı — der Experimentalphyfik. Stuttgart, Meyer u. 
I 


mi Bäringefeld, Katehismus d. Kalenderkunde. Lelp⸗ 


Eee Mundart. Halle, 75. Buchdr. d. Waiſenhauſes. 
8 
Find Bismard u. die Ultramontanen. Berlin, C. Duncker. 





Christiania, 























,\e mythe de la femme et du serpent. Paris, Maison- 
G. (10 $. gr. 8.) 

galt. Erklärung 30 ausgewählter Pfalmen. Berlin, Wohl⸗ 
ıRt. 20 Pr. 

Öhihte des Kirchenliedes. Ebd. 40 Pf. 

ware egyplienne. Paris, Leroux. 7 fr. 50c, 

ngen der Sonnenfleden II. Leipzig, Engelmann. 


X, Gras, Leuſchner u. Lubenoky. (123 ©. 4.) 

in d. Bräfftein italien. Staatsweisheit in Reifebildern. 

8, Finfterlin. 1 ME, 40 Pf. 
25, Blef. Leipzig, Frobberg. 75 Pf. 


r Berlin, Weidmann. 4 Mi. 20 Pr. 


bie — — der Stadt Münden. Münden, Th. 


Verträge über Brückenbau. Eijerne Brüden. 4. Hft. 1. Lief. 
RE. HM. 


t Werke der ausländifchen fiterntur. 
Engliſche. 


W.A., Hindu thought: a short account of the religious 
India, with some remarks concerning their origin, 
‚and influence, and other essays. (116 p. 12.) 2 =. 
— queen of France. By Ch. D. Vonge. 2vols. 
“I 5. 
masastra: or, institutes of Narada. Translated by 
7.8.) 10s. 6d. 
# the mission of George Bogle to Tibet and of the 
# Thomas Manning to Lhasa. Edited with notes, an 
”, and lives, by Cl. R. Markham. (484 p. 8.) 21. 
1,6,, the seventh great Oriental monarchy; or, the 
‚ history, and antiquities of the Sassanian or New 
Pire, eollected and illustrated from ancient and mo- 
(12p.8.) 285. 


Franzöſiſche. 

A, mer de Chine, 3, partie. Le Séto-utehi, mer intérieure 

@, ei ses approches. Instructions nautiques redigees, 
doenments les plus recents. (XVI, 196 p. 8.) Paris. 

%?., sur les origines des Bohömiens ou Tsiganes. Les 
® läge du bronze, &tudes ä faire sur les Bohémiens 





& 
Dimfins Petanius. Ein Beitrag zur Gelehrtengefhichte | 


hyeriikm.strigonometr. Handbuch. 60. Aufl., hearb. von C. 
H. te Mönch von Heilsbronn. Strapburg, Trübner. 2Mt. | 
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—— Avec une reponse de Gabriel de Mortillet. (48 p. 8.) 

aris. 

Dastre, A., recherches sur F'allantoide et le chorion de quelques 
mammiferes. Des corps birefringents de l’oeuf des ovipares, Pro- 
positions donnees par la faculte. Thöses pour le doctorat &s 
sciences naturelles. (144 p. 8.) Paris. 

Puech, Alb., les mamelles et leurs anomalies &tudices au point 
de vue de l’anatomie, de la physiologie et de l’embryogenie. 
(123 p. 8.) Paris. 

Vesque, Jul., memoire sur l’anatomie comparede de l’öcorce. Pro- 

positions donnees par la faculte. (123 p. 8. et3. pl.) Paris, 

Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariate. Bubbandlung Airbboff uw. Wiganp.) 
neuer in Greifswald. Nr. 13: Glaff. Philologie. Nr. 14: Belles 
triftit, Landwirthſchaft u. Vermiſchtes. 

Brockhaus in Leipzig: Geſchichte, Sprachen u. Literatur d. Orients; 
Geſchichte der romaniſchen Völferftämme. 

Auction. 
(Mitgetbeilt von derfelben.) 

22. n — ad i. Elſaß (Aug. Simon): Bibliothek von Ad. 

er n. 














Nadridten. 
Der bisherige Neligtonslehrer am Gymnaſium zu Worms, Pre 
diger Dr. Bender, ift zum ordentl. Profeflor in der ew.rtbeol. Facul⸗ 
tät der lniverfität Bonn, der Privatdorent Dr. H. Ballermann in 
ena zum außerordentl. Profeffor der praft. Theologie an der Ilniver« 
tät Heidelberg ernannt worden. 

Der Gumnafiallehrer Dr. R. Jonas in Bromberg wurde als 
Dberlebrer an das Friedrich» Wilhelms: Gymnafium zu Pofen, der 
GymnafialReligiondlebrer Dr. Wollmann in Braumsberg als Obers 
lehrer an das Kaiſer-⸗Wilhelms-Gymnaſium zu Köln verſeßt. 

Der Adjunct Dr. Died an der Zandesjchule Pforta, ſowie Die 
ordentlichen Lehrer Dr. Ih. Baurmeiiter am Gymnaſium zu Güde 
ftadt, Dr. G. Oberholthaus an der höheren Bürgerichule zu Papens 
burg und Franz Reclam am Gymnafium zu Neuftettin find zu Ober» 
lehrern befördert worden. * 


Der Gymnaſialoberlehrer Profeſſor Dr. Hering in Stettin bat 
den Kal. Preuß. Kronenorden 3. El., der Prof. W. Kaden in Neapel 
den Orden der Kol. Ital. Krone erhalten. x 

Dem Oberlehrer Dr. Schreier an der Landesfchule Pforta iſt 
das Prädicat Profeilor verliehen worden. 


Am 24. April + in Münfter der Dompfarrer u. Profeſſor an der 
Akademie Dr. theol. R. Büngel im 75. Lebensjahre. 


Preisausfcreiben. 


Bon Seite des k.k. Minifteriums des Cultus u. Unterrichtes 
in Wien werben zwei Preiſe ausgefchrieben, jeder von 2000 
Gulden ö. W. in Silber. Die Themata find: 


1) Spitematifhe Darftellung des in Defterreih gels 
tenden Öffentlihen Rechtes. Die Arbeit muß —— 
Gebiet des poſitiven öffentlichen Rechtes umfaſſen, alſo Bertaffungss 
recht (Staatsrecht im engeren Sinne) und Verwaltungsrecht, und muß 
als Lehr» u. Handbuch, wie auch als Xeitfaden für Borlefungen vers 
wendbar, die Darftellung natürlich eine ftreng wiſſenſchaftliche fein. 

2) Lehr- oder Handbud der öfterreihifhen Reihe: m. 

Rehtsgefhichte. Es bat die Geichichte des Neiches mit befons 
derer Berüdfichtigung der diplomatifchen und volitifhen Geſchichte, fer⸗ 
ner bie Geſchichte des beute geltenden öffentlihen Rechtszuſtandes in 
rn und Verwaltung, endlich die Gefchichte des Privatrechtes 
u liefern, 
n Beide Arbeiten find im denticher Sprache abzufaffen, mit einem 
Motto zu verjeben und zugleich mit einem daffelbe Motto aufweifenden 
verfiegelten Gouvert einzufenden, das den Namen des Berfaffers ents 
bält. Der legte Termin zur Einfendung ift der 31. December 1879. — 
Eine Theilung des Preiſes findet nicht flatt; derfelbe wird entweder 
ganz oder gar nicht verliehen. Dem Berfaffer der gefrönten Arbeit 
verbleibt das Urheberrecht. Die Zuerfennung des Preifes wird in der 
Diener Zeitung im Kaufe des eriten Halbjabres 1880 veröffentlicht. 


Bon dem k. k. Eultusminiiterium in Wien find = Profpecte 
über diefe Preisaufgaben ausgegeben, und wir verweifen diejenigen, 
welche fi auf die Köfnng einer bderjelben einzulaffen gedenken, auf 
biefelben, die von dem genannten Minifterium leicht zu erlangen fein 
werden. 
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Frommann, Prof. Dr. C., Untersuchungen über die 
normale und pathologische Histologie des centralen 
Nervensystems. 7 Bogen gr. 4%. (mit 30 Abbildungen 
auf 4 Tafeln). Preis 10 ME. 

Bon deijelben Verfafferd Untersuchungen über die 
normale und pathologische Anatomie des Rückenmarks 
gelten bis Ende dieſes Sahres herabgejcgte Preife: 1131 
für den erften Theil 4 Mt. — für den zweiten Theil S ME, 


Verlag von *. A. Brodhans in Leipzig. [122 


Soeben erschien: 


Der Mythos bei den Hebräern 


und seine geschichtliche Entwickelung. 
Untersuchungen zur Mythologie und Religionswissenschaft 


von 
Dr. Ignaz Goldziher. 
8. Geh. 10 Mark. 
Ein neuer, höchst werthvoller Beitrag zur vergleichenden 
Mythologie, nicht blos für Fachgelehrte, sondern auch für 
einen weitern Kreis gebildeter Leser bestimmt. 


Neu erschienen: 


Sturm, Albert. Culturbilder aus Budapest. 


Inhalt: Der äussere Schauplatz. — König Franz Joseph 
und Franz Deäk. — Das ungarische Parlament: I. Zehn rothe 
Fauteuils; II. Oberhaus; 
Asiaten; IV. Die Jungen und die Neuen; V. Auditorium, — 
Das National-Kasino. — Franz Liszt zu Hause u. s. w. 


8. Preis: 5 Mk. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Im Berlage von Leonhard Simion in Berlin erfchien foeben und 
it durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [130 


Deutfcher Univerfitäts-Ralender 


für das Sommer = Semefter 1876. 
Herausgegeben von 
Dr. F. Afdyerfon und Dr. W. Seelmann. 
2 Theile, eleg. geb. 2 Mt. 25 P 


f. 
2. Theil apart brofch. (Berzeichniß der Vorlefungen enthaltend) 
ı Mt. 50 Pr. 


Der Univerfitäts» Kalender enthält ein Verzeichniß fämmtlicher 


Borlefungen, welche an den Iniverfitäten Deutfchlands, Deiterreiche, der | 


Schweiz und der Ruffiihen Djtfees- Provinzen ftattfinden, ferner Angabe 
—* akademiſchen Vereinigungen und ihrer Karben, der Preis⸗Ruf⸗ 
gaben x. ꝛc. 


Im Verlag von L. Brill in Darmstadt erschien soeben: 
Zur Ergänzung der erschienenen Serie der 
von Flächen zweiter Ordnung, 
Carton-Modelle construirt nach Angabe von 
Prof. Dr. A. Brill in München. 


Hyperbolisches Paraboloi 


Preis 2Mk., Ganze 
« Serie 11 Mk,; ferner 


[129 | 


| 





II. Unterhaus; a. Europäer; b, | 





3Arten Stative zum Aufstecken resp. Aufstellen derModelle. 


Ilustrirte Prospecte gratis durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


ſchied 


Hellas und Kom. 


Populäre Darftellung | 


des öffentlichen und häuslichen Lebens der Gri 
und Römer. 


Bon Cont. Dr. Albert Forbiger. 
Erfie Abtheilung: Nom im Zeitalter der Antonin, | 
1. Band. Zweite Auflage. Preis 7 Mt, 


1. Ray. Reife nad Rom und erfter Aufenthalt dajelbit. 
n. A. Landſtraßen. Wirthehäufer. Lururiöfe Art zu reifen. 
Erfter Eindrud. Empfang im Haufe des vornehmen und ride, 
freundes. Sklavenweſen. Bucläden. Bücherrollen. Gartü 
Tabernen. Bäder. PBatricier und Plebejer. Aerztliche Juft 
2. Kap. Weitere in Rom gemachte Erfahrungen. (Rreilal 
Sklaven. Zeitungen. Beſuch mehrerer Werkſtätten. Bolki 
ſchreibung aler Kleidungsſtücke. Waffenhandlung. Ga 






Gelag. Raffinement der Bewirthung. echter, Tänzerinnen. 


3. Kap. Das römiſche Haus und ſeine —— 
wiſchen Palais und Bürgerbäufern. Geräthſchaften.? 
— Waſchgefähhe. Mühlen.) — 4. Kay. Die 


faͤße. 
(Beſchreibung der Til: u 


Bandleben und Landwirthichaft. 1 
prächtigen Gartens mit Hippodrom u. f. w. Wirtbikaitg 
eins und Delpreffe. Fiſchteiche. Wildpark, Bermalter. | 
geräth. Beſchreibung eines Dorfes, feiner Bewohner und it 
bältniffe.) — 5. Kap. Familienleben frauen und Kinder. (Ü 
Schulen. Toilette. S4 


GEbeicheidungen, Kindererziehung. E 
- ärben der Haare. Beine 


mittel, SMavinnen und Putz. 


fümerien. Schmudfäftchen und ibr Inhalt.) — 6 Kap. 
fpiele. (Cireus maximus. Weitrennen, Wettlauf, Ah 
| Theatralifche Vorftellungen. Beſchreibung des Theatrum F 


und des Amphitheatrum Flavium. Großes Fechteripiel wm 
Equilibriiten, Ganfler und Tafchenfpieler. Ein Gom 


Odenm Domitiani.) 
Leipzig. Fues's Verlag (N. Reisian) 





Antiguarifger Büdherverkeit 


Soeben wurde ausgegeben: 


Katalog 15 


unseres antiquarischen Bücherlagers. 
Naturwissenschaften 706 Nummern, 26 Seiten i 

Enthaltend: Allgemeine Naturgeschichte. 

Botanik. Geologie. Mineralogie. Chemie. Physik. A 
Ferner: | 
Antiquarischer Anzeiger Nr. 6. 
Homöopathie. | 
100 Nummern. 


Diese Verzeichnisse stehen auf Wunsch gratis und 


zu Diensten. 
R. Bader & Co. | 
Buchhandlung und Antiquariat in Freiburg (Bi 


Soeben erscheint: 
Katalog 34 
Heinrich Ewald’s, | 
des Meisters semitischer Lautforschus 
sprachwissenschaftliche Bibliothek 
ca. 2000 Nummern. 


Ich liefere diesen an werthvollen und selten 
reichen Katalog auf gefl. Verlangen gratis und fr 





Erlangen. Ed. Besold’s Antiq 


Berantwortl, Redacteut Prof. Dr, Ar. Zarnde in Leipzig. — Drud von B, Drugulin in Reipyig. 


iterarisches —— 


für Deutſchland. — 


AM. Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Barndk. © BCDL, 376, 


LRISDBIC. 
Verlegi von Eduard —— in £eipzig. 














feint ‚eben Somabend. — 20. Mai. — Preis vierteljährlich 7 Mi. 5 50 OB 

2* *26* der Griechen. | Kramer, neue Beiträge zur Geſch. A. 9. Arande's, | 0 Ir Kavorarrirovsmtüiss "Elinsıxöz mu * Zul. 
Isterisdungen über dad Suftem Blato’6, Paur, zur Literatur» u. Kultutgeſchichte. *rir, auegew. Kemödien des . DM. Ma 

t, Fiedtich Bupeim Ioterb Schelling. | Klein, — in die Aroftallberedhinung. | Rieolai, Weihicte der neugriec. — 

ert im ihrer Beztebung zur Piodelogie Regel, alliorum adhue cognit. monographia, Sainte-Marie,E.de, bibliogr. carthaginoise, 

Raturmisenihaft, ' Bu tbidge, bie Orchtdeen d. nen: u, faiten Haufe, Basen bie Landſwafi in d, Aunſt d. alten Böller. 

Hand pen * erften Entdedung bis zum Cooke, bie Gbemie der Gegenwa Hofmann, üb, die Errichtg Öff. h. Madchenſch. in Berlin, 
ht Dellingsbaufen, die ration. ne. der Gbemie. | Schleiden, das Balı. 

Ana aus * "Zeit der Rauernunruben ou Sfeliter, a Unterfuhungen über das Meifen | cn im Gemmcinniker 1876: 37) Dresden (Po- 
ns, # Rernobftes \ Istehnikum); 38) Berlin (Bergakademie). 





Yhilofo hie und Anaxagoras. Zunächſt ift hier zu bemerken, daß ums bie 
phie. Bezeichnung Dualiſten auf die Erſten ſehr wenig zu paſſen ſcheint. 
‚ die vorsokratische Philosophie der Griechen | Man ſieht ſchon, ber Verf. hat hier etwas bei ihnen geſucht, 
rganischen Gliederung dargestellt. 1. Th.: Die Dualisten. | was nicht in ihnen liegt. Byf ftellt ſodann an die Spige feiner 
Si, M Schaefer. (V1, 270 8. gr. 8.) 5 Mk. Darſtellung den Sag: „die Idee eines Abfoluten ijt der Be— 
serrhöpfliches Gebiet der Forſchung bleibt die vor- | weggrund, die abjolute Idee der Zweck aller philoſophiſchen 
Bhilofophie, troß der nur bürftigen Nefte, die wir von |; Forihung“, und in Folge defjen fucht er nun auch bei jeder der 
ı Ökrade in neuerer Zeit fcheint fih ihr der Fleiß | Lehren deren Stellung zum Abfoluten darzulegen. Wir wollen 
ten in vorzüglihem Maße wieder zuzumenden, und | ihn an das erinnern, was er ſelbſt jehr richtig jagt ©. 231, daß 
xlen Rechte, da hier die Unfänge für die verjchieden- | man in der Gejchichte der vorſokratiſchen Philoſophie erſt ſpäter 
&umihauungen Liegen, wenn auch im Halbdunfel ver- | geläufig gewordene philofophiiche Ausdrüde möglichit vermeiden 
der Berf. vorliegender Arbeit ſtrebt nun danach, die müſſe, da dieß das Verſtändniß der alten Philoſophen noch 
g melnen älteſten Philoſophen in einer logiſchen mehr erſchwere als das Hineinlegen neuer Ideen, und müſſen 
daten darzuſtellen; es ſollen fo Wiederbelebungs- | aus dieſem Geiſte, der hier ſpricht, heraus proteſtieren gegen die 
den alten Denkern angeftellt werden, indem aus | Anwendung des Abſoluten überhaupt in der vorfofratijchen 
Ehnhihen Hauptgedanfen heraus das Uebrige ent- | Philofophie, da man hierdurch) nur verwirren kann. 
‚mNittelglieber fehlen, diefelben durch den logiſchen Sehen wir num auf die Refultate, die Byk in ſehr überficht- 
Nut werden. Er glaubt dazu ein Mecht zu haben, | ficher Weiſe am Ende der Darjtellung einer jeden Lehre zu 
- Geſchichte eine beftimmte Logik der Thatjahen | fammenfaht, fo glauben wir nicht, daß viele Forſcher auf 
fi. Dan fieht aus dem legten Sage, wohin fih | demfelben Gebiete ihm beiftimmen werden. Als Ergebniffe der 
neigt, und jedenfalls fan er nicht auf allgemeine | Speculation des Thales führt er z. B. auf: die Höherjtelung 
3 u biefer Annahme rechnen. des Gedankens als der Wahrnehmung, die Begriffsbeftimmung, 
u feine gegenwärtige Aufgabe anlangt, fo hat er die | die Feitftellung der Wefenheit der Erfcheinungen, die Unveränder: 
Sundlung der vorjofratifhen Philofophen zu gering | fichfeit des Abfoluten und deffen Einheit mit ſich felbit; die 
‚ Denn er meint, die auseinandergeriffenen Theile | Vereinfachung deffelben und die völlige Jmmanenz der Identität 
loſophiſchen Schulen Hätten als aufbewahrte | des Abfoluten in und mit der Welt. Wie ftechen diefe Rejultate 
tifer Denker in ben Jahrbüchern der Gefchichte wie | gegen das ab, was Zeller als das eigentlich Sichere bei Thales 
denſchtein aufbewahrt gelegen. Es hat bekanntlich | Hinftellt, dab nämlich Alles aus Waller geworben fei und aus 
luhen, fie lebensvoll darzuftellen, nicht gefehlt, | Waffer beftehe (Bhitof. d. Griechen I, S. 179)! 
—* —— als miglüdt angeſehen Aehnlich verhält es ſich mit der Darſtellung aller anderen 
— * — nn z einen ee Philoſophen in dem vorliegenden Werke, Es ift faum nöthig, 
ren Rbilofo 4 jr —5— ge * anzugeben, auf welcher Seite die nöthige Beſonnenheit in der 
t jebit fhon ee © cüche mi ge r — Forſchung gefunden wird. Außer den gerügten Mängeln kommt 
—— Sp * * noch Hinzu, daß der Verf. eine Sichtung der Quellen, die man 
—— : ntben fi & za 3 * * von | Hei Zeller fo muſterhaft durchgeführt findet, nicht anwendet, 
Her F -_ - ie an ir ont 03 —* ſondern nach ſubjectivem Ermeſſen das Eine braucht, das Andere 
2 Pa er ir Kin — ürftigkeit | herwirft und dah er bie refigiöfen Anfichten von den philofophi« 
5 ‚mb Verakiit, eieh Demokeit, ber Blenten und Ihen nicht tzennt, wie bie fhon bei Zhales, * —J. * 
bei Empedokles hervortritt. — Es iſt ſchade, daß ſoviel Fleiß, 
a ee * dem eigen Kenntniß und auch Schärfe des philofophiichen Denkens, wie in 
nicht anders, als daf ber Reconftructor biel von | dem Buche zu finden ift, wegen des faljchen Zieles und der 


®a hinzuthut, wenn er auch fein individuelles Denfen 
fh Deftzebt. — Go ift eö benn and mit biefer | enge hiſtoriſchen Methode nicht beijere Ergebnifje ge- 


dor der Hand „die Dualiften“ behandelt, d. h. M.H. 
Gimander, Anagimenes, bie Pythagoreer, Empebofleg | — — 
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Peipers, Dav.,Doe, Untersuchungen über das System Plato’s. 


1. Th.: Die Erkenntnisstheorie Piato’s. 
(Xi, 742 S.gr. 8.) 16 Mk. 80 Pr. 

Der Sifyphusftein wird immer einmal gewälzt. Der Berf. 

ift des Glaubens, wenn unter einem Syſteme eine Reihe von 
Lehrfägen verftanden werde, twelche die wejentlichiten Fragen 
in ftreng logifcher Ableitung aus einigen Fundamentalfägen 
behandle, jo habe Platon ein folches erdacht und in feinen 
Schriften der Hauptjache nad} entwidelt. Der erfte Satz jeines 
Philoſophierens mußte ein erfenntnißtheoretiicher und konnte 
fein anderer fein als: es giebt ein, Wilfen und diefem nachzu— 
ftreben ift die Aufgabe des Menjchen. Diejer Umftand hat den 
Berf. beivogen, mit der Erfenntnißtheorie Platon’3 den Anfang 
einer Darftellung jeines Syftemes zu machen. Die frage, ob eine 
Ertenntnißtheorie nicht vielmehr die Borfrage eines Syftemes als 
deſſen erjten Grundjag und Anfang bilde, wird von ihm nicht in 
Erwägung gezogen. Das Gewicht der für die Echtheit gewiffer 
neuerlich (3. B. von Schaarſchmidt) angezweifelter größerer 
Dialoge vorgebrachten Gründe joll durch die Refultate der Unter- 
juchungen des Berf.'3 vermehrt werden. Das umfangreiche, nicht 
eben leichtflüffige Werk jei der Aufmerkſamkeit Derjenigen, die 
fich ſpeciell für die „platonifche Frage“ intereffieren, empfohlen. 


Pleiderer, Dr. O., Friedrich Wilhelm Joſeph Schelling. Gebächt- 
nißrede zur feier feines Secular-Fubiläums am 27. Januar 1875 
im afademifhen Roſenſaal j Jena gehalten, Stuttgart, 1875. Gotta, 
(1 B., 688. gr. 93) 2Mt. 

Der Verf. diefer Feitrede auf den Mann, deffen Name, 
wie er mit Recht jagt, mit Jena's philoſophiſchem Ruhme un— 
zertrennlich verknüpft ift, hat fich die Aufgabe geftellt, an diefem 
biftorische Gerechtigkeit zu üben und, indem er fich bemüht, 
Scelling aus feiner Zeit heraus zu verjtehen und in feiner 
Bedeutung für diefe Zeit zu würdigen, zugleich das Bleibende 
in deſſen Wirken vom Vergänglichen zu jcheiden. Daß er zu 
jenem Scelling’3 Intention einer höheren Vereinigung von 
Nationalismus und Empirismus, zu diefem dagegen deſſen 
eigenen Verſuch einer „poſitiven“ Philofophie rechnet und in 
diejem Zwiejpalte zwijchen Wollen und Bollbringen „etwas 
Tragifches“ erblidt, darin werden ihm alle dentenden Leſer bei- 
ftimmen müſſen. 


Leipzig, 1674. Teubner. 


Dreher, Dr. Eug., die Kunst in ihrer Beziehung zur Psychologie 
und zur Naturwissenschaft. Eine philosoph. Untersuchung, Berlin, 
1875. Hempel. (60 8. gr. 8) 1 Mk. 50 Pr. 

Eine jcharffinnige und anregende Schrift, welche, von dem 
Gedanken ausgehend, daß die Aufgabe der Kunst nicht ſowohl in 
der Nachahmung als darin gelegen fei, das Angenehme zur 
Geltung zu bringen, die Mittel, welche der Kunſt zu diejem 
Bwede in Bezug auf die natürliche Befchaffenheit der Sinnes- 
organe zu Gebote jtehen, einer ebenjo gründlichen wie erfolg: 
reihen Prüfung umterzieht. Da ſich daraus, wie der Verf. 
befonders zutreffend am Beijpiele der Mufif erweift, die unab- 
weisliche Folgerung ergiebt, daß diejenigen Eigenjchaften, welche 
den Eindrud des Schönen erzeugen, in erjter Reihe Form: 
eigenschaften find, jo überrafcht es nicht, wenn der Verf. den auf 
das Geiftige übertragenen Begriff des Schönen mit dem Ethifchen 
übereinjtimmen läßt, da es in der That diefelben Formeigen- 
ichaften find, welche, auf Empfinden und Vorftellen angewandt, 
dafjelbe ſchön, Dagegen auf das Wollen übertragen, dieſes Letztere 
gut erjcheinen laſſen. 


Geſchichte. 


Maurer, Konr., Island von seiner ersten Entdeckung bis 
zum ÜUntergange des Freistaates. München, 1874. Kaiser. 
(IX, 480 S. gr. 8.) 10 Mk. 


Das Buch ift, wie das Vorwort bejagt, aus Anlaß des 
Jubelfeftes gejchrieben worden, welches die Inſel in ber 
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Erinnerung an den taufendjährigen Beſtand ihrer Bet 
feierte. Wenn der Verf. beforgt, man werde „der S 
Rafchheit ihrer Entſtehung in mehr als einer Hinficht an 
mag das höchſtens von ganz geringfügigen Flüchtigkeiten 
hin und wieder gelten: in allem Wejentlichen muß man 
Berf. jelbit jagen, daß „man dem Buche anfieht, wi 
mehr al3 dreißigjährigem Studium der isländiſchen Re 
Geſchichtsquellen ſowie auf eigener Kenntniß von 2 
Leuten ruht und daß e3 nicht raſch gedacht, wenn o 


- gejchrieben ift“, endlich „daß man ihm anfieht die im 


zu dem isländiſchen Volke, welche nicht am wenigite 
Stellen die Feder geführt hat, wo von Uebelftänden de 
oder der Gegenwart zu fprechen war“. Mit wärmit 
muß man diefe neue höchſt werthvolle Gabe bes Me 
Nordlandstunde begrüßen und kann nur wünſchen, di 
gefallen möge, aus feinem Materiale, das an Reid 
methodifcher Durcharbeitung unerreicht ift, und nod) ı 
einige von dem „Dutzend von Bänden“ zu gewähre 
eine erihöpfende Daritellung des Rechtslebens, der m 
lihen Zuftände und der geijtigen Cultur der Inſel 
würde, Die deutſchen Lefer werden gewiß, nad) dem 
des Verf.'s, erfennen, „wie reich und eigenthümlich die 
ſche Volksthümlichkeit im fernften Norden fich entfalt 
Kampfe mit den härteften Bedingungen bes äußeren 
Die nordgermanifchen Quellen find, abgejehen vo 
ihnen gefpiegelten Zuftänden an fi), deßhalb von 

Bedeutung für die Erforſchung der Rechts- und Cultu 
auch der füdgermanifchen Stämme, weil fie ung, aller 
unter manchem Vorbehalte der Borficht, gewiſſermaß 
äußerft dürftigen oder ganz fehlenden Quellen für die! 
Südgermanen wenigftens in einzelnen Beziehungen 
oder erjegen können. Obwohl in jpäter chriftlicer I 
zeichnet und folglich durch chriſtliche Einflüffe modiß 
währen die Rechts- und Gefchichtsquellen des Not 
vielfach ein getreues Bilb uralter Buftände: fie zeige 
germanifche Völkerſchaften ohne die Einwirkungen de 
thumes und des Römerthumes ihr Leben geſtalten 
dürfen im Allgemeinen annehmen, daß dieß Bil 
ftänden der Südgermanen vor der Berührung mit Ch 
und Römerthum vielfach entfpreche. Freilich barf mar 
nicht, wie früher vielfach gefhehen, nun ohne Weitere: 
Rechts- und Eulturzuftände auf die Sübgermanen ül 
die jtrenge Scheidung der Quellen nah Stämmen 
Berioden ift vielmehr unerläßliches Princip mı 
Forſchung; man darf nicht, wie fo lange gejcheben, € 
Wesgöthalag und der Leges Wisigothorum, aus & 
und dem Sacdjfenfpiegel, aus Tacitus und der Ni 
einander al3 Belege für ein Inftitut ind Treffen fül 
gefehen von der ſtark ausgeprägten Eigenart der „Hille 
ift der ganz entjcheidende Einfluß, welchen Klima, Lat 
und Meeresbeichaffenheit auf alle Berhältniffe ausübte 
Anschlag zu bringen bei Vergleichen mit den Südgerm 
iſt es z. B. im Gebiete der Mythologie zwar gewiß ſie 
religiöfe Grundanfchauung, den gemein-arifchen Lid 
die großen Hauptgötter und Göttinnen aus der Ed 
Südgermanen zu übertragen, aber unftatthaft, au 
mythiſche Geftalten, ja ganze Vorſtellungsgruppen, 

ipecifiich, d.h. Local nordifch find, auch an Weſer u 
borauszufeßen. 

Der überaus reihe Inhalt des Buches gliedert | 
Einleitung, welche die Entdeckung Islands, die Bei 
des Landes und de3 aus Norwegen einwandernd 
darftellt; der erfte Abſchnitt enthält die Gefchichte des F 
die Bildung des Staates und feiner VBerfafjung, die € 
des Ehriftenthumes, die Kirchenverfaffung, dem Unter 
Hreiftaates, Der zweite Abjchnitt ftellt die inneren 
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intes auf feinem Höhepunkte dar und jchildert den 
e fire, die Gemeinde, die Berwandtichaft, die Nach— 
die wirthichaftlichen Zuftände, die geiftige Cultur und 
ere die Literatur; der Schluß berichtet den Uebergang 
under norwegiſche Herrichaft. 

m lehtreichſſen Abſchnitten zählt die Erörterung des 
zes aus einem ftaatlofen Anfangszujtande, wie er 
vereinzelte Art der Unfiedlung bedingt war, zu einem 
inne durch die „Ulfljötslög“: erſt jegt wurde eine 
Landesberſammlung, das alPingi, eingefegt. Ur: 
beitanden nur die auf der Tempelgemeinjchaft be— 
Verbände der Godorte unter dem Godi, d. h. dem 
we des Tempels. Gewiß dürfen wir annehmen, daß 
ven Südgermanen nach dem Uebergange aus dem 
Iomadenthume mit überwiegender Viehzucht und Jagd 
n Umberziehen betriebenem unbedeutendem Aderbaue 
ftigfeit mit num allmälig überwiegendem Uderbaue 
ipränglichen, rein perjönlich gegliederten Gejchlechter- 
Horde nicht gleich ein wirklich ſtaatlich gebachter 
omdern vorerſt ein Gemeindeſtaat folgte, in welchem 
en des alten Gejchlechterjtaates noch deutlicher 
in dem fpäteren Bezirksſtaate. Aber jehr irrig wäre 
um bei den übrigen Germanen auch, wie auf Island, 
beſtz ald Ausgangspunkt der Gemeindegewalt zu 
5 it vielmehr eine aus den befonderen Verhältnifjen 
eten Anfiedlungen auf jener Infel zu erflärende 
„die fich vielleicht in feinem anderen Falle wieder 
xt. In folher Weife, übereinftimmend im Allge— 
dh wieder ſehr ſtark abweichend in vielen jehr 
ı Eiyelzügen, werden wir uns überhaupt bie 
Inge im Berhältniffe zu den füdgermanijchen 


im 

mind auch für die rechtsphiloſophiſche Betrachtung 
eines Staates die Vorgänge auf Island von 
Inf, freilich nur für Entftehung (oder genauer 
wu Eines Staates, nicht des Staates an ſich; wir 
"Haben, hier auf Island gleichjam dem Werdegange 
$ ld Augenzeugen beivohnen zu können; denn jene 
&, welde Island bevölterten, trugen ja bereit3 das 
eemaniſchen Staates, wie er bisher in Norwegen 
xt fh und fie fingen nicht auf jenem Eilande gleich— 
tie Robinfons von vorn an, fondern geftalteten 
a norwegischen Sippen-, Gemeinde: und Rechtsein- 
aus, den Bebürfniffen der neuen Heimath angepaßte 
bei freilich auch Einzelnes auftaucht, was früher in 
fe nicht vorhanden war und fein konnte, 

wängliche Bildung des erften Staatöverbandes aus 
%, Gemeinde, Waffenbündnig Heraus entzieht fich 
manen wie bei allen anderen uns bisher befannt 
Völtern, welche zum Staate vorgefchritten find, der 
ı Beobachtung. D.n. 


+ Bilder aus der Zeit der Bauernunruhen in Ober: 
= am. 1648. Linz, 1876, Ebenhöd. (VI, 302 ©. 


U dieſes Buches entjpricht dem Inhalte nicht voll- 
! erhalten im demfelben nicht ſowohl ausgeführte 
den Bauernunruhen Oberöfterreih während ber 
abre, al3 vielmehr eine Anzahl fehr anfchaulicher 
Ictenftüce, welche fich auf diejelben beziehen. Die- 
mer aus zwei Foliobänden beftehenden Sammlung 
welche ſich jett im Linzer Muſeum befindet und 
M auf das Geheiß des bekannten Diplomaten 
koph Khevenhüller zufammengeftellt worden: ift. 

diefer Berichte, welche die Ereigniſſe des 
behandelt, geht eine gejchichtliche Einleitung voraus, 
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in welcher die katholische — Oberöſterreichs mit einer 
im Ganzen anerkennenswerthen Unparteilichkeit und mit vor— 
trefflicher Sachkenntniß geſchildert wird. Den Urkunden ſelbſt 
aber folgt ein neuer Abdruck des Fadingerliedes, deſſen Entſtehen 
der Verf. mit Recht in die Zeit nach der Bewältigung des 
Aufſtandes und vor dem Tode des Statthalters Herberſtorf 
(1626 — 1629) ſetzt. Doch hätte wohl noch mit einem Worte 
auf den der ganzen Bewegung feindlichen Charakter des Liedes 
hingewiejen werden können, Auch die zu den Jahren 1632 und 
1618 mitgetheilten Urkunden werden durch kürzere hiſtoriſche 
Schilderungen eingeleitet, deren etwas trodener Pragmatismus 
uns mun freilich wenig zu den traurigen Ereigniffen zu paſſen 
jcheint. — Ein gutes Regiſter erleichtert die Benußung diejes 
reichhaltigen Buches, welches ſich auch durch große Sauberkeit 
des Drudes empfiehlt. 0. 


Kramer, Dr. G. Dir,, neue Beiträge zur Gefchichte Auguft Her- 
mann Frande's. Halle, 1875. Buchh. d. Waifenhaufes, (VII, 2225, 
gr. 9.) 2Mt. 50 Pf. 

In diefer fehr werthvollen Schrift Hat der Verf. vier Ab— 
bandlungen vereinigt, welche fämmtlih auf dem reichhaltigen 
fchriftlichen Nachlaffe A. H. Francke's und feines Sohnes beruhen. 
Die erite Abhandlung „Zum Familienleben U. H. Francke's“ ent- 
hält eine Anzahl Briefe des Fräuleins Anna Margaretha v. 
Wurm an U, H. Frande, ihren fpäteren Gatten, ferner einige 
Schreiben des Lehteren aus den Jahren 1717 und 1718, 
während er auf feiner Miffionsreife in Sübdeutjchland war, an 


die Gattin und fpätere Briefe der Brofefforin an ihren Sohn. 


Der zweite Abjchnitt, welcher bereits in einem Programme bes 
Königlichen Pädagogimus zu Halle vom Jahre 1864 veröffent- 
licht war, behandelt die Streitigkeiten Frande'3 mit der halliſchen 
Geiftlichkeit; in der dritten Abhandlung werden die Beziehungen 
des berühmten Pädagogen zu ben beiden Königen Friedrich I 
und Friedrih Wilhelm I ſowie ein Befuch feines weniger hervor- 
ragenden Sohnes im Hoflager Friedrich Wilhelm's I zu Wufter- 
haufen durch Mittheilungen aus Briefen und Tagebuchauf— 
zeichnungen gejchildert, und zuleßt entrollt uns der Verf. ein 
Bild von der Reife des älteren Frande in das fübliche Deutich- 
land, defjen einzelne Züge gleichfalls, und zwar zum Theil 
wörtlich, einem Tagebuche entnommen find. Auch wenn e3 fich 
bei jpäterer genauerer Prüfung herausſtellen jollte, daß der 
Verf. bei der Beurtheilung feines Helden und Vorgängers Licht 
und Schatten nicht ganz gleichmäßig vertheilt hat, wird diefer 
quellenmäßige Beitrag nicht nur zur Gefchichte Frande's, fondern 
auch zur Entwicklungsgeſchichte Deutjchlands überhaupt feiner 
Originalität wegen faum etwas einbüßen. Freunde der preußi- 
ſchen Geſchichte machen wir fchließlich noch auf die zahlreichen 
harakteriftiihen Büge Friedrich Wilhelm’s I aufmerkfam, welche 
durch die Tagebücher der beiden Frande der Nachwelt aufbe- 
wahrt jind. Der jüngere Frande trat in Wufterhaufen auch 
dem jugendlichen Kronprinzen Friedrich gegenüber und entdedte 
in ihm zu feinem großen Leidwejen — einen Spötter. 


Paur, Dr. Theod., zur Litteratur- und Kulturgeſchichte. Aufſätze 
und Borträge. Leipzig. 1976. Zeudart. (VI, 531 S. gr. 8.) 8 Mt. 
Es handelt fich in der vorliegenden Sammlung um zwanzig 
Aufjäge, welche aus den Jahren 1844 bis 1874 ftammen und 
fämmtlich bereits in Beitjchriften, Zeitungen und Programmen 
erjchienen waren. Neben der Behandlung literarifcher Heroen 
finden fi Specialforfhungen Titerar- und culturhiftorifcher 
Art, die ſich meiſt auf Schlefien beziehen. Man kann darüber 
rechten, ob ſämmtliche uns jet vorliegende Aufſätze Anfpruch 
darauf hatten, noch einmal vorgeführt zu werden, Bei ber 
eriten oben erwähnten Kategorie handelt e3 ſich um Wuffäge, 
die durch Säcularfeiern oder ähnliche feftliche Gelegenheiten ver: 
anlaßt waren; fie haben Bezug auf Dante, Shafefpeare, Schiller, 
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Wilhelm dv. Humboldt, Uhland u. A. Bei den meift engen 
Grenzen, die folchen Gelegenheitsarbeiten gezogen find, finden 
fie wohl eine Bedeutung in der Weihe des Uugenblides und 
der diejer begegnenden, jo zu jagen, andadhtsvollen Stimmung 
des Publitums, fie fommen aber über die allerallgemeinjten 


Geſichtspunkte nicht leicht Hinaus und gewähren auch bei der | 


gejchicteften und anſprechendſten Behandlung, wie wir fie 
unferem Berf. in den vorliegenden Fällen nachrühmen dürfen, 
bo faum etwas von bleibender Bedeutung. Anders jteht es 
mit der zweiten, ſich auf Specialgebieten bewegenden Gattung 
von Auffägen. Und Hier ftehen wir nicht au, die Arbeiten über 
Tſchirnhaus auf Kieslingswalde, 
Andreas Gryphius, über die Schulconcordien des Rectors 
Groſſer, über die Charakteriftit des ſchleſiſchen Volksliedes ala 
jehr beachtenswerthe Beiträge zur Literatur und Culturgeſchichte 
zu bezeichnen, die dem Fachhiſtoriker wie den gebildeten Kreiſen 


über den Piaſtus des 


überhaupt eine willtommene Bereicherung und Anregung ges | 


währen werden und eingehende Beachtung in Anfpruc nehmen 
dürfen, 


Geihichts-Blätter für Stadt m. Land Magdeburg. 11. Jahrg. 1. Heft. 
Magdeburg, A. Rüdiger. 

Inh.: D. Müller, das Schloß Leitzkau. — Chronikaliſche Auf⸗ 

zeichnungen aus den J. 1500 — 14; mitgetb. von Winter, — Nabe, 


die Ortsnamen um Biere. — Binter, Burgwerben u. Tauca, alte 


Lehnoſtũcke des Erzitiits Magdeburg. — Hertel, Die leberweifung des 
Kloſters U. L. F. an die Prämonitratenjer. — Miscellen; Yiteratur. — 
Vereinschronif vom 1. Jan. bis 31. März. 


Zeitſchrift der Geſellſchaft f. Schlesw.s Holft.» Lauenb. Gefhicte. 6. Bd. 


Inb.: H. Chr. Lamm, friefiihe Spuren in Ditmarfhen. — 8. 
Peterfen, die Feiteverbältniffe im vormals Glückeburg. Lehnsdiſtrict. 
— K. Koppmann, zum Lübiſch-Hamburg. Bündniß vom J. 1241. — 
G. v. Buchwald, das Preeger Regiſter des Propiten Gonrad II. — 


Ein Schriftitüf aus dem J. 1754; mitgetb. von G. Hille. — Kleinere | 


Mittheilungen. — Nachrichten üb. die Geſellſchaft. — Beilage: Reper- 

torien zu Schlesw.. Holt. Urkundenfammlungen. 1. Reihe. 

Forfhungen z. deutſchen Geſchichte. Hrög. von d. hift. Commiſſion b. 
d. Kal. Bayer. Akad. d. Wiſſ. 16. Bo. 2. Heft. 

Inh.: F. 8% Baumann, Schwaben u, Alemannen, ihre Her: 
kunft m. Fdentität. — E. Bernbeim, über den Traftat De investi- 
tura episcoporum,. — $.». Jittwitz, die 3 Biographien Dtto’s | 
von Bamberg nach ihrem gegenfeit. Berbältniffe, ihren Quellen u. ih» 
rem Werthe. — Chronik über Sigmund König von Ungarn; mitgeth. 
von 9. Gardaund — Aleinere Mittheilungen. 








Naturwiſſenſchaften. 


klein, Carl, Einleitung in die Krystallberechnung. 1. Abth. 
Mit 126 Holzsebun. u.6 Taff, Stuttgart, 1875. E. Schweizerbart. 
(088. gr.$.) 12 Mk. 


Un größeren Lehrbüchern der Kryftallographie, verſtändlichen 
und unverjtändlichen, gebricht es uns nicht; wohl aber fehlte es 
bislang an einem Werke, welches, die allgemeinen Lehren diejer 
Wiſſenſchaft als befaunt vorausfegend, ſich mit der eigentlichen 
Berechnung der Kryitalle befaßt. Gewöhnlich war dieſe nur 
anhangsweile und dabei recht kurz behandelt, jo daß Jeder, 
welcher jelbjt Kryjtallberechnungen ausführen wollte, fich für 
jeine privaten Zwede und für den gegebenen Fall eine ganze 
Menge von Formeln und Calculationen ſelbſt mehr oder weniger 
mühjam zu entwideln hatte, welde dann, nachdem fie ihre 
Dienjte gethan, verwendungslos untergingen. Das Alles hat 
nun C. Klein, befannt durch genaue und fharffinnige Unter- 
juchungen, in ein reichhaltiges und wohlgegliedertes Syſtem 
gebracht, welches jowohl dem Lernenden jehr willkommen ift, 
als auch dem erfahrenen Kryjtallographen viel Rath und Hülfe 
und Beiterfparniß gewährt. Der Verf. nennt feine dankens— 
werthe Schrift beſcheidentlich eine „Einleitung“ in die Kryſtall⸗ 
berechnung, während er doch mit feinem Lefer micht nur die 


i 
i 








Vorhallen, fondern auch die innerjten Gemächer feines 
bäube3 mit allen ihren verborgenen Nifchen und Wintdi 
Das erinnert an Beer's „Einleitung“ in die höhere Or 
rühmen ift die große Deutlichkeit und Klarheit der Spr 
nicht gerade aller Kiryftallographen Zierde tft, ja id 
find recht leicht zu faffende Verhältniffe durch fo viele, a 
erihöpfende beiſpielsweiſe Berechnungen belegt und 
andergejeßt, daß man faft befürchtet, es bleibe jeyl 
eigene kryftallographifche Hermeneutif fein reizvolle & 
mehr übrig. 

Der Berf. beginnt mit einer Zufammenftellung dern 
Formeln der ebenen und fphärifchen Trigonometrie, 
nothiwendiger Säge aus der analytifchen Geometrie 
Grundzüge der Zonenlehre. Dann folgt ein jehr ink 
Abfchnitt über die Kryftallwintelmeffung und die bezägl 
ftrumente mit vielen durch die Praris bewährten Rathidl 
Fingerzeigen. Der fpecielle Theil bringt zuerſt die Gel 
das Geje von der Eonjtanz der Neigungswintel, das d 
und der einfachen rationalen Arenfchnitte, das der & 
und geht dann zu der fpeciellen Kryftallberechnung 
einzelnen Syftemen über, wobei die ſphäriſche Trig 
die Grundlage bildet und vielfach in den Ableitungen 
menten der theoretijchen Kryftallographie von Nauman 
wird, deffen logische und einfache Sprache auch das gu 
durchzieht. Der vorliegende erfte Theil behandelt 1 
das reguläre und quadratijche Syſtem und endigt inn 
rhombijchen. Der Berf. hat e3 wegen ber allerdings € 
weichend fich geftaltenden Berechnungsmoden vorge 
heragonale nicht hinter das quadratifche anzureiben, im 
an den Schluß zu ſetzen. Für den vorliegenden Jım 
ja auch gleichgültig, indem doch nur Derjenige ſih 
Studium de3 Buches machen wird, welchem die morpf 
und phyſikaliſche Analogie der beiden einarigen Syſten 
ift. Das Werk iſt im jeder Hinficht gediegen und 
und ein für die Folge kaum zu entbehrender 
Literatur. Ob jedoch die Hoffnung des Verf. s in EA 
daß ein größerer Theil namentlich des chemiice WM 
ſich angetrieben und nach dem Studium befähigt iM 
an gemeinfamer kryſtallographiſcher Arbeit Theil 
das ift dem Ref. ſehr zweifelhaft; aber auch ohne de 
vielen Nugen. Hoffen wir, daß die zweite Hälfte ı 
erjcheint. 


— 





Regel, E., alliorum adhuc cognitorum mon 
St. Petersburg, 1875. Giessen, Ricker. (1 Bl., 2665. gu. N 
Die feit dem Erfcheinen des 4. Bandes von un 
meratio plantarum (1843) nicht mehr im Ganzen bi 
Gattung Allium liegt hier jet in einer fehr braudbartt 
graphie vor, die uns mit 256 im 6 Sectionen verteilt 
befannt macht, denen noch 7 zweifelhafte Formen # 
werben. Wo aus größeren zufammenhängenden Gebie 
fangreiches Material gemeiner Formen (Arten) vorlat, 
Verf. fich beftrebt, auf Grund beobadhteter allmälıge 
gänge der als Unterfcheidungsmerkmale angenommen 
raftere viele von anderen Botanifern als „gute Arten“ De 
Formen in den Geftaltenfreis einer Art zu zieben | 
anderen Seite ſah fich derfelbe aber auch gemöthig, 
Formen verſchiedener entfernter Gebiete, wenn IE 
wenigen Eremplaren befannt find, noch als „Arten 
halten, wenn diefe auch vielleicht mit gleichem Rechte 
Arten der Gattung als Varietäten zugefellt werden | 
Solche Anomalien, die der Verf. offen eingefteht, welt} 
jedem Bearbeiter einer größeren formenreichen ati? 
entgehen, müſſen durch die Beit bei befferer Bel 
den betreffenden Formen, am beften durch Studinm 
lebenden Materiales ausgeglichen werben. 
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Einleitung bejpricht der Verf. die zur Unterfcheibung 
enutzten mwejentlichen Kennzeichen der einzelnen Or- 
mt babei zu dem Schluffe, daß für eine durchaus 
lufzählung, jo wie er die Gattung fennen gelernt 
aöglih ſcheint, einigermaßen fcharfe Charaktere zu 
he die Beitimmung der Arten ermöglichen, Nach 
ıbe der geographiichen Verbreitung der Gattung 
agnofe derjelben, forwie eine Ueberſicht der 6 Sec 
eine jehr überfichtliche und gut gegliederte Be— 
belle für die Arten. In dem Haupttheile der Arbeit, 
ı Beichreibung der Arten (auch einer Anzahl neuer), 
betreffenden Varietäten eine vorzüglihe Berück— 
nd ebenfo ift der Synonymie und Literatur die ge 
merffamfeit geſchenkt worden. 


„W., die Orchideen des temperirten und kalten 
e Cultur und Beschreibung etc. nebst einer Synopsis 
‘ bekannten Cypripedien. Aus d. Engl. von M. Lebl. 
schnn. u. 4 Farbendruckbildern. Stuttgart, 1875. E. 
art. (VI, 186 S. gr. 8.) 8 Mk. 

unter den Blumenfreunden zahlreichen Liebhaber 
nit das vorliegende Werfchen gewiß ein guter und 
erther Führer. Wenn auch hie und da einzelne 
t mit der jtrengen Wiffenfchaft im Einflange ftehen 
Hreibungen der Gattungen und Arten in der ge- 
ner oberflächlichen Manier der Gartenhandbücher 
d, jo giebt der Verf. doch, frei von jo vielen gärt- 
uurtheilen, in bündiger Kürze über Zucht und Pflege 
nten Bilanzengruppe allen wünjchenswerthen Auf: 
gegebenen Abbildungen, namentlich die Holzſchnitt— 
sit beionderer Ausführlichkeit berüdjichtigten Cypri— 
gut, das befchreibende Verzeichniß der für das kalte 
m Haus pafjenden Arten iſt ein ſehr vollftändiges, 
kühtliches Regiſter der erwähnten Arten mit An— 
kizienden Vaterlandes fann dem Züchter zugleich 
Heiner Sammlung dienen. 





„Prof, die Chemie der Gegenwart. Mit 31 Abbil- 


olsschn, Autoris. Ausgabe. Leipzig, 1875. Brockhaus. | 


8. 5) 5 Mk. 
Internationale wissenschaftl. Bibliothek. 16. Bd. 


tegende Wert halten wir für das befte unter jenen, 
ie Aufgabe ftellten, in die Anschauungen der neueren 
miühren. Es ift eine im beiten Sinne populäre 
Ihe nicht nur in der Klarheit und Deutlichkeit des 
ſondern auch in der Eleganz der Verſuche und 
onen an Hofmann’3 „moderne Chemie“ und an die 
n Schriften erinnert. Die Klarheit des Ausdrudes 
rüd oder wandelt jich in Dunkelheit in den wenigen 
em oder religiöjen Neflerionen, die man ja ohne 

ingen kann. Insbeſondere aber glaubt Ref., 
tende Leſerkreis mit Vergnügen die Demonftrationen 
Laterna magica (Scioptifon) leſen und letztere als 
Tyndall ſchen elektriichen Lampe zu Nutz und 
einer Zuhörer in Verwendung nehmen wird, Weil 
uhe die weitefte Verbreitung wünſchen, möchten wir 
m bei der zu erwartenden zweiten Auflage auf Manches 
ı machen, was bei der Einführung des Buches in 
> nicht hätte überfehen werden dürfen. Einmal find 
! Maße und Gewichte gebraucht, wie 3.8. auf ©. 26, 
1,208, wo Fuß, Boll, Linien, Pfund angegeben find 
ſonſt durchgängig angewandten metriſchen Syſtem. 
iben der Proportionen wie auf ©. 173 ift uncorrect, 
" andermärt3 gebrauchte engliſche Divifionszeichen 
& üblich und daher meift unbefannt ift. Auf ©. 231, 
em belannten Anfangsſatze der Würtz ſchen Geſchichte 
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der chemiſchen Theorien die Rede iſt, erhält man den Eindruck 
als ob unſer Werk 1872 überſetzt ſei, was doch nad) S. 237 
nicht der Fall iſt; es hätte dort „ſechs“ ſtatt drei Jahre heißen 
müſſen. Das auf S. 290 gebrauchte Symbol G (ftatt Be) wird 
in Deutichland fo gut wie nicht gebraucht. Was die Drudfehler 
betrifft, ſo will Ref. nur auf folgende zum Theil den Sinn ftörende 
aufmerffam machen: ©. 61,7 v.0.; ©. 173,60.0, 5 v. u.; 


1. Th.: Unorganische Verbindungen. Heidelberg, 1876. Winter. 
(2 Bil., 163 8, gr. 8.) 4 Mk. 80 Pf. 

Der Zug des Monismus geht durch die Welt; der Einheit 
ber Kraft, der Einheit der Organismen folgt die Einheit des 
Stoffes. Lebtere legt auch der Verf. diefem wie jhon einem 
früheren Werke „Vibrationstheorie der Natur“ zu Grunde. In 
dem vorliegenden wendet er diefe Theorie zur Erflärung der 


chemiſchen Erfcheinungen an. 


In einer geihichtlichen Einleitung werben die Wandblungen 
der theoretifchen Anfichten befprochen, welche zur Beantwortung 
der 3 Eardinalfragen nad) der Urfache der Affinität, der con= 
ftanten und multiplen Gewichtsverhältniffe und nad) der Art, 
wie die Beftandtheile in der Verbindung enthalten find, je 
weilig einander verdrängt haben. Den Grund ihrer Refultat- 
loſigkeit jieht der Verf. in der atomijtifchen Theorie, der unent- 
bebrlichen Grundlage aller bisherigen Erflärungsverfuche; Verf. 
hält fie für einen verhängnißvollen Irrthum und giebt an ihrer 
Statt eine durchaus andere Anfchauung über das Wejen der 
Materie. Diefelbe ift nach ihm continuierlich und elaftifch, in allen 
Körpern gleichartig und unveränderlich; die Verfchiedenheit und 
BVeränderlichkeit der Körper wird dagegen durch die Berjchiedenheit 
und Beränderlichfeit der Betvegung hervorgebracht. Die Körper 
beitehen aus Vibrationsatomen, das find ftehende Wärmewellen, 
welche durch unbewegliche Kinotenflähen ringsum von den 
anderen ftehenden Wärmewellen getrennt find. Die Schwingungs- 


' dauer bedingt die Verfchiebenheit der Qualität, die Vibrations— 


intenfität dagegen die Temperatur und das quantitative Ver— 
halten. Die Eigenart der Stoffe, bisher nur durch eine ganze 
Reihe von Zahlen darstellbar, ift demnad) durch eine Zahl, die 
Schwingungsdauer, fejtgeftellt. Die Vibrationsatome einfacher 
Körper haben eine beftimmte Schwingungsdauer; die chemifche 
Bereinigung derſelben ijt nichts Anderes als eine Mittheilung 
und Uebertragung ihrer jtehenden Wärmevibrationen, die 
Bildung einer Refultierenden aus den Componenten. Bon einer 
Nebeneinanderlagerung kann hiernach nicht die Rede jein; die 
Vibrationdatome durchdringen fich gegenfeitig. Affinität ift die 
Fähigkeit der Körper, ihre inneren Bewegungen mit einander 
zu vereinigen. Dieß und die Geſetze der Wellenbervegung find die 
Grundlagen, auf welche der Verf. feine Erflärung der chemiſchen 
Borgänge aufbaut, indem er unter Entwidlung der Begriffe 
„mechanifches* und „chemisches Aequivalent“ die Gewichts: und 
Bolumgefege und die Werthigfeit ableitet und hiernach die 
rationellen Formeln der Verbindungen aufftellt. Auf den erjten 
Blick ift die Anfchauung des Verf.'s ungemein einnehmend; in 
ihr wäre ein allumfafjender Erflärungsgrund für die Borgänge 
in der Natur gegeben und fpeciell die Chemie würde durch fie 
erhalten, was fie bisher nie gehabt, ein leitendes Princip. Aber 
etwas Anderes ift es, eine allgemeine Theorie aufzuftellen und 
fie im Allgemeinen zutreffend zu finden, und ein Anderes, jie 
als alle Einzelheiten in Maß und Zahl beherrichend durch— 
zuführen und vor Allem auch ihre wifjenfchaftliche Fruchtbarkeit 
zu documentieren. Wir erwarten noch den die organiſchen Ver— 
bindungen behandelnden zweiten Theil, um unfer Urtheil feſt— 
ftellen zu fünnen, 
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Pfeiffer, Dr. Otto, chemische Untersuchungen über das 
Reifen des Kernobstes. Heidelberg, 1876. Winter, (1 Bl., 
45 S. gr. 8.) I Mk. 60 Pf. 

Berf. giebt zuerft einen Ueberblid über die Literatur, welche 
bisher über diefen Gegenftand erfchienen ift, und citiert Haupt: 
fächlich die in wejentlichen Punkten nicht ganz übereinftimmenden 
Nefultate von Frefenius, Wolff, Berard, Fremy, Neubauer und 
Beyer; hierauf geht er über zur Darjtellung feiner Unter: 
fuchungen, die an 2 Birn- und 3 Aepfelforten angejtellt wurden. 
Die Früchte wurden von 10 zu 10 Tagen von bdenfelben 
Bäumen abgenommen und ziwar von dem Momente an, wo die 
Blüthenblätter abgefallen waren, bis zur Fruchtreife und fo 
ergaben jich für jede Fruchtjorte je 10 bis 14 Beftimmungen, 
welche ich auf die Menge des Zuckers, der freien Säure, der 
Trodenjubjtanz, der Rohfaſer, der Ajchenbeitandtheile und des 
Stidjtoffes bezogen. Die erhaltenen Refultate werben dann in 
Tabellen mit beigejegtem Datum der Fruchtabnahme zufammen- 
geftellt und dadurch eine leicht zu überfehende Entwicklungsge— 
fchichte der Fruchtforten gewonnen, Den Schluß der Ubhand- 
Iung bilden die analytifchen Belege. Die Refultate find wohl 
geeignet, die bisher bejtandenen Meinungsdifferenzen in einigen 
Punkten zu bejeitigen. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Palaeontologie. 

Hrsg. von G. Leonhard u. 9.8. Geinih. 2, Heft. 

Inb.: FNies, Vorſchlag das Gitiren geoar.»geolog. Details betr. — 
A. Balper, Beiträge zur Geognofie der Schweizer Alpen. — E. ſtal⸗ 
kowsky, über einige Eruptivgeiteine des ſächſ. Erzgebirges. — W. 
v.Bed, üb. eine neu entdedte Lagerſtätte von Silbererzen im Troigfer 
Bezirk des Gouv. Drenburg. — Briefwechlel; Neue Literatur; Auss 
züge; Miscellen; Nefrologe. 


Flora. Red.: I. Singer. 59, Jahrg. Nr. 7—9. 

Inh.: 5. de Bries, über Wundholz. (Schl.) — I. Sachs, zu 
Reinke's „Unterſuchungen über Wachethum.“ — N. Geheeb, bryolo⸗ 
giſche Notizen aus dem Rhöngebirge. — A. v. Krempelhuber, Li- 
chenes Brasilienses. (Kortj.) — Einläufe zur Bibliothek und zum 
Herbar; Literatur, 


Arhiv für die Naturkunde Liv-, Ehſt- u. Kurlands. Hrsg. von der 
Dorpater Naturf.-Geſellſchaft. 2. Serie. 5. Bd. 1875, 


Inhe: ©. Seidlig, Fauna Baltica: die Käfer (Coleoptera) 
der Ditfeeprovinzen Rußlands. 


Der Naturforfher. Hreg. von W. Stlarek. 9. Jahrg. Nr. 10— 12. 

Juh.: Ueber die Urſache der großen Barometerdepreffionen im 
Winter. — Dad Licht u. die Karben der Blüthen. — Das Verhalten 
der Gleftricität in den Eleftroivten. — lieber die Thätigfeit der autos 
mat. Nervencentra. — Borgänge bei der Käfebildung. — Die Abforption 
der Sonnenatmofpbäre. — Ueber die Moleküle der ifom. u. allotropen 
Körver. — Rortoflanzung des Schalles in der Atmoſphäre. — Un—⸗ 
gleiche Vertbeilung der jelt. Pilanzen in der Alvenkette. — Das Wach— 
jen in ibrer Ausbildung aeitörter u. zerbrod. Kryſtalle. — Bahn des 
Dovpeliternes y der füdl, Krone. — Einfluß der Witterung auf die 
Begetation. — Ueber die Abhängigkeit der Wellenlänge des Lichtes von 
feiner Intenfität. — Wirkung der Wärme auf den Magnetiemus. — 
Eine neue Deutung des Arolotl. — Kl. Mittheilungen. 


Zeitichrift der öfterr. Sefellihaft für Meteorologie. Redig. von €. 
Jelinek u. %. Hann. 11.80 Nr 5. 


Ind: R. Nubenfon, von den Temperaturs u. euchtigfeitss 
verbältniffen in den unteriten Luftſchichten während der Thaubildung. — 
Kleinere Mittheilungen. 


Annalen der Hpdrographie u. maritimen Meteorologie. Hrög. von 
d. faiferl. Admiralität. 4. Jahrg. Nr. 2. 

Inh.: v. Schleinig, die Ervedition S. M. S. „Gazelle“. 8. — 
v. Reibnig, aus den Neifeberichten S.M.S, „Arcona*. — Zirgom, 
aus den Neifeberichten S. M. S. „Meduſa“. — v. Monte, aus den 
Neifeberichten S. M. S. „Vineta“. — Ditmar, aus den Neifeberich- 
ten S.M. S. „Luiſe“. — Donner, aus den Reifeberihten S. M.S. 
„Victoria“. — Vergleichende Ueberſicht der an Bord S. M. Schiffe 
„Arcona“ ꝛc. im Atlant. Drean Oct. — Dechr. 75 angetroff. Windrich⸗ 
tungen. — Reife von London nad Honolulu. — Aus den Tagebücern 
des deutichen naut. Vereins. — Belhreibung einiger Häfen u, Küften- 
theile Neufeelands. — Die Snaresinfeln bei Neufeeland. — Segel⸗ 
anweifung für die Tartar. Meerenge u, für die Amurmündung. Bes 
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merkungen über das Alima von Sahalin und der Amurmäz 

Kleine bydrograph. Notizen; Literariſches. — Karte des Du 

Eabanilla. — Meteorolog., magnet. u. Gegeitenbeobahtungg 

auf dem Kaiferl. Obfervatorium zu Wilhelmshaven j. Iannat 

Journal für praftifhe Chemie. Hreg. u. redig. von Herm 
N. F. 13. Bd. 4:5. Heft. 

Inh.: Ev. Mever, üb. die bei der Tangfamen Of 
Waſſerſtoffs u. Koblenoxvds mittelit Platins fich äufernden $ 
wirkungen. — M. Mazurowsla, über Schwefelfäureätha 
Laspevres, über die bem. Gonititution Der Braumieine,, 
trag zur Wertbigfeit des Mangand. — Derf., die Gonflitutied 
miniumbalt. Braunfteine. — E. H. Jenfina, über da E 
Kiefelfäure auf die Beitimmung der Phosphorjäure mittelt m 
Ammond. — Derf., über die Abforption von Ammoniah 
fchwefelfauren Kalt. 


Chemiſches Gentral» Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folaw 
Nr. 10— 13, 

Inh.: Wochenbericht. — H. Kolbe, chem. Winke fürz 
wendung der Salichlſäure. — Bertbelot, Lnterjuhunge 
Aldehyd. — Derf., Verbindung der Kohlenwaſſerſtoffe mit] 
fäuren u. Halogenen. — Derf., Einwirtung der raudender 
fäure auf die Koblenwafferitoffe. — F. 9. Haaritid, zur! 
ſuchung. — Berthelet, Einwirkung des Schwefelfäurem 
auf die Alkohole. — Al. Mittheilungen; Techn. Notizen. ' 


— PER 
Sprachkunde. Literaturgefdictt 
‘0 lv Kurorarrınounalsı Ellmvırög Zr 


Zuiloyog. Zuyyoasua mepsodixör. Tomos n'. Kon 
A. Koromilas, (xd‘, 642 S. 4.) 


Der Dikokoyıxög Zikkoyoz in Konftantinopel F 





Reihe von Jahren das Centrum des geiſtigen 
griechiſchen Elementes in der Türkei: in wiſſenſcheft 
pädagogischer Beziehung beftrebt ſich dieſe von der 
und enthufiaftifchen Hingebung ihrer Mitglieder, | 
rühmlichſt bekannten, in diefem Falle aber bejo 
bethätigten Freigebigfeit reicher Griechen getragene 
eine avaydrrnaıg der dovisvovon Elkag herbeiz 
ſchon die früheren Bände der von dem Bereit 
herausgegebenen Zeitjchrift in diefer Beziehung jet 
werthes enthalten, fo bietet doch ber vorliegende 
etwas ganz Neues und das Intereſſe in noch erhö 
in Anſpruch Nehmendes in der von der Gefellicatt 
und hier in ihren erjten Refultaten vorgelegten & 
lörra urnueia &v 1) yAooon zod kaoi. Wir erhalten 
{ungen der ſprachlichen Eigenthümlichkeiten der ? 
Leukas, Syme, Chios, dazu reichlihe Sammlungen 
wörtern und Liedern; ferner hat der durch fein Kerl 
griechischen Aberglauben bekannte N. G. Politis ee 
reihe und höchſt jchägenswerthe Ergänzungen zu 
Sammlung bietende aumol urendörwr Ömuorxur un 
Eiladog geliefert (S. 196— 526); es folgt dann der ? 
Aenos, Ambros und Tenedos, mit einer ftattlichen A 
bisher unbefannten, zum Theil auch Variationen von | 
öffentlichten Liedern; eine bedeutende, auch dur 5 
veranfchaufichte Sammlung von Sitten, Gebräuden, 
aus Pherrhä umd Umgegend (S. 547 —579), 
©. 580—608 der Dialeft von Epirus eingeh 
durch Mittheilung von Liedern, Räthjeln zc. (auch von do 
Calembours) anfchaulichit aufgehellt. Wir können hier # 
nur auf diefen reichen Schaf von werthvollem Mat 
weifen; die Berwerthung ſelbſt muß an anderer Steleg 
Aus den Verhandlungen (ITpaxtıxa) des Vereine? (4 
362) gewinnt man vor Allem eine Vorjtellung von 
ziehungswerfe, welches in der griechifchen Bevölterung de 
ich jegt im großartigften Maßſtabe vollzieht; bier DM 
NRührigkeit und Leben, wie man fie fonft jelten finden 
bedeutenditen Geldmittel ftellt eim reicher Grieche, Hr. Ch 
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dos, der Gejellihaft zur Verfügung, auf feine Koften 
Leine Bibliothek griechischer Schriftiteller mit griechi- 
emmertaren unternommen; aber wer nur immer fann, 
inig ıör anöpwr oxolsia bei (vgl. S. 346 ff.), und, zu 
kuhme jei ed gejagt, die hohe wie niedere Geiftlichkeit 
m dieſer Bewegung den lebhafteften Antheil. Das hier 
me Bild wird weiter ausgeführt und ergänzt durch die 
yeng des allgemeinen Zuſtandes der Erziehung in den 
en der Türkei” (indeoıg nepl 175 xuraoraoewg Tög 
br rag daapzyimug 175 Ödwuarıxiig wvroxguraplag) 
— 269, wozu noch die gehaltvolle, warm und doch 
geihriebene Abhandlung von Chafiotis über die Er: 
bei den Griechen von 1453 bis auf den heutigen Tag 
iniv dquorıxi; naldsvag and zig al. K/nolsug uäygs 
‚5.94—129, zu halten ijt. Underes, welches diejer 
ubält, müflen wir hier übergehen, nicht als ob es ver- 
begangen zu werben, jondern bloß, weil es unmöglich 
iiner furzen Anzeige Allem gerecht zu werden. Wir 
ıch auf den Auffag des Hrn. M. Paranifas, der bei 
hieine mit Ehrift zufammen herausgegebene Anthologia 
a belannt ift, „über die chriftliche Boefie der Griechen” 
m, und erwähnen für claffiiche Philologen, daß 11 
Jaſchriften am Ende des Bandes mitgetheilt find, 
demielben jelbft eine Zxdsuıg enl mollorv dnıypapar 
sl Kıöxov don J. Millingen enthalten ift. Die 
Kihung diefer Imfchriften ſelbſt ſoll demnächſt er- 
W.W. 


ählte Komödien des T. M. Plautus. Für den Schul- 
a erklärt von Jul. Brix. 4. Bdelin.: Miles gloriosus. 
p1875. Teubner. (2 Bll., 162 S. gr. 8.) 1 Mk. 50 Pf. 
Iklmnten Vorzüge der erften drei Bändchen von Brix' 
ki Blautus (der leider noch immer auf dem Titel als 
weiter geführt wird!) finden jich auch in der 
Be Bearbeitung des Miles gloriosus wieder, eines der 
fen Stüde, defſen Textkrilik allerdings nach Ritſchl 
Muh O. Ribbeck, und deſſen Erklärung ſchon bedeutend 
Errdienftvolle Arbeit von U. O. F. Lorenz (Berlin 
firdert worden war; auch hat Lorenz im Anſchluß an 
Bude ausführliche kritiſche Erörterungen, theilweife 
Mmgen von Ritſchl's Collationen von B und D im 
veröffentlicht. Es bedarf nur einer flüchtigen Ber: 
‚anzu fehen, daß Brir neben der Arbeit jeines Vor- 
hs) vollftändige Freiheit und Unabhängigkeit bewahrt 
2 Ausgabe ergänzt und (an einer Unzahl von Stellen) 
die von Lorenz, welche daneben allerdings befonders 
x ſchatzenswerthe Einleitung ihren eigenen Werth 
‚ Der Miles gloriosus ijt nicht gerade ein „für den 
much” geeignetes Stüd, und es müßte in der That 
deale Prima fein, welche fich ſowohl der Lorenz'ſchen 
Iben Ausgabe mit Nupen bedienen könnte: ein junger 
ter wird nicht beſſer thun können, al3 wenn er das 
dem jegt vorliegenden reichlichen kritifchen und exegeti- 
arate durcharbeitet; es bietet der ungelöften Schwierig: 
heine ganze Anzahl. Aus den auf Metrif bezüglichen 
gen von Brig heben wir die zu V. 27 über die 
ung daftylifcher Wörter umd die zu V. 502 über 
? Börter hervor; durch diefe fleißigen Nachweiſe wird 
Zweifel erledigt, manche Aenderung überjlüffig. 
Ablativ-d Hat (jelbft gegen des Meiſters Willen) in 
xiprochenen Berje 4 (praestringat oculorum äciem 
höstibus) Aufnahme gefunden. Brix' Ausführung 
keientlihen mit der von Lorenz im Philologus ſtimmt) 
die Einſchiebung von acri überzeugend; an Koch's 
Did man kaum glauben wollen; wir möchten den 
mit hostibus bezweifeln, da er vier Zeilen 


694 


fpäter wieber vorkommt, können alſo dieje Stelle nicht ala einen 
Beweis für ein Ablativ-d zulaffen. V. 142 würden wir uns 
C. F. W. Müller anfchließen, B. 932 beweift wegen voxore 
nichts, V. 1286 ijt wohl amoris causa me zu jtellen, V. 1108 
läßt fih im Anſchluſſe an 1286 leicht intro se ire lejen; jo daß 
aljo feine Stelle abjolut beweift. An einer Stelle, B. 1211, 
bat Brix fogar einen Genetiv formas zugelaffen: ficherlich ver- 
dient aber Ritſchl's Lefung in feiner Ausgabe den Vorzug vor 
feinen deurspue pgorridss. Einige andere Vorſchläge mögen hier 
der freundlichen Berüdjichtigung des geehrten Herausgebers 
empfohlen jein: V. 23 sibi me habeto: ei dgo me mancnpi6 
dabo. 100 ortam Athenis. 105 continuo insinuat sese 
ad illam amicam eri. 204 bat B nisiis: \ollte darin uidesis 
jteden (vgl. 201)? 237 incipisso, ut, wolei dann ut zu Anfang 
des nächften Verſes wegfällt (ähnlich Bug ıe). 246 nicht sed tu 
similumas? 262 wohl eher sermouis sul. 425 hat Plautus 
et tu et tu gefchrieben? 496 hätte doch Spengel's Axala Er: 
wähnung verdient; Plautus hat vielleicht Dicäae gejchrieben. 
579 vielleicht doch domi m& comprendat. V. 997 dömo siera 
actutum hüc transibit. V. 1220 ift die handjchriftliche Lesart 
secuta doc wohl einer Bemerkung werth; vgl. ©. Curtius, 
griechiſche Etymologie S. 461 (vierte Ausgabe) und Gellius 
XVII, 9. W.W., 











Nicolai, Dr. Rud., Geſchichte der neugriechifchen Literatur. Leip— 
zig, 1876. Brodhaus. (X, 239 ©. gr. 8.) 5 Mt. 

Auf der Grundlage der eingehenden bibliographifchen Werke 
von Papadopulos Vretes und Sathas war e3 nicht ſchwer, eine 
Geſchichte der neugriehiichen Literatur für den deutichen Leer 
zu bearbeiten, namentlich wenn man dabei noch van den 
Scägen der Berliner Bibliotdef und den in die Leipziger 
Univerfitätsbibliothet übergegangenen Sammlungen des be— 
fannten Dr. Theod. Kind unterjtügt wurde. Hr. Dr. Nicolai 
bat e3 unternommen, eine Urbeit diefer Art zu liefern; wäre 
fie genau und zuverläffig, jo würde dieß eine recht danfens- 
werthe Leiftung fein. Leider müfjen wir vor einem unbedacht- 
famen Vertrauen gegenüber diejer Literaturgefchichte auf das 
Dringendfte warnen; wenn irgendwo, jo ijt hier das vügs zul 
uluvag’ ameoreiv angezeigt. Es iſt unfere Pflicht, dieſes 
etwas jchroffe Urtheil durd) Belege zu erhärten, wobei wir uns 
aber gegen die Anforderung verwahren, als jollten wir dem 
Berf. alle Fehler und Flüchtigkeiten feines Buches verbeijern, 
benn das hieße, einen Augiasſtall ausfegen. Wir beichränfen 
uns aljo auf einige Specimina, die immerhin beweifen, wie 
haftig und unvorbereitet der Verf. feine Notizen zufammenge- 
tragen hat. ©. 13 ſpricht Hr. Nicolai von ftritovulos von Imbros, 
was er in den Berichtigungen in Kritopulos ändert, vgl. auch 
©. 43; die richtige Form des Namens iſt aber Korößonkog, 
wie aus Sathas' Proleg. zum dritten Bande der Meruswrexi 
Bıßl. (Benedig 1872), ©. xe'. erhellt. — ©. 14 wird als erſter 
vulgärgriehifcher Druck „die Bearbeitung der JIlias durd) 
Nitolaos Lufanos, Venedig 1576* angeführt; in den Be- 
rihtigungen wird allerdings Lukanis verbeſſert, die falſche 
Zahl wird aber nicht verbefjert; S. 94 wird „Nifolaos Lukanis 
aus Zante“ um 1530 gefeßt, was ſich mit der dort daneben- 
jtehenden richtigen Zahl 1526 nicht recht reimen will. Ein paar 
Heilen weiter wird von dem „gelehrten Kapuziner Somaveras“ 
geiprochen, ©. 68 heißt derjelbe „Alexios Somaveras*, und 
im Namensverzeichniffe S. 238 figuriert derſelbe Mann als 
Zonavdpas. Hält Hr. Nicolai demmad den Somavera (Alessio 
da Somavera, Capucino Francese heißt er auf dem italienifchen 
Titel feines Wörterbuches, Baris 1709; A.E:05 6 Zovuaßepuios, 
Kanovrlivog Doarssktog auf dem griehiichen Titel) für einen 
riechen? Hätte er die von ihm anderäwo (S. 40) citierte Ein- 
leitung Legrand's zu Nie. Sophianos’ Grammatik (Paris 1871) 
wirklich gelejen, jo würde er S, 24 den wahren Namen des 
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vortrefflichen und fleißigen, aber feinestwegs „gelehrten“ Rapu- 
ziners, Alexis Sommevoir, entdeckt haben. Derſelbe war alſo 
ein Franzoſe! S S. 16 iſt nicht angeführt, daß die Eragldunsıg 
(nicht Arug.) des Profopios bei Sathas, Meo. BıßR. 3, 480— 
503 abgedrudt ift. ©. 17 Heißt es, daß das Odargor — 
des Georgios Zaviras „noch immer der Veröffentlichung harrt“; 
es iſt zu beklagen, daß Jemand, der ſich ex professo mit dieſem 
Gegenſtande beſchäftigt, noch nicht weiß, daß bereits im Jahre 
1872 in Athen von G. P. Kremos ein genauer Abdruck der 
Handſchrift des Zabiras beſorgt worden iſt! Da das Werk für 
einen Literarhiſtoriker eine Duelle erſten Ranges ift, fo iſt dieſe 
Nachläffigkeit recht bedauerlich. S. 19 hätte doch die leider mit 
Nr. 16 eingegangene Epnuspls züv ıßkıogyior des athenischen 
Buchhändlers Naxyc errvähnt werden follen; fie bildet ein höchſt 
werthoolles bibliographiiches Hülfsmitte. Auch S. 21 hätte 
angegeben werden jollen, daß die Nda Ilardupu leider einges 
gangen it! Mit welchem Nechte indeß der Berf. a. a. O. von 
der übrigens höchſt vortrefflichen Beitung 'H Kiss jagt: „der 
Hiftorie dient neuerdings die Kiew“, oder was man ſich etwa 
dabei denken joll, it uns unflar. Die Kisıc ift eine politijche 
Zeitung, nicht3 mehr und nichts weniger, durchaus feine hiſto— 
riſche Beitichrijt. Hat Hr. Nicolai die Kies je gejehen? Ref. 
empfängt diefelbe regelmäßig jeden Montag Abend. S. 24 
lejen wir von „Io. Karyophylis“, der Name heißt Kagvopülins, 
vgl. auch Nicolai S. 43. Zu ©. 26 wäre zu bemerten, daß in 
„Elliſſens, Analekten I, Leipzig 1855“ abſolut gar Nichts von 
Pleihen⸗ Nöuo» avrreagi zu finden iſt. Es liegt eine Con— 
fufion mit dem vierten Bande der Analelten vor! ©. 32 ift 
von „Georgios Hieronymos“ die Nede; aus feinem eigenen 
Bude, S. 31 und 42, mag ſich der Verf. überzeugen, daß dieß 
fein Anderer ald Georgios Hermonymos aus Sparta ijt; vergl. 
auch Sathas, VeosAl, Brlol. ©. 67, Unm. 1. Bon der Flüchtig- 
feit des Verf.'s giebt der Zujag zu S. 10 ein amufantes Bei- 
fpiel. Auf S. 40 hat er uns von der zweiten Wusgabe ber 
Vulgärgrammatik des Sophianos durch Legrand berichtet; im 
Zufage Heißt es: „Umedirt im Cod, Ottobonianus 173 des 
Nikolaos Sophianos Tpauuarıns nadaywriag Aıußkior a’ mit 
‚dem Eingang: H youuuurıry ävaı la regen Önov uug naudsvsı 
vi yoigousr xal vi Aulovuer pda.“ Hat der Verf. Legrand's 
Ausgabe unter Augen gehabt? Das iſt nämlich der Anfang der 
von Legrand edierten Z’puunarızy slsraywyn, die aljo im Ottob. 
aadarwyiaheigt! — Diefe Beifpiele find eigentlich genügend; doch 
mag nod) bemerkt werden, daß der Verf., troß feiner biblio- 
thefarischen Studien, jehr im Rüdjtande ſich befindet mit Bezug 
auf neuere Publicationen; z. B. find ihm eine ganze Reihe der 
von Legrand veröffentlichten Werfe, ſowie die Carmina graeca 
medii aevi des Nef., obgleich 1974 erjchienen, dennoch ent— 
gangen. Bon den vielen jchiefen Urteilen des Buches jprechen 
wir lieber gar nicht: man wird manchmal ganz irre, ob denn 
der Verf. eigentlich die von ihm befprochenen Werfe gelefen hat. 
An anderen Stellen läßt der höchſt eigenthümliche deutfche Aus: 
drud des Verf.'s ein Mares Berjtändniß feiner Säge faum zu; 
jo haben wir uns 3. B. den Kopf zerbrochen, was in der bithy- 
rambifierenden Stelle ©. 3 damit gemeint ift, wenn es heißt, 
Korais „Lehre triumphierend aus den elyfeifchen Gefilden zu 
neuen Gejhiden Griechenlands zurüd“. it dieß das 'Hivcıor 
nedto», oder find es die Champs-Elysses? Wir müffen ab- 
brechen, können aber nicht umbin, zum Schluffe unfer Urtheil in 
einem bon Hrn. Nicolai (S. 20) entlehnten Prädicate zufammen- 
zufaffen: Das Buch ift „windig”. W.W., 


Sainte- Marie, E. de, bibliographie carthaginoise. Constan- 
tine: Arnolet, Alger: Jourdan, Paris: Challamel, 1875.(478.gr.8.) 
(Extrait du Recueil des notices et memoires de la Soc. arch. 
de Constanline,) 
Der Gedanke, welcher den Berf. ‚geleitet hat, eine Zu— 
fammenftellung der Literatur über Carthago zu machen, bebitrfte 
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feiner Rechtfertigung, die „Trodenpeit“ des Gegenftante: (5 
bedarf feiner Entfehuldigung, dagegen ift weder zu rehtiei 
noch zu entfchuldigen die Leichtfertigkeit, mit der der 8 
allen Schwierigkeiten bequemlih aus dem Wege 4 
die Kritiklofigkeit feiner Auswahl, der citierten 
(„les titres de ces ouvrages sont difficiles et longsä trunt 
jowie die gröbjte Ignoranz und Eonfufion feiner Angaben i 
haupt. Mit den aufgezählten Autoren (ca. 200), die f 
zu vermehren wären, könnte man im Notbfalle zufrieden 
aber mitanjehen zu müſſen, wie er biejelben mihhandd 
graufam. So lautet z.B. Nr. 73 „Eftrup: Lines | 
grapbicae Carthaginis Tyraei in Miscell., Hasn., T.] 
Münter, fascicule I, 1821, avec un plan de Carthage.} 
Die Erdfunder oder Allgemeine vergleichende Gie 
Berlin, 1822“. Das lehtere Werk ift natürlich von Karl 
ber unter Nr. 181 als „savant danois“ aufgefüht 
Martianus Capella heißt unter Nr. 135 Marcellus 
Nr. 141 „Movers. Das phönifche Altertum. 3 vol. 
1841 & 1856 in 80. Nr. 146 „Nepos (Cornelius)d 
annibalis (Ain-Baal, l’oeil de Dieu.) (Voir le tere 
collection Panckoucke)*. Ein ganz neuer Schriftiteler 
figuriert in „Nr. 147. Newe: Zeitung wie die Ri 
Kayferlich majeftat unſer allergnedigejter. (Voir Tunit 
Affrica 1536, in 40)“, Bei Nr. 148 ijt ihm der Verf. a 
„148; De s6pulcris Hebraeorum. Je n’ai pas pu rei 
le nom de l’autenr. Contient des rapprochements ut 
sujet de la nöcropole carthaginoise situde A Gam 
Der Berf. Heißt 3. Nicolai, und das Schriftchen ift ei 
Lugduni B. 1706. 49%. Auf den Titel der Heiligkeit (f 
Marie; vergl. Saint-Augustin voyez Augustin) dei 
Berf. mehr Gewicht zu Tegen, ald auf die Vornamen ot 
Titel des Buches, jo Nr. „152. Optatus (Saint), nd Al 
6röque de Numidie, vivait au IV® sidöcle. Dupin en I 
Paris a donné une 6dition de ses oeurres sousH. 
d’Optati (sancti): Africi libri septem. On y trou 
des d6tails sur l’Afrique chrötienne“. Optatus h 
den Beinamen Afer und jchrieb de schismate D 
ll. VIL. Herrlich aber ift, was wir unter Wr. 160 ü 
Peut. erfahren; da heißt e8 wörtlich: „Peutinger 
archöologue alleınand, né à Augsbourg (1465 —1 
composa, sous le nom de Carte de Peutinger, u 
carte routiere de l’empire romain, d'apròs une car 
döcouverte à Spire en 1500; l’original se t 
Bibliothöque de Vienne. (Voir l’&dition donnee e 
Paris, par Fortia d’Urban)*. on der noch nicht ganz 
Hauptausgabe feines Landsmannes Desjardins (Parid, 
1869 ff.) weiß er, fcheint es, nichts. Ueber Curtius 
Folgendes berichtet: „175 Quinte Curce. Il a 
notamment par Vaugelas, en 1646. (Voir le t 
donne en 1545 A Bäle.)“ Ganz köftlich ift „No. 202 
publieiste anglais: Excursion dans l’Afrique sept 
1838, Paris“. Nun heißt es zwar unter den Errata: 
Id. De diis Syriis. Londres 1726“; das hätte 
Sainte-Marie wohl darauf führen können, daß dief 
(der, beiläufig gejagt, von 1584— 1654 gelebt hat) 
1838 in Paris feine Excursion dans l’Afrique sept 
wird haben druden Laffen, um fo weniger, als diejelbe 
in diefem Buche noch zweimal gemacht wird, nä 
Nr. 209 von der „Sociötö de Carthage* und dann u 
„par les delöguss de la Société dtablie A P 
l'’exploration de Carthage“. Unter den zahllojen 
feiten und Ungenauigfeiten (Nr. 66 Dotwell für 
Nr. 232 Winkelmann, Nr. 198 u. 167 Sch 


*) So wird vom Salluftins, Texte Ausgabe, nur bie 
Benedig 1470 erwähnt, von Birgilius ftatt der Aencis 
pocliques*, 
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Ietemberg) leiden jelbft feine eigenen Landsleute: Adrien 
mperier wird in Nr. 128 zu Longperrier; Wallon wird 
ksire perpötuel de l’Acad&mie des descriptions (Nr. 230), 
tf de Bogüs heißt hier Vogué (229). ©. 19, 8.5. 6. 
‚Usinde et Sositus. Neque etc.“, dieß wird S. 47 unter 
mata abgeändert in „Thimde et Sosilus. Heque“, gemeint 
Timie et Sosilns. Heyne etc.“ Anderwärts ift ein ver- 
ie Erratum rüdwärts abzujtellen, fo ijt z. B. Nr. 59 
\Nsthan) Carthage and her remains* ganz richtig. 
im it zwar zu bedenken, daß der Verf. weder auf bem 
Kihen Confulat noch ſonſtwo in Tunis die nöthigen 
Imird haben finden fünnen; dann hätte er feine Arbeit 
isteiten doppelt vorfichtig oder gar nicht druden laſſen 
Kedenfalls aber hätte er fich jagen laſſen follen, daß 
den im Rapport der Commission d’un corpns inser. 
Irel, chap. VIaufgeführten „Inscriptions n6opuniques* 
& Uinie „Inseriptions puniques“ zu Carthago gefunden 
find, und daß er jelbft 2083 nicht neupuniſche, fondern 
e\nicriften entbedt hat (S. 16—17, vergl. Nr. 198). 
brigen hätte er den Katalog der Bibliothef des ver- 
is X. Judad oder von M. U. Levy u. U. mit Erfolg 
Btiographie zu Grunde Legen können; denn es fehlen 
Es gebräuchlichften Zeitjchriften verjchiedene ganz 
Berfe, 3. B. an deutſchen H. v. Malgan, Reife in 
Tripolis; P. Schröder, die phöniziiche Sprache; 
3 jämmtlihe Arbeiten; F. Papencordt, Geſchichte 
Gen Herrſchaft in Afrila, Abhandlungen von Beller- 
‚Ewald, Kopp, Meier, Norberg, Haneberg; andere 
ilich verfürzt, 3. B. Gejenius, Movers u, A. unter 
m Namen vermißt Ref. W. S. W. Baur, den Heraus: 
% carthagischen Inſchriften von Davis; unter den 
Reinefius, Reuvens, Ahenferdius, C. Leemang, 
w bet Mus. v. ÖOudheden te Leiden; von 
&&pano, Mnemosyne sarda und Bulletino arch. 
kme eigenen Landsleute kommen oft zu kurz: 
# md Rodet's Aufſätze im Journal as. über bie 
Inihriften auf der Barijer Weltausftellung 1867 
Xenormant, Propagation de l’alph. phen.; 
lammbo; Halsvy, Melanges ; Robiano. Derenbourg 
werden ungebührlich kurz abgefertigt. Ob er ſich 
den General Duvivier ins Feld zu führen, weiß 


Sihtlihen Daten und überhaupt alle Zahlen find 
Vorfiht anzunehmen. Cäſar ſoll drei Jahre in 
doch mit Ausjhlug von Wegypten?) zugebracht 
Ref. iſt nur bekannt die Zeit vom 30. Dec. 47 bis 
wip.14. April) 46 v. Chr. Kurzum die ganze Urbeit ift, 
Verf eigenen Worten (S. 21) zu reden, „mieux 
y. 




















& qu’ 6elaire*“. 


fir deutfches Alterthum u. deutfche Literatur hrsg. von E. 
MEN. F. 7. Bd. 4. Heft. 
Jimmer, oftgermanifh m. weitgermanifh. — Dämmler, 
ds an Kaiſer Lothat. — Derf., Gölner Bücherkatas 
telins, Dortmunder Bruchitüde einer Hdichr. d. Heldens 
tea 15. Jahth. — Rranfe, zum Leben Jeſu. — Müls 
br. Buchſtaben niedergefchrieb. diſchr Segen gegen die 
— Denifle, das Leben der Margaretha von Kenpingen.— 
Germania XX, 444 ff. — Müllenhoif, zur 5. Ausgabe 
# Baltber. — Derf., zu Ezzo's Geſang. — Schön 
Alenhoff ein Bruczitüt d. Tobiasiegens, Denfm. XLVII, 
Ondah, Walther von der Bogelweide. — Berichtigung. — 





En 


fir die öfter, Gymnaſien. Redd.: 8. Tomafhet, ®. 
R Shentl. 27, Jabra. 3. Heft. 
3. Anöll, neue Babrlanie Fabeln. — 6. Hofmann, 
dor und Plutarch mit dem Tode des Pelopidas in 
Krahte Sonnenfiniternig. — J.N. Ott, zu Placidus u. 
Eat Anzeigen, — Miscellen; Verordnungen; Perfonals 
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Zeitihrift für Stenographie und Orthographie z., herausg. von 


G. Mihaelis. 24. Jahre. Nr. 2. 
Inh.: Meber die Refultate der zu Berlin vom 4.— 15. Jan. 76 
abgehaltenen ortbographifchen Konferenz. (Fortſ.) 


Kunſtgeſchichte. 

Woermann, Karl, die Landschaft in der Kunst der alten 
Völker. kine Geschichte der Vorstufen und Anfänge der Land- 
schaftsmalerei. Mit 10 Taf. München, 1876, Th, Ackermann. 
(VII, 431 $. Lex.-8.) 12 Mk. 

Das vorliegende, H. Brunn gewidmete Werk bietet den 
Abſchluß vieljähriger, mit liebevollem Fleiße geführter Studien 
über ein Gebiet der alten Malerei, das eine vollitändige, er: 
jhöpfende Unterfuhung bisher nicht aufzuweijen hatte. Der 
Verf. nimmt in demjelben vielfachen Bezug auf feine 1871 
erſchienene Schrift über den landſchaftlichen Naturfinn der 
Griehen und Römer wie auf feine gleichzeitig ausgegebene 
vortrefflihe Publication der antifen Odyſſeelandſchaften vom 
Esquilin, welche, man darf fagen zum erftenmale treu den 
Stand der Kunft veranfhaulicht, den die antife Decorationd- 
malerei in landjchaftlicher Hinficht erreicht Hat. Kenntniß diejer 


.beiden Schriften ift in der That nothiwendig, um das Verdienſt 


des vorliegenden Werkes richtig zu ſchätzen. 

Es iſt weitfchichtig angelegt. Nach einer Einleitung (S. 1— 
13), in welcher die VBorbedingungen einer jelbjtändigen Land- 
ſchaftsmalerei entwidelt werden, bejchäftigt fi) der erjte Ab- 
ſchnitt (S. 15—80) mit Uegypten, China, Japan, Indien und 
Weitafien, natürlich) mit dem Reſultate, daß die Kunft des 
Orients (abgefehen von China und Japan, die eine durchaus 
eigenthümliche Stellung einnehmen) troß interefjanter gelegent- 
licher Berfuche, einzelne Naturgegenftände, namentlich in den 
Hintergründen figürlicher Darjtellungen, zu einem Ganzen zu 
vereinigen, über eine meijt primitive Symbolik ſich nicht er— 
hoben habe. Auch der zweite große Abjchnitt (S. 81 — 200), 
der die Landichaft in der griechifchen Kunſt vor Alerander dem 
Großen behandelt, rüdt der eigentlichen Aufgabe nur langjam, 
auf Umwegen näher. Ausführlich erörtert derjelbe, wie bie 
eigenthümliche Formation von Land und Boden, das ijolierte 
Auftreten der Vegetation, das Vorherrſchen des Meeres im 
geographiſchen Bereiche der griechifchen Eultur einer malerijchen 
Auffafjung nicht günftig gewefen fei und in Verbindung mit 
der hohen Körperjchönheit der hellenischen Bevölkerung ihrem 
Naturfinne eine ausjchließlihe Richtung auf plaftifche Dar- 
jtellung gegeben habe; wie diefer plaftiiche Naturfinn, für die 
Schöpfungen der bildenden Künfte noch mehr als der Poeſie, 
ſich zunächſt hauptjächlich in der Perjonification aller fosmijchen 
Eindrüde bethätigte; wie das landfchaftliche Local als ſolches, 
erft fpät im flüchtigen Andeutungen, als untergeordnetes Bei- 


| werk, in die figürlichen Compofitionen trat, nicht bloß im Ge— 


biete der Plaſtik, deren ftrenge Entwidlung die reproducierende 
Thätigfeit überall auf Darftellung concreter Einzelheiten be— 
fchräntte, fondern felbft in der Malerei, die erſt mit der Skeno— 
graphie, über die Einfachheit des alten Silhouettenftiles hinaus, 
wenn auch im bejcheidener, folienhafter Zurüdhaltung, land» 
ſchaftliche Hintergründe aufnahm. Nach diejen Erörterungen, 
welche der Natur der Sache nach im Wejentlichen nur vorbe- 
reitende Bedeutung haben, unterfucht der Verf. in dem die zweite 
Hälfte des Buches einnehmenden dritten Abjchnitte (S. 201 — 
418) die Entwidlung der Landjchaft in der helleniſtiſch-römiſchen 
Kunft. Er ſchildert (S. 200— 214) den in der Diabochenzeit 
fi vollziehenden Umſchwung der Naturanſchauung, der eine 
landſchaftliche Auffafjung zuerft ermöglichte, die ji in ber 
Literatur charakterifiert durch das auftretende Idyll und zahl- 
reiche fubjectiv gefärbte Naturfchilderungen, im Leben durch 
gefteigerte Luft am Reifen und Jagen, durch Billenbau, Garten- 
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nad fih zurüdführen laffe auf Erweiterung der Weltfenntniß 
im Verkehr, in Wiſſenſchaft und Kunſt, auf Verichärfung des 
Gegenſatzes von Land- und Stadtleben und überhaupt auf eine 
im Gegenfaße zu religiöfer Perfonification ftehende directere 
Naturbeobahtung. Er unterfucht ſodann (S. 215—236) die 
antiken Meberlieferungen über Stenographie, Skiagraphie, Topo- 
graphie, Rhopographie, mit welchen Ausdrüden Landjchaften 
ober landichaftliche Elemente der Malerei bezeichnet worden 
feien, die Ueberlieferungen über Landſchaftsmaler und die theil- 
weije in Betracht kommenden Bilderbejchreibungen des älteren 
Philoftratus, welche er für Schilderungen wirklich vorhandener 
Bilder hält, ohne fie indeß mit Brunn zur Reconftruction von 
nur dem Namen nach bekannten Meijterwerfen großer Künſtler, 
namentlich der älteren Zeit, verwerten zu können. Ein weiteres, 
drittes Capitel (S. 236 — 237) verfolgt die Eimvirkungen, 
welche da3 veränderte Naturgefühl der hellemiftiichen Beit auf 
Darjtellung und Erfindung von Naturperfonificationen ausübte, 
die malerijche Ausgeftaltung der alten Götter, die ins Zahlloſe 
wachjenden Xocalgottheiten von Ländern, Städten, Flüſſen, 
Bergen u. . w., die Neubildung abjtracter Naturperjonifica- 
tionen wie die Aktai, Zeimones, Skopiai, Nomai. Das vierte 
Eapitel (S. 267 — 294) ift der Landihaft im Zufammenhange 
mit Figurendarjtellungen, das fünfte bis fiebente Kapitel 
(S. 295 — 390) den wirklichen Landfchaften in Plaſtik, Vaſen— 
malerei, Moſaik, römifcher und campanijcher Wandmalerei ge— 
widmet, und mit bejonderer Ausführlichkeit find die beiden 
Tegtgenannten, wichtigjten Claſſen behandelt. Zunächſt die nur 
in Publicationen des vorigen Jahrhunderts, namentlich von 
Bartoli, erhaltenen Gemälde der Titusthermen, des Grabmales 
der Nafonen, der Billa Eorfini, der jogenannten Bäder der Livia 
vom PBalatin, der Billa des Hadrian; dann die neuerdings auf 
dem E3quilin und Palatin, bei Prima Rorta, im Columbarium 
der Billa Bamfili und an der Via Latina gefundenen Bilder. 
Sodann folgen Bemerkungen über Fundort, Aufbewahrung und 
Reproduction der campaniſchen Landfchaftsgemälde, die der 
Berf. auf gegen 800 Nummern jhägt, Er gruppiert fie nad) 
der Art ihres Auftretens in der Decoration wie nach der Ber- 
fchiebenheit ihrer Staffage und hebt hervor, daß fie in be- 
merfenswerthem Gegenjage zu den oft ſich wiederholenden figür- 
lihen Compojitionen von Pompei und Herculaneum durch 
ſchlechthin individuelle Verſchiedenheit fich auszeichnen. Die 
Erfindung ber meiſten Motive jegt er in alerandrinijche Zeit. 
Zum Schluffe giebt er eine genaue ftififtifche Analyſe ihres 
fünftleriichen Werthes. Die meift unrichtige Eonftruction der 
Bilder mit ihrer nur annähernd durch Gefühl vermittelten Per: 
jpective, die wohl im Großen und Ganzen einheitliche, aber in 
vielen Einzelheiten inconfequente Behandlung von Licht und 
Schatten, eine gleihmäßig bedingte und gebundene Kenntniß 
aller zur Verwendung kommenden Naturformen, eine durch 
feinerlei directe Studien, fondern nur durch ungefähre Er- 
innerungen und bejtimmte Recepte geleitete Erfindung, die 
durchaus bejchränfte Scala der Darſtellung atmojphärifcher 
Erjcheinungen, bezeichnen jcharf eine überall fühlbare Grenze, 
innerhalb welcher das antife Kunftvermögen zwar eine immerhin 
erjtaunliche Fülle Iandfchaftlicher Motive entfaltet habe, ohne 
fih indeffen auch im günftigften alle über den Charakter 
decorativer Leiſtungen zu erheben. Es fei nicht wahrjcheinlich, 
daß die Landichaft in den höheren Gattungen der antiken 
Malerei je volljtändig gepflegt worden ei. 

Wie der Verf. des Defteren hervorhebt, berühren fich feine 
Ergebnifje vielfach mit Darftellungen von Helbig, welcher mit 
feinen Unterfuchungen über campanijche Wandmalerei ihm auf 
denjelben Wegen theils gefolgt, theils vorangegangen ift. Sie 
werden fich ohne Zweifel zum großen Theile allgemeiner Zu— 
ftimmung zu erfreuen haben, da fie gefchidt den Eindrud be- 


Anjchauung der Originale mitnehmen. Danlbar wird m 
eine Menge treffliher Beobachtungen und Zujammeni 
verwerthen. Die berührten wiſſenſchaftlichen Probleme | 
zu denen ber Verf. gewifjenhaft und vorfichtig Stellg 
durch jchärferes Eindringen zu fördern, lag offenbar 
feiner Ubficht, und bei der Fülle des behandelten W 
bleibt für Wünfche und Ausftellungen aller Urt, au 
man bon dem philologischen Theile der Vorarbeiten ab 
begreiflicher Spielraum. 8. 8. ift die S. 117 ben 
v. d. Verger's falſch, Verdacht erwedt aud) die S. 
gebene Bejchreibung eines attijchen Lekythos. Den i 
Ulanthopler S. 124 hat Stephani befeitigt, deiid 
juchungen überhaupt jehr oft, 5. B. ©. 126, 81, nicht 4 
worden find. Unter den rothfigurigen Bafenbili 
namentlich M. i. d. inst. I, 8; die für die älteren Re 
geftellte Regel widerlegt das unberüdjichtigte Era 
Glarac 152, 124 (mit Baum). Nicht der Ey 
Karl Keil, der nie in Italien war, fondern U. Mi 
(S. 274) die Ergänzungen der Reliefs im Palazzo 
gegeben. (Bartoli’3) recueil- de peintures antiges 
deutenden ftabtrömifchen Landſchaften u. U. vom E 
dem Berf. unbekannt geblieben, Wichtiger als dern 
zelheiten erfcheinen zwei Bemerkungen von allgemein 
Unleugbar ift das Hauptaugenmerk des Verf.s auf? 
gerichtet, und feine Darftellung ift leicht, gewandt un 
lesbar. Aber in Vorbereitungen, Auseinanderlegungs 
tufationen und unermüdlichen Wiederholungen lei 
Guten doppelt und dreifach zu viel; fie erreicht fait je 
mit welcher einige Archäologen trog eigenthünlicer 
oft die wohlgejchultefte archäologiſche Geduld ermid 
in Hand aber mit diefer Eigenjchaft geht eine Ungen 
begrifflicher Präcifion, die alle Geſchicktheit der fi 
vergeſſen läßt. So geboten es beifpielsmweije erihen 
Unterjuhung über den Naturfinn ber alten 
Neußerung in den Naturperjonificationen ihrer 
verfolgen, jo wenig möchte es ſich rechtfertigen 
Unterſuchung über die Landjchaft in der Kunſt der S 
fo ausführliche, überdieß an fich fo wenig bein 
Örterungen über Mythologie einzuverleiben. Die 
Härung für das jpäte und relativ untergeordnete 
Landſchaft in der Antike liefert die Berufung auf dent 
Sim der Griechen für ſich allein keineswegs. Daß ale) 
Künfte mit Stil beginnen, in ihren Darftellungen 4 
das Element der Nachahmung weitaus überwogen @ 
das Element freier Erfindung und ihre Entwidlung 
Ausgleihung und Steigerung dieſes Verhältniſſes bt 
der Menfch dem Menfchen vom Anbeginn das € 
Wichtigfte ift, das menjchliche Intereſſe und die Gene 
Nahahmung nur allmählich in ftufenweifem Forticrüf 
Fülle vegetabilifcher Formen und den Erfcheinungen | 
ganifchen Welt zuwenden kann, daß reine Naturbeobad 
pſychologiſcher Nothwendigkeit fo jpät erreicht wird 
griffliches Denken, diefe und ähnliche in Kürze mu 
fommen anzudeutenden Betrachtungen würden die Ei 
der Landichaft in der alten wie ihr analoges Berbali 
neueren Kunſt in ungleich helleres Licht geſetzt haben. 


Pädagogik. 


Hofmann, Dr. F., Stadtschulrath, über die Errichten 
licher höherer Mädchenschulen in Berlin. ter 
Magistrat. Berlin, 1575. Weidmann. (64 8. gr. 8) IM 

Das intereffante Schriftchen verfpricht mehr alt 

In dem Titel dejfelben ijt gewiffermaßen nur die üu 

anlaffung ausgefprochen, welche den als Stadtichulratd 


— 1876. 821. — Literarifhes Gentralblatt — 20. Mai. — 





aıten Verfaffer zur Abgabe des „Gutachtens“ führte. 
gen, welche er beantwortet, find, wie er jelbft jagt, fol- 
„') Belde Schulen find außer den Fachſchulen nöthig 
nörnlihe Jugend und welche für Die weibliche? 2) In— 
km und ſoll das Unterrichtsbedürfnig durch Brivat- 
fedt werden? 3) Wie viel öffentliche Mädchenfchulen 
pir in den nächften Jahren errichten, und in welchen 
der Stadt müſſen fie liegen?” Man fieht, daß nament- 
nf die beiden erjten ragen gegebenen Antworten ein 
es, über Berlin hinausgehendes Intereſſe für fich in 
\nchmen. Bor Allem möchten wir auf Dasjenige auf- 
machen, was der Verf, über die allgemeine Boltsichule, 
Bedeutung der Privatſchulen und über die verjchiedenen 
Nädchenſchule jagt. Nur mit einzelnen der prafti- 
läge und vielleicht auch mit einem der denjelben zu 
Principien können wir und nicht ganz einver- 
. Leider müffen wir ein näheres Eingehen bar: 
zeitihriften überlaffen. Unter allen Umftänden 
ient die Schrift nicht nur wegen ihrer jtreng an 
bahe ich haltenden Behandlung ihres Themas, fon- 
hdarum alle Beachtung, weil jie nicht einen einfeitig 
Standpunkt verräth, fondern ohne Bernadhläj- 
pödngogiichen Unforderungen das allgemeine bürger- 
fe überall im Auge behält. 
Er j — 







Vermiſchtes. 


RN, J., das Salz. Seine Geſchichte, feine Sym- 
Sideutung im Menfchenleben. Eine monograph. Stizze. 
"5. Engelmann. (VI, 236 S. gr. 8.) 6 Di. 
wrliegenden Arbeit ſetzt der Verfaſſer die Aus- 
si hm bereits feit geraumer Zeit vorjchwebenden 
den Einfluß der Natur auf die Eulturgefchichte 
am drei Beijpielen aus den fogenannten drei 
Retır zu entwideln. Er wählte dazu Salz, Rofe 
da mittlere der drei Gegenftände wurde in einer 
enen Arbeit erledigt; der erjte liegt jegt vor, von 
ummt er Abſtand mit Rüdficht auf die, gleichartige 
delnde Arbeit von Victor Hehn über „Kulturpflan- 
tiere“, der er zur Zeit nichts Würdiges an die 
zu Eönnen glaubt. Eben diefe Erwägung wäre 
N unzutreffend getwefen, wenn fie auch auf das Ver: 
ishigen Urbeit zu einer ebenfalls von Victor Hehn 
ten Arbeit über das Salz (1973) angewendet wor— 
ame Arbeit, deren der Verf. mit großer Anerkennung 
dings gewährt unjer Verf. ein größeres Material. 
t dafielbe in zwei größeren Abjchnitten: das Salz 
ngen der Literatur und das Salz unter dem Ein- 
modernen Eultur. In dem erften wird zunächft die 
‘orihe Zeit, bis zu welcher das Salz zurüdverfolgt 
jerangezogen, daran ſchließen fich Unterfuchungen 
Terminologie; dann folgen Ausführungen über das 
&re, wobei auch der Hering ſchon ausführlich zur 
‚ endlich noch allerhand über die ſymboliſche 
des Salzes, Wir find von den betreffenden Aus⸗ 
nht jehr befriedigt; es geht eben etwas bunt dur) 
h ohne ſcharfe Abgrenzung der einzelnen Fragen, ohne 
!öruppierung des Stoffes, den der Verf. im Uebrigen 
"ignahQuellen u. Literatur zur Stelle bringt. Un- 
voller erichien uns der zweite Abſchnilt, der zunächit 
Ki Ppfitaliiche Seite des Gegenstandes umfaßt und 
erfelben unter dem Geſichtspunite der Production, 
- und Gewerbes behandelt. Hier ift viel des Lehr⸗ 
Anregenden gegeben. 
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— der Kgl. Preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 
ebruar. 
5 Die mit * bezeichneten Borträge find ohne Autzug. 

Inb.: *Dunder, üb. Friedrich Wilhelm II u. Graf Herkberg. — 
Mommfen, Bericht über den Fortgang des C. I. Latinarum, 
"Herder, üb. die krit. Beichaffenbeit des berodot. Textes. — *Eurs 
tins, über die neuerdings in Olympia gemachten Infhriftenfunde. — 
*Dove, über die Temperaturvertheilung im 9. 1875, dargeitellt durch 
fünftägige Mittel. — Buff, Berbalten dunkler Wärmeitrablen gegen 
Wafferftoff u. Luft. — Hofmann, über die Länge der Funken einer 
Batterie von 600 — 1200 — 1800 u. 2410 GCblorfilberitabelementen. — 
Siemens, üb. die Abhängigkeit der electr. Keitungsfäbigfeit des Selens 
von Wärme u. Licht. — »Virchow, üb. die Grundlagen einer Ethnos 
grapbie Deutſchlands mit bef. Berhffichtigung von Ariesland. — Peters, 
über die von Hrn. Prof. Dr. R. Buchholz in Weitafrica gefammelten 
Ampbibien. — Zinden gen. Sommer, über die genaue Darflellung 
der Brehung eines Strabld durch ein Linſenſyſten. — Wernide, 
üb. die Beitimmung der Konftanten für die Abforption des Lichtes im 
metall. Silber. — vom Rath, die Zwillingsverwachſung der tritlinen 
—— nach dem ſog. Periklingeſehe. — »Oléhauſen, weitere 
Bemerkungen über den Zufammenhang des perſiſchen Wortes mäh mit 
den alten Namen Mediens, 


Schulprogramme, 

Demmin (Gymnaſ.), Ebinger: Studien über Bosnien und die 
vr (24 S. 4.) 

Sifenah (Realgumnaf.), Schulnahrichten. (10 ©. 4.) 

Grünberg i. Schl. (Friedr.⸗Wilh.⸗Schuie), DO. Sahfe: de pedi- 
bus trisyllabis qui in senario substituuntur trochaeo et iambo. 
(13 S. 4.) 

Hamburg (Realſch. d. Johanneums), A. Matern: Probleme aus 
der Theorie der Marima u. Minima mit Nebenbedingungen. (24 ©. 4. 
u. 1 Taf.) 

Hameln (Gumnaf.), Bach of: die Handfchriften u. Älteren Drude 
der Gymnaſialbibliothek. (24 ©. 4.) 

Hanau (Realſch. 2. Ordna), Schulnachrichten. (17 S. 4.) 

Sildburghaufen (Gymnaſ.), Schulnahrichten. (16 ©. 4.) 

feld (Kloiterich.), H.Rühlewein: de prognvstiei Hippoeralici 
lihris manuseriptis. (34 S. 4.) — Freyer: Verzeichniß der in der 
Bibliothel der Klofterfchule vorhandenen älteren Drude u. Handfchriften. 
(13 ©. 4.) 

Inowrazlam (Gumnaf.), Schulnahrihten. (18 S. 4.) 

Krotofhin (Wilb.»-Gumnaf.), ©. Leucdtenberger: Materialien 
zum Weberfepen aus dem Deutichen ins Griechifche zur Repetition der 
fontaftifchen Hauptregeln. (31 ©. 4.) 

Liegnig (Nitterafad.), E. Pfudel: Mitiheilungen über die Biblio- 
theca Rudulfina. (30 S. 4.) 

Lübeck (Gatharineum), Chr. Sherling: Grundzüge der axono⸗ 
metriichen u. ichiefen Parallelprojection. (32 S. 4.) 

Magdeburg (Pidagogium), Fr. Gloäl: über Cicero's Studium 
des Plato. (19 ©. 4.) 

Marburg (Gymnaf.), A. Wistemann: Beiträge zur Erflärung 
Pindar's. (31 ©, 4.) 5 

Meiningn (Gymmaf. Bernb.), Märder: Scheibendurchmeſſer und 
Kugeldurchmeifer der Himmelskörper. (125.4. u. 1 Taf.) 

Northeim (böb. Bürgerih.ı, Schulnachrichten. (20 S. 4.) 

Offenbach (NRealihb.), W. Prof: erılical essay on W. Scolt’s 
„Lady of the Lake*. (16 S. 4.) 

PBilau (böb. Bürgerih.), Bergau: über die Eigentbümlichfeiten 
und den Werth der Baſedow'ſchen Erziebungslebre, (Schl.) 5 S. 4.) 

Ploen (Bumnaf.), E. Scheer: nonnulli Lycophronis loei ex- 
plieantur, emendantur, (26 S. 4.) 

Bofen (Realſch. 1. Ordng.), Schulnahrihten. (24 ©. 4.) 

Butbus (Pädagoglum), 3. Zebmann: Thucydidem in oratio- 
nibus suis vere habitas minus respicere demonstratur et genus di- 
cendi, quo historieus in illis usus est, cum Antiphontis dictione 
comparatur. (19 S. 4.) 


Niefendburg (Realſch.), Schulnahrihten. (12 S. 4.) 


Ruſſiſche Revue, Hrsg. von C. Röttger. 5. Jabra. 3. Heft. 

Inh.: ob. Keußler, der Gemeindebeſitz u. die Aufhebung der 
Leibeigenihaft in Rußland. A. 4— 6. Barbotde Marnv, die 
Fortſchritte der geolog. Beſchteibung Rußlands in den 3. 1874 u. 74. 
2, — N Brüdner, zur Sefchichte der didakt. Literatur in Nupland 
im 18. Jahrh. 2. — A. Weffeloffsty, Sagenſtoffe aus d. Kandjur.— 
Kiteraturbericht; Nevne rufj. Zeitſchriften u. ruſſ. Bibliographie. 


Gaea. Red. 5.9. Klein. 12. Jahrg. 5. Heft. 

Inh.: Ueber die Urfache der vulkan. Kraft. — Pb. Braumüls 
ler, der geognoit. Aufbau Syderdes. (Schl.) — B. M. Kapri, Berg. 
fryftallgruben in Japan. — & 3. Egli, die neuen ſchweizer Alpen» 
ftraßen. — 5. Greffrath, Entdefungsreife des M'Farlane auf dem 
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Flofluffe, NeusGuinea. — W. Mever, Jdeen Über den Entwidlungss 
freislauf des Stoffes. (Schl) — A. Lehmann, eine Anficht fiber 
Entftehung der Planetenrotation. — Aftronom. Kalender f. den Auguit.— 
Neue naturmifientchaftl. Beobachtungen u, Entdeckungen. — Bermifchte 
Nachrichten; Literatur. 
Revue critique. Nr. 19. 
Ioh.: Ta’lab Kitäb al-Fasib, p. p. J. 
— ei du futur en lalin. — 





Barth, — Fumi, la formation de 
Müllenhoff, archtologie — 

rster, description de la guerre zuedolse, 1690—47, b- p- de Weech. 
— de Besancenet, un officier royaliste au service de la Republigue.— 
Maynard, Jacques Crötineau-Joly. — Academie des inscriptions. 


Trübner’s American and Oriental liter. record. Vol. X. No. 4»5. 


Inh.: The third international eongress of orlentalists, — Literary intelli- 
gence, — New American books. — European linguistic publications. 


VER Pen. Blätter für das fathol. Deutfchland, rebig. von Edm. 
örg u. #3. Binder. 77. Bd. 9. Heft. 


Inh.: Erinnerungen von Dr. v, Rinnseid, 6. — Vom neneften Gölibatafturm. — 
Geſchichtliche libaraftere. 2, — Yaaher Goneilieniammlung. — Zeitläufe. — 
Die — ee zur Pflege der Wiſſenſchaft. — Papft Pius IX an die 
Erben des Namens Börres, 


Im neuen Neid. Hrög. von K. Reihard. Nr. 20. 


Inb.: Das Bebäude der Nationalgalerie. — ®, Dahlke, Tramin im Etſchlande. 
— Zur Neibseifenbahnfrage. — Aus Münden: Bom Pandtag, — Aus Ber 
lin: Die bevorftehende Miniftereonferenz in Berlin; Landtag; Theater. — 
Biteratur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 20, 
Inh: W. Maurenbredber, Schön’s Denkwürdigkeiten und Berwandtes, — W. 
Beyſchlag, Fonſtamin Rößlet's Schritt „Das deutſche Reich und bie Firdst. 
Frage‘. 2. — Aus d. Eifaf, — Bom preuß, Landtag. — A. Bartſch, ein Beſuch 

bei Ferdinand Breiligratb. — Piteratur, 
Die Gegenwart. Red. P. Lindan. Rr. 20. 
Inb.: Deibrüd's Rüdtritt; von Politieus. — 8. Bamberger, die americaniihe 


Säcularfeier. — Piteratur u. Aunft; Aus der Hauptfladt; Rotigen; Offene 
Briefe u. Antworten, 














Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 4. Jahrg. Rr. 18, 
Inh,: Schnitzel von der Hobelbant, — Ein fonderbarer Schmärmer. 


Blätter für fiterar. Unterhaltung. Hrög.von R.Gottſchall. Ar. 20. 


Inh: D. Sauders, die deutiche Rechtihreibungsconferenn.. — G. M. Sauer, 
neue Novellen. — 9. v. Scheel, neue Beiträge zur Sociologie. — Feuilleton; 
Bibliograpbie, 


Europa. Rebig. von H. Kleinfteuber. Nr. 20. 
Inb.: Die Philofopben u. die Aaveritin. — Die Papuanen auf Neu» Guinea, — 
Die Wiege des DOdmanentbums. — Beiträge zur Geſchichte des I. 1806. 
Wiener Briefe; Berliner Beribt; Literatur; Bildende Kunft; Mufil; Theater. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 381. 39. 


Inh.: Die Zillertbaler in Schlefien. — Ter Buftcurort @ürbersdorf in Schleſien. 
— Mömiihe Briefe. (Rorti.) — Die Ausſtellung des deutſchen Buhbandeld auf 


der WeltausſteUung zu Pbiladelpbia,. — O. Paul, mujital. Zuftände in Leip- 





ag. Schl.) — Necenfionen; Vermiſchtes. 


Beilage zum D. Reiche» n. Kal. Preuß. Staats⸗Anzeiger. Nr. 20, 


Inb.: Gbronit des Deutihen Reihe. — Aur orihogranb. Frage. 4. — Die Titel 
der engl. Könige, — Zur forialen Ftage. 2 — Piteratur, 


Wiener Abendyoft (Beilage 3. W. Zeitung). Nr. 105 — 110. 


Inh.: IB. Aingerle, Bilder aus Tirol. 2-5. — Biograpblihee. — A. Kearn, 
Schloß Dalv. Fortſ.) — Metfeliteratur. — v. Saden, neue Mömerfunde in 
Opderöfterreih. — I B. Zingerle, Walther v. d. Bogelmeide. — 9. Aeik- 
berg, Balileo @alilei. 1.2. — Brand. Literatur. — Nd. Pichler, aur italien. 
2iteratur. — Iapaniihe Aunſt. — Rotigen; Theater; Pibliograpbie. 


Illuſtrirte Zeitung. 66. Bd. Rr. 1715. 


Inh.: Die Abtretung der preuß. Eiſenbahnen an das D. Neid. — Drake's Hum- 
hoſdtſtatue. — Ein Jahrmarkt im Aleinen. — Ein Maitag in Berlin. — Die 
Kolumbaczet Müde. — Aus dem alten Straßburg. — Die Weltausftellung in 
eg ia. — Bon Deean zu Drean. — Roigtehniige Mittheilungen. — 

oden. 


Ueber Sand u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Nr. 33, 


Inh: 2. M. de be fah ein Anab’ ein Möslein ſteh'n. (Horti,) — Das Iod» 
bad Sulzbrunn bei Kempten, — Das Dentmal König Ariedrih Milhelm’s IN 
in Berlin. — Notisblätter. — Ar. Bodenftedt, Auf u. —— Gedicht. 
— Gr Samarom, Held und Kaiier. (Berti) — J. G. Kohl, über Wohl ⸗ 

erüce, 7. — Barifer Salonplaudereien. — B. Neben, Jeitfragen für ben 

amilienkreis, 11, — Shaleſpearte am Hofe der Rönigin Eitfaberb, — Lift ger 
gen Stärke. — 9. No&, wohin reifen wir im Sommer? II. 1. — Ivan De 
wall, aus meinen Kadettenjabren. 6.1. — @ Friſchauer, Bilder aus der 
rom, Gefenibaft, — Zeitchronil. — Mluftrationen, 


Allgemeine Familien » Zeitung. Rr. 34. 

Inh,: M. Bepold, des Boldes Alud. (derif) — Der geidere Tempel in Am« 
ritfir. — 8. Baftrom, ein verbängnisvolles Bräfent. — Am Steuerrade ei- 
nes —8 Setdampfere. — In der Motunde des Aapitole zu Waſbington. — 
MR, GE. Habn, mer ausbarrt, gewinnt, — Mannigfaltiges; Gbronik der 
Gegenwart. 


— 1876. M 21. — Literariſches Centralblatt. — 20. Mai. — 





Sonntags⸗-Blatt. Red. Fd. Michels. Nr. 19. 

Iub.: RP. Pflug, eine Kapitulation im Berliner Ratbbare (Aa 
Marienburg. (EhL) — A. Bendler, bie Berliner Natiomalzalerie, 
Tb. Iuftus, was vor Zeiten Recht u. Brand war. (femi) —1 
von Deutſchland. — Loſe Blätter, 

Gartenlaube, Nr. 20. 

Inb.: E. Marlitt, im Haufe des Gommersienratbes. (Au) — 14 
rotbe Quartal. 10, — Mb. Sonnenburg, Bücher mn. Böser 
Mittelaltet. — „Tie Aöutgin von Abeſſinien.“ — Die jübtuiae in 
des BremersPolarereind, — Blätter u. Plütben. 

Daheim. Hrög. von®. König. Rr. 32. | 

Inh.: B. v. Strauß, das weiße Kind. (Sch) — E. Kaltaut. a 
u. Bauten: 6. Gaub u. die Pſalz. — Briefe von der Weitumirge 
yeller, — R. Menzel, die „Verborgeuer, — Am Aamtliranitı 

Das neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. 34. | 

Inh: E. M. Vacano, die Herzdame. (Aorti.) — A. Beer, 9 

1. Goͤdeud. — E. Bregor, Männeriren’ u. Franenberi. — 





lachende Liebe if feine, — And dem Deorfjugendieben, — Deuwis 

gel: Mannheim, — KH. Görtıig, eine Schmwurgerihtäfigung — 
ton. — Handel u. Verkehr, — Allerlei ar. ) 
Magazin für die Literatur des Auslandes. 15. Jahrg. Rr.] 
Inb.: ®. Ebertv, engliihe u. italien. Eifenbahmpolitit, 1. — 39 
— Lilerariſche Sttelſzüge in Briefen. 2. — Benj, Frantlina 
deuticher Ueberfegung. — Franzoeſiſche Zeitichriften. 1. — ünzımt 
fopbie der Bollswirtbihaft, — Kleine literariihe Rundihas; Em 


Das Ausland. Rr. 10. 

Inb.: 6. Bertſch, Einiges über die Cephalopoden des jdmät. hal 
Bligröbren. — Rd. Dieffenbad, deutihes Gründertbam der A 
100jäbr. Mepublit. — O. Ganftatt, Indianerntederlafiungen am 
Jren DoornfaatKoolmann, ein Ercute über dem Tail 
Ariel," — J. G. Kohl, Schwerter u. Schwertfeger in Japan — 
geograpb, Beielihaft, — Miecelle. 

Die Natur, Hrög. von D. Ule u. K. Müller. R. F. 2. 

Inh.: C. Dambed, die Fiſchinduſtrie der Megenmart. (Form) — 
das Klima an der Oftfüfte von SaAmerita zmiiden dem Zi Er 
Schl) — H. Meier, Iobannes Swammerdam. (Sl) — Fü 
Kosmogenet,, Gulturgefhictl., Mytholog. Mitteilungen; Krıie | 


— — 








Vorlefungen im Sommerſemeſtet 18 
37) Dresden (Polytechnitum) 


Pf. ord. Böhmert: Wirthſchaftspolitik; Elementeh 
voltewirthſchaftl. Excurſſ. — Burmefter: daritell. Om 
metrie d. age, 2. Th.z neuere analyt. Geometrie d. 
ler: Planzeichnen, fhwarze Manier; desgl. bunte Ns 
Feldmeffen. — Fort: techn. Mechanik, 1. Ih.; Theen 
nanten. — Fränfel: Erd: u. Tunnelbau; jtein. Brü 
bau; Brüdenbau; Grapboftatit f. Bauingenieure. — 
Eint. in die Analyfis; Anwendgu der Jntegraltedng; 
element Matbematif; aeodät. Arbeiten; Aeldmeiten ı 


Blanzeihnen. — Geinip: Geologie; geognoft. dran; 
Excurſſ. — Hartig: mean. Tehnologie d. Metalle, Höla 
Werkzeugmaſchinen; Heritellg von Drudwerken; Baunılt 


zieren nadı technol. Borlagen. — Hettner: Beih. }. 







\ derländ. Kunft von Dürer bie 4. Gegenwart, — Hemmi| 





conftructionslehre; Bauformen n. Stillebre; VBerauihlager 
— Königsberger: Different.» u. Integralrehng (A 
Mechanik; Ein. in die allg. Zunctionentbeorie (Kerti.); 
Gleihan; mathen. Sem. — Kuſchel; analyt. Geocen 
mit Uebgn; fpbär, Trigonometri. — Lewickt: Dim 
(Fortſ.) u. Wajferbaltg, Fördera, Gebläfe, Walzmertmal 
motivbau (Fortſ.) u. Damvficifte; Mafchinenbaugrarde 
Capp. aus d. Majchinenbau; Mafcinenconitruieren. |! 
Phyſike l. I; der elektr. Strom; phyſikal. Prakticum. 
Eiſenbahnbau, Stationsanlagen; ausgew. Capp. aus } 
nit. — Nagel: Triangulierungsarbetten im freien; & 
Nuge: Geſch. d. Erdkde bis 4. 17. Jahrh.; allg. Geogtu 
ftralien u. Südamerifa. — Schmitt: Emperimentaldım 
Repetit. d. anorgan. Chemie; chem. Prafticum, — Sat! 
Mafchinenlebre ; Mafchinenbauelemente ; Maſchinentonſttuieres 
Fabritanlagen. — Schulpe: Geſch. d. neueren Pbıloier! 
probleme d. vergl. Pfychologie. — Stein: üb. Eijen. € 
Gement; üb. Säuren, Altalien, Zünds, Ibonwaaren, Hal 
Prüfg von Rohitoffen u. Fabrikaten auf Reinheit u. Gebt 
chem. Prafticum,. — Stern: allg. Literaturgeſch. d- Reue 
ſpeare s Tragödien; Sem. f. Etiliftit u. Rbetoril. - 
Einrihtg d. Gebäude; Entwerfen im Hochbau; Gelb. }-* 
Zeuner: mechan. Bärmetheorie; Mafcinentheorie: butr: 
praft. Hydraulik; ausgem. Gapp. aus d. theoret. Malsin 
Pf. extr. Rittersbans: Ninematit, 2. Ib.; fver. Kin 
mat. Uebgn; techn. Zeichnen. — Zepiche: üb. elektr. Zeleat 
Telegraphie beim Gifenbahnbetriebe; die Cinrichtg u. Ce 







— 
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katt. — Prdoce. Heger: böb. eb. Garoen, mebeſ. Gur- 
» — Hoffmann: Potentialtheorie; Geſch. d. mechan. 





julturgeih. d. neuen u. neueften Zeit. Scheffler: 
prade; Art poelique von Boileau; Uebgn im fchriftl. u. 
md d. franz. Sprache. — Vetter: Zoologie d. wirbell, 
repologie. — Doce. v. Bernemwip: Baupolizeireht, — 
elmalen. — Reutſch: Üntwerfen v. preis Figu⸗ 
- Heffele: franzöſ. Sprache. Sherwood;: engl. 
Krone: theoret. u. prakt. Anleitg z. Anwendg d. Photos 
— d. Siſſenſch. — Ri f: Turnen; ; Beötunterricht, 





35) Berlin (Bergakademie). 


Igem. Hüttenfde; ifenbüttenfde, Löthrohrprobierfunft; 
unt.— Beiß: Mineralogie. — Hörmann: Mechanik; 
:; metallurg. Technologle. — Haudecorne: Bergbaus 
me. — Finkener: Repetitt. üb, Mineralanalyie; quas 
analvfe. — Rhodius: analyt. Geometrie d. Raumes; 
ı Meßlunſt; praft. Uebgn; daritell. Geometrie; Integrals 
m. Gapp. aus d. Integralrehng. — Maiß: Zeichnen ; 
twerfen von ER — Baron: Bergredt. 


Ansführlicere Aritiken 


erfhienen über: 
Rock v. en v. Hole. (Bon Steinmeyer: Ztichr- 
23 —— d. Organiſation d. A Ya (Bon 
Itär. f. d. Priv.» u. öff. Recht d. Ggw. 3, 3.) 
vimetalifche Münze. (Viſchr. f. Boltswirtbfc. x. 13, 1.) 
— * des Tacitus. (Bon J. Müller: Ziſchr.f. 
m Darftellg d. Logik. (Bon Sortlage: Jen. Litzt di 2). 
Fr * er ländl. Arbeiter im D. Reich. (Bjfchr 
K } 
St. Unterfuchungen über bie — Chriſtenverfolgung. 
wud: giſchr. 38. Alterth. N ‚4.) 
nd Gatalog d. hebr. Hdihrr. %. En Öff. Bibliothel 
erg. (Bon Schrader: Jen. Litztg. 19.) 
u, Stiftungögelder in d. Sie 3 (Bon Randa: 
Ba. u. öff. Rechi d. Ggw. 3 
Über die Grenzen d. medan. Rurerfiärung. (Bon €. 
ide, Lititg. 19.) 
gunietge vn Hülfskaffen u. die Geſetzgebung. (Viſcht. f. 


Seſch. d. — Voſtweſens während d. Kaiſerzeit. (Ebd.) 

hä der Gefchichte. (Bon Kohlmann: Jen. Litztg. 19.) 

ke u. Iheodicee. (Bon Fortlage: BL. f. lit. U. 19.) 

Ei Vererbung der Syphilis. (Jahrb. f. Kinderhkunde, 

J Any: — Lichtenſtein. (Bon Scherer: Ztſchr. f. D. 

ie 3 — aus der Zeit der Reformation. (Bon 

al, &itbl. Xi, 10.) 

—* der Kirchengeſchichte. (Bon Sangen: Ebd.) 
VPatoniſche Staat. (Bon Krähenbühl: Ebd.) 

A, des Ne Frühling. (Bon Eiener: Itſchr. 


t trinitar, Seprbiffereng — der abendländ, u. der mor⸗ 

Virhe. (® (Bon Gaß: Zen. & uug 19.) 

— d. indogerman — u. Deelination. 
et: Itſcht. f. D. Alterth. N. 4.) 

16 des ſchwachen diſchn (Desgl.) 

* — feit * Friedensfhlüffen von 1814 n. 15. 
n. Kitzt 

- ae 84 u. die kirchl. Frage. (Bon Beyſchlag: 

“ N — Schriftſprache. (Bon —* giſchr.f. 
han. N. 3. BVon Scherer: Jiſchr. f. D. Altertb. 53.7 7,4.) 

"iermgen u. Rathfchläge 1813 — 73. (Bon ugler: Jen. 


Reifen des Handelöredhts in 7 Ya (Bon Grünhut: 

Brio.» u, Öff. Recht d. Ggw. 3 

Bribicte d, —5 Dichtung im 11. u. 12. Jahrh. (Bon 

VUul.diubi.xj.ib 

fe ge * . F — diſchn Nomina, (Bon 
Nr, D. —— . F.7 2 

‚ie. Rerfhun en. (Bon Krähenbühl: Theof.@itbt. XT, 10.) 

+ —8 eltihun, (Bon Groß: Itſchr. f. d. Priv.» 


| 
e — Koppel: Geſch. d. naturwiſſ. Weltanfchauung in | 


’ 





Teigmiiler, ig Studien gr Geſch. der Begriffe. (Bon Siebech: 


Jen. Litztg. 
ae L — (Bon Grunhut: Itſchr. f. d. Priv.» u. dff. 
echt 
Urliché, er von Goethe - — Fahlmer. (Bon Scherer: 


Ziſchr. f. D. Alterth. N. F. 7. 4.) 
v. Bincenti, die Ehe im Alam, (Biſchr. f. Vollswirthſch.ꝛc. 13, 1.) 
Bolkelt, die TraumsPhantafie. (Bon Huber: Iheol. Litbl. XI, 10.) 
W sit die Aufenltation der Arterien u. Benen. (Bon Obernier: Jen. 
tztg. 19.) 


Bom 6. bis 13, Mat find nachſtebende 


neu erfcienene Werke 


auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden: 


v. Arneth, Maria — fepte Regierungszeit. 1763 — 60. 1. Bd. 
Wien, Braumäller. 13M 

u une, |. d. — u. ſpeciellen Arzeneiverordnungblehre. 

Berthold m. ürfenau, bie Pen mufitalifcher Inftrumente. 
Leipzig, Breitkopf u. Härte. IM 

Blunt ht, deutſche —— * einer fepar. Franzöfin u, Wirkun⸗ 
gen der Raturalifation. Heidelberg, Baſſermann. 8U Pf. 

Briefe u. Urkunden z. Geſch. Livlands in d. 3. 1558 — 62. Hrög. von 
»- Bienemann, 5. Bd. Riga, Aymmel. (L, 539 ©. gr. 8.) 
Chronique de Josue . Stylite; texte et trad. par P.Martin. Leip- 

Brockhaus, 9 Mk. 
Giaflen, Tabellen 3. qualitat. Analyje. Stuttgart, Enke. I Mt. 60 Pf. 
Demattio, morfologia italiana. Innsbruck, Wagner. 1 Mk. 60 Pf. 
Egger, Gefchichte Tirols. 2. Bp. 5. — .) Rief. Ebd. 80 Pf. 
Erb, Krankpeiten d. Rüdenmarks. 1. Abth. e — ſen's Handb. 
11.8. 2. Hälfte.) Leipzig, F. C. ®. Bogel. 
Fab — der Bau der Iris des Menſcheun u. be Wirbeithiere Ebd. 


— Kaifer Karl IV u. fein Antheil am geiſt. Leben feiner Zeit. 
Wien, Braumüller. 6 ME. 

Friedrich“e d. Gr. audgem. frie ——— Schriften. Dean mit 
Eint. x. von H. Merfend, Jena, Goftenoble. 4 Mt. 50 Pf. 

Frommann, Unterfudhungen üb. die normale u. pathol. Hiitologie d. 
centralen Rervenſyſtems. Jena, Fr. Frommann, 10 Mt, 

Graeffe, Geihlehte-, Namen: u. Wappenfagen d. Adels dtfchr Nation. 
Dresden, Schönfeld. 10 Mt. 

Hauptmann, Briefe an Ldw. . u. A. SHrög. von Fb. Hiller. 
Leipzig, Breittopf u. Härte. 5M 

Haufhild, die Grundjäge u. Bike der Wortbildung bei Tertulllan. 

DR Bangenberg u. Himly. (30 ©. 4.) 

aan f. Borlefungen üb. Nationalölonomie, Bonn, Strauß. 


siller, —2X und Perfönliches. Leipzig, Breitkopf u. Härtel. 


— m, —— Urkundenbuch. 1. Bd. Halle, Buchh. d. Waiſen⸗ 
auſes 
Hueter, —2 Wanderungen auf dem Gebiete der jüngiten 
Sun Zagesliteratur. Leipzig, F. C. W. Vogel. 4 ME. 
httenbrenner, Lehrbuch d. inderbeiltuupe. Bien, Braumüller, 


Adam Smith und die Bedeutung —— 
die moderne Nationalökonomie. Innsbrud, 


Pi. 
Kap, wie erhält man feine Sehkraft? Berlin, Grieben. 2 ME, 
Knauer, Geſchichte der Philoſophie. Wien, Braumüler. 6 Mt. 
Kossowiez, decem Sendavesiae excerpta. Paris. Leipzig, Brock- 


haus. 8 Mk. 
Krones, ne Geſchichte Deſterreichs. 1. Lief. Berlin, Gries 


ben. 1ME. 5 
Loehnis, Unterricht, Erziebung u. —— 2. Bd. u. Anhang. 
London, Siegle. (560, 631, 206 ©. gr. 8.) 
Luxardo, sistema di diritto internazionale in eorrelazione all’Im- 
pero Austro-Ungarico. Vol. I, p. 1. Innsbruck, Wagner. 4 Mk. 
Mauthner, — über die optifchen Fehler des Auges. Wien, 
Braumäüler. 

Mayr, Markwald v. Anweiler, Reichstruchſeß u. kaiſerl. Lehnöherr in 
Italien. Innöbrud, Wagner, 1 Mt. 60 Pf. 

Menger, Sn = öfterr. —— 1. Bd. Wien, Hoͤlder. 


(V, 412 ©. gr. 

Mönnid's ale deutfcher pe u. 2. 2. Aufl., bearb, von 
ar en. AME. 40 Pf. 

Stade, Schaumburg. 


Ad. Pland. Heilbronn, 
v. —— aus Verdens Vergangenheit. 

— —— Berwaltungsjuftig in Deſterreich. Wien, Hölder, (2 BI, 
210 er. 8.) 


v. —— 
Wealth of nations Pu 


Bagner. 80 
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Raith, —— im Gebiete der geiſt. Verrichtungen d. Gentrals 
nervenivitems. Wien, Hartleben. (24 ©. ar. 8.) 

v. Riefenthal, die Raubvögel Deutſchlands. Mit Atlas. 1. Kiefrg. 
Gafjel, Fiſcher. 5 Mt. 

NRitfchl, über das Gewiſſen. Bonn, Marcus, 75 Pf. 

Ritter, Lebrbuh der Imgenieurs Mechanif. 2, Hälfte. Hannover, 
Rümpler. 8 Mt. 

Rohde, der griech. Roman u, feine Vorläufer, Leipzig, Breitkopf u. 
Härtel. 11 ME. 

Samuel, über die Entftehung der Eigenwärme n. des Fiebers. Leip⸗ 
sig, F. C. W. Vogel. 3 Mt. 

Schäffer, Robert Franz im feinen Bearbeitungen älterer Vocalwerke. 

Leipzig, Leuckart. 1 ME. 

—, Üntgegnung auf Pb. Spitta's Artikel: „Ueber das Accompagner 

ment ın den Gomvofitionen Seb. Bach's“. Ebd. 50 Pf. 

Schauenburg, bugieiniihe Studien üb. die Sonntagsrube. Berlin, 
Grieben. 1 ME. 20 Pr. 

Schrötter, Beitrag zur Behandlung der Larung» Stenofen. Wien, 
Braumüle. ME. 40 Pi. 

Senft, Fels und Erdboden. (Die Naturkräfte. 17. Bd.) Münden, 
Dldenbourg. 3 ME. 

Steinlehner, das Wefen der juris communio u. quasi juris com- 
munio. Junsbrud, Wagner. 3 ME 60 Pr. 

v. Stinping, Macht u. Recht. (Rede.) Bonn, Marcus. 75 Pf. 

StumpfsBrentano, die Wirzburger Immunität⸗Urkunden des X. u, 
X. Jahrh. 2. Abhdlg. Innäbrud, Wagner. 2 Mt, 

Teichmüller, die Platonifhe Arage. Gotha, F. A. Pertbes. 3 MI. 

Am Leitfaden der allgem. Geographie. Wien, Hölder, (XII, 
132 ©. ar. 8.) 

v. Uehtrig, Studien eines Laien üb. den Urſprung ac. des Evanges 
liums nad Johannes. Gotha, F. A. Pertbes, 10 ME, 

Ule, die Erde. 26. Lief. Leipzig, Frobberg. 75 Pf. 

v. Wevhe-⸗Cimke, Karl Bonaventura v. a Graf von 
Buquoy Netter der babsb.röjterr, Monarchie. Wien, Braumüler. 
2m. 40 Pr. 

Weyp echt, a Nordpol:Expeditionen der Zukunft. Wien, Hartleben. 
(40 ©. ar.$.) 

Wiedersheim, die Kopfdrüfen der gefhwänzten Amphibien. Leipzig, 
Engelmann. (50 S. gr. 8. u. 4 Taff.) 

Bahn, Lehrbuch der gerichtlichen Thierheiltunde, Wien, Braumüller, 
3 Mt. 20 Pf. 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Bene, recherches historiques sur Frotard, dixieme abbe de Saint- 
Pons de Thomieres, legat de saint Grögoire VII, avec un plan 
inedit de l’ancienne abbaye de Saint-Pons, tir€ de la biblio- 
theque de M. de Bonne. (XV, 246 p. 8.) Montpellier. . 

Jacolliot, L., les traditions indo-asiatiques. (372 p. 8.) Paris. 


Tr. 

Joire, A., histoire de la ville d’Armentieres pendant la revolution, 
accompagnee d’une carte de la ville et de ses anciennes forli- 
fieations portant l’indication de tous ses anciens monumenis re- 
ligieux. (XX, 222 p. 8.) Lille. 

Lagneau,G., eihnogénie des populations du nord-ouest de la France. 
(32 p. 8.) St.-Germain. 
ebegue, J. A., de oppidis et portibus Megaridis ac Boeotiae in 

Corintbiaci sinus litlore sitis. (116 p. 8.) Paris. 

—, recherches sur Délos. (339 p. 8. et3 pl.) Paris. 

Mir, A., la Cansou de la Lauseto, poe@sies languedociennes. Avec 
une preface de Fr. Mistral, et des notes sur l'orthographe et 
la prononeiation languedociennes par Cantagrel. (LVI, 324 p. 
8.) Montpellier. 

Petitot,R.P,E., dietionnaire de la langue Dene-Dindjie, dialectes 
montagnais ou chippewayan, peaux-de-livre et loucheux, ren- 
fermant en oulre un grand nombre de termes propres ä sept 
autres dialectes de la m&me langue; preeöde d’une monographie 
des Dene-Dindjie, d'une grammaire et de tableaux synoptiques 
des conjugaisons. (LXXXVIll, 367 p. 4.) Paris. 125 fr. 

—, monographie des Dön&-Dindjie, (113 p. 8.) Paris. 4 fr. 


— 











Antiquariſche Kataloge. 
Mitgetheilt von der Antiquariate. Buhbandlung Alrbboff u. Wigand.) 
Baer m. Co. in Franffurt aM. Nr. 256: Proteft. Theologie. 
Beijers in Utrecht. Nr. 38. 40: Differtationen aus der Rechtswiſſen⸗ 
fhaft u. Theologie. 
Butih’ Sohn in Augsburg. Nr. 116: Juriöprudeng zc, 
Erras in Frankfurt a,M. Nr. 24: Bolkethümliche Literatur, Nr. 25: 
Schöne Künfte. 


Harrajjowip in Leipgig. Ar. 25: Rechtes u. Stautseiftzi 

Kirhboff u. Wigand in Leipzig. Nr. 465: Handelinifh 
Zands u. Hauswirthſchaft; Kochkuuſt; Gartenbau; Aurks 
wiſſenſchaft; Thierarzneikunde. Nr. 466. 467: Matbemat, 
mechaniſche Wiffenihaften. (Mr. 466: Allgemeines; Q 
Atronomie; Pbufifal. Geographie; Meteorologie; Raxtil; 
Nr. 467: Phyſik; Mechanik; Chemie; Baus, Jagenicar:w] 
kunde; Technologie; Berg» u. Hüttenwefen.) 

Raabe's Nachf. in Königsberg i. Pr. Nr. 37: Deutihe Ich 

Seligsberg in Bayreuth. Nr. 145: Juriäprudes; uf 
wiſſenſchaft. 

Steinkopf, Ferd., in Stuttgart. Nr. 159: Claſſſche 
kunde. Nr. 160: Claſſiſche Philologie. Nr. 161: Renee 
Nr. 162: Drientalia. , 

Auction, 
(Mitgetbeilt von dberfelben.) 


9. Juni in Utrecht (I. 2. Beijerd): Bibliothef von S.J 


Nadridten. 

Der Profeffor Dr. Neumann an der lniverfität ” 
zu Michaelis einem Rufe an die Univerfität Tübingen; an 
it der Profeffor Dr. W. Kexis berufen worden. 

Der Profeifor Dr. Holften in Bern ift zum erden 
der meuteitamentl. Exegeſe und Kritif an der Univerhtit 
ernannt worden. 

Der auferordentl, Profeffor Dr. Rohling an dr 
Münfter ift an die Univerfität Prag berufen worden. 

Der Profejfor Dr. Zöpler am der Iniverfirät @raik 
feffor der Experimentalphyſik am Polytechnikum zu 
Privatdocent Dr. C. Doelter in Bien zum anferord: 
der — und Mineralogie an der Univerfität @& 
worden. 

Der Privatdorent Graf Wolf Baudiffin in Eeinig 
haelis an die Univerſität Straßburg als auferordentl. 
Iheologie berufen worden. 

Der Afrifa-Reifende Dr. G. Shweinfurtb bat ie 
Präfident der Geograph. Gefellihaft Aegyptens niederzeltz 
einem Rufe an die Univerſität Leipzig ala Profeſſot der & 

Der Dr. Haas, bisher Euftos im Britiſh Muieun. # 
feffor des Sunjfrit (an Stelle des verftorb. Golpitäder a 
University College ernannt worden. 

An der Iniverfität Jena habilitierten fih Dr. Bil 
Et. Peteröburg für neuere Geſchichte, Dr. Heip aus Bi 
öfonomie u. Lie. Dr. Bünjer aus SchleswigsHolitein 
Theologie. 

Der Oberlehrer Profefjor Dr. Renvers am Gym 
ift zum Director des Gymnaſiums zu Münftereifel ern 

Der ordentl. Lehrer Dr. Ed. Hübner am Gymnafı 
ift zum Oberlehrer befördert worden. 

Der ortentl. Lehrer P. Kirfh am Gymnaſium ja a 
in gleicher Eigenfhaft an das Gymmafium zu Reiſſe vergl 


— 


In Veranlaſſung der Vollendung des unter der Acc! 
Ruſſ. Akademie der Wiffenfchaften durch die Sanikritrl 
Böbtlingf u. Roth während der Jahre 1853—75 her 
großen „Sanſtrit-Wörterbuches“ hat der Kailer oe 
auf Antrag der Akademie den bisher. Staatsrath Dr. Die! 
lingf zum Geheimerath ernannt u. dem Profeflor Dr. Ra 
in Tübingen den Stanislausorden 1. Glaffe verliehen, mild 
die 2. Claſſe defielben Ordens an die Mitarbeiter der hm 

eber, die Profeiloren H. Kern in Leyden, A. F. Stenle 
an u. Albr. Weber in Berlin, verliehen worden if. 

Der Profefjor Dr. W. Scheibner an der Umiverfitit 
vom Herzoge von S.⸗Coburg⸗Gotha das Ritterkreuz 1. € 
Erneft. Hausordend erhalten, 

Am 26. April + in Roſtock der akadem. Muſiklehret A 
58 Sabre alt. 

Am 26. April + in Stuttgart der Obermedicinalratt 1 
v. Riede, früher Prof. der Chirurgie u. Geburtähilfe ir ! 
im 86. Rebensjabre. 

Am 27, April + in Münden der Aefthetiter Dr. D- 
im 66. 2ebensjahre, » 2 

Am 8. Mai + in Bonn der Profeffor der altindilhen 
und Riteratur Dr. Chr. Laffen, geb. 1800 zu Bergen in Rat 


Beriätigung. 
Nr. 20, Sp. 667 ift im der zu Babr. 75, 3b gegebenen ( 
evdds zwiſchen eizer und loßairar ausgefallen. 


— — 
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Y zen Tagen vom 5.— 8. Juni wird die jechite Jabress 
Hunmlung des Hanfiihen Geſchichts⸗Vereins zu Köln 
4 Dibei wird am 7. Juni eine Berjammlung des niederdeutfchen 
köereind Hattfinden. — Anmeldungen zu Borträgen find bis zum 
Mi an her Profeffor Mantel in Lübeck zu richten. Das 
b (ter: Hr. Hermann Nourney, Kilgengraben Nr. 18) wird 
Bord der auswärtigen Theilnebmer Quartiere für diefelben in 
kirirn beitelen. Die erite geſellige Bereinigung (am 5., 8 Uhr 
Du jedet im Borale des Männergefangvereins ftatt (Hans Wolken 
nn dr Belfühe Nr. 1), wofelbt fih dann aud das Zimmer des 
Kamir'# befinden wird. 

Ü 





. 


Anfrage. 


ie hat in feiner Befchichte der Höfe des Haufes Sachen inter⸗ 
ittbeilungen aus den Memoiren des Georg Wilbelm v. Haxts | 
geben und BP. 11, S. 197 bemerkt, daß ihm diefe Memoiren | 
ut 2. barthauſen auf Bölendorf mitgetbeilt worden find, | 
ya Jahren find vergeblih Nachforſchungen nach dem Verbleib 
zufripted bei den Nachkommen des G. W. v. Hazthaufen | 
zerken. Es würde von der unterzeichneten Direction dank⸗ 


























ihrich Frommann in Jena Fiegt (nur auf Verlangen) 
zur Verſendung bereit: 


ber die Wechſelbeziehung 
wifchen 
tbegründungs u dem Nechtsaufhebungsacte 


Dr. Burkhard Wilhelm Leiſt. 
Lex. 80. Preis 2 Mt. 


Entgegnung. 
Ir Arip Schöll in einzig hat in der. Jenaer Literaturs 
152 über meine Schritt „Weber griechiiche Betonung. 
Nang: Allgemeine Theorie der griechiſchen een 
IKi5) eine Beurtheilung erfcheinen laffen, die buchitäblich 
—— anerkennt und an übermüthiger Abſprecherei ihres 
Ritteltons Theorie, die dem Nerenfenten ald „dDürftiger 
no tengefpiunk“ vorfömmt, umfaßt im Wejents 
? e: 


Grarit der Orbtona im Aufammenbange der Rede ift ein 
wie dieß fhon Gottfried Hermann de emend. rat. gr. 
29 angenommen. 
en Hochton folgt ein Mittelton, wie dieß auch Weils- 
it der theorie generale de l’accentuation latine ©. 14 f. 
aufitellen. 

Gireumflex befteht aus Hochton und Mittelton, was ſchon 
attius im Jahn's Jahrbüchern Bd, 71, S. 352 audges 


hteingelten Aeußerungen fuchte ich in ſyſtematiſchen Zus 
M bringen, mit der antifen Weberlieferung zu vermitteln 
cichtlich zu verwerthen. 
ganze Theorie iſt von einem auch in Europa befannten 
nihen Belehrten James Hadley in feiner Abhandlung 
and Theory of the Greek Accent S. 10 f. adoptiıt 
Ausführung werth erachtet worden; deſſen Abhandlung 
4 Gurtins in den fünften Band feiner „Studien“ in 
itung aufgenommen, fo daß wohl auch Gurtius dieſe 
Acht für „verkehrt* halten muß. 
bert Dr. Friß Schöl in anderer Weiſe ald durch Recens 
wie nicht ein Wort der Anerkennung, auch faum einen 
Gedanken enthalten, der Gelehrtenweit fih bekannt 
gerade durch eine Arbeit über dem Accent der alten 
anderem Standpunkte aus, und ſich fo wenigitens hinter» 
#eöt erwerben, meine Schrift zu kritifiren. 


M, den 8. Mat 1876, 


Dr. Fran; Mifteli. 


Literarifhe Anzeigen. 
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bar anerkannt werden, wenn ihr über das Vorbandenfein jener Hands 
fchrift nähere Mittheilungen re würden. 
Dredden, den 12. Mai 1876. 
Dirertion des Haupt» Staatsarhivs. 
v. Weber. 


Offene Selle am Gymnaſium zu Jena. 
An dem zu Michaelis d. J. zu eröffnenden Gymnafium zu 
Jena ift die 6. ordentliche Lehrerftelle zu bejegen. 

Gehalt: 2400 Mark, nad Befinden auch mehr. Erfor- 
berlich die facultas docendi für Franzöſiſch in allen, für die 


133] 


\ alten Sprachen in den mittleren Claſſen und einige Erfahrung 


in der Praxis des Lateinunterrichtes in den unteren Claſſen. 
Meldungen nebjt Beugniffen find binnen drei Wochen bei dem 
befignirten Gymmnafialdirector Profejjor Dr. Richter in Jena 
einzureichen, 
Meimar, den 12. Mai 1876. 
Großherzogl. Sid. Staats» Miniiterium, Departement des Großher⸗ 
zogl. Hauſes u. des Gultus. 

Stichling. 





Im Verlage der Hahn’schen Buchhandlung in Hannover 
ist soeben erschienen: [136 


Monumenta Germaniae historica. 


Deutsche Chroniken. II. Band. 1. Abtheilung. 
Gross 4. 4%1/, Bogen mit 2 Tafeln Handschriften-Proben. 


Ausgabe Nr. I. 185 Mk. Ausgabe Nr. II. 12 Mk. 


Nachdem von der neuen Centraldirection der Monumenta 
Germaniae die Ausgabe der Deutsch geschriebenen Ge- 
schichtsbücher als besondere Abtheilung der Scriptores in 
kleinerem Format beschlossen worden, erscheint hiermit die 
erste grössere Hälfte des zweiten Bandes, enthaltend: 


die Sächsische Weltchronik (Sachsenchronik) 

mit ihren verschiedenen Fortsetzungen, herausgegeben von 
Herrn Dr. L. Weiland. Die zweite Hälfte des Bandes er- 
scheint noch im Laufe dieses Jahres und bringt das Werk des 
Eberhard von Gandersheim, die Braunschweigsche Chronik 
nebst einigen kleinen Stücken, sowie Register und Glossar für 
den ganzen Band. Für den ersten nd ist eine neue 
kritische Ausgabe der Kaiserchronik bestimmt, welche Herr 
Dr. Roediger bearbeitet, 








u Soeben erschien: E 
Philosophie j 

i als 
= Denken der Welt > 
J gemäss I 

dem Princip des kleinsten Kraftmasses. 
J Prolegomena 3 
zu einer 
| Kritik der reinen Erfahrung. I 
[=] Von ® 
Dr. Richard Avenarius. 

Preis: 2 Mark. I 


m Leipzig, Jan. 1876. Fues’s Verlag (R. Reisland). u 
ME IM ME EM DEE I EEE I EEE IE EEE Im BEE 
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Baur, Dr. F. Ch. Drei Abhandlungen zur Geschichte 
der alten Philosophie und ihres Verhältnisses zum 
Christenthum, neu herausg. von Eduard Zeller. gr. 8. 


30 Bogen. Preis: 7 Mk. 
Inbalt: Apollonius von Tyana, Sokrates und Christus, Seneca 


und Paulus, 
Benrath, Karl. Bernardino Ochino von Siena. Ein 


Beitrag zur Geschichte der Reformation. Mit Original- 
Documenten, Porträt und Schriftprobe. gr. 8. 24 Bogn. 
Preis: 7 Mk. 

Grill, Dr. Jul. Die Erzväter der Menschheit. Ein 


Beitrag zur Grundlegung einer hebräischen Alterthums- 
wissenschaft. Erste Abtheilung: Zur Methode der urge- 
schichtlichen Forschung. Die ersten Menschen, gr. 8. 
23 Bogen. 7 Mk. 

Paulsen, Dr. Frdr. Versuch einer Entwicklungsge- 


schichte der Kantischen Erkenntnisstheorie. gr.8. 14 Bogn. 
Preis: 4 Mk. 
Zeller, Dr. Ed. Prof. Die Philosophie der Griechen in 


ihrer geschichtlichen Entwicklung dargestellt. Zweiter 
Theil, erste Abtheilung. Sokrates und die Sokratiker. 
Plato und die alte Academie. Dritte Aufl. Preis: 17 Mk. 
Zeller, Dr. Ed. Prof. Vorträge und Abhandlungen ge- 


schichtlichen Inhalts. Zweite Aufl. 35 Bog. gr. 8. 8 Mk. 

Inhalt: 1) Die Entwicklung des Monotheismus bei den 
Griechen, — 2) Pythagoras und die Pythagoras-Sage. — 3) 
Zur Ehrenrettung der Xanthippe. — 4) Der platonische Staa 
in seiner — für die Folgezeit. — 5) Marcus Aurelius 
Antoninus. — 6) Wolfl’s Vertreibung aus Halle; der Kampf 
des Pietismus mit der Philosophie. — 7) Joh. Gottl. Fichte 
als Politiker. — 8) Friedrich Schleiermacher. — 9) Das Ur- 
christenthum. — 10) Die Tübinger historische Schule — 
11) F. Chr. Baur. — 12) Strauss und Renan. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


VERLAG VON S. CALVARY & Co. 
Berlin. [135 
Soeben erschien in unserem Verlage und ist durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


JAHRESBERICHT 


über die 
Fortschritte der classischen Alterthumswissenschaft 
herausgegeben von = 
Prof. Conrad Bursian. 
Zweiter und dritter Jahrgang (16874—1875). 
Mit einem Beiblatte: 
Bibliotheca philologica classica. 
1875 — 1876. 

Heft 1—3, 194 und 272 Seiten. 
Subscriptionspreis 30 Mk. — Ladenpreis (nach Erscheinen 
des 4. Heftes) 36 Mk. 

Der Jahresbericht bildet ein kritisches Repertorium über 
sämmtliche Erscheinungen auf dem Gebiete der klassischen 
Philologie und Archaeologie. 





Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. j 
Soeben erschien: 
Handbuch der Krankheiten 


desRückenmarks 
Von Dr. Wilh. Erb, 


Prof. in Heidelberg. 
1 Abtheilung. 
Mit 5 — 


1139 


ark. 


Die 2. (Schluss-) Abtheilung wird im Herbst d. J. er- | 


scheinen (v. Ziemssen’s Handbuch, XI. Band, 2. Hälfte, 
1. Abtheilung.) 
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Berantwortl, Redacteut Prof. Dr. Fr. Barnde in Leipzig. — Drud von W. Drugulin in Leipzig. 












E Verlag von Moritz Schauenbarg i Lahr, 
DIE GESETZE 


MENSCHLICHEN HERZ 


WISSENSCHAPTLICH DARGBSTELLT ALS 
DIE FORMALE LOGIK DES REINEN GEF 


VON 
ALBRECHT KRAUSE. 
Preis 1 5 Mark, 





In dem Labyrinth des menschlichen Herzens 
noch kein Forscher so weit zurecht gefunden, dass 


Gesetzmässigkeit zu zeigen vermocht hätte. 

Das vorliegende Werk gibt ebenso, wie einst 
die Gesetze des Verstandes, die Gesetze, nach d 
menschliche Herz füllt. Es ist dies nicht sowobl ein: 
Arbeit, sondern eine wissenschaftliche, auf Imm. Kant 
und durch siebenzehnjährigen Fleiss geschaffene P 

Da die Gesetze der Gefühle nur aus den Bedin 
Möglichkeit ihrer Entstehung begriffen werden können} 
dieses Werk eine Transscendental-Philosophie' 

In so fern die Gefühle selbst Seelenerscheinu 
ist hierdurch ein Theil der Psychologie wissen 
fest gestaltet. 

o weit die Sinnesphysiologie sich mit der E 

der Wahrnehmungen beschäftigt, findet sie die V 
von Seiten der Philosophie hier exakt dargeboten. 

Weil die —— berufen ist, auch das Gefühl 
drücken, erhalten die Sprach-Wissenschaf 
den Beweis, dass es möglich ist, nach diesen 
eine eg Tree Grammatik zu entwerfen. 

Alle Wissenschaften, welche auf den Gefühlen des 
Guten, Schönen und Frommen beruhen, d. h. die J 
Moral, Aesthetik nnd Theologie, werden 'von diesen 
nissen gern Gebrauch machen und gezwungen sein, 
ihnen auseinander zu setzen. 















Im Verlage von Williams & Norgate in London 


Shakespeare's King Edward the 
absurdly called and scandalously t 
“Doubtful Play“ — Together with 
on the Poetry of the Future by Al 
Teetgen. Svo second price 1 Mark. 


Zu beziehen durch A. Twietmeyer und F. A, 
in Leipzig. 


Antiquarifher Büherverkeh 


Soeben erscheint: 
Katalog 34 

Heinrich Ewald’s, 
des Meisters semitischer Lautforschu 

sprachwissenschaftliche Bibliothek 

ca. 2000 Nummern. 

Ich liefere diesen an werthvollen und selten 

reichen Katalog auf gefl. Verlangen gratis und i 


Erlangen. Ed. Besold’s Antigu 


v. Erlach’sche Bücheraud 
Für Besorgung von Aufträgen empfiehlt sich dü 
Bern. J. Dalp'sche Buchhan 


Soeben wurden ausgegeben und stehen auf 


‚ gratis und franco zu Diensten: 


Lager-Catalog XL» Botani 
wirthschaft, Forst- u. Jagdwesen. 1147 Numme 
Antiquar, Anzeiger 256: Protestantische Thea 
Reformationsschriften, 673 Nummern. | 
Frankfurt a./M., Mai 1876, h Baeri 
ossmarkt 
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verlegt von Eduard Anenarius in Leipzig. 





‚nt Parladfragmen 

it, Boflem der —— 3448 

sr, Seitnat. Santa der Pſychologle. 
dırt und Da 


arwin, en#. 
dt Sorflelungen von der Seele. Brup, aus a 





Theologie. 


Dr.C.L,, das er — Gotha, 1875. F. A. 
(1298. gr.8.) 2 Mk. 
berf, unternimmt es, —* gegenüber diejenige 
icher als die richtige zu erweiſen, nach welcher Papias 
Johannes noch ſelbſt geſehen und gehört, ſowie 
Evangelium bereit3 gefannt habe, Das Eigenthüm- 
f# Berjuches befteht dabei lediglich darin, daß er auf 
d jeit Steig geübte mifrofcopifche Unterfuchung der 
verzichtet, 44 deſſen aber die Worte 7 zus 
iravoıs jo conftruiert, daß er ri, als Interrogativum 
am zu fupplierenden Verbum ame» das ü vs 
x F Objectörelativ bezieht, als ob baftände « 
Wrni x. Der Sinn foll fein: „ich fragte, was 
Kgelagt habe, und welcher andere von den Jüngern 
kei geſagt habe, was. jowohl Ariftion als auch der 
Fhannes jagen“. Die Vorftellung, die er auf Grund 
inction von dem Verfahren des Papias gewinnt, ift 
send von der erſten Generation den Ariftion und 
xs Preſbyter noch ſelbſt hörte, dann aber ihre Aus- 
& fih gut eingeprägt hatte und die ihm ftet3 gegen- 
rn daher das Präſens Asyovasr) mit ben Erinnerungen 
oitelihüler verglich, nicht um die Wahrhaftigteit des 
ad Johannes zu controlieren, fondern um bie 
s Gebächtniffes, die Richtigkeit feiner Auffaffung zu 
auch feine Kenntniß von Herrnſchüler⸗Worten zu 


—— des Papias zum Apoſtel Johannes 
Verf. dann fo heraus, daß er, nachdem er in feiner 
“it biöher nur von einem folden Berhältniffe zum 
Johannes geiprochen hat und man ihn mit 
md mit neueren Kritifern wie Keim und Holtzmann 
Minden wähnt, am letzten Enbe plötzlich beibe 
wie Zahn, Riggenbach zc. ibentificiert, wobei er die 
Fwähnung dieſes Johannes dadurch motiviert, daß 
N erungen von Johannesworten auch durch 
en bei anderen Johannesſchülern: ri slner ’Inarıng 
Atänbigen wollte. 

Se. glaubt jonft im eg mit Eufebius ein- 
h zu fein, namentlich darin, daß er wie biefer unter 
tür — $ 3 dem Ariſtion und Johannes 
be, Nur fei dem Eufebius, der duch ein 
ogikges Intereſſe mißleitet tworben, die Identität 
A Johannes entgangen, und ferner habe er die vom 


Hoffmeifter, das *5 —— 
‚ Beopold, Syaniens Bürgerkr 
v. Shlagintmeit, die 


























Preis vierteljährlich 7Mk. 50 OB 












Be fiber die Anwendung der Kälte bei Augen. 

iten. 

“Et. Beiträge zur Lehre von ben Karbenem- 
findum 

| ale f. "Nevirde Shilofogie, breg. von B. Iagie. 


3* des EEE | 


t, der moderne Beiiimismus, & mplomwity, Race | Chansons Er aires grecques, p.p. E.Legrand. 
Abemeime Beltzeibichte a UF Metpobit der 34. Grperimenie und, Sommerbro dt, seaenicn. 
Sihte ded Reformationd. Beitalters, inifeetionen, | Borlefungen im Sommerfemefter 1876: 39) Innshrud. 





it gefundene richtige Eonftruction des 7 zis dregos—Adyovaır 
verfehlt. 

Letzteres ift num jedenfalls fehr verzeihlich. Auch wir ver- 
tieren über dieſe troß aller philologiſchen Autoritäten evident 
unmöglihe Conftruction fein weiteres Wort, zumal Kürze in 
Saden Papias und Conſſ. heute nachgerade dringend geboten 
fein dürfte. Ebenfo halten wir es mit der Identificierung der 
beiden Johannes, zumal wir der Anficht find, dab Papias 
feinen von Beiden, nad) diefem Fragmente, je ſelbſt gefehen hat. 
Die allein ‚richtige Eonftruction von $ 4 ift unferes Erachtens 
bie, daß @ 16 — Asyovaıw parallel dem Aöyovs als zweites 
Object ZU ardxgevor gezogen wird, woraus fich ergiebt, daß 
Papias über Ariftion und Johames Preſbyter ſich nur aus 
zweiter Hand unterrichtet hat. Ebendeßhalb iſt Ref. auch nicht 
der Anſicht, daß Euſebius Recht hätte, falls er unter den 
nosoßirrgos an erſter Stelle diefe beiden verftände, Daß er es 
thut, fteht aber keineswegs feſt. Vielmehr ift Eufebius, wie 
Ref. Son früher ausführte, wohl nur durch feine anderweitig 
fehlerhafte Conftruction von $ 4 dazu verleitet, Bapias zum 
unmittelbaren Schüler von Ariftion und Johames Preſbyter zu 
machen, worin ihn dann ein durchaus nicht ſtringenter Schluß 
aus der öfteren Erwähnung der beiden in dem Werke ſelbſt 
beſtärkt zu haben ſcheint. Dagegen iſt wohl nicht zu leugnen, 
daß Eufebius unter den geofürsgo: beidemale geradezu Apoſtel 

verftand. Da er nun den Bapias anführt zur Beftätigung feiner 
Theſe, daß derjelbe feinen Apoſtel mehr gehört habe, fo ift ihm 
der eigentliche Kern bes Fragmentes das & d4 mov ul — — 
andxgıvor ıc., worunter er Erkundigungen bes Papias bei 
Upoftelihülern verjteht. Einem Widerfpruche mit dem wag« 
zör npeoßvrdpo» von $ 3 ſcheint er dann ausgewichen zu fein, 
nicht indem er hier die mpsafurego: anders verſtand, das wäre 
doch zu willkürlich, ſondern indem er das napa im weiteren 
Sinne, nit von unmittelbarem Verkehre, deutete, Den Modus 
des Zuador fah er bann eben in dem andxpıvor. 

Wenn der Verf. feinerfeit3 unter den mogsoßiregos die 
Upoftel mit verfteht, jo Hat er demnach ohne frage den 
Eufebius auf feiner Seite. Aber wohl keinesfalls den Papias 
ſelbſt. Des Verf.'3 Ausführung über den Ausbrud moso füregos 
gehört fonft zu dem Beſten in feiner Schrift, bis auf den einen 
Punkt, daß er die Benennung auf die Apojtel ausdehnt. Bei 
Irenäus ift hiervon feine Spur vorhanden, wie der Verf. jelbft 
treffend ausführt. Uber auch bei Bapias ift es, wie Weiffenbach 
ohne Zweifel richtig urtheilt, durch die Worte da fedmovusrog — 
nrapayıröusvog zug Almdelag abjolut ausgefchloffen, unter den 
ngeoßvrepo, Apoſtel zu verftehen. Es gab hiernach zuverläffige 
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und unzuverläffige Leute, die ald mosaßürepo: ara ge fein 
wollten und angejehen wurden, und Papias verfichert, daß er fich 
wohl vorgejehen, welchen er fich anvertraute, Dieje Bemerkungen 
waren volllommen überflüffig, wenn für Papias wirflich die 
Möglichkeit vorlag, einfach Upoftel oder Herrnſchüler al3 feine 
Gewährsmänner zu nennen. Und noch wunderlicher würde 
biefer Sat, wenn wirklich mapayıroudross zu leſen wäre, Papias 
alfo in der That die unnötige Verſicherung abgäbe, daß er 
Ehrifti unmittelbare Jünger den r& moAla Ayovass vorzog. Doch 
ift jene Lesart durch nichts gefordert. 

Auch für Papias alfo nahmen die Apoftel jene Stellung 
ein, die fie von Anfang an hatten, wonach fie nicht ſowohl 
Träger, als vielmehr ſelbſt ſchon Object der Tradition waren. 
Ihre doctrina war Gegenftand der Tradition. Die nicht- 
apoftoliichen Herrnichüler dagegen hatten augenſcheinlich eine 
ſolche Autorität nicht, fonnten vielmehr wie die unmittelbaren 
Apoſtelſchüler nur al3 Zeugen der Urzeit gewerthet werben. 

Auch diefe Arbeit über das Papiasfragment alfo hat den 
Ref. in feiner Anficht nur beftärken können, daß fich diefem 
Schriftdenkmale irgendwelche Beugniffe zu Gunsten der Tradition 
von Johannes abjolut nicht entpreffen lafjen. In diefem Sinne 
nannte Ref. daffelbe wiederholt einen „verlorenen Posten“, ohne 
daß er mit biefem Ausbrude mehr als jene Unmöglichkeit be- 
zeichnen wollte. Dagegen giebt Ref. dem Berf. bereitwillig zu, 
daß anbererjeit3 die verfuchte Verwerthung bes Fragmentes 
gegen jene Tradition bisweilen das rechte Maß überjchritten 
hat. Ref, ift vielmehr mit Weiffenbach einverjtanden, der doch 
auch nur jagt, daß das Fragment auf die Wahrfcheinlichkeit 
jener Tradition allerdings ein bedenkliches Licht fallen Laife. 

Ein kurzes Schlußwort widmet der Verf. noch der Be- 
ſprechung von Weiffenbach's Buch durch den Ref. Die vom Verf. 
bervorgehobene Uebereinftimmung in mancdherlei Nebenpuntten 
erkennt Ref, gern an. Allein der Verf. wird ſich doch darüber 
volljtändig Far fein, daß feiner diefer Nebenpumfte Conſequenzen 
auf eine Uebereinftimmung in ben Hauptpunften zu ziehen ge: 
ftattet. In den ifagogifchen Folgerungen ift vielmehr Aef. mit 
Weiffenbach ganz einverftanden und hat dieß mehrfach hervor- 
gehoben. Die Beiprehung war daher auch keineswegs fo 
gegenfäglicher Natur, wie der Verf. es darftellt. Daß aber 
wirflih vorhandene Meinungsverfchiedenheiten auch ala ſolche 
beſprochen wurden, verfteht fich bei einer wiſſenſchaftlich 
gehaltenen Beurtheilung, die nicht auf Parteireclame ausgeht, 
doch wohl von felbft. Die Sorgfalt und Grünblichkeit, welche 
ber Berf. feinem Gegenftande widmet, ift ebenjo wie bei 
Weiffenbach gewiß voll anzuerkennen. Aber freilich ift auch der 
Vorwurf der Breite, und zwar dreifach potenziert, zu wieder: 
holen, Was in diefem „Buche“ zur fachlichen Erörterung 
wirklich gehört, hätte in einem bejcheidenen Zeitfchriftartifel 
volllommen Platz gehabt. H.Ldnn. 





Zezschwitz, Dr. C. Ad.Gerh.v., Prof, System der praktischen 
Theologie. Paragraphen für akademische Vorlesungen. 1. Abih. 
Leipzig, 1876. Hinrichs. (IV, 152 8. gr. 8.) 2Mk. 40 Pf. 

Die Schrift kündigt fi) an als die erfte Abtheilung eines 
größeren Werkes, nämlich als die Principienlehre eines Syftemes 
der praftifchen Theologie. Der Verf. erklärt, erft dann bie 
Darftellung der einzelnen Disciplinen folgen zu laſſen, wenn fich 
biefe Baragraphen „für den afabemifchen Gebrauch bewähren“. 
Es wird aber auch ein beftimmteres Urtheil über des Verf.s 
„Syſtem der praftifhen Theologie” hier fo lange zurüdgehalten 
werden müſſen, bis die auf Grund diefer Principienlehre aus: 

earbeiteten Disciplinen vorliegen. Wir begnügen uns daher 
r jegt mit einer fummarifchen Inhaltsangabe. Eine Einleitung 
fpricht fich über Begriff und Aufgabe der pratifchen Theologie 
aus (S. 1—10) und definiert diefelbe ald „die Theorie von 
der fortgehenden Selbftverwirflihung der Kirche zu dem Biele 
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ber Vollendung und Erſcheinung des Reiches Gottes 
Welt“. Der Verf. behandelt ſodann Cap. 1: „Kir 
Reich Gottes als Grundbegriffe für die Selbſtauswirh 
Kirche“ (S. 11—31). Cap. 2: „Die geichichtlihe Aus 
der Kirche und die ideellen Weſensgeſetze derſelben“ (5.31 
Eap. 3: „Die gefchichtliche Auswirkung der Kirche in f 
lichen Lebens: und Eultusformen“ (S. 74 — 125), | 
„Die wejentlichen Qebensfunctionen ber Kirche im der 
folge der Disciplinen der praftiichen Theologie“ (5.12 
Das britte Eapitel, das längjte von allen, enthält ke 
werthe Bemerkungen über Cultus und Kirchenſprech 
ifraelitifche, griechifche, römische, germanifche, ſlaviſcht 
einflüffe auf die Kirche und widmet auch dem FKirde 
ſowie den firchlichen Zeiten einen nicht geringen Raum! 
der Verf. überall die lutheriſche Eonfeffion mit beſonde 
liebe behandelt und das „Bekenntniß“ in hervorrage 
betont, ließ fich wohl faum anders erwarten, 


— Kirchenzeitung ıc. Hrog. u. red. von P. B. Ehnit 
n. 1 


Juh.: C. Schwarz, C. Nößler: das deutſche Reid «| 
Frage. — H. Holpmann, Hausrath's Straupbiograpbie. - 
mas, Guſtav Schweder (Nefrolog). — Was erwarten mir nu 
funft des kirchl. Liberalismus. — Nachrichten; Nenejte Kita 


Deutfi 4 Broteftantenblatt. Hräg.von C.Manchot. 9. Ya 
u. 18. 


Inh.: Wochenſchau. — Hr. v. Kirhmann u. die Riem 
Der gefährlichite Arheismus. — Die Berechnung des Ok 
D daß mein Ende wäre wie das Ende diefes Manned. — 9 
lenburg. — Die Heiligung des Sonntags. — Proteft, Be 
Nordweitdeutichland. — Taufgottesdienſte. — Die Solid 
Intereffen zwiichen vernünft. Gemeindegliedern u. den liberal 
lichen. — Eine Stimme aus den freien Gemeinden. — dh 
tigen; Gedenktage; Bremer Kirchenchronik. 


Allgem. ev.sluther. Kirhenzeitung. Red.: €. €. @uthardt 
u. 18. 


Inh.: Die Lehre von der Kirche u, der Kulturkami,, 
Urtheil über Konitantin d. Gr. u. feine Neuordnung ber 
Stellung der Gonfeffionen in Palaͤſtina. — Liberale 
Baden. 1, — Ans dem Großb. Helfen. — Aus Neumd 
den Grundfragen d. Philofophie u. Dogmatit. — Zur So 
Wochenſchau; Feite u. Verfammlungen, 


Neue ev. Kirhenzeitung. Hrög. u. red. von H. Meßnen 
Nr. 17 u. 18. 





Inh: Das geifl. Amt. — Eulturfampf in Frantredl 
Altkatholiciamus in der Schweiz. — Franz Deal. — Dui: 
Mintiterium. 1.2, — Sauzratt: David Fr. Strauß u. die 
feiner Zeit. — Zur Literatur der apoftol. Bäter. 2.3. — 
der's Darftellungen aus der Sittengefhichte Noms. 2.3. — 
rei — Die Lage des kirchenpolit. Hampiek. = 
Fortbildungsunterricht für Gonfirmirte, — Gorrefpondenzs | 


Der Katholit. Redig. von 3. B. Heinrich u. Eh. Moutit 
18. Jahrg. April, 
Inh.: Der heil. Thomas von Aquin u. die fathel. Ink 

— Der relig. Jugendunterricht in Deutſchlaud in der 2.4 
15. Jahrh. — Deutfche Wifjenfhaft oder altkathol. Einti 
Welche Anficht hatte der heil. Jakob de Marchia über die H 
fehlbarkeit. — Joſeph Ritter v. Führic, ein kathol. Maler. - 
u. fittl. Zuftände in Franfreich in der Mitte d. 17. Jahrt.— ® 


— — — — B — 











philo ophie. 


Volkmann v. Volkmar, Dr. Wilh., Prof., Lehrbuch d 
chologie vom Standpunkte des Realismus u. nach &% 
Methode, Des Grundrisses der Psychologie 2. sehr 
2. Bd. Cöthen, 1876. Schulze. (V, 547 8. gr. 8.) 10M 

Die Vorzüge, die wir in unferer Anzeige bes eriter 

des Volkmann’icen Lehrbuches (f. Nr. 2, &.33 1.8 

vorhoben, zeichnen auch den vorliegenden zweiten 34 

Mare, überfichtfiche Darftellung, im Ganzen mit ren 

Haltung des Herbart'ſchen Standpunktes, umd eine N 


— 1876. M 22. — Literarifhes3 Centralblatt. — 27. Mai. — 










































f nelhe der Verf. in den Heiner gedrudten Ausführun- 
den einzelnen Paragraphen referierend und Eritifierend 
Auch in diefem zweiten Bande hat der Verf. die neuere 
£, ungefähr feit dem Jahre 1870, unberüdfichtigt gelaf- 
fönnen ihm, wie Schon früher bemerkt, kaum verargen, 
die einmal abgejchloffene Darjtellung nicht wieder um- 
molte. Aber vielleicht hätte er doch dem Uebeljtande, 
Gab hinter der wirklichen Entwicklung der Wiſſenſchaft 
Sufteum zurüdgeblieben ift, einigermaßen begegnen 
wenn er ich zu dem nothwendigſten Nachträgen hätte 


1 der Pigchologie wie der vorliegenden greifen, find 
Öl auch die neneften Entwicklungen diefer Wifjenichaft 
ohne Intereſſe. W.W. 





# Fr, Kant und Darwin. Ein Beitrag zur Geschichte 
wicklungslehre. Jena, 1875. Du. (2 Bll., 278 S. gr. 8.) 


iepend an Haedel, dem diefe Schrift gewidmet ift, 
t der Berf. durch den Nachweis, wie der Gedanke ber 
atwidlungslehre in Kant's Kopfe bereit3 empfangen 
einen Beitrag zur Geſchichte der Entwicklungslehre“ 
Tai er zu dem Zwecke eine Sammlung von Stellen 
4 Schriften veranftaltet, in welchen er Parallelſtellen 
i Entwidlungslehre erblicdt, wird Jedermann in der 


in jeder Gefammtausgabe der Werke deffelben zu 
‚vom erſten bis zum legten Worte ganz, und aus ans 
Stellen, ſondern bogenlange Bartien one ein Wort 
sung abdruden läßt, das überfchreitet denn doch 
By gezogenen Grenzen des literariich Erlaubten. 
At werben: Recenſion der Schrift von Moscati 
A), „Ueber die Menfchenragen* (S. 58 — 77); 
Seiten Kant's aus den Jahren 1784 — 58 (S. 86 
Patien werben abgedrudt aus der „Naturgejchichte 
(5.3 —15 u. 16— 22); „Einzig möglicher 
M für das Dafein Gottes“ (S.29—32 u. 37—39); 
iahropologie“ (S.51—54 u. 56—58); „Kritik der 
(5.39 — 43 u. 219 — 269). Im Ganzen 226, 
Iadert u. ſechsundzwanzig Seiten, während die ganze 
m 275 zählt! Bedenkt man nun, daß der Reſt von 
user 8 S, Anmerkungen und 33 Beilen Einleitung, 
er. berühren, gleichfalls nur Eitate in loſeſter Ver- 
halt, jo muß man geftehen, daß es wenige Schrif- 
2d, bei welchen ber Antheil des auf dem Titel ges 
1.3 ſich auf ein gleich befcheidenes Maß reduciert. 
d. die Borftellungen von der Seele. Vortrag geh. im 
574 zum Beiten der von der afrifan. Gefellihaft auss 
Eppeditionen. Berlin, 1875. Lüderip, (48 ©, gr. 8.) 


y gemeinverftändl. wiſſenſchaftl. Vor— 


date Ethnolog und Vertreter vergleichender Pſy— 
ht ſich in dieſem Vortrage zur Aufgabe, an ben bei 
denſten Völkern herrſchenden Vorjtellungen über die 
Öleihartigkeit“ zu zeigen, mit welcher „überall der- 
fe bei dem Menjchen hervorſpringt“. 








Dr. Edm, der moderne Peſſimismus. Berlin, 1875. 
1108 ©. gr. 8.) I Mt. 30 Pf. Ä 
Deutſche Zeit» u. Streitfragen. 54-55. Heft. 
Dilemma, entweder das Leben der Menfchheit ala 
ie ohne Entelechie*, als ein beftändiges Streben 
reichten en anzufehen ober fi „ohne Eubämo- 
„Berfpective der Unendlichkeit“ zu erheben, wählt 


en wollen. tür Leſer, die nach einer fo umfangreichen | 





* ung ber hiſtoriſchen Entwidlung ber einzelnen Leh- | der Verf. legteren Weg: „ben vulgären Weltoptimismus * 
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dagegen giebt er den „Keulenſchlägen“ des Peſſimismus preis, 
Auf den Vorwurf, daß feine Philofophie „theologiſch angehaucht“ 
fei, ift der Verf. gefaßt; der „paftorale Anhauch“ feines Stiles 
wird ſich ſchwer vertheidigen Lafjen. 


Geſchichte. 


1) Weber, Dr. Georg, allgemeine Weltgeſchichte mit beſ. Berüd- 
rüdfichtigung des Geiſtes⸗ u. Eulturlebens der Völker u. mit Ber 
nugung der neueren geichicht!. Forſchungen für Die gebild. Stände 
bearbeitet. 11. Bd.: GBefhihte der Gegenreformation u. 
der Religionsfriege, Leipzig, 1874/75. Engelmann. (X, 1043 ©, 
gr. 8.) 6 ME. 75 Pi. 

2) Derf., zur Gefchichte ded Neformationd- Zeitalterd. Umriffe 
und Ausführungen. Zeipzig, 1875. Ebd. (VII, 6168. gr.8.) IME, 


Neben den Bemühungen, unfere gefchichtliche Kenntniß durch 
Herbeifhaffung neuer Quellen, wo dieß möglich ift, und durch 
eindringende Kritik zu erweitern und zu vertiefen, giebt es ein 
berechtigtes Streben, da3 Gewonnene zur allgemeinen Kenntniß 
zu bringen. Je umfaffender die Zeit ift, die ein ſolches Werf 
behandelt, defto ſchwieriger ift natürlich das Unternehmen, und 
bejonders eine ausführliche Weltgeſchichte bietet ungeheure Hin- 





| derniffe. Dennoch befigen wir ſchon feit längerer Zeit zwei 


werthvolle populäre Darjtellungen von Beder und feinen Fort- 


faben. Dafı er aber eine Reihe Heinerer Schriften fehern und von Schloffer und Kriegk. Un diefe reiht fich die 


Weber'ſche Weltgefchichte, die neben jenen eine ehrenvolle Stellung 
behauptet. Sie ift jebt auf elf Bände herangewachſen, von 
denen der legte die Öegenreformation behandelt, aljo die Beit 
vom Ende Karl’3 V bis zum Ausgange des 30jährigen Krieges. 
Wir finden, wie in den früheren Theilen, fo auch hier eine be— 
wundernswerthe Fülle von Kenntniffen und einen Haren und 
fließenden Stil, und es iſt fein Zweifel, daß die Leſer fehr viel 
Nichtiges lernen können. Befonders reichlich find Literatur und 
Kunft bedacht, was wir nur [oben fünnen. Ein Werk höherer 
Urt haben wir freilich nicht vor und. Das zeigt allein ſchon die 
Anordnung, die zu jehr dem ethnographiichen Princip folgt. 
Spanische Geſchichte von Philipp II bis Philipp IV, franzöfiiche 
Geſchichte von Franz II bis 1610, englische bis 1603 und dann 


die deutfche von 1556 ab, das heißt doch wohl die Weltgefhichte 


jerreißen: denn es weht in der Mitte des 16. Jahrhunderts fo 
zu fagen eine andere Luft als am Ende, Sieg und Niederlage 
in dem einen Lande haben Einfluß auf die Gejtaltung der kirch⸗ 
lichen Dinge in dem anderen u. f. w. Daß bei fo umfafjenden 
Sammelwerfen im Einzelnen ſich mancherlei tadeln läßt, ver- 
fteht fich beinahe von felbit. Wenigftens Einiges wollen wir an« 
führen. Nariva wird ebenfo wie Dorpat 1558 von den Ruffen 
erobert, was S. 862 nicht erfichtlih ift; damals fteht noch 
Wilhelm v. Fürftenberg an der Spike des Ordens umd ihm 
folgt erft 1559 Kettler. Ob diefer über die legten Zeiten ber 
livländiſchen Unabhängigkeit noch einigen Glanz ausgoß (S. 861), 
das ift doch ſehr zweifelhaft. Bei Ermes (S. 863) findet feine 
Schlacht ftatt, fondern nur ein Meines Gefecht. Was die 
biftorifche Literatur betrifft, fo wird diefelbe reichlich angegeben, 
aber Gutes, Mittelmähiges und Unbedeutendes bunt durchein⸗ 
ander; auch ift das Wichtige nicht immer genannt und ftudiert 
worden. ©. 701 3.8, wird angeführt „Ranfe, zur deutſchen 
Geſchichte vom Religionsfrieden bis zum 30jährigen Kriege“ 
und in Parentheſe dann noch bemerkt: neuer Abdrud aus ber 
biftorifch-politischen Beitfchrift. Letzteres gilt aber doch nur von 
der erjten Abhandlung, die leider unverändert in die Gef. 
Werke aufgenommen worden ift; die zweite längere ba- 
gegen ift einer der wichtigften Beiträge des großen Meijters zur 
deutfchen Gefchichte und hätte von dem Verf. fehr gründlich 
ftubiert werben follen. Dann würden auch die Zeiten Maxi— 
milian’3 II beſſer dargeftellt worden fein; jegt nehmen die Grum⸗ 
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bie Idee der kirchlichen Einheit unter päpftlihem Oberregiment 
lag ihm ferne (S. 706), fo ift das falſch; ſchon S. 46 — 48 
find feine Bejtrebungen für das allgemeine Eoncil doch nicht 
richtig dargeftellt, und was er für die fatholifche Kirche gethan 
hat, indem er Marimilian dem Protejtantismus wenigjtens 
äußerlich entriß, das hätte doch näher angegeben werden jollen; 
auch das ift wichtiger als die Grumbach ſchen Händel Zroß 
folher Ausjtellungen aber müffen wir dem jehr fleißigen und 
belejenen Berf. dankbar jein für das, was er geleiftet, und wir 
wünjchen dem Unternehmen ben beften Fortgang. 

In einem befonderen Bande hat ber Verf. gleihjam eine 
Erweiterung zur Gejchichte des Beitalters der Reformation und 
Gegenreformation gegeben. Die erjte Abtheilung enthält in 
3 Hauptftüden Züge aus der deutſchen Reformationgzeit, 
nämlich 1) Lage und Zuftände des Reiches bei dem Tode Mari- 
milian’3 I und dem Regierungsantritt Karl’3 V; 2) populäre und 
revolutionäre Bewegungen (Oppofition in ber Volksliteratur, 
Scenen aus dem Bauernkriege, Wiedertäufer, Wullenwever); 
3) Karl V und die deutjchen Protejtanten. Die andere Abthei- 
lung bringt Auffäße, die früher in verfchiedenen Beitjchriften ver- 
öffentlicht worden find, zur Geſchichte Englands und Schott- 


1) englifche Hiftoriographie über Reformation und Kirche (wobei 
Ranke's Arbeit über Burnet (G. W. 21) gänzlich unberüd- 
fichtigt geblieben ift!), 2) 3. Knox, 3) die Reformbewegung und 
die Confeſſionslämpfe Schottlands im Lichte der einheimischen 
Geichichtichreibung, 4) J. Milton und die englifche Revolutions- 
zeit. Auch diefes Buch ift für die gebildeten Stände bejtimmt 
und kann benjelben empfohlen werben. E.R. 


Hoffmeifter, Lieutn,, dad europäifche Rußland. Militärifche Lan: 
deds u, Volle» Studie. Berlin, 18976. Mittlern. S. (VII, 45. 
gr. 8.) ı ME. 20 Pr. 

Eine anſprechend und friſch gefchriebene Heine Skizze über 
ruffiiche Verhältniffe, die bei der in weiten Kreifen noch herr- 
fchenden Unfenntniß oder einfeitigen Auffaffung der Dinge in 
Rußland immerhin willlommen zu heißen ift, wenn fie aud) 
dem Kenner nicht gerade etwas Neues bringt. Der Berf., der 
augenfcheinlich ein Erſtlingswerk liefert, Hat theils aus „Büchern“, 
theil3 aus eigener Anjchauung und Beobachtung geſchöpft; er ift 
in der einjchlagenden Literatur, bie er al3 „Duellen“ im Ein- 
gange angeführt, ganz gut zu Haufe, wenn auch in feinem Quellen⸗ 
verzeichniffe noch die eine und andere Bearbeitung, die heranzu- 
ziehen war, fehlt. Er gruppiert feinen Stoff nah „Land und 
Bolt“, behandelt zunächit die allgemein- und militärgeographi- 
ſchen Verhältniffe und geht dann auf den Volfögeift ein, den er 
in verfchiedenartigen Abwandlungen betrachtet. Es konnte fi 
natürlich nur um ein kurzes Verweilen bei jedem Gegenftande 
handeln, und feineswegs find alle hervorftechenden Büge und 
Erjcheinungen behandelt; wir vermiffen namentlich die Berüh- 
rung der eigentlichen volt3wirthichaftlichen Verhältniffe; er ift 
mehr darauf aus gewefen, die Volksindividualität zu erfaffen; 
er führt ung diefelbe von verfchiedenen Seiten und in den ver- 
ſchiedenen Ausprägungen vor. Er geht dabei, wie er in der 
Borrede felbft jagt, mit einer „ehrlihen Zuneigung“ zu Werke, 
was ihn indeß, wie wir anerfennend hervorheben können, nicht 
hindert, auch die Schattenfeiten zu fehen. Wir verweifen in die 
fer Beziehung auf die Ausführungen über Scheinwefen und 
Oberflächlichkeit im ruffiihen Wefen und deren Begründung, 
vor Allem aber auf die Darftellung der Gemeindeverhäftnifje 
nad) Aufhebung der Leibeigenichaft, die ung die Glanzſeite des 
Heinen Werkes zu fein fcheint. Unleugbar hat ber Verf. die 
Gabe ſcharfer Beobachtung, treffender Auffaffung und anregen- 
der Darftellung; wir wünjchen, daß es ihm vergönnt fein möge, 
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über den literarifchen Dilettantismus hinaus zu gelang 
fih noch eindringlicher in feinen Gegenftand, welcher ir 
gehendite Behandlung verdient, zu vertiefen. Daf er aid 
mit den Augen des Soldaten fieht, ift nur ein Vortkeil, 


Leopold, E., Spaniens Bürgerkrieg. Militairiseh-polt | 
über die Carlistische Partei, Armee u. Kriegführung. Yit 
u. dem Stammbaum der span. Könige u. des Hauses i5 
als Beilage. Hannover, 1875. Helwing. (206 S. gr. &) 4} 

Dieje Schrift eines preußiichen Officiers, welder } 

Jahren 1873 und 74 im carliftiichen Heere gebient hal 

hält weder die perjönlichen Erlebnifje des Verf.s mh 

ichichte des jpanifhen Bürgerfrieges, jonbern Auiye 
über die dem Carlismus zu Gebote ftehenden Streitträ 





fachen des Carliſtenkrieges, i 

Baumgarten’8 Gedichte Spaniens ftügt. In einem 
Briefe befchreibt er die geographiiche Vertheilung der e 
partei und ſchildert die Eigenthümlichkeit der dem Ca 
anhängenden Bevölkerung. Die Darftellung entbehrt der 
des Selbjterlebten und ijt etwas weitjchweifig und Ihm 


‚ aber die Schrift giebt im Ganzen das Ergebnif | 
lands während der Reformation und unter den Stuarts, nämlich Til 6 m —— 


verftändiger Beobachtung und iſt bei aller Barteinahme 
Sache des Carlismus doch im Ganzen objectiv und ung 
gehalten. 


Neues Arhiv der Gefelihaft für ältere deutfche Geſchlaul 
Beförderung einer J————— der Quellenſchrifies 
Geſchichten des Mittelalters. 1. Bd. 2. Hft. Hannover, & 

Juh.: O. Holder⸗Egger, Unterſuchungen über einige 

Duellen zur Geſchichte des 5. u. 6. Jahrh. — Th. F. A. SU 

Annalen Hermann'd von Nieder-Altaih, eine quellenfrit, Uen 

H. Simondfeld, kurze Benetianer Annalen. — Mike 

der, Mittheilungen aus Handſchriften. — H. Breßlau, 

den in Bercelli u. Berona. — G. Baiß, angebl. Bu 

Rangobardenfönig Aiſtulf). — Nachrichten. 


Jahrbücher für jüdifhe Geſchichte u. Literatur. Hräg. vi 
2. Jahrg. Frankfurt a.M., Erras. 

Inh.: Die Entftehungsgefhichte des babylon. Talmude 
werkes. — Miöcellen (Verſchollene Boraita’s u. Midraſch 
pen; Die religionspbilof. Schriften des R. Jom-Tob m 
Der Rebrer des H. Ada von Schabacha; Ein Fabelbuch 
Mifchnalehrer von heidn. Abkunit; Der angebl. Aſchime 
















Länder- und Völkerkunde. 


Schlagintweit, Rob. v., die Prairien des amerifanif 
Mit luftrationen. Eöln m. Leipzig, 1876. Mayer, (XII, 
IM. 60 Pf. 

Die „norbamerifanifchen Prairien“ bilden in der 
einen ziemlich vagen Begriff. Unbeftimmt find die 
nach allen Seiten Hin: oftwärts über ben Miſſiſſipp 
nad Illinois, nordwärts nad) der canadiſchen Grenze 
wärt3 nach dem mexilaniſchen Meerbufen hinab, w 
bie Zahlen Plateaus der Felſengebirge hinauf. Ei 
graphie der Prairien ift daher eine dankenswerthe B 
der Erdkunde, namentlich wenn ber Verf. ein We 
und bie Erjcheinungen der verfchiebenen Länder 
lernt hat; fie ift um fo banfenswerther, als die nordam 
Prairien, die an Fruchtbarkeit vor den Pampas von 
vor den ungarischen Puſzten und den hodafiatifchen 
viel voraushaben, bisher vernachläffigt oder geringid 
gefehen worben find. 

Der Verf. befchränft den Begriff Prairien auf bie 
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Riffiffippi (St. Anthony bis Memphis) bis gegen den Fuß 
Äeffengebirge mählich auffteigenden Ebenen, doc mit Aus— 
kr von der Cultur bereit3 gewonnenen Theile der 
Ben Jowa und Miffouri. Er ſchildert die Prairie in allen 
y Öetaltungen und Beziehungen: die jchnellfließenden, 
km und jandigen, der Schifffahrt ungünftigen Ströme und 
‚die bei der Waldarmuth des Landes leicht erfärlichen 
in, aber rajch vorübergehenden Anſchwellungen der Ge- 
&, den Spärlichen Baummuchs, welcher fich auf Weiden, 
4, Topveln, Walnuß (Hidory), Robinien (unfere ſoge— 
Aozien) befthränft; als Urſache diefer Waldlofigkeit 
er nicht die Trodenheit des Klimas, noch weniger die 
denoder die Brairiefeuer, ſondern die verhältnigmäßige 
xs Landes, welches jofort nach Verſchwinden des be— 
Bajjerfpiegel3 fi) mit Gras und Kräutern bebedt 
von Wald feinen Raum gelaffen habe; er befchreibt 
den Eindrud der Steppe auf Das menschliche Gemüth, 
‚ namentlich die rauhen Winter mit ihren Schnee: 
die Eifenbahnen (derem Bau momentan ins Stoden 
hen iit), die Eolonifationen der Weißen und die Neferva- 
für die Rothhäute, wie das gegenfeitige Verhältniß beider 
er geht auf die Iandwirthichaftlichen Berhältniffe wie 
Tierwelt der Brairien ein. 
bitten bisweilen ein tiefere3 Eingehen gewünfcht. Der 
über das Klima ift zu kurz abgefertigt; eine Zus 
ung der Monatsmittel, der Marimal- und Minimal- 
ehren von zehn bis zwölf wichtigen Punkten der Brairie 
ö eriprießlich gewejen, und an dem betreffenden Mate: 
tt ja nicht! Bei dem Indian Territory ift außer Acht 
ah eine neue Eifenbahn Galveſton und Milam in 
# Leavenworth in Kanſas und Independence in 
Akindet und dag diefe Bahn das Indian Territory 
zn öftlichen Breite durchſchneidet, ein gewaltiger 
ade Pläne des Präfidenten Grant, welcher aus 
Bet einen im Congrefje vertretenen Staat freier india- 
Aner zumachen beabfichtigte. Doch wir wollen von dem 
Hast zu viel verlangen; es will feine tief eingehende 
Fa, giebt aber in Leicht faßlicher Art eine Fülle von Be- 
2) Anregungen und wird fich jomit auch jenem weiten 
&r Prairien als nutzbringend erweifen. 






























‚dans, Doc., aus Phönizien. Geographiiche Skizzen 
de Studien. Mit 4 lith. Kartenſtizzen u. 1 Plan. Leipzig, 
Rrodbans, (XXI, 418 ©. gr. 8.) S ME. 
Verf. war in Verbindung mit Sepp in München von 
en Regierung beauftragt, eingehende Forſchungen in 
Muttellen, in der Meinung, dabei vorzüglich die mittel- 
Mm Bonüberrefte ind Auge zu faflen. In anfprechender 
fer nun in diefem Buche, wie er feine Aufgabe gelöft 
Muptgewinn der mühevollen Nachgrabungen in ber 
werſtätte erweiſt fich eine Mare und fichere Kenntniß 
Hlanes und theilweile auch des Aufbaues der den 
m zugehörenden prachtvollen Marcusficche. Daß diefe 
‚Pmanifhem Stile von den Venetianern ift erbaut 
M durch die Nachweifungen des Verf.’s endgültig feit- 
m Uebrigen ergaben die Nachgrabungen ein mehr 
“: Refultat, d. h. die Ausbeute an Statuen, Ge— 
Snriften war eine fehr geringe. Einen großen Theil 
"u Torus glaubt der Verf. in den Wellen verfunfen. 
Andte der Stadt fchildert er von den älteften Daten an 
Reuzeit und er bietet auch auf Grund umfichtiger und 
* Studien ein Bild des altphönifiichen Stadtplanes. 
r lehrreich iſt die Darſtellung der venetianiſchen Com— 
#talter der Kreuzzüge; denn fie wirft ein helles Licht 
* enihümlich verwidelten Zuſtände des chriftlichen 
Pe Yerufalem und über die fühne, ebenfo berechnete wie 
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weitfchauende Handelspolitik der aufjtrebenden Lagunenftadt. 
Auch von Beirut und Sidon hat der Berf. eine Hiftorifch-geo- 
graphifche Beichreibung gegeben, und mit poetifchem Schwunge 
jchilbert er am Schluffe feines Werkes die Eindrüde, die er von 
Baalbef und Damaskus empfangen. 

So jehr wir im Ganzen die friſche und farbige Sprache des 
Buches anerkennen, jo müffen wir doch den Wunjch ausfprechen, 
daß bei einer zweiten Auflage da und dort noch mehr die Feile 
angelegt und durch Auflöfung ſchwerfälliger Participialcon- 
ftruetionen die Eigenthümlichkeit des deutſchen Idioms noch 
mehr berüdjichtigt werde. Bon fachlichen Correcturen heben wir 
folgende hervor: S.25: Das alte Alexandrien dehnte ſich Haupt- 
ſächlich jüdlich und öftlih vom heutigen aus umd es bezeichnet 
feineswegs die fogenannte Pompejusfäule deſſen ungefähren 
Mittelpunkt. S. 31: Wie ſchon Seegen gezeigt, ift vom Wüſten— 
fande für die Gegend des Suezcanales wenig zu fürchten. S. 36: 
Die Kunftitraße von Jafa nad Jerufalem ift in den 60er 
Jahren ganz erjtellt und jeitdem wiederholt verbefjert worden. 
©. 83: Der Litany ift von Robinfon ganz irriger Weife mit 
dem Leontes identificiert worden. S. 144: Es iſt Burchardus 
und nicht Brocardbus zu jchreiben. S. 161: Granit giebt es 
feinen im Hauran, wohl aber Bafalt in Fülle ©. 227: Die 
Scala Tyrioram beginnt nad) Jos. Antiq. II, 10, 2. 100 Stadien 
nördlich von Akko, d. 5. bei Ras en-Nafura, S. 278: Bon den 
venetianifchen Caſalien, auf deren Nachweis der Verf. verzichtet 
bat, glauben wir ibentificieren zu dürfen: Focai mit Fakiye, 
Eontarene mit el-Stantara, Jordei mit Jordei der Jebtzeit, 
Torneza mit Tarnus, L'ambra mit el Amran, Elmunieh mit 
Almaneh, Bifilie mit Bazurigeh, Nemedieh mit Ramadiyeh, 
(S. 285) Tyr-Dube mit Tell ed-Dubba, Anderquifa mit Deir 
Kıfa. ©. 283: Surrimani ift wohl eine Corruption des 
hebräijchen set Semen (f. 3.8.5 Mof. 8, $), oleum sursimani 
wäre daher Dlivenöl im Gegenfage zunr Sejamöl. Die tüchtige 
Gefinnung, die uns überall aus dem Buche entgegentritt, gehört 
mit zu feinem beften Schmude. K.F, 


Gumplowiez, Dr. Ldw., Race und Staat. Eine Untersuchung 
über das Gesetz der Staalenbildung. Wien, 1875. Manz. (V, 
588. gr.8.) 1 Mk. 20 Pf. 

Die Entftehung und den Begriff des Staates nad) ariftotelifch- 
naturwiffenfchaftliher Methode, ohne Logische Begriffsipielerei 
darzulegen, wie es der Verf. laut Einleitung beabfichtigt, ift 
allerdings ein lobenswerthes Unternehmen, dem aber der Verf. 
vorliegender Brojchüre nad) feiner Seite gewachfen war. Nimmt 
e3 jchon Wunder, daß er meint (S. IV), eine jolde naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Auffaffung des Staates werde jetzt faum erſt geahnt, 
während diejelbe doch bei allen Anthropologen und Hiftorifern 
bie längſt fejtjtehende ift, jo fann auch jeine Methode durchaus 
nicht als eine wifjenjchaftliche, am allerwenigjten naturwiſſen— 
ichaftliche gelten; wir haben es vielmehr wieder mit einer der 
Schriften zu thun, wie fie jet auf anthropologiſchem Gebiete jo 
maffenhaft erjcheinen, welche nach ein paar Anjchauungen und 
Eonjecturen ein großes Ganzes conftruieren will. 

Naturwiſſenſchaftliche, ebenjo Hiftorifche Forſchung fucht im 
Bereiche der Wirklichkeit die Thatfachen auf, fie ftellt die gleichen 
zufanmen und bildet aus möglichft vollftändiger Sammlung 
derjelben ihre Schlüffe. Umgefehrt der Berf.: er hat feine 
Idee und fucht zu ihr die Beftätigung. Und welche Idee! Weil 
in jedem Staate ftarre fociale Gegenfäge find (S. 5), jo müſſen (!) 
wir auf Entftehung der Staaten durch Eroberung, durd Unter: 
jochung ſchließen. Ehina gilt als „ältefter” Staat; über jeine Ur- 
gefchichte werden Schloffer und — Amann ald Quellen citiert, 
Dunfer für Indien und Aegypten. Un jelbftändigem Stubium 
der früheren Zuftände aller diefer Staaten fehlt es gar ganz. 
Die Zuftände des alten Rom werden ©. 13 ganz faljch dar— 
geftellt. Der indifche und ägyptifche, überhaupt jeder „Mittel: 

”%* 
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Raſſen find jeldftändige Abtheilungen der Menjchheit, völlig 
unveränderlich dur Klima und geographiiche Lage; über die 
Annahme Ritter's, Dunker's, Buckle's und vieler Anderer, daß 
die Bodenbefchaffenheit einen mächtigen Einfluß auf die Be- 
völferung ausübe, über ſolche „Spielereien des menſchlichen 
Geiſtes geht die Wilfenjchaft zur Tagesordnung über“ (S. 51), 
mit der von Darwin zugegebenen (!) Hypotheſe von der verjchieden- 
paarigen Abjtammung der Menichen (S. 35) kann man Alles er- 
Hären: die Rafjen haben verjchiedenes „Losmifches Alter“ (S.38), 
d. 5. „an verjchiedenen Punkten der Erbe, je nachdem diefe zu 
einem gewiſſen Grade phyfifcher und vegetabilifcher Bolltommen- 
heit gelangte“, nahmen „zu verſchiedenen nach einander folgenden 
Beiten umnterjchiedene Menichenftämme und (?) Raffen ihren 
Urſprung“. Indem nun die jüngeren Raſſen von den älteren 
unterjocht werden, entitehen die Staaten. Hat dann endlich 
Bildung und Eivilifation den Abgrund zwijchen den einzelnen 


Bolfselementen ausgefüllt, erhebt ſich die urfprüngliche Vielheit 


zur Einheit, jo „entiteht aus dem Raſſenagglomerat die 
Nation“ (S. 56); allein nach der Darlegung von ©. 46 treten 
diefe Borbedingungen einheitlicher Nationalität nur im alternden 
Zuftande der Raſſen ein, auf welchen bald der phyfifche (nicht 
der moralische) Tod der Raſſe folgt. 

Solche Widerfprühe und Unklarheiten finden fich noch 
öfters in der Abhandlung, troß alles Herabjehens auf „logiſche 
Begriffsfpielereien“, Der Begriff des Staates wird (aber erft 
auf S. 32— 33) näher beftimmt. Es heißt dort: „Der Staat 
iſt eine Eulturftätte, auf welcher niedriger ftehende Bolfselemente 
durch höher entwidelte zu Bildung und Eivilifation auferzogen 
werben, während zugleich die Höher ſtehenden im ftaatlichen Leben 
ihrer Vervolllommnung jich nähern (). Es wäre aljo, von diejer 
Seite betrachtet, der Staat eine Art Erziehungsanftalt, in welcher 
moralisch und geiftig niedriger jtehende Bolfselemente von höher 
ftehenden und höher entwidelten erzogen und gebildet werden“, 

Bon diejer Seite betrachtet! Alfo kann man ihn auch von 
einer anderen Seite betrachten? Dann aber ift diefe Definition 
eine eimfeitige. Nirgends auch tritt eine ſolche erzieherifche 
Thätigkeit al3 Kernpunkt des Staatslebens auf. Haben wir 
ferner nicht völlig Recht, wenn wir von urgermanifchen Staaten 
reden? Nicht die Sklaven, welche ſich in ihnen vorfinden, machen 
fie zum Staate; zum Staate machen fie die gemeinfamen Be- 
ziehungen und Intereſſen der Freien, ihre Unterordnung unter 
gleiche Zwede und leitende Fürſten. Und in Polyneſien! Wo 
finden wir jchroffere Standesgegenfäge als hier? und iſt hier 
auch nur die entferntefte Möglichkeit, an eine Staatenbildung 
durch Unterjohung zu denken? Entwideln ſich hier nicht alle 
politifchen Berhältniffe, ein völlige Syſtem ftaatlidher Be— 
ziehungen aus der Familie? In zahllofen anderen, in allen 
Fällen, wo wir die Staatenbildung beobachten fünnen, hat 
Nriftoteles, der ſich wohl bei Seite fchieben (wie ©. 5), aber 
nicht fo leicht widerlegen läßt, völlig Recht, daß der Staat aus 
den Familienleben, letzteres im weitejten Sinne gefaßt, ent- 
ftanden ift. Diefe Staatenbildung fehen wir denn auch bei einer 
Maſſe der Völter, welche der Verf. „vorftaatliche“ nennt, bei 
allen Stämmen, deren Unterjohung die Bildung größerer 
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Staaten veranlaßte. Nur auf dieſe letzteren, und nicht ein 
auf fie alle, paßt das Theorem des Verf. s von Entftehung 
Staaten, defjen Hauptfehler es ift, daß e3 im ummejentlichen 
läufigen Dingen die Hauptjache, das Geſetz, finden will ; 


Mittheilungen aus J. Perthes’ geograph. Anftalt zc. auf d. Brig 
gebiete d. Geographie von A. Petermann. 22, Br, IV, 
Inh.: E. Behm, B. L. Cameron's Neife quer durh Write 

Karte. — M. Ruith, Galdhöpig u. Sneehätta. — Feritn 

Neu⸗Seeland (Begleitworte zu Taf. 8). — Raddeu. Sierern 

läuf. Bericht über die im J. 75 ausgef. Reiſen im Sankafeı x 

Armen. Hochlande. — Schwediſch, ruſſiſche u. deutſche Reifen uhr 

Sibirien. — Geograph. Notizen u. Literatur. | 
GErgänzungsbeft Nr. 45: J. Ezernifs technifche Studien 

durd; Die Gebiete des Euphrat u. Tigris nebit Eins u. Antzug 

durch Nord» Syrien, Nah den Tagebücern, topograpb. Auf 
und mündl, Mittbeilungen des Expeditionsleiters bearb, u. uf 

N, Freib. v. Schweiger-Lerchenfeld. 2. Hälfte (mit 4 Kur 


Globus. Hrag. von R. Kiepert. 29. Bd. Nr. 16— 18. 
Inh.: Telemjjen in Algerien. 1-3. — KR. 

zur Indianerfrage. — E.Schlagintweit, die engl. Himalar 
gen. 3.4. — % Beer, wie verhält es fich mit der Cinfüne 
eriten Tabacks durch Micot und Hermandez de Tolete. I— 
N. Latkin, der Dbi m, fein Flußgebiet. — Prof. Aſcherſond 
der Libufchen Wüſte. — N. Andree, R. Hartmann’ „Ried 
U. Eder, zur urs u. culturgefchichtl. Terminologie, — A 
neueſte Fahrt auf dem Flyfluſſe in Neuguinea. — Aus allen Ari 





Phyfiologie. Medicin. 


Cyon, E., Methodik der physiologischen Experimen 
Vivisectionen. Mit Atlas. Giessen, 1876. Ricker. (X, 
Lex.-8. Atlas: LIV Taf. in Holzschn.) 36 Mk. 

Die erjtaunlichen Fortichritte der modernen Th 
beruhen nicht nur in der tieferen Erfenntniß der eb 
gänge, fondern ganz vorzugsweiſe in der großen I 
fommmung der phyfifafifchen und der chemifchen Hit 
Sohannes Müller und den Gebrüdern Weber gebä 
Verdienſt, der eracten Forjchung in der Phyſiologie 
gebahnt zu haben, auf welchem Wege dann Du Boi 
Brüde, Helmholg und Ludwig fo große Erfolg & 
Die neu gefchaffenen Methoden haben fajt alle Ch 
Phyſiologie einem ftreng wiſſenſchaftlichen Studium et 
Und fo ift es möglich geworden, auch die zartejten und 
bar höchſt complicierten Vorgänge im thieriſchen Kö 
das Experiment zu prüfen. In allen mebiciniihen 
ichaften macht ſich das Bebürfniß fühlbar, das exach 
logiſche Erperiment aud) in das Studium der kranfhafl 
änderungen des Organismus einzuführen, weil die Ri | 
der bisher angewandten Unterfuchungsmethoden imm 
zu Tage tritt. Dennoch erjchien die Aufgabe, jich mit de 
Zahl der neuen und jo mannigfaltigen Erperimentalt 
zu befreunden, bisher ſehr ſchwierig, für dem mit da 
logiſchen Forſchung weniger Vertrauten faſt unerreich 
fehlte eine Zuſammenfaſſung und eine ſyſtematiſche U 
der in verjchiedenen Beitjchriften zerjtreuten, oft von dat 
nur beiläufig behandelten Angaben über neue Unter] 
methoden oder eigenthümliche Modificationen der Erpe 
technik. Ein Werk, bejtimmt, den hier angeführten Ueb 
abzuhelfen, ift die Methodik der phyfiologijchen Er 
und Bivijectionen von Eyon, Der uns vorliegende ct 
enthält zunächft einen allgemeinen Theil, im welchem | 
meinen Principien der phyſiologiſchen Forſchung, je 
jenigen Methoden und Handgriffe behandelt werden 
in allen Gebieten der Phyſiologie Anwendung fund 
zweite Theil iſt der Bilutlehre gewidmet. Es we 
Apparate bejchrieben, welche der Prüfung der X 
derungen und der Ortsbewegung des Herzens dienen 
fchließen fih die jo ſehr vervolllommneten VBorrihtw 
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fs des Blutdrudes und der Blutgejchwindigfeit in den 
fin, fonie die Regiftvierapparate zur Beobachtung des 
ie in Jeinen mannigfachen Aenderungen. Auch den Gefäß- 
in, welden, wie neuere Unterfuchungen lehren, ein jo bes 
betvr Einfluß auf die Blutfüle und den Blutſtrom in den 
Ken Torilen zukommt, iſt ein befonderer Abjchnitt gewidmet. 
heführlihe Daritellung haben im folgenden Hauptab- 
be über Athmung die Methoden des Gaswechſels im Ge— 
anizmus umd die zugehörigen Apparate, wie derjenige 
Mertenfofer und Boit, gefunden. Faſt ein Drittel des 
b Bandes iſt der allgemeinen Muskel» und Nervenphyjio- 
dmet, auf welchem ſchwierigen Gebiete die eracte 
elle Beobachtung vielleicht ihre größten Triumphe 
det. Die Abfonderungen und Ausjcheidungen, in einem 
Öruptabichnitte vereinigt, geben vor Allem die Methoden 
bh welhe für das jo wichtige Studium der Lymphab- 
und der Harnereretion bisher gegeben worden find, 
—3 Nervenphyſiologie endlich ſtrebt der Verf. den 
Km operativen Verfahren, mit Hülfe deren man bie 
sn der einzelnen Hirntheile und der Hirnnerven für 
mus zu firieren gejucht hat, möglichſte Präcifion 
grheit zu verleihen. 
hirde uns zu weit führen, wollten wir den reichen 























sen Geſchick es verſtanden hat, die verfchiedenen Experi— 

oden Mar zu legen und ihren Werth für die Ent- 

diejer oder jener phyſiologiſchen Fragen zu beleuchten. 

Bois Verdienft müffen wir es Cyon anrechnen, daß 
kinderer Sorgfalt diejenigen Verſuche hervorgehoben 

fr yeignet find, wichtige phyſiologiſche Thatſachen in 

Ba vor einem größeren Zuhörerfreife zu demonftrieren. 
weriflicher, bisher unerreichter Weile ift der vivi- 
Riet des Werkes bearbeitet. Ueberall tritt hier das 

Mr Zalent des Verf.'s hervor. Klarheit der Dar: 

‚Br fie fo manchem akiurgifchen Werke zu wünfchen 

wir ftetig mit dem Beftreben gepaart, der Aus— 

Ar Operationen die möglichite Präcifion und Eleganz 

Alein viel bedeutjamer ift es, daß Cyon darauf 

&r operativen Eingriffe mit möglichjter Schonung aller 

de auszuführen, deren Verlegung nicht Verſuchszweck 

nr jo wird man die Reinheit des Verjuches wahren 

‚bie Nebenwirkungen vermeiden können, welche duch 

dewerlegungen im Organismus des Verjuchsthieres 

ung treten. Und wie oft haben wir noch heute die 
erenzen in erperimentellen Fragen zu beflagen, wo 

# peratives Ungeſchick und operative Gewiſſenloſigkeit 

wären. 

Als von 54 Tafeln, auf das Glänzendſte ausgeftattet, 
srere Hundert Holzichnitte, welche die verichiedenen 
fahren, ſämmtliche Inftrumente fowie die Ein- 

verichiedenen Apparate erläutern. Die Bejchreibung 

Kdliche Darftellung find fo, daf ein geſchickter Mecha- 

Apparate auch ohne bejonderes Modell reproducieren 

bie Tafeln, welche ſich auf die Bivifectionen beziehen, 

Shit überfichtlicher Weiſe die Unatomie der drei ge- 

hen Verfuchsthiere, des Frofches, des Kaninchens und 

, und alle Erperimentatoren werden hierfür dem 

4 beionders dankbar fein. Mit befonderer Sorgfalt 

Igmeine Nerven- und Musfelphyliologie bearbeitet 

Die erjhöpfende und Hare Auseinanderjeßung aller 

Ärigen Methoden ift um jo mehr anzuerkennen, ala 

dieſes ſchwierige Gebiet nur von wenigen Phyſio— 

Iommen beherricht wird. Die Hämodynamif und die 

ervenphyſiologie, auf welchen Gebieten der Verf. ſich 

nt Vorfiebe bewegt hat, laffen in Bezug auf Schärfe 





Id Eyon’shen Werkes genauer zergliedern. Wir | 
t lagen, daß der Verf. mit ftrenger Gewifjenhaftigfeit | 
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der Darftellung und Neichhaltigkeit des Inhaltes ebenfalls 
nichts zu wünjchen übrig, Wir dürfen wohl erwarten, das auch 
der uns für die allemächite Zeit verfprochene zweite Band des 
Werkes, welcher die Sinnesorgane und die Piychophyfif be- 
handeln foll, alle die gefchilderten Vorzüge des erjten Bandes 
befigen wird. Cyon's Methodik ift unferer Meinung nad) ein 
epochemachenbes Werk auf dem Gebiete der erperimentellen Phys 
fiofogie. Nicht nur der Phyfiologe von Fach findet darin eine 
erjchöpfende Wiedergabe der beiten Errungenschaften der erperi= 
mentellen Technik; ein jeder ernſte Forſcher, der jeinen experi— 
mentellen Arbeiten die erforderliche Eractheit verleihen will, 
wird in dem Werke für feine operativen Eingriffe jowohl wie 
für die Benugung der nothwendigen Apparate fi Rath 
holen können. Allein abgejehen von ihrem praktiſchen Nutzen 
erfcheint und Cyon's Methodik als ein bleibendes, würdiges 
Zeugniß der großen methodifchen Errungenſchaften, welche die 
Lebenswiſſenſchaft den Forſchungen vorzugsweife der deutjchen 
Phyſiologen verdantt. A....r. 


Dürr, Dr. Ed., San.-Rath, über die Anwendung der Kälte bei 
Augenkrankheiten. Hannover, 1875. Rürmpler. (2 Bll., 109 8. 
gr.8.) 2 Mk. 70 Pf. 

Obige auf vortrefflihen Papiere ſauber gedrudte Brofchüre 
wird der wißbegierige Leſer ohne Nachtheil für die Bereicherung 
jeiner Kenntnifje ungelefen bei Seite legen können. Sie enthält 
nichts, was nicht jedem praftischen Augenarzte aus eigener Er- 
fahrung bereits befannt wäre, wenn auch die eigenen Erfahrungen 
vielleicht nicht immer mit denjenigen des Verf.'s übereinjtimmen 
jollten. Wir jeen hierbei allerdings voraus, daß es kaum einen 
Augenarzt geben wird, der in feiner Praris nicht mehr oder 
weniger umfangreiche Verſuche mit trodener und feuchter Kälte 
gemacht haben follte, Wie die Kälte auf die tieferen Organe 
des Auges wirfe, darüber ift, wie Verf, auf S. 3 zugiebt, noch 
nichts fejtgeftellt; derjelbe will ſich deßhalb jeder Hypotheſe 


' darüber enthalten. Hiernac wird man ſich nicht wundern, twenn 


in dem Buche weiter nicht? zu finden ift, als die ausführliche 
und vielfach variierte Verficherung, daß die Kälte bei einigen 
Augenkrankheiten günftig, bei anderen ungünftig wirkte, Zum 
Ueberfluffe ift diefen Verficherungen noch eine Reihe von Mit- 
theilungen zum Theil alltäglich vorfommender Krankheitszuſtände 
hinzugefügt, bei denen, wie jeder Praftifer weiß, die Kälte zu— 
weilen günftig wirft, zuweilen aber auch nicht. Ueber die 
Urjachen der Verfchiedenartigkeit des Effectes juchen wir vers 
geblih nad neuer Belehrung. Die Berfchiedenartigkeit der 
Wirkung iſt durch die verfchiedenartige Amvendungsweife der 
Kälte in vielen Fällen allerdings erflärlich; daß aber, wie Verf. 
zu glauben jcheint, die trodene Anwendung durch die Esmarch'- 
ſchen Eisbeutel alle Schwierigkeiten und alle Nachtheile befeitigt 
und alle Vorzüge in fich vereinigt, darüber glauben wir aus 
eigener Erfahrung eine widerjprechende Anficht geltend machen 
zu dürfen. 


Stilling, Dr. J., Beiträge zur Lehre von den Farbenempfin- 
dungen. Il, Stuttgart, 1975. Enke. (54 8. gr. 8.) 1 Mk. 20Pr. 
(Ausserordentl, Beilagehefl zu den Klin. Monatsbll. f. Augen- 
heilkunde. XIII. Jahrg.) 

Der Berf. hat in dem erjten Hefte feiner „Beiträge“, welche 
al3 außerordentliche Beilagehefte zu den Monatsblättern für 
Augenheilkunde erjchienen find, die Grundprincipien feiner 
Unterfudungsmethoden auseinandergejegt. Seine Prüfung der 
Farbenempfindung gründet fich auf Wahrnehmung der Contraft- 
farben, und zugleich gehen feine Unterfuchungen darauf hinaus, 
die Nichtigkeit der fogenannten Young-Helmbolg'schen Hypotheſe 
in Frage zu ſtellen. 

In dem zweiten Hefte ftellt fich der Verf. die Aufgabe, durch 
genauere und zahlreichere Unterfuchungen an Farbenblinden die 
früher gewonnenen Refultate zu betätigen. In dem erjten 
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Abſchnitte, welcher von der angeborenen partiellen Farbenblind- 
beit handelt, befpricht ber Verf. zuerft die Anerythropfie 
(Aglaufopfie), Roth - Grünblindheit, welche er als die am 
bäufigiten vorfommende Farbenanomalie betrachtet. Das ge— 
ſammte Farbenfyftem der an diefer Farbenblindheit leidenden 
Perjonen jegt fih aus Gelb und Blau zufammen; auf rothes 
und grünes Licht reagieren fie entweder gar nicht, oder fie jehen 
die dem normalen Auge farbig erfcheinenden Schatten dunfel. 
Bon diefem KrankHeitszuftande werden 16 genauer analyfierte 
Fälle ausführlich mitgetheilt. Die zweite Unomalie: Alyanopfie 
(Aranthopfie), Blau» Gelbblindheit, fommt nach des Verf.“s 
Berjicherung weit jeltener vor als Anerythropfie. Der Verf. ver- 
fichert, daß ihm nur drei ausgeprägte Fälle zur Beobachtung 
gefommen find, welche fpectrofcopiic genau analyfiert werben 
fonnten; er betrachtet das Uebel als ein zufälliges Naturfpiel 
und nicht als eine erblich vorfommende Krankheit, eine Anficht, 
welche er fich aus der Unterfuchung einer ganzen Familie, deren 
* Mitglied an Blau-Gelbblindheit litt, gebildet zu haben 
eint. 

Die Unterſuchungen des Verf.'s dürfen wohl noch nicht ala 
abgejchlofjen betrachtet werden. Wir hoffen vielmehr, daß es 
ihm durch weiter fortgejegte Unterfuchungen gelingen wird, in 
das dunkle Gebiet der Yarbenempfindung noch größere Klarheit 
zu bringen. 


Archiv f. pathol. Anatomie u. Phofiologie u. f. Min. Medicin. Hräg. von 
Rud. Birdhomw. 6. Folge. 6. Bd. 3. Heft. 
Ind.: 2. Büterbod, Galleniteinconsremente in der Harnblafe.— 
W. Zuelzer, über das Verhältniß der Phodpborfäure zum Stiditoff 
im Urin. (Schl.) — ©. E. Beisflog, zur Bebandlung vhagedän. Ges 
ſchwũre. — E. Saltomsti, üb. Wirkung u. Berbalten einiger ſchwe⸗ 
felbalt. organ. Verbindungen im thier. Organismus, 1. — P. Für 
bringer, Beobachtgu üb. Lungenmycofe beim Menfhen. — Runge, 
Zumor des Atlas u. Epiitropbeus bei einer Schwangeren. — P. Bruns, 
Experimente über den Blutgebalt der menfchl. Extremitäten mit Rüds 
fibt auf die Eamard'fhe Methode der künſtl. Blutleere. — N. Zels 
ler, Berfuche über die Iocale Wirkung des fchwefelf. Atropind. — 
Kl. Mittheilungen; Auszüge u. Befprechungen. 


Klinische Monatsblätter für Augenheilkunde, Hrog. von W. Bebend er. 
14. Jahrg. Yan.» Februar. 
nb.: W. Manz, anatom. Unterfuhung eines Coloboma iridis 
et chorioideae. — Fr. Raab, Beiträge zur patbolog. Anatomie des 
Auges. — Klin. Beobahtungen; Referate; Nekrolog. 
Auperordentl. Beilagebeft: S. Fries, Beitrag zur Kenntniß der 
Amblvopieen u. Amaurojen nah Blutverluit. 


Arhiv für Ohrenheilkunde, hrög. von v. Tröltfch, Ad. Politzer u. 
9. Schwartze. 11. 8b. 1. Heft. 

Inh.: Urbantfhifch, zur Anatomie der Gehörknöchelchen des 
Meniben. — Poliger, zur patbol. Hiftologie der Mittelohrausfleis 
dung. — Küpper, Sectiondbefunde. — Nekrolog. — AI. Mittbeis 
lungen; Biffenfhaftl. Rundfhau. — Boliger, Bemerkungen zu den 
Referaten Trautmann's über meine Auffäge: 1) Ueber Entfernung bes 
wegl. Exfudate aus der Trommelhöhle; 2) Zur Anatomie des Gehür- 
organd. — Mittheilungen; Literatur. 


Arhiv der Heilkunde. Redig. von E. Wagner. 17. Jabra. 4. Heft. 
a F. Schmuziger, Beiträge zur Kenntniß d. Leucämie. — 
W. Braune, über die operat. (Erreichbarkeit des Duodenumt, . 
Ibomas, Fieber u. örtl. Störung. — B. Riemer, ein Fall von Ars 
gytia. — Klemm, ein neues Berfabren zur Unterfuchung d. Stimms 
banderfranfungen. — Kl. Mittheilungen; Recenfionen. 


Deutſche Zeitihrift f. prakt. Medicin. Red.: C. F.Runze. Rr.13—16. 
Inh.: Hevdloff, ein Fall von Endarteriitis acuta der Nortens 
Happen u. der Aorta ascendens im Kindesalter. — Müller, Trichi— 
noſe in Beitfalen. — C. Gerhardt, diagnoft. Bemerkungen üb. Pleus 
ritid u. Pneumothorax. — Müller, Nachtrag zu (Nr. 140.3.) „Iris 
chinoſe in Weſtfalen“. — DO. Berger, zur Pathologie u. Therapie der 
Rückenmarkekrankheiten. — Analekten; Caſuiſtik; Berichte x. 


re — f. Pharmacie. Hreg. von L. A. Buchner. 25.8. 
3. Heft. 


Anb.: A. Hilger, üb. Heſperidin. — Ueber Beinftein u, »fäure, 
nah R. Waringtom. — Feier u. Friedberger, Verſuche üb. die 
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Wirkungen der Salicnlfäure. — Dief., Prof. 6. Kulke in Kir 
unjere Berfuche mit Salichlſäure. — U. Vogel, zur Kemte 
Salichlſäure. — Kurze Mittbeilungen ꝛc.; Literatur; SBerion 
Angelegenheiten. 


Sprachkunde. Literaturgefdidte. 
Archiv für slavische Philologie. Unter Mitwirkun 
A.Leskienu. W.Nehring herausgeg. von V.Jagır. 
1. Heft. Berlin, 1875. Weidmann. (160 8. gr. 8.) 4 Mk 
Mit Freuden begrüßen wir diejes neue Centralom 
flavifche Philologie, welches „den doppelten Zwed verfolg 
einerjeit3 in einer Reihe von jelbitändigen Abhandium 
Einzeldurchforſchung allerauf ſlaviſche Philologie Bezuga 
den Fragen zu fördern, andererſeits durch Ueberjehunga 
züge, kritiſche und bibliographiſche Anzeigen ein zuß 
faſſendes Bild aller derjenigen in das Gebiet der Il 
Philologie gehörenden Leiftungen und Rejultate zu 
welche in den einzelnen jlavijchen Literaturen auf wit 
lichen Werth Anspruch erheben können“. Gerade die | 
Philologie bedarf noch mehr als andere eines folden | 
organes, da ihr fein wohlorganijierter Buchhandel ja 
fteht. Bisher haben wir von den auf dieſem Gebiete au 
Deutjchlands erfcheinenden Arbeiten nur durch Zufall un 
erst jehr jpät Stunde erhalten. Was in Calcutta gedru 
erfahren wir eher und ficherer und fünnen es leichter bl 
als was in Zara, Agram, Belgrad oder Moskau erihei 
Archiv wird ſich aljo, wenn es dieſem Mangel durd 
Unzeigen und fyitematifche bibliographiiche Zufammenil 
wie die ©. 129 für die ruffiichen Volkslieder gegebene 
ſchon Hierdurch den Dank aller Derjenigen erwerben, m 
mit flavifcher Literatur und Sprache beſchäftigen. 
Die einzelnen Abhandlungen des vorliegenden 
ftreden fi auf Grammatik, Literaturgefhichte und My 
Den Anfang machen Jagié's „Studien über das all 
glagolitiiche Zographos-Cvangelium“, welche eine 
fältige Sammlung aller in diefem wichtigen, leider 
herausgegebenen Dentmale vortommenden Worte mil 
geben. Es zeigt ſich dabei, daß diefe Handfchrift, med 
von Mikloſich pannonifchflovenijcd genannten gehört, 
Seßung von ü und i fat ganz mit dem altrufjiichen | 
riihen Evangelium übereinjtimmt. Beachtenämerth 
Dualität der gefchriebenen Halbvocale mehrfach durd 
folgenden Vocale bedingt ift: es wird conjequent vun 
zülü, münoja, tüma und ebenfo conjequent vine, di 
mine, timino gejchrieben. Den aus den Schreibung 
Dentmales für die gefprochene Sprache gezogenen Schli 
Ref. nicht durchweg beiftimmen. Jagié nennt es „w 
auf Grund von rufj. mereti die Form mreti für älter 
als das weit jeltenere mireti. Zogr. fchreibt den Präl 
durchweg mit i, umiretü u. ſ. w., den außerpri 


. Stamm aber 16mal mre-, nur 6mal mire-, Dftr. 22 


nur 3mal mire-. Ob es diefem Thatbeftande gege 
tifcher ift, zu jagen: „mireti halte ich für richtig“, © 
geiprochene „altjlovenifhe* Sprache mira mreti anı 
unterliegt aljo auch für Denjenigen, welchem „die bei 
ſchriften des Altjlovenifchen die oberjte Norm find“, € 
Bedenken. Leſkien entwidelt überzeugend, daß in ruf 
nicht ein Suffir -mja=jfr. -bhjäm enthalten fein kann. 
weiſt ein altbulgarifches Lautgejeh nah, an deſſen 
nicht zu zweifeln ift: „Wo die Yautverbindung Sibila 
taler Muta + Sibilant entiteht, wird, falls die Sibil 
ſchieden waren, der erſte dem zweiten gleich gemacht, 
aber geht jedesmal verloren“, 5.B. düste aus düsch, d. 
bestislinü aus bescislinü, d, i. bestSislinü, Nehring 
den Einfluß der altcechijchen Literatur auf die altpols 
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ipeciell in dem altpolniſchen Marienficde Boga rodzica 
folgt eine äußerft ſcharfſinnige und bejonnen Maß hal: 
gvonJagie: die chrijtlich-miygthologiiche Schicht 
den vollsepil. Der Verf. tritt der übertriebenen 
möglichft viel als urſlaviſches Eigenthum in Anſpruch 
em, entgegen und behandelt ausführlicher den Stein 
d den Salomonischen Sagenkreis, in welchen ſich 
fine Berguidung des jüdiſch-chriſtlichen Mythus mut 
mitihen Elementen zeigt. An dem epiſchen Liebe von 
fadimirovie wird ſchlagend nachgewieſen, wie der ur: 
frembe Stoff gan; den Charakter eines national 
angenommen hat. Bejonders danfenswerth ijt noch 
emähnte Zufammenstellung der einschlägigen Literatur 
ie. Krek weiit nach, daß der „Viehgott“ Velesü, 
it aus dem heiligen Blasius entitanden iſt. Endlich 

6 Nifcellen, meift vom Herausgeber. 
il, kurz angedeutet, der Anhalt des vorliegenden 
Binmtlihe Arbeiten find, wofür jchon die Namen der 
fr bürgen, methodijch und gediegen. Wir fünnen daher 
@geber nur die beiten Wünſche für den äußeren 
fi „Archivs“ und die Hoffnung ausſprechen, 
eriien Hefte bald eine Reihe ebenbürtiger folgen 

J. 8. 


populaires grecques, jmllices avec une traduetion 
A des commenlaires historiqgues nt littöraires, par 
and, Paris, 1876. Maisonneuve & Cie. 


Ge⸗ 
des 
als 
hat 


eh feine mannigfachen Publicationen auf dem 
eugriechiihen Philologie wohlbekannte Verf. 
ſaden Werlchens, welches übrigens nur 
in recueil en pröparation veröffentlicht wird, 


Kestverflofienen Jahres auf einer Reife im Orient, | 


söjiihe Unterrichtsminifterium ihm die Mittel 
eine bedeutende Unzahl von bisher unbekannten 
und theilt uns hier zunächſt eines mit über 
8 Einfeitung zum Akritas befannten Porphyris, 
ber ben Tod des Digenis Afritas (Ringen mit dem 
Fieinem Sterbebette erdrückt Akritas noch jeine 
Fe keinem Anderen zu Theil werde), dann ein 
fs Lied auf bie in Kreta in der zweiten Hälfte 
8 vorgejallene Ermordung einer jungen 
Hihren eigenen Bruder, der ihren türkiichen Lieb— 
Eöemache entbedt (B. 55 muß es heißen: x Ge 
Dei Lieder das zweite allerdings unvollftändig 
Eroberung von Sphalia auf Kreta durch die 
1770 und den Tod des Aumsmloyıiveng, Des 
Mänbiichen Sphafioten. Daran ſchließen ſich 
ihabetifcher Ordnung (Ayann — Eyeros), zum 
ordentlich anjprechend. Bei dieſen legteren 
ber Herausgeber nicht, wo irgend möglich, 

ung oder die Herkunft des Diſtichons an- 
wäre 3. B. wichtig für die Bejtimmung der 
63: Tor üyyekör uov xuprepß vu nagn mv 
& jlammt dieß Dijtichon von den Inſeln? 
a jeder Beziehung gelungen und giebt oft 
Driginal wieder (anjprechend wird ber 
2 mit Fleurette überfegt!) und dient 
da jehr viele der Ausdrücke in den Dri- 
erbüchern nicht finden und jo umver- 

In Betreff der Orthographie ift der 
jenter als früher geworden und hat fich 
, in feinen Carmina gr. m. aevi be- 
offen (namentlich fchreibt er jetzt die 
ehr ald wro); doch wäre größere Con: 
Anwendung des Apoſtrophs als Zeichens 
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ı apofopierter Unfangsvocale zu wünjchen: wenn der Herauägeber 


einerfeit "de; (= 2d8g) jchreibt, fo fieht man nicht ein, warum 
er nes und nicht "nes jchreibt; ebenjo Tieft man bei ihm ‘nar- 
dgstoum (= vnardgevouu), andererfeits aber ſtets wm ftatt 
"wio (onen). Der Drud it im Ganzen correct; S. 42, 40 
foll es doc) Eareoar (= arjaav, Erımaar), ©. 46 in der Ueber: 


ſchrift Aiorıya, Nr. 2 x’ Erw, ©, 58 Nr. 50 #8 vu (ftatt 9a vo) 
‚ heißen. Wir fehen der Veröffentlichung der weiteren Schäße 





de3 Herrn Legrand mit großem Intereſſe entgegen, 
w 








Sommerbrodt, Jul., seaenica. Collecta edidit. Berlin, 1876, 
Weidmann. (VI, 311 8. gr. 8. u. 1 Tal) 8Mk. 


Die in der befannten Weife der Weidmann’shen Buch— 
handlung jauber ausgejtattete Sammlung enthält die von dem 
Verf. feit 1535 veröffentlichten Schriften und Auffäße über 
Einzelfragen aus der Geſchichte und Einrichtung der antiken 
Bühne mit Ausnahme des Büchleins über das altgriechiiche 
Theater. Selbjt Kleinigkeiten wie die Anzeige von Streuber’3 
Werk über Aufführungen an Sonntagen (S. 105 f.) find nicht 
ausgeichloffen worden. Hin und wieder find einzelne Notizen, 
die aber bejonders bezeichnet worden find, beigefügt. Die 
Arbeiten Sommerbrodt'3 find als fleißige Detatlforfchungen 
ſchon längſt vorteilhaft befannt; es wird aljo eine gefammelte 
Ausgabe derjelben manchen Fachgenoſſen eine erwünſchte 
Gabe fein. Zu bedauern ift der Mangel eines nder; 


mindeſtens hätten die zahlreichen in Erörterung gezogenen 


Stellen der antilen Schriftiteller überjichtlich verzeichnet werden 
follen. W.W. 


Ephemeris epigraphica, corporis inseript. latinarum supplemen- 
tum, edita iussu instituti archaeologiei romani cura %.Henzeni, 
1.B. Rossii, Th. Mommseni, G. Wilmannsii. Vol. Ill. 
Fase. I. Rom. Berlin, G. Reimer. 

Inlı.: Mommsen, elogium M. Messallae Cos. a. DCXCII. — 
Ders., additamenta ad fastos anni luliani: 1) hemerologium Cae- 
retanum; 2) hemerologium urbanum viae Amadei. — Henzen, 
additamentnm ad fastos consulares capitolinos; ad tabulas trium- 
pbales capitolinas. — Üldenberg, de Hispano antiquo., — Hüb- 
ner, additamenta ad Corporis vol. 1. — Henzen, Gutensteniana 
et Metelliana. Jordan, de saeris Opis aedibusque Opis et 
Saturni. — Dessau, de fastis sacerdotalibus qui vulgo auguri- 
bus attribuuntur. — Mommsen, observat. epigraphicae XIX, 


Hermes. Hrög. von E. Hübner. 11. Bd. 2. Heft, 

nb.: 9.Bernaps, Quellennachweiſe zu Politian u. Georgius 
Dala. — R. Neubauer, Epigramme aus dem Ephebengymnaſium. — 
D. Hirſchfeld, die fapitolin. Kalten. 2. — U Gemoll, über das 
Fragment „de munitionibus castrorum“ (vgl. Hermes X, S. 244). — 
5. Pad, die Quelle des Berichtes über den beil, Krieg im 16. Buche 
Diodors. — R. Shölt, zum Codex Palatinus des Loſias; zum C, 
Mediceus des Nefhulus. — R. Hercher, zu griech. Profailern. — 
D. Gruppe, zum fogen. Manilius. — R. Hirzel, zur Philofophie 
des Allmäon. — N. Breyſig, zu Avienus. — Miscellen, 


Blätter für das baver. Gymnafial- u. Realfhulweien, rebig. von W. 
Bauer m A. Kurz. 12, BD. 3. Heft. 

Anh: Pflügl, zu Sorborles. — Wirth, einige Mängel uns 
ferer Schulgrammatifen in den Grundlebren der Syntax. — Walbe— 
rer, noch einmal zur Ibeorie des Keiles. — Geiſt, üb. den Gebrauch 
der Gonjunstion quin. — Weber den Zeichenunterricht u. die Meorgas 
nifation der Gewerbſchulen. — 9. Krallinger, Einiges üb. die Ans 
ſchauung beim Geihichtsunterricht. — Hafelmaner, drei erot. Lieder 
Horazens im antiten Veromaß. — Wallner, die Ortbographie von 
Teetstaler. — Recenfionen;, Statiſtiſches. 


Zeitihrift für Stenographie und Orthographie xc., herausg. von 
®.Mihaelis. 24. Jahrg. Nr. 3. 
Inb.: Ueber die Refultate der zu Berlin vom 4.— 15. Januar 
d. I. abgehaltenen ortbograph. Konferenz. (Kortf.) 
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Dermifchtes. 


Situngsberichte der f. k. Akademie d. Wiſſenſch. in Wien. Mathem.⸗ 
naturwijl. Glaffe. Nr. 5—9. 

Qub.: v. Zepharovich, Nachtrag zu feiner Abhandlung üb. die 
Krvitallfermen einiger Kampherderivate. — 2%, Ditſcheiner, üb. die 
Farben dünner Kryitallplätthen. — S.Maver, Studien zur Phyſio— 
logie des Herzens u. der Biutgefüße. — Boue, Bemerkungen zu Jires 
czet's Einleitung zur „Geſchichte der Bulgaren“. — E. Wepr, weitere 
Bemerkungen üb, die Abbildg einer ration. Raumcurve 4. Ordng auf 
einen Kegelichnitt. — S.%. Schenf, über die Vertheilung des Farb⸗ 
ftoffes im Gichen während des Furchungsproceſſes. — Pfaundler, 


über das Weſen des weichen oder balbflüjj. Aagregatzuitandes, über | 


Regelation u. Rekrpitallifation. — 5. Gradle, über die Spannungs 
unterjchiede zwiſchen dem linken Bentrifel u. der Norta — W. Bels 
ten, die phoñtal. Beſchaffenheit d. pflanzl. Protoplaama.— C. Becker⸗ 
binn, zur Kenntniß des Nitrogiycerins u. d. wichtigsten Nitrogivcerin« 
präparate. — Loſchmidt, üb. den Auitand des Warmegleichgewichtes 
eines Zvitemes von Körvern mit Räckſicht auf die Echwerfraft. 
Schrauf, Mittbeilungen aus dem mineral. Mufeum d. Univerfität.— 
Beobachtungen an der k. k. Gentralanitalt f. Meteorologie u. Erdmagnes 
tiämus ; Hobe Warte bei Wien. Jan., Februar. — Fz. Exner, über 
den Ginflug der Temperatur auf das galvan. Leitungsvermögen des 
Tellur. — 9. Bonr, üb, die geometr.-fummetr. Kormen d. Erdober⸗ 
fläche. — A. 0. Obermaver, Über die Abbängigkeit d. Eoefficienten 
der inneren Neibung der Safe von der Temperatur. — A. Burger 
ftein, Unteriuchungen üb. die Beziehungen der Räbritoffe 5. Transfpiras 
tion der Pilangen. 1. — Ed. Tangl, üb. Schlauchzellen in d. Obers 
haut der Blätter von Sedam Telephium. — Schroff jun., üb. die 
Steigerung der Eigenwärme nah Rückenmarkdurchſchneidungen. — K. 
Pufchl, nene Säge der mechan, Wärmetheorie, 2. Ih. — D. Völker, 
üb, das Vetbulvropylcarbinol, — H. Frombed, die Grundgebilde der 
Liniengeometrie. 


Schulprogramme. 


Gutin (Gymnaſ.), Pr. W. Knorr: die Familiennamen des Füriten- 
thums Kübel. (VIN, 55 ©. ar. 4.) 

Nudolitadt (Gymnaſ. u. Nealic.), 
Dialogs Phadon für die Platonifhe Erkenntnißtheorie und 
eorollarium emendat. Platoniearum. (22 S. 4. z 

Sonderburg (böb. Bürgerſch.), P. Döring: Beichreibung des 
Kreifes Sonderburg. (42 ©. 4.) 

Eondershaufen (Gymnaſ.), H. Hilmer: über die Sprache der 
altenal. Story of Genesis and Exodus. (34 S. 4 

Berden (Domapmnaf.), Heimke: die logiſche 
tbeilung der Begriffe. (11 ©. 4.) 

Wongrowig (Gymmaf.), G. H. Müller: emendationes Sopho- 
cleae. (24 8. 4.) 


Schweizer. Zeitichrift für Gemeinnützigkeit. Redig. von Grob u.A. 
15. Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: An die Mitglieder der —— gemeinn. Geſellſchaſt. — 
J. Chriſtinger, Ar. Fröbel u. fein Erziehungsſyſtem. — Ueber den 
(intwurf eines ſchweizer. Fabrifgefepes. — Die Organijation der öffentl. 
Geſundheitopflege. — 3. Jahresbericht des Hansverdienftvereines in 
Zürich u. Umgebung, umfall. das J. 75. — Stantonaled; Anitaltes 
berichte. — Die Jahresdirertion der Geſellſchaft an die Sectionen u, 
Mitglieder derſelben. 


Natur und Offenbarung. 22. Bd. 5. Heft. 

Inh.: G. Berthold, Naturanfihten aus den Mittelmeerläns 
dern. — G. Bolsmann, die Meifen. (Fortſ. — W. Sterneberg, 
Ztudie über die Naturſchönheit. (Fortſ. — M. Rupertöberger, die 
Schildkäfer. (Rortf.) — Ib. Carus, Ed. Mohr's Reife nach den Bie— 
toriafällen des Jambeſi. (Fortſ.) — R. Gandmann, die Stellung des 
Menichen zum Naturreih. (Kortf.) — P. Kummer, Schleimpilze. — 
Meitermever, die japbetit. Stämme. (Fortſ.) — Bermifchtes; Res 
cenfion. — E. Heis, die Himmelserfheinungen im Juli. 


Zeitfhrift für bild. Kunſt. Hrög. von C. v. Lühow. 11. Bd. 8. Heft. 

Inh.: M. Thauſing, Mafarcio und Mafolino in der Brancarcis 
Karel. — A. Janſen, Baccio Bandinelli. 3. (Schl.) — Zur 
Grinnerung an Joſef Selleny. — Notizen. — Kunftbeilagen und 
Alluftrationen. 


Neuer Anzeiger f. Vibliograppie u. Bibliothefwifjenfhaft. Hrsg. von 
Zul, Petzholdt. 5. Heft. 

Inh.: Ambroife Firmin Didot in Paris. — Die Volfsbiblio- 

tbefen in Mandeiter. — A. Schumann, ſchweizeriſche Schriftiteller. 


Liebbold: zes des 
t 


.} 
Lehre von der Eins 
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(Schl.) — Regolamento organico delle Biblioteche del Regu 
lia, — Literatur u. Miscellen; Allgem. Bibliographie. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arli. Anno 11, | 

Vol. 11. Fase. V. 

Inh.: P. Mantegazza, il viaggio intorno al hen della Marentı 
d’Istria, Fepopee dell’India. 3: Il Mahäbhärata. — M, Praw 
sario. P. 2. (fine) — 1. Ciampi, il Copernico del Berti — ' 
i socialisti della cattedra in Germania. — L.Ferri, il centenari 
sofo Herbart. — T. Massarani, mattinata, — Notizie letters 
segna politica; Bollettino bibliografico. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall. N. F. 12. Jabız 

Inh: D. geune Bmliben, Die —— Literatur der iehies 

1. — M, Füttfe, Aegupten u, feine Stellung im Orient. — 5,8 

die 3. Mepublit in Arankreih. 11,3. — Bo. Hamm, die Rıdız 
Italien. — Tbeatraliihe Menue, 





Im neuen Reih. Hrög. von K.Reihard. Nr. 21, 
Inh.: A. Reihard, Lord Macaulay. 1. — Br. Schlie, die Ans 
Divmpia, — 9. Springer, bie ruſſiſche Secundogenitur an der f 
Aus Stuttgart: Die Schillerſeier in Marbach. — Aus Red: 
Ausmwärt, Politik; Geſetzesvorlagen; Präferturen. — Aus Berlin 
fereng; Bom Landtag. — Literatur. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 2. 


Inb.: M. Buſch, Die Kanzel in der guten alten Zeit. — €. Rattan 
deutihung der poln. Ortönamen in den Dftproningen Preujeni 
aus dem Elſaß. — M. Docbn, bie freie Gonferenz in Rem Bed 
preuß, Landtag. — Die Induftrieansftellung im Muͤltauſen im ag 
Glafnfer u. Die Grammatif. — Literatur, 


Die Gegenwart. Red. P. Sindan. Ar. 21. 


Inb.: Der „Gulturfampf” in Aranfreiß; von Montanus, — ®lın 
deutſchen Doctorfrage. — U. Brachvogel, die Phuadelphiet Ba 
— Literatur u. Aunft; Notigen; Offene Briefe u. Antworten. 


Die Wage. Hrag. von &. Weiß. 4. Jahrg. Nr. 19, 
Inh.? Ein Goder der Bibeln, — Zur Geſchichte Der Areibeitätriege — 
von der Hobeibant. 2 — Bupfom's Nüdbiide. (Rortf.) — Bermih 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hrög.von R.Gotifäil 


Int: E. Babel, Schriften zur Gultur« u. Literaturgeſchichtt — & 
Navensburg, Grundzüge eines neuen Gedankenioftems, — A ® 
Halle, zur Geſchichte der Blumen, — D. Henne-AmAhon Bir 
v. Hellwald u. J. S. Bloch. — Feuilleton; Bibliograpbie. 


Europa. Redig. von 6. Kleinfteuber. Nr.21. 


Inb.: Im alten Incalande, — Shelley. — Die deutiden Arübinid 
träge zur Beidhichte des I. 1806, — Wiener Briefe; Literatur; Ar 
Mujif ; Theater; Notizen; Ans allen Zeitungen. 


Beilage zum D. Reichs⸗ u. Kal. Preuß. — 








Inb.: Gbronit des Deutſchen Reihe. — Aur forlafen Frage. 1 
des German, Nationalmufeums zu Nürnberg für 75. — 
Aus wiſſenſchaftl. u, Kunftvereinen. i 
Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 40u. 4]. 
Inh: Römiihe Briefe, 2. (Schl) — Ueber Die Organifation der derch 
gerihte. — Recenſionen; Vermiſchtes. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 121 12. 


Inb.: Wiener Briefe. 62 — I. Schrott, zwei Münfter in Dirie & 
Die Währungsfrage in Defterreib vor einer Enquäterommilien. — 
Leben von K. Bupfom. — A. Stieler, Ziele u, Ghremgen der Üi 
Das Generalftabswerk üb. Den deutich-frang. Krieg. — Heinit. ST. 
fen u. die Promotionsteform. — „Deutihe Treue.” Schaufel ma 
R. Schleiden, aus u. über Amerika, — Ad. Zeiſing (Netrelss. — 
kei, die Memoiren einer Idealiftin, — Die neueren Erwerben 
dener Gemäldegallerie, | 


Wiener Abendpoft (Beilage 3. W. Zeitung). Ar. 111-116. | 


Inb.: 9. Zeißberg, Balileo Balilei. 3. — Bd. v. Hellmald, m 
roman. — A.Rearv, Schloh Daly. (Hortf.) — BE. d. Berg Mad 
ffigen, 1-5. — Piograpbiides, — *lmerican, Fiteratur, — Engl Mi 
Bildende Kunſt. 1.2, — Motigen; Theater; Bibliographie. 

Zuuftrirte Zeitung. 66. Bd, Ar. 1716. 

Inb.: Die Laufbabnen in der deutſchen Ariendmarine. — Das Bil 
Marbach. — PB. S. Meint, italien. Iuftig- ı. Eultusmimiker. — 
mentöfeht der Feibgarde au Pferde in Sr. Petersburg. — Der 
Meng in Berlin, — Gteppenpferde nad einem @emitter. — Te 


vor Salonibt, — Deutihe Buhbindler: 21. @d, Sanberger. — I 
pneumat. Inftitut in Mailand. — Polytechniſche Mirtberlungen. — * 


Inh.: Rd. Pflug, eine Kapitulation im Berliner Marbbanie. Aerr) 
Fendter, die Berliner Nationalgalerie. (BhL) — #. Meiftet. er 
babnftädte u. ihre Bewohner. — D. Dunder, eine * rail 
Meifter Piloty’s in Münden. — 6. Müller» Kürftenmaltt, r 
logie, — Tb. Juſtue, mas vor Zeiten Recht uud Braud mir. ı 
voͤſe Blätter. {| 


Allgemeine Familien » Zeitung. Nr. 35. 
Iub.: M. Bepold, des Goldes Fluch. (Borti) — Der Reufuntline | 
D. Mofer, in Freud’ u. Leid, — Die Emebition Dep Kira, Game? 
tralafrifa, — 8.6. Hahn, wer ausbarrt, geminnt. (Berti) — rl 
Ghronit der Gegenwart, | 
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dont a, Kerr. Hrög. von F. W. Hadländer. Nr. 34. 


1.8 Beinglerf, ſah ein Anab’ ein Nöslein ſteh'n. (Fortſ.) — U. Brad. 
grgel Bret Harte, — Berliner Frübjahrsallerlei. — Kronprinz Rudolyb von 
erih and der Autrbahnjagd. — I. ©. Kohl, über Wohlgerüde 8 — 
‚sine. — Dat neue ttalien. Minifterium. — 9. Bahenbufen, Schwarz 
Seht. — Br. Samarom, Held und Kaiſer. (Avıtl.) — H.NoE, 
seien wir im Sommer? II. 2, — Ar. Bolefſfoty, gmei lebende Bilder 
früherer Zeit, 1, Bild. — Thun. — Das Schillerdenkmal in Marbach. — 
Arrer Zeitfragen für den Kamilienkreis. 12 — I. van Demwall, aus mei» 





















E Rırlitt, im Haufe des rg vera (Fort) — Pehuel-toeiche, 

beatite Soangeärpedition im Arlege, — Die Gorruption des amerifan. 
ren MM. Buſch, Die Bögel im Bollsglauben, — Blätter und 
1 


otiz. ven R. König. Nr. 33. 

& Junsband, bie Ferienteiſe. — Briefe von der Weltumſeglung der 
—— Hiltl, die Schlacht bei Mühldorf um das Reich. — 
amıltemt 


Blatt. Red. Fr. Hirſch. Ar. 35. 
® Darano, die Seridame. (fort) — Aaricola, moderne fünftlihe 


er, — 8 WBörlig, eine Berliner Schwut eriätefgung. — Deut: 
Eritteisiegel: Wien, — Heitere Gbronifa. — Für Haus und Herd, — 





firdie Literatut des Auslandes. 45. Jahrg. Nr. 20. 


tem der Seele von Lazarus, 5. (ShL) — G. Eberto, enaliihe u. 
erdeburolitit. 22 — Die vläm. Yiteraturbemegung im I, IN75. — 
nee Märben. — Gngliihe Bcherſchau. — Aranzöfiihe Beitihrife 
2 — Ueder Italien u. Rom, — 3. Mayuranic, wo binten weit in ber 
Nr Büiker anf einander ſchlagen. „Gengic Agas Tod.“ 2, (Sch) — Ein 
Beitimirth im Orient. — Kleine literariihe Rundihau; Sprechſaal. 


giihe Rorfhungen der Defterreiher auf Samothtake. — Der Markt 
ta Korea, — Die Zreupitte der Wilden. — Das Unnatürliche an 

N = u Sceräuber im Arhipel von Sulu. — Der Name 
— en, 


Srig. von D. Ulen. 8. Müller. N.F. 2. Jahrg. Nr. 21. 


Bir, de Yuftihintfabrt, — Wi. Birgbam, die Klora des bawaliſchen 
.- 6. Schultze. Hicb’s Mohnüg. (Sch) — Literaturberiht, — 
Biider. — Gulturgeihichtl. Mittbeilungen. 


ngen im Sommerfemefter 1876. 


39. Innsbrud. 


I Théeologiſche Farultät. 

.Rilles: jus can.; academia jur. can.; de praeeipuis 
mioris aetatis. — burter: theologia dogmatica (de 
ai); theologia dogmatica compend. (de fide, de 
# irino). — Tuzer: exegesis in psalmos; lingua 
Jungmann: Tbeorie d. geiltl. Beredfamfeit (Korti.); 
— Jung: theologia moralis et pastoralis; 
»s pastorales. — Katſchthaler: Geſch. der Dogmatik; 
dogmatum; apologet. Revetit.; doctrina de immaculata 
ns conceptione, — Stentrup: theologia dogmatica 
Ka et ze — Grifar: SKirhengeihb. (7.— 
b. — Bidell: Seh. d. Liturgie; for. Grammatik; bebr. 
Kiiben; arab. Meberfegungsübgn. — Pf. extr. Wieſer: 
—— — Prdoc. Limbourg: propaeden- 
#-theol. 


U. Jariſtiſche Facultät. 


rd. Pazdiera: Statiſtik d. öfterr.sungar. Monarchie. — 
ummar. Proceſſe u. Verfahren außer Streitſachen; Wechſel⸗ 
Finanzgeſetzkunde, 2. Abth.; proceſſual. Seminarübgn. — 
Ybr Reichs⸗ u. Rechtsgeſch. — v. Inama⸗Sternegg: 
wart, ſtaatswiſſ. Sem. (Quellen d. diſchn Wirthſchafts— 
Milters). — Ullmann: öſterr. Strafproceßrecht; Nechts« 
i Rrafrechtl. Sem. — Vuntſchart: Pandelten, allgem. 
„Ürbrebt; Sem. — Pfl. extr. v. Mayrhofen: üb, 
. — Thaner: Kirchenrecht; canoniſt. Ueban; über 
rs 12. Jabrb.; die Grundlinien des neuen Entwurfes der 
Irrorehorduung. — Steinlechner: öfter. allgem. Privats 
. Seminaräbgn im öfterr. Privatrecht. — PF. hon. 
Pundektenvorträge in ital. Sprache; Seminarüban (ital.); 
em Befige u. den dingl. Sachenrechten (in dtichr Spr.). — 
Valde Kievre: storia del diritto e dell’ Impero 
» — Platter: Englands fociale Geſetzgebg im 19. Jabrb. 
taltatitit. — Ped: diritto di cambio. — Neftor: 
le austriaco. — v. Eccher: lieft nicht. — Zurardo: 
sonieo: dei beni e beneficii eccl.; dir. matrimoniale 
do alle leggi anstriache. -— Doc. Rayr: öfter. 
u. Coutrolweſen. 
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II. Mediciniihe Racultät. 


Pf. ord. Dantiher: deicriptive Anatomie, 2. Th.; anat. 
deser., p. II. — v. Mayrhofen: geburtsbülfl. Operationdichre u. 
Orerationsübgn; tbeoret.spraft. Unterricht in d. Geburtshülfe für 
Hebammen ital. Abkunft. — Tſchurtſchenthaler; allgem. Patho: 
logie u. Therapie; MNeceptierfde u. pharmac. Demonitratt,; Apotbefers 
u, Medicinalverordngn für Pharmacenten; Fort. der Einl. in d. Kinder⸗ 
beiltve in Verb, mit einem Ambulatorium u, tbeoret.spraft, Interricht 
üb. Kuhpockenimpfung. — v. Vintſchgau: Phyſiologie des Menſchen; 
vhyfiol. Meban; anatomifch.wbufiol. Neban; desgl. in ital. Spr. — 
Rembold: ſpec. Pathologie u. Iberapie u. Klinik d, inneren Krankhh.; 
praft. Auleitg zur phyſikal. Kranfenunterfuchung; eich. d. epidem. 
Kraukhh. — Schott: pathol. Anatomie n. Hiſtologie; vatbol.sanatom. 
Sectionsübgn; pathol.-hiſtol. Uebgn; öff. GSefundbeitspflege; gerictl. 
Sertionsübgn. — Mautbner: ſpec. Patbologie u. Therapie der 
Augenkrankhh. — Albert: chirurg. Klinik mit VBorlefa über per. 
chirurg. Pathologie u. Therapie; Operationscurs; allg. Ebirurgie u. 
Min. Propädentit. — Pl. extr. Wild ner: Seucyenlebre u. Beterinärs 
polizei; allgem. n. ſpec. Thierzuchtlehre d. landwirthſchaftl. Nutzthlere; 
veterinärsBlinifche Demonitratt. u. Excurſſ. — Oellacher: Entwicklgs⸗ 
geſch. des Menſchen u. der Wirbelthiere; desgl. in ital. Sprache; 
vprakt. Anleitz zum Gebrauche des Mikroſcops u. hiſtol. Gurs; über 
Zeugung im Thierreich; hiſtol. und embryol. Arbeiten im hiſtol. 
Laborat. — Lang: Klinik der ſyphilit. u. Hautklrankhh. — Senhofer: 
analyt.⸗chem. oder medic,schem. Uebgn; chem. Prakticum; Analyſe des 
Harns; Maßanalyſe. — Prdoce. Dietl: üb. hiſtel. Unterfuchungss 
methoden; Hiſtologie des Nervenſyſtene. — Liebermann: Aus— 
mittelung der Gifte u. Einſchlägiges mit Rückſicht auf die Candidaten 
der Phunkatserüfung; Nepetit. d. organ. Chemie, — Schnopfbagen: 
vatbol, Hütologie mit Anweifung zur felbjtändigen Unterſuchg erkrankter 
Organe; die pathol. Veränderung d. Ejerftöde, d. Gileiter u. der weibl. 
Bruft. — Plenk: Augenoperationdcurfus; Angenipiegelcurfus; üb. 
Aſtigmatismus. — Stolz: Über einzelne Formen pin. Krankhb.; 
pfpblatr. Klinik. 


IV. Pbilofoybifhe Racultät. 


Pf. ord. Baumgarten: Integration der Differentiafgleihan; 
analyt. Geometrie (Foriſ.). — Jälg: Geſch. d. griech. Yiteratur 
(Kortj.); der Koklops des Euripides; philol. Sem: Xenopbon’s 
Sympoſion, griech. Arbeiten; philol. Projem.: grieh. Stilübgn; 
Sanffrit. — Heller: vergl. Anatomie der Wirbeltbiere; vergl. 
Morphologie u. Syſtematik der niederen wirbellofen Ibiere; prakt. 
zool.szootom. Uebgn für Lehramtscandidaten. — Wildauer: Neitbetik 
der Poefie; Götter m. Heroengeftalten d. griech. Kunſt; archäol. 
Mebgn. — 3. Zingerle: gotb. Grammatit; germaniit, Sem.: 
altbochd. u. mittelbochd. Meban; meuere Literaturgeich. (Fortſ.). — 
Kerner: Botanik; Anleitg zu morpbologiihen u. biologiihen Unter— 
fuchan für Lebramtscandidaten. — Stumvfs»Brentano: lieit nicht. — 
Huber: Geſch. d. Zeitalter der franzöf. Revolution, mit bef. Bes 
rũckſ. d. auswärtigen Politif Defterreiche; hiſt. Sem., Abth. für öſterr. 
Geſch. — Pichler: geol.spaläontol, Vorlefan mit Excurſſ. (Korti.). — 
v. Barth: allgem. u. med.»vbarm. Ghemie (2. Abth., organ. Gbemie); 
Metboden d. amalyt. Chemie; Colloquium üb. ausgew. Gapr. d. 
Ghemie. — Pfaundler: Emverimentalpbufit; ausführl, Unterricht üb. 
einzelne Theile d. Exverimentalpbufit; Mepetit. mit Bortragsüban; 
Einl. im die Kryſtallographie. — Peche: mechan. MWärmetbeorie 
(Fortſ.). — Demattio: sul primo svolgimento della lingua e 
letteratura italiana; esereizii practici di lingua italiana pe 
Tedeschi. — Barads Rapparort: üb, Leſſing als Philoſoph u, 
Theolog; Erkl. von Kant's Prolegomena; Geſch. n. Methode d. 
Induction. — Buffon: allgem. Geſch. im Uebergang vom Mälter 
zur Neuzeit (vom 1250 an); Geld. Altäauptens im Ueberblick bis zur 
verf. Eroberung; bilt. Sem., Abth. j. allgem. Geh. — Müller: 
ausgew. Satiren Juvenal's; äſthet. Würdigung d. Tragüdien des 
Sopbolles; philol. Sem.: Tacitus' Agricola, latein, Arbeiten; Profem.: 
fat. Stitübgn. — Pf. extr. Stolz: böb. Analyfis (Kortj.); Uebgn 
aus d. Antegralrehnung u. rei Teig — U Bingerle: 
ausgew. Elegien des — ‚onverfat. über ausgew. Capp. d. röm. 
Staatsaltertbb.; Geſch. d. Philologie (Fortſ.); vbilol. Proſem. für 
Italiener (Herodot); esereizii practiei di lingua tedesca pegli 
Italiani. — Prdoce. ®iejer: Geographie der altoriental. Gulturs 
länder; Gtbnograpbie von Europa (Fortſ.). — Jung: die Donaits 
landichaften unter röm, Herrſchaft; Ertl. u. Hritit ausgew. Partien 
des Tacitus mit evigrapb. Meban. — Biehl: Erfl. des Platonifchen 
Timäus. — Jeitteles: Erkl. andgew. Gedichte Goethe. — 
Kobald: Eint. im die matbemat. Theorie d. Elektricität und des 
Magnetismus; Hudroftatif m. Hydrodynamik. — Semper: Geſch. d. 
altchriſtl. Kunſt; die Kunitentwidlung Italiens vom Beginn des 11. 
Jahrh. bis zum Anfang der Renaiſſance. — Schenf: Stenographie; 
Thurner: Turnkunſt. 
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Ausführlidere Kritiken 
erihienen über: 


Arnold, Anfiedelungen u. Wanderungen deutiher Stämme. (Nuss 
fand 18 u. 19.) 

Beder, die hundertjäbrige Republik, (Ebd. 19.) 

Bode, der preuß. legale evang. Pfarrer. (Bon Köhler: Tb. Litztg. 1, 10.) 

Dochow, die Buße im Strafreht und Strafproceh. (Bon v. Buri: 
Gerichtsfaal 28, 4.) 

Frank, Geſch. des Nationalismus u. f. Gegenſätze. (Proteit. Kata. 19.) 

v. Gebler, Galileo Galilei u. die römifche Gurie. (Bon Zeipberz: 
(W. Abendpoit 109 ff.) 

Hanslid, die moderne Dver. (Bon Schletterer: Augsb. U. gtg. 114.) 

v. Hartmann, Wahrheit u, Irrtum im Darwinismus, (Bon Planck: 
Jen. Litztg. 20.) 

v. Heinemann, codex diplomat. Anhaltinus. (Bon K. Menzel: Ebd.) 

Huber, bie relig. Frage. (Bon C. Schmidt: Nelig. Reform 4.) 

Hundeshagen's ausgew. Heinere Schriften u. Abhandlungen. (Bon 
Kübler: Tbeol. Litztg. I, 10.) 

Inichriften, deutfhe, an Haus und Gerät. (Bon Schottmüller: 
Jen. Litztg. 20.) 

Kapp, aus u. üb, Amerika. (Von R. Schleiden: Augsb. N. Itg. 125 ff.) 

Koch, Moabitiſch oder Selimifh? (Bon Baudiffin: Theol. Kitzta.!, 10.) 

Krieg, der deutjchsirangöf. (Generalſtabswerk.) (Litbl. z. Allg. Militztg. 
17 0.18. — Augsb. U. Atg. 123.) 

Meifheider, Befip u. Beſißſchutz. (Bon Scheurl: Jen. Litztg. 20.) 

Poggio, aclimatacion e higiene de los Europeos en Cuba, (Bon 
Ullerfverger: Bjfchr. f. Klimatol. I, 3.) 

Neiff, der Glaube der Kirchen u. Kirchenparteien. (Mitth. u. Nachr. f. 
d. ev. K. in Rußl. 32, 3.) 

Roevell, Polen um die Mitte des 18. Jahrh. (Von Lisfe: Mag. f. 
d. Lit. d. Aust. 19.) 

Schulp, die Bücher Eara, Nehemia und Ejther. (Bon Kamphauſen: 
Theol, Litztg. I, 10.) 

Sorof, M. Tullii Ciceronis de oratore 1. III. (Bon Rubner: Bil. f. d. 
baver. Gymn.⸗ u. Realfchulw, 10, 3.) 

Bellbaufen, die Phariiäer u. die Sadducäer. (Bon Girgenjohn: 
Mitth. u. Nadır. f. d. ev. K. in Rußl. 32, 3.) 





Bom 13, bis WO, Mat find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Hedactiontbureau eingeliefert worben : 


Arendt, Grundriß der anorgan. Chemie. einzig, Voß. 5 Mi. 

Baumgarten, proteſtant. Antwort an Hrn. Betr Reichensverger. 
Berlin, C. Heumann, I ME. 50 Pf. 

Benedikt, Nervenpatbologie und Elektrotherapie. 2. Th. 1. Hälfte: 
Gebirufrankheiten. Leipzig, Fues’s Verl. (R. Reisland.) TIME. 20 Pf. 

Brucftüde, neue, des Codex Sinaiticus, veröffentlicht vonH. Brugice 
Bey. Leipzig, Hinrichs. 10 ME. i 

Caix, ancora del Contrasto di Ciullo d’Alcamo. Florenz. (16 8. 


gr. 8.) 
Catalogue general de la librairie frangaise depuis 1540, red. par 
O0. Lorenz. TomeV. 1.Fase. Paris, Lorenz. (320 8. gr. 8.) 
Colet, letters to Radulphus on the Mosaic account of the creation, 
publ. by J. H. Lupton. London, Bell& Ss. (LI, 3208.gr.8.) 
Deligic, aſſyriſche Lehrftüde. Leipzig, Hinrichs. 12 ME. 
Döring, die Kunitlehre des Ariitoteles. Jena, Duft. 6 ME. 
Erdmann, Martin Knutzen u. feine Zeit. Leipzig, Voß. 4 ME. 
Fligier, Beiträge zur vorbifter. Völkerfunde Europas. Czernowitz, 
Spegiersti. (28 ©. 4.) 
v. pP el, der Kaiferdom zu Speyer. 2. verm. Aufl. Köln, Bachem. 


Handbuch für das Deutiche Reich auf das Jahr 1876, Berlin, C. Hey⸗ 
mann. A ME 50 Pf. 
Harris, a philosophical treatise on the nature and constit, of man. 
2 Voll, London, Bell&Ss. (VIII, 410; 566 S. gr. 8.) 
Klempin, Stammtafeln des Pommerſch-Rügiſchen Fürftenhaufes, hrög. 
von G.v. Bülow, Stettin, v. d. Nahmer. (19 ©. 4.) 
Krones, Handbuch d. Geſchichte Deiterreichs. 2. Lief. Berlin, Grieben. 
ı Mt. 50 Pr. 
Lazarus, Mede auf Herbart bei der Entbüllung des Denfmals in 
denburg. Berlin, Dümmler. (16 ©. 4.) 
Mainländer, die Philofophie d. Erlöfung. Berlin, Grieben. 10 ME, 
Mariette- Bey, Karnak. Etude topograph. el archcologique. Mit 
Atlas. Leipzig, Hinrichs. 150 Mk. 
—, les listes geographiques des Pylönes de Karnak. 
Ebd. 30 Mk. 
Marx, Ausfprlche eines Heilfundigen über — Gegenwar⸗ 
tiges u. Künftiges. Göttingen, Dieterich. 2 Mt. 


Mit Atlas. 


 Strasburger, 
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Miansaroff, Bibliographia Caucasica et Transcancasica 7 
St. Petersburg, 1574/76. (XLII, 804 8. gr. 8.) 

Micdaelis, die Ergebniffe der xc. orthographiſchen Aoufern. | 
Barthel u. Go. 2Mt. 

Neumann, die german. Elemente in der provenzal. u, franii,z 
Berlin, Mayer u. Müller. (69 S. ar. 8.) 

Üeri, novae in responsionem Aristophaneam animadver 
Schaffhausen, Baader. SU Pf. 

Pfaff, üb. die Entitehung der Welt u, dieRaturgefege. Arautieı 
Zimmer. 60 Pf. : 

Rich ter, deutſches Kuffbänferbuh. Natur, Geſchichte, Sage u 
leben des Anffbäufergebirges. Eisleben, Mähbnert. 2 Mt 

Runde, das Neichseijenbabuprojeit vom volkswirtbicaitl, x 
Standpunkte. Braunſchweig, Vieweg u. S. 50 Pf. 

Semper, Reiſen in den Archipel der Philippinen. 2. Th. | 
Malacologiſche Unterſuchungen von R. Bergh. 10. Hit. Eu 
Kreidel. 18 Mk. 

v. Specht, Geſchichte der Waffen. 2. Bd., 2. Abth., 1.- 
Leipzig, 75. Luckhardt. 12Mt. 

über Zellbildung u. Zelltheilung. 2. verb.u.> 

Jena, Dabis. 12 Mt. 

Trevelyan, Leben u. Briefe Lord Macaulay's. Aus d. En 
Böttger. 1. Bd., 1. Halbbd. Jena, Coſtenoble. 4M. 
Taeiti de vita et moribus Julii Agrieolae liber, ed. el 

Urlichs. Würzburg, Stuber. 1 Mk. 0 Pf. 
Bietor, die rheinftänk. Umgangsſprache in u. um Naffan. SU 
Niedner. (IV, 43 S. ar. 8.) 
Bulfila oder die gotiihe Bibel. hrsg. u. erfl. von E. Bera 
Halle, 75. Buchb. d. Waifenbaufed. 13 ME. i 
Zacharias, zur Entwidlungstheorie, Jena, Goftenobie. 2M 
Ziller, Bericht über die Erwerbs u. Wirthichaftsgeneicuih 
Deiterreidh u, Ungarn. Wien, Manz. (40 ©. Fol.) . 


Deutihe Seekarten. Berlin, D. Neimer. 
35) Hafen von Santonia. 50 Pi. 
36) Ditiee (diſche Kürten von Holftein u. Medlenbur)- ‚ 
43) Häfen u. Anfihten der Maroccaniſchen Küſte. ıImt 
Karte des Hafens von Sabanilla. 50 Pr. 


Wictigere Werke der ausländifchen Filen 


Amerikaniſche. 
Barnes, A. S. centenary history; or, one hundred 
rican independence. With portraits and numerous 

(roy.-8.) London. 30 s. 

Brinton, D. G., myths of the New World: a treatise on # 
bolism and mythology of the red race of Amer. 
London. 12. 6d., 

Tricknor, 6., life, lelters, and journals of G. Ticknor. W 
traits. 2 vols. (8.) London. 30 s, 

Engliſche. 

Clough, J. Cr., on the existence of mixed languages. (%) 

Gardiner, $. R., the first two Stuarts and the Puritan re 
1603—60. With 4 maps. (230 p. 18.) 2. 6d. ? 

Hale, E., the fall of the Stuarts and Western Europe, It 
to 1697; with maps and plans. (250 p. 18.) 2s. 64. 

Hanleyand Theobald, conchologia Indiea: Illustratiom 
and freshwater shells of British India. (4. with 160 illud 

Powell, Fr. Y., early England, up to Ihe Norman eonques 
4 maps. (124 p. 18.) 1 s. * 

Reeve,L., conchologia ieoniea: Figures and deseripl® 
shells and mollusca. Double parts. (326 and 327 p. 4. U 
plates.) 20 s, | 

Turner, Wm., lectures on the -comparative anatomy | 
centa. 1. series. (124 p.8.) 5 s. A 

William Whewell, D.D.: an aceount of his writings, wil 
ions from his literary and scientific correspondene, 
Todhunter. 2 vols. (880 p. 8.) 25 =. 


Franzöſiſche. 

Aubertin, Ch. histoire de la langue et de la litterature ik 
au moyen äge, d’aprös les travaux les plus recents. |. 
581 p. 8.) Paris. 

Cassany de Mazet, Fd., etudes sur les peuples slaves el 
orientale. XIII. La Pologne. (99 p. 8.) Paris. 1 

Cerf, le vieux Reims. Vieilles maisons de la ville de 
Seulptures, statues, etc, conservees dans les rues. 
des noms de rues, avec une idee du vieux Reims 
(168 p. ®) Reims. 


— 1876. M 22. — Literarifhes Centralblatt — 27. Mai. — 





it, f,, Audes sur les peuples slaves et l’Europe orientale, | 


I Teböques. (X, 161 # 8.) Paris, 
PL, fragments de Lucrece. (75 p. 8.) Toulouse. 
2,R, E Rabelais à la facult@e de medecine de Montpellier. 
rphes, documents et fac-simile. (IV, 64 p. 4.) Paris. 20fr. 
hire, Eig., histoire de la litterature haitienne, depuis ses ori- 
& juggä nos jours, suivie d’une anthologie. (240 p. 8.) 


les. 5 fr. 
= Arth., histoire des progres de la grammaire en France 


is Vöpoque de la renaissance jusqu’ä nos jours. 3. fascicule. | 


be, preposition, conjonclion, orthographe.) (lIl, 100 p. 8.) 


tet Blin, preeis de droit feodal et coutumier. (X, 436 p. 
Paris, 6 fr. 
zay, P., lettres d’Elisabeth de Nassau, duchesse de Bouil- 
sı soear Charlotte-Brabantine de Nassau, duchesse de la 
1» (1595— 1628); publiees d’apres les originaux. (VII, 
%.) LaRoche-sur-Yon. 
qualem apud aetatis suse studiosos personam egerit C. 
Serundus, (115 p. 8.) Paris, 
berge, van, sur l’importance des observalions de marée 
t de vue de la meteorologie. (8 p. 8.) Paris. 
el, )., essai sur l’histoire et la gänealogie des sires de 
(1008—1386), acceompagn& de chartes et documents in- 
(X, 346 p. 8.) Langres. 

















Antignarifche Kataloge. 
u son der Antiquariatd- Budbbandlung Rirhboff u. Wiganp,) 
G:. in Freiburg. Nr. 15: Naturwiffenichaften. 

Yihe duch. in Carlsruhe. Nr. 55: Gymälologie. Nr. 56: 
‚ Hanttrankheiten. 

Saden: Botanik, Landwirthſchaft, Reitkunde, Jagd ıc. 

a Rinden, Nr. 66: Lands u. Forſtwirthſchaft; Technolo- 
%. 67: Philofophie, Padagogik. Nr. 68, 69: Naturwiſſen⸗ 


Nr. 118: Bermifchtes. 
in Breslau. Ar. 122: Aeltere deutſche u. nordifche Literatur⸗, 
ı Kchtägefchichte ac. 


Aimarium in Leipzig. Ar. 276: Geſchichte u. ihre Hälfs- 





obn in — * 
2 


Auctionen. 
Mitgetheilt von derielben.) 
a Jena (E. Frommann): Bermifchtes. 
aderlin (2. Kiepmannsfohn): Bibl. d. Dr. Strousberg. 


adridten. 


aröerordentl. Profeflor in der philof. Facultät der Iniverfität 

.J. Rofanes it zum ordentl. Profeffor ernannt worden. 

froiefer G. A. W. Bolze, eriter Oberlehrer an der Sophiens 
Bu Berlin, ift zum Director der Andreasfhule dajelbit, der 
».d. Linde in Arnbeim zum Bibliothefar der Landes⸗ 


Ip Biesbaden ermannt worden. 
5 Dr. Wilh. Göring in Rudolſtadt hat vom 








Unterrihtöminifterlum ein Privatdocentenftipendium erhals 
Stelle tritt Dr. Lehmann aus Sföhlen bei Naumburg. 
mientl, Lehrer Dr. Band an der PBictoriafhule und 8. 
Be der Sophien⸗Realſchule zu Berlin find zu Oberlehrern 
em. 


Profeffor der Mathematik u. Aftronomie Dr. Aug. Rofens 
ta Halle erhielt bei der eier feines Sojährigen Dienftubis 
k Rai) den Kgl. Preuß. Rothen Adlerorden 3. Claſſe mit 
ie 


Eörifiheler Karl v. Gebler in Meran hat das Ritterkreuz 
2 der Italien. Krone erhalten. 





13, Mai + in Altenburg der Prof. Dr, Herm. Köpert, Lehrer 


ra Friedrihe-GBymnafium. 





Erklärung. 


2 der Anzeige des Gataloges der hebräiſchen Handfhriften 
. entf. Bibliothek in St. Peteröburg von A. Harkavy 
Atad, in Ar. 17 diefes Blattes, fagt Herr Brof. Th. Niöldete) 
id hätte die Echtheit der Angaben des Firkowitſch mit einem 
»äten, weldher mich „bis über die Grenzen der Wahrbaftige 
". Ja der Borausfegung, daß Hr. Prof. R. ein Mann 
2. Gewiſſen if, en. ich ihn hoͤflichſt, Diefe gegen einen 
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unbeiholtenen Mann ausgeſprochene grobe Sur ugfeing entweber 
* — zu befräftigen, oder fie öffentlich für eine Uebereilung 
zu erflären. 

2) Hr. Prof. N. bat meine Abhandlung: Achtzehn bebr. Grabſcht. 
aus der Krim, offenbar nicht geleſen u. er ſcheint auch die Arbeiten 
von Fürſt, Gräg und Pineker — welcher Leptere die Sachen von 
Firlowitſch jahrelang in Händen und forgfältig itudiert hatte — fowie 
meine langen Berbandlungen mit — über die Epigraphe u. Grab⸗ 
ſchriften von F. nicht zu kennen; er würde ſonſt die, wie er behauptet, 
fo grobe Weiſe, wie ich mich täufchen ließ, weniger „ſtaunenswerth“ 
finden, da jene Gelehrten die Funde von F. ebenfalls für echt er- 
Märt haben. 

3) Meine Beweife für die Echtheit ftühen fi vorzugsmeife 1) au 
paläograpbiiche Gründe, indem in jenen Documenten und namentli 
in den Grabinfhriften Buchitabenformen vortommen, welche zur Zeit, 
als F. jene Funde gemacht bat, noch unbefannt waren und erft fpäter 
anderwärts aufgefunden wurden; dann auch 2) auf zahlreiche Grab⸗ 
fteine, deren Unechthelt od. gewaltſame Behandlung „durch Aenderung 
oder Hinzufügung einiger Buchſtaben“ Harkavy wohl behauptet, aber 
noch nicht bemiejen bat, Man fünnte es andy nicht begreifen, wie 
fo Grabſchriften, welche nach F. etwa dem 8. und nah Harfauy's Ans 
nahme dem 15. Jabrhundert angebören, von den wirklich diefem Jahr⸗ 
bundert angebörenden Grabfchriiten in jo vieler Beziehung, haupt⸗ 
ſaͤchlich aber in Bezug auf die Form der Schrift, total verfchieden find. 
Man braucht übrigens nur die meiner erwähnten Schrift beigelegten 
Tafeln zu vergleichen, um fich leicht zu Überzeugen, daß die — den 
erſten derſelben mitgetheilten Grabſchriften älter find als die auf den 
legten, dem 9. u. 10. Jahrhundert angebörenden Inſchriften. 

4) Es it bier Jedermann bekannt, daß Harkavy bei feinem fo 
animojen Auftreten gegen mich weniger von wiſſenſchaftlichen, als 
von verfönlihen Motiven fih leiten läßt. Man möge daher die in 
—— uncontrolierbaren Angaben Harkavy's nicht ohne Vorſicht 
aufnehmen. 

5) Faſt feine der auch von Andern controlierbaren Argumente 
Harkavy's gegen die Echtheit find neu, fondern fie find von Pinsker, 
Geiger und mir felbit vielfach erwähnt und beiprochen worden; meine 
zum Theil fchlagende Widerlegung vieler Diefer Argumente — 3. B. 
in Bezug auf die Eulogien, ſ. Eu XXI u. vgl. meine: 18 bebr. 
Grabihr. ©. 90 ff. u. Zeitſcht. d. D. morgenl, Gefellih. Bd. 21, 
S. 156 ff. — ignoriert er ganz. Seine aus der Geſchichte der Krim 
entuommenen Argumente find jür deutihe Theologen berechnet, bei 
denen Peine nähere Belanntfchaft mit der fo complicierten Geſchichte 
jener Halbinfel vorausgefept werden fann und denen er daher in dieſer 
Beziehung leicht Sand in die Augen ſtreuen kann. 

6) Ausführlihe Bemerkungen über Harkavy's Catalog gedenfe ich 
in naͤchſter Zeit in den „Theol. Stud. u. Kritiken“ zu veröffentlichen. 

7) Ob e8 dem literäriichen Anftande entfpricht, über einen Älteren 
Gelehrten, der ſeit 25 Jahren in zwei Sprachen auf dem Gebiete der 
Biffenihaft nicht ganz ohne Erfolg thätig if, in einem folhen Zone 
zu ſprechen, wie Hr. Prof. R. es im jener Anzeige thut, darlıber zu 
urtheilen überlaffe ich Anderen, ſowie auch dem Anftandagefühle des 
Hrn, Prof, Nöldele felbit. 

St+ Petersburg, den 1./13. Mai 1876. 

Prof. Dr. Ehwolfon. 


Auf diefe Erklärung erhalten wir von unferem Herrn Refe⸗ 
renten die nachftehende Erwiederung : 


As ih fchrieb, daß Prof, Ehmwolfon von feinem Eifer für die 
Echtheit der Epigraphe „bis über die Grenze der Wahrhaftigkeit“ ges 
führt fei, hatte ich feine Verfiherung im Auge, daß er „alle MRadfchriften 
forgfältig unterjucht“ habe, Es Nolen mir nach dem, was ich bu 
briefliche Mitiheilung des Dr. Etrad und aus dem Gatalog über die 
Kenntlichkeit einiger biefer — erfahren hatte, unmöglich, daß 
ber Ausdrud „forgfältig“ bier ganz genau ſei. Iſt —* meine Ans 
ficht irrig, nun fo nehme ich jene Worte bereitwillig zurüd und denfe 
über er Urtheilsfähigkeit Ghmolfon’s noch etwas weniger günftig 
als vorher. 

Nah einmal auf die Frage der Echtheit felbit einzugeben, finde 
ich feine Deranlaffung. Wer durch die jegt zu Tage liegenden Thatfachen 
nicht überzeugt wird, dem ift nicht zu helfen. 

Noch bemerkte ih, um jedem Verdacht perfönlicher Intereffiertheit 
von vornherein entgegengutreten, dah mir Dr. Harfavy völlig unbekannt 
ift und daß ich bisher mit Dr. Strad nur durch einige Briefe verkehrt 
babe, während Prof. Chwolſon bei unferem zmweimaligen, allerdings 
flühtigen, Zufammentreffen auf durchaus angenehme Welſe mit mir 
verkehrt und mir aud nie das Geringfte zu Leide gethan bat. Daß 
einige feiner literarifchen Erzeugniſſe find, wie fie find, ift nicht meine 
Schuld. Ob der Ton, den id — dem „literäriſchen Anftand“ 
entipricht, darüber ftelle ich das Urtheil allen Bernjenen anbeim. 


Straßburg i.@., den 17. Mai 1876, Th. Nöldeke. 
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J. SHikorifd)- nationalökonomifdye Section, 
1) Für das Jahr 1876: „Ueber den Häringsfang und Häringe- 


handel im Gebiete der Nord» und Oſtſee.“ Preis 700 Mar. 

2) Für das Jahr 1877: „Eine quelenmäßige Erörterung, wie 
weit in Obers und Mittels talien gegen Schluß des Mittelalters 
Die modernen Grundfäge der agrarlichen, induftriellen und 
mercantilen Berkehröfreiheit durdgetührt waren.“ 

Sollte fi eine Bewerbungsſchrift auf den einen ober 
anderen italienischen Einzeljtaat befchränfen wollen, jo würde 
natürlich ein bejonders wichtiger Staat zu wählen jein, wie 
3. B. Florenz, Mailand oder Venedig. (Ausnahmsweiſe find 
für diefe Preisaufgabe auch in italieniiher Sprache abgefaßte 
Bewerbungsichriften zuläffig.) Preis 700 Mark. 

3) Für das Jahr 1878: „Kine wohlgeorbnete, aus den beiten 
erreihbaren Duellen geihöpfte Zufammenftelung der deutlich 
nachweisbaren flawifhen Namen für Ortichaften des jepigen 
deutfchen Reiches.“ 

Da eine Bearbeitung des gefammten Stoffes die Grenzen 
einer Abhandlung weit überjchreiten würde, bleibt es dem 
Bearbeiter der Preisfrage überlaffen, ſich irgend ein nicht allzu 
befchränftes, aber auch nicht übermäßig ausgedehntes Gebiet 
für feine Unterfuchung zu wählen. Preis 700 Marf. 

4) Für das Jahr 1879: „Eine quellenmäpige Geſchichte der 
Meſſen in einem der drei großen deutichen Meßplätze (Leipzig, 
Frankfurt aM. oder Frankfurt OD.) und zwar von der Mitte des 
17. Jahrhunderts an bis zur Gegenwart.“ Preis 700 Marf. 


IT. Mathematifd- naturwiſſenſchaftliche Section. 


1) Für das Jahr 1876: „Unterfuhung der die Bewegung bes 

erfur beitimmenden Kräfte, mit Rüdficht auf die von LZaplace, 

Zeverrier, Hanfen und W. Weber angebenteten Einwirkungen.“ 
Preis 700 Mark. 


2) Für das Jahr 1877: „Unterſuchung der Bewegung des Encke'ſchen 
Gometen mit Verüdfihtigung aller ftörenden Kräfte, welche von 
Einfluß fein können, vorläufig mwenlgitens innerhalb des feit dem 
Jahre 1848 verfloffenen Zeitraums,” Preis 700 Mark. 

3) Für das Jahr 1878: Die Entwidlung des reciprofen 
Werthes der Entfernung r zweier Punkte jpielt in aftronomi- 
fchen und phufifalifchen Problemen eine hervorragende Rolle. 
Wenn die pofitive willfürliche Conftante a jo groß gewählt 
wird, daß mit Rüdficht auf die zu erzielende Genauigkeit die 
Erponentialgröße 


a? 
e rn 


vernachläffigt werden darf, fo liefert die Formel 
ar? 4rr? 9Irr? 


Built rn Pan PL... 


r 
eine Reihenentwidelung von ungemein raſcher Convergenz. 
Es fteht zu erwarten, daß eine auf bie vorftehende Formel 


| Die gefrönten Bewerbungsfchriften werben 
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Preisaufgaben der Fürſtlich Iablonowski’fhen Gefellfchaft. 


gegründete Entwidelung der Störungsfunction in dem 
der drei Körper fich für die numerische Rechnung 
theilhaft erweijen werde. 

Die Geſellſchaft wüuſcht eine unter dem ange 
Geſichtspunkte ausgeführte Bearbeitung des 9 
problems zu erhalten. 

Indem ſie dem Bearbeiter die Wahl des beſon 
überläßt, in welchem die numerische Anwendbarleit 



























zu den bisher angewandten hervortreten zu laſſ 
700 Marf, 


4) Für das Jahr 1879: Durch die in den Ab 
der Kgl. Sächſ. Gefellichaft der Wiſſenſchaften von W 
veröffentlichten Unterfuchungen ift nachgewiejen wo 
die Thermoeleftricität nicht nur auf den hemimorphen 
auftritt, ſondern eine an allen Kryftallen wahr 
Eigenihaft ift, foweit deren kryſtalliniſche © 
materielle Beichaffenheit überhaupt ein Entftehen und 
ber Eleltricität bis zu eimer durch unfere In 
weisbaren Stärfe gejtatten. Es wird nun als P 
geitellt : 

„Auf ſtreng vbufifalifche Verſuche geitüpter Nachwelt der 
der auf Siryitallen bei steigender und finkender 
bervortretenden Gieftricität Thermoelektricktät, Pur 
reg und der durch Bildungshemmniſſe 
Berlegungen derjelben in der normalen Vertheilung 
Aenderungen.“ Preis 700 Marf. 

Die anonym einzureichenden Bewerbungsſchrif 
deutſcher, lateinifcher oder franzöfifcer | 
verfafjen, müſſen deutlich gefchrieben und paginirt, 
einem Motto verjehen und von einem verfieg 
begleitet fein, das auf der Außenſeite das Motto 
trägt, inwendig den Namen und Wohnort des Verfafl 
Die Zeit der Einfendung endet mit dem 30. Nove 
angegebenen Jahres. Die Rejultate der 
eingegangenen Schriften werden durch die Leipzi 
im März oder April des folgenden Jahres be 


Geſellſchaft. 

Ausführlichere Angaben und Motivirung bier P 
gaben enthält der Jahresbericht, welchen der derzeitige € 
der Geſellſchaft Prof. Dr. Hankel in Leipzig (Thale 
phyfifalifches Inſtitut) gern bereit ift auf Wunſch am cu 
bezeichnete Adreſſe zu ſenden. 





Fiterarifhe Anzeigen. 


Verlag von F. C. W. VOGEL in Leipzig. 
Soeben erschien: 


Ueber die Entstehung 
d 


er 
Eigenwärme und des Fiebers. 
Experimental - Untersuchung 


Dr. S, Samuel, 


[140 | 














GOTTFRIED WILHELM LEIBNI 
PATRIOT, STAATSMANN UND BILDUNGSTRÜ 


VON 
Dr. EDMUND PFLEIDERER. 
NEUE BILLIGE AUSGABE 
650 Bogen. gr. 8. Preis 5 Mark. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reislax 
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Einladung zur Subsoription 
auf die 
e vollständige kritisch durchgesehene Ausgabe der Werke 


von 


Wolfgang Amade Mozart. 


Preis für den Bogen in gross Musikformat 30 Pfennige. 
Druck von den Metallplatten, 
ıMorartausgabe, welche sich in musikwissenschaftlichem Werthe, wie in Preis und Erscheinungsweise unserer im 
Jahrzent ehrenvoll durchgeführten Beethovenausgabe zur Seite stellen soll, wird alle bekannten ächten und voll- 
in Werke Mozart’s in kritisch correcter Gestalt und würdiger Ausstattung enthalten, sich also auszeichnen durch 


Vollständigkeit, Aechtheit und Preiswürdigkeit. 


iche Revision nach einem einheitlichen Plan üben die Herren Dr. Johannes Brahms in Wien, Fr. Espagne, 
Ir musikalischen Abtheilung der Königl. Bibliothek in Berlin, Prof. Dr.J. Joachim in Berlio, Dr. Ludwig Ritter 
tel in Wien, G. Nottebohm in Wien, Capellmeister C. Reinecke in Leipzig, General-Musikdirector Dr. J. 
a Dresden, Prof. Ernst Rudorffin Berlin, Prof. Dr. Philipp Spitta in Berlin. 

jersten Lieferungen sollen noch vor Ende dieses Jahres erscheinen. Subscription wird auf die vollständige Ausgabe, 
Heinzelne Serien angenommen. 

Iktändige Prospecte, Subscriptionslisten und Inhaltsverzeichnisse sind in jeder Buch- und Musikhandlung 


jeder ernste Musikfreund eine freudige Spende für dieses Monument des grossen Meisters beitragen, sich selbst 
itig einen bleibenden köstlichen Schatz erwerben. 





ipzig, Mai 1876. Breitkopf * - Härtel. 
—— — en — — — —— — 
Neuer Verlag von HERMANN DABIS in Jena. 
ie Zoologische Philosophie 
er von 
Zoologie. Jean Lamarck. 
ir Studirende bearbeitet Nebst einer biographischen Einleitung 
von von 
6. v. Koch. Charles Martins, 
Prof. an der medicin. Facultät zu Montpellier, 
"1. Abtheilung mit 17 Tafeln. 
!»Wirbellose T'hiere.“‘ Aus dem BERRSSNAEREN übersetzt 
Gr. $%, brosch. Preis 7 Mk. Arnold Lang. 
l - — 
| Untersuchungen gr. 80%. brosch. Preis 10 Mk. 
’ über die Ueber 
lebermoose Zellbildung und Zelltheilung 
| zn von 
nam are 
' IL Heft. 2. verbesserte und vermehrte Auflage. 
Die foliosen Jungermannieen.“ Nebst Untersuchungen 
Mit 12 Tafeln. über 
Imp. 4%. brosch. Preis 16 Mk. Befruchtung. 
erschien: Mit 8 Tafeln. 
|nBlasia Pusilla*. Mit 5 Tafeln. Preis 11 Ms gr. 8". brosch. Preis 12 Mk. 
i Sur la formation et la division 


| Des Gellules 


par 
Edouard Strasburger, 
ion Professeur & Tuniversit4 de Jena, 
tevue et corrigee, traduite de ea avec le concours de llauteur 


„‚Jean- Jacques Kickx, 
& luniversitd de Gand. 
gr. in 80. "res VIll Tables. Prix 16 Mark 
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Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [149 
Müller-Pouillet’s 


Lehrbuch der Physik und Meteorologie. 
Achte umgearbeitete und vermehrte Auflage 


bearbeitet von 


Dr. Leop. Pfaundler, 
rofessor der Physik an der Universität Innsbruck. 


In drei Bänden. Mit gegen 2000 in den Text eingedruckten 
Holzstichen, Tafeln, zum Theil in Farbendruck, und einer 
Photographie. gr. 8. Fein Velinpap. geh. 
Erster Band. Erste Abtheilung. Preis 4 Mark, 
EEE IE MEEEE IE HEEEE IE EEE I ME DE TEE (u N 

Soeben erschien: 
Philosophie 


| i als 
=. Denken der Welt 


gemäss 
! dem Princip des kleinsten Kraftmasses. 


u Prolegomena 


zu einer 


| Kritik der reinen Erfahrung. 


u Von 


Dr. Richard Avenarius. 
Preis: 2 Mark. 


a Leipzig, Jan. 1876. Fues’s Verlag (R.Reisland). 
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Neue Bücher aus allen Gebieten 
liefern schnell und billig 


franco 
in Deutschland, nach Oesterreich und der Schweiz 
Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7b. 


Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch osfort mit. 
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Verlag von E. Frommann in Jena. [150 


Warschauer, Uebungsbuch zum Uebersetzen aus 
dem Deutschen in das Lateinische. Mit Wörter- 
verzeichniss. Für Unter- u. Ober-Tertia. 1876. 

1 M. 60. 
zum Uebersetzen aus dem Deutschen in das 
Lateinische, Mit Wörterverzeichniss, Für Quarta. 
1876, 1 M. 20. 
Beide Uebungsbücher schliessen sich an die gebräuch- 
lichsten Schulgrammatiken, vornehmlich an die von 
Ellendt-Seyffert an, und sind, obwohl eben erst 
erschienen, seit Ostern dieses Jahres mit Genehmigung 
der hohen Unterrichtsbehörden am Friedrichs-Werder- 
schen Gymnasium in Berlin, am Johannes-Gymnasium 
in Breslau und am Gymnasium in Bückeburg ein- 
geführt. 

—— Syntax der lateinischen Sprache. 1 M. 20. 

Materialien zur Einübung der latein. Syntax. Lat.- 

deutsches u. deutsch-lat. Uebungsbuch. Mit Wörter- 

verzeichniss. 1 M. 80. 

Auch diese beiden Bücher desselben Verfassers, für 
die mittleren Gymnasial-, besonders aber für die ent- 
sprechenden Realclassen berechnet, sind sehr günstig 
beurtheilt und dringend empfohlen worden. Neuerdings 


warden die „Materialien“ in den oberen Realclassen 
des Königl. Gymnasiums zu Flensburg eingeführt. 
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In meinem Verlage ist soeben erschienen und dund 
Buchhandlungen zu beziehen: | 


Die 
Buchstabenrechnung 


Eine Entwicklung der Gesetze der Grundrechnung: 
rein aus den Begriffen der Zabl und des Zählens als ( 
lage für den Unterricht 
von 
Dr. Ferd. Rosenberger. 
Preis: 2 Mk. 


Jena, Mai 1876. Hermann Di 
en | 


1 
Soeben erschien: 

„ NERVENPATHOLOGI 
i ELEKTROTHERAPIE 


VON 
u Pror. Dr. M. BENEDIKT. 
II. ABTHEILUNG. L HÄLFTE. 


GEHIRNKRANKHEITEN 
® 18 Bogen. Preis 7 Mark 20 Pf. 


Leipzig im Mai 1876. 
| — Fues’s Verlag (R. Reislas 
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Antignarifher Bücherverkeht. 


So eben erschien und ist durch jede Buchhand 
erhalten: h 
Katalog No. 276. Geschichte und i 

wissenschaften. 3780 Nummern. 
Der Katalog enthält viele werthvolle Sammel- u. 
Werke, histor. Monographien etc. 
Leipzig im Mai 1876. Poststr. 17. 
K. F. Koehler’s Antiqu 


Chr. Lassen's | Werke 


Lassen, zur Gesch. der griechischen und indosky 
Könige in Bactrien, Kabul und Indien durch Eat 
der altkabulischen Legenden auf ihren Münzen 
1838. Ladenpreis 7 M. zu 2 M. 60. 

—— , Institutiones linguae Pracriticae. 
preis 23 M. zu 10 M. 50. 

— — Supplement von Delius hierzu. 
preis 4 M. 50. zu2M. 

Jayadevae Gita Govinda, drama Iyr. Sanser. et 
Lassen. 4. maj. 1836. Ladenpreis 15 M. zu 8! 

bringe hiermit zu obigen bedeutend he 
setzten Preisen in empfehlende Erinnerut 


Frankfurt aM. Rossmarkt 6. 
Isaac St. Go 











1836/37. 
1839, 


Soeben erschien: 
Katalog 148. Jurisprudenz und Staatswis 
und versende solchen auf gef. Verlangen. 

B. Seligsberg, Antiquarhandlung in Bayı 





Berantwortl. Medacteur Prof. Dr. Ar. BJarnde im Peipgig. — Drud von B. Drugulin in Leipyig. 


iterariſches Sentralblaft 


für Deutfchland. —— 


Gooururt 
9.) Heransgeber und verantworilicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Barnda <> 11876. 


5 
1 





verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 


ent jeben Sonnabend, — + 3, Juni, Preis vierteljährlich 7 Mi. 50 Be 








| Pluntke, die Metbetit > die Philoſophle. Stodbeim, das diſche Reichögeſetz aͤb. Marfenihug, 





h loel theo ei. 
int bad —* Menſchen und das Mei | Fl u a? km en A v. Dandelman, üb. Kapital u. Bermögendvermaltung, 
—* arteanbatleit Gottes in der Philoſophie Bangerin, erg der — rue x. 1 : — ————— = —— 
Geh Bäder ur Geſch. des Platoniemus. Es #, ie en Rep im 3. 1970, Wolff, die Ernährung ber landwirtbfhaftl. Nupthiere, 
2. Geuling‘ Erkenmimtptbeorie ıc. Wolff, Bei. der Belagerung von Belfort 1870u.71, | Atkinson, vie de Seint Auban. 
raeklegung einer zeitgemäßen Philofophle, Mofer, bie Lehre von den Zeitgefhäften. Mifes, Heine Schriften, 

Cheologie. Erfaffung des biblischen Materiales, befonderd des U. Tefta- 


mentes fehle, wird Niemand befremden. Ewald blieb unter 
*2* — ee Fe allen Umftänden ein fcharfblidender Geift. Uber nie hat er fi 
iersose solide Get eopiose explicati. Opus deuno füxa aud) nur von fern mit den Baur’jgen Ideen befreunden tönnen, 
» prineipem accurate typis exscriptum adjectis notis zufolge deren die Bibel nicht ein zufammenftimmendes Ganzes, 
alardi ce, Praefatione addita vita lo. Gerhardi. Tom. IX. | jondern ein Sammelwerk von Schriftitellern ber verſchiedenſten 
1875. Hinriehs. (XXIV, 428 8. gr. Lex.-8.) TMk. 50Pt. | Richtung ift, bie fi) gegenfeitig befämpfen. 

nelem neunten Bande ift der Abdruck des Textes der Ja Baur iſt es, dem er auch hier wieder an mehreren Stellen 
ingiei Gerharb’3 zu Ende geführt. Derjelbe enthält ſcharf entgegentritt, und auch Andere fommen nicht zum Beten 
ulogie des Verf.'s jowie den von Cotta gelieferten | weg. Da leſen wir z. B. von dem „höchſt unklaren Schiller“ 
ber dad Leben und die Wirfjamfeit defjelben. Ein- | (S. 171), Droyfen nnd Sybel haben eine „verberbliche“ 
a deichaffenheit des Drudes find natürlich in diefem | Richtung eingefchlagen (S. 172); Cavour's Spruch von ber 
bat: ganz diejelben wie in den früheren. Ein Schluß= | freien Kirche im freien Staate wird „völlig ſinnlos“ (S. 261) 
!ükr Kürze erjcheinen joll, wird die zu dem Werke | genannt. In der Vorrede finden wir fogar den Satz: „Alle 
Kiifter bringen, jo daß dann das große Lehr- | die Seelen, welche gegen dieje [faljche Allmacht des Staates] 
krard’3 im neuer, ftattlicher Ausgabe vollendet vor | einen Schuß fuchen, werben fie [joll heißen: ihn], wenn fie ihn 
h auf feine beffere Art zw finden willen, aud nad) bem 
„über das Leben des Menschen und das Reich 18. Suli 1870 immer bei dem Papſte juhen“. Auch rühmt 
(Die Lehre der Bibel von Gott oder Theologie des 

Neuen Bundes. 4.Bd.) Leipzig, 1876. Böhme & Drescher. 

98. gr 8.) 6 Mk. 60 PL. 

; früher (1871 — 1874) ließ Ewald drei Bände über 

xt Bibel von Gott erfcheinen; diefer Band bildet den 

3 ganzen Werkes, Eine jebenfalld für ben erften 

Änete Vorrede, datiert Göttingen den 1. September 

t unjerer Schrift voran, Leider Hat Ewald bie 

} des ganzen Werkes nicht mehr erlebt. Zwei Tage 

die Correctur des dritten Bogens in dieſem Bande 

tt, ftarb er, Der Inhalt bringt uns nichts abfolut 

rm in der Hauptfache eine Zufammenftellung beffen, 

in früheren Schriften bereit3 ausgeführt hatte; neu ift 

tindung des früher zerjtreut Liegenden zu einem 

Ganzen. Auf die Glaubenslehre, die er zuvor 

at, läßt er hier bie „Amvendbung der Glaubenslehre“ 

behandelt nun die biblifche Sittenlehre und die 

re vom Reiche Gottes. Erjtere nennt er „Lebens: 

bezeichnet als drei Theile derfelben: das höchſte Gut 

en, die Lebensführung des Menſchen, die Tugend- 

die bekannte Eintheilung: Güterlehre, Tugendlehre, 

m. Statt „Lehre vom Reiche Gottes“ fagt er, aller: 

üdficht auf den Inhalt, den er behandelt, zutreffender, 

unfler: die Reichslehre. Seine Eintheilung ift Hier: 

ab die Herrichaft; das weltliche Reich (dev Staat); 

keih;, das Chriftusreich; das richtige Verhältniß 

nbeiden Reichen, Daß es dem Werfe nicht an tieferer 


fih Ewald einmal, daß er im NReichstage immer mit dem 
Centrum gejtimmt habe, erklärt aber gleichzeitig, daß dieß nur 
in Uebereinftimmung mit feinen früher gethanen Aeußerungen 
geichehen ſei. — Auch diefes letzte Werk Ewald's giebt uns den 
Mann wieder, wie er war: den Dann mit feinen unleidlichen 
Schwächen, den Mann mit feiner tiefen, umfaffenden Gelehr- 
jamteit! 8. 
Schramm, Dr. R., Dompred., die Erkennbarkeit Gottes in der 
Philoſophle und in der Religlon. Ein Beitrag zu der religions— 
philoſophiſchen Frage und Prolegomena zu jeder Dogmatif. Bremen, 
1876. Heinfius. (IV, 124 ©, gr. 8.) 2 Mt. 40 MY 
Das Schriftchen zerfällt in zwei Theile, von denen der erfte 
bie Erfennbarkeit des Abfoluten in der Philofophie, der zweite 
die Erfennbarfeit Gottes in ber Religion behandelt. Der erte 
ericheint, wenn man den Totaleindrud auf ich wirken läßt, nur 
als Einleitung, und erft auf S.89 macht uns der Verf. mit dem 
Hauptzwede feiner Schrift befannt. Er will nämlich die „Geſetze 
und Normen der religiöjen Erfenntnißweife (mit Schleiermadher 
zu reden: der Glaubenslehre) in kurzen Uncilien zeichnen”. Bis 
dahin, wo er dieß des Näheren ausführt, bringt denn auch die 
Schrift der Hauptjache nach nur negative Ergebniffe. „Spinoza 
hat die Erfennbarfeit des Abjoluten behauptet, aber nicht be— 
wieſen“ S. 11; „die Erfennbarkeit des Abjoluten ift auch 
von ihm [Hegel] nur behauptet, nicht bewiefen“ S. 15. Alle 
auf Kant's Schultern ftehenden Forſcher ftimmen darin überein, 
„daß das Abſolute philoſophiſch unerkennbar ift“ ©. 71. Diefe 
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mb. ähnliche Sahe bilden das Schlußergebuiß langerer vorher⸗ 
gegangener Auseinanderſetzungen. Der zweite, bei Weitem 
kürzere Theil iſt, wie ſchon angedeutet, poſitiver Tendenz. 
Der Verf. geht dabei nach einleitenden Bemerkungen von dem 
Satze aus, daß ſich die Ausſöhnung des Chriſtenthumes mit der 
geſammten Cultur der Gegenwart nur vollziehen könne „auf 
dem Grunde einer klar bewußten gemeinſamen philoſophiſchen 
Baſis“ (S. 80). Dieſe Normen aber findet er in den Ideen 
des Schönen, des Guten und des Wahren und führt nun in 
anmuthiger Darftellung in einzelnen Beifpielen aus, wie fi) 
biefe Ideen in jedem Beitalter als läuternde Mächte im 
Gebiete des Neligiöfen erwieſen hätten. Aber, müſſen wir 
fragen, ftehen diefe Ideen ohne Weiteres feit? Nah Hrn. 
Schramm erjheint das allerdings fo ; er operiert mit ihnen wie 
mit durchaus fertigen Größen. Daß dieß doch nicht jo ohne 
Weiteres geht, wird ihm bald Far, befonders wo er die Idee 
der Wahrheit ald Läuterungsinftanz anwenden will. So 
ericheinen denn auch zulegt feine Ausführungen mehr al3 geift- 
reiche Apergus, denn al3 wirkliche Förderungen i im Gebiete — 
Wiſſenſchaft. — Die Darſtellung iſt durchweg lebendig 

Har; bie Citate im Ganzen ſparſam, treffend, gut gewählt; bie bie 
und da vorfommenben Bergleichungen frappant, 3.8. &.77.— 
Der Berf. zeigt fi ungewöhnlich belefen. Er führt eine Menge 
neuerer philofophijcher und, wie dieß von einem Theologen nicht 
anders zu erwarten ift, auch theologijcher Schriften an. Wir 
finden da unter anderen auch die Dogmatik, oder wie fie betitelt 
ift, Die Glaubenslehre von Alex. Schweizer erwähnt. Wir ver— 
miſſen dagegen die Anführung der Dogmatik von Schweizer's 
Collegen, nämlich von Biedermann. Und doch mußte dem Verf. 
daran gelegen fein, ſich mit dieſem vortrefflihen Werke aus- 
einanderzufegen, welches gerade die „Erfennbarfeit Gottes“ 
höchſt ſcharfſinnig beleuchtet hat! 8. 


— Reform. Hreg. von C. Ulrich. Nr. 4. 
I. Rupp, die Belenntnipfrage in der Landeskirche u. in 


der freien Gemeinde. (ShL.) — Schmidt, die religiöfe Frage. — 
Henoch wandelte mit Gott. 


Mittheilungen u. Nachrichten für die ev. Kirche in Rußland, redig. 
- e Tb. Helmfing. N. F. 9. Bo. März. 
nb.: C. Seiler, Hermann Fr. Eonradi (Nektologh. — F. 
— die Aufhebung des Eonfirmations- u. Abendmahls zwanges. ⸗ 
Kirchl. Nachrichten u. Corteſpondenzen; Ziterär, Anzeigen. 


—— Kirhenzeitung ꝛc. Hrög. u. red. von Y. E, Websty. Nr. 19 
u. ⸗ 


Inh.: Vorwort der Redaction. — Zur Würdigung des Kriticis- 
mus in der Theologie. — Die 2. Kefung des Synodalgeſetzes. Nach» 
fhrift: Die 3. Lefung. — „Philofophie des Chriſtenthüme.“ — Die 
apologet. Aufgabe der Theologie in der Gegenwart. — Nachwort zu 
der Befprehung von G. Graue's Brofhüre. — Die moabit. Alters 
thümer. — Literatur; Gorrefpondenzen u. u. Nachrichten. 


Deutjehen Broteitantenblatt. Hrög.von von C. Man ch ot. 9. Jahrg. Nr. 19 
u. 20, 


Ind.: Wochenſchau. — Hoffnung läßt nicht zu Schanden wers 
den. — Der Zweifel an ———— en der chriſtl. Wahrheit. — Die 
Kindheit der Religionen. 1. — Proteit. Bewegung in Nordweſtdeutſch⸗ 
land. — Die Eidesformel. — Der altfathot. Katehiamns, — Elinde 
gebieret Sünde. — Die Wartezeit. — Bremer Protetantenverein. — 
Die hannov. Ankläger des Proteftantenvereins. — An den kirchl. Libe— 
ralismus. — Bremer Kirchendhronit. — Gedenktage. 


Algen. ev. »luther. Kirhenzeitung. Red.: 6. E. Luthardt. Nr. 19 


28. Aus d. Großh. Heſſen, der bayer. Rheinpfalz, aus Sach— 
— u. weſtalen. — Ein Selbſtzeugniß des Proteſtantenvereins. 
lide in die deutfche Schule. 10, 11. — Der Proteftantenverein im 
Lichte eines Selbſtbekenntniſſet. — Die preuß. Kirchenverfafjun 
Landtag. 2. — Zur kirchl. Lage. — Statiſtiſches; Wochenſchau; de 
rariſches; Fefte u. Berjammlungen. 


mn ed. — Hrog. n. red. von 9. Meßner. 18. Jahrg. 


Inh.: — u. Stadtſynode. — Die —— zur Reform der 
Univerfitäten. — Fr. v. Rougemont, — Die Evangelifation in Italien, 





hinzuſetzen: 


— 1876. M 23. — Literarifges Gentralblatt. — 3, Juni, — 


— Bor dem Sturm. — Zur praft, theol. Literatur. - — De 
lungen des Abgeorbnetenhaufes Über das Kirchengefeg. — 

el an Theologen. — Die Neichbeifenbahnfrage. — dur Im 
—* — Zur altteſtamentl. Literatur. I. — Kaniß: Domus 
rien u. der Baltaun. — Correſpondenzen; Literatur. 


Deutſcher Merkur. Ned.: J. A. Mepmer. 7. Jahrg. Ar. 1 


Inh.: Die altkathol. Bewegung u. die kirchl. Referm, - 
then ultramont. Religiofität, 2. 3. — Die heſſ. Altkatholiten 
ultramont, re 2. — Gedanken über die moͤgl. & 
Zukunft der Kirche, — Ein Wort für die —— 
Ballendar. — Zur Gölibatsfrage. — Ultramontane Literatur, 
refpondenzen u. Berichte. 


gu = — 


an Drei | 


Philofophie. 


Stein, Dr. H. v., Prof., sieben Bücher zur Geschi 
Platonismus. Untersuchungen über das System des 
sein Verhältniss zur späteren Theologie und Philos 
letzter Theil: Das Verhältniss des Platonismus zur 
der christl. Zeiten enthaltend. Göttingen, 1875. Vand 
Ruprecht. (VIII, 415 S. gr. 8.) 8 Mk. 


Der Schluß des Werkes, beffen frühere Bände u 
Blatte befprochen worden find, Zweck und Manier dei 
find befannt; ber vorliegende Band jeht das Verhäll 
Platonismus zur Philofophie der chriftlichen Zeiten ausd 
Am auffälligften tritt dafjelbe unter den Neueren bei 
hervor, „von deſſen großen Erfolgen ein Antheil auf jein 
Verhältniß zum Platonismus ald mitwirfende Uri 
fällt“ (S. 306). Kein philofophifcher Schriftiteller je 
hat über das Wort eine Herrichaft ausgeübt wie 
als „echter Philofoph im Sinne Platon's“ beherrichte « 
nicht. nur als Forfcher, fondern auch als Dichter; url 
Platon die Fälle des harmonischen Gleichgewi 
häufiger, jene der einfeitigen Störung feltener fei 
Scelling (S. 307). Auch in Hegel findet ber 
Grundgedanken der Blatonijchen Idee“, den die neu 
Philofophie in den wefentlichen Beziehungen (faft 
leider!) feitgehalten, Herbart bageges 







ı Bedeutung (wie Ref. meint: mit Recht!) hera 


Freunden de3 Darwinismus hofft der Verf. bie 
PHilofophie dadurch zu empfehlen, daß er bemerkt, 
fi aud) zu diefem , bemerkenswerthe, oft ſogar üb 
Beziehungen im Platonismus, 


Grimm, Dr. Ed., Arnold Geulinx’ Erkenntnissth 
Occasionalismus. Jena, 1875. Duff. (VIll, 718. gr.s.) 1 


Der Verf. hat die Anficht, nicht nur daß unter den f 
des Descartes Geulincz der Bedeutendfte, jondern auf 
Bedeutung dieſes Legteren vielmehr in deſſen fait / 
gebliebener Erfenntnißtheorie, als in feinem bisher 
Geſchichte der Philofophie faſt einzig fortlebenden Oct 
mus zu ſuchen fei. An ber Spitze derſelben ſteht bie) 
die Dinge an ſich zu erfennen. Diefelbe endigt mit der 
daß wir alle Dinge, die wir denkend erfafjen, in den 
dieſes Dentens erfaſſen und daß darum die Dinge an 
fennbar feien. Da über diefe Einficht dem Verf. ; 
Fortſchritt möglich ift und biefelbe den natürlichen ! 
jeder auf natürlichen Bedingungen ruhenden Erkenntn 
bildet, ſo kann die —— rie des übrigens in Pi 
ftärferen als in Refultaten ſich bewährenden Geufü 
Ganzes betrachtet, nicht verfehlen, einen befriedigende! 
zu hinterlaſſen. 





— 


Noire, Ludw., — einer zeitgemässen Phil 
Leipzig, 1875. Veit & (114 S.gr.8.) 2 Mk. 


Die Bezeichnung des Titels möchte der Philofd 
Verf.'s nicht bei jedem Lefer zur Empfehlung ha 
er darunter verfteht, hat derfelbe anderwärts durch jet 
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einer Concordanz zwilchen Schopenhauer, Darwin, 
Royer und 2, Geiger angedeutet. Auch das vorliegende 
Ih rägt eine Dedication an die „drei einfam großen Denker 
inza, Lamard, 2. Geiger“ an der Stirne. Das Schlagwort 
\Eri/s heißt: Monismus und Entwidlungstheorie. Unter 
aſeren Begriffe iſt aber troß feiner Verehrung für 
ya feine quantitative Alleinheitslchre zu verftehen; wie 

eine ſolche mit feiner Begeijterung für die moderne 
ſüiſhe Naturwiſſenſchaft ſich vertragen? Ebenſowenig 
Sach eine qualitative; denn der Grundgedanke ſeiner 
Fiſhen“ Philofophie befteht nicht darin, daß (mie bei 
) die Welt der Körper und die Welt der Ideen (ber 
nad) Ein und Daſſelbe find, jondern darin, daß „alle 
der Belt beide Eigenfhaften: Bewegen und Empfinden, 
(545). Daß dieje beiden Eigenfchaften ſich auf eine 
gemeiniame zurüdführen laffen, jagt der Verf. nirgends, 
me angeblich moniſtiſche Philofophie ftellt fich daher 
als ein qualitativer Dualismus des Empfindens 
tigen) und ded Bewegens (der körperlichen Welt) heraus. 
Dentificiert der Verf. in höchft unbefangener Weife mit 
, dieje mit dem Raume und behauptet, daß, wie alle 
it förperliher Dualitäten fih auf Bewegungs» 
enbeit (der Berf. jagt „Raumbdifferenzen“) zurüdführen 
auch alle Verſchiedenheit der Empfindungsqualität auf 


















: Sehen, Schmeden, Riechen als fpecififch ver- 
ju denfen, wäre dem Verf. zufolge „diefelbe Thorheit*, 
der Naturforscher annehmen wollte, Licht, Wärme, 
it ſeien etwas Beſonderes in der objectiven Welt. 
km naturwiſſenſchaftlichen Problem, „alle vitalen 
irihen Bewegungen aus einer Bewegungsquelle als 
miftationen“ (ober wie der Verf. lieber jagen möchte: 

) abzuleiten, gejtaltet ſich das „phyſiologiſche 
Ya Verf. zufolge „außerordentlich einfach“ zu der 
‚Sie gelangt das urſprünglich ganz indifferente 
dazu, Verjchiedened zu unterſcheiden?“ Ebenſo 
die einzige Untwort: „durch Abſtraction“ (S. 53), 
Unterſcheidung“ (S. 36). Da dur diefe Ent- 
der That alle weiteren Schwierigkeiten befeitigt find, 
bier mur noch erwähnt fein, daß die Entdedung, 
enommene (Bervegung) jei verwandelter Raum und 
ehnung (Empfindung) verwandelte Zeit, nicht dem 
er Kant” gehört. 


Aufgabe der Aesthetik und welches ihre Stellung im 
der Philosophie? Hamburg, 1875. Richter. (2Bll., 718. 
2 ik. 50 Pr. 

Aeſthetil“ des Verf.'s ift die „Ipeculative” (im Sinne 
welde derjelbe der „empirischen“ (zu welcher er Kirch— 
(it, Taine u. A. rechnet) und der „abtract-philofophi- 

Sthegenſetzt. Unter Tegterem Namen werben jehr 

fe Richtungen begriffen, fo die „platonifierende”, die 

be", die „ſubjective“ und die „objective“, zu welcher 
dr Berf. die Aeſthetik Herbart’3 und Robert Bimmer- 

Klt. Letzterer, welche ald Form der von ihm neuerdings 

'„Öehaltsäftgetit” am entjchiedenften gegemüberfteht, 

Kim ein bejonderer Anhang am Schluffe gewidmet. 

hen redet ber Verf. von der formalen Aeſthetik mit 

ienmung, als andere Freunde Hegel's zu thun pflegen, 
amt auch die von jener geforderte ſtrenge Scheidung 

Lſthetii und „Kunftgefchichte“ in das Programm feiner 

haft auf. Dagegen bleibt ſowohl der Begriff als die 

keitbeilung der Mefthetif (Begriffslehre, das Schöne bes 

1, Runft) der Hegel'ſchen ähnlich und kehrt der Verf. 

der Stellung derjelben umter den drei Wiflenfchaften 


h Emil, die Aesthetik und die Philosophie. Was 
\ 


zen“ fi zurüdführen laſſen müſſe. Die finnlichen | 
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des abjoluten Geiftes, abweichend von Schelling, Weiße und 
Viſcher, zu der urſprünglichen Anordnung Hegel's: Kunſt, 





Religion, Philoſophie als der richtigen zurück. 











Zeitſchrift für Philoſophie u. vugt, 
t 


ritit. Hrog. von 3.9. v.; id te, 
H.Ulricin. Z.U Wirth. R.®. 68. Bd. 2, Heft. s 





Jungk, Herm., die bremischen Münzen. Münzen u. Medaillen 
des Erzbisthums u. der Stadt Bremen mit geschichtl. Einleitung. 
Mit 39 Taff. Herausg. von d. Histor, Gesellsch. d. Künstlervereins. 
Bremen, 1875. Müller. (X, 408 S. Lex.-8.) 30 Mk. 

Durch die Herausgabe dieſes vorzüglich ausgeftatteten 
Werkes, zu deſſen Herjtellungsfojten der Senat von Bremen 
einen bedeutenden Zuſchuß geleiftet Hat, Hat ſich der literariſch 
jehr thätige Bremer Künftlerverein ein wejentlihes Berbienft 
um die Numismatif erworben. Entiprechend dem äußeren Ge- 
wande ift der Inhalt, der das betreffende Gebiet nach allen 
Richtungen Hin mit großer Sorgfalt zur Darjtellung bringt. 
Die nächſte Veranlaffung zu der Arbeit hat die Einführung der 
neuen Münzordnung gegeben: „Nachdem dur Gejeh vom 
30. April 1872 die bisherige bremiſche Münzrechnung nad 
Thalern Gold abgefchafft und an deren Stelle die durch das 
Reichsgefeß vom 4. December 1871 begründete Markrechnung 
eingeführt worden war, entjtand der Wunſch nad einer Dar- 
ftellung des alten bremifchen Münzweſens“, und da die befannte 
Schellhaß'ſche Sammlung, welche im Jahre 1870 im den Befig 
bes Staates überging, für eine derartige Arbeit ein höchſt werth— 
volles Material darbot, jo hat fich Hr. Jungk der mühevollen 
Uufgabe mit anerfennenswerthem Fleiße unterzogen. Außer 
ber genannten Sammlung boten mehr oder weniger Stoff noch: 
das 1772 erjchienene bremiſche Münz-Cabinet von Profeffor 
Eafjel, die verjchiedenen Aufjäge von Dr. Grote in den Münz- 
ftudien, einige Urtilel in den Blättern für Münzkunde, das 
Bremijche Urkundenbuch, die Urkunden und Ucten des Archives, 
fowie überhaupt die numismatische Literatur. Die citierten Werte 
find für fi) in einer Ueberficht zufammengeftellt. Der gewonnene 
Stoff wird in zwei Abtheilungen vorgelegt: I. Zur Münzge— 
ſchichte Bremens. II. Die Münzen und Medaillen des Erzbis- 
thums und der Stadt Bremen. Der Hiftorifche Theil, welcher 
mit der erjten urkundlichen Nachricht von einer Münzftätte in 
Bremen in einem Diplom König Arnulf’3 vom 9. Juni 888 an- 
hebt, behandelt in eingehender Darftellung das Münzrecht, Ver- 
handlungen mit Kreistagen und Ständen, dann die Münzver- 
bältniffe bi8 1412, von 1412 bis 1622, von 1622 bis 1800 
und von da bis 1872; es fchließt fich hieran die ſchwierige 
Unterfuchung über ben Werth des bremifchen Geldes, ein 
Eapitel, welches leider verhältnigmäßig dürftig ausgefallen ift; 
darauf folgt der Münzbetrieb durch die Münzherren, Wardeine, 
Münzmeifter und Stempelfchneider, die Vorrechte der Münz⸗ 
meifter, das Münzlocal ꝛc. und jchließlich eine Anlage von Ur: 
funden mit einem Verzeichniſſe der jämmtlichen in Münzjachen 
erlafjenen Verordnungen. Die zweite Abtheilung bringt die 
Münzbefchreibungen, außerordentlich reihe Suiten. Sie be- 
ginnen mit Denaren aus der Zeit Heinrich’ II (1002, Kaifer 
1014— 1024) bis zu den Münzen des Erzbiſchofs Friedrich 
(1634— 1646), e3 folgen die Münzen der Stabt bi 1871, 
ferner die in Stade gejchlagenen Münzen der Erzbiſchöfe und 
fremde Münzen mit bremijcher Eontremarfe, Von ben Me— 
daillen find 58 Stüd befchrieben, die von Johann Blum und 
M. H. Willens find noch befonders zujammengeftellt. Ueber- 
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haupt iſt jehr viel für die Meberfichtlichkeit gejchehen und dem 
Werlke auch ein ausführliches Regifter mitgegeben. Zum Schluffe 
find mit, großem Lobe die Abbildungen zu erwähnen, die, was 
die Münzen betrifft, von dem Lithographen C. Hardegen auf 
Stein graviert find, während für die Medaillen die Photolitho- 
graphie gewählt ift, wodurd auch die Arbeit derfelben getreu 
zur Anſchauung gebracht wird. 


Gutzkow, Karl, Rückblicke auf mein Leben. Berlin, 1875. Hof— 
mann u. Go. (VII, 358 S. gr. 8.) 
(Aus d. Publicatt, d. „Allgem. Vereins f. deutjche Literatur“.) 


Nachdem Gutzkow bereits in feinem Buche „aus ber Knaben- 
zeit“, dann in feinen „Lebensbildern* die Anfänge einer im 
hohen Grade feſſelnden Selbitbiographie gewährt hatte, giebt 
er uns in dem vorliegenden Buche eine ebenjo willtommene wie 
bedeutjame Fortjegung und Erireiterung jener Arbeiten. Ueber 
den hohen Werth jolcher Memoiren, und zwar nicht bloß vom 
ſpeciell Literarifch = hiftorifchen Standpunkte aus, kann fein 
Zweifel fein, um jo weniger, wenn es fi) um eine jo hoch— 
begabte, feinfinnige und fcharfbeobachtende Individualität wie 
Gutzkow handelt. Die geiftigen Strömungen der Beit, die her- 
vorragenden Ereigniffe und PBerjönlichkeiten erjcheinen in einer 
Unmittelbarteit, die in einer zufammenfafjenden Beitgejchichte 
nie erreicht werden kann. Es ift die Zeit vom Beginn der drei⸗ 
Biger Jahre bis zum Jahre 1549, eine Zeit des Wanderns und 
Kämpfens, die uns in feffelnder Weife vorgeführt wird. Im 
Herbſt 1831 begab fid) der damals zwanzigjährige Gutzkow 
über Halle, Weimar, Frankfurt, unter Erduldung mehrfacher 
Eholeraquarantainen, in einer 22 Tage dauernden Reife nad) 
Stuttgart, wohin er von Wolfgang Menzel berufen war, um 
biejen bei feinem Literaturblatte zu unterftügen. Die Schilderung 
der Perſönlichkeit Menzel’3 jowie der Stuttgarter Berhältnifje 
gehören zu den Glanzpunften des Buches, Bon Stuttgart geht 
Gutzkow nad Berlin zurüd und führt uns hier in die damals 
tonangebenden literariſchen Kreife ein; es folgt dann ein 
Aufenthalt in Heidelberg, wo Gutzkow juriftiichen Studien ob- 
liegt, und in München, das eben auf dem Höhepunkte der von 
König Ludwig begünftigten Kunftblüthe ftand, Hier war es, 
wo er Laube näher trat und mit demfelben eine Reife nad) 
Oberitalien antrat, 1834 erfolgte der Bruch mit Menzel, der 
bisher Gutzlow in feinem rüftigen Schaffen mit Gunft und Theil- 
nahme verfolgt hatte und fich plöglich durch einen Scherz Gutzkow's 
bis zur Unverjöhnlichteit verlegt fühlte, jo daß er Gutzkow's 
Beitrebungen in der ſchnödeſten Weife kreuzte; eine denun— 
cierende Kritik aus feiner Feder von Gutzkow's Wally war es, 
welche den zufunftsreichen Plan einer „Deutſchen Revue“ 
vernichtete und Gutzkow jelbft zu einer dreimonatlichen Gefäng- 
nißhaft in Mannheim verhalf, während die Schriften des jungen 
Deutjchlands der Acht durch den Bundestag verfielen, ein höchſt 
harakteriftiiches Capitel aus der Beit tieffter Erniedrigung 
Deutſchlands. Freilich Gutzlow's ſchöpferiſche Kraft wurde 
von ſolchen Eingriffen nicht berührt, ſie ſteht in der Zeit hoher 
Blüthe, wir ſehen ihn mit lebhafteſtem Intereſſe von Aufgabe 
zu Aufgabe ſchreiten: er war ein Führer der literariſchen Kritik 
geworden, Dichtungen und philofophijche Arbeit Löften einander 
ab; es beginnt fein epochemachendes Schaffen für das deutjche 
Theater, Wir müfjen es uns verfagen, ihm auf jeinen wechjel- 
vollen Wanderungen im Norden und Süden des VBaterlandes 
zu folgen; hervorzuheben ift befonders fein Barifer Aufenthalt 
1842, wo fi ihm die reichiten Beziehungen erjchloffen und 
eine Fülle der wirkfamften Anregungen auf ihn eindrangen, die 
er in geiftvolljter Weife vorführt. Zu Ende feiner Schilde 
rungen finden wir ihn in erfolgreicher und hingehender Thätig- 
feit al3 Dramaturg in Dresden, wo er noch 12 Jahre verweilen 
follte. Im Winter von 1849 zu 1850 ſchrieb er feinen 
Roman: „Die Ritter vom Geifte*, durch welchen, wie er am 








— — — — —— — — —— ———— —— —— — — — —— — 


— 1876, x 23, — Literarifhes Centralblatt. — 3. Juni. — 


Schluſſe feines Buches zugefteht, „eine Befreiung 
gewonnen wurde von Mißmuth theils über jo 
Herzen verfchloffene Erfahrung, theils aber auch über 
fi immer mehr verbüfternde Lage des Vaterlan 
aber fünnen von bem Buche nicht fcheiden, ohne 
Literatur zu der Bereicherung, die fie durch daſſelbe et 
beglückwünſchen. Gutzkow hat durch daſſelbe je 
zum beutfchen Publikum, die übrigens durch feichte u 
Kritifer nur vorübergehend erjchüttert werben konnte, 
famfter Weife befeftigt. | 


Zeitfchrift des hiſtor. Vereins für das württemberg. Krane 
1. Heft. 1875. 


Inh.: Fürftzu Hobenlohe-Waldenburg, einiges 
merfungen über die Sphragiſtik. — Derf., zur Heraldit m 
Mittelalters. — Pi. Boſſert, Regeiten fränt. Adelsacidi 
Grailsheim, v. Blobach, v. Belfenberg, v. Billingebad u. Hert 
Aus dem Reißbuch a. 1504. — Die Denkwürbigkeiten Gig 
hingen. — Haußert, Simon Schlör, Bildhauer in Shmi 
A. Fiſcher, ein altes Leichencarmen. — Zur Geſchichte Ne 
in der Deutfhordengzeit. — Zur Geſchichte des Berkehrim: 
Preiſe vor 100 Jahren. — J. Hartmann, der Name Hal 
funden; Alterthämer u. Denkmale; Bemerkungen, Ractrigı 
gungen ꝛc.; Nachrichten. 


Livlandiſchdeutſche Hefte. 2. Stüd. Kühe, Gläfer. 
Juh.: Ein Bürgermeifter der deutichen Hanſeſtadt De 
— Ruffiihe Cenſur im diſchn Livland 1798-1875. 2. — | 
Schupbrief des röm. Kaifers für das dentfche Livland 1561. 
Bücher. — Die ruf. Anute im diſchn Livland 1700. — ml 


** für Kunde der deutſchen Vorzeit. Redd.: A. Ein 
.A. Arommann. N. F. 23. Jahrg. Nr. 4. 

Inh.: J. Bächtold, ein fürſtl. Stammbud aus dem 17, 
Sphragiſt. Aphorismen. 96— 100. — Meßmer, ein Keid 
Dürer’d zu Mainz. — Derf., ein Gemälde von Tizian. — { 
Vermerdt ded Turckiſchenn keyſers vnntterhaltung der wi 
Röm, kaiſerl. Mt. geſchickt ze. — Deri., türkiſche Arien 
Chronik des german. Mufeums; Schriften der Akademien 
Bereine; Nachrichten. 





— 





Mathematik. 
Wangerin, Dr. Alb., Oberl., Reduction der Potentials 
für gewisse Rotationskörper auf eine gewöhnliche IH 


gleichung. Leipzig, 1875. Hirzel. (32 S. Lex.-3. & 
1 Mk. 20 Pf. 
A.u.d. T.: Preisschriften gekrönt u. herausg. vor & 


Jablonowski’schen Gesellschaft zu Leipzig. XVII. 
Die vorliegende Schrift befteht in ber Ueberarbeitu 
Theiles einer vom Verf. zur Preisbewerbung um die 
Jahr 1874 von der Fürftl. Jablonowski ſchen Gefelih 
geichriebene Preisfrage: Auf einem Rotationzkörper, de 
ridian durch die Lemmifcate (Caſſini ſche Curve) 
(x2-+y?) 2_— 2a? (x2—y?) = bt—-a! 
dargeftellt ift, fol die Verteilung der Efektricität um 
Einfluffe gegebener äußerer Kräfte ermittelt werden 
reichten Abhandlung. Ihr Hauptrefultat beſteht dur 
gezeigt wird, wie die partielle Differentialgleichungdes Fe 
auch noch in einem etwas allgemeineren Falle als da 
Aufgabe gegebenen ſich zurüdführen läßt auf eine get 
Differentialgleihung durch Trennung der Variabeln ve 
einer Subjtitution von der Form 
x+ri=f(+ ui), e 
wenn für f eine der drei elliptijchen Functionen sın 4 
am oder Jam benußt wird, i 


Grelle, Dr. Friedr., Prof., analytische Geometrie der 
2. gänzl, umgearb. Aufl. Hannover, 1875. Rümpler. ( 
gr.8) 5 Mk. z 
Der Verf. hat, wie es im Vorworte heißt, beabiidt 

feinem Buche einen Leitfaden für alademiſche Borträ 
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ahiihfe Geometrie zu liefern. Sollten wir ben hierdurch 
Iemen Nehſtab am das Buch anlegen, jo wäre ein Geſammt⸗ 
{einfach dahin zufammenzufaffen, daß man ſich vor einigen 
ien wohl zu dem angegebenen Zwecke mit feinem Buche 
eirieden geben fönnen, heute aber doch nicht mehr. Wir 
Yen und nicht weiter darauf einlaffen, hier aus— 
zufegen, wad dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft 
von einem Lehrbuche der analytichen Geometrie ver- 
werden muß, fondern uns einfach an das halten, was in 
Buche vorliegt. Dann fünnen wir fagen, daß der Verf. 
h geliefert hat, welches zur Vorbereitung auf ein 
im der analytiichen Geometrie, wie daſſelbe jegt auf den 
em getrieben wird, recht wohl geeignet ijt, indem bie 
en Abichnitte deffelben in zwedmäßiger Anordnung und 
Varftellung das enthalten, was mit Einfluß einiger der 
aten neueren Methoden furz als Elemente zu bezeichnen 
die im fünften Abfchnitte fich findende Aufgabenfamm- 
Anfänger in den Stand ſetzen wird, fich eine genügende 
t über diefe Elemente zu erwerben, um fich erfolgreich 
iteren Studium der neueren analytijchen Geometrie zu— 
zu können, 
im gwede wird unferes Erachtens das Buch durchaus 
hen und bei feiner derartigen Benutzung wird ber 
‚dab fi im vierten Abjchnitte die Anwendungen der 
eimalrehnung auf die anafytifche Geometrie der Ebene 
engetelt finden, den Benutzern nur willfommen 
Lie äußere Ausstattung ift in jeder Beziehung lobens- 
—ch. 
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‚Annalen, Hrag. von $. Kleinu, Ad. Mayer. 10. 8b. 1. Hft. 
6. Schubert, Beiträge zur abzäblenden Geometrie. — 
m, das Problem der Gollineation. — L. Schläfli, üb, die 
det Entwidlung einer arbiträren Function f(x) nad den 
Aunctionen 


a a a 
J(P, x), J(3,x), J(8, x), “u... ’ 
hd. die pofitiven Wurzeln der Gleichung 
a 
J9=0 


— 1 Bo, die Liniengeometrie in ihrer Anwendung auf 
imeiten Grades, 


her Rathematik u. Pont. Hrog. von R. Hoppe. 59. Tpeil. 





4. Auguſt, üb. den Zufammenbang gewiffer Säge, meld 
witloffene Neiben geometr. Gebilde beziehen. — ©. Ad. B. 
Genfiruction der Durcichnittspunfte von Geraden mit Kegels 
in, — Menptbal, Beiträge zur Löſung einiger befannten 
Sufgaben,. — ©. Doitor, proprietes nouvelles des po- 
Keuliers convexes. — R. Hoppe, ein Theorem Über die 
Aebilduug der Flächen auf Ebenen. — M. J. Hotel, über 
der Erfahrung in dem exacten Wilfenfchaften; über, von F. 
.— A. v. Frank, der Körperinhalt des ſenkrechten Cylinders 
in der abſoluten Geometrie. — E. Hain, Bemerkung über 
elegelſchnitie des Dreiects. — Derſ., Beziehungen eines Drei» 
Korn Geraden. — Derf., Uebungsanfgaben, — Miscellen, 


t für Mathematik u. Phyſik hrsg. von O. Shlömild, €. 
UM. Gantor. 21. Jahrg. 3. Heft. 

J. Ed. Böttcher, über die Bewegung eined Punktes auf 
| ai Ginwirkung von Kräften in einer Meridianebene mit 
ta 


mt 
Axt +Bx} + Bıi. — 


Aber, über auffteigende Ketteubrüche. — Helmert, üb. bie 
nlihteit der Potenzfummen der Beobachtungsfebler und über 


it im Zufammenbange ſtehende Fragen. — Kl. Mittbeiluns 


- = Gntder, mathemat.-biftor, Miscellen, — Recenfionen; 
ie. 





für maltenat. un) naturwiffenfi aftl. Unterricht. Hrsg. 
FEB, Hoffmann. 7. Jahrg. 2. Helt. 
: &, Güntber, üb. elementare Behandlung 


we Punkte 
t. Geographie. — 9. Dielmann, zur: 


beorie der bis 
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— drat. Gleichungen. — G. Emsmann, zur Theilung des Winkels. — 
Mittheilungen; Literar. Berichte; Pädag. Zeitung. 


Kriegskunde. 


Paulus, G., Hauptm., die Cernirung von Metz im Jahre 1870. 
Auf Befehl der K. General-Inspection des Ingenieur- Corps und 
der Festungen unter Benutzung amtl. Quellen bearbeitet. Mit 
2 Plänen, 1 Bl. Profile u. 7 Beilagen. Berlin, 1875. Schneider & Co. 
(2 Bil., 156, 148 S. gr. 8.) 8 Mk. 

Der Verf. hat den von ihm behandelten Stoff in der Weije 
getheilt, daß der eigentliche Tert den Hiftoriichen Verlauf und 
die Cernierungsmaßregeln in großen Zügen enthält, dagegen in 
den Anlagen unter den Titeln: Befeftigungsanlagen des linken 
und des rechten Mofelufers; Flußübergänge; Eifenbahnen ; 
Dienft auf den Obfervatorien die technifchen Details zufammen- 
gefaßt find. Eine Tafel Zeichnungen giebt Form und Ab— 
meffungen der gebauten Werfe und ſomit die nöthige Ergänzung. 
Diefe Trennung des Stoffes ift ein ſehr glüdlicher Griff geweſen 
und bat veranlaßt, der Darjtellung Frifche und Ueberfichtlich- 
feit in hohem Maße zu verfchaffen. 

Befonderer Werth iſt der in den Beilagen enthaltenen 
Ueberficht über den Einfluß der Befeftigungsanlagen auf die 
Stärfe der Bejegung der einzelnen Cernierungsabjchnitte beizu- 
fegen. Bor Met haben in der Cemierung pro Schritt zum 
Mindeften 1,81, meift 2— 3, höchſtens 3,54 Mann geftanden 
und im Mittel eine Divifion eine halbe Meile gededt. Auf 


dieſe Unterlagen geftüßt, ijt e3 nach Erörterung der taftijchen 


Vorgänge bei den betreffenden Abjchnitten möglich, zu generellen 
Erjahrungsfägen über ftehende Feuervertheidigung, Stärfe 
der Stellungsbefegung zc. zu gelangen. Die beigegebenen 
Zeichnungen find vortrefflih. Das gut gefchriebene Buch kann 
nur empfohlen werben, 





Wolff, Paul, Hauptm., Geschichte der Belagerung von Belfort 
im Jahre 1870/71. Auf Befehl der K. General-Inspeetion des 
Ingenieur-Corps u. der Festungen unter Benutzung amtl. Quellen 
bearbeitet. Mit 3 Plänen, 5 Bil. Zeichngn. u. 13 Anlagen, Berlin, 
1875. Schneider & Co. (VII, 418, 63* 5. gr. 8.) 18 Mk. 


Belfort ift diejenige franzöfifche Feſtung gewefen, welche 
geſchickt und energifch, offenfiv mit blanfen und Feuerwaffen und 
dem Spaten, vertheidigt worden ift. Der Ungriff begegnete 
ganz enormen Schwierigkeiten; naturgemäß ift er auch ber 
fehrreichfte gewejen. Der Verf. jchildert das Terrain und 
die Feſtung, fowie die Ereigniffe bis zur Erbauung der 
Bombarbementsbatterien, ſodann im zweiten Abfchnitte ben 
artilferiftifchen und im dritten Abfchnitte den Ingenieurangriff, 
bis zum Falle der Feitung, durch dieſe Eintheilung ſogleich die 
jeweilig dominierende Rolle der Specialwaffen bezeichnend, 
Durch die ganze Belagerungszeit hindurch haben fich bie 
ftrategifchen und taktischen, klimatiſchen und topographifchen 
Hemmniſſe in der verfchiedenften, oft erbrüdenden Weife gehäuft, 
fo daß der Berf. zu Tebhafteften Farben der Darſtellung 
Berechtigung gefunden Haben könnte. Es tritt Mar hervor, daß, 
mit Ausnahme weniger Tage, der Angriff auf Belfort mit unzu- 
länglihen Mitteln an Truppen und Material geführt worden 
ift, wohl auch geführt werden mußte, und daß der verzögerte, 
aber ſchließlich doch erreichte Erfolg nur der beifpiellofen Hin- 
gebung der angreifenden Truppen zu danlen ift. 

Die lange Dauer des Ungriffes auf Belfort, lang eben nur 
für den Feldzug 1870/71, ijt zum Theil auch in Irrthümern 
begründet, die Plab gegriffen gehabt. Beſonders dürfte bie 
Meinung, wie anderwärts, Durch ein Bombardement zur Einnahme 
zu gelangen, die erften Stadien des Artillerieangriffes zu lang 
ausgedehnt haben. Daß dergleichen irrige Anſchauungen nicht 
allein der Artillerieführung, vielmehr der Zeitung der Belagerung 
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1 





jelbft zur Laft gelegt werben dürfen, ift ficher und wird wohl 
auch der Zufammenhang demnächſt zur Klarlegung kommen. 
Ebenfo muß der artilleriftiichen Darftellung die gewiſſe 
Bögerung in der Verlegung des Ungriffed nad dem Süden zu 
eingehender Motivierung vorbehalten bleiben, obwohl jchon 
jegt Mar ift, da der Hauptgrund hierfür der Mangel an 
genügenden Mitteln gewejen ift. Bejondere Hervorhebung ver- 
dient die ganz eminente Schiekleiftung der beutfchen Artillerie, 
durch die allein der fo jehr bejchleunigte JIngenieurangriff möglich 
wurde, Der Energie des Ingenieurangriffes widmet der Verf. 
nur gerechte Anerkennung. Daß bei dem Nahangriffe heftiges 
unausgejegtes Gewehr: und Mörjerfeuer Bedingniß ift, haben 
die Erfahrungen vor den Perches- Forts bewieſen und erfcheint 
das zeitweilige Nichtſchießen, um den Gegner nicht zum Unt- 
worten herauszufordern, ganz unverträglich mit dem Berfolgen 
des Vernichtungsprincipes. Ref. ift der Meinung, daß eine 
Beſchreibung der Belagerung Belforts, um ben fich begegnenden 
Intereſſen der verjchiedenen Waffen gerecht zu werden, zweck— 
mäßigerweife nicht waffenweife, fondern allgemein militärisch 
gefaßt, und da Specialwaffenberichte und Details angefügt 
werden möchten. Jedenfalls aber ift das vorliegende Werf von 
hohem Jntereffe und aller Beachtung werth. 

Jahrbücher f. die deutiche .. u. Marine. Berantwortl. redig. von ®. 

+ Dell, 


v. Marces. 19. Bd. 

Inh: Av. Drygalsti, die Sommerübungen der ruff. Truppen 
im 9. 75, Orte — v.d. Golp, Bourbafi’s Feldzug gegen General 
v. Werder. (Schl.) — Das fühl. Hüliscorps im venetian. Dienfte in 
Moren 1685—87. — Beitrag dur Gharafteriitit des nordamerik. Ser 
ceffionskrieged. — Ueber den prakt. Werth der Feuerwaffen. — Budde, 
die militär. Ausnupung der franzöf. Eifenbabnen im Kriege 1870— 71, 
— Umſchau in der Militärliteratur. — Verzeichniß der bedent. Auffäpe 
aus anderen milit. Zeitfchriften. 


Neue militär. Blätter. Redig. u. brög.von®,v.@lafenapp. 5. Jahrg. 
8. Bd. 5. Heft. 


Inh.: Ueber die Vortheile der Initiative in der Kriegführung.— 
Ueber Berfolgung fonft u. jetzt. — Das frangöf. Infanteriegewebr M./T4. 
Syſtem Gras.) — Die neneiten frieger. Ereigniffe in Eentralafien. — 
Das engliiche Lebungdlager zu Delhi. — Literatur; Gorrefpondeng; 
Kleine Mittheilungen. 








Allgem. Militär Zeitung. Red.: Zernin. 51. Jahrg. Nr. 16u. 17, | 


Inh.: Das 100jäbr. Jubiläum des Hal. Bayer. 5. Chevauxlegers⸗ 
Regiments. — Ein Beitrag zur Geſchichte des Garliftenfrieges (die 
lepten Kämpfe). (Fortſ.) B. — Zur Interofficieröfrage in der Infan⸗ 
terie. — Der Pferdefchoner für Artillerie und Train, — Miscellen; 
Nachrichten. 


— — — 


Rechts und Staatswiſſenſchaft. 


Moser, James, die Lehre von den Zeitgeschäften und deren 
Combinationen. Mit 21 lith. Taf. Berlin, 1875. Springer. (VII, 
878.gr.8.) geb. 6 Mk. 


Bei der auffallenden VBernachläffigung, welche die wirth- 








ſchaftlich und juriftiich hochintereſſanten Beitgefchäfte noch fort: | 


während in der Literatur erfahren, muß an und für fich jede 
diefelben beiprechende Schrift mit einem freudigen Willlommen 
empfangen werden. Dennoch glaubt fi Ref. mit feinem Gruße 
gegenüber vorliegender Arbeit zurüdhaltend benehmen zu follen. 


' aber wirklich volljtändig fein will, und fei es auch nur 


Diefelbe behandelt in einem erjten Abfchnitte „die verjchiedenen 


Formen der Beitgefchäfte“ und in einem zweiten „die verfchie- 
denen Formen der Beitgefhäfte in ihrer Abhängigkeit von ein- 
ander“. Bor Allem ift nicht recht Mar, für wen die Erläu- 
terungen des Berf.'3 beftimmt find: dem, der Neuling in diefen 
Dingen ift, ſchwindelt der Kopf, wenn er die graphiichen Dar- 
ftellungen des Speculationserfolges auf den 21 Tafeln oder die 
mathematijch ausfehenden Formeln bes zweiten Theiles erblidt, 
und wer den Speculationsgang nicht bereits vorher verfteht, dem 


‚ die Prämien und die Stellgejchäfte nicht mehr als 12 





bringt auch der Aufwand, den Berf. und Verlagsbuchhandl 
in jenen Darftellungen mit äußerfter Eleganz machen, 
Schwierige nicht zum Verftändniffe; der im Beitgeihäften 
fahrene Speculant bebarf der Winkel, welche der Ver. ; 
nicht, um feine Unternehmung zu berechnen, und der Jurit 
mißt jede Undeutung über Rechtsnatur, Klagbarkeit, Cu 
material, furz den gefammten erponierenden Apparat, den ı 
den für feinen Gebrauch beftimmten Werken zu finden gem 
und berechtigt ift. Doch geben wir zu, daß die Metho 
Darftelung von Rechtsgeſchäften mittels ſich durcfreug 
Linien nicht bloß originell, fondern auch zuläffig und bei em 
Nachdenken auch micht undeutlih ift, müſſen uns j 
gegen die „Ableitungen“ des zweiten Abfchnittes erklären 
der Menjchen ahnt 5. B., daß die Formel: 
2 

* 28 | 
in der That nur ein gewöhnliches feſt abgefchlofienes Xu 
ſchäft bedeutet? (Vgl. Seite 82. Ziff. 36.) Unrichtig it 
Formel und die Gefammtheit der übrigen nicht, aber unprel 
und die Hinzugefügten Ueberfegungen derſelben enthalten 
Verſtoß gegen die Logik und Nechtslogif —— 
Formel lautet nämlich in des Verf.'s Ueberſetzung: „Ein! 
Kauf von 1 Actie ift das Refultat eines Kaufes von, 
mit n mal Noch und eines Verkaufes einer Stellage Don 


Actien“. Dan fann fagen: Die im zweiten Theile ber lei 
zufammengefügten Gejchäfte liefern wirthichaftlic 
Nefultat wie das im erjten Theile genannte Rechtsg 
aber man kann nicht jagen, das letztere Gejchäft jei dus 
fultat der erjteren, fowenig man fagen könnte, ein Darlch 
„das Reſultat“ von 100 minus 99 Darlehen. Der Grmb 
merkwürdigen Ausdrucksweiſe ergiebt fich aus der fundemg 
Abficht des Verf.'s, gegenüber einer allgemein gehaltene 
Berung don Otto Michaelis („Bolfswirthichaftliche 
Berlin 1873, Bd. II, ©. 35) nachzuweiſen, daß die 
Eombination eine Örenze hat, „daß durch die feftabgel 









nationen, unter Hinzuziehung ber Nochgeſchäfte fernere 
ih werden“. Daß Michaelis wirflih an eine „ 
Bahl der Combinationen glaube, ift von vornherein 
jcheinlih und von ihm nicht ausgejprochen. Wenn der 


theoretifchen Interefjes willen, fo muß er die Zahl da 
cierten Gefchäfte noch durch Hinzuziehung der praftiih 
als antiquiert zu bezeichnenden Wandelgefchäfte erhöhen. 
aber bleibt der Gedanke unrichtig, daß ein Speculati 
„das Reſultat“ der Combination anderer jei. 





Stockheim, Dr. Alb., das deutfche Reichd-Gefeh über M 
vom 30. November 1874 nebit den Bollgugsbeitimmungen el 
Münden, 1875. Stahl. (VII, 98 S. gr. 8.) I Mt. | 

Anfpruch auf wiſſenſchaftlichen Werth kann diefes In 

fhriebene Schriftchen wohl nicht machen; allein es ift 9 

der Praxis, namentlich) in Bayern, gute Dienfte zu lei 

enthält im Anhange außer den vom Reiche angeordneten 
zugsbeftimmungen auch den Wortlaut ber Verord 
bayerifhen Jujtizminifteriums über die Führung der 
regifter nebjt den Formularien hierzu, außerdem ein 
betiſches Sachregiſter). Zur Erläuterung der Geſeß 
mungen, welche ben einzelnen Paragraphen angefügt iſt, 
die Reichstagsverhandlungen fleißig verwerthet, auch ik 
unter das ausländifche Recht zwedmäßig zur Wergleichung 
angezogen, 


Ns 
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Freih.v., über Kapital und Bermögensverwaltung. , fragen“ 1874). In manden Dingen jheint uns der Verf. jajt 


Authgeber für eine Solide und ſyſtematiſche Bermögensanlage. 

einem Anbange: Welchen Werth hat eine Lebensverficherungss 

‚ala Pandunterlage? von Dir. Dr. ®. Ballus. Berlin, 1875, 
280, 2238. gr.5.) 3 Mt. 


es aus einer Unzahl von Artikeln der „Heitjchrift für 

ud Rente“ gewordene Buch befriedigt ein wirkliches 
Hk mierer Zeit: es enthält aus der Technik ſowie dem 
‚ben und dem Nationalölonomifchen der Vermögensver⸗ 


v Bieles und dieß in fo guter, Marer Weife mit einer | 


von praftiichen Winken verjehen, daß man fagen kan: 
Ira Schlüffel und eine Leuchte für Denjenigen, der das 
Hartige Gebäude der Eapitalvertwaltung, wie es fi an 
ser Börlen aufbaut, zu betreten hat. Dan lernt aus ihm 
Hoi den äußeren Gang der Speculation und der Anlage, 
4 ach das Solide vom Unfoliden und das Recht vom Un- 
jeden, injoweit folches an ber Natur der Gefchäfte 
haftet. Ein furzer Abfchnitt, betitelt „Allgemeines“, 
%), macht zum Eingange des Buches auf die Nothwen- 
kr Ordnung in ber Capitalsverwaltung draftifch auf: 
” und bringt die möthigen Anweifungen über Buch— 
4 überhaupt und die einzelnen Bücher insbefondere. Der 
halt it ſodann in drei Abtheilungen gruppiert: Erwerb 
'maltung von Landgütern, Häufern und Baupläßen 
) 52), die Frage der Verpachtung von Landgütern 
#) dürfte im diefem Abfchnitte befonders gelungen er: 


"u; jodann: die Darlehen gegen Handjchrift und gegen | 


(&.53—86), wobei das Wechfel-, Lombard- und Hy- 


häft inihren öfonomifchen Bebeutungen erflärt werden | 


rundſchuldbrief, S.77: der Hypothekenbrief u. ſ. w.); 
Erwerb und die Verwaltung von Effecten (Gelb⸗ 
18.57—197, wie man fieht, räumlich der Hauptbe- 
# vorliegenden Arbeit; die praftifchen Auseinander- 
"sb eingeleitet durch ein alphabetifches Lerifon der 
= und überhaupt Effecten- und Geldverfehr üblichen 
und technifchen Ausbrüde („Terminologie des 
ud Geldverkehrs" S. 90—139), eine ungemein 
Beigabe des Buches. Das „Capital“ hat ja feine 
ur, die Börfe ihren Jargon, und die Schwerver- 
a der Ausdrüde ift nicht felten der Grund des Nicht- 
der Geſchäfte. „Die Betheiligung des Capitaliften als 
after und die proviforischen Capitalanlagen“ 
215) bilden den Schluß der Artikel v. Dandelman’s, 
" Ballus noch die oben genannte Ubhandlung (S. 216— 
; in legterer wird die vollfommen richtige Anficht, 
Imbarbierbare Werth einer Lebensverficherungspolice 
© üt, um welche die Verficherungsgefellichaft die Police 
J mrüdlauft, vertreten und rechneriſch bewiefen. 
" tritt der gefehrten Leſewelt des „Centralblattes* 
Smowenig wie der Wahrheit zu nahe, wenn er bie 
) .. Dandeiman’s (S. 59) wiederholt: „Es giebt 
* Sapitaliften, die in dem Effectenvertehr fo unbe: 
"ind, day Berlufte fie ganz unvermeiblich treffen müfjen. 
die gefcheuteften Leute, Profefforen zc., find in dieſer 
‚0 unerfahren wie Kleine Kinder. Auch aus den An: 
Dörjenzeitungen ergiebt fich häufig die Naivität ein- 
Derseliger“ u. ſ. w. Den Zwed, jene Unerfahrenheit 
Naivität günstig einzufchränten, wo nicht gänzlich auf- 
eich Horliegendes Bud) (ohne tiefes Studium vor: 
0 denn e8 ift jo populär wie möglich gefchrieben) bei 
gewiß. Der Verf. geht eher mit zu viel als zu 
alt und Vorfiht zu Werke; nur dem Raten- oder 
it Hätten wir ein ausführlicheres und ener- 
Srdammungsurtheil gewünſcht ala in ber Furzen 
©. 167 zu finden ift (vergl. Gareis, die Börfe 
" ngen, in den „Deutfchen Zeit: und Streit 














R 








zu wenig Denken bei feinen Leſern vorauszufegen, an manchen 
Stellen wäre größere juriftiiche Schärfe, im Ganzen ein ein- 
gehenderes Berüdfichtigen der Literatur wünſchenswerth; aber 
diefe Bemerkungen geben wir nur wegen der Bollitändigfeit 
unferer Beurtheilung und nicht um den günftigen, empfehlenden 
Eindrud abzuſchwächen, welchen die vorftehenden Zeilen be: 
zeugen follen. 0.6. 


Walcker, Dr.Karl, die Notenbank- und die Währungs-Frage. 
Gemeinfasslich dargestellt. Berlin, 1575. Haude- & Spener'sche 
Buchh, (X1, 140 8. gr. 9.) 2 Mk. 20 Pt. 

Eine jener eiffertigen Schriften, wie fie auf dem Gebiete 
der Nationalökonomie jo oft erfcheinen, die aus einem Dutzend 
anderer Werke zufammengejchrieben find, ohne jede ordentliche 
Verarbeitung und Kritif des Gelejenen, ohne jedes ſelbſtändige 
Stubium. Als Beweis der verfehrteften Behauptungen dienen 
Eitate aus anderen Schriftftellern, welche diejelbe Anficht ein- 
mal ausgejprochen haben, und fo genießen z. B. die Herren 
Perrot, Augsburg, Michaelis, der Abgeordnete Schröder-Lipp- 
ſtadt die Ehre, promiscue citiert zu werden, um den Nachtheil 
darzuthun, der aus „ungebedten“ Banknoten entjtehen fol. 
Schriftfteller, die eine entgegengefegte Anficht vertreten, werden 
als ſolche harafterifiert, denen aus verschiedenen, mit der in Rebe 
jtehenden Frage oft nur im jehr Lofer Verbindung ftehenden 


' Gründen ein Glaube nicht zu ſchenken ſei. Bis jet haben Alle, 


die in Deutjchland felbftändige Studien auf dem Gebiete des 
Bankweſens gemacht haben, diefelben vorzugsweije auf die im 
großartiger Weife offen vorliegenden engliſchen und ſchottiſchen 
Erfahrungen gerichtet. So auch Adolf Wagner. Um aber den 
Eindrud der Arbeiten von Wagner abzujchwächen, behauptet der 
Berfaffer, bei demſelben fpiele eine optimiftiihe Auffaſſung der 
englifchen Buftände hinein; Wagner werde jein Urtheil über 
England Heute nicht mehr aufrecht erhalten, wo die Sympathien 
ber öffentlichen Meinung Englands für die amerikanischen 
Sclavenhalter, die Haltlofigkeit der englischen Dligarchie gegen: 
über dem Radicalismus, ihre frivole Connivenz gegen den Ultra- 
montanismus, der epidemifch um fich greifende Krypto-Fnfalli- 
bilismus der Dligarchie, der Tihborne-Scandal u. ſ. w. gar viele 
Illuſionen über England zeritört hätten. Das Alles hat natür- 
lich gar nicht3 mit den Functionen der Banknote zu thun, aber 
e3 ift natürlich viel leichter, auf diefe Weife einen Gegner zu 
befeitigen, als feinen Forfchungen durch viele Folianten von 
Blaubüchern u. ſ. w. zu folgen. 

Denjenigen, die, ohne das ganze Buch zu lejen, von der 
Lüderlichkeit, mit welcher daffelbe verfaßt ijt, einige Proben 
haben wollen, empfehlen wir befonders zwei Abjchnitte: einmal 
die Ausführung, daß durch andere Ereditformen außer den No: 
ten, fowie durch Compenfationen, Scontrierungen u. ſ. w. Metall: 
geld nicht erjpart wird, und dann den Abjchnitt über die Gejchichte 
des Bankweſens. In dem erjteren findet ſich 3.8. folgender 
Satz: „Nicht jede“, wenige Seiten vorher behauptet er „feine“, 
„Compenfation von Forderungen macht thatlächlich ein gewiſſes 
Quantum von Münzen entbehrlich, denn eine jo einfache Opera- 
tion wie das Compenfieren von Forderungen ift uralt und gro— 
Bentheil3 von jeher ohne Münzen beforgt worden.“ Als wenn 
e3 bei der frage, ob bei einer Heizungsmethode mehr oder we— 
niger Kohlen verbraucht werden, darauf anfäme, wie lange fie 
fchon im Gebrauch gewefen. Oder in demfelben Eapitel: Wech— 
jel erjparen fein Metallgeld. „Der Einwand, daß man ohne 
Wechfel für die Bezahlung und Affecuranz der Edelmetallfen- 
dungen mehr Geld brauchen würde, iſt nicht ftichhaltig, denn 
ohne Wechjel würden die Umfäge viel Heiner ſein.“ Ganz eben- 
fo, al3 wenn man fagte: Eifenbahnen erjparen keine Frachtkoſten, 
denn ohne Eifenbahnen würden viel weniger Güter transportiert 
werden, — In dem Capitel „Geſchichte des Bankwefens“ ift 
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das Einzige, was er über die Entftehung der Banknote anführt, 
daß fie ein „illegitimes Kind des Mercantilismus und der 
ſchutzzöllneriſchen Monopolfucht“ fei, und daß Einige die ſchwe— 
diſchen Noten von 1657, Andere die mafjachufett'ichen Noten 
von 1690 als erfte Noten anführen, während Dritte meinen, 
die genuefifche Girobanf habe die Noten erfunden. 

Schließlich kann Ref. nicht umhin, auf ein eigenthümliches 
Berfahren aufmerkfam zu machen, daß ihm zum erftenmafe (? d. 
Red.) bei diefer Schriftvorgefommen ift. Die Berlagsbuchhandlung 
überjendet mit einem Eremplare jogleich ein doppeltes Recen— 
fionsfchema zur eventuellen gefälligen Benugung. „Diefe inter: 
effante, allen Bankintereffenten zu empfehlende, populär und 
lebendig gejchriebene Schrift * u.f.w. oder: „Die Schrift giebt 
eine kurze populäre und lebendige, die wichtigsten Punkte er- 
ihöpfende Darftellung“ u. ſ.w. Der Recenfent braucht dann das 
Buch gar nicht zu Tefen und die Verlagsbuchhandlung entgeht jo 
ungünftigen Anzeigen wie die vorjtehende. 


Mülinen, comte de, les finances de l’Autriche. Etude histo- 
rique et statistique sur les finances de l’Autriche-Cisleithanienne 
compartes avec celles de la France, D’aprös des publications 
officielles de l’administration imperiale et royale des finances. 
Wien, 1875. Braumüller. (VIII, 320 8. gr. 8.) 8 Mk. 


Der Hauptwerth diefer Schrift befteht in einer überficht- 
lichen und gejchidten Vergleihung der Reſultate der öfterreichi- 
chen Finanzverwaltung von 1868— 71, foweit fich diejelben in 
Bahlen darlegen lafjen. Daran ſchließen fich gelegentliche Rüd- 
blide auf die Bergangenheit, namentlich was das Staatsjchulden- 
wejen angeht, und eine Vergleichung der öfterreichifchen Budgets 
von 1865 und von 1871, ſowie des franzöfifchen von 1869 mit 
ben öfterreichifchen der Teßten Jahre. Den Schluß bildet eine 
furze Erörterung der gegenwärtigen wirtbichaftlichen Lage in 
Oeſterreich, namentlich der wirthichaftlichen Depreffion feit 1873 
und ber Balutafrage. — Die hier und da eingeftreuten geſchicht⸗ 
lichen Rüdblide find ziemlich dürftig, während die jtatiftiichen, 


die Gegenwart betreffenden Theile, die den Hauptinhalt des | 


Buches bilden, überall jorgfältig gearbeitet find. Das eigene 
Urtheil des Verf.'s zeigt durchweg eine höchſt anerfennenswerthe 
Bejonnenheit und reife Ueberlegung, wenn auch vielleicht etiwas zu 
wenig jelbftändige Kritik und eine, heutzutage freilich jehr begreif- 
liche, Ueberſchätzung der franzöſiſchen finanziellen Weisheit. 


Ein wefentliher Zwed, den der Verf, mit feiner Schrift | 


verfolgt, ift, zu zeigen, daß die letzte finanzielle Periode in Oeſter— 
reich ich vor der Vergangenheit durch Wirthichaftlichkeit und 
Sparfamfeit auszeichnet, Wir glauben, daß die Schrift zur Ver- 
breitung dieſer Erfenntniß beizutragen wohl geeignet ift. 





Der Gerichtsſaal. Hrög. von Alb. Berner, H. Hälfhneru A. 
28. Bd. 4. Heft. 

Inh.: R. Medem, wem fallen die Koiten des Entlaftungsbewei- 
fes zur Laſt, wenn der Befchuldigte freigeiprocen it! — C. d. Ste 
mann, üb. das Anerbieten zur Begehung eines Verbrechens u. die Ans 
nahme diefed Anerbietens. — Fleſch, die rechtl. Natur der Buße des 
Reicheſtrafgeſetzbuchs ($$ 188. 231). — Bermifchtes; Liter, Anzeigen. 


Zeitfchrift f. das Privat» u. Öffentl. Recht der Gegenwart. Hrög. von 
6.5. Grünhut. 3. Bd. 3. Heft. 

Inh.: H. Roesler, die alte u. die neue Nationalöfonomie, — 
6.8. Grünbut, das Recht des Gontocorrentverfehre. — Heinze, 
das Lehramt in der fathol. Kirche u. der päpſtl. primatus ordinis. — 
€, Stropal, die Eintragungstbeorie in ihrer Geltung für das dfterr. 
Recht, — Literatur. 


Jahrbuch für Bi are 2. des Deutihen Reichs, brag. von Fri. 
v. Holpendorff. 4. Jahrg. 2. Hälfte, 

Inh.: K. Ih. Richter, die Induſtrie in Deutſchland u, Deiter: 
reih. — Fr. Perrot, Geſchichte der Tariferböhung auf den deutfchen 
Eifenbahnen im 3. 19874. — v. Holpendorff, völferrechtl. Erläutes 
rungen zum italien. Garantiegefeß vom 13. Mai 1871. — F. Thu— 
dichum, die Leitung der auswärt. Politif des Reihe. — PB. Kayfer, 
die frangöf. Preßgeſetzgebung in Eifaps Lothringen. 2. (Schl.) — 8. 





— 1876, 23, — Literarifhed Gentralblatt. — 3. Jimi. — 


Brentano, die Reiftungen der Grubenarbeiter, bef. in Preu 
die Rohniteigerung von 1872, — P. D. Fiſcher, die Bertet 
ten des Reiches. — Harburger, Bedenken gegen Das diſche 
lifationsverfahren. 


Beiträge zur Grläuterung des deutſchen Rechts ꝛc. Hräg. v 
Gruchot. N.F. 5. Jahrg. 2. Heft. 
Inh: W. Kindel, das formelle u. materielle Redt. | 
Reinde, zu den * 154—156, 1, 11 A. L.R., betr. die G 
ſtung bei völliger Entwährung der Kaufſache. — Rechtsfäle; | 





Archiv für prakt. Rechtswiſſenſchaft x. Hrög. von W. Hein 
E. Hoffmann mA. N. F. 10. Bo. 4. Heft. 1875. 

Inh.: W. Heinzerling, zur Lehre von den gaemeinid 
ftamenten, mit bei. Rückſicht auf Gerichtsſprüche. (Schl. — I 
wachs, der Verzug des Schuldners beim Handelsfauf. — 
dungen; Nekrolog. 


Archiv f. die eivilift, Praxis. Hrsg. v. F ittin g. Renaud, ! 
ſcheid. N. F. 9. BD. 1. Heft. 


Inb.: 2, Pietaf, zur Lehre von der Pupillarfubititutior 
— N. Hellweg, über die Berechnung der Preiäminderung 
quanti minoris. — v. Kräwel, die weientlichiten Aenderu 
Entwurfes der dtſchu Gemeinſchuldordnung (1873) durd den 
der Konkursordnung für das D, Reich (1875). — I. Kobler, 
einbeit und Nachberufung. 


Vierteljahrſchrift f. Voltswirtbfcaft, Politit u. Rulturgeihidt 
von x Faucher. 13. Jahrg. 1. Bd. 


Inh.: H. Blod, die Ueberproduction von Zucker. — B 
Hadrian u. die chriſtl. Gnoſis. — M. v. Kübeck, die Selbitf 
Eiſenbahnbaues u. Betriebes. J. Faucher, der Plan cd 
werbung ſaͤmmtl. Eifenbahnen in Deutihland durch das Reid 
v. Studuig, die Vergiftung der Wafjerläufe. — Vollewit 
| Gorcefpondenzen aus Paris, Yondon u, Wien. — Büreribu 

gegangene Bücher 2c.; Mittheilungen zr. 


| 2 B u 
| Land- und Forſtwirkhſchaft. 


Wolff, Dr. Emil, Brof., die Ernährung der landwirthſae 
Nutzthiere. Kritiihe Zufammenjtellung der in n 
durch thierphyſiol. Verfuche erlangten Reſultate in ibrer 
für die Aufgabe der tandwirtbichaftt. Ibierhaltung. Geti 
ſchtift. Berlin, 1976. Wiegandt, Hempel u. Parey. (XVI. 
Lex.⸗“8.) 16 ME. | 

„Kritiſche Zufammenftellung der in neuerer Ja 
‚ thierphyfiologische Verſuche erlangten Reſultate in ine 
deutung für die Aufgabe der landwirthſchaftlichen Thierbal 
fo lautete der Vorwurf einer vom Curatorium der 
Stiftung geftellten Preisaufgabe. Bei der Stellung vor 
aufgaben follte vor allen Dingen darauf gehalten werdet 
Gegenstand der Aufgabe fcharf und Mar zu präcifieren, N 
über denjelben nicht der geringste Zweifel obwalten kann 
deſſen iſt hier mit der Virtuofität eines delphiſchen Fr 
ein Saß formuliert worden, deſſen Sinn auf die verſche 
Weife gedeutet werden kann. Diefer Unklarheit ift es ich 
zufchreiben, daß die Aufgabe wenig Anklang fand (mot 
Friftverlängerung ging nur eine einzige Bewerbungsihet 
dab, laut den veröffentlichten Brotofollen, von den dee] 
| richtern drei abweichende Urtheile gefällt wurden, dab u“ 
Richtern eine Einigung nicht zu erzielen war, daß ein 
richterliche Entjheidung abgegeben werben mußte, u 
endlich die gefrönte Schrift mit den Worten beginnt: + 
meiner Auffaffung wird hiermit zunächft und hauptiäsht 
Ueberficht über die Rejultate jolcher Verſuche gewänidt N 
auf die thieriſche Ernährung ſich beziehen, ſowie eine Zur 
der daraus fich ergebenden, für die landwirihſcheftliche # 
wichtigen Folgerungen“. 

Diefer Auffaffung folgend Hat E. Wolff die Literatr 
einem vortrefflichen Buche bereichert. Der Verf. fedt 9 
im Jahre 1860 erfolgten Erſcheinen der Werle von Bien 
Boit: „Die Gejege der Ernährung des Fleiſchfreßet— 
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gncherg und Stohmann: „Beiträge zur Begründung einer 
der Fütterung der Wiederfäuer“ einen Abſchluß der 
t und den Beginn einer neuen Periode, in welcher die 
esihaftlihe Fütterungslehre gleichfam zu einer eracten 
Kärit erhoben wurde, und geht in feiner Befprechung von 
Jrtpunfte aus, Trog der wenigen Jahre, welche jeit 
keriffen find, und troß der verhältnißmäßig geringen 
daran Beteiligten Tiegt doch eine fo große Maſſe 
en vor, daß es wohl nur dem allgemein befannten und 
Sleiße eines E. Wolff möglich war, das umfangreiche 
zu jammeln und zu einem harmonifchen Ganzen ge- 
enzuftellen. 


























rwitkung des Futters, 4) Menge und Verhältniß 
toffe für die verſchiedenen Zwecke der Thierhaltung. 
m ift dem zweiten Abjchnitte, welcher von der Verbau- 
& jutters handelt, der überwiegende Raum zugetheilt, 
es naturgemäß, da gerade hierüber die meijten 


x iogenannten Raubfutterarten befprochen, dann ber 
eihedener einfacher Nährftoffe auf die Verdaulichkeit 


eencentrierten Futtermittel, 


welt, 3. B. die des Wiejenheues; bei der Kombination 
Brienhenes mit einem einfagyen Nährftoffe, z. B. 
egebt ich, daß das Wiefenheu nunmehr nicht mehr 
en Grade verbaut wird, die Verdaulichkeit des 
# it eine „Depreffion“ erlitten. Auf gleiche Weife 
Mens, daß eine Deprefjion der Berdaulichfeit des 
cintritt, wenn ftatt bes reinen Stärfmehles ein an 
N rihes Futtermittel, 5. B. Kartoffeln, den Thieren 
". Unter der Vorausſetzung der vollitändigen Ver— 
fr Kartoffeln wird die Verdauungsdepreſſion des 
® procentijch berechnet. Wird nun aber jtatt der 
en Kartoffeln ein fogenanntes concentriertes 
rl neben dem Heu den Thieren gegeben, jo werden’ die 
Ar ganz anders. Bohnen, Gerſte, Hafer, obgleid) jie 
dalfte ihres Gewichtes an Stärfmehl enthalten, 
a teine Verdauungsdepreſſion, fie lafien die Ber: 
rt Wiejenheues unverändert. Da aber der Verſuch 
“5 ım Berbauungsapparat neben dem verdaulichen 


Öerite umd des Hafers rejorbiert worden ijt, jo 


B In), 
Aeier Annahme macht aljo der Magen und der Darm 


a dorm von Kartoffeln neben dem Heu dar, fo 
Pruverdauung deprimiert; geben wir das Stärfmehl 
"som von Getreideförnern, jo verbaut er ebenjo 
h, als wenn fein Stärkmehl vorhanden wäre. Dieje 
ke wird dann zur Bafis eines höchſt einfachen Rech— 

*, nad) dem es leicht ift, für jedes dem Verfuche 
Sen concentrierte Futtermittel einen 
mx*oefficienten zu ermitteln, 
Kerfficienten der Wahrheit entjprechen, ift eine andere 
FR dem Ahichnitte „Die Nährwirkung der Futtermittel“ 
6 Unterfuchungen über die Entjtehung der Knochen⸗ 
At der Thiere beſprochen. Wir vermifen daſelbſt die 


re einen feinen Unterfchied. Bieten wir ihm das | 


eutiprechenden | 
Ob aber diejfe Ber: | 


- 
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ſeit Fahren fortgefehten eingehenden Arbeiten Roloff's über die 





Bert zerfällt in vier Hauptabfchnitte: 1) Ueberficht | 
uhungsmethoden, 2) die Verdaulichkeit des Futters, | 


| Urfachen der Dfteomalacie und Rhachitis. 


Zum Schluffe ift nur zu wiederholen, was bereit3 oben 
erwähnt. Wir haben es mit einem vortrefflichen Buche zu thun. 
Eine Empfehlung gegenüber den Agriculturchemifern ift un- 
nöthig; ein Bli in dafjelbe genügt, um zu beweifen, da es für 
fie unentbehrlich ift, Recht dringend wollen wir aber das 
gründliche Studium allen Denen ans Herz legen, welche die 
Haltung, Pflege und Behandlung der Thiere zu ihrem Berufe 
machen; der Landwirth, der Thierarzt, der Lehrer der Viehzucht 
fann viel daraus lernen, 


Deiterreih. Monatsfhrift für Forftwefen. Redig. von Joſ. Weffeln. 
26, Bd. März u. Aprilheft. 
Inh.: Ein Gefep zur Auftbeilung der Semeindegräinde Dalmas 
tiend. — Derbholzgehalt der Naummafe. — Ueber die Walds u, Waſſer⸗ 
frage. 2.3. — Unſere Holzausfuhr. — Notizen. 


Monatſchrift für das Forſt- und Jagdwefen. orsg. von Frz. Baur. 


nen angeſtellt ſind. Es wird zunächſt die Verdau- 


20. Jahrg. April. 
Inb.: Fiſchbach, die Rechnung mit dem Bodenerwartungswerth 
der Flacheneinheit. — C. A. Zoferb, die Doppelgebörnbildung bei 
Dambirfhen. — Neifeeindrüde in der Schweiz. — Albert, Handels 


| verkehr mit forſtl. Robproducten zwiichen Defterreich u. Deutſchland im 


fitters, wenn diefe gleichzeitig mit Raubfutter den | 
nacht werden, und endlich die Verdaulichkeit der fo- | 


ug auf diefen letzteren Gegenftand find einige Ber 

# zu unterbrüden, die aber weniger den Verf. als die | 
meiten Forfchern gegenwärtig eingehaltene Methode 
Er wollen e3 verfuchen, fie in wenig Worten Har zu 
Id das Erperiment ift die Verdaulichkeit eines Futter- | 





® Biefenheues nicht die Gefammtmenge der VBetand- 


2, daß die concentrierten Futtermittel nur theilweife | 1 
| langue d'oil gemacht hatten. Allein dajjelbe iſt, wie der treff- 





! 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Vie de Seint Auban: a poem in Norman-French, ed. by R. 
Atkinson. London, 1876. J. Murray. (XV1, 127; CXLVII S. 
gr. 8.) 

Der jtattliche und ſchöne Band enthält ein gereimtes Leben 
bes englijchen Protomartyr® Alban und feines Lehrers 
Umphibalus in 1845 Zeilen aus der Mitte des XIII. Jahr: 
hunderts, in anglonormannifcher (danach ift der Titel zu 
berichtigen) Mundart, herausgegeben nach der einzigen Dubliner 
Handicrift, und legt ein glänzendes Zeugniß dafür ab, welchen 
Aufſchwung die romaniſchen Studien nun aucd in England 
genommen haben. — Man ift geneigt, ald Verf. des Lebens 
einen Matthäus von Paris, Mönch des Klofters St. Alban, ans 
zuſehen, von dem zivei jpäte Notizen melden, daß er die lateini- 
ſche (uns erhaltene) vita in metrum gallicum übertragen habe. 
Dieje Nachrichten zufammengehalten mit der Annahme, daß der 
Eoder von der eigenen Hand des Matthäns gefchrieben jei, 
jollen denjelben als Verf. fihern. Dagegen ift Folgendes einzu— 
wenden: dat Matthäus jenen Eoder jelbit geichrieben, ift durd)- 
aus nicht ficher und von T. D. Hardy (fein Katalog III, LXX ff.) 
angefochten worden; dann iſt die Handjchrift an unzähligen 
Stellen derart verderbt, daß jeder Gedanke an einen Archetypus 
ihwinden muß. Unſer Tert hat zwar jprachlich einen geringen 
und inhaltlih gar feinen Werth; einerjeits bejigen wir jein 
Driginal, andererfeit3 ift derjelbe in jenem rohen und fraßen- 
haften Idiom gejchrieben, das die Angelſachſen aus der lieblichen 


liche Herausgeber S. XIII f. richtig bemerkt, von einem folchen 
Einfluffe für das Englifche geweien, daß ein Studium deffelben 
unerläßlih ift. Widerfprechen jedoch muß Ref., wenn es 
©. XIV heißt, dem franzöfifchen Studenten feien alle alt- 
franzöfiichen Dialekte gleich wichtig, der deutſche könne fich 
beliebig mit einem oder dem anderen derjelben bejchäftigen, da 
er für feinen bejonders intereffiert jei, but to the English 
student, there is only this one dialect of absolute and 
permanent interest— his own Norman. Das Anglonormannifche 
für ſich allein genommen ift ebenfo unerflärlich, wie irgend ein 
beliebige8 modernes franzöjifches Patois, wenn man feine 


Entwicklung und Abjtammung ins Auge faßt; wie diejes erft 


durch den ihm zu Grunde liegenden altfranzöfifchen Dialekt feine 
Erklärung findet, jo ift eine philologiiche Behandlung des 
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Anglonormannifchen bloß möglich durch das Studium des weit- 
lichen altfranzöfiichen Dialektes, der mit einem zu eng be 
grenzenden Namen unpaffend normannifch genannt, wird und 
mit den übrigen franzöfiichen Dialekten in einer fo nahen Be— 
ziehung fteht, daß fein Studium von jenem der anderen nicht zu 
trennen ift. Der Tert jelbit giebt einen genauen Abdrud der 
handſchriftlichen Ueberlieferung und enthält fich aller Beiferungen, 
bie einzig richtige Art, einen anglonormannifchen Text, der nur in 
einer Handjchrift überliefert ift, zu edieren. Verleſen ijt bloß 
763 enviz va (Ölofjar — vadit) bon gre; ed muß heißen 
v(= ou) & ben gré und jieus 1166.— 66 mastim, 996 
pelerim fonnte bleiben; normannijche Terte zeigen es oft, fo 
Martin von Gatineau S. 149 acum, &, 151. 152 dum u. S. f. 
Darauf folgt ein ausführlicher Commentar (S. 61—117), ber 
nad) der Abſicht des Verf.'s den mündlichen Vortrag erjegen 
ſoll. Hie und da wird auf ſchwierige Stellen eingegangen; doc) 
füllen mindeftens neun Zehntel des Commentares etymologifche 
Erklärungen, welche, ohne irgendwie Neues zu bringen, den 
ganzen Diez und Scheler verarbeiten, infoweit der Sprachſchatz 
des Terted dazu DVeranlafjung bot, Falls die Hörer gleich 
Anfangs (die Borrede thut dieß nicht) auf diefe beiden Werte 
als die Quelle aller gegebenen etymologijchen Erklärungen ver: 
wiejen werben, fann man es entichuldigen, daß die Quelle auch 
dort nicht genannt ift, wo die Etymologie durchaus nicht Mar 
war, jondern unbeftritten geiftiges Eigentum eines Anderen ift: 
3. B. weigars für guöres und fehr oft. Sonſt zeigt der 
Eommentar die DVertrautheit des Herausgeber3 mit den 
Refultaten der romanischen Philologie und ihrer Literatur; 
doch kann uns wenigitens das Polemifieren gegen Roquefort, 
Joly u. ſ. f. nur ein Lächeln abgewinnen. Den Schluß bildet ein 
nicht weniger al3 147 Seiten (für 1845 Zeilen Tert) um— 
fafjendes Gloſſar, eine volljtändige Concordanz des Tertes, 
welche alle, auch die allergewöhnlichjten Wörter ohne Ausnahme 
mit voljtändiger Stellenzahl bringt. So nüßlich eine derartige 
Urbeit für einen befonders wichtigen Tert fein würde, fo kann 
fie vorliegenden Falles doch kaum mehr als ein Zeugniß von der 
Ausdauer und Geduld des Herausgebers geben. Beim Blättern 
finden wir einige Lücken: oiez 53 fehlt sub voce und avoir, leus 
1471 fehlt s. v., ebenjo porture 614. — Noch eine Bemerkung 
über das Metrum. Die Verſe jcheinen Zwölfſilbner zu jein; 
Ref. jagt ſcheinen, weil fie mit allen anglonormannijchen Terten 
die Eigenſchaft theilen, daß meift einige Silben fehlen oder 
überzählig find, was die Art, wie der Unglonormanne die 
frangöfifhen Wörter tractierte, leicht erflärlih macht. Für 
Zerte, die urfprünglich franzöſiſch und nur in England copiert 
find, zeigt der Vergleich mit franzöfiichen Handichriften defjelben 
Zertes jofort, daß dieß bloße Verderbniß iſt. Wenn jedoch 
anglonormannifche Berfafjer in ihrem Idiome dichteten und auch 
derartige lahme Verſe aufbrachten, fo ift die Frage, ob diefelben 
wirklich nicht bis zwölf zählen konnten, doc) eine berechtigte; 
denn für die Anglonormannen mußten dieje Verſe doch einen 
Rhythmus haben, Der Herausgeber hat, unjeres Wiſſens zuerſt, 
die Theorie der mittelhd. und m.» engliſchen Metrit angewandt 
und erflärt unſere Alerandriner für Verfe, die durch eine in die 
Mitte fallende Cäſur in zwei Hälften zerfallen, von denen jede 
drei Hebungen enthält, deren Senfungen unbejtimmt find. Leider 
ift der Verf. jo knapp in feiner Erklärung (Note zu 1), daß 
Ref. zur näheren Erklärung nur noch Beijpiele jeiner Betonung 
geben fann: 1) Ki tänt | est r&ödutee || de diä ble &n fernäl. 
2) mes ne’ ört | d’or adubbee ||ne d’aü tr6 | metäl. 3) de 
p6 res pr&c | Tüsjes || de’ ivoire n& | roal. 586. terres | e 
ef,tez gränt || fiez | chasteüs | e tür; doch gefällt ihm beſſer: 
terrjes 6 | cit6z || grant fi6z | chasteüs | e tür. Ref. fürchtet, 
daß dieſe Beifpiele nicht danach angethan find, Anhänger für 
die neue Anficht zu gewinnen, umjomehr, ala noch einige andere 
Bragen, wie Hiatus u. ſ. w., auch herangezogen werden 
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müßten. Das Umangenehmfte dabei ift, daß fid die ı 
Heilen ohne große Schwierigkeit (ſehr oft verlangt die 
—— und Sinn) in das gewöhnliche Silbenihene 
laſſen. 

Tirade XVIII endlich ſcheint aus Vierzehnſilbnem 
ſtehen, Cäſur nad der achten Silbe, alſo 5461 
einige ſogar 15 Silben, andere 13 haben umd 5 
Ulerandriner find. Der Herausgeber erklärt fie für} 
7 Hebungen. — Der bejchränfte Raum geftattet ı 
wenige knappe Berichtigungen und Gloſſen zum Con 
4. Un dem Kreuze n’i out acastonde, ne gemme, ı 
Die Note fieht in acastonde ein Subftantiv, eine Ablat 
acate (Achat). Es ijt partic. pass. (daher Komma n« 
ftreichen) von acastoner, gewöhnlich encastoner, d.h 
caston (altfz. chaton) einfaſſen. — 90. cercueil ld 
nie sark-el (d. h.-ellum), jondern sarcon oder su 
sarcöphagulus ift daher (auch abgejehen vom un 
Accent) nicht zu denken. Wohl kann 5 — u fein, jo pul 
fu (Volt, blind, Feuer). — 141. ift nicht reprover, jon 
befannte Verbalſubſtantiv reprovier gemeint, das in 
normannischen mit jenem zufammenfällt. — 147, pu 
entre nous mis ift nicht = missum (fo Glofjar), ia 
normannifche Form von manere (jtatt mes), vgl.Q.Ld 
mistrent 56, 89. remist. Thom, Bedet (ed. Hip.) 9 
Unrecht von Delius, Nicolaus 119 angezweifelt. — 
Chriſtus zu den Gerechten: recevez la joie ke jo ja vu 
ü nafra jamais mortz noise ne duel ne estrift. Not 
this might be taken as nom. to nafra, parallel with» 
but I prefer to take it as acc. pl. „where (nöthing)+ 
the dead (aljo mortuos), neither „noise“, nor „du 
Himmel gab es feine Todten, nur ewiges Leben, wol 
der Hölle 1675 mort sanz parmurir. nafra fteht ih 
daher zu lefen: à n’avra jamais mort[z] 2c. „wo ei 
Tod geben wird nodh...“. Eine fernere Note zu d 
jagt duel twice (485 — dort fteht das Wort gar ni 
rimed duöl, as a dissyl. Dieß ift jogar im Anglo 
unmöglich. 1409 Tautet: les meins li unt lie & c 
(aljo einfilbig). Das Wort reimt mit -El, -&l, -ud 
lincel 1412 (d. 5. ue), t6l 1406. aignel 1408; vgl.q 
reimend mit enter (db. h. id) 1346. lo6r 1345, premer 
poör (ei, franz. oi) 1312 u. ſ. w. Es reimt alſo 6, &, ie, 
(oi) u. |. w. — 230, eschivi „but O. F. has eschiver“, 
ift aber Q. L. d. R. esquivir und im Burgundiiden 
(aschuir). — 367, estuer jteht ftatt estuier, est 
etui), Eleomades 12943 (ebenfo Scheler zu Bu. 
©. 180®) verlefen estiver. — 523. hier einige Belq 
feltene gorgide „Spott, Schimpf“: Renard 9992. 
Eoincy 308, 259. 263, und Lancelot von Jehan 947! 
ses gorgies. — 554. tenegre „finfter* joll von | 
tene-re fommen wie grenouille von ranucula. €? 
Hinweifung, daß ein im Anlaute vorgefeßtes g md 
hat mit einem an Stelle eines b eingefchobenen g. D 
die zweite Schwierigkeit, daß ein Subft. ein Adj. q 
Ref. kennt zwar Robert ber Teufel B 1.a oben „gu 
lin tenebre et noir“, doc fieht er auch hier eine 
tenebrius. Allein tenegre findet fich nod) oft in Chra 
d. Norm., jedesmal im Reime mit herberge, d 
tenerge die richtige Form, dieß —⸗ prov. tenerc von tend 
753. rechisnant. Der Herausgeber giebt, wie jonft, 
Diogen’3 Erklärung, ohne ihn zu nennen, von beutice 
die ift nicht zu halten, da es eineschignier, und eintı 
(Wace Brut. 1147.) giebt, daher ein Simpler chigı 
nommen werben muß. Dieß könnte nach dem von 2 
gezogenen ital, rincagnarsi von canis fommen, | 
althd. kinan (Graff. IV, 450. chinit „adrisit“) mäher. B 
ift ſehr Häufig umd bedeutet: 1) fletjchen (mit den 
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#1, 35. 279. Renard le nov. 3692. Baud. 
2,137. Hugo von Bord. 40, Pjalter Orford 34, 19. 
bien, verfpotten*: Gautier von Coincy 64, 1596, 
115.492, 122.620, 136 u. ſ. f. Lyoner Yʒopet 602, 1740, 
of. 7692, eachinnare esquigner.*) — 1070 bei ber 
von eranouir mußte Tobler genannt werden. — 
‚inne pleinne se arestéent (!) ki vertz fu e jleus. Das 
#e jieus, das der Herausgeber mit gaudiosus (es 
Jhuse ftehen), dann fogar mit jugalis in Verbindung 
imil, it verlejen aus ueus d. h. u-els (aequalis), cf. 
deshuel. — 1635 refuser kommt von refus-are (von 
— 1744 lie$ parjure (jtatt parjure). — 1832, 
it der Mons Jovis (cf. jocum = giu), ber St. Bern- 
in den Alpen. W.F. 


—* rerweiſt den Referenten auf Jahrb. VII, 82 chinur 
Bert Dietion. Für chinnan ſ. Grimm's Wörterbuch unter 
! 





— 


(ie vergl. Sprachforſchung ꝛc. Hreg. von Adalb, Kuhn. 
&. I. Heft. 


» & Bindifh, das redunlicirte Perfectum im Iriſchen. | 


iM, über Metathefis von Nafalen u. die Flexion vocaliich 
Sarzeln im Griehiihen. — Wadernagel, zum bomes 
.— #.Frochde, Etumologien. 


dr, pilolo gle. orsg. von B. Jagit. 1. Bd. 2. Heft. 
LLesklen, das ſorbiſche N. Teſtament von 1549. — 
23, bie philol. Arbeiten bei den Polen in neuerer Zeit. — 
‚und dem ſüdſlav. Märhenihag, mit Anmerkung von R. 
— 8. Rüllenboff, Donau, Dunavk, Dunaj. — B. 
sr-Dunaj in der flav. Volksvoeſie. — A. Müller, in- 
asendam pestim. — R. Köhler, zu S. 95 d, Archivs. 






















raturgeichichte hrsg. von Fz. Schnorrv. Carolefeld. 


Lveiper, die profane Komödie des Mittelalters, 
iilbhandblungen üb. reformationsgeſchichtl. Schriften. — 
Öter zu lieb dem ärberlingern darinn ligenden Schwer 
iſiſchen Eoldaten. — Aus ©. Keſtner's Brieffamms 
Dietrich Giſeke u. Joh. Ad. Schlegel. — F. Sintenis, 
u, %enz in Moskau. — W. Fielig, zur Schillerlitera⸗ 


part, Ar. 4. 
8. Rehm, wann wird der durch die Stenograpbie ver+ 
a fir dad betr. Individuum fi einitelen? — H. Wehr: 
mg u. Gabelöberger. — Jahresbericht des ſtenograph. 
1875; Verleihung von Stipendien zc.; Zeitung. 


gan für die Intereffen des Realſchulweſens, hrög. von 
at. 4. Jahrg. 5. Heit. 

8, Schwalbe, üb. den chem. Unterricht an Realfhulen.— 
%. Anzeigen von Büchern. — Archiv; Schuls u. Perfonal- 


Meine Schriften. Leipzig, 1875. Breitkopf u. Härtel. 
2.8) 6 ME. 

kteihen Berehrer des Verfaſſers werden demjelben 
für dankbar fein, daß er in dem vorliegenden Büch— 
wahl jener, Heineren Schriften gefammelt hat, die 
den weiteren reifen des Publikums, denen feine 
urwiſſenſchaftlichen und philofophifchen Wrbeiten 
mt geworben find, viele Freunde erworben haben. 
artten, die unter dem Namen des Dr. Mijes er: 
%, hat der Verf. übrigens nur die humoriſtiſchen in 


9 der Mond aus Fodine befteht“, den „Panegyrifus 
Medien“, der, obfchon vor mehr als 50 Jahren 
nad) jeinem wejentlichen Inhalte noch immer nicht 


=lung aufgenommen. Man findet alfo bier den. 


| 








ı rentialgleibungen 1. Orbng. (25 
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veraltet ift, dad „Schutzmittel für die Cholera”, die „ver- 
gleichende Anatomie der Engel“, den Heinen Aufjaß „über einige 
Bilder der zweiten Leipziger Kunftausftellung“, endlich „Sta- 
gelia mixta“ und „vier Paradoxa“. Der zwifchen feiner Satire 
und behaglihem Humor wechjelnde Ton diejer Stüde erinnert, 
auch in den naturmwifjenschaftlichen Beziehungen, die ſich vielfach 
verrathen, am meiften an Lichtenberg. Charakteriftifch ift aber 
für Dr. Mifes, daß er es nicht felten liebt, in paradoren oder 
phantaftiichen Borftellungen fi zu ergehen, bei denen man 
zweifelhaft fein kann, ob fie ernft= oder jcherzhaft gemeint feien. 
Und wir halten das wahrlich für feinen Fehler, fondern für eine 
wohlberechtigte Eigenthümlichkeit. Birgt doc) der Humor über- 
haupt, wenn er ein echter ift, unter der lachenden Außenſeite 
einen tief ernjten Inhalt. Warum follte es alfo nicht geftattet 
fein, mitunter auch Vermuthungen, die allzu unficher find, um 
fie al3 wiſſenſchaftliche Hypotheſen auszuprägen, einftweilen in 
ein humoriftifches Gewand zu Heiden? 


Sitzungsberichte der k. f. Akademie d. Wiffenfch. in Wien. Bhilof.- 
bifter. Glaffe. Nr. 10 u. 11. 


Inh.: Pfizmaier, engen and dem Reiche * — 
—— neue Bruchftüde Epikurs, insbeſondere über die Willens—⸗ 
Tage. 


Mathem.⸗naturwiſſ. Claſſe. Nr. 10 u. 11. 
Inb.: S. Subic, über ManometersHygrometer. — W. Belten, 


| die Einwirkung ftrömender Eleftricität auf die Bewegung des Protos 
| plasma, auf den lebend. u. todten Zelleninhalt, ſowle auf materielle 


Theilchen überbaupt. — Der ſ., ein zweckmäß. Thermoſtat. — H. Leit⸗ 
geb, die Entwicklung der Kapſel von Anthoceros. — G. Habers 
landt, Unterſuchungen üb. die Winterfärbung ausdauernder Blätter. — 
F.v. Hähnel, morpholog. Unterſuchungen über die Samenſchale der 
Cucurbitaceen u. einiger verwandter Familien. — Th. Fuche, ib, die 
in Berbindg mit Flvfchgefteinen vork. Serpentine von Kuml auf Eubda.— 
E. Reitlinger, üb. einige merkwürd. Erfheinungen in Geißler'ſcheu 
Röhren. — J. Möller, Beiträge zur vergl, Anatomie des Holzes. — 
R.v. Sterned, üb, den Einflug des Mondes auf die Richtg u. Größe 
der Schwerkraft auf der Erde. — 9. Radwaner, über die erfte Ans 
lage der Chorda dorsalis. — —— an der k. k. Centralanſtalt 
für Meteorologie u. Erdmagnetiesmus. März. — Pfaundler, bas 
Princip der ungl. Molekülzutände angewendet z. Erklärung der über 
fättigten Löfungen ꝛc. — A. I. Pid, die theoretifche Begründung des 
Foucault'ſchen Dendeiverfuces. 


Shulprogramme. 


Andernahb (Progymnaf.), E. Schweikert: ein Andernader 
Schulſpiel aus dem Jahre 1781. (3 ©. 4.) 

Annaberg (Realic.), E. Prix: 2 finguläre Löfungen von Diffe⸗ 

Bad⸗Ems (böb. Bürgerfh.), Schulnachrichten. (20 ©. 4.) 

Barmen (Gewerbeih.), W. Zehme: die reorganifirten Bewerber 
fchulen Preußens. (9 S. 4.) 

Berlin (Joahimsth. Gymnaſ.), H. Röhl: Beiträge zur griechifchen 
Epigraphif. (27 ©. 4. u. 1 Taf.) 

Bernburg (höh. Bürgerih.), Reinhard: über bildende Kunſt 
u. Beichenunterricht. 2. Ih. (28 S. 4.) 

Breslau (Eliſabeth⸗Gymn.), Th. Thalheim: die Rede für 
Polyitratos (Kyſias XX). (40 ©. 4). 

Brieg (Gymnaf.), Schulnachrichten. (18 ©. 4.) 

Goburg (Gymn. Gafim.), B. Käftner: Eharafteriftif der römifchen 
Politit in dem Zeitraum vom Jahre 200 v, Chr. bis zu Garthagos 
u. Gorinthd Zerftörung. (20 ©. 4.) 

Detmold (Gymn. Leop.), 2. Menke: über Aufgabe u. Methode 
des Schul-Zeihenunterrichts. (18 S. 4.) 

Dramburg (Gymnaf.), Kleift: über den Bau der Thukydideiſchen 
Reden. (23 ©. 4.) 

a (Gymn. Chriſt.), ©. Paltin: zur Properzkritik. 
8 


. 4.) 
Elberfeld (Gymnaſ.), W. Crecelius: epistulae Budolfi Langii 
sex. (12 ©, 4.) 
Franffurt a. M. (Muſterſchule), C. Rehorn: die Nibelungen 
in der deutſchen Poefie. (53 ©. 4.) 

ulda (Gymnaſ.), Schulnachrichten. (20 ©. 4.) 

örlig (Gumnaf.), R. Joach im: Geſchichte der Milich'ſchen Biblio» 
thek u. ibre Sammlungen. 1. Ib. (32 ©. 4.) 

Groß-Glogan (evang. Gymn.), 2. W. Hafper: Laocoon sive 

de limitibus artibus et fingendi et poöticae circumscriptis, 
pars Il. (24 ©, 4.) 
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Linz a.Rh. Seeger ), Ballas u. Pobl: zur Gefhichte des 
Progumnafiums. 4. Th.: Geſchichte u. Zrariit,f von 1815 — 1976; 
b) die Yebrer des ra von 1706 — 1817. (32 ©. 4.) 

Boris (Gumnaf.), Blafendorff: Mittbeilungen über die Bes 
— des Pyritzer Kreiſes zu den Zeiten d. Fremdherrſchaft 18068. 
(il 4.) 

Schleswig (Domfhule), C. Lücke: grammaire des dielectes 
celtiques dans ses rapports avec la langue frangaise, (21 2. 4.) 

Shweidnig (Gymnaf.), J. Schmidt: das eangeilfige Gymnas 
fium zu Scweidnig von 1530 — 1566, (Schl.) (39 S 

| Brenn i. d. Altm. (Gyumn.), E. Denke: —* fittl, Wur⸗ 
digung des —— Hipro'vtos, (8 ©. 4.) 

r Fehr Sumnal.), K. Strud: die Sin are Medlenburgs 
nebſt Berücjichtigung —— Arten. (33 

Wolfenbüttel (Goumnaf.), — die —— Aus 
fhauungen des Philoforben u 3565 

Wrirgen a. ©. 
— zur Platoniſchen Ideenlehte. (25 ©. 4. 

(Ztiftsg — .), Pb. Wegener: u... der auf der 
— tiftsbiblſothek befindlichen —B (22 ©. 4.) 


— f. Muſikgeſchichte, hrog. v. d. Geſ. f. Mufitſorſchg. 8. Jahrg. 


Juh.: Ib. Böttcher, Über einige Mufifer» Portraits, — Res 
cenfionen; Mittheilungen. 


Allgem, mufital, Zeitung. Red.: Fr. Ghrofander. Nr. 1720, 


Inh.: Bemerkungen zu dem nachfolgenden, die Mufit R. Wa ag: 
— betr. Auſſatze. (Fortf.) — Die Mufit u. ihre Schickſale. (Schl.) 
— Mündener Mufitbrief. 10. — Zur Berbefferung des Mufikunter 
richtes. 4. — Nnmerkungen zu dem Auffape „Don Juan im neuen 
Opernhaufe zu Paris“. — Bildende Kunft u. Muſik in ihrem gegen» 
feitigen geibichtl. Verhältniffe. — Parifer Mufitberiht. — Anzeigen 
und Beurtheilungen; erichte. 


Deutſche Monatstefte. 4. Jabra. 7. Bd. 5. Heft. 

Inh.: 
menſchaft. — Das deutſche Theater u. ſeine Zufu 
Frage. 1. — Die Ausgrabungen in Olympia. 4 — Die Rationals 
alerie zu Berlin. 2. — Ferdinand Areiligrath. Die voltewirths 
chaftl. 63 des % 1575. — Der Handelds u. u. Raufmanneftand, 
wie ihn Shafefpeare jchildert. 30.4. — Chronik des D. Reiches. — 
Monatehronif des Auslandes für Januar u. Februat. 


Preußiſche Jahrbücher. Hrseg. von H. v.Treitfchte u. W. Wehren— 
vfennig. 4 Bd, 5, Heft, 


Inh: DO. Hartwig, die a. de e von Burma — M.Roedis 
er, die Grgebniffe der orthograph AT — Hillebrand, 
uropa nach der Julirevolution. — Holit, das Ancien Regime 

in Canada. — Gonze, ‚Olympia. — den Sorrefponbeng; Notizen. 


Revue critique. Nr. 21. a 


Iah.: Lavoix, les peintres musulmans. — Geibel, Chansonnier elassique. 
— Giesebrecht, hirtoire des Erg eg d’Allemagne, t. IV, 2, p. 
Cartulaire du chapitre de N.-D. — —*24. p. Germer-Durand. — 
Recueil de po#sies frangaises, P. p. ontaiglon et de Roth- 
schild. — Bezold, le rei Sigiemond = les guerres de l’Empire contre 
les Hussites, 2. p. — Academie des inscriptions. 


iftorifch» polit. Blätter für das fathol, Deutfchlond, redig. von Edm. 
Ge u. #3. Binder. 77.8. 10, Heft. * 


Inh: J. J en polit, u. wiſſenſchaftl. Entwidiungsgang. 6. — Erinnerungen 
von Dr. v, Ringseis. 5. — Bom neueften Gdttarskurın (BAL) — Der Kalſet · 
dom zu Epeyer, — Zeitläufe, — „Gulturfamsf" u. Asrailer. 


Im vn. Neid. Hrög. von K. Reichard. Nr. 22. 


Inh. : fleidberer, Kant und der Rationaliemus. — A. Reihard, Lord 
—— w.2.— Der Wedel im Reichekanzleramt. — Aus Berlin: Allerlei 
innere u. äußere Velinit. — Literatur. i 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 22. 


ah: 2, Weis, Bayarus! Beben der Seele: Das pe der Apperception. — 
DM, Bufd, die Kanzel in der guten alten Zeit, 2 — erg aus dem Eijah,— 
Bom preuf. Sandrag. — Die offigiöfe Brehe in Franfreid 


Die Gegenwart. Rev. P. Sindau. Mr. 22. 


Inb.: Th. Ziegler, die Aormulirung des Eides in der Neihsjuftiseommilfien. — 
3. Paper, Kisibifffabrt. — Literatur u. Aunft; Aus der Haupifladt; Rotigen; 
Offene Briefe u. Antworten. 


Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 4. Jahrg. Nr. 20, 
Inb.: Gutzlow's Rüdblide. (Fottſ.) — Memoiren einer Idealiſtin. 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hrög.von R.®ottfhall. Rr.22. 


Inh.: I. Frauenſtädt, —— jmweier Raturfotſchet. — Trtiäeh u. 

orifhhes. — R. Doehn religidfe u. firhenpolit, Bragen, — A. Müller von 
Halle, vier weitere Bände der „Internationalen wilenfhant. Biblio. — 
Eine Beihiäte Rraine, — Beuideton; Bibliograpbie. 


























— — — — — — — 





höh. Bürgerſch.), —* Brei: des Nriftoteled | 


Friedrih Wilhelm’s II, Königs von um Nachkom⸗ | 
nft. — Zur orthogr. | 


— 1876. #23. — Literarifhes Eentralblatt — 3. Juni. — 


ı Guropa. Redig. von H. Kleinkeuber. Rr.22, 


Inh: Im alten Incalande, — Be zur Geſchichte des I It = 
ling auf den Balearen. — Die Entwidiung unferes Een 
ner Briefe; Berliner Beriht; Piteratur; Bild. Kunſt; Muft; 


Beilage zum D. Reichs» u. Kal. Preuß. StaatsrAngeiger. 


vat a. des Deutihen Reichs — —— u. * Get 
flicht. — Magdeburger Häufernamen. 1, — Die Aetanea 
F —— — titeratur, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 42.4. 
Inh: MR, Ereitichle, Niecolo Maciaveli im Lichte unfrer Jeu 
deutich-frangöf, Arteg 1570-71, — Mecenfionen; Vermiftiet. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Rr. 128— 131. 


Inb.: ern ea u. Hof in Bloren unter Aranı I] u. Leeveld! 
—— F. Dahn, bie * vom modernen Staat von 
— Die 

































—— 18 J—— — * 
Te — tin reifran Arance unien, geb, 
Wa⸗ — Pariſet Ghrenit, 70. a Dereneie Gene 
Südafrilas, 


luftrirte — 66. Br. Rr. 1717. 
— 


urg. — Gameron’s Wanderung quer durch Aftitka. 
voſvtechniſche Wittbeilungen. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. a 


Inh.: %, 9, Weinzterlt, fah ein Anab’ ein Röslein ſteh'n. (2 
ter. — Luzern. — Desdemona. — t. Samarom, held un 
G. — ein Wort aus ber „Niebendwürd. Wıfenidaft“, — 
corette „Arenar. — 9. Waledrode, Kerd. Areiligrarh’s lepied 
— fr. Koleffäte, zwel lebende Bilder aus früberer Zeit, — 
reifen wir im Sommer ?II,3, — Zeithronil. — Mluftrationen. 


Weſtermann's illuſtt. deutfche —— Red. Ad. 


Inb.: F. Lewald, die Stimme des Blutes. — RM. Waldmülleil 

Mörike. — W. Soffner, Bortbe u, Corona Sihröter. — dia 
ferer Erlenntuiß der rn franzöf. Revolution. — #. Bozt 
Mineraltbeorie u, der d, — ®, Balentiner, über me 
Grpebition zur Beobadtung. des VBenusvorüberganges in Gbef 
auf Reuter'ihen Boden. — W. v. Kleif, Literaturbriefe, 13 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 36, 


Ind.: M. 26 des Golde⸗ Stud, (Kortf) — Die Heine 
ter, Fra Fig lippo. — Graf Nikolaus Rawlomitid } u - 
men. — R.G.Habn, wer ausbarrt, gewinnt, (Bortf.) — 

nik der Gegenwart. 


Sonntags » Blatt. Red. ED. Michels. Nr. 21, 


Inb.: Fb. Pflug, eine Kapitulation . Berliner Ratbbauk 
Budeifen, Rihard Wagner. — F. Meifter, ameril, = 
Bewohner, (Schl) — ine alufifde Tradition. — ®. & 
durch die vulfaniihe Eifel, — Aneldoten aus Haydn'e Geben 


Gartenlaube. Nr. 22. 

Inb.: E. Marlitt, im Haufe des Gommerzienratbes. (Korti,) — 
wird fliegen? — Vechuel⸗Loeſche, Die deutſche Yoange- 
GR) = _ pie 86 aus dem vor. Jahıb. — IE 

uartal. — Bohmiſche Bladindufrie — WMarbab u. hit 
—ã— 2. — BSlatter und Blütben. 


Daheim. Hrég. von R. Kö nig. Rr. 34, 
Ind.: ©. Junghans, die Ferienzeife, (Hortf.) — Briefe von vi © 
der „Bazılle*, 3, u. Zernial, der Audud im german, 

8. Frümer, Henriette Davidis. — Am Familientuche. 
Das neue Blatt. Red. Fr. Hirfch. Nr. 36. 
@ M. Bacano, die Heridame, (Forti) — Ar. a se 











nb,.: . 
iR im Dorf der Schmied (Sedibt). — Bollewirtbidaftl. Str 
reich. 1.— R. Bunge, unter der Fürfteneihe,. — Rt. Shui 
Plaudereien aus der deutiben Aalſerſtatt. — E. Marriet. ü 
—— Stadteſpiegel: Wien. — Damenfenilleton. — Gent 
eriel 





Magazin für die Literatur des Auslanded. 45. 5. Jabrg. Mr. 


nb.: Das Leben des heil, Bontfarius. — G. @bertv, emalilde = 
Babnpolinit, 3. (EL) — Fortiihes aus Bafel, — Dtreifsüge te 
@iteratur, 1. — Legoubs über Lamartine. — Imimes aus 
General Sherman über Kriegegebraub. — Die Bulgaren. - 
— Kleine literarifche Rundigau; SEopred ſaal. 


Das Ausland. Rr. 21, nn 


Inb.: Ein Aus “ FR das —— 1. — 8, Katider der in 
— — hartam. — Ein Beitrag zur Geſaidte der Sr 
flege. — Bon na zu Sande nad Europa. — Gine Rei it 
Be Gulnea. — iseellen. 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. KR. Müller. R. #2. Ih 


Inh.: E. 2. Tafhenberg, Zbierflaaten. — GH. Serolp, vom en 
#. Birgbam, die Flora des bamalifden Ardipels. (SäL) — 
— Beograpbiihe Bilder. — Wiſſenſchaftl. Anſtalten. — Gere 
Wütgeliungen. 
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Ausführlichere Kritiken 
erfhienen über: 
1, Ne Howethel des Cigenthümers. (Don A. v. Brünned: 


‚Mtitl. 4, 4.) 
s über Die apologet. Aufgabe der Theologie in der Gegenwart. 


ki. Rt 20.) 

m na Bewußtfein, Wille, (Bon K. Grün: Augsb, 
—*8* Riemann, archäolog. Unterſuchungen auf Samos 
i (Auland 20.) r 
Anhodit d. phyfiol. Experimente u. Viviſectionen. (Bon Preyer: 


tz. 21.) 
— ——— u. Logik. (Von Staupe: Centralorg. 
m. 4, 5.) 

la pena di morte. (Bon Ulrici: Seide Philoſ. - 68, 2.) 
Haid, Gulturgefhichte. (Bon Henne-Am Rhyn: 3n.f.1it.U. 21.) 
er, fit. Geſchichte der — Gultureinflüffe in dem legten 
—* (Bon E. Zabel: Ebd.) 

‚ Pappi Alexandrini eolleet. quae supersunt. (Bon Cantor: 
4. Bath, u. Phnf. 21, 3.) 

atet m. Theodicee. (Bon Ulrici: giſchr.f. Philoſ. N. F. 69, 2.) 
u. Sotin, die Aechtheit d. moabit. Alterthh. (Prot.Katg. 20.) 
— Pſychologie. (Bon Staupe: Centralorgan f. d. 


.4, 5.) 
1, nene Beiträge zur Geſchichte Ang. Herm. Francke's. (Bon 
Litztg. 21.) 


Lbibliographie Molieresque. (Bon Sudier: Ebd.) 
der Rigveda. (Bon Delbrüd: Ebd.) 
Ihe laws of diseursive thought. (Bon Wirici: Ztihr. f. 
9.#.68, 2.) 
Beiträge z. Kenntnis Südafrikas. (Augsb. A. Ztg. 134.) 
a einer zeitgemäßen Philojophie. (Bon Fr. v. Goeler⸗ 
BL. fit. u. 21 












i Denfwürdigfeiten aus dem Müniter. Humanismus. (Bon 


: Yen. Litztg. 21.) 
* in kürzerer Faſſung. (Bon A. v. Gutſchmid: 


4, 4, 
tt Chriſtenthums. (Bon Stölten: Prot. Kztg. 20.) 
nord, der hriftlihe Staatsmann. (Bon v. Schulte: 


4.) 

«, historiskt bibliotek. (Bon Höhlbanm: Ebd.) 

4 Blumen in Sage u. Geſchichte. (Bon K. Müller: DI. 
.J 


hihte der mathemat. Wiffenfhaften. (Bon S. Günther: 

Rath. u. Phyſ. 21, 3. 

et, Studien zur Geſchichte der Begriffe. (Bon Siebeck: 

Sileſ. N. F. 69, 2.) 

irdigleiten d. Schanfpielers x. Fr. Ludw. Schmidt. (Bon 
: Arch, f. Littgeſch. 5, 4.) 

En der Piychologie. (Bon Ulrici: Ztſchr. f. Philof. 


l 
Lgebuch im Proceh Sonzogno. (Bon Bollert: Jen. Litztg.21.) 


Bom 20, bis 277, Mal find nachſtehende 
| neu erfchienene Werke 


auf anferem Mebactionsbureau eingeliefert worden: 


tina nera dioriyan xal maporuür, Kretas Volkslie- 
‚von A.Jeanarraki, Leipzig, Brockhaus. 4Mk. 50 Pf. 
Bericht über die wiffenfchaftl. Zelftungen im Gebiete der 
gie 1871 u. 72. Berlin, Nicolai, 7 ME. 
% Geihihte d. Romans x. in Deutfchland. 1. Abth..l. Bd., 
Ar. Breslau, Goſohoroky. 5 ME. 
kt, Beiträge zur Lehre von der chroniſchen Lungenſchwindſucht. 
Rarufte u. Berendt. 2 Mt. 50 Pi. 
Cbinese, transl. by J. Legge. Vol. Ill. London, Trüb- 
. (ABl, 431 S. gr. 8.) 
ar 5 zur Kenntniß parafitifher Gopepoden. Leipzig, 
an, IM. 60 Pi. 
lie vulgatae edit. bibl. sacrorum, rec. F. P. Dutripon. 
L Regensburg, Coppenrath. 20 Mk. 
® ein Gang dur Londoner Wohithätigfeitsanftalten; Streifs 
Km at Keben Hollands der Gegenwart. Wiesbaden, 


% Rupen u, Schaden der Schuppodenimpfung. Bern, Dalp. 


— u. Bedenken üb. die nachſte es dtſcht Spetu⸗ 
Mg, die —* —— Slim Rüdenmark d. Menſch 

nen im ebirm U. enmart d. Menſchen. 
Wi. —*— 18 Mt. 






Flügel, die Probleme der Philofophie und ihre Löfung. Göthen, 
Schulze. (Xll, 266 S. gr. 8.) 

Fofter u. Balfour, Grundzüge der Entwidlungsgefhihte d. Thiere. 
— —— Ausgabe von N. Kleinenberg. Leipzig, Engels 
mann. ; 

Fraas, drei Monate am Libanon. 2. Aufl. Stuttgart, Levy u. Müller. 
(108 ©. gr. 8.) 

v. Gleſebrecht, Geſchichte der diſchn Kaiferzeit. 3. Bd., 1Th. 4. Aufl. 
Braunfhweig. Schwetſchle u. S. (XXIV, 170 S. gr. 8.) 

Gotihlich, Leſſing's ariftotel. Studien. Berlin, Vahlen. 3 Mt. 

Hormwicz. zur Raturgefchichte d. Gefühle. (Samml. gem. wiſſ. Bortr. 
XI, 249.) Berlin, Züderip, (39 ©. gr. 8.) 

v. Jedina, Reife Sr. Maj. Corvette „Helgoland“ 1873 — 75. 1. u. 2. 
Kief, Wien, Hartleben, 1 Mt. 20 Pf. 

Kofhmwig, Ueberlieferung und Sprache der Chanson du voyage de 
Charlemagne ä Jerusalem et ä Constantinople, Heilbronn, Gebr. 
Henninger. (VIII, 92 ©. gr. 8.) 

Martig, Lehrbuch für den confeffionslofen Religionsnnterriht in der 
Bolksichule. Bern, Dalp. I ME. 

Meves, die Strafgefeßnonelle vom 26. Febr. 76. 1. Heft. Erlangen, 
Palm u. Ente. 2 ME. 60 Pr. 

Michelet, das Syſtem der Philofophie als egacter Wiſſenſchaft. Ber 
lin, Ricolai. TME. 

Möbius, Erörterungen und Aphorismen die Bormundichaftsorbnung 
vom 3. Juli 1975 betr. Breslau, Marufchke u. Berendt. 60 Pf. 
Mont, E. du, der Fortichritt im Lichte der Kehren Schopenhaner's u. 

Darwin's. Leipzig, Brodhaus, 4 Mt. 

Nag, Bibliotheca Germanorum erolica, — der gef. deutfchen 
erotifchen Riteratur 2c. Leipzig, Minde. 9 Mt. 

Mutber, zur Geſchichte der Rechtswiſſenſchaft u. der Univerfitäten in 
Deutichland. Jena, Due gm. 

Ottino, saggio di una bibliografia della Lega Lombarda. Mailand, 
Bernardoni. (27 S. gr. 8.) 

Rig⸗ Veda. Ueberf. u. mit Anmerkl. verf. von H. Graßmann. 1. Th. 
1. Lief. Leipzig, Brodhaus, 3 Mt. 

Satow & Masakata, an English-Japanese dictionary of the 
spoken language. London, Trübner &Co. (XIV, 3 Bil., 3668. 16.) 

Schmidt, Parifer Zuftände während der Revolutlonszeit. 3. Theil. 

ena, Dufft. (X11, 392 ©. ar. 8.) 
Schulze, das Buch der phyfifal. Erfcheinungen. 9. Lief. Leipzig. 
Schwartz & 


Frohberg. I Mt. 
Noreen, äldre Västgötalagen. Upsala, Schultz. 
(will, 2 Bil., 62 8. gr. 8.) 
Spa — Luther und fein Berk, (4 Vorträge.) Oldenburg, Schmidt. 
2 ” 
Bla os, Elementars Grammatik der neugtiech. Sprade. 3, verb. u. 


verm. Aufl. Leipzig, Brockhaus. 1 ME. 50 Pi. 
Weismann, zur Naturgefhichte der Daphniden. 1. Leipzig, Engel 


mann, 2 Mt. 
Xenophon's griech. Geſchichte, mit erfl. Anmerft. . von E. Kurz. 
2. Heft. (Schl.) Münden, Lindauer. (XVII, 289 ©. gr. 8.) 


Zahn, das Geſeh Gottes nach der Kehre und Erfahrung des Apoftel 
Paulus, Halle, Mühlmann. 2 Mt, 

gittelu. Schimper, Handbud der Paläontologie. 1. Bd., 1. Lief. 
Münden, Oldenbourg. 4 Mt. 


Widtigere Werke der ausländifhen Kiteratur. 
Engliſche. 

Eadie, J., the English bible: an external and critical history of 
the various English translations of ibe Scripture, wilh remarks 
on the need of revising Ihe English New Testament. 2 vols. 
(950 p. 8.) 26». 

Edkins, J., catalogue of the Chinese books in the Bodleian 
library. (4.) 23. 6d. 

Fleay, F. G., Shakspeare manual. (334 p. 12.) 4s. 6.d. 


(A life of Shakspeare eondensed, with deseriplion of the plays and some 
original investigations,) 


Foxbourne, H. R., the life of John Locke(1632 — 1704). 2 vols, 
(8.) 28 s. 

Prejevalsky, N., Mongolia, the Tangut country, and the soli- 
tudes of Northern Tibet; being a narrative of three years’ 
travel in Eastern High Asia. Translated by E. Delmar Morgan, 
with introduction and notes by Col. H. Yule; with maps and 
illustr. 2 vols. (640 p. 8.) 42 s. 

Sakuntalä in Hindi. The text of Sinha edited by Fr. Pincott, 
(4.) 12. 6d. 

Satow and Masakata, 
12 s. 


English Japanese dictionary. (18.) 
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Franzöſiſche. 

Filachou, J. E., l’histoire naturelle éelairée par la theorie des 
axes. Avec planche. (81 p. 12.) Montpellier. 

Fourgeaud-Lagröze, N., Marc de Mailliet ou Maillet poäte (ne ä 
Bergerac vers 1568, mort en 1628). (60 p. 8.) Riberac, 1 fr. 

Histoire de Jerusalem et d’Hebron depuis Abraham jusqu’ä la fin 
du 15, sieele de Jesus-Christ. Fragments de la chronique de 
Moudjir-ed-Dyn, traduits sur le texte arabe par H. Sauvaire, 
(354 p. 8.) Paris. 

Lanessan,J.L. de, du protoplasma vegetal. (155 p. $.) Paris. 

Maratu, Guillaume de Noellet, cardinal-diacre de SL.-Ange. (98p. 
8.) Angoulöme. 

Ravin, M.E., botanique. Flore del’Yonne. 2. partie. Cryptogames. 
Mousses. (120 p. 8. et 76 pl.) Auxerre. 

Sauley, F. de, histoire numismatique da règne de Francois, roi 
de France. (VI, 266 p. 4.) Paris. 

Schott, W., la langue des Tschouwaches. (23 p. 8.) Paris. 


Italieniſche. 


Famiglie notabili milanesi: dispensa ll. Visconti Venosta (Reda- 


zione); Labus (Damiano Muoni); Barbiano e Belgioioso (Felice 
rs (Fol. con tav. genealogiche e incisioni.) Milano, 1875. 


Giuliari, G.C., 
* e delle sue opere a stampa. (403 p. gr. 8.) Verona. 
. 12. 
Zuechetti, G., pratiche usate dagli anlichi Romani colla solenne 
cerimonia del rogo. (25 p. 8.) Milano, 


Niederländiſche. 


Bijdragen tot de geneeskundige plaatsbeschrijving van Nederland, 
gen door het departement van binnenlandsche zaken. 
4. stuk. Natuurkundige plaatsbeschrijving van de provincie Over- 
jjssel. (130 bl. met 1 uitsl. gelith, kaart,) ’sGravenhage, 1575. 
f 1,25. 

Bijns, Anna, refereinen naar de nalatenschap van Mr. A.Bogaers, 
uitgegeven door Dr. W.L. van Helten. (XVI, 469 bl. gr. 8.) 
Rotterdam, 75. f3. 

—, verklarende woordenlijst (glossarium) op de refereinen van 
Anna Bijns, naar de nalatenschap van A. Bogaers, uilgeg. door 
W,L. van Helten. (8, 90 bl. gr. 8.) Ebd. fl. : 

Durer, Albert, ia grande passion en douze gravures sur bois. 
Nuremberg anno 1511. Reproduction procede P. W. van de 
Weijer, Utrecht, d’apres les epreuves avant la lettre apparle- 
nant au cabinet de Dr. Straeter, Aix-la-Chapelle, avec une in- 
troduction de G. Duplessis. (8 bl. fol. met 12 pl. en een feuille- 
—— töte de Christ couronnee d'épines par Albert Durer.) 

trecht, 75. 123,75. 

Nuijens, W.J.F., algemeene geschiedenis des Nederlandschen 
volks, van de vroegste tijden tot op onze dagen. 9. deel. (6, 
134 bl. gr. 8. met 1 gelith. pl. en uitsl. tabel.) Amsterdam, 75. 
f 1,125, 

Rietstap, A.J. Th., aanteekeningen naar aanleiding van het Ju- 
stiniaansche erfrecht, Overgedrukt uit het tijdschrit „Onze wach- 
ter.“ Herzien en voortgezet. I, (78 bl. gr. 6.) Utrecht. f 0,80, 

Spruijt,C.B., van Vlotens’s Benedicetus de Spinoza beoordeeld. 
(X11, 100 bl. roy.8.) Utrecht. f 1,25. , 

Vloten,J. van, Jonckbloet's zoogenoemde geschiedenis der Ne- 
derlandsche letterkunde, ten dienste van haar lezers getoelst en 
toegelicht. 1, afl. (bl. 1—48. roy.8.) Arnhem. 0,60. 

Wtenbogaart, Joh., brieven en onuilgegeven stukken. Verza- 
meld en met aanteekeningen uitgegeven door H. C. Rogge. 
3. deel. 4. afd. 1631 —44. (4, 352 bl. gr. 8. met fasc.) Utrecht, 
76. 14,50. 


Een = 


Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgethelit von der Antiquarlatd- Bubbandlung Kirchhoff u Wigand.) 


Baern. Co. in Franffurt aM. Nr. 257: Vermiſchtes. 

Bechkſſche Buch. in Nördlingen, Ar. 126: Kunfl, Archäologie, Tenor 
logie, Mathematif x. 

Befold in Erlangen. Nr. 34: Spradwiffenihaft. 

J— in Poſen. Nr. 39: Medicin. Rr. 40: Philoſophie. 
evy in Stuttgart. Nr. 27: Bermifchtes. 





della letteratura veronese al cadere del secolo | 
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Nadridten. 


Der ordenil. Zehrer Dr. Rob. Scholz am lathol. Gran 
Groß⸗Glogau iſt zum Oberlehrer befördert worden. 


Der Director der Nationalgalerie zu Berlin Profeffor Dr. 
und der Gymnafialoberlebrer a.D. Profeffor Dr. Krebs in? 
haben den Kal. Preuß. Rothen Adlerorden 4. Glaffe erhalten. 

Der Dbermedicinalratb Profeffor Dr. v. Pertentofer | 
hen it von Könige von Bayern zum Geb. Rath ernannt ne 

Dem Director des kathol. Gymnaſiums zu Große @logur 
und dem Oberlehrer Dr. Otto Müller am Luifenftädt. Gyuı 
Berlin ift das Prädicat Profeffor verliehen worden. 

Der Profeffor Dr. Herm. Wagner, bisher in Gotba, jq 
Univerfität in Königsberg i. Pr., hat das Ritterkreuz 2. Ela! 
Säidf. Erneftin. Hausordens erhalten, 


Am 22. Mai + in Leipzig der Geb. Hofrath und emer.) 
der Rechtswiſſenſchaft Dr. W. Ed. Albrecht, 76 Jahre alt. 

Am 26. Mat + in Prag der böhm. Sprad- u. Geisid 
Brofeffor Dr. Franz Palady, 78 Jahre alt. 





Berichtigung. 

In Bezug anf unfere Mittheilung auf Ep. 708 1, 
ans Münfter die Berichtigung zu, daß Hr. Dr. Roblinz u 
Profeffor der dortigen Akademie fei. 





Mit der Redaction der neuen Auflage des englifchrdeutidn 
buches von Newton Ivory Lucas befhäftigt, bitte id 
pre, welche beim Gebrauch dieſes Worterbüches Kebler 1 
affungen entdedt haben, mir ihre Notizen freundlicht du 
mittelung der Verlagsbuchhaudlung von Beit 6 
Leipzig zugängig zu machen und mid fo in meinem Brmi 
neue Auflage in möglichfter Vollkommenheit herzuitelen, | 


Räpen. Dr. 2.4 





156] Ribnip in Red 


£ehrer geſucht. 
Lehrer gefucht zu Michaelis für die höhere 
Anfangsgehalt 1800 ME., verlangt fac. docendi 
bis Secunda incl., erwünſcht daneben facultas für 
fenfchaften oder Geſchichte. Meldung bis 15. Juni am 
Magiftrat. B 
Für die hieſige ſtädtiſche Realſchule wird zum I. 
d. J. ein academiſch gebildeter Lehrer geſucht, welcher N 
richt in der Chemie und je nach der ihm ertheilten ſaen 
in dem einen ober anderen fonftigen Fache zu überne 
Bewerber wollen ihre Zeugnife bis fpäteftens den 10 
Jahres an den unterzeichneten Stadtmagijtrat einjend 
Gehalt normirt fich je nach den Antecedentien des Leh 
weder von 1800 bis 2800 ME, oder von 2400 bis 340 
Oldenburg, im Großberzogthum gleichen Namens, 137 
Der Stadtmagiftrat. 


159] v. Schrend, 


Am GroßHerzoglichen Marien-Öymnafium zu Jet 
Directorftelle zu Michaelis d. J. neu zu befegen. 
ber Stelle verbundene regulativmäßige Gehalt beträgt 
5500 Mt. Bewerber wollen ihre Gejuche bis zum 
bierort3 einreichen. 

Didenburg 1876. Mai 20. 

Großherzogl. Oldenburgifches Evangel. Oberſchulcol 
160] Erdmann. Lipfius. 


_ 1876. 223. — Literarifhes Gentralblatt. — 3. Juni. — 774 


Literarifhe Anzeigen. 


nem Verlage ist soeben erschienen und durch alle 
dlungen zu beziehen: [143 


Die Kunstlehre des Aristoteles. 


Soeben erschien: 
iirag zur Geschichte der Philosophie 
| 












Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 





[1a1 


Der Bau der Iris 


des 
Dr. A. Döring, Menschen und der Wirbelthiere. 


# ds Öymnasiums und der Realschule I. Ordn. in Dortmund. Mit besonderer Berücksichtigung ihrer Muskulatur. 


Preis: 6 Mk. x * RE 5 
Yıi 1576, — Duff: Gekrönte 2% eisschrift 
— — — Dr. Carl Faber. 
CE u EEE I EEE IE BEE I BEE Mit 1 Tafel. 8. 3 Mk. 




















Philosophie a\ 
als J Verlag von E. Frommann in Jena. [150 
D e ık en d er W e —J t g | Warschauer, Uebungsbuch zum Uebersetzen aus 
gemäss dem Deutschen in das Lateinische. Mit Wörter- 
Princi : I verzeichniss. Für Unter- u. Ober-Tertia. 1876. 
cip des kleinsten Kraftmasses. ı M. 60. 
Prolegomena P zum Uebersetzen aus dem Deutschen in das 
zu einer Lateinische, Mit Wörterverzeichniss, Für Quarta. 
til . 1876. ı M. 20. 
It der reinen Erfahr ung. i Beide Uebungsbücher schliessen sich an die gebräuch- 
Von rss Schuleremmatiken, vornehmen — ho Mer 
3 R endt-Seyffert an, und sind, obwohl eben ers 
Dr. Richard Avenarius,. u erschienen, seit Ostern dieses Jahres mit Genehmigung 
Preis: 2 Mark. R —* er ap Bu een 
9 schen Gymnasium in Berlin, am Johannes- ymnasium 
4 Fues’s Verlag (R. Roisland). —— und am Gymnasium in Bückeburg ein- 

geführt. 


—— Syntax der lateinischen Sprache. 1 M. 20. 
Materialien zur Einübung der latein. Syntax. Lat.- 


deutsches u. deutsch-lat. Vebungsbuch. Mit Wörter- 
1 M. 80. 


! IN R ds V Ik fpp 154 —— beiden Bücher desselben Verf fü 
lldbl uch diese beiden cher de en Verfassers, ftar 
zii Ib 0mal u stll6 Il all bl die — ——— Gymnasial-, Desire aber für die ent- 
von Erwin Rohde sprechenden Realclassen berechnet, sind sehr günstig 


’g von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


der elass. Philologie an der Univ. Jena. beurtheilt und dringend empfohlen worden. Neuerdings 
5528, br. Preisn. 11 Mk. wurden die „Materialien“ in den oberen Realclassen 


ische Erzählung der hellenist. Dichter. des Königl. Gymnasiums zu Flensburg eingeführt. 
phische Utopien, Fabeln und Romane. | 


h 


che Sop istik der Kaiserzeit. | TR i 5 
a sophistischen Liebesromane. | 155] Verlag von £. A. Brokhaus in Leipzig. 


ste philologische Durcharbeitung des z TER 

indet, stellt die Darstellung, vielfach ; u HORERn REeN Se, 

Gebiete orientalischer und moderner _ Die Gärungserscheinungen. 
| v 
























ihren Gegenstand durchaus in einen on 
ng der allgemeinen Culturgeschichte; P. Schützenberger. 
nach Gegenstand und Behandlungs- Mit 28 Abbildungen. 8. Geh. 5 Mk. Geb. 6 Mk. 


nicht ausschliesslich der Philologen, ' 
 sligemeiner Cultar- 5 +4 (Internationale wissenschaftliche Bibliothek XXIII. Bd.) 
jeden unzünftigen aber ernstlich 1 i - 


s des Alterthums empfiehlt. Das 
Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reid), 


& Norgate in London erschien: 
» Edward the : vom 15. Mai 1871. 
| Handansgabe mit Erläuterungen, 


scandalously treated as a 
— Together with an Essay | on Dr. Friedrich; Oskar v. Schwarze, 


the Future by Alexander | ‚8 Sich. Generalftaatdanwalt, Witglied bes tages. 
ond price 1 Mark. | weite verbefferte und fehr vermehrte Auflage. 
Preis I ME. 60 Pi. 


Twietmeyer und F. A. Brockhaus Ar 
(63 Leipzig. Fnes's Verlag (R. Reisland). 
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Bei 6. Reimer in Berlin ist soeben erschienen und durch 
jede Buchhandlung zu beziehen: [158 


Die 
Perigenesis der Plastidule 


oder die 
Wellenzeugung der Lebenstheilchen. 


Ein Versuch zur mechanischen Erklärung der 
elementaren Entwicklungs -Vorgänge. 
Von 
Ernst Haeckel. 
Mit einer Tafel, 
Preis: 1 Mark 50 Pf. 


Handbuch 


der allgemeinen und speciellen 


Balneotherapie, 


bearbeitet von 


Dr. Dr. Baumann, Camerer, 0. Diruf, Grossmann, M 
Niebergall, Reumont, Runge, Stoecker, W. Valentiner, 
Th. Valentiner. 


Redigirt von 
Hofrath Dr. Th. Valentiner. 
Zweite Auflage. 
Preis: 13 Mark. 





orientiren und sich auf der Höhe der Zeit zu erhalten, 
dem sei Otto Spamer’s 

Illustrirtes Konversations - Lexikon 
zur Anschaffung empfohlen. Dasselbe erscheint in 
Lieferungen zu 50 Pf. und liegen von diesem Unter- 
nehmen bereits fünf vollständige, bis zu dem Buch- 
staben L reichende Bände vor, die sowol geheftet als 
auch elegant gebunden durch jede Buchhandlung be- 
zogen werden können. Alle Abonnenten auf dieses 
Lexikon erhalten einen geschichtlich - statisti- 
schen Atlas gratis, 

Von denjenigen Orten, in denen sich keine Buchhand- 
lungen befinden, wollen sich Bücherfreunde unter Franco- 
Einsendung des Betrags an die Verlagsbuchhandlung von 
Otto Spamer in Leipzig wenden, wogegen die Ueber- 


mittelung des gewünschten Werkes umgehend erfolgen 
wird, 1 





J Strafgeſetzbuch | 
für das Deutſche Reid. 


Textausgabe mit ausführlichen Wort- und Sadjregifter. 
Herauögegeben von E. O. Taube, 
nach den neuen Ergänzungen und Abänderungen vervollftändigt 
von Gerichtsrath €. B. Kurh. 
Bierte Auflage. 
Gart. Preis 60 Piennige. 


Leipzig. Fuess Verlag (R. Reisland). 
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Zur 
Geschichte der Rechtswissensch 


n 
Universitäten in Deutschland. 
Gesammelte Aufsätze | 


von 
Dr. Theodor Muther. 
Preis: 8 Mk. 
Hermann Dui 


Hisicsimehekrtiische 
Einleitung 
in das 


Neue Testamen 


von Dr. Adolf Hilgenfeld, 


Grossh, Bächs. Kirchenrath u. Prof. der Theologie in Je 
1875. Gr. 8, 52 Bogen. 13 Mk. 


Fues’s Verlag (R. Reislau 


Jena, Mai 1876. 


Leipzig. 








Antiquariſch er Büderverkeht. 


Herabgesetzte Preise. 
Zur Completirung jeder ———— Bibliodh 

empfehle ich nachstehende in neuen Auflagen nicht t 

nene Werke: 

Aristides Graece, rec. Dindorfii. 3 voll. 8. maj. Lip 
Ldprs. 42 Mk. zu 6 Mk. 

Epicteteae philosophiae monumenta. Graece et lat 
Schweighaeuser. 5 voll. gr. 8. Lipe. 1800, 
45 Mk. zu 12 Mk. 

Schweighaeuser, Lexikon Herodoteum. 
Arg. 1824, Läprs. 24 Mk. zu 6 Mk. 

Bode Geschichte der hellenischen Dichtku 

y in5 Abthlgn. Lpzg. 1838. Ldpre. 
4 Mk. 50 Pf. | 

Aristophanis Lysistrata. Gr. c. schol. ex rec. R. 
gr. 8. Bonn. 1844. Läprs. 4 Mk. 50 Pf. = 
Ejusdem Thesmophoriazusae. Ebenso zu 3 MW 
In tadellosen Exemplaren, soweit der kleine Vorrat 


zu beziehen von: 
Isaac St. Goa 
Frankfurt a/M. Rossmarkt 6. 


2v 


Wir suchen su kaufen und erbitten gef. Of 
Angabe der Preise: 


Pertz, Monumenta Germaniae historic. 
Complet und einzelne Theile. 

Corpus Inscriptionum latinarum 

Frankfurt a.M., Mai 1876. Joseph Baer 


Bei Ferdinand Steinkopf in Stuttgart 
ift ” m erfchienen und fteht Jedermann france unter 
zu Dienft: 


Antiguarifder fatalog 
Nr. 156. Theoret. u. praft. Muſil. 14 Seiten 
Nr. 157, Pädagogik u, Verwandte. 17 Seit 
Nr. 158. Philoſophie. 24 Seiten, 
Nr. 159. Claſſ. Altertfumstunde. 22 Seiten. 
Nr. 160. Claſſ. Philologie. 29 Seiten. 
Nr. 161. Neuere Sprachen. 14 Seiten. 
Nr. 162. Drientalia. 13 Seiten. 














Berantwortl, Redacteut Prof, Dr. Br. Zarnde in Beipgig. — Drud von W. Drugulin in Peipsig. 


iterariſches ———— 


ür Deutſchland. 


94) Herausgeber und — Redacteur Prof. Dr. Fr. Bund, (& -or 1076 






Verlegt von Eduard Anenarins in £eipzig. NOE- B 
IE7 










































9— 
int jeden Sonnabend. ——« 10. Juni. — _ Preis vierteljährlich 7 a. "50 pf. 
1 
Slaudeudlebee. Andree, allgemeiner Bolkeſchut⸗Atlae Wiepken u Mrene, foltemat, re d. Wirbel 
5 die dentihen "Miınyen der füchl. u. fränt. v. Ammon, Die Juranblagerungen ſwiſchen Negensburg tbiere im Hergogibum Ofpenbur 
und Yafjan. md, Gabelent. Thai-kih- ei 
*22 sms Freifing ec. Favaro, intorno ai mezzi usati dagli antichi per Lasinio, il testo arabo del commento medio di 
Geſchichte sttenuare le disastrose conseguenze di terremoli. Averroe alla retorica di Aristotele, 
’ Ehmebent. v.Klieftein, Beiträge zur geolug. . topogr, Keuntnißz Sapelsberg, Beitr.4. Entifferg d. — Sptachdentmaͤler. 
En der öl. Alpen. Taylor, the Etruscan languag 
j br * ————— Magdeburg. | Haberlandt, wifienihaftl.»praft. Unterfuhungen auf Wright, ie Celt, the Be and Ihe Saxon. 
ricana dem Mebiete des Pilangenbaues. gerer, mittelborbdentihes 5 anbwörterbuc. 
6 der 8. D. Admiralität. Martin, die Prarid der Raturgeihicte, | Blaliad, Gbronif deö E f. Hof. Burgtbenters. 


€ logi die Rede. Auf reiner Phantaſie beruht es, wenn angegeben 
heo ogie. wird: „Dieſe Auffaſſung [des Meſſias als Mitichöpfers] mochte 
die Lehre der Bibel von Gott oder Theologie des ſchon im achten Jahrhunderte vor Chr. zunächſt außerhalb des 
des, 3. Bd.: Die Glaubenslehre. 2. Hälfte, Kreiſes eines Jeſaja und Milha entftehen und in einer reizenden 
sr. Ft €. W. Vogel. (2 Bll., 504 S. gr. 8.) 10 Mk. Schrift niedergelegt fein, bis fie im 7. immer beliebter und 
(Bgl. Nr. 23, ©. 745.) gefäufiger wurde“. — In dem folgenden Abichnitte: „der 
im in ben beiden erften Bänden die Lehre von dem | göttliche Zwed der Welt und deffen Erfüllung“ (S. 91 — 215) 
und von Gott behandelt worden, läßt der in- | iſt die Lehre von der Sünde als der Störung bes göttlichen 
gene Verf. in dem dritten folgen die Lehre | Zweckes mitabgehandelt. Ref. kann dem Verf. nicht beiftimmen, 
Gott”, 2) von ‚Menſch und Gott”, Es | wenn er Teugnet, daß in der alttejtamentlichen Erzählung vom 
e verſchie denen Namen der Welt erläutert | Sündenfalle ausgeſprochen fein ſolle, der Menſch ſei erſt durch 
1 wird die „Stellung der Welt zu Gott“ | die Sünde fterblich geworden (S. 159 f.). Verhielte es ſich jo, 
x vortrefflicher Weiſe dargeftellt, wie im | wie Ewald es darftellt, daß die Todesitrafe urſprünglich un- 
on Anfang an fi nirgends Spuren finden weber mittelbar auf die erſte Sünde folgen follte, jo müßte notwendig 
3 noch von Dualismus, wie vielmehr überall | die Zurüdnahme oder Milderung der Strafe als jolche ange- 
r Belt a Sottesgemeinfchaft gelehrt werde | geben fein. — Im weiteren Verlaufe diefes Ubjchnittes kommt 
folgt eine Darjtellung der biblifhen Ausfagen | bei der Darftellung defjen, wie die Welt troß der durch die 
hen Weſen der Welt“ (S. 17— 27). Un: | Sünde eingetretenen Störung den ihr von Gott vorbejtimmten 
leitend ift die Bezeichnung bes nächiten | Zweck erreichen müfje, das Wunder zur Sprache. Wenn dabei 
Melt und die Welten“ (S. 27 — 91). | der Berf., wie noch an vielen anderen Stellen, von dem abſchweift, 
y und nach der weiteren Ankündigung er- | mas Lehre der Bibel ift, und feine eigene Anſchauung darftellt, 
bon den „verfchiedenen großen Beitand- | jo wäre wenigſtens wünfchenswerth gemwejen, daß wir dieſe 
ie, in welche die Welt „auch der Bibel | deutlich erführen; ob er aber in jupranaturaliftiicher Weife eine 
“, beipricht dieſer Theilim Grunde nichts | Durchbrehung des Caufalnerus der Naturordnung annimmt 
u bibliſchen Anſchauungen von | oder nicht, ift durchaus nicht zu erſehen. 
Sie find geordnet nach den ver- In dem zweiten Haupttheile diejes Bandes: „Menſch und 
nb m Schöpfungsmäcten: Geiſt Gottes, | Gott“ werben beiprochen: „der Weg des Menfchen zu Gott“ 
| "Sohn Gottes, Logos. Befremdlih | (S. 219 — 303); „der Weg zu Gott durch Chriſtus und den 
aufgeführten Schöpfungsmädte: im | heil. Geiſt“ (S. 303— 420); „das Ende aller menjchlichen 
olhen gar nicht die Rede, fondern | Wege zu Gott“ (S. 420— 495), Der Verf. bewegt ſich hier 
Khöpfungsberichte der Geneſis, worin der | vorwiegend auf neutejtamentlichemn Boden, nicht zum Vortheile 
ung von Namen an die Thiere als | feiner Darjtellung, da er hier leicht in ein jehr allgemeines 
don geiftigen Dingen“ auftrete (S.73). | Gerede verfällt, ans welchem wenig Aufklärung und Belehrung 
an ‚St f.) ala altteftamentliche zu ſchöpfen iſt. Einzelne Abſchnitte find “reine Geſchichts— 
daß dem Meffias ein Antheil an | erzählungen und a nicht in eine biblische Theologie, 5. B. 
iob 15, 7 ijt nicht die Nede von | 88 317 — 321: „Ehriftus Erſcheinen und Wirfen“ Tine 
hen, „der hier zwar nicht der | Darftellung der Bedeutung Ehrifti in der Geſchichte der Menſch— 
m Bufammenhange aller Höheren | heit, nad Ewald's Auffaffung, nicht nach der biblifchen), — 
Gemeinde Gottes nur als folher | Won den S. 140, Anmerkung 1 angeführten Stellen find nicht 
Stelle nur voraus, daß der erfte | alle für den altteftamentlichen Unfterblichkeitäglauben beweiſend. 
aus Gottes Hand hervorge- Daß Ewald feinem neu eröffneten Gebiete fih verſchloß, 
te in die Geheimniffe der Welt | zeigt die Combination des Lebensbaumes mit den entiprechenden 
hter. Am allerwenigſten ift | aſſhriſchen Abbildungen (S. 72 Anm.). Die Erklärung der 
en Stelle des A. Teitamentes | Beroffianishen Ouspxa aus arab. gumra „Strudel“ (5. 36 
Urmenſchen als „Mitſchöpfer“ Anm.; früher hatte Ewald anders erklärt) möchte mit den 
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Affyriologen dahin zu berichtigen fein, daß ber Name bedeutet 
Um-Arka „Mutter von Arka“. Daß der Name mm für die 
Urmutter phönififch fei (©. 29 Unm.), ift inzwifchen' beftätigt 
durch das Berbum mr in der Infchrift des Jechammelek von 
Gebal. 

Dad von Ewald in einem vierten Bande noch kurz vor 
feinem Tode vollendete Werk ift troß mancher Mängel ein 
bleibendes Beugniß feiner tiefen Auffaffung der Schriftlehre, 
eine insbeſondere für die Erforfhung des U. Teftamentes hoch— 
willfommene Bufammenfafjung deſſen, was der große Kenner 
des U. Teftamentes an vielen Orten zerftreut ausgeſprochen 
hatte, nicht ohne neue Bereicherungen. Ein Bild von ber Ent- 
widlung der bibliſchen Lehre ift hier freilich nur ungenügend 
gegeben; der Verſuch, jo, wie es Hier gefchehen ift, altteftament: 
liche und neuteftamentliche Theologie zu combinieren, mußte 
fcheitern und wird Hoffentlich Feine Nahahmung finden. Uber 
im Einzelnen wird Feder aus diefem Werke lernen können, und 
faum in einer anderen Schrift Ewald's tritt fo Har wie hier 
feine Eongenialität weniger mit neutejtamentlichen Schriftjtellern 
al3 mit den alttejtamentlichen Propheten hervor, welche ihn wie 
felten einen Underen zum Erflärer des A. Tejtamentes befähigte 
und ihn für alle Beiten als leuchtendes Vorbild in dem Gedächt⸗ 
niffe der nachfommenden Gejchlechter wird fortleben laſſen. 


Proteft. Kirchenzeitung ꝛc. Hrog. u. red. von Y. E, Websty. Nr. 21. 

Juh.: Hr. v. Kirchmann u. der deutfche Proteftantiamus. — Leber 
das Dogma vom ftellvertretenden Sühnetode Jeſu. — Literatur; Core 
refpondenzen u. Nachrichten; Neueſte Literatur, 


Deutfäes Proteftantenblatt. Hrsg. von C. Manchot. 9. Jahrg. Nr. 21. 

Inh.: Wocheuſchau. — Die hannov. Ankläger des Proteftantens 
vereind, — Die Wartezeit. 2. — Die Kindheit der Religionen. 2. — 
Die Kirchen in Nordamerika. — Proteit. Bewegung in Nordweſtdeutſch⸗ 
land. — Programm für den Proteftantentag der nordweftd. Proteftanten- 
vereine in Harburg. — Bremer Kirchenchronik; Leſefrucht. 


Allgem. eb.⸗luther. Kirchenzeitung. Red.: C. E. Luthardt. Nr, 21, 


Inh.: Paulus Gerhardt. 1. — Liberale Experimente in Baden. 2, 
— Die hannov. Landesſynode. 7. — Die Wirkungen des Givilitandss 
geſetzes in Bayern. — Wochenſchau. 


m. ev. Kirgenpeitung, Hrsg. u, red. von H. Meßner. 18. Jahrg. 


Sa Provinz u. a — Die Kataftropbe im Orient. 
— Gar Fer, Ranke. — Joſeph Führih, — Das öffentl, Leben in 
Rußland. 1. — Bon ben ** Inſeln. — Zur altteſtamentl. Lite⸗ 
ratur. 2. — Correſpondenzen; Literatur. 


Deutſcher Merkur, Red.: J. A. Meßmer. 7. Jahrg. Nr. 21 u. 22, 


Inh.: Blüten ultramont. Religiofität. ri (Schl.) — „Und er 
bob an binanszutreiben die Häufer u. Verkäufer.” — Die heſſ. Alt 
fatholifen u. ihre ultramont. Gegner. 3. — Ganze u. halbe Infallibis 
liſten. — Die Glaubenseinheit in den fpan. Cottes. — Der Bund 
der Germania mit der Aranffurter Zeitung, — Gorrefpondenzen n, 
—— Mistellen. 


Geſchichte. 


Dannenberg, Herm., die deutschen Münzen der sächsischen 
und fränkischen Kaiserzeit. Berlin, 1876. Weidmann. (XX, 
510 $S.gr.4. Atlas: 1 Karte u. 61 Taff. Abbildgn.) 40 Mk. 

Die Gefihtspunfte, die den Verf. bei der Ausarbeitung 
feines Werfes geleitet haben, find von ihm im Allgemeinen 
ſchon in dem Vorworte angedeutet. Für die Darlegung feiner 
Methode und ihrer Anwendung findet fich wiederholt der An- 
laß in der umfafjenden Einleitung. Die Berechtigung des Unter: 
nehmeng jelbjt unterliegt für Jeden, der fich mit unferen Münzen 
beichäftigt oder der gemöthigt ift, fich an die Numismatik um 
Auskunft zu wenden, feinem Zweifel, ebenfo daß die ſchwierige 
Aufgabe, die jet ihre wirklich wiſſenſchaftliche Löſung gefunden 
bat, jchwerlic an einen mehr hierfür Berufenen fommen konnte, 
als der Verf. des Wertes ift; denn das bezeugt die überall darin 
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zu Tage tretenbe Kenntnif bes Materiales und er 
womit er e3 verwerthet. Mit feinen Grundſutzen wir 
durchtveg einverftanden erflären müſſen. Was nun zumif 
Abgrenzung des behandelten Gebietes im geographiide 
chronologiſcher Hinficht betrifft, jo erfcheint e als 
ftändlih, daß die territorialen und eine natürliche Zuj 
gehörigkeit bedingenden Verhältniſſe einerſeits für die 
logiſche Zufammenfaffung aber die in der Entwi 
Münze jelbjt gegebenen Momente die Entſcheidung zu U 
haben. Die Gründe, welche der Verf. für den 
Heinrich I und die Ausdehnung auch auf Zothar II g 
wird man billigen müfjen. In dem Abfchnitte über 
recht wird befonbers die Frage über die kaiſerlich 
neben der bifchöflichen in den Städten der mit dem beig 
Nechte belichenen Biſchöfe erörtert; die Sache läft } 
ficher entſcheiden, doch fcheinen die erhaltenen Min; 
weifen, daß der Kaiſer neben dem Biſchofe feine Rechn 
und wenigſtens während ſeiner Anweſenheit in dem 
ausgeübt hat. Für die Zutheilung der Münzen iſt dı 
der Frage von wejentlicher Bedeutung, aber vor der ü 
Maßgabe des Materiales nicht definitiv zu erledigen. 3 
nimmt zu derfelben einen fehr vorfichtigen Stand 
befien Berechtigung wir anerkennen; er hält ſich an di 
ſelbſt und claflificiert fie nach den Momenten, die in 
prägen liegen. Ueber ben Münzfuß wird beigebrod oc 
für ben Zweck bes Werfes erforderlich iſt. Ausfühtlg 
über das Gepräge gehandelt, beögleichen über die 
Zwei befondere — nitte find den Nachmünzen und 
ahmungen gewidmet; jene, mit finnlofen Inſchriften, 
Numismatifern feither viele Schwierigkeiten bezügl. 
Beitimmung gemadt; was über fie jet vorgetragen 
ihren, wenigftens dem größten Theile nach, deuticen 
zu erweifen, ijt völlig begründet. Der Hinweis auf 
hafte Bildung der Stempelfchneider findet ein analoı 
in den befarmten, technisch vortrefflich gearbeiteten N 
deren finnlofe, aber formell jehr gut Hergeftellte 
eine Zeit lang in gleicher Weife die Meinung ver. 
müßten im Auslande fabriciert jein, bis ihr deutſche] 
in neuerer Zeit mit Sicherheit feftgeftellt worben ift. 
ahmungen verdanken ihre Entftehung entweder dem 
Originalität bei dem Stempeljchneider, oder dem 
Uebergewichte, welches eine beliebte Münzjorte a 
Das Lebtere dürfte ganz beſonders der Grund ihrer 
fein. Der dann folgende Abſchnitt über die Ming 
Ihäftigt fich verdientermaßen mit dem twichtigften 
für die richtige Zeitbeftimmnng der nicht an und | 
ftimmten Münzen; der Mangel diejes Hülfsmittek 
meiften Irrthümer der älteren, feine Nichtberüdjih 
fache Mißgriffe ber neueren Schriftfteller verjchuldck 
daher mit Dank anzuerkennen, daß im vorliegenden & 
Ueberficht der bisher ihrem Inhalte nad einigermaße 
befannt getvorbenen Funde, fofern fie natürlich hierhe 
gegeben wird, dem Alter nach georbnet, unter ng 
Stüdzahl, mit ſummariſcher Aufzählung der in 1 
haltenen Arten und bejonderer Berüdjichtigung d 
welche die VBergrabungszeit feſtzuſetzen geeignet 
folher, deren bisherige —— nr he dut 
richtigt wird. Den Schluß der Ei nleitung bildet | 
ficht über die betreffende Literatur, worin die Cappei@ 
eine, allerdings verdiente, ſehr herbe Abfertigung erfalt 
Elaffificierung und Beichreibung der Münzen felbit gl 
zunächft natürlich nad) den einzelnen Landjchaften: 4 
Ober:Lothringen, Niederlande, Rheinlande), Friesland 
ranfen (und Thüringen), Schwaben, Baiern. Es: 
daran bie Münzen, deren Münzherr befannt, deren # 
aber unbekannt ıft, dann folche, bei welchen beide ung ; 
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Rahmänzen. Unter den erfteren finden beſonders bie 
schenen Adelheidsmünzen eine eingehende Berüdfich- 
Khre Zutheilung an die Gemahlin Otto's des Großen 
amt, die Zeit aber, abgejehen von etwaigen fpäteren 


fügen, zwiſchen 991 umd 995 firiert und als Haupt: | 


Magdeburg (vermuthlich noch andere nahegelegene 


ten) bezeichnet. Auch die Wendenpfennige werden in | 
md, in die Länder nächjt der Elbe verwieſen. Hierfür | 
jenohl die Funde als die wenigen Infchriften, welche 
tolhen Münzen gefunden hat. Ihr Alter wird unge: | 


ihmet durch die Jahreszahl 970 als Unfang und 
[0 ol3 Ende, Den Schluß des Wertes, nachdem ein 
dei Drudes entjtandener Nachtrag gegeben ift, bildet 
rlihes Inhaltsverzeichniß. Es ift nun wohl natürlich, 
fen Unternehmen, wie das vorliegende, über die Be- 
im Allgemeinen wie im Befonderen, über die Auffafjung 

mg in einer ganzen Reihe von Fällen verjchiedene 
„begründete und unbegründete, fich geltend machen 
fh dab es nicht an Einzelheiten mangelt, worin das Für 
ft e3 nicht zu einer definitiven Entjcheidung fommen 
fr verzichten Hier darauf näher einzugehen, da voraus: 

Fachzeitſchriften fich diefer Punkte noch bemächtigen 
tnohmaligen Revijion unterziehen werben. In den 
älen hat diefe der Verf. auch verhältnigmäßig leicht 
da er die abweichenden Anfichten, mitunter in fat zu 
ber Weiſe, jelbft vorgelegt hat. Wir befchränten uns 


Ber allgemeines Urtheil. Bor Allem verdient die größte 


der Fleiß, womit das Material zufammengebracht 


Volftändigfeit, die nur durch die wirklich um- | 


Fenntniſſe des Verf.'s ermöglicht ward. Dieß ift 


dad geringere Verdienſt. Werthvoller ift noch die 
ndlung defielben. Die Grundfäge des Verf.'s find 
ad einfach, ihre Richtigkeit läßt fich Leicht beurtheilen 
quenzen laſſen ſich Far überjehen. Seine Kritik 


Ma die Sache: er läßt den Thatbeftand fprechen und 


Beide Brincipien, welche allein zum Grunde für ein | 


mehr, als biefer vermag. Wo es an einer realen 
seit, wird dieß bemerft und dann einfach zugeftanden, 
£ Zeit an einer Handhabe zur Erklärung noch fehle. 
ide taugen. Gerade Hier ift die Befonnenheit und 
s Berf.'3 lobend hervorzuheben. Im Ganzen ftehen 


au, das vorliegende Werk ald die Hervorragendfte 


neueren Zeit in der deutfhen Münzkunde zu be 
ch welche Hr. Dannenberg ji um die wiſſenſchaft— 
lung derjelben ein vorzügliches Verdienſt errvorben 


Berthe defjelben entjpricht auch die vortreffliche | 


ae 
STWILILTIO 


H. Graf, die Urkunden des Bisthums Freising aus 
ter Karolinger. Nachträge, Erörterungen, Berichtigungen. 
höfe u. kirchl. Würdenträger des Karoling. Zeitraums in 
inden des Bisthums Freising. München, 1875. Franz in 
11%, IS. gr.4.) 2 Mk. 

Abhh. d. K. Bayer. Akad. d. W. III. Cl. XII. Bd. 1. Abth.) 


pueite Arbeit des fleißigen und begabten altbayerifchen 
ers Friedrich Hektor Grafen Hundt bewegt fich auf 
fete der Urkunden des uralten Bisthums Freifing aus 
der Karolinger. Nach einer kurzen Einleitung ver- 
er (64) Nachträge zu Meichelbed’3 befannter Historia 
is. Meiit aus dem mehr al3 taufend Jahr alten 
des Mönches Cozroh und aus dem ebenfalls noch im 
mderte angelegten jogen. codex commutationum des 
B Sreifing find diefelben gezogen. Darauf folgen äußerft 
le Erörterungen über die Bifchöfe und andere kirch— 
Ardenträger des Karolingischen Zeitraumes in den Ur— 
bei dieihums Freifing. Im Unhange ftehen zahlreiche, 
weſentliche Verbeſſerungen zu den bei Meichelbed 
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l. c. Tom. I. abgedrudten Urkunden, Für die deutjche Reichs— 

geichichte ift nur aus vier der mitgetheilten Urkunden, welche fich 

auf die Gefchichte des Krieges gegen die Mähren und Sorben im 
| Jahre 869 beziehen, Neues von Bedeutung zu erfragen; die 
übrigen Urkunden gewähren allein für die altbayerifche Orts— 
und Familiengeſchichte dankenswerthe Ausbeute. Ein geo- 
graphifches Negifter, Drudverbefferungen und ein Inhalts— 
verzeichniß bilden den Schluß. Mit der Anlage des Regifters 
fönnen wir ums nicht vollfommen einverftanden erflären; foll 
bafjelbe nämlich alljeitigen Nugen gewähren, jo muß jede alte 
und neue Namensformeines Ortes in demfelben gefondertin ftreng 
alphabetischer Reihenfolge und mit den entfprechenden Rückweiſen 
erjcheinen, Das hat Graf Hundt nicht durchgeführt. —e. 
Ropp, G.Freih.v.d. zur deutsch-skandinavischen Geschichte 


des XV. Jahrhunderts, Leipzig, 1876. Duncker & Humblot. (IV, 
1878. 8.) 4 Mk. 


Der al3 Mitarbeiter an den Publicationen des hanfischen 
Geſchichtsvereines rühmlich bekannte Verf. hat in der vors 
fiegenden Schrift einen Theil der von ihm zu Tage geförderten 
Rejultate in Harer und anſchaulicher Weife zufammengefaßt. 
Das Buch umfaßt drei Abhandlungen über die Regierungsge- 
ſchichte König Erich's des Pommern, des umvürdigen, unfähigen 
und unglüdlichen Erben und Berftörers der von Magaretha 
geihaffenen Union der drei ſtandinaviſchen Königreiche, und eine 
als „Anhang“ bezeichnete, unferes Erachtens aber befonders 
werthvolle Betrachtung über die ſchwediſchen Geſchichtsquellen. 
Die Feſtigkeit der ardivalifh gewonnenen Grundlage des 
Verf.'s befundet fich durch die beträchtliche Anzahl von Zurecht- 
ftellungen der bisherigen Berichte über Erich's Regierungsge— 
ſchichte, welche allenthalben durch Quellenangaben jo reich belegt 
find, daß Controverſen ausgeſchloſſen erfcheinen. Insbeſondere 
gilt das von den neuen Geſichtspunkten, welche Herr von ber 
Ropp für die Beurtheilung der um die Führung Schwedens 
ftreitenden drei Parteien feitgeftellt hat. Die einfeitige Ver— 
berrlihung Engelbrecht Engelbrechtfon’3, der man in der Mehr- 
zahl ſchwediſcher Darftellungen der Geſchichte des 15. Fahr: 
hundert3 (3.8. bei E. ©. Geiger I, 201 ff.) begegnet, die 
ebenfjo auf nationale Einfeitigfeit wie auf unvollitändige 
Information der weſentlich aus der Reimchronik und Ericus 
Olai jchöpfenden älteren Geſchichtſchreibung zurüdzuführen 
find und von der fi) auch Dahlmann (Geſchichte Dänemarks III, 
S. 158) nicht ganz frei zu halten vermacht hat, wird auf das 
richtige Maß zurüdgeführt und an der Hand neuer archivalifcher 

Erhebungen nachgewiejen, daß der gepriefene Volksheld weder der 
\ weitfichtige Bolitifer gewejen, für welchen er gehalten worden, 
noch daß derjelbe fi während der zweiten Hälfte feiner öffent- 
lichen Laufbahn von Motiven perfönlicher Herrſchſucht und 
Ehrbegier frei gehalten hat. Ebenfo werben bezüglich Herzog 
Chriſtoph's, Karl Knutfon’3 und der übrigen Hauptfiguren der 
Sceinregierung Erich's zahlreiche neue und wichtige Thatfachen 
ans Licht gezogen; für die Beurtheilung des politifhen Zu— 
ſammenhanges zwijchen den gleichzeitigen Vorgängen in Däne- 
mar, Schweden und dem deutjchen Norden hat das von dem 
Berf. durchgearbeitete hanſiſche Actenmaterial fo veränderte 
Perfpectiven ergeben, daß diefelben in durchaus neuer Beleuchtung 
erjcheinen. — Die Darftellung ift knapp und concis und bezeugt, 
daß der Berf. erft nach vollftändiger Bewältigung des ſchwierigen 
| und complicierten Materiales an die Redaction feiner Arbeit 
gegangen iſt. 
Earljon, Fr. Ferd. Geſchichte Schwedens. 5. Bd.: Bis zum Tode 
—* Xl. Gotha, 1875. F. A. Perthes. (XXXVI, 607 ©, gr. 8.) 


12 Mt, 
U u. d. T.: Geſchichte der europäifhen Staaten. Hrsg. von A. 
9% Heeren, F. A.Ukert u. W.v. Gieſebrecht. 36. Lief. 1. Abth. 
Der vorliegende fünfte Band der Geſchichte Schwedens iſt 
der zweite des von F. F. Carlſon übernommenen Theiles dieſer 
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wichtigen Arbeit. Er umfaßt in feiner erften Hälfte die 
Negierungsgeihichte Carl's X, in feiner zweiten die Geſchichte 
der vormundjchaftlihen Regierung Gyllenftierna'3 und das 
Leben Carl's XI, mithin die eigentlich entſcheidende Kriſis der 
neueren ſchwediſchen Geſchichte, die Periode des allmähligen 
Niederganges der von Guſtav Adolf eroberten Weltmachtftellung 
des Landes, Die Schärfe feines hiſtoriſchen Blickes hat der 
Verf. vor Allem dadurch befundet, daß er die gewöhnlich noch 
zu den glänzenden Epochen ſchwediſcher Geſchichte gezäblte 
Negierung von Carl's XII Vater ihres gleißenden Scheines 
entkleidet und unbeftochen durch patriotiihe Rückſichten ein- 
gefteht, daß nicht Carl's XII militärijche Ueberftürzungen und 
Mißerfolge, jondern die Sünden der inneren Politif feines 
Vaters den Grumd zum Erbleichen des ſchwediſchen Sternes 
gebildet haben. Den Schwerpunft der Bedeutung von Carlſon's 
Arbeit jehen wir darum nicht ſowohl in der Haren, überall aus 
Duellen geihöpften Darjtellung der auswärtigen Beziehungen 
de3 führenden nordifhen Staates, fondern in der Schärfe 
und Unbefangenheit, mit welcher Carl's XI inneres Syſtem, 
feine Methode der Stärfung ber königlichen Gewalt und der 
Bereicherung des Staats: und Domanialgutes bloß gelegt und 
beurteilt wird. 

Die Gejchichte der für Schwedens europäifche Stellung und 
feine innere Entwidlung gleich verhängnißvollen Reduction 
bietet in mehrfacher Rückſicht außerordentliche Schwierigfeiten: 
es handelt fih um die Bewältigung eines ungeheuren, nicht nur 
auf das heutige Schweden, jondern ebenjo auf Pommern, Liv- 
und Efthland bezüglichen Actenmateriales, welches zum Theil in 
das jechzehnte und fünfzehnte Jahrhundert — und zum 
Behuf einer unbefangenen Würdigung der Momente, welche die 
Entſchließungen des Königs beſtimmten, faſt vollſtändig durch» 
geſehen werden muß, und um eine ſtrenge Auseinanderhaltung 
der ſtaatsrechtlichen Frage nach dem Einziehungsrechte der Krone 
und der Opportunitätsrückſichten, welche für die Art der Geltend— 
machung dieſes Rechtes maßgebend ſein mußten. Außerdem 
liegt für den Hiſtoriker des 19. Jahrhundertes die Verſuchung 
nahe, aus den heutigen Vorſtellungen von dem jus eminens des 
Staates und ber für das Schweden des 17. Jahrhundertes un— 
leugbar vorhandenen Nothwendigkeit einer Stärkung der fönigl. 
Gewalt, für die durch Carl XI geübte fchwere und unfluge 
Schädigung der privatrechtlichen Intereſſen des Adels eine 
gewiſſe, wenn auch nur relative Indemnität abzuleiten. Da der 
Verf. diefer Berfuhung Stand gehalten und neben den in Betracht 
fommenden rechtlihen Momenten lediglich das wahre und 
bleibende Staatsintereffe im Auge behalten Hat, rechnen wir 
ihm ebenjo hoch an, wie daß er bei der Darftellung der Thätig- 
feit der Reductionscommiſſion allenthalben auf die Acten 
zurüdgegangen und von dem Einfluffe der früheren, weſentlich 
auf die Bejchönigung der Reduction und ihrer Folgen gerichteten 
Diftorifer vollftändig frei geblieben ift. 

Der große Umfang des zu bewältigenden Materialed und 
die Nothivendigfeit, neben ber inneren auch die äußere Gefchichte 
der Regierungen der Jahre 1680 bis 1697 eingehend zu berüd- 
fihtigen, haben es mit ſich gebracht, daß der Thätigkeit, welche 
das ſchwediſche Regiment in den deutfchen und Liv-efthländifchen 
Provinzen entwidelte, ein verhältnißmäßig nur befcheidener 
Naum gewidmet it. Während von den Zuſtänden des eigentlichen 
Schweden in den Cap. 9 und 15 („Die Verwaltung“ umd 
„Sunere Zuftände“) ein außerordentlic) flares und überfichtliches 
Bild entworfen wird, bleiben bie wichtigen Reformen, welche 
Earl XI in den von Guſtav Adolf eroberten Provinzen durch» 
führte, beziehentlich vorbereitete, vielfach unerörtert. Namentlich 
vermiffen wir eine Erwähnung der von dem Könige in Pommern 
und in Liv-Ejthland befolgten außerordentlich wichtigen Agrar⸗ 
politik; Tiegt eine Erörterung der großartigen Arbeiten, welche 
die Revifiong-Commiffion von 1683 in dem baltischen Yändern 
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unternahm und die für die Entwidfung derſelben von not 
maßgebender Bedeutung gewejen find, auch au 
ftrengen Rahmens einer „Geſchichte Schwedens“, io 
dieſer Theil der Negierungsthätigfeit Carl's XI dod ih 
Rüdficht auf feinen engen Zuſammenhang mit der Redue 
angelegenheit berührt werben follen, zumal die ziemlich pla 
und praftiih völlig unwirkſam gebliebenen Berfude, | 
1681 zur Befeitigung der Leibeigenfchaft unternommen m 
nicht übergangen find. Bon allem Uebrigen abgefeben, 
dem Verf. dadurch der Vortheil geboten worden, auch die 
feiten des Syftemes herauszufehren, welches in letzter J 
der Hauptgrund für die großen Verluſte war, welche fein! 
fand im 18, Jahrhunderte trafen. 

Diefe Unvollftändigkeit ald Mangel des Wertes | 
zeichnen, haben wir freilich fein Recht. Nur weil die ci 
entjcheidenden Thatfachen allenthalben mit Klaren, f 
unparteiifchen Zügen wiedergegeben find, hat ber Berf. 
Wunſch nahe gelegt, auch über Momente zweiter Ordmui 
ihm befehrt zu werden, — Obgleich von ftarfer nafi 
Gefinnung getragen, atmet das Carlſon'ſche Werk einet 
der Wahrheit und Unbejangenheit, ber an und für fich auet 
wäre, dieſem Buche eine hervorragende Stellung in der 
nationalen Literatur zu fihern Möge der gleide d 
Stern über dem zu erwartenden fechjten Bande walten. + 
i = — 4 
Wattenbach, W., Stockholm. Ein Blick auf Schweden 

ſtadt und Schwedens Geſchichte. Im Berliner wiſſenſcheſth 
vorgetragen, Berlin, 1875. Hert. (43 S. 8.) 1 Mt. 

Die vorftehende Heine Schrift ift gewiffermaßen eine‘ 
des archäologiſchen Congreſſes zu Stodholm im Jahre 
Der Berfaffer, der ihm beimohnte, fchildert im Anidili 
feine Arbeiten, Ausflüge und Bergnügungen mit wenige 
treffenden Worten die Beichaffenheit des ſtandinaviſchen 
und fpeciell die Lage des nordifchen Venedig. Die’ 
Schätze des Nationalmufeums zu Stodholm, feine A 
und Dentwürbigkeiten leiten ihn zur Gejchichte des Rei 
über, welche in kurzer, aber gefälliger Ueberſicht v 
durch Steingeräthe überlieferten afchgrauen Vorzeit 
heutigen Tag vorgeführt wird. Der anziehende Vortrag 
mit einem Hinweiſe auf die Gemeinfamfeit der tieferen 
lagen des Staatslebens und der gefammten Eultur bei den 
dinaviern und Deutfchen, und wir winfchen ihm um em 
fprechenden Form willen recht viele Leſer. | 


Holftein, Dr. H., Geſchichte des Königl. Domammnafd 
Magdeburg. Magdeburg, 1875. 

Am Laufe des Jahres 1875 haben vier Gumnell 
Provinz Sachen das Feſt ihres 200= ober 3 
Beitehens gefeiert, nämlich Heiligenftadt, Merfeburg, 
ftabt und Magdeburg. Drei von ihnen haben die Feier 
Herftellung einer Gefchichte der betreffenden Anftalt 
Auch die vorliegende Schrift ift eine Fetfchrift zur 
200jährigen Beftehens des Domgymnafiums in 
welche in den Tagen vom 18.—20. September 

Mit Recht hält der Verf. die Darftellung ber all 
Entwidlung einer Lehranstalt, bie fchon auf zwei 
ernfter Arbeit zurückblickt, nicht nur für berechtigt, To 
fofern fie einen Beitrag zur Geſchichte des deutſchen 
weſens bifbet, für nothwendig. Das Domgymnafinm zug 
burg ift zwar nicht in der Zeit der Reformation, wi 
andere Schulen Deutſchlands, geftiftet, fordern erft ein 
Hundert fpäter, zu einer Zeit, wo bie beutſche Pädagogit Mid 
die übrigen Wiffenfchaften nicht eben vortheilhaft —* 
aber hat die Anſtalt ihr eigenthümliches individuelles 
dadurch erhalten, da fie die Stiftung eines ebangeliſchen 
capitets ift und da fie fehr halb im ein Rivafitätsverhäll 
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meits jeit 1524 beftehenden Altſtädtiſchen Schule in Magde⸗ 
trat. Unter den erften Rectoren find Lohmeyer (1675— 
\md Röver (1686— 1694) durch organifatorijche Thätig- 
worragend, fpäter zeichneten fich beſonders ©. B. Funk 
r-1514) umd Matthias (1814— 1837) durch wilfen- 
fihe Tüchtigkeit und pädagogische Einſicht aus und Haben 
ielt einen hohen Pla in der Reihe der deutſchen Gym- 


hiugewiefen. 
kr Verf. hat die Gefchichte des Gymnaſiums jelbit an ber 
legiſchen Reihenfolge feiner Wectoren, beziehentlich 
en gegeben und bis auf die Gegenwart fortgeführt. Als 
g tit eine Gejchichte der Domfchule im Mittelalter vor- 
it. Mit Errichtung des Erzitiftes in Magdeburg durch 
Großen im Fahre 968 trat auch eine Stiftsjchule ind 
die von bedeutenden Scholaftern wie Otrich und Megin— 
itet wurde. Hierbei wird auch der Nachweis geliefert, 
von Bremen ein Schüler der Magdeburger Dont- 


ejen ift. 
Eier daß der Berf. durch feine quellenmäßige Dar: 
a der Geſchichte der Unftalt auf den Dank Derjenigen 
erheben darf, denen die Gefchichte mehr ift, als eine 
benhangslofe Anreihung von Thatjachen. 


Zeitſchrift hrog. von H. v. Sybel. 18. Jahrg. 3. Heft. 
A. Röhricht, der Kinderkreuzzug von 1212, — zu 
ds Konzils von Trient. — 9. Baumgarten, zur Ge 
Schmalkald. Krieged, — H. Delbrüd, über den volitis 
after der engl. Kirchenſpaltung im 17. Jahr). — C. Grün 
Fiedtich d. Gr. am Rubicon. — F. Gregoroviud, das 
ctaattarchiv. — Literaturbericht. — Bericht über die Monu- 
aniae, — Miscellen. 



















isifhes Magazin. Hrsg. von Schönwälder. 52. Bd. 


: Shönwälder, Gedächtnißrede zur Jacob BöhmesFeier. 
berger. Anſprache an die Oberlaufipifche Geſellſchaft der 
bei der BöhmerFeler. — Müller, Theologie 3. Böh⸗ 
dar, Friedrich v. Uechtriß. — E. Wernide, Maler und 
v3 Mittelalters in Görlitz. — 9. v. Sallet, Luther ala 
1. (Holzfnitt von Lucas Cranach.) — Edelmann, zur 
tt Oberlanfiger Berabanes. — K. Haupt, germaniiche 
- ®. Machatſcheck, vier Biſchöfe des Hochſtifts Meipen 
13, Jahrhundert. 


» Lünder- und Völkerkunde. 


Er Dr. u artes Africanae, Abbildungen und 
rz 


“ibungen von eugnissen des Kunstfleisses central- 
ischer Völker. Mit 21 lith. Taff, Leipzig, 1875. Brock- 
(X,428.gr.4.) 24 Mk. 

% Veröffentlichung dieſes Buches, welches eine höchſt 
le Ergänzung zu des Verf.'s berühmten Reiſewerke 
it eine jehr glüdliche Idee. Nach einer furzen Ein- 
‚ welhe den ethnologiihen Werth der dargeftellten 
inde aus der eigenthümlichen Lage und Natur der 
imme, denen fie angehören, jehr richtig hervorhebt, 
auf 21 Tafeln eine reiche Menge von Gegenftänden und 
t, Häufer, Waffen, Gefäße, Speicher, Schmud, Pfeifen, 
km, welch 









aut nennen die Abbildungen der Häufer, der Inftrumente, 
tenihläge zu parieren (I, 13—16), der Idole (VIII, 
S, der merfwürdigen Wurfwaffen auf Tafel XII, der 
ente zum Scuße gegen rüdprallende Bogenjehnen 
3.XX, 7), der künftlichen Lanzen (XIX, 5.6. X, 16. 
aim), der verſchiedenen Mundverzierungen oder befjer »ver- 
gen; boch wir gerathen in Verſuchung, alle dargeftellten 
tände anzuführen, denn ohne nterefie iſt feiner. Die 
find gruppiert nach den einzelnen Stämmen, welchen 
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fie angehören, jo daß man rafch das gefammte äußere Leben 
jebes einzelnen Volkes überfchauen und mit einem Blide auch die 
nationalen Uebereinftimmungen und Unterjchiede in Geräthen, 
Hausbau, Waffen erkennen kann, welche in einer vergleichenden 
Darftellung durch Worte fo fehr viel ſchwerer ſich far machenlaffen. 
Uebrigens verdient auch die Verlagshandlung bei diefen Tafeln 
die volljte Anerkennung. Bon W. U. Meyn in Berlin trefflich 
lithographiert, auf jehr ſchönem, ſtarkem Papiere gedrucdt, machen 
fie in ihrer gefchmadvollen, reichen und doch nicht überladenen 
Unordnung einen jehr guten Eindrud, Nur auf Tafel VIII hat 
fih ein Fehler eingefchlihen: denn nach der Beſchreibung 
müßte dad Rohr der Blasinftrumente 1 und 2 umten 
offen fein (vergl. 3 und Tafel IX, 7); es erfcheint aber ge 
ſchloſſen. Sonst jedoch ift die Wiedergabe der oft baroden 
Gegenjtände in Auswahl und Zeichnung gleich vortrefflich. 
Uber auch der Drud des Tertes ift vorzüglich. Die Tafeln 
begleiten nämlich Erläuterungen in deutjcher und englifcher 
Sprache, deren Englisch ſich Hoffentlich beffer lieſt, als ihr 
Deutih, welches bisweilen (man vergleiche den erſten Abjat 
des Vorwortes) faum lesbar ift. Auch ift dem Ref. das Wort 
Kedeleſcher“ (X, 3) trog Hinzuziehung von Grimm's Wörter: 
buch unklar geblieben. Abgeſehen aber von diefem nicht eben 
eleganten Gewande: der Körper in dem Gewande ijt ohne Tadel. 
Der Tert giebt erft eine ganz compendiöfe Beſprechung des 
betreffenden einzelnen Volkes, feiner Wohnfite und jeines 
Namens, Und wenn auch hier natürlich für den Beſitzer von 
Schweinfurth's „im Herzen Afrikas“ nichts Neues jich findet, 
für den, welcher diefe Tafeln benugen will, find diefe Ueberfichten 
von großem Werthe. Es folgt dann die genauere Beiprehung 
der jedesmal abgebildeten Dinge, wobei e3 fich der Verf. hat 
angelegen jein laffen, die geographijche Verbreitung derjelben 
unter den verfchiedenen Völkern Afrikas anzudeuten, ſowie auf 
einige der auffälligften Analogien aus anderen Welttheilen aufs 
merkſam zu machen. Wir geftehen, daß dich die Partie der jo 
trefflichen Urbeit war, welche uns am wenigjten befriedigt hat. 
Schon aus Afrika war ein ungleich reichered Material ohne 
große Mühe beizubringen, noch mehr aus anderen Ländern, 
Der Raum hindert uns, weitere Analogien anfzuzählen, und 
NRüdfiht auf den Raum Hat wohl auch den Verf. vielfach be- 
ſchränkt. Jedenfalls ift, was er von Vergleichungen bietet, jehr 
danfenswerth; dankenswerther freilich wäre e3 geweſen, wenn 
die verfchiedenen Gleichheiten und Aehnlichkeiten durch Afrifa 
hin erfchöpfend nachgewiefen wären. So finden wir Kopf: 
bededungen. aus geflochtenem Menfchenhaar (I, 2) nicht jelten 
in Bolynefien, die Verzierung des Nafenrandes durch ein- 
geftedte Halme in Süd- und Nordamerika, bei einzelnen Papua— 
ftämmen, das Durchbohren der Lippen bei manchen Esfimos 
und allerdings auch im Stillen Dcean, nämlich bei den 
Aleuten und Koläfhen; Kämme wie IV, 12 überall in Poly— 
und Melanejien, doch auch in Amerika; Nadeln wie XIII, 10—15 
überall in den drei legtgenannten Gebieten und jonft; das Kreuz 
(XI, 1) als Bierrath und Symbol in Mittelamerifa; das Auf— 
ftellen von Holzpflöden oder Iangragenden Steinen auf den 
Gräbern in Bolynefien, Afien und Amerika, die plaftiihe Dar— 
ftellung der Todten auf den Gräbern ebendafelbft überall, 
wobei wir beiläufig bemerfen wollen, daß auch die „Votivſtöcke“ 
(VIIL, 6 — 8) gewiß nichts Anderes find als rohe Dar» 
jtellungen der Berjtorbenen felbft oder vielleicht der Geifter 
der Ahnen deffen, welchen das Grab birgt; wenigſtens kennt 
Ref. ganz ähnliche Darftellungen diefes Sinnes aus Umerifa, 
Polyneſien, Malaifien und fonjt; der Steinhaufen auf Gräbern 
ift in Südafrika, bei den Galla und manchen ſemitiſchen Völkern 
gebräuchlich, ebenfo das Einnähen in Thierhäute, das Beifegen 
der Todten in Nebennifchen des Grabes (VIII, 4) u. ſ. w. 
Sehr intereffant und werthvoll ift ferner die genaue Angabe 
der einheimifchen Namen der meiften dargejtellten Dinge, und die 
”“%* 
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Wortverzeichniffe, welche der Verf. als „Linguiftiiche Ergebniſſe 
einer Reife nad) Eentralafrifa“ veröffentlicht Hat, werben dadurch 
mannigfach bereichert, jo durch die Monbuttuworte Taf. XVI und 
XV, fo aber aud) durch einzelne Bongoworte, 3.8. (VI, 4) 
kuttu-pir& Beil, während in den „Ergebniffen* Beil zum Holz- 
fpalten nur pirä oder fra lautet. Ebenfo fehlt in legteren bongbö 
„Holzmulde zum Delfneten mit der Hand“ (VI, 7), fie bieten 
nur ba „Mulde zum Delpreffen“, alfo eine Mulde wohl nicht für 
die Thätigfeit der Hände. Ebenſo wenig kennen die Ergebnifje 
in der Sprache der Sandeh das XII, 17 angeführte ngellingä 
eiferne Halsipange der Männer, wofür jie nur ba-bengs (wörtlich 
Ning der Männer) bieten; e3 fehlt ferner in letzteren (XII, 1) 
pingah neben mobbä (Ergebniffe 43) Wurfeifen, kellt Gurt mit 
Soden von Boraſſusfrüchten, jowie bamogi Schlafhütte der 
Knaben, welches Wort freilich des Verf.'s Reiſewerk bietet. 
Umgekehrt tragen auch die Ergebnifjfe zur Erklärung des vor- 
liegenden Werkes bei: XI, S heißt gasa oder gugguh eine 
Paufe, während dort (41) guqqu eine fellüberzogene, gasa eine 
offene Pauke bedeutet. 

Uber auch andere Abweichungen fommen vor, über die wir 
gern genauere Aufklärung erhielten. Abgeſehen davon, daß 
Schweinfurth auch hier das h al3 gewiß nicht zu billigendes 
Dehnungszeichen im Auslaute jehr oft anwendet, er hat es 
XV, 1 auch im Inlaute: ahkoro Krug, welches Wort er in den 
Ergebniffen umftreitig beffer akora jchreibt; IV, 12 Heißt mirelih 
Kamm, richtiger gewiß mbirelt (vergl. Ergebnifje 8, 3); denn 
in vielen, nicht bloß afrikaniſchen Sprachen tritt m als Vorſchlag 
vor b, welches Ießtere dann freilich oft jehr leiſe geſprochen 
wird, dennoch aber der Hauptlaut bleibt. Und wie jteht es mit 
V, 4 berr Hammer, VI, 9 bell Keule u. a., welche in den Er- 
gebniffen ber bel lauten, nach diefen alfo lang (S. 3), nad) den 
Tafeln der artes furz zu fprechen find? VII, 1 wird das 
möh6h (Lanze) der Ergebniffe mäheh gefchrieben, ſehr häufig 
aber jenes d in den artes durch einfaches e wiedergegeben, wie 
3. ®. IV, 16 mabeleteh, weldes Wort in den Ergebniffen 
mambeldfd, alfo auch mit f ftatt t lautet. Welche Form ijt nun 
die richtige? So Heißt VIII, 1 das große Signalhorn der 
Bongo Manjinjih (englifch Manyinyee), in den Ergebniffen (8) 
dagegen mangdl, VIII, 5 bedeutet (englifcher und deutſcher Text) 
Moiagoh-kummarah da3 Bild der Frau, was nad) den Ergeb- 
nifjen moidg6 komarä lauten müßte. Ebenjo wäre man gern 
über den Grund der Schreibung ss für anlautendes und in- 
lautendes s (Ergebniffe) des Sandeh unterrichtet; denn Lepſius, 
nach deſſen Standard Alphabet Schweinfurth fchreibt, Hat dieß ss 
nicht. Mangala XIV, 11 des deutichen Tertes, welche Form der 
Berf. auch im Reiſewerke gebraucht, fteht neben dem Mungala 
des englifchen Tertes und der Ergebnifje (11; 10), und wollte 
man beide Laute als ungefähre Wiedergabe des dumpfen 
Driginallautes gelten laffen, jo wird man durch die höchſt auf- 
fallende Form müngala der Ergebniffe (©. 10) wieder irre. 

Wir find genau auf das Einzelne eingegangen, nicht um zu 
mäfeln, fondern weil wir die Leiftungen des Verf.'s ſehr hoch— 
achten. Gerade weil wir ihm fo viel verdanken, weil er uns 
durch fein fühnes Vordringen fo viel Neues erichlofjen hat, 
gerade deßhalb glauben wir jedes feiner Worte bejonders 
beachten, auf Widerfprüde, und wäre es nur in Einzelheiten, 
hinweifen zu müffen mit der Bitte um Aufklärung, die er geben 
kann wie fein Anderer. Wir find geneigt, die Formen, wie fie 
in den linguiſtiſchen Ergebniffen angeführt find, für die richtigen 
zu halten; aber dies diem docet, vielleicht hat der Verf. jetzt 
feine Anſichten über manche der Formen geändert, obwohl wir 
ung vergebens nach etwelchen Winfen über Schreibung und Form 
ber afrifanischen Gloffen in den artes umjahen. 

Indeß lönnen wir von dem vortrefflichen Werke nicht ſcheiden, 
ohne eine allgemeine Bemerkung zu machen. Es giebt in 
Deutichland und Defterreich verfchiedene, zum Theil ehr reich 
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ausgeftattete ethnologifche Sammlungen; doch läßt e fi 
leugnen, daß fie, obwohl allgemein geöffnet, dennod im ( 
von wenig belehrender Kraft find; die Gegenftände iin 
in Schränten, nicht leicht deutlich zu jehen, und durch ihr 
die Sinne abjtumpfend. Auch gehört ſchon eine nicht 
deutende Sachkenntniß dazu, aus dem Bielerlei das ı 
jedesmal Eharafteriftifche herauszufinden, Es wäre dahe 
verdienftlich, wenn wir von den großen Mufeen ähnlich 
öffentlichungen erhielten wie die vorliegende. Nur em 
und in weitem Umfange ſachkundiger und methodiih 
Gelehrter könnte diefe Beröffentlihungen wirklich br 
einrichten; dann aber würden fie für das ungelehrte mi 
fondern auch für das gelehrte Publikum von gleich groß 
jehr bedeutendem Nutzen fein, und die Wiſſenſchaft der An 
logie jelber würbe bedeutende Förderung dadurch erhalt 
fäme eine Menge des wichtigften Materinles in ganz de 
barem Zuftande zufammen, Material, das in ethnof 
Büchern trog alles Raumes zu kurz fommt, da die bei 
fchreibungen das ſtizzierteſte Bild nicht erreichen; Mater 
vielfach unter fich zu vergleichen höchſt werthuoll wäre, d 
aber eigentlich nur in Wirklichkeit oder nach reichen un 
Abbildungen vergleichen kann, Wie ſehr folche Darid 
wenn fie gut gewählt und wohlgeordnet wären, das all 
Intereſſe weden würden, ift Har; denn Alles intereifie 
eine Folge, einen Zufammenhang hat. Für Neijende wi 
vielfach Fingerzeige fein können, was und wie ſie 
fönnten; kurz, nach allen Seiten hin würden fie förderk 
Auch würden fie feineswegs ſehr viel Geld koſten. Mar 
ja nicht eine fo brillante Lithographie, fo gutes Papier, 
der vorliegenden Publication, die Tafeln in gutem Holz 
voller arrangiert, würden immer noch jehr brauchbar jeiz 
fie mit der nöthigen Methode, dem nöthigen Takt und 
arrangiert werden; auch würde der Verfauf berjelben gt 
Koften deden, wenn das betreffende Muſeum jelbit d 
Öffentlihungen anordnete und dadurd) die Garantie 

fich und technisch tüchtiger Leiftungen übernähme. ® 
Nugen folder Beröffentlihungen in dem vorlieg 
Werte Schweinfurth'3 auf das Trefflichjte und — 
bewährt, und es wäre gewiß der ſchönſte Lohn, 
Berf. zu Theil werden könnte, wenn jeine Pubficationd 
anregte und jo die Wifjenfchaft auch über den uni 
Kreis, welchem fie angehört, durch ihr amregendes 9 
höbe und förderte, ) 


Seekarten des hydrographischen Bureaus der K.Deut 
Admiralität. Berlin, 1876. D. Reimer. (Imp.-Fol.) 


Bl.1. Deutsche Bucht der Nordsee (1:300000) 17h 
bessert bis 1876. 4 Bll. mit 4 Nebenkärtchen (in 1:1 
(Lister-Tief, Jade- u. Weser-, Eider- u. Elbemündung.l 

Bl.3. Ostfriesische Inseln (östl. Theil) mit Jade- u. \ 
mündung (1:100000) bis 1876 berichtigt. 4 Mk. 

Bl. 7. Jade-, Weser- u.Elbemündung (1: 100000) wel 
me: mit einem Nebenkärtehen von Helgoland (14 
4 Mk. 

Die Leiftungen der k. preußifchen Marine find zu vo 
bekannt, al3 daß e3 einer nochmaligen Himweiſung auf 
zügliche Brauchbarfeit und die Richtigkeit und Ywed 
des Inhaltes obiger Seekarten bedürfte. Das Ver 
aufnehmenden Dfficiere ift durch Nenmung ihrer Name 
wahrt, die benußten Quellen find gewiſſenhaft arg 
Reductionstabellen der verfchiedenen Fadenmaße auf 


reicher Inhalt von hohem Werthe, 4 
enthält den an die deutjchen Küften ftoßenden Theil der 
von Terel big zur Königsau, die beiden anderen im dire! 
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Babe Theile davon. Durch farbige Töne vom lichteften bis 
ant!e Bram find die niedrigen Schichten des Meeresbodens 
tr gemacht und die Schichten von 21%, 5, 10 und 20 Faden 
Aveaucurven angedeutet. Befondere Bemerkungen über 
heit, vertodifche Springfluthen, Erklärung der Abkürzungen 
pn Angaben der Beihaffenheit des Meeresgrundes, der 
Heichen für die mannigfachen Baken, Bojen ꝛc. find in 
keen Yandräume verwiejen. Durch diefe Karten ijt der 
Bocliefert, daß die k. deutſche Marine hinter Feiner anderen 
Peht und da fie in ihrem Wirkungskreiſe für die Schiff: 
ber deutichen und angrenzenden Meerestheile Alles 
= der Seemann braucht und in weitefter Ausdehnung 
lann. 


— 
's0r.Rich , allgemeiner Volksschul-Atlas in 34 Karten, 
\d & Leipzig, 1876. Velhagen & Klasing. (gr. 4.) 1 Mk. 
als vor Jahresfriſt bei D. Reimer in Berlin 
3 Heiner Schulatlas (20 Karten in 40 auf 11 Blättern 
Restblatt) um den geringen Preis von 1 Mark erfchien, 
Amon die Örenze erreicht, biß zu welcher Gutes zu billigjtem 
ten werben kann; doch überbietet der eben erfchienene 
bon R. Undree feinen Vorgänger in diefer 
‚da er für denfelben Preis 34 Karten auf 16 Blättern 
und in Beziehung auf die Qualität von Farbendrud, 
and technische Ausführung ein Mehr zu Leiften verjucht 
Lie Behandlung des Terraind auf den einzelnen 
i zwar nicht gleichförmig, da es einmal in farbigen 
a, ein andermal in Schraffen und auf einigen Karten in 
rung ausgeführt ijt; doch genügt e3 im Ganzen mit 
x jmer Starten, wo (z. B. bei den ſächſiſchen Herzog- 
) ds vielfarbige politiihe Colorit eine weſentliche 
keranlaßt, oder wo die fanfteren Erhebungen (z.B. bei 
A) einen zu ftarfen Ausdruck gefunden haben, dann 
48. in Spanien) der Zufammenhang fehlt und das 
2 darunter gelitten hat. Die Mafje des objectiven 
zit ich größtentheils correct, mäßig, gewählt und hin- 
fr das gewöhnliche Bedürfniß, und es würde gegen die 
ige weniger einzuwenden fein, wenn der Atlas nicht als 
{a3 angefündigt wäre, fomit berechnet auf die 
rufe des geographifchen Unterrichtes. Won diejem 
punkte aus ergeben ſich manche Bedenken, die auf nicht 
zen pädagogijchen Principien und vorzugsweife auf 
Prrung beruhen, dab zur erften Memorierung der 
Hhihen Umriſſe und Flächen nothwendig eine Gleichheit 
menjurabilität der Maßſtäbe der Kartenſuiten vorhanden 
B. der Karten der Erdtheile, der Karten der meijten 
Sen Staaten u. ſ. w., kurz die Möglichkeit des unmittel- 
x doch bequemen VBergleiches. In diefer Hinficht hätte 
Autor des Volksſchulatlas an dem vorangegangenen 
sen Heinen Schulatlas ein Mufter nehmen können und 
md e3 iſt Schade, daß es nicht gefchehen ift. Da eine 
biihe Projection der Planigloben der Mercatorifchen 
som der Erde gegenüberfteht, kann die Iehtere als 
it für die Auffaſſung der Flächenräume erachtet werden; 
te die Beigebung der Meeresjtrömungen für die Stufe 
Sale hochgegriffen fein, wenn man nicht diefen Begriff 
die ahtelaffigen Bürgerfchulen ausdehnt. Zur Erklärung 
Stenkarte würde die Anwendung der Farbenfcala der 
auf die unten angebrachte Höhenleiter der Haupt: 
beſſete Dienſte geleiitet haben, als das Farbenchaos, 
® Laien unverſtändlich bleiben wird. Billigt man die 
Tür die Erhebungen des Landes, fo kann auch gegen 
# Meeres (Karte 5) nichts eingewendet werben, e3 wäre 
e einfeitige Unmwenbung auf einem einzigen Blatte, auf 
a den Landhöhen kein Gebrauch von diefer Darftellungs- 
naht wurde. Ferner hätte wohl vermieden werden 
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können, daß Karten, die unmittelbar zufammengehören (3. B. 
die phyſiſche und politiſche Karte von Europa) mit den Stirnen 
aneinanderftoßen, jo daß der unerläßliche frequente Uebergang 
bon einer zur anderen ungemein erſchwert wird, 


Mittheilungen der k. k. geogr. Gefellichaft in Wien. Nedig. von M. 
U. Beder. N. F. 9. Sr, * 
Inh.: T. v. Deſterreicher, die Umſchiffung von Borneo durch 
Sr. Maj. Gorvette „Friedrich.“ — Toula, über den Berkovicabalkan 
u. durch die Jekerſchluchten nach Sofia. — Margary's Tagebuch auf 
feiner Reife durh China. — Notizen; Geograph. Literatur; Monatss 
verjammlung 2c. 


Mittheilungen aus 3. Perthes' geograph. Anftalt ıc. auf d. Geſammi⸗ 
gebiete d. Geographie von A, Petermann. 22. Bd. V. 


Inh.: O. Henke, die höheren Unterrichtsanſtalten in Deutſch⸗ 
land ımirftarte). — Die Mongolei u. das Land der Zanguten. Oberfi⸗ 
Lieut. Praewalsiy's Reifen, 1570— 73, (Schl.) — Dr. E. Holub’s Reije 
in SAfrifa. — E. @iles' Reife durch MWAuftralien, 1875 (mit Karte), — 
Geograph. Notizen u. Literatur. 


Ergänzungsbeft Nr. 46: E. Bretfhneider, die Pekinger Ebene 
und das benachbarte Gebirgsland (mit 1 Drig.⸗Karte). 


Globus. Hrög. von R. Kievert. 29. Bd. Nr, 19 u. 20. 


Inh.: Bon Telemjjen nah Nemourd. — PB. Schumader, die 
Anfertigung der Angelhaken aus Mufcelichalen bei den früheren Be— 
wohnern der Infeln im SantasBarbaracanal. — U. Fehme, aus und 
über Arabien, — J. Mestorf, ein Grabmal eines altnord. Seefönigs. 
— Ueber das Ibierleben des unteren Obi u. einige meteorol, Erfcei- 
nungen im Kariſchen Meere. — Ihomfon’s Reife auf Formofa. 1. — 
Die californ. Indianer. 1.— E. Schlagintweit, die engl. Himalaya= 
Befipungen, V*, — Die Eingeborenen bei Port Moresby, — Aus als 
len Erdtheilen. 


Naturwiſſenſchaften. 

Ammon, Ludw. v., Assist, die Jura-Ablagerungen zwischen 
Regensburg und Passau. Eine Monographie des niederbayeri- 
schen Jurabezirkes mit dem Keilberger Jura unter besonderer 
Berücksichtigung seiner Beziehungen zum Frankenjura. Von 
der philos. Facultät der Univers. München gekrönte Preisschrift. 
Mit 4 lith. Quarttaff. u. 1 lith. Profiltabelle. München, 1875. Th. 
Ackermann. (X, 200 5. gr.8.) 5 Mk. 40 Pr. 

Dieje erjte größere Arbeit des Verf.'s bekundet, daß fich eine 
neue tüchtige Kraft der ftratigraphiichen Geologie und Paläon- 
tologie zugewendet hat, hervorgegangen aus der Schule Zittel's 
und Gümbel's. Die behandelten Jura-Sedimente Niederbayerns 
find bisher nicht genügend befannt, aber wegen ihrer eigenthüm- 
lihen Ausbildung und ihres Reichthumes an organifchen Ueber— 
reiten merhwiürdig. Die Vertheilung der Vorkommniſſe hat eine 
Zergliederung in vier Territorialabjchnitte nothwendig gemacht, 
von denen jede zubörderjt nach den orographifihen und jtrati- 
graphifhen Momenten bejchrieben wird: der Kleilberg bei 
Regensburg (mo auch Lias erfcheint), das Auftreten bei Münfter 
unfern Straubing, das Juragebilde bei Flintsbach und endlich 
die wohlgegliederten Ablagerungen bei Paſſau. Am letzteren 
Orte ijt die Reihe von dem unteren Dogger bis zum oberen 
weißen Jura entwidelt; jehr bemerfenswerth find darunter u. a. 
die gelben Dogger-Oolithe (Callovien), welche in ihrer Cephalo— 
podenfauna eine Vereinigung der fonjt auf mehrere bejtimmte 
Niveaus vertheilten Einzelfaunen darbieten. Sollen aber folche 
Localunterfuhungen mehr fein als dürre Profiltabellen und 
Betrefactenlijten, jo darf die Vergleihung mit näheren und 
ferneren Entwidlungsftätten nicht fehlen; und auch diefer Auf- 
gabe, welche der Urbeit erit allgemeines Interefje verleiht, ift 
der Verf. in ergebnißreicher und anfprechender Weije nachge— 
fommen. Wir wiffen nunmehr, daf dieje Jura - Ablagerungen 
in Niederbayern ungeachtet ihrer geographifchen Nähe geologiſch 
durchaus nicht mit den alpinen Jurabildungen verwandt find, 
eine Thatfache, die übrigens fchon früher mehr als wahrjchein- 
lich war, ſondern fich im Allgemeinen an diejenigen Frankens 
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anschließen, daß indejjen eine von dem rein fränfifchen Typus 
abweichende Ausbildung um fo mehr Plat greift, je weiter man 
von Regensburg nah Oſten gegen Paſſau vorjchreitet. Der 
Charakter der Schichten ijt wegen des einft nahe gelegenen Ufers 
zumeift ein litoraler oder fonjt erfennbar vom benachbarten 
fryftallinifchen Mafjiv des Böhmermwaldes beeinflußt. Anderer- 
ſeits ift aber auch der niederbayerifche Jura mit dem polnijch- 
galizischen in manchen Zügen verwandt, und v. Ammon ſchließt 
daher, wie ſchon Nömer und Neumayr vermutheten, daß bie 
einjt Franken und Polen-Galizien bededenden Jura:Meere um 
den Urgebirgsjtod von Böhmen und Mähren herum zufammen- 
gehangen haben. Während wir bis hierher mit dem Verf. ganz 
einverftanden find, möchten wir doch gegen die Gültigkeit des 
ferneren Schluffes, daß diefer kryſtalliniſche Stod noch nach der 
Kreide eine Hebung erfahren habe, einiges Bedenken äußern, 
indem das Abfallen der Schichten von demfelben noch feine 
Dislocation nothwendig zu machen jcheint. Nach einem refum- 
mierenden Petrefactenverzeichniffe folgen dann noch Mitthei- 
lungen über mehrere eigenthümliche Foffilrefte und eine Be— 
ſchreibung neuer Arten, wobei durch die Unterfuchungen über 
die Gattung Perisphinctes und deren vier gut trennbare Haupt- 
formenreihen viel zur Aufklärung des Wirrwarrs der Planulaten 
beigetragen wird; bei den Ammoneen iſt mit Recht die neue von 
Sue, Waagen und Zittel angebahnte Nomenclatur ange- 
nommen worden. Die äußere Austattung der verdienjtvollen 
Monographie trägt dieſelbe Gediegenheit wie der Inhalt 
zur Schau. 


Favaro, Ant., intorno ai mezzi usati dagli antichi per 
attenuare le disastrose conseguenze dei terremoti. 
Venedig, 1874— 75. (138, 135 8. 8.) 

Wie dachten fich die Alten die Entjtehung der Erdbeben? 
Glaubten diefelben an eine Möglichkeit; das Eintreffen ſolcher 
Kataftrophen vorher zu verfündigen, an die weitere Möglich- 
feit, die unbeilvollen Erjcheinungen in ihren Wirkungen abzu- 
ſchwächen oder gar abzuhalten? Wie verhalten fich die Berichte 
der Alten neuejter Wiſſenſchaft gegenüber ? Das find die Fragen, 
welche Hr. Favaro in zwei Heinen Monographien von je S!/ı 
Drudbogen, die er in dem Zwiſchenraume eines Jahres dem 
Drude übergab, zu beantworten fucht. Die erſte Veröffent: 
lihung beichäftigt fich bereits eingehend mit fämmtlichen ge— 
nannten ragen. Sie zeigt und im Alterthume bereits bie beiden 
auch heute noch verfochtenen Theorien, nach deren einer Zus 
fanımenrutjche im Innern des Erdförpers, durch Auswaſchungen 
mitteljt eingejiderten Wafjers hervorgerufen, nach deren anderer 
fi Spannende Dämpfe eines heißflüffigen Erdinnern diejenigen 
Borgänge einleiten, welche man auf der Oberfläche al Erdbeben 
empfindet. Sie jammelt fodann die Nachrichten von nicht wohl 
anzuzweifelnden Berfündigungen wirklich eingetroffener Erdbeben, 
die Stennzeichen, auf welche jolche Berkündigungen fich zu ftügen 
jcheinen. Sie läßt endlich nicht unerwähnt, daß man feit frühejter 
Heit verjuchte, den Gajen und Dämpfen einen Weg nad) außen 
durch Unlegung tiefer Brunnenſchachte in, den Erdbeben be— 
jonders unterworfenen Gegenden zu bahnen, um deren über: 
mäßige Spannung und deren gewaltfames, die Erdfrufte zer— 
reibendes Austreten zu vermeiden. Das Intereſſe, welches 
dieje eigenthümlichen Unterfuchungen von hiſtoriſchem, aber auch 
für die Gegenwart praftiichem Werthe in Italien wie außerhalb 
diefer ihrer Heimath erregten, hat den Verf. veranlaßt, den 
zweiten Theil nachfolgen zu laſſen, welcher theild die Be: 
merkungen und Einwürfe berüdfichtigt, welche das erfte Bändchen 
hervorgerufen hatte, theils die neuen Kenntniffe verwerthet, 
welche inzwifchen durch die Bemühungen von Fachgelehrten der 
Wiflenjchaft erworben worden waren; und dab es daran nicht 
mangelt, dafür bedarf es nur des Hinweiſes darauf, daf zwifchen 
die beiden Bändchen das Erfcheinen des hochwichtigen Wertes 


fällt, welches der gelehrte Director der Sternwarte zu | 
Julius Schmidt, unter dem Titel „Studien über Erdl 
herausgegeben hat, daß in Italien ein ganzes Neb von 
achtungsorten ſich gebildet hat, an welchen man inäbei 
jenen Heinjten Erjchütterungen nachſpürt, welche der An 
der meijten Gelehrten zufolge fat unaufhörlich Kunde 
von ben wellenförmigen Bewegungen unjerer nur id 
rubigen Erdoberfläche, und welche in periodiichem Ju 
und Innehalten in der That geeignet jcheinen, das Ei 
größerer Erdbeben mehr als nur ahnen zu laſſen. Noch find 
die Acten über dieſe Fragen nicht geſchloſſen; noch wir 
3. B. ein fo vertrauenswerther Beobachter wie Prof. Rietro 
in Livorno den Ergebniffen und mit ihnen den Folge 
welche ein nicht minder gewifjenhafter Forjcher Prof. 2 
in Rom für über alle Zweifel gefichert hält. Hr. Faber 
jteht dieſen Streitfragen kühl und Teidenjchaftslos 
über. Er begnügt fich, die Aufgabe des Gejchichtichrel 
erfüllen und genau zu verzeichnen, welche Gründe um 
fachen die eine wie die andere Partei für ſich in Anſpruch 
zu können glaubt. So gewinnt das zweite Bändchen der 
jache nach den Charakter eines klaren Berichtes über da 
wärtigen Stand der Fragen, deren ehemalige Phajen dar 
Bändchen feinen Inhalt gaben. — 





Klipstein, Dr. A. v., Beiträge zur geologischen un 
graphischen Kenntniss der östl. Alpen. 2. Ba. | 
Giessen, 1875. Ricker. (VIII, 83 S. gr. 4. u. 2 Tall 


5 Mk 


Diefe Fortfegung früherer Mitteilungen umfaht 
ſuchungen in den kryſtalliniſchen Centralalpen Oeſterreiche 
Krimml, Ahrenthal), namentlich aber in den mefozoil 
birgsmafjen von Enneberg, Buchenftein und Faſſa, 
30 und mehr Jahren der Verf. ſchon fo viel und joa 
gearbeitet hatte. Landſchaftliche Schilderungen und iq 
Erlebniſſe find mit detaillierten Beichreibungen verwe 
auf Sedimentärablagerungen und Eruptivgejteine der 
die Architeltur der Gebirge und die Störungen ihres 
ziehen, Diefe Behandlungsweife ift an fich ganz 
auch recht lehrreich; aber des ehriwürdigen Verf. s Lieb 
balbjeitenlangen Sägen mit den gewagtejten Conſtruch 
ſich auch hier nicht verleugnen können. Die Eimmwendunge 
v. Richthofen's Korallenriff-Hypothefe ermangeln duch 
überzeugenden Kraft und Schärfe. 


Wissenschaftlich-praktische Untersuchungen auf d 
biete des Pflanzenbaues. Mittheilangen aus dem ls 
schaftl. Laboratorium der k. k. Hochschule für Boden 
Wien, hrsg. von Prof. Fr. Haberlandt, 1.Bd. Miis 
gedr. Holzschnn. Wien, 1875. Gerold’s S. (250 8. gr. =); 


Es ift ganz unmöglich, aus dem reichen und man 
Inhalte der 22 in diefem erften Bande enthaltenen Abhanl 
von denen 12 den Herausgeber zum Verf. haben, aud 1 
Hauptfächlichfte Hervorzuheben, ohne den in dieſem BU 
botenen Raum um ein Bedeutendes zu überfchreiten. D4 
muß ſelbſtverſtändlich bei weiteren Arbeiten von Yan 
wie Botanifern berücfichtigt werben, und fo mag bier I 
kurze Angabe des Inhaltes folgen. Wir begegnen Unteriit 
über verjchiedene Aderboden (Structur, waſſerhaltendt 
Eohärejcenz und Wärmeleitung), über Samen von ( 
pflanzen (Bau, Quellung, Keimung unter verſchieden 
dingungen ac.), finden Abhandlungen phytochemifchen (Dt 
der Grasfrüchte, chemiſche Zufammenjegung von Cuscal 
thymum), anatomifchen und mytologijchen (Oidium lach 
haltes und endlich eine Reihe kürzerer Mittheilungen ib 
Gewächshaufe der Hochſchule für Bodencultur gemacht 
achtungen der verjchiedenften Art, 
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h, Pi. Leop., die Praxis der Naturgeschichte. 1. Tlı.: 
idermie oder die Lehre von Beobachten, Konserviren ete. 
ee ele. 2., nach den neuesten Erfahrungen verm. u.verb. 
Kanter Mitwirkung von Konservat. Hodek, Prof.Dr.v.Koch, 
bs Schmelz u.A. Nebst 1 Atlas in 10 Tafl, nach Zeichnungen 
L Martin jan. u. Fr. Specht. Weimar, 1876. B. F. Voigt. 
26 8.gr.9.) 6 Mk. 
khiehs Jahre nach dem erjten Erjcheinen dieſes Werkchens 
ite Auflage nöthig geworden, jpricht für die günftige 
welcher daſſelbe fich bei jeinem immerhin befchräntten 
zu erfreuen gehabt hat. Dieje zweite Auflage ift 
frühere durch mittlerweile gemachte Erfahrungen er: 
md trägt ihren Stoff zum größten Theile in zweck— 
fr Anordnung vor, als die frühere, mit welcher fie in den 
ften der drei erjten Hauptabfchnitte übereinftimmt. 
umfaßt die Lehre von der Conjervation, bejpricht die 
Einflüffe, die Erhaltung der Haut und der Weid)- 
h Hüffigkeiten und bei trodener Aufbewahrung fowie 
amieren,. Der zweite Hauptabjchnitt behandelt das 
wen und Sammeln der Naturalien auf Reifen. Hier 
Rıtbihläge berüdfichtigt worden, welche vor etwa 
fit namhafte Reiſende niedergelegt haben in der „Ans 
viſſenſchaftlichen Beobachtungen auf Reifen“, namentlich 
und Methode des Beobachtens und Sammelns nad) 
amten Werfe bearbeitet. Der dritte und legte Abſchnitt 
fopfen der Thiere“, in defjen fetter Ueberjchrift der 
e „Taritermie“ unangenehm berührt, behandelt das 
der Säugethiere, Vögel, Reptilien und Fifche, die 
und Materialien für das Ausjtopfen, weldje natur- 
toh hätten vorangehen jollen, das Vogelauge von 
den Ankauf und die Verſendung von Naturalien, 
md artiftifche Hülfsmittel, woran fich die ausführ: 
Krungen der Tafeln anjchließen. Diefe lehteren er- 
wientlich anderer Form und find, 10 an der Zahl, 
u Atlas beigegeben. Während 1—3 im Allgemeinen 
2!der früheren Ausgabe entiprechen, liefern die übrigen 
ige Bogelgruppen und für den Ausſtopfer wichtige 
der einzelnen Arten. Die unberüdfichtigt gelaffenen 
kt gedenkt der Berf. in einer zweiten Serie zu bieten, 
vr dem Werfchen in diejer jeiner zweiten und ent» 
mollfommneten Gejtalt den beiten Erfolg! 































I, Insp. C. F., u. Dr. E.Greve, systematisches Ver- 
ss der Wirbelthiere im Herzogthum Oldenburg. 
12, 1976. Schulze. (1428. kl.8.) 1Mk. 20 Pr. 


derft. legen die Refultate faſt vierzigjähriger Forſchung 
m Verzeichnijje nieder und nehmen auch diejenigen 
re mit auf, welche jich als Gäjte ab und zu im 
Diete zeigen, oder überhaupt nicht mehr vorfommen, 
nur früher bejtimmt nachgewiejen worden find, wie 
as, Castor fiber, Alces palmatus, Vultur cinereus, 
ha u. a. Das Verzeichniß iſt infolge der Lage des 
berüdfichtigten Landes ziemlich reichhaltig, giebt bei 
meren Thieren die genauen Fundorte an, erhebt ſich 
die gründliche Synonymie, die Ungabe der deutjchen 
niiellen Bezeichnungen, ſowie durch jo manche inter- 
semerfung über Lebensweije nicht nur über ein bloßes 
üb, jondern auch über eine fauniſtiſche Arbeit und bietet 
Soologen ein allgemeineres Jntereffe, jo daß es ala 
Km in gedrängtefter Form gelten kann. 

Preißte der Dorpater Naturforfchers Gefellfchaft redigirt von 
tagendorff. 4. Bd. 1. Hft. 1875. 

De ». Geidlig sen., (Ergebniffe des livländ. Generalniveller 
1,2. — Gintenis, Berzelänig nenaufgef. Kleinjchmetterlinge, 
later, Bericht über den Zuitand der botan. Sammlung. — 
% ib, Forteflanzung des Aaled. — Derf., zur Raturgeſchichte 
Arzeihe; Fortpflanzung. — Weihraud, Ütteltemyoratween 
"ie Riererichläge der lehten Monate, — A. Negel, Mittheis 





lungen über neue Fundorte n. interejj, Arten u. Varietäten der Dorp. 
Flora. — Gremwingf, Jneinandergreifen u. Zufammenwirken von Ras 
turmiffenihaft und Arhäologie. — Sintenid, Berzeihnig der im 
Kebruar— April 75 in Dorpat gezog. Schmetterlinge. — Winkler, üb. 
den Streit zw. Schwendener u. den Lichenologen. — Dyboweky, 
Lacerla vivipara. — v. Baer, über einige Alterthümer. — v. Seids 
li sen., tobupjometr. Karte von Livland. — Johanſon, üb. Benzos 
belicin. — Winkler, Reilebericht. — v. Baer, üb, die Vegetation der 
Schlamminſel Gorelaja Plita. — Dragendorff, chem. Unterfuchung 
des Mutterkotnes. — Sintenis, Über einige livländ. Kleinfchmetters 
linge. — Mafing, Altoloidbeftimmungen im Schöllfraute. — or 
banfon, Eichen u. Weidengerbfäure; Quercit in Eichenrinde. — Gre⸗ 
wingf, üb. ein Eteinbeil aus Yaudohn. — Sievers, Ausgrabungen 
am Ninnebügel. — Mever, Erfahrungen bei Schädelmeljungen. — 
vLudwigs, üb, balt. Suartärbildungen. — Dragendorff, Analvfen 
inländ. Aepfel. — Nachtrag, Rechenſchaftobericht zc. 


Vierteljahrsfhrift der naturf. Geſellſchaft in Zürich. Medig. von R. 
Wolf. 20. Jahrg. 4. Hft. 1975, 

Inh.: BWeilenmann, üb. ein abgeänderted Aneroidbarometer u, 
Beziebung zwiſchen Luftdruck, Temverarur u. Höbe in der Atmofphäre. 
— Drelli, über die geometr. Bedeutung der Multiplication compl. 
Zahlen, — Notizen. 


Flora. Ned.: 3. Singer. 59. Jahrg. Nr. 10n.11. 


1. Heft. 

Inh.: v. Linſtow, helminthol. Beobachtungen. — F. Brügge 
mann, über Triton helvetieus. — P. Kramer, Beiträge zur Natur⸗ 
geichichte der Milben. — Deri,, zur Naturgejchichte einiger Gattun- 
gen aus der Familie der Gamaſiden. — Klögel, über eine merkwürs 
Dige, Durch Parafiten bervorgerufene Gewebsneubildung. 


Der zoologifhe Garten. Hrög. von F. C. Noll. 17. Jahrg. Nr. 3. 

Inh.: E. Friedel, die 3 Antbropomorpben des Berliner Aguas 
riumo. — M. Schmidt, unfere Kemuren. (Schl.) — E. F. v. 90 
meyer, Deutihlandse Sängethiere u. Vögel, ihr Nupen u. Schaden. — 
F. C. Noll, die Erfheinungen des fogen. Inſtinctes. (Fortf.) — R. 
Henfel, Beiträge zur Kenntnig der Thierwelt Brafiliens. (Forti.) — 
Bericht üb. den zoolog. Garten zu Hamburg für das J. 74, (Schl.) — 
Gorrefpondenzen,; Miscellen; Literatur ıc. 


Der Naturforfher. Hreg. von ®, Stlarek. 9. Jahrg. Nr. 13 u. 14. 

Inh.: Zur Erklärung der Sonnenfadeln. — Unregelmäpigkeiten 
des Meeredniveaud. — Dümpfung jchwingender Magnetnadeln durch 
nicht magnet. Scheiben. — Pbyfital. Eigenichaften der Streudede, — 
Die Zerjegung der Eiweißitorfe ım Ibierförper. — Die fpecif. Wärme 
der Safe. — Wirkung des Lichtes auf Tellur u. Selen. — lieber die 
Entſtehung u. die Fortbewegung der Wirbelftürme. — Die Karben der 
Blumen n. die Blüthezeit der Pflanzen. — Kleinere Mitteilungen ; 
Literariſches. 


Zeitſchrift der öſtert. Geſellſchaft für Meteorologie. Redig. von E. 
Jelinek u. J.Hann. 11. Bd. Nr. 6u. 7. 

Inh.: A. Tomafdel, Mitteltemperaturen als therm. Begetas 
tionsconſtanten. — J. Hann, einige Reſultate der meteorol. Beob⸗ 
achtungen auf dem Dit. Waſhington u. Pikes Peal. — G. Hellmann, 
über die Urfache der großen Barometerdepreifionen des Winters. — 


2. Heft. 

Ind: R. Elaufins, über ein neues Grundgeſetz der Electros 
dynamit. — E. Reichert, das Bunfen’fhe Giscalorimeter. — G. 
Baumgartner, über den Einfluß optiſch imactiver Löjungsmittel auf 
das Drebungsvermögen optifh activer Subftangen bei verſchled. Cou⸗ 
centration. — A. Salmojragbi, Befchreibung u. Erflärung des Jns 
itrumentes Gleys. — Ad. F. Weinhold, Radiometerverfuhe. — 2. 
Sohnde, Iniverialmodell der Raumgitter. — H. Wild, Bindfahne 


mit einf. Winditärfemeffer für meteorol. Stationen. — Derf., über 
den Einfluß der Höhe der Thermometer über dem Boden auf die Ber 
ſtimmung der Temperatur und Feuchtigkeit der Luft. — U. v. Fib- 


Gerald Minarelli, üb. das thermoeleftr. Verhalten einiger Metalle 
beim Schmelzen u. Eritarren. — Kleinere Rittheilungen. 
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t. 14 on 17. 


Iab.: Wochenbericht. — Pringéheim, über natürl. Ebloro— 
phollmodificationen u. die Farbitoffe der Flotideen. — A. Krepic: 
mar, Einwirkung von Aceiyls u. Benzoylſchlorid auf einige Amide. — 
J. Böhm, über den vegetabil, Nährwertb der Kalkſalze. — Birard 
n. Willm, über die — Monamine, welche durch re. von 

üffinem Zolnidin auf Anilinhlorbudrat entſtehen. — Kleine Mittheis 
ungen; Zechnijche Notizen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Gabelentz, Georg v.d., Thai-kih-thu, des Tscheu -tsi- Tafel 
des Urprineips...... chinesisch mit mandschuischer u. dtscher 
Vebersetzung, Einleitung und Anmerkungen herausgegeben. 
Dresden, 1876. v. Zahn in Comm. (VII, 88 S. gr. 8.) 6Mk. 
Im Vorworte zu diefem fehr gehaltreihen Büchlein fagt 
Herr v. d. Gabeleng: „Was dem gebildeten Ehinejen ein unent- 
behrliches Lehrmittel, das ift darum ſchon der volljten Beachtung 
des europäifchen Sinologen werth. Dieß gilt von unferem 
Terte. Er faht die Grundjäge des in China gäng und gäben 
philofophiichen Syftems in knappeſter Form und in einer 
Syftemmäßigkeit zufammen, wie fie font bei Schriftftellern 
jenes Landes nicht oft angetroffen wird; und die von ihm ge— 
lehrte Weltanschauung hat, vielfach ind Abergläubifche um— 
geiegt, in der ganzen Nation des Mittelreiches tief Wurzel 
gefaßt.“ Wir fegen mit voller Ueberzeugung Hinzu: Was 
Tscheu-tsi’s beutjcher Erflärer in dieſen wenigen Bogen 
geleiftet, das hat für den Pfleger des Chinefischen wie für den 
Philoſophen von Fach gleiche Bedeutung. Ein auf jeder Seite 
fi fund gebendes Streben nad möglichſter Genauigkeit und 


umfaffender Gründlichkeit erinmert lebhaft an die Leiftungen . 


feines verewigten Baterd und Vorgängerd auf verwandten 
Gebieten. Nach Borbemerfungen über den Dualismus, den 
Uebergang zum Monismus, den Wonismus des Tscheu-tsi 
infonderheit und das Thai-kih (Urprincip, Ullgrund) folgt das 
Werkchen ſelbſt, jo zwar, daß die mandjchuifche und die deutjche 
Ueberjegung den ſauber und zierlich geichnittenen chinefifchen 
Tert jedes einzelnen Saßes (etwa Paragraphen) begleiten und 
die Anmerkungen unten angereiht find. Auszüge würden gleichjam 
bas Gewebe zerreißen und für fic) wenig verjtändlic) fein. Den 
Schluß bilden Tscheu-tst's eigene Auseinanderjegungen, die 
Schwierige Materie betreffend. Den zweiten Sa, nad) Herrn 
v. d. Gabeleng: „Und Khung-tsi, anlangend das Entjtehen 
und Bergehen diejer Lehre: Alles jchreibt auch er dem Himmel 
zu“, möchten wir lieber jo überjegen: „Aber ...... immer (nie 
nicht) ſchreibt er es dem Himmel (d. 5. deſſen Fügung) zu“. Sch. 








Il testo arabo del commento medio di Averroe alla reto- 
rica di Aristotele, pubbl. per la prima volta da F. Lasinio, I. 
(Estratto dalle pubblieazioni del R. Istituto di studii superiori in 
Firenze. Sezione di filosofia e filologia, Vol. 1.) Florenz, 1975. 
Druck von LeMonnier Nachf. (32 S. hoch 4.) 

Der früheren noch nicht vollendeten Arbeit des Herausg.'s 
über des Ibn Roſchd Paraphraje der Ariſtoteliſchen Poetik 
(vgl. Jahrg. 18730. Bl., Sp. 367; 1574 Sp. 177) fchließt fich der 
arabiſche Text der Rhetorik an, deſſen hebräifche, dem Originale 
fehr genau folgende Ueberjegung bereits 1842 durch Goldenthal 
in Wien zum Drude gebracht ift. Die gegenwärtige Publication 
bat nicht ganz das gleiche Intereſſe, wie die frühere, jofern 
Ibn Rojchd in der Poetif vielfach feine eignen Wege gehen und 
die griechifchen Anſchauungen mehr oder weniger glüdlich durch 
arabifche erjegen mußte. Die war hier nicht nöthig und er 
konnte das Original ohne durchgreifende Aenderungen wieder: 
geben, jo fremd und praltiſch unverwendbar aud) der Stoff und 
Inhalt dem Araber immer bleiben mußte. Immer aber ift der 
Drud des Buches philologifh von Werth. Der Herausgeber 
konnte jegt zu der Florentiner Handfchrift auch die fürzlich von 


| yrangejegt. An diefe Beſprechung des Alpha 
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de Goeje entdedte, jegt Leidener benutzen, welche etwas co 
ift, und aus beiden, deren unbedeutende Abweichungen 
verzeichnet werden, einen guten Text herſtellen. De 
Eonjectur, die er glaubt machen zu müfjen (S. 19, 3. 1 
wohl nicht nöthig. Die Vollendung des Buches wird 
noch etwa zehn Tertlieferungen wie die vorliegende e 
benen dann Vorrede, Unmerkungen und Hegifter jolg 
legtere werden, wenn zu leritographijchen Zwedeng 
ſehr willlommen jein. 



































Savelsberg, J., Beiträge zur Entzifferung der Iy 
Sprachdenkmäler. 1.Th.: Die Iykisch-griechischen I 
Gedruckt mit Unterstützung der kaiserl. Akad. d. Wiss. | 
Bonn, 1874. Weber. (VII, 64 S.gr.8.) 1Mk. 80 Pf. 

Diefe Feine, aber inhaltreihe Schrift, welde 
der 29. Philologenverfammlung in Innsbruck gewii 
foll eine Reihe von Wrbeiten zur Entzifferung der 

Sprachdenkmäler beginnen. Als die hauptſächlichſte 

mittel zur Löſung der Räthfel, welche uns die lykiſch 

ichriften immer noch aufgeben, bezeichnet der Verf. 

1) die zweiſprachigen Inſchriften, 2) formelhaft feititch 

drucksweiſen griechisch abgefaßter Grabinfchriften Lytier 

wir eben ihres regelmäßigen Auftretens wegen aud in 
lykiſchen Anschriften entjprechenden Inhaltes wie 
erwarten müfjen, und 3) die Vergleichung verwandter 

Leptere find dem Verf. die indogermanifchen, fpeciel 

der iranischen Sprachen in ihrer weitejten Ausdehnung. 

Das vorliegende erjte Heft enthält nach einer 
über die bis jet vorhandenen Hülfsmittel und Ent 
verfuche zunächjt Erörterungen über das lykiſche Alp 
neuere Bejtimmungen des Lautwerthes einiger Zu 

ſonders des W (mit feinen Varianten) und des 0; 


als es bisher zu gejchehen pflegte, wird dem erjteren 
des o, dem letzteren der des u vindiciert, Beides in ü 
Weife; ferner wird, gleihfals mit großer Wahr) 


fih, den übrigen Raum des Heftes füllend, eine 
ſämmtlichen bis jet befannten zweifpracdhigen Jul 
nämlich der Grabinfchriften von Limyra, Brifii, & 
Tlos und des Decretes des Pirodaros. Der Ber. 
daß von ben vier genannten Grabinſchriften nur die 
Wortlaut des lykiſchen Tertes auf Griechiſch genau 
während in den drei übrigen der griechiiche Tert d 
zum Theil jelbftändig zur Seite fteht; das Decret 
daros endlich ift leider fo fchlecht erhalten, daß die 
felben zu gewinnenden Refultate auch nicht im Entf 
Nuten entiprechen, welche dafjelbe ohne Zweifel 
forſchung ber lykiſchen Sprache haben würde, wenn 
weniger befchädigten Buftande auf uns gelo 
Uebrigens kann Ref. verfichern, daß, wie er fich na; 
wiederholter Anmwejenheit in Yondon überzeugt bat, 
Monument ſelbſt die Züge der Buchftaben nicht v 
oder deutlicher erfennen läßt, als bieß auf dem q 
abklatſche der Fall ift, welcher der Beröffentlihung in M. 
Lykiſchen Studien zu Grunde gelegen hat. 

Un der Behandlung derjenigen zweifpracdhigen In 
in welchen der griechifche Text nur theilmeife dem 
genau entjpricht, läßt fih die Methode erkennen, w 
Berf. bei Bearbeitung ber bloß Iykifhen Inſchriften 
wendung bringen wird. Nicht nur die Reconftruction 
mangelhaft erhaltenen oder unzuverläffig copierten J 
ift hier durchweg als wohl gelungen zu bezeichnen, jont 
die fprachliche Behandlung der Texte hat viele am 
Refultate ergeben; auf Manches, was ald weniger get 
bedenklich erjcheinen dürfte, einzugehen ift Hier nicht 
Sedenfalls muß Ref. mit Entſchiedenheit ausfprechen, 
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fir die Zugehörigkeit des Lykiſchen zu dem Kreiſe der 
ben Sprachen im weiteften Sinne ebenfo ficher erwieſen 
u, niebieh bereit3 durch Goſche und befonders durch Lagarde 
fihredene andere Hleinafiatiiche Sprachen gefchehen ift. 
hit zu wänfchen, daß der Verf. recht bald in einer Forts 
Weiner „Beiträge“ uns auch die Refultate feiner Studien 
vatere lytiſche Inſchriften vorlege. Er ſcheint das ge- 
Naterial gründlich ducchforfcht zu haben und befonders 
‚ber die Bedeutung des Ranthus-Obelisken im Allge— 
‚alt auch über nicht wenige Stellen defjelben im Einzelnen 
Kmmte Anfichten gebildet zu haben, deren Mittheilung 
Be wäre, Ehe der Berf. feine Arbeit über 
5 Umfang und Inhalt wichtigfte der Iykifchen Sprad)- 
zum Abſchluſſe bringt, dürfte es wünſchenswerth fein, 
en Abjchriften von Fellows und Schönborn 
in einzelnen Stellen mit einem vollftändigen, vor- 
men Gypsabguſſe des ganzen Obelisfen zu ver- 
velcher fih, ebenfo wie Gypsabgüſſe verfchiedener 
‚bereitö publicierter Iykifcher Infchriften, im britifchen 
befindet, Die Abnahme einer Photographie ift Leider, 
Aug bes Obelisken feine jetzige Stellung hat, 
. W. P. 


Et Rect., the Etruscan language. London, 1876, 
) 


Emm the Journal of the Transaet, of the Victoria Inst.) 


Laf. ift uns bereit3 aus feinem größeren Buche 
kesearches als eifriger Etrusfologe befannt. Die 
Keine Schrift ift aus einem Vortrage entſtanden 
dieſem ihrem Urfprunge gemäß beurtheilt werben. 
t Refultate bietet fie nicht, wohl aber ſoll fie durch 
Argumentation den Lejer für die Anfichten des 
ame. Taylor hat fich von jeher entichieden gegen 
he Natur des Etrustifchen ausgefprochen, und 
tiven Theile feiner Anfichten ftimmen wir mit ihm 
den erjten acht Seiten wird in einer Haren, 
indlihen Weiſe der Weg gezeigt, auf welchem 
: einige fefte Punkte gleichſam als Baſis weiterer 
runden hat. Aber die weiteren Operationen des 
unmöglich den Beifall der Sprachforjcher finden ; 
macht ſich hier eines großen, auf indoeuropäifchem 
mındenen Fehlers ſchuldig, nämlich die Wörter 
Sprachen geſetzlos, nur nach dem ähnlichen Klange, 
und zu identificieren. Der Verf. ift der Anficht, 
üſche zu den fogenannten turanischen Sprachen, 
ca zu den nordturaniſchen, altaifchen oder finnifch- 
Sprahen gehören, und ftügt diefe Anficht hauptfächlich 
Vergleihung der Zahlwörter. Ein einziges Beijpiel 
cweipiell Fehlerhafte und mithin Unzulängliche des 
derthun. Taylor identificiert S. 11 etrusfifch za- 
„Tenissei sai-thjui“ (vierzig), ©, 13 etruskiſch 
Yıkagir jalon, Ostiak cholym, Finnic kolm (drei)“. 
ara, wo bleibt hier die Evidenz des Beweifes, wenn 
ı bald diejen, bald jenen Lauten gleichgeſetzt wird? 
ahwiſſenſchaft ohne Erkenntniß und Berückſichtigung 
igen Lautvertretung! 

zit ſeiner Behauptung, daß es in Europa und Aſien 
oBe Complere von verwandten Sprachen gebe, die 
den, die femitifchen und die turaniichen Sprachen, 
7 das Etruskiſche, wenn es ſicher nicht zu den indo— 

















"und zu den ſemitiſchen Sprachen gehöre, nothwendig 
Ai müffe, wird der Verf. auf entichiedenen Widerſprud 
bat ſicher bewieſen, daß das Chinefifche oder das 

D ‚mut dem Finnifchen, oder auch nur das Malayifche 
® dimiihen einen gleichen Urfprung babe, nach Form 
"? Und giebt es in Europa nicht auch die Basken, 
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ein Bolf, das man bisher unter feine der drei Rubriken unter- 
gebracht Hat? ꝛc. — Sehr richtig ijt die Bemerkung ©. 21, 
dag Niemand, der die ausgezeichnet erhaltenen Figuren auf 
dem großen etrusfifchen Sarfophage im Britiſh Mufeum 
geiehen bat, an den arifchen Urfprung der Etrusfer glauben 
ann. Wi, 


Wright, Thom., Esq., the Celt, the Roman, and the Saxon: 
A history of the early inhabitants of Britain, down to the con- 
version of Ihe Anglo-Saxons to christianity. Illustrated by the 
ancient remains brought to light by recent research. With nu- 
merous engravings on wood. 3.ed., carefully revised, with ad- 
ditions. London, 1875. Trübner & Co. (XIII, 562 8. 8) 


Obwohl Ref. nicht in der Lage ift, die Zuverläſſigkeit bes 
beigebrachten Materiales überall nachzuprüfen, fo birgt doc 
der Name des Berf.'3 fowie der Umstand, daß das Buch bereits in 
dritter Auflage vorliegt, dafür, daß es im Ganzen auf eingehenden 
Studien beruht. Der Verf. fucht zu zeigen, was wir von der 
britannifchen Inſel und ihren Bewohnern wiffen, ehe erftere das 
Hriftlihe England wurde. Zu diefem Zwede hat er das, was 
wir britannifche Alterthümer nennen fünnen, zufammengetragen 
und zu einer intereffanten Darftellung verarbeitet. Er empfiehlt 
das Studium diefer Alterthümer befonders den Anthropologen 
und Ethnologen, für welde ©. 22 die beherzigenswerthen 
Worte gejagt find: „Indeed, I fear that far too much of 
prehistoric archaeology, as it has been hitherto presented 
to us, rests only upon a want of knowledge of what is 
historic“. 

Der Stoff ift auf 17 Capitel vertheilt. Cap. I hat einen 
allgemein archäologischen Inhalt und enthält u. U. ſehr be— 
achtenswerthe Bemerkungen über die in der Theorievon Steinalter, 
Bronzealter, Eifenalter vorhandenen Irrthümer. Cap. II ftellt 
die Eroberung Britanmiens durch die Römer dar. In Cap, III 
werden die britannifchen Alterthümer befprochen, die Barrows 
mit den Eromlechs, die berühmten Stonehenge, die noch um— 
fangreicheren Steinfreife und Steinalleen von Aveburhy, ferner 
die britifchen Töpfertvaaren, die Mefjer, Hämmer, Schwerter, 
Dolhe aus verfchiedenem Materiale, ferner die britifchen 
Münzen, endlich die alten Gräben und Wälle, welche die Lage 
altbritischer Niederlaffungen zu bezeichnen fcheinen. Es ſcheint 
aber, al3 ob wir, was altfeltijche Eultur anlangt, aus den alten 
Sagen der Iren weit mehr erfahren könnten, als aus den 
Funden in der Erde Britanniend. Die wälſchen Titerarifchen 
Quellen find vom Verf. ganz bei Seite gelafjen. Es ijt die 
Frage, ob wir aus denfelben viel für die vorrömifche Zeit 
erichließen fünnen, aber zu einer volljtändigen Darftellung „der 
Kelten“ auf Britannien gehört auch eine Unterfuchung dieſer 
Quellen. Der Verf. hat jedoch offenbar die Abficht gehabt, ſich 
in der Hauptfache auf die fogenannten Funde zu bejchränfen, 
und fiterariihe Quellen nur zur Erläuterung und für den ges 
ihichtlihen Hintergrund heranzuziehen. Dieß gilt auch von 
ber Darftellung der römischen und angelſächſiſchen Antiquitäten. 

E3 folgen in Cap. IV die politiichen Verhältniſſe des 
2. Jahrhunderts n. Chr., darauf Cap. V bis XIII die römischen 
Ulterthümer, der Haupttheil des Buches. Cap. V „A Journey 
through Roman Britain“ enthält intereffante geographifche 
Beftimmungen, Cap. VI „A Roman Town in Britain“ behandelt 
die Anlage der Stadt, den Bau und die Einrichtung der Häufer 
w.a.m. Den Abjchnitt „The language of Britain“ am Ende 
diefes Capitels werden die Welſhmen dem Verf. nie vergeben. 
Derjelbe kehrt Hier mit Unrecht ein ziemlich allgemein aner- 
fanntes Verhältniß um und betrachtet die keltiſchen Bewohner 
von Wales und Cornwall als Einwandrer aus der Bretagne 
(vgl. jedoch ©. 527), Cap. VII zeigt und die Römer auf dem 
Lande, und behandelt die Straßen, die milliaria, die Brüden, 
die Villen, Landwirthichaft und Jagd. Cap. VIII bringt 
intereffante Angaben über römijche Induſtrie. Cap, IX 
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handelt von dem allerlei Volke, das in den römischen Heeren 
nad Britannien fam. Im Anfchluffe hieran werben die ver- 
ſchiedenen Götter aufgeführt, deren Namen auf britannifchen 
Monumenten gefunden find. Cap. XI handelt von der Be- 
ftattung der Todten, Cap. XII vom häuslichen Leben und von 
der Tracht in römischer Zeit, Cap. XIII von der römijchen 
Provinzialordnung und Verwaltung. Cap. XIV ift wieder vor- 
wiegend geichichtlichen Inhaltes: die römiſche Herrſchaft wird 
ſchwächer, die Römer ziehen ab, die Angeln und Sachſen 
erjcheinen auf dem Schauplage. Mit den Antiquitäten derfelben 
beſchäftigen fi Cap. XV und XVI. Im letzten Capitel finden 
wir einige Ungaben über die damals neu gebildeten keltischen 
Reihe Strath:Eluyd, Wales und Cornwall. 

Appendix I giebt Stäbteverzeichniffe aus ben alten 
Itinerarien, Appendix II ein alphabetifches Verzeichniß von 
Namen, die fich auf römischen Töpfertwaaren befinden (Roman 
Potters’ marks). — Bahlreiche Abbildungen und eine Karte 
von Britannien bilden eine wertvolle Ergänzung des 
Textes. Wi. 


Lexer, Dr. Matth., Prof., mittelhochdeutsches Handwörter- 
buch. Zugleich als Supplement und alphabetischer Index zum 
mittelhochdeutschen Wörterhuche von Benecke- Müller-Zarncke. 
2. Band: N—U, (1873— 1876.) Leipzig, 1876. Hirzel. (VII, 
2050 S. Lex.-8. ä 2 Col.) 25 Mk. 

Der zweite Band des Lerer’ichen Wörterbuches ift mit dem 
Buchſtaben U jet abgeſchloſſen. Wir wollen diejes Ereigniß 
nicht vorübergehen laſſen, ohne dem geehrten Herrn Verf. ein 
herzliches Glückauf! zur Weiterführung und Vollendung feines 
mühſamen, ſchon acht Fahre hindurch gepflegten Werkes zuzu- 
rufen. Den aufrichtigen Dank aller Fachgenoſſen hat er gewiß 
in hohem Grade verdient; denn wem unter una wäre nicht ſchon 
jet, noch vor der Vollendung, das Handwörterbuch ein lieber 
und oft zu Rathe gezogener Freund getvorden? Es würde daher 
auch ganz überflüffig fein, die Vorzüge des Werkes hier im 
Einzelnen zu erörtern; und etwaige Heine Verfehen und Mängel 
bei einer jo ausgedehnten und aus unzähligen Einzelheiten be- 
ftehenden Arbeit hervorheben zu wollen, hieße der Heinlichften 
Tadelſucht fröhnen. Das Wörterbuch war urfprünglich mur 
auf zwei Bände von circa 100 Bogen berechnet, aber bei dem 
immer wachſenden Materiale mußte e3 geboten erjcheinen, nach- 
dem bie beiden Bände fchon 135 Bogen umfaßten, die vier 
legten Buchjtaben nebſt den Nachträgen einem dritten Bande zu 
übertveifen. Allerdings wird dann nach der Vollendung bes 
Ganzen das Werk dem großen mittelhochdeutfchen Wörterbuche 
an Umfang nicht viel nachftehen, im Preife es aber aller Wahr: 
jcheinlichfeit nach überfteigen, jo daß dadurch freilich die eine 
Beitimmung befjelben, ein wirkliches Hanbwörterbuch zu fein, 
d. h. ein Heineres Nachſchlagewerk gegenüber dem großen Wörter: 
buche, ziemlich illuforifch werden dürfte. Der eigentliche Werth 
bes Werkes, wie e3 jeßt geworben ift, Liegt, außer in der rein 
alphabetifchen Anordnung des Wortichates, doch Hauptfächlich in 
ber Vervollftändigung deffelben und der Ausnutzung möglichit 
vieler, zumal profaifcher Quellen. Das mittelhochdeutiche 
Wörterbuch von Müller - Zarnde, welches befonders die Sprache 
ber poetifchen Literatur durch umfaffende Belege zur Anſchauung 
bringt, wird neben Lerer nie entbehrt werden können. Aber 
gerade auf diefe Weife ift der Wiffenfchaft ein weit größerer 
Dienft geleiftet, al3 wenn der Verf. durch ängitlihe Rüdficht- 
nahme auf den Raum fich hätte beftimmen laffen, das mitzu— 
theilende Material erheblich zu befchneiden und zu kürzen. Da- 
für, daß er das nicht gethan hat, gebührt ihm der Dank aller 
Jünger ber deutfchen Philologie. Wir möchten daher auch für 
die im dritten Bande zu gebenden Nachträge, die wohl für bie 
erften Buchftaben am reichlichiten fließen werben, den Wunſch 
nicht zurüdhalten, der dem Hrn. Verfaffer, nad) dem Vorworte 
zum erjten Bande, jchon einmal von anderer Seite zuf er- 
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fennen gegeben ift: „Lieber zehn Bogen zu viel, als cin 
wenig. “ W 


Revue de linguistique et de philol, comparie, recueil Inm 
publ, par G. de Rialle. T. VIII. 4. ſase. 


Inh.: Ed. LeHöricher, philologues conlemporains, - 
Vinson, speeimens de varietes dialeetales basques. — ILd 
rencey, elude sur la prophelie en langue maya d’Ahkuil-l 
A. Desgodins, exemples de conversations loutze et pagı 
Bibliographie. — Congrös des orientalistes à Pelersbourg. 


Vermiſchtes. 


Chronik des ka k. Hof-Burgtheaterd. Zu deſſen Säcılar 
im Februar 1876 berandaeg. von Hofſecretär Dr. Ed. 8 
Wien, 1876. Rosner. (4 Bll., 340 S. gr. 8.) S Mt. 

Diefe „Chronik“ Hinterläßt den Eindrud eimes fd 
fammengefchriebenen Buches, da3 nur infofern einen U 
den Hiftorifer hat, als es manches Nctenftüd zum ed 
zum Abdrucke bringt. Bon einer forgfältigen, aud) die 
heiten ausarbeitenden Thätigfeit zeigt fich leider fein 
was um fo mehr zu bebauern ift, al3 gerade auf dem 
bebauten Gebiete der Theatergeſchichte jede Publicak 
fpätere, die denfelben Gegenſtand behandelt, unmogh 
und ſchwerlich fo bald eine Gelegenheit wiederfehren da 
wie die Säcularfeier des f. k. Burgtheaters, auch wate 
für den behandelten Stoff intereffierte, Die Vorwin 
den Berf. doppelt, da ihm jedenfalls und fchon durd) je 

liche Stellung das Material in reihhaltigfter Weile m 

ftand und nur er felbft dafür verantwortlich gemach 

muß, daß ihm verfchiedene gedrudte Quellen unbelam 
ben find. Mef. rechnet dahin unter andern den Aufiaf } 

Burgtheater im Reichard'ſchen Theaterjournal für Da 

Ueberhaupt hätte Wlaſſack feine Quellen der Reihe 

müſſen; aber er unterläßt nicht allein eine jolde 

ftellung, fondern vergißt auch im Terte bei Eit 

drüdlichen Hinweis. Da wird 5.8. ©. 186, 13 

Bauernfeld rebend eingeführt; wo aber die betreff 

im Originale zu finden find, davon verräth der new 

biftorifer feine Silbe. Geradezu werthlos find die 

ſchen Mitteilungen; nicht allein, daß bei den meiſten 

und Sterbetag fehlen, find fie auch fo flach umd 4 

gehalten, daß man faum das Nothdürftigfte in ihnen M 

doch hätte der Verf. in mehreren Fällen nur Wurzbad 

nachzuſchlagen gebraucht, um die Blößen feiner Unten 
ftändig zu verdeden. Daß übrigens dem Berf. auch bt 

Nede ftehenden biographijchen Theile der „Chronil 

ftimmter Plan nicht vorgeſchwebt hat, beweiſen zahlt 

confequenzen. So nennt er, um nur einen Fall anzufl 

3.9. 5. Müller und H. Anſchütz deren autobıy 

Schriften, bei 2. Eoftenobfe dagegen erwähnt er m 

Worte deffen von Lewald in der Theaterrevue 

Tagebücher, noch weniger findet man Hinweiſe auf d 

biographifche Literatur hervorragender Mitglieder d 

theater, wie z. B. auf J. Mailath's Leben der Soph 

Erinnerungsblätter aus dem Leben und Künftlertirtt 

Haizinger’d, Mautner'3 Biographie La Roche's, 4 

Findeiſen's Schriften über F. Beckmann x. Bad 

auch, daß Wlaffad zur Charatteriftit Ed. Jermanıd 

diefer Künftler habe im Theater a. d. Wien das 

Hufarenftüd aufgeführt, Franz und Karl Moor an 

Abende zu fpielen, während er Jermann's unſtreitig 

deres Gaftfpiel am Theätre frangais umermähnt I 

bedauerlichften ift der Umftand, daß einzelne Berjonen 

geſſen find, unter Anderen der jegige Münchener Hofik 

Richter, der in Fichtner'ſchen Rollen das Burgtheait 







mer dad Debüt der ſchon durch ihre Mutter Sophie 

er intereffanten Auguſte, verehelichte Gerlach, ſpäter 
ah, ebenfo bad 1829 ftattgehabte Gaſtſpiel Fr. Ludw. 
4, Angefichts ſolcher Thatſachen klingt es wie Jronie, 
Blıflod in der Vorrede jagt, er glaube die ‚Verläßlich— 
ber Chronil verbürgen zu können. Unerklärlich bleibt e3 
um der Berfaffer den befannten Impreſario Affligio 
miche zu zeitgenöjfiichen (3.8. Müller) und päteren 
lern Aflifio nennt. Soflte dieß eine Berichtigung auf 
bendfhriftlichen Materiales fein, fo hätte es doch wohl 
werden müſſen. 
en einigen Bauffizgen, dem erften Theaterzettel bes Hof- 
imaltheaters in photozinfotypiiher Nachbildung, einer 
des Burgtheaters und einem Namenregijter ift dem 
4 ein „Regifter aller im f.f, Hof-Burgtheater von 
1875 aufgeführten, älteren und neuen Stüde, mit 
er Geſammtzahl ihrer Aufführungen“ angehängt. Es 
Leptere von größtem Werthe fein, wenn es voll» 
re; daß es dieſes nicht iſt, beweiſt der Zuſatz „von 
geführten Stücke“, woraus erhellt, daß ſeit dieſem 

wiederholte Dramen ꝛc. unaufgezeichnet geblieben 
duſammenſtellung iſt, wie Wlafjad in einer Fußnote 
pt „theilweife einem, von bem Oberinfpicienten 
her ers, Hrn. Zul, Koller, angelegten und mufterhaft 
Bepertoirebuche entnommen“; in einer anderen Fuß⸗ 
betont der Verf. ausdrüdlih: „Vom Eröffnungs- 
fangen eriftiert eine nahezu vollftänbige Sammlung 
zettel bis auf den heutigen Tag“; man muß alfo 
daß ed Wlaſſack Iediglich aus Bequemlichkeit oder 
mterlaffen Hat, die Koller'ſche Vorarbeit auf das 

auszubehnen. 

denn biefe „Chronik“ nach feiner Seite hin eine 

pn ber Geſchichte des Burgtheaterd über- 

von Neuem, dab auch zur Theatergeſchichts- 

lenntniſſe gehören, die nur durch ernfte und ein- 
Bin ertvorben werben können. Die Ausſtattung 
M anßerorbentlich elegant. Kr. 























alt der mathemat. sybnfital, ci. dert. bayer. Atademie 
MRünden. VI. Bd. J. Heft. 
En Bifhoff, über Unrictigkeit der Angabe in Häckel's 
Bezug auf das Ei des Menfhen und der anderen 
= Beep, über die Cohäſion von Salzlöfungen. — Derf., 
en des Goldblattelectroftons und Bemerkung über 
- —* des Brauniteinsd und der Kohle. — 
über die Berg dung von Pigmentfarben mit Spectrals 
er, über Sie —— der Fettreihe. — 
2 die Probabilitäten ſolcher Ereigniſſe, welche nur ſelten 
—8 fie anbeſchränkt oft möglich find, — Gümbel, 
lungen - den Alpen. — v.Bezold, eine neue Me- 
tbenmiſch — v. Robell, Rekrologe. 


— 


Gymn.), Fiſcher: Beiträge zur Litteratur, 
uns ded Marner. (16 ©. 4.) — (Sopbien»Realid.), 
: Wer den Durdgang der — durch Gaſe. 


etſa. 1. Orbng.), Br. Becher: de Ciceronis quae 
Bum « ep ar (22 S. 4.) 

R. G. Bender: fritifhe n. exeget. Bemer⸗ 
— (30 S. 4.) 

—68 en Mitthellungen aus dem Leben 

(31 ©. 4.) 

> a. —R Cl. Otto: quaestiones 
* — { 


8. 
er 1, Dune) Janiſch: ein Blick auf die Ges 


3 6. Ragoczy: —— des Lehr⸗ 
if. ei den hurgefhlät eehr⸗ 

i h er: der na e 

de rn Atppfladt, (24 ©. A 
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Marienburg (Gymuaf.) 1; Säutge: über die Oſcillation zweier 
einander nad dem Newton'ſchen Gele e abitoßenden — welche ſich 
anf der Peripherie eines Ktreiſes berühren. (34 ©. 4 

Moers (Gymnaf.), 3. Hollenberg: der —* der alexan⸗ 
eg Meberjegung des Buches Joſua und ihr textkritifcher Werth, 
(20 ©. 4.) 

Natel (Progumnaf.), Schulnadhrichten. (17 S. 4.) 

Neumünfter (Realih.), Funke: Grundgedanten der mechanifhen 
Naturerlärung. (31 ©. 4.) 

Neuftadt-Gberswalde(höh. Bürgerfch.), Schulnachrichten. (16. 4.) 

Nordhaufen (Gymmaf.), Rede bei Einführung des Directors; 
Antrittörede des Directors; Anfprache deifelben bei Eutlaſſung der 
Abiturienten. (16 S. 4) 








Deutſche Rundſchau. —* von Jul. Rodenberg. 2. Jahrg. 9. 9. Heft. 
Juh.: J. v. d. Traun, die Nebtiffin von Buchau. 2 — J. 
v. Härtmann, der deutfchsfrangöf. Krieg 1870 m. 71, redig. von der 
friegageichichtl. Abtheilung des Gr. Seneralitabes. 1. Ih. 1. — 6. 
M. Richter, das Bild Friedrich's d. Gr. in der gleichzeit. öffentl. 
Meinung u. Literatur Deſterrelchs. — gr Dingelftedt, eine Fauſt⸗ 
Trilogie. 2. — U. 2. 3. Midheljen, Briefe von Schiller an ‚Herzog 
Kriedrih Chriſtian von Schleswig: » Holjtein Auguftenburg über älthet. 
Erziehung. 3. — ©. Kapper, Montenegro. 3—5. — M. v. Mohl 
als Behrer u. Staatsmann. — Rd. Cohn, infetenfreffende Pflanzen. 
— Literar. Rundihau; Wiener Ehronit. — 8. Frenzel, die Kauits 
Aufführungen in Weimar. — Politik u. Voltswirthſchaft. 


Ruſſiſche Revue. Hräg. von C. Nöttger. 5. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: 3 Haffelblatt, die Juitigreform von 1864. 2—3. — 
U. Kubn, das Gebiet Kerabana, das frühere Ghanat Chokand. — 
A. Brüdner, die Familie Braunfchmweig in Rußland im 18. Jabrb. 
Nachtrage.) — 9.8. Strad, vergleichende Ueberſicht der böberen u. 
der mittieren Lehranſtalten Nuplands 1866 n. 76. — Graf Modeſt 
Andrejewitih Korff. — Kiteraturberiht. — Revue ruſſ. Zeitichriiten; 
Rujf. Bibliographie. 


Allgem. Militärs Zeitung. Red.: gernin. 51. Jahrg. Nr. 18 u. 19, 

Inh.: Ein Beitrag zur Gefchichte des Carliſtenkrieges (die —* 
Kämpfe). B. (Schl.) — Kritifche —— über die vorjährigen 
Herbftmanöver. — Die Türkifge Armee. — Das Polofpiel. — Mis: 
tellen; Nachrichten. 





Revue critique, Nr. 22. 

Inh.: Erdmann, eyalan de la langue d’Ötfrid. — Graesse, nos noms de 
bapiöme. — Dannehl, je Bas-allemand et sa littörature. — Dyrlund, 
Bohemiens et rödeurs * nuit en Danemark. — Guillouard, etude sur 
la condition des lepreux au moyen- due. — Hunziker, Wallenstein ad- 
ministrateur. — Campardon, nouvelles piäces sur Mollöre. — Manzoni, 
les Fiances, p. p. Treverret. — Correspondance; Acadimie des in- 
scriptions. 


Im | neuen Reich. Hrg. von R. Reihard. Mr. 23. 

Inh.: C. Blafendorff, Blüher in Aranfreib, — W. His, bie a — in 

Reapel, — R. Reihard, Lord Macaulav. 3 — dran — Aus 
Berlin: Die türk, Arijis; Bom Banbtag: Piberaler wänterlig. — — —E 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 23. 
Inb.: 5. Blum, Wilhelm Eduard Albredt. — WB. Maurenbreder, Ehön’s 
literar. Nablab. 4.— DM. Bufd, bie Kanzel in der guten alten Zeit, 3, — 
Bom preuß, Bandtag. — Siteratur. — In Sachen Rommfen contra Bielfäher, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Rr. 23. 
Inh,.: W. Eras, Herkunft u. biäherige Entwidlung der Meihseilenbabnide. — 
U Brabvogel, die Bbiladeiphler Beltausftelung. (Schl.) — Literatur u, 
Kunft; Norigen; Dffene Briefe u, Antworten. 


Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 4. Jahrg. Rr. 21. 
Inh: Memoiren einer Idealiftin. (Fort) — Milton als Erzieher. — Guhlow'e 
Müdblide, (fort) — Neue Blicer. 


Blätter für fiterar. Unterhaltung. ‚Hr. von R.@ottf Gall. Rr.23. 
nbh,: Schriften militär. Inhalts. — I, Franenftädt, Weltanfhauungen zweier 
Naturforiber. (hl) — WB, Buchner, gur deutſchen Literatur 364 — 

O. Henne Am Ahyn, zur kLandes u. Botlatunde. — Feuilleton; Bibliographie, 


Europa. Rebig. von H. Kleinkenber. Rr.23. 

Inh,: Aus Maria Stuart's letzter Lebenszeit. — Ein Arübling auf den Balcaren, 
— Wohnung u, Bolksieele. — Die „Bädeder” u. Zouriften ber antiten Welt, — 
Wiener Briefe; Berliner Bericht; Literatur; Bild, Runft; Mufll; Theater; Aus 
allen Zeitungen. 


Wiener Abendpoſt (Beilage z. W. Zeitung). Ar. 117— 121. 
Inh.: fe, Die Aus -I,—- 
en. er. nice © —æ — rien et un 
Sromental . Form, neuer u, alter Dichterruhm. buffinien, 1 
— — nn bliographie, 
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Beilage zum D. Reichd« u. Kal. Preuß. Staatd-Angeiger. Nr. 23. 


Ind: Gbronif des Deutihen Reichs. — Zur oribograpb. Frage. 4. — Magde 
burger Häufernamen. 2, — Die Pilegeftätten für Aunft und Gewerbe in 


Nürnberg. 1, 
Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 135 — 141, 
Inb.: Das Genre in der grieh. Aunſt. — 2. Sohnde, mwandernde Berge. — 


Die Ereignifie in Saloͤnichi. — Die maritimen Machwerbältniſſe Der europ, 
Großftaaien in ihrer neueften Geſtalt. — Aus u. über England, — Die Pfabl- 
bauten auf dem Laibdacher Moor, — 9. Dürribmidt, fver die Gntwidlung 
einbeitl, deuticher Nechtepflege. — Briefe aus Montenegro. 3. — Gin neues 
Werk über Spanien. — Der röm. Vürgerbrief für unfern Landomann Brego- 
rovius. — Bom 5. Stiftungsfer der Univerfitit Straßburg. — Die Meorgani- 
fation der Agl. Akademie der Künfte, 


ufrirte Zeitung. 66. Bd. Rr. 1718. 


Indh.: Der Eiderkanal zur Verbindung der Nord» u. Oſtſee. — Der neue Präfident 
des D. Meichetanzleramto. — Die lftertbaleiienbabn (Bera-breig- Plauen). — 
Bilder ans Ungarn: Fiſcherbatken am bubapefter Donaufai. — Gin amerifan, 
Handeldfürft. — Bon ber Weltausftellung in Philadelphia. — Alerander in 
Korinth. — Polytehniihe Mittbeilungen. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Nr. 36. 


Inb,: A van Demwall, zur Blut gejacht, loſe Blaͤttet and dem Tagebuche des 
Prinzen 8, — A. Ruß, der zovlog. Garten von Berlin. — Aus d. „Schweizer 
fand“. — Notlgblätter. — 8. Neben, Zelıfragen für den Aamilienfreis. 13. — 
Die Meifjagung des Abtes von Lebuig. — Pariier Sulonplauderelen. 2 — 
Im alten Hamdurg (aus 5. Marr's Memoiren), I: Schröder u, Iffland. 
B. vindau, Die franfe Albin — D. Wildermutb, die Enibüllung der 
Schilerftatue in Marbach. — U Brabvogel, bie Philadelphiet Weltaus- 
Mellung. 3. — Aſtronomiſches Tagebuch, Inui. — Bom Büchermarkt. — 
Aluftrationen. 


Weſtermann's illuſtt. deutſche Monatöhefte. Ned. Ad. Glafer. Mai. 
Inh: G. vom Bee, im Gewitter. — K. Elkan, Heinrih Heine, 1. — G. Leo⸗ 
vardi, Gopermicus; Deutib von P.Heyſe. — W. Balentiner, über bie 
Meile der deutſchen Expedition jur Beobachtung des Benudvorliberganges in 
Ghrioo. 2. (Eh) — 3 Nöggeratb, Die Berggeifter und die Ginds, oder 
Mönfdelruibe, bei. bei den Bergleuten. — Ada v. Düringsfeld, der Strobl» 
wirtb. — Zur jorialen Beite der franydf. Revolution. — W. v. Kleift, Litera- 
turbriefe. 4. — Literariſchte. — Kunftnovitäten, 
Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 37, 
Inb,: M, Behold, des oldes Fluch. (Korti) — Kaſchmit. — M. Nellen- 
burg, ber Schneeſchtei. — Iames Batt, — Der Yahs u. fein Bang. — MR, 
@. Hahn, wer ausbarrt, gewinnt. (Schl) — Mannigfaltiged; Chronik der 
Gegenmart. 


Sonntags «Blatt. Red. Fb. Michele. Ar. 22. 


Inh: Bd. Pflug, eine Kapltutatlon im Berliner Ratbhaufe. (Fortſ) — G. 
rübler, Seren in Amerifa (1644 — 92 Bom Bremer Ratbäfeller u. fel 








— 
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nen gen. I Lippert, Blandlungen unferer Flora im geſchichtl. Zeit | v. Amira, fiber gwe u. Mittel der german. Rehtsgel 


Loſe Blätter, 
Gartenlaube. Nr. 23. 
Inb.: E. Marlitt, im Haufe des Gommerzienratbes, (Fottſ.) — #. Deich müller, 
bis Geylon, — J. N. Bacciocco, Bogelfteller am allen Enden, — Böhmiihe 


Blasinduftrie. ( Schl) — Die Gorruption des amerikan. Beamtentbums, (Schl. 
Blätter und Blütben. 


Daheim. Hrög. von R. König. Nr. 35. 

Inb.: S. Junghans, die Merienreife, (Fortſ) — 8, Niemener, die Behand» 
fung der Lungenfpipenfbwindiucht. — Ein baltiiher Homan. — R. oder, 
deutfdre Städte u. Bauten: 7. MNüdesbeim. — Am Familientifhe. 

Dad neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. 37. 

Inb.: EM. Barcano, die Serzdame. (Fortſ.) — Deutiher Städteipiegel: Breiffen- 

berg 1. Schl — ®. Müller, Est Est! — R. Bunge, unter ber Hürfteneihe, 


— ®Boitewiribfäafil Streifzüge in Defterreidh, 1. — €, Marriot, zerrifiene 
Saiten, — Heitere Ghronifa, — Für Haus u. Herd, — Allerlei xc. 


Magazin für die Literatur des Auslandes, 45. Jahrg. Nr. 22. 


Inb.: Die Lehnin’fhe Weifagung über die Matk Brandenburg; Eine Antbropo- 
logie von fosmopolit, Tragweite; Niederbeutihe Beftrebungen. — Btreitäüge 
durd die italien, Yiteratur, 2, (ShL) — Das Bariler Leihamt. — Ruf, Bolfe- 
lieder u, Bolldmärden. 2. — b, Engel, 3. 2. Klein, Geſchichte des Dramas, 








12. Vd. Das engliihe Drama. — Nılas der egupt. Kulturgeſchichte. — Kleine ' 


literatiſche Rundihau; Sprechſaal. 


Das Ausland. Ar. 22. 


Inb.: R, Oberländer, eine Gefandtihaftsreiie nah Kaſchmit u. Kaſchgar. — 
Die Beränderungen der Tbierwelt in der Schweiz jeit Anmwefenbeit des Men, 
fen, — @in Ausflug auf das Detagebirge. 2 — Die Inblaner der B. Staa 
ten. — Sammlung feitener Amerkcana. — Miscellen, 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. K. Müller. R.F. 2. Jahrg. Rr.23. 


Inh.; Ehr. Br. Röpler, die größte Waſſerſtraße Europas, — Brevtag, die 
Pferde der Gamargue. — D. Ule, die Luftſchifffahrt. (Bl) — H.Lange, üb, 
das Klima an der Oftfühe von SAmerika zwiſchen dem 25° f, Br. u. 35° f. Br. 

net) —  ?iteraturberiht, — Beograpbiihe Bilder, — Wiſſenſchaftliche 
nftalten. 


— —— — — 











Ausführlihere Kritiken 
erfdienen fiber: 


Achelis, die Bergpredigt nach Matthäus und kLucas. (Bon Weiß: 
Theol. Pitztg 1, 11.) 
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Bernbardt, Beihicte des Waldeigenthums. Miſcht. [. ‘, | 
Jagdw. 20, 5.) 

Friedberg, Berlobung u. Trauung. (Von Thaner: Theel. Lihl.) 

Frohſchammer, üb. die relig. u. kirchenwolit. Fragen d. @:y 
(Bon R. Doehn: BI. f. lit. U. 22.) 

Fuchs, zur Revifion d. diſchn Strafgeſetzbuchs. (Gerictsiuut 

Gioda, Machiavelli e le sue opere. (Bon N. Treitſhle: & 
d. Lpz. Ztg. 42 u. 43.) 

Hallier, die Weltanfhanung des Naturforfhers. (Bon Aran 
Bll. f. lit. U. 22.) 

de Harlez, Avesta. (Bon Hovelacque: Rev. de ling. VII, 4) 

gi = — ——— der Bulgaren. (Bon J. Jung: Mag. ft. 

usl. 21.) 

Keil, Handbuch der bibl. Archäologie. (Bon Baudilfin: Th. kitz 

Krufe, Elemente der Geometrie. (Bon Scherling: Ztiär. (1 
naturwiff. Unterr. 7, 3,) 

Prager, de veteris testamenti versione syriaca. (Bon Rrile 
eitztg. I, 11.) 

Reich, das Formalprinzip des Proteſtantismus. (Bon; 
Proteft. Kata. 21.) 

v. Rönne, die Aufgabe d. Raienelements im Strafproceſſe. 
faal 28, 5.) 

Schäfer, das bobe Lied. Bon Reuſch: Theol. Litbt. XI, 11 

Seyler, Materialien zu einer Revifion u. Reform d. Belenu 
der proteft. Kirche, (Bon K. Köhler: Theol. Litzig. I, 11. 

Sobm, das Recht d. Eheſchließung. (Von Thaner: Th. us 

Störf, Klinit der Kranthh. d. Keblkopfes, der Nafe u. dei! 
(Bon Schnipler: ®. med. Preffe 20 ff.) 


Zollin, Dr. M. Luther und Dr. M. Servet. (Bon 
Ritztg. 1, 11.) 
tiriee 


Gott u. die Natur. (Bon v. Kirchmann: Kata. Di 
Volkmann, Lehrbuch d. Pſychologie. (VonMendeder: Tb.! 
Werner, Bonifacius der Apoftel der Deutſchen. (May. f. 


Ausl. 21.) 
Willkomm, Spanien u, die Balearen, (Augsb. A. Zig. u 


— — Men can a BE u J 
Bom 27. Mai bis 3. Juni find nachftebent: 
neu erfhienene Werke 


auf unferem Rebactionsbnreau eingeliefert morden: 










den, Th. Adermann. 1 Mt. 
Bahmann, Paulus Gerhardt. 2. verb. Aufl. einzig, 
Baehtold, Hans Salat, ein fhweizer. Ghronift u. 
1. Hälfte d. 16. Jahrh. Bajel, Babnmaier. (XII, 308 
Bahrenfeldt, Gontremarfen Befpafians auf röm. F 
Bremen, Selbitverlag. (23 S. ar. 8.) 
Bender, Schleiermacher's Theologie. 1. Tb. Nördlingen, 
Binhad, ———*8 deuiſch⸗ griech. Weberji 
.) 


berg, Habbel. (24 ©. 
— der Theologie in der 


Buder, über die apologet. 
Tübingen, ba 185, 8 

Eder, zur —* der Wirkung der Stoliopädie dei © 
Bolumen ze. des Großhirns. Braumfchweig, Biewez u. = 

Filippi, Richard Wagner. Aus d. Jtal, von F. Furdbeid 
Hartung u. S. t. el 

Hai, traditio u. investitura. Ein rechtsgeſchichtl. Berjut- 
Th. Adermann, 2 Mt. ä 

Handbuch der gefammten Augenheiltunde, redig. von A. 
Ih. Saem iſch. 2. Bd., 2. Hälfte. Leipzig, Engelmann. 

v. See „ vn Suitergefäriäte, 2. Aufl. 3+4, Lief. Augeb 
u. Co. A 

Helmbolg, vopul. wiffenfhaftl. Vorträge. 1. u. 2. Hft. %| 
gearb. Aufl. 3. Hft. Braunfhweig, Vieweg u. S. 8 

Hennes, Fiihenih u. Charlotte v. Schiller. Frankfurt a 

Sauerländer. (167 ©. gr. 8.) 
—, aus Friedr. Leop. v. Stolberg's Jugendjahren, Ebe 


184 ©. ar. 8.) | 
Heß, über die zugleidh gleicheckigen u, gleichflächigen Polud 
Kay. (95 ©. ar. 8. 


v. Hochſtet ter, Afien: feine Zufunftsbahuen und jeine Rs 
Bien, Hölder. (188 ©. ar. 8. u. 1 Karte.) 

v. Holpendorff, der Rechtefall der Fürſtin Bibesto. Mi 
Adermann. 75 Pf. | 

Hopfen, Streitiragen u, Erinnerungen. Stuttgart, * 

Huber, der Peſſimismus. Münden, Ib, Adermann. ? 

Jahrbuch des jchlei. Forfivereins für 1575. Hrög. von At. ] 
Breslau, Morgenitern. (VI, 492 ©. ar, 8.) | 

Rranie, die Gefehe des menfchlichen Herzend. Lahr, & 
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12, die Quellen der wirthſchaftl. Arbeit in d. Natur. Heidels 

‚inter. 1 ME. 25 Pf. 

hartbech des öfterr. Strafprocehrechtes. 1. Bd, Wien, Hölder. 

L. XvVI, 1125 &, Lex.⸗8.) 

tz, äber die Einwirkung des Lichtes und der ſtrahlenden Wärme 

ws grüne Blatt unſerer Waldbäume. Heidelberg, Winter. 
“u 


2, Rmolation u. Kirche. Bonn, Neuffer. (79 ©. gr. 8.) 
Bir üb, einige Berwaltun —— u. das Tarifwefen 
Eienbahnen Englands. rlin, Dablen. 5 ME 


4, der Ronfurs mach den dem D. Reichstag vorgelegten Ent⸗ 


ix. Berlin, C. Heymann. 4 ME, 

‚ Etriftiteler u. händler in Athen u. im übr. Griechen: 
Feitelberg, Winter. (58 S. gr. 8.) 

hr, zur Mandefter-Schule. Leipzig, Hartung u. S. 60 Pf. 
‚ der Organismus der Gymnafien. Berlin, Herb. (XII, 


. 8) 
N nratsäge der Mythologie u. * der Griechen u. 
‚2. Aufl. Schmalkalden, Wiliſch. (32 S. gr. 8.) . 
= Rotenrecht der Reichsbank. Leipzig, Hartung u. ©. 
Ei 


ein, das fpecif. juriſt. Geſchaft im röm. Obligationenreht. 
3. Shulg u. Go. (V, 207 ©, Lex.⸗8.) 
„der Handelsrichter als Kommiffarius. Berlin, C. Heymann, 


4, über Prioritäte-Stammactien. Ebd. 4 Mt. 
hi erfi. von Th. Lademig. 1. Bochn.: Bucolica u. Geor 
If. von 6. Schaper. Berlin, Weidmann. 1 Mt. 80 Pf. 
Arbeiter und die Strafbarkeit des Gontractbruche. Berlin, 
1. (VII, 44 ©. gr. 8.) 
i. die Lihtabforption in den Ehlorophyllläfungen. Heidels 
ter. I ME. 60 Pi. 
des geogtaph., des Bekri, brög. von Fd. Wüftenfeld, 
Hälfte. Göttingen, Deuerlich. I Mt. 
— ed. C. Schenkl, Vol. Il. Berlin, Weidmann. 


bie reditibus libellus, rec. A. Zurborg. Ebend. 
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Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Meynard, C., les colliers d'or, alloeutions morales de 
. Texte arabe, suivi d’une traduction frangaise et 
äuentaire philologique. (XVII, 223 p. 8.) Paris. 

1, Ed. de, eorrespondance inedite du vicomte de 
jeut general pour le roi en Languedoc; publice pour 





ejee de l'empereur de Russie. (105 p. 8.) Toulon. 
tan, J.J., histoire de l’impöt en France. 3. partie, com- 


F fois d’apres les manuscrits autographes conserves ä | 


—“ monarchique, depuis la mort de Colbert(1683) | 
h mort de Louis XV (1774). T. 3. (XVI, 507 p. 8.) | 








I 50 e. 
“ne.correspondance litteraire au 16. siecle. Pierre Da- 


"s documents inedits de la Bibliothöque de Berne. (96 p. 
5. ände historique sur Marie de Cleves. (42 p. 8.) Saint- 


%, de quelques ph@nomönes de evloration chez les 
[5 p. 8.) Paris. 
frangaise pour l’avancem, des sciences. Congrösde Lille 1974,) 


Italieniſche. 


s, E., elementi di disegno assonometrico insegnati nel’ 
a di Padova. (52 p. 8. con atl. di 12 tav. lit.) Padova, 
%A., cenni storiei intorno all'arte tipografica e suoi pro- 
Piemonte, dall’invenzione della stampa sino al 1835, 
"sa le memorie e i doeumenti somministrati dal com- 
'as, Pomba. (XXIl, 138 p. gr. 8.) Milano. L. 5. 


‚fıb., monografia del genere Notidanus rinvenuto allo | 





su parlement de Paris, et les @rudits de son temps, | 
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stato fossile del pliocene subapennino toscano. (36 p. 4. e 4 lav.) 
Firenze, 75. 

Rigutini, Gius., del vero senso della maniera Dantesca „Fem- 
mine da conio“ nel verso 67, canto XVII della Commedia. 
Studio letterario, aggiuntavi una Nota filologica di Giov. Tortoli. 
(32 p. 8.) Firenze, L. 0,70. 

Soulier, H., la doctrine du Logos chez Philon d’Alexandrie. 
(VIll, 165 p. gr. 8.) Torino. L.3. 


Niederländifce. 


Dijkstra, W., brieven fen seakele-boer oan sin wiif. Tjower 
dagen op it njuggen-eu-twyntichste landboukindich kongres, 
dat halden is op 'tHearrenfean. (41 bl. 8.) Hearrenfean, 1875, 
f 0,25. 

Evers, J. W. St, kroniek van Arnhem. 1233—1789. Meerendeels 
uit officieele bescheiden bijeenverzameld. (6, 98 bl. 8.) Arn- 
hem. f 0,90, 

Schelde, Van de, tot de Weichsel. Nederduitsche dialecten in 
dicht en ondicht, uilgekozen en opgeh«lderd door Joh. A. Leo- 
pold en L. Leopold. 1. afl, (bl. 1—64. gr. 8.) Groningen. f0,9%. 


Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buchhandlung Rirhboff u. Wigand.) 

Deiftung's Buch. in Jena: Verzeichniß von Jenaer Differtationen. 

Einsle in Wien. Nr. I: Bermifchtes. 

Ledenhauer in Tübingen. Nr. 69: Jurisprudenz. 

Simmelu. Co. in Leipzig. Nr. 29: Naturwiſſenſchaften; Medicin. 


Anction. 
(Mitgetbeilt von derfelben,) 
15. Junt in Dresden (G. Salomon): Vermiſchtes. 


Uachrichten. 
Der Profeſſor Dr. Leyden in Straßburg iſt (an Stelle Traube's) 
zum Profefjor für innere Krankheiten an der Univerfität Berlin ers 
nannt worden. 
Der Dberlehrer Friedr. Beer an der Realſchule 2. Orbng zu 
Hanau ift zum Director diefer Anftalt ernannt worden. 


Der orbentl. Lehrer Dr. Edw. Boldmann am Gymnafinm zu 
Elbing ift zum Oberlehrer befördert worden. 





Der Geh, Medicinalratb Profeffor Dr. E. 2. Wagner in Leipzig 
bat den Kaiferl. Ruff. St.» Annenorden 2. Claſſe, der Univerfitäts. 
profeffor Dr. Drafche in Wien den Kaiferl. Ruff. St.» Stanislauss 
orden 2, Claſſe erbalten. 

Der Geh. Rath Dr. v. Baer in St. Petersburg ift von der frans 
Öftfchen Akademie der Wiſſ. an Stelle Wheatſtone'd zum auswärtigen 

itgliede erwäblt worden. 


Am 10, Mai + in Warſchau der Profeſſor der Anatomie an der 
dortigen Univerfität, Dr. Ludw. Hirfchfeld, im 63. Kebensjahre, 

Am 24. Mai 7 in Dresden der frübere Profefjor an der dortigen 
Klinit Dr. H. E. Richter, geb. 1808 zu Leipzig. 





Um Großherzoglicen Marien-Gymnafium zu Fever ift die 
Directorftelle zu Michaelis d. I. neu zu befegen. Das mit 
der Stelle verbundene regulatiomäßige Gehalt beträgt 4500 — 
5500 Mt. Bewerber wollen ihre Gefuche bis zum 15. Juni 
hierorts einreichen. 

Oldenburg 1876. Mai 20, 

Großherzogl. Oldenburgifches Evangel. Oberfchulcollegium. 
160] Erdmann. Lipfius, 


Rrdaction rihtet an bie Herren Berleger wie Berfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen m wollen, daß alle neue n Werte von 
lidem Gehalte (neue Auflagen fönnen nur ausnahmeweife Berüdficti ung finden) ihr gleich nad dem Erſcheinen zugefandt 


 Ämedition des Mefkataloges, 


Eduard Avenarins); im Falle ed gewünfct werden fo 


te, ift die Medaction, nad erfolgter 


‚jr Rüdjendung derjelben bereit. Zugleich erlaubt fie ih, an re tzeitige Einfendung der einher + een und der 


‘Die Schulpr 
—8 In franfierten Briefen über erfolgte 


i enupt werden. 


zamme und der Differtationen zu erinnern; auch bei diejen iſt fie auf Verlangen zur Ru 


fendung erbötig. 


nftellungen, Anszeihnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelebrtenwelt 
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eiterariſche Anzeigen. 


In meinem Verlage .ist soebep erschienen und durch alle 


Buchhandlungen zu beziehen: [145 
einrich Pott. 


Johann 
Ein Beitrag zur &eschichte des Zeitalters 
der 
Phlogistontheorie 


von 
Dr. Robert Pott, 


Privatdocent an der Universität Jena. 


Preis: M. 1. 
Hermann Dufft. 


Jena, Mai 1876. 











GOTTFRIED WILHELM LEIBNIZ 


ALS 
PATRIOT, STAATSMANN UND BILDUNGSTRÄGER 
VON 


Dr. EDMUND PFLEIDERER. 
NEUE BILLIGE AUSGABE 





50 Bogen. gr. 8. Preis 5 Mark. 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 






Soeben erfhien, nunmehr vollitändig: [161 


Felix. Dahn, 


Fin Kampf um Rom. 


(Giſtoriſcher Roman and der Zeit ber VBölferwandernng.) 
Eriter Band. Erſte bis dritte Auflage. = 8* 40. 
Zweiter Band, Erſte und zweite Auflage. M 

ritter Band, Erſte und gie © Auflage. M. 6. 60. 
Bierter Band. (Schluß.) 

Selten hat wohl ein Roman fo großes Auffehen erregt, und 
in allen reifen fo vollen Beifall gefunden als dieſer. In | 
vollendeter Form gewährt er ein ebenfo anfprechendes als voll: | 
fändiges und treues Bild jener hochintereſſanten Zeit der de- 
rührung ded Germanenthums mit dem finfenden Römerreich 
eichnet in ſcharfen Umriffen die Charaktere der Männer * 

en, die in ihr die bedeutendſten Rollen ſpielten, und giebt | 
in poefievoller farbenprächtiger Weife eine Darjtellung der 
germanifchen Alterthümer und des Eulturfebens der römifch- 
byzantiniſchen Beit. So gewährt er neben fpannender Unter 
haltung einen reihen Bildungsitoff, 

Leipzig, Mai 1976, 





Breitkopf und zen | 


Cursus 


National- u. Socialäkonomie | 


einschliesslich der 


Hauptpunkte der Finanzpolitik. | 
Dr. E. Dührin 


Docenten der Staatswissensch, u. d. Philosophie an der Berliner Univers. 
Zweite, theilweise umgearb. Auflage. 
gr. 8. 35 Bogen, Preis 9 Mark. | 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). | 





Reichsgeſehß 


fiber bie 
Beurkundung des Perfonenfn 
Eheſchließung 
vom 6. Februar 1875. 
Wörtlicher Abdrud der Originalausgabe‘ 


mit den, den einzelnen betr. Paragraphen angedrudten 


rathlichen Motiven, praftifch wichtigen Erklärungen vo 
| rath3 Bevollmächtigten im Reihötage und einem u 


Repertorinm. 
Bearbeitet 
von einem höheren Duflizbeamten. 
is ennige. 
Juss vberias (R. Reislon 


Eripꝛis. 


In meinem Verlage ist soeben erschienen und d 
| Buchhandlungen zu beziehen: 


Sammlung 


physiologischer Abhandlu 


herausgegeben 
von 


W. Preyer. 
Erste Reihe, Zweites Hei 
' Untersuchungen über die Stoffvertheil 


' schiedenen Culturpflanzen mit besonderer 


auf ihren Nährwerth 
von 


Dr. Robert Pott, 
Privatdoo-nt an der Uviversität Jena. 
Preis: M. 1,50, 


Jena, Mai 1876, Hermann 


Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu 


 Vierzig grosse Modelle zu 
r v.D 
binationskrystallen „:.=:,1.}; 


incl. Verpackung 15'/s Thlr. Die Modelle sind | 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20—45°%) 


Grosse Modelle der einfachen 
stallformen (25 Ex) herausgeg. von Dr. 


Heger in Dresden. Preis 
packung 11!/a Thlr. Grösse und Ausstattung “i 


. Ausführliche — auf Prankoverlangen a 
Sturm, Albert. Culturbilder aus Bul 


Inhalt: Der äussere Schauplatz. — König Fra 
und Franz Deäk. — Das ungarische Parlament: 1. 4 
Fauteuils; II. Oberhaus; III. Unterhaus; a. Eur 
Asiaten; Iv. Die Jungen und die Neuen; V. Auditd 
Das National-Kasino, — Franz Lisst zu Hause u. # 

8, Preis: 5 Mk. 


Fues’'s Verlag (RB. Reis 





Leipzig. 


Berantworti, Redacteut Prof. Dr. Br, Barnde in Retppig. — Drud von ®. Drugulin in Beippig. 


iterariſches Centralblatt 


für Deutfchland. — | 


9, | Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Zr. Zarnde, 


— 





verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. —00 








Bent jeden Sonnabend. 17. Juni. Preis vierteljährlich 7 Mt. 50 Pf. 








weitgemäße Betrachtungen, | Leitgeb, Unteriuhungen über die Lebermoofe, \ Bluntihli, Lehrte vom modernen Stat. 

Igten @lemente der Materie. Hofmann u. Schwalbe, Jahresberichte üb, die Fort- ‚Simler, Verſuch e. Ernährungsbilangd. Schw, Bewölterg, 

De Arlbetif. '  fdhritte der Anatomie u, Phyſiologie. tetor, die Hdſchrr. der Geste des Lohdrains. 

zieerrbein, Städte: Coln. v. Artt, über Die Verlegungen des Muges, | Burnouf, introduet. & I’hist. dü buddh. indien, 
Aeideiniſche Megeften. Hipig, Ziele u, Zmede der Ploctatrie, ‚Jordan, forma Urbis Romae regionum XIII. 
Aa der Ethnographie. Hirt, Soſftem der Befundbeitspfiege. Btegler, Iluftrats, zur Topographie des alten Mom, 
Idantatiad, | gen. bie peint. Berihtsorbuung Karl’ V. Erlen), über Die Heform der Doctorpromotion, 
Iititie der Botanik, l aurer, das Alter d. Beichipreheramtes in Norwegen. | Dohm, der Frauen Natur und Medt, 

i i 


Philofophie und dem Volum nach verſchiedene, aber ſtets endlich begrenzte 
a Te Anhäufungen gleichartiger Elemente, die er als „Stoffhaufen“ 
Ir, Friedr., Prof., unzeitgemässe Betrachtungen. bezeichnet, „brauchbare Elemente“ darzubieten. "PHilofophifch 


ee) SNK Schloss Chemnitz, 1575. | rfennt er in „intenfiven Punkten“, die als folche „reelles Sein“ 


; u befigen und ſich qualitativ unter einander gegenſätzlich (mie 

ode Verf. der eitgemä ngen“ Hat A > b 
— 5— Schwarz zu Weiß) verhalten, die er „Henaden“ (im Unter⸗ 
fe von Schopenhauer nadjgejandt, den er der gegen ſchiede ſowohl von Atomen als von Monaden) nennt, die „letzten 
miöeit als „Veifpiel“ vorfteitt, Zunachtt den | Elemente ber Materie“. Es wäre zu wünſchen, daß ber Verſ. 
rofefforen“, die fich bisher, wie der Verf. ihnen Gelegenheit fände, feine ſcharffinnigen Conftructionen in aus— 
ka zum Beifpiele genommen, an der Univerfität führlicherer Geſtalt und zugleich mit der, wie er ſelbſt fagf,; nur 
sd 63 „unter Collegen und Studenten ertragen | aus Mangel an Raum zurüdbehaltenen mathematifhen Be- 
# wie Schopenhauer zu „feparieren“ ; dann aber gründung ber Deffentlichkeit vorzulegen, wobei ‚bie durch die 
ehren Fachprofefloren, auf die der Verf. ebenfo Rückſicht auf den Schulzweck gebotenen Einſchränkungen weg— 
en ift wie auf bie Univerfitäten, die Wiffenfehaft, fallen dürften, 
d die Gegenwart überhaupt. Denn, „um gar feinen J 
zu laſſen, was er meine: was gilt die Exiſtenz 
die Förderung der Univerſitäten, wenn unſäglich 
m gelegen iſt, daß ein Philoſoph auf Erden entſteht, 
Staat oder eine Univerfität befteht“ (S. 111). Da 
ſoph des Verf.'3, Schopenhauer, trog Staat und 
nentſtanden ift, jo wird der Verf. wohl großmüthig 
legtere beiden noch bis auf Weiteres fortbeftehen 






















Hermann, Conr., Prof., die Aesthetik in ihrer Geschichte und 
als wissenschaflliches System. Leipzig, 1876. Fr. Fleischer. (VII, 
262 S. gr. 8.) 6 Mk. ; 

Eine „Ergänzung“ zu dem früheren „Grundriſſe der allge- 
meinen Aeſthetik“ deſſelben Verf.s. Alles, was zu ber Aefthetif 
und ihrer Geſchichte gehört, in dem Buche zu finden, „dürfe 
man (warum? fagt der Verf. nicht) nicht erwarten“. Daffelbe 
bildet in Rückſicht feiner Hiftorifchen Seite eine „Fortſetzung“ 
ber beiden legterjchienenen Bücher des Verf.s: „Die Geſchichte 
der Philoſophie“ und „Die Philofophie der Geſchichte“, in 

Rückſicht feiner ſyſtematiſchen macht er den Verſuch, „die wahr 

hafte Stellung und den vollendeten Begriff der Aeſthetik, wie 

fi) derjelbe aus dem Proceſſe ihrer geſchichtlichen Entwidlung 
ergiebt“, feftzuftellen. In erjterer Hinficht hat der Verf. feine 

Methode des Parallelismus zwilchen alter und neuerer 

Philoſophie auch für die Gejchichte der Hefthetif in Anwendung 

gebracht. Er unterfcheidet im Alterthume vier äfthetijche Stand- 

punkte: Pythagoras, Sokrates, Plato und Ariftoteles; letzteren 

Beiden joll in der neueren Aeſthetik der Gegenſatz des Jdealis- 

mus und Realismus entiprechen, während Kant mit Sofrates, 

Baumgarten dagegen, der Begründer der Aeſthetik in Deutjch- 

land, mit Pythagoras Aehnlichkeit habe. Jeder derfelben ſchließt 

fi an eines der „vier allgemeinen wirklichen Kunſtgebiete“ an, 
die der Verf. unterfcheidet, und zwar Pythagoras an das der 

Mufif, Sokrates an jenes der Architektur, Plato an das der 

„Plaftil-Malerei“ und Uriftoteles an jenes der Poeſie (S. 74). 

Zwar iſt nad) des Berf.'s eigener Eintheilung der Künfte 

(S. 215) die Arditeftur gar feine eigentlicdye Kunſt, ſondern 

gehört nebjt der „Gaftronomie“ und der „Bekleidungskunſt“ 

bloß zu der „angewandten Kunſtthätigleit“ (S. 218); fie nimmt 


., die letzten Elemente der Materie in den 
üschaften und in Herbart's Metaphysik. Ein Beitrag 
Alosophie. Crimmitschau, 1875. Burkhardt in Comm. 
8 gr. 8) I Mk. 

(paratabdruck eines Realschulprogramms.) 
mgrammichrift gebrudt und darum leider kürzer zu- 
als der gebantenreiche Inhalt es wünjchen läßt. 
‚seht fh die Aufgabe, zwiichen der realiftiichen 
insbeſondere Herbart's, welcher er mit Recht ſowohl 
rpuschlaren Atomiſtik der Alten als vor der 

des Leibnig den Vorzug giebt, und den modernen 
der hhyfit und Chemie eine Verbindung herzuftellen. 
upihwierigleit hierbei darin liegt, daß die Phyſik 

lie, die Chemie dagegen durchdringliche Elemente 
Io kommt der Verf. zu der Anficht, daß weder die 
nad) die hemifchen Atome die wahren leßten 
der Materie fein Können, jene daher jowohl wie dieje 
beſendere Conftruction aus diejen feßteren geivonnen 

“tem Der Phyſit, welche fich vornehmlich mit den 

$ an befaßt, fucht der Verf. durch unzertrennliche 
' Sebimdungen qualitativ entgegengejeßter Elemente, 
'% ‚Anben* nennt, der Chemie dagegen durch, der Zahl 


8ll 





aber nichtädeftoweniger in ber Mitte der „reineren ‚ ober ebl ebleren“ 

Kunftformen eine „gleichberechtigte” Stellung ein. Da nun das 
Ganze der Uefthetif alle Kunftgebiete und folglich alle an diefe 
fi anſchließenden Standpunkte umfafjen muß, die vier Stand- 
punkte de3 Alterthumes ji, wie die Geſchichte der Aefthetit 
darlege, aber bereit in der neueren Zeit wiederholt haben, fo 
muß mit der Gegemvart ein neuer Kreislauf beginnen und die 
Aeſthetil vorerft auf den erſten jener Standpunkte, welchen 
Pythagoras im Altertfume und Baumgarten in der neueren 
Beit eingenommen haben, abermals zurüdfehren, dem in der 
Reihe der Kunftgebiete die Mufif correfpondiert. Der Verf. 
ſchließt fih daher mit feiner Begründung der Aefthetif (nach feinem 
Lieblingsausdrude) „gewifjermaßen“ wieder an Baumgarten 
an, defjen Standpunkt er „dem allgemeinen Princip nach” für 


— 1876, M 25. — Siterarijges Gentralblatt — 17, Juni. — 


ben „richtigen“ hält (S. 90). Sowohl in der Auffaſſung der 


Aeſthetik ald Lehre vom „empfindenden“ wie in deren Parallel: 
ftellung zur Logik ala Lehre vom „denkenden Erkennen“ bat 
Diefer nad) dem Verf. das Wahre getroffen, und fein Irrthum 
befteht nur darin, daß er das erftere nur ala „Vorftufe“ des 
letzteren angefehen und daher die Aefthetif nicht neben, ſondern 
unter die Logik geftellt hat. Aus diefer „falſchen“ Auffafjung 
des Berhältnifjes des Empfindens zum Denken gehen dem Verf. 
zufolge „alle fonftigen niedrigen und verkehrten Anfichten * 
Baumgarten’3 über das Schöne hervor (S. 94). Wenn er num 
in der Folge das äfthetifche Erkennen ſelbſt ein „vorahnendes“ 
nennt, behauptet, alles „Erkennen durch den Verftand“ habe 
„äfthetiiche Infpiration” zur „Vorausſetzung“ (S. 192), und 


lehrt, Grund und Inhalt aller Erkenntniſſe unferes Empfindens | 
fei „die Ahnung des Geiftigen im Sinnlichen“, jo ſcheint feine | 


eigene Auffaffung von jener „falſchen“ umfowveniger wejentlich 
abweichend zu fein, als er ſelbſt (S. 197) das logiſche Erkennt⸗ 
nißvermögen ausdrücklich (ganz wie Baumgarten) als das 
„höhere“ bezeichnet. Daß er trogdem „nicht geneigt“ ift, in 
allem empfindenden Erkennen fo wie diefer eine Vorahnung des 
logiſchen zu erbliden (S. 197), Tann nicht als Gegenbeweis 
elten; die „niedrigen und verkehrten Anfichten“, die fich nad 
ern Berfiherung aus Baumgarten's Standpunkte ergeben, 
werben fi von dem feinigen faum fernhalten laſſen. Eine 
derjelben, daß das äſthetiſche Wohlgefallen am Scheine nicht 
diefem, fondern dem, was hinter ihm ift, und was er bedeutet, 
gelte, macht der Berf. ausdrücklich zu feiner eigenen und beftimmt 
demzufolge die Aufgabe der Aeſthetik dahin, als niedere die 
Bedeutung der einzelnen (jinnlichen) Eindrüde, als höhere die 
Bebeutung ihrer Verbindungen „abzuſchätzen“. Jene vergleicht 
er mit dem etymologifchen, dieje mit dem ſyntaltiſchen Theile 
der Grammatik; mur leßtere, die höhere Uefthetif, handelt nach 
ihm vom Schönen, erftere, die niedere Aeſthetik, bildet die 
„einführende Elementarlehre* dazu (S. 195). Als Beifpiel 
einer folchen dient des Berf.'S gleichzeitig erfchienene „Aejthetijche 
Farbenlehre“, die eine Symbolik der einzelnen Farben enthält. 
In der Begriffsbeftimmung ber höheren Aeftgetif, der eigent- 
lichen „Lehre vom Schönen“, die er als „Abſchätzung über 
das Wohlgefällige und Miffällige der einfachen (Ton-, 
Farben: 2.) Verbindungen“ charakterifiert, trifft der Berf. 
mit jener der (von ihm lebhaft — formaliſtiſchen 
AeftHetif zufammen, wie er denn — tz ſeiner Abneigung) 
wiederholt erklärt, daß „das Specifiſche“ aller künſtleriſchen 
Thätigkeit „in ber Form“ "und zwar in der „Harmonie“ gelegen 
und überall „das Princip der Form“ es jei, an welches der 
Eindrud des "Schönen oder Häßlichen ſich knüpft. Allerdings 
nimmt er beides durch die Verficherung, daß es der Inhalt der 
Theile jei, welcher die Form der Verbindung, und daß es der 
geiftige Gehalt fei, welcher den Werth der Form bejtimme, 
wieder zurüd, wie es denm zu feiner „dialektifchen“ Eigenthüm- 
zn if gehört, jede Behauptung durch die folgende fich aufheben 
zu la la 








































Geſchichte. 


1) Die Chroniken der niederrheiniſchen Städte: Colne 
Auf Veranlaffung u. mit Unterſtühung Sr. Maj. det gi 
Bayern Magimiltan II brög. dur die biftor. Gommifien 
Sal. ——— d. Wiſſ. Leipzig, 1875. Hirzel. (XCIV, 44% 
13 
A. u. d. T.: Die Chronifen der deutſchen Städte vom 

ins 16. Jahrh. 12. Br. 

2) Goerz, Ad., Archiv., mittelrheinische Regesten «1 

2 usanımenstellung des Quellenmaterials für die Gesch 
Territorien d. beiden Regbzz. Coblenz u. Trier in k 
zügen. Im Auſtr. d. Direct.d. k. preuss, St.-Archive beu 
1. Th. vom J. 509—1152, Coblenz, 1876. Denkert && 
590 8. Lex.-8.) TMk. 50 Pf. 
Der XI. Band der deutſchen Städte - Chroniken 
zugleih die Weihe der einfchlägigen niederrhein 

Kölner Geſchichtswerke. Ein Theil derjelben überragt 

ihnen zugewiejenen jpäten Platzes mandje der vorm 

an weitergehendem Interefje und Wichtigkeit, faſt alle 
hohes Alter, Kaum irgendwo entbrannte der politid 

> zwifchen einem als Welt: und Kirchenfürit 9 
Stadtherrn und einer durch materiellen Wohlſtand ſelh 


Bürgerſchaft ſo früh und ſo heftig wie in Köln, kaum 


der Kölner Stabtverfaffung faft einzig als lehrreich 
für die Beurtheilung dieſer Perioden der deutſchen 


und ſtrittigen Fragen, die weithin auf die Forſchu 
deutſchen Städtegeſchichte ihren Einfluß äußern und 
Austrag diefe Neuausgabe der grundlegenven © 
befonderer Freude zu begrüßen ift. — Recht augen? 
unter diefen Berhältniffen die vorfichtige Ruhe und 
Ausſchluß aler Theorien, womit Hegel, der Als 
Borjcher der ſtädtiſchen Verfaſſungsgeſchichte, eine © 
die „ältere Gefhichte und Verfaſſung Kölns bis 19 
ihidt, jo daß allerdings leider die Zeit, für die 
der hier abgedrudten Materialien in Betracht I 
nächſten Bande zur Schilderung überwiefen wird, & 
neuejte Zeit dagegen führt uns die anſchaulich — 
gejchriebene Ueberficht über die „Kölner Geſche— 
von H. Cardauns, der ſich in gleich anerfennensie 
auch der Hiftorifchen Bearbeitung de3 Ganzen angen 
Wie viel außer den Notizen über die Handfchriften 
ſchen Reimchronik (S. 17—21) von der Behandlin 
gering anzujchlagenden jpradhlichen Seite RK. © 
Schwerin zuzufchreiben ift, läßt fich nicht feitjtellen; 

fihe Vollendung, Revijion des Drude® und 
Gloſſars (S. 358— 430) ift Birlinger’s Be Am 
wohl eher eine allzu große Ausführlichkeit als mam 
ftändigfeit zu tadeln, da eine gewijje Kenntniß 
deutjchen Sprachformen wohl bei jedem Heimijcdhen 
vorauszujeßen ijt. — Die drei in diefer Ausgabe 

Hauptquellen der Kölner Gejchichte: die zwifchen 127% 
abgefaßte Reimchronik des bijchoffeindlichen und 
Stadtjchreibers Gottfried von Hagen über die # 
den Erzbiihöfen Konrad und Engelbert (1252 — 
„Weberſchlacht“, das noch vor 1396 gejchriebene 
des Stadtadeld über die 1371 gegen ein kurzes 
der Zünfte durchgeführte Reaction, und das in den le 
des XIV. Jahrhunderts im Auftrage des demofratifie 
zur Rechtfertigung des Umſturzes angelegte um 
genehmen Actenſtücken ausgejtattete „neue Buch, 
Borzüge und Nachteile einer gleichzeitigen, Dur 
Theilnahme der Berfafjer an den Ereignifjen gehobe 
ihreibung: plajtijche, dur; Detail: und? Sad 
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irefante Darftellung neben einfeitiger Auffaffung und 
diet Beurteilung. Die Reimchronif vermehrte zudem 
hre durchaus unbejtimmten Zeitangaben allerdings hie 
die Streitpuntte in der Kölniſchen Berfaffungsgeichichte, 
urdingd waren manche Zweifel an ihrer Glaubwürdig- 
# geworden. Dem tritt Cardauns in zahlreichen An— 
yn und mehreren Beilagen erfolgreich entgegen, und es 
wohl auch gelungen, die Mehrzahl jonjtiger kleinerer 
wunfte theils zu erledigen, theils ihrem Abſchluſſe 
Imäberzurüden. — Zum Schluffe gelangt ein fogenannteg, 
fradezu amtlichen Aufzeichnungen beftehendes Memorial, 
ie Kölner Bifchofswahlen und Fehden von weiter 
a Intereffe, die Wahl und Krönung Kaifer Ruprecht's 
+) und den Aufenthalt Kaiſer Friedrich's III in Köln 
d, zum erftenmale in vollftändiger und originaler 
Veröffentlichung. 
F diefer durch die geiftige Zuthat der Bearbeiter 
in Ausgabe erfcheint die zweite hier vorliegende, auf 
haniiher Arbeit beruhende Schrift in wenig vortheil- 
fihte. Während für Territorien, deren Urkundenſchatz 
dh nicht in aller Vollſtändigkeit veröffentlicht ift und auch 
fäbe jo noch nicht an die Deffentlichkeit treten kann, die 
ige Herausgabe von Regeſten eine Lebensfrage gebeih- 
it, kann nad) jo trefflichen Vorarbeiten wie 
und Hontheim’3, nach dem Erjcheinen eines gediegenen 
Niederrheinifchen Urkundenbuches die Zufammen- 
m Regejten für die Regierungsbezirfe Koblenz und 
den Charakter eines „vervolljtändigenden Beiwerkes“ 
ft ja im vielen Fällen recht angenehm und bequem, 
it der mittelrheinifchen Gejchichte bi8 1300* auf 
as obigen Werfen ſowie einigen etwas entfernter 
Ikkundenbüchern und den Gejchichtichreibern aus- 
Feeſten zu befigen, ein Zurüdgehen aber auf die 
ublicationen wird dafjelbe in jeden Falle erniteren 
st überflüffig machen. Bufammenprefjen der 
kr hier vorgeführten Regeften auf ein Minimum 
wohl eher am Drte gewefen, als die zumeijt 
Kwülftige Ausführlichkeit. Dagegen durfte e3 kaum 
dab es als fraglich bezeichnet wurde, ob Nr. 1777 
1 für Maftricht) vollftändig gedrudt fei, während der 
er nah Stumpf mechaniſch citierte Compte rendu 
die betreffende Urkunde in originaler Faſſung giebt. 
Anlage von Regeſten ift die Ausflucht, daß wichtige 
e „gar nicht oder nur flüchtig und unter erſchwerenden 
zugänglich“ twaren, nicht zuläſſig. Weniger ift mit 
Bollftändigkeit zu rechten, wenn eben jede 
‚eines mittelrheinifhen Dörfchens in auswärtigen 
‚ jede Notiz über eine Anweſenheit eines Kölner 
® an einem Orte des Reiches aufgenommen werben 
eits durften Vermuthungen in diefer Beziehung 
61633 nicht als felbftändige Regeften eingereiht werden, 
Rmwenig Umblict zeugt e3, da eine Reihe bekannter und 
fiher Urkunden in einem Nachtrage (S. 584—590) 
Die den Urkundentitefn ſelaviſch nachgeahmte 
Heinrich's IV und V als II. und IV. Kaifer diefes 
dat doch für ein derartiges Werf wenig Sinn und ſteht 
bt mit dem vom Herausgeber dem II. Heinrich 
beobachteten Verfahren im Einflange. —ım. 


rer Numismatif, Hrög. von Alfr. v. Sallet. 3. Bd. 4. Hit. 
: M- Impoof»Blumer, griech. Münzen in dem Fönigl. 
= m Haag und in anderen Sammlungen. — M. Bahr: 
Ceittemarten Beipaftan’d auf röm. Familiendenaren. — I. P. 
Quelgnes monnaies de Chersonese, Milet et Salybria. — 

T le quatriöome congiaire des Philippes. — M. Fräus 
Kate der Thesmotheten. — A. v. Sallet, die Medaillen 
Jachtm I vgn Brandenburg. — Miscellen; Literatur. 
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Mittheilungen des Bereins f. Geſchichte d. Dentfhen in Böhmen. 
Redig, von Low. Schlefinger. 14. Jahrg. Nr. 4, 

Juh.: Ib. Wagner, ein böhm. Teich» u. Landwirth im 16. 
Jahrh. — A. Prochazka, das deutiche Spracgebiet in Böhmen. 
(Schl.) — 8. Chevalier, Skizze einer Gefhichte des Bergbaues in 
Mies. — Loſerth, Beiträge zur Kritit des gereimten diſchn Dalimil. 
— R.v. Tandler, eine namenlofe Ritterburg. — Ad. Horawiß, 
Nachträge zu Caſpar Bruſchius. — Gefhäftl. Mittheilungen. 





Länder- und Völkerkunde. 


Gerland, Georg, Atlad der Ethnographie. (Separat- Ausgabe 
aus der 2. Aufl. des Bilderatlas.) Leipzig, 1876. Brodhaus. (41 Taff. 
in Holzichn. u. 52 S. Text qu.» Fol.) 12 ME, 

Ullen Freunden der Völlerkunde ift diefer reichhaltige 
Bilderatlad darum zu empfehlen, weil er von fachkundiger 
Hand ausgewählte und technifch ausgezeichnet wiedergegebene 
Abbildungen aus theilweife ſehr koftbaren Originalwerken dar- 
bietet über das Völferleben der ganzen Erde. Nicht nur die 
Leiblichkeit der einzelnen Raſſen und Bölferfchaften ift darin 
nad) guten Vorlagen forgfältig wiedergefpiegelt, fonbern auch 
die Tracht,» die Geräthichaften, Baulichkeiten, ja das tägliche 
Leben in und außer der Hütte wird uns in Porträts ober 
ſceniſchen Darjtellungen meijt recht naturgetreu vorgeführt. 

Vom Terte wäre freilich zu wünfchen, daß er feine Be- 
ftimmung, ein „erläuternder“ zu fein, genauer eingehalten hätte, 
als das der all gewejen ift. Abgefehen von kleinen Irr— 
thümern (jo ©. 16 über bie Bewohner Norbchinas, die fich 
durch Hellfarbigkeit auszeichnen follen, während fie gerade 
auffallend dunfelhäutig find, S. 18 über die „Abhängigkeit“ 
der Koreaner von China, die wenigjtens in politifcher Hinficht 
doch bloß eine fable convenue der Schulbücher ift, S. 24 die 
ganz unrichtige Ungabe, die Bantuvölfer reichten nicht über 
20% ſ. Br. füdwärts, ©. 32 die vom heutigen Forjchungsftand- 


punkte nicht zu billigende Subfumtion der Tibbu unter die Neger), 


abgejehen ferner von Flüchtigkeiten im Stile oder in der Drud- 
revifion (3.8. S. 3 muß die Behauptung, die Tatuirung jei 
eine „höchſt jchmerzhafte, daher jehr langwierige Operation” 
doc) gewiß umgedreht werden), ſollte doch eben nur das That- 
fächliche über Verbreitung, Verwandtſchaft, äußeres und inneres 
Weſen der Völker in Form einer kurzen Eregefe der Abbildungen 
gegeben jein; ſtatt deffen erhalten wir eine mit recht hypo— 
thetijchen Ausführungen verjegte Bejchreibung. 

Am bedenflichften ift die befolgte Eintheilung der Völker in 
„ſechs große Abtheilungen“. Der Verf. vermeidet hierbei wohl 
abfichtlich die Bezeichnung „Rafjen“, denn er huldigt einer ultra- 
geographifchen Theorie, nach welder die Menfchen felbft in 
ihrer förperlichen Ausbildung immer nur fo find, wie es ihr 
Wohnort mit ſich bringt, als gelte im vollften Umfange das 
Motto für den Ethnologen: Sage mir, wo du wohnst, und ich 
will dir jagen, wer du bift! Der Verf. thut fcheinbar, wie er jagt: 
„Wir ordnen die zahllofe Menge von Völkern und Raſſen nad) 
den Einwirkungen zufammen, welche durch die verfchiebene 
Natur der verjchiedenen Länder der Erde hervorgerufen wird; 
wir theilen die Menjchheit ein nach ihrer geographiichen 
Verbreitung“. Würde nun einfach nad Erdtheilen claffi- 
ficiert, jo würde man der Eintheilung nur den Vorwurf 
der Weußerlichkeit machen dürfen, nicht den der Unordnung 
und Inconſequenz. Statt einer europäifchen Völkergruppe 
erhalten wir indeffen einen „indifch-europäifchen Stamm“, was 
gewiß eine ebenfo wenig „geographijche” Gruppe ift wie 
Stamm 1 „oceanifche Völker“ (zu denen auch die Auftralier 
gerechnet werden), Stamm 3 „die Mongolen“ oder Stamm 5 „der 
arabiſch⸗ afrikaniſche“, zu dem auch alle außerhalb Afrikas und 
Arabiens wohnhaften und wohnhaft gewejenen Völker ſemitiſcher 
Abkunft gehäuft werben. 
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Sit e8 denn von irgend welchem Standpunkte gerechtfertigt, 
die Buſchmänner mit den Negern, Juden und Affyriern zu 
einem „Stamm“ zu vereinigen? Und giebt es denn gar feine 
Erblichkeit, vermöge deren austwandernde Völker ihren Typus 
in fern der alten Heimath gelegenen neu gewonnenen Ländern ganz 
treu oder nur jehr wenig geändert recht lange jich bewahren, gar 
feine Vermifchung, vermöge deren ohne jedes direct wirkende 
geographifche Motiv neue Bölfer entjtehen? Wenn Europa 
durch die bloße Einwirkung feiner geographijchen Eigenthim- 
lichfeit feinen Bewohnern den gegenwärtig überwiegenden euro: 
päifchen Typus verlieh, jo daß auch mongoliſche Völker dajelbft, 
twie die Osmanen, nicht, wie wir bisher meinten, durch Mifchung, 
fondern durch geographifchen Zauber europäifiert wurden, 
warum find denn dann die Nenthierfranzofen in feiner Hinficht 
Franzofen geweien, und warum werden auf amerikaniſchem 
Boden weber die Ehinefen noch die Neger zu Indianern? Zum 
merfwürdigften Zirkelichluffe läßt ſich der Verf. hinfichtlich der 
Kaufafusvölfer verleiten. Diefe zählt er mämlich zu den 
Mongolen; dafür follen, wie mit vielem Aufwand durch Herbei- 
ziehen aller möglichen Jdiome von Hinterindien bi8 Japan und 
Finnland zu beweifen verfucht wird, die Sprachen Zeugniß 
ablegen, die im Gebirge geredet werden, während bis 
dahin diefe Sprachen als eine vereinfamte, aber doch mit 
unverfennbaren Bertvandtichaftsbeziehungen ihrer Lautphyyſio— 
logie zu der indogermanijchen verjehene Gruppe von den 
Sprachforſchern betrachtet wurden; allerdings wird nun (S. 12) 
eingeftanden, daß „die leibliche Art der Kaukaſier (fol heißen: 
der Kaufafusvölter) es jehr gewagt erjcheinen läßt, die— 
jelben der mongolischen Raſſe beizuordnen“; da jedoch der 
mongoliſche Typus „gen Weiten“ fich europäifiert (Europa übt 
jeinen völferbildenden Zauber auch über die eigenen Grenzen), 
jo beweift die ideale Schönheit der Tſcherkeſſen u. ſ. w. nur 
recht langen Aufenthalt an Europas Schwelle, ehedem (draußen 
im Dften) waren fie ficher recht häßliche ſchlitzäugige Gelbhänte, 
nun find fie, wie ja auch Yatham fie nennt, „modificierte Mon- 
golen“. Darauf Heißt es (S. 21) buchftäblih: „Die Zuge— 
börigfeit der Faufafishen Völker zum mongoliihen Stamme 
haben wir ſchon oben nachgewiejen*. Man verwundert ſich nur 
darüber, daß die zugefügte Ueberfichtäfarte der Völkerver— 
breitung auf Tafel 41 den SKaufafus mit feinem, auch nicht 
dem mongolischen Farbenſymbol bezeichnet, fondern durd) einen 
weißen led einräumt, daß hier ein noch recht dunfler Punkt 
verbleibt. 

Statt ausſchließlich das geficherte Gut der Wiffenjchaft hier, 
ſoweit es die Bildererflärung erheifcht, einem weiteren Sreije 
mitzutheilen, läßt jich der Verf. gar zu gern in fubjective 
Meinungskmdgebungen ein. Was frommt es den Benutzern 
des Utlas, zu hören, daß die Eimvanderung der Amerikaner von 
Ufien her nicht über das Beringämeer,- jondern über die unge: 
heure Fläche des Stillen Oceans zuerjt nah Südamerika 
gerichtet gewejen, daß die unleugbare ethnologiſche Berfnüpfung 
der Bölfer oſt- und wejtwärts der Beringsenge vielmehr durch 
eine Rückwanderung (der Namollo) aus Amerifa nad Afien 
erflärt werden müfje, wenn er dann zum Schluffe erfährt, alle 
dieje „Thatſachen“ feien „dicht von Nebeln umhüllt“? Bon 
Malayen redet fajt nur das Regijter, im Terte wird der ebenjo 


ungewöhnliche wie unnöthige und jprachlich widerwärtige Name ' 


„Malaifier“ vorgezogen. Bollends aber jene unglüdliche 
Neuerung mit dem „afrikaniſch-arabiſchen Stamme“ führt zu 
recht zweckloſen Erjchwerungen des Verſtändniſſes. Es ver- 
ſchwimmt dabei 5. B. ganz die wohlbegründete Unterſcheidung 
hamitifcher und ſemitiſcher Völfer; jene werben uns zwar im 
Wefentlichen nur unter verändertem Namen als „afrikanische 
Semiten” vorgeführt, aber dad Streben nach der Enthüllung 
eigenthümlich völferbildender Potenz auch bei Afrifa veranlaft 
den Berf., ſämmtliche ſeit dem Mittelalter dahin gezogene Uraber 


— 1876. M 25. — Literarifhes Gentralblatt — 17. Jimi. — 


„ethnologiſch“ zu den afrifanischen Semiten zu zählen, d 
dem gewöhnlichen Sprachgebrauche, fie durch Luft und & 
aus Semiten zu Hamiten verwandelt zu erflären. Ga 
Brüche geräth dieß wenig methodijche Unternehmen 
Ubefjiniern. Die Eimvanderung ber Geez:Nation au 
arabien wird zugejtanden, besgleichen deren Spra 
Typusverwandichaft mit den heutigen Südarabern „D 
heißt e8 (S. 39), „müſſen wir die Geezvölfer zu den afrl 
Semiten ftelfen“; man denkt natürlich wieder an die ji 
Macht des geographiichen Milieu, aber wie num mit} 
arabern? Diefe „können feine Einwanderer fein“ (ci 
man wohl einverftanden fein wird Hinfichtlich einer 4 
Habeſch her, alfo erjt kürzlich, erfolgten Bevölterung x 
Siüdtheiles von Arabien; andererjeits liegt jener hohe 
Vehnlichkeit mit jenen nordafrikaniſchen Semiten vor; 
ftellen wir fie nicht zu den afrilaniſchen, vielmehr 
afiatifchen Semiten“. Dieſe beiden „dennoch“ verrath 
dab der Verf. einigermaßen ſelbſt fühlte, wie er hier 
Tieferes behauptete als: Völker in Afrika nenne er oft 
ſolche in Aſien afiatifche. Wie viel einfacher und Hare 
zu jagen: Habeſch bilde die ältefte noch heute beſtehende 
Sprach- und Bevölferungsinfel in dem wmejentlic be 
Nordafrika; wozu ja mit Leichtigkeit hinzugefügt werde 
inwiefern durch Berührung mit Fremden umd durd 
der Landeseigenthümlichleit aus Arabern im af 
Alpenlande Abeffinier, aber nicht aus Semiten Hamites 
In Betreff der Paginierung muß man den Herm 
diejer Bilder-Atlanten darauf aufmerffam machen, wie 
die Benutzung des alphabetiichen Regifters dadurd a 
die auf den breiten Blättern des Utlasformates gedu 
Eolumnen nur eine einzige Seitenzahl tragen. 
Stieler’s, Ad., Hand-Atlas über alle Theile der Erde 
das Weltgebäude. Hrsg. von Dr. Aug. Petermanır, 


Berghaus u. Carl Vogel. 90 color. Karten in kupte 
30. (Sehl.-) Lief. Gotha, 1875. J. Perthes. (6 BIL, (u4 


u.9 8. Fol. Text) 3 Mk. 
Die beiden Lieferungen enthalten die Iehten 
des nunmehr aus 90 Blatt beftehenden Atlas, 
verzeihniß und den Vorbericht. Unter den jede 
fünf von A. Betermann (Nordojt- u. Südafrika, Jraık 
Nordindien u. Innerafien), darunter die ſehnlicht — 
und alle Erwartungen erfüllenden Karten der wicht 
tifchen Länder. Der Karte von Vorderindien find 3 
färtchen (in 1:150000), die Umgebung von Galcutta, € 
Madras und Point de Galle darjtellend, beigead 
reicher Erſatz für das durch den Titel verbränge 
tableau des alten Blattes. Sehr zweckmäßig wurde der! 
am Zufammenftoße des Blattes mit dem oberen com 
von Inner-Afien beiderſeits überfchritten, um die unit 
Folgen der ungünftigen Schnittlinie zu befeitigen. Beide 
ſowie die von Jran und Turan, find wahre Zierden de 
und zeigen, welche großen Fortfchritte die Kenntniß der 
füdlich und nördlich vom Himalaya in neuerer Zeit gem 
nicht minder auch weſtlich vom Indus. Der vergrübed 
ſtab (1:7, Dill. gegen 1:9,75 Mill. des alten Blattes 
dem Detail des Inhalte? zu Gute, nur Schade, dab der 
nicht erlaubte, den öftlichen Streifen von etwa 12 Lüngd 
einzubeziehen, der zwiichen die Karte von uneraid 
jene von China und Japan fällt, der im Atlas und 
geblieben ift, da die Generalfarte von Afien nicht als au 
zur Dedung biefer Lücke angefehen werden kann. 
zwei Karten von Nordoſt- u. Südafrifa von A. Perl 
die erftere eine Neubearbeitung und zugleich eine # 
Arabien. Hoffentlich wird ſich bei einer Wiedernufniit 
Atlaserneuerung für das Zwillingsblatt Nord 

num mit dem öftlichen Nachbar in went harmoni 
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ine Neubeorbeitung einreihen. Die jechite Karte ift das 
öishlatt von Spanien von €. Vogel, eine fleißige 
im der Ablättrigen Specialfarte deſſelben Karto— 
£ in gelungener Ausführung des etwas ftärfer als gerade 
karferten Terraind, Sie macht den Wunſch rege, daß 
B lIeberfichtsblatt von Frankreich von demfelben Autor 
xen ihm bearbeiteten 4blättrigen Specialfarte rebuciert 
"wäre, obgleich eine lobenswerthe Arbeit von H. Berg- 
in den Plag einnimmt. Der Unterfchied würde fih in 
feſſing des Terrains zeigen, die auf der Karte von 
se ber individuellen Charakteriſtik entfpricht, 
Hohfranfreich und anderen Theilen auftritt, und feit 
Fi der großen topographifchen Karte erreichbar 
iſt. 


blict man die Geſammtausgabe der 90 Blätter, 
Trab Abſchlag des Titels und des aftronomifchen 
85 eigentliche Karten find, fo zeigt fich, daß der Löwen—⸗ 
it Karten auf Dr. A. Petermann fällt; 19 find von 
# bearbeitet, 9 von Dr. 9. Berghaus, den Reſt bilden 
bhdürftig im Stande erhaltene Karten von Stülp- 
U Bon dem urjprünglichen Gründer des Atlas, 
der, find nur noch die Nordpolarfarte und die hydro-oro- 
Ueberſichtskarte von Deutjchland übrig. Letzterer hat 
* durch die Höhenſchichten eine weſentlich andere 
aeden, erſtere (ohne Terrain) iſt nur als ein vor- 
Fidenbüher zu betrachten, der in nicht zu langer Beit 
kur Südpolarfarte Petermann's im Einklange jtehende 
tung erſetzt werden dürfte. Auch andere Karten 
Ucherſichtslarten der Erdtheile Afien, Afrika), die noch 
ältetten Periode datieren, werden ſich mit der Zeit 
und die analogen neueren (3. B. Europa von 
‚zum Vorbilde nehmen, Eine dreifache Ausgabe des 
wucierter Kartenzahl fcheint aufgelafien worden zu 
man nach diefer Seite den Atlas als ein untheil- 
ÿ ſo erfcheinen manche Karten als völlig entbehrlich 
snet, durch neue erjegt zu werden, nicht durch Neu: 
gen, ſondern durch neu creierte Karten von Ländern, 
itnifje zu anderen ftiefmütterlich behandelt erjcheinen 
Apten, Südofteuropa im Gegenſatze von Weſt— 
fe). Solche Karten find beijpielaweife BI. 78, durch 
09 1.88 volllommen erſetzt; ebenfo BI. 66 Oftindien, 
0.63 u. 67 ganz entbehrlih. Sie gehören in einen 
«las, jo gut wie die für einen wiſſenſchaftlichen Atlas, 
ı der Stieler’fche getworden ift, unpaffenden Gemein- 
Kanigloben, die durch Erweiterung der phyfifalifchen 
en von Berghaus, wofür noch Stoff genug vorhanden 
Schaden verdrängt werden könnten. 
Vorbericht enthält die Bemerkungen über die Rebuctions- 
* der älteren und neueren Blätter und über Karten im 
Kom und Befonderen, mit Ungabe der benubten Mate— 
viele Gehraucher würden es mit Dank aufgenommen 
Von am Schluffe der Begleitworte eine compenbiöfe 
Arnztafel für englifche Fuß, Parifer Fuß, Faden ꝛc. in 














mehängt worden wäre, damit die auf den Karten in 
Rom Maßen ericheinenden Höhenzahlen auf das nun 
eingeführte Metermaß bequem umgeſetzt werden 
‚ Ohne ich den Schlüffel aus anderen Werken bejchaffen 






Mterten umb Forſchungsreſultate zu Grunde gelegt wurden, 
& Bearbeiter, wie fie der geographifchen Anftalt von 
ke lüfliherweife zu Gebote ftehen, wohl jelbftverjtändfich, 
9 hd 23 die beſtens anerfannten Bemühungen der Trias 

man, Vogel und Berghaus, die den Weltruf des 
Wien Allas begründeten und ihm auf ber Höhe der Beit 
Kt) zu erhaften bejtrebt find. 


* | 
Dep ben Atlastatten bie neueften und beiten | unterſchlächtige Dedung hängt theil3 von der Größe der Blatt: 
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Globus, Hrög. von R. Kiepert. 29. Bd. Nr. 21. 

Inh.: Ihomfon’s Reife auf Formofa. 2. — Die californifdhen 
Indianer. 2. (Sch) — 9. Baver, das innere Polarmeer. — D. 
Sannftatt, geolog. Befchaffenbeit des Golonialgebietes um S. Cruz. — 
9. Meier, das Kind un. die Volksreime der Dftfriefen,. IV. — Aus 
allen Erdtheilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Sachs, Dr. Jul., Geſchichte der Botanik vom 16. Jahrh. bis 
1860. Auf Veranlaſſung u. mit Unterſtüßzung Sr. Maj. d. Königs 
von Bayern Maximilian II brag. durch die hiſtor. Commiſſion bei 
d. Kol. Akad. d. Wiſſ. Münden, 1875. Dfdenbourg. (XII, 612 ©. 
gr. 8.) HM. 

U. u. d. T.: Geſchichte der Wiſſenſchaften in Deutfchland. 

Neuere Zeit. 15. Bd. 

Die Geſchichte der Botanik gehört zu denjenigen Zweigen 
diefer Wiffenjchaft, welche in neuerer Zeit am wenigjten cultiviert 
worben find; es wären ja außer Ernſt Meyer's „Gejchichte der ° 
Botanik” und Jeſſen's „Botanik der Gegenwart und Vorzeit “ 
faum größere zufammenhängende Darftellungen aus den legten 
20 Jahren zu nennen. Ernjt Meyer's eingehende Forjchungen 
find nur bis zur Zeit der Blüthe arabifher Kunſt und 
Wiſſenſchaft gelangt, und Jeſſen's Werk läßt bei allem 
Fleiße und aller Literaturfenntniß häufig den großen leitenden 
Gedanken nicht genug hervortreten, es tritt darin das Ull- 
gemeine oft zu ſehr in den Hintergrund vor den Einzel- 
heiten. Namentlich in letzterer Hinficht ift das vorliegende 
Bud) feinen Borgängern weit überlegen; es ijt nicht allein ein 
ſehr werthvolles, jondern auch ein jehr intereffantes Werk, und 
e3 find auch feineswegs diejenigen Gebiete, welche den eigenen 
Unterfuchungen des Verf.'s ferner liegen, vor der Phyſiologie 
in den Hintergrund getreten. Auch in den morphologischen und 
foftematifchen Theilen finden wir häufig wejentli neue Auf: 
fafjungen, die auf gründliches Quellenftudium geſtützt find. 
Einzelheiten daraus hervorzuheben möchte gerade hier nicht am 
Plate fein; denn nicht in ihnen, jondern in der gefammten Dar— 
ftellung und geiftvollen Behandlung .liegt der Hauptwerth des 
Werkes, welches ja auch fein Botaniker ungelefen Lafjen wird. 





Leitgeb, Dr. Hub., Prof,, Untersuchungen über die Leber- 
moose. 2. Heft: Die foliosen Jungermannieen. Mit 12 Taf, Jena, 
1875. Dabis, (IV, 95 8. gr. 4.) 16 Mk. 

Wir begrüßen mit Freuden die ebenfo gediegenen wie 
intereffanten Unterfuchungen, welche hier über die bebfätterten 
Lebermoofe mitgetheilt werden und welche auch in allgemeiner 
morphologifcher Hinficht nach vielen Richtungen werthvoll find. 
Aus der Fülle der gegebenen Einzelheiten wäre vielleicht 
Folgendes als Wichtigſtes Hervorzuheben. Alle bilateral ent- 
widelten foliofen Jungermanniaceen bejigen eine dreifeitige 
Scheitelzelle, die eine Seite dem Subjtrat zuwendet und je nad) 
der geringeren oder größeren Ausbildung der Amphigaftrien 
gleichſchenklig bi gleichjeitig erjcheint. Die legteren gehen aus 
den ventralen Segmenten hervor; ihre Stelle nehmen bisweilen 
feulenartige Bapillen oder Rhizoiden ein. Die feitlihen Segmente 
theilen fich zunächft in zwei Längshälften, welche den ge= 
fonderten Blattlappen vieler Formen entiprechen. Die Blätter 
wachfen nur kurze Zeit mit einer Scheitelzelle; ihre ober- oder 


lappen, theild von einem an der Sproßipige jtattfindenden 
ftärferen Wachsihum der Rücken- oder Baucdhfeite des Stämmchens 
ab. Gelegentlich der mannigfaltigen Berzweigung der Leber: 
mooje wird die Unmöglichkeit der jcharfen Trennung normaler 
und adventiver Sprofje betont und durch Beifpiele erläutert. 
Die „Endverzweigungen“ entjtehen dit am Scheitel, am 
häufigften aus der bauchjtändigen Hälfte eines ſeitlichen 
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Segments; dem entjprechend fehlt dann der Blattunterlappen. 
Seltener bilden fich diefe Zweige nur aus dem bafijfopen Theile 
der genannten Segmenthälfte (Lejeunia, Radula, Scapania). 
Endogene Sprofje mit regelmäßiger aeropetaler Unordnung 
find die „SFlagellen“ von Mastigobryum; endogen entjtehen 
ferner die, Gejchlechtsorgane tragenden Zweige von Lepidoxia, 
Calypogeia. Die Antheridien nehmen ihren Urfprung aus der 
dorjalen Längshälfte feitenftändiger Segmente, im Uebrigen 
entwideln fie fich, wie es ſchon bei Rabula befchrieben wurde. 
Die Archegonien find Ummandlungen der Sceitelzelle jelbjt 
und ber biefer nächftbenachbarten Segmente; die im Uebrigen 
von Janſcewski über ihre Uusbildung gemachten Angaben werden 
von Leitgeb beftätigt. Das Perianthium entjpringt theil3 den 


fertilen, theils den fterilen Segmenten. Die Beobachtungen des | 


Verf.'s über die Fruchtbildung ftimmen zum größten Theile mit 
den von Kienig =» Gerloff veröffentlichten überein. Auch über 
Keimung und Entftehung der Sproffe auf dem Protonema 
werden Mittheilungen gemadt. Den Schluß bildet die Be— 
ſprechung der allein nicht bilateral gebauten Gattung Haplomitri- 
um, welde auch in ber erften Theilung der Segmente von 
den übrigen Formen abweicht und fi mehr den Laubmooſen 
nähert, indem jchon die erfte im Segment auftretende Wand 
Stamm und Blattanlage fcheibet. Zwölf ſehr Mar und ſchön 
ausgeführte Tafeln bilden eine treffliche Ergänzung des Tertes. 





Neues Jahrbud für Mineralogie, Geologie und Palacontologie. | 


Rortgef. von G. Leonhard u. H. B. Geinitz. 3. Heft. 
Inh.: E. Dathe, Dlivinfeld, Serpentine u. Eklogite des fühl. 


Granulitgebietes. — N. v. Laſaulx, mineralog.»froitallegranb. No= | 


tigen. 1. Kolge. — Briefwechiel; Neue Literatur; Auszige; 


Blora. Red.: 3. Singer. 59, Jahrg. Nr. 12— 14. 


Inb.: ‚Velten, die Einwirkung der Temperatur auf die Proto— 
plasmabewegung. — 3. Sachs, zu Reinke's „Unterfuchungen über 


efrologe. 


Wachtthum.“ — N. Naumenboif, giebt ed Hornprofendym ala bes | 


fonderes Gewebe im Pflanzenreih? — F. v. Tblimen, Diagnofen zu 
Thümen's „Mycotheea universalis.“ — U. v. Arempelbuber, Li- 
chenes Brasilienses. (Fortf.) — @inläufe 4. Bibliothel n. z. Herbar. 





Der Naturforfher. Hrög. von W. Stlarek. 9. Jahrg. Nr. 15 — 17. | 


Inh.: Die organ. Heime in der Atmofphäre. — Die fpecif. Wärs 
men der Salzlöfungen. — Abhängigkeit der Ränge des elektr. Funkens 
von der Zahl der Bolta’fchen Zellen. — Zweites Blühen in Folge eis 
ner Feuersbrunit. — Abhängigkeit des Erdmagnetismus von den Bes 
wegungen der Sonne u. des 
Stoffe. — Ueber den Zufammenklang zweier Töne, — lleber die Abs 


ondes. — Die fpecif, Gewichte feiter | 


fonderung fanrer Säfte aus dem alfal. Blute. — Das Austrodnen | 
verschieden dichter Bodenarten. — Die vulf, Ereigniffe des 3. 75. — | 


Fortpflanzungsgeſchwindigkeit der Eleftricität in Telegrapbenleitgu. — 
Zur Balenz u. Verbindungsfäbigkeit des Kohlenſtoffs. — Urfachen des 


Zurückweichens der Gletiher in den Alpen. — ————— für | 


die Keimung füdl. Kulturpflanzen. — Kl. Mittbeilungen ; & 


terariſches. 


Annalen der Hydrographie u. maritimen Meteorologie. Hrög. von 
d. faiferl, Admiralität. 4. Jahrg. Nr. 3. 

Inh.: Knorr, aus den Meifeberihten S. M. ©. Hertba. 

v. Reibnitz, aus den Reifeberichten S. M. S. Urcona. — v. Reiche, 

aus den Meifeberichten S. M. bt. Cyclop. — Segelammweifung f. den 

Hafen von Yokoeka. — Schnelle Reiſe von Liverpool nah Apia. — 

Segelanmweijung tür das Fabrwaſſer Raz de Sein. — Bemerkungen üb. 


einige Häfen u. Anfeln an der Weſtküſte von Grönland u. über die | 


Reife J. Br. M. S. Balorons von Disco bis Plymouth, — Nazar 
ee. im Golf von Galifornien. — Die Tiefjeelothungen J. Br. M. 
. Balorous im nördl. Atl. Dcean. — Temperaturverhältniſſe der Ties 


fen im weſtl. Theile des St. Dreand zwifhen Neu⸗Guinea u. Japan | 


Kühne, Meteorolog. Beobahtungen an Bord S. M. S. Ariadne, — 
Klima von Nagafafi, Wladiwoſtock u. Nikolajemst am Amur. — P. 
Aſcherſon, Beiträge zur Kenntniß der geogr. Verbreitung der Sees 
räfer. — Perels. engl. Küftennebelfignale. — Kl. bygrogr. Notizen. — 
iterarifches. — Meteorol., magnet. u. Gezeitenbeobadhtungen zc. 


Zeitihrift der öfterr. Gefellichaft für Meteorologie. Nedig. von C. 
Jelinetk u. 3. Hann. 11.2 Nr. 8 — 10, 

Inh.: 3. Hann, über das Lufrdrudmarimum vom 23. Jan. — 

3. Kebr. 76. — B. Raulin, üb. die Regenverbältniffe in SAmerifa.— 

A. Wijfander, Windverbältniffe Spitzbergens. — Jan Ed. Gorne- 





— 1876. 2 25. — Literarifhes Gentralblatt — 17. Juni. — 


liffen +. — F. Denza, Barometervergleihungen in Jtalien. — 
tate der meteorol. Beobachtungen auf Spipbergen u. in Ditirön) 
Kleinere Mittbeilungen; Yiteraturbericht. 


Journal für praktiſche Chemie. Hrög. u. Kedig. von Herm, 
N. F. 13. Bd. 647. Heft. 

Inh.: 3. Ihomfen, Über die Nentralifation. — G. € 
üb. die Einwirfung von Benzoylchlorid, Cyanamid u. Ratriumin 
G. Hüfner, über die Möglichkeit der Ausſcheidung von freie 

as bei Verweſung ftiditoffbalt. organ. Materie. — 5. Ko 
pdracine u. ihre Verbindungen. — G. Hüfner, üb. die Zul 
fegung u. den muthmaßl. Urfprung eines aus einem pyãm. Abfı 
gefangenen Gafed. — E. Drediel, über das Verhalten dei 
mids, Dieyandiamids u. Melamins beim Erbigen. — H. P. 
üb, die Einwirkung der Schweielfäure auf phosphorſ. Kalt. 


Ghemifches Gentral» Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Kolae. 
Nr. 18— 22. 

Juh.: Wochenberibt. — P. Schüpenberger, Unter 
über die Eiweißkörper. (Schl.) — Bertbelot, Ünterſuchen 
Bildung der Alfohole u. über die Aetherification. — Deri, 
Bildung der Aether. — Derj., üb. die Erplofion des Schirim 
Ar. Hofmeister, üb. den Nachweis der Garbaminjäure in tbier, 
keiten. — Kl. Mittbeilungen; Techniſche Notizen. 








Yhyfiologie. Medicin. 


Jahresberichte über die Fortschritte der Anatom 
Physiologie, In Verbindung mit den Proff. Braune, W 
ming u. A. hrsg. von den Proff. Dr. F. Hofmann u 
Schwalbe. 3. Bd.: Literatur 1874. 2. Hälfte: Phy 
Leipzig, 1875. F.C. W. Vogel. (VI, 446 S. gr. 8.) 4 Ukl 

Der vorliegende Jahresbericht hat fich ſchon in * 
erſten Jahrgängen fo viele Freunde erworben, daß & 
pfehlenden Hinweiſes auf denſelben kaum erſt bedarf, 
weniger als die Mitarbeiter in dieſem Jahre die 
geblieben ſind wie im vorigen. Der größte Theil der 

Phyſiologie iſt demnach wieder von Prof. J. Herman 

bearbeitet, nur das Auge hat Dr. F. Küſter, Gebö 









Kroneder übernommen. Die Phyfiologie der Emä 
Athmung und Ausfheidungen hat auch diegmal P 
mann in Leipzig zum Verfafjer. Gegen das Vorjahr 
bießmalige Bericht wieder eine Heine Volumzunahmt, 
der immer noch wachjenden Arbeit auf phyfiologiide 
ein erfreuliches Zeugniß ablegt. 


* 


Arlt, Dr, Fd. v., Prof., über die Verletzungen des \ 


besonderer Rücksicht auf deren gerichtsärzti. Würdigun 
1875. Braumüller. (125 8. gr. 8.) 3Mk. 


Der Verf. hat bereit3 im Jahre 1874 im der Ei 
einifhen Wochenſchrift einen längeren Artikel über | 
legungen de3 Auges publiciert. Die vorliegende Bro 


bis auf faum nennenswerthe Varianten, ein „. 


Wiederabdrud jenes Artikels. Der Verf. theilt jämmtl 
legungen des Auges in drei Hauptgruppen: I. Be 
durch plögliche Zufammendrüdung oder Erfchütterung de 
Als Folgen ſolcher Verlehung werden fpecieller beſproch 
Bluterguß unter die Bindehaut, die Prellung der Homil 
nachfolgender Eiterung, die Berftung des Augapfels, 
ftungen der Binnenhäute des Auges, die Zerreißung der 
Zerreißung der Aderhaut, Erfchütterung des Kryſtalllötze 
Dehnung oder Zerreißung der Zonula Zinnii und come 
Schiefftellung oder Suration der Linfe, umd endlich die‘ 
nahme der Nebhaut bei Eontufionen oder Erfhütterunge 
ganzen Augapfels. II. Die zweite Hauptgruppe bedendt 
Berwundungen des Augapfels und zwar: 1) ohne Him 
eines Fremdförpers und 2) mit Hinterlaffung eine? sel 
an, neben oder hinter dem Bulbus. Die Verletzung M 
gebung des Auges, der Lider, der Thränenorgane, dei #79 


n — 1876. M 25. — Literarifdes ECentralblatt — 17. Juni. — 


is, werden mit Recht in das Gebiet der Chirurgie ver- 
in, IL In dem dritten Abjchnitte wird die Verbrühung 
1 Yrsung dei Auges befprochen und werden die verfchiedenen 
hören nambaft gemacht, durch welche ſolche Verbrühung 
Hkısung zu entftehen pflegt; endlich wird der Prognoſe bei 
\nrihiedenen Jntenfitätsgraden der Verlegung eine aus- 

Beiprehung gewidmet. Der IV. Abſchnitt ijt über: 

: „Künftlih erzeugte und übertriebene oder vor- 
öste ngierte) Augenübel.“ In demfelben werben die ver- 
—* Methoden geſchildert, durch welche man die Simula- 
siht vorhandener Augenleiden zu entdeden im Stande ift. 
Schrift foll befonders dem praftifchen Arzte, wenn er 
ihtdarzt fungiert, zur richtigeren Beurtheilung der Ber- 
des Yuges Anleitung geben. 







Ir. Ed., Prof., Ziele und Zwecke der Psychiatrie. 

isıode. Zürich, 1876. Orell, Füssli & Co. (308. gr.8.) IMk. 
@ diefer „Untrittörede* kann wohl nur durch den 
deec dem der Verkauf der Brojchüre dienen ſoll, erflärt 
& ehrigens beſchäftigt fie fich nicht jo eigentlich mit den 
hund Sweden der Piychiatrie, die doch wohl noch ein ganz 
weitet geſtedt werben lönnen, als es hier geichieht, jon- 
ft einigen Erforderniſſen einer geordneten Irrenpflege, 
(Son feit langer Beit häufig beſprochen worben find. 




























ir gehalten, daß man ummillfürlich zu der Frage ge- 
idd, vor welhem Publikum eigentlich dieſe „Antritts- 
ten worden jein mag. x 


‚iodw., Doe., System der Gesundheitspflege. Für 
esität u, die ärztl. Praxis bearbeitet. Mit 63 Illustratt, 
156. Maruschke & Berendt. (3Bll., 1728. gr.8.) 4 Mk. 


# und dabei möglichite Klarheit in der Darftellung, 
&ihreibung der wichtigiten Verfuchsmethoden und 
krze Abfertigung aller unklaren, der Erledigung noch 
Streitfragen waren, wie der Verf. im Vorworte aus- 
Felpunlte in feinem Syjteme der Gejumdheitspflege; 
hl daffelbe dem afademifchen Lehrer genügende An- 
für feine Vorlefungen bieten, dem Bedürfniffe der 
entiprechen und endlich dem beſchäftigten Praftifer 
ole Quellenftubium entbehrlih machen, wahrlid 
bewältigende Aufgaben in einer fi mächtig ents 
Tisciplin, 

und thunlichite Abfertigung von ftreitigen Fragen ift 
.n einem Grade gelungen, daß es wohl mandhen 
t befriedigen wird. Einzelne Capitel, wie über die 
rung der Quft, die Bejchreibung von Barometer, 
er, Öygrometer, erfreuen fich einer relativ ſehr aus- 
Behandlung, während andere hygieiniſch wichtige 
bie Tophus, Cholera, nur eine flüchtige Beſprechung 
&er, wie Trinfwafjerverforgung, Ouarantaine, voll- 


find die reichen Literaturangaben am Schluſſe 
Abſchnittes. Sie beweiſen hinlänglich, welch große 
fühtigen Arbeiten und Beobachtungen auf dem Ge- 
Geſundheitspflege vorliegen würde. 
en der phufifal. smedicin. Geſellſch. in Würzburg. Hrög. 
tGommiffion d. Gel. N. F. 9. Bd. 12. Heft. 1875. 
> 6. Gerhardt, die Diagnofe des größten Durchmeſſers 
armen, — M. J. Roßbach, Beiträge 4. Pbyfiologie des 
Ö. Rofenitirn, Unteriuhungen üb. die örtl. Einwirkung 
gentia auf die Gefäße. — K. Prantl, Bemerkungen 
andtihaftsverhältniffe der Gefähfruntogamen u. den Urs 
togamen. — U. Kölliker, über die erfte Entwid- 
bierembroo. — C. Semper, bie Identität im Typus 
er und BWirbelthiere. 
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BVierteljahrfhrift f. die praft. Heilkunde, MRed.: J. Halla, I. Hasner 
v. Artha u. A. Wrany. 33. Jahrg. 2. Bd. 

Inh.: Fr. Banghofner, die fpont. Herzdilatation u. deren Folge⸗ 

zuſtände. — v. Haëner, 6 Fälle von Anophihalmus congenitus, — 
A. Billigk, ſynoſt. Dolicocephalie u. Schädelikoliofe. — Derf., 
ebeilte Kractur des IUnterfieferhalfes. — Derf., anomale Epiphyſen⸗ 
uge am Gelenkkopfe des Unterkiefers. — Gangbofner u. Pribram, 
üb. das Verhalten des Harnes bei Melanofen. — H. Haas, Berichte 
von der med. Minik des Prof. A. Jatſch. — E. W. Hamburger, üb. 
die Reforption von Arzneiitoffen durch die Vaginalſchleimhaut. — Anas 
leften; Lit. Anzeiger; Berordnungen; Miscellen. 


Deutſches Archiv für Minifhe Medicin. Redig. von H. v.Ziemfen 
u. F. U. 3enter. 17. ®b. 4,5. (Doypels).Heft. 


Inh.: Vogel, angeborner Etat erible des Kleinhirns. — Möhbr 
tig, über Achſendrehung der Ovarien. — Richter, zur Skleroſe der 


| Seitenftränge des Rückenmarks. — Beffer, Weiteres zur Davojer 





finden ſich einige Bemerkungen über Heredität, über | 
Epidemien und eine Schilderung des Säuferdeliriums, | 


range. — Fiſcher, zur Lehre von den Lähmungen ded Nervus ra- 

ialıs. — NRiegeln. Frank, üb, den Einfluß der verdichteten u. vers 
dünnten Luft auf den Puls. — Führy-Snethlage, üb. die Menge 
des —— im Harne bei Albuminurie. — Mittheilungen aus 
dem Hoſpitale zum heil. Geiſt in Frankfurt a. M. — Weil, üb. ſtarke 
u. ſchwache Percuſſion. — Bewer, über das Vorkommen des Milz: 
tumors bei friſcher ſyphilit. Infection. — Scheby⸗Buch, zur Caſuiſtik 
u. Literatur der eſſentiellen Anämie mit tödtl. Ausgange. — Kleinere 
Mittheilungen; Beſprechungen. 
Kliniſche Monatsblätter für Augenheilkunde. Hreg. von W. Fehender. 

14. Jahrg. Maͤrz⸗April. 

Inh.: G. Adler, Beobachtungen n. Bemerkungen üb. das Sehen 
der Taubſtummen. — Klin. Beobachtungen; Referate; Offene Corre⸗ 
ſpondenz. 
Memorabilien. Hrög. u. redig. von Ar. Bep. 21. Jahrg. 1. Heft. 

AInh.: C. Mettenheimer, eine Vorfihtsmaßregel bei Aetzungen 
im Halſe mit Höllenftein in Subftanz. — Damosfv, die lokale Bes 


' handlung der Dipbtheritis mit concentr. Höllenfteinlöfung. — C. Blei- 


weis, Kall von conitatirtem, jahrelangem anftandslofem Tragen einer 
Meſſerklinge in der linken Pienraböhle. — Bantbel, Karcinom oder? 


— B. Bell, zwei weitere Fälle von hohem Steinfchnitt an Kindern. — 


Therapeutiiche Analekten; Literatur. 


Deutſche Zeitichrift f. prakt. Medicin. Red.: K. F.Kunze. Rr.17— 20. 

Inh.: O. Berger, zur Pathologie u. Therapie der Rüdenmarkes 
Kranfbeiten. (Schl.) — Robden, Erläuterungen zu dem Aufjage „die 
Potbifismortalität“ ꝛt. — Brebmer, Ermwiderung auf vorfteh. Erläu: 
terungen. — C. Mermagen, zur Operation d. Kehlkopfgeſchwülſte.— 
Apolant, über Entfernung fremder Körper aus der Naſe. — Anas 
leften; Kritik; Gafuiftik ac. 


> — Redd.: Fr. Koſter u. Brofius. 18. Jahrg. 
x. 12. 

Inh.: Flemming, der Zirkelwahnfinn. — Das Auge der Para« 
Intiter. — Ziele u. Zwecke der Pſychiatrie. — R. Pick, üb, die phyfiol. 
Wirkung des Amylnitrits n. feinen therapeut. Werth bei Neurofen u. 
Piuchofen. — M. Baufter, Hülfsvereine für Irre in Niederöfterreich 
u. Steiermarf. — Ueber den Selbitmordb der Berbreder. 





Arhiv f. erperiment. Pathologie u. Pharmakologie. Srog. von Edw. 
Klebe, B.Naunyn O. Schmiedeberg. 5. Bd. 455. Heft. 
Inh.: Buchheim, üb. die Aufgaben u. die Stellung der Pharmas 


‚ tologie an dem diſchn Hochſchulen. — Böhm, üb. den gift, Beſtand⸗ 


tbeil des Waſſerſchierlings (Cieula virosa) u. feine Wirkgn. — Derf., 
Beiträge zur Kenntniß der Alkaloide der Stephansförner (Delphinium 
staphysagria), — Derf., Beiträge zur Pharmakologie des Jod. — 
Klebs, Beiträge zur Kenntniß der vatbogenen Schiſtomyceten. 7. 
(Fortſ.) — PBalentin, eudiometrifhrtogifol. Unterfuhungen. 2. — 

inz, Erwiederung an H. Köhler. — Dito Schulgen (Nefrolog). 





Rechts- und Staatswiſſenſchaft. 

Die peinliche Gerichtsordnung Kaiser Karl's V nebst der 
Bamberger u. der Brandenburger Halsgerichtsordnung, sümmt- 
lich nach den ältesten Drucken, und mit den Projecten der pein- 
lichen Gerichtsordnung Kaiser Karl's V von den Jahren 1521 u. 
1529, beide zum erstenmale vollständig nach Handschriften her- 
ausgeg. von Prof. Dr. Heinr. Zocpfl. 2. (synopt.) Ausg. Leipzig, 
1876. Winter. (XVI, 200 S. Lex.-8.) 3 Mk. 


Der um die Herausgabe der wichtigften Quelle des früheren 
gemeinen Strafrechtes fo verdiente gelehrte Berfaffer bietet ung 
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jegt eine zweite Auflage feiner WUusgabe der Bambergensis, 
Brandenburgensis, der Projecte von 1521 und 1529 zur 
Karolina und der Peinlichen Halsgerihtsorbnung von 1532 
jelbft (Heidelberg 1812). Beide Auflagen unterfcheiden fich 
nicht bezüglich des aufgenommenen: Materiales, nur in der Art 
feiner Wiedergabe. Die Ausgabe von 1842 zerfällt im- drei 
Theile: erit werben die Bambergensis und die Branden- 
burgensis ſynoptiſch abgedrudt (S. 1— 108); dann die Projecte 
von 1521 und 1529 ebenfall3 fynoptifh (S. 111 — 208); 
dann folgt S. 209— 258 die Karolina ſelbſt. Die neue Aus: 
gabe bringt S. 3—9 die Vorreden zu ben Gejehen und Ent- 
würfen, und von ©. 10— 191 eine fynoptifche Ausgabe aller 
5 Quellen in 4 Colummen, zwei auf jeder Seite. Die 
1. Columne bietet die Bambergensis und in Notenform die 
Abweichungen der Brandenburgensis, die 2. Col. enthält 
das Project I (von 1521), die 3. Col. das Project II (von 1529), 
die 4. Col. endlich die Karolina ſelbſt. Daran ſchließen fich die 
zwei Originalregifter zur Bambergensis und zur Karolina 
(S. 192— 200), 

Die Durchführung der Synoptik in der neuen Ausgabe ijt 
num mit größter Freude zu begrüßen; mit Leichtigkeit gewinnt 
man den Lleberblid über den Weg von der Bambergensis bis 
zur Karolina, den man fich früher viel mühſamer Har zu legen 
hatte. Der Drud ift, obgleich etwas compreß, doch jehr deutlich 
und zeichnet ſich durch Correctheit aus. Und fo verdient der 
Herausgeber unjeren vollen Dank! Hätte es ihm nur gefallen 
mögen, die Ausgabe durch ein Wörterbuch zu den edierten Rechts— 
quellen zu bereichern: die Neubeforgung eines folchen iſt 
Bdg. 


(Aus der Gratulationsschrift der Münchener Juristenfacultät zu d. 
50jähr. Doctor-Jubilium von Ludw. Arndis v. Arnesberg.) 
Der ausgezeichnete Nenner des nordgermanifchen Rechtes, 
weicher von München nah Ehrijtiania geladen worden, dort 
Vorträge über nordiſche Rechtsgeſchichte zu halten, hat in vor— 
liegender Abhandlung die zwifchen ihm und den früheren 
norwegischen Forschern wie Mund und Keyfer beftrittene Frage 
über Alter (und Zuftändigkeit) des Amtes des Lögsögu-madhr 
zu endgültiger Entſcheidung gebradjt. Die älteren nordiſchen 
Gelehrten nahmen an, dab erſt König Sverrir (Ende des 
XI. Jahrhunderts) dieß Amt eingeführt habe; ein jüngerer 
norwegiſcher Nechtshiftorifer, ein Schüler Maurer's, Herkberg, 
räumt den Erörterungen feines Lehrers gegenüber ein, daß es 
zwar nicht erjt von König Sverrir eingeführt worden (welcher 
unbejftrittenermaßen das Umt als fönigliches NRichteramt 
berftellte, während es früher ein Gemeindeamt der Bauerjchaft 
gewefen), aber doch nicht ein uraltes, vorgefchichtliches, fondern 
erst zu Anfang des XII. Jahrhunderts entftandenes Inſtitut ſei. 
Der Berf. hat nun aber hervorgehoben, daß wenigftens ein 
ganz analoges Amt fchon in älteren Nechtsfällen und durch den 
Charakter der älteren Rechtsbücher vorausgefegt wird, welche 
auf einen Rechtsvortrag deuten; und ganz überzeugend ift die 
Berufung auf jämmtliche Colonialländer Norwegens, in welchen 
das Amt lange vor dem XII. Nahrhunderte als ein uraltes, bis 
auf die norwegiſche Einwanderung zurüdzuführendes nachge— 
wiejen wird: fo nicht nur auf Island, den Faeroern, Hebriden 
und Orfney-Infeln, aud) in Grönland (dagegen fehlte es bei den 
Dänen). Die Aufgaben diefes „verförperten Rechtsbewußtſeins“ 
des Volles waren die Abhaltung amtlicher periodifcher Nechts- 
vorträge in der Gemeindeverfammlung und eine hervorragende 
Nolle im Ding, dann Ertheilung von Rechtsgutachten. Der 
große Einfluß auf die Geſetzgebung verjchtwindet feit der 
Umwandlung in ein Fönigliches Wichteramt durch König 
Sperrir. D..n. 


— 1876. 25. — Literarifhes Gentralblatt — 17. Juni. — 


Bluntschli, J. C., allgemeine Statslehre und allge 
Statsrecht. 5. umgearb. Aufl. d. allgem. Staatsreehw. 
Stuttgart, 1875— 76. Cotta. (XII, 636; VII, 675 $. gr. s) 

Das Werk ift eine Umgeftaltung des vor mehr als 

Sahren, im Jahre 1852, zuerſt erfchienenen „alle 

Staatdrechtes“, welche die nöthig gewordene fünfte Auflay 

ſoll; der Verf, hat nicht nur den Stoff anders als bi 

teilt, er bat auch jehr vielfach im Einzelnen erwei 

verbefjert. Als ein neuer Bejtandtheil ſoll noch im I 

Jahre die „Politik“ in einem dritten Bande hinzutret 

Borzüge und auch die Schranken der Eigenart des Ya 

genugfam befannt: jene fommen im den ftantärechtiid 

völferrechtlichen Arbeiten am günftigften zur Geltung 
eine lichtvolle Auseinanderjegung von zivingender Verf 
feit, was fie zumeift auszeichnet. Weder antiquarifc-diple 

Quellenforfhung noch abjtracte ſchulphiloſophiſche Sp 

find die Neigung des ſchweizeriſchen Staatsmannes, ion 

ftet3 auf die praftiiche Anwendung gerichtete politi 
trachtungsweife, welche, im beiten Sinne des Worte: | 
mehr an den Stil englifcher, franzöfiicher, belgischer Pu 
als an die Methode deuticher Syitematifer erinnert. 
Ganz neu ift die Abhandlung über die Frage, ob undäa 
der Staat Selbſtzweck. Gewijje von der Rohmericen 
fophie herübergenommene Lehren find immer nch 

Werke anzutreffen, nach unferer Meinung nicht Ras 

deſſelben, jo die Utopie des Weltitadtes und die Kordl 

Staates mit dem Manne, Auch wird immer nod die J 

oder Theofratie ala eine Berfaffungsform neben Mon 

Republik aufgeführt, während das Wort doch nur derä 

für die factifche oder piychologische Begründung einer M 

oder Republik ift: ſonſt müßte man die Plutotra 

die Priejter- oder Ritterariftofratie oder die Ariſteh 
römifchen Optimaten ald Wemterarijtofratie ober die 
fratie feudaler Grumdherren oder die Eroben 

ober die patriarchaliſch-mythologiſch-heroiſche M 

homerifchen Könige oder die rein patriarchaliiche ie 

Erzväter ebenfalls als befondere Berfaffungsformen 

die piychologiiche oder reale Begründungsart cum‘ 

herrichaft ift aber nicht eine Verfaffungsform. Tid 

Ausftellungen fommen jedoch durchaus nicht in Betr 

es fih um die Würdigung des Geſammtwerkes handel, 4 

in ganz ausgezeichneter, in hervorragender Weile di 4 

getragen hat, das propäbeutifch für das Studium 4 

cularen Staatsrechte fo wichtige Fach des — 

rechtes“ auf der Grundlage vergleichender Verfaſſuntn 
an den deutſchen Hochſchulen gefördert zu haben. Ten 

Bande, der Bolitifl, muß man mit lebhafter Spam 

gegenfehen. 







Simler, Dr. Rad. Theod., Versuch einer Ernährungs 
der Schweizer Bevölkerung. Nach neuen, chen} 
Grundlagen auf den Stand des J. 1870 berechnet; 7% 
Beitrag z. Begründung einer staats- u. volkswirthschall | 
Zürich, 1576. Orell, Füssli & Co. (1 Bl., 59 8. gr.4.) 2% 

Das Grumdwefen eines jeden gefunden Staatslebes 
auf einer derartigen Productionsfühigkeit von Nahrung 
daß fie dem Verbrauche, refp. dem Bedarfe der gelammit 
wohnerfchaft genügt. Im zahlreichen Verſuchen mul 

Lebensmittelverbrauch von Städten oder Benöltermg 

mittelt. Vorliegende Arbeit von Simler geht weiter, I 

Verf. die von der Schweizer Bevölferung verzehrten Na 

ftoffe direct mit dem im Lande producierten und einge 

vergleicht. Diefer Verſuch der Emährungsbilanz eine I 

Bevölkerung zeichnet fich nicht bloß durch die Boltin 

der Angaben, fondern noch mehr durch die trefflice Kr 

forgfältige Berüdfichtigung der Fehlerquellen in hohen Er 

Der Verf. verhehlt fich keineswegs, daß er nur wahrſces 


— 1876.25. — Literarifhes Gentralblatt — 17. Juni. — 


be bietet; gleichwohl erweden dieſelben volles Intereſſe, 
der Berfaffer im feinem Falle unterläßt, die überhaupt 
ze Sehlerbreite nach den zuverläfligiten Grundlagen feit- 
Ikr. 


die auf dem directen Wege der Analyfe gefundenen Koſtſätze 
1 zur Berechnung des wahrſcheinlichſten Mittelmerthes der 
int, welche der einzefne Bewohner durchfchnittlich im Tage 
kt. Erft hieraus fonnte unter Berüdfichtigung der ein- 
Altersclaſſen der Geſammtbedarf an Nahrungsitoffen für 
itılbevölferung gefunden werden. Die Ernährung der 
1 Schweizer Bevölkerung mit 2,670,335 Seelen erforderte 


fe 1970 
iüßſtoffe 301,011 Kilo 
150,436 „ 
{ehpdrate 1,275,604 „  466,871,310 „ 
Rährialze 66,171 „ 24,218,776 „ 
Berehnung der eingeführten und ausgeführten Nahrungs: 
de bot ungleich größere Schwierigkeiten als die Feſt— 
des Geſammtverbrauches. Es jtörten hierbei nicht bloß 
im Theil ungenügenden ftatiftifchen Erhebungen, fondern 
Unmöglichkeit eracter Werthbejtimmungen der Nahrungs: 
nah den vier chemiſch-phyſiologiſchen Kategorien von 
offen, retten, Kohlehybraten und Nährfalzen. 
ist auf praftifche Erfahrungen und die beften Anafyfen- 
juchte der Verfaſſer ſämmtliche Nahrungsmittelrohftoffe 
& und Ausfuhr in die hemischen Componenten zu zerlegen 
fern abſolute Werthe zu bejtimmen. Wie zu erwarten, 
it die Summe der in die Schweiz eingeführten Lebens- 
bei Beitem die Ausfuhr. Die eigene Landesproduction 
& vr indirect fchäßen, indem die Differenz der wirklich 
Bein Nährftoffe von dem verzehrten Quantum im Lande 
forciert fein mußte. In der Schweiz werben etiva 71 Proc. 
Fmsmittelbedarfes gewonnen, d. h. die vorhandene 
fr kann nur 261 Tage im Jahre von der eigenen 
Kim (eben und ift volle 105 Tage auf Einfuhr an- 


Tagesbebarf: Yahresbedarf: 
110,170,339 Kilo 


55,059,568 „ 














i huatswirthfchaftliche Nutzanwendung giebt der Verf. 
> eine Darlegung des filogrammetrichen Arbeitswerthes 
Srung, ferner des eigentlichen Nußeffectes der Spann- 
‚melde ald Nahrung eingenommen wurden, und endlich 
Aanmten Zeiftungsfähigfeit der Schweizer Bevölkerung. 
m auf gewagte Hypotheſen begründet ift der Verſuch des 
auch dad mechanische Aequivalent der geijtigen Arbeit 
Anirien in Kilogrammetern auszudrüden. 
hi — girchenrecht. Hreg. von Fr. H. Bering. 2. Heft 
Adtil. 
ib: B. Knights, die Wiederherſtellung der kathol. Hierarchie 
Er Schl.) — Aktenſtücke üb. die Lage der kathol. Kirche im 
fit 73. — Grlaß des bifhöfl. Ordinariats von Maing, betr. 
Insunterricht in dem Bolksihulen. — Grlaß des Bifchors von 
Br u. Hirtenbrief, betr. das Givilebegefeg. — Oberbirtl. Ins 
'ir den Seeljorgsflerus des Bisth. Negensburg, betr. das 
Seſch. — H. Maas, Aftenitüde, betr. den Stratproce gegen 
nbisifumäverweier von Freiburg. — Kirchl. Vorichriften betr. 
Krusus (Eindringling). — Gireularverfügung der preuß. Miniſter 
im u. der geiitl. 2c. Angelegenheiten zur Ausführung des Bes 
hir. die geiftl. Orden. — Ürfl. der öiterr. Erzbifdöfe u. Bis 
ib, den im Reichstag verhandelten die klöſterl. Genoſſenſchaften 
Öeiepentwurf. — GI. Borovy, die Budweiler Didcefanfunode 





| 
, 
j 


I. - Kiteratur. 
berihtöfanl. Hrög. von Alb. Berner, H. Hälfhnern. A. 
‚BR. 5, Heft, 


Ni: derzog, noch einige Bemerkungen zur Lehre von der 
—* — € Tauffer, die Beſtimmungen des neuen ungar. 
ierpentmurfes über dad Gefängnißſyſtem u. über die Kreiheits- 
Fe Schwarze, die Strafrechtönovelle und der Reichstag. — 
Ges; Kiterarifche Anzeigen. 
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ö geifärift für Bergrecht. Redig. u. hrog. von H. Braffert. 17. Jahrg. 
1. Heft." 


Inh.: Geſetzgebung; Bergvoligeivorfäriften zc. (Defterreih, Würt⸗ 
—— Preußen.) — Rintelen, Umwandlung der Gewerkſchaft in 
eine Aktiengefelichaft. — Derſ. Führung des Gewerkenbuchs u. Aus— 
fertigung d. Kurſcheine durch die Hupotbefenbebörde. — R. Kloiter: 
mann, der Markenfchup mach dem Neichögefepe v. 30. Nov. 74 u. den 
ausländ. Geſetzgebungen. — J. del Marmol, zur Revifion der Berg- 
geſetzgebung in Frankreich. — Entſcheidungen der Gerichthöfe; Mit 
theilungen aus der Praxis der Verwaltungsbehörden; Literatur. 


Zeitſchrift für franz. Civiltecht. Hreg. von S. Puchelt. 7.Bd. 2. Hft. 
Inh.: Franzöſ. u. belg., rbeinpfälz., rheinpreuß. Jurisprudenz. — 


S. Puchelt, üb. die Verantwortlichteit der Mitglieder des Auffichte- 
ratbes einer Actiengeſellſchaft. — Yiteraturberiht; Collectanea. 
Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. XVI. Fase. 4. 

Inh.: Olivi, della tradizione degl’immobili, e de’suoi effetti 
nel contratto di compravendita. — Nardi, che cosa debba pagare 
il Demanio dello Stato allorche& gli « devoluto lo stabile di un de- 
bitore d’imposte. — Milone, il fallimento secondo il diritto an- 
tico e le legislazioni moderne (fine). — Cusumano, dell’econo- 
mia politiea nel medio-evo, — delVecchio, lettera al prof. F. 
Seralini in risposta ad un opuscolo del sig. V. LaMantia. — Ta- 
lamo, massime di giurisprudenza ritenute dalla Corte di Cassa- 
zione di Napoli nel mese di Marzo. — Bibliografia. 
Annalen des Deutichen Reichs, hreg. von G. Hirth. Nr. 7. 
Inkh.: Die Geiepgebung üb. das Eifenbahnwefen in Preußen u. 
im D. Reiche. — Die Frage des Eiſenbahntarifſyſtems. — Der Etat 
der preuß. Gifenbabnverwaltung für 76. — Miscellen, 


Zeitihrift für Kapital und Rente. Hrög. von Ar. v. Dandelman. 
12.80. 5. HXft - 

Inh.: v. Dandelman, das deutihe Eiſenbahnweſen in der Bers 
gangenbeit, Gegenwart u. Zukunft. — B. Gafvar, diſche Hypotheken⸗ 
banken n. Prandbriefinititnte. 1. — Finanz. Monatschronif, Februar. 
— Miscellen. — Zur Neicseifenbahnfrage. — Finanz. Rüdjbau auf 
das 3. 75. Il, 1. — Literatur. 





— 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Vietor, Dr. Wilh., die Handschriften der Geste des Lohérains. 

Mit Texten u. Varianten. Halle, 1876. Lippert. (2 Bil, 134 8. 
gr. 8.) 4 Mk. 

Ein Blid in diefes Büchlein lehrt, daß wir es mit einer 
gediegenen Urbeit zu thun haben, welche mit Mühe und Scharf- 
finn eine wichtige Frage ihrer Löfung entgegenführt. Die 
Aufgabe, für 28 Terte der altfranzöjifhen Loherains den 
Stammbaum aufzuftellen, konnte Leicht ſchon an der weiten Ver— 
ftreuung der in Orford, Bern, Turin u. f. w. befindlichen 
Handſchriften fcheitern. Zu diefer äußeren traten aber noch 
größere innere Schwierigkeiten hinzu, da die meiften Schreiber 
oder Bearbeiter (was ja vielfach zufammenfällt) meht als eine 
Borlage zu Rathe zogen. Die Abhandlung, welche den auf 
©. 32 abgedrudten Stammbaum begründet, umfaßt nur 
31 Seiten. Bon einem unebierten Bruchjtüde und den Capitel- 
überfchriften des Proſaromanes abgefehen, wird der ganze Reft 
von den umfangreichen Barianten in Anfpruch genommen, welche 
das Verhältniß der Handichriften im Einzelnen begründen, Die 
Nachprüfung diefer Belege wird Sache Hrn. Bonnardot's jein, 
der in der Romania 3, 195 einen mehr in die Breite als in die 
Tiefe gehenden Aufjat über die Handichriften der Loherains ver- 
öffentlichte. — Schade, daß der fehlerhafte Accent auf dem e 
von Loherains den Titel entjtellt! —ier. 





Burnouf, E., introduction a V’histoire du buddhisme indien. 
2. ed., rigoureusement conforme à l’edition originale et precedee 
d’une notice de B. Saint-Hilaire sur les travaux de M. Eug. 
pe Paris, 1876, Maisonneuve & Co. (XXVII, 586 8 

ex.-8.) 


A.u.d.T.: Bibliotheque orientale. T. M. 
Die Vorrede des Verf.’3 datiert vom November 1844, und 
diefe zweite Musgabe nennt ſich rigoureusement conforme à 
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l’sdition originale“. E3 fragt ſich: Iſt ein ſolcher unveränderter 


Abdrud zu billigen? durfte das Werk nad all den gewaltigen 
Fortfchritten, die innerhalb eines Menjchenalterd in der Er- 
kenntniß der Buddhalehre gemacht worden, in der alten Ber- 
fafjung wieber ans Licht treten? Wir möchten eher bejahend als 
berneinend antworten. Bor Allem gilt uns dieß: entweder ein 
unverändertes Wiedererjcheinen oder gar keins! Denn eine jo 
ganz aus einem Guffe gebildete Schöpfung kann man nicht wohl 
verändern, ohne fie zu vernichten. Zufäße in den Anmerkungen, 
wie: „Anderer Meinung der und der, da und da, Vergl. 
ferner...” u. ſ. w., waren freilich thunlich, allein fie wären von 
nur geringem Werthe gewejen gerade in einem jolchen Buche. 

Was Eugen Burnouf und feine wiffenfchaftlichen Leiftungen 
kennzeichnet, unermüdliches Forſchen, gewaltiges Wiſſen, durch» 
dringender Scharffinn, jtreng inductive Methode, endlich eine 
an die Foliantenfchreiber früherer Jahrhunderte gemahnende Aus- 
führfichkeit: das Alles tritt uns aus der fchönen und gründlichen 
Darſtellung feines Wirfens, um welche Herr Barthelemy Saint- 
Hilaire dieſe Ausgabe bereichert hat, jo jonnenflar entgegen, daß 
wir feinen Augenblick mehr fragen können, warum gerade ein 
jolher Mann kein wahrhaft vollendetes Werk hinterlafjen hat. 
Alles war groß angelegt bei ihm, viel zu groß, als daß es in 
ber furzen Lebenszeit, die ihm bejchieden war, hätte fertig 
werben fünnen. 

Auch hier haben wir es nur mit der Hälfte, wennſchon mit 
der in ſich wohl abgerundeten Hälfte eines großartig geplanten 
Gebäudes zu thun. Der Bubdhismus hat fich befanntlich von 
feinem Baterlande Borderindien aus über ganz Oſtaſien vers 
breitet, und feine reiche geiftliche Literatur hat Ueberfegungen 
und Bearbeitungen in den Sprachen wohl aller jchriftkundigen 
Buddhiſten erfahren. Heute ift er in eine Menge friedlich neben 
einander bejtehender Secten und Schulen gejchieden; die frage 
ift: welches iſt fein echter, urjprünglicher Inhalt, welches war 
feine Entjtehung und Entwidlung? Gewiß, war eine Antwort 
hierauf zu finden, jo durfte man jie zumächjt nirgends anders 
juchen, als in der Heimath der Lehre jelbit. Nun hat Indien 
zwei, auch jprachlich verjchiedene buddhiſtiſche Literaturen, eine 
jüdliche, ceylonefische, in Pali und eine nördliche, nepälefifche, 
in Sanſkrit. Letztere war während der zwanziger Jahre von 
dem Engländer Brian Houghton Hodgſon entdedt und danach 
durch Sendungen großartiger Sammlungen der europäifchen 
Gelehrtenmwelt zugänglich) gemacht worden, Damit war für 
Burnouf der Bunft gegeben, wo er feinen Hebel anjegen konnte. 

Sein Bud hat etwas von einem Epos, in welchem der Verf. 
den Odyſſeus vertritt. Es führt ung „bergauf, bergab und grad 
und frumm“ durch alle Pfade, welche der Forſcher durchwandert, 
um uns bie erlangten Refultate da zu zeigen, wo fie fich ihm 
ergeben haben; es ift recht eigentlich fein fyftematifches, fondern 
ein methodijches Werk. Diejer Darjtellungsmweife ift viel über- 
zeugende Kraft eigen, und weit mehr didaktifcher Werth, ala 
man ihr von vornherein zutrauen jollte. Wer nad Forfcherart 
am Finden mehr Freude hat ald am Funde, der wird das did- 
leidige Werk mit wahrer Spannung zu Ende lefen, immer von 
Neuem überrafcht durch das Pfadfindergenie feines Führers, 
immer von Neuem entzüdt durch die anregenden Berjpectiven, 
die fich ihm eröffnen. 

Der Berf., den wir Brobe halber eine Strede jeines Weges 
begleiten wollen, entwidelt die Gründe, warum er den indijchen 
Bubdhiftenbüchern vor denen der Tibeter, der Chinefen u. ſ. w., 
warum er unter jenen twieber den in Sanjfrit verfaßten vor den 
in der jüngeren Paliſprache gejchriebenen den Vorzug größerer 
Urfprünglichfeit beimefje. Somit ift er bei der nepälefifchen 
Bibliothek angelangt. Diefe befchreibt er zunächſt im Allge— 
meinen nad ihren drei Hauptkategorien: Sutra, Vinaya und 
Abhidharma; andere gelegentlich vorfommende Clafjenbezeich- 
nungen werben mit Rüdficht auf den vorliegenden Zweck geprüft, 
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erflärt und gewürdert. Jene Dreitheilung bleibt als maß 
zurüd, fie bezeichnet die drei Gebiete, welche der Verf. n 
der Reihe nach ausbeuten wird. Alſo zunächſt die Sui 
Wefen, ihre Elaffification, Kritit der Claſſen in Rüdi 
ihre Urjprünglichkeit und Verläßlichkeit: Sprache, Darit 
art und ftofflicher Gehalt beweiſen, daß die einfachen 
die ältejten find; was beweifen diefe für die Zeit und 
ftände ihres Entjtehens, für den urfprünglichen Gel 
Lehre? Jetzt erſt ſehen wir uns der Sache jelbit arı 
geftellt, aber wie haben wir auch gelernt, den gem 
Standpunkt zu fchäßen. Und in ähnlicher Weiſe müſſe 
den beiden folgenden Wbjchnitten den beſchwerliche 
fiteraturhiftorifcher Kritik durchichreiten, ehe wir in H 
und Cultus und fchließlih in die Metaphufif des i 
Buddhismus felbit eingeführt werden. Die ZTantras u 
Lehre, eine kritifche Beichreibung der Werfe von 
gemachten Verfaſſern, endlich die Gejchichte der nepä 
Bücerfammlung find Gegenstand der drei letzten Abhanl 
Sieben kurze Monographien bejchließen das Bud). 

Das Geſagte jollte nicht den Inhalt, gefchtweige d 
Ergebnifje, fondern nur die eigenartige Methode des 
charakterifieren. Zweierlei dürfte daraus erhellen: einm 
daſſelbe unerfeglich, daher allerdings einer Wiederauflag 
ift, und dann, daß es der Herausgeber mit einem wah 
me tangere zu thun hatte. Nur ziehe man nicht den | 
daß man ein leicht zu leſendes oder zum Nachichlagen be 
Buch erwarten dürfe. Gerade das Gegentheil. Ungegl 
unüberfichtlicher in feiner äußeren Erſcheinung kann ci 
hundert Seiten ftarfer Band kaum auftreten, als di 
524 Seiten find in nur acht mit Ueberjchriften veri 
fchnitte getheilt. Der Raum oberhalb des Textes iſt, 
einer Seitenüberfchrift, zum Abdrude des Buchtitels v 
den man fomit 289 mal zu lefen befommt. Keine Margi 
feine Paragraphennummern, mit einem Worte nichts, 
was den Gedankenfortfchritt augenfällig machen fönnie 
zum Schluffe ein analytisches Regifter— den alphabetik 
bat Referent ſich ſelbſt anfertigen müffen! Hier 
Herausgeber nachhelfen, unbejchadet aller Pietät. 

Unfer Vergleich zwifchen dem Buche und einem 
leider auch im Punkte der Epifoden zu. Der Ber. 
gleichen vieler Orten in Gejtalt langathmiger Ueber) 
den Tert eingefchaltet. Wir wollen darum nicht mit im 
nicht Heine Fehler eines großen Mannes aufjtechen. ? 
Auszeichnung folder Citate durch veränderten Trudi 
wir gewünſcht. Wie das Bud) ift, kann man es eben mi 
fliegen, man muß es durchleſen Sa für Satz und ie 
Wort; überfchlägt man, fo Läuft man Gefahr, nicht @ 
rechten Stelle wieder einzufegen. Kerr —— 
Hilaire, indem er S. XXX feinen Schriftfteller mit de 
Heroen der Linguiftit vergleicht, hebt hervor „qua au 
avantages qu’il tenait de la nature, il en joignait un 4 
bien grand aussi: c’6tait d’ötre nd chez un peuple- | 
clart6 est la premidre condition de toute oeuvre — 
comme elle est du langage national. A facults 
l’esprit frangais l’emportera toujours par ce edie 
Bemerkung enthält fo viel Wahrheit, daß fie überall in 
mag, außer nur in einen Vorbericht zu Burnouf’s Isteein 
& l’histoire du Buddhisme indien. Gr.LH 
Zeitſchrift f. das Gymnaſialweſen. Hrsg. von W. Hirſchfeldeh 

Hofmann, P. Rühle. N. F. 10. Jahrg. Mai. 

Inh.: R. Groſſer, die Hellenikaftage und ihre veleril 

Literar. Berichte; Auszüge aus Zeitſchriften. 


Zeitſchrift für die öfterr. Gpmnafien. Redd.: N. Zemaldt! 
Hartel, 8. Schenfl. 27. Jahrg. 4. Heft. 

Inh: A. Göbel, über den homer. ITooudaur zur". 

olyasos. — Fr. Paulv, kritiſche Miecellen. — 8. Bi? 
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gear Jarenalpandichrift. — €, Gidler, zu Horatius’ Ep. |, 
4 - fr, Pauly, au Lipius' lib. XXIL — Literar. Anzeigen; 
dit u, dädagogit; Miscellen; Berorbuungen; Berfonalnotis 
; Etatiähl, 

ist di flologia e d’istruzione elassiea. Dir.D. ‚Comparetti, G. 
Aller, 6. Flechia, G. M. Bertini. A.1V. Fase. 9:10. 


bh: 6. Lumbroso, aneddoti di archeologia Alessandrina.— 
Yarssen, osservazioni sulle desinenze personali del verbo ita- 
— Sihliografa; Cenni — 


E —— 


| — 
Henr., forma Urhis Romae regionum XIIII. Berlin, 


Par, I (5 Bll. 70 8. Imp.-Fol. u. 37 Taff.,) 60 Mk. 


je Nothivendigfeit einer neuen diplomatiſch genanen Publi⸗ 
dr unter Papft Pius IV (1559 — 1565) in ber Nähe 
ben der heiligen Cosmas und Damianus aufgefundenen, 
dm Namen des capitolinischen Planes bekannten Bruch: 
gins großen, unter ber Regierung der Kaiſer Septimius 
und Caracalla auf Marmortafeln eingegrabenen 
Net der Gebäude und Straßen ber Stabt Rom ift von 
Pan in feinem in ben Monatsberichten der k. Akademie 
femihaften zu Berlin vom Jahre 1867 abgedrudten 
„Der capitolinifhe Plan der Stadt Rom“ nachge— 
m) das für eine derartige Publication zu beobachtende 
ion dargelegt worden. Die Publication felbit, welcher 
heiiah ala Vorläufer gedient hat, Liegt und num in mufter- 
Arfihrung und Ausftattung vor. Won den 37 in der 
Hihen Anstalt von W. Loeillot in Berlin ausgeführten 
vele der ftattliche Band enthält, geben 33 die Bruch— 
# Kanes in !/ı der Driginalgröße nad) den Originalen, 
x Bezeichnung der modernen Ergänzungen, wo die 
wloren find, nach den jchon von Bellori für feine 
der Fragmente benußten Dandzeichnungen des aus 
Bil des Fulvius Urſinus ſtammenden Cod. Vati— 
9, die auch in dieſem Codex nicht mehr vorhandenen 
X Bellori, Die Anordnung der Fragmente it derart, 
den Tafeln I bis IX die Fragmente, welche einer be- 
sion zugewiejen werben fünnen, nach der Reihen- 
Regionen zufammengejtellt find; dann folgen auf den 




















At zu beitimmen iſt (fragmenta litterata incerta), auf 

in WI-XX die Bvuchſtücke von Grundrifjen öffent 
diude (fraementa operum publicorum), auf den 
AU bis XXVI die Bruchſtücke von Grundriffen ganzer 
Prmenta vicorum), endlich auf ben Tafeln XXVII bis 
die Heineren, zum Theil nur einige wenige Linien 
X Brucftüde (fragmenta minora). Die als 
2“ bezeichneten Tafeln XXXIV bis XXXVII enthalten 
re auf antifen Denkmälern ung erhaltene Grundrijfe 
Sulihkeiten, einen Aufriß der Mauer, an welcher der 
plan urjprünglich angebracht war, nebjt Grundriß der 
son drei Gebäuden, zu welcher dieſe Mauer gehörte, 
Age moderne Grundriffe antifer Gebäude, welche für 
indniß des antifen Planes wichtig find, endlich eine 
Are Zufammenftellung der Fragmente des Planes, 
5 noch nachweisbar ift, nach ihrer urjprünglichen 


" 
en Tafeln vorausgefcjidte Text befteht, abgefehen von 
ten Vorrede, einigen „Addenda et corrigenda“ und 
Iehaltsüberficht, aus zwei Haupttheilen: Prolegomena 
Vatio et enarratio tabularum nebjt synopsis frag- 
und indices, Die Prolegomena umfafjen acht 
heren erftes (. „Historia eritica fragmentorum“ ©, 1—6) 
fndung und den fpäteren Schidjalen(Uufbewahrungs- 
Lubficationen) der Fragmente, das zweite („De 


Abs XV Bruchjtüde mit Beifhriften, deren Stelle im | 
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origine et artificio formae“ S. 7—16) von der Beit und Ver- 
anlaffung der Verfertigung des Planes und der Art und Weife 
ber Ausführung deſſelben handelt; in den folgenden Capiteln 
wird im Anfchluffe an die Fragmente des Planes die Anlage der 
verjchiedenen Baulichkeiten der Stadt erörtert, und zwar ijt 
Eap. 111(S.17— 24) den Eircuffen, Theatern und Amphitheatern 
gewidmet; Cap. IV (S. 25—32) den Foren, Bafiliten und 
Macella, Cap. V (S, 33—41) den Bortifen, denen das bejonders 
eingehend behandelte Septizonium des Kaiſers Severus angereiht 
wird; in Cap. VI (S. 42—46) ift von den Thermen, Bädern, 
Gärten, Lagerhäufern (horrea), Uferbauten (ripae) und Schiffs— 
dods (navalia) die Rede; Cap. VII (S. 46) enthält kurze Be— 
merfungen über die Anlage der Privathäufer und über die Ge— 
fammterjcheinung der Stadt; Cap. VIII (S. 47—54) bringt eine 
neue Recenfion der neben dem Stabtplane widtigiten Urkunde 
für die Topographie des alten Rom, der unter Kaiſer 
Eonjtantin abgefaßten „Notitia urbis regionum XIIII* (mit An- 
gabe der Barianten des jogenannten „Curiosum urbis Romae*), 
welche von der von Jordan im zweiten Bande jeiner Topogra= 
phie der Stabt Rom im Altertfume (vgl. Jahrg. 1873, Nr. 16, 
©. 498 f. d. BL.) gegebenen in einigen Einzelheiten abweicht. 

Die „Enarratio et adnotatio tabularum“ (S.57—66) giebt 
in fnappejter Form einen nad) ftreng philologischer Methode an- 
gelegten fritifch-eregetifhen Commentar zu den auf den erjten 
33 Tafeln abgebildeten Bruchftüden ſowie zu den Tafeln des 
Appendir; die „Synopsis fragmentorum* (S. 67—69) enthält 
überfichtlihe Vergleihungen der Numerierung der Fragmente 
in der Jordan'ſchen Ausgabe mit der der früheren Bublicationen 
(von Bellori, Pifanefi und Canina). Den Schluß des Tertes 
bilden zwei „Indices fragmentorum“: a) litteratorum, b) eo- 
rum quae inscriptionibus carent. 

Wir knüpfen an diefe kurze Inhaltsüberjicht des trefflichen 
Werkes nur den Wunfch an, daß und Jordan bald ben ſehnlich 
erwarteten erjten Band feiner Topographie der Stadt Rom 
im Alterthume als bie reife Frucht jeiner mühevollen Vorarbei— 
ten liefern möge. Bu. 


Ziegler, Chr., Prof., Nlustrationen zur Topographie des 


alten Rom. Nebst erläuterndem Texte für Schulen heraus- 
gegeben. 1. u. 2. Heft nebst Text. 3. UN. 1. u. 2. Abth. Stutt- 
gart, 1876. Nefl, (1: 3 Taf., 1: 8 Taff,, Il: 4 Taff. Qu.-Fol. 


Text l: 31, 11: 318.8.) 12 Mk. 

Bon dem für Lehrer und Schüler unferer Gymnafien als 
nützliches Hülfsmittel für den claffiichen Unterricht fehr 
empfehlenswerthen Werke, über deſſen zweites Heft, Abtheilung 
Iu. II wir in Nr. 13 des Yahrganges 1875 d. Bl., ©. 106 
kurz berichtet haben, Tiegen uns jetzt das erfte und zweite Heft 
nebft den dazu gehörigen Erläuterungen volljtändig, vom dritten 
Hefte die erfte und zweite Wbtheilung noch ohne Tert vor. Das 
erite Heft, von dem wir früher noch nicht geiprochen haben, 
enthält drei Tafeln: einen Plan des alten Rom im Maßſtab 
von 1:20,000, einen Plan der neueren Stadt im gleichen Maß— 
jtab, beide in fFarbendrud, und einen Plan des Forum Roma: 
num nebjt der Belia und der Kaiferforen ohne Angabe eines 
Maßſtabes. Das dazu gehörige erjte Tertheft giebt zu Taf, I 
eine leberficht der Topographie der alten Stadt nach den montes 
und colles der beiden Ufer (Capitol und Palatin werden für 
eine befondere Schilderung referviert), den campi (Flaminius 
und Martius) und der Insula Tiberina mit vorausgejchidten 
Bemerkungen über die Mauern und Thore der Stadt von 
Servius bis Honorius und Schlufnotizen über die Brüden; 
zu Taf. II einen kurzen Ueberblid über das moderne Rom in 
jeinem Verhältniffe zum alten; zu Taf. III eine Aufzählung der 
an und auf den Foren und der Velia befindlichen Anlagen. Die 
Nefultate der feit 1871 auf dem Forum Romanım vor- 
genommenen Ausgrabungen (vergl. darüber H. Jordan in des 
Referenten Jahresbericht über die Fortſchritte der claffiichen 
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Alterthumswiſſenſchaft Jahrgang I, S. 768 ff.) haben weder 
für den Plan noch für den Text verwerthet werden können; auch 
in dem erft 1875 erfchienenen zweiten Hefte des Textes, welches 
zuerit das Panorama de3 Forum Romamım (Heft II, Taf. I) 
erläutert, finden wir, abgejehen von einer kurzen Bemerkung 
über die Marmortreppe und das Marmorpflafter der Bafilica 
Julia (S. 5), nichts davon erwähnt. Diefes zweite Heft des 
Tertes behandelt ferner im Anfchluffe an die auf den Tafeln 
de3 zweiten Heftes gegebenen malerijchen Anfichten das Tabu: 
larium, die Anlagen am Fuße des Capitols, fpeciell den Carcer 
mit dem Zullianum (auf welches ©. 14, Anm. 2 irrig das 
„Italum robur“ bei Hor. carm. II, 13, 19 bezogen wird), den 
Tempel des Antoninus und der Fauſtina, das Forum des 
Auguftus mit dem Tempel de3 Mars Ultor (von welchem auf 
Taf. V ein Stüd Plafond, eine Säulenbafis und ein Pilaſter— 
capitäl in größerem Maßſtabe abgebildet jind), das Forum des 
Nerva, das Forum des Trajan (wobei die Trajangfäule, von deren 
Reliefs auf Taf. VII einige Proben gegeben find, ausführlicher 
S. 21 —26 behandelt ift), den Tempel der Venus und Roma, die 
Basilica Maxentii (Constantiniana oder nova) und den Triumph: 
bogen des Titus, Beigegeben iſt dem zweiten Hefte des Textes ein 
den norböitlichen Halbfreis der Area des Forum Traiani dar- 
ftellender Holzfchnitt (mad) Canina). Die bis jet vorliegenden 
vier Tafeln des dritten Heftes beziehen fich auf die Topographie 
des mons Capitolinus (Taf. IX: Grundpläne der baulichen An- 
lagen darauf nach den Ftalienern und nad) den Deutſchen, leider 
ohne Angabe der Orientierung; Anficht der Weftfeite des Berges; 
reftaurierter Aufriß des Tempels des Capitolinifchen Jupiter) 
und des mons Palatinus (Taf. X: Plan nach P. Rofa, nicht fo 
vollftändig wie der in der zweiten Auflage von Gfell- Fels, Rom 
und Mittelitalien Bd. II zu S. 291; Anfichten der Norbjeite 
des Berges und der Ruinen der Weftfeite) und auf dad Amphi- 
theatrum Flavianum (Taf. XI: zwei Anfichten der Ruine; 
Taf. XII: Grundriß des Bauwerkes und Details von demjelben). 
Wir wünfchen und hoffen, daß der Verf. uns bald Gelegenheit 
gebe, die Fortſetzung und den Schluß feiner nüglichen Arbeit 
den Lejern diejes Blattes anzufündigen. Bu. 


Vermifchtes. 


Philippi, Dr. A., Prof., über die Reform der Doctorpromo- 
tion. Eine akadem. Rede, Giessen, 1876. Ricker. 

Die Nothwendigkeit einer gedrudten Differtation als erfte 
Unterlage bei der Doctorpromotion ift das hauptfächliche Thema 
vorliegender Gelegenheitsichrift. Wir dürfen wohl glauben, daß 
die wenigen preußijchen und nichtpreußifchen Univerfitäten, welche 
mit Anerkennung diefer Forderung noch im Rückſtande find, ihr 
wohl oder übel bald werden nachgeben müſſen. Dieſer Hoffnung 
giebt denn auch der Verf. unverhohlenen Ausdrud und ent: 
wicelt mit Bejonnenheit die Vortheile der gedrudten Difjer- 
tation jowohl für den Autor jelbjt als auch für Wiſſenſchaft und 
Univerfität. Gerade in Gießen jcheint man Weranlaffung zu 
haben, ſolche Gewähr fordern zu müſſen; denn der Verf. ver: 
ſichert, allein die philojophiiche Facultät Habe dort im legten 
Fahre im Verhältniffe zur Zahl der Studierenden fiebenmal fo 
viel Doctoren promoviert als die philoſophiſche Facultät in 
Leipzig. Diefeleberproduction wird ohne Zweifel gleich auf das 
richtige Maß zurüdgeführt werden, jobald die Anſprüche an den 
Promovenden mit denen der anderen Univerfitäten gleichgeftellt 
werden. Hoffen wir mit dem Verf, daß dieß bald gejchehe. 


Dohm, Hedw., der Frauen Natur und Recht. Zur Frauenfrage. 
Zwei Abhandlungen über Eigenfhaften u. Stimmrecht der Frauen, 
Berlin, 1876, Wedekind u. Schwieger. (2 Bll., 185 S. gr. 8.) 3 Mt. 

Vorliegende Brofchüre enthält zwei Aufſätze: „Die Eigen- 
fchaften der Frau“ und „Das Stimmrecht der Frauen“, Der 
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erfte enthält zunächit ein Glaubensbefenntnif: „Ich alan 
die feelifchen Unterfchiede der männlichen und weiblichen ( 
art, deren wilfenschaftliche Begründung über die Faſſung 
Erkenntnißkraft unjeres Beitalters geht“, und dann eine ®% 
führung, daß die Frauen die ihnen von der Öffentlichen Me 
als jpecifiich „weiblich“ zugefchriebenen Eigenschaften tbei 
nicht Haben, theils ihnen diefelben von der Erziehung ı 
Gefellihaft aufgeziwungen werden. Dieje Bemweisführung 
im zweiten Aufſatze fortgefeßt, um nachzuweiſen, de 
Frauen das politische Stimmrecht benöthigen, daß fie dazu 
find und ein Hecht darauf haben. 

Nef. würde fich den Zorn der Verfaſſerin zuzichn, 
er ein höflicher Kritifer mit Rüdjicht darauf fein wollte, % 
Autor eine Dame ift; denn diefelbe verlangt gewiß aud in 
Beziehung Gleichitellung der Gejchlechter. Ref. muß ım 
aljo geftehen, daß ihn das Buch mit jenem Mangel an i 
Wiffen und georbnetem Denken gejchrieben jcheint, den 
allerdings irrthümlich, al3 den „Damen“ eigenthümlich ang 
pflegt, der jedoch auch bei Herren gar nicht jelten iſt 
wir nämlich auch dem Grundgedanken des Buches üb 
Nothivendigfeit einer Veränderung in der Erziehung 
Stellung der Frauen beijtimmen, jo haben wir eriiq 
tadeln die jaloppe Sprache mit ihren oft kecken oder bug 
Redewendungen, die gar nicht hierher paßt, wenn & 
Berfafferin mit der Sache jo ernſt ift, wie es jcheint; zu 
ift die Art der Beweisführung durchaus verfehlt. Ju | 
Auffägen wird eine Unzahl von Behauptungen an die 
geftellt, welche die Vorurtheile der Männer oder der öflen 
Meinung in Bezug auf die fraglichen Punkte —— 
und dieſe Formeln werden dann zu widerlegen verſu 
mit weit hergeholten geihichtlihen Beiſpielen, bald 
rariſchen Citaten, bald mit allgemein gehaltenen 
hauptungen oder jchlechten Wien, z. B. wenn fie das 
recht der Frauen dadurch begründet, daß jetzt ungebilbets, 
und betrunkene Männer über das Schidial kluger unds 
Frauenzimmer entjcheiden dürften, ein Mißſtand, de 
Weiberſtimmrecht doch wohl nicht abgejchafit, 
verdoppelt würde. Bei folcher Art der Beweisführun 
immer fagen, daß Vorurtheile gegen Borurtheil 
hauptungen gegen Behauptungen gejeßt werden, und & 
dadurch die Frage nicht ausgeſchloſſen, ob es nicht id 
mäßig fei, die Frauen auch ferner als ein anderes Bis 
erziehen und zu behandeln, ja die ihnen eingeräumten „Arab 
wieder zu bejchneiden, da bis jet weder auf pälıs 
noch religiöfem noch literariſchem Gebiete noch fonftwe i 
Bejonderes und Erfreuliches dabei herausgefommen |% 
jelbft darüber, ob das Vergnügen für die Mäme, 
„gebildeten“ Damen zu verkehren, von fichtbar günftigem IM 
auf die politifche und geiftige Entwidlung der Gem 
früheren Zeiten gegenüber, geweſen fei, fich noch ftreitem 

Den einzigen Punkt aber, von dem aus ein zwi 
Beweis für die Nothwenbdigfeit einer „Emancipatit 
Frauen wirklich angetreten werden kann, hat die Berrahrm 
gelegentlich berührt und als eigentliches Beweismittel 4 
benutzt. Diefer nämlich ift der, daß die Verfall 
modernen Voltswirthichaft und die damit zufanmenbi® 
Auflöfung der Familie auf der einen Seite im den 
Schichten der Gefellichaft die Frauen dem häuslichen Te 
Familienberufe zu jehr entfremdet, auf der anderen Ca® 
dem fogenannten Mittelftande eine größere Selbftändigte 
Frau beim Erwerbe und im Leben überhaupt und ein % 
einzurichtende Erziehung unentbehrlich gemacht haben, un 
unfere Geſetzgebung und unfere Vorurtheile mit dien 1 
vorhandenen Umftänden rechnen müſſen. Nur von dei 
fichtspunfte aus läßt fich die Franenfrage, die ja nicht mit 
„Damenfrage“ (wie fie von den „Gebildeten“ jo oft gr 
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hit, volftändig erfaffen und auf ihre Löfung hinarbeiten. — 
x Dehm hat diefen richtigen gefchichtlichen Weg nicht verfolgt, 
‚derıım kann ihrem Buche auch fein anderer Werth als der 
öeulletongeplauberd nicht gerade eleganten Stiles zuge 
Ken werden. Wenn e3 fie tröften kann, fo nehme fie 

die Berficherung hin, daß auch viele Männer über 
& und andere Themata nichts Beſſeres und nicht befjer 
weben haben, und daß Mef. fich bei ihrem Buche nur fo 
tuufgehalten Hat, weil der Verf. eine Dame ift, die vielleicht 
kitiihen Belehrung noch zugänglicher ift, als es männliche 
ütteller zu fein pflegen, und andere Kritifer oft zu geneigt 
herauf Rüdficht zu nehmen, da fie es mit einer Dame zu 


Der mit * bezeichnete Bortrag ift ohme Autzug. 
Y Burfian, zur Texteskritik der Nftrologie des Hyginus, — 
serapelom. — "v. Zöher, über die Herkunft der Guancden 
# unrifhen Infeln. 
Schulprogramme, 
aburg (Friedr.»Gymnaf.), E.AU. Richter: Beiträge zur Kritik 
g des Sophocleifhen Philoctet. (29 ©. 4.) 
deberg Am. (Progpmnaf.), Schulnahrichten. (15 ©. 4.) 
(Realih. 1. Ordng), Schulnadhridten. (50 ©. 4.) 
Era), A. Zeyß: Über die Unterrichtölehre im Ses 
6, gr. 8.) 
(Progumnaf.), Frerichs: das Gedächtniß. (19 ©. 4.) 
aburg (Bors u. Realjch.), DOfterbind: Beziehungen zwijchen 
den Gewichte, der fpecif. Wärme, den Berdichtungserpos 
u Atomvolumen der Körper im den verfchiedenen Aggregats 
36.4) — 8. Straderjan: die lateinifhe Schrift. 
—RA Lampe: Paul⸗Louis Courier's Leben u. 
8 


(Ganaf.), Schulnachrichten. (19 S. 4.) 


Monatsfhrift. N. F. Hrög. von Rud. Reide u. Ernſt 
nt 3, Heft. April» Mai. 


: 6.8 Schiaparelli, die Vorläufer ded Kopernicus im 
; Mih von M. Gurke. (Schl) — 8. Weber, über die 
pm Datten, — ®, Friederici, über die Lage Romowe's, 

reterfiges im beidn, Preußen. — Danzig nah einer Schils 
fna 1733; mitgeth. von R. Shüd. — F. Hoppe, Bes 
By j. Börterbuch der —— Sprache von G. H. F. Neſſel⸗ 
— #.Hipler, Kopernikus in Bologna. — Kritiken u. Referate; 
Mugen u. Anhang. 


Bin f. dem deutfhen Buchbandel. Ned.: A. Schürmann. Nr, 6. 
: Aus den Zeitfchriften der Handſchriften u. Miniaturen. — 
"t vom Verlagsvertrag: 5. Die Stellung von Autor u. Bere 
hi Bertragdabichlüffen. — Die Leipziger Oftermeffe 1876. — 
dar. — Die frangöf. Literatur im Auslande. — Die ruffifhe 
reduction 1873 — 714. 


" eritique. Nr. 23, 


" Weber, histoire de la littrature indienne. — Hovelacque, la lin- 
Fre — Pappadopoulos, les anciens poids de Smyrne. — de 
"monat, es vers frangais et leur prosodie, — Acad. des inseriptions. 













— 


tig pofit, Blätter für das tathol. Deurfchland, redig. von Edm. 
"40%. Binder. 77. Bd. 11. Heft. 


h > 3. Görtes' polit, u. wiſſenſchaftl. Sntwidiungigung. 7. — Der Batty- 
—— * Votteformatoriſchet Mariencuſtue in England, — Der „Gultur- 
— das Elienbabnprojet, — Aljog’s Handbuch der Patrologie. — 








deit. rag. von Rud. Bottfhall. R.F. 12. Jahrg. 11. Hft. 
Ar 8, Dppeubeim, zur innern Geſchichte Preußens feit 6. — W. Aud- 
—* die deunc⸗ — — 54. Zipentbaler, das öſtert. 

"uibum Rrain. — D.Henne-AmMbon, die eulturgeſchichtt. Kiteratur Der 
Men 9 Jahıe. 2. — Kodtenihau; Politische Revue, 


"um Reid, drog. von K. Reich ard. Nr. 24. 


A tung, ein Beſuch in Olompia, 1.— Ab, Michaelis, ein Berihohe 
h -L— Mb, Tobler, Artedrih Die, — Aus Wien: Zur Stimmung; Me 
au hetionen; Verihiedened, — Aus Berlin: Der türf, Thronwecel u. bie 
eriibe Rage. — Yiteratur, 


Geboten. Red. H. Blum. Nr. 24. 
ir Deep, Deutſchland nah Hrn. B. Tiſſot. — Ein neuer amerif. Sumerift. 


— lag, — Zur Integrität der Preffe. — Bom preuf, Landiag. — 


__ 
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Die Gegenwart. Red. P. Lindau, Nr. 24, 


Inh: W. Boldbaum, ein Vorläufer der Softas.— Tb. Kirchhoff, die Chlneſen ⸗ 
frage in Galifornien. 1. — 9. Yingg. fiber Poejie im Handel. 2, — Literatur 
u. Runft; Aus der Hauptftadt; Rotigen. 


Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 4, Jayrg. Nr. 22, 
Inh: Ad, Samter, Privateigenthum u, geſellſchafti. Cigenthum. 1. — Bupfom’s 
Müdblide, 6. — Neue Buͤchet. 
Blätter für literar. Unterhaltung. Hrög.von R.Gottſchall. Rr.24. 
Inb.: E, Aeuerleim, eine Biograpbie Rouſſeau's. — D. Welten, neue Romane, 
Novellen u, Erzäblungen, — Religionsgeihichtlihes, — 9. Prup, Deſterteich 
u Preußen 1745— 693. — Beuilleten; Bibliographie, 


Europa, Redig. von H. Kleinftenber. Nr. 24. 
Inh.: Aus Maria Stuart's letzter Lebenszeit, — Das fiebenbürger Sachſenland.— 
Ein elfär. Fabrifant. — JIndianiſche Mptbologie. — Wiener Briefe; Berliner 
Bericht; Biteratur; Bild, Runft; Mufif; Theater, 


Beilage zum D. Reichs⸗ n. Kal. Preuß. Staatös Anzeiger. Nr. 24n.25. 


Inh: Ghronif des Deutfhen Reihe, — Leber das Berhältnig der Reichs- zur 
Stammesgeſchichte. — Die Pflegeftätten für Kunſt u. Bewerbe in Rürmberg. 2, 
— Magdeburger Häufernamen. 3, — Aus Wiſſenſchaftil. u. Kunftvereinen. — 
Bum Zsjähr. Jubiläum des Gen, Intendanten ber Kal. Schaufpiele, Herm v. 
Hüllen. — Zur Statiftif der preuh. Sparfaffen. — Zur deutihen Famillen⸗ u, 
Geihledhterfunde: Ariedrid Arnold Brodbaus. — Das Dufeum der Reihspof- 
und Zelegraphenverwaltung in Berlin, — Biteratur, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 44—47. 


Inh.: Schleſiſche Bäder. — Friedrich v. Rougemont. — Matblas Schmid. — Aus 
den Veben des Benerald Oldwig v. Razmet. — C. 9. Regnet, die deutſche 
Kunft» u, @emwerbeausftellung in Münden. — Metenfionen; Bermifdtes. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 142— 148, 


Inh.: Pohiatr, Beitfragen. — 9. Dürrfhmidt, über die Eutwidiung einbeitt, 
beutiher Mechtöpflege. (Schl.) — Die großen militär. Bauten gu Mainz. — Aus 
dem Mündener Blaspalaft. — Zur Erinnerung an Arany @rafen Voect. — 
Was wird aus Zripolitanien ? — Briefmechiel zwiſchen Schiller u. Gotta, — 
ine neue franzöf. Schrififtellerin. — Briefe aus Montenegro. 4. — Ein Mün- 
bener Maitag. — Die Eröffuungsfeierlichfeisen ber Gentennialausftelung in 

büladelpbia. — Die yolit. Lage in Dänemarf, — 8. Meper, Über deutidhe 

prachlehre u. Rechtſchtelbung. — M. M.v, Weber, die eg en 
zwiſchen den engliihen u. den eontinentalen Babnfoftemen nad Vollendung des 
unterfeeifchen Tunnels, 


Wiener Abendpoft (Beilage 3. W. Zeitung). Nr. 122 — 127. 
Inh: Mb, Hider, der Babenberger Titel auf Defterreih. — NAboffinien. 2 — 
A. Keary, Schloß Daly. (SL) — 5. Form, zur deutſchen KFhlloſophle. — 
Biterar. Kleinfünftler. 1.2 — v. Helfert, Garbonariömus u. Alepbtentbum 
im Balfan. 1-3, — Die päpftl. Gontlaven. — Büge aus dem BDolldleben in 
England, — Mal. v. Enderes, Raturwiſſenſchaftliches. — Franzöſ. Kiteratur.— 
Rotigen; Theater; Bibliographie, 


Illuſtrirte Zeitung. 66. Bd, Rr. 1719, 


Inh.: Das deutibe Volle u, Familienleben, — Brobfultan Murad V und Die 
Vorgänge in Konftantinopel. — Die in Salonicht ermordeten Gonfuln Abbot 
und Moulin, — Die yproteft, Kirbe in Bergamo. — Die Weltausftellung in 
Philadelphia, — Die Strafanftalt in Plöbenjee bei Berlin. — Der Mond, — 
Moden, — Polgtehniihe Mittheilungen, 


Meber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Ar. 37, 


Inb.: A. van Demwall, zur Glut gefacht. (Kortf,) — General v. Aitchbach. — 
Der Aufentbalt des Kaliers Wilbelm in Miesbaden. 1, — NRotizblätterr — 
Areliug's Brab auf dem Jobannisfirhbof in Rürnderg. — Die nn 
des Abtes von Lehnin. Fortſ.) — H. Noso, wohin reifen wir im Sommer? 1, 
4. — P. Lindau, die kranle Köochtn. (Schl) — Eine Audienz beim Sultan, — 
Die Neichslanglerconfereng in Berlin, 1, — U, Stachvogel, die Philadelpbier 
Beltausftelftung. 3. (Schl.) — Zeitchtonik. — Mluftrationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 38, 
Inh.: M. Begold, des Boldes Fluch. (Fortſ.) — Raguſa. — 9. Beta, Blut u, 
Leben. — Maria Stuart, — Der Weorgefee im Staate New-Dorl. — 
D. Mylius, Zraue Einer den Braum! — Mannigfaltiges; Ghromif der 
@egenwart, 


Sonntags. Blatt. Red. Fd. Michels. Ar. 23. 
Inb.: Fb, Pflug, eine Kapitulation im Berliner Rathbaufe (Schl) — Appen- 
en. 1, — 8, Buchner, Paul Gerhardt. — Bom Bremer Ratbäleller u, feinen 
häßen, (Echt) — B. Stavenom, bie Sanct Petrikirche in Berlin. — W 
Kaifer, die deutſche Literatur im Eliah, — Loſe Blätter, 


Gartenlaube. Rr. 24. 

Iunb.: E. Marlitt, im Haufe ded Gommergienratbes. (Fortſ.) — Das Sansfouel der 
franifhen Rönigsfamilie, — I. Scherr, das roihe Quartal, 12 — A. Hem- 
pel, wunderliche Leute, 1. — Die Ausfichten zum ewigen Brieden, — Blätter 
und Blütben. 

Daheim. Hrög. von. König. Rr. 36. 
Inh.: ©. Junghans, die Ferienreife, (Fort) — Zur Erinnerung an Paul Ber- 


bardt. — ©. v, Boguslamsti, Wetterfarten und Wettertelegrapbie. — Am 
Bamilientiihe. 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirfch. Nr. 38. 


Inh: EM. Bacano, die Herzdame. (Fortl,) — P. Bisbert, mird Berlin Welt. 
fat? — DM. Bunge, unter der Fürfteneibe. — Die eifernen Eifenbahn- 
brüden, — Deutiher Städteipiegel: Darmftabt, Worms. — N. Yenan, ber 
gi Geſell. — Ad. Kiebling, Uamereöien aus dem diſchn Soldatenieden, — 

amenfeuilleton. — Handel u, Verleht. — Allerlei ıc, 
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Magazin für die Literatur des Anslandes. 45. Jahrg. Rr. 23. 


Inb.: Unter vier preuf. 28* Ein tendenz. Aatalog. — Gemeinverſtändliche 

wienibaftl, Werke in Franfreih. — Bon ber Schelde bis zur Weichſel. — 

@ T. Bonori, Me Büher- u. die Kleidermotte. — Aufl. Bolkslieder u. Bolls 

East — (Schl.) — Die 100jäbr. Republik. — Kleine Uerariſche Rundſchau; 
rechla 


Das Ausland, Mr. 23. 


Inb.: B. Thurn, Bilder aus Rumänien. — R, Ridgemwan, große Bäume — 
Jepahan, wie es heute if, — nn u. Biele der Oefonomif. — Das jeitlidye 
Rüden der Alüfe. — Zur Somatologte der bayer. Jugend. — 8,9. Bochmer, 
eleetriihe dridpeinungen in den Rody Mountains. — Miscellen, 


Die Natur. Hreg. von O. Ule n. K. Müller. R. F. ‚2. Jahrg. Ar.2. 


Inh.: G. M. Friederici, * der Sternenmwelt. — M. Hartmann, Mittagsraft 
in der Steppe. — E. 8, Tafhbenberg, Tbierflaaten. (Aorıl) — Literatur 
bericht, — Phofiol,, botan. u. yool, Mitiheilungen; Meiſen u. Reiſende. 


Aus allen Welttheilen. Red. O. Delitſch. 7. Jahrg. 9. oft. Juni. 


Inb.: E. Zuve, eine Landreife in SAfrika. — Fiſcherel in Japan. — Durch Ober. 
{&iefien nad Tefhen. — Ein Bit in die alte Barenftapt. — J. Tbiefling, 
die zwei neueflen Tunnel im Schweizer Jura, — G, Senden, ilder aus Dem 
Reitungsieben im Innern Javas. (Bil) — Br. Körner, Buda» Bel. d, — 
Die geogr. Entdetungen u. Fotſchungen des I. 75, — Gameron’s Mari quer 
durch Aftila. — Die Uirbendiferung von Gevlon. — Das Thal von Mebellin 
in der columbifhen Proving Antioquia, — Miscellen. 





Ausführlihere Kritiken 
erfhienen über: 

Auguft, die Elemente der Arithmetik. (Bon Schumann: Ziſchr. f. d. 
Gumnafialm. N. F. 10, 5.) 

Baschet, histoire du depöt des archives des alfaires etrangüres, 
(Hift. Btihr. 18, 3.) 

Baumgärtner, bie Weitzellen. (Bon Frauenſtãdt: BA. f. lit. U. 23.) 

Buder, über die apologet. — der Theologie in der Gegenwart. 
(Bon A. Baur: Brote. Kitg. 

etii, = republica di — et la corte di Roma. (,iſt. 
Stiche. 18, 

Codex — Cavensis Il. (Bon F. Hirſch: Ebd.) 

Bun en, Gefcichte der preuß. Politik: Friedrich d. Gr. (Bon A. 

Schaefer: Jen. Litztg. 23.) 

Faidherbe, essai sur la langue Poul. (Bon Gerland: Ebd. 22.) 

Fichte, Anthropologie. (Bon Al. Jung: Mag.f.d. it. d. Ansl. 22.) 

Fraknoi, monumenta comitialia regni Hungariei. (Bon Krones: 
Hiſt. Ziſchr. 18, 3.) 

v. Hartmann, jur ken des höh. —— (Bon Baumann: 
Ztſchr. f. d. Gymnafialw. N. F. 10, 

ſe, —— Frauck von W id der — (Bon Nippold: 

en. Kit 
x — Huͤlfobuch. (Bon Embacher: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. 
10, 5.) 


Hilgenfeld, die yet Beiffagung üb. die Mark Brandenburg. 
(Mag. f. d. Lit, d. Ausl. 22.) 

Klein, Geh. d. Dramas: * engl. Drama. (Bon Ed. Engel: Ebd.) 

ſtluckhohn, Beiträge zur Geſchichte d. Schulwefens in Bayern. (Bon 
Stieve: Hiſt. Ztidhr. 18, 3.) 

Rranp, Di — Dogma von der unſichtb. Kirche. (Bon Gaß: 

en. Litztg. 23.) 

v. Kremer, Gulturgefchichte des Orients. (Hift. Ztihr, 18, 3.) 

Loſerth, die Königfaaler Gefchichtsquellen. (Von F. Maver: Ebd.) 

Mariette-Bey, Karnak. (Bon Eiſenlohr: Jen. Litztg. 23.) 

— , les listes geographiques des pylönes de Karnak. (Deögl.) 

Meblhanfen Gbarite-Anmalen. (Bon Leube: Ebd.) 

Mignet, rivalit& de Frangois I et de Charles V. (Hif. Ztfhr. 18, 3.) 

deMouy, correspondance du roi Stanislas Poniatowski et de Mad. 
Geoffrin. (Bon Liste: Ebd.) 

v. Reumont, Geſchichte Toscanas. (Von Broih: Ebd.) 

Riggenbah, Joh. Eberlin > Günzburg u. fein J—— 

on Nippold: Jen. Litztg. 22.) 

Bellen, pſychiatriſche Zeitfragen. (Nugab. A. Zt 
Sathas, neousemnn Bußlsodnen. (Bon F. —33554 si ar 18, 3.) 
+ Geſch. des Tjähr. Krieges. (20. f. lit. U 

Schmidt, Ariftoteles üb, die Dichtkunit. — — Litztg. 23.) 

Theiner, acta genuina ss. concilii Tridentini. (Hiſt. Itſcht. 18, 3.) 

Steinlehner, das Wefen der juris communio u. juris quasi com- 
munio, (Bon Ryck: Jen, Litztg. 23.) 

Studien zur griech. u. latein. tammatif, brög. von G. Curtius. 
(Bon Joh. Schmidt: Ebd.) 

Ulrici, Gott u. die Natur. (Bon Euden: Ebd, 

Vahlen, Aristotelis 2 arte poelica liber. ** Brobel: Btihr. f. 
d. öfterr, Gymn. 27, 

Bolktmann, —5 a Pſychologle. Jen. 
Ritztg. 22.) 


VERSTEHE m ⏑ — 


(Bon Fortlage: 





— 1876, M 25. — Biterarifges Gentralblatt — 17. Juni. — l 


Bom 3. bis 10, Juni find nadıflebente 


nen erfcienene Werke 


auf unferem Mebactionsburean eingeliefert morben: 


Acta soeietalis philologae Lipsiensis ed. Fr. Ritschl, Ton 
Leipzig, Teubner. 10 Mk. 

Anacreonlis Teii quae vocanlur Zvuressasa 'Huanpıa, r 
Rose. Ebd. 1 Mk. 

Bassermann, de loco Matthaei cap. V, 17— 2%. Jens, I 
1 Mk. SO PI. 

Bauer, Geſchichte der Philofophie. 2. verb. m. verm. Aufl. 
Kirchner. Halle, Schwetihle. 6 Mt. 

Behitein, Triftan u. Iſolt in dtſchn Dichtungen der Nemeit. 4 
Teubner. 4 Mt. 

a gi zu F. Reuleaux's Kinematit. Darmtır, 


Beigel, Atlas der Frauenfrankheiten. Stuttgart, Enke. 148 

Bender, Grundriß der römifhen Literaturgefchichte für Grm 
Leipzig, Teubner. 1 Mt. 

Catulli Veronensis liber, rec. et interpr. A. Baehrens. | 
Ebd. 4 Mk. 

Gorjjen, Beiträge zur italifchen Sprachkunde. Ebd. 16 Mt. 

Demosthenis de corona oralio, in usum schol. ed. J. H.Lis 
Ebd. 1 Mk. 60 Pf. 

— A = lie Syntax der lateinifhen Sprade. 9. Ik 


— die Reformation in der Cölniſchen Kirchenprorin j 
Hermann’s V. Neui u. Göln, Schwann. (XVII, 410 ©. er.) 

Duden, die Zulunftsortbograpbie, weihalg. Teubner. 1 Mi 

Dührffen, Über die hauptfächlichften Vorgänge und —X 
unter denen die Heilung * —— 
Stuttgart, Enke. 1M. 2 

Edzardi, ge über * Gedicht von St. Dimil, 
nover, Rümpler. Pf. 

Curipides ausgew. — ei von N. Wecklein. 2.drır 

genie im Taurierland. Leipzig, Teubner. 1 ME. 50 Pr. 

30 hauf, Elemente der abſoluten Geometrie, Ebd. 3 M.i 

Ir nn Scholien zur Hefiodifchen Theogonie, hrog. von s 
d 

Günther, — — nie zur Geſchichte der md 
Wiſſenſchaften. Ebd. IM 

Hauptii, Maur., opuscula, vol. II. Leipzig, Hirzel. 12 

Homeri Ilias, ed. J. LaRoche, Pars Il. Leipzig, Teubner. 

HoratiusFlaceus‘, =, Sermonen; brög. u. erfl.von Ad. Ih.f 
2.2). Ebd. 2Mt. 

Zanner, die Baubütten des deutfchen Mittelalters. Leirziz 
(VI, 310 ©, ar. 8.) 

ling, — oder Bewahranſtalt. Münden. N 
mann. . 
vel, religiös-philof. Zeitfragen. Breslau, Schletter. 1 ML! 
abnis, Stolberg m. Voß. Leipzig, Buchh. d. en 

Kirchhoff, —— über mathemat. Phyſik: 
Leipzig. Teubner. 

Kotelmann, bie — bei den altem Hebräern. 9 
Eiwert. (50 S. 

RE —5* —3 Sefiäte Defterreihe. 3. Lief. Berlin, | 
1 0 

v. J er e, die religidfe Zukunft der civilifirten Völlet. Ra 

ed. 80 

Lenz, drei Tractate aus dem —— des Gonitanjer 
Marburg, Elwert. (2 Bll., 98 S. gr. 8.) 

Marz, Grundzüge d. Arpneimittellebre. Stuttgart, Enke. IN 

v. Be: Fürftenwelt. 2. Aufl. Wien, Einsle. (All, 


8.) 
Domnjen, römifches Staatsrecht. 1. Bd. 2. Aufl. Leim 


Wen Ey Prag u. Werke des Gaius Lucilius. Leipzig 
1Mt. 20 
nn Palmen nach der Wiener Handfhrift hrog. von R. 
. W. Scherer. Straßburg, Trübner. SM. 
wär drelfeläran, den Intherfta, t 34 till den Be 
ngen. Tammerfors, Hagelberg u. Co. (67 ©. 8.) 
She, Chemie für Metallarbeiter. Stuttgart, Ente. 23 
a the Merchant of Venice; erfl.von2.Ricd: 
ann Teubner. 1Mt. 80 Pf. 
Schwänfe, alte gute, hrög. von Adelb, v. Keller. 2. Aufl. $ 
Gebr. Henninger. 1 ME. 80 Pf. 
Simon, die Krankenpflege. Leipzig, Weber. 4 Mt. 
S —— u? u. Ernit nah Johannes Pauli. Heilbret 
enninger. 
leisen. die Eeorle der — bearb. von Hut. € 
2. Aufl. Leipzig, Teubner. IHM 


t zu Stande 
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ter, ateral für den mittelhochd. Unterricht auf höh. Lehranftalten. | desgl. der biöherige Oberlehrer an der Muſterſchule Frankfurt a. M. 
‚ir a. I ME 50 Dr. Joh. Rein zum ordentl, Profeffor in der philof. Facultät der 


torte, Handbuch des dtſchu Privatrechts. 2, Bd. 2. Abth. Berlin, 
IV, 6,61 —645. gr. 8.) 
ingermann, Pbilofophie u. Chriſtenthum in ihren Beziehungen zur 
hear u. Religionsfrage. Leipzig, Brodhaus. 4 Mi. 
—— Ne Sprüche Walther's v. d. Bogelweide üb. Kirche u. Reich. 
Mingen, Bed. 80 Pf. 
ii Patereuli ex historiae romanae lihris duobus quae supersunt, 
£C.Halm. Leipzig, Teubner. 1 Mk. 
Ber de onechtheid van het Oera Linda-Bök. Haarlem, Bohn. 
$ Lex.-8.) 
dry d. Pathologie u. Therapie der Syphilis, Stuttgart, 
mt, 


iger Werke der ausländifhen Literatur. | 
| Franzöſiſche. 


ler, Ph, &tudes sur le fluorene et les carbures pyrogénés. 
Ip. 4.) Paris, 
tregard, H., recherches sur les reseaux vasculaires de la 
inhre postörieure de l’oeil des vertebres. (164 p. 8.) Paris. 
selauze, R., Marie Stuart, son proc&s et son exdculion, 
ps le journal inedit de Bourgoing, son mediein, la corre- 
isdanee d’Amyas Paulet, son geölier, et autres documents 
wresux. (XVI, 584 p. 8.) Paris. 8 fr, 
au,L., la guerre de l’ind@pendance (1775—83). Les Francais 
neriqgue. Avec une preface par Ed. Laboulaye. (X, 444 p. 
Paris, 3 fr. 50 c. 
‚A. Firmin, les Drevet (Pierre, Pierre-Imbert et Claude). 
gue raisonne de leur oeuvre, preeede d’une introduction. 
\, 146 p. 8.) Paris, 
Yaier de Sauviac, A., chroniques de la eité et du diveese 
key. Livr. 1, Il et III. (215 p. 4.) Dax. 
si, Ch., notes biographiques sur Jacopo de Barbarj, dit 
re au caducde, peintre-graveur venitien de la fin du 
le. Avee Tgravv. (32 p. 4.) Paris. 
@Aubign&,J. H., histoire de la reformation en Europe 
# de Calvin. T. 7. Geneve. Les peuples du nord de 
(XXIX, 731 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 c, 
‚%Ch,, evenements militaires accomplis sous le rögne 
Ade 1551 à 1553, et leurs medailles commemoralives, 
4&8 pl.) Paris. 
i«, H., anthologie patoise du Vivarais (doeuments inedits). 
&) Montpellier. 
— 
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Nadridten. 
De anferordentl. Profeffor Dr. W. Förfter im Prag if zum 
Profeffor der romaniſchen Philologie ebenda ernannt worden; | 





Univerfität Marburg. 
Der Profeffor Dr. ge Rorfcheid, bisher Oberlehrer an ber 
Realſchule zu Müniter, 


ft zum Mector der höheren Bürgerfchule in 
Eupen ernannt worden. 


Der ordentl. Lehrer Chr. Fr. Aug. Shumann an der Realfchule 
am Zwinger in Breslau it zum Oberlehrer befördert worden. 


Am 29. Mai + in Bonn der Profeffor der romanifchen Philologie 


Dr, x are 
m 31, Mai + in Rasa der Profeffor an der Univerfität Müns 

chen Dr. —— berühmter Drientaliſt. 

Am 10. Juni F im Bade Nauenheim der a.o. Prof. an der Univer⸗ 
fität Berlin, Dr. Jul. H. Petermann, Mitgl.d. K. Preuß. Alad. d. Wiſſ. 

Der fogen. internationale Amerikaniſten-Congreß wird 
feine zweite Berfammlung in den Zagen vom 10.—13, Sept. 1877 tn 
Luxemburg abhalten, Das audgegebene Programm keunt das Deutfche 
Reich nicht, jondern nur Elſaß, Rothringen und Würtemberg. 

Der 15, Niederländifche Taal-en Letterkundig Congres wird vom 
28.— 30. Auguft d. 3. in Brüffel tagen. 





Berihtigungen 

S. 764 d. Bl. 3.7 v. m. lies Diez'ens (flatt Diogen's). 
©. 796 3.38 v. m. ließ Lewifüdritatt Briſii). — Daf. 3. 20 
v. u. lied welchen (ftatt welche). 





Notiz 


Auf S. 20 der von mir beforgten 15. Auflage von Grieben's 
„Harz“ hat fih zweimal ein fhlimmer Drudiehler (Stola für Itala) 
eingefhlihen. Die von mir citirte Meine Schrift von Dr. W. Shum 
beipt „Das Quedlinburger Fragment einer iUnftrirten Ztala, Sepa⸗ 
ratabdruf aus den theologifchen Studien und Kritifen. Gotha 1876.” 
Sodann ift weiter zu lefen: „Die bezeichneten Bruchitüde aus einem 
Exemplare der alten lateinischen Kirchenüberfegung der Bibel — der 
fog. Itala — hängen zu Quedlinburg im Arbeitszimmer des Bürgers 


meiſters.“ 
Heinrich Pröhle. 


Anſtellung geſucht. 
Ein Dr. ph. mit Qualification für Geſchichte u. Geographie 
in ob., Latein in mittl., Griechiſch in unteren Claſſen, und mit 
Garantie für Engliſch in oberen und Franzöſiſch in mittl. Claſſen 
ſucht Stellung an höherer Schule. 
Addr. Dr. E. poste restante, Bruxelles. Belgien. 
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ineinem Verlage ist soeben erschienen und durch alle 
ungen zu beziehen: [147 


' Pariser Zustände 
während der 
Kieiisasxeit von 1789 — 1800. 


Von 


Adolf Schmidt, 


j ord. Prof. der Geschichte an der Universität Jena. 


Dritter Theil 
’ (Schluss des Werkes). 


h Ku Preis: 5 Mk, 
p ai 1876. Hermann Dufft. 


hben erschien: [166 | 
„die Antwort“ | 


logetische und historische Zeitschrift, herausgegeben 
"Paulus Cassel P. P.ni. 27 8. 50 Pf, Inhalt: 
fang. Antikritik gegen Prof. Conrad Bursian. Das | 
®lschwein (Name und Symbol). Durch die Post, durch 
"y& Comp. und den Heransg. zu beziehen, (B. 4697.) 


. Piterari ſche Anzeigen. 


Das 
Strafgeſehbuch für das Deutſche Reid), 


vom 15. Mai 1871. 
Handausgabe mit Erläuterungen. 
Von Dr. Friedrich Oskar v. Schwarze, 


Kt. Sachſ. Generalftantsanwalt, Mitglied des Reichsſtages. 
Bweite verbefferte und fehr vermehrte Auflage. 
Preis 3 ME. 60 Pi. 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 


162] Verlag von 5. A. Orochhaus in Leipzig. 


Soeben erfhien: 


Der Fortſchritt 


im Lichte der Lehren Schopenhauer's und Darwin’s, 
Bon Emerich du Mont. 
8. Geb. 4 Marl. 
Durch Verbindung der Darwin'ſchen Theorie mit Schopenhauer's 
Phlloſophie ift der Berfaffer zu eigentbimlichen Jdeen gelangt, die er 
in diefer Schrift mit Geiſt und Sachkenntniß entwidelt. 














’ 


! 
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Verlag von 5. A. Brockhaus in Leipzig. [163 


Soeben erschien: 


Fragen und Bedenken 


über die nächste Fortbildung deutscher Speculation. 
Sendschreiben 
an Herrn Professor Dr. E. Zeller mit Bezug auf dessen 
„Geschichte der deutschen Philosophie seit Leibniz“. 


Von Immanuel Hermann Fichte. 


m EEE IE IE IE HE IE HE IE BEE 
[nervenrarnorocıe 
“ ELEKTROTHERAPIE 


VON 


I Pror. Dr. M. BENEDIKT. 
u II. ABTHEILUNG. IL HÄLFTE, 


GEHIRNKRANKHEITEN. 
18 Bogen. Preis 7 Mark 20 Pf. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 


Ka uU EEE I ME I HE DE EEE —0 Pe 
Bei $, Hirzel in Leipzig sind soeben erschienen: [168 


Römisches Staatsrecht 


von 
Theodor Mommsen. 
Erster Band. Zweite Auflage. 
Handbuch der Römischen Alterthümer von 
J. Marquardt und Th. Mommsen. 
I. Band. gr.$. Preis: 12 Mk. 


Von dem „Handbuch der Römischen Alterthümer“, 
welches als ein ganz neues Werk an die Stelle des von 
W. A. Becker im Jahr 1844 begonnen und von Joachim 
Marquardt zu Ende geführten Handbuches treten soll, sind 
bis jetzt erschienen: 

I. Band: Römisches Staatsrecht. Von Th. Mommsen. 
I. Band. 2. Aufl. Preis: 12 Mk. — II. Band, 1. Abtheilung: 
Römisches Staatsrecht. Von Th. Mommsen. II. Band, 
1. Abtheilung. Preis: 12 Mk. — U. Band, 2. Abtheilung: 
Römisches Staatsrecht Von Th. Mommsen, II. Band, 
2. Abtheilung. Preis: $Mk. — IV. Band: Römische Staats- 
verwaltung. Von J. Marquardt. I. Band: Allgemeiner 
Theil: Die Organisation des römischen Reiches. Preis: 9 Mk. 

Unter der Presse: 

V. Band: Römische Staatsverwaltung. Von J. 

Marquardt. II. Band: Finanzen und Militärwesen, 


Maurieii Hauptii 
opuseula. 


A. u. d. T. 





Volumen Secundum. 
gr.8. Preis: 12 Mk. 
Diese von Herrn Dr. U. v. Wilamowitz - Moellendorfl 
besorgte Sammlung wird im Wesentlichen alles enthalten, was 
Moriz Haupt ausser den Ausgaben lateinischer Schriftsteller 
zur classischen Philologie Gehöriges geschrieben 'hat. — Der 
zweite Band enthält die Universitätsschriften, der dritte, 
sich im Druck befindende Band wird mit den zum grösseren 
Theile ungedruckten akademischen Reden und Abhandlungen, 
den —— zum Hermes und einigen kleineren die Samm- 
lung abschliessen, 


— 1876, M 25. — Literarifhes Gentralblatt — 17. Juni. — 

















Im Berlage von Wilhelm Herp in Berlin AR 


che Buchhdlg, 10 Mari 
erſchlen fo — ſche Buchhdlg arienftraße) 


Handbuch des Deutſchen Privatıc 


von Otto Stobbe. 
Zweiter Band, Zweite Abtheilung. 


Das Recht befonderer Güterarten. Das Mobiliarſachente 
gr. 8%, geb. 5 ME. 60 Pr, 


Band I. (1871): Einleitung und erſtes Buch, von 
Rechtöverhältniffen überhaupt. 8 Mt. 

Band 1. Erſte Mbtheilung (1875): Zmeites | 
Sachenrecht. Der Befit und das Ymmobiliarie 

recht. 7 Mt. 









Antiqguarifger Büderverkeht. 


Preisermässigung. 
Zu beziehen von 
Wilhelm Koebner 
(L. F. Maske’s Antiquariat) 
Breslau. 

Aristoteles, Ethik, übersetzt und erläutert von 

Chr.Garve. 2Bde. Breslau1789. (Mk.10.) Mk. | 
— Politik, übersetzt von Garve, herausgeg. 

und mit Anmerk. von Fuelleborn. 2 Bde. 

Breslau 1799. (Mk. 10,50.) 
Haase, Die Athenische Stammverfassung. 

Breslau 1857. Lex. 8. (Mk. 2,40.) .... Mk 
Hahn, L., Das Unterrichtswesen in Frankreich, 

mit einer Geschichte der Pariser Universität. 

2 Abtheilungen. Breslau 1848. (Mk. 12.) . I 
Herodian, Scripta tria emendatiora. Edid. K. 

Lehrs. Acc. analect. Regiomonti 1848. 

WEB) SR EREEEE Mk. 
Manso, Leben Constantin des Grossen. Breslau 

1817. TUE En — Nr I 
— Vermischte Abhandlungen und Aufsätze. | 

Breslau 1821. (Mk. 4)... 2.2000. Mk. ii 
Nicanor, Reliquiae emendatiores ed. L. Fried- 

länder. Regiomonti 1850. (Mk.5.)... Mil 
Plass, Die Tyrannis in ihren beiden Perioden | 

bei den alten Griechen. 2 Theile. Leipzig 

1859, (Ax. BON nen M 
Plato, Timaeus, übersetzt von C. E. Chr. 

Schneider. Breslau 1847. (Mk.2.)... . Mk I 
Poetarum tragicorum graecorum fragmenta ed. 

Fr. Guil. Wagner. 3 voll. Vratislaviae | 

1844—52. (Mk. 24.). ........... Mk. & 
Procli commentarius in Platonis Timaeum rec. | 

Schneider. Vratislaviae 1847.(Mk. 13,50.) Mk. % 
Weil, G.. Geschichte der islamitischen Völker 

von Mohammed bis zur Zeit des Sultan Selim. 


Stuttgart 1866. (Mk. 7,20.) . 22.2...» Mk 3 
Auf Verlangen versende ich: 

Antig. Bücher - Verzeichniss No. 114. Philolog 
c. 2000 Nummern. 
Berlin, 53. Jügerstrasse. L. A. Stargard 


Berantwortl, Mebasteur Prof, Dr. Ft. Zarnde in Leippig. — Drud von W. Drugulin in Reipsig. 
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nee Unterfangen. 


Realismus, 

t Rirhmann's erfenntnißtbeoret. Realiamuß, 
ect Briefe üb, Berurfahung zc, im Wollen. 
ntyöge eimer Aefthetif nah Schopenhauer, 

ns ihte Griechenlande 


' Brodbaus, 9. Ed. 
























den Iabren 1818 u. 4° 


uihmeig und Lüneburg. 


Philoſophie. 


)r. A. Lu, Prof., metaphysische Untersuchungen. Mün- 
1575. Th. Ackermann. (XII, 414 S. gr. 8.) 8 Mk. 
Verf. vorliegenden Werkes, befanntlih ein Schüler 
burg’s, führt uns hier eine Reihe ber fchwierigften 
ſhen Probleme und den Verſuch ihrer Löfung vor. 
4 biäweilen die Fragen fern von der Metaphyſik zu 
men, jo werden fie doch fchließlich in diefen Grund 
fort, und es wird jo der einheitliche Zufammenhang 
bıden Scheinenben hergeftellt. Wir finden ein reiches 
9 einen den Fragen bis auf den Grund gehenden Tief: 
a Behandlung der Probleme vereinigt. Daneben ijt 
glichjt verjtändlih. Zum Theil find die Urbeiten 
& veröffentlichte, doch find fie, wie wir gejehen haben, 
m Theil erweitert. 
1 drei erften Abhandlungen befpricht der Berf. 
dutg's Logische Unterſuchungen und ihre Gegner, zuerſt 
Sabe und J. H. Fichte, dann K. Fifcher und endlich 
‚und wir haben uns gefreut, hier dem hochverbienten 
ug, über deſſen vorzüglichjte Leitung man nad) 
We rajch zur Tagesordnung überzugehen jcheint, eine 
erung gewidmet zu finden. Kym behält die 
burg ſche comftructive Bewegung, durch welche Denten 
vermittelt wird, bei, und eine Kritik feiner Anfichten 
id) eine der Trendelenburg’schen, in der befanntlich 
tie Aufnahme von Denken und Sein befonders an- 
werden kann. Doc beftimmt Kym die Bewegung 
md genauer, als die Trendelenburg ſelbſt gethan hat, 
a diejelbe nicht als Grund des Denkens auffaßt, fondern 
R \ammt den aus ihr ftammenden Anfchauungen Raum 
A nur ald Vehikel und Werkzeug des Denkens, von 
$ aber der Geift, wenn feine Begriffe, Leben und An- 
% erhalten follen, nicht Losjagen darf. Dem Raume und 
t foll die Bewegung jedoch nur in begrifflicher Weife 
ten. Ob freilich dieſe Mobdification der Trendelenburg’- 
re baltbarer ift al dieſe ſelbſt, ift uns ſehr fraglich). 
der vierten Abhandlung greift der Verf. in jharfjinniger 
ne Wiederbelebung der Hegel’ichen Logik durch Kuno 
an, indem er bejonders Fiſcher's Faſſung des Seins als 
ih zu erweifen fucht, da fich der Widerſpruch des Seins 
& dem Begriffe des Seins ergebe und fo der Begriff 
Benz unmöglich ſei. Der nächitfolgende Abſchnitt unter: 
As Dialetif in ihrer Anwendung auf die Geſchichte 
Mophie, und Hier wird überzeugend der Beweis geführt, 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof, Dr. Fr. Zarnde, * 7 


Yerlegt von Gduard Avcenarius in Leipzig. 
— 24. Juni, - 


| Girgenfobn, Prudentius u. Die bertinian. Annalen, 
aa, Mitiihe Brumdlegung des transfcenden- | Schioifer's, Karl, neuefter Geſchlchtotalendet. 
Wache, Erinnerungen an die framy. Rriegsgefangenen, 
Ariedrich Arnold Brofbaus, 
Blätter ans dem Tagebuche eines hbannov, Officiers aus 


19. 
Graefeu. Saemlih. Handbuch d. gef. Augenheilkunde. 


ıf, Urlandenduch zur Geſchichte der Herzöge | Boit, über die Koft in öffentl, Anftalteı. 
Boigt, Zukunfteme dizin. 


| 


— er — 
— 
.* * 
az 


\< PRir7 J a 
— 


\ 
\ 
\ 


Preis vierteljährlich 7 ME. 50 Pf. 


\ Mutber, sur Geſchichte der Rechtswiſſenſchaft und der 
Univerfitäten in Deutichland, R 
Sartmann, die Obligation. 
Schulze, aus der Braris des Staats u. Priwatrechts. 
Demoftbenes, ausgew. Neden, erfi, von Weftermann. 
peeimens of languages of India. 
PBlew, die Brieben in ihrem Verhältniß au den @ott- 
heiten fremder Boller. 
ı Riemeyer, bie Sonntagdrube 1c, 


wie die logiſchen Kategorien nicht mit der gefchichtlichen Ent- 
widlung der Syfteme in Congruenz ftehen. Die jechite Ab— 
handlung mit der Ueberfchrift: „Die Gotteslehre des Ariftoteles 
und das Chriſtenthum“ geht auf die Lebereinftimmung und auf 
die Unterfchiede zwifchen dem philofopgijchen Heidenthum, 
befonders wie ſich dieß in Ariftoteles darftellt, und dem Ehrijten- 
tum ein. Bei der Darlegung der Ariftotelifhen Gotteslehre 
wird deffen Dualismus unterfucht, und Kym gelangt dabei zu 
dem Refultate, daß derfelbe theilweife gar nicht exiſtiere, theil- 
weife wenigftens nicht fo fchroff fei, wie man ihn meift annehme. 
Gerade gegen den Dualismus in dem Platonifchen Syfteme ſei 
vorzüglich die Polemik des Nriftoteles gerichtet, und dem 
Dualismus und der Transfcendenz gegenüber fei die Ariftotelifche 
Weltanſchauung als die der Jmmanenz und des Monismus zu 
bezeichnen. Es läßt fich nicht leugnen, daß die Tendenz des 
Ariftoteles öfter auf dieß Ziel gerichtet zu fein fcheint, und Kym 
weiſt auf Verfchiedenes Hin, das feiner Auffaffung günftig ift; 
aber factifch iſt wenigftens der Dualismus bei Ariftoteles nicht 
überwunden, und wenn dieſer Philoſoph auf eine der beiden 
Seiten zu ftellen ift, jo müffen wir ihn trotz Kym's Aus— 
führung unter die Dualiften zählen. In der fiebenten Abhand- 
lung führt uns Kym das Probfen der menschlichen Freiheit und 
einen Verfuch zu deffen Löfung vor. Er beftimmt die Willens- 
freiheit richtig dahin, daß von ihrem Begriffe der de3 Unders- 
können unabtrennbar fei; aber wenn er dann ausführt, daß dieß 
Anderslönnen eine Qualität des Subjectes fei, die ihm eben 
gejtatte, fich hierhin oder dorthin zu wenden, fo wird dieß nicht 
bewiefen, fondern die freiheit foll, wie Kym ſelbſt jagt, erlebt 
und angejchaut, jedoch nicht weiter abgeleitet werden fönnen. 
Namentlih wenn das Denken die Vorſtellungen nad) ihrem 
inneren Sinne verbindet, foll es recht eigentlich jeine Freiheit in 
der Energie bethätigen, und ebenfo foll die Kritif, das innerjte 
Weſen des Geiftes, ohne Freiheit nicht denkbar fein. Nach 
unferer Anjicht ließe fich vielmehr das Umgefehrte, daß weder 
ein fahgemäßes Verbinden der Vorftellungen noch eine fich feſt 
begründende Kritif bei der fogenannten Freiheit möglid) fei, 
beweijen. 

In der achten Abhandlung „Die Weltanſchauungen und 
deren Eonfequenzen“ entwidelt der Verf. befonders die Theorie 
des Abjoluten, indem er die Erfennbarkeit deffelben in richtiger 
Selbſtbeſchränkung jehr eng umgrenzt, ohne doch dadurch der 
Religion zu nahe zu treten, Der leßteren wird ber Anthropo— 
morphismus zugeftanden, ber auf dem Gebiete der Philoſophie 
zwar nicht falſch, aber doch unzureichend ſei. Kym unterfucht 
weiter das Verhältniß der Transjcendenz und Immanenz, des 
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Theismus und Pantheismus, des Dualismus und Monismus, | fpeciellen Object feiner Kritik hat er die Anfichten Job 


und will diefe Gegenfäge vereinen, jo daß die Wahrheit beider 
Auffaffungen organiſch in Eins verbunden wurde, und bezeichnet 
jeine Weltanfchauung als die des moniftifchen Theismus, Es ift 
nah ihm nicht an eine reale Trennung des Geiftes und der 
Materie zu denken, und die Gottheit ift nicht fo zu faſſen, als 
wäre fie nur Geift, nur Gedanke; denn ein ſolcher könnte die 
materielle Welt nicht ſchaffen. Die Gottheit muß auch für die 
Materie das jchöpferifche Princip fein, und die Transfcendenz 
Gottes befteht nur im Prius des Gedantens, im Siege des 
Geiftes über die Materie. — Wenn wir uns auch mit dem 
Kym' ſchen Verſuche der Vereinigung der Gegenfäße nicht ganz 
einverftanden erklären fünnen, fo ift er doch immerhin beachtens- 
werth, infofern in ihm dem Streben des menfchlichen Geiftes 
nad Einheit Genüge gethan wird. An diefe Vereinigung knüpft 
auch die lehte Abhandlung an: „Plato und Spinoza, ein ges 
ſchichtlicher Gegenſatz im Lichte unferer Zeit”, indem hier 
hervorgehoben wird, wie der Spinoziftifche Monismus, mit dem 
fi der Darwinismus verbindet, das Streben der Gegenwart nad) 
Einheit befriedigt; freilich ftügt fich nach Kym nur die Phyſik 
auf Spinoza's Lehre, während die Ethik dem platonischen 


Idealismus zur Vorausfegung hat. LZebterer muß demnach | 


bleiben, wenn Moral und Recht beftehen jollen. Der Verf. 
fchließt damit, daß die wahre Weltanfhauung jchließlich doch 
fiegen müffe, die er, feine Entwidlung in Eins zufammenfaffend, 
bezeichnet als „Spinoza's Subjtanz, vertieft und beherricht 
durch Plato’3 Idee“, eine Weltanfchauung, zu deren Gunſten 
viel fpricht, namentlich wenn darunter verjtanden wird die Zu— 
fammenfafjung von Caufalität und Zweck. 


Hartmann, Ed.v., kritische Grundlegung des transscenden- 
talen Realismus. 2. erweit. Aufl. von: „Das Ding an sich und 
seine Beschaffenheit“. Berlin, 1875. C. Duncker. (XX, 1728. 
gr. 8.) 4 Mk. 

Unter diefem Titel ift die in diefem Blatte feiner Zeit be- 
fprochene beadhtenswerthe Schrift des Verf.s: „Das Ding an 
fih und feine Bejchaffenheit“ in zweiter „erweiterter“ Auflage 
erjchienen. 

Hartmann, Ed. v., J. H. v. Kirchmann’s erkenntnisstheore- 
tischer Realismus. Ein kritischer Beitrag zur Begründung 


des transscendentalen Realismus. Berlin, 1875. €. Duncker. (VII, 
63 S. gr. 8.) 2 Mk. 


Der Berf., bei welchem die „Fachphiloſophen“ fo wenig in 
Gunſt ftehen wie bei Schopenhauer, macht denjelben im Vorworte 
den Vorwurf, daß fie Kirchmann, weil er nicht zur „Zunft“ 
gehöre, zu wenig Beachtung jchenkten. Vorausgeſetzt, aber, nicht 
zugegeben, dieß fei in der That der Fall, jo könnte man ſich 
angefichts der Ausftellungen, welche der Verf. jelbft an dem 
Realismus Kirchmann's zu machen für nöthig findet, kaum 
darüber wundern. Deſſen Philofophie gehört, wie der Verf. 
mit der ihm in kritiſchen Schriften eigenen Schärfe und Klarheit 
nachweiſt, obgleich „ein Gemiſch aus allen drei (von Hartmann 
aufgeftellten) Hauptjtufen erfenntnißtheoretiiher Entwidlung“, 
doc gerade durch ihren erjten Grundſatz: „Das Wahrge- 
nommene ift (eriftiert)“, einem jo „naiven“ Realismus an, daß 
der Verf. mit Recht, wie jeder „Fachphiloſoph“ thun müßte, 
die Frage, ob eine philofophifche Erfenntnißtheorie ſich mit 
berfelben begnügen dürfe, mit entjchiedenem Nein! beant- 
wortet (S. 5). 

Hazard, R.G., zwei Briefe über Verursachung und Frei- 
heit im Wollen gerichtet an John Stuart Mill. Mit einem An- 
hang über die Existenz des Stoffes u, unsere Begriffe des unend- 


lichen Raumes. Im Auftrage des Verf.'s aus d. Engl. übersetzt. 
New-York, 1875. Leipzig, Hermann. (341 S. gr. 8) 6 Mk. 


Der in Amerika und England wohlbekannte und gefchätte 
Berf. diefer Schrift liefert in derfelben eine Kritik der empirifti- 
chen Auffaffung des Cauſal- und des Freiheitsbegriffes; Zum 





Mill's über diefe Gegenftände gewählt, wie fie deriel 
in feiner Logik, theils in der Schrift über die Bi 
W. Hamilton’s niedergelegt hat. Der Verf. dedt die & 
der von Hume begründeten und von Mill weiter 
Eaufalitätstheorie mit Scharffinn auf. Er jelbit | 
Urſprung des aufalbegriffes in der willfürlihen 8 
eine Anficht, der man jedenfalls eine pfychologiihe Ba 
zugeſtehen muß. Dadurch aber fommen Cauſalität unt 
eine noch unmittelbarere Beziehung, als dieß ſonſt dei 
Dem Verf. ift der Wille „diejenige Eaujalität, wel 
änderungen aus fich jelbjt beginnt und verurſacht“. 
alfo entjchieden auf dem Standpunkte des Andetern 
Man kann nun dem Berf. unbedenklich zugeben, dak 
von Seiten des Determinismus geführten Beweije ı 
Willensfreiheit durchaus nicht jchlagend find und zum | 
Begriffsverwechslungen beruhen. Andererjeits muß ı 
vorgehoben werden, daß auf dem empirifchen Boden, 
fich der Verf. ſelbſt in feiner Beweisführung ftellt, eba 
ein Beweis für die Freiheit, in dem Sime einer „Ü 
aus fich jelbjt“, geführt werden kann. Das Prof 
Willensfreiheit ift eben nicht auf dem Boden der &ı 
fondern einzig und allein auf dem der allgemeinen Er 
theorie oder, wenn man will, der Metaphyſik zu em 
Wenn nun aud) von der vorliegenden Arbeit jo wenig 
irgend einer, die uns befannt geworden ift, gejagt wert 
daß fie in befriedigender Weiſe die Widerjprüche auflöle, 
einmal im Freiheitsbegriffe enthalten find, fo bringt 
manchen beachtenswerthen Gedanken zur Geltung, und 
fihtige Weife, in der die Unterfuchung geführt iſt, verd 
Anerkennung. | 
Klee, Dr. Herm., Grundzüge einer Aesthetik nach 
hauer. Berlin, 1875. C. Duncker. (2 Bil., 60 8. gr. 8.) | 

Der Titel diefer urfprünglich als Doctordifiertait 
faßten Schrift wiirde richtiger Grundzüge „feiner“ 
hauer's), ald „einer“ Aeſthetik heißen; denn für em 
Ganzes der Wiſſenſchaft) wird fie der Verf. fam 
wollen. Bekanntlich hat Schopenhauer felbft nie ce 
geichrieben, dagegen allerdings an verſchiedenen 
ausführlichjten im IIL. Buche feines Hauptwerles? 
Weſen, Zweck, Wirkung und Grenzen der Kunſt juli 
Diefe hat der Verf. gefammelt und zu fehematifieren 
wodurd; die überfichtlihe Kenntniß von Scho 
Aeſthetiker erleichtert wird, 


R . } | 
Geſchichte. Kriegsgeſchichtt. 
Hertzberg, Guſt. Fr., Geſchichte Griechenlands ſeit dem 
des amiken Lebens bis zur Gegenwart. 1. Theil. Bora I 
N. Pertbes. (XI1, 419 ©. ar. 8.) SME 40 Pf. | 
Das vorliegende Werk ift feine Fortfegung der 
Unterfuchungen des Verf.'s über ſpätgriechiſche 
fondern ein felbftändiges Werk, das anſcheinend 
gelehrten Apparat als die Refultate der Forſchung ın 9 
für einen größeren Kreis von Gebildeten be 
jtellung geben foll. Als ein jelbjtändiges kündigt es 
durch den gewählten Anfangstermin an: bie erften 119 
laufen mit der „Geſchichte Griechenlands unter der {M 
ber Römer“ parallel, Anfang der Geichichtserzäbling | 
Teilung des römischen Reiches unter die Söhne des 
Für eine Gefchichte des oftrömifchen Reiches ift bieb dr d 
freifih denkbar unpajjendfte Ausgangspunkt; ha r 
Werk zu wählen hat der Verf. allerdings einen guet 
gehabt: Geſchichte Griechenlands ift es, die er Kar“ 
und für diefe® Land bildet jene Epoche, da fie mi hr 
hängnifvollen Plünderungszügen Alarichs und der © 
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tät, in der That einen wichtigen Einfchnitt. Der 
fie Stoff iſt ſpröde und undankbar: die Quellen über die 
te des eigentlichen Griechenlands im Mittelalter find 
ia und geben wenig mehr als eine Reihe vereinzelter 
x, cu8 denen der Forscher ſich mühfam ein Moſaik zu— 
wegen muß; überdieß war das Beſte Hier jchon vorweg— 
km, von Hopf eine ungemein fleißige Materialienfamm- 
geben worden, der fich jchwerlich noch Erhebliches wird 
ben laffen, bedeutende Hiltorifer wie Fallmerayer, 
Zinleiſen hatten, indem fie das den Zeitgenoffen fo 
inte Problem der Slavifierung Griechenlands und der 
des ſlaviſchen Elementes durch das griechijche in 
Htelpunft ihrer Darftellungen rüdten, dieſen Theil der 
ans dem engen Rahmen einer Provinzialgefchichte 
beriellerer Bedeutung emporzuheben verftanden. Das 
be Griechenland ift, ſowohl was das politische, als was 
fige Leben betrifft, vielleicht die am wenigften bedeutende 
it Provinzen des romäijchen Reiches: dieſes Reiches 
fe, in engfte Verbindung gebracht mit der Gejchichte der 
ud neben ihm wohnenden Völker, deren Schidjale mit 
kdichale unzertrennlich verflochten find, ſoll erft noch 
fen werden, auch nach Gibbon noch ift der Nachweis der 
bs Dftroms als Gulturerhalterin und Culturver⸗ 
hmährend der Barbarei des Mittelalters ein eines großen 
ki würdiger Vorwurf. Es liegt auf der Hand, daß 
# eminenten culturgefchichtlihen Bedeutung, welche die 
hies Mittelalters in Anspruch nehmen dürfen, erft dann 
fann, wenn man das Ganze ald Ganzes auffaht 
Mittelpunft des damaligen griechifchen Lebens, 
ipel, auch zum Mittelpuntte der gefchichtlichen Dar- 
Das mehr politifche als antiquarifche Intereſſe, 
den vierziger Jahren die Frage nach der Herkunft 
hen zu einer viel umftrittenen machte, ift, nachdem 
die Zufunftslofigkeit diejes Volkes endgültig feft 
vltommen ausgebrannt; neues Intereſſe wird die 
des mittelalterlichen Griechenlands, diejes Heinen 











töpunkte des Ganzen aus, deffen Theil er ift, 
Mord. Dem Verf. ift diefes Verhältniß nicht verborgen 
&, und er hat dadurch abzuhelfen geſucht, daß er eine 
Eizzierung der Reichögefchichte in feine Darjtellung 
mit verwoben hat. Dieß ift aber doch immer nur 
ittel: manche ber allerwichtigiten Erfcheinungen, 

& groartige ſtaatliche und literariſche Renaiſſance der 
& unter den macebonifchen Kaifern, können von dem 
. nach dem Mufter namhafter Vorgänger gewählten 
aus gar nicht gebührend aufgehellt werben; über 
Füragen würde er, hätte er romäiſche Geſchichte gefchrieben, 
anders geurtheilt haben. So, wenn er ©. 31 fagt: 
aber war ... bie Weltipradhe des Dftens, die 
wögeihliffene griechifche Converfations- und Schrift: 
der Bevöllerung des römiſchen Reiches zwifchen der 
And dem Euphrat, für die DOfthälfte des Reiches zur 
he geworden“. Wir meinen, der Proceß ift der 
gewefen: die nicht? weniger als elegante Sprache 

A md des Neuen Teftamentes, alfo die Kirchenfprache, 
man an dem Stile der vor Simeon Metaphraftes 
en Heifigenlegenden und der voltsthümlichen Chroniken 

'. Jahrhunderts *) erkennen kann, die Grundlage der 


di ansnehmende Bopnlarität diefer Chroniken ergiebt fih viels 
4 Nichts beffer ald aus der Nachricht, daß der ſchlimme 
Ara Stmeon Borifowicz (388-932), der zahllofen romäiichen 
— die Naſen hatte abſchneiden laſſen, nichts Eiligeres 
" Atte ald den Joannes Malalas durch den Popen Gregorios 
und überfegen zu laſſen (Rambaud, l’empire grec, p. 330). 
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fpäteren griechiichen Sprache geworden, die man vom 9. Jahr- 
hundert an durch Zurüdgehen auf antife Mufter mehr und mehr 
purificierte, bis dann jchließlich die Hiftorifer der Paläologenzeit 
bei einer ähnlichen finnlofen Zurüdichraubung in einen lebloſen 
Claſſicismus angelangt find, wie die legten Nachzügler der von 
Eunapio3 begründeten hiſtoriſchen Schule aus der Zeit des 
Heraclius; vom 9. Jahrhundert an mußte daher die Trennung 
der Vollsſprache von der Schriftiprache zu einer unwiderruflichen 
und durch das tete Vorhalten des claffiishen Spiegel3 von 
Anfang an dem Neugriechiichen eine gejunde Entwidlung in 
ähnlicher Weife verfümmert werden, wie der ftaatlichen Ent- 
widlung der Romäer das Jagen nad dem Phantom einer 
Wiederherftellung des Reiches der römischen Cäſaren oder doch 
Juſtinian's verhängnißvoll geworden iſt. Die Friſche und 
Unmittelbarkeit, welche ein Geſchichtswerk durch das Schöpfen 
aus dem Vollen und ein Wiedergeben von Ton und Farbe der 
Quellen gewinnt, kann hier, wo es keine Quellen, ſondern nur 
ein Moſaik von Quellennotizen giebt, von vornherein nicht 
erwartet werden; immerhin hat der Verf. geleiſtet, was ſich bei 
einer ſolchen Sachlage leiſten ließ, und hat die ihm erreichbaren 
Hülfsmittel, darunter die in Deutſchland erſchienenen in großer 
Vollſtändigkeit, fleißig und umſichtig ausgenutzt. Die neueſten 
Unterſuchungen des Grafen Riant über den vierten Kreuzzug 
in der Revue des questions historiques haben der Zeit wegen 
vom Verf. nicht füglich zu Rathe gezogen werden können; ein 
ernfterer Uebelftand ift es, daß ihm ein jo hervorragendes Ge— 
fchichtswerf wie dad von A. Rambaud, l’empire grec au 
dixiöme sidcle, Paris 1870, gänzlich unbekannt geblieben 
ift; die ſchönen Unterfuchungen defjelben über die literarische 
Bewegung unter Conftantinus Porphyrogennetus, über Ent: 
jtehung und Ausbildung der wohl auf Conſtans II (641—668) 
zurüdzuführenden Themenverfaffung, über die focialen Zuftände 
in den Provinzen, die Rambaud namentlich durch gejchidte 
Ausbeutung der Bafilifen und der jonftigen Rechtäquellen auf- 
zuhellen gewußt hat, würden auch dem Werke des Verf.'s zu 
Gute gefommen fein, da durch fie Manches auch in der eigent- 
lichen griechiſchen Provinzialgeihichte erſt in das rechte Licht 
tritt. Das hiſtoriſche Urtheil des Verf.'s ift durchgängig ein 
verftändiged, vorurtheilsfreies, von Ertremen ſich fern 
haltendes; wir möchten ald Beleg hierfür auf die fehr aner- 
kennenswerthe Revifion der Frage nach) der flavifchen oder 
nichtflavischen Herkunft der Neugriehen S. 120 ff. hinweiſen; 
die Entjcheidung fällt nicht wejentlich verfchieden von der 
Hopfichen, jedoch den neugriechiſchen Anſprüchen auf Auto— 
chthonie etwas weniger günftig aus; namentlich hat der Verf. 
gewiß Recht, wenn er ©. 168 findet, daß zur Erflärung der 
auf vielen Stellen Griechenlands eingetretenen vollftändigen 
Umwandlung der Berg, Fluß⸗ und Gamamen in flavifche die 
angenommenen etwas über 50 Jahre ſlaviſcher Bejegung nicht 
ausreichen. Ueberhaupt wird man felten Beranlaffung haben, 
des Verf.'s eigenen Unfichten zu widerjprechen. Um noch ein 
Wort von dem Stile zu jagen, fo lieſt fid) das Buch im Ganzen 
gut; nur hat der Verf. nicht immer der Berfuchung widerftanden, 
die Trodenheit der fragmentarifchen Ueberlieferung durch Hin- 
zufügung fchmüdender Beiwörter zu beleben; gräßliches 
Gemegel, ſchöne Dame, jhauderhaftes Blutvergießen, romanti- 
ſches Feudalweſen, beftialiiche Brutalität und ähnliche öfters 
vorfommende Wendungen laffen aber doch, ftatt anſchaulich zu 
machen, den Lejer mehr empfinden, daß wahre Anſchaulichkeit 
fehlt und der Natur der Sache nad) fehlen muß. Wenn wir 
zum Schluffe den Wunſch nicht zu unterbrüden vermögen, daß 
die Bearbeiter der fpäteren Theile der „Geſchichte der europäi- 
ſchen Staaten“ ihre Aufgabe etwas anders auffallen und, auf 
die Gefahr Hin, durch einen zu gelehrten Apparat dem großen 
Publikum läſtig zu werden, mehr in der von Lembfe, Lappen⸗ 
berg, Dahlmann u. A. vorgezeichneten muftergültigen Weile ihr 
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Augenmerk darauf richten wollten, durch ihre Darftellung den | eine ſonſt kaum zu erflärende Feindſeligkeit bewien Bi 


Leſer zugleich in die Forſchung einzuführen umd zu einer Nach— 
prüfung an der Hand der Quellen einzuladen, jo wiederholen 
wir doch, daß wir den Grund davon, warım uns das Wert 
nicht völlig befriedigt hat, weniger in dem Verf. als vielmehr in 
der zu engen Begrenzung des Themas fuchen, die er ſich oder 
Andere ihm auferlegt haben. A.v.G. 


Urkundenbuch zur Geschichte der Herzöge von Braun- 
schweig und Lüneburg und ihrer Lande, gesammelt u. hrsg. 
von Dr. H. Sudendorf. 8. Theil. (Vom Jahre 1395 bis zum 
31. März 1399.) Hannover, 1876. Rümpler. (XXX, 1 Bl., 380 8. 
gr.4.) 16 Mk. 

Ueber die Art und Weife der urfundlichen Behandlung in 
diefem großen Unternehmen und die von dem Kerausgeber, 
deſſen Hingebung und Opferwilligleit für fein Werf über alles 
Lob erhaben ift, beobachteten Editionsgrundſätze ift ſchon mehr- 
fach bei Gelegenheit der Anzeige der früheren Bände im biejer 
Zeitſchrift gefprochen worden, jo daß wir ung ein näheres Ein- 
gehen auf diefelben, die wir zu unferem Bedauern zu billigen 
außer Stande find, erfparen fünnen. Wir begnügen uns damit, 
über den glüdlichen Fortgang des jegt auch für die Zukunft 
geficherten Unternehmens kurz zu berichten. Nach dem Vor: 
worte zu dem vorliegenden Bande haben das Yandesdirectorium 
der Provinz Hannover und die Landichaft des Fürſtenthums 
Lüneburg theils durch danfenswerthes Entgegenfommen in 
materieller Hinficht, theil3 durch Erlaß der dem Herausgeber 
früher zur Bedingung gemachten hiſtoriſchen Einleitung e3 
ermöglicht, daß man dem Abjchluffe des ganzen Werkes (1407), 
wozu außer dem vorliegenden Bande nocd zwei weitere Bände 
Urkunden nöthig erjcheinen, nad) der Anficht des Herausgebers 
bis zum Jahre 1880 wird entgegenjehen dürfen, ‚Der vor: 
liegende Band enthält außer den hie und da mitgetheilten Nach 
trägen und Ergänzungen, welche gleichjam als Anmerkungen 
unter den Strich verwiejen find, die wir jedoch ber leichteren 
Ueberficht wegen lieber am Schluffe des Bandes oder noch lieber 
zu Ende des ganzen Werkes zujammengeftellt gejehen hätten, 
275 Nummern und umfaßt die Beit von 1395 bis 1399, 
Selbjtverjtändlich find es fajt durchweg Urkunden im eigentlichen 
Sinne des Wortes, doc fommen auch hie und da andere, nicht, 
ftreng genommen, urkundliche Aufzeichnungen zur Mittheilung, 
wie die Ausgabe: und Einnahmeverzeihniffe der Schlöſſer 
Münden und Harfte (Nr. 154 und 275), Der bei Weiten größte 
Theil diefer Stüde war bisher ungedrudt, und ſchon hieraus 
erhellt die Bedeutung auch diejes Bandes für die Gefchichte 
der jeßigen braunfchweigiihen und ehemals hannöverifchen 
Lande. Man muß freilih, abgejehen von den mancherlei 
Bedenken, welche das Verfahren bes Herausgebers in Bezug 
auf die Wiedergabe der Terte hervorruft, auch bei diefem Bande 
wieber bedauern, daß er bei Zufammenbringung des Materiales 
fi einzig und allein auf die Ausbeutung des Staatsarchives 
zu Dannover bejchränft und jomit feinem Werfe, dem man 
wenigitens das Lob eines raftlojen Fleißes nicht verfagen wird, 
jeden Anſpruch auf eine auch nur annähernd abjchließende Boll 
ftändigfeit genommen hat. Ja man fönnte noch weiter gehen 
und in dem Subendorf’schen Werke, wie es num einmal vorliegt, 
ein wejentliches Hinderniß für ein etwa für die Zufumft in Aus— 
ficht zu nehmendes Urkundenbuch der Lande Hannover und 
Braunſchweig erbliden, das troß des hier in Rede ftehenden 
Buches auch nad) deſſen Vollendung ein dringendes und Tebhaft 
empfundene® Bedürfniß bleiben wird. Vielleicht erflärt fich 
aus einer ſolchen Auffaffung der Sachlage das Verhalten des 
Archivars Schaumann gegenüber dem Werfe des Herausgebers, 
der als früherer Vorgejegter des Letzteren jenem bon vornherein 
nicht nur eine abgeneigte Stimmung entgegenbrachte, ſondern 
ihm auch bei weiterem Fortjchreiten dejjelben nad) ber diefem 
Bande vorausgejhidten „Entſtehungsgeſchichte“ des Buches 


Fehler) des Königs unparteiiich enthüllt und fogar 


dem Herausgeber in dieje perjünlichen Auseinauderii 
ſelbſt wenn fie zur Gefchichte des Buches gehören fol 
fo weniger folgen, als fie ſich gegen einen gefallenen 
jeitigten Gegner richten, der ſchwerlich in der Lage il 
Bertheidigung zu führen. Wer wie Ref. denkt, wird na 
„Entſtehungsgeſchichte“ mit um fo größerem Bergnüge 
folgenden Briefe Stüve's an den Herausgeber leien, wu 
Neuem den offenen Sinn und regen Eifer des trefflichen 
für die Geſchichte feines engeren Baterlandes befunden, 


Girgensohn, Dr. J., Prudentius und die bertinia 
Annalen. Ein Beitrag zur Quellenkunde des IX, Jahrl 
Riga, 1875. Kymmel. (VI, 38 S. gr. 8.) 1 Mk. 

Die ſcharfſinnige Heine Unterfuhung war angeregt 
dur die Polemik Wattenbach's (Gefchichtsquellen, 1 
©. 194) gegen Noorden (Hinfmar von Rheims ©. I) 
anderer Faſſung ſchon im Jahre 1870 Gegenftand 
ſprechungen in den hiftorifchen Uebungen von Waik, be 
fi, die Autorfchaft des Prudentius bezüglich der An 
835 — 861 aus inneren Gründen nachzuweiſen und od 
dem Ergebniffe, die verjchiedene Auffaffung der Ereig 
gewiſſen Abſchnitten des Gejchichtswerkes „finde nur 
ihre Erklärung“, daß Prudentius der Verf. war, Stu 
der auögehobenen Worte „ſtimme ganz bejonders gu 
Annahme“, jo wäre Ref. ganz einverjtanden. Aber das 
jagt zu viel. Daraus, daß in den verfchiedenen Abichni 
Annalen, weniger durd) Poſitives als durch Auslaſfun 
Stimmungsänderungen fund geben, wie fie, nah $ 
jpürenden Erörterungen des Verf.'s, in der That wahrf 
auch in Prudentius wechjelten, folgt doch noch nicht m 
wendigfeit, daß nur Prudentius der Verf. fein knne 
diefem Vorbehalte fann man den Ausführungen dei) 
beifällig folgen, daß von dem Jahre 835—840 eime 
lichkeit jchreibe, die, Ludwig dem Frommen aufricti 
eine officielle Darftellung giebt, daß von den Jahren 
der Berf. Karl den Kahlen bei bedenklichen 
noch möglichjt zu fchonen fuche, während von 85 
guten Beziehungen ganz aufhören, daB Unglüd 
















gläubigfeit deffelben angezweifelt wird. 
Das beweiſe nun — das thut es nun juft nicht —, daß 9 
der Verfaſſer, der bis zum Tode Ludwig's des Frommen 
befien Verehrer am Hofe gelebt und auch für befien 
geborenen ein gewiſſes Intereſſe bewahrt habe, bis er, 
„rüdjichtslofe Verfahren“ Karl's auf der Synode von 
853 tief verlegt, jede Rückſicht abgeſtreift und nicht 
früher amtlich, fondern aus eigenem Antriebe fo 
Annalen bis an feinen Tod fortgeführt habe. — U 
daß wir unter jenem „rüdfichtslofen Verfahren“ und | 
—— —— können: Karl muß —— 
geradezu „irgendwie gezwungen haben“, bie Artifel i 
Prädejtination zu unterzeichnen, denen er innerlich, 
ftimmte; daher dann der Bruch mit Hinfmar und die & 
gegen den König. (Ref. hat dereinft über den Umſchlag 
anderen, viel älteren Hiftorifers, nämlich Prokop's, 
ähnliche Bermuthungen aufgeftellt, aber eben nur ald 


Auffallende, z. B. S. 28 „Prubdentius macht fo, aldob“. 7 


Schloffer's, Karl, neuefter Gefhichtsfalender. 7. Jahız.: € 
alfe von 1875. Aranffurt a.M., 1876. Rommel, av, 204 


Unfere frühere Empfehlung des Schtofier'ihen Gh 
kalenders als eines zuverkäffigen, reichhaltigen, Leicht 1 
ſichtlichen und fich Lediglich = die objective Zujammenftdl 
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Shatiachen beichränfenden Nachſchlagebuchs, wie es der 
ie et und jelbjt der Hiltorifer in der Gegen- 
* Fülle der ſich aufeinander drängenden Ereigniſſe 
fe jöneller Orientierung gar nicht entbehren kann, 
yo ah bei biefem Jahrgange um fo mehr zu wieder: 
zalö derjelbe ſich wiederum mit der wünfchenswerthejten 
Kt einftellt. Die Einrichtung ift dieſelbe geblieben, 
elpunlt des Inhaltes bildet die Firchlich-politifche 
ar neben dieſer die wirthichaftliche und ſociale 
Die Auswahl und zum Theil wörtliche Wiedergabe 
a wien parlamentarifchen Reden ift bar m 


Fi 


Dr. Dit, Dir., Erinnerungen eined Civilarztes an die 
pie friegägefangenen der Jahre 1870 u, 71. Leipzig, 1976, 
(VI, 8558. 9r. 8) 2Mt. 
ı — über Krankheit und Krankenpflege, mit 
ort Berf. anhebt, für feine Fachgenoſſen von Werth find, 
fi Ref. nicht beurtheilen zu Lönnen; feine übrigen 
Minmgen zeichnen fich, wenn fie auch nur die jchlichte 
berjönlicher Eindrüde fein wollen, durch einen un- 
ben Örab von Trivialität aus. Nicht Alles und Jedes, 
finelnen Beobachter aus fubjectiven Gründen Intereſſe 
, bat deßwegen ein Recht, jich auch gebrudt vor dem 
zu präjentieren. Schade um die elegante Ausstattung 






























Heinz. Ed, Friedrich Arnold Brodhaus. Sein Leben 
sah Briefen u. andern Aufzeichnungen geſchildert. 2. Th. 
J 6. Brodbaus. (VII, 1 Bl. 34 ©. gr. 8. 3Mk. 
Hop berichiebene äußere Umftände, welche die jchrift- 
Y ätigkeit des Verf.'s ftörend unterbrachen, tragen 
B ji das Erſcheinen der Fortjegung diejer Bio- 
et hat, ſondern auch bie wachjende Schwierigkeit 
— eine Ueberfülle von zuſtrömendem 
pältigen. Aber für das lange Warten entſchädigt 
jleit des in dieſem Bande niedergelegten Stoffes, 
BE das Ebenmaf der Darftellung ftellenweife beein- 
mem beträchtlichen Theile feines Inhaltes nad 
I aus dem Rahmen einer bloßen Biographie 
gewährt er zunächſt den Herzerfreuenden 
ar hg, fernigen Natur, die Werth und Be: 
in unermüdlichem Schaffen fucht, durch 
amd Hinderniffe fi mur zu neuer Kraft— 
a eipomt fühlt und durch Energie, mit Klugheit 
ihes leiſtet. Da aber der Verf. in dieſem 
weiſe die Verlagsthätigfeit feines Großvaters 
te an behandelt, wo derjelbe feinen Wohnſitz 
t von Altenburg gänzlich nach Leipzig verlegte 
hter eine eigene Druderei daſelbſt errichtete (die 
—— der Leipziger Buchdruckerinnung 
gelernten Buchdrucker“ geſcheitert wäre), jo 
ieß einen höchſt werthvollen Beitrag zur 
handels wie der Zeitgefchichte überhaupt. 
tel „Sämpfe mit der Cenjur“ verjegt uns 
ärtig wie ein verflungenes Märchen 
die aber recht eigentlich zur Signatur jener 
Handelt ſich dabei um die Conflicte, in welche 
— wegen einer Klage des 
eis Berunglimpfung ſeines Bruders in den 
en der Deutjchen Blätter, eines Wieder: 
Deutjchland in jeiner tiefen Erniedrigung” 
ationslerifon enthaltenen Artikels über 
Ft Die Darftellung des letzteren 
e urger und des Dresdner Archivs 
ngs auch, jo interefjant fie ift, daher 
igfeit des Actenmateriales überlommen, 
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Ein ausführlicher Abfchnitt ift der Gefchichte des Eonverfationg- 
feritons fowie den journaliſtiſchen Unternehmungen des rajtlos 
thätigen Verlegers und ihren Schidjalen gewidmet; zu diejen 
gehören Dfen’s Iſis, wobei das ausführliche Gutachten Goethe's 
über das gegen Dfen und fein Blatt einzufchlagende Verfahren, 
in welchem er fich für unverweiltes Verbot des letzteren aus- 
jpricht, mitgetheilt wird, ferner „Die Zeitgenoſſen,“ das ephemere 
Leipziger Kunftblatt, der weit bedeutendere Hermes, eine 
ergiebige Quelle für die Politik, die philofophifchen Tendenzen 
und die Literatur der Reftaurationszeit, und das Literarische 
Wochenblatt, welches wegen des in Preußen dagegen ergangenen 
Berbotes feinen Namen in den des Literarifchen Converſations— 
blattes und jpäter aus gleichem Grunde in den der Blätter für 
fiterarifche Unterhaltung veränderte; lauter Zeitjchriften, deren 
eigentliche Seele, theilweife aud) deren Redacteur Brodhaus in 
eigener Perfon war. Diefer Abſchnitt erſchließt den Blid in 
ein literarifches Gebiet, das, ebenſo wichtig wie ſchwer zugänglich, 
in den bisherigen Siteraturgefhichten jo gut wie ganz ignoriert 
worden ift. Bon der übrigen ungemein vieljeitigen Verlags— 
thätigfeit Brodhaus’ens hat bereit? das zu feinem Hundert- 
jährigen Geburtötage von feinem Sohne herausgegebene Ber- 
zeichniß abgelegt. Hier erhalten wir noch eine Fülle brieflicher 
und anderer Mittheilungen literariih mehr oder minder be- 
beutender Berfönlichkeiten, die zu ihm in Beziehung gejtanden 
haben; Ref. begnügt fi, aus derjelben die Briefwechjel mit 
U. Schopenhauer, welcher auf den Verlag feines Hauptwerkes 
Bezug hat, hinzuweiſen. Der Verf. Hat ſich außer Stande gefehen, 
den gefammten Stoff, wie urfprünglich beabfichtigt war, in diefem 
Bande zu bewältigen. Die Kämpfe, welche Brodhaus gegen 
den Nachdruck zu beftehen Hatte, fein offenes Wuftreten für 
Preßfreiheit und Schuß des Urheberrechtes, feine Titerarifchen 
Streitigkeiten, endlich die Eonflicte, in die er mit der preußiſchen 
Regierung wegen der von dieſer verfügten Recenſur jeines 
Verlages gerieth, haben für einen dritten Band aufgefpart 
werden müfjen, deſſen Erfcheinen Hoffentlich nicht allzu lange auf 
ſich warten läßt. 











Blätter aus dem Tagebuche eines hannoverſchen Officiers a aus ‚Sen 
— Ft * 49. Hannover, 1876. Helwing. (104 ©. gr. 8.) 
Der Berf. hat dem Feldzuge 1848 in Schleswig als 
Lieutenant im 3. hannoverſchen leichten Bataillon, Goslar'ſche 
Jäger genannt, beigewohnt und an dem Gefecht von Bilfchau, 
24. April 1848, und fodann in den Monaten Mai bis Auguſt 
an verjchiedenen Affairen Theil genommen, die der Heine Krieg 
im Sundewitt mit fi) brachte. Anfang September wurde das 
Bataillon wieder nad) der Heimath befördert. Sodann jhildert 
der Verf. jeine Erlebniffe, als er mit dem Bataillon, das zu 
der hannoverfchen Brigade gehörte, welche zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe nad) den jächfischen Herzogthümern entjendet wurde, 
in der Beit vom 26, October bis 25. December 1848 in und 
bei Altenburg ftand. Das Frühjahr 1849 fand das hannoverſche 
3. Jägerbataillon wieder auf dem Kriegspfade in Schleswig: 
Holjtein als Theil der Hannoverjchen Brigade des Generalmajor 
von Wynefen. Das Gefecht der Brigade bei Ulderup am 6, April 
leitete den Theil des Krieges ein, der durch die Erftürmung der 
Düppelichanzen am 13. April durch Bayern und Sachſen in der 
Hauptjache zum Abjchluffe gebracht wurde. Bis Anfang Auguft, 
wo der Rückmarſch nad; Hannover angetreten twurde, werden 
die kriegeriſchen Erlebniſſe des Verf.'s, hauptſächlich Vorpoſten— 
abenteuer, in intereſſanter und lebhafter Weiſe geſchildert. 

Das Buch iſt für frühere Kameraden geſchrieben und be— 
handelt, wie der Verf. ausdrücklich in dem Vorworte angiebt, rein 
perſönliche Erlebniſſe. Ref. kann aber bezeugen, daß auch einem 
größeren Leſerkreiſe die Schrift als anregende Lectüre zu empfehlen 
iſt. Die Schilderung der eigenartigen, duch — Politik 
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berborgerufenen, Berhältnifje des tollen Jahres 1848, bie Er- 
lebniſſe im Kriege gegen äußeren und inneren Feind, rufen lebhaft 
die Erinnerung an jene, glüdlich überftandene, Zeit wach, wo 
das große, aber vielföpfige Deutichland in zwei Feldzügen gegen 
Dänemark, trotz bewieſener ſoldatiſcher Tüchtigkeit, troß vielen 
vergoffenen koftbaren Blutes Nichts erreichte. Es ift von Nußen 
und zugleich erhebend, ſich diefes Spiegelbild verflungener Zeiten 
wieder anzufehen! 


Anzeiger für ſchweizer. Geichichte. 7. Jahrg. N.F. Rr. 1. 

Juh.: 3. 2. Aebi, —— Urkunden Kaiſer Friedrich's l. — 
R.v. Erlach, Aarburg u. Aarberg, Herren u. Grafen. — Ev. Mu: 
ralt, die Sieger von Dormbühl u. Raupen. — F. Robrer, Awingli: 
de vera et falsa religione. — Th. v. Liebenau, ein Leidensgefäbrte 
Meiiter Hemmerlin's. — H. Bruppader, zu Bullinger's Bericht üb. 
die Schlaht von Gappel. — Schlachtbericht von Plainville 1562, mits 
getheilt von M. Ejtermann. — #r. Flala, Todtenſchau. 


Medicin. 


Handbuch der gesammten Augenheilkunde, hrsg. von Proſſ. 
Arlt, J. Arnold u. A., redig. von Profl. Alfr. Graefe u. Theod. 
Saemisch. 5.Bd. 1.Hälfe: Pathologie und Therapie, 
5. Th. 1. Hälfte. Mit 10 Figg. in Holzschn. Leipzig, 1675. Engel- 
mann. (IV, 520 8. Lex.-8.) 14 Mk. 

Die neuefte Lieferung des großen Sammeltwerfes von Alfr. 
Graefe und Saemiſch enthält das 6. u. 7. Eapitel der Patho— 
logie und Therapie. Das jechfte, von Prof. Herm. Schmidt in 
Marburg bearbeitete Eapitel behandelt das Ölaufom. Der erſte 
Abfchnitt enthält die Symptomatologie, wobei die von U. 
v. Graefe adoptierte Eintheilung des Glaufoms fejtgehalten wor⸗ 
ben ift. In einem zweiten furzen Ubjchnitte wird die deferen- 
cielle Diagnofe, in dem dritten, ebenfalls jehr kurzen Abſchnitte 
die pathologische Anatomie des Glaufoms abgehandelt. Der 
vierte Abjchnitt befpricht das Vorkommen und die Aetiologie, 
der fünfte den Sit und das Weſen der Krankheit, der ſechſte die 
Prognoſe und der fiebente und lebte die Therapie, 

Gleichſam als Anhang zu diefem Eapitel finden wir von 
bemfelben Berfaffer die Bejchreibung einer durch die deutlich 
conftatierbare Spannungsabnahme dem Glaufom entgegengejeßt: 
verwandten Erkrankung, nämlich der ejfentiellen Phthisis bulbi, 
oder der vom Berf. fogenannten Ophthalmomalacie. Das fiebente 
Eapitel, die Pathologie und Therapie des Linſenſyſtemes, wel- 
ches mehr als zwei Drittel des ganzen Bandes einnimmt, ijt von 
Prof. Dtto Beder in Heidelberg bearbeitet. Dafjelbe zerfällt in 
die durch die Ueberfchrift bezeichneten beiden Hauptabſchnitte. 
Der erſtere derfelben zerfällt wiederum in einen allgemeinen 
Theil, worin die pathologische Unatomie der Zonula Zinni und 
bes Linfenfyftemes bejchrieben wird. Der zweite Theil handelt 
von den Unomalien der Durchfichtigkeit der Linſe oder dem 
grauen Staare; ber britte von den Zageanomalien der Linfe. 
Der zweite Theil enthält eine eingehend ſprachwiſſenſchaftliche 
Abhandlung über die verjchiedenen Benennungen des grauen 
Staares von ältejter Zeit bis auf die Gegenwart; der letzte Para— 
graph des 3. Theiles enthält eine Statiftif der Linſenkrankheiten. 
Der zweite Hauptabjchnitt bejpricht die Therapie der Krank— 
beiten des Linſenſyſtemes und zwar zunächſt die Behandlung 
der Kataralt. Die medicamentöfe Behandlung und die Auf: 
hellung vorhandener Linfentrübung wird, foweit ſich darüber 
etwas Zuverläffiges mittheilen läßt, einer eingehenden Beſpre— 
Kung unterworfen. Hierauf folgt die operative Behandlung des 
grauen Staares, wobei auf die vom Prof. Arlt verfaßte Opera- 
tionslehre verwiejen wird. Endlich, und in den hierher gehörigen 
Paragraphen ruht wohl die zumeijt auf des Verfaſſers eigene 
Beobachtungen gegründete Arbeit, werben die Vorgänge und 
Veränderungen im Auge bei und nad) Staaroperationen einer 
Beſprechung unterworfen, wie fie in gleicher Ausführlichkeit und 
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Grünbdlichkeit in den bisherigen Hand- und Lehrbüchem iitj 
gefunden wird, Ein eigener Paragraph behandelt die 
pathifche Ophthalmie nad) Staaroperationen, und | 
folgt noch die nach Staaroperationen erforderliche N 
lung. Zum Schluffe wird in dem 15. Paragraphen das 
ſche Auge befprochen. — Wir jehen mit Spammung der 
Fortjegung dieſes großartig angelegten Sammelwertes 













Veit, C., Prof., über die Kost in öffentlichen An 
Vortrag. Nebst einem Anhange: Methode der Untersur 
Kost auf die in ihr enthaltenen Nahrungsstoffe. Münch 
Oldenbourg. (59 S. Lex.-8.) 1 Mk. 20 PL. 


Als ein glückliches Zeichen des rechten Fortſchri 
man e3 ſtets betrachten, wenn wiſſenſchaftliche Fragen 
gedeihen, daß fie aus dem Ideenkreiſe der Gelehrten 
die Errungenjchaften der Forfchung zur allgemeinen & 
und Verwerthung gelangen. Nach feiner Richtung a 
dieſe Uebertragung erfprießlicher jein als in dem 
Gebiete der Emährung. Dem Verfaſſer vorliegender 
fung, die den Umfang eines Vortrages wohl überichrer 
die heutige Ernährungslehre ihre wejentlichiten Aufjhlä 
Grund zahlreicher Unterfuchungen an gefunden und 
Menſchen ftellte Boit die Anforderungen feſt, welde 
zwedmäßigen Emährung des Menſchen in Betracht 
Seine Beiprehung der Kojt im öffentlichen Anſtalten 
fi) vor Allem darauf, wie fie befchaffen fein fol. Es! 
die Grundſätze entwidelt, nach welchen die Nahrung in Ü 
und Quantität zufammengefegt fein muß, um dem nad 
und Thätigfeit wechjelnden Bebürfniffe zu entfprechen. 

Ueberall, wo äußere Umftände die freie Wahl nah Ri 
befchränfen oder aufheben, übt die Beichaffenheit der Ü 
den zwingendſten Einfluß auf die Eutwidlung und Cal 
fähigfeit des Einzelnen. Darum legt der Verf. auch das 
gewicht auf die Erörterungen der Ernährungsfäge von Sa 
Gefangenen umd Pfründnern, ferner auf die Koſt ind 
häuſern, Erziehungsanftalten, Krankenhäuſern und V 
Sollen die gewonnenen reichen Kenntniffe in der 
lehre wirklich zum Wohle des menſchlichen Dafeins 
ift dieß in erfter Linie möglich, wenn die großen pri 
öffentlichen Anftalten den Werth der von ihnen gebo 
rung kennen. Voit verlangt deßhalb auf das Dringend 
ſachgemäße Unterfuchung der einzelnen Koftfäge und fell 
nur eine Forderung im Intereſſe von Menfchen, melde i 
wirthichaftlichen Kreifen ſchon lange bei der Fütterung m 
und Majtthieren beachtet wird. 





Boigt, Dr. G.(Hygin), Zukunfsmedizin oder: Anfeitung Ü 
der befte Arzt zu fein, d. b. Krankheiten zu verhüten. 1.Hft. 
1876. U. Krüger. (XX, 64 ©, gr. 8.) I ME 

Für die Lefer dieſes Blattes ift das Werk, defien erit 

rung wir vor und haben, genugfam charafterifiert, m 

hervorheben, daß der Verf. beabfichtigt, durch fein ® 

Laien zum Arzte auszubilden, ihn zum Leibarzte feiner 

Perſon promovieren und Alles aufbieten will, denjelber 

niſch, d. h. gefumdheitsfördernd denten zu lehren. Das 

eine Anzahl von 49 Auffägen dienen, von denen jechs ıı 

Hefte enthalten find. Den Reigen eröffnet „die Berzüd 

Seele im Haſchiſch-Rauſch“, dem zur Ermüchterung „t 

in den lebenden Magen“ folgt, an den ſich „das Wu 

Heilmittel“ anſchließt. Nachdem wir über „das mei 

Papſtthum“ belehrt worden find, nehmen wir mit Ergel 

„erſte Magenpredigt” entgegen, um ung fodann an der „ 

geburt der thierifchen Seele“ auf einige Zeit zur Ruh 

geben. — Die Arbeiten find ganz werthlos, der Stil id 

phrafenhaft, das Ganze ungenießbar, für Laien ı 

ſchädlich. 
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v ochel. Anatomie u. Phofiologie m. f. Min. Medicin. Hrög. von 

be. 8irhem. 6. Folge. 6. Bd. 4. Heft. 

Yo: 6 Fuche, über die traumat. Keratitis. — W. Gruber, 

iym. Rotizen. (Fortf) — G. Beigel, zur Patbologie der Blumen» 
„iäe, — Enlenburg u. Yandois, üb. die therm. Wirkungen 
‚ot, inzriffe am Nervenſyſtem m. ibre Beziehung zu den Ge⸗ 

imn.1.— ®. Binternig, über Galorimetrie. — Kl. Mit 

Inzın; Auszüge u. Befprehungen, 


Arhiv f. Min. Medicin. Redig. von H. v. Ziemßen u. F. 
Jalet. 17. Bd. 6. Heft. 
Sıb.: Purjeß jun., Weiteres über die Wirfungeweife und den 
got, Berth des Jaborandi. — Hobein, Beobachtungen fiber 
ibenehiel bei Kungencavernen. — Engeifer, Beitrag pr Ga 
ter multiplen Stleroſe des Gehirns u. Rückenmarks. — Moeli, 
atzig des Natron salieylieum. — Roſenbach, Beitrag zur 
von Berenfiondichall des Thorax. 


Kir für Chirurgie. Redig.von@. Hueterm. U. Lüde, 
I. Pt 


i. Heft. 
: Sonnenburg, die fpont. Luxationen des Kniegelenkes. — 
„üb, Bapillome u. Evitbeliome der Fußſohle. — Doutres 
ft, iber Apiration bei eingeflemmten Brühen. — Baver, ers 
dh Anwendung der Nipiration nach Dieulafoy in zwei Fällen von 
hinzarcerala. — Madelung, Hernia eruralis lateralis incar- 
Voiration, Tod durch Peritonitis. — Kleberg, Ghirurgifches 
Ztadthoſpitale zu Odeſſa. — Tuch mann, über den Fünitl. 
su. über die Sondirung des Harnleiters. — Kleinere Mit— 
; Beiprehungen. 
—— für Augenheilkunde. Hreg. von W. Jehender. 
4 
Um Reuß, neue Erfahrungen üb. Tätowirnng der Horns 
Magnus, zur Genefe des bei gewiffen Erkrankungen an 
elea auftretenden kirſchrothen Fleckes. — Kliniſche Beobs 
Keſetate; Offene Correſpondenz. 
















—— f. Klimatologie ꝛt. Hrög. von H. Reimer. 1. Jahrg. 


43. Ihomas, über die Eintheilung der Klimate vom 
Satpunkte. — Gb. Imfeld, baben Höhenflima, Baro⸗ 
meter» u. Hogrometerſchwankungen zc. Einfluß auf die 
& wodurch? — U. Feierabend, die Mimat. Luftcurorte 
mealditätterfee. — 5. Neimer, Fortichritte der Klimatos 
Fenkeih, — A. Biermann, chron. Keblkopffranfheiten n. 
— Sul. Goldfhmidt, das Klima von Madeira. — 
Wir als Mimat. Winterkurort. — Kleinere Mittheilungen; 
2a; Renere Literatur. 


Vierteljahresſchrift für wiſſenſchaftl. Veterinärkunde. Redd.: 
tu. Forſter. 45. Bd. 1. Heft. 

* Zahn, Sectiondergebnifie bei der Wuthkrankheit in Wien 
‚84—75. — Konhäuſer, Mittbeilungen über Hunds- 
* Foglar, der Scheidengebärmutterſchnitt. — K. Ab⸗ 
das Kalbe» oder Milchfieber (Febris puerperalis). — 


orium f, Pharmacie. Hrög. von &, N. Buch ner. 25. Br. 


:&. Bari, neue Beiträge zur Kenntniß des Elemi: 1. über 
— Binz, üb. die Zerlegbarfeit des ſalichlſ. Natrons. — 
Seife, üb. Verbindungen von Phenol mit neutralen Chinin— 
be Hilger, Mittheilungen aus dem Laboratorium für ans 
ie u. pbarmacent. Inftitute der Univerſ. Erlangen. — 
Guer, hemifche Beobadtungen an dem Thermalwafler von 
der Schweiz. — Kurze Mittheilungenzc.; Literatur; Perſonal⸗, 
"x. Angelegenheiten. 


Kechts und Staatswiſſenſchaft. 


. Th., zur Geschichte der Rechtswissenschaft 

fer Universitäten in Deutschland. Gesammelte Aufsätze. 

—2* Du, (VIII, 428 8. gr. 8.) 8 Mk. 

ke Ger, bietet uns bier in einem fauber ausgejtatteten 

Feme ähnliche Sammlung wie früher in feinem Buche 
und Gelehrtenleben im Zeitalter ber Refor- 
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mation“ (1866). Es find zehn Auffäge und Meinere Mit- 
tHeilungen, welche innerhalb der Jahre 1564— 70 größtentheils 
in der Zeitfchrift für Rechtsgeſchichte erſchienen find, darunter 
ein im Jahre 1871 gehaltener und ſelbſtändig gedrudter 
Vortrag. Sie alle behandeln den Zuftand der deutſchen Juris⸗ 
prubenz während der „Receptionsepoche“ und erhalten in dieſer 
erneuten Zufammenjtellung noc dadurch einen bejonderen 
Werth, daf der Verf., wie er mit Recht hervorhebt, Gelegenheit 
fand, Manches zu verbefjern und zu ergänzen, jtellenweije bis 
zu völliger Umarbeitung. 

Die eracte Methode des Berf.'s in literarhiftorifchen Unter- 
fuchungen ift zu befannt, als daß es nöthig wäre, ein Wort bes 
Lobes zu jagen. In anfprechender Weije wird die Sammlung 
durch jenen Vortrag (Jahrgang 1872, Nr. 1 d. BL.) eingeleitet, 
worin der Verf. jeine Unfchauungen über die treibenden Elemente 
des Receptionsprocefjes entwidelt und namentlich den Einfluß 
der geijtlichen Gerichte wie des deutſchen Clerus betont. Hieran 
ichließt fich die Abhandlung über den „Occultus Erfordensis“, 
die zuerſt in Glaſer's Jahrbüchern veröffentlicht wurde, alsdann 
die beiden an literarischen Materiale befonders reichen Recen- 
fionen von Stobbe’3 Quellengeihichte und Stintzing's populärer 
Literatur, denen das lebte Stüd, die Recenfion von Walther'3 
verunglücter Literärgefchichte des Eivilprocefjes, an die Seite 
zu ftellen ift. Bu dem „Occultus Erfordensis* wäre die ab» 
weichende Auffaffung Wattenbach's (Schriftwejen S. 308, 
2. Aufl. ©. 466) der auf ©. 54 auögehobenen Stelle zu 
berüdfichtigen geweſen, der darin einen Beleg fieht, wie bie 
Bücerausfuhrverbote der italienifchen Univerfitäten umgangen 
wurden. Zu ©. 97 der Recenfion über Stobbe erwähnt Ref. die 
nachgefchriebenen Borlefungen des Nic. Wentorp, bacc. in 
legibus, über die neun (erften) Bücher des Juſtinianiſchen 
Eoder aus dem Fahre 1429 in einem Manufcripte der Göttinger 
Univerfitätsbibliothet (Cod. jurid. 140). Bon dem mehrfach 
genannten und durch den Verf. (Halle 1873) neu heraus- 
gegebenen Proceß des Joh. Urbach beſitzt auch die Göttinger 
Bibliothek ein Manufcript, dem der letzte Theil, Capp. 46—61, 
fehlt (Cod. Luneb. 56), ebenjo ein Bruchſtück der ©. 165 ff. 
behandelten Epitome „Exactis“ (Cod. jurid, 153). Das nach— 
trägliche Eitat auf S. 167 aus der Zeitfchrift für Rechtsgeſchichte 
ift nicht richtig zu der Königsberger Handſchrift der Epitome 
gejtellt, da es fih auf Handfchriften zu Wien und Danzig 
bezieht. Daß von dem Ordo iudieiarius „Antequam“ „weder 
in Stalien noch ſonſt Handſchriften mit Formeln für Jtalien 
befannt geworden“ feien (S. 133), kann nad dem Belannt- 
werden der Danziger Handſchrift (Beitfchrift für Rechts— 
geſchichte X, 301 f.) nicht mehr behauptet werden. 

Biographiihen Charakters find die Stüde 5 und 8 
über die Juriften der Univerfität Erfurt und Dr. Conrad Lagus, 
letzteres ebenfall3 aus Glaſer's Jahrbüchern und mit einer 
bejonderen Beilage 2 über die Quellen der Biographie. Den 
Beitrag zur Verfaffungsgefchichte der deutjchen Univerfitäten 
(Nr, 7) entnahm der Verf. den Prolegomena zu feiner Ausgabe 
der Wittenberger Statuten von 1508. Kleinere Mittheilungen 
enthalten Nr. 6 und 9 über ein Kölner Rechtsgutachten aus dem 
Fahre 1398 und über die Vorgeſchichte der ſächſiſchen 
Eontitutionen. Ganz neu ift Beilage 1, „deutſche Rechts- 
jtudenten auf ausländifchen Hochſchulen bis 1500*, eine Lifte, 
die fich aus den Monuumenta historiae Warmiensis III, 655— 70 
und 192, Anmerkung SO noch hätte vermehren laffen. Aus 
einem Göttinger Manufcripte der Decretalen Gregor's IX 
(Cod. jurid. 150) kann Leonhard Lange aus Meißen nachge— 
tragen werden, der in Pavia ftudierte und fi am 27. Mai 1441 
mit einem „radi [sic] barbam meam“ verewigt hat, Oder follte 
darin ein. Hinweis auf die ſymboliſche Handlung des Bart- 
ſcheerens bei der „Depofition” Tiegen, für deren Vorlommen 
unter den Deutfchen auch an ben italienischen Hochſchulen 
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damit eine Spur gefunden fein würde? Sehr dankenswerth 
iſt das Regiſter der Namen und Sachen am Schluſſe des 
Buches. s—n. 


Hartmann, Dr. Gust., Prof, die Obligation. 
über ihren Zweck und Bau. Erlangen, 1875. Deichert. 
2775. gr.8.) 5 Mk. 

Diefe Abhandlung zerfällt in zwei Abfchnitte: der erfte 
bringt Unterfuchungen über das „Bwedmoment” der Obligation 
mit bejonderer Rüdfiht auf den Untergang der Obligation bei 
concursus causarum lucrativarum, der zweite Unterfuchungen 
über den „Bau“ der Obligation mit befonderer Rüdficht auf 
die Lehre von der Unmöglichkeit der Leiftung. Die Burüd- 
führung des Rechtsjages vom concursus causarum lucrativa- 
rum auf die Unmöglichkeit der Leiftung (Mommfen) oder auf 
den Barteiwillen (Arndts) wird als ungenügende Erklärung 
bezeichnet und mit Gründen angefochten, die Ref. nicht überall 
zugeben fanı. Dann folgt die jonderbare Behauptung, der 
Grund jenes Satzes könne, nachdem alle anderen Erklärungs- 
verjuche ſich als hinfällig erwieſen haben, nur noch in dem 
inneren fubjtanziellen Wejen der Obligation gefunden werden: 
gleich al3 ob mit den Mommfen-, Arndts ſchen Theorien ein- 
ſchießlich der vom Verf. aufgejtellten alle Möglichkeiten erfchöpft 
wären. Diejes Wejen der Obligation will der Verf. nicht nad) 
allen Seiten Hin begründen, ſondern nur eine Seite dejjelben, 
die er das „Bwecdmoment” Heißt, mit Rückſicht auf jenen 
Rechtsſatz beleuchten. Als das Zweckmoment bezeichnet er „die 
Stillung eines bejtimmt begrenzten, durch den Entjtehungsgrund 
individualifierten, privaten Intereſſes einer Perſon“. Diefes 
„Zweckmoment“ ſoll entjcheiden über die Exiſtenz und Fort: 
dauer der Obligation in der Art, daß bei Erfülltjein des 
Zweckes der Fortbejtand der Obligation cefjiere. Aus dem 
GErfültfein des Zweckmomentes ſoll fi” der Untergang der 
Obligation im Falle des c. c. 1. ergeben. Ref. kann den ſcharf⸗ 
finnigen, aber nicht immer leicht verjtändlichen Unterfuchungen 
weder in der Methode noch in den Ergebnijjen zuftimmen. 
Schon der Verſuch, von einem jo jingulären und gewiß ſehr 
jelten in dem Verkehrsleben auftretenden Falle wie dem c. c. 1. 
auf das Weſen eines Nechtsbegriffes wie Obligation Schlüffe 
zu ziehen, muß befremden. Nach Lage der Quellen kann auch 
gar nicht bejtritten werden, daß die Bedeutung jenes Satzes, 
wenn nicht ausichließlich, jo doch vorzugsweife auf dem Gebiete 
der Vermächtnißobligation Tiegt; denn es fann fein Zufall jein, 
daß die römischen Juriften faſt überall Bermächtnigfälle ſuppo— 
nieren. Die Vermächtnißobligation aber ijt nichts weniger als 
die Normalobligation; deßwegen läßt jich aus deren Behandlung 
gar kein Schluß auf das Wefen der Obligation als folcher ziehen. 
Daher ift es mindejtens zweifelhaft, ob jene Rechtsnorm ver: 
wenbbar ift zur Beleuchtung des Obligationenbegriffes. Ferner 
ift jenes „Bwedmoment“, welches der Obligation nicht mehr 
und nicht weniger als jedem anderen Rechtsverhältniffe inne- 
wohnt, zwar dehnbar genug, um alle mit jenem Safe zujammen- 
hängenden Entjcheidungen der römischen Juriften mit dem 
fogenannten Prineip in ſchönſter Harmonie zu finden; aber für 
juriftifche Operationen ift jenes Ding umſoweniger brauchbar, 
als ſich dafjelbe doch nur aus dem variablen Willen der 
‘Parteien conjtruieren läßt. Dem Ref. fcheint es, als ob die 
Burüdführung jener Regel auf das bei der Obfigation nicht 
anders als aus dem Barteiwillen conftruierbare Zweckmoment 
der vom Verf. verwworfenen, ohne Umfchweife auf den PBartei- 
willen recurrierenden Arndts’jchen Theorie ziemlich nahe käme. 
Der zweite Abjchnitt operiert weiter mit dem Zweckmoment und 
ſtellt Unterſuchungen an über den bejonderen Rechtsgrund, durch 
welchen das Zmwedmoment „individualijiert“ (?) und als ein 
juriftiich zu erjtrebendes Hingeftellt wird, Die Subftanz der 
DObligation findet der Verf. nicht in einer perfönlichen Haftung 
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einer Berfon, fondern „in einem comcret begründeten m 
irgendwie rechtlich geficherten Soll, gerichtet auf Seriteig 
des voraus bejtimmten Awederfolges“, welches Soll „uni 
die Geftalt einer die Freiheit des Schuldners treffenden Ri 
in der Richtung der Erfüllung“ annimmt. Bon diejen 
durchfichtigen, jchwerfälligen Sätzen wird übergeleitet 4 
Frage, welche Folgen es für die Obligation habe, wen) 
Berwirklihung des geſetzten Zweckmoments einer Obfig 
und ber bazu geforderten Thätigfeit de3 Schuldners Hi 

in den Weg treten, Damit ift die Lehre von der Unmögi 
der Leiftung erreicht. Hier führt der Verf., nach Anſich 
Ref. mit guten Gründen, aus, daß die Herrfchende Lehre d 
unrichtigen Ausgangspunkt hat, wenn fie den Sab „ing 
bilium nulla obligatio“ in dem Sinne zu Grunde legt 
die Unmöglichkeit der Leiftung die Nichtigkeit des oblig 
Geſchäftes regelmäßig zur Folge Hätte. Vielmehr bei 
Sak nichts Anderes, als daß Unmögliches nicht er 
werden fann. Und ganz verjchieden davon ift die 
und wie weit eine Präftationspflicht für bie Ö 
eintritt. Diefe legtere Frage ift mur zu Löfen durch do 
nad dem Verkehrszwecke der einzelnen Obligationsverhält 
die Löfung muß insbeſondere eine verſchiedene fein, je mt 
obligationes stricti juris oder bonae fidei in Frage fol 
Der Verf. Hat, indem er die einzelnen Obligationsverhä 
detaillierter Betrachtung unterftellte, gezeigt, daß dieſer Ge 
punkt vollftändig ausreicht, um die einzelnen quellenmi 
Entſcheidungen auf diefem Gebiete zu erflären. Re. a 
dafür, daß im dieſen legteren Unterfuchungen das —* 
Abhandlung liegt. 








Schulze, Dr. Herm., Geh. Juſtizr. u. Prof., aus der Prag 
Staats- und Privatrects. Ausgewählte Rechtögutadtes & 
ſchriften. Leipzig, 1976. Breitkopf u. Härtel, (334 ©. ar. %)) 

Sp häufig einzelne Rechtsgutachten über ftantärk 

Streitfragen veröffentlicht werden, fo felten ift das 

einer Sammlung ſolcher Gutachten, Es ift aber nich 

fennen, daß die vereinzelt publicierten Gutachten vi 

in Bergeffenheit gerathen und jchneller aus der 

Literatur verſchwinden, als umfangreihere und 

Materien berührende Sammlungen. Welchen Werth 

beute der Praxis auch auf dem jtaatsrechtlichen Gebiete 

gi Erkenntniß hat, bedarf keiner näheren Ausfi 

Wo es fih um die Beurtheilung concreter Rectsum 
handelt, da kann man fich nicht, wie dieß in manchen Lehr 
geſchieht, mit allgemeinen rechtsphilofophifchen umd pei 

Betrachtungen begnügen, fondern da muß man pofit 

praltiſch verwendbare Rechtsſätze entwideln. Es fam 

für den Stand der Saatsrechtswiſſenſchaft im Alg 
gewiß nur förderlich fein, wenn Erörterungen praftifcher 
allgemein zugänglich gemacht werden. Die ſtaatst 

Literatur unferes Jahrhunderts fteht in dieſer Bezichn 

erheblich gegen die Literatur der beiden leßtvergangene 

hunderte zurüd, und es ift in diefem Mangel ein Symt 

Entfremdung, welche zwijchen Theorie und Praris des 

rechtes eingetreten ift, zu erfennen. Bon diefen Geſicht 

aus begrüßen wir das vorliegende Buch mit Freuden. 

in demfelben 9 Gutachten und Denkichriften vereinigt 
zum Theil ein nicht geringes jtaatsrechtlihes und priva 
rechtliches Interefje haben; fo namentlih die Erörten 
die Eigentgumsverhältniffe an der früher in Düffeldorf ! 
gewejenen, ſpäter nah München gebraten Gemälk 
ferner über die Succejfion im Fürftentyum Dels, 

ſtaatsrechtliche Stellung der gräflihen Linien Zip 
fürftlichen Haufe Lippe-Detmold, endlich über die völter 

Behandlung eines beim Deutjchen Reihe accrebitier 

ſchafters, der zugleich ald Geſandter bei einem deutſchen 
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m beglaubigte ift. Alle in diefem Bande veröffentlichten 
utachten zeichnen fich durch umfichtige und anfchauliche 
de3 Thatbeitandes und durch Gründlichkeit in der 
Beurteilung defjelben aus. 


kt für Kapital und Rente, Hr. von Fr. v. Dandelman. 
. 6. Heft. 





bi: v. Dandelman, das deutſche Eiſenbahnweſen in der 
heit, Gegenwart u. Zukunft. A. 2. — Finanzielle Monats» 
Rirz. — Miscellen. — Die Erweiterung des deutjchsöfterr.s 
n Eiienbabnnepes im 3. 75. — Literatur, 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


ur Reden des Demosthenes erkl. von A, Wester- 
2. 1. Bdehn. (IV): Erste Rede gegen Philippos, (I—1ll}: 
hische Reden. (V): Rede vom Frieden. (VI): Zweite Rede 
& Philippos. (VIII): Rede über den Chersonnes. (IX): Dritte 
gegen Philippos. 7. Aufl. von Emil Müller. Berlin, 1875. 
Ban. (IV, 438 8.8.) 3 Mk. 
khdem der erfte Band von Weſtermann's Bearbeitung 
bäblter Demofthenifcher Reden jchon einmal jeit dem 
det Herausgebers in unveränderter Geftalt mwiederauf- 
war, hat er jet an Emil Müller einen berufenen 
gefunden. Unter feinen Händen hat das Bud ein 
veränderte Ausfehen gewonnen. Ganz neu bis auf 
Seiten ift die Einleitung und infofern etwas anders 
als fie den geichichtlihen Stoff der den einzelnen 
terausgeichickten Einleitungen in fich aufgenommen hat. 
ft fie jet zu einem Umfange angewachſen (124 Seiten 
riheren 29), der über ihre Verwendbarkeit im Schul- 
bedenklich machen kann. Uber in allen Theilen ift fie 
tler Kenntniß und Tebendiger Anſchauung heraus 
dab fie in der That ein treffendes Bild der ge- 
dit zu vermitteln geeignet ift. Dabei ijt die Art, in 
dNiler mit controverjen Fragen augeinanderfegt, auch 
Semer intereflant und förderlich. 
mehr Gelegenheit zur Verwerthung felbjtändiger 
boten die der Mehrzahl der Reden beigegebenen 
en, in denen namentlich die chronologischen Fragen 
kterung gelangen, ſowie die angehängten Excurſe 
—431). Unter den letzteren ift von befonderem Intereſſe 
! die „Theorifengefege und der eubötjche Feldzug“. Mit 
em Erfolge wird darin gegen Weil die Anficht ver- 
hdah der aus der Midiana befannte Feldzug nad) Euboia 
gleichzeitige Entjendung einer Reiterabtheilung nad) 
sicht erft in das Frühjahr 348, fondern mit Schäfer 
50 zu fegen find. Wenn freilich mit diefen Ereignifjen 
& duch freiwillige Trierarchen ermöglichte Schiffsfendung 
mtb „allem Anfcheine nach“ gleichzeitig fein ſoll, fo 
‚ene nähere Prüfung der betreffenden Stelle (XXI, 161) 
er Urtheil vielmehr das gerade Gegentheil. Mit jenem 
ällt zugleich die Folgerung, welche Weil aus der Rede 
ira gegen bie Nichtigkeit der Ueberlieferung gezogen 
dab die Erneuerung des Antrages auf Abſchaffung der 
ingejege bei Todesſtrafe verboten worden fei. Freilich 
t der gefchichtliche Werth jener Scholiaftennotiz noch 
P gelihert; vielmehr fpricht nach wie vor alle 
einlihteit dafür, daß jene Ungabe lediglich aus den 
in Yeukerungen des Demofthenes erſchloffen ift, und 
* Berechtigung dieſes Schluffes kann man verſchiedener 
ein, 


















One Einſchränkung einverftanden Tann Ref. ſich erklären 
den Ergebnifien des zweiten und britten Anhanges. Der 
Rt führt im Anfchluffe an das VI, 28 einzufeßende Lemma 
er; aus, daß die Verlefung von Wctenftüden in ber 
ha immer mr durch den Redner ſelbſt erfolgte, aber auf 
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das geringjte Maß beſchränkt zu denken ift. Der dritte Anhang 
rechtfertigt die in der dritten Philippika der Achtserklärung 
gegen Arihmios von Zeleia gegebene Deutung gegen die Anftände, 
die namentlich Spengel erhoben hat. Der vierte Anhang „die 
Ueberlieferung der Reden des Demoſthenes“ reproduciert in er- 
weiterter Geftalt den legten Theil von Weſtermann's Einleitung. 
Den Schluß des Bandes bildet eine Zeittafel über die Ereigniffe 
der Jahre 362 — 346, die von U. Schäfer natürlich nur in 
wenigen Punkten differiert. 

In der Tertkritif fteht Miller im Wejentlichen auf demſelben 
Standpunkte wie Weftermann. Den wenigen Stellen, in 
denen er die Lesart der beiten Handichriftenfamilie für die von 
Weſtermann bevorzugte Vulgata einjegt (I, 10. II, 14. V, 10, 
VI, 27. VIIT, 10,61), ftehen etwa ebenfo viele Stellen gegenüber, 
an denen er die entgegengejegte Enticheidung getroffen hat 
(VIIL, 67. 77. IX, 1. 17. 25). Auch in der dritten Philippifa 
hält er an der Recenfion des X al3 der einzig authentifchen fejt 
und begründet dieſe Leberzeugung eingehend in den Vor— 
bemerfungen namentlich der Anficht von Rehdantz gegenüber. 
Un ein paar Stellen hat Müller die von Weftermann verlaffene 
Lesart der Handjchriften wiederhergeftellt, noch feltener ſelbſt 
neuere Bermuthungen in den Tert geſetzt, darunter drei von ihm 
jelbjt herrührende: III, 30 zors er ngarıo» (Mehdank rörs 
uev mourreıw, Weil zöre us» nor), VIII, 71 ei neioends wor, 
IX, 15 eigjvnv ur Yap aumuörs: ald Gloſſem bezeichnet. 

Erheblichen Veränderungen dagegen ijt der Commentar 
untertvorfen worden. Eine beträchtliche Anzahl von Noten iſt 
mehr oder minder umgearbeitet, eine nicht geringere Zahl neu 
hinzugefommen und dadurch der Umfang des Commentars etiva 
um die Hälfte vermehrt. Die Stärfe von Weſtermann's Be— 
arbeitung lag befanntlih in der gejchichtlihen Seite der 
Erklärung; diefen Borzug ihr zu erhalten ift Müller mit Erfolg 
bemüht, zugleich aber mehr als fein Vorgänger auf die rhetorifch- 
ſtiliſtiſche Würdigung der Gedanken des Redners bedacht geweſen. 
Auch der ſprachlichen Erläuterung hat er nicht bloß darin feine 
Sorgfalt zugewandt, daß er zu den Citaten aus Krüger's 
Grammatif Verweifungen auf Curtius und Koch Hinzugefügt 
hat. Freilich würde Ref., wenn auf Einzelnes einzugehen hier 
der Ort wäre, gegen manche Bemerkungen der letzteren Kategorie 
am eriten Bedenken geltend zu machen haben, wie gegen die 
immer wiederholte Erflärung des Potentialis durch Ergänzung 
eines Conditionalſatzes, an die der Sprachgebrauch gewiß nicht 
mehr gedacht hat, gegen die Annahme, daß ein einmaliges xal 
oder zoig doppelt verjtanden werden kann, gegen die Auffaffung 
be3 zueis IV, 30 als Autorplural, den Ref. auch für die Stellen 
der Wriftofratea nicht anerkennen kann, u. a. m. Aber diejen 
Bedenken würde eine nicht Fleinere Zahl von Stellen gegenüber- 
zuftellen fein, deren Verſtändniß durch Müller gefördert ift; 
man vergleiche 3. B. aus der Rebe über die Cheronnes 8$ 8. 
14. 21. 27. 50. So wird durd) feine Bearbeitung der Wejter- 
mann’schen Ausgabe ihre geachtete Stellung in der Demojtheni- 
ſchen Literatur auch für die Zukunft gewahrt bleiben. öh. 


(Campbell, G.,) Speeimens of languages of India, including 
those of the aboriginal tribes of Bengal, the central provinces, 
and the Eastern frontier. Calcutta, 1874. Bengal secret. press. 
(303 S. Fol.) 33 Mk. 


Der Gouvernenr von Bengalen hat durch Officiere, Eivil- 
beamte und Geiftliche feines und anderer indifcher Bezirke die 
Materialien zu einem nad einheitlihem Plane geordneten 
Sammelbuche herbeifördern lafjen, das die gewöhnlichen ver- 
gleihenden Vocabularien um ein gut Stüd überragt. Das 
Ergebniß ijt nicht ein eminent wifjenfchaftliches Werk, unter 
den Mitarbeitern werden wohl wenige Sprachforfcher geweſen 
fein, aber ein Werf von eminent wiſſenſchaftlicher Bedeutung, 
ein jehr werthvoller Beitrag zur Kenntniß und Vergleichung 
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namentlich ber noch lange nicht genug erforjchten indochineſiſchen 
und Kolarifhen (Munda:) Sprachen. Die Schwächen der 
Arbeit hat der Herausgeber ſelbſt, ©. 1, offen und faft voll- 
ftändig dargelegt: „Dieſe Proben find in der Hauptjache durch 
praftifche, mit Dienftpflichten ſchwer belaftete Beamte und ohne 
ein vorgeichriebenes Transſcriptionsſyſtem gefammelt worben; 
daher wird vorausfichtlih die Mehrzahl derjelben feinen 
Anſpruch auf wilfenfhaftlihe Genauigkeit erheben können. 
Allein ich Habe gefucht, Hierfür einen Erſatz zu ſchaffen durch die 
Bahl und Mannigfaltigkeit von Proben der minder befannten 
Sprachen, wodurd die verſchiedenen Dialekte verglichen und die 
Formen geprüft und fetgeftellt werden fünnen. Es war auch 
unmöglich, dieſelben fritifch zu unterfuchen, als fie durch die 
Preſſe gingen.“ 

Den Mitarbeitern war die Aufgabe ertheilt worben, in den 
ihnen zufallenden oder von ihnen gewählten Sprachen und 
Mundarten folgende Wörter und Phrafen aufzuzeichiien: 1) die 
Bahlwörter 1—10, 50 und 100; 2) die perfönlichen Fürwörter 
im Singular und Plural fammt ihren Genitiven und Poſſeſſiven; 
3) etwa 50 ber gebräuchlichſten Subftantiva; 4) die Verba: 
gehen, ejien, figen, kommen, jchlagen, jtehen, fterben, geben, 
laufen; 5) ſechs Wörter für örtliche VBerhältniffe; 6) Die Wörter: 
wer? was? warum? und, aber, wenn; ja, nein, ach; 7) Nomi- 
nativ, Genitiv, Dativ und Wblativ Sing., Dual. und Plur. 
mehrerer Subjtantiven zum Theil mit attributivem Adjectiv; 
8) zwei Adjectiva mit ihren Steigerungen; 9) fünf Thiernamen 
je jammt der Bezeichnung des Weibchens im Sing. und Plur.; 
10) die Konjugation der Verba: fein, fchlagen, gehen, nad 
uniformem engliſchem Mufter; 11) zweiundzwanzig kurze, gut 
gewählte Säße in mittheilender, fragender und befehlender 
Rede. 

Nach diefem Schema find folgende Sprachen in folgenden 
Eapiteln behandelt: I. Einige der wichtigſten indiſch-ariſchen: 
Hindi, Bengalifh in der Sprache de3 gemeinen Mannes und 
der Gebildeten, Mahratta, Guzeratti, Uriya (Oriſſa), Aſſameſiſch. 
II. Banjabipraden: Panjabi von Labore und von Multan, 
Kaſchmir, Puſchtu (Afghanisch) von Kohat und von Dera Jsmail 
Khan, Brahui von Dera Gazi Khan und von Khelat. III. Süd- 
indifche Dravidas: Tamuliih, Malayalanı, Telugu, Canarefifch 
(Karnatafa), Toda und Badaga. IV. Dialekte von Behar: aus 
Patua, Gya, Welt: und Dfttirhut, Weſt- und Oftpurneah. 
V. Kolariihe Sprachen Wejtbengalend: Santhali in vier 
Dialekten, Bhumij, Kol und Juang. VI. Dravidiiche Sprachen 
Weftbengalens: Munda, Urain, Rajmehali, Khond von Oriſſa 
und von Ganjam, Dhagar, Kharwar. VII. Kolarifche und 
Dravidifhe Sprachen ber mittleren Provinzen: Kurku von 
Minar und von Hofchungabad, Mehto, Bygas oder Binjwars 
von Balaghat und von Mandla, Punka und Mehra (fait 
identiſch?), Katya, Raj Gond und Maria Gond. VIII. Gond» 
ſprachen in 11 Dialekten und Dhangur. IX. Tibetiſche und 
Bhutiafpradhen: Tibetiſch, Changla, Twang, Lo. X. Sprachen 
von Kuch-Behar, Darjiling und Nepal: Med, Kuch, Lepcha, 
Nepal (arifch), Newar, Limbu, Magar. XI. Schan- und Kacjari- 
bialefte von Aſſam: Aſſameſiſch (ariich), Ahom, Khamti, Aitom 
(fämmtlich dem Siamefifchen naheftehend), Kachar, Hojai, Mitir. 
XLb Rachari. XI. Mundarten der Tipperah-, Ehittagong- und 
Kachargrenze: Kachari, Garo, Tipperahhügelbewohner, Luſchai, 
Khumi, Mro und Mugh. XIII. Weiteres von Tipperah und 
Kachar: Kuki von Kachar und von Tipperah, Hallami, Tipperah- 
hügel, Manipuri, Mikir, Angami Naga. XIV. Spraden der 
Bergbewohner um Affam und Kachar: Manipuri, Kufi, Kaſſia, 
Singpho, Naga von Ladimpore und von Sibfagor, Miri, 
XV. Nordoftaffam: Aka, Duffla (Dophla), Miri, Sulifata- und 
Digari-Mifchmi. XVI. Nagafprahen: Miklai, Hati-Garya, 
Dop»Darya, Abhay-Purya, Tablungia, Deka Himong. 
XVIL Kaffia in fünf Dialekten. XVII. Sprachen von Barına, 
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mit anderen verglühen: Schan, Mifir, Manipuri, Te 
Poi, Talain (Mon), Santhal, Munda. 

Dieje Einzelheiten, jo ermüdend fie find, erſchiene 
läßlich; denn für Speciafiften auf den hier berührten € 
gebieten erſetzen fie fo ziemlich jede weitere Beſprechn 
ihnen ohne eine folhe Aufzählung fait werthlos ſein 
Man fieht, in der Reihenfolge der behandelten Sprad 
ber Zufall ein ziemlich tolles Spiel getrieben, finden fi 
Manipuri und Mikir je an drei verfchiedenen Orten. 
dergleichen ift ummefentlih, und die gelegentlichen | 
holungen müſſen uns fogar recht willlommen fein, u 
Auffaffung deffelben Objectes von verfchiedenen Beobacht 
gewiſſe Eontrole der Uufzeihnungen ermöglicht. Die 8 
einzelnen Artikel (Wörter, Formen, Phrafen) war, m 
feicht fieht, nicht immer eine glüdfiche, fie verräth den 
Schwierig war fie immerhin, da es fich um fo hei 
Sprachen handelte. Allein ſicher hätte man nicht Sprach 
welche uns geläufig find, jo mir nichts dir nichts den 
und den Indochineſen zumuthen, man hätte fie ledig 
pafjende Säße verweben und dann abwarten jollen, ob ı 
fie fih entpuppen würden. Dieß gilt auch vom verbum su 
tivum, befanntlich einem Gute, deſſen fehr viele . 
entrathen. Für die lexicaliſche Sprachvergleichung 
Material etwas dürftig; Fehlt doch ſelbſt das für du 
chineſiſchen Spradyen jo bedeutſame, weil faft üben 
Stempel der Verwandtſchaft tragende Wort für, Fiſch“ & 
nämlich ein ennzeichen dieſes noch fo brach Liegenden € 
ftammes zu fein, daß fajt in allen ihm angehörenden J 
erftens: Fiſch, ih und fünf, zweitens: du, Ohr us 
drittens: Auge, Feuer und Mutter je ähnlich klingend 
drüde haben, ein gar wichtiger Fingerzeig für die @ 
begrenzung. 

Für die meiften der oben aufgeführten Stra 
Dialekte haben wir in dem Journal of the Royal} 
Society of Bengal reihere Wörterfammlungen, für mad 
aber ein Phrajenmaterial, wie es uns hier geliefet 
ſolches ift für die grammatische Vergleichung geraden 
bar, fei es noch jo gering, und überdieß unterftügt es 
nothwendigen fritiichen Controle der Sammler, die 
Arbeit troß des redlichiten Fleißes von Schritt zu © 
ſchlimmſten Mißverjtändniffen ausgefegt waren 1 
leider zahlreichen Drudfehler laſſen fich, Dank der 
fahen Wiederholungen, zum guten Theile erfennen al 
richtigen. 6.4 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogif. Hräg. von ur 
eifen u. 9. Maſtus. 113. u. 114. Bd. 3#4. Heft. 
Inh: 1. W. Jordan, Novellen zu Homeros. 9. — 
bei, zu Homeros. 1.2. — G. Schüp, zu Sopbofles Int 
23). — E. Hoffmann, zu Sopbofles‘ Didipns Torannes X 
Schmidt u. Jacoby, zu Curipides. — J. Oberdid, m 
Sieben vor Theben. — GE. Schirlitz, zu Platon's Phaiten 
MWedlein, zur 2. Hypotheſis des Didipus Tyrannos. — ® I 
zu Huvereides’ Mede gegen Demoftbened. — K. Panid, u 
phanes' Wolken [v. 272]. — R. Föriter, zur Shriftkelerd I 
banios. 1. — 9. J. Müller, zu Cornelius Nepos [Tbem. 
I. G. Euno, zwei gallifhe Inichriften aus Oberitalien. — ° 
lein, zu Gaefar de bello eivili [1, 85, 6]. — 6. Dytapfe, 
pelte Ausgang der Terenzifchen ÄAndria. — W. Herbit, m° 
Hor. carın, Ill, 4, 10. — J. N. Dit, zu Porphurie [in "u 
11, 1,123]. — Ottu. Wörner, zu Salujtius Gatilina. — & 
mann, zu Gicero'® Brutus. — Gardthaufen u. SEiN 
Jahr der Varueſchlacht. — J. N. Dit, zu den Scholle :@, 
des Germanitus. — F. Hultfch, die Bruchzeichen bei Lite 
H. Wirz, zu Gicero’s Sullana [33, 92]. — W. Borlinter.| 
vius. — A. Fleckeiſen, zu Plautus’ Plautus gloriosus u 
E. Hoffmann, zu Tacitus' Hifterien [N1, 4). — U. 
träge zur Kritit des Gellius. — Rerenfionen. 4 
IH. 6. Storl. Wolfgang Ratte (Ratihins). — 2. I, 
Örberung der Bibefwiffeniha im Gymnaſium. — Britt 
efing, Herzog Ferdinand von Braunfchweig, inebeſ. aber de⸗ 
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4 Collegü Carolini Ebert, Eſchenburg u. Zachariä, fowie von 
ähert und von Gleim aus dem Handichriften mitgetheilt von H. 
le (Kerl. — Die 15. Verfammlung mittelrhein. Gymnafials 
— Recenfionen. 


ir Sitteraturgefhichte hrög. von Fz. Schnorr v. Carols⸗ 
6.80. 1. Heft. 
+: DB. Crecelius, Erasmus Alberus. — R. Borberger, 
nwibrad, ein echtes Zeit» u. Sittengemälde. 1. — Eine „eng: 
fomödie". — Tilly nad der Schlacht bei Breitenfeld. — Bon 
er Bedmer; mitgeth. von J. Bächtold. — Ein Brief Wieland's, 
da beivetiiches Bürgerrecht, mitgeth. von 2. Hirzel. — 9. 
r, die haudſchriftl Sammlung Goethe’idher Gedichte von Char⸗ 
Erin. — H. Daltom, Notizen aus dem Leben Klinger's. — 
slin, zu Schiller's Briefwegfel, — Miscellen. 
(‚Organ für die Intereffen des Realſchulweſens, hrög. von 
rad. 4. Jahrg. 6. Heft. 

: Dritte dentiche Realfchulmänners Berfammlung, Caſſel am 


9. oril d. J. — Rerenfionen u. Anzeigen von Büchern; Ber: 
4 Archiv; Schuls u. Perfonalnachrichten. 





Mythologie. 
„die Griechen in ihrem Verhältniß zu den Gottheiten 
Sölter. 1. re U. Ammon. Danzig, 1876. Drud 
n,Öröning. (24 ©. 4.) 
m Programm des ftädtifchen Gymnaſiums zu Danzig.) 
wünscht dringend, fo viel an ihm Tiegt, zu verhindern, 
3 Programm nicht überfehen werde, Fit der Artikel 
n&, 15—24 trefflich gearbeitet, in der Art wie ſich 
t, auf demjelben Gebiete bereits durch feine Aufjäge 
#(De Sarapide, Reg.1868. Ueber ben Urfprung des 
Fedeiſen 1874) und die Jo und Iſis (Zu dem Mythus 
2%, Fleckeiſen 1870 und 1873) bewährt hat, fo iſt der 
tt „Allgemeines“ von ganz befonderer Wichtigkeit. 
Verf. mit derjenigen Sicherheit, wie fie nur einem 
xbebiet aus voller Einficht Beherrſchenden gelingen 
derjenigen Kürze, zu welcher zugleich auch der klare 
Geiſt gehört, der genau weiß, was er will und 
% anfommt, eine grundlegende Skizze für das ganze 
gischen, die nicht genug empfohlen werden fann, Es ijt 
eſund. Nur einer völligen Beherrſchung des Stoffes 
gelingen, die mannigfachen Punkte, auf die e3 anfommt, 
Ann Raum zufammenzudrängen und dabei. in einige 
‚ntereffante Partien jogar ausführlicher eingehen zu 
wie namentlich über Herodot's Verhalten und wie er jich 
en ein ganze Syſtem einer Religionsgeſchichte 
Igelent, und über Yufianos. 
Vermiſchtes. 
bier, Dr. Paul, die Sonntagsruhe vom Standpunkte der 
heitslehre gemeinverständlich abgehandelt, Gekrönte Preis- 
Berlin, 1876. Denicke. (IV, 74 S., 1 Bl. gr.8.) 1Mk. 20 Pt. 
man in der heutigen civilifierten Zeit die Sonntags- 
Volke wieder erfämpfen muß, ift gewiß traurig, und 
t einer gewiſſen Beihämung kann man es ausjprechen, 
die vorliegende warme Bertheidigung der Sonntags- 
ju welher das etwas frühere Einftellen der Arbeit am 
Mg und ein Normalarbeitstag nothwendige Correlate 
as eine zwedmäßige Bereicherung der deutſchen Literatur 
ben müfjen. Der Verf. ftelt geicjidt und Kurz alle die 
% julanımen , welche jih vom Hygieinifchen und focial- 
Nöritlihen Standpunkte aus für die Sonntagsruhe an- 
A lajien. Ob die beigebrachten medicinifchen Details alle 
4 \nd, vermag Ref. nicht zu beurtheilen; die augenfcheinlich 
Nice Arbeit bietet Feine Veranlaffung zum Mißtrauen, und 
astührung ift im Uebrigen fo ducchfichtig und zwingend, 














daß es dem Buche vielleicht gelingen könnte, folche Leſer, die 
nicht ein gefchäftliches Intereffe gegen die Sonntagsruhe haben, 
von der Nothwendigkeit zu überzeugen, daß Maßregeln zur 
ftrengen Durchführung derjelben heute, two die raftlofe Maſchine 
den Unterfchied von Tag und Nacht, Werk- und Feiertag ver- 
wifcht hat, durchaus geboten und vom höchſten Nutzen für die 
Eulturentwidlung find, 


— der Kol. Preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 
1. 
⸗ Die mit einem * bezeichneten Vorträge find ohne Auszug. 

Inh: »Vahlen, über Anagnorifis in Ariftoteles’ Poeti, — 
Peters, üb. ein neues Argalifchaf, Ovis jubata, aus dem öftl, Theile 
der Mongolei, im Norden von Peking. — *Brung, über die Inter 
fchriften in den röm. Rechtsurkunden. — Zuſchrift der Afademie zum 
Doctorjubiläum des Hrn. Dove. — *Hagen, über die gleihförmige 
Bewegung des Waffers in Heineren Ganälen u. Gräben, wie in Flüſſen 
u. Strömen. — Peters, üb, eine merfwärd. von Prof. Dr. Buchholz 
entdefte neue Gattung von Sühmwafferfiihen, Pantodon Buchholzi.— 
Weboky, über Ifomorphie u. chem. Gonftitution von Liövrit, Humit 
u. Ghondrodit. — Helmholtz, Bericht, betr. Verſuche üb. die elektro: 
magnet. Wirkung elektr. Gomvertion, ausgeführt von H. A. Rowland. — 
Derf., Bericht über Verfuche des Hrn. Dr. E. Root aus Bofton, die 
Dur ** des Platina mit elektrolyt. Gaſen betr. — *Müllen- 
AIR über die Geographie von Kudrun. — *"Waip, über die hands 
cheiftl. Meberlieferungen u. die Spracde der historia Longobardorum 
des Paulus, — Berichtigung. 

Berichte üb. die Verhandlungen d. Kgl. Sächf. Gef. d. Wiſſ. zu Leipzig. 
Philol,shifter. Claſſe. 1875. II. Leipzig, Hirzel. 


Inh.: G. Boigt, Ab, die Kurbrandenburgifche Politik im ſchmal⸗ 
faldiihen Kriege. — Heydemann, Niobe u. die Niobiden auf arlech. 


Bafenbilden. — Hänel, zu Bulgarus' Commentar des Pandektens 
titeld De Regulis Juris. — Zarnde, Georgölegende aus dem 9. 
Jahrhunderte, 

Schulprogramme. 


Altona (Realih.), E. Schlee: metbodifcher Lehrplan für den 
Unterricht in der deutſchen Grammatik, (10 ©. 4.) 

Berlin (Bictoriafh.), Zernial: Thiere u. Pflangen in der ger 
maniichen Bolföpoefie. (27 ©. 4.) 

Bonn (Kortegarn’iche Realih.), M. Wende: über die zwiſchen 
Rom und Karthage vor Ausbruch des erften punifchen Krieges abge 
ſchloſſenen Verträge. (30 S. 4.) 

Breslau (Realſch. — „. heil. Geiſt), R. Schmidt: die drei⸗ 
ſeitige Ede oder das körperl. Dreieck. (11 ©. 4. u. 2 Taff.) 

Goburg (Erneitinum), Schulnachrichten. (23 ©. 4.) 

Danzig (Gymnaf.), E. Plew: die Griechen in ihrem Verhältniß 
zu den Gottheiten fremder Völker. (24 ©. 4.) j 

—— (Gymnaſ.), Hetzel: zur Erklaͤrung des Propertius. 
(20 S. 4. 

Döbeln (Realſch. 1. Ordugh, C. Hentſchel: Johann Balthaſar 
Schupp. Ein Beitrag zur Geſchichte der Paͤdagogik des 17. Jahrh. 
(178. 4) 

Düfjeldorf (Realih. 1. Ordng), Schulnahrichten. (39 ©. 4.) 

Gifenah (Karl Friedr.-Bymnaf.), 2. Weniger: über das Colles 
glum der Thyladen von Delphi. (21 ©, 4.) 

Emden (böb. Bürgerfh.), Eilker: die Sturmfluten in der Nords 
fee. (26 ©. 4.) 

Gttlingen (fat. Schullehrerfem.), Neumaier: Feitrede bei Er 
Öffnung des neuen Schulgebäudes. (3 ©. 8.) 

Frankfurt a.M. (Sculanft. d. Polyt. Gef.), V. Valentin: die 
Gompofition der Horazifchen Epiſtel an die Pifonen. 32 ©. 4) — 
(Selectenih.), Schulnachrichten. (23 ©. 4.) 

Franffurta.d. (Friedr»Gymnaf.), Schulnachrichten. (20 ©. 4.)— 
Denn: Gurnik: kurze Daritellung der Verhältniffe, welche den 
Berluit der Militärboheit des deutſchen Kaiſerthums bejonders im 17. 
u. 18. Jahrh. berbeiführten. (21 ©. 4.) 

Freiberg (Gumnaf. Alb.), P. Süß: Gefhichte des Gymnaſiums 
zu Freiberg. 1. Th. (32 ©. 4.) 


Athenaeum. Hrög. u. redig. von Ed. Reich. 2. Jahrg. 5. Heft. 
Inh.: D. Zaharias, der Streit über den Darwinismus, — 
G. Dambed, üb. Erziehung zur Arbeit. — Ih. Bremer, üb. Vers 
erbung. — Fragen der Zeit. — Analyfen. — €, Kirchner, bios 
graph. Mittheilungen. — R. Eberlein, Philofophie im tägl. Leben. 


Neuer Anzeiger f. Bibliographie u. Bibliothefwiffenfhaft. Hreg. von 
Jul, Pepboldt. 6. Heft. 

Inh.: Das PBolnifhe Nationalmufeum in Rapperswyl. — U, 

Müller, zu Graffaner's Bibliothelen in Defterreih Ungarn. — J. 
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Hausmann, ältefte Olmüßer Drucke. — Regolamento organico delle ; Sonntags» Blatt. Red. Fb. Michels. Nr. 24. 


Biblioteche del Regno d'Italia. (Sch) — Literatur u. Miscellen; 
Allgemeine Bibliographie. 


Revue eritique. Nr. 24. 

Inh.: Luer&ce, de la nature des choses, tr. p. Lefövre. — Dunraven, notes 
sur l’architeeture irlandaise, vol. I, p. p. Mlle Stokes. — Fix, dietion- 
naire allemand - frangais et frangais- allemand, — Correspondance,. — 
Academie des inscriptions, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall. N. F. 12. Jahrg. 12. Hft. 

Iub,: Ar. vo. Hellwald, das moderne Japan. 2. — W. Mogge, Defterreih ſeit 

der Wablreform von 1873. 4. — R. Gottſchall, Dramaturgiihe Parallelen, 

1. — D. Henne-AmRhon, bie culturgeſchichtl. Literatur der legten zwanzig 
Jahre. 3, — Zodtenfhau, 

Im neuen Reid. Hrög. von K. Reihard. Nr. 25. 

Inb,: Ad. Mihaelis, ein Berfhollener. 2 — W. Lang, ein Beſuch in Olom- 


pia, 2, — Aus Berlin: Die Wendung zum Frieden; Mllerlei innere Politik; 
Theater, — Piteratur. 


Die Grengboten. Red. H. Blum. Nr. 25. 
Inh.“ M. Garridre, Gebilde der Menihenband in der Urzeit, — B. Stade, 
die neueften Stimmen über die Meform der Doctorpromotion, — Bilder aus 
dem Elſaß: Golmar. — R. Doebn, der Aufruf der amerif, Reformireunde. — 
R. Bergan, der englifbe Gruß von Beit Stoß Im der Lorenzlirhe zu Nürn- 
berg. — Kleine Erinnerungen an 1 


Die Gegenwart. Red. P. Lindan. Nr. 25. 


Inh: KR. Blind, orientalifbe Angelegenheiten u. Deutſchlande Stelung. — Th. 
Surapol f, die Ghinefenfrage in Galifornien, (Fortſ.) — Literatur u. Kunft; 
otigen. 





Die Wage. Hrög. von ©. Weiß. 4. Jayrg. Rr. 23, 
nb.: 9. Samter, Privateigentbum u. aefeihaftlihes Session. 2. (SAL) — 


—— Grobianus. — Bupfow’s „Rüdblider, 6. — Vermiſchtes. — Neue 
er, 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hräg.von R. Gottſch alt. Rr.25. 
Inh.: Buftan zu Butlig, — 9. Prup, die Fortführung der Heeren»Ufert’ihen 
Staatengeidihte. — D. Aber, der Peiimismus im Gbriftentbum. — M. 
@ifeke, biftorifirende Novelliftil. — Eine Reife um die Welt, — Feuilleton; 
Bibliographie. 


Europa. Redig. von H. Kleinkeuber. Rr.2. 


Inh.: Aus Maria Stuart's letzter Lebenszeit. — Der Libanon, — Die nationale 
Bedeutung der Dlympiiden Spiele. — Das Beifteslchen der Blinden. — Wie 
ner Briefe, Berliner Bericht; Piteratur; Bildende Aunſt; Mufit; Theater; Aus 
allen Zeitungen, 


Beilage zum D. Reiches u. Kal. Preuß. Staatss Anzeiger. Nr. 26. 
bi it des Deutihen Reihe, — ._ 
a Prenez Mitte bhtepen orite.c. gomnenmwn 





Inh: 6, A, Regmet, bie diſche Kunft- u. Kunſtgewerbeausſtelung in Münden, 2, — 
9. 8%. Zamm, die Mürtg; ein mechlenb. Stimmungsbild, — Johannes Falke, 
(Rekrolog,) — Das Kunflurtbeil, — Becenjionen; Bermifctes. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 149— 155. 

Inb.: K. Goedele, Schillers Nachlaß. — K. Mever, ib, deutihe Spradılehre 

u. Rechtſchreibung. (Schl.) — Jeſus Duvrier u. die Union der fatbol, Arbeiter 

vereine in Aranfreih. — Bon den Mündener Bühnen. — W. Rübke, Neues 

von Peter Viſchet. — Bon der Kati. Leop. Farol. Akademie d. Naturforider,— 

gt philof, Literatur. — Ar. Pecht, nee Bublicationen des Aunfibandeld, — 

urad Efendi, die Ulemahe. — D. Keller, über den Entwidlungsgang 

der antifen Symboli, — C. Fr. Heinze, yur Erinnerung an Milbelm Ed. 

Albrecht. 

Wiener Abendpoſt (Beilage z. W. Zeitung). Nr. 128 — 132. 

Inb.: Rd, Atder, die Ethnographie Deſterreicht im Lichte der Geſchichtſchteibg. — 
I. Haupt, der Kaffee mit bef, Müdiidt auf Java. R. E Macquoid, 
Diane. — Teiticht Brongen aus der Zeit ber ital, Renaiſſance. — Meifelitera- 
tur. — B. Nogge, Tocqueville. — Biograpbifches. — I. Kalle, eine inter 
nationale Aunftzeitichrift. — Der gried. Human. 1,2 — 
ſchichte Spaniens, — Notizen; Theater; Bibliographie. 


Illuſtrirte Zeitung. 66. Bd. Nr. 1720, 
Inh.: Zum Nojäbrigen Todestag Paul Gerhardys. — Auguſt v. Areling. — Die 
MWeitausftenung in Philadelphia. 2 — Das Panorama vom Genferfee, — Die 
3 euner Siebenbürgens. — Der Hund als gemeingefährl. Geſchöpf. 1. — Der 
ih oder Das Elennthier u. der Schelch. — Polytechn. Mittheilungen. — Moden. 

Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. B. Hadländer, Nr. 38. 

Inb.: E. M, Bacano, die Nofiere. — Der Präfident des Meichäfanzleramis K, 
Hofmann, — €, Brifhauer, Bilder aus der röm. Gtefellihaft. 6. — Rotiz- 
blätter, — Huf der Brennerbabn. — I. van Demwall, zur Blut gefadt. (Fortf.) 

®. Meden, Jeitfeagen für den Kamilienfreis, 14. — Der Aufenthalt es 
Kaiſers Wilhelm in Wiesbaden, 2. — Die Reidysfanslerconfereng in Berlin. — 
Die Weiffagung des Abtes von Lehnin. (Schl.) — Parifer Salonplaudereien, 
3. — Eine glüdlihe Familie. — @.Schalf, im Lande des ewigen Früblings,— 
Bom Bücdermarkt, — Zuuſtratlonen. 


Allgemeine Familien » Zeitung. Nr. 39, 
Inh.: M. Bepold, des Geldes Alud. (Bertf) — Der Fleuufraß. — 9. Beta, 
Blut u. Leben. (Fotti.) — Die Infel Java, — @, Billig, ein Burſchenſchaf⸗ 

ter. — Mannigfaltiges; Chronit der Gegenwart, 


5. Maher, zur Ge · 
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Inh.: Th. Iuftus, in Haß und Groll. — Th. Stromer, Menet 

Weſtien, Die Gewerbe bei den alten Brlehen u, Römern. — Tie 
Antillen. — Mllerbeiligen. — W. Kaifer, bie deutſche Fiberatn 
(Kortf.) — Loſe Blätter, 


Gartenlaube, Nr. 25. 


Inb,: G. Marlitt, im Haufe des Gommerzienratbes. (Fortſ — Briki 
Geſchichte. 2. — 6. Bogt, Kerienftudien am Seeſtraudt. — 
Bottes von Kevelaer, — 3. Schwabe, nerwöfe Leiden. 


Dapeim. Hr. von R. König. Rr. 37, 


Inh,: S. Junghans, die Ferienteiſe. (Schl.) — Künfkter u. Prophet, 
ger; aus ben rlebniffen der deutihen Korvette „Seribar, 1. — ® 
uvia Ponti. — Am damilientiſche. 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. 39. 


Ich.: EM. Bacano, die Herzdame. (Foril.) — Tb.Fontane, Albur 
ſcher Didtung für die Gegenwari. — D. v. Krieger, cin wädıL® 
Die eifernen Eifenbahnbrüden. &. 6. Anderfen, dur Alai 
Banner unter der Bürfteneiche,. — Heitere Ghronila.— Für ha 

erlei xc, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jabtg. — 


Inh.: Michael Servet u. Martin Pant Zur Schillerliteratur. — 9 
üge im Briefen. 3. (Schl) — Ge idte der altniederländ, Malcı 
rowe u. G. B. Gavalcafelle. 1. — baten und Worte; John | 

Bertreter der polit. Prefje in der ey Alademie. — Der der 
unterricht im den öffentl, Schulen der B. Staaten. — Die Aufieidı 
ſchet über Peter d. Gr. u, Rußland. — Erläuterungen ju der Ki 
lo’8 im nördi. Ghina, — Kleine Iiterarifhe Rundihau; 34 


Das Ausland. Kr. 24. 


Inh.: 9. Socin, Kerbela md Sie — W. Thurn, Bilder or 
(Sdl.) — Ueber den frübeften Gebrauch des Bavezfleines (dmf 
Hidgemwapn, große Bäume. (Schi) — Miscellen. 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. K. Rüller. R.F. 2. It 


Inb.: W. Kobelt, die geograpb. Berbreitung der Weichthlett. — 
über Pflangeniheden., — Freytag, die Üferde der Gamargur. 
@iteraturberiht. — Hngieinifhe u. eihmol. Diittheilumgen ; Helen ı 


Ausführlihere K 
etſchlenen über: 


Arntz, cours de droit eivil frangais. (Bon Rivier: Jen? 

v. Aſchbach, die Latein. Infchriften mit deu Namen tür 
(Bon Jof. Klein: Ebd.) 

Bed, die hriftliche Lehrwiffenfchaft nach den bibl. Urken 
Seyerlen: Ebd.) 

Beder, die hundertjähr. Republik. (Mag. f. d. Lit. d. And 

nr... Jean Jacques Rouffeau. (Bon Fenerleim! 

nterb. 24.) . 

Caro, Geſchichte Polens. (Bon Tſchackert: Theol. Litzta.), 

Gantrelle, contribut. à la crilique et ä l'explicat. de Tı 
Beniden: N. Ibb. f. Philol. u. P. 113, 3:4.) 

er —— — philoſophiſech Propädeutik. (Bon Gettidi 

tag. I, 12. 

Juan 8, Alexis de Tocqueville. (Bon Rogge: WB. Abendet 
ern, Ludw. Gieſebrecht ald Dichter, Gelehrter u. Ehulı 
Heß: N. Ibb. f. Philol. u. P. 114, 3.4.) 

Köpkeu. Dümmler, Kaifer Otto d. Gr. (Von Riezler: Jen. 

v. Krafft⸗Ebiug, Lehrbuch d. gerichtl. Piychopatbologie. 
Friedreich's DU. f. gericht. Med. 27, 4.) 

Krauß, das proteit. Dogma von der unfihtbaren Kirche. (! 
Theol. Litztg. I, 12.) 

Krones, Handbud der Geſchichte Deiterreichs. (Bon Ab. 
Abendpoit 128.) 

Kym, metapbufifche Unterſuchungen. (Augsb. A. Itg. 153.) 
Lenormant, la divinat, et la science des presages che 
deens. (Von Baudiffin: Theol. Litzta. I, 12.) 5 
Marz, Grundzüge der Arzneimittellebre. (W. med. Preſſe 
Müller, Beiträge zur Kritik u, Erklärung des Tacitus. ( 

N. Ibb. f. Philol. u. P. 113, 3:4.) 
san die Berwaltungsjuftiz in Defterreih. (Bon G. M 
itätg. 24. 

— rg" disparition de la langue gauloise en Ga 
Schürer: Theol. Litztg. 1, 12.) 

Rohde, der grieh. Roman u. feine Vorläufer. (WB. Aben! 
v. d. Ropp, zur deutſch-ſtandinav. Geſchichte des 15. I 
Hohlbaum: Jen. Litztg. 24.) vn 
Tihadert, Anna Maria v. Schürmann. (Bon Ange: Tb.!ı 
Bollmann, Lehrbud der Piuchologie. (Bon Willmann: 

erz. Untert. 5 u. 6.) 

Zeitſchrift für Te gr brög. von Th. Brieger. | 

mann: Theol. Litztg. |, 12.) 
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Bom 10, bis 17, Juni find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Rebactionabureau eingellefert worden: 


de Me altfarhol. Bewegung betreffend, von E. Friedberg. 
sen, Laupp. 10 ME, 

fe, nahträgl. authent., Über die badifche Revolution von 1849. 
Vverlagemagazin. I ME. 50 Pf. 

van, Georgs v. Podiebrad Wahl, Krönung u. Anerkennung. 
zu. < er ©. er. 8) p f 

iter, Stadterweiterungen in techn., baupolizeil. n. wirthſchaftl. 
ung. Berlin, Ernit u. Keı. 8Mt. 
der deutſche Bauernkrieg. Braunſchweig, Bracke jr. 4 Mt. 
hie uagariſcher nationaler u. internat. Literatur, redig. von 
Kertbeny. 1. Hft. Budapeit, Tetiev u. Go. (4 80.75 5.8.) 
Hafen und Ordnungen des Thierreichd. 6. Bd., 5. Abth.: 
hier, 11. Lief. Leipzig, Winter. ı Mt. 50 Pr. 

ter, phyfilal. Befchreibung der Argentin. Republik. 1. Bd, 
Anton. I5 ME, 

Laelios, de amicitia dialogus. Mit Gommentar von M. 
ert. 2. Aufl. von 6.9.3. Müller. Leipzig, Hole. 9 Mt. 
ie Jaftigperweigerung im altdtſchn Recht. Habilitationsfchrift. 
%, Braun, (4 Bli. 162 ©. gr. 8.) 

die nn. Gompofition der Gomödien d, Zerenz. Berlin, 
mm. * 

d altenmäßige Darſtellung des Proceſſes des Buchdruckerel⸗ 
Sievets gegen dem General Vogel v. Falkenjtein ꝛc. Brauns 
Brade jr. Mt. 

Keymond, Über die Grenzen des Naturerfennend, 4. verm. 
Aufl, Leipzig, Beit u. Go, I Mt. 40 Pf. 
— Sypothelentecht. 1. Abth. 


Nine Chronik von Freiberg. Freiberg, Gerlach'ſche Buchdr. 
Ravensburg, die Darwin'ſche Theorie. Berlin, Denide. 


‚ über die Dichtung der erften Scene des „Rheingold“ von 

Sagnet. Münden, Kaiſer. 4 Mt. 

bafinger's Gifenbahnperfonenwagen als fahrendes Lazareth. 

hRiäte. (60 ©. ar. 8.) 

WR, der foc. Bewegung u. des Socialismus in Frankreich. 

von Runden. EM, 

'infänge der Romänen. Wien, Selbftverlag. (748. gr.8.) 

ar} der ah und des Unterrichtes. Paderborn, 
. T0 Br. 

x Raiffetien'fchen Darlehnskaffenvereine in der Rheinprovinz. 

dan, Strauß. 2Mt. 40 Pi. 

‚etimograph. Miscellen. Berlin, Denide. 1 Mt. 50Pf. 

» Jahresbericht üb. dem öffentl. Befundheitäzuftand 2c. in Bres 

Ne Lehre von der successio graduum unter Inteſtaterben. 

‚ Lanpp. 2ME. SO Bi. 

ee der Gegenwart. IX: 1875. Berlin, Sprin 
T 


f. 
eipzig, Breitkopf u. 


Auat. u. ee a am Blatte der Dionaea 
a. Seipzig, Beitn.Go. 6 Mt. 
u onehstehee des menfhl. Körpers. Münden, Olden⸗ 


1, der Einfluß von Borbeftrafungen auf fpäter zur Aburs 
ommende Strafthaten. Berlin, Vahlen. 3 Mt. 

* u. Farbe. 2. verb. Aufl. Münden, Oldenbourg. 6 Mt. 
er Todtentang in der Marienkirche zu Berlinac. Berlin, 
tofbuhtr. 3 Mt. 

: Michaelis Serveti doctrina. Jena, Duft, 2 Mk. 

ud az yollt, Delonomie. 1. Bd., 1. Th., 2. Halbbd. Leips 
et . 


traitös ete. conel. par la Russie avec les puissances 
s, pp. F. Martens. T. il. Petersburg, Devrient. (XI, 
PX,= 


H, Wienbogaen en zijn tijd. 3. Deel. Leiden, Brill. 
) 


ing, Berfuch einer näherungsweien geometr. Darftellg der 
erlin, Beidmann, 1 Mt. 
timpler, der Ansdrud im Auge u. Blid. Berlin, Peters, 


us der Praxis des Staatds u. Privatredhts. Leipzig, Breit 
** — u. P ch zig 


Lebensnachrichten üb. den Regierungdpräfid. Karl v. Ibell. 
", Roth. (IV, 109 ©. Lex.⸗v8. 

Brundzäge d. Lautpbufiologie. (Bibliothek indogerm. Gram⸗ 
. 8.) Beipsig, Breitkopf u. Härtel, I Mt, 


— 1876. M 26. — Siterarifhes Gentralblatt. — 24. Juni. 


866 











— die liquidirenden Aktiengeſellſchaften. Berlin, Weidmann. 


Smiles, die Sparfamfeit. Deutſche autorif. Ausg. von M. Bufd. 
Leipzig, Weber. 6 Mt. 


Botat, Sculbibel. 2. verb. u. verm. Aufl. Hamburg, Jowien, 


2 Mt. 40 Pi. 
Weber, algem. Weltgeſchichte. 12. Bd. Leipzig, Engelmann, 3 ME, 
Weiß, üb. die bauptfählichiten Bildungsideale der Gegenwart. Zübin« 
gen, Fues. (35 ©. gr. 9.) 
Wolff's hiſtor. Atlas. 2. Kief, Berlin, D. Reimer, IM. 


Iopograpbifhe Karte der Umge end von Hannover. Autograpb. in d, 
fartoyr. Abth. d. Kgl. Preuß. Yandesaufnahme. (4 BI. Roy.4.) 


Wicptigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Amerikaniſche. 


Parsons, T., outlines of the religion and philosophy of Sweden- 
borg. (16.) London. 6 s. 6d. 

Rand, Edw. S., orchids: a description of the species and varielies 
grown at Glen Ritge, near Boston, with lists and descriplions 
of other desirable kinds. Prefaced by chapters on the culture, 
propogation, collection, and hybridization of orchids ete. (er. 8.) 


London. 18 s. 
Engliſche. 


Brooks, H., Natal: a history and description of the colony, in- 
eluding its natural features, productions, industrial condition, 
and prospects. Editvd by R.J. Mann. (340 p. 8.) 21 s. 

Christie, J., cholera epidemics in East Africa: an account ol the 
several diflusions of the disease in that country from 1821 till 
1872; with an outline of the geography, etlınology, and trade 
eonnechions of the regions through which the epidemies passed. 
With maps. (526 p. 8.) 15 s. 


Stalienifde. 


Ceriani, A. M., translatio Syra Pescitto Veteris Testamenli ex co- 
dice Ambrosiano sec. fere VI, photo-lithographice edita. T. 1, 
pars I (Genesis, Job. I—XXIV.) Mediolani. 


Antiquariſche Antaloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariatd- Buhbandlung Rirdhoff u. Biaand.) 
Beckſſche Buch. in Nördlingen. Nr. 127: Kathol. Theologie, 
Bensheimer in Mannheim. Nr. 19: Litterärgeſchichte; Belletriftik. 
Mr. 20: —— 
Befold in Erlangen. Nr. 35: Mathematif u. Aſtronomie. 
Goben u. Sohn in Bonn. Nr. 47: Mineralogie, Geologie x. 
Graeger in Halle. Nr. 197: Raturwiffenicaften. Nr, 198: Neuere 
Spraden. 
Härpfer in Prag. Nr. 65: Bergbau, Mineralogie, Geologie x. 
Nr. 66: Staatd- u. Cameralwiſſenſchaften. 
—AF— eyer in Berlin. Ar. 218: Rechts u. Staatewiffenfhaften. 
Kirchhoff u. ei in Leipzig. Nr. 468—471: Raturwiſſenſchaf⸗ 
ten (emtb. die Vibliothefen der Prof. E. F. Nolte, Dir, d. botan. 
Gartens in Kiel, u. G. A. Maad in Gambridge, Mass.) (I. Literär⸗ 
eichichte, Denken. Bermifchtes, Entwicklungsgeſchichte. UI. 300» 
ogie, vergl. Anatomie. 111. Botanik, Gartenbau. IV, Mineralogie, 
Geologie, Paldontologie, ** u. Huttenkunde.) 
Köhler in Leipzig. Nr. 277: Medicin. Nr. 278: Naturwiſſenſchaften. 
Lift u. Frande in Leipzig. Nr. 106: Claſſ. Philologie u. Archäologie. 
Müller u. Go. in Amfterdam. Nr. 2: Polnifche n. ruſſiſche Geſchichte, 
Bortraits u. Autographen. 
Auction. 
(Mitgetbeilt von Derfelben.) 


6. Juli in Greifswald (8. Bamberg): Bermifchtes. 


Nadridten. 


Nachdem Profeffor Dr. Delbrück in Jena einen Ruf an die 
Univerfität Berlin (am Stelle des verftorb. Prof. Ebel) abgelehnt, ift 
Profeffor Dr. Johannes Schmidt in Graz berufen worden und bat 
die Berufung angenommen. 

Der Dr. Ad. Harnad in Leipzig, deſſen Berufung als Docent 
der Theologie nah Dorpat wir ſ. 3. meldeten, ift zum außerordentl. 
Profefjor in Leipzig ernannt und bleibt in Es deſſen. 

An der Univerfität Leipzig bat fi Dr. Franz Settegaft für das 
Gebiet der romanifhen Sprachen habilitiert. 

n der jurift, Facultat der Imiverfität Heidelberg habilitierte fih 
der Kreiörichter a. D. Dr. Georg Cohn als Privatborent. 


1 
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Der ObersGonfiftorialratb Profeffor Dr. Lange in Bonn hat den 
Königl. Preuß. Rothen Adlerorden 3. Glaffe mit der Schleife, der 
Serretär des Kaiſerl. Deutſchen Inftituts für archäolog. Eorrefpondenz 
in Rom, Profefjor Dr. Helbig, das Ehren⸗Comthurkreuz des Großh. 
Oldenb. Haus» u, Verdienſtordens erhalten. | 





Am 1. Juni + in Paderborn der Profeffor der Moraltheologie | 
an der nunmehr aufgelöften philoj.theolog. Kehranftalt dafelbit Dr. 3. 
€. Backhaus im 54. Lebensjahre. 

Am 5. Juni + in Meißen der emer. Profeifor an der Fürften- 
ſchule Dr. Ad. Peters, 

Am 8. Juni + in Blap der Gymnaſialdirector a. D. Dr. C. E. 
Schober im 77. Lebensjahre. 

Am 9. Juni + in Tübingen der Profeffor Dr. 3. Zufrigl, 


63 Jahre alt. 
Juni + in Reivgig der ordentl. Profeſſor der biftorifchen 





Am 14, 


Hülfswiffenfhaften an der dortigen Univerfität Dr. Heinrih Wuttke, 
55 Jahre alt. . 








Berichtigung. 
Zu der Bemerkung des Hrn. Referenten in Rr. 19, ©. or 
3.3 0. u.: es gebe fein Rogan in Oberfchlefien, gebt und die! 


"| merthe Verichtigung zu, daß ein folder Ort im der Nähe von ®) 


unmittelbar an der Oder wirklich exiitiert. 





Die 31. Berſammlung Deutfher Philolegenn. 
männer wird vom 25. bis B. September d. J. in Tübing 
gehalten werden. Das Präfidium (Prof. Teuffel un Si 
erfucht diejenigen Fachgenoſſen, welde dabei Vorträge zu dal 
Theſen aufzuitellen gedenken, ihm hiervon bis zum 31. Juli), 
richt zu geben. Vorträge oder Thefen für die pädagogiid: 


| find bei Herrn Oberitudienratb Dr. Schmid in Stuttgart an 


Nuf Eingeleinladungen und Eifenbahnbegünftigungen bittet } 
ſidium nicht zu zählen. Preis der Mitgliedfarte 6 Mt. 


—————— 
169] Anftellung geſucht. 

Ein Dr. ph. mit Qualification für Gefchichte u. Ga 
in ob., Latein in mittl., Griechiſch in unteren Cfaffen, | 
Garantie für Engliſch in oberen und Franzöſiſch in mittl 
ſucht Stellung an höherer Schule. 

Addr. Dr. E., poste restante, Bruxelles. Belzi 








Das 

Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reid, 

vom 15. Mai 1871. | 

Handausgabe mit Erläuterungen. | 
Bon Dr. Friedrid) Oskar v. Schwarze, 


K. Sich. Generalftaatsanwalt, Mitglied des Keichdtages. 
weite verbefferte und fehr vermehrte Auflage. 
Preis 3 ME. 60 Pi. | 
Fues's Verlag (R. Reisland). | 


feipzig. 


So eben erſchien: 


I. Doigt, 
Geſchichte des Braudenburgiſch-Preußiſchen Staates. 
Dritte, bis auf die Uenzeit ergänzte, Auflage. 
1. Kiefeeung mit der Becher fhen Korte. 
— Darftellung der territorialen Entwidlung des Branden- 
burgifch-Preußifchen Staates vom Jahre 1415 bis jet. — 
Preis: 1 Mark. 
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Vollſtändig in 7 Lieferungen, welche im Laufe diefes Jahres 
erjcheinen werden. 


Dies Werk, das die Mitte zwifchen wiffenfchaftlicher und 
vopnlärer Daritellung hält, bietet neben der Geſchichte der Er: 
weiterung des Staatögebietes, die es mit bejonderer Sorgfalt 
verfolgt, eine eimdringliche und überfihtlihe Daritellung der 
inneren Berhältniffe, der Verſchmelzung der yon Zandestheile, 
der Germanifierung umd Lebensweife feiner Bewohner, der Bers 
änderungen in feiner Berfaffung. Es bat ſich der günftigften 
Beurtbe ung der literarischen und pädagogiſchen Blätter zu ers 
freuen gehabt, die übereinitimmend „die treffliche Löfung feiner 
Aufgabe*, „die ag — Benüßung des vorhandenen 
Materials und die fnappe, kernige und unprätentiöfe Darftellung“, 
fowie „die innere Gediegenheit” rühmen und es „das einzige Wert 
er das die gefammte Brandenburgifchs Preufifche Geſchichte 
umfaht". | 


Berlin. 





Ferd. Dimmler's verlagsbuchhandluug 


Harrwig & Gopwann. 





Literarifhe Anzeigen. 


In meinem Verlage ist soeben erschienen und du 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Excursionsbuch 
enthaltend 
praktische — zum Bestimmen & 
Deutschen Reich heimischen Phanerogs 
durch Holzschnitte erläutert. 
Ausgearbeitet 
von 


Dr. Ernst Hallier, 
Professor der Botanik in Jena. 


Zweite vermehrte Ausgabe. 


Preis: 3 Mk. 
Jena, Mai 1876, Hermann 


| 
» 





Verlag von 5. A. Brockhaus im Leipzig. 


Soeben erschien: 


RIG-VEDA. 


Uebersetzt 
und mit kritischen und erläuternden Anmerkungen vd 
von Hermann Grassmann. 
In zwei Theilen. 
Erster Theil, erste Lieferung. 8. Geh. 3Mk| 
Durch diese neue Uebersetzung des Rig-Veda, we) 
Theile umfassen und in etwa er erden a erschein 
wird der berühmte indische Liederschatz jedem Ge 


' zugänglich gemacht, da der Uebersetzer Sinn und J 


eindruck des Originals getreu und in so durchsichtiger 
wiedergibt, dass es zum Verständniss keines Coma 


| bedarf. 


In demselben Verlage erschien: | 
WÖRTERBUCH ZUM RIG-VEDA. Von Hermann Grass 
. — 30 Mark. (Auch in 6 Lieferungen & 5 

eziehen. 


Neue Bücher aus allen Gebieten 


liefern schnell und billig 
franco 


in Deutschland, nach Oesterreich und der Seht 


Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse ?' 





} — 1876. 26. — Literarifhes Gentralblatt — 24. Juni, — 


ı weielalis philologae Lipsiensis edidit Frider. Rit- 
thelius. Tomus VI. [X u. 369 S.] gr. 8. geh. 10 Mk. 
lahalt: I. De accentu linguae latinae veterum gramma- 
um testimonia: collegit disposuit enarravit Fridericus 
yell. — I. Dittographien im Plautustexte, nebst metho- 
ver Folgerungen: eine kritische Untersuchung von Georg 
ft — III. Miscella eritica ad —— Euripidem, 
sohanis Ecclesiazusas, Apollodori bibliothecam, Appianum, 
km, Terentium, Laevium, Vergilium, Anthologiam latinam, 
eniomen, Glossas latinas —— scripserunt Fride- 
Schoell, Otto Hense, Walterus-Gilbert, Georgius 
'ı, Ladorieus Mendelssohn, Gustavus Loewe. — 
ronianum idemque Plautinum: scripsit F. R, 
kin, Reinhold, Triftan und Iſolt in deutfchen Dichtungen 
'Rageit, 8. [VIII u. 235 ©.) geh. 4 Mt. 
ir, Herm., Prof. am Gymnasium zu Tübingen, Grund- 
$der römischen Literaturgeschichte für Gymnasien. 
u d. Titel: Encyklopädie der klassischen 
ierthumskunde für Gymnasien. Dritter Theil. 
1548] gr. 8. geh. 1 Mk. 
Fräher erschien: 
lopädie der klassischen Alterthumskunde für 
2asien. I. Theil: Handbuch der Religion und Mythologie 
Sriechen und Römer. Von H. W. Stoll, 6. Aufl. Mit 
a Abbildungen. gr. 8. geh. 2 Mk. 
ert, Dr. Vietor, Enquete über die Reichseisenbahn- 
ie. I. Heft. [42 S.] gr. 8. geh. I Mk. 
B,Dr. C., Prof. der Astronomie und Director der 
fmwırte in Leipzig, monatliche Berichte über die 
fullale aus den meteorologischen Beobachtungen 
Fiellt an den Königlich Sächsischen Stationen im 
ie 1875. Mitgetheilt nach den Zusammenstellungen 
tischen Bureau des Königl. Ministeriums des 
IXX S.]| gr. 4. geh. 1 Mk. 50 Pf. 
9, 7., Beiträge zur italischen Sprachkunde. [VIII 
@IS) gr. 8. geh. 16 Mk. 
is de corona oralio, in usum scholarum edidit 
fs Horm. Lipsius. [121 S.] gr. $. geh. 1 Mk. 60 Pf. 
‚Dr. A., Direktor des königl. Gymnasiums zu Aurich, 
sche Syntax der lateinischen Sprache. [Zweiten 
Mes erste Abtheilung.] Dritter Theil. Die Coordi- 
ion. [VIII u. 216 8.] gr. 8. geh. 3 Mk. 60 Pf. 
hüher erschienen: 
"Bi. 1 Theil: Gebrauch der Redetheile. [XXVI u, 8.1— 
146,] 1872. 2 Mk. 410 Pf. 
» I. Theil: Der einfache Satz. 1. Hälfte [8. 147— 
el 1873. 2Mk. 40 Pf. 2. Hälfte. |8. 
MI-XXXII u, 8.323—626.] 1874. 5 Mk. 20 Pf. 
‚Dr. Konrad, Gymnafialdir. in Schleiz, die Zufunfts- 
Krayhie nach den Vorſchlägen der zur Herftellung größerer 
in der deutſchen Rechtichreibung berufenen Kom— 
aläutert und mit Verbeſſerungsvorſchlägen verfehen. 
S.] gr. 8. geh. 1 Mt. 50 HH. 
“Hans, Docent in Tübingen, Glossen und Scholien 
ischen Theogonie mit Prolegomena. [XVI u. 
I gr. 8. geh. 8 Mk. 
sul, Dr. J., Prof. an der Universität zu Graz, Ele- 
k der absoluten Geometrie. [XI u. 142 8.] gr. 8. 
Mk. 40 Pf. 
u, heinrich, ordentl. Lehrer am königl. Seminar zu 
%, deutfched evangelifches Geſangbuch für Schule und 
IVn1766] 8. geh. 1 Mt 
„ Ingen. u. Dir. der städtischen Baugewerke- u. 
Ninenbau-Schule der Stadt Sulza, die Verwendung 







ns beim Hochbau. Mit über 800 Holzschnitten | 


beipzig, 31. Mai 1876, 
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und 14 lithographirten Tafeln. 1. u. 2. Lieferung. |S. 1— 
224.] gr. 8. Jede Lieferung 2 Mk. 80 Pf. 
Erscheint in 6 Lieferungen a 2 Mk. 80 Pf. 

Klotzsch, Dr., Dir. der Realschule zu Borna, die Grund- 
züge der französischen Grammatik. Ein Hülfsbuch zur 
Repetition und Orientirung für Schüler. [XV u. 180 S.] 
gr. 8. geh. 1 Mk. 80 Pf. 


Mushacke's deutscher Schulkalender für 1876. XXVI. 

Jahrgang. Herausgegeben v. Reinhold Jenne in Leipzig. 
I. Theil [Kalendarium und Notizbuch.) Ostern-Ausgabe. 8. 
geh. 1 Mk. 20 Pf. 

in Leinwand gebunden 1 Mk, So Pf. 

[Adressbuch.] I. Heft: Preussen, Waldeck-Pyrmont 

und Elsass-Lothringen. 8. geh. Preis für den ganzen 

II. Theil, geh. 3 Mk. geb. 4 Mk. 

Regeln und Wörterverzeichnis für Die deutfche Orthographie, 
zum Sculgebraudy Herausgegeben von dem Berein ber 
Berliner Gymnafial- und Realjchullehrer. Siebente Auflage. 
[32 ©.] 8. cart. 25 Pf. 

Roth, Carl, Prof., griehifhe Schulgrammatik. Erſter Theil: 
Formenlehre. [VIu. 108 ©.] gr. 8. geh. 1 Mf. 20 Pf. 

Scherling, Ch., Prof. am Catharineum in Lübeck, Grund- 
züge der axonomefrischen und schiefen Parallel-Pro- 
jection. Ein Ergänzungsheft zu jedem Lehrbuch der 
gewöhnlichen orthogonalen Projection für Realschulen. 
Mit 5 lithographirten Figurentafeln. [24 S.] 4. geh. 1 Mk. 

— Dr. G. Direktor, Schulreden gehalten in der 

loſterſchule zu Ilfeld. [IV u. 1410 ©.) gr. 8. geh. 2 Mt. 

Schübe, Dr. F. W., Schulrath und Seminardir., evangelifche 
Schulkunde. Praktifche Erziehungs: und Unterrichtslehre für 
Seminare ımd Volksſchullehrer. Bierte verbefferte und ver- 
mehrte Auflage. [XIX u. 500 ©.] gr. 8. geh. I ME. 60 Bf. 

Steiner's, Jacob, Vorlesungen über synthetische Geometrie. 
Zweiter Theil. Auch mter dem Titel: Die Theorie der 
Kegelschnitte, gestützt auf projeetivische Eigen- 
schaften, Auf Grund von Universitätsvorträgen und mit 
Benutzung hinterlassener Manuskripte Jacob Steiner’s 
bearbeitet von Dr. Heinr. Schröder, Prof. der Mathe- 
matik an der Universität zu Breslau. Zweite Auflage. , 
Mit 106 Holzschnitten im Text. [XVI u. 535 8.] gr. 8. 
geh. 14 Mk. 

Stier, Dr. G., Direktor des herzogl. Francisceums und 
des Pädagogiums zu Zerbst, Material für den mittel- 
hochdeutschen Unterricht anf höheren Lehranstalten. 
Enthaltend: Geschichtlich-geographische Einleitung, 
Formenlehre, Wörterbuch; Anhang über neuhochdeutsche 
Orthographie. Vierte theils erweiterte, theils verkürzte 
Auflage. [VIII u. 109 8.] gr. 8. geh. 1 Mk. 50 Pf. 


Warernagel, Philipp, das deutfche Kirchenlied von der älteften 
Beit bis zu Anfang des XVII. Jahrhunderts. Mit Berüd- 
fichtigung der deutjchen kirchlichen Liederdichtung im weiteren 
Sinne und der lateinischen von Hilarius bis Georg Fabricius 
und Wolfgang Ummonius. 50. u. 51. Lieferung. (V. Bandes 
6. u. 7. Lieferung.) Zer.:8. geh. & 2 Mt, 

Wirth, G., Lehrer an der höheren Töchterfchule in Guben, 
deutfches Leſebuch für Höhere Töchterfchulen. I—V. Theil. 
2. Aufl, gr. 8. geh. 


IL — 


I. Theil. Unterftufe. J. Kurfus, [VI nm. 131 S.) — Mt. 80 Pf. 
UI. — Unterſtufe. I. — VIL u. 180 Sj 1Mt. — Fi 
IL — Mättelitufe. . — [VIIIu 292 ©.) 1 Mt. 60 Br. 
IV, — Mittelſtufe. I. — VIn 340 SS) ı Mt. 80 a 
V. — Sberſtufe. L — IVIu. 494 S.) 2 Mt. 80 Pr. 


B. G. Teubner. 
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Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 


E 
zZ 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Popnläre wissenschafliche Vorträge 


H. Helmholtz. 
r. 8. geh, 
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g 
Heft. Mit 26 in den Text eingedruckten Holzstichen. 
weite neu durchgearbeitete Auflage. Preis 2Mk. 50 Pf. 


ites Heft. Mit 25 in den Text eingedruckten Holz- 
Preis 


ichen. Zweite neu durchgearbeitete Auflage. 


3’Mk. 50 Pf, 


Drittes Heft. Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. 


= 
m, \ 


Demnächst wird bei Ed. Frommann in Jena — 


Preis 2 Mk. 


40 Pf. 


NERVENPATHOLOGIE 


UND 


ELEKTROTHERAPIE 


VON 
Pror. Dr. M. BENEDIKT. 
II. ABTHEILUNG. I. HÄLFTE. 


‚ GEHIRNKRANKHEITEN. 
15 Bogen. Preis 7 Mark 0 Pf. 


MEYERS 
Konversations- Lexikon. 
Dritte Auflage 


mit 
376 Bildertafeln und Karten. 
Begonnen 1574 — Vollständig 1878. 



















Bibliographisches Institut 
in Leipsig (vormals Hildburghausen). 


Erschienen sind 8 Bände (enthaltend A — Holar). 





Verzeichnisse 


italiänischer Bibliotheken. Kirchenschätze. 
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des Mittelalters und der Zeit der Renaissance, 


Inventar der Bibliothek des Minoriten - Conventes und des | 
Kirchenschatzes von $. Antonius de Padua vom Jahre 1396, | 


gesammelt von 


Wolfgang v. Goethe. 
Band L 


Dieser erste, im Druck befindliche, Band der umfassenden 
und lange vorbereiteten Sammlung bringt das authentische 


sowie ein zweites ebenfalls authentisches Verzeichniss der- 
selben Bibliothek vom Jahre 1449, beide den Codices des 


Conventes entnommen. 


Er 


giebt ferner das Inventar der 


Bibliothek des Benediktiner-Klosters von $. Justina de Padua 
vom Jahre 1453, mit seinen reichhaltigen Beilagen, nach dem 


Codex der Municipal - -Bibliothek zu 


behandelt die Geschichte beider Bibliotheken, 
Berantwortt, Redacteur Prof. Dr. Br. Zarna⸗ in Relppie. — diu von 8. Drugu tin In Lelpilg. 


adua. Eine Einleitung 
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Im Verlage von Fr. wilh. — in Leipzig — —* 


Bandifin, W. W. Graf von, Studien zur jemitj 
Religionsgefcichte. Heft 1. 

Inhalt: 1) Weber ben — a Bertb der 3] 
fhen Geſchichte Sanchuniathon's Die Anfhaunng 4 
Teftaments von den Göttern des Heidenthume. 3) Ueber den Ile 
des Gottesnamend Jao. Gin Beitrag zur Geſchichte tes 
—— Jahwe. 4) Die Symbolik der Schlange im Semi 
Insbefondere im Alten Teftament. 5) Die Klage über Hadard 
(Sady. 12, 11). gr. 8% Breis: 8 Mark. ' IE | 








Antiquarifger Bücherverkeht. 


Herabgesetzte Preise. 


Zur Completirung jeder philologischen Bibliot 
empfehle ich nachstehende in neuen Auflagen nicht 
nene Werke: 


Aristides Graece, rec. Dindorfii. 3 voll. 8. maj. Lipe 
Ldprs. 42 Mk. zu 6 Mk. 

Epicteteae philosophiae monumenta. Grasceet lat 
Schweighaeuser. 5 voll. gr. 8. Lips. 1800. 
45 Mk. zu 12 Mk. 

Schweighaeuser, Lexikon Herodoteum. 2 voll. | 
Arg. 1824. Ldprs. 24 Mk. zu 6 Mk. 

Bode Geschichte der hellenischen Dichtkunst. 

y in5 Abthlgn. Lpzg. 1838. Ledprs. 36] 
4 Mk. 50 Pf. | 

Aristophanis Lysistrata. Gr. c. schol. ex rec. R. 
gr. 8. Bonn. 1844. Ldprs. 4 Mk. 50 Pi. m 
Ejusdem Thesmophoriazusae. Ebenso zu 3 
In tadellosen Exemplaren, soweit der kleine Vo 


zu beziehen von: 
Isaac St. G 
Frankfurt a/M. Rossmarkt 6. 


So eben erschien Cat. 37_ oder Abtheilung 
naturwissenschaftlichen Bücherlagers, enthaltend: 
Geologie. Mineralogie. 
graphie. Paläontologie. 
Chemie. Pharmacie Mathem 

2000 Nummern auf 58 Seiten. 


Jeder Besteller dieses schönen, an werthrollen 
reichhaltigen Verzeichnisses erhält dasselbe sofort ı8 


lich und postfrei. 
Albert Moser in Tübingt 
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Bedeutende Preis- Ermässigung. 
Ich übernahm den kleinen Restvorrath von 


Altdeutsche Neujahrsblätter für 1874. s 





und niederdeutsche Dialektproben herau 
B. Birlinger und W. Crecelius. Wiesbad 
Gr. 4, Eleg. brosch. | 
Inhalt: I. Passio deutsch. 11. Vocabularius 
Silesiacus. XIV XV sa. II. Van einer 
aventure. Stinchin van der Krone. IV. 
einer Erdbeschreibung. 
Ich liefere die interessante — and 
Ladenpreises von Mk. 3.60 zu Mk. 1. 50 . 


sendung von Mk. 1. 60 franeo per Post unter 


Frankfurt a/M. YLudolph st. 
Buchhändler u. Antiquar. 
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Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 
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Philofophie. 


* Herr v. Hartmann und die erregen | 
istenihums. Eine Kritik. Gera, 1875. Griesbach. (VI, 
ker. &) 80 Pf. 
dd. Hartmann Hatte in feiner vielgelefenen Schrift 
Nerjegung des Chriſtenthums“ weniger das pofitive 
dere Chriſtenthum angegriffen, das er in völliger 
der Thatjachen ſchon ala abgethan anfah, als viel- 
iberalen Protejtantismus, indem er den Anhängern 
geadezu das Recht abipricht, fich noch Ehriften zu 
Rfe jogar irreligiös nennt. Seine Schrift bietet be: 
Wr viel Blößen: fie ift aus Beitungsartifeln zu- 
9 und ermangelt der Beweife, die in einer ftrenger 
n Urbeit nöthig wären. Auch geht fie in der 
3 des freifinnigen Proteftantismus zu weit; obgleich 
infende Schläge verſetzt, behauptet fie doch auch nad) 
mehr, al3 daß fie bewiefe. Aus diefem freifinnigen 
mm vorliegende Broſchüre hervorgegangen, welche die 
ütte der Hartmann’schen Schrift in ebenfo vielen 
mit ſelbſtgewählter Ueberjchrift abhandelt und die 
Ihen Anfichten zu entkräften ſucht. Wir müſſen num 
Eriteht fein Fräftigerer Kämpfer von der liberalen 
® Iooteftantismus gegen Ed. v. Hartmann, als Sonntag 
fm Schriftchen, fo ift e8 mit der ganzen Vertheidigung 
Partei übel beftellt. Gründfich widerlegt wird in der 
Shen Arbeit nichts, fondern in einem Tone, ber bald 
bald ironifch fein ſoll und der viel Rhetoriſches aufzu- 
kt (ein großer Theil der Sätze find rhetorifche Fragen, 
im gar micht3 ausgerichtet ift), aber ber nöthigen 
behrt, wird Ed. v. Hartmann gegeißelt, jedoch befonders 
Fesfähigteit de3 liberalen Proteſtantenthums nicht 
M.H. 













ib, Jul, neue Briefe über die Schopenhauer'fche Philo: 
Lelrzig, 1876, Brodhaus, (XII, 296 S. ar. 8.) 6 Mt. 

kend die im Jahre 1864 erfchienenen Briefe über die 
hauer ſche Philofophie deffelben Verf.'3 den Zwed 
yeje Lehre befannt zu machen, find dieſe neuen, wie der 
Ihft in der Borrede fagt, dazu beftimmt, zur richtigen 
üb defielben dem Lefer zu verhelfen, und zwar wird 
die Lehre vom Willen als Ding an ſich und von bem Ver⸗ 
' beffelben zur Erſcheinung beiprochen; ſodann werben 
' Reihenfolge der vier Bücher des Schopenhauer’fchen 
eles wichtigere erfenntnißtheoretifche, naturphilo- 


—e 1. Juli. 
Hoffbauer, Taktit der Meld» Artillerie. 
t, nene Briefe üb. d. Schopenh. Philofopbie. | Stein, fremde Artillerle. 
d. fper. Patbologie u. Tberapie, 
ril raffe@bing Lebrbuch d. gerichtl. 
‚Rotbliegenden von Ghemnitz. | Besholdt, Stud.üb, TZrandportmittel anf Schienenmegen, 
rpbologie d. Befählryptogamen. Nibard, de Nähmaihine. e 
Eusebi chronieorum libri duo, ed. Schoene. Aittwood, Filtration des Flußwaſſers zur Berforgung 
Ammiani Marcell, libri qui sup., rec. Gardthausen. | 
Unger, Postola sögur. 








Preis vierteljährlich 7 Mt. 50 Pi. 


Auswahl von Aufiäpen aus d. Beblete d. Fafl. Philologie. 
| ambaud, la Russie epique, 

‘ Giles, Chinese sketche 

uhepathologie. Aur pädagogiihen Kritik 


age, 
Fiſcher, die Reform der höheren Schulen. 


s. 
mit befonderer Rüdiiht auf 


der Stadte. 
| Berlefungen an der Univ. Dorpat. U. Semefter. 


fophifche, äfthetifche und ethische Fragen abgehandelt. Die 
Briefe find deßhalb zunächſt erläuternder Art, indem fie 
ſchwierigere Punkte aufzuklären fuchen. Schopenhauer beivegt 
fi nun befanntlich jehr in Widerfprüchen, wegen deren er 
häufig angegriffen worden ift; deßhalb ift es notwendig, ihn 
zu vertheidigen, und dieß gefchieht in ziemlich ausgedehnten 
Maße, indem die Eimwendungen Trendelenburg’s, Harms’, 
J. B. Meyers, Haym's, Spir's und Anderer theild ausführ- 
licher, theils kürzer befprochen werden und der Verſuch, fie zu 
entträftigen, bald mit mehr, bald mit weniger Glüd gemacht 
wird. Frauenſtädt ift aber keineswegs ein Man, der blind 
auf die Worte des Meifters ſchwört, ſondern er bewahrt ſich die 
Selbftändigkeit des Denkens, eine Eigenfchaft, die er befonders 
von den Schülern Schopenhauer’s rühmt, und jo giebt er ſelbſt 
in feinem erften Briefe ald Zweck diefes vorliegenden Buches die 
Kritit der Schopenhauer'fhen Philofophie mit an, wobei er 
feine eigenen Anfichten in Anlehnung an die Schopenhauer’schen 
entwidelt. Ob er als „Haupt-Evangelift“ mit diefem „Irr— 
fichterieren hin und her” dem Meifter, falls diefer noch lebte, 
ſelbſt Freude machen würde, ob diefer in Folge deſſen nicht noch 
derbere Briefe an ihn fchreiben würde, als den S2ften der von 
Brauenftädt veröffentlichten (Arthur Schopenhauer. Bon ihm, 
Ueber ihn. ©. 706 ff.), ift ung jehr zweifelhaft. Es geht aber 
aus diefer ganzen Polemik, denn das ift es fchließlich, gegen den 
Meifter hervor, daß Frauenftädt zwar in manchen Hauptpunften 
noch Schopenhauer huldigt, daß er aber in anderen, die Schopen- 
bauer nicht minder wejentlich erfchienen find, von ihm abweicht. 
Um dieß zu verdeden, verfucht er vielfach die Spigen der 
Schopenhauer'ſchen Bhilofophie, die allerdings zu Widerfprüchen 
führen, abzubrechen, die Härten und Schroffheiten zu glätten, 
verwijcht dabei aber öfter den ausgejprochenen und bejtimmten 
Charakter der Schopenhauer’schen Philofophie, die auf diefe Art 
zwar den gewöhnlichen Anfichten näher gebracht, aber aud) ver- 
wäffert wird. So thut er alles Mögliche, um den Idealismus 
abzufhwächen, der, meinen wir, deutlich genug im erjten Bande 
der „Welt als Wille und Borftellung“ ausgefprocen ift, den 
Schopenhauer auch nicht widerrufen hat. Höchſtens hat Schopen- 
bauer fpäter Yeußerungen gethan, die fich mit dem confequenten 
Idealismus nicht vertragen. Bei Frauenftädt wird Schopen- 
bauer aber geradezu in einen Realiften umgewandelt, da er 
Raum, Zeit, Eaufalität und Vielheit nicht nur für Formen der 
Borftellung, jondern für Formen der objectiven Erfcheinung 
bes Dinges an fich erkläre. Dieß ift aber auch wieder nur als 
Eonfequenz daraus gezogen, daß Schopenhauer das Ding an 
fi in einer Bielheit wirkender Kräfte erfcheinen läßt, die theils 
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neben, theil3 nach einander eriftieren. Sogar der ethijche Realismus 
Schopenhauer's fol gegen feinen metaphyfiihen Idealismus 
zeugen. Auch der Peſſimismus Schopenhauer’3 kann, wie 
Frauenſtädt darthut, nach der Eonjequenz aus Schopenhauer'3 
eigener Lehre nicht ein abjoluter, fondern nur ein relativer fein, 
In Schopenhaner ſteckt deutlich ein Dualismus. Diefen fucht 
Frauenſtädt auch zu befeitigen durch den „moniftifchen Grund» 
gedanken von der Immanenz des Weſens in ber Erſcheinung“. 
Gut wird das Verhältniß Schopenhauer'3 zu dem Materialis- 
mus, das man jehr häufig mißverfteht, dargelegt. 
Ausgefprochener Maßen weicht der Verf. von Schopenhauer 
ab 3. B. darin, daß er meint, es fei auf allen Stufen der Natur 
grabweife ebenjo Vorftellen wie Wollen anzutreffen, daß nad 
ihm die Aeſthetik nicht der Einigkeit der Ideen oder Typen 
bedarf, daß er den Gedanken aufgiebt, Schuld und Verdienſt 
des Menschen Liege in dem Sein deffelben, jo daß der Menſch 
auch nicht verantwortlich ſei. Hingegen ſoll der alleine Wille 
für feine Erfcheinung, für feine Verwirkflihung verantwortlich 
fein. Es drängt ſich hier uns fogleich die Frage auf, vor wen 
die Alleine verantwortlich fein ſoll. Iſt es nur der Menſch, 
ber zurechnen kann, oder überhaupt die einzelne Erfcheinung des 
Willens, jo fällt doc diefe Verantwortlichfeit in nichts zu— 
jammen, und ihre Unnahme'ift geradezu ein Unding. — Unter den 
Berehrern Schopenhauer’s wird das Buch troß der Abweichungen 
von dem Philoſophen leicht Leſer finden und verdient auch Be- 
rüdfihtigung, bejonders da die Darftellung eine are und leicht 
verjtändliche ift. M.H. 


Länder- und Völkerkunde. 


Kleine Beiträge zur Länder- und Völkerkunde von Oester- 
reich- Ungarn. Herausg. u. verantwortl. Redact. A. E. Seibert. 
Monatlich eine Nummer. 4%. 4 Mk. 50 Pf. jährlich, im Selbst- 
. des Herausgebers (Wien, Rudolfsheim, Arnsteingasse 

r. 25). 

Eine neue geographijche Zeitfchrift zu ben bereit3 vor- 
handenen: es möchte faft jcheinen, als ob nicht mehr Raum für 
eine ſolche da fei; und doch Haben Seibert's „Kleine Beiträge 
zur Länder- und Völkerkunde von Dejterreih-Ungarn“ ihre volle 
Berechtigung und füllen eine wejentliche Lüde aus, fo daß fie 
nicht bloß innerhalb des Kaiferjtaates, für welchen jeßt leider 
eine „Länderkunde“ jtatt einer „Landeskunde“ gejchrieben 
werden muß, fondern auch außerhalb deijelben ihren Leſerkreis 
finden werden. Die größeren, immerhin nicht umfangreichen 
Artikel behandeln das Land und feine Bewohner in geographi- 
ſchen, topographifchen, ethnographiſchen Charafterbildern (tie 
3. B. Seibert über die Adria, Aquileja, der küftenländifche 
Colono, die Eintheilung der öftlihen Alpen, Thomas über 
das Jeſchlengebirge, Reichenberg, Kolbenheyer über die Hohe 
Tatra, Seller vom Egerländdhen, Haaslinger, der Hanfag, 
ungenannte Berff. über das fiebenbürgifche Erzgebirge, die 


Maramaros, die Tatra, das Gebiet der Slovaken); oder fie | 


enthalten Abhandlungen über Cultur- und Jnduftrieverhältniffe, 
Handel und Verkehr (Nuffäge über die Eifeninduftrie Ober: 
öjterreichs, die Tabakfabrikation, die Entwidlung des öfterreidi- 
ſchen Eifenbahnneßes); oder fie erinnern an Vergangenes wie: 
die Bulowina vor hundert Jahren, Joſef Fürftaller, Verf. des 
Atlas von Salzburg ꝛc. So zeigt die junge Beitjchrift, welche 
in monatlichen Terminen mit anderthalb bis drei Bogen 
erfcheint, in ihren größeren wie nicht minder in den zahlreichen 
kleineren Artifeln die Mannigfaltigkeit, deren fie bedarf, um die 
Intereſſen und Wünfche Vieler zu befriedigen. In Oeſterreich— 
Ungarn giebt es, namentlich in der öftlichen Hälfte, noch viele 
wenig befannte und noch weniger befchriebene Gegenden. Wir 
zweifeln nicht, daß der Verf., der fein Werk mit Umficht ange: 
fangen hat, überall dieſe Lüden in der Länderkunde auffinden 
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und zu ihrer Ausfüllung beitragen wird, und daß ſeine 
Beiträge“ in ihrer Geſammtheit ſchließlich zu einem rech 
und vollſtändigen Ganzen ſich vereinigen werben. N 
andere werthvolle Seite der Zeitjchrift heben wir her 
giebt eine ausführliche, hin und wieder von Erläuterun 
Kritiken begleitete Literatur der öfterreichifch-ungarifchen 
funde, in welcher auch alle Zeitfchriftenartifel von B 
regiftriert werden. Wir hoffen am Schluffe des erite 
ganges ein recht überfichtliches fachliches Regifter diejer? 
verzeihniffe wie auch der fachlichen Artikel zu find 
Bedingung, welche allein den eingehenden und dauer 
brauch der Beitichrift ermöglichen wird, 


Kapp, Friedr., aus und über Amerifa, Thatjachen und & 
1.u.2.8d. Berlin, 1876. Springer. (VII, 360; 45 @ 
15 Mt, 

Kein Schriftfteller Hat zur Anbahnung einer ri 
Würdigung amerifanifcher Verhältnifje unter den Deu 
viel beigetragen wie Fr. Kapp. Außer im feinen ı 
Werfen, von denen die Gefchichte der deutſchen Eimva 
in Amerika, die Sflavenfrage in den Vereinigten Staa 
Biographie der Generale v. Steuben und Kalb u, 
weite Verbreitung erlangt haben, hat er auch ſonſt in & 
Schrift, wo nur immer die Gelegenheit fich bot, jene | 
erhoben, um das dem Bewohner der alten Welt ih 
ſtändliche begreiflich zu machen, Irrthümer zu berichtige 
urtheile zu bekämpfen und namentlich die leichtgläul 
genommene Ueberfchwänglichfeit in der WBerherrlicun 
Amerifanifhen auf ihr reales Maß zurüdzuführen 
Bertrautheit mit den transatlantifchen Yuftänden, eine 
Beobadhtungsgabe, die ihren Standpunkt über den 
und den Menfchen zu nehmen weiß, fefte, im man 
Erfahrungen gereifte Grundſätze, ein warmes Her; fi 
Gute und Edle und ein ebenfo Fräftiger Abjchen ı 
Gegentheil haben ihn wie feinen Zweiten zu bier 
befähigt. In den vorliegenden beiden Bänden bietet x 
Sammlung von Auffägen und Vorträgen, die aus 
raume von faft einem Vierteljahrhundert ftammen. ® 
um fo willtommener zu heißen, als ein Theil deri 
überhaupt nicht gedrudt, ein anderer wenigſtens nicht in 
Sprache oder in Deutichland veröffentlicht worden iſt 
gehört gerade der bedeutendſte der vier Auffäge, 
eriten, „Geſchichtliche Rückblicke“ betitelten Abſchnitt au 
Derfelbe behandelt die Monroedoctrin und weift ihreg 
irrthümlicherweife verallgemeinerte Bedeutung nad), die 
darauf ging, fich in Uebereinftimmung mit dem engli 
binet jedem Verſuche der heiligen Allianz, ihre Interod 
auch auf Amerika auszubehnen, entgegenzufegen; 
übrigen befprechen Waſhington, Franklin und die Unchl 
feitgerflärung. Der zweite Abſchnitt ift ausſchließlich de 
wanderungsfrage und was damit zufammenhängt 94 
einem Gebiete, auf welchem ber Verf. ſchon durch feine a 
Stellung ala Einwanderungscommifjär des Staates NA 
ganz befonders heimifch ift und auf welchem er ſich durd 
dedung von Mißbräuchen große Verdienfte erworben bat 
Gefchichte der von dem Mainzer Verein unternommenen de 
Anfiedelungen in Texas kann als ein warnendes Erem 
alle ähnlichen Täufchungen dienen, während die Schilderug 
„lateinischen“ Bauern und der Uchtundvierziger jehr 90 
anmuthen. Der dritte Abſchnitt Hat die Nem-Yorker Std 
waltung und das Verhältni von Staat und Kirde in dr! 
zum Gegenftande, wobei der Verf. befonders auf dei! 
Umfichgreifen des Katholicismus hinweiſt, die beiden ic 
den Anlaß und Verlauf des Seceffionskrieges, Tegteran 1 | 
von gleichzeitigen Brief- und Tagebuchaufzeichmungen, at 
ſich die Eindrüde der Tagesereigniffe unmittelbar um ich 
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a; der letzte Abſchnitt sieht Schilderungen des ſpaniſch— 

—* Lebens in Havanna und St. Auguſtine. Leider 

je Ungabe, wo die bereits gedrudten Anfſätze zuerſt 

m — Auditorium die Vorträge gehalten ſind; 

mio wäre ed angezeigt geweſen, die zu einer Sammlung 

moehellten wenigjtens ſoweit zu überarbeiten, daß 
mhelungen 1 auögejchieben wurden, ‘, 


— 53 Redd.: A. Eder u. 2, Lindenſchmit. 
1, Liettelj.⸗Heft. 

BER Safe, Schädel aus dem nordholländ. Weſtftiesland. — 

Dt, Die Herigontalebene des menfhl. Schädeld. — U. Eder 
fnlä der Wirkung ber Stolioyädie des Schädeld auf — 
md Lage des Großhirns und feiner einzelnen Theile. — J. 

—* hat man in den interglaciären Ablagerungen in der 
zirtlihe Spuren von Menfhen gefunden oder nur Spuren 
mt — Nebmann u. Eder, zur Kenntniß der quaternären 


Denauthalet. — Kleinere Mittheilungen; Referate. 


ft de4 par! u. Diterr. Alpenvereint. Nedig. von K. Sant 
6.8. 3. Hft. 1875. 


* 0. Dev, aus den Ortleralpen. — Bericht über die 
riammlung. — Jahres⸗, Rechenjchaftöbericht x. 


gen der 8, F— geogr. Meſt in Wien. Redig. von M. 
RE 9. Br. Nr. 


id» 0 Topographie der pro» 
Shrkurbiichmeiopotam. Schienenwege. — M, Hanfal, die 
— Notizen; Geograph. Literatur; Monatsverfammiung. 


Felg. von R. Kievert. 29. Bd. Nr. 22 u. 23. 


Abomfon’d Reiſe auf Kormofa. 3. (Schl.) — In Türkis 

L2— Die wiſſenſchaftliche —— Er. Mıj. Schiff 

2 — W. Afcherfon’s Reife nah der Kleinen Dafe, — 

Bi „Eöhel“. 1. 2. — Bancroft's Gingeborene der 
= — Aus allen Erdtbeilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


7, die fossilen Pflanzen des Rothliegenden 
lz in der Geschichte der Paläontologie. Chemnitz, 
er. (175 S. gr. 8.) 

memerten Hölzer aus dem Nothliegenden von 
4 genſtand ſehr zahlreicher phytopaläontologifcher 
en gewvejen, und Alles, was über diefe berühmte 
jeht betannt geworden ift, hat der Verf. hier 
md vieler Sachlenniniß zufammengetragen. Indem 
ihlihe Ausbildung unſerer Kenntniſſe in ihrem 
e borführt, erhalten wir nahezu ein Spiegel- 
enden Entwicklung eines guten Theiles der 
ilfunde, demonstriert inöbefondere an den 
Soniferenhölzern. Der erſte Abſchnitt geht 
5) bis auf Schlotheim, der zweite von dieſem 
neuen Epoche bis auf Cotta's Arbeiten über 
dann folgen die Forſchungen von Sternberg 
ein dierter Abſchnitt umfaßt Göppert (Reichen: 
ger, eine Periode, in welcher namentlich die 
miteen vielfach erörtert wird, die noch immer 
jieben ift, Daran fchlieft ſich die Arbeit 
Stenzel (1855) und Geinig mit Gutbier 
folgt Göppert, dann das große Wert 
, daneben Kleinere Unterſuchungen von 
usu.U. Kaum irgend ein hervorragender 
hat es verjäumt, diejen meift wohl- 
Reiten der Dyas-Flora feine Aufmerk⸗ 
über die Structurverhältniffe und die 
9 jowie über den Hergang bei der Ver— 
je. Bon. 211 beginnt die tabellarifch nach 
put * t zuſammengeſtellte Ueberſicht aller 
en Pflanzenarten des Ehemniger Roth: 
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"1 Üiegenden, und nad) einigen tefummierenden Schlußbenerkungen 
ift noch die Diagnose einer neuen Taeniopteris Schenki angehängt, 
genannt nach dem trefflichen Erforfcher der Neuperflora. Die 
Arbeit legt das Hauptgewicht auf die Entwicklungsgeſchichte der 
paläontologiichen Erkenntniſſe, weniger auf das Detail dieſer 
legteren feldjt, it aber gerade um diejes Charafters willen um 
jo mehr zu jchägen, je jeltener während der allgemeinen Jagd 
auf neue Thatjachen dergleichen lehrreiche Ueber: und Rückblicke 
veranftaltet werden. 








— Dr. K., Privatdoc,, een zur —— 
der Gefässkryptogamen. I, Heft: Die Hymenophyllaceen, die 
niedrigste Entwicklungsreihe der Farne, Mit 6 Tail. Leipzig, 1975. 
Engelmann. (VI, 73 8. gr. 4.) 10. Mk. 

Die Aufgabe, welche der Verf. in biefem und ben folgenden , 
Heften ihrer Löſung näher führen will, iit die Behandlung der 
Morphologie der Farne vom Standpunkte der Defcendenz- 
theorie. — Die Hymenophylleen als niedrigft organijierte 
Gruppe jollen dabei zum Ausgangspunkte dienen. Zu diefem 
Zwecke hat der Verf. Anatomie und Entwicklungsgeſchichte nad) 
Möglichkeit verfolgt, namentlih die Wachsthumsweiſe des 
Blattes und die Entwicklung des Sorus (Indufium, Sporangium) 
genauer unterjucht und auch jonjt vielfach die befannten That- 
fachen geprüft und ergänzt. Nach einer ſyſtematiſchen Leberficht 
der Gruppe wendet er ſich dann zu der Frage der näheren 
Abjtammungsverwandtihaft der einzelnen Gattungen und 
Sectionen, die in einem Stammbaume ihren graphiſchen Ausdrud 
findet, und endlich zu der hypothetifchen gemeinfamen Stamm- 
form, ihren wahrjcheinlichen Eigenfchaften und den Beziehungen, 
welche fie zu der morphologisch ihr gleichwerthigen Mooskapſel 
hatte, jowie den Ummwandlungen, durch welche fie aus der 
legteren entjtanden gedacht werden kann. Diefer letzte Theil der 
fleißigen Arbeit jteht, wiewohl Ref. die Berechtigung der ganzen 
Betrachtungsweiſe nicht in Frage jtellen will, noch auf Schwachen 
Füßen, da gerade die erjten embryonalen Zuftände der Hymeno- 
phylleenpflanzen, die am erjten mit analogen der Mooskapſel 
zu vergleichen wären, unbefannt find und andererfeit3 aud) 
unfer Willen von den der Moospflanze entiprechenden Hymeno- 
phylleen « Brothallieen fein großes iſt. Hoffentlich gelingt es 
dem Verf., der junge Trihomanes-PBrothallien aus Sporen 
erzogen hat, an den erfteren dieſe Lüden auszufüllen, worauf 
dann ungleich beftimmtere Schlüffe fih ziehen laſſen dürften. 


Senft, Dr. 50, Feld und Erdboden. Lehre von der Entitehung 
u. Natur des Erdbodens, Münden, 1876, Oldenbourg. (XV, 392 ©. 


ar. 9) 3 ME 
A. u. d. T.: — ee Eine naturwiffenfchaftl. Volts- 


bibliothek, 


In jedem Jahre liegt dem Ref, die Pflicht ob, ein neues 
und oft recht umfangreiches Buch von Senft in diefen Blättern 
zu beiprechen. Saum ijt die Unzeige der 931 Seiten ftarfen 
Synopfis der Mineralogie erfchienen, jo handelt e3 fich jchon 
wieder um ein inzwifchen frifch fertig gewordenes Werl. Das 
vorliegende ift vermöge feines Zweckes und Juhaltes, bei dem 
e3 nicht gerade auf eine ftreng wifjenfchaftliche Behandlung oder 
alljeitig erfchöpfende Darftellung de3 Stoffes anfommt, von 
manden Mängeln frei, die bei den vorhergehenden nicht füglich 
verſchwiegen werben konnten. Es bejpricht abtheilungsweiſe die 
kryſtalliniſchen und Hajtiichen Felsarten nach ihrer Eiutheilung, 
nach ihren Gemengtheilen und ihrer Zujammenjegung, nad) 
ihren Ablagerungsorten, nad ihrer ertrümmerung und Ber: 
fegung, ſodann den dadurch gelieferten Steinfchutt, fowie die 
verſchiedenen Arten der Erdfrume und des Erdbodens; die 
Aufgabe, die dem Buche als Glied des ganzen Unternehmens 

ufiel, hat der Berf., wie es den Ref. bedünken will, der Haupt: 
Fade nah in zwedmäßiger Weife gelöft, namentlich find die 
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wichtigen chemifchen Vorgänge bei der Umwandlung der 
Mineralien und Gefteine nebft den dadurch erzeugten Producten 
recht geſchickt in allfeitig verjtändlicher Form behandelt; die oft 
unterjchägte Einwirkung der Humusjäuren, womit fi Senft 
früher viel befchäftigt hat, tritt in ihrem vollen Gewichte hervor. 
Mögen auch Hier und da manche Heine Verftöße gegen ben 
wiffenjchaftlihen Sprachgebrauch mit unterlaufen, jo wird das 
Werkchen doc von Vielen mit Nugen gelefen oder zum Nach— 
ichlagen benußt werden können. 


Blora. Red.: 3. Singer. 59, Jahrg. Nr. 15 u. 16. 

Inh.: Chr. Luerſſen, BVerzeihnig der von H. Wawra gefant- 
melten Gefähfryptogamen. — W. Nylander, addenda nova ad 
lichenographiam europaeam. — 53. Sad, über Emulfionsfiguren 
und Gruppirung: der Schwärmfporen im Waffer, — A. v. Krempels 
buber, Lichenes Brasilienses. (Fortſ. — W. G. Smith, die 
Dauerfporen von Peronospora infestans. . 


Der zoologiihe Garten, Hrög. von F. 6. Noll. 17. Jahrg. Nr. 4. 
Inh.: Emin Effendi, der Thiermarkt Khartums. — J. v. Fiſcher, 
aus dem Leben eines jungen Mandril, feine Erkrankung u. fein Tod. — 
. 6. Roll, die Erjcheinungen des fogen. Iuftinctes. (Fortſ.) — E. 
.v. Homeyer, Deutihlands Säugethiere u. Bögel, ihr Nupen n. 
chaden. (Fortſ. — R. Henfel, Beiträge zur Kenntniß der Thier⸗ 
welt Brafiliens. (Schl.) — Dirertionsberiht über den zoolog. Garten 
zu Frankfurt aM. — Gorrefpondenzblatt; Miscellen; — Eins 
gegangene Beiträge; Bücher u. Zeitjchriften. 


Der Raturforiher. Hrög. von W. Sflarel. 9. Jahrg. Ar. 18 — 20, 
Inh.: Ueber „verfchleierte” Sonnenflede. — Zähigkeit u. galvan. 
Zeitungsvermögen einiger Salzlöfungen. — Radiometerverſuche. — 
Die natürl, Ehlorophylimodificationen, — Borftelungen üb. die räuml. 
Ragerung der Atome, — Gonftitution u. Magnetismus des Stable. — 
Ueber die Temperatur der höh. Luftſchichten. — Die Entftehung der 
Alpen. — Spertroftop. Beobachtungen beim Benusdurhgang am 9. 
Der. 14. — Ueber eine Arbeitsleiftung des galvan. Stromes. — Win: 
fluß der Pflangenerde auf die Salpeterbildung des ftiditoffhalt. Dün- 
gerd. — Die Nahrungsaufnahme der Wafferthiere. — Kleinere Mit 
tbeilungen; Literariſches. 
Annalen der Hydrographie u. maritimen Meteorologie. Hreg. von 
d. faiferl. Admiralität. 4, Jahrg. Nr. 4. 

Inh.: Die Epedition S. M. S. Gazelle. IX. 1.2. — v. Monts, 
aus den MNeifeberichten S. M. S. Bineta. — Donner, aus d. Reife 
berichten S. M. S. Bictoria. — Zirzow, aus den Reifeberichten ©. 
M. S. Medufa. — Sattig, aus den Meifeberihten S. M. Abt. 
Nautilus. — v. Reiche, and d. Neifeberichten S. M. Kbt. Eyclop. — 
Windverhältniffe auf einer Reife von Hongkong nah Guayaquil in 
Ecuador, Juni u. Juli 74. — Unterſchiede bei den im Bengal. Meers 
bufen währ. der Monate Det,— November u. April— Mai vorf. Cyclo⸗ 
nen, — Die Cytlonen im Bengal. Meerbujen im Mai u. Oct. 74 u. 
Det. 72. — Ueber einige Cyclonen im SInd. Dcean ind. J. 1871— 
76. — 9. Eylert, über die Beitimmung des Excentritätsfeblers bei 
Sertanten. — Kl. bydrogr. Notizen, — artographiſches. — (rläutes 
rungen zu den 2 D. Admiralit.Karten Nr. 43° u.43", enth.: Karten 
fkisgen einiger Pläpe an der Küſte von Marocco u. Küftenanfichten von 
Marocıo; aufgen. von W. v. Lowenſtern. — Meteorol., magnet. u, 
Gezeitenbeobadhtungen. 


Ghemifhes Gentral» Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 7. Jahrg. 
Nr. 23 u. 24, 


Inh.: Wochenbericht. — Zi. Soyka, über das Verhältuiß des 
—— zum Alfalialbuminat. — Kleine Mittheilungen; Techniſche 
otizen. 


Kriegskunde. 


Süßmilch gen. Hörnig, M. v., Oberſtlieut., Katechismus für den 
Einjährig Freiwilligen. Mit 51 in d. Text gedr. Abbildgn. 
Leipzig, 1876. Weber. (XVI, 345 S. 8.) 2 Mt. 50 Pf. 

Es iſt nur mit Dank anzuerkennen, daß die Verlagshandlung 
die Reihe ihrer Katechismen um den vorliegenden vermehrt hat. 
Der Katechismus enthält in gedrängter Schreibweife und ein- 
getheilt in 40 Capitel einen Abriß der gefammten militärijchen 
Einrichtungen, einen Auszug aus den wichtigeren Reglements, 
Verordnungen und Inſtructionen. Der Freiwillige, auch ber 


4 


was zu erlernen nöthig ift, und dieß ift der 
Nutzen, den der Katechismus jchaffen fol. Vielfache 
Beitimmungen können aber durch das Lejen eines ! 
nicht eingelernt werben, ſondern dad Studium des be 
Reglement macht ſich unbedingt felbft nötig. Deßh 
e3 erwünfcht geweſen fein, wenn in dem Katechismu 
einzelnen Capiteln die betreffenden Reglements 
ordnungen ganz regelmäßig angeführt worden w 
Auszuge zu Grunde liegen. Leider darf nicht unerwä 
daß der Katechismus nicht überall zuverläfjig im jein 
ift. Beiſpielsweiſe wird in der Urmeceintheilung 
XVI. und XVII. Urmeecorps gefprochen, welche Nu 
eriftieren, da die beiden bayerifchen Corps für fi 
©. 65 a. E, wird von einer dreimonatigen Ti 
behufs nachträglicher Erwerbung des Dualifi 
zum Reſerveofficier geſprochen, was früher der 
während jetzt eine achtwöchentliche Dienſtleiſtung genü 
Al. 2 ſpricht von der „Inſtruction über die Behand 
Einjährig- Freiwilligen“, welche durch die neue 
aufgehoben worden ift. Dem Auszuge aus dem Er 
ment hat noch nicht der Neu-Abdrud v. 1876 diefes 
zu Grunde gelegen. S. 304, 1. Abſatz erwähnt n 
und Feldgejchrei noch die „Parole“, welche fic in d 
Reglement nicht erwähnt findet. Es würden fid n 
fache Unrichtigkeiten anführen laſſen. Troß dieſer ei 
Irrthümer hält Ref. den Katechismus für empfehl 
wird unbedingt, was er fein fol, dem Einjährig:Frei 
Leitfaden fein, der Alles anzeigt, was ihm zu willen 
Hoffbauer, E., Major, Taktik der Feld- Artillerie 
gehender Berücksichtigung der Erfahrungen der 
1866 u. 1870— 71 wie des Gefechtes der Infanterie u, 
für Offieiere aller Wallen. Berlin, 1876. Schneider & 
246 S. gr. 8.) 5 Mk 
Wenn irgend Wer berufen gewejen, eine aus ben 
abgeleitete moderne Taktik der Feldartillerie zu j 
e3 der Verf. der „Artillerie in den Schlachten um 
Der Berf. entwidelt in oft weitgehenden Erört 
Hand der Erfahrungen 1870 u. 71 feine Uni 
citiert, wo eben vorhanden, die von höheren Inſtan, 
A. K. D. G. J. d. A.) erfloffenen Anordnungen und 
mungen der Inſtruction für höhere Truppenführer, 
maßen als Siegel unter der Schrift, womit faſt 
der Nachweis des Einklanges mit den herrſchenden und 
Anfichten gegeben wird. Die jedem Abjchnitte i 
mös enthalten die zu taktiſchen Axiomen verbichteten 
Kerninhalt des Buches. Diefe Reſumés nehmen in 
wendigen Beftimmtheit nahebei die Form von der „I 
an, eine Form, die ſich befonders in Preußen einiger 
erfreut, da fie bei Führern gewöhnlichen Mittelicla: 
gewiſſe Mittelleiftung verbürgt. Bu verfennen ift mid 
„Snjtructionen“ die Gefahr des pedantijchen Form: 
ganz bedenklich auf taktifchem Gebiete, bergen, während | 
bemerkten Vortheile erfahren worden find. Es gehirt 
Luft von oben dazu, um allezeit gute Erfahrungen bi 
machen! Das Buch felbft aber dürfte in fi) das Hilf 
Heilmittel gegen Formalismus enthalten. Es tritt nd 
demjelben die befondere Hervorhebung, ja ein gewiſ 
drängen auf offenfives taftifches Verhalten der Artill 
Tage und findet die Rüdficht auf die anderen Waffen, dr 
die Infanterie und deren neue Gefechtsformen, die 
Gefechtsmöglichkeiten entjprechendere Beachtung als ın 
zeither. Ref. teilt den abfoluten Werth des Buches ſe 
und um fo höher, als er dafjelbe als eim Zeichen d 
ſchauungen in den leitenden artilleriftifchen Kreiſen des de 
Heeres aufzufaſſen gemeint ift, dahim gehend, daß meh 


Referveofficier, Tann mit Hülfe dieſes = 
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kr in einem nächften Kriege die Artillerie energifch und 
(os ausgenußt, maß- und ausichlaggebend geführt werde. 
bad verdient allgemeine Beachtung. 



































Rt. Hanptm., fremde Artillerie. Notizen über Organisation 
zerial der ausserdeutschen Artillerien, aus der neueren 
ir- Literatur zusammengesetzt. Berlin, 1876. Schneider & Co. 
106 8. gr. 8. u.4 Anlagen.) 2 Mk. 

vorliegende Zufammenftellung von Notizen außerdeut- 
felerien befriedigt ein Fühlbares Bedürfniß des deutſchen 
überhaupt, nicht allein des Urtilleriefchülers; denn nur 
älteren Kameraden wird es möglich geweſen fein, 
Hefte jüngerer Jahre foweit nachzutragen und fortzu- 
daß dad Neue, 
Finnte; und wie viel ift in den legten Jahren geändert 
Der Berf. benußt die neue Militärliteratur als Quelle 
ht allein das Material, fondern auch die Organifation 
keöorganifation, Stärkenverhältniffe zc. in den Kreis 
frtgeilungen gezogen. Ein Anhang enthält Tabellen 
ihtäverhältniffe von Feld- Berg: und Bofitiong- 
Die Shußtafeln der franzöſiſchen, italienifchen, ruſſi— 
englischen Feldgeſchütze find angefügt; leider fehlen die 
ichiſchen 0,7:Stahlbroncegejchüges. Mit der warmen 
5 Spricht Ref. fein Bedauern aus, daß über die 
Üctilerie nicht gleich kurz gefahte Notizen abgegeben 


fr. Blätter. Redig. u. brög.von@.v.Glafenapp. 5. Jahrg. 
Heft. 
Die prenbifhe Jaͤgerwaffe. — W. v. Bechtold, der fubs 
2: Erfindungen u. neu eingeführte ———— en ſeit Be⸗ 
A amerif. Krieges bis zu unſeren Tagen. A ———— — 
ugl. Schleßverſuche einer Feldbatterie gegen verfchiedene 
burg des Nolau'ſchen Telemeters. — Die Wehrkraſt 
bins und Indiens. — Literatur; Correſpondenz; Kleine 


ir» Zeitung. Red.: Jernin. 51. Jahrg. Nr. 20—22, 

Fe Ewald v. Kirchbach. 1.2. — Kritifche Betrachtungen 
nitrigen Herbitmanöver. (Schl.) — Das Ükxerciren der 
Löcrder Infanteriebrigade bei Berlin am 12. Mai 1876. — 
staprenverpflegung im Frieden und Felde. — General 
die Preuß.»Dentichen —— — Das Ringhohl⸗ 
Braerals v. NN _ . hten. 





Medicin. 


* speciellen — und Therapie, hrsg. 
Dr. H.v. Ziemssen. Xll. Bd.: Krankheiten des 
systems Il. 2. Hälfte von Proll. Dr. Eulenburg, Dr, 
el, Dr. Jos. Bauer, Dr. v. Ziemssen u. Dr. Jolly. 
1575. F.C.W. Vogel. Wiũ. 600 8. gr.8.) 12 Mk. 


km Bande des raſch der Vollendung fich nähernden, 
Handbuches befpricht Eulenburg die vaſomotoriſch— 
Neurofen (Hemicranie, Angina pectoris, einfeitige 
de Befichtsatrophie, Morbus Basedowii, progreffive 
bie, wahre umd falſche Hypertrophie der Musfeln), 
hie, den Premor, die Paralysis agitans und 
iſe die Athetofis, jene der Paralysis agitans ver- 
Aptomengruppe, vorzugsweije in einer unaufhörlichen 
der Finger und Beben bejtehend; Nothnagel die 
und Eflampfie, Bauer den Tetanus, dv. Biemfjen 
1, Jolly die Hyſterie. Sämmtliche Arbeiten müſſen 
e, Mare, vollſtändige und den gegenwärtigen Stand 
ſchaft wiedergebende bezeichnet werden. Am meiſten 
IR. die Schilderungen der Epilepfie von Nothnagel 
et Chorea von Ziemſſen angefprochen; erjtere giebt 
8, das reichhaltige, ftellenweife untereinandergeworfene 
fit gruppierendes Bild mit fehr prägnanter Bezeichnung 

man als Epilepfie anzufehen hat, letztere eine jehr 


Richtige allenthalben daraus erjehen | 








882 
lebendige naturwahre Wiedergabe alles Wifjenswerthen, die 
dadurch an Klarheit getvonnen, daß der Verf. die jogenannte 
Chorea magna von Haus aus umberüdfichtigt läßt, da er in 
derfelben feine Krankheit sui generis, fondern nur den Ausfluß 
ächter Pſychoſen und Cerebralleiden einerjeits und anderer- 
feitö der Hyfterie und betrügliher Simulation erblidt, eine 
Auffaffung, der Nef. auf Grumd einiger eigener Erfahrungen 
nur beiftimmen kann. — Die Darjtellung der Hyiterie von 
Jolly leidet etwas an Breite, namentlich durch eine zu weit 
getriebene Vorführung der Symptomatologie der proteusartigen 


' Krankheit. 





Krafft-Ebing, Dr. R. v., Prof., Lehrbuch der gerichtlichen 
Psychopat ‚ologie mit Berücksichtigung der Gesetzgebung von 
Oesterreich, Deutschland und Frankreich. Stuttgart, 1875, Enke. 
(XV, 385 S. gr. 8.) $ Mk. S0 Pr. 

Der Berf. hat fich durch eine größere Zahl von Arbeiten, die 
ſich vorzugsweiſe auf die Anwendung der Piychiatrie in gericht: 
lihen Fällen beziehen, jeit mehreren Jahren in vortheilhafter 
Weiſe bekannt gemacht. In dem hier vorliegenden Lehrbuche 
haben wir in der Hauptjache eine Zufammenfaffung und ſyſte— 
matifche Anordnung der früheren Schriften zu einem einheitlichen 
Ganzen zu erbliden, das uns ein recht gutes, überfichtliches, 
gedrängtes und doc) dabei vollftändiges Bild alles deſſen giebt, 
was für den Gerichtsarzt von Intereſſe ift. Durch die zahlreich 
eingeftreuten Beifpiele gewinnt die Urbeit jehr an Leben und 
Werth. — Den Stoff gruppiert der Verf. in drei Hauptcapitel, 
indem er das Verhältniß der Piychopathologie (eine abjichtlich 


von ihm gewählte Bezeichnung, um zu betonen, daß der Haupt: 


accent der Lehre auf den krankhaft veränderten Hirnzuftänden 
ruht) zum Criminal: und Eivilrechte und zum Verwaltungs: und 
Polizeirechte erörtert. Der letzte, furzgehaltene Abjchnitt gehört 
ftreng genommen nicht in ein Lehrbuch der gerichtlichen Piycho- 
logie. Die beiden erften Bücher zerfallen jedes in einen allge- 
meinen und fpeciellen Theil, von denen die erjten die Bus 
rechnungs⸗ u, Dispofitionsfähigfeit behandeln. In dem fpeciellen 
Theile der criminellen Piychopathologie beipricht der Verf. 
das Alter der ftrafrechtlichen Unreife, die pſychiſchen Entwicklungs— 
hemmungen, die eigentlichen Geiſteskrankheiten, die piychiichen 
Entartungen, ein Capitel, welches befonderes Intereſſe bean- 
ſprucht, das hyſteriſche und epileptifche Irreſein, den Alkoholis— 
mus. Weiter erörtert er die Unterjheidungsmerfmale der 
wahren und ſimulierten Seelenftörung und die Bedeutung der 
lichten Zwiſchenräume. Die Zuftände Frankhafter Bewußtloſig— 
feit werden beſonders und jehr eingehend dargelegt. — In 
einem Unhange bejchäftigt fi) der Verf. mit den am Geijtes- 
kranken begangenen Verbrechen, den von Geiftesfranfen aus— 
gehenden faljchen Anjchuldigungen, der Möglichkeit der Zeugniß— 
ablegung, der Hervorrufung von Geiſtesſtörung durd) Verlegung, 
der Haftfähigfeit Geiftesfranfer und der Unterbringung geiftes- 
franf geworbener Sträflinge. — Wir fünnen die Arbeit allen 
Gerichtsärzten als eine gute, brauchbare bezeichnen. 


Medizinifche Jahrbücher. Redig. von S. Strider. 2. Heft. 

b.: E. Albert, zur Mechanik des Hüftgelenfes. — A. Ger 
nerfich, Beitrag zur Anatomie u. vatbol. Anatomie der am ſympath. 
Bauchgeflechte des Menichen befindl. Paciniſchen Körperchen. — 9. 
Rab, das Granulationsgewebe u. feine Bedeutung für Die Scronbus 
fofis. — ©. Bizzozero, Beiträge zur pathel. Anatomie der Diph— 
tberitid. — Hofmann u. v. Bald, üb. Bewegungserfheinungen am 
Cervix uleri. — M. ee Beitrag zur Lehre von dem faccharifis 
tirenden Fermenten im thierifchen Organismus. 


Deutihe BVierteljahrsfghrift f. öffentl. —— Redig. von 
G. Barrentrapp m. Al. Spieß. 9. Bd. 2. Hft. 

Inh.: H. Waſſerfuhr, das endemiſche Vorkommen des Mechiels 
fiebers im Unter⸗Elſaß. — BREMEN: über die fanität. Verhälts 
niffe der Leuchtgasfabrifen. — Ih. Wimmel, die Apotbekenfrage u. 
die Gommiffion für Ordnung des Apothekenweſens von einer anderen 
Seite betrachtet, — v. Sigmund, die Eholerar u. die Quarantäne 
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frage vor den internat. Sanitätsconferengen. — Ad. Schauenftein, 
die Abfuhr d. Ausmwurfäftoffe u. die Geiundbeitöverhältniffe in Graz. — 
Zur Tagesgeſchichte; Krit. Beſprechungen; Kl. Mittheilungen. 
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beſchrieben und bie conftructiven Theile der Wagen, die 4 
Räder, Kuppelungen und Bremfen, ar und eingehend { 
belt. Leider it der äußerft ftrebjame Verfafler bereits vor 


Jahrbuch für Ainderpeilfunde u, ngffße Grsiehung. N. F. Red.von | Jahre in noch jugendlichem Alter veritorben. 
eft. ER 


MWiderbofer, Poliperm. A. 9. Bd. 4. 
Inh.: J.Kerfhenfteiner, die Kinderfterblichkeit in Münden. — 
G. Hennig, Über die Reaction der Kuhmilch. — Körner, über 
Schaͤrlachretidive. — Kl. Mittheilungen; Analeften; Beſprechungen. 


Friedreich's Blätter für gerichtliche Medicin und Sanitätspolizei- 
Hrog. von C. v. Hecker u. C. Klinger. 27. Jahrg. 4. Heft. 

Juh.: G. Gramer, Mißhandlung mit Körperverlegung, Zucht⸗ 
baus oder Irrenbaus? 2. Abth. (Sch) — Kuby, moraliiher Bahn 
finn oder Simulation? (Schl.) — v. Krafft-Ebing, Bericht über 
die Leitungen im Gebiete der gerichtl. Piychovathologie im J. 75. — 
Blumenitol, zur Verweribung d. Obrenprobe für die Diagnofe des 
Ertrintungstoded. — Derf., einige gerichtsärgtliche Fälle von Augens 
verlegungen, 2, — Ueber die morphol, Berhältniffe der Gewebe in 
der Berwejung. — Recenfionen. 


Jahrbud für Balneologie, Hydrologie u, Klimatologie, Hrsg. von E. 
9. Kilc. 5. Jahra., 1875. 2. Bd. 

Inh.: Ueber Winterenren u. Schwefelthermen. — Zur Balneos 
grapbie. — Ueber die Opportunität der hydriat. — während 
der Menftruation. — Sind während der Zeit der Gravidität Bäder 
anzuwenden geitattet? — Die innerl. Anwendung des Meerwaſſers. — 
Die Wirkung der Stahlbäder. — Ueber Badecuren im Allgemeinen. — 
Schlüffel zur approximat. Beſtimmung der Trink⸗ u. Mineralmäffer. — 





Kürzere balneol. Mittheilungen; Berichte aus Gurorten. — Die feuch⸗ 


fen Einpadungen als antipyret, Procedur, — Kürzere hydrol. Mittheis 





lungen. — Davos ald Wintereurort. — Ueber Stadtluft u. die Beger | 


tation in den großen Städten. — Kürzere climatol. Mittbeilungen. — 
Kritik n. literar, Anzeigen; Kenilleton; Notizen. 


Archiv j. erperiment. —*5— u. Pharmakologie. Hrög. von Edw. 
Klebs, B. Naunyn, O. Schmiedeberg. 5. Bd. 6. Heft. 

Inh: Harnad u. Witlomwsti, pharmakologiſche Unterfuhuns 

gen Üib. das Phyſoſtigmin. — Buchheim, üb, die pharmakol. Gruppe 

des Piperius. — Derf., üb, die pharmakol. Gruppe des Atropins, 





Induftrie. Technik. 


Petzholdt, Alph., Studien über Transportmittel auf Schienen- 
wegen und Transportbetrieb. Ein Supplementband zur 
Locomotive der Gegenwart. Mit zahlr. in den Text eingedr. Holzst. 
u. angehängten Tabellen. Braunschweig, 1876. Vieweg & Sohn. 
(XXIV, 481 S. gr. 8.) 17 Mk. 


Diefes Werk bietet in den beiden erften Abfchnitten eine 
Beichreibung der verfchiedenen auf den Eifenbahnen zur An— 


wendung fommenben Fuhrwerke, während ber dritte Abſchnitt majchine von Grover und Baker, der Doppeliteppii 


‚ renommierten Fabritanten Singer, Wilfon, Grover 


‘ Eapitel3 eine Zuſammenſtellung der Lieferungen d 





über die Leiftungen der Transportmitel, Betriebseinnahmen und 


Ausgaben ſowie Tarife, der vierte über die Signaleinrichtungen, 
ein fünfter über die viel erörterte Frage der Secundär— 
bahnen handelt, In einem Anhange find die 1873 in Wien 
ausgejtellt gemwejenen Eifenbahnwagen kurz aufgeführt und 
einige Preife mitgetheilt. Eine Tabelle der Dimenfionen und 
Einrichtungen der auf den fchweizerifchen Eifenbahnen in Ver: 
wendung jtehenden Berfonenwagen bildet den Schluß. Die drei 
legten Abſchnitte find zwar reih an Stoff, aber zum Theil 
nicht genügend durchgearbeitet; insbejondere iſt die Frage der 
Secundärbahnen hier faum ihrer Löfung näher geführt, 
da den jchmalfpurigen Eifenbahnen von vornherein faft jede 
Eriftenzberechtiguug für unfere beutfchen Verhältniffe abge- 
fprochen wird. 

Die beiden erften Abſchnitte find mit zahlreichen und guten, 
dem bewährten Rufe des Vieweg’schen Verlages entiprechenden 
Holzichnitten ausgeftattet und als eine furzgefaßte Technologie 
ber Eijenbahnfuhrwerte, als eine gleihförmige Bearbeitung des 
bisher vielfach in verfchiedenen Werken und Zeitſchriften zer- 
ftreuten hierher gehörigen Stoffes zu bezeichnen. Es find insbe— 
fondere auch die neueren Einrichtungen an Perſonenwagen 
einschließlich der Beleuchtungs- und Heizungsarten überjichtlich 


‚ rotierendem Schiffchen von Kappmeyer. Die Schuhe 


Richard, H. Assist., die Näh-Maschine, Ihre geschie 
wicklung, Construction und ihr jetziger Standpunkt. Mit! 
Taff. Hannover, 1876. Helwing. (4 Bll., 132 S. gr. &.) 

Mit Freuden nur können wir vorliegendes Werk be 
Sit es doch feit 1563, ſeit Erfcheinen des Dr. Herzke 
Buches „über den Bau umd die Benußung der Näht 
und der Heineren Brojchüre von U. Daul im Jahre I 
erſte felbftändige Wert, welches jich eingehender mit 
mafchine, namentlich mit den neueren beiten Syſtemen 
beihäftigt. Hierbei iſt ſelbſtverſtändlich von den 
trefflichen Urbeiten der Herren Profeſſoren Meibing 
mann u. U. abgejchen, da dieje fürzere Journalartilel 
jtellungsberichte find. 

Der Verf. giebt zuerit eine ganz Furz gefaßte Geil 
Nähmaschine bis auf Howe, bejchreibt hierbei bie } 
von Maderöperger und eine in der mechanischen Werl 
polytechnifhen Schule zu Augsburg ausgeführte d 
und Beichnung, und geht hierauf zu dem eigentlichen 
der Nähmaſchine, zu Elias Howe jr., über, Die M 
Erfolge deffelben finden ausführlichere Angabe, die Oh 
feiner zuerft gebauten Mafchine ijt ebenfalls durch 
erläutert. An Howe fchlieht der Verf. Notizen 




































an, erwähnt einige deutjche Erfinder und giebt am & 


Fabriken der Vereinigten Staaten Amerifas, Das ji 
behandelt die Nähmafchinen der Gegenwart: zug 
gebräuchlichſten Stiche, den Kettenſtich, den Grobe 
und den Doppeliteppitich, und hierauf, aus einer 
der Stichart mit der Heritellungsweife derjelben get 
Nähmaſchinen, die Kettenftich-, die Ainotenftich-, 
fteppftihmafchine mit geradlinig oder bogenförm 
Sciffchen, die Doppeliteppitichmafchine mit Greife 
die mit rotierenden Schiffchen. Notizen über die X 
der Nähmaschine ſchließen die Einleitung des Capil 

An der Fortſetzung folgt eine genaue Bejchrei 
meiften in Anwendung befindlichen neuejten Malt 
Kettenftihmafchine von Wilcor und Gibbs, ber 


mit hin und her laufendem Schiffchen von Ef. Mü 
und Comp., N. Wilfon, Lippmann und Lind, I 
Baker, Löwe und Comp., Menke und Lathrop, DM 
fteppftihmafchinen mit fejtitehender Spule von X 
BWilfon und Du Yancy und der Doppeljteppitic 


biefes "Abjchnittes beitehen in Vergleichen ber bX 
Maſchinen. Eine dritte Abtheilung behandelt die Di 
der Nähmafchinen: das Delen, das Nadelmaß, 
Säumer, den Soutache-Apparat, den Band-Einfafiet 
näher, den Kräufelapparat, die Gläfer, den Falle 
den Bierjtihapparat. Im vierten Capitel find © 
maſchinen erläutert, welche für fpecielle Zmede 
Knopflohnähmafchinen, namentlich die von Kallmm 
folde für Schuhmacher, Sattler, Handidhuhnäber, 
die Stidmafhine (Tambouriermajchine) von Sk 
und Comp. Dem Terte find ganz vorzügliche 
ftab gezeichnete Tafeln beigegeben. i 
Bir können nur winjchen, daß diefes Buch eine 
Berbreitung finden möge, allerjeits freundlich 
werbe. Es ift nicht zu verfennen, daß ber Berf. m 
bemüht hat, fein Buch weiten Kreiſen zu; 
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gungen der Maſchinen und Apparate jind ganz; vortrefflic), 
Y. Schreibweife iſt namentlich im legten Theile eine gute. 
she im Anfange bisweilen nicht ganz fchön ift, wenn, wie 
sign pflegt, die legte Feile fehlt, wenn die Inter 
Se midıt immer paſſend gewählt ift und mancher Drud- 
5 erfindet, der bisweilen das Verſtändniß, namentlich 
5 Jachnungen, beeinträchtigt, jo Dürfen wir nicht verfennen, 
überhaupt nicht Leicht ift, bei Mafchinenbejchreibungen 
oe gefällige Schreibweije einzuhalten, daß die Näh- 
ane ziemlich ſchwer zu bejchreibende ift und daß ber 
sl zum eritenmale mit einem jelbjtändigen größeren 
die Deffentlichkeit tritt. Richard's Buch zeigt außer 
viel Fleiß und Sachkenntniß. Em.L. 


Sprahkunde. Literaturgeſchichte. 
hronicorum libri duo, Vol.l: Lib.1. Ed. Alfr.Schocne. 
1875. Weidmann. (XVI, 245 S. gr. 4.) 20 Mk. 
Inrliegende erfte Band, mit welchem Schöne's Ausgabe 
it des Eufebius abgejchloffen wird (Band II war 
ss erichienen), enthält zunächit eine lateinische Ueber: 
4 armeniihen Textes des erjten Buches von Peter: 
Sand, und Daneben gejtellt die erhaltenen Nefte des 
 irtertes, von Schöne bearbeitet. Zu den bereits für 
os benugten armeniſchen Handſchriften G und N ijt 
em weiteres Hülfsmittel für die Tertesherftellung in 
7 mit N ftimmenden Etſchmiadziner Handſchrift 
wen, von der Petermann durch Vermittelung 
eine Collation für die Stüde I, S. 356— 397 und 
30 ed. Aucher, benugen fonnte. Man kann nun— 
vas von der Chronik des Eufebius erhalten ift, in 
be vereinigt lefen und barf fich bei einem Kenner 
m auf die Ueberſetzung ficher verlafjen Nur 
gs nicht unerheblihen Punkt giebt es, in 
I welhen die Aucher'ſche Ausgabe hätte entbehr- 
werden können und nicht entbehrlich gemacht 
' wir meinen die Transfeription der Eigennamen. 
inihe Sprache ſchon an ſich die denkbar unge: 
"genauer Ueberjegung aus orientalifhen Sprachen, 
4 in erhöhten Mae in Bezug auf die Wiedergabe 
"den, das fich vielmehr auf das Engjte an das 
hmiegt, jo daß eine Rücküberſetzung in der Weife 
den die gegebene Form geweſen wäre, das Werf 
dein Leſern näher zu bringen; der Buchſtabe ent- 
dem Buchftaben, und wenn ausnahmsweiſe einmal 
Im Silben eines Wortes ein e durch & oder (feltner) 
Ya Silbe ein w durch bloßes o wiedergegeben wird, 
x geihehen, weil im Griechischen jenes e den acutus, 
" gravis hatte; wenn ſtatt des rd, mit welchem ber 
Nir gewöhnlich das griechische g wiedergiebt, einmal 
jo rührt das daher, daß er in feinem Terte ein og 
"ih u und os jtatt, wie fonjt, durch & und iu 
 aji und oji wiedergegeben finden, ba kann man 
Kb er fi bemüht hat, eine direct angegebene oder 
Icent angedeutete Diärefis zu reproducieren. Daß 
nachdem einmal die Wahl der lateinischen Sprache 
war, im Streben nad) einer möglichft genauen 
* de Driginales auch vor barbarifchen Formen nicht 
ei, billigen wir im Princip durchaus. Auch 
ect, dafı er qute, auf phyfiologiichen Beobachtungen 
Orinde gehabt haben wird, das armenifche chd durch 
en; ba aber diejes chd unwandelbar griechijchem 
Während kh& nur in einheimischen und perfiichen 
nt, jo würden wir in diefem Falle die Genauig— 
— dem praktiſchen Geſichtspunkte geopfert und 
WE fir y geläufigen Weiſe mit ch transferibiert haben, 
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Ferner wird im Urmenifchen jedes £ durch chs, jedes w durch 
phs wiedergegeben, ber richtigen griechiſchen Ausſprache ent— 
jprechend; wozu aber, da wir nun einmal die beiden Doppellaute 
durch x und ps auszudrüden gewohnt find, Kharophs fchreiben, 
wo doch nur die denkbar genauefte Wiedergabe eines griechiichen 
Xuagoy vorliegt? Während fo der eigentlihe Körper der Worte 
jehr genau reproduciert worden ift, jind die Endungen latiniſiert: 
fo jchreibt Betermann Ptlomaeus für Ptl’om&os oder rolzuuiog, 
Thrakii für Thrakatsich oder Ogüxess. Dieje Eoncefjion an bie 
leidige artifellofe Sprache ließ ſich nicht wohl vermeiden; das 
gegen ift e3 fehr zu bedauern, daß die Länge und Kürze der 
Bocale nirgends angegeben und Hierdurch jene nach der anderen 
Seite hin übergroße Genauigfeit der ZTransjcription völlig 
neutralifiert worden ift. ft das jchon bei den manchen felteneren 
und noch häufiger verborbenen griechiſchen Eigennamen des 
Dlympionitenverzeichniffes oft recht ſtörend, fo fteigert ſich dieſe 
Unkfarheit bei den barbarijhen Namen der von Chaldäern 
und Aegyptern handelnden Abjchnitte, die den werthvollſten 
Theil der Chronik ausmachen, zu einer wahren Calamität: bei 
Namen wie Elibus, Senecheribus, Nergilus, Arerdis hat man 
ein Recht, zu erfahren, ob in dem das Griechijche treu aus: 
prägenden armenijchen Terte ein e oder ein ſowohl 7 al3 « ver: 
tretendes & geichrieben fteht, und muß fi den gewünjchten 
Aufſchluß in einer anderen Ausgabe ſuchen. So haben wir bei 
dem bier eingehaltenen Verfahren die Barbarei ohne jeden 
Nugen, den die Barbarei hätte bringen können. Jene große 
Genauigkeit, die in der armenifchen Ueberſetzung in Bezug auf 
die Transfcription der griechischen Eigennamen zu Tage tritt, 
fchließt einen Durchgang durch das Syrifche aus, und ohne dem 
Urtheile der Kenner beider Sprachen vorgreifer zu wollen, 
erlaubt fich Ref. doch Zweifel an der Anficht Petermann's, daß 
der Armenier außer dem griechischen Terte eine fyrifche Leber: 
jegung benußt habe; die S. X angeführten Corruptelen beweifen 
es nicht. Bei der Terteöconftituierung der zulegt von Cramer 
herausgegebenen griechiſchen Auszüge erfreute ſich Schöne einer 
neuen Gollation der Pariſer Handichrift von Lagarde's Hand. 
Hätten wir hier einen Wunjch zu äußern gehabt, jo wäre es 
der, daß das ſehr Wenige, was in diefen, wie wir glauben, von 
Panodor herrührenden Auszügen nicht auf Eufebius zurüdgeht 
und deshalb von diejer Ausgabe ausgeſchloſſen werden mußte, 
wenigſtens in einer Anmerkung ausgejchrieben worden wäre; jo 
aber muß man, um fich die werthvolle Nachricht über das 
Dlympiadenverzeichniß bes Deripp und die weiteren ſich hieran 
anfchließenden, bis auf Theodofius herabgehenden Notizen über 
einzelne Olympionifen zu verichaffen, zu Cramer's Ausgabe 
zurüdgreifen, und die Gefahr ift die, daß fie jchließlich ganz in 
Bergefjenheit gerathen. Abgejehen von der fehr verbefjerten 
Geſtalt, in der diefe Ercerpte bei Schöne erfcheinen, zeichnet ſich 
feine Ausgabe der griechifchen Fragmente namentlich durch 
forgfältige Ausbeute ber von Cramer zuerjt veröffentlichten 
Exkorij lorogıw» vor allen früheren aus. Zur Verbefferung des 
griechifchen Tertes konnte auch Ref. dem Herausgeber einige 
Beiträge geben, zu deren richtiger Beurtheilung feitzuhalten ift, 
baf fie die Herftellung des Textes des von Eujebius jedesmal 
epitomierten Schriftjtellers ins Auge faſſen; wie Eufebius ſelbſt 
gejchrieben Hat, läßt fi mit Sicherheit faft nur da entjcheiden, 
wo, wie dieß bei Diodor, Dionys von Halifarnaß und Joſephus 
ber Fall ift, feine Leſung mit der Lefung unferer Handfchriften 
verglichen werden kann; im Ganzen neigt Ref. ſich zu der 
Annahme, daß alle einigermaßen ernjteren Corruptelen jchon von 
Eufebius vorgefunden worden find. 

Mit befonderer Paginierung folgt auf das erfte Buch der 
Chronik eine Reihe von Appendices, die in näherer oder fernerer 
Beziehung zu Eufebius ftehen, zunächſt (A) die Series regum 
der armenijchen Ueberjegung, die eigentlich in das zweite Bud) 
vor bie Canones gehört hätte, fodann, mit Recht vom Heraus- 


887 


— 1876. 27. — Literarifhes Gentralblatt — 1. Juli. — 





geber von ihr ganz getrennt, (B) die fogenannte Series regum 
der Handjchriften des Hieronymus, die nur in den ſpäteſten 
Handichriften fteht und weiter nichts al3 ein von irgend einem 
Lefer aus den von Hieronymus überjegten Canones gemachter 
Auszug ift; das einzige Werthvolle daran ift die angehängte 
chronologiſche Tabelle, welche (allerdings nicht ganz treu) die 
Hauptepochen aus Sulpicius Severus und Julius Africanus 
giebt; da der Erftere jünger ift als Hieronymus, jo ift Damit 
allein ihre Unechtheit bewiejen. Womöglich noch werthlofer ift 
2) das jogenannte Exordium, doch jteht es jchon im Freherianus 
und wird als eine Privatarbeit des Bonifatius anzufehen fein, 
auf defjen Redaction diefer Eoder zurüdgeht; wegen diefer guten 
Bezeugung hat der Herausgeber Recht daran gethan, es aus 
demjelben wiederabzudruden. Dann folgt 3) die Epitome 
Syria, wie Rödiger die mit Euſebius fi) dedenden Partien 
einer ſyriſchen Chronik des Jahres 636 benannt hat, in einer 
von diejem hinterlaffenen Ueberjegung, ein Stüd, das, wie fich 
herausjtellt, fein directer Auszug aus Eufebius und mit diefem 
nicht näher verwandt it, ala dieß 3. B. von Syncellus und 
Barhebräus gilt; das einzig Brauchbare an diefer Epitome find 
die nichteufehiichen Partien, die unter die mittelbar auf Eufebius 
zurüdgehenden eingefchoben find; gerade diefe Partien aber 
mußten in einer Ausgabe des Eufebius weggelaffen werden. 
Hieran fchließt ich 4) das Xgoroygageior airrouor, welches ſich 
für einen Auszug aus Eufebius giebt, in Wahrheit aber mit 
deifen Chronik nur wenig gemein hat. Nachdem ein Verſuch, 
mit Hülfe B. Nieſe's die Vaticaniſche Handichrift, aus der Mai 
die Schrift in der Script. vet. nova coll. I,2. S. 1—39 zuerjt 
herausgegeben hat, wieberaufzufinden, erfolglos gewejen, blieb 
dem Herausgeber nichts Anderes übrig, al den Tert nach Mai's 
Ausgabe, deren äußerſte Lüderlichfeit ſich ſchon daraus ergiebt, 
daß die lateinifche Ueberſetzung oft andere Zahlen bietet als 
der griechifche Wortlaut, einfach wiederabdruden zu laſſen. 
Da die Quellen der fleinen Chronik fi mit ziemlicher 
Sicherheit fondern und das Quellenverhältniß ſich bequem in 
Kürze darlegen läßt, fo hat der Herausgeber den darauf bezüg- 
lichen Bemerkungen des Ref. Aufnahme in feine Ausgabe ver: 
gönnt. Aeußerſt werthvoll ift der fünfte Anhang, die Collatio- 
nen zweier Handichriften der Canones des Hieronymus, des 
Baticanischen Negius Nr. 560 (des früheren Furenfis) von 
Nihard Schöne, und des gegenwärtig in Cheltenham befindlichen 
Midodlehillenjis von Franz Rühl. Bon diefen nimmt der erjtere 
trog feiner Jugend (saec. XIII vel XIV) dadurch, daß er 
allein unter allen bekannten Handfchriften mit Ausnahme des 
uralten Bongarfianus der urfprünglichen Anordnung gemäß 
jämmtliche columnae regnorum auf je einer Seite unterbringt, 
dabei aber doch von der Sorglofigkeit, mit der die einzelnen 
Notizen im Bongarfianus angejchrieben find, weit entfernt ift 
und mit dem trefflichen Petavianus meiftens übereinftimmt, eine 
bejondere Beachtung in Anſpruch; der bisher völlig unbekannte 
Middlehillenjis vertheilt die columnae regnorum auf je zwei 
Seiten, ift aber älter al3 der Petavianus und wird überhaupt 
unter den Handichriften diejer Claffe an Alter (er ift saec. VIII) 
nur vom Amandinus übertroffen; mit beiden ftimmt er am näch— 
ften überein. Die Collationen find vom Herausgeber in ge— 
ſchickter und leicht überfichtlicher Weife feiner Ausgabe angepaßt 
worden, fo daß erjt die Seitenzahl der Ausgabe und der Buch: 
jtabe, den das Lemma dafeldft trägt, dann die Varianten der 
Schreibung, dann das Bolf und das Negierungsjahr ftehen, 
unter welchem das Yemma in M. und R. angefchrieben ift, alfo 
3. B. © 85 |a. | Sybylla M, Sibilla R. || rofila M, cro- 
phila R. | Lydorum S. MR. So ift es denn dem raftlofen 
Eifer des Herausgebers, der hierbei, wo es nöthig war, durch 
die Yiberalität des Verlegers unterjtügt wurde, gelungen, zu 
Eufebius- Hieronymus einen kritiſchen Apparat zu beichaffen, 
wie er trefflicher und volljtändiger faum gedacht werden fan; 
































man kann wohl jagen, daß erſt durch jeine Ausgabe di 
Quelle antiter Chronographie dem wiſſenſchaftlichen 
wirklich erfchloffen worden ift. Die Krone der App 
aber 6) die neue Ausgabe der Excerpta latina b 
der erſte und biäher einzige Herausgeber Scaliger 
würdige lateinifche, aus dem Griechischen überjegte, ü 
Eufebius gänzlich; unabhängige Chronographie be 
Den cod. Parisinus ms. lat. 4884 (olim Olaudii 
saec. VIII vel VII exeuntis, der fie allein enthält, 
ausgeber felbft 1867 collationiert und dann die Co 
während eines zweiten Aufenthaltes in Paris in d 
Auguft und September 1575 dreimal mit der Handi 
verglichen; ferner hat er jich beftrebt, in feiner Ausg 
die Typographie es erlaubt, gewifjermaßen ein Abbild 
ſchrift zu geben, in der die Schrift oft ſehr eigenthü 
niert und über die Seite vertheilt ift. Wie müheoo 
pelte Thätigkeit Schöne's gewejen ift, wird man jof 
wenn man auf diefe neue Ausgabe der Excerpta lati 
einen Blid wirft, und jeder Kundige wird dem He 
dankbar genug dafür fein fönnen, daß er an dieſe 
bariſchen Form wirklich unſchätzbare Urkunde eine io 
Sorgfalt verwendet hat. Scaliger’3 Abjchrift erw 
genauer, al3 man erwarten jollte, und jo nützlich au 
Schöne mit Recht wiederholten, in Rücdüberjegur 
und Beifügung von Barallefjtellen beftehenden Rand 
find, fein Tert ift nicht länger zu brauchen. Es iſt 
dab Scaliger z. B. gleich die Randnote, die und den 
Lateinischen Ueberſetzers fennen lehrt, ganz hat über! 
wir wiſſen nunmehr, daß der große Gelehrte, ber jı 
Axatco/ mit „confixus est sol ab Acheis“ überjette 
Ambionensisepiscopus vel, sicut alii dieunt, Victor 
episcopus geweſen ijt, alfo auf jeden Fall ein geiftli 
träger des Merowingerreiches. Mit Recht hat der 
die incommenfurable Barbarei des Tertes völlig 
wiedergegeben; diefen Bifhof Georg von Amien 
wollen, hieße in der That einem Schmetterlinge da 
abjtreifen, 

Ammiani Marcellini rerum gestarum libri qui sa; 


censuit nolisque seleelis instruxit V. Gardthaus 
Leipzig, 1875. Teubner. (360 5.8.) 3Mk. 60 Pi. 


jegt mehr in der Lage, auf eine Reihe von Einzelber 
zu nehmen, wozu früher der Raum fehlte. Zu 
conftatieren, daß der Herausgeber bei allerdings ge* 
nußung der Vol. I, praef. ©. XXV f. angegebenen 
Schriften, aus denen er (namentlich aus den Aufſätzen M. 
Rhein. Muf. I, ©. 475 und Index lectionum Ber 
und 1874) an einer Reihe von Stellen Emendationen ı 
in den Tert geſetzt hat, in der Geſtaltung deſſelben jont 
lich conjervativ verfahren ift. Es läßt fich auch nicht de 
daß diefes Verhalten eine Berechtigung hat. Kam es } 
Ausgabe doch vor allen Dingen darauf an, die namentli 
der ungenügenden Vergleihung der Handſchriften unbe 
Ausgabe Eyffenhardt'3 durch eine Bearbeitung zu erſt 
an der Hand genauer Collationen unter Mittheil 
wichtigften Varianten dem Hiftorifer endlich einen I 
glaubigten Tert lieferte, zugleich aber auch in den Stu 
jelbftändig Kritif an demfelben zu üben. 

Diejer Aufgabe ift auch in diefem zweiten Bande d 
Genüge geichehen; wir finden aus den Handfchriften mar 
Berbefjerungen aufgenommen, und die zahlreichen Sternt 
Apparate, welche die von Eyifenhardt überjehenen * 
bezeichnen, beweijen die gewiſſenhafte Vervollitändige 
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ei, Jedoch ift das eben Geſagte nicht fo zu verftehen, 
ı der Herausgeber nicht auch troß der erwähnten 
niden Richtung eine nicht unbedeutende Reihe eigener 
Hungen und Berbefjerungen mitgetheilt habe, So ift 
ohne richtig Hergeftellt S. 18, 30 apgustias für 
us, 5.56, 1 adiumentis jtatt alimentis, ©. 58, 30 
für ereeta, ©. 70, 21 Viventio für Inventio (nad) 
IL, 3, 12 und XXX, 5, 11), ©. 83, 14 permeatoque 
mixtoeque, S. 112, 21 tranquilla unda ganz aus» 
& für tranquillam unde, ebenfo ©, 136, 19 et für sed, 
‚25 praestructurus für praestructus, namentlich 
‚17 versus für vere; aud) ©. 250, 25 missilibus für 
s und S. 269, 9 quis für eius; endlich ftellt auch den 
ı Sinn her da3 von Gardthauſen S. 233, 30 ge— 
x coagmentatis et distantia percursa comminus für 
4 fiumloſe coagmentati sed distint [lac. 12 litt.] 
as de3 Vaticanus, welche Stelle auch die editio bes 
& durch ihr distinetis nicht verftändlich macht. Diefe 
mm Beifpielen möge zum Beweife unferes Urtheiles dienen. 
oc fehlt es auch nicht an einer Reihe von Veränderungen, 
Weiher Billigung nicht erfreuen können. So iſt ©. 22, 
tes entſchieden überflüffig in partes verändert, denn 
& für die gentiles picturae ift hinlänglich auch durch 
nes aedium partes bejtimmt. S. 22, 28 ijt das 
for sed für et bei der einfach fortlaufenden Erzählung 
a Nahe; ©. 36, 18 liegt es näher, für quantoque 
ianto zu jchreiben, ald dem que zu Liebe quo vor 
fe: einzufchieben; auch kann das vom Herausgeber ebd. 
ihobene sui vor parsimonia füglich aus dem Sinne er- 
8.43, 23 iſt das perquam pexis et fein ausgedacht, 
ih nothwendig für das handichriftlihe tamquam 
dem Sinne genügt; eher würde man dieſe Worte 
Sem zu mollibus auffafjen können und einfach 
weich ähnlich S. 96, 2 (vergl. S. 226, 8. 3) neben 
de Gloſſe instante im Texte des Vaticanus findet, 
Mthaufen natürlich richtig mit Gelenius entfernt ift. 
at auch offenbar das im Apparat ©, 71, 31 vorge- 
&jalatino (für palatio), deffen Sinn nicht recht erfichtlich 
ka palatio ohne Frage befriedigt. Auch ©. 84, 13 ift 
‚kn Tert aufgenommene rectoris für das fehlerhafte 
Mtihe recte nicht ganz Mar; es mußte mit Haupt rei 
bis geichrieben werden. ©. 98, 30 ijt se et unnütz 
#i geändert, da das liberalem se ostendere und das 
Minis se contemptorem ostendere gar nicht in einem 
Bälichenden Gegenfate fteht; auch die Veränderung des 
Anita S. 234, 6 ift, wie die Bedeutung des erjteren 
Pet, überflüffig. ©. 241, 6 ift wohl durch das vom 
Keber in den Tert genommene litus für ubi ſchwerlich 
®; an diejer Stelle liegt eine größere Corruptel vor, 
Ne die Veränderung eines Wortes heilen könnte. 
Ehluſſe bes Buches finden ſich die bekannten Excerpta 
‚ die jeßt zum erjtenmale mit Hülfe des von 
benutzten, dann aber verfchtvundenen codex Meer- 
%, jegt Phillippicus n. 1885 (saec. IX), in England 
Fentdedt, bearbeitet find. Die ganze Ausgabe fchlieht ein 
index rerum. Es möge nur erwähnt werden, daß 
u das S. 150, 16 aufgenommene Eponam fehlt, 
® jenft die durch onjectur gefchriebenen Worte aufge- 
Mind (vergl. Viventius ©. 70, 21). —g. 


Ih sögur, Legendariske Fortellinger om Apostlernes Liv, 
—* for Kristendommers Udbredelse, samt deres Mar- 
* Eier gamle Haandskrifter udgivne af C. R. Unger. 
„©, 1874, B.M. Bertjen. (IV & XXXIl, 936 $. 8.) 

” sam Universitetsprogram for andet Semester, 1873.) 


« ein ſehr corpulentes Programm, welches bie 
Ipriftionia unter obigem Titel hat ausgehen laſſen, 
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feinem Inhalte nad) aber nicht weniger bedeutend als Hinfichtlich 
feines Umfanges. Allerdings fünnen fich die Hier mitgetheilten 
Berichte über das Leben, Wirken und Leiden der Upoftel an 
fachlichem Intereſſe mit den Islendinga sögur oder Noregs 
Konünga sögur nicht meffen, und ſelbſt jo manchen Erzählungen, 
welche mythiſche oder erdichtete Stoffe behandeln, mögen jie 
inſoweit nachſtehen, al3 auch diefe legteren noch auf nordiſchem, 
nationalem Boden fich beivegen. Nicht mit einem bodenjtändigen 
Stoffe haben wir e3 ja hier zu thun, ſondern mit einem aus der 
Fremde eingeführten; nicht Gefchichte oder Mythus ijt eg ferner, 
was und vorgetragen wird, fondern gewöhnliche Legende, wie fie 
allerwärt3 im Mittelalter ziemlich gleichmäßig auftritt. Immer— 
hin haben aber auch diefe Erzeugniffe der altnordifchen Literatur 
ihren nicht geringen Werth, und zwar in mehr als einer Richtung. 
Bor Allen in ſprachlicher Beziehung. Die Bearbeitungen der 
Apoftelgefchichten reichen zum Theil in eine ſehr frühe Zeit 
hinauf, in eine Zeit, aus welcher nur wenige isländijche oder 
norwegiihe Handichriften erhalten find. Bei der befannten 
Gewohnheit der isländiſchen Abfchreiber, die Sprachformen 
ihrer Vorlagen mit denen ihrer eigenen Zeit zu vertaufchen, 
würde dieſes allerdings nicht viel helfen, wenn nicht ausnahms⸗ 
weise gleichalterige Handichriften für diejelben zu Gebote jtänden; 
dieß ift aber bezüglich der Postola sögur glüdlicherweife der 
Fall, und zumal eine bereit3 um das Jahr 1200 geichriebene 
Handſchr. AM. 645, in 49, enthält eine ganze Reihe hierher 
gehöriger Stüde, welche der Herausgeber auf S. IX feines Vor— 
wortes aufzählt. Da derjelbe neben diefen ältejten Terten aud) 
deren Wiedergabe in fpäteren Handſchrr. veröffentlicht und hier 
wie dort die Orthographie der betreffenden Handſchr. wejentlich 
unverändert läßt, kann man in bequemjter Weije die älteren 
und neueren Sprachformen vergleichen und zugleich die Urt 
verfolgen, wie die jpäteren Bearbeiter mit den ihnen vorliegenden 
älteren Terten umzugehen pflegten. Weiterhin eröffnen ung 
aber die Apoftelgefchichten auch einen Einblick in einen eigen- 
thümlichen Zweig der altnordifchen, und zumal altisländijchen 
Literatur, welcher, wenn auch nicht nationaler Entjtehung, jo doch 
für das firhliche nicht mur, fondern überhaupt für das geiftige 
Leben des Volkes von der höchiten Bedeutung ift. Durch das 
ganze Eulturleben, zumal Islands, geht im 12.—14. Jahr: 
hunderte der Gegenjat eines einheimifchenationalen und eines 
gelehrt:fremdländifchen Wiſſens und Könnens hindurch, und das 
eine diejer beiden Bildungselemente lehrt uns diefe Sammlung 
neuteftamentlicher Qegenden um ein Beträchtliches beſſer kennen. 
Allerdingd wäre zu wünfchen, daß über die Lateinifchen 
Driginalien, welche den nordiſchen Bearbeitungen zu Grunde 
liegen, etwas genauere Angaben zu Gebote ftändben, al3 die 
wenigen Bemerkungen, auf welche fich der Herausgeber in feinem 
Borworte bejchränft hat; es wäre von Antereffe, zu willen, 
welhe Werte der firchlichen Literatur im Norden gebraucht 
wurden und in welcher Weife man bei ihrer Uebertragung in 
die Landesiprache verfuhr. Indeſſen läßt jich mit dem Heraus- 
geber in feiner Weife über diefen Punkt rechten, da von dem 
Meijter der nordiichen Philologie eine genauere Kenntniß der 
lateiniſchen Legendenliteratur billiger Weife nicht erwartet 
werden kann; zu wünfchen wäre indejjen immerhin, daß von 
theologischer Seite her in diefer Beziehung Hand angelegt und 
die erforderliche weitere Aufklärung bejchafft werden möchte. 
Endlich bietet die Sammlung aber in einzelnen Beziehungen 
aud) ganz intereffante Notizen über nationale Anſchauungen der 
Nordleute. Der Herausgeber hat bereit3 darauf aufmerkfam ge 
macht, wie ber Bearbeiter der Clemens saga an einer Stelle, in 
welcher das Lateinische Original die Beſchimpfung der heidnifchen 
Götter durch die Chriften befpricht, anftatt des Jupiter, Hercules, 
Mercurius, Mars, Saturnus, fammt der Diana und Venus viel- 
mehr den Odinn, borr, Freyr, Heimdallr, Hänir, Loki, Baldr, Tyrr, 
Njördr und Ullr, dann die Freyja, Frigg, Gefjon und Sif nennt; 
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e3 ließe jich aber noch gar Manches diefer Art anführen, wie 
denn 3. B. in derfelben Clemens saga der Stern Benus als 
Friggiarſtjarna (Cap. 4, ©. 130), in der Päls postola 
saga I, Cap. 9, ©. 223 die Diana von Ephefus ald Gefjon 
und in ber Päls saga II, Cap. 13, ©. 229 der Ureopag als 
Hof Tyrs bezeichnet wird, in der Pötrs saga II, Gap. 33, 
©. 200 unb ber Tveggja postola saga Pötrs ok Päls, 
Eap. 33. 34, ©. 317 und öfter, der Ausdrud: verda at 
gjalti vorfommt u. dergl. m. Selbjt der Rechtshiſtoriker kann 
ſich einzelne Notizen mit Nutzen aneignen, wie denn z. B. über 
den Begriff bes svidda in ber Pötrs saga I, Cap. 82, ©. 77 
* der Päls saga II, Cap. 9, ©. 255 ſich Beſtimmungen 
nden. 

Ueber die vortreffliche Ausführung der Ausgabe braucht 
man gegenüber einem jo befannten und anerfannten Meiſter wie 
Prof. E.R. Unger fein Wort zu verlieren, In feinem Vorworte 
giebt derjelbe zunächſt über die von ihm benußten fieben Handichrr. 
genauen Aufſchluß, welche mehr oder minder volljtändige 
Sammlungen von Apoftelgefhichten enthalten; ſodann aber 
befpricht er jpeciell die einzelnen von ihm edierten Stüde, unter 
Ungabe der für fie benugten Handjchrr., wobei dann auch die 
Handſchrr. behandelt werden, die nur die eine oder andere Apojtel- 
fage, ganz oder theilweife, enthalten. 

Es ijt gerade feine angenehme Aufgabe, diefe breiten, vielfach 
in verjchiedenen Recenſionen fich wiederholenden Legenden zu 
lejen, aber eine vielfach nügliche; und dem Herausgeber gebührt 
aufrichtiger Dank dafür, daß er ſich durch die Langweiligfeit 
des Inhaltes von einer fo forgjamen Serausgabe nicht hat 
abjchreden laffen. Dean darf herzlich froh fein, die jehr unvoll- 
ftändige, ungewöhnlich fchlecht beforgte und überdieß mur jehr 
fchwer aufzutreibende isländifche Ausgabe der Postola sögur 
(VBidey 1836) endlich durch eine wiſſenſchaftlich brauchbare 
erſetzt zu ſehen. K.M—r. 


CGopuuxs crareſ no Kaaccuyeckoi snioAaorin. (Auswahl von Auf- 
sätzen aus dem Gebiete der klassischen Philologie.) 3 Bände. 
St. Petersburg, 1674, 75 u. 76. (gr. 8.) 


(Aus dem Journal des Ministeriums der Volksaufklärung.) 


Obwohl das monatlich erſcheinende Journal des k. ruſſiſchen 
Minifteriums für Vollsaufllärung nur in wenigen Eremplaren 
nad) Deutjchland gelangt und die oben verzeichneten drei Bände 
ausgewählter philologischer Abhandlungen dejjelben zunächft 
nicht für den Buchhandel bejtimmt find, fondern für die Mit- 
glieder der Gejellihaft für claffische Philologie und Pädagogif 


in St. PBeteröburg, halten wir e3 doch nicht für ungeeignet, in | 
An die ftattliche Reihe von Bänden, welche die bisher aid 


biefem Blatt für Werke der Wiljenjchaft jener Sammlung zu 
gedenken, weil fie ein erfreuliches Licht auf die Emſigkeit und 


Mannigfaltigkeit der claſſiſchen Studien in unferem öjtfichen | 


Nahbarlande wirft. 

Seit dem Herbjt 1573 bejteht eine beſondere Abtheilung 
bes Journals des Minifteriums der Volksaufklärung, die 
ausjchliehlich für Abhandlungen aus dem Gebiete der clajjischen 
Philologie und Pädagogik beftimmt ift. Die vorliegenden drei 
umfangreichen Bände enthalten eine Sammlung der Aufſätze 
jener Abtheilung bis zum Ende d. J. 1875, theils felbitändige 
Abhandlungen, theils Kritifen oder Anzeigen neu erſchienener 
Werke. Die Mehrzahl der Arbeiten ift ruſſiſch abgefaßt, einige 


lateinifch. Der größte Theil rührt von Philologen Ruplands 


ber, doch find auch manche Beiträge aus dem Auslande geliefert, 
deren Wutoren jedoch nur mit den Anfangsbuchjtaben ihres 


Namens genannt find. Bieled, was fich in jener Sammlung | 


befindet, zumal die auf claffiiche Pädagogik bezüglichen biblio- 
graphifchen Anzeigen, haben weniger Intereſſe für das Ausland. 
Aber auch die rein wiſſenſchaftlichen Aufjäge find zahlreich und 


umfangreih. Es wird genügen, um die Neichhaltigkeit des | 
Kiev'ſchen und Novgorod'ſchen Sagenkreiſes mit öl 


Inhaltes, der häufig auch die Gediegenheit entfpricht, zu con- 
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ftatieren, eine Heine Anzahl Titel der bezüglichen Abhar 
zu regiftrieren. 

Eröffnet wird die Sammlung durch „Leben und X 
Gaius Lucilius“. Dann verzeichnen wir: Bildung und. 
ber Literatur zur Zeit des Jüngeren Plinius von P. 
deff; Römiſche Epopöe in der Kaiſerzeit von L. J.; U 
eui inscripta sit Catilinae epistola (Sall. Cat. cap. 
KR. Pawlikoffsky. Der Kannibalismus in der gr 
Mythologie von 2. Wojewodsky. Ueber den Opta 
Griechischen von J. Gobſa. Ueber die Satiren Juve 
lyſe der Unfichten O. Ribbeck's) von S. Opatzky. Te 
Tibullus 10. Elegie von N. Fokkoff. De Phaedri ı 
fabulis. Ueber die Zeit des Curtius Rufus von ©. & 
De clavo purpureo von E. Schulze. Bon dem Geb 
Zeiten des Verbums bei den attiſchen Schriftſtel 
S. Schaffranoff. Ueber den Streit zwijchen Ten 
und Aeſchines in Folge der Gefandtichaft an Philim 
A. Feſſenko-Nawrotzky. Ueber den aeolijchen Tu 
% Kansky. Zur Erinnerung an P. M. Leontjef 
den altcyprifchen Dialekt von P. Nikitin. De coe 
matrimonii Romani forma von E. Werth. Ueber bie itı 
Eutwidlung ber Cafusformen in Lateinijchen von J. 3 
Pindar und feine Epinikien von U. Inoſemzeff. im 
des Gedanfenganges im erjten Buch von Eicero’s Ts 
von R. Boigt. 

Borjtehendes Verzeichniß, welches nur einen I 
ſpeciell philologiſchen Abhandlungen der drei Bün 
wird genügen, um die Neichhaltigkeit und Mamigfelt 
Inhaltes derjelben darzuthun, Dinfichtlich der biblioge 
Artikel ift daijelbe zu rühmen; auch find die Are 
Auslandes jehr zahlreih und oft ausführlich in di 
ſprochen. 





Rambaud, Alfr., Prof., la Russie epique. Etude rd 
sons heroiques de la Russie, traduites ou analyef 
premiere fois. Paris, 1876. Maisonneuve & Co. IM 
Lex.-$8.) 

Die erſte Sammlung der epifchen Lieder dit 
Volkes (der Byliny) rührt ſchon aus dem Anfange? 
hundert her (Kira Danilov’3 Sammlung -. 
1818); dazu kommen einige Beiträge in den fünfiiger 
die eigentliche Hebung des reichen, im nörblichtten 4 
namentlich um den Onegafee noch im Vollsmunde ii 
Schatzes epifcher Poefie begann aber erjt dur # 
(1861— 67), Kir&evstij (1868— 74) umd Hilferding | 


Sammlungen bieten, ſchließt ſich eine umfangreid: I 
über Urfprung, Inhalt, Form, Verbreitung u. j.w. der! 
man kann in diejer Literatur drei, freilich oft in einandt 
gehende Richtungen unterfcheiden: die hiſtoriſche, md 
Urfprung der epifchen Poefie (im eigentlichen Sinne, © 


von den hiftorischen Liedern der legten drei bis vier Jabr 


in der Geſchichte des Volkes ſucht; die mythologifierend“ 
die älteften indogermanifchen Mythen in dem Stoffe dat 
wiederfindet und diefen demgemäß deutet; die der ver! 
Märchen: und Sagenforfchung fich anfchließende, die de 


dieſer Gedichte ganz oder faſt ganz als der Fremde 


betrachtet. In Deutjchland und überhaupt in Weſicun 
man bisher dieſer epiſchen Poeſie und der Literatur ä 
wenig Beachtung geſchenlt, und es ift eim ſeht danlent 
Unternehmen de3 Herrn Rambaud, durch Ueber 
Analyfe einen großen Theil des mafjenhaften Ste = 
fichtlicher Weile wefteuropäifchen Lejern zugänglich # 
Das Buch zerfällt in vier Abtheilungen: I. I’öpopde et 
darunter verfteht der Verf. das eigentliche nationale © 


— 1876. 27. — Literariſches Gentralblatt — 1. Zuli. — 


894 








derielben, II. V’&pop6e historique, umfafjend außer dem 
iede die Hiftorifchen Lieder vom 16.—19, Jahrhunderte; 
ppie adventice, worunter zu verjtehen die Poeſien, 
Sof den befannten wandernden Märchen und Sagen 
em firhlichen Legenden entnommen ift; IV. l’&pop6e 
ussienne, — Was die Fragen nad) Urfprung und 
d der alten epijchen Lieber (des I. Abjchnittes) betrifft, 
r Verfaffer ganz abhängig von den ruffifchen Forſchern, 
rhaupt jein Werk durchweg ein referierendes ift. Wir 
In deßwegen nicht tadeln, jedoch darauf hinweiſen, daß 
mitelung einfeitig ift; er neigt ſich nämlich entjchieben 
jologiierenden Richtung zu; deren NRefultate find aber 
ten Grade unficher und wahrfcheinlich in der Weife, wie 
jest gegeben find, durchweg zu verwerfen. Es genügt 
rauf hinzuweiſen, daß S. III Solovej zu der grande 
hdo-europ&enne des oiseaux-tempötes gerechnet wird 
ft zu vergleichen, wie Jagie im Archiv für jlav. Phil. 
dieielbe Figur ald aus dem Salomo der befannten 
hge hervorgegangen nachweiſt. Die Lefer hätten vieleicht 
fe Anihauung von der Art der ruffiihen Byliny ge 
wenn der Verf., anjtatt einem überjeten oder 
irı Theile eines Gedichtes mythologifche oder hiftorifche 
ingen anzuhängen, ganze Gedichte uno tenore gegeben 
d für Leſer, die fich weiter mit der Sache beichäftigen 
bire die Angabe der Quelle, die Stelle der Sammlung, 
Etüde entnommen, wünſchenswerth geweſen. Trotz 
linzel iſt das Buch aber ganz geeignet, zur Kenntniß— 
mtereffanten ruſſiſchen Volksepik von Seiten weſt— 
dorſcher anzuregen, und verdient als erfter Werjuch 
fenderen Darftellung Lob. L. 













4, Chinese sketches. London, 1876. Trübner & (Co, 
WS. gr. ®.) 
Heinen Buche haben wir eine recht angenehme 
erlebt. Offen gefagt waren unjere Erwartungen 
ipannt; denn leichte Waare unter ähnlichen Titeln 
Amehr ald genug faufen und leſen ohne die Gefahr, 
I die Geheimniſſe chineſiſchen Lebens und Denkens ein- 
& Ci möchte fein, wenn man nur zu wenig erführe: 
fer liegt meift im Zuviel. Herr Giles, den wir als 
Xısen Mitarbeiter der China Review fennen gelernt 
& Rritifer genug, um fich eine weife Selbftbefchränfung 
Sm. Mit unverkennbarer Liebe für Land und Volk, 
8 fihtlichem Ringen nach vorurtheilslofer Objectivität 
im fmappeften Rahmen nahezu ein halbes Hundert 
Mövoller, anregender Bilder. Dieſe verdanken nach des 
Lerſicherung ihr Entjtehen hauptſächlich häufigen 
Anen in chinefifchen Städten, „Bleiftift und Notizbuch 
hund“, Das erflärt den beletriftiichen Ton, ſchließt 
A daß der Verf. in den meiften Fällen recht wohl 
ans Werk gegangen ift. Gegenftände wie die Eredit- 
de: Gildenweſen und viele andere lernt man nicht beim 
eben kennen. 
® uns jahraus jahrein von Europäern über das Mittel- 
Abit wird, birgt, auch foweit es wahr ift, fo vielfache 
er Widerfprüche, daß wir uns in der That einem 
gen Räthfel gegenübergejtellt fehen. Ein Volk, verlogen 
” der Berf. freilich zu mildern fucht, diebiich, aber 
1, fleißig und. fparfam, ſinnlich, aber von immigem 
nme, aufrubrluftig, dabei urconfervativ, toll aber: 
%, dabei toferant wie kaum ein zweites; viel Armuth 
"anterte öffentliche Armenpflege, dabei weniger wahre 
Bin vielen hochcultivierten Diftricten unferes Erdtheiles; 
“ Beamtenthum mit lächerlich ſchwachzähliger Militär- 
Ngeimadht und doch kaum geringere Rechtsficherheit als 
udlich das größte Reich der heutigen Welt, zugleich 


eins der älteften, jo und fo oftmal3 von fremden Stämmen 
erobert, und doch immer fich gleich geblieben, nein, fajt immer 
gewachjen! Diefer Körper hat die ſchwerſten Krankheiten durch: 
gemacht und ift von jeder genejen, er ift alt geivorden und 
vielleicht im Augenblide frank; allein wie oft ift er jchon weit 
ſchwächer gewejen als heute und doch nicht umgefommen: welcher 
Fürwitz, ihn fernfaul zu nennen! E3 gereicht dem Verf. zum 
Lobe, daß er folchen weitverbreiteten Phraſen entgegentritt durch 
ein Buch, welches feinerfeits zu einer weiten Verbreitung geeignet 
und berechtigt ift. Ohne viel Naifonnement führt er ung eine 
Reihe der minder bekannten Erjcheinungen vor, in welchen ſich 
die immergrüne Lebenskraft des Chinejenthumes recht durch- 
ſchlagend bethätigt. Daß der officiellen büreaukratiſchen 
Hierardjie (Gott Lob, daß das Ding feinen deutichen Namen 
hat!) eine rechtichaffene und Recht jchaffende Selbithülfe von 
unten bald entgegen, bald zu Handen arbeitet, ift noch lange 
nicht befannt genug, und was man font Hin und wieder von den 
zahlreihen Vereinen der Chinefen erfährt, pflegt ftarf an 
Bandenwefen und Verſchwörungen anzuklingen. Die focialen 
und wirthichaftlichen Genofjenfchaften, von denen uns Hr. Giles 
erzählt, dürften indeffen bei unjeren Bolitifern und Volkswirth— 
ichaftlern ziemlich ungetheilte Billigung finden. 

Wir heben dieje Abfchnitte unter vielen gleich intereffanten 
hervor, müſſen aber bemerken, daß der Berf., wo es die Ge— 
legenheit ergiebt, auch das Lächerliche und Nichtswürdige recht 
rückſichtslos bloßzulegen weiß. Er felbft fürchtet, eher in Lob 
als im Tadel zu viel gethan zu haben; allein einmal ift es ihm 
doch begegnet, recht leichtfertig über Dinge abzufprechen. An 
der gewaltigen Literatur des Mittelreiches, meinen wir, hätte 
er beſſer entblößten Hauptes vorübergehen als ji drauf los 
vergreifen jollen. Er hat ja Chineſiſch gelernt und mancherlei 
darin gelejen. Uber von den unſchätzbaren Werfen aus den 
Gebieten der Geſchichts- und Länderkunde jcheint er faum einen 
Schimmer zu kennen. Dieje find auch bisher mehr Provinz der 
franzöfischen und deutfchen Forſcher geblieben, deren Leiftungen 
er ſchwerlich fennen gelernt hat. ©. 27 f. befchreibt er jpöttelnd 
ein Buch als zur Erziehungsliteratur gehörend, in welchem jeder 
einigermaßen mit der Sache Vertraute ohne Weiteres das 
befannte Schan-hai-king erfennt, eine Art phantaftifcher Länder: 
und Bölferbefchreibung, gejhägt wegen feines hohen Alters und 
feiner edlen Schreibweife, wohl auch wegen feiner tollen Er- 
findung der unmöglichften Ungeheuerlichkeiten (vergl. Schott, 
Entwurf einer Bejchreibung der hinefifchen Literatur ©. 77), 
aber unferes Wiffens ebenfowenig im Mittelreihe als Lehrbuch 
der Geographie angejehen als etwa Gulliver's Reifen in England, 
Befremdet hat ed uns einigermaßen, vom Verf. das Opium: 
rauchen in Schuß genommen zu fehen; nur gewiffe Gejchäfts- 
leute dürften ihm hierin beipflichten. Sonft aber glauben wir 
dem höchſt geſchmackvoll ausgejtatteten Büchlein einen recht 
großen Lejerkreis wünfjchen zu dürfen, und darım hielten wir 
eine etwas eingehendere Beſprechung für geboten. G.v.d.G. 
Zeitihrift für Deutiche Philologie hrög. von E. Höpfner u. Jul. 

Bader. 7. Bd. 3. Heft. 

Inh: Obrloff, die altteftamentlichen Bruchſtücke der gotifchen 
Bibelüberfepung. — R. Röhricht, die Deutfchen auf den Kreuggügen. 
(Schl.) — PB. Pietſch, der oberfränfifhe Lautitand im 9. Jahrh. — 
R. Sprenger, zu Pilatus, — Miscellen u, Literatur. 


Blätter für das bayer. Gumnafials u. Realichulwefen, redig. von W. 
Bauer u. A. Kurz. 12. Bd. 4, Heft. 

Inh.: G. 9. Weber, der Turnunterricht u. feine Forderungen. — 
Miller, der grammat. Unterricht im Deutſchen in Quinta u, Sexta. — 
Schricker, — eines Lehrplaus für den Unterricht in den Rea— 
lien einer —— Realſchule. — M. Greiner, anbarmonifhe u. 
involutoriſche Gebilde. — K. Bender, das ebene Pendel. — G. Ef⸗ 
fert, die Intenfität der Sonnenftrablen auf den Planeten. — Recen- 
fionen; Literar. Notizen; Auszüge; Statiftifches. 
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Der Schriftwart. Nr. 5. 

Inh.: God. Krumbein, Wilhelm Stolze und der Entwidlungs- 
aang feiner Schule. — 9. Wehrmann, Gutenberg u. Gabeläberger. 
(Fortf.) — Literatur; Zeitung. 


Pädagogik. 
Zur pädagogiſchen Kritik mit befonderer Rüdficht auf Bayern. 
München, 1876. Oldenbourg. (56 S. gr. 8.) 80 Pf. 

Der Titel des interefjanten Büchleins läßt unflar über den 
Inhalt. Es foll „in den Reformbeftrebungen auf dem Gebiete 
des bayerijchen Schulweſens einem Gedanken Raum fchaffen, 
der allein Gejundheit und Gedeihen deffelben zu begründen 
vermag, der jelbitändigen Pflege einer wiſſenſchaftlichen Päda— 
gogif*. Der von dem Berf. gerügte Mangel findet fich nicht 
allein in Bayern, jondern faſt im ganzen deutjchen Reiche. Wie 
bald er abgejtellt werden wird, ſteht dahin; es jcheint ung jetzt 
an manchen Stellen weniger Hoffnung darauf zu fein als je. 
Immer ijt es im höchſten Maße danfenswerth, wenn die Noth- 
wendigkeit befonderer Veranftaltungen für die wiffenfchaftlic) 
pädagogische Ausbildung der künftigen Lehrer namentlih an 
höheren Schulen in fo beredter Weije wie in dem vorliegenden 
Scrifthen hervorgehoben wird. Die Erfenntni des Mangels 
wird fih Bahn brechen und dann die Abhülfe gewiß eintreten, 
Die preußiſche Negierung hat in allen ihren Prüfungsreglements, 
namentlih aber in dem für die Mittelfchullehrer, von den 
Eraminanden den Nachweis pädagogischer Bildung gefordert; 
fie wird es fich angelegen fein lafjen, auf den Univerfitäten 
Gelegenheit zu ihrer Erwerbung zu bieten. 


Fischer, Heinr., die Reform der höheren Schulen. Ein Ver- 
such zur Verständigung. Greiswald, 1876. Bamberg. (47 S. 
gr. 8.) 1 Mk. 

Die vorliegende Schrift jchliet jich den neuerdings fo zahl- 
reichen Schriften über die Organifation des höheren Schulweſens 
an, Wir müjjen es ung verjagen, auf ihren Inhalt näher ein— 
zugehen. Der Berf. will nicht mehr an bejtimmte Arten von 
Schulen bejtimmte Berechtigungen gefnüpft haben; Mitteljchulen 
wie höhere Schulen jollen jich frei nach Bedürfniß entwideln, 
und aus dem Maße der Bildung, welche fie gewähren, follen 
fi) die Berufszweige ergeben, auf welche fie vorbereiten, Die 
Forderungen werben im Allgemeinen jo geftellt werden müffen, 
daß fie ſich im Wejentlichen mit den Schulzielen deden, daß aljo 
den Forderungen für den einjährigen Dienft das Zeugniß der 
Reife einer Mitteljchule, denen für das akademiſche Bürgerrecht 
das Zeugniß der Reife von einer höheren Schule entfpricht. Es 
wird Jedem zu gejtatten fein, den Nachweis feiner Kenntniß 
eines einzelnen Faches, über den fein Abiturientenzeugniß nichts 
oder Ungenügendes enthält, durch ein an einer andern Schule 
zu beitehendes Nacheramen in eben diefem Face zu ertverben, 
Mit Recht ſieht der Verf. die bejjere Vorbildung der Lehrer als 
eine unerläßliche Bedingung für eine gedeihliche Entwicklung 
ber höheren Schulen an. An Stelle des bisherigen Oberlehrer- 
eramens und des Probejahres fordert er ein volles Zeugniß der 
Neife, ein nach Abjolvierung der Univerfitätsftudien zu bes 
ftehendes Examen zum Nachweiſe der wiffenfchaftlichen Be— 
fähigung, einen mindejtens einjährigen Curfus auf einem mit 
einer höheren Schule verbundenen Seminar und ein Staats 
eramen, abgelegt vor einer nur aus Fachmännern gebildeten 
Commiffion, welche die pädagogische und methodische Tüchtigkeit 
des Gandidaten in Bezug auf beſtimmte Lehrfächer zu prüfen und 
darauf zu jehen hat, ob derjelbe fich des Zufammenhanges des 
Lehrfaches, in welchem er eine Facultas beanfprucht, mit dem 
gefammten Organismus des Unterrichtes bewußt ift. Zur 
Charafterijtif der Stellung, welche der Verf. zur Stellung des 
Latein in der Realjchule nimmt, diene Folgendes, Er giebt 
einerfeitö zu, daß der lateinifche Unterricht für die allgemeine 
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Bildung nicht unentbehrlich fei, und Hält eine geium 
widlung der Realjchule ohne Latein für möglich, dern 
bie Frage, ob das Latein aus dem Lehrplane der # 
geftrichen werden ſoll, da unfere Sprache nad) allen Ri 
hin jo mit lateinischen Elementen verjeßt fei, daß Un 
des Lateinischen einen wefentlichen Mangel im Beritänd 
Deutſchen, alſo eine Lüde der Bildung zur Folge habe 
das Latein ein unübertreffliches Hülfsmittel für den I 
in ben neueren Sprachen jei. 


Rheinische Blätter für Erziehung n. Unterricht, fortgef. von® 
4.918. Juli⸗Auguſt. 

Inb.: Herbert Spencer. (Schl.) — Bindfeil, Bemerko 
die Mittel, durch welche die Schüler zu einer binlängl. Ail 
fhriftl. u. mündl. Ausdrude im Deutichen anguleiten fint. | 
H. F. Langer, die ortbograpbifdhe Gonferenz zu Berlin. — 
Spradnoth u. Sprachpflege. — Mancherlei; Rerenfionen. 


Vermifchtes. 


Kirkwood, J. P., Filtration des Flusswassers zur \: 
der Städte. Bericht an den Board of Water - Commissi 
Stadt St. Louis. Ausd. Engl. mit Nachschrift von Am 
elson. Mit 30 lith. Taf. Hamburg, 1876. Meissner. 
3 Bil. Lex.-8.) 10 Mk. 

Im Auftrage der Stadt St. Louis befichtigte der I 
James BP. Kirkwood die wichtigiten Wafferanlagen | 
in welchen Flußwaſſer im großen Maßjtabe filtriert 
Berjorgung der Städte verwendet wird. Sein Berich 
die Bejchreibung und Beurtheilung von mehr als 25 | 
ben Waflerwerfen in England, Deutichland, Frankreich 
lien und verdient, was Genauigkeit der Darftellung ı 
tung der beobachteten Vortheile und Nachtheile betrifit, d 
Anerkennung. Die Eonftruction der Filteranlagen, die® 
heit des Filtermateriales, die Waſſer fördernden Meſt 
die gelieferten Waffermengen finden für jeden Fall diecim 
Beiprechung. Die Beigabe von 30 Plänen der Wall 
genauen Maßeinzeichnungen vervollitändigen das 
lenswerthe Buch. — In einer Nachſchrift giebt da 
U. Samuelfon feine praftiihen Erfahrungen über 
mit fpecieller Berüdfichtigung der Verhältniſſe in Hui 
Berichte üb. die Berbandlungen d. Kal. Sächf. Gel. d. Bil} 

Mathemat.sphuf. Glaffe. 1875. II. Leipzig, Hirzel, 

Inh.: A. Budge, neue Mittbeilungen über die & 
der Leber. — E. Drech ſel, üb. die Oxydation von Glyed 
u, Torofin, fowie üb. das Vorfommen der Garbaminfäure e 
W. Hankel, über die thermoelektr. Eigenſchaften det & 
Diopfids, des Ortboflafes, des Albits u. des Periflins. — D 
das magnet. Verhalten des Niels u. des Kobaltes. — J 
die Zufammenjepung des Kerfantond. — Derf., die Strumt 
riolite,. — ®. Stirling, Beiträge zur Anatomie der Curt 
dei. — N. Kunkel, über das Berbältnig der mit dem E 
zehrten zu der durch die Galle ausgeichied. Schwefelmenge. — 
nowicz, über die dem. Bedingungen für die Entitehung ! 
ſchlages. — W. Hankel, über das elektr. Verhalten der ! 
oder Salzlöfungen getauchten Metalle bei Beftrablung durd 
oder Lampenliht. — Derf., Notiz üb. einen Wedel in dur 
des Polarifationsftromes nad Durchleitung von abwechſelnd 
gefept gerichteten galvanifchen Strömen. 







Schulprogramme. 
Gneſen (Gumnaf.), Schulnachrichten. (17 S. 4) 
Goslar (Realſch. 1. Ordng.), Schulpen: der erſte ae 
Unterricht. (15 ©. 4.) 
m — (Caudesſch.), B. Dinter: quaestiones (aa 
( . 4.) 
Gumbinnen (böb. Bürgerfch.), Kühnel: Thomas Rest 
Melodies“. (14 ©. 4.) 2 
Hörter a. d. W. (Wilh.⸗Gymnaſ.), W. Schleupner: | 
er und den Plan der Uhlandlectüre auf der Hi. 
(17 ©. 4.) re 
Jenkau (v. Conradi'ſches Init.), Schulnahricten. (19 © 
er Realſch. 1. Ordng.), Schulnachrihten. (19 S. #) 
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dau (Gpmnaf.), Schulnahrichten. (17 ©. 4.) 

Inburg — Ph. Both: de Antiphontis Rhamnusii 

(75 4.) 

arte vra ih.), Died: Unterfuhung zur Platonijhen Jdeen- 

“€. 4) 

was (Gpanaf.), H. Matzat: Geographie von Weſtaſien und 

x. Halbinfel. (30 ©. 4.) 

In Madchenſch.), E. Willms: die Fortentwidiung des 
chenſchulweſens feit 1872. (8 S. 8.) 

fihau Pidag.), Schulnachrichten. (18 S. 4.) 

idau Bealſch. 1. Ordnng.), 8. Berndt: Gliederung der deut⸗ 

era mit beionderer Berudfihtigung Sachſens. (20 ©. 4.) 


Ronatöheite. 4. Jahrg. 7. Bd. 6. Heft. 

Machiaveli u. der Gedanke der allgem. Wehrpfliht. — 
ap. Frage. 2. — Die forialen Parteien. — Die Ziller⸗ 

hlehien. — Die neuen Torpedos der D. Kriegämarine. — 
vr engl. Könige. — Die Wirkung des Schupzolles auf die 
ter 8. Staaten von NAmerita. — 9. S. Bach's Zondid- 
+ Die Ausgrabungen von Olympia. 6. — Meltere deutiche 
flihe Arbeiten im bayer. Gewerbemufenm zu Rürnberg. — 
— Chronik des D. Reiches. — Monatöchronik des Auslandes 
vr u. März. 
witique. Nr. 25. 


hiisee du commentaire masordtique sur la Bible, de Norzi, p. p. Jel- 
* — Luce, histoire de Bertrand du Gueselin. — Honegger, hi- 

de (influence eivilisatrice de )a France pendant les trois derniers 
‚— Klackzo, deux celiers. — Manuel du Voyageur, p. p- 
arson, Bastian, ete,etc. — Acadämie des inscriptions, 


Keih. Hrog. von K. Reihard. Nr. 26. 


Kımzf um Rom, — Die Parteien w. die Wahlen, — W. Lang, ein 
in Ctismpta, 3, — Aus Stuttgart: Die Befeitigung des Geb, Haıhd.— 
: Zur legten europ. Artiis; Inneres u. Berlintihes, — Piteratur, 


oten, Red. H. Blum. Nr. 26, 
Juberpflangen im Boltsglauben. — E. Becher, ein Rüdblid auf 
— Aus dem Eiſfaß. — Gonfervative Poſulon. — Rod ein Wort zur 
I. TEE 
Red. P. Lindan. Nr. 26. 


diräboff, Die Ghinefenfrage in Galtfornien. 2, (Schl.) — Literatur 
Bryen; Dffene Briefe u. Antworten. 


fig. von &. Weiß. 4. Jayrg. Rr. 24, 

u. Herr v, Rirhmann. — Guhkow's „Rüdblider. (Schl.) — Nadı- 
Fa Eimplictffimus. — Reue Bücer. u 
Üterar. Unterhaltung. Hrög. von R.Gottſchall. Rr.26. 


Ansall, Novellen aus der Gavallerperfpertive. — D. Speyer, ein 
iter Italien. — WM, Behftein, zur Nibelungenfrage. — Beutlleton; 























Pat. von H. Kleinfteunber. Rr.26. 

Bıria Stuart's lehtet Lebenszeit. — Der Ubren- Karl. — Die engl. 
Äh deutiche Fiteraturzuände, — Die Farder. — Wiener Briefe; Ber- 
Beriät; Piteratur; Bildende Aunft; Muflt; Theater, 


in D. Reichs⸗ u. Kol. Preuß. Staats Angeiger, Rr. 27. 


! deh Deutigen Meihes. — Zur forlalen Frage. 4. — Die Aueſtellung 
fd. Apparate in Sondon. — Garl Otto Theod. Wehrmann, 


Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 50 u. 51, 


Gpremit den £, £, Burgibeaters in Wien, — Erinnerungen einer alten 
— 6.9, Regnet, die deutihe Kunft» u, Kunftgewerbeausftellung 
n.3.— Becenfionen. j — 


9 (Augsb.). Beilage. Nr. 106 — 162. 


Siadeld, die Schlacht auf dem welhen Berge. — Wienet Briefe, 6, 
tegnanofeft. — Londonet Gbronik. 14. — ie Müdtebr der deutiden 
„Gazelle* von ibrer wiſſenſchafil. Mifion. — Malllinger's Bilder- 
tee Siam Münden. — Graf Rudolf Apponpt, — Murad Efenbi, 
gen aut der Herjegomwina, 1.2. — Bur Literatur der Hanfa. 1. — 
belgendorff, Studien aur Frauenfrage. — Jahresberichte üb, Krieg 
% Rriegewifienihaft. — dur oriental, Erası. 


Vendpoſt (Beilage z. W. Zeitung). Rr. 133 — 137. 
". Bihler, Allerlei aus Italien, 15. — Die erften Meifeeindrüde in 
Deka L.2— 86 Macquoid, Diane, (Forti,) — Ameril, Literatur. 
des, — Sport im gried. Alterthume, 1. — Theater; Bibliographie, 
band u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Rr. 39. 
MR, Bacano, die Roſiete. (Fortf.) — Der große „ZTürfe” der berliner 
vor dem Kaifer von Rufland, — Die prieumat, Por in Wien. — 
lätser, — I, van Demwall, zur Blut gefacht. (Schl.) — B. Neden, Zeit- 
Men für den Familienkreis, 15. — Koloman Zisja, ungar, Minifterpräfident, 
* Tperngalerie. — Rreugnad. — Zräumerel, — W. v, Dünbeim, Berlin 
ke Zurfplag. — EI. Ierihau, Erinnerungen an 9. 6, Anderſen. — 
















L— üuftrationen. 


Habe, Ar, 26, 


bi Setin, das Brad, — J. Schwabe, nervöfe Leiden, (ShL) — ©. 
—* tt im Haufe des ra rg (Shl) — Bader, Ballerie 
 &uttädungen: 7. Fürkin Eboli. — Das linguif, Ci des Columbus. 
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Allgemeine Kamilien » Zeitung. Nr. 40, 

Inb.: DM. Bebold, des Goldes Alu, (Jortſ.) — Der Meine Dottor. — 9. Beta, 
ut u, Beben, (Fort) — Jowan Miftitib, ferb. Minifter des Aeußern. — Die 
Aobannid- oder Sonnmwendieuer im bayıijhen Dberlande. — 8. Shubar, eine 
Dienkbotenfabale. — Dannigfaltiges; Throuik der Begenmwart, 


Sonntags-Blatt. Red. Fd. Michels. Nr. 25. 
Inb.: Th. Iuftus, In Haß und Broll. (Fortſ) — Deutſche Stiptebilder: Nuͤrn · 
berg. — 9. Budeifen, ARichard Wagner. (Schl) — 8. Meifter, das Haus 
Aftor in Rew⸗ort. — DM. Köbler, das Ballonaquarium, feine Herftellung u. 
Brlege. — W.Kaifer, bie deutſche Literatur im Elfaß. (Schl.) — Loſe Blätter, 


Das neue Blatt. Red. Kr. Hirſch. Nr. 40. A: 


Inh: W. Paffauer, das Nigl am Spirdingfee. — Shmidt-Gabanis, Plaude- 
teilen aus der deutihen Kaiferftadt, — Tbeatererinnerungen eines alten Schau- 
fpielerd. — Panceri, die Naturwirfenidaft der Zukunft. — &M. Barano, 
Die Hergdame, (Fortj.) — Deutiher Städtepiegel: Wien, — A. F. Gerdits 
Darmfadt, die Krankheiten der Sprache u. ihre Heilung. — R.Bunge, un. 
ter der Rürfteneihe, — Damenfeuilleton. — Handel u, Berkchr. — Allerlei x, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Rr. 25. 

Inh: Die preub. Belegung Rürnbergs 17%. — Aldus Manntius; Neue Bewe- 
ung im frangöj. Unterridhrömwefen. — Gehchichte der altniederiänd. Malerei von 
IN. Growe u, ©. ®, Gavalcafelle. 2. (Bhf) — Ebfiniihe Märden. (Et) — 
Die Sterblicfeit in Veh. — Drei Homane aus dem alten Hellas: 1. Der legte 
Aıhenienier, — Zur Kritik der homer, Dichtung u, der Funde 5. Schliemann's. 
— Die Araber im Mittelalter u. ibr Ginjlug auf die Kultur Europas, — Noch 
einmal die dinejifhe Sprache n. die Leritograpbie. — Die Ehalers, — Kleine 
fiterarifhe Rundigau; Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 25. 
Inb.: M. Kleinpauf, wie fo ich dieſes jdreibe. — Eſcherich, das numer, Der- 
bältwih der Befchledrter nach den Ergebnijien der Vollssäblungen in Preußen, 
Bayern u. —— — N. J. Petrowitſch, Gebrauche u. Sitten bei den 
Serben, — Ib. Dverbed, ein Einwurf gegen Die Möglichkeit der Erreihung 
der Erdpole. — Profefior Karl Sie, — Die Anohenböhlen bei Belfort. — 
Eine intereffante Aroidee, — Zur Ringmanerfrage. — Miscellen, 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller, N. F. 2. Jahrg. Nr. 26. 

Inhe: DO. Ule, über den Einfluß der ——— der Lander u. der Deere 

u. Ströme auf die Entwiciung der Bölker, — 9. Kreplin, eine Waſſer hoſe 

in der Bat von St. Gatharina. — KH. Red, ein neues Werl über Peru, — 

Biteraturbericht. — Meilen u. Reifende. — Aus d. Bereiche der Raturmyiben, — 
Bootogtidre Mittkeilungen. 














Dorlefungen an der Univerfität Dorpat. 
I. Semejter. Anfang: 11. Auguſt. 
1. Iheologifhe Facuhtät. 
Pfl. Bold: hebr. Grammatik; Jeſaias 1. (Gap. 1—39); Fort. 
d. arab. Gurfus. — A. v. Dettingen: Dogmatik, 2. Th.; etbifches 
Gomverfat. mit Nüdfiht auf Augustinus de civitate Dei. — 
v. Engelhardt: Kircpengefchichte, 3. Th.; Einl, ine N. Teil. — 


Müplan: Hebräerbrief; ausgem. Stellen aus Hiob. — 5. Hoerfdels 
mann: Katechetik u. Katehiemns-Erflärung; praft, Seminar. 
1. Iurifiihe Racultät. 

Pf. Engelmann: ruſſ. Strafreht; rujf. Givilproceh. — 
Ziegler: Theorie des Strafrechts, mit bei. Beziehung auf das 
Str®®. für das dentfche Reich; rom. Mechtögeih. — Meylow: 
Bandelten, 2. Th. — DO. Schmidt: Behördenverfaffung und Stände: 
recht der Ditfee » Gouvernements; gemeines u. provinzielles Kirchen 
recht. — Erdmann: diſchs Privatrecht; curländiſcher u. ejtländifcher 
Givilproceß. 

II. Medicinifhe Factultät. 

Pff. Boettcher: allgem. Pathologie; pathol.sanatom. Demons 
ftratt.; Obductionsübgn. — G®. v. Dettingen: ophthalmol. init; 
Störungen der Refraction u. Accommodation. — v. Holit: geburts⸗ 
bülfl.sgunäfot. Klinik; Weiberfranfhh. — Dragendorff: Pharmacie 
u. pbarm. Chemie, 2. Th.; Pharmakoguofie; Geſch. der Pharmacte 
(Fortf.); praft.schem. Webgn für Mediciner u. Pharmacenten. — 
Vogel: medic. Klinit. — N. Schmidt: fyer. Phufiologie des 
Menihen, 2. Th. — Boehm: Diätetif; Arzneiverordnungolehre; 
exerimentelle Arbeiten im pharmakol. Inſt. — —— Poli⸗ 
Minit; fpec. Pathologie u. Therapie, 2. Th.; Curſus über kliniſch⸗ 
mitroft. u. chem. Unterſuchgn; Hofpitalffinit, — Stieda: Anatomie 
des Menſchen, 2. Th.; anatom. Präparierlibgn. — Proſectot Ro ſen⸗ 
berg: vergl. Anatomie d. Skeleis d. Wirbelthiere; fpec. Hiftologie, — 
Docc. 8. Reyber: Min. Propädeutif, 2, Th.; ve Therapie, — 
G. Reuber: allgem. Chirurgie; Krankhh. d. Gelenke. — Wafing: 
über *368 zwiſchen den phyſikal. u. chem. Elgenſchaften d. Körper; 
chem. Mafanalufe; Repetiti. der Pharmacie. — Prdoc. Kepler: 
geburtshülfl. Operationslehre. 

IV. Hiforifh:philologifhe Facultät. 

Pf. Meyer: vergl. Granmatit d. griech. u. latein. Derlination 
u. Conjugation mit bef. Berldf. d. Suntag; Ueberſicht über die indog. 
Spraden u. ihre Geſchichte; ſprachwiſſ. Uebgn. — Brüdner: ältere 
Geh. Ruplands; Uebgn Ab, Fragen d. neueren Geſch. Rußlands. — 
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TZeihmüller: Geſch. der Philofopbie von Thales bis Kant; 
Ariftotelifhes Prakticum; Platoniſches Praktieum. — 
Thucydides Buch I; feenifche Altertbb.; Euripides. — 
theoret. Nationalöfonomie; mationalöfon. Praftium. — Kerib: 
Statiſtik Rußlands; Handels u. Verkehrs⸗Politik u. »Statiftil. (Na 
dem vorausfichtl. Abgange des Prof. Lexis werden die von bemi. 
angefündigten Vorlefungen von den Prof. Brüdner und Mithoff 
gehalten werden.) — Hausmann: diſche Verfaifungsgefch.; hiſtoriſche 
Ueban. — Wiskowatow: Geſch. der ruſſ. Literatur im 18. Jahrb.; 
Interprett. neuer ruff. Dichter u. Profaiter; (ftellvertretend:) ruſſ. 
Alterthh.; fchriftl. Mebgn im Ruſſiſchen. — W. Hoerfhelmann: 
Metrit der grieh. u. röm. Dichter; Erkl. von Catull's Gedichten; 
Lectüre von Äeſchylus' Septem contra Thebas. — Doce. Mafing: 
italienifhe Srammatif mit prakt, Nebgn; üb. Goethe's Dichtgn (Fortf.); 
Erkl. des altfrangöf. Nolandliedes (Foriſ.). — Balp: Ge H uropas 
feit 1830; hiſtor. Uebgn zur Quellentde und Duellenkritif des 15. u. 
16. Jahth. — Leeit. Beste: über das Lautſyſtem u. die Orthor 
grapbie der eitnifhen Sprache, verb, mit praft, Uebgu; über german. 
u, lettosflavifche Lehnmwörter im Eftnifchen u. in anderen weitfinnifchen 
Spraden; finnifhe Grammatik, verb. mit prakt. Uebgn. — Bonple: 
engl. Grammatik, verb. mit Lefeübgn u. Ueberſetzgn. — Saget: 
Glementarcurfus der franzöf. Sprade; Erkl. der histoire de la litt. 
— au moyen-äge von Demogeot; prakt. Uebgn im mündl, u, 
ſchriftl. Ausdrud, — Naupad:  italtenifhe Grammatit; La 
locandiera von Goldoni; Erfi. der divina comedia von Dante. 
V. Bboitcormatbematifhe Facultät. 

Pf. Schwarz: mathem. Geographie; praft. Aſtronomie, 1. Th. 
Theorie der aſtron. Inſtrumente; aſtron. Prafticum. — Minding: 
Theorie der höh. Gleihan; Über partielle Differentlalgleichgn u. deren 
Anwendung auf Probleme der Phyfit; Uebgn in Löjung mechan. Auf 
gaben. — EG. Schmidt: allgem. Ghemie, 1. Th. (anorganifche 
Ghemie); amalyt. Ghemie; prakt. Arbeiten u. amalyt, Uebgn. — 
ee Differentialrehnung mit praft. Uebungen; elementare 
Mathematit. — Grewingk: allgem, Mineralogie, 2. Th.; Geognofie 
der Ditfeeprovingen. — Flor: allgem. Zoologie mit beſ. Rüdi. anf 
die Wirbelthiere; Naturgefh, der Echinodermen. — Arth. v. 
Dettingen: praft. Phyſik; allgem. Phyfit (Fortſ.). — Ruſſow: 
medic.spbarmac. Botanik; vergl. Hiftologie der Leitbündelpflangen; 
mifroic. Prakticum. — Weihrauch: mathem. Capp. aus d, Meteoros 
logie; Potentialtheorie mit Anwendung auf Elektroſtatik u. Magneties 
mus; Determinanten, 2. Tb, — Brunner: Bodenkde; Wiefenbau u. 
Drainage. — Doc. Seidlig: die Eingeweidewürmer des Menſchen; 
fort u, Sandwirtbicaftl. Zoologie. — Prdoce. Lemberg: Repetit. 
der allgem, Chemie. — v. Knieriem: Prakticum; Geſch. der Land» 
wirthſchaft. — Dybowoki: paläontol. Praktieum. — Roetſchert: 
landwirthſchaftl. Bauweſen, verb. mit Uebgn im Entwerfen u. Zeichnen 
einf. ländl. Baulichkeiten. — Religionslehrer (orth.⸗griech. Confeſſion) 
Alexejew: dogmat. Theologie (über die Nothwendigkeit der Offenb. 
u, die göttl. Inſtitutt. des Ghriftentbums); allgem. Kirchengeich. (über 
die moſaiſche Gefepgebung und die Entitehung und Verbreitung des 
Chriſtenthums). — Lehrer der Künfte: Krüger: Zeihnen. — 
Brenner: Geſang. — ac 13 Fechten. — Rofenvpflanzer: 
Reiten. — Buro: Turnen. — Eberhardt: Tanzen, — Schulpe: 
Unterricht in mechanischen Arbeiten. 





Ausführlihere Kritiken 
erſchlenen über: 
— — der allgemeinen Gefchichte. (Bon Kohlmann: Jen. 
titg. 25.) 

Bauer, Hadrian VI. (Bon Weidinger: Theol. Litbl. XT, 12.) 

v. Bezold, König Sigmund und die Meichöfriege gegen die Hufiten, 
(Bon Th. Wichert: Wiſſ. Mtebll. 4, 5.) 

Breal, les tables Eugubines. (Bon Bücheler: Jen. —5* 25. 

Cuypers, der Dom zu Mainz. (Beibl. ade. f. bild. Kunft X1, 36.) 

Gap, Optimismus u. Peifimismus. (Bon D.Nfber: BA. f. lit. U. 25.) 

Groth, phyſikal. Kryſtallographie. (Bon E. Schmidt: ——— 25.) 

Laband, das Staatörecht des Deutſchen Reiches. (Bon G. Meyer: 
Ann. d. D. Reiche, 9:9.) 

Lehmann, Kuefebel u. Schön. (Litbl. d. Allg. Militztg. 21.) 

Mitzschke, quaestiones Tironianae. (Schriftwart 5.) 

Plew, die Griechen in ihrem PVerbältnig zu den Gottheiten fremder 
Böker. (Bon Pfundtner: Miſſ. Mtsbll. 4, 5.) 

Schmidt, Shakespeare-Lexicon. (Bon Schulz: Ebd.) 

v. Sande der Gölibatdjwang u. deifen Aufhebung. (Bon Schlüter: 

n. Litzig. 25.) 

v. Stein, die Frau auf dem Gebiete der Nationalöfonomie. (Bon Fr. 
v. Holgendorff: Augsb. A. Ztg. 161 u. 62.) 

Steig, Dr. Gerhard Weiterburg. (Bon Nippold: * eine. 25.) 

Uhle m. Wagner, Handbuch der allgem. Pathologie. (D. Ziſchr. f. 
praft, Med. 23.) 
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Zimmer, die Nominalfuffice a u. A in den german, Errake ] 
Sievers: Jen. Litztg. 25.) 


Bom 17. bis M. Juni FR — 
neu erſchienene Werke 


auf unferem Redartionsburean eingeliefert werben: 
Arth⸗Rigi-Bahn, die. Zürich, Orell, Füpli u. Co, 40 Mi, 
a ee Rb., Dr. Anton Baumſtark. Freiburg i.®r., 
f. 

Biographie, allgem. dtſche. 3. Bd.: Bode — v. Carlowiß. Let 
der u. Humblot. (2 Bll. 795 S. Lex.⸗8.) 

Breymann, Spradwilfenihaft u. neuere Sprachen. M 
Adermann. 60 Pf. 

Briefwechjel zwifchen Schiller und Gotta. Hrog. von ®.& 
Stuttgart, Gotta. 12 Mt. 

Bronn's Klaffen und Ordnungen des Thierreichs. 6. Br., 
Amphibien. 12. Lief. Leipzig, Winter. 1 ME. 50 Bi. 

Brugman, ein Problem der Homer. Tegtkritif u. der verz 
wiſſenſchaft. Leipzig, Hirzel. 4 Mt. 

Garey, Briefe an die „Zimed*. Leber. von W.v. Karborii: 
Berlin, Springer. 1 Mt. 20 Pf. 

Detmer, die naturwiffenfchaftl. Grundlagen der allgem. land 
Bodenkunde. Leipzig, Winter. 9 Mt. 

Drobifch, über die Fortbildung der Philofopble durch 
zig, Bo. I ME 

Dunder, aus der Zeit Friedrich's d. Gr. und Friedrid ®i 
Leipzig, Dunder u. Humblot. (4 Bil., 579 S. ar. 8.) 

Edardt, ruffiihe u. balt. Eharakterbilder aus Geſchichte u. 

Ebd. (VII, 544 ©. gr. 8.) 

—, Livland im 18. Jahrh. 1. Bd. Leipzig, Brodhaus. 10 

Fiſcher, Preußen am Abfchluffe der eriten Hälfte det 
Berlin, G.Reimer. 11 ME. 

Franzos, aus Halb>Afien. Gulturbilder aus Galizien, 
mina ıc. 2 Bde. Leipzig, Dunder u. Humblot. (7 84. N 
2 80., 331 ©, gr. 8.) 

gt en, William Shakefpeare'® Dramen von 1601 

raumüller. 10 ME, . 

Gütb, die Lehre vom Gonjunctivus, mit Anwendung auf 
Sprache. Berlin, Weber. (34 ©. gr. 4.) 

Harre, Hauptregeln der lateln. Syntag. Berlin, Weid 

Hidber, Kampf der Wallifer aegen ihre Biſchöfe. Der 
Megensburg. Bern, Stämpflijhe Buchdr. (69 S. ar. 8) 

Knapp, Gu — Debler. Tübingen, Hedenbauer. 

v. Liebe, der Befip als Recht in thesi. Braunfchweiz, 
u. S. 2Mt. 80 Pf. 

Lobfe, Anthologie aus Shakefpeare. Plauen, Neupert. I 

N die Tarcicale Leere u. Über Auflöfung. € 

65. gr. 8.) 

Mörikofer, Geſchichte der evangel. Flüchtlinge in der 
dig, Hirzel. 6 Mt. 

Nasmytb u. Carpenter, der Mond. Autorif. diſche An 
Klein. Leipzig, Voß. 22 Mt. a 

Naumann, italien. Tondichter von Paleftrina bis auf die & 
Berlin, Oppenheim. 8 Mt. : 

Debler, Lehrbuch der Symbolik. Hrög. von Joh. Delipik 
gen, Hedenhauer. (Xll, 653 S. gr. 8.) 

DOrtb, die geognoft.sagronomijhe Kartirung. Dit einem 14 
Karten. Berlin, Ernit u. Korn. ME. | 

Dwen, das ftreitige Land. 2 helle. Ueberf. v. Gr. € 
brög. von Al. R. Akſakow. Leipzig, Muhe. (XXX, 
216, 139 ©. gr. 8.) 

Plautus, ausgew. Komödien, erfl, von 4. D. F. Loreni 
Pseudolus. Berlin, Beiomann. 2Mt. 70 Pr. 

Rofenthal, — und Ausfihten der Geſundheitspflege. 
Beſold. ı Mt. 

Rundäs u, Reimiprliche aus d. Vogtlande. Gef. u. brög. von h. 
Plauen, Neupert. (LXVI, 304 S., 2 Bil. gr. 9 

Schmitz, —5 Gtammatik. 3., forgf. überarb. Aufl. ! 
Reimer. 3 ME, j 

Schulze, das Buch der phufifal, Erfcheinungen. 10,11. 8 
Broßbrrg, t. 

Schweinig, Studien über die wirthfchaftl. Gegenwart u 
Siebenbürgens und des Speflerlandes, Münden, Th. ! 
ımt 6b0 Mt. 

Steffen, de canone qui dieitur Aristophanis et Aristarc 
zig, W. Krüger. 1 Mk. 

Stubenvoll, Kritik der Salberg’fhen Sachtechenmethede. 
Ih. Adermann. (32 S. gr 8.) 5 

Ule, die Erde. 27.28. Bier. einzig, Ftohberg. 1 ME. 5 

Fertrümmerung, die, des Siebenbürger Sachſen landes. Mir 
Adermann. 2 Mt. 























gırmann, bie Lehre von ber flellvertretenden neguliorum 
Etraßburg, Shulp u. Go. (325 S. gr. 9.) 


dligere Werke der ausländifchen Literatur. 


Franzöſiſche. 
le Pays de la Lys. Histoire de la ville de Saint- 
pour suite à l'histoire de la ville de Bethune. 


') Arras, 

E, allas d’ophihalmoscopie m&dicale et cerebroscopie. 
HS p.gr.4., 14 pl. en chromolithogr. compren. 137 Iig., 
+. inlercalöes dans le texte.) Paris, 
de labbaye de Saint-Vaast d’Arras, redige au 12, siöcle 

an et public per la premiere fois, au nom de l’aca- 
MArras, par vanDrival. (XXX, 449 p. 8.) Arras. 
konographie chretienne, ou &tude des sculptures, pein- 
.. rencontre sur les monuments religieux du moyen 
p-8.) Tours. 
jwiez, 1.3. M. legislation eriminelle du Talmud. Orga- 
‚de la magistrature rabbinique, autorit& legale de la 
ib, ou fraduetion eritique des traites talmudiques Syn- 
ra et de deux passages du traite Edjoth. (XXXVI, 





























jol, histoire generale de la faience ancienne francaise et 
-200 planches en couleur retouchces ä la main, 1400 
monogrammes. (244 p. fol.) Paris, 


Antignarifche Kataloge. 

son der Antiquariats- Buchhandlung Kirhboff m. Wiganb,) 

2 Bigand im Leipzig. Nr. 472: Gefchichte und deren 
ae (Nachtrag zu den Katalogen Nr. 452 — 454). 
Suriöpruben; und Staatewilfenihaften (Nachtrag zu den 
Rr. 459 0.460). 

Bingen. Nr. 37: Geologie, Mineralogie x.; Phyſik, Eher 
athe Aſtronomie x. 





burg. Nr. 16: Literatur und Philologie der deut- 


— * hen Sprachen. 
Nachrichten. 


ant der geologtigen Reihsanftalt in Wien Dr. Rudolf 
M auberordentl. Profeifor der Geologie u. Paläontos 


fit 0 rer worden, 
e Bar r. Liebifch ift ala Guftos beim mineras 
—8* ter Profeſſor Dr. Fr. 


ät Berlin angeſtellt worden. 
geberg I. Pr. iſt zum Oberlehrer befördert worden. 


laß am Wilhelms: Gym 
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Der Geh. Juſtizrath Profeffor Dr. Herm. Schulze in Breslau 
bat das Ritterkreuz 1. Claſſe mit Eichenlaub des Großh. Bad. Ordens 
vom Zähringer Löwen erhalten, der Profeſſor Dr. Arnold in Mars 
burg das Ritterkreuz 1. Claſſe des Grob. Heil. Berdienitorbens und 
der Realſchulditector Dr. Schellen zu Köln das Ritterkreuz des Kaiſ. 
Deſterr. Franz» Jofepb » Ordens, 


_ Am 13. Juni + in Münden der frühere Profefior der Rechtes 
wiſſenſchaft an der dortigen Univerfität, Dr. Hieronumns v. Bayer, 
im 84. Lebensjahre. 

Am 15. Juni + in Hannover der Generalftabsargt a. D. Profeſſor 
Dr. G. F. Louis Stromevyer, 72 Jahre alt. 





Zum 1" October d. J. werden gefucht: [152 

1) für die hieſige ftädtifche Realſchule ein academifch gebildeter 
Lehrer, welcder bie facultas docendi in der Religion für 
alle Claſſen befigen muß, neben dem Religionsunterricht 
aber auch. den Unterricht in einigen anderen Fächern zu 
übernehmen hat. Gehalt 1800 bis 2500 ME; 

2) für die hiefige ſtädtiſche höhere Töchterfchule (Täcilien- 
ſchule) ein feminariftifch gebildeter Lehrer, welcher den 
Unterricht in den Elementarfächern und thunlichft auch in 
dem einen ober anderen technischen Fache zu übernehmen 
hat; Anfangsgehalt: 1000 bis 1300 ME, Steigerung des 
Gehaltes bis 2150 ME. unter Umftänden möglich. 

Etwaige Bewerber wollen ihre Gefuche nebſt Zeugniffen bis 
zum 1. Yugujt d. J. an den unterzeichneten Stadtmagiftrat 
einjenden und dabei angeben, in welchen Nebenfächern bezw. 
techniſchen Fächern fie den Unterricht zu übernehmen bereit und 
fähig fein werden. 

Oldenburg (Refideng), 1876. Zuni 21. 

Der Stadtmagiftrat: 


v. Schrenck. 


Anftellung geſucht. 
Ein Dr. ph. mit Qualification für Geſchichte u. Geographie 
in ob., Latein in mittl., Griechiſch in unteren Elaffen, und mit 
Garantie für Englifch in oberen und Franzöfifch in mittl. Claffen 
ſucht Stellung an höherer Schule, 
Addr. Dr. E, poste restante Bruzelles. Belgien. 


169] 









im Verlage ist soeben erschienen und durch alle 
en zu beziehen: 1173 


<a 


De 
elis Serveti Doctrina | 


lonem dogmatico-historicam. 
4 Scripsit . 

h. Bernhardus Pünjer, | 

Theol. Lic. Phil. Dr. 

Preis: 2 Mk. 











Hermann Dufft. 


pzig erschien soeben: [177 
in Problem 
er de HN. 
chen Textkritik 


und der ! | 
Sprachwissenschaft 


Literariſche Anzeige 





ll. 





Verlag von Hermann Koelling in Wittenberg. 
Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu 
haben: [180 
Dr. Richard Rothe’s Entwürfe zu den 
Abendandachten über die Pastoralbriefe 
und andere Pastoraltexte. Gehalten im 
Prediger-Seminar zu Wittenberg. Aus Rich. Rothe's 
handschriftl. Nachlass herausg. von €. Palmie, Pastor. 
In 2 Bänden. 1. Band: Die Briefe Pauli an 
Timotheus und Titus nebst einem Anhang: 
Luther’s Gedächtnisstage. gr. 8%. 26 Bog. 
Preis: 5 Mk. 

Ein competentes Urtheil bezeichnet diese Entwürfe 
nach Form und Inhalt als ein homiletisches Meister- 
werk, welches den weitesten Leserkreis zu beanspruchen 

eeignet sei. Insbesondere wird allen Freunden der Werke 
the’s diese neue Publication aus seinem literar. Nach- 


lass, welche längst gewünscht wurde, eine willkommene 
Gabe sein. 
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Een ie it foeben eriälmen und on | 174] i Verlag von $. X. nn in £ei 
reußen | — 1 
am Wbfchluffe der erften Hälfte | Bibelwerk für die Gemein 


des neunzehnten Iahrhunderts. | Don | 
? hnien - bel | Chriſtian Karl Joſias Bunfen, 
Geſchichtliche, culturhiftorifche, politiihe und ftatiftifche | Neun Bände. 8. Geh. 60 Mi, Geb. 69 ME. Bible 
Nüdblide auf dad Jahr 1849, (Auch in 30 Lieferungen zu je 2 ME. zu bericht 

. ton . Abtheilung (Bibelüberfegung). 4 Bde, Geh. ME 

Ferdinand Fifcer. 25 M. 


11. Abtheilung (Bibelurfunden). 4 Bde. Geh, 
Preis: 11 ME, III. Abtheilung (Bibelgeihicdte). 1 Bo. Geb, 5 Mt. € 
— — — —— -- Bibelatlad von Henry Lange (10 Karten). Gart 
Bunfen’3 Bibelwerf ift allgemein ala ein 

‚ volles Unternehmen anerkannt, das die Dauernbe & 
ı nur der theologiſchen Welt, ſondern der w iteften 
deutſchen Volls verbient. 


Wichtig für Forſtwirthe, Botaniker 
179] und Gartenfreunde! 






























/ MEYERS 
!' Konversations-Le 
/ Dritte Auflage 


mit 
376 Bildertafeln und Karten 
Begonnen 1574 — Vollständig 1578. 


Im Berlage von E. Morgenflern in Breslau ift focben 
erichienen und dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Jahrbuch des Schlefifchen Forſtvereins für 1875. 
Herausgegeben von Ad. Tramnitz, Königl, Preuß. 
DOberforftmeifter. Preis: 6 ME, 

Das Jahrbuch des Schlefiſchen Forſtvereins nimmt durch 
den Werth der darin veröffentlichten wifjenfhaftlichen Arbeiten 
u langer Zeit einen bervorragenten Plak in der foritlichen 

iteratur ein. — Um den Käufern des neuen Jahrganges 
auch die Anfchaffung der früheren, deren Zahl 35 beträgt, 








zu erleichtern, werden legtere, foweit der geringe Borrath Heftausgyabet 
reiht, zu bedeutend ermäßigten Preifen abgegeben. 240 wöchentliche Lieferungen & 50 Pfe 
Als Separatabdrüde aus dem Jahrbuche find befonders verfäuflid: : Bandausgabe: 
Ueber Infchriften und Zeichen in lebenden Bäumen. = — — —— 24 
Bon Profeffor Dr. 9. R.Goeppert, Geh. Medicinal- 15. Halbfrensbinde,. .„ . 2 En N 
rathe und Director des botanifchen Gartens in Breslau. Bibliographisches Institut 


Mit Lithographierten Tafeln. Preis: 1 ME. 25 P in Leipzig (vormals Hildbur 

Nachträge zu der Schrift: Ueber Infchriften und Zeichen 
in lebenden Bäumen, jowie über Maferbildung. Bon 
Prof. Dr. Goeppert, Geh. Medicinalrathe. Mit 3 
fithographirten Tafeln. Preis: 60 Pf. 

Ueber die Folgen äuferer Verletzungen der Bäume, 
insbefondere der Eichen und Objtbaume. Ein Bei— 
trag zur Morphologie der Gewächſe. Bon Profejlor 
Dr. Goeppert, Geh. Mebdicinalrathe. Mit 56 Holz- 
fchnitten und einem Atlas mit 10 lithographirten Tafeln 
in Folio, Preis: 9 ME, 

Der Name des berühmten Herrn Verfaſſers, ſowie die 
Wichtigkeit des behandelten Gegenitandes werden gewiß die 
Aufmerkfamkeit aller Kahmänner auf dieje bedeutenden Ars 
beiten lenken. 

Die durch Pilze erzeugten Krankheiten der Wald- 
bäume. Für den beutjchen Förſter von Dr. phil. 
Robert Hartig, Prof. der Botanik an der Forſtakademie 
zu Neuftadt-Eberswalde. 2. Auflage. Preis: 50 Pf. 

Schneideln und Aufaften. Bon Ad. Tramnig, Königl, 

Preuß. Oberforjtmeifter. Mit 20 in den Tert gedrudten 

Abbildungen. Preis: 1 ME. 50 Pr. (BL. 5112.) 


Erschienen sind 8 Bände (enth 


Antiguarifher Büherver 


Soeben erschien Catalog 149 meines 
lagers, enthaltend: 


„Auswahl von werthvollen Werken aus 
schaften“ und versende solchen auf gef. Ver 
B. Seligsberg, Antiquarbuchhandlung in’ 





Neue 
Preisermässigung eines Sanskrit 
Ich übernahm die kleine Auflage von: 
7 +. Die Ehrenrettu 14 
Venisamhära: ein Drama in 6 ki 
Näräyana. Kritisch m. Einleitung u. No ter 
v. Julius Grill. Lex. 8. Leipzig 1871, Bı 


und ermässige ich den Preis bis auf Widerru 
auf® Mk. 60 Pf. * 





Bei S. Hirzel in Leipzig iſt foeben erſchienen: (178 Eine ausführliche Kritik in diesem Blatie 
Geſchichte betont den Fleiss und die Sorgfalt der Be 
* wiesen durch die 18 Seiten einnehmenden kriti 


evangelifhen Flüdtlinge Fewiogte Kraft auf dem Gebiete de Banalt 
n ber Br 


| Zu dem ermässigten Preise erbitte 


Schweiz. ' auf das schön ausgestattete Werk. 
a Isaac St. 
Dr. 3, €. Mörikofer. — 
— D — Frankfurt a/M. Rossmarkt 6. 


DVerantwortf. Redacttut Prof. Dr, Br. Zarnde in Lelpzig. — Drud von W. Druguttn in Leipalg. 


| by GOOg | 
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3 Buch liefert einen neuen Beweis für den alten 
lab, da auch die umfänglichite Belefenheit in der 
edaniihen Literatur, die beſte Kenntniß der arabifchen 
t, die größte Bertrautheit mit den talmubifchen und 
m Schriften noch nicht dazu befähigen, auf alttefta= 
®ebiete fihere Schritte zu thun. Die drei genannten 
Bericht der Verf. in rühmlicher Weife; gleichwohl 
ch nur ala geiftuoller Verſuch eines ſcharfſinnigen 
gelten, ſich die Entwicklungsgeſchichte der alt 
m Religion durch Aufdeckung ihrer mythologiſchen 
Har zu legen. Wenn der Verf. auch für die Hebräer 
it zu mythologiſcher Thätigfeit in Anſpruch nimmt, 
4 dad allerdings wider die jebt fehr verbreitete 
t Anficht von ber Unfähigkeit der Semiten, eine 
Azuentwideln. Aberauf Grund des im Alten Teftamente 
m Thatbeitandes ift dem Verf. in gewiſſer Ein- 
j Recht zu geben. Die Kerubim, d. h. die blitz— 
fe Wetterwolke, auf welcher Jahve einherfährt, die 
der Menfchheit, ein Kain, Jabal, Henoch, Noah, find 
she Geſtalten; Ausdrücke wie die Wimpern ber 
töthe oder ihre Flügel, Hindin Morgenroth find mytho- 
Ratur, Aber anbererfeits geht der Verf. zu weit, über- 
gut wie Renan eine in gewiffer Einſchränkung richtige 
wenn er den Semiten benjelben Reichtum mytho— 
Öedanten wie anderen Völkern zutraut. Was und auch) 
fne fogenannte Völferpfychologie, deren Bedeutung der 
überihäßt, dagegen vorreden mag, die einzelnen 
Men Rafien find eben nicht gleich beanlangt, fie differieren 
under jo gut wie einzelne Individuen. Der Beweis 
den verſchiedenen Sprachſyſtemen vor, in welchen der 
der einzelnen Völker feinen natürlichſten Ausdruck 
‚Bon dem Bau der Sprache aber iſt hinwiederum 

logiſche Entwicklung burchgehends abhängig. Die 
An Sprachen nun find wegen der großen Durchlichtigkeit 
en Wandelbarfeit ihrer Formen wie wegen des dadurch 

üähen Haftens der Bebeutung viel weniger geeignet, 
ogihen Entwicklung Vorſchub zu leijten, als 3. B. 
Auch find Renam's Unfichten durch die aſſyriſch— 
re en durchaus nicht widerlegt worden, 
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Choisy, Aug., l'art de bätir chez les Romains, 


Im Gegentheile finden wir die Mythologie der ſemitiſchen 
Babylonier und Aſſhrer in allen Stüden abhängig von der 
der unfemitifchen Ureinwohner. 

Schon deßhalb wird man dem Verf. nicht beiftimmen können 
in ber Art, wie er ben Inhalt des hebräifchen Mythus beftimmt, 
Es find die und von anderen Völkern her bekannten mytho— 
logischen Anſchauungen, welche er bei ben Hebräern fucht und — 
findet, findet allerdings nur zu häufig im hellen Widerjpruche 
mit der Etymologie und der Kritik. Auch den Anſichten des 
Verf.'s über die Dauer der mythenbildenden Zeit kann Ref. nicht 
beitreten. Alles, was uns von ijraelitifcher Gefchichte vor David 
berichtet wird, ift nach ihm eigentlich Mythus. Nicht eine 
Erinnerung an alte ethnographiiche Verhältniffe dürfen wir in 
Namen wie Abraham, Hagar, Jakob, Edom, Juda, Efraim 
fuchen, es find zu Perſonen verbdichtete mythiſche Gedanken, 
Geftalten des Nachthimmels ober auch die Sonne. „Urſprünglich 
bedeuten die Batriarchennamen und die Vorgänge, welche von 
ihnen erzählt werben, nicht etwas Hiftorifches, ſondern etwas 
Natürliches, die Namen find Benennungen von Natur- 
erfcheinungen und die Vorgänge find Vorgänge in der Natur,” 
Aber nicht nur die Patriarchen, auch die Richter find ihm 
mythiſche Figuren, und auch da, „wo die Sagen der Geneſis und 
des Richterbuches von wirklich Hiftorifchen Berichten abgelöft 
werben“, findet ſich noch Mythus. Es haben fich mythiſche 
Büge an einzelne Hiftorifche Perfonen angeſetzt. Den letzteren 
Borgang wird man ja dem Verf. bereitwillig als möglich zu- 
geben. Nicht über aller Patriarchennamen Sinn und Bedeutung 
wird ſich ferner etwas Beftimmtes ermitteln Lafjen, wiervohl bei 
vielen die ethnographiſchen Beziehungen auf der Hand Liegen. Aber 
Widerjpruc wird fich von vielen Seiten regen gegen des VBerf.'3 
Unfichten über die Richterzeit. Wenn irgend etwas durch innere 
Gründe als authentifch erwiefen wird, fo ift ed das Siegeslied 
ber Debora, ein echt weiblich denfendes Lied, Weßhalb aber 
ſoll es neben der Biene nicht auch eine und einen Jael, neben 
einem punischen Hamilfar Barkas, d. i. Hannimelfart ben Baraf, 
nicht auch einen hebräifchen Baraf gegeben haben? Fephtha von 
dem Vorwurfe, feine Tochter geopfert zu haben, zu reinigen, 
war um fo unnöthiger, als wir das einftige Vorhandenſein bes 
Menfchenopfers bei den alten Hebräern auch noch mit anderen 
Gründen belegen fünnen. Ein Volk aber, das zu ber ange: 
nommenen Zeit eine Dichterin wie Debora bejigt, hat eine ganz 
andere Gejchichte durchlaufen, fteht in feiner nationalen Eultur 
fchon weit höher, al3 ber Verf. annimmt. Dann ift aber aud) 
die Möglichkeit einer längeren gefchichtlichen Ueberlieferung 
vorhanden. Daher fünnen wir dem Verf. auch nicht Recht geben, 
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wenn er noch jpätere geichtihe Sreignfe r Mythus ver- 
flüchtigt, wie die Schändung ber Tamar durch ihren Bruder 
Ummon. Die eritere foll diefelbe mythiſche Geftalt fein mie 
Judas' Schnur Tamar. Judas' und Tamar's Inceſt fol Bild 
ber Vereinigung der Herbftfonne mit den Früchten fein. Aber 
wir follten meinen, Ammon's Schandbthat werfe ihre langen 
Schatten ſehr fichtbar Hinein in die weiteren Geſchicke des 
davidiſchen Haufes, 

Der Grundfehler in der Darftellung der ifraelitifchen 
Geſchichte durch unferen Verf. liegt darin, daß er die Bebeutung 
bes Religionsſtifters Mofe verfennt. Freilich giebt es feine ge- 
ſicherte Tradition über die Einzelheiten feiner Wirkſamkeit, die 
Sagen von ihm find nach Ewald's treffendem Ausdrüde recon- 
ſtruiert. Aber daß ein religiöfer Genius zur Zeit des Auszuges 
neue been in das religiöfe Qeben des Volkes gebracht hat, daß 
neben dem Gegenfage zur Eultur Aegyptens auch die religiöfe 
Gährung wirkſam geweſen ift, follte fein Unbefangener be— 
zweifeln. Auch die Propheten haben zunächſt nichts Anderes 
gethan als für Mofe'3 Gedanken gefochten, diefe find die Baſis 
der prophetiichen Lehre, deren Entwidlung ohne fie unver- 
ftändlich wäre. So oft fremde Gewalten die genuine Entwidlung 
der moſaiſchen Gedanken in Gefahr bringen, entbrennt die 
prophetifche Begeifterung in hohen Flammen. Als fyrifch- 
phönikifche Eulte das Norbreich überſchwemmen, erftehen die 
Propheten ber That, ein Elia und Elifa. Seit der Bufammen- 
ftoß mit den Weltmächten droht, beginnt die Thätigfeit ber 
fchriftftellernden Propheten. Jede Darftellung der ifraelitifchen 
Religionsgeichichte, welche nicht an Mofe anknüpft, wirb ben 
Thatjachen ungerecht werben. 

Diefes Uebergehen Moſe's hängt, was nicht zu fein brauchte, 
zufammen mit ben Anfichten des Verf.'s über die Entftehung 
des PVentateuches. Er ift für ihn ein Refultat der prophetifchen 
Entwidlung. Es kann hier nicht bewiefen werden, daß die Lehre 
ber Propheten die fchriftjtellerifche Thätigkeit der Priefter fo 
gut vorausfeht, wie ihre Weiffagungen die Sprüche der an 
fefter Orafeljtätte ſitzenden Priefter. Es ift ein Grunbfehler 
unferes Buches, daß fich der Verf. nicht mit den jet geltenden 
Unfichten über das Alter und die Entftehung des Pentateuches 
auseinandbergefegt hat. Sind dieſe richtig, fo entfallen eine 
Menge feiner Anfichten von felbft. Dann fann die Schöpfungs- 
und Fluthſage nicht im Erile aus babylonifchen Quellen ge 
ihöpft fein, dann kann die Entitehung ber Localtraditionen 
über dad Leben der Patriarchen nicht von der Theilung des 
Reiches datieren, dann kann der größte Theil der literariſchen 
Thätigkeit der Hebräer nicht in das Eril gefeßt werben. Bei ein- 
gehenderer Beichäftigung mit diefen Fragen würde ber Verf. 
vor vielen Mißgriffen bewahrt geblieben fein. Am fchlimmiten 
rächt fich fein umfritifches Vorgehen bei feiner Darftellung der 
Dpferung Iſaal's. Nach ihm fieht die vom Kenaanäerthume noch 
nicht ganz losgelöfte elohiftifche Religionsrichtung im Menjchen- 
opfer fein verwerfliches Werk, der Jahveismus verabfcheut es 
und begnügt ſich mit der opferwilligen Gefinnung, die durch 
ein fubftituiertes Thieropfer zum Ausdrucke kommt. „Darum 
läßt unfere Erzählung Elohim das Menfchenopfer fordern, 
Jahve aber die Subftituierung befehlen.“ Aber woher in aller 
Welt weiß denn der Verf., da die vom Redactor wegge— 
jchnittenen Stellen der elohiftiihen Schrift die Subftituierung 
nicht anbefahlen, oder daß umgekehrt die weggefallenen Stellen 
des prophetiſchen Buches das Opfer Iſaal's nicht forderten? 
Hält er den Jahveiften für identifch mit dem Redactor, für einen 
bloßen Ergänzer? Auch das wiirde ihn von der Beantwortung 
der erjten Frage nicht dispenſieren. 

Es wäre nun Unrecht, unerwähnt zu lafjen, daß dem Verf. 
jelbft ſehr oft lebhafte Einwände gegen fein gewagtes Syſtem 
auffteigen. Allein die Energie feines Denkens ift jo groß, daß 
er ihnen feinen Raum giebt, Freilich drängt er durch die Er- 
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wähnung diefer Einwände dem Lefer ganz andere Sh 
Ebenfomwenig ſchreckt er vor etymologiſchen Gewaltthaten 
two fi ihm ein Name unbequem im den Weg Reilt 
ben dreizehn Stammmamen hat er noch ziemlich Leit 
mit jeinen Deutungen. Da iſt Abram der nächtliche, ve 
Himmel, Sara der Mond, JIſaak die lachende Sonne, 
bie Fettigkeit der Erde. Eſau-Edom ift wie Laban ein 
Charakter, deßhalb befehden beide Jakob, den Nat 
Uber bei den böjen Stammnamen Hilft dem Verf. aller 
finn nichts, Namen wie Ruben, Simeon, Juda, Di 
fi gar nicht in fein Syftem ſchicken. Aber fie müfen 
mag auch die Grammatik Ach und Weh fchreien. „Es wi 
fagt der Berf., „ald Etymon von Dan din, richten, zu 
denn das gäbe und gar feinen Aufjchluß über Natur 
beutung der problematischen Namen.“ Das Iektere ( 
hätte ihn warnen follen. Statt deſſen recurriert er 
affyrifche Confonantengruppe dn, welche „gehen“ bei 
Dän wie Dinä bedeuten die borwärtsgehende, d. b.} 
Uber geht der Mond nicht au? Die Schwächung Di 
Shefhem bedeutet die fehnfuchtsvolle Liebe der Me 
zur Sonne und ihre Bereinigung mit ihr. Am meiften 
ben Refultaten des Verf.'s die Art warnen, wie er für 
die nöthige Bedeutung gewinnt, Da hasköm 1 Sa. 17 
ha’ardb verbunden ift, glaubt er, es fei von einem Nome 
benominiert, welches=S$ahar fei. Weßhalb aber nur di 
faft immer ihr babböker Hinzufügen, ja e3 gar mit 
hasSahar verbinden! Da wollen wir doch lieber bei 
Etymologie verbleiben, wenn fie auch auf das fi 
recurriert. Un ähnlichen Etymologien ift im X 
Mangel. 

Widerfpruch muß ferner erhoben werden gegen ‘ 
welcher der Verf. die Entwicklungsgeſchichte der alt 
Religion conftruiert. Als die Hebräer in das gelobte 2 
verehrten fie nach ihm die Wolfen und ben Regenbimn 
die Gottesverehrung der vor den Hebräern nad) Ua 
fommenen Hykſos zeigt einen ganz anderen Eharı 
ihrer Eimvanderung foll bei ihnen der folarifche Ü 
gefommen fein, angeregt durch den Cultus der ! 
Kenaanäer. Bon diefen follen fie au bie Eim 
Euftftätten, die Snftitution der Köhäntm, übel 
elohiftifche Gottesverehrung überfommen haben. 
arbeitung des Elohimgedankens ſoll erft ſeit der cent 
Bewegung (David, Salomo) datieren. Aber bie 
erffären ſich doch leichter ald bei den Kenaanäer 
Hebräern, bie die Wurzel kün nod in ihrer vollen 
gebrauchen. Und wie follen fie von den Kenaanäern de 
begriff entlehnen, welche, joweit wir willen, nicht 
Elohimnamen kennen? Daß ſchon bie Grundſch 
ge des Namens Jahve in die moſaiſche Zeit feht, 
den Verf. bei feinen fritifchen Grundſätzen ſelbſtver 
nicht. Uber ob ihm nicht etwa ſchon David gebraudt, ı 
zu erörtern. Was wir weiter von feiner Anficht denlen 
Erile Jahveismus und Elohismus, Prophetenthum und | 
tum verfchmelzen, ift jchon oben gejagt worben. Der 
Gegenfag, welcher nad dem Verf. zwiſchen Prieftı 
Propheten befteht, ift in dem gejchilberten Maße ja ül 
niemals vorhanden gewejen. 

Und fo kann denn diefe neuefte Conftruction der 
mentl, Religionsgeſchichte, jo modiſch fie uns auch bia 
anmuthet, al3 nichts weiter gelten denn al3 ein geiftuol 
Scharfſinn und Gelehrſamkeit unternommener, aber g 
verfehlter Verſuch, den Dingen daburd ein neues Bild 
winnen, daß man fie zur Abwechjelung einmal auf d 
ftelt. Ein Mann von den Gaben und Kenntniffen dei 
follte e8 Anderen überlaffen, feinen Studien Fernliegend 
größeren Publikum vorzutragen. Denu er jchuldet der 
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ſWeſes alb in die verwehten Fußtapfen der von Bohlen Proteß. Rirhenzeitung ꝛc. Hrög. u. red. von J. E, Weböfy. Nr. 22 
R B.S. = 












L Containing Sect. I: The holy seriptures. Seet. Il: Com- 
on the bible. Cambridge & Leipzig, 1876. Brockhaus, 
285,8) 9s. 


x Bibel und ihren Commentaren ift biefer erfte Band 
. Gleich am Anfange werden una 6 Lederrollen vor⸗ 
wovon die lehte erft aus dem XVII. Jahrhunderte 
Hiermit hat diefes Schreibmaterial jeden befonderen 
h auf die Ehrwürdigkeit des Alters verloren, wenn nicht 
Gründe dafür fprechen, die e3 mit dem Pergamente 
t wel ſchwachen Füßen dann die Beurtheilung eines 
herust, beweift Nr. 12 der Handſchriften. Altmeifter 
mieb feiner Beit: „Das Datum A. 856 ift ein offenbares 
da die Handfchrift viel jünger ift“, während der 
ber dieſes Kataloges in einem jpäter erfcheinenden 
für die Echtheit der Angabe eintreten will. Bon dem 
je der Stepfis find wir übrigens etwas curiert Durch 
m unzweifelhaft alten Eodices, den ben Aſcher in Uleppo 
babyloniſchen vom Fahre 916/7 in Petersburg. 
Beihreibung der Bibelterte nimmt ungefähr den 
Toeil des vorliegenden Bandes in Anfpruch; die 
20 Seiten beſchäftigen fi” hauptfächlid mit den 
Berm ſchon die heilige Schrift ſich gefallen laſſen 
x und unter fi an Stelle der mafjoretifchen Bes 
im die philofophifchen Fdeen des Maimonides zu jehen, 
Niemand wundern, wenn neben haggadifch-eregetifchen 
gen des Alten Teftamentes eine hübjche Auswahl von 
ehem aus anderen Gebieten zu finden ift. Wechjeln 
der Commentare ſelbſt ſchlichte Interpretation mit 
gammatische, ſachgemäße Auffaffung mit haggadiſch— 
Sslöfung beliebiger Worte und Stellen aus ihrem 
age. Der Löwenantheil fällt natürlich den aud) uns 
HRamen zu: Salomon Iſali mit circa 10 verjchiedenen 
Mmenteren, unter welchen ein unbefannter Abraham 
wiſchen 1204 und 1411) zu nennen ift, ibn Esra 
Erflärern, der Dabbalift Nachmanides mit feinem 
elbarja ha-Kohen und der wenig jelbitändige David 


innen über den Werth diefer und ähnlicher Schriften 
et hohe Meinung haben, dürfen aber der mühevollen 
# Rataloges unfere volle Anerkennung nicht verfagen. 
 engliiche Freigebigkeit in den Stand geſetzt, jeder 
mmer eine größere Auseinanderfegung zu widmen, 
ator jedes Manufcript genau eraminiert und bei minder 
Berfen all die Schriftfteller aufgeführt, wie fie auf 
d citiert werben, die für die Gefchichte und die 
io werthvollen Verlaufsurkunden häufig nach ihrem 
fortlaute ediert. Da die Mehrzahl der Ubjchreiber 
find, jo erhalten wir ein ſchätzbares Material über 
# und fpanifche Familien. Die Belanntihaft mit 
fi lam dem Verf. gut zu Statten. hr verbanfen wir 

die hebräiſch abgefaßte Widmung an Zunz und den 
bebräifchen Titel des Kataloges: be-Najot ba-Rama 
1, 19, 19). Sollte Letzteres eine Allegorifierung der 
elle im Tractat Zebachim 54 ” fein? L—r. 


en u. Rachrichten für die ev. Kirche in Rußland, redig. 
U. Helmfing. N. F. 9. Bo. April. 

>» D. Seeberg, dad Wort Gottes. — Kirchl. Nachrichten 
engen; Literär. Anzeige; Perſonalnachrichten. 

Reistm. Hrög. von E. Ulrich. Nr. 5. 

arr, Humanität und Chriſtenthum. — Schultzky, Wiſſen, 
Am Zweifel. — Nachrichten. 




































Inh.: Wilhelm Müller — Zum Gedächtniß Heinr. Lang's. — 
Programm der Haager Geſellſchaft zur Vertheldigung der chriſtl. Rell⸗ 
gion. — Lisco, Worte am Grabe Wilhelm Mäller's. — Der Alts 
fatholicismus. — Zum 50jähr. Predigtamtsjubiläum Job. Peter Lange's. 
— Literatur; GCorrefpondenzen u. Nachrichten. 


Deutſches Broteftantenblatt. Hrsg. von C. Manchot. 9. Jahrg. Nr. 22 

a. Der 2. nordweſtd. Proteftantentag. — Wochenſchau. — 
Die Kindheit der Religionen. 3. — Die hannov. Anfläger des Protes 
ftantenvereind. — Proteftant. Bewegung in NWDeutſchland. — Das 
Geſuch des Harb. Proteftantenvereind. — Programm für den Protes 
ftantentag der nordweitd. Proteftantenvereine in Harburg. — Aus Ham⸗ 
burger Predigten — dem diſchn Proteftantenverein 4. Erbauung. — Eine 
neue Anjtalt zur Ausbildung von Srankenpflegerinnen in Bremen. — 
Gorrefpontenzen. — Der liberale Proteftantiämus n. die Weltausitels 
lung in Philadelphia. — Blinde Blindenleiter. — Die Religion tft 
die Stifterin der Freude. — Bremer Kirdyencronif. 


Algen. ev.‚luther. Kirhenzeitung. Rer.: 6. €. Luthardt. Nr. 22 
—24. 








Inh.: Die Beratbung des Kirchenverfaſſungsgeſetzes im Herrens 
baufe. — Die Magdeb. Eonferenz. — Die amerit. Jubelfeier. 1.2. — 
Die Revolte der Sophtha's. — Olympia. — Das öffentl. Leben in 
Rußland. 2, — A. v. Schweiger⸗Lerchenfeld: Unter dem Halbmonde. — 
Ghriftl. Bolfdliteratur, I. — Zum Gedächtnig Paul Gerhardt's. — 
Die Generalfpnode. — Miffionstbeorie u. spragis. 1. — Die Renis 
tenten im ebemal. Kurbeifen u. H.⸗Darmſtadt. — Ad. Stöder: Der 
relig. Gert in Volt u. Heer währ. des franz. Krieges. — E. v. Hart⸗ 
mann's Selbitbiograpble. — Aus der philoſ. Literatur. 1.2. — Der 
Thronwechſel in Gonftantinopel u. Die Lage der Rajah. — Die Parifer 
relig. Berfammlungen. — Ein Blick auf Rußland. 1. — Die ruff. Feld 
gemeinfhaft. — Der Schluß der 2. Hannov. Landesſynode. — Merle 
d Aubigne's Reformationsgefhichte. — Zur Kritit des Darwinismus. — 
Gorrefpondenzen. 


Der Katholik. Redig. von J. B. Heinrich u. Ch. Moufang. N. F. 
18. Jahrg. Mai, 

Inh.: Der Ablaß ald Sündennachlaß. — Der Primat Petri n. 
des Papſtes. — Die kirchl. —— — * enüber den Volksgebräu⸗ 
hen im Mittelalter. — Die Univerfität Tübingen zur Zeit ihres Stife 
ters, ded Grafen Eberhard im Bart. — Literatur. 


Deutfher Merkur. Red.: J. A. Meßmer. 7. Jahrg. Nr. 23 u. 24. 
Inh.: Biihof Daniel Bonifaz von Haneberg NRadhrufj. — Die 
Glaubensfreiheit in den fpan. Gortes. 2.3. — Der Bericht über die 
altfathol. Bewegung. — Leber die Praxis der Curie in Betreff der 
den diſchn Katboliten anzumweifenden Stellung. — Polemit u. Geſchichte. 
— Ueber die Ungiltigteit gemifchter von einem proteft. Pfarrer eins 
efegneter Ehen. — Die 3. Synode der Altkatholiken des D. Reihes.— 
orrefpondenzen u. Berichte; Literatur; Miscellen. 
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Geſchichte. 

Mendelssohn, Ludov., Senati consulta Romanorum quae 
sunt in Josephi antiquitatibus disposuit et enarravit. Acce- 
dunt epimetra Ill. (Acta socielalis philologae Lipsiensis ed. Frid. 
Ritschelius. T. V.) Leipzig, 1875. Teubner. ($. 87— 288, 
gr. 8.) 

Bon diefer Bearbeitung der römifchen Senatsconfulte und 
ähnlicher Actenftüde bei Joſephus find die beiben erſten Ab— 
tHeifungen (S. 89—122 und 123—158) fchon früher feparat 
erjchienen und in dieſem Blatte Jahrg. 1874, Nr. 31 und 38 
bereitö befprochen worden. Wir haben uns baher Hier auf die 
Anzeige der neu hinzugekommenen Abjchnitte zu beſchränken. 
Die in ihnen behandelten Urkunden gehören ſämmtlich dem 
Decennium an, welches mit dem Ausbruche des ſtrieges zwiſchen 
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Cäfar und Pompejus beginnt (A9—41 v. Chr.). Den Anfang 
machen zwei Confular-Edicte des Lentulus aus dem Jahre 49 
(S. 159— 188). Um folche nämlich, und nicht um Senats- 
confulte, Handelt es fi, wie der Verf. richtig erkannt Hat. 
Lentulus Hat im Intereſſe der pompejanijchen Partei im 
Jahre 49 perfönlich die Aushebung in der Provinz Afia geleitet 
(Caes, bell.civ. III, 4) und bei diefer Gelegenheit auf die Bitte 
der dortigen Juden, welche das römische Bürgerrecht befaßen 
und darum zum Dienfte in den Legionen verpflichtet waren, 
zwei Edicte erlaffen, durch welche fie „um ihrer Religion willen“ 
hiervon befreit wurden. Auf diefe Edicte beziehen fich die 
Üctenftüde Antt. XIV, 10, 13, 14. 16. 18, 19. — Mit den 
Ungelegenheiten Baläftinas ſelbſt beichäftigen fich zwei Decrete 
Eäfar’3 aus dem Jahre 47 (S. 191— 205). Daß nämlich 
Eäfar während feines furzen Aufenthaltes in Syrien im 
Sommer 47 zwei Decrete zu Gunften des jüdischen Hohenpriefters 
Hyrcan und feines allmächtigen Berathers Antipater erlajjen 
habe, erhellt aus dem Berichte des Jofephus (Bell. Jud. I, 9, 5. 
10, 1—3. Antt. XIV, 8, 3—5). Hiervon liegt nun das eine 
deutlich Antt. XIV, 10, 2 vor; von dem anderen glaubt der 
Berf., nad) einer nicht unwahrſcheinlichen Combination, Bruch: 
ftüde in Antt. XIV, 10, 5 und 6* gefunden zu haben. Ferner 
madt er es (S. 205— 228) wahrſcheinlich, daß im Jahre 46 
unter Cäſar's Leitung zwei Senatsconfulte zu Stande famen, 
deren eines die Decrete Cäſar's einfach bejtätigte (Hiervon Bruch: 
ftüde Antt. XIV, 10, 3—4), während das andere den Juden 
in Afien unbedingte Religionsfreiheit garantierte (hierdurch ver: 
anlaßt die Uctenftüde Antt. XIV, 10, 20— 24). Dem Einfluffe 
Eäfar’s hatten die Juden endlich auch noch zwei Senatsconfulte 
vom Jahre 44 zu danken (S. 223—246). Hiervon fällt das 
zweite allerdings erft in die Zeit nach Cäſar's Tode, nämlich 
a. d. III Id. April. (Antt. XIV, 10, 9—10), Aber es war 
nur die formelle Ratificierung eines früheren, noch zu Cäſar's 
Lebzeiten gefaßten, jedoch nicht im Werarium niedergelegten 
Senatsbeſchluſſes, von welchem ſich allem Anjcheine nad) Bruch— 
ftüde in Antt. XIV, 10, 6b und 7 erhalten haben. Durch 
denfelben wurden ben Juden und ihrem Hohenpriefter Hyrcan 
neue Privilegien ertheilt. Die legten Actenftüde, welche ber 
Berf. (S. 247 — 263) behandelt, find: 1) Ein Schreiben 
Dolabella’3 an die Ephefier vom Jahre 43, worin biefen bes 
deutet wird, daß den Juden Befreiung vom Kriegsdienſte 
und ungehinderte Ausübung ihrer Religion zu gewähren jei 
(Autt. XIV, 10, 11—12), 2) Ein Decret der Ephefier, durch 
welches den Juden freie Religionsübung zugejichert wird 
(Antt. XIV, 10, 25). Da es durch die ntervention des M. 
Junius Brutus hervorgerufen und vom 1. Urtemijios datiert 
ift, fällt e8 in das Frühjahr 42 v. Chr. 3) Ein Schreiben des 
M. Antonius, Anfang 41 von Ephefus aus an den jüdijchen 
Hohenpriefter Hyrcan gerichtet, in welchem dieſem auf deſſen 
Bitte zugefichert wird, daß für Surüderjtattung der mit Be- 
willigung des Caſſius oder von diefem jelbft den Juden in 
Syrien und Baläftina geraubten Güter und für Freilaſſung der 
eben damals in die Sclaverei verkauften Juden gejorgt werben 
folle (Antt. XIV, 12, 3). 4) und 5) Zwei ebendahin zielende 
Schreiben de3 Antonius an die Tyrier (Antt. XIV, 12,4—5), — 
Als Epimetra find (S. 265—256) beigegeben: 1) eine Unter: 
ſuchung über das Todesjahr des Antiochus VII Sidetes, welche 
als folches das Jahr 184 aer. Sel. — 128 v. Chr. feſtzuſtellen 
fucht; 2) eine chronologifche Ueberficht über den diplomatischen 
Berkehr zwifchen Juden und Römern von 161—41 v. Ehr.; 
3) ein Berzeichniß aller erhaltenen Senatsconfulte bis 44 v. Chr. 

Eine nähere Prüfung der Combinationen des Berf.’3 ift 
nicht dieſes Ortes. Ueber Einzelnes läßt fich allerdings ftreiten. 
Und felbft da, wo man zuftimmen muß, ift doch ber erreichte 
Grad von Wahrfcheinlichkeit oder Gewißheit ein verjchiedener. 
Uber man wird dem Berf. das Zeugniß nicht verfagen können, 


daß feine Combinationen auf der gründlichften Ken 
römifchen Alterthumes ruhen, daß fie im Großen un! 
fehr glüdlich find und daß eine Reihe von Punkten 
endgültig feitgeftellt ift. 

Ein befonderes Augenmerk ift der Berichtigung di 
der behandelten Urkunden zugewenbet. Zwei Handſchr 
Leidensis bibl. publ. Gr. J. saec. XI und den Vossia 
Gr. F. 26 saec. XII) hat der Berf; ſelbſt verglichen. 
anderen (Monacensis 185 miscell., Regius Parisin 
saec. XV, Ambrosianus F. 128 sup. saec. XI—XIl 
Palatinus 14 saec. X) ftanden ihm Collationen zu 
welche urjprünglich für Ritſchl angefertigt und mın vi 
bem Berf. in liberaler Weife überlafjen wurden ( 
Theilweife konnte er auch noch eine Collation des \) 
saec. XIII benugen (S.193). Bon Wichtigkeit ift die Beo 
baß der Vossianus aus dem Ambrosianus geflofjen if 
Anm.) und vier der übrigen je paarweife mit einander 
find, nämlich Leidensis mit Palatinus und Vaticanus m 
(S. 247). Doc kreuzen ſich die Paare auch wieder, 
thatjächlich die Verwandtſchaft ſich complicierter ha 
Ueberall ift dem griechifchen Texte der Vetus Latinus 
Augsburger Yusgabe von 1470 zur Seite geftellt. Dei 
tritt wenigjtens an zwei Punkten entjcheidend hear, 
Antt. XIV, 10, 12, wo er eine richtige Lesart nur 
Leid. und Pal. theilt (S. 247), und Antt. XIV, 10, | 
fogar allein das Richtige erhalten hat (S. 203). Bedauı 
wir, daß der Verf. fein Material nicht zu einer Reca 
Sojephus-Tertes für die behandelten Stücke verwendt 
drudt nur den Bekker'ſchen Tert ab und giebt zu di 
Barianten). Es wäre dieſes doc wohl wichtiger gem 
die für manche Stüce verfuchte „Herſtellung“ des uripd 
Wortlautes der Actenftüde, worin Ref. nicht viel mehrs 
lusus ingenii zu fehen vermag. Sehr dankenswerth il) 
die ungemeine Sorgfalt, welche auf Reftitwierung der 
corrumpierten Eigennamen verwendet ijt. Der künft: 
geber des Joſephus (der hoffentlich nicht mehr al 
ſich warten läßt) findet hier in diefer Beziehung die 
Vorarbeiten, 

Zum Schluffe noch ein paar Einzelheiten. 
fcheint und der Verf. (S. 150 f.) daran Anftoß zu md 
Antt. XIII, 9, 2 von vm;xoos der Juden die Rex 
eroberten helleniftijchen Städte und Gebiete waren in N 
vUnnxoo: der jüdischen Commune. — Nicht für richtig | 
Ref. die Unficht zu halten, daß die jpäteren Bücher del 
logie nicht von Jojephus felbft herausgegeben work 
(S. 112). Jedenfalls fpricht er contra Apion. I, 10 4 
Archäologie als von einem abgejchloffenen und dem Fi 
vorliegenden Werke, Und der ungeordnete Zuftand bed 
nur den Mangel an Sorgfalt von Seite des Jcial 
Richtig ſcheint und dagegen die interefjante Beobachtu 
Antt. XIV, 10,7 ein Bruchftüc aus dem Protofoll einer 
figung vom Jahre 44 erhalten ift (S. 233). 







Bodenheimer, Dr.R.G., Bezirköger.-Rath, Beiträge zur ® 
der Stadt Mainz. 11: Die Uebergabe der Stadt Ruin 
Frangofen im Dezember 1197. Mainz, 1875. Diemer. a 
gr. 8.) IME. 60 Pf. . 

Giebt nach den im Kgl. Archive zu Würzburg bei 

Acten der ehemaligen Kurmainzer Regierung und mit I 

der Literatur über den Raftatter Congreß ſowie der Curt 

dance de Napolson eine Darftellung der unerhärten d 

Weife, wie die wichtige Feftung in die Hände der granol 

nachdem die öfterreichiichen Congrefgefandten fidh von Bor 

hatten bejtimmen Lafjen, in Erfüllung des geheimen 

Campoformio diefelbe zuerft zu räumen, worauf er 

Abzug der Franzofen aus Italien erfolgen ſolle. Die I 


— 1876, 28. — Literarifhes Gentralblatt — 8, Juli. — 


shntenswertber, al3 diejer Hergang in den bisherigen Dar: 
goen nur eine furze Erwähnung gefunden bat. 


fain, Fel, Napoleon I et le roi Louis d’apres les docu- 
 unservis aux archives nalionales. Paris, 1875. Firmin- 
"lo. (CXXVII, 337 S., 1 Bl, Lex.-8.) 8 Mk. 


“den Werfen von Lanfrey, Barny, Charras u. U. it 
den Franzoſen mehr und mehr die Leberzeugung burch- 
vie trügerifch in vieler Beziehung der Nimbus ift, 
sem die Geſtalt Napoleon's I von feinen Lobrednern 
worden war. Much die doch eigentlich zur Ber- 
ode; ſtaiſers beftimmteCorrespondance de Napolson I 
(ch fie diejenigen Documente, welche die bunfeljten 
auf fein Andenken zu werfen geeignet find, nicht mit 
em Eindrud nur verftärkt; auch fie zeigt Die grenzen- 
acht, Herrſchſucht und Falfchheit dieſes dämoniſchen 
xi aller Großartigkeit feines Genies in ihrer nadten 
“. Indem wir jet in dem vorliegenden Bande die 
s Rönigs Louis von Holland an feinen kaiferlichen 
und haben, wird es uns begreiflich, warum dieſelben 
jo wie die der Könige Joſeph, Jerome und des 
ngen in die Sammlung aufgenommen tworden find; 
cr Briefwechfel enthüllt den tief unfittlichen Grund» 
oleon's Eharakter in wahrhaft erfchredender Weife. 
digen Originale jener Briefe, welche, beiläufig gejagt, 
ju lefen find, daß fie, bevor fie dem Kaiſer vorgelegt 
gmösnlich erjt copiert werben mußten, befinden fich 
me von fieben, bereit? 1868 von Joriſſen aus den 
 Arhiven publicierten in ben Nationalardiven zu 
Veröffentlichung ift daher erjt durch den Sturz 
4 Raiferreiches möglich geworben. Sie reichen vom 
106, d. h. wenigen Tagen nad) Louis' Thron- 
zu feiner Abdankung, Juli 1810, Bur Er: 
"6 Verftändniffes fügt der Herausgeber auch die 

an feinen Bruder während deſſen Königszeit 
Siefe bei, ſowohl die in der Correspondance de 
Ihereitö enthaltenen als auch, was noch viel wichtiger 
Smsgeichiedenen, deren Zahl ziemlich beträchtlich ift. 
m den Archiven gerade einige Briefe des Kaifers 
19, d. 5. aus der Beit des Bruches zwifchen den 
rm; der Herausgeber ergänzt diefe Lücke, ſoweit 
die gleichzeitigen Briefe, welche der Kaiſer über 
beiten Hollands an feine Minifter gerichtet hat. 
erth ijt, daß der Herausg. auch ſolche Briefe, 
u unter dem Eindrude des Augenblides dictiert, zum 
" mterzeichnet, deren Abſendung er aber dann bei 
Önte unterJaffen Hat, endlich, wo ſich zu ein und 
Driefe zwei- Entwürfe vorfanden, neben dem defini- 
0 die uriprüngliche Lesart mittheilt; denn gerabe 
Allen fich die noch nicht zur That gewordenen, aber 
was feftftehenden Gedanken des Kaiſers. So find 
"mden Stand gejeßt, und von den gegenfeitigen Be- 
Seier beiden einander fo unähnlichen Brüder ein voll- 
I treues Bild zu enttverfen. Bisher waren diefelben 
) aus den von dem Erfönige ſelbſt herausgegebenen 
Nstoriques et röflexions sur le gouvernement de 
zu entnehmen, auf welche Napoleon in feinem 
Corresp. XXXII, 582) mit den Worten zielt: Je 
% Louis le libelle, qu'il a 6crit en 1820; il est 
elions fausses et de piöces falsifides. Er beweijt 
‚dab diejelbe tiefe Umvahrhaftigkeit, die ihn durch 
“Neben begleitet hatte, ihn auch im Angefichte des 

Derlieh, Die in jenem Buche enthaltenen Angaben 
ie fimmen mit den hier vorfiegenden auf das 
oe überein. Dem Abdrude der Briefe ſelbſt ſchickt 
me zufammenhängende Darftellung des Ver: 
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laufes, welchen Louis’ Königsherrichaft genommen hat, voraus, 
Diefelbe ift mit franzöſiſchem Geſchick gefchrieben, würde ſich 
aber fehr haben Fürzen Laffen, wenn die einfchlagenden Briefe 
bier nicht noch einmal in extenso aufgenommen wären; ebenjo 
würde bei den doppelten Entwürfen die Ungabe der Varianten 
genügt haben. Dieß find jedoch Geringfügigkeiten im Vergleich 
zu dem außerordentlich intereffanten Inhalte. Die Brutalität, 
mit der fi Holland und fein nomineller König von Napoleon 
behandeln laffen mußten, überjteigt alle Vorftellung, und wenn 
aud König Louis in diefen Documenten feine große Herricher- 
befähigung zeigt, fo erfcheint er doc} ala ein wohlmeinender und 
ehrliher Mann, der, Anfangs jehr bereit, der nicht begehrten 
Krone Lieber zu entjagen als ji von feinem Bruder immer nur 
im Unterofficierötone zurechtweifen und mit unerjchwinglichen 
Vorberungen verfolgen zu laſſen, zulegt der ihm zugemutheten 
Thronentjagung theil3 aus Ehrgefühl, theils um des Landes 
willen einen unerwarteten Widerſtand entgegenfeßte, als er 
erfannte, daß es jich nicht um einen Thronwechjel, fondern um 
eine Einverleibung ganz Hollands in Franfreih Handle. Es 
ergiebt ich, daß feine Abdanfung keineswegs eine, wie man 
früher annahm, freiwillige, ſondern direct und jelbft mit Auf- 
bietung von Waffengewalt erzwungene war. F. 








Gngel, Dr. Ed., Königin Yuife. Berlin, 1876, Springer, (A BIL, 
183 5. gr. 8.) 3 ME. 

Manche ſchöne und finnige Gabe ift am 100jährigen Geburt3- 
tage der unvergleichlichen Fürjtin auf ihrem Grabe niedergelegt 
worden; nicht alle können fo wertvoll fein wie die in Berlin 
von zwei hervorragenden Hiftorifern zu ihrem Gedächtniſſe 
gehaltenen Neben, bei anderen muß der gute Wille ausreichen. 
Dieß gilt auch von der vorliegenden, die den von ihr zu bean- 
ſpruchenden Bla in ber Literatur ber Hauptfache nad) bereits 
durch Adami’s vielverbreitete Biographie, und jedenfalls nicht 
jchlechter ausgefüllt findet, außerdem ftellenweife in einer faſt 
bedenklihen Abhängigkeit von leßterer fteht. Die anmuthigen 
Anekdoten, die Bettina v. Arnim über den Aufenthalt der jungen 
Prinzeffinnen bei der Frau Rath in Frankfurt erzählt, find faft 
bis zur Unverftändlichkeit verftümmelt, und fehr übel nimmt es 
fich aus, daß der Verf. ganz ungeniert zwifchen den Schreibarten 
Goethe und Göthe abwechjelt. Voraus hat er vor feinem Vor— 
gänger die Zugabe von Mittheilungen aus dem Tagebuche und 
Briefen der Königin, 

u für fchmeizer. Geſchichte. Hrög. von d. geſchichtforſch. Geſellſch. 
d. Schweiz. N. F. 7. Jahrg. Nr. 2. 


Inh.: Fiala u. Eftermann, zur Säcularfeier der Burgunders 
kriege, — E.v. Muralt, der Zürihgau. — H. Wartmann, Ritter 
Rudolf von Rorſchach, Meier zu Windel. — A. Lütolf, zu Johannes 
Pitoduranud, — I. %. Aebi, der erfte Buchdruder der Schweiz. — 
Kleinere Mittheilungen. 


Archiv des bitter. Vereines von Unterfranfen u. Afchaffenburg. 23. Bd. 
2. Heft. 


Inh: Kittel, Geſchichte der Stadt See]. im Regbz. Unters 
franken und Aſchaffenburg. — Hubric, Bericht über Cru von 
——— im Schraudenbacher Forſt u. Wernecker Staatswald. — 
Ad. Berger, Archivsgeſchichtliches aus Franken im 17. Jahrb. — 
A. Schäffler, die Aufjeihnungen des Heinrih Steinruck aus den 
Jahren 1430 — 62, 


Archiv des Vereines |. fiebenbürg. Landeskunde. Hrsg. vom Vereinds 
Ausſchuß. R.F. 13.8. 1, st 
Inh.: F. v. Zieglauer, Geſchichte der Freimaurerloge Sit. 
Andreas zu den drei Seeblättern in Hermannitadt (1767 —YU0, — 
G. D. Teutſch, über Honterus u. Kronftadt zu feiner Zeit. — Pr. 
Teutſch, zur Gefchichte von Reps. 


Ynzeiger für Kunde der deutfchen Vorzeit. Nedd.: A. Effenwein u. 
. K. Frommann. N. F. 23. Jahrg. Nr. 5. 

Inh.: A Mörath, zur Geſchichte des Marktes Seinsbeim in 
Franken. — Weitere Notizen zu den ſphragiſt. Arhorismen. — Heins 
rich, and dem Stammbud) des Georg Ehrlit, Walther aus Rothenburg 

** 
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2.2.7. 1620-38. — A. v. Reumont, Pandolfo Reſchi. — Siegel 
mit gereimter Legende. — E. Wernide, urkundl. Beiträge zur Künſtler⸗ 
geſchichte Schlefiens: 2. Börlig. — Loch ner, ein Ersdenfmal von Pan» 
graz Labenwolff zu Lemberg. — Chronik d. german. Muſeums; Schrif⸗ 
ten der Akademien u. der biftor. Bereine; Nachrichten. 








Yaturwiffenfdaften. 


Pilar, Dr. G., Prof., ein Beitrag zur Frage über die Ursache 
der Eiszeiten. Nach einem in der Sitzung der südl. Akad. 
vom 27. Jan. 1875 gehaltenen Vortrage. Agram, 1876. Suppan. 
(3 BIl., 698. gr. 8.) 1Mk. 60 Pf. 


Wenig geologifche Fragen find durch fo zahlreiche Hypotheſen 
zu löfen verfucht worden, wie die nach der Urfache der Eiszeiten. 
In der erjten Hälfte feiner Schrift veranftaltet der Verf. einen 


hiftorifchen Ueberblid über die Thatjachen, welche zur Annahme 


der Eiszeiten geführt haben, fowie über die hauptſächlichſten 
guten und treffenden maßvoll kritiſchen Bemerkungen. Mit 





Recht bekämpft auch er insbefondere die völlig unhaltbaren | 


Anfichten von Schmid, denen noch fürzlich der unvergekliche 
Beichel allen Grund und Boden entzogen hat. An dieje recht 
verdienftvolle Bartie ſchließt fich aber nun die zweite, in welcher 
er die Entwidlung des eigenen Erflärungsverjuches vornimmt. 
Ihm gilt zunächſt die Vereifung als ein auch in den früheren 
are Beitläuften periodiſch eingetretenes Ereigniß, und er 


ucht, ähnlich wie Adhsmar und Eroll, die entferntere Urſache 


in der Ercentricität der Erbbahn und im Borrüden der Nadht- 
gleichen, wodurch die Himatifchen Verhältniffe mit der Zeit derart 
verändert werden, daß eine enorme Anhäufung von Eis auf dem 
einen Bole erfolgt; damit gehe dann aber durch Mafjenanziehung 
und wegen ber Berrüdung des Erdichwerpunftes eine Ver— 


ſchiebung der Gewäſſer nach derfelben Halbkugel hin Hand in 
Hand. Der Verf. ſchätzt die Mächtigfeit der gegenwärtigen | 
Eisdede am Südpole auf 12 engl. Meilen. Seine frühere 


Annahme, daß die fupponierte polare Eismafje vermöge des 
ungeheuren Drudes auf ihre Unterlage eine Senkung derjelben 
hervorrufe, hält er augenblidlich für unnöthig, wenn aud) nicht 


für unrichtig. Man kann nicht gerade fagen, daß diefe Theorie | 


fonderlih annehmbar ift, namentlih da alle bisherigen Be— 


obachtungen gegen die von Pilar pojtulierte Veränderung des | 





Meeresniveaus fprechen; wird ferner die Polarregion wirklich 


durch Eisbelaftung eingedrüdt, jo verjchtwindet ja der Factor, 
welcher die Meeresanziehung bewirken jol. Wenn indeß auch 
durch diefe Schrift die Frage nach der Entjtehung der Eiszeit 
ebenfo wenig wie durch die Vorgänger als der befriedigenden 
Klärung erheblich näher geführt gelten kann, jo ift fie doch ein 
nicht zu überjehender Beitrag in der umfangreichen Literatur, 
welcher auch ftiliftifch jehr gut ausgearbeitet ift. Uebrigens 
beansprucht der Verf. weder auf dem Titel noch im Texte den 
Preis für die Löſung des großen und intereffevollen Räthjels. 


Merkel, Dr. Friedr., Prof., das Mikroſkop und feine Anwendung. 
nn — Holzſchnitten. Münden, 1875. Oldenbourg. (X11,324 5.8.) 
3 * 


A. u. d. T.: Die Naturkräfte. Eine naturwiffenfchaftl. Volfs- 
bibliothef. 14. Br. 

Mit der Literatur über das Mifroffop geht es wie mit den 
Mikroſkopen jelbit: eine ganze Stufenleiter ift vorhanden, an— 
gefangen mit den gewichtigen, wifjenjchaftlich werthuollen Werfen 
von Harting, von Dippel, von Naegeli und Schwendener bis 
herab zu den jeichten fogen. populären Schriften über „die 
Wunder der unfichtbaren Welt“, die Hier denfelben Rang | 
einnehmen, wie unter den Inſtrumenten jene erbärmlichen Fabri- | 
fate, die unter dem pomphaften Titel „Salonmifroffop“ u. ſ. w. 
auf den Fahrmärkten um einen Spottpreis verkauft werden. 
Nun, das vorliegende Buch ift ein guter „Heiner Hartnad*, 
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zwar ohne Jmmerfive, ohne drehbaren Tiſch und 

correction, aber ein trefflich gearbeitetes, durchaus 

ernfter Belehrung, nicht zur Spielerei dienendes | 
Aus jeder Seite leuchtet hervor, daß der Verf. eben 
ſchaftlich hochſtehender mikroſkopiſcher Forſcher iſt, 
fihtiger Auswahl nur einen Theil deſſen bietet, wi 
über das Inſtrument weiß, dieß dann aber auch grit 
und mit vieler ftiliftifcher Gervandtheit. Der Ton in 
gebildete Laien bejtimmten Buche jcheint dem Ref. 
glüdlich getroffen, e3 bringt nicht zu viel und mic! 
und über manchen Partien lagert eine gewiſſe hu 
Härbung. Die Theorie des Mifroffops enthält freil 
Eapitel, welche fih in einer „naturwiſſenſchaftlich 
bibliothel“ kaum je allgemein verftändlich ausein 
lafjen, und jo wird wohl auch hier dem nicht weiter | 
geſchulten Leſer das über die olarijation 6 


jener Theorien und begleitet die einzelnen derjelben mit recht | duntles Säthiel bleiben, Die beiben erften, vi 


Abſchnitte des Buches über die Lichtbrechung und di 
Linjen als Bergrößerungsgläjer find aber in ihrer An 
durch eine verjtändlichere Darjtellung zu übertreiia 
beiten Leiftungen von Tyndall an die Seite zu jege 
allgemeine theoretiiche Schilderung der optifchen J 
überhaupt, der Loupe und des zujammengejegten ! 
folgt dann die Geſchichte der Mikroflope und der N 
eine geichmadvolle Auswahl des Wiſſenswerthen 
ſchloſſenes Ganzes; nur die Stelle, welche dieſer 
gefunden hat, mitten zwiſchen der Bejchreibung des 1 
und derjenigen jeiner Nebenapparate, ift etwas vern 
Auch derjenige, welchem der Umgang mit dem Anitr 
täglichen Gewohnheit geworden ift, lieft mit Vergu 
50 Seiten über das Hiftorische von Anfang bis zu 
denen mit Fug und Recht Hartnad der Preis unter 
fertigern zuerfannt wird. Diefe geihichtliche Schi 
der Berf. zwedmäßig jo eingerichtet, daß er ſiets 
beftrebt ift, welche wiſſenſchaftlichen Entdedungen 
jedesmal einer Verbefferung ber Inftrumente auf 
gefolgt find. Daran reihen ſich Abjchnitte über 
apparate, über jpeciellere Einrichtungen zu bejo 
über Prüfung, Pflege und Kauf des Mikrojtent, 
Urbeiten mit demjelben und die Präparation der Ü 
feine Verwendung in Wiffenjchaft und Handel, Ale 
gelungener Ausführung, wenn auch fubjective Lie 
und wieder dieſen oder jenen Punkt etwas mehr ba 
weiter verfolgt jehen möchte. Die Abbildungen, zm 
Theile neu, find tadellos ausgefallen. Die in der Io 
geiprochene Befürchtung, daß des Verf.'s Indivius 
Thierhiftologe vielleicht allzu fehr in den Vordergrunl 
fei, ijt allerdings, aber ohne Schaden in Erfüllung ı 
einmal liegt auf diefem Gebiete in der That wohl N 
anwendung des Inſtrumentes und andererſeits wäre, 
Umfang des Buches allzu fehr auszudehnen, eine gie 
Berüdjichtigung der Rolle des Mikroffops in der 
Botanik und Mineralogie nicht ausführbar geweſen. 
Ullem genommen, haben wir hier eine recht lobenzwert 
zu verzeichnen, 


Der Naturforſcher. Hrög. von W. SHaref. 9, Jahre. Ar 

Inh.: Botentemveratur zu Paris im 3.1875. — Die! 
beit des Steinmeteoriten von Jowa. — Iſt das Galciem ein 
Element? — Ülementarer Beitrag zur Theorie der Elek 
Einfluß der Temperatur auf den Magnetiemus. — Uebet 
fhlüffe in Chlorophyllkörnern. — Ueber die phyſ. Beſchef 
Gometen. — Das eleftr. Leitungdvermögen der Säuren. — 
Gang des Pflanzenwachethums. — Ueber Schlammulfsu. 
das Härten des Stable. — Feuchtigkeitsverhältniſſe dei der 
dung. — Größe der Abſtoßung 44 Strablung. — Ani 







| nungen bei der langfamen Orvdation des Waſſerſtofft u. Ko 


mittelft Platin. — lleber den Heliotropismus. — Uebet dit 
Meteoriten. — Die elektrifche Leitungsfähigkeit des Seid 
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E— Die Holzbildung an queren Wunden. — Kl. Mitteilungen; 


hr Hndrographie u. maritimen Wieteorologie. Hreg. von 
el. Momiralität. 4. Jahrg. Nr. 5. 
+ Kühne, and den Reiſeberichten S. M. S. Ariadne. — 
and den Reifeberihten S. M. S. Bictoria. — Starte, 
durch Die Magellanftraße von Oſt nach Welt. — v.Schlei: 
fa der Magellanitrahe gegenwärtig vorhand. u. noch zu ers 
Berzeiben. — KEuſenada de Barragan oder Punta Lara. 
Bits, Sage der Barrpiniel (Gooksgruppe), der Mopeliagrupve 
Aoinfein (Mittbeilungen der D. Seewarte). — Beichreibung 
len der Reushebriden u. der Salomogruppe, fomie der Ads 
An im St. Ocean. — Literariſches. — Meteorologifche, 
Brieltenbeobachtungen x. vom April 76, 


mi Emerim»Phofifzc. Hrög.von Ph. Gari. 12. Bd. 3. Hft. 
R.Glaufius, üb. das Verhalten des electrodunam. Grund» 
# Drincip von der Erhaltung der Energie u. über eine noch 
kintuhung des eriteren. — G. Straffer, Nejultate der 
Brebabtungen auf der Sternwarte zu Kremsmünſter 1873 — 

#.Beinbold, Manipulation zur Anfertigung der Radios 
FE tommel, über die Interferenz des gebengten Lichtes. — 
Itttb Unmaen. 



















Medicin. 
4,06, über die hauptsächlichsten Vorgänge und 
angen, unter denen die Heilung der Lungen- 
ucht zu Stande kömmt. Stuttgart, 1576, Enke, (51 8. 
Ik. 20 Pr. 
iuentlihen ein Schriftchen pro domo! Nach einigen 
wumd pathologifch-anatomijchen Erörterungen wer: 
Angungen, unter denen franfe Lungen heilen können, 
Die reine Yuft 2c., bejonders aber eine „ausgiebige, 
emäßig angepaßte Beförderung der Function der 
tämiichen Gewebe“, mit anderen Worten metho- 
m, hervorgehoben. Da aber die confequente An- 
methodiiche Anpafjung im einzelnen Falle Schwie- 
jo ichlieht der Berfafjer mit den Worten: „Deß— 
[68 für nothwendig, daß jolche Kranke unter ftren- 
Auficht in gut eingerichteten und klimatiſch günftig 
alten leben, wie es z. B. die Heilanftalt Falken— 
abbange bes Taunusgebirges ift, der ich die Ehre 
orzuftehen“. 

























t 
» 


I Grundriss der Pathologie und Therapie 
is und der mit dieser verwandten venerischen Krank- 
deut, 1876. Enke. (XII, 336 8. Lex.-8.) 5 Mk. 

ms manmigfaltigen und vertwidelten Verhältniffe 
tanfheiten (Zripper, Schanfer und Syphilis) 


auf Grundlage einer reichen perfönlichen 


indig und umfichtig, 

arten ivar. 

in einem Buche von 336 Seiten unmöglich 

einveritanden fein wird, fo kann man doch mit 
Bunften, mögen fie ſich auf die hiftorifchen 

gen, ätiologijchen Ausſprüche, pathologiichen 

auf die therapeutischen Anordnungen beziehen, 


wie ed von dem Verf. 


gleicher Knappheit der Darftellung die 
en Krankheiten jo erichöpfend abhandelt. 
wie für den Studierenden iſt der Grund» 
npfehlenawerth. 


de niederrbein. Vereins f. öffentl. Gefundheits- 

5 Bd. Nr. 4 —8 6. 

gegen die Folgen der Ueberſchwemmg. — 

mi and d. Bewäfferung mit Canalwaſſer 
— #1. Sander, Berbreitung anitedender 






digen und doch jehr eingehenden Weife darge: | 





m ‚einer umfafjenden Kenntniß der Literatur, an- 


men. Die Literatur feiner Nation befigt | 


918 








Krankheiten durch Kleidermachet. — C. Bulk, Beziehungen zwifchen 
Ruhrkraukheit u. Beichaffenheit des Geunßwaſſers während der Epis 
demie im Herbſte 1875 zu Barmen. — Die vorläuf. Ergebnifje der 
Bollszäblung im preuß. Staate vom 1. Dec. 75. — Fr. Sander, bie 
Sterblichkeit in England nach d. Berufsarten. — J. H. Reinhardt, 
ber Zuftheiungen. — Mortalitätsftatiftit der Gemeinden Minden u. 
Boppard 74. — Beitbofen, die Leichenhalle u. die Schlahthofsan- 
lage zu Düffeldorf. — Ar. Tiemann, ein Beitrag zur Löſung der 
obligator. mifroffop. Fleiſchſchaufrage. — Zuläffigkeit der Benupungss 
weifen u. Berwertbung tridinöfer u. finniger Schweine. — Aus der 
chemiſch⸗ mikroſtop. Unterfuhungsftation. — Mortalitätsftatiftif der Stadt 
Köln. — Literatur. 


Klinifhe Monatsblätter für Augenheiltunde, Hrag. von W.gehender. 
14. Jahrg. Juni. 

Inh: H. SchmidtsRimpler, zur Erkennung der Simulation 

von Blindheit. — Klinifche Beobachtungen; Referate. 


Deutſche Zeitſchrift j. praft. Medicin. Ned.: C. F. Runge. Rr.21—24. 
Inh: 9. Köhler, zur Pharmakodynamik der Be 
parate. — E. Kalz. Exverimentelles über Diabetes, — W. Gräff- 
ner, zur Saliculfäurebebandlung des Gelenfrheumatismus, — B. ©. 
Schultze, über Ovariotomie. — Analerten; Caſuiſtik; Kritik ıc, 


Memorabilien. Hrög. u. redig. von ir. Bep. 21. Jahrg. 2. u. 3. Heft. 

Ind: C. Mettenbeimer, über das Wilde'fhe Keuchhuften- 
mittel. — Dawosky, ein feltener Kal von Hypoſpadie. — Bogel: 
fa * aus der Praxis. — Weiß, ein mwestmäßlger Höllenfteinträger. 
— Schwab, ein Beitrag zu dem üblen Ereignijien nah den Radicals 
operationen der Hydrocele. — DW. Kovatjch, über bewegl. Niere. — 
Wolf, ein Fall von akuter gelber Leberatrophie. — Therapeutiſche 
Analekten; Literatur. 





| Vierteljahresſchrift f. Dermatologie u. Syphilis. Hrog. von F. J. Bid 
u. t. 


H. Auſpitz. 3. Jahrg. 1. Hf 

Inh.: H. Köbner, üb. die Lepra an der Rivliera nebſt Bemer⸗ 
ng zur Pathologie der Lepra überhaupt. — Ed. Geber, zur Ana⸗ 
tomie des Lupus erythematodes. — 3.4. Steurer, üb, Endoftopie 
und ein neues Endoſkop. — 9. Caſpary, zur Anatomie des Ulcus 
durum u, molle, — N. Deahna, Über den Einfluß des Eriſypels 
auf Syphilis. — Wallenberg, ein Kal von bleibender Veränderung 
der Haar: u. Hautfarbe nah Scharlachfieber. — Bericht üb, die Leiſtun⸗ 
gen auf dem Gebiete der Dermatologie u. Syphilis. — Wilh. Boeck 
(Rekrolog). — Bibliographie des I. 1875. (Fortf.) 


Rruct Aeperinnium f. Pharmacie. Hrög. von®. A. B uchner. 26. Bd. 
. Heft. 


Juh.: F Möller, zur Pharmalognofie des Storar. — Emil 
Fiſcher, üb, die Hydracinverbindungen der Fettreihe. — F. A. Fluͤcki— 
er, über Carol, — D. Billinger, Gefchichtlihes über das 
ium. — Kurze Mittheilungen 2c.; Riteratur; Perfonals, Gewerbo⸗at. 
Angelegenheiten. 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. Kirchenrecht. 


Potthast, Aug., regesta pontificum romanorum inde ab anno 
p. Chr. n. 1198 ad a. 1304. Fasc. VI—XII. (2. Bd.) Berlin, 
te Geh. Oberhofbuchdruckerei, (VIII, S. 901—2158. gr.4.) 

Mit Freuden begrüßen wir die Vollendung des monumenz- 
talen Unternehmens. Der zweite und gleichzeitig Schlußband 

des Werkes beginnt mit Innocenz IV und geht bis Benebict XI, 

d. h. bis zum Jahre 1304. Zahlreiche Nachträge, ein Index 

librorum adhibitorum, Romanorum Pontificum und ein Ver— 

zeichniß über 15 litterae spuriae bilden den Schluß. Wir 
haben unfer Urteil über das vorliegende Werk fchon mehrfach 
in diefem Blatte jo unzweideutig ausgefprocdhen, daß e3 einer 

Wiederholung faum bedürfte Wir beglüdwünjchen den Ver— 

faffer, daß er eine fo riefenhafte Arbeit in verhältnißmäßig jo 

furzer Zeit zu Ende geführt hat. Er Hat ſich dadurch nicht nur 
um die Wiffenfchaft hoch verdient gemacht, fondern auch feinen 

Namen für alle Zeiten in die Tafel der Gelehrten eingetragen, 

auf welche Deutjchland ein Recht hat, ftolz zu fein. Das Buch 

wird viel benußt und der Name des Verf.'3 wenig genannt wer⸗ 
den. Das ift das Schidfal aller Arbeiten, welche die Benutzung 
geledrten Materiales erleichtern oder felbft ermöglichen. Möge 
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das den Verf. nicht anfechten und auch nicht die Hleinliche fplitter- 
richtende Kritik, die den Dank, welchen man dem Verf. ſchuldete, 
vergaß über einer Anzahl von Ausjtellungen, die doch wahrlich 
nicht ſchwer ins Gewicht fallen. Uebrigens find die Jrrthümer 
des erjten Bandes durch Cartons, die dem zweiten beigefügt 
wurden, ausgemerzt worden. 


Döllinger, J. v., ungedruckte Berichte und Tagebücher zur 
Geschichte des Coneils von Trient. 1.u.2. Abth. Nörd- 
lingen, 1876. Beck. (XXVII, 326; 2 Bll., 277 S. gr. 8.) 20 Mk. 

Für das Trienter Eoncil find in neuerer Zeit wichtige Publi- 
cationen erfchienen. Wir erinnern nur an Sickel's mufterhafte 

Acta, an die Documenti von Calenzio und an Theiner’d um- 

fangreiches Werk, welches freilih den gehegten Erwartungen 

wenig entiprach und über defjen Entſtehungsgeſchichte jetzt Döl- 
linger intereffante Aufſchlüſſe giebt. Dennoch war befannt, daß 
namentlich in den italienischen Archiven noch viele Schäpe zu 
heben waren, und es ift Döllinger der Dank der Wiſſenſchaft 
auszufprechen, daß er einen Theil derfelben an die Deffentlich- 
feit gebracht hat. Sein Buch beginnt mit einer mujterhaft ge- 
fchriebenen Einleitung über die bisherige Hiftoriographie des 

Goncil3 von Trient und charakterifiert dann furz und treffend 

bie jegt neu edierten Werke. E3 find in der eriten Abtheilung: 

Seripando: Actionum Tridentinarum series; Diarium ab Ano- 

nymo conseriptum (vielleicht von Mafjurelli); Massurelli: Dia- 

rium Concilii Tridentini; Derjelbe: De Pontificatu Julii III, in 
der zweiten Mussoti: Sommario, Servanzio: Diario, Mendoza: 

Lo sucedido en el Concilio de Trento und Psalmaei Diarium. 

Möge Döllinger bald eine Fortfegung feines auch in der Aus— 

ftattung vortrefflichen Buches folgen laffen, und möge fich jet 

bald die berufene Hand finden, welche aus dem jeht fo reich 
erſchloſſenen Materiale uns eine unparteiische Geſchichte des 

Trienter Conciles fchriebe. 





Kahl, Dr. Wilh., über die Temporaliensperre, besonders nach 
bayerischem Kirchenstaatsrecht. Mit Benutzung handschrifllicher 
Quellen. (Habilitationsschrift.) Erlangen, 1876. Deichert. (X, 2278. 
gr.8.) 4 Mk. ‚ 

Ref. erachtet es jchon für einen großen Gewinn, wenn über 
firchenpolitiiche Fragen nicht, wie nur zu gewöhnlich, mit leeren 
Neden disputiert, jondern durch ftricte Hiftorische Unterfuchung 
die Rechte des Staates erörtert werden. In diefer Beziehung 
begrüßt er die vorliegende Schrift mit Freuden, Sie ſucht zu- 
nächſt dogmatiſch in zutreffender Weife das Weſen der Tempo- 
ralienfperre feitzuftellen, verfolgt das Inſtitut in ſcharfer Unter- 
fcheidung der einzelnen Kategorien bis zum heutigen Tage und 
zieht endlich für feine Heutige Anwendbarkeit in Bayern durch— 
aus zutreffende Schlüffe. 

Die gejhichtliche Unterfuchung des Verf.'s hat aber noch 
einen anderen Werth. Ref. war vor einigen Jahren in ber Lage, 
ben Beweis zu führen, daß das ftaatliche Hoheitsrecht über die 
Kirche in Bayern eigentlich immer ausgeübt worden fei, daß 
ſelbſt Marimilian I wie feine Vorgänger und Nachfolger hier 
eine Feitigfeit gezeigt haben, die man ihnen niemals zugetraut 
hatte. Die handſchriftlichen Schätze der Münchener Bibliothek, 
namentlich die trefflihen Aufzeichnungen Loris lieferten bafür 
den unmiderleglichen Beweis. Der Verf. ift auf dem damals 
eingejchlagenen Wege fortgefchritten und hat für feine Studien 
die Archive benugt. Eine reiche Ausbeute ift die Folge geweſen, 
welche in vielen Beziehungen Neues zu Tage gefördert, in faft 
allen die Ergebniffe des Ref. beftätigt Hat. Auch nach diejer 
Richtung Hin nimmt das vorliegende Buch einen befonberen 
Werth für fih in Anfpruch, und wir fünnen den Verf. nur auf- 
fordern, in der einmal angenommenen guten Methode weiter zu 
arbeiten. 

Frabg. 
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1) -‚Reitzenstein, Ed., über en. Verwaltungseinri 
und das Tarifwesen auf den Eisenbahnen | 
Berlin, 1876. Vahlen. (V, 212 8. gr.8.) 5 Mk. 


2) Varnbüler, Freih. v., soll das Reich die deutsch 
bahnen erwerben? Stuttgart, 1876. Hallberger. 
1Mk. 60 Pr. 

3) Weizmann, die deutfche Reichsbahn. Berlin, 187 
(58 58) ı Mt. 20 Pr. 


4) Unruh, v., die Erwerbung der deutschen Eis: 
‚ durch das Reich. Berlin, 1576. Stilke, (39 5.8.) 


5) Böhmert, Dr. Viet., Enquete über die Reichsei 
frage. 1. Heft. Leipzig, 1876. Teubner. (42 S. gr. 8.) 
Die erfte der bier aufgeführten Brojchüren 
fih mit einzelnen Einrichtungen der englijchen Ei 
die anderen vier mit der großen Tagesfrage bes 
Reiches. Die Schrift von Reipenftein, eines bei 
furter (a/M.) Eifenbahndirection angejtellten Regierung 
ift das Ergebniß einer im Auftrage des preußiſchen 
minifters während be3 Sommers 1875 gemachten | 
England, an welcher der Verf. nebft anderen Eiſenbah 
theilnahm. Bereits dur eine im Jahre 1874 ı 
Brofhüre über die „Gütertarife der Eifenbahnen” 
Reigenftein ſich auf diefem Gebiete literarifch bethätig 
er damals einzelne treffende Beiträge zu der Privat 
feinen praftifchen Erfahrungen geliefert, jo theilt er 
Unzahl intereffanter Thatjachen aus der Tarifötor 
englischen Eifenbahnen mit, Wie er aber bereits d 
erite Broſchüre ein Beifpiel lieferte für ben em 
Mangel an vollswirthichaftlicher Bildung, über wel 
wieder im preußischen Abgeordnetenhaufe jo gegründete 
fo erfolglofe Klage angefichts der Vorbildung der p 
Berwaltungsbeamten erhoben worden iſt, jo iſt auf | 
Urbeit weit davon entfernt, die mancherlei Beobacht 
dem fremden Lande in irgend welchen wifjenfhaitli 
fammenhang, fei e8 mit den öfonomifchen, fei es mit! 
lichen Principienfragen, zu bringen. Es muß bier | 
ein Fortſchritt bezeichnet werden, daß er fich die Es 
zur Lehre dienen laſfen, welche ihm im Hinblid all 
Schrift in einer Beſprechung (Preuß. Jahrbb. Min 
Theil wurde, es fei befier, fogenannte vollswich 
Wendungen, die man aus der „BVierteljahrichriit fü 
wirthſchaft“ oder nicht einmal aus dieſer Duelle entlch 
ganz zu vermeiden, wenn man einmal feine vollsw 
lichen Kenntniffe beſitze. Die neue Schrift iſt vielmd 
zufrieden, eine Anzahl mitgebrachter Notizen nad & 
äußerlichen Anordnung zufammenzuftellen, wobei ja! 
Angabe von Quellen vermißt wird. Bei einer Schrift, 
eigentlich wiſſenſchaftliche ift, wäre diejes Verfahren u 
Lich, wenn e3 lediglich angewandt würde behufs jtilid® 
Abſchreibens einer Unzahl der wefentlichen Ergebmiit 
Ref. „Unterfuchungen über die englische Cijenbahn 
um fo unbebenflicher, da der Verf. die Verficherung md 
Laffen zu können glaubt, daß er die „auch von ihm hodat 
Verdienſte jenes Werkes“ nicht ſchmälern wolle, ja 
längeren Erklärung der Vorrede fich gewiffermaßen zured 
fucht, wie das, was er zu zeigen beabfichtige (nämlich du 
hohen Leiftungen der engliſchen Eifenbahnen), nicht um 
fpruche ftehe mit Cohn's Ausführungen, ja von Cohn 
anerkannt fei. Um fo wünfchenswerther aber wäre die 
von Quellen da, wo er eigene Mittheilungen aus ® 
waltung und dem Tarifwefen der englischen Eifenbahne 
aus der Jurisdiction der Eifenbahnbehörden und Gert 


macht. In einzelnen Fällen wird ja hier wohl der eitſe 


Glaube genügen, wenn er 3. B. ganze Tabellen aus der 
einzelner Eifenbahngefellfchaften mittheift, und es ift m 
eine Lücke, wenn hier nichts weiter bemerkt iſt. Abe ) 
durchaus nicht in der Regel, und wir haben bie Ban‘ 
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h dab jene Unterlaffung feine bloß formelle ift, ſondern 
Reisenftein in der That ohne Heranziehung nothwendiger 
obenein leicht erreichbarer Quellen gearbeitet Hat: auf 
F- 56 ſpricht er von den Vollmachten der neuen Eifenbahn- 
hin laut Gefeg von 1873 zur Wuferlegung directer 
füge für durchgehenden Verkehr und wagt fich dabei fogar 
kät von Bolemif hinein. Zwar hat er mit der Polemif 
bie durch einen argen UWeberjegungsfehler entjtellte 
inıbe des betreffenden Baragraphen im erften Entwurfe 
Weutihen Reichseifenbahngejeges (1874. Motive S. 49) 
en Recht; aber jeine jonftigen Erörterungen über dieſen 
d find nicht nur ganz lückenhaft und einjeitig, jondern 
Angaben, die er nicht gemacht haben könnte, wenn er 
fe beiden Jahresberichte jener Eifenbahncommiffion (für 
1875) geleſen hätte. Es find das feine Blaubücher 
gewohnten Umfange, die einem durchfchnittsmäßigen 
* Beamten Grauen einflößen, fondern es find beide 
daar Seiten lang. Diefe hätte Reigenftein leſen können 
fie fie leſen ſollen. Wir empfehlen diejelben feiner Auf- 
* nachträglich, damit er ſich überzeuge, wie unrichtig 
S. 31) iſt, es ſei bisher nur ein einſchlagender 
Entſcheidung gelangt; vielmehr waren es im erſten 
i, im zweiten Jahre drei Fälle. Ferner kann er auf 
des eriten Jahresberichtes die eigenen Worte der 
finden, welche ihm jagen, daß das Geſetz von 1873 
it des Gejeßes von 1854 in feiner sect. 11 nur 
ühere Deutlichfeit ergänzt. Es ift ferner nicht die 
der Eifenbahncommiffion, den Geſammtſatz und bie 
ohne Rückſicht darauf feitzufegen, ob für die 
Strede einer Bahn (in ihrem ſonſtigen Verfehre) ein 
frger Sa eriftiert“ ; vielmehr fann er fich bei fich 
Seiten vorher (S. 25), überzeugen, daß mur 
pruch „erorbitant“ ift. Auch ift hinzuzufügen, 
lich, beitehenden Befugnifje der Eifenbahncommiffion 
@ Bedeutung verlieren, wenn man fie im Zufammen- 
der ötonomifchen und politifchen Wirklichkeit zu ver 
ig iſt Selbjt die „Times“ Hat dieß neulich beim 
des zweiten Jahresberichtes fait höhnend erkannt, 
fe im Sommer 1873 die neue Behörde begrüßt hatte 
vortreffliches Beifpiel der neuen Wirthichaftspolitif, die 
zu dem „altmodiſchen“ Grundſatze des Gehen: 
entlich mehr und mehr alle Gebiete des öffentlichen 
wieſſen werde. 
tige Eifenbahnmann hat gewiß nicht Unrecht, wenn 
Üerf, die Urtigkeit gefagt hat, die deutjchen Eijenbahn- 
nen duch „hohe Bildung“ bevorzugt (S. 21); leider 
bis jet aber weit mehr von der allgemeinen Bildung als 
dachbildung wahr, ſoweit es ſich um Anderes als bie 
ſch- techniſche Seite des Eifenbahnbetriebes handelt. 
den Deutſchen nachzurühmen, daß fie mehr von der 
M Sprache verftehen, als jene von der beutjchen; aber 
günftiges Beifpiel dafür, wenn Verf. (S.207) meint, 
entipricht nicht ganz unferem „Portier“, fondern ift 
Iender*. Das Wort „Porter“, welches den „Träger“ 
u Eijenbahnen bedeutet, hat nämlich mit „Bortier“ nichts 
R (worüber Näheres in jedem englifchen Wörterbuche, von 
fagen, und nicht von portier, porte). 
anderen vier Broſchüren befchäftigen fich, noch unmittel- 
‚a die Gegenwart anknüpfend, mit ber Frage des Reichs: 
hnprojetes, Relative Vorzüge haben die Schriften von 
inbüler und Weizmann; beide haben das mit der 
Rom Reigenftein gemein, daß fie von Männern herrühren, 
!ber Giienbahnpragis Erfahrungen gefammelt Haben, und 
R 8 die Erfahrung längerer Jahre. Die Brojgüren von 
ıbmdYBöhmert Iaffen aber ſowohl die Erfahrung 
beiden vermiffen, als auch jede fonftige Legitimation durch 
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wiffenschaftliches Verſtändniß der Frage. Die alten, in England 
feit 40 Jahren durch die Erfahrung widerlegten Irrthümer 
der jogenannten Bolfswirthe für die Eifenbahnfrage wiederholen, 
und in einem Augenblide, wo die meijten fogenannten Bolfs- 
wirthe Deutjchlands in reichätreuer Gefinnung geſchwenkl 
haben, da3 ruft faum einen Widerſpruch, ſondern nur noch die 
theilnehmende Bewunderung vereinfamter Charaktergröße her- 
vor. Was Herr Böhmert ſich bei dem von ihm vielfach gemiß- 
brauchten Worte „Enquöte“, vollends in dem Falle der gegen- 
wärtigen Brofchüre, vorftellt, ift fchwer zu begreifen. Bisher 
hatte er unter diefem Namen wenigftens eine Art von Sammel- 
fleiß entwidelt, in welchem freilich die Kritik ebenjo jehr fehlte 
wie die Bapierfcheere zu reichlich half: aber ein paar Zeitungs» 
artifel mittelmäßigfter Urt eine „Enquöte“ nennen, das iſt doch 
mehr al3 erlaubt. Herr Böhmert verfuche, aus dem ungeheuren 
Felde, über das er mit nichtöfagenden Redensarten hinfährt, ein 
Tauſendſttheil ernſthaft zu bearbeiten, und er wird dem gemeinen 
Beſten nüglicher werden als durch dieſe Urt von gemeinnüßgigem 
Eifer. Kann er das nicht, jo ſchweige er lieber und bejchränfe 
fih auf feine bahnbrechenden Bemühungen für die „jociale 
Statiſtik“. 

Die Schrift von Weizmann, der ſchon früher (1872) 
Einzelnes veröffentlicht hat, ift eine im Wefentlichen folide Arbeit 
eines Praktikers. Das foll nicht gerade von den Beweijen 
behauptet fein, mit welchen er (wider dv. Unruh) das Project 
der Neichseifenbahnen verteidigt; denn Hier muß in Ruhe 
abgewartet werben, wie der große Verſuch gelingen wird, dem 
man einjtweilen nur im Intereſſe der Fortentwidlung der Reichs- 
einheit Glück wünſchen kann. Uber da, wo Weizmann aus 
feinen Erfahrungen redet, ift er den „Vollswirthen“ à la 
Unrub, Böhmert unendlich überlegen. Vortrefflich ift der Nach— 
weis (S. 47—49) über den Irrthum mißverftandener Ziffern 
bei den Betrieböfoften der Privatbahnen. 

Herr von Barnbüler tritt al3 der Württemberger, der 
freilich nicht mehr ganz auf dem Standpunkte des Vae Victis 
jteht, dem Neichseifenbahnprojecte entgegen. Die Art der Be— 
handlung iſt entjchieden tüchtiger und lehrreicher als die banale 
Phraje jeiner „vollswirthſchaftlichen“ Genoffen in Berlin und 
Dresden. Indeſſen find die entfcheidenden Geſichtspunkte auch 
bei ihm auf unzureichend begründete Anjichten und Vorurtheile 
geitügt, Die Eifenbahnftatiftif iſt Heutzutage noch jo jehr dürftig, 
daß fie in der Hand vorgefaßter Meinungen vollends zweibeutige 
Dienfte leiften muß. Wer nun einmal den Widerwillen gegen 
die Einigung Deutjchlands durch Preußen nicht los werden kann, 
fann feine Sympathie für das Project haben. Aber was follen 
dann, rein fachlich gefaßt, die uralten Einwände gegen bie 
Uniformierung der Berwaltungdurd) das preußiſche Beamtenthum 
(S. 79), da thatfächlich ſchon heute diejes preußische Beamten- 
thum im Staatseijenbahniwefen von Gumbinnen bis Süddeutſch⸗ 
land reicht? Was ſoll vollends das wie ariomatifch ausgefprochene 
Bebenfen wider die Koftipieligkeit preuß. Verwaltung von der: 
jelben Seite her, von welcher jonft die Knappheit, ja Knidrigkeit 
berjelben preußifchen Verwaltung getadelt wird? Und ift es 
endlich, für einen alten Verkehrsminiſter, mehr als ein flüchtiger 
Scherz, wenn gefolgert wird, daß die württembergifche Poſtver— 
waltung fparfamer jei als die Berliner, deßhalb weil fie relativ 
größeren Ueberſchuß abwerfe? Hat v. Barnbüler wirklich nicht 
bedacht, daß zu der Boftverwaltung des deutfchen Reiches Poſen, 
Preußen, Schlefien u. f. w. gehören? @.C. 
Arhiv für kathol. Kirchenrecht. Hrög. von Fr. H. Bering. 3. Heft. 

Mai: Juni. 

Inh.: M. Rosner, Weiteres über die Bifhofswahlen. — Die 
—5* u. amerik. Synoden über die Civilehe. — H. Bahlkamp, 
die dathol. Kirche in Württemberg u. Preußen. — Preuß. Miniſterial⸗ 


u. Reg.» Erlaffe, betr. den Religiondunterriht u. Gottesdienft kathol. 
Bolksihäler. — Literatur. 
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Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. XVI. Fase, 5. 


Inh.: Grossi, delle fonti e del vero concetto della disposi- 
zione conlenula negli arlieoli 693, 863, 925, 926 e 927 del Codice 
eivile. — Sacerdotli, della compensazione delle obbligazioni, spe- 
cialmente in materia mercantilee. — Cusumano, dell’eeonomia 
politien nel medio-evo. — DelVeechio, nuovi studi di storia del 
diritto medievale. — Talamo, massime di giurispradenza ritenute 
dalla Corte di Cassazione di Napoli nel mese di Aprile. — Bullet- 
tino bibliografico ed annunzi di recenti pubblicazioni. 


Si für Bergrecht. Nedig. u. brög. von H. Braffert. 17, Jahrg. 


{ei : Braffert, die Berggefepgebung im Großh. Helfen. — 
GEntfheidungen der Gerichtähöfe. 


Annalen des Deutichen Reichs, brög. von ®. Hirth. Ar. 3. 


Juh.: M. Seydel, die neweiten Beftaltungen des Bundesftaatd- 
begriffes. — ©. Mever, Laband'e „Staatorecht des D. Reiches". — 
K. Burkart, die beitebenden Ginfommenfteuern. 1. (Fortſ.) — Zur 
Reform der direlten Steuern in Baden. — 2.v.Bilinski, die Stels 
lung der Vermögends und Berfebräfteuern im Stenerfgiteme. — Tb. 
Zandgraff, die Koiten der Naturaliſationsurkunde. — M. Sendel, 
das deutſche Naturalifationsverfahren. — A. Dorn, objective Bemers 
fungen eines Ausländers zur deutichen Eifenbabnreichöfrage, — I.2ands 
araff, das deutiche Muſterſchutzgeſetz. — Verordnung, betr. Abändes 
rungen u. Ergänzungen der Telegrapbenordnung vom 21. Juni 72. — 
Berzeihniß der bob. Lehranſtalten. welche zur Ausitelung von Zeugs 
nijjen über die wiſſenſchaftl. Befähi — für den einjährig⸗freiwilligen 
— berechtigt Kup. — Miscellen. 


Sprachkunde. £iteraturgefchichte. 


Mifteli, Dr. Franz, Prof., über —“ Betonung. Sprach— 
vergleichend⸗ philologiſche Abhandlungen. 1 Abth.: Allgemeine Theo⸗ 
rie der griechiſchen Betonung. Paderborn, 1875. Schöningh. (1958. 
gr. 8.) 2 Mt. 60 Pr. 

Eine PDarftellung der griechiichen Wecentuation nach den 
Principien der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft hat fich ſchon 
längft als Bedürfniß erwiejen. Leider ijt man auf Grund der 
vorliegenden Schrift Miſteli's nicht zu der Hoffnung berechtigt, 
daß von dieſer Seite diefem Bedürfniſſe in befriedigender Weife 
abgeholfen werde. Denn wenn auch nicht abgeleugnet werden 
fol, dah das Wejen des antifen Accentes im Gegenfage zum 
modernen im Allgemeinen richtig erfaßt ift und daß manche 
gelungene Einzelunterfuhung in diefer Abhandlung zu finden 
ift, jo erheben fich doch gegen einige der von Mifteli aufgeftellten 
Prineipien ſchwere Bedenken, So ijt befonders nach Ueberzeugung 
des Referenten Miſteli's Auffaffung des Gravis ala eines 
Mitteltones eine völlig verfehlte Es läßt fich diefe Anficht 
weder mit den Beugnifjen der alten Grammatifer ungezwungen 
in Einflang bringen, noch mit den ſprachlichen Thatjachen ſelbſt. 
Vielmehr ift und bleibt der Gravis ein Hochton, wenn auch ein 
geihwächter. Wäre Miſteli's Auffaffung richtig, fo würde man 
zu ganz eigenthümlichen Schlüffen gelangen. Da er nämlich auf 
Grund indischer Accentgejege annimmt, daß auch im Griechiſchen 
auf jede hochbetonte Silbe eine den Mittelton tragende folge 
(eine Annahme, die übrigens Manches für fi Hat), fo müßte 
3. B. bie Silbe do; ſowohl in xaAös rip wie in plkos amjp 
gleichen Ton haben. — Daß Mifteli in langer Auseinander— 
fegung indifche Wecenterfcheinungen zur Vergleichung heran- 
zieht, kann nicht getadelt werden. Nur find dem Ref. Zweifel 
aufgeftiegen, ob der Verf. genug „Sanftritift von Fach“ ift, 
um die dort gebotenen Schäße ohne Schladen heben zu können. 
Auch die Heranziehung der Accentuation neuerer Sprachen, 
bejonderd der romanischen und des Neugriechifchen, würde 
gewiß fruchtbar geweſen fein, wie überhaupt von diejer Seite 
troß mancher principiellen Berfchiedenheit vielfach Licht auf die 
Uecentuation der claffifhen Sprachen fallen kann. — Bei der 
Beiprehung einzelner Uccentunregelmäßigfeiten hätte der Macht 
ber Analogie ein größerer Spielraum eingeräumt werden follen. 
So ift 3. B. die umregelmäßige Betomung der contrahierten Form 
xgvooös aus xevosog ficherlich nicht, wie ed Mifteli thut, auf 
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ein nirgends nachweisbares — zurüdzuführen, ſonder 
wie es im Grunde genommen ſchon Göttling ammim 
diefen Stoffadjectiven die Minderzahl der Caſus der B 
der Mehrzahl gefolgt. Es fommt noch Hinzu, daß 
o- Declination ein Wechjel des Accented zwiſchen Pas 
und Ultima unerhört ift, twie e8 der Fall fein würde, m 
ftrengen Regeln zufolge der Nom. in xeüsows, ber Ge 
in zeveov contrahiert würde. Daß die Sprade 
Eompofitionen «Hpovs, eövous 2c. den entgegengefeßten ? 
geichlagen hat, indem hier die Betonung der Minderz 
Caſus durchgebrungen ift, hat feinen Grund darin, d 
Worte eben Compofita find, die ja in der Hauptſach 
gezogenen Accent lieben. Ebenfo werben fich wohl 
unregelmäßige Betonungen, wie au aus eu, doriſch Als 
Akxuaiov, durch Analogie erklären laſſen. Die Beton 
eunodor im Berhältniffe zu &x moda», ebenfo von ddor| 
hältmiffe zu 206 fcheint auf Differenzierungstrieb ; 
gehen. In 8 8 hätte bei Beiprechung der unregelmäfi 
tonung contrahierter Formen auch der Accuſative wie 4 
ber attifchen Genetive wie Asu gedacht werden fünne 
genug der Einzelheiten. Nur fei noch zum Schlufie de 
für feine im Ausficht geftellte Fortfegung dringend u 
gelegt, der ftiliftifchen Seite der Darjtellung eine gröba 
falt zu widmen. Es ift in der That feine angenehme 
für den Lejer, Sätze mehrmals durchleſen zu müflen, & 
über deren Sinn völlig Har geworden ift. Auch kann m 
mit Fug und Recht von einem Autor verlangen, daf er 
ben Nachträgen Bemerkungen bringen muß wie: | 
Mitte, überlaffe ich es dem Lefer, die drei innerhalb ſech 
aufeinanderfolgenden „durchaus“ beliebig zu reducieren“, 
ift es gewiß feine zu hohe Forderung, Ausbrüde wie „bet 
(S. 66) und das häufig wiederkehrende —— 
Verwechſelungen wie zwiſchen „ausnahmsweiſe“ un 
nahmslos“ (S. 112), oder Wendungen wie ‚vom; 
Anhängſel“ (S. 72) und „wegen ſpeciellen Beweilen‘ ‘ 
tünftig zu vermeiden. 4 


Neoskigr ind avalsıra ee PR und 2 
roũ ovlköyov MHaoracooũ* emwraot« aldi; di 
Tonog B'. gulli, y’— ge’. Athen, 1876. (8. 151 

Der Sammler und Redacteur des in ben Nm 

Arakeura S. 145—368 enthaltenen Gloſſars von Kaf 

E. U. Titjelis, hebt felbjt hervor, daß ihm mehr & 

Sache als beſondere Befähigung zu diefer Arbeit getricht 

To avenupnös tor Yröceor Hov napl Ta Tomte, 

©. 363. Während wir feinen Eifer gerne anerkennen w 

Sammlungen dankbar verwerthen, müſſen wir doch b 

daß der Zürloros ſelbſt nicht das zufanmengebradte 9 

einer ſachkundigen Hand (warum nicht der Deffnerid 

Sichtung und Verbefjerung anvertraut hat. Solde 24 

feiten wie ©. 202 „Lorröyorpo: * ourw Adyorraı ol dia 

evlvyo«“ dürften doch nicht in einer ernſten Publicatien 
natürlich fol e8 LZwrrörnpos heißen! Die Correctut 

Ganzen jehr jchlecht beforgt, und die 4 Seiten Erra 

halten faum die amoudmörspa mapogauara; jelbit d 

in der Ueberjchrift ein Drudfehler (IT APOPAMARN fü 

Eine doch unumgänglich nothwendige Ueberficht der 

lichſten Lautwechſel des kephalleniſchen Dialektes feblt 4 

Wir möchten den Rath geben, daß bei weiterem Samm 

ylmoaıxı) van die Gejellichaft ein beftimmtes Wörterd 

Grunde lege, am beiten das von Somavera, und daß fd 

die einzelnen Bemerkungen und Nachträge anfchliehen | 

Das würde auch die dereinftige Verwerthung dieſer 

meinten, aber oft planlos unternommenen Arbeiten n 

ritifchen Wörterbuche der neueren Sprache bedeutend erle 

Die kurze Abhandlung von Politis über Schwur- Burl 
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fiormeln, welche das fechite Heft bildet, ift dankenswerth, 
‚feder gleichfal3 durch viele unangenehme Drudfehler ent 
\ Bir können nicht umhin, der Gefellfchaft bei ihren fonft 
danfenswerthen Publicationen etwas größere Sorgfalt 
bupiehlen, W.W. 
keit f. dad Gymnaſialweſen. Hrög. von W. Hirfchfelder, F. 
Amann, B. Rühle. N.%. 10. Jahrg. Juni. 
* Goebel, Homeriſche Ehymologien. — Kirchboff, über 
ng det Geographie In me böb. Schulen. — P. Rüble, 
f eined Lectionsplanes für Die Gymnaſien. — Kiterar. Berichte; 
ans Zeitihriften, Perfonalten. 
Ay roman. u. engl. Sprache u. Yiteratur, Hrog. von Ldw. 
MuR.. 3. 8b. 2. Heft. 
6 fr. Hifelin, recherches sur les palois romans du 
fe sa — €. Kölbing, au der Aneren Riwle. 








&, Rahlefe auf dem Gebiete roman. Etumologien. (Fortf.) — 

‚esse ald Hilfäverb des reflexiven Zeitwortes im Franzöſi⸗ 
d.Lindner, zur Kormenlehre des pron. rel. im Englifchen. — 
Aänzeigen; Zeitfchriften. 


— 








Alterthumskunde. 

Saint-Aymour, Am. de, note sur un temple romain 

ert dans la ſorét d’Halatte (dep. de l’Oise), lue à la 
kin des Societes savantes ä la Sorbonne, le 9 Avril 1874, 
41875. Reinwald & Co. (35 S. 12.) 
x Vertreter des archäologischen Ausſchuſſes von Senlis 
im Namen und Auftrage des Ausjchuffes Bericht über 
demſelben ausgeführte Aufdelung eines im Domanial- 
Halatte im Departement der Dife an einer von ber 
s ausgehenden alten Römerftraße gelegenen römifchen 
&, welches, nach den zahlreichen darin aufgefundenen 
zu jchließen, einer Heilgottheit (wahrſcheinlich 
is) geweiht war. Da diefer Bericht nur der Vor— 
er mfänglicheren Bublication feinfoll, welche auch gegen 
en enthalten wird, jo behalten wir uns vor, nad) 

men dieſes Werkes auf das Bauwerk und die darin 

Ben Funde zurüdzufommen. Bu. 











bi. Ingen., P’art de bätir chez les Romains. Paris, 
becher & Co. (3 Bll., 216 S., 24 Taſſ. gr. 4.) 


a leäniter von Fach (dev Verf. bezeichnet fich ſelbſt auf 
als „ancien 6lese de l'éöcole polytechnique, 

des ponts et chaussdes“) hat in dem vorliegenden, 
auögeftatteten Werke die Nejultate feiner an den 
ten antifen römifchen Bauwerken angejtellten Unter: 
über das technijche Verfahren der römischen Bauhand⸗ 

& alle nicht ſowohl über die künſtleriſche, als über die 
re: Seite der römiſchen Architektur, mitgetheilt 
24 trefflich gezeichnete, von verjchiedenen Künftlern 
geſtochene Tafeln und 100 im den Tert eingedrudte 
xtive Holzfchnitte erläutert. Der erfte Abjchnitt: „De 
tuction romaine en petits matériaux magonnds“ 
n zwei Gapitel: 1) über die verjchiedenen Arten der 
des Mauertverfes aus Heinen Steinen und Mörtel 

A Römern (magonneries faites par compression und 
Metries faites sans compression); 2) von der Eonftruction 
(be in Mauerwerf. Wenn der Berf. hier ©. 32 

Mt, die Wölbung vermittels des NKeiljchnittes fei von den 
nit vor der römifchen Eroberung angewandt worden 
‚Wites composdes de claveaux convergents ne furent 
“nises par les Grecs avant la conquäte romaine*), 
& tr dabei einige echt altgriechiiche Bauwerke, wie die 
Ken Krofampi in Zafonien (Mon. dell’inst. II, 57; dazu 
—* (ſ. L. Henzey, Le mont Olympe et l'Acarnanie, 
od AVI) außer Acht gelaſſen. Wei der Behandlung des 








©. 140 20.) und einige Thore der alarnanifchen | 
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römifchen Gewölbebaues fpricht der Verf. zunächſt von ber 
Eonftruction der Tonnengewölbe (voütes en bercean), ſodann 
von der der Kreuzgewölbe (voütes d’ardte), darauf vom tuppel- 
bau (voütes sur plan eirculaire oder voütes spheriques: hier 
machen wir beſonders auf die S. 82 ff. gegebenen Bemerkungen 
über die Unregelmäßigkeiten in der Eonftruction der Kuppel des 
unter dem Namen der Minerva medica befannten Gebäubes, 
welches der Verf. als „une oeuvre des derniers äges de Rome, 
d’une date fort rapprochde peut-ötre de la renaissance 
byzantine“ bezeichnet, aufmerfjam), endlich von befonderen Fällen 
bei der Conftruction der Gewölbe und den Mitteln ber 
Sicherung, Widerlegern u, dgl. m. (cas particuliers dans la 
construction des voütes; moyens de consolidation: contre- 
forts ete.). Hier ift die Bemerkung hervorzuheben (S. 96 f.), 
da die Verwendung von Thongefäßen zur Ausfüllung in ben 
MWölbungen (wonach ein Bauwerk des 4. Jahrhundert? den 
Namen Torre pignattara erhalten hat) nicht aus der Abficht, 
die Laft des Gewölbes zu erleichtern, fondern aus dem Beftreben, 
die in Folge des Imports von Flüffigkeiten maſſenweiſe in Rom 
vorhandenen Thongefäße irgendwie zu verwerthen, zu erklären 
ift. Recht intereffant find auch die Notizen über antike Uus- 
befferungen (reprises en sous-oeuvre) ſchadhaft gewordener 
Wölbungen S. 100 f, — Der zweite Hauptabjchnitt behandelt 
den Quaderbau (la construction d’appareil) wiederum in zwei 
Gapiteln: 1) das allgemeine Verfahren beim Duaberbau 
(procdd6s généraux de la construction d’appareil); 2) bie 
Wölbungen in Quadern (les voütes d’appareil). Im erjteren 
wird gezeigt, wie die Römer bei diefer Bauweiſe im Wefentlichen 
die Verfahrungsarten der griechiſchen Werfmeifter aboptiert 
hatten (die Tafeln XXIU und XXIV enthalten Zeichnungen vom 
Tempel in Segeſta, von dem großen Tempel zu Paeftum und 
von dem Tempel auf Wegina); die beim Gewölbebau aus 
Duadern von den Römern angewandten Conjtructionsmethoden 
werden auf etrurijchen Einfluß zurüdgeführt (S. 125: „Tous 
les types de la construction vodtée existaient dans les 
monuments &lov6s par los Etrusques ou sous l'influence 
directe de leur civilisation“); die Nömer haben an der von 
den Etrusfern überfommenen Weife nur unbedeutende Ber: 
änderungen, hauptjächlich aus Rückſicht auf Erfparniß bei der 
Ausführung, vorgenommen (S. 126: „Les Romains n’apporte- 
ront à cette belle et s6vöre ordonnance que des changements 
insignifians ou regrettables; leur attention se fixera tout 
entiöre sur les procédés d’execution: et ici, comme dans les 
voütes concrötes, le r&sultat de leurs efforts sera d’eriger 
l’&conomie en syst&me*). Ein drittes Capitel dieſes Abſchnittes, 
in welchem die Solzwerfconftructionen (les constructions 
en charpente) dargeftellt werden, handelt zunächſt von der 
Eonftruction der Dachftühle (wobei auch gelegentlich von der 
Ausführung des Dachſtuhles in Bronze, wie an der Porticus 
vor dem Pantheon, an der Bafilica Ulpia und in einem großen 
Saale der Thermen des Garacalla, die Rebe ift), dann von der 
der Belagerungsthürme und der Holzbrüden; angehängt ift 
demjelben ein „Apergu des möthodes qui prösidaient à l'organi- 
sation des chantiers“, wobei befonders die Verteilung der 
Arbeit unter verſchiedene Elaffen von Werkleuten bei den römi- 
ſchen Bauten ins Auge gefaßt wird. — Der dritte Hauptabfchnitt 
ift betitelt: Essai historique sur l’art de bätir chez les 
Romains. Der Verf. verfteht hier unter „art de bätir“ das 
Bauhandwerk, im Gegenfage zur „architecture“, der Baufunft, 
und zeigt, wie das erjtere jeit der Zeit des Auguftus, kurz vor 
Beginn unferer Beitrechnung, einen bedeutenden Aufſchwung 
nahm und ſich bis zur Zeit des Gonftantin auf gleicher Höhe 
erhielt, während die Urchiteftur fchon feit dem Ende des 
3. Jahrhundertes in entfchiedenen Verfall gerieth. Daran knüpft 
der Berf. einige Bemerkungen über locale Berjchiedenheiten der 
Technik in verfchiedenen Gegenden des römijchen Reiches. Das 
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zweite Capitel „art de bätir et l’organisation des classes 
ouvridres“ ftellt dann nad) den Infchriften und Rechtsquellen die 
DOrganifation der Corporationen (collegia) der Arbeiter im 
römijchen Reiche, die Mitwirkung der Legionsfolbaten bei den 
öffentlichen Arbeiten, endlich die Leiftungen der Provinzen für 
biejelben durch Lieferung von Materialien und durch Frohndienfte 
dar, Der Berf. erfennt dankbar die Unterftügung an, welche 
ihm für diefen weſentlich philologiſchen Abſchnitt feiner höchſt 
danfenswerthen und inftructiven Arbeit von Seiten des Herrn 
Egger zu Theil geworden ift. Bu. 


Bullettino dell’instit. di corrispond. archeologiea. Nr. IV. April. 

Inh.: 1. Berichte über die Sitzungen des Inſtitutes vom 25. 
Februar u. 3. März. — II. Ausgrabungen: a) Ausgrabungen von 
Gorneto (Brief des Herrn Ritter Dafti, Syndicus von Corneto—⸗ 
Zarquinia, an W. Helbig); b) ®. Helbig, fernere Ausgrabungen 
von Corneto. — Ill. Denkmäler: W. Hlenzen), eine afrifanijche In 
fhrift (lat. Iufchrift aus Nuffeh, dem alten Maftar). 

Nr. V. Mai (Doppelbeft). 

Inh.: 1. Berichte über die Sipungen des Anftitutes vom 10,, 
17.0. 24. März. — 11. Dentmäler: a) Mariano Guardabaſſi, über 
einige im Gabinet Guardabaſſi in Perugia befindl. antite Gegenftände 
aus Korallen u. aus Bernftein; b) 4. Mau, pompejanliche Malereien; 
ec) G. Lumbroſo, Inſchrift aus Malaga. — Ill. Bemerkungen: Bes 
merfungen in Bezug auf Helbig's Artikel „über die Herkunft der geos 
metrifhen Decoration“ (Annalı dell’ inst. 1875, p. 221 ss.): Brief des 
Herrn Prof. Coppi an ®. Helbig. — IV. Literatur: J. Rap u. F. 
v. Duhn, Anzeige des Werkes „Archäologiſche Unterfuhungen auf 
Samotbhrafe*, von A. Conze, A. Hauſer, G. Niemann. Bien 1875. — 
* — der Direction üb, die Publicationen des Inſtitutes 

t 1875. 





Vermiſchtes. 
—— der philoſ.⸗hilol. u. — der k. bayer. Alademie 


d. Wiffenfch. zu Münden. 1. Bd. Il. He 


Inh.: Trumpp, über den Zuſtandsausdruck in den femitifchen 
Sprachen, ſpeciell im Arabifhen. — v. Heiner-Altened, Medhior 


Univerfitätd- Schriften. 


Dorpat (Feitihriften), E. Bergmann: die gegenwärt. Forſchun⸗ 
gen über den Urfprung des Krebies. (26 S. 4.) — E. Peterfen: 
emendationes. (13 ©. 4.) — €. Rufiow: Betrachtungen über das 
Leitbündel» u. Grundgewebe aus vergl. morpholog. u. phulogenet. Bes 
fibtspuntt. (78 ©. 4.) — —— — G. Kieſeritzky: 
Nike in der Vaſenmalerei. 1. (42 ©. 8.) — E. Anders: experlmen⸗ 
tele —** zur Kenntniß der eg Momente putrider Intogicas 
tion. (61 ©. 8.) — 2. Bätge: Über Keratosis eireumseripta mul- 
tiplex. (44 ©. 8. u. 3 Zaff.) — Fr. Berg: Beiträge Y Pharmas 
cologie u. Togicologie der Jodpräparate. (61 ©. 8.) — #. Budolp: 
üb. dad Verhalten von Balterien zu einigen Antisepticis. (75 S.8.) — 
Ih. Hoffmann: die Lun— —— der Rana temporaria. (54 
©. 8. u. 1. Taf.) — E. Varihe mann: anatom, Unterfuchgn üb. 
die Schweißdrüfen des Menſchen. (83 S. 8. u. 1 Taf.) — E. Rath» 
lef: zur Diagnoftit u. Caſuiſtik d. epitraniellen Dermoidenften. (63 ©. 
8.) — PB. Zrojanowälp: ein —2* zur pharmakognoſt. u. chem. 
Keuntniß des Cacaos. (70 ©. 8. u. 1 Tab.) 


Gaea. Red. H. I. Klein. 12. Jahrg. 6. Heft. 

Ind.: H. J. Klein, die Urkraft des Weltalse. — Der bengal. 
Wirbelfturm vom 15. u, 16. Dftober 1874. — 3. 9. Ihomaffen, die 
Höhlen u. ihre Bedeutung für Geologie u. Urgeſchichte. — Th. Over 
bed, die nordd. Ebene u. ihre —— — A. Bolkel, das Per: 
nünftige u. Bemwußte in der Natur. — Aſtronom. Kalender für dem 
September. — Neue naturwiſſenſchaftl. Beobachtungen u. Entdedungen; 
Vermifchte Nachrichten; Literatur. 


Natur und Offenbarung. 22. Bd. 6. Heft. 

Anh: 5. Bolsmann, die Meifen. (Shl) — PB. Tümler, 
Greurfion nach den Kalfpügeln bei Nienberge. (Schl.) — Ib. Carus, 
Eouard Mobr’s Reife nah den Bictoriafällen des Jambeſi. (Kortf.) — 
G. Berthold, Naturanfichten aus den Mittelmeerländern. — Shan, 
zur ſchwäb. Flora. — 9. Rodenftein, Darwin's „Infeltenfreifende 
Planen“, — W. Sterneberg, Studie über die al er den 
Fortſ.) — M. Rupertöberger, die Schildfäfer. (Fortſ. — Weiter 








m eye 2, die japhelitiſchen Stämme. (Fortf.) — €. Hein, die ku 
erjheinungen im Auguft. 


Revue eritique. Nr. 26. 


Inh,: Ancessi !Egypie et Moise, I. p. — Meyer, ötudes sur ies 
sements de thömes indo-europeens. — Memoires de Charlotie-And 
Tremoille, p. p. E. de Barıhelemy, — Correspondance iasäi 
Stanislas-Auguste Poniatowski et de Mme Geoffrin, p-p- de Mouy 
respondance inedite de la comtesse de Sabran et du cheralier d 
Ders, p.p. de Magnieu et Prat. — Lindau, melanges liter 
Correspondance; Acadömie des inscriptions. 








Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno Il. } 
Fase. VI 


loh : B. Malfatti, Bernardo re dltalie. — A. Röndapi, | trer 
teschi nell'arte. 1. — G. Frizzoni, di un insigne monument» 
tura italiana rieuperato da recente reslauro. — G. Visconti.V, 
un’ ascensione al Zebrü, — P. Mantegazza, il visggio inlorso 
della Magenta (fine). — O. Baratieri, la batiaglia di Sollen 
Martino secondo gli ultimi documenti austria, — E. Frau 
eonsulto e ricetta. — Rassegna musicale e politica; Bollett, bi 

———— Blätter für das kathol. Deutſchland, redig. ve 
drg u. #4 Binder. 77. Bd. 12, Heft. 

Inb,: Erinnerungen von Dr. v. Ringseis, 6, — Aus dem gelebrien dzes 
des Abts Zritbemius, — Ariftoteles in der Schelaftil. — Zeitläuk, + 
bie modernen CTonſequenzen der „evangelifhen Freibeit”. 

Im neuen Reih. Hrög. von K. Reihard. Nr. 27, 

Inb,: G. Bulle, zum 4. Jul. — D. Stobbe, Wilb. Ermard Alk 
®. Dahlke, Saluran. — Aus d, Elfah: Polit, Regungen; Einen 
Induftrie, — Aus Berlin: Serbiens Rüftungen; Ju den Wahlen, & 

tage, — fiteratur, 





Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 27. 
Inh.: M. BWirtb, die Wiederherftellung der Baluta in Deſtert⸗Ungara 
wäbrung. — 3. P. Lange, moderne Arankbeitdiymptome, I. — 
Briefe. — Bom preuß. Landtag. — Zum Iofjähr. Gedaͤchtathregt der 
von Königgräg. — Meifeliteratur, — Yiteratur, 


Die Gegenwart. Red. P. Sindan. Ar. 27. 


Inh.: 9. B. Oppenheim, über Wahlbewegung u. Imtereilempertretung 
Meyer, der Unglaube in unferer Zeit. — Yiteratur uw, Aunſtt; Ach 


Blätter für literar. Unterhaltung. Hrög. von R.@ottidall 


Inh.: M, Zöllner, afrifan, Reifen. — E. Zabel, neue Romane u. An 
R. Bottihall, eine Biographie Bismard's. — Vhiloſophiſches. — Ü 
Bibliographie, 


Europa. Redig. von H. Kleinfteuber. Rr.27. 


Inh.: ine Iudenbohzeit im Hennebergiihen. — Berfolgungen det Eu 
in der frany. Mevolution. — Die ®tenerie unferer beimatbl. Bid 
— Die Merinobirten in Spanien. — Wiener Briefe; Berliner Bere 
Biidende Kunſt; Mufif; Theater; Aus allen Zeitungen, 

Beilage zum D. Reichs⸗ u. Kl. Preuß. Staatd- Anzeiger. CE 

Inh.: Ghromit des Deutihen Reiches, — Internat. Kongteß für Bet 
u. Rettungewelen in Brüffel. — Hausbilder in Erfurt. 2 — Artus 
3.1835 u. 36. 2 — Auguſt Bild. Böpe. 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 52 u. 53. 
Inb.: D. Mofer, der TZannbäufer. — D. Paul, muſikal. Zuftände m # 
Zum 3. Juli, dem 200jäbr, Geburtstage des Fürften Leopold von Aal 
(„des alten Defiauers“). — M. Moltfe, Leipziger Stadtrbeater (Mer Üt 
_ wechlel). — Becenjionen. 5 


Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 4. Jahrg. Ar. 25. 


Inh,: Die Dorfdiplomaten. — Eine alte Geſchichte. — Radträglid = 
cffimus, (Echt) — Reue Büher, 
Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage, Nr. 163 — 169. 
Inh.; Briefe aus Montenegro, 5. — Dante Aligbierl’s Stelung ia %e 
UAnfbauungen feiner Zeil. — Aur Drganifation, Einteilung FE & 
jepigen türf. Sandarmee. — Zur Literatur der Hanja, 2. — Die Erd 
neueten deutihen Bollszäblung. — Parifer Chronit. 76. — Die = 
Börfe vor 20 Jahren. — Aus der focialen Bewegung Gnglandt. — 
tage. — Br. Pehbt, ans dem Mündener Blatpalafl. 1. — 
tteratur. — G. Mehlis, neue Gräber am Mittelrhein u. ibre Mt 
tung. — Dr. Hieronymus v. Bayer (Rektologh. — R. Aticer, dat 8 
Mujeum in Paris, — 9. M. Shletterer, jur Mufikiiteratur. 1. 


Biener Abendpoft (Beilage 3. B. Zeitung). Ar. 138 — 143. 


Inh: Ad. Pichler, Allerlei aus Italien, 6. 7, — Sport im gried. U 
2.— 8. E. Macquoid, Diane, (Kortf.) — Arangöf. Piteratur. — 8 
Johannes Scherr, — Baubütten, 1-3. — Br. ». Hellmald, am = 
Borgebirge. — 3. Jung, dacoroman. Gultur- u. Sagerleben im = = 
n. Gbr. — Weile Sr. Maj. Gorvette „Ariedrich“: Nagafakı, — Engl. ® 
Notizen; Theater; Bibliograpbie. 


Juuſtrirte Zeitung. 66, Bd. Rr. 1721 u. 1722. 

Inh,: Zum 25jäbr, Amtejubiläum des Beneralintendanten ber neend. bee] 
Mih, Eduard Albrebt. — Franz Palady. — Die Fiſcherei am der 
Adriat, Meeres. — Zur 4. Säcularfeler der Schlacht bei Murten. — % 
als gemeingefäbrl. Beihöpf,. 2. — Die Ausgrabungen zu Olympia. = 
wiſſenſchafti. Erpedition der diſchn Ariegscornette Gazelle, 3. — 2 
elung in Poiladelphia. 3, — Die Berliner Feuerwehr. — Tie 2 
Vierdeausftellung. — Auguft Hörfter. — Shlek Montfort am Belt 
B. v. Scheffel'a Adelswappen; Die Stadtwappen von Solingen =. m® 

Polytechniſche Mittheilungen. 


— — 
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Band u. Meer. Hrög. von F. B. Hadländer. Rr. 40. 
© Birth A Slenbardt), eine Brautreife. — B. Beden, Zeitfragen für 
u Auzilientreid. 16. — 9. Stiberftein, Wiener Ringftragen. 1. — Notig- 
— 8. Dünbeim, aus Milbelmshaven, 1.2. — E. M. Bacanı, 
Mist. Aerti.) — Murad V. — B. Brider, der Kurort Baden in ber 
— U Brabvogel, die Philadelphier Weltausftelung. 4. — Berichte 
den Theater für bie, welche ed nicht befuden. Id. — J. van Demwall, aus 

Kupettenjahren. &. L — Bom Bühermarkt. — Muftrationen, 


Kin: Familien» Zeitung. Nr. 41. 
A Begeld, des Bolden Fluch. (Fortſ.) — Skizzen aus Bosnien und der 
sorer — D. Beta, Blut u. Leben. (Fortſ.) — Die Weltausftellung in 
sb — DH. Aranı, Es muß fih Alles, Alles wenden. — Mannig- 
Ages; übrenif der Wegenmwart. 


‚Blatt. Red. Fd. Michels. Rr. 26. 


Jutus, in Hab und Groll. (Schl) — Tb. Stromer, was Ruinen 
1.— E,2dolag, zur Frage ber Feuerbeftattung. — GL IH 
islihfen Schug- u. Truhwafſen im Alterthum. — A. Köbler, das 
geartum, feine Herflellung u, Pflege. (Schl.) — Loſe Blätter. 


Rr. 27. 
Sırner, Bineta. — Br. Rapp, zur Säcularfeier einer Republil. — 
tt, Bann tommft Du wieder ? (Beviht.) — Schmidt-Weibenjels, 
rene Stadt, — Der Berleger der deutlichen Glaffiter. — A. Hil« 
dir Rabbi von Sadagoͤra. — Blätter u. Bluthen. 
# Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. dl. 
Esillaner, das Alyl am Spirdingfee. — 9. Lingg. Albumblätter beut- 
— für die Gegenwatt. 2 — PBanceri, die Raturwiſſenſchaft der 










— Deutidher — Beuthen in Oberichleiien. — EC. M. Da- 
betjdanie. (Bil) — A. E, Berdts-Darmftadt, die Kranthbeiten 
ride u ihre Heilung. — Thbeatererinnerungen eines alten Schaufpielers, 
tere ibronita,. — Kür Haus u. Herd, — Allerlei 1. 








bulivergefienes Brab; Gott u. die Ratut. — Der Diosluren 5. Jahr- 
- . Sand +; Bourbonnd’s Verſuche rationeller Eregeie. — Mine 
Ääte der, aturmwiffenihaften. — Das neue Collegium Romanum, — 
1 Berüe. — Unter dem Halbmond. — Die Indianer auf der Ausftellung; 
sel. Golorade, — Handihriften aus dem Rachlaſſe 3. G. 8. Kofegarten's 
dal. Univ,» Bibliotbef zu Breifswald, mitgeth. von Herm, Müller, — 
Iterariidpe Rundihau; Sprechſaal. 


‚Rt. 26. 


2 Bırtb, Angolafabrt. 1. — @iherih, das numer. Berbältnih der 
r nah den rgebniffen der rg in Preußen, Bauern u. 
er. (hl) — Meile von Dr. Büßfeldt u. Dr. Schmeinfurth durd die 
Ed vom Ril zum Rothen Meer. — R, 3. Betromitih, Bebräude 
di den Serben. (Schl) — Die Ausfülung der Alpenieen zur Zeit 
kr @isgeit verwenbbar, — Miscellen. 


F Ne Siteratur des Auslanded. 45. Jahrg. Nr. 26. 


















Er über den Einfluß der Oberfläbengeftaltung der Länder u, der Meere 
Eriar auf die Entwictung der Böller, (Shl.) — Freytag, die Büffel 

ee, — BB. Kobelt, die geograpb. Berbreitung der Weichtbiere, 
@) - Kitrraturbericht. — Phyſitaliſche Mittheilungen, 


Ausführlihere Kritiken 
erſchienen über: 
Ki Vie de Seint-Auban. 2* Gröber: Jen. Litztg. 26.) 











arg: Syra Pescitto Veteris Testamenti. (Bon Reitle : 

„eititg, 1, 13.) 

8 à dietionary of the Pali language. (Bon Kuhn: Jen. 
.) 

teter, trait@ de la formation des mols composes dans la 

kelrincaise. ———— Jahrb. f. rom. u. engl.Spr. N. F. 3, 2.) 

In, die Reformation in der Coln. Kirchenprovinz. (Bon Ennen: 

“tt. XI, 13.) 

die —— en über das Nibelungenlied ſeit K. Lachmann. 

biten: Ba. f. lit. U. 26.) 

‚Abt Johann v. Biltring u. fein liber certarum historia- 
Bernhardi: Jen. Litztg. 26.) 

tetlarnack, patrum apostolicorum opera. (Bon Over: 

heel. Bitztg. 1, 13.) 

", Raturwilfenichaft, Religion umdb Erziehung. (Bon Langen: 

) 


&itbl. Xı, 13, 

1, die Selbitauflöfung der negat. u. peſſimiſt. Richtungen der 
at. (Bon E. —— Theol. Litztg. I, 13.) 

auaneaf a ungen üb. Ziturgif u. Homiletit. (Bon Reuſch: 

ey yur Gafuslehre. (Bon G. Meyer: Itſchr. f. d. Gymna ⸗ 
ig € mund u. Heinrich V von England, (Bon Tihadert: 

ee älteften Kepergefchichte. (Bon Krähenbäpl: 

—— et martyris opera. (Von Harnack: Theol. 


‚4, Kormenl R : 4, 
— * > attifchen Dialekte. (Bon Braune: Itſchr. f. 








Scheler, les Enfances —* par Adenés li Rois. (Bon Tobler: 
Jahrb. f, roman. u. engl. Spr. vi 3, 2.) 

Schröder, die Pfalmen nad d. diſchn Ueberſehg Dr. M. Luther's in 
revid. Text. (Bon Kamphauſen: Jen. Litztg. 26.) 

Spiller, die Urkraft des Weltalld. (Bon Klein: Gaea XII, 6.) 

Ulrici, Leib und Seele. (Bon Weber: Theol. Kitbl. XI, 13.) 

















Bom U. Juni bis 1 Jull find — 
neu erſchienene Werke 


auf unferem Rebartionsburean eingeliefert worden: 

Bäpler, Abriß der gr Na für evangel. Gymmafien. Berlin, 
Dberhofbuchdruderei. 1 Mt. 50 Pi. 

Benfey, die Quantirätöverfchiedenpeiten in den Samhitäs u. Padas 
Texten der Veden. 3. Abhdig. Böttingen, Dieterih. 1 Mt. 60 Pi. 

Bertling, philoſoph. Briefe. Bonn, Cohen u. ©. 5Mt. 

Buchner, der Rhein. (Samml. gem. wiſſ. Vortr. XI, 250.) Berlin, 
Küderig. (36 ©. gr. 8.) 

Codex Justinianus; recogn. P. Krueger. Fasc. IV: libri IX—XI. 
Berlin, Weidmann. 5 Mk. 

Dichter, deutfche, des 17. Jahrhunderts, brög. von K. Goedeke u. 
J. Tittmann. 9. Bd.: Gedichte von Simon Dad. Leipzig, Brod« 
bands. 3 Mt. 50 Pi. 

Dichtungen, deutfche, des Mittelalters, hrög. von K. Bartſch. 4. Bb.: 
Helland, Ebd. 3 Mt. 50 Pr. 

Eger, das Reichs⸗Haftpflichtgeſetz. Breslau, Kern. 11 ME, 

Eustathii Macrembolitae Protonobilissimi de Hysmines et 7 
miniae amoribus libri XI; recens. Is. Hilberg. Wien, Hölder 
(LXXXVIIN, 236 8. 8.) 

Geiger’, Abr., nachgelaſſ. Schriften, hrög. von Ldw. Geiger. 3. Bd. 
Berlin, Gerſchel. (2 Bl., 326 ©. ar. 8.) 

Siriag Spitem der krit. Dhllofopbie. 2. Th. Leipzig, 75. Beitu. Co. 

4 M. 50 Pi. 

—, Raum u. Stoff. Berlin, E. Dunder 7 Mt. 

Grothe, Technologie der Gefpinnftfafern. 1. Bd.: Streihgarnfpinnerei. 
II. Berlin, Springer. 20 Mt. 

—— die Schlacht von Königgräg. Leipzig, Grunow. 11 Mt. 

allag und Dammag. Alte ſyriſche Ueberjegung des Indiſchen Fürften» 
biegen. Text u. deutfche Ueberſetzung von G. Bidell. Xeipzig, 

rocthaus. 24 ME. 

v. Kirhftetter, Gommentar zum öſterreichiſchen allgem. bürgerlichen 
Gefepbuche. 3. durchgeſ. m. verb. Aufl. brög. von Fr. Maitiſch. 
1. Xief. Ebd. 10 Mt. 

Larsen, la vie et les oeuvres de P. Chr. Asbjernsen. Christiania, 
1873. (38 S. 4.) 

Leffing's Laokoon, hrsg. u. erläut, von H. Blümner, Berlin, 

eidmann. 6 Mt. 

Nicolat, griech. Literaturgefhichte. 1. Bd. 2.Bd., 1. Hälfte. 2.verb.xc. 
Aufl. —* 1873 76, Heiurihöhofen. (527; 308 ©. gr. 8.) 

Nordarmee, die öfterr,, im Belbaug des 3.1866. 1. Das Armeelom- 
mando. Potsdam, Stein. 1 ME. 60 Pi. 

Onden, Defterreich u. Preußen im Befreiungöfriege, 1. Bd. Berlin, 
Grote. (XIl, 448 ©. Lex.«8.) 

Dfenbrüggen, die Schweiz in den Wandelungen d. Neuzeit. (Samml. 
gem. will. Bortr. XI, 252.) Berlin, Lüberip. (40 ©. gr. 8. 

Perls, altdeutfche Götterlehre. Leipzig, Webel. 1 Mt. 20 Pi. 

Rapel, die hinef. Auswanderung. Breslau, Kern. 5 ME, 

Regiftrande der geograpb.statift. Abtheilung des Gr. Generalitabes. 
6. Jahrg. Berlin, Mittler n. S. (XIV, 384 ©. gr. 8.) * 

Reich, die Urfachen der Krankheiten. 2. umgearb. ac. Aufl, 1. Lief. 
Berlin, Grieben. (224 ©. gr. 8.) 

Rodrigues, enumeratio plantarum novarum valle fluminis Ama- 
zonum inventarum. San Sebastian, 75. Leipzig, Brockhaus, 
(43 8. gr. 8.) 

Sa Einführung in das Studium der Chemie. Berlin, Grieben. 
6 


Schneider, die ungederfte Banknote u. die Alternativwährung. (D. 
3. u. Streitfr. V, 7273.) Berlin, Züderig. (96 ©. gr. 8.) 

Tho = " fin er hriftl. Dogmengefchichte. 2.Bd. Erlangen, Deichert. 
8Mt. 40 Pf. 

v. aim een! hulag- aus dem Buche der Reifen. Bremen, ſtühtmann. 
(4 BII. 400 ©. 8.) 

Boigtel, Weberfiht der Kiteratur des deutſchen Handelörehts. Berlin, 
G. Heymann. (VII, 191 ©. ar. 8.) 

Beigelt, Thiel zc., Reitfaden für dem geograph., geſchichtl. ac. Unter» 
richt in Voltsſchulen. Breslau, Morgenitern. 1 It. 

v. d. Wengel, Bilerfegel u. Belfort. Leipzig, Brodhaus. 1Mt. 20 Pf. 

Bibel, die Fluß» und Bodenwäfjer Hamburgs. Hamburg, Meißner, 


6 Mt. 

Widemann, über die Bedingungen der lebereinftimmung des die 
— a mit dem intuitiven. Schloß-Ehemuig, Schmeiper. 
1 . 20 Pr. 


931 


Bittmeyer, über die Leihenverbreunung. (D. 3. u. Streitfr. V, 71.) 
Berlin, Xüderip. (49 ©. 5.) 

Büftenfeld, die Statthalter von Aegypten zur Zeit der Ehalifen. 4. 
(Schl.) Göttingen, Dieterih. 2 ME. 40 Pr, 

v a fen’s Handbuch der fpec. Pathologie u. Therapie. 2. Bb.: 
ente Infectlonotrantheiten. 2. Aufl. Leipzig, Vogel. 12 ME. 
ittel, die Kreide. (Samml. gem. will. Bortr. XI, 251.) Berlin, 

Lüderig. (38 ©. gr. 5.) 


wichigere werke der auslãndiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Galy, E., inseription inedite. Le portique du temple de Vésunna, 
deesse tutelaire des Pelrocores. (8 p. 8.) Perigueux. 

Nieaise, A., etudes paleoethnologiques. Les puits funeraires de 
Tours-sur-Marne. Epoque de la pierre polie. (32 p. 8.) Chälons- 
sur-Marne. 

Oeuvres poeliques de Courval Sonnet; publ. par Pr. Blanche- 
main. T. 1. Les satyres contre les abus et desordres de la France. 
(XVII, 173 p. 16.) Paris. 

Papier, A., essai d’un catalogue mineralogique algerien, alpha- 
betique et deseriplif, avec introduction, resume geographique et 
analytique, notes, tableaux de classification naturelle ete. (210 p. 
4., et 12 tabl.) Paris. 

Pechenard, P.L., de schola Remensi deeimo saeeulo. (87 p. 8.) 
Paris. 

Proverbes du pays de Bearn, enigmes et contes populaires, re- 
eueillis par V.Lespy. (113 p. 8.) Paris. 5 fr. 

Robiou, h deux questions de chronologie et d’histoire &elaircies 
par les Annales d’Assurbanipal, (30 p. 8.) Paris. 

Italieniſche. 

D’'Ovidio,Enr., le proprietà fondamentali delle curve di second’ 
ordine, studiate sulla equazione di secondo grado in coordinate 
cartesiane. Lezioni. (VIll, 144 p. gr.8.) Torino. L.2. 

Festa, Frane., notizie storiche della eittä di Matera ordinate ed 
annotate. (144 p. 8.) Malera, 75. L.5. 

Gallo, C.Dom,, annali della eittä di Messina, capitale del regno 
di Sieilia, dal giorno di sua fondazione sino a’tempi presenti. 
Tomo IV (dal 1701 al 45). (436 p. 4.) Messina, 75. 

Il testo arabo del commento medio di Averroe alla retorica di Ari- 
stotele, pubblicato per la prima volta da Fausto Lasinie; (p. 1 
— 32.8, del testo arabo.) Firenze, 75. 














Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buchhandlung Rirhhoffum. Wigand,) 
Bader u. Co. in Freiburg i. Br. Nr. 16: Theologie. 
Bremer in —2 Nr. 7: Bermiſchtes u. Philoſophie. 
Briffel in Münden. Nr. 71: Schriften über den Orient. 
Auctionen. 
(Mitgetbeilt von derfelben.) . 
26. Zuli in Salzburg: Bibliotheken des Wundarzt Dr. Gotter in 
Hofgaftein n. Eooperator I. Gaſſer in Bilanders. 
26. Juli in Rotterdam (van Hengel u. Eeltjes): Bibliothek von 2, 
J. 9. Scheltus van Kampferbeke. 





Nadridten. 

Der ordentl. Profeijor der roman. Philologie Dr. Hugo Schuch ar dt 
in Halle ift an die liniverfität Graz berufen worden. 

Bei der evangel.stbeolog. Facultät der Univerfität Bonn habilitierte 
fi der Lie. Dr. Karl Benrath ald Privatdocent. 

Der ordentl. Lehrer Dr. Fritſch an der Königsflädt. Realſchule 
zu Berlin ift zum Oberlehrer an der Sophienftädt. Realſchule dafelbft 
ernannt worden. 

Für das 1. October d. J. au eröffnende Leibnitz⸗ Oymnafium zu 
Berlin find zu Oberlehrern erwählt worden: der Oberlehrer Dr. Nitſche, 
jebt am — —— Dr. Eodhius, früber an der Audreasſchule 
u. jept auf der Rüdreife aus Japan, und (für 1, April k. J.) LeBifenr, 
jept am Ariebrihögymnafium; zu ordenti. Lehrern Dr. Glaufen, jept 
am Sopbiengymnafium, und Ur. Anders, jept bei der Werder'ſchen 
Gewerbeichule; neu angeftellt werben bie Kehrer Dr. Georg Schule, 
int & lehrer am College, für franzöfifhe Sprade u. Dr. Marcufe 

t Geſchichte. AAN 

Der emer. Gymnafiallehrer Kottenfamp zu Bielefeld hat den 
Kol. Preuß. Aronenorden 4. Glafje erhalten. 

Dem Rector der höh. Bürgerjchule zu Hannover Dr. Guſt. Meyer 
iſt das Prädicat Profeffor verliehen worden, 


Am 27. Juni + in Berlin der Geh. Medicinal Dr. 
G6hr. ©. —— 6ı Jahre en. b cinalrath Profeſſor Dr 
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Am 28. Juni + in Wien der Muſilſchriftſtellet Brei, I. 
Ambros im 59. Lebensjahre. 


Das Etivendium der „Eurtinsitiftung” für das Jahr Isis 
gleichen Theilen den Herren Dr. Paul Lauer, x 3, in Berl 
. Reinhold Merzdorf, 3. 3. in Didenburg, verliehen werk 








Orientalisten - Congress. 


Um falschen, in englischen und italienischen Zeitungs 
vielfach verbreiteten Angaben entgegen zu Ireten, macll der 
zeichnete hierdurch bekannt, dass die Sitzungen des dril 
diesem Jahre in St, Petersburg abzuhaltenden Oriental 
Congresses am ersten September neuen Stiles (=! 
gust alten Stiles) beginnen. Alle in den kenseignend 
Organisationscomite angeführten Zeitangaben sind nach dem| 
Stile berechnet. | 


Leipzig, den 26. Juni 1876, 
Dr. — 


Benele'ſche Stiftung behufs philoſophiſcht 
Preisaufgaben. 


Die im Jahre 1873 geftellte Aufgabe Hat nur it 
arbeiter gefunden, dem in der öffentlichen Sigung der 
am 11. März 1576, über welche ein ausführlicher da 
den Nachrichten von der Königl. Geſellſchaft der Wiſſh 
und der Georg-Auguft3-Univerfität zu Göttingen 1876, 
©. 168 ff. mitgeteilt ift, der zweite Preis zuertheilt m 

In diefem Jahre wird folgende Preisaufgabe getdl 
wird eine Darftellung der englifchen Handel3politit im J 
Heinrich’3 VIII gewünfcht aus den Barlamentsverhanl 
den Statuten, aus der im Drud zugänglichen befondert d 
Ausland betreffenden Eorrefpondenz und einigen in & 
fommenden Abhandlungen der Beit. 

Die Bearbeitungen der Preisaufgabe find bis zum 
guft 1878 dem Decan der philofophiichen Facultät in 
englifcher, franzöfifcher oder lateinischer Sprade &i 
Jede eingehende Arbeit muß mit einem Motto um 
berfiegelten, den Namen, die Adrefje des Verfaſſerẽ 
Motto enthaltenden Eouvert verfehen fein. 

Der erjte Preis wird mit 1700 Mark, der zweite 
680 Mark Honorirt. 

Gekrönte Arbeiten bleiben unbefchränktes Eigentiun 
Berfafler. 

Göttingen, ben 22, Juni 1876. 

Die philofophifche Facultät der Univerfität Göttug 

Profefjor Dr. €. Bertheau, d. 3. Decan. 


190] 





Die Königl. Provinzial-Gewerbefchule zu Königebt 
fucht zum 1. October c. einen pro fac. doc. geprüften 
der Geographie, Gefchichte und deutfchen Sprache. Jabrt 
2400 bis 3000 ME, Bewerbungen find nebft Leben 
Beugniffen an den Vorjigenden bes unterzeichneten Kurad 
Regierungs- und Baurath Heffe, einzureichen. 

Das Kuratorium der Königl. Provinzial» Gewerbeidel 
192] Königsberg i/Pr. 





191] Inferat: 

Für dad fommende Winterfemefter fude # 
Stellvertreter, der im Stande ift, den franzölili 
liſchen Unterricht in den mittleren Klaſſen der 
ſchule zu ertheilen, und der zugleich auf der Penſien 
der Franke'ſchen Stiftungen zu wohnen hat. Remmt 
750 Mark neben freier Wohnung und Heizung. 

Halle a / S. (B. 

Dr. Mabrenboit 
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Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1876. IM. 


‚ 
Soeben sind erschienen : 

, Theodor, Inschriften römischer Schleuderge- 

isse nebst einem Vorwort über moderne Fälschungen. 

wei litbograph. u. einer photograph. Taf. gr. 8. 

11658] Geh. 4 Mk. 

stud für den dentfchen Studenten. 20. revibirte 

gehrte Aufl, mit Titelbild in Stahlſtich. 8. [XXIV, 

&) Geh. 2 ME. 50 Pf.; gebunden 3 ME, 25 Pf, 

‚ Wilhelm, Studien zu Schillers Dramen. gr. 8. 

218] Geh. 2 Mk. 40 Pf. 

„Ingen. u. Dir. der Baugewerkeschule der Stadt 

(die Verwendung des Eisens beim Hochbau. Mit 

* Holzschn. u. 14 lithograph. Taf. 3.Lief. gr. 8. 
Mk. 50 Pf. 

(Homerieum composuerunt C. Capelle, A. Eber- 
E. Eberhard, B. Gieseke, V. H. Koch, 
huorr de Carolsfeld, edidit H. Ebeling. 
.XIL [Pars II. Fasc. III. IV.] gr. 8. Geh. (à Fasc., 
I Mk. 

%, Antonio Ruiz de, Arte, Bocabulorio, Tesoro y 

de la lengua Guarani publicado por Iulio 

aaın. Vol. II. u. III. als Rest. 

is Bernhard, gesammelte mathematische Werke 

iseuschaftlicher Nachlass. Herausg. unter Mit- 

wn BR. Dedekind von H. Weber. gr. 8. 

5168.] Geh. 16 Mk. 

Dr. Oscar, Oberlehrer an d. Fried.-Werder'scheh 

zu Berlin, die Probleme der Brechung und 

gr. 8. [VIII, 112 8.] Geh. 2 Mk. SO Pf. 

Aug. Hermann, evang. Stadtpfarrer zu Ingol- 

kebräisch- deutsches und deutsch-hebräisches 













&ipzig, 18. Juni 1876. 





bee von Breitkopf & Härtel in Leipzig erscheint: 
' Bibliothek 
kermanischer Grammatiken. 


‘Grundzüge der Lautphysiologie zur Einführung 
In das Studium der Lautlehre der indogermani- 
) schen Sprachen von E. Sievers. 80, X, 8. 143. 
ı 1376. $. Brosch, Pr. 3 Mk. 


Indische Grammatik von W. D. Whitney. 
Iranische Grammatik von H. Hübschmanın, 
‚ briechische Grammatik von G. Meyer. 
' Italische Grammatik von F. Bücheler. 
Deutsche Grammatik von E. Sievers. 
Irische Grammatik von E. Windisch. 
Litauische Grammatik von A. Leskien. 
‚Navische Grammatik von A. Leskien, 
r vlogermanischen Grammatiken sollen, auf den Re- 
u vergleichenden Sprachwissenschaft fussend, streng- 
lich, jedoch in compendiöser Fassung (ca. 30 Bogen 
"hreitend) und ohne allzugrosse Voraussetzungen in 
N ier grammatischen Wissenschaft in den einzelnen 
“nführen, Die Sammlung wird nach gleichmässigem 
Pnscher Folge erscheinen. 


Prird Subseription auf die ganze Sammlung ange- 
4,&och wird jeder Band auch einzeln verkäuflich sein. 
Die Verlagshandlung. 





h mit einem Vocabularium zum Gebrauch | 
sasien u. zum Selbstunterricht. Im Anschluss an 
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e Anzeigen. 


Dr. Nägelsbach’s hebräische Grammatik. Zweiter 
Theil. Die Syntax. I. Hälfte. Die Syntax des Nomen. 
gr. 8. [IV, 168 8.] Geh. 2 Mk. 40 Pf. 

Siebelis, Dr. Johannes, weil. Prof. am Gymnas. zu Hild- 
burghausen, Tirocinium poeticum. Erstes Lesebuch aus 
lateinischen Dichtern. Für die Quarta v. Gymnasien zu- 
sammengestellt u. mit kurzen Erläuterungen versehen. 
Elfte verbesserte Aufl., besorgt v. Dr. Rich, Habenicht, 
Oberlehrer am königl. Gymnas. zu Plauen, gr. 8. [VIII, 
92 8.] Geh. 75 Pf. 

Vollbrecht, Ferdinand, Rector zu Otterndorf, Wörterbuch 
zu Xenophon’s Anabasis. Für den Schulgebrauch be- 
arbeitet. Mit 75 eingedr. Holzschn., drei lithograph. Taf. 
u. einer Karte. Dritte verb. u. vermehrte Aufl. gr. 8. 
[VII, 240 8)] Geh. 1 Mk. 80 Pf. 

Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum Teubnerlana. 

Arriani de expeditione Alexandri libri VII. Becognovit 
Car. Abicht. 8. [XV, 366 8.) Geh. 1 Mk. 20 Pf. 

Iuliani imperatoris quae supersunt praeter reliquias apud 
Cyrillum omnia. Recensuit F. ©. Hertlein. Vol. II. 8. 
[VIIL S. u. 8. 433—644.] Geh. 2 Mk. 25 Pf. 

Schulausgaben griechischer und lateinischer Klassiker 
mit deutschen Anmerkungen. 

Caesaris, C. Iulii, commentarii de bello civili libri tres. Für 
den Schulgebrauch erkl. v. Dr. Alb. Doberenz. 4. Aufl. 
gr. 8. [XII, 206 S] Geh. I Mk. 80 Pf. 

Sophokles. Für den Schulgebrauch erklärt von Gust. Wolff. 
IV. Theil: König Oedipus. Zweite Aufl. bearbeitet von 
Ludw. Bellermann. gr. 8. [XII, 168 8.]Geh. 1 Mk. 20 Pf. 

Vergil's Bucolica u. Georgica. Für den Schulgebrauch 
erläutert von Karl Kappes. gr. 8. [IV, 160 8.] Geh. 
1 Mk. 50 Pf. 


I 


B. G. Teubner. 





Soeben erfihien: , [18 
Pädagogische Studien, herausg. von Dr. W. Rein. Heft 6. 


Zur Pädagogik des Miillelallers. 


Bon Dr. K. 8. Juſt. 
Preis: 1 Mt. 20 Pi. 


Inhalt: 1) Die Erziehung des adlihen Knaben im Mittelalter. 
2) Die ritterlibe Erziehung in ibrem Unterſchiede von der geitlichen 
Erziehung. 3) Die Erziehung der vornehmen Mädchen im Mittelalter, 
4) Das Kinderfpiel im Mittelalter, 5) Die Strafe in der Erziehung 
des Mittelalters, , 
Eifenad). Berlag von J. Bacmeiſter. 


Verlag von $. A. Brockhaus in Leipzig. [164 
Soeben erschien: 


Monopraphia Heliceorum wiventium. 


Sistens descriptiones systematicas et criticas omnium hujus 
famwiliae generum et specierum hodie cognitarum, 
Auctore Ludovico Pfeiffer. 

Volumen octavum. 

Faseieulus I. 8. Geh. 4 Mk. 50 Pf. 

Mit dieser Lieferung beginnt der achte Band oder der 
zweite Theil des vierten Supplementbandes von 
Ludwig Pfeiffer’s ausgezeichnetem, allen Zoologen bekannten 
Werke über die Heliceen. 


7 
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Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. | In der zweiten — d.J. wird erscheinen: 
— ne ‘des denischer Reiches 
des Staats- und Privatrechts. | vom Ende des 14. Jahrhunderts bis zur Refor 





























Ausgewählte Rechtsgutachten und Denkschriften von 
von Dr. Hermann Schulze, | Dr. Theodor Lindner, 
Kronsyndikus und Mitglied des Herrenhanses, Künigl. Geh. Justizraib und ausserordentl. Prof. a. d, k. Universität zu Breslau 
ord. Prof, der Kechte an der Universitat Breslau. ee 
gr. 8. netto $ Mk. (184 | Erste Abtheilung: 
= ; * — J Geschichte 


Juni] Verlag von Dietrich Reimer in Berlin. trs. | des Deutschen Reiches unter König W 
— Zweiten Bandes, erste Hälfte, 
ca. 4 Bogen. Preis etwa 4 Mk. 


Dr. Carl Wolff’s Historischer Atlas, Neun- | Braunschweig, 1. Juli 1876. C. A. Schwetschk 
zehn Karten zur mittleren und neueren Ge- . Bruki 


| 


Soeben ist ausgegeben: [188 


schichte. Ausgabe in 3 Lieferungen. Zweite 
Lieferung von 7 Karten. 


INHALT: MEYERS 











Preis der einzelnen Karten, flach oder etikettirt 80 Pf. 


Wolff’s Historischer Atlas füllt nach dem Urtheil 
competenter Fachmänner eine sehr wesentliche Lücke 


2. Süd- und West-Europa 10b,. Deutschland bei der || BIT * = [» 
nach der Theilung “a Thronentsagung Kaiser | | { Konversations Lex: 
fränkischen Kaiser- Karls V, im Es 1556. ® ] 
reiches zu Virodunum | (Territorial- Karte, Dritte A uftage 
im Jahre 843. Mit 13. Das Königreich Polen | | mu 
N DM ER | — ung: — Russ- 376 Bıldertafeln und Karten. 
ingischen eilreiche land im Jahre 1772. nnen 1574 — Follständig 1578. 

im Jahre 888, 17. Deutschland zur Zeit | — 5 2 

9. Europa im Jahre 1519, | des deutschen Bundes | | Heftausyabe: 

10a. Deutschland bei der) 1815 — 1866, 240 wöchentliche Lieferungen & 50 Pfennige. 
Thronentsagung Kaiser 18. Mittel-Europa nach der | Bandausgabe: 
Karls V. im Jahre 1556. Wiederaufrichtung des | 30 Brochirte Halbbände . » » . » aM. dm 
(Kreis-Karte). deutschen Kaiserreiches 15 Leimnndbände . . : 2 0 =». ä- 

im Jahre 1871, | 15 Haldfransbände. . ı 2» ++ P: - 
Subseriptions-Preis der Lieferung 3 Mk. | 3 ee 


Erschienen sind 8 Bände (enthalte 








in der geschichtlichen Karten-Literatur aus und erfreut Das 
sich aus diesem Grunde und wogen seiner vorzüglichen os ‘: f 
Ausführung bereits einer allseitigen Anerkennung und | | Strafge ſehbuch für dns Dent & 
weiten Verbreitung. Die Verlagshandlung erlaubt sich | vom 15. Mai 1871. 
a ers und bemerkt ausdrücklich, dass mit Handausgabe mit Erläutert 
usgabe der 3. (Schluss-) Lieferung ein nicht | 20203 Ich 
unerheblich erhöhter Ladenpreis an die Bon Dr. Sriedrie) Oskar peu —2* 
Stelledessehrmässigen Subscriptionspreises Dweite verbefferte und fehr ve ırte 
| treten wird, Preis IM. 60 Pf. 
' 348” Ausführliche Prospecte sind in jeder Buchhandlung Leipzig. Fues’s Verlag (R. Re 
| gratis zu haben. — 
| _Die_dritte Lieferung erscheint im Spätherbst_d. J. Antigunarifher Büderverk 





193] — Verlag von Theobald Grieben in Berlin. 36) ee Er - 
Die Philosophie der Erlösung «Silke Rocne U 


von Breslau, Schmiebebrüde 56. 
Philipp Mainländer. — 

Ein starker Band. 40 Bogen, gr. 8. 10 Mark. Soeben erschien: 
Das von der Kritik als ein höchst geistvolles bezeichnete f Ka 1m Bi 
Werk bildet die Fortsetzung der Lehren Kant’s und | !PSeres an e q uar!e onzzze 2 
Schopenhauer’s sowie die Bestätigung des Budhaismus Theologie und Ph 
und des reinen Christenthumes. Jene philosophischen 852 Numme 
Systeme werden berichtigt und ergänzt, diese Religionen mit | Enthält u. A.: eine Sammlung alt 
der Wissenschaft versöhnt. Es gründet den Atheismus nicht ragender Theologen des 16. u. 1’ 





auf irgend einen Glauben wie diese, sondern auf das Wissen Dieser Katalog steht auf Wunsch | 
und ist deshalb der Atheismus hier zum ersten Male wissen- | Diensten. j 
schaftlich begründet. (D 3402.) Freiburg in Baden. 








Berantwortl, Medactenr Prof, Dr, Fr. Barnde in Lelpzig. — Drud von ®, Drugulin In einig. 


Digitized’ by 
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+ Ur —— + 
Verlegt von Eduard Avcenarins in Leipzig. 
heint jeden Sonnabend, —e 15. Juli. Preis vierteljährlih 7 ME. 50 Pf. 
be doetrine of Addai, \v. Bwiedined-Güdenborft, Weib. der relig. Be- | Blinger, das Eifen. 
Wien zur Geſch. der Sammlung der altbebr, megung in Inneröfterreib im 18. Iabrh. acobfen, chem.echn. Mepertorlum. 
j | Neukirch, das Leben des Betrus Damian. | arbine. 4. vergl. Geſch. der romant, Poefie u. Profa 
handtah der Funbamentaltheologie. Gladſtone, Meden Bapft Pius’ IX. des Möllters, 
. ) prof, H. de Treitsche etc. Lorenz, 3 Bücher Geſchichte und Politik, gerzes, Geld, der ital. Kunft. 
Auserin Tudocia Macrembolitifia. Birhom, über einige Merkmale nied. Menihenraffen ic, ohme, Aunſt m. Rünftler des MAlter und der Reu- 
st, Geihihte Toscana’s, | 9. Hüttenbrenner, Lehrbuch der Ainderheilfunde, zeit. 
zmerung des Siebenb, Sachſenlandes.  Köbler, Lehrbuch d. phyſiol. Therapeutif ꝛe. Frenzel, Renaiſſante und Rococo, 
Theoloni über Vorfälle und Berfonen der römifchen Geſchichte bedingen eine 
heologie. ziemlich fpäte Abfaffung; namentlich achte man auf den in Inhalt 


ine of Addai, the Apostle, now first edited in a com- | Und Form gleich unftatthaften Briefwechjel zwiſchen Tiberius und 
m in the original Syriac, with an English translation | Abgar. Namen wie Tarpixıo; (40 a. E.) und Evoröpyios (1,5d.u.) 
&. By George Phillips, DD. London, 1876. Trübner | find fchwerlich vor dem 3. Jahrhunderte vorgelommen. Aus 
Ei. 5u.3805.0) allen diefen Gründen möchte Ref. bie Abfafjung nicht früher als 
km Gureton in ben „Ancient Documents“ ziemlich | gegen das Jahr 300 fegen. Biel jünger fann die Legende aller: 
k Bruchitüde der Doctrina Addaei aus einer Londoner | dings auch nicht fein, weil fie von Eufebius direct oder indirect 
mitgetheilt Hatte, giebt uns Dr. Phillips Hier aus | benugt ift. Auch wäre für eine fpätere Zeit die ftarfe Polemik 
Petersburger Eoder deren vollftändigen Tert. Erſt gegen den Gößendienft unnöthig gewefen, Unter dieſen Umſtänden 
möglih, über den Urfprung dieſer intereflanten | ift Ref. nun übrigens fehr geneigt, auf die Nachricht von der 
zu ermitteln. Uebrigens ftimmen die beiden | Weihe des Balüt durch den Biſchof von Antiochia, der jelbft Durch 
da, wo fie fich deden, bis auf Heine Abweichungen | Zephyrinus von Rom (198 oder 199— 217, nad) Lipfius) geweiht 
fiden und der Orthographie überein. Wir bezweifeln | fei, Werth zu legen, während Eureton und Phillips biefe ganz 
in gründlicher Kenner der Kirchen (namentlich auch | harmlos auftretende Notiz für ein fchlechtes Einfchiebfel Halten. 
m) Geicichte die Zeit, in welcher die Schrift abge | Als der evefjenifche Staat dem Reiche einverleibt ward, mag eine 
ch genau wird feftftellen fönnen. Bevor eine folhe | nähere Unterordnung der Kirche von Edeſſa unter die von 
doneinem Berufenen unternommenfein wird, erlaubt | Antiochia ftattgefunden Haben. Im Herbſte 20 1 gab es, wiewir aus 
jegt auf einige Bunfte aufmerkjam zu machen. dem authentifchen Documente über die große Ueberſchwemmung 
tjache nach ift die Gefchichte aus einem Guffe. Aus | erfahren, das in bie Chronik aufgenommen ift, in Edeſſa freilich 
ih allerdings die Epijode von der Auffindung des | fchon ein großes Gebäude als „Kirche der Chriſten“; man fieht 
Protonife (welcher Name wohl erſt durch das Con= | aber deutlich, daß damals das Chriſtenthum noch durchaus nicht 
Örroro rixa veranlaßt fein dürfte, twie denn überhaupt | die herrfchende Religion dort war. Erft im Laufe des 3. Jahr⸗ 
—* nicht wohl gemacht fein kann, ehe man nach dem | hundertes errang ſich Edeſſa die Stelle als geiftige Leiterin der 

Chriſtenihumes das echte Kreuz Chrifti zu Haben glaubte | echt aramäifchen Chriſtenheit. 
Ste), Im Uebrigen aber fcheint dem Ref. Alles mit- Unter diefen Umständen ift es unftatthaft, auf die ng 
i es 











xſanmenzuhängen. Die Beglaubigung der Erzählung | Abgar's des Schwarzen zum Chriſtenthume irgend wel 
rirflichen Actenſtückes am Schluffe ift gerade fo wenig | Gewicht zu legen. Die Motive der Edeffener, die Belehrung bis 
it die von zahlreichen Märtyrergeſchichten; fie iſt auch im die Zeit Chriſti ſelbſt zurückzuſchieben, liegen auf der Hand, 
Fſcidt angebracht: Hat wohl je ein wirkliches Actenftüd | Die Legende knüpfte dabei an ein altes Bild, welches nad dem 
ne Eigenfchaft als folches in der Weife zu begründen? | Tebenden Chriſtus ſelbſt genommen fein follte (S. 4 f.), und viel- 
te jept einen neuteftamentlichen Kanon voraus, der | leicht einige Eigennamen an. Wie wenig ferupulös man in 
'dem der fpäteren Syrer entfpricht (ohne Upofalypfe). | folchen Dingen war, zeigt die Verwandlung der mündlichen 
Önt das Diateffaron und Fennt die fpätere Petrusfage. | Botichaft Chriſti an Abgar, wie fie unfere Erzählung hat, in 
tholiſchen Kirchenorbnungen, wie fie in den fogenannten | einen förmlichen Brief bei Eufebius. Daß auf den Wortlaut 
'Apostoloram verzeichnet find, werben überall als fefte | jener Botfchaft fein Werth zu legen ift, ergiebt fi aus dem Ge- 
© angefegen (S. A1 und fonit). Die dogmatifchen An- | jammtcharakter der Erzählung wie aus dem Inhalte. Uebrigens 
Fr (von der Gottheit Chrifti u. ſ. w.) fcheinen dem Ref. | follte doch auch der, welcher an dem Heilungswunder feinen 
! pemlic vorgefchrittene Entwicklung zu befunden. Der Anſtoß nimmt, dadurch befremdet werden, daß dieſe Botfchaft 
ler vergreift ſich einmal fo weit, daß er den Schauplaß | eine faljche Prophezeiung enthält. Die darin verheißene Unein- 
den des Abdäus, das Edeſſa des Abgar, zum römischen | nehmbarfeit Edefjas ward zwar noch im 6. Jahrhunderte feft 
tänet (37, 3), wohin die Leute aus dem Dften (dem | geglaubt und erwies ſich als eine kräftige moralifche Stütze in 
a Reiche) lommen; das führt deutlich auf eine Zeit, in | den Kriegen mit den Berfern, fie Hat aber nicht verhindert, daß die 
w Verhältnis Edeſſas zu Rom ganz ander war aldim | Stabt ſpäter wiederholt eingenommen worben ift (zuerft wohl durch 
RE, Jahrhundertes. Die fabelhaften Mittheilungen | Chosrau IT). Können wir nun alfo die Schrift nicht für fo wichtig 
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halten wie Eureton und Phillips, fo bleibt fie doch immer ein 
ſehr benfwürbiges altes Erzeugniß der Edeſſener. Sie ift ſicher 
ein fyrifches Original und ſchon darum ſehr beachtenswerth. 
Echt edeſſeniſch ift die darin ausgeſprochene Feindſchaft nicht 
bloß gegen die Heiden, ſondern auch die Juben (vergl. u. A. 43. 
48). Ueber ſyriſches Heidentfum erhalten wir ein paar 
intereffante Notizen, namentlich) S. 24 (welche Stelle mit Aboda 
Bara 116 zu vergleichen ift; am beiden Orten wird u. U. der 
arabijche Gott ww) erwähnt). Beiläufig bemerkt Ref., daß der 
Name Ib wohl bedeuten wird „Lebo Hat gebaut“ (vergl. 
v2 und das nabatäifche 53727, welches zu leſen ift Benä-Böl; 
Journ. As. Oct. 1873). 125 ift die uns fchon aus Außrmrog 
bes Herobot (= Naßoradıos, Nabunita) bekannte Nebenform für 
2. Mit dem Namen 125 geradezu wird hier auch ein Menſch be- 
nannt, wie ja Aehnliches öfter vorfommt. In einigen Perfonen- 
namen ber Legende ſtecken noch eigenthümliche Götternamen. 

Der Tert ift allem Anfcheine nach jehr forgfältig heraus- 
gegeben. Die Genauigkeit des Abdruckes wird ſchon dadurch 
verbürgt, daß Wright eine Eorrectur gelefen hat. Bei der Vor: 
trefflichfeit der Handichrift bleibt für Werbefferungen faft 
fein Raum. Die geringen Abweichungen von Cureton's Hand- 
Schrift find, jeboch nicht volljtändig, unter dem Terte angegeben. 
Im Unhange erhalten wir noch die Eollation eine3 einzelnen 
Blattes von einer dritten, fonft verlorenen Handfchrift; dem 
Anſcheine yo — haben doch auch dieſe Varianten keine 
weſentliche Bedeutung. 

Die ——* iſt, ſoweit Ref. ſie angeſehen, ſehr genau. 
Um noch ein kleines Scherflein zur Verbeſſerung derſelben zu 
liefern, bemerkt Ref., daß yarın 26, 4 wohl = yanna zu nehmen 
und bie Stelle daher zu überfegen ift: „damit ich nicht für 
euren Tod zur Verantwortung gezogen werde”. Mufterhaft 
ift bie Ausftattung des Büchleins, für das wir dem verdienten 
—— hiermit noch einmal ausdrücklich unſeren Dank aus— 





Th.N. 
Bloch, J. S., Rabbiner, Studien zur Geſchichte der Sammlung 
der altpebräifhen — Breslau, 1876. Skutſch. (4 Bil, 
160 ©. gr. 8.) AM 
Die e nad Ki Abſchluſſe des altteftamentlichen 
Kanons ift eine jo intereffante und wichtige, daß auch dieſer 
Beitrag Beachtung verdient. Der Verf. behanbeit in fünf Ab⸗ 
ſchnitten die wichtigften Punkte, welche bei einer Beurtheilung 
biefer Frage in Betracht kommen. Zunächſt tritt er nach— 
brüdlich für eine jucceffive Entftehung der fanonifchen Sammlung 
ein, welche fich in der Weife vollzog, daß im Laufe der Beiten 
bie „Propheten“ fi) an das „Geſetz“ (oder die „Lehre“, wie 
Bloch den Ausdrud Thora wiederzugeben für allein richtig hält) 
und in fpäterer Beit wiederum bie „Schriften“ fi an bie 
„Propheten“ angejchloffen haben. Diefe Meinung ift jetzt jo 
ziemlich die herrſchende geworben und fie ift aufrecht zu halten, 
auch ohne daß man einen Unterfchieb in der Bedeutung der 
Benennungen biefer drei aufeinanderfolgenden Sammlungen 
ſchlechterdings verneint. Es ift immerhin wahrſcheinlicher, daß 
mit ben verfchiedenen Namen urfprünglich zugleich eine beftimmte 
Beurtheilung und grabatim abfteigende Werthihägung diejer 
brei Sammlungen verbunden war. Dagegen ift allerdings der 
Mangel einer Gejfammtbezeichnung des altteftamentlichen Kanons 
in hebräiſcher Sprache ein Beweis dafür, daß die einzelnen Theile 
urfprünglich nicht zu einem Ganzen vereinigt waren, fondern 
> dieſe Bereinigung erft in relativ fpäter Zeit auf mechanischen 
Wege erfolgte, da der langjährige Gebrauch diefer Theile neben 
einander ben Zuſammenſchluß berjelben zu einem Ganzen 
wünjchenswerth erjcheinen ließ. — Der zweite Abjchnitt behanbeit 
Weſen, Entftehung und Entwidlung der Halacha und beren 
Berhältniß zur heiligen Schrift und zur Bildung des Kanons. 
In diefem Abfchnitte, der mit der Erörterung der geftellten 
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Frage nur loſe zufammenhängt, ſpricht ber Berf. von in 
thümlichen Ausbildung der jüdifhen Schriftforichun 
Schriftgelehrfamteit. Wie Deutih in feiner allbe 
Broſchüre die wirkenden Kräfte ſchildert, welche die Enf 
bes Talmud zur Folge hatten, in welchem nach dem 
des Kanons alle bürgerlichen und religiöfen Geſetze auf 
gültige Norm der Schrift zurüdgeführt und aus derie 
leitet werden, fo wird hier in ganz ähnlicher Weiſe ausge 
durch den alleinigen Gebrauch des zur Regel und Ri 
das fittlihe und religiöfe Leben gewordenen Schrif 
Sammlung und Kanonifierung deffelben zur Not) 
werden mußte und wie wiederum durch die hobe, 
Heiligkeit gefteigerte Autorität der Schrift die Schrif 
allein ohne Rüdficht auf ethische —— als bi 
Aufgabe des Lebens angejehen wurde. — Im dritten 
weiſt der Verf. die vielfach verbreitete (auf 2 
bafierte) Meinung zurüd, da& der Kanon das Wert 
fe. Der Beweis ftügt fih auf die Behauptung, 
Weiſſagungen des Maleachi und Jona zur Zeit N 
nicht abgefaßt waren. Beſonders ausführlich wird 
Abfaffungszeit des Jona nachzuweifen gejucht. Nach & 
ausführlichen Kritik aller bisherigen Erörterungen 
Tendenz dieſes merfwürbigen Buches trägt der ve 
eigene, fymbolifierende Deutung vor. Er faßt Jona ald 
des Volkes Iſrael, den Walfiich dagegen (unter Bag 
von Ser. 51, 34 und ähnlichen Stellen) als Bild des & 
ſchen Reiches und findet in der Erzählung die in dei 
Weltgeſchichte beiſpielloſe Thatjache angedeutet, daß J 
in Babylonien jo unverſehrt erhalten hatte, daß «4 
eigenes nationale Dafein führen und jogar einen gu 
Aufſchwung nehmen konnte, Die Glaubwürdigleit dicß 
und an ſich nicht üblen Meinung wird aber jojort dur 
loje Behauptungen wieder aufgehoben. Um nämlich 
Unfiht zu ftügen, deutet der Verf. auch den 
Propheten ſymboliſch. Er erinnert zur —— Def 


einer Taube und der Beiname Sohn Amithai's fol 
weifen, daß Iſrael als das „Kind des treuen Gottd’ 
wurde. Im vierten Abschnitte ift von der Ececlesia 
ber Berf. ftet3 die große Synagoge nennt, die Rebe. | 
ftehung wird in die Zeit Eſra's verlegt, unter dem 
fammlung zum erftenmale zujammengetreten jei, 
Auflöfung Fällt nah Meinung des Verf.s in die 
Hohenpriefterd Simon II. Diefe Behörde habe = 
die bürgerlichen Geſetze gefchaffen, indem die Sci 
diefelben aus der heiligen Schrift interpretierten. 
Einrichtung von Schulen in größerer Anzahl die Schr) 
bedeutend ausgebreitet, fondern fie habe fich aud von 
mit dem Abſchreiben der „Ihora“ und ber „Propheten 
Wegen der hohen Schätzung der heiligen Bücher je 
vielfältigung von biefer Behörbe geleitet worden. © 
auch die erften Abfchriften von Ezechiel, den zmöl 
Propheten, Daniel und Efther verfertigt umd unter de 
verbreitet (nach der Deutung von katab — abſchreiber 
Talmudftelle Baba bathra 15°, Schließlich habe dieie 9 
auch die Auswahl der heiligen Schriften bewirkt und 

zunächft zu der Sammlung der „Thora“ bie der „er 
hinzugefügt. Dieß findet der Berf. in den bisher immer 
gedeuteten Worten: Machet einen Zaun um bie Then 
Aboth 1, 1) ausgeſprochen. Im Ieten, fünften Tr 
nachzuneifen verfucht, daß die Sammlung der „Hagia 
derfelben Behörde zuzufchreiben fei, von welder 1 
hunderte vorher der Prophetenkanon gebildet wurde 
Stützung diefer Behauptung wird ein befomderer & 
den Nachweis verwandt, daß die levitiſch verun 
Eigenſchaft gewiſſer Schriften ganz außerhalb allen Ju2# 
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zit der Kanonicität ftehe. Dadurch tritt der Verf. 

f allgemein fejtgehaltenen Anficht entgegen. Während 

fer annahm, daß die Bücher ſchon vor unjerer Zeit— 

‚ecdammelt worden feien, daß aber bei allem Anjehen 

der doch Streit über die Kanonicität einiger fein konnte, 

venn fi die angegebene Behauptung bewahrheitete, 

Sammlung der Schriften auch deren Kanonicität als 

h eingetreten angejehen werben können. 

Mingaben über den Stoff mögen genügen. Sie zeigen, 
ftellungen, wenn auch nur zum Theil neu, doc) über- 
ſammengeſtellt und organiſch aus einander abgeleitet 
iger günftig kann man fich aber über die Behandlungs: 
< Stoffes äußern. Auf der Kritik entgegengefehter 

die eigene Behauptung aufzubauen, ift ftreng wiffen- 

# braucht die aber nicht auf Koſten Derer zu gefchehen, 

andere Meinung hegen. Uber einen fonderbaren 
moht es, wenn 3.8. alle Diejenigen, die über die 
des Buches Jona anderer AUnficht find, auf reichlich 
hin wigig fein follender Weife mehr oder weniger 
keigfeit und Unwiſſenheit geziehen werben und dann 

Meinung mit folgenden Worten eingeleitet wird: „Uns 
it ed nur, daß all die zahlreichen Forſcher, welche ſich 
räthielhaften Buche befchäftigten, den naheliegenden, 
Brdunten defjelben und den offenkundigen Weg zu 
Imst hatten finden können“ (S. 85). — In der Vor: 

uns Bloch, daß er Fürſt's Arbeit über den Kanon 

er auf der Hof- und Staatsbibliothek noch auf der 
sisliothef zu München, angetroffen habe. Doc) das 
ki Dörffling und Franke in Leipzig erjchienen und 
ide Buchhandlung bezogen werden. Uber Blod) 
von diefem Buche und konnte ſich auch wohl denken, 
sweiſe die jüdischen Quellen werde herangezogen 

Berehtigung hat aljo der Satz auf S. 63 

Quellen find bis jet am meiften vernachlaffigt 
talmudiſchen oder rabbinifchen Berichten hierüber 

iinmal gefragt“)? Dazu kommt, daß das Material 

ſchon feit längfter Zeit zuſammengeſtellt und 

Reue kritiſch beleuchtet worden iſt. 

Ausdrud iſt häufig verfehlt und zum Theil direct 

Wit Vorliebe wird Jona der ftrifende Prophet 

aus findet Bloch in dem ganzen Benehmen des 

* Tropheten einen kerngefunden Humor, und „eine 

krtajtiihe Bemerkung enthält der legte Werd bes 
ıls Grund des Erbarmens Gottes über die Niniviten 

ud — ihre Dummheit angegeben wird“. Ferner: 
it ebenfo faljch wie Synhedrin; es muß Synedrium 
cn heißen. Ref. hat nur wenige Citate nachge- 
oa diejen find folgende falſch: S. 87 muß es heißen 

4,25 (ftatt 14, 35), ©. 145 Pesikta d’Rab Kahana 

Fatt p. 686), ©. 149 Jadaim 4, 6 (ftatt 5, 3), 

im 15, 6 (ftatt 14, 6), ©. 124 Baba Bathra fol. 

er ftatt fol. 14), ©. 144 Jos. ant. 12, 2, 5 (ftatt 12, 

'7 Plinius V, 14 (jtatt V, 15), Koran Sure 111 
II, wobei auch das Arabiſche total falſch ift). 

Fmöhnt das Targum zum Hohenliede 1, 3 nad) der 

tabbiniſchen Bibel 22 heilige Schriften (nicht zu 

B nicht 24), und in dem ganz überjlüfjigen Citate aus 

* Alexandra Str. 31 —37 finden ſich nicht weniger 

MR grobe dehler. V.B. 


ih. 3of., Prof., Handbuch der Fundamental» Theologie 
—— der kirchl. Theologie vom religlonsphiloſophiſchen 
— Ne bearbeitet, Wien, 1876. Braumüller. (XII, 736 S. gr. 8.) 


ide erflärt in der Vorrede, daß er feit einer Reihe 
„mit dem Bortrage der Fundamentaltheologie an ber 
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Linzer theologifchen Diöcefanlehranftalt betraut“ fei. Er ver- 
öffentlicht jeht „das Reſultat feiner dießbezüglichen Lehrthätig- 
feit, indem er glaubt, daß er damit dem Studium der befagten 
theologijchen Disciplin in erwünjchter Weife zu Hülfe kommen 
werde“. Auf die Darftellung des Gegenftandes ift es von Einfluß 
gewefen, daß er fich als Lefer nicht bloß Theologen dentt, fondern 
überhaupt „größere Kreiſe bes gebildeten Publikums“, denen 
er „das rechte Berftändniß der religiöfen und kirchlichen Fragen 
der Gegenwart vermitteln helfen“ will, „Gründlichkeit und 
Vollſtändigkeit“ find ihm aber dabei maßgebend gewefen. Nach 
einem folchen Programm muß man eine tüchtige Leiftung 
erwarten; das Gegentheil aber ift der Fall. Wifjenfchaftliche 
Bedeutung, wie der Verf. meint, kann das Buch nicht in An- 
ſpruch nehmen, da e3 die Freiheit der Wiffenfchaft bis zum leeren 
Namen herabwürdigt. Der Standpunkt des Verf.'s, über ben 
er fich mehrfach mit anerfennenswerther Offenheit ausfpricht, 
ift der: Hoc über aller weltlichen Wiſſenſchaft ftehen bie 
Satzungen der römijch-fatholischen Kirche. Mag nun die Wiffen- 
ſchaft auf natürlihem Gebiete in unumfchränkter Weife fich 
entfalten, mag fie es aljo in der Ausſprache des Griechifchen 
mit Erasmus oder mit Reuchlin Halten, mag fie Darwin bes 
fämpfen oder ihm zuneigen: das thut nichts, fo lange nur damit 
fein Dogma befehdet wird. Aber wie dann, wenn die felbftändige 
Wiſſenſchaft nun doch zu einem Ergebniffe kommt, das zu einem 
Dogma in diametralem Widerfpruche fteht ? Da muß, antwortet 
der Berf. (S. 719), die PhHilofophie „ven Schluß ziehen, diefe 
ihre Aufftellung jei falſch und unberechtigt und darum als ſolche 
nicht feitzuhalten, jondern es fei vielmehr die Unterfuchung 
aufs Neue anzuftellen, um zu einem Refultate zu gelangen, wo 
fein Widerfpruch auferjcheint“ [sic!]. Damit hört nun freilich 
alle Wiſſenſchaft auf, und wir haben hiernach in dem Buche 
weiter nichts zu fuchen, als die Rechtfertigung römifch«katholifcher 
Sapungen, die durch eine jämmerlich gefolterte Vernunft 
ermöglicht ift; vergl.z. B. den Artikel: Unfehlbarkeit (S, 505 ff., 
bejonders 626 ff.). Die protejtantifche Wiſſenſchaft ignoriert 
der Verf. allerdings nicht; aber eingehend hat er fich auf feinen 
Fall mit ihr beſchäftigt. Sonft wäre die Art und Weife, wie er 
3. B. in dem Artifel über die Auferftehung Ehrifti Rüdjicht auf 
fie nimmt, gar nicht zu erflären, Man leſe nur, wie er fich zu 
Baur, Schweizer u. U. ftellt. Er entnimmt ihnen einzelne 
Behauptungen oder Säße, ohne den Kernpunkt der Sache zu 
berühren. Während er Aler. Schweizer einigermaßen Tennt, 
fcheint er deffen Collegen Biedermann nicht zu kennen. Es fiel 
dieß dem Ref. auf, als er, ziemlich zuleßt, des Verf.'s Erpofition 
über den ontologijchen Beweis durchlas, der offenbar ohne Be- 
kanntſchaft mit Biedermann's Dogmatik geichrieben ift. In der 
Schlußabhandlung jagt der Berf: „Das Fundament ift gelegt. 
Wir meinen, daß es ein durchaus folides fei, welches auch ein 
hohes und ftattliches Gebäude zu tragen geeignet ſeil“ Ref. ift 
entgegengejegter Anſicht. Es ift eigentlich gar fein Grund gelegt, 
und wenn man denn doch von Grund reden will: nun fo befteht 
der Grund aus weichendem Terrain. Ein einziger Stoß — und 
das ganze ftolze Gebäude ftürzt in Trümmer. 8. 


Lettre à monsieur le professeur H. de Treitschke ä propos 
de quelques jugements sur l’Eglise de Russie par N.N. Leipzig, 
1874. Hirzel. (2 BlL, 6885. gr. 8.) 2 Mk. 

Unter dem Gewande „eines ber eifrigften Zuhörer“ unferes 
nationalen Hiſtorikers verjucht ein, wie es ſcheint, officiöfer 
ruſſiſcher Schriftfteller die Sache der ruffiichen Staatskirche bem 
protejtantifchen Deutfchland gegenüber zu Ehren zu bringen. 
Unter geſchickter Benugung gewiffer in alttatholifchen Kreiſen 
Deutfchlands verbreiteter Prädispofitionen für ein näheres 
Berhältniß der abenbländifchen Kirchen zu dem Dogma bes 
„orthodoren“ Orients unternimmt es ber Verf., die thatfäch- 
liche Abhängigkeit der Kirche Rußlands von dem ruſſiſchen 
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Staate zum einen Theile zu leugnen, zum anderen aus „höheren 
Geſichtspunkten“ zu rechtfertigen und das jeit Jahrhunderten 
erftarrte byzantiniſche Kirchenthum als wahren und echtejten 
Ausdrud des chriftlichen Geiftes zu verherrlihen. Die Zuredht- 
ftellung einzelner angebliher Jrrthümer Treitſchle's giebt ihm 
den Vorwand für eine Upologie gerade derjenigen Elemente der 
ruffiihen Kirchenverwaltung ab, welche wir aus der Gefchichte 
ber vierziger Jahre ald die erbittertften Feinde deutjchen und 
proteftantifchen Geiftes kennen und deren vielgerühmter Eifer 
für die Belämpfung des „Pfaffentgumes“ nichts weiter al3 nad) 
Auszeichnungen ſchielender büreaufratiiher Haß gegen jede 
felbftändige Lebensregung war, Für Rußland felbjt find bie 
Beiten längft vorüber, wo die Protaffow, Skripizin u. ſ. w. ala 
Batrioten gefeiert und die ſchweren Schäden des griechiſchen 
Kirchenthumes durch Berufungen auf „liberale“, aber unwirffame 
Geſetzesparagraphen verdedt werden konnten. — Zu dem Unter: 
nehmen, diejer in Rußland längjt verurtheilten Phaſe der Ent- 
widlung in Deutfchland zu einer Glorification zu verhelfen, hat 
der Verf. ſich offenbar durch die Erwägung verführen laſſen, 
da eine Beit allgemeiner protejtantifher Mobilmahung gegen 
die ftaatsfeindlichen Tendenzen des modernen Rom der Rehabili- 
tierung des ruffiichen Staatskirchentgumes vor den Augen bes 
liberalen Europa beſonders günftig fein müſſe. Daß dieſe 
Rechnung faljch gewefen, ift dem „auditeur dévoué“ Herrn v. 
Treitſchke's von diefem ſelbſt und ſodann auch von all den 
deutſchen Kritifern gejagt worden, die feine Schrift mit einiger 
Aufmerkfamkeit und annähernder Kenntniß der in berjelben 
behandelten Materie gelefen haben. 


Proteft. Kirchenzeitung ꝛc. Hrög. u. red. von J. E, Weboky. Nr. 25. 

Juh.: Die dritte deutfche Altkatholikenfunode au Bonn. — Aus 
dem Brahma Samadih: „Wahrer Glaube“ von Keſchab Tſchander Sen. 
— Üorrejpondenzen u. Rachrichten. 


Deutſches Proteſtantenblatt. breg. von C. Manchot. 9. ‚Jahrg. Ar. 25. 
Juh.: Wohenfhau. — Der kirchl. Liberalismus und der firdl. 
Gonferfionafismus und ihre Zukunft. — An welchen Erfenntnipfäpen 
der chriſtl. Wahrheit darf ein Chriſt zweifeln? — Zum —— e 
unferer Be u. kirchl. Zuftände. — Gorrefpondenzen. — Prot 
Bewegung In Dorbiseiweutfolan. — Bremer Kirhendronif. 


Allgem. ı ev. Aluther. Kirchenzeitung. Red.: C. E. Luthardt. Nr. 2. 


Juh.: Peffimismus n. Chriſtenthum. — Die Inther. Pfingſteon⸗ 
Ki zu Hannover. — Eine Renitenz in Sachſen. — Die Jahreds 


—[_— 


eier der ev.luther. Miffion zu Leipzig. — Wochenſchau. — Zur Magde⸗ 
urger Gonferenz. 


nn ev. ‚Kirgengeitung. Hr u. red. von H. Meßner. 18. Jahrg. 


* Die neue Agitation für „Feuerbeſtattung.“ 

doner Maiverfammlungen. 1. — Die legten Gameronianer in Schott» 
land. — Zur Kircheniteuerfrage. — Aus dem Königreich Sachſen. — 
Ein Blid auf Rußland: 2. u, Schule und Ktirche. — Miffiond: 
theorie u. Mifiionspragis. 2. — Chriſtl. Bolksliteratur. 3, — Gorres 
fpondenz; Literatur. 


Deutſcher Merkur. Red: 3.4 Mefmer. 7. T. Jahrg. Ar. 25 u. 26. 
Inh.: Die Görresgeſellſchaft. — Die Glaubenseinheit in den 
—— Gortes. (Schl.) — Die 3. Synode der Altkatholiken des Deuts 
hen Reiches. (Schl.) — Namensverzeichniß der Mitglieder der 3. Sy: 
node. — Die ſchweizer. Nationalfunode u. die Bifhofswapl in Olten. — 
Die neneiten Unterfuhungen über den beil. Rod zu Trier. — Kehr⸗ 
eite (Hoftienprofanation).. — Batitaniihe Katechismen. — Biſchof 
duard — - — — u. ——— Miscellen, 


Geſchichte. 


Flach, Dr. Hans, die Kaiſerin Eudocia Macrembolitiſſa. 
Sthzze aus dem byzantiniſchen des 11. En 
Tübingen, 1876, Fues. (35 S. 8.) 50 Pf. 
Die urfprünglich einen im —— zu Stuttgart gehaltenen 
Vortrag bildende Abhandlung des ſonſt durch ſeine Heſiodforſchun⸗ 
gen belannten Verf.s iſt infofern lobend zu erwähnen, als fie wohl 
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ber erſte Verſuch iſt, bei uns bie Arbeiten des raftlojen d 

K. Sathas zu verwerthen, und weil fie auch in einer in 
meinen anfprechenden Darftellung eine intereffante Ep 
byzantinischen Geſchichte uns vorführt. Doch mir 
bedauern, daß dem Verf. der letzte (5.) Band von 
Meoaswvıxi; Bıßlsoden, der die wichtige und interefjant 
Ipondenz des Pjellos enthält, unbekannt geblieben ift; 
würde die Belanntichaft mit demfelben das herbe 
Verf.'s über Pfellos etwas modificiert haben. Fedeni 
bie Frage zu erörtern, ob die 'Iorıa wirffih von Eud 
rührt, was Sathas (5, mpöl. »L’) mit einer gewiſſen v 
in Bweifel gezogen hat, | Ref. weit davon enf 
überzeugt zu fein. Bei der Erwähnung des Konl 
Porphyrogeneta war das epochemachende Werf von U. R 
L'Empire grec au dixidöme sidcle (Paris 1870), a 
und zu berüdfichtigen. S. 16 dürfte es jcheinen, al 
Verf. den Titel inaros rör piloaöpwr falſch verftanden; 
gründet fich Die Angabe, da Eubocia im Herzen wenig mi 
ſympathiſiert habe? Rhetorifierende Stellen (wie S 
ihuldigt die Entjtehung der Urbeit. Im Allgeme 
diefelbe eher den Namen des Romanos ange 
führen follen. 


Reumont, Alfr. v., Geſchichte Toscana's feit dem | 
florentinifchen Freiſtaats. 1. Theil: Die Medici. 3.15 
Gotba, 1876. F. 9. Perthes. (XVII, 654 ©. gr. ®. u. 


i0 Mt, 
U. u, d. Titel: Geſchichte der europäifchen Staaten, | 

N.9.8. Heeren, F. A. Ukert u. W. v. Giefebredt 

2. Abth. 

Die Geſchichte Italiens von Heinrich Leo, dur 
Italien in der Heeren-Ukert'ſchen Sammlung von 
geichichten vertreten ift, bedurfte einer Ergänzung, 
Werk eigentlich nur bis zum Ende des 15. Jahrh 
und die neuere Zeit in einem flüchtigen Abriffe behande 
vorliegendbes Werk ift num eine bebeutende Lüde ı 
indem einer der erften Kenner Italiens die Gr 
Herzogthumes Florenz behandelt, das ſowohl durch 
geſchichtliche Bedeutung als durch die Politik je 
einen großen Einfluß auf das gejammte Italien a 
Reumont ift feines Stoffes vollfommen Meifter, © 
Früchte vieljähriger Lieblingsftudien, die Ergebnifie 
trauten Bekanntſchaft mit florentinifchen Dingen dı 
gelegt, und befonbers die Capitel, die von Wiffenicef 
Literatur, Leben und Sitten handeln, laſſen es erkennt 
mit bejonderer Liebe und Sorgfalt gearbeitet bat. 
politifche Seite ift nicht zu kurz gelommen; Neumont 
Regententugenden der Mediceer gehörig ins Licht ; 
wir begreifen aus feiner Darftellung, wie e3 fam, dx 
eine Bedeutung erlangt hat, die weit über die materid 
hinausreichte, welche das verhältnißmäßig Heine Ge 
Uber eine ganz objective Gefchichte giebt Reumont bei o 
gründlichen Kenntniß der Verhältniffe und Perfonen 
Neigung, die Härten und Schroffheiten abzujchleifen, 
hin und wiedergeltend, fein politifcher und firchlicher S 
verleitet ihn, allzu große Nachficht zu üben gegen Pä 
italienijhe Kleinfürjten. Da Papſt Clemens VII ı 
eine Aufgabe ausgeführt hat, welche ihm die natürliche 
der florentinifchen Republik ftellte, fondern daß er na« 
das Seinige gethan hat, um den Untergang der Re 
beichleunigen, fommt in feiner Darftellung nicht zum 
drude. Die unberechtigte Protection, welche Papft Ci 
Gunften Aleſſandro's geübt, hat auch Reumont zu 
günftigen Auffaſſung defielben verleitet. Eine der befte 


männifchen Leiftungen Coſimo's I, und treffend ift die Be 
daß er es geweſen fei, der Macchiavelli's Boriärt 
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mg einer Monarchie zur Ausführung gebracht habe, aber 
tn doch micht ganz der Fürſt nach dem Sinne des großen 
ed gewefen jei, als er, anftatt für Jtalien eine nationale 
fndigfeit zu erringen, ich begnügt habe, auf den Trümmern 
hit einen Meinen Staat inmitten anderer Kleiner 
jugründen. Zur Eharakteriftif Coſimo's würde es auch 
haben, zu erzählen, wie er dem Lorenzino, der durch den 
dro de' Medici verübten Meuchelmord Eofimo zur 
verholfen, Schließlich damit gedankt hat, daß er aud) 
einen Mörder gedungen hat. 
fbar freuen wir uns des neuen fchönen Beitrages, den 
um die Geſchichte Italiens fo hochverdiente Verf. mit 
he gegeben hat, und hoffen, daß der zweite Band, der 
Geihihte der florentinifchen Regenten aus dem 
Fhabsburgiſchen Haufe bringen foll, nicht lange auf 
fm lafjen werde. Kl. 





immerung des Siebenbürger Sachſenlandes. Nach den 
m des umgarifchen Randtages am 22., 23,, 24. u. 27. März 
Rinhen, 1876. Ih. Adermann. (XX, 200 S. 8.) 2 Mt, 
Buch ift zu guter Zeit erjchienen. In demfelben 
ide, wo die verzweiflungsvolle Erhebung der chriftlichen 
af der Balfanhalbinfel gegen die nicht länger er- 
Rehtöveradhtung der Türlen Europa die reife Frucht 
x Unterdrüdung zeigt, bietet das vorliegende Werf 
ie ſehen wollen, das plaſtiſche Bild vielverfprechender 
ainer analogen Mißwirthſchaft und Raffentyrannei. 
ihte ift ebenfo Kurz und einfach wie traurig für alle 
die an bie Macht europäifcher Nechtsachtung glauben. 
Bandel des politiſchen Syftemes im Jahre 1866 
N iit bekanntlich zugleich mit dem Dualisınus der 
ben Monarchie die Union Siebenbürgens mit Ungarn 
Be gelommen. In Siebenbürgen hatte bis dahin die 
Bon in Folge der feit ihrer Eimvanderung (vom 
rte an) mit der Krone von Ungarn gejchloffenen 
Mi ihrem eigenen Grund und Boden, dem „Sachſen⸗ 
„Königsboden“, ihr eigenes Particularrecht, das, 
durch deutjch und bürgerlich, gegenüber dem magyari- 
der Comitate ihren Bejtand und ihre Fort- 
fiherte. Diefes Particularrecht gipfelte in der 
igfeit und Untrennbarfeit der ſächſiſchen „Stühle 
Me" (des „Sachjenlandes*) und in der Gejammtver- 
Mrielben, der „ſächſiſchen Nationsuniverfität“, deren 
Suhls und Diftrict3vertretungen Wirkungsfreis viele 
mit der preußiichen Kreisordnung darbietet. Jenes 
Artilel 43 von 1868, das die Union Siebenbürgens 
m vollzieht und jeiner Natur nach einen Vertrag 
&r einjeitig micht geändert werden kann, hält bie 
Anttonduniverfität mit ihrem altgeſetzlichen Wirkungs- 
Kt und gewährleiftet den ſächſiſchen Stühlen, 
amd Städten eine (fünftige) Municipal: (Gemeinde-) 
deren wefentliche Bedingungen unter Anderem fein 
fie erft „nach Anhörung der Betreffenden“ erlaffen 
am und „die auf Gejegen und Verträgen beruhenden 
% „Königsbodens“ zu berüdfichtigen hat. 
defien hat die ungarijche Regierung einen Geſetzent— 
den Königsboden, ferner über die Regelung der 
merhtät und von dem Bermögen der Univerfität und 
Bumnten fieben Richter“ eingebracht, der im Princip die 
zung des Sachſenlandes ausfpricht, an die Stelle der 
DER etwas ganz Anderes jet und die freie Ver— 
aber Bermögen willkürlich beſchränkt. Die alt- 
Sande follen mit rumänifchen und magyarifchen 
manmengeichlagen twerben (in dem jpäter eingebrachten 
hanbelten Arrondierungsgeſetze geichieht es that- 
Urs zu offenbar ſchwerſter Schädigung deutſchen 
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Weſens und bürgerlich freier Entwicklung. Jenen Geſetzentwurf 
num ſowie die Verhandlungen des ungariſchen Landtages 
im Unter⸗ und Oberhauſe nah den ſtenographiſchen Protokollen 
enthält das vorliegende Buch. Es kann all den Kreiſen, die 
das Recht achten, die an wahrhaft freiheitlicher Entwicklung 
jenen Antheil nehmen, der in der Solidarität der europäiſchen 
Culturintereſſen wurzelt, und der Raſſentyrannei abhold ſind, 
lebhaft empfohlen werden. Es iſt viel daraus zu lernen, nicht 
nur aus der mannhaften Vertheidigung des ſächſiſchen Rechtes 
durch die ſächſiſchen Abgeordnelen, ſondern auch aus den 
chauviniſtiſchen Angriffen und Verhöhnungen deſſelben durch das 
Magyarenthum, hier auch pſychologiſch höchſt Ueberraſchendes, 
ſo z. B. die von Baron Gabriel Kemeny unter dem Beifallsjubel 
der Mehrheit proclamierte, in magyariſchem Munde geradezu 
auffällige ſtaatsrechtliche Theorie, die ſächſiſche Nation habe 
ihr Recht verwirkt, wogegen Tauſchenfels in feiner Weiſe dem 
Herrn am, Tage von Debreczin“ die Nichtverwirkungsdoctrin ins 
Gedächtniß rief. Das Buch ſelbſt, das in der ſehr leſenswerthen 
Einleitung eine Fülle von Daten und Thatſachen zum Ver— 
ſtändniſſe des Rechtsſtandes und der Sachlage mittheilt, will 
durch die Veröffentlichung jener Landtagsverhandlungen als der 
unzweifelhafteſten Quellen richtiger Erkenntniß einfach im 
Intereſſe der Wahrheit das „außerungarländiſche“ Publikum in 
die Lage ſetzen, ſelbſt zu ſehen und zu urtheilen, gegenüber jenen 
pamphletartigen magyariſchen und magyaromaniſchen Preß— 
bureauſtimmen, die „das Ausland zu ber Rolle drillen, beifall- 
jauchzend zu dem Berfahren gegen die Siebenbürger Sachſen in 
die Hände zu Hatjchen“, als kämpften diefe im Dienſte ber 
Reaction für überwundene mittelalterliche, freiheitsfeindliche 
Privilegien, während fie für ihr gutes deutiches Recht, für ihr 
Bürgertum und defjen Eulturgüter einjtehen, während fie in 
rechtverjtandener Treue gegen Thron und Staat pflichtgemäß 
Alles einſetzen, daß „die beſſeren Früchte der ſächſiſchen Selbft- 
verwaltung, die anerlanntermaßen befjeren Zuftände der öffent: 
lichen Sicherheit und Sittlichkeit, des Unterrichtes, der Steuer- 
verwaltung und der Straßen auf dem Königsboden nicht zur 
Vernichtung an die verrufene Comitatswirthichaft ausgeliefert 
werden, deren Zuftände ein magyariſcher Staatsmann, 
Baron Paul Sennyey, als „afiatiiche* gegeißelt hat und 
deren Element von einem magyarifchen Publiciſten, Aurel 
Keeslemethy, als „eine Rotte lärmender Bauernlümmel, adliges 
Betyaren- und Junkerthum, Brotneid mit Demagogie zufammen: 
geſchmolzen“ geſchildert wurde. 

Es giebt keinen zweiten ähnlichen Beitrag in der Gegenwart 
zur Beleuchtung europäiſcher Rechtszuſtände und Rechtsachtung; 
bei der Stellung, die Ungarn in der Löſung der orientaliſchen 
Frage einzunehmen vielleicht berufen iſt, muß das Buch doppelt 
ernſte Aufmerkſamkeit für ſich in Anſpruch nehmen. St. 





Zwiedineck-Südenhorst, Dr. H.v., Geschichte der religiösen 
Bewegung in Inner- Oesterreich im 18. Jahrh. Wien, 1875. 
Gerold’s S. in Comm. (90 5. gr.8.) 1 Mk. 40 Pt. 


(Aus d. Archiv f. österr, Geschichte (LIII. Bd. Il. Hälfte, S. 457) 
besonders abgedruckt.) 

Die vorliegende Schrift füllt eine Lüde in der Gefchichte des 
öfterreichifchen Proteftantismus aus. Durch die Maßnahmen 
der ſalzburgiſchen Kicchenfürften hatte der Proteftantismus auch 
in Inneröfterreich neue Nahrung empfangen, Nicht preußifcher 
Einfluß iſt, wie der Verf. überzeugend nachweift, dabei thätig 
geweſen. Wohl aber hat die Furcht vor Preußen, die Sorge, 
daß neue Emigrationen dem proteftantifchen Staate neuen und 
für Defterreich unerwünschten Machtzuwachs zuführen fönnten, 
die Politik der öfterreichifchen Regierung beftimmt. Freilich das 
Princip, einen rein fatholiichen Staat aufrecht zu erhalten, gab 
fie weder unter Karl VI noch unter Maria Therefia auf; aber 
man fuchte die proteftantifchen Kräfte dem Lande zu erhalten 
und an Stelle der Emigration die Transmigration treten zu lajs 

** 
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fen, indem man die Proteftanten namentlich nah Siebenbürgen 
verpflanzte. Intereſſant ift der Nachweis des Verf.'s, daß der 
Staat dabei der Kirche nicht dienftbar war, fondern umgelehrt 
von dieſer verlangte, fich für Zwecke ftaatliher Natur gebrauchen 
zu laffen. Schon unter Karl VI hat die Kirchenpofitif Ferdi- 
nand's II ein entfchiedenes Ende genommen, ſchon unter ihm hat 
der Staat direct auch in innerkirchliche Verhältniffe eingegriffen, 
wie das dann unter Maria Therefia in erhöhtem Maße der Fall 
geweſen ift. 


Neukirch, Dr. Franz, das Leben des Petrus Damiani (Teil 1: 
Bis zur Östersynode 1059) nebst einem Anhang: Damiani’s Schrif- 
ten. Chronologisch geordnet. Göttingen, 1975. Peppmüller. (1178. 
gr.8.) 2 Mk. SO Pf. 


Die vorliegende Schrift ift ein tüchtiges Erzeugniß der Göt- 
tinger hiſtoriſchen Schule. Bis jegt hat Petrus Damiani noch 
nicht die genügende Beachtung gefunden, und mit Recht weijt der 
Verf. nah, daß eine unbefangene hiftorifche Kritif ihm in dem 
Kampfe zwiſchen Papſt- und Kaiferthum eine andere Stellung 
anweifen müffe, al3 bisher angenommen wurde. Er ift fein Gre— 
gorianer, er will die freiheit der Kirche nicht als deren Herr 
ſchaft über den Staat angejehen wiſſen; vielmehr die Concordia 
imperii et sacerdotii verficht er theoretifch und fucht fie praf- 
tifch durchzuführen. Wir hoffen, daß der Verf. jeine Arbeit, die 
ſich auch durch einen jehr reichlichen Anhang, in welchem Damia- 
ni's Schriften chronologisch geordnet werden, auszeichnet, bald 
fortführen und vollenden möge. 





Gladſtone, W. E., Reden Papft Pius’ IX. — Rom und bie neue- 
ften Moden in ber Religion. Autorifirte deutiche Ausgabe. Nördlingen, 
1876. Bed. (2 Bll., 61, XII S. gr. 8.) 1 ME. 60 Pf. 

Es ift ein ſehr lehrreiches Schriftchen, welches uns vorliegt. 
Der Katholicismus ift dogmatifch jetzt mit dem Papftthume 
identificiert. Die Reden des Bapftes hören darum auf, indivi— 
duelle Meinungsäußerungen zu fein. Die Kirche felbft fpricht, 
Chriſtus — Gott. Selten aber ift mehr gefprochen worden als von 
Pius IX. In nicht ganz drei Fahren hat er 290 Reden gehal- 
ten, welche der ftaunenden Mit: und Nachwelt von Pasquale de 
Franciscis authentiſch aufbewahrt worden find. Der Ideenkreis 
derfelben ift ein enger. Haß gegen den Liberalismus, die halben 
Katholifen, den modernen Staat und das Königreich Italien, 
das find die Themata, welche in ermüdender Wiederholung 
behandelt werben, mit den unmöglichiten Argumenten, mit Be- 
legen der Schrift, welche ſchon in ihrer jegigen Redaction Mit: 
leid und Spott weden, wie fie urfprünglich aus dem Munde 
des Papftes geflofjen find, geradezu haarjträubend geweſen fein 
müffen. Gladftone hat einen geiftvollen Abriß der Redethätig— 
feit de3 Papſtes gegeben, ohne den hiſtoriſchen und wirklichen 
Hintergrund außer Augen zu lajjen. Die Ueberfegung ift gut 
und lesbar, und wir empfehlen daher dieſe Beiträge zur 
Eharakteriftif des Gefangenen im Batican auf das Angelegent- 
lichſte. 

Lorenz, Ott. drei Bücher Geschichte und Politik. Berlin, 
1876. Grieben. (VII, 630 S. gr. 8.) 12 Mk. 

A.u.d.T.: Bibliothek f. Wissenschaft u, Literatur. IV. Bd, 

Historische Abtheilung. I. 

Wenn der Verf. es als ein fchriftftellerifches Vergnügen 
ohne Gleichen bezeichnet, gewiſſe bisher räumlich getrennte und 
vereinzelte literarifche Arbeiten dem Lejer im Zuſammenhange 
vorführen zu können, und dieſes fich noch durch die Hoffnung 
erhöht, dadurch manchen jchon früher ausgefprochenen Ideen zu 
neuer oder größerer Geltung zu verhelfen, fo wird dieſem 
Gefühle umftreitig die Freude feiner Fachgenofjen und aller 
Geſchichtsfreunde entfprechen, Hier in einem ftattlichen Bande 
eine Reihe gebiegener Arbeiten aus feiner Feder beifammen zu 
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befigen, die ſchon bei ihren erften Erfcheinen die Ay 
in hohem Grade auf ſich gezogen, zu einem gut 

die Anregung zu fruchtbaren weiteren Crörterum 
haben; und dieß um jo mehr, als der Berf. y 





Gegenfage zu ähnlichen Sammlungen diefer Art, 
ans Licht getreten find, die Gelegenheit benutzt b 
Heinen Schriften nach Form umd Juhalt einer j 
arbeitung zu unterziehen. Er gruppiert diejelben in 
und da die meiften hinreichend bekannt find, jo wi 
fie hier einfach aufzuzählen. Zum größten Th 
dem erften „Staat und Kirche” überjchriebenen 
biftorifch » politifche Unterfuhung über Kirche 
Biihofswahlen, außerdem enthält es die Aufjä 
Friedrich II und fein VBerhältni zur römiſchen 
Reichskanzler und Reichskanzlei in Deutjchland, 9 
Kaiſerthum und die Jeſuiten und die Gründung 
chen Staatsſchule (ein Gegenftand, der jeitdem d 
eine eingehende Behandlung erfahren hat), woran 
Schlußwort über Kirchentrafen im Mittelalter an 
zweite Buch „Zur neueren und neueften Geſchichte“ 
englifche Gefchichte des 16. u. 17. Jahrhund 
und deutſche Gejchichtfchreiber, nämlich Claren 
Macaulay und Ranke, Heinrich VIII und Anna Bo 
in der Verbannung, Schreiben König Karl's II), Kei 
und die belgische Revolution nach den Papieren 
Murray (erweitert und umgearbeitet), Lord Pal 
fnüpfend an Bulwer, Life of Palmerston, über d 
der englischen Verfaffung, mit Bezug auf Freeman, 
of the English constitution, und König Lubtig I u 
mit Bezug auf die Biographien von Sepp und 5 
dritte Buch „Kritifche Unterfuchungen zur Geſchichtede 
Jahrhunderts“ begreift die fpeciellauf die öfterreihiih 
fich beziehenden Aufjäge: Ottofar II von Böhme 
Erzbisthum Salzburg, Ueber die Wahl König U 
Naſſau, Ueber die beiden Stadtrechtsprivilegien Köni 
Leopold III und die Schweizer Bünde, Die Sem 
lieder (ebenfalls umgearbeitet) und den hier zum 
druckten über öfterreichifche Sagengeſchichte vom 1? 
hundert, welcher fich mit der Melker Gefchichtiit 
beichäftigt und feine Spite gegen die Abhandlung A. % 
in den Denkſchriften der Wiener f. Afademie richtet. 

















Jahrbücher d. Vereins von Alterthumsfreunden im Rbeinlir 

Inh.: Die Revifion der Rhein. Römerftraßen. — ! 
der Grenzitein des Pagus Carueum. — Derf., der vica 
vius. — E. ausmMeertb, der Junotenwel bei Nattı 
Hübner, röm. Altertbümer aus dem Dldenburgiichen. — 
denberg, röm. Anfcrift eines Armorum eustos in Bona. - 
rom. Inschrift aus Köln, — Pohl, röm. Matronenitein ü 
F. van Vleuten, Meine Beiträge zur Numismatit. — J 
der Kamphof zu Köln. — Ktraus, Nekrologium von Er! 
Dornbufch, über Intaglien des Mittelalters m. der Am 
E. aus'm Weerth, datirte Grabmäler des Mittelalters in 
landen. — Literatur; Miscellen. — Chronik f. das Berein 





Zeitſchrift des Bergifchen Geſchichtsvereins. Hreg. ven ®. | 
u. Wold. Harlep. N. F. 1.2. 

Inh.: Krafft m. Erecelius, ad 7 GBeidid 
manismus in Nbeinland u. Weitfalen. — W. Schmip, > 
träge zu 1) Job. Kabricius Bolandus, 2) Francisns Fabri 
duranus und 3) Philivvus Fabricius Marcoduranud. — 
die ——— Abtei Altenberg; mitgeth von B. Harlt 
turgeſchichtl. Miscellen. — Weintauff, Job. Fabricius an 
u. Job. Fabri v. Werden. — Zur Reformationd- u. Kirchet 
Gine Eſſener Stadtchronik von 1593— 1622; mitgetb. v. B. 
—— für die Freiherrlichkeit Commern; mütgeth. 
Becker. — Fr. Gerf, Hofe u. Hofesrechte d. ebemal. Stif 
Culturhiſtor. Miscellen. — Holtmanns, Brigins ven 
Anhang von Grecelinsn. Woefte), — Nacträge u. Dat 
Bericht u. Rekrologe. 
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Phyſtologie. Medicin. 


Rod, über einige Merkmale niederer Menschen- 
am Schädel. Mit 7 Tafl. Berlin, 1875. Dümmler in Comm, 
Bo S, gr.d.) 6 Mk. 


wd. Abhh. d. Kgl. Akad. d. Wiss. zu Berlin 1875.) 


fine Gebiete der Anthropologie hat wohl das Feſt— 
Igawifien allgemeinen Kennzeichen und die damit ver- 
läffigung anderer Merkmale jo viel Verwir- 
wie in der Kraniologie. Wer erinnert fich hier 
kurzer Zeit noch gangbaren Verfuche, Lediglich nach 
Kürze, nad Gerad- oder Schiefzähnigkeit nicht nur 
iondern auch die menſchlichen Raffen einzutheilen? 
die Anatomie des Schädels cultivierenden Anthro- 
aber ſchon feit lange namentlich Virchow das Ver- 
jolhem ſchablonenhaften Verfahren gewarnt und auf 
hümlichkeiten der Schädelformen hingewieſen zu 
auf bejondere, freilich zuweilen noch dunkle Be- 
: Bahstgumes zurüdzuführen find. Auch die vor- 
it, der eine Anzahl forgfältig ausgeführter Litho- 
Tafeln beigegeben ift, ift der Unterſuchung einer 
Berhältniffe gewidmet. Sie zerfällt in drei von 
dängige Abhandlungen: über den Stirnfortfag der 
de S. 9—60), über das 08 incae (S. 60—115) 
ie latarrhine Befchaffenheit der Nafenbeine (S. 115 










er, Dr. A. v., Doc., Lehrbuch der Kinderheil- 
Wien, 1876. Braumüller. (X1, 600 S. gr. 8.) 12 Mk. 
nberfranfHeiten befigen wir eine Anzahl recht guter 
Bücher, deren VBorzüglichkeit der Verf. auch aus- 
Nichtsdeftomweniger glaubt derfelbe, daß 
‚Ar Wahrfcheinlichkeit nah in gewiſſem Grade 
n Bebürfniffe entfprechen” werde. Er hat in 
g Angaben der Literatur „volljtändig bei 
*, weil diefe „den fpeciellen Fachgenoſſen ohne: 
ie ihm ſelbſt bekannt“ jei. Ohne irgend eine Ein- 
am Wort über die Befonderheiten des kindlichen 
kim Krankſein beginnt er mit den Krankheiten des 
durhläuft Die verfchiedenen Organe von der Nafe bis 
ehtötheilen, betrachtet dann die Krankheiten der 
kum er die acuten Exantheme als „Krankheiten nicht 
Natur“ abhandelt, wendet fich darauf zu den allge- 
tungen, denen er die der Bewwegungsorgane folgen 
Kließt mit dem Rückenmart, ein Kreislauf, dem man 
* mt abfprechen fan. Much im Einzelnen ftößt 
Eonderbarfeiten, wie man fie felten gedrudt findet. 
ger nicht von jenen eigenthümlichen Redewendungen 
She „mehr weniger“ gemüthliche Erinnerungen an 
 hönen blauen Donau wachrufen. Wir wollen uns 
‚eifichen Kinder“ und die „gezahnten und unge— 
A gefallen Lafjen, Aber Säge und Ausfprüche 
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ee einige Beiſpiele: Die Diagnofen der Gehirn- 
 Sopetiicen Inſulte zu den größten Seltenheiten 


* nen bei Kindern nicht vor, ebenſo ſelten (demnach 
* dallueinationen“. Die Unterſcheidung der eitrigen 
ai Typhus wird „nur“ dadurch gelichert, „daß 
Me mäßige Meteorismus bei der Meningitis nicht 
Die beim Thphus“. Gleich nach diefem „nur“ folgt 
ig v „auch fehlt der Milztumor“. „Die finder 
ve verſchiedenſten Gegenftände in die Nafe; ge 





wöhnlich find es rundliche oder elliptoide Körper. Diefe Fremd⸗ 
förper find gewöhnlich Glasperlen, Bohnen, Papier, Baum- 
wolle u. j. w.“ Daß von verfäften Brondialdrüfen bie 
tuberculöfe Meningitis ausgehe, wird dadurch erklärt, daß 
„ſolche Kinder im erjten Lebensjahre an Rhachitis leiden“. Auf 
©. 465 „treten eine Gruppe von Krankheiten fo fehr in den 
Vordergrund, daß die übrigen Hautkrankheiten mit Ausnahme 
weniger wichtiger fajt ganz in den Hintergrund gedrängt 
werben“. Bei ben Majern befteht das Eranthem „aus einem 
Heinen, röthlichen, linfengroßen Flecke, einer Papel, in deren 
Mitte fi ein Haar erhebt, von denen es über den ganzen 
Körper verbreitet jehr viele giebt“. Nach S. 489 ift das Noma 
eine jehr häufige Erkrankung nad) Scharlach und find bei 
legterem Complicationen von Seite der Lunge häufiger als 
Diphtheritis. Auf S. 377 werden wir belehrt: „Durch das 
Fehlen des einmaligen Erbrechens unterjcheidet fi der Typhus 
bon den acuten Eranthemen.“ Auf S. 260 meint der Verf., die 
Huftenjtöße beim Keuchhuften feien „rafche Zwerchfellscon— 
tractionen.“ Doc übergenug, um das Buch zu charakterifieren 
und ahnen zu laſſen, welche Belehrung man aus ihm erwarten 
darf. Der Verf. ftellt in Ausficht, daß fein Buch, follte er 
„leinerzeit über ein umfangreicheres, namentlich pathologifch- 
anatomijches Material verfügen können, manche Erweiterung in 
vielen bejonders intereffanten Capiteln nach allen Richtungen 
erfahren werde“, wozu übrigens „die nöthigen Vorarbeiten 
ſchon feit geraumer Zeit in größerem Umfange fertig geftellt“ 
jeien. Wir unjererjeit3 wollen wünfchen, daß er bis dahin nicht 
nur mehr Sadjtenntniß erlangt, fondern auch in ber nüßlichen 
Function de3 Denkens fi) etwas mehr geübt haben werde. 


Köhler, Dr. Herm., Prof., Handbuch der physiologischen 
Therapeutik und Materia medica. 2. Hälfte. Göttingen, 1876, 
Vandenhoeck & Ruprecht, (VIII, S.481— 1336. gr.8.) 16 Mk. 

Das günftige Urtheil, welches wir nach dem Erfcheinen der 
erjten Hälfte ausgeſprochen, können wir dem nunmehr vollendet 
vorliegenden Werte gegenüber vollfommen aufrecht erhalten. 

Der Vorzug des Buches liegt zunächſt in dem Umftande, daß 

bei den Betrachtungen über die Wirfungen der Arzneimittel 

das phyfiologiihe Moment in den Vordergrund geftellt und der 

Gruppierung der Urzneilörper zu Grunde gelegt worben ift, 

die Einteilung felbft au), abgejehen von den jedem Syfteme 

anflebenden Unvollfommenheiten, eine jehr glüdlih und gut 
durchgeführte ift, weiter aber vorzugsweiſe in der forgfältigen 

Wiedergabe der therapeutiichen Anwendung der einzelnen Mit— 

tel, die auf einer umfangreichen Kenntniß der Literatur bafiert. 

Wer fih darüber orientieren will, in welcher Richtung ein 

Urzneimittel bisher verwendet worden, findet in dem Buche 

fiher Auskunft. Bu bedauern ift, daß der Verf. gerabe in dieſer 

feine Urbeit vortheilhaft hervorhebenden Richtung nicht ftellen- 
weife jchärfere Kritif geübt hat. — Bon jedem Arzneimittel 
giebt der Verf. kurz die wichtigften phyſikaliſchen Eigenſchaften 
und die chemijche Zuſammenſetzung, hiftorifche Notizen über die 

Abjtanmung der Droguen, eine eingehende Darftellung ber 

phnfiologifchen Wirkung und der therapeutifchen Anwendung, 

wobei die Krankheiten durchgehends nad) der gleichen Reihen» 
folge behandelt werden; in leßterer Hinficht find auch die ftati- 
ftifchen Erhebungen über die therapeutifhen Erfolge gewifjer 

Behandlungsmethoden mit herbeigezogen, welche leider faft aus— 

nahmslos reich an groben Jrrthümern und nahezu werthlos 

find, Dagegen ift die Torifologie und das mit dieſer Zu— 
jammenhängende weniger eingehend berüdjichtigt. Die Kenn- 
zeichen für die Reinheit der chemifchen und pharmaceutifchen 

Präparate find in gedrängter Kürze angegeben. Bon wichtigeren 

Heilmitteln fehlt Phosphor, Kanthariden, Euphorbium u. ſ. w. 

Die Gründe, die für das Ausfallen diefer Capitel von dem Verf. 

in der Vorrede geltend gemacht werben kann Ref. nicht für 
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berechtigt anerkennen. Wenn bei dem Phosphor noch große 
Lücken über feine therapeutifchen Wirkungen, feine Dofierung 
eriftieren, jo ift daS auch bei einer nicht Fleinen Anzahl an- 
derer Medicamente der Fall; daß die Kanthariden nur extern 
angewendet worden, ift nicht wahr, und ähnlich verhält es ſich 
mit dem, was der Verf. fonft noch zu feiner Entfhuldigung vor- 
bringt. — Ein pharmafologifhes und ein therapeutifches Re— 
gifter find fchägenswerthe, für derartige Werte geradezu un— 
entbehrliche Beigaben; das erftere zeichnet ſich durch große 
Sorgfalt aus, 


— v. Graefe's Archiv für —— Hrsg. von F. Arlt⸗ 
F.C. Dondersd u. Th. Leber. 22. Bd. 1. Abth. 

zu : Hempel, üb. die Spinalmyofis. — E. Rählmann, üb, 
den Daltonismus u. die oung'ſche Farbentheorie. — 9. Hirfchberg. 
zur Anatomie der fpontanen Kinfenlugation. — Böttcher, üb. Brillen 
aus Spiegelprismen zur Vermeidung fhädl. Convergenz der GSefichtd- 
linien. — F. Mannbardt, Kritiiches zur ehre vom Pterygium. — 
M. Reich, zur Pathologie des Sehnerven. — Joſ. Jacobi, Studien 
über die Girculation im Auge. 1. — 9. Hirſchberg, ein Fall von 
Aderhautgefhmwulit nebit anatom. Bemerkungen. — F. Küſter, bie 
Dirertionskreife des Blickfeldes. — A. v. Reuß, Beiträge zur Kennts 
niß der Nefractiondveränderungen im jugendl. Auge. — 5. Riccö, 
— > ir ia — Auerfennung des Graefe'ihen Preijes 
an Tb. Leber. 


.. f. pathol. Anatomie u. Phyſiologie u. f. Hin. Medicin. Hrög. von 
ud. Birhomw. 6. Folge. 7. Bd. 1. Heft. 

Inh.: M. Bernbardt, über den von Hammond Athetofe ges 
nannten Symptomencompler. — Haußmann, üb. das primäre Bor 
fommen von Balterien in einem geſchloſſ. menfhl. Ei. — R. Arndt, 
üb. die Bedeutung der Markicheiden der Rervenfaiern. — R. Maier, 
üb, eine complicirte ——— Herzens. — Derf., üb. Geſchwulſt⸗ 
bildungen mit dem Bau des Deciduagewebed. — M. Bresgen, zur 
Syndesmologie d. Kehlkopfes nebit einigen Bemerkungen zur Diagnofe 
u. Behandlung der Lähmungen der Glottiserweiterer. — A. Genzmer, 
über die Reaction des byalinen Anorpeld auf Entzündungsreige u, die 
Bernarbung von Anorpelmunden nebit einigen Bemerkungen zur Hiitos 
logie des Hyalinknorpels. — J. E. E. Schönfeldt, über die Art u, 
Weiſe der Zilgung der Empfänglidfeit für Blattern, fowie für andere 
acute Infectiondtrankheiten. — A. Röhrig, erperimentelle Interfuchuns 
gen über die Phyſiologie der Milchabſonderung. — Kl. Mittheilungen. 


vpᷣſochiatr. Centralblatt. Redig. von M. Gaufter u, Ip. Meynert. 
Nr. 3.4. 








Inh.: Ih. Meynert, Skizzen über Ilmfang u. wilfenfchaftl. Ans 
ordnung des vfochiatr. Lehrſtoffes. (Fortf.) — Schlangenbaufen, 
tliniſche Mittheilung über Aphafie. — Yoville, les aliönes voyageurs 
ou migraleurs. — C. €. Höſtermann, üb. einen Fall von Gehirns 
buvertrophie. — R. v. Krafft-Ebing, Gutachten üb. die Ertbeilung 
vſychlatr. Unterrichtes. — Aus d. Vereine. — Buchſchau; Notizen. 


Der Irrenfreund. Redd.: Fr. Kofler u. Brofins, 18, Jahrg. 
Nr. Im 4. 





Inb.: Pelman, über Frankhafte Bregefuht. — Das Ange der 
PBaralptifer. (Schl.) — Vorübergebendes Irrefein nah Eryſipelas des 
Kopfes. — Rehabilitirt. — Helle u, Pflegeanitalt Stetten. — Ponza, 
über den Einfluß des farbigen Lichtes auf Geiſteskranule. — Die Ber 
zirfsirrenanftalt Stephansfeld. — Ein feltener'Beteran. — Literatur. 


Deutſche Zeitfhrift für Thiermediein x. Redig. von, Bollinger 
u. L. Franck. 2. Bd. 5. Hft. 





Inh.: Brümmer, anatomiſche u. hiſtol. Unterſuchnugen üb. den 
zuſammengeſetzten Magen ae Sängetbiere. (Schl.) — Krylow 
u, Kavr, über die Trichinofe in Rußland. — Buganion, Über das 
Vorkommen des fogen. Geraͤuſches beim Rindvieh in der Schweiz und 
feine Beziehung zum Milzbrand, — Bollinger, über die Bedeutung 
der Milzbrandbalterien. — SU. Mittheilungen; Auszüge u. Beſpre⸗ 
chungen; Büceranzeigen; Verſchiedenes. 





Technologie. 


Glinzer, Dr. E., das Eisen, seine Gewinnung und Verwendung. 
Eine monographische Skizze. Hamburg, 1876. Vetter. (V, 106 $ 
gr.8.) 1 Mk. 80 Pf. 

(Hestermann’s technologisch-naturwissenschafll. Lehrmittel.) 


Jedenfalls würde e3, wie ber Verf. der vorliegenden mono- 
graphifchen Skizze in feiner Vorrede jagt, von großem Werthe 


— 1876, M 29. — Literarifhes Tentralblatt. — 15. Juli. — 


für die allgemeine Bildung fein, wenn fchon vom der S 
neben den phyſilaliſchen, chemiſchen, naturtiffenigaitlih 
Kenntniffen eine Summe technologifchen Willens en 
würde, um fo mehr, als dadurch zugleich der Schüler 
würde, auf Dinge im praftifchen Qeben zu achten, von 
er jett häufig in jpäten Jahren noch Feine Ahnung hat. 
ift denn auch freudig ein Unternehmen zu begrühen, 
welches die geeigneten Lehrmittel für einen folhen In 
gefchaffen werben follen, und jeder Fachmann wird m 
Wunſche Derartige zur Hand nehmen: möge etwas Gut« 
enthalten fein. Xeider it dem Ref., wie aus dem il 
hervorgehen wird, biefer Wunsch nicht erfüllt worden. 


Der oben angegebene Gegenftand iſt in ber vor 
Arbeit in 7 Abtheilungen behandelt. Davon enthält die 
theilung eine gedrängte geihichtliche Entwidlung der 
winnung. Die zweite Abtheilung behandelt das Borlom 
Gewinnung aus den Erzen. Schon in diejer Abtheilung 
verfchiedene Momente vor, die das Werkchen nicht d& 
Lehrmittel ala vollftändig untauglic) ericheinen lafien 
auch beweifen, daß der Verf. in der Abfaſſung ber 
weder mit geringer Kenntniß des ganzen Gegenftandet 
nicht zu verzeihender Flüchtigkeit vorgegangen it. Un 
ſchon ift es dem Ref., wie der Verf. gerade mur 
aller Hochofensyfteme, jenes mit maſſibem Raubg 
Zuführung des Windes duch eine Düje, wählen io 
Gejtaltung der neueren Hochofen gar nicht einmal 
ber Theorie des Hochofenprocefjes findet ſich ferner 
der faum mehr als Drudfehler bezeichnet werben I 
der Verf. wörtlich jagt „— verbrennt die Kohle‘ 
zu Rohlenfäure, und da fie auch Waſſerſtoff enthielt, 
dampf“. In der dritten Abtheilung „Robeifen, S 
Stahl” giebt der Verf. bei der Betrachtung dei 
einen der jchärfiten Unterfchiede des grauen von 
Roheifen, nämlich die Art des Gefüges (bei grauem 
weißem blättrig), gar nicht an. Beim Heerdfrif 
Düfe den Wind ein; das Roheiſen ift zu hart 
Adoucieren; die Härte des Schmiebeeifens ift i 
ald die des weichiten Gußeiſens; das Anlaffen 
Stahles geihieht durch ſtufenweiſe Erhigung auf 
Celſius und langfames Abkühlen u. ſ. w. In ber 
theilung „Mechanijche Bearbeitung des Eifens* 
Eifen bei feiner Neigung zum Kryſtalliniſchwerde 
blide de3 Erjtarrens befonders an den Eden und # 
aus; das Obergeient wird auf das im Unterge 
Eifenftüd aufgeichlagen; das Banbeifen wird mil 
fcheeren aus Blechtafeln gejchnitten; Feilen, melde’ 
ſchnitt Freisfegmentartig geftaltet find, heißen Vog 
In der fünften Abtheilung giebt der Verf. umter 
der Herjtellung der Drahtnägel zwei Verfahru 
neuefte und intereffantefte, jegt wohl am meijten 
aber wird gar nicht erwähnt u. ſ. w. 

Die Uufzählung diefer Unrichtigkeiten ı. 
nügen, um zu zeigen, in welcher, gewiß milde 
flüchtigen Weife dieje Skizze verfaßt ift. Dazu 
daß nicht allein verſchiedentlich Drudfehler — 

find. 

























auch die Ausdrucksweiſe häufig eine fehr unklare 
weilen die Saßconftructionen geradezu falſch 
begreift auch ber Ref. nicht, wie der Herr Barf. i 
1876 noch alle Angaben in Pjunden ftatt in Ki 
machen Tann. 

So jehr Ref. im Anfange über die Idee des Bert. ® 
Lehrmittel aus den verjchiedenen Theilen der Technelt 
Naturwiſſenſchaft zu ſchaffen, erfreut war, kann derid 
folhen Erfahrungen nur bedauern, daß ein fo wid 
erfreufiches Motiv den Namen hergeben muß für ſolche 


— 1876. 29. — Literarifhes Gentralblatt — 15. Juli. — 





ka daber für feine Pflicht, das Publitum, vor allen 
aber die Schulen vor dem Ankaufe folher Werke zu 





th-iechnisches Repertorium. Uebersichtlich geordnete 
funzen der neuesten Erfindungen, Fortschritte und Ver- 


eo auf dem Gebiete der technischen und industriellen 
—* Hinweis auf Maschinen, Apparate u. Literatur. Hrsgeg. 
‚Emil Jaeobsen. 1874. 1. u. 2. Halbjahr. Berlin, 1875. 
h (VII, 270; X, 316 S. gr. 8.) 9 Mk. 80 Pr. 
Meit dem Jahre 1862 erfcheinende hemifch-technijche 

bietet dem technischen Chemiker und dem Gewerbes 
in halbjährlich erjcheinenden Heften einen ziemlich voll» 
dabei fritifchen Ueberblid über die Hauptfächlichiten 
auf dem Gebiete der angewandten Chemie und 
schtlih geordnet, die in der Journalliteratur zer 
füge und Deittheilungen im gedrängten Auszuge mit 
Quellen. Befonders berüdjichtigt wurden alle die 
Amerbe, welche den neueren Errungenjchaften in ber 
x Entwidlung verdanken. Dem mit den Fortjchritten 
ielen Chemie im innigften Zufammenhange ftehenden 
m Theile ift in dem Nepertorium durch zwedmäßige 
er Apparate, Mafchinen und fonjtige mechanische 
gen Rechnung getragen. In einem bejonderen Capitel 
eine Ueberficht über die wichtigeren technifchen 
farthoden mit genauer Angabe der in der technijchen 
zwendeten Apparate. Anhangsweife referiert der 
a über die mediciniſchen Geheimmittel, ſowie über 
mordene Berfälichungen von Droguen und Waaren, 
ipnegenen Inhaltes und feiner relativ großen Boll: 
de billigem Preiſe ift daher das Repertorium ange— 
ie mpfehlen. 
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Jachkunde. Literaturgeſchichte. 


Ang., Beiträge zur vergleichenden Geschichte 
schen Poesie und Prosa des Mittelalters 
isierer Berücksichtigung der englischen u. nordischen 
en, 1876, Koebner. (4 Bll,, 256 S. Lex.-8.) 





Sit der romantifchen Sagas und namentlich ber 
& ledien Ausläufers der Sagaliteratur, ift noch ver- 
ei wenig bearbeitet. Es iſt das Verdienſt des Verf.'s, 
Marafögur, ſowie in verfchiedenen Auffägen, haupt⸗ 
der Germania XIV ff. fein Intereſſe befonders diejem 
gevendet zu haben, und auch das vorliegende Buch 
enswerther Beitrag zur Kenntniß der romantijchen 
Higlich des Nordens. Daffelbe zerfällt in eine Reihe 
nen, don einander unabhängigen Abhandlungen, die 
Ronders zu beſprechen find. 
Pr die engliichen Faſſungen der Theophilusfage“ 
I Der Verf. fucht das Verhältniß der beiden englifchen 
Hu den übrigen feitzuftellen. Das Rejultat diejer 
riblungenen Unterfuchung (welches übrigens der Verf. 
* für ganz ficher hält, ©. 36) läßt fich nicht mit 
un wiedergeben. Erwähnt fei nur, daß er zu bem 
” kommt, da die miederländifchen und die beiden 
° Saflungen mit der längeren engliſchen „eine engere 
Alten“, während der kürzeren engliſchen „eine eigene 
Swieſtn wird“; ferner daß „die beiden englifchen 
 lbftändig ſſoli wohl heißen: unabhängig) von ein 
— — „Ueber die engl. Verſion der Gregorius— 
—* Verhaitniß zum franzöſiſchen Gedichte und zu 
* Bearbeitung“ (5.42— 79). Der Verf. weiſt hier nad), 
h ® kei handſchriften vorhandene engliſche Bearbeitung 
\ tiger Original zurldgeht (gleiche Reime ©. 58. 
' mererfeits fteht feſt, daß Hartmann nach einem 
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franzöfifchen Originale dichtete. Wo alfo die englifche Faſſung 
mit Hartmann (namentlich wörtlich) übereinftimmt, da müffen 
beide auf das gemeinjame franzöfifche Original zurüdgehen, auch 
wo dieje Stellen in unjerer Ueberlieferung des franzöfijchen 
Gedichtes fehlen. Es lag alfo ein vollftändigerer franzöfifcher Text 
zu Grunde Doch bleiben in Betreff des Verhältniſſes der 
Ueberlieferungen zu einander noc) einige Schwierigfeiten, die 
der Verf. an anderer Stelle erörtern will (S. 77). — In dem 
Aufjage „Ueber die englifchen Verfionen der BPartonopeus- 
Tage“ (S.80—91) Liefert der Berf. einen Nachtrag zu feiner Ab- 
handlung in German, Stud. II, 55 ff, u. 312 ff. E3 wird hier 
der Nachweis geführt, da, während die erite engliſche Faſſung 
(in 3 Handfchriften überliefert) fich dem Franzöſiſchen, Mittel- 
hochdeutſchen, Niederdeutfchen, Niederländifchen anfchließt, die 
zweite englifche Faſſung (nur in einem Fragmente erhalten) ſich 
zum fpanifchen und nordijchen Texte ftellt: alle drei gehen auf 
ein verlorenes Original zurüd, welches nad) Unnahme des Verf.’3 
ein franzöfiiches, und vielleicht die Quelle der vorhandenen 
franzöfiichen Faſſung war. 

„Die nordiſche Elissaga ok Rosamundu und ihre Quelle“ 
(S.92— 136). Die Saga ftimmt, wie Verf. ausführt, zum Theil 
fajt wörtlich zur franzöf. chanson de geste gleiches Inhaltes (deren 
Publication nach Kölbing's Angabe binnen Kurzem bevorjteht). 
Undererjeit3 weijt er aber auch wejentliche Abweichungen nad). 
Daraus folgert er mit Recht, daß die Saga aus einer etwas 
abweichenden Gejtalt der chanson de geste überjeßt ſei (vgl. 
befonders ©. 107 zu franzöf. V. 489). Daß dieß eine voll- 
ftändigere und in mancher Beziehung beffere geweſen ijt al3 die 
erhaltene, folgt daraus, daß der nordifche Tert mehrfach offen- 
bare Lücken im franzöfischen ergänzt, häufig mehr bietet, 3.8. mehr 
Namen, die einer franzöfifchen Quelle entnommen fein müffen; daß 
ferner die nordijche Berjion oft viel jinngemäßer, zuweilen jogar 
durch den Zujammenhang geboten ijt. ©. 96 zu franzöj. 45 ff. 
ſcheint uns der franzöfische Schreiber von einem ausgefallenen 
moult me mervel etc. (= Puf Pyckf mer kynlect) zu dem 
erhaltenen (=firir Puf undra-ec) abgeirrt zu fein. Das im 
Franzöſiſchen jo ausgefallene Stüd kann nicht wohl entbehrt 
werden. Während die norwegische Handſchrift (A)vor dem Ende 
abbricht, Haben die beiden isländijchen (die, wie jich herausstellt, 
nicht auf A felbjt zurüdgehen können) auc) den Schluß. Aus des 
Verf.'s Ausführungen geht nun hervor, daß diejer Schluß ein 
jpäterer Zufag ift. Obgleich derjelbe aber vom Franzöfischen 
gänzlich abweicht, vermuthet Kölbing Hierin die echte Faſſung des 
franzöjifchen Gedichtes, während der überlieferte Schluß dejjelben 
vom Bearbeiter entjtellt jei. Ref. möchte freie Erfindung im 
nordiſchen Schluffe für mindeſtens ebenfo wahrſcheinlich halten, fo= 
weit ſich nach dem kurzen Auszuge urtheilen läßt. 

„Beiträge zur Kenntniß und kritiſchen Verwerthung deräfteren 
isländiſchen rimur-Poefie* (S.137— 241). Man faındem Verf. 
nur darin beiftimmen, daß die rimur ſowohl in fprachlicher und 
metriſcher Hinjicht ald befonders ihres Inhaltes wegen ein leb- 
bafteres Intereſſe verdienen, als fie bisher gefunden haben. 
Der zu beſprechende Abjchnitt von Kölbing's Buche ift wohl 
geeignet, orientierend in diejelbe einzuführen; es wird hier eine 
Majje neuen Materialed im Auszuge bekannt gemacht, auch 
find nicht wenige Stellen aus den Texten ſelbſt ausgehoben. 
Nach allgemeinen Angaben (auch über die benugten Handjchriften) 
und beachtenswerthen Bemerkungen über den mansöngr, von 
dem mehrere Proben mitgetheilt werden (S. 143—158), wendet 
fich der Verf. dazu, den Werth der rimur ſowohl für die kritiſche 
Herjtellung vorhandener (S. 159 — 217) als auch ald Erſatz ver- 
lorener (S, 217— 241) Sagaterte an einer Reihe von Beifpielen 
zu zeigen. Erſteres wird bejonders an der Hrömundarsaga 
gezeigt. Da wir nämlich die rimur-Dichter jehr treu, beinahe 
wörtlich ihrem Originale folgen fehen, jo weifen felbftändige 
Büge und thatfächliche Abweichungen auf eine abweichende oder 
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vollſtändigere Faſſung, legteres befonders, wenn der überlieferte 
Tert der Saga anjcheinend lüdenhaft ift. So wird für Die 
Hrömundarsaga nachgewiejen, daß die Vorlage der rimur 
Strophen enthielt, ferner daß die rimur mehrfach genauer zur 
Helgakv. Hund, II jtimmen als die Saga. Wenn aber Kölbing 
zumal aus leßterem Grunde die Abfaſſung des Originales mit 
P. E. Müller in gar jo frühe Zeit jegen will, jo ift Ref. davon 
doch nicht recht überzeugt, obgleich die Unnahme durch Herbei— 
äiehung der rimur an Unmwahrjcheinlichkeit verloren hat. Ebenfo 
wird die Leberlieferung der Anssaga, der Sörlasaga und des 
Sörlabattr, ſowie der Hjalmterssaga og Ölvers und der Frid- 
bjöfssaga an der Hand der rimur mit ähnlichem Ergebnifje 
geprüft. Auch weitere reife mag es intereffieren, daß der Verf. 
wahrſcheinlich macht, Tegner habe außer der Saga auch die 
rimur benugt. Als auf eine verlorene Saga weijend werben 
die Pörisrimur häleggs, die rimur von Reinaldr und Haraldr 
Hringbani, die Klerkarimur und Andrarimur befprochen. Als 
Anhang folgt eine Ausgabe der Virgiliusrimur. 

Das Bud jchließt eine Ausgabe der Skaufbalabälkr (was 
ber Berf. durch „Zottelſchwanzlied“ überjegt) nebft erläuternden 
Bemerkungen, auch über Abfaffungszeit und dergl., worauf Ref. 
bier nicht mehr eingehen fan (S. 242— 255). Diefes Fuchslied, 
die einzige ältere Dichtung auf dem Gebiete der Zuchsfage im 
Norden, verdiente die Ausgabe in jeder Beziehung. 

Wir können nad allem Gejagten das inhaltreiche Bud) 
ſchließlich nur willtommen heißen und den Wunſch aussprechen, 
der Verfaſſer möge die verheißene Fortjegung bald folgen 
laſſen. Ezd. 
Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Hrög. von Alfr. Fleck⸗ 

eifen u. H. Mafius. 113, u. 114. Bd. 5. Heil. 

Inh.: 1 O. Frid, zur troifhen Frage. — P. W. Forchham— 
mer, der Stamandros. — R. Bobrif, zu Platon's Anologie [20°]. — 
R. Raudenitein, zu Lyſias. — F. Froehde, zu Barro de re ru⸗ 
stiea [l, 51, 1]. — E. Herzog, die Rolle des Purafiten ‘in den Cap- 
tivi des Plautus. — E. Hoffmann, zu Cicero's Orator [7, 23]. — 
N. Schäfer Mistcellen. — NRecenfionen. 


HM. Fauth, die Bildung des Geiſtes auf den Gymnaſien nad 
Befihtepunften der Pfuchologie. — Fr. Heußner, K. Wild. Piderit 
(Rekrolog),. — Perfonalnotizen; Mecenfionen. 


Der Schriftwart. Nr. 6. 

Inh.: Ed. Krumbein, Wilhelm Stolze u. der Entwicklungs— 
gang jeiner Schule, (Forti.) — 9. Wehrmann, Gutenberg u. Babelss 
Seen (Fortf.) — Stenosphonograpbiiches Wettichreiben. — Literatur; 

eitung. 


Alemannia. Hrög. von A. Birlinger. 4. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Rochholz u. Birlinger, Schweizerfitten: 1) Kiltgang 
und Kiltfprüche im Aargau; 2) Kilten in Schwyz. — W. Greceliuß, 
Graildheimer Juden u. Hebammenordnung von 1480, — Derſ., zur 
Grailsheimer Schulordnung. — F. Bed, min allerliebestes suzelin.— 
K. Hagen, alemannifhe Gedichte aus Vorarlberg. — W. Erece 
lins, Brief des Straßburger Theologen 3. Marbach üb. die Gemeinde 
der vertrieb, Franzoſen u. Niederländer zu Straßburg n. Frankfurt. — 
F. Weinkauff, zwei Briefe Sebaftian Frand’s. — W. Grecelius, 
Joh. Jacob Weidner. — Zu des Knaben Humderborn, von Erk, Weins 
fauff, Birlingeru. Crecelius. — 3.8. Irentle, das Wirtbes 
haus am Oberrhein. — U. Birlinger, des Schwaben Lob. 1) Aus 
Sebaftian Sailer. — E. J. Büntbert, aus einem Epos: Deutſch⸗ 
frangöf. Krieg. Wörth, — U. Holder, altdeutjche Gebete, Marien 
grüße, SHeiliggeiftgrüße. 


Kunſtgeſchichte. 
Förſter, Ernſt, Geſchichte der italieniſchen Kunſt. 4. Bd. Leipzig, 

1875. T.D. Weigel. (2 Bll., 535 ©. gr. 8.) 6Mt. 75 Pr. 
Die früheren Bände von E. Förſter's Geſchichte der italie- 
niſchen Kunft find in diefem Blatte ſchon berüdfichtigt worden. 


Der vierte behandelt die Kunſt Umbriens im 15. Jahrhundert, 
und zwar in bejonderer Ausführlichkeit die Malerei. Auch 
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neben den entjprechenden Partien des großen Berl 
Erowe und Cavalcafelle bejigt dieſe Arbeit eines 
deutſchen Kunftjchriftitellers immer noch einen gewiſſen 
Jedenfalls ijt er mit den Objecten der umbriſchen 
thätigfeit vertraut, er hat das Land wiederholt durch 
und begründet feine Darjtellung auf umfafjende eige 
ſchauung. Freilich kann man nicht überjehen, daß denn | 
großer Unterfchied zwifchen feiner Methode und der y 
icharf eindringenden, kritiſchen Einzelforſchung von CErt 
Gavalcafelle bejteht. Was neben ihrem Buche wei 
wünjchen wäre, das würde eine echt hiſtoriſche Darftellu 
die das Einzelne geiftig vollfommen beherrichte und 
Geſichtspunkte feithielte. Uber in diefer Beziehung bie 
auch Förſter's Buch feine ausreichende Ergänzung. 


Kunst und Künstler des Mittelalters und der \ 
Biographien und Charakteristiken. Unter Mitwirkung \ 
Bayersdorfer, R. Bergau u.A. hrsg. von Dr. Rob. Dohn 
vielen lllustratt, io Holzschn. 1.— 11. Lief. Leipzig, IS! 
mann. (h.-4.) 22 Mk. 


Nach dem Borbilde von Charles Blanc’3 „vie des pe 
ijt eine Sammlung von Künftlerbiographien angelegt, 
unter der Nedaction von R. Dohme im Seemann'ihen I 
ericheint. Einzelne Hefte in Quartformat, welde cn 
mehrere zufammengebörige Biographien enthalten, elegen 
jtattung, zahlreihe Holzichnittilluftrationen, großentsel 
und gut ausgeführt. In der Lifte der Mitarbeiter fin) 
einige der angejehenjten Vertreter der Kunſtwiſſenſch 
mehreren tüchtigen jüngeren Kräften vereinigt; bis jet 
wir aber faft nur Leiftungen der leßteren vor uns. & 
Charakter nad) ijt das Werk für das größere Publikum bei 
aber die Mitarbeiter find jo gewählt, das Ganze ift vag 
herein jo angelegt, daß die populäre Darjtellung auf 
ſchaftlicher Grundlage aufgebaut ift. Die einzelnen 
von verjchiedenen Mitarbeitern gejchrieben, jolle a 
Leiftungen der Specialforfhung fein, nur der jom 
behandelt, daß der wiſſenſchaftliche Apparat nicht F 
und ein größerer Leſerkreis ſich angezogen fühlt. ® 
einzelnen Mitarbeiter jich diejenigen Meiſter un 
wählen, welche bejondere Anziehungskraft für fie be 
ihren perfönlichen Studien am meijten entjprechen, Io # 
Gediegeneres und Selbjtändigeres zu erwarten. Aber 
jeits ift es nicht leicht, die Gleichmäßigleit der Auffaſe 
der Darjtellung in einem Werfe zu wahren, bei dem 
Mitarbeiter thätig find, und in diefer Hinficht fteht des de 
Unternehmen gegen das Werk von Charles Blanc jurid; 
es auch im Einzelnen theilweiſe befjer gearbeitet jein 
Publikum von einem folchen illuftrierten Sammelwert: 
hat der Frauzoſe im Ganzen bejjer verftanden; die A 
forſchung aber, welche die deutfchen Schriftjteller dm 
Geltung kommen laffen wollen, würde ſchließlich doch nd 
andere Form finden, die ihrer wiffenfchajtlichen Aufgabe! 
entjpräche. Einige der beften, auf wirklicher Quelenio 
beruhenden Leitungen enthält Lieferung 8—9, 
von R. Dohme, Bernward, Tuotilo, die deutjcen Tor 
meifter von Alwin Schulg. Durch diefe Abſchnitte wir & 
betrieb und Künſtlerthum des Mittelalters am Kaiterhel 
Klöftern und unter dem Einflufje der Geiftlichkeit, endlıd = 
genofjenihaftlic:bürgerlichen Verbänden des jpäteren 
alters geſchildert. Aber eine Einführung in die mittelalte 
Kunft, wie das Publikum fie wünfchen würde, ift das m 
fäßt fich in diefer Form überhaupt nicht geben, und dem! 
heitlichen Charakter des Ganzen zu Liebe wäre am beiten 
Mittelalter verzichtet umd nur die Neuzeit behandelt 0° 
bei welcher die Kunſtgeſchichte in biographiſcher * 
möglich wird. Won manchen Mitarbeitern iſt nicht 9% 
geliefert worden, was man von ihnen erwarten durit, mi 
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Kömidt im feiner Biographie Dürer’s, in welcher weder bie 
fafjung des Meifterd noch die Kritik der einzelnen 
ausreicht und es auch dem Verf. begegnet ift, daß beim 
finen felöft feine Arbeit durch Thauſing's gleichzeitig heraus: 
kemes Werk überholt war. Aehnlich iſt es K. Woermann, 
be älteren Florentiner mit vielem Geſchick behandelt hat, 
ih Mafaccio’$ ergangen, der neuen Studie gegenüber, 
fing in der „Zeitichrift für bildende Kunſt“ veröffent: 
‚und doch Hätte fich das theilweife vermeiden laſſen 
jo ſpecielles Erörtern von kunſtwiſſenſchaftlichen Streit- 
wie diejenigen über Maſaccio's und Maſolino's Untheil 
testen der Brancacci-Capelle, der Kirche San Elemente 
uf. w, gehört faum in dad populäre Werl, Am 
it der richtige Stil der Behandlung vielleiht von 
getroffen worben, der die niederländiſchen Genremaler 
en hat. Geiftvoll in äfthetifchen Betrachtungen, ift er 
& der biographiichen Darftellung nicht Hiftorifer genug. 
keitode, den Fabelkram älterer, unzuderläffiger Viel» 
& wie Houbrafen nochmals zu wiederhofen, obwohl dann 
ketanden werden muß, daß Alles Haltlos ift, halten wir 
(bei der populären Darftellung für verfehlt. Die Bio- 
von Quintin Maſſys ift von Oscar Eifenmann „nad 
Fragment aus Schnaafe'3 Nachlaß, deſſen Nieder- 
Briefen und eigenen Aufzeichnungen zufammen- 
‚ Br finden, daß dieß eben fein recht taftuolles Ver- 
Ein Fragment aus Schnaaſe's Nachlaſſe ift eine viel 
Ueberlieferung, als daß fie für ein populäres 
ef zurechtgeftugt werden dürfte Im Ganzen kann 
en zugeben, daß bie Kräfte, welche fich Hier zu gemein- 
Arbeit verbunden haben, mehr und mehr in diefelbe 
‚ Die zulegt erſchienenen Lieferungen machen 
gleihartigeren Eindrud und haben in der Form der 
ı wejentlich gewonnen. In diefer Beziehung wollen 
Luca Signorelli und Soddboma von R. Vifcher, 
oo Seyden von U. Rofenberg, Watteau und Boucher 
ägeber Hervorheben. 










Vermiſchtes. 


atl, Renaiſſance und Rococo. Studien. Berlin, 1876. 
Bm 2.60. (2 Bll., 348 S. ar. 8.) 
& dublicationen d. „Allgem. Vereins für deutfche Literatur“.) 


Bi duch gehört zu den Publicationen des Vereines für 
k Siteratur, welcher e3 unternimmt, die Art und Weije 
ie dhote auf das literariſche Gebiet überzutragen, Wie 
Gaſte die unbequeme Auswahl aus der Speifefarte 
bj ſezt jener dem Iefenden Publikum ungefragt die 
IM Gerichte vor, damit es entweder feinen Appetit 
* oder diefelben ungenofjen an ſich vorübergehen Laffe, 
‚m lehteren Falle die verichmähten wenigftens zur 
% Vügerbrettes Verwendung finden können, wozu der 
ole Einband fie empfiehlt. Wor letzterem Schidjale 
hauanegenbe Band Dank feinem Inhalte vorausfichtlic 
e &iben; er verdient nicht nur gelefen zu werden, fondern 
ud dem Lefenden Vergnügen, Anregung und Be- 
$ de Verf. giebt nicht, was der ziemlich unbeftimmt 
Pre bermuthen laſſen könnte, eine zufammenhängende 
2* Darſtellung der Renaiſſance und des Rococo; 
‘ht ift vielmehr die, an einzelnen hervorragenden und 
—* Geſtalten und Erſcheinungen das Weſen dieſer 
* Hungen zur Anſchauumg zu bringen. Das Bud 
k rn in einzelne nur durch gewiffe Hauptgefichts- 
I mie ben zujammengehaltene Aufſätze, die wohl zum 
* eiſpielsweiſe gleich der erfte „Zu Petrarca's Ge- 
helcher an die 500jährige Wiederkehr des Geburts: 
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tages des Dichters im Jahre 1874 anfnüpft, ſchon anderwärts 
im Drud erfchienen find; doch vermag Ref. Hierüber keinen 
weiteren Nachtveis zu geben, da über die Provenienz derfelben 
jede Andeutung fehlt. Ueberall zeigt fih der Verf. nicht bloß 
al3 unterrichteter Kenner, ſondern auch als geiftvoller Beurtheiler 
und gewandter Schilderer. Er ift fein felbftändiger Forſcher, 
aber er verſteht es vortrefflich, die gelehrten Forſchungen Anderer 
in eigenthümlicher Weife zu verwerthen und einem größeren 
Publikum, das jenen halb aus Ehrfurcht, Halb aus Bequemlich— 
feit fern zu bleiben pflegt, genießbar zu machen. So fußt er in 
der Schilderung Petrarca’3 auf 3. Voigt und J. Burdhardt und 
ftellt diefem erjten modernen Menfchen das Bild Lorenzo’3 von 
Medici, mit welchem die erfte Periode der Nenaiffance endigt, 
auf Grund von N. v. Reumonts Biographie gegenüber. Hieran 
fchließen fi PVittoria Colonna und Michelangolo al3 typiſche 
Geftalten der Zeit, wo an Stelle des überſchwänglichen Lebens— 
übermuthed der mediceifchen Periode eine reformatorifche 
Stimmung die Geifter Italiens ergriff. Für das Bild des 
venetianischen Batricierlebens im 16. Jahrhundert hat Yriarte's 
La vie d’un patrieien de Venise al3 Palette gedient. Selbſt— 
ftändiger bewegt fich die Beſprechung von brei Komödien 
Shakeſpeare's, nämlich der Qujtigen Weiber von Windfor, Viel 
Lärm um Nichts und des Sturmes, die reich an feinen Be- 
merkungen ift, indem fie die wunderbaren Schönheiten dieſer 
Stüde ebenfo wie ihre nur einer blinden Vergötterumgsfucht 
nicht augenfälligen Mängel begreiflich zu machen fucht. Treffend 
und anfchaulich wird in diefen Skizzen der Gedanke durchgeführt, 
daß die Nenaiffance nicht bloß eine neue Gefchmadsrichtung, 
fondern ein vollftändiger Umſchwung des Lebens, eine Revolution 
ift. Die Gefühlsweife der Rococozeit erläutert im Gegenfaß zu 
der der Gegenwart das Bild Lorenz Sterne's, die Denkweiſe 
derfelben das Diderot's, deijen bedeutfamer Einfluß auf den 
Gang der deutfchen Literatur unter Benugung von Roſenkranz' 
grundfegendem Werfe die gebührende Würdigung erfährt, das 
„Barifer Gefellfchaftsfeben im 18. Jahrhundert” führt die Ge— 
ftalten einer Fran Geoffrin, Julie Lespinaffe, du Deffand, eines 
Baron Holbach, Helvetius u, A. vor, den Schluß bildet ein 
Blick auf die Wunderthäter, wozu Sierke's einfeitige Auffaffung 
diejer pathologifhen Erfcheinung des vorigen Jahrhundertes in 
feinen „Schwärmern und Schwindlern” den Anlaß gegeben hat. 
Bei der effectvollen Manier, mit welcher der Verf. feinen Stoff 
behandelt, kann e3 nicht fehlen, daß manche zum Widerſpruch 
herausfordernde Behauptung mit unterläuft, doch läßt das 
Ganze einen durchweg befriedigenden Eindrud zurüd. F. 


Sisungsberihte der f. f. Afademie d. Wiffenfch. in Wien. Philof.s 
biftor. Glaffe. Nr. 12 — 14. 

Inh.: Schenkl, Kenopbontifhe Studien. 3. — R Jimmers 
manı, Perioden in Herbart's pbilof. Geiftesgang. — Pfizmaier, 
der Nebel der Klage; ein japan. Zeitbild. — J. A. Tomaſchek, die 
beiden Handfeiten König Rudolf's | für die Stadt Wien vom 24. Juli 
1278 u. ihre Bedeutung für die Geſchichte des öfterr. Städtewefens, 

Matbemat. snaturwifjenichaftl. Gl. Nr. 12 — 14. 

Inh: W. Roſickyÿ, über mechan.-akuſt. Wirkungen des elektr. 
Funkens. — F. Bouf, die Entwidlung des Sporogoniums von Ur- 
thotrichum. — J. Puluj, über die Abhänginfeit der Reibung der 
Safe von der Temperatur. — F. Lippich, vorläuf. Bemerkung fiber 
die Lichtabforntion in Flüffigfeiten. — Barth, über Pbenolmetajulfos 
fäure; Über Dibenzinamid. — E. NReitlinger, über einige merkwür⸗ 
dige Erfcheinungen in Geißler'ſchen Röhren. 2.2 — 2.v. Yang, zur 
Theorie der Doppelbrechung. — N. Brezina, Ab. ein Mineral (Strues 
verit) aus den Funditellen von S. Marcel (Piemont). 


Univerfitätd.+ Schriften. 

Bonn (Inauguraldiffert.), G. Göbel: de correptione attica quae- 
stiones duae. (48 ©, 8.) 

Breslau (Inauguraldifiertt.), ®. Debmel: über die Campher⸗ 
fäure u. einige ihrer Derivate. (37 ©. 9.) — N. Metbner: de Ira- 
gicorum graeeorum minorum el anonymorum fragmentis observa- 
tiones criticae, Part. l. (43 ©. 8.) 
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Greifswald (Habilitationsfhr.), M. Schhller: experimentelle Bei⸗ 
träge zum Studium der ſeptiſchen Jufection. (78 S. ar. 8.) 
Halle-Wittenberg (Habilitationsfhr.), H. Ranke: de pressione 
intraarticulari genus experimentorum et in cadavere et in vivo ho- 
mine institutorum pars |. (52 S. 8.) — (Inauguraldiſſertt.), Ar. 
— de die hebr. Bräpofition Lamed. 1. Tb. (31 ©. 8.) — 
- Hänfel: üb. den Gebrauch der Pronomina reflexiva bei Notker. 
(30 ©, 8.) — D. Porrath: der Kaiſer Alexander Severus, (60 ©. 
8.) — D. Praufe: de partieulae meiv usu lragieo et Aristopha- 
neo. (40 5.8.) — G. Ad. Sauer: Iinterfuchungen über phonolith. 
Gefteine der canarifhen Infeln. (64 5.8.) — Fran. Häuber: über 
das Garcinom, (24 S. 8 


Schulprogramm. 


Hamburg (Realſch. d. ref. Gem.), R. Dablimann: the Indo- 
European systems apara and para in their development in the 
teutonie languages. (15 S. 4.) 


Deutfhe Rundihau. Hrög. von Zul. Rodenberg. 2. Jahrg. 10. Hft. 

Inh.: J. v. d. Traum, die Nebtiffin von Buchau. 3. (Schl.) — 
MR. Pauli, Thomas Gromwell, der Hammer der Mönche. — J 
v. Hartmann, der deutfch-frangöf. Krieg 1870 u. 71, redig. von der 
friegägefbichtl. Abth. d. Gr. Seneralftabes. 1. Tb. 3. (Echl.) — PR 
Dingelftedt, eine Fauſt-Trilogie. 3. (Schl) — Ad. Stabr, wie 
aus einer Dichtung Beichichte wird, — S. Kapver, Montenegro. 6. 
7. (Schl. — Daniel Stern. — Literar. Rundſchau; Berliner Chronik; 
Politik u. Volkewirthſchaft. 


Ruſſiſche Revue. Hrög. von C. Röttger. 5. Jahrg. 5. Heft. 
Inh.: 3. Keußler, der Bemeindebefig und die Aufhebung der 
Reibeigenihaft. B. — M. Bogdanomw, Ueberſicht der Reifen u. natur 
hiſtor. Unterfuchungen im Aralosfafp. Gebiete 1720— 1874. (Fortf.) — 
A. Schmidt, Rußlands ausmwärt. Handel im J. 1874. — Kleine 
Mittheilungen; Revue ruſſ. Zeitfhriften u. ruff. Bibliograpbie. 


Preußifche Jahrbücher. Hrög. von H.v. Treitſchke u. W. Wehrem 
vfennig. 37. Bo. 6. Heft. 

Inh.: D. Hartwig, die Anfänge von Floren. (Schl.) — J. 
Schmidt, Heinrih v. Kleiſt. — K. Hillebrand, Europa nah der 
AYulirevolntion. (Shl.) — 6. Grimm, der Nbaeorbnete —— 
und die deutſche Kunſt. 2. — Pb. Zorn, zur neueſten Gefchichte Des 
Verbältniffes von Staat u. Kirche in der Schweiz. — 9.0. Treitſchke, 
die Türfer u. die Großmächte. — Notizen. 


Magaꝛin f die Wiſſenſchaft d. Zuventbums. Sptg. von A. Berliner 


Inb.: Hoffmann, das Alter des Derfühnungsfeites. (Schl.) — 
Lebrecht, die Stadt Bether. (Schl.) — Steinfhneider, Jehuda 
Mofconi. — Recenfionen, 


Baltifhe Monatsfhrift. Nedig. von Th. H. Pantenius. N. F. 6. Bd. 
5. (Doppele) Heft. 

Juh.: Ein Wort Über die Jurisprudenz u. das juriſt. Studium 
der Gegenwart. — E. v. Berg, über den Zeichenunterricht auf Schu> 
len, nebit einer Weberficdht über den Zeichenunterricht in den Bolks—, 
gewerbl. Fortbildungs» u. Realihulen Württemberg. — F. Biene 
mann, ein eftländiiher Staatsmann, — Notizen. 


Zeitfhrift für bild. Kunſt. Hrsg. von E.v.Lüpom. 11. Bd. 9. Heft. 

Jab.: A. Teichlein, zur Charakteriſtik Wilhelm v. Kaulbach's. — 
W. Lübke, die Kreuzgruppe der Kirche zu Wechſelburg. — D.Eifens 
mann, Dürer. Gefcichte feines Lebens u. feiner Kunſt von M. Thau—⸗ 


Inh: G. Nottebohm, zur Reinigung der Werke Beetboven's 
von Feblern u. fremden Zuthaten. — Ueber Bearbeitung u. Ansfübr 
rung Bach ſcher Werke. — Bemerkungen zu dem (Nr. 13 — 17) bie 
Muſik R. Wagner's betr. Auflage. (Rertf.) — Ans Paris. — Dingels 
ſtedt's Fauſt ⸗ Bearbeitung. — Komödlantiihe Barbarei. — Anzeigen u, 
Beurtbeilungen; Berichte; Nachrichten u. Bemerkungen. 


Monatspeite f. Mufitgefdichte, hrog. v. d. Geſ. f. Muſitforſchg. 8. Jahrg. 








Inh.: Briefe von Thomas Stolger, Adrian Rauch und Silveiter 
Raid. — Bode, Martin Opitz. — Die Pialmen» Melodieen von Le 
Camus. — Autzfige and alten Regiſtern. — Eitner, über den Ges 
brauch der alten Schlüffel. — Miüttheilungen. 
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Reue Zabroüger für die Zurntunft. Hrög. von Rei, 9 
. Hell. 


Juh.: Br. Dietrih, ein Wort über Gründung einer f 
Turniebrerbildungsanttalt zu St. Peteräburg, mit Besiehug u 
Wichtigkeit des Turnens hberbaupt. (Schl.) — H.D. Klugt, 
Zimmers u. Gartenturngerätbe. (Schl.) — G. Euler, Grimm 
ans dem Turnieben früherer Zeit, mit bei. Bezug anf PR. du 
(Schl.) — M. Kloß, Ar. Alb. Lange, ein wahrer Bertreter der) 
ſache. — Bücheranzeigen; Nachrichten n. Vermiſchtes. 








— 


Revue critique. Nr. 27. 


Inh: Hase, histoire de J&sus. — Werner, Böde et son temp - I 
Garnier de Pont-Sainte-Maxence. — Avenel, Marie Anteinetie — 
allemandes ä marionnettes, p. p. Engel. — Varietes; Corps 
Academie des inseriptions, | 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud, Gottſchall. N. F. 12. Jahre. 
Inh: 3. Pisko, die mechaniſche Wärmelbeorie und ihre Kolgerungen L 
Niemever, Beorg Ariedrib Louis Stromever. — 6. Bartlına 
Republik in Ftantreich. III, 4. — Die Waffen des Seelrieges u. ibre S 
Zodtenibau; Politiihe Nevue, 





Hiſtoriſch · polit. Blätter für das kathol. Deutfchland, redig m 
Jörg m. Fz. Binder. 78. Bd, 1. Heft. | 
Inb,: Porengo de’ Medici it Magnifteo, — Erinnerungen von Dr. v. Kinzl 

Die Vereinigten Staaten von beute. — Aus Italien, — Kleine 
deutichen Piteraturgeibicte, — Zeitläufe, | 

Im neuen Neid. Hrög. von K. Reihard. Rr. 28. | 

Inh: O. Stobbe, Wild. Epnard Albrecht. 2 — Gegen Paris. — €.:. 


Marconnay, Berliner Skizyen vom Jabre 1797. — Aus mt: # 
Kaifer, — Aus Berlin: Der Terbifähe eg; Inneres, — Litttetet. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 28. 
Inh.: m. Kleinfhmidt, Die Urfahen ber Losreifung Nord-Tun 
England. 1. — Bosnien und Die Bosnier, 1. — Bom preuf. 
M. Schietterer, das Klavier-Prolongement, — I. P. Lanze) 
Kranlbeitäiumptome, 3. — Piteratur. | 








——— — 
Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 28. | 
Inb.: Ih. Wenzelburger, das höbere Unterricdtägefeh im beim, 


v. Hartmann, Schopenbauerlanismus und Hegelianismnd ia . 
zu den philoſophiſchen Aufgaben der Begenwart. — Piteratur u 


Europa. Redig. von H. Kleinfteuber. Rr.28. 


Inh,: Lawrence Sterne. — Die Blütbegeit der mittelalterliden % 
reib. — Ein Krähminkel In der ai enfleppe. — Alerband 
der fatholiiben Kirche, — Wiener Briefe; Berliner 1; Ri 
Kunſt; Muflt; Theater, 


Beilage zum D. Reichs⸗ u. Kal. Preuß. Staats⸗ Anzeiger. 















Biffenfäaftl. Beilage der Reipg. geitung. Ar. 541.55. 
Inb.: D. Aber, Thomas er Macaulay. — Die Beni 


ihrer Cutſtehung u. il id bis — 
De — g u. biftorlihen Entwidelung bie zur Begenma Ä 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 170 — 176, 7 

Inb.: Ar. Recht, aus dem Mündener DMatpalal.? — dire seo 
Ariedrih’s v. Schad. — Rüdblide auf Sultan Abdul Ai. — © 

terer, zur Mufilfiteratur. 2 — 8. Bareis, die rehil. Umserant 

u. Berantwortlickeit des röm. Papfles. — WB. Flbfe, deurice td 

ewerbe. — I. Rodenberg: Berien in England, — 3. Gern. Tal 

tg (Relrolog). — Briefe aus Montenegro. 6. — R. Schöner u 

unter alten Kunftwerfen. 5. — Die Reglerung des Sultans Abt! 4 

Heinrib Wuttke (Nekrolog). 4 

Wiener Abendpoſt (Beilage z. W. Zeitung). Ar. 144 — 148. 
Inh.: W. Rogge, Vrinz Eugen, 1-3. — Jagd auf Zi — 
queid, Diane. (Korti.) = @orm, Sm. _ Nitrdm. Sehen — 

die Waldejier in Deſterreich. — Zigerfämpfe. — BReifeliteratun. — 

Theater. 

Boffifhe Zeitung. Sountagsbeilage. Rr. 24—27. | 
Jub.: %. HSermwartb vw. Bittenfeld, ftanzöſiſche Skizzen und ®Ü 

Gin Blid in den Batican. — 6. Sterne, vie Fhuofoobte ber — 

Fr. Hermann, Barifer Waſſerwerle u. Waflerverforgumg. — wa 
und die romiſche Gurie, €. Goßmann, das franyoüike T 
Proving. — Baoloon, — Die Todtentangbilder im biihar Balat 


Welle 2 ui Geſchich te der Aeuerwarfen, — Zur Gbeidhiite rt 
meinde Berlins im 18 Iabrb. — G. Sterne, der Retberiämut. 
Arnold ® us. — I. Löwenberg, Albr, v. Haller's Berufung 


— Aunfl, Wiſſenſchaſt u. Piteratur, 
Juuftrirte Zeitung. 66. Bd. Nr. 1723, 

Inh.: Der Auffand in Bulgarien, — Gontreadmiral Batie. — Du Mi 
Tempelritter in Philadelpbia, — Der Gircus Gormm. — Die 1 3 
Hundeansftellung gu Dresden. — Herbert —— — —— 
Waſſetverbeerungen in der Oſtſchweln — Das Stad von Fi 
8 Mittheilungen. — Moden. — Die Beltanitrlag 

elphia. 


ud 
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dan) u. Meer. Hrög. von 4. W. Hadländer, Nr. 41, 
& Birth, eine Brautreife, (Bortl) — D.v. Faber bu Baur, das Gefecht 
 übumrigng, — Wig —* — Silberſtein, Einweihnug in den Deut- 
Orden“ und „Ritterihlag durch den Hod- und Deutihmeifter Orpperion 
im in der Orbendfapelle des „Deutihen Haufes” zu Wien. — 
j füge der Entthronung bes Sultans Abdul Ay. — Notizblätter. — WB 
ieheım, aus BWilbelmsbaven. 3. (Shl) — E. M. Bacano, die Ro- 
fr. Bet, Gr in ber Mündener Ausftelung. 1. 
e1.— G@. Bolko PVorträtffisgen u. Erinnerungen, 5, 
— Aftronom, Tagebuch, Juli. — aut 


fie Familien» Zeitung. Nr. 2, 


MR Erpold, des Woldes Fluch. (Fortſ) — Die Weltausftellung in m. 
n.6— 8. Beta, Blut ı Leben, (Forti,) — Garlotta Bat, — 

tun; der Ronfuln von Deutihland und Frankreich in elonidt. — 
Zierias. Im ſtillen Haufe. — Mannigfaltiges; Chtonit ber 
N" 










Bor unb 


rationen, 


. Rt. 28, 

Berner, Bineta, (Fortf.)— Eine „Heldin der Feder⸗ — ir. Rapp, zut 
einer Republil — in geiftiger Borläufer des Columbus, — 

[terg, der Rabbi von Sadagdra.— Die Liebe in Rococo in zwei Bildern, — 

— EB? (Bericht) — N. Elcho, Weltausftellungefkiggen. 1. — 

ı 8 


&7 Red. Fd. Michels. Nr. 27. 


8 Aldeich, Marjorie Dam. — Der Dran 
Bernfleim, zum Yubelfeft der Freih 
G. Schenfling, —* * der Pflanzen, — 6 


utan im Berlinet Aqua» 
G, ®rübler, bie 
ren, — 
a franıdi, Lebensbilder. — Loſe Blaͤt 


Blatt. Red. Fr. Hirfſch. Ar. 42. 


eirih, Deutſch Helgoland (Bericht). — W. Paffauer, das 9 am 
Je — MB, Brome, Leben u. Tod in Conſtantinopel. — E. M 
ah ein Ganaltunnelpro et. — Bancerti, bie Raturmwilfenfhaft der 
— 1.6 Gerdts-Darmfadt, die Krankheiten der prabe und 
lang. — Deutiher Städteipiegel: Reihenbab i.Schl. — Theatererinne 
un alten Schaufpielerd, — Damenfeuilleton, — Handel u. Verkehr. — 

















x 





hör. von ®. König. Nr. 38 u. 39. 


4 Die Wittwe des BWildererd, — MR. Andree, Die Bölfer ver 
ihre Stellung zu einander. 1. 2, — Deutſche Profefloren: 16, Georg 
Durh Papas Brille. — Grinnerungen eines Reunzigjührigen an 


hm. — * Hoder, Deutſche Städte und —— 8. Bachatach. — 





= des Auslandes. 45. — Nr. 27. 


St will betrogen fein. — Briefe denfwürbi z Shwei = — „Sicht 
in Rerwegen bis zum Schluſſe des 13, Jabrh., von Ph. 

hi fimmtl. Boetiihe und Profafcriften. — © Ak ns dem 
2 Apana von R. Hamerling. — Vom Büchermarkt Franfreihs: 
der Brüder Gondrecourt, — ©, Hatiher, sur Kenntnig DO 
— Die frangöf. Arbeiter auf der Weltausftelung zu Philadelphia. — 
: Bollefagen ni Befänge. _ Kleine literat. Rundibau; Sprehfaal. 


Man, Ar. 27. 


Bhutyart, der Begriff der „Sielftrebigfeit* unter dem Geſichttpunkte 
5* —8 — Das Bitajet Bosnien. — Lippert, Blugfragen. _ 
m trfie der Lappen. — Brot. Dr. V. Aſcherſon's Reife nah der Heinen 
em &ia neuer Staat, — Beograpbiihe Entdefungen in Tibet. — Ueber 
a 








\äteit der Etteichung ber Erbpole — Wohnungsverhältniffe in den 
r Suipten Rord-Amerika’s. — Miscellen, 


Hrg. von D. Ule m. K. Müller. R. F. 2. Jahrg. Rr.28. 


N. nBapct. der Thee — in Japan. — F. M. Friederici, aus der 
"it (Fort) — Tafhenberg, Tbierftaaten. (Fort) — 6. 
m Me —*8 — titeraturbericht, — Rosmogenet, u, zoolog. Mit- 
F Geogtaphiſche Bilder, 


Ausführlicere Aritiken 


erſchlenen über: 
Kinit der Wochenbettkrankheiten. (Aerztl. Inkelligzbl. 26 u. 27.) 
—9— in die Miſchnah. (Bon Hoffmann: Mag. f.d. Wiſſ. 
2.) 


Studien üb. chron. Bright'ſche Krankheit. (Bon Heiberg: 

ntbel, Anat. ac. 67, 2.) 

1358 Handbuch der gerichtl. Medicin. (Bon Blumenſtock: 
eſſe 25.) 

d. a: Politik. 5. Th.: Friedrihd. Gr. (Eitbl. 

tg. 2 

(Nie Beihromie tar gr griei. Bafenbilder. (Bon Ih. Schreiber: 

lol, u 113 

ker an Massora a (Bon Berliner: Mag. f. d. Bil. 


die 1. Berfäungen u“ älteften Geſch. d. Stadt Florenz, 


tdi: Jen. Litztg 
J hist. du pays — — (Bon Philippſon: Ebd.) 
die Bauhütten d. dtſchn Mittelalters. (W. Abendpoit 140 ff.) 
N * wriploribus aetatis Sullanae. (Bon Peter: Jen. Litztg. 27.) 
e. Prometheus d. — (Bon Oberdid: Ebd.) 
x a, * 5* es peuples de l’Orient, (Allg. Itg. 
u 
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v. Dettingen, Antiultramontana. (Bon Gaß: Jen. Litztg. 27.) 

Riefe, die Jdealifirung der u des Nordens ıc, (Bon Chriſt: 
N. Iob. f . Pbilol. u. P. 113, 

Ritschl, er seplem — Thebas. (Bon Wecklein: Ebd.) 

v. Rönne, die Aufgabe des 2aienelementd im Strafprozeſſe. (Bon 
Zuden: Jen. Litztg. 27.) 

Rofin, die Ethik pe Maimonides. (Bon Landauer: Mag. f. d. Will. 
d. Judentb. 3, 2). 

Schnaafe, Gefihichte der bild, Künfte. (Bon Reber: Jen. Litztg. 27.) 

Ulrici, Gott u. die Natur. (Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 26.) 

— Plauti comediae. (Bon Gotz: N. Ibb. f Philol. u. * 113,5. .) 


Bom 1, bis 8. Juli find nahftebende 
neu erfchienene Werke 


auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden: 

— gan Grillparzer, Edenkoben, Drud von H. Mietens, 
16 t. 

PET vi iger Europa’d. 4. Hft. Brünn, Buſchak und 
Jrrgang. 2 Mt. 40 Pi. 

Brentano, was fir ein — manchmal Epoche macht. Wien, 
Hartleben. (24 ©, Er 

Briefwechfel zwifchen Ele und W. v. Humboldt. 2. verm. Ausg. 
Stuttgart, Cotta. 5 ME. 

Brüll, das famaritanifhe Zargum zum Pentateuch. 2. Anhang. 
Frankfurt a. M., Erras. 2 ME. 50 Pf. 

van Campen, the Dutch in the —— Seas, Vol. I. London, 
Trübner & Co. (XXXVI, 263 S. gr. 8.) 

Garneri, Gefühl, Bewußitfein, Mile, Wien, Braumüller. 4 Mt. 

Gompetenzipbären, die, der Reiche» u, —— * auf dem Ge⸗ 
biete der Landescultur. Wien, Faeſy u, Frick 

Dante Alighieri's göttliche Komödie, überſ. von ar Witte. 3. Ausg. 
Berlin, Oberhofbuchdr. 10 ME, 

Feuerbach, Gedanken über Tod u. Uniterblichkeit. 3. Aufl. Leipzig, 
D, Wigand. 6 Mi. 75 Pr. 

Goſchen, Theorie der Wechſel⸗Courſe. inet u. bearb, von Jul. 
Herz Bien, Faeſy u. Frick. 2 ME. 8 

Goethe, Fe Bi Wörterbuch. Er. Amt. 50 Pr. 

v. Hellwald, die Erde u. ihre Völker, 3. u. 4. Lief. Stuttgart, 
Spemann. I ME. 
Higginf on, Geſch. der Vereinigten Staaten, Autorif. dtſche Ausg. 

Stuttgart, Auerbach. 4 ME. 

Hoc, der Beichäftsgeift, fein Urfprung, Weſen und Ziel. 
Fues. (30 ©. ar. 8.) 

Krones, — Geſchichte Deſterreichs. 4. Lief. Berlin, 
Grieben. I ME. 5 

Restien, die Declination” im Slaviſch⸗Litauiſchen und Germaniſchen. 
Gekrönte Preisſchr. Leipzig, Hirzel. 5 ME. 

Löhlein, über das Verhalten des Herzens bei Schwangeren u. Wöch⸗ 


Tübingen, 


nerinnen. Stuttgart, Enfe. 1 Mt. 20 Pi. 
Manns, von "= NS 1. Ih. Franffurt a M., Winter. 
(X, 111 ©. 


Müller m. — archãolog. Wörterbuch der Kunſt des germanis 

ſchen Alterthums x. 12,—15. Lief. —* g, Spamer. 4 Mt. 

Neydl, die wirthſchaftl. u. rip gut ude Deiterreihd 1848 — 

1876. Wien, Hartleben. (64 ©. g 

Derl, die Thoracocentefe. Stuttgark, ui. 4 Mt. 

Defterlen, Handbuch der Hygiene. 3. umgearb, ꝛc. Aufl. 2. Abth. 
(Schl.) —— Laupp. I ME, 

—V griechlſche re Bien, Hartleben, (VII, 222 ©. 8.) 
Borfch, die Bedeutung des Beweifes durch Indicien in dem kirchlichen 
Gerichtöverfahren Breslau, Aderholz. (10 BA, 155 ©. gr. 8.) 
Projectionskunft, die. Scioptifon u, Rebelbilder- Apparat. 5. ſehr verm. 

Aufl. Berlin, Grieben. (54 ©. ar. 8.) 
Rikli, —— Gelhihtsatlas. Leipzig, Brockhaus. 3 Mt. 


Schreiber, über das Wefen Mimatifcher Kuren bei Lungenkranken. 
Mien, Braumüler, 1 ME. 60 Pf. 

Sickel, de fontibus a Cassio Dione cet. adhibitis. Göltingen, 
Peppmüller. 1 Mk. 


Staundacher, Bericht über die Verſammlung eg Aderbaufchuls 

Directoren zu Wien. Wien, Faeſy u. Frid. 50 Pf. 

2 Bi Ghriftian Heinrih } > * Bd. 1779 - 1840. 

Baſel, Schneider. (XIV, 3216 — 

Wißtz, Einleitung in die Schriften Niten . Neuen Teitaments, Wien, 
_ Branmäler, 4 Mt, 


I 


wichigere Werke der ausländifchen £iterater. 
Franzöſiſche. 





Bertrand, Alex., de la valeur des expressions Keiroi ct Talaraı, 


Kelrın ct Talaria dans Polybe. (XXVI, 38 p. 8.) Paris. 
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Boileau, N., oeuvres poüliques, suivies d'oeuvres en prose; 
publiees avec notes et variantes par P. Cheron. T. 1. (X, 306 p. 
16.) Paris. 3 fr. 

Brun, F., etude sur la Chanson de Roland. Conference L. Foucault, 
(45 p. 8.) Paris. 

Choix de documents inedits sur l’Anjou; 
note par P. Marchegay. 3. fase. (fin.) (p. 105 — 197. 
Roche-sur-Yon, 

— decouverte de la cüte d’ Afrique depuis le cap Sainte- 

Catherine jusqu'ã la riviere Great Fish (rio Infante), et padrons 

plantes sur cette cöle par les Porlugais pendant les annees 1484 
— 1488. (95 p. 8.) Paris. 

Dukas, J., recherehes sur l’histoire litteraire du 15. sicele, Lau- 
rent Maivli. Pie de la Mirandole. Elie del Medigo. (VII, 120 p. 
8.) Paris. 

Les antiquitös et singularites de la ville de Pontoise, Reimpression 
de l’ouvrage de F. N. Taillepied. Edition revue el annotée sur 
les mss., et collalionnee sur l’imprimce de 1587, par A. Francois; 
precedee d’une notice biographiqur et bibliographique sur l'au- 
teur, par H. LeCharpentier. (IV, 148 p. 8.) Paris. 5 fr. 

Marrede Marin, grammaire malgache fondee sur les prineipes 
de la grammaire javanaise, suivie d'exereices et d’un recueil de 
cent et un proverbes. (126 p. 8.) Paris. 

Miller, E., melanges de philologie et d’epigraphie. (IV, 200 p, 8.) 
Paris, 

Monty, L., reformaleurs et jesuites. Guerres de religion en France. 
(657 p. 8.) Dijon. 

Puyol, Ed. Edmond Richer. 
renovalion du gallicanisme au commencement du 
T. 1. (1559—1612.) (512 p. 8.) Paris. 

Rathery,E.J.B., le Comte de Plelo, un gentilhomme frangais 
au 18. siccle, guerrier, litterateur et diplomate, d’apres des pa- 
piers de famille et les archives. (XXXI, 304 p. 8.) Paris. 6 fr. 

Recueil de farces, soties et moralitös du 15. siöcle, r&unies pour la 
premiere fois et publices avec des nolices et des notes par P. 

L. Jacoh. (XXXV1, 459 p. 18.) Paris. 

— Pierre Pathelin, Le nouveau Pathelin. Le testament de Pathelin. 
Moralitä de l’Aveugle et du Bolteux, La farce du Munyer, La eondam- 
nation de Bancquet.) 

Renan, E., dialogues et fragmen!is philosophiques. (XXI, 339 p. 8.) 
Paris. 7 fr. 50.c, 

Rosny, L. de, textes chinois anciens et modernes, traduils pour la 
premiere fois dans une langue europeenne. (118 p. 8.) Paris. 


Englifde, 
H., distriet of Bakarganj: 


publies, traduils et an- 
8., La 


Etude historique et erilique sur la 
17, siccle, 


Beveridge, its history and stalisties, 
(8.) 21. 

Catalogue of the Hebrew manuseripts in Uni — library, Cam- 
bridge. By S. M. Schiller-Szmessy. Vol. J. Seet. I, Holy 
Seripture; Il. Commentaries. (8.) 9 s. 

Catlin, G., illustrations of Ihe manners and customs of the North 
American Indians. 2 vols. (roy.-8.) 63 s. 

Genera plantarum: ad exemplaria imprimis in Herbariis Kewensi- 
bus servala definita, auct. Bentham et Hooker. Vol.2, part 
2: Gamopetalae. (imp.-8.) 32 s.; Vol. 2, compl., 50 s, 

Hooker, l.D ., leones plantarum; or, figures, "with desceriptive 
characters ei remarks of new and rare plants, selected from 
the Kew Herbarium, 3. series, vol. 2, part4. 25 pl. (8) 8s,; 
vol. 2, compl., 100 pl., 32 s. 

Legge, J., the She King; or, Ihe book of ancient poelry. Trans- 
lated into English verse, with essays and notes. (430 p. 8.) 12. 

Osborn, R.D., Islam under the Araka. (422 p. 8.) 12. 

Poetical works of Behä Ed Din Zoheir, of Egypt. With translation, 
notes, &e. by E. W. Palmer, Arabic text, Vol, 1. (4.) sewed, 
10s. 6d.; cloth, 15 s. 

Skene, Wm. F., Celtic Seotland: a history of ancient Alban. Vol. 1: 
History and eihnology. (520 p. 8.) Edinburgh. 15 s. 

South Australia: its history, resources, and productions. Edited by 
Will. Harcus. Illustrated from photographs taken in the Colony, 
with maps published by authority of the government South 
Australia. (442 p. 8.) 25. 





Antignarifche 4 aalaloge 


(Mitgetbeilt von der Antiquariate · Buhbandlung irchdo ffu. Wiganb,) 


Baer u. Co. in Frankfurt a. M. Ar. 41: Staats: u. Cameralwiſſenſch. 
— Rr. 358: Alrchengeſchichte. 

Befold in — tr. 96: Vermiſchtes. 

Butfh’ Sohn in dburg. Nr. 119: Vermifchtes. 

Friedländer en in Berlin. Nr. 251: Aftronomie. Rr. 252: 
Phufif, Ghemie. Nr. 253: 


Zoologie: Crustacea, Arachnida, Myria- 
poda. Nr. 254: Ormithologie. 


. 255: Entomologie. 1. 
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Fried rich in Breslau, Nr. 46: Vermiſchtes. 
au in Gharlottenburg. Mr. 1: Vermiſchtes. 
artung in Leirzig. Ar. 168: Literaturgeſchichte. Renere & 
Belletriſtil. Kun 
Liebner in Dresden. Nr. 31: Bermifchtes. 
Löſcher in Turin. Pr. 1: Glafl. Philologie u. a img 
Prager in Berlin. Nr. 27: Gefchichte, Rechts: u. Stantewilien 
Breit in Luzern. Nr. 2: Helvetica, 
Seligsbera in Bayreuth. Ar. 149: Bermiichtes, 
Stuber in Würzburg. Nr. 7: Naturwiſſenſchaften. 


Auctionen. 
Mitgetbeilt von derfelben.) 


* 26 in Augsburg (C. Haugg): Bibliothel des Dr. J. X 


. Juli in Leipzig (H. Hartung): Bibliothelen des 
Spranger in Leipzig und Dr. ®, Harte er 
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Der Königl. Preuß. Geh, Medicinalrath Profeffor Dr. 
burg in Bonn it zum Kaiſ. D. Geh. Regierumgsrathe v 
des Gefundheitdamtes mit dem Range eined Mathes 9,1 
worden. 

Der außerordentl. ei der Theologie Dr. Brit N 
bat einen Ruf an die llniverfität 5 erhalten 

Der Privatdocent Dr. F. R.A. Schneider in 
zum anferordenti. Profeffor in der medicinifchen Fac 
Univerfitit ernannt worden. 

Die zweite Profeffur für Anatomie an der Unive 
demnächſt dur den Privatdocenten Dr. Solger aus ® 
werden. 

An der Univerfität Greifswald babilitierten on 
Dr. F. v. Preufhen für Geburtshälfe und Dr, e| 
Anatomie. 

Dr. Wilh. Stieda bat ſich in der rechtd- umd fan 
lichen Facultät der Univerfität Straßburg für Natioma 
Statiftif babilitiert. —J 

Der Profeſſor Dr. Franz Ilwof an der Land 
Graz wurde zum Director diefer Anſtalt, der Eebrer & 
Staatsrealfchule zu Teſchen zum Lehrer an der D 
der ordentl. Lehrer Dr. R. K. Ar. Th, Thiele 
Weſel zum Oberlehrer am Gumnafium zu Bochum ern 2 

Bei der ſtaͤdtiſchen höheren Mädhenicule „wuifen che 
iſt der ordentl. Lehrer Dr. Gütb zum Oberlehrer beſtrde 


— 
—7 


* 


Dem Profeſſor der Chemie an der re 
nover Dr. fr. Heeren it anläpli u 50jäb 
(2. d. M.) der Charakter als Kl. R 
lieben worden. 

Die Kol, Preuß. Akademie der a. bat Herrn J. 
= — zum Correſpondenten ihrer voitofoppifch chi ſte 

t. 

Am 22. Juni 7 in Budapeft der Profeifor der S 
der —— N tät Dr. Frz. Hausmann, 2 

Am 5. + in Dreöden der 14 
früber nn am Friedrichs⸗ ! 
Lebensjahre. 





Noti £ 

Herr Oberlebrer Dr. Nehring in Si 
darauf aufmerffam, daß er gegenüber der üt 
d. Bl. beſprochenen Schrift von Favaro über 
von dem Weſen und der Entitehung der Erbbe 
der Behandlung diefes Themas in Anfpruch ı 
Oſtern 1973 in feinem Programme 
des Philofonben Seneca” denjelben ( 
babe. Da Schulprogramme oft das S 
werden, jo ftehen wir nicht an, die Anfprüd 
hierdurch zur Kenntniß unferer Leſer zu br 
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hnfien, indem er die härteſten Befchuldigungen, die einen Gelehrten 
kıfen können, nämlich: Unwiſſenſchaftlichkeit, perſönliche Motive, 
ihe Täufhung der gelehrten Welt, u. dal., gang rubig gegen 
iladert. Damit mein Schweigen nicht gemißdeutet werde, möge 
air geattet jein, kutz zu antworten. 
Rus die paläograpbifhen und fonitigen Beweife des Hm. Ehm. 
de Ühtbeit der Firkowitſch'ſchen Funde betrifft, jo habe ich fie 
zrröft in einem umfaſſenden Werke, welches gleichzeitig mit 
‚log der Bibelbandichriften geichrieben wurde und jept in dem 
en der hiefigen Akademie der Wiſſenſchaften gebruft wird, wo 
Ges lange Verhandlungen mit Geiger volltonmen gewürdigt 
Dieß Alles konnte im Gatalog, and zuge an Raum, nicht 
über, und deßhalb it auch dort (S. XXII, XXVL 10, 181) auf 
te Wert verwieſen. 
Kon ver Beihuldigung, ich fei gegen Chw. „animos“ aufs 
uud liege mich dabei „weniger von wilienichaftlichen ala von 










Hisen Motiven“ leiten, kann ich ganz einfach auf folgende Thats 
vrmeilen: der von mir Bu mn mit Dr. Strad verfaßte 
9 wurde vielfach in Rupland wie im Ausland recenfirt, und 
Kiiniigen von den Herren Mecenienten fiel es ein, in dem Buche 
Arie und unwiſſenſchaftliche Motive zu finden. Uebrigens wird 
‚Gm, ſelbſt kaum möglich fein, auch nur eine Stelle im Catalog 
fnst und von perfönlichen Motiven dictirt bezeichnen zu können. 
in iomit diefe Beſchuldigung entſchieden zurückweiſen. 
it wohl ein lapsus memoriae von Chw., wenn er behauptet, 
i bätte die Epigraphe und Grabfchriften des Firkowitſch jahres 
Hinden gebabt und als ect erklärt: von letzteren bricht 
Par nicht, und von den Epigraphen erwähnt er zwei, die er 
Pine erflärt (S. 18 u. 32 feines Werkes über die 
 Eiteratur; vgl. noch fein Werk: Ginleit, in das babyl. 
Gntistem, S. 10). Auch Gräp bält das wichtigite aller 
r (fr. 4, vom Jahre 604 n. Chr.) für die „Myſtification 
een Karäers“. (Ebenfo hat Geiger wiederholt feine Bedenken 
sa, troßdem das Chw. ibn feterlichit verficherte, daß der 
Juftand der Denkmäler nicht die leifefte Veranlaſſung zum 
dere — eine Behauptung, wovon mur das Gegentheil wahr 
Iehrigens komme ich in meinem genannten Werke auf die 
ıler meiner Vorgänger zurück. 
Worifhen Nachrichten über Südrußland und die Kıim in 
“ihihen Documenten haben von jeber Fachmänner als 
4 oder geradezu ald gefälfcht erklärt, und manche berufene 
hen dephalb Hrn. Chw. oft, aber vergebens, gewarnt, | 








Nr Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


ı Sievers, Grundzüge der Lautphysio- 
le zur Einführung in das Studium der Lautlehre 
togermanischen Sprachen. 8%. X,8.150. Broschirt 
 3Mk, 


& unter dem Titel: [185 


fıek indogermanischer Grammatiken, 
"ist von F. Bücheler, H. Hübschmann, A. 
bu, G. Meyer, E. Sievers, W. D. Whitney, 
Nindisch, Band I, 


Ks dem Plane, eine Einleitung in das Studium der 
“nischen Lautlehre zu geben, beschränkt das Buch 
®aben auf die Lautsysteme der indogermanischen 
® und ihre Veränderungen. Hierdurch konnte durch- 
grössere Sicherheit in dem mitgetheilten Materiale 
*rden, da nur die Lautsysteme dieses Gebietes bisher 
'h untersucht worden sind und dem Forscher auch | 
&ine Controle gestatten. Von früheren ähnlichen | 
"terscheidet sich die gegenwärtige namentlich da- 
; sie auch auf die Gesetze der Lautverbindung zu 
y Worten einschliesslich der Accente genauer ein- 
ı auch die wesentlichsten Züge des Lautwandels in 
Daher Gruppirung bespricht, während die meisten 
* sich auf einfache Constatirung der Lautsysteme 





Literarifhe Anzeigen. 


Daß Gbm. die Abficht hat, den Catalog in den „Ibeol. Stud. u 
Kritiken“ ausführlih zu befprechen, fann mir nur angenehm fein’ 
Da er doch vorausfichtlicdh bei diefer Gelegenheit nicht unterlaffen wird, 
die Documente in der Wirflichkeit „forafältig und gewiſſenhaft“ zu 
prüfen, fo wird er fi, falls es ihm nur um Wiſſenſchaft und Wahrs 
beit zu thun iſt, leicht Überzeugen, 2 jedenfalls nicht ich es war, der 
„Sand in die Augen der deutſchen Theologen” ftreuete. 

Alles Webrige wird boffentlih mit dem Erſchelnen meiner aus— 
führlichen Unterfuchung über die altjüdifchen Denkmäler aus der Krim 


erledigt. 
Dr. U. Harkavy, 
Bibliothefar der Kaiferl. Deffentl. Bibllothel in St. Petersburg. 











Orientalisten - Congress. 


Um falschen, in englischen und ilalienischen Zeitungen leider 
vielfach verbreiteten Angaben entgegen zu treten, macht der Unter- 
zeichnete hierdurch bekannt, dass die Sitzungen des dritten in 
diesem Jahre in St. Petersburg abzuhaltenden Orientalisten- 
Congresses am ersten September neuen Stiles (= 20. Au- 
gust alten Stiles) beginnen. Alle in den Kenseignements des 
Urganisationscomile angeführten Zeitangaben sind nach dem neuen 
Stile berechnet, 

Leipzig, den 26. Juni 1876. 

Dr. Ludolf Krehl. 


5 Offene Lehrerſtelle. 
Großherzoglich Sächſiſche Zimmermann's Realſchule 
in Apolda. 


[196 


Bu Michaelis d. J. ift eine Lehrerftele mit 2100 Mk. 
Gehalt zu beſetzen. Erforderlich ift die Facultas für Franzöfifch 
und Englifh. Meldungen find unter Beifuge der Zeugniffe an 


' die unterzeichnete Stelle zu richten, 


Weimar, den 4. Juli 1876. 


Großherzogl. Sähfifches Staatöminifterium, Departement des Kultus. 
Für den —— 
ollai. 





194] Verlag von #. A. Brochhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: 


KALILAG UND DAMNAG. 


Alte syrische Uebersetzung des indischen Fürstenspiegels. 
Text und deutsche Uebersetzung 
von 
Gustav Bickell. 
Mit einer Einleitung von Theodor Benfey. 
8. Geh. 24 Mark. 


Eins der nach Form und Inhalt bedeutendsten Sanskrit- 
werke, das im Original verloren ist, wird hier in einer erst 
kürzlich aufgefundenen altsyrischen Uebersetzung dargeboten und 
zugleich durch die beigegebene deutsche ——— allge- 
mein u lich gemacht. Ausserdem enthält Professor Benfey's 
segen 10 Bogen starke Einleitung eine Fülle interessanter 

orschungen und werthvoller vergleichender Nachweise. 


In demfelben Verlage erſchlen: 
Pantschatantra: Fünf Bücher indischer Fabeln, Märchen 
und Erzählungen. Aus dem Sanskrit übersetzt mit Ein- 


leitung und Anmerkungen von Theodor Benfey. 2 Phle. 
8. Geh. 24 Mk. 
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Verlagsbericht der Weid mannkgh 
1876. April — Juni. 


Arndt, Wilh., Schrifttafeln (lateinische) zum Gebrauch dein | Lysias ausgew. Reden. Erklärt von R, Rauchen 
2 Bog. Text | 


195] 


Vorlesungen und zum Selbstunterricht. 49, 
und 25 Tafeln. 9 Mk. 

Codex Justinianus, recognovit PaulusKrueger. Fasciou- 
lus IV, libri IX— XI. Lex.-8. geh. 5 Mk. 

Conradt, C., die metrische Composition der Comödien des 
Terenz. gr.8. geh. 5 Mk 

Guhl und Koner, das Leben der Griechen und Römer. 
Vierte Auflage. Lief. S—10. gr. 8. geh. A 1 Mk. 

Haacke, Aug., Aufgaben zum Vebersetzen ins Lateinische 
für Ober-Tertia u. Unter-Secunda. Fünfte Aufl. S.geh.2Mk. 

Harre, E., Hauptregeln der lateinischen Syntax zum Aus- | 
wendiglernen nebsteiner Auswahl von Phrasen. 8, geh, iMk. 

Hugo, Vietor. Auswahl seiner Gedichte für die oberen 
Klassen höherer Lehranstalten. Herausg. von A. Kühne. 
8. geh. 75 Pf. 

v. Kloeden, 6. A., Leitfaden beim Unterrichte in der 
(eographie. Sechste Auflage. 8. geh. 1 Mk. 60 Pf. 
—— Handbuch der Erdkunde. Dritte Auflage. 

IIL Band. Lief.5—$ od, Lief. 30—33. gr. 8. geh. ä 1 Mk. 

Lessing’s Laokoon herausg. u. erläutert von H. Blümner. 
Mit 5 Holzschnitten. gr. 8. geh. 6 Mk. 

Macaulay, Lord Clive and Warren Hastings. Für die oberen 
Klassen höherer Lehranstalten bearb. von K. Böddeker, 
Mit einer Karte von H. Kiepert. 8. geh. 2 Mk. 76 Pf, 

Müller, Dav., Abriss der allgemeinen Weltgeschichte. 
I. Theil. Alterthum. 2. Auflage. gr. 8. geh. 3 Mk. 

v. Schleusing, R., Versuch einer näherungsweisen 
geometrischen Darstellung der Yn. gr. 8. geh! * 

Scott, tales of a grandfather. Ausgewählt und mit 
Anmerkungen versehen von E. Pfundbheller. gr. 8. geh. 
2 Mk. 25 Pf. 

Simmel, R., die liquidirenden Aktien-Gesellschaften. Ein 
Beitrag zur Geschichte der Handelkrisis. gr.8. geh. 1 Mk. 

Spectator, (he. Eine Auswahl zum Schulgebrauch zu- 
sammengestellt und bearbeitet von E. Schridde. I Thl. 
80%, geh. 1 Mk. 20 Pf. 

Wattenbach, W., Schrifttafeln zur Geschichte der 
griechischen Schrift und zum Studium der griechischen 
Palaeographie. 4%. 1 Bog. Text und 20 Tafeln. 10 Mk. 
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en Buchhanäkmg in Berlin, 

























7. Aufl. 8. geh. 2 Mk. 25 Pf. 

' Plautus ausgew. Komödien. Erklärt von A. 0. F.L 
IV. Pseudolus. 8. geh. 2 Mk. 70 Pf. 

‘ Vergil’s Gedichte. Erklärt von Th. Ladewig. LB 

Georgica. Sechste Aufl. von C.Schaper. 8. geh, 1 





| — — 

Sallustii Crispi Catilina Jugurtha historiarum reliqu 
res incerti rhetoris suasoriae ad Caesarem senem 
blicaH. Jordan iterumrecognovit. 8. geb. 1 

ı Xenophontis opera ed. ©. Schenkl. Vol. IL libri 
8. geh. 2 Mk. 25 Pf. 

—— de reditibus libellus. 
geh. 1 Mk. 80 Pf. 


Archiv für slavische Philologie. Unter 
A. Leskien und W. Nehring herausgegeben von V; 
I. Band. 2 Heft. gr. 8. geh. 4 Mk. 


Entscheidungen, Civilrechtliche, der obersten 
höfe Preussens f. d. gemeinrechtlichen Bezirke) 
gestellt von G. Fenner und H. Mecke 
Heft 1 und 2, gr. 8. geh. Preis f. d. Jahrg: 
Heften 6 Mk. Preis des einzelnen Heftes 2m 

' Hermes. Zeitschr. f. classische Philologie unter 
v. R. Hercher, A. Kirchhoff, Th. Monmsen 
von E. Hübner. XI. Band, Heft 2 als 

Zeitschrift für deutsches Alterthum ı 
Literatur unter Mitwirkung v. K. Müllenho fü 
herausgegeben von Elias Steinmeyer. 
VIII. Band, Heft !. gr. 8. geh. Preis des 
4 Heften 15 Mk. Preis des einzelnen Heft 

Zeitschrift für das Gymnasial-Wesen. Her 
Hirschfelder, F. Hofmann, P. Rühle. 
Der neuen Folge X. Jahrg. Heft 3— 6GalsE 

Zeitschrift für Kapital & Rente. Monatl. Ue 
und privaten Finanzwesens, Heraus 

'  Danckelman. XII. Bd. Heft 4—6 als} 
Zeitschrift für Numismatik. Ba 

Sallet. III. Band. 4, Heft. Mit Tafel V 
schnitten, als Rest, gr. 8. geh. 


Recensuit A. Zurb 








Neue 


Preisermässigung eines Sanskritwerks. 
Ich übernahm die kleine Auflage von: [34 


Venisamhära: Die Ehrenrettung der Königin, 


Näräyana. Kritisch m. Einleitung u. Noten herausgeg. 
v. Julius Grill. Lex. 8. Leipzig 1871. Broschirt. 
und ermässige ich den Preis bis auf Widerruf von 14 Mk. 
auf9 Mk. 60 Pf. 

Eine ausführliche Kritik in diesem Blatte (von A. W.) 
betont den Fleiss und die Sorgfalt der Bearbeitung, er- 
wiesen durch die 48 Seiten einnehmenden kritischen Noten 
(zu 111 Seiten Text) und — den Herausgeber als eine 
sewiegte Kraft auf dem Gebiete der Sanskritliteratur. 

Zu dem ermässigten Preise erbitte bald gef. Bestellungen 
auf das schön ausgestattete Werk. 


Isaac St. Goar. 
Frankfurt a/M. Rossmarkt 6. 


ein Drama in 6 Akten von Bhatta | 













/ Konversations- 
Dritte Auf 

376 Bildertafeln und 
Begonnen ZBIAZ — Follatä: 


Heftausgabet Pr 
240 wöchentliche Lieferungen — 
ne 
‚0 Brochirte Halbbände . . » 
15 Leinwandbände , . 


Erschienen sind 8 Bände (ent 


Berantwortl, Redacieut Prof. Dr. Ar, Baratı in deiopig- — Drud von ©, Drugulin in rate: 






Digitiz@d 


iterariſches 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


‚30, 











jeden Sonnabend. 

vie Aufgabe d. Geſch. d. altteft. Ansiegung. 
profeten en de profetie onder Israel. 
vunzen über Kirdengeididte. 


Kar. Ft. Strauß u, Die Peologie feiner Zeit, 
22, Karten u, Pläne zut Zopographie des 


Yale, 
acıat, Zeit und Raum, 
Seien der äftbetiihen Anfhauung. 
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v. Bunſen, bibliſche Gleichzeitigkeiten. 
Biedermann, Deutihland im 18. Jahrh. ber 
Schübeler, die Pflanzenwelt Norwegens, i 
Arnold, Anfiedelungen und Wanderungen deutſchet Barzilai, le letiere deli’ alfabeto fenicio, 


Stämme. 
Boehm, Reifer’s Neformation des FH. Sigmund. 
Siegmann, das fal. fühl, Sypothelentecht. 
v. Poſchinger, Banfgefhicte des Agr. Bayern, 


Centralblatt 


11876, 


Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 











| Mirth. Deperseigt Wiedergeburt aus den Radıweben 
rifis, 
Peris, Einl, im die Theorie der Benölferungsftatiftif, 


Borges, üb, Die Berbalftammbildung ind, ſemit. Spracdyen, 
Moediger, die Pitanei, 
Baetheke, des dodes danz. 

‚ ®indler, die periodifhe Preife Deſtertelchs. 





Theologie. 


Dr. Carl, Prof., die Aufgabe der Geschichte der 
entlichen Auslegung in der Gegenwart, Akademi- 
ttsrede. Jena, 1876. Duff. (208. gr.8) 1Mk. 
Kortrag, mit welchem Dr. Siegfried feine Thätigkeit 
in Jena eröffnet hat, giebt uns einen gedrängten 
erdie Bejchichte der Auslegung des Alten Teftamentes 
in den älteren Perioden. Er weit mit Nachdruck 
daß man bie Unfänge der Auslegung des Alten 
m Alten Tejtamente ſelbſt zu juchen habe. Eine 
Interfuchung über diefen Gegenftand wäre fehr 
müßte fich dieſelbe allerdings jorgfältig beftreben, 
ußte oder bewußte Entlehnung einzelner Aus— 
dilder, Anknüpfung an ältere Stellen und weitere 
derielben von der eigentlichen Ausdeutung (wie 
6 Jahre des Jeremia durch die 70 Jahrwochen bei 
deiden. Der Verf. beipricht dann die ältere jüdiſche 
lm hebräifcher und aramäiſcher wie in griechischer 
Imer die des Neuen Teftamentes und der Kirchenväter. 
A diejes Forſchungsgebiet großes Gewicht, und wir 
Davon, ihm folches abzufprechen, aber betonen muß 
kr, dah wir für das Verjtändniß des Alten Teftamentes 
Her altriftlichen Literatur jo gut wie Nichts, aus der 
hör wenig geivinnen; denn wenn fich auch bei den 
er ein gewiſſes Verſtändniß des eigentlichen Wort- 
ten hat, fo ift doch bei Weitem dad Meifte, was in 
den Tradition brauchbar ift, ſchon längſt Gemeingut 
wiſſenſchaftlichen Eregefe geworden. Was den Aus- 
alten Juden und Ehriften noch immer ein großes 
t, liegt auf einem ganz anderen Felde, wie das der 
sous anerfennt. Mit Recht weift derjelbe übrigens 
M ganz engen Zufammenhang zwijchen jüdischer und 
k Auslegung hin; die Chriften waren viel häufiger, als 
Büinlich meint, nicht bloß in der Methode, fondern auch) 
‚Gier der Juden. Das zeigt ſich namentlich auch 
nor Kirchenfchriftitellern von Aphraates bis auf 
“ea, 


J Lanzen unfruchtbare Exegeſe des chriſtlichen Mittel: 
egactiſche Exegeſe der Reformationszeit, die Anfänge 
Meniaftfichen Behandlung des Alten Tejtamentes im 
inderte und emblich das Durchdringen rein wiſſen— 
u Srüncipien auch auf diefem Gebiete werben von 
"Ur mit wenig Worten angedeutet. Der Raum eines 


uidie für die eingehende Behandlung nicht aus, und 









dazu hätte eine nähere Charakteriftif diefer Perioden doch im 
Wefentlihen nur allgemein Belanntes geben können. Zum 
Schluſſe meint der Nebner, nachdem er fi) mit dem ungemein 
ftoffreichen Dieftel’ichen Werke augeinandergefeßt, daß zu einer 
eigentlichen Gejchichte der Auslegung des Alten Teftamentes jetzt 
nicht die Zeit fei, da wir noch zu große Vorarbeiten, namentlich 
für die älteren Zeiträume, zu machen haben. Ref. ift ſehr geneigt, 
ihm hierin beizuftimmen., Th.N. 





Kuenen, A., de profeten en de profetie onder Isra@l, Histo- 
risch-dogmatische Studie. 2. Deel. Leiden, 1875. Engels. (IX, 
370 8. gr.8.) 3Fl. 10C., 

Bon dem auch in Deutichland rühmlichft bekannten Leidener 
Prof. U. Kuenen ift der zweite Theil feiner Hijtorifch-kritifchen 
Unterfuchung über die Entjtehung und Sammlung der Bücher der 
Alten Teftamentes erichienen. Der erfte Theil des auf 3 Bände 
berechneten Wertes behandelt die Entftehung der hiſtoriſchen 
Bücher des Alten Teftamentes, der zweite, jet vorliegende Theil 
befaßt ſich mit der Entjtehung der prophetiichen Bücher, und der 
dritte Theil foll die Unterfuchung über die Entjtehungder poetifchen 
Bücher fowie über die Sammlung der altteftamentlichen Bücher 
enthalten. Es ijt dem Berf. vor Allem um die Erörterung der 
geichichtlihen Wirklichkeit zu thun; deßhalb werden alle 
Weiffagungen und alle Nachrichten über die Wirkfamkeit der 
Propheten auf ihren hiſtoriſchen Gehalt hin einer jorgfältigen 
Prüfung unterworfen. Zunächſt werden die erfüllten Weiffagungen 
vorzüglich der drei großen Propheten aufgezählt und fritijch be— 
fprochen, dann aber wird angeſichts der vielen umerfüllt ge— 
bliebenen Weiffagungen darauf hingewiefen, daß das eigentliche 
Biel der Propheten die fittlich-religiöfe Beſſerung des Volkes 
war und daß die Weiffagungen von der Zukunft erſt in zweiter 
Linie in Betracht kommen. Alle diefe Weiffagungen aber find 
abhängig und verurfacht durch die Anfchauung, welche die 
Propheten von Jahve's Weſen und Eigenjhaften hatten und 
beſonders von feiner Gerechtigkeit, die fih in den Schidungen 
der Völker und Individuen erkennen laffe. Bei einer ſolchen Be— 
trachtung der gejchichtlichen Ereigniffe von Seiten der Propheten 
war das Bortragen ihrer Weiffagungen ala „Wort Jahve's“ in 
jeder Hinficht natürlich und berechtigt. Einen weiteren, nicht un- 


beträchtlichen Theil diefes Bandes nimmt die Unterfuchung über 


die Frage ein, wie fich die Wirkſamkeit der Propheten nach den 
Geſchichtsberichten der Hiftorifchen Bücher darftellt. Es fommen 
bier nicht bloß diejenigen Propheten in Betracht, deren nur in 
den Gefchihtsbüchern Erwähnung geſchieht, jondern es ift vor 
Allem auch zu prüfen, wie die Hiftorifchen Berichte über die 
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Propheten, deren Weiffagungen das Alte Teftament enthält, zu 
vereinbaren find mit dem Bilde, wie e3 fich uns aus ihren 
Schriften ergiebt. Bei diefer Unterfuchung entjcheidet ſich der 
Berf. durchgängig zu Gunsten der Darftellung der prophetifchen 
Bücher, und aus der Tendenz der hiftorifchen Bücher wird nad): 
gewiefen, warum der Bericht der Gefchichtsbücher von der ein- 
fachen Hiftorischen Wirklichkeit fich mehr oder weniger entfernen 
muß. Aber der Verf. bejchränft ſich nicht auf die Darjtellung 
dejjen, was wir aus dem Alten Teftamente über Propheten und 
ihre Wirkjamleit wiffen fünnen, jondern er behandelt auch aus- 
führlich die im Neuen Teftamente niedergelegten Anſchauungen 
über den Gehalt der prophetiichen Predigt zur Zeit des Alten 
Bundes umd weit nach, wie die verjchiedenen Typen des alten 
Teitamentes dem „erichienenen Meſſias“ Jeſus angepaßt worden 
find und fo ihre geiftliche Erfüllung gefunden haben. Indem 
aber die Unterfuchung ausgedehnt wird bis auf die Einwirkung 
bes alttejtamentlihen Prophetismus auf die Entwidlung des 
Menfchengefchlechtes, wird darauf hingewiejen, daß die Bedeutung 
der Propheten weder nach der Erfüllung ihrer Weiffagungen, 
noch nach dem Einfluffe, den fie auf Jiraels nationale Entwicklung 
ausübten, beurtheilt werden darf; jondern ihr Beruf und ihr 
Beitrag für das geiftige Wachsthum der Menfchheit Tag in dem 
„ethischen Monotheismus“, den fie vertreten und zur Bafis der 
fittlihen Weltanſchauung gemacht haben. 

Auch das vorliegende Werk giebt Zeugniß von der auf die 
gründlichten Unterfuchungen bafierten und mit Scharfjinn und 
tiefer geiftiger Erfaflung unternommenen Arbeit, wie wir fie 
auch fonit an dem Verf. gewöhnt find. Eine ausführliche 
Charafteriftif der Behandlungsmethode muß bis auf Die 
Bollendung des ganzen Werkes, von dem diejer zweite Band nur 
einen integrierenden Theil bildet, verjchoben werden. V.R. 





Rothe's, Rich., Borlefungen über Kirchengeſchichte und Geſchichte 
des chriſtlich⸗lirchl. Lebens. Hreg. von Profeffor Dr. H. Weingarten. 
2. Ih.: Die fatholifhe u. die proteftantifche Zeit. Heidelberg, 1875. 
3.6.8. Mohr. (XX, 555 ©. gr. 8.) TME 

Es ift nicht ein auf eigenen Quellenforfchungen beruhendes 
Geſchichtswerk, was und hier vorliegt. Hinfichtlich des ver— 
arbeiteten Materiales ftügt ſich Rothe in diefen Vorlefungen 
faft durchweg auf fremde Arbeiten, wenn auch allerdings auf die 
beiten Autoritäten, wie Baur, Giefeler u. U. Ueberhaupt war 
quellenmäßige Einzelforfchung wohl nicht das Gebiet, zu welchem 
die Begabung Rothe's hauptſächlich ſich neigte. Hat er in 





war, daß nämlich der eigentliche Zweck Jeſu nicht d 
einer Gottesfirche, jondern eines Gottesftaates gewe 
einer bürgerlichen Gemeinfchaft, die auf dem in Jeſ 
erfchienenen religiög-fittlichen Leben als auf ihrem | 
berube, jo verjteht es fich von jelbft, daß er eben da 
mehr geeignet war, die Geſchichte der Kirche in ihr 
Erfcheinungen wie in ihrem ganzen Verlaufe objecti 
fangen und eben deßhalb im Ganzen richtig zu bew 
zu würdigen. Durchweg haben wir e3 hier mit einem 
zu thun, dem das religiög-fittliche Leben die höch 
das kirchliche mit feinen mannigfaltigen Geftaltunge 
dogmatifchem, ſei es auf dem praftifchen Gebiete des 
Sitte und der Verfaſſung, nur eine jehr bedingte Bei 
und der ung überall zu zeigen fich bemüht, wie der 
lauf der kirchlichen Geſchichte nur dazu dienen jollte, 
religiöfen Gehalt des Chriftenthumes in Bewußtiein 
des Menjchengejchlechtes hineinzubilden, der aber 

daß dieſer legtere verloren gehen müſſe, wenn d 
Formen, in denen die Kirche ihn hat, im Verlaufe 
wechjeln und aufgelöft werden; umd je mehr di 
Parteien unferer Zeit zu entgegengejegten Anſchaum 
nicht bloß die ſpecifiſch römische, fondern auch die ortbı 
innerhalb des Gebietes des Protejtantismus, um jo 
dankenswerth, auch diefe Arbeit Rothe's dem Unte 
der Vergeſſenheit entriſſen zu ſehen. Jedenfalls hat 
geber, deſſen Arbeit keine leichte geweſen iſt, ein 
gethan, indem er dieſe Vorleſungen dem größeren t 
Bublitum zugänglich gemacht hat, und auch mit d 
Weife feiner Bearbeitung muß man einverjtanden | 
von dem vorhandenen Manujcripte nur das zur 
gebracht hat, was es Eigenthümliches und aus Roth 
Geifte Gefloffenes enthielt, dagegen alles Andere, 
Rothe oft ziemlich genau an Giefeler, Neander, Halt, 
angelehnt hat, nur infoweit, als es eben dem { 
diente, die innere Gefchichte der Kirche und ihr fittid 
Leben darzuftellen. 


Hausrath, Dr. U, David Friedrih Strauß und ä 
feiner Zeit. 1. Th. Heidelberg, 1876. Bafjerman. | 
68 ©. gr. 8.) 8 Mt. 


Endlich ift eine Biographie über Strauß erſch 


‚ läufig wenigftens der erite Band; der zweite jol 


feinen Anfangszeiten ſich auch wohl mit folchen Studien befaßt, 
wie denn 3.8. eim eingehendes Forfchungsmaterial über die | 


PBaulicianer unter feinem Nachlafje gefunden worden ift, fo hat 


er biefelben doch bald wieder aufgegeben, und es ift gewiß nicht 


zufällig, wenn er fie mit jpeculativen Arbeiten, mit feinem großen 
Hauptwerke, der theologischen Ethik, vertaufcht hat. So zeugen 
auch diefe, in feinem akademischen Lehramte über die Gefchichte 
der chriſtlichen Kirche gehaltenen Vorträge wohl von einer 
eingehenden und gewillenhaften Benutzung der vorhandenen 
Quellenforfchungen, aber immer auch von einem Anlehnen an 


dieſe, was den hiftorifchen Thatbejtand betrifft, nicht aber von | 


einem jelbjtändigen Zurücdgehen auf die urfprünglichen Quellen. 
Doch ſoll das Hier num feineswegs ein Tadel fein. Der Zweck 
dieſer Vorleſungen war eben ganz und gar nicht, neues Material 
ans Licht zu fördern, fondern vielmehr das vorhandene und 
bereit3 zu Tage geförderte den Lernenden befannt zu machen 
und es in das rechte Licht eines wohlerfannten gejchichtlichen 
Bufammenhanges zu ftellen, und daß eben dazu Rothe der 
rechte Mann war, beweijen diefe Borlefungen durchaus, Ueberall 
jehen wir das Beftreben, den firchengefchichtlichen Erſcheinungen 
auf den Grund zu gehen und in das Herz zu bliden, und wenn 
Rothe auch hier von dem Gefichtspunfte ausgeht, der ihm bei 
der Betrachtung der kirchlichen Dinge überhaupt der maßgebende 


Jahres herausfommen. Zwar hatte ſchon vor fait ja 
Eduard Zeller eine Schrift ähnlichen Inhalte: wie 
(David Friedrich Strauß in feinem Leben und feine 
Bonn 1874) erjcheinen laſſen. Er bezeichnete jie a 
Ablehnung des Titel3 Biographie, nur als „Du 
Schilderung“, als „erjten Umriß“. Das genügte fürs E 
währte unter Zeller's Hand vorläufig volles Genügen 
nächſte Seit forderte in Betreff des Mannes, von den 
eine neue Aera der Theologie datiert, eine umfafjendet 
Herr Hausrath hat das Schwierige Werk unternomm 
Ganzen mit Glück, jedenfalls mit viel Gefchid bis du 
führt. Das Buch zerfällt in 4 Theile: 1) Vorgeſchi 
Leben Jeſu, 3) der Leben-Jeju-Streit, 4) die Bırı 
Zürih. Den Schluß bilden höchſt intereffante Beılı 
„das Gutachten der theologischen Facultät zu Zünd 
der Berufung des Dr. Strauß nebjt dem Separat? 
Dr. Hitig“. Als intereffanteften Theil dürfen wir „die 
nach Zürich” bezeichnen. Wir erinnern ung nicht, darül 
jo deutliche und ausführliche Schilderung geleſen zu 
Der Titel des Buches enthält allerdings die Worte: 
Theologie feiner Zeit“. Der Verf. durfte, ja mußt 
über den Zuftand der Theologie in jener Zeit verbr! 
doc nur fo, daß diefe Darftellung den Grund bildete 
das Bild von Strauß gezeichnet ward. Wir find nun 
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6, dab hier der Verf. etwas zu ausführlich geworden 
im ober dabei nicht verjchweigen, daß gerade dieſe 
ing ganz vortrefflih geraten iſt. Die Schilderung 
bery's ımd feines ganzen Treibens iſt geradezu meifter- 
rtragiche Conflict zwilchen Strauß einerjeits, der 
ı Ungereimtheiten und Fauftjchläge ins Angejicht des 
‚Raidenveritandes zwar mit ſcharfem Auge erfennt, 
angefährlih Hält und deßhalb nicht jehr ernſthaft 
—3 Hengſtenberg, Hoffmann und Anderen andererſeits, 
kin ber Berhöhnung des Haren wiſſenſchaftlichen 
e Baffe erfennen und mit derjelben ungeahnte 
chen: dieſer Conflict ift ebenfo anfchaulich wie 
eichnet. 
ober dürfen wir noch auf Folgendes aufmerkſam 
e befondere Abtheilung führt den Titel: „Unhalt— 
Strauß'jhen Standpunktes*. In der That wird 
Hide Standpunkt als überwunden bezeichnet. 
\vermiffen darin bei aller Anerkennung des dort Ge— 
die volle Gerechtigkeit gegen Strauß. Diejer jelbft 
darüber (Geſpräche von Ulrich von Hutten XVI): 
ihm [dem Leben Jeſu)] ferner, daß es nicht wider: 
nr fortgebildet worden ift und daß, wenn es jetzt 
gelejen wird, dieß daher fommt, daß es von der 
aufgefogen, in alle Udern der heutigen Wiſſenſchaft 
it“, Diefes Selbſtzeugniß erſcheint uns fo voll- 
ig, daß wir nicht das Geringjte daran ändern 

















taphie in den Hintergrund, das Unhaltbare in den 
‚ das erfcheint uns ald Mangel. — Berwundert 
15 ferner darüber, daß Hr. Hausrath ſich Strauß 
Iofeffor in einer philofophiichen Facultät hätte 
‚ihn dagegen (wenn er ein Votum abzugeben 
‚on der theologiichen Facultät fern gehalten hätte. 
engefegter Anſicht. Thatſache ift, daß gar viele 
en erjt durch die Lectüre von Strauß dahin 
‚wo fie ftehen. Was würde erft gejchehen fein, 
t todte Buchitabe des gedrudten Buches, fondern 
Bort des Mannes voll Lehrtalent auf fie einge- 
. Tie Einfeitigfeiten und Bitterfeiten würden dann 
& ener Stimmung, wie fie uns in den „Friedlichen 
tuigegentritt, Pla gemacht haben. Nein, daß wir es 
Igen, es ift ein bedeutendes Beichen, daß in feiner 
 ihweizerifchen theologischen Facultät Raum war 
auß, und zugleich iſt e3 ein Gericht, unter dem dieje 
10% lange zu feufzen haben werben. Endlich noch 
den ſich zuweilen Wiederholungen, wie z. B. gerade 
Strauß micht einer theologischen, wohl aber einer 

Facultãt hätte angehören ſollen. Wir erwähnen 
1od) ein zweiter Theil in Ausficht ſteht. Sonjt wollen 
daß fie nicht von Bedeutung find. — Dem 
e jehen wir, nachdem wir den erſten gelefen, mit 

S. 










Öodengeftalt der Stadt wejentlich verändert haben, 

* nur noch ſehr dürftige Ueberreite von den einftens 
Bauwerken vorhanden find. Als Beweis für die 
Eehrenhen der bezüglichen Anfichten dienen die 16 
h teſtaurierten Stadtpläne, die Dr. Simmermann 
Öitpürfen der modernen Forjcher in trefflicher Aus- 
dal Einem Blatte nebeneinandergeftellt hat. Bei dem 


| 
| 
Begleitichrift des Herausgebers verdient Anerkennung, da fie 
| 


ı mittelalterlichen Jeruſalem herrſcht viel größere Ueberein— 
ſtimmung; denn hier haben die grundlegenden claſſiſchen Arbeiten 
von Titus Tobler durch fortgejegte Forſchung nur unmefentliche 
Modificationen erlitten. 
Um die Vorarbeiten zur foliden Bajierung der Topographie 
Jeruſalems haben fich namentlich die Engländer große Ver— 
dienfte erworben zunächſt durch den genauen in äquidiitanten 
| Eurven gezeichneten Plan der heutigen Stadt, ſodann durch die 
großartigen Nachgrabungen rings um die alten Umfaffungs- 
‚ mauern der Tempelarea, Aber für Herjtellung eines genauen 
Bildes der urfprünglichen Bodengeftalt der Stadt Hat in ftiller, 
beicheidener, durch Jahrzehnte fortgejegter Urbeit ein Deutjcher, 
Baurath Schiele, das Meifte geleijte. Auf den Terrain: 
fondierungen des Letzteren, der jelbftverftändlich auch alle und 
jede jonftige Nachgrabung für feine fyftematijche Urbeit herbei— 
gezogen, beruht die von Dr. Zimmermann herausgegebene 
Zerrainfarte, die zeigt, daß durch Schutt Thäler ganz oder fait 
ganz aufgefchüttet worden, daß einft die jerujalemitiichen Stadt— 
* viel höher und ſchroffer aus den umgebenden Schluchten 
ſich erhoben als heutzutage. Zur deutlichen Anſchauung von der 
' Mächtigkeit der Schuttlager hat Dr. Zimmermann eine Reihe 
höchſt interefjanter Profile vorgeführt, bei denen durch ver- 
ſchiedene Färbung die Differenz zwiſchen dem einjtigen und 





‘ heutigen Niveau angezeigt ift. Um aber für jeden Punkt ber 
‘ Stadt dem Forjcher Vergleichung zu ermöglichen, ift eine genaue 
' Karte der gegenwärtigen Bodengeſtalt beigegeben, jo daß in 
de das Grundlegende bei Strauß aber tritt im | ‘ 
| unentbehrlich für Jeden, der fi, ein felbftändiges Uxtheil über 


der That diefe Karten zufammen ein standard work bilden, 


die Topographie des alten Jeruſalem verjchaffen will. Die 
ungemein jaubere klare Zeichnung der Starten macht der topo- 
graphiichen Anſtalt Wurfter und Randegger alle Ehre. Auch die 


eine Mare Ueberjicht über den gegemwärtigen Stand der wiljen- 
ſchaftlichen Erkenntniß auf diefem Gebiete giebt. 


K.F, 





Proteft. Kirchenzeitung ꝛc. Herausg. u. redigirt von 3. E, Webéky. 
Ar. 26 und 27, 

Inb.: Zur Berliner Paftorals onferen. — Die Friedrichss 
Werderſche Kreisiunode. — Die Bildungsideale der Gegenwart und ihr 
Verbältnig zum Chriſtenthum. — Zur Abwehr gegen den „Beweis des 
Glaubens”, — P. W. Schmidt, die Theologie als biftoriiche Wiffens 
haft. — Aus Griechenland, — Literatur; Gorrefpondenzen u. Rach— 
richten; Neueite Literatur, 


Deutſches Proteftantenblatt. Gerangg. von K. Manchot. 9. Jahre. 
Nr.26 u. 27. 

Inh: Wochenſchau. — Pfingſten. — Zum Verſtändniſſe unferer 
religiöfen u. kirchlichen Zuftände (Schl.) — Eorrefvondenzen. — Proteft. 
Bewegung in Norpweitdeutichland. — Luther und fein Wert, — Der 
Mangel an Theologen. — Sebetserbörung. — Wer bat den Streit ans 

efangen? — Unfer Glaube an die Vorfebung. — Sieben 
Prof. Baumgartens proteitantifche Antwort an Herrn 
ſperger. — Leſefrucht; Bremer Kirchenchronik. 


un ev.⸗luther. Kirchenzeitung. Ned.: C. E. Luthardt. Rr. 26 
und 27. 

Inh.: Mider falfhe Verbindungen. — Die fühweltdeutfche Kon« 
ferenz für Innere Miffion. 1.2. — Aus Berlin. — Die berliner Paſto— 
ralconferenz. — Aus Weitfalen. — Vom fühfifhen Landtag. — Noch 
einmal die Renitenz in Sachſen. — Lehre und Leben. 1. — Aus 
Bremen. — Ans der bavyerijchen NRheinpfalz. — Aus Württemberg. — 
Wochenſchau. 
Neue ev. Hirchenzeitung. Hrög. u. red, von H. Meßner. 18, Jahrg. 

Nr. 26 und 27. 

Inh.: Zwei altkatholiſche Synoden. — Die Simultanfhule. — 
Die Berliner —— ini — Der Kirheniteneriturm im Große 
berzogtbum Helfen. — Die Londoner Maiverfammlungen. 2.— Niffione- 
tbeorie u. Milftonspraris. 3. — Unſere Aufgaben. — Halle u. Gnadan, 
— SHannoverfhe Verſammlungen. — Der Feuerbeitattungscongreß in 
Dresden. — ine neue Wendung im franzöſiſchen Kirchenſtreit. — 
Presbyterianiſche Vereinigung in England. — Die neue Nera in der 
Türkei. — Egypten und Abeffinien. — Gorrefpondenzen. 


egen Einen.— 
Betr Reichen» 











975 


Der Katholik. Redig. von I. B. Heinrich u. Gh. Moufang. N. F. 
18. Jahrg. Juni, 

Inh.: Der Ablap ald Sündennahlap. — Vergangenheit und Aufs 
gabe der Fatholifchen Wiſſeuſchaft. — Die Feier des 6. Gentenariums 
des heil. Thomas in der katholiſchen Welt. — Der Gölibatszwang und 
dejien Aufhebung, gewürdigt von Prof. Dr. Fr. v. Schulte — Die 
Univerfität Tübingen zur Jeit ihres Stifters, des Grafen Eberhard im 
Bart. — Literatur. 

Deutſcher Merkur. Red.: J. A. Meßmer. 7. Jahrg. Nr. 27 u. 28, 

Inh.: Die Begfnfti ung der Altkatholiken durch den Miniiter 
Fall. — Empfindungen — Pfingſten 1876. — Biſchof Eduard Herzog 
(Schl.) — Die kirchliche Revolutlon in Venezuela u. Mexico. — Die 
neueſte — — MadonnasEriheinung bei St. Palais. — Adreſſe 
von kath. Mitgliedern des Zollparlaments 1869. — Zwei Borträge von 
Elvenih. — Clemens VI. und Gardinal Bellarmin. — Der Alt⸗ 
fatholiciamus als Reformbewegung. — Der Koſack ald Antichriſt. — 
Gorrefpondenzen u. Berichte; Miscellen. 


Dhilofophie. Aeſthetik. 


Schmitz-Dumont, Zeit und Raum in ihren denknothwendigen 
Bestimmungen abgeleitet aus dem Satze des Widerspruchs. |]. 
Leipzig, 1575. Koschny. (2 Bl., 848. gr.8.) 2 Mk. 

A.u.d. T, Zur Filosofie der Wissenschaften. Heft 1. 


Der Berf. diefer Schrift, welche eine Reihe von Abhand- 
handlungen „Zur Philoſophie der Wiſſenſchaften“ eröffnen fol, 
tritt in derjelben den geläufigen Anfichten über Raum und Zeit, 
wonach man diefelben entweder mit Kant ald Anſchauungsformen 
a priori oder als ein empirisch Gegebenes auffaßt, wobei in beiden 
Fällen eine weitere Herleitung ausgeihloffen ift, entgegen. 


Was die Zeit betrifft, jo müſſen wir dem Verf. Recht geben, | 
daß fie eine denfnothwendige Form unferer Anfchauung jei, in- | 


fofern die Folge unterichiedener Zuſtände, welche die Zeit aus- 
macht, an die Zunctionen unferes Bewußtſeins nothwendig ge- 
bunden ift. Anders verhält es fich mit dem Raume, _ Der 
Berfuch des Verf.'s, ihn aus dem Satze des Widerjpruches abzu- 
leiten, befindet fi durchaus im Lebereinftimmung mit der 
Fichte ſchen Eonftruction des Nicht-Ich aus dem Ich, abgefehen 
von dem weiterhin hieran gefnüpften Verſuche einer fpeciellen De— 
duction der drei Dimenfionen. Wir können dieje Ableitung 
ebenfotvenig wie diejenige Fichte's als eine gelungene anerkennen. 
Sie macht fi) in der That der nämlichen Erfchleichungen wie 
die letztere ſchuldig. Indem das Ich feine eigene Identität und 
daneben doch Unterjchiede feines inneren YZujtandes empfinde, 
foll es vermöge diefes Widerfpruches genöthigt fein, die Ver- 
änderungen feines Zuftandes einem Anderen beizulegen, das es 
als Urjache einer außer ihm vorhandenen Eriftenz betrachtet. 
Hier ift aber einfach, wie bei Fichte, der Begriff der Urfache nicht 
nur, fondern auch der des Außereinander, d. h. des Raumes, ala 
fchon vorhanden vorausgejeht, aljo auch nicht deduciert, und es 
ift überdieß der jchon oft gerügte Fehler begangen, daß der Logifche 
Sab des Widerfpruches, der fich lediglich auf den Begriff und 
fein contradictorifches Gegentheil bezieht, auf das Verhältniß 
beider Borjtellungen übertragen wird. Daß Vorjtellungen 
von einander verjchieden find und doch mit einander zufammen- 
hängen, darin liegt aber fein Widerfprud. Das Ich, weldyes 
nicht3 Anderes als der Begriff jenes Zufammenhanges unjerer 
Borftellungen ift, braucht den Wechfel derjelben nicht im Mindeften 
als einen Widerfpruch zu empfinden. Wir können aus diefen 
Gründen auch die Polemik des Verf.'s gegen die transfcendente 
Geometrie injofern nicht als eine berechtigte anerkennen, als fie 
auf der Denknothwendigkeit des Raumes von drei Dimenfionen 
fußt. Damit ift nicht gejagt, daß wir nicht manchen Bemerkungen, 
die gegen die Uebertragung der metamathematifchen Specu: 
lationen auf die wirkliche Anſchauung gerichtet find, ihre Be- 
rechtigung zugeftehen. Wenn der Berf. ferner behauptet, die 
Mechanik und die euflidiiche Geometrie vermöchten nur dann 
exacte Willenfchaften zu werden, wenn die Eigenjchaften des 
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Raumes aus dem Sape des Widerfpruches als nothwe 
gewieſen feien, jo vermögen wir diefem Begriffe t 
Wiffenfchaft nicht beizuftimmen. Jede eracte Riff 
darf einer Mehrheit von einander unabhängiger Bora 
Selbit die Logik gründet fich nicht allein auf den Sal 
tität und des Widerfpruches, fondern außerdem auf d 
Grundes. Geometrie und Mechanik find eracte Ri 
weil fie aus einer Kleinen Zahl allgemeiner Wah 
Geometrie aus dem Begriffe des Raumes von drei 2 
und aus Ariomen der Größenlehre, die Mechanik au) 
den Begriffen der Kraft und Maſſe und aus den A 
Bewegung, alle ihre Lehrjäge abzuleiten im Stande 

Wenig glüclich fcheint uns jchließlich der Verſuch 
die Annahme einer empirifchen Entjtehung der Raum 
auch als eine pſychologiſch unhaltbare mittelft 
innerungsbilder und Traumvorftellungen darzuthun 
die Sinne als „Raumconftructeure* nicht mitwirkten, 
meint der Verf, bei jolchen Erinnerungen feine Raum) 
auftreten. Diefer Einwand wäre nur richtig, wenn 
liche Bildung der Vorftellungen in den peripheriih 


| organen und nicht vielmehr im Gehirn jtattfände. 


übrigens jemals der Erfenntnißtheorie gelingen, die 
Denfnothiwendigkeit der NRaumanjchauung darzul 
Pſychologie hätte troßdem nach wie vor die empiril 
nachzuweisen, aus denen unſer räumliches Bortch 
geht. W 


Siebe, Dr. Herm., Prof., das Wefen der äfthetifhen 9 
Piohologiihe Unterſuchungen zur Theorie des Schönen ı 
Berlin, 1875. Dümmler. (V, 215 S. gr.) IM 


Indem der Verf. ausführt, daß die verjchiedenen 


| Anfchauung eines Gegebenen den Charakter ihrer | 


lichkeit aus derjenigen des appercipierenden Vorſt 
pleres, an deſſen Aneignung jenes Gegebene anhei 
ziehen, beftimmt er feine Aufgabe zunächſt dahin, 

der äjthetiichen Apperception aufzujuchen. Ueb 

ein Geijtiges und ein Sinnliches im unmittelbare 

und organischen Ineinander gegeben find, jo du 
lediglich zur Kundmachung der Anwefenheit des Gel 
jet auch das vorgeftellte Object außer demjeniget 
ihm rein finnliche Erjcheinung ift, noch ein beitimmied 
in unferem VBorftellen ab, in welchem jich der cz 
Eindrud des foeben charafterifierten Zujammen von 
und Sinnlihem kundgiebt. Bezeichnet man dieß al 
jener Art des Zuſammens von Geiftigem und Simlih 
entfpringende Verhältnißvorſtellung (V), fo ift diele d 
Inhalt des bei der äjthetiihen Anſchauung appere 
Complexes, d. h. die Apperception gegebener finnlich 
durch jenes V— G:S macht das Wefen der äftheli 
ſchauung aus: „Aeſthetiſche Anſchauung ift ung da ge 
ein Sinnliches in der allgemeinen Form des Ausdi 
ericheinenden Perjönlichkeit fpielt.“ Durch dieſe Ber 
des Sinnlichen bethätigt fi) der auffafjende Gert 
adäquater Weife, denn es tritt ihm jetzt im einer ım 
Anſchauung die finnliche Erſcheinung als „ſeines 
entgegen; und durch dieje ungehemmte, mühelole, € 
Selbjtbethätigung des Geiſtes erzeugt ſich das äſthetiſche 
Bon dem fo gewonnenen Standpunkte aus, der den 
gleich eine vermittelnde Stellung unter den modernen U 
anweift, werden aladann die Phantaſie und Jdealifierun 
feßtere ein Gegebenes durch Vervolllommung, beziebe 
gänzung im Sinne einer Umfchaffung zum Objecte der &i 
Anfchauung bearbeitet), ferner Stoff, Inhalt und & 
wejentlihen Merkmale fowie die Modificationen d* 
und endlich die äfthetischen Efementarverhältmilt 7 
Das letzte Eapitel bringt dann noch „Ergänzendes 
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*. Das Problem der poetischen Gerechtigkeit, welches 
abauer eine weitergehende Bedeutung erhalten hat, 

‚ gern fpecieller behandelt gejehen; $ 156 hätte dazu 
Belegenheit geboten. Zu bemerfen ift noch, daß ber 
eine metaphyſiſche Theorie nicht reflectiert, dagegen, 
(ten aus unferem kurzen Berichte entnehmen läßt, bie 
Zteinthal ſche Lehre von der Apperception zum Mittel 
pighologisch-äfthetiichen Unterfuchungen gemacht 
;, nad) unferer Ueberzeugung, mit vollem Rechte und 
en. Einige kritische Bedenken, die dem Ref. geblieben 
bier nicht biscutiert werben, da fie principieller 
; nu ein Umſtand möge bier eine Frage finden: 
Lerf. ftatt der gravitätiichen Begriffe des „Inein— 
Geiftigem und Sinnlihem“, bes „Unalogon der er- 
Berjönlichkeit“ und dergleichen nicht Hin und wieder 
Begriff des Anthropomorphismus, beziehentlich 
Em anwenden? Gewiß haben die erjteren 










Vorzug, daß fie eventuell weiter find, aber die 
ötten, wie uns fcheinen will, an vielen Stellen des 
ibieme Unterfuchungen recht vereinfaht. — ef. 
des höchſt anregende, fein gegliederte und echt wijjen- 
diegene Werk dem aufmerkſamen Studium jelbjt 
iie, die eine etwa aufgewendete größere Bemühung 
hut finden werden, 






















| Geſchichte. 


mt v., biblische Gleichzeitigkeiten oder überein- 
keitreehnung bei Babyloniern, Assyrern, Aegyptern 
iern. Berlin, 1875. Mitscher & Röstell. (4 Bll,, 1438, 
IT.) 3 Mk. 60 P. 
das vorliegende Buch auf und las ©. 25 f.: 
ch Herodot urfprünglich „Urier” genannt, aber 
ätiichen Kolchiern verbunden, waren Sranier, 
Aufchiten Herrfchende Arier, welche jeit ihrer 
bebylons Kasdim oder Eroberer genannt wurden. 
Kasdim oder Kaldäern wohnten die Vorfahren 
u Ur zufammen. Schon daraus läßt ſich ſchließen, 
ier mit den Indiern zu verbinden find, nämlich 
Hindu⸗Kuſch über Indien nach Mefopotamien ge- 
Ktiih- Hamitischen Völferjchaften, mit den Baby- 
5 alfo dad die Hebräer mit den Medern oder Kaldäern 
Volks» Element das Japhetiſch-Hamitiſche war. 
teine Arisch- Faphetiiche Element in Mejopotamien 
ih ihon vor Abrahams Zeit mehr oder weniger 
ängt worden war durch das Ueberwiegen des ficher 
färfer vertretenen Turiſch-Hamitiſchen Elements, 
rronlahte der Regierungsantritt Kedorlaomers von 
Sande der Koſſäer oder Kufchiten den gleichzeitigen 
Urtahams von Haran. Schon aus ethniſchen Gründen 
Atiſche Hebräer-Häuptling die bald darauf ftrategifch 
& jo wichtige Fühlung und fpätere Verbindung mit 
Fristen herrichenden Hyffos für geboten halten. Sollte 
bildung fo Hervorragende Ariſche Element auch in 
tar gebührende Stellung einnehmen in dem Lande 
fm Euphrat und dem Nil, welches der Bantapfel der 
in jeim beftimmt war, fo mußte Abraham ſogar als 
den Häffos ala Jraniern fich anjchließen. Keborlaomer 
den Ban ins Auge gefaßt zu haben, in Verbindung mit 
Botigen Kufchiten die Hyfjos aus Aegypten zu ver 
F. Ref. los, um den Schlüffel diefer Räthfel zu erhalten, 
md fand, dah dem Verf. ber Semitismus das Product 
# Bebplonien eingegangenen Verbindung von indijch-tura- 
eating und iraniichem Zaphetismus ift: „Nicht nur 
"% Lermiihung der Worte beider Sprachen ftatt, feit der 
Rei 2458 d. Chr., fondern die Grammatik der 
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Iraniſchen Kaldäer wurde im Laufe der Zeit die Grammatik 
der gemifchten Meſopotamiſchen Landessprache, ber Sprache der 
Eroberer oder Kafidim im Lande der Kaldäer. Allerdings ift 
eine ſolche Umbildung und Uebertragung einer Grammatik auf 
andere Nationen ohne Beiſpiel in gefchichtlichen Zeiten, aber 
eine Umwälzung wie die durch die fogenannte Semitifirung bes 
Weſtens durch den Oſten herbeigeführte läßt fich mit feinen 
fpäteren Ummwälzungen vergleihen“ (S. IV), Die „Geburt 
Sem's“ bezeichnet den Anfang der Semitifierung: die Hebräer 
waren Hamiten, die in folge der japhetiichen Eroberung Baby» 
lons Semiten wurden. Den Edjtein in der Beweisführung 
des Verf.'s bildet das Jahr 2458, in welches nad) feinen Be— 
rechnungen der Anfang der hiſtoriſchen Dynaftien des Beroffos 
und zugleich Sem's Geburt fällt: es ift ihm der fefte Punkt in 
der biblischen Zeitrechnung, von dem ab ficher nach unten ge- 
rechnet werben kann. Auch die Hyffos waren S$ranier und 
jemitifierten die Sprache der hamitiſchen Aeghpter (S. TI). Ref. 
war nunmehr befriedigt, warf noch einen fcheuen Blick auf die 
in Mefopotamien zur Zeit Abraham's hauſenden „Zehoviftifch- 
Iraniſchen und Elohiſtiſch-Indiſchen Arier* der folgenden Seite, 
fowie auf die Worte ebendafelbft: „wie David und Jethro ges 
hört Melchiſedek, mit dem der Davidsfohn Jeſus von Nazareth 
direct verbunden ift, zu den Jehoviſtiſchen und Jranifchen Nicht- 
Hebräern“ (S. 27), und ſchlug das Bud) zu, um an einem anderen 
Ende defjelben einen neuen Verſuch zu machen. Er las nun 
©. 72 ff., daß der König Urthafaftha, unter dem Esra nad 
Serufalem fam, Darius Hyftaspis war, daß der damalige Hohe 
priefter Joſua mit Jeſus Sirach identifch und auch mit feinem 
eignen Ururenfel Joſua Eines tft, den fein Bruder, der Hohe— 
priefter Johanan, im Tempel ermorbete. „Wurde“, heißt es 
©. 85, „Joſua dur einen gleichzeitigen Hohenpriefter im 
Tempel ermordet, fo liegt die Annahme nahe, daß der Prophet 
Sacharja, deffen Schüpling Jofua war, ebenfall3 ermordet 
wurde“. „War“, leſen wir dann ©. 86, „Joſua nicht nur 
der Schügling Serubabel’3 und Sacharja's, fondern auch von 
Bagofes, dem Aſſyriſchen Heerführer in Samarien, fo wird dieſer 
ohne Zweifel Jeruſalem für diefen Mord beftraft haben.“ 
Schlieglih heißt e3 ebenda von Era: „Blieb er in Ferufalem 
bis zur Ankunft des Bagofes, jo wird er ohne Zweifel zu diefer 
Beit feinen Tod gefunden haben, wie Seroja ber Be 
lagerung von Nebukadnezar; da Esra nicht fpäter genannt 
wird, darf dieß angenommen werden“. Bejtürzt über ein Be- 
weisverfahren, welches zur Folge hat, daß das Blut von 
Propheten und Schriftgelehrten wie Röhrwaſſer fließt, ftellte 
Ref. hier das Weiterlefen ein und fchlug auf gut Glück S.96 ff. 
auf, um hier zu feiner Verwunderung zu lefen, daß wir berechtigt 
feien, die Stelle des Qufasevangeliums über das 30. Lebens 
jahr Jeſu bei feinem Auftreten als ein Einfchiebfel aus dem 
dritten oder aus fpäteren Jahrhunderten zu betrachten; der Verf. 
will vielmehr aus Evang. Joh. 2, 18—21 in Verbindung mit 
der mündlichen presbyteriſchen Ueberlieferung bei Iren. haer. 
II, 22, 4—6 beweifen, daß Jefus im erften Fahre feiner Lehr: 
zeit 46 Jahre alt war. Das Gewicht, welches wir den Verf. 
hier auf die mündliche Tradition legen ſehen, wird nicht länger 
auffallen, wenn man weiter lieſt und erfährt, daß ihm die 
mündliche Tradition Quelle der heiligen Schriften und ihre all» 
mählige Beröffentlihung der Grund der Lehrentwidlung in 
denfelben ift; feine eigenthümlichen Anfichten hierüber find 
©. 114 ff. eingehend entwidelt. Mit dem eigentlichen Thema 
fteht das Alles in fo gut wie feinem Zufammenhange, und man 
würbe e3 nad) dem Ergebnifje diefer dreimaligen Befragung des 
Stichorafel3 einem anderen Sterblichen verzeihen, wenn er fich 
von einer wirflichen Lectüre des Buches dispenfiert hätte. Ein 
Recenjent fommt nicht fo billigen Kaufes davon, und fo will 
benn Ref, zur Steuer der Wahrheit bemerken, daß in dem Buche 
zwar etwas viel von Kuſchiten, Hamiten, Turaniern und Ulfa- 
.* 
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diern die Rebe ift, daß aber die Abfchnitte S. 34—51 und 
57—72, welche den Kern der fynchroniftiichen Unterfuchungen 
des Berf.'3 und das enthalten, was man nad) dem Titel des 
Buches zunächft erwartet, weniger wunderlich al3 da3 fie um: 
ranfende Beiwerk, und nicht fchlechter und nicht beffer find ala 
dad, was man auf diefem Gebiete von englifchen und deutichen 
Affyriologen geboten zu befommen längft gewohnt ift. Der An- 
bang enthält neben eigenen Ausführungen des Verf.'s Beiträge 
von Mr. Bafil Cooper über das Jahr der Thronbefteigung des 
Königs Tuthmofis III (S. 130 ff.) und über die Mitregentichaft 
von Pfufennes II und Sefondis I (S. 139 ff.), von Mer. Sayce 
über Dajuffu oder Deiofes (S. 142 f.). A.v.G. 
Biedermann, Dr. Karl, Prof., Deutfchland im 18. Jahrhundert. 
2. Bd.: Deutichlands geiftige, fittlihe und geſellige Zuſtände im 
18. Jahrh. 2. Th.: Bon 1740 bis zum Ende des Jahrh. 2. Abtb. 
Leipzig, 1875. Weber. (IX, ©. 227—440. gr.) AM 
Nach beinahe achtjähriger Unterbrechung liegt ung wieder 
eine Abtheilung diefes bedeutenden Werkes vor, welches mit 
Recht zu den grundlegenden Arbeiten für die Geſchichte Deutich- 
lands im 18. Nahrhunderte gezählt wird. Es ſchildert dieſe 
Abtheilung, um mit den Worten des Verf.'s zu reden, die Neu- 
belebung der deutſchen Literatur durch Friedrich d. Gr. und feine 
Thaten, beichäftigt fich mit Leſſing als dem Vertreter der da— 
durch erweckten realiftifchen Dichtung und verfucht fodann eine 
allgemeine Charakteriftif der jogenannten Sturm- und Drang- 
periode in der ganzen Breite und Mannigfaltigfeit ihrer Er- 
fcheinungen zu geben, al3 deren kritiſcher Vorläufer und Bahn 
brecher Herber etiva bis um 1770 vorgeführt wird. Der Verf. 
ift in der vorliegenden Abtheilung ganz befonders darauf aus 
gewefen, die Erjcheinungen der fchönen Literatur im engften 
Zufammenhange mit dem ganzen Culturleben der Nation zu 
betrachten, und gerade das Beitalter Friedrich's d. Gr. fordert 
mehr als jedes andere zur eindringlichen Geltendmachung dieſes 
Sefichtspunftes auf, deffen eminente Berechtigung auch an und 
für fich keinen Augenblid zweifelhaft fein faın. Eben deßhalb 
iſt Biedermann’s Arbeit auch mehr als eine bloße Literatur- 
geſchichte; fie fchenkt, fo zu jagen, der Atmofphäre, dem Grund 
und Boden, aus dem die Dinge erwachſen, eine eingehendere 
Beachtung und läßt dadurch manche innere Zufammenhänge 
ſchärfer hervortreten, während andererfeits die einzelne Indivi— 
dualität als ſolche nicht die eingehende pſychologiſche Würdigung 
findet, deren fie in vielen Fällen bedarf, um verjtändnißvoll erfaßt 
zu werden und dem Leſer menjchlich nahe zu treten. Die vor- 
liegende Abtheilung zeigt uns Biedermann’s Methode und Be- 
trachtungsweiſe in ganz bejonders hervortretender Weife und in 
ihren Hauptvorzügen. Gleich die Grundanſchauung, mit der der 
Berf. an feine Aufgabe herantritt, legt hierfür Zeugniß ab: 
Leſſing's kritische und poetifche Thätigfeit in engſte Beziehung 
gejeßt zu dem belebenden Einfluffe der Perfönlichkeit und der 
Thaten Friedrich's d. G., andererjeits aber die Sturm- und 
Drangperiode als der Rüdjchlag in eine wieder vorwiegend 
jubjective Denk- und Dichtweife erflärt und begründet durch das 
Burüdtreten jenes Einfluffes und das ftärfere Hervortreten ent 
gegengejegter Einwirkungen. Es ift das im Einzelnen trefflich 
durchgeführt an der Hand der tief eindringenden Erkenntniß 
deuticher Zuftände des 18. Jahrhundertes, die Biedermann im 
fo hervorragender Weiſe auszeichnet., So zeigt und erflärt er 
uns den Mangel nationalen Gehaltes der deutfchen Literatur 
und der dadurch veranlaßten einjeitigen Vorbildung der meiften 
deutſchen Schriftjteller, tie die dDurchgreifende Menderung, welche 
durch das Auftreten Friedrich's fich vollzieht; nicht minder werth- 
voll ift die Schilderung der literarifchen und geiftigen Zuftände 
Berlins (S. 248 und 278), in die Leffing eintritt. Sehr forg- 
fältig ift der Berf. auf den Bildungsgang und das Wirken 
Leſſing's eingegangen, auf dem er ihn, jo zu fagen, Schritt für 
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Schritt verfolgt und durch genaues Ergründen der En 
momente vielfach helleres Licht auf die Bedentung dei 
fallen läßt, von denen übrigens auch manches biäher w 
achtete in anregendfter Weije hervorgehoben wird, jo! 
bruchftüd, die Hinweifung auf Shafefpeare dun 
(S. 271), wobei die hierüber durch Gerbinus « 
Anficht fchlagend berichtigt wird; bejonders gelung 
uns ferner die Darftellung der literarischen Ruͤckwirh 
durch Friedrich IT erzeugten realiftiichen Denkweiſe 
darangefügten Ausführungen über die praftifch-politi 
populär-philofophijchen Richtungen. Die Werte Leſſin 
mit Ausnahme der philofophiich-theologifchen, die d 
Bande vorbehalten find, eine eingehende Darftellung i 
rifhen ſowohl wie vom äfthetijch-Eritiichen Standy 
wirde und zu weit führen, hierauf im Einzelnen di 
auch liegt hierin nicht die eigentliche, das Bud va 
auszeichnende Bedeutung. — Die zweite Hälfte dd 
die Sturm- und Drangperiode, wird durch den Hu 
Berhältniffes, in dem Leifing zu der neueren Schule i 
„Genies“ fteht, außerordentlich treffend eingeleitet ; dan 
ſich alsdann eine außerordentlich forgfältige Prüfung 
gliederung aller einmwirfenden Momente, wobei der ] 
geht von dem Ermatten der von Friedrich ausgegang 
pulfe. Die literarifchen Einwirkungen, die hier m 
fommen, find auch jchon in früheren Darjtellungen | 
genug geichildert worden, fo Rouſſeau, die Difianid 
tungen, die Naturpoefien ꝛc.; aber der Verf. hat ı 
Neihe anderer Momente, die in Dem geiftigen Leben & 
eine große Rolle fpielen, herangezogen und eben dab 
merkwürdigen Richtungen erjchöpfender, tiefer und # 
charafterijiert; der Verf. geht eben weit über die Er— 
ſchöngeiſtigen Erjcheinungen hinaus und führt uns ca 
von Gebieten vor, die dem poetijchen Gebiete ie 
(LZavater, Cagliojtro, Schrepfer, die Geheimbündeli,) 
ſchwung der Naturwiffenschaften), dem felben aber 
Nahrung zuführen. Es handelt ſich, wie ber 
ausführt, nicht vorwiegend um den Kampf gegen ik 
der Aufklärung, fondern um den Gegenfaß des jo 
zu der realen Welt, wie fie die Aufklärung 

(S. 403, Note), Das Bewußtiein der abſoluten 
netät des Ich ift die Grundlageder Lebensauffaffung de 
und Drangperiode, Es ift diefe Strömung von verbäng 
Rücwirfung auf die Geſammtentwicklung der Nation 
fo glanzvoll auch der Aufſchwung war, zu dem ſich dei! 
leben Deutjchlands aus jener Nichtung bindurdp 
Zur vollen und ganzen Würdigung derfelben gehör: = 
aber diefer allgemeine Gefichtspunft, der bisher mitt H 
feiner vollen Bedeutung herangezogen ift. Gerade vieid 
ziehen der gefammten Culturbewegung im weiteiten $ 
es, wir wiederholen es, was dem vorliegenden Buck | 
fondere Bedeutung giebt. 
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Schübeler, Dr. F. C., Prof., die Pflanzenwelt Norwesd 
Beitrag zur Natur- und Culturgeschichte Nord-Europas. | 
egeben auf Veranlassung des akademischen Collegit 
Jniversitätsprogramm). Mit Illustrationen u. 15 Karten. \bt 
1573—1875; Brügger's Offiein. (VII, 468 8. 4.) 
Bereits der Titel des vorftehend genannten Wertes M 
daß deſſen Verf. feine Arbeit in zweifacher Richtung N 
bat, in naturgefchichtlicher nämlich und in culturge) 
Die erfte und, wie bei einem fo tüchtigen Botaniker nict 
zu erwarten ift, weitaus überwiegende Seite feiner LH 
würdigen, muß Nef. anderen Mitarbeitern überlafen; # 
zweite dagegen glaubt er fich immerhin einige Worte 
zu dürfen. Es wirft aber das Werk für die Culturgeihr# 
wegens und weiterhin des Nordens überhaupt in zweüade 
tung einen ſehr reichen Ertrag ab. Auf der einen Seil" 
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fielbe überaus fleißige Beiträge zur Geſchichte der 
daft im Norden, das Wort in feinem weiteften 
mommen, zu einem Wiſſenszweige aljo, über welchen 
kiner Zeit eine eigene Schrift zu veröffentlichen 
jür man ihm nur im Voraus dankbar fein kann 
28). Die einjhlägigen Notizen, über das ganze 
eut, beziehen ſich theil® auf den Kornbau in 
5. 64) oder Grönland (S. 77--78), theils auf den 
Hanfbau (S. 220, dann 331—33), den Gartenbau 
6, 231—33, 303), wobei auch fpeciell auf die 
algardr und laukagardr, d. h. Kohlgarten und 
m, eingegangen wird; dann auf den Bau des Buch— 
238), der Kartoffel (S. 265—67) und der Frucht: 
40—41 und 363—64), oder wieder von Erbjen 
(3.377) oder den Wiejenbau und die Düngermittel 
(3. 110). Wiederum wird der in Binland, d. h. 
wildwachſende Weizen und Wein (S. 108—109, 
rauf Island wildwachjende melr, d. h. Strandhafer, 
m ihm gemachte wirthichaftliche Gebrauch befprochen 
01; die Benutzung einer Tangart, söl, dann der 
.b. des isländijchen Moojes, als Nahrungsmittel 
‚ dann 93—94), wobei auch des gelegentlichen 
ı Amdenbrot in Nothjahren Erwähnung gefchieht 
'; der Bau und die Benugung ferner der Engel- 
»o—82), der Hopfenbau und die Bierbereitung 
5), die Bereitung und der Gebrauch von Beerwein 
vr Gebrauch von Honig und Wachs (S. 274—75) 
5de3Tabakes (S. 269 — 70). Sehr ausführlich wird 
ohene Frage nad) der Ausdehnung und Beichaffen- 
dungen auf Island in der älteren Zeit behandelt 
02), wobei nur auffällt, daß der ſonſt jo quellen- 
‚eine claſſiſche Stelle über die natürliche Befchaffen- 
unbemerkt gelaffen hat, welche Abt Arngrimr in 
the Mitte des 14. Kahrhumdertes verfaßten Be- 
kt Gudmundar saga Arasonar gleich zu Anfang 
& wird auch über den Gebrauch gewiſſer Flechten, 
trrarmosi, als Färbemittel (S. 96 — 97), fowie 
drauch gewiffer Mooſe zum Füllen von Betten und 
rt Wände geiprochen (5. 103); über die Benutzung 
zienrinde (S. 194— 95), der Hafel und ihrer Nüffe 
: Gagel oder Pors (S. 177— 78), oder wieder 
len Folgen des Taumellolches oder, wie ihn bie 
nennen, skjadak (S. 116) u. dgl. m. In allen 
n ftellt der Verf. alle die Notizen zufammen, deren 
gme Leſung oder durch die Beihülfe tüchtiger 
aner in den gefchichtlichen Quellen habhaft zu werden 
wenn zwar in alle Weite nicht behauptet werden 
er den Reichthum diefer Quellen an derartigen 
d nur annähernd erfchöpft habe, fo ift doch immerhin 
Anfang gemacht, an den fich jpätere Sammlungen 
gen, — Auf der anderen Seite gewährt das Wert 
me Fülle von Mittheilungen über den älteren und 
glauben und die mit demjelben zufammenhängenden 
Gebräuche. In weitaus den meijten Fällen Schließen 
Areffenden Bemerkungen an einzelne, bejtimmte 
wie z. B. an den Wachholder (S. 141, 145 und 
Kiefer (S. 151), die Birke (S. 179, 181,156, 
190), die Erle (S. 196), Hafel (S. 210—11), 
AT, Eſpe (S. 229), Eiche (S. 257—58), Miftel 
"den Bogelbeerbaum (S. 345), oder wieder an die 
S. 219 20), den Seidelbait (S. 239), Wegerich, 
daldtian (5. 241), das Labkraut (S. 251), den 
(2.278), Mohn (S. 295), Merrettig (S. 296), das 
aut (5,314), die Raute (S. 330—31) oder ben 
9) Auch die Seebohnen gehören hierher, die auf 
'ausnarsteirar, in Norwegen und auf den Färöern 
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als Veetti-nyrer befannt find (S. 31. 32), die ala Hulder-Gewebe 
bezeichneten Eonferven (S. 90), und die als alfnaver bezeichneten 
Flechten (S. 97), oder das die Irrwurz vertretende Borjtengras 
(S. 127), oder die unter verfchiedenen beachtenswerthen Namen 
auftretende Orchis (S. 139). Außerdem ftellt aber der Berf. 
gelegentlih auch eine ganze Sammlung landwirtbichaftlicher 
Gebräuche und Aberglauben zufammen (S. 128—30; hierher 
auch das auf S. 126—27 über das Juleneg Bemerfte) und 
giebt derfelbe einen eingehenden Excurs über die berserkir 
(S. 99— 101), deren eigenthümlichen Zuftand derjelbe auf eine 
durch den Genuß des Fliegenihwammes bewirkte Jntorication 
zjurüdführen will. Ohne ſich auf die Nichtigkeit oder Unrichtig— 
keit dieſer Vermuthung einlaffen zu wollen, glaubt Ref. doc) 
darauf aufmerkjam machen zu müffen, daß diejenige Duellenftelle, 
welche am genaueften und ausführlichiten die den Berjerfägang 
angeblich begleitenden Franfhaften Symptome jchildert, nämlich 
die der Droplaugarsona saga entnommene, in dem alten und 
echten Terte diefer Sage nicht enthalten, vielmehr einer völlig 
werthlojen Bearbeitung diefer Quelle entnommen ift, welche im 
Berlaufe des 17. Jahrhundertes auf Island gefchrieben wurde, 
Damit ſoll natürlich dem Verf. fein Vorwurf gemacht werden, 
der, weder Bhilolog noch Hiftorifer noch Mytholog von Fach, 
mancher derartigen Ungenauigfeit (vgl. 3. B. den „Druidenbaum” 
auf ©. 189) und mancher Sprachwidrigkeit in feinen Quellen— 
citaten ſich ſchuldig machen darf, die bei einem Fachmanne 
ſchlechterdings umverzeihlich wären; es ſoll aber auf den Urſprung 
jener apofryphen Notiz darum hingewieſen werden, weil mög- 
licherweife durch deren Bejeitigung das Urtheil der Sachver- 
ftändigen über die Natur des Berſerkerthumes erheblich 
modificiert werden könnte. 

Mit Dank darf noch hervorgehoben werden, daß der Verf., 
indem er fein Werk in deutjcher Sprache fchrieb, dafjelbe einem 
weiteren Leſerkreiſe zugänglic) machte, als welcher daſſelbe hätte 
benugen können, wenn e3 in norwegifcher Sprache ausgegeben 
worden wäre. Endlich joll auch nicht unerwähnt bleiben, daß eine 
pflanzengeographiiche Harte von Norwegen, welche der Verf. jo- 
eben ind großen Blättern veröffentlicht hat, eine ſehr willfommene 
Ergänzung des hier bejprochenen Werkes bildet. K.M...r. 











Arnold, Prof. W., Ansiedelungen und Wanderungen deut- 
scher Stämme. Zumeist nach hessischen Ortsnamen. Il. Ahth. 
Marburg, 1875. Elwert. (S. 241—694 gr. 8.) 10 Mk. 

Diefe zweite Abtheilung jchließt das Werk ab, dejjen Ein- 
leitung wir in diefem Blatte auf das Dankbarſte zu begrüßen 
hatten; es Liegt in ihm eine ganz ausgezeichnete Arbeit vor, deren 
jtrenge, felbjtbejchränfende Methode allein die zahlreichen neuen 
wichtigen und ficheren Ergebnijje gewähren konnte, welche für 
die dunfelfte Zeit und die ſchwierigſten Fragen deutjcher Eultur- 
und Rechtsgeichichte Hier gewonnen find. Möchte doch dieß 
Mufter in anderen (nicht allzu ausgedehnten) Gebieten, in 
welchen im Wejentlichen ein Germanenjtamm fiedelte, nach: 
geahmt werden; möchten doc die zahlreichen hiſtoriſchen 
Bereine namentlich erkennen, daß’ für fie Hier eine wirklich 
danfenswerthe Leiftung zu übernehmen wäre, daß weife Selbit- 
beichränfung hier durch das Zufammenfaffen und Berwerthen 
auch bejcheidener Kräfte wirklich Werthvolles erzielen könnte, 
anftatt daß der Dilettantismus Heiner Autodidakten fih an 
Fragen wagt, welche die vereinigten Akademien und Univerfitäten 
Europas als über ihre Kräfte gehend ablehnen würden. Wenn 
doch, ftatt den Höhlenfunden der Eiszeit, den Phönikern (!) auf 
den Pfahlbauten und den trojanifch-etrustifchen (!) Geſichts- und 
Eulen⸗Urnen nachzuſpähen, die Pfarrer, Schullehrer, Gerichts: 
jchreiber die fänmtlichen Ortsnamen, aud) der Uder- und Wald- 
parcellen, der Flurftüde ihrer Dorfmark, von der Gegen- 
wart aufwärts bis zur älteſten Schreibung verfolgen und 
(vorläufig ohne eigene Zuthat!) nur beſcheiden und jäuberlich 
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zufammenftellen wollten, welch wertvolle Grundlage wäre für 
Werke wie das hier vollendete Mufter gewonnen. Wie wäre 
3. B. eine folhe Zuſammenſtellung für Oberbayern danfenswerth, 
wo (wie in Helfen) die germanischen Einwanderer eine keltiſche, 
darüber eine römiſche Schicht von Ortsnamen vorfanden, eigen: 
artig bajuvarische importierten und (ähnlich wie bie Chatten) im 
Weiten mit Alamannen, (Schwaben) Thüringern und Franken 
im Norden, Langobarden (und Romanen) im Süden, Slaven 
und Avaren im Dften grenzten. Das läge 3.8. den bayerijchen 
Archiven wenigſtens räumlich näher als die angeblichen Germanen 
auf den canariſchen Inſeln, bei welchen Alles aufhört, nicht 
bloß Europa! Damit wäre auch wenigjtens einmal der Bau— 
grund abgeſteckt und gefäubert für eine „ältefte Geſchichte der 
Bajuvaren“, die dann nicht mehr auf bodenlojen Einfällen 
ruhen würde und wenigſtens der Methode nach mit der mujter- 
haften Staelin’schen Arbeit für das Nachbarland Württemberg 
verglichen werden könnte, 

Bon dem überaus reichen Inhalte diefes Schlußbandes kann 
bier nur eine fnappe Ueberficht geboten werben. Das IV. Capitel 





die feite Anſäſſigkeit feit Gründung des fränkischen Reiches und 


einfache Perjonennamen al3 Ortsnamen, zufammengejegte, aber 
übertragene Ortdnamen, zufammengefeßte, aber reine Ortsnamen. 
Bei den mun folgenden fränkiſchen Namen fällt fehr auf, daß 
von den fpecififch fränkischen Verfaffungseinrichtungen fo wenige 
Spuren fih in den heſſiſchen Ortsnamen finden, d. 5. von den 
deutjchen und lateinischen Namen für Graf, Grafſchaft, Hundert- 
haft, Hunne, Gau, pagus, comitatus, centena, centenarius, 
vicarius: diefe Lüde wird im Buche nicht erflärt. Das 
VI. Eapitel erörtert die legten großen Rodungen (IX.—XII. 
Fahrhundert) und neuen Ortögründungen durch die Stifter, 
Klöfter und weltlichen Herren. Das VII. höchſt Iehrreiche Kapitel 
fucht die urſprüngliche Bodenbeſchaffenheit und die äfteften 
Eulturzuftände (zu großer Befriedigung gereicht e3 dem Ref. den 
Berf. auch in diefem Bande zu Ergebniffen gelangen zu ſehen, 
welche ganz übereinftimmen mit den Refultaten, welche Ref. 
in den „Vorarbeiten zur deutfchen Urgeſchichte“ auf völlig ver— 
ſchiedenen Wegen gewonnen [„Die Germanen vor der Völfer- 
wanberung“, 1874, und „Staatund Gejellichaft in den Germanen- 
reichen der Völkerwanderung“, 1872]) aus den ältejten Schichten 
der Ortönamen zu ermitteln. Das VIII. verfolgt die Fortſchritte 
des Anbaues und die langſame Aenderung der Bodenbeichaffenheit 
durch diefelben, die Kloftergründungen, die Rodungen durch 
Feuer, den Uebergang von der Selbjtverwaltung zur Leibe 
(wobei jedoch zu bemerken, daß ſchon Tacitus die Landleihe 
an Unfreie gegen Zins und Frohn kennt), die jogenannten 
Wüftungen und ihren Urfprung. Das IX. Capitel (Sprachliches 
und Diplomatifches) giebt einen Rüdblid über die drei Perioden 
in der Gefchichte der Namensformen und zeigt die Gejeglichkeit 
der Entwidlung aus den .althochdeutfchen Dativen Pluralis 
dann (?), dun, owa, aha, ahi, ithi durch die c. 1150 beginnende 
Abfchleifung, die weitere VBerfürzung und Verftümmelung in der 
Periode des Mittelhochdeutfchen und den Uebergang zu ben 
heutigen Namensformen um 1550. Den Abjhluß bilden die 
fejten und ficheren Grundlagen der meifterhaften Unterſuchung: 
fünf Taufendichaften von Ortsnamen, alphabetiic geordnet. 
Das Wert kann, wenn es Nachfolger findet, für die deutjche 
Urgefchichte eine neue Epoche heraufführen. Die befonnene 
Mäßigung, die Enthaltung von in der Luft ftehenden Einfällen 
ift fein größter Vorzug in der Methode. Nur gegen die Schluß— 
folgerung aus bejtimmten Ortönamenformen auf beftimmten 
Stamm der Anfiebler müfjen wir das ſchon bei Beſprechung 
des I. Bandes geäußerte Bedenken wiederholen, F.D..n. 


Dr — 
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Redts- und Stantswilfenfchaf 


Reiſer's, Frdr., Reformation des K. Sigmund. Mi 
der älteiten Handjchriften nebit einer frit. Einleitung ı 
klarenden Gommentar MIR: vom Oberlebrer Dr. © 
Leipzig, 1876. Beit u. Eo. (IV, 260 ©. gr. 8.) 7 Mt. 

Eine interefjante Schrift, welche ſich mit einem in 

Literatur faft ganz vernachläffigten Altenſtücke beihäl 

nicht geringem Intereſſe für die Vorgejchichte de 

tion und die deutjche Rechtsgeſchichte iſt. Sie ift bei 
ben, beruht überall auf eingehendem Studium der 

Zeit und iſt in ihrer Beweisführung und ben Kefu 

zeugend. Die fog. Reformation des 8. Sigismund, 

1476 mehrmals in Verbindung mit Chroniken, ech 

und anderen Schriftftüden, zulegt von Lünig im J 

ausgegeben war, wird von bem Verf. aus drei Mind 

ichriften des 15. Jahrhundertes, von denen die ältefl 

%. 1447 angehört, und unter Benugung der jelbiti 


fchildert den Ausbau im Stammlande (V. — VII. Jahrhundert): | rimten ber Drude ebiert (©. 159252), Zäben 


nächſt an ihrer Authenticität nicht gezweifelt und ſie 


| gerthe: : ! . 
die Anlage neuer Orte durch den Herrenftand (Bifänge oder | Friedrich von Landstron zugejchrieben hatte, ofne 


Hagen); das V. die Ortsnamen dieſer Periode in drei Claffen: | w obl zux Evidenz erwiefen, daß fie einem Manne an 


deſſen Perſönlichkeit etwas beibringen zu Fünnen, ha 


fich Friedrich von Landskron nennen konnte, In dem 
ſelbſt nennt fich der Verf. „Friderich von Lancironij, 
und fnecht der gemainen Crijtenhait und Wat um 
leuchtigen Herren des fayjers Sigmunds“. Böhm 
aus der Keger- und Hufjitengeichichte auch ſonſt wol 
taboritischen Priefter Friderich Neifer für den Verfall 
1401 oder 1402 bei Donauwörth gebürtig, in dem 
Städtchen Landscron nahe der mährijchen Grenze in 
Jahren eine Zeit lang als Priefter gewirkt hat, au 
fich zu Bafel während des Conciles aufhielt und 145 
burg als Ketzer verbrannt wurde. Als Entjtehungäg 
Böhm den Schluß des J. 1438 zu erweifen; 
Richtung und auch nicht alle Momente unbedingt ü 

fo ift dieß doch ficher die ungefähre Abfafjungszat 
iſt diefe jog. Reformation ein jehr intereffantes ) 
Neformgedanken, mit welchen man ji, um Staat us 
beffern, in jener Zeit herumtrug; fie König Sigen 
ſchreiben, lag allerdings infofern ein gewiſſer On 
die hier enthaltenen Säge zum Theil mit den Ref 
Königs übereinjtimmten. 

In einem Commentar (S. 117—155) hat der U 
mehr oder minder ausführlichen Abſchnitten einige = 
Reformation berührte oder mit ihr verwandte Thema! 
auch fie werden jedem Lefer willtommen fein; eingeht 
präcifer hätten wir die Ausführungen über die Pi 
(S. 127) gewünſcht. 





Siegmann, Dr. G., das königlich ſächſiſche Hypothelent 
dem bürgerlichen Geſetzbuche für das Königreih Sodira 
1875. Breitkopf u. Härtel. (XII, 243 ©. gr. 8.) 6 Mt. 
A.u. d. T.: Deutfches Hypothekenrecht. Nach den Land 
der größeren Staaten ſoſtematiſch dargeſtellt. Unter 
von v. Bar, Dernburg u. 9. hrog. von Geb. Juß. 

Diet. v. Meibom. 4 Br. 

Der durch feinen Commentar zu den das Verf 
Grund: und Hypothefenfachen betreffenden Abſchnittn 
fifchen Verordnungen von 1865 und 1868 mohlbelus 
fajfer ftellt in diefem neuen Werke, welches den 18 
v. Meibom’schen verdienftvollen Sammlung bildet, das 
Hypothefenrecht nach dem bürgerlichen Geſetzbuche uf 
laufender Bezugnahme auf die Hypothelenordmung 7 
und die fpäteren Verordnungen dar. Der Berl. ſchreibt 
lich für den Praktiter. Die das Weſen der modernen h 


















nen betreffenden hochinterefjanten Fragen, welche in 
fo vielfach discutiert worden und welche von v. Mei: 
rgeliberger bei ihren Bearbeitungen des Medlen- 
buveriichen Hypothefenrechtes doch auch in den Kreis 
uhungen hineingezogen find, werden von dem Verf. 
vermieden; er nimmt auch faft nur auf ſächſiſche 
iiht Der Verf. hat nur immer die einzelnen Be— 
feines Gejeßbuches im Auge, erhebt fich nicht 
th ſyſtematiſchen Darftellung, fondern liefert nur 
braje, reip. einen Commentar zum Geſetz. Da er ſich 
die Reihenfolge des Gejegbuches anfchließt, werden 
inelne gragen an Orten behandelt, an denen man 
t; um jo mehr vermißt man ein Negifter, wie es 
Bänden der Sammlung beigegeben war. — Legt 
Fitab an, daß das Buch für den jächjifchen Praktiker 
fo wird man e3 als eine brauchbare und gelungene 
zeichnen haben. 


‚Dr. Hor, v., Assessor, Bankgeschichte des König- 
yern. Nach amtl. Quellen bearbeitet. 3. L.ief. Erlangen, 
id. (UV, 63, 45 8. gr. 8.) 2 Mk. 

ehung der beiden früheren Lieferungen des Werkes 
igenthümlichkeiten hier eingehender erörtert worden. 
daher dießmal kurz fein und uns befchränfen auf die 
daß auch in dieſem Hefte ſowohl der Vorzug eines 
Duellenjtubiums wie der Fehler einer übermäßigen 
in Wiedergabe minder wejentlicher Vorkommmiſſe 
äge hervortritt. Die Lieferung enthält, wenn wir 
edeutenden und in der Negel kurzlebigen Inſtituten 
‚bank und die Hofbanf zu Bayreuth abjehen, haupt: 
ihten über die K. Preußiſche Bank in Fcanken und 
, die K. Bayeriſche Bank, zuerft in Fürth, dann in 
wir bedenken, daß es jich hier um eine fo weit 
ende Beit wie 1806—1834 handelt, fo muß e3 
Staunen erregen, daß der Verf. Hagt, ihm fei die 
die Acten der legteren Bank verjchlojjen. Die 
‚ aus der der Verf. jchöpfen konnte, waren die 
dlungen jener Jahre, in welche die Bank ge— 
eingezogen wurde. Der legte und umfangreichite 
Lieferung iſt mit Projecten zur Errichtung einer 
Nationalbank angefüllt, die zum größten Theile für 
zur das Intereſſe der Seltjamkeit haben. 


















Bar, Defterreich® Wiedergeburt aus den Nachwehen der 
Bien, 1876. Man. (VII, 522 ©. gr. 8.) 10 Mt. 

! weifel eine der Iehrreichiten und intereffanteften 
welche die letzte Speculationsperiove und die da— 
rade Krifis hervorgerufen hat, Der Verf. war zur 
un und Beurtheilung diejer Vorgänge durch jeine 
Studien über Handelskriſen vorzugsmeife befähigt 
', indem er fein Augenmerk befonders auf Oeſterreich 
überdieß den Wortheil, als Fremder objectiv dem 
m Schwindel und dem ſchlimmſten Rückſchlage gegen: 
en. Bekannt ift endlich feine leichte und an— 
wenn auch mitunter etwas zu fehr in zwanglojer 
& ergehende Schreibweife. Den Eingang der Schrift 
" Erörterung der Handelskriſis nach ihren Urfachen 
" Verlaufe. Vielleicht hätte in der Erörterung der Ür— 
unter noch etwas Harer dargethan werden können, 
gerade Wien unter allen europäifchen Pläßen den 
Punlt in der Ueberfpeculation erreicht hat. Im 
den aber fcheint uns der Verf. den Hergang in über 
und zutreffender Weife darzuftellen. Nachdem fo die 
mente der Krifis vorgeführt, folgt eine Beſprechung 
A, welche nach Ausbruch der Krifis zur Abhülfe ergriffen 
Im Ganzen haben diejelben, die Errichtung des Aus- 
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bülfscomites, die Suspenfion der Bankacte, die Staatshülfs- 
cajjen u. ſ. w., die Zuftimmung des Verf.'s; aber mit Recht jagt 
er, daß diefe Skite der mehr palliativen Staatshülfe jetzt ab- 
gethan fei, da der acute Verlauf der Kriſis vorüber. Eine rafche 
und entichloffene Abwidlung einhaltbarer Unternehmungen, 
namentlih der Baubanken, jei das Einzige, was noch zur 

Bollendung diefer Periode zu thun bleibe. Dann aber erörtert 

der Verf. im Haupttheile feines Buches die Aufgabe dauernder 

Hebung der ganzen Volfswirthichaft und entwidelt jo ein ganzes 

Syſtem der Wirthichaftspolitit mit fpecieller Anwendung auf 

Deiterreih. In erjter Linie und weitaus am ausführlichiten 

werden die Umlaufsmittel (Münz- und Bankweſen) und die 

Berfehrömittel beſprochen. Obſchon Ref. da nicht in allen 

Punkten mit dem Verf. einverjtanden ift und namentlich bie 

baldige Einführung der Goldwährung in Defterreich weder für 

wünjchenswerth noc für thunlich hält, fo muß er doch die 

Sachkunde und Ueberlegung, mit der dieſe Abjchnitte gefchrieben, 

rühmend anerfennen. Jedenfalls dürften fie die gelungenften im 

ganzen Buche ſein. 

Nicht ganz jo eingehend ift die Erörterung ber eigentlich 
finanziellen Fragen. Directe Berfonaleintommenjteuer im Gegen- 
fage zu der Ertragsjteuer und Aufhebung des Lottos find die 
wichtigſten VBorjchläge, die auf dem Gebiete des Staatshaushaltes 
der Verf. macht. Daran jchließt fi) eine Beſprechung der 
wichtigjten Aufgaben der Staatsgefeggebung auf gewerblichen 
Gebiete, Wctiengejeggebung, Gewerbeordnung, Handelspolitif 
und endlich eine eingehende Erörterung der zeitigen Lage der 
einzelnen Gewerbszweige. Ueberall wird der Leſer ein reiches 
Wiffen mit beſonnenem Urtheile gepaart finden. 

Lexis, Dr. W. Prof., Einleitung in die Theorie der Be- 
völkerungsstatistik. Strassburg, 1875. Trübner. UV, 1375. 
gr.®. u. 2 Tall.) 4 Mk. 

Das Werk enthält die erfte bisher verfuchte Zuſammen— 
fafjung des Gebietes der mathematischen Statiftif in möglichft 
elementarer und vielfach jelbitändiger Behandlung. Bei der 
Theorie des Bevölferungswechjels jchließt fich der Verf. an bie 
Urbeiten von Knapp und Beuner an (die neueſte Schrift von 
Beder fonnte nur in der Borrede eben noch erwähnt werden) 
und erweitert dann ſcharfſinnig und glüdlich die dort vorges 
fundene geometrijche Betrachtungsweife, um auch die Ehe- 
ſchließungen und-Löſungen in ähnlicher Weife wie die Geburten 
und Sterbefälle der Anſchauung zugänglich zu machen. Daß 
ſich Hierbei Scharfe Meſſungsmethoden ergeben, ift gewiß bei der 
Nathlofigkeit des älteren, rein empiriſchen Verfahrens ein großer 
Bortheil; doch liegt die wahre Bedeutung folher Forſchungen 
offenbar in dem Umſtande, daß man Hare Säße gewinnt, in 
denen fi die Eigenthümlichkeiten einer höchſt verwidelten 
Erſcheinung erjchöpfend ausfprechen laſſen. Während dieje 
Richtung in neuerer Zeit wejentlih durch Deutiche gepflegt 
worden ift, verdankt befanntlich die Wahrjcheinlichkeitsrechnung 
ihre Blüthe vor Allem den franzöfiichen älteren Schriftitellern; 
was aus dieſem Theile der angewandten Mathematif für 
ftatiftische Unterfuchungen wichtig, hat der Verf. in einem Schluß: 
capitel feiner Arbeit Fritifch beigefügt und dadurch die Voll— 
ftändigfeit erreicht, weldjye dem Lejer ganz befonders willfommen 
fein wird, — Eine ausführlichere Beſprechung findet man in 
Hildebrand’3 Jahrbüchern für Nationalölonomie und Statiftif 
Bd. 24, Seite 173, 


Württembergiſches Arhiv f. Recht u. Nechtöverwaltung. Hrög. von 
F. Pb. F. v. Kübel n ED. C. v. Sarwey. 17. Bb. 3. Abth. 

Inh.: Mittheilungen aus der Rechtſprechung des Obertribunals in 
Giviljadhen. — Rechtſprechung des Kandesoberbandelögerichte.— Hegler, 
zur Lehre von der Berechnung der kritiſchen Zeit beim Beweis der Vater: 
ſchaft zu unehelihen Kindern und dem Einfluß des Reifegrads hierauf. 
— Sarwey, der Entwurf einer deutſchen Konkursorduung. — Roſer, 
der Artikel 145 der Strafprogeßordnung. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Barzilai, Dr. G., le lettere dell’ alfabeto fenieio maestro di 
sapienza con aggiuntovi un saggio d’ideografia semitica. Triest, 
1875. Tipogr. Morterra & Co. (80 S. gr. 8.) 

Niemandem foll e8 verwehrt fein, ſchlechte Verfe zu machen 
und fich und vielleicht einen Freund oder Angehörigen daran zu 
erbauen, wenn fie nur nicht gedrucdt werden; jeder Dilettant 
hat die volle Freiheit, mit wiſſenſchaftlichen Dingen zu jpielen 
und mit einigem Aufwand von PBhantafie und Scharffinn Ge- 
bäude ohne feite Grundlage aufzuführen, falls er nämlich 
bejcheiden oder aber ftolz genug iſt, feine Werke für ſich und 
die Seinigen zu behalten und nicht durch den Drud der Kritik 
preiszugeben. Ernithaften Schaden werden ſolche Sachen freilich) 
kaum ftiften, aber der Verf. kann jich eine verdiente Beſchämung 
erfparen, Die vorliegende Schrift ſucht zunächſt nachzumeifen, 
welche Bedeutung die phönitifchen Buchſtaben haben; ſchon 
hierbei fommt fie zu manchen abjonderlichen Ergebniffen, 5. B. 
das Tau „Ende, Vollendung“ bedeute. Dann erfahren wir, 
daß der Sinn diefer Buchftabennamen für den Sinn der Wörter, 
in welchen die betreffenden Buchſtaben vorfommen, oft von 
größter Wichtigkeit it. So bedeutet 427 „via aperta (Thür 
Daleth) all’ interno (Beth) del capo“ (Resch), d. i. „Wort“. 
ro> ijt „alimento (Pe, zunädhjt „Mund“), conforto (Samech 
„Stüße“), potenza“ (Kaph, zunächſt „Hand“) d. i. „Silber“; 
bier N dıe Reihenfolge der Buchftaben umgelehrt. Kann man 
auch einen bezeichnenderen Namen für den Silbergulden finden 
als „Nahrung, Troft, Kraft“? Und fo geht es in einer Weiſe 
fort, daß fih die kühnſten Vertreter des alten Midraſch vor 
Neid im Grabe umdrehen müffen. 

Nef. gefteht, daß es ihm nicht gelungen ift, viel von dem 
Buche zu lefen; aber Dinge wie die genannten reichen hin, um 
den Charakter deffelben zu erkennen, und der Leſer wird mit 
uns in den Rath einftimmen, Herr Barzilai möge fortan 
„Nahrung — Troft — Kraft” zwedmäßiger anwenden als zu 
den Drudkoften folder Werke. Th. N. 





Porges, Dr. Nath., über die Verbalstammbildung in den semi- 
tischen Sprachen. Wien, 1875. Gerold’s S. in Comm. (76 5. 
gr.8.) 1 Mk. 20. Pf. 


(Aus den Sitzungsberichten der phil.-hist. Classe der kais. Akad. 
d. Wiss. in Wien, LXXIX. Bd.) 

Dieſe Schrift (Separatabdrud aus den Sigungsberichten der 
Wiener Akademie der Wifjenichaften) hat ſich die doppelte Auf- 
gabe geftellt, „erſtens eine erjhöpfende Darftellung der ſemitiſchen 
Berbaljtämme nach lautlicher Form und Bedeutung zu geben, 
und ſodann die genetiſche Entwidlung der einzelnen Stammes 
formen und ihre Beziehungen unter einander Kar darzuthun“ 
(S.8). Sie bietet jedoch nad) beiden Richtungen Hin nichts, was 
nicht in den bezüglichen Abſchnitten der Lehrbücher der einzelnen 
jemitifhen Sprachen längſt auseinandergefegt wäre. — Daß 
von den beiden Reflerivftämmen mit den Bildungsbuchitaben 
n und ) der erftere der ältere fei, daß von den beiden Cauſativ— 
ftämmen Schafel und Afel der erjtere der urjprüngliche, der 
letztere Lediglich durch Abſchwächung von w zu 7 (x) aus dem 
erjteren hervorgegangen jei, find Behauptungen, welche, gleich 
manchen anderen, Widerfpruch herausfordern. Die auf ein Schafel 
zurüdgehenden Caufativ-Reflerivftämme des Arabiſchen und 
Hethiopischen (vom Verf. richtig al3 Reflerive vom Laufativ, 
nicht umgekehrt, gefaßt) neben den durch x gebildeten Caufativ- 
ftänmen, die im Himjarifchen, Uramäifchen, Affyrifchen neben 
einander beftehenden Afel- und Schafeljormen beweifen, daß 
ſchon das Urfjemitifche diefe beiden Caufativbildungen neben 
einander bejaß. Wäre nun die Form mit 7 aus jener mit vw 


erft durch Abſchwächung hervorgegangen, fo müßte fich diefer 
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Lautwechfel von s und h auch fonft noch wenigſten 
Fällen, etwa bei Wurzeln, für das Urjemitiiche 
lafjen, was aber nod) Niemandem gelungen. Das t 
beizubringende Beifpiel, das aſſyriſch-himjariſche Pr 
dritten Perſon su gegenüber dem hu der anderen 


‘ Sprachen, ijt deßhalb nicht beweisfräftig, weil ba: 


neben su wenigſtens vereinzelte Spuren auch des P 
ftammes hu — wir erinnern an ki-ha-av „alio“ - 
Als Intenfivftämme behandelt die Schrift nicht nu 
Wiederholung von Wurzellauten, fondern auch die di 
fügung eines vierten Radical zu der dreiconjonantij 
entjtandenen Stämme. Ob aber auch nur bei einig 
Berf. angeführten Beifpiele die Intenſivbedeutung 
jprochen ift, daß fie fammt und fonders als Steigeru 
von Triliteris zu faſſen find? Wer freilich, wie de 
arab. z„äs „lich zurüdziehen“ (ji rüdwärts concent 
Steigerung von „65 „Tiegen“ zu erfennen vermag, 
überall „höhere Intenfivität des Wurzelbegrifies” 
Hügeln. Das Aſſyriſche iſt dem Verf. auch nicht e 
Namen nah befannt. Während das Zulu und Ke 
Favorlang auf Formoja und das Türkische herbeigezog 
um zum Theil vecht jchiefe AUnalogien abzugeben, find 
Aſſyriſche mit feinem Worte erwähnt. Die intereii 
riihen Berbalftammbildungen — Kal, Paal, Sch 
Nifal; Ifteal, lftaal, Istafal, Ittafal (d. i. Intafal 
Iftaneal, Iftanaal, Istanafal, Ittanafal (d. i. Inta 
find einfach ignoriert, obwohl der Verf. fich aus den 
von Oppert, Sayce, Schrader mit leichter Mühe dar 
unterrichten fönnen. Wer im Jahre 1975 es unterm 
Monographie über ſemitiſche VBerbaljtammbildung zu 
ohne auch nur entfernt eine Ahnung von der ältejtn m 
ten femitifchen Sprache, dem Babyloniſch-Aſſyriſchen, 
zeigt, daß er nicht auf der Höhe der ſemitiſchen Sm 
ſchaft jteht; wer aber troß diejer Lücke feines Wila 
den Worten berechtigt glaubt: „Weitere Berbalftannd 
möglichkeiten al3 die oben auseinandergejegten ik 
jemitifchen Sprachgeiſt nicht vorhanden; im Kreiſe di 
hat fich der Trieb der femitifchen Verbalſtammfo 
jtändig erſchöpft“, macht ſich im Hinblid auf de 
wonnenen Nefultate der afiyriihen Grammatik 
lächerlich. | 
Roediger, Max, die Litanei und ihr Verhältniss zu & 
tungen Heinrichs von Melk. Berlin, 1876. Weidmann. i 
(Sep.-Abdr, aus d. Zeitschr. f. deutsches Altertlum. i 


Mit großer Ausführlichkeit behandelt die vorliegend 
Fragen, welche Ref. in einer vor drei Jahren t 
Heinen Abhandlung „über die Letanie“ theils vom frei 
Unterfuchung ausgeſchloſſen, theils mehr oder weniger a 
beantwortet hatte. Der erjte Theil, welcher eingeben | 
beiden Recenjionen der Litanei handelt, fett das da 
derjelben nicht eben in ein wejentlich neues Licht. 2 
der Berf. S. 28 behauptet, daß Ref. in den Abweicun 
Hdſchr. 8 von G nur Entftellungen ſehe, während Kl 
von Rödiger felbſt angeführten Stelle (Beitr. 1, 121) 19 
als daf in S Entftellungen und Flüchtigfeiten oft vor 
wenn Rödiger ferner unter den „Hauptftellen*, auf welche 
Meinung vom Verhältniffe der beiden Haudſchtt. ſade 
folche aufführt, an welchen Ref. daffelde ganz unentjchied 
(3. B. S 145 f.), fo fann Ref. nur Rödiger's — 
Meinung, nicht aber das über die Handjdprr. zu fälen 
als „bedeutend abweichend“ von feiner Anſicht anerten* 
s ganz fehlerfrei jei, kann natürlich Rödiger jelbft nid! bed 
daß es frei von Zuſätzen fei, Hat er nicht bewieſen. SU! 
Berfe 8 229, 35—38, durch deren Fehlen in S, ar 
felbft zugiebt, der Zufammenhang gewinnt, doch e 







— 1876. M 30. — Literarifhes Gentralblatt. — 22. Juli. — 


weil fie etwas fchtwierig zu verftehen gewefen; aber 
ı die fraglichen Worte nur richtig faßt, wie das fchon 
% Interpunftion angiebt, „der, welcher ihm biefe 
&t verfieh (d. i. Gott), ber“ u. f. w., fo bleibt ebenfo- 
wieriges oder Auffallendes wie S 227, 21—23, wo 
e nur die doch wahrlich genügend befannte, vom Ref. 
engerührte Bibeljtelle Matth. 16, 18 wiedergiebt: 
e petram aedificabo ecclesiam meam et portae 
praeralebunt adversus eam, aber Rödiger findet 
der Hölle auffallend“ umd vermuthet „einen alten 


Bedeutung Hat der ziveite, bei Weitem umfänglichite 
ehem Rödiger die Litanei mit Heinrich's von Melt 
och Dialet, Reim, Verskunſt, Stil und Quellen 
nd in fleißigen Sammlungen genug bes Nußbaren 
ı au, wie jchon im erften Abfchnitte, viel Ueber— 
# unterläuft. Wefentlich verfehlt aber fcheinen ung 
Retrif bezüglichen Ausführungen, welche in derfelben 
 Regelmäßigfeit durch weitefte Ausdehnung der 
a Zynfope und Apokope herſtellen follen. Syntope 
dor w, n, 1 und Vocal anzunehmen geftattet die 
der Hoſchr. G; wenn nun aber aus dem Weffobrunner 
m eben auch nur vor n, l und Vocal diefe Synkope 
loſſen wird, daß diejelbe in der Litanei vor jedem 
anderen Conſonanten und vor jeder Confonantenver- 
inttet fei, jo gefteht Ref., diefer Art von Beweis nicht 
men, Die Erwähnung der heutigen Dialektausfprache 
Necrt. des 14. Jahrhundertes Hätte doch Rödiger 
d amterlaffen fünnen, nachdem er aufder Seite vorher 
tt, daß eben dieſe jpäteren Zeugniffe nicht in Betracht 
fen dürften. Daß „der Dilettant“ „vor der allge- 
Mmerung der Sitten” im Verſe geſprochen haben 
Isrtrönwen, ätelichim gpflöget, müzest rtöten, 
den, sf noch vrslünte u. ſ. w., hält Ref. doc) für 
Harfe Zumuthung. Mit eimfilbigen Sentungen 
& bei diefen Gedichten num einmal nicht aus, Nicht 
? Hebungen wegen, fondern jchon um ganz unnatür— 
Kommgen zu vermeiden, find wir gezivungen, anzu— 
5 jme Dichter von der alten in der Volfspoefie nie 
gbenen, ja auch in der auggebildeteren Kunſt nur in 
za eingefchränften Freiheit Gebrauch gemacht haben, 
ms mehr als einer minder betonten Silbe bejtehen 
kine Zuſammenſtellung und Claſſification der ein— 
Säle würde weit verdienſtlicher geweſen fein, ala 
!amen Verseinrenfungsverfuche. 
!en „Der Verfaſſer“ überjchriebenen Abſchnitte hält 
dem am Schluffe der Grazer Recenfion überlieferten 
and für den Dichter der Litanei feft. Da Nödiger 
e Rühe nimmt, nachzuweifen, weßhalb die vom Ref. 
rgentheil beigebrachten Gründe „nicht ftichhaltig“ 
zn diefer fih mit einem nochmaligen Hinweis auf 
“gnägen umd braucht nur hinzuzufügen, dab das 
veldes der mitteldeutfche Schreiber eingejchwärzt 
um an Stelle des Gebetes für den Dichter wiederum 
not für fich, fondern für den Dichter zu fegen, mur 
hen Quellen (in der Litanei felbft noch zweimal) 
— Verbienftlich ift behufs der Identificierung des im 
Mmihnten Engelbrechtes der Nachweis eines Abtes 
! von Obernburg in Steiermark (urkundlich 1173), 
“tirlih an Stelle feines Praepositus gern acceptiert, 
ac fonft durch Rödiger die Unterfuchung über die 
A gefördert ift. Um fo mehr ift die ſchiefe Anlage der 
rauen. Den eigentlichen Kern derjelben bildet der 
Anelfte geführte Nachweis der Beziehungen zu den 
Lentichs v. Melf, und man ift num endlich auf das 
Framıt — da heißt e3 plöglich, daß auf das Alles doch 
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eigentlich nichts zu geben jei, daß nicht nur die Identität beider 
Dichter, von welcher Verf. zuvor überzeugt gewejen, zurüdzus 
weifen fei, daß fie wohl auch nicht einmal von einander gewußt 
haben werden. Das iſt ein Nefultat, welches, wenn auch an fich 
richtig, aus der vorangegangenen Unterfuchung nicht herausges 
wachjen, welches derfelben künſtlich aufgepfropft ift. Vielleicht 
trägt auch da beim Verf. eine Unjelbftändigfeit des Urtheiles die 
Schuld, welche neben dem großen Mangel an Objectivität ihn 
meift irre führt, wo er über ein fleißiges Arbeiten nach einem 
fertigen Schema hinausftrebt. Inwiefern diefe Fehler fich auch 
in den theilweife recht feltfamen Vorwürfen geltend machen, 
welche namentlich im Eingange der Abhandlung gegen den Ref. 
vorgebracht werben, mag dem Urtheile Unparteitfcher anheim— 
gejtellt fein; wer die Genefis diefer Polemik kennt, wird die 
Urt, wie diefelbe von jener Seite geführt wird, genügend zu 
würdigen wiſſen. F.V..t. 


Des dodes danz, nach den Lübecker Drucken von 1489 und 1496 
herausgegeben von Herm. Baethceke. (Publication des Literar. 
Vereins in Stuttg. Nr. 127). Tübingen, 1876. (2 Bll. 145 S. 8,) 

Die fogenannten Todtentänze machen einen eignen Zweig 
der europäischen Literatur im 15. u. 16. Jahrhunderte aus, meiſt 
in Zufammenhang mit der Malerei, die auf diefem Gebiete 
ganz Vortreffliches in Erfindung wie Ausführung geleiftet hat, 

Noch Lange nicht ausreichend find uns die verfchiedenen Terte 

und die verfchiedenen Zeichnungen zugänglich gemacht, und wir 

fönnen daher nur dankbar fein, wenn unfere Kenntniß hier 
wenigitens um ein Denkmal von Neuem bereichert wird. Es 
ift das niederbeutfche Gedicht, dad im Jahre 1489 in Lübed 
verfaßt und herausgegeben wurde, gewiß angeregt durch das 

Gemälde der Lübecker Marienfirche, dem es jich jedoch feines- 

wegs genau anfchließt. Eine Eigenheit des Gedichtes außer 

feinem großen Umfange ift noch die, daß hier der Tod erft nach 
dem Heimgeholten ſpricht und weniger al3 der höhniſche, ſpottende 

Geſelle ericheint als vielmehr als moralifierender Biedermann, 

der ftets feine Rede mit der tröftlichen Ausficht ſchließt, dab es 

ſich mit feinem eben geholten Opfer wohl nicht jo jchlimm ver- 
halten werde. Darum wird es auch wohl verfehlt fein, am 

Ende aus dem Grunde Umftellungen vorzunehmen, weil die langen 

Moralifationen fi im Munde des Todes ungehörig ausnähmen., 

Allerdings würde fi 1603 fehr gut an 1462 anfchließen und 

man fönnte mit 1614 die Rede des Todes Schließen wollen. 

Uber für das übrig Bleibende wird kein zufammenhängender Ge— 

danfengang hergeftellt, und man muß ein für allemal zugeben, 

daß der Dichter durchweg in der Maste des Todes jelber jpricht. 

Vielleiht daß hier eine moralifierende Ueberarbeitung das Ur- 

iprüngliche zeritört hat. Die Ausgabe ift jorgfältig, nicht nur 

miteinem umfafjenden Wortverzeichniffe ausgeftattet, ſondern auch 
mit Anmerkungen verfehen. Die Einleitung ift etwas kurz aus- 
gefallen; über die Stellung dieſes Gedichtes innerhalb des 
ganzen Kreiſes hätte wohl mehr vorgebracdht werden können. 

Wenn der Herausgeber e3 für möglich hält, daß der Bearbeiter 

deö Reineke Vos auch der dieſes Todtentanzes fei, jo müfjen wir 

das doch in Anbetracht des Metrifchen für wenig glaublich 
halten. Daß zu diefer Betrachtung auch noch die niederdeutjche 

Bearbeitung des Narrenſchiffes herbeizuziehen fein würde, wird 

dem Herausgeber befannt fein. Erwünſcht wäre es wohl, wenn 

die Lübecker niederbeutiche Literatur vom Ende des 15. Jahr: 
bundertes einer zufammenhängenden philologischen Unterſuchung 
unterzogen würde, 


Studien zur griehifchen und Tateinifhen Grammatif. Herausg. v- 
G. Gurtius u. 8. Brugman. 9. Bd. 1. Heft. 


Inh.: E. Beermann, de dialecto Boeotica. —J.Siegismund, 
Epigraphiſch⸗GMrammatiſches: 1. Pamphyliſches; 2. Kypriſches. — ©. 
Eurtins, Nahwort. — A. Fid, Beiträge zur griech. Namenfuftematik, 


— 6, Eurtiud, Exarog. — A. Fund, de praepositionis vera in voca- 
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bulis compositis usu exemplis maxime Euripideis probato. — K. 
Brugman, zur gebrochenen Neduplication. — N. Kid, die namens 


artigen Bildungen der griehifhen Sprache. — Mitteilung wegen der 

Gurtinsitiftung. 

Zeitihrift für die öfterr. Gymnaſien. Redd.: K. Tomaſchek, W. 
Hartel, 8. Schentl. 27. Jahrg. 5. Heft. 

Inh.: I. Jung, die Anfänge der Nomänen. 3. — W. Tomaſchel, 
zur waladifhen Frage. — 9. Ober dick, zu Aiſchylos Sept. eir. 
Theb. VII. Charikon v. 720— 791. — 9. Schaefer, zur Sonnen» 
fintterniß vom 13. Juli 364 v. Chr. — K. Schenk, zu Zacitus Ann. 
XVI. 63. — Fr. Baulv, zu Cic. de oratore 1, $, 32, — Riterarifche 
Anzeigen; zur Didaktik u. Pädagogik; Miscellen; Verordnungen; Pers 
ſonalnotizen; Statiftik. 


Zeitſchrift f. deutſches Alterthum u. deutſche Litteratur. oreg. von 
€. Steinmeyer. Neue Folge. 8. Bd. 1. Heft. 


Inb.: Mällenhoff, ein Spiel von David und Gollath aus 
Ditmarihen. — Derſ., Schwerttangiviel aus Lübeck nebit andern Nadıs 
trägen fiber den Schwerttang. — Derf., Segen und Gebete, — Derf,, 
Donau, Dunavö, Dunaj. — Zupitza, Englifhes aus Prudentiuse 
handſchriften. — Martin, die Carmina Burana und die Anfänge des 
deutfhen Minnefangs. — Jarobsthal, über die mufifalifche Bildung 
der Meiiterfängerr. — Wagner, zum Mönch von Heiläbronn, die 
Münchener Hpichr. der Schs Namen des Fronleihnam. — Dümms 
ler, Glofjen zu Walabfrids Gedichten. — Derf., altdeutihe Namen. 
— Shönbad, Notiz. — Köhler, Harlefind Hochzeit und Boethes 
Handmwurits Hochzeit. — Straud, zum Marner. — Steinmever, 
zum Melter Marienliede. — Henning, zu Anzeiger 1, 139. 140. — 
Grecelins, Berichtigungen. — Martin, Nadtrag. — Anzeiger. 

Vermiſchtes. 

Winckler, Dr. Joh., Vice-Seer., die periodische Presse Oester- 

reichs. Eine historisch-stalistische Studie. Hrsgeg. von der k. k. 

statistischen Central-Commission. Wien, 1875. Gerold’'s $. in 
Comm. (234 u. 222 S. gr, Lex.-8.) 8 Mk. 

Die vorliegende Arbeit dringt in einen faft umaufge- 
fchloffenen Schacht ftatiftifcher Forfchung ein. Außer der norb- 
amerifanifchen Union, welche eine tabellarifche Statiftif ihrer 
periobifchen Preffe von 1850— 1870 befitt, haben, wie der 
Verf. in des Einleitung richtig bemerkt, bisher nur die Bureaus 
Spaniens, Sachſens, Württembergs und beziehungsweife der 
Schweiz dem Beitungsweien gelegentlich einige Aufmerkſamkeit 
gejchentt, und für Defterreich fpeciell lag lediglich in den Jahr: 
büchern für 1871 u. 1872 eine Zuſammenſtellung der periodi- 
ſchen Druckſchriften nah fünf Tabellenfategorien vor. Die 
Arbeit Winckler's hat fich demnach die Aufgabe gefeßt, eine neue 
Bahn zu brechen, und wenn e3 noch des Beweifes bedurft hätte, 
ein wie reicher Scha hier der ftatiftifchen Verarbeitung harrt, fo 
bat fie diejen vollitändig erbradt. Mit bewundernswürdiger 
Leichtigkeit beherricht der Autor das taufendfach gegliederte 
Material, und feine Fähigkeit, den ſpröden Stoff zu geftalten, 
denjelben, obwohl er durch die Statiftif nur äußerlich erfahbar 
ſcheint, mit frifchem Leben zu erfüllen, hält mit der gewandten, 
ja ftellenweife glänzenden Darftellung völlig gleichen Schritt. 
Mag auch mancher Widerſpruch gegen die Anlage bes Werkes 
im Ganzen fowie gegen einzelne Excurſe ſich aufdrängen, der 
fundigen Führung des Verf.'s in dem verwirrenden Vielerlei 
be3 zerfplitterten Stoffes wird gewiß jeder Leſer gleich dem 
Referenten zu lebhaftem Danke verpflichtet fein. Den Schwer: 
punkt feiner Arbeit fucht der Autor ſelbſt ausdrüdlich in dem 
tabellariichen Theile, d. h. in den 26 Verzeichniffen, welche nach 
dem Mufter des Jahrbuches die periodifchen Drudjchriften der 
26 Jahre von 1848 bis 1873 nach den Merkmalen: Titel, 
Inhalt, Beginn und Ende, Ort, Sprache und Häufigfeit des 
Erfcheinens regiftrieren. Die ungeheure Schwierigkeit, dieſes 
Material eract feftzuftellen, ift unbeftreitbar, zumal für die Beit 
vor dem Preßgeſetze von 1852, und Ref. kann, foweit 
feine Quellen fließen, nach genauer Prüfung conftatieren, daß 
dem Plane des Autors entjprechend nahezu Vollſtändigleit 
erreicht ift. Daß die Rubrilen des Jahrbuches nicht auf nahe- 
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liegende Momente, wie das Format oder die Abonne 
der Blätter, erweitert wurden, welche einer ſtatiſtiſch 
an fich fehr wohl fähig find und welche der Berf. je 
fchiedenen Stellen als wünjchenswerth erwähnt, i 
Zurüdgreifen des Beobachtungsgebietes auf mehr al 
hinter die Gegenwart volllommen erflärlih. Wir h 
wenn wir bon der, bibliographiichen Regeln wenig en 
Urt der alphabetifchen Reihenfolge in dem Verzeit 
einigen anderen geringfügigeren Dingen abjeben, 
tabellarifchen Theil nur die eine Einwendung, dai; d 
in 26 Jahresverzeichniffe geiondert ift. Wir bearei 
fommen, dab der Autor Verzeichniffe für die einy, 
ala Baſis feiner Arbeit nöthig hatte, für den Leſer u 
viel dankenswerther geweien, die 2592 Zeitſchriften 
Epoche im Ganzen bejeffen, fchließlich in einem ı 
zeichniffe zu finden und bei jeder einzelnen Zei 
Geſchichte in den Daten kurz vereinigt zu fehen, m 
jest aus 26 Registern zufammenfuchen muß. 

Hafen wir mın die Verarbeitung des reichen Mı 
Auge. Der Verf. hat feiner Studie den Titel einer 
ftatiftifchen“ gegeben. Er wirft demnach in dem er 
welcher von den Keimen einer periodifchen Prefie in 
(1488) bis 1848 reicht und auf ziffermäßigen 
füglich nicht beruhen fan, auf die ganze Periode Id 
hiſtoriſchen Rüdblid, faßt in dem zweiten Theile, für 
den erwähnten Regiftern das ftatiftifche Material vo 
biftorifchen und ſtatiſtiſchen Stoff bi8 zum Jahre !! 
einheitliche Darftellung zufammen, und erft von da ı 
Herrſchaft des Preßgejehes von 1862, fpaltet fic die 
in einen „hiſtoriſch-genetiſchen“ und „ftatiftiich-en 
Abſchnitt. So fehr fich der Verf. auch in der Einle 
die Ubficht verwahrt, eine Gefchichte der Preſſe zu 
oft er fich im Verlaufe der Arbeit zu der Zurich 
Statiſtikers befehren will, er greift über da& ſtatit 
thatfächlich weit hinaus. Hiermit wollen nun wir m 
rechten, denn gerade unfere Anficht von dem Wa 
Forfchung weist diefelbe an, mit der Unterfuchung 
Thatfachen Hand in Hand zu gehen, und wenn mt 
Stellen über den Mangel der Berweifung auf die 
Mangel ungetrübter hiſtoriſcher Objectivität und m 
Auffaffung hinausgehen, fo ift es eben dieſe Sea 
jtellung, welche unjer Lob vorzüglich in Anſpruch «= 
wir als Inconfequenz tadeln, ift das Abweichen von? 
Einfeitung präcifierten Standpunkte und dag Scmai 
Methode in dem „ftatiftifch-analytifchen“ Theile. I 
wird die Preffe zuerjt nach Inhalt und Tendenz a 
nächſtliegenden“ Gefichtspunfte in einem Umfang | 
welcher 2/5 der ganzen Darftellung und * des Tal 
lytiſchen Theiles beträgt, und die eminent ftatikld 
gorien der räumlichen und zeitlichen Bertheilung der bi 
Gliederung nach der Sprache und nach der Häufigtel 
ſcheinens find zum Schluffe ganz kurz abgethan. Derlogl 
Gang wäre nach unſerer Meinung der umgefehrte geweſer 
einer umfaſſenden Analyſe der ſtatiſtiſch leicht faßbaren 
hätte man mit Erfolg den ſchwerer meßbaren Quel 
Inhalles und der Parteifarbe nahetreten fönnen. 3 
ſcheint das Ueberwuchern des Ercurſes über „ı" 
Tendenz“ felbft empfunden und deßhalb den Abihn! 
politiſche Parteiprefje im Widerfprude mit ale 
Theilen der Arbeit auf die Bafis eines einzigen Jar 
geitellt zu haben; der Umfang konnte aber nicht ein «9 
bleiben, fobald einmal der in der Einleitung Nur # 
Standpunkt verlaffen war, nie „das einzelne Zourmal 
Herkunft und innere Berechtigung zu fragen und fein?“ 
und Erfolge zu unterfuchen, Sondern nur mit ganen % 
von Blättern zu rechnen“. 


— 1876. 30. — Literarifhes Centralblatt. — 22. Juli. — 








Standpunkt ift in der Erörterung über Inhalt und 
periodischen Preſſe Blatt für Blatt verleugnet; von 
der hiſtoriſchen Thatfachen und dem hiſtoriſchen 
iberwältigt, hat der Verf. hier jedes hervorragende 
Freffe individuell befprochen, und der Danf des 
tür (denn das fachliche Intereſſe wiegt jchwerer als 
) wird nur dadurch geſchmälert, daß der Verf., 
auch in den ſtatiſtiſchen Theil das hiſtoriſche Element 
es doch gerade in dem hiftorisch interefjantejten 
ich rüdfichtlich der politiichen Parteipreſſe, unter: 
die Entwidlung im Fluſſe der Zeit eingehender als 
fatijtiichen Daten zu verfolgen. Mit dem Danke 
Bert. wollen wir daher jchließen. Sein Verdienſt, 
derwehen durch die Zeit beſonders ausgejehtes 
it unjäglihem Fleiße für wiljenjchaftliche Zwecke 
su haben, ijt ebenjo unbejtreitbar wie die geiſtvolle 

deſſelben nach den verjchiedenften Richtungen, 
d, auch gegen den Gang der Unterfuhung und 
Refultate vorgebracht hat oder noch vorbringen 
das Urtheil nicht im Entferntejten beirren, daß eine 
olle Arbeit vorliegt, welche unter den Bublicationen 
Statiftif Defterreihs einen der erjten Plätze 


H—.ın. 






































ver Agl. Preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin, 


mis einem * beyeldimeten Vorträge find ohne Auezug. 
"Schrader, über das lantlihe Schwanken im Aſſyriſchen. 
2lod, Beiträge zur injchriftlichen Topographie von Klein» 
#, über die neutralen Kaͤmme der Holtz'ſchen Maſchine. — 
Andeilung. — "Herder, über die Geographie der 
. — Hagen, über die gleihförmige Bewegung des 
ters, über die von Reinhold Buchholz in Weitafrifa 
öht. — v. Martens, die von Prof. Dr. R. Buchholz 
wenmelten Land» und Süßwaſſer⸗Mollusken. 


dutſchen Buhbandel, Rd.: U. Shürmann. Nr, 7. 
ie Anregung eines UfancensGodex für den deutichen Buch— 
%ehre vom Berlagsvertrag: 6. Das Honorar für neue 
Zeifelsfälen. — Buchbandel und Bücherweſen nad) dem 
Ariege, und die Leibniz'ichen Neformgedanten. — Die 
hi ditecten Poſtſendungen. — Der Rachdrud des deuts 
bewerls in Reutlingen. 


t. Hteg. von C. Röttger. 5. Jabra. 6. Heft. 

> Salfelblatt, die Juftigreform von 1864. 4.5. — 

t, Ruflands auswärt. Handel im 3. 1974. — M. Bog⸗ 
t der Reifen u. naturbiitor. Unterfuchungen im Aralos 

7202 1874. (Schl.) — Der dritte internationale Drien- 
% — Riteraturbericht; Revue ruſſ. Zeitfchriften; ruff. 


9J Klein. 12. Jahrg. 7. Heft. 

9.J Klein, die wiſſenſchaftl. Erdkunde der Gegenwart. 
'23, das Vermeffunges und Erſorſchungswerk des Unions— 
— #. Dorr, läßt fich die Beitalt der Feſtlandsküſten er⸗ 
3.9. Ihomajjen, die Höblen und ihre Bedeutung für 
tgeſchichte (Scht.) — B. Oblert, Laplace's Hunotbefe 
* unfered Planetenfuitems. — Aſtronomiſcher Kalen⸗ 
®r; Neue naturwiljenichaftliche Beobachtungen und Ent» 
Semifchte Nachrichten; Literatur. 


HM i 
I — * F. Hrsg. von Rud. Reicke a. Ernit 


kehmeyer, Polen⸗Littauen und der Orbensftaat in 
thınden zur Geſchichte der ftändiichen Verſammlungen in 
Dj Januar und Februar 1813, betreffend die Errichtung 
ed. Müller, — F.Schulp, das Landgericht 
ka engefelipaft. — Kriliken und Referate; Mittheilungen 


‚rigue, Nr. 28, 


Kyommgfümmaire arabe, 


ulr, 


; . p. Müller. — Kuenen, les prophites 
“it en Tsrazl, — Schleiden, le sel. — Lumbroso, notice 
“0. — Carutti, dal Pozzo. — Acadömie des inscriptions, 


| Europa. Redig. von H. Kleinftender. Rr.29. 


— — — — — 
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Unſere Zeit. Hrög. von Aud. Gottſchall. R. F. 12. Jahrg. 14. Hft. 
Inh,: H. Keiter, Fernan Gaballero. — Fr. v. Hellwald, das moderne Japan. 3. 
— Die militärtidhe Verwaltung feindlichen Gebietes, — Peru, feine neueite Ge- 
(dichte und gegenwärtige Lage. 3. — 8, Katiher, Henri Taine. — Zodten- 
ibau; Piterariihe Henne, 


Inb.: Tb. Heigel, der Humorikt Anton Bader. — C. v. Beaulieu-Marconnay, 
vom Hofe Heiehrie Mithelm Ul. — Wabrbeit und Dichtung vom Arlegsibau- 
eg = 1.— Aus Berlin: die Retchſtadter Zufammenkunft; die deutſche Induſttie. 
— Literatur; Notiz. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 29. 


Inb.: A. Kleinibmidt, Die Urfaden der Saneitung Nord» Amerilas von 
England, 2 — DO, Rafemann, Ariedrid der Große ald Landwirib, — Bosnien 
und die Bosnier, 2. — Kud, Doch, Die nordamerikaniihen Präidentihafte- 
Gandidaten. — E. Gonrad, Dito Piebmann, zur Analuſie ber Wirklichkelt. — 
Zur polttifihen Stteratur in ven Vereinigten Staaten. — Literatur, — Burk⸗ 
bardt, ein Refeript Eruſt Auguſt's von Sadfen- Weimar. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindan. Ar. 20. 


Inh: M. Bauer, das Depecorationsgefeg, feine Wabrbeiten und feine Irribiimer. 
— I. Bona Mever, der Unglaube in unferer Zeit, (Schl.) — Literatur u. Kunft. 


Die Wage. Greg. von G. Weiß. 4. Jahrg. Nr. 26, 
Inh: Moderne Philoſophen, Staatsweile und Snobs, — Memoiren einer Idea- 
liſtin. (Fortl) — Die Dorfdiplomaten, 2, 


Blätter f.literar. Unterhaltung. Hrog. R® ottf ball. Rr.25n.29. 


Inh.: Zur Geſchichte der Kriege Frankreichs gegen Deutihland. 1.— Ar. A. Schubert 
neue Romane, — M. Bertn, Immanıel Hermann Altes „Anthropologie.” — 
9. Pruß, Drient und Occident in Vergangenbeit und Zukunft. — D, Aber, 
neue Shaffpeare-Piteratur, 1.—D,. Sanders, der Unterricht im der deutichen 
Sptacht. — Neue Lyrik. — Keuilieton; Bibliographie, 








Inb.: Der Kreuzzug der Aufflärungspbilofopbie. — Der gemeine Sonnenthau. — 
Bur ig der Bulgaren. — Gbarlotte von Stein und Gorona Schröter. 
— Miener Briefe; Berliner Bericht; Literatur; Bildende Aunft; Mufif ; Theater; 
Aus allen Zeitungen. 


Beilage zum D. Reiche» n. Kal, Preuß. Staats-Anzeiger. Nr. 30, 

Inh.: Ghronif des Deutihen Reiches. — Die Denfmäler der deutſchen Arieger aus 
den Jabren 1870— 1971. — Der Erwerb und Verluft der Meidıt- und Staats, 
angebörigfeit in Vreußen während des Jahres 1975. — Zur Neform der deut 
ſchen Rechtſchreibung. 5. — Stadt und Schloß Friedrichehafen. 2 — Bur Bier 
fdrichte der botanifden Pärten. 2. — Die antife Naturanihamung. I. — Der 
Seeihiffahrtäverkehr in den preußiihen Häfen im Jabre 1875. — Zum Jubiläum 
der ſachnſchen Sersogtbümer. — Tagesordnung des XIII. deutihen Juriſten · 
tages, — Ehtonit der Greignife im der Zürkfei feit Ausbruch des Aufſtandes in 
der Hetzegowina. 2. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 56 u. 57. 


Ind.: M. Moltte, Leipziger Stadttheater. — D. Paul, Leipaiger Oper, — 4. 
v. Studnib, die enropälfhe Armenpilege. — Recenjionen; Vermiſchtes. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 177— 193, 

Inh: S. Brimm, die Mediceergräber in der Gavella di San Lorenzo zu Alorenz. 
— Die Meile Gameron’s durch Dittelafrita von der Oftfüfte zur Meftlüfte — 
Das mobammedaniihe Fett Suſein's Molid. — Jum Auftand in Bulgarien. — 
A. Stern, eine neuentdedte Reliquie John Milton's. — Geſellſchaft und Hof 
in Flotenz umter Ftanz IE und Leopold I von Yotbringen-Habsburg. 3. — Ar. 
Bet, aus dem Münchener Blaspalaft, 325. — Briefe aus Montenegro, 7.8, 
— E, Trumpp, Martin Haug. (Relrolog.) — Die Stuttgarter Aunflanftalten 
u, ibr Neuban. — Nod ein Wort über „die Agtarier“. — 3. Sepp, das Hans 
u Grab des Radmıs zu Tyrus, — N. v. Frantziue, Ferdinand Gorte,, ein 
Genoſſe im Gulturtampfe, 


Wiener Abendpoft (Beilage 3. ®. Zeitung). Nr. 1915 


Inh: Reife Sr. Maj. Gorette „Ariedrih”: Ghili; In der Magellanftraße,. — Die 
Baſtille. 1. 2. — K.E. Marquoid, Diane, (Fori,) — Alamin der Davids, 
bündler. 1-4. — Zlirfiihe Frauen. 1-3. — B. Kleb inoty, Iabresbericht 

tiber Wiffenihaft u. Induſtrie. — George Sand. — Notizen; Theater, 


Jlluſtrirte Zeitung. 66. Bd. Nr. 1724, 


Inh.: Zur Erinnerung an Regiomontanus, — Bacchus und Ariadne. — Die Aubs 
rabungen au Dfympta. 3.— Der ferbifd-türfifhe Krieg. — Heintich Wuttfe. — 

Sie Bootwettfahrt zwiſchen Dem Aranffurter ut. dem Londoner Nuderelub zu Buutnen, 

— Der Gongrei der Freunde für Feuerbeſtattung. — Volytechniſche Mittheilungen, 


Ueber Sand u. Meer. Hrög. von F. W.Hackländer. Nr. 42, 


Inb.: R, Lindau, Nobert Asbton, — Mofentbal-Bonin, Beorge Sand. — 
Der erſte Audritt des neuen Sultans, — Motigblätter, — B. Wirtb, eine 
Brautteiſe. (Fort) — lüd geht über Reichthum. — Der Sieger im Derby 
und Longchamps, KHidber. — Ude Brachvogel, am Hudion, — Die oriental. 
frage. 2.— E. Bolko, Vorsrätifiggen u. Grinnerungen, 5. — Barifer Salon- 
vlandereten. — Bom Wichermarft, — Muftrationen, 





Allgemeine Familien » Zeitung. Nr. 43, 


Ind: M. Begold, des Boldes Fluch. (kortl) — Das fpielende Kätzchen. — 9. 
Bera, Aut und Leben. (Horti,) — Die Selte der Dibainas in DOftindien. — 
Bor der Höble des Büren. — €. Heinriche, Im fillen Haufe. (Schl.) — 
Mannigialtiges; Gbromif der Gegenwart, 


Gartenlaube. Nr. 29. 

Inh: G. Werner, Bineta, (fortf.) — A, Richter, aud dem Lande der Garden. 
— @. Ziel, der beutihe Beranger. — Th. Kirchhoff, die mildefte Dampf- 
fahrt des Jabrhunderts, — M. Suybenez das Verbreiberalbum der Wienet 
Fr — A. v. Glaufen, Liebe, Hay u. Eiferfucht der Fiſche. — Blätter u. 

ütben, 
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Sonntags: Blatt. Med. Fb. Michels. Nr. 28. 


Inh: T. B,NHldric, —— Dam. (Bil) — Der alte Deifauer, — F. v. @Blümer, 
Beorge Sand. — 6. Brübler, die ſlaviſchen Türken. — &, Gohämann, franydi, 
Lebensbilder. — Mittelalterlihe Verbindungen. — Loſe Blätter, 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirfd. Nr. 43. 


Inh.: W. Pafiauer, das Aſol am Spirdingiee. — Die Berliner Nationalgalerie. 
— Ad, Brom, Leben und Tod in Gonftantinopel.— fS. v. Blafenarr, Pudel 
Rarr. — Pancert, die Raturmwiflenibaft der Zukunft. — Tbeatererinnerungen 
Ren en Stauivielers, — Heitere Ghronifa. — Kür Haus und Herd, — 

erlei ꝛt 


Dabeim. Hrög. von R. König. Rr. 40. ' 


Inh: Tb, Hermann, um ein Ei, — Dyrenfurtb, der Baft aus Daunen. — 
S. v. Holf, zur Jubelieier der Vereinigten Staaten von Amerita. Am 
Famillentiide. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Nr. 28. 


Inb.: 9. Keiter, über Tendengromane — Die etbiihe Arage. — Antmernens Be 
dentrefte. — Alpbons Eequitot. — Engliſche Bücher über Heine u. Schopen- 
bauer. — Erinnerungen eines —— Buchbaudlers. — Emith’s Reiſe 
nach Niniveb, — Kleine literar. Kundidau; Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr, 28, 


Inh: ine Cifenbahnfabrt Durb Mumelien. — D. Gasparl, der Bearifi der 
„Aielftrebigfeit” unter dem Geſichtepunkte der Darwln’ihen Lebre.— N, Pailow., 
eine —— Bergnſigungeretſe. — Das Bilajet Bosnien. — Aus dem veben 

der Sprache. — Die Iriniten in Quito, — Perſiſches. — Miicellen. 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. K. Müller. N.F. 2. Jahrg. Rr.29. 


Inh: A. Red, ein neues Werk über Bern. (Fort )— D.E.R. Jimmermann, der 
Puma (Felis concolor), ‚ Kobelt, die geograpbiide Verbreitung der 
Weichthlere. (Bibt.) — Piteraturberiht, Meographiſche Bilder; Boranifde und 
culturgeſchichtl. Mittbeilungen, 


Aus allen Welttheilen. Red. d. Delitſch. 7. Jahrg. 10. Hft. Juli. 


Anh.: A. Kirhbofi, ein in Papenburg und im Saterland, — Die 
Schwarzen Berge — D. Deittfb, die —6 —— und 
Borfbungen des Iabres 1875,— Ar. Körner, Buda⸗Peſt. — Ih, Errleben, 
das Trümmerfeld von Sarai, der Hauptſtadt des Reiches Aaptſchal. — Der 
Wald und die Heimatloien im rufitiben Rorden. — W. Pautus, Die deuiſchen 
Kelonien im Heiligen Lande oder: Ein friedliher Kreugaug. — D, Delitſch, 
die mitteldeuitichen Gebirge. 1.— Aus dem teligidien u, rgerlihen Leben in 
ſaltutta. — Miscellen, 











Ausführlihere Kritiken 


eribienen über: 


Bach, die —““ des Mittelalters. (Von Langen: Theol. 


Litbl. XI, 14 

Sr Hat, he jobanneifhen Frage. (Bon Mangold; Theol. Litztg. 

Brogreh- Bey, l’Exode et les monuments egyptiens. (Bon Kamp⸗ 

baufen: Ebd. — Bon Goergens: Theol. Litbl. XI, 14.) 

Buß, zur antlvyretiſchen Bedeutung der Salicplfäure, (Gorrefponbenzbt. 
f. fhmeiz. Merzte VI, 11.) 

Dinger, die bemerifhen Fragen. (Bon Wegener: Philolog. Anz. 
il, 6#7.) 

Flach, die Hefiodiihe Tbeogonie. (Bon Gapelle: Ebd.) 

—, die Heſiodiſchen Gedichte. (Desal.) 


Goethe, der junge: Briefe und Dichtungen von 1764—1776,. (Bon 
N. Schöl: Jen. Litztg. 28.) 
Hamerling, Aivafia. (Bon 3. Schlüter: Ebd.) 


Hausratb, David Ariedric a und die Theologie feiner Zeit. 

(Sonntagsbeil. d. Voſſ. Zta. 

Kahl, über die il Fe (Bon v. Schulte: Theol. Litbl. 
XI, 14.) 

Kappes, Vergil's Aeneide. (Pbilol. Anz. VII, 647.) 

Kern, Über Kenopbaned von Kolophon. (Bon Studemund: Ebd.) 

Lehmann, Forſchungen über Leſſing's Sprache. (Bon Er. Schmidt: 
Stichr. f. diſchs Alierth. 20, 1.) 

Menger, Syſtem des öiterreicifhen Givilprocefrehts. (Bon K. Groß: 
Yen, Litztg. 28.) 

Mever, Gommentar Über das N. Teit.: Das Evangelium des Mats 
thaͤus. (Bon Holften: Ebd.) 

Müller, Parallelen zu den mejfianifchen Weiſſagungen 2, aus dem 
belleniichen Altertbum. (Von Spieß: Theol. Litztg. I, 14.) 

Poliper, über Krankpeitsurfachen. (Bon Hartmann: Correſpdzbl. f. 
fchweig, Aerzte VI, 12.) 

Schmidt, zur Geſchichte des indogermanifhen Vocalismus. (Bon 
Zimmer: Itſchr. f. diſchs Alterth. 20, 1.) 

v. Schulte, der Gölibatszwang u. deſſen Aufhebung. Katholil 56,6.) 

Seriptores rerum Prussicarum, beraudg. = Hirſch, Töppen nıd 
Strehlke. (Bon Ewald: Jen. Litzig. 28.) 

Siebeck, das Weſen der äſthetiſchen Anfhauung. (Von Neudecker: 
Theol. Litbl. X, 14.) 

Sterne, Werden und Vergehen. (Bon Herm. Müller: Jen. Litztg. 28.) 

Strebipfi, quellenkritiſche Unterſuchungen zur Geſchichte des Erz⸗ 
bifhofs Brun | von Köln. (Bon Ennen: Tbeol. Litbl. XI, 14.) 


— 1876. 230. — Literarifhes Gentralblatt — 22. Juli 


Trevelyan, tbe life a rg ol, — Macaulay. Sen! 
| — d. es I tandl. Dark 
ttihen, das Yeben Jeſu * urkund Aung. 
Theol. Litztg. |, 14.) 
Moermann, die rg in der Kunft der alten 
Burſian: Jen. Pitztg. 28 
(Bon 


Zabn, Gonftantin der Sroke und die Kirche, 
Litztg. 1, 14.) 

Stapler, Italafragmente der Panliniihen Briefe. (Bon 

Zorn, Staat und Kirche in Norwegen bis zum Schluß der 
Mag. f. d. Lit, d. Aubl. 27.) 


Vom 8. bis 15. Juli find nadftebende ) 


neu erfdienene Werke | 

auf unferem Medactionsbureau eingeliefert worden: 

Ammiani Marcellini fragmenta Marburgensia ed. 
Berlin, Weidmann. 4 Mk. 

Archivio glottolugico italiano, dir. da G.1.Ascoli. Voll 

Turin, Loescher. 6 L. 


Bin Ra — Marmor u. Moſaik in der Architektur. Leipzig, TR 


Biche Hirjhfeld, Lehrbuch der Ag Sara Anatomie, 
Leipzig, F. 6. W. Vogel. 7 ME. 50 Bi. 

Bremer, Geſchichte des röm. Rechts — Vergl. des deuniſt 
Karl's d. Gr. Kaiſerkrönung. 1. Abth. Straßburg, 3 
Ciceronis de finibus bonorum et malorum libri V. N.M 

ree. Ed. Ill, emend. Kopenhagen. Leipzig, T. % 
22 Mk. 50 Pf. u 
Gobnitädt, zur Silberfrage. Pranffurt a. M. 
76 S. ar. 8.) 
Fritſch, Klinif der geburtsbülfl. Operationen. 2, u 
sur Lippert. 10 an ss 4 
| Giebel, thesaurus ornithologiae. 5. Halbbd, Leinsig,i 
7 Mt. 50 Pr. 
Glajenapp, Richard Wagner's Leben und Wirken. 1. 
und Leipzig, Maurer. 12 ME. f 
Hagen, jtatültifche Unterfuhungen über Geiſteskr 
Befold. 8 Mt. 
Handbuch der — —— redig. — 
Ib. Saemiſch. 4. Bd., 2. Hälfte, — gel 
Hanfereceffe von —— bearb. von G. v. d. 
Leipzig, Dunder u. Humblot. 18 ME, 
Herrmann, die Metapbufif in der Theologie, 
1 ME. 60 Pf. 
— über die Göttin rn (Bormwiege 
Breslau, Aderholz. (51 ©. gr. 
Hirzel, Dr über PL! jalpädagogif. 
bauer, 5 Mt, 
| Hurter, Sur. v., Arledrih v. Hurter, k. k. Hofratb ui 
graph, u. feine Zeit, 1797—1844. 1. Bd. Graz, Vereinäl 
Jahresberichte über die Kortichritte der Anatomie u. Pin 
von Fr. Hofmann u. ©. Schwalbe 4. 8* tet 
\  Bogel. 14 Mt. ‘m 
ı Renel, über Urferung und Wirkung der Gxceptionam 
Koeiter. (X, 151 ©. gr. $.) - 
Lerp, über dad Verbältnig von Kreimaurerei und Loge 
thum und Kirche. Schmalkalden u. Lei Se Ku 
Lewin, Bericht über die z. Berechnung v. an 
zu ftelenden Anforderungen. Budapeſt. (908. gu 
Zivfius, Lehrbuch der ee Dogma 
femelg, Schwetſchle u. S. 12 Mt. 80 i 
Ban ico, scritti ineditti, pubbk, da F. Napoli, 


4.) 

Meves, die — vom 26. Febr. 1976, 2. Hit. 8 
Palm u. Enfe or. 

Meyer, ätudes histologiques sur le labyrinthe membranem 
burg, Trübner. 8 Mk. \ 

Mittbeilun * des Deutſchen Archäologiſchen Juſtitutes in % 
Athen, Wilberg. (96 S. Lex.s. u. 4 Zaff. 

Neumann, Ertragsiteuern oder perfönliche vom 
und Vermögen. Freiburg i. Br., Wagner. 2 ME 

Niepicde, ungeitgemäne Betrachtungen. 4, Rich, Bauer in 
Schloß⸗Cheimniß, Schmeipner, 3 ME, RL. 

Prantl, Lehrbuch der Botanik fi Mittelſchulen. 20 
Leipzig, Engelmann. 3 ME. 60 Pi. — 

— * er, die Grafichaft Sana D| 


Reuſch, Bibel und Auen 4, derm. u, umgearb, Kufl. zem 
(4 Bll., 606 ©, gr, 
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“ User, " von Herm. Graßmann, 1. 39.2. Bief. Leipzig, ı € 
# 


daus. J 

enburg, Haudbuch der öffentl. u. privaten Geſundheitspflege. 
n, Grieben. 6 ME, 

en, Beiträge zur Kritik älterer bolfteinifcher Gefhichtsqnellen. 

ig, Dunder u. Humblot. 6 Mt. 80 Pf. 

der, Erziehungs» u. Unterrichtslehre für Gumnafien u. Real 

7 3. durchgei. Aufl. Berlin, Hempel. 10 ME 50 Pf. 

er, über dem gegenwärtigen Stand unferer Kenntniß der geograph. 

hie. Deutih von A. B. Meyer. Erlangen,Befold. 2: Mt. 50 Pf. 

a, Jahrbücher des fränkischen Reichs unter Ludwig dem Frommen. 

d. Leipzig, Dunder u. Humblot. 7 ME, 

al, zur Lehre vom Eigentbum an Immobilien. Graz, Leuſchner 

benily. 3 ME. 60 3. 

„romanifhe, brag. von Ed. Boebmer. 7. Heft: Vosgien. 

vmaniſch. Straßburg, Trübner. 4 Mt. 50 Pf. 

jun Leben u. Briefe Lord Macaulay's. Aus d. Engl. von 
ttger. 1. Bd., 2. Halbbd. Jena, Coſtenoble. 4 ME. 50 Pr, 

'Schelde tot de Weichsel. Nederduitsche dialecten in dicht 

dicht, door J. A. en N. Leopold. 2. All. Groningen, 

ers, (8. 65128. gr. 8.) 

pele, zeitgerechte Reform der Philoſophie. Leipzig, Koſchny. 


san, King Horn, (Quellen u, Forfchungen x. XVI.) Straßs 
—— Sen Forfhung ) B 


om preußifchen Staate, bearb. im 


Auftrage des Minifterd für 
dx. Berlin, D. Reimer. 24 Mt. a 


Higere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 
1, A., chronique des évéques de Meaux, suivie d’un état de 
dioe&se et du diocese actuel. (408 p. 8.) Meaux. 
‚6, la Vraie Marie Antoinette, d’apres la correspondance 
% (119 p. 32.) Paris. 
bs, ]., bibliographie de l’oeuvre de P. J. de Beranger, con- 
lı description de toutes les editions, l’indication d'un grand 
de eontrefagons etc. (129 p. 8.) Paris. 
to, E., nouvelles pieces sur Molicre et sur quelques 
de sa troupe, recueillies aux Archives nationales. 
%) Paris. 
‚I, inventaire sommaire des archives communales ante- 
#:179%0 de Verdun-sur-Garonne, Tarn-et-Garonnne. (82 p. 4. 
».) Montauban. 
!, E, grammaire theorique et raisonnee de la langue alle- 
»ndigee d’apres la methode eomparative et les travaux 
keiques les plus recents. (XIX, 328 p. 8.) Paris. 
1, Ch., trait& pratique des maladies du larynx, preecde d’un 
a. de laryngoscopie. Avec 144 fig. et 20 pl. (XV, 931 p.®.) 
rt. 


rEd, un &pisode de la chute des carlovingiens, Laon- 
s, 468-992, (127 p. 8.) Laon. 

’y,J., la beaute des femmes dans la litterature et dans l'art, 
Lau XVI. siecle, Analyse du livre d’A. Niphus: Du beau 
!Tımour, (185 p. gr. 6.) Paris. 
ayue, A,, le chien dans l’Avesta. 
Son eloge. (56 p. 8.) Paris. 

', Ch, armorial general de France. Reenueil officiel dresse 
de edit de 1696, public par Henry Bouchot. Livr. 10 
seralit@ de Bourgogne. T. I et 2. (XV1,625 p. 8.) Dijon. 
s, G., une province romaine sous la Republique, etude 
roeonsulat de Ciceron. (X1, 469 p. 12.) Paris. 3 fr. 50 e. 
‚A., la science du mecanisme vocal et l’art du chant, 
S.) Paris, 10 fr. 


Italieniſche. 


della Lega, A., bibliografßa dei vocabolarii ne’ dialetti 
= e posseduti da Gaetano Romagnoli. (9 p. 8.) 


Les soins qui lui sont 
















historica italica, eura et studio Societatis Longebardicae 
 studiis promovendis. Vol. 1. (XX, 276 p. 4.) Mediolani. 


: Seipionis Vegii protophysiei mediolanensis Historia rerum in 
bus gestarum sub Gallorum dominio. — Ejusdem Ephemeridum 
entii Merulae suae aetatis rerum geslarum lıbri quatuor. 
neüsium agree equitum comitumque „erillustri col- 
mobonus Offredus eollega felieitatern. — Johannis Baptistae Spe- 
—* Mediolani consiliarii, de bello gallico Commmtarti. — Cro- 
-tmonesi, Cenno illustrativo. — Cronaca di Cremona. Frammento 
wo 119 al 1442. — Cronara di Cremona dull' anno MN al 15%, 
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anestrini, G., osservazioni aracnologiche. (30 p. 8. e 3 av.) 
adova. 

Cesati, F., cenno erilico e storico sulla battaglia di Legnano: 
eolle aggiunte di un antico documento inedito recante molti nomi 
dei valorosi ivi gloriosamente caduti. (16.) Milano. 

Gentili, T., le monete pontificie anonime e di sede vacante nel 
secolo XIV. (24 p. 4. e 1 tav.) Firenze. 

Govi, G., intorno a un opuscolo rarissimo della fine del secolo XV 
intitolato: „Antiquarie prospettiche romane, composte per prospel- 
tivo milanese dipintore“. (30 p. 4. e 1 tav.) Roma. 

Guerzoni, G., il teatro italiano nel sec. XVlll: 
672 p. gr. 8.) Milano, 

Guidieini, G., i riformatori dello stato di libertä della eitta di 
Bologna dal 1394 al 1797. (48 p. disp. 1 e 2. 8.) Bologna. 

Guidobaldi, D., breve commentario di una iscrizione arcaica rin- 
venuta in Castel S. Andrea di Bellante nel Petruziano. (16 p. 4.) 
Torino. 

Omaggio della Societä Storiea Lomharda al VII centenario della 
battaglia di Legnano. (VIll, 228 p. gr. 8.) Milano. L. 5. 

".. Contiene: Cesare Cantü. I Lombardi e il Barbarossa, — Giuseppe Pirovano, 


Legnano, — Cesare Cantü. Il Convento di Pontida. — Cesire Vignati. 
iudicata da F. Ber- 


lezioni. (VI, 


Dell importanza storiea della batisglia di Legnano 


tolini — Camillo Brambilla. I Pavesi. — Antonio Rusconi. I Conti di 
Baum — Giuseppe Ottino. Saggio di una bibliografia della Lega 
m a. 


Pagano, E., ricordi della storia militare di Verona. (208 p. 16.) 
Verona. L. 2. 50, 

Seconda, la, e terza guerra punica: testo di lingua inedito, tratto 
da un codice dell’Ambrosiana per A. Ceruti, (156 p. 16.) 
Bologna. 


Uachrichten. 


An der Realſchule zu Oſterode iſt der ordentl. Lehrer Dr. Wilh. 
Ahrens zum Oberlehrer befördert worden, 

Herr Prof. Ur. Brieger in Halle theilt und mit, daß die, nad 
dem Borgange anderer Blätter, in der vorigen Aummer aud von uns 
gebrachte Nachricht von feiner Berufung u. Marburg unbegründet ſei. 


„ +» Die Atad, d. W. zu Berlin bat dem Prof. Dr. Heinrih Schröter 
in Breslau dem diefjährigen Steiner'fhen Preis zuerkannt, 

Die Royal Irish Academy bat den — Dr. Windiſch in 
Straßburg zum Ehrenmitglied ernannt. 

Der Profeifor der Aitronomie an der Univerſität Wien Dr. 
v. Oppolzer bat den Kgl. Preuß. Rothen Ndlerorden 3. El., der 
Realfhuldirector a. D. Dr. Herwig in Hanau denfelben Orden mit 
der Schleife erhalten. 


Am 10. Juli + in Stuttgart der Prof, Gruner an der dortigen 
Oberrealanftalt, 66 Jahre alt. 





Notiz 


Herr Negierungsaffeffor Reitzenſtein in Frankfurt a. M. bat ſich 
bei der Redaction über die Necenfion feines Buches auf S. 920 f. 
d. Bl. beſchwert und in langer Entgegnung die einzelnen zur Sprache 
gebrachten Punkte erörtert, Wir müſſen den Austrag dieſer Kragen 
den Fachjournalen überlafien; bier balten wir es nur für unfere Prlicht, 
die Rechtfertigung mitzutheilen, die Hr. R. in Betreff des Vorwurfes 
anbringt, er babe die Berichte der Commiſſion für 1574 und 1975 nicht 
benutzt. Er beruft fid darauf, daß er fein Mannfeript bereits im März 
1875 abgeichloffen babe, wo der Bericht für 1875 noch nicht ausgegeben 
geweien fei, und daß betr. des Jahres 1574 er in der That beide 
dort —— Fälle erwähnt babe, was vom Referenten überſehen 


worden ſei. 
Die Ned, 


Orientalisten - Congress. 


Um falschen, in englischen und italienischen Zeitungen leider 
vielfach verbreiteten Angaben entgegen zu treten, macht der Unter- 
zeichnete hierdurch bekannt, dass die Sitzungen des dritten in 
diesem Jahre in St. Petersburg abzuhaltenden Orientalisten- 
Congresses am ersien September neuen Stiles (= 20, Au- 
gust alten Stiles) beginnen. Alle in den Renseignements des 
Ürganisalionscomite angeführten Zeitangaben sind nach dem neuen 
Stile berechnet. 


Leipzig, den 26. Juni 1876. 





Dr. Ludolf Krehl, 
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eiterariſche Anzeigen. 


Verlag von F. C. W. VOGEL in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Lehrbuch HAN DRUCH 
er 
Allgemeinen 
Pathologischen Anatomie. Ernährungsstörung 
* Ju Birch se hfeld, | Dr. F. V. Birch. Hirschfeld, 
Mit 5 5 Tafeln. Aledic.-Ha' in 2resden, 
Erste Hälfte. Prof. H. Senator Prof. H. Immerm 
416 u. XVI Seiten. gr. 8. 7 Mk. 50 Pt. . 744 u. VIII Seiten, gr. 8. 13 Mk. 
Die 2. Hälfte wird im September d. J. erscheinen, v. Ziemssen’s Spec. Pathologie u. Therapie. Bd. ZIL I 
Jahresberichte | HANDBUCH 
über die Fortschritte | — 


Infections-Krankheit 


on 
Prof. Liebermeister in Tübingen, Prof. Leb 
Vevey, Dr. Haenisch in Greifswald, Prof. Heubi 


Anatomie und Physiologie. 


Mit Anderen herausgegeben 


von 
Dr. F. Ilofmann und Dr. G. Schwalbe Leipzig, Dr. Oertel in München. 
Prof. in Leipzig. Prof. in Jena. Mit 14 Holzschnitten. 
Vierter Band, Zweite Auflage. 
(Literatur 1975.) 716 u. X Seiten. gr. 8. 12 Mark. 
5 u. Vl Seiten. gr. 8. 14 Mk. v. Ziemssen’s Spec. Pathologie u. Therapie. Band I 








In dem unterzeichneten Verlage erſchien foeben: « «7 | 200] Verlag von £. A. Srokhans in Leipzig. 


Hefchichte des JAomans | Soeben erschien: 
umd der ihm verwandten Dichtungsgattungen in Dentfchland Deutsche Dichtungen des Mittelales 


Dr. phil. gelir Bobertag, Mit Wort- und Sacherklärungen. 


Docenten ber Univerfität Breslau, Herausgegeben von Marl Bartsch. 
& r ſt e Ab t h e i lun 0. Vierter Band. 
Bis zum Anfange des XVII. Jahrhunderts. Heliand. Herausgegeben von Heinrich Bici# 
Eriter Band. — Erite Hälfte. 8, Geh. 3 Mk. 50 Pf. Geb. 4 Mk. 50 N 
reis: 5 ME, Diese neue Sammlung reiht sich den mit so gm en! 
A. Goſohorsky s Buchhandlung (Adolf Kiepert Hofbuchhänbter) | aufgenommenen „Deutschen Classikern des Mittel 
Breslau, Albrecbtäftr, Nr. 3, unmittelbar als Fortsetzung an, indem sie die wel" 
| Dichtungen des 9.—12. und des 13.—15. Jahrhunderts a 
In unserem Verlage erschien soeben: [198 ' fällig commentirten Ausgaben, in gleichem Format und = 


chem Preise, der Gegenwart wieder nahebringt. Verh 


Die modernen Theorien der Chemie Ausgave des „Heliand“ war Heinrich Rückert's letık | 


und ihre Bedeutung für die chemische Statik — 


Dr. Lothar Meyer, | / M E 'YE Lk Ss 











ord. Prof. der Chemie an der Universität Tübingen. | / . .n > 0] 
Dritte umgearbeitete Auflage. Konversations- - Lexiko 
Erste Hälfte, Ne, 2 . 
Preis: 4 Mark. | / Dritte Auflage 
. . 2 a | mit 
Breslau, im Juli 1876, Maruschke & Berendt. | 576 Bildertafeln und Karten. 
Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen: Begonnen 1874 — Vollständig 1578. 
Lehrbuch / Uestausgabe: 
. der 240 wöchentliche Lieferungen & 30 Pfennige. 
sanenlicee st: p or il Bandausgabe: 
evangelisch - protestantischen Dogmatik Ä a ge). > 2. 
von Dr. Richard Adelbert Lipsius, 15 Leinwandbände. ı 22.0. - I 
grossherz. sächsischem Kirchenrath und ordentl, Prof. der Theologie zu Jena, | 15 Helbfranzbände,. . . — 4 10,00 
55 Bogen. Preis 12 Mk. 80 Pf. Bibliographisches Institut 


Braunschweig, Juli 1876, in Leipsig (vormals Hildinerghausen), 


C. A. Schwetschke u. Sohn. ha 
199} (N. Bruhn.); Erschienen sind 8 Bände (enthaltend A—Hoar 





Berantwortl, Medacteur Prof. Dr, Ft. Zarnde in Leipzig. — Drud vn W, Drugulin im Leipiig. 


iterarifches Centralblatt 
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2 + 
für Deutfhlann ou: 
t. 31.) - Herausgeber und verantwortlicher Rebarient Prof. I Bar 11876. 
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verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 








Friheint jeden Sonnabend, — a 29, Juli. — Preis vierteljährlih 7 Mt. 50 Pf. 
frandt, der Traum. I Samwer & Hopf, recneil general de traitds, | Sennig, Die Rranfbeiten der @ileiter. 

ki. Ne Traum-Pbantafie, | Table generale du recuell. Klrft, das Kind u, feine Pflege. 

#, Serden und Vergeben, Kornerup, Konge hoine I Jellinge. Aichter, Gbirurgie d, Schußverlegungen im Kriege. 
un, die Errahmwiffenihaft ıc. Sveriges Historia, Dragendorfi, Aabresberiht über Pharmacognofie, 
ieli& Struther«, minutes of the sessions | Benjamin Aranklin. Pbarmacie zc, 

# Westminster Assembly of Divines ' Rabdbenhaufen, Dfiris. Trumpp, Einleitung In d. Studium d. arab, Bramma- 
fhton, the age of Elizaheth. @rotb, pbuilfaliihe Aroftallogranbie. tifer, 

arten, Jatob Sturm. Roſenthal, Bemerkungen über die Thätigfeit der auto» Bickell, Kalilag und Damnay. 

sinn, Bei. des röm, Poftweiens :c, mat. Nervencentra. \ #9. Lilieneron, Über den Inbalt d. allgem. Blldung in 


super, der Zriumpbaug Des Germanicus, | Prever, über die Grenzen der Tonwahrnehmung. | der Zelt der Scholaftif. 





Seele abzuleiten, und uns erft zur SHerbeiziehung neuer 


i ie. ie. Urſachen entſchließen dürfen, wo ein ſolcher Verſuch ſich als 
ph loſophie Pſychologie durchaus unmöglich herausſtellen ſollte. 
debrandt, F. W., der Traum und seine Verwerthung für's Bon diefer methodischen Regel will nun freilich die zweite 


eben. Eine psychologische Studie. Leipzig, 1875. Schloemp. | der oben genannten Schriften nicht3 wiffen. Sie tritt im Gegen» 
Pag.) 3 Mk. theife mit der fichtbaren Tendenz an den Traum heran, in ihm 
kit, Dr. Job., die Zraum-Phantafie. Stuttgart, 1875. | das Wunderbare und Myſtiſche, den Gegenſah gegen bie 
Be u. Zeller. (V, 208 ©. gr. 8.) 3 Mt, Geſetze des wachen Bewußtfeins nachzuweifen, Sie erinnert in 
et mit dem naturphilofophifchen Myſtieismus eines | diefer Beziehung lebhaft an die in der älteren naturphilofophi- 
int und Eſchenmayer auch die Neigung, in den fogenannten ſchen Myitif geübte Traumvergötterung, wie fie etwa in Schubert’3 
ten des menschlichen Daſeins“ zu fchtvelgen, dahinge- | „Symbolit des Traumes“ ihren Ausdrud gefunden. Indem 

‚ ft der Traum zu einem ziemlich vernachläffigten | der Berf. an eine fymbolifierende Thätigkeit der fchöpferifchen 
ter Wiffenschaft geworden. Die Ueberfchägung machte, | Traumphantafie glaubt, fchreibt er zugleich dem Traumbewußt- 

8 oft gefchieht, einer Unterfhägung Platz. Zudem | fein eine detaillierte Kenntniß der menjchlichen Anatomie zu, und 
# fih ja bier um ein Grenzgebiet, auf dem fich ver- dieſe Vorftellung legt er der Erklärung der fogenannten „Leib- 
wBifjienfhaften begegnen. Der Phyſiologe machte fich | reizträume“ zu Grunde. Wenn 3. B. der Urindrang des 
» mit der Theorie des Schlafes zu thun, den Traum zu | Schlafenden (wie Scherner in feinem an Beobachtungen, aber 
"hielt er für die ausfchließliche Aufgabe des Pſychologen. auch an phantaftifchen Uebertreibungen reichen Werke über „das 
degegen, der hier mit den gewohnten Affociations- und | Leben des Traumes“ zuerjt bemerkte) fih in Träumen zu 
Aegen des wachen Bewußtſeins nicht mehr völlig aus- | fpiegeln pflegt, in welchen die Vorftellung Waſſer vorwiegt, fo 
‚war geneigt, folche Störungen auf phyſiologiſche Ein- ſoll dieß nach Volkelt zuerft auf einem inneren Schauen ber 
zu Ihieben, mit deren Unterfuchung er fich nicht zu befaffen | eigenen Eingeweide und dann auf einem fymbolifierenden Hin- 
&5 feſſelte höchitens noch dann und warın der Traum die | malen des innerlich Gefchauten beruhen, u. j. w. Wie aber für das 
liamfeit eines Irrenarztes, der auf die merhvürdige | Traumberwußtjein nach innen der Schleier gelüftet ift, der unferem 
ühleit gewiſſer Traumerfcheinungen mit Formen der Auge im wachen Zuftande das eigene Sein verbedt, fo fallen 
ri Störung aufmerffam wurde. Gegenwärtig ift die; | auch für daffelbe die Schranken von Zeit und Raum. In Zutunft 
 nigermaßen anders geworden, tie ſchon der äußerliche | und Ferne verfenkt fi das traumhafte Ahnen. Denn im 
ED zeigt, daß im Laufe der legten Jahre eine Reihe von | Traume „stehen wir dem Weltbewußtfein nahe*. Wir feiern 
Krophien über den Traum erjchienen ift. Unter dieſen in ihm allnächtlich unfere Vereinigung mit dem „Ull-Einen“. 
haben wir vor zwei Jahren (1874, Nr. 41 d. BL.) | Fr. Viſcher hat diefen „Studien“ Joh. Volkelt's eine Serie von 
3 Schrift über die Natur und Entftehung der Träume | Artikeln in der Augsburger „Allgemeinen Zeitung” (Beilage 
nen gehabt, Ihr reiht fich das Schriftchen von Hilde- | Nr. 105—107) gewidmet, und er hat die „gejunde Myſtik“ 
würdig an. Für feinen Zweck hat der Verf. wohl daran gerühmt, die in diefem Buche herrfche. Es wäre wünfchenswerth 
den verbreiteten Traumaberglauben, der in dem Traume | gewejen, wenn er bei diefer Gelegenheit die Grenze zwiſchen 
eriehr mit der überfinnlichen Welt oder ein wunderbares | gefunder und ungefunder Myſtik etwas näher bezeichnet hätte. 
Mövermögen der menschlichen Seele verehren möchte, nicht | Wir fürchten, es verhält fich damit ähnlich wie mit der berühmten 
Dornberein zurũckzuweiſen, fondern Iediglich an der Hand | mania sine delirio, der man auf weitere Entfernungen bie 
“ch den Traum ſeibſt dargebotenen Thatiachen pſychologiſch Tollpeit nicht anficht, die es aber darum nicht minder ift, wie 
“en. Sein Ergebniß ift dabei natürlich durchweg ein ! fie denn auch jeden Augenblid in das Delirium übergehen 
. t zeigt am mehreren, zum Theil berühmt ge- kann. Gerne geſtehen wir zu, daß die Traumbeobachtungen des 
Kam Beifpielen, wie das angebliche Traummwunder in Verf.'s recht hübſch und lesbar gefchrieben, wenn auch nicht neu, 
= natürlicher Weiſe fich erflären läßt. Und nad) einer | fondern großentheils ſchon in dem oben citierten Werke von 
N Tenfeaft gültigen methodifchen Negel werden wir | Scherner enthalten find. Wohl aber müffen wir leugnen, daß 
6 zunächft bemüht fein müfjen, auch die Erſcheinungen | fein Buch ein wiffenfchaftliches ift. Denn die Wiſſenſchaft hört 
“ums aus den bekannten Eigenschaften der menſchlichen unferes Erachtens in dem Momente auf, wo fie ſich herbeiläßt, 
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dem Aberglauben Brüden zu fchlagen, die ihn mit der Wiffen- 
ſchaft verbinden follen. Bon einem Gejichtäpunfte aus können 
wir freilich leider nicht umhin, dieſen Traumphantafien, ebenfo 
wie manden anderen Probucten der neueren philofophifchen 
Literatur, einegewifje Berechtigung zuzuerfennen, vom Hiftorifchen 
nämlih. Wo der Uberglaube im wilfenichaftlihen Gewande 
eine jo bebauerliche Verbreitung gewonnen hat, wie es bei dem 
heutigen Spiritismus der Fall ift, da kann folchen geiftigen 
Strömungen aud) der philofophifche Ausdrud nicht fehlen. Auf 
die nahe Beziehung, in der fich feine Anfchauungen zum „Unbe- 
wußten* befinden, hat Volkelt felbft Hingewiefen. So bleibt 
uns denn nur übrig zu wünſchen, daß bie gegenüber ber 
„PBhHilofophie des Unbewußten“ vorgefchobenere Etappe auf 
der Bahn des modernen philofophiichen Myjfticismus, welche 
dieſes Buch bezeichnet, recht bald und gründlich abermals über- 
holt werden möge, bamit zeitig genug auch diefer Verirrung, 
wie ſchon jo mancher anderen, ihr unwandelbares Ende durch ſich 
felber bereitet werbe. W.W. 


Sterne, Carus, Werden und Vergehen. Eine Entwickelungs— 
geſchichte des Naturganzen in rar Faffung. Mit 175 in 
d. Text gedr. Holzſchun. Berlin, 1876. Gebr. Borntraeger. 3 B0,, 
466 ©, gr. 8.) 8 Mt. 

Un Darftellungen, welche das Ganze ber Natur in feinem 
Sein und Werben überfichtlih und gemeinverftändlich zu 
ſchildern fuchen, leiden wir gegemwärtig gerade feinen Mangel. 
Bon ber vorliegenden Schrift müffen wir aber rühmend hervor- 
heben, daß fie ihren Zwed in einer recht anfprechenden Form 
zu erreichen fucht. Der allgemeine Standpunft des Verf.s ift, 
wie ſchon der Titel einigermaßen andeutet, derjenige der 








Die vorliegende Urbeit fchließt fi an die früheren ſprach— 
philofophifchen Schriften des Verf.s, namentlich an feine philo: 
fophifche Grammatik, an. Wie in jenen früheren Werken, jo hat 
er auch in biefem vor Allem den Standpunkt der Logik 
ben ſprachwiſſenſchaftlichen Problemen gegenüber feſtge— 
halten. Es unterfcheibet fi) dadurch feine Behandlungsweife 
weſentlich von der pfychologifhen Steinthal's, wie derfelbe fie 
zuerjt in feiner Schrift „Grammatik, Logik und Piychologie“ 
begründet hat. Dan wird daneben den logiſchen und allgemein 
philofophifchen Betrachtungen bes Verf.'s ihre Berechtigung 
nicht abfprechen. Gerade auf dem Gebiete ber claffiichen 
Sprachen, von welchem auch der Verf. ausgegangen ift, ift ja 
diefe logiſche Betrachtungsweife der Sprache urfprünglich er- 
wachen, während erft die vergleichende Sprachforfchung zu den 
pſychologiſchen Geſichtspunkten Hinübergeführt Hat. 

Geſchichte. 

Minutes of the Sessions of the Westminster Assembly of 
Divines (Nov. 1644 to March 1649) from transscripts or the 
originals proeured by a Committee of the general assembly of 
the Church of Scotland. Ed. for the Committee by the Rev. 
Alex. F. Mitchell, D.D. Professor of ecclesiastical history in the 
university of St, Andrews, and ihe Rev. John Struthers, LL.D. 


Minister of Are zen Edinburgh & London, 1874. (LXXXVII, 
556 S.) W. Blackwood & Sons. 


In diefem Werke hat man einen der wichtigften Beiträge zur 
neueren Kirchengefchichte Englands zu begrüßen. Die fogenannte 
Weſtminſterſynode, welche während ber englifchen Revolution 
mit der Aufgabe betraut war, für Dogma, Ritus und Verfaffung 
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der Kirche ein neues Programm auszuarbeiten, ift in Deutil 
vorzüglich durch einen Auffag von Rudloff in der Zeitid 
biftor. Theologie 1850 befannt geworden. In Englanı 
häufig genug — Gegenſtande eingehender Studien yı 
worden. Erſt kürzlich hat fih Maffon im zweiten und | 
Bande der von ihm begonnenen ausgezeichneten Bio 
Milton’3 veranlaßt gejehen, über den Gang der Syn 
führlich zu berichten, und man wird e3 begreiffich finden 
er zu dem Schluffe kommt, daß dieſe Synode in gewifier 

für den Engländer ein größeres Intereſſe haben — 
Concil von Baſel oder dasjenige von Trient. Bisher 

vorzüglich die Aufzeichnungen von Baillie, Ligh 
Gilleſpie, welche für die Geſchichte jener Kirchenveriug 
als Quellen dienten, officiele Protokolle dagegen wurk 
vermißt. Sie finden fi) in drei Bänden, anfcheinen u 
Hand des Adoniram Byfield, eines der Schreiber der Da 
fung, in der Williams-Bibliothef zu London vor, jeb 
in vollftändiger Form. Jeder der Bände ſcheint aus u 
Faſcikeln bejtanden zu Haben, von denen eines, dal 
Fafcikel des dritten Bandes, welches die Situngen vom 
1646 bis zum 16. Auguſt 1647 umfaßt, fich vor den 
durch befiere Lesbarkeit der Schrift und größere Ausfü 
in der Wiedergabe der Verhandlungen auszeichnet. 
waren aus biefem Protokolle unferes Wiffens nur weni 
züge (3. B. in Dr. Laing's Scriftchen über Th. I 
kannt geworben; um fo danfenswerther ift es, daf wenig 
Theil von ihnen nad einer forgfältigen Copie dei 
Maunde Thompfon veröffentlicht worden ift. Es it de 
welcher die Debatten vom Nov. 1644 bis zum März 164 
und die ftreitigen Fragen über die Verfaſſungsform 
zucht, Ordination u. f. w., die Verhandlungen über ( 
befenntniß und Katechismen, die Gegenjäge von Preitu 



























haben dafür geforgt, durch zahlreiche Anmerkungen, Dr 
auf die Journale de3 Parlamentes, gleichzeitige i 
Schriften u. f. w, Bufügung einer Namenslifte 
Regifters den Gebrauch des Bandes zu erleichtern. Die 
liche Einleitung wird bie und da, namentlich S. LIN 
Widerfpruche herausfordern. Im Anhange wird die 
zu ben revidierten 39 Wrtifeln und eine Anzahl % 
Documente des „Committee for plundered Minista 
theilt. Biographifche Skizzen der Mitglieder der Sum 
Sammlung ber erjten Ausgaben des Glaubensbefemt 
einiger Uctenftüde, die fich auf die Verſammlung bei 
für einen weiteren Band in Ausficht geftellt. 











Creighton, M., the age of Elizabeth. With maps 
London, 1876. Longmans, Green & Co, (XVII, 236 3 
Die Sammlung ber „Epochs of Modern Histo 
Edward E. Morris and J. Surters Phillpotts, der 
Deutfchland nichts Aehnliches an die Seite zu ftellen 
durch das vorliegende Werkchen um einen werthvollen 
theil bereichert worden. Wie in den bisher erſchienenen 
diefer Sammlung, finden fih aud hier Stu 
Driginalquellen, Benutzung der hauptfächlichen Lıten 
fnappe, lebhafte Darftellung miteinander verbunden. i 
ſichtspunkte des Verf.’s find nicht neue, aber durd 
Gruppierung des Stoffes weiß er Manches in beſſeres 
ſetzen, was auch in größeren Werfen leicht überjehen win 
unter widmet er den allgemeinen europäifchen Angel 
eine beinahe größere Aufmerkſamkeit, als fich mit der 
tration auf feinen vornehmften Gegenftand verträgt. Yu 
Stellen läßt fich eine gewiffe Abhängigkeit von Green 
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is of the English people nicht verfennen, womit indeß 
Bey ein Tadel ausgefprochen fein ſoll. Hie und ba haben 
Keine Berjehen eingefchlichen, wie S. 158 „Joureguy* ftatt 
iregui“, Die Bemerkung über die „casket letters“ ©. 78 
Ind allen früheren Sorfhungen über dieſen Gegenftand 
"alt befriedigend gelten. Karten, genealogiſche und 
Ber Tabellen bilden eine dantenswerthe Zugabe des 
a, " St-rn. 


! 





rien, Herm., Jacob Sturm. Rede, gehalten bei Ueber- 

des Reetorals der Universität Strassburg am 1. Mai 1876. 
isbarg, 1876. Trübner. (34 S. gr. 8.) 
had Andenken des „beiten Bürgers Straßburgs* wird in 
Blättern erneut, indem vor Allem die politiiche Thätigkeit 
Beutenden Mannes, welche feine bisherigen Biographen 
icht vernachläffigt Haben, Berüdfichtigung findet. Es ift 
ärdig genug, daß in dem Geſchichtswerke Sleidan's trof 
eudihaftlihen WBerbindung beider Männer, Sturm's 
dihteit gayz in den Hintergrund tritt. Much feine eigenen 
Wihaftsberichte, Correſpondenzen und Gutachten gewähren 
Igroßartige politifche Wirkſamkeit, die er ausübte, nur 
nahen Einblid. Um fo danfenswerther ift es, daß 
jerten den feftlichen Anlaß benutzt hat, geftügt auf um— 
enntniß der einfchlägigen Literatur und archivalifcher 
blien, mit feiter Hand wenigftens die Umriffe eines Bildes 

das hoffentlich von derfelben Feder noch an anderer 
Pr ausgeführt werden wird, St-rn. 








kun, Dr. E. E., Suhreetor, Geschichte des römischen 
ns während der Kaiserzeit, Berlin, 1875. Calvary & Co. 

2118. gr.8.) 2 Mk 

1.: Calvary’s philologische u. archaeologische Bibliothek, 











ber Befriedigung darf man von dem vorgenannten 
es und Einblide in einen hochwichtigen Theil des 
ehrslebens eröffnet, Notiz nehmen; e3 ift eine faubere 
Arbeit, die ihren Gegenftand in anfprechender und 
Beife erledigt und namentlich durch zweckmäßiges 
der Refultate zu einem überaus anfchaulichen Bilde 
Verf, giebt zunächſt eine kurze Ueberficht der Ber: 
iffe der vorrömifchen Welt und geht aladann zu 
ährlichen Schilderung der Entwidlung des römischen 
3 während der Kaiferzeit über, die ſich noch bis auf 
deit der germanischen Herrfchaften auf römiſchem Boben 
nd zu dem Schluffe fommt, daß das römifche Poft- 
aıtter Linie den Kaiſern ald Werkzeug für die Führung 
en Regimentes, nicht als Mittel zur Hebung des Ver- 
Voltswohlftandes erfchienen fei und eine Duelle der 
Örüdungen für die Unterthanen war. Hieran ſchließt 
eingehende Darftellung der Verwaltung und inneren 
de3 römifchen cursus publicus, nachdem fich der 
ehnung an die Arbeiten von Friedländer und Stephan 
den Reifeverfehr der Römer ausgelaffen hat. Im 
wird alsdann über die Beamten, ſowohl die höheren 
deren, ſowie über die Verhältniffe der für den Pot: 
ihtigen Gemeinden gehandelt. Daran fchließen fich 
Ausführungen über die Staatspoftreifefcheine und 
ung, ferner über bie Poftftationen und das Lebende 
Material, Pferde, Maulthiere und Wagen; eine be- 
tigung wird auch dem Schiffsverfehre zu Theil; 

des Abjchnittes bildet die Poſtgeſetzgebung, welche 
nad dem Codex Theodosianus ausführliche Dar- 
findet, Quellen und Literatur find, foweit man fieht, 
und mit verftändiger Kritik benußt; in erfterer Be— 
dermißten wir mir die Notitia dignitatum (ed. Böding), 
Pohl Eingelnes heranzuziehen war. In einem Schluß- 
Feieht ung der Verf, eine überfichtliche Darftellung der 


r 


gewonnenen Refultate, welcher endlich noch einige Ausführungen 
über den römifchen Straßenbau und deſſen Hauptrichtungen bei- 
gefügt find. Dieß in der Kürze ber Inhalt des ſehr leſenswerthen 
Buches, welches wir als einen werthvollen Beitrag zur realen 
Alterthumsliteratur begrüßen dürfen. 


Linsmayer, Ant, der Triumphzug des Germanieus. Zur Ent- 
hüllungsfeier des Hermanns-Denkmales im Teutoburger Walde. 
München, 1875. Lindauer. 3 Bl, 89 8. gr. 8.) I Mk. 50 Pr. 

Diefe zur Enthüllungsfeier des Hermanns-Denkmales im 

Teutoburger Walde veröffentlichte Studie ift eine Kundgebung 
lebhaften Gefühles für Deutjchlands Ehre und Größe, Die Unter- 
ſuchung galt in erfter Linie der Frage, ob der Gemahlin und 
dem Sohne des Urminius die Schmad) zugefügt worben fei, im 
Triumphzuge des Germanicus mit aufgeführt zu fein, worüber 
Tacitus und Strabo in verfchiedener Weife berichten, Reichliches 
hiftorifches Material hat der Verf. zufammengetragen, um ben 
Bericht des Strabo, der jene Angabe gemacht hat, als unglaub- 
würdiger zu erweijen, ald ben Bericht des Tacitus, der darüber 
ſchweigt. Diefen Nachweis zu führen, ift dem Verf. wohl ge- 
lungen. Nur hier und da faßt der Verf. die und überlieferten 
Berichte wohl etwas chief auf, wenn er z. B. aus Tac. ann. 1,55 
und 59 glaubt (S. 48 f.) jchließen zu dürfen, dem Arminius 
habe eine förmliche germanifche Friedens partei gegenüber- 
geftanden: in I, 55 Arminius turbator Germaniae liegt nicht 
die Unficht einer germanifchen Partei ausgejprochen, fondern 
die ber Römer, und in I, 59 bellum invitis aut cupientibus 
erat braucht wenigſtens nur der Gegenjaß zu liegen, daß eine 
Partei den unmittelbaren Ausbruch des Krieges wünſchte, die 
andere denjelben noch als nit opportun hinauszufchieben 
fuchte; und namentlich das perfönliche Verhältniß des Segeftes 
zu Urminius und andererfeit3 zu den Römern ift nicht auf eine 
ganze Partei zu übertragen. Bon den wenigen Ausitellungen 
ähnlicher Art abgejehen, ift die vorliegende Schrift fleißig und 
forgfältig. 


1) Recueil general de traites et autres actes relatifs aux rapporis 
de droit ınternational. Continuation du grand recueil de G. Fr. 
de Martens par Ch, Samwer etJ. Hopf. Tome VII. Göttin- 
gen, 1875. Dieterich. (X, 9428. gr.8.) 18 Mk. 


2) Table generale du recueil des traites de G. F. de Martens 
et de ses continualeurs. 1494—1874. Partie chronologique, Göt- 
tingen, 1875. Dieterich. (IX, 1 Bl., 3178. gr. 8.) 8Mk. 
Wie bereitd in der Vorrede zum vorhergehenden Bande 

angekündigt tar, enthält ber vorliegende größtentheild Nachträge, 

welche bis zum Jahre 1847 zurüdgehen, darunter z. B. als die 
wichtigeren verfchiedene auf die franzöfifch « mericanifchen Unge- 
legenheiten Bezug habenbe, die Protokolle der Genfer Eonferenzen 
über die Neutralifierung des militärärztlichen Perjonales von 

1864 und 1868, bie Verträge und Schiedsſprüche in ber 

Ulabama- und San Juanfrage nebft den Protofollen des Genfer 

Schiedögerichtes, außerdem die zwifchen Frankreich und Deutich- 

land zur Ausführung des Frankfurter Friedens gejchlofjenen 

Eonventionen. Der Band reicht bis 1874 herab. Gleichzeitig 

mit demfelben erfcheint in einem bejonberen Bande das Längjt 

verheißene Regijter über die ganze mehr als 12000 Documente 
enthaltende Sammlung, wenigſtens der chronologiſche Theil 
deſſelben, ohne welches jene faum zu benußen war, da die früheren, 

1837 und 1843 berausgefommenen höchſt lüdenhaft waren, 

über die legte Serie von Bänden überhaupt feines eriftierte; 

eine mühſame Arbeit, da bei der Unvollftändigfeit ober Unge— 
nauigfeit der Ueberfchriften der Inhalt der meijten Stüde aufs 

Neue controliert werden mußte. Die chronologiſche Reihenfolge 

ift auf das Datum der Unterzeichnung bafiert, Urkunden mit 

unficherem Datum find an das Ende bes betreffenden Monates 
ober Jahres verwieſen, bei folchen mit Doppeltem Datum, ebenfo 
bei Collectivreihen von Documenten entſcheidet das frühejte 
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Da e3 bei dem mehrmaligen Wechjel der Titel und der Heraus: 
geber diefer Sammlung ſchwer fällt, fich in den 51 Bänden, bis 
zu denen fie ſeit 1791 angewachſen ift, zurechtzufinden und bei 
Eitierung des Werkes daraus oft Unficherheit und Verwirrung 
entiteht, fo glaubt Ref. fich einen Dank zu verdienen, wenn er 
nad) Anleitung der Vorrede zur Table generale Hier eine kurze 
Ueberficht derjelben beifügt: 

1) Röcueil des principaux Traités etc., par G. F, de 
Martens. 1791— 1801. T.I—VII (1761—1801). 

2) Supplöment au Recueil etc. par G. F. de Martens, 
1802—1808. T. I—IV (1494— 1807), 

I)et2) Recueil etc. 2. ödition 1817— 35. a. Tomes 
I—IV par G. F. de Martens. b. Tomes V—VIII par 
Charles de Martens. 

3) Nouveau Recueil etc. 1817—42 (1808—1939). 
a. Tome I—IV par G. F. de Martens. (T. 1=T. V du 
Supplement). b. Tome V par Charles de Martens. c. 
Tome VI—IX par F. Saalfeld. d. Tome X—XVI par 
F. Muchard. 

4) Nouveaux Supplöments au Recueil par F. Muchard 
1839—42. Tome I-- III (1690—1839). . 

5) Nouveau Recueil Göndral 1843 — 75. a. Tome 
I—XI par F. Muchard (1840—48 et Suppl. aux Tomes 
antsrieurs). b. Tomes XII—XIII par Ch. Muchard et 
J. Pinhas (1848—49). c. Tomes XIV—XX ou Recueil 
Gönsral de Traites etc. Tomes I—VIL T. XIV— XVII 
par Ch. Samwer; T. XVIII—XX par Ch. Samwer et 
J. Hopf (1720— 1874). F. 

Kornerup, J., Konge heine i Jellinge, og deres Undeisögelse 
elter K. Fredrik Vil’s Befalning i 1561. Med et Förord af J. J. 
A. Worsaae. Udgivet af det Kgl. Nord. uldskr. Selsk. Kopenhagen, 
1875. Bianco Luno, (34 5. fol. Mit 23 Taff, u. 5 in den Text gedr. 

Abbildungen.) 

Das Bud) bietet ein doppeltes Intereſſe: einmal durch den 
behandelten Gegenftand, dann auch als ein Zeugniß, daß die 
Dänen keine Opfer an Geld und Mühe jcheuen, wo e3 gilt, die 
Borzeit ihres Landes klar zu legen. Der alte Königshof Fellinge 
Tag in Jütland „am Ochſenwege zwijchen Hedeby und Wiborg“. 
Bis zum Jahre 1675 ſtand dort neben dem Pjarrhofe ein zwei— 
ftödiges Haus, die Höfdingsborg, wo die Könige, jeitdem fie auf 
Seeland ihre bleibende Kefidenz genommen, auf ihren Reiſen 
Einkehr hielten. Im genannten Jahre brannte e3 ab, und von 
da ab lag e3 dem Pfarrer von Fellinge ob, Wohnung und Stall- 
raum für den Stönig bereit zu Halten. Im Jahre 1753 wurde 
dann der Königshof in öffentlicher Auction an die Bauern ver: 
fauft. Bu beiden Seiten der Kirche erheben jich die jtattlichen 
Grabhügel, von denen die Tradition erzählt, daß in denjelben 
König Gorm und Königin Thyra begraben Liegen. Zwei 
Runenſteine beftätigen dieß. 

Leider waren dieſe in die hiſtoriſche Zeit hineinragenden 
heidniſchen Königsgräber bereits von unkundiger Hand geöffnet, 
bevor die Wiſſenſchaft zu ihrer Unterſuchung ſchritt. Eine 
Waſſeranſammlung auf dem Hügel der Thyra war nämlich von 
Alters her von den umwohnenden Landleuten zum Waſſerſchöpfen 
benutzt worden. „Thyras Brunnen“ war ehemals heilkräftig, 
Kranke von fern und nah beſuchten ihn, tranken und geſundeten. 
Als aber einſt ein Bauer frevelhafterweiſe ſein Pferd in dem— 
ſelben wuſch, verlor das Waſſer die Heilkraft. Am Anfange 
dieſes Jahrhundertes (1820) verſiegte der Brunnen, die Bauern 
gruben nach Waſſer und bei dieſer Arbeit ſtießen ſie auf die aus 
Holz gezimmerte Grabkammer. Finn Magnuſſon, welcher ſich 
zufällig auf einer amtlichen Reife in Jütland befand, eilte 
herbei, ftieg jelbft hinab in die Kammer und auf jeine Veran: 
lafjung wurde alsdann feitens der fgl. Commifjion für Be- 
wahrung ber Alterthümer eine Unterſuchung angeordnet, welche 
aber leider nicht mit genügender Sachkenntniß ausgeführt zu fein 
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fcheint. Die Neugierigen aus der Umgegend ftrömten | 
und plünderten, wie e3 heißt, die Gräber ; denn alöbal 
lautete da3 Gerücht, daß bei den Goldſchmieden in Horien 
Weile Gold aus den Königsgräbern verkauft worden ſei. 
Die im Jahre 1861, auf Befchl des Königs Friend 
von den Herren Worjane, Herbit, Ibſen und Kommerz 
geführte Unterjuhung ergab folgende Rejultate, Der 
Gorm’3 enthält fein Grabmal, fondern wird der Hügl 
welchen, wie der kleinere Runenſtein verkündet, Köng 
feiner Gemahlin zu Ehren errichten ließ. Dahingegen | 
beide in dem nördlich von der Kirche Tiegenden Hügel & 
zu fein. Die faft 22 Fuß lange und über 8 Fuß breite, u 
4/2 Fuß hohe aus Bohlen gezinmerte und mit & 
befleidete Kammer war durd) ein Brett in zwei Räum: 
in welchen Gorm und Thyra in prächtiger Kleidung auf 
betten gerubt zu haben jcheinen. Die Gebeine 
vergangen. Außer verfchiedenen Kleinigkeiten von edlem 
darunter ein filberner Becher, Beſchläge von Silber 4 
goldeter Bronze zc., fand man eine Menge Federn oder] 
Heine Fetzen Seidenzeug und die Ueberrefte zweier 
vollem Schnigwerfe und jchönen Bronzebeichlägen 
Kiſten. Dieß Holzſchnitzwerk iſt von durchbrochenet 
mit Oelfarbe bemalt. Andere Koſtbarkeiten werd 
geraubt worden fein. Wer von den königlichen Eheleut 
geftorben, ift nicht Hiftorifch feſtgeſtellt. Nach mehrer 
fieferungen fcheint Thyra den Gemahl um einige Jahre 
zu haben, und dürfte bei ihrer Beftattung die Bol 
welche man zerhauen fand, aufgenommen worben jein 
dieß Eindringen in die Kammer wurde auch die 4 
und die Steinfchicht, welche die Kammer dedten, dur 
und dürfte die Wafferanfammlung auf dem Hügel ei 
diefer Aufgrabung gewejen ſein. Neben dem Stönige 14 
Streitroß beftattet zu fein, und eine auf den hölzerne 
gefundene Wachsferze deutet an, daß bier, wie zu 
Sölleſted und an verfchiedenen Orten in Norwegen, 
der Begräbnifceremonie eine Kerze brannte, die 
Schluſſe der Feier gelöfcht und auf das Grab gelegt" 
Nicht nur für Dänemark wichtig, jondern von ch 
hiſtoriſchen Intereſſe erfcheinen uns dieſe durd J 
beglaubigten Gräber des letzten däniſchen Königäpm 
nach heidniſchem Brauche „in den Hügel einging“, wä 
Sohn, welcher ihnen das foitbare Grabmal errichtete, % 
an geweihter Stätte, in einer von ihm gebauten & 
Roeslilde, beigejegt wurde. 
























Sveriges Historia frän äldsta tid till vära dagar. 9 
Hjalmar Linnström. Heft I, 1875. ($0 S. mit 118 H 
Heft II, 1876, (808. mit 114 Holzschnn.) 


Vorbenanntes Werk verdient, obwohl erft bie beide 
Lieferungen erfchienen find, auch im Auslande, feiner 
Anlage halber, Beachtung. E3 wird ſechs Bände und 
von verjchiedenen Autoren bearbeitet werden. Die vor 
Zeit Hat Oscar Montelius übernommen. Hans R 
behandelt das Mittelalter bis zur Auflöfung der C 
Union; Dscar Alin die Neugejtaltung des jcwediiden 
(Buftav Wafa bis Carl IX); Martin Weiball die Jet ia 
ſchen Größe (Guſtav II Adolf bis Carl XII); Audoli 4 
Schweden unter den Parteifpaltungen (Ufrife Cie 
Guſtav IV Adolf); John Helljtenius die Neuzeit (Carl 
Dscar II). Neben der politijchen Geſchichte wer 
geographiiche Bildung und culturgefchichtliche Entwi 
Landes Berüdfichtigung finden, deßgleichen Co 
tirchliche Verfaſſung, Kirchen und Unterrichtsange 
Kriegskunft, Handel, Schifffahrt und Gewerbe, Lebenswt 
Sitten, Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur u. j. w, — # 
erjcheint in 36 Lieferungen, jede 5—6 Drudbogen I 


— 1876. 231. — Literarifhes Gentralblatt. — 29. Juli — 


50 in den Tert gedrudten Holzichnitten zu dem Preife von 
oe. Fügen wir hinzu, daß das den Autoren gezahlte 
tar ein jo hohes ift, wie e3 unferes Wiffens Deutjchland | 
(# sefannt, fo erklärt ich der Muth des Verlegers zu einer 
haren Ausftattung des von ihm in Vorſchlag gebraten 
$ md zur Feſtſtelung eines jo geringen Staufpreifes nur 
die löbliche Sitte der gebildeten Schweden, die Haus: 
het mit gediegenen Schriften zu verjforgen. Wer die 
üben Berhältniffe in diefer Beziehung kennt, wird einer 
p harten Auflage des hier beiprochenen Buches ficheren 
prophezeien. — Die beiden erichienenen Hefte behandeln 
knzet und die Bronzezeit. Die Einleitung giebt einen 
Ucberblid der Schwedischen Alterthumsforſchung und führt 
die Culturverhältniffe in der Steinzeit vor Augen durch 
gung der Geräthe (auch) in Bezug auf ihre Technik), der 
agent, der Wohnftätten, Beichäftigungen, Lebensweiſe, 
tiber u. ſ. w. — Heft II ftellt alle bisher über den 
m der Bronzealtercultur laut gewordenen Unfichten 
einander. Nach einer eingehenden Erörterung der 
fihen Theorie äußert der Verf. feine eigene Meinung 
x hochwichtigen Frage und geht alsdann zu einer ähn- 
Behandlung des Bronzealters im Norden über, wie er jie 
tinzeit hat angedeihen laſſen. Das Heft ift von Hervor- 
x Bedeutung Für die archäologische Forſchung. 


fin Franklin. Sein Leben, von ihm ſelbſt beichrieben. Mit 
I 8ermort von B. Auerbach u. einer biltor.spolit. Einleitung 
h.Rapp. Mebit dem Bildniſſe Frauklin's. Stuttgart, 1876. 
ki. 465. 8) 6 ME. 
br nee Ausgabe der Selbftbiographie Franklin's 
a durch gute Ueberſetzung und hübſche Ausftattung. 
vert von B. Auerbach, des Verlegers Vater, weijt auf 
als das deal eines echten amerifanifchen self-made 
will ihn übrigens niht in dem Sinne als deal und | 
äufgeitellt willen, da fein Denken und Leben geradezu 
et werben jolle, jondern nur, daß man von ihm lerne, 
Kmüdlihe Willenskraft vermöge. Die ausführliche Ein- | 
driedrich Kapp's, die nun auch in dejjen gejammelte 
kn: „Aus und über Amerifa“ aufgenommen ift, will 
finen bloßen Auszug aus der eigenen Erzählung der erjten 
fre feines Lebens geben, noch einen überfichtlichen geſchicht⸗ 
Unß feiner fpäteren äußeren Schidjale daran anknüpfen, 
taus der reichen Fülle des Stoffes, welchen er in feinen 
äben, in feinem Briefwechiel und in feiner politifchen 





fet hinterlaſſen hat, das Bild des Privatmannes und ges | 


ihigen Bürgers, des Schriftitellers und Gelehrten, des 
Ken und Diplomaten zeichnen, und die Löfung diefer Auf- 
N dem Verf. wohl gelungen. Namentlich tritt das Bild 
Gtihen Thätigkeit Franklin's lebendig hervor und es ift 
Enleitung als eine ſehr werthvolle Zugabe anzuertennen. 
Darin gejagt wird, daß diefe Ausgabe die erfte treue Wieder- 
er einzig volljtändigen und echten Driginalhandjchrift des 
& jei, welche Bigelow in Paris aufgefunden und 1868 her- 
ben habe, fo ijt Dagegen zu bemerken, daß dieje angeb- 


Riginalhandſchrift feinen befonderen Werth hat und nur 


Nahe Abichrift des von Franklin in die Druderei gegebenen 
Imptes iſt, wie im Athenaeum Jahrg. 1868, II, ©. 167 
wieſen wird, 





vn für Runde der deutſchen Vorzeit. Redd.: A. Eſſenwein u. 
R Arommann. NR. F. 23. Jahrg. Nr. 6. 

Mi: A. v. Eye, venetianifche Humven im german. Muſeum. — 
!taide, urtandliche Beiträge zur Künſtlergeſchichte Schlefiens: 
Küh, — JR. Seidemann, ee Einwohnerſchaft 
Sahttage 15. Mai 1525. — E. Dümmler, Reihenauer Relis 
‘= Deri,, Metrum Anacreontium. — Gbronif des german. 
mi; Schriften der Atademien u. biftorifchen Vereine; Nachtichten. 
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Naturwiſſenſchaften. 


Radenhausen, C. Osiris. Weltgeseze in der Erdgeschiehte. 2Bde. 
Hamburg, 1875. Meissner. (800 S. u. 6 Taff.; 816 S. gr. 8.) 21 Mk. 
Der erfte Band des vorliegenden Werkes ift in Nr. 30 des 
vorigen Jahrganges diefes Blattes von anderer Hand genügend 
gefennzeichnet worden. Der dießmalige Referent, der übrigens 
auch den erjten Band durchgefehen Hat und zu genau demfelben 
ablehnenden Urtheile auch über dieſen gelangte wie der erfte Ref, 
braucht daher bloß zu conftatieren, daß in feinen wefentlichen 
Grundzügen der zweite Band bem erften völlig gleichwerthig ift. 
Er ift eben entfprungen dem Drange nad) einheitlicher Welt 
auffaffung, der in der Bruft eines durchaus ungenügend vorge 
bildeten Laien von ziemlicher Belejenheit auftauchte. Daß in 
diefem zweiten, die Entftehung der organischen Welt behandelnden 
Bande die Lefefrüchte aus den neueren darwiniftifchen und ent- 
widlungsgefhichtlihen Werfen daher in den abenteuerlichiten 


‘ Berunftaltungen und Berdrehungen auftauchen, ift jelbjtver- 


ftändlih. Glüdlicherweife wird fchon der bereit3 im erjten 
Referate befprochene Stil genügen, um eine weitere Verbreitung 
des Buches zu verhindern; wir bringen hier zur Orientierung 
für Solche, denen ohne Belegitellen diefe Verurtheilung zu hart 
erfcheinen möchte, eine auf das Gerabewohl herausgegriffene 
Stil- und Inhaltsprobe. Es Handelt fih S. 477 um die Ge- 
webebildung des thierifchen Körpers: „Die Stufenfolge im 
fortbilden des Saftes zum Gewebe erjcheint im Thiere fehr 
kurz: das ſchleimige Eiweiß des Blutes (Blutwaſſer) an der 
Luft ftehend nimmt Sauergas auf und wird faferig; ein Gewirre 
von Fafern welches anweſende Blutkügelchen u. a. umfängt und 
feſthält. Derartige Fafern find es die in georbneter Weiſe die 
Bafergebilde Herjtellen indem fie aus einzelnen Schleimtröpfchen 
oder Gewebskügelchen gebildet werden die der Reihe nad) in den 
vorhandenen Banen ſich aneinander ordnen; dann unter fortges 


ſetztes aufnehmen von Sauergas im Stoffumfage fich einfeitig 


fortbilden zu Knorpel, in denen ftellemveife fosforf. Kalk ſich 
abjegt und fie umbildet zu Knochen, An anderen Stellen dagegen 
weiche Fajergebilde bleiben aber durchſetzt von Blutzellen welche 
aufeinander gefchichtet nebeneinander jtehende Fleiſchfaſern bilden 
die das leimige Gewebe welches fie umhüllt und durchfegt auf- 
diden zu einem Bündel; das aber an den beiden Enden feine 
Zellen enthält und in viel geringerer Dide verdichtet ift zur 
Stärke der Senen, die ald Bänder oder Stride auf Knochen u. a. 
die Bewegungen übertragen welche jene Fleifchzellen (Muskel) 
bewirken durch zufammenziehen oder ftreden“ u.f. f. Sapienti 
sat! N—e. 





Groth, P., physikalische Krystallographie und Einleitung in 
die krystallographische Kenntniss der wichligeren Substanzen. 
Mit 557 Holzschnn. im Text, 1 Buntdruck- u. 2 lith. Taff. Leipzig, 
1876. Engelmann. (XVI, 530 S. Lex.-8.) 16 Mk. 

Etwas fpät erft gelangt das vorliegende Werf in dieſem 
Blatte zur Beſprechung, weil bei der Wichtigkeit und Ber: 
wendbarleit, die es auf den erften Blid zu befiten fcheint, dem 
Ref. daran gelegen fein mußte, die Gruppierung und Darftellung 
des Stoffes im Großen wie im Kleinen mit befonderer Sorgfalt 
zu prüfen. Das Ergebniß einer eingehenden Beichäftigung mit 
dem Buche ift die Ueberzeugung, daß wir hier eine wirklich vor- 
treffliche Leiftung, eine gediegene Urbeit vor uns haben. Das 
Eharakteriftiiche beruht darin, daß im Gegenfate zu ber ge— 
bräuchlichen Methode die phyſikaliſchen Eigenfchaften der 
Kryitalle vor den geometrifchen behandelt, diefe erft aus jenen 
abgeleitet werben. Dieß ungewohnte Verfahren hat für ben 
Kenner einen befonderen Reiz, und man begleitet mit Intereſſe 
den Verf. durch die Folge feiner Entwidlungen, welche, wenn 
einmal jene Anorbnung zum Princip erhoben war, nicht ge= 
ſchickter und nicht mit befferer Logik hätte ausfallen können, 

.. 
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Aber es ift die Frage, ob der Weg, welcher dem Kryſtallo— 
graphen ein anziehendes Schaufpiel gewährt, auch zugleich der- 
jenige ift, auf welchem der Lernende am zwedmäßigiten in das 
Gebäude der Wiſſenſchaft jeinen Einzug Hält, und ob es wirklich 
volljtändige Laien waren, an denen der Verf., wie es in der 
Vorrede heißt, feine Methode erprobt hat. Daß manchem Miß- 
verjtändniffe Dadurch vorgebeugt wird und daß die morpholo- 
giſchen Beziehungen befjer und reiner al3 bloße Confequenzen 
der phyſikaliſchen Beziehungen Hervortreten, muß billig zuge: 
ftanden werben. Die erjte Abtheilung behandelt die Elafticität, 
die mit Recht bejonders betonten optiſchen Eigenschaften, die 
thermifchen, magnetijchen, eleftriichen. Die Darftellungsweije 
ift jelbjt bei einigermaßen verwidelten Verhältniffen von jehr 
erfreulicher Klarheit, und mit einer gewiſſen ficheren Eleganz 
wird ein Punkt ftreng folgerichtig aus dem anderen bebuciert, fo 
daß fich das Buch auch ganz befonders zum Selbſtſtudium eignet. 
Ver fi an der Hand deſſelben in diefe Materien vertieft, wird 
fchwerlich weiterer Hülfe zum allfeitigen Verftändniffe bedürfen. 
Und dazu kann er dann am Ende ficher fein, das ganze Gebiet 
von dem neueſten Standpunfte aus zu beherrfchen, denn nichts 
Wejentliches oder fich nicht von jelbjt Verſtehendes ift unerörtert 
geblieben. Für eine zweite Auflage mag hervorgehoben werden, 
daß die auf ©. 150 gegebene Definition nicht diejenige ber 
Poroeleftricität überhaupt, jondern die der polaren Pyroelef- 
trieität ift, und da ©. Wiedemann fich mit der nach den 
Richtungen verfchiedenen eleftrifchen Leitungsfähigkeit der 
Kryftalle beichäftigt Hat. 

Die geometriſche Kryſtallographie, der zweite Theil, ijt aller 
jener Vorzüge theilhaft, die fchon in der erften Partie hervor- 
getreten find. Bei der Gruppierung der Kryſtalle fällt ein 
Hauptgewicht auf die Symmetrie-Verhältniffe, welche in ähnlichen 
Lehrbüchern weniger jcharf hervortreten, und doch, zufammen- 
hängend mit den phyfifalifchen Relationen, für den Aufbau der 
Körper von größtem Belang find, ja nahezu einen Erſatz für dem 
Uren-Begriff bilden. Insbeſondere geht der Verf. bei den 
Hemiedrieen und Tetartoedrieen betreffs ihrer Möglichkeit, Un— 
möglichkeit und beobachteten Fälle jehr ins Detail, was um jo 
willtommener ift, als diefe Verhältniffe auch theoretisch großes 
Intereffe bieten und fonft ziemlich flüchtig abgehandelt zu 
werben pflegen. Der Ref. wüßte fich z. B. nicht zu entjinnen, 
irgendwo, ſelbſt nicht in den claffischen Werten Naumann’s, fo 
anfchaulich deduciert zu finden, daß Heraeder und Ahomben- 
bodefaeder, wenn die guroedrijche (hier plagivedrijche genannte) 
oder tetraedrifche Hemiedrie an ihnen auftritt, ihre Gejtalt nicht 
verändern. Einigermaßen befremdend iſt, daß von den phyſi— 
kaliſch gleichbefchaffenen einarigen Syftemen das heragonale vor 
dem tetragonalen jeine Stelle findet, da das letztere doch offen- 
bar die einfacheren, ſich mehr an die regulären anfchließenden 
Körper bejigt und dazu feine hemiedrifchen und tetartoedrifchen 
Formen viel weniger compliciert find. Andererſeits erjcheint es 
aber recht zwedmäßig, mehr als es ſonſt geichieht, hier innerhalb 
der einzelnen Syſteme die allgemeinften flächenreichiten Körper, 
wie Achtundvierzigflächner, Dditetragonale und diheragonale 
Pyramide, von welchen alle anderen formen nur Specialfälle 
find, im holoedrifcher und hemiedrifcher Hinficht in den Vorder— 
grund gejtellt zu finden. Bei der Bezeichnungsweije ijt Naumann 
und Miller iu erfter Linie berüdfichtigt; das Befremdende, was 
die Symbolik des Lehteren gewöhnlich für den Lernenden befiht, 
hat die große Deutlichkeit des Verf.'s ihr faft ganz zu benehmen 
gewußt. Der dritte Abjchnitt über die Apparate und Methoden 
zu kryſtallographiſch⸗phyſikaliſchen Unterfuchungen befaßt fich u. A. 
fpeciell mit den Goniometern, dem Mefjungsverfahren, dem 
Stauroſkop, dem Arenwinkelinftrument, der Projection und 
Beichnung der Kryſtalle und enthält eine ganze Menge neuer 
ſchätzbarer und praktischer Fingerzeige. Das treffliche Buch ift mit 
einer jehr beträchtlichen Anzahl von ganz neu gefertigten und 
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wohlgelungenen Abbildungen verjehen, und die Bunde 
mit den Ringfyftemen gehört zu dem Schönften und Ja 
was die Chromolithographie bis jeht erzeugt hat. 


Meyer, A. B., Mittbeilungen aus dem Kgl. Zoolog 
Museum zu Dresden. Herausgegen mit Unterstülzu 
Generaldireetion der kgl. Sammlungen für Kunst u. Wissa 
1. Heft mit Taf. I—1V, Dresden, 1875. v. Zahn. (1 $, 

Wir begrüßen mit großer Freude den Anfang einer 
cationsreihe, welche uns mit den wiljenfchaftliden © 
einer bedeutenden öffentlihen Sammlung befannt ma& 
diejelben allgemein verwerthbar machen joll. Daß der { 
geber in diejem erften Hefte mit dem augenſcheinlich eri 
ihn dem Mufeum zugeführten Materiale den Anfang 
ift natürlich, da ihm die Veröffentlihung zunächſt am 

liegen mußte und auch dadurch der erfreuliche Beweis 4 

wird, daß das Mufeum unter feiner Direction willen 

weiter geführt wird. Das vorliegende Heft enthält fünf 
lungen: 1) Ormithologische Mittheilungen vom Herad 
fie bringen eine neue Paradiesvogelart und erläutern 

merfungen über mehrere ältere Arten. Hier hält unter U 

ber Herausgeber die Zufammengehörigfeit der grünen und 

Eelectus als Männchen und Weibchen einer Art aufrech 

die Vereinigung von Dasyptilus mit Trichoglossus uf! 

anatomifcher Nachweije zurüd, und Anderes mehr. 2 

Käfer von Malacca, von Th. Kirſch, mit vier neuen Ge 

und einigen neuen Arten von den Moluften. 3) Uebe 

Papuafchädel von Neu-Guinea (von der bisher nd 

befuchten Niederlaffung Rubi an der Südfpige der Grit 

und der Inſel Myfore, vom Herausgeber. Nach einld 

Bemerkungen darüber, da hier wirklich Papua: und 

Malayenſchädel vorgelegen haben, giebt für jetzt der Y 

die Mefjungen, deren an jedem Schädel 43 ausgeführt 

die allgemeinen Refultate für ein zweites Heft v 

4) Einiges über die Bedenknochen und die Beden de 

von F. Windel, Unter den 18 Bedenfnochen, melde; 

und bejchrieben wurden, gehören nur ſechs zu zm& 
männlichen und weiblichen Beden, von denen das weib 
fi) anomal war. Doc geftattete das Material, den vor 

Schluß zu ziehen, daß die Oberfläche der Darmbazı 

Papuas geringer ijt ald den Europäerinnen, 5) Meim 

Skeletknochen der Papuas, von E. Tüngel. Da aus 

der zahlreichen einzelnen Knochen Feine zu einem Ztid 

fammengehörende Reihe vorlag, konnten nur die 
einzelnen Meffungen getvonnenen Mittelwerthe em 
gleichenden Betrachtung unterworfen werben, welche, mit 

aus der Form der Knochen Abgeleiteten, jchon mans“ 

Intereſſante ergiebt. Iſt an dem vorliegenden Heft: wei 

ftattung (Format, Drud, Papier ꝛc.) nur zu loben, I 

für die Fortfegung dringend zu empfehlen, dab dr X 

gleiche Aufmerkjamkeit zugewendet werde, Der Parıt 

iſt ganz gut gezeichnet, aber offenbar durch das Colonel 

dorben; möchten die ausführenden Techniler ſich die &N 

den Proceedings der Londoner geologifchen Gefeliät 

anderen englijchen (und deutſchen) Werfen zum Vorbilde 4 

Ferner ift der für die Darftellung der Schädel gemätt| 

Heine Maßftab wohl ganz genügend, die Größen: und geg 

hältniſſe im Allgemeinen zu zeigen; es wird aber ded 

fünfte Figur in jeder Reihe (Unterjläche des Chad: | 

undeutlih und für Bergleichungen unbrauchbar. Möchte 14 

Verf. zu größeren Abbildungen entjchliefen können. Rd. 

diefen Tadel in der Buverficht aus, daß durch Beſeitgen 

Heinen Mängel das Ueußere der hoffentlich in miht x 

Pauſen weiter erfcheinenden Sammlung nur gewinnen I 

inneren-Werthe entiprechender gemacht werde. 
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gruberg. aaturwiſſen ſchaftliche Jahreshefte. Hrg. von W. Hof» 
ter, m Zehling u. 9. 32, Jahrg. 3. Hft. 

RE Wurftemberger, über Lias Epsilon. — D. 
drinland, zer Beichthierfaung der Schwäbifhen Alb. — 6. 
gelder, Aufammenitelung der in Württemberg vorfommenden 
hifermen. — Kleinere Mittheilungen. 


Nuturisriher,. Hrög. von W. Stlarek. 9. Jahrg. Nr. 25 — 28. 
!h.: Intenfitit der Wärmejtrablung der Sonne unter hoben Breis 
- Seruuche über die Entitehung fchieferiger Felfen. — Hupothefe 
bes Bılen einiger vbofikal. Eriheinungen, — Die Koblenfäure 
dung bei den großen HaussSäugetbieren. — Berfuche über die 
f üinträde an der Oberflaͤche der Meteoriten. — Eleltromagne⸗ 
Eirteng bewegter eleftrifirter Körpertbeilhen. — Die Wärmes 
pi ale. — Windverhältniffe auf dem nördlichen atlantijhen 
v— Zauertoffbedarf u. gäbrungserregende Kraft der Hefepilge. — 
haetation unter der Einwirkung farbigen Lichtes. — Ueber den 
werbung zwiſchen Regen und Sonnenfleden. — Durchgang der 
Kit dutch Gaſe. — Die PBitterfeen im Suez Canal. — Das 
In tes Kali im Getreide. — Beobachtungen des —— 
i in }. 1874. — Die Temperatur⸗Vertheilung in den Luftdruck 
&— lieber die Urfache der Bewegungen in dem Lichtmüblen. — 
ra bei Schmetterlingen. — Kleinere Mittheilungen; 
tt, 
HAssiihe Garten. Hrsg. v. 7. C. Noll. 17. Jahrg. Nr. 5 u. 6. 
HR Schmidt, die Vertreibung der Raben aus den Gärten. 
% Nartens, über die Stimme einiger Fiſche. — Der neue 
Dr Garten zu Franffurt .M. — %v. Fiſcher, aus dem 
Died jungen Mandril, feine Erkrankung u. jein Tod. (Schl.) — 
heit, die Erjbeinungen des fogen. Initinctes. (Fortſ. — D. 
ger, Beiträge zur Naturgefchichte des Steinmarderd. — F. 
Kin, über die Lebensweife der Löffel-Ente. — E. F. v. 90: 
Oeatihlands Sängetbiere u. Bögel, ihr Nupen u. Schaden. 
=. Schacht, zur Schwalbenitatitit, — M. Meves, über 
taut der Bekaſſine. — Bericht des Verwaltungsratbö der 
log. Gefelihaft an die Generalverjammlung der Actionäre 
Ri 1576, — Der zoolog. Garten von Berlin. — Gorres 
fa; Niscellen; Literatur ꝛtc. 


+: 3. Singer. 59 Jahrg. Nr. 17 u. 18. 

3. Sachs, über Emulfionsfiguren und Gruppirung der 
ten im Waffer. (Schl.) — N. v. Krempelbuber, Lichenes 
Cont. — W. Nolander, Lichenes in Hgypto a cl. 
 eolleeti. — Chr. Luerſſen, Verzeichniß der von H. Wawra 
Gefãßtryptogamen. (Schl.) — Literatur. 

Kr Sydrographie u. maritimen Meteorologie, Hreg. von 
.Amiralität. 4. Jahrg. Nr. 6. 

:», Shleinig, die Expedition S. M. ©. „Gazelle“. X: 

Br Beobachtungen während der Reile von Amboina nad 

von Macs@luer u, durch die Galewo⸗Straße nach dem Stillen 

H Tieifeeforfbungen in dem Südlichen Stillen Ocean zwiſchen 

md über Die Fiji, Samoa: u, Tonga-Gruppe bis zur Magellane 

⸗Beticht über die an Bord ©, m. S. „Bineta* während der 

fu Madeira nach Rio, Montevideo u. Valparaifo angeitellten 

R. u. meteorolog. Beobachtungen. — Vergleich von drei Reifen 

Biden Drean von 30° N.»Br. bis 150 8.8. — 

den der Brigg „Hermann Friedrich“, Capt. Niejaht. — Ueber 


m td Monats März 1876 in Europa. — lieber einige Fahr- \ 
höhen, auf die Unterfcheidung der Intervalle und auf die „Em- 


% Juſeln u. ſ. w. an der Ditfüfte von China. — Karten. 


Hder öfter, Geſellſchaft für Meteorologie. Nedig. von G. 
Hu. Hann. 11. Bd. Nr. 11u. 12. 

# 4. Mühry, die Meteorologie des Calmengürtels. — 9. 
Pornlarifirung der meteorolog. Beobachtungen mittel® der 
%. — Kleinere Mittheilungen; Literaturbericht. 


für praktifche Chemie. Hrög. u. redig. von Herm. Kolbe. 
folge. Bo. 13. 8., 9. m. 10. Heft. 
“ %. Thomſen, Daritellung u. Eigenfhaften der Chlor⸗ u. 
dungen u, des Oxyds des Goldes. — Derf., thermochem. 
Ingen. 21. — 9. Yadpevres, Über die hem. Gonftitution 
— R. Hermann, Unterfuhungen über die Zufammens 
m Ehepard’s Hermannolitb. — Derf., Unterfuchungen über 
K der Atomvolume u. der fper. Gewichte organifcher Berbins 
*C. WB. Löß ner, über das chem. Verhalten ring 
hnon zu einigen organiſchen Verbindungen. — G. Schreiber, 
Siwirkung einiger Metallbafen auf Monochloreſſigſäure. — 
er, über eine neue einfache Berluchsform zur Entfcheidung 
#, ob fih niedere Organismen bei Abwejenheit von gas 
IKaueritoff entwideln koͤnnen. — E. Drech ſel, neue Wafchflafche. 


Aus den, 
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nn ———— Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 7. Jahrg. 
t. 235 — 27. 

Juh.: Wochenbericht. — I. Soyka, über das Berhältniß des 
Atidalbumins zum Alkalialbuminat. (Schl.) — Bertbelot, neue Unter⸗ 
fuhungen über die pyrogenen Kohlenwaſſerſtoffe u. Über die Zufammen- 
ſetzung des Leuchtgaſes. — Derf., Über die Eriftenz einer aus ifolirten, 
mit materiellen Punkten zu vergleichenden Atomen beitehenden Materie, 
— Kleine Mittheilungen; Technifhe Notizen, 











Phyfiologie. SMedicin. 
Rosenthal, Dr. J., Prof., Bemerkungen über die Thätigkeit 


der automatischen Nervencentra, insbes, über die Athem- 
bewegungen. Erlangen, 1875. Besold. (4 Bll., 62 8. Lex.-8.) 
2 Mk. 


(Gratulationsschrit zum 25jähr. Professorenjubiläum des Herrn 
Dr. J. Gerlach.) 


Die vorliegende Schrift enthält theils und Hauptfächlich eine 
recapitulierende Zufammenfaffung früherer, namentlich in feinem 
Buche über die Uthembewegungen niedergelegter Unterfuchungen 
bes Verf.’3, theild die Prüfung einiger durch neuere Arbeiten 
zur Geltung gebracdhter Punkte. In Tehterer Beziehung ift 
namentlich zu erwähnen, daß ber Verf. fi) nun in eigenen Ber: 
fuchen, die er ©. 47 f, mittheilt, von der zuerjt von Pflüger 
und Burkart beobachteten centripetalen Wirfung des unteren 
Kehlkopfnerven überzeugt hat. Auch die Arbeit von Hering und 
Breuer, welche eine jo merkwürdige Selbftfteuerung der Athmung 
dargethan hat, erkennt der Verf. als einen wichtigen Fortſchritt 
an (S. 58). Was die ganze Auffafjung der Athmungs— 
innervation betrifft, fo bleibt der Verf. bei der von ihm ſchon 
früher aufgeftellten Widerftandshypothefe ftehen, von der man 
in der That zugeben wird, daß fie die Erjcheinungen vorläufig 
am einfadhiten erflärt. Doch gefteht der Verf. offen ein, daß es 
ihm micht möglich fei, fih eine Mare Borftellung davon zu 
machen, wie die Reizung eines Nerven die Widerjtände in einer 
Ganglienzelle, mit der er zufammenhängt, vergrößern könne, 








Preyer, Dr. W., über die Grenzen der Tonwahrnehmung. 
Jena, 1876. Duff, (VI, 725. gr. 8.) 


A.u.d.T.: Physiologische Abhandlungen hrsg. von W.Preyer. 

1. Reihe, 1. Heft, 

Der Verf. hat fich in diefer Arbeit ein intereffantes Unter: 
fuchungsgebiet ausgewählt, welches trotz zahlreicher Beobach— 
tungen noch keineswegs abgeſchloſſen it. So ift ſchon bie 
fundamentalfte Thatfache, welche ſich auf die „Örenzen der Ton- 
wahrnehmung“ bezieht, nämlich Die untere und die obere Schtwin- 
gungsgrenze, bei der wir noch Töne empfinden, immer noch nicht 
jicher fejtgeftellt. Außer auf diefe Frage beziehen fich die Ver— 
fuche des Verfaſſers auf die Unterjchiedsempfindlichkeit für Ton— 


pfindung der Stille“, welche er, analog dem Schwarz des Auges, 
für eine pofitive Schallempfindung hält. Bei einem Theile der 
Unterfuchungen hat fich der Verf. der Unterftügung zweier, in 
der Tonauffaffung fehr geübter Beobachter, eines Afujtifers von 
Fach und eines Künftlers, der Herren Appun und Dawidoff, zu 
erfreuen gehabt. Bei aller Anerkennung des Fleißes, mit welcher 
die Arbeit ausgeführt ift, glauben wir jedoch, daß diefelbe an 
einem methodiichen Fehler leidet, welcher einen Theil der Re- 
ſultate zweifelhaft macht. Diefer Fehler befteht darin, daß ſich 
der Verf. nicht einfacher Töne, fondern zufammengefegter Klänge 
zu feinen Meffungen bedient hat. Die länge der Zungenpfeifen, 
welche er anwendet, befiten befanntlich jehr ſtarle Obertöne. 
Ungefichts der Schwierigkeit, nahe der unteren Tongrenze noch 
Tonhöhen deutlich zu unterfcheiden, wird man daher auf dieſem 
Wege niemals mit voller Sicherheit die untere Tongrenze auf: 
finden fünnen. Auch bei den Beitimmungen über den Inter: 
vallenfinn kommt diefes Verhältniß in Nüdficht. Der Verf. hat 
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ſelbſt bemerkt, wie leicht die Tonhöhe der Zungenpfeifen mit der 
zuftrömenden Quftmenge variiert, und wie aud) die verfchiebene 
Klangfarbe der Pfeifen auf die Beftimmung der Intervalle von 
Einfluß fein fann (S. 47). Es follten darum unferes Erachtens 
folche Verſuche über die Verhältniffe der einfachen Tonempfin- 
dungen immer nur mit wirffich einfachen Tönen, alſo mit 
Stimmgabeltönen, die womöglich durch Reſonanz verjtärkt find, 
angeftellt werden. Die Unterfuchung über die Unterſchieds— 
empfinblichkeit für Tonhöhen führt den Verf. zu dem Rejultate, 
daß nicht die relative, fondern die abfolute Unterfchiedsempfind- 
lichkeit nahezu conftant fei, daß alfo das Weber'ſche Geſetz für 
die Abftufung der Tonhöhen nicht gelte, ein Refultat, welches 
um ſo auffallender ift, da befanntlich die Intervalle der Tonfcala 
einen Specialfall des pſychophyſiſchen Gefetes bilden, ebenfo wie 
das Weber'ſche Geſetz der eben merflichen Unterſchiede. Es 
ſcheint uns aber hier gerade fraglich, ob durch die Anstellung der 
Verſuche anjehr geübten Mufifern nicht eine complicierende Bes 
dingung eingeführt wird, Bei Individuen, die ſich viel mit dem 
Stimmenvon Inftrumenten abgeben, hat ſich nämlich eine außer- 
ordentlich ſcharfe Auffaffung für abjolute Tonhöhen ausgebildet, 
welche fortwährend mittelft der Schwebungen corrigiect wird, die 
unrein gejtimmte Intervalle ergeben. Die Unterfcheidung ber 
Schwebungen richtet fich aber nach der abjoluten Differenz der 
Schwingungszahlen. Es wäre daher mindeſtens wünfchenswerth, 
baß biefe Verfuche auch an Individuen wiederholt würden, 
welchen jene Kenntniß der abfoluten Tonhöhen nicht zu Statten 
fommt, W.W. 


Hennig, Dr. C., Prof, die Krankheiten der Eileiter und die 
Tubenschwangerschaft, für praktische Aerzte dargestellt. Mit 
18 Holzschnn. nach Originalen von E. A. Funke u. C. Hennig u. 
2 Copieen. Stuttgart, 1876. Enke. (VI, 163 8. gr. 8.) 4 ME. 

Ob es rathfam ift, die Pathologie eines fo untergeorbneten 
Organes wie der Eileiter gefondert zu behandeln, ift eine 
berechtigte Frage. Für den Theoretifer wie fir den Praftifer 
ift e8 zwweddienlicher, die Anomalien der Eileiter im Verein mit 
denen der Gebärmutter und der Eierjtöde abgehandelt zu fehen. 
Die thatfählichen Verhältniffe ſelbſt fchreiben diefe Anordnung 
vor, indem ja die meijten Krankheiten der Eileiter jecundär von 
denen der genannten beiden Organe abhängen. 

Was das Werkchen jelbft anbelangt, jo müffen wir es als 
eine fehr fleißige Arbeit anerkennen. Bedenkt man, daß die 
Mittheilungen über Eileitererfrankungen zumeift in anderen 
Abhandlungen, Krankengefchichten u. ſ. w. zu fuchen find, fo 
gehört ein großer Fleiß, eine große Belefenheit dazu, die ge— 
jammelten Thatfachen zufammenzuftellen. Ein nicht zu unter» 





Erkrankungen der Tuben bisher zu wenig beachtend, auf die 
Wichtigkeit der Erkrankung, auf die Diagnofe mehr als in 
anderen Lehrbüchern aufmerkſam gemacht wird. Die Zeichnungen 
lafjen Häufig eine größere Deutlichkeit wünfchen. 





Fürft, Dr. L., Privatdoc., das Kind und feine Pflege im gefunden 
n. kranken Zuſtande. Mit 58 in d. Text 
1876. Weber. (XV], 4458) ıM 








geir. Abbildgn. Leipzig, 


Populäre medicinische Bücher zu fchreiben ift ungemein | 


fchwer. Die Frage, wie viel kann man dem Laien darbieten, wie 


viel kann er verftehen, ift der Hauptpunft, um den fich der Erfolg | 


eines derartigen Buches dreht. Auch in Fürſt's Buche ift dieſer 


Punkt nicht richtig getroffen worden. Das Bud) ift viel zu ein- | 


gehend, ſetzt viel mehr Vorkenntniſſe voraus, als man in irgend 
welchen Streifen des Laienpublikums, ja bei irgend einer durch⸗ 
gebildeten Pflegerin finden kann. 

Was zuerft den Stoff anbetrifft, jo hätten manche Eapitel 
um bie Hälfte und mehr gekürzt fein können, manche Abjchnitte 
hätten beffer ganz gefehlt. Was fol e8 bedeuten, wenn ber 
Herr Berf. auf ©. 131 eine Korbwiege abbildet und befchreibt 


| F S u 
ihäenber Wert des Wücjelcens ift der, daß der Arzt, die | Cru m oHirurgie ber Schußmunben” erfordert, 9 
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und darauf jagt: die follft du nicht faufen. Es würde de 
feinen Schaden gethan haben, wenn die Abjchnitte übe 
Geſundheitspflege bes höheren und mittleren Kindesal 
weggefallen wären. Nicht alle Eltern ftimmen mit den‘ 
des Berfafferd über Pädagogif (S. 262) überein. | 
nur ein Arzt den Satz aufjtellen: Begriffe, welche dr 
noch unfaßbar find, dürfen ihm erſt nach Ablauf dei 
alters vorgeführt werden; wo doch das ganze Yernen d 
eine rein mechanifche Arbeit ift, die erft in fpäteren Ja 
Früchte tragen fol. Auch die Sprache entipricht nid 
dem Standpunfte derer, die das Buch leſen follen. 3 
jtehen Frauen vom vegetativen Nervenſyſteme (5.4 
reflectorijch ausgelöften Bewegungen (S. 42)? Was | 
wiederholt eingeftreuten Empfehlungen der Darwin'ihe 
denzlehre in einem derartigen Buche? Die Abhandlun 
die Chemie der Nahrungsmittel, über das ſpecifiſche 
des Harns u. j. tv. werden wohl faum von den Lelerm 
ftanden werben. Des Herrn Verfaſſers VBoritellung 
Kenntniffen feiner früheren Zuhörerinnen und den 4 
diefes Buches ift jedenfalls eine zu ideale. Moglich 
zwei⸗ bis dreihundert Nahren bie rauen der befieren 
durchfchnittlich ein derartiges Buch verftehen werben. | 
möchte Referent das Buch dem angehenden praftiict 
empfehlen; denn diefem pflegt die Kinderftube ein wm 
unbefanntes Ding zu fein, und nur zu leicht kommt ſein 
aus Unfenntniß der praktiſchen Verhältniſſe unter den I 
amme und der Wärterin zu ftehen. | 


— 


Richter, Dr. E., Doc., Chirurgie der — 


Kriege mit besonderer Berücksichtigung kriegschirurg, 
1. Th. 2. Abth. Breslau, 1975. Maruschke & Berendi, 
688, gr. 8.) 10 Mk. 

Wir wollen der zweiten Abtheilung des Richter 'i 
das Lob nicht vorenthalten, das wir der erften gei 
Fleiß, Vollſtändigkeit, Ueberfichtlichkeit. Aber wir fü 
wenn Richter fortfährt, jo weitläufig zu fchreiben, m 
diejem Theil angefangen hat zu thun, das Werk jebr 
zu feiner Vollendung braudjen wird und das Sch 
weitläufigen Bücher theilen wird, nicht gelejen zu wer 







den Sanitätseinrihtungen der Armeen zu thun? Bir 
den Dingen, welchen Richter 300 Seiten widmet, dod mM 
in den legten Jahren in Zeitſchriften und Büchern, 
und kritiſch und polemifch und berichtend fo hinreichend 
worben, daß ein furzes Eingehen auf diefen Gegenſtach, 








Hier hat wohl der gejchulte preußiſche Militärarzt dem I 
den Rang abgelaufen. Wünfchen wir im Intereſt 
ſolchem Fleiße und ſolcher Mühe ausgearbeiteten Tırk 
der Verf. in den folgenden Theilen fich etwas fürzer ;@ 
ſchließe und das eigentliche Thema befonders im Auge | 


Jahresbericht über die Fortschritte der Pharmae 
Pharmacie u. Toxicologie, bisher hrsgeg. von Dr. A 
u. Dr. A. Husemann, fortges. von Prof. Dr. 6. Drag!® 

N. F. 9, Jahrg.: 1874. (Der ganzen Reihe 34. Jahrg) I) 

1875. Vandenhoeck & Ruprecht. (549 8. gr. ®.) RF 


Die Jahresberichte der Pharmacie find vom 1813 If 
von Wiggers allein und von 1866 an big 1873 von” 
gemeinfhaftlich mit Hufemann bearbeitet worden. 
beide fich von dem Werke zurüdgezogen, dürfen wir es ch 
liche Fügung preiſen, daß Dragendorff es übernomm? 
pharmaceutiſchen Welt fernerhin dieſen großen Dienſt 
Nirgends iſt ein Lehrſtuhl der Pharmacie jo glime 
geſtattet wie in Dorpat. Während die Hauptſtadt Dr’ 


Neiches feinen Lehrftuhl dieſes Faches beſiht und zn 


anderen beutfchen Univerfitäten um die Berechtgen 
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‚überhaupt ftreitet, blüht an der entlegenen ruffifchen 
ein vielbejuchtes pharmaceutifches Inftitut, aus dem 
d gute Arbeiten hervorgehen. Seiner Stellung nad) 
der Leiter dieſer Lehranstalt umftreitig wie faum ein 
rufen jein, den Fortſchritt der Pharmacie alljährlich 
noſſen vorzuführen; Dragendorff ift aber auch ver- 
er Befähigung und Leiftung fowie auch in Betracht 
ng, welche er auf die Gefammtheit der jungen ruſſiſchen 
ten ausübt, der rechte Mann dazu. 
rielbe mit Recht hervorhebt, fam es im Ganzen nur 
den Jahresbericht in bisheriger bewährter Weife 
”. WS nicht empfehlenswerth bezeichnen wir ben 
er Inhaltsüberſicht, welche auch der neue Bearbeiter 
yält, doch ijt es ungleich wichtiger, daß er die von 
harrlich Fejtgehaltenen Atomgewichte aufgegeben und 
utzutage allgemein üblichen Zahlen erjeht hat. Der 
ht unter I. 144 Nummern pharmaceutiicher Schriften 
oricologisch- medicinifche namhaft, welche bei der 
es Berichtes durchmuftert worden find. Nur einzelne 
jelben werben jedoch als folche einer kurzen Be— 
aterzogen, welche füglich auf einige andere mehr hätte 
werden dürfen. Ubjchnitt II (S. 26—36) deutet 
halt einiger Arbeiten an, welche fich auf eine größere 
deilmitteln zugleich beziehen, Abſchnitt III iſt der 
aoſie der Pflanzen (S. 37— 200, und Thiere (20 1— 
met, Abjchnitt IV. der pharmaceutischen Chemie und 
085—269 dem anorganifhen, ©. 264—358 dem 
Theile. Im Abſchnitte V (S. 358—404) wird 
armacie gemiſchter Arzneiförper berichtet, wobei jehr 
er Weife auch das Geheimmittelumvejen (S. 396— 
hend berückſichtigt ift. Abſchnitt VI führt (S. 405— 
tungen in der Toricologie und gerichtlichen Chemie 
ı gleich ausführlicher Weife wie früher, da in der 
Mehrzahl der Arbeiten Dragendorff’3 und feiner 
für fpricht, daß die Toricologie im weiteiten Sinne 
Lieblingsfeld ift, auf dem er fich bedeutende eigene 
n gejammelt hat. Ein gutes Doppelregifter be- 
Band, macht jedoch eine Inhaltsüberficht nicht ent- 
Ran möchte höchitens noch einen Abſchnitt wünjchen, 
n im Laufe des Jahres verftorbenen Vertretern der 
und verwandter Fächer gewidmet wäre; der Inhalt 


m nekrologiſchen Gedenktafel wäre allerdings nicht | 


13 ein „Fortſchritt“ des Faches felbit zu bezeichnen, 
wohl vielen Leſern willkommen fein. Seite 25 ift 
werthe Anfang gemacht, auch der Gejchichte der 
: zu ihrem Rechte zu verhelfen, 
ann über die in einem Jahresberichte jeder einzelnen 
siömende Beſprechung höchjt verjchiedener Anficht fein; 
trägt dieſe Berichterftattung unftreitig durchweg den 
verftändigen Mafhaltens; jedenfalls ift unjeres 
faum irgendwo zu wenig gejchehen. Der toricologifche 
te fügli eine ziemliche Kürzung erleiden, da den 
n der meiften Bergiftungsfälle durchfchnittlich für den 
doch nur untergeordnete Bedeutung zufommt und der 
dieſelben Hier nicht fucht. 
wichtig, daß ein Buch wie das vorliegende auch in 
(einigfeiten zuverläflig jei, und dahin rechnen wir auch 
ıgteit in Betreff der Berfonennamen; viele von biejen 
Haft gedrudt, ſo z. B., um einige zu erwähnen, die 
S. 197 Lepäge, ©. 175 Schuttleworth, 323 
® Savignai, 203 Coucurier, 184 Reinschauer, 153 
‚135 Droughton, O’Shaugnessy, 329 Canizzaro, 
'erel, 149 Hassal. Im übrigen Texte jedoch kommen 
vemge und meift ganz unerhebliche Drudfehler vor. 
dert führt noch die Schreibweife Drogue (5.8. S. 41) 
rend feit einiger Zeit ſowohl von PBharmatognoften 
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wie fogar von beutfchen Großhandlungshäufern Droge gefchrieben 
wird. Für uns Deutſche ift das u jedenfalls entbehrlich, mag 
auch der Urfprung des Wortes für die Beibehaltung fprechen 
oder nicht. Den letzteren feftzuftellen überlaffen wir den 
Philologen wie z. B. Littr6, der da behauptet, das Wort ſtamme 
aus der celtiichen Sprache, daſſelbe jedoch nicht ganz zutreffend 
definiert, 0. 


Vierteljahrfhrift f. die prakt. Heillunde. Ned.: I. Halla, 3. Hasner 
v. Artha u. U. Wrany. 33. Jahrg. 3. Bd. 

Inh: K. Schwing, neuer Fall von Spondyloliftgefis. — A. 
Billig, das Gebirn des Naubmörders Leopold Freund. — F. Mars 
hand, über das Emphyſem mit Rüdfiht auf die gerichtsärztliche Bes 
urtbeilung defielben. — G. Adelmann, Beiträge zur chirurgiſchen 
Pathologie u. Therapie der a ane. — 9. Haas, Bericht 
von der medicin. Klinif des Prof. Jakſch R. v. Wartenborft über das 
Schuljahr 1874—75, (Fortſ.) — 2. Kleinwädter, einige Worte 
über das öftere Nichteintreten einer Blutung bei ununterbundener Nabels 
fhnur, — Ritter, die Eur: u. Badeanitalt Imnau, — Analeften; 
Literärifcher Anzeiger; Miscellen. 


Archiv f. pathol. Anatomie u. Phyſiologie n. f. Min. Medicin. Hrsg. von 
Rud. Birhow. 6. Folge. 7. Bd. 2, Heft. 

Inb.: Cohnheim n. Litten, über Gircufationsftörungen in 
der Leber. — 2. Jacobfon, über den Einfluß von Hautreijen auf die 
Körpertemperatur. — G. Friedländer, über Geſchwülſte mit byaliner 
Degeneration u. dadurch bedingter nepförmiger Etructur.— 3 Jacobs, 
über den Einfluß einiger Mittel auf die Ausfheidung des Harus und 
feine Beitandtheile bei Diabetes mellitus. — F. Marcha ud, fpontane 
Rosreigung m. Geburt eines polypöfen Uteruſsmyoms. — D. Küftner, 
zur Anatomie der „Graviditätsnarben". — H. Schüle, zur Mucofis 
des Gehirns. — W. Brodowoki, Mittheilungen aus dem Laboras 
torium der patholeg. Anatomie zu Warſchau. — M. Wolff, über ents 
zündliche Veränderungen innerer Organe nadı exverimentell bei Tbieren 
erzeugten fubentanen käſigen Heerden mit Nüdficht auf die Tuberkulofens 
frage, — Kleinere Mittbeilungeu; Anszüge u. Beiprechungen. 


Zeitfhrift für Anatomie u. Entwidelungsgefhichte. Hräg. von W. His 
u. W. Braune 2. Bd. 1. u. 2. Heft. 

Inh.: Braune u. Claſen, die Nebenböhlen der menſchlichen 
Naie In ihrer Bedeulung für den Mechanismus des Riechens. — Meyer, 
die Adductorengruppe des Oberfchenfeld u. die art. profunda femoris. 
— Geriter, über die Lymphgeſäße des Hodens. — AZuderfandl, 
Beitrag zur defiriptiven u, topograph. Anatomie des unteren Halddreis 
eckes. — Kadvi, einiges über die Vena basilica u. die Venen des 
Dberarmed. — Holl, Beobachtungen über die Nnaftomofen des Nervus 
hypoglossus. — Welcker, Nachweis eines ligamentum interartieulare 
{„teres“) humeri, fowie eine# lig. teres sessile femoris. — H18, über 
die ag, der Haifiihembruonen. — Motb, 1) über Vasa aber- 
rantia am Reste testis; 2) Alimmerepitbel im Giraldes'fhen Organ; 
3) die ungeftielte oder Morgagnt'sche Hudatide. — Schwalbe, über 
die Eumpbgefähe der Knochen. — Joeſſel, beiderjeitiges Feblen des 
langen Bicepskopfes. — Krull, über das Vorkommen und Verhalten 
der Gelenke am Zungenbein u. am Kehlkopfe. 

Deutihe Vierteljahrsſchrift f. öffentl. Gefundheitöpflege. Redig. von 
G. Barrentrapp u. A. Spieß. 8. Bd. 3. Hft. 

Indb.: A. Hirfb, was bat Europa in der nächſten Zeit von der 
orientalifchen Peſt zu fürdten? — Großheim, die Mittel zur Reins 
baltung der Luft in Krankenhäuſern. — Hoifmann, die unentgeltliche 
Krankenpflege in London. — Sachs, Über die Wafferleitung in Halbers 
ſtadt. — G. Barrentrapp, Salzburg u. feine bygieniſchen Fort⸗ 
Ichritte. — Baumeiſter, die Verunreinigung der Zlüffe u. amerikaniſche 
Beobachtungen darüber. — G. Barrentrapp, die Verunreinigung der 
Seine bei Paris u. die Mittel zu deren Befeitigung. — G. Wolff 
bügel, Münden eine „Peititadt"?— %. Voigt, die animale Baccine 
in der Hamburger Jmpfanſtalt. — SKritifche Beſprechungen; Kleinere 
Mittbeilungen. 


Bierteljahresfchrift f. Dermatologie u. Syphilis. Hrsg. von F. J. Pid 
u. H. Aufpip. 3. Jahre. 2. Hit. 

Inh.: W. Winternig, eine Minifche Studie über das Pellagra. 
— Schufter, zur Behandlung ſypbilitiſcher Knochenaffectionen. — Ev. 
Klink, Unterfuhungen über den Nachweis des Duedfilbers im der 
Frauenmilch während einer Eiureibungscur mit grauer Salbe. — J. 
Grünfeld, Gondylome u. Polypen der Harnröhre: Diagnofe u. The⸗ 
rapie derjelben mit Hülfe des Endoſtope. — Stiper, Minijhe Mit 
tbeilungen. — Schumacher, ein all von Gangraena senilis des 
rechten Hodens nad —2 Verbande. Tb. Veiel, Jahree— 
bericht der Flechtenhellanſtalt von E. u. Th. Veiel in Caunſtatt vom 
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Jabre 1875. — Bericht Über die Leiſtungen auf dem Gebiete der Der: 
matologie u. Syphilis; Buchanzeigen; Bibliograpbie, 


Medizinifche Jahrbücher. Redig. von S. Strider. 3. Heft. 

Inb.: Biefiadedi, leuklämiſche Tumoren der Haut und des 
Darmes, mit einigen Bemerkungen über den leukämiſchen Proceh felbit. 
— St. Parensfi, über embolifhe Darmgeibwüre.. — 2, Feigel, 
Beitrag zur Netiologie der Entitehung von Incarcerationen der Gedärme 
im Bruchfade. — 8. Dittel, über intraarticuläre Verlegungen am 
Knie. — E. Zuderkandl, zur deicriptiven u. topograpbifchen Anas 
tomie der Zungenvenen. — Derf., zur Anatomie der Orbitalarterien. — 
Derf,, zur Anatomie der Fußwurzelknochen. — A. Spina, über das 

Borlommen neugebildeter Kormelemente in entzündeten Schnen, 


Memorabilien. Hräg. u. redig. von fr. Bep. 21. Jabra. 4. Heft. 
Inh: MA. Balenta, geburtöbälflichsaunäfologiihe Mittbeilun: 
gen 6.7. — G. Fronmäüller sen., Mittbeilungen aus der Praxis. — 
. G. Rothe, aus der Praxis. — Fr. Schulpe, zur Wirkung der 
Salicvlfäure auf den akuten Gelenkrheumatismus. — PB. London, die 
Hygieine in der Zürfei, — Bogelfang, aus der Pragis. — Q. Klein, 
Schrotſchuß in die Wade. — Ar. Bep, ein Kranker, der ſich felbit den 
Magen ausjpült. — Iherapeutiiche Analekten; Literatur. 


be Sara Gentralblatt. Redig. von M. Gauſter u, Th. Meynert. 
t. 3. 


Inh. Schlangenhauſen, Kleinhirntumor. — R. v. Krafft— 
Ebing, Gutachten über die Ertbeilung des pſychiatriſchen Unterrichts. 
(Schl.) — Schüle, Beiträge zur Kenntnig der Paralyfe. — Buchs 
(hau; Notizen, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Trumpp, Ernst, Einleitung in das Studium der arabischen 
Grammatiker. Die Ajrümiyyah des Muh’ammad bin 


Daüd. Arahischer Text mit UVebersetzung und Erläuterungen. 
München, 1876. Franz in Comm. (XI, 128 S. gr. 8.) 2Mk. 40 Pf. 


Dieje Ausgabe des unendlich verbreiteten Compendiums der 


arabifhen Syntar hat, wie ſchon der Titel andeutet, einen | 


pädagogiihen Zwed. Sie ſoll den Anfänger mit den Anſchau— 
ungen, der Methode und der Ausdrudsweife der arabijchen 
Grammatifer befannt machen und ihn zum felbftändigen Studium 


diejer grammatifchen Literatur befähigen. Unter diefen Umständen | 


brauchte der neue Herausgeber auch nicht ängjtlich auf genaue 


Recenfion bedacht zu fein; er folgt der (dem Ref. unbelannten) er- 
weiternden Bairuter Bearbeitung in Katechismusform, fo jedoch, 


— 1876. 9 31. — Literarifhes Gentralblatt — 29. Juli. — 





ſchied zwifchen dem Bermutativ und der „erflärenden 


| wäre ala mindejteng irreführend befjer vermieden. — 
Wiedergabe des urfprünglichen Textes oder einer fpäteren 





daß er von deren Zufägen nur das aufnimmt, was ihm zweck⸗ 


mäßig dünkt. Die fpäteren Zufäge werden übrigens durch 
Klammern von dem uriprünglichen Werke gejchieden. Dem 
arabischen Texte ijt eine fehr forgfältige deutjche Ueberfegung 
beigegeben; dazu fommen noch ſchätzbare weitere Erläuterungen 
des Herausgebers. 

In diefer Geftalt dürfte jich allerdings die Adschrümija 
jehr gut zur Erfüllung jenes Zweckes eignen. Allerdings würde 
Ref. das Buch nicht gerade zur allererjten Einführung in die 
arabiihen Grammatifer empfehlen, fondern denkt ſich als die 
zwedmäßigfte Verwendung, daß es dem Schüler, welcher unter 
Leitung des Lehrers fchon ein wenig mit grammatifchen Terten 
befannt geworden ift, zum Selbftjtudium in die Hand gegeben 
werde. Wer noch gar nicht3 von arabijchen Grammatifern gelefen 
hat, dem werden dieje kurzen Säge doc oft recht dunfel vor- 
fommen und leicht abjchredend wirken. Bon ſelbſt verjteht es 
fi natürlich auch, daß Der von den arabifchen Grammatifern 
(um nicht gar zu jagen, von der arabijchen Sprache) einen jehr 
dürftigen, ja zum großen Theile faljchen Begriff befäme, welcher 
bei diefem Buche jtehen bliebe. Denn ein ſolches mageres 
Eompendium fann von der großen Fülle der ſprachlichen Er- 
fcheinungen nur einen Keinen Theil berüdjichtigen, und die enge 
Faſſung bedingt oft geradezu Unrichtigkeiten, welche in ausführ- 
liheren Darjtellungen vermieden werden. Die Erläuterungen 
Trumpp's können und wollen diefen Mangel nicht aufheben. 





eignes Verdienft, jeht wird, viele ihrer Hauptſätze 


Wer ſich 3. B. über den Gebraud des fa „io dah* 
„bis“ mit dem Indicativ oder Conjunctiv oder über d 
„nisi* mit dem Accufativ oder Nominativ unterrichten 
werden die wenigen Worte diefer Schrift nicht viel 
muß die Lehren und Beifpiele beiferer und eingehend 
ftudieren und dazu den Sprachgebrauch der clajfiih 
ſelbſt beobachten, joweit das für uns noch möglich i 
Beobachtungen werden dann freilich zeigen, daß die 
Spradje auch bei den Arabern oft mehr Freiheit li 
Regeln der beften Grammatifer. Manche ſpitzfind 
ſcheidungen, wie 5. B. zwiſchen der Unrufung eines ı 
und eines nicht intendierten Nomens (S. 108), wer 
der Betrachtung der wirklich vorfommenden Fälle 
ergeben. Uebrigens ift zu bemerken, daß auch unjer C 
troß feiner Kürze noch allerlei jehr jeltene oder bio 
Fälle behandelt, während viel wichtigere unbeadhtet b 

Nicht bloß die Leberfegung, jondern auch die Erl 
ihließen fih im Allgemeinen ganz an die gramma 
ihauungen ber Uraber an, wenn aud hie und du 
Mängel Hingedeutet wird. Wir glauben, in diefer Bez: 
wohl noch etwas mehr gethan werden fünnen. Der 
Schüler wird feine Hochachtung vor den alten M 
verlieren, wenn man ihm zeigt, wie leicht es ums, 


























erkennen. 

Im Einzelnen erlaubt fih Ref. ein paar Hei 
bemerfen. ©. 12 lies zweimal jaslam (mit a) für 
S. 30 Anmerkung: die Verbindung altalätatu 
(Nominativ) ift entjchieden beffer als .... asjäi ı 
Mufafjal 95; Durra 93 f. — Die Entjtehung von 
an hätte nicht bezweifelt werden follen (S. 37) 
unten: haitu „wo“ kann an der Spige eines Cond 
nur mit mä ſtehen, ſ. Kämil 164, 16, ©. 93, 6: 


ift auch für die arabiſche Anſchauung ojt gar nicht 
von einem „Gegenſatze“ kann aljo hier nicht die R 
Der Ausdrud „Nominativ“ bei Wörtern wie qa 


lies al'anwä'u mit Artikel. — ©. 118: rubba rag 
(Genitiv) ift doch wohl allein erlaubt, nicht a 
(Nom.). — Noch muß Ref. gejtehen, daß er etwas 
wurde, als er in dem Drudfehlerverzeichnifie 
„lies“ fand. Man braucht nicht fo pedantifch zu je 
arabifche Grammatifer, um auch im Deutjchen ſolche 
veriwerfen, die, obwohl gelegentlich vorkommen), 
große Mehrheit der Gebildeten noch anftößig find. 
Die Brauchbarkeit der ſehr dankenswerthen Schr 
durch das Negijter der grammatijchen Kunſtausdrüde 
welches nicht bloß dem Anfänger willfommen ſein mu 
bayerijche Akademie hat fich das Verdienft erworben, dx 
des Buches zu tragen. Die Ausftattung ift vortrefflich 
Kalilag und Damnag. Alte syrische Uebersetzung des " 
Fürstenspiegels. Text und deutsche Uebersetzung va 
Bickell. Mit einer Einleitung von Theodor Benfey. 
1876. Brockhaus. (CXIVII, 127 u. 132 8. gr. 8.) 2) 
Das Baticanifche Concil, defien Beichlüffe fo viel lı 
in die Welt gebracht, hat zum Wenigjten doch auch ei 
Frucht für die Wiffenfchaft getragen, indem nämlıh " 
dazu nach Rom gefommenen Patriarchen von Eikuib, 
Audo, fpecieller von dem in feiner Begleitung ein 
haldäifchen Biſchof Georgius Ebedjefus Khayyath, du 
mittelung des Herrn Jgu. Guidi in Nom genauere X 
über die Eriftenz einer ſyriſchen Handſchrift des Ka 
Dimna in der bijchöflichen Bibliothek zu Mardin gu 
wurden (März 1870), auf Grund deren der damal⸗ 
dortigen Gegend reifende Bajeler Gelehrte Socin © 
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davon anfertigen laſſen konnte, die Schon im Frühjahr 1871 
Hen’s Hände kam. Derjelbe übergab diefe Abjchrift 
mBidell, von demim März 1968 die erfte Anregung 
benzeitellten Nachforſchungen ausgegangen war, und der 
fattlihe Band enthält nun das Refultat der beider- 
beiten. Die Beurtheilung des Bickell'ſchen Antheiles 
‚der Herausgabe nämlich de3 fyrifchen Tertes und der 
hlieberiegung defjelben, müffen wir Anderen überlaffen, 
ans unfererjeit3 eben nur auf Benfey’3 Einleitung 
4, in der wir denn wiederum eine ganz bortreffliche 
$ des anf diefem Gebiete ja anerfannten Meifterd zu 
a baden. Er beruft ſich dabei übrigens für den Theil 
%eit, welcher fich fpeciell auf fprachliche Fragen hin— 
dei Syriſchen und des Pehlevi bezieht, mehrfach auf 
fe Mittheilungen G. Hoffmann’$ in fiel. 
In ee nach den erjten Nachrichten, die über den neuen 
imal3 verlauteten, jcheinen konnte, als ob die Angabe 
Ästen Bibliographen Ebed Jefu (F 1318), daß der 
hit der Aufficht über die Chriften in Perfien und Indien 
Toriihe Geiftlihe Bud Peryodüto um 570 das Bud) 
md Damnag aus dem Indifchen in das Sprijche 
Gabe, auf ihn zutreffe, wir fomit darin eben eine dergl. 
m3dem Sanjfrit ſelbſt gemachte Ueberjegung zu 
hätten, fo ergiebt ſich doch nunmehr mit voller Be- 
it, dab dem nicht fo iſt. Es ift vielmehr die vor- 
Mcberfegung, mag fie nun auf den Bud PBeryodüto 
führen fein oder nicht, nur, ganz ebenfo wie Ibn al 
%(t 762) Kalila va Dimna, auf ein Pehlevi- 


„d.i. auf die im 6. Jahrhundert durch den perfifchen | 
öl gemachte Pehlevi-Ueberſetzung eines indifchen | 


pridzuführen. Und zwar zeigt fie fich als eine dem 


fr al Molaffa's vollitändig ebenbürtige, ja demfelben | 


kinsbefondere was die treuere Bewahrung der fanjkriti- 
men anbelangt, überlegene Arbeit, Ihr kritiſcher 
daher von großer Bedeutung. „Was fie in Ueberein- 
mit irgend einem Ausfluffe der arabischen Ueberjegung 
gebört entfchieden der Pehlevi-Ueberſetzung an, mit 
Rosriheinfichkeit alfo auch dem fanfkritifchen Original“ 
‚AB feßteres ift ja nämlich nach Benfey’3 Meinung ein 
übe Grundwerk“ zu ftatuieren, welches, nach Aus— 
decſchiedenen Ausflüffe ausdem Werte JhnalMotaffa'z, 
Barzor's aus dreizehn Abfchnitten beitand, und von 
Peest, reſp. unter Zuhülfenahme gloffierender und para- 
mder Scholien (S. 131.133. 139), aber ohne unmittel- 
setheziehung indischer Hülfe (S. 112. 113), überſetzt 
Und zwar meint Benfey, aus dem Umftande, da eine 
Vdeinlich jüngsten Recenfionen des Paücatantra, bewahrt 
Berliner Handschrift, in dem erften Buche zwei Abfchnitte 
Ahe dem 17. und 18. Eapitel der Silveftre de Sach ſchen 
des Kalila va Dimna entſprechen, ſchließen zu 

» dab jenes „Grundwerk“, wenigſtens theilweife, noch in 
krhältnigmäßig jpäten Beit in Indien vorhanden und 
ine Beziehung zum Pancatantra nicht unbefannt war 
Letzteres Wer fei eben aus jenem, feiner antibrahma- 
| Tendenzen wegen der Vernichtung anheimgefallenen 
dwerle⸗ erſt ſeeundär hervorgegangen, während andere 
Üte deſſelben ſich in andere indiſche Werke, in das 
Atata ete, „flüchteten“. Gegenüber diefer, bisher auch 
“m Vefentlichen getheilten Anficht möchten wir indefien 
' junächft noch wenigſtens die Frage aufwerfen, ob die 
Mae eines folchen einheitlichen Grundwerkes wirklich uns 
Nuothipendig ift, oder ob nicht vielmehr denn doch auch die 
" erftnoch in nähere Erwägung zu ziehen ift, daß Barzol's 
% as verfchiedenen, felbftändigen Werfen, refp. 
"Darunter ein Pancatantram) beftand, die er entweder 
WM Beufe ihrer Verwerthung als „Fürjtenfpiegel“ zu— 
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fanmenjtellte, oder befjer die für ihn ad hoc fo zufammen- 
geitellt wurden, daß es alſo vielmehr eine Art Anthologie ift 
(nad Art 3. B. des Haeberlin’jchen Kävyasamgraha), die er aus 
Indien mit heimbrachte, nicht ein auch dort bereits in dieſer 
Form gangbares Werf? Bei diefer Annahme entfällt 3. B. die 
Nöthigung, alles das, was fich zwar im Pancatantra, nicht 
aber bei Barzöt (reip. in den Ausflüffen feines Werkes) findet, 
als erit jecundäre Buthat zu dem Pancatantra zu betrachten. 
Barzol, rejp. fein Gewährämann, könnte ja eben feinerfeits auch 
Manches ausgelajjen haben, einfach nur weil es für den im 
Auge gehabten Zwed, einen Fürſtenſpiegel zu geben, nicht 
brauchbar war. 
Mit wahrem Genufje verfolgt man, unter Benfey'3 kundiger 
Reitung, die verjchiedenen Corruptionen, welche die indijchen 
Namen und Wörter, zu einem guten Theile unter dem Einfluffe der 
ſchwer lesbaren und zu Mißverſtändniſſen fo leicht Veranlaffung 
gebenden Pehlevi-Schrift, erfahren haben. Es ift ein fort- 
währendes Auflöfen von Räthſeln, meift in einfachiter und 
| durchaus befriedigender Urt. Bon nicht minderem Intereſſe 
| aber jind auch umgekehrt die mannigfachen Aufllärungen und 

Berbefferungen, welche wir für den indifchen Tert durch die 
ſcharffinnige Berwerthung der in dieſer neugewonnenen Ueber— 
ſetzung vorliegenden Daten gewinnen. Leider verſtattete die Be— 
| Ihränftheit des Raumes eine fpecielle Vergleichung beider nur 
für einen Theil des erjten Abjchnittes (bis zu S. 18, 4). Als 
| einen lapsus calami müffen wir e8 bezeichnen, daß auf S. 120 

dad „Zeugniß des Pänini“ ind Feld geführt wird, während 
' factifch bei Pänini felbft fich gar nicht3 der Urt vorfindet, nur 
bei feinen Scoliajten (j. Ind, Stud. 13, 496), wie denn 
auch eine der beiden S. 110 aus Pänini für die Falfenbeize an- 
geführten Stellen aus gleihem Grunde ausfällt. Daß ber 
„Rabe“ ein häufiger gejehener Vogel als die Krähe fei (S. 120), 
ift wohl faum zu ftatuieren. Auch wird als übliche Koft der 
harisa der „Lotus“ doc wohl den Vorzug vor dem „Fisch“ 
verdienen (S. 138). — Aus Hoffmann’$ feinen Bemerkungen 
heben wir die Gleichjegung des Arjuna mit dem Dew Arzbang 
(S.74) hervor. — Bon erheblicher Bebeutung war es für Benfey, 
daß er die im vorigen Jahre von Schiefner aus tibetiſcher Quelle 
veröffentlichten „Bharatae responsa“ benußen konnte, welche für 
einen der bisher nicht in indischer Form nachweisbaren Abjchnitte 
des Kalila va Dimna diefelbe in höchit unerwarteter Weife zur 
Dispofition ftellen. Die aus der tibetifchen Ueberjegung zurüd: 
erſchloſſenen fanjtritifhen Namensformen ftehen im Uebrigen 
wohl nicht durchweg mit jo voller Sicherheit fejt, daß man auf 
fie unbedingt bauen und fie bei Vergleihungen mit den rein 
phonetiſchen Corruptelen, welche die Sanjfritnamen in der 
Pehlevi-Ueberſetzung und weiter in deren Ausflüffen erfahren 
haben, als fejte Norm zu Grunde legen darf. Umgekehrt 
vielmehr können diefe ihrerfeits, weil fie eben, wie getrübt auch), 
doch auf rein phonetifchem Boden ruhen, den Rüdüberjegungen 
aus dem Tibetichen einen gewifjen Halt bieten, und beide ſich 
jo gegenfeitig ergänzen und ſtützen. So findet denn z. B. der 
Name Bharata, von dem Sciefner angiebt, daß er dem be- 
treffenden tibetifchen Worte gsospa „proxime respondet“, durch 
die Namensformen Bilar, Belad, Beled, Ibläd, Palarios, in der 
That wohl jeine phonetifche Beglaubigung; eine unbedingte 
Sicherheit Tiegt jedoch erft dann vor, wenn derjelbe in einem 
indifchen Originaltegte ſelbſt factifch nachgewiefen fein wird. A.W. 











Die Lieder der älteren Edda (Semumdar Edda) hrsg. von 
— ildebrand. Paderborn, 1876. Sehöningh. (XIV, 323 8. 8.) 
6 Mk. 

Gewiß haben wir das endliche Erjcheinen der Eddaausgabe 
Karl Hildebrand'3 mit Freude zu begrüßen, wenn auch nicht 
ohne ein Gefühl jchmerzlichen Bebauerns, daß es dem Verf. 
nicht vergönnt war, dieß Werk langer und mühfamer Arbeit 


— 
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ſelbſt herauszugeben. Th. Möbius Hat fich der dankenswerthen 
Mühe unterzogen, den fajt vollendeten Tert durch Abſchluß der 
Hamdismäl zu vervolljtändigen (wobei er fih ganz dem Ver— 
fahren des Verf.'s anſchloß) und einige, die Benußung des 
Buches erleichternde Zuthaten (Verzeichniß der Handfchriften 
und der Ebdaliteratur, Namenverzeichniß u. dgl.) hinzuzufügen. 
Ferner hat er am Schluffe des Tertes die in Snoria Edda und 
Völsungasaga erhaltenen Bruchjtüde nad) Bugge's Text wörtlich 
(nur mit veränderter Orthographie) abdruden laſſen; fortge- 
laffen ijt aber im Texte Bugge's Nr. 12. Es fehlen in vor- 
liegender Ausgabe im Bergleihe mit Bugge's Ausgabe: 
Grottasöngr, Svipdagsmäl (Grögaldr und Fjölsvinnsmäl), 
Sölarlj6d und Hrafnagaldr Ödins. In der Reihenfolge der 
myiythiſchen Lieder ijt der Verf. nicht Bugge's Anordnung 
(— cod. reg.) gefolgt, fondern der Grundtvig's (der die epifchen, 
dramatischen und didaltiſchen Lieder zufammenftellte). Die 
Ausgabe bietet von den Liedern nur den Tert und kritiſche 
Anmerkungen, aber keinerlei Erläuterungen ſprachlicher und ſach— 
licher Schwierigkeiten. 

In der Anordnung der Strophen hat der Herausg. ſich faſt 
durchgehends an Bugge angejchloffen, fo namentlich in der 
Völuspä, wo dieje Unordnung unferer Ueberlieferung jedenfalls 
die verjtändigjte ift, wenn auch jehr wohl möglich bleibt, daß 
unfere Ueberlieferung keineswegs volljtändig iſt. So hat der Verf. 
die nur in Papierhandichriften überlieferten letzten Strophen der 
Sigrdrifumäl in den Tert aufgenommen, wie Ref. im Anjchluffe 
an Bugge's Ausführungen meint, mit vollem Rechte. So ift ferner 
Hamdism. 11 (= Bugge 22) nad) Bugge’3 von Grundtvig 
aufgenommener Bermuthung zwijchen 10 und 12 derrichtige Plag 
angewiejen. So hat ſich Hildebrand Sgdrm. 2—4 ebenfalls Bugge 
in der nothwendigen Umjtellung angeichloffen. — Aber auch ſelbſt— 
ftändig hatder Herausg. bei der Anordnung der Strophen geändert, 
jo ift Vep. 57 aus ber Hauksbök aufgenommen, und zwar vor 58, 
während Grundtvig fie nach 58, 4 hat; fo ijt ferner Alv. 9 aus 
Bapierhandichriften aufgenommen, freilich in Klammern; fo ift 
Häv. 73 aus 2 Strophen (= Bugge und Grundtvig 73. 74) 
zufammengezogen, Verf. hält fie für an diefer Stelle nicht 
urſprünglich, u. dgl. m. 

Der Tert ſchließt fich ziemlich getreu dem Bugge'ſchen an; 
two er von diefem abweicht, find zum großen Theile Bugge's 
fpätere Vorjchläge oder Grundtvig's Anderungen aufgenommen 
(wie 3.8. Vsp. 4,6 fyr; 8,4 himinjödur; 12,7 Brimis 
blödi; 27,7 g0d; Al, I byr und 41,3 fedir u. ö.; Bar. 
10, 5 heiptar; Sgdrm. 9, 4 löfum; 34, 6 setan; Hımdm. 
25. 26, u. ſ. f.), zum Theil hat aber aud) Hildebrand felbftändig 
geändert (3.8. Vsp. 3, 3 fä spiöll (jtatt fespjöll, Grundtvig: 
fyr spjöll); 5, 6 ividjur mit H (wohl richtig); in Betreff des 
stef in Vsp. jchließt Hildebrand ſich an Grundtvig an, doch jeßt 
er e3 nicht nad) 40 (wo Grundtvig H folgte) und ſonſt überall 
gleichlautend (anders Grundtvig 42.53. 58); Häv. 74, 1 ift madr 
eingejchoben, welches höchſt wahrjcheinlich in R ausgefallen war; 
befgleichen ijt prkv. 32, 3 die Herftellung hina ſehr einleuchtend. 
H.H. Il jind die Verſe 22—27 (wohl von einem Abjchreiber 
herrührend) an der Stelle belafjen, wo fie cod. reg. hat, weil 
fie da, wo fie die früheren Ausgaben einjchieben, nicht wohl vom 
Sammler eingefügt fein fünnen. Sgrdm. 15, 6: KRögnis 
(Grundtvig nad) Bugge's Verm. Hrögnis); dabei ijt die über: 
haupt für Häv. wichtige Bemerkung Zze 133 f. zu vergleichen. 
Bär. 14, 7 iſt Bugge's von Grundtvig angenommene Verm. 
iragna rök nicht aufgenommen, wohl nad) C-V. 507%. Auch 
Lesarten älterer Ausgaben find gegenüber Bugge und Grundtvig 
wieder aufgenommen, jo Vsp. 7, 2 bjödum; Vsp, 14, 10 Ai 
den Handſchrr. (Oinn B.Gg.); 65, 2 hlautvid; Bär. 9, 2 ift 
nad Egilsion 405 hröodrbadm aufgenommen; u. dgl. m. 

Hauptfählich betreffen die jelbftändigen Aenderungen bes 
Verf.s aber die Stellung und Berstheilung, indem er die 
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Sdſchrr. und Ausgaben die beacdhtenswerthen Anſi 














































Ergebniffe feiner Unterfuchungen über diejen Punkt (Zei 
db. Phil., Ergänzungsbd. 74 ff.) bei der Tertberite 
werthet hat, jo Grm. 21, 4; Alv. 36,5; Här. 57,1; Rp 
H. Hi. 30, 5; Hmdm. 4, 3 und 8, 1; fogar Har. | 
elli | gefr hänum engi frid, was übrigens aud Grundtvi 
träglich angenommen hatte. — Dagegen iſt die für Fn. 
und H. Hi. 29. 4 f. in Zze 111 vorgefchlagene Theilung 
genommen, 

Fehlt e3 alfo auch nicht an jelbftändigen Herjtellu 
Bellerungsverfuchen, jo ift doch das Hauptverdienit 
liegenden Ausgabe das des Sichtens und Drdnens 
handenen kritiſchen Materiales jowie einer gedrängten 
fihtlihen Bufammenftellung alles Wefentlichen in 
merfungen, in denen Hildebrand außer den Bar 


Vorgänger, aber auch manche eigene tertkritiiche B 
bietet. Diefe Anmerkungen machen den Eindiud grob 
läffigkeit, was Ref. auch, ſoweit er nachgeprüft hat, 
gefunden hat. Zu Vsp. 12, 7 ſteht B' ftatt B; zu R 
„im WRKM vor 8, 1* fehlt wohl B, denn aud 9 
in feiner Ausgabe 9, 1.2 vor 8, 1; zu Sgrdm. 10, 
wohl: kunna Gg nad) B.'s Verm., rista auch B. — 
fehlt Vsp. 50, 1 wohl nü. 

In Betreff der Orthographie fei noch bemerkt die 3 
i ftatt j in ja, jü u. ſ. f, befonders aber die Bezeichm 
Umlautes von a durch 0 jtatt des üblichen 6 (wodurch 
fprünglih ganz verichiedene Laute durcheinander 
werden). Dieje Schreibung ift durchaus zu billigen un 
Nahahmung. 

So darf die Ausgabe Allen, die fich eingehend mit 
liedern bejchäftigen wollen, aufs Wärmfte empfohlen 
Die beabfichtigte Einleitung, auf die S. 202 verwiei 
mißt man freilich ungern, bejonders aber ein Gloſſ 
die Ausgabe erft für Vorlefungen brauchbar machen wi 
Anfänger, und wer nicht Egilsſon's Lexicon poetic 
wird unter dieſen Umjtänden immer noch Lüning's W 
entbehren können. Dem Bernehmen nad ſoll diei 
von anderer Seite abgeholfen werden, und es ijt nur jx 
daß dieß recht bald gejchehe. 











Lilieneron, Freiherr R. v., über den Inhalt der all 
Bildung in der Zeit der Scholastik. Festrede. Mün 
Franz in Comm. (478. gr. 4.) 1 Mk. 80 Pr. 

Diefe Rede Handelt von der encyklopädiſchen 

fafjung des gelehrten Wiffensftoffes, wie dieſelbe im 

hunderte für die Zwecke der allgemeinen Bildung v 

ward. Ganz bejonders tritt natürlich in den Bo 

mafjige Werk des Bincentius Bellovacenfis, feine drei 

Specula, bie in der That umfchreiben, was die W 

eines Vollgebildeten jener und der folgenden Seit 

In der feinen und Haren Weife Liliencron’3 wird in 

Dispofition und der Hauptinhalt der riefigen Foli 

aus der jene Specula bejtehen, und vorgeführt, 

That recht danfenswerthe Arbeit. Sodann wird im 

darauf hingewiefen, twie die auf jolhe Weife enchll 

fammengefaßte Weltanfchauung überall auch bei ben 
bervortritt, und ſomit Manches auf die allgemeinen 
jener Beiten zurüdgeführt, was man font geneigt | 
jpeciellen Grübeleien einzelner Autoren zuzuweiſen, 
wird auch Einiges aus Dante's göttliher Comödie jo 

Sehr hübſch ift zum Schluffe darauf hingewieſen, wi 

Sachs die alte Weltanfhauung mit der neuen, 

Proteftantismus, die Bibel und den Humanismus 9 

in Berührung tritt und die legtere fiegend aus dem 

treffen hervorgeht. Ein Ueberblid über den Verſuch ein 
berjtellung der mittelalterlichen Anjchauung in der ency 





— 1876, 331. — Literarifdes Gentralblatt. — 29, Juli, 


1026 





des Aegidius Albertinus befchließt die Erörterung, 
euern beweist, wie gut der Verf. Hijtorische Momente 
reinen Gejichtspunften aus zu behandeln verjteht. 
n it uns S. 46, daß der Verf. Zingerle'3 Ausgabe 
rs Blumen der Tugend nicht kennt und daher in des 
ı Nittheilungen ein unnöthiges Mißtrauen jegt. 
Vermiſchtes. 

Univerſitäts-Schriften. 
Birtenberg (Inauguraldiſſertt., G. Carus: die ſelbſtän—⸗ 
tteit der geſetzl. Zinſen nad römiſchem, gemeinem deutſchen 
geueten Geſeßzgebung. (69 S. 8) — 6G. FZuth: de 
otae bucolici, studits Homericis. (36 ©. 8.) 


Inauguralpijjert.), E. Szavits: der jerbifchsungarijche 
a 3. 1735. (51 S. gr. 9* — — 


Schulprogramme. 


Gewerbeſchule), M. F. Mauley: examen des dillerents 
efinition. (44 ©, 4.) 

— (Gewerbeihule), W. Dokoupil: die Baus 
2.8.) 

(Gpmnaf.), 3. Paulexel: über einige Eigenichaften der 
jategrale. (20 ©. 8.) 
komm,sReals u. Ober-Gymm.), Fr. Hübl: Edmund 
.S.P. (32 ©. gr. 8.) 

(böd. Bürgerjd.), Ed. Hartmann: Unterfuchung einiger 
be durch Rollen von Kegelichnitten erzeugt werden. (36 5. 4, 


ber⸗Gymnaſ.), P. M. Holaus: kurze Geſchichte des Gym⸗ 
WS. gr. 8.) 

Realih. 1. Ordug.), C. Hottenrott: über germaniſche 
Kranzofijchen. (15 ©. 4.) 

(Fürftenih.), C. Fleifcher: observaliones eriticae de 
niensi. (27 ©. 4.) 

Übergumnaf. d. Kleinfeite), &. Meyer: Jmberios und 
ein mittelgriechtſches Gedicht. (32 ©. gr. 5.) 

haufen (Gymmaj.,, W. Hufeitein: Sophocles quam sen- 
wa arle in Aiace fabula persecutus sit, 2 84) — 
t: — Erklärung einer Stelle in Leſſiug'se Drama Nathan 
26. 4.) 

4 (Progpnn. Nepomucenum), Schulnahrichten. (15 ©. 4.) 
fugen (Henneb, Gymnaſ.), Schunachrichten. (17 ©. 4.) 
vangel, Scyulen), &. Weiland: unfer Xehrplan. (42 ©. 





iger |. Bibliographie u. Bibliothetwijjenihaft. Hrsg. von 
deldi. 7. Helt. 

9 Müller, aus den Handſchriften des Dlmüper Doms 
Derſ., aus alten Bibliothefs- Inventarien. (Fortſ.) — Re- 
pel prestito dei libri nelle Bıblioteche governative del 
ia. — Kiteratur u. Miscellen; Allgemeine Bibliographie. 


Offenbarung. 22. Bd. 7. Heft. 

13. Carus, Ed, Mohr's Reife nach dem Victoriafällen des 
Sl. — M. Rupertsberger, die Schildkäfer. (Schl.) — 
de Variabilitat der Pflanzen im Kampfe ums Daſein. — 
aan, trichina spiralis Owen. — P. Kummer, die Sumpfr 
8. Stermeberg, Studie über die Naturjhönpeit. (Fortj.) 
dold, Naturanfihten aus den Mittelmeerländern, — Ber: 
enfionen.— E. Heis, d. Himmelserjcheinungen im September. 


ie ſ. Mufitgefchichte, hrög. v. d. Gef. f. Muſikforſchg. 8. Jahrg. 


Gin Brief von Jörg Hayd von 1545. — Motetten von 
2 Puleftrina. — Mittheilungen. 


al, Zeitung. Red.: Fr. Ghryfander. Nr. 25—28. 
®. Rottebobm, zur Reinigung der Werke Beethovens 

‘A fremden Zutbaten. (Fortj.) — Bemerkungen zu dem die 

Fguer'$ betr. Aufjape (Nr. 13—17). (Fortj.) — Bartolomeo 

— Komödiantiiche Barbarei. (Schl.) — Manchener Nufit- 

- Aus dem Leipziger Stadtbuce. — Barifer Opern- Bericht. — 

van d, Rufitunterrichtes. 5. — Anzeigen u. Beurtheilungen; 
dtichten u. Bemerkungen. 


* Blätter, Redig. u. hrög.von G. v. Gia fe napp. 5. Jahrg. 

a2, Heft, 

' Lor W Jahren; ein Beitrag zur Geſchichte des preußlſchen 
— Die Mängel des ſchwediſchen Syſtems der Gum» 


"Im neuen Reid. Hrög. von K. Reihard. Ar. 30. 


naftif als Soldatenturnerei u. in Sonderbeit die Schädlichkeit d. beiden 
Gerüjte, Querbaum u. Sprungtaften. — Die franzöfiihe Rekrutirung 
im Jahre 1875. — Einige Bemerkungen über die Bildungsanftalten, 
Strafen u. die Kafernirung in der italienifhen Armee. — Zur Unter 
offizier⸗Frage. — Leber Eijenbahnen als Transportmittel für Truppen. — 
Eine TrupvensBefihtigung zu Gwalier am 2. Februar 1876 durd den 
Prinzen von Wales. — Gonjerven in Rupland, — Die neueiten ki 
ſchen Ereignifje in Gentralafien. (Scht.) — Ueber Brieftauben. — Lite⸗ 
ratur; Gorrefpondenz; Kleine Mittheilungen. 


Allgem. Militär» Zeitung. Ned.: Zernin. 51. Jahrg. Nr. 25 u. 26. 

Inh: Zum fünfgigjäprigen Dieuſtjubiläum des Königl. Generals 
Auditeurs Eduard Fleck. — General v. Peuder u. die Preußiſch⸗Deutſchen 
Kriegsjchulen. (Fottſ.) — Das umgeänderte Chaſſepot- u. das Grass 
Gewehr. (Schl.) — Zur Statijtit der Armee. — Die Feldslebungen 
der Jralieniihen Armee im Jahre 1875. — Nachrichten, 





Revue critique. Nr. 29. 
Inh.: Suparnädhyäya, p. p. Grube. — Hartwig, documents et recherches 
sur Vhistoire de Florence, — Correspondance; Varietes, Academie des 
inscriptions, 
Nuova Antologia di scienze, letiere ed arti. Anno Xl. 2. serie, 
Fasc. VIl. 
Inh.: P. Fanfani, la letteratura e la critien del popolino, — T. Roberti, 
la guerru di secessione in America secoudo le memorie del generale Sher- 
man. 1 — A. Röndani, i tre regni Danteschi nell’arte. (line) — A. 
Tebaldi, la fi»ionomia nella scienza e nell’arte dopo i recenti studii. — 
A. Cantoni, tre madamine, — A. Brunialti, la riforma eleitorale. — 
A. Maffei, l'armistizio del Juglio 1866, — Rassegna politica; Bollettino 
bibliografico. 


iteriig. polit. Blätter für das fathol. Deutjchland, redig. von Epm. 


Inh: 3.3. Börres polifher u. wiſſenſchaftlicer Entwidlungsgang. 8.— Lorenzo 
de’ Medici, il Magnifico. (dom) — Was in Preußen die Polizei fann. — 
Johannes Janiien’s Geſchichte des 15. Jahth. — Das Kiofter Bleidenftatt in 
Naſſau, eine Stiftung des bei, Yullus,— Die Vereinigten Staaten von heute, 2, 
— Eine Audenttiihe Jubelfeter in Münden, 








Juh. G. Ludwig, die gemütblihe Stellung des Menihen zum Thiete. — Mb, 
Michaelis, das deuiſche ardräologtihe Inftitur in Athen u. Die Ausgrabungen 
in Olympia, — G, Aldenhoven, von der Müncener Ausftellung. — Bahr» 
beit und Dichtung vom Kriegeihauplage. 2° — Die deutſchen ie: 
vereine in Heidelberg. — Yus Berlin: die Einigung der Machte; Die deusich- 
confervative Partei. — Literatur, 


Die Grenzboten. Red. 9. Blum. Nr. 30, 


Inh: ©. Jäger, ein babnbredendes Wert, — Vom Ariegsihauplap im Südoften, 
— Das Shaferdorf Shirley. 1. — Literatur, 


Die Gegenwart. Red. B. Lindan, #r. 30. 
Inh.: 2. Richter, die tage in Frankteich. — Ev. Hartmann, Schopenhaueria- 


nidmus u, Hegelianismus in ihrer eg | zu den pbilofopbtihen Nufgaben der 
Begenwart, (worti.) — Litetatut u. Aunſt; Notizen; Offene Briefe u. Antworten. 


Die Wage. Hrég. von G. Weiß. 4. Jayrg. Rr. 27, 
Inb.: K Grün, Auguft Mode, — Moderne er a 7 Staatöweife u, Snobe, 
(Bd) — Memoiren eıner Idealiftin. (Fottſ. — Neue Bücher. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög.v. R.Gottſchall. Rr. 30. 


Inb.: G.Nifiel, nene Dramen u, Luſtſpiele. — Zur türkifden Frage. — D. Niber, 
neue Shalipeare-Literatur. 1. (Schi. — N. Gortſchall, deutidhe Dpernterte, — 
Beutlleton; Sibliogtaphie. 


Guropa. Redig. von H. Kleinſteuber. Rr. 30. 
2 Der Ateuzzug der ag en — Schnaderbüpilpoeiie im Bogt- 


ande, — Zauzidat. — Der Mond, — Wiener Briefe; Berliner Bericht; Lite 
ratur; Bildende Aunft; Mufil ; Theater. 


Beilage zum D. Reiches u. Kal. Preuß. Staats-Angeiger. Nr. 32, 

Inb.; Gbronik des Deutihen Reiches. — Die Ausftelung wiſſenſchaftlicher Apparate 
in London. 2— Die antite Raturanfhauung. 2. — Ueberjihten über die Aus. 
wanderung aus dem Deutſchen Reiche nadı transatlantiihen Yändern im Jahre 
1975. — Gbronik der Greignijje in der Zürkei feit Ausbrud des Aufflandes in 
der HSerzegowina. 3. = 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Ar. 58 u. 59, 

Inb.: Die Aufgabe der höberen Handelsichule der Gegenwart mit befonderer Ber 
siebung auf Das Jchanneum in Zittau. — 8, Bech ſtein, allgemeine Gbaral- 
teriftif der deutſchen Dibtung und des Piteraturlebens der lepien Periode, — 
Jul. Shans, Kom im Jabre Tauſend. — Ketenfiouen. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 154— 190, 

Inb.: R. Schöner, neue Umidau unter alten Kunftwerten, 6, — 3. Sepp. das 
Haus u. Grab des Hadmus gu Torus. (Schl.) — Iſt ein Arieg zwiſchen Ging- 
fand u. Rußland wabriheiniib? — Defterreih u. das Staatebahnfoftem, — 
G, Bromis' lateiniſches Archttettur · Bocadulat. — Defterreih u. VBreußen vom 
September 1512 bis zum April 1813. 1, 2. — Die Verfer des Aeſchyloe, deutſch 
u, ergänzt von H. Koedhlg.— Briefe aus Montenegro, , — Mündener Geſell ⸗ 
fhaftetudien. — ®, Kinkel, für Die Beuerbeflattung. — Ruffiihe Staatäver- 
träge mit Defterreih 16491515, — Topogtaphiſchet leberblid des Ariegsidpau- 
plapes, 
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Biener Abendpoft (Beilage 3. B. Zeitung). Nr. 155 — 160, 

Inb.: B. Klepinsfy, Jabresberiht über Wiffenfhaft u. Imbuftrie. 2-6. gr 
IHf en. — 8. Macquotd, Diane. (Fortj.) — Heifeliteratur. — Morig Haup 
man's Urtheil über zeitgenoſſiſche Muiter, 1-3, — ®, v, Berg, — 
Aſccherleſſen. — RNorigen; Theater; Bibliographie. LEN 


Illuſtrirte Zeitung. 66. Bd. Rr. 1725. 

Inh: Deutſchlande Bevöllerung nah der legten Bäblung. — Der ferbilc-türkifche 
Krieg. 2, — Die Murtenfhladrfeier in der Schweiz. — Die Weltausftellun im 
Philadelpbia, 5. — Daggefell’d Menagerie, — Das Stadimappen von Kie 
olytechniſche Mittbeilungen, 


Ueber Land u. Meer. Hrsg. von F. W. ‚Hadländer. Nr. 438. 


Ind.: R, Lindau, Robert Aahton. (Fottſ) — Ludwig Löffler. — ®. Ehols, 
Sommerabend. — Rotigblätter, — Die Brüden über die Donau bei Zuln. — 
8. Wirth, eine Brautreiie, (Shl.) — A, Reierabend, die vierhunbertjährige 
AJubelfeier der Schlacht bei Murten. — G. Wodner, Die Jobaunesfirhe in 
Stuttgart. — Die oriental, Frage, 3. — &, Edftein, Rerien. — Bed, die 
Witierungeberichte der Deutfdien Secwatte. — Zeuchronik. — Aluſtrationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 44. 
Inh.: M. Beyold, des Boldes Fluch. (Fortſ.) — Beorge Sand, — Bie Bortbe 
in der Schule der Frauen Dichter wurde, — Die Welt tausftellung in Philadel- 
phia. 7,— Br. Armann, der Spion. — Mannigfaltiges ; Chronit der Begenmwart, 


Gartenlaube. Nr. 30, 
Inh.: E. ment, Bineta, (Bortf.)— Ein pe ber Art Brefie in Defter- 
reih, — ®.n, Bacciocco, bei der Frau Bere. — ‚ „der Deutiche 
des Herrn Dumas“, — 8. ide, Weltausfehungoiigen. 2— Blätter u, Vluthen. 


Sonntags. Blatt. Ned. Fd. Michels, Nr. 29. 


m: * Hartwig, Hedenröslein. — K. v. Blümer, George Sand, (Schl.) — 
®rübier, die ſſaviſchen Türken. (Schl)— B. Wielicenus, aus dem polit. 

Eid Amerifaner, 1.8, Buchner, Bilder ans der deutſchen Literatur, — 
vie ter. 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirfch. Ar. 44. 


Inh.: WB, Baffauer, das Algl am Spirdingſee. — Rd, Promwe, Leben und Tod 
in Genfantinopel.— 9.0, @lafenapp, Yudel Narr. — Wanderungen an Rienz 

u Drau, — Bancert, die Raturwifienihaft der Zukunft, — Iheatererinnerungen 

dans alten Schaufpielerd,— Damenfeuilleton,— Handel u. Verkehr. — ‚neriet ı 


Daheim. Hrsg. von R. König. Nr. 41. J 


Inb.: =. pe um ein Ei. (Bortl.)— M. Buſch, der Fall Konflantinopels, 
— N Rod, Säiller w Gotta, — Am Bamiltentiide, 


Magazin für die Literatur des Auslandes, 45, Jahrg. Nr. 29, 

Inb.: Zur weiteren Gharalteriftit des Minifters u. Burggrafen von Marienburg 
Heren v. Schön, — Die Kerenger Mundart des Kantons Glarus, — Belle eines 
Naturforfhers um die Welt von Gbarles Darwin, a. d, Engl. von 3. B. Garus, — 
Blämiihe Städte: Dyern.— König Sigmund u. Die Heichatriege gegen Die Huffiten. 
— Ungariſche Pieder, — Der Erodus nad egyptiſchen Quellen, — Aleine literat. 
Rundihau; Sptechſaal. 


Die Ratur. Hrög. von D. Ulen. 8. Müller. N.%. 2. Jahrg. Nr. 30. 


Int: W. Strider, von dem Schmud und der abſichtlichen Berunftaltung des 
Körpers bei verſchiedenen milden Völkern, — D. Ule, das Aoſta-Thal. — ůu. M, 
Briederict, aus ber Sternenmwelt, (Fortf.) — er Balneologiide 
und — ⸗ Bitikellungen; Dieiien u. Meifende 




















Ausführlichere Kritiken 


erfdrienen über: 
Binding, die drei —— der Organijation des Strafgerichts. 
(Bon Yuden: Jen. Litztg. 29.) 
Bleet, Einleitung in das N. Teft. (Bon Schürer: mn. u. Ktit, 4.) 
Deep, Alegander Pope. (Bon Wälder: Jen. Litztg. une 
Ecckus, Grörterungen aus er — des —— haftörechts. 
(Zeitfhr. f. bannov, Recht 8, 1.) 
— — Functlonen. (Bon Thomae: Jen. Litztg. 20.) 
Fichte, —— ie. (Bon Pertyh: BA. f. lit. Unterh. 28.) 
Haje, Geihihte Jeſu. (Bon Benfchlag: Tbeol. Stud. u. Arit. 4.) 
Sitgenfeld, hiſtor.⸗krit. Einleitung in das N. Zeit. (Bon Schürer: Ebd.) 
Jahrbuch der deutjchen ———————— hreg. von A. Elze, 
(Bon D. Aſher: Bll. f. lit. Unterh. 29. 
Jevons, Geld und Geldverkehr. Bifär: j. Bolkowirthſch. x. 13, 2.) 
Zangen, das Baticanifhe Dogma v. —— u. der Un⸗ 
feblbarfeit des Papſtes. (Bon Gaß: Jen. Litztg. 29.) 
—— der Bertragsbruch und feine Rechtsfoigen. (Bon Behrend: 
Itſchr. f. d. gel Handelsrecht 21, 34.) 
NRenaud, das Recht der Astiengefellfcaften. (Bon Wiener: Ebd.) 
Seriptores minores rerum Slesvico-Holsatensium. (Bon Höbhlbaum: 








Jen. Litztg. 29.) 

Sobm, Recht der ren (Bon Behrend: Itſchr. f. das 
gel. Handeldreht 21, 3+4 

v. Bincenti, Biener — Beibl. zur ZItſchr. für bild. 
Aunſt 11, 40. 

Weſſely, das Ornament u, die Aunftinduftrie. (Bon Bergau: Ebd.) 

v. Wickede, Geh. der Kriege Frankreichs gegen Deutſchland in den 

ten zwei Jabrbb. (Bll. f. ſit. Unterb. 28 u. 29.) 

Zeit ar der Gejellihaft für —— Ge⸗ 
ſchichte. (Bon Höhlbaum: Jen, —— 

Zimmer, Oftgermanifh u. . Weftgerma id. (Bone Slevers: Ebd. 
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Bom 15, bis 22. Juli find nahftebend: 
neu erfdienene Werke 


auf unferem Redactionsbureau eingeliefert merken: 
Aiol et Mirabel u. Elie de Saint Gille, hreg. von ®, Füriter. 
1. Heft. Heilbronn, Gebr. Henninger. 2 Mt. 25 Fi, 
—— d. geograph. Langenunterſchiedes zwiſchen Yeinzia u.9 
durch G.v. Bauernfeindu. M. Brubme ꝛc. München. from 
Bezzenberger, Bemerkungen zu den v. d. Berliner Confeten arh 
Regeln f. d. dtſche Orthographie. Halle, Buchh. d. Waiſen dauſe 
Braſilien * * ———— in Philadelphia. Bio te ! 
Lämmert, 
Glaus, — en zur Erforſchung der ri 
des En a Ze Bien, Gerold’s 40 Mt. 
Gobn, Beiträge zur Biologie der Pflanzen. 2. Bp,, 1. Heft. ! 
Ken. 7 Mt, 

Dändliker, Urfahen und Borfplel der Burgunderkrieze. 
Schultheß. 1 Mt. 60 Bi, 

Friedrich, — zur Kirchengeſchichte des 18. Jahtb. 9 


13. 

Pie ——— über die Beichlüffe der Berliner ortbograrbiſch 
ferenz. Halle, Buchb. des Waiſenhauſes. 50 Pr. 

Glap, der eiferne Oberbau,. Bien, Gerod’s ©. 2 Miu 

Hal Handbuch der Hochbau⸗Conſtructionen in Eifen x. 3. 
Lief, Leipzig, Engelmann. 14 Mt, 

v. Lindbeim, Rußland in der neueiten Zeit. Wien, Ge 
2 Mt. 40 Pr. 
Lubbod, Urſprung u. Metamorphofen der Inferten. Ant} 
von W. Schlöſſer. Jena, Goftenoble. 2 Mt. 50 Pr. 
Luchs, culturbitorifche Wandtafeln. Breslau, Korn. 10 2 
Meiiter, Gedanken über Staat, Kirche u. Wiffenfchaft. Wer 
(vll, 106 ©. 8,) 

v. M ent — d. Wildes, Leipzig, Schmitt ı.| 
2 

Paris, — u. Dienft des deutſchen Reichsheeres. Ger 
wiz. 4 

Pfanntiel, Grundzüge der landwirthſchaftl. Viehzucht u. I 
lehre, Döbeln, Schmidt. 2 ME 

Philoſophie, landläufige, und Iandflütige Wahrheit, Lin 
Krüger u. Roekoſchnv. 1 Mt. 50 Pf. 

Pröble, Leſſing, Wieland, Heinfe. Berlin 1 877. Liebel. 69 

koprijcher Juſchriften in epichorifher Schrift. 

midt. Jena, Duft. (8 ©. Kol. u. 221 

—— Vorgeſchichte und Gründung des Echmwähli 
Zürih, Schultheß. 3 Mt. 

Sy - ins. die nota relationis im Hebräifhen. Zeinzig, 







Steffen, de canone qui dicitur Aristophanis et Aristarchi. 

Boit, Anhaltspunkte zur Beurtheilung des fog. eifernen ? 
den Soldaten. Münden, Oldenbourg. 70 Pf. 

Bejendond, die Begründung der neueren dtſchn Geſch 
dur Gatterer u. Schlözer. Leipzig, Krüger m. Rostel 

v. Widdern, Befebldorganifation, Belstftrung Armer: 
dienft. Gera, Reifewig. 4 Mt. 

Windelband, über den ——— Stand der vindd 
Forſchung. Reipzig, Breitfopf u. Härtel. 90 Fi 

v. Wolff, he Staatörentenfhuld in Frankreich. 1. Seit, 
Krüger. 2 Mt, 

Ategler, luftrationen zur Topographie des alten Row. 
3+4. Abth. Stuttgart, Neff. 6 Mt. 

v. Ziemffen’s Handbud. 13. Bd. 2. Hälfte: Allgem. ürd 
förungen ». #.®. BirheHirfchfeld, 9. Senator, &! 








mann, Leipzig, Bogel. 13 ME. 
Zittel, über Coeloptychium. Münden, Franz. 3 Mt. 0 
Widtigere Werke der ausländifcen & Piten 
Engliſche. 
Bidwell, Ch. T., the Balearie Islands. With map and! 
tions. (346 p. 8.) 108. 6d. 


Freeman, E. A,, the history of the Norman eonques | 
land: its causes and its results. Vol. 5. (900 p. SI 2 

Hanley and Theobald, Conchologia Indiea: lustrat 
land and fresh water species of British India. 1 vol. (! 
plates. 4.) 8 £5s. 

Neison, Edm., the Moon, and the condition and oonäg 
of its surface. Illustrated by maps and plates, (90 p. 5.) 9 

Symonds J. A., studies of Greek poets. 2. series. ($.) I 

Symons, G. J., British rainfall, 1875. On the di 
rain over the British isles during the year 1875, as oba 
about 1,800 stations in Great Britain and Ireland. Wi 
and illustrations. (214 p. 8.) 5 4. 
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Amerikaniſche. 


Dem Brof, Dr. Guſt. Gobn m Polytechnicum in Zürich ift die 
erſte 


!, Wm. M., the history of P Ivania, fi th liest der von dem Berein deutſcher Gifendapnvermaltungen Reiftungen 
* * the ———— een — auf dem Gebiete der Eiſenbahnliteratur im Jahre 1873 ausgefepte Präs 
»n, Ch., biographical annals of the civil government of | mie (3000 ME.) verliehen worden. 
aited States during. its first cenlury. From original and 


N sourees. (roy.-8.) London, 28 s. 


Antiquariſcht Kataloge. 
part von der Antiquariats.- Bubbandlung Rirhboff n, Biganp,) 
vu. Ge. in Franffurt a. M. Nr 41: Staats- und Gameral- 


ften. 1. 
+4 g. Rr. 65: Mufitwiffenfhaft und Mufikalien, 
Ieden im Straßburg. Nr. 8: Jurisprudenz. 
rin Münden. Rr. 14: Bermifchtes. 


Nadridten. 


inifhen Facultät der Unis 
abilitiert. 


ker Ritterafademie zu Bedburg ift der ordentl. Lehrer Dr. Zar. 
zig für phufitalifhe Diagnoftit h 
ſchmaänn in Leipzig ift zum a. a. Pros 


Oberlebrer befördert worden, 
re bat fi in der mebic 
watdocent Dr. Häb 
kunt worden. 
ck in Berlin und dem eriten Ober 


Wbeck au der —— höheren Töchterſchule Lulfenſchuie⸗ 
käticat Profeſfot verliehen worden. 


!Dr. phil, Herm. Stra 








Preis-Herabsetzung. [206 

Ken die gesammten Vorräthe von | 
artung, 3. A., Euripides restitutus 

rum Euripidis ingeniique censura. 2 voll. | 


Hamburgi 1843/14. 8. 


Besitz übergegangen, ermässigen wir den bis- 
Freis des Werkes von M. 15 


auf Mark 5, 


e8 von jetzt ab durch alle Buchhandlungen be- 


= kann. 

Einzahlung von Mark 4. 80 per Post liefern wir 
Bn innerhalb Deutschland und nach Oester- | 
Rig, Juli 1876. Simmel & Co. 


erschienen und durch alle Buch- 
[209 








%n ist in meinem Verlag 
Fü zu beziehen: 
imlung physiologischer Abhandlungen 

Herausgegeben 
von W. Preyer. 
| Erste Reihe, Drittes Heft, | 
‚ke Dissoeiation des Sauerstoffhämoglobins 

ım lebenden Organismus 
von Albert Schmidt, 
gr. 8. broch. Preis Mk. 1. 20, 


A, Juli 1876, Hermann Dufft. 
Verlage der Lippert’schen Buchhandlung (Max Niemeyer) 
Na. 8. erschien soeben: 


Beiträge 


üchte der deutschen Sprache u. Literatur 


"schen von Hermann Paul und Wilhelm Braune. 
lil. Band. 1. Heft, 
198 Seiten. Preis M. 5. 
»s Hell enthält u. a. einen Abdruck der im vorigen Jahre 
on vollständigen Handschrift des Gregorius Hart- 
Yu 6, besorgt von dem Auffinder derselben, Herrn Prof. 
in Bern, [210 





Piterarifche Anzeigen. 


Profeffor der Mufit an der dortigen 
Univerfität A. Breidenftein. 


Am 18. Juli + in Bonn der Profeffor Dr. Karl Simrod im 
75. Lebensjahre. 


— —— — — — — — 
Berichtigung. 

In Nr. 30 if S. 988, 3. 4 v. u. und 3.20 
S. 989, 3.5 v. o. iſt G (itatt 8) zu leſen. 


Am 13. Juli + in Bonn der 


vor 229, besgl. 


202) Vacanz. 


Am hieſigen Catharineum iſt die Stelle eines Oberlehrers 

für Mathematik und Naturwiſſenſchaften, wo möglich zu Michaelis 

| d. J, neu zu beſetzen. Stundenzahl 18— 22. Gehalt 2700 ME, 

von fünf zu fünf Jahren um 300 ME. fteigend bis 4200 Mt, 

Dualificirte Bewerber werden erfucht, ihre Zeugniffe bis Ende 
Auguft an die unterzeichnete Behörde einzufenden, 

Lübed, den 19. Juli 1876. 
Die Schuldeputation des Catharineums, 
Wilh. Plefiing, Dr. 


1 















MEYERS 
Konversations- Lexikon. 


Dritte Auflage 


mis 
376 Bildertafeln und Karten. 
Begonnen 1574 — Vollständig 1878. 






Heftansgabe: 
240 wöchentliche Lieferungen & 50 Pfennige, 
Bandausgabe: 
30 Brochirte Halbbände 
15 Leinwandbände 
15 Halbfranzbände & - 10,00 


Bibliographisches Institut 
in Leipsig (vormals Hildburghausen). 





8 0 sı 0 






. on 8 He 






U Ber Er Er er er" 






Erschienen sind 8 Bände (enthaltend A- Holar). 
ü Soeben ist erschienen: 
Mittheilungen 
es 
deutschen Archaeologischen Institutes 


in Athen. 
Erster Jahrgang, erstes Heft mit 4 Tafeln. 
Preis für 4 Hefte M. 15, 

Athen, Juli 1876. 
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Karl Wilberg. 


Im Berlage von Otto Holpe in Leipzig erfchien ſoeben: [203 
Ciceronis, M. Tullii, Laelius de amicitia dialogus. Mit 
einem Commentar zum Privatgebrauche für reifere Öymnafial- 
ſchüler und angehende PHilologen bearbeitet von Mori 
Senffert. Zweite Auflage, beforgt von E. F. W. Müller. 
1876, gr. 80. 391/2 Bogen. broſch. 9 Mart. 


Verlag von H. Haessel. Leipzig. 


Seebach, Karl von, das Mitteldeutsche Erdbeben 
6. März 1872. Ein Beitrag zu der Lehre yon den Erdb 
Mit 2 Karten u. 3 Tafeln, Preis M. 8. 





[204 
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Büher-Berlag 


von Breitkopf und Härtel in Leipzig 


1876, erfted Scmefter. 


Schöne Piteratur. 


Dahn, F. Ein Kampf um Rom. Hiftorifcher Roman. 
er Bd. Erfte bis dritte Aufl. 8%, Brod. 5Mk. 40 Bf. 
Zweiter Bd. Erfte und zweite Auflage. 8%. Broch. 5 ME, 
Dritter Band. Mit einem Plan. 80. Brod. 6Mk. co Pf. 
Vierter Band. Mit 2 Karten. 8%. Broch. T ME. 
—— König Roderih. Ein Trauerfpiel in fünf Aufzügen. Zweite 
durchgefehene und veränderte Ausgabe. 80. Brod. 4 ME. 
Daffelbe gebumden. 5 ME, 
Leander, R., Träumereien an franzöſiſchen Kaminen. Märchen. 
Siebente Auflage. Eleg. geb. 3 Mk. 


Muſikliteratur. 


Berthold, Th., u. M.Fürſtenan, Die Fabrikation muſikaliſcher 
Inſtrumente und einzelner Beſtandtheile derſelben im Königl. 
Sächſiſchen Vogtlande. 80. Broch. 

Briefe von Morik Hauptmann an Ludwig Spohr und Andere. 


Herausg. von F. Hiller. Neue Folge der Hauptmann’fchen | 
ME. | Preis jedes einzelnen Vortrar 


5m. 


Briefe. 8%, Brod. 
Hiller, F. Mufitaliiches und Perfönliches. 8%. Broch. 


5 


1 ME. 50 Bf. | 
| 8%, Broch. Serie IV Nr. 97—103. Subscription: 


| Natnrwiffenfhaften und Medicin. 


Brusina, Spir., Fossile Binnen-Mollusken aus D: 
Kroatien und Slavonien nebst einem Anhange. Mil 
graphirten Taf. 8%. Broch. (Agram. 1574). 

Centralblatt für Chirurgie herausgegeben von 1 
M. Schede und H. Tillmanns. Dritter Jahrgan 
I. Sem. Nr. 1—26. 80. 

' Fedner, 6. Th., Erinnerungen an die letzten Tage de 

und ihres Urhebers. kl. 80. Brod. im 





Verzeichniss sämmtlicher Werke von W. A. Mozart, L. van 


Beethoven, F. Mendelssohn Bartholdy, Breitkopf& Härtel’s 


Gesammtausgaben musikalischer Klassiker, kritischrevidirt | 


von 8. Bagge, J. Brahms, F. David, F. Espagne, L. Ritter 
v. Köchel, J. Joachim, G. Nottebohm, C. Reinecke, E. F. 
Richter, J. Rietz, E, Rudorff, Ph. Spitta. 80. Broch. gratis. 
Vidal, A., les instruments A archet. Les Feseurs et les.Joueurs 
d'instruments, leur histoire sur le continent europ6en. 
Suivi d’un catalogue général de la musique de chambre. 
Orn& de planches gravöes à l’eau-forte par Fröd£ric Hille- 
macher. Tom I. 4%. Broch. 40 Mk. 
Allgemeines Reichs-Commersbnd; für Deutſche Studenten, 
erandg. von Müller vonder Werra. Zweite Aufl. Bro. 3Mk. 
Dafjelbe gebunden. 3 ME. 75 Pf. 

Daffelbe gebunden mit Metallfühen. 4 ME. 25 Pf. 


Kunft: und Literaturgeſchichte. 


Fechner, 6. Th., Vorschule der Aesthetik. Erster Theil. | 


8°, Broch. 4 Mk. 50 Pf. 


Rohde, E.,Dergriech. Roman u.seineVorläufer.8%.Broch.11Mk, | 


Schuster, P., Ueber die erhaltenen Porträts der griech. Philo- 


sophen. Mit vier Tafeln in Lichtdruck. 80. Broch. 4 Mk. | 


Sprachwiſſenſchaft. 


Bibliothek indogermanischer Grammatiken. 

Band I. E. Sievers, Grundzüge der Lautphysiologie zur 
Einführung in das Studium der Lautlehre oder indoger- 
manischen Sprachen. 8°, Broch. 3 Mk. 

Diese Sammlung wird noch folgende Bände umfassen: 


Band II. Indische Grammatik v. W. D. Whitney. 
Band III. Iranische Grammatik v. H. Hübschmann. 
Band IV. Griechische Grammatik v. G. Meyer, 
Band V. Italische Grammatik v. F. Bücheler. 
Band VI. Deutsche Grammatik v. E. Sievers. 
Band VII. Irische Grammatik v. E. Windisch. 


Band VIII. Litauische Grammatik v. A. Leskien. 
Band IX. Slavische Grammatik v. A. Leskien. 


Hildebrandt, Prof. Dr. H., Die neue gynäkologisch 
sitätsklinik und Hebammen-Lehranstalt zu Köni 
Preussen. Bericht unter Beihülfe seiner Assis 
Dr. Blum, Dr. Münster, Dr. Weger. Mit drei Gr 
gr. 8%. Broch. 

' Sammlung klinischer Vorträge in Verbindung ı 

schen Klinikern herausgegeben von Richard | 


eine Serie von 30 Vorträgen 


. 97. A. Lücke, Die allgemeine chirurgische D 

der Geschwäülste, 

Nr. 9%. F. Winkel, Ueber Myome des Uterus in 

scher, symptomatischer und therapeutischer B 

. 99. 0. Spiegelberg, Ueber placenta praeria 

. 100. H. Quincke, Ueber perniciöse Anämie. 

.E. Bergmann, Die Diagnose der tnu 

Meningitis, 

102. Th. Kocher, Zur Prophylaxis der fungüsa 
entzündung mit besonderer Berücks. der di 
Osteomyelitis u. ihrer Behandlung mittelst a 

Nr. 103. H. Nothnagel, Ueber Neuritis in diag 

und pathologischer Beziehung. 


Nr. 


' Volkmann, R., Herr Dr.R. U. Krönlein u. seine Statisü 


Rechtswiſſenſchaft. 


Deutſches Hypothekenrecht. Nach den Landerri 
größeren deutfchen Staaten ſyſtematiſch Dargeftelltund 





von B. von Meibom. 80. Broch. Band V. 1. Ab 
Erner, A., Das öfterreich. Hypothekenrecht 1. Abthl 
In demfelben Verlag find bisher erfchienen Band !- 
Das hannoverfche Hypothekenrecht von Dr. — 
Das mecklenb. Hypothekenrecht von Dr. von Meibor 
Das bayer. Öypothefenrechtv. Dr. Regeläberger. 1.1 
Das königl. ſächſiſche Hypothekenrecht von Dr. © 





In Vorbereitung: 

Das württembergifche Unterpfandrecht von Dr. A 
Das franzöfisch rheiniſche Hypothefenrecht von Dr.‘ 
Das preußiiche Grundbuchrecht von Dr. Demi 
Hinrich, 

Schulze, H. Aus der Praxis des Staats- und Priv 
| Ausgewählte Rechtsgutachten und Denkschnlv 
Broeh. 

Unger, J., Syſtem des öſterreichiſchen allgemeinen Er» 
Eriter Band. Vierte unveränderte Auflage Ne 
Anhange: Ueber den Entwidelungsgang der öte 
Civiljurisprudenz feit der Einführung des allgeman 
‘ichen Gefeßbuches. 80. Broch. 13m 





Berantwortl, Mebactenr Prof. Dr. Br. Zarnde in Lelpzigz. — Drud von W. Drugulin in Belpgig. 


terariſch es Centralblatt 


onen Er>. 

für Deutſchland. e = — 

32.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr\ &; nie. 11876, 
Verlegt von Eduard Avenarins in Leipji. — 


.— 




















nt jeden Sonnabenb. ——« 5, Auguſt. Preis vierteljährlich 7 Mt. 50 Pf. 
Ne up u, die Ureinwohner Europas, mlauft, die Öfterr-ungar, Monar ri —— des Hamb. Br 


—8 Aeich u. Die Archl. Frage. gnndr. Grundlagen der Raummwitenica A "Brundzüge ed. Bbothmus ıc. in d. bebr. $ 
dem 16, Jabrbundert. ®üntber, Biele u, Refultate der neueren mathemat.- | & jllers rieſwechſel mit Friedrich — von 
3 des @eichledhts v. Roſtitz. Aneuo. dorſchung bene —— 
ning, ber Bertra ibruch u. ſeine men. 


Airııra ig red Auffbäuferb 
sen üb, Sährift- u. —— re Sebräer, Sonn. die Webrpfiict im fränk, 
e Probleme der vergl. Erdkunde Bamberger, Reidheg 
'omate in der libyſchen Wüfte. Benete, Bringen) Ehganfation d. Mortalititsftatiftik. | 


eter von Nipelt. |® Günther, Unterfubgn 3. Geld. d. en Be Biffenfaften. ! Roem d, Werke d, Ariftarcheer im Cod 
I 
lg 





Boden en im Winterjemefter 1sie,7r: 1) Mündyen ; 
2) Bredlau; 3) Bafel, 


Geſchichte. Auch hier läßt die Klarheit in der Darlegung des Thatbeſtandes 
eſchich ee an —— in mehr als einem —* redet ja * 
V. B. w s Selbjtentdeder, wie er denn in einem kurzen 
— a Be en Fre | al bunlenktiesipe KarnaKati Uhse bad Backabern, Dipken mil. 
)se. Fraas. Mit farbigem Titelbl. u. 129 Holzschnn. | Erfolg zu fuchen, aufzufchließen und zu unterfuchen, fowie über 
876. Winter. (XIX, 3605. gr. 8.) 7 Mk. die dabei zu benugenden Werkzeuge giebt. Die naturwiſſen— 
er durchaus zuverläffigen Ueberfegung und in vor= | fchaftlich-geographifchen Folgerungen über die vorhiftorifche 
Nusftattung erhalten wir hiermit die berühmte | Säugethierfauna, die jäcularen Hebungen und Sentungen, welche 
d* (Cave-hunting) ded um Geologie und Paläon- die Nordweit- und Sübdküfte Europas noch feit Beginn der 
eits mehrfach verdienten englifchen Forſchers in menfchlichen Bewohnung jo mächtig umgeftaltet haben, über die 
m Gewande. Mit der objectiven Treue eines durch | damit unmittelbar ————— hydrographiſchen und 
ypotheſen voreingenommenen Naturforſchers wird klimatiſchen Umänderungen, alles das ift ebenſo gründlich wie 
llen Sinne des Wortes eine „Naturgeſchichte“ der überſichtlich behandelt. Auffallen muß nur die bei Beſprechung 
n Höhlen, vorwiegend an der Hand der Entdeckungen der merkwürdigen Fundſtücke von Perigord ©. 269 gewagte 
em Boden, vorgeführt und durch zwedmäßige Durch- Behauptung, die Thatfache, daß den Troglodyten von Perigorb 
id Grundrißabbildungen, ausgezeichnete Holzihnitt- | hauptſächlich das Renthier zur Nahrung diente, wäre Beweis, 
‚dem farbigen Titelbild) Art und Entjtehungder Höhlen | „wie ftreng das Klima in jener Zeit“ in Frankreich geweſen fei. 
hung derfelben durch Thiere und Menfchen ſowie Gebein Bedentt man, daß Renthierheerden zu Cäſar's Zeit und gewiß 
ntlid Geräth der legteren veranjchaulicht. Der Verf. | noch geraume Beit naher auf unferen deutichen Weidepläßen 
ver Darlegung der einzelnen Höhlenfunde, die erin die | graften, ja, wie der Verf. ſelbſt mittheilt, auf ben britischen 
e, vorgefchichtliche und pleiftocäne Gruppe zufammen- Inſeln noch im 12. Jahrhunderte gefehen wurden, wo ſich doch 
rückwärts. Indem, der allgemeinen Entjtehungsfehre | das Klima nur ganz unbedeutend von dem heutigen unterjchieben 
ſomit nächjtfolgenden Abjchnitte über „Sejchichtliche | Haben kann, fo erkennt man die mangelhafte Begründung jenes 
England“ findet auch der Hijtorifer eine Fülle werth- | Urtheiles, Dagegen begrüßen wir die Vermuthung als eine 
Sachen über die feitens der fchriftlichen Ueberlieferung | ebenfo jcharffinnige wie vertrauenswürbige, welche das Problem 
5 jehr dunkel gelafjene Periode zwifchen dem Abzuge | des Zufammenvortommens von hochnordifchen und an warmes 
ven Legionen aus Britannien und dem Eindringen ber | Klima gewöhnten IThieren in derjelben Höhlenbreccie oder 
vom Feitlande her. Die Kunſt- und überhaupt die | demjelben Schwemmlande dahin zu löſen fucht, daß die einft 
chte wird den Hier gejchilderten, zum Theil recht | größere Landmafje Europas die Wärmeertreme der Luft in 
Reiten einer drangſalvollen Zeit, in welcher ein | diefem Erdraume verjhärfen mußte, ber Moſchusochſe alfo in 
erfeinerte Gefittung gewöhntes Volt wieder in licht» | hartem Winter weit nah Süden (z. B. an der Saale fühlem 
mböhlen Schuß ſuchen mußte, ihr volles Intereſſe Strande) wandern konnte, während im nächſtfolgenden Sommer 
n haben und dabei manchen geiftvollen Hinweis | Hyänen und Flußpferde deffelben Weges zogen. Und gegenüber 
ixfs auf die aus dem Befunde zu ziehenden Schlüffe | dem thörichten Streite darüber, ob der vorgejchichtliche Europäer 
tgegennehmen. für oder gegen die Ubkunft des Menfchen vom Affen fein Ge- 
veitaug größten Raum nehmen natürlich die vorge | wicht in die Wagfchale werfe, erfreut das wadere Eingeftändniß 
n Höhlen ein, wenn wir fo alle vor Beginn der im | am Schluffeder hier gegebenen Darlegung über die Urbevölferung 
Sinne fogenannten Geſchichte ald Wohn- oder Be | unjeres Erdtheiles: für feine der beiden wiberftreitenden An— 
um verwendeten Höhlen nennen dürfen (der Aus- | fichten fei die Entjcheidung aus den (vielleicht kaum ein oder ein 
2 pleiftocänen oder paläolithifhen von den vorge | paar Dutzend Jahrtaufende in die Vergangenheit zurüd- 
n, den der Verf. beliebt, müßte zu dem graufamen | führenden) einfchlägigen europäifchen Funden zu entnehmen; 
er borvorgeichichtlichen Beriode führen, der indeffen | die Entwidlung des Menfchen zum Menſchen ki eine fo viel 
immer noch mehr gerechtfertigt erfcheint als der bei | längere und habe ihre früheren Stadien aller Wahrfcheinlichkeit 
lich im Ausfterben begriffene, hier aber doch wieder | nach in einer fo fernen Tropengegend durchmeſſen, daß die Ant- 
eſchauderhafie Ausdrud „Duaternär” ftatt „Quartär“). | wort auf die vieldiscutierte Defcendenzfrage anderwärts gefucht 


— — — — — — — — —— — —— — —— — — — — —— 


1035 


— 1876. 32. — Literarifhes Gentralblatt — 5. Auguſt. — 











werden müffe. Unzureichend fcheint nur die Urt, wie ber Verf. 
die vorgefchichtlichen Europäer mit noch jet lebenden Völlern 
genealogifch verknüpft. Es ift geradezu Rückſchritt auf einen 
längft überwundenen Standpunkt, wenn daraus, daß der paläo- 
lithiſche Europäer, zur Eiszeit in faft gleicher Naturumgebung 
und faft von benfelben Thieren als Filcher und Jäger wie der 
Estimo lebend, auch ganz ähnliche Geräthe aus Stein und 
Knochen fich ſchuf wie der Ießtere, gefolgert wird: alfo find die 
heutigen Esfimos und die damaligen Europäer blutsverwanbt 
(S. 284). Ja unfer Verf. ift confequent genug, nicht nur getroft 
von Esfimos in Urſchwaben zu reden, fondern auch fraft paläo- 
fithifcher Funde im Nerbubdathale feinen Eslimos ins tropifche 
Indien eine Gaffe zu bahnen. 

Vollends zur eracteren Erweifung feiner Basfentheorie 
hätte der Verf. doch gründlicherer hiſtoriſcher Quellenftudien 
bedurft. Will man auch von dem englifchen Geologen nicht ver- 
fangen, daß er das große Werk unjeres Eorfjen durchſtudiert 
haben müſſe (er erflärt von aller „Philologie“ abſichtlich Ub- 


ftand zu nehmen), fo iſt e8 doch etwas ſtark, wenn fich derielbe | 


vermißt, über die Nichtverwandtſchaft der Etrusfer mit den 
Ariern zu urtheilen, und auf der nächſten Zeile unabfichtlich 
befennt, Etrusfer und Tyrrhener für zwei verfchiebene Völler zu 
halten (S.180), ähnlich wieer fich den Anachronismus auf S. 154 
erlaubt, von Germanenfämpfen „in der Schweiz gegen die 
Helvetier“ zu Cäſar's Zeit zu reden. Mit den dießmal vor- 
geführten Gründen wenigſtens wirb ber Verf. feine Lehre von 
einer Verbreitung der Iberer jeit der neolithiſchen Zeit über 
das nordweftliche Afrika und faft ganz Wefteuropa bis nad) 
Schottland Hin nicht über den Rang einer ſchwach geftühten 
Hypotheje Hinausbringen. Euriofer Weife muß auch Strabo 


herhalten, um zu zeigen, daß die Heinen Leute in ganz Sübwejt- 


Frankreich Heute wie vor 18 Jahrhunderten durch „die fohl- 
ſchwarzen Augen und Haare und die dunkle Hautfarbe* ihr 
bastifches Blut verriethen; von diefen brei gewünfchten Merk— 
malen nennt aber Strabo an der angeführten Stelle nicht ein 


einziges, und bie heutige fpanifche Baskin ift auf nichts ftolzer | 


als auf ihre langen blonden Zöpfe und dabei von recht hellem 
Teint, fräftig und gut ausgewachſen. Die fühne Kartenſlizze 
auf S. 176 leidet u. U. auch daran, daß die altkeltifchen Wohn- 
fie ben Dften der Pyrenäen-Halbinſel überziehen, während 
W. v. Humboldt's berühmte Unterfuchung das feltifche Idiom 
gerade in den von dem Alten ums überlieferten Ortsnamen des 
Weſtens dieſer Halbinfel nachgewieſen hat. Freilich auf deutiche 
Ürbeiten nimmt unfer Verf. faum irgendwo Nüdficht; dieſes 
Berfäumniß macht er nicht gut, fondern gefteht er vielmehr ein, 
wenn er feine gelehrten Quellencitate zur Ligurerfrage mit dem 
Stoßfeufzer begleitet: „Siehe ferner Niebuhr und Mommſen.“ 
Betont muß indeffen werden, daß die entfchiedene Schwäche, 
welche dieſes Buch auf der gefchichtlichen Seite durchbliden Läht, 
nur wenige Capitel deffelben beeinträchtigt und den hohen 
Werth des Ganzen keineswegs herabſetzt. Ein abjchließendes 
Berk will und fann e3 freilich auch in feinem Hauptinhalte, dem 
geologifch-paläontologifchen, nicht fein; ſchon darum nicht, weil 
e3 neben den britifchen Höhlenfunden wohl die franzöſiſchen und 
belgiſchen, auch die fpanifchen und italienischen, mır ganz neben- 
bei aber die deutſchen berüdiichtigt. Oscar Fraas, der das 
Borwort zu diefer deutichen Ausgabe gefchrieben, Teugnet nicht, 
daß biefe Lücke ſich recht fühlbar macht; man wird ihm auch 
darin Recht geben müfjen, daß diejelbe ſich unmöglich „in Nach— 
trägen an weiſe“ hätte ausfüllen Iaffen; nur möchte man 
wünſchen, daß die jo weitläufig zerftreuten Berichte über die 
entfprechenden deutſchen Entdedungen in ähnlicher Weife ihre 
Sammlung und Bearbeitung fänden, wie das den englifchen durch 
Dawkins geſchah, und wen würde man als Verfaſſer einer 
folhen deutſchen „Höhlenjagd“ Lieber fehen als eben ben 
Schreiber diefes Vorwortes? } 








































Heidemann, Dr. Jul., Peter von Aspelt als Kircherfi 
Staatsmann. Ein Beitrag zur Geschichte Deutschlands im 
14. Jahrhundert. Berlin, 1875. Weidmann. (3 BlL, 34 5. 
6 Mk. 


Der Verfaffer hatte über Peter v. Afpelt ſchon in ve 
ſchungen zur deutſchen Geſchichte einige Unterfuchung 
öffentlicht. Er hat diefe jet umgearbeitet, ergänzt, er 
und zu einer Biographie jenes Kirchenfürften gefaltet. 
v. Wipelt verdient eine monographifche Behandlung vollt 
Während langer Jahre ift er die treibende Seele der de 
Politik geweſen, und der Verf. hat e3 mit Geldid v 
diefe Seite der Wirkſamkeit feines Helden zu würdigen, 
Buch ift lesbar gefchrieben, nad guter hiſtoriſcher M 
faßt und als ein werthvoller Beitrag zur deutjchen Geſchi 
13. u. 14. Sahrhundertes zu bezeichnen. 





Röfler, Conft., das deutfche Reich und die kirchlich 
Zeipzig, 1876. Grunow. (3 Bll., 443 S. gr. 8.) 10 Mt. 


feinem Thema gerecht zu werben. Schopenhauer, Stra 
win, Haydn, Mozart, Beethoven, Kant, Fichte, Hegel, 
Goethe, Schleiermacher werben in ihren Beziehungen 
Religion ber Gegenwart geprüft, Dennod dürfte das 
Refultat, zu welchem der Verf. gelangt, wenig die Ent 
fördern. Er fommt zu dem Ergebniffe, daß die Kirche 
firche fein fol, und fieht als das Ziel die Proteft 
Deutſchlands. Wäre diefe erfolgt, dann wird die Regs 
Berhältniffes von Staat und Kirche Feine Schwierigfei 


voller und feiner Ausführungen und Bemerkungen; 
„kirchliche Frage“ wird an feiner Hand jchwerli 
werben, 








Calinich, Rob., aus dem sechszehnten Jahrhunderk 
geschichtliche Skizzen. Hamburg, 1876. Mauke Söh 
301 8. 8.) 4 Mk. 

Das Feine Buch verdient die volle Beachtung. 
Reihe von Notizen erwachfen, zeichnet es mit ficherer $ 
Bilder von Berhältniffen, die bei dem mangelhaften 
unferer culturgefchichtlichen Arbeiten nur zu wenig befai 

Bon größtem Intereſſe war uns ber erfte Aufic 
Paſtoren, welcher die lutheriſche Orthodoxie in vollſte 
zeigt. Die Formen haben ſich geändert, die Sache i 
diejelbe geblieben. Der Zelotismus ift feiner geword 
an Berfolgungsfucht hat er nichts verloren, vielleicht m 
immerhin refpectablen Mannesmuthe, mit dem er zum 
recht erhalten wurde. Auch der zweite Uuffag: Fit 
Fürftinnen, ift recht lefenswerth, fteht aber am Intere 
gegen den dritten: Die Preſſe, der zur Gejchichte d 
werthvolle Beiträge liefert. Der Schlußauffag: Dei 
Recht, iſt der ſchwächſte. Er giebt eigentlich nur eine 
der Carolina. 


Beiträge zur Geschichte des Geschlechts von 
Gesammelt u. herausgeg. von G. A. v. N. u. J. IL. Hell 
1876. Bautzen, Weller. (S. 169—266. gr. 8. u. 2 geneol 

Mk. 


Ebenfo wie das andere (in Jahrg. 1875 d, Bl. ar 
Heft obiger „Beiträge“ bringt auch das zweite aus d 
baltigen v. Noftig’schen Geſchlechtsarchive ausführlid 
über interne Ungelegenheiten der Familie, nämlid 
Ullersdorfer, jet Glogauer Senoriat“ und über „b 
Bautzner Majorat*. Hierbei werben nicht nur bie 9 
biefer beiden Familienftiftungen (von 5000 Thlr. und 34 
Capital) und die fämmtlichen bisherigen Percipienten ! 





21—1818 geführter Proceß, durch welchen „der nächſte 
des verftorbenen Kammerherrn Karl Ad. v. Noftik auf 
dorf ermittelt werben follte, haben zur Folge gehabt, 


brhumdertes urkundlich, ja juridiſch fo genau feſtſteht, 
von wenig anderen familien. Möchte der Herausgeber 
„Beiträge“ bald daran gehen, auch die ältere Genealogie 
familie genauer feftzuftellen. Wir begreifen, daß für die 
molieder biefe bis zur Gegenwart heraufreichenben 
tafeln als die wichtigeren erfcheinen; für die Local: und 
geihichte der Oberlaufig würden die bis ins 13. Jahr: 
| zurüdreichenden die interefjanteren fein. — Als 
im fügen wir noch bei, daß fürzlidy eine von einem v. 
ber Kirche zu Kleinbautzen einjt gefchenkte Bibel, ein 
far der 423zeiligen Guttenberg'ſchen, aber nur das alte 
ent enthaltend, von einem englifchen Käufer um SS50 Marf 
en worden ijt. Kn. 


— 





— — — 


Inin’s. Aufzeichnungen über die erloschenen Linien der 
le Dohna. Als Manuscript gedruckt. 2 Theile. Berlin, 
(I: 343; 11: 372 8. gr. 8.) 


& rege Intereffe für die Gefchichte feiner vielverzweigten 
tveranlaßte bereit vor vielen Jahren den Grafen Dohna- 
Üten, den Geh. Archivrath Dr. Märder in Berlin mit der 
xitung einer urfundlichen Gejchichte dieſer Familie zu 
been, Nah Märcker's Tode übernahm Siegmar Graf 
den Abſchluß der Vorarbeiten und die Herausgabe des 
Berfes unter obigem Titel. Der erfte Theil, wefentlich 


auf die Märcker'ſchen Unterfuchungen, behandelt bie | 


inte meißnifch = böhmifche Linie, d. h. diejenige, welche 


# die Stammburg Dohna bei Pirna befaß, nach deren | 


t (1402) fich nad) Böhmen wendete und fich dort in die 
Benatel und Weiß- Augezdeg verzweigte, während eine 
Auerbach im Voigtlande erwarb. Als Stammvater der 
fiien v, Dohna hat fi ein Heinrich v. Rotowa, d. h. 
(bei Leipzig, ergeben, ber um 1152 vom Kaifer Friedrich I 
iografichaft Dohna zu Lehen erhielt und fich nun nach 
ken benannte. Auf die Ermittelung der Nechtsverhältniffe 
Burggraffchaft ift in dem Werke befondere Mühe ver- 
4, obgleich bei der Dürftigfeit der Quellen über jene Beit 
fir abweichende Anfichten Raum bleibt. Die Darjtellung 
Ieluftes der Burggrafichaft und der vergeblich gebliebenen 
he, diefen Beſih für die Familie v. Dohna wiederzu- 
en, bilden einen nicht unintereffanten Beitrag zur fächfi- 
Lendesgeſchichte. Der zweite Theil behandelt die Linien 
taftein, Königsbrück, und zwar biefe beiden meift wörtlich 
eı von Dr. Knothe bereits früher veröffentlichten Arbeiten 
Weber's „Urchiv für die ſächſ. Geſch.“ Neue Folge I. 
md N,-Laufig. Magazin Band 41 ©. 1 ff.), ferner 
Üinien Neurode, Liebrofe- Straupig- Musfau und. bie 
Linie, Aus dem beigebrachten, außerordentlich reich 

ra archivaliſchen Materiale bietet das jedem Bande 
Piene „Urkundenbuch“ ;(zufammen 150 Nummern) bie 
ya meift bisher noch nicht gedruckten Urkunden. Außer» 
d beigefügt Stammtafeln, Karten über die Befitungen 
dehn und Tafeln mit Siegelabdrüden. Das Buch, gedrudt 
Ka Oiefofbuchbruderei zu Berlin, ift auf das Brillantefte 


Kn. 














(Separat-Abdruck aus dem 14. Bericht der Buchhändler- 
Lehranstalt zu Leipzig.) 
In vorliegender Abhandlung, die al3 Programm der Buch— 
händlerlehranſtalt zu Leipzig erfchienen ift, will der Verf. auf 
Grund der biblifchen Nachrichten das Schrift- und Bücherweſen 


e Genenlogie Derer v. Noftik etwa feit Mnfang des ı zur Beit ber Entjtehung der altteftamentlichen Literatur be— 


handeln. Bon dem ganz richtigen Gefichtspunfte ausgehend, 
daß ber Wortjcha einer Sprache in hohem Grade Auffchlüffe zu 
geben vermag über alle Zweige der Cultur und des geiftigen 
Lebens des Volkes, welches fich diefer Sprache bedient, werben 
alle die Hebräifchen Ausdrücke zufammengeftellt, welche mit dem 
Schreiben und mit der Schrift in Bufammenhang ftehen. So 
beipriht Hr. Steglih nad) einander die Ausdrüde für den 
Begriff des Schreibens, für die Gegenftände, auf die und mit 
denen man ſchrieb, und zulegt über bie Berfonen, bie ſich vors 
zugsweife mit Schreiben bejhäftigten. Wenn auch bei ber 


Beſchränkung auf die biblifchen Nachrichten fein neues Material 


geboten werden konnte und auch feine wefentlich neuen Refultate 
fi ergeben haben, fo wird e8 doch Manchem nicht unwilllommen 
fein, das relativ Geringe, was man über diefen Gegenftand 
wiffen fann, in überfichtlicher und Harer Darftellung dargeboten 
zu ſehen. V.R. 


Monatsfhriit f. rhein.sweitfäl. Geſchichtsforſchung u. Alterthumskunde. 
Hrög. von Rich. Pick. 2. Jahrg. 1-3. Hft. Trier, Ling. 
Inb.: H. Genthe, Über den Antheil der Rheinlande an vorröm. 
u. röm. Bernfteinhandel. — 93. Evelt, zur ältern Geſch. des Beites 
Neklingbaufen. — R. Bilmans, aus einigen Stadtarhiven Welt: 
falens. — A. Dominicus, Boemund II von Saarbrüden, Kurfürft 
u. Erzbiihof von Trier. — Bone u. Ladner, zur Altertbumsfors 
ſchung in Trier. — J. Venedey, eine Begegnung mit H. Heine im 
‚1842. — 3. Wormitall, alte Gebräuche, Feite u. Bolfslieder aus 
den niederrhein.sweitf. Grenzaebieten. — 8. ©. Bodenbeimer, zur 
Geſchichte der Stadt Mainz im J. 1813, — Literatur; Kleinere Dit 
theilungen; Urkunden, 


Mittheilungen d. Geſellſchaft f. Salzburger Landeskunde. Redig. von 
E. Richter. 16, Bereinsj. 1. Hft. Salzburg, Selbftverl.d. Gef. 

Inh.: Av. Ruthner, vom hoben Goldberg in Rauris. — Aug. 
Prinzinger, die Alterthümer der Stadt Salzburg. — G. Pezolt, 
Fundſtellen alterthüml. Gegenftände in Salzburg im April ac. 1875.— 
G. Richter, 600 Höhen im Hzth. Salzburg. — K. Fritfch, Ueber 
fiht der Witterung im 3. 75. — W. Hauthaler, Abſtammung u. 
nächte Berwandtfaaft des Erzbiſchofs Eberhard II von Salzburg. — 
Fr. Pirdmaver, zur Lebensgeih. Mozart's. — Das Salzb. Landes⸗ 
wappen. — Miscellen. — G. Schmid, 2, bibliogr. Beitrag 5. Kunde 
Salzburgs. — Literaturberict. 





Fänder- und Völkerkunde. 


Peſchel, O., neue Probleme der vergleihenden Erdkunde als 
Berſuch einer a der Erdoberflädhe. 2., um eine Abhand« 
fung verm. Aufl. Leipzig, 1976. Dundern. Humblot. (2158. gr. 8.) 
5 Mt. 


Für Fachgenoffen bedürfen Peſchel's „Neue Probleme“ keiner 
Anzeige; bemerkt ſei indeffen, daß die vorliegende neue Auflage 
um jenen kurzen, aber ergebnißreichen Aufſatz über die See 
bildungen vermehrt wurde, den Peichel noch wenige Monate vor 
feinem Tode an berjelben Stelle hatte erſcheinen laſſen, um 
welcher alle übrigen hier verbundenen Aufjäge erſchienen waren, 
im „Ausland“. Sonft find nur ganz vereinzelte handſchriftliche 
Nachträge (kurze Eitate aus neueren Werken) aus bes Verf.s 
Handeremplar eingefügt worden, fo daß die Auflage im Uebrigen 
(bi8 auf das fehr dankenswerth ausführliche alphabetijche 
Regifter) eine unveränderte genannt werben muß. 

Zu wünfchen bleibt nur, daß diefe tojtbare Hinterlaſſenſchaft 
unſeres claſſiſchen Geographen auch in weiteren Kreiſen recht 
allſeitige Verbreitung finde. Denn es iſt ja eines jener außer⸗ 
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ordentlich feltenen Bücher, aus dem der Laie wie der Forjcher 
u lernen vermag. Es wendet fih, ohne eigentlich fahmäßige 

enntniffe vorauszuſetzen, an das Verſtändniß jedes Gebildeten; 
indem e3, fcheinbar zufammenhangslos, den Lefer bald an den 
Steilfüften der Erdfeſten entlang führt, um auf wichtige zu: 
fammenftimmende Erjcheinungen aufmerkſam zu machen, bald 
ihn durch die Inſelwelten der Oceane mit derjelben Abficht 
geleitet oder ind Innere der Feſtlande, zu den Gewällern wie 
zu den wafjerarmen Wüften und Steppen mit ihrem freund- 
licheren Gegenbilde, dem Waldlande, thut e3 nichts Geringeres 
al3 einzuführen in die Werkſtatt ber neueften Wiffenschaft, zu 
zeigen, wie wahrhaft wiljenfchaftliche, d. h. zur Entdedung des 
urjählihen Zufammenhanges führende Vergleihung uralte Ge- 
heimnifje der Erbnatur entjchleiert, manches Räthjel freilich 
auch heute nur Halb oder noch gar nicht zu Löjen vermag. Wer 
auf der Schulbank einen gerechten Widerwillen eingejogen hat 
gegen die Geographie im ſchreckhaft wörtlichen Sinne einer geijt- 
lojen, in furchtbarem Namen und Zahlenſchwall fich gefallenden 
Erdbeichreibung, und wer diefen Widerwillen bei der Lectüre 
der gewöhnlichen Sorte im beften Falle eben nur kurzweiliger 
Reifefchilderungen ungemindert weiter ſich bewahrt hat, der 
nehme diefe Auffäge eines Meifters in gedankenſtarker Forſchung 
und durch Schlichtheit glänzender Darftellung zur Hand, und 
er wird finden, daß wirklich aus der alten Geographie eine neue 
Erdkunde Hervorzumachlen begonnen hat. Gerade für die im 
Intereſſe der Sache fo erftrebenswerthe Verbreitung des längſt 
vergriffenen Buches war feine endlihe Erneuerung, wenn auch 
in faum veränderter Geſtalt, gebotene Pflicht. Die Verlags: 
handlung möge aber fernerhin nicht aus dem Auge verlieren, 
weßhalb der Verf. die Wiederauflage hinausſchob: Ref. kann 
bezeugen, daß Peſchel, wie an feiner Gefchichte der Erdfunde, fo 
an jeinen Neuen Problemen „jehr Vieles zu ändern“ gefonnen 
war; für jenes Werk ift zur Neubearbeitung die geeignete Kraft 
gewwonnen, für das andere follte bei den ferner zu ertvartenden 
Auflagen ähnlich Rath gejchafft werden. Wie ſchon anderwärts 
geäußert ijt, gilt es natürlich nicht mit tiefer greifenden 
Aenderungen bie Eigenart der bereits gejchichtlich gerwordenen 
„Neuen Probleme“ anzutaften oder ſchulmeiſterliche Fragezeichen 
zur Verzierung anzubringen, aber Heine und mitunter auch 
größere thatfächlihe Irrthümer oder gar ftehen gebliebene 
Drudverjehen müſſen jchlechterdings ausgemerzt werden, Der 
Unfänger oder Laie wird es vertrauensvoll hinnehmen, wenn 
e3 (für 1869 gerechtfertigter Weife) S. 135 heißt: „Geographen 
und Geologen find einig, daß in vorhiftorifcher Zeit der Nil 
dur den Bahr-bela-ma weſtlich von Alerandria fich ergoß“; 
feit 1874 ift aber ber Sab genau in fein Gegentheil zu ver: 
fehren. Aehnlicher Beifpiele ließen fich noch mehrere anführen. 
Hoffen wir, daß e3 dem um Peſchel's Geijteswerfe verdienten 
Verleger glüdt, folhen von Fahr zu Jahr naturgemäß fich 
mehrenden Ultersroft zu befeitigen. 


Rohlfs, Gerh., drei Monate in der libyschen Wüste. Mit 
Beiträgen von P. Ascherson, W. Jordan u. K. Zittel, 
sowie einer Originalkarte von W. Jordan, 16 Photographien nach 
Ph. Remele, 11 Steindrucktaff. u. 18 Holzschnn. Cassel, 1875. 
Fischer. (VIII, 340 8. Lex.-8.) 18 Mk. 

Im Sommer 1872 theilte ber durch feine großen und kühnen 
Reifen in Wfrifa befannte Gerhard Rohlfs dem deutſchen 
Generalconful Dr. v. Jasmund den Plan zu einer Erforfchung 
ber libyſchen Wüfte mit: es galt, das Bahr bela Ma aufzu— 
ſuchen oder die an diefen Namen ſich knüpfenden Irrthümer 
nachzuweiſen, ben Dafenzug im Weiten des Nil bis hinüber nach 
Audjila (Udſchila) und die weite Wüſte weftlich von jenem 
Dafenzuge bis zu der angeblichen Depreffion der Dafe von 
Kufara zu erforfchen. Der Khebive von Wegypten, für das 
Unternefmen gewonnen, bewilligte zur Wusführung 80,000 
Mark, und jo tonnte Rohlfs daran denken, fich tüchtige Begleiter 








— 1876. M 32, — Literarifhes Gentralblatt — 5. Auguft. — 


(den Prof. Jordan aus Karlsruhe für geographiſche Aufn: 
den Prof. Zittel aus München für Mineralogie und Pal 
[ogie, den Prof. Afcherfon aus Berlin für Botanit ur 
Photographen Remels) zu ſuchen und die Unternehmur 
zubereiten. 

Um 27, November 1873 traf die Reiſegeſellſch 
Ulerandrien ein, twurde dem Khedive vorgeftellt, ging milau 
mit Eifenbahn bis Minieh und mit Dampf bis Siut und 
von da am 17. December den Wüſtenweg. Rohlfs wend 
zuerft nach der Daje Farafrah und ging von da nad de 
Dachel, fodann weiter weſtwärts in die libyſche Wülte 
bi3 am 5. Februar 1874 ſchwierige Sanddünen den | 
marſch Hinderten und zur Aenderung des Reifeplanes nl 
Die Gefellihaft ging nordnorbweftwärts nach Siuab, wo| 
20, bis 24, Februar verweilte; von da kehrte man (Jorl 
einem Umwege über Bahrieh) nad) Farafrah zurüd, ıf 
wieder ſüdwärts über Dachel nad) Ehargeh zu wandern 
31. März; fam die Expedition wieder zu Siut am | 
Dr. Schweinfurty Hatte gleichzeitig (auf eigene Re 
Chargeh und deſſen füdliche Nebenoaſen durchforſcht — 
auch Rohlfs ſeinen urſprünglichen Plan, bis Kufara 
dringen, aufgeben müſſen, jo war es ihm doch gelungene 
großen Theil der libyſchen Wüfte zu erforfchen, ſowie der 
bejuchten und gefannten Dafenzug im Weſten des Nils 
Kenntniß wieder näher zu bringen. Die fichere Aufnf 
geographiichen Pofitionen und einer beträchtlichen An 
Meereshöhen, die Erforfhung der Gejteinsarten und 
ſchichten, der paläontologijchen wie der gegemwärtigen® 
und Floren, der Hiftorijchen Alterthümer, der gegemmd 
ethnographifchen und politischen Verhältniſſe, dieß Als 
einen reihen Gewinn für die 105tägige Wültenreiie 
Schilderung der Reifeerlebniffe und des durchwandertar 9 
trägt die leichte und gefällige Friſche an fich, die wir 4 
Reiſewerken des Berf.’3 bereits kennen. 

Das Werk iſt ſehr reich ausgeſtattet; zahlreiche aut 
Ichaftliche, zum Theil auch ethnographifche Photograpbi 
Hare Anſchauungen von den Dafen der libyſchen ® 
Iaffen Remels's Wahl zum PhHotographen der Erpevitid 
eine recht erfreufiche erfcheinen. Sehr gut ausgeführt il 
die zahlreichen botanifchen Abbildungen, welche den Beaeid 
charalier der befuchten Länder veranfchaulichen; die beiged 
Karte ift fehr fpeciell und läßt die Reiſelinien bequem verd 
wie fie auch die Wege früherer Reiſender angiebt. 
Umlauft, Dr. Fr., Prof., die öſterreichiſch - ungarifche N 

Geogranbifch » ftatiftifches Handbuh mit bei. Nüdfiht ar 

Culturgeſchichte für Leſer aller Stände. Mit 8 Tondrudtüd 
mehreren in d. Tert gedr. Holzſchun. Wien, 1976. Hartlerei 
8441 S. gr. 8.) 9 Mt. | 

„Ein neues Hand» und Hausbuch der Geogrartie! 
Statiſtik Defterreichs für einen weiten Leferkreis zu) 
ſchien dem Gefertigten feine undanfbare Aufgabe“; io & 
der Verf. die Einleitung, und das wohlausgeftattete, ü 
und Mar angeordnete Buch rechtfertigt diefen Auztrud, i 
wir auch hin und wieder bei der Durchficht den Wuridd 
unterdrüden konnten, daß der Verf. jelbft mehr geſehen ai 
eigner Anſchauung gefchildert, al3 aus fremden Werken ı 
haben möchte, Eine furze Ueberficht über die palitilät 
Xerritorialgefhichte und eine ebenjo kurze Culture 
eröffnen in [obenswerther Weife das Buch; in Ieptgenm 
Abschnitte ift der Verf. aufrichtig genug, den Verfall dei al 
Lebens nach dem 30jährigen Kriege dem Katholicismmt 

ib 


reiben. —— 
Mit Vorliebe und Ausführlichteit (210 Seiten) hr 

horizontale Gliederung behandelt, die Meereshöhen ie 

Pariſer Fuß und Meter angegeben, die Befchreibungen im 
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Iederungen der Gebirge überfichtlih, die eingeflochtenen 
derungen angenehm belehrend. Nicht ganz einverftanden 
kwir und mit ber Bezeichnung, hercynifches Syſtem“ für 
kerwald, Fichtel- und Erzgebirge erflären; es erfcheint 
jr, dem großen, aus zwei divergierenden Hauptlinien be— 
ben Gebirgsſyſtem von den Minden’schen Bergen und dem 
einetſeits bis zum Geſenke (Jeſſenike, d. i. Ejchengebirge) 
adem Teutoburger Walde andererſeits bis zum Südoſtende 
löhmerwaldes den Gefammtnamen „hercynifches Syſtem“ 
„ubetiihes Syſtem“ zu ertheilen. Der Karft ift, was den 
üchen, ſchwer auszurottenden Jrrungen mit ben „Dinarischen 
* gegenüber anerkannt werden muß, von den Alpen jtreng 
ent. 


ah neben der im ganzen fchönen und gut angelegten Dar- 
Le manches Schiefe und Unrichtige mit unterläuft, 
kmanden befremben, der die Schwierigkeit der Abfaſſung 
Hhiiher Handbücher kennt. Indeſſen hätte doch Manches 
wendung von Specialfarten, und ſolche waren für den 
merläßlich, vermieden werden fönnen. Wir begnügen ums, 
t Bodenkunde ein einziges Beifpiel anzuführen. Bei Auf: 
9 der über das Erzgebirge führenden Päſſe (mobei zu 
ven it, daß „paßartige Kammſcharten“ dort nirgends zu 
find, fondern daß die Straßen vielmehr in langen Hori- 
m über den breiten, flachen Gebirgsrüden führen) find 
#: „4) Der Paß von Gottesgab, auch Fichtelberger oder 
kienthaler Paß (2770 Fuß = 900 Meter), der höchſte, 
otteägab und Johann Georgenſtadt nad) Karlsbad; 5) der 
Hhaler Paß von Eibenftod und Schneeberg nad) Zwidau; 
| Pak von Neudeck, von Eibenftod nach Karlsbad“. 
it Holgendes zu berichtigen: 1) Der Pak von Gottesgab 
Oberwiejenthal ift 1085" Hoch. Oberwieſenthal Tiegt 
#935”, Gottesgab über 1000” hoch. 2) Es führt noch 
weite Chauffee, von Gottesgab nach Weipert, ganz auf 
Khem Gebiete, am Keilberg hin bis nahe an 1150" hoch. 
swihtige Chaufjee Karlsbad - Platten -FohannGeorgen- 
Kit. 4) Der obengenannte „Wildenthaler Paß“ Tiegt ganz 
Kiihem Gebiet und führt nicht über die Waſſerſcheide. 
fehlt, neben der Strafe Eibenftod-WildentHal-Neuded- 
had, die Straße Wildenthal-Sauerfad-Falkenau, beide 
Gebirgsübergänge von mehr ald 900= über dem Meere. 
(iehlt der Gebirgsübergang der Strafen Auerbach-⸗Klingen⸗ 
m Schöned-Klingenthal, von da nad Graslitz, beide 
aag auf ſächſiſchem Boden wie auch die bei Umlauft unter 
jahnete von Adorf nach Eger. 
a die Hydrographie ift ausführlich und im Allgemeinen 
Aandelt, Doch fehlt es gleicherweiſe hier nicht an Irrungen, 
dei Anwendung guter Specialtarten hätten vermieden 
= fonnen, Eine Crux der Geographen ift das Syitem 
Rah. Die Schwarzawa vereinigt fich bei Brünn mit der 
ka, heißt nun Schwarza (wovon Referent an Ort und 
ih zu überzeugen Gelegenheit Hatte), fließt in die Iglawa, 
geit zur Thaya, die Thaya zur March. Umlauft läßt den 
en Schwarza weg, nur einmal, in der Topographie, nennt 
Nelben, läßt die Iglawa in die Schwarzawa fließen und 
Seit überdie bei Zwittawa und Iglama die Begriffe 
Fund lints. Much die Bifurcation der Foͤrſina, welche 
Küh der Oberlauf der Brenta ift und unweit Pergine einen 
jale Ipäter gebildeten Flußlauf zur Etſch entſendet, kennt 
m. mt, Schon die Neymann’sche Karte, Section Trient, 
hierüber vollkommene Klarheit. 
Ct demnach das Umlauft’fche Buch in Einzelgeiten Manches 
Bänichen übrig, fo wird es doch durch feine anfprechende 
kelung viele Lefer finden. Namentlich werden die zahl- 
Mi Carafterbifder anfprechen, welche der Verf. an den be- 
De Stellen eingejhoben hat. Schilderungen aus ben 
Hoenften Gebieten der Natur und des Lebens, den beiten 





Scriftjtellern entlehnt, mehr oder weniger für den Bedarf des 
Buches überarbeitet. Auch die beigegebenen Abbildungen von 
Landſchaften find gut gewählt und machen einen erfreufichen Ein- 
drud. Die Berlagshandlung hat in Drud und Einband nicht ge- 
jpart, um dem Werke auch ein ftattliche8 Ausfehen zu verleihen. 


Zeitfehrift v. Gefelſch. f. Erdkunde au B erlim. Hrög. von W. Koner. 
11. Bd. 2. Heft. 





Jah.: Die naturwiffenfhaftl. Ergebniffe der Exvedition S. M. 
©. Gazelle, (Fort) — W. Jordan, die geograpb. Länge der Dafe 
Dſchalo. — 9. Kiepert, zur Kartograpble der europ. Türkei (mit 
Karte). — Ein Ausflug nach dem Popocatepetl; mitgeth. d. Baron. 


Mittpeilungen d. Bereins f. Erdfunde zu Reipzig. 1875. Leipzig, 
Dunder u. Humblot. 

Inb.: 8, Ebers, Denkrede auf Oscar Peſchel. — &,v.Strünts 
pell, die Katfchingen in Süpdfibirien. — R. Andree, Schäbelcultus, 
— 6.0. Bary, die Senam oder —— Denkmäler in Tripo⸗ 
lis. — €. Bruhns, meteorolog. Beobachtungen angeitellt auf d. Keips 
äiger Univ,»Sternwarte im 3.75, — Jahresbericht 2. 


Globus. Hreg. von R. Kiepert. 29, Bd. Nr, 24. 

Inh.: In Türkifchs Armenien. 3. (Schl.) — Alte Denfmäler an 
der maroffan. Weittüte. — E. Schlagintweit, die engl. Himalaya⸗ 
Beſitzungen. zb. — Zur Ethnographie der Bulgaren. — Neue Er— 
ſcheinungen auf dem Felde der Kartographie des oriental. Kriegsſchau— 
platzes. — Aus allen Erbtheilen, 











Mathematik. 


Günther, Dr. S., Doe., vermischte Untersuchungen zur Ge- 
schichte der mathematischen Wissenschaften. Mit in den 
Text gedr. Holzschnn, u. 4 lith. Tall. (in qu. gr. 4.) Leipzig, 
1876. Teubner. (VII, 352 S. gr. 8.) 9 Mk. 

Wer in ben einzelnen Zeitfchriften, welche Aufſätze 
mathematifch-hiftorifchen Jnhaltes zu bringen pflegen, bie 
Beiträge kennen gelernt hat, weiche Günther in ben wenigen 
Jahren, feit welchen er zu probucieren begonnen, der Deffent- 
lichkeit übergab, wird einigen Gegenftänden bereit3 wiederholt 
begegnet fein. Kettenbrüche und Sternpolygone aus dem 
Gebiete der Analyfis und Geometrie, Pendelverfuche aus dem 
Gebiete der Phyſik haben Günther mehrfad) beichäftigt, Haben 
ihm auch mehrfach Gelegenheit geboten, Neues, wir jagen bei 
biftorischen Dingen vielleicht beſſer Vergeſſenes, fennen zu 
lehren. Auch in dem Bande vermifchter Unterfuchungen, welchen 
wir heute zu befprechen haben, fpielen diefelben Gegenjtände 
eine Rolle. Capitel I ift betitelt „Die geſchichtliche Entwicklung 
der Lehre von den Sternpolygonen und Sternpolyedern in ber 
Neuzeit“, Capitel II „Die Lehre von den auffteigenden Ketten— 
brüchen im ihrer gefchichtlihen Entwicklung“, Capitel VII 
„Duellenmäßige Darftelung der Erfindungsgefhichte der 
Pendeluhr bis auf Huyghens“. In allen dieſen Eapiteln geht 
ber Berf. über das früher von ihm Veröffentlichte hinaus, meiftens 
andere Zeiträume ala bisher der Unterfuchung unterbreitend, 
überall fich jelbft ergänzend. Diefe Eapitel bilden als Unfang 
und Schluß des vorliegenden Bandes gleichjam den Rahmen, 
in welchen vier Abhandlungen neuen Inhaltes fich einfchalten, 
welche, wie die drei Schon erwähnten uneigentlich Capitel genannt, 
folgende Ueberfchriften tragen: Capitel III „Das Newton’iche 
Parallelogramm und die Cramer-Buifeur'ihe Regel“, Capitel IV 
„Hiſtoriſche Studien über die magischen Quadrate“, Capitel V 
„Skizzen aus der Logarithmotechnie des 17. und 18, Fahr: 
hundertes“, Eapitel VI „Zur Gejchichte der jüdischen Aftronomie 
im Mittelalter”. Der ganze Band unterjcheidet fich von mandhen 
anderen Wrbeiten über Gefchichte der Mathematik deſſelben 
Berfafferd und anderer Schriftfteller in mehrfacher Beziehung. 
Insbefoydere möchten wir als kennzeichnend hervorheben, daß 
Günther hier faft lauter Dinge behandelt, welche ben 
Mathematifer allein zu intereffieren im Stande find, weil er 
allein fie verjtehen lann. Es ift mithin ein anderer Lejerfreis 
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al3 der der meiften neueren biftorifch - mathematischen Bücher, 
für welchen Günther fchrieb, und dem entjprechend fchrieb er 
auch anderd. Er hat von mathematifchen Begriffen und Bes 
zeichnungen ausgiebigen Gebrauch gemacht, wie es die Gegen- 
ftände der Unterfuhung ihm auferlegten. Laien alfo, welche, 
durch das Wort Gejchichte verlodt, verfuchen möchten, fich raſch 
und leicht in diefes Buch Hineinzulefen, müffen wir im Voraus 
die alte Warnungstafel Plato’3 vorhalten: Ovdels ayrswusrenros 
eisitn. Wer dagegen al! Mathematiker von Fach an das Buch) 
herantritt, wird reichliche Belehrung und nicht wenige neue 
Unterfuchungsgegenftände finden, die teils ſchon durch den Verf. 
zum Abſchluſſe gebracht find, theils zu weiterem eigenen Nach— 
denfen reizen. Befonbers das III. und das IV. Eapitel werben 
in diefer Beziehung den jachkundigen Leſern empfohlen werden 
dürfen, —2—T. 


Funcke, Dr., Grundlagen der Raumwissenschaft. Mit 41 
Holzschnitten. Hannover, 1875. Rümpler, (VIII, 112 S. gr. 8.) 
3 Mk. 


Der Verf. bezeichnet al3 feine Hauptabficht bei Abfaffung 
de3 vorliegenden Buches: auf elementare Weife an einer Ent: 
widlung der Grundlagen unjerer Geometrie zu zeigen, in was 
für einem Zufammenhange die neueren Unterfuchungen über bie 
Grundvorausfegungen der Geometrie mit der fogenannten 
Bangeometrie, der Euflidifchen und mit erfenntnißtheoretifchen 
Unfichten ftehen. Er bemerkt dann weiter: „Die Gebanten, 
welche mich zu diefer Zufammenftellung bewogen haben, finden 
fi) vorwiegend in dem nachgedrudten Anmerkungen. Eine 
Trennung derfelben vom übrigen Terte war indeſſen unzuläffig“. 
Wir glauben nicht, einen Act zu großer Willtür zu begehen, 
wenn wir diefe legten Worte al3 einen euphemiftifchen Ausdruck 
für „ber Tert ift nur gemacht worden, um die Anmerkungen 
folgen zu laffen“ gelten laſſen; damit nur fcheint uns Mancherlei 
im Buche erflärlich, ſowie auch der richtige Standpunkt für die 
Beurtheilung des Ganzen getvonnen zu werben, 

E3 bilden in der That nur die Anmerkungen das eigentlich 
Beachtenswerthe, während fi vom Terte nicht behaupten Läßt, 
daß er etwas Eigenthümliches böte und derfelbe, für fich allein 
betrachtet, al3 Löfung ber Eingangs bezeichneten Aufgabe kaum 
befriedigen kann, indem fich einerfeits diefe Löfung auch fchon in 
etwas Fnapperer Form dem allgemeinen Verſtändniſſe hätte 
Harlegen laſſen und andererfeit3 gerade Manches, was jo recht 
eigentlich zur Klarlegung der in Rede ftehenden Zufammen- 
hänge dient, in ihm vermißt wird, Nur die obige Annahme 
über feine Beziehung zu den Anmerkungen macht es erklärlich, 
warum bieß fehlen fann, ſowie warum manches Andere, 3. B. 
der ganze Abjchnitt I (allgemein mathematische Begriffe und 
Grundfäge), aufgenommen wurde, den ein Leſer, der die zum 
Berjtändniffe des Buches erforderlichen Vorkenniſſe Hat, jehr 
wohl entbehren könnte. Was infonderheit den geometrischen Theil 
bes Tertes betrifft, jo wollen wir nur bemerken, daß die darin 
durchgeführte Parallelentheorie, welche doch wohl auch mit als 
Endziel der Entwicklungen des Verf.'3 dajteht, eine thatfächliche 
Bejeitigung der, anderen Aufftellungen anhaftenden Mängel nicht 
bietet, wir alfo einen wirklichen Fortſchritt darin nicht erbliden 
können. 

Der Inhalt der Anmerkungen iſt im Ganzen äußerſt an— 
ſprechend; es wird im denſelben der Mathematiker ſowohl als 
auch der Philofoph mancherlei Unregendes und Belehrendes 
finden. Der Verf. befundet eine volljtändige Bekanntſchaft mit 
der einfchlägigen Literatur und verbreitet ſich im frifcher 
Schreibart, welche die unmittelbare Einwirkung empfangener 
Eindrüde erkennen läßt, mit originellen und meift fehr treffenden 
Bemerkungen über das ganze in Betracht kommende Gebiet. 
Einzelnes davon hervorzuheben hat wohl feinen Zweck, ebenfo 
würde es zu weit führen, Einwände und Ausftellungen an 


— 1876. 32. — Literarifhes Gentralblatt — 5. Auguſt. — 


Diefem und Jenem hier mitzutheilen; wir glauben der 
des Ganzen im Borftehenden genügend gekennzeichne 
und fprechen ſchließlich die Hoffnung aus, baß es den 
lingen muß, bei weiterem Eindringen in das von ihr 
Gebiet, wozu er ganz beanlagt zu fein fcheint, durd 
Leiftungen zu einer wefentlichen Klärung deſſel 
tragen. 


Günther, Dr. S., Prdoc., Ziele und Resultate deı 
mathematisch -historischen Forschung. Erlaı 
Besold. (IV, 133 8. gr. &.) 2 Mk. 80 Pf. 

„Eine Theologie ohne Kirchen und Dogmengef 
Jurisprudenz ohne Rechtsgefchichte vermögen wir u 
denken; die Philofophie räumt der Charafterifierung 
gangener Lehrmeinungen eine ehrenvolle Stelle in ihr: 
ein, und felbft die im ımferen Tagen jo hod c 
militärifhe Wiffenihaft giebt dem lebendigen St 
Kriegsgefchichte den Vorzug vor den ſyſtematiſchen 
der Taktif und Strategie. Unders in den Naturmii 
denen wir nad} altem und gewiß auch berechtigtem Ufr 
die Mathematik beizählen dürfen.“ Dieſes Ka 
Berf.’3, welchem wir von ganzem Herzen uns anſchlit 
bat e3 feinen Grund? Weßhalb zählt das Studiu 
chichte der eracten Wiſſenſchaften jo wenige Freund 
des Kreiſes derjenigen Männer, die zugleich Ar 
Forſcher find, und der, wenn er auch fichtlich fich erw 
immerhin wie jeder Foricherfreis ein verhältnigmäßige 
wird und muß? Hr. Günther fieht einen Hauptgrund i 
urtheile, welches da wähnt, „von jenen Alten lieh 
nichts Neues lernen, eine Kenntnißnahme veralteter 
aber biete im bejten Falle ein piychologifches, kein 
wirklich feientififches Intereſſe“. Diefes Vorurtheil 
ftreuen; an einzelnen Beifpielen ift nachzunveifen, dai 
wenn wir ed, wie moderne Wagner aus allen Bi 
wähnen, jo herrlich weit gebracht, doch ohne Veracht 
Vorfahren gedenken, ja bei ihnen aufs Neue in die S 
dürfen, Die Wiſſenſchaft ift auch der Mode unterm 
alle menſchlichen Einrichtungen; d. h. manche Forſchu 
zuerſt durch ein wirkliches Bedürfniß oder durch em 
glänzende Entdedung der gemeinfamen Bearbeitung ; 
nehmen für eine Zeit Intereffe und Fleiß fo fehr in 
daß Gelehrte, die dem Strome der Einwanderer nx 
von der großen Straße abjeit3 gerathend der Bergefi 
heimfallen, die fie oft weniger verdienen als Mandeı 
Haufen, ber erhalten blieb, weil er zum Haufen geb 
Geſchichte der Wiffenichaft übt den Einen wie den Ande 
über die Gerechtigkeit, an welcher die Mitwelt es ft 
und weit eine fpäte Nachkommenſchaft oftmals auf X 
bin, von denen fie ſich nicht ahnen ließ. Einen derart 
weis hat für die Gefchichte der Mathematit Günther 
Bortrage verfucht, welchen er bei Gelegenheit der Ber 
deutfcher Naturforfcher und Merzte in Graz hielt, un 
nunmehr gedruckt und mit zahlreichen ausführenden Aun 
bereichert ung vorliegt. Wird die Heine, aber inhaltrid 
ihren Zweck erreichen? Wird fie den gefchichtlichen der 
an welden der Verf. jelbft einen regen Antheil nm 
wefentliches Mehr von Intereſſe erwerben? Wir mir 
wohl, doch unfer Glaube daran ift ſchwach. Dice 
gehören noch nicht der Mode an in dem Sinme, in wei 
diefe definiert haben. Sie hatten ihre Zeit, fie werden " 
haben; manche Kennzeichen Laffen Hoffen, daß biefe de 
naht, aber fie ift noch nicht da! u. 


Mathemat. Annalen. Hrög. von. Kleinn. Ad. Raver. 1.8 

Inh.: A. Harnack, Über die Vieltheillgkeit der dee" 
Gurven. — F. Klein, eine neue Relatiom zwiſchen d. ® 
einer algebr. Eure. — H. G. Zeuthen, mote sur les Wo 
































d lähen 3. Gras 
euen Äh 3 gerade Linien in etuem Punkte ſchneiden. — 9. 
t —— eines homogenen Ellipſoide. — Lettre de 
ea P. Gordan. 








für die reine u. angewandte Mathematik. Hrög. von G. W. 
erde, 81. Bd. 4. Heft. 
: Hamburger, zur Theorie d. Integration eines Syſtems 
area partiellen Differentialgleibungen 1. Ordng mit 2 uns 
a. n abhängigen Veränderlihen. — Koſtka, üb, die Ber 
von fymmitr. Funchonen der Wurzeln einer algebr. Gleis 
ren Goeffictenten. — Stern, über eine Eigenſchaft der 
ea Zahlen. — R. Lipſchitz, gencralisation de la Iheorie 
o»seulaleur d’une surface. — M. Simon, ganzzahl. Multis 
elipt. Functionen in Verbindung mit dem —— 
2%. Bohhammer, über die Fortpflanzungs geſchwindig⸗ 
wingungen in einem unbegrenjten ijotropen Kreiscvlinder, 
vert, über Minimalflähen. — H. Bruns, üb, einen Sap 
tentialtheorie. 


Rathematit u. Phyſik. Hrög. von R. 6 oppe. 59, Theil. 


erminanten. — H.Nägelebad, Studien zu Füritenau's 


4 Determinanıen d. Goefficienten. — Ib. Bertram, Beis 
natnig von d. Bewegung eines fchweren Punktes auf Rotas 
mit verticaler Age. — Miscellen. 

für mathemat. und naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hrsg. 
‚U Hoffmann. 7. Jahrg. 3. Het. 
9. Müller, jhulgemäße Behandlung d. Symmetrielehre. 
blegel, über Ziele u. Methoden der Schulgeometrie. — 
ie des Koncanlr'ichen Pendelverfuhs; von Bielmapr, 
u. Pick. — Pid, Provortionen u. Kettenfag. — Kl. Mits 
Literat. Berichte; Pãdagogiſche Zeitung. 





Mathematik og Naturvidenskab. Udgivet af Soph. Lie, 
erog G.O.Sars. 1.Bd. 1.Hef. Kristiania, Cammermeyer. 


$. A. Sexe, om mogle gamle Strandlinier. — $. Lie, 
Transformationsgruppen. 1. — A. Helland, om de 
orde og de glaciale Dannelser i Nordgrenland (med 


und Staatswiffenfhaft. Statifik. 


. Rich., Doc., der Bertragäbruh und feine Rechts— 
1. 8d.: Der Bertragäbruch im deutfchen Recht. Straßburg, 
rübner. (XX, 604 S, gr. 8.) 12 Mt. 

Monographie, welche günftiges Zeugniß für das 
Fleiß und die Formgewandheit des Verf.'s ablegt. 
derielbe auf dem Zitelblatte als Docent des Straf: 
rechtes bezeichnet, jo legitimiert er ſich durch fein 
ic) al3 in den Quellen und der Literatur tüchtig be- 
Sermanift. — Die bisher wejentlich in der Politik 
Frage nach der Strafbarfeit des Bruches des Arbeitö- 
beranlaßte ihn, die Folgen der Verlegung einer durch 
ernommenen Nechtäpflicht und überhaupt den Unter- 
civilem und criminellem Unrecht zu unterfuchen. Er 
unumgänglich, „eine eingehende Hijtorifche Darftellung 
iden*, um zu fehen, „wie unbefangene Völker in 
en Zeiten über unjere Frage gedacht haben“. Er hat 
che Unterfuchung in weitem Umfange unternommen 
elt in dieſem erjten, ftarfen Bande die Geichichte des 
ches nach deutichem Rechte von den älteften Seiten 
Eindringen der fremden Rechte. Ein zweiter Band foll 
miſche Recht, die moderne Rechtsbildung und den Verſuch 
ogmatiichen Darftellung enthalten. 

2 der Verf. unter Vertragsbruch verfteht, deutet er nur 
Vorrede an; er wolle darjtellen das Recht, „welches fich 
Nıhterfüllung, Verlegung einer durch Vertrag über: 
men Rechtöpflicht knüpft“. „Der Vertragsbruch follte 


Seite müfjen wir es aber anerkennen, daß der Verf. eine Reihe 
von ragen, welche bisher nur ſehr gelegentlich oder gar nicht 
behandelt waren, aus der Fülle des germaniftifchen Stoffes 
heraus unter Heranziehung aud) entlegener Quellen und Hülfg- 
mittel bearbeitet Hat, und daß feine Unterfuchung eben wegen 
diejes großen Stoffreichthumes auch da ihren Werth behält, wo 
wir dem Refultate nicht beipflichten können. 

In der erften Abtheilung, welche die Periode der Volksrechte 
behandelt (S. 1—160), verfucht er zunächit gegen Sohm es 
aufzuführen, daß fidem facere allgemein das Verfprechen be- 
deute, welches auch ohne irgend eine beflimmte Form bindend 
geweſen fei. Diefer Nachweis ift ihm 'unferes Erachtens nicht 
gelungen, wie denn auch bereits Sohm („Das Recht der Ehe- 
ſchließung“) dagegen repliciert hat. Das Schlußrefultat ift, daß 
bie Nichterfüllung des Vertrages mit einer Strafe, einer Buße 
bedroht war: „neben dieſer Verpflichtung zur Zahlung einer 
Strafe bejteht eine weitere zum Erſatze des dem Berechtigten 
entjtandenen Schadens nicht. Die demfelben in Geftalt der Buße 
zufallende Gelbdleiftung ift vielmehr beftimmt, wie fie die Aus- 
gleihung der gejammten im Unrechte liegenden nachtheiligen 
Momente bezwedt, auch als Erſatz derjenigen auf dem rein 
materiellen Gebiete zu dienen“ (S. 159). 

Die Quellender fpäteren Beit, welche der Verf. S.161— 533 
behandelt, bieten ein außerordentlich reiches Material dar, aus 
welchem fich für die einzelnen Vertragsarten, welche der Verf. 
ſyſtematiſch gruppiert hat, feite Grundſätze gewinnen laſſen. 
Aus der großen Zahl von Detailunterfuchungen heben wir 
hervor ©. 165 ff. über die deutfche Regel: dies interpellat pro 
homine, ©. 192 ff. über Schuldhaft und Stabtverweifung, 
©. 253 ff, ©. 302 ff. über den Fortfall der Verzugsſtrafen im 
jpäteren Mittelalter, 5.308 ff. über die Pflicht, die Proceßkoſten zu 
bezahlen, ©. 433 ff. über procefjuale Bürgfchaft, ©. 442 ff. 
über Gewährleiftungspflit, S. 168 — 480 über Gejinde- und 
Gejellenvertrag u. j. w. — Den Unhang bildet ein vom Verf. 
ſchon früher bei Gelegenheit feiner Habilitation veröffentlichter 
Auffag (S. 534— 600) „über Urjprung und rechtliche Be- 
beutung ber in den altdeutjchen Urkunden enthaltenen Straf: 
claufeln“, 

Ausführliher auf den Inhalt des Buches und der ange- 
hängten Abhandlung einzugehen, ift uns hier nicht geftattet. 
Dem Lobe, welches wir feinem Werfe im Allgemeinen jpenden, 
müffen wir aber die Einſchränkung Hinzufügen, dab er an 
manchen Stellen die Quellen irrig interpretiert: 3. B. ©. 166 
Sadjenfp. I, 65. $ 4, welche Stelle zweifellos befagt, daß der 
Schuldner auch vor dem Berfalltage zahlen darf, falls der 
Gläubiger ohne Beichwerde das Geld in Empfang nehmen 
fönne, oder S. 481 die Stelle aus dem Dfener Stadtrechte, 
welche doch wohl von einem Pachtvertrage handelt, bei welchem 
der Pächter einen Theil der Früchte dem Verpächter als Pacht— 
zins zu leiften hat u. ſ. w. Eine andere allgemeine Ausjtellung, 
welche wir nicht unterdrüden können, ift, daß der Verf. bei viel- 
befprochenen Controverſen feine Anfiht mit allzu großer 
Sicherheit vertritt und in feiner Polemik oft nur andeutet, aber 
nicht begründet. So wenn er z.B. S. 569 N. 44 die bis- 
herige Literatur der Verſuchslehre tadelt und dann jeinerjeits 
folgendermaßen definiert: „Der ftrafbare Verſuch ftellt ſich dar 
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als die Verlegung einer rechtlichen Befugniß, deren Tendenz in 
fubjectiver Beziehung über das gejchehene Unrecht Hinaus auf 
ein weiteres, größeres abzielt, welch angeftrebtes Unrecht dann 
dem bereits gejchehenen einen bejonderen rechtlichen Charakter 
verleiht.” Bringt diefer Sag uns wirklich vorwärts ? 


Boos, Dr. H., Prdoc., die Werpalem im fränkischen Reiche. 
Vortrag. Basel, 1675. Detlofl, (23 8. gr. $.) 

Eine Antrittsvorlefung, mit welcher ſich der Verf. als 
Privatdocent an der Univerfität zu Bajel habilitiert hat. Wir 
find der Meinung, daß mit dem Publicieren von Untrittsvors 
lefungen Maß gehalten werden jollte, und jehen insbejondere 
nicht ein, warum der Verf. jeinen Vortrag dem Drud übergeben 
bat. Weder enthält derjelbe irgend welche neuen Refultate, noch 
zeichnet er fich durch elegante oder orientierende Darſtellung 
aus; er nüßt weder der Wiffenfchaft noch dem großen Publikum. 
Im Einzelnen finden ſich manche bedenkliche Sätze. Darf man 
vom Feudalſtaate fagen, daß jeder der wenigen Privilegierten 
machen konnte, was er will, ©. 6? Wird durch den Uct der 
Wehrhaftmahung der Sohn von ber väterlichen Gewalt 
emancipiert, ©. 10, 14? Darf man fo bejtimmt wie ©. 12 
fagen, daß ber Werth einer Hufe dem Wehrgelde des freien 
Franken entijprah? Darf man den Schöffenftand des Sachſen— 
fpiegels ohne Weiteres als „unmittelbar“ bezeichnen, S. 20? — 
Warum jchreibt der Verf. ©. 4 Alamani? — Der Stil ijt 
wenig gefeilt; auf ©. 13, 14 findet fih 3. B. viermal 
„natürlich“ als Flidwort. 

















Bamberger, Ludw., Reihägold. Studien über Währung und 
Wechfel. Leipzig, 1876. Brodhaus. (VI, 201 ©, gr. 8.) 3 ME 

Wie in feinen früheren das Geldweſen betreffenden 
Brohüren, jo entwidelt auch in diefer Schrift der Berf. ein 
bemerfenswerthes Talent in leicht faßlicher Darftellung ver- 
widelter öfonomifcher Vorgänge. Er mehrt durch ihre Ver: 
öffentlihung ohne Zweifel das große Verdienft, weldjes er um 
die Aufklärung der öffentlichen Meinung Deutjchlands in den 
wichtigſten Münze und Bankfragen in den legten Jahren 
erworben hat. Uber auch der Fachmann wird die Schrift gewiß 
nicht ohne Anregung lejen. Wenn auch nicht gerade wejentlich 
Neues darin geboten wird, jo ift doch jchon die Ausſcheidung 
des Eonfujen und Unhaltbaren, die are Darjtellung des Weſent⸗ 
lichen für jeden erquidlich und förderlich. 

Den Ausgangspunkt nimmt der Verf. von der Goldausfuhr, 
welche bekanntlich Ende 1874 und in ber erften Hälfte des 
vorigen Jahres das deutiche Publitum auf das Lebhaftejte be- 
unruhigte. Er zeigt, wie aud) vor der Münzreform gelegentlich 
eine Geld- und bejonders auch eine Goldatısfuhr vorgelommen, 
wie gerade die Fähigkeit auszimvandern die Grundbedingung 
jeder guten Münze und die Empfindlichkeit, welche eine Währung 
in diefer Hinficht zeigt, ein Symptom ihrer Gefundheit ift. Aber 
wenn er jo von der Goldwährung an fich den Vorwurf, den man 
ihr gemacht, abwälzt, den Beweis, daß nicht die Art und Weije 
ihrer Einführung, namentlich die enorme Vermehrung der um— 
laufenden Gelder durch die Reichsregierung die vornehmite 
Urjache der damaligen Goldausfuhr geweſen, führt er nicht. — 
Bortrefflid find dann die folgenden Ausführungen über den 
utopiſchen Gedanken einer Weltmünze, überdie Münzconventionen, 
bie Doppelwährung und bie verkehrten Theorien Walewski's. 
Dagegen malt er die deutſchen Geld- und Münzzuftände vor 
der Münz- und Banfreform u. E. zu ſchwarz. Gewiß Haben 
wir alle Urfache, uns zu freuen, daß noch rechtzeitig die Silber- 
währung verlaffen worden iſt; aber hätten wir diejelbe mit dem 
Bankweien, wie es vor der neuen Geſetzgebung bejtand, 
behalten, einer „Kataftrophe“ würden wir darum doch wohl 
faum entgegengeeilt fein. Intereſſant ift dann wieder der 
Blid, den der Verf. auf das niederländiiche Münzweſen wirft, 


und recht fchlagend die Widerlegung der Behauptung, | 
Deutfchland durch feinen Uebergang zur Goldwährung di 
ben letzten Fahren eingetretene Werthverminderung bes Zill 
verurjacht habe. 

Zum Schluffe endlich empfiehlt der Verf. der Reichsregier 
möglichjt rafchen weiteren Fortfchritt auf dem Wege der Ref 
insbefondere die Bejchränfung ber alten Silbermünzen auf 
Functionen der Scheidemüngen. Bekanntlich hat ſich die Ai 
regierung ſeildem durch ein Reichsgeſetz die Ermächtigung 
einem Vorgehen in diefer Richtung geben Tafjen, aber bit 
von berfelben feinen Gebrauch gemacht. 





Bencke, Dr. F. W., Geh. Med-Rath, Vorlagen zur Orga 
tion der Mortalitäts - Statistik in Deutschland. Mit 2 
schnn., 4 Farbendruck- u, 7 lithogr. Taff. Marburg, 1875. Ei 
(VII, 240 8. gr.8.) 7 Mk. i 

Eine höchſt mühfame und banfenswerthe Arbeit, die ci 
lich von dem ſtatiſtiſchen Bureaux mit amtlichen Hülfem 
längſt hätte gemacht fein follen, erjcheint hier als grad 

Fleißes eines medicinifchen Gelehrten, dem gewiß nur dieg 

Wichtigkeit des Gegenstandes fo viel Gebuld und Kraft ver 

konnte. Das Biel ift, Rathſchläge zu möglichſt einheitlicher 

hebungen über die Sterbefälle zu geben. Zu dieſem Iwed 
zunächſt Alles gefammelt, was über ähnliche Erhebungen # 

fremden Ländern zu erfahren war (England, Belgien, U 

lande, Schweiz, Schweden und Norwegen, Dänemark, Oeſten 

Italien, Frankreich), und dann, was in den deutſchen E 

ſtaaten gefeglich vorgefchrieben ift, jedesmal mit Abdrad 

nöthigſten Formulareund mit befonderer Rüdficht auf medich 

Zwede (Todesurfachen zc.) Hieran ſchließt fich eine kritiſch 

ſprechung und eine Reihe von Vorfchlägen, deren Verwi 

durch das deutjche Reich, das ja bereits eine Eommil 

medicinifche Statiftit befigt, höchft wünfchenswerth w 

genannte Commiljion hat das Berdienft, den Ber. 

Öffentlichung der vorliegenden Schrift aufgefordert zu 

man darf aljo hoffen, daß bald von Seiten bes Reiches 







Schritte geſchehen. | 


Tabellarische Uebersichten des Hamburgischen = 
im J. 1573, zusammengestellt von dem handelsstatist. 
Hamburg, 1974. 
2Mk. 40 Pf. 

Daß dieß Tabellenwerf noch immer ohne allen Text 
gegeben wird (dad kurze Vorwort kann ja als folder 
gelten), ift in hohem Grabe zu bedauern; dern es ift 
gut wie ganz unbenußbar, bei Herftellungstoften, die | 
trächtlich jein dürften. Andere ftatijtifche Bureaur haben 
eingejehen, daß eine. allerdings hoch » amtliche ig 





Nolte in Comm. (4 Bll., 1%. e 








FI Entfheidungen des Appellationss Gerichts zu “1 


Annalen des Deutfhen Reichs, hrög. von G. Hirth. Ar. IR 






großen fontinentalen Banken. — Miscellen. 


Bierteljahrfhhrift f. Bolkswirtbfchaft, Politik u. Multurgeibiätt 
von J. Faucher. 13. Jahrg. 2. Bd. 

Inh.: E. Wiß, über Städtereinigung. — M. Bied, de 
foblen in Frankteich u. England. — B. ur die Zeit Rare 
u. der Abſchluß der Evangelienfchriften. — Frohberget, © 
u. Fabrikweſen im alten Athen. — 3. Faucher, der Plan em 
werbung fämmtliher Eifenbahnen in Deuſchland durd das Au 
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daip, die Vergiftung der Waſſerlaufe. — Vollkswirthſchaft· Ley, Dr. Jul., Oberlehrer, Grundzüge 


pendenzen aus Paris, London u. Bien. — Bücherſchau. 


für Kapital und Rente. Hrög. von Fr. v. Dandelman. 
1. Heft. 

s 8. Gafpar, deutfhe HupotbefensBanken und Pfandbriefs 
Edl.) — Finanzielle MonatssGhronik. April. — Finanzielle 
auf das Jahr 1975. 2. (Schl.) — Miscelle; Literatur, 


























srahkunde. Literaturgeſchichte. 
Ad., die Werke der Aristarcheer im Cod. Ven. A. 
ghdruck aus den Sitzungsberichten Bd. Il, Heft 3 der 
philol. Classe der K. B. Akad. der Wiss. 1875, München, 
(8. 411-324. gr. 8.) 

Bert. hat fich jchon früher in einem Programm des 
er Ludwigs-Gymnaſiums von Dftern 1874 (de scholiis 
is Homericis) als einen gründlichen Renner der Homer: 
wieſen; in dieſer neuen, jehr verdienftlichen Arbeit, 
fremden Homer’3 nicht genug empfohlen werben kann, 
Grund einer Unterſuchung de3 Ven. A die Scholien 
em 19 Büchern in diejer mit Recht berühmten Hand- 
diejelben die Bruchjtüde der Viermänner enthalten, 
greichen Prüfung unterworfen, deren Ergebniffe in 
gende find. Man hat in der Hodjchr. bekanntlich zwei 
on Scholien zu unterjcheiden, Randicholien und Tert- 
ftere find am äußeren Rande oben, unten oder an der 


mie) unmittelbar an den Text gejegt, bald zu Anfang, 
ade des Berjes. Der Ort ijt aber zugleich für ihren 


ö den Werfen der Biermänner enthalten, geben die 
mr ganz furze Notizen, wie eine VBergleichung der 
‚zu denen ſowohl Tert- ald Randſcholien erhalten 
#3. bier aus Didymus außer ariftarhiichen Lesarten 
Berer Gelehrten und Handichriften angeführt werden, 
fih jenes auf die Lesart Ariſtarch's, für das Uebrige 
beiten Falle ein do. Am auffälligjten iſt dieſe 
fi den aus Herodian und Nitanor genommenen Stüden, 





Ri Länge in eine halbe Zeile zufammengedrängt wird. 


ad, während von den didymeiſchen Fragmenten nicht 
zwei Drittel in Textſcholien beſtehen. Fürdie Benugung 
tung dieſer wichtigen Bruchſtücke ergiebt ſich daher die 
Textſcholien, als ganz kurze Auszüge, in denen Miß— 
ſe und Ungenauigkeiten nicht fehlen, nicht mit dem 
ettauen benutzt werben können wie die Randſcholien, 
fr ihre Ergänzung die Scholien der anderen Hdicdhrr, 
des Bictorianus, in weit höherem Grade zu bemußen 
bisher gefchehen. Die Benennung Tertfholien (Für 
Idolien) die Römer vorſchlägt, wird fich wohl behaupten. 


beſtimmten Tert gemacht find und zwar für den Tert 
"A (f. LaRoche, Hom. Textkr. S, 125 ff.); auf die 


fälle, die dagegen ſprechen, Iegt Römer (S. 250) wohl 
Bewicht, 


ae Unterfuchung ift ſehr Iehrreich und von Anfang 

mufterhaft geführt. Man hätte vielleicht gewünſcht, 
urſprüngliche Verhältniß der beiden Scholienarten 
kr etivas zu hören; man vermißt aud) eine Ausführung 
ad, weßhalb gerade Didymus und Ariftonifus am meisten 
Sun durch den Scholiajten ausgefeßt waren; vielleicht 
—— ſich der Verf. dieſe Fragen für ein anderes 

en. 


B. N. 


eben; letztere (die man bisher ſeit LaRoche Zwiſchen- 


d; denn während die Randſcholien ausführliche 


Kommt, daß eine Anmerkung Herodian's von einer | 








ein Glück, daß von diefen beiden meijt Randjchofien | 





Proſa thatfächlih zufammenfallen. 
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des Rhythmus, des Vers- 
und Strophenbaues in der hebräischen Poesie. Nebst 
Analyse einer Auswahl von Psalmen und anderen strophischen 
Dichtungen der verschiedenen Vers- und Strophenarten mit vor- 
angehend: m Abriss der Metrik der hebräischen Poesie. Halle, 
1875. Buchh. des Waisenhauses. (IX, 266 S. gr.8.) 9 Mk. 


Referent befennt zuerft, daß es ihm bei den Verfuchen, die 
Form der hebräifchen Dichtung wieder zu entdeden, ſtets etwas 
unbehaglich zu Muthe wird, weil in der zu berechnenden Gleichung 
mehr unbelannte Größen jteden, al3 ſich eliminieren lafjen. So— 
dann befennt er, was er jelbjt von diefer Form hält, um hierauf 
den Standpunkt des neuen Werfes zu prüfen; e3 wird auf dieſe 
Weiſe dem Leſer das eigene Urtheil leichter ertvachfen, als wenn 
Ref. mit einer Darjtellung des Ley'ſchen Syjtemes begönne. 

Ref. ijt überzeugt, daß die Lehre vom parallelismus 
membrorum als der poetiſchen Form der Hebräer thatſächlich 
überwunden ijt. Diefer Barallelismus bleibt allerdings zu Recht 
bejtehen als ſtiliſtiſche Eigenthümlichkeit, als rhetorische Form 
der höheren hebräijchen Rede, aber nicht al3 poetische Form, 
welche, wenn fie überhaupt vorhanden ift, ſich noch über die 
höhere Redeweiſe, die e3 liebt, ſich in Parallelgliedern zu 
bewegen, als eine Dede legen muß. Der Irrthum, daß der 
Gliederparallelismus die Form der hebräiſchen Poeſie bilden fol, 


daß man von Gedankenreim redet, erzeugt die Unmöglichkeit, ein 


hebräifches Lied von einer prophetijchen Rede zu unterfcheiden, 
da beide jih in Barallelgliedern bewegen und ein formales 
Kriterium zur Entjcheidung befjen, was Proſa, was Poeſie ift, 
gänzlich mangelt, alſo bei diefer Grundanfchauung Poefie und 
ECharakteriftiih für Die 
Haltlofigkeit diefer Lehre ift der Ausdrud, auf den fie in 
Dr. Wette's Einleitung gebracht ift: „Da jeder begeijterte Bor: 
trag bei den Hebräern vom Rhythmus [was heißt das? Hat die 
Profa nicht auch numerus?] begleitet ift, fo fchreiben bie 
Propheten auch gewöhnlih im Ebenmaße [im logischen oder 
metriihen?] der Glieder. Alſo: Ebenmaß der Glieder — 
Rhythmus!!] Da fie aber immer mehr Redner als Dichter find, 
fo unterfcheidet ſich ihr Rhythmus [= Ebenmaß der Glieder] 
gewöhnlich (!) vom lyriſchen durch größere Perioden.“ Letzteres 
ſcheint bedeuten zu follen, daß die Glieder länger find, ſonſt 
bedeutet es nämlich gar nichts.) Alſo: Die prophetifchen 
Perioden = Glieder = Rhythmus find länger als die Iyrifchen, 
aber nur gewöhnlich. Das ift das Ergebniß der Lehre vom 
Sliederparallelismus, den eine große Genügſamkeit der Ausleger 
ein Jahrhundert lang als poetiihe Form anfieht, während 
Eichhorn IV, 31 von Lowth redend jagt, er habe nachgewiejen, 
„daß unfere hebräifchen Propheten den übrigen (!) Dichtern auch 
im YUeußeren, in Ubtheilung der Zeilen und in ihrem Parallelis- 
mus vollfommen ähnlich find“. 

Der Ausweg aus diefem Bankrott lag in der Köſter'ſchen 
Entdedung der Strophik, die jedoch Köfter jelbit nicht auf die - 
Poeſie beſchränkte und der prophetiichen Rebe als ſolcher abzu- 


im fo paſſender, als diefe kurzen Auszüge unzweifelgaft | Iprechen wagte, jo wenig ſcharf entwidelt war das Formgefuͤhl 


für die hebräiſche Diction. Und doch lag ed nahe, zu jagen: Lyrik, 
als gejungen, bebarf der Strophe, das VBorhandenfein berfelben 
iſt eines der Kriterien der Poefie, ihre Abweſenheit markiert die 
Proſa, oder aber die unſtrophiſche Poeſie, deren Unterſcheidung 
von der Proſa noch feitzuftellen bleibt. Der Strophengedante 
fand zahlreiche, aber nicht immer fcharfe Anhänger, da vielfach 
ber logijche Rebeabfchnitt ald Strophe angefehen wurde; erjt 
Deligich förderte das Problem weiter, indem er fragte: welches 
find die conftituierenden Elemente der Strophe, die majoretifchen 
Berje oder die Glieder, aus denen fie bejtehen, die Stihen? Er 
hat ſich, nad) unferer Ueberzeugung, mit vollfommenem Rechte 
für die Stichen entfchieden und jo ber weiteren Unterſuchung 
bie richtige Bahn gewiejen. Selbſt wenn zwei oder 

Stichen in eine Yangzeile zu verbinden wären, würbe man ohne 

* 
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Gefahr von den Stichen ausgehen können, nicht aber umgefehrt 
vom majorethiihen Verſe zur Conftruction der Langzeile 
gelangen. Die weitere Taten mußte fich naturgemäß auf 
die Beichaffenheit des Stichos richten, von dem Ewald ausge: 
iprochen hatte, daß er jich auf fieben bis acht Silben bejchränfe, 
während Ref. behauptet Hat, nicht auf die Zahl der jieben ober 
acht Silben komme e3 an, fondern darauf, daß in den Strophen 
die fich entiprechenden Verſe (Stichen) eine annähernd gleiche 
Silbenzahl haben, die übrigens auch für die ganze Strophe 
die gleiche bleiben fann und oft über 7—8 Silben hinaus» 
geht, wie 5. B. Thren. 3 als Durchſchnittszahl 13 Hat. Ihre 
Grenze wird der Länge bes Stichos durch die Länge des Athems 
gejegt. Die Ungleichheiten in den Zahlen gleicht der Geſang 
aus, wovon ſich Jeder überzeugen wird, der die Elegie Thren. 3 
in der Synagoge fingen hört, wo jeder maforethiiche Vers, 
unbefchadet der Silbendifferenz, auf dieſelbe Cantilene, die 
fi von der Duinte zur Tonica ab bewegt, gefungen (nicht 
recitiert) wird, 
Hiernah wäre für die Iyrifche Poefie die Form die der 
Strophe, bejtehend aus Stichen mit beftimmter, innerhalb 
elaftiiher Grenzen veränderlicher Silbenzahl; ein ſei es 


accentuierendes, ſei es nach Quantität der Silben beftimmtes 


Metrum wäre abgewiejen. 


Gegen dieje Aufftellung vertritt nun der Verf. des genannten | 


Werkes die Anficht, daß troß der bisherigen, nach feinem eigenen 
Urtheile S. 9 mißlungenen Berfuche, den Wortaccent als 
beftimmendes Princip des Versbaues nachzuweiſen, die Sache 
doch ihre Nichtigkeit Habe, daß der hebräiſche Vers nicht Nach 
Silben, fondern nach Hebungen zu mefjen jei, denen fich wie 


‚ claffifcher Analogie, bei der 3.8 


im Althochdeutichen eine ober mehrere (gelegentlich auch keine) 


Senkungen unterordnen, und daß die Hebung durch die Tonfilbe 
des Wortes beftimmt werde (S. 21 u. 131). Indem nun der 
Berf. die Hebungen nicht des Stichos, fondern des maforethifchen 
Verſes, auch wenn er mehr als zivei Stichen, die ſich etiwa als 
eine Qangzeile betrachten ließen, zählt, gelangt er zu oftametri= 
ſchen, herametrifchen, pentametrifchen, defametriichen Verſen, 
aus denen ſich Diftichen, triftichifche, tetraftichifche u. |. w. Strophen 
zufammenjegen. Zur Eruierung der Silbe, die den Hebungs— 


Einübung der gegebenen Regeln“, auf die wir zurüdtommen. 


Der Unterjchied diefer Verslehre von der obigen ift, wofern dir 


wir von ber Betrachtung des maforethifchen Verſes zugleich ala 
bes metrifchen abjehen, bie nicht bewiefen werden kann, ein 
außerordentlich feiner, man möchte fagen nur das Kunftgefühl des 
Dichter betreffender. Denn wenn die Stihen eine Durd- 


fchnittszahl von Silben haben, jo muß unter diefen ſich auch 


eine Durchſchnittszahl von hochbetonten Silben ergeben; bie 
B tung, der Stichos oder zwei Stichen haben eine regel: 
mäßige Zahl von Silben, und die andere, fie, nicht aber der 
. maforethijche Vers, haben eine regelmäßige Zahl von Hebungen, 
beſtehen vollftändig neben einander. Nur das ift die Frage, ob 
ber Dichter, der die Verſe machte, fich bei der Abgrenzung 
berfelben von der Zahl der Hebungen abhängig fühlte oder nicht. 
Die Antwort hierauf muß die Induction ergeben, die wir an 
den Verſen anftellen; liegt in ben Hebungen wirklich eine feſte 
Negel, jo hat der Dichter nach biefer bewußt oder unbewußt 
gehandelt, ſonſt nicht. Es ift, mit einem Worte, eine Thatfrage, 
mit der wir es zu thun haben. 

Daß e3 nun mit dieſer Bersabgrenzung nach der Hebungs- 
zahl nicht jo glatt abgeht, das nehmen wir aus einer bejonderen 
Strophenart ab, der der Berf. den Namen Kunftftrophe ertheilt, 
jo die Mängel zu einer befonderen Tugend ftempelnd. Die 
Kunftftrophe befteht nämlich darin, „daß ftatt der Verſe, welche 
die beftimmte Strophenart erfordert (sic), andere oft ganz ver⸗ 
fchiebener (sic) Art eintreten, die aber in der Summe ihrer 
Hebungen gleich fein müflen der Summe der Hebungen der- 


 Herameter würde lauten (vgl. S. 193 8. 1—2): 





logie bieten müßte. Uebrigens rächen ſich auch hier 


das heißt, daß die fenntlihe Urform der Poeſie, 


accent trägt, giebt er Vorichriften und fogar ein Beifpiel „zur | AM stvei ober drei Stichen Theil haben, Inhalt und 


jenigen Berje, für welche fie eintreten“. So fteht für 4 
ein Delameter und Hexameter, ftatt 3 Oftameter 4} 
(38-46) u. ſ. w. Nehmen wir ein Beijpiel. 7 
foll Pf. 69, 3—7 acht Herameter enthalten, obwohl 
Zeilen gedrudt find, wobei Zeile 1 aus 10, Zeile 
Beile 3 aus 5, Zeile 4 aus 7, Zeile 5 aus 7, Zeil 
Beile 7 aus 5 Hebungen beftände. Hier lägen 48 He 
8 Herametern vor; fobald man aber die Heramell” 
herſtellt und nach S. 202 die Compenſation vollzieht 
die Stichen (Parallelglieder) jo von einander g 
in verjchiedene Verſe zu ftehen fommen, wofür es m 
fih auf die griechiſchen Dichter zu berufen, da für: 
Parallelismus nicht eriftiert, der dem hebräiſchen St 
Charakter giebt. Der Lejer betrachte jelbft die Verſ 
Ref. die Stichen durch Striche bezeichnet und bie Tu 
Verf.'s durch Metheg. 
ra | Taso m nbiso ya Tome 
unps rn | ergo rbach D%n oray 
| mob bau as ba | Ta ng 
039 | vum on | wen msi a" 
| area unbramnb Sur | Sp Jam rosa 
oo “tan | nbınb rom mm erg 
rm Sa | Tip 2 nianbe | emassl 
| dynion de | Trepao °3 ob dx | man. 
Uns ſcheint, daß bei diefer Behandlung der 4 
. PINZ2 don mai” 
wird, bei der der Öliederparallelismus völlig umter 
Grundton der hebräifhen Dichtung, das Fo 
Parallelgliedern, die einen Sticho8 ausmachen, prei 





















einer faljchen Analogie geopfert ift. Wenn der Bel) 
fo durch Subftitution Hergeftellten Strophen ©.) 
©. 132, 2) meint, daß in ihnen „jeder Vers ein O4’ 
mit feinen ſyſtematiſchen Theilen und Gliedern, jo 

und Form ſich hier volftändig deden“, jo geht eine 
taufchung vor und es beweift obige Strophe das Gege 
metrijcher Vers ift in ihr nad) dem Inhalte ein Gang 


ſich nicht, die Stichen haben ji an ihrem Berä 
die Empfindung des Dichters ift unzweifelhaft 
Sinnabjhnitt des Stihos die Grumbeinheit, aus 

Gedicht aufbaut; diefe Stichen liegen aber mit den 
herametern in Conflict und verfchwinden in ihnen 
fenntlichteit, folglich hat der Dichter nicht an diefe 


die Subftitution beabfichtigt fein, die, wenn man bie 
trennt, ein Wort 5>=m in zwei Verſe zerreißen wü 
ann | Er9 nad euchehe | BO 7 

a rate ' 
Der Verf. wird zugeben, daß fich im He ii 
Eompenjation ebenjo wenig für das Auge vollzichen 
Deutichen, wo: Hans Sachs war ein Schub machet 


worte S. 262 die Stichen wieder; dem Verf. ift einq 
begegnet, weil im Bewußtſein des Verf.'s die Bo 
den Stichen nicht ausgetilgt ift, jo daß er unbewußt 
Sa nimmt und dadurch in eine völlige Verwirn 
Er meint, die Erjheinung, „” 
Vers eine oder zwei Hebungen zu viel und der ma 
wenig hat oder auch umgekehrt“, fomme auch in den 

Sprachen vor, werbe aber durch die Schrift hier für 
compenfiert. Ein Beifpiel jeien die erſien Verſe der 
und der Jlias, wo nAuyrdn und oxloudrnr dem Sımmt 
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gehören. Hier ift aber die Sache gerade umgekehrt, 
1,1ımd IL. 1, 1 bat einen, reipective zwei Füße zu viel, 
2compenfiert wären, ſondern V. 1 hat wie B. 2 feine ſechs 
der Sat ift für Vers 1 zu lang. Das aber ift gerade 
punkt zwiſchen claffiicher und hebrätfcher Form, bei 
it der Sat über ben Vers hinaus, bei letzterer bilbet 
ers oder Vers ein Sabglied, d. i. einen Stichos. 
der Berf. weiter 8.263, man möge folche überfchießende 
defecten Verſe ftellen, jo haben wir das gethan und 
dh der Vers dann fogar das Wort in der Mitte trennt. 
ir die weiteren Pjalmen mit Subftitutionen an, deren 
der Verf. ausgeführt hat (denn die nur genannten 143, 
97,52, 48, 66, 37, 90, 8, Num. 24, 5—7 möchten 
ohne feinen Vorgang conftruieren), jo fällt 137 fort, 
etern find feine Subftitutionen. In Pf. 27, 7— 
h11—14 werben aus 5 Herametern 3 Delameter, und 
dhametern, ‚deren 2 letzte fataleftiih, db. h. feine 
ind, biefelben 3 Defameter; Pf. 2, 7—9 wird ein 
‚an Dftameter und ein Hexameter gleih 4 Hera- 
met; trennt man, jo gehört von rımy 2 das erfte 
in: Ende, das zweite anden Anfang des Verſes. Pf. 139 
ie 3 erften Stichen mit 10 Hebungen gleich zwei Hera- 
ieht; Pf. 104, 10, 12, 13 find 3 Oltameter gleich 
gedacht; Pf. 89, 20 zählen 11 Hebungen für 
er und Vers 1: 2 Hexameter und 2 Defameter 
Oftametern. Wir übergehen Pſ. 18 und 21, 10 aus 


sm Anfange vierzeilige Strophen von Dftametern, jo 
mufifaliich, daß der Gejang in 4 mal 8 Hebungen 
muß, jowie daß nach je 8 Hebungen ein Abjchluß 
fi es daß die Melodie nur auf eine Zeile oder auf 
auf alle vier berechnet ift. Wenden wir dieß auf die 
öitrophe 89, 1—5 an, jo fällt der erſte Schluß auf 
| mu in 577)78, das techä gehört der folgenden 
die mit ers fchließt, mit welchem ſich abermals der 
t rundet, obwohl hier mufifalifcher Ruhepunft wäre, 
deile ſchlöſſe mit rsz>, das, von 175 abgerifjen, 


fe Melodie in den beiden Schlußftropgen 47—49 und 


hervorrufen, wenn die je drei Oftameter eine Subftitution | 


Örrameter bilden. Hiergegen kann nicht der Einwand 
berden, daß die Subititutionsftrophen andere Melodie 







daB fie ihrer Umgebung metrifch gleich berechnet werden 
%lig überflüffig. k 
s dieß ift gejagt unter der Vorausfegung, daß bie 
der Hebungen nach den Wortaccenten vom Verf. 
& durhaus unanfechtbaren Weife vollzogen ift. Das 
fit aber begründeten Zweifeln. Nicht darüber rechten 
Mi den Berf,, daß er ©. 128, 6 einfilbige Partileln wie 
=, 2, x5 uf. w. ancipites nennt, d. h. bald Ton- 
‚sad unbetont fein läßt, dieß liegt vielmehr beim 
renden Versbau (wie im Deutichen) in der Natur der 
ha der Hochtom oft auch auf negativem Wege einer Silbe 
werden muß, die dazu wegen ihrer noch ſchwächer 
“ Umgebung am wenigften ungeeignet ift. Dafjelbe gilt 
u betonte, bald unbetonte Endung Yo in wb u. a. 
Per Kuftatt! Bedeutungslofe Partikeln, Wörterwie „Jahre“ 
‚Dein Gotte ſollen als Auftat, d. b. ohne Betonung, 
— (S. 130, 11), und ſolche „bedeutungsloſe 
—* fd nach S. 38 f. yam, ;ab, mob, Sbab, rına, usos, 
an "x, Pas, sras, ja „zuiveilen wird gerade das— 
1, weldes einen befonderen Nachdruck hat, in einem 
* Casıs absolutus eg und bildet für fich 
Hofenes Glied als Auftakt“, 5. 8. Pf. 21, 5 5 nme: 


Gründen und fragen: Wie fteht es bei Annahme 
fitutionen mit der Sangbarkeit? Haben wir wie in | 





flaliſchen Ruhepunkt vertragen Tann. Aehnliche Riffe 


jan x | or; Zonlofigkeit — Auftakt und befonderer Nach⸗ 
drud jchließen fich gegenfeitig aus. Indeß hier würde es fich nur 
um relativ wenige durch Auftakt Hingeftellte Verſe handeln; es iſt 
aber noch ein zweiter Punkt, in dem ber Verf. auf Widerſpruch 
ftoßen wird, er läßt nämlich ©. 127 auf den Tiefton im Worte 
3. B. das U in irgrpr, ırsox u. f. w., das o in nımsınz, kurz 
drittleßte Silben vor dem Tone, wenn die vorleßte leichter er- 
fcheint, den Hochton im Verſe tragen; wenn dagegen die vorleßte 
ber brittlegten gleichwerthig ift, fo joll die drittletzte anceps 
fein, d. 5. beliebig gezählt werben, fo daß teküfats nothwendig 
mit doppeltem Accente verfehen werden” muß, während 
nur einen befigt und ummisoies, 
eromipasen u. a. beliebig behandelt werben können. Warum 
erasis zwei Töne haben muß, irprs Pſ. 103, 17 nur einen, 
ift nicht einzufehen; noch weniger warum ermmpison nur einen 
Pe hat, da e3, wenn irgend ein Gebilde, zwei beanfpruchen 
nte, 

Mit den angedeuteten Tongejegen, mit Auftalt unb ben 
boppelten Möglichkeiten für viele Partikeln gelingt es doch 
nicht, der Compenjation und ber Subftitution zu entgehen, 
während fih von anderem Standpunfte aus die annähernde 
Gleichzahl der Hochtonfilben aus der Stichenlänge vollftändig 
erffärt, zumal diejelbe ohne künftliche Nachhülfe wie "älmana, 
94, 6 nicht abfolut ift, wo der Verf. Das überlieferte eryin ein= 
tonig behandelt. Doch müſſen wir die ſchon lange Beſprechung 
abbrechen, ohne auf grammatifche und accentologifche Theorien 
weiter einzugehen. 

Bor zehn Jahren hat Ref. in diefem Blatte des Verf!s 
Schrift „Metriiche Formen zc.“ (Leipzig, Teubner) ſtreng 
beurtheilt; daß Ref. Recht hatte, bezeugt ihm jetzt der Verf. 
jelbft, da er die ehemaligen fogenannten metrifchen Formen jetzt 
durch andere erjegt. Wir wünfchen ihm und uns, daß wir diegmal 
Unrecht befommen, ihm, weil er dann die Forfchung dauernd 
gefördert hat, uns, weil wir ftatt eines Jrrthumes Wahrheit ein- 
taufchen. Diefe Anzeige kann auf ſehr Vieles in feinem Buche 
nicht eingehen, das Werk ift ungleich fleigiger und grünbdlicher 
ala die frühere Schrift. Es kann nicht fehlen, daß es auch von 
Anderen eingehend geprüft wird, denn es weift zahlreiche regel- 
mäßige Bildungen nad, und Ref. ſetzt bei der Ablehnung der 


Ergebniſſe nicht voraus, daß das legte Wort in der Frage ſchon 


— — — — —— — — — 


geſprochen iſt. Jedenfalls muß ſie einmal gründlich geprüft 
werden, und ſo haben die Förderer der ſchon vor ihrem Erſcheinen 


befehdeten Schrift, die ihre Erſcheinung ermöglichten, außer 
heben; denn war ihre Melodie anders, fo iſt die Unter- n = ) —— 


Olshauſen noch Rödiger und der treffliche Verleger O. Bertram, 
beide jetzt irdiſchem Streite entrückt, durch ihre Beihülfe der 
Forſchung einen guten Dienſt geleiſtet und dem Verf. für ſeine 
mühſeligen Arbeiten gezeigt, daß ſich nicht überall nur Vorurtheile 
gegen ſeine Studien finden. M. 


— ——— — Eingeleitet u. brög. von Prof. F. 
— Marz Müller. Berlin, 1875. Gebr. ) 
2Mt. 40 Pr. 

Der Wiederabdrud diefer, früher in Rodenberg's „Deutfcher 
Rundſchau“, Aprilheft 1875, veröffentlichten höchſt wichtigen 
Correſpondenz Schiller's mit feinen beiden dänischen Wohl- 
thätern gab zugleich Gelegenheit, einige ftörende Verſehen in 
der Datierung von Briefen zu berichtigen. Der Abdrud ift, jo- 
weit Ref. verglichen hat, mit Sorgfalt gemacht. Leider ift die 
Eorreipondenz lüdenhaft, doch macht ung der verbienftuolle Her- 
ausgeber Hoffnung, daß e3 noch einft gelingen werbe, die Lücken 
auszufüllen. Allerdings ift die Antwort des Prinzen auf Schil- 
ler's erften Brief in den Händen eines Autographenfammlers 
8 40 f.) und deßhalb nicht zugänglich, weil dieſer die ganze in 
einem Beſitze befindliche Sammlung von Briefen an Schiller 
zugleich veröffentlichen will, was man ihm nicht verbenfen fann. 
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— 1876. M 32. — Viterarifhes Kentralblatt — 5. Auguſt. — 








Uber dem Herausgeber ijt es entgangen, daß ein Theil diej 

Briefes ſchon feit geraumer Zeit veröffentlicht war, und zwar 
von Caroline v. Wolzogen in ihrem Leben Schiller's, 1830, IL, 
©. 94. — Mit Mar Müllers danfenswerther Aufftöberung 
biejer Correfpondenz iſt übrigens diefe Reihe von Entdedungen 
noch nicht abgeichlofjen; das Maiheft der „Deutfchen Rundſchau“ 
von diefem Jahre brachte Die urfprüngl. Geftalt der an den Herzog 
von Auguftenburg gerichteten Briefe über äfthetiiche Erziehung, 
wozu Profefjor Michelſen im Aprilhefte ſchon eine biographifche 
Einleitung geliefert Hatte. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik, Hrog. von Alfr. Fleck⸗ 
eifen u. H. Mafius, 113. u. 114. 80. 6. Heft. 
Juh.: I. H. Flach, die neueften Arbeiten üb. das Digamma bei 








Hefiodod. — WB. Schwarg, dichterifche u. volfsthüml. Form der alten | 


Motben. — E. Hoffmann, zu Euripides’ Bakchen [v. 404] 
W. Teuffel, die beiden neuen Ausgaben des Platon. Sumpofion. — 
9. Ked, zu Platon's Phaidon [63°). — 3. H. Ch. Schubart, Litte⸗ 
ratur zu Paufaniad, — H. Röhl, zum corpus inscript. graecarum 
[Rr. 1051). — 9. Magnus, zur Litteratur des Gatullus. — D. 
Brugman, die beiden nenen Ausgaben der Andria. — E. Hoffe 


mann, zu Symmachus [relat. 3, 16]. — 9. Dünger, aptus im ärztl. | 


Gebraud [zu Hor. epist. I, 20, 24. — R. Unger, die Gedichte 
xara Aerrtor. — Mecenfionen. 

I. 8. Eichhoff, Aphorismen aus der Schulyraris. — H. K. 
Benicken, philoiog. Programme der höheren Lehranſtalten Preußens, 
1873 u. 74. — Mecenfionen. 


Acta societatis philol. Lipsiensis ed. Fr. Ritschelius. T. VI. 
luh.: Fr. Schöll, de accentu linguae latinae veterum gram- 
malicorum testimonia. — G. Göß, Dittograpbien im Plautustexte, 


nebſt methodiichen Folgerungen. — Miscella critica. — Varronianum 
idemque Plautinum. 











. _Inb.: H. Oſthoff, zur Frage des ren der germantfchen 
N»Deilination. Nebſt einer Theorie Ab, die urfvrüngl. Unteriheidung 
ſtarker u. ſchwachet Gafus im Indogermaniihen. — B. Hidber, eine 
neue Handicrift von Hartmann's Gregorius. — H. Paul, zur Kritik 
des Gregorius. — J. Schmidt, Unterfuhungen zu den beiden Iıterars 
biftorifhen Stellen Rudolf's von Ems. — 9. Paul, zur Iweinkritik. 


— Derj., zum ref. — Rachtrag von H. Dithoff. 


Zeitſchrift f. Völkervſychologie u. Sprachwiſſenſchaft. Hrog. von M. 
Lazarus u. H. Steinthal. 9. Bd. 152, Heft. 
Inh: H. Steintbal, zur Meligionspbilofopbie. 2. Fr. 
Paulfen, über 3. Stuart MiN’s Religionspbilofophie. — P. Unna, 
Kuno Fiiher u. das Gewiſſen. — Beurtheilungen. 


Der Shriftwart. Ar. 7. 
Inh.: Ed. Krumbein, Wild. Stolze u. der Entwicklungs 


feiner Schule. (Fort) — 9. Wehrmann, Gutenberg u. Ga 
berger (Bortrag). (Fortſ.) — Zeitung. 





ang 
els⸗ 


— —— — — — —————— — 











Vermiſchtes. 
Richter, Dr. J. W. O. deutsches Kyffhäuserbuch. Natur, 
Geschichte, Sage und Volksleben des Kyffhäusergebirges, dem 
deutschen Volke dargestellt. Mit einem Anhange über Questen- 


berg, einem Grundrisse und einer Karte, Eisleben, 1876. Mähnert. 
(160 8. gr.8.) 2 Mk. 70 Pt. 


Ein nad vieljeitigen Geſichtspunkten frifch aus dem Leben 
geihöpftes Buch, defien Werth bei aller Vollftändigfeit doch 
vorzugsweiſe auf der hier zum erftenmale gebotenen Schilderung 
ber gewerblichen Verhältniffe in dem Winkel zwifchen Helme 
und Sondershäufer Wipper beruht. Diefer Gewerbebetrieb 
befteht außer Ackerbau hauptfählih in Bierbrauerei und 
Fremdenverlehr (Babeleben, Beſuch der Burgen und einer 
Höhle). Für die naturwiffenfchaftliche Partie des Werlchens ift 
e3 vielleicht nur ein Vorzug, daß der Verf. mitunter gerade das 
übergeht, was feiner Darjtellung gleichjam noch das Colorit 
hinzufügen könnte, Wenn wir 3. B. auch bei Alerander von 
Humboldt gelejen haben, daß die Steinbredher am Kyffhäufer 


' Prototol zur 2. bad. Turniehrerverfannmiung. — M. 





fich den rothen geriebenen „Zinnoberjtein“ auf das Brot; 
jo bezweifeln wir doch vorläufig noch ſehr, daß es wirflid 
Erde frefjenden Ottomalen unter den biederen Thüringern 
Nichter ift in Bezug auf die Sage von Kaifer Rothe 
Anſicht, daß die um den Kyffhäuſerthurm fliegenden Ra 
ihr vielleicht die Hauptfache find. Bei diejer Meinung & 
fi aber nicht auf den der deutjchen Mythologie mei 
weniger feindlichen Staubpunft ſtellen müfjen, den Geo 
in einem belannten Aufſatze in Sybel's Zeitjchrift gelte 
macht hat. Auf diefe Weife Hat ſich Richter in einen 
ſpruch verwidelt, der ihn dazu treibt, anzunehmen, & 
Raben vielleicht nur die Pfaffen bedeuten, welche den f 
ftaufen den Untergang bereiteten. Wenn die Raben nid 
ganz einfach dadurch in die Sage gelommen find, weil; 
vielleicht Häufig am Thurme zeigen, jo möchten wir, de 
der Sachſenkaiſer Otto im Kyffhäufer gejeifen Hat, diria 
in der That auf ein jehr hohes Altertfum zurüdführer 
würden dann eine Urt deutjches augurium, wie ei üi 
Vogelfluge bei der Gründung und Benennung Roms j 
fowohl in der Sage von Heinrich dem Vogelſteller als a 
dem Naben am Kyffdäufer vermuthen. — Die dem Kyf 
buche beigegebene Karte gejtattet den Blick bis auf Ku 
und die gange Niethgegend, Den näheren Nenner der 
graphie von Schiller, Goethe und Wieland wird dieler 


erfreuen. 
| —— der Kgl. Preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Be 
ai. 


Die mit einem * bezeichneten Vorträge find ohne Mudyzz. 


Ind.: "Schott, über gewiffe Thiernamen mit beſ. Rudi 
| das fogen. tatariihe Sprachengebie. — Goldſtein, vorli 
theilungen üb. elektr. Entladungen in verdünnten Gaſen. — "tz 
Reymond, Über die angebl. Abnahme der Reizwele im R 
Perers, Mittheilung über neue Arten der Sanriergattung 6 
tus. — "Dove, üb. Witterungsverbältniffe von 1875 bie Eng 
76. — Rieß, üb, die Erregung von Gleftricität durch gleit 
bung. — Peters, über die Pelzrobbe von den Inſeln St. 
Amiterdam umd über die von S. M. S. Gazelle mitgebrater 
tiere. — "Kuhn, Fortiegung der Abhandlung über die aut 
flandenen Rautentwidlungen. 
Neue Jahrbücher für die Turnkunſt. Hrög. von M. Kloi. 2 
Heft. I 
Inh.: Zur Umgejftaltung der D. Turniebrertage. — A 
die offene Zuſchrift des Dresdner Turnlehrervereins. wo 
68, 
Eberhard Richter ald Zurnarzt u. Turufteund (Refrolog). — © 
Kluge, über die Heritellung von Turnräumen u. deren Ger 












ı richtung. — Bücheranzeigen; Nachrichten u. Bermifchtes. 





Revue critique. Nr. 30. 
Ich.: Büädeker, guide en Palestine et en Syrie. — Forchbims 
troduction & l’etude des mythes grecs. — Horace, oeurres, P } 


ler. — Acadömie des inscriptions. 





Im neuen Reid. Hrög. von K. Reihard. Rr. 31. 
Inb.: C. Wahamurb, Alerandria — 3. Bolkelt, Blüd u Bad m 
flon. — Aus Stuttgart: Rüdotid auf den Landtag; Meactienire Ay 
Aus der Schweis: Bon der Gefeßgebung; Kirbl Bragen; Mareike 


Aus Berlin: Die Hegierung u. die BWablen; Auswärtiges. — u 


Die Grenzboten. Red. 9. Blum. Ar. 31, 
Inh.: Ed, Engel, das Leben Macaulay's. — 9. Kleinfbmidt, no 


der Losreikung RaAmerika's von England. 3. — Das Shaterderi Ei 
Aus dem Ella. 


— — — —— — nenn 
Die Gegenwart. Red. P. Lindan. Rr. 31. 
Inh.: Iof, Kandyraf, die Vörfenfteuer vor dem Richterſtubl der Sir 
Th. Kirchhof, die Selbftbülfe San Francisto® gegenüber einen Hat 
beitern, — Yiteratur u. Runft; Notigen, Br" 


Blätter f.literar. Unterhaltung. Hrög. v. R.® ottfhall.Rr3l. 
Inh.: M. Iung, zur Gbarafteriftif des Fürften Püdler-Mustan — 6% 
neue Dramen u, Luftjpiele. (Eh) — D. Sanders, deuride Del r 
— Biogtaphiſches. — Feuilleton; Bibliographie, 


Beilage zum D. Reih8- u. Kol. Preuß. Staats Anzeiger. Kt. M. j 
Inb.: Gbromik des Deutſchen Reiches, — Das adt. Mufeum in — * 
Braf Karl v. d, @röben. — Die antile Raturanibauung. 4 — UF, 
Ausbruch des Aufflandes in der deintas 


GEreigniffe in der Türkei feit 


— 1876. M 32, — Literariſches Centralblatt. — 5. Auguſt. 


bage. Hrög. von G. Weiß. 4. Jahrg. Rr. 28, 
mean Heinrih Buttke, — Memoiren einer Idealiſtin. (Borti)— 


4 Zeitung (Augsb.). Beilage. Rr. 191 — 197, 
Ich. Janfien's deutſche Geſchichte. — Ar. Pech, aus dem Mündener @las- 
&— Der Nbialuß der ee gr in Dänemar. — 
sellol, Piteratur, — Parlamentarier u. Dicniet. — E. Haupid, noch ein · 
ame Moabitica. — Biuf. Ferrari (Aektologh. — Dr. D. Yıvingitone's letzte 
Ioie ia hentralafrifa. — Deiterreih u. Breußen vom September i812 bis gum 
deu 1313. 3. 4. 100l.) — Briefe aus Montenegro, 10, (Schl.) — W. Tanget · 
en: Poiefepbie u, Chriſtenihum. — Gın Kampf um Nom; bilt. Noman 
A Dıba. — Eine dijche Geſchichte der Parlier Gommune ım I. 1971. — 
Arie der öfter. Gorvette „Eräbergog Arledrih“ 1574 — 76, — Br. Bed, 
Binten u. Philadelphia. 


Abenopoſt (Beilage z. B. Zeitung). Ar. 161 — 166, 

®. Klepindlg, JIabresveriht über Wifenihaft und Induftrie. 7,9 — 
we den Zigeunern. 1,2. — R.E Macauoid, Diane. (dvrii.y)— Thorwald- 
11L.2— 6. F. PobL Joſeph Deffauer. — 3. 6. Markus, Helnrid von 
erg a. die Micheloberget. — Hrangdi. Literatur. — 9. Yorm, literatiſches 
deded. 1. — Attiſche Hedner, — Notizen; Theater, Bibliographie, 


Maitl. Beilage ber Leipz. Zeitung. Rr. 60 u. 61, 


R Roltte, Leipziger Staditheater (dos neue Schaufpielpeiional), — 6. 
abi, die Steuerreform im Agr. Sachſen u. Das Gıntommenfteuergelch von 
„Dede. 74.2 — U. A. Hegnet, bie diſche Aunft · ı. Runftgeweideauejtellg 
inzen. 4. — Die Austellung wiſſenſchafil. Apparate in vontou. — 
Mumfowen; Vermiſchtes. 





He Zeitung. 66, Br. ir. 1726, 
Kork, Gotifcied Ehrenderg. — Arhimandrit Pelagitſch. — Sretozat Milc- 
» — Weneral Kanko Alımpiti u, wid, Grigorjemwiridp Irpermajeil. — 
Vaitowitſc. — Die Salpeterhöhle zu Belgrad. — Wıobat Paſcha. — 
Karierreganta ın Ems, — Der worilla im Werliner Aquarium. — Untet · 
ddr Asmpf mit einem Schwettfiſaa. — Det ſerbiſch · mitiſche Arteg. 3. — 
at Nıtan von Serbien u. Attolaus 1 Petrowitſch Rjeguſah, Furſt von Dlon- 
ups, — Die türk, Heftung Ri, — Das türf, Donaufort Ada Kalch, 


land u. Meer. Hrög. von F. B. Hadländer,. Rr. 44. 


8 !ından, Robert Aspıon. (For) — R. A. Negnet, Herd, v. Miller, — 
fgbiätter, — W. Meubert, Die Spaziergänge von Paris, — Ih, Blchm, 
deilqen von Jönköring — 8. Shmidt-kabanıs, das Sommerfeht bes 

Heid „Berliner Künftier”, — Die Ueberſchwemmungen in der Shwetz. — 

Be tirt. Ariegsihrauplag. — Aus den Erinnerungsblarern des Arcib. v. Aord · 

1.— BB, Keden, Zeitfragen für ben Famitientteis. 17, — Br. Pech, 
jüge ın der Müngener Austelung. 2 — 
Zagebucd, Auguſt. — Juuftrationen, 


Öine Familien» Zeitung. Nr. 45. 
Er des Boldes Flud. (dvrıf,) — Der Stapellauf der deutlichen 


Som Buͤhermarki. — Aitım 


dentorvetie Sedan, — E. Aneſchke, wie Woche in Der Schute Der 

Diodter wurde. (Shi) — Der Miniſtermord in Konftantinopel.— Die 

rieier der Schlacht bei Murten, — Zur Weihichte der pute.— 5. Yılla, 
Terijdalzg von Leeds. — Wauntglaltiges; Ahtouil der Wegeuwart, 


ti Blatt. Med. Fd. Michels, Rr. 30, 


®. vartwig, Hedenröslen, (Schl) — &b. Stromer, was Nuinen er 
Ya,2 — %. Jungbans, ein Kırmeblonntag am Niederrpein. — Wine 
fmmerung an Brig Meuter, — Die Gharakterpflangen der Böiter, — Paul 
Biriicenus, aus Dem Äreiben der Amerikaner. 1. (bl) — W. Budıner, 
” aus der brichn kiteranur: Simplicius Simplicissimus. (Schl.) — Nlir, 
Arenderg, bobes Spiel, — Yoje Blätter. 


- 


a. Htog. von R. Kö uig. Nr. 43. 


Ih dermann, um ein Ei, (Aortf,)— Deutſche Profefioren : 17, Herm. Ludw- 
“mb. — Ba. Delipfch, dichteriſche Widerſpiegelungen der Perion u. Wer 
Bacı Ja. 1. — Deutine Städte u. Bauıen: 9, Prag u. die fteinerne Moldau» 
Bi. — Am Familtentiſche. 


war Blatt. Red. Ar. Hir ſch. Rr. 45. 
' & Norden, Emilia Galotti. — 9, Schmidt-Gabanis, Plauderelen 
ter Bin Karierftadt. — Ad. Prowe, Wanderungen u. Wandelungen ım 
“ Eiptonanländern. — Br. v. Hobenbhaufen, George Sands Yebeu, Yie- 


 Zaden. — W. Pajlauer, das Aigl am Bpirdingiee, — Heitere Ehro ⸗ 
A. — Aür Haus u. Herd. — Nileriei ic, 


hin für die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Rr. 30, 


: Benaifance u. Rococo von G. Frenzel; Rückdlicke. — Ein aitengl. Traftat; 
Hgl. Eprakmwillenihaft. — Sprüdmörteripiele (Proverbes) der Aranzoien. 
— Das geutige Kubland, — Amerik. Skiggen von RK. Knorg. — Schriften des 
air Kiteraturpereind, — Ueber Die afıyr. Sintflutheſage. — Kleine literar, 
Aeatidau; Sprehfaal, 


Ausland, Rr. 29. 


R * ®. Barth, Angola-Fahrt. A — Prof. Dumlchen's jüngfte archäol. Fot ⸗ 
en in Regypten, — D. Gaspari, der Segriff der Jienttebigleit? unter 
'en Geiätäpunkte der Darwin’ihen Yehre, (Sdl.) — G, Meblis, Erudien 


— 1. — Alterthümert der Maya-Indianer in Yucatau.— 











Ratur, drg von O. Ule u. K. Müller. R. F. 2. Jahrg. Rr. 31. 


A 8. Sttider, von dem Schmuck und ber abſichtlichen Verunftaltung des 
—* bei verſchiedenen wilden Böollern. (Shi) — €. 8, Zafbenberg, 
— Settſ) — K. Red, ein neues Werk über Peru, (Borti.) — ä. 
Atiag der Kafferihattenbaum. — Der Gorilla im Berliner Aguartım. — 
Rurdeticht; Zechniſches aus unferer Beit; Verfonalnadridten. 
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Vorlefungen im Winterfemehter 187677. 


1. Münden. Anfang: 2. November. 


1 Ihbeologiihe Facultät. 

Pf. ord. v. Döllinger: lieft nicht. TIhalbofer: Paſtoral⸗ 
theologie; Eherecht (repititionsweife); bomilet. Sem. — Edmid: 
Dogmatit (Schöpfungslehre); Erkl.d. theol. Summa d. Thomas v. Aquin. 
— Schegg: Evang. Johannis; bibl. Alterthy. — Silbernagl: 
Kirchenrecht (Einl., Verfaſſung der kathol. Kirche); Kirchengeſch. von 
Gregor VII bis zur Reformation. — — Wirthmüller: Moraltheologie; 
Patrologie. — Friedrich: neuere Kirdyengeich.; firchenpift. Sem. — 
Bad: Phlloſophie (Logik, Noetit u. Metapbyfit); Erkl. claſſ. Quellen; 
praßt, Uebgn. — Schyönfelder: Erkl. der Propbetien des Iſaias; 
bald, Grammatif; Erf. d. Sprühe Salomo’s (nad d. Hebr.). 

U. Juriſtiſche Faculhtät. 
Pif. ord. v. Plauck: Civilproceß. — v. Pozl: bayer. Ber 
faſſungsrecht auf der Grundlage des Reichsrechts. — P. v. Roth: 
bayer. Laudrecht; dtſche Hypothekenrecht, mit beſ. Berüdf. der preuß. 
Grundbuchordnung ſowie des bayer. und ſächſ. Hypothekengeſehes. — 
v. Brinz: PBandekten mit Ausſchluß des Erb» u. Familienrechtes. — 
Waurer: wird fpäter aufündıgen. — Bolgiano: gem. diſchr Civil 
proceß, nach v. Bayer's Lehrbuch, mit bef. Berüdj. der neuen bayer. 
CPO. u. des neuen Entwurfes der diſchn Procehordnung; Grundzüge 
u. Verfahren nach der neuen bayer. CPO. — Gever: —*8 3 
caſuiſtiſches Meperit. üb. ftrafrechtl. Materien; allgem, Grundlagen der 
Staatslehre.— Seuffert: rom. Familien» u. Erbrecht. v. Sicherer: 
deutſche Nechtögeichichte; deichs Privatrecht; Uebgn im Kirchenrecht. — 
v. Holpendorjf: Sırafrecht; Griminalpigchologie. — Berchtold: 
dtſche Staatsrecht; Kirchenrecht. — Prdoce. Hellmann: Snititutt. 
d. rom. Rechte. — Grueber: röm. Rechtsgeſch.; Repetit. über das 
geſammte Pandektenrecht mit Berũckſ. der rechtsgeſchichtl. Entwidlung. 
— Kabl: Strafrecht; kirchentechtl. Konverfat,; über die Civilehe. 
11. Staatowirtbihaftlihe Aacultät. 

Pf. ord, v. Schafbäutl: Geognofie in Verb. mit Petrefactens 
funde u, in Bezieyung auf d. Bergbau u. die Hüttenkunde; Bergbaus 
u. Saljbergbaufunde, — v. PBözl: Gef. d. diſchn Polizeirechts. — 
v. Helferich: Finanzwiſſenſchaft; ölonom. Politit. — Riehl: Lehre 
v. d. bürgerl, Gefellihaft u. Geſch. d. focialen Theorien; Culturgeſch. 
d. 18. u. 19. Jahrh. — Fr. K. Roth: Encyklopadie d. Forſtwiſſen⸗ 
fchaft, 1. Abtb.: Koritwirtbichaftsiehre; Forſtrecht u. Forſtpolizei nad) 
den Gejepen Bayerns. — Pf, extr. Mayr: Statiftit mit bef. Berüdj. 
d. Bevölferungsitatiftif; Technik der Statiſtik u. ftatift. Uebgn; über 
die Gegenläge in den mationalöfon. u. inobeſ. wirtbfchaftspolit. Ans 
Ihauungen der Gegenwart, 


IV. Mediciniſche Pacultät, 

Pf. ord. v. Ningseis: lieit nit. — v. Gietl: medic. Klinik; 
phyſikal.⸗diaguoſt. Gurjus. — v. Roth mund sen.: über Unterleibös 
brüche. — v. Siebold: Zoologie. — v. Bifhoff: Anatomie des 
Menſchen, 1, Th.; Secierübgn (gemeinf. mit Nüdinger), — Seip: 
Arzneimittels u. Arzneiformellehre; medic. Bolitliin,— 2.4. Buchner: 
Pharmacie; chem, Mebyn im pharm.schem. Laborat. d. Univ.; Uebgn 
im ArzneisDispenfieren mit Gonverjat. über Arzneimittel, im Reiſin⸗ 
gerianum. — v. PBettenfofer: prakt, Gurs im bygien, Xaborat. für 
Afpiranten des Phyſikatsexamens (gemeinf. mit Bollinger u, Forſter); 
praft. Uebgn im bugien. Kaborat. — v. Heder: theoret. Geburtöfde ; 
— Klinik; geburtshälfl. Operationsichre.— v. Buhl: allgem. 
Pathologie u. der pathol. Anatomie 1. Ib; pathol.sanat. Prafticum 
er pathol.sanat. Demonftratt.; Arbeiten im pathol. 
Inſtitute. — v. Nußbaum: chirutg. Klinik; Chirurgie; Berbauds u. 
Anfteumentenlebre.— A. Rothmund jun.: Augenheiltde; ophthalmol. 
Klinik; opbihalmofcop. Gurs. — Bot: Phyſiologie, 1. Iy.; phyſiol. 
Gurfus f. d. Neifingerianum; Uebgn im phyſiol. Kaborat, (gemein. mit 
Foriter); Arbeiten im pbyfiol. Kaborat. f. Geübtere. — v. Ziemjfen: 
medic. Klinik; fpec. Parbologie u. Therapie. — v. Gudden: pſychiatr. 
Klinik. — Pl. extr. v. Heßling: mitrofe, Prakticum für normale 
Gewebelehre, — Kollmann: allgem. u, jpec. Gemwebelehre (mikroje. 
Anatomie); Arbeiten im hiſtol. Laborat. für Gehbtere; plaftifhe Ana⸗ 
tomie, an der Atad. d. bild. Künfte.e — NRüdinger: Knochen⸗ und 
Gelenklehre; Gefaßlehre. — Bollinger: bygien. un. (Sanitätd- 
polizei der meunſchlichen Fleiſchnahrung u. der auf den Menichen übers 
tragb. Zoonofen), gemeinj. mit v. Pettentofer u. Foriter für Ajpiranten 
des Poyfitatseramens; Demonitratt. aus dem Gebiete d. vergl. Pathos 
—* — 6. Ranke: Klinik der Kinderkrankhh.; Arbeiten üib. Arzneis 
mittelwirtungen für Geübtere, im Laborat. des Reiſingerlanums. — 
Amann: gunätol, Klinik u. Poliklinik; Theorie der Gynäkologie. — 
PH. hon. Kranz: iſt verhindert zu lefen. — I. Buchner: ſpecielle 

thologie u. Therapie. — Koch: Munde u, ZJahnkraukhh.- Hauner: 
linit der Kinderfrantpbh.; Vorlefgn über Kinderkraukhh. — Martin: 
über gerichtl. Medicin; über medicin. Polizei. — Prdoce. Hofer: 
polizeil. u. gerichtl. Thierheillunde. — olffteiner; lieſt nicht, — 
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Brattler: beurlaubt.— J. Ranfe: medic. Phyſik; Gurfus d. medic. 
Ponfit (f. d. Reiſingerlanum); Anthropologie w. Phyfiologie; Arbeiten 
im Laborat. des Reifingerianums, für Geübtere (ſ. philoſ. Fac.). — 
Poſſelt: Klinik der ſyphilit. m. Hautfrankbb.; über veneriiche Krank: 





beiten. — Dertel: Min, n. Operationscurſus für Kebltorffrantbb.; 
uryngofe. u. rhinofe. Gurjus.— %. Maver: Obrenbeilfunde; allgem. 
Chirurgie; chirurg. Poliktinit. — 9. v. Böd: Argneimittellehre mit 


@rperimenten u. Neceptierfve mit prakt. Uebzn. — J. Bauer: pros 
pädent. Klinik; pbyſikal.⸗diagnoſt. Curſus. — Schech: Diagneitit u. 
Therapie der Krankoh. des Kehlkopfes in Verb. mit einem larungofc.s 
rbinofe. Curſe; Mepetit. d. ſpet. Patbol. u. Therapie. — F. Schwenin: 
ger: wird fpäter anfündigen. — Koriter: phoſiel. Chemie (Ebarak— 
teriitif der im Ibierförmer vorfommenten Stoffe); Uebgn im phyſiol. 
Zaborat. (gemeint, mit Boit); prakt. Gurs im bugien. Laborat. (gemeini. 
mit v. Pettenkofer u. Bollinger). — E. Schweninger: pathol. Ex 
verimentaleurfus. — Fiſcher: Elektrotherapie mit prakt. Uebgn. 
V. PBbilofeprblihe Racultät. 

Pf. ord. v. Robell: mineral.chem. Praftium.—v. Spengel: 
Staatereden ded Demoſthenes; philolog. Sem.: Tacitus' Agricola. — 
v. Jolly: Gxperimentalpbufit, I. Ib.; mechan. MWärmetbeorie, im 
matb.-phui. Sem. — Beders: Einl. in d. Philoſophie, Pſychologle, 
Logik u. Metavhyſik. — v. Söltl: lief nicht. — v. Kamont: An- 
weil n üb. d. Anftellung u. Berechng aftron. Beobachtgu. — v. Siebelt: 
Beolaele. — Gornelins: Geſch. des Zeitalters d. Revolution; hiſtor. 
Uebgn. — Seidel: Einf. in die Analofis des Unendlichen; üb. Mes 
tboden u. Ziele aftron. —— 5— math.⸗vhuſ. Sem.: Uebungen u. 
Vorträge a. d. Gebiete der Analyſis. — v. Naegeli: allgem. Botanik 
mit Anatomie und Phyfiologie der Pflanzen. — Frohſchammer: 
Gnepflopädie d. Philoſovhie mit Einſchl. d. Logik; Geh. d. Pbilol.; 
ib. d. Kant'ihe u. Schovenhauer ſche Philoſophle. — K. Hofmann: 

erman. Grammatik mit gotb., althochd. u. altſächſ. Yefelbungen; Alt 
Tranzöfih u. Altivantich; Mebungen in german. ı. rontan. Poilolonie, 
feptere im Sem. f. neuere Spraben.—v. Halm: latein. Stilübgn. — 
v. Gieſebrecht: allgem. dtiche Gefh.; bilter, Sem. — v. Prantl: 
Logik u. Eucyklovädie d. Philoforbie; Entwickſung der Phlloſophle feit 
Kant. — v. Löher: diplomatsardival. Vorträge u. Uebgn im Reiche 
ardiv. — Ehriſt: audgem. Punkte der Grammatif der clajf. Sprachen, 
vom ſprachvergl. Standpunkte; Erf, von Plato's Zumpofion; Plautus’ 
Pieudulus, im pbilol. Sem. — Radlkofer: allgem. Botanik; mitroſt. 
Besen; Yeitung mikroſc. u. foltemat. Arbeiten im botan. Laborat.— 

urjian: Geſch. d. Philologie; Erll. der Gleftra des Sophokles. — 
Huber: Vſychologie auf naturwiſſenſchaftl. Grundlage; Geld. ber 
Philoſophie; Erörterg wilfenfhaftl. Zeitfragen.— Garriere: Aeſthetit 
mit Gharakteriititen epochemachender Kımftwerfe und ibrer Meiſter; 
Goethes Fauſt. Brunn: Erf. der Monumente des troiſchen Guclus; 
arhäol, Uebgn. — Fittel: Laliontologie; paliontol, Uebgn; Anleitg 
= felbitändigen paläontol. Arbeiten. — Bauer: analut. Geometrie d. 

bene; Theorie der Anziehung; mathemat. Sem.: geometr. Uebgn. — 
Bogel: ldwtbichftl.stehn. Chemie mit prakt. Heban.— Baener: uns 
organ, Experimentalchemie; praft. Arbeiten im Laberat. (mit Volhard). 
— Bernans: Geſch. d. diſchn Literatur 4. Zeit d. Verbindg Goethe's 
u. Schiller's; Interpret. v. Shafefpeare's Tempest; Titerarbiit. Nebgn. 
— Trumpp: arab, Gurfus (Forti.); äthiop, Grammatik mit Inters 
pretationsübgn; perſ. Grammatif mit Interpretationsübgn ; Sanſtrit: 
Ertl. der Shafuntala. — Breymann: engl. Grammatif (Syntax); 
franzöf. Wortbildung; im Sem.: Erkl. von Boileau's Art Poetique 
and von Pope'd Essay on Criticism. — Pf, extr. Meßmer: 
Archãologie u. Geſch. d. chriſtl. Kunit; Geſch. der Malerei; Gonverfat. 
über Grit. Kunit mit Befuchen des Nationalmufenns u. d. Pinakothef; 
chriſti. Jkonograpbie. — Bolhard: analyt. Chemie; prakt. Uebgn im 
chem. Kaborat. (mit Baeyer). — J. Ranke: Anthropologie u. Phyſio⸗ 
— Phyfik; Ethnographie der Ur⸗ u. Naturvölter (f. medic. Kac.)— 
Pf. hon. Bagner: fieft nicht. — Gümbel: allgem. —— 
I. Lauth: ägupt. Grammatit vom Verbum bis zum Schluß; Diodor's 
1. Bud. — Kluckhohn: neuere diſche Geſch. feit d. weſtf. Arieden.— 
Reber: lieſt nicht. — Rodinger: latein. w. diſche Paläograpbie. — 
Prdoee. Narr: Elemente der tbeoret. Phyſik, 1. Hälfte. — Engler: 
mitroſt. Gurfus der Pflangenanatomie; Pflanzengefcrichte u. Pflanzen 
geograpbie.— Heigel: Geſch. der Hohenſtaufen; baver. Quellenfde, — 
Graff: Repetit. d. gefammten Zoologie mit Demonttratt.; über Paras 
fiten des Menſchen u. der Ibiere; Anleitung zu felbitändigen zoolog. 
Arbeiten. — v. Bezold: Gefch. der röm. Kaiferzeit. — Stieve: 
Geſch. Deutſchlands in d. Zeit d. Gegenreformation. — Leet. Gébant: 
frangöf. Riteratur. 





2. Breslau. Anfang: 15. October. 


pr L Gvangeliihrtbeologifhe Bacultät. 

» Meuß: Eucyhklopädie der Theologie; Blanbenslehre; tbeol. 
Sem. ——2 a Hi: —* — —* Einl. 
ins U. Tell; Siob; tbeol, Gem.: neuteſt. ers ge Näbiger: Ertl. 
der Jefaianifhen Beiffaggn ;.Hebräerbrief; altteft. Uebgn.— Erdmann: 
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krit. * über einige das Evang. Johannis betr. Fragen u.Cf 
zeiner Abjchnn. dei. — Habn: Goriniherbriefe; 1. Time 
Theologie d. N. Teft. — Geh: das Leben Jefu nah dm il 
praft. Theologie, 1. Hälfte; praft. Inft.: Fatech. U — 
garten: Kirchengeſch. d. MAltere; Geſch. der neueren Midn 
u. Kirche; tbeel. Sem. kirchenhiſt. Nebgn,— Prdoce, Rhode 
d. Voltes Iſrael. — Tſchackert; Dogmengeib. — kemme: 
Gonfeifion; theol. Sorierät; Sumbolif, 


I. Ratholifhrtbeoiogiihe Pacultät 

Pif. Scholz: Ibeologie des N. Teit,; Genefis; = z 
übgu. — AFriedlieb: bibl. Hermenentit u. Kritik; j 
üban; Erkl. der — des u, ea — tiam 
Honmnologie;, theol. Seminar, Firhengejch. Abth.: Iutensiek I 
Adam's am: Kirchengefch., verb, mit chriitt. U häelo;l 
tbeol. Sem., dogmat, Abth.: chriftologiihe Dieputatt, im © 
das Breviloquium d. h. Bonaventura; Dogmatik, 3. 2b, — 
eurfor, Ertl. des N. Zeit, durch fortlaufende Parallelen aus 
u. röm. Glaffitern; kathol. Moral, fver. Theil. — Probk 
Paftoraltheologie, I. Th. — Prdoc. Aramupdy: die Cie 
chriſtl. Erziehungsktunde. 

118. Juritifhe Racuität. 

Pf. v. Bar: Rechtsrhiloſophie u. Enculloyädie d, Rei 
vrocen; juriſt. Sem.; jtrafrechtl. Uebgn. — Hufe: Geld. 
d. rom. Rechts; Geſch. d. rum. Givilproceifes. — Schwan 
delten mit Ausſchl. des Familien» u, Erbredts; gem. Gxhr 
Familienrecht. Gipler: Kirchenrecht d. Kath. u. d. &s 
u. evang. berecht; vreuß. Givilredt; vreug. Erbrecht. — 9 
Geſch. d. dtichn Rechte; Handelsrecht mit Einichl. d. Wein 
rechts; exeget. Uebgn in den Quellen d. Diichn Nechte. — 
dtſchs Privatrecht mit Einſchl. des Yehurehts; diids Siam 
Berüdi. d. preuß. Verfaffung.— Fuchs: Strafrecht: Difhs Pe 
Prdor. Brud: Strafproceh; Griminalprocehprafticum. 

IV. Medicinifhe Facultät, 

PH. Häfer: Gncyklopädie der Medicin; Arzmeimiktellek 
ter Medicin. — Klopſch: über afademifhes Leben u. © 
Wedicin; über die Aranfhb. der Harnorgane; über Auche 
Verrenfan. — Haflfe: Morphologie des Skelettes; 
Menihen; Präparierüban; topograpb. Anatomie. — 
bonfteuction u. Gebrauch d. Mikrofcops; vergl. Hiftol 
bain: üb, d. Blut u. die Atbınung; Phufiologie, 2 
experimentelle Arbeiten im pbyfiel. Iuit.— Sicheidien 
u, Nabrungsmittel; Über phyſiol. Unterfuhungsmet 
Surfus im Yaborat. d. phyſiol. Anjtitutes.— Cohn 
Gurjus d. pathol. Anatomie mit Sertionsübgu; pr 
Injtitut; allgem. Patbologie. — Biermer: au 
Batbol. u. Therapie; medie. Klinik u. Polittini— 
bäufigiten Hantfrantbb. des Kindesalters; limit für 
Klinit j. Syphilis. — Fiſcher: allgem. Gpirurgie 
chirurg. Klinit u. Poliklinit. — Maas: die org 
lenfe u. Knochen; über Anodenbrüde u. ® 
Anlegen von Verbänden. — Richter: über U 
d. Chirurgie. — Köriter: Opbtbalmelogie; 
fractionsttanthh.; ophthalmol. Klini. — Go 
Studenten; Augenfpiegelcurfus. — Boltolin 
organd mit Bezug auf die Krankhh. deff.; fr 
Dhrenkrankbhh. — Spiegelberg: theoret, @ 
betikrankhh.; qunäfel. Alinit u. Politlinit. — 
Arauenfranfhh, mit prakt. Ueban; die gunäkel. 
berg: öffentl. Geſundhtopfl. u. Miedicinalpfle 
nungsfäbigfeit, mit Demonitratt. — Neuma 
vſychiatr. Klinit. — Prdoce, Jofepb: Antı 
Arc; Ofteologie u. Spndesmologie; vergl. 
geich. der wirbelloſen Thlere. — Solge 
mologie. — Gabriel: vergl, Anatomie ı 
wirbellofen Thiere; Leben u. Arbeit im Hein 
u. — 5 — Bruck: Anatomi 
zahnarztl. Poliklini. — Grüpmer: ph 
aus d. Phyſiologie für Studierende aller 
vathol. Anatomie, 2. Ib.— Lewald: Re 
Licht heim: üb. Nierentranfhh.; medic. 
Uebgn. — Berger: die Krankhh. des 
Nervenfpitenns. — Sommerbrodt: 
Aufeultation u. Percuſſion; Uebgn im der 
bef. der Hals⸗ m. —— — Ma 
Gottitein: otiatrüiche —— mit 
laryngoſc. Uebgu, Poliklinik der Kran 
d. Kehlkopfes.⸗ Fränkel: die Kr uth 
gunäfol. Propädentit. — Hirtb: öffent 

V. Bbitoferbifhe | 

Pfl. Dginski: Encpflopädie der P 

Philoforhie. — Weber: Logik; die Pb 
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Berbältuih zur Weltanichaunng des pofitiven Ghriftentbums; über 
Utramontanismus u. feine Gegner. — Elvenid: Pipgelsale: 
hiibe Uebgn. — Dilthey: Geſch. der Philofophie, I. Hälfte; 
Ueban. — Rojanes: allaem. Ibeorie der frummen Linien u. 
vn; Elemente der Theorie der algebr. Gleichgn; matbem. Uebgn. 
‚hröter: ausgew. Gapp. d. funthetiichen Geometrie; Differential 

u. die Elemente der Integralrechng; mathem.⸗phyſ. Sem. — 
e: Ipeorie der periodiichen Reihen; fpbär. Aſtronomie, 1. Th. — 
a. Iheorie d. Eleftricität; über Spectralanalyfe, für Stud. aller 
— Meyer: Ecxerimentalphyſik; über atomiit. und Moleculars 
ken; matb.schuf. Sem. — Löwig: — Exverimentalchemie; 
Quantitative Analyſe; Uebgn im chem. Laborat. — Pole: organ. 
de mit bef. Berũckſ. d. Pharmacie; die neueren chem. Theorien n. 
orimentele Begründung, Pbarmakognofie; chem, Uebgn auf d. 
de d. Pharmacie, forenf. Chemie u. öff. Geſundhtspfl. — Römer: 
ini; Naturgefch. d. metalliichen Foſſilien. — v. Laſaulx: über 
m. Gegenitände der dynamı. Geologie; Mineralogie u. Kryitallos 
Ne I; Petrograpbie mit mikroſe. Uebgn. — Göppert: Anatomie, 
Kelogie u. Vhyfiologie d. Pflauzen mit mifroje. u. experim. Des 
katt.: Deutſchlands vhanerogam. Flora und deren pflinzengeogr. 
Iaiſſe; kryptogam. Bewächfe, mit mitrofe. Demonitratt.; über die 
1? Borwelt; mikroſc. u. defrriptive Arbeiten. — Cohn: Pflanzen⸗ 
mie u. »Phyfiologie, mit mifrofc. Gurfus; die geſammte Aruptos 
Kunde, mit mikroſe. Mebungen; botan. Goloyulum; Arbeiten im 
aphyñol. Jul. — Grube: Naturgeich. d. Zäugetbiere; Naturs 
‚+ Gbinodermen; Uebgn im Beitimmen u. Zergliedern d. Thiere. 
‚örber: Über die Darmwin'fche Ibeorie; allgem. Formenlehre der 
kRömer. — Brentano: Geſchichte der Bolkswirthichaftslehre; 
2. cd, theoret.»Theil d. Bollswiribichaftälehre; Binangwiifenjchaft. 
wamann: Geſch. des Verfalle d. röm. Republik, vom Jeitalter 
Siris Aemilianus bis zum Tode Sulla's; hiſt. Sem.; allgem. 
bl. Seograpbie, 1. Th. — Gräp: jüdiiche Geſch. v. d. Marcas 
sd: bis zum röm.sjudäifchen Kriege; frit. Auslegung des Dreis 
Gr Rebemias-Ghronit, — Dove: allgem. Geſch. d. Mälters; 
“2. 30jäbr. Krieges; hiſt. Uebgu. — Junfmann: die Zeit der 
Fon Kaiſer; Geſch. d. meueren Zeit vom 30jähr. Kriege bis z. 
# Rerolution; bit. Sem. — Lindner: Gef. d. Papſtthums; 
. Jahre 1806 — 15. Nebring: über die Slavenapoftel 
u Nethodius; Grammatik d. altfloven. Sprache. — Röpell: 
»?. Reformationszeitalters; hiſtor. Sem, — Garo: Geſch. des 
‚ Staates vom Tode des Gr. Kurfürjten bis 4. Jahre 1815; hiſt. 
k — Grünbagen: Geſch. d. preuß. Staates im 19. Jahrh.; 
helomat. Uebgn. — U. Schulg: Meberficht über die geſammte 

6; Kunſt⸗ u. Gulturgefch, der Staufenzeit; Gejch. d. Kunſt im 
“rd, Renaiffance. — Stenzier: Sanfkritfprache, 2. Curſus 
Id ind, Gulturs uw. Literaturgeih. — Schmölders: Grammatik 
hr. Srtache; Erkl. arab. Schriftiteller ; Erf. for. Schriftiteller.— 
aut: Erf. arab. Schriftiteller; Ertl. hald. Texte; Grammatik 
Bi. Sprache. Roßbach: griech.röm. Metrit; Aeſchylud' 
Beren; philol. Sem.; archaol. Uebgn. ⸗ Reifferfcheid: latein. 
matt, Horaz Oden; philol. Sem. Hertz: rom. Literatur⸗ 
hr Kaiſerzeit; philol. Sem. — Ludwich: Pindar's Siegets 
Y; xbilol. Uebgn. — Weinhold: ausgew. Capp. d. deutſchen 
watit Geſch. d. altdtſchn Literatur; Uebgn im Erklären altdtſchr 
eentmaler.⸗ Geröber? Geſch. d. franzöj. Literatur d. MAlters; 
hr Chanson de Roland; Sem, jür roman. u. engl. Philol., 
2 Abt, — Lectt, Freumond: franzdf. Syntax der Ndjectiva, 
Aenen 2c., verb. mit Uebgn; Studien über Moliöre's Werke, 
'& Grff, des Luſtſpiels „Le Misanthrope“; Geſpräche in franzöſ. 
J äber ftanzöſ. Verskunſt u. Leſen mehrerer Gedichte aus der 
atiihen Dichterſchule neuerer Zeit. — Krainski: ruſſ. Sprache; 
Sit. av, Spr.; poln. Beredfamfeit. — Prdoee. Freuden— 
: Dartellung u. Aritit d. Kantifchen Philoſophie — Kraufe: 
7 Resanit. — Pernet: über d. Wärme; Einf, in d. meffende 
.— », Richter: Repetit. d. organ, Chemie; Chemie der Bens 
Mate; spec. analyt. Methoden, PBartfch: Seid. der röm. 
X vom Tode des Auguftus; Geographie u. Archäologie von Kleine 
— Rölbing: gothifche Mebgn; Ertl. der Edda; engl. Literaturs 
6 auf Ehaucer; Sem. f. rom. u. engl. Philel., engl. Abth. — 
ertag: Moetik; über Leſſing's Nathan den Meilen; Unterredan 
Kterarhifter, Gegenſtaände. — Peuder: neugrich. Grammatik; 
‚der Oden des alone. Schäffer: Erfl. d. gregerianifhen 
"3, welche in den eriten Zeiten der Reformation in den Kirchen 
Wen wurden; Uebgn im mebritimmigen Belange. — Brofig: 
onielchre, 2, Abth.; Generalbaßſpiel ald Repetit. der Harmonies 
‚Srgelpiel. — Aßmann: Zeihnen. — Pfeifer: Fechten. 


3. Bafel. Anfang: 16. October. 
L Theologifhe Kacultät. 


Pf, ord. 6, 3. Riggenbad: neuteſt. Theologie; Leiden: 
s : a ale; Leidensgeſch. 
\ 4 Gvangg.; Patechet. Uebgn; Gonverfat. — Overbed: Kirchen⸗ 
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eich. d. Mälters; 1. Korintberbrief; curſor. Kertlire von Klemens von 
erandrien über die eg des Reihen. — Kaupfh: ausgew. 
Palmen; bibl. ar. . N. Zeit; Harirt Mafamen; ala 2ector d, 
Fra Inftituts: altteit. Converſat., verb. mit fchriftlichen 
Uebgn. — Stähelin: Geſch. d. proteitant. Lehrbegriffs; Geſch. der 
evangel. Miffien; firhengefh. Revetit. — Schmidt: Einl. in das N. 
Teit.; Erfl. des Nömerbriefs; theol. Societät (Befprebg von Schleiers 
macher's Glaubenslehre). — Pff. extr. v. Drelli: allgem. Religions» 
aeih.; curfor, Kectüre ausgew. Abjchnitte d. Exodus; altteit. Converſat. 
(Apofrupben); arab. Spracdlebre für Anfänger. — Kaftan: Dog» 
matit, 2, Hälfte; Kolofjerbrief; nenteit. Gonverfat. — Doc. Stods 
mever: praft. Ertl. ausgew. Gleichniffe; homilet. Uebungen. 
U. Jariſtiſche Racultät. 

Pf. ord. Schnell: ſchweizer. Rechtsgeſch., 2. Th.; Geſch. des 
Privatrehts. — Heusler: diibs Privatrecht; Theorie der ſummar. 
Proceſſe u. d. Goncnröprocefied; Givilprocehpraftium. — v. Buß: 
ſchweiz. Civilrecht, 1. Th.; Kivilprafticum. Schulin: Pandekien, 
J. u. 2. Tb.; Interpret. d. Inſtiſkutt. des Gajus. — Pf. extr. Teich⸗ 
mann: Strafrecht; ſtrafrechtl. Prafticnm; Kirchenrecht; über Erwerb 
u. Berluft der Staatdangehörigkeit. — Speifer: Handelsrecht. 

IH. Medictnifde Jacaltät. 

Pf. ord. Mieſcher sen.: ein Abfchnitt aus der fpec. patbol. 
Anatomie. — Nütimener: vergl. Anatomie der Wirbelthlere; über 
—— valäontolog. Gebiete. Socin: chirurg. Klinik; allgem. 
Chirurgie; chirurg. Kraͤnzchen. — Immermaun: medic. Klinik; ſpec. 
Pathologie u. Therapie. — Hoffmann: ſyſtemat. Anatomie, 1. Th, 
(Myologie, Eplandinologie, Angiologie); Serierübgn; anatom. Kränz ⸗ 
chen für Aeltere.— Biſchoff: aeburtshülfl. u. gynäkol. Klinik; geburts⸗ 
bülfl, Overationscurfus; Frauentrantbh. — Miefher jun.: Phufiologie 
der animalen Functionen; pbofiol. Chemie; phyſiolog. er — 
Roth: ſpec. pathol. Anatomie; Sectionscurs. — Wille: theoret. m. 
praft. Pſychiatrie; Criminalpſychopathologle. — Schieß: opbthalmol, 
Klinik; theoret. Augenheilkunde; Augenoperationdeurs. — PT, extr. 
Hoppe: Arzneiwirfungslebre; Verſuche über Arzneiwirkungen; allgem. 
Therapie. — Hagenbach-⸗Burckhardt: Kinderkrankhh.; Klinik im 
Kinderfpital. — Doce. de Wette: gerichtl. Medicin. — Burdhardts 
Merian: Ohrenkrankbh.; Klinik der Gehörkrankhh. — Bulader: 
analyt. Chemie mit Rüdf. auf aerichtl. Unterſuchgn. — Göttisheim: 
öffentl. Gefundbeitöpflege. — Maffini: Poliflinit; Arzneimittellehre. — 
Gartier: Secierübgn; Dfteologie n. Syndesmologie. 

IV. Philofepbifhe Racuität. 
a) Philologiihsbiftorifhe Abtheilung. 

Pf. ord. Gerlach: Perfins’ Satiren; Entwicdlung d. röm. Bers 
faffung, von Romulus bis Auguſtus; philol. Sem.: ven Paters 
eulus. — Steffenfen: Geſch. d. Philofopbie feit Kant, — I. Burds 
bardt: neuere Geſch. feit 1450; Kunit des MAlters. — Niepfche: 
abweiend.— Heyne: Geſch. d. diſchn Lyrik im MAlter; goth. Gram⸗ 
matif u. Interpretationsüban; germaniſt. Kränzchen.— Viſcher; Geh. 
d. MAlters; bifter. Meban (im Anſchluß an die @ectüre v. Widukindi 
res geostae Saxonicae). — Siebed: Logik u. Einf. in die Philof.; 
philoſ. Uebgn (Spinoza's Ethik); Geſch. der Pädagogik; pädag. Sem. 
— Mäbly: Plato's Phädon; vergl. Mutbologie; im Sem.: Duintis 
lian's 10. Buch; Auswahl aus der griech. Anthologie; metr. Mebgn. — 
Pf. extr. 3.3. Merian: Thucydides; Cicero pro Roscio Amerino. 
— Bernoulli: grieb. Kunſtmythologie. — Miftelt: Erläuterung 
von Heinr. Schweizer's „lementars m. Kormenlebre d. latein. Sprache“; 
Interpret. von Homer's Jlias Buch 5; zweiter Sanffritcuriws mit 
Fectüre aus Benfey's Chreftomatbie; pädag.sgrammat. Kränzchen mit 
Berhd. des prakt. Gumnaflalunterrichtes. Doce. Hagenbad: 
Euripides’ ausaew, Dramen; Epiiteln des Horaz. Meyer: Heliand; 
Grundriß d. dtſchn Mythologie. — Boos: röm. Geſch.; hifter.santiquar. 
Ueban; griech. Paläograpbie nebſt Uebgn. — Gornu: hiſtor. Grams 
matif d. italien. Sprache; Leſung altitalien. Texte im rom. Kränzdhen; 
ausgew. Kabeln von Lafontaine mit literarbiiter. Cxcurſen. — Vons 
derMüplt: veral. Rormenlehre der indogerm. Sprachen, insbeſ. des 
Sanftrit, des Griechifchen u. Rateinifchen; veral. Lautlehre d. Griech. 
u. d. Latelniſchen; üb. d. Sprachlaute u. deren Affertionen.— Bader 
nagel: Sanftritgrammatif; Geſch. d. Grammatik bei Griechen. Römern, 

b) Matbematifchsnaturwiffenfhaftl. Abtheilung. 

Pf. ord. P. Merian: Petrefactenfunde. Hagenbach⸗ 
Biſchoff: Exverimentalphyſik, 2. Th.; die Erfcheinungen d. polarifierten 
Lichte; phyſikal. Uebgn im Laborat. — Kinkelin; algebr. Analyfis; 
Differentials u. Jutegraltechnung, 2. Th.; analyt. Mechanik. — Müller: 
Einl. in die Minerglogte; Geologie mit Exenrff.: —* im Beſtimmen 
der Mineralien. — Schwendener: allgem. Botanik; ——— 
kunde; mifrofe, Prakticum. — Piccard: pe Ghemie; Uebgn im 
Laborat. f. Mediciner; chem. Praftionm. — Pf.extr. #.Burdbarbt: 
Algebra. Doce. Balmer: darftelende Geometrie, 2. Th. 
Krafft: Revetit. d. anorgan. Chemie; chem. Präparatenkunde; ausgew. 
app. d. theoret. Chemie. — Lect. Bagge: Geſch. der Mufif, 
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Ausführlichere Kritiken 


eridienen über: 

Arnold, Anfiedelungen u. Wanderungen deutiher Stämme, (Bon 
W. Scherer: Yen. Litztg. 30.) 

Aus den Papieren des Minifters u. Buragrafen von Marienburg Th. 
v. Schön. (Bon AM. Jung: Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 20.) 

Bacmeifter, kelt. Briefe. (Bon Windifh: Beitr. 3. val. Sprach. 8, 4.) 

— analeeta Catulliana. (Bon Magnus: N. Ibb. f. Philol. 
u. P. 113, 6.) 

—, Catulli Veronensis liber. (Bon 8. Schule: Ziſchr. f. d. Gymna⸗ 
fialw. 30, 7-8.) 

Baudiffin, Studien zur femitifchen Religionsgefhichte. (Bon Dieftel: 
Theol. sitzt: 1. 15.) 

v.Bezold, König Sigmund u. die Reichsfriege gegen die Hufiten. 
(Mag. f. d. Lit. d. Aust. 29,) 
Christaller, a grammar of Ihe Asante and Fante lang. called 
Tsehi. (Bon Steintbal: Itſchr. f. Völkerpfuh.n. Sprahmifl.9, 1+2.) 
Eberhard, die Sprache d. erften homer. Hymnen. (Bon Thiele: Itſchr. 
f. d. Gymnaſialw. 30, 7:8.) 

Fiſcher, die Reform d. böb. Schulen. (Bon Rilmannsn. Wendt: Ebd.) 

Fortlage, Beiträge zur Piuchologie. (Bon K. Bruchmann: Ztihr. f. 
Bölkerpfuchol. u. Sprachwiſſ. 9, 1:2.) 

Fresenius, de Adfem» Aristophanenrum et Suetonianarum excerptis 
Byzantinis. (Bon M. Echmidt: Jen. Litztg. 30.) 

Kriedberg, das Deeretum Gratiani. (Bon Koepffel: Tb. Litztg. I, 15.) 

Goͤrz, mittelrbein. Neneiten. (Bon Cardanus: Mtsfchr. f. rh.swerfäl. 
Geſchichteforſcha. 11, 1:3.) 

Griefinger, die Patbol, u. Theravie der pſych. Krankheiten. (Bon 
Wille: Correſpdzbl. F. ſchweiz. Aerzte VI, 14.) 

Hammeric, Thorwaldſen u. feine Kunſt. (W. Abendy. 163 u. 64.) 

v. Hellwald, Eufturgefhicte. (Bon O. Jäger: Grenzb. 30.) 

Hübfhmann, zur Gafuslehre. (Bon Holgmann: Ziſchr. f. Völkerpſych. 
u. Sprachwiſſ. 9, 1-2.) 

Jahnet Usener, Platonis symposium, (Bon Teuffel: N. Ibb. f. 
Philol. u. P. 113, 6.) 

Zamard, zoolog. Philofonhie. (Bon Hm. Müller: Jen. Litztg. 30.) 

Laemmer, Meletematum Romanorum Mantissa. (Bon v. Druffel: 
Theol. Litbl. XI, 15.) 

Martv, über d. Urfprung d. Sprache. (Bon Tobler: Itſchr. f. Völker⸗ 
vſychol. u. Sprachwiſſ. 9, 1:2.) 

Mendelssohn, Senati consulta Romanorum quae sunt in Jos. Ant, 
(Bon Schürer: Theol. Litztg. 1, 15.) 

Panlſen, Berfuch e. Entwidlungsgeſch. d. Kantiſchen Erfenntnißtbeorie, 
(Bon Michaelis: Itſchr. f. Bölkerpfuchol.u. Sprachwiſſ. 9, 1-2.) 

nn D. Palerius Catullus. (Bon Magnus: N. Ib. f. Philol. 
u. P. 113, 6.) 

Meber, Geſchichte der neueren deutfhen Aunft. (Bon Meßmer: Theol. 
eitbl. XI, 15.) 

Rettig, ra symposium. (Bon Teufel: R. Ibb. f. Philol. u. 
P. 113, 6. 

Richter, Einführung in die dtſche Literatur d. MAlters. (Bon Imel⸗ 
mann: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. 30, 7:9.) 

Roffel, die röm, Grenzwebr im Taunus. (Bon v. Cohauſen: Mtöfchr. 
f. rh.⸗weſtf. Geſchichtöforſchg. II, 1-3.) 

Schramm, die Erkennbarkeit Gottes in d. Pbilofopbie u. ind. Relis 
alon. (Bon Kaftner: Theol. Litbl. XI, 15.) 

Schufter, üb. die erbalt. Porträts der griech. Philoforben. (Bon H. 
Hendemann: Jen. Litztg. 30.) 

Tangermann, Philoſophie u. Chriſtenthum. (Augsb. A. tg. 195.) 

Waiß, deutfche Verfaffungsgefbichte. (Bon Sohm: Jen. Litztg. 30.) 

Winteler, die Kerenzer Mundart d. Gant. Glarus. (Bon Echmolfe: 
(Mag. f. d. Lit. d. Ans. 29.) 


nn 


Bom 22, bis 29, Iuli And nachſtehende 
neu erfhienene Werke 
auf unferem Rebactionsbureau eingeliefert worden: 
Adams, Geſchichte von Japan. Leber. von E&. Lebmannm. 1. Bb.: 
Bis zum 3. 1964. Gotba, F. A. Perthes. 12 ME. 
Bericht über die 4. Verſammlung diſcht Forftmänner zu Greifswald. 
Berlin, — 5* 2 Mt. 80 Pi. 
Bucher, Geſchichte der techn. Künſte. 9. Lief.: Kupferſtich. Stuttgart, 
Spemann. 2Mt. 
Deutſch, Parallelgrammatif für Deutſche, das Deutſche, Italieniſche 
u. Franzöfifche z. zu erlernen. 3. Aufl. Berlin, Grieben. 2 Mt, 
Dornbuid, aus dem Leben u. Treiben einer alten Siegftadt im 15,, 
16. u. 17. Jabrb. Bonn, Strauß. 1 Mt. 50 Pf. 

Edkins, introduct. to the study of tbe Chinese characters. Lon- 
don, Trübner & Co. (XX, 211; III, 103 S. er. 8.) 

Be das bialeftifche Digamma des Hefiodos, Berlin, Weidmann, 
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Gramein, die Perfeltion des Acceptes. Graz, Leufhneru. dh 
4 


Mt. 

Großmann, die Amfterbamer Börfe vor 200 Jahren. Has N 
(VI, 112 &. ar. 8.) 

Hanfen, aus dem Reiſetagebuche eines evangel. Theologen ı. 
gogen. Gotha, F. A. Pertbes. 3 ME. 60 Pr. 

Halffencamp, Über den Zufammenbang des lettoſlad. u. yı 
Sprahftammes. Leipzig, Hirzel. IM. 

Heinzig, Beiträge zur Geſchichte des frangdf. Unterrichtäm 
Planen, Neupert. I Mt. 20 Pf. 

v.Hellwald, die Erde und ihre Völker. 5. m. 6. Lief. Em 
Spemann. I ME 

Hoffmanns tbeoret.»praft, Aderbauchemie. 3., gängl. umgeuh, 
von Tb. v. Boren. 1. Lief, Reinzig, Hirſchfeld. 2 Mt. 

Hormirz, zur Entwicklungsgeſchichte d. Willens. Magdeburz, } 
ſche Buchdr. 54 Pf. 

Imboofs®lumer, griech. Münzen in d. fol. Münzfabinet im 
Berlin, Weidmann. 4 Mt. 

König, die diſchn Konfuln in ihren — zu den Reibl 
börigen. Bremen, Schinemann. 3 Mt. 50 Pf. 

Krones, Handbuch d. Geſchichte Deſterreichs. 5. Lief. Berlin. 
ı Mt. 50 Pf. 

Kubl, die Anfänge des Menſchengeſchlechts. 2. Th.: Die Auf 
Leipzig u. Mainz, Leſimple. (2 Bli., 390 S. ar. 8.) 

Laas, Kant's Analogien der Erfahrung. Berlin, Weidmarr. & 

Lange, Geſchichte des Materialismus. 1. Buch. 3. Aufl, 
Bübdeler. (XVII, 334 ©. ar. 8.) | 

Lechler, die Belehrung d. Deutſchen zu Ghrifto mad ihrem an 
Bang. Gotha, F. N. Pertbes. 60 Pr. ⸗ 

Moeller, J. Gründerproceffe. Eine criminalpolit. Studie. 

Springer. 1Mt. 60 Pi. J 

—, P., die Meterfen’ihe Wielenbaus Methode. Wismar, © 

ı Me. 50 Pf. 

—, die Förderung der Landescultur durch Organifation des 14 

tiondwefend. Ebd. 1 Mt. 

Berpmäller, Gommentar des 24. Buches der Ilias. Berfie i 
mann. 14 Mt. 

Polliker, die Babnerbaltung. Theoretiſche u. praft. Anleit 
——— 2. Ih. Brünn, Bufhal n. | 
12 . 

Reuf, Hleronymos von Kardia. Berlin, Weidmann. 5 M 

v. Sallet, die Medaillen des Kurfürften Joachim I von dr: 
Ebd. 60 Pf. 

Scheube, die Frauen des 18. Jahrh. 1. Bd. Berlin, Br 
Schwieger. (VII, 312 S. ar. 8.) 

Baibinger, Hartmann, Dühring u. Lange. Iſerlohn, Bir. | 


235 ©, gr. 8.) 
— die Rinderraſſen Mitteleuropas. Wien, viꝛu 
16 Mt, 
Woerner, der Brief St. Pauli an die SHebräer. — 
Neubert. 2Mt. 
—— — — — 4— 
wichtigere Werke der ansländifchen Kitereit 
Franzöſiſche. 
Barthelemy, E. de, étude sur Jean Bodin, sa vie et +" 
(1530—1596). (72 p. 8.) Paris. 
Biberstein Kazimirski, A. de, speeimen du Divan (med 
po6sies) de Menoutchehri, poöte persan du 5. sieche de | 
(Xl. de J.-C.). Texte, traduction et notes. (84 p. 8.) Ver 
Blanc, Ch., voyage de la Haut-Egypte, observations sar 1° 
—— et arabe. Avec 80 dessins par F. Delangle. (7% 
aris. . } 
Bougaud et Garnier, chronique de l’abbaye de Saint-Fei 
de Dijon, suivie de la chronique de Saint-Pierre-de-Beze; 7 
d’apres les textes originaux. (XXVIII, 568 p. 8.) Dijon. 
Cartulaire de l’abbaye de Saint-Georges de Rennes; publ« M 
de la Bigne-Villeneuve. (544 p. 8. et 3 pl.) Rennes. r 
Chansons du 15. siecle, publices d’aprös le manuserit de 4 
thöque nationale de Paris par G. Paris, et accomparı“ 
la musique transcrite en notation moderne par A. be'ı 
(XX, 243 p. 8. et 2 fac-simile.) Paris. Ä 
Dussieux, L, letires intimes de Henry IV, avec une introdud 
et des notes. 495 p. 8. portr. et masque de Henry IN.) Me 
7 fr. 50 c. r 
Duter, E., de la distribution du magnetisme libre sur des patt 
d’acier elliptiques ou circulaires. (83 p. 4.) Paris. F 
Hamilton, A., memoires du chevalier de Grammont. I 
avec une introduction et des notes par de Lescure. MN.‘ 
16.) Paris. 3 fr. . a 
Hugon, D., recherches sur les causes de l'epilepsie et des 
vulsions £pileptiformes. (79 p. 8.) Paris. 
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ret, A., le Bäton. Etude historique et litteraire. (391 p. 8.) | je ne lui dis aucunement que je ne l’insererais pas s’il persistait à 
seille. 6 fr. | le desirer. — A cette leitre, d’un ton tout-amical, M. F. r&pondit 
g0e, B., histoire de Blagnac, sa baronnie, ses barons, ses | par l’insolent envoi d'une’ carte postale recommandee, oü il 
aux, son prieure, ses @glises, avec dix vues, carles ou plans | declarait insister pour la publication de sa reponse, et presque 
lieux. (462 p. gr. 16.) Toulouse. 4 fr. en mäme temps par la signification d'un exploit ä möme fin ä 


‚E., la nouvelle legislation penale de la Russie considerce en | l’editeur de la Romania. — Malgr& cette double inconvenance, 
‚nme et dans ses rapports avec les codes penaux de France | j'avais si peu l’intenlion de refuser l’insertion de sa r&ponse qu’elle 
"Allemagne. (85 p. 8.) Paris, est imprimee dans le No. 19, qui sera distribue ces jours-ci s’il 


ist, J., Jules Cesar en Gaule jusqu’au blocas d’Alesia. (T. 2: | ne l’est dejä(sa dimension inusitee et d’autres motils l’ont retarde).— 
guerre de Gaule 431 p. 8. et 3 cartes.) Paris, On jugera par cetexpose de la loyaut@ de M.F., extrayant d’une 
g = — lettre absolument privee un conseil que je lui donnais dans son 
inleröt et le — comme un refus officiel du journal que 
; je dirige avec M. Paul Meyer. Voilà ce qu’on peut appeler, pour 
Nadridten. employer le singulier allemand du professeur de Bi: „ein 
fe Realſchullehrer —— in Lippſtadt u. Ant. Lieck in Vorgehen, das ſo gar nicht wähleriſch iſt in der Wahl der Mittel.“ 
find zu Oberlehrern befördert worden. — — * 
is Eupplent an der Staatsrealfchule zu Trautenau in Böhmen Paris, ce 23 juillet 1876. G. Paris. 
fetter wurde zum wirkl. Lehrer an der Landes» Oberrealjchule 





— — 


ernannt. 
’ — 202] Vacanz. 
a 14. Juli u Dalkey Lodge bei Dublin James Henrp, , ö . i , 
hre sale — ab Arbeiter © der Bergilliter | Am hiefigen Catharineum ift die Stelle eines Oberlehrers 
Berfafier der Twelf years of voyages. für Mathematik und Naturwiffenfchaften, wo möglich zu Michaelis 


Er d. J. neu zu bejegen. Stundenzahl 18— 22, Gehalt 2700 ME, 

Ar ae een 5 — —XE von fünf zu fünf Jahren um 300 ME. ſteigend bis 4200 ME, 

Kr Nachmittags Anmeldung im Bürean der Gejhäftsführung, | Uualificirte Bewerber werden erfucht, ihre Beugniffe bis Ende 

Iron S an gejellige Zuſammenkunft im Gaſthofe zur Sonne. | Auguft an die unterzeichnete Behörde einzufenden, 

Hihe Anmeldungen find zu richten an den Gejhäftsführer: — 
— Lübed, den 19. Juli 1876. 

Brof. Dr. Fr. Klopfleiſch. h j , 

— —— — Die Schuldeputation des Catharineums. 


Rectification. Wilh. Plefling, Dr. 


| 
us une Beilage jointe ä son edition d’Elie de Saint | — 
‚datce de juin 1876, et que mon libraire m’envoie ä l’in- 











Ein Dr. phil., Hiftorifer, der feit 1872 ſchon zahlreiche 
i tiel dans I öro de janvier; il s'expri geſchichtliche, kirchenhiſtoriſche und philologiſche Auffäge in fach- 
® Ele Ichnte Diefelbe mit der mufterbaften Ausrede ab, für das | wiffenf_haftl. Beitfchriften, 3. ®. in den „gForfchgn 3. Difchn 
115.) Heft hätte fie feinen Raum, und für das zweitnächfte(19.) | Geſchichte“, veröffentlicht hat, ſucht Stellung als Bibliothekar 


N. Förster afirme que la Romania a refuse d’accueillir la 


“ardie zu fyät.“ — La röponse de M. F. me füt adresse oder Mitredacteur einer wiffenfchaftl. Beitjchrift oder Secretär 
i etai 'inse .18; jelui fis part | 104 : : 
il etait trop tard pour l’inserer dans le No.18; je lui fis par ei Gelehrten. Offerten unter der Adrejle: Nr. 235 poft- 


k eireonstance dans une leltre particuliere, et je l’engageai k 
ss insisier pour publier ceite r&plique dans le No. 19; mais | lagernd, Düffeldorf a.RH. erbeten. [212 


Die Redaction richtet am die Herren Berleger wie Verfaſſer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
sihaftlihem Gehalte (nene Auflagen können nur ausnabhmeweiſe Berückſichtigung finden) ibr gleich nad dem Erfcheinen zugefand 
tr. Erpedition des Meßkataloges, Eduard Avenariud); im Yale es gewünſcht werden follte, ift die Redaction, nad erfolgter 
zeng, zur Rüdfendung derfelben bereit. Zugleich erlanbt fie fi, am rechtzeitige Einjendung der — — und der 
Mtitsr wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; aud bei dieſen it Me anf Derlangen zur Rückſendung erbötig. 
ige Rachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anitellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrtenwelt 
tmit Danf benupt werden. 





der am 4. Auguft 1875 verftorbene Dr. jur. Hermann Härtel hierſelbſt Hat der Königlich Sächſiſchen Gejellichaft der 
nihaften ein Zegat von 30,000 Mark ausgeſetzt, um jungen, unbemittelten oder nicht ausreichend bemittelten, dem deutſchen 
eangehörigen Gelehrten die Mittel zur Verfolgung beſtimmter wiſſenſchaftlicher Zwecke oder eine Belohnung für ausgezeich- 
innerhalb der legten 4 Jahre veröffentlichte wiffenschaftliche Leiftungen zu gewähren, Es müſſen jedoch die betreffenden 
Irten wenigftens ein Semefter auf der Univerfität Leipzig jtudirt, die eigentlichen Univerfitätsftubien beendigt, durch eine 
'aud) noch ungedrudte Schrift ihre Befähigung erwieſen haben und noch in feine befoldete Staatsanftellung eingetreten fein, 
!jedoch junge akademiſche Docenten und junge Gymnafiallehrer nicht unbedingt ausgeichloffen find, 
Tie erfte Verleihung der zweijährigen Binfen diefes Legates, im Betrage von circa 2800 Mark, entweder in ungetrenn- 
e an einen, oder in zwei gleichen Hälften an zwei Bewerber, fteht der philologifch = Hiftorifchen Claſſe der unterzeichneten 
daft zu und ift für wiſſenſchaftliche Leiftungen aus dem Gebiete der ebengenannten Claſſe beftimmt. Zur portofreien Ein- 
2 von Berwerbungsfchreiben nebſt den erforderlichen Beilagen an den derzeitigen Secretär der philologiſch-hiſtoriſchen Elaffe, 


or 9.8. leifcher, wirb hiermit 
der 1. December 1876 


Säluhtermin feftgefegt. Die näheren Beitimmungen über die Verleihung find aus einem gebrudten Regulativ zu erfehen, 
bes den bei dem genannten Elaffenfecretär darum anfuchenden Bewerbern durch die Poſt zugeſchickt wird. 


keipjig, am 4. Auguft 1876. 
Die Königlich Sächſiſche Geſellſchaft der Wifenfhaften. 


— — — — — — —— — — 
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kiterarifge Anzeigen. 


216] Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1876. IV. 


Soeben sind erschienen: 

Cholevins Dr. £., Prof. am Kneiphöfifchen Gymnaſ. zu Königs- Wackernagel, Philipp, das deutfche Kirchenlied von der ü 
berg i. Pr., Dispofitionen und Materialien zu deutfchen Auf» ; Zeit biö zu Anfang des XVII. Jahrhunderts. Mit & 
fägen über Themata für die beiden erften Klaſſen höherer fichtigung der deutſchen Firchlichen Liederdichtung in we: 
Lehranftalten. Erſtes Bochn. 8. verb, Aufl. 8. [XVI, 326 ©.] Sinne u. ber lateinischen v. Hilarius bis Georg Tab 


geh. 3 ME. 60 Pf. u. Wolfgang Ammonius, 52. u. 53. Liefg. [5. Bbs 5, 
Gutschmid, Alfred v., neue Beiträge zur Geschichte des Liefg.) gr. 8. [S. 673—864.] Jede Liefg. à 2 Mt. 
alten Orients. Die Assyriologie in Deutschland. gr. 8. Schulausgaben griechischer und lateinischer Klasılka 


[XXVI, 158 8.] geh. 4 Mk. h mit deutschen Anmerkungen. 
Heß, Dr. Rid)., Prof. in Gießen, der Forſtſchuß. 1. Lief, Mit — ee — ——— 
100 in den Text gedr. Abbildn. gr. 8. [S. 1—192.] 4 ME j 5 a —* 
gi bearb. v. A. Eberhard. gr. 8. [130 8.) geh. 1Mk. 2 
Hesse, O., Vorlesungen über analytische Geometrie des | Lykurgos' Rede gegen Leokrates. Für den Schulgeb 
Raumes, insbesondere über Oberflächen zweiter Ordnung. erkl. v. C. Rehdantz. [IV, 189 8.] 2 Mk. 25 Pf. 
Revidirt und mit Zusätzen versehen v. Dr. S. Gundel- | Oyidii Nasonis, P., metamorphoses. Auswahl für $d 
finger, a. o. Prof. an der Univers. zu Tübingen. 3. Aufl. mit erläuternden Anmerkungen u. einem mytholg 
gr. 8. [XVI, 546 8.] geh. 13 Mk. geograph. Register versehen v. Dr. Joh. Siebelis.l 
Heyer, Dr. 6., Geh. Reg.-Rath u. Direkt. der Forftaf. zu Buch I—IX u. die Einleitung enthaltend. Neunte 
Münden, Anleitung zur Waldwerthrehnung. 2, verb. Aufl. besorgt v. Dr. Friedr. Polle, Prof. am Vitzthun' 
gr. 8. [XII, 142 ©.] geh. 3 Mt. 50 Pf. Gymnas. zu Dresden. gr. 8. [XX, 186 8.] geh. Ir 
Jeep, W., Ing. u. Dir. der städt. Baugowerke- u. Maschinen- | Plutarch's ausgewählte ‚Biographien. Für den St 
bauschule der Stadt Sulza, die Verwendung des Eisens brauch erklärt v. O. Siefert und Friedr. Blass. B 


beim Hochbau. Mit über 800 Holzschn. u. 14 lithogr, Bändchen: Pilopoemen u. Titus Quinctius Flaminins 
Taff. 4. Lief. gr. 8. 2 Mk. 80 Pf. 0. Siefert. Zweite Aufl., besorgt v. Friedr. Bl 


Raeine’s Athalie mit Finleitung n. deutschem Commentar gr. 8. [IV, 83 8.) geh. 90 Pf. 


- Prof. Dr. Ad. Laun. gr. 8. [IV, 96 S.] geh. 1Mk. Thukydides. Für den Schulgebrauch erklärt v. Dr.d 
TE PIaE Dr AB URBAN ETIR. ALT PR DL Een LA EN Boehme, Prof. u. Prorect. am Gymnas. zn Di 


Repertorium der literarischen Arbeiten aus dem Gebiete der Ersten Bandes ersten Hat; Dach L u. IL Tier 
reinen und angewandten Mathematik. „Originalberichte Aufl. gr. 8. [XXII, 214 8.] geh. 1 Mk. 5s0PL. 4 
der Verff.“ gesammelt u. herausgeg. v. Dr. Leo Königs- Xenophon's Memorabilien. Für den Schulgebraucherkl 
— ar ———— LB. L Hft. gr. 8. | Raph.Kühner. 3.verb.Aufl. gr.8. [IV, 1868.]gel.! 
[8. 1-—120.] 2 Hk. 40 PE griechische Geschichte. Für den Schulgebrauch 

Verhandlungen der 30. Versammlung deutscher Philologen v. Dr. B, Büchsenschütz, Dir. d. Friedr.-Werde 
u. Schulmänner in Rostock vom 28. Septbr. bis 1. Octbr. Gymnas. zu Berlin. Erstes Heft, Buch I—IV. W 
1875. 4. [IV, 136 8] geh. 6 Mk. 80 Pf. vorm. u. verb. Aufl, gr. 8. [204 S.] geh. 1 Mk 50) 


Leipzig, 18. Juli 1876. B. G. Teubner. 








215] Verlag von 5. A. Brockhaus in Leipzig. | 208] Soeben ist in meinem Verlag erschienen und durch alle ® 
‚ handlungen zu beziehen: 
Soeben arschien: i Sammlung 
Thesaurus Ornithologiae. Kyprischer Inschrifte 
Repertorium der gesammten oimithologischen Literatur und in 
Nomenclator sämmtlicher Gattungen und Arten der Vögel Epichorischer Schrift. 
nebst Synonymen und geographischer Verbreitung. Herausgegeben 
Von von Moriz Schmidt, 
Dr. O. G. Giebel, Professor in Jena, 
Professor an der Unirersität in Halle. gr. fol. br. Preis M. 24. 
Fünfter Halbband. Jena, Juli 1876. Hermann Duft 


8. Geh. 7 Mk. 50 Pf. Schreibpapier 10 Mk. 50 Pf, 
Ursprünglich waren für den Umfang dieses Werks nur zwei 


fi Pr D as — 
aa ee ale han Strafgeſetzbuch für das Deutſche tt 


— vom 15. Mai 1871. 








Neue Bücher aus allen Gebieten Handausgabe mit Erläuterungen | 
liefern schnell und billig [86 | Bon Dr. Friedrich Oskar v. Schwarz, | 
fi RK. Sächi. Generalftaatsanmwalt, Witzlieb des Reihtigt | 


ranco 
in Deutschland, nach Oesterreich und der Schweiz Bweite verbefferte und ſehr vermehrie Auflage. 
Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7». Preis 3 Mt. 60 Bi. 
Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch sofort mit. keipzig. Fues's Verlag (R. Reisland 
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1g von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [213 


j Die Gesundheitslehre 
Stimme in Sprache und Gesang 


nebst einer 
jebrauchsanweisung der Mittel zur Behandlung der 
Krankheiten - Stimmorgane. 


Dr. L. „Mandl, 


er „Hygiöne de ie —78 am Conservatoriom der Musik zu P 
eegion, Mitglied d. Akademie d. Wissenschaften von Neapel, 


Bitter 
est etc. 


m Verfasser besorgte deutsche Originalausgabe. 
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen, 
gr. 8. geh. Preis: 4 Mk. 80 Pf. 





GOTTFRIED WILHELM LEIBNIZ 


ALS 
\TRIOT, STAATSMANN UND BILDUNGSTRÄGER 


voN 
Dr. EDMUND PFLEIDERER. 
NEUE BILLIGE AUSGABE 
50 Bogen. gr. 8. Preis 5 Mark. 
Leipzig. F'ues’s Verlag (R. Reisland). 
EEE 
chen erfchien und ſteht gratis und frei zu Dienften: [211 
Ienaer Differtationen - Catalog. 
ihr einer Anzahl neuerer und neuefter an der Univerfität 
eingereichter Differtationen und Habilitationsfchriften, 
alademifcher GSelegenheitsfchriften und Programme. Bor: | 
im O. Deiftung’d Buchhandlung (H. Dabis) in Jena. 
(24 Seiten.) 

Kir Veröffentlichung von dergl. Gatalogen ber Differtationen | 
! Univerfitäten würde das gelehrte Publitum ewiß und zwar 


Heime befondere Anerkennung zollen, weil es mit t ihrer Hilfe im 
! * fih die Diſſertationen billiger zu verfchaffen, als dies 


al iſt.“ 
Mrd, Nenet Anzeiger f. Bibliogr. 1876. Heft 7. ©. * 


MEYERS 
Konversations- Lexikon. 
Dritte Auflage 


mit 
376 Bildertafeln und Karten, 
Begonnen 1574 — Vollständig 1878. 





















Heftausgabe: 
240 wöchentliche Lieferungen & ö0 Pfennige. 
Bandausgabe: 

M Brochirte Halbbände . » » + » 

I Leinwandbände. » : » + «+ 
DB Haldfranzbände, » x: . + + 
Bibliographisches Institut 

in Leipeig (vormals Hildburghausen). 


Erschienen sind 8 Bände (enthaltend A— Holar). 


m, Albert. Culturbilder aus Budapest. 
Inhalt: Der äussere Schauplatz. — König Fa Jose * 
A Franz Deäk, — Das ungarische Parlament: I. Zehn rot 
atenils; II. Oberhaus; III. Unterhaus; a. — b. 
iaten; IV. Die Jungen und die Neuen; V. Auditorium. — 
u Natiopal-Kasino, — Franz Liszt zu Hause u. s. w. 


8. Preis: 5 Mk. 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 











au 





Hlrafgeſetbbuch 
für das Deutſche Reid. 


Tertausgabe mit ausführlichen Wort- ir Sadıregifter. 
Herausgegeben von E. D. Tau 
nach den neuen Ergänzungen und — vervollſtãndigt 


von Gerichtsrath C. B. Kurh. 
Vierte Auflage. 


Gart. Preis 60 Piennige. 
Leipzig. Fnes's Verlag (R. Reisland). 


Philosophie " 
als 
„ Denken der Welt = 
gemäss l 
I dem Princip des kleinsten Kraftmasses. 
Prolegomena 
I zu einer q 
g Kritik der reinen Erfahrung. | 
Von 
a Dr. Richard Avenarius. — 
J Preis: 2 Mark. I 
e- Leipzig. Fuos's Verlag (R. Reisland). z 


ME IE EEE IE WE IM LEE I BEE I DE IM BE 
Historisch-kritische 


Ina ‚Einleitung 


in das 


Neue Testament, 


von Dr. Adolf Hilgenfeld, 


Groseh, Rüchs. Kirchenrath u. Prof. der Theologie in Jena. 
1875, Gr. 8. 52 Bogen. 13 Mk. 


Fues’s Verlag (R. — 


Antiquarifcer Bũcherverkehr. 
Auction Friedr. Diez und Chr. Lassen. 


Nächsten Monat erscheint u. wird auf Verlangen franco versandt. 
1) Katalog der von den Herren Prof. Friedr. Diez, Prof, 
Chr. Lassen und Geh.-Rath Wolff nachgelassenen 
Bibliotheken, welche im November bei Unterzeichnetem 
versteigert werden. Dieser reichhaltige Katalog wird 

circa 5000 Nummern umfassen, 

2) Lager-Catalog No. 118. Bibliotheca orientalis, 
enthaltend die sehr reichhaltige orient. Bibliothek des 
Bibliothekars Dr. Th. Friedrichs in Batavia. 

Früber erschienen: 

Lager-Catalog No. 117. 

Neulateiner etc. 
No. 116. Bibl, anatomica et physiologica. 
Bonn im Juli 1876, atth. Lempertz 
Buchhandlung. Antiquariat, 


[3 
Bibl. philologica enth. 





Einzelne werthvolle Bücher, wie ganze Bibliotheken werden 
angekauft von J. A. Stargardt in Berlin 53 Jägerstr. 


Versandt wurde Ontalog F No, 114. Fhlielegie. [38 
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An die Bibliographen Deutschlands. 





















Die Unterzeichneten beabsichtigen die Herausgabe eines 


Allgemeinen bibliographischen Lexikons 


der 
deutschen Literatur, | 
enthaltend \ 
eine Auswahl ihrer bedeutenderen Schriften, mit besonderer Berücksichtigung der wissenschaftlichen Literatur. ' 
Von Erfindung der Buchdruckerkunst bis auf die Gegenwart. | 
In 6 Bänden (circa 600 Bogen) in Imp. 4°, 
Mit vollständigen Registern. | 










Die Bearbeitung des Werkes und die Gestaltung | vertraut mit der Literatur ihrer Wissenschaft, dafü 
seiner Redaction soll nach einem bereits vorliegen- | bürgen, dass diese Auswahl in möglichst dem Pia 
den vollständigen Plane erfolgen, welcher indess _ des Werkes angemessener Weise erfolge. 
zweckmüssig erscheinenden Abänderungen noch Die Angabe der Titel der Bücher, soweit erfor 
unterworfen werden kann. derlich auf Autopsie der Exemplare gestützt, so 
2B Für die Leitung der Redaction dieses durchgängig in einer Vollständigkeit (wenn auch mit 
bibliographischen Lexikons wünschen die Unter- Weglassung des ganz Ueberflüssigen) und mit ei 
zeichneten die Mitwirkung eines mit bibliograpbi- Gemauigkeit erfolgen, welche in diesem B 
schen Arbeiten vertrauten Gelehrten zu gewinnen lexikon die älteren Werke in derselben Weise 
und ersuchen daher Diejenigen, welche geneigt zeichnet erscheinen lassen wird, wie sie für die Lit 
und in der Lage sein sollten, einer so umfassenden | ratur derGegenwart die Bibliographien unserer Tage 
Thätigkeit sich zu widmen und eine so schwierige, bieten. Ebenso darf die Vollständigkeit und Ge- 
eine Reihe von Jahren in Anspruch nehmende Ar- | nawigkeit der sonstigen bibliographischen Angaben 
beit durchzuführen, sie davon in Kenntniss zusetzen, nichts zu wünschen übrig lassen. Es soll für einen 
um eventuell in weitere Unterhandlungen darüber | grossen Theil der deutschen Bibliographie ein grund- 
treten zu können. ‚ legendes Werk geliefert werden; Verweisungen in 
Es soll dieses bibliographische Lexikon eine ausgedehntestem Masse sollen dessen Brauchbarkeit 
vollständige Zusammenstellung der hervorragenden | erhöhen. 
Leistungen unserer Nation auf dem Gebiete der ge- „Theilung der Arbeit“ ist die erste Bedingung } 
sammten Literatur, der wissenschaftlichen wie der der Möglichkeit der Ausführung eines Werkes wie 
Nationalliteratur bieten, aber auch die bedeuten- | dieses bibliographische Lexikon; Organisation die 
deren Werke von Schriftstellern nichtdeutscher Na- | ser T'heilung der Arbeit und Verwerthung der sich 
tionalität, sofern sie in Deutschland erschienen sind, für die letztere bietenden Kräfte die wesentlichste 
nicht ausschliessen. ' Aufgabe der künftigen Redaction. h 
Die Auswahl der aufzunehmenden Schriften soll Die Honorar - Bedingungen sollen möglichst 
durch Fachgelehrte geschehen, welche, vollkommen | günstig sein. Ä 





Gefällige Mittheilungen in dieser Angelegenheit sind an den mitunterzeichneten Eduard ; 
Avenarius zu richten. 


Leipzig, August 1876. 
EDUARD AVENARIUS. RICHARD REISLAND | 


in Firma: Fues's Verlag. 





Berantwortl. Mebasteur Prof. Dr. Art, ZBarnde in Leipzig. — Drud von W. Drugulin in Leipyig. 


'iterarisches 


für Deutfchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zasude er 
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SAMT": 
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verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 





12. Auguft. 





Preis vierteljährlich 7 ME. 50 Pf. 








Mami, neue Beiträge z. Geſch. d. alten Orients, 
er, Galileo Baltlei u. die röm. Curie. 

en, Actenftüde zur Deich, J. A. bu Groß‘, 
‚ Geb. Bürfter’s Befchreibg d. ſowed. Krieges, 
t, der Berratb von Breliadh 1639, 


Unterfubunge 
| Dußoit-Reymond, 


rt, Anna Maria v. Schürmann. 
| Erumdrig der Beologie. 
#, dab Gelch der Befruchtung u. Bererbun 


wll, dus Licht. 


Eger, der Raturalienfammier, 
n aus d, patbol, Inftitut zu Zürich, | ldoſtreu. 
efammelte Abhandign 3. allg. | Bernhardi, Geſch. d. Waldeigenth. ze, in Deutſchland. 
Muskel» u. Rerwenpbon 

| @smar&, die erfte Hhife bei Berlepungen. | S chwebel, der Tod in dentfher Sage u. Tichtung. 
m. Rupbaum, die birurg. Alinif zu Münden, 
| Boed, Erfahrungen über Supbilis. 

a. InnbauferuNuffer, Aahresber. d. W,Stadiphufifates, 
ta8slfoat, Entwidiungsgeihichte d. Ihiere. | Bericht üb. Die Thätlgkeit d. f. 8. Aderbau-Minifteriums, 

Rojwadomsti, die Pferdezuchtfrage ıc. 


| Baldamus, ilufte Handbuch der Feberviebjudt. 
\ @bermayer, Die gefammte Lehre der Wa 


Eine forftl. Studienreife ze. 


Stender, de Argonautarum expeditione. 

@öll, die Künftler u. Dichter des Altertbums, 

Magnus, das Auge in feinen Äftbet. ıc, Besiebungen. 

Borleiungen im Winterfem, ak 4) Beipgig; 5) Zürich; 
6) Straßburg; T)Bonn; 8 Münfter,; 9) Neuftadi Eher. 





Geſchichte. 


amid, Alfr. v., Prof., neue Beiträge zur Geschichte 
ialten Orients. Die Assyriologie in Deutschland. Leipzig, 
6, Teubner. (XXVI, 158 8. gr. 8.) 4 Mk. 
ainer Beſprechung der neueften Auflage von Dunder’s 
de3 Alterthums hatte Gutſchmid es getabelt, daß 
einen zu ausgedehnten Gebrauch von den angeblichen 
der Keilfchriftentzifferung mache. Er hatte dargethan, 
Ayriologen mit weit größerer Sicherheit aufträten, als 
beanfpruchen können, und hatte eine Reihe von 
abgeführt, in welchen ihre Behauptungen mit geficherten 
ingerft wahrfcheinlichen Sägen in grellem Wider- 
fen oder gar entjchiebenen Unfinn enthalten, Ex hatte 
den hiſtoriker ihnen gegenüber einftweilen noch die ent 
t Vorficht anempfohlen. Der gegen die Affyriologen 
Heil in etwas ſcharfer Form auögefprochene Tadel traf 
‚möt in jedem einzelnen Punkte, wohl aber Hauptjächlich 
ke’ eigentlichen Gewährsmann, Schrader, welder bie 
falagie in Deutfchland erſt Tegitimiert hat. Es wäre fehr 
Kulden geweſen, Schrader hätte feine Empfindlichkeit 
won und die ernfte Mahnung, welche in jener Recenfion 
In Ing, beherzigt. Namentlich hätte er einfehen follen, wie 
it, gegen Einwürfe und fonftige Schwierigkeiten 
! proviforifche Aushülfsmittel aufzugreifen, jtatt anzuer- 
8 dab hier fürs Erſte zahllofe Räthfel ungelöft bleiben 
M Statt defien erließ derjelbe gegen Gutſchmid, deſſen 
fe auf leinem eigenen Gebiete ihm befannt fein mußte, eine 
“ung, inwelcher er — ein wenig von oben herab, wie er das 
wohl jonft geihan hat — Gutſchmid's Einwürfe zu wider- 
ehte. Dieje Erklärung würde ihm in den Augen ruhiger 
Seiler jelbft dann wenig geholfen haben, wenn er in einem 
sa anderen Safe gegen Gutſchmid Recht gehabt Hätte; 
Ay dauptſache, die Entlaftung von dem Vorwurfe der 
tet und unmethobifchen Verfahrens in der hiftorijchen 
— der Jnſchriften, ionnte ihm nicht gelingen. 
hm Jah ſich nun aber veranlaßt, in einer eigenen Schrift 
ände eingehend zu begründen. Diefe ift es, welche 
ewig vorliegt. Um den Leſer völlig zu orientieren, läßt 
i ‚treffenden Teil feiner Recenfion von Duncker's Buch 
hraber’s Erwiederung volftändig abdruden; von diefer 
fein Stein auf dem andern. Die wenigen Punkte, 
m de fi) Schrader rechtfertigt, find foldhe, Hinfichtlich 
serade er gar nicht angegriffen war. Gutjchmid's Polemu 
4 und oft beißend ironiſch, bleibt jedoch, leider einen 









Ausdrud (auf S. 56) abgerechnet, innerhalb bes parlameptarifch 
erlaubten Sprachgebrauches. Sachlich aber werden die Gegner 
erdrüdt. Wir jehen u. A. wie fie zum Beſten ihrer Deutungen 
bejtimmte Thatfachen der Gejchichte, Hiftorischen und phyſikaliſchen 
Erdkunde (einfchließlich der zoologifchen Geographie), ſowie der 
technifchen Chronologie ignorieren, gewichtige Zeugnifje griechi⸗ 
ſcher Schriftiteller und des Alten Tejtamentes geringfchäßen und 
den urkundlichen Charakter auch jolcher afiyrijcher Schriftwerfe 
zu ſtark betonen, von denen fie ſelbſt wiſſen, daß fie manche 
Fehler enthalten. 

Die Schwierigkeit der Entzifferung der aſſyriſchen Keil— 
fchrift ift, wie Gutſchmid hier wieder darthut, jehr groß. Ref. 
weiß von feiner zur annähernd fo vertwirrenden Schriftgattung. 
Dägegen ift e3 gerabezu leicht, arabiſche Terte ohne diafritifche 
Punkte oder Behlevibücher zu leſen, denn wir fennen ja bie 
betreffenden Sprachen; ſelbſt die Räthſel der Hieroglyphen ver- 
ſchwinden dagegen, und durch die Deutung diefer ift ja auch der 
Weg zur Lefung der ſchwierigeren ägyptiichen Schriftarten 
geebnet. Im Affyrifchen jedoch, wo vielleicht jedes Beichen auf 
mehr al3 eine Weiſe gelejen werben Tann, wo (nad) Smith, 
The phonetic values of the Cuneiform Characters, London 
1871) einem Beichen wohl gar 13, 15, ja 27 Werthe eignen, 
two wir eine Sprache haben, die, auf der einen Seite ganz 
femitifch, doch wieder fo viel Seltfames aufzuweifen, ja oft jo 
regellos zu fein fcheint, daß fich der Gedanke immer wieder auf: 
drängt, jo fünne in Wirklichkeit nie gefprochen fein: hier im 
Aſſyriſchen findet fich wirklich mehr Dunkel, al3 der Scharffinn 
und die Kenntniffe einiger weniger Forjcher in kurzer Beit 
lichten können. Die Syllabare, unvollitändig wie fie find, zeigen 
uns ja erjt recht, wie vieldeutig hier Alles ift, wie unwahrſchein— 
ih die Behauptung, daß man größere Terte mit wirflicher 
Sicherheit vollftändig leſen könne, Wie befcheiden ift gegen die 
aſſyriſchen Syllabare das alte Uzwäreſch-Gloſſar, welches in ähn- 
licher Weife die Schüler der Magier in die Geheimnifje der 
Schrift einweihen jollte wie wohl jene die affyrijchen Priefter- 
ſchüler! Die Nachwelt wird das Verdienft derer, welche auf 
diejem Gebiete die erften erfolgreichen Schritte gethan, jehr hoch 
halten; fie wird ihnen auch die Fehler und Irrthümer gern ver- 
zeihen, über die wir, mit deren unmittelbaren Folgen vor Augen, 
noch nicht jo Leicht Hinmwegjehen fünnen. Die Freude an 
dem Erfannten hat zu früh das Maß für das noch Unerfannte 
verlieren laffen. Dunkle Verhältniffe Härten fich auf, und ba 
war man geneigt, auch da früheres Dunkel anzunehmen, wo e3 
ſchon Leidlich Hell gewejen, und da lichten Tag zu jehen, wo 
noch Alles im Dunkel lag. Eine unglüdlihe Hypothejenfucht 
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(man denfe nur an den Unfinn, ber mit auſchiten * Zuraniern 
getrieben ift) wirkte anftedend. Welch jeltfame Anſichten bringt 
doch eben jet wieder ber geniale Oppert über Sachen vor, die 
auch Nichtaffyriologen wirklich controlieren können, über eine 

phönikifche Inſchrift und über die Nationalität der Meder; da 
ae man ſich förmlich zwingen, nicht ungerecht zu werben und 
die bleibenden Verdienſte dieſes Entziffererd danfend anzu— 
erkennen. Nüchterne Kritif der eigenen Refultate, Einficht in 
die Ungewißheit, ja die große Unwahrſcheinlichkeit vieler derſelben 
iſt bei den Affyriologen nur zu felten. Unmöglich können fich 
alle zur Entzifferung theoretiſch nöthigen Eigenjhaften und 
Kenntniffe in einem Manne vereinigen; aber e3 wäre doch zu 
fordern, daß fich alle Affyriologen z. B. von ber Gefchichte, vi 
Geographie und ben Zuftänden Vorderaſiens aus den wirklichen 
Duellen eine etwas genauere Vorftellung machten, als es 
gemeinlich gefchieht. Freilich verblendet ja die Aſſyriologie ihre 
Jünger oft jelbft über die Dinge, welche fie ſchon vorher wiſſen 
mußten; wie fi 3.8. Schraber, um eine Inſchrift (derem 
Hiftorifche Erflärung allerdings höchſt räthjelhaft ift) zu deuten, 
in eine ganz unhiftorifche Anſicht über die große Macht des 
Königreiches Juda zur Zeit Ujfia’3 verliert oder wie er den 
Königsder Großmacht Afiyrien das Ländchen Juda ein aus— 
gebehntes Gebiet nennen läßt (KAT 90, aus dem perfifchen 
Terte von Behiſtan ift übrigens leicht zu erkennen, daß 
Sanherib Juda ganz richtig nur als ein „entferntes“ Land 
bezeichnet). Wenn dem früher jo nüchternen Forfcher ein folches 
Verkennen von Verhältniffen begegnet, über die er genau 
orientiert ift, wie foll er da den richtigen Maßſtab bei folchen 
Dingen finden, die überhaupt ober ihm wenigftend ganz 
dunfel find? 

Es ſei dem Ref, erlaubt, hier noch einen Punkt zu berühren, 
von dem Gutſchmid abfichtlich ſchweigt. Ref. hat vor 2 Jahren 
in biefem Blatte (Jahrg. 1874, Nr. 26) in ſehr milder Form feine 
Bedenken über den Dilettantismus in der philologifchen Behand⸗ 
fung der ihrem Wortlaute nach vielleicht richtig gelejenen Texte 

geäußert. Schraber antwortete bald darauf („Jenaer Literatur- 
* 1874 Nr. 27) in einem Artilel, welcher zeigte, daß er ſich 
bie eigentliche Tendenz; bes betreffenden Artikels gar nicht Mar 
gemacht und auch mehrere Einzelheiten, zum Theil in feltfamer 
Weiſe, mißverftanden hatte. Ein oberflädficher Lefer könnte 
wirflich meinen, alle Einwände des Nef. feien widerlegt, hätten 
ſich zum Theil als rein launenhaft bewiejen; wirkliche Kenner 
der femitifchen Sprachen urtheilen anderd, Es wäre num leicht, 
aus Schrader'3 Büchern Dugende von unmöglichen Etymologien 
und von Deutungen nachzuweiſen, bie wenigfteng dem, welcher 
mit dem arabifchen und aramäiſchen Sprachgebraude ein wenig 
vertraut ift, äußerft gezwungen vorfommen müffen. Nef. findet 
auch bei ihm überall das Streben, zufammenhängend zu über: 
jegen, wo einftweilen noch feine zufammenhängende Ueberſetzung 
möglich ift. Wie die gefhichtlichen Verhältniſſe, will man aud) 
die Sprache genauer fennen, als man fie kennen kann, und um 
fich ſelbſt das Nichtwilfen zu verdeden, ſcheut man nicht zurüd 
vor den bedenflichiten etymologijchen Künften und der eilfertigen 
Benugung unzuverläffiger Wörterbücher. Gleich dem Hiſtoriker 
darf aud) der Sprachforſcher die Entzifferungen der Affyriologen 
nur mit äußerfter Behutſamkeit verwerthen, Die noch kürzlich in 
biejem — ahrg. 1876, Nr. 30, S. 988) geſtellte Forderung, 
daß die Ergebniſſe Oppert’s, Sahces und Schrader's bei der 
wiſſenſchaftlich vergleichenden Unterfuhung der fjemitischen 
Sprachen als gutes Material zu benußen feien, muß ef. ent- 
ſchieden ablehnen. 

Sit Gutſchmid's N gleich weſentlich polemiſch und 
negierend, fo enthält doch auch viel eingehende pofitive 
Forſchung und manches ——— Reſultat. Ref. verweiſt z.B. 
auf die Unterſuchung über die Entſtehung des mediſchen Reiches 
(welches durch das analoge Aufkommen des parthiſchen erläutert 
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wird) auf den Excurs über die aſſhriſchen Eponymen 
Ueber welchen Schatz von Wiſſen der Verf. gebietch 
er die hiftorifche Methode handhabt, wie lebendig er zu 
veriteht, ift aus feinen früheren Schriften befannt. Aut 
Hiftoriker und Philologen, welchen die Bejchäftige 
alten Orient ferner Liegt, empfiehlt fi das Bud 
fahlih und vor Allem methodiſch jehr belehrende 
größtentheils höchſt anziehende Lectüre, 

Noch einige Einzelheiten. So fiher wir nad 
jchiedenen, von einander völlig unabhängigen Be 
Phul als einem affyrifchen Könige, welcher zeitweiie 
beherrfchte, fefthalten müffen, fo hat uns Gutfchmi 
daß derjelbe ein Theilkönig am Euphrat oberhalb 
wejen ſei, doch nicht recht überzeugt. Das Eultur 
beiden Seiten des Euphrats oberhalb Hit fo jchmal 
bier fein Gebiet erhalten, wie wir es einem Herrſcher 
müffen, der jo mächtig in die Verhältniſſe des fernen 
eingriff. Auf alle Fälle war aber die Lage 
babyloniſchen Staaten damals ſehr vertwidelt; ohne 
fünftlihe Hypotheſe fommen wir nicht aus, "Bir 
jedoch vergegemwärtigen, daß die Verhältniffe jener 
zur Beit der Buiden und Hambäniden mindejtens & 
waren. — Dafür, daß 777 2 eine Ueberjegung de 
jchen 7 2 fei, jpricht noch der Umstand, daß . (1 
und Pesh. ohne Weiteres das hebräiſche 2 in b 
durch „Sohn“ überfegen, beide legteren aljo zu An > 
gelangen. Das viog 'Addg der LXX beruht übrigen: 
Lesart mit r im hebräiſchen, nicht auf einer Ber 
griehifchen Terte. Daß der Name des ſyriſchen 
dem doch Niemand glauben wird, daß er nach dem al 
fönige benannt ſei) wirklich mit d gejchrieben wird, ge 
der griechiichen Schreibweile Bapadorog Procop. Hi 
hervor. Somit fprechen ganz überwiegende Grün 
7 7 (mit d) der rechte Name und fein ZTräg 
ift von Binidri (oder wie er zu leſen), dem Könige don 
wirllich „Eſelsburg [ABK 325]*? das wäre ein 
jamer Name!), — Umgefehrt wie die Affyri 
befjerer Geograph, nämlich Jägqüt (s. v.) Kam 
welchem das Land Kouuayne; ben Namen 
Chord, 83; Belädh. 184, vergl. Sprenger, 
routen 106 f.), irrthümlich mit Kamäch 
Kanaya, Kauayn) verwechlelt. Daß wir, wie k 
in den Namen der Fürſten Kundaspi und Kı 
Formen (= Vindäspa und Vistäspa) hätten, * 
aus einem ſprachlichen Grunde nicht glauben; üb 
ſehr unwahrſcheinlich daß hier im weſtlichen He 
Janier im engeren Sinne gewohnt haben, — Zuder 
Mofeslegende bemerken wir, daß diefelbe auch in bet 
Heldenfage (beim Därä) vorfomumt, und zwar je 
an den Euphrat (nicht einmal das Verkleben mi & 
bei ihm), während fie eine anbere Geftalt bi 
(1, 196), d. i. Tabari, an den perfifchen Kur umb na 
verlegt. Geht diefe Gefchichte von Aegypten oder von 
aus? — Bon Arpad bis Samarien ift e& 1 
weiter“ als von dort nad) Ninive (S. 118), Du 
linie wird die Entfernung etwa die gleiche 
wirfliche Weg muß ungefähr diejelbe geit in Anjpı 
haben. Ref. berechnet aus den arabijchen @eog 
Weg von Haleb (ungefähr drei Meilen von Ir 
16—17 Tagereifen, und 16 Tagereifen für 
nad Samarien. Abfürzungen des Das j 
welche die arabifchen Ftinerare nicht I 
für die affgrifchen Heere kaum ftatthaft € ewe 
behält Gutſchmid doch unbedingt darin Me 
Arpad nad) Samarien nit als bei 
angejehen werben konnte. — Daß ma 
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ib fei, ift micht bloß wahrſcheinlich (S. 113), fondern 
‚das Pehlevi ſchreibt den Ausdrud (der ſchon im 4. Jahr⸗ 
femöpat geiprochen fein wird, ſyriſch vow) nod) nen, — 
im jehr richtigen Urtheile über die Aſſyrer als ein „in 
kit unfäglich ſcheußliches Bolt“ (S. 150) ift zu bemerken, 
x auch ſchon Aſſyriologen ähnlich geurtheilt haben, jo 
Bıipero (Hist. anc. des peuples de l’Orient S. 283), 
tdurh Stellen wie bie betreffende die vielen großen 
feines Buches einigermaßen ausgleicht. 
eGutſchmid's Buch die Wirkung haben, die Aſſyriologen 
Ser, ängftlicher, entfagungsvoller zu machen, den Nicht- 
en aber einftweilen ein heilfames Mißtrauen gegen die 
ngen einzuflößen. Mit Mecht fcheint es Gutſchmid 
bedenklich, daß die Refultate derjelben, ald wären fie 
ad abgeihloffen, auch bei una in Deutjchland mit Macht 
giiert werden follen: der Wunſch, dem nad Kräften 
ku thun, Hat ihn veranlaßt, in eine Polemik einzutreten, 
ih nothiwendig befonders gegen Schrader wenden mußte. 
tr denſelben weit eifriger befämpft als andere Aſſyriologen, 
& gelegentlich diefen und jenen wegen ber richtigeren Beur- 
einer Detailfrage lobt, jo verfteht es fich doch von felbft, 
}Sörader keineswegs ihnen Allen nachjegt. Verfchiedene 
Entzifferer Hätten Gutſchmid noch weit reicheren Stoff zur 
gegeben. Th.N, 


— 


Karlv., Galileo Galilei und die römische Curie. 
Lie nn Quellen. Stuttgart, 1876. Cotta. (X1ll, 433 8. 
) Sk, 


mt es ſich, über einen Gegenftand, der durch zahlreiche 
jo weit in das Reine gebracht ift, als es für eine 

le Criminalgeſchichte möglich ift, noch ein bejonderes 
127 Drudbogen zu jchreiben? Je nachdem wir dieſe 
oder verneinen, muß ſich das Urtheil über das 
Werk gejtalten. Im concreten Falle glauben 
# örge entjchieden bejahen zu müſſen. Der Kampf, ber 
dahrhunderte in Italien um die Frage gekämpft 
‚ch die alten Lehren des Uriftoteles und des Ptolemäus 
haben ſollten, allein maßgebend zu fein oder nicht, 
Kınpf um's Dafein zwifchen dem alternden Gejchlechte 
keipatetifer und dem jugenbdlich heranwachſenden, aber ber 
nd noch jeltenen Eopernicanern ift culturgefchichtlich fo 
56, dab er allgemein befannt zu fein verdient, daß er 
hd verdient, vom den legendenhaften Zuſätzen befreit zu 
, mit welchen zwei Jahrhunderte ihn verunftaltet haben 
tele weit entfernt davon find, das Intereſſe zu erhöhen, 
der wie fait allerwärts die Eigenfchaft der unverfäljchten 
kit ift. Zu diefer allgemeineren Befanntfchaft konnten 
be Ergebniffe vieljeitiger, weit zerjtreuter, theilweife nur 
mg verbreiteten Fachzeitſchriften veröffentlichter Unter- 
en nur dann gelangen, wenn ein Schriftjteller der Aufgabe 
Xerzog, zu prüfen, wie weit jene Einzelrefultate fich gegen- 
ügen und ergänzen, wenn er in faßlicher, anmuthender 
be vereinigte, was der Vereinigung fähig war. Hr. d, 
“dat diefe Aufgabe ſich geftellt, er hat fie in vortrefflicher 
'elöt, Es iſt nicht eine bloße Lebensgejchichte eines wenn 
10 jo bedeutenden Mannes, welche er dem Lefer bietet. 
bielmehr eine ganze Zeit, welche unferen Augen ſich 
at, allerdings der Haupifache nach in einige wenige 
hlihteiten ſich verbichtend, welche die Träger der jene Zeit 
enden Gedanken und damit die Repräfentanten der Beit 
nd, Galiled Galilei auf der einen Seite, die Gaccini, 
%, Öraffi und wie fie alle heißen, deren Namen vergefien 
ud deren ganze Hiftorifche Epiftenz nur die der Folie if, 
erde der Ölany des Gegners um fo blendender fich abhebt, 
T anderen Seite; zwiſchen ihnen, aber leider bald nach 
te der Duntelmänner hinübergleitend, Urban VIII: das 
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find die Berfonen des weltgefchichtlichen Dramas, welches man 
nicht verwechſeln darf mit der Buppenfomödie, die Frangois 
Ponfard am 7. März 1867 unter dem Titel Galilde über die 
Bretter der erjten Barifer Bühne gehen ließ, aber auch nicht 
mit den Romanen, welche lange Zeit fi anmaßten, für 
Gefhichte gelten zu wollen. v. Gebler läßt und alle dieſe 
Perfönlichkeiten in lebensfriſchen Bildern jchauen, und wenn 
wir in diefer Beziehung auf eine Lüde aufmerkſam machen follen, 
fo betrifft fie nur den Cardinal Robert Bellarmino. Diefer in die 
Geſchichte Galilei's vielfach eingreifende Priefter zeigt uns bei 
den verjchiedenen Gelegenheiten feines Auftretens ftet3 ein 
anderes Geſicht. Welches ift das rechte? muß der unbefangene 
Leſer fragen. Hr. v. Gebler bleibt die Antwort nicht gerade 
ſchuldig, aber er begründet fie nicht durch eine ausgiebige 
Charakterfchilderung Bellarmino's, und Hinterläßt fomit 
wenigftens bei uns weitgehende Bweifel an der Richtigkeit feiner 
Auffaffung. Noch Eines vermifjen wir. Der Proceß Galilei's 
im Jahre 1633 wurde, fo jagt uns der Berf., genau in ben 
gewohnten Formen bed Rechtsverfahrend der Jnquifition ges 
führt; er fagt uns auch, in welchem Auffage und von wem diejes 
nachgewiefen ijt. Wir find aus gutem Grunde die Letzten, ein 
folches Citat zu mißbilligen, aber ber Verf, jcheint ung, fällt 
bier einigermaßen aus feiner das gefammte Material ver: 
werthenden Rolle, indem er es bei dem Citate beläßt und nicht 
ausführlich erläutert, worin jene gewohnten Formen beftanden, 
in welchen Thatſachen des Procefjes Galilei fie fich erkennen 
laſſen. Mit diefen beiden Kleinen Ausftellungen ift aber auch 
unjer Zabel erjhöpft, während unjer Lob noch lange nicht 
ſchweigen würde, wenn wir demfelben nicht räumliche Schranten 
fteden müßten. Nur Eines können wir nicht unerwähnt Laffen, 
db. i. die fichere Stlarheit, mit welcher die Fälfchung des 
fogenannten Protofolles von 1616 nachgewieſen ift, mit welcher 
zugleich der Beweis geführt wird, daß nur durch diefe Fälſchung 
der fpätere Proceß von 1633, die Berurtheilung Galilei's, möglich 
wurde, —ı1—r. 





Actenstücke zur Geschichte Joseph August du Cros’, eines 
abenteuernden Diplomaten aus dem Ende des 17. Jahrh. Her- 
ausgeg. von Harry Bresslau. Berlin, 1875. Weidmann. (36 8. 
gr.4.) 1Mk. 60 Pt. 

Diefer abenteuernde Diplomat trat nach der Verficherung 
be3 Berf.’3 znerft in Berlin auf und begab fi) dann in englifche 
Dienfte, die er jedoch bald wieder verließ. Er widmete hierauf 
feine Thätigkeit mehreren deutſchen Höfen und ftarb endlich im 
Jahre 1728 in Gottorp. Bei feinem Tode ftand er im Dienfte 
bes Herzogs von Wolfenbüttel. Breßlau drudt num eine Anzahl 
beutfcher und franzöfiiher Schriftftüden ab, von denen einige 
Duros jelbit zum Verfaſſer Haben, während die Mehrzahl ander: 
weitiged® Material zur Kenntniß und Beurtheilung feiner 
Thätigfeit darbieten fol. Diefen ihrem Inhalte nach nur loſe 
zufammenhängenden Uctenftüden hat der Herausgeber allerdings 
einige Unmerfungen Hinzugefügt, allein dieſelben reichen bei 
Weiten nicht aus, um und nur einigermaßen in den Zufammen- 
bang der Ereignifje einzuführen, welche fich in den Materialien 
bruchſtückweiſe wiederfpiegeln. 0. 





Sebastian Bürster’s Beschreibung des schwedischen Krieges 
1630—1647. Nach der Orig.-Handschrift im General-Landesarchiv 
zu Karlsruhe hrsg. von Dr. Fr, v. Weech, Leipzig, 1875. Hirzel. 
(XVI, 2708. gr. 8.) 8 Mk. 

Die fih mit einem Worte der Widmung an Guftav 
Freytag einführende Schrift enthält Aufzeichnungen über bie 
Kriegsereigniffe in ber Umgebung des Bodenſees, welche ein 
Mönch zu Klofter Salem verfaßt hat. Scherzweife nennt der 
Herausgeber ben Verf, einen Beitgenofjen des Tobias Bachhuber 
in der „Berlorenen Handſchrift“. Zumeiſt freilich find es die 
Leiden des Klofters und feiner Inhaber, welche uns hier in jehr 
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draftifchen Bügen geſchildert werden. Indeſſen beſitzen biefe 
Aufzeichnungen auch feinen geringen Werth für die nähere 
Kenntniß der Kriegsvorfälle in Sübdeutjchland während ber 
genannten Jahre und vor Allem auch des Soldatenweſens felbjt. 
Noch höher ſchätzen wir freilich das Buch der zahlreichen Mit: 
theilungen halber über die Buftände des ſüdlichen Deutſchlands 
und endlich auch wegen bes Urtheiles, mit welchem der Verf. 
Berfonen und Dingen gegenübertritt. Eine jehr ne 
Bemerkung gerade über den Kaiſer findet ſich z. B. S. 104 und 
105. Der Stil erhebt fih am nicht wenigen Stellen zu einem 
wirfungsvollen Pathos, an anderen wieder verfenft er fich mit 
Vorliebe in eine Urt humoriftifcher Einzelmalerei, wozu ben 
Berf. wohl aud noch der Dialekt veranlaßte (vgl. ©. 47. 163, 
164, 146 ff). — Zum Schluffe bemerken wir einige Drudver- 
fehen wie supriorem (S. 115), perumtiert (©. 171); ©. 172 
ift zu lejen „fast dar auf“ (ftatt darauf); S. 32, 8.6 von 
unten ift nach „weiter“ höchftens ein Komma zu fepen; ©. 114 
zweiter Abjchnitt hätte das Komma Hinter „Kath“ fehlen können 
(vgl. S. 194), oder e3 mußte nad} „honore* twieberholt werben 
(„st. mangelströung im Kath "salvo honore und müst 
gestanden“). ©. 194 ſcheint jedoch kein Lefefehler vorzuliegen. 
„Von fern und weitem hat man schon schanzer herzue 
geruofen dise jungfrawen (die Stadt Ueberlingen ift gemeint) 
einsusalzen und in die cur za legen“. Die eigenthümlich 
humoriftifche Darjtellungsweife rechtfertigt bei der Lage Ueber— 
lingens auch diejen Ausdrud. — Ein zum Schluffe beigefügtes 
Orts: und WBerfonenverzeihniß und Uebertragungen ber 
felteneren bialektiichen Ausbrüde unter dem Texte — 
den Gebrauch dieſer trefflichen Publication. 


Moliter, Dr. Karl, der Berrath von Breiſach 1639. Ein Beitrag 
zur Geſchichte des Verluſtes der Landgrafihaft im Elſaß nebft Breis 
ſach u. Sundgan an — im 30jähr. Kriege, Jena, 1875. Dufft. 
(VII, 85 ©. gr. 8.) 

Ein junger ——— erörtert abermals jene un- 

—— Folgen, welche der frühzeitige Tod des Herzogs 
ernhard von Weimar für jene ſüdweſtdeutſchen Gebiete nach 

ſich zog. Und wenn wir auch durch ſeine Ausführungen nicht 

geradezu neue Aufklärungen über weſentliche, hierbei in Betracht 
kommende Punkte erhalten, ſo wird doch — Einzelne aus⸗ 
führlicher dargelegt. Die Erwägungen z. B., welche man in 

Weimar über die Annahme der ——2 anſtellte, ſind nach den 

vorhandenen Archivalien eingehender, als es bisher geſchehen iſt, 

geſchildert worden. — Bei künftigen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten 

wird jedoch der Verf. ſeiner Darſtellung im Ganzen und im 

Einzelnen größere Sorgfalt widmen müſſen. Wortformen wie 

„weimarſch“ haben bis jet kein Bürgerrecht in ber edleren 

Schriftſprache erlangen können. Ebenſowenig iſt es bräuchlich, 

von einem Schiedsrichter „zwiſchen Haus Habsburg ur ben 

fremden Kronen“ zu ſprechen. 


Tſchackert, —* Dr.Paul, Brivatdoc,, Anna Maria v. — 
der Stern von Utrecht, die Züngerin Labadie's. Gotha, 1876. F. 
A. Perthes. (31 ©. ar. 8.) 50 Mr. 

Das Intereſſe, das die vorliegende Heine Schrift in Unfpruch 
nehmen fann, dürfte fchwerlich über bem engen Kreis ber 
Kirchenhiftorifer weit hinausgehen; allenfall3 dürfte fie auch ala 
Beleg für die Befähigung der Frauen zur Gelehrfamteit heran- 
gezogen werben, aber aud) hier nur mit zweifelhaften Werthe. 
Die Heldin ift eine fromme, gelehrte Frau-gewefen, die tief in 
bie evangelifch-theologijchen Streitfragen des 17. Jahrhundertes 
eingetaucht und darüber gejchrieben hatte. Bon ihren Werfen 
aber fagt der Verf.: „Hat auch die Wiſſenſchaft durch fie feine 
Förderung erfahren, wir bewundern doch den glänzenden 
Beweis, daß fich felbit ein fo zart angelegtes weibliches Wefen 
zu hoher umfafjender Bildung emporzuſchwingen vermocht hat.“ 
Im Ganzen handelt es ji um eine Darftellung der durch 
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Labadie in der holländischen Kirche ——— 
apoſtoliſchen Richtung, einer unzweifelhaft bemerle 
ihon als Borläuferin des Spener' ſchen Wie 
intereffanten Bewegung, deren Schilderung indeſſen 
nahme auf Anna Maria Schürmann vielleicht 
gelungen wäre. 


Argovia. Jahresfchrift d. hiſt. Geſellſch. d. Kt. Aargau, 9 

Inh.: Bereinschreni, — Amts», Dorfs u. Hofte 
Nargau, erboben u. redhtd- u. ortögefhichtl. erfl. von E € 
— Bolit. Pasquille aus 3 Jabrbh.; mitgetb. von Demf. 
gedrudte Briefe Gilg Tſchudi's and Glarus an den Ah 
St. Blafien u. an das Stift Zurzach; mitgeth. von’. Huber 
Perjonens u. Sachregiſter. 














































Naturwiſſenſchaften. 


Pfaff, Dr. Fr., Prof., Grundriss der Geologie. MiW 
Holzschnitt, Leipzig, 1876. Engelmann. (VII, 398 
8 Mk. 

Das im Jahre 1873 erfchienene Buch von Bi 
gemeine Geologie als eracte Wiffenfhaft“ Scheint ben 
dem vorliegenden gegeben zu haben; wir finden 

Inhalt jenes Wertes, welches ſich namentlich mit de 

ſchen und genetifchen Geologie beihäftigt, Hier m 
wieder, dem dann die petrographiichen und hiftoriicge 
Abjchnitte Hinzugefügt find, Dadurd) gewinnt % 
ganz anderen Charakter als die übrigen, gerößnlig 
einftimmendem traditionellem Schema zugejchnitien 
Lehrbücher der Geologie. Die phyjitalifchen m 
Bartien, jenem erjteren Buche entitammend, 
mäßig ſehr ausführlich gehalten, viele Angaben ı 
find hier ſogar eingehend kritifch behandelt, Hin um 
auch die Polemik nicht, das Für und Wider iſt be 
Theorien, und ziwar mit Sorgfalt und Bejonnenk 
Es find dieß freilich auch gerade diejenigen Thaler 
ſonſt nicht das eigentlich gebührende Map ber Auir 
ſchenlt, und Pfaff zeigt vielorts, daß manche ® 
wegs fo einfach find, wie allgemein — 
breit angelegten Capitel erſcheinen die andern, m 
Schilderungen der einzelnen Formationen, Yen 
allzu kurz und curforiih. Sieht man über d 
(wenn man e3 fo nennen darf, indem die erite Si 
nicht zu ihrem Schaden, bebeutend bevorz — 
verdienen die einzelnen Abſchnitte für ſich 
iſt überall Mar und deutlich, der Standpunkt je 
nur mit der Darwin ſchen Theorie lann ji ja 
fage zu den hervorragenditen —— 
befreunden. Die Holzſchnitte im petrographiii 
und Leitfoffilienbilder im hiftorifchen Ziele 
aus anderen Werfen des reichen Engelm 
entlehnt und tragen vielfach ihre oft eriven! 
äußerlich zur Schau; Fig. 55, dad Seien 
dem Kopf. 

Cohen, Dr.M.H., das Gesetz der Befru 
erbung begründet auf die physiol, 
Spermätozoen für Aerzte u. naturwissen: haftl.. 
züchter. (Aus d. Nachlass d. Verf.'s.) Nördli “ 
478.gr.8) 1 Mk. 20 Pf. 

Der Verf., ein verbienter Hamburger © 

52 Jahre nach Erwerbung des Doctorhute 

zurücgezogen hat, befchäftigte ſich au 

Lebensjahren ausfchließlich mit wifjen 

hatte den Inhalt des uns vor 

für die Breslauer Naturforicherverfammi 
ausgearbeitet; eine mit feinem Tode ende 
hinderte ihn an der Abhaltung deffelben, u nd Die) 
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m Dr. med. N. H. Cohen der Deffentlichleit übergeben. 
mern dieß, da wir ein Buch nicht für zeitgemäß halten 
deſſen zweites Gapitel mit den Worten anfängt: „Das 
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ben der animalen Organismen wird von zwei Lebens: | 


eberricht, welche in, fich gegenfeitig vegulierender, bis zu 
wiſſen Grade auch entgegengefegter Richtung ihre Wirk— 


ntfalten“. Bleibt und doc) eine Theorie unverſtändlich, 


ntomishe Begründung auf der „Analogie der Eizelle 
ipolaren Ganglienzelle“ des Sympathicus (S. 12) und 
ılogie des Spermatazoon mit den phyfiologiich wichtigiten 
hen Gebilden des cerebrojpinalen Nervenſyſtems“ 
Anh ift die Verbreitung diejer naturphilofophiichen 
tionen augenblidlic nicht ohne Gefahr, weil eine ober- 
Aehnlichkeit derjelben mit der von ernithaften Forichern 
Iten Lehre von der Serualität der Keimblätter bejteht 
ker bei dem Ddilettantierenden Laien als gewichtig er- 
faım. N—e. 








M..n. Fr. M.Balfour, Grundzüge der Entwicklungs- 
üchte der Thiere. Deutsche autoris. Ausg. von Dr. N. 
äberg. Mit 71 Holzschnn. Leipzig, 1876. Engelmann, (XX, 
ser. 8.) 6 Mk. 

fu ich Deutſchlands Anatomen und Zoologen ſchon feit 
r Zeit rühmen konnten, kürzere ſyſtematiſche Darjtellungen 
teidlungsgejchichte zu bejigen, fo ift es doch ein nad 
denen Seiten hin verdienftliches Unternehmen gewefen, das 
(England erfchienene Handbuch in einer Ueberjegung den 
is Lehrern wie Lernenden zugänglicher zu machen. 
Rift allerdings zu bemerken, dab der Titel „Ent: 
Zeſchichte der Thiere* infofern nicht dem Inhalte 








ernden Vorgänge fo prägnant und verftändlich, daß 
Vorzüge der Schrift kaum ſcharf genug betonen 
edieh Fündigen die Verff. den vorliegenden Band nur 
aften an, dem ein anderer, die Eutwidlung der anderen 
aclaſſen behandelnder folgen fol. Nicht die kleinſte 
d der Berff. war ihre Enthaltjamfeit, in die Discuffionen 
Beitige Bunkte zu tief einzugehen. Da ihr Urtheil 
Dg auf eigenen Unterfuhungen ruht, gewinnen die Dar- 
Ken an Sicherheit, ein Umftand, der dem Lernenden bei 
im Eingehen in die Literatur nicht wenig förbernd zu Statten 
wird. Sehr dankenswerth ift auch der Anhang, ber 

Anweiſungen zur Unterfuchung der Entwidlung des 
Gens enthält. Wäre das Driginal nicht ſchon den 
fen Embryologen befannt, fo würde Nef. auf einzelne 
k binweilen (jo Entwidlung des Gefäßſyſtems, der 
Ben Gänge u, f. w.). Jetzt kaum er nur dem Ueberjeger 
Me vortreffliche Arbeit danken, welche nicht einen Augen- 
den Gedanken auffonmen Täßt, daß wir ein überjeßtes 
vor ung haben. 


hl, John, Prof., das Licht. 6 Vorlesungen — in 
"rika im Winter 1872—73. Autoris. dische Ausg. hrsgeg. 
* iedemann. Mit einem Portrait von Thomas Young 
n den Text eingedr. Holzstichen. Braunschweig, 1876. 
* &$. (XXV, 2758. gr.8.) 6 Mk. 
'e große Begabung, welche Tyndall für die populäre Dar- 
qh wiſſenſchaftlicher Gegenftände beſitzt, ift allzu befannt, 
¶ 63 erforderlich wäre, fie noch bejonders Hervorzuheben. 
frwährende Erläuterung durch Verfuche, die bei dem ge- 
& Vortrage verloren geht, wird Hier durch die beigegebenen 
Ägfchen Wbbifpungen, wenigftens foweit e3 möglich it, 
R Die twierigſten Lehren, wie die über die Polariſation 
ler bie Undulationstheorie im Uilgemeinen, haben dadurch 
a Anfehaufichteit gewonnen. Wenn wir fomit diefe 
bildeten Lejern, die ſich über die wichtigiten Thatfachen 
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und Theorien der Optik unterrichten möchten, nur empfehlen 
können, ſo wollen wir gleichzeitig nicht verfehlen, auf die be— 
herzigenswerthen Bemerkungen hinzuweiſen, mit welchen der 
Herr Herausgeber dieſelbe in der Vorrede begleitet. „Nicht nur 
von philologiſcher Seite“, ſagt Wiedemann, „ſondern auch von 
der Mehrzahl der Naturforſcher wird bei uns mit vollem Recht 
anerkannt, daß unter den bisher obwaltenden Verhältniffen das 
Studium der claſſiſchen Sprachen beſonders geeignet ijt, dem 
jugendlichen Geiſte die Schärfe des Denkens zu verleihen, welche 
für eine höhere Geijtesarbeit erforderlich ift.* Diefe Worte eines 
angejehenen Raturforjchers verdienen um jo mehr Beachtung, als 
es befanntlich in neuerer Zeit in gewiffen Kreiſen Mode ge 
worden ift, nad) einer Bejchränfung der humanijtifchen Unter- 
richtöfächer auf den Gymnaſien zu verlangen, um der bis jet 
allzu ſehr vernachläſſigten Mathematit und den Naturwifjen- 
Ichaften Raum zu jchaffen. Mit Recht weilt Wiedemann darauf 
hin, daß der geringe Erfolg, welchen meiftens die Gymnaſien in 
den egacten Fächern bis jet erzielten, weniger in der mangel- 
haften Ausdehnung des Unterrichtes als in der mangelhaften 
Unterrichtsmethobe feinen Grund hatte. Wir möchten hinzufügen, 
dab gerade das pädagogiiche Talent de3 Lehrers, aus dem 
ja allein die richtige UnterrichtSmethode entjpringen kann, nicht 
durch die einfeitige Eultur der Mathematif und der Natur- 
wiſſenſchaften begünftigt wird, fondern, wie die Erfahrung zeigt, 
vor Allem durch eine Vereinigung der claffifhen Studien mit 
jener eracten Uebung des Denkens, welche die Mathematik ge- 
währt. Was aber in dem Geifte des Lehrers die Fähigkeit des 
Unterrichtens begünftigt, das wird auch umfehlbar für die geiftige 
Entwidlung des Schülers das Ungemeffenite fein. Darum follte 
man eine Reform unferer Gymnaſien nicht erzielen wollen, indem 
man die eine Seite auf Koſten der anderen bereichert, oder 
indem man gar bie Theilung der Wiſſenſchaften jchon auf bie 
Mittelſchulen verpflanzt, damit diefe, ftatt wie bisher der Vor— 
bereitung zu allen willenfchaftlihen Berufszweigen zu dienen, 
jene einjeitige Geijtescultur pflegen helfen, der gerade heutzu- 
tage die Schule wahrlid mehr jteuern jollte als förderlich 
fein! W. W. 














körper. Unter Mitwirkung bewährter Fachmänner, Mit 2lith. Taſſ. 
Wien, 1876. Faesy & Frick. (2 Bll., 1585. gr. 8.) 2 Mk. 

Der Berf., davon ausgehend, daß für die naturwiſſenſchaft— 
lichen Kenntniffe Unlegung von Sammlungen unerläßlich jeien, 
giebt in erfter Linie den Lehrern und Schülern an den Bolfs- 
ſchulen fowie allen Naturfreunden Mittel und Wege an die 
Hand, nicht nur, wie fie die Naturgegenftände ihrer Umgebung 
zufammenzubringen, zu präparieren, zu erhalten und zwedmäßig 
aufzuftellen Haben, jondern weift auch überall darauf hin, wie 
e3 anzufangen jei, um den Sammeleifer zu vergeiftigen und zu 
veredeln, damit aus bemjelben ein möglichſter Einblid in das 
Naturganze gewonnen werde. Auf den 11 eriten Seiten werden 
Bemerkungen allgemeineren Jnhaltes vorausgeſchickt, es wird u. A. 
auf die Gefahren hingewieſen, denen der eifrige Sammler aus— 
geſetzt ſein lann, es werden die Verpackungsmethoden beſprochen, 
die ein lebhafter Tauſchverlehr zur Erweiterung der Samm— 
lungen erheiſcht u. ſ. w. 

Der Inhalt des Schriftchens wird nun weiter unter folgenden 
Ueberſchriften abgehandelt: Mineralienfammlung (S. 12 
27). Wie zu ſammeln, aufzuſtellen und zu beſtimmen ſei, wird 
auseinandergeſetzt, der Gebrauch des Löthrohres erörtert, die 
Ermittelung der phyſikaliſchen Eigenſchaften der Mineralien 
beſprochen und ſehr ausführlich die Methoden behandelt, ſich die 
verſchiedenſten Kryſtallmodelle herzuſtellen. — Planzen— 
ſammlungen (S. 27—63). Beim Botaniſieren wird das 
Terrainftudium in erjter Linie empfohlen und nicht nur ein 
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fuftematifch georbnetes, fonbern bon der Heimath auch ein zweites 
Herbarium angelegentlichjt empfohlen, in welchem die localen 
Geſichtspunkte Berüdjihtigung gefunden haben und die Berg-, 
Sumpf, Wald, Wiejenpflanzen u. ſ. m. zufammengelegt find. 
Weiter wird der Anfertigung einer ——— Karte 
und eines Pflanzenkalenders das Wort geredet und die Praxis 
des Pflanzenſammelns, Beſtimmens und Trocknens einſchließlich 
der Schelivsky'ſchen Imprägnierungsmethode und das Ver— 
fahren, die verwandelte rothe Blüthenfarbe wiederherzuſtellen, 
nach allen Richtungen ausführlich abgehandelt, ſowie die An— 
legung von Knoſpen⸗, Blüthen-, Frucht- und Holzſammlungen 
beſprochen. Den verſchiedenen Kryptogamenſammlungen ſind 
noch ſpecielle Anweiſungen gewidmet. — Fang und Tödtung 
der Thiere (S. 63—67) hätte vielleicht etwas eingehender 
behandelt werden können, namentlich das Fangen und Tödten 
der Injecten, welches für Schmetterlinge und Käfer bei den be- 
treffenden Sammlungen nachgeholt worden ift. — Einlegen 
in confervierende Flüſſigkeiten (©. 87-12), — 
Trodene Eonfervierung (bis ©. 78). Hier werden bie 
Wirkungen der befannten Flüſſigkeiten und Salze auf bie 
organiſche Subftanz, das Entfetten und Gerben der Häute und 
die confervierenden Gifte in gedrängter Kürze, aber ausreichend 
beiproden. — Das Ausſtopfen (S. 75—100), Abbalgen, 
Ausstopfen, Aufweichen trodener Bälge und das Aufitellen des 
fertigen Thieres werden für die vier erjten Thierclaffen ihrem 
Weſen nach gelehrt, find aber Dinge, die ſich aus Büchern allein 
niemals erlernen lafjen, darum ift ihnen auch ein größerer Raum 
bier nicht angerwiefen worden. — Stelettjammlung (©. 
100—110) behanbelt die verſchiedenen Methoden der Reinigung 
der Knochen, das Zufammenjepen derfelben zum Stelette und 
deſſen Aufftellung. — Käferfammlung (S. 110—120), Der 
Verf., davon ausgehend, daß gerade die Käfer von allen Infecten 
fih am beften dazu eignen, den Unfänger im Sammeln einzu- 
üben und für weitere Schwierigfeiten vorzubereiten, erjchöpft 
auch diefen Gegenftand volljtändig; nur hätten wir gewünfcht, 
daß der Aufftellung der Larven, die nur als wünſchenswerth kurz 
berührt ift, mehr Gewicht beigelegt und einige Winfe hinzu— 
gefügt worben wären über die Aufzucht der Käfer, die für jehr 
Viele doch nicht fo fchwierig ift, wie fie dem Herrn Verf. vor- 
geichwebt zu haben jcheint. — Schmetterlingsfammlung 
(S. 120—138) ift nad) allen Seiten hin, wenn aud) nicht er- 
Ichöpfend, behandelt und namentlich auch des Präparierens und der 
Zucht der Raupen gedacht. Bweierlei vermifjen wir in diefen beiben 
Abſchnitten und müfjen den Mangel diejer Bunfte ala entjchiebene 
Lücken bezeichnen, Einmal bleibt der in anderen Dingen aus dem 
Schriften wohl belehrte Anfänger im Sammeln über die Ein- 
richtung und Beſchaffenheit der Käſten volftändig im Unklaren, 
von beren Beichaffenheit doch die Erhaltung und Dauerhaftig- 
feit der Sammlung wejentli abhängt, und fodann hätten doch 
auch die übrigen Inſectenordnungen hinſichtlich des wieder ab- 
weichenben Fanges und ber weiteren Behandlungsweife wenigſtens 
eine furze Andeutung verdient; denn e3 wird zugegeben werben 
müffen, daß der Unterricht an Einfeitigfeit leiden würde, wenn 
Käfer und Schmetterlinge für ihn die einzigen Kerfe bilden 
follten. — Neſter- und Eierfammlung (S. 138 u. 139) 
werben kurz bejprochen, für Lehrer und junge Sammler aber 
nicht empfohlen. — Kondylienfammlung (S. 140—143), 
— Lebende Organismen (S. 143— 155). Hier wirb bie 
Einrichtung ber Vivarien für Thiere und Pflanzen ſowie der 
verjchiebenen Aquarien befchrieben und jchließlich auf zwei Seiten 
der Abbildungen und Modelle gedacht. Abgejehen von 
den hervorgehobenen Schwäden können wir das Schriftchen 
jedem Naturfreunde mit gutem Gewiſſen empfehlen. 


Der Naturforfher. ſrog. von W. Sklarel. 9. Jahrg. Nr. 29 u. 30. 
Inh.: Zur Mechanik der Elektrolyſe. — Die Abnahme des Luft⸗ 
drudes mit der Höhe bei Stürmen. — Aufnahme des Ammonlals der 
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Luft Dur die Adererde. — Ueber das Sonnenfpechnm. — 

Matur des Fodiafallichtes. — Experimente über den 
Berübrung. — Die Aufnahme der Kieſelſaure durch ® 

Zur diem. Zufammenfegung der Gemüfepflanzen. — HI. Ri 
Literariſches. 


Viertel jahrsſchrift Ber naturf. Geſellſchaft in Züri, 8 
Wolf. 21, Jahrg. 1. Heft. 

Inb,: Weber, üb, Derivate des Dimetbulanilind, — 
über den Eriag des Elweißes in der Nahrung durd Leim 
u. deren Bedeutung für den Stoffwechſel. — Kiedler, ih 
metrie; nebſt einigen andern geometr. Bemerkungen. — & 
über diej. Minimalfläche, welche die Neil’fche Parabel zur & 
dät. Linie bat. — Derf., über die (Evoluten der ebenen & 
ven. — Wolf, aftronom. Mittheilungen. — Notizen. 


Zeitfhrift der öſterr. Geſellfchaft für Meteorologir. ie. 8 
Jelinek u. 3. Hann. 11. Bd. Ar. 13m. 14. 
Inh: A.Mührv, die Meteorologie des Galmenzkridhf 
G. Stelling, Kälte im Mai 76 in Rupland, — 8 
lungen; Literaturbericht. 


Chemiſches Gentral»Blatt. Red.: 
Nr. 28 u. 20. 
Inh.: Wochenbericht. — E. Bourgoin, üb. die ® 
Princip der Glaffiication. — A. Rofenitiehl, über Dr & 
Bildung des Anilinihwarz. — Ki. Mittheilungen; Ted, 













































Rud. Arendt. 3. Folge 


Medicin. Phyfiologie. 
Untersuchungen aus dem patbeiss Institut zu 
hrsg. von Prof, ©. J. Eberth. 3. Hfl. Mit 12 Ih. Ta 
druck u. $ Holzschnn. Leipzig, 1875. Engelmann. | 


gr.4.) 18 Mk. 


Die Anerkennung, welde wir den Borläufen 
wärtigen 3. Heftes ausgejprochen haben, müjjen ie 
fegteren in vollem Maße zu Theil werben laſſen 
gende Heft bringt uns vier größere Arbeiten: M 
über Keratitis, von Ewetsfy, über Ninorpelenizim 
eine zweite von demfelben Verf. über das Enbothel 
met’schen Haut und feine Regeneration, endlich 
Knochenwachsthum. Alle diefe Arbeiten legen von N 
niß ab für das rüftige Streben wie für bie gediegent 
welche in dem pathologischen Inſtitute Zürich m 
bejonders günftiges Vorurtheil erwedten immer tieder 
herein die vorzüglich ausgeführten und zumal jehr 
Abbildungen, meift hiftologifche Details betreffend, i 
wir Eberth's Meijterhand im Zeichnen zu beiwit 
heit finden. Das günjtige Vorurtheil aber 
gehenderem Studium ber betreffenben i J 
begründeten Urtheile der Anerkennung, welches wir 
geiprochen Haben, und zugleich drängt fich ung beib 
die erfreuliche Vermuthung auf, daß die Reihe vet 
gen aus Eberth’3 Laboratorium mit den borlie 
geichloffen fei, daß wir noch mehr von dort Her er 
Es find wiederum die alten, vielfach erörterten = 
brennenden Fragen der Entzündung, ber } 
Gewebe, des Knochenwachsthumes, welche in dem oo 
Hefte auf Grund erperimenteller und mile 
ſuchungen abgehandelt und um einen Sri 
wenigitens geflärt werden. Die Untere 
den Untheil der Knorpelzellen an der Entzündung de 
ift an einem zwedmäßig gewählten Dbjecte, m © 
des Froſches, nach einfachen A er 
ber bei Principienfragen fo leicht fi a 
teile geführt worden. Die Refjultate, zu it ( 
gelangte, geben eine weitere Stübe für * w 
daß nämlich bei der Entzündung bie ackive 
firen Sellen ber Binbefubflangen nicht 
förperchen, ſondern nur zur Meg 
webes führen, Wehnliches gilt von den G 
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Y$ Unterfuchung über die centrale Keratitis geführt hat. 
Ye Öefichtspunfte und Motive, von welchen er bei diefer 
chung ausgegangen ift, ſpricht ſich der Verf. in der Vor- 
»s. Das Bedenken, die bei dem Froſche (gelegentlich der 
Deite mitgetheilten Unterfuchungen) getvonnenen Refultate 
Onteres auf die höheren Thierclaffen anzınvenden, und 
md, daß die Keratitis der Säugethiere überhaupt feit 
ir Zeit nicht mehr Gegenstand eingehender Forſchung 
sit, endlich abjprechende Bemerkungen, welche Böttcher 
frühere Arbeit unferes Verf.'s über Keratitis geknüpft 
sogen Eberth, feine Studien der Cornea ber Vögel zu- 
en, zumal bei dieſen mit bejonders lebhaften Stoffwechjel 
in Ihieren ein fchnellerer Verlauf der Regenerationsvor- 
wartet werben burfte, als er bei dem Froſche und ſelbſt 
4 Raninhen beobachtet wird, mit welchen ſich Eberth 
meihlieglihh befaßt Hatte, So ftellt ſich denn die vor- 
Arbeit ald eine Fortfegung und Erweiterung der früher 
Klihten dar, in Betreff der Rejultate aber, die wir be- 
Druteten, jtimmen beide Unterfuchungsreihen in ben 
Sen Bumkten vollftändig überein. Es Hat ſich auch jeßt 
mem, daß unter gewiffen Umftänden auch ohne ftär- 
Shiterung eine centrale Keratitis fich entwidelt, bie aber 
Hr Böttcher behauptet) durch Proliferation der Eorneal- 
„Stande fommt, fondern vielmehr durch Einwanderung 
Klörperden aus dem Conjunctivalfade erfolgt. Haupt⸗ 
94 für diefe centrale Keratitis ift das rajche Erfcheinen 
Dhren Anzahl von Eiterförperchen in der Conjunctival⸗ 
9. md ein weitered Moment die durch Ablöſung des 
Om (geäpten) Epithel und Cornealgewebes bewirkte 
9 und Berlegung der Hornhautſubſtanz, welche letztere 
derung der Eiterförperchen aus dem Conjunctivalfade 
ht. — Die Arbeit Haab’3, welche das fo inter: 
durch die Bearbeitungen aus jüngfter Zeit fo ver- 
bene Broblem des Knochenwachsthums behandelt, 
An Weiterführung der Strelzoff ſchen Stubien über 















ingenwachstgum nicht ftattfindet, ebenſowenig ein 
8 Didenwahsthum im Bereiche der Innenwand (der 

das Dickenwachsthum vielmehr durch perioftale Auf: 
mter gleichzeitiger Erweiterung der Markhöhle durch 
erfolgt. Befondere Beachtung, auch in Rüdficht auf 
Obirurgie, ſcheint und der Abſchniit über die durch 
de Erperiment hervorgerufenen Störungen des Län- 
8 für fih in Anspruch nehmen zu dürfen. 


esammelte Abhandlungen zur 
Nervenphysik. 1. Bd. Mit 29 in 
Leipzig, 1875, Veit & Co. 


un 
$edr. Holzschnn. u. 4 Taff. 

"BL, 898 5. Lex.-8.) 15 Mk. 
Verf, beabfichtigt die feit dem Erfcheinen feiner „Unter- 
"über Ihierische Elektricität“ theils in ben Berliner 
und Abhandlungen der Akademie, theils in dem 
NR Unatomie und Rhyfiologie veröffentlichten eleftro- 
Ürbeiten in zwei Bänden zu ſammeln. Der vor 
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liegende erſte Band enthält die phufifalifche Serie biefer Arbei- 
ten, während der zweite die phyfiologifche enthalten fol, Den 
Fachmännern find diefelben Schon längſt befannt, fo daß es eines 
Eingehens auf ihren Inhalt nicht erft bedarf. Der Natur der 
Sache nad) beziehen fich die Unterfuchungen diefer erjten Reihe 
theil3 auf die Methodik der thierifch-elektrifchen Unterfuchungen, 
theils auf gewiſſe allgemeine phyſikaliſche Erfcheinungen, zu 
deren Stubium die Unterfuchung der Nerven und Muskeln in 
ihrer Eigenſchaft als feuchte poröfe Körper geführt hatt. In 
eriterer Beziehung bildet die „Beichreibung einiger Vorrichtun: 
gen und Berfuchsweifen zu eleftrophyfiologifhen Bweden“, ſo— 
wie die Unterfuchung über die aperiodifche Bewegung gebämpf: 
ter Magnete, in letzterer Beziehung die Arbeit über ben jecun- 
dären Widerftand den twichtigften Theil des Inhaltes. 


Esmarch, Dr. F., Prof., die erste Hülfe bei Verletzungen. 
Ein popul. Vortrag. Mit 25 Holzschnn. Hannover, 1875. Rümpler. 
(61 S.gr.8.) 2 Mk. 

Es ift feine leichte Kunft für den Mann der Wiſſenſchaft, 
populäre Borträge aus feinem Fache fo zu halten, daß für die 
laienhaften Zuhörer daraus Verftändniß und Nutzen hervor: 
gehen; am ſchwerſten ift dieß bei dem Fache der praftifchen Me— 
diein und Chirurgie, und wir machen auch die Erfahrung, daß 
bei den jest fo beliebten wiflenschaftlihen Vorträgen für ein 
größeres Publikum fich die Vertreter der praftifchen Mebicin 
wenig betheiligen, wenn wir ettva die Hygiene ausnehmen, deren 
wifjenfchaftliche Berechtigung wohl zweifelhaft ift. Bejonders 
bietet bie Chirurgie wenig äjthetifche, auch zartere Gemüther 
anfprechende Seiten, und der Eifer des Publikums, auch an der 
chirurgiſchen Wiffenfchaft zu nafchen, erffärt fi nur aus den 
Kriegen bes legten Jahrzehnts und den damit verbundenen Ein- 
richtungen von Hülfgvereinen u.ſ.w. Der Laie glaubt vielleicht 
gerade gegenwärtig mehr wie je, von Medicin und Chirurgie 
etwas zu verftehen, wenn er auch auf ber alleräußerften Ober- 
fläche der Wiffenfchaft Herumtappt und noch nicht einmal eine 
Ahnung davon gewonnen hat, wie viel eigentlich ein gebilbeter 
Arzt und Chirurg lernen muß. 

Wenn irgend ein Thema aus der Chirurgie dem Publikum 
nutzbar gemacht werden fan, fo ift es das von Esmarch ge- 
wählte, da eben ein Jeder in die Lage kommen kann, einem 
Blutenden zu helfen, einem Verletzten anderer Art beizufpringen. 
Esmarch hat num in ziemlich eingehender Weiſe feinem Publikum 
die Grundbegriffe der Verlegungslehre auseinandergejegt mit 
Herbeiziehung von Anatomie und Phyfiologie; aber gewiß hätte 
er mehr auf prägnante Regeln hinausgehen müfjen, da ein un- 
wifjendes Publikum eben nur nach ganz vorgefchriebenen Regeln 
handeln kann und ganz genau auf feinem Wege geführt zu wer: 
den verlangt; ob der Arzt ſpäter Kleifter oder Gips bei den Frae— 
turen anwendet und ob er die Wunde nach Lifter’fchen Regeln 
oder anders behandelt, das ijt für das Publikum ganz indiffe- 
rent, wenn einmal ein Arzt da ijt. Immerhin werden Laien in 
diefem Vortrage Belehrung und die Unregung finden, diejen 
Dingen noch weiter nachzufragen. 





Nussbaum, Dr. v. Prof., die chirurgische Klinik zu München 
im Jahre 1875. Ein Andenken für seine Schüler. Stuttgart, 1875. 
Enke. (63 S. gr. 8.) 1 Mk. 20 Pf. 

Später al3 die meiften anderen Klinifer hat fih Nußbaum 
zu einer Reform ber Wundbbehandlung in feiner Klinik verjtan- 
den und hat nun auch die Erfahrung gemadjt, daß man feit 10 
Jahren in diefem Eapitel große Fortichritte gemacht hat, und fo 
find feine früher ſehr fchlechten Refultate nun doch in die Reihe 
derjenigen anderer Kliniken und Spitäler eingetreten, Nußbaum 
verfteht es, im blühender Sprache und in eindringlicher Weife 
zu reden, und bie vorliegenden Aufſätze, welche auf feine Bu- 
börer berechnet find, werben ihren Eindrud auf diefelben nicht 
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verfehlen. Für erfahrene Leute wird abfolut nichts Neues gefagt 
und e3 fehlt befonders Eines: der ſtricte Beweis, Bei der jegigen 
Lage aller diejer Fragen ift mit dem Anführen von einzelnen 
Beifpielen nicht viel geholfen, es hätte die Statiftit des ganzen 
Jahres 1875, in dem Nußbaum feine Erfahrungen gemacht hat, 
beigebracht werden müfjen und er hätte auch eine vergleichende 
Statijtif aus feiner Klinik bei anderer Behandlung heranziehen 
folen. — Bir glauben defhalb, daß Nußbaum ganz recht 
gethan hat, die Brofchüre in bejcheidener Weife als ein Andenfen 





Boeck, Dr. W., Prof., Erfahrungen über = Stuligart, 
1875. Enke, (VII, 282 8. Lex.-8.) 8 Mk. so Pr. 

Der Werth wie ber Reiz, der dem Böck'ſchen Buche inne- 
wohnt, beruht wejentlich auf dem Umftande, daß der Verf. aus- 
fchließlich feine ausgedehnten Erfahrungen auf dem Gebiete der 
Syphilis, mamentlih aber feine zahlreichen erperimentellen 
Studien über die Natur des ſyphilitiſchen Giftes vorträgt. 
Wenn man auch über den therapeutischen Werth der vom Verf. 
ja mit bejonderer Vorliebe ausgeführten Syphilifation nicht 
feiner Meinung fein kann, das muß man auf alle Fälle anerkennen, 
daß durch diefe Methode, die der Verf. mit ſolcher Confequenz 
und folher Umficht ausgeführt hat, unfere Anſchauungen über 
die Beichaffenheit des Giftes, welches der Syphilis zu Grunde 
fiegt, wefentfich gefördert worden find. Für Alle, die fich mit 
diejem Theile der Pathologie eingehender befafjen wollen, ift 
das Studium des Buches umentbehrlih; Hier müffen wir uns 
begnügen, nur Einiges hervorzuheben. Von großem Werthe find 
die zahlreichen Inoculationen, die der Verf. mit ſyphilitiſcher 
Materie vorgenommen; er theilt fie im erjten Theile feiner 
Urbeit mit. Mit großer Schärfe dedt er die Mängel der ſoge— 
nannten Dualitätslehre auf, die namentlich durch dv. Bären- 
fprung in Deutfchland Eingang gefunden hat. Bon Wichtigkeit 
und zugleich auch von allgemeinftem Jutereſſe find, die JInocula⸗ 
tionen des Verf.'s mit Vaceinematerie, die mit fyphilitiicher 
vermischt ift. Auch die Mahnung zur Vorficht, die der Verf. 
trog feiner negativen Nefultate an diefe Verſuche knüpft, iſt 
fiher am Plate. — Die durch das ganze Werk fich hindurch— 
ziehenden kritiſchen Betrachtungen über die mannigfachen Thejen 
auf dem Gebiete der Lehre von der Syphilis zeigen den Verf. als 
tüchtigen Kritiker, wie man andererfeits feinen Beobachtungen 
Schärfe und Klarheit nicht abjprechen fan. — In Betreff der 
hereditären Syphilis vertritt der Verf. an der Hand feiner 
Erfahrungen die Unfiht, daß die Folgen des fyphilitiichen 
Giftes ſich weiter erjtreden fünnen als auf die Kinder des 
fophilitifchen Vaters oder der ſyphilitiſchen Mutter, aber nicht 
unter der Form der Syphilis, fondern der der Skrophuloſe und 
Rhachitis. — Dieß nur Einiges aus dem reihen Inhalte des 
Werkes, welches von dem reblichjten Streben nad) Wahrheit von 
Unfang bis zu Ende rühmliches Zeugniß ablegt. 





Innhauser, Dr. Frz., u. Dr. Ed. Nusser, Jahres-Bericht des 
Wiener Stadifysikates über seine Amtsthätigkeit im Jahre 
1874. IV. Im Auftrage des löbl. Gemeinderathes erstattet. Wien, 
1875. Braumüller. (V, 219, XXXV S. gr.8.) 6 Mk. 


Der Bericht zerfällt, wie die früheren, in zwei Abtheilungen, 
deren erjte von Innhauſer, deren zweite von Nuffer herrührt. 
Aus dem erjten Abjchnitte erfahren wir nur wenig, gewinnen 
abervon Neuem die Leberzeugung, daß der betreffende Medicinal- 
beamte mit einer Menge von Arbeiten belaftet ift, die gar nicht 
jeines Amtes find. Mit Kellerfalltgüren, Treppenhausfnöpfen, 
Abladen von Kohlen, Beſchaffung billiger Begräbnifje, In— 
ftructionen für Todtengräber, Holzverkleinerungen auf den 
Straßen u. ſ. w. haben doc) öffentliche Gefundheitsbeamte in 
alle Wege nichts zu thun, das heißt doch, ihnen geradezu die 
Zeit ftehlen, die fie zu ernfteren Dingen und zur Fortbildung 


— 1876. 8 33. — Literarifhes Gentralblatt — 12. Auguſt. — 


nöthiger brauchen, Unterfuchungen des Gebädes auf ! 
falzgehalt vorzunehmen ift doch die Fürjorge etwas 
trieben, und die telegraphıfche Verbindung der Leid 
Leihenfammern mit den Wärterwohnungen zwar re 
meinend, aber für den Schalf gar zu verlodend. S 
nicht lieber den Lebendigen etwas mehr Fürforge a 
laſſen? In dem Gutachten über die alten Friedhöfe 
finden fi) eine Menge Behauptungen, nady deren Bew 
fi vergebens umfieht, und wenn der Verf. fich etwa 
die neuere Literatur eingearbeitet hätte, würde er wah 
nicht mehr die Ausdünftungen der Friedhöfe Durch die ber 
Winde gerade nad Wien tragen laſſen. Die Blei 
Wafferleitungen hat man nad) dem Gutachten des Prof. | 
geftattet. Der Stilift dießmal etwas beffer als im vorjäh 
richte, erinnert aber gleichwohl an einzelnen Stellen ı 
jehr an die bekannte Schreibweife von Karlchen Mi 
Recht brav ift der zweite Abſchnitt. Wir heben aus d 
die Schilderung über die Verbreitung der Lungentu 
wie der entzündlichen Erkrankungen der Neipiratia 
überhaupt, den jehr netten Ercurs über die Impfung 
die Verbreitung der Podenepidemie nad} den Anzeigen & 
befonders hervor. In den Beilagen finden fich die Schil 
der Morbilität3- und Mortalitätsverhältniffe, vom fs 
communalen Bureau bearbeitet, von dem auch die | 
Tabellen und jtatiftiichen Zufammenftellungen mit ! 
Sorgfalt ausgeführt find. Aus diefem Berichte fei kurz 
daß die geringe Sterblichkeit des Jahres 1974 wein 
duch Abnahme (30,7%) der an Darmkatarrhen Edi 
bedingt ift und daß ſich dieſe Abminderung vorzugsieiit 
jenen Stadtbezirfen gezeigt hat, in welchen die $ 
Wafferleitung feit November 1873 in Gebraud) kam 
find beigelegt ein Bericht über das. Communal-B 

im V. Bezirke, einer über die Verforghäufer, die 
ihäftigungsanftalt für freiwillige Arbeiter, bie 

und die Erkrankungen unter der Feuerwehr. Zum Sclt 
fi) Sanitätsverorbnungen und ftatiftiiche Tabellen. 


Deutſche Zeitihrift f. prakt. Medicin. Red.: E.F.Kunze. Au 
Inh.: Aus der hirurg. Klinik des Prof. Simon in Hd 
Meuroplaft. Refection am N. medianus u. N. ulnaris. — ft, 
über neuropathol. Bedeutung pbyfiol. Einflüffe der Eletre 
therapie. — Taubner, ein Fall von Aphafie. — Mällel 
achtung eines Falles von Situs viscerum inversus (mulall 
Transpositio lateralis (Rokitansky). — C. F. Kunze, üb. 
ber noch ungek. Wirkungen des falicylj. Natrond. — Galm 
wächtl, Aufihreden oder Aufkreifhen der Kinder. — Der! 
Garbolfänre. — Analekten; Berichte; Caſuiſtil ıc. 


a Beitichrift für Chirurgie. Redig.vonG. Hueter 28 
7. d. 1: 2. Het. 





Inh.; Anders, die giftige Wirkung der dur Bahıerid 
tion getrübten Pafteur'fchen Rährfläffigteit — Raute, cin A 
tubercul. Zungengefhwür (aus d. Bolfmann'iden Alinif. — =1 
burg, großes Eyfto-Adenom der Gruralgegend. — Matte 
exveriment. Unterjuchungen über die Scheribeilung, — Fat 
Balterienvegetation unter dem Liſter ſchen Berbande. — Kirl 
Fälle von angeb. Mangel der Patela. — Schulpe, nid 
üb, die Diftractionsfäbtgkeit der großen Extremitätengeleatt. = 
fer, über eine neue Methode der mikrofcop. Unterfuhung ?# 
tbierfreislaufes. — Rappeler u. Hafiter, der articulsmehlt 
glasverband u. feine Anwendung im der Orthopädie u. Fr N 
Bogt, Beitrag j. Neurochirurgie: Nervennaht, Rerwenlöfung 4} 
Dehnung. — ——— — Jahresbericht des BVereiuei 
liche Glieder. 2 


Kinifhe Monatsblätter f. Augenheiltunde. Hrog von BI 
14. Jahrg. Juli⸗Auguſt. d 
Juh.: Hort, die Giliarfortfäge während d. Arcommeb 
@. Sandolt, die Einführg d. Meterfuftems in d. Orbttals 
Hasner, Langban u. Kataralt. — Klin, Beobahtung® * 
Offene Correſpondenz. — Zuerkennung d. v. Graeft ſchen gran — 
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ir Ohrenheilkunde, hreg. von v. Eröltfch, Ad. Poliper u. 
jearge. 11. Bd. 2. Heit. 
; Irautmann, der gelbe Fletk am Ende des Hammer: 
Aldinaer, 2 Fälle von Eronofe im äuß. Gehörgang, bie 
Hufie deifelben n. zur Taubheit führte; Hellung durch Dpe ⸗ 
kim Hoblmeißel. — Shwarpe, 2. Rotiz gi cauit. Ber 
dt hron. — — — Derſ. zur Tenotomle des 
pani. — Hartmann, über die Dperationdmethoden der 
Na Tensor tympani. — Trautmann, Prof. Dr. Herm. 
ktrelog). — Schmwarpe, Caſuiſtik zur chirurg. Eröffng des 
Hiaped, (Fortſ.) — Poliper, zur frage üb. die Innervation 
heusortympani. — Kl. Rittkeilungen; Biffenfhaftl. Runds 
gatut; Mittheilung. 


brierem f. Pharmacie. Hr von 2. A. Bud ner. 25. 82. 


e 3. Möller, über die Cutſtehung des Acaciengummi. — 
* üb. die vharmatol. Gruppen des Piperins u. des Atro⸗ 
L Fiſcher, üb. die Hywrayinserbindungen der Fettreihe. — 
Wen Groves, über das Weihrauchharz. — Kurze Mittheis 
Bkeratur; Perfonals zc. Angelegenheiten. 

b — — — — 


kand. und Forſtwirthſchaft. 


ðer die Thätigkeit des k.k. Ackerbauministeriums 
[Zeit vom 1. Juli 1874 bis 30. Juni 1875. Wien, 1875. 
%k Frick. (V, 518 8. gr. 8.) 6Mk. 

it Jahrbuch d. k.k. Ackerbauministeriums f. 74. 3. Hft.) 
derliegende 518 Seiten umfafjende Thätigfeitsbericht 
Htmeihiihen Wderbauminifteriums für das Wirth- 
1874/75 bringt zuerft Angaben über den Wirkungs- 
ie über die Gejchäftsvertheilung unter die zehn 
#, in welche es eingetheilt, und über die im Laufe 










ale Bewegungen auf dem Gebiete der Landiwirth- 


nden haben, fehr eingehende und höchſt intereffante 
ud endlich ſchließt das Buch mit einer Ueberficht des 


1875, 
Berichte find unzweifelhaft nicht nur für bie 
Kreife Deſterreichs, fondern auch für die des Aus- 
Iehrreih und von nicht zu unterfchäßender Be— 
da der Fortfchritt oder Rückſchritt eines Landes in 
ewerben durch dieſe Berichte jehr deutlich zu Tage 
" wänihenswerth ift es, daß auch andere Staaten 
Beipiele Defterreichd folgen und ähnliche Berichte ver- 
ber, wodurch jedenfalls den Land = und Forftwirthen 
84 den Nationalölonomen Gelegenheit gegeben wäre, 
" Mandes eingehender, als es fonft möglich ift, zu 
Mi. Die Yusftattung ift fehr gut. H.W. 
bowski, Lad. Graf., Wirkl.Geh.Rath, die Pferdezucht- 


er den im Reichsrathe vertretenen Königreichen und 
i Wien, 1875. Faesy & Frick in Comm. (106 8. gr. 8.) 





beson einem erfahrenen Fachmanne gefchriebene Broſchüre 
werlennenswerther Offenheit die Urfachen des Verfalles 
en Pferdezucht auf und vergleicht das Pferde: 
Defterreihs mit dem Frankreichs, welche Parallele 
A, uten des erfteren ausfält. Die ſich hieran 
* vortiven Vorſchläge zur Hebung der Pferdezucht 
—* nicht allein für Oeſterreich, ſondern auch für 
„der Beachtung, was ſich auch von den gegebenen 
! über den Einkauf und die Verwendung des Zucht- 
gen läßt, Eine Befchreibung und die gefchichtliche 
—* der beiden Staatsgeftute Defterreichs, nämlich derer 
n dog Bufowina und zu Piber in der Steiermarf, 
Tor diefe jedenfalls höchſt intereffante Broſchüre. 
m ihr entwidelten Ideen und Grundfäge befolgt, 


haft und Montaninduftrie, die während bed | 


fir dad Aderbauminifterium in den Jahren 1873, das fehrreichite und bedeutfamfte Capitel des ganzen Buches, 


vorgelommenen Berjonalveränderungen. Hierauf 
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dann glauben wir, daß fich auch eine gebeihliche Reform des 
Pferdezuchtweſens Oeſterreichs anbahnen laſſen wird. Hiermit 
fei dieſe Brofchüre allen Pferdezüchtern und Pferbeliebhabern 
beftens empfohlen. H.W. 


Baldamus, Dr. A. C. E. iluftrirtes Handbuch der Federviehzucht. 
1. 8d.: Die Federviehzucht vom wirthſchaftl. Standpunkte. Hühner, 
(Enten, Gänfe.. Mit 66 Holzſchun., zumeiit von Prof. H. Bürfner. 
Dresden, 1876. Schönfeld. (XVI, 381 S. 8er.8.) 10 Mt. 

In der landwirthichaftlichen Literatur, welche an unwilfen- 
ſchaftlichen und unbrauchbaren Büchern fo reich ift, fcheint ſich 
in ber neueften Seit, und zwar vorzugsweiſe auf dem Gebiete 
ber Viehzucht, eine Befferung anzubahnen, wie dieß bie Werte 
von Settegaft, 3. Kühn, Rohde ꝛc. beweifen, die auf wiljen- 
fchaftlicher Bafis begründet, ber Praxis der Landwirthfchaft von 
außerorbentlihem Nugen geworden find. Dieſen bedeutenden 
Werten fchließt ſich num das vorliegende als vollkommen eben» 
bürtig an; denn abgejehen von der wiffenfchaftlichen Behandlung 
des Stoffes, ift auch die Federviehzucht von hoher landwirth— 
ſchaftlicher und nationalöfonomifcher Bebeutung, weil fie bei 
richtiger Behandlung die billigfte animalifche Nahrung gewinnen 
läßt, mithin fie auch, anderen Zweigen der Viehzucht gegenüber, 
als durchaus gleichberechtigt anzufehen ift. 

Der uns vorliegende erfte Band behandelt auf 381 Seiten 
bas Haushuhn, das Perlhuhn, das Truthuhn, die Ente und die 
Gans. Das erfte Capitel giebt die Terminologie der inneren 
und äußeren Theile des Huhnes und wirb hierbei durch gute 
Holzfchnitte das Verſtändniß weſentlich erleichtert; hieran ſchließen 
fi ſodann allgemeine Betrachtungen über die Nomenclatur und 
die Elaffification. Das zweite Capitel handelt von den Raifen, 
Schlägen und Varietäten der bomejfticierten Hühner, von denen 





‘ die meiften Raffen durch gute Holzjchnitte zur Anſchauung ges 








bracht werben, und das dritte Eapitel von den Wildhühnern 
und der Abftammung der Haushühner. Das vierte Capitel, die 
Emährung und Mäjtung der Hühner befprechend, ift entjchieden 


ba es der Verf. verjtanden hat, die Schwierigkeiten einigermaßen 
zu überwinden, welche ſich der Theorie der ziwedmäßigjten und 
billigften Ernährung des Hühnergeflügels entgegenftellen, indem 
nur wenig pofitive Unhaltspunfte hierüber vorlagen. Der Berf. 
giebt zuvörderſt die allgemeinen Grundjäge der Ernährung, 
worauf er die Erzeugung und Zucht einiger animalifcher Nähr- 
mittel des Hühnergeflügel3 beipricht, z. B. die Einrichtung der 
Würmergruben und die Schneckenzucht; worauf dann die Futter 
weije für Leghühner, Hähne, Bruthühner, Küchel, junge Hühner 
und Maftgühner folgt. Das fünfte Capitel behandelt die Un— 
arten, Krankheiten und Feinde der Hühner. Das fechite Capitel 
befhäftigt fi mit den Anlagen, Baulichkeiten, ſowie mit deren 
Einrihtung und dem Betrieb. Das fiebente Capitel lehrt die 
richtige Auswahl der Raffen für concrete Verhältniffe kennen, 
während das achte Eapitel von dem Ausbrüten und ber Aufzucht 
handelt. In dem letzteren Capitel ſpricht namentlich die leicht 
faßlich dargeftellte Entwicklungsgeſchichte des Huhnes außer- 
ordentlich an. In noch weiteren vier Capiteln wird dann die 
Zucht der Perlhühner, Truthühner, Enten und Gänſe beſprochen, 
und das Buch ſchließt mit einem Nachtrag über Oekonomie 
und Technik bei der Verwendung des Hühnergeflügels und 
ihrer Eier. 

Das Studium des Buches wird durch 66 vortrefflich aus- 
geführte Holzfchnitte und das Nachſchlagen durch ein angehängtes 
Namen: und Synonymenverzeichniß erleichtert. Allen Züchtern 
und Liebhabern des Hühnergeflügel3 wird hiermit das vor- 
liegende vorzüglihe Werk angelegentlihft empfohlen. — Die 
Ausstattung ift vortrefflich. — 
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Ebermayer, | Dr. Ernst, Prof, die gesammte Lehre der Wald- 
streu mit Rücksicht auf die chemische Statik des Waldbaues. 
Unter Zugrundelegung der in den Königl. Staatsforsten Bayerns 
angestellten Untersuchungen bearbeitet. Berlin, 1876. Springer. 
(X11, 300; Anh.: 116 S. Lex.-8.) 11 Mk. 


(Resultate der forstl. Versuchsstalionen Bayerns.) 

Der in der forftlichen Welt als Organifator des bayerifchen 
Verſuchsweſens und auch in weiteren Kreifen durch fein Bud 
über die phyfitalifchen Einwirkungen des Waldes auf Luft und 
Boden bereit3 rühmlichft befannte Verfaſſer hat durch das vor» 
liegende inhaltsreiche Werk die forftliche Literatur auf das Ver- 
dienftvollfte bereichert. Dieſes Werk ift nicht nur von hoher 
Bedeutung, weil es die Lehre von der Waldftreu in ftreng 
wifjenfchaftlicher Weife auf Grund umfangreicher eracter Unter: 
ſuchungen unter vergleichender Betrachtung der einfchlägigen 
agriculturchemifchen und pflanzenphyfiologifhen Fragen bes 
handelt und zur Klärung bringt, ſondern geradezu epochemachend 
infofern, ald es für dem weiteren Ausbau der biäher jehr ver: 
nadjläffigten und einer fyftematifchen Bearbeitung nach ent 
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behrenden chemijchen Statif des Waldbaues eine Fülle funda- 


mentalen Materiales darbietet. 

Recht ſchlagend beweift die in Rede ftehenbe Urbeit wieder 
einmal den hohen Werth der nad) einheitlichen, wiſſenſchaftlich 
begründeten Grundjägen im großartigen Mafftabe ausgeführten 
Verfuche. Das Hauptmaterial lieferten die 9» bis 10jährigen 
Beobachtungs- und Unterfuchungsrefultate von 87 bayerifchen 
Berfuchsftationen, ſowie bie Ergebniffe ber bezüglichen Arbeiten 
des Aſchaffenburger Laboraliums; doch finden felbjtverftändlich 
auch die Unterfuchungen der fähfi ſchen Stationen und einzelner 
Forſcher gebäheende Berüdfichtigung. 0.K. 


Bernhardt, — „Forstmstr., Geschichte des W aldeigenthums, 
der Waldwirt ‚schafl u. Forstwissenschaft in Deutschland. 3. Bd, 
Berlin, 1875. Springer. (XV, 420 S. Lex.-8.) 9 Mk. 

Mit diefem Bande findet das umfangreiche Bernhardt’iche 
Wert feinen Abſchluß, der ein durchaus würdiger genannt werben 
muß. Da und die Knappheit des vergönnten Raumes verbietet, 
auf Einzelheiten einzugehen, fo glauben wir nicht beſſer der ge- 
diegenen Arbeit hier gerecht werben zu können, als wenn wir 








| über den Ertrag an Rotbbucenlaubitren in mit Stre 
 Beftänden. — Foritverfammlungen u. forfil. Austen 


unfere Anficht über diefelbe dahin zufammenfaflen, da dem 


Verf. die Löfung der fchwierigen Aufgabe, welche er fich gejtellt, 
in vorzüglicher Weife gelungen ift. Dieſe Aufgabe beftand darin, 
die Entwidlung des Waldeigenthumes, der Waldwirthſchaft und 
der Forftwifienfchaft in ihrem Anſchluſſe an die gefammten 
RR und fittlichen Bervegungen der Beit zu — 


zulegen. 
Die Objectivität iſt ſo weit gewahrt, als dieß möglich, ohne 


die eigene geiſtige Individualität zu verleugnen, und überdieß 
waltet eine ſo edle, ſchöne, geradezu claſſiſche Ausdrucksweiſe 
vor, daß das Stubium bes ber forftlichen Literatur zur höchſten 


Ehre und Bierde gereichenden Werkes einem Jeden zur — 
Freu wird. 0.K 


be gereichen w 
Wine forftliche Etudienreife im Gebirge und Slachland der Pro⸗ 
vinz Schlefien. Beranftaltet von der Aönigl. Foritafademie Neuftadts 
Eberewalde. Mit 5 Orig. Big Im in Suhl. 1 lith, Felsbilde und 
einer geol. Heberfihtöfarte erlin, 1875. Epringer. (IX, 151 ©, 
gt. 8.) 3Mt. 

Die kleine Schrift iſt nicht nur von pädagogiſchem Werthe, 
indem ſie den Theilnehmern an der forſtlichen Studienreiſe eine 
lehrreiche bleibende Erinnerung in die Hand giebt, ſondern ſie iſt 
auch inſofern nicht ohne Bedeutung, als ſie einen dankenswerthen 
Beitrag zu der beſchreibenden forſtlichen Topographie eines 
Theiles der intereffanten Provinz Echlefien liefert. Sehr ‚erhöht 
den Werth der Arbeit bie Forgfältige Bearbeitung der in geo- 

noftifcher, botanifcher und geologifcher Beziehung gemachten 
cobachtungen, welcher fi die Docenten Dr. Remele, Hartig 
und Altum unterzogen. Es ift im allfeitigen Intereffe zu 


uchen und 





| Nindenmärfte in Heitelberg, Hirihhorn n. zu Are 
| lohrindenmarft zu Kaiferslautern; 


Auguſt. — l 











































wänfchen; F auch in Zukunft die Ergebniffe der: 
Studienreijen in ähnlicher Weiſe veröffentlicht — 


Die landwirtibaftl. Verſuchs⸗ Stationen. ‚Hrdg. von Rt. 
19. Bd. Wr. 253. 
Inb.: F. Stobmaun, über Bafferbeftimmungen 


Reivirationsapparatet. — F. Sorblet, Unterfuchungen üb, 
der Milchkügelchen u. eine neue Theorie des Butterungdp 
H. Weise, üb. das Verhalten der Celluloſe zu den 
Nahichrift zu F. Stohmaun's Abbandia. — G. Reinder 
fammenjegung d. Karolkkuchen u. ihr Kütterunges u. Düngung 
F. Bente, üb, die Gonftitution des Tannen» u, Pa i 
Schulze, üb. Schwefelſaurebildg in Keimpflangen. — Ar. ® 
tie Alora der Maulwurfsbaufen. — Ar. ®. Zouffaint 
lage von Etudien» u. Samengärten. — G. Reinders, ® 
Kenntniß der Einwirkung des Meerwailers anf den 
Nobbe, Warnung vor d. Ankauf mit Onarziteinen verfäl 
Kleefaat; Verfälſchungen von Hleefaat; Schidiale eines 
Meeiamen. — F. Sorblet, ein Afekun gegefaß zumS 
tometer. — Zur Statiſtik des landmirthfdhaftl Verſuch 


Tharander forſtl. Jahrbuch. Hreg. von Judeich 26. 9. 


Inh.: Judeich u. Kunze, Repertorium für 1874 
und Verordnungen, welche auf das Forſtweſen Bezug haben. 


Monatihrift für das * und Jagdweſen. Hrög. von? 
20, Jahrg. Mai — Juli. 

JInh.: Albert, zur forſtl. Neinertragätbeorie. — DE 
jammlung des bad. Forſtvereins. — Mittheilumgen aus 
bayer., ſachſ., beil., bad. u. wütttemb. Koritverwaltung 75, 
den Gefepentwurf der den Gemeinden u. öffentl. Anktalten 
Holzungen in den Provv. Prenfen, Brandenburg, Bommms 
Schlefiten. — Die allgem. Gichenrindenverfteigerumg zu $t 


die Rindenveriteig J 
berg (Großhzth. Heſſen); der Rindenmarkt zu Erbadı 9— 
Oppermann, zur Naturgeichichte der Rotbbuche. — TiH 
ein Wort zur Waldarbeiterfrage. — U. Bübler, I 
K. Württemb. forſtl. Verfuchsanftalt Hobenbeim: 18 


Berichte. — Dr. Ar. Potbagoras Riede +. 


Deſterreich. Monatsichrift für; Forftwefen. Redig. von Jh 
26. Bd. Mais u. Junibeft. 
Ind.: Ueber die Wald» u. Wafferfrage. 3. — Di 
öfterr. Foritgeiepgebung in Bergangenbeit, Brgeniwart m 
Zukunft. — Derbholzgehalt der Naummofe; Spet j 
objecten des Waldes; der Karft u. feine Rettung; Die 
mann'd Erfindung. — Defterr. Reihsforfivereim — DE 
der flavon. Grenzforſte. — Unſere Waldreinerträge 
ftenerregulirung. — — u. gemeinfame Ma re 





_ Aythologie. 


Schwebel, Oskar, der Tod in deutfher Sage md 
Berlin, 1876. Weile. (72 ©. gr. 8.) I ME SOME 
Ein recht gutes Thema von der Art, * * 
mehrfach aus der deutſchen Sagentunde 
die Ausführung ließe ſich, wie in ähnlichen & 
Wir würden eine mit etwas Fräftigeren Binfel 
fene Schilderung vorgezogen haben. Es ift * 
der Hr. Verfaſſer fich nicht mehr auf wenige De 
centriert und auf heutige Sage und Eitte jowie? 
Literatur bejchränft hat. Uber die Autoren Tieben 
in folhen Arbeiten vielfach das Nebelbafte und 
Wir glauben auch den Grund diefes mweitt 
zu errathen. Jalob Grimm jchuf bie dem | 
die ſyſtematiſche Vergleichung der beutihen 
Edden. Dabei liegt aber doch zwiichen ber bei 
und ber norbijchen Mythologie immer eine 
fann fogar einen ziemlich üblen Eindrud m 
nicht um eine wifjenfchaftliche Unterfuchum: 
mehr poetifche Darftellung handelt. Wem 
lieber an Jalob Grimm’s Refultat, — 


2zed by a 









































halten wollten! Dieje ftimmt in ihrer großen Simplicität 
x deutichen Sage auch ihrem Charakter nach natürlich 
ıdig überein. Darf die ſtandinaviſche Mythologie, welche 
fd Örimm nur Mittel war, wohl jett noch zum Zwecke 
Darftellung wie die vorliegende gemacht werden? Wir 
nicht behaupten, daß Hr. Schwebel die mehr gethan hat, 
n dergleichen Arbeiten die Regel ift. Wir bedauern nur, 
fih von diefer Geſchmackloſigkeit nicht befreit hat. Alle 
ben nennt er bei den nordiſchen Namen. Bloß der oberfte 
it ihm ſtets Wuotan. Da möchte man fragen: Wie 
Eaul unter die Propheten? Mitunter macht das Schrift« 
Eindrud, ald ob die Edden etwa in Perleberg gejchrie- 
en, Der preußifche Staat ift mehr, als nöthig war, in | 
aritellung beachtet. Wir befommen nicht bloß von der 
grau, jondern auch vom Hofjuben Lippold etwas zu 
Doch haben wir eine Anzeige gelefen, in der gejagt war, 
Berf. dieſer Schrift die Sagen des preußifchen Staates 
ge nicht genug berüdfichtigt habe. Gewiß mit Unrecht! 

ftige Behandlungsweiſe des Berf.'s ift eine jehr geift- 

nd die Schrift wird burchaus anregend wirken. 








Arhäologie. Kunſtgeſchichte. 


7, Dr. Jul., de Argonautarum ad Colchos usque ex- | 
jone fabulae historia eritica. Kiel, 1875. v. Wechmar. 
er. $.) 2 Mk. 

wenig überfichtliche, in fehr unerfreulichem Latein 
me Abhandlung, die aber von der Belejenheit ihres 
: in den alten Dichtern, Scholiaften und Mythographen 
defien Streben nach fritifcher Sichtung des aus dieſen 
oavonnenen Materiales ein ehrenvolles Zeugniß giebt. 
behandelt zuerft die antifen Verzeichniſſe der Theil- 
ga der Fahrt, dann die manmigfachen Ueberlieferungen 
Kihtung der Fahrt, die auf derfelben berührten Dert- 
und die Abenteuer bis zur Ankunft der Helden in 
mit welcher die Abhandlung fchließt. Die Unterfuchung 
f Abenteuer in Kolchis und über die Rüdfahrt hat fich 
für eine andere Gelegenheit vorbehalten. Eingeflochten 
4. eine Unterfuchung über die Quellen der Scholien 
om Rhodios, wobei wir nur die Begründung der 
9 .usque ad tempus Caligulae imperatoris quattuor 
commentatores exstiterunt Apollonii* (S. 14.) ver- 
da gleich der erfigenannte dieſer commentatores, 
1, do wohl ficher der Zeit nach Caligula angehört. 
5 &.43 „ad Trachin urbem Graeciae prope ad Le- 
Jeitam“ läßt die geographifchen Kenntniſſe des Verf.’ 

zweifelhaftem Lichte erfcheinen. Ganz haltlos ſcheint 

&. 54 f. auögefprochene Vermuthung, daß die Sage | 
wlos nicht Hleinafiatifchen, fondern lakoniſchen Ur- | 
Bu 





ſei. 





‚ insbeſ. für die reifere | 


S.gr.8) TME. 

T. Galerie der Meifter in Wiſſenſchaft und Kunſt. 

der [hönen und bildenden Künfte. 11. 

ü, der Verf. der „Eulturbilder aus Hellas und Rom“ 

rg. 1870 d. BL, Nr. 45, S. 1205 ff.) und des Artikels 

ſche Privatalterthümer” in der Allgemeinen Encyflo- 
Wiſſenſchaften und Kiünfte von Gef und Gruber 

1, 8b, 83, S. 115— 158), hat neuerdings eine Dar 

der Hauptmomente der griechifch - römischen Cultur— 

in biographijcher Form „fir Freunde des Alterthums, 
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insbefondere für die reifere Jugend“ mit zahlreichen Illuſtra— 
tionen unter dem Gefammttitel „Galerie der Meifter in Wiffen- 
ſchaft und Kunft“ in zwei Bänden (I. Das gelehrte Alterthum. 
U. Die Künftler und Dichter des Alterthums) veröffentlicht, 
von denen uns ber zweite zur Anzeige vorliegt. Derfelbe führt 
uns nach einer Einleitung, in welcher hauptfächlich von der 
focialen Stellung der Künftler in Griechenland und Rom die 
Rebe ift, in XXV Abſchnitten die hervorragenderen Vertreter 
der Architeltur, Plaftit und Malerei fowie der Poefie bei den 
Griechen von den mythifchen Zeiten an (I. Dädalos. II. Homer 
und Hefiod) bis auf Alerander den Großen (XVII. Apelles und 
Protogenes, XVII. Chares und Deinofrates) und bei ben 
Römern von dem Eindringen griechiſcher Bildung und Kunft 
bis ins 2, Jahrhundert unferer Zeitrechnung vor. Daß unter 
den Künjtlern und Dichtern dem Redner Demofthenes ein eigner 
Abſchnitt (XV) gewidmet ift, erflärt der Verf. jelbit im Vorworte 
(S. VI) als eine Inconfequenz, welche im Interefje der jüngeren 
Leſer gefchehen fei. 

Die Darftellungsweife bes Verf.s ift faft durchgängig matt 
und farblos, bisweilen faft ledern; die zahlreichen Leberjegungen 
aus alten Dichtern, welche er eingeflochten hat, find meift un- 
gelenk und wenig gejchmadvoll. Uber abgefehen von biefen 
Mängeln der Form, die freilich bei einem für das größere 
Publikum beftimmten Werke ſchwer ind Gewicht fallen, muß 
auch der Inhalt des vom Verf. Borgetragenen mehrfach Be- 
benfen erregen. Bier einige Proben. S. 20 heißt es in Bezug 


‚ auf die Bildung ber Herme als den erften ortichritt von bem an 


rohe Symbole gefnüpften Eultus: „Man brachte nun anderrunden 
ober edigen Säule harafteriftifche Theile an, vor Allem einen 
Kopf und Arme oder wenigftens Hände, die man mit irgend 
welchem Attribut verſah“. S. 29 wird behauptet, daß in der 
Ilias und Odyſſee Argos feine hervorragende Rolle fpiele. 
©. 38 u. 42 wird das Heräon auf Samos al3 ein borifcher 
Tempel bezeichnet. ©. 45 heißt es vom Artemifion in Epheſos: 
„Die geringen noch vorhandenen Trümmer find jet Schlupf: 
winkel für Räubergefinbel“, während befanntlich die Trümmer 
dieſes Tempels erft vor wenigen Jahren von Wood aus einer 
Tiefe von 20 Fuß and Tageslicht gefördert worden find. Wenn 
©. 52 Kamon und Simon als Abkürzungen für Skamandrony⸗ 


mos bezeichnet werben, fo muß man daraus fchließen, daß ber 


Berf. von den Unterfuchungen Neue's und U. Schoene’3 über 
das Leben der Sappho wohl hat läuten, aber nicht zufammen- 
fchlagen Hören. Nah ©. 53 foll die pariſche Marmorchronik 
(die ſchon im Jahre 1627 von Thomas Howard Graf von 
Arundel erworben geworben ift) „zu Anfange des vorigen Jahr- 
hunderts“ entdedt worben fein. S. 57 wird Menander ein 
Dichter der mittleren Komödie genannt. ©. 62 heißt es von 
Aeſchylos: „Seinen erften tragifchen Sieg errang er im Jahre 
484, alfo fchon vor der marathoniſchen Schlacht“ (1), und gleich 
darauf (S. 63) wird angegeben, Aeſchylos fei „um das Jahr 
427" (fol wohl heißen 472) nach Syrakus gereift. Nach ©. 95 
foll das Goldgewand der Athena Parthenos „bei jedem Amts- 
wechfel der Schapverwalter abgenommen und nachgewogen“ 


— worden ſein; nach S. 106 ſoll gar eine Siegesgöttin auf dem 


Rüden der „weltbekannten“ Kuh Myron's geſeſſen haben. 
©. 113 wird „das Theater am Sübabhange der Akropolis“ in 
Athen unter den Bauten des Kimon genannt, S. 129 wird aus 
einer von Plutarch Nic, 15 erzählten Anekdote, die, wenn fie 
überhaupt hiſtoriſch ift, ſich nur auf bie Zeit des ſamiſchen 
Krieges beziehen kann (vgl. Plut. a. a. DO. Cap, 2), der ganz 
unhaltbare Schluß gezogen, daß Sophofles in ber Beit von 
427 bis zum Frieden bes Nikias zum zweiten Male das 
Strategenamt befleidet habe. S. 134 find bie Worte ovder 
vmousivag xaxör in den befannten ſchönen Verſen des Phrynichos 
auf den Tod des Sophoffes faljch überfegt „feines Unrechts fich 
bewußt”. ©. 200 heißt es in Bezug auf den Uporyomenos des 
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Lyfippos: „von dem man ım Batican eine Marmornahbildung 
zu haben glaubt“, als ob die Zurüdführung der bekannten 
Statue des Braccio nuovo auf das Original des Lyfippos nicht 
- volltommen ſicher ſtünde. Was für eine Vorftellung vom Ge- 
brauche der Masten auf der römiſchen Bühne können fich die 
Lefer, für welche diefes Buch beftimmt ift, aus dem Sape auf 
©. 259 maden: „Im Gebrauche der Masken fchräntten fich die 
römifchen Schaufpieler weniger ein als bie griechifchen und 
nahmen fie nicht vor, fobald fie ber lebhaften Gefticulation und 
ber äußern Darlegung der Leibenfchaft hinderlich waren”. Die 
Aeußerung endlich auf S. 327: „Im neuerer Zeit teilt man 
die Satiren (des Juvenalis) in Bücher“, muß bei Nichtſach— 
fundigen, und für ſolche iſt doch das Buch gefchrieben, noth- 
wendig die Meinung erweden, als ob dieſe durch bie beften 
Codices bezeugte Einteilung eine Erfindung ber neueren 
Herausgeber jei. 

Auch in Betreff der Auswahl ſowohl als der Ausführung 
der zahlreichen Abbildungen, Tonbilder und Holzſchnitte, mit 
welchen das Buch ausgeſtattet ift, hätten wir Mancherlei auf 
dem Herzen, das wir aber unterbrüden wollen, um dieſe Anzeige 
nicht allzufehr auszubehnen. Im Großen und Ganzen können 
wir das Buch weder in Hinficht des Textes noch der Jlluftra= 
tionen al3 eine wirkliche Bereicherung der auf das claſſiſche 
Altertum bezüglichen populären Literatur anerfennen. Bu. 


Bullettino dell’instit, di eorrispond. archeologiea. Nr. VI. - Jun 
(Loppelheft). 








Inh.: 1. Berichte üb. die Eipungen des Inftituts vom 31. März 


u. vom 7. u. 21. April. — 11. Ausgrabungen: a) W. Helbig, Auss 

rabungen in Paleftrina; b) G. Mantovant, Briefe über archäol. 
Ken auf der Halbinfel Sermide (im Fiußgebiet des Po). — 
I. Denkmäler: a) A. Mau, Münzfund von ja b) W. Hem 
zen, Juſchrift vom Forum Romanum. — IV. ———— A. 
Klügmann, über die Darſtellungsweiſe der Centauren. — Berichti⸗ 
gungen zu den Annali 1875. 


Mittheilungen d. deutihen arhäolog. Inftitutes in Athen. 1. Jahrg. 
1. Se then, K. Wilberg in Comm. 
Juh.: U. Köhler, die griech. Politit Dionyfius d, Aelteren. — 
Ih. Mommfen, die Dynaftie von Kommagene. — 9. ®. Rolling, 
alte Infhrift aus der Korinthia. — D.Benndorf, Bemerkungen zur 
grich. Kunftgeihichte. 1—3. — H. G. Kolling, topograph. Studien: 
. Zur Zopograpble von Marathon. — Sigungeprotocolle, 


Zeitſchrift für bild. Kunft. Hrög. von C. v. EÜUpow. 11. Bd. 10. Hft. 

Inh.: S. Lihtenftein, die deutfhe Kunſt⸗ u. Kunftinduftries 
Ausftelung in Münden. — Jof. Durm, die Billa Lante bei Bagnala 
u. das Kloſter S. Maria della Quercia. — W. Hahn, der germanifche 
Mothus u. die bildende Kunft. Die nene Organifation der kunſt⸗ 
biftor. Mufeen des öſterr. Kalſerhauſes. — Ad. Rofenberg, die Baus 
thaͤtigkelt Berlins. 4. — Der Coder ded Bramantino anf der ambros 
fianifchen Bibliothek zu Mailand. — Kunftliteratur; Notiz; Kunfts 
beilagen u, Illuſtrationen. 


Vermifchtes. 


Magnus, Dr. Hugo, Privatdoc., das Auge in feinen äfthetifchen 
und culturgefhichtlichen — Fünf Borlefungen. Breslau, 
1876. Kern. (4 BA, 159 ©. gr. 8.) I Mt. 

Populäre wiſſenſchaftliche Vorträge find in jegiger Zeit an 
ber Tagesordnung. Ihrer Beitimmung nad) follen fie ein aus- 
gewähltes, aber nicht fachwiſſenſchaftlich gebildetes Publitum 
theils belehren, theils unterhalten; zugleich aber follen fie auch 
die fachgelehrten Kreife befriedigen. Eine ſolche doppelte Auf- 
gabe ift micht leicht zu erfüllen. Der Vortragende ſchwebt ftet3 in 
der Gefahr, die Kenntniffe und den Bildungsgrad jeiuer Zuhörer: 
ſchaft zu niedrig ober zu hoch zu ſchätzen, trivial zu werden oder 
underjtanden zu bleiben. Wenn ſolche Vorträge gebrudt wer⸗ 
den, dann fommt noch zur Erwägung, daß das lebendig geipro- 
chene Wort ergreifender zu wirken pflegt als ein Durch den Drud 
publicierter Vortrag. 


 (338.) — 3. Rehder: üb. Schädelbräde. (25 S.) — © 3 





fpiel in Oberbayern. — Notizen. 


— 1876. 23. — Literarifhes Sentralbiatt. — 12. Auquſt. — 1% 


Die vorliegende Brojchüre enthält num fünf auf das © 
bezügliche populäre Borlefungen, welche ihrer Reihenfolge u 
diefe Ueberfchriften führen: Die Schönheit des Auges, | 
phyliognomijche Bedeutung des Auges, das Auge und ve 
dende Kunſt, da3 Auge in feinem Einfluffe auf den Geik, 
Auge in feinen Beziehungen zum Körper. Sollen wir im 
blide auf das vorher Geſagte diefe Vorlefungen kurz dan 
fieren, fo können wir zwar zugeben, daß diejelben bei: 
und lebendigem mündlichem Bortrage einen vorteilhaften 
drud zu mahen im Stande gewejen fein mögen; gedbrudl 
werben fie nur wenige Lejer ganz befriedigen. Sie mil 
man möchte faft fagen, eine Unzahl von Ueberlegung 
Reflerionen, die Feder fich jelbft jagen kann, und eine 
von Eitaten aus allen möglichen alfen und älteften, num 
neueften Schriftftellern, die nicht alle zutreffend und gut 
ober für das Verſtändniß ber Sache von großer Bedeutw 
Bir zweifeln nicht daran, baß ber Leſer Hier und da ein 
regende und fruchtbringende Stellen findet, glauben aber, 
das Büchlein im Allgemeinen doch ziemlich unbefriedigt 
aus der Hand legen wird. 


Schriften der Univerfität zu Kiel aus dem Jahre 1875. KUE 
(gr. 4.) Kiel, Univ.⸗Büchhandlung. 

Juh.: (Feſtreden), E. Lübbert: de gentis Serviliae « 
tariis domesticis. (15 S.); Syrakus zur Zeit des Gelon u. 
(126) — (Diifertationen), M. Beud: Die Refection Id 

elentes indbef. bei Garies. (19 S.) — F. 9. Hiltmann: 

aracentefe des Perikardiums. (20 ©.) — A. Thilo: üb. die 
keit ffrophulöfer Erkrankungen bei phihiſ. Familienanlage. (22 
S. Hinrichs: über 2 Fälle von durch Peſſarlen entitand. M 
u. Blafenfheidenfiteln. (16 5.) — 3. Elanffen: Beitrag gt 
von der Necrofe u. dem ſtnochenabſteß ohne Aufbrud. (21 © 
Müller: die Profopalgle und ihre Heilung durd bie In 
(26 &.) — €. Suadicani: über Gejhwällte in den Duni 
deren Ezitirpation. (27 S.) — P. Albrecht: Beitrag zul 
theorie ded Humerus u. zur morpholog. Stellung der Jul 

ihe der Wirbelthiere. (64 S. u. 5 Tabb.) — 6. Tirlt 
üb. die Urfachen u. Wirkungen chroniſch entzündl. Proceife 
fticum.(308.) — K. Hanſen: üb, die Erfolge d. Diitracı 
Behandlung der Gogitis (44 5.) — P. Beterfen: üb. dei 
Hautpapıllom. (9 S.u. 1Taf.) — D. Möller: üb. Brüche 
kopfes. (17 6.) — P. Manede: üb. die Buffer 
phritis parenchymatosa u. den Einfluß warmer Bäber 







































bardt: über den nachtheil. Einfluß einer anhaltenden Rüde 
die Mechanik der Athmung u. deren Bedeutung für die Ente 
Zungencollapfus. (22 ©.) — ®. Kroß, üb. die phyfiol. Et 
Bromkalium. (38 ©.) — A. Rathan: üb. die Bedeutung IWF 
salicylicum als Antipyreticum. (30 S.) — ®. Reit: de” 
norum nominibus propriis composilis. 


Deutſche Monatähefte. 4. Jahrg. 8. Bd. 1. Heft. 
Inb.: Ueber das Berhältniß der Reichs» zur Stammetg 

ur orthogranb. Frage. 3. — Magdeburger Häufernamen. — 

. Theod. Wehrmann, — Die Kefbengfehlöfer der türf. © 
die Öffentl. Gebäude in Konftantinopel. — Die Pflegeftätten 
u. Gewerbe in Rüruberg. — Die Ausitellung wiſſenſchaft 
in London. 1. — Die Ausgrabungen von Olympia. 7. — DU 
verzierungen des 18. Jahrh. — Das Programm des Din 
Gongreffes in St. Petersburg. — Ebronif des D. Reiches. — 
hronit des Auslandes für Marz —Mai. 


Athenaeum. Hrög. u. redig. von Ed. Reid. 2. Jahrg. 6. HM 

Inh: GE. H. Schauenburg. Briefe über Poligei dert 
beit. 6. — Ed. v. Hartmann, bie fittliche Freiheit. 3. 
Skopzenthum u. deffen Einfluß auf die pſych. Entwidiung 
fhen. — R. Kleinpaul, Egeria oder ein Traum im Haim 
menen, 2. — Sragen der Zeit; Analyfen; Diätifhe Mit 
Philofophie im täglichen Leben, 


Preußiſche Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitfhte .®. f 
vfennig. 38. BP. 1. De 











Inb.: 6. v. Holſt, zur Jubelfeler der B. Staaten von 
— 9. Delbrüd, Bbige u. Toried. 1. — ©. E. Köbuer © 
Babington Macanlay. — K.Q. Mayer, Welihnachtlied u. = 


# 


L_ — 
ee eritique. Nr. 31. 

ı Barnell, Fécole Aindra de grammairiens hindous, — Thucydide, 
Fine 1et l,p. p. Schöne. — Auler, du degrö de confiance que 
| merie Procope. — Vulfila ou la Bible gothique, p.p. Bernhardt, — 
(lermont-Ganneau, malsriaux Iinediis pour servir ä Ihistoire des 
| mensden — Lloyd, les Iheories de M. Galton sur I’'heredite intellectuelle, 
- Anudlemie des inseriplions, 































rs American and Oriental liter. record. Vol. X. No. 6#7. 
ı The third International congress of Orientalists, — The sacred books 


\ie East. — Russia in Central Asia, — Literary intelligence, — Obi. 
1. — New American books, 


zit. drog. von Rud. Gottſchall. R.F. 12. Jahrg. 15. Hft. 
8. tradmann, bie Bölterpiohologie. — B. Rogge, Deflerreich feit der 
Inierm von 1973. 5. — Ar. 3. Pisfo, die mechäniſche Wärmetheorie u. 
e Aeigerungen. 2, — Zodtenihau, 

Reid. Hrög. von K. Reihard. Nr. 32. 

& Dümmier, über die Enttebung ber Monumenta Germaniae. — . 
artind, an Hrn, Prof, Ad, Michaelie. — &, Jungbans, ein Rirdgang 
Blereng — Die Eilendabnfrage ia Italien. — Aus Bern: Zur Waribe 
un; Answärtiges, — Yiteratur, 

boten. Red. H. Blum. Nr. 32, 

I Rınged, die Urſachen des egupt.-abeflin, Arieged. — O. Kaemmel. 


kariges Kiofter. — A. Kleiniamidı, die Urfachen der Bosreihung Nord» 
an! von England, . — M. Wirth, die Bründerproceiie u, Die Artjie, 


awatt. Red. P. Lindau. Wr. 32. 
k st. 2otbeihen, die Entwidiung der Demofratie in Frankreich. — Ed. 
Bernans, Schopenhauerianidmus u. Hegellanidmus im ibrer Stelung zu 
de zhrlof, Aufgaben der Begenmwart. (Sihl.) — Literatur u, Kunfl, 
. Hrög. von G. Weiß. 4. Jayrg. Nr. 29, 
& Ruitiher Wind. — { - )— . 
* we bes —— einer Idealiſtin. (Schl.) — 3. Du boec, Bür 
ini. literar. Unterhaltung. Hrag.v. R. Gottſchall. Ar. 32. 
Gottſchall. neue Novedifinnen. 1. — Fe. v. Boeler-Ravenk 
| ee le gegen * Feige er Jung, zur Charalteriſtil 
dein; Eibliograpbie, e ) — riften zur Cuſtutgeſchichte. — 
R. Redig. von H. Kleinfteuber. Rr.3l, 
Biguard, der Erfinder w. Menihenfreund. — Schnade i . 
Be — Mosiimiihe —— — Ei Bord — * 
Srtieſe; Berliner Bericht; Literatur; Bildende Kunft; Mufit; 
Ben Zeitungen, 
ma D. Reichs u. Kgl. Preuß. Staats-Angelger. Nr. 34. 
aueſtelung in Pblladelpbia, 1, — Das militärishe Feſtſpliel auf der 
2. — Achdelog. Befelihaft, — Internat, anthropel, u. ardyäol, Aongteß. 


I. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 62 u. 63, 

8. Bahl, die Steuerreform im Rgr. Sachſen und das @infommenfteuer- 
Fa vom 22, Decbr. 74. 3 W. Buchbols, die Philoſephie in dichteriſchet 
Maltng a, ihre neuefler Vertreter. — Die Vflegeftitten für Hunft n. Gewerbe 
—— — Bericdyt über Die Oſtermeſſe im Leipzig im Jahre 1870. — 





alter; 


“ 








h Jitung (Augsb.). Beilage. Nr. 198 — 204. 
IR &tiene, das Fir, Poligeiregiment in Bayern unter Marimillan 1. 
1.— 8. Samofc, neue ital, Dramen. — ad der Meichit. Begegnung. 
nd Reform der Preß verbältniffe. — W. Lübke, Schnaaſe's Geſchiane der 
2. Kinfte, — Aus Iapan, — 9. M. Schletterer, zur Geſchlate des Glas 
au. — 3, 9. Scartazzint, Scaramuyıa’s Mluftrationen jur Divina 
edia — WB, Lüdfe, Donatello von Hand Semper. — Dakar v, Wyden ⸗ 
Rckolog), — Er. Pecht, aus dem Mündener Blaspalaft, 7. 


Abendpoft (Beilage . W. Zeitung). NT 2. 
Lim. fiterar. Tagebuch. 2.— MR. Wagner's erfte Opern, 1-4. — AR. 
atauoid, Diane. Beh — Br.» Hellmald, zur Ethnologie Deutſch⸗ 
1.2 — Reife Sr. Maj. Corvette „Ariedrich”, — Engl. Romane. — W. 
En Eugen, 1. — Die erfien Wochen in Natal, 1. — Theater; 





Zeitung. 66, Bd. Ar. 1727, 


er Tabadebau im Deutichiand, — Der ferbifd-türfiihe Krieg. 4. — Der 

u türk Bandflurm. — Banajor Hitomw u. die jungbulg. Aufſtändéeverſucht. 
Die Gentennialfeier in Philadelpbia: Die Enthüllung Humboldt-Dent- 
— Das Stadtwappen von Altona, — Bom Büdhertiih. — Zürf, Train 











— Sedold, des Boldes Fluch. (Fort) — Die Weltausftelung in * 
— B. Hellwig, ein Jubiläum des Menſchengeiſtes. — Aus Ser 
1. — fr, Glavus, die des Leſens. — A. Kurs, ein Rezept. — 
ni tiges, Ghronif der Gegenwart. 
‚Blatt. Red. Fd. Michels. Nr. 31. 
6. Boop, Adam Breiner. — Eine Reiie nah Mostan. — P, Kummer, 
t Raturgierratb. — PB. Wislicenus, aus Dem pollt, Treiben der Ameri- 
— Rormann- Schumann, das Golofieum, — Pole Blätter, 
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Ueber Sand u. Meer. Hrög. von F. B. Hadländer. Nr. 45. 


Inb.: RM. Lindau, Mobert Asbdton. (Fortſ — Notizblätter, — Eh. Blobm, das 
Beiden von Aönköping. Schl) — Die Ronihubbabnen, — — Geotg v. 
Medienburg. — Regatta in Ems. — Belgrad, — Die ſerb. Greigniiie.— Der 
Iebanniterorben u. Das Feſt au @onnenbur 3.0, Demwall, 
aus meinen Radettenjahren. 9.11. — Bom türf, Arıegsibanplap, — A, Gothe, 
RK, Detlef (Alara Bauer). — Zeithronit, — Illuftrationen, 


Gartenlaube, Nr. 31. 


Inh. E. Werner, Bineta, (Borti) — ®. MNauhdenenger, Hiribjagden im 
Hobgebirge, — ©. Ritter, ein Beſuch bei Beorge Sand, — G Sterne, 

Aftronomie mit blokem Auge. — Die Büriher Breifadtt. — Br. immer 

mann, zur Naturgeldichte des diſchn Acmötianten, 9, — Blätter u. Blürhen, 


am 24. Juni. 1. - 


Dabeim. Hrag. von R. König. Ar. 4. 
Inh.: Tb. Hermann, um ein Ei. (Hort) — Reller-Leuginger, die Bai von 
Rio de Yaneiro. — Serbien u ſein Arieg wider bie Türken. I 
Dichrerifche Widerfriegelungen der Perſon und Geſchichte Jeſu. 2 -— Am 
Ramiltentifche, 


Das neue Blatt. Red. Ar. Hirſch. Nr. 16. 

Inh.: E. Rorden, Emilia Galotti. — Lebenochemie. — Ab, Dppenbeim, Heine 
Geſchichten von befannten Brößen. — Ad, Browe, Wanderungen u. Wander 
lungen in ben Sübtenauläindern. — 9. Penn, leitvell u, freudrol, 1. 
Ar,v.Hohenbaufen, Beorge Sands Leben, Lieben u. Leiden. — Ed. Engel. 

ochwald. — Die Weltausftellung am Delaware, — Damenfenilleron, — 
andel u. Berfebr. — Milerlei xt, 
Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Nr. 31. 

Inh,: Der Rattenfänger von Hameln; eine Aventiure von Jul, Wolff, Andreas 

Hofer; ein Vortrag von A. Ib. Heigel. — Rrantreib: Der Tag nadı dem Tode. 
W,Kaden, Briefe aus Süntalten. I, — rund u, Boden in Btaſilten. — 

Suddpismus u, Ghriftenthum in Japan. — Al. liter, Rundſchauz Sprechſaal. 
Das Ausland. Rr. 30. 

Inh: 5. Pofatomsfn,. Gentral-Ameriki. 1. — Rob ein Wort über das Alla - 
diſche. — Infectenfreiiende Pflanze. — Die Linderkunde in diſchn Pradtwerten, 
— Ein Rorbiee-Iöy0. — lieber Haͤuſerſawamm u, deſſen Belämpfung. — 
Die Perigenefis der Plaſtidule. — Ein neues Buch über Serbien. — Discellen, 


Die Natur. Hrög. von DO. Ule u. 8. Müller. R.F. 2. Jahrg. Nr. 32. 


Inh: M. Schulze, Ummandlung der Bewegung — A. Shäpf, Junge Fiſch · 
ottern von einer Hündin geſaugt. — O. E. M.Fimmermann, die Yılze als 
Urlaben von Pflanzenttaütheiten. — Yiteraturberiht; Geographiſche Bilder; 
Pooilal. u. eulturgeihichtl, Mirtheilungen. 




















Vorlefungen im Winterfemefter 1876,77. 
4. Leipzig. Anfang: 16. October. 


IL. Ibeologifhe Fatultät. 

Pf. ord. Kahnis; Kirchengeih., 2. Tb; Symbolik; neuere 
—— Uebgn d. theol. Vereines. — Luthardt: Johannes⸗ 
evangelinm; Dogmatik; dogmat. Geſellſchaft; dogmat. Uebgn d. Lau— 
ſiher Predigergeſellſchaft. — Lechler: chriſtl. Dogmeng ch.; Briefe 
Petri; kirchenhiſtor. Uebgn d. Lauſihzer Predigergeſellſchaft. —Delitzſch: 
Jeſala; bibl. Theologie des A. Teſt.; bibliſchechald. Grammatik u, Leſe⸗ 
jtücte ; Hebraicum II der Lauſitzer Predigergeſellſchaft. — Fricke: chriſtl. 
Ethik; Galaterbrief; Leben Jeſu nach d. 4 Evangg.; exeget. ar 
Au. N. T.; bomilet. Ueban d. Laufiger Predigergeiellihaft, bibliſch⸗ 
tbeol. Uebgn des N.T. derf. Geſellſchaft. — Baur: Einl. in d. A. Teit.; 
Syitem der praft. Theologie, 1. Ih. (allgem. Theil, Katechetit, Einl. 
in die Homiletif); bomilet. Sem.; Hebraicum I der Yaufiger Predigers 
geſellſchaft. — Hofmann: prakt. Theologie, 2. Tb; Pädagogik m. 
Geſch. derf.; fatechet. Sem.; paͤdagog. Sem., prakt, Uebgn u. Befuche 
von Lehr» u. Erziehungsanftalten. — Pf. hon. Hölemann: Auss 
legung des Hoben Liedes; exeget. Verein des N. u. N. Zeit, ſeinſchl. 
der Societas exeget. Lips. Wineri): das Buch Genefis nad) feiner 
autbentifchen Bezogenheit im N. T. lateiniſch beſprochen mit Abhandian, 
Difputat. u. * ndigen Interpretieräbgn. — Pff. extr. Schmidt: 
Gorintherbriefe; Briefe des Jobannes; katechet. Geſellſchaft; katechet. 
Ace d. Raufiper Predigergefellihaft. — Brodpaus: allgem. kirchl. 
Kunftarhäologie. — Schürer: Nömerbrief. — Harnad: Einl, in 
das N. T.; Verhältnig von Kirche u. Staat in den eriten 8 Jabrbb. ; 
tirchenhiſt. Gefelichaft, Quellen des Eufebius in den eriten 5 Büchern 
feiner Kirchengeſch.; Muratorifches Fragment. 


u. Juriſtiſche Bacultät. 

Pf. ord. Stobbe: diſchs Privatrecht mit Lehnrecht, ohne Handels⸗ 
recht; fathol. u. evangel. Kirdyenrecht ; germaniit. Mebgn.—v. Wächter: 
Familien u. Erbrecht nad Arndts. — Hänel: juriltiiche Gelehrten⸗ 
geſchichte. — DOfterlob: gem. diſcht Givilproceh, mit Berüdi. des Ents 
wurfs einer diſchn GPO.; im Aunſchl. daran: par. Givilvroceh; civil⸗ 
proceßrechtl. Sem.; Uebgn im Referieren. — Müller: fühl. Privatrecht, 
1. Ib.; re u. Pflichtthellsrecht; Pandelten⸗Prakticum. — 
Schmidt: Pandekten, 1. Th. (mit Ausſchl. des Familiene und Erbs 
rechts) nach Arndts; Inititutt. u. außere Geſch. des röm. Rechtes. — 
Be g: diſche Staats» u. Mechtögeich.; dtſchs Neiche» u. Yandes- 

aatöreht; Handeld:, Wechfel- u. Seerecht; Uebgn einer kirchenrechtl. 
Geſellſchaft. — Runge: Inſtitutt. d. röm. Rechtes; Pandelten, 2. Th. 


1099 


(Aamiliens ı. Erbrecht). — Binding: diſche Strafproceßrecht; Straf: 
recbtöprakticam (im Seminar). — Windſcheid: Pandelten, ohne Fa— 
miliens und Erbrecht; Erkl. von Pandektenſtellen. — Mac: diſchs 
Ztrafrebt; Geſch. des röm. Givilproceffes; fummarifche Proceſſe und 
Goncursproieh; Gieilproceßrrafticum. — Pf. hon. Voigt: Encyllo⸗ 
rädie des Rechts. — Pf. extr. Weiske: Berareht. — Höck: diſche 
Reichs⸗ u. Nechtägefh.; Handele⸗, Wechiel» u. Seerecht; die Yehre von 
den Verbindlichkeiten nach den diſchn Nechten. — Götz: Themata aus 
dem Handelds u. Wechſelrecht; Themata aus dem Givilrecht. — Prdoce. 
Reuling: diſchs Wechſelrecht mit Berückſ. des franz. u. englifchsamerif. 
Wechſelrechts; Beſprechung ausgew. Lebren des Givil- u. Handels: 
rechte. — Lenel: ‘Bandeltenrepetit.; Erll. von Gajus‘ Institute 


1. Medicintihe Facaltät 

Pi. ord. Thierſch: chirurg. Klinik; Vorlefung über Ghirurgie, 

2. Ib. — Weber: lieſt nich. — Radius: Pbarmaloanofie mit 
Demonitratt.; öffentl. w. private Hygieine. — Bunderlich: mebic. 
Klinik; prakt. Uebgn für die Praftifanten der Klinik; Aufcultationgs 
u. Percuffiouseurius (in Verb, mit Schotten). — Credö: geburtsbülfl. 
u. gonäfol. Klinik u, Voliklinik; geburtebülfl. Demonitratt,; über ger 
burtsbälfl. Overatt,, mit Gintbung derf. am Phantome. — Wagner: 
iver. pathol. Anatomie; ratbol.sbiitel. Meban (in Verb, mit Thierfelder); 
Arbeiten im pathol. Inſtitut; medic, Poliklinit. — Ludwig: Pbnfios 
logie der Empfindung u. Bewegung; pbyfiol. Uebgn für Fortgeſchritte⸗ 
nere; phyſiolog. Beſprechgn. — Coccius: Klinik für Angeufrantbb,; 
iver. Pathologie u. Tberapie der inneren Augenfrantbb.; optiſch-phyſikal. 
Furſus zur Erkenntniß u. operativen Bebandlung von Augenkrankhh. 
Hi8: ſoſtemat. Anatomie der Eingeweide, Nerven u, Sinnesorgane; 
Praͤparierübgn für Anfänger u, für Kliniker (in Verb. mit Braune). — 
Braune: ſoſtemat. Anatomie der Knochen, Gelenke, Muskeln u. Ges 
füße; Präparierübungen für en je und für Kliniker (in Verb. mit 
Hi). — PA. extr. Sonnenfalb: ftaatsärztl. Prakticum; gerichtl. 
Medicin für Juriſten; gerichtl. Pfochologie. — Garnd: Anatomie u. 
— der Hausthiere; Theorie der Thierzucht; vergl. Anatomie 
der Wirbelthiere. — Winter: Einl. in das Studium der Medlein; 
Receptierkunſt nebſt Ueberſicht der wichtigſten Arzneimittel. — Germann: 
über Frauenkrankbb. — Hennig: Examinat. über Geburtshülfe mit 
Phantomubgn; pädiatr. Klinif. — Reclam: gerichtl. Medicin, mit 
Demonftratt.; Communal⸗Hogieine mit Demonitratt. u. Experimenten, 
Schmidt: hirurg. Polvklinik; Anatomic am Lebenden, mit Beziehung 
auf hir. Diagnoftif 2c.; alla. chirurg. Symptomatologie u. Diagnoftif. 
— Thomas: Diftrictsvoliflinif; Uebgn u. Beipreban über phyſikal. 
Diagnoſtik. — Wenzel: Repetit. der gefammten ſoſtemat. Anatemie 
des Menichen; anatom, Vorträge für Pädagogen umd Studierende der 
Naturwiſſ., 1. Th.: Bemequngsapparatu. Nervenſyſtem; mikroſt. Uebungs— 
curſus. — Hofmann: Hogieine mit Demonitratt.; Curſus der phyfiol.⸗ 
vathol. Ghemie; Arbeiten im pathol.schem. Laborat, für Beübtere; em. 
Unterſuchgn am Krankenbette. — Nauber: Anodens u, Bänderlehre; 
Paläontologie des Menfchen; amatomifhe Arbeiten; Entwidlung der 
Krnochenfiſche. — Heubner: Miniiche Propädeutit; jver, Pathologie 
u. Therapie der Gehirns, Rüdenmarkds u, Rervenkrankbh.; vivchiatrifche 
Vorträge, — Kroneder: die Lehre v. d. Verdauung; pbufiol. Vers 
fuhsmetboden u. Uebgn im Gebrauche medic. Apparate; Pivifertionds 
curfus für phyfiol. Vorgebüdete. — Hagen: otiatr. Propäbdentif, in 
Verb. mit der otiatr. Voliklinik; laryngoſt. Gurfus; eleftrotheravent. 
Gurfus. — Thierfelder: patbol, Anatomie des Nervenfuitemd; Secs 
tioneübgn mit yathol.sanatomifhen Demonitratt.; pathol.hiſtol. Uebgn 
(in Berb. mit Wagner). — Prdoce. Meißner: gerichtl. Geburts» 
funde; tbeoret. u. praft. Operationslehre für Seburtäbelfer. — Haate: 
über Krankhh. des Uterus; Graminat. d. theoret. u. praft. Geburte⸗ 
bülfe. — Naumann: Pharmakodynamik. — Friedländer: ſpee. 
Pathologie u. Therapie der Conſtitutionskrankhh. — Siegel: Gurfe 
über Staatsarzneifunde; über medic. Statiſtik. — Fürit: pädiatr, Polis 
Minit; Pathologie u. Therapie der wichtigiten Kinderfrantbb.; Einf. in 
das Stud, der Geburtsbülfe u. Eynäkologle; über Mipbildungen. — 
Schröter: Politklinik für Augenkranke; Pathologie u. Therapie der 
Augenkrankhh.; Augenfviegelcurius. — Abifeld: tbeoret. Seburtsbülfe; 
die Mißbildgn d. Menſchen u. deren Entitehung, mit zablr. Demonitratt. 
— Leopold: Pathologie u. Therapie d. Frauenkrankhh., mit Demons 
itratt.; gunäfol, Overationsübgn an der Leibe; —— ar Dre 
rationsübgn an Phantom u. Leiche. — Schön: Augenfviegelcurfus; 
Augenoperationscurius; phufiolog. Optil; augenärztl. propädent. Klinik. 
— Lillmanns: hirurg. Operationscurſus; die chirurg. Krankhb. der 
Extremitäten; chirurg. Beiprehban. — Flechſig: milrofc. anatom. 
Uebgn; Gewebelehre des Menſchen u. d. hoͤh. Thiere; vergl. Anatomie 
des Gehirns der Wirbelthiere. — Schild bach: orthoräbd. Poliklinik, 


IV. Pbiloforbifhe Racuität. 

PA. ord. Wiedemann: auorgan. Experimentalchemie; chem. u. 
vhyfikal. Arbeiten im Laborat. — Drobifch: Pſochologie; Aber Kant's 
Prolegomena zu einer jeden fünftigen Metapbufit (Schl.).— Fechner: 
lieſt nicht. — Fleiſcher: Erkl. des Koran nach Beidbäwi; Erfl. der 
Gedichte Mutanabbi's; perſ. Schriftiteller; tür, Schriftiteller; arab. 
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Geſellſchaft. — Roſcher: praft. Rationalölonomit u. Birk 
volizei; Finanzwiſſenſchaft; Hauntlebren der landmirtkihail, % 
Statifti. — Brockhaus: epifche Fragmente aus Benin’ 
GChreitomatbie. — Hankel: Phnfit, 2. Ib. (Magnetidmus, Oi 
u. Rärme); pbyſikal. Uebgn für Fünftige Lehrer u. Mediciner: 
—5* für Fortgeſchrittenere; mathem.phyſikal. Uebgn. — 
Einl. in d. Nibelungenlied u. Erkl. ausgew. Stüde deiieben; 
des Königl. Diſchn Seminars (für die a. 0. Mitglieder 
Braune). — Dverbed: antife Stunitlebre, d. i. Tehait u 
der bild. Kunſt der Nlten; Uebgn des Könial. ardäc. € 
der Erkl. antiler Kunſtwerke u, in fchriftl. Arbeiten — € 
ariech. Grammatik; grammat, Geſellſchaft. — Mafins: 4 
Pidagogif, 1. Tb.; allg. Didaktit; vädag. Sem. — Eben 
der Riteratur des MAlters vom Zeitalter Karl's d, Gr. bit ı 
Kreuzzige; provenzal. Grammatik nebit Erkl. von Bartid’s Üh 
roveng. — Ritſchl: Plautus Trinummus, mebit Grid. 
ramas n. Abriß ber — erg Profodie unb 
Interpret. des Aefchufus u. Tat. Dievutatt. im Königl. Seminn 
d. pbilot. Sorietät in Interpret. v. Euriwides’ Koklops u. lat. D 
(In Verb. mit Schöll); Nebgn d. ruſſ. philol. Sem. — Kolb⸗ 
Grverimentalbemie; chem. Prafticum für Anfänger; wall 
Uebgn u. Unterſuchgn für Fortgeſchrittenere. — Boigt: 
dtſchn Kaiſerthume von Karl d. Gr. bis zum Imtergange h. © 
Geſch. der franzöſ. Revolution; hiſtor. Geſellſchaft. — © 
Differential⸗ u. Integralrechnung; Meban dazu. — Sher 
mentalpbofiologie der Pflanzen; Arbeiten und Uebagu in I 
Laborat.; botan, Belprechgn. — Brubnd: einige Theile a.) 
des Himmeld oder phyſ. Aftronomie; Uebgn im Aufgaben 
Mechanik des Himmels; über die wichtiaften Nefultate der W 
Meteorologie. — Neumann: analyt. Mechanik (Ztatit u. © 
Elektroſtatit; matbemat, Seminar. — Leudart: veral 
zoologifchrjootom, Uebgn 1. age ie zoolog. Gejelihaft 
mever: die allgem. Grundſätze d. Aderr u. Pflangenbanes; 
ber Handelsgewaͤchſe u. d. Wieſen. — Zirkel: allgem. 
Geologie des dtſchn Reichs; geol. n. mineralog. Arbeiten u. 
im Inſt. — Lange: röm. Literaturgeſch.; Uebgu des Ang 
Sem. im Interpretieren von Horatius' Epiiteln, Buch IL u 
tieren über fchriftl. Arbeiten; Uebgn d. röm.santiquariihen 
(Gicero de legibus u. Abfaflen fchriftl. Arbeiten). — ZUM 
der Erde; fiber Platon's Theorie der Erfenntnif. — Sprit 
der Renaiſſance⸗Kunſt; Erkl. v. Dürer's Schriften; kun— 
Anleitung zu kunſthiſt. Arbeiten für Geübtere. —Hrebl: @ 
der femit. Philologie; Erf. des Buches Henoch, nah D. 
Dillmann. — Hildebrand: diſche Kiteraturgefch. des 1° 
über dtſche Etumologie, zugleich zur Beleuchtung einiger wicht 
der Sprachwiſſenſchaft. — Frider: Naturredit od. Neck 
Völkerrecht. — Ebers: Analvje u, Erfl, von bieroal. u. 
Lectũre, Bergleihung u. ErHärung von Todtenbuch ⸗ Terten 
Grfenntniflebre u. Logik; allgem. Geſch. d. Philofopble; 
(Ethik des Spinoza). — Wundt: Geh. d. neueren 
mologle (Theorie u. Naturgeſch. d. Weltalls. — PA. hon. © 
Einl. in die Philoſophle u. Eonit; piuchol. — wiſſe⸗ 
vpãadag. Prakticum. — Nobbe: Horatii Odae selectae. — 
über Goethe's Fauſt. — Biedermann: allgem. Geſch. — 
1845; Staatsrecht m. Verfaſſungsgeſch. des diſchn Reihe 
größeren Staaten Eurova's; Geſellſchaft für diſche Gultum 
turgeich. — Pf. extr. Jacobi: Einl. in d. Stud. d. @x 
allgem. Landwirthſchaftelehre; wirtbichaftl. Culturgeſch. dei 
maniend; audgew. Capp. der Etpmologie. — Bend: Gel 
1790 - 1815; Geſch. Difchlds in den Zeiten Friedrich's d. 
Therefia's u. Joſeph's II. — Fritz ſche: Bindar's Siegeslienn il 
orationos Catilinariae; ariech. Giefellichait, Tatein. 
Theokrit's Idyllen u. fat. Diaputatt. über felbitändige ® 
glieder. — Hermann: Einl. in d. Voiloforbie u. —9— 
vergl. Darſtellung u. Kritik der wichtigſten neweren N 
Daritellung u. Kritit von Hegel'e Philoſerbie d 
Agriculturchemie; atomiſt. Conſtruction der Molerule Der menert 
chem. Praftium. — Mindwik: lieſt ich — 
Philoſophle; yädag. Sem. — Gditein: Horatii © 
lateiniſch erflärt; yädag. Sem. — Brandes: Geih, Di ® 
bis auf Alexander d. @r.; ſachſ. Geſch.; germanifk, ei — 
aus der Geſch. u. den Ztaatsaltertbb. Drichlds im Der il 
Katjerzeit. — H. Hirzel: Pharmacie (anorgan. Präparate — 
——— die Stellung der Philoſerbie un 
keitöglauben; die diſche Philoſophie feit Kant u. ibre & 


ı Püdert: über die Gejch. Europas im Reformationäguk 


diſche Geſch. feit dem weſtf. Krieden; biiter. Wet -8 
Buchführung m. Zarationsiehre; Fertigung vom Maidla 
Tagesfragen. — Yipfins: Thukudides, Buch II; 1teh . 
antiquariichen Geſellſchaft im Erfl, von Demoitbenes Br 
drotion (Fortf.) u, im Abfajjen ichriftl. Arbeiten; Mekse © 
vhilol. Profeminard im Erfl. von Sopbolles’ Bhllehe 
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über fhriftl. Arbeiten. — Leskien: hiſtor. Grammatik d, 
en; Uebgn in flav. Grammatif u. Interpret, von Texten. 
er: allgem. Geologie; geologiſch-palaäontol. Nepetit,; die 
wedernen. — Stobmann: techn. Chemie; Prakticum im 
Iendw.»phufiol. Jul. — Mayer: allgem. Einl. in die 
sit; mathemat. Uebgn. — Zürn: Anatomie u. Phyſio⸗ 
mötsiere; Theorie des Hufbeichlags; thierärztl. Arzneimittels 
wirthe; Beurtheilungslehre des Pferdes. — Garitanjen: 
em. Theorien in ihrer Anwendung auf die anorgan. Chemie; 
mie. — Baul: Entwicklung d. dramat. Muſik vom Beginn 
eb, bis zur Gegenwart; Harmonik u. Metrik. — Bon der 
al, in die mathem. Phyſik; über die matbem, Theorie des 
hen.sphufital. Uebgn. — Loth: türf. Grammatik; Neus 
Anfänger; Einführung in die älteite hiſtor. Literatur der 
hufter: Pinchologie; Geſch. d. Materialiomus; Geſell⸗ 
eleye Abhandlung über die Principien (oder über Hume's 
über den menſchl. Verſtaud). — Nitjche: allgem. u. ſpec. 
rt, Birbeitbiere; allgem. u. jpec. Naturgeih. d. Mollusten, 
\. auf die foifilen — Delitfh: Methodik des 
rihts; geograph. Geſellſchaft. — Wülder: hit. Grams» 
. Sprache; —* Gefellſchaft (Interpret. von Milton's 
t); engl. Geſellſchaft, 2. Abth. (neuengl. Uebgn). — 
an: Grammatik des Sanſtrit (nach Stenzler's Chreſtomathie); 
Syunen d. Rigveda (nad Delbrück's Ehreſtomathie); 
. Garp. d. Aveſta; oriental. Geſellſchaft (Mittelperfiich). 
Beisle: Meteorologie. — Frank: Pflanzentranthh. 
el: Ariſtophaues' Wolken; Arijtoteles’ Poetik. —Sachſfe: 
Apriculturhemie. — Luerſſen: Mepetit. der Botanik; 
Porfiologie u. Spitematif der Thallophyten. — Gardt⸗ 
ieh. Geſch.; Cicero's Briefe, — Deligih: Geſch. Babys 
iind nach den Denkmälern; curſoriſche Lectüre ätbiop. 
dige: analyt. Chemie. — Mendelsjohn: röm. Geih.— 
al. in d. Stud. d. german. Sprachen; mittelbd. Uebgn 
Retüre eines noch zu beit. Gedichts); altbd. Uebgn im 
Sminar. — Göring: Piyhologie; üb, Kant's Vrole⸗ 
urr jeden fünft. Metapbufil, — v. Mever: theoret. Che⸗ 
li: üb. die Philofopbie d. Engländer bis Damin inel,; 
duaunz d. pbilof. Realismus. — Drech ſel: phyſiol. Eher 
dem. Pralticum. — v. d. Ropp: diſche Geſch. bis zum 
Müters; dtſche Handeld» u. Gewerbegeſch. im Mälter; 
— Arndt: —— Verfaſſungégeſch.; latein. Paläogras 
Ariitenfde; Duellen d. diſchn Geich.; hiſtor. Uebgu. — 
4. d. neueren Grammatif n. Sprachwiſſenſch.; Fortſ. d. 
— Biedemann: Theorie d. Molecularkräfte. — Ave 
midig u. Grläuterg d. Spinoziihen Monismus; philoſ. 
2 — Harnad: Geometrie d. Raumes; mathem. Uebgn. 
1: Gef. d. altnord. Dichtung (Edda u. Skalden); hiſtor. 
d. ſchwed. Sprache (verb. mit Lectüre von Tegner'd Frith⸗ 
altmerd. Geſellſch. (Erkl. d. Siegfriedslieder d. Edda). — 
* Gin. in d. Stud. Molieres, nebit Erkl. d. Avare; Erkl. 
im Anſchl. an Ebert's Handbuch d. ital. Rationalliteras 
Ipb: ea 2 d. Artbropoden, mit bef. Berüdf. d. praft. 
en. — Trautmann: engl. Riteraturgeich. von ihren 
anf Shaleſpeare; Interpret. von Shakeſpeare s J. Caſat. — 
atz. Geſangübgn; allgem. Muſiklehre; muſikal. Formenlehre; 
Ahgn d, Unid.⸗Sängervereins. 


5. Zürich. Anfang: 16. October. 
I. Theologiſche Facultät. 
Bämeiger: chriſtl. Moral; ausgew. Predigten u. Reden; 

t. — Frigide: Rirhengeiääte, I; kicchengeſchichtl. 
frhengefh. Mebgu. — Biedermann: Dogmatit, I; 
lleſerhie u. Encyflopädie; dogmat. Uebgn. — Volkmar: 
ER. Ta die Briefe Jacobi, Judä u. Petri; Juſtin Martyr's 
— Steiner: Pfalmen; Geld. von Jirael; exeget. Uebgn 
I; ferihe Sprache; Lectüre arab. Prof. — Keifelring: 
nit Berüdf. der übrigen Synoptiker; neuteit. rd die 
1 Pilemen, die Kolofier und Epheſer; Fatechet. Uebgn mit 
che. Theorie. — G. Egli: Grecus Venetus und 
is, — Heidenheim: die zwölf Meinen Propheten. 
N IL Staatswiffenihaftlibe Facultät. 
etelli: diſche Rechtsgeſch.; germaniftifhe Uebgn. — Dfens 
% Mir Strafproceh; Einl. in die diſche Rechtewiſſenſchaft; 
rabium; ausgew. Gapitel aus der ſchweig. Rechtögeſch. — 
gem. diſchs Strafreht. — Fick: Handelsrecht; Wechiels 
Üerarangreht. — Bogt: fhweig. Staatsreht; Rechte 
fe; fhmei. Volts⸗ n. taathwirtötäaft — Treidler: 
beh Privatrecht 1; fra df. Civilrecht. — Cohn: Ynflitutt.; 
—* —8 zöm. Familien- u. Erbredt. — 
Ti rom, Mechtögefch.; gürcherijches Civilproceßprakticum. — 
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Coutzen: (Encyllovädie der Nationalöfonomie; Geſch. der Nationals 
öfonomie und des Socialiomue; über die moderne ſociale Bewegung. 
Il. Dedicinifhe Racultät. 

Eberth: allgem, vathol. Anatomie und Phyfiologie; Prafticum 
d. pathol. Hiftologie; Sectionscurs; Arbeiten im pathol. Inſtitute. — 
Frey: allgem. Anatomie (Hiltologie); Entwidlungsgefh.; mikroſc. 
Prakticum; Arbeiten für Geübtere; Zoologie. — 6G. Meyer: 
Anatomie; Präparieräbgn; Diteologie u. Syndesmologie; Repetit. 
der Anatomie. — Roſe: chiturg. Klinit u. Poliklinik; allgem. 
Ghirurgie und Operationdlehre; die Operatt. an den Harn» und Ges 
fbledtsorganen. — Hermann: medic. Phyſik; Experimentalpbufios 
logie, II; exverimentelle Toxikologie; medic.schem Prakticum (mit 
Zuchfinger); Arbeiten im pbyfiol. Laborat. — Pranfenbäufer: 
gynakol. Klinik; theoret. Geburtshülfe. — Huguenin: fpec. Pathos 
logie u. Therapie, Lungenkrankbh.ez Krankbh. d. Rückenmarks; medic. 
Klinit, — Cloetta: Argneimitellehre; gerichtl. Medicin. — Horner: 
opbtbalmof. Klinik u. Poliklinit; Augenoperationseurs; Augenbeillde,. — 
Hipig: Pſychiatrie und yivchiatrifche Klinik; Nervenkrankhh. — 
D. Bong: Poliklinik; pädiatrijche Klinik; Kinderlraulhh., ſpet. Theil. — 
Spöndiy: geburtshülfl. Operationscurs. — Billeter: zahnärztl, 
Operationscurs. — Goll: Grundſäte u. Erfahrungen d. allgem. 
Therapie, die Heilmethoden; Arzneiverordnungelehte. — R. Meyer: 
Ktaukhh. der erſten Luft- und Speiſewege; laryngoſt. Curs. — 
Brunner: Curs der Ohrenheillde. — Sei: diagnoſt. Uebgn für 
Votgerücktere; Hautkrankhh. und Syphilis; Elektretherapie. — 
Luchſinger: Repetit. der Phyſiologie; Phyſiologie d. Nervencentren; 
medic.schem, Prakticum. 
IV. Phileſophiſche Facultät. 
a) Philofopb.-pbilolog..biitor. Section. 
Diltbey: Kunftarhäologie; Perfius u. Juvenal; ardäol. Uebgn; 
im Seminar: Eurivides’ Bakchen, griech. Stilübgn, philel. Arbeiten. — 
Kym: Logik; Geſch. d. Philoſophie jeit Kant; Geſch. der Religions 
philoſophie von Kant bis Feuerbach; philoſ. Mebgn. — Schweizer 
Sidler: Grammatif der altitalifhen Dialekte, I; Elemente des 
Sanftrit; Salluft, Gatilina; im Seminar: ſptachwiſſenſchaftl. Uebgn. — 
U Hug: röm. Yiteraturgefchichte; Sophokles' Oedipus Rex; curforis 
Ihe Lertüre aus griech, Dramatifern; im Sem.: Quintilian, Buch X; 
lat. Stilübgn; philol. Arbeiten. — G.v. Wyß: Geld. d. Schweiz, I; 
Geſch. von Genf; Literatur zur Schweizergeichichte; Duellenlectüre u. 
Vebgn. — Mever v. Anoman: eich. der diſchn Katſerzeit; Geſch. 
der Mevolutionszeit; Gonverfat. fiber mittlere u. neuere Geſchichte. — 
3. 3. Müller: frit. Betrachtung der alten Geſch. I; röm. Staats 
alterebb.; Geſch. der wichtigiten Erfindungen; krit. Ueban in alter 
Geſch. — Breitinger: franzöf. nu pre: (18530— 1850); engl. 
Grammatif; select readings from Dickens’ Pickwick Papers; 
cours de röpötition: syntaxe frangaise, lectures et traductions; 
cours sup6rieur de langue frangaise. — Windelband: Aefthetif; 
Geſch. der antiken Philofophie; philoſ. Meban; Kritik der Schopen- 
hauer ſchen Philoſophit. — Ettmüller: —— Eddalieder; 
Beövulf. — Bögelin: Holbein’s Thätigkeit in der Schweiz; Zwingli 
ald Staatömann und Neformator; kunitgeichichtl. Ueban. — Rahn: 
die bildenden Künite im goth. Zeitalter; Geſch. des Holzſchnitts und 
des Kupferftihs; Die ſchweiz. Kunſt im Neformationgzeitalter, — 
Zobler: altengl. Lectüre; diſche Wortbildung und Suntag; über 
ſchweiz. Sagen u. Bollälieder. — Homegger: diiche Literatur von 
Gottſched bis Leffing u. Herder; Geſch. der franzöſ. Nevolution, des 
Kaiferreihs und der Meitanration; ſtlliſtiſch-rthetoriſche Uebgn. — 
Febr: Geſch. der Pädagogik; Aeftheti. — Kinkel: Hefiod's Werke 
u. Tage; Geſch. des Handeld und Verkehrs im claff. Alterthum. — 
Stel: Shalfpere'$ Dramen. — Daendliter: neuelte Schweizer: 
eſchichte (1815 — 1865); Die Duellen zur Geſch. der Befreiung ber 
aldſtatte. — Kae gli griech, Grammatit; Hymnen ded Nig-Beda, — 
Jacoby: Leſſing's Leben und Werte, 
b) Matbemat.enaturwiffenfhaftl. Section. 


Kenngott: Mineralogie. — Heer: pharmac. Botanik. — 
Mouffon: Experimentalphyſik I; Repetitorium. — u. unorgan. 
Chemie; Weberfiht der aromatiſchen Berbindan; dem, Arbeiten im 
Zaborat,; Uebgn für Mediciner; Bollprakticum für Vorgerüdtere (mit 
Weith). — eitb: pharmac. Chemie (für Mediciner); ausgew. 
Eapp. der unorgan. Chemie; Reactionen der organ. Chemie; Bau der 
Koblenftoffverbindungen; chem. Uebgn für Lehramtscandidaten; Boll 
prafticum für —— (mit Den). — yo : Theorie ber 

infterniffe, Durchgaͤnge u. Bedeckungen. — Denzler: beferiptive 

eometrie, I; defceriptive Geometrie, II; ebene u. fphärifche Trigonos 
metrie; Differential» u. —— — Heim: allgem. Geologie; 
techn. Anwendgn der Geologie, — Mayer: Paläontologie der 
wirbellofen Thiere; Stratigraphie der Tertiärgebilde. — I. &. Hug: 
Goordinatengeometrie; Differential» und Integralrechnung, I; methodis 
fhe Behandlung der mathem. Fächer, — Gramer: allgem. Botanik; 
mifrofc. Uebgn. — Hofmeiiter: Erperimentalphufil, I; Repetit. der 
Phyfit für Lehramtscandidaten. — Menzel: Raturgeſch. d. Wirbel⸗ 
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tbiere; über Ihierftaaten. — Dodel: allgem. Botanik; milroft. 
Demonftratt. u. Uebgn; pflangenpbofiologifches Privatiſſimum; Kroptos 
— gemeinverſtandl. Daritellung der Darwin'ſchen Theorie. — 
Baltzer: Ueberſicht der geol. Formationen; ſpet. Geologie der 
Alpen. — Abeljanz: Nepetit, der organ. Chemie; anatpt. Chemie. — 


Keller: allgem. Zoologie; zoelog. Uebungscurs; über tbierifche 
Parafiten. — Kleiner: Theorie der wichtigſten phoſikal. Meß— 
inſtrumente. — Annabeim: üb, Protöinitoffe und Glykoſide. — 


Ad. Tobler: angewandte Elektricitätölehte. — Weith: Einl. in die 
Analpfis des Imendiihen; Potentialtbeorie; Eleftrodynamif. 





6. Straßburg. Anfang: 16. October. 
I. Gvangelifhrtbeologifhe Kacultät. 

Reuf: Euchklorädie; bebr. Archäologie; tbeolog. Societät. — 
Schmidt: Reformationsgeſch.; außerenropäiiche Kirche jeit 1600. — 
Baum: durch Krankbeit verhindert. — Gunig: Jobanneiiches Evang.; 
Apoitelgeib.; tbeol. Sortetät. — Krauß: Dogmatik, 2, Tb.; Yiturgif; 
dogmar. Sem, — Holgmann: Dogmengefh.; Weſen der Religion; 
neuteit. Sem. Zöpffel: Kirchengeſch, 1. Ib; Geſch. der Ethik; 
kirchengeſchichtl. Uebgn. — Kavſer: Heine Propheten; altteit. Theologie. 
— Graf Baudiſſin: Pjalmen; die bibl. Lehre vom Reich Gottes; 
altteſt. Geſellſchaft. 

U. Nechte- und ſtaatewiſſenſchaftliche Facoltät. 

Köppen: Pandekten mit Ausſchluß des Erbrechts. — Laband: 
dtſche Reichs⸗ u. Rechtögeſchlchte; Handels⸗, Wechſel⸗ u. Seerecht. — 
Bremer: Inſtitutt. des im diſchn Reiche geltenden Rechtes; Geſch. d. 
rom.⸗german. Rechts bis zu Karl d. Gr. UÜebgu auf dem Gebiete des 
röm. Rechts. — Sohm: dtiſche Privatrecht; Kirchenrecht d. Katholiken 
u. Proteitanten mit Einjchluß d. Eberechts; germanift. Uebungen. — 
Geffcken: Volkerrecht; Politik, allgem. Ih. — Schulge: d. heutige 
diſche Civilproceßrecht. — Schmoller: Geſch. der Verfaffg, Verwal» 
tung u. Volkswirthſchaft d. preuß. Staates von 1640 —1850; Geld. 
d, deichn Gewerbeverfaflg; nationalöfon. Uebgn. — Niffen: Straf 
proceh; Uebgn in der civilgerichtl. Praxis. — Merkel: Strafrecht; 
Einl. in d. Strafrecht. — Knapp: prakt. Rationalölonomie; mathemat. 
Stattjtif, 2. Ib.; Anleitung zu ftatiit. Arbeiten. — Altboff: franzöf. 
Givilrecht. — Loning: Encpklopädie ala Einl. in d. Rechteſtudium; 
dtſche Reiche» u. Landesitaatsreht. — Zimmermann: Erbrecht als 
Ibeil der Bandelten; Geſch. d. röm. Givilproceffed; exeget. Uebgn im 
Corp. jur. eivil,; Exegeſe von Gains lib. IV (Kortf.); Privatijfima 
im rom. Recht. — paltenjtein: preuß. Privatrecht; Pandekten⸗ 
prafticum; SPrivatiffima im röm. Recht, im gem. Civilproceß und im 
preuß. Recht. — Stieda: Geldes, Gredit- n. Bankpolitif; nationals 
dtonom. Uebungen. 

MI. Medleiniſche Facultät. 

Waldeyer: foitemat. Anatomie d. Menſchen, 1. Th.; vergl. Anar 
tomie des Verdauungss, Reſpirations⸗ u. Gircnlationsdapparated; Ent⸗ 
widlungsgeih.; Secieräbgn; Leitung fpec. praft. Arbeiten im anatom. 
Inf. — Zöffel: Serierübgn; Dfteologie u. Sundesmologie; topogr. 
Anatomie, 1.5. — Golp: Experimentalphyfiologie, 2. Haupttheil 
(Povfiologie d. vegetat. Vorgänge u. d. Sinnesorgane); Uebungen im 
phnfiol. Laborat. — Hoppe»-Senler: phyfiol. u. pathol. Chemie; 
praft.»medic.chem. Gurfus; Arbeiten im ybofiol.schem. Laboratorium; 
Hogieine. — Schmiedeberg: exverimentelle Pharmakologie u. Arznei 
mittellehre; Toxikologie; Arbeiten im pbarmafol. Kaborat. — v. Red» 
linghanien: allgem. pathol. Anatomie u. Phyſiologie; über Miß— 
bildan; Demonitratt. der patbol. Anatomie mit Seciionsübungen, — 
Kupmaul: medic. Klinik; medic. Polikiinif; Krankhh. der Kreislauf 
organe; Krankhh. des —— — Lüde: ſpec. Chirurgie, 1. Th.; 
chiturg. Klinik u. Politlinit. — Guſſerow: theoret. Geburtshülfe; 
Krantbh. der Neugebornen; ——— Klinik. — Strobl: 
gerichtl. Medicin; foren‘. Pſychlatrie. — Wieger: Geſch. d. Medicin, 
J.Abſchn.; Klinik d. ſyphilit. u. Hautkraukhh. — Aubenas: accouche- 
ments; pathologie de la grossesse. — Jolly: theoret. Pſychiatrie; 
vſychiatr. Klinit. — La queur: Alinik der Augenkrankhh.; Curſus d. 
Ophthalmoſcopie für Geũbtere. — Kohts: medic. Poliklinik; Kinder⸗ 
tlinik u. Kinderkraänlkhh. — Kuhn: über Dtorrhoe; Klinik d. Ohren⸗ 
ttanthh. — Friedländer: über die Krankhh. der Reſpirationsorgane. 
— Rachlmann: tbeoret, Augenbeiltve mit Demonftration der wid: 
tieren Krankbeitdfälle; Gurfus der Ophthalmoſcopie. — Tiegel: 
Mustelphufiolonie; Gleftropbpfiolognie. — Sonnenburg: üb. Luxatt. 
u. Fracturen; Verband» u. Operationdlehre, nebit Berbandcurfus, 

IV. Bbilofopybiihe Bacultät. 

Bergmann: pbilol. Interpret. des eddiſchen Gerichts Hävamäl; 
cours de glossologie; philol. Ertl. der ſchwierigſten Stellen d. lyr. 
Gedichte u. der Commedia des Dante. — Michaelis: Sopholles' 
Elektra; die Argonautinfage in Dichtung m. Kunſt; archäol. Uebgn. — 
Röldele: Hamaſa; arab. Schriftiteller üb. die Kreuzzüge; u 
for. Ehreftomathie; Jofua Stylites; Firduſi. Studemund: hiſtor. 
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Syntax der latein. Sprade; Plautus’ Stihus u. Disputa 
Sem.; Ibeokrit’s Joyllen, im Proiem. — Baumgarli 
Revolutionszeit; bit. Sem. f. neuere Zeit. — Heiß: af 
aeih.; Ertl. der Schrift des Arijtoreles über Dichttin 
Gicero’$ de natura deorum, mit befond. Rückſ. auf die] 
im philol. Profem, — Weber: Geſch. der alten Phill 
im Bereiche der Etbik u. Neligionspbiloforbie. — Yaa 
Philoſophie v. d. Nenaifjance bis auf Kant (inc.); Pivd 
u. Leibnizens Verfuche über d. menſol. Beritand, im pt 
Böhmer: ift beurlaubt. — Scherer: Geſch. d. diſchen 
den Älteiten Zeiten bis ind 13. Jabrb.; Geſch. der diſch 
18. Jabrb.; Uebgn in mittelbochd. Textkritif (german. Se 
in Verb. mit Roediger); Uebgn auf d. Gebiete der nei 
Literatur (german. Sem. moderne Abtb.)— ten Brints 
Shafipere; Geſch. d. engl. Sprache; Chaucer's Troylus 
im engl. Sem. (alte Abtb.)— Windifch: Elemente S 
matit; iriſche Grammatit; Interpret. d. Zänfbhvafärifi; 
Geſellſchaft: Die bomer. Sprache. — Gerland: pboitak 
Geograpbie und Ethnologie Afiens; Über das Mittella 
geour. Sem.: Geographie von Deutihland.— Söll: 40 
griech. Gpigrapbif u. epigrapb. Uebgn, im Jnititht für 
Lyſias' Meden, im pbilol. Sem. — Scheffer⸗Boiche 
dtſchn Kaiferzeit; hiſtor. Sem. für Geh. des Mälteri, 
lieſt nit. — Dümichen: altägupt. Grammatif mit \ 
ſetzen hieroglyrb. Inichriften; Interpret. ausgew. bie 
Texte; Geſch. Aegppteus nach Herodot u. Diodor, vergl 
richten der einheimiſchen Denkmäler und Papyrusurkunder 
mann: hauptiviteme der Älteren u. neueren Pbilofonbie; 
ſprechg naturpbilof. u. metapbuf. Probleme, im pbilof. Sed 
Ueberficht der Malerſchulen vom 13. bis 19. Jabrb.; 
chriſtl. Kunſt; Uebgn ans d. Sebiete der altchriftl. m. 9 
Epigraphik. — Goldſchmidt: Zanffritgrammatif u. 
üban; Sanfkritübgn: 1) Benfey's Ghreftomatbie, 2) für 
ein vedifcher od. grammat. Text; Pali. — Wilmannd 
röm. Republik u. Monarchie (bis Diocletian); das ne 
jept u. im Alterthum; bijt. Sem. für alte Geſch.: inte 
bältniffes von Dionvfius u. Livius zu ihren analiftiſche 
— Steinmeyer: diſche Grammatif; Uebgn a. diſchn 
Sem. für dtſche Mbilologie. — Iacobstbal: Geih. 
älteften chriftlichen Zeit bie zum 16. Jabrb.; Uebungen 
Gompofition (Gontrapunft); Leitung des akadem. Gei 
Luchs: it beurlaubt. — Landauer: Arabiich, Koran; 
Zaddiq's Olam ha-gatan; Zalmud, Tractat GChagiaa; 7 
— Bollmöller: Gefh. d. frangöf, Literatur im MA 
Sem.: Lyriſches aus Bartſch's altfranzdf. Chreitomatbie; 
Roland; @irbers de Mep; Uebgn im Leſen altiraniei. & 
— Kaufmann: die Entitebung d. diſchn Köniathums m) 
des Lehnweſens. — Roediger: mittelbochd. Grammalll; 
Uebgn (mit Scherer), im Sem. f. diſche Philologie. — Lat 
de chefs-d’@uvre de P.L. Courier, im roman. Sem; } 
von Schiller's Näubern; exereices de grammaire, de! 
et de prononeiation; interpretation de Rabelais.— ® 
Einführung in die italien. Sprache; G. Graſſi's Sinonimi, 
Sem.; Ueberfepung aus Gornelius Nepos ins Italieniſche, 
‚ Zorquato Zafjo, Gerusalemme liberata. — 2er 
Milton’ Paradise lost; Einjührg in das Studium der em 
engl. Grammatik u. Lectüre f. Vorgerücktere; engl. Sem.. » 
— Eliano de Ugarte: Einführa in das Smdium d. in 
für Anfänger; Ueberfegung von Gaftelar's perfiles de per 
bocetos de ideas; leberjegung von Moliöre's Avare. 


V. Matbematifhrnmaturwiffenfhaftlise Jatel 


Schmidt: Beologie; zoolog. Meban. — de Barp: D 
blüthenlofen Pflanzen; Anatomie d. Holzes; Arbeiten im beta 
— Schimper: allgem. Geologie; Paläophytologie. — K 
verimentalphuif, 2. Ih.; phyſikal. Mebungen; phyſilal. Get 
Chriſtoffel: Theorie der Abel'ſchen Functionen; Ibeont 
Formen; jeminarijt. Uebgn in d. böb. Analyfis, — Benedi 
tologie; paläontol. Mebungen; Anleitung gu felbitändigen 9 
Gebiete d. Geologie u. Paläontologie. — Reye: Beomet 
analyt. Mechanik; Nebgn im matbemat. Sem, — Groth: 
fpec. chem. Mineralogie; kurzer Abriß der Mineralogie; N 
felbjtänd. Arbeiten auf d. Gebiete d. Mineralogie u. nohlıl 
grapbie. — Winnede: tbeoret. Aitronomie; Topegrapdit 
ſynems; Uebgn an den Auftrumentem d. Sternwarte. — Ä 
Pharmakognofie mit Einſchl. techniſch ⸗wichtiger Robitefe }. 
reiches, Demonitratt. zur Pharmakognofie; prakt. Arbeiten 
Fittig: allgem. Exverimentalhemie, unorgan. TIb.: Ibeerit 
gruppe; chem, Mebgn u. Unterfuchgn im Laborat. (unter 
von Roſe). — Roje: dem. Technologie; chem. Uetusg 
Fittig). — Graf zu Solms-Laubadh: Anatomie u. at 
gelh. d. Gewaͤchſe. — Roth: algebr. Analyfis, Diffetentiel 
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1. %b.; analyt. Geometrie; die bob. algebt. Gleichgu mit 

4. auf d. Bleichan mit mehreren Imbelannten. — Rofenbufd: 
ie mit bei. Berl. der mikroſc. Verhältniſſe der Geſteine; 
it u, Mebgan im Bertimmen der Geſteine; Anleitg zur Ause 

Piaktändiger vetrogr. Arbeiten. — Nöntgen: Theorie des 
Vaitictät u. Schwingungen elajt, Körper. — Wötte: vergl. 
der Wirbelthiere; Naturgeich. der Gingeweidewürme. — 
Hrmsti: Theorie der bauptfächliciten phyſikal. Meimethoden 
Drmouftratt. an den Apparaten, 2. Th. 


7. Bonn. Unfang: 15. October. 

L Gvangelifh:ibeologifäbe Aacuität. 
ord. Zange: bibl. Hermeneutik; chriſtl. Ethik. — Arafit: 
Atari; nenefte Kirchengeſch.; Dogmengeich., theolog. Sem., 
Fi Ab. — Mangold: Sunopie; Bergpredigt u, eschatol, 
ib, X ie d. N, Teft.; tbeolog. Zem., neuteit. Abıb, — 
nalen: Palmen; tbeol. Sem. altteit. Abth,— Ebriftlieb: 
un Timotbeug u. Einleitung in die Paitorulbriefe; Homiletif; 
roloaie, ver. Thl.; homil.skateh. Sem. — Bender: Pros 
ar Dogmatit; Doamatif; tbeolog. Sem. Dogmengefhichtl. 
Pl. extr. Sieffert: SHebräerbriei; 1. Brief Petri. — 
Budde: hebr. Uebgn; Jeſaias. — Benrath: Kirchengeſch., 

Neformatlonsgeſch. 


IE Ratholifh-thrologiihe Aacultät. 


(ER eh: die Briefe d. b. Johannes; Kirchengeſch. 2. Ib. 
ir. Rotb: Johannesevang.; Titusbrief; Paſtoraltheologſe, 

Uebungen; Katechetit. — Simar: Dogmatik, 1. Ib.; 
Birhe. — Prdoc. Kaulen: CEinl. in d. A. Zeit.; Pialınen; 













11. Iuriftiihe Racutltät. 
alter: lieſt nicht. — Sell: Exegeſe d. 1. Buches 
d. Gaius; Pandekten, 1. Th.; gem, diſchr, preuß. 
cenñ. — Bauerband: Geſch. d. franzöſ. Griminals 
Aiſc ner: Naturrecht; diſchs Strafrecht; Völkerrecht; 
rechtl. Meban.— v. Stinping: Inſtituit. u. Rechtes 

m, 2. Ib. (Kanıiltens u. Erbrecht); rom. Civilproceß. — 
diihe Nechtögeicd.; juriſt. Sem.: Kirchenreht.— Endes 
Melärehht; Wecyielreht; diſchs Staaterecht. — Hüffer: 
Bider Gonfeifionen; Ehereht. — Loörſch: diſchs Privat 
Fäislirecht; jurift. Sem.: diſchs Privatrecht. — Pff. extr. 
7 Sr nit. — Kloftermann: preuß. Gloilrecht; gem. 
Mr Bormundjchaftereht. — Schlopmann: Pandekten, 
fR. Sem.: röm. Recht. 
IV. Medicinifhe Bacultät, 
I Beit: Gumätologie; Geburtsbälfe; gunäfol. Klinik. — 
; über Chirurgie; chirurg. Kliuit. — v. Levdig: 
te d. Sinnedorgane; vergl. Anatomie, 2. Hälfte, Ans 
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Katon. u. biftol. Arbeiten. — Pflüger: vboliol. Sem; 
ri. — Rüble: Krankhh. d. Nervenjoftems; fver. Pathos 
; medic. Slinif u. Poliklinik. — Köiter: vatholog. 
Anatomie und Phyſſologie; demonftrat. Curſus der 
Momie mit Zeetionsübgn. — Saemiſch: üb. d. Beziehgu 
5. zu Allgemelnktrankhh.; Augenſpiegeleurſus; Augens 
us; augenärztl. KHlinit. — Binz: pharmakol. Laborat.; 
© Dbarmafologie, 1. Th.; exverimentelle Pharmakologie, 
gie. — vo. fa Balette St. George: anatom, Sem.; 
m (mi ): fpec. Anatomie. — Pfl, extr. Schaaff- 
j: u. Geihichte der Medicin; Anthrowologie. — 
b. fopbilit. Kranthh., mit Min. Demonftratt.; Vers 
& mdeurjus. — Dbernier: üb. Balneotherapie; üb 
or Rinderfranfüb.; propädent. Klinit. — Finkeluburg: 
ge; allgem. Pſychiatrie. — Jung: Präparierübgn 
audgemw. Gapp. d. topogr. Anatomie. — Prdoce. 
Zracturen u. Luxationen; üb. ſpec. birurg. Pathos 
Madelung: üb. chirurg. Kranfbh. der Hıras 
e Bumdbebandlung — Dittmar: Pſychlatrie 
— Kods: Lage und Geitaltsanomalien des 
, bie Krankyh. der Gonjunstiva u. GKornea; die 
— Burger: Kinderpolitlinit; Gurfus der 

ww. Mhiloforbiihe Facultät, 
atb: lieit niht.— Bergemann: lieſt nicht. 
jenefiß; Glemente des Arabifchen nah Gafparis 
acgal; Hariri; Syriih (Fort), — Knoodt: 


Pe 
. Mai 
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Pſychologie; d. Philoforbie Platos. — Zrofhel: ſpec. Zoologie, 
2.16; — d. Vögel; Sem. f. d. geſ. Naturwiſſ. — Nafle: 
Nationalökonomie; prakt. u. ver. Nationalöfonomie, 2. Tb. — Glaufius: 
Gryerimentalpbufit (Afuftit, Optif, Magnetismus u, Eleftricität) ; mean. 
Wärmetbeorie; Sem. f. d. gel. Naturwilf. — Schäfer: röm. Geſch. 
bis auf d. Zeit d. Gracchen; bilter. Sem. — Bliheler: Geſch. der 
rom. Literatur bis Auguſtus; gemein. Lectüre Menippiſchet Satiren; 
vbilol. Sem. 2. Abth. — Uſener: Homer's Jlias; Uebgn auf d. 
Gebiete d. griech. Epos im philol. Sem. — Lipſchitz: ausgew. Capp. 
d. Integralrechng; Elemente d. theoret. Mehanit; math. Sem. — 
Ban n: Weberbli üb. d. Geſch. d. Botanik; das natürl, Pflanzen⸗ 
— in morpholog. u. biolog. Beziehg; ver. Botanik; botan.smifrofe. 
Uebgu; Sem. f. d. geſ. Naturwiſſ. — Heimfoeth: Tacitue' Agricola, 
im philol. Sem.; Pindar. — Delius: Geſch. d. engl. Literatur; üb. 
Shakeſpeare's Leben u. Werke; Dante's Divina Commedia. — A. 
Ketule: unorgan. Chemie; ausgew. Capp. d. organ, Chemie; vrakt, 
Uebgu im chem. Laborat. (mit Ballah); Sem. f. d. gej. Naturwiſſ. — 
Mever: Kant's Philoſophie u. ihr Einfluß auf Kunſt u. Wiſſeuſchaft; 
Pidagogif u. deren Geih.; pädag. Geſellſchaft. v. Noorden: Geſch. 
Guropa’s im 17. u. 18. Jahrh.; biitor. Sem. — Juſti: Geh. des 
Kupferitihs u. Holzjchnitts; Geh. d. niederländ. u. niederdeutichen 
Malerei von Ende d. 14. Jabrb.; kunſthiſt. Uebgn. — Neubäunfer: 
Logik; Einl. in die Metaphyſik d. Ariftoteles u. Erkl. d. 7. Buches. — 
vom Rath: Krpitallographie; Mineralogie; Sem. f. d. gef. Naturmwilf. 
— Held: Finanzwiſſenſchaft; foriale Geſch. Englands im 19. Jabrh.; 
ſtaatswirthſchaftl. Uebzn. — R. Kekulé; Entwidlung d. Götter: n. 
Heroenideale d. grieh. Kunit; archäol. Meban, — Menzel: Geh. d. 
früberen MAlters; latein. Paläograpbie; bit. Sem. — Ritter: Geſch. 
d. MAlters vom Ausg. d. 12. Jahrh.; biitor. Sem, — Aufrechi: 
Sanifriteurfus (Forti.); Erfl. von neueren Sanſtritſchriftſtellern; Ueber⸗ 
ſetzung u. Erläuterung d. Atharvaveda; Xectüre von Lewes: the life 
and works of Goethe. — Schönfeld: populäre Nitronomie; üb. d. 
Gebraud d. aſtron. Jabrbb.; prakt. aitron. Uebungen. — PT. extr. 
Radide: Meteorologie; analyt. Geometrie der Ebene. — Schaar 
ſchmidt: Geſch. d, alten Phlloſophie; Über den Begriff Gottes u. die 
Beweiſe des Dafeins Gottes. — Bernays: Geh. d. Philologie; 
Ertl. d. um d. Zeit von Caſar's Ermordg geichriebenen Briefe Cicero's 
an Atticus. — Mohr: —— Geologie. — Kortum: Diffe⸗ 
rentialrehng; math. Sem. — Biſchoff: Klemente d. engl. Sprache; 
desgl., Korti.; engl. Grammatik für Geübtere mit prakt. Ueban; engl. 
u. —*2 em — Birlinger: Erkl. d. Nibelungenliedes; Grund⸗ 
zũge d. angelſachſ. Grammatik mit Uebgu; Erkl. von Goethe's Götz 
von Berlichingen. — Andrä: allgem. Paläontologie; paläozoiſche 
Flora. — Ketteler: ausgew. Gapp d. Phyſik; prakt. Uebungen im 
vbufifal. Laborat. — Pfeffer: ausgew. Capp. d. Pflanzenphyfiologie; 
Pharmakognoſie. — Schlüter: fpec. Geognofie oder Formationolehre; 
Naturgeich. d. Gruitaceen; paliontol. Uebgn. — Andrefen: mittels 
hochd. Grammatif; über Sprachgebraud u. Sprachrichtigkeit im Deuts 
fchen; die diichn Familiennamen. — Prym: Korän; Reitung d. arab, 
Studien Einzelner; Anfangsgrände d. Sanſtrit. — Philivpfon: 
Geſch. d. engl. Revolution; preuß. Geſch. — Ballack: Gefammts 
überfiht d. organ. Chemie; qualitat. hem. Analyfe; onalyt. Methoden 
d. trodenen gi praft. Uebgn im chem. Zaborat. (mit A. Kekulé). 
— Prdoce. Klein: griech. Eyntag; ausgew. Epiſtein d. Horaz. — 
v, Hertling: er d. Philoſophle; vhiloſ. Uebgn. — Cardauns: 
lieſt nicht. — Reifferſcheid: diſche Grammatik; goth. u. althochd. 
Interpretationsübgn in d. germaniſt. Geſellſchaft; mittelhochd. Metrik 
in den Germaniſt. Uebgn für Anfänger. — Witte: Geſch. d. neueren 
Pbilofopble (von Bacon bis auf d. Gegenwart) ; die Philoſophie unferer 
Dichterheroen; philoſ. Mebungen im Anſchl. an d. Erkl. von Platon’s 
Theätet. — Bertlau: Naturgefh. der Arachniden u. Myriapoden. — 
Böchting: Zellen» u. Gewebelehre der Pflanzen mit Demonjtratt. — 
Chrich: Fechten. 


8, Münfter (Afademie). Anf.: 15. October. 
I. Iheologifhe Parultät. 

Pf. Berlager: hriftl. Apologetik; kathol. Dogmatit, 2. Th. — 
Reinfe: bibl. Altertbb.; Ertl. wichtiger u. ſchwieriger Stellen des 
A. Teit.; arab, Grammatik; bebr. Grammatik. — Bisving: Lulas- 
ewang.; allgem, u. fvec. Eint. ins N. Tel. — Schmwane: pe. 
Moraltheologie, Dogmatik, Eschatologle u. Erldfungsiehre. — Harts 
mann: Kirchenrecht; üb. Geſch. der kirchl. Rechtsquellen. — Schäfer: 
Einl. ins A. Teft. m. Geſch. d. altteit. Offenbarung; Palmen; Erkl. 
des Heraemeron; bebr. Grammatif. — Prdoc. Kehtrun: Kirchens 
geih., 2. Th.; Parftgefch. des 11. Jahrh. 

II. Bhklofopbifhe Facultät. 

Pf. Spider: Madologle; Geſch. d. griech. Philoſophle. — 
Schlüter: üb. Glauben u. Wiffen; Geſch. d. neueren Philoforbie. — 
Heid: populäre Aitronomie; matt. Sem.; math. Uebgn; Kegelſchnitte 
nah der Methode der Alten. — Bahmann: Theorie der Deters 
minanten u. nvarianten; math. Sem; Ginl. in die Functionens 
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theorie, — Sittorf: — Ible. d. (lettricitätslehre; ; — 


phyſik. 1. Th. — Kari: allgem. Botanit; Phyfiologie; Krypto⸗ 
gamenkde. — Hofius: —— "Mineralog e, 1. Tb; 
Paläontologie. — Nitſchke: allgem. Botanit; Pflangenanatomie; 


botan. Befpreban. — Landois: Drnithologie; die Lehrmethode d. 
Zoologie in Schulen; zootom. u. mikroſt. Uebgn. — Rospatt: das 
dtſche ee v. Ende des Interregnums bis auf den Tod Kalfer 


Friedridh's III. — Niehnes: Geſch. unieres Jahrh. feit 1815; Bed. 
d. Römer. — Nordhoff: fib. die früheren Adelsverhältniſſe; bit.» 
diplomat, Uebgn; Geſch. d. firchl. u. profanen Baufunt. — v. — 


Voitowiribſchafielebre tb. Geld⸗ u. Bankweſen. — Langen: ausgew. 
Stellen aus Lucre di philol. Sem.: zen Den, 1. B., Areopagiticus 
von Iſokrates; bit. Grammatik d. lat. Sprache. — Stahl: Poetil 
des Ariftoteled; Metrit; uripides’ Jon, im Sem Parmet: 
Idyllen des Theokrit; ärti. der Horagijchen Epiftel an die Pifonen 
„über die Dittunft“. Stord: audgew. Gedichte der Minnes 
ei Geſch. d. diihn Literatur. — Sudier: Shakſpeare's Romeo 

ulie; ältefte Denkmäler d. franzöſ. Sprade. — Jakobi: Sanſtrit- 
curjus (Fortf.); ——— des Sanſkrit. Prdocc. Hage 
mann: Philofopbie d . Religion u. Offenbarung; Geſch. d. neueren 
Philoſophie feit Kant; "Pfochologie. — Tourtual: Geh. d. 17. 
Jahrh.; bit. Uebgn. 


9. Neuſtadt-Ebw. (Forftafabemie). Anf.: i16. October. 


Dandelmann: Waldbau; Forſtabſchätung; forſtl. Excurſſ. — 
Bando: Forſtbenutzung und Forſttechnologie; fo i. Eraminat.; forſtl. 
Excurſſ. — Bernhardt: Forſtgeſchichte u. Forſtſtatiſtik. — Remele: 
anorgan. Chemie; organ. Chemle; Geognofie. — Hartig: Anatomie, 
Phufiologie m. Pathologie der Pilangen; anatomifchsmifrofe. Demons 
ftratt.; botan, Nepetitorlum. Altum: wirbellofe Thiere; zoolog. 
Repetit. Müttrih: Meteorologie u. Klimalehre; Repetit. und 
Uebau in der Mathematif; Grundzüge der analyt. Geometrie und 
Holzmeßkunde (mathem. Grundlagen u. Inftrumente); Grundzüge der 
böb. Analyfis. Nunnebaum: Geodäfle; Forftvermeflungss 
Juitruction in Preußen. — NRäpell: Civil» u. Strafproceß; jurilt. 
——— 








Ausführlicere Kritiken 


erſchienen über: 
v. Amira, über Zwed E Mittel der german. Rechtsgeſchichte. (Bon 
Stobbe: Jen. Litztg. 31.) 
Andrefen, üb. Die, —— (Bon Sanders: Bl. f. lit. U. 31.) 
Bauer, Hadrlan VI. (Bon Bagenmann: Ibb. f. D. Theol. 21, 2.) 
Bleel, Einleitung in das N, Teftament. (Bon Ritfhi: Ebp.) 
Feldzüge des Prinzen Eugen von Savoyen. (Bon B. Rogge: Wiener 


Abendp. 172 u. 173.) 

Flach, Gloſſen und Sie zur Hefiodifchen Theogonie. (Bon M. 
Schmidt: Jen, Litztg. 31.) 

Frenzel, En ance u. Rotoco. (Bon Ir, v, Belle: Mag. f. d. Lit. 
d. Ausl. 

Gutzkow, Wne. auf mein Leben. (Ebd.) 

Hartmann, Weihnachtlied u. ee in Oberbayern. (Bon St. 
N. Maver: Preuß. Ibb. 38, 

Heppe, Geſchichte der lat "oft in der kathol. Kirche. (Bon 
Nippold: Jen, Litztg. 31.) 

v. Hoditetter, ah f. Zufunftsbabnen u. feine Roblenfhäpe. (Bon 
Meinide: Jen.Litzty.31.— Bon Polak: Mitth.d.t.E.geogr. 

v.Hölder, Zufammenftellg d. in Württemberg vorf. ädelformen, 
(Bon Fr. v. Helwald: W. Abendpoſt 168,69.) 

Huber, der Peſſimismus. (Bon E. Pileiderer: Jen. Litztg. 31.) 

Hutber, frit.segeget. Handbuch üb. die Briefe an Timotbans u. Titus, 
(Bon Stirm: Job. f. D. Theol. 21, 2.) 

McCosh, the Scottish philosophy. Von Dorner : Ebd.) 

Pluntke, die Aeſthetik u. d. Philo opbie. (Bon Bolkelt: an. eitztg. 31.) 

Bot, der Urfprung des Mechtd. (Bon Ulmann: Ebd. 

Reis, Lehrbuch der Phyſik. (Bon Weißenborn: Itſchr. f. math. u. na⸗ 
turwiſſ. Unterr. 7, 4.5.) 

Schnaaſe. Geſchichte d. bild. ar (Bon Lübke: Augsb. A. Ztg. 199.) 

Semper, Donatello. (Deögl. 202. 

Zeitſchrift für diſchs Alterthum u. uhfche Litteratur. (Bon E. Schmidt: 
Jen. Litztg. 31.) 





— — — 





Bom 29, Jult bis 5, Auguſt find nachſtehende 
neu erfchienene Werke 


auf unferem Redbactionsbureau eingeliefert worden: 
A Anabasis, Recogn. C. Abicht, Leipzig, Teubner. 
I Mk. 20 Pf 
Bergk, Infchriften römifher Schleudergeichoife. Ebd. 4 Mt. 
Burlian, dur Terterfritit der Aftrologie d. Hyglnus. (Ans Sitzungs⸗ 
ber. d. f. b. Akad. d. W.) (56 S. gr. 9.) 





| zeltln, PH. Melanchthon u. M. Servet. Berlin, H. R. 
r.8e(.19.67.) | a3, te 
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Element, Borfbungen üb. das Recht d. fali en Fr Brut 
H. Zöpfl. Berlin, Grieben. (XXIV, 468 ©, ar. 
Draeseke, quaestio critica de —— orat. —E 
— si a ” Lief. Jnuabrud 
er, te Zirole, 3, S 1. Lief. Jansbrud, 
Im. 20 Pf. 


Fielit, Studien a Schiller's Dramen. Leipzig, Teubner. 2 
iſcher. — e vor 100 Jahren. uch 7.6.8. Boy, 
unfe's — der Phnfi — neu bearb. Aufl. vor 
hagen. 1.Dd. Leipzig, Voß. 

Gentile, Clodio e Cicerone. al "Hoepli. (XI, 330 

Gramintel, die ya 1: Die Lehre von den 
Berlin, Epringer. I ME 60 Pf. 

Gredler, etblihe Naturbilder. Neue verm. Aufl. Iunäbruf, 
1 Mt, 60 Bf, 


Grifebad, die diſche Literatur 1770— 1870. Wien, Rokur. 

Halfer, zur Genealogie der —— a l. 
Böhlau. (2 Bl., 172 ©. Lex.⸗8.) 

Hallier, Ausflüge in die Natur. Berlin, Grieben. (231,24 

Harms, die Philofophie feit Kant. Ebd. (XV, 603 ©, gr. 

Hautbaler, Abſtammung und nähfte Verwandtſchaft des 
a. . 2 Salzburg. Salzburg, Zaunrith'ſche Bus 
gr. 8. m. 1 Tab.) 

Heife, Borlefungen üb. analyt. Geometrie d. Raumes, 
©. Bundelfinger. 3. Aufl. — Teubner, 13 Mt. 

Heß, der Forſtſchuß. 1. Lief. Ebd. 4 

v. Hölder, Zufammenftellung der in Württemberg vort. Si 
Stuttgart, Schweigerbart. 6 Mt, 

Juliani Imperatoris quae supersunt omnia. Rec. Fr.C.H 
Vol. Il. Leipzig, Teubner. 2 Mk. 25 Pf. 

Lexicon Homericum, eompos. C. Capelle etc., ed.H.Ebeli 
XI XII. Ebd. 2 Mk. 

Kebrein, Fremdwörterbuch * etymolog. Erklärungen x. 
* art, Cotta. 1Mt. 6 

Loth, die anorgan. Chemie. —— Biewegu. ©. 4 

Lykurgoe' Rede gegen Reokrates. Für d. —— 



























> 


Nehdanp. Reipzig, Teubner. 2 Mt. 2 
Medem, rambgüge einer egaften 3546 . Reipiig, 
(XIV, 13 ©, 


Moltere's Bee, ur. von Ad. Zaun. 7—9. Berlin, ma 
6 ME 50 Pf. 
Ra IHR Ze mit Einf. x. von Ad. LRaun. Leink, 


02 
Rap. eine Jakobiners» Berfhwörung in Tirol. Jnnsb 


Riemann'd gefammelte mathematifche Werke, brög. von 

Leipzig, Teubner. 16 Mt. 
Römer, Leihaea palaeozoica. Atlas, —— 
nu * Juſpiralion der hl. Schrift. Tübingen, Fuck. | 


aflii. fig a die en der Brehuung. Reflexion. Leiniz 


Sched —*— die Bielbenfoige der — Dial 1 Phädros, 
Timaͤon. Innsbrud, Wagner. 0 Pf. 

Schid, hebr.sdeutihes u. —5 Uebungobuch. 2. Ih. 
Reipgig, Teubner, 2 Mt. 40 Pf. 


Bergil's Bucolica = Georgica. Erläut, von KR. Kapptt. 
Teubner. I Mt. 50 Pf. 

Waller, manuale della procedura .. contenziosa ( 
Vol. XVl. Innsbruck, Wagner. 5M 

v.Becd, Hr Deutſchen feit der ——— 1.— 10, Lid, 
Bug 3 Mt. 


Wictigere Werke de der ansländifdhen ei 


Franzöſiſche. 

Bennet, J.-H., la Corse et la Sardaigne, étode de voy 
elimatologie. (VII, 254 p. 18.) Paris. 

Bourbon, G., la licence d’enseigner et le röle de I 
moyen ige. "(43 p- 8.) Paris. 

DuCasse,R., l’Amiral DuCasse, chevalier de la Toison 
— 1715). "Etude sur la France maritime et coloniale 
Louis XIV). (475 p. 8.) Paris. 6 fr, 

Dumesnil, M., l’Allemagne sous le regne de Rodolp 
12. et grav.) Limog es. 

Franklin, Alfr., — du siege de Paris en 15%, 
un des assieges, Ir ublie d’aprös le manuserit de ls bi 
Mazarine et precede d’une etude sur les moeurs et oou 
Parisiens au 16. sicele. (XV, 325 p. 8. et grav.) Paris. 
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1 E.de, etudes sur les microzoaires ou infusoires pro- 
its, comprenant de nouvelles recherches sur leur or- 
leur classification et la description des especes nou- 

hi ceonnues. (73, 364 p. 4. et 30 pl.) Paris. L’ouvrage 
fr. 


deire des catacombes de Rome, accompagnee d'un plan; 
a essai sur les inscriptions. (Cl, 515 p. 18.) Paris, 4 fr. 
Hoa-fa-ti-li-tchi, geographie chinoise et frangaise. 
365 p. 8.) Paris, 
&, notice historique sur l’Auvergne, (72 p. 18.) Paris. 
; notice historique sur la commune de Gemozac. 
s memoires du cur@ Pouzaux et d’autres manusecrits. 
St-Jean-d’Angely. 
na complötes de Moliere. Edition variorum, pre- 
reeis de l’bistoire du theätre en France, de la 
i Moliere rectifice, accompagnee des variantes, pieces 
#% de pieces retrouves dans ces derniers temps, de 


ques et litteraires sur chaque comedie, du resume 
eritiques publies sur Moliere et de nouvelles notes, 
. 3 vol. (1938 p. 18.) Paris. Chaque vol., 


#, sssais de Montaigne, suivis de sa correspondance et 
itude volontaire d’Estienne de La Boätie. Edition 
‚ scompagnee d’une nolice biographique, de noles 

K, philologiques ete., et d’un index analytique, par Ch, 
e. 4 vol. (XLII, 2033 p. 18.) Paris. 14 fr. 
Verreaux, histoire naturelle des oiseaux-mouches 

is constituant la famille des brochilides. (333 p. 4. et 

on. 

plormera 4 vol. Chaque vol. sers publi6 en 4 lirraisons. Le 

' prix de la livraison est de 7 fr. 

®lacourt, technologie archeologique. Les chemins 
is compares aux chaussees des Romains. 1. fasc. Les 

‚N, 62 p. 8. et 2 pl.) Noyon. 

brigue du diocese de Die en 1449 et 50; publ. etannote 

fua-Durand. (48 p. 8.) Grenoble. 

era inedits relatifs ä l’histoire de la Franche- 

# serie. (93 p. 8.) Lons-le-Saulnier. 

'weabulaire du patois du pays messin. 









(41 p. 8.) 


#Marion, recherches sur les vegelaux fossiles de 

MNicödees d’une introduction stratigraphique par Albert 
’p. 4. et 17 pl.) Lyon. 

„ etudes critiques de litterature. (357 p. 18.) Paris. 


» A., le Theätre de Saint-Cyr (1689 —1792), d’aprös des 
inddits, (XI, 288 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 e, 

"Due, E., le massif du Mont-Blanc, etude sur sa’ con- 

frdssiqgue et geologique, sur ses transformations et sur 

Km et moderne de ses glaciers. Avec 112 fig. dans le 

‚230 p.8.) Paris. 


Italieniſche. 


Ni, A, la battaglia di Campaldino. Racconto dedotto dalle 

* &l'ultimo periodo del secolo XIII, con note storiche 

e Neani luoghi del Casentino. 2 vol. (IV, 360; 316 p. 
te, 6, 


"Bart, la famiglia di Masaniello: episodio della storia 
1 sel secolo XVII, con note e documenti. (98 p. 8.) 


Bü Vine., Dioeleziano imperatore. Saggio storico-erilico. 
12.16.) Faenza, 


’ Pasq., un codice membranaceo del secolo XIII della 
benedettina di Catania. (XXII, 40 p. 8.) Catania. 


0sio, Franc., memorie storiche della eittä di Sansevero 
Ruta, (VIII, 215 p- 8.) Napoli, 


m, Das 


Khlreihen Betheiligung einzuladen. 
Anmeldungen bitten wir an 
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DelGiudice, Gius., Don Arrigo infante di Castiglia: narrazione 
storica, con documenti e note. (178 p. 4.) Napoli, 75. 

Fossati, C., la fuga di Michelangelo Buonarroti da Firenze nel 
1529 (con l’aiuto di alcuni nuovi documenti). (52p.8.) Sassari. 

Morsolin, Bern., Girolamo da Schio, vescovo e diplomatico del 
secolo XV]. (124 p. 8.) Vicenza, 

Salvo-Cozzo, Gius., lettera al barone Raffaele Starabbo sulle 
notizie biografiche degli scrittori napoletani forenti nel sec. XVII, 
compilate da Camillo Minieri Riceio. (40 p. 8.) Palermo. 








Antignarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buhbandlung Rirhhoff u, Wigand,) 

Gläfer in Lübeck. Nr. 5: Livland und Rußland. 

Kuranda in Bien. Nr. 23: Bermifchtes, Slawica, Rumismatik, 
Nr. 24: Theologie, Philologie, Philoſophie. 

Meifel in Herifau. Nr. 30u.31: Theologie. 

Schmidt in Heilbromm. Nr. 59: Inſtrumentalmuſik und Bücher über 

u * 


Nadrigten. 


Die außerordentl. Profefforen Dr. Jul. Walter in der philof. 
Facultät der Univerfität Königsberg, Dr. Ar. W. E. Steudener in 
der medicin. Kacultät der Univerfität Halle-Wittenberg und Dr. Hugo 
Weiß in der theolog. Facultät des Lyceum Hoflanum zu Braunsberg 
find zu ordentl. Profefioren ernannt worden. 

Der bisherige ordentl. Lehrer am Gymnafium zu Weilburg com» 
mifjarifcher Kreisfhulinipector Hillebrand ift zum Oberlehrer am 
Gymnafium zu Hadamar ernannt worden, 


Bor Kurzem + der engliiche Gelehrte N. €. Childers, hervor» 
ragender Kenner des Pali, 38 Jahre alt. 

Am 2, Auguſt + in Berlin der Dr. J. 2, Klein, Berfaffer der 
„Beichichte des Dramas“, 66 Jahre alt. 

Am 7. Auguft + in Halle der Raturforfcher Dr. Dito Ed. B. Ule 
im 57. Lebensjahre. 





202]. Vacanz. 


Am hieſigen Catharineum iſt die Stelle eines Oberlehrers 
für Mathematik und Naturwiſſenſchaften, wo möglich zu Michaelis 
d. J., neu zu befegen. Stundenzahl 18— 22. Gehalt 2700 ME, 
von fünf zu fünf Jahren um 300 ME. fteigend bis 4200 ME, 
Dualificirte Bewerber werben erfucht, ihre Zeugnifje bis Ende 
Auguft an die unterzeichnete Behörde einzujenden, 


Lübed, den 19. Juli 1876, 
Die Schuldeputation des Tatharineums, 
Wilh. Plefing, Dr. 


Ein Dr. phil., Siftorifer, der feit 1872 ſchon zahlreiche 
gefchichtliche, firchenhiftorijche und philologifche Auffäge in fach— 
wiſſenſchaftl. Beitichriften, z. B. in den „Forſchgn z. dtſchn 
Geſchichte“, veröffentlicht hat, ſucht Stellung als Bibliothekar 
oder Mitredacteur einer wiſſenſchaftl. Zeitſchrift oder Secretär 
eined Gelehrten. Offerten unter der Adreſſe: Nr. 235 poit- 
lagernd, Düffeldorf a.RH. erbeten. [212 


Die 42. Verfammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
18, did 24, September in Hamburg abgehalten werben. Die unterzeichneten Gefchäftsführer beehren fich hiermit, zu 


„das Anmeldeburean der Naturforſcher-Verſammlung“ in Hamburg 
genannte Bureau wird auf Anfordern unentgeltlich das Progranım der Verfammlung überfenden, in welchem 


"ron deatichen umb öfterreichischen Eifenbahngejellichaften bewilligten Fahrpreisermäßigungen verzeichnet finden, 


Dr. Rirdenpaner. 


Dr. Danzel. (H. 03343.) 
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Literariſche Anzeigen. | 
220] 


Das | 2. } 
Deutfhe Handelsredt. Reichsgeſetz 
———— Beurkundung des Perſone | 


von 
Dr. ®ilhelm Endemann, 


erd, Erof. der Rechte an der Univerfität zu Bonn. i 
Dritte verbeſſerte Auflage. Ehefhließung 
98% 6 Bogen. 1876. Preis: 16 Mt. 22 6. Bebruig 1942 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). Wörtlicher Abdrud der Originala 


— — mit den, den einzelnen betr. Paragraphen angebrii 
Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. rathlichen Motiven, praktiih wichtigen Erfläru 





E (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [214  rath8+ Bevollmächtigten im Reichstage und 
Klein, Hermann, J., Handbuch der allge- Nepertorium. 
meinen Himmelsbeschreibung vom Standpunkte sarbeitet _. 
ar kosmischen Weltanschauung dargestellt. Erster | Don einen höheren Zuſtizt — 
heil: Das Sonnensystem, nach dem gegen- — — 
wärtigen Zustande der Wissenschaft, Mit 3 Taf. Abbilden. — Leipzig. Fuess erlag (R. Reit 


























Zweite verb. Aufl. gr. 8. geh. Preis: 6 Mk. — 
Neuer Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. ü M bY. E R Ss 
Der Befiß ' Konversations- Lei 
nad öſterreichiſchem Rechte Dritte Auflage 

mit 


mit Verüdfihtigung des gemeinen Rechtes, des preußifchen, 
franzöfifchen und italienifchen, des fächfifchen und Süricherifchen | / 376 Bildertafeln und 


Geſetzbuches Begonnen 1574 — Vollständig 1878, 
von Dr. Anton Rande, / 











ord. Profeffor der Rechte an der Prager Univerfität, . — — 
Zweite, durchgeſehene und durch die Befipklagen — Auflage. 240 wöchentliche Lieferungen & 50 
! gr. 8. Preis n. 12 Mt. re a Pe 

Die 2. Auflage des namentlich in Nüdficht der vergleichenden Ge⸗ = ie j cin er 
ſetzgebung und der Literatur (Golzendorff's ncyel.) anerkannten | 15 H ee Bee ä 2 
Werkes erfheint ald ein neues Buch; fie ift vermehrt Durch die Beſiß⸗ Such EEE. — 
Magen, berückſichtigt neben dem romiſchen, preuß., ölterr., fächf. umd ‚ Bibliographisches 
* — nun auch das Füricher und das neue italienifche Kivils ——— — 

eßbuch. 
Den öfterreihifhen Juriſten wird es von Jntereſſe fein, daß die Erschienen sind 8 Bände (enthaltend 


—— der Sefepgebungscommiifion hierfür zum erften Male benußt | Soeben erschien in der J. C. Hinrichs’sch 


Der Verf, unterzieht die Beſitztheorie R. v. Ihering's ei fritis A. Firkowitsch und seine 1 0 e 
ſchen Unterfuhung, und tritt entiöleden für bie ge Ati Grabstein der hebräischen Grabschriften 


auffaffung in modifieirter Kormulirung ein. Dr. Hermann L. Strack. 1876. 448 
[218 Durch die öffentliche Behauptung (Lit, Cei 
Syſtem des Prof. Dr. Chwolson, dass die im „Catalog 


‚ — vo ; — der —— —— 
öſterreichiſchen allgemeinen Privatrechts 


der Fi 


vor laubwäürdigkeit vieler Do 7 co 
ung ganz ungenügend un sch seien, 
weiter En * — Auflage. veranlasst Geschen, eine — 
ar. 8. Preis 14 ME. 50 Pf. die Unächtheit der Grabse n 


— — * ——— — 
2 ür di itz oges und die Bi 
Windelband, Dr. Wilh., Ueber den gegenwärtigen | zinnenden St Petersburger OrientalistenC 

Stand der psychologischen Forschung. Rede zum a —— —— 
Antritt der ordentlichen Professur der Philosophie an | Antiquariſcher Bũch DETRE 
der Hochschule zu Zürich am 20. Mai 1876. gr. 8. J 


Preis: 90 Pf. Preisherabsetzu ag 


— — — Von uns ist zu beziehen: | 
Grill, Jul., Die Erzväter der Menschheit. Ein Beitrag | Bessel, F. W., populäre Vorlesung 








zur Grundlegung einer hebräischen Alterthumswissen- | Gegenstände. Hrsg. von H. C. 8 
schaft. Erste Abtheilung: Zur Methode der urgeschicht- Hamburg 1545. 636 Seiten statt 
lichen Forschung. Die ersten Menschen. 24 Bogen. 7 Mk. u or Physische a * 
Paulsen, Dr. Fr., Versuch einer Entwicklungsgeschichte 2 —— — | 
: x r Bewegung. — Wahrscheinlichkei 
der Kantischen Erkenntnisstheorie. 4 Mk. Fixsterne, über den Mond, etc, 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). Leipzig, August 1876, K.F.Köl 


Beramtivortt, Redacteut ö; De. fr. Barnde im Leippig, — Drud von W. Trugulin in Lelpytg, 


itized’by (G00% 


iterariſches 


34] 


für Deutſchland. 


Herausgeber uud verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. BEZa 
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Irideint jeden Sonnabend. 








Üurabebr, u, bald. Wörterbuch. 
Hr. zur Beid, der Predigt in der ew. Kirche, 
iepb u, Mörres 


= 19, Auguſt. — 


| Beder, die IMjährige Republil. 
Saudifſin, Blidein d. Zukunft d. nordfrief. Juſeln. 


Preis vierteljährlich 7 DE. 50 Pf. 








| Dindorf, scholia graeca in Homeri Iliadem. 
 Baumstark, Cornelii Taeiti Germania. 


F Beiepb v, ; | Binding, die 3 Grundfragen ıc. des Gtrafgerihte. | Süss, Catulliana. 
a0 d. Geſch der lathol. Meformbewegung. | Sehber, Bründe u. Zwecke der Strafe, Solland, üb, Ubland’s Ballade „Merlin der Wilde”, 
l, die alte Belt. Morier, „Belbftregterung.” | TShaufing, Dürer, 
Kb: Fröbel, die Wirthihaft des Menihengeihledtes, Gladbach, die Holzarditeltur der Schweiz. 
ung. 


zn. 
#to, skeisches of Anglo-Jewish history. 
« Beitihte der Juden in Wien. 

Il, @tianerungen u, Ratbidpläge 1813 — 73, 


Mayr, die bayeriihe Bevölker 
Statiftifher Abrißz f. d. Agt. Bayern, 
Abel, koptiide Unterfucdhnngen, 


orange, calal. des mss. de la bibl. de Tours, 
Vorleſungen im Winterſem. 1876/77: 10) Berlin; 11) Halle» 
Wittenberg; 12) Tübingen; 13) Poppelsdorf, 





Cheologie. 


Prof. Dr. J., Rabbiner, neuhebräisches und chaldäisches 
ferbuch über die Talmudim und Midraschim. Nebst 
ägen von Prof. Dr. H.L. Fleischer. 4. Lief. Leipzig, 1875. 
khaus, (S. 337—448. hoch4.) 6 Mk. 


m dritten Hefte ift rafch das vierte gefolgt. Es umfaßt 
(19-56 des erften Bandes und enthält den talmudifchen 
Dufiihen Wortſchah von Mitte Gimel bis Anfang He, 
u Schluffe des Daleth die Nachträge Fleiſcher's zu den 
a Gimel und Daleth. 
Atof. Fleiſcher, der mit zuvorfommender Liebenswürdig⸗ 
hand, wo es die Wiſſenſchaft zu fördern gilt, in ebfer 
den reichen Schaf feines umfaffenden Wiffens 
ftellt, erwirbt fich durch dieſe Nachträge abermals 
nicht zu unterſchätzendes Verdienft um die femitifche 
Gung. Bekanntlich ift der Wortſchatz der nachbibliſchen 
Literalur nicht nur reichlich mit griechiſchen und lateini⸗ 
Birtern verjegt, fondern es find auch viele Ausdrüde 
# Berfiichen und zum Theil auch aus dem Arabifchen in 
inde des Talmud und der Midrafchim herübergenommen 
h Uber es erfordert die ficherfte Beherrichung des Wort- 
md die umfafjendfte Kenntniß der Literatur der perfi- 
ad arabiichen Sprache, wie fie eben nur dem hochver— 
Utmeifter orientalifcher Wiffenfchaft zu Gebote ſteht, 
ieſe dunklen Gebiete der nachbiblifchen jüdischen Literatur, 
fih das Leben und die politifche ſowohl als geiftige 
kit fo vieler Völker abfpiegelt, die erwünfchte Klarheit 
- Denn alle die Fremdwörter, die ſich im jpäteren 
eingebürgert haben, find nicht nur jenen Veränderungen 
rien gewejen, wie fie alle Fremdwörter bei der Ein- 
19 ın das neue Sprachgebiet erleiden, fondern fie find 
ch Schuld der Ubfchreiber, für die fich das Verſtändniß 
örter und ihrer urjprünglichen Bedeutung verloren Hatte, 
Untenntlichteit verftäümmelt worden. — Aber die Ver- 
8 des Nrabifchen ift noch in einer anderen Hinficht von 
Richtigkeit. Während die Zahl der fpäthebräifchen 
die direct dem Ärabiſchen entnommen find, nur gering 
\ viele Wörter, die dem großen, allgemein femitischen 
te angehören, nur durch Bergleichung mit dem Arabifchen 
m. Ja es zeigt fich, daß befonders der jerufalemifche 
‚an Ausbrüden reich ift, die mit dem Arabiſchen geradezu 
fimmen, Eine Erläuterung derartiger Wörter durch 


Bergleichung mit dem Arabiſchen haben ſchon bie erften Leriko- 
graphen des Talmud verfucht. R. Nathan ben Jechiel in feinem 
“Aruch zieht oft zur Erklärung arabiſche Ausdrüde heran, und 
auch bei Maimonides in feinem Mifchnacommentare und in 
feinem Jad Chasaga findet ſich nicht felten mit Glück das 
Urabifche verglichen. Aber alle diefe arabifchen Wörter waren 


| wohl ſchon urfprünglich nur mangelhaft mit hebräifchen Buch- 


ftaben transfcribiert, und aus bem ſchon oben angedeuteten Grunde 
(weil fi die Kenntniß bes Urabifchen mehr und mehr bei den 
jüdifchen Gelehrten verlor) find auch diefe Wörter allmälig fo 
unkenntlich geworden, daß es eines wahrhaft divinatoriichen 
Blides bedarf, in diefen Ueberreften die wahre Form des arabi- 
chen Wortes zu erkennen. Das hohe Verdienst Fleiſcher's befteht 
nun darin, in allen den erwähnten Beziehungen uns vor vielen 
unmügen und falſchen Hypothejen zu bewahren und endgültig 
das Richtige feftzuftellen. Vorarbeiten zu diefen in ungewöhns 
lichem Grade Scharffinn und Afribie gleichmäßig herausfordern» 
den Unterfuchungen liegen nicht vor; nur für bie perfifchen 
Ausdrüde, die fich zugleich auch in das Syrifche eingebürgert 
haben, hat de Lagarde in feinen gefammelten Abhandlungen in 
anerfennenswerther Weife Material geboten. Ein reiches 
Material von mehr als hiſtoriſchem Werthe für die Erklärung 
ſchwerer talmudifcher Wörter würde uns noch aufgefchloffen 
werden, wenn das arabifch gejchriebene Talmudlexikon Murschid 
ul Käfi des Tanchum Jerushalmi gebrudt vorläge, Aus dem 
arabischen Driginalterte des von ben jüdischen Bibelforfchern bes 
Mittelalters faft ganz ausgefchriebenen Wurzelmörterbuches des 
Abulwalid ibn Ganäch, der jet in ber Neubauer'ſchen Ausgabe 
compflet vorliegt, kann man erjehen, wie jehr die ſprachwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werke jüdiſcher Gelehrter durch ihre Abfafjung in 
der für grammatifche Forſchungen jo außerordentlich fein aus: 
gebildeten arabifhen Sprahe an Klarheit und Freiheit des 
Iprachlichen Blides gewonnen haben. — Aber wir find Hrn. 
Prof. Fleischer nicht minder zu großem Danke verpflichtet, wenn 
er auch der Vergleichung bes Griechijchen feine Aufmerkfamteit 
fchentt und ebenfo die etymologijche Behandlung bes fpät- 
hebräifchen Sprachgutes controliert. Dieß Leßtere ift in allen 
den Fällen nöthig, wo Levy im ganz verfehrter Weife die Vor- 
fchlagstheorie in Anwendung bringt (3. B. wenn Ay2 anbrennen 
mit MN, y zünden verglichen, oder gar nz heiter jein nad) 
Abtrennung des > ald aus 77 fi) freuen transponiert angefehen 
wirb), oder wo eine echt ſemitiſche Wurzel irrthümlicher Weife 
aus dem Griechifchen abgeleitet wird (z. B. yrız ſich freuen foll 
das griechifche Yan fein). 
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Was die Vocalifation der talmudifchen Nomina mit vorge: 
fegtem He betrifit, jo jtimmt Ref. der Anſicht des Verf.'s bei, 
ohne jedoch zugleich die verfehlte Beweismethode zu acceptieren. 
Diefe Nomina find in Wahrheit urſprüngliche Infinitive des 
Baujativftammesnad) der Form 2737; aberdas Segol in der erften 
Silbe diejer Nomina ift nicht bloß dialeltiſche Abſchwächung des 
urjprünglichen Patach, fondern der Differenzierungstrieb, der 
allen Sprachen innewohnt, hat durch dieſen lautlichen Unterjchied 
den Unterfchied zwiſchen den einfachen Infinitiven des Hifil und 
den Infinitivnominibus mit caufativer Bedeutung jchärfer her: 
vorheben wollen. 

Zum Schluſſe ſei ſchon jept noch ein Wunsch ausgefprochen, 
durch deſſen Erfüllung fi der Verf. den Dank Vieler erwerben 
würde, Möchte doch der Verf. feinem fo verdienftlichen Werke 
ein Berzeichniß der wichtigften Ubbreviaturen (man wnn) an- 
fügen, da die Hebräifchen Abbreviaturen Buxtorff's faſt gar nicht 
mehr zu erhalten find, ganz davon abgejehen, dag dieſes Ber: 
zeichniß, fowie auch das dem Pentaglotton Schindler’s beigefügte, 
unvolljtändig und ungenügend tft, V.R. 
Stiebrig, Ludw., Pfr., zur Gefchichte der Predigt in der evan⸗ 

gelifchen Kirche von Mosheim bis auf die Gegenwart, mit befon- 
derer Berlickfichtigung der Reit von Schleiermacher's Tode ab. Im 
Anſchluß an das Werk von El. Gottl. Schmidt: Geſchichte der Predigt 
von Luther bis Spener. 2. Abth. Gotha, 1876, F. A. Perthes. (XX, 
S. 305— 121. gr. 8.) T Mt. 

Es liegt dem Ref. nur ein Bruchftüd vor. Es fehltihm Borwort 
und Einleitung, die ber erjten Abtheilung vorhergehen. Er kann 
daher nicht wiſſen, wie ih der Verf. den Plan des Ganzen 
gedacht hat; er lann denjelben nur erfchließen. Der Verf. giebt 
nicht ſowohl eine Gedichte der Predigt, jondern jtellt cine 
Heerſchau über die Prediger der betreffenden Zeit an, rubriciert 
fie, arakterifiert ihre Predigtweiſe und giebt Beifpiele aus ihren 
Predigten, befonders Dispofitionen. — Daß einmal eine ſolche 
Heerſchau über die Prediger, einſchließlich der lebenden, gegeben 
wird, ijt ganz gut; mißlicher ift ſchon, fie zu rubricieren. Und 
da find dem Verf. auch Jrrungen pajjiert. Daß z. B. der ver- 
ftorbene Großmann in Leipzig neben Ahlfeld und Wolf geftellt 
wird, gleich als wären deren Predigtweifen auf das Innigſie ver- 
wandt, wird Niemand für das Richtige halten, Wir unfererfeits 
würden, wenn wir überhaupt die Rubrifen des Berf.'3 beibehielten, 
Großmann den „Anhängern einer mehr Iehrhaften Predigtweiſe“ 
zugejellen. Ebenſo ift e3 offenbar irrig, den Archidiakonus 
Baurſchmidt, der in den hannöverfchen Katehismuswirren 
entjhieden hervortrat, den Anhängern des jpeculativen Rationa= 
lismus zuzuzählen. Er gehört vielmehr nebjt feinen Lands— 
leuten Schläger- Hameln und Bödelu- Hannover zu den „An— 
bängern des alten Nationalismus“. Hieraus ergiebt ſich jchon, 
daß wir die Predigtiveife nicht immer richtig vom Verf, arafte- 
riſiert finden, wobei wir freilich nicht verfennen, daß es mit den 
größten Schwierigkeiten verfnüpft ift, eine Menge noch lebender, 
ja nod in der Entwidlung ftehender Prediger richtig zu be 
urtheilen, — Warum aber ber Verf. die „Proben“, die er 
von den verjchiedenen Predigern gegeben hat, nicht gleich der 
Charakteriftil beigefügt, jondern an den Schluß des Ganzen 
gejegt bat, ift uns nicht Mar geworden. Es erſchwert dieß die 
Benutzung bes Werkes in ganz unnöthiger Weife. — Der Titel 
de3 Unhanges: „Einige hervorragende evangeliſche Prediger 
des Auslandes“ ift nicht ganz correct. Es muß ftatt „bes Aus⸗ 
landes“ etwa heißen: „fremder Zunge“, denn ſonſt hätte Sihler, 
Paftor in Fort Wayne, Indiana, der bereits früher behandelt ift, 
auch Hierher gehört. — Daß der Bf. hin und wieder einen Prediger 
noch in feiner früheren Stellung beläßt, 3. B. Bimmermann in 
Darmftadt, während er ſchon feit längerer Zeit Emeritus ift, 
Baur als Hauptpaftor in Hamburg, während er fchon feit Jahren 
in Leipzig ift, dürfen wir nicht unerwähnt laſſen. Was nun 
aber die aufgezählten Prediger jeldft betrifft, fo wäre, wenn, um 
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mit dem Verf. zu reden, „bem Buche eim freundlicher & 
leuchten“ ſollte, eine gründliche Revifion borzuneh 
wahrlich nicht Jeder, der einmal eine oder einige Prebig 
druden Lafjen, hat damit Anfpruch gewonnen, ver 
werden. Es fünnten recht gut ein Dußend und noch mehr 
geihan werden. Dagegen fehlen nicht Wenige, wie der E 
Nachworte jelbjt zugeiteht. Wir rathen dem Verf, 
bereits ins Auge gefaßten Supplementband fich die bom 
Zeitſchriften, ſoweit Solches nicht bereits gejchehen if, ib 
die „Predigt der Gegenwart”, redig. von Wendel, bum 
Ta wird ſich noch mancher Prediger und manche Predigt 
die berüdjichtigt werden dürfte. Desgleichen würbe fih 
Referaten, wie jie Die Kirchenzeitungen enthalten, man 
beute finden. 


































Denf, Dr. UL, Joſeph von Görres und feine Bebeutu 
Alttatholizismus. Im Auftrag des Vereins zur Unterf 
fatbol. Neformbeiwequng in Mainz verfaßt u. beramkg 
Goͤrres woblgetroffenem Bilde. Mainz, 1876. Kunze's Radl 
gr. 8.) 1ME 50 Pf. 

Wie ſich einft der Erzengel Michael und der Teufel 
Leichnam Moſe's tritten, fo ftreiten fich neuerdings UM 
und Neufatholifen um den von Napoleon als „fünfte 
macht“ bezeichneten Joſeph von Görres. Beide hab 
zu ihrem Streite. Unbeftritten hat Görres dem jejuiti 
jtrebungen kräftig vorgearbeitet, und troß allen in deu 
beigebrachten Materiales läßt ſich in den neueften nah 
Decreten nur die richtige Conſequenz von dem exfe 
Görres früher that oder erftrebte. Ein Mann, dee 
Trierer Rodes und der Wallfahrten dahin Fräftig am 
rechtigt allerdings mehr zu der Annahme, daß er in 
den Neufatholiten angehört haben würde. Die Hap 
die, ob pofitive Thatjachen aufzuzeigen find, die Dim 
fafjen, da er, lebte er jegt noch, nicht in Das Lagerie 
übergegangen jein würde. Einzelne Ausfprüche, ü 
ſprochene oder auch gefchriebene Worte bemeifen 
Wollte man nad) ſolchen vor dem vaticanijchen Com 
Ausiprüchen die deutihen Biſchöfe beurtheilen, jo 
von der Wahrheit weit ablommen! Nun finden wir 
Schriften allerlei Reden und Handlungen von 
zeichnet, aber feineswegs folche, wie fie zum ; 
erforderlich wären. Es wird daher dabei bleiben 
fich die Altfatholiten halten können an Görres, wie @ 
Neufatholifen an Görres, wie er nad; Analogie be 
conjequent jeht fein würde. Doch: mas jucht ihr ben ® 
bei den Todten? — Uebrigens ift das Schriik a 
Zendenzichrift, um wiſſenſchaftlichen Werth 
dürfen. Diefe Tendenz ijt es auch, die ben Verf. bern 
eigentlichen Zwed der Sendung Görres’ nad Paris, = 
Vereinigung der Rheingegend mit Frankreich zu erbilie 
die Kölner Bewegung, Görres’ unflare Romankıl 
Lichte darzujtellen, wodurd die einfache Wirklihle 
ericheint, als fie war. Won vereinzelten ptigtenke 
wir nur an, daß (S. 13) das Wort: der Budhftabe io 
nicht ein Wort Jeſu, jondern des Apoftels Paulus fi 
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Bei Ericheinen der erften Auflage jprah die NRedaction den Wunfh aus, „mit 
ieſem Werte allen denen, welche fih für die Angelegenheiten der Erziehung und des 
Unterrichts vermöge ihres natürlichen oder amtlichen Berufes oder aus befonderer Neigung 
iterejliven, Eltern, Lehrern, Anftaltsvorftehern, Schulbehörden, Männern der pädagogijchen 
Biienibaft, einen mwilltommenen Dienft zu leiften. Neben ven Schriften, melde eine 
bon den der Pädagogik angehörigen Disciplinen oder mehrere zufammen als ein willen: 
Waftliches Ganzes behandeln, ſcheint uns ein Werk, das alphabetiich geordnet über alle 
fr die Erziehung und den Unterricht wichtigen Gegenftände zuverläßige, dem jetigen 
Sandpunct der Wiſſenſchaft entjprechende Auskunft geben fol, feinen eigenthümlichen 
Berth zu haben, nicht fo fehr deshalb, weil die alphabetiiche Form das Nachſchlagen 
erleibtert, als vornehmlich, weil die Vertheilung des ganzen Material® in eine Reihe von 
Artiteln dazu auffordert, einzelne Begriffe und Probleme, welche der Syſtematilker leicht 
üderieht oder nur kurz behandelt, erichöpfender zu bearbeiten und auf diefe Art gedrängte 
Vonsgrapbien herzuftellen, welche den Stoff der pädagogiſchen Geſammterkeuntniß weiter 
zu entwideln geeignet find. 

Zu den Gegenftänden, welche beſprochen werden müſſen, rechnen wir bie allgemeine 
Foragogif mit ihren Hülfswiflenihaften, die Schulfunde, die Gefchichte der Pädagogik und 
die Schulftatiftit. Was in dieſe vier Hauptfäher gehört, glaubten wir in unfern Plan 
aufnehmen zu müßen“. 

Die 11 Bände, in denen das Werk, volljtändig bis auf wenige Artikel, jest vorliegt, 
mögen zeigen im wie weit das Ziel erreicht wurbe. 

In der Vorrede zu dem 1. Bande in der joeben erjhienenen 2. Aufl. äußert ſich die 
Revaction wie folgt: 

«Die Nothwendigkeit einer neuen Auflage, vorläufig von den erften Bänden ber 
Encnflopädie für das gefammte Erziehungs und Unterrichtsweien, ift ſchneller, als wir 
& gedacht, an uns berangetreten und eben damit die Frage, wie weit die neue Auflage 
aus einem unveränderten Abdruck ber erjten bejteben könne oder nicht. Da war es denn 
von vorne herein unverkennbar, daß wir Die verjchiedenen Artikel verfchieden zu behandeln 
baten. Statiftiiche Zahlen z.B. werden überhaupt bald unrichtig; es find aber befonders 
in Deutſchland feit dem Erſcheinen unferer erften Bände fo große politische Veränderungen 
ver fih gegangen, daß auch die Schulzuftände infolge bievon weſentlich umgeftaltet wurden. 
Cine Anzahl ftatiftifcher Artikel bedurfte deshalb einer umfaſſenden Umarbeitung. Die 
Verhandlungen über pädagogiſche und didaktiſche Fragen find nicht unfruchtbar geweſen, 
fendern baben auf einzelnen Punkten zu ficheren Ergebniſſen geführt. Auch die geichicht- 
he Forſchung ift vorwärts gedrungen und ihre Erträgniffe durften nicht unbeachtet 
Seiten. Von den wirklichen Fortſchritten auf allen viefen Gebieten haben wir uns 
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bemüht Kenntnis zu nehmen und biejelben für unfer Werk fruchtbar zu machen, und uns 
in diefer Beziehung wird die zweite Ausgabe die Bezeichnung einer verbefferten nicht wi 
Unrecht in Anfprudy nehmen. Die eigentlichen Hauptgrundfäge der Pädagogik und Dita! 
hingegen find von den Bewegungen der Zeit, wenigftens nach unferem Urtbeil, ir te 
Hauptſache unberührt geblieben, wie denn auch die meiften gefchichtlichen Thatſachen heut 
noch ebenfo feit ftehen, wie vor zwanzig Jahren. Ergab fid) hieraus die Nothwendigte 
eines ungleihen Berfahrens bei den verjchiedenen Arten von Artikeln, fo waren wi 
zugleih vor bie Frage geftellt, wie wir diejenigen zu behandeln haben, deren Verfafie | 
in der Zwifchenzeit geftorben find. Das ift nun leider bei einer ziemlich großen Azad 
der Tall. 

Wir erachten es als eine Pflicht der Pietät, wie es im Intereffe der Enchflepän: 
jelbjt liegt, daß die wichtigeren Arbeiten der verftorbenen Mitarbeiter umangetafit | 
erhalten bleiben. Wrtifel, wie der von Nägelsbad über claffiihe Schullectüre, were 
auf lange Zeit bin als maßgebend gelten; Flashars Artikel über die Elementarihule br 
grundlegend gewirkt und die damit zufammenhängenden Begriffe feitgeftellt u. j. f. Ti 
und ähnliche Arbeiten werben unverändert wieder abgedrudt und das einfache 7 ki ihn 
Namen zeigt an, daß die Verfafler ihre Arbeiten für die zweite Auflage niht mer 
repibirt haben, weshalb denn auch bei den Balmer'ichen Artikeln des erften Bandes tiie | 
Zeichen nicht beigefegt ift, da der verewigte Verfaſſer diefelben noch jelbit reritirt be 
Bei andern ift nur die Viteratur, wo es die Mühe lohnte, ergänzt oder auch eine zele 
mifche Bemerkung, welche überflüffig geworden war, geſtrichen. Wie die ftatiftichen, \ 
und zum Theil noch in höherem Grade bevurften die ſchulrechtlichen Artikel infolge du 
großen Beränderungen im deutſchen Schulmefen einer völligen Umarbeitun. 

Wir haben ums bemüht, die Aufgabe, die wir uns geftellt hatten, im ver ein 
Auflage jo, wie fie dort in der Vorrede umfchrieben it, nad beten Kräften zu lüm | 
Daß wir hinter unjerem Ideal vielfach zurüdgeblieben find, verbergen wir uns mi; 
wir haben mit den mandyerlei Schwierigkeiten, die in der Sache felbft und im ver ment ı 
lichen Unvolfommenbeit liegen, nicht immer mit Erfolg gerungen. Aber mander ut 
hat und der Herr, der Seinen Segen auf unfere Arbeit legte, ſchöner gelingen laſch 
als wir ſelbſt zu hoffen wagten. , Die pädagogiſche Enechklopädie iſt micht nur üuferih 
zu einem größeren Umfang erwachſen, als wir und urfprünglich gedacht, fondern hat ı 
eine höhere Bedeutung und größeren Einfluß erlangt, als wir es und verſprochen buna 
Sie bat einerfeits da und dort durd ihre Artikel zu fördernden Cingelunteriahuns 
den Anftoß gegeben, andererfeit$ giebt fie, wie und von vielen und höchſt act 
wertben Seiten bezeugt wird, ein treues Bild von der gegenwärtigen Erziehum 
und Unterrichtswiffenichaft in Deutſchland, wenn auch die Paläologen glauben, wir bie 
den Forderungen des Jahrhunderts zu weit gehende Einräumungen gemacht, anderer 
die ftürmifchen Neuerer meinen, wir juchen Veraltetes zu conferwiren, während die * 
über das, worin wir die unverlierbaren Grundlagen echter Bildung und die merläfise 
Bedingungen jedes wahren Fortſchritts erkennen, ſchon längft zur Tagedortuum # 
fchritten jei. . 

Wir verdanken diefen Erfolg vorzugsweiſe der treuen Mitwirkung einer arena 
Anzahl treffliher Mitarbeiter, welche über die beventendften Fragen dieſer Gebiete Dr 
gewichtiges Wort in unferem Werfe niederlegen und die Nefultate ihres Nacdenai, 
ihrer bewährten Einficht, ihrer reifen Erfahrung, ihrer mühevollen Forſchungen und © 
vertrauen wollten. Im Vertrauen auf ihre fortdauernde Unterftitung haben wir det 
Werk in zweiter Ausgabe begonnen und find der getroften Hoffnung, daß es und gta 
wird, für die Jugend des Baterlandes und ihre Freunde auch fernerhin Gedeihlichet # 
wirken.“ 


Der Druck des zweiten Bandes bat begonnen und wird zum Theil im dieſen Jahr 
fertig werden. Band 3 und folgende Bände find noch in erfter Auflage zu haben 
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gen, welche des Intereſſanten Vieles ‚enthalten und alle 
übereinftimmen, daß fie zeigen, wie das vaticanifche 
a in der That eine Neuerung ift und wie felbft die ent- 
wen Anhänger der latholiſchen Kirche bis in die neueſten 
hinein diefem Dogma nicht zugeftimmt haben. Heft 2, 
4 des erften Bandes bringen eine Biographie des unlängjt 
verftorbenen Gießener Profeſſors und erwählten Bifchofs 
in, Leopold Schmidt, aus der Feder des Prof. U. B. 
zu Gießen, und daran angehängt die bisher unge- 
Borlefungen Schmidt's „über die religiöfe Aufgabe der 
*, während Heft 5 und 6 beffelben Bandes unter dem 
„P. Theiner und die Jeſuiten“ Rüderinnerungen an 
kiner, den Präfecten des vaticanifchen Archives, von 
Inger, Privatjecretär Theiner's, mit Zufägen von Prof. 
enthält, und die bis jetzt erfchienenen Hefte bes 
nes und 1) eine Lebensbefchreibung des Grafen 
lembert von Fridolin Hoffmann, 2) eine Darftellung der 
teitrebungen des Pfarrer Merſy und feiner Freunde 
n altfatholiihen Pfarrer Jentſch in Offenburg, und 3) ein 
did des Breslauer Profeflors Dr. Balter von Dr. Ernft 
geben, und ſchon diefe Aufzählung allein zeigt, daß wir 
mit einem reihen und mannigfaltigen Material zu thun 
durch deſſen Bearbeitung uns ein überaus inftructiver 
alenswerther Einblid in die geiftigen Bewegungen inner- 
vr fatholifchen Kirche gewährt wird, wie diefelben dem 
ühen Concil vorausgingen. In der That finden wir 
les beifammen, was zu einer richtigen Beurteilung diefer 
me nöthig iſt, und zwar um fo mehr dürfen diefe Hefte 
Jeden, der fich über den in Rebe ftehenden Streit näher 
Sten will, auf das Beite empfohlen werden, als diefelben 
4 auf urfmbenmäßiger Sachkenntniß beruhen und 
& von Berfaffern herrühren, welche den Verhältniffen 
mionen ſelbſt nahe geftanden haben. Uber, was nun aus 
Km Darftellungen auf das Evidentefte hervorgeht, das ift, 
der einen Seite die Thatfache, daß im Laufe der legten 
inte das Jeſuitenthum eine immer unumfchränktere 
at in der zu dem Papfte ſich haltenden Kirche er- 
md jede Gegenftrebung mit den der Kirche zu Gebote 
» Öewaltmitteln niederzufchlagen gewußt hat, jo auf 
wen Seite das gute Recht derer, die umter dem Namen 
Ittetholiten“ den Neuerungen entgegengetreten find, 
die Jeſuiten im Intereſſe ihrer hierarchiichen Gelüfte 
' Bahn gebracht haben. Sowohl das Auftreten der 
olten felbft als auch die Stellung, welche der deutſche 
vr neuen Bapftlicche gegenüber eingenommen hat, findet 
a Heften vollauf eine gefchichtliche Rechtfertigung, und 
lernt man hier eine Reihe von charakterfeften Männern 
deren Bekanntſchaft gemacht zu haben um fo mehr eine 
ift, je mehr bei Anderen die Verleugnung ber eigenen 
Ueberzeugung unter befchönigendem, aber boch fehr 
” Dedmantel in äußerft widerwärtiger Weiſe fich 
. 5 
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fpondenzen; Literärifche Anzeigen. 


Theol. Studien u. Kritiken. Hreg. von E.Riehmu. J.ſöſtlin. 4. Hft. 

Inh.: Smend, über die von dem Propheten des achten Jahr⸗ 
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Busber zur Bonifaciusfrage. — Gedanken u. Bemerkungen; Recens 
onen; Mitcellen. 


Proteft. Hirhenzeitung zc. Hrög.u.redigv. J.E.Webäfy. Rr,25—30, 

Inh: Ir. Sydow's Abſchiedepredigt. — W. Müller, der Pie 
tlomus m. die Unfittlichkeit (Vortrag). — Zwei deutſche Biſchöfe. — 
Stödyardt, Sulze n. die „Allg. Ev.» Ruth. Kr Ztg.“ — Das chriſtl. 
Gebet. — R. N. Lipfius, ein Vorwort zu einem Vorwort. — Die 
Landesverfammlung au Darmſtadt am 26, —* 1876. — Literatur; 
Correſpondenzen u. Nachrichten. 


Deutſches PBroteftantenblatt. Hrög. von C. Manchot. 9. Jahrg. 
Nr. 28 u. 29, 

Inh.: Sieben gegen Hunderttaufend, — GErfenntnig der Wahrs 
beit. — Proteft. Bewegung in Norbweitdeutfhland. — Der rechte Pros 
teitantismus. — Ein Wort über Befehrung. — Prof. Baumgarten's 
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Inh.: Unſere Aufgaben. 2. — Zur Reform der Prefle. — Zur 
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Hoyns, Georg, die alte Welt in ihrem Bildungsgange ald Grund— 
lage der Kultur der Gegenwart. Berlin, 1976. Hofmann u. Go. 
(X, 298. gr. 8.) 6 ME 

Gefälliges Darftellungstalent, warme Begeifterung für das 
Schöne, Gefhmad und Urtheil, auch reiche Kenntniſſe befähigen 
jehr wohl den Verf., das Studium bes Alterthumes für ausge: 
dehntere Kreife fruchtbar zu machen, wie es das oben genannte, 
vom „Verein für deutſche Literatur” herausgegebene Bud) 
beabfichtigt. Allerdings ift das, was dieſes bietet, nicht das, 
was es im Titel verfpricdht, es ift vielfach nur ein fließend 
gefchriebener Abriß der politifchen Geſchichte des griechiichen 
und römischen Volkes, in dem die reiche Geiftesftrömung in 

Literatur und Kunft doch nur gelegentlich zur Behandlung und 

vielfach ganz zu kurz kommt. Der Verf. hätte ſich auf jo reich— 

hypothetiſchem Boden nicht fo lange aufhalten follen mit ber 

Darlegung der mythiſchen Borgefchichte, der ägyptifchen und 

phönififchen Einflüffe auf Religion, Kunſt und Leben ber 

Griechen, der Wanderungen der Stämme, was für den vor- 

liegenden Zwed dem Ref. weniger erforderlich zu fein ſcheint. Des 

Verf.'s Stellung zur griechiſchen Mythologie wird bezeichnet, 

wenn Ref. heraushebt, daß „Zeus der Urgott des lichten 

Himmels, der urfprünglih Eine Gott ift als der Urquell aller 

ſchaffenden Kraft“, daß „ihm wejensgleich find zwei andere 

mächtige Lichtgottheiten, der Sonnengott Apollo, der Ver— 
jcheucher der Nacht (amöklum, Vernichter der Mächte des 
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Duntels), auch als Perſeus (nde9o) verehrt, und Athene, bie 
Göttin des blauen Aethers“; „Hermes ift der Wolfengott, der 
den Sternenhimmel verbunfelt (Argustödter)“ und „Artemis ge- 
bietet über das zaubervolle Reich des milbleuchtenden Geftirnes*, 
„Apollon und Artemis töbten die Kinder ber Niobe, d. h. die 
Früchte des Frühlings und Sommers“; dieſes und vieles 
Andere über Afhera-Aphrodite, Melkart-Kadmos ꝛc. hätte der 
Berf. dem Lefer, für den er jchreibt, vorenthalten fönnen und 
tieber nach furzer Einleitung ſogleich zu der Zeit übergehen 
follen, in ber fi das Griechenthum al3 folches in feiner 
vollen Eigenart Herausftellt: dadurch hätte er fich auch mehr 
Raum gejchafft für eine eingehendere Würbigung des griechi— 
fchen Boltes in der claffiichen Zeit, infofen es für Die 
Eultur der Gegenwart grundlegend gewefen ift. Freilich 
würden fich feine Anfchauungen über griechifche Götter auch bei 
diefer Periode immer verrathen haben, wie es gefchieht, wenn 
der Berf. des Onomafritos theologijches Syftem als innerhalb 
der Volfsreligion ftehend annimmt, mit deren durch und durch 
polytheiftiichem Charakter e3 gar nicht? gemein hat, oder wenn 
der Verf. glaubt, daß der ganze Reichthum der Empfindungen, 
bie die Betrachtung ber Natur erwedt, jo gut wie völlig unver: 
werthet blieb für die fünftlerifche Darſtellung und dabei bie 
Nymphen und Horen, die Satyrn und Tritonen vergißt u. ſ. w. 
Die griehifhe Kunft wird nur in den allgemeinften Umriſſen 
berührt, nicht einmal die attiſche Schule des Pheidias und die 
peloponnefifche des Polyfleitos in ihrem Unterfchiede gewürdigt; 
auf dem Gebiete der Malerei wird nur PBolygnotos, dem 
Farbenglanz als harakteriftiich nachgerühmt wird, erwähnt und 
da3 zu Neapel im Museo Nazionale (fo ift doch jetzt ftatt 
Borbonico zu fchreiben) befindliche Mofaifbild der „Alexander⸗ 
ſchlacht“. Vollends dürftig ift das Gebiet der philofophijchen 
Speculation behandelt, deren Darlegung doch gewiß auf des 
Verf.'s Wege hätte liegen follen; hier vernimmt der Lefer nicht 
viel mehr als Namen, ja von Sokrates, dem 10 Beilen gewidmet 
find, wird er gewiß eine falfche Vorftellung befommen; von der 
Sophiſtik in ihrem Einfluffe auf die Zeitbildung hört er fo gut 
wie nichts. — Bwar verfichert der Verf. in der Einleitung, er 
habe überall das wirklich Bedeutende herauszuheben fich 
bemüht; wie ftimmt damit aber, wenn er von den Dichtern 
Onomakritos und Apollonius Rhodius eingehender behandelt, 
Alkaios, Sappho und Pindar gar nicht nennt? Und Beifpiele 
für derartige Ungleichheit in der Behandlung laſſen ſich auch im 
geſchichtlichen Theile feines Buches anführen. In der römischen 
Geſchichte vollends hat die Fülle des politifchen Stoffes, der 
Kriege, das Eulturgefchichtliche faft ganz zurüdgedrängt; von 
ber Gefchichtfchreibung, der Satire vernimmt man fein Wort, 
von dem Dichtern der Auguſteiſchen Periode wird nur Vergil 
behandelt. Eine Charakteriftit der römischen Kunft wird gar 
nicht gegeben. 

Ein zweiter Uebelftand ift der Mangel an Compofition. 
Der Verf. hat fich feine Aufgabe doch zu leicht gemacht, wenn 
er in feiner Darftellung ſich an die chronologische Folge der 
Thatſachen gehalten und nur gelegentlich hier und da das geiftige 
Leben eingefügt hat. Das Thema, das er fich geftellt, hätte 
doch nad felbjtändigen, größeren Gefichtspunften erſchöpft 
werden müfjen. Bei diefem Verfahren bes Verf.s mußte eine 
gewiffe Zerriſſenheit für das Buch charakteriftiich werden, die 
jogar oft nicht einmal durch den Gang der Thatfachen bedingt 
wird. Bon Plautus ©. 182 wird Terentius abgetrennt, um 
©. 190 in drei Beilen abgethan zu werden; Skopas und 
Prariteles haben ein Unterfommen gefunden in dem Eapitel über 
Alexandriniſche Bildung; nad, Cäſar's Staatöreformen kommt 
ein Abſchnitt über den Einfluß des Platonifchen Syftemes, über 
Annäherung des Judenthums und Griechenthums, über Philo 
(S.274— 79), ſodann über Cicero, Qucretius, fünf Zeilen über 
Eatullus, etwas von Bergil (S. 279— 283), dann Cäfar’s Tod, 
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die Schlachten bei, Philippi und Actium (S. 283— 
Bergil und an defjen vierte Ekloge angenüpft Jejus vo 
Paulus und die Ausbreitung des CHriftenthume 
Schluffe des Wertes S. 299. Dazu fommt mın, 
ganzen Buche außer dem Haupttitel nicht eine Lebe 
befindet, die einzelnen Abfchnitte von verjchiedener ! 
vielmehr Kürze find nur durch einen einfachen Stn 
felbft bei dem Uebergange von einem Volke zum and 

Ganz unbefriedigend ift der jähe Schluß des © 
vermag mit bem Verf. nicht in der vierten Ekloge des 
ber diefer ſich, fo gut oder fo ſchlecht er konnte, mit vie‘ 
und Wortſchwall der Dankespflicht gegen feinen Gör 
zu entledigen fuchte, den Seherruf des hebräiſchen 
zu fehen und fo auch dem Uebergang nicht zu bez 
der Berf. von ber Geburt des Kindes des Rollio 
von Nazareth gewinnt. Und mit dem Eintreten voı 
die Geſchichte war die antife Welt noch nicht abge 
rächt fich, wenn der Verf. das Erlöſchen der antifen | 
früh annimmt, wie er es thut, wenn er 3. B. dem tie 
Einfluß der ftoifchen Schule fo ganz außer Acht lät 

Ref. könnte noch eine ganze Reihe von Ba 
Ungenauigkeiten im Einzelnen folgen Laffen, wen 
die Rüdjiht auf den Raum zurüdhielte. Xrop 
erhobenen Einwendungen muß er, wie er ſchon 
damit jchließen, daß er an der Darftellung vieljade 
gefunden. Ed 


Das Papftthum in jeiner allmählichen Entwidelung ! 
Gegenwart. Dargeitellt von H. M. €, Leipzig, 1876. Brad 
230 ©. gr.8.) IM. 

Das vorliegende Buch vermag auf den Cham 
wiſſenſchaftlichen keinen Unfpruch zu erheben. Ns 
ung eigene Forſchung oder neue Ergebniffe entaga. 
vielmehr eine kurz gefaßte, von Jrrthümern ziemlis, 
ganz freie populäre Darftellung der Entwidlung & 
thumes, die, einfach gejchrieben, auf den Leſer und ı 
den katholifchen ihres Eindrudes ficher fein kann. Der! 
im gegenwärtigen Kampfe durchaus auf Seiten des Si 
würdigt die auf kirchlicher Seite wirffamen Motive vo 
Bwedmäßig find wichtigere Firchliche Actenftüde, wie 
In coena Domini, der Syllabus u. ſ. w, im beutihen 
mitgetheilt. Vielleicht hätte auch noch die jo charalteriſti 
Unam sanctam Aufnahme finden können. 


1) Picciotto, J., sketches of Anglo- Jewish history. 
1875. Trübner & Co. (XI, 420 S. gr. 8.) 
2) Wolf, G., Geschichte der Juden in Wien (1! 
Wien, 1876. Hölder, (V, 252 8. gr. 8.) 7 Mk. 

Obwohl die Geſchichte der Juden im dem ven 
Ländern Europas eine gewifje Aehnlichkeit befigt, indem) 
ein analoges Bild von Verfolgung, Haß und Unde 
darbietet, jo leidet es doch keinen Zweifel, daß eine X 
diefer Gefchichte einen nicht geringen Hiftoriihen S 
einmal als Beitrag zur allgemeinen Eulturgefchidhte, d 
auch infofern fie die Erklärung giebt für mande in? 
Beit hervorgetretene eigenartige, nicht immer erfreult 
jübifchen Lebens, die aber gerade dadurch am wirt: 
Schuß genommen werden vor der Lächerlichegehälts 
beutung, die man aus ihnen in unferen Tagen dur 
Seiten zu ziehen bemüht ift. Die beiden obengenamt 
befchäftigen ſich mit ihrer Aufgabe im weſenllich ver‘ 
Weile. Das erfte ift eine ffigzenhafte, feuilletonartig 9 
Schilderung ohne ein tieferes Eindringen in den © 
während Wolf feine Darftellung ftreng am das u 
Material, das er forgfältig durchforfcht Hat, anlebnt. | 
uns in diefer Beziehung manches Bemerkenswerthe u 


— — 
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wenn wir auch den Schlüffen, die er für das Verhältniß 
den zum Staate zieht, keineswegs durchweg beitreten 
1 Seiner Arbeit wohnt unzweifelhaft ein wiſſenſchaftlicher 





mil. deutſche Meberf. nach d. 2. Aufl. d. Originals. Halle, 1876. 
mins, (IX, 443 ©. gr. 8) SEME. 

as Buch ift fein ganz neues Werk; da nämlich der 
ante Staatsmann fand, daß feine Erinnerungen an bie 
en Zeiten ſich etwas verwijcht hatten, fo reproduciert er 
em eriten Blättern nur die Einleitung zu feinen „Reben 
xbeſchen“. Diejes Verfahren kennzeichnet fo ziemlich das 
Bud. Es ijt die unſyſtematiſch und in aller Bequemlich- 
rgetragene Unterhaltung eines geiftreichen und vielerfahrenen 
deren, der fich gern fprechen hört und dem es nichts ver- 
4, wenn er ein und dafjelbe auch zwei- und mehrmal vor- 
, der gern auf jeine Lieblingsgedanfen zurüdfommt, 
atih von einem Gegenjtande zum anderen abfpringt, 
&bige Erfahrungen aber, wie fie 3. B. der edle Lord in der 
imichen Angelegenheit zu machen hatte, ganz mit Still- 
igen übergeht. Aus einer folchen Unterhaltung kann der 
dtähige Zuhörer allemal Lernen und fo auch aus dem 
wenden Buche, beijen -erfte Auflage in England nad 
yı Monaten vergriffen war, Nuffell hat feine politiſche 
hn im Jahre 1813 ala Mitglied des Unterhaufes be 
n, jeine perfönlichen Erinmerungen reichen fogar bis 1508 
\, wo er bei einem Befuche in Wellington’3 Hauptquartier 
meuge von der Vertheidigung der Linien von Torres 
% war, und wie hiervon, jo werden auch aus den nächſten 
mnod weitere perjönliche Erinnerungen über ein zweites 
waentreffen mit Wellington und über einen Beſuch bei 
Kon auf Elba mitgetheilt. Von größerer Bedeutung find 
kaiionnements des Verf.'s, der auf 60 Jahre einer be: 
Ben politiichen Laufbahn zurüdbliden fann und bei einer 
M Anzahl mertwürdiger Vorgänge, 3. B. bei der Parla- 
Kelorm, der Reform der irischen Zuftände, den Bejtrebungen 
ns Vollsſchulweſen, als Mithandelnder betheiligt geweſen 
and zwar liegt die Bedeutung derjelben weniger in der 
heilung neuer Thatfachen als vielmehr, was aud) der 
eger hervorhebt, darin, daß fie den deutlichiten Einblid 
nr eigenthümliche Art und Weife gewähren, wie fich in 
dan) die imeren Entwicklungen vollziehen. Daß es der Verf. 
rn obligaten claſſiſchen Citaten nicht fehlen läßt, ift felbit- 
Andlih. Aus dem Ehartiftenaufftande von 1848 ift auf 
J ein Carliſtenaufſtand geworden. F. 





Ager für fhmeizer. Alterthumskunde. Nr. 3. Juli. 
ae F. Keller, Geräthe aus Kiefelitein. — Derf., Schmelz 
ir Kupfer aus der Steinzeit, — Derf., Riemen aus Birken, 
© — 9. Räber, Brongefunde im thurg. Torfmoore. — Upins 
‚De „Alte Burg“ bei Bülach. — #. Keller, rätiiher Helm. — 
th, * zu Lunkbofen. — J. Amiet, röm. Inſchrift von 
—5— — alamanniſcher Begräbnißplap in Grmetingen. — 
\, nohmals Tasgätium. — R. Rahn, z. Statiſtik ſchweize⸗ 
kt Runftdenfmäler, 3 — in 


Länder- und Völkerkunde. 


ser, Jchn H., die hundertjährige Republik. Sociale und 

yon Zustände in den Vereinigten Staaten Nordamerika’s. 
r nleitung von Fr. v. Hellwald. Augsburg, 1876. Lampart 
"(LV, 3818, gr. 8.) 8 Mk. 


—* Buch iſt nicht, wie man nach dem Titel vermuthen 
eeine Feſtſchrift zum hundertjährigen Jubiläum der 
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Vereinigten Staaten, ſondern eine Kritik, die den etwaigen 
Verherrlichungen, die bei Gelegenheit des Jubiläums und der 
Weltausſtellung zu erwarten ſind, einen Dämpfer aufſetzen ſoll. 
Der gegenwärtige Redacteur des Auslandes, Herr v. Hellwald, 
der eine mehrere Bogen lange Einleitung dazu geſchrieben hat, 
geht von der Vorausſetzung aus, daß man die Vereinigten 
Staaten immer noch für das Eldorado halte, das durch die 
republifanifche Regierungsfform jedem Einwohner und Ein— 
wanderer das Glüd in den Schooß werfe und frei ſei von allen 
den Mängeln, an welchen das alte Europa frante; er hält es 
deßwegen für feine fchriftitellerifche Pflicht, diefem Vorurtheile 
entgegenzutreten und die Krebsſchäden der vielbewunderten 
Republik aufzudeden. Er hat deßhalb das Buch bei dem Verf., 
den er zufällig kennen lernte, ausdrücklich bejtellt, da er ihn für 
den rechten Mann hielt, um jeinen deutichen Landsleuten über 
amerifanifche Dinge reinen Wein einzufchenfen. Er rühmt von 
Beder, daß derfelbe durch einen 1 7jährigen Aufenthalt in allen 
Theilen der Union eine genaue Kenntniß von Land und Leuten 
erworben, daß er Gelegenheit gehabt habe, einen Einblid in die 
dortige Staatsmaſchine zu thun, daß er eine scharfe Beobachtungs- 
gabe, eisfalte Ruhe und Nüchternheit befige, um ein unparteii- 
ſches Urteil zu fällen. Wir fünnen nach eigener Lectüre des 
Buches beftätigen, daß der Verf. ein fehr verjtändiger, jcharf 
beobachtender umd erfahrener Mann fein muß; aber feine eis- 
kalte Ruhe fcheint uns zum Theil auf Mangel an Wohlwollen 
zu beruhen, und die fichtliche Genugthuung, mit welcher er die 
Schattenfeiten Amerifas aufdedt, aus einer gewiffen Bitterfeit 
hervorzugehen, die vielleicht durch unangenehme perjönliche 
Erfahrungen erzeugt ift. Von feinen Schidjalen und Verhält- 
niffen erfahren wir freilich aus dem Buche nur Weniges; daß er 
in der Nordarmee den Seceffionsfrieg theilweife mitgemacht hat 
und fpäter als Architekt am unteren Miffiffippi befchäftigt war, 
ift Alles, was wir daraus entnehmen können. Sprache und Stif 
zeigen von jcharfem Verftand, aber leicht zu lejen iſt das Buch 
nicht, e3 fehlt an lichtvoller, überfichtlicher Anordnung, das Zu: 
fammengehörige ift nicht immer an der richtigen Stelle, und 
Manches unter einer anderen Aubrif untergebradht, als wo 
man e3 erwartet. Gerade da, wo Beder die Ergebniſſe feiner 
Beobachtungen zufammenfafjen, den Zufammenhang der Er- 
fheinungen mit den wirkenden Urſachen darlegen will, wird 
feine Darftellung oft ſchwerfällig und unklar. Der Stoff ift in 
24 Abfchnitte eingetheilt, deren Ueberſchriften den Hauptinhalt 
angeben. In den drei erften Capiteln ſchildert er die ungünftigere 
Geftaltung der Arbeitsverhältniffe, deren Urfachen jo ziemlich 
diefelben find wie in Europa. Uls einen der amerikanischen 
Sitte eigenthümlichen Uebelſtand hebt er die Verachtung der 
phyſiſch anftrengenden Handarbeit hervor, die für unanftändig 
gelte und den neuen Einwanderern überlaffen werde. Eine 
Folge davon fei, daß gewiſſe Arbeitszweige überſetzt ſeien und 
der Lohn derfelben unverhältnigmäßig herabgedrüdt werde, was 
dann hinwiederum auf die Qualität der Arbeitäproducte nach— 
theiligen Einfluß habe. Die auf Aderbau angewiejene Be- 
völferung und Einwanderung leide in hohem Grade unter dem 
Umftande, daß das fruchtbare, zum Anbau geeignete Aderland 
nahezu vergriffen oder im Befige von Speculanten fei, die un: 
verhältnigmäßige Preife fordern. Dadurch fei vielen Ein- 
wanderern die natürlichjte und vortheilhaftefte Arbeitsgelegenheit 
abgeſchnitten, fie jeien genöthigt, als Hausfnechte und Handlanger 
in den Städten zu bleiben, und es entitehe dadurch .eine An— 
häufung befitlofen Volkes. Das häusliche und Familienleben 
feidet nach Becker's Darftellung an allerlei Mängeln in jo hohem 
Grade, daß man glauben könnte, ein gefundes Familienleben fei 
in Amerifa nahezu unmöglich geworden. Gejteigerte Anſprüche 
auf Bequemlichkeit, Genuß und Eleganz vertheuern das Leben 
und machen die größere Ausdehnung des Familienkreifes zu 
einem fehr gefürchteten Uebel. Frauen und Töchter find durch 
** 
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die tyranniſche Sitte der häuslichen Arbeit entzogen, fie ver- 
theuern überdieß den Haushalt durch unfinnigen Kleiderlurus. 
Die fociale Trennung des weiblichen Gejchlechtes vom männlichen 
läßt vollends feine häusliche Behaglichkeit aufftommen. Die 
amerikanischen Frauen find nach dem Verf. in Folge der unge: 
funden Lebensart, des Mangeld an Beichäftigung und an Be- 
wegung im freien und durch die weit verbreitete Unfitte der 
Sruchtabtreibung nervös, hyſteriſch und häßlich geworden, man 
fieht gar feine vollen kräftigen Geſtalten mehr, Das Erziehungs— 
wejen ift durch verkehrte Freiheitsanfprüce und fentimentale 
Borurtheile, welche jede empfindliche Strafe und jeden Zwang 
verbannen, zerrüttet, der Unterricht einfeitig und oberflächlich, 
nur auf Auswendiglernen und Dreffur zu praftifchen Fertigkeiten 
gerichtet, und ſelbſt die höheren Schulen entbehren der wiſſen— 
ſchaftlichen Gründlichkeit und Freiheit. 

Bei der Schilderung der politifchen Zuftände macht der Berf. 
wiederholt geltend, welch jchlimmen Einfluß der mit fo großem 
Stolze verkündete Grundſatz der Gfeichberechtigung Aller und 
befonder8 der Verſuch einer abftracten Durchführung biefes 
Grundfages habe. Der Anſpruch auf Rechte gehe jeder ftaat- 
lichen Ordnung vor und laſſe die Mehrzahl ganz vergeiien, daß 
fie auch Pflichten gegen die Gejellihaft und den Staat haben. 
Als eine der ſchlimmſten Confequenzen des Grundſatzes der 
Gleichberechtigung bezeichnet Beder mit Necht die Verleihung 
des allgemeinen directen Stimmrechtes an die rohen, thatjächlich 
den Weißen doch nicht ebenbürtigen Neger.” Hierdurch, bemerkt 
er, werbe eine gefunde Neorganifation der Südſtaaten geradezu 
unmöglich gemacht, indem die Staaten, in welchen die Neger die 
Mehrzahl bilden, deren Herrichaft umtertworfen werben, was zur 
Folge habe, daß die Weißen in ihrem Kampf ums Dafein in 
ben Stand der Nothwehr verfegt und genöthigt werben, zu den 
äußerften Mitteln zu greifen. Dieſe Berhältniffe jchildert der 
Verf. ausführlih und, wie uns fcheint, ganz richtig. Er kennt 
namentlich die Zuftände in Texas, Arkanſas und Louiſiana aus 
eigener Anſchauung. Einen Beitrag zur Kenntniß politischer 
Buftände geben auch die Capitel: „Der Wahlmechanismus“ 
und „Die Wirkungen der Parteiorganifation“. In erfterem zeigt 
ber Verf., daß die Wahlen in Wahrheit nicht Ausdrud der 
Majorität feien, fondern thatjächlich mur den Willen einer ge 
ringen Minorität vepräfentieren, die einen Candidaten aufftelle 
und die Wahlagitation in die Hand nehme. Als Wirkung der 
Parteiorganifation weit er die factifche Abhängigkeit der Be- 
amten von den Wählern nad), und zeigt, daß fie fich in Folge 
der Unficherheit ihrer Stellung weit mehr durch das Intereſſe 
der Partei und die Gunft ihrer Wähler, als durch die Rückſicht 
auf das Wahl des Staates in ihrem Verhalten bejtimmen laſſen. 
Unter diejen Umftänden und bei der Unficherheit der Beamten- 
ftellen, welche die Einzelnen nicht mehr als einige Jahre zu be- 
Heiden pflegen, ift es natürlich, daß fich die ehrenhaften Leute 
von dem Staatödienfte ganz fern halten. Davon fagt aber der 
Berf. nichts und erwedt dadurch den Schein, als ob es gar fein 
Material für einen intelligenten, der Eorruption unzugänglichen 
Beamtenjtand gebe. Ueberhaupt ift feine Schilderung der 
politifhen Zuftände ziemlich ungenügend; er bleibt zu fehr bei 
der Form des Barteitreibens ftehen und geht auf die materiellen 
Biele der beiden großen politischen Parteien nicht recht ein. 
Auch jcheint er uns die Republikaner zu unterſchätzen und das 
ideale Moment, das aller Verirrung unerachtet doch unleugbar 
bei ihnen vorhanden ift, nicht genug in Anjchlag zu bringen. 
Sehr dürftig ift das Capitel über das religiöfe Leben; es tft 
darin meift von ganz anderen Dingen als der Religion die Rede; 
bie Kirche wird von Beder nur infofern als öffentlihe Macht 
anerfannt, als fie dem weiblichen Geichlechte dazu dient, eine 
entfcheidende Einwirkung auf das männliche zu üben, In einem 
Schlußcapitel fpricht er feine Muthmaßungen über die Zukunft 
Nordamerila3 aus. Die Grundgedanten find: Sturz der 
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republilaniſchen Partei; Erweiterung der Rechte der G 


ftaaten; Auflöfung der Union; Kampf und Verwirrung; ® 
von etwa vier oder fünf Gruppen der Staaten, bie 
homogene Bevöfferung und Beſchäftigung und gleiche Jmtı 
auf einander angewieſen find, zunächft durch Bündniſſe fü 
einigen, dann, durch das Bedürfniß militärischer Organ 
getrieben, zu monarchiſchen Einheitsftaaten erwachſen. 
Bliden wir auf den ganzen Inhalt des Buches zei 
müffen wir anerkennen, daß wir dem Verf. reiche Bei 
über die modernen Zuftände der amerifanifchen Geſellſch 
danken; aber im Ganzen macht fein Buch feinen befricvu 
Eindrud. Wir müſſen geradezu geftehen, daß es msi 
ala fehle es dem Verf. an der feineren Geiſtes- und Ges 
bildung, um die focialen, politifchen und fittlichen Zuftänt 
Mängel richtig beurtheilen und in ihrem Zujanmenbang 
ihren Urfachen überbliden zu können. Was er Ungünitigd 
die amerikanischen Zuftände berichtet, ift gewiß aus im Ein 
richtigen Beobachtungen geichöpft; aber wir glauben entid 
daß er in der Verallgemeinerung zu weit gebt. Es gich 
in den Vereinigten Staaten noch viele tüchtige Elemei 
Geſchäftsleben und in der Gejellihaft, auf melde 
Schilderung nicht paßt, und es ift möglich, daß ihn fein & 
weg mit biefen nicht in nähere Berührung gebracht bat 





Baudiffin, Adelb. Graf, Blicke in die Zukunft der nordirid 
Infeln. 2. Ausg. Schleswig, 1876. Meves. (101 S. gr.) 
Wenn das Büchlein auch nur einen geringen Um 
der reiche Stoff ift auf 99 Seiten abgehandelt, jo ift es 
ungemein inhaltreiches und wird hoffentlich feinen Zwed, 
giihe Mafregeln zum Schuße der bedrohten Inſel- und 
lande Norddeutichlands zu veranlaffen, nicht verfeblen. 
eriten Theile „das Meer“ bekämpft der Verf. die Anl 
der Durchbruch zwischen Frankreich und England von 
ber erfolgt fei; man nehme für einen jolchen überall, we 
Beweife mangelten, „Revolutionen“ an, ohne diefelben 
zu können, und man erfläre durd eine fäcnlare S 
Eontinents das Hereinbrechen der Nordjee in das Bin 
durch eine fäculare Hebung dagegen das Zurüdweden 
Meeres in feine jetigen Grenzen. Aber die Natur, jagt m 
faffer, fenne feine Ungefeglichkeit, und fo ftellt er denn amt 
Hypotheſe auf: die Nordfee fei ein rings eingefchloflene: 
meer gewvefen, in einem Niveau von 400 bis 600 Fuß i 
gegenwärtigen Stande mit Abfluß nach Norden, und bad 
den im Norden fie begrenzenden Felſendamm (in der 
von Nordichottland über die Shetlands und Orknehs nad 
wegen), dann auch den ſüdweſtlichen Riegel zwiſchen den 
tinent und Großbritannien durchbrochen. Die Nordier, # 
Grenzen eingefchlofjen und dem wärmenden Einfluffe dei? 
unzugänglich, ſei damals, ähnlich wie jegt die Hudſonsben 
mit Eismafjen bededt gewefen. freilich werden wir ın 
ganzen Hypothefe, fo geiftvoll fie angelegt und fo gut ft 
bar begründet ift, daffelbe ausftellen müſſen, was ber ve 
anderen Hypothejen tadelt, daß fie ohne Annahme 17 
„Revolutionen“ unmöglich fei. Denn vergefien it, 1 
weftlich umd öftlich von der Nordjee gelegenen Länder 
großen Theil eine Meereshöhe von 400 bis 600 wii 
erreichen (man denfe an die Linien Namur: Part?! 
London -Orforb-Gloucefter, Edinburgh » &lasgow, den 
nischen Canal, ebenfo an die Linien Danzig Breit, S 
Kiew-Taganrog und Petersburg-Urchangel!), und dah X 
die Annahme eines höheren Standes der Nordſee mır be 
nachträglichen Senkung Großbritanniens und Nordrai 
wie der ofteuropäifchen Länder möglich wäre. Vera“ 
dafs Tängs der füdlichen und ſüdweftlichen norwegiidz 
der Meeresboden eine 10 bis 15 Meilen breite, 1000 jr 
Fuß tiefe Rinne bildet, deren Entftehung von der Era" 


























































hife der Nordfee nicht herrühren fann, man müßte denn 
hmen, daß einft der ganze Continent ein um mehrere tau- 
duß höheres Niveau gehabt habe als jet. Endlich mögen 
| die Shetlands und Orfneys al3 eine Urt „Brüdenpfeiler“ 
ben Schottland und Norwegen ericheinen, es find aber 
t Bodenerhöhungen auf dem Meeresgrunde in jener Rich— 
nicht nachgewieſen. 

Roc laffen wir diefe Hypothefe, die für die Erklärung des 
ägen nicht wejentlich ift, bei Seite; vergeffen wir, daß der 
ih aud in anderen Beziehungen hin und wieder auf über: 
e Standpunkte jtellt, daß er 5. B. das Rothe Meer noch 
5 über dem Mittelländijchen Meere ftehen läßt, daß er 
t, der Öolfitrom folge den Bewegungen der Fluth u.a. m.; 
Shwerpunkt des Buches wird mehr in deffen zweiten und 
i Theile zu juchen fein. Diefe Abſchnitte führen die Ueber— 
a „die Marſchen“ und „die Dünen“; im zweiten Theile 
Ipeciele Topographie der gegenwärtig an der Weſtküſte 
elitein und Schleswig fich erftredenden Marjchen und ein 
3 des alten Laufes der Elbe enthalten, welche einft 
d von Sylt ihre Mündung gehabt haben muß; dann 
die traurigen Einzelgeiten der Ueberfluthungen, welche 
d nach einen großen Theil der Marjchen zerjtörten. Der 
Theil behandelt die Dünen, ihre Entjtehung, ihre Formen, 
peritörung, die Mafregeln, welche bisher zu ihrer Erhal- 
nd Befeftigung getroffen worden find, und jchließt mit 
Kufforderung an die deutfche Regierung zu kräftigeren 
geln. Die jprachliche Behandlung ift, wie in den übrigen 
des leider zu früh verftorbenen Verfaſſers, klar, gewandt 
Mind; fein Deutjcher jollte mit jenen Verhältniffen ber 
Fiſchen Küftenlande unbekannt bleiben, und fo jei denn 
hlein allen unferen Landsleuten beitens empfohlen! 


dungen der k. k. geogr. Sefellihaft in Wien. Nedig. von M. 
det. N. F. 9. &b. Nr. 67. 

b.: C. Muſzynoki, die Reyulirung der Sulinamändung u. 
enterungen im Donandelta, — 5. Greffratb, 2. Eutdeckungs⸗ 
Reverend S. M'Farlane auf dem Flyfluſſe. — E. Marno, 
‚Verwendbarkeit von Kafts u. Reittbieren in Innerafrika. — 
la, die neueiten Funde alter Baudenkmäler am weitl. Golos 
>» Popp, eine Reife nah Tahiti. — Notizen; Geographiſche 


ngen aus J. Perthes' geograph. Anftalt ıc. auf d. Geſammt⸗ 
d. Geographie von A. Petermann. 22,8, VI. 

: Die Entdeckung des Franz JofefsKandes (mit Karte), — 
fo, Lieut. Wheeler's 2. Expedition nah NeusMexito n. Golos 
#0 (mit Karte). — Reife an den Araguaya von Dr. Gouto de 
‚ 1865, (Schl.) — Walker's ſtatiſt. Atlas der ®. Staaten. — 
Dh. Yiteratur. 

enjungäbeft Ar. 47: G. A. Haggenmacher's Reife im Somali- 
[mit Starte). 


Hrög. von R. Kiepert, 30. Bd. Nr. 1—6. 

: Gin Ausflug nah Canada. 1I—3. — Die Fingernägel 
Böller. — Reile von Dr, Güßfeldt u. Ir. Schweinfurtb Durch 
ibe Wüſte vom Nil * Rothen Meere. — N. Latkin, die 
olandenge und ihre Bedeutung für den fibir. Handel. — A. 
die GharasTanguten u. Dlüt» Mongolen. 1.2. — Die Fly: 
Rition. — Eine Beiteigung des Bopocatepetl, — Türfifche 
eritugen. — Zur Völkerkunde Madagaskars. — Fz. Birgham, 
fellrater des Mauna Loa. — D. Gannitatt, das Pilangens 
obern Jacuhy. — Fiume. — %. Birgbam, über einige 
Aterthümer. — Die 2. Befahrung des Albert Nyanza. — 
ettrowitſch, Weihnachten bei den Serben. 1. 2 — 
erie über Rordamerifa. — 9. Meier, das Kind und die 
e der Ditfriejen. 5. (Schl.) — Gh. Niarte's Wanderungen 
bien. 1. 2. — P. Aſcherſon's Meile nad der Heinen Dale. — 
aſchaftl. Reife S. Maj. S. „Bazelle*. 3.4. — Zwei Briefe 
Finfh über feine Forſchungsreiſe nah Weſtſibirien. 1. — D. 
att, Gulturpflangen der deutiben Kolonien S. Cruz u. Mont‘ 
— R. J. Petrowitſch, der Djurdjewsdan bei den Serben. — 
Erdtheilen. 
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Redts- und Stantswiflenfhaft. Statiftik. 


Binding, Dr. Karl, Prof., die drei Grundfragen der Organi- 
sation des Strafgerichts,. Für Juristen und Nichtjuristen ge- 
stellt und beantwortet. Leipzig, 1876. Engelmann. (IV, 1 Bl., 
108 8. gr. 8.) 2 Mk. 

Es war ein unbeftrittenes Berdienft, dab, zu einer Zeit, wo 
die Neugeftaltung der deutſchen Gerichte nicht ohne Herbeiziehung 
des bürgerlichen Elementes gedacht werden fonnte, wo noch die 
vielberedete Denkichrift des preußischen Juftizminijteriums Dies 
jenigen für unverftändig erklärte, welche eine Uüusſchließung jenes 
Elementes nur in den reis ihrer Erwägung ziehen würden, der 
Berf. (Preuß. Jahrbb, 32 Bd.) gleichzeitig mit Schüge (Laien in 
Strafgerichten?) für die Wiederberjtellung der reinen fachrichter- 
lichen Gerichtsbanf in die Schranken trat. Ob diefes Verdienft 
nunmehr, nachdem über dieſen Gegenjtand jo viel gejchrieben 
worden, auch der vorliegenden Schrift, welche eine weitere Aus— 
führung jener anregenden Ideen enthält, in gleichem Maße zuzu— 
fprechen fei, ift fraglich; diejelbe zerfällt in eine analytiſche und in 
eine ſynthetiſche Abtyeilung; inder erjterengelangt der Berf., indem 
er die einzig wahren Bedingungen für die Einrichtung der Strafge: 
richte feitzuftellen jucht, zu dem Ergebniffe: feine Laienrichter, 
fondern rechtsgelehrte Richter; feine unbeamteten, fondern be— 
amtete Richter; keine Doppelgerichte, jondern einheitliche Gerichte, 
Die 2. Abtheilung enthält jodann die pofitiven Vorſchläge für eine 
folche Ausgeftaltung der Strafgerihte, Nun jollte man meinen, 
daß, da der Bf. heftig gegen jede Herbeiziehung politischer Fragen 
proteftiert und verjichert, daß er bei feinen Erörterungen ſich 
lediglih von wiffenfhaftlichen Erwägungen habe leiten laſſen, 
dieje Vorſchläge auch mit dem vorher gefundenen theoretijchen 
Sätzen congruieren, aljo nur ſolche Strafgerichte empfohlen 
werden würden, welche mit beamteten, rechtögelehrten Richtern 
ohne Zuziehung von VBollselementen zu befegen wären. Anſtatt 
defien gejtaltet jich aber dieſe zweite Abtheilung lediglich zu einer 
Berherrlihung des Schöffengerichtes, zu der die erfte Abthei— 
lung den Schlüffel nicht gewährt, und zu Angriffen gegen das 
Schwurgericht, zu denen die erjte Abtheilung feinen rechten Anlaß 
bietet. Es hätte ſich auch mit einer conjequenten Feſthaltung 
principiell für richtig erfannter Grundfäge praktiſch etwas er- 
reichen laffen; denn die Fachrichterbank würde mancher Anhänger 
des Schwurgerichtes als Erjag für leßteres zu acceptieren geneigt 
fein, das Schöffengericht dagegen gewiß nicht. Mindeftens aber 
hätte der Verf. nach jeiner eigenen Auffafjung den Verſuch dazu 
machen und nicht in der zweiten Abtheilung fo ziemlich Alles auf: 
geben ſollen, was er in der erjten als das einzig Richtige dargejtellt. 
Denn nur die dritte der oben erwähnten, von dem Bf. für nöthig 
eradhteten Worausbedingungen für eine wirklich gute Juſtiz— 
pflege, die Einheitlichfeit des Gerichtes, bildet gewifjermaßen die 
Brücke, auf der er feinen Rüdzug nimmt von der fachrichterlichen 
Gerichtsbank zu dem Schöffengerichte, indem er auszuführen 
verfucht, daß diefe Vorausbedingung bei dem Schöffengerichte, 
nicht aber bei dem Schwurgerichte vorhanden fei. Dieje Aus: 
führung ift jedoch nach der Anficht des Ref. nicht geglüdt, da die 
Verbindung der verfchiedenen Elemente im Schöffengerichte nur 
eine rein äußerliche, feine organiſch entiwidelte ift, und felbft 
wenn jie es wäre oder werden fünnte, diefer eine Vorzug die 
oft erörterten anderen Nachtheile nicht aufzumwiegen vermöchte, 
Schließlich noch zwei Bemerkungen. Als eclatante, principielle 
Nachtheile des Schwurgerichtes ftellt der Bf. S.88 ff. nachſtehende 
Säge auf: Nicht die Frage, die der Ankläger geftellt Hat, 
fondern die, welche dem Gerichte beliebt, unterliegt der Beant- 
wortung durch die Jury; legtere iſt an dieſe Formulierung 
ftreng gebunden; fie muß die ganze Frage und nichts als dieſe 
Frage mit ja oder nein beantworten; fie darf ein Anderes oder 
ein Mehreres nicht verlangen; an dieſe Antwort ift wieder das 
Gericht ftreng gebunden. — Nun ergiebt aber ein Blick auf die 
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neueren Schtourgerichtäorbnungen, daß alle biefe Säpe, als 
principielle aufgefaßt, nicht richtig find. Denn danach ift die 
Formulierung der Fragen überhaupt nicht in das Ermeſſen des 
Gerichtes geitellt, es hat vielmehr unter allen Umnftänden und 
ohne Rüdjicht auf die Ergebniffe der Beweisaufnahme bie 
Anklage zu erledigen; will es noch weitere Fragen ftellen, jo 
fann dieß nur geichehen nad) Gehör des Staatsanwaltes und 
Vertheidigers; diefen Beiden jteht die gleiche Jnitiative zu; 
ebenjo deu Geſchworenen, die fogar noch während der Beratung 
von diefem Rechte Gebraud machen können; endlih braucht 
auch das Gericht unverftändliche, ja ſelbſt materiell zweifellos 
unbillige Antworten nicht gelten zu laffen. Die ziveite Be- 
merfung ift perjönlicher Natur; es geht wirklich nicht an, eine 
Autorität wie die Gneiſt's fo, wie es der Verf. in der Note S.4 
verjucht, mit einer bloßen Handbewegung über den Haufen 
werfen zu wollen; will ınan oder kann man ihn nicht widerlegen, 
dann follte man auch ein jo überaus abjprechendes Urtheil 
zurüdhalten. 


Seber, Dr. J. B., Gründe und Zwecke der Strafe. Göttingen’ 
1876. Dieterich. (2 BIl., 84, IV S. gr. 8%) IMk. 60 Pr. 

Mit Befriedigung conftatieren wir, daß ber Verf. mit aller 
Entichiedenpeit die Auffaffung der „relativen“ Theorien vertritt, 
deren gemeinjamer Örundgedante ©. 15 formuliert und näher 
begründet wird. Wir fünnen im Wefentlihen nur beijtimmen, 
wenn ©. 29 als die drei Zwecke der Strafe angeführt werden: 
1) Uufrechterhaltung des Bewußtſeins der Strafbarteit der be- 
treffenden Handlung, 2) Eutkräftung der Vorjtellung des er- 
langten Genuffes, 3) Zurückgabe der Willenskraft, ſoweit dieſe 
durch das Verbrechen verloren wurde. Daß diefe „drei Zwecke“ 
weſentlich verfchieden feien von jenen der wichtigften bisherigen 
relativen Theorien (Abjchredung durch Androhung und Voll 
ziehung; Beſſerung), können wir allerdings nicht einräumen, 
jo jehr wir die Originalität des VBerf.'s in Begründung und 
Durhführung anerkennen. 

Weniger zwingend erjcheint uns die „Begründung“ der 
Strafe (S. 20 ff.). Willfürliche Verlegung der Jnutereſſen der 
Einzelnen und der Gejammtheit find „nach der natürlichen 
Ordnung“ verboten (das alterum non laede eine „Fundamental: 
ber Gerechtigkeit”). Das Bewußtfein der Strafbarfeit 
(d. h. ſowohl Strafwürdigkeit als wirklichen Beſtrafung) muß 
im Menfchen wad erhalten werden, und dieß wäre unmöglich 
ohne die Strafe. — U. €. ift das alterum non laede gar 
fein Grundjag, an den ſich irgendwelche juriftifche Eonjequenzen 
tnüpfen lafjen, und die „natürlihe Ordnung“ ein viel zu 
unbejtimmter Begriff, um darauf eine Strafrechtstheorie zu 
bauen. Diefes Vermengen von Redt und Moral, das Ueber— 
jehen des feit Merkel's „Abhandlungen“ feſtſtehenden Sapes, 
daß das Verbrechen eine Form des Unrehtes ijt und unter 
diefen höheren Begriff gebradht werden muß, wirft auch in der 
Folge häufig ftörend, auf die Ausführungen des Berf.'s. So 
wechſeln im $ 11 die gewiß nicht gleihbedeutenden Ausdrüde 
„Unfittlichkeit* und „Unrecht“ beinahe regelmäßig mit einander 
ab; jo wird im $ 12 vom Bewußtjein bald der „Pflichtver- 
fegung“, bald der „Strafbarkeit“, bald der „Strafwürdigkeit“ 
geiprochen. Dieje Unflarheit hindert den Verf, den principiellen 
Unterfchied zwijchen dem ftaatlichen Strafrechte und jenem des 
Hausvaters, der Kirche u. ſ. w. Scharf feitzuftellen und die Frage 
nad dem Einfluffe des Rechtsirrthumes in befriedigender Weife 
zu löfen. 

Die Durhführung der Grundgedanken für vollendete, ver— 
ſuchte und culpoje Delicte ftreift manche intereffante Frage, 
ergiebt manche wichtige Confequenz. Es iſt hier nicht ber Raum, 
näher auf die einzelnen Behauptungen einzugehen, unter welchen 
manche ift, gegen die wir entſchieden Verwahrung einlegen 
müßten; wir begnügen uns, die Schrift, die ein energijcher 
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Proteft gegen die allerdings bereits zum Wanfen geb 
herrſchende Auficht ift, Freunden und Gegnern derjelben mr 
gehenderen Würdigung zu empfehlen. 

Morier, R.B.D.,C.B. Selbſttegierung. — Die deuſheo 
verwaltung auf Grundlage der vreug. Kreie-Ortdaung 
zum engl. Zelfgovernment, Deutib von Ur. H. Beta ME 
Br von Prof. Dr. F. v. bolgendorff. Xeipiiz, 1876.8 

(1,86 S. ar. d) 2ME 
E⸗ iſt gewiß dankbar anzuerkennen, wenn Ausländer bes 

Berfalfungsverhältniffe zum Gegenftande ihrer Studien ma 

Und es iſt dieß in erhöhten Maße der Fall, wenn der 

von Wichtigkeit und die Urt der Behandlung ernft und ge 

ift. Beides fünnen wir der vorliegenden Schrift 7 

Die Reform der Gemeindeverfajjung nimmt die Aufmerh 

unjerer Bolititer hervorragend in Anſpruch. Die Nokk 

der parlamentarifchen Verfaſſung in der Autonomie beri 
eine feſte Bafis zu geben, ift immer mehr in die Webers 
der leitenden Kreife eingedrungen und hat in Pre 

Sachſen zu gejeglichen Neubildungen geführt. Ein G Eng 

ift gewiß befugt, über Fragen wie die vorliegende mil 

eine jahrhundertelange politiiche Erfahrung ſteht hier zu 

und der Verf, ijt im der Geſchichte feines und unfere#i 
jo wohl bejchlagen, daß jeine hiftorifche Begründung nicht 

Aufmerkſamleit verdient als feine praftiichen Reformbor 








Fröbel, Jul., die Wirthſchaft des Menfchengefchledhteh 4 
Ztandpunfte der Ginbeit idealer u. realer Intereifen IE 
Staatöwirtbichaft, Die Bölfers u. Weltwirthſchaft u. Me® 
volitit. Leipzia. 176. D. Wigand. (VI, 275 S, gr. 8) fr 

„Sie Staatswirthichaft “, „die Völferwirthicaft i 

Weltwirthſchaſt“, „die Wirthichaftspolitif * find 

ſchriften der drei Abjchnitte des Buches, das feine < 

der jet fo weit verbreiteten Sitte verdankt, Artikel fi 
tons oder wiſſenſchaftliche Beilagen der Zeitungen in & 
herauszugeben. Gegen den Inhalt des Buches en ſich 
mit nichts gefagt fein; es enthält zum größten —— 
geſunde und richtige Ausführungen über Yinanz- 

wirtbichafts pohtif und das Berhältniß von iz 
wirthſchaft im Sinne der modernen vollswirthſch 

Ihanungen, die man bis vor Kurzem als „Eathede 

bezeichnete, Indeſſen iſt überall mur die Oberfläche der 

berührt und auf Klone VBegründungen und Aus Drum 
gends eingegangen, Das Bud ıjt defhalb für wiljene 

Kreife ohne Wirkung, für weitere ohne Bedeutung, jo 

fich Kieft. Fragen, die für einen großen Theil dee} 

theils unbefannte, theils ftreitige find, fann man ebat 
furz abthun oder apodiftiih entjcheiden, wenn man 

Aufklärung erzielen wil. Gewiß ftedt viel kı 

unter diefem leichten Räfonnement verborgen, en 

diefer Zufammenfajjung nicht erfennbar umd ı 

Bud) iſt weder gelehrt noch populär, weder 2 

buch, und jo legen es wir mit dem — 

Seite, nicht zu wiſſen, was wir damit anfangen jol 


Mayr, Dr.Georg, die bayerische Bevölkerung ı ach 
ph u. Civilstand auf Grund der Volkszählui 
vergl. Rückblicken auf die Altersstatistik von IB6r2 
grammen u, 1 Diagramm. München, 1575. Ad’ 
Comm. (4 Bll,, 126 u, 328 S. hoch 4.) 10 Mk. 7 


(XXXI. Heft der Beiträge zur Statistik des Kön 
Ursg. von K. statist. Dura 
Der ungemein tätige Vorſtand des Kigl. ba 
Bureaus verfieht feine Zabellenwerke ſtets m 
lehrreichen Einleitungen, In dem borlieg 
Aufſchlüſſe über die Herftellung und Beſch 
aus denen hervorgeht, daß eine zuderläffige 
durch fremde Hände höchſt fchwierig ift; um 
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ranen, daß er feine Mühe jcheut, um jelbft die Ausbeutung 
tofjes zu verfuchen. Nun ijt allerdings der Gegenjtand 
Heftes, für jih allein betrachtet, wenig ergiebig, wie denn 
on vielen Stellen auf fünftige Beröffentlichungen verwieſen 
Da aber ein ſolches Heft als Glied eines größeren Gan- 
trachtet werden muß, jo kommt diefer Umſtand auch feiner 
Khägung zu Gute, 


tischer Abriss für das Königreich Bayern. 1. Liefrg. 
. vom Kgl. »tatist. Bureau. München, 1876. Ad. Ackermann 
mn. IV, 41 8. Lex.-8.) 75 PL. 


ine ſehr Ichägbare Sammlung der wichtigiten Tabellen, 
lahichlagen, ohne Tert, aber mit genauen Verweifungen 


nen der Stoff entlehnt iſt. Die vorliegende erſte Liefe— 
; B. Bewegung der Bevölkerung. 


— er Kirchenrecht. Hrog. von Ar. 9. Bering. 4. Heft. 
ang 

: Brashof, die Geſetzgebung der rom, Kaiſer über Die 
Jamunitäten der Kirche u. d. Klerus. -- Mone, Behands 
Pründevermögens in Alöitern u. Stiftern im 14. Jabth. — 
fe üb. die Sage der fatbol. Kirche im Kt. Genf feit d. I. 73. 
— Das ſchweizer Choilehegeſetz, nebit der darauf bexügl. Bots 
Sundesratss. — Beſchlüſſe d. öfter. Abgeorduetenhaufed. — 
nmderfeßung von Derterreih u. Rußland bezügl. d. Krakauer 
Sonde, — Oeſtetr. Minitteriaterlaffe u. gerichtl. Entfheidgn. — 


2. Linz in Sachen der Staatsfubvention. Neuere kirchl.⸗ 
theidungen des preup. Obertribunals. — Swientel, zum 
neh betr, die Einſtellg d. Leitungen aus Staatsmitteln f. die 
>. Bisthümer u. Geiſtlichen. — Zur Ausführg d. preuß Kirchen⸗ 
Serwaltungegeſetzes. — Preuß. Geſetz üb. Die Auflichteredhte 
tes bei d. Bermögensoerwaltz in d. kath. Didcefen. — Irag- 
Golmadr d. Birchöre 4. Gewährg von Disvenien von dem 
raife auf Grund d. Quinquennalien. — Das Protocol betr. 
* — Dideeſangtenzen zwiſchen Deutſchland u. Frank⸗ 
Literatur. 


. Hrög. von Alb, Berner, H. Hälſchner u. A. 


» Silfchner, nochmals das Inrecht u. feine verfhiedenen 
— Zimmermann, zur Auslegung des $ 191 d. deutſchen 
Ageſetzbuchs. — v. Bar, über die Internat. Anmwenoung des 
zes. — Miscellen; Literarifche Anzeigen. 


o giuridieco diretto da F. Serafini. Vol. XVl. Fasc. b. 

: Nani, studi di diritto ferroviario. — Salom, sui di- 
hgti illagittimi mati 0 concepiti solto lirmpero del codice 
— Cusumano, dell’eeonomia politica nel medio-evo. 
Talamo, massime di giurisprudenza ritenute dalla Corte 
one di Napoli nel mese di Maggio. — Bibliografia. 


t f. fchweizer. Statiftit. Red.: A. Chatelanat. 2. D..Hft. 
:#. Schuler, aus den Glarner Todtenfcheinen der 3. 1872 
Guillaume, notice sur la longevite exceptionnelle dans 
ala de Neuchätel. — U, Ebatelanat, Statiſtik der fantos 
Gentralverwaltungen der Schweiz auf das J. 1875, (Fortf.) — 

unant, recherches sur le mouverment de la population de 
' de Geneve de 1545 4 72. — Misiellen; Literaturangeigen. 





* des Kal. Baver. Statiſt. Bureau. Redig. von G. Mayr. 
drg. Ar. 1. Jan.» März. 

In.: G. Mayr, Weſen u. Ziele der Bevölkerungöſtatiſtik. — 
» Bewegung der Bevölferung d. Königr. Bayern im Kalenderj. 
- Rahmeitungen üb. den Verkauf von Getreide auf den baver. 
ann, fowie üb. Die erz. Durchſchnittsvreiſe f. Jan. — März; desal. 
? 6 bauptfächl. Schrannen nach einz. Wochen. — Biltualienvreife 
died. Orten Baverns während Jan. — März 76. — G. Mayr, 
Ne durchſchnittliche Schulentfernung der Bevölkerung. — (rs 
fe der Volkszählung von 75 im Königreih Bayern nach vor, 
# Ermittlung. 


öufbeldungen u. Erflärungen der öſterr. Regierung u. des ‘ Septuaginta zc, hätte, ohne daß daraus dem zu erzielenden 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Abel, Carl, Dr. phil., koptische Untersuchungen. 1. Halſie. 


Berlin, 1876. F. Dümmler, (156 S. gr. 8.) 12 Mk, 
| Der jtattliche, von der Dümmler'ſchen Buchhandlung mit 
gewohnter Sauberkeit ausgejtattete Band, welcher ung vorliegt, 
fündet fich als die erjte Hälfte eines größeren Werkes an und 
geht aus von den für die Begriffe des Wahren und Rechten im 
Koptijchen vorfommenden Sprachformen. Kann fi) Ref. aud) 
feineswegs überall einverjtanden mit den Ausführungen des 
Berf.'3 erklären, jo ſteht er doch nicht an, zu bekennen, daß er viel- 
fältige Unregung aus ihnen entnommen hat, und die würde 
noch in ungleich höherem Grade der Fall geweſen fein, wenn jich 
Abel einer größeren Kürze, die bei derartigen Linguiftifchen 
Arbeiten jih bejonders empfiehlt, befleißigt haben würde. Der 
Berf. ſteht unter dem Einfluffe der Shwarge'ihen Schule, und 
wir erinnern ihn an das Hauptwerk jenes vorzüglichen Gelehrten, 
welches von feiner eigenen, keineswegs werthlojen Laſt erdrüdt 
worden iſt. Auch die vorliegenden Unterſuchungen leiden an 
manchen Stellen an einem „Zuviel“. Dieß gilt befonders von 
den noch dazu der Klarheit und Ueberfihtlichkeit. ſchadenden 
langen Citaten. Wenn die fajt eine Seite füllende Hübjche 
Geſchichte aus der historia monastica Aegypt. (S. 33) vom 
Anfange bi! zum Ende mitgetheilt wird, jo ijt das entſchuldbar, 


' weil jie den Begriff, auf den es ankommt, vortrefflich zur 


Anſchauung bringt; aber das mühevolle Ausjchreiben der 


Zwecke ein Schaden erwachjen wäre, auf die Hälfte beſchränkt 
| werden fünnen. Dabei iſt es uns als ein Mangel aufgefallen, 
daß Abel den griechiſchen Tert nicht in Einklang mit dem 
koptiichen gebracht hat. Es würde ſich doch wohl für die zweite 
Hälfte des Werkes empfehlen, das Koptiſche mit Beibehaltung 
der dem Öriehiichen entnommenen Wörter einfach in das Lateini— 
ſche zu überjegen, wie dieß bei der Piltis Sophia feiner Zeit 
von Schwarge geſchehen it. Der altägyptiihen Schrift und 
Sprache gegenüber zeigt ſich Abel als Eroterifer, und die einge- 
| führten hieroglyphiſchen und demotishen Gruppen find von 
| geringem Nugen. Hier heißt es: Alles oder nichts geben, und 
eine erfolgreiche Beichäftigung mit dem Koptifchen ohne Kenntniß 
' der Hieroglyphen iſt recht wohl möglich, infofern fie fich bei 
der forgfältigen Beobachtung des Thatjächlichen beruhigt; auch 
in diefer Beichränfung ift fie immer noch intereffant genug. Ja, 
daß die foptifche Sprache für fich noch nicht hinlänglich erflärt 
worden iſt und noch vielfältiger Erläuterungen bedarf, geht 
felbft aus dem Werke des Berf.’3 hervor, welches eben deßhalb 
alle Beachtung verdient und das Niemand ohne Bortheil ftudieren 
wird. Der Verf. erörtert eingehend die Kaufativbildung, das 
Paſſivum, die Bocalunterfchiede zc., und feine mit großem und 
mühevollem Fleiße zufanmengeftellten Lijten find ſehr verbienft- 
fihe Arbeiten. Die Tabelle der gebräuchlichen Verbal— 
fuffigierungen S. 280 iſt jo angelegt, daß fie ernftlichen Nuten 
gewährt, und das Gleiche gilt von der Lifte der „gedoppelten“ 
Berba S. 236. Manches Einzelne ließe ſich hier erinnern, aber 
das Ganze ift forgfältig gearbeitet und höchſt dankenswerth. 
Die hochphiloſophiſche Vortragsweiſe diefer Unterfuchungen 
fommt ihnen kaum zu Statten. Abel giebt fich überall als 
„Sprachpfycholog“ zu erfennen; aber wenn ihn feine Neigung 
auch mehr nad) der philojophiichen Seite hindrängt, fo ſehen 
wir doc mit Freude, daß er fich auch mit Liebe und Geſchick 
ber mechaniſchen Erklärung von Sprahformen zuzuwenden 
verjteht. Auf dem letzteren Wege haben wir ihn mit Ber: 
gnügen und Nutzen begleitet und ftehen nicht an, Hrn. Abel's 
fleißige, manche neue und feine ſprachliche Wahrnehmung 
enthaltende Unterfuchungen der Aufmerkſamkeit der Lingniften 
zu empfehlen. G.E. 








Schol’a graeca in Homeri lliadem «x codicibus aucla «tl 
emendata ed, Gul. Dindorf. Tom. 1&1l. Oxford, 1875. Leipzig, 
T.0.Weigel. (L, 434; 392 S. gr. 8.) 24 Mk. 

Seitdem Pluygers in dem Leibener Programm von 1847 
nad) Cobet's Kollation und nach ihm LaRocde in der Schrift 
„Zert, Zeichen und Echolien des berühmten Coder Benetus. 
Wiesbaden 1862* den Nachweis geliefert, wie völlig unzuver- 


läffig die Wiedergabe dieſer Echolien in ber Belkerfchen | 
Sammlung fei, war eine zuderläffige Ausgabe derjelben ein | 


dringendes Bedürfniß. Wenn trogdem eine folche jo lange auf 
fi hat warten faffen, jo mag nicht am mwenigften dazu beige- 
tragen haben, da Männer wie Lehr und Cobet damit be— 
häftigt Biegen. Eobet hat nun unlängft feine Eollation an 


W. Dindorf überlaffen, und danach und nah Monro's Ber 


gleichung liegt jebt der Inhalt der Handſchrift vor. Die Auf- 
gabe, die fich der Herausgeber geftellt hat, ift weſentlich diefelbe, 
die er bei feinen anderen Echolienausgaben verfolgte: er hat 
feine Thätigfeit darauf befchränft, den Text der Handjchrift mit 
feiner und Anderer Emendationen (Baft ift oft um die Priorität 
getommen) zu geben. Wir wollen wenigftens hoffen, daß Dindorf 
ſich nicht darauf beſchränkt, im legten Bande, der die obser- 
vationes virorum doctorum enthalten ſoll, die nothwendige 
Ergänzung des britiichen Materiales zu geben. Was die Wieber- 
gabe der Handſchrift anbetrifft, fo ift dieſe eine ſolche, daß jegt 
eine fichere Benugung derfelben möglich ift. Die verſchiedenen 
Arten von Scholien find in der Weije getrennt, daß die Rand» 
und Tertfcholien und die neueren Zuſätze fenntlih gemacht 
neben einander erfcheinen, die interlinearen Gloſſen und die 
Lemmata, deren Beibehaltung im Terte aus Gründen der 
Zmwedmäßigteit umthunlich war, folgen nad. Außerdem enthält 
der erfte Band eine Einleitung, die außer der Befchreibung des 
Eoder und Taten befien Gefchichte, betreffend Quellen und 
Bufammenfegung der Scholien, freilich nur in ſehr allgemeiner 
Weife, behandelt. Daran fließen ſich die excerpta Procli, das 
fragmentum Aristonici, über das bereits Friedländer im ind. 
lectt. 1876 das Urtheil gejprochen, und, auffallend zwifchen 
diefen beiden, die Zeugniſſe über die kritiſchen Zeichen. Eine 
eigenthümliche Laune des Herausgebers ift es geweſen, bie 
Scolien aus der Ropierhandfrift vom Athos in die Lücken 
von A zu feßen; eine Bergleichung derjelben mit dem Beffer- 
ſchen Apparate ergiebt, daß fie zu BLV gehören und B ſehr 
nahe ftehen. Drud und Ausftattung find vortrefflih. Beige: 
geben find zwei Facſimile's der Handſchrift. 8. 


Cornelii Taciti Germania besonders für Studirende erläutert 
von Prof. Dr. Anton Baumstark, Leipzig, 1876. T.O. Weigel. 
(XV, 148 S. gr. 8.) 2 Mk. 

Der unlängft verftorbene Herausgeber, belannt durch feine 
„Urbeutfhen Staatsalterthümer“ und die „Ausführlihe Er- 
läuterung des allgemeinen Theiles der Germania“, auch, wie 
wir bier erfahren, Verfaffer einer „ausführlichen Erläuterung 
des bejonderen, völferfchaftlichen Theilcs der Germania“, die 
nur auf den Verleger wartet, hat in der vorliegenden Handaus- 
gabe die Ergebnifje feiner Forſchungen weniger für die Fach— 
gelehrten, ald für die „Etubierten im Allgemeinen und die 
Studierenden“, oder, wie es in der Ankündigung des Bud) 
händlers heißt, „für die Echule“, zufammengeftellt. Leider hat 
ſelbſt die Rüdficht auf diefe neuen Leferkreife den Verf. nicht 
beftimmen können, den Ton zu mäßigen, der in den genannten 
größeren Werfen jo jehr zurüdftößt; denn wenn man ſich auch 
bald daran gewöhnt, die Kritifer als „Sterbliche*, ihr Geſchäft 
als „Mißhandlung“ bezeichnet zu finden, jo treten diefe Namen 
in Verbindung mit Epithetis auf, die man wahrlich nicht unter 
die ornantia rechnen lann. N 

Was die Sache betrifft, jo können die hiftorifch-juriftischen 
Unterfuchungen hier nicht wohl Gegenftand der Beiprechung 
jein; Ref. bejchränft ſich daher darauf, die philologijche Arbeit 
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bes Herrn Baumftart als Editord zu dharakterifieren 
Text ericheint hier, ſeit langer Zeit wieder zum erften 
wie ihn die Handſchriften berechtigen”, das will heihen 
ſtark verwirft nicht nur die meiften Lesarten, die fid 
neuejter Zeit Bahn gebrochen haben, jo Cap. 8 nubiles 
bie Handjchriften“, obfchon in der Haupthandfchrift fo « 
ift), jondern er geht über Acidatius, Rhenanus u. U; 
der Beibehaltung Handfchriftlicher Lesarten wie c. 3 vo 
videntur, 6 aut galeae, 12 pro modo poemarum, ıl 
ausnahmsweife auch Conjecturen aufnimmt (16 eiusm 
wo Haupt und Krig an der handſchriftlichen Ueber 
(loci) fefthalten. 

Die ſprachlichen Erläuterungen haben geringen ı 
feinen Werth, indem der Herausg. die Sache viel zu leid 


und faum ahnt, welche Mühe die verläfterten Wortk 


Stillen bei der Feftftellung des Tertes aufwenden. | 
ec. 3 ara Ulixi consecrata ein echter Dativ angenommt 
welchen doch die Anweſenheit des Ulixes in German 
bezeugt würbe, offenbar aber auch, weil Baumftarf nid 


daß in ber filbernen Latinität diefer Dativ bei Pal 


Sinne des Ablativs mit ab ganz gewöhnlich ift, bei Zac 
wie bei feinem Zeitgenoſſen Sueton, Octav. 1 ara 
consecrata, Jul. 20 campum maioribus conseeratum, 
ei (=ab eo) conseerati. Cap. 7 wird unde ululatu 
al3 Infin. histor. erflärt, mit Berufung auf Tac. Agt. 
indefjen ruere Perfect — ruerunt ift, und auf Zac. i 
wo die Lesart insumere längjt aus den beiten Handid 
insumitur verbeffert ift. Auch fällt e8 dem Heransg ı 
den Inf. bist. im Relativfage zu finden, obfchon er jont 
Hauptſatze, bei Tac. auch bei cum, ubi, postquam {4 
Baumſtark willfürlich bei) vorfommt, aber auch blof iw 
in einem zweiten parallelen Satzgliede der Imdicativ id 
falfche Behandlung der Stelle c. 10 si publice «m 
zeigt nur, daß Baumftart die Monographie von Pix 
de conditionalium sententiarum apud Tacitum fin 
in Folge flüchtiger Lectüre mißverftanden hat. 

Nichtphilologen mögen fich daher hüten, den jpradli 
hauptungen von Baumftart darum Glauben zu jchente, 
mit apodiktifcher Gewißheit vorgetragen werden; im} 
der humaniftiihen Studien aber wäre zu wünſchen 
daß der Purismus, deſſen ſich Baumſtark formell beileih 
in den Gedanken fich wiederjpiegeln möchte. 


Catulliana. Theill. Zur Erlangung der Doctorwürde in de 
Faeultät vorgelegt von I. Süss, cand.phil. Erlangen, 19% 
315. 8.) 

Eine recht wadere Arbeit, die, wenn wir aud; ben X 
derjelben nicht durchgängig beiftimmen können, durd de 
Methode und die Selbftändigfeit der Forſchung jom 
Berf. als der Schule, aus der die Abhandlung hervorgegt 


(er hat fie „feinem langjährigen hochverehrten Lehrer gu 


Dr. Ed. Woelfflin“ gewidmet und verjpricht, einen | 
umfänglicheren Theil in den „Acta seminarii Erlan 
zu veröffentlichen) zur Ehre gereicht. Die Abhandlung 


‚in fünf Ubfchnitte. Im erften „die beiden Widmung: 


(S. 2—6) wird die anfprechende Vermuthung aufge! 
Eatull der Sammlung feiner „nugae“ oder „inepi 


' doppelte Vorwort, an Cornelius Mepos (c. 1) um 


Leſer (ec. 2° +14), vorausgeſchickt habe; verfehlt, " 


den römifchen Leſer nicht ohne Weiteres verjtändlid, ac 





die Deutung der (nach) unferer Ueberzeugung corruptent 
Bergf treffend emendierten) Worte „o patrona vırg‘“ | 
auf die Mufe. Abfchnitt 2 „Nachllänge catulliicer I 
(S. 6— 15) giebt reichhaltige Nacjweifungen über Naeh" 
catullifcher Lieder und Anfpielungen auf ſolche bei Des 
Einfluß der fogenannten Catalecta, der Ciris umd del 


B — 1876, 34. — Literarifhes Centralblatt. — 19. Auguſt. — 


1134 





kaıDirae, bei Ovid, Martialis, den Priapeia und Yufonius; 
am ſchließt fih ein Verſuch, das Afyndeton „quicquid hoc 
ai qualecumque* in c.1,8 f. durch ähnlihe Stellen 


t Catull, unter denen aber manche ſelbſt jehr zweifelhafter 


har find, wie c. 36, 10 das geradezu unerträgliche 
use lepide*), zu rechtfertigen. 


Abihmitt 3 „Die Fragmente und ber Umfang des liber 


ul® fucht nachzumweifen, daß mehrere von den neueren 


iuigebern al⸗ Öragmente verlorener Gedichte des Catull in C. Decurtins, praulas surselvanas. — Ed. Böhmer, churwälſche 


uch genommene Citate vielmehr auf Stellen der erhaltenen 
&hte zu beziehen feien, und daß die von Eatull jelbft ver- 
lichte Gedichtſammlung feinen bebeutenderen Umfang 
it habe als die uns erhaltene, Die Beziehung bes Catull⸗ 
# bei Serviuß ad Verg. georg. Il, 95 auf ein profaifches 
des D. Luctatius Catulus, weil „die Polemik gegen Cato 
anem Profailer angehören könne“ (S. 19), fünnen wir 
‘biligen: warum foll nicht Catull in einem fcherzhaften 
te an Cato (vgl. c. 56) diefen wegen feiner Borliebe 
bie uva Rhaetica genedt haben? Der vierte Abfchnitt 
et über „die drei Theile des liber Catulli* (S. 23—27): 
fe Heineren Iyrifchen Dichtungen, in der Form meift 
keigllaben (c. 1 — 60); 2) die größeren, meift hera- 
Üben Dichtungen, die man vorwiegend ald Studien nad) 
hen Muftern bezeichnen kann (c. 61 — 64); 3) die 
m und Epigramme (c. 65 — 116). Der Berf. weiſt 
auf die geſchickte Verbindung diefer drei Theile unter fich 
Kauf einige Verfchiedenheiten des Sprachtones zwifchen 


ben hin. Wenn er aber S. 24 den Ausdruck „cacata 


* (c. 36, 1) als die „bandwurmartige“ Schrift (mit 
fiht auf die Tänglichen Papyrusſtreifen) erklärt, jo ift diefe 
inung nicht nur an ſich höchſt unwahrfcheinlich (ſollen etwa 
Üimer der Zeit Catull's durchgängig oder in der Mehrzahl 
m gelitten haben ?), ſondern auch mit der befannten 
ezüglichen Stelle des Seneca (epist. 93, 11: „aunales 
Si scis quam ponderosi sint et quid uocentur; hoc 
üs quorundam longa et quod Tanusii sequitur 
ses“: die legten Worte find offenbar eine Umfchreibung 
im Sime von „immunda, spuria* aufgefaßten Epithetons 
) mit zu vereinigen. Der legte Abfchnitt endlich 
R—31), welcher die und vorliegende Anordnung der Ges 
sals die urfprüngliche zu erweiſen jucht, enthält (S. 29 ff.) 
von Wölfflin Herrührende überzeugende Deutung des 
9 als eines jcharfen Hiebes gegen den Allerwelts- 
ige Cicero wegen deſſen Vertheidigungsrede für 
. Bu. 


) Referent möchte vermuthen, daß Gatull hier B. 9f. gefchrieben 
„st hoe pessima me puella uidit Ioco se lepido 
ft dinis“, wobei me als Accus, objecti zu uouere im Sinne 
armına mea aufinfaffen und eine ſcherzhafte Anfpielung auf 
halt „pessimus omnium poeta“ (c. 49, 5 f.) anzunehmen iR. 
m, Wilh. Low., über Uhland's Ballade „Merlin der Wilde“. 
Migart, 1976. Gotta. (2 BA., 60 ©. Lex.⸗8.) 2 Mt. 
der würdige Freund des dahingefchiedenen großen Dichters 
Higt fich, fchon feit Jahreu mit einem ausführlichen Com- 
x zu Uhland's unfterblihen Dichtungen und jpendet aus 
ngejammelten reichen Schage handichriftlichen Materiales 
Üblend’s Nachlaffe und eigener Forſchungen über Ent- 
ie Duelle, Spracheigenthümlichkeiten u. dergl. von Zeit 


toftbare Gaben. So gelang es ihm, aus einer Uuf- | 


ung Uhland's die Quelle der „Mähderin“ zu entbeden, die 
‘einer Heinen Schrift veröffentlichte. Den leider zu früh 
wbenen trefflichen Uhlandforſcher Dr. Eichholtz unterftügte 
der bereitwilligften Weife mit Angaben. Daß aber gerade 


Hin der Wilde“ es verdient, daß man fich in der eingehend- | 


Reife mit ihm bejchäftigt, wer wollte dief leugnen? Iſt 














doch in ihm, wie auch Holland mit Guſtav Pfizer's Worten tref- 
fend bervorhebt, das ganze Geheimniß der Poeſie der ſchwäbi— 
chen Dichterfchule ausgefprochen. Dank alfo, freudigen Dant 
für die ſchöne Gabe, und möge der ganze Commentar nicht allzu 
lange auf fich warten laſſen! 





Romanifhe Studien hrög. von Ed. Böhmer. 7. Heft. Straßburg, 
Trübner. 


Inh.: H. Lahm, le patois de La Baroche (Val d’Orbeyi. — 


Sprihwörter. — Derf., Prädicatscafus im Rätoromaniihen. — 


| Derf. u. Föriter, Beiblatt. 


Archivio glottologico italiano, diretto ad G. 1. Ascoli. Vol. II. 
P.1ll. Turin, Loescher. 
Inh.: Flechia, postille etimologiche, I. (contin.) — As- 
coli, P. Meyer e il franco-provenzale. — Ders., ricordi biblio- 
grafiei. — D’Ovidio, indiei del volume. 


u 4. vergl. Sprachforſchung auf d. Gebiete d. * celtiſchen u. 
* * € 22 


flawifchen Sprachen brög. von A. Kuhn. 8. Bd. 4 
Inh.: E. Siede, der Gebraud des Ablativs im Sanftrit, bef. 
im Veda. — E. Windiſch, Ad. Barmeifter's celtifhe Studien, — 
Derf., das irifche t= Präteritum. — Anzeigen. — €. Bindifd, Be 
richtigungen. — W. Stofes, Corrigenda to p. 303 sqq. — Al. Bar 
niczet, Sad» u. Bortregifter. 


Zeitſchrift f. das Gpmnaflalwefen. Hrög. von W. Hirfhfelder, F. 
Hofmann, P.Rüble N. F. 10. Jahrg. Juli: Anguft. 

Inh.: Schirlig, zur Erklärung von Plato’s Protagoras. — 
Schwalbe, über den lnterriht in der Chemie an Gymnaſien. — 
Literar. Berichte; Berichte üb. Verfammlungen, Auszüge aus Zeitfchrife 
ten; Jahresberichte d. philol. Vereins zu Berlin. 








Kunſtgeſchichte. 


Thausing, Mor., Dürer. Geschichte seines Lebens u. seiner Kunst. 
Mit Titelkpfr. u. mit Illustrationen (in eingedr. Holzschn. u. Holz- 

‚ schntaf.), gezeichnet von Jos. Schönbrunner, Holzschnitt von F. 
— Leipzig, 1876. Seemann. (XVI, 537 8. Lex.-8,) 
22 Mk. 

Thauſing's Buch über Dürer ift eine der beften und eine 
der wenigen wahrhaft wiffenfchaftlichen Leiftungen der neueren 
Kunftliteratur. Die Maſſe deffen, was diefelbe hervorbringt, 
läßt das Mißtrauen, mit welchem Vertreter anderer Fächer auf 
die Kunftgefchichte bliden und an einer Möglichkeit ihrer ftreng 
wiffenfchaftlichen Behandlung zweifeln, nicht ungerechtjertigt 
erfcheinen. Hier aber liegt eine Arbeit vor, die Achtung vor 
diefem Zweige gefchichtlicher Forfchung zu weden vermag. Es 
ift erfreulich, daß folche Kraft mit ſolchem Erfolge gerade dem 
wichtigften und würdigſten Gegenftande der kritiſchen Kunſt— 
gejchichte zugewendet worden ift. Die Auseinanderjegung mit 
der früheren philojophijch-äfthetifchen Auffafjung, welche die 
Geſchichtswiſſenſchaft bereits vollzogen hat, bleibt der Kunft- 
geichichte noch durchzuführen. Sie kann ihren Weg am ficherften 
finden, wenn fie fi) das Beifpiel der deutſchen Geſchichtswiſſen— 
haft vor Uugen hält, welche in der nationalen Geſchichte das 
Feld der Thätigfeit, das ihr naturgemäß zunächſt angewieſen 
war, erfannte, bier fi) von den Lüden und Mängeln, von dem 
Wege, ben die Arbeit zunächſt zu gehen habe, Rechenschaft ablegte, 
die Nothwendigfeit quellenmäßiger Behandlung einjah, die 
Kraft an das Herbeiichaffen des Materiales ſetzte, aber bei allem 
Eingehen in das Specielle fi) doch von dem Stoffe nicht er- 
drüden ließ, weil fie mit fritifchem Geifte arbeitete und jo zu 
einem Stile der Behandlung fam, für welchen eine Scheidung 
der Forſchung und der Geſchichtſchreibung nicht mehr ftatthaft 
war. Ebenjo wie die Gefchichte der alten Kunft auf die claffiiche 
Philologie angewiefen ift, hat die Geſchichte der mittleren und 
neueren Kunſt fi an die Gefchichtswiflenichaft zu lehnen, und 
auf dem Felde, auf welchem dieſe vorzugsweife ihre Methode 
gewinnt und befeftigt, ihre arbeitenden Kräfte erzieht und übt, 
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wird auch die Kunſtgeſchichte am ficherften eine quellenmäßige 
und kritiſche Behandlung lernen. — Eine ſolche zeigt Thaufing 
und zwar ebenjo in Werwerthung des hiftorijchen wie des fünft- 
leriſchen Materiales. Da er gleich fiher mit beidem umzugehen 


verfteht, bleibt er frei von dem Fehler, in Prüfung der künft- | 
leriſchen Objecte einfeitig den Standpunft des Kenners, das 
heißt des erfahrenen Liebhabers, einzunehmen, der auf Grund 


jeiner Routine und feines Gedächtniffes den Analogien nach— 
fpürt. Das ſich Vordrängen der jogenannten Kennerſchaft ift 
eine ernfte Gefahr für die jtreng wiſſenſchaftliche Methode; erſt 
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äußeren Erjcheinung ift feines Gegenjtandes wert), 
der Typen und Anordnung des Drudes wie in durdau 
gültiger Ausführung der Holzihnitt-Jluftrationen. 


Gladbach, E. G., Prof., die Holz- Architektur der 
Mit 68 in den Text gedr. Orig.-Zeichngn. Zürich, !> 
Füssli & Co. (2 Bll., 58 8.4.) 5 Mk. 

Seine feit Jahren betriebenen Studien über bie Holy 

der Schweiz hat E. G. Gladbah in einer Furzen ı 


ſichtlichen Darjtellung zufammengefaßt, die ſich durd 


wenn fie in den Dienft ftrengiter hiſtoriſcher Specialforihung 


genommen wird, kann die Kunſtwiſſenſchaft etwas mit ihr an- 
fangen. Ein folches Vorgehen findet man bei Thaufing da, wo 
er die Werte des Meiſters kritiſch fichtet, das Unechte ausjondert, 
das Echte an den richtigen Pla stellt, aus dem Einzelnen 
Folgerungen zieht und Alles zur Kenntniß des Meijterd und 
feiner Entwidlung verwerthet. Bei dem Wuſte, den dilettanten- 
hafter Betrieb der Kunjtgefchichte rings um den Gegenjtand auf: 
häuft, ift oft ein entjchiedenes umd fchneidiges Verfahren nöthig; 
aber Thaufing wahrt fich dabei ruhige Beſonnenheit, und dadurch 
gewinnt erjt fein Scharffinn in der Analyſe den rechten Werth. 
Sein früheres Buch, Dürer's Briefe, Tagebücher u. ſ. w., hatte 
durch kritiſche Behandlung des fchriftlihen Duellenmateriales 


dem gegemwärtigen Werke ſchon vorgearbeitet, das übrigens auch 


"in diefer Beziehung nod) durch ein paar unbefannte, köſtliche 
Briefe eine Bereicherung erfährt. Seine Fähigkeit, Mythen zu 
zerjtören und Fäljchungen zu entlarven, hatte der Verf. durch 





jeine Ermittelungen über Dürer’s Frau, durch feine Befeitigung | 


der „linlshin gewandten Profilköpfe“ aus Dürer's Werk jchon 
feüher bewiejen. Nicht minder Neues umd Ueberrafchendes fommt 


jegt zu Tage, ganz befonders in den Partien, welche Dürer’s 


frühefte Entwidlung behandeln und die Einflüffe, die er erfahren 
bat, unterfuchen und fejtftellen. Sein Lehrmeifter Wolgemut 


fommt erit hier zu feinem Rechte. Höchſt interejjant ijt die | 


Unterfuchung, durch welde Thauſing die Kupferftiche mit dem 
Beihen W, die Bartich dem Wenzel von Olmütz zugeichrieben, 
von Neuem dem Wolgemut zurüdgiebt; zum Mindejten ift das 
Nejultat derjelben Höchft wahrjcheinlich, und jedenfalls ift fie in 
dem Hauptpunfte, dem Nachweife, daß eine Anzahl diefer Stiche 
nicht Gopien nach Dürer, jondern vielmehr Vorbilder der 
Dürerihen Stiche find, überzeugend. Mit gleicher Feinheit und 


fchen Vorbildern, namentlich zu Jacopo de’ Barbari durd- 
geführt. Wir wollen auf Einzelnes nicht mehr eingehen. Das 
Buch gehört feinem Stoffe und feiner Behandlung nach der 
Specialforfchung an; aber Thaufing, jo ftreng er bei der Sache 
bleibt, jo fnapp er allgemeinere Partien hält, behandelt doch den 
Meijter und feine Kunſt von größerem hiftoriichem Geſichtspunkte 
aus. Der Zufammenhang mit dem Geiftesleben der Zeit nad 
den mannigfachften Seiten hin, mit den humaniitiichen Be— 
ftrebungen, mit der Reformation tritt uns lebendig entgegen, 


Sitte und Gedankenwelt des Volkes. Auch auf Fragen, die der 
Verf. nur im Vorbeigehen berührt, fällt oft ein überrafchendes 
Licht. Das Material iſt gut gruppiert; bei der großen Fülle der 


ftellung zu ſehr gegen die Aneinanderreihung kritiſcher Unter- 
juchungen, gegen ein vorwiegend analytiiches Verfahren zurüd. 
Uber an anderen Stellen zeigt ſich der Verf. eines plaſtiſchen 
Geitaltens fähig, die Feitigfeit und Klarheit feiner Zeichnung, 
die Wärme und charaktervolle Eigenthümlichkeit des Ausdrudes, 
der Gedanlkenreichthum, der von allem Geiftreich-Gejuchten frei 


bleibt, geben auch der Form des Buches einen bleibenden Werth. 


Die Ausstattung übertrifft jelbft das, was man man jonjt von 
dem Seemann’jhen Verlage gewohnt ift. Das Buch in feiner 


Klarheit und einfache Sachlichkeit auszeichnet. Die A 
Schweizer Gebirgshaufes, die Verſchiedenheit, die ſich 
und in gejchichtlicher Beziehung ergeben, die Conftru 
das Technifche, die Eimvirkungen des Materiales un 
ftellungsart auf die künſtleriſche Form und der äjthetri 
diejer ländlichen Architektur voll Urjprünglichkeit und 
werden entwidelt. Nirgends halten eine Abſchweifun 
überflüjfiger Zufag den Lejer auf, aber was inne 
Grenzen feiner Aufgabe lag, hat der Verf. vollitänd 
und durch gut gewählte und trefflich ausgeführte At 
erläutert. 4. 


zz. = 


Catalogue deseriptif et raisonne des manuser 
bibliotheqne de Tours par A. Dorange. Tours, |» 
552 5. 4.) 

Bei der Hohen Wichtigkeit der Bibliotheken I 
Mittelfrankreihs und dem langſamen Fortichreiten 
logue des departements liegt es gewiß im Inter 
größeren Kreiſes, zu erfahren, daß die reichen und &x 
Handihriftenihäge von Tours, über die man bie 
mageren, bez. einfeitigen Notizen Montfaucon’s, d 
des Pertz'ſchen Archives beſaß, endlich in dem 05% 
vollſtändig verzeichnet und analyjiert vorliegen. T 
Victor Quzarche begonnene, von dem gegenwärtigen 
teur Heren U. Dorange in langjähriger, unermüdliche 
feit unter Mitwirkung der berufeniten Fachmänner 
geführte Verzeichniß giebt ung ein getreues Bild de 
aus den Bibliothefen S. Gatian,-S. Martin und M: 


en < N ) aus mehreren Heineren Sammlungen der Stadt ode 
Schärfe ift die Abtwägung von Dürer’! Verhältniß zu italieni- 


und ſchließlich aus neueren Gefchenken in die Stadt 


von Tours zujammengefloijen ift. Vertreten find die 


\ 


mit 555 Handfchriften, die Jurisprudenz mit 119, Pt 
Mathematif und Naturwiſſenſchaft mit 169, fchöne 
mit 121, Gejchichte, allgemeine ſowohl wie provinziele, 
zufammen 1503 Bände, vom 8. Jahrhundert bis in? 
Beit, der Sprache nach befonders lateiniſch und alift 
fegtere wurden 1716 aus der Bibliothel der du 
Lesdiguidre zu Touloufe für Marmoutier erworben 


faſſer hat die Handichriften der Reihe nach nach Inbıl 
wir fehen die beutfche Kumft in ihrer Stellung zu Leben, Des ran —— 





Alter, Format, Seiteneinrihtung, Herkunft und Geſt 
löblicher Genauigkeit befchrieben, erforderlichenfalle I: 
Ende oder auch größere Auszüge hinzugefügt und di 


' Hinweife, bez. literargefchichtlihe Zuthaten die di 
Einzelheiten, die nicht fernzuhalten war, ift zwar bie Lectüre 9 j 5 geſchichtliche Zuth 
feine leichte. Oft tritt vielleicht der epijche Charakter der Dar- 


zähfung angenehm belebt, fo daß fein Wert den beiten 
gen franzöfiicher Katalogiitit an die Seite geitell! 

beredter Zeuge ſowohl feines eigenen Fleißes als de 
genz und Opferwilligkeit der Stadt Tours genannt wet 
Wir wünfchen dem geſchmackvoll ausgejtatteten Werte ! 
verdiente Verbreitung und Würdigung. 





— — — 


Univerſitäts-Schriften. 


Bonn (Inauguraldiſſertatt.), I. Harttung: Studien jur 
Konrad’ 11. (415.8) — ©. Henibut: de Theopm 
zregi gellag. (41 8. 8.) 
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Bittenberg (Inauguralbdiffertatt.), P. Albert: de Rheso 
59.8, — R. Paukſtadt: de Martiale Catulli imila- 


5.) 
inauguraldiffertat.), K. Koblmann: die Braunfchweiger 
auf ihre Quellen geprüft. (79 ©. 4.) _ ſchweis 


Schulprogramme. 
—— MRealſch.) Ar. Frederichs: üb. Kant's Princip 


Oberrealfe.), H. Draſch: die Intenfitätslinien des Rota— 
Hoides bei parallelitrahliger Beleuchtung. (21 8. gr. 8. u. 


# Realgymnaf.), I. Beyling: der gothiihe Styl. (215. 


(Oberrealfh.), I. Gruber: das Rechnen mit unvollitäns 
albräben. (30 S. gr. 8.) 

ig (Obergumnaf.), I. Peters: gotifhe Gonjecturen (zu 
3,5. 8,14. Marc.6,19). (12 8. gr. 8.) 

(Healjb. zc.), Al. Unterhuber: über Mazima u. Minima 
et Daritellung. (23 ©. 8.) 

(Studienanf.), 2. Rabus: Philofophie und Theologie. 


rau (Oberrealfh.), J.D.Fetter: emploi de la nögation 
:fs-d’veuvre de Corneille. (23 8. gr. 9.) 

twanz. Schulen), uniere Xehrpläne. (34 ©. 8.) 
(Gpmnaf.), & Smolle: Kant's Erfenntnißtheorie, vom 
Standpunfte aus betrachtet. (41 S. ar. 8.) 

omatöhefte. 4. Jahrg. 8. Bd. 2. Heft. 

Jar Reform der dtichn Rehtichreibung. — Die Gentennials 
ung in Philadelphia. 1. — Zur iocıalen Frage. — Die 
aeſchauung. 1.2. — Die alttürf. Staatsordnung u. die 
tabmud’s Il. — Der Rheinwein. — Die neueren Auss 
n Rom. — Graf Karl v. d. Gröben. — Literatur. — 
D. Reihes. — Monatschronit d. Ausl. f. Mai u. Juni. 


Iktärs Zeitung. Red.: Zernin. 51. Jahrg. Nr. 27 — 29, 


Der ſerbiſch⸗türkiſche Krieg. — General v. Peuder u. die 
sen Kriegeichulen. (Scht.) — Die Zelvübungen der italien. 
3. 1875. (Forif.) — Einige Worte üb. die Verwaltung der 
elſeauſtalten. — Das deutiche Panzergeihwavder im mittel» 
„— Miscelle; Nachrichten. 


tique. Nr. 32. 

‚mas, le Codex Bruxellensis du Fiorilöge de Stohöe. — Milton, 
' politiques, tr. p. Bernhardi,t. 1. — Gazier, les derniöres 
da Cardinal de Reiz. — Kuhl, les commencements de I huma- 
- Topinard, lanthropologe; Peschel, lanthropologie ; 
ck, Phomme prehistorique, ir. p. Barbier. — Academie des 
tions, 


volit. Blätter für das fathol. Deutfchland, redig. von Edm. 
#4. Binder. 73. Bd. 3. Heft. 

S. Staaten von heute, 3. — Grinnerungen von Dr. v. Ringeels.8. — 
hörres” polit, u. wiffenihaftt, Entwidiungsgang. 9. — Lorenzo de’ Mebici 
ano, (Fort) — Aus Feantteich. — Gulturfampf u. Bründerthum. 


Reid. Hrög. von A. Reihard. Nr. 33. 

Ehäfer, yum Gedächtniß Barth. Beorg Riebubr's. — M. Barriere, 

verbantpal's ibliothet. — Briefe von Kari Auguſt u, Luiſe von Weimar 

wie ng von 3. K. Möritofer, — Aus Berlin: Berlıner 
.— Biteratar, 


boten. Red. H. Blum. Ar. 33, 


finde u, Sitten im der Türkei, 1, — Frangöf, Duelle. — Roch ein Wort 
smoriondfrage. — R. Bergau, aus d, Tagebuche G. Haller's v, Haller 
- B. Lange moderne Araufcıtsigmptome, 2. — Yıteratur. 


part, Red. P. Einda u. Rr. 33. 


Üsmberger, ein Rundſchreiben, welches der Präfident des Reichselſen · 
Imies an die diſchn Babnverwaltungen erlaffen follte. — Der gegenwart. 
der Arbeiterbewegung in Buropa, — Br. v. Hellmald, die Hortihritte 
Arepc. Bıflenfihat. > M. Meyer, die Mutter eines Kronprätendenten, 
iur u Kun; Roten; Offene Briefe u. Antworten, 


" Hrög. von 6. Welß. 4. Jahrg. Nr. 30, 
8* Barger's Lenott. (Schl) — Die Iepten Herzoge von Modena. — 














literar, Unterhaltung. Hr dv. R.Gottſchall. Nr. 33, 


5* —— N. geritaalt, neue 22* 1. aan 
2 vie cherti — ruß, zut neueſten u, aur n 
kat, — Bruideton; Bibliograpbie. * 


Aedig. von 6. ale inſteuber. Rr.32. 
wat Peter, — d, der Erfind Menihenfreund, — & — 
aaa le Beten, = en Briefe ae Beridt; Haken 

















Beilage zum D. Reichs» u. Kgl. Preuß. Staats-Angeiger. Rr. 35. 
Iub.: Gbronif des D. Heid. — Die Ausſtellung wiſſenſchafti. Apparate in Bons 

don. 3. — Die antile Raturanjdauung, 4. — Yıteranır, 

wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 64 u. 65. 

Inb.: Bericht über die Oftermeife in Leipzig im Jahre 1876, (Edi) — Die Aus 

ftelung mwiffenibaftl. Apparate in Yonden. 3. — 8. Wabt, die Steuerreform 

und das Einkommenfteuergeieg im Agr. Sachſen. 4. — 6G. 4, Negnet, die 

diſche Kunſt · u. Aunftgewerbeausftellung in Münden, 5, — Leipziger Gtabt- 

theater, Recenfionen. ; 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Rr. 205 — 211, 
Inh.: Der Sacco di Homa nah Urkunden aus ſpan. Archtven. — Gin militär, 
Befipiel, — Die parlament. Nevolution vom 18. März in Italien. — Ar. Pecht, 
aus dem Mündener Giaspalaft. 8.9. — Sautzer auf d. Mündener Hoftbeater, 
— ©, M. Thomas. zum Aubdenten an Dr. Ar, %. Enderlein. — Süefteieriiche 
Babdiaifon, — Ar. Krevflig. M. Iordan’s Ueberfegung der Ddpijee. — Die 
Ghalrfengräber Masrrıcl-Kabıra’s, — E. Förfter, zur ttallen. Kunſtgeſchichte. 
1. — Doerdager. Dialelidichtung. — Zur Heform des hriftl. Miitonsweiend.— 

Aus den DB, Staaten von RAmetika. — Das ſerb. Wrpufe an die Mächte, 


Biener Abendpoft (Beilage z. W. Zeitung). Nr. 173 — 178, 

Inh.: B. Nogge, Bring Eugen, 1— 3. — Die erften Wochen in Natal. — 8, 
@ Macquoib, Diane, (Schl.) — Biographiibes. — Bilder aus Schweden u. 
Aorwegen. 1-4 — J. Bröbel, meine Jugend, — Notigen; Theater; 

Blibliogtarhhie. — 


Illuſtrirte Zeitung. 66. Bd. Kr. 1728, 
Inb.: Wefteurop. Betradtungen. — Der ferbiih-türkifdre Krieg. 5, — Das Eid» 
enöf. — in Lauſanne. — Bitten u. Sagen der @elimo. 1. — Rid, 
aguet's „King Des Nibelungen“: 1. Das Mbeingold; 2 Die Balfüre — 
BWeltausftelungebriefe aus Philadelphia, 2 — Das Stadiwappen von Bllid- 

ſtadt. — Volgtehnifpe Mitibeilungen, 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von 4. W. Hadiä uder. Nr. 46, 


Inb.: #. Schiftorn, der erfte Roman, — Bom türf. Artegöibauplag. — Topen 
aus den aufitänd. Provinzen am Baltan, — Die Einſchiffg dee Alıeften Auau. 
— Pariſer Salonplaudereien. 5. — Notigblätter, — #. kındau, Nobert 
Aston, (Avrti,) — Die Zuſammenkunft der Kaiier von Defterreih u. Nukland. 
— 6. herrlich, der Iobannıterorden u, Das Feſt u Sonnenburg am 24. Juni, 
2.— Die Ariedenstirbe in Aröihweiler. — 8. Moienthal, Miniaturbilder. 1, 
— Ir. Demwall, aus meinen Radeitenjabren. 9. I. 1.) — Meden, Jeitfragen 
für den Famtlienkreis. 18. — Herbert Rönig.— Bom Bihermarkt,— Iluftrationen, 


Allgemeine Familien » Zeitung. Nr. 47. 

Ind: M. Begold, Des Boldes Fluch. (Aortf.) — Die Ausflelung für Befund» 
beitöpflege u, Kettungsweien in Brüfel. — Die Anfänge der Hetlkunft. — Aus 
Serbien. 2 — € ov. Rormann- Shumann, Über die phol. Beihaffenbeit 
der Sonne, — 5. Yılla, des Korfmeifters Erzählung. — Wannigfaltiges; 
Gbronil der Begenmwart, 

Sonntags» Blatt. Red. Ad. Michels. Nr. 32. 

Inh: 9. Wood, Adam @reiner, (Fottſ. — N. Leuau, Aus den Schüfliedern. 
(Bediht,) — Ed. Adolay, ferne Stimmen, — P. BWisdlicenus, aus dem 
poltt, Treiben der Amerikaner, 2 — G. @rübler, Keifeerinnerungen an verlin 
aus dem J. 1617. — Loſe Blätter, j 


Gartenlaube, Nr. 32. 
Inh: E. Werner, Bineta, (dorti) — Gin Glalfiter der Begenwart, — G. 
Mitter, ein Beſuch bei Heorge Sand. (Schl) — Ar. Helbig, eine Eintritte- 
pforte zum Thüringer Walde. — X. Elcho, Weltausftellungeikiggen. 3. 


Daheim. Hrög. von ®. König. Rr. 45. 
Inh.: G, 9, Strumy, am Gardaſee. — 9. Mafius, Sommeridyil in der Alt 
mark, — Ar. Deltiſch, dichtertſche Widerlsiegelungen der Perion u, Geſchichte 
Jeſu. 4.5. — Tb. Hermann, um ein Ei, (Schi) — Am Famlientiſche. 

Das neue Blatt. Red. Ar. Hirſch. Nr. 47, 

Inh.: E. Norden, Emilia Balotti. (Foriſ.) — D, Berkamp, auf Noms Kaifer- 
paläften, — Ad. Oppenheim, Heine Geſchichten von bekannten Hrößen. — 
Deutiber Etäpdieipiegel: Bien. — DO, Dürer, ein Streifyug durs Setbien. — 
Die Frucht des Lucuuus. — Ar.v,Hobenbaufen, Beorge Sands Leben, Lie 
ben u. Leiden. — Ed, Engel, Hochwald. — Die Weltausftelung am Delaware, 
— SHeitere Gbronifa. — Kür Haus m. Herd. — Allerlei ı. 


Magazin für die Riteratur des Auslandes. 45. Jahrg. Nr. 32, 
Inh.: Der Pelimismus u. Die Frauen; Neue Schriften von Hans Hopfen. — 
mei meue Borträts Napoleon’s II. — 
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Meiſehandbuch darch Großbritannien; 
rei MAemane aus dem alten Hellas. 3, — Frankteich in Rotdamerika. — 
Kieine literar. Rundibau; Sprechſaal. 


Dust Ausland. Wr. 31. * 


Inh.: Der Albert-Ryanza. — H. Bolalowelo, Gentral-Amerifa. (Schl.) — Der 
Bluttrelelauf. — Die Pbofiognomif des Yınanon, — in Ausflug nadı der beil. 
Infel Puru, — Der Stand des Unterrichteweſens im Fürftentd. Serbien im 
Schulj, I873— 74, — Miecellen. 
Die Natur. Hrög. von O. Ule m. K. Müller. R. F. 2. Jahrg. Rr.33, 
Inb.: M. Borns, die Ausftellung wiffenjbaftl. Apparate In South Aenfington, 
London. — H.Zaorlet, Internationale Ausftellung des Bereins für Geflligel 
Bogel- u, Ranındenfreunde in Bien. — K. Ked, ein neues Werk über Bern, 
(Sdl) — Piteraturberiht; Povfikal.. hogieniſche u, eulturgeihicdhtl. Mıriheilun. 
gen; Gtogtapbiſche Bilder. 


Aus allen Welttheilen. Red. O. Delitſch. 7. Iaprg. 11. Hft. Aug. 


Inh: ®, F. v. Ienfien-Tufdh, eine ſchhwed. Bauernbodzett. — Mmber, eine 
verlaſſene indiidhe Heiden. — 9. v. Yanfenau, im AmwDelta. — & Zuve, 
eine Yandreiie in Süpafrıla, (Bdl.) — Wine Bergbefteigung im Utwalde. — 
M.v, Borindem, am der Zuiderſee. — Ar. Körner, Puda- Bell. — O. 

Delttid, die mitteldeurihen Webirge. — Miscellen. 
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Obductionen an Leihen des Berliner Griminatphyfitats; mal 
u. Ueban in der Berrichtung von Obdurtionen. — Luri: in 
Curſus d. Ohrenheillunde, mit Overatt.; Poliklinit der Oiraig 
— Mever: Aranfenerımen; medic. Polillinit, — Q 2 
der Jeugung des Menfchen u. der Tbiere; allgem. u. ve. Me 
Nervenphyſielogie; vholiel. Gellegnia. — Satfowäti: ihr 
mittel u. Ernäbrung; Chemie des Urin; Arbeiten im Arm % 
d, vathol. Inſt. — Senator: Kinderfranfbb.; Semi u Du 
der innren Kraukhh. — Sfrgeczka: öffentl. Gelundbeiik 
Sanitätspoligel. — Waldenburg: prakt, Gurs Aber De 
Nufıultatien z.; larungofe. Cuts. — Prdocec. Bergfon: ie 
u. Therapie; allgem. u. ſpec. Arzneiverordnnngslebre. — & 
Krankhh. Des Gehirns; Curſe der Gleftrotberapie, — Br 
von den Anschenbrüchen u. Verrenkgn; VBerbandeurd, — 8 
Krankpb. der Haut; Über die venertichen Arantyb, — &s 
theoret. u. prakt, Geburtohũlfe; Gunäfologie; Mebre ». d. x 
Dperatt. — Gurihmann: die meniht. Entosoen ı } 
jelben bedingten Krankbh.ez Semiotif der Krankoh. der . 
u. Gircmlationsorgane; die functionellen Arantbb. der männl & 
— Ewald: Herztrankhh.; Phyſiol. u. Pathologie der BE 
über Auſcultation u, Percuſſton. — Falt: Ensyklopäbie € 
d. veilkunde; Geſch. der Heilfde bis zum Auf. des 19, 3 re 
gewaltſ. Zodesarten, — Kasbender: Weburtshälfe; arbım £ 
ratlonscurs mit Uebgn am Pbuntom; Kraukhb. der Eieritod 
ver. Patbologie und Iberapie; Laryngoſcopie und 
Sure der Yarpngefiopie und Nhinofcopie — 
der Harn- und Geſchlechtsotgaue; fuitemat. Gurs der & 
Diagneſtit — Guttmann: Lungen- und Sersfranfbb; 26 
Aujenltation sr. Suttitadt: Medicinalitatiitil, — Hi 
Ansmalien d, Nefraction u. Accommodarien; über d. Aufere a 
des Auges; Augenererationscurs; opbtbalmefe. Eure, — Au 
Synäfologie. — Krönlein; dirurg. Diagnoitit; über Unter 
— Käſter: allgem. Ghirurgie, über Kuohenbrüde u, Ber 
bantlehre. — Köhlein: über Sebärmutterfranfub ; Lehre 
burtshütfl. Oreratt. — v. Lauer: lieit niht. — Mayer OR 
über die Geſawülſte der weibl. Serualorgane; über 
Mendel: über Zurehnungsfähigkeit; Gehirn Anatomie; # 
der Piochiatrie. - Mitfcherlich: allgem. u. jvec. Gb gie. 
Deilmnellenlebre; ausgew. Capp. der jpec. Patbol. und Zu 
Pinceue: über Krankbb., welde and d. abnoruen 
talien entiteben; Diätetif u. Hygiene; Kranthh.der 
Rapouht über Arantenpflege u. Arankenbänfer. — RrE 
u. Auſcultation; ausgew. Gapr. der per. Pathol, und 
Zander: Pohiatrie; praft. Gurs in der Diagnoitit u" 
tbeilung der Geiſteskrankbh. — Scelsfe: prall. Cu 
Hiltologie des Auges; über Muslelanomalien des 
u. Atremmodatiousanomalien. — Schiffer: ausgem, 
Pathol. u, Iberapie; die phufifal,. und dem, LUnte hun 
Elektrieltatelehre für Medicine, — Schöler: ausgew. Ga 
beilfne; Yingeneperationdcurs; opbtbalmofe. Gurs. — & 
u. praft, Seburtsbülfe, — Simon: über Hautkranfer 
Krankıh, — Steinauer: Arzneimittellebre u. Nere 
mentelle Toxikologie, 1.Th.; üb. Krämpfe.— Tobold 
larungofi. Gurje. — Weber⸗Liel; praft, Obrenbe 
obrenargtl. Overatt, -Wernich: wird fpäter anfü 

Gebirnfrankhb.; Anatomie ded Gehirns. — 3, Wolff 
Chirurgie mit Demonitratt.; Arankhb. der Harnröbre, Der 
des Maſtdarms; chirurg. Verbandlehre. — M. Wolfe 
Harn⸗ u. Geſchlechtsorgane. — Zülzer: lieit nit 


IV. Phileſephiſche Kacultäk 


Pi. ord. Beyrich: Geognofie; Verfteinerungsfumte 
ivec. Botanik mit bef. Berüdi. d. medic. u. 
Gonverfat. — Gurtins: Archäologie d. griedh.rum. 
Uebgn; Duellentunde der grieh. Geh, — D 
Drovien: griech. Gejd.; neueſte Bei. v. 1 
ſellſhaft. — Föriter: Methode der Heiniten 
Atrenomie. — Grimm: Geſch. der dein Kim 
Rafgel's von G. Vaſari. — Harms: allgem. Gele 
Kogit, — Helmbolg: GErperimentalpbofik, I, & 
matben. Phyſikz Uebgn im pbufifıl, Laborat. —; 
mentalbemie; Einl. in d. qualıt. Analofe; 
Univ.»Yaborat. — Hübner: Gef, u. ( 
logie; Leben u. Schriften Gicero’s nebit au 
Schriften defjelben; pbilol. Gefelihaft. — 
altjiovenifhen Sprache; die Conjunctionen 
die foradhlichsetbnogr. Gruppierung d. heutigem fh 
— Kievert: Geſch. d. Erdhunde u. der 
hunde von Aſien. — N. Kirchhoff: Geſch 
auf Alexander d. Gr.; Einl. in die bomerife 
Stellen der Odyſſee; philol. Mebgn, — 
Glektricität u. des Magnerismus. — FH 





















































Vorlefungen im Winterfemefter 187677. 


10. Berlin, Unfang: 16. October. 
1. Iheologifhe Aacuität, 

Pf. ord. Dillmann: Einl. in die fanon. u. apofr, Bücher d. 
A. Teft.; Jeſaia; die N. exilifhen Stüde des Jeſaia; — Dorner: 
neuteit. Theologie u. Leben Jeſu; chriſtl. Symbolik; theol. Sortetät f. 
foitemat. Theologie. — Pfleiderer: Römerbrief; allgem. Entwiciungss 
geih. d. relig. Grundideen; brütl. Glaubenelebre, 2. (Ipec.) zu. — 
Semifh: Kirchengeſch. 1. Ib.; Dogmengefch. d. MAliers; Geh. d. 
proteit. Theol. jeit Mitte des 17. Jahrh. — Steinmeyer: Suiten 
d. prati. Theologie; prakt. bumil. Uebgn. — Pl, hon. Brüdner: 
wird fpäter anzeigen. — v. d. Golb: Grundlegung d. chriſtl. Dogs 
matik. — Pfl. extr. Benarp: die poet. Stüde der biltor. Bücher 
des A. Zeit; Palmen. — Kleinert: Encyklovädie u. Methodologie; 
Genefis; theol. Societät. — Meßner: bift.sfrit. Einl. in’d N. Teit.; 
Zeben u. Lehte des Paulus. — Piper: hriftl. Dogmengeſch.; archäbl. 
u. patrift. Uebgn im chtiſtl. Muſeum. — Barker: Einl. in's A. Zeit; 
über d. Weſen d. Religion. — Prdoce. Lommapfc: ſynopt. Evangy.; 
Lehre von der Kirche; Uebgn zur ſyſtemat. Ibeologie.e — Nowad: 
Haggai u. Salbarja; Palmen, — Plath: Lwingſtone u. die afrit. 
Miinon; Tertullian's Apologeticue. 

U. Jariſtiſche Zacultät. 

PT. ord. Berner: Naturrebt; Griminalceht, dialogiſch, nach 
fm. Lebrb,, Etiminalproceß; Preßtecht (nach jm. Lehrb.). — Bejeler: 
dtichs Privatrecht mit Handels⸗, Wechſel- u. Seerecht; Sachſenſpiegel. 
— Brunner: diſche Reichs- u. Rechtsgeſch.; juriſt. Sem., germanütt. 
Abth.; — der Schwurgerichte. — Bruns: Pandekten; röm. Erbe 
recht; jurlit. Sent., roman. Abth. — Dernburg: Juſtitutt. d. rom. 
Rechts; Inſtitutt. des Gaius; äußere u. innere Geſch. d. rom. Rechts; 
Cibilpratticum; preuß. Gwilrecht. — Gneiſt: diſchs Staaterecht; preuf. 
Verwaltungsrecht u. Verwaltungsreform in Berl; dtſcht Givilprocch. 
— Goldjhmidt: Handelsrecht, nebit Wechjels, Sees u, Verficherungs« 
recht; das Recht Der Actienvereine. — Heffter: das beutige Internat, 
Gonfularintitut be. des D. Reiches; Einf, in d. gerichtl. Praxis, mit 
Uebgn. — Hinjhins: gem. diſcht Givilproceh; preuß. Givilredht; 
Kirchenrecht; juriſt. Zem., canonift. Abıb.; kirchenrechti. Uebgn. — 
PT. extr. Baron: Euchklorädie u. Metborologie d. Nechts; Inititutt. 
d. röm. Rechts; Geſch. u, Altertbb. d. rom. Rechts; civilrechtl. Braktis 
cum, — v. Cuny: diichr Civilproceß; Grundzüge des franzof. Givils 
procefjed. — Dambach: Völkerrecht; über d. Lodesitrafe. — Lewie: 
Encyflopädie u. Vethodol. d. Rechtowiſſ.; Kirchenrecht mit Einſchl. d. 
Eberechts; diſche Reiche⸗ u. Rechtsgeſche; Sachſenſpiegel. — Nubo: 
Strafrecht mit Einſchl. des dſchn Militärſtraftechts; Strafprocep nach 
d. neueſten Entwurf d. StrO.; Strafrechts- u. Strafprocepvrakticum, 
— Prdoce. Franken: Enchklopadie d. Rechtswiil.; neueites preuf. 
Vormundſchaſtsrecht; franzöf. Givülrecht; Erkl. ausgem. Stillen aus den 
wichtigiten mittelalterl. Quellen d. franzof. Rechto; Neperitt. u. Examinatt. 
— Rock rom. Grbredt; rom. Gwüproced. — Schmidt: Encyklo⸗ 
pädie u. Metbodologie d. Rechtewiſſ.z Repetit. der Panvelten u. Altertbb. 
d. rom. Nechts; MNepetitt. u. Examinatt. 

II. Medietaiſche ARarultät. 

PT. ord. Bardeleben: Chirurgie; über Wunden; chirurg. Klinik. 
— du Bote-Revmond; Ergebniſſe der neueren Naturforfchung ; 
Phyſſologie, 2. Tb.; phyſiol. Nebgn. — Freriche: frec. Pathologie 
u. Therapie; medic. Klinik. — Hirfch: allgem. Geſch. der Heilkunde; 
ſpec. Pathol. u. Iberapie. — v. Yangenbed: Afiurgie; chirurg. Klinik, 
— Leuden: Herzkrankbh.; medic. Diagnoftif; propädeut. Klinik. — 
Liebreich: über die Chemie des Urins; Heilmittellebre u. Receptier⸗ 
funft; Uebgn im vharmakol. Inſt. — Reichert: Anatomie des Menichen ; 
Anatomie des Gehirns m. Rückenmarks; tbeoret. Hiſtologie; mikrofe.s 
anatomifcher Gurjus; Secierübgn. — Schröder: tbeoret. Geburtsr 
bülfe; über Bedtenfehler; geburtöb.sgunäfolog. Klinit. — S hweigger: 
über die intraocnlaren Krankbb.; opbtbalmiatr. Klinik u. Poliflinit, — 
Virchow: allgem. Pathol. u. Therapie; demonitrat. Cure d. pathol. 
Anatomie u. Mikrofsopie; praft. Gursd, patbol. Hiſtologie. — Weitvhal: 
Krankbh. des Nücdenmarks; Klinik der Nerven u. Geiſteskrankhö. — 
Pf. extr. Albrecht: Krankbh. der Zäbne u. des Mundes; Poliklinik 
für Zahn: u. Mundkrankbh. — Bufch: Krankbh. der Harn» u. Ges 
fchlechtsorgane ; chirurg. Anatomie. — Fränpel: Krankhb. der ungen; 
Aufeultation, Percuffion 2; larungofe. Cure. — Fritfch: die jool. 
Grundlagen der Deſcendenztheorie; vergl. Anatomie d. wirbellofen Tbiere; 
zootom. Uebgn. — Gurlt: Xebre v. d. Knochenbrüchen u. Verrenfan; 
chirurg. Overationscurjus am Gadaver; — Hartmann: Dfteologie u. 
Zundesmologie ded Menfben; Anatomied. Sinneswerkjeuge. — Henod: 
Klinit u. Poliflinit der Kinderktaukhh. — Jacobfon: Arankbh. der 
Lungen u. des —— Anleitg zu experimentell⸗pathol. Unterſuchgn. 
— Lewin: Pathol. u. Therapie der ſyphilit. u. Hauterfranfgn; Kiinit 
der Haut» u. ſyphilit. Arankhb.; desgl. Poliflinit. — Liman: gerichtl. 
Medicin für Mediciner; desgl, für Juriſten; demonſtrat. Eure gerichti. 
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4: ägopt. Geſch.; ägupt. Denkmäler; änypt. Grammatik. — 
den: Uebgn aus d. Gebiete d. rüm. Altertb.; latein. Epigraphil. 
llenboff: Nibelungen; Edda; diſche Geſellſchaft. — Nipich: 
ki. bis auf d. Zeitalter der Staufer; bift. Ueban. — Peters: 
um iper. Zoologie; Zootomie; zoologiſch⸗ zootom. Uebgn. — 
elöberg: allgem. u. unorgan. Ghemie; Über die em. Natur 
geralien. — Sahan: Encpfiopädie d. femit. Pbilologie; arab. 
Er. des Mufaffal; perſ. Grammatik; Geſch. d. türk. Mer 
Bist — Schmidt: Geſch. der indog. Sprachen; griech. 
‚—- Schrader: Schrift u. Sprache der Aſſorer, nebit Erkl. 
Iniheiften des Kal. Mufeums; chald. Grammatik u. Erkl. der 
hen Abichritte der Bücher Daniel u, Ezra; PBibels und Keil 
w— Iobler: Zauts u. Formenlehre des Franzöſiſchen; Erfl. 
L. Zpracdhipreben; roman. Geſellſchaft. — v. Treitfchke: enal, 
wie Geſch. feit 1815; Politit, — Vablen: Geſch. d. griech. 
1. Aritopbanes’ Ritter; Über röm. Bübnendichty u. Mautus’ 
hmi; pbilol. Meban. — Wagner: Nationalöfonomie; Finanz- 
et; über wirtbichaftl. Freibeit; Figentbum u. Socisliamud.— 
Bad: diſche Gefchichtönuellen im MAlter; griech. Paläograpbie, 
ber: Sanftritgrammatif; Bhavabhüti's Mälatimüdhavam; 
dei Rigveda; Zend» od. Päll-Grammatik; Privatiffima im Zend, 
Sanfttit. — Websoky: Mineralogie; oryktognoſt. Paragenefis. 
käran: Theorie der elliptiſchen Fuuctionen. — Zeller: allgem. 
Limes: Uebgn in der Erf, des 1. B. der Metanbufif 
let; Piohologie. — Zuvitza: bit. Grammatik der engl. 
}iritipiele Oliver Goldſmith's; Ueban ur biit, enal. Gram⸗ 
‘Pf.hon. &agarus: Pädagogik u. Didaktif; vbilof. Gonveriat. 
Kat. — Mitglieder der Kal. Akad, der Wiſſ. Kroneder: 
——— Gleichgn. — BWaip: hiſt. Uebgn. — Pff. extr. 
Geſch. der neueren Philoſophie ſeit dem 18. Jabrh.; Logik 
islehre, — Aſcherſon: ſpec. Pflanzengeograpbie: Uebgn 
timmen u. Beichreiben. — Bellermann: Mufifaeih., 

eban im Gontrapuntt. — Berendt: lieſt nicht, — Bruns: 
tehnung; Über Differentialgleiban; mathem. Geographie. 
rici: perl. Grammatik; arab. Grammatik; Erfl, arab. Dichter. 
an: Borleigu u. Nebgm zu geogr., magnet. und meteorolog. 
ungen. — Garde: Pharmacognofie; officinelle Harze. — 
lie nicht. — Gerſtäcker: Morvbologie, Anatomie x. der 
?; über die der Landwirtbfchaft ſchädl. u. nüßl. Thiere. — 
der: arab. Grammatik. — Key; über Anatomie u. Ent 
&. 2. Pflanzen; Anleitung im Gebrauch des Mifrofcops; 
jubgn im pflanzenpbufiel. Inititut, — Roc: landwſchftl. 
tntrologie: bildende Gartenfunit, — v. Martens: über 
ungegliederte Thiere; über geogr. u. phyſiogr. Verbreisung 
& Ihiere; zool⸗zootom. Ueban. — Meipen: prakt. Nativs 
ie; ſtatiſt. Demonftratt. u. Meban.— Michelet: Privatiffima 
Arriebige Disciplin der Philofophie. — Müller: Geographie 
‚ nebit Geſch. der afrifan. Entdeckungsreiſen; Geographie u. 
finde der neuen Welt. — Mullach: Thueydides (lateinifch) ; 
Bisher vom Redner. — DOpvenbeim: dem. Torifologie; 
Ünrimentalchemie. — Drtb: Einl. in d. Stud. d. Landwirth⸗ 
Gzem. Aderbantebre; landwſchftl. Betriebslehre; prakt. Uebgn. 
endorf: lieſt nicht. — Prätorius: ſyr. Syntax; äthiop. 
Sprache u. Inſchriften der Südaraber; Erkl. des Diwans 
iten. — Rotb: allgem. u. chem. Geologie. — Schneider: 
macie; über organ. Bafen. — Schott: die Gelſteserzeug⸗ 
Llter des finni cheugr. Geſchlechts; Chineſiſch; Privatiffima 
der, Mongoliſchen u, Finniſchen. — Sell: organ. Exveris 
bemie; Geich. d. Chemie; Ueban in d. qualit. u. quantit. Analvſe. 
seenfhein: gerichtl, Chemie; Geſch. d. Chemie; wraft.cchem. 
%; dem. Golloguia. — Spitta: Über den Einfluß der Kirchens 
Ken auf die Tonkunſt; Joh. Seb. Bach's Leben u. Kunft. — 
Hal: Sprahpbilofopbie m. allgem. Grammatik; Ein. in die 
Ina Tietjen: theoret. Aftronomie; über veriodifche Reihen 







ung; Ausführung wiffenfhaftl. Berehngn. — Wang erin: 

n4; fontbet. Geometrie; matbem. Theorie der Gapillarität. 
der: über dramat. Kunft. — Wiche lhaué; Uebgn im techn, 
—Prdoec, Bartb: for. Grammatit; Erf. des Kämjl von 
hd; * in hebr. Grammatik. — Brefeld: Anatomie und 
d. Planen in mikroſc. Meban; Phyſiologie u. Entwicklungs⸗ 
varafit. Pilze. — Breßlau: Aufitand d. Niederlande : iihe 
eſch. 1. Th., bilt.sdirfomat. Mebgn. — Dames: über 
belthiere; geoanoft.svaläontol. Revetit. — Dübring: Logif 
Grundlagen der Bbilofophie; über berühmte Naturforicher und 
atiler; Nationafötonomie, einſchl. der Volkswirtbfchaftsvolitif; 
8 Stud. d. Jurisprudenz u. der Staatswiſſ. — Geiger: Geſch. 
keit. Unabhängigkeitöfampfes; Friedrich d. Gr. u. die deutjche 
2; Geſch. d. Diichn Literatur vom Ende des 15. bis zur Blütbe- 
18, Yahrb.; Uebgn Über neuere diſche Kiteraturgeih. — Glan: 
tu. Magnetismus; ——— d. Lehre v. d. Gebörempfindgn. 
fiel: Geſch. d. 3. 1812; bi Mebgn; difche Geſch. des 14. u. 
ün. Hoppe: Integralrechng ; analyt, Geometrie. — Jordan: 
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die florentinifche Malerei im 14. u. 15. Jabrb.; Uebgn im Gebiete der 
neueren Kunftgefh. — Kayſer: allgem, Geologie; Über die valior 
oifchen Kormatt.; Abrii der geolog. Entwidlungsgeich. der Erde, — 
die bermann: organ. Chemie (Korti.) ; Erverimentalüban ꝛc. — Loſſen: 
Petroarapbie; petrogravh. Uebgn im Beſtimmen der Gebirgsarten. — 
Märder: die Naturpbilofopbie der Alten nach Ariſtoteles Phyſil; 
Mbetorif; rhetoriſche Uebgnz Lurreg von der Natur der Dinge. — 
Maanus: Naturgeſch. der Pilze, — Neefen: über die Eigenſchaften 
der Safe. — Paulfen: Einl. in das Studium d. Philoſophie: Logik 
u. Grfenntmißtbeorie; ybilof. Mebgn im Anſchl. an Hume's Unterſuchgu 
üb, den meniht. Beritand. — Pinner: anorgan. Gbemie; organ. Chemie. 
— Prup: Geſch. d. diſchn Geſchichtſchreibung vom Ausgang d. 15. Jahrh. 
bis auf d. Gegenwart; Geh. der abfoluten Monarbie; preuß. Geſch. 
feit 1640; hiſt. Ueban über Quellen und Alterthb. der Kreuzafige. — 
Schulg: ausgew. Abfchnitte d. Poli eiwiffenfchaft; fiber d. Heilfams 
feit des Klimas von Ntalien; medic. Klimatologie. — Treu: Geſch. 
d. ariech. u. röm. Plaſtik; archäol. Uebgn. — Mittmad: über Bers 
fälfchung der Nahrungsmittel. — Leett. Kabrueci: Geſch. d. italies 
nifchen Literatur; ital. Grammatik; Italieniſch und Franzofiſch. — 
Michaelis: Phyſiologie d. Sprache; diſche Stenographie; Privatiſſima 
in d. diſchn, engl. franzöf., ital. u. var. Stenograrbie. - Neumann: 
Fechten. — Freifing: Tanzen. — Hildebrandt: Meiten. 


11. Halle-Wittenberg. Anfang: 16. October. 
1. Theologifhe Racultät. 

Pf. ord. Tbolnd: fieft niht. — Müller: Prolegomena zur 
Dogmatit; Dogmatit. — Jacobi: Einf. in's N. Teit.; allgem. Theil 
d. meutelt. Einl.; Kirchengeſch., 2. Th.; Streitigkeiten der utberifchen 
Kirche; tbeol. Sem.: Kirchen u. Dogmengeib. — Schlottmann: 
Jeſaſa; Neban in d. femit. Evigranbif im theol. Sem; tbeol. Sem.: 
ältteit. Greaefe; über Pbitoiopbie u. Offenbarung (für Stud, aller Facc.). 
— Köftlin: nenteſt. Theol.; Augeb. Confeſſion; Ethit; tbeol. Sem.: 
foftemat. Theologie. — Beyſchlag; ſynopt. Evanga.; Leidens⸗ und 
Anferſtebungsgeſch. nach den Synoptikern; Galaterbrief; theol. Sem.: 
Homileti. — Riebm: Genefis; altteft. Theologie; Über Provbetismus 
u. melftanifche Weiſfagung; altteit. Sorietät. — Wolter: theol. 
Gnvflopädie u. Metbodologie; praktt. Theologie, 2. Th.e; Geſch. der 
Predigt; theol. Sem.: Katechetik. — Pf. extr. Guericke: Philivper⸗ 
brief; Sombelik. — Kranke: lieſt nicht. — Däbne: Jacobusbrief 
(lateinifh); Dogmengeſch. — Kramer: allgem. Pädagogik; padagog. 
Sem. — Kübler: Hebräerbrief; Geſch. des Gebrauchs u. der Geltung 
der bi. Schrift in der Kirche. — Prdoce. Herrmann: Geſch. der 
Lehre v. d. Kirche, bef. in der neneiten Zeit. — Smend: Palmen; 
Einf. in's U. Teit. 

1. Iurikifhe Racultät , 

Pf. ord. Bitte: Geſch. d. röm. Rechts; Geſch. des corp. jur. 
eiv. — Ritting: Pandekten; röm, Erbrecht; jutiſt. Sem.: exeget. 
Ueban. — Meier: preuſt. Verwaltungsrecht; preuß. Provinziale und 
Kreisordnung; Kirchenrecht der Katholiken m. Proteſtanten. — Ed: 
röm. Givilvrocek : Inftitutt. d. röm. Nects; gem. deichr u. preuß. Givils 
vroceh; jurit. Sem.: civilift. Neban, — Dohow: ftrairechtl, Mebgn; 
Strafrecht: Landwirthſchaftsrecht. — Boretius: deutjchrechtl. Uebgu; 
difchd Reichde u. Kandesitantörecht; diſchs Privatrecht. — PF. extr. 
Laſtig: Handeld» u. Wechſelrecht: ausgew. Gapp. der Sandelsrechtds 
aefchichte; preuß. Landrecht. 

LIT. Medicinifhe Racnität. , 

Pf. ord. A. ®. Bolfmann: lieſt nicht. — Vogel: Einl. in 
das medic. Studium; Krankhh. der Haut, — Krahmer: Arzneimittels 
febre; Neceptierfuntt. — Weber: med.sftationäre Klinik; ambulatoriſche 
Klinik; Boliklini, — Olsbanfen: Frauenkrankhh.; Kranfbb. der 
Gierftöde; aumäfol. Mini. — Adtermann: ver. votbol. Anatomie; 
yatbol. Anatomie des Gehirne und Müdenmarks; vraft. en. der 
vatbol. Anatomie u. Hiftologte. — Welder: Anatomie der nochen, 
Rinder, Musfeln u. Eingeweide; Prävarierüban. — M. Bollmann: 
über Fracturen u. Luxatt.; chirurg. Klinik. — Bernſtein: Phyſiologie 
der Sinne; Phyſiol. der veget. Proceſſe. — Graefe: onbtalmol, Klin t; 
über Nrcommodationd: n. Refractionstranfhh. d. Auges. Steudener: 
über den Gebrauch des Mifrofcons; Über varaſitiſche Tbiere; hiſtolog. 
leban. — Pff. extr. Schwartze: über die Kranfbb. des Obrs mit 
fin. Demonitratt.; Poliflinif der Ohrenkrankhh. Gurfus in d. Diaanofe 
u. Therapie d. Obrenfranfüb. — Naffe: vbufiel. u. vathel. Chemie; 
vhofiol. Beſprechan; Über die Nahrungsmittel des Menichen. — Köhler: 
Heilmittellehre u. Nereptierfunft; allgem, u. fpec. Toritologie; vharmakol. 
Grverimente u. Bivifectionen; Aber die valomotorifche Heilmetbode. — 
Kövne: Anatomie des Gehirns; pfochtatr. Minit. — Koblihätter: 
aflgem. Pathologie: diaqnoft. Uebgn am Kranfenbett; die Krankhh. der 
Nieren. — Prdoce. Kranfe: geburtshälfl. Operationscutſus. — 
Jahn: Mepetit. der Chirurgie. — Holländer: zabnärztl. Klinik; 
über Anatomie, Phyfiologie m. Pathologie des Zahnfyftems. — Fritid: 
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IV. Pbilofopblihr Aacultät. 

Pff. ord. eo: lieſt nicht. — Rofenberger: Differentials n. 
Integralrechna; ausgew. Cappy. der Aftronomie; math.⸗naturwiſſ. Sem. 
— Pott: Erkl. einiger Stellen aus Laſſen's Indiſcher Antbol, oder 
von Bopp's Nalos; Elemente d. chinef, Sprache; allaem. Grammatit 
od. Philofonbie der Sprache. — Ardmann: Ginl. in die Philoſophie; 
ae der Pbiloforbie. — Anoblauch: Erverimentalpbonf, 1. Ib.; 
Beſprechungen Über phoſikal. Gegenſtände u. Ueban im Seminar. — 
Girard: Mineralienunterfuhung. — Heing: Exverimentalchemie; 
analyt. Leban im chem. Laborat.; chem. Beiprebgn. — Heime: analvt. 
Mehanif; ausgem. Gary. der Märmetbeori. — Aaher: Tacitus' 
Germania; ausgew. altbochd. Stücke; diſche Geſellſhaft. — Keil: 
Metrik d. Griechen u. Römer; Juvenal's Satiren u. Geſch. der röm. 
Satire; philol. Geſellſchaft; philol. Sem. — Ulrici: die Pebren der 
modernen Naturmwifl. üb. Irfprung 20. d. Menfchengeichlechtes; Geſch. 
d. neueren Philofonbie feit Kant; Geſch. d. bild. Kunſt hriftl. geit. — 
@iebel: Ornitboloaie; Zoologie u. vergl. Anatemie; zoolog.zootom. 
Uebgn. — Klibn: Einf. in d. Stud, d. Landwirthſche; allgem, Uders 
baulehre; Thlerzuchtlehre; Uebgn im landw.«nbnfiol. Laborat.; Sem. f. 
angew. Naturfde. — Solche: üb. die Evochen d. jüd. Riteraturgefch.; 
arab. Riteraturgefch.: fhmwerere arab, Textſtücke; Stüde aus Firdaufi's 
Shabnameb. — Dümmler: röm. Geſch. 1. Ib.; biſtor. Ueban. — 
Hapm: Rogif; Geſch. der Philoſephie; Geſch. d. dtſchn Romans feit 
Wieland. — Kraus: Anatomie u. Exrverimentalebufiol. d. Pflanzen; 
Pharmaloanofir; vbototom. u. yflangenehufiol. Prakticum; üb. Krypto⸗ 
namen (Kortf.): botan. Sem. — Conrad: Nationalöfonomie, 1. Tb.; 
üb, Geld» u. Bankweſen; Weberfiht üb. die Entwickſg d. wirtbſchaftl. 
Gultur in d. Neuzeit; ſtaatewiſſ. Sem.; ſtatiſt. Ueban. — Drovfen: 
a Geſch. d. Revolutiondzeitalterd; neueſte Geſch. feit 1848; hiſtor. 
Ueban. — Kirbboff: auegew. Capp.d. pboſ. Erdkunde; Geograpble d. 
außereurov. Erdtheile; geogr. Nebgn. — Hiller: Geſch. d. dramat. Poeſie 
d. Griechen u. Römer; Thuchdides, im philol. Sem.; Ueban d. Sem,, 
2. Abth. — Dittenberger: veral. Grammatif d. griech. Dialekte; 
Ariftoteles' Polititk; Terenzg' I delvbi, im vhilol. Sem, — v. Fritſch: 
Gefteinslebre ala Grundlage d. Bodenkunde; Demonitratt. über Xeits 
verfteinerungen; üb. Erdbeben; mineralog. u. aeognoft. Uebungen. — 
Elze: Bope'd ausgew. Dichtungen; Shakeſpeare's Leben u. Werke; 
enal. Sem. — Pfl. extr. Eifenbart: Finanzwiſſenſchaft; Geſch. der 
Mationalöfonomie. — Herkberg: Sei. des alten Orients bis auf 
Alexander d. Gr; allaem. Seoararbie ded Alterthume. — Noloff: 
ausgew. Cavp. d. Anatomie u. Pbofiolonie d. Haustbiere; epizootifche 
u. anſteckende Krankbh. d. Tbiere; ſporadiſche Krankhh. d. Haustbiere, 
— Tafbenbera: allgem. Entomologie; Uebgn im Infertenbeftimmen ; 
über Schmetterlinge. — Rrevtag: fvec. Ibierguchtlebre; eraängende 
Theile der fpec. Thierzuchtlebre; Lebre v. d. landwſchftl. Werthſchäßung 
u. Buchführung. — Gantor: Theorie d. ellivt. Functionen: Princivien 
d. Hodrodynamif. — Märder: Agriculturchemie, 1. Tb.; Naturgefepe 
des Feldbaues; Tandwichftl. Gewerbe über Gährungserſcheinungen u. 
Epiritusfabrication; technol. Excurſſ. — Rüit: landw. Mafchinen- u. 
Gerätbefunde; Drainage und Wieſenbau; Mege- und Brückenbau. — 
Hepdemann: Geographie von Attifa; Er. ausgew. erbaltener Bild» 
werke der alten Kunit; archäol. Ueban. — Müller: türfiihe Grams 
matif; arab. Gramm.; Netbiovifch; bebr. grammat. Meban.— Ewald: 
Geſch. d. Zeitalters Kriedrih's d. Gr.; vreuß. Geſch. v. 1840—1850; 
bift. Ueban (Kriedr. d. Gr. hist. de mon temps); Koriteinrichtung. 
— Ratbke: theoret. Chemie; Über die michtigeren Zweige der chem. 
Auduftrie; Beiprechan fiber neuere chem. Unterſuchan. — Prdoce. 
Kraufe: Tacitus’ Germania; Propädeutit zur Kunſtarchäologie. — 
Gorneliud: Molecularnbvfif: (Elemente der Mechanif u. Mafchinens 
lebre. — Brauns: Mineralogie; allgem. Geologie. — Schum: Geſch. 
d.’Streites zwiſchen Kaifertbum u. Papſttbum; mittelalterl. Divfomatif; 
bilt,sfrit. Uebgn an mittefalterl, Drig⸗Hdſchrr. — Schmidt: analt. 
Gbemie, 2. Tb.; organ.spbarmac. Chemie; Nuamittelung unorganlfcher 
u. organ. Gifte. — Schmitz: Morphologie u. Syitematif der Thallo— 
vhyten; Waldbäume der diſchn Flora. — Jürgene: analvt. Geos 
metrie d. Raumes; Differentials u. Intenralrechng. — Krobn: Xeitbetif; 
über die pbilof. Syſteme der Griechen; Erkl. eines Platoniſchen Dialogs. 
— Thiele: Piocholoaie; vbilof. Meban; mechan. Wärmetbeorie. — 
Gering: angelfähi. Srammatit u. Erkl. audgem. angelſächſ. Sprach⸗ 
dentmäler; oltdtſche Uebgn. — v. Arlebens Magnus: Reiten. — 
Löbeling: Fechten. — Rocco: Tanzen. 


12. Tübingen. Anfang: 19. October. 
I. @vangeliih:tbeologifhr Racultät. 

Pf. v. Bed: chriſtl Ethif, 2. Th.; Epbeſerbrief. — v. Landerer: 
neuteft. Theologie, 1. Tb. — v. BWeisfäder: Kicchengeſchichte, 
1. Th.; Dogmengeih., 1. Th. — Dieftel: altteſt. Theologie; 
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Jeſaſa. — Wei: Homiletik u Katechetit; Pädagezit x © 
vraßt. Uebgn in der evanael. Predigeranftalt. — Sıkr 
Slaubensiebre, 2. Tb; Galaterbrieſ. — Repelt, Die 


meiavbof. u. etbilche Unterfuchan; Gonverfat. üb, andgem, 
SHegel’d Werten. — Balm: arıb. Grammatik. — Zeller 
“eben v. tbeol. Entwirlungsaang. — Braun: Erfl, m 
Eittenlebre Jeſu wichtiger Abfchnitte aus den funont, Anima 
N Rathelifih-theologifhe Aacultät 

Pf. » Kubn: Dogmatik in Verb, mit Dogmengeib,, |, 
v. Gimpel: Ginl. ind N. Leit; Jeſaja; armeniidhe Sm 
Kober: kathol. Kirchenrecht, 1. Hälfte, Mädagogif u. 
Pinfemann: Moeraltbeologie, 1. Hälfte: Paftoraltbroleaie, 1. 
Funk: Kirchengeich., 1. Hälfte; Patroloate. — Scans: 
evangelium ; 2. Korintberbrief. — Repett. Anittel: — 
mentenlebre. — Ege: Geſch. der griech. Pbiloforbie. 

III. Iurifiibe Racultäk, 

Pf. v. Mandrv: Juititutt. d. röm. Privatrehtd; rim 
geſch.e ereget. Ueban aus Dem Bandeltenreht (im Sen — 
deicha Strafrecht. — Thudichum: dtiſchs Staatäredt; 
Ztaatsrecht. Bülow: Mandelten, 1. Tb. — Di 
Bandeften, 2. Tb; röm. Givilvroceh. — KBranklin: iM 
recht; Handelsrecht; Mechfelrecht; prakt. Uebgu aus d 
Sandelsrecht (im Seminar), — Mever: Strafproreßreht 
der Rorarbeiten zu einer StrPO. für das bifche Reid; © 
vraftionm din Seminar). — Pfelffer: diſcht m. märte 
Givilproreh unter bei, Berückſ. des Entwurfs einer 
diſche Reich: Weich. des röm., diſchn u. mwürttemb. 
der ſtaatewirtbſchaftl. Facultät: diſchr und württemb. WR 
encyklopädiſch dargeſtellt; Diichs Neicheitrafrecht in encullon. D 

IV, Mediceintihe Racultät, 

Pf. v. Bruns: chirurg. Alinit. — v. Btere 
der animalen Functionen; vbofiol, Prafticum; pbofiel 
Geubtere. — Schfivvel: allgem. Pathologie mit Einihl, 
vathol. Anatomie; ſret. patbol. Anatomie; mifrofe. Web 
ſtratt. auf dem Gebiete der vatbol,. Hiftologle. — 
Theorie d, Beburtsbhlfe; geburtahũlfl. Klinik; aeburtebälkR 
curs. Liebermeiſter: medic. Alinik; ſpet. 
Tberovie; Grundzge der Mabrfcheinlichkeitsrehmumg im 
auf Medicin und Naturmilfenibaft. — Nrgenfens: 
allaem, Therapie; Krankenbebandlung und Stranfempfie 
mediriner. — Nagel: orbtbalmiatr. init in Dad 
Vorträgen; Annenoperationdcurde. — Henke: 
I. Th; teyear. Anatomie; phof. Anthropologie; amatemz 
üban gemein‘. mit Duriv. — Durfy: Diteologie u om 
Mepetit, der Anatomie; Anatomie des Nerpenfultems mu 
organe mit Berti. d. Enwicklungsgeſche; populäre Ama 
wicklungegeſch. dea Menſchen. — Krank: lieſt nidt. 
Oeſterüen: gericht, Medicin (für Mediciner); geribtl 
Leichtenſtern: phyſikal. diagnoſt. Furs; Neban in den 
fuchnunasmetboden für Geüblere; Piuchiatrie mit Ber 
Kranken feinfihl, nerichtl. Pivchtatrie); leltrotberanle 
Fracturen u, Burationen; Berbandiebre mit praft. Mebgu = 
aeburtsbüffl.saumäfof. Unterfuhungseurs. — Heimank 
Drbibalmelogie; die Runctionsvrüfgn des Auges. 


V. Thilofopbifhe Aacultät, 
PT. v. Keller: diſche Grammatif; über Diide 


y 


Erdalieder; im Sem. für neuere Sprachen! 
Curs. — v. Reiff: vraft. Rbiloforbie;: Wei, Ber’ 
ſophie. — v. Roth: Sanffritarammatil; Somit 


Veda u. Aveſta. — v. Tenffel: Sorbofles’ König 
ausgew. Satiren (Buch IT; Geſch. d. griech. Dr 
Sem.: wilfenfhaftl. Nusarbeitan u. Neban aus Dr 


aeib. — Köftlin: Aeftbetif der Poche; Ab, Shall 
Werke; Gelb. der vbilof. Moral u. S 


Ginl. in Die 


der neueren Zei. — v. Siqwart: il 
Eoaits vhilof. Antbrovologie; wbilof, Ueban Kb, 
Metonbofif des Ariitoteles. — Schw abe: 
Hauptgottbeiten; Plautus' Menäicbmen; arhägl- 
Eem.: (Gom.) Humnus auf Demeter u. arleh. Ei 
Sieben gegen Tbeben. — Herzoa: griech. umb ram: 
Aristoteles‘ Voetik; im vbilel, Sem.: Beraile ren 
Stllüban; Tacktus' Naricola.. — SKualer: Bas 
bifter. tleban über Quellen der ſtaufſchen el 
arabifche Lertüre fchmwierigerer Schriftiteller, Da 
Geogravbie von Paläftina.. — Vefhler: € 
Literatur; franzöf. Anterpretationd und Efil 
Spraben: franzdf. Uebgn; Geſch. der R 
unterriht. — Rapp: Privatunterribt Im 
roman,, german. u. flav. Abitammung. — 7— 
1. Hälfte; Geſch. Europas 1848—1970; BiE 


* 
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Kuquftinus de eivitate Dei. — Holland: rk. der goth. 
iberfegung des Bulfila; Erf. von Goethe's Gedichten; über die 
gen des Kid nebſt Erkl. einzelner derf. nah N. Keller's Roman- 
del Cid; Ertl. ausgew. Novellen aus dem Decamerone des 
sie; Geſch. der ſpan. Poeſie. — Leibnig: Unterricht im 
nintitut. — Milner: Shakeſpeare's Othello; engl. Grammatik 
finger; im Seminar: engl. Uebgn. — Flach: Ilias Buch I 
finl, in die bomerifche Kritit und in die homerifche Frage. — 
säber die Behandlung der Hauptprobleme der Ethik durch Kant, 
kermacher und Hegel. 


VL Staatswirtbfhaftlide Facultät. 


M. v. Weber: Eucyklopädie der Forſtwiſſenſchaft; landwirth⸗ 
„ Torationdlehre mit praft. Uebgn. — Sch uud Nationals 
wie, allgem. Th.; Geſch. der communiit. u, focialiit. Theorien; 
ulöten, Uebgn im ftaatswill. Sem. — Jolly: Berwaltungslehre 
pieifienihaft); verwaltungsrechtl, Uebgn im jtaatswil]. Sem. — 
artip: Völkerrecht; (Encyflopädie der Rechts- u. Staatewiſſ.; 
‚ der polit. TIheoren. — Neumann: Ainanzwillenicart; 
delt, — v. Rümelin: europ. Staatenfunde. — Prdocc. 
ter: allgem. Staatsrecht und Politil. — Dorn: Technologie, — 
: lie nicht. 
VO. Raturwiffenihaftlide Facultät. 


M.v.DOuenitedt: Mineralogie; Kryſtallographie. — v. Reuſch: 
belariſation m. Doppelbrechung des Lichts; populäre Aſtronomie; 
hl, Mebgn u. Demonftratt. im mathem.⸗phyſikal. Sem. — Hof 
ter: Seit nicht. — du BoissNeumond: Differential» und 
polrehmung; analyt. Uebgn; Elemente d. Variationsrechnung. — 
er: vergl, Anatomie; Hiftologie; biftel. Uebgn; zootomiſche u. 
„Arbeiten im zootom. Laborat, — Hüfner: organ. Chemie; 
sen. Gurfus |. Anfänger; Arbeiten im Laborat. für Geübtere. — 
er: onorgan. Experimentalchemie; Arbeiten im chem. Laborat. — 
k Stereometrie u. Trigonometrie oder: Einl. in die analyt. 
iirie in der Ebene und Ian Raum; geometriichealgebr. Aufgaben ; 
‚ Trigenometri. — Hegelmaier: Grundzüge der allgem. 
milhsmorphol. und pbufiol.) Botanif; phytotom. Ubgn. — 
drliinger: analyt. Geometrie der Ebene; Determinantentheorie; 
ulem.sphufil. Sem.: Grgängungen zu den algebr. Iheilen der 
istarmatbematit. — Städel: organ. Chemie; analyt. Chemie; 
Mahmweifung der Gifte. — Haud: deſctipt. Geometrie; im 
Madıl. Sem.: Gonftructionsübgn; Uebgn in der Elementare 
Wie ſeinſchließl. Trigonometrie m. Stereometrie). — Apotheker 
fr: pharmac, Chemie mit Uebgn im Privatlaborat.; Anleitung 
eſt. Unterfuhung von Droguen. 

Khrer. Haffner: Reiten; Scherger: Leitung der Vocals und 
Auentalmufit; Domino: öffentl. Fechtübgn; Fechten; Bed: 
Pr; Büft: Turnen. 


13. Boppel3dorf (landwirthichaftl. Akademie). 


Pf. Dünkelberg: Einleitung in die landwirthſchaftl. Studien; 
= Vlehzucht; Encyklopädie der Culturtechnit; culturtechn. Con⸗ 
drum u. Seminar; landwirthſchaftl. Seminat. — Berner: 
der Pflanzenbau; Rindviehzucht; Wirthfehaftsorganifation u. lands 
Harfıl. Buhführung; Demonftratt. am lebenden Rind; landwirths 
4. Seminar. — Borggreve: Forſtbenutzung, Forſtſchuß u. 
Non — Freytag: umorgan. Erverimentalhemie; Iandwirdicaftl. 
Rogie; hem, Prafticum. — Körnide: Pflangenanatomie und 
Mielogie; phyſiol. u. mikrofe. Uebgn. — Troſchel: Raturgeid 
Birheithiere, — Bung: allgem. Geſetze des tbierifchen Stoff- 
—— tbierphpfiol. Pratticum. — Andrä: Mineralogie. — Held: 

dihaftslepre. — Kloftermann: Landwirthſchaftörecht. — 
Sbabenſte in: allgem. Plangenban; Demonftratt. im agronom,» 
hol. Kaborat. — Lindemuth: Obftbaumzucht. — Kreusler: 
Renernährung und Düngung. — Gieſeler: Experimentalphufil; 
Pal, Prakticum u. enlturtechn. Zeichnen; Mechanik der landw. 
ie u Maſchinen; Terrainlehre; culturtechn. Gonverfat. u. Sem. — 
abert: landwirtbichaftl. Baukunde; Wege u. Waſſerbau; Zeichens 
a; eulturtehn. Gomverjatorium u. Seminar, — Shell: 
Safe Pwiologte der Haustbiere; Pferdezucht, Geburtshülfe 

ag. 





Ausführlihere Kritiken 
erfhienen über: 
'\i, Copernieo e le vicende del sistema copernicano. (Bon Kavaro: 
Fi. 1. Math. u. Phyſ. 21, 4.) i 
—RB eis er name diadmanv. (Don Gaß: Jen. 
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Dannenberg, die deutihen Münzen der ſächſ. u. fränk. Kaiferzeit. 
(Bon Winkelmann: Ebd. 

v. Gebler, Galileo Galilei u. die röm. Curie. (Bon Gantor: Ziſcht. 
f. Math. u. Phyſ. 21, 4.) 

Gitbauer, de eodice Liviano velustissimo Vindobonensi. (Bon 
Beder: Jen. Litzta. 32.) 

Goethe, der hunge: Briefe n. Dichtungen von 1764 —76, (Bon Rud⸗ 
loff: Theol. Litbl. Xl, 16.) 

Gottſchall, der neue Plutarch. (Bon Brunnemann: Wiſſ. Misbll. 4,6.) 

Guͤnther, vermiſchte Unterſuchungen zur Geſch. der mathemat. Wiſſen⸗ 
ſchaften. (Bon Cantor: Itſchr. Matb. u. Phyſ. 21, 4.) 

Haade, latein. Stiliſtik. (Bon Anton: Jen. Kitztg. 32.) 

Hankel, die Elemente der projectiv. Geometrie. (Bon Milinowsti: 
Ztihr. f. Math. u. Phyſ. 21, 4.) 

Heinze, ftraforogefiuale Erörterungen. (Gerichtsfaal 28, 6.) 

3 ler, aus Hannoverd Vorzeit. (Bon. H. Müler: Jen.Kitztg. 32,) 
tich, d. Himakter, Alter d. Arauen. (Bon keopold: Arch.d.Heilf.17,5.) 

v.Krafft-Ebing, Lebrbud der gerichtl. Pfychopathologie. (Bon v. 
Holgendorff: Gerichtäf. 28, 6.) 

Krauß, das proteit. Dogma von der unfichtb. Kirche. (Bon H. Schulp: 
‘bb, f. proteft. Theol. 4.) 

Laband, das Staatäreht des D. Reiches. (Will. Mtsbll. 4, 6.) 

Mübibaher, die ftreitige Papftwahl des J. 1130. (Bon Weizfäder: 
Theol. Kitzta. |, 16.) 

Nowack, die Bedeutung des Hieronymus f. die altteſtamtl. Textkritik. 
(Bon Sommer: Wiſſ. Mtebll. 4, 6.) 

Schwidor, zur Moduslehre im Spracgebrauce des Herodot. (Bon 
Lehrso: Ebd.) 

Sohm, Trauung nu. Verlobung. (Bon H. Brunner u. G. Meyer: Jen. 
Litztg. 32.) 

unbe „1 Kritik d. Erkennens. (Bon Michelis: Theol. Litbl. XI, 16.) 

Bey gen. Kritik d. philoſ. Peſſimismus d. neneiten Zeit. (Bon Ar. 
v. SoelersRavensburg: Bi. F. lit. U. 32.) 

Bogel, philof. Revetitorium. (Bon M. Heinze: Theo. Kitztg. I, 16.) 

Zimmermann, Karten u. Pläne z. Topographie d. alten Jerufalem. 
(Bon Kautzſch: Ebd. 


Bom 5, bis 12. Auguft find nachſte hende 


neu erfchienene Werke 


auf unferem Mebactioneburean eingeliefert worden: 


Blaum, quaestionum Valerianarum speeimen. Strassburg, Trübner. 
(50 S. 4.) 

Glaifen, Bartbold Georg Niebuhr. Gotha, F. A. Perthes. 
2 mt. 40 Pi. 


Diefenbadh u. Wälder, body» u. niederdtſche Wörterbuch. 4. Lief. 
Frankfurt a.M., Winter. (Sp. 433—536. Lex.⸗8. in 2 Col.) 

Doehler, die Antonine. 69—150 n.Chr. 1. Bd. Halle, Buchh. des 
Waiſenhauſes. 3 ME. 

Dundern. Zittel, Palaeontographica. Generalregifter zu d. 20 Bon, 
der 1. Beine. 1. Heft. Gaffel, Fiſcher. 16 ME. 

Eiſenlohr's Lehrbuch der Phyfik. 11. Aufl. bearb. von P. Zech. 

tuttgart, Engelborn. 9 Mt. 

Ensaios de sciencia. 1. Rio de Janeiro. Leipzig, Brockhaus. 6 Mk. 

Fitting, juriſt. Schriften des früheren Mittelalters. Halle, Buch. d. 
Baifenhaufes. 5 Mt. 

Flathe, allgemeine Weltgefhichte. Leipzig, Weber, 2 Mt. 40 Pf. 

Fleck, die Fermente in ihrer Bedentung für die Gefundheitspflege. 
Dresden, v. Zahn. (IV, 31 S. Lex.⸗8.) 

Hein, kurze Beichreibung der wichtigften in Deutfhland einheim. u. 
angebauten ®ramineen zc, Seine Better. 75 Pf. 

v. gu 1, a üb, Tontunſt u. Tonkünftler. Leipzig, I. A. Barth. 
2m. 40 Pr. 

Hilberg, nah Gsli-Djumaia. Reifefkisgen aus Bulgarien. Bien, 
Hölder. (63 ©. gr. 8.) 

Jordan, phyſiſche Geographie u. Meteorologie der libyſchen Wülte. 
Gafjel, Fiſcher. 24 ME. 

Kro — Handbuch d. Geſchichte Deſterreichs. 6. Lief. Berlin, Grieben. 
1 . 50 


ſturſchat, Grammatik d. littauiſchen Sprache. Halle, Buchh. d. Waiſen⸗ 
hauſes. 10 Mt. 

Mehlis, Bötterglaube u. Nibelungenring. Dürkheim u. Leipzig, Lang. 
(23 S. gr. 8.) 

Nanum n, die Doctorpromotionen der Chemiker. Gleßen, Rider. 
50 * 

Niemeyer, die Runge. 2.vollig umgearb. Aufl. Leipzig. Weber. 2Mt. 

Nohl, neues —* uch. 2. Ausg. Münden, Merbof, 5 Mt. 

Dfenbrüggen, Wanderſtudien aus d. Schweiz. 5. Bd. Scaffhaufen, 
Baader. 4 ME. 

Pfeiffer, 


monographia pneumonoporum viventium. Suppl. Ill, 
Cassel, Fischer. 


18 Mk. 
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Philippi, über die Reform der Dortorpromotion. Gießen, Rider. | 
5 


0 t. 

Borges, das Bühnenfeftpiel in Bayreuth. Münden, Merkoff. 1 Mt. 

Qucpat, l’ornithologie au Salon de Peinture de 1876. Paris, Bail- 
liere & fils. (49 S. 8.) 

Rau, Lehrbuch d. polit. Defonomie. 1. Bd. 1. Th. 2. Halbbd. 2. (Schl.⸗) 
Lief. Leipzig, Winter. (5. XXIX—XXXV, 613- 724. gr. 8. 

Reichenoverger, über dtſche Kunſt mit beſ. Beziehung auf Dürer u. 
die Renaiffance. Köln, Bachem. 60 Pf. 

v. Sallet, die Münzen Gäfar's mit feinem Bildniß. Berlin, Weid⸗ 
mann, (22 ©. gr. 8.) 

Scheer, nonnulli Lycophronis loci expl. emend. Ploen, Hirt. 
(26 S. gr. 4.) 

Schmidt, Georg Wipel ein Altkatholik des 16. Jahrh. Wien, Brau- 
müler. 1 Mt. 60 Pf. 

Seriptores rerum Suecicarum medii aevi, ed. et illustr, Cl. Anner- 
stedt. Tomi Ill sect. 1. Upsala, 1871 & 76. Lundström,. 14 Mk. 

Sidel, vie Beſtrafg d. Vertragsbruches u. anal. Rechtöverlegungen in 
Deutihland. Halle, Buchh. d. Waiſenhauſes. 4 Mt. 


Smotb, Entwidlung der tbeoret. Anfichten üb. die gepaarten Schwefels | 


verbindungen. Berlin, Oppenheim. 2 ME. 50 Pr. 

v. Wolzogen, poetiihe Lautſympolik. 2. Abdr. Leipzig, Schluemp. 
(52 ©, 8,) 

Wörterbuch, das geogranh., des elsBekri, brög. von Ad. Wüftenfeld. 
1.BD., 2.Hälfte. Göttingen, Deuerlihd. 9 ME, 

Zapf, Hans Ihomas v. Absberg's Gefangene auf dem Waldſtein. Hof, 
Bühing. (42 ©. 8.) 

v. Zehender, die corporat. Organifationen im diſchn Studentenleben. 
Roftod, Stiller. I ME. 

v. Ziemfien’s Handbuch der foeciellen Pathologie u. Therapie. Leip⸗ 

sig. F. C. W. Vogel. 

3. Boe: Svpbilis, Flaf onettankheiten. Zoonoſen. 2. Aufl. 12 Mt, 
6. Bd.: Krankheiten des Girculationsapparated. 12 Mf. 


Spruners Menke's Handatlas für die Geſchichte d. MAlters u. der 
Neuzeit. 15. Lief. Gotha, I. Perthes. 3 Mk. 80 Pf. 


wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Engliſche. 


\ 
Calendar of ihe Clarendon State papers, preserved in Ihe Bodleian 
library. Vol. 3. (8.) 103. 6d. 


Doyle, 0.8.B., life of Gregory Lopez the Hermit. (gr. 8.) Wash- 
bourne. 38. 6d. 


Gautama, Institutes of. Ed.by A. F. Stenzler. ($.) sewed, 35. 6d.; 
eloth, 4 s. 6.d. 


Harrison, Gen. Plantagenet, facsimile of the original Domesday 
book. With translations: Middlesex. (4.) 23. 6.d. 


Paterson, W., ancient ballads and songs of the North of Scot- 
land. 2 vols. (8.) cloth, 15 s.; large paper, 21 s. 


Franzöſiſche. 


Apocalypsis to iesl. Dziwna spräwä skrylyeh laiemnie panskich 
ktore Janowi svielemu gdybyt wygnam przez wyznanie wiary 
swieley ni wysep kthory zwano Patmos przez widziena y przez 
anyely rozlieznie zwiastow äne byty, etc. (392 p. 8.) Paris. 

(Reproduetion en fac-simile d’une edition polonaise de 1565.) 

Broca, P., sur la topographie cranio-cerebrale, ou sur les rap- 

ports analomiques du cräne et du cerveau, (79 p. 8.) Paris. 


Chalvet de Rochemonteix, de, des rapports grammalicaux 
entre l'egyptien et le berbere, (42 p. 8.) Paris. 

Cramail, Alfr., abbaye royale de St.-Pierre de Chaumes-en-Brie, 
ancien diocese de Sens, doyenne de Melun, ordre de saint 
Benoit de l’ancienne observance, du 12. au 18. sicele. (45 p. 4. 
et plan.) Paris. 

Chronique de Jean Le Fevre, seign. de St.-Remy, transcrite d’un 
manuscrit appartenant ä la bibliothöque de Boulogne=sur-Mer, et 

ubliee * la Société de l'histoire de France par Francois- 
orand. T. 1. (VIII, 408 p. 8.) Paris. 9 fr. 

Estudos historicos; pelo conego doutor Joaquim Caelano Fernandez 
Pinheiro. 2 voll. (VIll, 776 p. 18.) Paris, 
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Etude philologique sur les inseriptions euneiformes de [A| 
(196 p. 4.) Paris, 

Faury, J.P., Saboly, &tude litteraire et historique, avee ını 
du manuscrit conserve ä la bibliotheque d’Inguimber. | 
12.) Carpentras. 3 fr. 50 c. 

Fourgeaud-Lagreze, N., le P£rigord litteraire. Sara 
Cyrano-Bergerac. (111 p. 8.) Riberac, 1 fr. 50 c. 

Kerviler, R,, la presse politique sous Richelieu et lu. 
J. de Sirmond (1569— 1649). (55 p. 8.) Paris. 

Lenormant, Fr., les antiquiles de la Troade et ’histom 
tive des conirees greceques. 1. partie, (91 p. 4.) Paris. 

Nervo, de, Gustave Ill, roi du Sucde, et Anckarsiroim, | 
1792. Orne du portr. du roi. (424 p. 8.) Paris. Tfr. Wu 

Parfaict, Fr., agendas des theätres de Paris, 173, 9 
Reimpression exacte du seul exemplaire existant. Ava 
par A. Pougin. (VII, 135 p. 32.) Paris. 

Patin, M., discours et melanges litteraires. (XV, 387 p. 1% 
3 fr. 500 

Poincare, le systöme nerveux p£ripherique au point de" 
mal et pathologique. Legons de physiologie professce i' 
Avec fig. intercalees dans le texte. (608 p. 8.) Paris *% 

Ristelhuber, P., l’Alsace ä Morat, etude historige ı 
l'oecasion du quatricme centenaire de la bataille des 
avec pieces inedites. (VI, 50 p. 8.) Paris. 

Talbert, F., de la prononciation de la voyelle U au !ü 
Leitre ä M. Arsene Darmesteter, röpeliteur à l’Ecole das 
etudes. (35 p. 8.) Paris. . 

Vaschalde, H., histoire des poütes du Vivarais (doeums 
edits). 1. fasc. (113 p. 8.) Paris, 


Italieniſche. 


Archivio storieo per le provincie napolitane, pubblical acı 
Soeietä di Storia patria. Anno I, fasc, 1. (276 p.%) In 
Prezzo per anno, di 4 fasc. L. 20. 

Averroe. Il testo arabo del commento medio alla retora ä 
stotele, pubblicato per la prima volta da Fausto Lane“ 
— 32. 8.) Firenze, 75. 

Fabretti, A., raccolta numismatica del R, Museo di wid 
Torino. Monete consolari. (XV1, 336 p. 8.) Torino, 1.12 

Fanzago, Fil., sui chilognati italiani: studio. (62 p. Le 
Padova. 

Tortoli, Giov., il vocabolario della Crusca, e un suo enil 
368 p. 16.) Firenze. L. 4.) 


Nadhridten. 


Der Privatdorent Dr. 2. Mendelsſohn im Reiriig de 
Ruf ald außerordentl. Profefjor der Geſchichte des Altertum 
Univerfität Dorpat angenommen. 


Der Kalfer von Defterreih bat den Profeffor an dr & 


| Neuftadter Akademie Dr. Al. Hand! zum ordentl. Prefefler tal 


den Profeffor am zweiten Staatsgumnafium in Eraz u. 
der Zoologie an der dortigen Unſperſität Dr. B. Graber unt 
Proteffor der Zoologie, den Profeffor am Staats-Reals ı. IM 
nafium auf der Landitraße in Wien u. Privardocenten der 
der Wiener techn. Hochſchule Ant. Wafımutb zum auferertem 
feffor der mathemat. Phofif, den Profeſſor u. Hachvorkan 
Abtheilung an der Etaatö» Gewerbefchule in Czernowiß zn ! 
Docenten an der dort. Univerfität Dr. Rich. Pribram zum ann 
Profeffor der Chemie, den Affiftenten des mineralog. Gabintt | 
Univerfität Prag u. Privatdocenten dafelbit Dr. K. Yrbı me 
ordentl. Profefior der Mineralogie, endlih den Priwatberenia | 
Univerfität Zemberg Dr. Ed, Tang! zum amferordentl. Fra 
Botanit — ſaͤmmtl. an der Univerfität Czernowiß — ermannt. 
Der ordentl. Lehre® Dr. Dito Jahn an der Realidul: I 
ift zum Oberlehrer befördert worden, 


Die philoſ. Farultät in Tübingen hat dem Prof. gem. 4 
mann in Stettin hon. caussa die Doctormwürde verliehen. 


Am 2. Auguſt + in Dresden der Mector der dartige 9 
Realfchule Profeffor E. M. Job, 
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Literarifhe Anzeigen. 


rschien in der J. C. Hinrichs’schen Buchh. in‘Leipzig: 


kowitsch und seine Entdeckungen. Ein 
tein der hebräischen Grabschriften der Krim. Von 
ermann L. Strack. 1876. 448. 80, 1 Mk. 


sh die öffentliche Behauptung (Lit. Centralblatt Nr. 22) 
‚ Dr. Chwolson, dass die im „Catalog der hebräischen 
dschriften der kaiserlichen öffentlichen Bibliothek in 
rsburg, von A. Harkavy und H. L. Strack“ (Leipzig, 
arichs 1875, 6 Mark) gegebenen Beweise für die Un- 
rdigkeit vieler Documente der Firkowitsch'schen Samm- 
n ungenügend und falsch seien, hat sich Dr. Strack 
st geschen, eine Reihe weiterer zwingender Beweise für 
ichtheit der Grabschriften wie der Epigraphe zu 
ren. — Von besonderem Interesse wird das Büchlein 
Besitzer des Cataloges und die Besucher des bald be- 
m St,Petersburger Orientalisten-Congressess ein. [219 


Das 
ıtfhe Handelsredt. 


Syftematifh dargeftellt 


von 
Dr. Wilhelm Endemann, 
ord. Prof. der Rechie an der Univerfität zu Bonn. 


Dritte verbefferte Auflage. 
ar. 80, 61 Bogen. 1876. Preis: 16 Mf. 





Big. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 
ben erschien: [223 


v. Ziemssen’s 


sielle Pathologie und Therapie. 


J III. Band. 
philis-Invasionskrankheiten-Zoonosen 


von 
?rof.Baeumler in Freiburg, Prof. Heller in Kiel, 
Prof. Bollinger in München. 
Zweite Auflage. 


Mit 59 Holzschnitten. 
12 Mark. 


VI. Band. 
Krankheiten 


Cireulationsapparates 


von 
#. Rosenstein in Leiden, Prof. Schrötter in Wien, 
Prof. Lebert in Vevey, Prof. Quincke in Bern, 
Prof. Bauer in München. 


Mit 28 Holzschnitten, 
12 Mark. 


Ihropologie und Psychologie 
auf naturwissenschaftlicher Grundlage. 
Ein Leitfaden 
um Selbststudium wie für den Unterricht. 
on 


X. Ch. Planck. 
gr. 8°, 141 Bogen. Preis 3 Mk. 40 Pf. 


pzig, Fues's Verlag (R. Reisland). 


30 Brochirte Halbbünde . x =» «* “4 M. 4,00 
15 Leinwundbänd . » : 00... a - 9,5 
15 Halbfranzbände, . x». . . * & - I0,0o 


Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch sofort mit. 


In der Hahn’schen Buchhandlung in Hannover ist socben 
erschienen: [224 


Asseburger Urkundenbuch 


zur Geschichte des Geschlechts 
Wolfenbüttel-Asseburg. 
Erster Theil bis zum Jahre 1300 
herausgegeben 


von 
I. Graf v. Bocholtz-Asseburg; 
hoch Quart geh. 12 Mark, 







Konversations- Lexikon. 
Dritte Auflage 


mit 
376 Bildertafeln und Karten, 
Begonnen 1574 — Vollständig 1578. 








Hejtausgabe: 
240 wöchentliche Lieferungen & 50 Ffennige. 
Randausgabe: 








Bibliographisches Institut 
in Leipzig (vormals Hildburghausen). 





'Ersehiemen sind 8 Bände (enthaltend A— Holar). . 


Verlag von F.C. W. Vogel in Leipzig. 


Soeben erschien: [222 
Chirurgie 
vor 100 Jahren 
Dr. Georg Fischer 
12 Mark. 
En u O3 TE OH 
ERVENPATHOLOGIE 
UND 


ELEKTROTHERAPIE * 


voN 
Pror. Der. M. BENEDIKT. 
II. ABTHEILUNG. L HÄLFTE. 


GEHIRNKRANKHEITEN. 


18 Bogen. Preis 7 Mark 20 Pf. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
we 


Neue Bücher aus allen Gebieten 


liefern schnell und billig [66 


ne 
in Deutschland, nach Oesterreich und der Schweiz 


Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7», 
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An die Bibliographen Deutschlands. 


Die Unterzeichneten beabsichtigen die Herausgabe eines 


Allgemeinen bibliographischen Lexikons 


deutschen Literatur, 


enthaltend 
eine Auswahl ihrer bedeutenderen Schriften, mit besonderer Berücksichtigung der wissenschaftlichen Literatar. 


Von Erfindung der Buchdruckerkunst bis auf die Gegenwart. 
In 6 Bänden (circa 600 Bogen) in Imp. 4°, 


Mit vollständigen Registern. 


Die Bearbeitung des Werkes und die Gestaltung 


seiner Redaction soll nach einem bereits vorliegen- | 


den vollständigen Plane erfolgen, welcher indess 
zweckmässig erscheinenden Abünderungen noch 
unterworfen werden kann. 

Du Für die Leitung der Redactien dieses 
bibliographischen Lexikons wünschen die Unte:- 
zeichneten die Mitwirkung eines mit bibliographi- 
schen Arbeiten vertrauten Gelehrten zu gewinnen 


und in der Lage sein sollten, einer so umfassenden 
Thätigkeit sich zu widmen und eine so schwierige, 
eine Reihe von Jahren in Anspruch nehmende Ar- 
beit durchzuführen, sie davon in Kenntniss zu setzen, 
um eventuell in weitere Unterhandlungen darüber 
treten zu können. j 

Es soll dieses bibliographische 
vollständige Zusammenstellung der -- 
Leistungen unserer Nation auf dem 
sammten Literatur, der wissenscha ıchen wie der 
Nationalliteratur bieten, aber au« die bedeuten- 
deren Werke von Schriftstellern nichtdeutscher Na- 
tionalität, sofern sie in Deutschland erschienen sind, 
nicht ausschliessen, 

Die Auswahl der aufzunehmenden Schriften soll 
durch Fachgelehrte geschehen, welche, vollkommen 


‚genden 
e der ge- 


vertraut mit der Literatur ihrer Wissenschaft, dafür 
bürgen, dass diese Auswahl in möglichst dem Plan 
des Werkes angemessener Weise erfolge. 

Die Angabe der Titel der Bücher, soweit erfor- 
derlich auf Autopsie der Exemplare gestützt, ml 
durchgängig in einer Vollständigkeit (wenn auch mt 


ı Weglassung des ganz Ueberflüssigen) und mit eimr 


Genauigkeit erfolgen, welche in diesem Büche | 


' lexikon die älteren Werke in derselben Weise ve 
und ersuchen daher Diejenigen, welche geneigt 


zeichnet erscheinen lassen wird, wie sie für die lite 
ratur derGegenwart die Bibliographien unserer Tage 
bieten. Ebenso darf die Vollständigkeit und Gr 
nauigkeit der sonstigen bibliographischen Angabe 


' nichts zu wünschen übrig lassen. Es soll für einen 


"anyeine | 


grossen Theil der deutschen Bibliographie ein grund- 
legendes Werk geliefert werden; Verweisungen a 
ausgedehntestem Masse sollen dessen Brauchbarkeit 
erhö’ ı. 

„ lung der Arbeit“ ist die erste Bedingung 
der? ‚lichkeit der Ausführung eines Werkes wie 


‚ diese oibliographische Lexikon; Organisation die 
' ser Theilung der Arbeit und Verwerthung der sich 
' für die letztere bietenden Kräfte die wesentlichst 
' Aufgabe der künftigen Redaction. 


Die Honorar - Bedingungen sollen möglichst 
günstig sein. 


Gefällige Mittheilungen in dieser Angelegenheit sind an den mitunterzeichneten Eduard 


Avenarius zu richten. 
Leipzig, August 1876. 


EDUARD AVENARIUS. 








RICHARD REISLAND 


in Firma: Fuex's Verlag. 
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Äheint jeden Sonnabend, 








uchter, Ghriftentbum u. mod, Weltanfhauung, | Stohl, Semiotif u, Unterfuhung des Kindes, 
edetus ſenach. Bald, Beiträge zur Phyſiologie ic. 
anander'd Ideen üb. Die Wirdervereinigung der Mars, Bemerkungen üb. inneres u. Äußeres Beben. 

' Fifher, die Berwertbung d. tädt. u. Ind -Abfalftoffe, 
Stommel, das Wange der Weberei d, Tuch u. Budefin- 


Trutfetter von Eiſe 


Gonfeffionen in Deutſchland 

aeinihtl, Vorträge u. Aufiüpe, 

ads, Biübelm IV von id. fabrifanten. 

‚ Geihihte der Familie v. Zepelin. 
I 

“ jenetti, das patbol, Inft, d, Univ. Münden. eside, 

Ne Krankheiten der Proflata, ⸗— ie 


—— 2%. Auguſt. — 


Aaater der technifhe Zelegrapbendienft. | 


Preis vierteljährlich 7 ME. 50 Pf. 








Pezzi, introd. & l'&iude de la science de langage. 

Spengel, die Gomödien des P. Terentius, 

Meissner, P, Terenti Afri Andria. 

Ussing, T. Maceil Plauti comoediae. 

Zangemeister & Waltenbach, exempla codi- 
eufh latlinorum litteris maiuseulis seri 


| torum. 
Ie .  Grüblingw Schulz Anleitg z. Unterf. d. Rohmaterla Borlefungen im Binterfemefter 1876/77: Pi) Grlangen; 
lea, »bofiolegiihe Methodit. ien für die Zuderinduftrie, 


15) Areiburg i.Br.: 16) Kiel; 17) Bern; 19) Königsberg; 
19) Biehen; 20) Roftod; 21) Breifwald; 22) Marburg. 





Cheologie. 


uchter, Dr. Fr., Ehriftenthum und moderne Weltanfchauung. 
gen, 1876. Vandenhoeck u. Ruprecht. (416 S. gr. 8.) S Mt. 
t Verf. ift überzeugt, es beſtehe eine große Kluft zwiſchen 
her Anſchauung“ und „öffentlicher Tagesmeinung“, und 
t den Beruf im fich, fie, „ſoweit es die Entjchiedenheit 
aubens zuläßt*, zu überbrüden. Bu diefem Zwede ift 
ch geihrieben und zwar noch früher als der bereits er- 
zweite Theil der praftiichen Theologie des Verf.'s. Es 
drei Capitel: 1) die Genefis der modernen Weltan- 
9; 2) das Chriſtenthum und fein Verhältniß zur allge 
Veltanſchauung; 3) Ueberficht über den Gang ber 
1 Theologie. — Das Buch ift reich an treffenden Be- 
gen und Eharakteriftifen, vergl. z. B. was der Verf. über 
Vihterheroen fagt. Fein und die Schwächen mit fcharfem 
eripähend ift Schleiermacher arakterifiert. Wir haben 
3 die Auseinanderfegung auf S. 296 im Auge. Mit 
rer Vorliebe und feinem Takte wird auch Rothe behandelt. 
°5 dieſer Eremit fih am Schluffe feines Lebens in das 
gewühl des Tages mijchte, das befrembet den Berf., wenn 
ah zu erflären verfucht. Daß aber Rothe fogar ein 
führer des Broteftantenvereines ward und demfelben den 
el jeines Geiftes aufbrüdte, das ift ihm zuwider. Das 
ft dabei nur, daß der Verf. den Proteftantenverein nie: 
yrabezu nennt, fondern immer nur zwijchen den Zeilen 
daß er ihn meint. — Ungerecht wird er gegen Strauß 
benfo ungerecht gegen Baur, Niht nur, daß er „das 
ment, auf dem fich dieſer ſtolze Bau der Gejchichtichreibung 
‚ ald „eine mythologiſche Vorftellung* bezeichnet, er 
ert jogar aus der Thatjache, daß Baur eine leibliche Auf: 
ung nicht annimmt ober doch nicht das Factiſche der 
"hung, fondern den Glauben der Jünger daran als die 
obige Vorausfegung für alles Folgende anfieht, — er 
tt hieraus nichts Geringeres, als da Baur damit den 
"en Stern des Ehriſtenthums vernichte“ (S.312). Diefes 
dütte ſich doch Hr. Dr. Ehrenfeuchter Hundertmal überlegen 
‚ ‘9 er es gegen ben verewigten Dann, ber ſich unfterbliche 
— um die geſchichtliche Würdigung des Chriſtenthumes 
hat, ausſprach. — Was ift nun aber dad Schluß- 
“ib, das der Verf. ſelbſt zieht? „So wenig wir hoffen 
%, def dieſe Heiden Cultur und Kirche) fi) an einander 
jemals fi vergleichen werden, deflo gewiſſer fönnen 
en daf fie in der Unfchauung des gleicherweife über ihnen 
m Reiches Gottes ihre Verſöhnung finden werden” 





(S. 416). Matt und hinfällig, befonderd wenn man an bie 
überall zu Tage tretende Uengftlichleit denkt, mit der ber Verf. 
bie vergängliche Geftalt der Kirche behütet und das energiſche 
Geltendmachen der Eultur abwehrt! Das ift es aber gerade: es 
find viel fchöne Gedanken in dem Buche, aber es fehlt der eine 
durchichlagende Gedanke; feine Beobachtung im Ganzen und 
ungerechte Beurtheilung im Einzelnen; viel Gelehrſamleit und 
wenig Energie. . 8. 


Plitt, Dr. Guft., Prof., Jodokus Trutfetter von Eifenah, ber 
Zebrer Luther's, in feinem Wirken gelhlbert. Erlangen, 1876. 
Deichert. (1 Bl., 608. gr. 8.) I ME. 

Karl Jürgens war es befanntlich, der in feiner Schrift über 
Luther den Lehrer deffelben einer eingehenden Beſprechung 
unter;og (I, 136— 442). Hr. Dr. Plitt hat das dort Gegebene 
ergänzt, erweitert, zum Theil auch berichtigt, und zwar jo gründ⸗ 
fih und in lesbarer Darftellung, daß damit bie Ucten über 
Trutfetter für längere Zeit gefchloffen fein werben. Der Stoff 
ſelbſt ift ein bankbarer. Trutfetter erjcheint Hier zuerft (wenn 
wir fein Verhältniß zu Luther ins Auge faſſen) als ber Lehrer 
bes großen Reformators und von dieſem in hohen Ehren ge 
halten. Aber Trutfetter bleibt „ein treuer Sohn ber römijchen 
Kirche, ein Lehrer von unerfchütterter Orthodoxie“; Luther 
wird Neformator. Als Luther ihm die Ablaßtheſen und feinen 
Sermon von Ablaß und Gnade zufendet, muß er ſich von ihm 
in den ftärfften Ausdrücken fagen laffen, daß er weber Philoſophie 
noch Theologie verftehe. Es macht Luther Mühe, bei einer 
Reife über Erfurt bei Trutfetter vorgelaffen zu werben. Über 
es fommt zu feiner Berftändigung zwijchen Beiden, Endlich 
bricht Luther nach einer fpäter ftattgehabten Eorrefpondenz den 
Verkehr mit ihm ab. Trutfetter ftirbt Ende 1519, und Quther 
fchreibt, er fürchte, daß durch ihm der Tod des noch nicht alten 
Mannes befchleunigt ſei. — Dieß gegenfeitige Verhältniß 
zwifchen Luther und ZTrutfetter ift wohl das Intereflantejte in 
dem Schriftchen. Daneben aber find die Ausführungen über 
antiqui und moderni u, U, ebenfalls durch Kürze und Deutlich: 
feit der Beachtung zu empfehlen. 8. 


Birck, Dr. Max, Georg Cassander’s Ideen über die Wieder- 
vereinigung der christl. Confessionen in Deutschland. Eine Studie. 
Köln, 1876. DuMont-Schauberg. (70 S. gr. 8.) 1 Mk. 70 Pf. 

Die vorliegende Studie, wie fie der Verf. jelbft nennt, ift 
jedenfalls zu richtiger Zeit erfchienen, jetzt nämlich, da einerfeits 
der Kampf der Eonfeffionen gegen einander heftig entbrannt, 
andererjeits, bejonders von Seiten der Alttatholiten, der Wunſch 
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nach Wiedervereinigung der getrennten Rirchenglieder laut ge- 
worben ift. Der erjte Abjchnitt (S. 1—24) enthält die Lebens- 
umftände, der zweite (S. 25—61) die Bermittelungsgedanten, 
der dritte (S. 62— 70) eine Beurtheilung Caſſander's und feiner 
Pläne. Bon Einzelheiten heben wir nur Folgendes hervor. 
©. 7 haben wir unter den Berathern Hermann’s von Wied an 
erjter Stelle befonders Medmann, dann Hardenberg vermißt; 
als Tag der, nicht freiwilligen, fondern abgenöthigten, Ab— 
dankung ijt bier mit Deders 25. Februar angegeben, das 
Corp. Ref. hat 25. Januar, wir wagen nicht zu entjcheiben. 
©. 65: Die freundfchaftlihen Beziehungen zwijchen Caſſander 
und a Lasco, dem Friesländer oder vielmehr Polen, waren 
jehr unbedeutend (vergl. a Lasco an Caſſander vom 26. April 
1548). Dem Berf. fcheint übrigens nicht bekannt geweſen zu 
fein: Affint Calkoen „Georg. Cassandri vitae atque operum 
narr. Amst. 1859. — Daß die Bermittlungsbeftrebungen 
Caſſander's von vornherein haltlos waren, darin jtimmt Ref. 
mit dem Verf. überein. Denn wie fann Einer, der es Allen recht 
machen, Jedem etwas am Zeuge fliden und ftol; über den 
Barteien ftehen will, Ausficht auf Erfolg haben? Aber daß ber 
confejlionelle Hader ewig dauern müßte, das muß der Ref. als 
den fundamentalen Gegenjaß bezeichnen, in dem er zu dem Verf., 
beziehentlich deffen Schrift fteht. Die Gefchichte lehrt auch das 
Gegenteil. Petrus und Paulus, Judenchriſten und Heiden— 
chriſten, befämpften fih bis weit in das 2. Jahrhundert hinein 
auf Leben und Tod; ihre Kinder aber fanden ſich in der una, 
sancta, catholica ecclesia wieder. Freilich, wenn man Freiheit 
und Autorität (S. 69) als ſich ausjchließende Gegenſätze be— 
trachtet, jene als Princip des Proteftantismus, diefe als das 
des Katholicismus bezeichnet und daneben ftatt von der Un— 
fehlbarfeit des Papſtes ſchüchtern nur von der Unfehlbarkeit 
„des Lehramtes* redet und nur den Undersgläubigen, die 
„wenigftens in den Kernpunkten der riftlichen Anſchauung ſich 
mit ihr [der fatHolifchen Kirche] Eins wiffen“, die Bruberhand 
reihen will, dann fieht man in einen endlofen confefflonellen 
Hader hinein, es fei denn (diefe Möglichkeit läßt der Verf. am 
Schluſſe feines Schriftchens noch offen), daß „in der Geftalt 
einer unbedingten Unterwerfung” von Seiten der proteftantifchen 
unter die katholiſche Kirche eine Union ermöglicht würde, — 
Alſo der Schluß: wollt ihr Einheit, jo müßt ihr Alle katholisch 
werben! 
Zeitſchrift f. die gefammte Iuther. Theologie u. Kirche. Hrög. von Ar. 
Delitzſch u. H. E. F. Guericke. 37. Jahrg. 4. Q⸗Hefi. 

Inb.: Fr. Delitzſch, horae hebraicae et talmudicae. 3. 4. — 
H. Brettner, der prophetiſche Beruf des Elias. — E. Wepel, zu 
Sal. 3, 15-22, — H.Nobbe, Jobannes Tauler von Etrafburg ala 


Bolfsprediger. — Miscellen. — Allgem, frit. Bibliographie der neueften 
theolog. Literatur. 


Jahrbücher für proteft. Theologie hrög. von Hafe, Lipfius, Pflei— 
dereru. Schrader. 4. Heft. 

Inh: R. A. Lipfins, Petrus nicht in Rom. — O.Pfleiderer, 
zwei @laubensphilofophen. — H. Schultz, das proteft. Dogma von 
der unfihtbaren Kirche. — G. Roskoff, das Ethos der Germanen 
bei Tacitus. — P. Mehlhorn, der Lohnbegriff Zen. 


Proteft. Hirchenzeitung ıc. Hrög.u.redigv. I.E.Websty. Nr.31u.32. 

Inh.; Hoßbach, zum Eulturfampf. — Zur Katebismusfrage. — 
Die neue Zeitjhrift der Mittelpartei. — „Religion od. Philoſophie?“ — 
Aus Ungarn, — Literatur; Gorrefpondenzen u. Nachrichten; Aus anderen 
Beitjchriften. 


Deutſches Proteftantenblatt. Hrog. von C. Manchot. 9. Jahrg. 
Nr. 30 u. 31. 


Inh.: Wohenfhau. — Jeder Ehrift ein Arbeiter im Weinberge 
des Herrn. — Juuere Entwidelung d. amerik, Kirchen. — Ein Grund» 
fag M. Luthers f. den Proteftantenverein. — Hannover u. der Protes 
fantenverein. — Die Sonntagsfeier. 1. — Die Werke Gottes in der 
Natur, — Gorrefpondenzen. — Proteit. Bewegung in Nordweſtdeutſch⸗ 
land. — Bücher u. Notizen; Bremer Kirchenchronif; Feuilleton. 


Allgem. ev,»uther. Kirenzeitung. Red.: &.E.Lutbarbt 

Inh.: Lehre u. Reben. 3. — Die luther. Kirche in U 
Genf u. die chriſtl. Kirche. — Ueber die Beglaubigung der 
Palaſtinas. — Die Frage der Reichenverbrennung. — Ei 
firhenvifitation in Schlefien. — Der Luther' ſche Katechismus 
berg. — Die Päidagogie Jeſu. Job.4,5—30. — Kirkclich 
u. Kant. Bern. — Die Meihener Konferenz. — Aus Diden 
temberg u. Deiterreih. — Wochenſchau. 





Neue ev. Kirdenzeitung. Hrög. u. red. von H. Meßnet. 
Nr. 29 u. 30, 

—* Die induſtrielle Krifis. — Die Frauen u. ihı 
Die chriſtl. Kleinkinderſchule. — Die Stellung der fathel. 
jerb.stürt, Kampf. — Nus dem Reichsland. — Der gegen 
der Trauungdfrage. 2. — Zur Literatur üb. Gultur u. Ebt 
Evangel Allianz. — Die Rbein.Weſtfäl. Gefängnißgefelid 
fammlungen für inmere Miffion. — Die ewangel. Waiſern 
Oſtpreußen. — Aus der Pfälzer Kirche. — Zur Kiteratar | 
u. die Fürftin Galipin. — Zur Scillerliteratur. — We 
facius. — Zur Geichichte der Mutti, 1. — Zur Geogr 
ſtinas. — Gorrefpondenzen. 


Der Katholik. Redig. von 3. B. Heinrich u. Eh. Moni 
18. Jahrg. Juli, 

u Albertus Magnus. — Das pbilof. Syſtem Pı 
Die Wirkungen des eucharift. Opfers. — Einige Notizen 
Gefammtausgabe der Werke des bi. Bonaventura. — Kleft 
im 15. Jahrh. — Dionyfins Petavius. — Literatur. 


Deutſcher Merkur. Reb.: JA Mepmer 7. Jabra. 9 


Inh.: Die Deutih>Gonfervativen. — Döllinger übe 
Geſchichte der proteft. u. kathol. Theologie. — Unionabei 
den bifhöfl. Kirchen von Amerifa u. England. — PinsIX ı 
Kirchengefepe. — Biſchof Reinkens in Mering. — 2. Ber 
Elvenich. 1. — Karl Simrod. — Gorrefp. u. Berichte; 9 


j Gedichte 


Kern, Dr. Th. v., Prof., gefchichtlihe Borträge unl 

Tübingen, 1875. Laupp. (VII, 342 S. gr. 8.) 4 Mt. 

“ Die Beröffentlihung biefer Vorträge und Auffäge 
der Wiſſenſchaft zu früh entriffenen verdienten Forice 
das Vorwort bejagt, durch die Angehörigen veranlaj 
welche dem Namen des Berewigten noch ein Anbenten 


wünfchten. Herr Prof. Weizfäder hat fich bereitw i 


Mühe der Herausgabe unterzogen und ſich damit den‘ 
nur der Fachgenofjen, welche Kern längft Die wohlver! 
erfennung zollten, fondern auch, wie zu hoffen, de 
Kreife erworben. Denn alle in diefer Sammlung mi 
Abhandlungen find auf einen größeren Leferkreis ben 
verdienen in vollem Mae, daß die Abſicht ihres 2 


erreicht werde. Sie legen ein treffliches Zeugniß ab fü & 


Beobachtungsgabe Kern's, für feine meift treffende ur 
Beurteilung und Auffafjung ſowohl einzelner Perſo 
wie Hiftorifcher Begebenheiten, für fein Liebevolles € 
feelifcher Vorgänge. — Bon den fieben mitgetheilen ! 
waren zweiin Raumer's hiſtoriſchem Tafchenbuche 18661 


bereit3 gebrudt, eine dritte zur Hälfte im den Pr F 


Jahrbücern 1870, zur anderen in der Zeitfchrift fü 
ſchichte von Freiburg 1869 mitgetheilt. Die übrigen fü 
nicht veröffentlichte Vorträge, welche Kern 1966— 
Freiburg gehalten hat. Sie behandeln die beiden Kaiſer 
und Konrad II, die große Gräfin Mathilde von Tuxier 
Einverleibung Straßburgs in Frankreich. Otto II g 
bat Kern fein Hauptaugenmerk auf das reichbeiwegte Ju 
diefer hochbegabten, aber phantaftifchen Natur geridt 
blinde Hingabe an römifches Wefen, das völlige Auf 
dem Gedanken an bie Wiederherftellung bes Weltreices, 
ftändige Wechjel in der Seelenjtimmung des für den | 
des Augenblickes leicht empfänglichen Gemüthes, das bie! 


des alten Rom mit dem eigenen deutſchen Geifte mht 


föhnen wußte, die vernichtende Wirkung der bitteren Enttä 
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‘gerade Rom dem jugendlichen Herrſcher durch feinen 
bereitete, während gleichzeitig auc) in Deutfchland das 
h verlegte Nationalgefühl ich gegen feine Politif auf- 
: alle diefe Momente führt Kern in kurzen fcharfen Zügen 
eier vor und entrollt vor jeinen Augen ein im Wefentlichen 
gezeihnetes Bild der geiftigen Entwidlung diefes ver: 
ı Lebens, Wenn einzelne Züge zu grell hervortreten, die 
btlihen Vorgänge in Deutfchland nur flüchtig berüdfichtigt 
o erflärt fich diefer Mangel aus der Anlage des Vortrages, 
wptjächlih die geiftigen Strömungen der Zeit ffizzieren 
Im vollen Gegenſatze zu Dtto III wird Konrad II als ein 
von eminent praftiicher Begabung und durchgreifender 
üfraft gejchildert. Seine politifche Tätigkeit tritt in den 
grund, doch fticht fein erfolgreiches Wirken für die Wieder: 
lung de3 inneren Staatöbaues und der äußeren Macht: 
3 de8 deutfchen Reiches von dem ausfichtslofen Ringen 
ten Otto unwillfürlich etwas zu vortheilhaft ab. Die 
feit Heinrichs IT kommt dabei zu kurz. Auf der anderen 
hebt der Verf. hervor, daß Konrad's Gleichgültigkeit 
bie firhlichen Fragen, gegen den Verfall des Papſtthumes 
gen die Anfänge der Reaction ſchädlich geweſen ſei und 
) nicht im Entfernteften geahnt habe, welche Stürme unter 
yierung feines Enkels aus Anlaß der am königlichen Hofe 
retriebenen Simonie eintreten könnten. In diefen erften 
ı Kampf der beiden höchften Gewalten der Chriftenheit 
ms der dritte Vortrag ein, Die gewaltige Perſönlichkeit 
oben Gräfin Mathilde, deren Macht und Standhaftigkeit 
apitthume nicht wenig den Sieg erringen half, hat Kern 
fenbarer Vorliebe und richtigem pfycholog. Verſtändniſſe 
net, Die ſeltſame Mifchung voller begeijterter Hingabe, 
der tiefen Innigkeit eines weiblichen Herzens entipricht, 
elfeitiger umfaffender Bildung und harter, rückſichtsloſer 
e, welde im Kampfe für die Kirche felbjt vor den be— 
Öften Mitteln nicht zurüdſcheut, wird glücklich erklärt, die 
ende Wirkſamleit diefer ſtarken Frau in überfichtlicher 
dargelegt und ihr Einfluß auf die Verſchärfung der 
alem Gegenſätze zwifchen den Deutfchen und Stafienern 
end betont, Ref. hält diefen Vortrag für ben gelungenften 
mn drei erften, welche innerlich twie äußerlich an einander 
fen. — Der vierte Vortrag ift unter dem frifchen Eindrude 
icdergewinnung der elfäffifchen Hauptftabt entjtanden. Die 
erung der hauptfächlich auf Koften Deutfchlands erfolgenden 
entwidlung Frankreichs im 17. Jahrh. ift im Verhältniß 
t Tarftellung der ſchmählichen Kaiaſtrophe Straßburgs, 
gewiſſermaßen als Schlufßftein jener angejehen wird, 
zu breit ausgefallen, doch enthält fie manch beherzigens- 
m Gedanken über das Sinken Deutfchlands nach dem 
Yährigen Kriege. Unter den drei früher ſchon gedruckten 
den ift der erfte, welcher den Kampf der Fürften gegen die 
tim den Jahren 1449 und 1450 behandelt, vorzüglich ge- 
" Erläßt uns immer von Neuem den herben Verluft 
em, den die Studien der deutſchen Städtegefchichte be 
% durch den Tod Kern's erlitten haben, und legt ein voll- 
* Zeugniß ab für die Sorgfalt und Hingebung, mit 
t Kern lange Jahre hindurch für die Herausgabe 
Soierigften Theiles der Nürnberger Chronifen thätig 
m it. Der zweite Aufſatz, „die Reformen der Kaiferin 
a Thereſia“ Hetitelt, nimmt dem Umfange nach die erfte 
cm. An der Hand der in neuefter Zeit ſich häufenden 
featlichungen von Acten und Berichten aus jener Zeit durch 
5 u.%. geht der Verf. der über ber geräufchvolleren Thätig- 
HEIL Häufig nicht genügend beachteten umfaffenden 
mieit der lehlen Habsburgerin in Bezug auf die Um— 
23 Defterreichs im einen modernen Staat nach. Die Umge- 
2 des deerweſens, der Finanzen, ber gefammten inneren 
“lung, die Gobification des Rechtes, die Neuorganifation 








des Unterrichtöwefens u. ſ. w. werden eingehend befprochen, die 
Berdienfte der Männer Haugwitz, Chotef, van Smwieten u. W. 
hervorgehoben, Borzüge und Nachtheile des neuen einheitlich 
nicht gejchloffenen Syftems objectiv entwidelt, Mit Recht be- 
tont Kern namentlich, daß Maria Therefia die dualiftiiche Ber: 
faffung in Oeſterreich begründet hat und in der ftaatsrechtlichen 
Auffaffung des Berhältniffes von Ungarn zu den deutſchen 
Erblanden ſich auch bei ihren Reformen treu geblieben ift, 
während Jojeph, der Vertreter des öſterreichiſchen Einheits- 
ftaates, in diefer für die Gefammtanfchauung der öfterreichifchen 
Politik entjcheidenden Frage der Mutter entgegentrat und die 
Refultate ihrer langen und unermüdeten Urbeit durch feine ſich 
überftürzende Haft gefährdete. Der Schlußauffag „Zur Ges 
ſchichte der öfterreichiichen Politik im Jahre 1814* fchildert die 
Berlegenheit, in welche die badifche Regierung gerieth, als die 
Bevölkerung des Breisgaues fich bei der Annäherung der öfter- 
reichifchen Truppen für den Wiederanſchluß an Dejterreich auss 
ſprach und. zu dem Behufe eine Deputation nach Bafel an Kaifer 
Franz fandte. Das Schidfal diefer Deputation wird actenmäßig 
dargelegt. Der Urtikel ijt zunächjt veranlaßt worden durch eine 
Aeußerung Treitichke'3, daß K. v. Rotteck ald Mitglied jener 
Deputation fniefällig um die Wiebervereinigung des Breisgaues 
mit Dejterreich gebeten habe. Treitſchke felbft hat die Erzählung 
fpäter al3 anfechtbar hingeftellt, und Kern weijt fie hier aus— 
drücklich zurüd. Er macht es zugleich jehr wahrjcheinlih, daß 
bie öfterreichifche Regierung die Rücerwerbung des Breisgaues 
nur angeregt habe, „pour avoir un point à eéder“ und diefer 
Geſichtspunkt für fie gleich Unfangs der entfcheidende geweſen fei. 
Und damit wollen wir unfer Referat fchließen, Ueber 
Einzelheiten mit dem Dahingefchiedenen zu rechten, liegt uns 
fern, einige abweichende Anſchauungen find im Vorhergehenden 
angedeutet worden. Im Uebrigen können wir die Sammlung 
in Bezug auf dem Anhalt ſowohl wie auf die Form allen 
Freunden einer anregenden und anfprechenden hiftorifchen Lectüre 
nur dringend empfehlen. re. 





Miranda, Armin di, Wilhelm IV von Zülih. Ein Fürftenleben. 
Urkundlich u. quellengemäß dargeftellt (mit Benupung von bisberan 
nicht veröffentlichten Dokumenten). Xeipgig, 1875. T. O. Weigel. 
(134 5.8.) 2 Mt. 

Graf Wilhelm IV von Zülih Hat in der Zeit der lebten 
ftaufifchen Könige und nach deren Ausgange in den rheinifch- 
weitfälifchen Gegenden eine nicht unbedeutende Rolle gefpielt, fo 
daß eine gründliche Monographie über ihm ficherlih auf eine 
günftige Uufnahıne würde zu rechnen haben. In feiner Jugend 
ein treuer Anhänger Friedrich's II und Konrad's IV, hat er in 
reiferem Alter während des großen Zwiſchenreiches doch eine 
wejentlich dynaftifche Politik, namentlich den Erzbiichöfen von 
Köln gegenüber, verfolgt, bis er nach einem bewegten Leben voll 
wechjelnder Erfolge und Niederlagen bei dem VBerfuche, die 
Reichsjtadt Machen zu überrumpeln, einen Häglichen Tod fand. 
Ein ſolches Fürjtenleben, von gefchidter und Fundiger Hand 
gezeichnet auf dem Hintergrumde einer Zeit, da das alte deutjche 
Kaifertfum aus den Fugen ging und überall in feinen Land» 
ſchaften die Territorialherrfchaft unter Kampf und Sturm empor= 
fam, würde ein ohne Zweifel auch weitere reife feſſelndes 
Bud) abgeben. Dem Berf. der obigen Schrift fehlen freilich, um 
eine ſolche Aufgabe zu bewältigen, wejentliche Eigenfchaften. 
Es ſoll nicht beftritten werden, daß er feine Aufgabe liebevoll 
erfaßt und mit einem gewiffen Aufwande von Belefenheit zu 
löfen gefucht hat; aber einerfeits mangelt feiner Forſchung eine 
fichere kritiſche Methode, die doch vor Allem eine Unterfcheidung 
zwifchen gleichzeitigen Quellen und fpäteren unzuverläffigen 
Eompilationen vorausfeht, andererfeits ftreift feine Darjtellung 
nur allzu oft an bie fubjective und gefchmadloje Manier der 
Nitterromane. Um jenes Urtheil zu rechtfertigen, genügt es, 
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anzuführen, daß ©. 19 mit Berufung auf Brosii annal. Jul. 
Mont. et Cliv. gejagt wird, ein Graf von Nülich fei ſchon einer 
der Helden bei Merjeburg geweſen, wobei in der Anmerkung 
jene Annalen ald eines der von dem Berf. „vorfichtig aus: 
gewählten älteren Quellenwerke“ bezeichnet werden. Unſer Ur: 
theil über die Färbung der Darftellung und die ganze hiftorijche 
Auffaffung des Verf.'s zu begründen, würde zu weit führen; 
doch wollen wir in diefer Hinficht beijpielsweife auf den Schluß 
des Buches ©. 127 ff. Hinweifen, wo der Verf. feinen Beſuch in 
ber Kirche von Nieded an dem Grabe feines Helden in einer 
Weiſe und unter Betrachtungen fchildert, wie wir fie wohl in 
ben Feuilletons mittelmäßiger Beitungen zu finden gewohnt 
find, wie fie aber einem wifjenfchaftlichen Buche wenig anftehen. 
Auch das Beitreben des Verf.’3, den von ihm behandelten Gegen- 
ftand durch culturhiſtoriſche Schilderungen allgemeiner Urt zu 
beleben, kann nicht durchweg als erfolgreich bezeichnet werben; 
vielmehr erhalten wir durch dieſe meijtend dem Cäfarius von 
Heifterbach entlehnten Details doch nur ein verzerrtes Bild jener 
Beit. Hie und da trifft der Verf., durch feine Kenntniß der in 
Betracht fommenden Gegend unterftügt, auch wohl das Richtige. 
So möchten wir ihm in dem zuftimmen, was er über ben räthfel- 
haften Ort Badua ©. 41 gegen Berk und Andere bemerft. 
Uebrigens wimmelt das Büchlein zum Ueberfluſſe auch noch von 
Drudjehlern, von denen nur ein ganz Meiner Theil am Schluffe 
von dem Verf. berichtigt worden ift. 


Fromm, L., Geschichte der Familie von Zepelin. Unter Mit- 
wirkung von Mitgliedern der Familie verfasst, Schwerin, 1876. 
Schmale. (IV, 397, 131 8. Lex.-8.) 8 Mk. 

Die urjprünglih in Medlenburg angejeffene Familie von 
Bepelin, welche fi zu Ende des 18. Jahrhundertes auch nad) 
Dänemark und Württemberg ausbreitete und in diefem Württem- 
berger Zweige in den Reichögrafenftand erhoben ward, hat in 
dem vorliegenden Buche eine gründliche und forgfältige Dar- 
ftellung ihrer Geſchichte von ihrem früheften Auftreten bis auf 
bie Gegenwart herab gefunden. Der Urjprung der Familie ift 
dunkel und ihre ältefte Gejchichte vielfach lüdenhaft. Der Verf. 
weift jedoch in ber Einleitung als ziemlich unzweifelhaft nach, 
daß fie mit den ausgeftorbenen Familien v. Hoge und v. Bützow 
eine® Stammes ift, wofür namentlich das den drei familien 
gemeinfame, fonft eben nicht häufig vorfommende Wappen (der 
Eſelskopf mit geredten Ohren) jpricht. Er vermuthet außerdem 
und unterftüßt diefe Hypotheje mit annehmbaren Gründen, daß 
der gemeinjame Stammvater der drei familien zur Zeit, als 
Heinrich der Löwe das obotritifche Wendenland eroberte und 
zum Bmede der Germanifierung beffelben aus allen Theilen 
Sachſens Eoloniften herbeirief, aus der Grafihaft Hoya nad) 
Medlenburg eingewandert fei. Dieje einleitenden Paragraphen, 
welde den Zufammenhang jener drei Familien, ihre Herkunft, 
Namen und Wappen, ſowie ihr erjtes Auftreten in Medlenburg 
behandeln, enthalten mancdherlei auch für weitere Kreife inter« 
effante Auffchlüffe und Nachweifungen. Es ift natürlich, daß 
dieſes bei der weiteren fpeciellen Geſchichte derer v. Bepelin, 
dem genauen Verfolgen ihrer einzelnen Abzweigungen und ihres 
Belipftandes, fo wichtig und nothivendig diefe Dinge für die 
Betheiligten fein mögen, in geringerem Maße der Fall ift, wie 
denn dergleichen Familiengeſchichten weſentlich für die betreffen- 
den Familien gefchrieben zu werden pflegen. Nichtsdeſtoweniger 
verdient die Sorgfalt und der große Fleiß, ben der Verf. auf 
fein Werf verwandt hat, volle Anerkennung. Hie und da bean- 
ſpruchen auch einzelne Berfönlichkeiten aus der langen Ahnen- 
reihe eine über den engen Kreis der Familie hinausgehende 
Beachtung, wie beifpielsweife Johann Karl v. Zeppelin, welcher 
äuerft in württembergifche Dienfte trat und hier das beſte und 
gejegnetfte Andenken hinterlafjen hat. Dem Buche, welches in 
jeiner Weiſe eine vortreffliche Leiftung ift, find ala Grundlage, 


— 1876. 35. — Literarifhes Centralblatt. — 26. Auguft. — 


auf welcher ſich die ältere Gefchichte des Geſchlechtee 
Urhmdenregeften und Urfundenauszüge vom Jahre 
1556, ferner einige Siegelabbildungen aus älterer . 
Abbildungen von den jeßigen Wappen des norbdei 
ſüddeutſchen Zweiges, endlich eine Reihe jorgfältiga ; 
teter Stammtafeln beigegeben. 


Zeitfchrift des Harzvereins f. Geſchichte m. Altertbumsta 
von Ed. Jacobs. 9. Jahrg. 

Inh: O. v. Heinemann, die Grafihaft Afcherdle 
ihrem Uebergehen in den Befig des Hochſt. Halberftadt. — @. & 
sur Ghronologie der Halberft. Biihöfe. 2. — H. Größle 
ger der Gaue Friefenfeld u. Haflegau. — Ed. Jacobs 

achlefe. — N. Reinede, die Zoberbrüderfhaft in Grob 
— Berneburg, Beiträge 4. Genealogie einiger Grafıngel 
Urkunden ans dem Knopf der St, Ulrſchekirche zu Sangerb ı 
etb.von fulda. — Ed. Jacoba, Burgfriede u. Einung von 
Bein. 1424, 1569. -—- 8 Hänfelmann, die Weinſchauki 
In Braunfhweig. — Kunftaltertpümer; Vermiſchtes. 


en für Numismatik. Hrög. von Alfr. v. Salle 
1»2. Heft. 

—— J. Friedländer, die Erwerbungen des Kgl. 
nets im J. 1975. — M. Babrfeldt, Stempelvertauſchung 
ag — Dannenberg u.Gobn, der Münzfu 

ed. — Av. Sallet, die Münzen Caſar's mit feinem T » 
Derf., Silbermünze von Iſſus in Cilicken. — Derf., 9 
der Plautilla. — 3. Friedländer, YSSESSOh. — Wi 
mann, perfepolitan. Münzen. — 9. Friedländer, vr 6 
von Arnaberg. — H. Dannenberg, Hedel. — Miscelen; | 











Dhyfiologie. Medicin. 
Gscheidlen, Dr. Rich., Prof., physiologische Metho 
Handbuch der praktischen Physiologie. Mit zahlr. in : 
eingedr. Holzstichen. 1. Lief. Braunschweig, 1876. Vu 
(S.1- 160. gr.8.) 6 Mk. 

Nahdem e3 an einer zufammenfaflenden Darftellu 
ber Phyfiologie gebräuchlichen Methoden bis jeht 
gefehlt hat, find nun gleichzeitig zwei Werke im (| 
begriffen, welche diefe Lücke auszufüllen ſuchen, näm! 
ber vor Kurzem in biefem Blatte beſprochenen Met! 
Eyon die vorliegende Arbeit. Während fih Eyon auf t 
Lich phyfiologischen Methoden befhränft, zieht Gſchei 
die der Phyſik entlehnten Berfahrungsweifen, meld i 
Phyfiologie häufiger zur Anwendung kommen, mit in 
nen feiner Darjtellung. Die erjte Lieferung ift gan 
ſprechung folcher allgemeineren Methoden gewidmet. 
erjten Gapitel werden die Mafmethoden abgehandelt 
maße, Gewichts- und Bolumbeftimmungen, fpecif. € 
beftimmungen, Temperatur- und Zeitmaße, wobei jede 
fpeciellere Biwede gebrauchten Beitmeffungsmethoden n 
eingefchloffen find). Im zweiten Capitel erörtert for 
Verf. verfchiedene Apparate und Berfuchsmethoden vı 
meinerer Unmwendung, namentlih die wichtigften ı 
Inftrumente (Lupe, Mikroſcop, Circumpolarifation& 
Speltrofcop) und elektrifche Apparate, bei deren Bel 
aber biefe Lieferung abbriht. Die Darftellung it ir 
verftänblich. Die vorzüglichen Holzfchnitte find großentt 1 
anderen naturwilfenichaftlihen Werken des gleichen X: 
icon befannt. Wir wünfchen dem Werke guten Fortyar , 
nen aber nicht verhehlen, daß uns bafjelbe durch die x 
ziehung aller möglichen nicht fpeciell phyfiologiichen I 
weifen etwas allzu weitläufig angelegt jcheint. . 


Buhl, L. v., u. A. Zenetti, das pathologische Institut | 
Universität München. München, 1875. Th. Ackerman 
hoch4. u. 2 Taff) 1 Mk. 60 Pf. 


(Separatabdr. a. d. Zeitschr. d. b. Archit.-u.Ingen.-Ver., Jab 
Der Entwurf von Plänen für ein neu zu er 
pathologifches Inftitut gehört bei der Neuheit des Bm 
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der manmigfachen, obſchon nicht allzu großen Schwierigkeiten 
(ben ohne Zweifel zu den dankbaren Aufgaben des Architelten. 
die Zahl derer, welche fich dafür intereffieren, wie der Bau- 
ter feine Aufgabe gelöft hat und wie dad Bauprogramın des 
itıtävorftandes erfüllt worden ift, dürfte feine geringe fein, 
‚mehr aber intereffieren wir uns für die Conception feldft, 
x dem ganzen Unternehmen zu Grunde liegt. Man darf be: 
ten, daß der Inſtitutsvorſtand die Zwecke eines pathologifchen 
itutes nicht engherzig aufgefaßt, vielmehr weit genug aus: 
dt hat; denn Inſtitute folcher Urt follen nach Buhl's Dar- 
ng, welcher wir vollflommen beiftimmen, nicht bloß ber 
vogiih anatomischen und Hiftologishen Forſchung dienen, 
ern auch die Löſung aller hemifchen, phyſikaliſchen und 
rimentellen Aufgaben zulaffen, welche die Aufklärung franf« 
x Erſcheinungen und die Ermittelung ihrer Urfachen zum 
de haben. Das neue Jnftitutsgebäude, in einfachiter Weife 
tile der italienischen Renaifjance gehalten, ift günftig fituiert, 
bt aus drei Geſchoſſen (Souterrain, Hocherdgeſchoß, oberer 
), und jeine Ausdehnung entjpricht der Frequenz der 
ühener medicinischen Yacultät wie dem Reichthume an 
dem und todtem Unterrichtsmateriale, über welches diejelbe 
rrrügen hat. So ift beifpieläweife der Sectionsjaal auf 
Zujhauer berechnet worden. Was bie Vertheilung des 
mes und feine Verwendung im Einzelnen betrifft, jo muß 
das Original verwiejen werden. Bemerfenswerth, weil fie 
r bei ähnlichen Inftituten mehr oder weniger vermißt 
en, find die Vorrichtungen für Lufterneuerung. Es bejteht 
honsventifation und zwar je nach Belieben oder Bedarf kalte 
warme Ventilation. Die Erwärmung der Räume gejchieht 
h centrale Luft und Wafferheizung. Un Waller ift in dem 
tutsgebäude fein Mangel. Bon einem großen Refervoir 
welhes unter dem Dachſtuhle angebracht ift und von zwei 
Den gefpeift wird, verteilt jich das Waſſer in Röhren: 
agen durch alle Räume des Hauſes. Auch ift Vorſorge ge- 
en, daß das Wafjer im Refervoir felbft bei jtrenger Kälte 
‚gefriere, vielmehr eine fait conftante Temperatur von etwa 
». beibehalte. Auch die Vorkehrungen zur Erhaltung der 
lihteit in den Leichendepots wie im ganzen Haufe, 
Einrichtung des Sectionstifches und fo manche andere 
ächtung verdienen volle Beachtung und verrathen dem, 
her in folchen Dingen etwas Anderes ald eine Nebenſache 
toliden gelernt hat, das forgfältige Studium und ernite 
denlen der betheiligten Technifer wie des Inſtitutsvor— 
es. Drei Tafeln mit dem Grundriſſe der drei Stodwerfe, 
m Duerfchnitte, der Haupt» und Seitenfagade ſowie dem 
aationsplane geben zufammen mit dem fnappen, aber Haren 
'e einen vollkommen befriedigenden Einblid in die ganze 
age des Inſtitutes, welches zu den umentbehrlichen Beftand- 
en einer modernen Univerfität gezählt werden muß. 


in, Aug.,Prof., die Krankheiten der Prostata. Mit 33 Holz- 
ehnn. u. 4 lith. Taf, Stuttgart, 1875. Enke, (115 S. gr. 8.) 
| Mk. 40 PT. 


u.d.T.: Handbuch der allgem. u. speciellen Chirurgie 
edig. von Proff. Dr. v. Pitha u. Dr. Billroth. 3. kd. 2. Abth. 
. Hit, 2, Hälfte, 


Bie viele andere Abſchnitte des Billroth - Pitha’fchen Hand: 
es iſt auch ber über die Krankheiten der Vorſteherdrüſe zu 
t Monographie getworden, und gerade bei diefem Eapitel 
ten wir dafür dankbar fein, weil wir in Deutichland eine 
) mr einigermaßen ausführliche Bearbeitung dieſes Themas 
t befigen und auch in der fremden Literatur nur Unvoll- 
diges gefunden wird. Bei der vielfachen Unkenntniß, welche 
über Broftataleiden noch heute bei den Aerzten antrifft, iſt 
e ausführliche Bearbeitung um jo zwed- und zeitgemäßer. 
ordnung und Ausführung iſt num zu loben, auch ijt Socin ein 
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zu vorfichtiger Beobachter und zu überlegter Schriftfteller, um 
ji weit von dem Boden goldener Erfahrung zu entfernen ; das 
Buch wird dem Praftifer ſehr willlommen fein, ohne daß dabei 
die wiffenfchaftliche Seite zu kurz gefommen wäre, 


Stössl, Dr. Ad., Semiotik und Untersuchung des Kindes 
für Aerzte u. Studierende. Stuttgart, 1875. Enke. (X, 4325. gr.8.) 
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Hätte der Herr Verf. Lieber eracte Unterfuchungen gemacht, 
auftatt gegen die eracte Forfchung zu eifern, fo würde er feinem 
Buche wejentlih mehr genügt haben. Ya, e3 wäre ſchon von 
Werth gewejen, wenn er einige egacte Unterfuchungen, die bereits 
gemacht worden find, mit in die Befprechung gezogen hätte. So 
it z. B. auf ©. 3, bei der Entwidlung des Gehirns und der 
Sinnesorgane neugeborener Kinder, der Arbeiten von Kußmaul, 
Flechſig und Geugmer nicht gedacht worden; er würde dann 
auh auf S. 31 nicht gefchrieben haben: „Die anatomifchen 
Berhältnifje des Gehirns jind für uns immer noch ein Buch mit 
fieben Siegeln im Allgemeinen“. Wo ber Verf. ſelbſt eracte 
Unterſuchungen gemacht hat, wie 3.8. auf S, 181 die Unter: 
juhung über Pulsfrequenz in verjchiedenen Altern, fcheinen fie 
ung etwas zweifelhafter Natur zu fein, Auf die, ©. 181 ges 
braten Bahlen wird ſich wohl nicht leicht ein exacter Forſcher 
jtügen, wenn er über normale Frequenz bes Kinbespulfes Unter: 
lagen fucht. Iſt ferner die, ©. 232 und ©. 233 gebrachte Mit- 
theilung egact: „Doc in allen Fällen ift felbe (Kuhmilch) nicht 
jhädlich, und die große Zahl von Kindern, die ich auf dieſe 
Weiſe (um die Ernährung befragt) fo nähren ließ, ift gefun 
und Fräftig, ohne Folgezuftände einer ſchlechten Ernährung 
geblieben“? Was foll man zu ſolcher Behauptung jagen, wo nad) 
dem Urtheile einer großen Unzahl Werzte die Kuhmilch während 
der Sommerzeit in großen Städten wirkliche Verheerungen 
unter den lindern anrichtet? — Der Verf. würde dann auch gut 
gethan haben, die Seitenhiebe gegen einen feiner Collegen 
(Fleifhmann) wegzulaffen, defjen Unterfuchungen ihm zu exact 
erſchienen find. 

Doch der Verf. ift nicht ungeneigt, feine Anfichten zu ändern. 
©. 225 drüdt er ſchon felbft feine Freude aus, wie in ber frage 
von der Wirfung des Mundfpeicheld auf die Nahrungsmittel in 
neuerer Beit im Kampfe des Erperimentes und der Erfahrungen 
Hortichritte erzielt worden find und wie „echt wifenfchaftliche 
Entſcheidung“ die Löfung zu Stande brachte. 

Das Buch ift fehr reichhaltig. Ob aber die Art und Weife, 
wie der Inhalt geordnet ijt, fich als praftiich ermweifen wird, 
möchte noch in Frage zu ftellen fein. Das Buch foll doch vor 
Allem praktiſchen Uerzten in die Hand gegeben werden, und da 
fcheint es, als ob das Auffinden beftimmter Zeichen allzu ſchwer 
wäre. DaRef. den Lejerkreis, für welchen das Buch gefchrieben 
ift, erwähnte, jo ſei es ihm auch erlaubt, feine Collegen gegen 
ein Urtheil des Verf.'s in Schuß zu nehmen. An verjchiedenen 
Stellen des Buches werden Ummenmärden, alter Weiber 
Ölaube u. ſ. w. mit ſolchem Ernſte und folder Ausführlichkeit 
widerlegt, al3 ob wirklich einer der Lefer in Gefahr kommen 
könnte, ſich auf jene zu ftügen. Dieſe überflüffige Vorficht Hätte 
unterlafjen werden jollen, 

Die Sprache des Buches ift zum Theil die eines Feuilleton. 
Mit einem VBerschen beginnend, mit einem Verschen ſchließend, 
durchſetzt mit Citaten aus allen möglihen Autoren, Ausfälle, 
Seitenhiebe, poetische Vergleiche, Späße wechjeln reichlich unter 
einander ab. Würde das Buch in fnapperer Form und über- 
fichtlich geordnet gehalten worden fein, jo würde es feinen Zwed 
viel eher erfüllen. Der Verlagsbuchhandlung fei die Bitte aus- 
geiprochen, die Bücher Heften zu laffen, da das Lefen durch die 
loſen Bogen ungemein erſchwert wird. 


”. 
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Falck, Dr. Carl Ph., Prof., u. Dr. Fd. Aug., Pıdoe,, Beiträge zur 
Physiologie, Hygiene, Pharmakologie und Toxikologie. 
1. Bd. Mit 7 lith. Tall, Stuttgart, 1575. Enke. (4 Bll., 2308. gr.».) 
$ Mk. 

Die Berff. beabfichtigen die Arbeiten, die fie über verſchiedene 
Gegenftände aus der Phyfiologie, der Öygieine, Pharmakologie 
und Torifologie befigen, in zwangloſen Heften herauszugeben. 
In diefem erften Bande ift der erfte Gegenftand, der phyfiologi- 
ſche Studien über die Ausleerungen des auf abjolute Carenz 
gejegten Hundes behandelt, welde F. U. Fald an zehn Hunden 
anftellte, der umfangreichite. Die Unterfuchungen erjtreden ſich 
auf das Allgemeinbefinden, Sectionsbefund, Wärme und Gewicht 
de3 Körpers, Menge, Farbe, Reaction, fpecifiiches Gewicht des 
Harnes, die harakteriftiichen Formbeſtandtheile defjelben, den 
Gehalt an Harnſtoff, Chlor, Schwefelfäure, Phosphorjäure. 
Ein näheres Eingehen auf die Ergebniffe im Einzelnen ift hier 
unthunlich; als Gefammtrefultat feiner Erperimente hebt der 
Berf. hervor, daß ein auf abfolute Carenz gejegter Hund jolche 
Harnftoff-, Schwefeljäure- und Phosphorjäuremengen ausicheidet, 
die unter einander parallel find, wobei indeß der Parallelismus 
zwiſchen Harnftoff- und Schwefelausiheidung ein vollfommener, 
mehr mathematifcher ift, al3 der zwiſchen Harnftoff und Phophor- 
fäure. — Von demfelben Berf. finden wir weitere Mittdeilungen 
von Unterfuchungen über die quantitativen Berhältniffe der 
Drgane des Kaninchens und der Hape, Die letzte, von C. Ph. 
Falk Herrührende Abhandlung referiert über erperimentelle 
Studien, welchen Einfluß der Fleiſchgenuß auf die Production 
und Elimination des Harnftoffes entfaltet. 


Marx, Dr. K. F.H., Bemerkungen über inneres u. äusseres 
Leben als Winke zur Einsielt u. Vorsicht, Nebst einem Ge- 
spräche über die Stellung der Aerzte in der Gegenwart u, Zu- 
kunft. Göttingen (0.J.), Dieterich. (IV, 141 8. gr. 8.) 2 Mk. 

Eine reihe Sammlung von Sentenzen, Bergleichen, 

Aphorismen u. f. w., vielfach dem mebdicinifchen Gebiete ange: 
hörig, manches Treffende, ja Badende enthaltend, gefällig, 
lefenswerth, wie alle Urbeiten des Verf.'s ſchön ftilifiert. — 
Das Geſpräch über die Stellung der Aerzte in der Gegenwart 
und Zukunft hat dem Ref. am wenigften gefallen, die Wiedergabe 
der oft gehörten, befannten Klagen hätte ber Verf. jih wohl 
erjparen können, eingebenf, daß es eine alte Gejchichte, die ewig 
neu fein wird. Die Form der Darftellung macht den Gegenjtand 
nicht genießbarer. 


Fiſcher, Dr. Fd., die Verwerthung der ftädtifchen und Induſtrie⸗ 
Abfalftoffe. Mit def. Nüdfiht auf Desinfertion, Städtereinigung, 
Yeichenverbrennung u. Friedhöfe. Mit 25 Solfchmn. im Text. Reipzig, 
1875. Quandt u. Händel, (XI, 190 S, gr. 8.) 4 ME. 50 Pf. 

Aus einer großen Unzahl von Beitungsartifeln, Broſchüren, 

Berichten u. ſ. w. hat der Berf. fein Material zufammengetragen, 

nad einem Syfteme geordnet und zu einem Ganzen verbunden. 

Irgend nennenswerthes Neues lernen wir aus der Schrift nicht 

fennen; bei der Menge ber Mittheilungen haben dieſe in Hinblid 

auf den Raum meijt jehr kurz ausfallen müſſen. Wo wir eigene 

Urtheile des Verf.'s antreffen, find diefe im Ganzen jachgemäße; 

daß er ſich der jetzt herrſchenden Unficht mancher Aerzte rückhaltlos 

anschließt, können wir ihm nicht zum Vorwurfe machen. — 

Gegenüber der maffenhaften Literatur, die wir in der behandelten 

Frage bereits bejigen, können wir den Nuben der Brojchüre nur 

in dem Zufammendrängen eines großen Materiales in über- 

fichtlicher Gruppierung finden. — Die Einleitung befchäftigt ſich 
mit den Balterien, den Pilzen, dem Pleomorphismus nnd ber 
generatio aequivoca. Es folgt das eigentliche Eapitel von der 

Gährung und Fäulnig mit den Mitteln zur Desinfection. Dann 

bejpricht der Verf. das Leichenweſen, die menjchlichen Abfalljtoffe 

und deren Verwerthung, die Abfälle der wichtigften induftriellen 

Unternehmungen und zulegt die Städtereinigung. Ein Literatur- 


— 1876, 9 35. — Literarifhes Eentralblatt — 26. Auguft. — | 


verzeichniß beginnt, ein Regiſter ſchließt die Brofdüre. — 
Ausstattung verdient Lob. 
Zeitſchrift f. Geburtshilfe u. Frauenkrankheiten. Hrög. ven. N: 
n. 9. Kasbender. 1.Bd. 3. Heft. 

Inh.: Ed. Martin's literar. Nachlaß, hreg. von Rarti 
G. v. Hoffmann, morphol. Unterfuchungen Über die Mustulatı 
Gebärmutterförpers. — 8. Kleinwächter, Nachtrag zu meine & 
„Die Zeit des Geburtäbeginnes”. — F. Benide, zur hr 
Stoffwechfel zwifchen Mutter u. Frucht. — H. Löhlein, ik 
Verhalten d. Herzens bei Schwangeren u. Wöchnerinnen. — 9.3 
zur Application der Zange an den nahfolgenden Kopf. — %4 
wächter, Beitrag zur Lehre von den Gomvulfionen im Moden 
R. Kaltenbach, Beiträge zur Anatomie u. chirurg. Behanin 
Ovarialtumoren. — H. Fasbender, die Geſellſchaft für Genil 
in Berlin in den beiden eriten Jahren ihres Beitehens. 


Verhandlungen der pbvfifal. smedicin. Geſellſch. in Würzburz. 
von d. Red.Commiſſion. N. F. 9. Bd. 3:4.(Schlupr) Heit. 








.: M. J. Roßbach, die phyſiol. Wirkungen d. Geih 
Riedinger, Beitrag z. Xehre von den Knochencyſten des Untel 
— 1. —— ber den Fieberverlauf bei Phthisis pulmon: 
Ad. Fid jun., Über quere Nervendurdhitrömung. — Eifunzt 
u. Jahresbericht der Geſellſchaft. 

Archiv f. erperiment. Pat or u. Pharmakologie. Hrtı. m 
Klebs, B. Naunyn, DO. Schmiedeberg. 6. Bd. 1,2. Het 
Inh: Kroß, über die phyſiol. Wirkung des Bromtalim 
Freusberg, Kälte als Reflexteiz. — Selige, Beiträge ;. 8 
des Trimethylamins u. der Ammoniakſalze. — Balentin, ei 
toxitol. Interfuhungen. 3. — Schmiedeberg u. Harnad, | 
Syntheſe d. Muscarind u. üb, muscarinartig wirt. Ammoninmi 
Weißgerber u. Perls, Beiträge zur Kenntnig der Entfichn 
fogen. Fibrincylinder nebft Bemerkungen über Mikrococcenantis 
in der Niere bei Blutſtauung. — Kälz; kann in der fAmeren 
des Diabetes die Zuderausfuhr durch vermehrte Zufuhr von ® 
naten gefteigert werden? — Derf., üb. den Blutzucker. — Get 
Beobadtungen über die torifche Wirkung der Ghromfänre. 


Der Jrrenfreund. Redd.: Fr. Kofter m. Brofins, 18, 
Nr. 5:6 m. 7. 


Inh.: Brofins, Hülfswereine für Geiftedfranfe. — dir 
mwunden. — Kelp, cirkuläre Geiftesitörung. — U Ollivit 
Polyurie u. die Berhältnifje d. Harnitoffs in Folge von Hiral 
= irren Berfolger. — Beiträge zur pathol. Anatomie d. Jr 

teratur, 


Juh 





Induſtrie. Technologie. 
Stommel, Cuno, das Ganze der Weberei des Tuch- 
Buckskinfabrikanten. 2. Bd. Mit 24 Taff. Braunschweir. 
Vieweg & $. (Xll, 342 8. gr. 8.) 7 Mk. 

Das vorliegende Werk, deffen erfter Theil in Nr. 13,8 
d. BL. ſchon beiprochen wurbe, enthält jedenfalls fir Al 
fich fpeciell für den betreffenden Gegenſtand interefjieren, ı 
Anweiſungen, befonders in Bezug auf die Decompofition u 
zufammengefegter Stoffe mit mehrerlei Schuß und Kettı 
kann diefen daher wohl empfohlen werben; im Webrigen ! 
wir ung indeffen nicht enthalten, zu bemerken, daß der l 
ftand, Hauptjächlich die im zweiten Bande zuerft bebe 
theoretifche Weberei, die Paffierungen, die Decompofi 
verjchiedener Bindungen u. ſ. w., etwas zu unklar um 
ftändlich behandelt wird, fo daß dadurch der Werth des T 
jevenfall3 vermindert wird. Auch wäre es wohl zu wi 
daß in neu erjcheinenden techniichen Werten ein einbei 
Maßſyſtem bei den Ungaben zu Grunde gelegt würde, wi 
fi in dem vorliegenden Bande Angaben in Ellen, } 
Kilogramm und Meter durch einander finden; aud di 
fürzungen Kilo und Kilos find jedenfalls in der Schriftit 
zu verwerfen. 

Außer der theoretifhen Weberei umfaßt der 22 1 
ftarfe zweite Band den dritten Theil des Geſammtwerla 
Rückſichten auf die Uppretur“, in dem zumächit Rüdid 
nommen wird auf die Drehung des Garnes, die Einjtellumg 


| 
| 


Dichten der Fäden, die Garnaufnahme durch das Gewebe, 
verſchiedenen Tuchtwaaren u. |. w. Den Schluß bildet 


















... 


ing, Dr. R., u. Dr. J. Schulz, Anleitung zur Unter- 
hung der für die Zucker-Industrie in Betracht kom- 
den Rohmaterialien, Producte, Nebenproducte u. Hülfs- 
tanzen. Mit in den Text eingedr. Holzstichen. Zum Gebrauche 
chst für die Laboratorien der Zuckerfabriken, ferner für 
ker, Fabrikanten ete. Braunschweig, 1876. Vieweg & S. 
1, 194 8. gr. 8.) 6 Mk. 


erthermittelung für alle Rohſtoffe, Neben- und Haupt: 
e, welche für das Gefammtgebiet der Zuderinduftrie von 
find. Für dem noch ungeübten analytijchen Chemiker 
eine vollftändige Anleitung, für den geübten Chemiker 
überfichtliche Zuſammenſtellung der beſſeren Prüfungs: 
en fein. Ein großer Vorzug des Buches, der feinen 
weſentlich erhöht, ijt der Umftand, dab die Verff, die 
und Vorſchriften in jedem fpeciellen Falle durch Bei- 
aus der Praxis veranfchaulicht und erläutert haben. Das 
ft miht nur für den Zuckerchemiker, fondern auch für 
fer anderer Zweige der angewandten Chemie und für 
technischer Lehranftalten und deren Laboratorien von 
Intereffe. 

he, Dr. K. E., Prof., Handbuch der elektrischen Tele- 
bie. Unter Mitwirkung von mehreren Fachmännern her- 
geben. 1. Bd.: Geschichte der elektrischen Telegraphie. 


Miet. Mit zahlr. in d. Text gedr. Holzschnn. Berlin, 1876. 
inger. (160 S. Lex.-8.) 4Mk, 60 Pt. 


ten Bandes fich vorbehaltend, begnügt ſich Ref. für jetzt, 

erten, daß das Werk vor anderen Büchern gleicher 

ſich durch eine planmäßige VBertheilung und Anordnung, 

| vollitändige und erichöpfende Behandlung des Stoffes 

et. Der erfte Band ift der Gefchichte der Telegraphie 

* Wir empfehlen das Werk jetzt ſchon auf das Ange— 
e. 


ter, O., Telegr.:Sefr., der techniſche Telegraphendienſt. 
nertichtscurſus im Briefen für Telegrapbens, Poſt- u. Eiſenbahn⸗ 
kamte, Mit 145 in d. Text aedr. Holafhnn. Bredlau, 1876. Kern. 
180. 2748. gr. 8.) 5Mt. 

Der Berf. des vorliegenden nützlichen Buches giebt in Form 
' Briefen eine recht gut gejchriebene und wifjenfchaftlich ge- 
ine Ueberſicht über die Theorie und Praxis des Telegraphen- 
tms. Es ſei daher das Werlchen nicht nur den Aipiranten 
Telegraphendienftes als ein vortrefflicher Wegweifer, fondern 
d allen denen beſtens empfohlen, welche an der Einrichtung 
Telegraphen und der wiſſenſchaftlichen Grundlage derfelben 
kereſſe nehmen. 


Sprachkunde. Literaturgefhichte. 


2, Dr. Dom., introduction à l’etude de la science du 
Angage, Trad. de l'ital. sur le texte, entierement refondu par 
autenr par V.Nourrisson. Paris, 1875. Sandoz & Fischbacher. 
2 Bil, 237 8. 8.) 


Ter durch mehrfache Ueberfegungen deutfcher ſprachwiſſen⸗ 
jtlicher Werte (von Schleicher, 2. Meyer, Schweizer- Sidler) 
auch durch zahlreiche eigene Schriften rühmlich bekannte 


behandelt die Sprachwiſſenſchaft ala ſolche, ihre Namen, ihr 
Weſen und Biel, ihre Methode und vor Allem ihre Geſchichte, 
ber zweite (S. 106— 204) bejchäftigt ſich mit der Claſſification 
ber Sprachen, ſpeciell mit der Gliederung des indogermanifchen 
Spradjjtammes, und fchließt daran einige Bemerkungen über 
Sprachphyſiologie und über den Urfprung der Sprache, der 3. und 
legte (S.205— 32) weift mit Stolz hin auf die für Anthropologie, 
Geihichte, Mythologie u. Philologie durch die Sprachwiſſenſchaft 
gewonnenen neuen Erkenniniffe. Da fowohl bei der Gefchichte 
der Sprachwiſſenſchaft als auch bei der Elaffificierung der einzelnen 
Sprachen und Sprachſtämme das gefammte nichtindogermanifche 
Sprachgebiet jo gut wie gänzlich unberüdfichtigt bleibt, jo würde 
a3 Ganze zutreffender „Einleitung in die indogermanijche 
Sprachwiſſenſchaft“ betitelt fein. Die Darftellung ift knapp und 
doch Mar, das Sichere ift vom Unficheren gewiffenhaft geichieden, 
die bibliographiichen Notizen zeugen von Sorgfalt und hervor: 
ragender Kenntniß aller einſchlägigen deutichen, franzöfiichen, 
engliſchen und italienifhen Schriftwerfe und enthalten manche 
werthvolle Notiz; unter der citierten italienifhen Literatur 
bürfte auch der Fachmann einem oder anderem ihm unbelannten 
Namen begegnen. In dem Abriß der Gefchichte der Sprachwilien- 
ichaft hat der Verf., deſſen Schrift durchweg edle Begeifterung 
athmet, troß des engen Rahmens Raum gefunden, Bopp und 
Schleicher durch längere Nefrologe vor Allen auszuzeichnen. 
Die Ueberſetzung diefer Schrift in das Franzöſiſche ift hier- 
nad) nur zu billigen; obwohl für deutfche Lefer, am wenigſten 
für angehende deutſche Linguiften, nicht unmittelbar beftimmt, 
wird fie doc; Niemand, auch der mit diefen Studien Vertraute, 
ganz ohne Gewinn benügen. Die franzöfifche Ueberſetzung ſelbſt 
lieſt ſich vortrefflich;; nur verfteht Ref. nicht, warım Hr. Nourriſſon 
mitunter italienische Namen beibehalten und nicht auch ins 
Franzöſiſche überſetzt hat. Welcher franzöfifche Lefer wird in 
G. Schmidt (S. 150) „Johannes“ Schmidt erfennen? und 
warum läßt der Ueberfeger (S. 74) Fran; Bopp in Magonza 
geboren fein anftatt in Mayence? d. 





1) Die Comödien des P. Terentius, erkl. von A. Spengel. 
1. Bdehn.: Andria. Berlin, 1875. Weidmann. (XXXIV, 1588. 
gr.8.) 1Mk. 80 Pr. 

(Aus d. Sammlung griech. u. lat. Schriftsteller mit dtschn An- 

merkungen, hrsg, von M. Haupt u. H. Sauppe.) 


2) P. Terenti Afri Andria, erkl. von Prof. Dr. C. Meissner. 
Bernburg, 1876. Schmelzer. (IV, 124 8. gr. 8.) 2 Mk. 

Zwei Schulausgaben der Andria auf einen Schlag: das läßt 
auf ein bedeutendes Antereffe für den Terenz in Schulfreifen 
jchließen! Freilich follen gerade diefe Ausgaben ein ſolches 
Intereſſe erſt fördern oder gar erjt ſchaffen; Hr. Meißner 
wenigftens zieht in feiner Vorrede erft recht für den Dichter als 
paffende Schullectüre zu Felde und fchließt diefelbe mit dem- 
jelben Eitate aus Melanchthon, mit welchem Ref. vor jet gerade 
7 Jahren feine Borrede zu der Cambridger Ausgabe des Terenz 
befchloß. Recht Iehrreich ift in Bezug auf die Verwendung der 
terenzijchen Komödien in der Schule im 16. und 17. Jahr: 
hundert, was von F. Koldewey in den Jahrbüchern für Pädagogik 
114,44 f. mitgeteilt wird. Unferer Anficht nach ftehen der 
Berwendung des Terenz auf der Schule nicht moralijche Be- 
denken, fondern Hinderniffe ganz anderer Urt entgegen; wir 
werden kaum noch der Unficht fein dürfen, daß der purus sermo 
von und gerade aus Terenz gelernt werde; fterben ja doch auch 
die Uebungen im Lateinfprechen auf unferen Gymnaſien immer 
mehr aus! Gelegentlih ein Stüd Terenz als „Confect“ zu 
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leſen, iſt erſprießlich und eine Erholung für — wie Schüler; 
damit ift aber auch die Stellung des Terenz auf der Schule als 
etwas Ausnahmsweiſes, nur Gelegentliches bezeichnet, Die 
Verhältniffe Liegen heutzutage ganz anders als zur Zeit 
Melanchthon's, und Ref. zweifelt jetzt wenigſtens nicht im 
Geringften, dab das einft auch von ihm gebrachte Eitat 
auf erfahrene Schulmänner feinen großen Eindrud hervor- 
bringen wird. 


Um zu den zwei uns vorliegenden Urbeiten überzugehen, fo 
darf die Ausgabe U. Spengel's, trogdem fich der Herausgeber 
jeber eigentlich gelehrten Darlegung im Intereſſe der Schüler 
enthalten bat, doch von Niemandem, der fich mit ben Terenz 
beichäftigt, unberüdjichtigt gelaffen werden; fie ift ein dankens— 
werther Beitrag zu der Erklärung und Kritik der Undria. Zwar 
haben wir an den Unmerkungen öfter eine gewiſſe Weit: 
Ichweifigteit des Ausdrudes zu tadeln, und gar Manches ließe 
ſich kürzer faffen; es muß aber anerkannt werden, daß Herr 
Spengel ftets jelbjtändig verfährt und in der Erflärung feine 
eigenen Wege geht, ohne dabei feine Vorgänger zu verachten 
oder unbeachtet zu lafjen. In kritischer Beziehung möchten wir 
3. B. auf die Bemerkungen zu B. 70. 259. 377 hinweifen, mit 
denen wir volljtändig übereinjtimmen; dagegen erachten wir die 
B.64 vorgenommene Aenderung für unrichtig ;twäre esse darichtig, 
fo müßte es im folgenden Verſe praeponere heißen! Ebenſo hat 
e3 und gewundert, V. S50 den Vorſchlag introd ii zu finden; 
ein introd wäre doc) für Terenz erjt noch in ganz anderer Weiſe 
glaublich zu machen! Die Einleitung ift etwas fehr nüchtern ge- 
fohrieben, und oft fehlt es dem deutichen Ausdrude an Fluß. 
Befremdet hat uns die Herbeiziehung des Spanifchen an 
mehreren Stellen der Einleitung und des Commentares; unferen 
Primanern bleibt das jedenfalls Spaniſch. 

Die Arbeit des Herrn Meißner iſt eine Compilation, der es 
hin und wieder an der nöthigen Sorgfalt mangelt. Die Ein— 
leitung bringt das Belannte in nicht ungefälliger und klarer 
Darſtellung; im Commentar iſt die einſchlägige Literatur ftart 
benutzt. Ueber einen großen Theil des Commentares hat Ref. 
kein Recht zu urtheilen, inſofern derſelbe offenbar, freilich ohne 
Ungabe der Quelle, aus feiner eigenen Ausgabe des Terenz, 
Cambridge 1869, entnommen ift. Man vergl. V. 1.2 (Un- 
fang). 3. 5 (wo ich doch durch Benukung von Ritſchl's Neue 
Plaut. Exc. I. 54 des Ref. Anmerkung noch hätte fehr erweitern 
lafjen!). 6 (zweite Hälfte). 8. 10, 14. (Ende). 15. 16. 17, 18, 
19. 23. 27. 31. 36. 38 (liberaliter). 43 (immemori), 52, 55, 
57. 60. 61. 68.82 u. ſ. w. Auch in dem Abſchnitte über die 
proſodiſchen Eigenthümlichkeiten des Terenz hat dem Heraus— 
geber der betreffende Theil der Introduction in des Neferenten 
englifcher Ausgabe und der Inder derjelben als Vorlage gedient, 
wobei Herrn Meißner allerdings auch Verſehen begegnet find. 
Das bezeichnendite iſt (S. 16), wo er corrigere aus V. 596 des 
Stüdes citiert: baffelbe Ber nämlich aud S. 483 der Cams 
bridger Ausgabe angeführt, während in der Vorrede ©. VIII 
bie Lesart corrigiert wird: in Hrn. Meißner's Ausgabe jteht 
die berichtigte Lesart im Texte, wodurch corrigers wegfällt. 
Ganz räthielhaft ift uns das (S. 17) angeführte pendo ıllud 
V. 526 geweſen; hat fich der Herausgeber eingebildet, die erfte 
Silbe von illud müffe an diejer Stelle kurz gemeffen werben, 
weil pendo (eine Länge) vorhergeht? Aus den fonft nicht viel 
bietenben kritiſchen Bemerkungen heben wir hervor die zu 
8.698, wo Hr. Meifiner fagt: „resipisco, glaube ich, ift 

paffender im Munde des wieder aufathmenden und neue Hoff: 
mung ſchöpfenden Charinus“; die Anmerkung des Ref. lautet: 
Our mss. are no doubt right in attributing the word resipisco 
to Charinus, who now begins to conceive fresh hopes. 
Ebenfo ſchreibt fih Hr. Meißner in feiner Anm. zu V. 804 die 
von dem Ref. aufgenonmmene und erflärte Interpumction zu. 

Ref. kann fi die Genugthuung nicht verjagen, hier anzu— 
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führen, daß feine Anficht über ben Prolog der Ai, 
neulich noch in irgend einer Doctordiffertation bekämpft im 
Spengel angenommen worden ift — und auch von Hm. Ma 


auf defjen Zuftimmung jedoch aus leicht nn 
weniger Gewicht zu legen fein wird. 


T. Maccii Plauti comoediae. Recensuit ei enaravıl I 
UÜssing. Vol. l. Amphitruonem et Asinariam cum p 
et commentariis conlinens. Kopenhagen, 1875. 
Weigel. (443 S. gr. 8.) 11 Mk. 25 Pr. 

Schon im Jahre 1566 war uns zu Obren gele 
eine neue Bearbeitung des Plautus durch Druck 
jtehe; im Jahre 1569 erhielt die Welt als S 
erwartenden Werkes eine kritische Ausgabe der Cap, 
liegt der erfte Band der großen, mit kritiſchem und er 
Eommentar verfehenen Ausgabe vor uns. Es madit € 
famen Eindrud, daß der Herausgeber fein „multorum & 
opus“ gerade deßhalb feinem großen ** 
widmet, um ſich durch deſſen Namen „subsidii alic 
schaffen; bei deutjchen Gelehrten, welche Madvig's Be 
in der Kritik der Proſailer ftets freudig anerkannt habe 
derjelbe wenigjtens nicht als Autorität in ber Dichterkii 
allerwenigften in der Behandlung archaiſcher — 
muß auch im Staate Dänemark noch etwas faul mit 
niß der Metrik und Proſodie ausſehen, wenn in einer 2 
des Plautus noch eine Bemerkung gemacht werben mu 
S. 179 gegebene Warnung, ein Tribrachye dürfe m 
Dactylus, ein Spondeus nicht als Jambus 
werben. Das ijt dort freilich für „tirones“ bemerkt; 
ſolche in Dänemark den Plautus? Bei uns gehört 
merfung nah Quarta und wird dort bei ber 2 
Phädrus gemacht. Zu Amph. 216 heißt es „exitumst: # 
pro eretico“: indefjen auch in Dänemark hätte man 
wilfen können; vgl. Madvig's Grammatif $ 1551 U 
aus ſolchen Dingen ſchon ahnen, daß bie — 
der Glanzpunkt der neuen Ausgabe iſt; auch 
Herausgeber mit großer Aengſtlichleit vor allen 
aus rein metriſchen oder proſodiſchen —— 
bezüglichen Capitel feiner prolegomena jtellen ı 
Urtheil das Material an der Hand der befe nnte 
befonders Spengel’3 und Müller's, zufammen; wie 
dem Herausgeber bie Grundgefehe blautinifeger B 
gegangen find, mag daraus erhellen, dab ihm 
1051 ohne Weiteres für einen Dactylus ie 
Gewiſſen erlaubt ihm auch gratis und ingrati a 
Capt. 105 und Amph. 162: hätte er doch zu © ite 
Anmerkung von Brig ftudiert! Ufjing hat eben en 
Berehrung für die Handfchriften und vebet ü 
nauigfeit, mit welcher die Abfchreiber ihre 
hätten; freilich gefteht er an anderen Stellen 
den urfprünglichen Tert des Plautus nicht 
fi) die Ueberzeugung gebildet zu haben, 
fritiiche Operation die manus Plauti w 
und dieſe trübe Anficht hält ihn vom bei 
nothwendigften Wenderungen ab; 
non ausim u. ä. finden ſich oft in dem 
vermißt man aber felbjt bei diefer 
Eonjequenz, 3. B. wird Asin. 297 ein 
fertigender Hiatus quöt Bo te | & 
ebenjo im folgenden Berje qui te je 
dagegen ebendafelbjt 349, wo die & 
läßt Uffing zur Vermeidung eines ai 
Hiatus med zu. Ebenſo heißt es 
cum Fl. hiatus vitandi causa*, 
anderen Stellen? Dergleichen Bei 
anführen. Der Herausgeber — 
Hiatus überhaupt in einer ganz € 


# 


or 


Digitiz 


69 — 1876, 835. — Biterarifhes Gentralblatt — 26. Auguft. — 


1170 








ihn, hurz gelagt, unter allen Bedingungen zu. In dem 
loge zum Amphitruo (über defjen Compojition der Heraus: 
x nichts Neues vorzubringen weiß; daß in feiner heutigen 
ung eine Reihe von Dittographien deutlich zu unterjcheiden 
kommt ihm nicht in den Sinn!) finden wir mindejtens 
hiate; da der Herausgeber (offenbar wegen der Leichtigkeit, 
welder man in Dänemark plautiniſche Verſe jcandiert) 
ıtleianos ictus“ nicht drudt, jo hat man bei der Scanfion 
die Wahl zwiſchen zwei Hiaten, z.B. V. 149 darf man 
xder a pörtu | illic oder cum latörna | ädvenit leſen. Die 
ußverje des Brologes lauten nach Uffing: adeste, erit oporao 
ium | hic spectäntibus || Jovem &t Mercurium fäcere | 

öniam. Auch V. 130 heißt es qui sim | aut quid 


rin. V. 69 lautet in den Handjchriften sive qui ambissent | 
am histrionibus; von der fonjtigen Furchtſamkeit Uffing’s | 


allerdings feine Lefung ab qui ambissint palmam bic 
|histridnibus, aber den koſtbaren Hiatus läßt fie nicht 
ven gehen (oder jollen wir pälmam | his leſen?). Da 


9 die Jorm tragicocomoedia gegen tragicomoedia Hält, jo | 
| (sit oder fit will Ref. jegt nicht entjcheiden) von alter Hand oben 


5 V. 63 eine für und unfcandierbare Zeile: faciam sit, 


de ut dixi, tragicocomoedia, denn es ijt doch faum glaub | 


daß der vierte Fuß ein Dactylus, der fünfte ein Unapäjt 
il, Indeffen fteigert ich diefe Furchtſamkeit, die Hand» 
tihe Lesart zu beijern, geradezu zur Barbarei, wenn im 
I zum Amph. V. 9 im Texte als ein fiebenfüßiger Senar 
verzeihe das Orymoron!) erjheint, während im Stüde 
8.945 nur fünf Füße hat; Asin. 125 fteht auch als 
fägler im Terte, aber freilich in Klammern (in der erften 
e der Minaria übt der Herausgeber nämlich eine freiere 
Fund wendet auf diefen Vers den Grundjag „mitgefangen, 
bangen“ an; in der Unmerkung Heißt es nur; fieri potest, 


ns versus spurius sit, sic ut alia in hac scona. Fl.s 
NR in ganz befriedigender Weife!). Auch Asin. 329 ift | 


) bravior“: follte nicht, nebenbei bemerkt, nad adfers 
mperativ adfer einzujchieben fein? Doch genug hiervon; 
0% die eine Bemerkung: wer fih von der Vorliebe für 
aller Urt gründlich Heilen will, dem empfehlen wir die 
abe Uſſing's. — Was der Herausgeber hin und wieder als 
ı Beitrag zur Verbeſſerung des Tertes beibringt, ijt oft 
bedenklicher Natur; als Beifpiel möge das von ihm nad 


Rathe feines Freundes Ger aufgenommene siet Amph. 46 | 


1; der ganze Ber lautet bei ihm: siet? mos numquam 
ut patri meo, eleganter Unfang und elegantes Ende! 
die Wahrnehmung, dab an der von ihm citierten Stelle, 
1.155, siet in den Handſchriften nicht den Anfang, ſondern 
mde eines Verſes bildet, hat Uffing nicht von siet V. 46 
sredt! Man leſe indeſſen die zu der Stelle gehörige 
tung nach. Gleich claſſiſch ift die Vermuthung zu ®. 72, 
ing die elegante Wendung biles dare in das Latein ein- 
während Gerg odibiles vorfchlägt. V. 311 wird ein nicht 
wiheinlihes malaca male discit manus in den Text 


„dagegen V. 414 die Loman’sche Befferung dono in doni 


Iimmert, man vergl. nur V. 530. Bon Gert rührt auch 
Agante Vorſchlag her, V. 483 fiat et am Ende de3 Senars 
reiben, fowie V. 599" mi ere ftatt des von Spengel ge: 
u mirum. Indeſſen ftellen wir vielleicht an den Heraus- 


iu Hohe Anforderungen, wenn wir den Charakter und die 
gen feiner Kritik uns allzu genau anfehen; ſcheint er doh | 


‚fein kritiſches Amt nur als eine Höchit läjtige Bücde zu 
„wenn er S, 154 aufjeufzt: utinam iam prodisset eius 
mund'3) editio, ut omissis rei criticae spinetis solo 
W0li opere lectores teneremus. Demgemäß Hat fich der 
Weber auch den Apparat fo fehr vereinfacht, wie nur 
möglich. Die Lesarten von B will er unter dem Texte 
+ Ben diefe wirklich vollſtändig da ftänden, jo würden 
don dafür dankbar fein; leider müſſen wir aber nad) ſorg⸗ 











fältiger Dur chprůfung einer Reihe von Stellen des Amppitruo 


und der Aſinaria (von denen beiden Ref. genaue Collationen 
be3 B befigt) verfihern, daß auch bei der Mittheilung der Les— 
arten Uffing mit einem ſeltſamen Eflefticismus zu Werke ge- 
ganzen ift. Sein Apparat ift für wirklich wiffenfchaftliche Zwecke 
volljtändig unbrauchbar. Ein paar Beifpiele mögen genügen. 
Asin. prol. 2 ift uertat, 4 populum vergeffen; V. 11 ift in der 
Handichrift in maccus dad m (auf da3 Hier foviel antommt !) 
unterpunftiert, V. 33 fol, wie im Commentar zu V. 39 
bemerft ijt, eine fpätere Hand für honines nequam eine 
Eorrectur boni aequam beabfihtigt Haben. Die Wahrheit ijt, 
daß homines nequam durch Ueberfegung von b und a umgeftellt 
find, eine merkwürdige Probe von Heren Uffing’s Befähigung, 
Handſchriften zu lefen! Außerdem fteht aber über et pransitant 
von ziemlich gleichzeitiger Hand: at pinsitant, wovon bei 
Uſſing auch ©. 355 Nichts zu lefen fteht. V. 37 Heißt e im 
kritiſchen Commentar „At om.“, dagegen ©. 355 „sit B, man 
sec., cett. plerigne; fit olim emendatum“. Welcher von beiden 
Ungaben fol man trauen? Jedenfalls fteht im B das Wörtchen 


eingefhoben. Im folgenden Berfe, 38, ift in ergo das r unter: 
punktiert in B, wovon wieder bei Uifing Nichts zu leſen. 
Nebenbei ſei nur bemerkt, daß die Trennung der kritiſchen Be— 
merfungen, wie fie Ujfing beliebt bat, theils unter dem Texte, 
theild im Hinten ftehenden Commentar, für den Leer außer: 
ordentlich unbequem iſt. In Bezug auf die enarratio ſei bemerkt, 
daß dieſelbe fih meiſtens auf dem ſprachlichen Gebiete bewegt, 
Bur Eharafteriftif diene, daß Uſſing Amph. 595 den Dativ 
lacti bei simile feſthält und Ritſchl's Ausführung (Opusc. 
II, 570. 579) „temeritas“ vorwirft. B. 650 zeichnet ſich Uſſing 
vor allen anderen Herausgebern (außer Prreus) durch fein 
Feſthalten an dem von der Handſchrift B gebotenen inductu 
(„Führung“ — ductu) aus; im Kommentar heißt e3 dann furz 
uud bündig „voc. hac significationa parum notum“, Undererjeits 
wird dad von B Amph. 529 und 539 gebotene lucisc- verwarfen; 
im Commentar wird bloß no Ter. Haut. 410 citiert, als wenn 
lueisceret nicht auch bei Cic. Fam. XV, 4, 8 (jogar in der Aus: 


ı gabe Wefenberg's, eines Landsmannes Uſſings!) vorfäme, und 
als wenn nicht andere Bildungen die Form bejhüpten! Ebenfo 


wird Asin. 132 das handjchriftlihe permities mit einem 
Berweife aus Bergk, Biiträge 1, 154 ff. abgefertigt; „nes nos 
dubitamus quin unum vocabalum sit et quidem ita scriben- 
dum, ut apud Ciceronem, Sallustium ceterosque scriptores 
inveniatur, non ut fecerint indocti librarioli nescio cuins 
disciplinae*“. Es ift doch fehr gut, daß dieſelben Abſchreiber, 
welche fich einerfeit3 wegen ihrer religiosa cura loben laffen, 
andererfeitd, wenn es paßt, als indocti gefholten werden 
dürfen! Hat Uſſing die Auseinanderfegung Corſſen's in den 
Kritifchen Beiträgen 266— 263 gelefen? Die Form permities 


‚ läßt eine genügende etymologische Erklärung zu und ift buch 


einen Grammatifer obendrein bezeugt: iſt es methodiſch, fie zu 
verwerfen? Amph. 509 Hält Ujfing ganz richtig an lectus nad) 
der vierten feit; er Hat leider vergeijen, in jeinem Kommentar 
©. 232 die hübſche und originale Auseinanderjegung D. Brug— 
man’3 (Comm. in honor. Fr. Buscheleri Herm. Vseneri 
conser. S. 95 f.) anzuführen. Etwas Uehnliches ift ihm bei der 
Behandlung von equidem zu Amph. 757 pafliert, wo O. 
Ribbechs muftergültige Erörterung, Beiträge zu den lat. Bart. 
S. 36 ff., angeführt werden mußte. — Wir Haben und hier auf 
eine Reihe von beinahe zufällig Herausgegriffenen Beifpielen 
zum Zwecke allgemeiner Charakteriftit beſhränken müljen; es 
fann num Jeder leicht ſelbſt urtheilen, inwieweit man an- 
nehmen darf, daß duch Uſſing's Ausgabe Kritik und Er— 
Härung des Plautus gefördert worden fei. Für deutfche Gelehrte 
wird ſich in diefer Ausgabe wenig Neues und Brauchbares finden 
taffen. j W.W. 


— 
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Hermes. Hrsg. von E, Hübner 11. Bd. 3. Heft. 
Inh: W. Helbig, Stutien über die älteſte ital. Geſchichte. — 
U.v. Bilamowip-Möllendorif, memoriae oblitteratae. — $. 
ordan, die Invectiven des Ealluft u, Cicero. — R. Schöll, zu 
alluſt bell. Cat. c. 51.— C. v. Moramsli, quaestionum Chari- 
siansrum specimen. — R. Herder, zu griech. Profaitern. — ©. 
Kaibel, Parthenianum. — R. Neubauer, zu Pittafie' „lancienne 
Athenes“, — Miscellen. 


Blätter für das bayer. Gymnafials u. Realfchulmefen, redig. von W. 
Bauer w A. Kurz). 12. Bd. 5. Heft. 

Juh.: Kellerbauer, 16 Lieder des Horatius. — Preu, die 
alte Bevölferung Jtallens, — K. Rudel, perfpectivifhe Dreiede. — 
Dorzl, Lehrfop. — Pohly, die Realfhule u. der Zeichnungéunter⸗ 
richt. — Rerenfionen; Literat. Rotizen; Auszüge; Statiftifches. 


Zeitfhrift für die öfterr. Gpmnaflen. Retd.: 8. Tomaſchek, W. 
Hartel, 8, Schentt. 27. Jahrg. 6. Heit. 
Inh.: I. Lamoche, arammat, Unterfuhungen. 2. — G. Meyer, 
über die neu gefundene elifche Juſchrift aus Ofpmpia, — Literar. Ans 
zeigen; Zur Didaktifu. Pädagogik; Miscellen; Erläffere.; Berfonalnotizen. 


Gentral»Drgan für die Intereffen des Realſchulweſens, brog. von 
M. Strack. 4. Jahrg. 7. Heft. 
Inh.: M. Conradi, üb. die Veitrebungen um Einführung der 
Etenograpbie in die Schulen. — Recenfionen u. Anzeigen von Apr 
Arhiv; Perfonalnahrichten. 








Vermifchtes. 
Exempla codicum latinorum litteris maiusculis seriptorum. 
Ediderunt Carol. Zangemeister et Guil. Wattenbach. Illeidel- 
berg, 1876. G. Koester. (VIII, 12 S. u. 51 Taff. gr.Fol.) 60 Mk. 
Wie freudig die Ankündigung obigen Werkes in den weiteften 
Kreifen der Fachgenoſſen aufgenommen, fteht noch überall in 
lebhafter Erinnerung; jet, wo der Philologe, der Hiftorifer, der 
Paläograph es fetot in den Händen hat, ift ein großer Schritt 
vorwärts gethan, werden die Früchte mı3 einem gewiffermaßen 
neu angebahnten Studienztweige nicht ausbleiben. Wer fich mit 
dem Schriftwefen des Mittelalter3 eingehend beichäftigt, wußte, 
wie Schwer, wie beinahe unmöglich e3 war, über die alte Capital- 
und Uncialfchrift feſte Regeln aufzuftellen, ihre Entwidlung zu 
verfolgen, eine Altersbeſtimmung zu treffen; hatte doch z. B. 
Perg die Berliner Blätter des Vergil noch in die augufteische 
Zeit fegen wollen. E3 fehlten eben alle Hülfsmittel. Die Hand- 
"schriften jelbjt waren über ganz Europa zerftreut, angefertigte 
Facſimile s gaben faum ein brauchbares Bild. Erft die paläo- 
graphifche Societät zu London ſchlug einen anderen Weg ein, fie 
aboptierte einmal die Photogravierung, wo direct von der 
Glasplatte die Abzüge hergeftellt werden, zum anderen wählte 
fie ſtets ganze Seiten der Handſchriften zur Veröffentlichung. 
Die Franzofen folgten bald dem gegebenen Beifpiele, die von 
Delisle herausgegebenen Fragmente de3 Eugyppius, dann die 
Nachbildung einer päpftlichen Bulle in dem neueften Hefte der 
Bibliothdque de l’6cole des chartes haben das technijche Ver: 
fahren noch vervollflommnet, es jcheint, ala ob Kupferdrud und 
Photogravierung Hier zufammengemwirft haben. — Als die 
deutſchen Gelehrten das Material gefammelt hatten, adoptierten 
fie das Verfahren der Engländer und fanden in Obronetter zu 
München den geeigneten Dann für die Herftellung der Tafeln, 
Vergleicht man die Leiftungen des Deutjchen mit denen ber 
Engländer, fo werben wir uns nicht der heimifchen Kunſt zu 
ſchämen haben; allerdings erfcheinen die englifchen Tafeln mand;- 
mal heller, deutlicher, vielleicht weil, abgejehen von größerer 
praftifcher Erfahrung, der Ton derfelben mehr gelb gehalten, 
die deutfchen dagegen mehr grau erfcheinen (in dem uns vor- 
liegenden Eremplar ift manchmal zu viel Schwarz vorherrjchend), 
vielleicht weil auch für das deutfche Werk die Originalglasplatten 
nur zu oft von weniger geübten Photographen, bisweilen unter 
den erjchwerendten Umftänden (Batican!) angefertigt wurden, 


en; 


— 1376, 835. — Yiterarifhed Gentraldbiart — 2%. Yuguit. m 


Doch jind wir weit entfernt, damit einen Tadel amsipresen 
wollen. Das ganze Werk ift durch wahre Opferfreudigteit \ 
Herausgeber, durch Tiebevolles Entgegenfommen von Biblihe 
vorftänden, durch reges Intereſſe vieler Gelehrter, endih ix 
eine Gelbbewilligung von Seiten des Königl. Bra, IE 
minifteriums ermöglicht iworben, der Subfcriptionspreis 66 
jo gering geftellt getvefen, daß auch weniger Bemittlin' 
Anſchaffung nicht ſchwer geworden. 

Die Herausgeber ftrebten danach, folche Handſchriſten = 
bilden zu laffen, deren Alter man genau oder annäheend 
ftimmen fonnte. Bei vielen der vorliegenden Proben if h 
dennauch möglich geweſen. Mit Fragmenten der Herculanail 
Papyrusrollen (diefe nach Nachzeichnungen gegeben 
Sammlung, mit dem Verceller Coder der Langobariegg 
endet ſie. Auf den erften Blick zeigt fich, daß die Abibeiiug 
Capitalſchrift mehr claffiihe Autoren enthält, ala ie 
Uncialfchrift. Betrachten wir die drei erften aus Sem 
ftammenden Tafeln, jo fällt ung Tafel J ins Auge 
eine reine Capitalfchrift, trägt gewilfermaßen einen mal 
Gharalter; der Abjtand z. B. zwijchen ihr und dem ’® 
Prudentius, der fpäteftens gegen 527 anzufehen jan 
erfcheint nicht jo groß, wie z. B. zwijchen ihr und den ® 
aus den Berliner und St. Gallener Vergifblättern, Tai E 
Weiter ift in Taf. I fchon eine Neigung zur Abrumbak 
merfbar, die obere Schleife von B und R ijt bedeutend ver 
V zeigt bisweilen unten Abrundung, Q ijt mit vollem 
des Schmwanzes gebildet. Weit jtärfer tritt der Ueber 
Unciale uns in Taf, III entgegen, einem Fragmente # 
Gedicht über die Schladht von Actium enthaltenden Pape 
Herculaneum, two wir freilih aus ben Abbildung 
Volumina Herculanensia noch deutlichere Anjchammg 
fünnen, Dagegen ift in Tafel II das zweiie 
Herculaneum ftammende) Stüd fo überaus intereffank 
jhon Glemente der altrömischen Curſivſchrift 
funden, wie wir Aehnliches fchon aus den von Zangen 
öffentlichten pompejanischen Injchriften jowie aus DE 
Inscriptiones christianae urbis Romae und DE 
sotterranea fannten. — E3 wird uns fchwer, En 
zu müfjen. Tafel für Tafel würde neue Einblide mb ii 
gewähren. Wie anziehend ift 3. B. Zof IV der 
Palimpſeſt von Cicero's Actiones in Verrem mit DE 
Uncialſchrift und den in Eurfive geſchriebenen 
wie feijelt uns Taf. VI der Ambrofianiihe Plants 
mit feinen fat abfoluten Nichts! Wir heben net 
dat die Sammlung auch einen reichen Beitrag für # 
Emfivfchrift gewährt, objchon auch da, 5. B. TafelXX 
fannten Randbemerfungen über Vulfila, Shmerzlicher 
erwedt wird, daß fo wenig fcharf und deutlich erfenmk 

Was num zu thun, fei jchließlich mit wenigen 289 
deutet. Aus den vorliegenden Broben, namentlich bet 
muß man die Buchjtaben einzeln zufammenftellen 
in den meiften Fällen den Federanjag erfennen, 
feſtſtellen können. Da wird fich zeigen, daß Die 
vornherein das Streben gehabt hat, dem einz 
mit zwei Federzügen herzuftellen, ein Gefek, Das, cum 
dann für die Entjtehung auch der Curfivfchrife 
Ligaturen derjelben auf die einfahite Weile m 
Undererfeit3 wird man durch eine Zufammenjteik 
zefnen Buchftaben wahrjceinfich ein Princip De 
erfennen, am meiften beim M, dann bei B, R um 
die Unciale werden fich daraus annähernd jidhen 
die Altersbeftimmung der Schrift ergeben, tie 
einige dergleichen gefunden zu haben glaub; 
jchrift dagegen werden wir faum weiter 
bewahrt doch ftet3 einen gewiflen Kumftchen 
jagen, fie entjteht mehr durch Malerei ala Died = 
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Aum Schluffe aber ſei den Herren Herausgebern der wärmſte 
Ye! im Ramen aller Fachgenoſſen dargebracht; möge ihnen bald 
ergient fein, die in der Vorrede angedeuteten Supplemente 
söislgen zu Taffen, wofür wir noch z. B. auf ben Eufebius- 
kerenmuscoder in Valenciennes und auf ben Codex der Vita 
Fandregiseli in Paris als ſehr empfehlenswerthe Muſter hin⸗ 
eier. W.A. 
isungäberihte der philoſ.⸗philol. n. hiſtor. EL. der k. bayer. Akademie 


—2 Münden. 1. Bd. Ill. Heft. 
5 mit * bezeichnete Vortrag ift ohne Audaug. 


Yb.: Wedlein, Über die Tradition der Perſerkriege. — 
Bi Beiträge zur rn Fr des vor. Jahrhunderts. — 
nz, Baronios u. die nordariechiiche Kunſt. — Derſ., der Poſeldon⸗ 
ts in der Glyptothek zu Münden, 


Schulprogramme. 


Braundberg (Gymnaf.), Kawe zyuski: Polnifh- Preußen zur Zeit 
Kerten ſchwediſch · poln. Krieges. (24 ©. 4.) 

Budweis (Realich.), M. Koch: nn zu jedem Lehrbuche 
+Maibematit für Mittelichulen. (40 ©. gr. 8) 

Gil (Gymnaf.), Fr. Rrafzan: generatio spontanea. (34 ©. 


Bühler: Aehnlikeiten und Bers 
Seneca und Gorneille. 











8.) 
Tonauefhingen (Progymnaf.), 
enbeiten der Meder des Euripides, 


€. 4.) 

Iunöbrud (Oberrealich.), Al. Meß mer: Beftimmung des Raums 
sed einer tropfbaren Flüffigkeit in vollen u. in nicht vollen liegen⸗ 
Bi; nebit Anhang üb. den kub. Viſirſtab. (37 ©. gr. 8.) 

rag (MReuft. Staatsgummnaf.), G. Alton: ein Wort zur Eharaftes 

Pier Charaktere des Sopholles. (Echl.) (59 ©. gr. 8.) 

Ned (Reals u. Obergymnaſ.), I. Zahnfleifch: kritiſche und ers 
en Bemerfungen zu den Tradinierinnen des Sophokles. (168. 
.) 
Bıfel (Gymnaſ. u. höh. —* Braun: die Handſchriften u. 
a Drude der Gymnaſialbibliothek. (14 ©. 4. 

Bin (ofad. Gomnaſ.), Joh. Schenk: mathematifche Uebungs⸗ 
jaben. (35 S. gr. 8.) 





Jab.: Raturwiſſenſchaft und Philoſophie. — H. J. Klein, bie 
el u. mehrfachen Sterne, — ©. Zarry, üb. die Popularifirung 
mteerolog. Beobachtungen mitteld der — 5 — 5. Pola⸗ 
Hin, Guatemala u. CToſta⸗Rica. — Fr. Mohr, zur Geſchichte der 
ie, — Aitronom. Kalender f. den November, — Neue natunviff. 


bnbtungen m. Entdeckungen. — Vermiſchte Nachrichten; @iteratur, 


wi Auflagen in Zmeifelefälen. — 
ung zu Philadelphia. — Schiller u. Gotta. 


— 


gm. muſikal. Zeitung. 
Inh: Ehrbar's Glavierprolongement. — Bemerkungen zu dem 
Im R. Bagner's betr. Aufſahe. (Schl.) — G.Nottebohm, zur 
ng der 
} 


Werke Beethoven's von Fehlern u. fremden Zuthaten, 

— Barifer Opernbericht, (Schl.) — Weber Bearbeitung Bach⸗ 

Geſangwerke. — Anzeigen u. Beurtheilungen; Berichte, 
we eritique. Nr. 33. 

ht: Apraiz, les dtudes grecques en Espagne; Roda, les orateurs grecs. 


‚= Ayer, grammaire comparie de la langue fransaise. — Kinkel, 
 wosaigue sur divers points de l’'histolre de lart.— Acad. desinseriptions, 


——— di seienze, lettere ed aru. Anno Xl. 2. serie, 
I 


: M. Rapisardi, Quinto Eanlo. — A. D’Ancona, del secentismo nella 
* poesia cortigiana del secoloXV. — F.Barnabel, studii sulla storla della 
' teramica. — Emma, le mediocritä. 1. — E.H, Giglioll, Odoardo Ber- 
er ed i suol viagg). — A. Marescotti, le rilorme al municipio ita- 
 Bano e al sistema fiscale. — G. Zanella, nd Elena e Vittoria Aganoor. 

— Notizia leiteraria; Rassegna artistica, drammatiea e politien; Bollet- 
Nino bibliografico. 





== 
= 


— 1876.58 35. — Literarifhes Centralblatt. — 26. Auguſt. — 
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Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. N.F. 12. Jahrg. 16. Hft. 


Inb.: Zuflände u, Perfonen im odman. Reihe vor Ausbtuch der oriental Ktiſis. — 
8. taufer, die neuefte Geſchichte Epaniens. 15. — RM, Dochn, Aler. Tutney 
Stewart, — 9.0. Hellwald, das moderne Japan.d, — Todtenſchau; Revue 
der Erd» u. Vollerkunde. 





Im neuen Rei. Hrög. von K.Reihard. Nr. 34. 
Inh: Br. Schlie, das Leben Schliemann's. — Briefe von Karl Auguft u. Lulſe 
von Weimar an Pavater. 2. Mitgetb. von I. G, Mörilofer, — Der kur 

ort St, Morik. — Aus der Prov. Preußen: Sängerfeit, Theater, Handel; Aus 
Stuttgart: e Wahlen u, Die Parteien; Aus Berlin: Menleaug‘ Antwort; 

Zur Wahlbewegung. — Biteratur, 


Die Grenzboten. Ned. 9. Blum. Nr. 34. 
Inh: M, Wirth, Studien über Gifenbabnpotitif. 1. — Auftände u. Sitten in 
der Türkei. 2, — RM, Doehn, das Annahmelhreiben von Bouvernenr Haves, — 
Literatur, 
Die Gegenwart. Red. P. Lindan. Rr. 34. 


Inh: W. Rogge, zur Geſchichte der Juden in Wien, — Literatut u. Runft; 
Notizen, 








— — 








Die Wage. Hrög. von G. Welß. 4. Jahre. Nr. 31, 








Inh: 93. I. Denanper, ge neueften Roman- u, Rovellenliteratur. — Militäriſche 
Schriften. (Ebl.) — R, Moien, ein Zrauerfpiel fr. v. Schade. — Zur Ber 
(dichte des Mittelalterd, — Weuilieton; Bibliographie, 


Europa. Redig. von H. Rleinftenber. Rr.33. 
Inb.: Sanıt Peter. — Die Minftreld in Nen- u. Altengland, — Der Landbau in 
Preußen unter Ariedrid’s d. Gr. Berpängeen, — Ühfter Gindrud der Welt 
ausftelung. — Wiener Briefe; Berliner Bericht; Literatur; Bildende Kunft; 
Mufit; Theater; Aus allen Zeitungen. 


Beilage zum D. Reicht u. Kal. Preuß. StaatssAngeiger. Nr. 36, 





Inb.: G. Wabl, die Steuerreform und das Einfommenfteuergefeh im Königreich 
Sadien vom 2, Dee. 1874. 6. — Stadt u. Schloß Friedrichehaſen. — Das 
Berliner Aönigl. Schaufpiel unter der Berwaltung des Hrn, v. Hülfen. — ®. 
gest PR der Humor u, Jean Paul In Bifcher's Aeſthetil. — Wecenjionen ; 

erm 3 


Ind.: I. Fröbel, meine Jugend. 2-6. — Philofopbifhes. — I. M,Gartby, 
Mylady Uebermuſh. — Buchhändler in Athen. — Beijeliteratun, — Gine ger 
lehrte Katferin. 1.2, — Zur Aunftgeiichte. — Notigen; Theater; Bibliographie 


uftrirte Zeitung. 66. Bd. Rr. 1729, 


Inb.: Brimmeldbaufen u. der „Simplicus Eimplieifimus”, — Die vier Jahres. 
rg 4. — Karl Simrod. — Der ferbifd-türfifhe Krieg. 6. — Teſcha Nilo 
kfb, ferb. Ariegäminifter, — Ardhimandrit Dutihitih, — Das Sgraffitobild 
an di. Bagner'd Wohnhaus in Baireutb. — Aich Wagners „Ning des Ribe- 
Inmaen”, 3. 4. — Die ierb, Augelgieperel zu Majdanpel, — Wiener's Bagner- 
Medaille. — Die chemal. Aundesfeftung Eugemburg, — Das Stadtwappen von 
Ihehoe. — Polytechniſche Mittheilungen, 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von. W. Hat länder. Rr. 47. 


Inb.: F. Schifforn, der erfle Roman, (Korti.) — Das Lager der ferb. Miliz 
Toptfhiderberg. — Am MWörtberfee in Aärnihen. — Ein Abend auf Habnfried, 
— A. A. Kegnet, Brang Graf Tore. — Der türk, Pavillon auf der philadele 
phler Austellung. — Notizblätter, — Bom Kriegeſchaurlaß. — M.tindau, 
Robert Aebton. (Aorti.) — Ki v, Demwall, aus meinen Kadettenjahren. 10. — 
®, Meden, ;eitfragen für den Familienfreis, 19. — Zeithronit, — Juuftrationen, 


Sonntags Blatt. Red. Fd. Michels. Nr. 33. 
Anh.: 9.Wood, Adam Greiner, (Fortf.) — Der flav.»türf, Arieg. — Ed. Adolav, 
ferne Stimmen. (Fort) — P. Wislicenus, aus dem polit. Treiben der Ame» 
rifaner, 2.3. — Gl. Rleifcher, Die Sage von den Werwölſen. — Loſe Blätter, 











Allgemeine Familien» Zeitung. Rr. 49. 





Inb.: E. Werner, Bineta, (Forti.) — Neue Indianerfämpfe. 1.— ®, Horn, 
Kaifertage der Mainau, — Faltenfleim M-pungu, — R,@ende, der Kaiſet 
und der Abe. — Blätter u. Blüthen, 

Daheim. Hrög. von R. König. Rr. 46. 

Inh: C. R. Strumm, am Barbafee. (Forti.) — Ar. Deligfch, dichteriſche Wider 

fpiegelungen der Perion u. Geſchichte Iefır. 5, 6, — Leiden des Zeitungsleiers, 
— Die ünfen in Bulgarien, — Am Familientiſche. 
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Das neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. 48, 

Inh.: E. Norden, Emilia Balotti, (Fortf.) — A. Aar, Der Dorfaftronom (Ge ⸗ 
diht). — Shmidt-Gabanis, Vlaubereien aus der deutſchen Kaiferftadt, 
D©. Dürer, ein Streifjug durch Serbien. — 9. Bivamti, die Gefahren des 
Gomerfeed, — Ar,v.Hobenbaufen, zo. Sande Leben, Lieben u. Leiden. — 
9, Dorn, das provilor, Statut der Kal. Alademie der Künfte in Berlin. — 
* — am Delaware. — Damenfeuilleton. — Hanbel u. Verteht. — 

erlei ıc. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Nr. 33, 
Inbh.: Der Peffimismus in der Kunſt; Tag- u, Rachtſchanen. — M.v, Hühner: 
ein Spaziergang um bie Belt. — 2. Schneideri®. Berg), die vläm. Dichte 
rinnen Rofalte (+ d. 4. Mai 75) u. ig Ioveling. — Zur Würdigung Mo- 
liäre'6. — Harriet Martinean, Engl. Arbeiter-ärieden EISEN: — Ameril, 
Spig- und Spottnamen. — D. Rorin: die Eihit des Maimonides, — Kleine 
literar. Rundihau; Sprechſaal. 


Das Ausland. Rr. 33, 


Inh.: v. Roſenberg's Streifgüge in der Beelrinkbai auf Neu-Muinea. — Die deut- 
ſchen Ausgrabungen in Olympia, — ®. Bislicennd, Bilder aus dem polit, 
Leben in Amerifa. (Schl) — v.Bartb, Landibaftsbilder aus den Balearen. 











— 1816. 35. — Literariſches Tentralblatt — 20. Uuguft. — 


(Schl.) — Der Bteinfoblenreidhtbum verſchted. Finder u, fein Einfluß anf den | 


Moblitand der Hationen. — G, Mehlis, Studien zur dtichn Mytbologie.2.— 
Neu-Galedonien u. die dortigen Nidelminen. — Miteelen. 


Die Natur. Hr. von DO. Ule u. K. Müller. N. F. 2. Jahrg. Nr. 34. 


Inh: D, Ule, das Nofla- Thal. — — MR. Schulze, Umwandlung der Ber 
wegung. — G. M. Frhederichk, aus der Sternenwelt. ſFottſ.) — —X— 
——— Bilder, Culturgeſchichti. Mittheilungen; Todtenbuch ber 

atur forſcher. 


Vorleſungen im Winterſemeſter 1876 77. 
14. Erlangen. Unfang: 16. October. 


1. ZIbeologiihe Farultät. - 

Pf. ord. v. Hofmann: bibl. Geh. N. Zeit; Offenb. 
obannis. — Schmid: Kirhengefh., 1. Th.; Symbolik; kirchenhiſt. 
minar, — Frank: Dogmatif, 1. Hälfte; Evang. Johannis; Sem, 
f. foitemat, Theologie. — v. Zesfhwip: prakt. Theologie, 1. Th.; 
Pädagogik u, Didaktif; Jakobusbrief; bomilet. u, katechei. Sem. — 
Köhler: meifianifhe Weiffagungen; Hiob; Koheleth, im exeget. 
Sem. — Plitt: Kirchengeihichte, 2. Hälfte; Dogmengeſchichte. — 
Herzog: Enmboli. — Prdoce. Schmidt: audgew. Pfalmen. — 
Herzog: Gborals u. liturg. Gefang; Orgelſpiel u. Orgelbaufunde; 

allgem. Muſiklehre u. Harmonielehre. — Ebrard: Römerbrief. 


n. Jurififhe Racultät. 


Abih. — Reeß? Grundzüge der Botanik; Pharmalognefe; 


' der rom. Yiteratur; 


ı Pädagogik mit pralt. Uebgu. — Noether: Differentials 2. W 


PI. ord. Schelling: bayer. Staatdreht; ordentl. Givilprocen 


unter Berhdj. des Entwurfs d. dtſchn C(CPO.; Grundprineipien deö 
Givilproceffes nah den neueften Gefepgebungen. — v. Scheurl: 
Bandelten (mit Ausichl. des Erbrechts nach Arndts; Geſch. des dtichn 
Staatöfirchenrechts. — Gengler: diſchs Privatrecht; Geſch. d. dtſchn 
Rechtoquellen bis zum Ausgange des Malters mit Lefenbungen. — 
Marquardfen: Wectspbilofonbie; Völkerrecht; Geſch. des Völker⸗ 
rechts. — Behmann: Inſtitutt. des röm. Rechts; Geſch. des röm, 
Rechts; civiliſtiſche Uebgan. — Lueder: Straftecht. — Pf. extr. 
Vogel: Handelds u. Wechſelrecht; diſche Rechtögefh.; Converſat. über 


ausgew. Lehten des röm. und des dtſchn Privatrechtes einſchl. des 


Handels- und Wechſelrechtes. 


HI. Mediciniſche FJatultät. 

Pf. ord. Gerlach: Anatomie der Sinnedorgane; ſyſtemat. 
Anatomie, 1. Th.: Myologie und Splanchnologie; Secierübgn. — 
Zenter: allgem. Pathologie (mit Einſchl. der allgem. pathol. Anatomie) ; 
yatbol.sanatom. Demonftrationde und GSectiondcurfus; yatbol.sbiftel. 

eban; Arbeiten im patbol.« anatom. Inftitut für Geübtere. — 
Heineke: chirurg. Klinik m. Poliklinif; algem. Chirurgie; ausgew. 
Capp. d. jpec, Chirurgie mit Min. Demonftratt. — Rofentpal: 
GErverimentalpbyfiologie des Menſchen, 2. Ib.; öffentl. u. private Ges 
undbeitspflege; phyſiol. Sem. — Leube: medic. Klinik u. Poliklinik; 
pec. Patbologte u. Therapie; poliflin, Referatitunde; Hautkrankhh.; 
—— Curs (gemeinſ. mit Kießelbach). — Michel: ophthalmol. 
Klinik u. Poliklinik; Unterſuchungsmethoden des Auges; die Kraukhh. 


des Sehnervens und der Augenmuskeln. — Zweifel: geburtshülflich⸗ 


—— Klinik; theoret. Geburtohülfe; Kraukhh. der Neugebornen u. 
— eburtsbülfl. Dperationscurs. — PA. exir. Trott: 
Arzneimittellehre; Hygieine. — Wintrich: allgem. Therapie mit 


hiſtor. Rũckblicken; Gurfus über Kehlkopfsoperatt. am Phantom. — 


Hagen: Piychiatrie mit kliniſchen Demonftratt., 1. Tb. — Filehne: 
Meceptierfunde mit Uebgn; Argneibereitungslehre; ausgew. Gapp. aus 
der experimentellen Pathologie (mit Demonitrationen).. — occ. 


Penzoldt: ſpec. Pathologie des Kindesalters (excl. des Säuglinge 
alters); Aufsuftationds u, Deren ondcurd, 1. Th. (für Anfänger); 
über Lungenauswurf und Harncplinder, — Gerlah: Dfteologie und 
Sopndesmologie; Mepetitt. aus den Gebieten der menſchl. Anatomie, 
Hiltologie u. Entwicklungegeſch. — Jüdell: chem. Diaguoftif am 
Krankenbett mit Demontratt.; gerichtl, Medicin für Juriſten; ausgew. 
























































U 


Gapy. der gerichtl. Mebdicin, für Mediciner; über pharma, Na 
gelepgebung. 
IV. PBbilojonrbiihe Aacultät. 


PA. ord. Malowiczka: Bollswirtbfchaftslehre; Aınazı 
ſchaft. — v. Raumer: gehhichtl. Srammatif der diicn Sprade; 
altbochd. Sprachproben. — Heyder: Logik u. Metapbuil; 
lungsgeſch. d. griech.sröm. Philoſophie; Gonverfat. üb. Die Hanpirez 
d. vblloſophie. — Spiegel: Sanifritgrammatif; Erf. ven M 
Urvaſi; Arabiih (Forti.); vergl. Grammatik der indog. © 
v. GorupsBefanez: anorgan. Experimentalchemie; Gi 
neuere chemifhe Theorien; diem. Prakticum. Hegel 
des MUlters; diſche Geſchichtequellen u. bilter. Hälfswiiien arte 
bilter. Seminar. — Pfaff: Geologie; Soprfungegeils 'imer: 
geol. Prakticum; allgem. Geograpbie, Müller: & 
Ariitopbaned; Das Privatleben d. Griechen; im vbilelog, © 
a) Aragmente der griech. Gleyifer, b) Mebgn im grieh. u. KLEE 
Lommel: Experimentalphyſik, 1. Ib; andgem. Gapp. ber 
Phyſik; prakt. Uebgn im pboſilal. Laborat,; matbem.spbul. Sea 


Gurd; Arbeiten im betan. Inſtitut. — Selenfa: Zoolge we 
Anatomie; zootom. Uebgn. Kißner: vergl. © 
roman. Sprachen, Milton’d Paradise lost; Chanson de Mi 
mit prakt, Uebgn. Sordan: Einl. in die Aunctiene 
analyt. Geometrie der Ebene; Seminarübgn. — ölfflin: 
im philol. Sem.: a) Duintillan, Bud 
Beſprechung der Arbeiten; pbilel. Societat. — sy 
Chemie, 2. Tb; chem. Technologie, 2. Ib.; 
Methoden; chem. Prafticum, phyſiol.«chem. Gurs für Pharmares 
Pf. extr. Zabri: Encpflopädie der Cameralwiſſenſch — Bi 
ling: über Shakſpeareſs Hamlet; Privatlertionen im 
Franzöfiichen und Spaniſchen. — Rojenbauer: audgem. 
Entwicklungegeſch. der Inferten; allgem. Naturgeſch. Der © 
Schmid: Geih. der Philofophie von Kant bis in Die 


rechnung; Theorie der böb. Gurven u. Flähen; malbem. © 
Prdoe. v. Berichten: Neyetit. u. Examinat. für anergan. 
Ghemie; analut. Chemie (incl. Titrieranalyfe); andgem. 
der organ. Chemie mit bei. Berüdf, der Benzolderivate. — $ 
Muit; Gareis: Zeichnen; Fund: Neten; Häbje: 
Quehl: Redten. 


15, Freiburg i.Br. Anfang: 16. October, 
1, Ibeologiihe Racultät. 

Pf. ord. Maier: Evang. Mattbhäi; Aorintberbriefe — 
Paitoral, 1. Ib; Padagogil. — Alzog: Kirhengeih. in 
chrijtl. Literärgefch., 1. Ih. bis 814. — König: Einl int 
d. U. Teſt.; bibl. Archäologie, od, Erfl. u, Geih. Des Dei 
Wörter: chriſtl. Dogmatit, 1. Hälfte, verb. mit Dogmens 
Köfiing: Emeufloyädie der theol. Wiſſ.; hriftl. Moral, 1% 
Sentis: kathol. u. proteit, Kirchenreiht. 


dl. Juriſtiſche Racnltät. 
PT. ord. v. Bufi: Euchklopädie u. Metbepologie 
Staatswiſſ.; diſchs Neichds u. gem. diſchs u. bef, bad, Yandesk 
gem. Kirchenrecht der Hatbolifen m. Proteftanten mit Eim@iE 
rechtd; Polizeiwifienfchaft mit Einſchl. der Nedtöpoligei. — 
Code Napolion u. bad. Yandrecht; Giviiprocekpraftiuu 
terium. — Hartmann: Inititutt, d. röm. Nebis; Ban 2 
Ueban im Pandektenrecht. — Rive: Diihe Reihe a ii 
ſtaaidrecht; allgem. Staatörecht; Handelös, Mebielk nr Eu 
Sontag: diihr Strafproceh; Nechtöpbilefonbie. — ERTE 
Geſch. d. röm. Rechto; Erf. ausgew. Digeltenftellen: Bau 
v. Amira: dtiſche Rechtögeſche; germaniit, (ixegefe; DEBE 
mit Ausſchl. des Handelds u. Wechſelrechts. u 
II. Medicinifhe Karultär h 
Pf. ord. Ecker: Anatomie des Menfhen; 1. Tb %E 
— v. Babo: unorgan. Chemie; Arbeiten im em. Zabe 
maul: innere Alinif; fvec. Pathologie u. Therapie, 
perimentalsPhufiologie, 2. Th.; Arbeiten in Sun 
— Maier: allgem. Pathologie; Staatdarzneilunde, = 
burtsbälflichegunäfel. Klinik; —— olillinik; geb 
rationslehre. — Hildebrand: allgem, Botanik; bokam 
— — 5 chirurg. Klinik; allgem, Eh — 
ſpiegelcurſus; Augenklinif; Prafticum we Dzz 1 
ſtrauthh. der Retina u. des Options. — Bäuml 
verordnungsfehre ; über Syphilis; poliflinifche Me 
euer ſpec. Chirurgie (Rugatt., Fran 
— Kaltenbadh: ſper. Gunäfologie; geburtt 
berger: phyſiol. Chemie; Arbeiten im ybr 
Fritfchi: Kinderkrankhb.; forenſiſche 


Digtizee 


— 1876, 835. — Literarifhes Tentralblatt — 26. Auguſt. — 





3: ib, Hernien.— En effer: Glettrotperaple.— Wiedershpeim: 
* u. Sondesmologle des Menſchen; topogr. Anatomie; vergl. 
der Wirbelthiere; Secierübgn. 


IV. Bbilofopbiihe Kacultät. 


7. ord. Sengler: Anthropologie u. Pſychologie; Geſch. der 
iepbie; philoſoph. Gonverfatorien. — Fiſcher: Mineralogie; 
log. Prattictum. — Schmidt: griech. Alterth.; Theognis und 
ad. ihriftl. Arbeiten im Oberfemina. — Weiömann: —* ie; 
eeiem. Prakticum. — v. Holſt: diſche Geſch. von d. Refor⸗ 
a bis zum weſtf. Frieden; Sem. für neuere Geſch. — Thomae: 
ge u. ellipt. Functionen; ebene Gurven 3. Ordng; Bewegung d. 
gkeiten; jeminariftiihe Uebgn. — Claus: theoret. Chemie; chem. 
logie; chem. Laborat. — Henje: fenifhe Alertbb.; ausgew. 
1 Pindar'd; Taeiti dialogus de oratoribus, nebit ſtiliſt. Uebgn 
werieminar. — Warburg: Exverimentalphyſik, 1. Th.; praft. 
in rhoſikal. Laborat. — Lexio: allgem, Volkswirthſchaftolehre; 
it, Seminar. — PA. extr. Kiepert: Differential⸗ u. Inte— 
Ahnung; neuere Methoden der aualyt. n. ſynthet. Geometrie; Theorie 
iermimanten; Bariationsrehnung. — Paul: dtiſche Grammatik 
i6, alte, mittel» u. neuhochdeutſch) mit getb. Ueban; Wolfram’s 
ni; mihs Seminar. — Simſon: diſche Geſch. v. Karl d. Sr. 
se Zeit der Staufer; Quellenkunde d. dtſchn Geſch. des MAlters; 
‚ Sum, — Prdoce. Klode: Mineralogie. — Schmitt: Blant: 
ufalsädagogil. — BWillgerodt: qualitat, Analyfe; quantit. 
fe; Repetit. d. organ. Ghemie. 





16. Kiel. Anfang: 16. October, 


1. Ebeologiihe Kacultät. 

Pl. ord. C. Lüdemann: hriftl. Ethik; Princivienlehre d. prakt. 
gie; bomil. Sem.; katechet. Sem. — Weiß; Einl. in die ſynopt. 
24; jonopt. Evangg.; tbeol. Sem., neuteſt. Abth. bibl. Dogmatik, 
leftermann: über das moſaiſche Bundesbuh Er. 20 — 24; vor: 
be Meine Propheten; meifian. Weilfanungen des A. Teit.; tbeol. 
Altteſt. Abth. — Nipfch: Kolofferbrief; Dogmatik, 2. Tb.; 

Sem.: foitemat. Mobgn. — Möller: theol. Encyflopätie und 
edolegie; Kirchengeich., 2. Tb.; theol. Sem.: kirchenhiſt. Uebgn. 
doc. H. Lüdemann: Patriſtik d. Feriten Jabrbb.; das Ehriftenth. 
tum Berhältnig zu dem modernen phlloſ. Weltanſchauungen. 

U. Juriſtiſche Racultät. 

Pf. ord. Ratjen: Einf, in die Literargefch. des Rechts. — 
ner: Pandeften (mit Ausſchl. des Erbrehts). — Hänel: diſche 
Heid; ausgew. Capp. d. preuß. Vermaltungsrects. — Wieding: 
noeh; praft. Uebgn aus d. Gebiete des Strafrechts u. Straf 
bet. — Burdbardt: Inſtitutt. u. Geſch. d. rüm. Privatredts; 

Grbreht. — Brodbans: diſchs Privatrecht; diſchs Staatsrecht. 
doc. Böge: fchleswigeholft. Privatrecht; Völkerrecht. 

I. Medicinifhe Racultät. 

Pfl. ord. Lipmann: geburtsbälfl.sgunäfof. Klinik in Verb. mit 
*. Vorträgen. — Gsmard: Chirurgie; chirurg. Klinik. — 
tele: über acute Infectionskrankhh. und chron. Seuchen; medic, 
t.— Henfen: Exyerimentalphyfiologie, 2. Th. (mit Demonitratt.); 
fol. des Auges; Exverimentalurfus der Phyſiologie. — Heller: 
m. Pathologie; vathol.sanat, Demonitrationscurfus mit Sertiond- 
1; Arbeiten im vathol. Inſt. — Bölders: Augenheilfde; Angens 
ekurd; Augenklinit. — Flemming: Anatomie, I. Th., anatom, 
srieräbgn (mit Panik); Hiftiologie und Demonftratt.; Anleitg zu 
Y. Unterjuhan (für Gelbtere); Theorie des Mikroſtops u. miteot R 
ze. — Pf. extr. Bodendabl: öffentl. Geſundheitslehre. — 
lefſen: vbyfikal. Diagnoſtik, mit prakt. Uebgn; ausgew. Capv. aus 
vt. Therapie; Poliklinit, — Peterſen: Chiturgie; Verbandeurfus; 

Auochentranthh.; chirurg. Poliklinit. — Prdoce. Zefien: Pſy⸗ 
fe. — Seeger: über veneriſche Krankhh. — Panſch: topear. 
tomie des Menjchen (Bruft u. Bauch); hirurg. Anatomie der Ex— 
täten — Dähnhardt: einzelne Capp. aus der Pathologie und 
wie d. hirurg. Krankhh. d. männl, Harns u. Geſchlechtswerlzeuge. 
Ralling: theoret. Obrenbeiltunde ; Oprenklinit. — Falk: Chemie 
nermalen u. pathol. Urins, mit Demonitratt.; lin. Arzneimittels 
& 0. Giftlehre (mit Demonftratt. 2x.) für Medieiner; theoret, und 
N, Rereptierfunde; Pharmakognofie mit Demonftratt., für Pharmas 
m — Albrecht: vergl. Anatomie d. Wirbeltbiere; Mifigeburten, 
Ib; hu 3 Mr — gg — an ausgem. un 
‘2, Seburtäbülfe; geburtsh. u. gynäkol. Examinat. n. Repetit. — 
der: Zahntlinik. — 

IV. Phileſephiſche Facultät. 

Pf. ord. Forchhammer: Aeſchylos' Prometheus (im philol. 
=); Dieputati. fiber Ariſtoteles' Ethit u. Politik; Archäologie u. 
biel. Ueban. Himly: theoret. u. erwerim. Themie (Korti.); prakt.⸗ 
a. liehgn. — Karften: Experimentalphyſik; phyſikal.⸗prakt. Uebgn; 


| code eivil, 1. III, tit. I 
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vbyſ. Golloquia; phyſ. Geographie (mit befond. Berſickſ. d. Pbyſik des 
Meeres). — Scelig: Nationalöfonomie; Finanzwirthſchaft; über d. 
preufi. Agrargeſetzgebung. — Thaulow: Encyklopaädie der philoſ. 
Wiſſenſchaften; Interpret. der Metaphyſik des Ariſtoteles; Anthropologie 
u. Pſychologie; vädag. Sem. — Weyer: analyt. Geometrie; Diffe⸗ 
rentialrechng; pbyſ. Atrenomie. — Tb. Möbins: Germania des 
Tacitus; Weberficht der alte u. neunordifchen Sprachen u. Literaturen; 
din, Nebgn. — K. Möbius: die allgem. Lehren der Foologie; vergl. 
Anatomie; — Uebgn, mit Anwendg des Mikroſcops. — 
Hofmann: Arabifh; Syriſch; Lecture des äthlop. Jubiläenbuches 
(Fertf.); Geneſis. — Backhauns: krit. Geſch. der volfäwirtbichaftl. 
Syiteme von den Anfängen des Mercantilismus bis auf unfere Zange; 
frec. Theorie des Aderbaues; fiber die Princivien u. Methoden der 
landiwfhftl, Rechnungsführung; ftaate- u. landw. Societät. — Sades 
bed: fer. Mineralogie mit Nebgn; über nupbare Mineralitoffe; Geo— 
logie. — Eichler: allgem. Botanik; Demonitratt. biergu; Krypto⸗ 
gamenkunde; mitroſt. Prakticum. Ladenburg: allgem, Exverimental⸗ 
chemie; qualit.cchem. Analyſe; praft.schem. Uebzun. — Pfleiderer: 
Erkl. u. Beſorechung von Gartefius” Meditationen; Schopenhauer's u. 
Hartmann's Pelfimismuspbilofonhie; Lori. — E. N. F. Peters: 
Metbode d. kleinſten Quadrate; allgem. Aitronomie. —Bolanardfen: 
Gel. d. röm. Kaifergeit (von Gäfar an); bit. Sem. — Lübbert: 
Syntax der lat. Sprache; Gicero pro Murena (im philol. Sem.). — 
Schirren: Paläograpbie u. Diplomatik des MAlters; bit. Sem. — 
Pfeiffer: Einf. in die Stud. d. deutſchn Poilologie; diſche Gram⸗ 
matif; diſhs Sem. — Pf. extr. Pochhammer: Theorie der 
frummen Oberfläche; Einf. ind. höh. Analyſis; (Elemente der Variationd« 
rechnung. — Pifhel: Grammatif der Sanſtritſprache; Abriß der 
Präfritgrammatif u. Ertl. von Kälidäfa's Safuntala; vergl. Grams 
matit der griech. ı. lat. Sprade. — Stimming: Uebgn im Alt 
engltfchen; Erf. des — Rolandeliedes. — Prdoce. Groth: 
Syntax d. diſchn Sprahe; über Goethe's Fauſt. — Alberti: über 
die verichiedenen Anordnungsverſuche der platoniſchen Geſoräche. — 
Emmerling: allgem. Agritulturchemie, mit Exverimenten ; agriculturs 
chem. Mebgn. — Haffe: diſche Geſch. v. 12.—15. Jabrb.; büt. Uebgn 
(unter Zugrundeleg. v. Wipo's vita Chuonradi II..-C. F. W. Peters: 
Geh. d. Aitronomie; prakt. Aftronomie. — Leett. Sterros: Geſch. 
der franz, Literatur im 18. Jabrb.; franz. Sem. — Heife: Shateipeare's 
Heinrich VL, 1. Th.; Uebgn im Engliſchen. 


17. Bern. Anfang: 15. October. 
1. &vangeliih:tbeotogifhe Fatultät. 


Pf. ord. Studer: Einl. in d. A. Teft.; Palmen; altteſt. exeget. 
Uebgn. — Immer: Marcusevang.; 1. Korintberbrief; neuteit. exeget. 
Neban (TIbeilalonicherbriefe), — Nippold: Erkl. der Parabelu Jeſu; 
Geſch. der Darſtellung des Lebens Jeſu; neueſte Kirchengeſch.; hiſt. 
Veban. — Langbans: vorchriſtl. Religionsgeih.; praft. Uebgn über 
Dogmengeibicte, 1. patriſt. Theil; Chriſtologie. — Müller: chrifts 
fihe Etbif; Theorie der Kirchenleitung ; exegetiſch⸗ prakt., homiletiſche 
und katechet. Uebungen. 


U. Katholiſch-theologiſche JFacultät. 


Pſſ. ord. Görgens: Einl. in d. A. Teft.; Jeſaia; Repetitorium; 
Hebraifch; 1. épitre aux Corinthiens; répétitions. — Herzog: 
Gin. in d. N. Teft.; Iobannesevang. — Hirſchwäld er: Dogmatif 
(2ebre v. d. Schöpfung u. Erlöfung); ausgew. Abſchnitte der tbeol. 
Gtbif; tbeol. Gonfequenzen der väpftl. Decrete v. 18. Juli 1870; Uebgu 
in d. fuitemat. Theologie. — Wofer: neuefte Kirchengeſch. Geld). d. 
Goncils von Trient; firchenbift. Repetit.; kirchenhiſt. Uebgn. — Mich and: 
histoire de l’eglise; dogme; repetitions de l’'hist. de legl.; 
repetitions dogmatiques. 

1m. Juriſtiſche Kacultät, 


Pf. ord. Bogt: Pandeften I, nach Windſcheid. — König: ber— 
nifches Privatrecht, allgem. Thl. u. Perſoneurecht; bern. Nechtögeich.; 
Repetit, über berniices Recht. — Pfotenbauer: Strafrecht, die Lehre 
v. d. einzelnen Verbrechen; über die Ausichliefungsgründe der Straf: 
barfeit einer verbrecherifchen Handlung. — Samuely: allgem. Staats- 
recht; allgem, u. europ. Völkerrecht; itrafrechtl. Uebgn. — 8. GEmmert: 
gerichtl. Medicin mit gerichtsärztl. Caſuiſtit. — v. Scheel: Volles 
wirtbfchaftslebre; Rebre v. d. Steuern; Bevölkerungs- u. Moralitatiitif; 
Nevetit. aus der Volfs- n. Staatswirthſchaft. — Hilty: eidgenöfl. 
Pundesitantsrecht, mit Verücf. des cantonalen ; Helvetit.— Pf. extr. 
Zorn: Handels u. Wechfelrecht; Aber die hiſt. Entwidig des Ders 
bältnifies v. Staat u. Kirche 20,; wechſelrechtl. Vrakticum. — Guillard: 
et II; code de commerce, 1. III. — 
Prdoce. Hodler: natürl, Staatsrecht, mit Beruͤckſ. des ſchweiz. u. 
dantonalen Verfaffungsrehte. — Giſt: Geſch. der ſchweiz. Buudes 
verfaffan ſeit 1798: bundesrechtl. Praktieum. — Rott: Repetit. und 
Pratticum üb, rom. Recht. 
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IV. Mediciniihe Facultät, 


Pf. ord. Aeby: Dfteologie u. Syndesmologie des Menſchen; 
Mvologie u. Eplanchnologie ; mitrofe. Anatomie; Bräparierliban ; Repetit. 
n. Examinat. d. Anatomie. — Valentin: Phyfiologie, 2.Tb.; phyſiol. 
Uebgn; Mifrofcopie. — Rangbans: allgem. vathol. Anatomie; Über 
Mipbildan; milrofe. Curſus d. vathol. Anatomie; Sectionscurfus mit 
Demonitratt. — GE. Emmert: gerichtl. Medicin mit gerichtsärztl. 
Caſuiſtik; öffentl. Geſundheitepflege; gerichtsärztl, Prakticum ; er 
dirurg. Pathologie u. Theravie. — Cninde: medic. Klinik u. Polis 
Minit; ſpec. Pathologie u. Therapie. — Kocher: chirurg. Klinik u, 
Poliklinik; allgem. Ehirurgie (Gefäßkraukhh. u. Geſchwülſte); ausgew. 
Abſchnitte a. d. Chirurgie. — Müller: geburtsh.-gunäfel. Klinik u. 
Polifl.; geburtab.squnäfol. Propädeutit.— Schwarzenbach: gerichtl. 
Gbemie. — Pfl. hon. Jonguiere: Geſch. d. Medicin; Balneologie 
u. Hlimatologie.— v.Nendi: Chemie d. Kohlenhydrate u. d. Eiweiß⸗ 
körper; Gurfus d. zoochem. Analvfe; prakt. Arbeiten im mebic.schem. 
Kaborat. — Demme: Klinik der Kinderkrankhhe; tbeoret. Curſus der 
Kinderkrankhh. — Pf. extr. Schärer: Pſychlatrie. — Prdoce. 
v. Erlach: Min. Vorträge über venerifche u. chron. Hautkrankhb. — 
W. Emmert: tbeoret.praft. Verbandeurs; Mepetit. für Verbandlebre, 
— Dutoit: Ohrenheillunde. — E. Emmert: tbeoret. Augenbeils 
kunde, 1. Tb; vraft, Ueban in der Beitimmung von Refrartiones und 
Acommodationsanomalien, Etrabismus (eidg. Militärreglem ); Repetit, 
d. Augenbeillunde; Augenfpiegeleurs; Poliflinit für Augenkrankhh. — 
Balentin; Arzneimittellehre; Poliklinik für Obren: u. Haldleiden. — 
Weber: Hautkrankhh. — Gonrad: geburtshülfl, Operationscurs; 
Krankbhh. d. Neugeborenen u. Säuglinge. — Girard: Verbanblehre; 
MRepetit. d. Chirurgie; Orthopädie. — Dubois: Über acute u. ron. 
Bergiftgn. — Burdhardt: die Eleftricität in d. Medicin. 


Thierarzneifchule. Pf. Gartmann: ſyſtemat. Anatomie, Diteo- 
logie 2c.; Serierüban; Hufbeſchlaglehre. — Bugnion: Hiſtologie; 
Phyſiologie; Mepetit. d. Anatomie u, Phnfiologie. — Gutllebeau: 
vatbol, Anatomie; milrofe. Gurs d. pathol. Anatomie; Materia medica 
u. Receptierfunde ; Pharmalognofie; Sectionen. — v. Niederbänfern: 
ſpet. Pathologie und Theravie; Thierproductionslebre; gerichtl. Thier⸗ 
heilkunde; polizeil. Thierbeilfde; ambulat. Klinik. — Puͤtßz: Chirurgie; 
fationäre Klinik; Dperationsübgn m. topogr. Anatomie; Sectionen. — 
Scwarzgenbad: organ. Ghemie: Arbeiten im chem. Laborat. — 
Foriter: Phofif. — Bachmann: Mineralogie. — Fiſcher: Nepetit. 
d. Botanik; Raturgeſch. d. kryptog. Pflanzen; Anleitg zum Unterfuchen 
u, Beſtimmen froptogr. Pflanzen. 


V. Pbilleſephiſche Facultät. 


Pf. ord. Ris: Logik; Geſch. d. neueſten Philoſophie von Kant 
an; pbilof. Repetit. — Hebler: Aeſthetik; äftbet. Erf, dramat. Werke ; 
philof. Mebgn, — Rettig: Geſch. der griech. Literatur bis auf das 
alerandriniiche Zeitalter; Gatullus; vbilol. Sem. — Hirzel: Geh. 
d. dtſchn Poefie im 18. Jahrh. (Fortſ.); Rheitorik n. Stiliſtik; Titerar- 
hiſt. Neban. — Hidber: Schweizergefch. bis zum Ausg. d. 15. Jabrb.; 
Scmeizergefh. 1813— 1848; Sitten» u. Gultursuftand des bern, Frei⸗ 
ſtaates vor d. Reformation; hiſt. Sem. — Schläfli: Flächen 3. Grades; 
Integrale algebr. Functionen; Differentialgleiban; Einl. in d. Infinis 
teſimalrechng. — Foriter: Gnverimentalpbufif, 2. Th.; Nevetit. der 
Phyſil; Einl. in d. mechan. Wärmetheorie; Anleita 2 phufifal. Meilen. 
— Shmarzenbah: Ghemie der organ. Verbinden; praft. Gurfe 
im chem. Laborat.; Repetit. und Eraminat. d. gefammten Ghemie. — 
Ki Be: Raturgeih. d. kryptog. Pflanzen; Anleita. zum Unterſuchen 
u. Beſtimmen kryptog. Pflanzen; Demonftratt. u. Excurſſ. zur Krypto⸗ 

amenkunde; Revelit. der allgem. u. ſpet. Botanif; boton. Uebgu. — 

achmann: Mineralogie; mineralog. ge ftratigr. Paläontologie; 
paläonlol. Mebgn; Petrograpbie. — PT. hon. Mendel: Anleitung 
k Kirchengeſang; Harmonielebre; Repetit. für DER. — Sidler: 
beorie u. Anwendan d, Augelfuntionen. — Pfl. extr. Trächſel: 
Pſychologie; Geſch. der neueren Philoſophie feit Kant; Kunſtgeſch. des 
Alterthums. — Rüegg: Gefch. der Pädagogik von der Reformation 
bis F Gegenwart. — naus: Sanffrit, Pialo's Phädon. — Hagen: 
—* anias. B. 1; Epigraphik; Ovid's Triſtien. — Vetter: oͤtſche 

rammatif; grammat. Uebgn; über d. relig. Poeſie d. diſchn MAlters. 
— Stern: Geh. des Zeitalters d. franzof. Revolution; hiſt. Sem. 
— Prdoce. Jahn: Theofrit'# Idyllen; Virgil's Eflogen. — Pfander: 
* Grammatik (Formenlehre). — Robr: vergl. Grammatik des 

riebifhen u. Latelniſchen; Theorie d, latein. Stils; Reden des Ihus 
Pobides. — Favrot: italienische Sprache (Syntax u, Literatur). — 
Düby: röm. Geſch. — Bifi: ältere Schweizergeih. — Bolmar: 
anatom. Feichnen; akad. Malen ; Zeichnen nad dem Gupsmodell(Antike) ; 
Zandfchartszeihnen u. Malen. — Blafer: Theorie des Polygonars 
verfabrens; mathem. ——— für Artillerie-Afpiranten ; tri⸗ 
onometr, Uebgn. — Benteli: Elemente d. daritellenden Geometrie; 

leuchtungelehre. — Waltber: Mepetit. der Chemie. — Rang: 
Repetit. d. Zoologie; allgem. Zoologie. 
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18. Königsberg. Anfang: 16. October, 

1. Theologiihe Facultät 

PN. ord. Sommer: fpec. bift.sfrit. Einf. in d. fancn. ® 

des N. Teit.; Pfalmen; ausgew. Abſchun. des Deuterejeisias; 

Sem.; altteft. Abth. — Erblam: nenere Kirchengelb.; Dom 

Dogmatik, 2. Tb; theol. Sem. bil. Abth. — Boigt: Ah 

2. Tb.; Darftellung u. Krilik der Schleiermacherichen Glan 

Symbolik. — Gran: hiſt.krit. Einl. in die Schriften a I 

Jobannesevang.; über das Princip des Proteitantiämus; Ye. 

neuteſt. Abtb.— Jacoby: bomilet. Auslegung der Berilopen; Ay 

tt. — ogie: PBidagonit; bomil.sfatechet. Sem, — M. 
Klöpver: Hebräerbrief; 1. Timothensbrief. 


11. Juriſtiſche PFacultät. 

Pf. ord. Krüger: röm. Rectögefh. und rom. Gm 
Inftitutt.; röm. Erbrecht; jurift. Sem.: romaniit, Uebgu. — 
diſchs Privatrecht (mit Ausſchl. des Handelds, Wedel u S 
dtſche Mechtsaltertbh. im Aufammenbang mit d. Geſammttulter 
u. preuß. Berwaltungsredt; juriſt. Sem.: germanift. Ueban.— 
bod: dtichs Strafrecht; preuß. Privatrecht; juriit. Sem.: 
Ueban. — Phillins: diſche Rechtegeſch; Hirchenreht >, 
u. Protejtanten; juriit. Sem.: canoniit. Ueban. — Sanie: 
hirmer: Pandelten: Familienrecht; jurit. Sem.: egege, 
— Pf. extr. Sallowsfi: Inſtitutt.; Erbrecht; Interpret © 
Diaeitenitellen; Geſch. d. röm. Mecdts. 


III. Medicinifhe Rarultät, 

PT. ord. Jacobfon: Ovbtbalmologie; opbtbalmel. MW 
— Burdad: Miet niht. — Hildebrandt: aeburtabälk 
theoret. @eburtäbälfe; aynäfol, Ambulatorium. — Hirie: | 
— Jaffé: Rereptieribgu; Bäderlehre ; Arzneimittellehre; Ira 
Laborat. f. medic. Chetie u. Pharmakolegie. — Aunfier: WE 
des Menichen, 1. Th.; veral. Anatomie der Wirbeltbiere; amatom. 
rierübgn (mit Benede); Theorie der Generation. — Raunpe: 
Klinik; medic. Poliklinit; klin. Weban; fpec. Patbologie u. U 
Neumann: über Geſchwülſte; defcript. pathol. Anatomie 
Arbeiten im pathol. Juſtitut. — Schönborn: dirurg. Kim 
Poliklinik; Hin. Ueban; Akturgie; über Luxationen. — ». ® 
Mevetit, der Phufiologie; Pbufiologie des Kreislauſs, der 
Verdauung und der Ausſcheidan; Phnfiologie des Augeb; I 
Raborat. — Pf. extr. Bertbold: Augenoperationdlebee; 
overationscurfus; otiatriſche Polillinit. — Bobn: Kinberli 
Grünbagen: mikroſc. Gurjus; allgem. und fpec. Re 
mit Einſchi. der Eleftricitätslehre, medie. Phofif, mit 
Elektricitato · u. Märmelebre. — v. Hippel: Kranfhb. ber 
u. Accommodation; Augenfviegeleurfns. — Pincus: Main 
u. Öffentl. Gefunbheitöpflege; gerichtl. Medicin (tbanatolsg. © 
renf. Gafuiftit u. Anleitg zur Ausarbeitung gerichtsärztl. 
Samuel: allaem. Patbol. und Therapie — Schneiber: 
Ghirurgie. — Prdoce. Adamkiemwicz: Reyetit. d. aefammtar 
logie; medic. Phyfik; Meban im der chem. u. mifrojc. Ilnterini 
Harned. — Benede: topoar. Anatomie der (Extremitäten; 
lehre des menſchl. Körvers; Gurfus d. gef. Anatomie. — 9 
vropäd.schirurg. Poliklinit mit Uebgn an Kranken; rn 
vraft, Demonftratt. — Caſpary: Hautkrankhh. — Mei 
hiatrie; ausgew. Capp. d. fpec. Pathol. u. Therapie d. @ei 
mit Demonftratt.— Petrufchky: aerichtl. Medicinmit prakt. Dr 
öffentl, Geiundheitspflege u. diſche Sanitätögefehgebuna; 
leban. — Sevdel: Wochenbettkrankheiten. 


IV. Pbilofopbiide Racultät. 


PM. ord, v.d. Bol: Geſch. der diſchh 

19, Zabrb.; allgem. Arerbanlehre; landwirtbfcaftl. Beteie 
Bauer: Mineralogie ; üb, Edeliteine; mineralog. Meba 
Phofiologie d. Pflanzen; Pbarmakognofie; über Driche Aare 
taceen u. Verwandte. — Friedländer: arich. \ 
im vbllol. Sem.; röm. Literaturgeſch. (Schi.). — Brühe 
angeigen. — Hagen: über antite Baufunit; über Rafael = 
Werke d. vornehmiten Künftler. — Ilfe: wird fpäter zul 
Jordan: Topographie u. Altertbh. von Rom; die Sa 




















Spntar; Plautus" Trinummus; im pbilol. Sem.: Biat Ti 
u. Ueban. — Lebrö: griech. Altertbb.; Erfl, der „BRgdr 
ſtorhanes. — Luther: Methode ber tleiſfen 
Gebrauch der aitronom. Inftrumente. — Maurenbres 


Geſch.e; Geſch. d. Hiltoriograpbie feit dem 16. FJabrbbr Du 
Mofer: Emerimentalvbunt; Phoſik d. Sinneimerkiuge 
mann: Anfangsgrinde der Sanjfritivrahe; Erf von Susr 
Anfangsgründe der arab. Sprache; arab, Texte. Neumans 
Gapp. der matbemat. Phyfit. — Rittbaufen: Ngriouiiuree 

Gäbrungshemie; prakt. Uebgn im chem. Yabera — ie 
lleſt nicht. — Rübl: Geſch. d. griech Hiitoriogranbie: Palsı 
hiſtor. Sem. — Schade: Nibelungenlied (Kor. Beide 
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& — Schipper: Nacine's Britannicus; angelſächſ. w. altengl. 
nah Zupiga’s Leſebuch; Geſch. der neueren engl. Literatur. — 
en: Repetit. d. bebr. Grammatik im Anſchl. an die curjorifche 
eines bift. Buches U. Teſt.; Buch Hiob,— Spirgatis: pharmac. 
; audgem. Gavp. der Zoochemie; prakt. Mebgn im pharmac.e 
aborar. — Umpfenbah: Nationalöfonomie; allgem. Staatö« 
Pelitit; ſtaatswiſſ.⸗ſtatiſt. Gonverfat. — Wagner: fpec. Gens 
son Mitteleuropa, bef. von Deutihland; ausgem. Capp. der 
Grdfunde; geogr. Uebgn. — Weber: Theorie der Abel’fchen 
en; analot. Theorie der ebenen algebr. Kurven; math. Sem, 
dad: Geſch. des Thierreichs; Naturgeſch. der Gliederthiere, 
der Infecten; zool. Uebgn und Wiederholgn. — PT. extr. 
mer: ſteſt nicht. — Hurfhat: littauliche Grammatik; Erkl. 
SZchleichet's „Ritt. Leſebuch“; litt. Sem. — Lohmeyer: 
des nordöftl. Dentichland im MAlter; Geſch. d. Prov, Preußen 
—1701. — Dunäbider: über Kant's „KHrit.d, r. Vernunft“; 
ie. — Rofenbain: analyt. Geometrie; Variationsrechnung. 
alſchütz: Differentials und Integrafrechnung, 1. Thl.; analyt. 
‚2. Th.Boigt: Theorie d. elektr. Ströme; ausgew. Capp. 
m. Phyfik; vhufifalspralt. Mebgm. — Walter: Geſch. der 
rom. Philoſophie; philoſ. Uebgn über Ariftoteles’ Ethik; üb. 
Fauſt. — Prdocc. Arnoldt: reine Logik. — Jenpih: 
logie; Geolvgle des norddtſchn Flachlandes. — v. Kalds 
th. Alexander's d. Gr.; ran! Geſch. von der Mitte des 
d. bis zum Tode Ludwig's XIV; Uebgn über mittelalterl. 
squellen. — Merguet: vergl. Grammatif d, latein. u, griech. 
— Salfowsti: anorgan. Chemie; prakt. Uebgn im chem. 
— Bihert: difche Verfaffungegeich. bis zu Ende d. MNlters; 
it. Uebgn. — Pelfa: yoln. Sem. — Leectt. Richter: 
ed. Hausthiere; ausgew. Capp. and der Beterinärpbpfiologie. 
mann: innere Krankhh. d. Hausthiere. — Heinrich: Steno- 
— Laudien: Orgeljeminar, Garmonielebre, Gefang, Orgel: 
Keppner: Fechten. — Stoige: Tanzen. 





























19. Gießen. Anfang: 30. October. 
I. Zbeologifhe Facultät. 
ord. Hefe: Hebräerbrief; Geſch. d. neuteſt. Textes; 
t. Kirhenreht; Katechetik; Erkl. d. Apoſtelgeſch. (Fortſ.); 
em. ſchriftl. Atbeiten. — Köllner: evang. Symbolik; ev. 
f, 1. Th.; Dogmatik, 3. Th.; Soteriologie (Fortſ.); theol. 
öriftl, Arbeiten. — Keim: Geſch. d. apoitol. Zeitalters; 
Rirhengefh., 1. Hälfte; Leetüre ausgew. Stücke d. Euſebiſchen 
eh. im Sem. — Stade: Erkl. d. Weiſſaggn des Jeſalas; 
4 * im U. Teſt.; Exodus, ſchriſtl. Arbeiten im Sem. — 
. Beiffenbah: Galaterbrief; exeget. Uebgn im N. Teſt.; 
ologie des N. Teit. 
11. Iurikiide Kacultät. 

ord. Bafferfhleben: diſche Rechtsgeſch. dtſchs Staatd- 

Bürkfel: Pandekten ohne Erbrecht. — 9. Seuffert: 
ehreht, mit Berüdi. d. Entwurfs; Strafproceßrecht, mit 
d. Entwurfs. — Gareis: difchs Privatrecht mit Ausſchl. 
elös u. Wechfelrehts; Völkerreht. — 2. Seuffert: Anftitutt. 
d. rom. Rechts; röm. Givilproceh; Grundzüge des (neuen) 
wilproceſſes. — Prdoe. Braun: Handelsrecht; das Goms 
eihäft; Wechfelrecht; wechfelrechtl. Prafticum; franzöfifches 
» u. Erbrecht; Graminatt. u, Repetitt. 

II. Mepdicinifhe Jacultät. 

Pf. ord. Wernher: fvec. Chirurgie, Localkrankhh.; chirurg. 
L— Bilbrand: gerichtl. Medicin; medic. Polizei. — Bud» 
%: Pharmakologie, 1. Tb.; Pharmacie. — Edhard: Anatomie 
Renihen; Situs; Serierübg.. — Seip: ſpec. Pathologie n. 
ie; medic. Klin. — Kebrer: theoret. Geburtekde; operative 
ithälfe; geburtsh.⸗gynäkol. Klinik. — Berls: allgem. pathol. 
mic; demonſtrat. Curs d. pathol. Anatomie mit ua 
ten im pathol. Inſtitut. — Pflug (an d. Beterinäranttalt) 
Mm. Bathol, u. Therapie; Diätetit d. Hausthiere; fpec. Patbol. u. 
apie mit Min. Demonftratt, u. Obduct. — Pf. extr. Birn- 
=: ranthh. d. weibl. Serualorgane; Kinderkrankhh.; Geſch. der 
ebülfe. — Prdoce. Stammler: Neceptiertunit. — Baur: 
ft. Diagnofi.e — Spamer: Pfychiatrie; Elektrotherapie; 
5 — Bindler (an d. Beterinäranftalt): Jootomie mit 


IV. Bbilofopyhbifhe Pacultät, 


Pfl, ord, Bratufher: Ethik; über Spinoza's Leben u. Lehre; 
K Repetit. für Gandidaten des höh. Schulamt. — Buff: 
timentalphnfit, 2. Abth.; phufifal. Mechanik; phyſik. Sem. — 
l: Gpperimentalhemie, unorg. Thl.; prakt.sanalyt. Gurfus im 
 Kaborat. — Hoffmann: ® flangenvänfiole ie; mifrofe. Uebgn 
stan, Laborat.; Converfat. über Botanik; Erkl. v. Forftpflangen; 
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Pilzkraufhh. d. Culturgewãchſe. — Streng: Mineralogie; Formationds 
lehre u. Entwidlungsgeich. d. Erde; Löthrobrprakticum, qualitat. Thl.; 
mineralog. Ueban. — Balper: Algebra nebit Determinantentbeorie; 
Jutegralrechnung ; math. Sem. — Schneider: vergl. Anatomie; 
zoolog.smikrofc, Uebgn. — Paſch: Differential- n. Integralrechnung; 
ausgew. Gapp. aus d. Geometrie; Bariationsrehng. — v. Ritgen: 
Geſch. u. Archäologie d. chriſtl. Kunſt; Geſch. d. neueren Malerei; 
darftell. Geometrie; Situationdzeichnen für Forſtleute. — Laspeyres: 
tbeoret. Nationalötonomie; ölon.sftatift. Uebgn. — Heß: Wald- 
ertragdregelung; Staatsforitwirtbichaftsiehre. — Thaer: Encyflopädie 
d, Laudbauwiſſenſchaft; Uebgn im Unterſuchung landwirtbichaftl. Stoffe 
im Kaborat. — DOnden: diſche Geſch. v. 1649 bis auf unfere Tage; 
bit. Ueban über Friedrich's d. Gr. histoire de mon temps; besgl. 
über Thußgdides VII u. VIII. — Lutterbeck: üb, latein. Gram- 
matif; Aujonius' Mofella; Ammianıs WMartellinus' rer. gest. libri. — 
Philippi: Thukydides; Uebgn; im Sem.: Juvenal’s Satiren, ſchriftl. 
Urbeiten. — Glemm: griech. Metif; im Sem.: Ilias, 22. B. 
(Fortf.), ichriftl, Arbeiten. — Bullers: arab. Grammatik nebft Erfi. 
d, Kabeln Lokman's; Grammatrit d. Sanftritiprade nebit Erkl. des 
Vetalapancavingati; @rfl, der Epifoden aus dem Mahäbhärata u. 
Rämäyana,. — Lemde: vergl. Grammatik d. roman. Sprachen, 
Lautlehre; Geſch. d. engl. Literatur feit dem Anf. d. 16. Jahrh.; 
romansengl. Geſellſchaft. — Welgand: diſche Grammatik; das 
Evang. des Matthäus im Hochdtſch des 9. Jahrh.; germanift. Uebgn. — 
Pf. hon. Noad: krit. Gefh. d. Weltanfhauungen. — Pl. extr. 
Zimmermann: Poetik, Stiliftif; Rhetorik; Nibelungenfage und 
Nibelungenlied; Geh. d. diſchn Nationalliteratur bis zu Goethe's 
Tode. — Zöpprig: analyt. Mechanik; mechan. Wärmetheorie; 
math.⸗vhyſ. Sem. — Naumann: eleftrijche, magnetiſch⸗ n. optiſch⸗ 
chem. Eriheinungen; techn. Chemie der Metalloide; phyſikal.- chem. 
Unterſuchgu im technol, Inſt. — Laubenheimer: jpeciellere Chemie 
d. Koblenftoffverbindgn; togifol.schem. Untetrſuchgu; Repetit. d. Chemie. — 
Lorey: Waldwerthrechnung u. Etatiftif; Repetit. mit Uebgu. — 
Höfner: über das Zeitalter d. Perikles; röm. Geld. bis zu Gäfar's 
Tode; hift.spädag. Uebgn. — Beiland: Geſch. Franfreihs im 
MAlter von Hugo Capet an; bill. Ueban. — v. Schlaginmweit: 
Geograpbie u. Ethnographie von Gentralafien. — Prdoecc. Wiegand: 
ke er mit einer Gncyklopädie d. Wilfenichaften u. Hodes 

etik; Erkl. des Phädon Platond. — Godeffroy: Prüfung und 

ertbbeitimmung pharmac.schem. Präparate; pharmac. Chemie; organ, 
Ibl.; pharmac. Technik, 


20. Roftod, 
1. Theolo giſche Kacultät. 
Pf. Fr. Ad. Philippi: comparat. Sumbolif; 1. n. 2. Korinther- 
brief. —Bahmann: Geſch. d. alten Bundes; Auslegung d. Weiffaggn 
des Jeſaja; Erkl. der Neden des Jeſaja gegen auswärtige Völker 
(Gap. 137f.); Analyfe audgew. Predigten der alten und mittelalterl. 
Kirche; homilet. Uebgn im Seminar. — Dieckhhoff: Kirchengeſch., 
2. Ih; Dogmengefh.; fatechet. Uebgn im Sem. — Sch Reben 
u, Lehre d. Apodel: Dogmatif; dogmat. Uebgn. 
Ile Iurififhe FJacultät. 

Pf. Böhlau: diſchs Privatrecht; diſchs u. mecklenb. Lehnrecht; 
mecklenb. Privatrecht. — Thon: Pandelten, 1. Ib.; Pandekten, 2. Tb. 
— Brie: Kirchenrecht; kirchl. u. bürgerl, Eherecht; Encyklopädie d. 
Rechts. — Kretichmar: Inſtitutt. d. rom. Mechts; röm. Rechtageſch; 
PandeftensPrafticum, — Birfmeyer: gem. Givilproceh unter Berüdi. 
d. mecklenb. Particnlarrechts u. des neuen dtſchn Entwurfes; Strafrecht. 

I. Mediciniihe Racultät. 

Pf. Stannins: lieſt nit. — Tbierfelder: fpec. Pathologie 
u. Therapie; Min. Beiprebgn; medic. init. — Aubert: Encyflopädie 
u. Methodologie d. Medicin; Zeugungs- u. Entwidlungsgeih.: Phyfio« 
logie (animale Functionen); Hugieine; allgem. Thierphyfiologle (für 
Landwirtbe). — v. Zebender: Augenbeiltunde; opbthalmtatr, Klinik; 
opbthalmofe. Uebgn. — Schap: aunäfol. Klinit; Frauenkrankhh.; 
gerichtl. Medicin.— Merkel: Knochens u. Bänderlebre; fpec. Anatomie 
des Menſchen, 1. Ih.; Präparierübgn; Uebgn in fpec. Hiſtologle. — 
PBonfid: allgem, pathol. Anatomie u, bu fologle: demonitrat. Eurjus 
der pathol, Anatomie und Hiftologie, verb. mit Sertionsübungen. — 
Gaehtgens: Receptierkunft; —— Gurfus der Harnanalyfe; 
praft. Arbeiten im Raborat. — Trende — Aklurgie; chiturg. 
Klini. — Prdoc. Brummerſtädt: theoret. Geb 
der geburtshälfl. Operationen. 

IV. PBhllofopbiihe Farultät. 

Pf. Fritzſche: die 3 eriten Bücher des Lucretius von d. Natur 
der Dinge; über feenifche Altertbh. bei den Griechen und Römern; 
claſſiſch · vhilolog. Sem. — Röper: über Pflangenfamilien; Einl. in 
das Stud. der Kruptogamen. — Bahmann: die Argonautica bes 
Apollonius Rhodius; Erkl. der Satiren des Juvenal; über die griech. 


ulze: 


urtöhälfe; Curſus 
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Romane der byzaut. Feit. — KHarıten: populäre Aſtroönomie; aualyt. 
Geometrie; Geologie. — Nösler: Berwaltungsrecht; Politik. — 
Schirrmadher: Geſch. des 17. u. 18. Jahrh.; Geſch. d. franzöſ. Nevos 
Iution von 1759; bit. Sem. — v. Stein: Seid. der alten Philos 
fophie; Logik m. Metaphyſik; Aeſthetik. — Bechitein: Erkl. d. Triſtan 
von Gottfried von Straßburg; romaniſche Syntax; Uebgn in der dtjchn 
Kiteraturgefch. des 17. u. 19. Jahrb.; Converſat. üb, die ortboar. Frage 
im Anſchiuß an Naumer's Vorſchläge und Die Berliner Verbandlan; 
deutichpbilol. Eem. (die Meinen Triſtandichtunzen d Militers u. das 
Volksbuch). — Graf zur Kippe: allyem. Yandwirtbichaft; Ernährung 
d, Thiere; Über Drainage u. Bewäſſerung; landwirtbjcaftl. Gonverfat. 
— Zacobfen: organ. Exverimentalchemie; chem. Uebgn im Laborat. 
— Grenadher: tbieriihe Morphologie, 1. Th.; über den Bau des 
Schorgans bei den Thieren; zoologiſch-zootom. Uebgn. — Matthießen. 
Experimenta phyſik, 2. Th.; ausgew. um der theoret. Phyſik; praft.s 
vphoſikal. Ueban Gomverfat.; üb. vbofifal. Fragen. — Köriter: attiiche 
Altertbb.; Einl. in das Leben u. die Dihtan Pindar's u. Erkl. ausgew. 
Oden defj.; Garmina des Horaz in der pbilol. Geſellſchaft; archäolog. 
lebgn. — Fr. Philippi: Grammatik d. Sanſkritſprache mit bejond. 
Berückſ. des Griechifchen u. Zateiniiben; Erkl. der Propheten Hoſeas, 
Fonas, Nahum, Habakuf; Ertl. d. Propheten-Targumim nach d. Ausy. 
von de Lagarde; Erkl. d. Propbeten Joel u. Amos in einer grammat. 
Geſellſchaft. — Heinrich: über Pflanzenernäbrung; Einl. in die Aarls 
culturchemie; agrieniturchem.spbufiol. Prakticum. — Prdoce. Weine 
bolg: Grörterung der weſentl. Verjchiedenbeit der ſchönen Künſte; 
ideiitifhe Unterredgn. — Robert: cours pratique de langue frang.; 
hist. de la litt. frang.; cours de grammaire frans. — Xindner: 
franzdj, Grammalif; Chaucer's Cant. Tales; neufranzof. Uebgn. 


21. Greifswald, Unfang: 15. October, 
L. Ibeologiihe Facultät. 


Pf. ord. Biefeler: Evang. Jobannis bis 4. Leidendgefch.; bibl. 
Theologie d. N. X; tbeol. Sem.: neuteltamentl. Uebgn. — Hanne: 
über das Weſen der Seele u, die Beitimmg d. Menſchen; die Haupt⸗ 
wahrhh. d. chriſtl. Glaubens» u. Sittenlehre, für Fünftige Religions 
lehrer; praft. Theologie. — Zödler: üb, die Beziebgn zwiſchen Theo⸗ 
logie u. Raturwiſſ. mit bef. Rückſ. auf die Lehre von d. Schöpfung ; 
Geſch. d. alten Kirche; theol. Sem.: kirchengeſchichtl. Uebgn. — Eres 
mer: Epheſerbrief; chriftl. Glaubenslehte, 1. Th.; Paitorallehre; ho⸗ 
milet. u. paftoraltheol, Uebgn; theol. Sem.: —— Uebgn. ⸗ Wells 
hauſen: Pſalmen; über die prophet. Wirkſamkeit Jeſalas; theolog. 
Sem.: altteſtamentl. Uebungen. 


TI. Juriſtiſhe Facnltät. 


Pf. ord. Bierling: Straferoceß; Kirhenrebt mit Einſchl. d. 
Eherechts; üb, evangel. —— cauoniſt. Uebgn. — Haber⸗ 
lin: diſche Reichs- u. Rechtögeſch.; Strafrecht; ſtraftechtl. Uebgu. — 
Pernice: Pandekten; romaniſt. Uebungen im juriſt. Sem. — Bebs 
rend: dtiſche Privatrecht; Handels⸗, See⸗ u. Wechſelrecht; germaniſt. 
Ueban im juriſt. Sem. — Hölder: Inſtitutt. d. röm. Rechts; röm. 
Rechtögeſch.; romaniſt. Uebgn im juriſt. Sem. — Pf. extr.Ecrius: 
preuß. Privatrebt; Verwaltungsrecht u. Berwaltungsitreitverfahren d. 
6 öfll. Provv. Preußens; civilprocefjual. Uebungen. 


III. Medicinifhe Pacultät. 


Pf. ord. Zandois: Gmerimentalbyfiologie, 2, Th.; Anleitung 
—— vhyſiol. u. hiſtol. Unterſuchgn f. Beübtere. — J.Budge: 
ũb 


vologie u. Splanchnologie; Anatomie der Siunesorgane; Präparler⸗ 

an. — PBernice: über Krankhh. des Uterus; geburtshälfl. Klinik, 
Poliklinit u. Phantomübgn. — Grobe: allgem. Vathol. u. Therapie 
n. allg. path. Anatomie; üb. d. Geichwälite; prakt. Gurfus d. pathol. 
Anatomie. — Mosler: fvec. Patbol. u. Therapie; Ab. Milzkrankhh.; 
phyſilal. Diagnostik; medic. Klinit u. Port. — Hüter: üb, Operatt. 
an den Knochen u. Gelenken; allg. Chirurgie, mit Demonitratt, und 
Verſuchen; chirurg. Klinik w. Poliflinik. — Schirmer: üb. Augens 
verlepung; Curſus im Gebrauch des lg Gurfus der Augen⸗ 
orerant.; Augentlinit, — Eulenburg: per. Arzneimittellehre, 1. Th.; 
Arzneiverordnungstebre nebit praft. Uebgn im Meceptieren u. Disvens 
fieren; über Nervenfrantbb. — Pf. extr. Eihitedt: üb. d. Kranthh. 
der Haut u. Syphilis mit Demonitratt.; geburtsbülfl. Nebgn am Phantom. 
— Hädermann: über gerichtl. Medicin; über öffentl. Geſundheits⸗ 
pflege u. Medicinalpolizei, — Arndt: allgem. Anthropologie; allg. 
u. ſpec. Pſychlatrie mit Min. Demonitratt. — Bogt: über Kaochens 
brüce u. Verrenfgn; chirurg. s propädent. Uebgn mit ſpet. Berüdf. d. 
ſtinderkrankhh. — Prdocc. Beugelodorff: wird ſpäter anzeigen. 
— Rrabler: über Kinderbeiltunde; Kinderpoliftinif u. Ambularorium, 
— Häniih: phyfital. Diagnoſtik; üb. Lungenktanthh. mit Demonftratt.: 
Min,spropäd, Uebgn mit bei. Berlickſ. d. phuſ. Diaguoitit. — Sommer: 
Grundzüge d. vergl. Anatomie. — Schüller: chirurg. Anatomie, mit 
Demonitratt.; üb. Hermien, — v. Preuſchen: Theorie d. Geburts 
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bülte. — U. Budge: Nuochens und Wänderlehre; mitreimd 
Anatomie. 
IV. Dollsiopbifhe Kacultät, 

Pf. ord. Ablwardt: arab. Grammatik; Ehbarir'd Ms 
Anfangsgründe d. Türkiſchen. — Hünefeld: Examinat. it, 
mineralog. Gegenftände; Drvftognofie; Geſch. d. Mineralogie. — 
Baumitark: üb. Staatsfhuldenweien; Einl. in die Stantit; 
ſtellung d. Verfaſſg d. preuß. Staates; ſprachvergl. (rlänterz d, 
jugationsformen d, Latein, Griech. u. Deutſchen; Altenglijd 
Angelſaͤchſ. mit Benutzg von Zupitza's Leſebuche. — Münter: 
matologle; Morphologie u. Syſtenatik d. Kroptogamen. — . 
litzſch: üb. Wärmelehre; allgem. Experimentalphöſit, 1. ib. ı 
u. polare Kräfte). — Baler: Geſch. d. neueren Philoſophie ieit 
Pſychologie; pbilof. Geſellſchaft. — Limpricht: ausgem. € 
Ghemie; Chemie, 2. Th.; chem. Frafticum. — Sufemib!: 
alten Vhiloſophie; Geſch. d. griech. Tragödie (Kortf.) u. @eis.t. 
Komödie; arijtotel, od. platen. Uebyn. — Hirfc: bilter. za 
alte Geſch. m. f. Geographie; griech. Geih. vom Ausgange }. 
kriege bis 3. Schlacht bei Mantineia; allgem. Erdkde. — Star 
epigraph. Ueban; archäol. u. mutbol. Ueban; griech. Motbeio 
Kiepling: Horag’ Oden u, lat, Stilübgn; rom. Literatur‘ 
Catull's Gedichte. — Schuppe: dialeft, Uebgn ; audgem. EHE 
Ariftoteled' Organon; Erfenntniptheorie u, Logik. — Ulmarı 
ſchichte d. MAlters; hiſt. Sem. f. mittl. u. neuere Gefdh. — I 
Ibeorie d. analot., bei. d. eflipt, Functt.; üb, Theorie u. Ar 
Potentialfunctt.; mathem. Sem. — Wilmanns: dtiſche Lite 
(ält. Zeit); Einl. in d. Stud. der Minnefänger; diſche Zen! 
Schwanert: auszew. Gapp. d. Metallurgie; Repetit. m. 
d. pharmac. Chemie; Pbarmacie; analot. Chemie; chem. Pr 
v. Wilamomwip«- Möllendorff: Erf. von Antipbon’s Reden 
putierüban; Salluſt's Gatilina; Geh. d. griech. Epigrammıt, 
d. Ihufydides. — Pff. extr. Schmip: vergl. Etomologie ı 
uymit d. Tranzöf. u. engl. Sprache; Arioſt's Orlando Aurieie; 
f. franz. engl. Philologie. — Jeſſen: Pflangenmorpbologie; 
vbufiologie; pharmafognoft, Demonitratt. — Scholz: Gran 
Mineralogie f. Pharmaceuten u, Mediciner; mineral. Meban. — 
nigerode: Different.» u. Integraltechug; analyt. Geometrie & 
mathemat. Sem. — F. Baumſt ark: gerichtl. Chemie; Titrier 
Ghemie des Stoffwechſels. — Prdoce. Pyl: GKomveriat. U 
Kunitzeichichte; desgl. üb. Pommerſche Altertbb.; desgl. üb. 
Wappenkde.— Vogt: deutfhe Grammatik. 














22, Marburg. Anfang: 15. October. 
1. Theologiſche Farultät. 
Scheffer: Geſch. der theol, Ethik; Syſtem d. Etbit; * 
vraft. Theologie, 2. Th.; bomllet. u. katechet. Uebgn im € 
Rauke: Seid. d. neuteilamtl. Kanond; Balaterbrief u. 
XV; neuteftamtl. Ueban im Sem. — Dietrich: Einl. ind. 
Palmen; Examinat. üb. die Pjalmen; alttetamtl. Uebgn im 
Heppe: comparat. Symbolik; evang. Dogmatif; Kirchengeſc 
foltemat. Uebgn im Eem. — Heinrici: Eachklop. u. Mat 
Theologie; Römerbrief; Philo von d. Weltſchöpfg. — Kolde 
geſchichte d. MAlters; Luther's Leben u. Werke. 


1. Juriſtiſce Kacvität. 


Möftell: diſche Privat u. Lehnrecht; - 
Privatreht; Kirchenreht. — Arnold: diſchs Privatredt: @ 
üb. ditſchs Privatreht; Handels, Wechſel⸗ u, Seerecht. 
jammar. Proceſſe u. Goncureproch; Givilprorenpraktium 
Strafproceß. Ubbelohde: (Wxenefe der Suikiit 3 
Seminar; Anftitutionen; Erbredt; Givilprafticum In 
GEnneccerus: Pandekten; Pfandrecht; Exramimak, mit € 
kb. rom. Recht im Sem. — Platner: diſhe E 
Haͤndels⸗ Wechſel⸗ u. Seereht; Praft. d. Handel CE 
Kirchentecht. Meiterfamp: Sandelds, 
Gonverfat. üb, Handels u. Wechjelrecht im Sem; Dias EL 
Kleinihrod: rom. Rechtsgeſche; auszew. Des © 
dtſcht Elvilproteſ. — VB Schmidt: Pandelt 
Pandektenvrafticum. — Pescatore: röm. Kamillenrehl; 
Pandektenrecht. 






Examtuat. #. 



















III. Medicinifhe Rercnltät. 


8. F. v. Heufinger: Geh. d. Med; GE 
Med. in Deutichland. Naffe: Lehre vom Stofi 
ſuchen; Povfiol. des Enmfindend; Mbnfiol. des We 
marks; vbufiol. Neban; phyſiol. Gefehfh. — Hofer: 
Berbandlebre; chirurg. Klinik; chirurg. Eraminak — 
u. Hodegetik d. Med; Arzneimittellebre u, Torikolez 
nungelebre; Uebgn im pbarmakol. Laborat, — Debr 
eburtsbülfl. Alinit; geburtsh, Oprrationsrurfus (mE 
gaminat. — Lieberkühn: Anatomie d, M > 
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kugung u. Entwidlu seid — Benele: pathol. Anatomie u. 
suenefe, 2. Th.; pathol. Phyſiologie u. Netiologie mit öffentl. 
wbeitöpflege; medic. Gonveriat, bei. üb. Balneologie u. Klimas 
e. — Ranntopff: fpec. Pathologie u. Therapie; med. Klinik 
iftinif; Min. Examinat. — SchmidtsRimpler: Augenheils 
zäh, — — mit d. Nugenfpiegel; ophthalmlatr. Klinik mit 
at; ophthalmoſe. Eurfus. — Wagener: Oſteologle; Syndes⸗ 
ie. — Horftmann: Evpizootien; Staatsarzneifunde; gerichtl. 
Jauriſten. — Labs: Frauenkrankhh.; geburtshhlfl. Repetit. — 
elberg: Entwidiungsgeih. d. Med. Hüter: Krankhh. d. 
‚ Eerualorgane; geburtshülfl. Phantomübgn; geburtsb. Exraminat. 
h2. Heuſtuger: Kinderkraunkhh. Aulz: Experimental⸗ 
LIl. Tb; pvᷣbyfiol. Chemie; Phyſiol. d. Sinnedorgane. — 
jer: üb. d. Lage der Eingeweide; anatom. Curſe. — —— 
omatologie u. Diagnoſtik; phyſik.⸗diagnoſt. Uebungscurſe. 


IV. Philofopbiihe Facultät. 


Eirgmann: Analyfis, 2.Th.; Anwendung d. Differentiafrechng 
menbeftimmung; mathem. Uebgn. — Amwenger: Experimen⸗ 
te, 1. Tb.; chem. Ueban; Examinat. fb. Chemie u. Pharmade.— 
fer: Mineralogie; üb. Fofhte Thiere u. Pflangen; üb. Edeljteine. — 
er: Nationalöfonomie; polit. Theorie des Ariftoteles. — Herr: 
u Geh. des Revolutionszeitalters; bift. Seminar. — Bigand: 
lat. üb. Methode der Naturforfchg; Botanik, 2. Th.; Pharma⸗ 
fe; mifrofe.» botan. Uebgn; pharmakogn. Uebgn. — Gäfar: 
Neuitl. Alterthh. u. Religionsgefh. d. Griechen; Arütophanes’ 
#; Horatins’ Dden u. Nebgn im philol. Sem. — L. Schmidt: 
‚ Grammatil; Antiphon u, Uebgn. im philol. Sem. — Melde: 
Imentalpbufit, 2. Th.; praft.sphufif. Uebgn; über geograns. Orts· 
3 — Dietzel: Finanzwiſſenſch.; Handelspolitik u. Geſch. d. 
jellvereind. — ncae: geſchichtl. Gramm. d. diſchn Sprache; 
sit. Sem.; Leſſing's Leben u. Schriften. — Juſti: Wortbildungss 
# indogerm. Spraden; Sakuntala; Apthol. sanser.; altnord. 
gr — Nijjen; röm, Geſch. ſeit Sulla's Tod: hiſtor. 
alte Geſch. — Bergmann: Ge 


apoleon I; hiſtor. Uebgn. — 


_,. u Geſch. d. Kunft d. Griechen; archäol. Uebgn. — 
er: Arabiſch, 1. Gurfus; Aegyptiſch, 2. Curſus; Geneſis. — 
$a: theoret. Chemie; Egaminat. üb. Ebemie. — Lenz: Geſch. 
frmationszeitalters. 





Ep 2 — 


Ausfũhrlichere Kritiken 
erſchlenen über: 


a A deutſchen Münzen der ſächſ. u. fränk. Kaiſerzeit. 

för. f. Rumism. 4, 1+2.) 

Uns, die Höhlen u. d. Ureinwohner Europas. (Bond. v Franpius: 

&. f. Anthropol. 9, 23.) 

Hib. das Lehrſyſtem der röm. Kirche. (Bon Hartung: Ziſchr. f. 
. Inth, Theol. 37, 4) 

d, die Lehre der Bibel von Gott. (Bon Keil: bb.) 

b, die Ratferin Eudoria Macrembolitiffa. yr Abendp. 182u.83.) 

pin, allgemeine Kriegsgefhichte. (BU. f. fit. 1. 33 u. 34. — 

R 3. Allg. Militztg. 30.) 

ug * und Kirche. (Bon Eihhorn: Itſchr. f. d. gef. luth. 
4,4) 

irlomwicz, Race u, Staat. (Bon G. Meyer: Jen. Litztg. 33.) 

mann, die Obligation. (Bon Steinlehner: Zıfchr. f. d. Priv.s 

HM. Recht d. Grgenmw. 3, 4.) 

2, Gb. v. Hartmann’s Religion der Zukunft. (Bon 8. Stälin: 

(br. |. d. gef. luth. Theoi 37, 4 ) 

—— die Metaphyſik in der Theologie. (Bon Punjer: Jen. 


% Regifrem König Chriſtian d. Erften. (Bon Höhlbaum: Ebd.) 
Ofmann, der zweite Brief Petri u. der Brief Iudi. (Bon ®. 
geldardt: giſcht. f. d. gef. futh. Theol. 37, 4.) 


app. d. theoret. Chemie; prakte⸗ 
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Hyev. Glunet, Sammlg d. Erkeuntniffe d. k. k. oſtert. Reichsgerichts. 
(Bon Bidermann: Itſchr. f. d. Priv. u. öff. Recht d. Gegenw. 3, 4 

Kahnis, die Iuther. Dogmatik. (Bon A. Stälin u. W. Engelhardt: 
gtihr. f. d. gef. luth. Theol. 37, 4 

Keil, Gommentar üb. d. Bücher d. Makkabaͤer. (Bon. Engelhardt: Ebd.) 

Klette&Staender, ehirographorum in bibl. acad. Bonnensi ser- 
vatorum catalogus. (Bon Dyiapto: Jen. Litztg. 33.) 

Knies, Geld u. Eredit. (Bon Inama: Ziſchr. f. d. Priv. u. Öff. Recht 
d. Gegenw. 3, 4.) 

Löning, der Bertragsbrud u. feine Rechtsfolgen. (Bon Fr.v. Liſzt: Ebd.) 

Mayer, Handbuch d. diterr. Strafprocehrechted. (Bon Fr. v. Schwarze: 
Itſchr.f. d. Priv.⸗ u. öff.Rehtd.@gw.3,4.— Bon Ullmann: J.Litztg.33.) 

Meiſcheider, Befip u. Befipihup. (Bon Randa: Ztſchr. ſ. d. Priv.» 
u. Öff. Recht d. Gegenw. 3, 4.) 

DObernier, Geſchwülſte des Gehirns u, feiner Häute. (Bon Pid: 
Ierenfreund 5+6,) 

Parkman, das Ancien Regime in Canada. (Bon R. Dochn: Mag. 


f. d. it. d. Ausl. 32.) 

Rocoll, die Realpräfenz. (Bon Kaftın: —— luth. Th.27. 4.) 

Roſenkrantz die Prinzipien d. Naturwiſſeuſchaft. (Bon E. Pfleiderer: 
Jen. a 33.) 

Sıhmip. riftſteller u. Buchhändler in Athen. (W. Abendpoſt 180.) 

Sobm, a. u. Berlobung. (Bon Thaner: Itſchr. f. d. Priv. m, 
Öff. Recht d. Gegenw. 3, 4.) 

Steinlehner, das Wefen der juris communio u, juris quasi com- 
munio. (Bon Regelöberger: Ebd.) 

Ihomafius, die rin. Dogmengefchichte. (Allg. ev.⸗luth. Katy. 32.) 

v. I wip, Syſtem der praftifhen Theologie. (Bon Seyerlen: 

en. Ritjtg. 33.) 


Bom 12. bis 19. Auguk find nachſte heude 
neu erfchienene Werke 


auf unferem Rebactionsbureau eingeliefert worden: 


Bed, Lehrbuch der allgemeinen Geſchichte. 11. neubearb, Aufl. Hans 
nover, Hahn. 3 Mt. 

Einharti vita Caroli Magni, ed. Ph. Jaff«. Editio II curante W. 
Wattenbach. Berlin, Weidmann, Mk. 

Fabricius, der Stralfunder Kaland. Stettin, Drud von Herrde u. 
Zebeling. (2 Bil, 194 S. gr. 8) 

en die Entftehungsgefhichte d. Karolina. Würzburg, Stuber. 


v.Hahn, Gommentar zum allgem. deutfchen —— 2.8. 
2. verb, 20, Aufl, 2. Lief. Braunfchweig. Biewegn.S. 2Mt. 80 Pf. 

Heufinger v. Baldegg, Muiterconftrmetionen für Gifenbahnbau, 

1. Bo, 1. Lief. Hannover, Helwing. 5 Mt. 

—, Mufterconftructt. f. Eifenbabnbetrieb. 1. Bd., 1. Lief. Ebd. GM. 

Höbr, Lehrbuch der Arichmetit für Untergymunafien. 2 Ihle. Bien, 
Sallmayer n. Go. IMt. 

Hölzl, fasti praetorii ab a. u. 697 usque ad a. 710. Leipzig, 
Hinrichs. 3 Mk. 

Jacoby, bie Idee der Entwickelung. 2 Thle. Berlin, 1874/76. Neuen» 
bahn. (134 m. 162 ©. ar. 9.) «+ 

Jahrbuch des Vereins für niederbifhe Sprachforfhung: 1875. Bremen, 
Kühtmann. ß Bll, 131 ©. gr. 8. 

Koch, die deutſchen Obſtzgehölze. Stuttgart, Enfe, 12 Mt. 

Koppmann, das Seebuch. Mit einer nantifchen a Ion Arth. 
Breufing. Mit Gloffar von Chr. Walther. Bremen, Kühtmann. 
(LI, 129 ©. gr. 8.) 

Kräg, wozu dienten die Doppelchöre in den alten Cathedral», Stifts- 
u. Klofterfirhen? Hildesheim, Drud von A. Zar. (12 ©, gr. 8.) 

Lerſch, ewiges Kalendarium. Münfter, Ajchendorfj. 1 ME. 

Meißner, die Hybraulif u. die hydraul. Motoren. 1. Bd., 1. Heft. 

ena, Goftenoble. 3 Mt. 

Müllers, K. Otfr., Geſch. der grieh. Literatur, —D v.Ed. Müller. 
3. Ausg. bearb. von E. Heip. 2. Bd. Stuttgart, A. Help. 6 ME. 
Napvier, Lehrbuch der Differentials und nu Fee Deutſch 
herausgeg. u. vermehrt von Ih. Wittſtein. 2 Bde. 4. Aufl. Han⸗ 

nover, Hahn. 12 Mt. 


Pailler, Jodok Stälz, Prälat von St. Florian. Linz, Ebenhöch. 6 Mt. 

Patrum apostolicorum opera, recens. O. de Gebhardt, Ad. 
Harnack, Th. Zahn. Editio Ill. Fase. 1, 1. Ed. 11. Fase. Il, 
Leipzig, Hinrichs. 12 Mk. 50 Pf. 

Percy, die Metallurgie. Uebertragen und bearb, von Knapp, 
Wedding u. Nammelädberg. 2. Bd., 12, Lief. Braunfchweig, 


Vieweg u. S. IM 
Berthes' lateiniſche 
t. 60 Pf. 


Perthes, latein. Leſebuch für die Oninta; hierzu 
Wortkunde, 2. Eurjus, Berlin, Beidmann, 1M b 

v.Pulßfo, Franz Deal, Aus d. Ungar. von@, Neugebauer, Leipzig, 

. Bigand, ı Mt. 
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Siegfried, de multa quae drsßodn dieitur. Berlin, Mayer & Müller. | Hammerich, F., Nordens ældste Digt, oplyst og oversat. (14 
Pf. 


1 Mk. 20 
Sritte zur Geſchichte Abu’l- Hasan al-Ad'ari’s. Leipzig, Hinrichs. 
3 


Stein bri nk, theoria derivatarum altiorram ordinum. Berlin, 
Calvary & Co. (2 Bll., 49 8. 4.) 
Bit ausführl, Handbuch - een, 3. Abth, 4. Lief. 


Braunfchweig, Bieweg u. S. . 
Wegele, Göthe als Hiftorifer. Würzburg, Stuber. 2 Mt. 


I ſchwihß, S d ki Theologie, 2, Abth. 2 
v FA Fri s FE ie er praftifhen Theologie tb. Reipgig, 


Widtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Barrois, Ch., embryologie de quelques &ponges de la Manche. | 


Thöse. (88 p. 8. et 5 pl.) Paris. 

Borde, P.-G.-L., histoire de l'ile de la Trinidad sous le gouver- 
nement espagnol. 1. parlie (1498 — 1797). Decouverte, conquele 
et colonisation. (XXI, 329 p. 8.) Paris, 

Cabie, Edın., abreges historiques sur le canlon de Montastrue 
(Haute -Garonne) et les communes de St.-Sulpiee et de Lugan 
(Tarn). (58 p. 8.) Toulouse. 

Carte archeologique du canton de Berne, Epoque romaine el ante- 


romaine, Texte explicatif: L’ancien canton, par de Bonstetten; | 


Le Jura bernois, par A. Quiquerez; Les Palafittes, par Uhl- 
mann. (XIV, 56 p.4.) Toulon. 

Dauban, C.A., Rome ancienne raconlee par ses hisloriens, ses 
poeles, ses orateurs et par ses monuments. Pröcädee de frag- 
ments sur Pltalie contemporaine. 150 illustrations dans le texte, 
(XXXIl, 664 p. 12.) Paris. . 

Desdevises du Dezert, Th., Nicolas Foucault. Une e de 
l’administration en France sous Louis XIV (1674—1706). (22 p. 
8.) Caen. 

Desjardins, E., desiderala du Corpus inseriptionum latinarum 
de l’Academie de Berlin. T. 1 (suite). Notice pouvant servir de 
5. supplement. Les balles de fronde de la republique provenant 
d’Ascoli, d’Atri et de Macerala (guerre FE guerre servile, 
guerre civile). 5. fasc. (88, 128 p. fol.) Paris. . 

Desnoiresterres,G., Voltäire et la societe frangaise au 18. sieele, 
Voltaire, son retour et sa mort. (540 p, 8.) Paris. 7 fr. 50e. | 

Documents inedits pour servir à l’'histoire du Maine; publies par 
A. Bertrand. 1.scrie. Rehabilitation de Vignolles, 1572. Ni- 
colas d’Angenne, 1575. Tentative sur le Mans, 1588. (31 p. 8.) 
Le Mans, 

Gaffarel, P., etude sur un porlulan inedit de la bibliotheque de 
Dijon. (51 p. 4.) Dijon. 

Garnier, J., la recherche des feux en Bourgogne aux 14. et 15. 
siecles. Parlie septentrionale du duche. (224 p. 8.) Dijon. 

Geny, E., prineipes de la mecanique moleculaire relatifs ä l’ela- 
stieite et a la chaleur des corps. (VIII, 76 p. 8. et 1 pl.) Nice, 

Les plus aneiens monuments de la langue frangaise (9., 10. siecles) ; 
publies avec un commentaire philologique par G.Paris. Album, 
(10 pl. fol.) Paris. 

(Publication de la Socidi# des anciens textes frangais.) 

Longnon,A., conjectures sur l’auleur du Journal parisien, de 1409 
a 1449. (24 p. 8.) Nogent-le-Rotrou, 

Marin, G., ancienne chronique et genealogie de la seignorie de 
Noyers, oflerie en 1561 ä Leonor d’Orleans, due de Longueville. 
Publice pour la premiere fois d’aprös le manuscrit de la biblio- 
thöque nationale, par E. Petit. (IX, 37 p. 8.) Auxerre. 


R il des lettres-missives d’Henri IV. T. 9. 1567—1601. B | i 2 
ee — NER ' viefleibt einfacher dadurch erflären, daß ich meine (rmiberem 


ment publi& par J. Guadet. (IX, 933 p. 4.) Paris. 

Riant, des depouilles religieuses enlevees ä Constantinople au 
13.siecle par les Latins et des documents historiques nes de leur 
transport en Oceident, (220 p. 5.) Nogent-le-Rotrou. 

Sıt-Remy,Fr. de, mémoire sur la numismatique gauloise et du 
moyen äge en Rouergue. (63 p. 8.) Villefranche. 

Troude, A.E., nouveau dictionnaire pratique breton-francais du 
dialecte de Leon, avec les acceptions diverses dans les dialectes 
de Vannes, Treguier et Cornouailles, et la prononeialion quand 
elle peut paraitre douleuse. (XXII, 823 p. 8.) Brest. 6 fr. 


Dänifäe. 


Cicero, M. T., de finibus bonorum et malorum libri quinque. J. 
N. adrigiun rec. etenarravit. Ed. terlia emendala, (942, 8.) 
20 kr. 








8. og 1 Billede.) 2 kr. 


Rerdam, H., Kbhvns Universit. Hist. fra 15858—1621. Ude. ar: 
danske hist, Foren. 11, 4. (1288. 8.) 1 kr. 33 öre. 


Sqchwediſche. 


Historia, Sveriges, frän äldsta till vära dagar, författad al 
Montelius, H. Hildebrand, O. Alin, M. Weibull, 
Tengberg och J. Hellstenius. 11. 1. hf. ($.1—M, 
Stockholm. 1 kr. 

Lytton Edv. Bulwer, Pausanias, spartanen. Historisk skildr 
ofullbordad vid förf:s död, utgifven af hans son. Öfv. dA 
(224 8. 12.) Sthm, 1,50, | 


Uachrichten. 
Der Profeſſor Dr. W. Förſter in Prag acht als Preſcſet 
romaniſchen Sprachen nach Bonn, der —* eſſor Ir. H. Erd 
bis jetzt in Münfter, in gleicher Eigenſchaft nach Halle. 
ie Privatdocenten Ur. Dertel, Ur. v. Böck u. Dr. Bann 
Münden find zu außerordentl. Profeſſoren in der mebdicin. fun 
der Univerſität München ernannt worden; desgl. in Freiburg, 
der Privattocent Dr. Katfhenberger. 


Dr. Daniel Jacoby bat fi als Privatdorent, beionders für ı 
deutfche Riteratur, an der Univerfität Zürich babilitiert. 





Der Profefior Dr. M. Kantor in Heidelberg iſt von dır u 
mie d, Wiſſ. zu Turin zu ihrem correfpomdierenden Ditgliede fi 
matbemat.s aſtronomiſche Claſſe erwählt worden. 

Der Schriftiteller Dr. Herm. Uhde hat das Ritterkreu 1. € 
des Großhzgl. Bad. Ordens vom Zähringer Löwen erhalten 





Am 2. Auguſt + zu Nörre-Wrams (in Schonen) der jdmd 
Schrifeſteller u. Hiftorifer Prediger Hur. Mellin im 74. Lebeunil 

Am 5. Auguft + in Nufdorf bei Landau der dortige paid 
Pfarrer I. G. Lehmann, Mitglied der Kgl. Bayer, Alad. d. 
mehrerer hiſtor. Bereine, 79 Jahre alt. 


Richtigftellung der G. Paris ſchen Rectification in A 
Spalte 1065/6. | 


Soeben nad längerer Abweienheit nah Prag zurüdzetehet, | 
ich mich auf des Hrn. ©. Paris fogenannte Rectißcation Folgen 
erwidern: Die von demfelben angefochtene Stelle meiner „Brilay 
Elie de St.Gille lautet wörtlid alio: „Sie (die Romania) Ichuis 
felbe (meine Ermwiderung) mit der muiterbaften Ausrede ab, F 
nächite (18.).Heft hätte fe feinen Raum, und für das jmeitnädde 
fei ed obmedied zu jpät; id möchte doch in der Borrebe meind 
meinem Unmuthe gegen die Socicle Luft machen“. Die mir al 
gewordene Antwort lautet wörtlih alfo: Elle (la replique) & 
trop tard pour le No. 18, et elle sera surannee pour le Is 
d’iei lä votre premiere partie (fol wohl beißen deuxieme) auraf 
et vous aurez pu y dire tout ce qui vous plaira sur le comp 
notre Societe, de id nun berechtigt war, im dieſen Worten 
Ablehnung (wie ich that) zu fehen oder bie Bereitwilligkeit dei 
nehmend, wie Hr. G. Paris will, das zu enticheiden, überie 
Andern. — Wenn derfelbe Herr ald Beweis eben dieſer PBereie 
keit die Thatfache anführt, Heft 19 emtpalte wirllich die „Arme 
(ih habe das Heft noch micht geſehen), fo laͤßt fidh dieſer Im 





Gemäßheit des franzöfiihen Preßgefeped vom 25. März 1822 
12,390, beftätigt am 27. Juli 1849, 3. 1478, dem (igentbime 
Romania gerichtlich habe zuftellen lajjem und dieſer es ſich wid 
überlegt bat, ſich der mit 50—500 Franken angedrobten Strafe in 
wie ausfeßen zu wollen. 

Auf die übrigen Bemerkungen einzugeben, finde id water = 
Würde; nur auf den mir infinuirten Vertrauensbruch durch —* 
eines Privatſchreibens ſei bier geantwortet, daß ich es albem 3 
die Antwort, die ein Redacteur auf eine am ihn gerichtete 
rung, eine Eıwiderung aufzunehmen, ertheilt, als eime lettre abs 
ment privee zu bezeichnen. 


Prag, 19. Anguft 1676, 


W. Foerke. 





189 — 1876, 835. — Literarifhed Gentralblatt — 26. Auguſt. — 1190 


Geſfuche: | Ein PHilologe, im Beſitz von einem Zeugniß 1. Grades mit 
£ ber Facultas im Griechischen, Lateinifchen und Deutfchen für die 

efuht zum 1. October d. 3. ein Hauslehrer (Philologe oberen, in der Religion für die mittleren Elaffen, fucht nach mehr 
er dem Proteftantenverein nicht angehöriger Theologe) für | als breijähriger Thätigkeit an einer Realfchule 1. Ordnung, wor: 
Nävhen und 3 Knaben von 8 bis 11 Fahren, lehtere zur über ihm gleichfalls ein durchaus lobendes Zeugniß zu Gebote 
mmafiol-Quarta vorzubilden. Salair 750 Mark nebft freier | fteht, zum 1. April 1877 anderweitig Stellung. Beanfpruchtes 
tion, Gefällige Meldungen beim Rittergutspächter Undreae | Gehalt c. 3000 Mark, Etwaige Anerbietungen beliebe man 
er Landſchaftsrath v. Grote in Schnega bei Uelzen, Pro: | innerhalb vier Wochen poftlagernb unter N. 10149 nad Berlin 
y dannover. [229 | C. Postamt Nr, 25 zu adrefjiren. [231 











Literarifhe Anzeigen, 
228] Für Gelehrte und Buchhändler! 


ee ng Gegen mäßiges Honorar ertheilt literar. u. bibliograph. Aus- 


ier alten Philosophie und ihres Verhältnisses zum ; ; 
/hristenthum, neu herausg. von Eduard Zeller, gr. 8. | re BEHTUSRERDIRERENE 


I Preis: 7 Mk. Antiquar 5. Hayn 
t: Apolloni i 

— von Tyana, Sokrates und Christus, Seneca — Sandfr. Pr 

arath, Karl. Bernardino Ochino von Siena. Ein | auf Grund feiner großen Eollektaneen, . re an er 
kitrag zur Geschichte der Reformation. Mit Original- genaue Zitelaufnahmen jeltener u. bonbarerdüger 
keumenten, Porträt i ware! ‚| (meift mit Preijen), ferner das vollftändige bibliograph. Mate- 
— ur. ale ee En | rial aller deutſchen belletrift. Schriftfteller jeit Seb. Brandy 


halten . 21905. 
U, Dr. Jul. Die Erzväter der Menschheit. Ein - an ie 
«trag zur Grundlegung einer hebräischen Alterthums- — 

















issenschaft. Erste Abtheilung: Zur Methode der urge- Verlag von Aug. Stein in Potsdam. 
hichtlichen Forschung. Die ersten Menschen. gr. 8. | Men erfhienen: [227 
Pnem. 7 Mk. | | Albert Benede, 
sen, Dr. Frdr. Versuch einer Entwicklungsge- Direttor der Sophienſchule in Berlin. 
lichteder Kantischen Erkenntnisstheorie. gr.8. 14 Bogn. öfi 
u Franzöſiſche Schulgrammatit. 
ler, Dr. Ed. Prof. Die Philosophie der Griechen in | 1. Theil. Formlehre. XVI und 368 Seiten, 7. er- 
ar geschichtlichen darwestellt Zweller - weiterte Uuflage. Preis: 2 ME. 

— EEE an, RRRICHIUNG. ——— | II. Theil. Syntar. XXIV und 438 Eeiten. 6. ver: 


weil, erste Abtheilung. Sokrates und die Sokratiker. 
ato und die alte Academie. Dritte Aufl. Preis: 17 Mk. 


er, Dr. Ed. Prof. Vorträge und Abhandlungen ge- 


lichtlichen Inhalts. Zweite Aufl. 35 Bog. gr. 8. SMk. | 

4: 1) Die Entwicklung des Monotheismus bei den hängenden Jnbalte. 

jechen, — 2) Pythagoras und die Pythagoras-Sage. — 3) Gin für Lehrer beftinmter Anhang in 14 Nummern zum 

ır Ehrenrettung der nr — 4) Der platonische Staat I. Iheil enthält Beiprechungen wichtigerer grammatifher Punkte, 
ge 


änderte Auflage. Preis: 3 Mt. 


Beide Theile enthalten zugleich den Uebungoſtoff zum licher 
feßen aus dem Franzöſiſchen in's Deutfche und umgekehrt, ſowohl 
fürzere und längere Sähe, als auch größere Stüde zufammens 


winer Bedeutung für die Folgezeit. — 5) Marcus Aurelius Be Bezründung neuer Aufiaffung der Ausjprace, 5. D. des 
toninus. — 6) Wolff's Vertreibung aus Halle; der Kampf | | Son mouille, von ay, ey, 0y, uy, von gn; über e und i sourd; 
s Pietismus mit der Philosophie. — 7) Joh. Gottl, Fichte 


über den Begriff unregelmäpiger Verben u. dgl., ſpeclell Über die 


| Politiker. — 8) Friedrich Schleiermacher. — 9) Das Ur- Natur ded franzöſiſchen Accents (Tonb). 
ristenthum. — 10) Die Tübinger historische Schule. — 
IF. Chr. Baur. — 12) Strauss und Renan. 1— 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). ; 
a Verlage von G. Reimer in Berlin ist erschienen | 8 t 1 11 f u 1 d K I r ch ẽ. 


ag. 1876) und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 





SEduard Beller: 


| Borlejungen an der Univerfität zu Berlin gehalten. 

J a h r b uc h Octavformat. Preis: 3 ME. 60 Pf. 
über die — — —— —— —— ded — 
von Staat und Kirche im Alterthum, im Mittelalter und in der neueren 
rtschritte der M athematik Zeit. —— — und der Richt, Die — 8* 
i ı A . | taatsfirchentbum. e Trennung von Staat und Kirche, ie 
im Verein mit andern Mathematikern |  Hauptformen der Geſellſchaft. Zu Bader von diefen Klaſſen gehören 
herausgegeben von . | die Kirchen? Schlußergebniß. Die Kirchenlehre. Der Kultus, 
arl Ohrtmann, Felix Müller, Albert Wangerin. Die Kirhenverfaffung. Die Kirchenleitung. Die Kirchenzucht. Die 
Sechster Band Geiſtlichteit. Die aeittlihen Orden. Das Kirchenvermogen. Ins 
2 |  abbängigfeit der bürgerlichen - Rechte von firdlihen Bedingungen. 
Jahrgang 1874. Die Kamilte. Die Ehe. Die Eivilehe. Die Bedeutung der Trauung. 

(In 3 Heften.) Cuiviltrauung. Die Schule. Die Armenpflege. 


Zweites Heft. Preis: 3 Mark su Pf. 1226 | Leipzig. 


Fnes's Verlag (R. Reisland) 






































1191 — 1876. 835. — ee Bentralblatt. — 236. Une ze 


Im Verlage von G. Reimer in Berlin ist erschienen Franz von Löher: 


(10. Aug. 1876) und durch jede Buchhandlung zu beziehen: » — 
Archäologische Zeitung Die Maya us u 


herausgegeben ' Inhalt: Eintritt in Ungarn. Landes- und Ye Ik 
— pas Mittelalter. Das neue U 
; £ bene. Pustenvolk. Im karpathischen Waldge 
Archäologischen Institut des deutschen Reichs. Völker. Durch Oberungarn. Vom ächten 17 
Adel. In der Zips, Aus der Geschichte 'er 
Jahrgang XXXIV | in — der Slovakei. Sechs Jahre 
1876. gleichs. Der Magyaren Verhängniss. Geset: 
i f | — wi ngarn deutsch oder magya 
225] Erstes Heft. | pathenjngi Bergnatur der Tatra. Wir ur ni 
Preis pro Jahrgang (4 Hefte) 12 Mark. | eutsch-Ungarische Gegenwart. Die Siebe 
Die von Eduard Gerhard er — De. Oesterreich und Ungarn. Ueber den K 
logische Zeitung wird mit diesem Jahrgang von dem Archäo- lag 
—— Institat des deutschen Reichs übernommen. Die Leip zig. Fues's Ver (B-B 


Central-Direetion hat den Biblidthekar an den Königlichen ı 
Museen zu Berlin Herrn Dr. Max Fränkel zum Redacteur 


ernannt und von den in Berlin —— Mitgliedern haben Zur gefl. Beachtung! 
die bisherigen Herren Herausgeber nst Curtius und Unterzeichnete beehrt sich, die Mittheilun 
Richard Schöne der Zeitung Ähre Mitwirkung auch ferner- dass in ihrem Verlage ein 


hin zugesagt. photographisches Port 
von 
Friedrich Diez 
in zwei Ausgaben erschienen ist. 
Salon-(gr. Quart-)Format, Preis 4 Mk. 5t 
Cabinet-(Octav-)Format, Preis 1 F 


Dieses äusserst wohl gelungene Bild 4 
ohrern des berühmten Sprachforschers will * 


Bonn. 
Eduard Weber’s V Bu 
230] (Rudolf W 8 





MEYERS 
Konversations- Lexikon. 
Dritte Auflage 


mit 
376 Bildertafeln und Karten. 
Begonnen 1574 — Vollständig 1878. 


Heftanusyabe: 
240 wöchentliche Lieferungen & 50 Pfennige. 
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Geſchichte. 


Chronik des Hans Fründ, Landschreiber zu Schwytz. 
%. im Auftrage u. mit Unterstützung der allgem. geschicht- 
ich. Gesellschaft d. Schweiz von Chr. Imm. Kind. Chur, 1875. 
el, Schneider in Comm. (2 Bll., XLIll, 305 8. Lex.-8.) 6 Mk. 

Diele Chronik bildet einen Theil der umfaffenden Samm- 
Kweizerifher Chroniken, welche die allgemeine gefchicht- 
ende Gejellichaft der Schweiz herauszugeben begonnen hat, 
ſhließt fih an die im Jahre 1871 erfchienene Berner 
zil de3 Konrad Juftinger mit um fo größerem Nechte an, 
%, obichon überarbeitet, zunächft in dem Gefchichtswerfe bes 
ir Benebict Tſchachtlan und des Rathsherrn Heinrich 
inger, ſodann aber neben Juftinger in der großen Berner 
Köronif, zu welcher der Stadtſchreiber Diebold Schilling 
Ihre 1489 die WUufzeichnungen feiner Vorgänger über: 
ind zufammenfaßte, ihrem Hauptinhalte nach enthalten ift. 
vs Verf, bisher nur in der durch Stierlin und Wyß ver- 
lichten Recenfion des Benedict Tichachtlan bekannt, erfcheint 
yum erftenmale in feineg urfprünglichen Geftalt und zwar 
Irund eimer zeitgenöffiichen, in der Stiftsbibliothel von 
allen befindlichen Handfhrift, deren Dafein zuerft 
ons von Arx entdedt und bekannt gemacht hat. 

ber Herausgeber Hat da3 oben angebeutete Verhältni der 
et Fründ's zu den verſchiedenen Mecenfionen der Berner 
Nötihreibung in der Einleitung aufgehellt und in ebenfo 
fugender wie Flarer Weife begründet. Er handelt in diefen 
Henden Abſchnitten außerbem über das Leben des Verf.s, 
em geborener Quzerner, Später al3 Landfchreiber in bie 
fe der Schwyzer trat und in diefer einflußreichen Stellung 
tend des Büricher Krieges und auch fpäter vielfach an den 
andlungen der Eibgenofjen perfönlich, bisweilen beſiimmend 
mom, bis er ala Gerichtöfchreiber feiner Vaterſtadt Luzern 
vor dem Fahre 1469 ftarb, auch über Fründ's fchrift- 
AIhen Charakter und deſſen Autorfchaft bezüglich der in 
 Hehenden Chronik, endlich über den Tert, die Form und 
Snhalt der lehteren, über alles die mit einer Befonnenheit 
genauen Erwägung aller einfchlägigen Momente, welche 
* Lob verdienen. 

Fründ's Bedeutung als Gefchichtfchreiber beruht weſentlich 
einer amtlichen Stellung, welche ihn, den Genoffen tal 
ng #, einerfeit3 zu einer näheren Kenntniß und Einfiht in 
on ihm erzähften Begebenheiten befähigte, anbererfeits bei 
m ſtark ausgeprägten Parteiftandpunfte ihm eine unbe- 
ene Würdigung auch des gegneriſchen Standpunktes er- 


ſchwerte. Auch fonft läßt feine Darftellung, obſchon er fie hie 
und ba durch Mittheilung amtlicher Uctenftüde zu ftügen ſucht, 
doch öfters ein tieferes Eindringen in ben Zuſammenhang ber 
Ereigniffe vermiſſen. Trotzdem ift feine Chronif als ergängendes 
und berichtigendes Werk eine unzweifelhaft hochwilllommene 
Bereicherung ber ſchweizeriſchen Geſchichtſchreibung. Was 
ihren Inhalt betrifft, fo zerfällt berfelbe in vier Hauptab- 
ſchnitte. Der erfte diefer Abfchnitte behandelt das Zerwürfniß 
wegen bed Toggenburgifchen Erbes und die Weigerung ber 
Büricher, fi in Bezug auf letzteres dem eidgenöſſiſchen Rechts- 
verfahren zu unterwerfen. Der zweite Abſchnitt umfaßt den 
oberlänbifchen Zug zu Gunften des Grafen Heinrich von 
Werbenberg, durch welchen den Zürichern die Linth- und Rhein⸗ 
linie enteiffen ward, Der dritte Theil ift bem großen Bunbes- 
genoſſenkriege vom Abſchluſſe des Züricher Bündniſſes bis zum 
Frieden mit Dem franzöſiſchen Dauphin gewidmet, und der vierte 
Abſchnitt enthält die Nachſpiele des großen Kampfes, bie legten 
Fehdezüge im Aargau, Thurgau und Rheinthale, fowie bie 
Friebensunterhandlungen, j 
Pauli, Reinh.,. Gefhichte Englands feit den Friebensfchlüffen 
1814 u. 15. 3. Ih.: Der Freihandel und die Mandeiterfhule 1841 
bis 1852. Leipzig, 1875. Hirzel. (All, 530 S. gr. 8.) SM. 
U. u. d. Ta Staatengefhichte der neueften Zeit. 22. Bd. 
Länger als acht Jahre hat der Berf., theils durch perfönliche 
Geſchicke, theils aber und vornehmlich durch die mit jedem 
Schritte vorwärts fich mehrende Schwierigkeit, Die nothwendigſten 
Hülfsmittel zu erlangen und den mafjenhaften Stoff zu bewältigen, 
genöthigt, auf die Fortfegung feiner Geſchichte Englands warten 
laffen; dafür aber entjhädigt auch dieſer Band durch feine 
außerordentliche Reichhaltigkeit und die vortreffliche Art ber 
Bearbeitung. Er umfaßt, um mit des Verf.'3 eignen Worten 
zu reden, den Beitraum, in welchem bie wirthichaftliche Reform 
mit Befeitigung der Kornzölle zum unaufhaltiamen Durchbruche 
gelangt und von diefem Erfolge alle übrigen Intereſſen bes 
Staatswefens überfluthet werben, nämlich die epochemachenbe 
zweite Abminiftration Robert Peel's und das Wighminifterium 
Lord Ruſſell's, unter welchem bie freihändleriſche Doctrin bie 
Stürme einer europäiſchen Revolution zu burchwettern hatte, 
elf kurze Jahre, welche noch um Einiges über 1848 hinausgreifen, 
mit 1852 aber an eine neue, durchaus eigenartige Entwidlung 
grenzen, deren eingehende Erläuterung noch lange auf fich wird 
warten laſſen. Ein Beitraum zugleich, Iehrreich wie fein anderer 
für ung Deutfche. Zeigt er und doch die gewaltigften Epofutionen, 
die eine politifch durchgebilbete Nation zwar oft unter ben 
beftigften Erjchütterungen, aber doch ohne je dem orbnungslofen 
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Umfturze zu verfallen, durchmacht, die ſchwerſten und gefährlichten 
Kriſen, die fie durch ihre in fich gefeftigte Kraft glüdlich über: 
windet. Im Vordergrunde der Darftellung erfcheint, von dem 
Berf. lebenswahr und mit berechtigter Sympathie gezeichnet, die 
edle Geſtalt Robert Peel's, wie er „mit vorfichtigen, ficher abge- 
mefjenen Schritten ein Stüd Protection nad) dem anderen 
fallen läßt und ſich den Grundſätzen bes freien Berfehres zu- 
wendet“, um endlich die Aufhebung der Korngefege durchzuſetzen, 

„dieſe mit ihrer unermeßlichen Einwirkung in focialer, politifcher 

und volfswirthichaftlicher Beziehung feit Waterloo folgenreichite 

That des Inſelſtaates nach innen und nach außen“. Neben ihm 

treten Cobden und Palmerfton, O'Connel und O'Connor, Lord 

Bentinf und Smith O'Brion ꝛc., Jeder in feiner ausgeprägten 

Eigenthümlichkeit, mit plaftifcher Deutlichfeit hervor, da der 

Berf. über Berfonen und Dinge überall ein ſcharf bejtimmtes 

Urtheil abgiebt, die Darftellung ferner der Bildung der freien 

Kirche in Schottland, der religiöfen Bewegungen innerhalb ber 

anglifanifchen Kirche Englands, der zur Hebung de3 materiellen, 

firchlichen u. moralifchen Elendes in Jrland wie zur Verbefjerung 
bes Volksſchulweſens getroffenen oder angeftrebten Mafregeln, 
bes Umſchwunges in der britifchen Colonialpolitif, feitdem „vor 
ber gewaltigen Erleichterung und Bejchleunigung des Weltver- 
fehres langſam die unglaubliche Unwiffenheit und Gleichgültigkeit 
zu ſchwinden begann, welche einer eingreifenden Theilnahme für 
die Bflanzftaaten mehr als alles Uebrige im Wege geftanden 

hatten“ (wobei e3 gerade jet von Intereſſe ift, daß bereits im 

Sabre 1843 Generalgouverneur Lord Ellenborough die Meinung 

ausſprach, die Schwierigkeiten in Indien würden nur dadurch 

gehoben werben fünnen, daß Bictoria jelber das imperiale Haupt 
werde), der auswärtigen Politik Englands, feiner Haltung 
gegenüber ben deutſchen Einheitsbeftrebungen zc. find eine wahre 

Bundgrube hiftorifchen und politifchen Wiſſens. Groß und weit: 

ſchichtig ift das vom Verf. benutzte Quellenmaterial, aus welchem 

berjelbe die hinterlafjenen Privatpapiere Bunſen's und die ihm 
zur Durchſicht geftatteten Briefe Cobden's hauptfächlich aus den 

ven 1846 unb 1847 befonders hervorhebt; doch bejcheibet 
er ſich auch ſelbſt, daß es troßdem noch viele Dinge giebt, von 
benen zur Beit ber Schleier noch nicht hinreichend gelüftet ift. 

Ref. ſcheidet von diefem Bande mit dem aufrichtigften Bedauern, 

daß ber nächſte, wenn je, fo vorausfichtlich abermals erſt nad) 

langer Baufe zu erwarten fteht. 

Neues Arhiv der Gefellihaft für ältere deutſche Geſchichtskunde zur 
Beförderung einer Gefammtausgabe der Quellenſchriften deuticher 
Geſchichten d. Mittelalters. 1.Bd. 3.Hft. Hannover, Hahn. 

Inh.: Th. Sidel, Programm u. Inftructionen der Diplomatas 
Abtheilung. — F. Kaltenbrunner, die Salzburger Kammerbücher 
u. der Codex Traditionum capituli Salisburgensis. — K. Rieger, 
ein Dictator aus der Zeit Dito's I n. Dito's Il als Beitrag zur Diplos 
matif der Ottonen. — G. Waip, üb. die handſchriftl. Ueberlieferung 
u. die Sprache der Historia Langobardorum des Paulus, — Miss 
celen; Nachrichten; Berichtigungen u. Nachträge. 
bu 4 2 für Kunde der deutfchen Vorzeit. Nedd.: A. Effenwein m. 

‚KR. Frommaun. R. F. 23. Jahrg. Nr. 7. 

Inh.: A. Effenwein, 2 Meffingbeden des 15. Jahrh. im ger- 
man. Muſeum. — J. K. Seidemann, Franfenhanfens Eimwohners 
haft am Schladhttage 15. Mai 1525. (Shl.) — N. Holder, aus 
einer Karlöruber Handfhrift. — Boges, mittelalterl. Glockeninſchriſ⸗ 
ten and dem Hzth. Braunfhweig. — W. Looſe, 2 Kinderbriefe aus 
d, 16. Jahrh. — G. D. Teutſch, aus einem Galendarium d. 14. Jahrh. 
— Ghronil d. — Muſeums; Schriften d. Afademien u. hiſtor. 
Vereine; Nachrichten. 


— 1876. X 36. — Literariſches 











Länder- und Völkerkunde. 
Faucher, Jul. ein Winter in Italien, Griechenland und Konftan- 


tinopel. 1. Bd. Magdeburg, 1876. Berl. d. Faber'ſchen Buchdr. (XI, 
295 &. gr. 8.) 3 Di. . — 


Beſcheiden und anſpruchslos führt ſich dieſes erſte Bändchen 
eines, wie ſchon der Name des Verf.'s verbürgt, recht beachtens- 
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werthen Reiferverfes ein. Hauptfählich um mit dem B 
Geſchichte des Alterthumes fich beffer vertraut zu made 
die hier gefhilderte Winterreife nach den beiden jchön 
infeln de3 Südens unternommen; und wenn aud) babe 
ſchon vielbereiften claffifchen Stätten berührt wurden, jo 
man doch felbft auf der gewöhnlichiten Touriftenftrafie 
ſcharf blickenden und fo gewandt interpretierenden Eultı 
gar gern; auch feine eigenen Meflerionen, die er gelege 
Darjtellung einfliht und denen er als bloßen 
thoughts“ wenig Gewicht beimißt, erjcheinen öfters v« 
ächtlihem Werthe. 

Dießmal reihen fih auf den Faden einer Eiſenb 
während welcher nur flücdhtige, aber ſtets feſſelnde? 
borüberziehenden Landſchaft durchs Waggonfeniter e 
werben, ſchmucke Perlen italienischer Stadtbilder: von 
Padua, Bologna, Florenz und ganz befonders natü 
Rom. Alles, was das Auge des Reijenden angezogen ı 
feinen Geift bewegt hat, findet ſich in einer feuillt 
leichten, ftet3 durchfichtigen, aber auch ftet3 geijtvolle: 
fhildert, der man das gründlichfte Studium und den 
ſchauenden Blick durchweg abmerft. Friſch ift das X 
befuchten Städte in der Gegenwart gemalt, ja ge 
draftiicher Straßenfcenen (wie jener auf dem Fleinen Mi 
Platze beim Marcellustheater, wo Goethe's Lieblingzoft 
fteigert fi die Schilderung zum dramatiſchen Augen! 
Das befonders Charalteriſtiſche bleibt indeſſen ftets die f 
Beleuchtung des Thuns und Treibens der mur noc 
fchriebenen Ueberreften oder in anderen Werfen ihrer fd 
Hand uns erhaltenen Menjchen durch dasjenige ihrer 
demfelben Schauplaße lebenden Nachlommen, ſowie al 
auch das der legteren aus der geſchichtlichen Bergangen 
geographiichen Nothwendigleit. 

Daß die Bojer, welche Felfina (nicht Felfinum, 
©. 68 heißt) eroberten und in Bononia umtauften, 
Stammes geweſen feien wie die Bojer, an welde de 
Landesname in Mitteleuropa, der böhmijche, erinnert 


._— he 


and vun Ba 


— 
— 


anzu nz mm. 


zwar Ref. fo wenig unterſchreiben wie die Theſe ei : 


wanberung ber leßteren nach Böhmen von Weften ba 
ſcheinlich im fechften Jahrhundert“; auch die S. 237 
tragene Anficht, daß in Romulus (von Rumo Strom, 
Tiber) ein „Strömling“ oder Schiffer, in Remus ein 
Wort für Ruder, bas doch remus lautet, aljo wohl ein „F 
verſteckt läge, wird fich fchwerlich Anhänger erwerben, | 
auch die geographiiche Erwägung ganz entjcheidend 
Entftehung Roms als eines Brüden- und Schiffern 
Tiberfluffes ſpricht. Solche ganz vereinzelte hype 
Liebhabereien, denen bie Barallele zwifchen Tacitus um! 
Hugo Hinfichtlih „verhängnißvoller Aehnlichkeit im Si 
nicht ganz unverwandt fcheint, werben jeboch bei Weite 
boten durch die Mafje wahrheitägetreuer Skizzen bei. 
und des in Denfmälern uns erhaltenen Abglanzes bes ® 
vor Allem aber, wie ſchon angebeutet, durch feineswer 
ügelt, fondern jehr begründet phantafievolle ceulturgeid 
Berfpectiven neben einer Fülle von keineswegs banalen 4 
lichen Einzelerinnerungen, wovon die Darftellung ala 
belebt wird. Noch mehr darf man auf die fübitalticd 
griechiſch⸗türkiſchen Skizzen gejpannt fein, da bereits dieſ 
in jo wohlbefanuten Gegenden fpielende Theil auf jede 
Genuß, auf mancher Belehrung ſpendet. B 


Hoffmann, Dr. W., Studien über Jtalien: Rom und! 
Franffurt a. M., 1876. Diefterweg. (XVI, 380 S. ar. 8.) i 
Der Berf. hatte im Herbft 1873 eine Erholungsrei 
Italien gemacht, um bejonders in ber Betrachtung aut 
moberner Kunſiwerke Beruhigung des Gemüthes und Erfr 
des Geiftes zu fuchen. Um bie gewonnenen Eindrüdt 


— 1876, 36, — Biterarifdes 
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griff ü er pur Feder und „biefe SFeberzeichnungen, 
ih mur zu eigenem Gebrauche beſtimmt“, entſchloß 
am („erjt auf den Wunfch von Freunden“) dem Drud 
ben, 


? Schaden für die deutſche Literatur hätte er das 
m dürfen. Denn das Buch enthält Hauptfächlich Be— 
gen von römifchen Kirchen, Gemälden und Sculpturen, 
hon unzählige Male bejchrieben find, dabei aber keines⸗ 
einer jolchen Anordnung und Volftändigfeit, daß fie 
? Reifebuch erfegen fünnten. In ber Auswahl wie in 
derung macht fi nur eben das fubjective Belieben 
Geſchmack des Verf.'s geltend, Ob in Folge davon 
üffe geeignet find, wie es im Vorworte hoffnungsvoll 
hen wird, künftigen Romfahrern ein angenehmer Be- 
ı jein, dünkt ung recht zweifelhaft. Man vergleiche z. B. 
Charakteriſtik der Statue der capitolinifchen Benus: 
ellt ift dieje Venus Capitolina in den vollen Formen 
a Frau, mit herrlichiter Bildung der vorderen wie 
Körpertheile. Das Gewand läßt fie fallen, fie ſchützt 
e vor“. Letzteres hindert unferen Kunftfreund natürlich 
jmal3 zu bewundern, wie „befonders die Rückſeite von 
iſch⸗ ſchöner Bildung” fei. Auf philologifche Akribie 
rt Berf. wohl ebenjo wenig Anſpruch wie auf kunſtge— 
? Tiefe; fonft würbe er ung feinen Aeſchilos (S. 334), 
regio neben einem Correggio (S. 174) vorführen, 
unjterblihen Rafael confequent in einen Raffael ver- 
nd jeine berühmte Grabinfchrift in jo vollfommen 
iger Weife überjegen wie S. 188 gejchehen, auch 
m Sorrento, dem alten Surrentum, die wunderbare 
ig (S. 350) unterdrüdt haben, dieſe Stabt ſei „dem 
ach von ben Sirenen, höchſt wahrjcheinlich aber von 
iziern gegründet“, 
fleinere zweite Hälfte der Schrift ergeht fich über das 
des jegigen Rom, über die gegenwärtigen politiichen 
dafelbft, über italienisches Schul- und Kirchenwejen, 
rh auch Hier irgend etwas als das Allbekannte darzu— 
yöchſt überflüffiger Weife mifcht fich ein ganzes Capitel 
re Kirchenpolitit, namentlich über die Maigeſetze ein, 
erf. in überreihem Maße immer das Bedürfniß fühlt, 
fer reichstreuen und wohlmeinend paftoralen Ge— 
ı zu offenbaren, bis auf die philofophiiche Höhe des 
5.206), daß gegen den Materialismus „das wirt: 
:gengift“ — der Idealismus jei. 
n reihen ich noch Reifebriefe aus Neapel und deffen 
vie fernerer Umgebung bis nach Salerno und Päftum. 
weile wird dabei nicht mehr jo viel politifiert und 
iert; mit harmlofen Bemerkungen über die Schäße des 
mufeums in Neapel wechjeln eben ſolche Natur 
gen, Bei ber Bejteigung des Veſuv wird unfer Verf. 
olog; er entdeckt buchjtäblih: „Die bafaltifche Lava 
8 befteht in Augil, Glimmer und Lauzit“; ja er 
die gefährlichften chemifchen Hallucinationen: Säuren 
richeinen ihm an der Lava während Erfaltung derfelben 
en; es bleibt ungefagt, ob Upfel- oder Eitronenfäure, 
erhalten wir verfichert, daß dieſes Säuregejpenft bald 
tſetzung verſchwinde, worauf man „in der falten Lava 
Gyps und Eifenoryd vorfindet”. — Dergleichen hätte 
doch vorfichtiger „zu eigenem Gebrauch” zurüdbehalten 
leberhaupt aber begreift man nicht, wie diefe mehr 
ng3» al3 gebanfenreichen Blätter, aus denen feinerlei 
: Studien hervorleuchten, den volltönenden Titel 
rüber Italien“ fich aneignen konnten. K—f. 
x Anthropologie. Redd.: A. Eder m. 8. Lindenfhmit. 
2:3, (Biertelj.») Heft. 
: &, Müller, Dr. Hoftmann und das nordifche Brongealter, 
Hung der Streitfrage. — 8. Lindenfhmit, Entgegnung 


auf die vorftehenden Bemerkungen des Hrn. Sophus Müller zu meiner 
„Beurtheilung der nmordifhen Bronzecultur und des Dreiperiodens 
ſyſtems“. — 8. Th. Liebe, die Rindenthaler Hyänenhöhle und andere 
diluvlale Knochenfunde in Oftthüringen. — 2, Lindenfhmit, über 
die Thierzeichnungen auf den Knochen der — 5** Höhle. — 
Gentbe, Etruskiſches. — Ehr. Hoftmann, zur Kritik der Eultur« 
perioden. — Kleinere Mittheilungen; Referate, 


Zeitſchrift des deutſchen u. öfter. Alpenvereins, Redig. von K.Hands 
bofer. 7. BD. 1. Heft. 


Jah.: Eleffin, Schnee u. Eis in den Alpen. — Morftadt, 
zur Geologie von Südtirol (Erwiderung an R. Hoernes). — Trauts 
wein, das Berchtesgadener Salzbergwerk. — MReifeberichte, Referate 
u, kleinere Mittheilungen; Bibliographie. 


Mittgeilungen aus 3. Berthes’ geograph. Anftalt zc. auf d. Gefammts 
gebiete d. Geographie von U. Eolırmann. 22. Bd. VII. 

Inh.: Die Vorgäuge in der Türkei in ihrer etpuographifden und 
geſchichtl. Bezrindung (mit Karte), — Die geographiiche Feitlegung 
des Mündungsgebietes des Ob und Jeniſſei dur Nordenftjold's 
Grpebition, 1575 (mit Karte. — ©. Noblfs, Largean’s zweite 
Erpedition nah Rhadames und einige Worte Über Algerien. — €. 
Biles’ Neife durch Weit» Auftralien, 1875. (Schl.). — G. Schwein 
furth, Reife von Dr. Güßfeldt und Dr. Schweinfurth durd die Arabifche 
Wüfte vom N zum Rothen Meere. — Derf., Prof. Dr. P. Aſcherſou's 
Reiſe nach der Kleinen Dafe. — E. Bebm, der Abſchluß der Nils 
quellen Frage. — Geographiſche Notizen; Geographiſche Literatur. 

GErgänzungäbeft Ar. 48: Fr. Czerny, die Wirkungen der Winde 
auf die Geſtallung der Erde (mit Starte). 


Globus. Hrog. von R. Kiepert. 30. Bd, Nr. 1. 











Falb, Rud, Gedanken und Studien über den Vulcanismus 
mit besonderer Beziehung auf das Erdbeben von Belluno am 
29. Juni 1873 und die Eruption des Aetna am 29. August 1874, 
Mit 13 lith. Tafeln. Graz, 1875. Leykam-Josefsthal. (XXIV, 
320 8. 8.) 8 Mk. 

Falb ift, dad muß man fagen, ein waderer Kämpe für feine 
Theorie, die immer noch nicht die rechte Anerkennung finden 
will. Das vorliegende neuejte Buch will, außer allgemeinen 
Speculationen über Erderjchütterungen im Allgemeinen und das 
Innere der Erde, darthun, daß das Eintreffen des Erbbebens 
von Belluno im Juni 1873 mit feiner Theorie genau überein- 
ftimme, und dem fchon durch jo viele Fournalartifel bearbeiteten 
Publikum nochmals vor Augen führen, daß der vorhergejagte 
Ausbruch des Aetna am 29, Auguſt 1874 fich wirklich ereignet 
hat. Ebenfo intereffant wäre es auch zu vernehmen, weßhalb 
die für Ende September 1869 dem „Gürtel der heißen Zone” 
in Ausficht geftellten Erdbeben ausgeblieben find. Ferner 
beftrebt ſich Falb, auf bie Unterfchiede zwifchen feiner Auffaſſung 
und der des älteren Berrey aufmerkjam zu machen, die aber in 
den Hauptpunften ſehr untergeorbneter Urt find, Bemerfeng- 
werth ift die Auseinanderſetzung, weßhalb eine Verfrühung oder 
Verfpätung ber Erdbeben eintreten fönne, weil dadurch in 
einer für die Erprobung der Theorie jehr nüßlichen Weife 
die Eoincidenz zwifchen Geftirnconftellationen und Erdbeben 
nicht mehr fchlagend zu fein braucht. In der ſehr draftifchen 
Borrebe ift vom „Materialiamus des Fracks“, von philofophifcher 
Induction und Debuction die Rebe, wobei der Verf., indem er 
anonym feine Stelle neben Copernicus einnimmt, felbft nicht 
ſchlecht weglommt. Defto übler behandelt er feine Widerfacher, 
wovon die Polemik auf S. 281 und 290 eine wenig anmuthige 
Probe ablegt. Zahlreiche Nabelftihe und Keulenfchläge gegen 
bie heutige, angeblich zum großen Theile jcheelfüchtige und perfide 
Wiſſenſchaft werden an allen Eden ausgetheilt. Den Stanb- 
punkt des Berf.'3 bezeichnen feine Worte: „Mir hat die Natur 
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die Genug ung getvährt, imnitten zahlreichen Widerſpruches 
ein Gefet feſt begründet zu ſehen, das weder Geringſchätzung 
noch —— aus den ſteinernen Tafeln des Kosmos zu tilgen 
vermögen; doch iſt es mir längſt gleichgültig geworden, ob ſich 
Jemand die vn nimmt, meine Gedanken nachzudenken“. 


— Dr. P ‚Privatdoc., vergleichende Untersuchungen 
über den Bau der Vegetationsorgane der Monocotyle- 
donen. Mit 3 Tafeln. Stuttgart, 1876. Enke. (IV, 202 8. gr. ®.) 
4 Mk. 80 Pr. 

Der Inhalt des vorliegenden Werkes zerfällt in brei Ab— 
fchnitte. Eine Einleitung giebt die Geſchichte der Unterfuchungen 
über den Bau der Monocotyledonen von Desfontained und 
Daubenton, d. 5. vom legten Jahrzehnt des vorigen Jahr: 
hunbertes an, bis zur Gegenwart. Im zweiten Theile werden 
von 29 Urten aus 17 Familien die fpeciellen Unterfuchungen 
bes Verf.'s mitgetheilt und in einem dritten Abfchnitte die 
allgemeinen Ergebniffe diefer, verglichen mit denen anderer 
Beobachter, zufammengeftellt. Bei der Fülle des Materiales ift 
e3 fchwierig, das Hauptjächlichite in wenige Sätze zufammen- 
ubrängen; es muß in Betreff der Einzelgeiten auf das Bud 
* verwieſen werden. 

Der Verf. unterſcheidet im Stengel eine innere, auf das 
Plerom zurückzuführende Gewebemaſſe, den Centralcylinder, 
von einer peripheriſchen, aus dem Periblem ſich entwickelnden 
der Rinde, die beide oft von einer zwiſchen ihnen auftretenden 
Scheide getrennt werben. Der Centralcylinder iſt bei ober- 
irdiſchen Organen ftärfer entwwidelt als die Rinde; bei unter- 
irdiſchen ober im Waffer untergetaucht wachjenden nimmt Dagegen 
die Rinde den größten Theil des Axendurchmeſſers ein. Bei 
Monocotyledonen mit zartem Centralcylinder (Najadeen ꝛc.) 
wird berjelbe nur von einem einzigen Fibrovafalftrange gebildet; 
erſt bei jtärferer Entwidlung lafjen fi ein Grundgewebe und 
Fibrovafalftränge unterfcheiden, die jedoch beide nicht immer 
ſcharf gegen einander abgegrenzt find. Namentlich laſſen fich in 
ſehr vielen Fällen bie bisher faft allgemein ald Bajtfajern 
zum Fibrovafalbündel gerechneten Bellen durch eine ununter- 
brochene Kette von Mittelgliedern auf das Grundgewebe zurüd- 
führen, fo bei Asparagus neben einander, bei Typha in 
verſchiedenen Höhen des Sproſſes. Auch bie Entwicklungs⸗ 
geſchichte ſpricht nicht gegen eine derartige Annahme. Die den 
Gentralcylinder umgebende Scheide ift in den meiften Fällen 
bem Grundgewebe zuzurechnen, wobei fie bald aus ben äußeren 
Bellen des Gentralcylinders (WUußenfcheide), bald aus ben 
inneren der Rinde (Rindenfcheide) hervorgeht. Für Canna und 
Hedychium dagegen möchte der Verf. die Scheide ald zum 
Fibrovaſalſtrange gehörig betrachten. Im Stengel mancher 
Monocotyledonen (Ruscus, Tradescantia etc.) befigt ber 
Eentralcylinder in feinem oberften Theile ein nad) unten bald 
erlöfchendes primäres Didenwahsthum, bei anderen ein lange 
dauernde ſecundäres (Dracaena, Yucca otc.), das durch Tan⸗ 

gentialteifungen in oberflächlichen Bellen deffelben eingeleitet 
rg Das Product diefer Theilungen find Stränge aus Cambi- 
formzellen, umgeben von getüpfelten Baftfafern, die eine Strang" 
ſcheide Silben: € Gefäße fehlen diefen Strängen ganz. 

Was den Bau der Fibrovafalftränge betrifft, jo unterſcheidet 
ber Verf. zwifchen den beiden Haupttypen ber collateralen und 
concentrifchen e. In erfteren bilden die Cambiformzellen 
die äußere, die Gefäße mit den umgebenden Parenchymzellen 
bie innere Hälfte des Stranges; bei legteren liegen bie Cambi- 
formgellen im Centrum beffelben, von den Gefäßen zc. wie von 
einer mehr oder weniger gefchloffenen Scheide umgeben. 
Zwiſchen beiden finden jich Uebergänge, doch trifft man den 
legteren Typus nur in unterirbiichen Organen und in Bwiebel- 
agen. Auch die Unordnung der Gefäße zeigt, wie ſchon früher 
belannt, mannigfachen Wechiel. Dagegen ift die von Mohl 
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zuerſt betonte Verſchiedenheit der Structur der Gefäßbinbe 
verfchiedenen Höhen ihres VBerlaufes nach Angabe des Ba 
im Allgemeinen nicht jo bedeutend, wie fie auf den eriten & 
erfcheinen mag. In Bezug auf das Auftreten der Strangſche 
gilt die Regel, daß diefelben oder einzelne am ihrer 
erfcheinende Baftbündel um fo mächtiger entwidelt fd, 
— ſie der Peripherie des Organes liegen, eine 
die mit Schwendener's Theorie von der Anordnung der 
wirlſamen Bellen nad) den Geſetzen der Feſtigleitslehrei 
gemeinen vortrefflich übereinftimmt. Nur bei wenigen 
cotylebonen endigen die Fibrovaſalſtränge nach abwärts 
im Grundgewebe; bei dem meijten legen ſich bie 
Enden älteren Strängen an, um mit ihnen zu 
zen. Verzweigungen der Bündel treten oft nad) 
Richtung au 
Die * dem Beriblem hervorgehenden Rindenzellen 










und fo die Rinde zu verftärfen. Wo der Begetationst 
unregelmäßigen Meriftem bejteht, find die Bellen der Rd 
den fchon früh zwifchen ihnen auftretenden Intercellularräu 
fenntlih. Die äußerften Schichten pflegen ſpäter mid 
Chlorophyll zu enthalten. Bei vielen oberirbijchen Sta 
entwideln ſich auch oberflächliche Zellcomplere zu Baltic 
ober (felten) zu Collenchym. Periderm tritt meiit um 
Monocotyledonen mit fecundärem Didenwachsthum ar. 
aus der innerften Rindenfchicht Hervorgehende Rindenk 
ſtimmt im den Rhizomen mit derjenigen der Wurzel ii 
Ihre Bellen befigen entweder gleichmäßig verbidte Want 
oder jie jind in den dem entralcylinder zugemenbeien @ 
ftärfer, in den Außemvänden dann oft gar nicht verbidk = 
zeigen an Radial: und Horizontalwänden Faltungen 
Die die Ninde durchziehenden Baftbündel enbigen af 
legen ji in anderen Fällen aber auch auderen 
Ihr oberes Ende biegt ftet3 in ein Blatt aus, währt 
unter den eigentlichen Fibrovafalfträngen der Minde bet 
eigenen von den Blattipurfträngen zu unterjcheiben Dal 
dem Verlaufe der Fibrovafalftränge und dem Grabe 
issue werden endlich drei Typen bes I 
fedonenftengels aufgeftellt: 1) Das Gewebe des Central 
fäßt im ausgewachſenen Zujtande eine Sonderung in 
gewebe und Fibrovafalitränge nicht erfennen; die im zuge 
Buftande unterfcheidbaren Gefäßftränge verlaufen Jar 
DIberflähe des dünnen Gentrafcylindere, 2) Game 
und Fibrovafalitränge find deutlich differenziert; DEM 
treten horizontal aus den Blättern zum Theil bis mie 
des Centralcylinders, biegen dann nach unten und 
abwärts allmälig divergierend, bis fie in bem oberik 
Schichten des Eentralcylinders in verſchiedene 
3) Grundgewebe und Fibrovafalitränge find Deutlich Darn 
die Fibrovafaltränge der Blätter dringen abwärts auf 
allmälig convergierend in das nnere des Central 
und ſetzen fich hier an die Blattfpuren älterer Blätter 
wieder nad) außen zu biegen. 
Betreff der Wurzel endlich bemerkt ber Verf., bei 
Pfahlwurzel (die vielen Monocotyledonen, entgegen De 
vielfach herrfchenden Unficht, zugefprochen werben mus 2 
Beiwurzeln fein anatomischer Unterfchied beiteht, ah ir 
webe fih aus ben gleichen Urmerijtemibeilen ir ® 
Stengels entwideln, daß die Fibrovaſalbundel 
geichobene Grundgewebemaffen in rabial Hinter’ 
geitellte Bündeltheile ijoliert werden umd — * 


























— ſtels aus den — ————— Ienſchichten d 
cylinders ſtatt. Ihre ſtrahlenförmig auseing 
vaſalſtränge verſchmelzen mit den oberlädhh 
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pfringen des epteren. Ein ſecundäres Dicenwache- 


iftiert mur bei Wurzeln von Dracaena. 


hel, Dr. F.H., Prof., das Gebiss der Schnecken zur 
indung einer natürlichen Classification untersucht. 2. Bd. 
ef. en Berlin, 1875. Nicolai. ($. 133 — 180. 
9 9 

x vorliegende Heft bringt das Ende der Rhachiglossa, 
emoglossa und den Anfang der Rhipidoglossa. Die Be- 
g des Buches für die Malakozoologie ſowie feine Ein⸗ 
Jif allmälig unter den Fachmännern jo belannt ges 
deß wir uns über dieſe Punkte nicht weiter auszulafjen 
em. Hervorgehoben fei nur, daß der Berf. am Schluſſe des 
tes über die Rhachigloſſa feine früheren Unfichten über 
ürlichfte ſyſtematiſche Anordnung der einzelnen durch den 
ihau darakterifierten Gruppen einer —* unterzieht 
neigt ift, folgende neue Unordnung zu aboptieren: 

‚ Campylodonta Macd. 

1) Taenioglossa Trosch. Bandzüngler; 

2) Rhipidoglossa Trosch. Fächerzüngler. 

‚ Orthodonta Macd. 

3) Toxoglossa Trosch. Pfeilzüngler; 

4) Rhachiglossa Gray, Trosch. Schmalzüngfer ; 

5) Ptenoglossa Gray. Yieberzüngler. 
. Heterodonta Gray. 

6) Docoglossa. Baltenzüngler. 


N—e. 


—— — 


i, Dr. Gust. v., Prof., Grundriss der Zoologie für den 
wirthsehafll. Fortbildungs-Unterricht. Im Auftrage des k.k. 
erbau-Ministeriums verfasst. Mit 289 Abbildgn. Wien, 1876. 
Ws 8. (305 S. gr. 8.) 5 Mk. 20 Pr. 
er Verfafier, welcher eben ein größeres „Handbuch ber Zoo⸗ 
herausgiebi, hat eine Anzahl der für dieſes Buch fertig ge— 
höolsftödte fowie eine Reihe von Clichẽs aus bekannten Lehr⸗ 
may verwendet, um das vorliegende Buch zu illuftrieren, 
rieſen Illuſtrationen einen Tert gefchrieben, der bejtimmt 
em Schulfehrer einen Leitfaden in die Hand zu geben, mit 
Häffe er den Kindern dasjenige beizubringen im Stande ift, 
ws dem Gebiete der Zoologie dem Landwirthe wiſſenswerth 
int“, Die reiche Austattung des Buches mit Abbildungen 
ders in dem die Arthropoden behandelnden Abjchnitte muß 
md hervorgehoben werben und wird dafjelbe gewiß Vielen 
nmenmachen. Der Text dagegen läßt Manches zu wünjchen 
In Betreff der Syftematif oder richtiger gefagt der Nomen- 
‘befindet fich der Verf. auf einem ungemein modernen Stand» 
t. So benußt er 3. B. die Hurley’jche Eintheilung ber 
rata in Mammalia Sauropsida ımd Ichthyopsida und 
unfere drei ſchwalbenartigen Vögel ald Chelidon Hirundo 
ktyle am. Daß der neuefte Stand der Wiſſenſchaft für ein 
jach immer wünſchenswerth ift, ift nun ficher nicht zu leugnen, 
ir freuen ung daher 3.8. der guten Hugley’jchen Eintheilung; 
ga wird der ganze Nupen, den ein Schüler aus dem Lernen 
teinifchen Namen ziehen Tann, völlig illuſoriſch gemacht 
die Annahme der neueften ornithologiſchen Gattungsnamen. 
die Behandlung der einzelnen Abſchnitte ift höchſt ag 
Primates werben auf fünf Zeilen abgemadht, „weil fie für 
lein weiteres Intereife haben“; die dem Landwirthe fo 
9 vortommende Lerche wird nur einmal erwähnt, dagegen 
en die zwei Species von Echidna mit Fundort angeführt und 
Raubvögeln fieben Seiten gewidmet, während andererjeits 
dilhen nicht eine einzige Ordnung, viel weniger ein Genus 
eine Species angeführt wird. Dagegen figurieren unter 
Krebfen die Schwertſchwänze und die Rankenfüßer, unter 
Birmern find die Chaetognathen und Gephyreen nicht aus« 
Ten und die Coelenteraten als darmloſe Thiere bezeichnet. 
daher wirklich der Leitfaden dem Lehrer das bieten wird, 
er joll, ift wohl einigermaßen zu bezweifeln.  N—e. 








Sandberger, Dr. C. L.Frid., Prof., die Land- und Süsswasser- 
Conchylien der Vorwelt. Schlussheft. Wiesbaden, 1870 — 75. 
Kreidel. (VIll, S. 353—1000, gr. 4. u. 1 Tab.) 40 Mk. 

Das vorliegende Schlußheft des claffishen Werkes umfaßt 
©. 353— 1000 des Ganzen und beginnt mit dem Reſte ber 

Binnen-Mollusten der oligocänen Schichten (XII) mit den be- 


‚ treffenden Arten H bes Kalfes von Arnegg bei Blaubeuern in 


Württemberg. Hieran fchließen ſich XIII. die Binnen-Mollusfen 
der Untermiocänjchichten S. 363—514, und zwar A. bes 
Horigontes der Helix Ramondi (Landſchneckenkalk und Eerithien- 
kalt im Mainzer Beden) mit zahlreichen Urten, von denen 63 
mehr oder weniger ausführlich befchrieben und abgebilbet find ; 
B. deßgleichen im Pariſer Beden, C. im norbweitlihen Böhmen, 
von denen 29 abgebildet und eingehender bejchrieben find, 
D. B. Mollusken der übermiocänen Ablagerungen der Rhön, 
E. B.-Mollusten der Helix Ramondi am Oberrhein und im 
fchweizerifhen Jurazuge, F. begleichen am Dftrande ber 
ſchwäbiſchen Alb, vom denen circa 12 Urten abgebildet umd 
ausführlicher bejprochen find; G. deßgleichen in dem bayerifch- 
fchweizerifchen Beden, H. beßgleichen aus der Gegend von Dijon, 
von denen 4 Arten abgebildet find; I. defigleichen in Südfrank⸗ 
reich (3 Arten abgebildet), K. B.-Mollusfen der Corbicula- 
Schichten und des Hydrobienfalfes im Mainzer Beden, mit 
Abbildungen von mehr denn zwanzig Arten, L. B. Mollusken der 
Hydrobientalfe um Orleans, M. der oberen meerijchen Muſchel⸗ 
lager de3 Untermiocäns in Aquitanien (6 Arten abgebildet). — 
XIV. B.Mollusken der Mittelmiocänjchichten S. 515—563: 
A. Meerifche Ablagerungen mit Ostrea crassissima (ca. 22 ab- 
gebildete Arten), B. B.-Mollusten der Süßwafferbildung von 
Sanfan, mit 17, meift abgebildeten Arten, C. B.-Mollusten der 
Kirchberger Schichten. — XV. B. Mollusken der Obermiocän- 
fhichten ©. 564—655: A. Land- und Süßwaſſerconchylien des 
Kalkes mit Helix sylvana und der oberen Süßwaffermollafje der 
Schweiz, Schwabens und Bayerns, mit zahlreichen Arten, von 
denen 40 abgebilbet find ; B.B.-Mollusfen der oberen Süßwafjer- 
Mollafje im ſüdweſtlichen Frankreich mit nur einer Art; C. der 
Cerithienſchichten (farmatifche Stufe) Südeuropas und Weftafieng, 
können nad) den neueſten Forſchungen Hierher nicht gejtellt werden; 
D. B.:Mollusten der Süßwaſſerſchichten des Riefes bei Nörd— 
lingen; E. der Gyps⸗ und Stalfablagerungen am Hohenhöwen im 
Höhgau (1 Art), F. des Süßwaſſerlalles von Steinheim bei 
Heidenheim an der Alb. — XVI. Binnen-Mollusfen der Unter 
pliocänfhichten S. 656 — 705: A. Bemerkungen über die 
Sefchiebe-Ablagerungen der älteften Pliocänzeit, B. einige B.- 
Mollusten unterpliocäner Ablagerungen Italiens, C. B.-Mollus⸗ 
fen ber dalmatinischen Süßwaffermergel mit 8 abgebildeten Arten, 
D. defgleichen der Inzersdorfer Schihten Südeuropas mit zahl: 
reichen Urten. — XVII. Binnen-Mollusten der Mittelpliocän- 
ſchichten S. 706— 737: A. diefelben der Mergel im füdöftlichen 
Frankreich mit 28 abgebildeten Arten, B. diefelben der Crags. — 


XVIII. Binnen-Mollusten der Oberpliocänſchichten S. 738— 


751: A. Die der Sande, B. der Süßwafjerbildungen des Arno— 
thales, C. der Süßwaſſerſchichten Frankreichs, D. Bemerkungen 
über die oberpliocänen Brauntohlenablagerungen Meitteldeutjch- 
lands. Allgemeine Bemerkungen über die Pleiſtocänſchichten. — 
XIX. Binnen-Mollugten der unteren Pleiftocänjchichten S. 754 — 
831: A. des Foreſt-Beds, B. der unterpleiftocänen Sande des 
oberen und mittleren Rheinthales und des Mainthales mit jehr 
zahlreichen Arten, C. Bemerkungen über die ſogenannten Schiefer- 
fohlen in den Vorlanden der Alpen. — XX. Binnen-Mollusfen 
der Mittelpleiftocänfhichten ©. 832—913: A. der Glacial⸗ 
Ablagerungen in Norddeutichland, B. Bemerkungen über die 
Thonſchichten mit Salix reticulata und Betula nana, C. Binnen: 
Mollusten des Quellentuffes von Cannſtatt im Nedarthale, mit 
zahlreichen, meift ſchon früher erörterten Arten, D. des Thal 
Löſſes, deßgleichen E. Bemerkungen über die pleijtocäne Höhlen 
2* 
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©. 913— 964: A. der poftglacialen Kalktuffe Thüringens und 
Schlefiens, meift mit Verweiſungen auf früher befprochene Arten, 
B. ber Geröllbänfe und Biegelerden Englands mit Corbieula 
fluminalis, C. ber oberpleiftifchen Geröllbänfe und Sande 
Frankreichs, D. der Hochgeſtade. Ueberficht der pleiftocänen 
Binnen-Mollusten Deutſchlands. Ueberficht der Gattungen und 
Untergattungen der fofjilen Binnen-Mollusfen Europas nad) 
ihrer Verbreitung in dem verjchiedenen Formationen. Bon 
S.965 an beginnt das Regifter, und eine Ueberſicht der Miocän-, 
Pliocän- und Pleiftocänfhichten Europas in Form einer Tabelle 
Schluß. Die Abbildungen laſſen nichts zu wünschen 
rig. 
Krafft, Dr. Friedr., über die Entwickelung der theoretischen 


Chemie. Vortrag gehalten in der Aula der Universität Basel. 
Basel, 1875. Schneider. (56 S. Lex.-8.) 1 Mk. 


Der vorliegende Vortrag, welcher die theoretifchen Anfichten 
bahnbrechender neuerer Forſcher in ihrem inneren Bufanmen- 
ange und jtufenweijen Fortſchritte gefchichtlich darlegt, verfolgt 
den Zweck, dem Streite um die conftante oder wechjelnde Balenz 
bis zu feinen Wurzeln nachzugehen. Die Aufgabe, „den inneren 
Cauſalzuſammenhang diefes Streites mit der Entwidlung der 
jegt herrſchenden theoretiſchen Anfichten darzulegen“, ift wichtig 


— 1876, X 36, — Literarifhes Centralblatt — 2. September. — 
fauna. — XXI. Binnen-Mollusfen der Oberpleiftocänfchichten | 





genug, um ſowohl ihre Löfung zu verfuchen, als aud) dem Ver: | 


fuche feine Theilnahme zu ſchenken. Der mit vielem Urtheile 
und Berjtändniffe abgefaßte Vortrag, dem in einem Unhange 
die Belegitellen beigefügt find, ift zur Lectüre nicht allein dem 
Dilettanten in der Wiſſenſchaft, fondern auch dem zu empfehlen, 
der an ihrer weiteren Entwicklung arbeitet. 


Mayer, Dr. Ad., Prof., Beiträge zur Lehre über den Sauer- 
stoffbedarf und die gährungserregende Thätigkeit der 
Hefepilze. Nachtrag zu dem Lehrbuch der Gährungschemie. 
Heidelberg, 1876. Winter. (1 Bl., 27 S.gr.8.) 1 Mk. 


Die bahnbrechenden Arbeiten Brefeld’3 über das Leben 
ber niederen Pilzformen bezeichnen zunächft für Die Gährungs- 
chemie eine neue Epoche, und die darauf fich ftügenden und mit 
Ausdauer und Energie vorgetragenen Anfichten dieſes Forfchers 
haben ihn in einen oft mit Heftigfeit geführten Streit verwidelt, 
den in allen feinen Stadien zu verfolgen für die Meiften fehr 
ſchwierig ift, da die darauf bezüglichen Abhandlungen von 
Brefeld, Traube, Bafteur, Mayer u. A. doch recht zerftreut find, 
Der vorliegende Nachtrag zu dem vom Berf. ſchon früher her- 
ausgegebenen Lehrbuche der Gährungschemie Hilft infofern einem 
Bebürfnifje ab, als er nicht nur eine Darftellung der verfchie- 
denen Anfichten, jondern auch eine bei dem Streite hie und da 
vermißte Objectivität des Urtheiles enthält, die gerabezu wohl- 
thuend ift, wenn man noch bedenkt, daß der Verf, durch eigene 
Unterfuchungen ſich nad Unhaltspunften umgefehen hat, eine 
Schlichtung des Streites herbeizuführen, und alfo dem Kampfe 
gegenüber Stellung genommen hat. Durch die Brefeld'ſchen 
Arbeiten und deren Kritik gelangt er zu neuen, am Schluffe in 
ſechs Säpen formulierten Refultaten. Daß der Nachtrag auch 
für die empfehlenswerth ift, welche das erwähnte Lehrbuch nicht 
befigen, verjteht ſich von jelbit. 

Neues Jahrbud für Mineralogie, Geologie und Palacontologie. 
Hrög. von G, Leonhard u. H. B. Geinip. 4. Heft. 


Inh: E. Dathe, Dlivinfels, Serpentine u. Eflogite des fühl. 
Granulitgebietes. (Schl.) — A. v. Laſaulx, mineralog.struftallograph. 
Notizen. (Schl.) — 3. T. Sterzel, Zaeniopterideen aus dem Roth⸗ 
liegenden von Ghemnig» Hilberädorf. — Briefwechſel; Neue Literatur; 
Auszüge; Mitcellen; Verſammlungen; Nefrologe. 


Blora. Red.: J. Singer. 59. Jahrg. Nr. 19— 21, 
Inb.:, Chr. Auerfjen, Verzeichniß der von H. Wawra gefams 
melten Sefäßfryptogamen. (Schl.) — B. Franf, üb. die biolog. Ver⸗ 
— des Thallus einiger Kruſtenflechten. — W. Nylander, ad- 
enda nova ad Lichenographiam europaeam. — K. Prantl, mor⸗ 
pholog. Studien. — A. v. Krempelhuber, Lichenes Brasilienses. 


ı gen Über die Hippurfäurebildung im Körper des Herbivoren ie 








Bert) Weiß, Badstgumbverhältniffe u. Gefüftin 
auf der Piperaceen. — I. Reinke, zur Abwehr. | 





Der zoologifhe Garten. Hrög. v. F. C. Roll. 17. Jahrg. Ar. 

Inh: C. 2. Landbechk der gemeine hilen. Colibri als 
verwüfter. — J. Menges, Bemerkungen über den difhn 
von ROAfrika. — M. Schmidt, verſchied. Jagd. — F. 
die —— des ſogen. Inſtinctes. (Fortſ.) — E. F. v. 50 
Deutſchlands 
































des eleltr. — — — Theorie der anomalen D 
Die foſſile Flora Nordamericas. — Bahrnehmung der Ric 
Schallquelle. — Beobachtungen über die phuf. Befchaffenkeit 
turnd. — Wärmeerfheinungen bei der Ogonbildung. — 

breiten von Flüffigkeitätropfen in dünne Häutchen. — Lehe 
Grundgefeß der Elektrodynamit. — Die ———— der Bi 
gen unbernfene Gaͤſte. — Kl. Mittheilungen; Literariſches 


Journal für prattiſche Chemie. Hrög. u. redig. von Hera, 
NR. F. 1161213, Heft. 





Freie 





—* Methoden der Stahlbereitung. — H. Weiske, U 


reihung verfchiedenartiger Futtermittel, — SI. Mittheilungen; 
Notizen, 





Redhts- und Stantswilfenfchaft. Stati 

Aktenſtũcke aus der Berwaltung ded Evangel. Ober: ir 
21. u. 22. Hft. (7. Bde. 1.0. 2. Hft.) Amtl. Abdrud, Berix 
Herg. (VI, 320 ©. gr. 8.) AME. 40 Pf. 

Ueber eine Sammlung officieller Wetenftüde läßt 
einer Recenfion wenig jagen, da ja der Inhalt der 
nicht zur Kritik fteht. Aber wir wollen doch auf die Ei 
der vorliegenden Hefte hinweiſen. Heft 22 enthältu 
Verfügungen der preußiichen Kirchenbehörde, welde 
Civilehe hervorgerufen worden find. Sie find unferes 
das Beſte, was der Oberfirchenrath bis jegt überhaupt 
hat. Eine maßvolle Gefinmung und namentlich politii 
ſtändniß fpiegelt fich hier wieder, was natürlich den 

verrannten Orthodorie auf das Heftigite weden mußte. 

ift der Verfafjungsentwidlung gewidmet und verdient 
größere Aufmerkfamfeit, je entfchiedener die preußiſche 
kirche in neue und für ganz Deutſchland maßgebend 
eingelenkt hat. 





Bat, Dr. Rilh, Gefchichte des Verbrechens der Audfefus 
befonderer Berüdfichtigung feines Zufammenhanges mit dem # 
rechte von den älteiten Zeiten bis in's 16. Jabrh. Ein ® 
Rechts» und Eittengefchichte, Stuttgart, 1876. Epeman. 
558 gr. 8.) IM 

Eine monographifche Behandlung des Verbrechen 

Ausfegung, mit befonderer Berüdfichtigung der geſch 

Entwidlung des Verbrechensbegriffes, ift ein feit Langem 

empfundenes Bebürfnig der Strafrecdhtswifienfchaft, dei 

duch Reinecke's 1844 erfchienene Differtation de eıpos. 
die auf jelbftändige wiffenfchaftliche Bebeutung feinen 
machen kann, noch durch die Abhandlungen von Spam 
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. im N. U. des Eriminalrechtes zur Befriedigung 
So ſehr wir daher obige Schrift als einen Ver— 
Berfäumte nachzuholen, mit Freuden begrüßen, fo 
: doch auch Platz das Verdienft nicht einräumen, bie 
Lücke vollftändig ausgefüllt zu haben. Der Verf. 
alb des engen Rahmens von 55 Seiten ein überaus 
terial bewältigen, und barin liegt unferes Erachtens 
ehler der mit gründlichem Fleiße gearbeiteten Schrift. 
erf. betrachtet als den Mittelpunkt feiner Darftellung 
der Germanen. Der entſcheidende Geſichtspunkt ift 
faßt und (S. 45 ff.) fcharf hervorgehoben: die Aus- 
det im älteren füdgermanifchen Rechte keinen jelbft- 
Berbrechensbegriff, jondern zieht, abgefehen von dem 
stenden und dann als folchem ftrafbaren Erfolge nur 
trafe und civilrechtliche Folgen nach ſich; erft allmälig 
ıhrhunderte?) Löft fi) Ausſetzung von Tödtung und 
wandten Begriffen [os —*— Gedanken haben 
uch Schütze, Lehrbuch S. 392, u. A. bereits ri 
t die ganze Uebergangszeit zwiſchen diefer älteren Auf- 
) der jelbftändigen Geftaltung der „Kindesweglegung“ 
nvarzenberg’shen Urbeiten nur durch die beiden ſchon 
müggen (Ulamann, Strafrecht ©. 231) beigebracdhten 
us den Rechten von Bafel und Luzern markiert, 
inſeres Erachtens gerade diefer intereffante Entwid- 
5 den Angelpunft der ganzen Darftellung hätte bilden 


der Verf. feine Arbeit mit der PGO. abſchließt, 
dauern, da auch die weitere Unterfuchung ſowohl 
nen Rechtes als auch der Barticulargefeggebungen 
Hägbare, bisher unbenügte Material zu Tage gefördert 
F,v.L. 


Dr. Earl, Reg.-Rath, zur Geſchichte der Steuer-Reform 
ken von 1810 bis 1520. Archivs Studien, Berlin, 1875, 
er. (XU, 442 S. ar. 8.) 7Mt. 
Schrift enthält eine jehr banfenswerthe Zufammen- 
chtiger, bis jetzt nicht veröffentlichter Actenſtücke zur 
n Sinanzgejchichte der Jahre 1511—20, — Was aus 
e 1810 gegeben wird, ift von feiner wefentlichen Be— 
Ueber Hardenberg's Finanzplan und die Kämpfe, die 
ne Borlegung knüpften, ift der Verf. vielmehr nur fehr 
ft unterrichtet. Daß das Wefen derfelben in Berein- 
er Acciſe und ihrer Ausdehnung auf das platte Land 
und daB hiergegen fich von vornherein die ganze 
a gerichtet, ijt eine entjchieden umrichtige Behauptung, 
gt, daß der Verf. über dieſen Punkt nicht nur auf dem 
Hive, fondern auch in der Literatur ſich mangelhaft 
hat. — Aus dem Jahre 1811 ift dann aber 
intereſſantes Actenftüd vom Verf. zum erftenmale 
iht, nämlid die ED. vom 6. September dieſes 
welche die Motive zu dem Edicte des folgenden Tages 
nd auf die vorangegangenen Verhandlungen mit der 
präfentation in mancher Hinficht ein neues Licht wirft. 
Jahr 1812 enthält die Schrift mur ein wenig be- 
' Promemoria von Hofmann über die Bermögens- und 
enſteuer, welche bekanntlich damals eingeführt wurde. 
liegt faft der ganze Werth der Schrift in den Publi- 
aus den Jahren 1817—20, Wir waren bisher, was 
ive der vom Jahre 1818 ab erlaffenen Steuergefeße 
m Weſentlichen angewieſen auf J. G. Hofmann's Lehre 
Steuern. Aber ſo vortrefflich auch in dieſem Buche die 
Gründe, welche zu den damaligen Steuereinrichtungen 
aben, auseinandergeſetzt find, die ganze Darftellung ift 
ompendids und vor Allem viel zu apologetiich, ala daß 
ven könnte. Wir erfahren in ihr fo gut wie Nicht? von 
enlen und Gegengründen, die bei den Verhandlungen 
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vorgebracht werben. Die innere Entftehungsgefchichte der Geſetze 
war uns daher bis jeßt doch ziemlich fremd, und erft jetzt wird 
durch dieſe Schrift das Material veröffentlicht, welches uns in 
den Stand feßt, zu erkennen, wie man denn zu der damaligen 
Ordnung des Steuerweſens eigentlich gefommen ift. Auf Die 
einzelnen Uctenjtüde einzugehen und ihre bejondere Bedeutung 
darzuthun, geftattet ber dieſer Anzeige geftellte Umfang nicht. Wir . 
machen nur darauf aufmerffam, daß manche derjelben nicht aus⸗ 
ſchließlich ein finanzgeſchichtliches Intereſſe Haben, fondern auch 
für die Geſchichte der Verfaſſungsfrage und für die Charakterijtif 
der bedeutenden Männer, welche fie verfaßt, von Wichtigkeit find. 

Der Berf. hat uns die einzelnen Documente im Wefentlichen 
unberarbeitet, in ziemlich Lofer Aneinanderreihung gegeben. Wir 
müſſen anerkennen, daß Vieles dafür fprach, die Neußerungen 
hervorragender Staatdmänner, die ſich an den Verhandlungen 
betheiligt, fowie bie zufammenfaffenden Commiffionsberichte 
wörtlich mitzutheilen; nur würde e8 wünſchenswerth fein, daß 
außerdem auch einmal denjenigen, welche fich nicht durch das 
gefammte Material durcharbeiten können, die Entjtehung des 
preußifchen Steuerfyftemes im ganzen Bufammenhange vorge 
führt werde. 


Fircks, A. Freih. v., die Volkskraft Deutschlands u. Frank- 
reichs. Berlin, 1875. Militaria. (64 S. gr.8.) 1 Mk. 60 Pf. 

Eine Zufammenftellung von Material aus ber Bevölferungs- 
ftatiftit (Stand der Bevölkerung, Geburten, Eheſchließungen, 
Sterbefälle, Auswanderung und Einwanderung) mit einer Zu- 
gabe über die Vollsbildung, ohne wiſſenſchaftliche Selbftändig- 
feit und mit der underfennbaren Abſicht, die Franzoſen als ein 
herabgefommenes Bolt darzuftellen. Der Verf. erwähnt nicht 
einmal, daß Arbeiten ähnlicher Tendenz ſchon dagewejen find, 
was ihm doch einigermaßen al3 mildernder Umftand anzu: 
rechnen ift. 


Jordan, Paul, Seer., die Refultate der Volkszählung der Stadt 
Neval am 16. November 1871. Im Nuftrage des eſthländ. ftatift. 
Gomite'8 bearb, u. herausgegeben. Mit S graph. Daritellungen u. 
einem Anhange über die Rejultate der Bolfazäblung in den Städten 
Hapfal u. Weißenitein am 16. Novbr. 1871. Reval, 1875. Kluge u. 
Ströhm in Comm. (VII, 151, XVII ©. Ler.»8.) 6 ME, 

Nach dem Vorbilde der größeren deutichen Städte ift im 
Fahre 1871 in der ehftländifchen Stadt Reval eine communale 
Volkszählung ausgeführt worden, deren ausführliche Bearbei- 
tung num vorliegt; man kann diefelbe entſchieden als eine gelun- 
gene und auch genießbare bezeichnen, Höchitens bliebe der 
Wunſch übrig, daß die früheren Werfe aus anderen Städten 
etwas reichlicher benußt worden wären, eine geringe Mühe, die 
doch eine erhebliche Bereicherung gebracht haben würde. Bei der 
Erhebung des Materiales bediente man fich der fogenannten 
Zählkarten, worauf der Berf. einiges Gewicht zu legen fcheint, 
obgleich Seite 21 eine Reihe von Nachtheilen angeführt find, 
wonach man mit anderen Kennern fchließen möchte, daß fich die 
Zählkarten mehr zur Verarbeitung als zur Erhebung eignen. 


Beiträge zur Erläuterung des deutſchen Rechts ıc. Hrög. von J. A. 
Grudot N. F. 5. Sahrg. 3:4, Heft. 

Inh.: E. Zitelmann, die Natur des Pflichttheilsrechts und der 
—— nach preuß. Recht. — Ar. Bardt, über die Ab» 
ajfung des im $ 86 der Subhaſtations-Ordnung vom 15. März 1869 
vorgefchriebenen PräclufionssUrtheils. — Bünger, was ift unter „Ber 
mögensverwaltung* im Sinne des F 26 a I der BD. zu vers 
ſtehen. — K. Rodoll, der Mäflervertrag. — Pape, Kollifion von 
EigenthumssAnfprüchen zwiſchen dem Naturals@igenthümer des A.LR. 
und dem Gigentbümer nah den Vorfchriiten des Gefepes vom 5. Mat 
1872 über den Eigenthumserwerb. — Brettner, Streitffagen zur 
re reading — R. v. Kräwel, Nimmt $ 96 der Bors 
re tsordnnung dem Bormunde das —* die Anlegung des baaren 
Deyofitalvermögend in Werthpapieren zu verlangen? — Derf., Schadet 
ed den übrigen folidarlich baftenden Berklagten, wenn der ihnen auf 
erlegte Eid von einem derjelben nicht geleiltet wird? — Heimlich, 
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zu 5 52 Abf. 3 der Vormundſchafts ⸗Ordnung. — Fr. Meyer, über 
das Princip des öffentlichen Glaubens des Grundbüchs im feiner Bes 
dentung für den Erwerb des Eigenthums nad den materiellen Bors 
ran des AL.R. und des Geſeßes vom 5, Mai 1872. — Kapfer, 

tudien zum Einkindſchaftsvertrage unter Berückſichtigung der neuen 
Bormundfhaftsordbung. — Werner, über die Auflöfung einer Gewerk⸗ 
ſchaft, auf welch lediglich die Borjchriften des Allgem. Berggejepes 
zit. 4 Anwendung finden, durch Veränperung des ihr gehörigen Berg⸗ 
werls und über den Einfluß diefer Veräußerung auf die Kortdauer der 
Rechtöjubjektivität der Bewerkichaft. — Wedermann, melde Anträge 
hat der Subhaftationsrichter in Betreff eines Ausgedinges oder anderer 
jährliher Hebungen von unbeftimmter Dauer, die im Grundbuche zweier 
Grumditäde conjunetim — ſtehen zc., nach erfolgter Vertheilung 
der — deſſelben bezüglich des anderen mitverhafteten Grund⸗ 
ftüds bei dem Grundbuchamte zu ſtellen. — Tophoff, find die 
88 782 |. 11. 18 A. 2-R. aufgehoben. — P. Koris, die Beiltände 
nach Erlaß der Bormundfhaftserdnung. — Franke, Gompenfations- 
einrede; Rothwendigkeit der Schriftform. — Leber die Stemvelpflichtig« 
keit der nach $ 83 der — bei Theilabtretungen anzu⸗ 
fertigenden beglaubigten Abſchriſten von Grundſchuldbriefen. — Ueber 
die Stempelpflichtigkeit der Verträge über die Lieferung von Druck— 
formularen. — Rechtefälle; Literatur. 


Zeitſchrift f. das Privat» u. öffentl. Recht der Gegenwart. Hrög. von 
6.5. Gruuhut. 4. Bd. 3. Heft. 

Inh: A Merkel, über den Begriff der Entwidlung in feiner 
Anwendung auf Recht und Gefellfchaft, 1. — U. Renaud, die Lehre 
von der Reduction des Girundcapitals der Actiengefellihait. — Fr. 
Hofmann, Wefen und Wirkung des (irbverzichtes und des Erbver: 
traged. — dv. Ganitein, Vollmacht und Auftrag mit Stellvertretimgd» 
befnanis unter befonderer Berüdfihtigung des a. d. Handelsgeſehz⸗ 
buches. — Literatur. 


Zeitihrift für franz. Civiltecht. Hreg. von S.Pugelt. 7.20. 3. Hft. 

Inh.: Joſ. Kohler, das Recht der Cinwerſung. — Scherer, 
über den Einfluß der Geburt eines ehelichen Kindes nach dem Tode 
des Pater auf Das von dieſem errichtete Teitament. — Rheinpfälzer 
u. Elſaß⸗Lothr. Jurisprudenz. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Sievers, Ed., Grundzüge der Lautphysiologie zur Einführung 
in das Studium der L.autlehre der indogermanischen Sprachen. 
Leipzig, 1876. Breitkopf & Hürtel, (X, 150 8. gr. 9) 3 Mk. 

A.u.d.T.: Bibliothek indogerm. Grammatiken bearbeitet 

von F. Bücheler, H. Hübschmann, A. Leskien, 6. 

Meyer, E. Sievers, W. D. Whitney, E. Windisch. 

Band |, 

Mit dem vorliegenden Werle wird eine Sammlung von 
Grammatilen der indogermanischen Sprachen eröffnet, zu deren 
Bearbeitung eine Anzahl namhafter Fachgelehrter zufammen- 
getreten ift. Der beigegebene Proſpect belehrt uns, daß dieſe 
Grammatifen wejentlich deferiptiv fein, jedoch, aufgebaut auf 
der feften Grundlage der vergleichenden Grammatik, die 
Refultate derfelben zur Erklärung überall herbeizichen ſollen. 
Wir werben alfo in jeder diefer Grammatifen ein Compendium 
zur Einführung in das wifjenfchaftliche Studium der betreffenden 
Sprache zu erwarten haben. Diejer Plan muß als ein fehr glüd- 
licher und zeitgemäßer bezeichnet werden, Denn einerfeits eriftiert 
für feine einzelne indogermanifche Sprache ein diefem Zwecke 
entfprechendes Hilfsmittel, andererfeits kann ein zufammen- 
fafjendes Werk wie Schleicher'3 Compendium auf die philologi- 
hen Detail3 zu wenig eingehen, ganz abgejehen davon, daf 
jenes verbienftvolle Buch in feiner jegigen, zum guten Theile 
veralteten Gejtalt nur von denen ohne Schaden gebraucht werben 
fann, die mit ben Fortſchritten der Sprachwiſſenſchaft vollftändig 
vertraut find. 

Die Wahrheit, dab man zum wiſſenſchaftlichen Betriebe der 
Lautlehre einer Sprache auch eine genauere Einſicht in das 
Weſen der Laute jelbjt nöthig habe, wird jetzt allgemein aner- 
fannt: nur der Unverftand kann fich dagegen fträuben. So 
mußte e3 denn auch angezeigt erfcheinen, die Sammlung ber 
Grammatilen mit einem Werke zu eröffnen, das den Erwerb 
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„Grundzüge der Lautphyfiologie“, welche und Sievers 
eriten Bande der Sammlung bietet, find fomit nicht für 
fogen und Uuftifer, fondern für Philologen ber 
wollen diefen eine Einführung in die Wifjenihaft 
Sprachlauten geben und fie befonders auch zur Unftell 
Beobachtungen gefchikt machen. Den gleichen Ziwed u 
allerdings ſchon frühere Publicationen, vor allen das fürft 
vorzügliche, durch Mare und knappe Darftellung a 
Schriftchen von Brüde, welchem man das ienft m 
ftreitig machen können, zuerjt einem weiteren de 
fogen die Lautwiſſenſchaft erſchloſſen zu haben. 
beſonders noch Rumpelt's Buch zu nennen, das vom 
ſchaftlichen Standpunkte aus bie lautphyfiologiicden ? 
mannigfach fördernder Weife erörterte. — Nich 
aber bezeichnet die Schrift von Sievers einen Fon 
bebeutfamer Art, da durch diefelbe die gemannten ® 
unbedingt weit überholt und in den kt m 
In vier Abfchnitten hat der Verf. feinen Stoff behanb 
erite, die Einleitung, giebt die allgemeinen Geſich 
orientiert über die akuftifhen Grundlagen fowie 
menfchlihen Sprahorgane und ihre Functionen 2 
Abfchnitt bietet Die Lehre von den einzelnen Sprala 
Ganzen entfpricht mur biefe erfte Hälfte bes Cim 
Buches dem Inhalte feiner Vorgänger; dieſe bei Hi 
fedigfih mit der Beſchreibung und Syftematif der 
Sprachlaute, wozu höchitens noch gewiſſe zufammengen 
gezogen wurden. Im Gegenſatze dazu ift bie zweite 
vorliegenden Werkes neu und vorher noch nicht im} 
hange bearbeitet, obwohl gerade durch Die hier‘ 
Fragen aus der lautphyfiologiichen Betrachtung ent 
Gewinn für die Sprahwiflenichaft zu ziehen if. 2 
Abſchnitt Handelt über Silben- und Wortbilbung, um 
erften Capitel über die Berührungen benachbarter & 
bejonders auch die Veränderungen und Modificati 
werden, denen die einzelnen Laute unterliegen, I 
Worte mit näher ‚oder weiter abliegenden zujam 
Bon befonderer Wichtigkeit ift aber das zweite 
Uccent und Quantität, worin wir anregende md 
Erörterungen über Wejen und Wirkungen ber ® 
Accentarten finden, deren eingehender Eriägin 
Philolog entziehen follte. Der vierte Abjchuitt 
ein für die Sprachwiſſenſchaft jehr bedeutja 
wandten Lautphyſiologie, nämlich die Lehre von 
in welchem bie in der hiftorifchen Grammatik zu 
Zautübergänge unter allgemeine Geſichtspuntte 
Bor Allem fei hier auf die bei der Lehre von di 
zur Geltung gebrachten Principien der räumlichen 
Verſchiebung Hingewiefen. m 
Wenn ee: die zweite Hälfte bed Bude 
wenigftens in biefer zuſammenfaſſenden Beha 
bietet, jo wird man auch den vorderen P 
nicht verfagen dürfen, daß fowohl im 
gegebene ſyſtematiſche Behandlung der 
neuen forgfältigen und vielfach umgef 
trachtung beruht, al3 auch im Einzelnen 
Beobachtungen vorgeführt werben. Um 
führen, ſei hier die Einordnung ber 
Nafale unter die vocaliihen Laute (Se 
den Geräufchlauten hervorgehoben, 
r-Zaute (S. 51 ff.) oder die Anmer 
Wichtigkeit der Organlage für die rie 
Klangfarbe einzelner Dialekte betont. — 
weichen Geräutchlaute mediae) in tom 
deren Nothwendigkeit auch vom Ref, in biefe 
hingewieſen worden ift, finden wir von © 
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xhenommen. — Den Sanffritphilologen möge noch die S. 93 f. 
begeiragene neue umd jehr anfprechende Definition der Mebial- 
fpizaten zur Erwägung und Nachprüfung angelegentlich 
zorohlen werben. 

Die Darftellung ift nur durch eine geringe Unzahl von 
keivielen erläutert. Auch dieſes Verfahren können wir nur 
Men, da Beilpiele dem mangelnden Berftänbniffe nur wenig 
übelfen können, wenn fie nicht mündlich gegeben werben. 
Irienige, welher die Natur der betreffenden Lauterfcheinung 
# der Beichreibung erfaßt hat, wird in den meiften Fällen 
Kt jelbit Beilpiele in dem ihm zu Gebote ſtehenden fprachlichen 
Ieteriale finden, während im anderen Falle das Verſtändniß 
ih verfehrtes Ausiprechen der nur mit dem Auge erfaßten 
füpiele eher erſchwert ala erleichtert wird. 

' Ref. befennt, felten ein Werk angetroffen zu haben, dem er 
allen Theilen jo hätte beiſtimmen fünnen, wie dem vor— 
er er glaubt daher den Wunſch Hinzufügen zu follen, 
das Siebers ſche Buch die weitefte Verbreitung finden möge, 
ja der bei guter Ausſtattung billige Preis gewiß auch mit 
Ärogen wird. W.B. 
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fan’s Anabasis erkl. von Dr. K. Abicht, Dir. 2. Hft. Leipzig, 
W875. Teubner. (1 Bl., 228 8. gr.8.) 2 Mk. 25 Pr. 

Da die Krüger’iche Ausgabe des Arrian ihrer eigenthüm- 
kn Einrichtung wegen nur auf einer befchränften Anzahl von 
Mmofien zur Einführung gelangen kann, fo läßt ſich das 

men einer neuen Schulausgabe neben der Sintenis’jchen 
Jvohl rechtfertigen. Dan muß auch zugeftehen, daß Abicht 
x Aufgabe im Ganzen recht gut gelöft und fich feinen beiden 
Mingern gegenüber auch von Hinlänglicher Selbitändigkeit 
gt bat. Die Erklärung beipricht alle ſprachlichen Schwierig: 
&a in ausreichender Weife jedesmal fo ausführlich, wie es ber 
vorliegende Fall erfordert; diefe Bemerkungen find etwas 
als bei Sintenis, bald jparjamer, bald häufiger ala 
tiger. Man kann ſich im Allgemeinen nur damit einver⸗ 
ben erflären, obwohl Manches zum Widerjpruche reizt, wie 
ertlä von 6 'Ydaenns V, 4. Ein Hauptgewicht ſcheint 
‚die fachliche Erklärung gelegt zu fein bei dieſem Schrift- 
br und bei der Art, wie er von Schülern gelefen zu werben 
entſchieden mit Recht. Es wird hier namentlich auch unfer 

es geographifches Willen zur Erläuterung und Berichtigung 
Borte des Urrian herangezogen. Zuweilen wären etwas 
derartige Ungaben erwünjcht. So könnten die jetzigen 
Ben der Nebenflüffe des Indus angegeben werben; e3 wäre 
F überflüffig, zu bemerfen, daß die Indika des Megafthenes 
n find (S. 67), bei der Erwähnung des Hekatäos (S. 69) 

# ein Hinweis auf bie ihn betreffenden Stellen des Herodot 
de in einer Schulausgabe erwünfcht. Auf der anderen Seite 
vielfach viel zu viel geboten, namentlich werden zu viel ab» 
Angaben anderer Schriftfteller angeführt. Auch finden 

ganz überflüffige Eitate. Kein Schüler kann von der nadten 
„Athen. X, p. 434 B@ (zu VII, 25,1) Gebraud) 

der Lehrer aber wird ſich über die Iuidsıoı dgnuspldsz 
‚öhne das zu belehren wiſſen. Ganz überflüfjig ift die Ver- 
gung des Mriftoteles gegen die Anichuldigung, das 
Geuliche Berbrechen“ der Ermordung Alerander’s begangen 
aben (zu VII, 27). Gelegentlich laufen auch fonderbare 
hümer mit unter, wie die Behauptung (S. 67), daß durch die 
Anfahrt Nearch’3 dem Handel eine Straße eröffnet worden 
welche bis zur Umſchiffung Afrikas die befahrenite der 
Belt geblieben ift. — Der Herausgeber citiert Strabon 
den Seitenzahlen der Meineke'ihen Ausgabe, unferes 
hiens eine keineswegs nachahmenswerthe Neuerung. Auch) 
at uns die Aufnahme der funkelnagelneueften Orthographie 
ine Schulausgabe wenig praktiſch, gegen Wortbilder wie 
(5,83) wird das gegenwärtige Gefchlecht immer eine 
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wohl erflärliche Abneigung empfinden. — Drudfehler find 
wenige, aufgefallen ift uns Sandrakolos ©, 67. 














Ward, Ad. Will., Prof., a history of English dramatie liter- 
ature to the death of Queene Anne, Vol. 1 & Il. London, 1875. 
Macınillan & Cie. (XLVIl, 604; 643 8. 8.) 

Der Berfaffer behandelt die Entwidlung des engliſchen 

Dramas bis zum Tode Anna’3, alſo bis zum Beginne des 

18. Jahrhundertes. Hauptfächlich aber wird den Vorgängern 

Shakeſpeare's, Shakejpeare und feinen Zeitgenoffen und ber 

Bühne bis zur Revolution Aufmerkjamkeit gewidmet. Beſonders 

Letzteres iſt verbienftlih, denn während es an Arbeiten über 

die Borgänger und Zeitgenoſſen Shakeſpeare's nicht. fehlte, 

mangelte bisher eine abgerundete Darftellung der Zeit vom Tode 

Shafefpeare'3 bis zur Reftauration. Fit daher Ward’3 Urbeit 

ſchon an ſich dankenswerth, jo wird fie es noch mehr durch bie 

große Gründlichkeit und die umfajjende Kenntnig der ein- 
jchlagenden Literatur, die Ward dabei an den Tag legt. Auch 
die ganze Art der Darftellung ift ausgezeichnet; nicht, wie es oft 
in Literaturgefhhichten leider geſchieht, werben die einzelnen 

Dichter nur in ihrer Einzelerfcheinung geſchildert, fondern wie 

fie auf einander einwirlten, was fie Underen verdanfen und was 

fie jelbft wiederum Anderen geben; Alle werden aljo nad) ihrer 

"Stellung in der Literatur gewürdigt. — Der größte Raum im 

erſten Bande ift felbftverftändlich Shaleſpeare gewidmet. Giebt 

hier der Verf. auch gerabe nichts wefentlich Neues, fo räumt er 
doch unter dem Vorhandenen auf und wird Vielen, da er außer: 
ordentlich gut in der neuen und neueſten Literatur, ſowohl der 
engliichen als der deutſchen, belejen ift, Neues bringen, Es 
find 3. B. ſchon die erften Publicationen der New Shakespeare 
Society und ebenfo die Arbeiten der Amerikaner Grant White 
und Hubfon beachtet. Bon neueren deutſchen Büchern benußt 
er vor Allem das Shafefpenre-Fahrbuch, diefe reihe Fundgrube 
für jeden Shakeſpeare-Forſcher. Neu und wertvoll ift die Zur 
jammenftellung der Urtheile über Shafefpeare bei feinen Beit- 
genofjen und den fpäteren Dichten. Eine Betrachtung über die 

Einführung Shatefpeare’3 bei den anderen Völkern ſchließt fich 

daran, vorzüglich bei den Franzoſen (S. 301 ff.) und Deutjchen 

(310 ff.). Der Abjchnitt über das Bekanntwerden Shakeſpeare's 

bei ung ijt vor Allem auf die gehaltvollen Urbeiten von Cohn und 

Gende gegründet. Bei Beiprehung der Shaleſpeare ſchen Werte 

find auch alle die ihm fpäter zugefchriebenen mit aufgeführt, 

allerdings alle, mit Ausnahme von Eduard III, werden ihm 
abgefprochen und diejes Stüd ihm auch mit Recht nur be 
dingungsweife zugeteilt. An Shafejpeare ſchließt ſich ſein 
großer Zeitgenoſſe Jonſon an. Sehr richtig wird auf die ganz 
andere Richtung Jonfon’3, verglichen mit Shaleſpeare, auf» 
merffam gemacht, daher auch die Fabel von der Feindſchaft 
beider Dichter gebührend zurückgewieſen. Als Jonſon's Stärke 
und zugleich Schwäche zeigt ſich in den Trauerfpielen große 

Neigung zur Rhetorik, dagegen kommt ihm in ber Komödie der 

Ruhm zu, daß er feine Handlung feft gruppiert und fie jtrenge 

durchführt. Für die nächften Nachfolger Shakeſpeare's wird 

mit Recht hervorgehoben, welch jhweren Stand dieſe haben, da 
man ihre Werke immer mit benen Shafefpeare’3 vergleichen wird 
und fie, wenn auch dichterifch begabt, dabei doch den Kürzeren 
ziehen müffen. Nachdem die Heineren Dichter der Beit Eliſabeth's 
betrachtet find, widmet Ward Beaumont und öletcher wieder 
einen befonderen Abſchnitt. Er führt darin aus, wie dieſe 

Männer Vortheile von der großen Zeit, in welcher ſie lebten, 

hatten, indem ihnen durch Shalkeſpeare, Jonſon u. U. treffliche 

Vorbilder gegeben waren, außerdem ihnen die reichen Quellen 

der italienischen, fpanifhen und feanzöfiichen Literatur zu 

Gebote ſtanden. Sie fchrieben beide mit großer Leichtigkeit, und 

da fie ſich dem Geſchmacke der Zeit anbequemten, fo waren fie 

des Erfolges ficher, Die Unmoralität, welche ſich oft in ihren 
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Stüden zeigt, Tag i in der Beit; allein über ihre Beit erhoben fie 
fi) auch nicht. Das Theater nad) der Reftauration bis zum 
Anfange des 18. Jahrhundertes bietet wenig Erfreuliches. Dan 
ahmte fremde Stüde nach und bearbeitete frembe Stoffe. Da- 
durch entfremdete fich die Bühne Englands, bie einft jo ſehr 
volfsthümlich war, immer mehr der Nation. Außerdem war 
das Drama ein Abbild bes Hofes und der vornehmen Kreiſe. 
Diefe gerieten damals in tiefe Unmoralität, die dem Bürger: 
ftande noch fremd war; auch deßhalb wandte man fi damals 
vom Theater ab, und e ſank daffelbe gerade dadurch, daß auch 
geiftreiche Dichter wie Otway fi dem Geſchmacke der Bor- 
nehmen anbequemten, immer mehr. Allein gerade im ben 
Stüden, worin das Ausländerthum feinen höchſten Sieg feierte, 
in Addiſſon's Cato und in den Luſtſpielen Steele's, deuten ſchon 
Vorzeichen auf eine Gejchmadsänderung. Die Dichter, womit 
Ward jein Bud) jchließt, Haben wieder ftrenge Moral durchge: 
führt und zeigen damit eine Wendung zum Beſſeren an, indem 
bald die moralifche Tendenz in den englischen Dramen durch— 
brang und die Engländer ſich auch wieder einheimischen Stoffen 
zuwandten. Trotzdem Ward's Buch auf umfaſſenden Studien 
beruht, ſo iſt es doch durchaus nicht in trockenem Stile geſchrieben 
und ſei daher auch einem größeren Publikum empfohlen. 
Für Fachleute bedarf dieſe werthvolle Schrift keiner weiteren 
Empfehlung. 


Nordisk Tidskrift for Filologi og Padagogik. N.R. 2. Bd. 3-4. HN. 

Inh.: H.M. Gemzoe, studia parva. — H. Hoffding, nogle 
Bemzxrkninger om Platons Psykologi. — L. Fr. Leffler, Bidrag 
till läran om i-omljudet med särskild hänsyn till tiden för den 
germaniska spräkenheten (3. og sidste siykke). — Filologisk og 
pwdagogisk bibl. for 2. halvär 1874 og 1. halvär 1875. — Boger 
indsendte til redaktionen. 
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Blätter für das bayer. Symnafiale u u. Realſchulweſen, redig. von W. 
— u. A. Kurz. 12. Bd. 6. Heft. 





gr Schmidt, zu Cicero's Briefen an Atticus. — E. 
— ie fuche üb. Martial. — Horagens 6. Epiftel überfeßt.— 
Zehetmayr, Religio. — Falch, zu den Berbandlungen der behufs 
Heritellung Br. Einigung in der dtſchn Mechtichreibung berufenen 
Konferenz. — Dötſch, auch eine Bemerkung zur Theorie d. Keiles.— 
re Studium an humaniit. u. techn. Schulen in Bayern. — Die höh. 
ürgerfchule ohne Latein zu Hannover u, die bayr, Gewerbeſchulen. — 
Drejer u. Schultheiß, ad vocem „Teettal & Teetotaler.* 
Recenfionen; Liter. Notizen; Erklärung; Auszüge; Statiſtiſches. 


RHeinifehe Blätter für Erziehung u. Unterricht, fortgef. von®. 2 ange, 
5. Heft. Sept.» October. 
Inh: W. Geiftbed, die hiſtor. Grammatik der dtſchn Sprache 
auf Zehrerfeminarien, — Der Kreboſchaden der rujf, Erziebung. — H. 
Langer, Zuſätze zu dem Artikel „Die ortbograph.- Gonferenz zu 
Berlin“. — N. Schmidt, „was fann durch die * für die Fran 
geſchehen.“ — W. Lange, ein radicaler Entwurf eines Unterrichts 
gelehes für —— — ——— Recenſionen. 


Archäologie, Kunfgefcichte, 


Conze, Al., Al, Hauser, George Niemann, archäologische 
Untersuchungen auf Samothrake. Ausgeführt im Auftrage 
des k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht mit Unter- 
—— Sr. Maj. Corvette „Zriny“ Commandant Lang. Mit 72 
F 13 36 Holzschnn. Wien, 1 75. Gerold's S. (92 S. gr. Fol.) 








Die öfterreichifche Regierung forgt nicht nur mit rühmlichem 
Eifer für die Erhaltung und Bekanntmachung der einheimijchen 
Denkmäler der Kunſt und des Alterthumes, wir erinnern nur an 
die Mittheilungen der k k. Eentralcommiffion zur Erforſchung 
und Erhaltung der Baudenkmale und an die von Al. Conze 
herausgegebenen „Römijhen Bildwerke einheimischen Fundorts 
in Defterreich“, von denen biäher 2 Hefte mit 10 jchön ausge— 
führten Tafeln vorliegen, fondern fie hat auch neuerdings, ent: 
fprechend der Aufgabe des Kaiſerſtaates, die Cultur nach Oſten 
zu tragen, der Erforſchung einer der für die Kenntniß des 
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religiöſen alein über ihre Zeit erhoben fie , religiöfen Lebens bes bes griechifchen Altertfumes inderef 
Ruinenftätten außerhalb Defterreichs, der Infel Sam 
ihre Aufmerkfamfeit zugewandt. Die Anregung dazu 
um die Förderung der archäologiſchen Studien in Defte 
vielfach) verdiente Profeſſor Al. Conze in Wien gegeb 
nachdem er in feiner „Reife auf den Inſeln des thı 
Meeres" (Hannover 1860) die erſte wifjenjchaftlich gen 
ſchreibung der Inſel veröffentlicht, in einem im Jahre 
Wien gehaltenen, in ber öſterreichiſchen Wochenſchrift für 
haft und Kunft abgedrudten Vortrage „Zwei griechiſche 
nachdrücklich auf die Wichtigkeit der auf Samothrafe ert 
Trümmer für die Alterthumsforſchung hingemwiefen ı 
Schluſſe des Vortrages die Hoffnung ausgeſprochen ha 
noch ehe der am Zeichen de3 Halbmondes hängende Flı 
ber Inſel genommen, ſchon der Bann gelöft fein werde, 
Dentmälerwelt derjelben verſchloſſen hält. Dieſe Hof 
bald in Erfüllung gegangen: im Frühjahre 1873 wur 
f. k. Minifterium für Cultus und Unterricht eine aus Pro 
und den beiden Architekten Prof. U. Haufer und Prof. | 
mann bejtehende Commiffion auf der Corvette rim 
Samothrafe gejandt, welde 6 Wochen hindurch (vom 
bis Mitte Juni) an zwei befonders in die Augen f 
Nuinenftätten der fogenannten Paläopolis Yusgrabung 
geführt hat, Die Nefultate diefer Ausgrabungen find 
gehendfter Weife in bem den Gegenftand diefer Unzeige bi 
Werke dargelegt, das in Hinficht ſowohl der typogra} 
Ausftattung als ber beigegebenen Abbildungen (eme 
vignette, 36 in den Text eingebrudte Holzicpnitte, 3 
graphifche und 33 photographiiche Tafeln, im unverände 
Prefiendrud in der Anftalt von 3. B. Obernetter in Ü 
ausgeführt, und eine von G. Niemann radierte, von Bü 
dructe Tafel) der hohen Stelle, welche die Beranlafiın 
gegeben, und der Gerold'ſchen Buchhandlung, melde de 
und Verlag übernommen hat, durchaus würdig ift. U 
zerfällt in drei Hauptabtheilungen, von denen jede eines d 
auf dem Titel genannten Mitglieder der Erpebition zu 
faſſer hat. Der archäologiſche Leiter der ganzen Unternel 
Prof. U, Conze, berichtet in der erften Hauptabtheilung ; 
über die früheren Unterfuchungen der Ruinen Samot 
von den Zeiten des Kyriakus von Ancona bis zur Geg 
und über den Verlauf der von ihm geleiteten Erpebition (! 
15), erörtert ſodann die Entftehungszeit und Beftimmu 
beiden durch die Ausgrabungen in ihren Fundamenten ı 
weſentlichen Theilen des Oberbaues bloßgelegten Bauer 
von Arſinoe, der Tochter des Ptolemäos Soter, geftifteten 
baues, deſſen Beftimmung unklar bleibt, und des wahrid 
ebenfalls der Diadochenzeit angehörigen, nad) der Eim 
des hinterften Theiles der Cella zur Darbringung dt 
Opfer bejtimmten „borifchen Marmortempels“ (S. 15 
handelt ferner über die bei den Ausgrabungen gene 
Sculpturen, unter denen die einer Giebelgruppe an der ® 
feite des dorifchen Marmortempels angehörigen Statuen 
bildet auf den Tafeln 35 bis 40) von beſonderer Ber 
find (S. 24— 28), über andere Alterthümer auf Sam 
(S. 23—36: hier findet man ©. 35 f. Mittheilunge 
Hoernes über die zu den Bauten Samothrafe's u 
Gefteinsarten), endlich über die bei den 

fundenen griechiſchen und lateiniſchen Inſchriften (©. * 
In ber zweiten Hauptabtheilung (S.45—76) erflärt und 
fertigt Alois Haufer in ſehr ausführlicher, auf alle Tı 
eingehender und dadurch befonders auch für Architekten n 
voller Darftellung feine Reftauration des Grundplane: un 
Aufbaues des doriſchen Marmortempels als einer auf drei ẽ 
von Mauern umfchloffenen Cella mit einer Proftafis von € 
Säulen vor den Unten der Vorberjeite (Norbieite): de 
der Säulen dieſer Vorhalle, für welche Leine ſicheren Ach 




































vorliegen, hat er, den Proportionen des Gebälfes ent- 
md, auf etwas mehr ald 61% Durchmeffer (fünf Säulen- 
) angenommen. In Betreff ber Erbauungszeit des 
3 ift er zu demjelben Refultate gekommen wie Conze, 
er erflärt, daß alle baulichen Formen befjelben auf die 
ehiiche, aber vorrömifche Periode hinweiſen. In ber 
Hauptabtheilung (S. 77 —S7) giebt George Niemann 
ft eine kürzere, aber nicht minder überzeugende und be- 
de Rechtfertigung feiner Reconftruction des Rundbaues 
noe. Der Oberbau dieſes durch feine Eigenartigkeit 
ereffanten Baumwerkes ift ala eine Art Bjeudomonopteros 
It worden, deſſen borifches Gebälf von 44 borifchen 
fen getragen wurde, denen nad) innen ebenfoviele korinthi= 
bjäufen entfprachen: zwifchen je 2 Pilaftern der Außen: 
id je 2 Halbfäulen der Jnmenfeite waren mit Stier- 
‚ Rofetten und Schalen gefhmüdte Brüftungen oder 
mtartige Vorjprünge angebracht. Die Höhe des aus 
im beitehenben Unterbaue® und bamit die Höhe bes 
m Gebäudes überhaupt konnte nur hypothetiſch ange— 
er werden. Zum Scluffe giebt Niemann noch einige 
en über das weſtlich von den beiden eingehender unter: 
Ruinenftätten gelegene Trümmerfeld A. Unterdeffen ift 
Mdiefe als eine zweite, wie ſich herausgejtellt hat, noch 
Ötigere Trümmerftätte (bei der fogenannten Phylafi) 
ine zweite, von den Brofefforen Eonze, Haufer und Benn- 
eitete Expedition, über welche ein vorläufiger Bericht im 
Ber der kaiferlichen Akademie der Wiſſenſchaften in Wien 
Dr. XXI vorliegt, gründlich durchforfcht worden; mögen 
Liberalität der E, f. Regierung und dem Eifer der 
fer diefer Expedition bald einen zweiten ebenfo werth- 
md ebenfo reich ausgejtatteten Bericht, wie der foeben von 
Mircochene ift, zu verdanken haben! Bu. 


ld, Dr.Gust., über Kelainai-Apameia Kibotos. Berlin, 
Dümmier in Comm. (1 Bl., 26 S. gr. 4. u. 1 Karte.) 1 Mk. 


(Aus d. Abhh.d. Kgl. Akad.d. Wiss, zu Berlin 1875.) 


Stadt Kelänä in Phrygien, von Antiochos Soter neu 
und nad feiner Mutter Apama Apamen benannt, 
e der Verf. der vorliegenden Abhandlung nachweift, durch 
trale Lage und ihre leichte Verbindung mit der Küfte 
kter3 ber ein wichtiger Sinotenpunft des Straßennehes 
end und jpielt daher ſowohl in der Kriegs- als in der 
kgeſchichte der alten Welt eine bedeutende Rolle; aus 
Ommerciellen Bedeutung erflärt Hirfchfeld auch den Bei- 
; Kıßarög „die Kifte*, welchen die Stadt nad Münzen 
ih dem Beugniffe des Strabon (XII, ©. 568 u. 576) 
Die Lage der Stadt bei dem türfifchen Orte Dineir 
 Leafe vermuthet, von Arundell und Hamilton feftgeftellt 
; aber eine genauere Kenntniß der ganzen Dertlichfeit 
# ziemlich unfcheinbaren Ueberrefte des Alterthumes ver: 
wir erft Hirfchfelb, deffen durch einen im Maßſtab von 
90 gezeichneten Plan, ein Kärtchen (Maßſtab 1:250,000) 
wei Durchichnitte erläuterte Abhandlung ala ein jehr 
x Beitrag zur Geographie Kleinaſiens bezeichnet werben 
Bedenken hegen wir mur gegen Hirfchfeld’3 Annahme 
fi), daß ber am Fuße des Hügels Jtichlerdja aus ber 
(nicht aus einer Grotte, wie dieß vom Marfyas ausdrüdli 
geben wird) hervorquellende, jetzt Jlidja genannte B 
alte Mariyas fei; nach der auf Autopfie beruhenden 
berung des Marimus Tyrins diss. XIII, 8 möchten wir 
vielmehr den nörblicheren der beiden jet Hudaverdy ge 
ıten Flußarme, welche am Fuße einer hohen Bergkuppe 
3 einer Grotte "unter eigenartigen Felſenriffen“ Herbor- 
nen, für den Marſyas Halten; auch die Ungabe bes 
"bon Anab. 1, 2, 8, daf die Quellen des Marſhas „umö 
»ponölsı“ lägen, führt und an ben Fuß biefer Hohen Kuppe, 
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bie jebenfalld die Akropolis ber älteren Stabt getragen hat. 
Der Obrimas oder DObrimos (jo Nonnus Dionyf. XIII, 514), 
welchen Hirschfeld für einen der beiden Hubaverdy - Arme hält, 
dürfte doch wohl ein etwas von Apamea entfernter Nebenfluß 
des Mäandros fein, Bu. 


Zeitſchrift für bild. Kunft. Hrög. von E.v.Lüpom. 11. 3b. 11. Hit. 
— 2.0. Do nop, der Genelll⸗Fries von Friedrich Preller. — 
Die Kunft auf der Weltausſtellung zu Philadelphia. 1.— S. Kihtens 
fein, die deutſche Kunft- u, Kunftinduftrieausftellung in Münden. 2. — 
J. A. Wolff, die Maler Job. Joeſt u. Joh. Stephan von Galcar. — 
Eine Erkenntniftheorie. — Notizen. — Kunftbeilagen u. Jlluftrationen. 











Vermiſchtes. 


Das deutsche Theater und seine Zukunft. Von einem Staals- 
beamten. Berlin, 1876. W. Hertz. (IV, 129 S. gr. 8.) 2Mk. 40 Pt, 

Die außerordentlich reiche Literatur der Theaterreformſchrif⸗ 
ten erhält in der vorliegenden Brofchüre einen neuen Zuwachs. 
Ihr Berfaffer tritt mit weniger Prätention auf als die meiften 
feiner Vorgänger, bietet aber im Ganzen nur wenig Neues und 
noch weniger Ausführbares, Die Gründe, wodurch und weh- 
halb eine Reform nothwendig geworben ift, find mit Kenntniß 
des einfchlagenden Materiales dargelegt und werben gewiß ihren 
Zweck, in maßgebenden Kreifen anzuregen, erfüllen. Dagegen 
entbehren die gemachten Reformvorjchläge jeder Bedeutung, da 
fie, abgejehen von der Recapitulation längſt befannter Dinge 
(3. B. in dem Abfchnitte ‚Theaterſchulen“) mit allzu geringer 
Kenntniß der internen Bühnenverhältnifje abgefaßt wurden, was 
namentlich der in feinen Einzelheiten höchſt unpraltiſche Vor— 
ſchlag zur Bildung einer Behörde für das Schaufpielwejen deut- 
lich beweift. Ebenfowenig wie zur Einfegung einer folchen 
Behörbe bürfte fich der Staat zu einer Subvention von 240,000 
Mark für Provinzialtheater verftehen, da er felbft der weit 
geringeren Anforderung der Shaleſpeare-Geſellſchaft zur Be— 
gründung einer Theaterafademie nach neueften, ziemlich zuver- 
läffigen Mittheilungen feine Folge leiften wird. Noch mehr ift 
die in Ausficht genommene pecuniäre Unterjtügung von Seiten 
der „Communen* in das Bereich der frommen Wünfche zu ver- 
weifen. 

Solche Vorſchläge, deren Ausführung erfahrungsmäßig viel 
gegen und eigentlich nichts für fich hat, werben nimmermehr das 
Theater auf der abjhüffigen Bahn des Verfalles zurüdhalten, 
auch wenn fie jo guten und wohlmeinenden Abfichten wie im 
vorliegenden Falle entfpringen. 





Sipungsberihte der k. f. Akademie d. Wiffenfh. in Wien. Philoſ.⸗ 
biftor. Glafje. Ar. 15— 19, 

Juh.: Pfigmaier, die Geſchichte einer Seelenwanderung In 
Japan. — I. Soll, kritiſche Unterfuhungen über die Echtheit der 
Ambassades et Negotiations de M. le comie d’Estrades (Amfterdam 
1718). — 3. Roferth, Mini zur Geſchichte der huſitiſchen Bes 
wegung. 1. — Pfigmaier, die Einfehr in der Straße von Kanzaki. — 
v. ifiof ich, Beiträge zur Kenntniß der Zigennermundarten. 3. — 
Gomperz Beiträge zur Kritif u. Erklärung griech. Schriftfteller. 3. 








Univerfitätd- Schriften. 


Bonn (Index schel.). Br. Heimfoeth: epistola Florentina de 
eod. Laurent. IX Plut. XXXII. (16 8. 4.) 

Breslau (Inauguraldiffert.), W. Möslinger: Über das ätberifche 
Del von Heracleum spondylium und einige neue Dxctylverbindungen. 
(53 ©. 8.) 

Gießen (Namenstag d. Großherzogs), W. Glemm: de fragmento 
quodam Alemanico commentatio. (18 8. gr. 4.) 

Greiföwald (Ind. er Fr. Sufemihl: de vita Aeschyli 
quaestiones epicrilicae. (16 5. 4.) 

Königsberg (Ind. schol.), 2. $riedländer: de donis Saturna- 
liciis aureis et argenteis. (2 S. 4.) 


Schulprogramme. 


Baden bei Wien (Randes-Realgumnai.), E. Haueis: Hans Sachs, 
Lobſpruch der Hanptitadt Wien in Delterreih. Zum eritenmale nach dem 
bandf&riftl. Texte herausgegeben und mit Einleitung u, Anmerkungen 
verjeben. (22 S. gr. 9.) 

Bamberg (Studienantt.), A. Haupt: Spaniologion. Kurze Ers 
Märung der weniger geläufigen technifchen Ansdrüde in der —* 
—* im gewerbl. u. landwirthſchaftl. Leben für Neopresbpter. (VI, 
58 ©. ar. 8.) 

Bi weiler (Realprogumnaf.), I. Froißheim: der weitfälifche 
Frieden und Deutihlands Abtretungen an Frankreich. (19 ©. 4.) 

Gonig (Gymnaf.), Müller: noch einmal die Schlaht an der 
Trebia. (29 ©. 4.) 

Grlangen (Etudienanft.), B. Dombart: Octavius, ein Dialog 
des M. Minucius Felix, überiept. 2. Abth. (34 ©. 4.) 

Gera (Gymnaſ.), Fr. A das Subjtantivum in den 
—— Sprachen. J. Die Subitantivflegion im Rordgermaniſchen. 
(35 ©. 4. 

Graz (Landesoberrealich.), Fr. Gauptmann: Über einige Arbeiten 
auf dem Gebiete der Elektricitätätbeorie. (26 ©. gr. 8.) 

Heidelberg (Gumnaf.), H. Stadtmüller: Beiträge zur Kritik 
der Euripideiihen Medea, (37 ©. 4.) 

Hof (Studienanft.), H. Schöntag: Plinius der Jüngere, ein 
Gharafterbild aus der röm. Kaiferzeit. (30 ©. ar. 8.) 

Kremsmünſter (Obergumnaf.), E. Gerſt mayr: Studien zu Spafe- 
fpeare’s Julius Gäfar. (Fortf.) (30 ©. ar. 8.) 

pr, (Gymnaf.), Löhbach: Bemerkungen zu Valerius Alaccns, 
(14 ©. 4.) 

Mannheim (Realgymnaf.), Bogelgefang: Gaea von Manns 
beim. 1. Theil. 

Mediaſch (ev. Gymnaf.), ©. Ar. Schuller: hervorragende Mäns 
gel unferer qegenwärt. Gymnafialorganifation. (56 ©. gr. >.) 

Melt (Obergymnaf,), Zi. Krenn: die griech. u. röm. Staats⸗ u. 
Privatalterthümer an den Gymnafien. (42 ©, ar. 8.) 

Troppau (Staat#-Oberrealfch.), H. Janufchke: über das Spans 
nungdgefeh der Gaſe u. dejjen Anwendung. (29 S. ar. 8.) 

ien (Reals u. Obergumnaf. im 9. Gem.⸗Bez.), Job. Huemer: 
Unterfuchungen über den iambifhen Dimeter bei den chriftl slateinifchen 
Humnendidtern der vorfarolinifchen Zeit. (46 S. gr. 8.) 


Natur und Offenbarung. 22. Bd. 8. Heft. 

Inh.: R. Handmann, Trichina spiralis Owen. (Fortf.) — 
G. Berthold, Naturanfichten ans den Mittelmeerländern. (Korti.) — 
Schanz, zur fhwäb. Flora. (Schl.) — P. Aummer, einige Moofe 
in Flur n. Bald. — Weitermever, die japhetit. Stämme. (Fortf.) 
— Ib. Carus, Arthur Morelet's fee in Gentral» Amerita. — 
R.Handbmann, die Stellung des Menfchen z. Naturreich. (Fortſ.) — 
Recenfionen; Vermifchtes. — E. Heis, die Uimkteciärtuungen im 
Dirtober. 
Neuer Anzeiger f. Bibliographie u. Bibliothefwiffenfhaft. Hrög. von 

Jul, Bepholdt. 8:9, Seft. 

Inh: A. Müller, das handſchriftl. Wiener Stadtrechtäbud; der 
Olmüger k. 8. Bibliothel. — Derf., zum Schrifts u. Bücherwefen des 
Mittelalters. — Zur italien. Feftlitteratur der Gentenarien der J. 1875 
n.1876. — 5. Dittrid, üb. die eriten Ausgaben von Onofandros. — 
I. Hausmann, aus den Dlmäper Bibliothekſchätzen. — Die Bud: 
händler» u. Buchdruderfignete der neueren Zeit. — Beiträge zu einer 
Bibliotheca Sancta. — fitteratur u, Miscellen; Allgem. Bibliographie, 


Revue critique. Nr. 34. 


Ioh.: Firdousi, le Livre des Rois, p. p. Vullers. — Drouin, grammaire 
theorique et raisonnde de la langue allemande. — Andresen, etymo- 
logie populaire allemande. — Rosenkranz, nourelles dtudes. — Ann 
pel, histoire de la musique, t. I; Mareillae, histoire de la musique 
moderne. — Variötds; Academie des inscriptions. 

Hiftorifh-polit. Blätter für das kathol. Deutfchland, redig. von Edm. 

Sin u. #4. Binder. 78, Bd. 4, Heft. 


Inh.: Die B. Staaten von heute. 4, — —5 de’ Medici, il Magnifleo. (Schl.) 
— Bur Gulturgefhihte Deutfchlands. — Zeitläufe. — Social Betvegungen 
in der Schweiz. — Ueber Bedeutung u. Schreibweile des Namens „Bonifatius“, 


Im neuen Rei. Hrög. von K. Reihard. Nr. 35. 


Inh.: WM, Laufer, Sur Sand, — Arthur Fitger's Dichtungen. — Ein ‚wirklich 
Liberaler“. — Ar. Bebring, das Bayreuther Bühnenfeftipiel. — R. Rados 
net, Neufarlabad, — E, Schmidt, das Brimmeldiyufenfeft in Renden. — 
* zum: Ueber Bayreuth; Die Megierung und Meuleaur; Orient. — 

eratur, 


Die Grenzboten. Red. 6. Blum. Nr. 35, 
Ind.: Ein Geitenküd der Moabitica — Die lepte bayeriihe Landtagsiefiion. — 
Buflände u, Sitten in ed, — RM. Birth, Studien über Cijenbahn- 














politif. 2, — Aus dem 
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Die Gegenwart. Ned. P. Lindan. Rr. 35. 


Inh.: Zu den Wahlen; vom Politiens, — Piteratur m, Kunft; Retier; 
Briefe u. Antworten, 


Die Wage. Hrög. von ®. Weiß. 4. Jahrg. Rr. 32, 
* Grün, Michel Bakınin. — ® . Die fi Serjogt mr 
* ieh ah 3 Ay} v Mareriafiemus Ken Le . en 
Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög.v. R.Bottfhall. R. 
Inh.: Tb, v. d. Ammer, vermiſchte Schriften. — Zur Kenntnis Me 


23 Honegger, zur neueften Roman» und Rovellenliteratur. — äul 
Bibliographie, 





Europa, Redig. von 6. Kieinftenber. Rr.34. 


Ind.: Goethe und die Familie Ziegeſat. — Die birmanifhen Rei 
Minftreld in Reu- u, Altenglan . — Gine Sanddgemeinde. — — 








Inh. GCbronit des D. Relds. — in Fürſti. Stammbuch aus dem 17.3 
Bavreuth u. das Ribelungenfeftipiel. 2. — Die antife Raturenaec 
Mittbeilungen aus Schulprogrammen des 3. 1876, 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipz. Zeitung. Ar. 68 69. 
Inh,: Wirfenihaftl, Meifeberibt eines Italieners über Dresden und - 
Darwiniemus, Hädeliemus, Naturwifenihaften. — 6.4. Regnet, dr 


Kunft- u, Kunftgewerbeausftellung in Münden. 6. — Leipziger Etat 
Mecenfionen; Bermifchtes, 


Allgem, Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 219 — 225. 
Inh.: Die Jotunfjelde u. ihre nächfte Umgebung in Norwegen. — 8, Balızl 
fr. Daumer's Denfen u. Dichten, 2 — MRüdbiide auf Die hazer. Sal 
tion, 2. — Bom —— M.M. v. Weber, lehteaten 
Bablen, — Aur YJubelfeier der lacht bei Murten. — Gin never Ge 
4 Leſſing' e Yaofcon. — Die Bibliorhel der f. £. Akademie ber hi. # 
ien. — Pr. Pet, aus dem Mündener Dlaspalaft. 12 — 2 
Livlands, — Zur Geld. Des Tiberfiromes, 1. — Zwel Mowate in} 
N, Sorin, Kalllag u. Damnag. | 


Wiener Abendpoſt (Beilage Fr W. Zeitung). Ar. 185 — 189, 
Iab.: I.Fröbel, meine Jugend. 7-10, — Sarphe. — 2. yetehı 








Uebermutb, (Fortf,) — Amerifan, Literatur. — Rundäs. — I.E&=i 
rus Yofat. 1, 2, — Ruffiihe Dorigemeinden. — Nlerander Dumas ci 
director. 1. — Theater, 


Muftrirte Zeitung. 66. Bd. Ar. 1730, 
Inh.: Das Reichegeſundheitsamt. — Der ferbifh-türfiihe Rriee 7. - 
Hamid. — Weltausftellungsbriefe aus Pbiladelpbia. 3, — Gitten w 
der Esfimo. — Die Runft- u, Aunfgewerbeausflelung in Minte 
legte Sproß der Tasmanier. — Die Emudrillinge des Berliner Josi dal 
Das Stadtwappen von Wandsbel. — Polptehniibe Mittbeilungen. 
Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Ar. ii 
Inh.: 8. Schiftorn, der erfte Roman. (Bl) — K. Seifart, Karl 
Bom Kriegsibauplap. — Aus den Erinnerungsblättern de# Areik. » 
7. 4. — Notigblätter, — Die ruf. Kirche in Bad Ems, — R kirt 
bert Aehton. Fotiſ. — Bor den Banreutber Feftipielen. — Arim 
Bonin, im Eommer. — U. Bradvogel, die Philadelpbier Bılasll 
5. — ®. Reden, Zeitfragen für den hamilienfreis, 20, — I. r. Deal 
meinen Kadettenjabren, 11, — Bom Bühermarft. — Illuftratioue. 


Allgemeine Familien Zeitung. Mr. 49, | 
Ind.: M. Betzold, des Goldes Fluch. (Fortſ) — Di ber care. ZH 
®. v. St tried, —— Er us Sertien 
v.d.Heibde, ande Friedrich Wilhelm III von Preußen u. das Berlise 
eriht. — M. Pilla, der Befangene von Magdeburg. — R 
tonit der Gegenwart. 
Sonntags-Blatt. Red. Fd. Michels. Nr. 34. 
Inb.: H.Wood, Adam Steiner. (Fortſ) — B. Latomig, &inel, Get 


Ed. Ndolay, ferne Stimmen, (Fort) — ®. Wislicenus. aus dem md 
—— der Amerikanet. 3, — E. Gofmann, grande Chartreuse. — 
tter, 











— 


4 


Gartenlaube. ii — 
Inb.: E. Werner, Bineta, (Fort) — Ein Abatver der Kun — © 9 


Bayreuther Feſtiagebuch. 1. — Am Nilmefier uud im Harem. — Ri= 
Blüthen, 


Daheim. Hrög. von R. König. Rr. 47. 
Bauten: 10. ® zZ id. — Br, Dell . 
Dan ga 1 A — rauenid. — Br. Delipfä, di 
Famillentiſche. 4 





Das neue Blatt. Red. Fr. Hirfh. Rr. 49. 

Ind.: E, Norden, Emilia Balottt. (Mortf.) — Hugin, ein gt aM 

ätte der Natur, — Fr, v.Hobenbaufen, ® Sands Zehen Ace 

eiden. — D, Dürer, ein Gtreifjug dur Erben. — zn eailı 

lebniſſe eines Arztes. — Die Weltausftelung am Delaware, — 

— Für Haus u. Herd. — Allerlel 16, zZ 
Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Rr. M. 

Inb.: in fehr beachtendwerthet Gegner der Mhilsiophie des Ira @ 

mann, — Das deutihe Spracgebiet in Böhmen. 1. — we 

Iieder, 1. — Des Ghflenvolfes ipier — — — Branziiige Belen 
Marocco, von Ermondo de U — Hitindifper Handel — Kies 

Rundigan; Spredhſaal. 


’ u 





4 








— 1876. 36, — Biterarifhes Gentralblatt. — 2, September. — 1218 





Insiand, Rr. 34, 


Em arab, Heldengedicdht, — v. Holenberg’s —B in der Getlvinkbai 
d Ken» Buinea. (SL) — 9. v. Schlagintweit-Safünlünsfi, zur 
nısheriätif der Aru-Neger, mebft allgem. anihtopol. Daten, I. — R. A, Betro- 
ut. etwas über das Alofterleben in Serbien. — Aimé Bonplaud. — Neuefte 
Kenisung einer Anochenhöble im frany. Mayennedepartement, — v. Barth, 
or Kineh, u mongol. Karten. — Muſit, Belang u. Tanz der Baſchliten und 
uzuen. — Miscellen, 


tur. Hrög. von K. Müller. N.%. 2. Jahrg. Rr. 35. 


TER Zimmermann, die Pilze ale Urfahen von Pilangentraufheiten. 
— D. Jäger bie Waldrafer Epipe in Tirol, — 6.0. Binzer, bie 
verngruppe bei Alt-Aufiee, — Lirerasurbericht; Beographiihe Bilder; Pbofi 
Inte Rittheilungen; Wiſſenſchafti. Berſammlungen. 


Jorlefungen im Winterfemefter 1876 77. 


23. Jena. Anfang: 16. October. 


L. Ihbeologifhe Racultät. 

T.ord. Safe: Dogmatit; theol. Seminar. — Kivfius: 
wsrvang.; Leben Jeſu; Geſch. des Gottesbegrifis; theolog. 
— Siegfried: Geueſis; tbeol. Sem. — Severlen: chriſti. 
@itel. Perilopen; bomilet. u. fatedhet. Sem. — PIT. hon. 
m: Hömers u. Hebräerbrief; Ginl. in das N. T.; Examinat. 
ematit u. Dogmengeſchichte. — Hilgenfeld: Matthäus, 
1, Yucad; Einl. in das A. T.; Hircyengeich., 3. Ib. (v. Gonitantin 
Reformation). — Prdoce. Spieß: Jacobusbrief u, dejfen 
ri; Geſch. Der Pädagogik ſeit der Keformation; über Voiks— 
aben; homilet. Uebgn u. Kritiken. — Punjer: Dogmens 
ke. 


U. Juriſtiſche Baculeät. 


l.ord. Dans: Jnititutt. d. röm. Nechts; Gefch. d.röm. Griminals 
4+.— Luden: Strafproceh; juriit. Sem. — Leiſt: exeg. Uebgn. 
ther: Pandelten, 1. Th.; jurift. Sem. — Mever: dtiſche Rechto⸗ 
Kirhenreht; jurift. Sem. — Wendt: Panbelten, 2. Th.; 

xp; Handelsrecht; Givilrelatorium. — Pf. hon. Yangenbed: 

cht des diſchn Reichs; Pandeften, 2. Tb; Procehvragis; 
und; über Separationen der Fluren u. Ablöfung der Grund» 

Sechſeltecht. — Pf. extr. Aniep: röm. Nechtögefch.; Geſch. 

im. Givilprocejfes; Pandekteneraminatorium. — Prdoce. 
Afy: dtſchs Reicheſtrafrecht; Encyklopädie des Rechts; Völker⸗ 
— Schulz: diſchs Privatrecht; Wechſelrecht; Interpret. v. 

f Germania. 

UI Medicinifhe Facualtät. 

f. ord. Ried: dirurg. Klinik u. Poliklinik; Berbandeurfus; 
. — Schultze: gelammte Geburtshülfe; geburtshülfl. m. 
Kinit u. Poliktinit; Gurfus geburtshülfl, Operatt.; Gurfe 

L Interfuchung, mit Bodelmann. — Müller: allgem. Patbor 

algem. yatbolog. Anatomie u. per, patbolog. Anatomie, 1. Ib.; 

»curjus; Min. u. politlin. Section. — PBrever: Erperimentals 

ogie, 1. Th.; phyſiolog. Comverfat.; Arbeiten im phyſiolog. 

terium. — Schwalbe: Anatomie des Menfhen; Präpariers 
pmeinihaftl. mit Bardeleben; topograph. Anatomie der Bruſt. — 
tagel: medicin. Klinik und Polikfinif; ſpet. Patbologie und 

Ne; Aufenltationseurfus; diagnoſt. Curſus. — Pl. extr. 
dad: Klinik für Augen» u. Ohrenkraukhh.; Pathologie und 

ie der Augenfraufhb.; Repetit. u. Examinat. der Chirurgie. — 

rt: pfochlatr. Klinit. — Seidel: gerichtl. Medicin; Receptiers 

— Atommann: ausgew. Capp. d. Geſch. d. Medicin; Hiitos 

va Nermenivitemd. — Eichhorſt: Kinderflinit; Klinik für 

', u. Hautkraukhh. — Prdoce. Bardeleben: Präparierüban 

aftl. mit Schwalbe; Dfteologie des Menſchen; Angiologie 

der) ; topograph. Anatomie, — B. Hertwig: Gewebelchre. 


IV. Phileſophlſche Facultät. 


Mord. Snell: analyt. Mechanik, 2. Th.; Princivien u. 
ihren d. mechau. Phufil. — Stidel: Jefaia; arab. Sprache 
firtteller; for. Sprade; oriental, Seminar. — E. C. Schmid: 
» Geologie; Kryftallographie; über Bulcanismus; Prakticum im 
leg. Juſtitut. — Ad, Schmidt: röm. Geſch.; Geld. der 
hie der Geſchichte; hiſtor. Uebgn. — Hildebrand: Rational- 
ke; ſtaatswiſſ. Sem.; ſtatiſt. Seminar. — Geuther: — 
mentalbemie; organ. Chemie; chem. Pralticum. — Hädel: 
se; praft. zoolog. Uebgn. — M. Schmidt: pbilol. Seminar; 
Literaturgefch.; Sophofles' König Dedivus. — Strasburger: 
rlaubt. — Fortlage: Logik und Encuklopädie der philoſ. 
haften; Religionsphilofopbie. — Delbrüf: grieh. Syntax; 
* Nytbologie; Erkl. vediſcher Humnen; Mepetit. d. lateinifchen 
matit, — Enden: Geſch. d. gef. Philofophie; log. Meban; 
hrung in d. Studium des Spinoga. — v. Gutfhmid: philol, 
» milde Staatsaltertbh.; Joſerhus gegen Apion. — Rohde: 
d. rom. Dichtung; vhilel. Sem. — Pff. hon. Langethal: 





24. Berlin (Afad. f.moderne Philologie). Anf.: 30. Octbr. 


Pf. Mahn: üb. die celtiihen Sprachen; provenyal. Grammatik; 
provenzal. epiſche u. lyr. Gedichte. — Parifelle: exereices de stile 
hangais. — Herrig: audgem. Abfchnn. aus Spenſer's Faery Queene; 
Seminaräbgn; praft. Uebgn im Unterrichten. — Boyle: ihe poelry 
ol Thomas Moore. — Hoppe: Sheridan's Rivals. — eo: Shales 
fpeare'# King Lear; isländ. Grammatik. — Docec. ea 5 hiſtor. 
Lautlehre d. Franzöſiſchen; Syntax d. franzöſ. Grammatik. — Scholle: 
Ginführg in d. Studium d. Altfranzöſiſchen mit Uebgn. — Marelle: 
le roman et la nouvelle du 12. au 19. siecle; la teelınique dramat, 
dans Corneille, Racine et Moliere;: theorie du stile et de la com- 
position. — Crouze: ausgew. Luitipiele von Moliere. — Burtin: 
Uebgn in freien franz. Vorträgen. — Benede: frang. Ausforache mit 
—8R Begtündg; prakt. Ueban in der franz. Ausfprache mit 
Zugrundelegung des Cinna. — Schmidt: engl. Fiteraturgeih. von 
1525 — 1674. — Zernial: angelfächf. u. altengl. Neban nah Juwitza. 
— Brigbt: exereises in English style; Webgn in freien engl. Bors 
trägen. — Budbolg: italien. Grammatif mit prakt. Uebgu; Dante's 
VPurgatorio. — Förfter: Grammatif d. fpan, Eprahe.— v. Norden 
ffjöld: hiſtor. Grammatik d, ſchwed. Sprache; Tegner's Frithjof Gef. 
XVIff. — Raud: Grammatik der dänlfhen Sprade. 


25. Berlin (Bergafademie). Anf.: 1. November. 


Wedding: Eifenhüttenfunde; Entwerfen von Eifenhüttenanlagen; 
Gifenprobiertunit. — Haudecorne: Bergbaufunde.. — erl: 
allgem. Probierkunft; allgem. Hüttenfunde; Lötbrobrprobierfunft; diem. 
Technologie. — Rhodine: Markſcheide⸗ n. Meptunft; daritell. Geo⸗ 
metrie mit Uebgu; prakt. Uebgn in d. Markicheides u. Meßkunſt; 
Differentialrechnung; analyt. Geometrie d. Ebene. — Loſſen: Betros 
rapbie; petrogr. Uebgn. — Hörmann: Mafhinenlehre; metallurgis 
he Technologie; Mechanit. — Weiß: Mineralogie; mineralogiſche 
Uebgn. — Flukener: qualitat. Mineralaualyſe. — Beyrich: 
Geognoſie des ſog. Floͤtzgebirges. — Kaifer: allgem. Geologie. — 
Rammelsberg: Mineralhemie. — Baron: Bergredt. 


— 


Ausführlichere Kritiken 
erihienen über: 
Aube, St. Justin philosophe et martyr. (on Tb. Zahn: Theol. 
Ritztg. I, 17.) 
—, histoire des perscceutions de l’öglise jusqu’a la fin des Anto- 
nins. (Bon Fr. Overbef: Ebd.) 
Baer & Delitzsch, liber Jobi. (Bon Kaupih: Ebd.) 


Bienemann, Briefe u. Urkunden zur Geſchichte Livlands 1558 —62, 
(Angeb, Allg. Itg. 223.) i 
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Blümner, Zeifing’s Laotoon. (Ebr. 222.) 

Bubl, — zur Lehre vom ——— (Bon Bähr: 
Krit. Biſcht. f Being, u, Rechtewiſſ. 18, 

v. Döllinger, ungedr erichte n. —* 4 *— d. Contllo von 
Trient. (Bon. v. Druffel: Theol. Litbl. XI, 17 u. 

Be * — Eugen von Savoyen. Tag e Alg. Rilitär 

t 2,) 

Säusrath, —* Fr. zu “ d, Theologie feiner Zeit, (Mitth. u. 
Nacht. f. d. ev. K. in Rußl. 32, 6 ff.) 

Huſchke. das Hecht d. Dublichan, Klage. (Bon Schirmer: Krit. Vjſchr. 
f. Sefepg. u. Rechtewiſſ. 18, 3.) 

Meifheider, Befip m. Belipfhup. (Bon Randa: Ebd.) 

Mörikofer, Geſchichte der evangel. Flüchtlinge in d. 2** (Bon 
Th. Schott: Jen, Litztg. 34.) 

Notices et extraits des manuserits de la bibliotli@que nationale et 
autres bibliotheques. (Bon Wiener: Ebd.) 

Richter, Chirurgie d. Schufverlepgn im Kriege. (Bon Lopbed: Ebd.) 

Riehm, die Meſſianiſche Weiflagung. (Von Reuſch: Tb, Litbl. XI, 17.) 

Rofin, die Ethik d. Maimonides. (Mag. f. d. Lit. d. Ausl, 33.) 

Rösler, das deutſche Reich u. die kirchl. Frage. (Bon Dettingen: 
Theol. Lititg. I, 17.) 

Schoene, Eusebi chronieorum libri duo. (Bon Mendelsfohn: Jen, 
Litztg. 34.) 

Schulze, and der Praxis des Staats» u. Privatrehte. (Bon Endes 
mann: (Ebb.) 

Sohm, das Recht der Eheſchließung. (Von Anitfhly: Krit. Viſchr. f. 
Gefepg. u. Rechtswiſſ. 18, 3.) 

Stobbe, Handbuch d. diſchn Privatrechts. (Bon Gareis: Ebd.) 

Swete, on Ihe history of the doctiine of the procession of the 

Holy Spirit. (Bon Zangen: Theol. Litbl. XI, 17.) 

v. ledtriß, Studien eined Zaien üb. d. — d. Evangel. nach 
Johannes. (Bon Ritſchl: Theol. Litztg.l, 17.) 


Bom 19, bis 16, Auguſt find nachſtebhende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Nedactionsbureau eingeliefert worden: 


v. Bedriaga, die ar ge u. die Entitehung der Farben 
bei den Cidechſen. Heid elberg, Winter. 80 Pf. 

Behm, Statiſtik der — Invaliditätss und Morbilitätsver⸗ 
bältniffe bei dem Beamtenperfonal d. dtſchn Eifenbahnverwaltungen. 
Berlin, Puttlammer u. Müblbredbt. (IV, 147 ©, ar. ®.) 

Burdhardt, aus dem Walde, 7. Hft. Hannover, “Hümyler, gmt. 

Flentje, Büchner's Kraft n. Stoff mit eignem Lichte beleuchtet von 
der Berjüngung bes Lebens. Kaſſel, Klaunig. I ME. 50 Pf. 

Goecke, die Anfänge ber Sandfziebendaufrichtungen in Deutſchland. 
Düffeldorf, Buddeüs. ıME 2 

Hellenbad, eine Philofophie d. gelten Menfchenverftandes, Wien, 

ar. 


Braumäüller, (VIII, 289 ©, ar. 8.) 

v. Hellwald, die Erde u. ihre Völker, T— 10, Lief. Stuttgart, Spe 
mann. 2ME, 

Hübler, Vorlagen für Oruamentmalerei. N. F. 1. Heft. Leipzig, 
Amold, AM, 


a el Be der LEBEN brög. von H. Zwick. Leipzig, 

0 Be. * 

Jabrbücer, — für Statiftit u. Laudeskunde. Jahrg. 1875. 
Stuttgart, Lindemann. 5 Mt. 

Ion Jals Eommentar zu Zamachſari's Mufafjal. Hrog. von G. Jahn. 
1. Heft. Leipzig, Brodhaus. 12 a 

Kallıßovpoov rnowrınd dr Mk. 60 Pr. 

RAN: Sanbhud d. Geſchichte —Se 7. Lief. Berlin, Grieben. 

Memoires de Charlotte- Amelie de Tremoille (1652 — 1719, p 
Ed. de Barthelemy, Paris, Sandoz & Fischbacher. (1908. 8 ar 

ne * m —— Stellung Heraflits von Ephefus. Würzburg, 

Stabe 
Schulze, das u der phyfital. Erſchelnungen. 12/13. Lief. Leipzig, 


Frohber 
Sette 9 die Landwirthſchaft u. iht Betrieb, 2. Bd. 1. u. 2. Lief. 
Breslau, Korn. 4 Mt. 


Stenzler, ni Saur ein, fanftrit u. deutſch. 11. 1. Hft. Leipzig, 
Brockhaus. IM 60 

Stölzel, ———— eines befländig von Tiſch u. Bett ger 
trennten Ehegatten. Berlin, Bablen. 1 Mt. 20 Pr. 

Urlihs, der Bafenmaler a n. die Ruland’fhe Minzſammlung. 
Würzburg, Stabel. 2 ME. 80 Pr. 
—, die Bajenmalerei in Rom vor Gäfar's Dictatur, Ebd. 1 ME. 

Zapf, K., Wanderungen zu den Burgruinen des er 2., 
vielf. verm, Aufl. von &. Zapf. Hof, Grauu. Go, 1Mt. 20 Pi. 


Wictigere Werke der ansländifchen eintrum 
Amerikaniſche. | 


Bowen, B. F., America discovered by Ihe Welsh in DE 
(12.) London. 6s. 6d 
Hunt, Sanf., laws relating to religious corporalions: a compi 
of the statules of Ihe several states in Ihe United States in 
lation to the incorporation and maintenance of religious « 
* * the disturbance of religious meetings. (12) Load 
8. . 


f 


Englifde. 


Fairbairn, A.M., studies on the philosophy of religion and ka 
(400 p. 8.) 98. 

Haas, E., catalogue ol Sanskrit and Pali books in Ihe 
museum. (4.) 21 s. 

Hanbury, D., science papers, chiefly pharmacological an! 
nical. Ed. with memoir by Jos. Ince. (540 p. 8.) Hs. 

Telfer, J. B., the Crimea and Transcaucasia; being Ihe 
of a journey in the Kouban, in Gouria, Georgia, A 
Ossely, Imeritia, Swannely, and Mongrelia, and in tbe Tu 
range. With 2 maps and numerous illustralions. 2 vols. 


8.) 36 8 
Franzöſiſche. 


Baillaud, B., exposilion de la methode de M. Gylden 
— des perturbations des cometes, (47 p. 4.) 

Demay, G., de la peinture ä l’huile en France au « 
ment du 14. sieele, (11 p. 8.) Nogent-le-Rotrou. 

Duplessis, G., memoire sur vingl-quatre estampes italien 
15. siecle, designdes sous le nom d’estampes de la ml 
Otto. (21 p. 8. et grav.) Nogent-le-Rotrou. 

Elliot, determination du nombre des integrales abelienne 
premiere espece. (49 p. 4.) Paris. 

Funek-Brentano, Th., la eivilisation et ses lois. Moral « 
(433 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 c. 

Ginoux,l., Antonin a-t-il persccul& les chröliens? etude hi 
@1 p. 8.) Nimes. 

LaSaussaye, L.de, les six premiers sieeles literaires de 
de Lyon. (X, 258 p. 8.) Paris, 

La veril& sur la question archeologique de Cetobriga en P 
Rapport de E. de Fontainieu. (15 p. 4.) Bordeaux. 

Loth, J., Farin, historien de Rouen. Etude biographiqae dl 
raire. (48 p. kl. 4.) Rouen. 


Italieniſche. 


Calvi, F,, il patrizialo milanese, secondo nuovi document 
negli archivi pubbliei e privati, ediz. completa e riv 
12520, e laLXVIll App.) Milano. L.9. 

Ciampi, Ign., i Cassiodori nel V e nel VI secolo. (2% 
Roma. L. 3,50. 

Garrione, G. A., note per una prolologia secondo i procred 
i bisogni delle seienze nalurali, a compimento del sisiem | 
sofico di Vincenzo Giobertli. (LXII, 461 p. 8.) Torino. L 


Dänifde. 


Grundtvig,d., Fredrik den Il:s Statshusholdning, oplyst «@ 
Kilder. (314 8.8.) 6 kr, 


Rorwegiſche. 


Blytt, A., essay on Ihe immigration of the Norwegian dm 
ing alternating rainy and dry periods (with a col. map A 
way). 75 sk. 

Munch, P. A., oplysn. om det pavelige Archiv og dets Isd 
fornemmelig" Regesterne og desses Indretning, sam! «@ 
Udbytte, heraf er at hente for Nordens og iser Norge! 
udg. af G. Storm. Med 3 Plancher. 60 sk, 


Shwedifde. 
Nilsson, O. Danmarks uppträdande i den svenska In 


frägan Ären 173943, Efler handlingar i k. danska 
arkivet och svenska riksarkivet. Ill. (24 S. 4.) Malmö. 
Seriptores rerum suecicarum medii »vi. Ed. et illustr. Cl. 
stedt. Tomi Ill seetio prior. (X, 341 S. FoL) Upsala, 18 f 
S kr. 50öre. 
Thomson, (.G., Skandinaviens hymenoptera. IV, 1. al 
Stockholm, pro IV, 1&2: Tkr. 75 öre. 


= * - z —“ 















Nadridten. 
Der anierordentl. Profeſſor Dr. A. Leskien im Leipzig iſt zum 
#. Brefeffor der flavischen Sprachen ebenda, ber auferordentl. | 
üer Dr. Ih. Lindner in Breslau zum ordentl. Profeffor der | 
(die an der Afademie zu Münfter, der Privatdocent u. Gymnaſial⸗ 
ger Dr. Bla in Königeberg zum auferordentl. Profeflor in der 
ataltat der Univerfität Kiel, der erite Guftos der Königl. und 
Mubibliothet zu Breslau Dr. Defterlen zum Bibliothefar 
ben ernannt worden. 

Ser Brofeflor Dr. Weiß im Kiel it als Profeffor der neuteſta⸗ 
‚ Üregeje (an die Stelle Tweſten's) an die Univerfität Berlin 
2 morden. 

de erdentl. Lehrer Id. Henrih am Realgymnaſium zu Wies⸗ 
‚1.6.8. Ib. Krug an der Realfchule zu Pofen und Eber- 
| am Gomnafium zu Zorgau find zu Oberlehrern befördert 
L 


Ye Univerfitätöprofefforen Dr. Heidenhain in Bredlau und | 
u. Bogel in Halle haben den Kalferl. Ruff. St.» Annenorden 
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| 3. Elaffe, der une Dr. Gneiſt in Berlin das Großtomthur⸗ 


freug mit Stern des Kal. Griech. Erlöferordens u. der Profeflor der 
Botanif Dr. Kerner in Innsbrud den Kaiferl, Deſterr. Orden der 
Eiſernen Arone 3. Glaffe erhalten. 


Am 17. Auguft + in Heidelberg der Profeffor der Chirurgie und 
erg aD. Geheime Rath Dr. M. 3. v. Ehelius, 82 
abre alt. 


Der Akad.-Philofophifcde Verein zu Leipzig feiert in 
ben erften Tagen des December d. J. fein 10. Stiftungsfeit. 





‘ Genauerer Mittheilungen willen erfucht daher der Unterzeichnete 


die alten Herren des Vereines um gef, Einfendung ihrer 
Adreſſen an die Erpedition dieſes Blattes. 
Leipzig, im Auguft 1876. 


J. A. 
Ed. Wolter, stud. phil. 
3. 3. Schriftführer. 


Die Redaction richtet am die Herren Berleger wie Berfaffer die Bitte, dafır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 


afhaftlibem Gehalte (neue Auflagen können nur ansnahmsweife Berüdfihtigung finden) ihr 
ı Ar. Ervedition des Meßkataloges, Eduard Avenarins); im alle es gewünſcht werben fo 


Hung, zur Rüdjendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie 
rtitd» wie Schulprogramme und der Differtationen 
Üifige Rabrihten im frankierten Briefen über erfolgte 


smit Dank bennpt werden. 








ı Philosophie der Griechen 
ihrer geschichtlichen Entwicklung dargestellt 


von i 
Dr. Eduard Zeller. 
Zweiter Theil, erste Abtheilung. 


ats u. die Sokratiker. Plato u. die alte Academie. | 
Dritte Auflage. 1875, 57 Bogen. 17 Mark. 

ki der hohen Achtung, welche Zeller's Geschichte der 

fischen Philosophie längst bei allen, die sich damit be- 

lügen, geniesst, genügt es, in Beziehung auf die in neuer 
tung vorliegende dritte Auflage dieses Bandes zu be- 

tn, dass dieselbe durch die Sorgfalt und den unermüdlichen 

s des Verfassers wesentlich verändert worden ist. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 





Im Verlage von G. Reimer in Berlin ist erschienen 
Aug. 1976) und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


tchäologische Zeitung 


herausgegeben 
vom 


rchäologischen Institut des deutschen Reichs. 
Jahrgang XXXIV 
1876. 
Erstes Heft. 
Redacteur Dr. Max Fränkel. 
Preis pro Jahrgang (4 Hefte) 12 Mark. 


Die von Eduard Gerhard 1943 gegründete Archäo- 
khe Zeitung wird mit diesem Jahrgang von dem Archäo- 
schen Institut des deutschen Reichs übernommen. Die 

-Direction hat den Bibliothekar an den Königlichen 
®n zu Berlin Herrn Dr. Max Fränkel zum Redacteur 
ant und von den in Berlin ansässigen Mitgliedern haben 
bisherigen Herren Herausgeber Ernst Curtius und 
ss der Zeitung ihre Mitwirkung auch ferner- 


Literarifhe Anzeigen. 


gets nah dem Erfcheinen zugefantt 
te, ift die Redaction, nad erfolgter 
fih, am rechtzeitige Einfendung der Vorlefungsverzeichniffe und der 


u erinnern; auch bei diefen if fie auf Verlangen zur Rüdfendung erbötig. 
nftellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelehrtenwelt 


Bei Otto Meissner in Hamburg ist eben erschienen : 


Führer durch das Museum 


vaterländischer Alterthümer in Stockholm. 
Im Auftrage der k. Akademie 
ausgearbeitet 
von Oscar Montelius. 
Uebersetzt von JS. Mestorf. 
Mit 162 Holzschnitten. 3 Mk. 


235] 









Delius’ 


SHAKSPERE 


IV, (Stereotyp-) Auflage. 
2 starke Bände, 
brochirt: 16 Mk. In zwei feinen Halbfranzbänden 21 Mk. 


Jedes einzelne Stück: SO PL. 


[Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, 
in früheren Auflagen geliefert.] 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. [234 


Vorträge und Abhandlungen 
geschichtlichen Inhalts. 
Von Dr. E Zeller. 
Zweite Auflage. 35 Bogen. $ Mark. 
Inhalt: 1) Die ek des Monotheismus bei den Griechen, 
— 2) Pythagoras und die Pythagorassage. — 3) Zur Ehren- 
rettung der Xanthippe. — 4) Der platonische Staat in 
seiner Bedeutung für die Folgezeit. — 5) Marcus Aurelius 
Antoninus. — 6) Wolff's Vertreibung aus Halle; der Kampf 
des Pietismus mit der Philosophie. — 7) Joh. Gottl. Fichte 
als Politiker. — 8) Friedrich Schleiermacher. — 9) Das 
Urchristenthum. — 10) Die Tübinger historische Schule. — 
11) F. Chr. Baur. — 12) Strauss und Renan. 


_ Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland, 
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Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. John Stuart Mill’s Gefammelte w 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) j [232 Autorifirte Weberfegung 
t 
L e h r b uc h d er © h emıe. | Redaction von Prof, Dr. Ch. Homper;. 


Lehranstalten und für das Selbststudium Die Freiheit. Das Nüplihkeitsprinciv. Mectoratöretr. 


| 
Für den Unterricht auf Universitäten, technischen | Gomplet: 11 Bände. 34 Mt. So Pi. 
L 
bearbeitet von | 11./IV, Suftem der Logik. 10 ME. 80 Pf. 


V./VI. Nationalöfonomie. 9 Mt. 
Dr. E. F. v. Gorup-Besanez, VII. Betrachtungen über Repräfentativ-Regierungen. 3 Mt. 


ordentlicher Professor der Chemie an dar Universität zu Erlangan. IX. Gomte und ber Pofitivismus. Recht und Unredt dei! 

In drei Bänden. Erster Band: Anorganische Chemie. in Bezug auf Gorporationds und Kirchengüter. Te 

Sechste, auf Grundlage der neueren Theorien vollständig geldihwindel. Ginige Bemerkungen über die frarzen 

umgearbeitete und verbesserte Auflage,- Mit zahlreichen in den | —— Gedanten über Poeſie und ihre —— 

Text eingedruckten Holzstichen und einer farbigen Spectraltafel. a age 8 — über die Studien and 
. | 5 . 

gr. 8. geh. Preis 11 Mark. | X. Bermifchte Schriften. Eriter Band, Imbalt: Gin 


Ueber Aphorismen. Armand Garrel. ine Pre 
Alfred de Bigny. Bentham. Goleridge. Anbau. 3 
Zl. Bermifchte Schriften. Zweiter Band. Iubalt: An] 
| ville über die Demokratie in Amerika. Die Redrin 
| der Arbeit, Guizot's hiſtoriſche Auffäpe und Berl 
Aeltefte griechiſche Geſchichte und Sage. Medtiertig 
Frangöfifeen Februarrevolution. 3 Mt. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reislant) 





MEYERS 
Konversations- Lexikon. 
Dritte Auflage 


ri 
376 Bildertafeln und Karten. 
Begonnen 1574 — Vollständig 1878. 



















Antiquarifher Bücherverkehr. 
Auction Friedr. Diez und Chr. Lasseı 


j RBandausgabe Nächsten Monat erscheint u. wird auf Verlangen franco ven 

” ren Fe ·2* er 1) Katalog der von den Herren Prof. Friedr. Diez, 

a ae a - 10,0 Chr. Lassen und Geh.-Rath Wolff nachgeis 
Bibliotheken, welche im November bei Unterzeic 


Bibliographisches Institut h — — 
in Leipeig (vormals Hildburghausen). versteigert werden. Dieser reichhaltige Katalag 







Heftausgabe: 
240 wöchentliche Lieferungen & 50 Pfennige, 


















eirca 5000 Nummern umfassen, 
ände (entlf itend A— Holar). 2) Lager-Catalog No. 118." Bibliotheca on 
— enthaltend die sehr reichhaltige orient. Bibliot 
Bibliothekars Dr. Th. Friedrichs in Bataria. 
m EEE I EEE DE ME ME GE DE Hmm I ürhher arnshlananı 
Lager-Catalog No. 117. Bibl. philologics 





' | I | Neulateiner etc. 
„Zeitschrift f. wissenschaftl. Theologie. a ne RENNEN, 











Ä In Verbindung mit mehreren Gelehrten j Bonn im Juli 1876. Matth. Lempert 
herausgegeben Buchhandlung. Antiq 
E von ] — — 
Prof. Dr. A, Hilgenfeld. Herabgesetzte Preise. 
—J (XIX, Band. 4’Hefie. 1876. 12 Mark.) i Zur Completirung jeder philologischen Biblio 
2 Heft 2. Pr empfehle ich nachstehende in neuen Äuflagen nicht 
Inhalt: VI. A, Hilgenfeld, Hegesippus. * nene Werke: 
VII. Franz Görres, Das Martyrium des Abtes @ | Aristides Graece, rec. Dindorfil. 3 voll. S. maj. Lipe.! 
Vicentius von Leon und seiner Genossen. Läprs. 42 Mk. zu 6 Mk | 
VII. H. Tollin, Servets Pantheismus. i u : 4 
IX. K.F. Köhler, Rabanus Maurus als Schift- _ | Epicteteae philosophiae monumenta. Graece et Lat 
steller. m Schweighaeuser,. 5 voll. gr. 8. Lips. 1800, 


X. H. Rönsch, Studien zur Itala (Forts.) | 
XI. Aug. Baur, Zur Auslegung von Mattlı. 19, 45 Mk. zu 12 Mk. 
23—26. (Marc. 10, 23—29).  Schweighaeuser, Lexikon Herodoteum. 2 voll. z 


Anzeigen. A. Harkayy u. H.L. Strack, Catalog der, | Arg. 1824, Ldprs. 24 Mk. zu 6 Mk. 


m 

EM hebr. Bibelhandschriften d. k.öff. Bibl. in St. Petersburg. I ; ; N n 
J H. Strack, Hosea et Joel. C. Siegfried. $ Bode Geschichte der hellenischen Dichtkunst. : 
E 


y in5 Abthign. Lpzg. 1838. Ldprs. 36 Ni. 


W. Nowack, Die Bedeutung des Hiero; für di I 
tik, C Bieotried. mus ur die mc. 50 PE. 


alttest. Textkritik. C, Siegfried, 


F.L.Grundt. Hebr. Elementargramm. C. Siegfried. H i 
C. Ziegler, Italafragmente aus Per amentblättern - Aristophanis Lysistrata. Gr. c. schol. ex rec. R. 


hemaligen Freisinger Stiftsbibliothek. H. Rönsch. gr. 6. Boum. iS44. Ldpre. 4 Mi. 50 PL md 
—— — — = Ejusdem Thesmophoriazusae. Ebenso zu 3 M. 


Neue Funde. A. H. In tadellosen Exemplaren, soweit der kleine Vorrath dl 


| : z 

Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). ——— Tossa Bit Giosn 
L U Eu O EEE OEE ETOÄH 4 Franbkluri a/M. Rossmarkt 6. 

Berantwortl, Rebacteur Prof. Br, Barnde in Beippig. — Drud von B. Drugnfin im Belpgig. 
















iterariſches Gentralblatt 


—— — 


* 


— —— 
für Deutſchland. — 
\"BODL:Lin: 


j 37. Herausgeber und verantweriuer —— Prof. ——— — N Rn [1876. 


Verlegt von Eduard Anvcıarius in Leipzig. 





Preis vierteljährlich 7 ME. 50 Pf. 








heint jeden Sonnabend. — 9. September. «—— 

















‚ algemeine lirchl. Chronil. | Kraus u. Pichler, encytlopädiſches Wörterbuh der | Breitenbach, Kenopbon's Hellenita, 
bie trinttariſche Lehrdiffereng ze. Staatdargneitunde, ı Williams, Y Seint Greal. 

zahzel. Borlelun, üb, Liturgit u. Homiletif, | Amann, Klinik der Wocenbetifranfheiten. | Better, neue Mittbeilungen aus Konrad's v. Ammen ⸗ 

Fa und Arhidiafonat Rifan. Gobnftein, Brundrig der Bynäfologie, haufen Shadyabelbud. 

il, der neue Plutarch. Mayer, Handbuch des öſtert. Strafprorenrehtes, Scheflag, Hevertorium für Aunſtwiſſenſchaft. 

er, synopsis muscorum europaesorum. PBlazala, Gtand der Bibllothelm der im Reihsratbe | Gontzwiller, le Musde de Colmar. 

‚den, bie Schmaroper des Thietreiches. vertret. Aonigteiche u. Zänder, Avenarius, an bie Bibliogtaphen Deutſchlands. 

t, der Hund und feine Racen, Statiftiihes Jahrbuch. Kummer, die Mutterliebe ber Tbiere. 

„Me 21. Verf. d. deutſchen Ormitbol.-@ejenihaft. | Wolf, prolegomena ad Homerum. Borlefungen im Winterfemefter 1876/77: 26) Bien ſeb.⸗ 

t, farzes chemiſches Handworterbuch. Sorof, Cieeronis de oratore lib. III. \  theol. Fac.); 27) Innsbrud; 28) Rarldrube (Polgtehn,) 
Theologie. Beugenverhör über die Stellung, die man dem heiligen Geifte 


zu Vater und Sohn gegeben hat, an. Er beginnt mit dem 
ne firchliche Chronit, begründet von K. Matthes, fort- | Neuen Teftamente, beziehentlih mit der Lehre Jeſu und ber 
son Piarrer Aug. Werner. 22. Jabrg. 1875. Gotha, 1876. | Apoftel und führt feine Unterfuhung fort bis zur Synode in 
eu Lehmtuhl. XVI, 208 8,8.) 2:Mt. Aachen (809). Jeder einzelnen Unterfuhung iſt immer ein 
it zum zweitenmale, baf Werner ſich ber Bearbeitung | Einzelergebniß angefügt. Gewiß eine mühfame und dabei mit 
Igemeinen Firchlichen Chronik“ unterzogen hat, und wir Sorgfalt durchgeführte Arbeit! Die Ergebniffe freilich, die der 
jugeftehen, daß ihm im Ganzen und Großen die Sache | Verf. dem Neuen Teftamente entnimmt, kann Ref. nicht für 
ı it, Der Stoff, der reichlich genug war, ift planvoll | richtig halten, Wenn Herr Langen die Lehre Jefu über den 
htlich geordnet und faum etwas Hauptfächliches gänzlich | heiligen Geift vorzugsweife dem vierten Evangelium entnimmt, fo 
hl gefommen. Der liberale Standpunkt des Verf.’3 | ift daran zu erinnern, daß die Echtheit deſſelben zn ſehr beftritten 
war überall hindurch, jedoch ohne der Dbjectivität | iſt, als daß fich ein Ergebniß, wie ber Verf. es herausbringt, 
utgun Mehrfach Hätten wir allerdings die Eontouren | auch nur mit einiger Sicherheit conftatieren Tieße. Aber auch 
Sirfer gewünscht, z. B. bei Befprechung des Altkatholicis- aus Stellen wie Matth. 10, 20; Mark. 13, 11; Luk. 12, 12, 
ndeffen wollen wir nicht verfennen, daß der Grund | ja auch aus Matth. 28, 19 (dad Wort Chrijti nach der Aufer— 
yam Theil im der Sache felbft Liegt. In Betreff der | ftehung) läßt fich eine Perfönlichkeit des heiligen Geijtes 
tn Verhältniffe in der Provinz Hannover, die ja fo | jchwerlich deducieren. Daſſelbe müffen wir in Betreff der Lehre 
mb wie, etwa Medlenburg ausgenommen, fonft | der Apoftel jagen. Der Berf, jagt zwar (S. 4): „Bisweilen 
3 m deutfchen Neiche, wäre eine genauere Hervorhebung | aber drüden fie [die Apoftel] fich fo aus, daß an ihrer Lehre 
ntihen Streitpunfte ſowie eine objective Charakteriftif | von der göttlichen Dreiperfönlichkeit nicht gezweifelt werben 
Öten firlichen Behörde auf Grund der vorliegenden | kann“ und führt zum Beweiſe dafür an 1 Kor. 12, 4 ff. und 
ben, wie fie in der „Nothlage“ verzeichnet find, jehr am | 2 Kor. 13, 13. Eine unbefangene Exegeſe hat aber ſchon lange 
geweien, während Anderes kürzer behandelt werden | nachgewiejen, daß daraus wohl eine Verjönlichkeit des heiligen 
Unter den bibliographifchen Notizen Haben wir ungern | Geiftes gejchloffen werben könne, aber nicht müſſe. — Vorur: 
Mt beachtenswerthe Streitſchrift von Rauwenhoff: Staat | theilslofer find die ſpäteren Unterſuchungen betreffs der 
wvermißt. Kirchenväter und deßhalb ungleich werthvoller. Das Ergebniß 
der Verf. den Verfaffungsbau in den altpreußifchen | der ganzen Unterfuchung läuft im Wefentlichen darauf hinaus: 
yen nicht etwas zu rofig anfieht, muß die Zukunft | Die alte Kirche nehme an, daß der heilige Geift aus dem Vater 
> Erfreulich ift das beigegebene Inhaltsverzeichniß der | durch den Sohn ausgehe. Auch hatte anfangs die Formel: ex 
iſhen Zeitſchriften, ſowie daß eine Todtenſchau, wenn patre filioque dieſen Sinn, Durch Auguftin wurde die Sache 
1 die alenöthigften Notizen befchränkt, dem Werkchen dem Ausdrude nach dunkler. Häretifch ift weder du“ zoü wou 
alt iſt. Schließlich wollen wir wünſchen, daß dem Verf. | noch filioque. „Es wäre wünſchenswerth, daß die abendländifche 
‚laufende Jahr Driginalberichte für die Chronik reiche | Chriftenheit den Zuſatz wieder fallen ließe, ohne indeß ihre 
gehen, als die dem Vorworte zufolge für 1875 ge- | jetige theofogifche Anfchauungsweife über die Trinität zu 
it. 8, ändern, Durch das Aufgeben jenes Zuſatzes würde die bisher 
4, Dr. Jos., Prof, die trinitarische Lehrdifferenz zwi- reg herein —— 
' der abendländischen u. der morgenländischen Kirche. Eine = — —— — — u“ on: hass 
“gesehichtl,Untersuchung. Bonn, 1876. Weber. (IV, 1275. | Differenzen ſich leicht ausgleichen laſſen.“ Wir können hiergegen 
) 3 Mk. nur geoßen Zweifel erheben. Der Grund der Trennung zwiſchen 
* haben Bier eine gründliche dogmengefchichtliche Unter: | Morgenland und Abendland, wie überhaupt zwiſchen ben 
Jüber dag bedeutungsvolle „Alioque“ vor uns, Die Frage | einzelnen Eonfeffionen, ift nicht in dem filioque oder in einer 
iereffiert den Verf., wie er offen gefteht, wenig. Uber | dogmatijchen Floskel zu fuchen, der liegt vielmehr in wejentlich 
“eh fich ihrer Beleuchtung, weil er hofft, dadurch eine | von einander verfchiebenen Grundanſchauungen. Sind dieſe 
"gung fürein großes tirchliches Friedenswerk zu ſchaffen. | Befeitigt, beziehentlich Hat da eine Einigung ftattgefunden, dan 
Reit num, ganz in der Weife Scholten's, ein großes | Hat es aud) mit den Formeln Feine Noth mehr! 8. 
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Henke’s Dr. E.L. Th,, — Vorlesungen über 
Liturgik und Homiletik. Für den Druck bearbeitet u, heraus- 
gehen von Dr. W, Zschimmer. Mit einem Vorwort von Dr, 

ust. Baur. Halle, 1876. Lippert. (X VI, 572 S, Lex.-8.) 10 Mk. 


Herr Dr. Baur in Leipzig, der auf Wunfch des Heraus— 
gebers der Schrift ein Vorwort beigefügt hat, Spricht darin dem ver⸗ 
ewigten Verfaſſer feinen Dank aus für die mannigfache Anregung 
und Belehrung, welche ihm durch die Beſchäftigung mit dieſem 
Buche geworben fei. In gleicher Lage befindet ſich Ref. Das 
Buch bildet in der That zu den bereit3 vorhandenen Werfen über 
Liturgik und Homiletit eine werthvolle Ergänzung und eröffnet 
mehrfach neue Gefichtspunfte. Nur vermifjen wir überall einen 
feſten, klar abgegrenzten Standpunkt, der die Werke eines ler. 
Schweizer, Klaus Harms, Palmer u. U. auszeichnet. Man 
fönnte fogar hier und ba irre werden, ob Henke wirklich zu den 
liberalen Theologen zu rechnen fei (vgl. 3. B. die aus Palmer 
entlehnte Stelle über die Autorität der Symbole, die als „ehr 
gut“ bezeichnet wird ©, 427). Nach einer Einleitung Handelt 
ber „erfte allgemeine Theil“ vom Cultus im Allgemeinen, vom 
Hriftlichen und evangeliſchen Cultus insbefondere, Der zweite 
Theil behandelt die „Liturgit”, der dritte die „Homiletik“. 
Offenbar war da3 Werk feitend des Verf.s nicht für den Drud 
beftimmt, und der Herausgeber hatte daher, wie er auch im der 
„Borbemerkung“ auseinanderfeht, nicht geringe Schwierigkeiten 
zu überwinden. Ob er dabei überall eine glüdliche Hand gehabt 
hat, müffen wir bezweifeln. Der Herausgeber erflärt, er habe, 
veranlaßt durch Hente’3 „Vorliebe für langathmige und vielfach 
verfchräntte Perioden, auffallende Wortcompofition, welche im 
Intereſſe der Kürze und Prägnanz des Ausdruckes verſucht 
waren“, Ai „Tiliftifche Ueberarbeitung* für nothwendig ge- 
halten, ei i welcher „die Individualität des Henke'ſchen Stiles, 
jo weit e8 möglich war,“ gewahrt worden fei. Wir fünnen dieß 
Berfahren nicht für gerechtfertigt halten. Hätte der Herausgeber 
nur Eollegienhefte von Zuhörern vor ſich gehabt, in denen ber 
freigehaltene Vortrag nachgefchrieben war, dann mußte er, wie 
— * (der Chriſtus des Glaubens S. 10) treffend auseinander⸗ 

t Bun „neben den Berbefferungen, die er der mangelhaften 
Ar chrift zu Teiften hat, auch dem Redenden felbft nachhelfen, 
dem ——— nicht bloß ohnehin im Ausdrucke, ſondern 
auch, wo die Gedankenglieder nicht ganz zur Entfaltung gekommen 
find, dazu, fie herauszuwickeln; den allzu Raſchen und Springen— 
ben aber wird er anhalten“ u. ſ. w. Aber der Herausgeber hatte 
ein, wenn auch ftarf durchcorrigiertes, Collegienheft des Docenten 
felbft gehabt. Da war es feine Pflicht, dieß nach der Tegten, 
beziehentlich reifften Umänberung zum Wbdrude zu bringen und 
nur hie und da, wo es unbedingt nöthig war, eine Wenderung zu 
bringen, nöthigenfall3 eine „auffallende Wortcompofition“ durch 
beigefügten correcten Ausdrud zu erläutern. Auch das war jeine 
Pflicht, unter dem Terte anzugeben, wo etwa Henfe gegen früher 
feine Anſicht wefentlich geändert habe. Nur jo würden wir ein 
treue Bild der Henke'ſchen Vorlefungen erhalten haben. — 
Daß der Herausgeber $ 13 ber Liturgif auf Grund befjerer 
Information umgeändert hat, finden wir ganz in der Ordnung; 
nur daß fich auch hier nicht erkennen läßt, wo des Herausgebers 
Aenderungen und Zuthaten anfangen und wo fie aufhören. 
Ueberhaupt wird es in dem ganzen Buche niemals deutlich, wo 
der Herausgeber unb two der Verf. redet. Defters freilich findet 
fih die Hafenparenthefe und da ift es Mar: hier fpricht der 
Herausgeber. An anderen Stellen findet fie fich nicht, an denen 
man zweifeln muß, Worte des Verf.'s zu lefen. An noch anderen 
findet fie fich ebenfalls nicht, an denen es Mar ift, daß der 
Herausgeber und nicht der Verf. rebet, 3.8. ©. 334 Note 2.— 
Daß Herr Bihimmer den $ 43 vervollftändigte, finden wir ganz 
recht, da er damit nur die Intentionen Henke's zur Ausführung 
brachte. Daß er aber anderweitig nicht kürzte, beziehentlich auf 
Früheres verwies, wo es nothwendig war, finden wir nicht recht. 


| Italien, S.⸗ 
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Daß z. B. das Aufftehen der Gemeinde beim 3 
Zertes auf Nehem, 8, 5 b werben könne, 

diefem einen Buche nicht weniger al3 dreimal angeführt 
187. 215); ähnlich iſt es mit anderen Dingen. 
daran wenig oder gar feine Schuld. Er hat wah 
Liturgit und Homiletif getrennt gelejen und durfte 
zelnes, was er in der Liturgif gejagt, genau fo in der 
wiederholen. Uber Herr Zihimmer durfte das nicht, 
beide Disciplinen in einem Buche berausgab. Er 
machen, wie er es fonft gethan hat (vgl. ©. 465, ii 
nämlich auf Früheres verweilen. — Nach alledem fü 
nicht umhin zu erflären, daß es ſich Zſchimmer mit der 
gabe des Henke'ſchen Werkes zu leicht gemacht hat. 


Mittheilungen u. Nachrichten für die ev. Kirche in Ruflanı 
von 3. Th. Helmfing. R. F. 9. Bd. Juni. 
Inh: R. Räder, wozu mabnt und der Baptismns? 
Nachrichten u. Gorrefpondengen ; Litetaͤriſche Auzeige. 


Proteft. Kirdenzeitung ıc. Hrög.u. redig v. J.CT. Weboth. 
Inh.: Diaconus Stephan und das Landesconfiterium 
nover. — Gorrefpondenzen u. Nachrichten; Aus anderen ; 


arg: — Hreg. von — Mauchet. © 
Nr. 32 u. 

Inh.: —— bes 10. beutihen Proteſtaulenlagte 
berg. — Wochenſchau. — Eine Frage ins proteit. Razer. 
Sonntagdfeier. 2.3. — Wunderfuht u. Fanatismus in der m 
Wiſſet ihr, weß Geiſtes Kinder ihr ſeid? — Ans vergangene 
Gorreipondenzen, — Proteftantifche —— in Rorbmweitbeurii 
Bücher u, Notizen; ‘Bremer Kirdendront; — 


Allgem. eb.luther. Kirchenzeitung. Red.: €. @.. utbardt 
Inh: Das Recht der Eheſchließung. — Aus Hammamet; 
Weimar, S.-Meiningen u. der Rheinproping. — 
Schule im Kt. Zürich. — Standesamt u. Kirchenbud. — 
die Renitenz in Sachſen. — Ihomafius „Dogmengelbiäle” 
einmal die (Heneralfircenvifitation in Schlefim. — Du 
ment des Landesherrn. — Vom Bündtners u. Glarmerlanl 
vaiterale Erfahrung. — Blide in die dentfhe Schule. 12, — 
der Meifiener Konferenz. — Wohenfhau; Literariiches, 


Neue ev. —— Hrég. u, red. von H. Mefnen 
Nr. 31-33, 

Inhe: — polit. Parteien. — Die türf, Arieg 
Greuel in Bulgarien. — George Sand. — Kirchenitener ı 
der Kirche. Das Dotationdgefep für das Gugth. Babız 
einmal ad der Pfalzer Kirche. — J. NRv. Be 
des heil. Rockes in Trier. — Aus der yöllof, — — 
über die akad. Grade im franz. Senat. — fieg 
falen in Belgien. — Die 100jäbr. Republi, — 

Aus einer Diinifterrede, - Die Nimer Berfam 
Ginigungdprojeit. Rreireligiöfes. — — Allan. 
Kirchenvertretung in Bremen. — Jules Mihelet. * 
Macaulav. — Die brit. Antis Zfiavereigefelihaft. — 
ciemus in der Schweiz. — Kirchl. Berammlungen in —3 
Correſpondenzen; Literatur. 


Deutſcher Merkur. Red.: J. A. Reßmer. 7. Jahrg. 
Inh.: Pärftlice Härefien in der Saframentenlebre 

trag von Dr. Elvenih. 2. — AZuftände im Freifinger 

ſonſt u. jeßt. 1.2, — Die altlatbol. Feier zu 

— Antiultramontana. — Correſp. u. Berl ni Miecellen. 
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Geſchichte. 


Welte, Dr. M., Oberl., Gau und Archidiakonat Nie 
Markgrafschaft Meissen. Dresden, 1576. Türk. (@2 5 22 


Für die ältefte fächfiiche See kön 
Erwünſchteres gejchehen, ald wenn einmal bie ges 

Gauen, Burgwarten und der lirchlichen 
Meißen ähnlich wie dieß H. Böttger für bie Didee) 
grenzen des nordweſtlichen Deutjchlands unternomme 
jachkundiger Hand einer gründlichen Prüfung mie: 
Freilich ıjt die hier mit befonderen Schwierigfeiien 
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dt mır eine wirkliche Gauverfaffung überhaupt in der 
uht beitanden bat, fondern auch die Burgiwarten als 
üßzeitig wieder eingegangen find. Der Berf. macht ſich 
dſung eines Theiles der Aufgabe; es iſt feine Erſtlings⸗ 
u mweldher er einestheil3 durch die Gründung des Vereines 
Beihichte und Topographie Dresdens, anderentheils 
in aus dem Jahre 1764 ftammendes Mamufcript 
drundmann’3 über den Burgwart Briesnig angeregt 
ft, und die zu guten Hoffnungen für die Zukunft be- 
vorausgeſetzt, daß er ſich die für jede derartige Unter: 
ganz wmerläßliche Sicherheit der kritiſchen Methode 
‚an der ed ihm vorläufig allerdings noch gebricht; ſonſt 
235.8, nicht die Kirchengallerie Sachſens neben dem 
iplomaticus ald Quelle benugen oder den,alten Irrthum 
len, daß die Marfgraffchaft Meißen um das Jahr 930 
t worden jei. Ungenauigkeiten wie die Gleichjegung 
und Pflege ober da die deutfchen Kaiſer Beſitzer des 
hlan gewejen feien, diefer fpäter zum Kurfürftenthum 
gehört habe, unerwieſene und unerweisbare, darum 
zit außer Cours geſetzte Bermuthungen, wie daß der 
t Peſſerwitz von Heinrich I, der zu Briesnig kurz nad) 
ndung der Burg Meißen und zwar im Jahre 946 
worden jein jolle, finden fich mehrere; auch die ſprach— 
m ift nicht frei von Schwerfälligkeiten. Ref. macht 
itellungen, nicht um den Verf. bei diefem erjten Schritte 
higen, fondern um ihm einen Fingerzeig zu geben, 
x bei feinen fünftigen Arbeiten befonders feine Auf- 
at zu richten haben wird. Th. F. 





Plutarch. —— hervorragender Charaktere der 
k, Literatur u. Kunſt. zWu von Rud. Gottſchall. 3. Th. 
1876. Brodhaus, (VI, 1 BL, 401 S. gr. 8.) 6 Mt. 

t dritte Theil des mit erfreulicher Nüftigfeit fort- 
en Werkes enthält wiederum drei Biographien, zu 
t Herausgeber die Schiller’3 beigefteuert hat. Zwar 
: jelbft, daß eine Lebensbefchreibung des Dichters in 
f Thatfachen nichts Neues bieten kann, der Bang feiner 
ng jo wenig in Dunkel gehüllt ift wie feine perfünlichen 
gen; aber er fucht feinem Gegenftande dadurch eine 
te abzugervinnen, daß er im Gegenſatze zu ben bie- 
hographen des Dichters, welche mehr die Vorzüge, die 
n Schidfalen für die Läuterung feines Zalentes 
„ns Augen faßten, das Hauptgewicht auf die Schatten- 
fer Entwidlung legt und nachzuweiſen fucht, welche 
feines äußeren Lebens ungünftig auf die Entfaltung 
nius eingewirft haben. Es zieht ſich durch feine Dar- 
& Grundgedanke hindurch, da Schiller's Genie nicht 
atwicklung gelangt fei, deren es von Natur fähig ge 
te, daß der Dichter nicht fein Genie erfchöpft, nicht 
eißungen feiner Jugend erfüllt habe. Es erfcheint ihm 
iheren Gedichten, wie die Schlacht, Graf Eberhard, 
ſaitet al3 in ben fpäteren; auch der Dramatiker hat 
ingreifende in Zeit und Leben der erften Dramen 
verloren, nicht minder ift der Einfluß der Lengefeld- 
veitern infofern nachtheilig für ihn geweſen, weil fie 
Goethe ſchen Elafficität Hinlenkten und feiner Dichtweife 
mifche Färbung gaben, welche feinen Anfängen ganz 
und felbft über den vielgerühmten Glanzfeiten der 
oft mit Goethe will er die Schattenfeiten derfelben 
ſehen wifjen; fie hat nicht nur die Lyrik Schiller’ in 
ologiſchen Haltung bejtärkt, fondern auch auf feine 
ungünftig eingewirkt. „Diejenigen“, erklärt der Verf., 
ven Entwicklungsgang Schiller's als eine Art von 
darftellen, mach welcher Alles zweckvoll zum Beſten 
urde, vergefien die beijpiellofe Entfremdung eines 
von feinem angebornen Berufe, für welche die Gejchichte 
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fein zweites Beifpiel hat“. Diefe auch ſchon von anderwärts her 
befannte Auffaffung des Berf.'s ift unftreitig gewandt und geift- 
voll durchgeführt. Ref. vermißt dabei nur das Eine und, wie er 
glanbt, gerade das Entjcheidende: die Abhängigkeit des ſpäteren 
Entvidlungsganges des Dichterd von feiner mangelhaften Vor— 
bildung, die eine ftetige und ebenmäßige Entfaltung feines 
Genius unmöglich machte, Und wenn der Verf. die Abkehr 
Schiller's vom Bolfsthümlichen ala eine Verirrung beklagt, fo 
dürfte der Grund diefer Thatjache weniger in der Perſon und 
den Schickſalen des Dichters zu juchen fein als vielmehr darin, 
daß e3 eine gejunde Bolfsthümlichkeit, aus der er poetifche 
Nahrung hätte faugen können, damals überhaupt nicht gab. 
Beffer ald Ref. weiß der Verf., daß auch Goethe bie»volfs- 
thümlichen Elemente feiner Dramen faft nur der Vergangenheit 
und Shafefpeare entlehnen konnte. Was man das Volle: 
thümliche in Schiller’8 Jugenddramen nennen kann, ijt immer 
auch der Ausdrud der Oppofition gegen das Vorhandene. Und 
überdieß: dürfen wir überhaupt mit anderen ald den gegebenen 
Factoren rechnen? Steht uns überhaupt eine Antwort auf die 
Frage zu, wie Schiller's Genius fich entwidelt haben würde, 
wenn jeine Lebensverhältniffe andere gewefen wären? Es 
fommt Hinzu, daß diefe Auffaffung nothwendig eine gewiſſe 
Einfeitigkeit bedingt, die unfchädlich, ja felbft belehrend ift für 
den auf diefem Gebiete Heimifchen, die aber doch fein objectives 
Vebensbild, wie man es in diefer Sammlung vorausfegt, zu 
geben vermag. Durchweg erfreulich wirft dagegen die Sicher: 
heit der Pinfelführung, die Beherrfchung ber Kunftform, mit 
der der Verf. feinen eigenen Ausſpruch bewahrheitet, daß bie 
Biographie näher al3 die allgemeine Gefchichtichreibung an 
das dichterifche Schaffen grenzt. In diefer Beziehung verdient 
fein Beitrag entjchieden den Vorzug vor der Biographie 
Philipp's II von Spanien von Philippfon, bie bei aller Be— 
herrſchung des Stoffes der Form nad doch unficher auf ber 
Grenzlinie zwifchen Gefchichte und Biographie einherfchwantt. 
Bemerkt ei, daß der Verf. den neuerlichen Verſuch, Don Carlos 
zu retten, zurüdweilt. Die dritte Biographie ift die von Eh. J. 
For von F. Althaus, für welche in Lord Ruſſells Biographie 
des merkwürdigen Staatsmannes und in zahlreichen Memoiren 
ein reiches Material vorlag, das mit Geſchick benußt if. F. 








— — 





Naturwiſſenſchaften. 
Schimper, W.Ph., synopsis muscorum europaeorum prae- 
missa introduelione de elementis bryologieis traetante, Vol. 1&Il. 


Editio Il valde aucta et emendata. Stuttgart, 1876. Schweizerbart, 
(3 Bll., CXXX S. u. 8. Tafl.; 1 Bl., 886 8. gr. 8.) 28 Mk. 


Schimper's Synopfis ift ſchon in erfter Auflage allen 
Bryologen ein unentbehrliches Werk gewejen, Es ijt daher 
unnöthig, bie längſt erwartete zweite Auflage mit langer Lob» 
rede zu empfehlen. Sie wird mit Recht auch ferner ausge: 
dehnteren Moosjtudien zu Grunde gelegt werden müffen, um 
jo mehr, als fie die vielen zerftreut bejchriebenen Neuheiten ber 
legten beiden Jahrzehnte in fich vereinigt und als das voll- 
ftändigfte Werk für das betreffende Gebiet bezeichnet werden 
muß. Für den angehenden Bryologen giebt dazu der erjte 
(einleitende) Band eine überfichtliche Darftellung aller in der 
Syſtematik zur Verwendung kommenden Organifations = Ber: 
hältniffe der Moofe, die wichtigften für die geographifche Ver: 
breitung in Betracht zu ziehenden Punkte, die Syfteme von 
Hedwig, Bridel, C. Müller und das dem zweiten Bande der 
Synopfis zu Grunde gelegte Syftem und endlich auf 8 Tafeln 
Habitusbilder von Gattungsrepräfentanten und Analyſen ber 
als Gattungscharaktere benutzten Verſchiedenheiten namentlich 
in der Fruchtbildung. 
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Beneden, P. J. van, Prof., die Schmarotzer des Thierreiehs. 
Mit 53 Abbildgn in Holzschn. Autoris. Ausg. Leipzig, 1876, 
Brockhaus. (3 Bll., 274 8. gr. 8.) 5 Mk. 


A.u.d. T.: Internat. wissenschaft. Bibliothek. XVill. Bd. 

Ein Altmeifter der Parafitenfunde giebt ung in dem vor- 
liegenden Bändchen einen Abriß der Lebensgefchichte der 
thierifhen Schmaroger. Ein jeder Fachmann kennt den bes 
beutenden, ja häufig bahnbrechenden Einfluß, den der Verf. auf 
beinahe alle Zweige der Lehre von den Parafiten ausgeübt bat, 
weiß, daß eine Reihe Hochwichtiger Specialunterfuchungen feinen 
Namen auch auf diefem Gebiete zu einem berühmten gemacht 
haben, und ift Daher faum überrascht, wenn er in dem urſprünglich 
franzöfiich gejchriebenen, erjt ſpäter ins Deutſche überfeßten 
Bude eine jeltene Fülle der einjchlägigen Thatfachen zufammen- 
getragen findet. Leider zeigt es ſich aber bald bei näherer Durch ⸗ 
ficht des Buches, daß uns hier nicht die ausgereifte Frucht 
langjähriger Studien, fondern eine in Mußeftunden zufammen- 
geitellte Plauderei über die Parafiten geboten wird, deren 
leichter franzöfiicher Converfationston in der deutjchen Wort: 
überjegung, nicht Uebertragung, fich Häglich genug ausnimmt, 
Dem Laien wird ferner durch die Borausfegung, daß er mit den 
wiſſenſchaftlichen Namender verjchiedenften Thiere ohne Weiteres 
vertraut jei, die Lectüre des Buches ganz ungemein erjchwert 
und auch die Orientierung über die Bedeutung der Namen 
durch die in denjelben vorfommenden Drudfehler ſchwierig ge- 
macht; ja diefe Drudfehler, die wohl in der deutſchen Ausgabe 
zu vermeiden gewejen wären, find jo zahlreich, daß die, neun 
Stellen umfaljenden „Berichtigungen“ am Ende geradezu als 
Ironie erfcheinen. Aber auch andere, ernithaftere Ausstellungen 
find zu machen. Einzelne Stellen find abfolut nicht zu ver: 
ftehen, wie 3. B. der Excurs auf Seite 10 u. 11 über die 
Bortpflanzung von Ascaris nigrovenosa dem Laien, der bie 
Thatjachen der hier vorfommenden Heterogonie nicht kennt, völlig 


ſinnlos erjcheinen muß, befonders da auf S. 10, Zeile 5.von.- 


unten ber Drudjehler „männliche“ ftatt des richtigen „weib- 
liche“ in den „Berichtigungen“ völlig unbeachtet geblieben. 
Darftellungen wie die auf ©. 57 vorfommende über das Ver— 
hältniß von Pilidium und Alardus find doch wohl zu ſehr dem 
Stande der jeigen Kenntniffe widerfprechend. Flüchtigkeits- 
fehler wie die Zurechnung von Haematopinus und Pedicinus, 
alſo echten Pediculiden, zu den Flöhen S. 136 wären doch 
wenigftens durch eine Anmerkung des, wie wir aus ber An— 
merfung auf ©, 249 erjehen, zoologijch gebildeten Ueberſetzers 
zu corrigieren gewejen. Daß die Embryonen der Bandwürmer 
der Pilanzenfrefjer ein Wimperfleid tragen (S. 208), ift 
einfach faljch, ebenfo wie die Angabe (S. 21), daß Enchelyophis 
„ein Myrinoſde“ ift, dab (S. 247) die Darmtrichinen Eier 
legen. Auch ift die Darjtellung der allmäligen Entwidlung 
unjerer Kenntniffe über die Schmaroger, die fi) durch das 
ganze Buch Hinzieht, mitunter nicht ganz dem wirklichen Vor— 
gange conform. Ob die gefammte Eintheilung der Schmaroßer 
in ‚Miteſſer“ (-Commenfalen, fiher eine jehr unglückliche 
Ueberjegung), Mutualiften und eigentlihe Schmaroger eine 
pafjende ift, darüber ließe ſich übrigens wohl auch noch ftreiten. 
Im Ullgemeinen müfjen wir daher jagen, daß das vorliegende 
Bud) dem Fachmanne zwar eine höchſt interefjante Zufammen- 
ftellung der einjchlägigen Thatfachen bringt und derfelbe bei 
gehöriger Kritit wohl Nuhen aus dem Buche ziehen kann, daß 
dafjelbe aber in der Hand des Laien, für ben es eigentlich be 
ftimmt ift, eine Quelle grober Jrrthümer werden muß. N—e. 


Fißinger, Dr. Leop. Jof., der Hund und feine Racen. Natur- 
geisihte des zahmen Hundes, feiner Formen, Nacen n. Kreuzungen. 
it Abbildgn in Holzſchnitt. 1. Lief. Mit 2 Taf. Tübingen, 1876, 
Laupp. (96 S. Lex.⸗8.) 2 ME. 
Die vor uns liegende erfte Lieferung diefes gut ausgeftatteten 
Buches enthält den Anfang der erſten Abtheilung „der zahme 





Hund im Allgemeinen“. Es werben nacheinander 

„populärer“ Form beiprochen feine Lebensweiſe, S 
Gewohnheiten, Fortpflanzung und Alter, körperliche un 
Eigenſchaften, fein Verhältniß zum Menfchen, Verne 
alter und in neuer Zeit, Nutzen, Zucht und Haltımz 
beiten, Feinde, Geſchichte, Mythe, Abftammung. Diez 
dritte Lieferung fol fpäterhin zunächft den al 
Theil, fpeciell das Eapitel über die Abftammung beidk 
dann die zweite Abtheilung „die verfchiebenen For 
Racen bes zahmen Hundes“ bringen. Der wifjenfhaftlid 
punkt des Buches wirb genügend gefennzeichnet fein, ı 
erwähnen, daß dem Berfafler „die Räude eine oft bı 
Hautkrankheit ift, welche theils durch den Genuß von al 
oder auch zu ſtark gefalzenem Futter, theils dur 

Baffer und zu wenig Bewegung, vorzüglich aber durd 
Haltung des Hundes hervorgerufen wird“, „Zu ſeht 
Läffigen darf man diefe HautfranfHeit nicht, da fi im 
den Borfen die Krätzmilbe bildet, welche nur durch thie 
Behandlung bewältigt werben kann und die Krankheit 
anftedenden macht“ (S.52u.53). Wir erwähnen fen 
©. 61 die Wölfin, die den Romulus und Remus fäu 
Wahricheinlichkeit al3 ein Baftard von Hund und Bol 
ſpruch genommen wird, egen die Anführung de 
juchungen von Rütimeyer über den Hund der Piablk 
allen den Stellen, wo man fie in der erjten Lieferung mi 
heit hätte erwarten bürfen, völlig fehlt. } 





Bericht über die XXI. Versammlung der deutsche 
thologen-Gesellschaft zu Braunschweig, 20. 2. ) 
gemeinschaftlich mit der Frübjahrsversammlung de 
deutschen ornithologischen Gesellschaft herausg. von 
W.Blasius u. Dr. R.Blasius. Braunschweig, 17% 
&S. (116 5. gr. 8.) 2 Mk. 40 Pf. 

Diefer Bericht enthält außer den kurzen Berichten 
in der Verſammlung gepflogenen Verhandlungen zumil 
höchſt verdienftlichen von Prof. W. Blaſius abgefahten 
über die Bublicationen der Fahre 1873 u. 74, welche! 
päiſche Ornis und die Ornithologie im Allgemeinen ba 
Es folgen dann unter anderen Heineren Mittheilungen | 
zur Ornis der Marf Brandenburg von H. Schalow, et 
giihe Notizen aus Nordafrifa von Th. dv. Heuglin ı 
Nekrolog des Baron Drofte, eines zu früh verjtorbenen 
vollen Ornithologen, } 
Dammer, Dr. Otto, kurzes chemisches Handwörterbui 

Gebrauche für Chemiker, Techniker ete. 2. Halbbd. (7.— 
Berlin, 1976. Oppenheim. (1 Bl., S.377—820. Lex.-8.) O1 

Das kurze Handwörterbuch der Chemie hat vor eim 
feine Vollendung gefunden, und dadurch wurde, wenn u 
ganz, jo doch in immerhin anerfennenswerther Weiſe, zu 
das Verfprechen des Profpectes gelöft. Auch über die! 
lieferungen kann Ref. nach öfterem Gebrauche bezüslı 
ganzen Reihe von Artikeln einfach wiederholen, was 
Günftiges und Wohlmollendes über das vorliegend 
geichrieben wurde. Es fann nicht ausbleiben, daß da: A 
haft bearbeitete Buch, das gerade wegen jeiner Knapf 
vorfommenden Fällen rajch hinreichende Aufklärung ;4 
vermag, eine große Verbreitung finden wird. 





Zeitſchrift für Biologie von ®. Bub WR.v.P ettenfofer, & 
12. Bd. 2. Heft. 


Inb.: E. Heiß, fann man dur Einführung von Mi 
den Darm eines Thieres d. Knochen anorgan. Beſtandtheile ent; 
G. Valentin, hiſtol. u. phyfiol. Studien. 32. 33. — 6. 
zur quantitat. Analyfe d. Blutes. — G. Wolffbügel, üb. hei 
ſchleimhaut neugeb. Säugethiere. — K. Bierordt, die dal 
empfindung. — H. Weiske, Unterfuchungen üb. die Hirrer 
im Körper des Herbivoren bei Verabreichung verfchiedenert. 
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- S.Bolffberg, über den Urſprung m. die Auffpeicherung 
egens im tbier. Organismus. e 


der ydrographie u. maritimen Meteorologie. Hrög. von 
ferl, Admiralität. 4. Jahre. 7. Heft. 

.. Knorr, aus dem Meifeberichten S. M. Schiff Hertha, — 
m Dofohama nach den Bonins, Marianen», Garolinens 
Jaſeln u. von da zurück nah Dofobama. — Bemerkungen 





ige diefer Infelm und hydrograph. Beobachtungen während 
de S. M. ©. Hertha, von Knorr. — ®. Wagner, ee 
x de praft. Navigirung der Ghinafee nebit einer kurzen A 


ib. die phyſikal. Verhältniffe diefed Meeres. — Beichreibung 
Iuhten der Infel Tſu⸗-Sima in der Koreaitraße u. eines Theis 
Eipfüte von Nipon. — Bemerkungen über einige Buchten u. 
er an der Weftfüfte von Patagonien. — Ueber einige Fluß⸗ 
em, an d. Weflfüfte von Afrifa. — Ehronometerunterfuhun, 
et. auf d. Kal. Sternwarte zu Kiel. — Al. ** Notizen; 
be; Kartograpbijches; Meteorol,, magnet. u. > tenbeobach⸗ 
Pay auf d. Kaiſerl. Obfervatorium zu Wilhelmshaven für 
Juni. 

ft der öfterr. Gefellihaft für Meteorologie. Redig. von €. 
em. J. Hann. 11. Bd. Nr. 15. 

N. Beilenmann, ein neues Aneroidbarometer. — Mendes 
er die Temperatur der höheren Zuftjchichten. — Kleinere Mits 
n; iteraturbericht. 


um f, Experim.⸗Phyſik c. Hrög.von Ph. Carl. 12. Bd. 4. Hft. 
.: E, Lommel, electrifhe Staubfiguren im Raume, — Ed, 
bad, phyfikal. Unterſuchung der dynamoeleltr. Mafchine von 
— 6. Ketteler, Berfuh einer Theorie der (anomalen) 
m des Lichtes im einfach m. doppelt brech. Mitteln. — Die 
my von aftronom,, geodät. u. phufifal. Apparaten aus d. 16, 
3. Jahrh. des Kal. en in Kaffel v. Befchreibung derf,, 
derer, welche auf der internat. Ausſtellg wiſſenſchaftl. kn a 
London ausgejtelt find. — B. v. Lang, Gonftruction des 
kKooniometerd. — Meverftein, Berichtigung des Gauß'ſchen 
», mit einem Zufaße von W. Rlintertu ed. — Kleinere 
ungen. 


Medicin. 
Dr.L.G., u. Dr. W. Pichler, enceyelopädisches Wörter- 
ı der Staatsarzneikunde. Nach dem heutigen Stand- 
te der Wissenschaft bearbeitet. Il. Bd. 1. Hälfte. Stuttgart, 
‚ Enke. (304 8. Lex.-8.) 6 Mk. 

n Berfaffern ift das Material unter den Händen gewachfen, 
as uriprünglich nur auf einen, dann auf zwei Bände 
ıcte Werk ift damit erft zur Hälfte gediehen. Wir können 
jemeinen unfer günftiges Urtheil über die Arbeit auch dem 
enden Hefte gegenüber aufrecht erhalten, und werben am 
k de3 Ganzen noch einmal auf daſſelbe zurüdtommen, 
em Hefte behandeln die Verff. von „Lebensdauer“ an 

Rähnadelſchieifer“. — In manchen Artikeln fcheinen 
e Verff. die Grenzen doch nicht eng genug zu ziehen, nicht 
: Stellen gehören nicht in eine Staaisarzneikunde. 








2, Dr. Jos., Prof., Klinik der Wochenbettkrankheiten. 
Igart, 1876. Enke. (VII, 336 8. gr. 8.) 8 Mk. 80 Pr. 

me init der Wochenbetterkrankungen zu fchreiben, Tann 
&r dankbare Aufgabe fein. Entweder man legt eigene 
Inhungen zu Grunde, giebt gut beobachtete Kranfen- 
ben, fmüpft phyfiologische oder pathologisch- anatomische 
ſuchungen an, dann erntet man den Dank der wiſſenſchaft⸗ 
Sildeten Specialcollegen ; oder man ftellt alles Bekannte 
Üfenswerthe kritiſch gefichtet zufammen, betont bie 
den Seiten, dann kauft das Buch der praftifche Arzt. 
fte Buchift das, in welchem Beides verbunden ift. Leider 
" bir vom vorliegenden Buche weder das Eine noch das 
“gen. Eigene Unterfuchungen, mit Ausnahme einiger 
ngeihichten, enthält es gar nicht. Zum Gebrauche für den 
"hen Arzt ijt es micht überfichtlich genug zufammengeftellt, 
"ot bingeichenb vollftändig. Im Ganzen ift auf die Urbeit 
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ein großer Fleiß verwendet worben ; befonbers das Puerperalfieber 
iſt ſehr eingehend und fleißig abgehandelt worden. Sehr ftief- 
mütterlich find die Berlegungen der Gebärmutter, befonders der 
Portio vaginalis weggefommen, einer Partie, von der aus doch 
eine große Anzahl der Bellgewebsentzündungen des Paramatriums 
ihren Unfang nehmen. Bollftändig unberüdfichtigt find die 
Verletzungen des Bedens, fpeciell feiner Gelente geblieben. 

Guänzlich unklar ift es dem Ref, geblieben, nach welchem 
Princip der Verf. fein Material geordnet hat. Auf das Puerperal- 
fieber folgt die puerperale Infection der Neugeborenen; dann 
kommen „plößliche Todesfälle im Wochenbette“, ımter dieſen 
„Eindringen von Quft in die Venen“. Der nächte Abfchnitt 
behandelt wieder das „Exrhfipel im Wochenbette” u. |. w. Wir 
ſehen aljo die Infectionsfranfheiten der Wöchnerin bald unter- 
brochen von Krankheiten des Kindes, bald wieder von Krank— 
heiten, die mit Infeetion gar nichts zu thun haben. 


Cohnstein, Dr. J., Doc., Grundriss der Gynäkologie. Mit 113 
Holzschnn. Stuttgart, 1876. Enke. (XII, 305 S. gr. 8.) 6Mk. 80Pf. 
Mit Beifeitelaffung alles Ueberflüffigen ftellt der Verf. ben 
reihen Stoff der gynäfologifchen Specialwifjenichaft in einem 
300 Seiten ftarfen Buche zufammen. Man merkt, Verf. 
beherricht das Material vollftändig und ift in der Literatur ſehr 
bewandert. Die Sprache ift kurz und bündig. Es hat der be 
ftimmte Ton in ber Rebeweife ſogar etwas Imponierendes. 
Bei ſchwebenden Fragem vermiffen wir bisweilen bie eine Un- 
ficht ganz und gar, indem der Verf. nur diejenige Anſicht aufge 
nommen, zu ber er fich befennt und die er daher als ficher feit- 
ftehend annimmt. So ift von der Pflüger-Biſchoff'ſchen Theorie 
der Menjtruation nirgends etwas erwähnt, nur die neue Anficht 
von Kundrat⸗ Engelmann Beigel hat Beachtung gefunden. 
Unangenehm berührt das Jmmermwiederfehren der gleichen 
Abbildungen in den neueren Lehrbüchern gynäfologifchen 
Inhaltes. Sims, Graily Hewitt, Beigel, Cohnſtein enthalten 
zahlreiche Holzichnitte, die dem Leſer nach und nach zumider 
werden müffen. Man freut fi in der That, wenn man ein 
Buch mit originellen Abbildungen, wie das von Schröder, in die 
Hände befommt. 


Deutfche Zeitichrift f. prakt. Medicin. Red.: C. F. Kunze. NRr.29—32, 
Inh: D. Berger, ein Bel von Selerosis lateralis amyotro- 
hiea. — Pufahl, cafuift. Mittheilungen. — K. Störf, Laryngo⸗ 
—* u. Rhinoſcopie. — Gelpke, vergl. Zuſammenſtellung der Styym⸗ 
ptome von Hirnapoplexle u. Embolie der Hirnarterien. — Duncan, 
on rupture of the Perineum and especially on Ihe division of the 
Perineum and Reetoperinealseptum by Post-Partum sloughing. — 
E. Albert, zur Mechanik des Hüftgelentes. — R. Buchheim, über 
die pharmacol. Gruppe ded Atropins, — — anatom. Befunde 
bei Delirium tremens. — J. Schramm, üb. die diaphanoſcop. Unter⸗ 
—53 der weibl, Beckenorgane. — Ed. Lang, üb, den flachen Haut⸗ 
ebs u. die ihm vortäufchenden Krankheitsproteſſe. — Sovfa, Pers 
foration des Duodenums dur einen verfchludten Nagel. — F. Golk, 
üb. die Verrichtungen d. Großhirns, unter Mitwirkg von 2. Bergend.— 
Analekten; Beiprehungen; Zur Tagesgeſchichte; Perfonalien. 


Archiv f. pathol. Anatomie u. Phufiologie u. f. Min. Medien, Hräg. von 
Rud, Birhom, 6. Folge. 7. Bd. 3. Heft. 

Juh.: WU Fränkel, über den Einfluß der verminderten Sauer: 
foffzufuhr zu den Geweben auf den Eiweißzerfall im Ihierförper. — 
W. Gruber, anatom. Notizen. (Fortf.) — Ponfid, aus d. pathol.⸗ 
anatom. Inftitut zu Roſtock. — H. Tillmanns, üb. die Unguverläffig- 
feit der Verfilberungsmetbode für die Hiftologie der Gelenke. — Klei⸗ 
nere Mittheilungen; Auszüge u. Befprechungen. 


Arhiv der Heilkunde. Redig. von E. Wagner. 17. Jahrg. 5. Heft. 

pe R. Schulz, Beiträge zur Lehre vom „Panzerkrebo.“ — 
Ad. Strümpell, über das Vorkommen von unterfchwerl. Säure im 
Harn des Menfchen. — G. Leopold, üb. Gefäßgeräufche bei Inter 
leibagefhwülften, fpeciell bei einem Leberfrebs. — Derj., zur Lehre 
von den eingekeilten pen der Gebärmutter. — Gelvfe, ein Fall 
von Hirnabſeeß. — S. Stern, ein Fall von gleihmäß. Erweiterung 
des Deſophagus. — 9. Klemm, — — Al. Mitthel⸗ 
lungen; Recenſionen. 
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Defterr. Bierteljahresfhrift für wiſſenſchaftl. Veterinärkunde. Redd.: 
Müller u. Koriter. 45. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Bericht Über das Wiener f. f. TIhierarzneiinititut für das 
Studienjahr 1874/75. — 9. Bapver, Prüfung der Speicheldrüfen des 
Saugkalbes auf Anwefenheit eines diaftat. Fermentes u. von Rhodan— 
talium. — Analecten, 


Reneh Repertorium f; Pharmacie. Hr. von 2. A. Buchner. 25. Br. 
7. Heit. 


Inh.: H. Ludwig, die Eimeißlörper. — Buchheim, üb. dıs 
Kofin. — Derf., zur Beritändiqung Über den wirkjamen Beitandtbeil 
des Mutterfornes. — Hilger, über die Erkennung fremder Karbitoffe 
im NRothwein. — Kurze Mittyeilungen x. ; Literatur; Perfonals, Ges 
werb3s 2c. Angelegenheiten. 


— — 





— — —— 


Redts- und Stan 





tswiſſenſchaft. 

Mayer, Dr. $., Prof., Handbuch des österreichischen Straf- 
processrechtes. 1. Bd.: Entstehungsgeschichte der österreichi- 
schen Strafprocess-Ordnung vom 23. Mai 1873, nach amil. Quellen. 
Wien, 1876. Hölder. (XXV, 1131 S. gr. 8.) 20 Mk. 

So berechtigt die Bedenken find, melde insbefondere in 
jüngfter Zeit mit fteigender Heftigkeit gegen die Fritiffofe Ver— 
werihung der fogenannten Materialien zur Interpretation der 
Gefege erhoben wurben, jo wird doc von Feiner Seite in Ab- 
rebe gejtellt, daß insbejondere bei umfaljenderen, mit ben 
bisherigen Traditionen brechenden Gejegen die Darftellung 
ihrer Vorgeſchichte, der verſchiedenen Stadien ihrer Entwicklung 
für das richtige Verftändniß und die fihere Handhabung ber: 





‚ zweiten Bandes geht, jo dürfte auch durch diejen einem 





felben von wefentlicher Bedeutung ift. Eine Reihe von zus | 


fammentreffenden Umftänden, vor Allem die nicht nur für 
Oeſterreich, fondern für den ganzen Eontinent neue Eonfequenz 
in der Durchführung des Anklageprocefies, ließen es gerade bei 
der öfterreichifchen Strafprocei-Ordnung vom Jahre 1873 als 
befonders wiünjchenswerth erfcheinen, daf die gefammten Vor— 
arbeiten in möglichiter VBolftändigfeit der Theorie wie der 
Praris zugänglich gemacht würden, umfomehr als die bisher in 
die Deffentlichkeit getretenen Commentatoren, Mitterbacher: 
Neumayer und Rulf, ihre Aufgabe in geradezu unveranttvort- 
licher Weife leicht genommen hatten, 

Der Verf. des vorliegenden Handbuches hat fich diefer Auf- 
gabe mit Fleiß und Geſchick unterzogen. Der bis jet erfchienene 
erite Band enthält in zwei ungleichen Theilen zunächſt auf 
342 Seiten die eingehend bargeitellte Vorgeſchichte der gegen- 
wärtigen Strafproceß-Drdrnung und der mit ihr zufammen- 
hängenden Gejee, ſodann auf ungefähr S00 ©. die „tertuelle 
Erklärung“ der einzelnen Paragraphen. Dem Verf. waren die 
amtlichen Materialien, darunter 10 Entwürfe, werthvolle, bis 
jegt noch gar nicht oder nur im befchränften Kreiſe befannt ge— 
worbene Privatarbeiten Glaſer's, die Berathungsprototolle der 
Iegislativen Commiffionen u, |. w., volljtändig zur Verfügung 
gejtellt worden, und er hat von denjelben den umfafjendften 
Gebrauch gemacht. 

Bei jedem einzelnen Paragraphen werden in chronologiſcher 
Neihenfolge die entjprechenden Beftimmungen der vorausge— 
gangenen Strafprocei Ordnungen von 1850 u. 1853 fowie der 
verjchiebenen Entwürfe einander gegenübergeftellt, die wichtigften 
Momente aus den Berathungen der Gefeßgebungscommilfionen, 
ben Regierungsmotiven und Ausjchußberichten und endlich aus 
ben Debatten der beiben parlamentarifchen Körperſchaften aus— 
zugsweiſe hervorgehoben und auf diefe Weife dem Leſer ein 
Mares und überfichtlihes Bild der Entftehung des gegen: 
wärtigen Gejeges geboten. Da hierbei die wichtigften Fragen 
des Strafproceßrechtes zur eingehenden Erörterung gelangten 
und von den verſchiedenſten Standpunkten aus beleuchtet wurden, 
fo dürfte das Handbuch gerade im gegemvärtigen Augenblide, 
wo auch in Deutichland die Neugeftaltung und einheitliche 
Eodification des Strafprocefjes unmittelbar bevorfteht, auch 





daß dem Fachmanne möglichite Bollftändigkeit erwin 
‘ das „Handbuch“ eben nicht zum Studium, fondern ; 

































dem deutſchen Juriften und Bolitifer manches legislato 
wiffenfchaftlih wohl verwerthbare Material bieten 
erinnern hier nur an die fragen über die Wiedereinfüg 
Schwurgerichte oder Annahme der Schöffengeridhte, ü 
behaltung oder Abjchaffuug der Berufung und die eve 
ihre Stelle zu ſetzenden Rechtsmittel, insbeſondere bie 
keitsbeſchwerde und die jogenannte auferorbentliche 
über die confequente Durchführung des Anklagepr 
Barteienftellung des Staatdanwaltes und die Bertbei 
rechte des Befchuldigten, über die Verſetzung in den 
ftand u. ſ. w. 

Es mag dahin geftellt bleiben, ob der Verf. nicht m 
Punkten fich hätte kürzer faſſen können; wir geben 


ſchlagen bei einzelnen Fragen beftimmt ift. Als ſolchet 
dem Theoretifer wie dem Praltiler gute Dienſte le 
jedem Falle ift es ein ehrendes Zeichen von dem regen 
das durch die Juftizreformen unter dem Minifterium 
Dejterreich hervorgerufen wurde. Wenn der Verf. mit 
Fleiße und gleicher Liebe zur Sache am die Aus 


Bedürfniffe abgeholfen werden. 





1) Pizzala, Jos., Stand der Bibliotheken der in 
vertretenen Königreiche und Länder zu Ende des J 
2. Th. Hrsg. von d. k. k. stalist. Central - Commissi 
1874. Gerold’s S. in Comm. (4 Bll., 133 S. Lex.-#.) 
A.u.d.T.: Mittheilungen aus dem Gebiete der 
20. Jahrg. 6, Heft, 


2) Statistisches Jahrbuch für das Jahr 1872. 3. 4. 
Desgl. für 1573. 6.u.9. Hfl. Hrsg. von d. k. k. stal 
Commission. Wien, 1874/75. Gerold’s S. in Comm. 
378. Lex.-8.) 

Die vorgenannten Hefte enthalten ausſchließlich 
ohne näher orientierenden Tert, und zwar ad 1: 3 
Hof-, Staats, Landes- und Gemeindebibliotheten, % 
thefen ber geiftlichen Corporationen, dann derjenigen 
ner Vereine, Anftalten und Privaten der im Reid 
tretenen Länder Oeſterreichs pro 1870 nach Zahl d 
Werke, Stüde u. ſ.w. und zum Theil mit Nachweis 
haltungsloſten, rejp. des Aufwandes für Neubejhaiiu 
Hefte ad 2 bringen Nachtweife über die Rübenzuda 
Brauereien und Brennereien, die Fluß- und die Se 
pro 1872, Berhandlungen der Eivilgerichte und Ga 
tretungen pro 1573, Statiſtik der Bereine 1572, 8 
Ereditinftitute 1872u.73, Sparkaſſen 1873, Sam 
Wopithätigkeitsanftalten 1872, Statiftif der Schü 
Brand und Hagel 1872, Alles gleichfalls für die im N 
vertretenen Länder Defterreichs. 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. XVIL 

Inh.: Re, frammento d’iserizione rinvenuta in R 
regione Esquilina. — Diena, studio sull’applicazione del 
del eod. eivile. — Laserra, l’interpretazione dell’art. % 
eivile secondo la dottrina e la giurisprudenza. — UVliv 
Brocher e la scuola italiana di diritlo internazionale priw 
DelVeechio, nuovi studi di storia del diritto medio 
Bibliografia. 


Blätter für Gefängnißkunde. Redig. von G. Efert. 11.8. 
Inh.: Sich art, nad welchen Grundfügen find den | 
für ihre Arbeitsleiftungen Belohnungen zu bewilligen? — 


denz; Vermiſchtes; Literatur; Nachtrag; Perfonalnachriten; 
angelegenheiten. 


Annalen des Deutichen Reiche, brög. von G. Hirth. Ar. Ik 


Juh.: 
—— in Elſaß⸗Lothringen. (ShL) — PB. v. Roth, 
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babufrage. (Fortſ.) — Friedenthal, die Laudwirthſchaft 
'ifenbabnen (Rede), — Aus den Böhmertjchen Enquöte— 
— Miscellen. 

En und Rente. Hg. von Fr. v. Dandelman. 
8. t t. 

Das deutſche Eiſenbahnweſen in der Vergangenheit, Gegen: 
Zufunft: A. Vergangenheit. 1839—49. — Fimanzielle 
ont: Mai. — Miscellen; Literatur, 


sprahkunde. Literaturgefhidte. 


d. Aug., prolegomena ad Homerum sive de operum 
iooram prisca et genuina forma variisque mutationibus 
abili ratione emendandi. Cum notis ined. Imm. Bekkeri. 
Il, eui accedunt parlis secundae prolegomenorum quae 
ant ex Wolfii manuseriptis erula. Berlin, 1676. Calvary 
(2Bll., 179 S. gr.8) 2Mk. 

T.: Calvary’s philologische und archäologische 
thek. 1. Bd. 

erfreufiches Zeugniß für die Verbreitung ber homeri— 
ubdien, daß der im Jahre 1872 von der bewährten 
uhhandfung beforgten Ausgabe ſchon 1876 eine neue 
ante! Der Titel, den biefe trägt, verheißt dem Lefer 
te aus dem zweiten Theile der PBrolegomena, ber bie 
Grundfäge für die Verbefferung bes überlieferten 
er homeriſchen Gedichte bringen follte. Es find dieß 
üde, Das erfte, an ben erjten Theil unmittelbar 
id, beginnt mit der Darlegung der erceptionellen 
Homer's, deffen Gedichte auf die urfprüngliche Form 


ühren wir nimmermehr hoffen dürfen, zählt dann bie | 


Sonftituierung des Tertes der Ilias wichtigen Hand» 
auf, verfucht an den erſten Verſen der Ilias zu zeigen, 
her Gewiffenhaftigfeit der Kritifer in feiner Thätigkeit 
ı müffe (nullum verbum admittas, quod non bono 
|auctore probari queat), und fchließt mit der Betonung 
teinfachung der Interpunftion. Das hier Ausgefprochene 
aus nicht neu; Vieles ift z. B. in Wolf's Vorreden zur 


eſonders in der ſchönen von 1804 mit denfelben Worten | 
geführter zu leſen. Der Eingang des zweiten Stüdes ift | 


des erſten ibentifch (ca. 8 Zeilen hindurch) bis zur Aus: 
der Sonberftellung, die Homer einnimmt; hier fügt der 
en Vergleich mit der Tertüberlieferung der Bibel ein, 
er bis zum Schluffe verweilt. Die beiden Stüde folgen 
H als Fortfegungen aufeinander, fondern jtehen neben 
— Der Herausgeber hat leider keine näheren Angaben 
äußere Befchaffenheit diefer Blätter gebracht. Daß fie 
vorliegenden Geftalt vom Berf. für den Drud nicht 
t waren, zeigen die von ihm vielfach zugefügten zweiten 
&e, indem er fich die Auswahl des pafjenden Wortes für 
itere Revifion vorzubehalten gedachte; der Herausgeber 
und in Noten unter dem Terte aufbewahrt. Uber auch 
nden fih Spuren, die zeigen, daß wir es hier wirflich 
en, noch unfertigen Entwürfen zu thun haben. In dem 
stüde müffen an folgenden Stellen Berbefjerungen ein- 
I) disputavi de conversionibus et vieissitudinibus 
Homeriei, deque fontibus variarum ejusque seriptu- 
‚entweder ift zu Tefen ejus ober cujusque; Wolf hat 
iporarum als zweiten Ausbrud lectionibus zugefügt, 
ch! lectionum heißen follte, wie das zweite Stüd auch 
deque fontibus variarum ejusqune lectionum, wo ala 
‘Ausbrud scripturarum fteht. 2) codices, quorum usus 
une ad Iliadem constituendam patet, hi sunt; zu patet 

Lesart concessus est angeschrieben; wir finden 
gedrudt patet est, hi sunt, ein Fehler, der wohl auch auf 
ang des Sepers fommen fan. 3) Das darauf folgende 
%— reeipiendi essent“ ift in Barenthefe zu fegen, da mit 
tus Cod® ate. die Eodices folgen, welche durch hi ange- 
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fündigt werden; die jegige Interpunftion ftört den Sinn. Am 
Schluſſe ift „Il. x 146 sing od“ Drudjehler und zu berichtigen 
in „ll. x 196 aimes 00“. — Ganz bejonders wenig durchgearbeitet 
ift jedoch das zweite Stüd. Gedanken, die wir auf ©, 177 
fejen, werden auf S.178 noch einmal behandelt, 5. 8. ©. 177: 
„nam quum primum colligerentur illa, non potuit una et 
constans mapudorız esse textus, certe non in antiquioribus 
partibus ... Alexandrini enim interpretes nonnulla ex alia 
quam quae hodie fertur recensione convertisse constat*“ und 
©. 178: „probabile est, nostrum testum non unicum fuisse 
in primis in excellentioribus V. T. libris... Et Alexandrini 
interpretes aliquot libros ex diversa a Masora recensione 
vertisse constat“, u. |. w. Der Satz S. 178: „tamen mirum 
esset ni etiam conjecturae in textu sacro essent, ex antiqui- 
oribus temporibus, quibus nondum tanta superstitio 
invaluisset uterque populus, antiqaioribus temporibus, etsi 
haec opera sönsevora putaret non tamen ita stultus erat, 
ut singula verba suppedita crederet“ ift jo gar nicht zu ver- 
ftehen, minbeftens hätte hinter invaluisset ein Semifolon ftehen 
müfjen; aber aud) dann zeigt z. B. bie Wiederholung antiquiori- 
bus temporibus den rajhen Entwurf. ©. 178 8.8 v.o. ift 
ftatt qua zu leſen quam. Der Herausgeber hat nirgend mit 
verbejjender Hand nachgeholfen; ob er vielleicht diplomatiſche 
Genauigkeit hier für angebracht hielt? nicht einmal Alexandrini 
ift in dem vorgehobenen Sape in Alexandrinos verbefjert. — 
Nef. glaubt, daß die beiden Stüde den anfpruchsvollen Titel 
pars II zu tragen nicht verdienen, daß wir überhaupt auf diefem 
Gebiete aus dem Wolf'ſchen Nachlaffe für uns nichts Neues er- 
warten und auch für Wolf jelbjt nichts Charafteriftiiches mehr 
hoffen fünnen, da er das Wichtigfte in der Vorrede von 1804 
verarbeitet hat. Nach diejer Publication möchte Ref. für 
etwaige neue Mittheilungen Borjicht in der Auswahl an- 
empfehlen. Ed. K—r. 


M. Tulli Ciceronis de oratore libri tres. Erkl. von Dr. Gust. 
Sorof. 3. Bdehn.: Buch Ill. Berlin, 1875. Weidmann. (195 S. 
gr. 8.) 1 Mk. 80 Pf. 

Eine neue Schulausgabe von Cicero de oratore muß es 
fich gefallen laſſen, daß fie an der Piderit'ſchen gemeſſen werde, 
Man kann nicht fagen, daf die vorliegende jene übertreffe, fie 
bleibt fogar nicht unbeträchtlich Hinter derfelben zurüd, allein 
trogdem wird fie manchem Lehrer willtommen fein, da ſchwerlich 
an allen Anftalten diefe Ciceroniſche Schrift in der Schullectüre 
eine ſolche Rolle fpielt, wie die Piderit'ſche Ausgabe vorausfegt. 
In der äußeren Einrichtung befteht der Hauptunterfchied der 
beiden Ausgaben darin, daß bei Sorof auch die fachliche 
Erklärung unter dem Terte fteht und nicht in Indices verwiefen 
wird, während alles Kritifche in einem befonderen Anhange abge- 
handelt wird, der die Abweichungen von Piderit und Kayſer zu 
rechtfertigen beftimmt ift. Der Text ift ziemlich ſelbſtändig feftge- 
ftellt ; vonneuen Hülfsmitteln ftand dem Herausgeber die Collation 
eines Wolfenbütteler Codex mutilus zur Verfügung; der Ertrag 
davon ift gering, größerer Gewinn wäre aus dem vom Ref. 
verglichenen Codex Harleianus 2736 saec. X zu ziehen geweſen, 
über den an einem anderen Orte weitläufiger gehandelt werben 
fol. Die kritifchen Gefichtspunfte des Herausgebers find weder 
fiher noch vieljeitig und tief, allein er beweijt in der Regel 
einen richtigen Inftinct. So hat er gewiß mit Recht viel weniger 
Gloffeme angenommen als Kayſer; eine genauere Fritijche 
Durcharbeitung der Schrift dürfte eher darauf führen, zahlreiche 
größere und Heinere Lüden anzunehmen. Doch hätte z. B. die 
Ungabe, daß $ 129 vietus, $ 149 verbitu den Mutili (auch im 
Harl.) fehlen, nicht fortbleiben follen. $ 150 fteht ponderan- 
dus est, $ 111 in forensi auch im Harl. Seltjamerweife wirft 
Sorof $ 120 et a singulari, was übereinjtimmend überliefert 
ift, heraus. Daß die Handichriften et a haben, kann boch fein 
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Grund gegen die Eonjectur ac fein, wie Sorof wirklich zu 
glauben fcheint. Der eigenen Berbefferungen des Herausgebers 
find fonft nicht viele, für eine Schulausgabe find fie erträglich, 


im Ernft wird jchwerlich Jemand an „si modo erit, exeitante | 


delabetur“ $ 125 oder an increbrescit $ 226 glauben. An der 
verderbten Stelle $ 110 init, wird am eheften eine Lüde an- 
zunehmen fein. Bon neueren Hülfsmitteln ift u. U. Lucian 


Müllers Ausgabe des Lucilius überfehen worden. — Sprachliche 
und ftiliftifche Bemerkungen finden fich mehr als bei Piderit; | 


obgleich fie der Mehrzahl nad durch Beobachtungen in ber 
Claſſe veranlaßt jein dürften, jo find ihrer im Großen und 
Ganzen doch zu viele; es bleibt dem Lehrer zu wenig zu thun 
übrig. Manche find übrigens geradezu falſch. So kann man 
gravitas linguae $ 42 nicht mit „Plumpheit, Rohheit“ ber 
Bunge oder der Sprache überjegen, es heißt „ſchwere Zunge“. 
Dafjelbe gilt von der fachlichen Erklärung. Vieles wird aus: 
führlich erörtert, was ein Primaner wifjen muß, und die Er- 
HMärung trägt nicht zur Vertiefung feiner Kenntniſſe bei. Einzelne, 
namentlich antiquarifche, Erläuterungen, find für ihren Zweck 
ausgezeichnet, bei anderen vermißt man gleihmäßige Durch— 
arbeitung (vergl. den Wechjel ziwifchen voluptas und dor; 
©. 45), noch andere find höchſt jonderbarer Urt, wie das, was 
©. 24 über die Tragifer bemerkt ift. Auch wird Niemand, und 
am wenigiten ein Schüler, eine deutliche Vorftellung mit der 
Eharafteriftif der verfchiedenen Maler und Bildhauer auf S. 23 
verbinden können. Dagegen fehlen manche nöthige Bemerkungen; 
zu $ 28 war es 35.8. nicht überflüffig, anzuführen, daß uns 
Reden des Lyſias und Hyperides erhalten find. Die Sorof’schen 
Ausdrüde könnten jogar zu dem Glauben Veranlafjung geben, 
daß die Neben des Lyfiad gar nicht vor Gericht vorgetragen 
worden wären. Bei anderen Anmerkungen ift die Hauptjache 
überjehen worden; zu $ 56 mußte gejagt werden, daß Pittacus 
Aeſymnet war. Offenbare Irrthümer fehlen auch nicht; zu 8 43 
werben 3. 8. die Latini für Provinzialen erklärt. Schließlich 
noch einen Stoßfeufzer über das fchlechte Deutſch! Wenn erft 
die Schule eine derartige Schlotterigfeit bei fich einreißen läßt, 
dann wird es um unſere arme Sprache bald völlig gefchehen 
fein. Sorof erzählt uns, daß Myron die Kuh eines Diskos— 
werfers gebildet habe (S. 23), daß Perikles zuerft einen vous 
daxosuor annahm (S. 41), er wendet franzöfiiche Regeln über 
die Appofition auf die deutſche Sprache an (S. 45) und ift im 
Stande, zu ſchreiben „eine Perſon vorjtellen oder Rolle fpielen* 
(S. 40) und was dergleichen mehr iſt. — Die Ausjtattung ift 
die befannte, die Drudjehler find zahlreich und zum Theil recht 
ftörend, R. 
Xenophon’s Hellenika. Erklärt von Ludw. Breitenbach. 
3. Bd.: Die Bücher V— VII. Berlin, 1876. Weidmann. (XXVI, 
268 8. gr.8.) 2 Mk. 25 Pf. 

Die Ausgabe ift ihrer eigenthümlichen Art nad) fo bekannt, 
daß e3 unnöthig erfcheint, diefen dritten Band noch näher zu 
harafterifieren, der ganz in berfelben Urt gehalten ift, wie die 
beiden vorhergehenden, nur daß er natürlich der Einleitung 
entbehrt. Niemand wird den großen Nuten des Werkes, den 
Fleiß und die Sorgfalt des Herausgebers verfennen; aber daß 
es ihm gelungen jei, die Art ber Zenophontifchen Hiftoriographie 
zu rechtfertigen, was doch fein eigentlicher Zweck ift, muß Ref. 
mit den meiften anderen Fachgenoſſen leugnen. Es verjteht ſich von 
jelbt, daß Renophon 5.8. die Reconftruction von Meffenien nicht 
deßhalb übergangen hat, „um davon feinen Lejern die Kenntniß 
vorzuenthalten“, aber hiftorifche Vorgänge treten in ein ganz 
faljches Licht, wenn, auch ohne die mindefte ausdrüdliche Ber 
legung der Wahrheit, wichtige Ereigniffe nicht gebührend her: 
borgehoben oder gar ganz verjchwiegen werben. Auch hat ein 
Hiftorifer nicht das Recht, Dinge zu übergehen, bloß „weil er 
nicht inder Stimmung war, ſich barüber auszulaſſen“. Für die &e- 
meinheit und bie geiftige Befchränktheit, bie Xenophon an fo vielen 





ı Stellen theils im bloßen Tone feiner Darftellung, the 
Urt jeiner Reflerionen zeigt, hat der Herausgeber offen! 
Blid (vgl. zu V, 2, 7), und jo kann es nicht Wunder 
daß auch feine Anſchauung von der damaligen griechiſch 
eine ziemlich feltfame ift; Wenige werden ſich z. B. 
ichließen wollen, was zu V, 1, 32 über bie M 
Agefilaos bei der Ausführung des Antallidiſchen 
gejagt wird. 


Y Seint Greal, "being the adventures of King Arthur 
of the round table, in the quest of the holy Greal, anı 
oecasions. Edited, with a translation and glossary, 
copy preserved among the Hangwrt mss. in the Peniar 
by the Rev. Rob. Williams, M.A., Reet. of Rhy: 
Denbighshire, Canon of St. Asaph. Part Ill. London, 18: 
— 737. 8.) 15 sh. 

In Nr.7 ©. 215 d. Bl. zeigten wir das Erſch 
erften beiden Bände an, gegenwärtig bereits liegt uns der 
Schluß der englifchen Leberfegung und das Gloffar, ı 
ber Schluß des Ganzen vor. Nunmehr fönnen auch dieje 
des Keltifchen nicht mächtig find, über den Anhalt ei 
fällen. Das Werk zerfällt in zwei Partien, die erftere | 
LXX>) ift eine Ueberjegung des dem Walther Mur 
fälfchlich) zugefchriebenen Romans La quöte du St.G 
dem e3 uns leider immer noch an einer zugänglichen 
fehlt (denn die für den Rorburghe- Club durch Zum 
forgte ift, wie es ſcheint, auf feiner Bibliothek Deutſchl 
handen und auch durch den Buchhandel nicht zu erlangen 
beigegebene englifche Ueberjegung der wallifiichen Ic 
wird daher wahrſcheinlich noch längere Beit die © 
Driginales vertreten müſſen, und fomit hat dieß Werl 
größeres Intereſſe ald bloß für Keltologen. Der zw 
(Cap. LXX®, LXXI bis Ende, d. i. Cap. CCLV) ift vor 
geber auffallenderweife nicht erkannt. Es ift eine Uet 
des Proſaromans, den im Jahre 1866 Potvin als Pe 
Gallois herausgegeben Hat. Der Anfang entjpricht ge 
Cap. CCLV fehlt im Wallififchen die Partie des fra 
Driginales von S. 327 bei Potvin (A tant se test ic 
S. 347 med., wo bei Josephes nos regorde das | 
wieder einfegt. Eine eingehendere Vergleihung dürft: 
fie verwandte Mühe wohl lohnen. Das Gloſſar enthäl 
jeltneren Worte, 

Der Herausgeber beffagt wiederum den Mangel an) 
dem feine Arbeit begegnet fei. Wir bedauern dieß « 
umfomehr, als zu befürchten ift, daß die jo willfommen 
ausfichtsvoll begonnene Herausgabe wallififcher Tert 
matter Aufnahme wieber eingeftellt werde. Hoffen 
Beſte. In Deutjchland war es anfangs nur die Großh 
Weimariſche Bibliothef, die fich unter den Subfcribenten 
jegt werden auch die Univerfitätsbibliothefen in Göttin 
in Tübingen unter ihnen genannt. Damit Tann aber ! 
der nad) Deutfchland abgeſetzten Eremplare nicht geilen 
wenigftens befigt auch die Leipziger Univerfitätsbiblio 
Eremplar, und jollte Berlin feins erworben haben? Wü 
die Blide der Bibliothelsverwaltungen nochmals 
doppelten Werth, den dieſe Yusgabe befigt, da fie und ein 
auch noch das Original vertreten muß. Wegen ber Subi 
hat man fich zu wenden an: Rev. Rob. Williams, Rhydyc 
Oswestry (post town) Wales, Wer 2 Öuineen einfendet 
nicht nur die bisher erfchienenen drei Bände poftfrei zu 
fondern auch noch Part IV, der the Gests of Charlemar 
halten wird. 


Vetter, Dr. Ferd., neue Mittheilungen aus Konrad 
Ammenhausen Schachzabelbuch. Aarau, 1877. Saseı 
(XVI, 40 S, 4.) 


Borliegendes Schriftchen war urſprünglich ein Frog 
und daraus erflärt fich das unbequeme Format, vielleis 
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Drud. Es bietet, wie der Titel befagt, neue Mitthei- 
er Konrad's von Ammenhaufen Schachzabelbuch. Eine 
sher noch nicht benußte Handfchrift (jet in Bern im 
 Großrath Bürfi) wird herbeigezogen, daneben bie 
und Heidelberger collationiert; über die Sprache und 
en des Dichters ſowie über die der Handfchriften wird 
und forgfältig gehandelt; dann werden ausführliche 
gegeben, zunächſt die Stelle, welche nach Balerius 
‚den Stoff der „Bürgſchaft“ behandelt, darauf 2430 
ie die Bejprechung des 6, bis 8. Venden enthalten, 
r Schluß, mit Ausnahme des zufammengewürfelten 
ms. Ueberall find die abweichenden Lesarten ange: 
mie unter dem Texte dad Original des Jacob von 
ebenfal3 unter Vergleichung verfchiedener Ueberlie— 
Bei der zuerst ausgehobenen, für uns ihres Inhaltes 
ıppelt interejfanten Partie werden auch die Parallel: 
3 den übrigen Ueberſetzungen des lateinischen Originales 
t (au8 der des Heinrich von Berngen, des Pfarrers zu 
te, des Meijter Stephan und aus der Profaübers 
ſowie diefelbe Erzählung aus Bindler’3 „Blumen der 
und aus „der Seele Troft,“ was jehr dankenswerth 
it durchaus zu wünfchen, daß der Verfafjer eine Aus: 
Gedichtes in der von ihm hier befolgten Art und Weife, 
ıbe des Driginales unter dem Texte, beforge. Das 
owie das Lateinische Original verdienen vollaus eine 


Berfeger hat auf den Titel die Jahreszahl 1877 gejekt; 
ehe Juli des Jahres 1876 etwas weit in die Zu— 
ciffen. 


tbũcher f. Philologie u. Padagogik. Hrög. von Alft. Fleck⸗ 
9. Mafius, 113.0. 114, —9 7. Se 

: 1 9. Habn, einige Bemerkungen Ab, den zweiten ather 
abund, — G. Meupner, zu Sophokles' Didipus auf Kos 
ww. — € Hoffmann, zu Demoithened’ dritter Philips 
6. Meifer, zu Gornelins Repos [Timoth. 3, 5. — R 
sur Schriftitellerei des Libanios. (Kortj.) — ®. Bernar- 
Strabon [V, 4, 11. — M. Schanz, in Minoem dialo- 
J. Bölkel, zu Gicero’s Rede pro Murena. — N. Furt 
‚ ‚u Plinius' naturalis historia. — Recenſionen. 

Noetes scholastieae. — Briefe von ©. E. Leſſing, Herzog 
' von Braunfchweig, insbef. aber von den Lehrern des Col- 
lini Ebert, Eſchenburg w. Zachariä, fowie von Luife Ebert 
kim. Aus d. Hdichrr. mitgetb. von H. Pröhle. (Fortf.) — 
‚niden, pbilol. Programme der höheren Lehranftalten Preus 
30.74. (Fortf.) — Recenfionen, 


di filologia e d’istruzione elassica.Dir.D.Comparetti, G. 
1, GFlechia, G.M. Bertini. A.1V. Fase. 11s12. 
G. J. Ascoli, la genesi dell’esponente greco -rare, e 
Hlimento delle tenui in #Bdowo- e öydoo-. — A. Coen, 
: secondaria elassieca: dello studio della storia nei licei.— 
Ja; Appendice. 








t für Stenographie und Orthograpbie zc., berausg. von 
‘haelis, 24. Jahrg. Nr. 4. i 
= Ueber die Mefultate der zu Berlin vom 4. bis 15. Jannar 
baltenen orthograph. Konferenz. (Fortf.) — Neceniion. 


rium für Kunstwissenschaft. Redigirt von Franz 
* Custos. 1. Bd., 3. Heft. Leipzig, 1576. Seemann. 


3 Repertorium für Kunſtwiſſenſchaft fährt in feinem | 


j u — — 
Goutæawiller, Ch., le Musée de Colmar. Martin Schongauer et 


deſte fort, den Anforderungen zu entfprechen, welche man 
pecielles wifjenfchaftliches Fachorgan zu ftellen Hat. Das 
Mt iſt ſogar vielfach feinem Inhalte nach den früheren 
m. Befonderes Gewicht muß auf den Aufjah von 
$ Lippmann „Ueber die Unfänge der Formfchneidekunft 
1 Vilddrudes“ gelegt werben. Auf keinem Gebiete thut 


1242 








in ſolchem Maße wie auf diefem die Erfegung der halbdilettanti= 
ſchen Arbeiten von Sammlern und Liebhabern durch wirklich 
fritifche, auf Quellenforfhung beruhende Unterfuchung noth. 
Lippmann betont die Nothwendigkeit urfundficher Localforſchung 
auch für diejen Zweig der Kunſtgeſchichte und ftellt Beiträge 
biefer Urt zuſammen. Er jtellt ferner genaue Unterfuchungen 
über die Technik des älteren Drudverfahrens an und weift in 
einer kritiſchen Erörterung von mufterhafter Klarheit und 
Gründlichkeit nach, daß die Behauptungen über die Anwendung 
des Metallichnittes in der älteren Periode des Bilderdrudes 
nicht aufrecht zu erhalten feien. Springer findet in einem 
fürzeren Aufſatze über Lionardo’3 Ubendmahl und Morghen’s 
Stih Gelegenheit, den Thatbeitand der Erhaltung jenes Ge- 
mäldes genau feſtzuſtellen, W. Schmidt Liefert Fritifche Be— 
merfungen über die großherzogliche Gemäldegalerie zu Darm: 
ftabt bei Gelegenheit ihres neueren, ſchon in zweiter Auflage 
erjhienenen Katalog, Woltmann beginnt eine im nächſten Hefte 
fortzufegende Publication über das für die Baugeſchichte des 
Münfters wichtige Wohlthäterbud) des Frauenwerkes zu Straß- 
burg. Der Aufſatz von 3. Karabacet „Ein damaſceniſcher 
Leuchter bes XIV. Jahrhunderts“ behandelt aber einen Gegen- 
ftand von ziemlich jpeciellem Intereſſe in ganz unverhältniß- 
mäßiger Breite. Sehr erwünjcht ift, wenn fpecielle Kenner 
arabijcher Antiquitäten den Weg zeigen, auf welchem fich auch 
für dieſes Gebiet fichere chronologiſche Momente gewinnen laffen; 
aber diefe Umftändlichkeit, bejonderd die an ganz andere 
Stellen zu verweifenden Ausführungen über das Mamlüfentyum 
überhaupt, gehen zu weit. — Unter den zum Theil ausführ- 
lichen Anzeigen neuerer kunſtwiſſenſchaftlicher Werke im Lite 
raturbericht haben nicht wenige durch felbftändiges Urtheil und 
fpeciellere Sachkenntniß befondberen Werth. Eingehender Bericht 
it von H. Janitjchet über die neue Deichelangelo-Literatur 
eritattet worden, Adler's Neftauration der Stoa des Königs 
Attalos erfährt durch U. Haufer eine fcharfe, aber wohlbegründete 
Burüdweifung. — Die Bibliographie ift höchſt forgfältig ge— 
arbeitet. In den Inhaltsangaben der Fournalliteratur, den 
Berzeichniffen wichtigerer Beiprechungen wünſchen wir aber 
noch ungleich größere Vollſtändigkeit. Es fommt hier nicht bloß 
auf die Berüdfichtigung der eigentlichen Fachblätter an. Für 
die literarifchen Beſprechungen find zwar auch einige andere 
Journale, ſelbſt Zeitungen benußt, nur müßte das noch in 
conjequenterer Weife gejchehen. Aber auch felbjtändige kunjt- 
geihichtliche Beiträge findet man oft in unjeren bedeutenderen 
Sournalen, 3. B. „Deutſche Rundſchau“, „Im neuen Reich“, 
„Grenzboten“, Unfere Zeit“. Auf diefe iſt ebenfalls regel- 
mäßig Rüdficht zu nehmen. Endlich ift den englifchen periodi- 
hen Blättern und Geſellſchaftsſchriften Aufmerkſamkeit zu- 
zuwenden, Sollte diefes Material in Wien, dem Sitze ber 
Rebaction, ſchwer zugänglich fein, fo wäre Hiermit ein Mit- 
arbeiter in Berlin, wo gerade englifche Journale in größter 
Bollftändigkeit vorhanden find, zu beauftragen. — In den 
„Notizen“ wäre manchmal noch mehr Zurüdhaltung und Vor- 
fiht am Plage gewefen, zum Beifpiel in derjenigen, welche 
einer angekündigten Entdeckung über Rubens’ Geburtsort 
„freudig“ entgegenfieht, gleichzeitig aber frühere Annahmen 
„joweit“ einen Stoß erleiden läßt, obwohl doch erft die Ver— 
öffentfichung der Documente abzuwarten wäre, und babei die 
ündlichen Unterfuchungen eines Badhuizen van den Brind und 
ie fophiftifchen Ausführungen eines Dumortier unterſchiedslos 
in einen Topf wirft. 





son &cole. Notes sur l’art ancien en Alsace et sur les veuvres 

d’artistes alsaciens modernes. 2. öd. revue et ornee de 26 gravv. 
Colmar, 1875. Barth. (2 Bll., 158 S.gr.8) 6 Mk 

Eine Studie von Charles Goutzwiller über das Muſeum 

in Colmar, zuerſt in ber Revue d’ Alsaco 1866 abgedruckt 
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und in einer mäßigen Anzahl von Separatabzügen verbreitet, ift 
jet in neuer Bearbeitung felbftändig erfhienen. Der Verfafler 
gehört zu jener großen Zahl von Eljäffern, welche die Liebe zur 
Heimat und ihrer Vergangenheit zu Unterfuchungen über ältere 
elſäſſiſche Kunft geführt hat. Diefe ausgedehnte Specialliteratur 
hat da am meiften Werth, wo fie fi auf Beichreibung der 
DObjecte, auf das Sammeln gefhichtlicher Nachrichten und auf 
Beibringung urkundlichen Materiales beichräntt. Nach diefer 
Richtung Hin Hatte ſchon die erfte Publication diefer Studie 
Dantenswerthes geliefert, wie die Mittheilung des Vertrages, 
durch welchen ein Altar bei dem Maler Caſpar Iſenmann zu 
Colmar bejtellt wurde, oder die Nachrichten iiber Guido Guerfi, 
Präceptor des Antoniterordens zu Iſenheim, und feine Thätig- 
leit für Bau und fünftlerifche Ausftattung des Klofters u. ſ. w. 


Wo aber eine fritifche Behandlung derjenigen Meifter und | 


Kunftrihtungen verfucht wird, die im Mufeum zu Colmar ver 
treten find, ift die Herrichaft über das Material nicht aus- 
gedehnt, die Methode nicht ficher genug. Das tritt in der neuen 
Bearbeitung vielleiht noch mehr hervor. Eine concijere 
Behandlung, eine fchärfere Entwidlung der Dinge, ohne 
Wiederholungen und zu weit gehende Abjchweifungen, ver- 
miſſen wir in erfter Linie. Bweitens ift auffallend, daß gerade 
in ſolchen Fällen, in denen neue kritifche Unterfuchungen Punkte 
aufgeflärt haben, die früher ftrittig waren, der Verf. zu deren 


Ergebniffen nicht recht Stellung zu nehmen weiß. So geht e8 | 


ihm den neuen Ermittelungen über M. Grünetvald gegenüber, jo 
bei den Forjhungen von E. His über Schongauer's Todesjahr. 
Diefer präcijen, ſcharf abwägenden und gründlichen Beweis: 
führung gegenüber find des Verf.s Bedenken von feinem Belang, 
vor Allem nicht der Hinweis, daß ein Schongauer’icher Altar: 
flügel im Mufeum zu Colmar das Wappen des Guido Guerfi 
trage, daß alfo Schongauer nicht 1488, fondern erjt nach 1490, 
als Jener Präceptor wurbe, geftorben fein könne. Zunächſt ift 
das Bild keineswegs als Schongauer's Wert beglaubigt, fondern 
wird ihm nur durch das Urteil der Specialforfcher zugefchrieben, 
freilich mit Necht, wie wir überzeugt find. Sodann ift nicht 
Guerfi der Donator, fondern Johann von DOrliac, zwiſchen 
1466— 1490 Präceptor, der auf dem dazu gehörigen zweiten 
Flügel neben feinem Wappen niet. Guerfi fann alfo noch, ehe 
er felbft PBräceptor wurde, zur Beit feines Vorgängers an der 
Stiftung theilgenommen haben, oder es kann fich auch die Ab» 
lieferung des früher beftellten Werkes bis nach Schongauer’3 
Ende und Guerfi’s Antritt verzögert haben, was die Beifügung 
des zweiten Wappen erflären würde, — Die neue Ausgabe iſt 
bereichert durch mehrere mohlgelungene Holzfchnitte nach Zeich— 
nungen bed Berfafjers. A. W—ı. 


Vermiſchtes. 

An die Bibliographen Deutschlands. Einladung zur Be- 
theiligung an der Bearbeitung eines Allgemeinen biblio- 
graphischen Lexicons der deutschen Literatur, enthaltend 
eine Auswahl ihrer bedeutenderen Schriften mit besonderer 


Berücksichtigung der wissenschafllichen Literatur, von Erfin- 
dung der Buchdruckerkunst bis auf die Gegenwart, von Eduard 


Avenarius in Leipzig. (20 5. 8.) 
Inſeratentheile biefes 


Unfere Lejer werden bereit? aus bem 
Blattes Kenntniß genommen Haben von einem umfafjenden 
bibliographifchen Unternehmen, deffen Plan von Herrn Eduard 
Avenarius in Leipzig ausgegangen und deffen Verlag von 
ihm und Herrn Reisland in Gemeinſchaft übernommen worden 
it. Es handelt ſich um die Herftellung eines überaus wichtigen 
und willtommenen Nachſchlagewerkes nicht nur für Buchhändler 
und Bibliothefare, fondern auch für Gelehrte, um eine Ueber: 
ficht über alle bedeutenderen, dem deutſchen Buchhandel ange 
hörenden Werke ber beutfchen Nationalliteratur wie der wiſſen⸗ 


‚ technischer Natur, zu ihnen die nöthigen Kräfte zu bei 
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ſchaftlichen Literatur von dem Beginne der Buchdrudertun 
auf die Gegenwart. Ein Werk, welches ein nur annäl 
ähnliches Ziel fich geſteckt hätte, eriftiert zur Zeit in Deutid 
und foviel wir willen, auch in anderen Ländern nod nick 
der Suchende befindet fich daher in nicht jeltenen Fällen ing 
Berlegenheit. Ein folches Werk würde aber nicht mır 
großer praftifcher Bedeutung, jeder Buchhandlung und 
Bibliothek ſowie vielen Gelehrten abſolut nothwendig 
fondern auch zu einem wahrhaft großartigen Monumenk 
Leiftungen des deutjchen Volkes auf dem Gebiete der Yiln 
und der Wiffenfchaft werben. 

Doc handelt es fich zur Zeit noch nicht Darum, unierel 
auf ein bereits vorhandenes Werk aufmerffam zu madıd 
weit ift das Unternehmen noch nicht gebiehen. Einſtweile 
e3 erſt die Kräfte zu fammeln, durch deren Zuſammenwith 
zu Stande gebracht werben fol. Darauf ging jchon der in 
Aufruf im Inferatentheile unferes Blattes hinaus, daranf 
die ald Manufcript gebrudte Einladung an bie 4— 
Deutſchlands, die und gegenwärtig vorliegt. Dieſe Ei 
enthält einen bis ins Einzelnfte ffizzierten Plan zu dem 
nehmen, das von genauefter Sachkenntniß und von gründil 
Ueberlegung in Betreff der Ausführung Zeugniß ablegt 
wird gerne an Alle verabfolgt, die ein Intereſſe für den 
befunden, und wir wollen unfererfeit3 micht unterlaffen, 
gelehrte wie Bibliographen auf das Schriftchen aufnerfid 
machen und fie zur Theilnahme an dem Unternehmer a 
—— Die Arbeit wird in vier Hauptkategorien zerfallen! 

. 17), in 

1) die Auswahl der aufzunehmenden Bücher, 

2) die bibliographiiche Ausarbeitung, | 

3) die Ungabe der gegenwärtigen Verleger und Breit‘ 

4) die Anfertigung der Regifter. 

In erfter Linie jteht die unter 1) genannte Auswahl der 
nehmenden Bücher; die übrigen Theile der Arbeit find 






















wird hauptſächlich Sache des deutichen Buchhandel 

anders fteht es mit der erften Kategorie: dieſe muß 
deutſchen Gefehrtenrepubfif geliefert werden, hier müflen 
reiche Gelehrte der verſchiedenſten Wiſſenszweige zuß 
wirken. Sehr verftändig ift es bei Entwerfung des Planet 
gefehen, daß die auswählenden Gelehrten durchaus mict 
bibliographiſchen Herftellung belaftet werden follen, en 
AUnftreichen der Titel in Handbüchern, Bibliographien x. 

ſchon genügen. Aber die Zahl der zur Mitarbeit heranzuzic 
Gelehrten muß jehr groß fein, damit jeder fein Gen 
einiger Garantie für Vollftändigfeit durcharbeiten könne. 

daher recht viele, namentlich jüngere Gelehrte, Lehrer, De 
oder an Bibliotheken Ungeftellte, fi veranlaft finden, ff 
Mitarbeit anzumelden, unter möglichft genauer Angabe, 
Gebiet fie zu bearbeiten wünfchen würden. Auch wenn hat 
Urt der Ausführung noch nicht gleich ficher vorſchweben 
mögen fie fich dadurch nicht abhalten laſſen: Herr Ebd. Aber 
von dem der ganze Plan ausgegangen ift, der erit md 
Langen Erwägungen an die Deffentlichfeit hervortritt, f 
gerüftet, die nöthige Anweiſung und den nöthigen Kal 
ertheilen, und Jedermann wird gerne die Belehrungen 
ebenfo unterrichteten wie gefälligen Mannes enigegcm 
dem ja auch das Eentralblatt und fein unterzeichneter 

geber feit langen Jahren verpflichtet ift. Fr 


Aummer, Paul, die Mutterliebe der Thiere. Der reiferen 
Augend eſchlidert. Mit vielen Iluſtrationen. Leipzig, 1875. € 
(vll, 359 8,8.) 3 Mt. 50 Pr. 


A. u. d. T.: Neue illuſtrirte Jugendbibliothek. 5. Bochn 
Das vorliegende Werkchen iſt eine Zuſammenſtelun 
beglaubigten und unbeglaubigten Beobachtungen über dr de 
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Ks 
ine der Thiere zur ethifchen Anregung ber reiferen Jugend 
b nird in pädagogischen Kreifen gewiß mande Liebhaber 
ben. Indeſſen können wir nicht verſchweigen, daß auch in ihm 
Büchern gleihen Schlages Häufig zufommenden Flüchtigfeiten 
ciefen Darftellungen nicht fehlen. So heben wir ©. 8 die 
Ihr Angabe hervor, da die Dejtriden des Wildes Magen- 
hen find; auf S. 11 die aller zoologifchen Cfaffification 
fi iprehenden Ungaben über die Eintheilung der Arthro- 
ben und die Bemerkung S. 128, daß man die Syngnathen 
fgewiffermaßen zu den Fiſchen rechnen fünne und der Wall: 
‚den Säugethieren überaus nahe ftehe*. Die zahlreichen 
dungen jheinen zum Theil Cliches von guten franzöfischen 
hiämitten zu fein, Andere find unbedeutend, einzelne falſch, 
1,8. 5, 15 die Abbildung der Zimmerbiene, die, obgleich 
Rabcheit eine wirkliche Biene, d. h. vierflügliges Infect, nur 
wei Flügeln dargeftellt ift. N—e, 


üngäberihte der £. f. Akademie d. Wiſſenſch. in Wien. Mathemat.⸗ 

kariffenfhaftl. Claſſe. Nr. 15 — 19, 

Jar: Midihe, Berichte über die am 25. April u. 23, Mai 
ca Hattgefundenen Erdbeben. — Linnemann, Mittbeiluugen 
n Prager Univerfitätsstaboratorium, W. Nofidy, neue 

bhtungen über Geißler'ſche Röhren. — A. Weisbad, Körper 

ingen verichiedener Völker, vorgenommen während der dlterr.sung. 
on nad Oſtaſien. — R. Hörnes, ein Beitrag zur Keuntniß 
Vinnenfaunen. — Heſchl, über eine Windung am menfhl. 

im — ©. 8. Schenk, über die Entwicklungsgeſchichte der 
au des Lobus eleetricus. — Beobachtungen an der ER, 

mlantalt für Meteorologie u, Erdmagnetismus; Hohe Warte bei 

& April — Junl. arrer u. Sinzow, über das Auftreten 

heraminiferengattuug Nubecularia in dem farmatiihen Sande von 

ker in Bejjarabien. — Feuer, über die Urfachen der Keratitis 

Tigeminusdurchſchneidung. — 9. Plant, Verſuche über das 

Br von Stiditoff, Stidoryd, Ammoniak u. Leichte 

— Ib Fuchs, Studien über die jüngeren Zertiärbildungen 

ande, Lippmann u. Hawliczet, über das künſil. 
ndelöl; über die Einwirkung von Benzylidenchlorid auf Ziuk— 
er das Nitrobenzoyl, — W. Velten, Einflug des galvant- 
omes auf den todten Zelleninhalt. — U. Boué, über die 
tte des Wiſſens durd Profefforen u. Privatgelehrte, die Lehre 
geſtiſchen Ländertypen u. die Merbode der geologiihen Muth: 

Ban a priori. — Igel, Über einige elementare unendl. Reiben. — 

kitih, jährlihe Periode der nfeltenfauna von Deiterreich- 

fu: 2, Die Käfer. — Strider, Unterſuchungen über die Ges 

Men des Jschladicus. — v. Ebner, milrofe. Studien über 

Ba" * der Haare. — Wiesner, Unterfuchungen über 

an des Lichtes u. der ftrablenden Wärme auf die Trands 

Im der Pflanze. — K. Mitkoſch, Beiträge zur Anatomie u, 
logie der Knoſpendecken dikotyler Holzgewächſe. — W. Belten, 
Felgen der Einwirkung der Temperatur auf die Keimfähigkeit 
kraft des Samen Pinus Picea DuRoi. — U. Bone, Über 
tie der Wafferbofen. — B. v. Lang, über die Methode 
Ne Drehung der Polarifationsebene durch den Quarz zu bes 

m— Hann, über barometrifhe Höbenmeffung. — E. Rab. 

m; über Berjuche betr, die Fortpflanzgungsgefchwindigkeit von 

lensihallwellen. 


Univerfitätd- Schriften. 


halle Wittenberg (Feſtſchrift), 8. Krabmer: Zur Theorie des 
mi. Statiftifche Beiträge u. Widerfprühe. (21 S. 4. u. 27 
— (Jmauguraldiffertt.), E. Arenfel: An-Nahhas’ Kommentar 
allaqa des Imruul⸗Quais. 1.6. (X, 225.8.) — Fr. Krüner: 
a von Auddorf, a ig Gefandter u. Staatsmann während 
hährigen Krieges. 1. Ih. (258.5) — D. Küdede: der 
"bau und die Glaukophan führenden Geſtelne der Inſel Syra. 
8. u. 1 Taf.) — W. Pebold: über die Bertheilung des Gerb⸗ 
in den Zweigen und Blättern unferer Holzgewächſe. (30 S. 8.) — 
af: deeonjunetionumcausaliumapud Tacitum usu. (425. 8.)— 
mon: über Flächen mit conftantem Krümmungsmaapß. (30 5.4.)— 
Bangenbeim: Bertheidigung Kant's gegen Fries, (7VFſ. 8.) — 
andomwäli: zur Grgründung des Stotterübels. (28 ©. 8.) — 
arhband: das „plexiforme Neurom“ (cylindriſche Fibrom der 
Iheiden). (38 S. 8.) — E. Schwedhten: über Chorea 
en S. 8.) — K. Troitzſch: Einiges über Hirn-Afyms 
4 S. 8.) 


| 


an — — — — — — 


Schulprogramme. 


Metten (Stubienanft.), B. Braunmüller: Hermann, Abt von 
Niederaltah. (84 S. ar. 9.) 

Mühlbach i. Siebenb, (ev. Intergummaf.), Fd. Baumann: die 
Schenkung der Stadt n. des Stubles Mühlbach an die Brüder Johann 
u. Andreas Pongratz. (30 S. gr. 8.) 

Münnerftadt (Ztudienanit.), P. Keller: index episcoporum 
ordinis Erem. S. Augustini Germanorum. (39 8. gr. 8.) 

Naumburg a. S. (Dom —— Schulze: zur Geſchichte der 
Kritik u. Erfärung des Hildebrandsliedes. (33 S. 4.) 

Offenburg (Progumnaf.), 8. Stevban: Giniges Über Begriff 
u. Wefen der Kunſt. (40 ©. 4.) 

Olmüg (dtſchs Staats-Obergymnaf.), W. Saliger: die gelehrte 
rg haft und die Anfänge des Humanismus in Defterreich. 

>» 8. ar 8.) . 
Patſchkau (ſtädt. kathol. Gymnaf.), E. König: de nominibus 
propriis quae sunt apud Plautum et Terentium. (42 8. 4.) 

Pettau (Realgymnaſ.), F. Hubad: der erite Alkibiades, Ein 
Berſuch in der platonichen Frage. (36 5. ar. 8.) 

Negensburg (Loceum x.), W. Schenz: die altteftamentl. Offen» 
barıngs ehre über die Scheol. (608. 8.) 

Salzburg (Staatsgumnaf.), Joſ. Mayr: des Erzbifhofs Wolf 
Dietrich Gefangennahme u, Tod, (22 ©. gr. 8.) 

Steyr (Staatsoberrealfch.), Job. Babrovoky: Beobachtungs⸗ 
refultate = ig Beobahtungsitation Steyr, (28 9. 

r. 8. m. 1 af.) 
E Gr.-Streblig D./S. (Gymnaf.), Gombert: Bemerkungen und 
Ergänzungen zu Weigand’s deutfchem Wörterbuche. (20 ©. 4.) 

Trieft (Scuola reale sup.), G. Pereffini: alcuni cenni alla 

geometria assoluta. (34 5. gr. 8.) 


Deutſche Rundſchau. Hrög. von Jul. Rodenberg. 2. Jahrg. 11. Hft. 

Inh.: R.Lindan, das Glückspendel. — G. Nachtigal, Aras 
ber in Gentral-Afrifa u. Nomadenleben. — 2%. Ehlert, F. Mendels⸗ 
fobnBarıboldy u. die Gefammtandgabe feiner Werke. — M. Jutro- 
finstfi, die engliichen Reviews. — H. v. Brandt, die Märztage des 
J. 1848 in Pofen. 3. — Briefe von Schiller an Herzog Friedrich 
Chriſtian von — aeg u ber äfthet. Erziehung. 
In ihrem ungedr. Urtexte brog. von A. 2. J. Mich elſen. 4. (Eh) — 
vitexat. Rundſchau; Politit u. Volkewirthſchaft. 


Preußiſche Jahrbücher. Hräg. von H. v. Treitſchke u. W. Wehrens 
pfennig. 38. Bd. 2. Seit. 

Inh.: Ad. Held, Richard Cobden der Vater des Freihaudels. — 
E. v. d. Brüggen, aus der polnifchen Geſellſchaft unter Stanidlaus 
Auguſt. 1. — Zum 27, Auguſt 1876: Briefe von B. ©. Niebuhr und 
G. A. Neimer. — 3. Schmidt, and unfern vier Wänden. — Neue 
Parteibildungen für die Wahlen. — Klatt, zwei Werke üb. Indien. — 
I. Schmidt, Briefwechſel zwiſchen Schiller u. Gotta, — Notizen. 


Allgem. Militärs Zeitung. Red.: Zernin. 51. Jahrg. Nr. 30 — 32, 


Inb.: Hinze, fiber die allgem, Einführung von Fortbildunges 
fhulen für das Heer. 2. — Einige Worte über die Verwaltung der 
Dfficierd» Speifeanftalten. ( Schl.) — Die Feldübungen der italienifchen 
Armee im I. 1875. (Schl.) — Nochmals die Unterofficieräfrage, — 
Militär, Briefe aus Eiſaß n. Lothringen. 9, — Miscelle; Nachrichten. 


Revue critique. Nr. 35. 
Inh.: Le Rig-Veda, ir. p. Ludwig. — Le fragment perdu du 4, livre 
d’Ezra, decouvert et p. p. Bensiy, — Keil, communications sur Goethe. 
— Markham, la mission de Bogle au Tibet, — Academie des ins- 
eriptions. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall. R.F. 12. Jahrg. 17. Hft. 
Inb.: Hufein-Aouni-Pafha, odmaniiben Beneral u. Staatömann. — Die Parifer 
Oper. 1. — Bu. Hamm, die Meliorationen in Italien, 3, — 9. Bartling, 
die dritte Mepublif in Ftantreich. III, 5. 9, Keiter, Ma Bräfin Hahn. 

Hahn nad ibrer Gonverfion, — Bolitiihe Revue, 


Im neuen Rei. Hrög. von K. Reihard. Nr. 36. 

Inb.: R. v. Eitelberger, das deutſche Kunftgewerbe, — R. Nadonel, Raum: 
burg an der Baale, — At. la das seftipiel in Bayreuth, 1. — Vom 
Rhein: Mbeinifhe Gründer; Die Madonna von Marpingen. — Aus Berlin ; 
Auswärtiges; Zur Wablbewegung. — Literatur, 


Die Grenzboten. Red. 9. Blum. Rr. 36, 
Anb.: Die Verwirtlihung der deutſchen Grundredte in der Gegenwart. 1. — 
: Deiterreih u. der Serbenkrieg. — u preußifden Geſchichte. — Der reichſte 
Deutidhe. — tr — Der Hationallemus vor 100 Jahren. — 
Yiteratur, 


Die Gegenwart. Ned. P. Lindau. Nr. 36. 


Inh.; Aur Charakteriſtik der Arbeiterpattelen. 1. — Literatut u, Aunſt; Offene 
Briefe u. Antworten; Bibliographie. 
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Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 4. Jahrg. Ar. 33, 


Inb.: Geoffrey, die lehten Herioge von Modena, (Schl) — J. Jacoby, Mater 
—— und Ibealiömus. (Zottſ. — ©. Kaliſcher, Zeleologie und Dar- 
winiemus. 


Europa. Redig. von H. Hleinfteuber. Nr. 35. 

Inb,: Sant Peter. — Gotthe und die Familie Ziegefar. — Thorvaldſeu's Mu- 
feum in Kopenhagen. — Dep in alten Zeiten. — Allerband Schuppatroninnen 
der fathol. Airche. — Wiener Briefe, Literatur; Bildende Aunft; Mufit; 
Theater; Aus allen Beitungen, 


Beilage zum D. Reihe» n. Kal. Preuß. Staatö-Angeiger. Nr. 38 u. 39. 
Inb.: Gbronit des D, Meiches. — Die Mubßekung wileuEbe [, Apparate in Pon- 
don. 4.5. — Die antite Naturanfbauung. 7.8 — Mittbeilungen aus Schul 
programmen des I. 1576. 2, — Zur Reform der diſchn Mecht ſchreibung. 6. 7. 
Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 70 u. 71. 


Inb.: Der Arieg in Italien 1859. — Herzog Garl Auguf u. Goethe in Wörlig,— 
Rerenfionen,. 





Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 226 — 232, 

Inhe: Die fhönen Tage von Bapreutb. 1-3. — Zwei Monate in Jamboll. (Schl.) 
— Der Siftorienmaler I. ®, Berdellö (Refrolog). — Mohammedaniſche Beftre- 
bungen in Afien. — Jut Geſchichte des Ziberfiromes, 2.3. — Zur meueren 
proteft, Ebeologie. — Huf der boben Zatra, — Zur Brazie und Theorie der 
echtow iſſenſcha ft. — Ferdinand Areiligraib. — DM. v, Wagner, die deutſche 
demiihe Induftrie auf der ger Philadeſphia. .— N, D, 
Morbtimann, ©. Rawlinfon’s Gefbihte der Saffaniden, — Ar. Pecht, aus 
Dem Mündener Blaspalaf, 13. — Neuere und neuefle Rorfdhungen auf dem 
Webiete antifer u. mittelalterl, Rodmographie, 

Wiener Abendyoft (Beilage z. B. Zeitung). Ar. 190 — 195. 

Inh: Meife Sr. Maj. Korvette „Arledrih“: In den Ba-Plata-Staaten, — ler. 
Dumas als Theaterbirector. 2 — I. WM Garthy, Mylady Uebermutb, (Korti.) 
— Helieliteratur, — I. ®, Kobl, Weihichte Shafeipeare's u. feiner Werke bei 
verſchied. Boltern. 1-4. — Gin Ball an Bord, 1.2 — Aus der Arim. — 
Ftanzöſ. Literatur, — Notizen; Theater, 


Illuſtrirte Zeitung. 66. Bd. Ar. 1731. 


Inb.: Aum 2, September. — Die Weltausftellung in Rhiladelpbia. 6. — Das 
Karl» Wilhelm » Denkmal in Schmalfalden. — Am Iabredtag der Sdılabt bei 
Sedan. — Der Eieger von Woͤrth. — Der ferbifd-türkiite Krieg. 8 — 
Dr. Otto Ule. — Die Porta nigra in Trier, — Das Stadtwappen von äpen ⸗ 
rade, — Wolgtehnifhe Mittheliungen. 


Meber Land u. Meer. Hrög. von $. W. dagland er. Nr. 40. 


Inh.: Marie Golban, eine Modedame. — Bum Ariegsihauplag. — W.v.Dün- 
beim, milıtär. Unverftand. 4. — Rotigblätter, — Bom Ausftellungsplag in 
Phitadelphia. — R. Lindau, Mobert Asbton. (Fort) — 8, Weden, der 
Türtenfeieg, 1. — Ar. Vedht, Streifgüge in der Mündıener Ausftelung. 3. — 
Moienthal, Mintaturbilder: 2. Donigetti. — 9. Marr, bie Brangojen in 
Hamburg. — Die Hunderafjen. — Zeitchtouit. — Aluftrationen, 


Sonntags · Blatt. Red, Fr. Michelo. Nr. 3, 


Inb.: 9. Wood, Adam reiner. (Kortf.) — Th. Stromer, was fih Ruinen er- 
yalen. 4 — Bur Geſchichte det Ringe. — B, Wislicenus, aus dem politi. 
den reiben der Amerikaner, 3%, — Pole Blätter, 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 50, 


Inb.: M.Beyoid, des Boldes Fluch. (For) — Natalie, Aürftin von Serbien. 

2 kn tt 2 De KT r Eine ge — — i—* — 

us dem tutt. Hatemeleben. — Tb, Juftud, aus tiefer Roth. — annigfal- 
tiges; Ehtonit der Begenmwart, ’ — 


Gartenlaube. Rr. 35, 


Inh.: E, Werner, Bineta, (Fort) — 9.v. Platen, bie Fiſcher auf Gapri. 
(Bebidht.) — Ghriſtliche Liebe der röm. Glerife, — W. Marr, Bapreutber 
Feſtlagebuch. 2, — RK. lIeberhorft. rg Volksvelufigungen im 16, u. 

. Iahrk, — Eh. Airchhoff, Wie ih das Untens» Jubiläum feierte. — 
Blätter und Bluthen. 
Dabeim. Hrög. von R. König. Rr. 49. 
Int.: GR, Strumy, am Gardafee, gi) — Deutihe Profefforen: 18. Karl 
u. 


Haſe. — W. 9. Riehl, Rovelle onaie. (Schl.) — Wei 
verei in der Türkei. — Am Familientiſche. _ —— 





Das neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. zu. 


Inh. E Norden, Emilia Galotti. (Fort) — RM, Bunge, im 3, Jahthundert 
der Atſtentiche. — G, Bely, von der Aunft+ u. Kunfinduftrieausfenun in 
Münden, — Ad. Oppenheim, bie jerbiihe Feonore. — Spain, ein Blid 
in die Werfdätte der Natur. — Wie e6 im Gantonnement angeht, — Die 
ng am Delaware, — Heitere Ghronifa, — Für Haus u. Herd, — 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Nr. 35. 


Inh.: Deutſche Treue. Schaufplel von F. Dahn. — Ir. v. Belle, Bedanfen üb, 
die Bhilofopbie der Begenwart, — Die babvloniid-aifnr. u. bibL. Urgeidicten, 
— Die Heife ind Milltardenland. — Rekrutirung der engl. Ariegemarine, — 
Bericht des Smitbiontan » Inftttuts, — — Voitölieder. 2 (Shi) — 
Ghinefiibe Uranograpbie. — Kleine literar. Rundihau; Gprechfaal. 


Das Ausland. Rr. 35. 


Inh, 4 ie 3. RB ——— der Birm. - 
nlunsfi, sur Gbarakteriftif der AruNeger, nebft allgem, antbropolog. 
—— = 2 u €, mE * —— — Per Eacalyptus 
ma Homd. — e Negerfrage in Weſtindien. — Die 

meuefte Meife des Meverend S. MFarlane auf Im off, — Miscellen. 


9. v. Schlagintmweit- 
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Die Natur. Hrög. von K. Müller. R.%. 2. Jahrg. Rr.36, 


Inh: M. Wagner, über die Einheit der Natur. — BE. Kobelt Er 
Siübitalien. — G, Dambed, die Aiihinduftrie der Megemmart. (Ari 
giteraturbericht; Gulturgefbichtl. u. geograpbiiche Minbellungen; Bıänd 
Anftalten; Reifen u. Reiſende. 


Vorlefungen im Winterfemefter 1876 77. 
26. Wien. Anfang: 1. October. 


@vangelifhstbeoleogiihe Jacaltät. 

Pf. Rostoff: bebr. Sprache; Einleitung ins N. Ik; 
fegung ausgewählter Pfalmen. — v. Otto: Kirdengefdiäte, I. 
Alten efhichte, 3. Tb. — Bogel: griehifhe Sprade u. ım 
mentl. Hermeneutik; Auslegung d. Briefe an die Römer u. Galan 
Seberinyg: a Homiletif; praft. Exegefe; bomilt. I 
gen. — Böhl: Dogmatik; Padagogik. — Frank: theel, ün 
pädie; Dogmatif. 





IL. Theologifhe Racultät. 
Stentrup: theologia dogmatica (de sacramealı 
enere); seminarium dogmaticum. — Surter: theol 4 
(ie sacramentis poenitentiae et ordinis); sem. theol; i 
ogm. compend. (de Deo creatore et de Verbo incamalı 
Jung: theologia moralis et pastoralis (de sacramenl 
genere et specie); exercitationes past.; collationes past 
Tuzer: exegesis in evang. sec. Lucam; Christologia bh 
lingua hebr.; introductio in libr, saer. V. F. — Rült 
canonicum (de benefic. ecclesiast., fest. celebrat., regnlarl 
academia juris canonici; exercitationes in can, de ci 
ecclesiast. — Grifar: Kirhengefch. 11.—16. Jabrb.; Gall 
Kirche am Beginne des MAlters in ausgem. Efizgen, zugleih al 
m kirchengeſch. Quellenſtudium. — Katjhtbaler: Eul 
mengeſch. u. Ueberblick über ſelbe; Geſch. der chriſtoleg. da 
apologia dogmatum de incarnat.; apologet. Go £— I 
mann: Theorie der geiitl. Beredtſamkeit; homilet. Semini 
Diurgif. — Bidell: Geſch. der Liturgie; arab. Gramm 
Veberfegungsübgn; bebr. Ueberfepungsübgn. — Wiejer: 
deutiea philos.-theol.; sem. propaed. — 2imbonrz: 
deutica philos.-theol, (pars generalis); sem. propaed.; 
propäd. Fragen. 


U. Rechts: und fRaatswiffenfhaftlihe Facaltiıt | 


Thefer: röm. Rechtsgeſch. und Juſtitutt., im ital. Sa 
Seminarhbgn in ital, Sprade; röm.srechtl. Mepetit. über fu 
recht. — Puntſchart: Gef. u. Inſtitutt. des röm. Redıt 
Givilproceß; romaniit. Seminarübgn. — Steinlehner: I 
Sachenrecht; Syſtem des allgem. öfterr. Privatrechtes. — 
diſche Neichd» u. Rechtegeſch. — Bal de Lievre: storia del 
e dell’ Impero germanico; dtſche Privatrebt. — Thancr: A 
u. Syſtem des can, Rechts; Seminar: canon. Uebgu. — de Yard 
diritto canonico; fonti; gerarchia; relazioni fra Chi 
Stato. — Ullmann: Strafreht; Seminarübgn. — *— 
codice penale. — Neitor: diritto eiv. austr. — 2. 
Sternegg: Nationalökonomie; Verwaltungslehre; fattewin. 
Beidtel: Givilproceh; Handelsrecht ; öfterr. Zinanggejepkunte, |. 
directe — —— Seminar: procefjual. Mebgn. — iM 
Grundlinien des diterr. Givilprocepentwurfs unter Bergl. ul 
Entwurfs, — Ped: procedura civile; diritto di commer@| 
cambio. — Pazdiera: diterr, ige re und Bermaltuzl 
Theorie der Statiftif in Verb. mit der Stat. der enror. Sul 
Seminarlibgn in Gegenftänden des Verwaltungsrechtes. — Fi 
die foriale Gere ebung Englands im 19. Jahrb. — v. Mavıtt 
allgem. und biolog. Theil der gerichtl. Medicin für Rechtan 
Pavr: allgem. Verrechnungswiſſenſchaft. 


III. Medicinifhe Facultät. 


Dantfher: Kuchen, Bänder, Muskel und Eingeweiden 
üban; chir.sanatom. Nebgn (fümmel, in diſcht u. ital. Errad 
v. Bintfhgan: Phnfiologie des Menihen; amat.rhynel % 
(beide Fächer in diſcht und ital, Sprahe). — Shett J 
Anatomie (allgem. Th.); pathol.sanat, Sertionsübgn; par) 
Ueban. — Gäuspfüagn: pathol. Hiftologie; path. Ansiree 
Gehirns u. feiner Haͤute. — Tſchurtſchenthalet: Pharma 
Pharmakognofie mit milrofc.spraft. Uebgn; int. in die KuiE 
kunde mit Ambulatorium. — Albert: dir. Alinik mit Bert 
über fpec. hir. Pathologie u. Therapie; Operationslehre; 
übgn. — Lang: Klinik der fophilit. und Hautkrankhh. — Manilt 
frec. Pathologie u. Therapie der Augenkrankheiten u. Any 
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“boden der Mefig des dioptriſchen Syitems des lebenden Auges mit 
Sem. Begründung. — Plent: theoret.spraft. Augenoperationscurs; 
&.sraft. —— — v. Mayrhofen: theor.spraft. 
erricht im Geburtshälfe, Krankhh. der weibl. Sexualorgane u. der 
gebornen; tbeoret.praft. Unterricht in Geburtsbülfe für deutſche 
kmmen. — Schott: geridtl. Medicin; gerictl. Sectionsübgn. — 
iduer: — Vorträge über Thierheilkunde; forenf. Veterinärs 
de für Mebiciner und Auriften mit Rüdfiht auf gegenwärtige 
wirthſchaftl. Berbältnifje; Krankhb. u. Behandlung der Bewegungss 
ine unjerer Hansfäugetbiere. — Dellaher: Hiſtol. des Menſchen 
„Ibiere, in diſcht u, ital. Sprache; Demonitratt. biftol. Präparate; 
bpbufiol. Borleiungen für Nichtmediciner mit Rüdfiht auf Lehre 
Kand. der Naturmwilienihaft; prakt. Arbeiten im nititut für 
Hogie u. Embryologie. — Dietl: biftolog. Unterfuhungsmethoden 
Debun in Diagnefe tbierifcher Gewebe. — Senhofer: angem. 
&. Ghemie; analytiſch⸗chem. oder med.schem. Ueban; diem. 
Hirum. — Liebermann: Analyfe des Harnd; hygieniſche Chemie. 


IV. Bbilofopbifhe Facultät. 


Bildamer: praft. Philoſophie; Pſychologie; griechiſche u, rom, 
iteftur; Iheatergebäude u. Bühnenwejen bei Griechen u. Nömern; 
ielog. Uebgu. — Barach: Geſch. der Pädagogik; Logik. — 
bi: Geſch. der griech. Philoſophie vor Ariitoteles, Erkl. des 
duch der Ariitotel, Metapbufi. — Semper: die Kunit, insbei. 
Irhiteftur und Sculptur der Nemaifjance in Jtalien; dafjelbe in 
Srrade- — Yülg: Sophokles' Antigone; Geſch. der griech. 
amteit mit Erkl. ausgew. Partien ans Iſokrates; philol. Sem.: 
er; griech. Arbeiten; Profeminar: griech. Stilübgn; Sanfkit, 
is: Anfangsgründe der Grammatit; 2. Curs: Erki. des Nala; 
rs: Erki. d. Hitopadera. — Müller: Geh. der röm. 
Be; Gonverfat. über röm. Literaturgeich.; philolog. Seminar: 
ius de rerum natura; latein, Arbeiten; Profeminar: lat. Stils 
&— 9. Zingerle: griech. Mythologie; Eklogen des Birgil; 
3 Projeminar f. Jtaliener: griech. u. lat, Stilübgn, Interpretas 
bgn (Zenophon); esereizi pratici di lingua tedesca per gli Ita- 
% 1. sulle varie specie di proposizioni nella lingua ted.; eser- 
Si traduzione e di conversazione (libro di testo: ital. Reife von 
. — 3. Zingerle: Bolfram's Parzival; german. Seminar; 
'8 Leben u. Werke. — Jeitteles: Freidanf's Beſcheidenheit. — 
der: öfterr. Geſchichte. — Buifon: Geſch. d. Reformationszeits 
ii Shronologie d. MAlters; bitter. Sem.: Abth. f. allgem. Ger 
— Fider: Anleitg 4. geſchichtl. Ariti. — Stumpf: Diplos 
d. Michn Malters. — * Geſch. Griechenlands im MAlter; 
“wm. Kritik d. Rede Cicero's üb. das Imperium d. En. Pompejus; 
it. über Ältere röm. Geſchichte. — Wieſer: phyſ. Geographie; 
h. Uebgn. — Baumgarten: Elemente d. Differentialrchng; 
at. Sem.: analyt. Geometrie d. Raumes. — Stolz: Theorie 
tt. von compl. Beränderlihen; mathemat. Sem.: alla. Arithe 
Fu. Algebra mit Uebgn. — Peche: Dampftheorie. — Pfaund⸗ 
"Epperimentalphufif, 1. Abtb.; phyſikal. Mebgn u. Repetit. f. Lehr⸗ 
Kandidaten. — Kobalt: Mehanil. — Heller: Zoologie mit 
der mebdic. u. pharmac. wichtigen Thiere; u Uebgn u, Res 
+ f. Lebhramtscandidaten,. — Kerner: Botanik für Mediciner u. 
fmacenten; Webgn im Pflangenbeitimmen. — Pichler: Mineras 
FF. Mediciner, Pharmacenten u. Lehramtscandidaten. — v. Barth: 
=. u. medicin.»pharmaceut, Chemie, 1. Abth.: unorgan. Chemie; 
boden d. amalyt. Ehemie; prakt. Uebgn im dem. Saboratorium; 
ft,»praft. Unterricht in pharmaceut. Themie. — Demattio: 
# letteraria d’ltalia da Vincenzo Monti in poi coll’interpreta- 
& di alcuni trä migliori componimenti poeliei dell’epoca in 
Örso; esereizi pratiei di lingua italiana pe’ Tedeschi. — Schenk: 
Bögraphie nad Babelsberger. — Thur ner: Zurnkunft, 


— — — — — — — —— —— —— — —— — 


28. Karlsruhe (Polytechnikum). 


Bedeklnd: Arithmetiku. Algebra; Theorie d. Determinanten. — 
röder: ebene u. ſphär. Trigonometrie; Differentials u. Integral⸗ 
a I; Integration der Differentialgleihungen; mathem. Uebgn. — 
ot5: Stereometrie; analyt. Geometrie der Ebene; analyt. Geo⸗ 
fe des Raumes; matbem. Uebgu. — Schell: neuere ſynthet. 
etrie LI; tbeoret. Mechanik J. — Biener: Projectionslehre; 
Kllende Geometrie I; Beleuchtungslehre u. Perfpective, ſammtliche 
tonftr. Uebgn verb. — Jordan: prakt. Geometrie; höh. Geodäfle; 
ode ber fl. Ouadrate; Inftrumentenübgn. — Doll: Plans u. 
minzeichnen; Bearbeitung der praft. geometr, Excurſſ.; Behandlung 
mente; trigonometr. Rechugn. — Sobnde: Experimen⸗ 
; audgem, Gapp. d. matbem. fit; phyfil. Yaborat.; Bes 

über vhufif. Gegenftände. — Ruppel: phyſik. Repetitorium, — 
nbaum: anorg. erimentalhemie; tbeoret. Chemie; chem. 
oqwium; chem. Laborat. — Michaelis: quantitat. Analyſe; ſyſtem. 
Ghemie. — Knop: Kryſtallographie; Mineralogie; mineralog. 
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u. geogn. Demonitratt.; kryſtallogr. Beitimmungsübgn; mineralog. 
Prafticum. — Seubert: Botanit I; Zoologie I; Pharmalognofie. — 
Juſt: Pflanzenphyſiologie; mikrofe. Uebgn. — Riffel: Hygieine I. — 
Lehr: Volfswirtbfchaftslehre; Forſtpolüͤik. — Schenkel: populäre 
Rechtoͤlehre. — Müller: neuere Geſch. bei. Deutſchlands v. 1816 an; 
neuere dtſche Literaturgeich. v. Leifing 8 Tode an. — Meyer: Geld. 
der Baufunft im Altertum, bis auf bie Zeit Alexander's d. Gr.; 
Kunſtgeſch. d. 18. Jahrh.; Entwidlung der modernen Kunſt. — 
Kachel: Geſch. des Kunſt⸗Handwerks im Altertbum; kunſtgewerbl. 
Uebgn. — Nopl: Rich. Wagner u. das muſik. Drama, — Anomw u. 
Krabbes: Freibandzeichnen; Aquarelieren. — Biſcher: Fiqurens 
zeichnen; plaitifche Anatomie u. Proportionslehre d. menſchl. Körpers. — 
Lang: Zeichnen von Ornamenten; malerifhe Perſpective. — Hods 
fetter: Zeichnen von Ornamenten. — Balbadh: Motellieren von 
Ornamenten. — Baumeijter: allgem. Gonftructionslebre d. Ingenieur⸗ 
wefens I; couſtr. Ueban; wirtbichaftl. Aufgaben des Ingenſeurs; Bes 
arbeitung ar. Entwürfe. — Sternberg: Brüdenbau; Seebau; conftr. 
Uebgn im Eiſenbahn- und Brüdenbau. — Rupp: Steinconitructionen, — 
Durm: techniſche Architektur u, Baujtofflehre; Bauftile der Nenaiffance 
u. d. claſſ. Altertbums; Uebgu im Decorieren. — Rang: techn. 
Architektur II; Banvoranichläge; Bauftile des MAlters. — Durm, 
gang, Hoditetter, Barth u. Dörr: Bauconitructionen; Ents 
worfen von Plänen zu Neinern Wohngebäuden, zu gewöhnl. Wohn: 
u, Wirtbichaftsgebäuden, zu gr. Wohngebäuden u. El. öffentl. Gebäuden, 
u r. Öffentl. u, monumentalen Gebäuden. — Hochſtetter: höhere 

rchiteftur I u. II; ſtiliſtiſche Aufgaben. — Warth: Eifenconftr. 
des Hochbaues. — Rupp: Steinconitr.; Modellieren in Gyps. — 
Minzinger: Holzmodellieren. — Grasbof: Kinematik; tbeoret. 
Maſchinenlehre. — Keller: Mafchinenbau; Mafchinenconftr. — Hart: 
Maſchinencouſtt. — Nihard: Mafhinen zum Meffen u. Zählen; 
Bearbeitung der Metalle u. des Holzes. — Enaler: diem. Technologie 
anorg. Stoffe (Schwefelfäures, Kochſalz⸗, &edafabritation); chem. 


Technologle organ. Stoffe (ZJuckerfabrilation, Gäbrungsgewerbe); 
technol. Fxcurſſ. — Meidinger: Heizung u. Bentilation der Wohns 


räume; Brennftoffe u. Gasbeleuchtung. — Blandenborn: Weinbau; 

önologifhes Prakticum. — Borhaufer: Foritbenugung und Techno» 

logie; Foritihup; Bodenkunde; Klimatologie; prakt, Uebgn. — 

Schuberg: Baus u, Beitandsaufnahme; Zuwachsermittelung ; Korfts 

einrichtung; Waldwege u. Wafferbau; Uebungen im Walde u. foritl. 

* — Stengel: Enchklopädie der Landwirthſchaft. — Maul: 
urnen. 





Ausführlihere Kritiken 
erſchlenen über: 


Archiv für Pitteraturgefchichte. (Bon Pröble: Jen. Litztg. 35.) 

v. Baer, Studien aus d. Gebiete d. Naturwiffenfhaften. (Bon Kalte 
iher: Wage 33 ff.) 

Bender, Schleiermacher's Theologie mit ihren philofoph. Grundlagen. 
(Augsb. N. ta. 227.) 

-Dindorf, scholia graeca in lliadem. (Bon Römer: R. Ibb. f. 
Philol, u. P. 113, 7.) 

> mont, fastes eponymiques d’Athenes. (Bon Dittenberger: Jen. 

itzig. 35.) 

Siedler, über die Beurtheilung von Werken der bild. Kunſt. (Itſchr. 
f. bild. Kunſt XI, 11.) 

Hauptii opuscula. (Bon R. Schöll: Jen. Litztg. 35.) 

v. Hofmann, die heil. Schrift R. Teft. VII. (Bon Grimm: Ebd.) 

Kaffowig, die Vererbung der Syphilis. (Bon M. Herp: Defterr. Ib. 
f. Päbiatr. 7, 1.) 

Krahmer, Hygieine. (D. Ztfhr. f. prakt. Med. 34.) 

Lang, trandalpinifche Studien. (BA. f. lit. U. 35.) 

Mitzschke, quaest. Tironianae. (Itſcht. f. Stenogr. 24, 4u.5.) 

Molendo, Bayerns Laubmoofe. (Von A. Sauter: Flora 23.) 

Reuter, Geſchichte der relig. Aufflärung im Mittelalter. (BonRipfh: 
Jen. Litztg. 35.) 

North, bayriihes Kivilreht. (Bon Sohm: Ebd.) 

Scheler, la mort du Roi Gormond. (Bon W. Förfter: Ebd.) 

Schimper, synopsis muscorum europaeam,. (Bon Limpridt: 


lora 22.) 
— das Ziel d. relig. u, wiſſenſchaftl. Gährg. (Bon Al. Jung: 
ag. f. d. Lit. d. Ausl. 34.) 

Soulier, la doctrine du logos chez Philon d’Alexandrie. (Bon 
Paſſaglia: Riv. di lol. IV, 11/12.) 

Voigt, das jus nalurale, aeguum et bonum u. jus gentlium der 
Römer, (Bon Bernhöft: Jen. Litztg. 35.) 

Weil, Annoodtrow; ai dnunyogias, (Bon Mayhoff: N. Ibb. f. Philol. 
u. P. 113, 7.) 

Weiß, das Matihäusevangelium und feine Lukasparallelen. (Proteſt. 
Kita. 34.) 
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Big and, ber Darwinismus n. u. . „Ratunforicung Newton’ 8 u. Gupier’s, 
(Bon H. Müller: Jen. Litztg. 
Willkomm, Spanien und die Ben (Globus 8.) 


Bom 3. Auguft bis 2. September find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Rebactionsburean eingeliefert worden: 


Abraham, zur Geh. der german, u. pannon. Kriege unter Auguftus, 
Berlin, Goetz. 1 ME. 

Adamd, Geihihte von Japan. Ueberſ. von E. Lehmann. 1. Bd. 
Gotha, F. U. Pertbes. 12 Mt. 

Andreä, Urſprung m. erite Entwidlung der Kirche Chriſti. 1. Hälfte, 
Franffurt a. M., Geyder u. Zimmer. 5 Mt, 

Apuleji Madaurensis opuscula quae sunt de philosophia ree. Al. 
Goldbacher. Wien, Gerold'sS. 5 Mk. 

Brüde, Grundzüge der Phyſiologie u. Syſtematik der Sprachlaute. 
2. Aufl. Ebd. 4 Mt. 

Gonpen, Geisiäte, Literatur u. Bedeutung der Nationalölonomie. 
Gaijel, Maurer. t. 


Crowe u. — 5* Geſchichte der italien. Malerei. Deutſch 
von M. Jordan. 6. Bd. Leipzig, Hirzel. 18 ME. 
Rau das Berbum der griechiſchen Sprache. 2. Bd. Ebend. 


TME. 


80 Pf. 
v. Axel el, die Melauchthon⸗Hdſchriften der Chigi-Bibliothel. (37 ©. | 


r. 

er — essai sur le vocalisme roumain. 
manul*. (X, 105 S. gr. 8.) 

Handwörterbuch des Si. Altertbums, brag. * A ke 5. Lief. 
Bielefeld u. Leipzig, Belbagen u. Klaſing. 1 Mt, 

Harder, theoret.»praft. Handbuch für den — Tor 
unveränd, Aufl, Altona, 1977. Hammerich. 6 Mt, 

Hauptii opuseula. Vol. Ill. pars I. Leipzig, Hirzel. 6 Mk. 

Kants Prolegomena zu einer jeden künftigen Metapbufil. Hrög. u. 
erlänt. von... H. v. Kirchmaun. 2. Aufl. * ſtoſchny. I ME 

Mayer, Geſchichte der ——— (aller — * er). Trier, Lintz. 
(XXXIN, 703 S 

Mayr, die hai nr Bevölferung nach der Gebürtigfeit. München, 
Ad. Adermann. (2 Bll., 438 ©. 8er.-8.) 

a Tai Studien zur roman. Wortfhöpfung. Leipzig, Brodhans. 


Me. 
Ortfiseneian des Großherzogthums Oldenburg. Dldenburg, 


chulze 
Ueberſ. von Herm. Graßmann. 1. Th. 3. Lief. Leipzig, 
rodhaus. 3 Ml. 
Roſenzweig, 7 — in die Bücher „Esra und Nehemia“. 
Berlin, Goetz. 
Schendel, die Dir ſchen — u. das Taylor'ſche Theorem. 
Jena, Coſtenoble. 1Mk. 80 Pi. 
Schiaparelli, die Borlänfer des Copernicus im Altertum. Deutſch 
von M. Gurke. Leipzig, Quandt u. Händel, (VIII, 109 ©. ar. 8.) 
Schramm, Geographie von Paläftina für den Religionsunterricht. 
Bremen, Heinfius. 80 Pr, 

Symbole, die firdl., u. ihre Lehre. Berlin, 1874, Go. 1 ME, 

Windel, Berichte und Studien aus dem Kal. har Entbindungss 
inftitute in Dresden. 2. Bd. Leipzig, Hirzel. 

Wort, ein, üb. die Jurisprudeng u. das juriit, Studium d. Gegenwart. 
Riga, Bruper u. Co. 75 Pf. 

Wyneken, die weltgefchichtl. Bedeutung des modernen Socialiomus. 


Gotba, F. A. Pertbes. (75 —* r. 8.) 
Zarnde, der Graltempel, die j einer Ansgabe des Ylngern 
Titurel, (Aus den Absanbign d. Kol. Sächſ. Gef. d. Wiff.) Leipzig, 


Hirzel, 8 ME, 
334 Handbuch Bi elektr. Telegraphie. 2. Bd. 1. Lief, Berlin, 
pringer. 3Mk. 60 Pf. 
Sippe u.Bollmanı, ausländ, —— in bunten Wandtafeln. 
1. Abth. —— —— S. 12Mt 


"Widtigere Werke d der En Kiteratar. 
Franzöſiſche. 


Barrois, Ch., recherches sur le terrain erétacé supérieur de 
l’Angleterre et de l'Irlande. (232 p. 4., et 3 pl.) Lille. 
Correspondance du comte de Serre (1796 — 1824); annotee et 
publice par son fils, ornee de 2 portr. graves sur acier par 
Desvachez et du fac-simile de deux autographes. T.1 et 2. 
(LXXXI, 1134 p. 8.) Paris, Chaq. fol., 7 fr. 50 ce. 
(La eorrespondance formera 6 voll.) 
Farey, P. de, sigillographie de la Normandie ſévéché de Bayeux). 





Bucarest, Typ. „Ro- | 
' Fabretti, A., raccolta numismatica del R. museo di an 


"Franceschi, G., 
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Ouvrage orne de planches a. ü l'eau-forte, 2. fasc. ( 
329 p. 4., et 18 pl.) Caen. 12 fr. 
J ——— R., histoire generale du costume eivil, reli 


itaire du 4. au 19, siecle (315 — 1815). Tom. 1. (al 
15 fr. 












Paris, 
(L’'ouvrage formera 7 voll.) 

Joly, A., Benoit de Sainte-More et le Roman de Troie, 
metamorphoses d’Homöre et de l'épopée greco-latine au 
äge. T. 2. (107—617 p. 4.) Paris, 1871. 

Leclerc, L., histoire de la médecine arabe. Expose com 
traduetions du grec. Les sciences en Orient, leur tran 
en —— par les traduetions latines. 2 voll. 


— L., les Saulx-Tavanes. Etudes sur l’aneienne 
frangaise. Leitres et documents inddits. (xll. 373 p. 8.) 

Raymond, F., &tude anatgmique, physiologique et elini 
l @michorte, l’'bemianesthesie et les tremblements 
matiques. (143 p. 8., et 3 pl.) Paris. 


Italieniſche. 


Cronache dei secoli XIII e XIV. Annales Ptolemaei lu 
Sanzanome iudieis gesta Florentinorum. — Diario di 
vanni di Lemmo da Comugnori. — Diario d’anonimo ii 
— Chronicon tolosani canoniei faventini. Volume uni 
818 p. 4.) Firenze. 

(Documenti di Storia Italiana. Vol. VL) 

Dalla Rosa, G., studii di o monomalografico. ($$ 
Atlante di tav. XX.) Torino. L. 9. 


Torino. Monete consolari. (334 p. 8.) Torino. 

la lega lombarda. Studio storico. (9 
Bologna. I 1, 20. 

Malfatti, B , Imperatori e Papi ai tempi della signoris del 
chi in Italia. Tomo Il. (668 p. 8.) Milano. L. 7,50. 

Papotti, Fr.1., annali o memorie storiche della Mirando's 
note eritico-illustrative. Tomo I (dal 1500 al 1673). (RAT 
p. 8.) Mirandola. L. 3,50. 

Rossi, G,, i manoseritti della biblioteea Comunale di Ai 
vol. |. (388 p. 8.) Palermo. L. 5. 

Vallavrii, Th., opuscula varia in sex elasses digesta. 
Augustae Taurinoram. 


Schwediſche. 


Berlin, A., den geografiska uthredningen af skandinaviskı 
föns fanerogamer och ormbunkar i tabellarisk öfversgt | 
ställd. (150 8. 8.) Stockholm. 4 kr. 50 öre. 

Bibliographie de l’archeologie pr&historique de la Suöde pa 
le 19. siöcle (par 0. Montelius), suivie d’un expos wo 
des societes archeologiques sucdoises. Dedie au eongrs 9 
national d’anthropologie et d’archeologie prehistoriques A 
— des antiquaires de Suede. (106 S. d) Stockholm, I 


Immanuel Kants förhällande till den filosofskı 
kunna vi 


r. 
Bring, 6G.,, 
logien. Afven ett ord i vära dagars spörsmäl: 

nägot om * (IX, 233 8. 8.) Lund. 2 kr. 25 öre. 
Gustrin, E. F., nägra anmärkningar ang. den formells If 
(39 S. 8.) Lund, 75 öre. 
Konsonantljuden, de klusila. Kritisk uppsats af J. A. A. (63 
Norrköping. 1 kr. 


— — — — = 2 az——n 


Antignarifche Kataloge. 
(Mitgeiheilt von der Antiquariat. Bubbandlung Kiräboffm Mira) 
Koh in Hamburg. Nr. 4: Theologie. 
Prandel in Bien: —— u. Genealogie. 
Schneider in Baſel. Nr. 137: Deutſche Belletriſtil. 
Weſtphalen in Flensburg: Rr. 15: Tlaff. Philologie; Linet 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt von berfelben.) 

5. September in Wien (A. Prandel): Literatur des 16.—18} 
*3 Sprache u. Dichung des Mittelalters, Mirden © 
wörter 2c. 

25. Sertember 1 in Arnbeim Rip off u. Sohn): Blbliothelen da 
W. F. P. Kiebl, Gerichtspräfident Rau van Gamerin > 

holten von Ganſoijen. 

17, Oktober in Hamburg (F. Dirling): Bibliothelen dt © 

Dr. Blumenthal m. Dr. 3.3. Hodmever. 


— — 
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Uachrichten. 


Der Profeffor Dr. Beingarten in Marburg iſt zum ordentl. 
defor in der evang.stheolog. Facultät der IUniverfität Breslau er- 
x morden, dedgl. der außerorbentl. Profeffor Dr. Gerſtäcker in 
fin um ordentl. Profeffor der Zoologie an der Univerfität @reifes 


d, der außerordentl. Vrofeſſor Dr. Ih. Brieger im Galle zum | 
ai. Profefjor in der theolog. Facultät der Univerfität Marburg, 


anferordentl. Profeffor Dr. 3. Zupitza in Wien zum ordentl. 
ifor in der philof. Facultät der Univerfität Berlin, der Profeſſor 
Barth v. Bartbenau in Innöbrud zum Profeffor der Chemie 
ker Univerfirät Wien, der Privatdocent Dr. Dldgewsti in Ara 
zum anferordentl. Frofeffor der Chemie an der dort. Ilniverfität, 
Dberlebrer Dr. Guft. Körting am der Kreuzſchule zu Dresden 
edeutl. Profeffor der roman, u. engl. Philologie an der Alade- 
x Münfter, der Lehrer an der höheren Gewerbefchule zu Gaffel 
darh. Rathke zum außerordenti. Profeffor in der philoſ. Faculs 
ber Univerfität Halle, der Gymnaſialoberlehrer Syree in Aachen 
Director des Gymnafſiums zu SHedingen, der Satin Dr. €. 
ıde in Aachen zum ordentl. Lehrer an der Kgl. Rh. Weftf, poly 
üben Schule dafelbit. 


Der Geh. Hofrath Profeffor Dr. W. Ed. Weber in Göttingen 
pr feinem 5Ojährigen Doctorjubiläum (26, Auguſt) den Stern zum 


Prens,. Kronenorden 2. Glaffe, der Profeffor Dr. M. 3. Schlei⸗ 


I Biesbaden den Kal. Preuß. Kronenorden 3. Elaffe erhalten. 


Ar 236. Auguſt + im Dresden ber Geograph Profeffor Dr. Kt. Ed, 
hide, 73 Jahre alt. 


An 25, Auguft + im Heidelberg der Profeffor der Chirurgie Dr. 


Leimen 
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Am 30. Auguft + in Erlangen der Profeifor der diſchn Sprache 
und Literatur Dr. Rud, v. Raumer, 61 Jahre alt. 
— —* 30. Auguſt + in Zittau der Oberlehrer Profeſſor Dr. K. F. 
ehe 


In einem durch die Pot verfandten fliegenden Blatte giebt Herr 

Dr. Th, Mende, der verdiente Meubearbeiter ded Sprunerfchen 
geſchichtlichen Atlas, eine Anregung, die wir nicht unterlaffen wollen 
weiter zu verbreiten. Es handelt A um die Gründung einer Zeits 
ſchrift für geihichtlihe Topographie und Geographie zus 
naͤchſt Deutſchlande. Es ift nicht 6 leugnen, daß es ſehr willfommen 
IF würde, wenn ed ein Organ gäbe, in dem diefe für den Geſchicht⸗ 
hreiber oft fo eminent wichtigen Unterfuchungen ſich aefammelt füns 
den, die ſich gegenwärtig meift ganz verzetteln. Auch follten wir glau— 
ben, daß ein jolches Unternehmen, veritändig geleitet (ed dürften ro 
tels 


 Hinweifungen auf topograpbiihsgefchichtliche Arbeiten an anderen 


len nicht fehlen; and, rückweiſend müßten ſolche Ueberſichten gegeben 
werden), den ausreichenden Abſatz verfprehen würde, Alſo der Bes 
achtung empfohlen ! 





Der Akad.-Philofophifche Verein zu Leipzig feiert in 
ben erften Tagen des December d. 3. fein 10, Stiftungsfeit. 
Genauerer Mittheilungen willen erfucht daher der Unterzeichnete 
die alten Herren bed Vereines um gef. Einfendung ihrer 
Adreſſen an die Expedition dieſes Blattes. 

Leipzig, im Auguſt 1876. 


J. A. 
Ed. Wolter, stud. phil. 
4 3. Schriftführer. 








Hellas und Kom. 


Populäre Darftellung 
öffentlichen und häuslichen Lebens der Griechen 
und Römer. 
Bon Conr. Dr. Albert Forbiger. 
Erke Abtheilung: Rom im Zeitalter der Antonine. 
1. Band. Zweite Auflage. Preis 7 ME, 


1. Kup, Reife nach Rom und eriter Aufenthalt dafelbft. (Darin 


Eandſttaßen. Wirthöhäufer. Luxuriöſe Art zu reifen. Ankunft. 
? Gindrud, Empfang im Haufe des —— Aare er 
‚ Bucläden. Bücherrollen. Garküchen und 
» . Batricier und Plebejer. Aerztliche Zuftände.) — 
» Weitere in Rom gemachte Erfahrungen. (Freilaffung eines 
- Zeitungen. Beſuch mehrerer Werkftätten. Bollitändige Ber 
"9 aller Kleidungeſtücke. Waffenhandlung. Gaſtmahl und 
K Naffinement der Bewirthung. echter. Tänzerinnen. Spiele.) — 
—8 Das römiſche Haus und feine Geräthfchaften. (Unter⸗ 
(den Palais und Bürgerhäufern. Geräthichaften. Weinges 
— Waſchgefãhße. Mühlen.) — 4. Kap. Die Bila 
n und ——— (Beſchreibung der Villa und des 
—* Gartens mit Hippodrom u. k w. Wirthſchaftsgebãude. 
und Delpreffe. Fiſchteiche. Wildpark, Verwalter. NAders 
+ Beiäreibung eines Dorfes, feiner Bewohner und ihrer Ber 
%) — 5, Rap. Familienleben. Frauen und Kinder. (Theſcheu. 
frungen, Kindererziehung. Schulen. Toilette. Schönbeitss 
De avisnen und Pup. Färben der Haare. Frifuren. Bar: 
Schmuckaſtchen und ihr Inhalt.) — 6. Kap. Die Schau: 
u rcus maximus, Bettrennen, Wettlauf, Ringkampf. 
De Borftellungen. Beichreibung des Theatrum Pompeji 
Amphitheatrum Flavium. Großes Fechterfpiel und Thier⸗ 


+ Gnuikibriften, Gaufler und ; ieit 
— Taſchenſpieler. Ein Concert im 


keipzig. 


Rt, Sklavenweſen. 
Tun. Bäder. 


Fues's Verlag (R. Reisland). 





Literarifhe Anzeigen. 


Bilder ans Böhmen. 


Inhalt: I. Das Deutfhthum in Böhmen und fein Kampf um's 
Dafein. — II. Alte und Jungtichechen. — III, Reuprag. — IV. Die 
fallenden Bafteien. Ein Spaziergang durch Altprag. Ein Blick ins 
Theater. — V. Prag im Renliger. Das Ghetto. Die Juſeln. 
Smichow. Die Kleinfeite. — VI. Kalfer Ferdinand, — VII. Die 
Allee der Devoffedirten. Der bobe Klerus. Streitende Domberren. 
Der heilige Johannes, — VII. Die Statthalter. Alter und neuer 
Adel, — IX. Handel und Wandel in Böhmen, — X. Jonrnaliftik, 


8. Preis: 5 ME, 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 













Drei Abhandlungen 


zur 


Geschichte der alten Philosophie 


und ihres 


Verhältnisses zum Christenthum 


von 
Dr. F, Ch. v. Baur. 
Neu herausgegeben 


von 
Dr. Eduard Zeller. 


Inhalt: 1) Apollonius von Tyana und Christus, oder das 

Verhältniss des Pythagoreismus zum Christenthum, 

2) Das Christliche des Platonismus oder Sokrates und 
Christus, R 

3) Seneca und Paulus, das Verhältniss des Stoicismus 
zum Christenthum nach den Schriften Seneca's. 


gr. 8. 30 Bogen. Preis: 8 Mk. 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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Niebuhr, Barth, Georg, [236 das 
Geſchichte deutſche Handelstre 
J des ji Syftematifh dargefteltt 
Beitalters der Revolution. 38 
2 Be. 746 S. Preis: 6 ME. — (Früher 12 Mt) u. 20T Vilhelu Endemam, 
Hamburg. Agentur ded Rauhen Haufes. Dritte verbefjerte Auflage. 
m — — — gr. 8%, 61 Bogen. 1976. Preis: 16 Mt. 
GOTTFRIED WILHELM LEIBNIZ : 
m Reichsgeſetß 
PATRIOT, STAATSMANN UND BILDUNGSTRÄGER über die 
vox 
Dr. EDMUND PFLEIDERER. Beurkundung des Perfonenku 
NEUE BILLIGE AUSGABE. | umd bie 
50 Bogen. gr. 8. Preis 5 Mark. | Eheſchließung 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). | vom 6. Februar 1875. 
Er — ver 
— ri Sortiger — der — ** 
mit den, den einzelnen betr, ra dten b 
M E Y. E R Ss rathlichen Motiven, prattifd wichtigen Erläruagen a a 


Konversations- Lexikon. | raths-Bevollmachtigten im Reichſstage und einem erihögl 






Repertorium. 
. Bearbeitet 
Dritte Auflage von einem höheren duſtizbeaulen. 
376 Bildertafeln und Karten, Preis 75 Mennige. 





Begonnen 1874 — Vollständig 1878. 
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15 Halbfransbände. . 2 0. & - 10,00 
Bibliographisches Institut 


in Leipsig feormals Hildburghausen). 


Textausgabe mit ausführlichem Wort» umd Sad 
Herausgegeben von E. D. Taube, 
nad) den neuen Ergänzungen und Abänderungen verveiiil 


















Erschienen sind 8 Bände (enthaltend A— Holar). bon rer Kurb. 
EEE IE MEEEE 0 ME HE MEN Im MEEE DE MEN HE BEE Gart. Preis 60 Piennige. 
' Philosophie i Das 

en Strafgeſehbuch für das Deutſche Kt 

m Denken der Welt = ſgeſet uch fü en. ſch 
J — gemäss J Handausgabe mit Erläuterungen 

dem Princip des kleinsten Kraftmasses. Bon Dr. Friedrich Oskar u. Schwarze, 
= Prolegomena st. Sachſ. Generalftantsanwalt, Mitglied des Reichötaget 
m BR I. dueite verbeſſerte und ſehr vermehrte Aufl 

a Preis 3 Mt. 60 Pf 
.* ® rei . A 

| Kritik der reinen Erfahrung. | ee aaa 
52 Dr. Richard Avenarius, u z | Eu 
j : — 2 en * J Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu betich 
= Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). — Vierzig grosse Modelle zu Cu 


une  Dinationskrystallen berausses v2: Ri 





Heger in ee“ 
. : inel. Verpackung 15'/s Thir. Die Modelle sind ın 
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von Dir, Dr. Bimmermenn. stallformen (2% Ex) herausgeg. von Dr RT 
25 Bogen eleg. cart. Preis ME. 4. Heger in Dresden. Pre - r 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland.) packung 11 a Thlr. Grösse und Ausstattung wie ol 








Berantwortl, Mebactenr Prof, Dr. Br. Jarnde tn Lelpglg. — Drud von B. Drugulin im Beipgig. 


iterariſch es 
I. 38.] 


für Deutfdland. 


Herausgeber und verautweriliger Redacteur Prof, Dr. Fr. 3 


Verlegt von —* Avenarius in £eipzig. 


Centralblatt 


er) iL 
O u) — 


⸗ 





11876. 























krſcheint eben —i 146. September. Preis vierteljährlich 7 Mt. 50 Pf. 
k, prophetarum poster. cod. Babyl. Strebel, merif. Land» u. Sühmailer- Gondolten. | Deligfh, afipriide © Lefelüde. 
Kidert, Moric a w an zu d, na un) Brugman, ein Problem der homer, Tertkritif, 
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Sthrautenbah's Neligionsideen e. Ungelehrten, 
ig Ne vhlloſ. u. relig. ges des Veda. 
er, über Porträts ber rg Pbilofopben. 

#, Grenzen der Phrilofopbi 
er, Bonifacius der Apoftel der Deutſchen. | 
14, Studien y. Älteften Geſchichte d. Mbeinlande, 5 
4, die Reiche der Angellachlen 4. P Karl’ d. Ot. | Ei 
te, Geſchichte ber preuß. Politik, S 
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Cheologie. 


posteriorum codex Babylonicus Petropolitanus 
is Auguslissimi Alexandri Il. edidit Herm, Strack. Editio 
iothecae publicae imperialis. Petersburg, 1876. C. Ricker. 
— in Comm. (VIII, 46 S.; 450 Photolith. gr.-Fol.) 


ie Hoffnung, welche wir bei der Anzeige der Separataus- 

x Propheten Hoſea und Foel (vgl. Jahrg. 1876, Nr. 6, 
f.) ausſprachen, Hat ſich erfüllt; die Gefammtausgabe 
in wenigen Monaten gefolgt. & liegt denn durch bie 
im Umſicht Strad’3 und durch die Liberalität der 
Ruf. Regierung in dem prächtigen Foliobande ben 
Bern und SHebraiften eine jo genaue Abbildung ber 
figen Urkunde vor, daß man jet den eventuellen 
des Driginales einigermaßen verſchmerzen fünnte. Wie 
And in der Vorrede auseinanderjeßt, genügte ed noch 
03 Suhkbith durch die Lithographie zu firieren, da jenes 
menden Strich und manchen Punkt zu undeutlich wieder: 
I Bene hatte Vieles nach dem Originale zu ergänzen. 
g’der Urbeiter und die Ueberwachung der Urbeit, 
—** peinliche Correctur, die minutiöfe ver 
5* einzelnen apex erforderte, hat die Bollendung 
Mögert; aber jo ift denn auch endlich ein Wer zu Stande 
a, welches dem Herausgeber wie der Werfitätte, der 
= Abtheilung des Ruſſ. Kriegsminifteriums, zu 


Eger gereicht. 

R2* bloße Anblick der Tafeln nicht deutlich ergiebt, die 
Dung über bie verſchiedenen Hände, welche an dem 
haug geweſen, erhalien wir in den Anmerkungen des 
Meberd, Mit Betrübniß erfahren wir hier, daß eine 

ina manus“ (d. h. wohl Firkowitſch) auch an diejer 
ft einige, freilich unwefentliche, Tertveränderungen vor- 
en fat. So ift die Ausſprache oırw, rw’ u. f. w. erft 
ie Bälfhung itatt der befannten in den Text gefommen; 
würdig ift es allerdings, daß der Fälſcher eine Form 
‚bie einmal wirklich im Hebräifchen eriftiert Haben muß 
ö der bie gewöͤhnliche erſt hervorgegangen ift. 
en Vocalpunkte im Texte und in ben maffo- 
—* ingen rühren zum großen Theil ſchon von dem 
1 ber: man fieht, daß das im Ganzen zwech⸗ 
von Tiberias jchon das Uebergewicht über das 
Age zu bekommen anfing. Undere paläftinifche Punkte 
R von jpäterer (wenn auch immer noch alter) Hand 


Syſten 


Lebert, Verzeichnß ſchleſiſchet 
Thorell, —— Kenia rasen, 
der Zoodhemie. 


Harn u. Nieren d. — 
ajer eg er im Rar. Bayer 

l näfol. U.Alinit ıc. in m Rönigäberg. 
fannftiel, landwitthſchaftliche Bebzucht ze. 
chumanun, Anleitung 4. Unterf, d. künſtl. Düngemittel, 


; Rose, Anacreontis Zuumoouaxe "Huaufıe. 


| Mever, Imberios u. | —— 

Jonsson, Edda Sao 

Ianner, Die Baubtiten - deutihen MAlters, 
rimm, fünfgebn @ 

Siebener, — — inen kunſtgewbl. Erzeugniſſe. 

Bo = mil, das Blllarbbucd. 

Bor: efungen im Winterfemefter 1876/77: 29) @öttingen. 


Ueber den Charakter der babylonifchen Punctation haben 
wir bei der Anzeige der Separatausgabe und ſchon früher in 
diefem Blatte gejprochen. Zu einer eingehenden Behandlung 
berfelben ift bier nicht der Ort. Bon Einzelheiten heben wir 
nur noch hervor, baß die Babylonier ben erften Vocal in oın>, 
nz, 272 DyMI, y27 deutlich als lang bezeichnen (nicht 
als furzen Bocal in geihärfter Silbe), ſomit das früher vom Ref. 
aus Vergleichung der ſyriſchen Form Erſchloſſene beftätigen. 
Berner erwähnen wir, daß in Fällen wie ray&, Fx das n nicht 
mit dem Schwa (mob. ?) gefchrieben wird, was vielleicht einen 
kleinen Unterſchied in der Ausſprache andeutet. 

Je näher man den babyloniſchen Text anſieht, deſto deutlicher 
erfennt man, wie eng der Zuſammenhang zwiſchen den öſtlichen 
und weſtlichen Schulen gewejen fein muß, der bei Bewahrung 
einiger durchgreifender und mancher einzelner Eigenthümlichkeiten 
bo jo große Uebereinftimmung in zahllofen Fällen hervor: 
gerufen bat, in welchen eine jolche bei ſcharf geipaltener Tradition 
unmöglich geweſen wäre. Deſto wichtiger jind für uns natürlich 
die Abweichungen. Dahin gehört gleich die Ausſprache des 
Namens in’yw? (mit Hatef-Bocal des y), welche freilich am fich 
bei den Tiberienfern ebenfogut denkbar wäre wie nıyw". 

Wie weit die Uebereinftimmung im Accentuationsſyſtem 
geht, hat Ref. nicht unterfucht; aufrichtig geftanden, kann er 
diefen Noten zur Seftftellung der Recitationsweije feine hohe 
Bedeutung zufchreiben. Ueber das Verhältniß des babylonifchen 
Textes, wie ihn gerade unfere Handjchrift und, im Einzelnen 
nicht immer ganz übereinftimmend, andere Zeugniffe fejtitellen, 
zu bem paläftinifchen können nur jehr eingehende Unterfuchungen 
Genaues ergeben. Durch die große und Heine Mafjora unferer 
Handſchrift, welche nicht immer deren Text entjpricht, wird das 
Berhältnig noch complicierter. 

Stra®'3 Anmerkungen beſchäftigen ſich zum größten Theile 
mit ber Erflärung diefer mafjoretHifchen Notizen. Er zeigt hierbei 
wieber feine genaue Bertrautheit mit der Mafjora und zieht 
öfter handfchriftliches Material heran. Die Maſſora unjeres 
Eoder, namentlich die Heine, enthält manches Intereſſante; 
freilich ift auch fie nicht frei von Entftellungen. Der Gebrau 
ber Anmerkungen wird durch die Indices erleichtert. 

In der Vorrede erörtert Strad die Geſchichte der Hand» 
fchrift und der Herftellung diefer Ausgabe. Ferner zählt er die 
ganze neuere Literatur über das babylonifche Punetationsſyſtem 
auf und giebt Nachweife über die fonft nod vorhandenen Hand- 
ſchriften dieſes Syftemes. Iſt auch keine derjelben der hier 
herausgegebenen irgend an die Seite zu ftellen, jo wäre es 
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doc, das wieberhofen wir, ſehr erwünſcht, wenn wir auch 
über ſie, wo möglich durch Strack ſelbſt, alles Wiſſenswerthe 
erführen. Th.N. 


Krauß, Dr. Alfr., Prof., das proteftantifche Dogma von der un- 
—— Kirche. Gotha, 1876. F. A. Perthes. (VI, 290 S. gr. 8.) 
6:8, 


Der Verf. behandelt in dem erften Theile feiner ſehr zeit- 
gemäßen Schrift das Dogma von ber unfichtbaren Kirche in der 
proteſtantiſchen Lehrentwidlung, in einem zweiten die neu— 
teftamentlichen Untnüpfungspunfte für daſſelbe und im dritten 
die ſyſtematiſchen und praftiichen Beziehungen defjelben, Nach 
einigen Bemerkungen über Bernhard, Thomas u. ſ. w. giebt 
Krauß eine eingehende Beiprehung von Hus' Kirchenbegriff, 
ohne doch denfelben gefchichtlich zu würdigen. Man muß bei 
Hus zugeben, was bei Luther geleugnet werden muß, daß es 
ihm bei Bildung feines Kirchenbegriffes darauf ankam, feine 
Nichtanerfennung der Ercommunication durch den Papit zu recht- 
fertigen. Darauf hätte den Verf. jhon der Umftand führen 
können, daß der ganze tractatus de ecclesia gegen den be» 
kannten Saß der Bulle Unam sanctam gejchrieben ijt, subesse 
Pontifici Romano — esse de necessitudine salutis, eine Be- 
äiehung, durch welche auf die Entjtehung von Hus’ Kirchenbegriff 
erit das rechte Licht fällt. Im Weiteren fommt Strauß bei der 
Beurtheilung von Zwingli's Anficht über die Kirche zu dem 
Schluſſe, daß Zwingli der Begründer bes in unſere Dogmatif 
übergegangenen Begriffes von der unfichtbaren Kirche ſei, und 
geht jo weit, zu behaupten, daß es Zwingli's Verdienſt jei, mit 
diefem Ausdrude „dem Protejtantismus zu einem Schlagwort 
verholfen zu haben“, und daß Luther im Galaterbriefe fich „des 
von Zwingli aufgebrachten“ Ausdrudes invisibilis bedient 
habe. Wiervohl nun aber Luther unter ecclesia invisibilis 
nicht ganz daſſelbe verfteht, was Zwingli und was die firchliche 
Dogmatif gemeinhin darunter denkt, fo wird eine wirklich 
biftorifche Unterfuhung doch von ihm ihren Ausgangspunkt zu 
nehmen haben, Der Ausdrud invisibilis findet fich lange vor 
Zwingli in Luther's Schrift gegen Ambrofius Catharinus 
(opp. var. arg. V. ©.295, eine Schrift, die dem Berfaffer ganz 
entgangen zu fein jcheint), und wie noch gerade damals Luther 
derjenigen Faſſung von Zwingli’3 Kirchenbegriff war, welche 
nad Krauß für die fpätere Dogmenbildung grundlegend fein 
follte, wäre aus Luther's operat. in Psal. Erl. A, opp. ex. XV, 
©. 71 zu erjehen geweſen. Unrichtig oder wenigſtens zuviel: 
fagend ift die Behauptung (S. 28 u. 30), Luther fei in feinem 
Kirchenbegriffe von Hus angeregt worden. Er hat vielmehr big 
nach der Leipziger Disputation, zu welcher Beit jein Kirchen» 
begriff, ohne gerade formuliert zu fein, doch ichon ausgebildet 
it, von Hus nichts als ein paar Sätze gewußt (ef. in Psalm. 16,4. 
opp. ex. XV. ©, 357 ff.), und ber fragliche Begriff entmwidelt 
fi) bei ihm aus dem apoftolischen Symbol. Ob die befannte 
Rothe'ſche Anficht fo Leicht zurückzuweiſen ift, wie es Strauß 
in feiner fonft dankenswerthen Ueberſicht „über die allmälige 
Aufnahme und Weiterführung des Begriffes der unjichtbaren 
Kirche“ verfucht (S. 114), möchte Ref. bezweifeln; die Auflöfung 
ber Kirche in einen ſolchen Staat, wie ihn Rothe ji) denkt, 
würde faum „zu einer neuen Wuflage ethnischer Religionen mit 
riftlichem, aber nicht lange vorhaltendem Aufpuge führen“, 

Fand Ref. in dem Hiftorischen Theile Mancherlei auszujegen, 
fo fann er um fo eher der umfichtigen und durchſichtigen exege— 
tischen Erörterung, noch mehr aber dem eigentlich dogmatiſchen 
Theile im Großen und Ganzen feinen Beifall zollen, wenn er 
auch einzelnen Rejultaten nicht ohne Weiteres beitreten kaum, 
Mit dem Begriffe „umfichtbare Kirche“, der eine unvollziehbare 
Borftellung im fich ſchließt, weiß der Verf. nichts anzufangen, 
weil er nur „Ettvas eine Slirche nennen kann, wenn es ein für 
ben Zweck bes Beftehens in der Welt Organiftertes iſt“ (S. 242). 





Das Weſen ber Kirche befteft in dem „Jneinanber vr! 





fteht darunter „den Inbegriff der Ordnungen, durd 
Gott als Bater feine Geſchöpfe als ethiih und relig 
zugeeignete beherrſcht“ (S. 168). Die hohe Wirdi 
der Verf. dem Begriffe des Reiches Gottes jchentt, 
ihn, was Ref. nicht übergehen fann, im Bufammenhang 
dem ihn beherrfchenden Univerjalismus wider Willen ı= | 
Herabwürdigung der centralen Bedeutung Jeſu. Es ty 
richtig, daß, „wenn in einem Anderen al3 in Jeſu die cm 
Gottes volltommene Herrfchaft über die Gefinnungen und | 
[ungen errungen haben, dieſer eben fo gut ala Bertöre 
Neiches Gottes dafteht wie Jeſus“ (S. 186); aber dam 
die kirchliche Dogmatik doch Recht behalten, was dx 
feugnet, daß es ſchriftwidrig ift, dieſe Möglichkeit zu 3 
ebenſo wie die Seligleit der edlen Heiden, ein Liebling“ 
des Verf.’3, dem er einen unverhältnißmäßig großen 
währt, nur ein Poftulat der chriftlichen Liebe ohne dos 
Grundlage bleibt. — Bon feinem Kirchenbegriffe au: ı 
Krauß auch den richtigen Standpunkt für bie Frage 
Berhältniffe von Staat und Kirche. Als organifierte Ü 
meinfchaft lebt die Kirche in der Sphäre des Rechte: 3, 
und das Reich Gottes, deſſen Verwirklichung fie anftch | 
unangetaftet, auch wenn die Kirche als Rechtsinftitu L 
Oberhoheit des Staates untergiebt, der von Gott ald Je 
aller Rechtsordnung eingefegt ift (S. 244), An ve 
nur kurz angegebenen Gedanken fchließen fich eine — 
intereffanter und leſenswerther Unterfuchungen übe 
fiche, Freificche u. |. w., die den Verf. al3 einen 
und geiftreichen Beobachter charakterifieren und die 
wenn es oft ſchwer ift, ben Bufammenhang derjelbm 
Hauptthema zu finden, nicht gern vermifjen möchten, ” 
dem ganzen Buche jehr viel daraus zu lernen if. | 














Schrautenbach's, Youisd,, Neligionsideen eines Ungeln® 
einer biogranh. Einleitung im Auszug breg. von Dr. Ss 
Gotha, 1876. F. A. Porthes. (X, 101 S. gr. 8.) 2 M. 

Louis von Schrautenbach, in weiteren Kreifen below 

die lange nad) feinem Tode erfchienene Schrift: I 

Binzendorf und die Brüdergemeinde feiner Zeit, WF 

Beranlaffung des Erfcheinens der Wolfenbüttler 

„Religionsideen eines Ungelehrten“ im Jahre 175: 

geichrieben, die er aber nicht veröffentlicht wünfdhte. I" 

hat daher auch nur einen „Auszug aus Schrautenbad/ 0 

ideen eines Ungelehrten“ gegeben, welcher in drei 

zerfällt: 1) Religionsphilofophifche Erörterungen (2. 

2) Religionsgeihichtlihe Betrachtungen (S. 61-5) 

theile über die damaligen religiöfen Zuſtände und 

(S. 87— 100). Diefe „Ideen“ würden vielleicht 

ohne die allerwärts beigegebenen Erklärungen gebli®® 

Bir haben wenigſtens nur jelten gefunden, dab do 

befieren Berftändnifje derjelben wejentlich gedient W 

Da wir die „Ideen“ außerordentlich gefunden, 

nicht jagen, umd zur rechten Beleuchtung oder gar ® 

der Wolfenbüttler Fragmente find fie nicht von jan 

Die „biographifche Einleituug“, die Dr. Plitt den 

der Vorrede vorausgehen läßt (S. 1—25), enthäll 9 

interefjante Einzelheiten, 3. B. die Notiz (S. 22), W 

Karl Auguſt von Weimar in Verkehr mit Schaue 

ftanden und feinen Tod als den eines „Ichönen, Wa® 

fühlenden Menſchen“ betrauert Hat. — Fur 

* die Herausgabe dieſes Schriftchens befonder# 

aben. 








Br 
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Alfr., Prof., die philosophischen und religiösen 
ıuungen des Veda in ihrer Entwicklung. Prag, 1875. 
y. (3 BL, 58 8.gr.8) 2 Mk. 40 Pf, 


yiefer auf fein ſpecielles Forſchungsgebiet bezüglichen 
at fi zwar der Verf. zu größerer Klarheit durchge: 
18 in feinen ſprachwiſſenſchaftlichen Bublicationen, aber 
f einer allgemeinen Einführung in den ideologischen 
es Bigveda ift darin faum fo gut erreicht wie in ähn- 
beiten anderer, viel weniger gelehrter Autoren, wie 
xm'3 Indischer Religionsgeſchichte. Jrreleitend ijt die 
tonung der abjtracten Potenzen, bedenklich erjcheint 
Methode des Verf.'s bei Benutzung des Zendavesta. 
hme einer nahen Verwandtſchaft zwiſchen Varuna und 
ida, die Ludivig Herrn V. 3. Miller in Moslau ver- 
ill ift Schon längſt von Roth aufgeftellt worden; e3 
h aljo nur darum handeln, die von anderen Seiten 
erhobenen Einwände zu befämpfen. Ganz verfehlt iſt 
hte Jdentificierung des Tvashtar mit Anrömainyus. 
u begründen, jchlägt Ludwig eine neue Deutung des 
Ramens vor, wonach anra = asura fein, mainyus ben 
bebeuten fol. Allein daB diefe Bedeutung, die über- 
ſchwachen Füßen fteht, hier nicht paßt, beweiſt der 
mainyus, der in den gäthä ugtavaiti (G. 45, 2 od. 
ıard) dem ärira gegenübergefeßt wird, oder, wie er ſonſt 
„der speüito ober gp6nisto mainyus, d. h. ber Gebeihen 
Geiſt; anra aber hat mit asura, ahura nicht das 
zu thun, ift auch fein Subftantiv, fondern ein Adjectiv, 
un von idg. agh, angh „ängftigen“ herfommen (fo auch 
oder von anh — GSanjfrit as „werfen“, was freilich, 
sen Gründen abgefehen, befonders wegen Sanffrit as- 
als unglaubhaft erſcheint. Andererſeits jind aner- 
ıd wichtige Analogien aus dem Avesta übergangen, jo 


Bolksbildung. — Die project. Retſcherkirche in Speyer. — Der vegen 
wärt, Stand der Trauungsirage. — Schwetzeriſche Anfihten. — Aus 
®. #. Debler's Leben u. wiſſenſchaftl. Nachlaß. — Unfere volit. Par 
teien u. {br Berbältnig zur Kirche. — Ein Symptom. — Agitationen 
der Socialdemofratie. — Die Gejellihaften für äniere Million im 
Deutichland u. die finang. Krifis. — Zur kirchl. Statiſtik d. deutichen 
Reihtbauptitadt. — Aus außerdtſchn Proteitantenvereinen. — George 
Smith's „Gbaldätihe Geneſis“. — Bender: Schleiermachet's Iheos 
logie. — Gorrefvondenzen; Literatur, 


Der Katholik. Redig. von I. B. Heinrich u. Ch. Moufang. N. F. 
18. Jahrg. Auguſt. 

Inh.: Rom m. die altkltchl. Bufdischolin. — Nochmals die Feit 
des letzten Abendmahles. — Dr. H. Ulrici's Grundzüge der praft. Philo⸗ 
ſophie. — Guſtav Ädolpb's Verhältniß zu Deutſchland vor feinem Eins 
falle. — Wie man vor 400 Jahren nad Paläftina reiſte. — Deeretum 
Congregationis SS. Ritum. — Preisausſchreiben der Görresgeſell⸗ 
fchaft zur Pflege der Wiffenfchaft im katholiſchen Deutfhland. — Ein 
— des Magister sacri Palatii über die Werke Roſsmini's. — 

iteratur, 


Deutſcher Merkur. Red.: J. A. Mefmer. T. Jahrg. Nr. 35 u. 36. 

Inh.: Gedanken über Marpingen. — Pins IX und der fathol. 
Liberaliomus. — Blütben ultramontaner Religiöfitit. — Unionsbeſtre⸗ 
bungen. — Die neue Auflage von Haneberg's Geſchichte der bibliſchen 
Offenbarung. — Martä Himmelfahrt. — Gorrefpondenzen u. Berichte; 








| Miscellen. 





m Wortes; Haug, auf dem ſich der Verf. hier ftüßt, 


x auf dieje Analogie einen befonderen Werth („Brahma 
drahmanen“, ©. 6). Namentlich haben wir aber die 
jung de3 ashun in dem ausführlichen Abſchnitte über 
de rıtam und überhaupt der zarathuftrifchen Allegorien 
acipien, der fpäteren amesha gpenta vermißt, die in 


ie, die neuerlich Darmefteter umgefehrt durch Ber: 
der Vedas für Haurvatät und Ameretät erzielt hat. — 
udium von Ludwig's Rigveda-Ueberfegung ift es von 
ich aus der vorliegenden Schrift über ſeine allgemeinen 
mgen unterrichten zu können. J—y. 


tirchenzeitung ꝛc. Hrög. u. redig v. I. E. Weboky. Nr. 34 


: 6. Safe, Enea Silvio de’ Piccolomint. 1.2. — Die 
he Schulbibel. — Literatur; Gorreivond. u. Nachrichten. 


Brstetontenblatt. bres. von 6. Manchot. 9. Jahrg. 





: Bohenfhan. — Irrwege moderner Cultur. — Irrgänge 
n Miffien. — Fahre anf die Höhe. — Das Bübnenfeitiviel 
uh. — Reife Anfrage. — Zum 10, deutfchen Proteftantens 
äbelberg. — Der preußiiche Oberfirchenratb und die Noth— 
et. — An ihren Früchten folt ihr fie erkennen. — Der 
einer Kirchengemeinde und Synodalordnung für den Regbez. 
a. — Bücher u. Notizen; Bremer Kirchencronit; Feuilleton. 


».Auther, Rirdenzeitung. Red.: 6.@.Rutbardt. Rr.3d. 
: Zur fvecieflen Seelforge. — Die Staatshülfe f. die Geift- 
Baden. — Ans Paris. — Der Harburger Proteitantentag.— 
rieb, ſachſ. Landesſynode. — Blide in die deutiche Schule. 
vochenſchau. 





Nirdenpeitung, Hrög. u. red. von H. Meßner. 18. Jahrg. 


» Aus dem Judentfum. — 3. Fr. Bachmanu. — Die 
fFeſtwocht. — Die deutihe Geſeuſchaft für Verbreitung von 


| 
| 


| Philofophie. 


Schuster, Dr. P., Prof., über die erhaltenen Porträts der 
griechischen Philosophen. Mit4 Taf. in Lichtdruck. Leipzig, 
1876. Breitkopf & Härtel, (VIII, 27 8. Lex.-8.) 4 Mk. 

Vorliegendes Schriftchen ift aus einem Vortrage entitanden, 
den der Berf., nicht Arhäolog, in dem ftudentifch= philofophi= 
fchen Vereine zu Leipzig gehalten hat. Es tritt anfpruchslos auf 


1 = Brahman bei Beiprecjung der finnfichen Bedeutung und ift weniger für Archäologen bejtimmt, denen es nichts 


geradezu Neues bieten wird, als für Liebhaber der antiken 
Philoſophie, die Schufter für daffelbe dankbar fein werden, da 
er ihnen eine jehr lesbare, nicht nur äußerlich gehaltene, fondern 
an den philojophijchen Charakter der einzelnen Berfönlichfeiten 
anfnüpfende Beſprechung der Philofophenporträts giebt und 
diefe jelbft in wohlgelungenem Lichtdrud bietet. Der Wunſch fo 


: abftracte Seite ber vebifcen Religion betonenben mancher Kenner des Alterthumes, die uns erhaltenen Gefichts- 


ng nicht fehlen durfte. Man vergleiche die fchönen 


züge der Meijter der alten Weltweisheit ſich bequem vorführen 
zu können, ift auf diefe Weiſe erfüllt. Sehr zu billigen iſt es, 
daß Schufter faſt nur die durch Infchriften bezeugten Eremplare 
für die Abbildungen ausgewählt hat. So finden wir zuerft 
Pythagoras, Heraflit, Hippofrates, mit deren Porträts es 
freilich nicht ficher beftellt ift. Was die Späteren anlangt, jo 
weiß e3 der Verf. wahrfcheinlich zu machen, daß wir mehr oder 
weniger getreue Bilder von ihnen noch beſitzen, und als ſolche 
führt er uns vor: Sokrates, Antifthenes, Diogenes, Euffeides, 
Platon, Ariſtoteles, Theophraftos, die Stoifer Benon, 
Ehryfippos, Pofeidonios, Epikur nebſt feinen Schülern Metro- 
doros und Hermardhos, aud) den Epifureer Zenon, von dem 
freilich nicht ganz ficher fteht, daß ihn die betreffende Büſte 
darftellt, ferner Karneades, den Ajtronomen Hipparchos, den 
Mathematiker Theon und noch den Neupythagoreer Apollonius 
von Tyana, 

In hohem Grade nimmt unfer Intereſſe im Unfpruch die 
Nebeneinanderjtellung der drei Bildniffe, welche für die Platon's 
ausgegeben werden, der florentiniichen Marmorbüfte, ber 
neapolitanifchen Bronze und der jet verfchwundenen, früher in 
Rom befindlichen Marmorftatuette, welche legte Braun für das 
einzige wahrhafte Bild Platon’s hält. Ob freilich der Beſchauer 
ebenjo wie Schujter eine Aehnlichkeit zwifchen diefer und der 
Bronzebüjte, die befauntlich jegt gewöhnlich auf einen Dionyjos 
gedeutet wird, findet, jo daß fie beide den Platon darftellten, iſt 


| eine andere Frage. Uns fcpeint bie Länge des Gefichtes, Die Nafe 


und der Hals zu wenig übereinzuftimmen, als daß man beide 
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„ats ſich gegenfeitig erläuternde Porträts Platon's“ betrachten 
könnte. Auch muß es nad Schufter'8 Darlegungen immer noch 
zweifelhaft bleiben, ob wirklich die Feine Statuette den Philo- 
fophen und nicht vielmehr den Dramatiker darftellen ſoll; be 
fonders würde gegen den Bhilofophen die Dionyfiiche Haartracht 
fprechen, wie Heydemann (Jenaer Litztg. 1876 Nr. 30) 
des Weiteren ausführt. — Die Ausftattung der Heinen Schrift 
ift vortrefflich. M.H. 


Tobias, Wilh., Grenzen der Philosophie, constatirt gegen 
Kiemann u. Helmholtz, vertheidigt gegen v. Hartmann u. Lasker, 
Berlin, 1875. G. W.F. Müller. (XVI, 394 S. Lex.-8.) 8 Mk. 

Das vorliegende Werk hat einen reichen Inhalt; aus den 
heterogenften Gebieten behandelt es Gegenftände, und es wird 
bisweilen ſchwer, den einheitlichen Faden, der durch das Ganze 
gehen foll, zu erkennen. Schon aus dem Titel ift die Mannig- 
faltigfeit des Gegebenen zu erjehen. Der Verf., der ſich als 
einen Dann von ausgedehntem Wiffen und fcharfem Verſtande 
zu erfennen giebt und politifch wie philofophiih von Königs— 
berger Luft angemweht ift, ftellt fi) auf den Standpunft des 
transfcendentalen Idealismus, ohne doch die Begründung 
defjelben durch Kant zu billigen, und er will befonders immer 
auf die Gedanken herleiten, daß Alles, was nur durch die Bes 
rufung an das ausſchließlich Pſychiſche im Menichen zu erledigen 
ift, womit er den Gegenjag zu dem Pſychophyſiſchen bezeichnet, 
nicht vor das Forum der beobachtenden Disciplinen gehört und 
daß e3 ein Subjectives giebt, „ein jpecififch Innerliches, welchem 
Kant wie Goethe und Joh. Müller das Recht und die Pflicht 
zuerfennen, daß es jeine Realität behaupte“. Er verfucht jo 
zunächſt die neuerdings mehr und mehr Terrain gewinnende 
Unficht zurüdzumeifen, daß zwiſchen theoretifcher Pilofophie 
und eracter Forſchung, die auf Beobachtung und Rechnung 
beruht, viele innere Beziehungen beftänden, welche durch ge 
meinjame Arbeit die Löſung gemeinjchaftlicher Probleme noch 
erhoffen ließen. Man jucht befanntlich von beiden Seiten dieje 
Verbindungen berzuftellen, und namentlih von Seiten der 
Naturwiffenichaften ftrebt man danach, ſich in das Gebiet der 
Vhilofophie zn erheben. Man braucht hier bloß an Männer 
wie Haedel, Helmholg, Wundt, Zöllner, Tyndall zu erinnern, 
die jämmtlich in diefen ihren Bejtrebungen von Tobias mehr 
oder minder ausführlich behandelt werben. 

Der erſte Theil des Buches verfucht es num, in vier Eapiteln, 
die überjchrieben find: 1) die eracte Wiffenfchaft und bie 
philofophiiche Erfenntnißtheorie, 2) das Problem des Raumes, 
3) der Begriff Erfahrung und 4) Empirismus und Rationalis- 
mus, die Philofophie gegen die Naturwiffenichaften genau ab- 
zugrenzen, und ber Verf. greift bier allerdings einige ber 
intereffanteften von den Örenzfragen heraus, Bejonders jieht 
er die erwähnten Beftrebungen darauf an, wie fie an Kant 
anfnüpfen wollen oder ſich auf diefen berufen, und will z. B. 
beweijen, daß die ganzen jegt fo in Aufnahme kommenden 
metamathematijchen Bejtrebungen durch die Kant'ſche Er- 
fenntnißtheorie Schon in ihrem Erfolge unmöglid gemacht 
worben jeien, daß auch die beſonders von Helmholtz beförderte 
Anficht, wonach die phyfiologifchen Theorien vom Sehen durch 
die Kant’jche Lehre vom Raume unterftügt würde, unhaltbar 
fei. Soviel Hat er wenigftens dargethan, daß Helmbolg, wenn 
er auch glaubt, auf dem Boden Kant's zu ftehen, doch öfter 
Untifantianer ift, und ebenjo, daß Zöllner wenigftens das 
Fundament der Kant-Schopenhauer’ihen Erfenntnißtheorie 
nicht anerfennt, und dieſe Beleuchtung ift allerdings gut dazu, 
daß nicht alle wifjenjchaftlichen Männer, die Rüdficht auf den 
Kriticismus nehmen oder durch denfelben durchgegangen find, 
fich jelbft Kantianer nennen oder von Anderen jo genannt werben, 
und daß im diefer Beziehung eine Reinigung ftattfindet. Denn 
es läßt ſich nicht leugnen, daß mit bem Namen Kant heutigen 
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Tages viel Mißbrauch getrieben wird. Andererjeits 
nun Tobias jelbft wieder die Grenzen der Philoſophi 
indem er fi) auf den oben angegebenen Standpunft ;jı 
und die philofophiichen Gedanken darauf beichränt 
während er doch jelbft zugiebt, daß die Bezeichnung 
ſophiſch“ verfchiebene Bedeutungen bat und er dei 
beweifen müßte, daß fein Standpunkt der einzig bered 
fi „philofophifch“ zu nennen, und von einem andere: 
punkte als dem feinigen aus würden auch die Be; 
zwifchen Philofophie und eracten Wiſſenſchaften leicht 
erhalten werben können. 

In dem zweiten Theile, ber zunächit gegen Hartı 
richtet ift, deffen Philofophie des Unbewußten der X 
„echt Berliner Pfufcharbeit* nennt, ſchießt er über | 
hinaus. So viele Angriffspunfte die Hartmanı'ih 
namentlich was ihr metaphufifches Princip anlangt, | 
muß ihr andererſeits doch auch Recht geichehen in ein 
erfennung, und dieß wird ihr bei Tobias nicht zu Tb 
feltfamfte Abfchnitt in dem Buche ift der bie Si 
Ed. Laster über Welt- und Staatsweisheit behandeln? 
bier äfthetifche und ethifche Fragen neben Nationallibe 
und Judenthum behandelt werden. Scharf angegriffen 
Aeußerung Lasker's, Helmholtz fei durch die feine 
fuchungen der Hör- und Sehorgane zur Seclenku 
Aeſthetik gelangt, und ganz gleich der Aeſthetil verhäl 
Ethik nach der Ausführung des Verf.’s, welche bei Ya: 
auf einer Verkennung der Grenze der Philoſophie und E 
beruhe. Zu gleicher Zeit greift aber Tobias bier ı 
Kant’iche Sittengefeh an, da ber fategorifche Jmper: 
Kant ein abfolutes An-fih, eine Stimme aus höher 
fei, gegen das Gefühl verftoße und Herzenspflichten ı 
erkenne. Ohne Zweifel hat der Verf. mit diefer Pole 
ob er aber ſelbſt mit feinem ſehr fubjectiven Ste 
wonach vor jedem Entjchluffe die eigene Entſcheide 
Mitbetheiligung des Gefühles provociert werben fol, a 
das ift mehr als zweifelhaft. Viele Lefer wird dat d 
finden wegen feiner eigenthümlichen Form, bejond 
wegen der vielen und ſehr langen Citate, die dar; 
find; diejenigen jedoch, welche es lefen, werben er 
mannigfache Belehrung und Klärung aus ber Hand leg 


Geſchichte. 


Werner, Aug., Bonifacius, der Apostel der De 
und die Romanisierung von Mitteleuropa. Eine 
geschichtliche Studie. Leipzig, 1875. T. O. Weigel. (N 
gr. 8.) 8 Mk. 

Nachdem in dem britten Bande der Bibliothec 
Germanicarum von Jaffs auf Grund alter, vorzügliät 
ſchriften eine neue Ausgabe der Briefe des Yonifacie 
war es erft möglich geworben, eine kritiſche Gh 
Apoftels der Deutichen zu jchreiben. Entſchieden hat der \ 
gewollt, und im Großen ımd Ganzen können wir jet 
nur loben. Allerdings vermiflen wir barin faft gan; — 
lichen gelehrten Apparat; denn die wenigen, auf vier & 
Schlufje angehängten Anmerkungen können kaum 8 
fchädigen. Auch iſt es wohl nöthig, nod bei BVeitem ! 
politiichen Verhältniffe des Frankenreiches unter Karl 
und Pippin hereinzuziehen; erſt dann wird ich die ©! 
von Halm behandelte Frage (Noch einmal bie 2 
Synoden des Bonifaz. Forſchungen 5. dtichn. Seid. IT 
eine ausgezeichnete Abhandlung, die der Verf. * 
benuhen konme) nach der zeitlichen Aufeinanderfoigt 
Bonifaz abgehaltenen Synoben, damit ** 
Frage nach der Datierung der Briefe entſcheiden, 
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te Aufeinanderfolge der Thaten des Bonifaz eine fefte 
&t fih gewinnen laſſe. Auch vermiffen wir bei dem Verf, 
demtnig vom Simſon's Ueberfegung des von Willibald 
bien Lebens des Bonifaz, wo ſich in reichhaltigen An— 
ingen viel Beachtenswerthes findet. Es fcheint, als ob der 
‚mehr den bisherigen Darftellungen gefolgt fei, ala daß er 
aus den Quellen geichöpft hätte; da ift denn doch Vorficht 
in, namentlich bei Ebrard’jchen Schriften, die, obfchon un- 
ir geiftreich, Manches bieten, was vom fritiichen Stand» 
Raus zu verwerfen iſt. Troß diefer Schwächen des Buches 
er zu jagen, daß der Verf. gewiß in der Beurtheilung des 
hy auf einem richtigen Standpunkte fteht, den ſchon 
vg, gegenüber der Verherrlichung, die man von Fatholifcher 
xeteſtantiſcher Seite dem jogenannten Apoftel der Deutichen 
jı Theil werben laffen, eingenommen. Nicht nationale 
t find hei Bonifaz zu juchen, vielleicht nicht einmal 
ferihe Ideen überhaupt; diefe find von den Päpiten, 
wich den beiden Gregor II und III gefaßt, Bonifaz 
Ant doch nur ftets als ihr Werkzeug, er ift mehr eine unter: 
biete Natur, aber eine zähe, disciplinierte Natur, die auf 
Angewiefenen Poſten als braver Soldat ausgehalten und 
Kehle der Oberen erfüllt hat. Wie gering das Intereſſe 
Baniiaz für feine Wirkſamkeit in Deutichland gewejen, 
Ang am bejten feine jtete Sehnfucht, nach Friesland 
ven zu dürfen. it ſomit die treibende Kraft von ben 
ausgegangen, jo erklärt fich die von Bonifaz unbewußt 
inte Romanifierumg der deutjchen Gebiete leicht. Und 
Iedienit des Verf.'s wird es bleiben, diefe fpecielleren Vor- 
Hlır und überfichtlich behandelt zu haben, W.A. 
is. Dr. C., Studien zur ältesten Geschichte der Rhein- 
We. 2. Abth. Mit 5 lith. Taff. Hrsg. vom Alterthumsverein in 
Lie, 1876. Duncker & Humblot. (55 8. gr. 8.) 


Der vor einem Jahre erfchienenen erften Abtheilung läßt 
‘im Namen des Alterthumsvereines zu Dürkheim an 
hiermit eine zweite Studie folgen. An einer Stelle, 
Was Hardtgebirge dem Ausfluſſe des Neckar in den Rhein 
Biber ind Rheinthal abfenkt, wo im Laufe der Jahrhunderte 
eholte Kämpfe gewüthet haben, bei Dürkheim finden fich 
erete alter Befeftigungen, und namentlich ijt es eine Ring- 
&doielbit, welche den Alterthumsforſcher zu Nachgrabungen 
Ürterfuchungen auffordert. Der Verf., welcher bereits in 
deihrift „Ausland“ über Ringmauern an der Donau und 
Min Mitteilungen gegeben hatte, legt nun im vorliegender 
it die Ergebnifje feiner Forſchung in Betreff ber Ringmauer 
rem vor. Nach einer kurzen Einleitung Handelt er in 
(Abihnitten von der Ningmauer jelbft und von ihrer Um— 
B. Der Verf. glaubt die Anlegung diefer Befeſtigung 
8 verhiftoriichen Volke zufchreiben zu jollen, welches in 
jeiter focinler Eonfolidierung bereits den Uebergang vom 
Mruthume zum feiten Wohnfige gemacht hatte und welches 
großen Culturperioden ſich etwa da einreiht, wo der 
ang von der zweiten Steinzeit der gejchliffenen Steine 
orongegeit angenommen wird. Ref. kann freilich fein 
Paten nicht unterbrücen, ob nicht namentlich die Form der 
ı auf romiſche Entftehung verweife. Eine fehr dankens— 
& Beigabe find namentlich die Situationd: und Profil: 
gen auf Tafel 1; die Fundgegenftände find auf dem 
Aa 2-5 abgebildet, 


ara, Dr. Jo, die Reiche der Angelsachsen zur Zeit 
Bi *s Grossen, Breslau, 1875. Aderholz. (1 Bl., 105 8. 
") IMk. 50 pr. 
ki lleine Schrift, angeregt durch die 1873 erſchienenen 
zei Alkuiniana, ſchließt ſich ergänzend an die Abhand- 
on Theopold, kritiſche Unterjuchungen über die Quellen 
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zur angelfächfifchen Gefchichte des VIII. Jahrhundertes, Lemgo 
1872 (vgl, auch Grubitz, kritiſche Unterſuchungen über die 
angelſächſiſchen Annalen bis zum Jahre 893, Göttingen 1868) 
und behandelt zunächft die Entwicklung ber augelſächſiſchen 
Staaten bis auf die Zeit Offa's, dann die Vorherſchaft Merciens 
unter Offa (757— 796), beſonders Offa's Verhältniß zur Kirche 
und zu Karl dem Großen, die Wirren und Thronumwälzungen 
in Nortgumbrien 737—808, endlich das Sinfen der merciſchen 
Macht nad Offa's Tod und die Vereinigung der Reiche unter 
Egbert von Weller (829). — Das wichtigſie Ergebniß der Unter⸗ 
ſuchung ift die Auflöfung der noch von Lappenberg als Geſchichte 
behandelten Ermordung des, Martyrs“ Wethelbert von Dftanglien 
durch Offa in eine fpät entftandene Kloſterlegende; man wird 
den übrigen Gründen des Verf.'3 zuftimmen, jedoch nicht ber Be- 
rufung auf den Brief Karl's des Großen (Jaffs Biblioth. VI. 
&.57), da es recht wohl denkbar wäre, daß Karl noch feine 
Nachricht oder doch Feine die Schuld des Dffa erweifende Nach⸗ 
richt von dem Tode des Königs von Oſtanglien erhalten; die 
Berufung auf den lebhaften Verkehr zwiſchen dem Franlenreiche 
und den Angelſachſen beweiſt nichts, da Karl von einem bloßen 
Gerüchte, welches die Feinde Offa's verbreiteten, am wenigſten 
in einem Briefe an dieſen Fürſten Notiz nehmen durfte. Da⸗ 
gegen macht der Verf. wahrſcheinlich, daß ein Motiv der ſpäteren 
Abneigung gegen den König (bei Wilhelm von Malmesbury) die 
Erhebung von Lichfield zu einem Erzbisthum war, im Gegen⸗ 
ſatze zu Jaenbryht von Canterbury: dieſe Beraubung“ von 
Canterbury galt als ſchweres Unrecht. Mit Recht behandelt der 
Verf. ferner den angeblichen Brief Karl's an Offa in der (ganz 
ſpäten) vita Offae als offenbares Machwerk des Matheus von 
Paris, obwohl nicht nur Lappenberg, auch noch Abel (Karl der 
Große J. S.410) und fogar Ranke (englifhe Geſchichte) ihm als 
echt verwerthen. — Bei der Thronentjagung Eadberht3 von 
Northumbrien war in dem Berichte Simeon's von Durham ent- 
jchtedener die-legendenhafte und tendenziöfe Darftellung hervor: 
zuheben (3. B. daß die Nachbarfürften ihn fogar durch Land⸗ 
abiretungen auf dem Throne feſtzuhalten fuchten!); auch bei 
den Berichten über die Fürftinnen Cynethrithe und Aelflede war 
die tendenziöfe legendenhafte Färbung noch entſchiedener hervor- 
zubeben, wie dieſe der Verf. bei der Verherrlichung Eoenwulf’s 
von Mercia durd Wilhelm v. Malmesbury (wegen der Wieder- 
aufhebung des Erzbisthumes von Lichfield und der Unterordnung 
unter Canterbury) richtig erlannt hat. re 

Mehrere ſprachliche Seltfamteiten, rejp. Umrichtigfeiten fallen 
auf: S. 30 „Inteinifch und deutſch“ ftatt lateiniſch und angel- 
ſächſiſch: S. 46 „Chlodovius*, S.50 Wammfe (ftatt Wämmſer), 
S. 98 ſich den Eindringenden zur Wehre ſetzen, ©. 77 „Sohn 
des Hochgrafens“, ©. 85 „jo fomme ich dann noch darauf zu 
ſprechen“. 


Droyſen, Joh. Guſt., Geſchichte der preußiſchen Politik. 5. TH.: 
Friedrich der Große. 2. Bd. Leipzig, 1876. Veit u. Co. (2 Bll., 
659 S. ar. 8.) 13 ME. 50 Pf. 

Mit diefem Bande ift der Berf. bei dem 18, Bande feines 
großen Werkes angelangt, eine Riejenleiftung für die Kraft 
eines Einzelnen, ſchon nad) dem bloßen Umfange bemeſſen; was 
den Inhalt betrifft, fo genügt es zu fagen, daß der Band nicht 
bloß feinen Vorgängern gleichkommt, fondern fie in vielen 
Stüden noch übertrifft. Er umfaßt die Beit vom Breslauer bis 
zum Dresdner Frieden, deren Politif gerade der Darftellung 
mehr als gewöhnliche Schwierigkeiten bietet. Jener Knäuel von 
Kriegen, die fi mit dem fpanifch-engliihen Hader um ben 
amerifanifchen Handel angejponnen hatten, mit Preußens An— 
ſpruch auf Schlefien fortjegten und nad und nad) faſt alle 
europäiſchen Mächte auf den Kampfplatz führten, erjcheinen dem 
erften Blicke wie ein zufällige Durcheinander, in welchem un 
gefähr alleeuropätfchen Fragen und einige außereuropäifche bazu 
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von den Windſtößen dieſes Kriegswetters mit aufgewirbelt 
werden. Ebenfo wüft find die völferrechtlichen Formen der Be- 
theiligung: die Seemächte ergreifen gegen Frankreich, Frankreich 
gegen bie Königin von Ungam die Waffen, ſchlagen und werben 
geichlagen unbefchadet ihres gegenfeitigen Friedensſtandes und 
ihrer Neutralität, und das Reich, das, im höchſten Maße neutral, 
nicht einmal für fein erwähltes Haupt eintreten will, dient 
Gegnern und Freunden als offene Heerftraße, Kriegstheater und 
Winterquartier (S. 499). Inmitten diefes Chaos vermißt ſich 
Friedrich II, ohne zuverläffigen Verbündeten, von neidiichen 
Nachbarn und unverföhnlichen Feinden umgeben, mit feiner 
Hand ber europäifchen Politik ihre Richtung zu geben, Preußen 
zum tonangebenden Staate zu machen. Ebenſo weit bavon 
entfernt, vor Frankreich das Knie zu beugen wie England das 
große Wort in Deutfchland führen und den Protector des 
Reiches Spielen zu laſſen, kommt es ihm darauf an, daß es dem 
Kaifer möglich werde, ohne Frankreich zu beftehen und das Gleich: 
gericht zwifchen England und Frankreich zu erhalten, Haupt: 
jächlih aber, daß der allgemeine Friede nicht ohne Preußen 
geichlofjen werbe, oder vielmehr daß Preußen ben Frieden mache, 
wie e8 ihm gut heine (S. 170). So wird die Perſon des 
Königs in eminentem Sinne der Mittelpunkt der ganzen Dar: 
ftellung. Es ift ein großartiges Schaufpiel, wie er mit immer 
offenem Auge alle Wechjelfälle der Politik verfolgt, alle Ber: 
widlungen durchdringt, wie viel ſchärfer und weiter fein Blid 
ift ala der auch der wenigen Vertrauten, deren er ſich in den 
Staatägefchäften bedient, wie ficher der Griff, mit dem er den 
Gang der Dinge bald aufhält, bald beichleunigt. Sobald er die 
Abſicht feiner Gegner durchſchaut, Preußen zum Bruce des 
Breslauer Friedens zu treiben, Damit England der Garantie für 
denfelben erledigt und die große Coalition gegen Preußen fertig 
werde, legt er, unbeirrt durch die Zweidentigkeit des faiferlichen, 
des franzöfischen und des ſächſiſchen, die Unberechenbarfeit des 
ruffifchen Hofes, zur nicht geringen Beftürzung feiner Minifter 
die Hand ans Schwert, um Dejterreich fo weit zu mindern und 
zurüdzudrängen, daß es aufhöre, ihm gefährlich zu fein, obgleich 
er wohl weiß, wie ſehr fein Gegner feit dem Jahre 1741 
erftarft ift, obgleich er diekmal nicht wie damals den Vortheil 
bes erſten Schlages voraus hat, ſich Anderen anſchließen und 
ihnen folgen muß. Weder der Tod des Kaifers noch das Miß— 
fingen feines Einfalles in Böhmen bringen ihn von der einmal 
vorgezeichneten Linie feiner Politif ab, und der überaus fühne 
Feldzug, der mit Hohenfriedberg beginnt und mit Keſſelsdorf 
ſchließt, erftreitet ihm den Dresdner Frieden, den er ausfchlieh- 
lich feiner Kraft, feinem Genie, nicht irgend welchem fremden 
Beiltande verdankt. Diefe flüchtige, theilweife mit des Verf.s 
eigenen Worten entworfene Skizze läßt freilich die Fülle von 
neuen Materialien und neuen fruchtbaren Beficht&punften, welche 
der Band enthält, faum ahnen; will er doch eigentlich nicht ge- 
lefen, fondern jtudiert fein. Und doch giebt der Verf., dem Titel 
und Awede jeines Werkes entjprechend, durchweg nur eine be 
jtimmte Projection der gejchichtlichen Vorgänge, foweit jie 
nämlich in den Horizont Friedrich's treten und fo, wie fie ſich 
von Berlin aus darftellen. Es gehört eben die ganze Vertiefung 
in ben Gegenſtand, wie fie dem Verf, eigen ift, dazu, um dieſen 
einen Augenpunft jo conjequent, wie er es thut, feitzuhalten und 
danach umverrüdt fein Genftilde zu entwerfen. Es ergiebt fich 
daraus zweierlei: erftens, daß auch der Leſer, wenn fich ihm bie 
Ereigniffe und ihr Zufammenhang nicht verfchieben follen, fich 
auf den nämlichen Standpunft ftellen muß; zweitens, daß der 
Verf, nicht eine erfhöpfende Geſchichte jener Jahre giebt noch 
geben will, daß alfo Arneth, Ranke zc. unentbehrlich find, um 
ihn zu ergänzen. 
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Naturwiſſenſchaften. 


Strebel, Herm., Beitrag zur Kenntniss der Fauna we 
nischer Land- und Süsswasser-Conchylien. IL % 
15 Tall. Unter besonderer Berücksichtigung der Fannı 
zender Gebiete. Hamburg, 1875. Friederichsen & (& 
58 S, hoch 4.) 12 Mk. 

Der vorliegende zweite Theil enthält die Beipreim 
nur durch eine Species vertretenen Genus Birebel 
das umfangreiche Genus Glandina. Es werben Die # 
wejentlichiten Schalencharalteren übereinſtimmenden 
Gruppen zuſammengefaßt, welche durch bie etwas 
Zwiſchenſformen verbunden werben, und ſchließlich— 
auf einer großen Tafel die graphiichen Darftellungen 
ſcheinlichen Verwandtſchaft. Zur Unterfcheibung ber Sp 
nicht allein die Form der Schale, ſondern aud ihre ® 
und das Embryonalgewinde benupt worden. Die game 
zeichnet fich durch eine höchſt einfache und rationelle Dur 
methode aus und ift mit 13 fchönen Tafeln verim 
machen befonders darauf aufmerfjam, daß dieſe — 
autographiichem Wege hergejtellt find, eine Methode 
foweit dem Ref. bekannt ift, zuerft von ©. D. Eusz 
jtellung von Tafeln für wiffenjchaftliche Werte ben 
und ficher immer mehr Verwendung finden wird, 





1} Fickert, Dr. C., Myriopoden und Araneiden 
des Riesengebirges. Ein Beitrag zur Faunisik de # 
Region Schlesiens. Mit 1 lith. Taf. Breslau, 1875, 
Berendt. (1 Bl., 47 S.gr.8) 2Mk. 


2) Lebert, Dr. H., Prof., Verzeichniss schlesischer 
mit Aufzählung der schlesischen Myriapoden. Tubisg 
Laupp. (1 Bl, 638.gr.8.) 2Mk. 

3) Thorell, T., Verzeichniss südrussischer $ 
Petersburg, 1875. Upsala, Lundström, (84, US. ge 
Daß unfere Kenntniſſe über die geographiiies 

der Thiere noch ſehr beſchränkt find, ift eine leider mm 

Thatfache, und „unter den Thierelaſſen, welche 

weife wenig bearbeitet worden, nehmen“, wie 

fagt, „die Arachniden einen vorzüglichen Pla ein“ Au 
müffen wir es freudig empfinden, daß neuerbinge 

Richtung fleißiger gearbeitet wird. Gleich drei Arbe 

wir hier auf einmal vorführen, Fickert giebt uns em 

der Myriopoden und Araneiden vom Kamme bes Wie 
alfo aus der fubalpinen Region Schlefiens, und ner 
gefügten Diagnofen und Ungaben über die außeriaie 
breitung zc. Der bekannte Kliniler Lebert zählt die von 
falls in Schlefien gefammelten Spinnen und tyria) ode 
der bedeutendfte Beitrag erfcheint aber die britie, & 

Arbeit. Das Material zu derjelben ift dem berühmien) 

Forſcher theils von Mäflin in Helfingfore, Iheile ne 

in Moskau geliefert worden, aber aud) Die geie 

Literatur wurde benußt, fo daß uns das vorlig 

genaues Bild der augenblidlichen Kenntniffe über» 

Spinnen ſüdlich vom 50, Breitegrade giebt. 


Hofmann, K. B., Prof., Lehrbuch der Zoochemi 
Text eingedr. Holzschnn. 1. Hefl. Wien, 18 
144 8. gr. 8.) 3 Mk. 

A.u.d. T.: Lehrbuch der physiol. Che : 
Dieß fowohl für den ftudierenden Mebic 
den praftifchen Arzt beftimmte Heine Werk ji 
dem Anderen einen Ueberblid über ben Bi 
Thierchemie zu bieten. Bei der Anorbni 
die phyſiologiſche Zufammengehörigleit 
chemifche Verbindung überhaupt bei bem 
befprochen, in welchem fie in größter Me 
welchem fie am zweckmäßigſten bargefte 
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xt find zuerft in klarer und verftändlicher Weife die zuver- 
sten Darftellungsmethoden angegeben, jo daß das Büchel: 
such als Leitfaden bei praftifchen Uebungen im Laboratorium 
am; Hierauf kommen Eigenfchaften, Beziehungen zu ver- 
Hen Stoffen, endlich die Derivate und die chemiſche Structur 
Inzeinanderfegung. Das vorliegende erfte Heft umfaßt die 
sie der Eiterzellen, der Bindefubftanzen, der Muskeln, des 
mes und der Speicheldrüfen. Die Gedrängtheit der Dar: 
2, welche jedoch nie die Klarheit vermifjen läßt, die überall 
thare Verüdfichtigung des heutigen Standes der Forfchung 
m das Werfchen zu bem angegebenen Zwecke recht wohl 
xi. 


—1 I. Singer. 59. Jahrg. Nr. 2— 21. 

pi: Job. Ev. Weiß, Wahsthumsverhältniffe u. Gefäßbündel⸗ 
der Piperaceen. (Fort) — F. v. Thümen, fungi Austro- 
ii. — WNylander, circa Pyrenocarpeos in Cuba colleetos 
[Wright — Chriſt, Rofenformen. — U. Geheeb, Meine 
gide Mittheilungen. — U. v. Krempelbuber, lichenes Bra- 
es. (Kortf.) — Riteratur. 

h Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Balaeontologie 
gun@,teonbard u. H. B. Geiniß. 5. Heft. 

Be: 6. Geinig, Studien über Mineralpfendomorphofen. — 


Henbufh, ein neues Mikroſcop für mineralog. u. petrograph. 
Den — Briefwechſel; Neue Literatur; Auszüge; Miscellen; 





Iturjoriper. Hrög. von W. Sflaref, 9. Jahrg. Nr. 33—35, 
bi: Beihaffenheit der Sonne während der Epoche d. Flecken⸗ 
imat. — lieber den Einfluß der Geftalt auf den Magnetismns 
t Giemeplinder. — Beziehungen der Reptilien zu den Sänger 
b— Die eleftriichen u. Bewegungserfcheinungen am Blatte der 
0 mnseipula. — Wärmeleitungsfähigkeit u. Diathermanfie der 
Eh Rafierftoffes. — Neue anorgan. Zellen. — Einfluß der 
at auf die Anlegung von Adventivwurzeln u. Sproifen. — 
xda optiſchen Drebvermögens von Kryſtallen. — Zur Phyſik 
exs. — Diffufion d. Gaſe durch abſorbir. Subitangen. — 

Sen über das elektr. Licht. — Weitere Beobachtungen über 
id. Fermente im Pflanzenreihe. — Einrichtungen 4. Schuß 
Üerestoüs der ieb. Planze. — AI. Mittheilungen; Literarisches, 


für praftifche Chemie. Hrög. u. redig. von Herm. Kolbe, 
4.80. 4. Heft. 
de: C. J. Rilſon, Über die Sulfüre des Arſens und deren 
Bann. — Fr. Hofmeifter, üb. den Nachweis der Garbamins 
Ma ihr. Biäffgfeiten. — E. v. Bibra, üb. die Gewinnung des 
P aus Gpanfilberlöfungen m. üb. die Reduction von Ehlorfilber. 


Rem 





Medicin. 
iA, 0.C, Ruge, Assistenten, über das Verhalten von 
r und Nieren der Neugeborenen. Mit 2 lith. Taf. Stutt- 
6185, Enke, (4 BIL., 50 8. Lex.-8.) 1 Mk. 20 Pr. 

Di der Arbeit zu Grunde liegenden Unterfuchungen wurden 

Ertbindungsanftalt zu Berlin vorgenommen. Man fieht 

eingehenden MittHeilungen, daß mit großer Sorgfalt 
ichleit vorgegangen ift, mithin auch die Nefultate als 

"Ge anzujehen find. Denen, die fi) mit dem Stoffiwechfel 

des und mit dem Uebergange von Nahrung u. f. w. von 
. eh Kind beſchäftigen, ift die Lectüre des Büchelchens 

en. 





4 m Rönigreiche Bayern, Im Auftrage des Kgl. Bayer, 
Tg ded Innern aus amtlichen Duellen bearbeitet. 
je 73. Mit 11 Zabb. Münden, 1975. Rit.sartift, Anfalt. (VI, 
eh) aM. 
Nu egenbe Bericht gleicht in Einrichtung und Inhalt 
Ben eren und zeigt von Neuem die Umficht, Sorgfalt 
— ſechaftigleit des Autors, dem ein lebendiges Intereſſe 
fchte Berjtänbniß für ben Gegenftand die Feder führen, 
onderem Merthe find bie zahlreichen, aus amtlichen 
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Quellen gefhöpften ftatiftifchen Tabellen. — Da eine Wieder- 
gabe bei der Natur bes Inhaltes nicht möglich ift, müffen wir die 
Leſer auf den Bericht jelbft verweifen. Durch die nunmehr 
bald ein Decennium umfaffenden Berichte erhalten wir für ver- 
gleihende Statiftif und für öffentliche Gefundheitspflege ein fehr 
werthvolles Material. 


Hildebrandt, Dr. I1., Prof., die neue gynäkologische Univer- 
sitätsklinik und Hebammen - Lehranstalt zu Königsberg 
i.Pr. Bericht unter Beihilfe seiner Assistenzärzte Dr, Bluhm, 
Dr, Münster, Dr. Weger bearb. u. herausgegeben. Mit 3 Grund- 
— Leipzig, 1876. Breitkopf & Härtel. (IV, 132 8. Lex.-8.) 


Dem kliniſchen Berichte geht voraus eine Befchreibung der 
neuen Königsberger gynäfologiichen Klinik und der fanitären 
und wirthſchaftlichen Einrichtung in derfelben. In Bezug auf 
das Verfahren bei und nach Entbindungen, ferner in Bezug auf 
Prophylaris des Puerperalfiebers bringt der Verf. manche ab- 
mweichende Unfichten. Im Großen und Ganzen huldigt auch 
Hildebrandt der Infectionstheorie und ſucht Erkrankungen durch 
minutiöfe Reinlichfeit zu verhüten. Daß trogbem Schwangere 
die Bedienung in den Wochenzimmern beforgen, ja fogar mit 
Ihwerfranfen Wöchnerinnen zufammenfchlafen, ftimmt nicht 
recht mit den herrſchenden Anfichten überein. Jedenfalls find 
es — Verhältniſſe, welche dieſe Maßregel nothwendig 
machen. 

Der kliniſche Bericht enthält manches Intereſſante. Ueber 
einige Punlte verbreitet ſich der Verf. ausführlicher, fo z. B. über 
die Wendung beim engen Beden. Wir lernen ihn Hier als 
Gegner diefes operativen Verfahrens kennen. Der poliftinifche 
Bericht ſcheint uns zu wenig eingehend zu fein. Dem Büchelchen 
find die Baupläne des neuen Gebäudes beigefügt. 


Deutſche Zeitſchrift f. nrakt. Medicin. Red.: C. F. Aunze. Nr.33u. 34. 

Inh,: LeonbardirAfterjun., Beiträge zur Wirkung der Salicyl- 
präparate. — Riegel und Frank, über den Einfluß der verdichteten 
und verdünnten Luſt auf den Puls, — Mittel gegen Intermittend, — 
Wiener medicinifhes Doctoren-Kollegium. — H. Magnus, die Augen: 
operateure der früheren Jabrbunderte. — H. Duinde, über perniciöfe 
Anämie. — Herm. Eichhorſt, über die Diaguofe der progrefliven 
vernichöfen Anämie. — Th. Annandale, on the pathology and 
operative treatment of hip disease, — (ine neue Ventilationd: 
methode. — E. Anders, experimentelle Beiträge zur Kenntniß der 
caufalen Momente putrider Intoxication. — Köhler, der Carbol-⸗Jute— 
Verband. — Derj., Mittbeilungen über die Wirkſamkeit des Garbol: 
JuterVerbandes. — Ghenery, erfolgreiche Behandlung der Diphtherie. 
— Beiprehung; zur Tagesgeſchichte; Perfonalien. 


Jahresbericht der Geſellſchaft f. Natur: m. Heilkunde in Dresden. 
Oct. 1575 bis Juni 1876, 

Iab.: Fled, die Methoden der Alkaliengewinmung. — Bird 
Hirschfeld, das maligne Lymphom. — H. E. Richter, das Maduras 
bein, eine Pils Schmarogerfrantpeit. — Windel, Fall einer tropifchen, 
tbieriihen Schmaroperfranfheit. — Günther, Neifeerinnerungen aus 
Münden und Graz. — Fiſcher, die antippretiihe Wirkung der 
Salicylſaure und des faltcyljauren Natron. — Sußdorf, Salichiſäure 
in chemifcher und pharmacentiicher Beziebung. — Windel, Fibroide 
des Uterus. — Wolf, das Niechorgan der Bienen. — Thieme, die 
Vorbildung zum ärztlihen Studium. — Reinbard, Bemerkungen 
über Statiftif in Bezug auf Geſundheitspflege. — Hempel, Waſſer— 
unterfuchung. — Fiedler, chroniſche Morphium⸗Intoxication in Kolge 


‘ von bupodermatifchen Injectionen. — Naecke, die mediciniichen Kliniken 


Italiens. — Stelzuer, die Gomplication fchwerer Berlepungen durch 
Delirium potatorum. — Stelzner, der antifeptifche Decclufivvers 
band, — Klemm, das Verhalten der Heinen Musfeln der Hand, des 
Geſichtes und der Zunge, und des Fußes, in einer Neibe centraler 
Erkrankungen. — v. Chelius, angeborene Mifbildungen der Ex— 
tremitäten. — Erdmann, zur Beurtheilung des Verlaufes tabetifcher 
Lähmungen. — Dfterloh, Blutungen post partum. — %eifering, 
die Hundswuth in Beziehung auf ihre Geſchichte, geographiſche Aus— 
breitung und Aetiologie. — Merbach, die Verunreinigung der öffent: 
lichen, bez. natürlichen Wajjerläufe. — Schramm, diaphangft. Unter: 
fuchung der weiblichen Bedenorgane.. — Martini, Anwendung von 
Acetum plumbi und Jodoferm. — Günther, Gholera-Epidemie 1873 
in Dresden und Umgegend. — Schmalß, das jog. Schleimpoliter in 
der Pankenhöhle des Neugeborenen und feine forenfifhe Bedeutung. — 
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Stelzuer, Bericht über die im Jahre 1975 auf der chirurg. Abtbeilung 
des Hofpitald der Diafonifjenanitalt behandelten Kranken. — Süng, 
die Frage von der Gontaglofität der jrigen Gondylome. — DOchme, 
Reifeerinnerungen aus Paris. — Befchorner, Operation einer 
größeren KeblkopfsNeubildung. — Saubner, Rachitis und Tuberculofe 
beim Rinde nach Hüttenrauchäfutter,. — Treutler, die Bedeutung der 
Stickſtoff⸗Inhalationen und deren Heritellbarkeit. — Haubner, Gr 
zeugung und Berbütung der Nachitid. — Der ſ., eigenthümliche Wirkung 
des Arſenik bei Wiederfänern. Weber, Schmangerfhaftss und 
Puerperalpfuhofen. — Mever, die anthropeiden Affen des Königl. 
zoologifhen Mufeums. — Roth, einige Zeitfragen der Militärs 
Spgieine. — Leonhardi⸗Aſter jun., zur Wirkung der Salichlfäure 
auf den acuten Gelenfrheumatismus. — Wahl einer Commiſſion für 


Ordnung und Beſtimmung über Prof. H. E. Richter's Bücher» und 
JuftrumentensRahlaf. — Discuffionen; Demonitrationen; Anhang. 


Medizinische Jahrbücher. Redig. von S. Strider. 4. Heft. 

Inh.: Kapofi, über den gegenwärtigen Stand der Lehre von 
den pflanzlichen Parafiten der menjchlichen Haut. — 9. Sattler, über 
die Zapete der Säugetbieraugen und analoge Bildungen in der Aber 
baut des Menfchen mit bejonderer Berückſichtigung des Elephanten» und 
Walfiſchauges. — M. Roſenthal, experimentelle und kliniſche Unters 
—— en über cervicale Paraplegle. — H. Gradle, Unterſuchungen 

ber die Spannungsunterjchiede zwiſchen dem linken Ventrikel und der 
Aorta. — If. Neumann, Beitrag zur Kenntniß des Pemphigus. — 
ir Burdon»Sanderfon, weitere Unterfuhungen über mitgetbeilte 
ntzündungen. — dv. Baſch, die volumetrifche Beitimmung ded Bluts 
drudd am Menfchen. — W. Brodomwsfi, Berichtigung. 


Deutſches Arhiv für kliniſche Medicin. Nedig. von H. v. Ziemfßen 
u. F. A. Zenfer, 18. Bo. 1. Heft. 

Juh.: Beneke, ag re atberomatöfe Arterienentartum 
und Fettbildbung, — Gerber, über Digitalin. — Uſpenſky, Berfu 
einer Pathologie der Neuralgien. — Zalma, Beiträge zur Theorie 
des Maffelns. Rofenbah, die Nelagation des Yungengewebes 








und rg über den Schadtelton und Schallhöhewechſel. — 
Niegel, zur Kehre von der arythmiſchen Herzthätigkeit. — Kleinere 
Mitthellungen. 


Berhandlungen der pbufifal,medicin. Geſellſch. in Würzburg. Hrsg. 
von d. Red.⸗Commiſſion d. Geſellſchaft. N. F. 10. Bd. 1.2. Hft. 

Inh.: A. Ehriftidis, über die multiple Sclerofe in Hirn und 
Rüdenmar, — M. Fleſch, Barietätens Beobachtungen aus dem 
Präparirfaal zu Würzburg vom 1. Februar 1874 bis 1. April 1875. — 
Riedinger, zur entzündlichen Ablöjung der Epipbufen. — M. Braun, 
Notiz über Zwillingsbildungen bei Wirbelthieren. — U. Kölliker, 
über die Placenta der Gattung Tragulus. — E. Ziegler, über 
pathologifche Bindegewebsneubildung. — 3. W. Spengel, die Seg⸗ 
mentalorgane der Amphibien. — x Sachs, über Emnlfionsfiguren 
und Gruppierung der Schwärmfporen im Waſſer. — E. Zickendrath, 
der Kerfantit von Langenſchwalbach. 


Deutfche Zeitfchrift für Ihiermedicin ze. Medig. von D. Bollinger 
u. L. Franck. 2.82. 6. Hit. 

Inh.: Luſtig, zur Diagnofe der Aortenaneurysmen beim Pferde. — 
Schmidt, die Krankpeiten der Nagethiere (Fortſ.). — Zippelius, 
Phosphorkraukheiten. — Roloff, Männliche Gefchlechtötheile beim 
Sundarinde und beim Rennthiere. — Krand, ein fünfter Kuchen an 
der unteren Garpealreihe beim Pferde. — Derf., zur Aetiologie der 
(uterentzändung. — Beiträge zur Pathologie der wilden Thiere. — 
Auszüge und Befprechungen; Bücheranzeigen; Verſchledenes. 
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Land- und Forſtwirthſchaft. 


Pfannſtiel, Dr. S. A., Grundzüge der landwirthſchaftlichen Vich- 
— Betriebslehre. Döbeln, 1876. Schmidt. (VIN, 211 S. 8.) 
2 . 


In dem Heinen, 211 Octavfeiten umfaffenden Buche will 
der Verf. in erfter Linie feinen Schülern einen Leitfaden geben, 
Diefe Abficht hat er nun in feiner Weife erreicht, ſondern eher 
ein Receptbuch, wie e3 leider deren viele in ber landwirth— 
ſchaftlichen Literatur giebt, hergeitellt, d. 5. er hat kurze Aus- 
züge aus anderen Werfen meijt kritiklos und wenig jorgjam 
aneinandergereiht. 

Die erfte Abtheilung des Buches beichäftigt fih auf 134 
Seiten mit der Viehzucht, von der 37 Seiten auf die Rindvieh- 
zucht fommen. Es bat unzweifelhaft ala Grundſatz bei dem 
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Schreiben eines Leitfadens für Schüler zu gelten, daß 
machten Angaben auch wirklich in jeber Beziehung rich 
da fich anderen Falles bei ben noch kritikloſen jungen 
fehr Teicht falſche Anſchauungen feitiegen. Das vorl 
Bud ift nun aber mit ſolchen Unrichtigfeiten in große 
berjehen, von denen Ref. nur einige wenige anführen wil 
©. 8 fagt der Berf.: Bos americanus lommt in den & 
von Canada und Meriko vor, während doch befanil 
Prairien Nordamerifas feine eigentliche Heimath find. | 
langgehörnten Rindern Englands gehören nach dem Ver 
bie Weithighland- und Kerryraſſe, und jcheint ihm dem 
bon dem berühmten Züchter Bafewell verbefferte land 
Vieh gänzlich unbekannt zu fein, und auch, daß in & 
mittelhornige Raffen unterfchieden werben, zu denen & 
Verf. als Longhorns aufgeführten Raffen gehören. Auf 
fol das Lebendgewicht der Thiere vor der ziveiten Hütte 
feftgeftellt werben, während es doch ungleich richtiger i 
Thiere nüchtern zu wägen. ©. 15 heißt es: das durch 
aus Futtermitteln ertrahierte Fett ift nur zu einem U 
verbaulich, während dieß doch nur bei dem Fett des R 
ber Fall ift. S. 19 empfiehlt der Verf. warmes 7 
warme Tränfe und fagt dann gleich nachher auf derielben! 
„doch erfchlafft der Magen durch die warme Fütterung“. 
dem Verf. S. 30 foll mit der Grünfütterung von Lusel 
gonnen werden, wenn biejelbe handhoch ift; es würd: vi 
den Landwirthen im höchften Grade intereffant fein, mem 
ber Herr Doctor das Experiment vormachen wollte, had 
Luzerne abzumähen und als Grünfutter einzufahren, m 
dieß bis jet noch nicht für praftifch gehalten haben. Aufl 
heißt e3 von dem Rübenpreßling, den Rübenfchnigels 
Rüdjtänden der Stärkefabrilation, fie feien zwar jeir 
befigen aber dafür ein jehr enges Nährftoffverbältnis, 
fie fich ald ausgezeichnetes Futter mit reinem S 
wenden lafjen, während doch gerade diefe Futtermittel je 
da3 überhaupt vorfommende weitefte Nährftoffverhältnt 
und ihre Berfütterung ohne genügende Zugabe von 
ftoffen eine Qurusconfumtion von Kohlehydraten jur 
haben würde. Der Pferdezucht jind 22 Seiten gemidud 
man lernt auf S. 52, ganz abgefehen von vielen Unrichtigl 
daß dv, Nathufius-Hundisburg Anhänger der Eonftanzice 
während berjelbe befanntlich zuerft gegen dieſelbe ins fl 
Die Schweinezudt umfaßt 21 Seiten, unb wir lernen ui 
als neu, daß e3 weniger auf die Geftalt des Zuchtebers, dl 
feine conftante Vererbung ankomme. Der Schafzucht if 
Seiten zugetheilt, und ift diefelbe im höchften Grade man 
bearbeitet. 

Die zweite Abtheilung des Buches behandelt auf 77 9 
die Betriebsfehre. Ueber diefelbe fagt der Verf. in fein=! 
worte: „Ein Recept für die befte Bewirthſchaftung mi 
Güter ift undenfbar; verfucht man aber allgemeine Rex 
äuftellen, fo verfällt man leicht dem Fehler, nichtsſagende P4 
zu liefern. Mit Phrafen wird aber dem praftifchen 2 
nicht gedient und den Schülern gefchabet”. Bei genauer & 
ſicht diefer Betriebslehre mußte Ref. ſich nun leider geil 
daß ber Verf, jelbft in den eben von ihm gerügten & 
fallen ift. Einige Ausfprüche des Verf.'s mögen diels I 
Urtheil rechtfertigen. Uuf S. 139 heißt es: „Weiden! 
langt wenig Capital und Arbeit, ventiert aber mar da gen 
wo Aderbau wegen Verfehräverhältnifien oder phpfiiser! 
unftatthaft.“ S. 160: „Die fogenannten Muftertirtbicufid 
ben ifolierten Anftalten können dem Landwirth die Fran 
erjegen, Zur Demonftration dienen weit i 
fionen; Praxis läßt ſich aber überhaupt nicht ſu 
S. 165: „Eine Majchine rentiert gewöhnlich mist 
andere, eine Dreſchmaſchine z. B. nicht ohne Mäh- ı? 
mafchine.“ Der Begriff der Phrafe muß mach dem Od 
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wm Berfaffer wohl verſchieden fein von dem anderer 


hınz verwerflich ift die S. 168 angeführte Methode der 
fung der Düngmenge durch Reduction des Futters auf 
td, Hinzuaddierung des Streuftrohes und Multipfication 
imme mit 2, Es zeigt dieß evident, daß dem Verf. der 
t Standpumft der Landwirthſchaftswiſſenſchaft abgeht. 
Rennzeichnung des Werthes diefes Buches möge dieß 
pn und die weitläufige Erörterung über daffelbe damit 
aldigt fein, daß es Aufgabe der ernithaften Kritik fein 
die Einfügung von Büchern in die landwirthfchaftliche 
ur, welche letztere discreditieren, nach Möglichkeit abzu- 
k H.W. 


mann, Dr.C., Anleitung zur Untersuchung der künst- 
ten Düngemittel u. ihrer Rohstoffe, mit Berücksichtigung 
unter den Agriculturchemikern vereinbarten Untersuchungs- 
boden sowie der Prüfung auf Verunreinigungen und Ver- 
&hungen. Für Chemiker, Techniker u. Fabrikanten bearbeitet. 
in d. Text eingedr. Holzstichen. Braunschweig, 1876. Vieweg 

ha. (VIII, 94 S. gr. 8.) 2 Mk. 80 Pr. 
eſes 94 Seiten umfafjende Schriftchen bietet dem Chemiker, 
alyjen fünftlicher Düngemittel auszuführen hat, eine vor⸗ 
Gr Anleitung, im welder der ganze zur Unterfuchung 
Knftlihen Düngemittel und ihrer Robitoffe nothwendige 
mt in überfichtlicher Weiſe zufammengeftellt ift. Demzu- 
wird es gerade dem in ſolchen Arbeiten noch Weniggeübten 

em Nuten fein können, 
erfte Theil befchäftigt fich mit Bereitung und Prüfung 
heogentien und Xiterflüffigfeiten, der zweite mit den ana- 
fen Methoden zur Beftimmung der Phosphorfäure, des 
dus, des Kalis und der Kohlenfäure, während der dritte 
die Probenahme und Vorbereitung der Probe zur Ana 
Fie deren qualitative Prüfung bejpricht; darauf folgen 
Mamgsmethoden verjchiedener fünftlicher Düngemittel, 
Egluß bildet ein Anhang, der die Tabellen der Atomge- 
Bpblen und der Facioren zur Berechnung ber gejuchten 
aus der gefundenen enthält. Das Werkchen ift jehr 
werth und zeichnet fich durch vortreffliche Ausstattung 
H.W. 





"ui Nonatofgrift für Zorftmefen. Rebig. von Jof- Weifeiy. 
Ib.: Ueber die Wald: u. Wafferfrage. 4. — Frei. v. Sina. — 
diter Wilhelm Huber (Rekrolog). = FA 

Mißriit für das Korft- und Iaadiweien. re 
1 Jahrg, de, Borit- und Jagdweſen. Hrög. von Frz. Baur. 
3b: C. Bayer, Beitodungswaldungen im Speffart. — A. 


Zt, and Theorie u. Praxis. — Albert, die Arbeitätbeilung in 
Mtung. — Forſtverſammlungen u. forftl. Ansitellungen. 


Sprahkunde. Liternturgefchichte. 


Nusch, Dr, Friedr., Privatdoe., assyrische Lesestücke nach 
Frege theils revidirt, theils zum ‚ersten Male heraus- 
*4 u. durch Sehriſttaſeln eingeleitet, Leipzig, 1876. Hinrichs. 
"638, gr.4,) 12 Mk. 
Vie Ausgaben affyrifcher Infchriften find nicht nur faft alle 
pie, fondern auch) unhanblich. Beides erſchwert ihr 
* Der Herausgeber dieſer Leſeſtücke hat ſich daher durch 
„ arbeitung einer affyriichen Chreftomathie den Dank 
Kent, welche diefen Studien obliegen. Auch die Aus- 
* Stüde kann als zweckmäßig bezeichnet werben. Der 
Tr gtebt zumächft die Silbenzeihen, die gebräuchlichiten 
ange und einige Abkürzungen. Dann folgen boppel- 
n '% afgrifcheafkadifche Terte verſchiedenen Inhaltes, neben 
"atiihen Tafeln Verzeichniffe von Planeten und Monats- 
“, Beimörungsformeln und Gefehe. Die große Bedeutung 


diefer doppelipradhigen Terte für die Entzifferung und granı- 
matiſche Analyſe rechtfertigt den Umfang, in welchem fie Auf- 
nahme gefunden haben. Den Beſchluß machen affyrifche In— 
fchriften mythologifchen wie gefchichtlichen Jnhaltes. Die Terte 
find ſämmtlich autographiert und zwar in ſehr leferlichen und 
gefälligen Zügen. Möge das Buch zur weiteren Verbreitung 
und wiffenjchaftlichen Vertiefung der affyrifchen Studien an fei- 
nen Theile beitragen. B. 8. 


Brugman, Dr. K., Oberl., ein Problem der homerischen 
Textkritik u. der vergleichenden Sprachwissenschaft. Leipzig, 
1876. Hirzel. (X, 147 8. gr.8.) 4 Mk. 

Wenn man bis jeht gewohnt war, die Wiederherftellung der 
Ariſtarchiſchen Recenſion als letztes Biel der homeriſchen Tert- 
kritik zu bezeichnen, ſo fehlt es doch ſchon längſt nicht mehr an 
Solchen, welche dieſes Ziel für ungenügend erklärten und that— 
ſächlich ſelbſt darüber hinausgingen. Zu dieſen Kritikern geſellt 
ſich jetzt auch Brugman, der in vorliegender Schrift der Autorität 
des Ariſtarch einen neuen Stoß zu geben ſich vorgenommen hat. 
Daß ihm dieß gelungen ſei, wird man nicht beſtreiten können, ob 
aber darum ſeine poſitiven Aufſtellungen und deren praktiſche 
Conſequenzen für den homeriſchen Text bei den Herausgebern 
Beifall finden werden, iſt eine andere Frage. Es ſoll nämlich 
dargethan werben, daß die freiere Verwendung ber Neflerivs 
pronomina der dritten Perfon, wie fie in den bomerijchen 
Gedichten noch üblich war, durch Ariſtarch's millfürliche 
Uenderungen verwiſcht worden ift, daß fie aber noch mit Hilfe 
bes geſammten Fritifchen und grammatifchen Upparates recht 
wohl erfchloffen werden kann. Diefer freiere Gebrauch ber 
Reflerivpronomina beftand darin, daß einerfeit3 Singularformen 
(mie 55) fih auch plurafifh und Pluralformen (wie «pos) ſich 
auch fingularifch gebrauchen ließen und andererjeits die Reflexiva 
der dritten Perfon für die der erften und zweiten Berfon 
eintreten konnen. Freilich find gerade in Bezug auf den erfteren 
Punkt die homerifchen Beiſpiele nicht ganz ficher, denn B 197 
ift der Singular Sorgeydos Baockjog zu gut bezeugt und dem 
Sinne nad) zu paffend, als daß das darauf folgende # in einer 
ohnehin verbächtigen Stelle follte zum Uusgangspunfte für den 
Nachweis des freieren Gebrauches genommen werden bürfen, die 
anderen Beifpiele aber find noch) weniger zweifellos, Auch 
Hes, opp. 378 paßt das erfchloffene ärego» im Sinne von 
„eigen“ nicht recht in den Zufammenhang, da vielmehr nur ber 
Begriff vowoysris, wodurch allein der Zwiſchenſatz & Yap mAoüros 
astra verjtändlich wird, zu betonen ift und Havos vor Haroıs 
den Vorzug verdient. Aber die Vertaujchung der Singular» und 
PBluralformen ift darum an ſich fo wenig in Abrede zu ftellen 
wie die Beziehung des Reflerivum dritter Perſon auf die erjte 
und zweite, Sehr anfprechend führt der Berf. ©. 52 ff. aus, 
daß Ariſtarch an fünf Stellen der Ilias die Zenodotiſche Lesart 
doio duch dos aus Mißverſtändniß verbrängte, verleitet 
durch zweimaliges &jos in der Ddyffee, wo es jedoch nad) 
Brugman „Here“ bedeuten ſoll. Bei dieſer Gelegenheit wird 
S. 83 ff. auch die anaphorifche Bedeutung des indogermaniſchen 
Reflerivitammes befprochen, welche im Gegenjage zu ber Auf» 
fafjung von Kofcala und Windifch unmittelbar aus der reflexiven 
abzuleiten fei. Brugman's Gründe find beachtenswerth, doch 
läßt fich gerade im Griechiſchen die „innere“ und „äußere 
Anaphora? nicht immer fcharf feheiden, beide find wohl in 
paralleler Entwidlung aus dem Begriffe der Jdentität her: 
vorgegangen. Das Verhältniß des Pronomens zu feinem 
„Recipienten“ (beffer wohl nomen recipiens) ift aus ber 
PBronominalform allein nicht zu erfennen, ſondern aud) aus 
anderen Momenten, wie im Lateinifhen aus dem Mobus- 
gebrauch. Hor. ep. II, 1, 78 quia nihil reetum, nisi quod 
placuit sibi, ducunt würde z. B. nad) Brugman’s Definition 
des Reflerivums die Beziehung von dem Recipienten, aljo hier 
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von dem Subjecte in ducunt, vollzogen werden, aber dann 
eriwarteten wir den Conjunctiv. Die Sache ift alſo etwas anders 
aufzufaſſen. Nur die engere Beziehung wird mit dem Identitäts⸗ 
pronomen ausgedrüdt, und am weiteiten kommt man, wenn man 
das Neflerivum durch das im Lateinischen zur Herrichaft ger 
langte ipse erjegt. Dann ift auch Grimm’s Erklärung des 
Unterfchiedes zwijchen des wip und sin wip ganz richtig. Den 
Grund, weßhalb gerade das Griechiſche die Bedeutung des ur: 
fprünglichen Reflerivpronomens jo jehr erweiterte, findet der 
Berf. S. 104 in der Erhaltung des Mediums, was gewiß richtig 
ift; aber mehr noch mochte dazu die freiere Saßverbindung über: 
haupt beitragen, während gerade im Lateinijchen die ftreng 
logijche Verknüpfung auch jchärfere Hervorhebung der Beziehung 
der Bronomina verlangte. 

Doh wir müſſen es und bier verfagen, auf den reichen 
Anhalt der vortrefflihen Schrift Brugman’s weiter einzugehen. 
Wenn wir auch nicht der Anficht find, daß an allen Stellen 
ggeal zo. herzuftellen ift, wo e3 nach Brugman durch andere 
Formen verdrängt worden ift, fo find wir doch berechtigt, überall 
das allgemeine Reflerivpronomen wiederzuerfennen, wo uns bie 
Ueberlieferung genügenden Anhalt dazu bietet. Cl. 








Anacreontis Teii quae vocantur Zvaroorsaxa Hasapnfßım 
ex anthologiae Palatinae volumine altero nune Parisiensi post 
Henr. Stephanum et Jos, Spalletti tertium edita a Val. Rose, 
Leipzig, 1876. Teubner. (XXIV, 1 Bl., 708.8.) 1Mk. 


(Aus d. Bibliotheca script. graecor, et roman. Teubneriana.) 


Roſe's treffliche Ausgabe der Anacreonteen erfcheint in biefer 
neuen Auflage nur wenig verändert. Bu Eonjecturen und Zu— 
ſätzen bot fich bei der Beſchaffenheit der Ueberlieferung auch 
wenig Beranlaffung; nur von einer genaueren Leſung der Hand- 
fchrift, deren Bejchichte der Herausgeber in der praefatio bündig 
erläutert, ließ fih Einiges erwarten. Hierzu diente die photo- 
graphiiche Nachbildung bei Zangemeifter, welche Roſe benutzen 
fonnte. Aber ſelbſt eine folche erjegt für manche Fragen, wie 
3. B. die Accente, die Autopfie nicht. Uebrigens ift Rofe, auch 
ohne Neues der Handſchrift entnommen zu haben, gelegentlich zu 
anderer Lesart gelangt: ©. 5, 19 fteht jeht «dügew, während 
er ich früher für «96py entichieden hatte. Die Zufäge in der 
praefatio find ebenfalls nur gering. S. XII ift 3. B. die Notiz 
binzugefommen, daß von der Wuseinanderreißung des cod. 
Palatinus auch in dem Berzeichniffe der von Rom nad) Paris 
geichleppten literariſchen Schäße der Vaticana feine Rede war. 


Imberios und Margarona. Ein mittelgriechisches Gedicht, her- 
ausgegeben von Gust. Meyer. Prag, 1875. Druck d. Bohemia, 
(IV, 325, gr. 8.) 

Die gereimte Berfion der griehifchen Erzählung von Pierre 
et la belle Maguelonne wird bier „denjenigen, die fich für 
Literatur und Sprache des griechiſchen Mittelalters intereffieren, 
in einer von den zahlreichen Fehlern des Drudes gereinigten 
und orthographiich rationell gejtalteten Ausgabe zugänglich 
gemacht“. E3 wäre zu wünfchen gewejen, daß der Herausgeber 
jtatt der von ihm zu Grunde gelegten Ausgabe von 1666 gleich 
die ältefte von 1638 benugt hätte. Er irrt fi, wenn er in 
feiner Vorrede behauptet, daß die von ihm herausgegebene Er: 
zählung zulegt Venedig 1770 aufgelegt worden fei; Ref. befigt 
eine Ausgabe von 1779, und aus der Vorrede der von ihm 
beforgten Ausgabe der Wiener Berjion (Paris 1874) ©. 7, 
Note 3 war zu erjehen, daß es eine oft vorfommende Ausgabe 
von 1806 giebt. Es ift ferner zu bedauern, daß der Heraus: 
geber jeine Arbeit ohne rechtfertigenden Commentar hat aus- 
gehen laſſen, damit man wenigftens die ratio mancher von ihm 
gewählten, von der gewöhnlichen Unficht abweichenden Schreibung 
erfahren hätte, V. 4 fchreibt er: mov "Auumer evyerındz, duur 
xg0vr; xopoöre, was wir nicht verftehen können. Die Ausgabe 
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von 1666 hat önölaumer, was ald öna 'Laumen beig 
war; ons iſt Infelgriechiich für ömoo, und Aaumer wird 
nad weit verbreitetem Gebrauche. Dann war aber 
Ausgabe (vevyarıxig) entjchieden ’; euyerızaiz zu lee: 
fulgebat inter nobiles puellas. Weßhalb der Her 
suysrındg borzieht, geſtehen wir nicht zu wiſſen. Entici 
aber xgoven zu betonen; ein contrahiertes zewsoi; I 
Bolksiprache nicht. V. 9 ift dr falſch; die Ausgabe von 
hat richtig d5 —='d7 oder ider, alſo row alya 'der eum vi 
Dann ift wöruyer der Ausgabe in uöruyer zu beflem, 
uov, Wie önw für önod. V. 12 lieft ed. 1779 richtig : 
z6 auunadıor. — V. 15 lieft Meyer neizuor or, ed, 
richtig melıor zov (Drudfehler, « für «!). 8. 15 it 
entlitiih: zapieuara 'dids (ed. 1779 glatter: yapianar 
Ebenfo iſt V. 19 die Accentuation der Ausgabe richtig: — 
fe» — es war öseapıter, aber nicht unmetriſch ör« ad 
ichreiben. — V. 23 dürfte man nad) der ratio der Särd 
xaßala und xaßakapıxöv V. 16 fragen; wir würden zasılle 
ziehen. — V. 26 liejt ed. 1779 105 xorragıos Fuwuingl 
wir als «Eimueros auffaffen und erflären: Yrow ätuoc (add 
xovragıorg — Nach B. 30 war fein Punkt, fondern fe 
zu ſetzen; die Sätze find parataktifch gefügt, während ed 
lich heißen follte: Aldnw» za povaara (= roig arparwn 
söppuireror xıl. — B. 32 mißfällt uns die © 

ralızapıa a 'uöppa, ſtatt mallyxupıa (Dem. zu mul, 
“Ar. I, 256. zu Heliodor ©. 19) rauuoppa (jo ed. 1779 
söuogpa). Nebenbei bemerkt, lieſt ed. 1779 8. 30 fa 
von Meyer eingefchobenen moAlaz jo: x. m r. m. aloiınd 
2.1. r., doch wird Meyer's Lefung durch B. 21 da E 
Berfion beftätigt. Dagegen find andere von Mer 
nommene Conjecturen unnöthig, 3. B. V. 44 war mit ie 
gabe zu Iejen imamd» zoug zör nöror, jtatt der 
Eonitruction AM. x. rwr noror. Es ift nämlich ron di 
zu faffen = drayer (i. e.ömavoer) tor möror zus. Die ih 
verändert fühn: xui Fmraumd roug yörov. Aus dieſer & 
erfichtfich fein, wie intereffant e3 geweſen wäre, alle 
diefer Ausgabe im Commentar anzuführen. V. 45 it « 
beizubehalten und nicht in 'c Exeivor zu ändern, vi = 
sis, wie eri = Er. Doc genug der Bemerkungen. Kit 
gerne die Mühe an, welche ſich der Herausgeber mit de 
liegenden Publication gegeben hat, glauben aber, dei & 
noch einigermaßen an der erforderlichen Vertrautheit mit? 
eigentyümlichen Bulgärgriehifch des 16. Jahrhundert® 
Wir freuen uns aber, an ihm einen gewiffenhajten 
auf diefem Felde gewonnen zu haben. 




























V. 


Edda Snorra Sturlusonar. porleifr Jönsson gal ul. L 
mannahöfn, 1875. Gyldendal. (XXIV, 326 8. 8.) dir 
(= 5 Mk.) | 
Für die Snorra Ebda hat fih, da Egilsſons 

Ausgabe vergriffen ift ‚jchon lange der Mangel einer 
Tertausgabe fühlbar gemacht; ferner war aber auch eine fd 
Unterfuhung des Handfchriftenverhältniffes und em 
Ergebniffen derfelben hergejtellter Tert dringendes Br 
Der Upparat, den die AMagn. Ausgabe bisher bietet, # 
feineswegsd ald Grundlage einer ſolchen Unterfuhum, 
aber reicht er Hin, feftzuftellen, daß der AM. Tert mit 
confequent beobachteten kritischen Grundfägen hergetell, 
die Textkritik diefer Ausgabe keineswegs eine gemi 
Zunächſt wären daher die ſpäteren Handfchrr., aud die } 
hofcher., volljtändig zu vergleichen, um feftzuftellen, ob de 
aus einer unferer Haupthandichriften abgejchrieben (Dei 
mehreren derjelben zufammengeftellt) find, oder ob fe ' 
weichende, verlorene Handfchrr. zurüdgehen müſſen. Soden 
diente dad Verhältniß der Upfaler Handſchr. (U) zu den H 
Kopenhagenern (W und Reg.) eine gründliche Unterfuhus 
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W unb* Reg. bilden nämlich zufammen eine Haupt- 
jnüber U. Letztere Handſchr. ift augenfcheinlich aus 
ändigeren verfürzt, indem der Inhalt meift getreu 
ven, aber möglichft viele irgend entbehrliche Wörter 
», und zwar meift mit Gefchid, jedoch zuweilen auch 
t Zufammenhang dadurch geftört ift. Darum wird, 
bietet als W Reg., immer zunächſt zu erwägen fein, 
bier einer vollftändigeren Borlage folgte. Die Vor— 
jatte aber auch mehrfach beſſere Lesarten als W Reg., 
Börter lz. B. efr AM. II, 294, 12 — räf (Cl.-V.487) 
u. 11 — repta 296, 8 u. ſ. f.] und fonft Lesarten 
ıgr 296, 6, ferner gestahüs (von der AM. aufge 
nd manches Andere zeigen. Diefe Lesarten gehörten 
ı den Tert, jedenfalld aber waren diejenigen, in denen 
gegen Reg. übereinftimmen, fofern Zufall unmwahr: 
n den Tert zu fegen. Das ift aber in der AM. Aus- 

gejhehen, mehrfach bei Jonſſon gegen die AM. 
datt eru bei Jonſſon 21, 9 — Lettfeti ibid. 25, 
va sik 72, 17 — prinsettr 93, 4], aber auch nicht 


‚(che tertfritifche Unterfuchung und einen danach her— 
tert bietet uns nun die vorliegende Ausgabe nicht; 
vielmehr im Wejentlichen eine Wiedergabe des Textes 
jedoch mit mancherlei Befferungen, namentlich durch 
erüdfihtigung von W gegenüber Reg., aber auch in 
die Schreibung (doc) fell neben gekk u. dgl.). 
nleitung enthält u. U. beachtenswerthe Beichreibungen 
sriften, befonders von W, Sodann folgt der Text von 
ng, Skälda und Hättatal, jedoch ohne irgendwelche 
; die grammatifchen Abhandlungen find nicht aufge: 
Das ficherlich durch eine Randbemerkung veranlahte 
Eptirmäli zu den Bragaradur fteht mit Recht wieder 
die Handſchrr. bieten. — Daß der Tert von mauchen 
eiten nicht frei iſt, hat jchon Möbius Zeitichr. f. D. 
1,248 f. hervorgehoben. Ref. notiert noch als Drud- 
$ fagna ftatt fegna; wenigſtens ift diefe (übrigens 
liche) Lesart in der AM. aus feiner Handichr. ange- 
" Ganzen ift der Text aber ſauber und zuverläffig ge- 
id wir dürfen ung freuen, nunmehr wieder eine handliche 
ibe zu haben, die außerdem mit mancherlei dankens— 
ntbaten ausgeftattet ift; befonders ift die Auflöfung 
hen, freilich in isländifher Sprache, und dag Namen: 
zu erwähnen. Ed. 


orsg. von K.Bartfd. 21. Jahrg. 2. Heit. 


4.Holder, St.⸗Panler Bruchitüde aus Notker's Pfalter,— 
Glossae St.-Blasianae. — D. Bebagbel, zum Heliand. — 
ler, Bruchſtück einer Haudfchrift des jüngern Ziturel. — 
\ad, Bruchftüde von 3 Hdidhrr. des j. Ziturel. — A. Jeit— 
" Paffional. — A. Edzardi, die Stuttg. Dewaltwroſa. — 
le, zu Walther v. d. Bogelweide. — H. Palm, 2 Brucs 
biöder unbef. Handjchrift des Wilhelm von Orleans. — N. 
'er alte Hildebrand ald Puppenfpiel. — D. Bebagbel, zu 
altniederd, Dentmälern. — 3. Bächtold, von dem Hurs 
.Steiner, die winilöod u. 2 ungedr. oſtpreuß. Varianten 
den Boltsliedes: Kein fhönre Freud auf Erden til. — 6. 
%. zur St. Jobannisminne. — E. Wilken, zu den Merfes 
rühen. — Literatur; Miscellen. 


gan für die Intereffen des Realſchulweſens, brög. von 

'ad. 4. Jahrg. 8. Heft. 

: ®, Freytag, der Thlerſchuß auf der Schule. — Recens 

*— von Büchern; Vermiſchtes; Archiv; Schuls und 
en. 


1278 





Kunftgefdichte. 


Janner, Dr. Ferd., Prof., die Bauhütten des deutschen Mittel- 
alters. Leipzig, 1876. Seemann. (Vill, 310 8. gr. 8.) 

Die Organifation und Geſchichte der Bauhütten des Mittel: 
alters verdient eine neue Behandlung vom jegigen Standpunkte 
der Kunſtwiſſenſchaft, welcher die Art, in der einjt Heldmann, 
Stieglitz, Heideloff diefes Thema bearbeitet haben, nicht mehr 
entſprechen kann. Die von den Freimaurern des vorigen Jahr— 
hundertes ausgehende Auffaſſung, derzufolge die Bauhütten ein 
Glied uralter geheimer Gejellichaften jein jollten, ift für die 
Wiſſenſchaft befeitigt, namentlich jeit den mufterhaften Ausein- 
anderjegungen Schnaaſe's im vierten Bande feines großen 
Wertes. In ähnlichem Sinne behandelt Janner die Frage, be- 
rüdjichtigt in einer jelbftändigen Monographie das gejammte 
Material in Harer, fchlichter und fachlicher Weife; fommt er am 
Schluffe feiner Erörterung dazu, fi im einem Punkte mit 
Schnaafe auseinanderzufegen, ihm gegenüber hervorzuheben, 
daß die mechanischen Hülfsmittel der Conftruction denn doch 
als ein Geheimnig des Hüttenverbandes angejehen wurden, jo 
ift das doch auch fein principieller Gegenſatz. In der Hauptjache 
bleiben die Nefultate die gleichen, Das Quellenmaterial ift nicht 
vermehrt, wohl aber umfaſſend benußt, fleißig und umjichtig vers 
werthet, Die Analogien mit den Zunftverbänden werden hervor- 
gehoben, die Unterfchiede richtig nachgewiejen. Den Spruchbrief 
des Rathes zu Straßburg von 1402, welcher das Verhältniß der 
dortigen Bauhütte zur ſtädtiſchen Maurerzunft ordnet, kannte der 
Berf. noch nicht aus dem volljtändigen Abdrudein dem erſten Hefte 
des Repertoriums für Kunſtwiſſenſchaft, jondern nur aus früheren 
Erwähnungen. Diejes Document hätte ihm noch weitere Auf: 
Härungen liefern können. Auch das Fortleben eines in geiftlichen 
Händen liegenden Baubetriebes hätte noch eingehender berüd- 
jichtigt werden können, fo namentlich die Thätigleit und der Ein- 
fluß der Bettelorden in der Architektur. Die Vorjicht, mit welcher 
die Gejchichte früher Verbindungen zwijchen den Hütten, dann 
die Frage der Bapftprivilegien behandelt wird, ijt zu billigen; 
die Abhandlung über die Patrone der Hütten bringt Klarheit 
in die Sache. Die Forſchungen über diefen Gegenjtand werden 
mit dem verdienjtvollen Buche nicht abgeichloffen, wohl aber 
gefördert und von Neuem angeregt. Umfafjendere Publicatio- 
nen aus Frankreich wären namentlich zu wünſchen, von ſolchen 
vor Allem würden wir neues Material über die Organifation 
der mittelalterlichen Baugenofjenfchaften erwarten. A.W—n. 


Grimm, Herm., fünfzehn Eſſays. Neue Folge. Berlin, 1875. 
Dümmler. (3 Bll., 524 S. gr. 8.) SME. 60 Pf. 

Hermann Grimm gehört ohne Frage zu dem geiftreichiten, 
unterrichtetjten und vieljeitigiten Schriftitellern unferer Tage; 
und jo werden denn auch feine Arbeiten immer nicht bloß an- 
regend, jondern auch fachlich fördernd wirlen. Auch die neue 
Sammlung von Efjays, objchon fie theilweiſe zweimal gedrudt 
find, ift daher willtommen zu heißen, um jo mehr, als die 
meisten nicht bloß umgearbeitet und durchgefeilt find, ſondern 
auch manches Neue bringen, womit jedoch eine Gutheißung der 
importierten Form nicht ausgefprochen werden ſoll. Ihr mehr 
glänzendes als befriedigendes und abjchließendes Weſen ent- 
jpricht dem deutſchen Bedürfniffe im Allgemeinen doc; zu wenig, 
man müßte denn hierbei mehr den Salon als weitere Bildungs- 
kreife im Auge haben, Die „Bortrait3 und Pferbeföpfe als 
Domaine der römischen Kunft* find nur ein Beifpiel, allerdings 
eines der bezeichnenditen, für den fchlüpferigen Boden, zu 
welhem man auf dem Wege der mehr eleganten Literatur 
gelangt. Im Uebrigen wollen wir gern anerkennen, daß Grimm 
einen hohen Grad fchriftjtellerischer Meeifterfchaft gerade in 
diefer Sammlung dargelegt hat. Die Arbeiten über Raphael's 
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Porträts und die Holbein'ſchen Madonnen hätten vielleicht 
einer neuen Frontſtellung beburft. Ueber Cornelius und feine 
Beit fpricht ſich der gelehrte Verf. in eben fo ſchöner wie licht- 
voller Weife aus, jo daß Förfter's Biographie um große Befichts- 
punkte bereichert wird. 








Photographische Nachbildungen aus der historischen Aus- 
stellung kunstgewerblicher Erzeugnisse zu Frankfurt am Main 
1875. Nach Auswahl des Comite photograph. von Al. Liebener. 
1. Lief. Frankfurt a.M., 1876. Keller. (5 Tall. gr. Fol.) 5 Mk. 
Die erfte Lieferung der Lichtdrudpublicationen ausgewählter 

Gegenftände von der im Jahre 1875 zu Frankfurt a. M. ver: 

anjtalteten Ausftellung kunftgewerblicher Erzeugniffe zeigt einige 

bemerfenswerthe Gegenftände des Alterthums, des jpäteren 

Mittelalters und der Renaifjance in guter Reproduction, Der 

Profpect belehrt ung, daß der Kunftfreund und das Kunſthand— 

werk in diefer Sammlung die mannigfaltigjten Techniken und 

Kunftzweige vertreten finden wird, Weiter auf ein Bilderwerk 

diefer Art ohne Tert einzugehen, liegt gänzlich außerhalb der 

Grenzen dieſes Blattes, . 


- Vermifchtes. 

Bogumil, Ez., das Billardbuh. Bollftändige Theorie u. Praris 
des Billardſpiels mit 128 in den Text pr Illuſtratt. Leipzig, 1976, 
Weber. (VIll, 392 ©. gr. 8.) 12 Mt. 

Dieſes Buch iſt allen Freunden des Billardſpieles auf das 
Beſte zu empfehlen. Den Schwerpunft des Werkes bilden die 
Unterfuchungen über die jogenannten Efjecte, welche man durch 
die verjchiedenartigen Modificationen des Stoßes hervorzubrin- 
gen vermag, und die meifterhaft ausgeführten Illuſtrationen find 
auch für den mathematiſch wenig VBorgebildeten verftändlich. 
Die mathematiſche Begründung feiner Säße entlehnt der Verf. 
zum größten Theile dem berühmten Werfe von G. Coriolis: 
„Theorie mathömatique des effets du jeu de Billard, Paris 
1835.* — Coriolis wurde zu feinen Unterfuchungen angeregt 
durch die bewunderungswürdige Geſchicklichkeit des Billard» 
reformatord Mingaub (der Verf. fchreibt den Namen wohl irr: 
thümlih Mengaud). Mingaud ift der Erfinder des belederten 
Dueue, und erjt mit dieſem war es möglich, jene merkwürdigen 
Effecte hervorzubringen, welche der Carambolagepartie zur 
Alleinherrſchaft verhalf. Eoriolis ſchrieb für ein Feines wiflen- 
ſchaftlich hochgebildetes Publikum, anders der Verfaſſer; fein 
Bud) ijt allen Billardipielern gewidmet, und da von diefen unter 
Taufend faum Einer den Entwidlungen des Coriolis wird fol- 
gen fünnen, fo ift es zu rechtfertigen, daß der Verf. öfters nur 
die Formeln ohne ihre Entwidlung giebt, wie 3. B. bei Beredh- 
nung der Gejchwindigfeit, welche der Ball durch den Stoß 
befommt (S. 59), und währ:nd Coriolis über die Wirkung des 
Stoßes mit geneigtem Queue eine 25 Seiten lange außerordent- 
Lich Schwierige Unterfuchung giebt, nimmt diefes Thema bei dem 
Berf. nur 6 Seiten in Anſpruch. Doch giebt er meiftens genug, 
um fich von der wifjenichaftlihen Begründung feiner Lehren 
überzeugen zu fünnen, Die gefchichtliche Einleitung macht den 
Eindrud, al3 wenn fie von einem anderen Berfafjer herrühre 
und aus einer fremden Sprache überfegt fei, auch fonjt fom: 
men anfcheinend überjehte Stellen vor. Sehr Har find die 
praktischen Belehrungen über Klapp-, Fiedel-, Walker⸗ꝛc. Stöße. 
Das Studium diefes Buches wird Kleinen zum Billardkünftler 
machen, denn Mathematiker erften Ranges können hülflos fein 
gegenüber der Routine eines gewöhnlichen Marqueurs, aber es 
giebt Jedem, der fich dafür interejfiert, erwünſchten Auffchluß 
über Manches, was er bisher in Unfchuld zu Stande gebradit, 
ohne fich über das Warum und Wie far zu fein, C. 
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Berichte üb. die Verhandlungen d. Kgl. Sächſ. Gel. d. Bit. mi4 
Mathemat.sphuf. Claſſe. 1875. IM. IV. Leipzig, ©, Hirzel. 

Inh.: N. Bart, fiber die Stellung des n. vagus zum n. accale 
eordis. — v, Baſch, über den Einflup des gereisten n. splanca 
auf den Blutftrom innerhalb u. außerhalb feines Berbreitungihe 

1876. I. 1. 

Juh.: G. Wiedemann, über die Geſehe des Durchgeng 
Glectricität durch Gaſe. — F. Zöllner, Über die phyfluten 
ziehungen zwifchen hydrodynamiſchen u. eleftrodunamiichen Eritriem 
u. Nachtrag hierzu. — Derf., zur Widerlegung des dem 
Potentialgefepes von Helmholg dur elektrodynamiſche Berinie 
geichloffenen Strömen. — &. Neumann, zwei Eipe übe & 
Ipondirende Flächenelemente, — Derf., über Das Ampere ſcht @d 
M. W. Drobifch, einige elementare Bemerkungen über ter 3 
von drei Dimenfionen. 


Deutfche Rundſchau. Hrög. von Zul. Rodenberg. 2. Jabra. 11 

Juh.: Marie v. Difers, die Vernunftheirath. — Ar. n. 
wald, der Stand der jüngften Ausgrabungen in Rom. — & 
lichs, der Briefwechfel des Herzogs von Auguftenburg mit Ed 
Ad. Laffon, Ed. v. Hartmann und feine neueften Schriften - 
v. Brandt, die Märztage des Jahres 1845 in Pofen. 4. (il 
Alle. Woltmann, die deutſche Kunſt- u. Kunſtinduſttieauede 
Münden. — Literar. Rundfhau; Politik u. Vollswitthſchat; & 
Neuigkeiten. 


Schweizer. Zeitichrift für Gemeinnügigkeit. Redig. von Gteh 
15. Jahrg. 2.3. Heft. 

Inh.: Die ländliche Dienftbotenfrage. — 2. Sieber, Od 
der Gefellihaft zur Beförderung des Guten und Bemeinzing 
Baſel. — lieber er Tor sin für das Kortbildungsfchulweien is de 
land. — Pädagogifhe Chronik. — Nekrolog: Dr. med. Karl e 
Feer. — Kantonales. — Ausland. — J. H. Labbart, Ar 
dem Gebiete des Vollkoſchulweſens. — Auftaltsberidt. 


Revue critique. Nr. 36. j 
Ioh.: Livre d’heures breton, p, et > Stokes. — Honssir. W 
dinal de Berulle et le cardina! de Richelieu; Topin, Low IN 
chelieu, — Griesebach, la litterature allemande de IM- 
Janet, les causes fiunles. — Sanders, dictionnaire allem 
demie des inseriplions I 
Trübner’s American and Oriental liter. record. Vol. X. %# 
Inh.: The third international congress of Orientalists, — Prof. 
Literary intelligence, — Obituary. — Sanskrit literature wieiel 
— Mexican and South American literature, — Important Earıpe@ 
ealions. — Rare and curlous books relaling to Amnerica. 


Hißwilg. veli. Blätter für das kathol. Deutfchland, redig sm) 
drg u, #4. Binder. 79. Bb. 5. Heft. 
Inh.: Die Berliner Generaliunode und ibre Bedeutung. 3. — Ein dam 
Gegenwart. — Die B. Staaten von heute. 5. — Branfreid unter %@ 
geiepgebenden Körpern. — Beitläufe. 


m neuen Reid. Hrég. von K. Reichard. Nr. 37. 


Inb.: Die jünghe Schwindelperiode in Deutihland. — Tb, Momaitt d 
zur Abwehr. — W. Lang, jur Erinnerung an Auguf Neffper — 
ring, das Keftfpiel in Bayreuth, 2, — Aus Berlin: Sedanfeiet. — = 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 37, 
Inh: G. Wuftmann, eine frit. Ausgabe von Leſſing's Sanleen. — 
Sitten in der Türkei. 2 — G. Möhler, die relig. Bewegung in ı 
M, Wirth, die neue Phaje der Silberfrijie. — Yiteratut, ) 


Die Gegenwart. Ned, P. Lindau, Nr. 37, 


Inb.: Die liberalen Parteien und die bevorftehenden Wabien, — Al 
Kunft; Nus der Hauptftabt. Be 


Die Bage. Hrög. von G. Weiß. 4. Jahrg. Rr. 3. 

Inh.: 3. Jacoby, Materialismus und Idealismus, (Fort) — De 
Raturwiiienihaften in Amerika. — ©, Kaliiher, Telerlogie un DW 
mus, (Aortf,) 4 


— 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. von R.Gottſchall. R. 
Ind: 8. Groch, Gonflicte wifben Religion u. Wiffenfhaft. — Neu 14 
— RR. Doebn, Benj. Aranktin, — Karl Braun u. die Aleintame 
Afber, neue Shaffpeare-kiteratur. 2. — Militär. Schriften — * 
aus dem Yeben der Brinzefin zu Salm-Galm, — Reuere - 

— Benilleton; Bibliograpbie, 


= — 





Apfel, Ruß, Ring und nr — Schillers Bühne 
efe; 
Mufit; Theater. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 72 u. 73. 
Inh.: Zut Schierliteratur. — in engl. urthell Ab, das diihe Eincäd 
der Gegenwart, — Ruf, Staatemänner der Gegenwart. — Feana® 
theater. — Recenfionen. 
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D. Reichs» u. Kal. Preuß. Staatd-Anzeiger. Nr. 40. 


Destmal König Ariedrih Wilhelm's III im Qufgarten au Berlin. — 
tgwäle der Infel Hügen nad den auf Befehl Er. Maj. des Königs im 
’ Du unternommenen Unterfuhungen.. — Die antite Naturan- 


tung (Augdb.). Beilage, Nr. 233 — 239, 

t. Studien. — Br. Vecht, aus dem Mündener Slaspalaft. 14. — 
we banerifhe Bebaltsregulatın. — Die Berufung im Sıraforoch,. — 
— Die fhönen Zage von Bayreuth, 4. — Was Dunder: Mus der 
drid's d. Gr. u. Friedrih Wilbelm’s II. 1.2. — Das öffentl. Wafler- 
1g6mefen im Kgr. Württemberg. — Aus den B. Staaten von Nord» 
— Antbropologen u. Brologen in Jena. — Zur binel, Literatur. — 
ter, ur ttalten. Kunftgeibihte. 2. — R.v. Bagner, die deutihe 
deftrie auf d. Kentennialausftellung in Philadelphia. 2 — ®. Meyer, 
IBetgmologie, 


jitung. 66. Bd. Rr. 1732. 


Hands Salzreibtbum. — Die Fürftin von Rumänien und ihre Hofe 
— Der ferbiidh -türfifhe Krieg, 9. — Seiltanz Über den Niagara. — 
urs „Ring des Nibelungen“: Scene aus „Biegiried*‘, — Hriedric, 
t Riederlande, — A. W. Ambros. — Der Indianerfrieg im nordweitl. 
— Das Stadtwarven von Tondern. — Poldtechniſche Mittbeilungen, 


u Meer. Hrög. von. W. Hadländer. Rr. 50, 


x Goibam, eine Modebame. (Kortf.) — ®. Neben, ber Türkenfrieg. 

datre v. @lümer, Iwan Zurgenjem,. — G. Aiblin, Mandolinata, 

I— Rotizblätter. — G, A. Regnet, die Hunderifitation. — NR, Ein 

odert Aabton. (Aortf.) — I. van Demall, aus meinen Radettenjabren. 

2 Kriegeihauplag. — Aftronom, Tagebuch. — Bom Büchermarlt, 
alionen, 


Blatt. Red. Fb. Michels. Nr. 36. 


!op®, Adam Greiner. (Fortf.) — Ed. Ndolan, ferne Stimmen. (Sht.) 

Bitlicenuß, aus dem politiihen Treiben der Amerikaner, 4. (BdbL) — 

Iottenfeierliägleiten. — Ein Ausflug nah Morigburg bei Dresden, — 
er, = 





Familien » Zeitung. Rr. 51, 

Brpoid, des Goldes Fluch. (Jortſ) — Der verrätberlihe Brief. — 
4, Mademoiſelle des Souris. — Bosna-Serai. — Madrider Wafler- 
2. — Im einer Nem-Morter Barbierftube. — Th. Auftus, aus tiefer 
jettſ) — Mannigfaltges; Gbronif der Gegenwari. 


r. Rr. 36, 
Berner, Bineta, (Fortſ) — ®, Sammer, Wild- Wald u. Waid- 
er. 41, — Ein Unicum in Deurihland. — Zwei Tage in Lourded.— 
v0, Beltausftellungsikiggen. 4. — Blätter und Blütben. 


dig. von R. König. Nr. 49. 
LStrumy, am @arbdafee. (Bortk) — P. Kummer, die Verwüſtungen 
“terheuihreden. — @. IAger, die Bebeimbünde der frangöf, Hands 
kden, — Am Familientiſche. 

Blatt, Red. Fr. Hirſch. Rr. 50. 
Norden, Emilia Balottt. (Fortf.) — A. Aar, Soldaten fommen! — 


3 von der Kunft- u. Kunftinduftrieansftellung in Münden, — Spain, 
Ein Die Werfflätte der Natur. — Wie 4 im Gantonnement yupeht — 








. Aunft in St. Blafien, — vottchens erſter Liebesihmerg. — Die Belt: 
* am Delaware. — Damenfeuilleton, — Handel u, Berfebr, — 


it die eiteratur des Auslandes. 45. Jahrg. Nr. 36. 


Shüre'd Buch über R. Wagner u. die ftanz. Kritikz Gin yatrlotiiher 
7 Die Edda in modernem Bewande. — Ueber Voffsbibliothefen, — 
tin eontinental: Eine Monatsichrift im Intereffe der öffentl, Sittlich- 
Iudiens Einfluß auf die wert. Welt, — Die alte Beograpbie Arabiens 
imdlage der Entwidiungsgeihichte des Semitiamus, — Kleine literar, 
ya; Spredfaal. 


md, Mr, 36, 


» Barth, Angola -Fabrt, 32. — G. Müller, der Kommunismus in 
Staaten. — Die deutichen Reifenden in Sibirien. 1. — G. Meblis, 
nur bein Mythologie. 3. — Der Albdert-Nvanza. 2. — ine inef. 
— — Ueber die chem.⸗phoſilal. Ratur des Reimprotoplasmas, — Karten 
Äne zur Topographie bes alten Ierufalems. — Pittellen, 

» Hräg. von K. Müller. N. F. 2. Jahrg. Rr.37. 

&. Tafhenberg, Thlerftaaten. Forti.) — #. @ihterfeld, der ECmu. — 
ın, De Ausktelung wifienibaft, Apparate in South Aenfington, Bon 
u) — Biteranurberidt; Todtenbuc ber Naturforfher; Gulturgefhictl. 
\ogifde Mittpeilungen. 


„Belttpeifen. Red. D. Delitfch. 7. Jahrg. 11. Heft. 


P. Ehumader, die Infelgruppe im Santa Barbarafanal in Kalifor- 
J7 u. Rineve, — 5.0. Panfenau, im Amuı+ Delta. 3. — Zu 
En —* 5* Dei * — Gebirge. — 

etſerborue zur BWinterszeit, — Tb. v. Lengenfeldt, 
Pr Baläfte von Alwar (Ulwur), — Miscellen. senfern 
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Dorlefungen im Winterfemefter 1876|77. 
29. Göttingen. 


1. Zbeologifhe Facultät. 

Pfl. ord. Shöberlein: Dogmatif, 2. Th.; comparative Syms» 
bolif; praft.stheol. Seminar; dogmat, Sorietät. — Wiefinger: 
Evangel. Johannis; prakt. Theologie; bomilet. Sem.; katechet. Uebgn. — 
Bagenmann: Leben Jeſu; Kirchengeſch. d. MAlters u. der Neuzeit; 
bift.stbeol. Societät. — Ritſchl: theol. Ethik. — Reuter: Weien 
u. Aufgabe d. Kirchengeſch. als Wiſſenſchaft; —— Schulp: 
Jeſaias; homilet. Sem; fatechet. lleban. — Pf. extr. Lünemann: 
Korintherbriefe. — Zahn: Evang. Matthäi; chriſtl. Liturgif bis Eus 
febins von Cäſarea; exeget. Societät. — Prdoce. Dubm: Jeſaias, 
2, Ib; Einl. in die propbet. Bücher des N. Teſt.; Geſch. Jeremias'; 
paulin. Lehrbegriff. — Kattenbufch: Geſch. der luther. Dogmatif; 
dogmengefhichtl. Uebungen. 


U. Juriſtiſche Racultät. 


Pff. ord. Briegleb: Theorie d. Civilproceſſes. — Iböl: Hans 
delds, Wechiele u. Seerecht. — v. Ihering: Pandelten (außer Kami» 
lien» u. Erbrecht). — Mejer: dtihs Staatd- u. Neichäreht; engl. 
Verwaltungsrecht, — Hartmann: Inſtitutt. w. Geſch. d. röm. Rechts; 
Givilproceppraftiium. — Dove: Kirchen⸗ u. Eberecht; Gefch. d. Kirchen⸗ 
verfaijg u. d. Verhältniffes von Staat n. Kirche. — Ziebartb: diſchr 
Strafproceh; Geh. d. Straiproceijed; preuß. Privatreht; criminalift. 
Uebgu. — Prensdorf: diſchs Privats u, Lehnrecht; diſche Mechtes 
geih.; Uebgn ım Erkl. dtihr Rechtsquellen. — John: diſchs Strafs 
recht; Nechteencyllopädie. — Pf. extr. Wolff: röm. Erbrecht. — 
Prdoce. Rümeliu: Geſch. d. röm. Civilproceſſes; röm. Kamiliens 
recht. — Zitelmann: Erbrecht; Pandeltenprafticum, 


III. Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Marz: Pharmakologie. — Wöhler: prakt. Uebgn im 
chem. Laboratortum,. — Henle: Knochen» u. Bänderlebre; ſyſtemat. 
Anatomie, 1. Ib.; topogr. Anatomie; Serterübgn. — Haffe: mebir. 
Hoſpitalklinik; chron. Jufectionskrankhh. — Meißner: Erperimentals 
vbyſiologie, 1.Th.; öffentl. Gefundpeitspflege; Ueban im phyſiol. Inſt. — 
Schwartz: Geburtöfde; gynäkol. Klinik. — Mever: forenſ. Pſychia⸗ 
trie; pfochlatr. Klinit. — Leber; Augeuheilkde; Augenklinik; Augen⸗ 
fviegelübgn. — Ebſtein: medic, Poliklinik; ſpec. VPathol. u. Therapie, 
2. Tb.; Hin. Unterſuchungsmethoden; larvngoſcop. Uebn. — Marmé: 
experiment. Argneimittellebre u. Receptierkde; elektrotherapeut. Curſus; 
vharmakol. Examinat. u. Receptierübgn; pbarmafol, Inſt. — König: 
Krankhh. d. Bewegungsapparates; hirurg. Klnik; rn. Poliklinik; 
birurg. Eraminat. — Pfl. extr. Herbit: allgem. u. ſpec. Phyfios 
logie. — Kraemer: allgem. Pathol. u. Therapie; Hautkrankhh. u. 
Spphilis. — Kraufe: pathol. Anatomie, 1. Ib; aerichtl. Mepdicin; 
mifroicop. eban. — Lohmeyer: jvec. Chirurgie; hirurg. Operations» 
lehre. — Hufemann: Arzneimittellehre; Recevtierüban; pharmakol. 
Inſtitut. — Prdocc. Stromever: tbeoret. Chemie; Pharmacie. — 
Wieſe: phyſital. Diagnofti. — Roſenbach: chirurg. Operations» 
lehre. — Hartwig: Krankhh. der Wöchnerinnen; geburtshälfl. Ope⸗ 
rationen. — v. Brunn: mikroſcop. Uebungen. 


UV. Pbhilteſophiſche Facultät. 


Pf. ord. Ulrich: Hodroſtatil. — Hoeck: ——— — 
Hanffen: Volkewirthſchaftepolitik; Finanzwirthſchaft, beſ. Lehre von 
d. Steuern. — Bohß: Aeſthetik; Religionsvbilofopbie. — v. Leutſch: 
Metrik; Thukydides, 1. B.; philol. Seminar: Virgil's Georgica; Pros 
feminar: Ecloge 9. — Bertheau: Pſalmen; DOpferlebre des A. Teit,; 
äthiop. Sprache. — Loge: Naturphilofopbie; Piucologie. — Griſe⸗ 
bach: allgem. Theil der Pbofiologie der Pflangen; Geographie der 
Pflanzen; Arzneipflangen; Demonftratt. im betan. Garten. — Lifting: 
Kıyftallograpbie u. Kryſtalloptik; Auge u, Mikroſcop; vhyſikal. Gollo- 
quium; mathemat.spbyl. Seminar. — Wüjtenfeld: arab. Schrifts 
fteller. — Biefeler: griech. Theaterweſen; ardäol. Methodik; Kritik 
u. Hermeneutif; archäol. Sem.: Pauſanias, 5. B.; ſchriftl. Uebgn. — 
Wappäns: Einf. in die Statifti. — W. Müller: Geſch. d. diſchn 
Nationalliteratur bis zum 16. Jahrb.; ausgew. althochd. u. mittelbd. 
Dichtungen; deutſche Societät. — Sanppe: Kritif u. Hermeneutif; 
Horaz' ausgew. Gedichte; vbllol. Sem.; Profeminar; pädag. Sem. — 
Griepenkerl: landwirthſchaftl. Thierprodurtionslehre; Aderbaus 
foiteme; Exeurfionen. — Stern: Mechanik; algebr. Analvfis; math.s 
vbofifal. Seminar. — Benfep: Beben. — Ib. Müller: angeliähf. 
Grammatit u. Beomulflied; Uebgn im Kranzöfifchen u. Engliſchen; 
roman. Sorietät. — Sch a Theorie d. von einer compl, Ders 
änderlihen abhäng. Kunctionen, bei. der ellipt. u. Riemann ſchen; die 
Hamilton-Jakobifhe Methode in d. Hydrodynamik; matb.phul. Sem.; 
matb. Sorletät. — Wach muth: röm. Geſch.: phllol. Sem.: Polublos, 
1. B.; Uebgn in d. alten Geh. — de Ragarde: Formenlehre d. 
aram. Sprache; Erkl. des 1. Zractatö der beiden Talmude; grammat, 
Schriften des Gregor Abelſtaradſch; Erkl. des Vendidad. — Baur 
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mann: Erkenntnißtheorie u. Metaphyſik; Geſch. d. neueren Philoſophie; 
ey Sorietät. — Banli: Einl. in die preuß. Geſch.; Geſch. unferer 
Zeit feit 1815; hiſt Uebgn. — v. Se ebach: Paläontologie; petrogr. u. 
paläontol, Ueban; geol, Eorietät. Drechsſler: landwirtbicaftl. 
Betriebslehre; Ein. in d. landwirthſchfil. Studium; Meban im landw. 
Laborat. Heuneberg: Lehre vom Futter. — Eblers: ſpec. 
Zoologie, 2. Th.; Anthrovologie; zoolog. Uebgn; zool. Societät. — 
Hübner: allgem. Chemie; Grundlehren d. Chemie. — Schmwark: 
über einige geometr. Aufgaben des Maximums u. Minimums; us 
tegration d. gewöhnl. Differentialgleichgn; Anwendg d. Theorie d. 
elipt. Kunctionen auf einige beitimmte Aufgaben; matb.spbhuf. Sem.; 
matb. Golloquium, Meizfäder: diſche Geſch. des 14. m. 15. 
YJahrb.; Jeitalter d. Revolution; bift. Neban. — Pf. hon. Soetbeer: 
cameraliſt. Uebgn. Pfl. extr. iggers: Pharmacie. 
Boedeker: Uebgnſ im chem. Laborat. — Unger: Rafael Sanzio 
Urbino, Krüger: Geſch. d. neueren Mufil; Eucyklopädie der 
GErziehungdlehre. — Klinkerfues: theoret. Aftronomie; math.⸗phyſ. 
Sem, v. Uslar: Pharmacie; organ. Chemie für Mediciner. — 
Enneyer: Differential: u. Integralrehnung. NRiede: Exvperi⸗ 
mentalpbyfif, 2. Th.; Mebgn im phyſikal. Laberat.; math.spbuf. Eem.— 
Tollens: tem. Gbemie, bei. für Sandwirtbe; organ. Chemie, bef. 
für Mediciner; Webgn im chem. Rechngn; Webgn im agriculturchem. 
Labotat. — GSteindorff: Urkundenlehre, allgem. Th.z german. 

Goedele: Goethes Leben und 


— — 


2 
— 


diſche Stadtegeſchichte; Cutwicklung d. dtſchn Geſchichtſchreilbung im 
ateren MAlter; hiſt. Uebzgn. — Fromme: Einl. in die math. 
sit; Uebgn im phiyſ. Laborat. — Ludwig: poſtembryonale Ent⸗ 
widig d. Thiere; Protozoen. — Pierftorf: Nationalokonomie; wirth⸗ 
ſchafi. Geſetzagebg im Reiche. — Ueberhorft: Darftellung d. poſitlven 
Philoſophie Comte's u. feiner Schule; philoſ. Soc. — Drude: Einl. 
in d. Botauik u, das matürl. Pflanzenſyſtem; Zufammenjepung, geogr. 
Bertheilung u. phoſikal. Wirkungen des Waldes; botan. u — 
Fallenberg: Syſtematik der Aryptogamen. — Gilbert: Geſch. d. 
röm. Hiſtoriographie bis Livius. — Wieſe: Homer's Jlias mit 
Einl. über Urfprung u. Schickſale d. Homeriſchen Gedichte, 








Ausfũhrlichere Kritiken 
erſchlenen über: 

Andrefen, über deutſche Bolksetymologie. (Bon G. Meyer: Augeb. 

Anm) * tumologie. (V ey 8 
awr, Luthers Schrift: Bon der Freiheit eines Ghriftenmenfchen. 
(Don Kattenbuſch: Theol. Litztg. I, ") ’ 

Bobertag, Gefchichte des Romans ıc. im Dentfchland. (Bow Palar: 
Jen. Linig. 36.) j 

Dindorf, «cholia graeca in Iliadem. Bon M. Schmidt: Ebd.) 

Damont, Beranügen und Schmerz. (W. Abendypofl 197.) 

Dunder, aus der Zeit Friedrich's d. Gr. m. Friedrich Wilhelm’s 111. 
m. U. Big. 235 m, 236.) 

v 5 


.) 
abeleng, Thai-kih-thu. (Bon B. v. Strauß u. Tormey: | Riel, der Dopvelfalender des Papyrus Ebers 


Ebd. 237.) 
Gold ziher, der Mythos bei den Hebräem, 
@itztg. 1, 18.) 
Soering, Raum u. Stoff. (Bon laffen: Jen. Litztg. 36.) 
Grimm, Geſchichte der Kindheit Yefır (Bom Langen: Theol. 


‚18.} 
He De Familte Rambach. (Bom Bertheau: Theol. Litztg. I, 18.) 
AInnbanfer n. ER, in des Wiener Sta raten 
einer hiſtor. Einleitung im die Bibel. (Bon Mehl⸗ 


(Wiener medir. Preſſe 34.) 
Keller, Grun 
born: Proteft. Kata. 35.) 
Ananer, Geſchichte d. Philofoppie. (Bon Knoodt: Th. Litbl. XI, 18.) 


(Bon Bandiffin: Theol. Ru 8 


(70 $. gr. 8. 
f 
I 
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Müller, Leben u. Tod. (Bon Mettenheimer: Memorabil. 21, 

Onden, Defterreihh u. Preußen im Befreiungsfriege. (Bon ; 
(W. Abendyoft 201 ff.) i 

Darifius, die Genofienfhaftsgefepe im D. Reiche. (Bon i 


Mayer, Mechanik der Wärme. (Bon Popper: Ausland 35.) — 


Jen. Litztg. 36.) 

ne hd — über Kirchengeſchichte. (Bon Belzfider 
tata. ], 18. 

Seytfarth. allgemeine Chronik d. Bolköfchulmeiens. (Bon 


Theol. Litbl. Xl, 18.) 


Bom 2. bis 9, September find nadftchende 


neu erfchienene Werke 
auf unferem Nebactiondbureau eingeliefert werden: 


Altum, Forfzoolonle: 1. Säugethiere. 2. verb. u. verm. Hl. 8 
Springer, 12 Mt. | 

Ben der Kauf nach gem. Recht. 1. Th. (Erlanger, 
12 . 


Beiträge zur Biologie der m Hrög. von Fb. Cohr. 
2. Hit. Breslau, Kern. 10 Mt. 

Blytt, Norges Flora. 3. Del, Christiania, Cammermeyer. ($ 
1228. gr. 8.) 

Bodenbeimer, Gutenberg’d Grabjtätte. Mainz, Diemer. a 
21 ©. ar. 8. u. 1 Taf.) i 

Bohlk, ftarifche Berechnung d. Balkenbrüden einer Deffnung mit 
brobenen Bandungen. Hannover, 77. Rümpler. 6 Mt. 

Buchruder, K., Ghrikian Friedrih Buchruder. 1. Abtb. 
Kaiſer. ı ME. 60 Pr. 

Glemend, über die Heilmirfungen der Eleftricität. 1. ie. 
furt a. M. Auffarth. 2 Mt. 

Frand's, Seb., erfle namenlofe Epribmwörterfammlung we 
1532 brög. von Ar. Latendorf. Pösned, C. Latenderi. 
368 ©. ar. 8.) j 

Friis, Zilfjelds i Ferierne. Chriſtiania, Gammermeyer. (23, 
8. u. 1 Karte.) 

Beugler- das deutihe Privatrecht. 3. verb. Aufl. Etlanga 


Guldberg, Determinanternes Teori. Christiania, ( 
(vi, 111 S. gr. 8.) 
erite König in Preußen. 3. Aufl. Be 
8 














Habn, Friedrich der 
Oberhofbuchdx. (XI, 270 ©. 8. 

v. — “no Borarbeiten zu Eiſenbahnen. Aachen, 1.4 

Kloftermann, das lirheberreht an Schrift» und 
Berlin, Bablen. 5 Mt. J 

Landestriangulation, die ——* Preuß.: Hauptdreiedt. . 
von der trigonometr, Abtheilung d. Landesaufnahme. Berlin 
verlag. (VII, 341 ©. gr. 4. u. 1 Taf.) j 

Leopold, van de Schelde tot de Weichsel. 3. All. 6 
Wolters. ($. 129-176; 1—16. Lex.-8.) 

Luthardt, das johanneiſche Evangelium. 2. Ih. 2. wet & 
Nürnberg, Geiger. (XI, 559 ©. gr. 8. 

Mithoff, Kunftdenktmale und Alterthümer im Hannoveridm. 
Hannover, Helming. 14 Mt. 

Molitor, die Decretale Per venerabilem von Janocem I. 
Ruſſell. AM. 

Mooyanngs, neliras Xosorumwür voü derrige 
rov alawog. Athen. (346 S. gr. 9.) 

men * die Fabrikatlon des Papiers. 4. Aufl. Berlin, 
4 


i Tor 


Munch, oplysninger om det pavelige Archiv og dets i 
Christiania, Cammermeyer. (2 Bll., 78 S. gr. 8.) 
Paul, — der altteſtamentl. Bibelkunde. Berlin, ®. 

(60 8 


l. mit & 
Sternlalender Dendera. gg: Brodhaus. 3 
‚ die Weltanfhanung des Kolumbus. Die Zuranier in 
reöden, Schönfeld, 1 Mt. 
—, Geographie insbef. für Handeld« u. Realſchulen. 6. 
verb. Aufl. Ebd. 3 Mt. 60 Pf. 
Teichmann, &tude sur l’affaire de Beauffremont. Basel 


Bagner, — der ——— — engl.sdentid = 
engitid- 1. Lief. Leipzig, Brochaus. 1 Mt. 
Zweifel, die Geſehe Gottes. München, Kaiſet. 5 M. 





% 


fihtigere Werke der ansländifhen Literatur. 


Franzöſiſche. 
jle, A., la poësie provengale au moyen äge. (VII, 413 p. 8.) 
ii. 3fr. 50 e. 
upois, H, Fd., examen chronologique des monnaies frappées 
ir la communaute des Macedoniens avant, pendant et apres la 
wyulte romaine. (102 p. 4., et 5 pl.) Paris, » 
netet Thuret, notes algologiques, recueil d’observations sur 
s algues. Fase. 1. (XX, 72 p. gr.4., et 25 pl.) Paris. 
iers des Etats de Normandie sous les regnes de Louis XIII et 
+ Louis XIV; documents relatifs ä ces assemblees, reeueillis et 
ins par Ch. de Robillard de Beaurepaire, T.1. (1610— 
20.) (363 p. 8.) Rouen. 
ırey, Alfr. de, question de droit maritime. L’Avarie commune 
» fret apr&s l’abandon en mer*de l’epave. (43 p. 18.) Paris, 


iervillers, P. de, un @väque au 12. siecle. Hildebert et son 
ps. Avec une preface de A, deMargerie. (LV, 366 p. 8.) 
wis. 

‚hamp, G., recherches anatomiques et physiologiques sur les 
gules (L. simplieissima, Rudolphi; L. monogramma, Creplin). 
r1, 66 p. 8.) Paris. 

norlier et Fontannes, description des ammonites de la zone 
inmonites tenuilobatus de Crussol (Ardeche) et de quelques 
üres fossiles jurassiques nouveaux ou peu connus. (162p. gr.8., 
119 pl.) Paris. 

illaume, J. A. M., nouveau trait& des sensalions, ouvrage dans 
quel il est demontre: 1. quels sont l’origine, les attributions 
tl but des diverses especes de sensations dans la vie gend- 
de; 2. que l’äme des philosophes et tous les faits ne consis- 
at que dans ces phenomenes ou n’en sont que le resultat, 
voll. (XXIl, 952 p. 8.) Paris. 


olliot, L., les traditions indo-europeennes et africaines, (328 p. 
| Paris, 6 fr. 


tie, M. theorie des fonctions de variables imaginaires. T. 3. et 
trier. Histoire de cet ouvrage. (352 p. 8.) Paris, 


njot d’Elbenne, $., les sires de Braitel au Maine, du 11. au 
L sivele, d’apres des documents pour la plupart inedits, (67 p. 
}Mamers, 

ilastre, P.L. F., eludes sur le droit annamite et chinois. Le 
ode annamite. Nouvelle traduction complete, comprenant les 
mmentaires officiels du Code, traduits pour la premiere fois; 
t nombreuses annotations extraites des commentaires du Code 
kineis ete. T. 2. (759 p. gr. 8.) Paris. 20 fr. 

!:!os,P,, du tubereule du testicule et de l’orchite tubereuleuse, 
Ulp.$,et 5 pl.) Paris, 

the, Ed., resume general des observations m&t&orologiques fai- 
sı la faeullö des sciences de Montpellier, de 1857 ä 1867, 
„partie, (25 a 55 p. 4., et 2 pl.) Montpellier. 


Niederländifce. 


ker, P., memoire sur les espöces insulindiennes de la fa- 
ülle des scorp@noides, (2, 100 bl. 4, met 5 chromolith. kaarten.) 
unsterdam. 3, 


ıdsmit, J. E,, kritische aanteekeningen op Gajus, naar aan- 
“ding van de laatste vergelijking van het Veronesische hand- 
Art, 2, et 3, stuk. (bl. 41—119. gr. 8.) Leiden. f 2,10, 





yasius, A, over serum- en eieralbumine en hare verbindin- | 


en. (2, 42 bl. 4. en 6 tabb.) Amsterdam. f 1,25. 


’o0, H. eene Indische sage in Javaansch gewaad. Met Javaan- 
Shen * (2, 32 bl. 4. met 14 bl. Javaanschen tekst.) Amster- 
am. fi, 


iesheim, Fr., Kroniek der stad Roermond van 1562—1638, 
"416 en IV bl. roy.-8.) Roermond. f3. ⸗ 


Ruilgegeven bronnen hewerkt. In 2 deelen. 1. deel. (XX, 344 
50 bl. gr. $. met geötst portret van J. Valckenaar.) Amster- 
am. [ 4,50, 

ackers, J. Beck., de onechtheid van het Oera Linda-Bük, aan- 
*sond uit de wartaal waarin het is geschreven. (64 bl. roy.-8.) 
haarlem. f 0,90, 


— 1876. M 38. — Biterarifhes Centr 





blatt — 16. September. — 1286 


Werken der Marnix-vereeniging. Serie I. Deel Il. Stukken betref- 
fende de diaconie der vreemdelingen te Emden. 1560 — 1576. 
Lugeg: door J. J. van Toorenenbergen. (VIII, 117 bl. gr. 8.) 

trecht, 





— 


Anltiquariſche Kataloge. 
Mitgetheilt von der Autiquariats- Buchhandlung irchhoff w Wigand.) 
Beijers in Utrecht. Nr. 41: Kranzöfifhe Literatur, 
Dödrling in Hamburg. Nr. 22: Geſchichte u. ihre Hältswiffenfhaiten, 
Ri X ff u. Wigand in Leipzig. Nr, 474: Theoretiſche u. praktiſche 
u 


Leffer in Breslau. Nr. 19: Katholiſche Theologie. 

Lorenp in Leipzig. Rr. 22: Philologie. 

Mentel’s Buch. in Potsdam. Nr. 37:. Zluftrirte Werke; Arditectur; 
Ingenieurwiſſenſchaft. 








Uachrichten. 


Der ordentl. Profeſſor der Medicin Dr. Emil Ponfick in Roftod 
if an die Iniverfität @öttingen berufen worden. 
» Der außerordentl. Profefior Dr. H. Nitfhe in Leipzig iſt am 
Die Akademie in Tharand berufen worden. 

Der Privatdocent Dr. W Arndt in Leipzig ift zum außerordentl. 
Profeſſor der Geihichte dafelbit ernannt worden. 

Die ordentl. Lehrer Heinr. Süß am Gymnafium zu Streblen u. 
Dr. Th. Schönborn an der Mealfhule zum heil. Geift in Breslau 
find zu Oberlehrern befördert worden. 


Der außerordentl. Profeffor Dr. Erman au der Univerfität Berlin 
hat den Kal. Preuß. Kronenorden 3. Claſſe mit der Schleife erhalten. 


Am 5. Septembre + in Münden der Oberconfitorialrath a. D. 
Dr. theol. $r. Heinr. Rante im 78. Lebensjahre. 





Berichtigung. 
Bon berufener Seite wird uns in Beziehung auf Nr. 32, S, 1048 
d. Di. mitgetbeilt, daß Die dort erwähnte Reiht-Kommiifion für medi⸗ 
ciniſche Statiſtik mit mebr beitehe, da fie nur zur Vorbereitung einer 
Reichs⸗Medicinalſtatiſtik einberufen gewejen fei, 





338] Vadranf. 


Der am 1. September entihlafene Dr. Fürchtegott Lebrecht 
wird im engeren und weiteren Kreifen als Lehrer und Schriftiteller, 
als Freund und Wohlthäter, ſchmerzlich vermißt werden, am metiten 
in der BeitelsHeinesEpbraim'ihen Kebranitalt, deren Meors 

anifation vor 20 Jahren ſich feiner Mitwirkung erfreute, an der er 

Fltvem ald talmudiiher Hauptlehrer mrt Eifer und Hingebung bis ins 
höchſte Alter erfolgreich gewirkt, den Zubörern eim liebevoller Rath⸗ 
geber und Helfer, den Borgefepten und Gollegen ein treuer Anbänger 
und freund, ſtets bereit, jeine eigene Erfahrung zu verwertben, Die 
Meinung Anderer zu prüfen, der gewonnenen Meberzeugung fi beſchel⸗ 
den zu fügen, — Lebrecht's Name wird der Anftalt und Allen die 
mit ihm in Berührung famen, eine liebevolle Erinnerung bleiben. 

Berlin, 3. September 1876, 

Die Euratoren und Lehrer 


ber Beitel- Heine-Ephraim’schen Lehranftalt. 





Der Akad.-Philofophifche Verein zu Leipzig feiert in 
ben erften Tagen des December d. J. fein 10. Stiftungsfeft. 


Genauerer Mittheilungen willen erfucht daher der Unterzeichnete 
lem, J. A., het leven van Joh. Valekenaer (1759—1821). Naar | * —— 


die alten Herren des Vereines um gef. Einſendung ihrer 
Adreſſen an die Expedition dieſes Blattes. 
Leipzig, im Auguſt 1876. 
J. A. 
Ed. Wolter, stud. phil. 
4. 3. Schriftführer. 


— 1876, M 38, — a 
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iſches Sentralblatt — 16, 6. September. — l 


— J 


eiterariſche Anzeigen. | 


Anthropologie und Psychologie 


auf naturwissenschaftlicher Grundlage. 


Ein .Leitfaden 
zum Selbststudium wie für den Unterricht. 


K. on Pixel 
gr. 8°. 141% Bogen. Preis 3 Mk. 40 Pf. 
Leipzig. Fues s s Verlag (R. Reisland). 


Delius’ 


SHAKSPERE 


IV, (Stereotyp-) Auflage. 
2 starke Bände, 
brochirt: 16 Mk, In zwei feinen Halbfranzbänden 21 Mk. 


_Jedes einzelne Stück: SO Pf. 


[letztere werden, soweit der Vorrath reicht, 
in früheren Auflagen geliefert.] 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 


Soeben erſchien: 


Das Acutfüe : Schulwef 


nad jeiner hiſtoriſchen Entwickelung und den Forderungen ber 
Gegenwart. Vom Standpuulte der Staats- und Geineinde— 
verwaltung jowie der Nationalökonomie bargeftellt und beleuchtet. | 


Bon Bürgermeiiter 2 H. 
Preis: 


A. Maſcher. 
4 Mark. 
Inhalt: 1. 


breißigjäbrigen Krieges. II. Geitaltung des preuß 


preußijchen Reckk und Bürgerſchulweſens. 
Leben der Gegenwart. 
Lebrer und Koiten der deutfchen Bürgerich 


Gegen Einfendung des Betrages erh die Verlags: 


buchhandlung franco per Poft. 


Eifenad. Verlag von 3. Bacmeifter. 


Bernardino Ochino 
von Siena. 
Ein Beitrag 
- zur 
Geschichte der Reformation. 
Von 
Karl Benrath. 
Mit Original-Documenten, Porträt und Schriftprobe. 
gr. 8. 24 Bogen. Preis 7 Mark. 
_ Leipzig. Fues’s s Verlag (R. Reiland)- 


Neue Bücher aus allen Gebieten 





liefern — und hillig [86 | 


franco 


in Deutschland, nach Oesterreich und der Schweiz 


Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7b. 
_ Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch sofort mit. 





en Schul» 
weſens bis zur enwart. Il. Bee v% Zeit an die 
Weitergeſtaltung Jee deutihen Schulweſens. eſtaltung des 

Das bürgerliche 
Vi. Unterrichts — Ziele, Leiter, 


Geſtaltung des deutſchen Schulweſens bis F Zeit des 


Soeben erschien und wird von uns debitirt: 


Gli Scavi della Certosa di Bag 


deseritti 3 illustrati 


Cav. Antonio Zannoni. 
Dispensa 1 und 2, folio, a 10 lire. 
| Das Werk soll in 2 Bänden vollständig werden ng 
in eirca 25 Lieferungen, im Ganzen mıt 300 Seile’ 
| und 150, theils farbigen Tafeln, ausgegeben. 


Unter den Linden’ 5. 


Berlin, NW., im September 1876. 


A. Asher & Co. | 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. 


ME Y ERS 
Konversations- Lexikon 
Dritte Auflage 


mu 
76 Bildertafen und Karten, 
Begonnen 1574 — Vollständig 1878. 























Ilejtausgabe: 


210 wöchentliche Lieferungen & 50 Pfennige, 


Bandausgabe: 
30 Brockirte Halbbande . = 2.» a M. 4, 
15 Leinwandbänd - 2 2 2 0 0... a - 9% 
15 Ualbfranzbände. 2... a - 10,0 
Libliographisches Institut 


in Leipsig (vormals Hildbur, 








Erschienen sind 8 Bände (enthaltend A— 
A. Srohhaus in Ki 


Soeben ersichien: 


Studien 


zur 


Romanischen Wortsch 


von 
Carolina Michaälis. 
8, Geb. 6 M. 

Frau Carolina Michaölis de Vasconcellos, 
reiche kleinere Arbeiten auf dem Gebiete der 
Sprachen bereits rühmlich bekannt, bietet in di 

ı grössern Werke einen wichtigen Beitrag zur 
Etymologie und zugleich werthvolle Ergänzung 
Werken von Diez, Brachet u. A. 


Derlag von 82 


ME Dr. H. A. Daniel’s 
' Kleineres Handbuch der & 


Auszug aus dem vierbändigen W N 


Zweite uermehrte und uerbgsserte Arapı. | 
' 67 Bogen. 6Gross-Lexikonformat. Preis: 10 Mark; ch 
Mark 60 Pf. 
Die Vorzüglichkeit dieses Werkes ist anerkannt, @ 
übertrefflich billig und gewiss Vielen willkommen, 
' der Anschaffung des grossen kostspieligen Daniel‘ 
kes absehen mussten. 


| Leipzig. Fues's Verlag (R. | Beisland) 
















Berantwortl, Redacteut Brof. Dr. #r, Bars in Bey. 


— Drud von ®, Drugulin in Beipıig 






* 


iterariſches ent 


für Deutſchland. 


r. 39.) Herausgeber und verautwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. 3 





Derlegt von Eduard Avcemarius in Leipzig, 




















riceint jeden Sonnabend, —« 23. September. «—- Preis vierteljährlich 7 Mt. 50 Pf. 

si, iranslatio Syra Pescitto V. T. | @üde, Die Krankheiten der Schilddrüfe. Jeannaraki, "Aiopare xonrıxa. 

len, über Bedeutung u, Aufgabe der Predigt. | Boit, Befchreibung eines Apparates 4 Unterſuchung db, Heingelw, Scherer, Rotker's Pſalmen. 

mid, über die Glaubwürbigkeit der armen, | gasdförm. Husigeldungen des Thierfürperd. venjel Rortihap und Spradformen der Wiener 

ht des Mofes von Khoren. ı Krönlein, offene u. antifeptifhe Bunddehaudlung. Rotker- Handicrift, 

, Drfterreih u. Preußen im Befreiungsfriege, Demme, Augen u, Schaden der Schuppofenimpfung. , Vinekers, de onechih. van het Oera Linda-Bök. 

# hifloriiher Atlas, | Krabmer, hHandbuh der Staatsargneifunde. Senrtei, zur Geſchichte der mittelhochd. Lprif, 

uner's Handatlas. Hueter, fritiidh-antikrit. Wanderungen zc, Hirzel, DVorlefungen über Bumnafialpädagogif. 

öibfrany. Krieg 1570— 71, (Beneralftabawerf.) Sirſchſeld u, Pichler, Bäder, Quellen ıc. Europas, Baumeifter, —— 

alien, Handb,d, ſpec. Pathol. u. Therapie. VIL2. | Strack, A. Firkowitſch u. felne Entdeckangen. | Borlefungen im Winterfemefter 1876/77: 30) Seibelberg. 
Theolo ie (200, reſp. im beſſerer Ausſtattung 300 Mark für das voll⸗ 

gie. ſtändige Werk) immer nur eine geringe bleiben. 
hatio Syra Pescitto Veteris Testamenti ex codice Am- Von dem Werke, welches Ceriani noch vor Ablauf des Jahres 


ano sec. fere VI —— —* edita eurante et adno- | 1879 zu vollenden hofft, liegt uns jetzt das erſte Heft, etwa ein 
Ku — re 1 —— =. Funftel des Ganzen, vor, umfafjend den Pentateud) und ben 
I-XXIV. Mediolani 1878 in offeina photolithogr. Angeli goßten Theil des Hiob. Das im Buche Numeri fehlende Blatt 
\Croce et typogr. J. B. Pogliani et Soeiorum. Londini apıd | (6 Columnen) ift durch vier Blätter (16 Columnen) des in 
lams & Norgate. Augustae Taur. et Florentiae apud Herm. | bedeutend größeren und fchöneren Zügen gefchriebenen Londoner 
eher. (88. Typendr., 136 S. Photolith. gr. Fol.) Coder vom Jahre 464 n. Chr. ergänzt, des älteften bekannten 
Bor eine Fritifche Ausgabe ber altteftamentlichen Peſchita Peichitamanuferiptes. Da nur ganze Blätter abgedruckt werben 
 ift, müffen wir vor Allem genaue Kenntniß von ben | fonnten, jo haben wir auf dieſe Weiſe ein ziemliches Stüd (bei- 
dandſchriften derfelben erhalten. Die bei Weiten ältefte | nahe 5 Eolumnen der Londoner Handfchrift) ſowohl nach dem 
am; oder nahezu vollftändigen Handfchriften ift die der | Mailänder wie nach dem Londoner Terte. 
Yiniihen Bibliothel in Mailand, welche noch dazu den Ueber den kritiichen Werth unferer Handſchrift urtheilt der 
al bietet, daß fie, weit entfernt von dem Purismus, der | Herausgeber jelbft jehr befonnen. Wer etwa erwartet hat, daß 
in ben meftorianifchen Bibelcodices zu herrfchen pflegt, | wir hier einen Tert erhalten würden, welcher von dem bei uns 
23 geläufigen Apokryphen und dazu noch einige andere | befannten der Polyglotten (melche Lee's Ausgabe Tebiglich 
! danımter ſelbſt ein Buch aus Joſephus Gejchichte des | wiederholt, die zu Urmia im Jahre 1852 gedrudte hie und da 
vn Arieges). "Die Handfhrift wird von den competenteften | etwas verändert) ganz und gar verfchieden wäre, der muß fich 
heilern (wie Ceriani und Wright) in das 6. Jahrhundert ſtark enttäufcht finden. Vielmehr zeigt der Codex Ambrosianus 
Auch fie gehörte einft dem Kloſter der Gottesges | wenigftens im Pentateuch und Hiob in den’ Kapiteln, die Ref, 
a von Sfete, aus deſſen Bibliothek die meiften fyrifchen | verglichen hat, im Ganzen und Großen benfelben Tert wie 
x Roms und Londons ftammen; fie ift aber fchon im | unfere Ausgaben; fo ift es ja aber auch nach den Vergleichungen, 
»9e bed 17, Jahrhundertes nach Mailand in den Befit; des | welche uns Wright in feinem Katalog ©. 4 giebt, und nad) 
%o Borromeo gefommen. Auf ihren hohen Werth hatte | dem, was hier Ceriani facfimiliert, auch ſchon mit jenem äfteften 
nich Leriani ſelbſt in feiner trefflichen Schrift über bie | Eoder des Britiſh Mufeums (natürlich immer von orthographi- 
ken Bibelüberfegungen (Jahrg. 1869, Nr. 41, S. 1185 f. ſchen Dingen abgefehen). Wir müffen fagen: im 5. und 6, 
.) aufmerffam gemacht. Ceriani erwirbt fich num, nachdem | Jahrhunderte war der Tert der Peſchita des Alten Teftamentes 
Mm die Ausgabe des „Codex Syro-Hexaplaris Ambrosianus“ ſchon wefentlic) fo fixiert, wie ihn päter Barhebraeus hatte und 
det. das neue Verdienſt, auch dieſes hochwichtige Manu- | wie wir ihm noch jetzt kennen; namentlich iſt derſelbe nachher 
der Peſchita in photolithographiſcher Wiedergabe zu ver- | nicht fo ſtark von der hexaplariſchen Ueberſetzung beeinflußt, wie 
l en. Die wenigen Lücken dieſes Codex Ambrosianus | man fürchten konnte. Aber freilich dieſer alte Text iſt darum 
Blätter, wovon leider mehrere in die „Chronik“ fallen, | noch lange nicht der urfprüngliche. Wie bei den LXX entziehen 
! prifher Tert guter alter Beugen befonders bebürftig fein | fich bei der Peſchita gerade die erften Jahrhunderte, in welchen 
%) werben durch Reproduction ber entfprechenden Stellen | auch fie die ſtärkſten Umwandlungen erfahren haben muß, unferer 
er alter Handfchriften ergänzt. Die Koflen des Werkes | birecten Beobachtung. Deutliche Spuren eines älteren Zuftandes 
vorzüglich auf Field's und Wright's Betrieb, größtentheils | finden wir noch in Menge bei Aphraates und bei Ephraim, 
1gland rn gen beinahe 300 £ (darunter 100 | Freilich dürfen wir auf die Abweichungen jenes, der aus dem 
Field ſelbſt) wurden als Geſchent beigefteuert. Auf 42 Gedächtniſſe citierte und daher auch wohl dieſelbe Stelle in 
aplare iſt in England fubferibiert; dagegen haben ſich nur verſchiedener Geftalt anführt, nur dann Gewicht legen, wenn fie 
dauſche Bibliothefen an der Subfeription betheifigt. | von anderer Seite her eine Stüge finden. Dagegen ſehen 
— * werden noch manche wiſſenſchaftliche Inſtitute Ephraim’3 Commentare die Benutzung eines geſchriebenen 
Hands und anderer Länder, die auf der Lifte durch Ab- | Tertes voraus, und wirkliche Varianten in feinem Bibelterte, die 
ER glängen, das Berfäumte nachholen. Die Zahl der | nicht etwa erft durch die Nachläffigkeit Späterer in feine Schriften 
"tubferibenten wird ja freilich bei der Höhe des Preifes | gelommen find, haben daher alles Recht auf Beachtung. Nun ift 
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allerdings längſt nachgewieſen, daß Ephraim’3 Tert in manchen 
Fällen jchlechter und ftärfer aus dem Griechischen interpoliert 
ift al3 unfere Vulgata; aber daneben hat er doch oft das Ur: 
fprünglichere gegenüber allen fpäteren Beugen, So giebt 3.8. 
fein pr92y2 Gen. 49, 6 bad DuyY2 des Urtextes genau wieder, 
während pnnona, wie aud) ber Ambrofianus und der Londinenfis 
haben, entſchieden eine erleichternde Lesart ift. So führt er 
Gen. 49, 23 eine Variante an, welche zum Terte des Onfelog 
ſtimmt, wie Aphraates Gen. 49, 10 noch bie volle Targum— 
wiebergabe bes Yowr hat. Aber, wie dem auch fei, ald Ganzes 
läßt ſich Ephraim'3 Tert doch nicht mehr Herftellen, und bie 
Kritik wird einftweilen noch genug daran zu thun Haben, bie 
durch die älteften Handſchriften beglaubigte Geftalt des alten 
Werkes wieberzuerfennen. 

Uebrigend bietet denn boch der Ambrofianus ebenfo wie 
jener älteſte Londinenfi3 im nicht wenigen einzelnen Fällen 
Abweichungen von unferer Bulgata, welche wir als VBerbefferungen 
anzufehen haben. Dahin rechnet Ref. z. 8. Janın Ex. 20, 10 
(7%) ftatt wanın und das Fehlen bes 12 ebd. (welches aus bem 
&v avın der LXX entftanden fein mag); ferner Tıar2 ®. 16, 
wie auch Ephraim hat (7912) ftatt "m by). Ex. 20, 10 Hat 
Ihon Uphraates mit Vulgata durch Reminifcenz an Gen. 2, 3 
non 792 ftatt des richtigen who ’2 unferer beiden Hand: 
ſchriften. Mit Ephraim lejen beide Eodices Ex. 15, 4 richtig 
y2D ftatt yaB, wie fchon Barhebraeus hatte. Nicht felten 
fcheinen die Fälle zu fein, in welchen die beiden Handfchriften 
oder eine von ihnen in der Sehung oder Weglaffung eines ı 
„und“ gegenüber der Yulgata im Rechte find; freilich konnte 
in diefem Bunfte Leicht auch der Zufall walten, Eine beachtens: 
werthe, Dem — genau entſprechende Lesart des Ambroſianus 
ift 3, 13 na 53 nbop ſtatt wana pda der Londoner 
Handſchrift und der Vulgata. Eine Lesart, in welcher die älteſte 
Handſchrift ganz allein ſteht (auch gegen Aphraates) und die 
doch richtig fein dürfte, it Tnpon Exodi 20, 2 (Tinnsın), wie 
in der Barallelftelle Deut. 5, 6 alle Zeugen haben. Wo zu 
den Varianten unferer Handfchriften noch ein anderer alter 
Zeuge ftimmt, werden wir geneigt fein, jie anderen Lesarten 
vorzuziehen, die am fich ebenjo gut fein könnten; fo ift 3.8. 
Gen, 49, 6 prıw392 durch fie und Ephraim befjer bezeugt ala 
prwnm>2, bas allerdings ſchon Barhebraeus Hat. Für manche 
Fehler des Bolyglottentertes bedarf es allerdings nicht erft jo 
alter Handfchriften: 209 ftatt po Num. 5, 26; yin für yon 
Hiob 3, 9; yn m für dy ın Hiob 3, 15 find 3.8. ſchon in 
der Urmiaer Ausgabe bergeftellt. Offenbare Fehler finden ſich 
übrigens auch in den beiden alten Handichriften; vergleiche 3. B. 
die Wiederholung im Ambrofianus Num. 3, 18, die Aus: 
Laffung von n> vor \nnDonN in der Londoner Num. 5, 19 u. |. w. 
Ueber viele Abweichungen des Ambrofianus von der Bulgata 
wird fich erft urtheilen laſſen, wenn ein reicheres Material zur 
Vergleihung vorliegt. Auf alle Fälle wird aber der Leſer ſchon 
an diefen wenigen aus einer großen Menge herausgenommenen 
Fällen fehen, daß der Tert des Ambroſianus allerdings ſehr 
genaue Beachtung verdient, Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß 
das für gewiffe canonifche Bücher (ganz abgefehen von ben 
Apokryphen) noch in höherem Grabe gilt als für Pentateuch und 

iob 


iob. 

In der Orthographie des Ambroſianus iſt uns keine be— 
ſondere Abweichung von der Art anderer alter Schriftſtücke auf- 
gefallen, ausgenommen etwa, daß er, wie der Londinenſis, Deut. 
32, 12,39 won ftatt n6x hat (Deut. 5, 7 dagegen nbn); 
Ref. ift wenigftens immer noch geneigt, dieß fr eine bloße 
orthographifche Verfchiebenheit zu halten. — Die Jnterpunction 
des Pentateuches ift im Ambrofianus fehr einfach, während 
im Hiob ein complicierteres Syftem von jogenannten Mecenten 
zu herrfchen fcheint. Das hängt wohl damit zufammen, daß dieß 
Bud aus einem zu kirchlichen Borlefungen beftimmten Coder 
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abgefchrieben ift; dafür fprechen die Ueberfchriften, die zı 
liturgischen Gebrauch hinweiſen. Ceriani macht jelbft aufme 
darauf, daß folche Bezeichnungen, die ſich nur bei di 
Büchern finden, einen berartigen Urfprumg anzeigen. u 
fahe obere und untere Bunft zur Bezeichmung der Voc 
ſprache wird viel angewandt. Von fpäterer Hand find geleg 
griechische, feltener fyrifche Vocalpunkte Hinzugefügt (be 
in einem Worte Ex. 28, 14). Griechiſche Punkte finde 
auch auf den Proben aus der Londoner Handicrift. 

Hände haben noch vereinzelte kurze Notizen Hinzugefi 
28, 17 ſogar arabijche Gloſſen. Möge es Ceriani versim 
das große, auch technisch vorzüglich gelungene Wert in « 
herbeftimmten Beit zum Abſchluſſe zu bringen! Th 


Seyerlen, Rud., über Bedeutung und Aufgabe der \ 
der Gegenwart. Akademische Antrittsrede gehalten m 
13. Nov. 1875. Tübingen, 1875. Fr. Fues. (32 5.°.) 
LSn einer afabemifchen Untrittsrebe werden wir = 

Principien zu fuchen haben, nad} denen der Betrefie 

feiner alademiſchen Wirkfamteit zu verfahren gebentt. 

gründung wie auch mir Erläuterung geht über die eine | 

Rede gejehten Schranken hinaus. Wir müffen es 

unterlaffen, fritifierend an die von dem Verf. ausge 

Grundfäge Heranzutreten. Wir bemerfen nur in der‘ 

Folgendes. Der Berf. erflärt fih gegen die Einfühm 

methobiftifchen Predigtweife eines Pearſall Smith in 

Dadurch würde „die Hriftliche Religion innerhalb der vol 

ſchen Welt Deutſchlands zur religio rustica* degmbn 

vermag aber bie thatfächlich vorhandene Entfremdung u 

Kirche weder der orthodoren noch der liberalen Rartrı | 

geben, indem er beide Parteien für ebenfo beredhtiat m 

wendig anfieht. Die Schuld liegt nach ihm an der 

{chen und peffimiftifchen Weltanfhauung. Ihr genenühe! 

Drthodore und Liberale dringend Notb, ſich die Hand 

da fie in dem, was den Hauptinhalt der Predigt aus 

einftimmten. Die Predigt habe „Erfahrungen des Sri 
wie fie dem religiöfen Menfchen ſich kundgeben 
und weder PBhilofophie noch Kunft vermöge die Key 
erſetzen. Die fittlich-religiöfen Ideen feien zu predigen, " 
daß „die Predigt von der apoftolifchen oder neuteilam 
und auch von der kirchlich-dogmatiſchen Auffaflung 

ftaltung der evangelischen Wahrheit nicht ohme Weiteres” 









ſtellungskreis“ (auc) den vom Himmel über uns und W 
unter ung?) „nicht verlaffen und die Predigtiprade | 
biblifche fein“, Sapienti sat! | 


Proteſt. Kirchenzeitung sc. Hreg. u. redig v. 3. € Veben 
Inh.: A. Dillmann, der Berfall des slim. — DW! 
Kraft des Bekeuntniſſes zu Ehriitus allein. — Gore" 

Nachrichten; Neueſte Literatur. | 


Deutſches PBroteftantenblatt. Hrog. von C. Man chot. 9. Ic 
Juh.: Wocheuſchau. — Zehnter deuticher Proteitanienie 7 
berg. — Proteit. Bewegung in Rordweitdentichland. — Au 


er ev, «luther. Kirchenzeitung. Red.: C. E. Luthar! 
u. 36. 
Inh.: Wider den Damwinismus, 1.2, — And m e 





der Schweiz; aus Amerika. — 25 Jahre eines deutſchee 
2. — Die Separation in Sachen. — Blide in die it 
1. — Bohenihau, | 


Neue ev, Kirchenzeitung. Hrög. u. red. von. H. Meßmer. 18. U 

Inh: Das Bühnen: Feitiviel in Bayrentd. — D. @ 
Grichenland: Licht u. Schatten. — Aus den Papieren I 
Burggrafen Theodor v. Schön. — Eine engl. Nihelamd® 
Zur praft.stheol. Titeratur. 1. — Gorrefpondenzen; Hin 
deutſch⸗ evangel. Schule in Genua. 
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Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 
mid, A.v., über die Glaubwürdigkeit der armeni- 
» Geschichte des Moses von Khoren. Leipzig, 1876. 
rel. (43 8. gr. 8.) 
subdruck aus d. Berichten der phil.-histor. Cl. d. Kgl, 
Sächs. Gesellschaft d. Wiss. 1876.) 


nige der orientalischen Hiftorifer haben bei ihrem Wolfe 
Europa ſolches Anfehen erlangt wie Mofes von Khoren, 
ı die Mitte des 5. Jahrhundertes unferer Zeitrechnung 
(dichte Urmeniens, feines Baterlandes, ſchrieb. Den 
em gilt fein Werk als Kleinod ihrer Literatur, den 
ihen Bhilologen war es wichtig, weil es theilweife auf 
ben Quellen bafieren will, die jegt verloren find. Freilich 
mon ſchon früh mißtrauisch gegen die Glaubwürdigkeit 
derles, defien Ungaben mit denen der Claffifer, die bie 
Beit behandeln, ſchlecht übereinftimmen; allein an einer 
gen Beurtheifung bes armenifchen Herobot, wie Mojes 
herweiſe von feinen Landsleuten genannt wird, hat es 
gefehlt. Diefe Liegt num endlich in ber hier angezeigten 
unferes beiten Kenners ber alten, fowohl der claffifchen 
entaliſchen Geſchichte vor, deffen Fritifcher Blid das 
webe des Moſes gründlich durchſchaut hat. Vielleicht 
Butihmid bei feiner Neigung, Schwindeleien zu verfolgen 
Apulegen, dem armen Mofes einige Fälſchungen mehr 
ieben hat, als er ſich wirklich Hat zu Schulden kommen 
allein den mit geoßer Gelehrfamteit und fiherer Methode 
m Unterfuchungen des Berf.'3 gegenüber hat fi) Mofes 
Farger Lügner entpuppen müſſen. Nicht nur daß Moſes 
#3 ſalſch darjtellt, daß er z. B. die römischen Kaifer um 
re hinaufrüdt, die Namen, die fi in Folge deſſen in 
wologiſches Syſtem nicht fügen, demgemäß verändert, 
eniichen Könige bis 385 n. Chr. um 7 Jahre zu fpät ſetzt, 
n 7 Jahre der armenifchen Gefchichte übergehen zu 
daß er ferner Geſchichten, die ein Schriftjteller von der 
Ain der Zeit B erzählt, auf eine Perfon C in der Zeit 
rägt: die Ungaben über feine griechiſchen Quellen find 
umtich erfogen, und was er von griechiſchen Werken 
benutzt hat, iſt weſentlich das, was wir auch jetzt noch 
So verliert es feinen Reiz für den claſſiſchen Philologen. 
behält das Wert feinen Werth als orientalische Gefdhichts- 
da Mofes nicht nur die armeniſche Volksſage, Freilich 
iert, und bie Familientraditionen des armenifchen Adels 
net, ſondern auch unverfälfcten Stoff aus perſiſchen und 
orientaliſchen Quellen gegeben hat. Wie Gutſchmid 
ereitwillig anerkennt, fo ſucht er auch für Moſes 
ngen eine Erflärung und damit eine gewilfe Ent- 
ng zu finden. Mofes hatte feine Gefchichte in nationalem 
ütlihem Intereſſe zu ſchreiben. Nun war aber Volt und 
om Armenien durch fo mannigfache Bande an Perfien, 
u der , Feueranbeier“, geknüpft, daß ihre Lostrennung 
" eignen und des Landes Berderben gereichen konnte. 
“otrenmung war durch das Ehriftenthum bewirkt, und 
befangener Hiftorifer hätte auf das Chriftentfum als 
melle der Leiden, Armeniens hinweifen müſſen. Das 
Seil davon that Moſes, dem es ala chriſtlichem Geiftlichen 
anlam, die Volksüberlieferungen aus dem Zufammen- 
Dt der perſiſchen Religion loszulbſen, fie in Einklang 
ritentgum und Griechentgum zu bringen und das Volt 
: griechtjche Kirche und griechiſche Literatur hinzuweiſen. 
"für die Landesgeſchichte fand er aber nicht im Armeni- 
ondern nur im Berfiichen und Syriſchen, in der Literatur 
toaſtrier und Neftorianer, Diefe heidniſchen und ketzeriſchen 
3* er benutzen, ſeinen frommen chriſtlichen Leſern 
ey aber ableugnen fie benußt zu haben. Dieß that 
indem er mit Feder Lüge den Stoff aus griechiſchen 
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Quellen genommen zu haben behauptete. Einmal auf den Weg 
der Lüge gedrängt, iſt er dann auch ohne Noth weiter darauf 
fortgefchritten. Seinen Zweck aber hat er erreicht, fein Werk, 
das heidnifchen nationalen Stoff giebt, für den jedoch Chriften 
Bürgſchaft übernommen haben, ift national und hrijtlich ge- 
worden, war aber nur dazu angethan, der Nation die Augen für 
die Quelle ihrer Leiden zu verjchließen und fie in ihrer ver: 
kehrten Politik zu beftärfen. 

Mit diefer trefflichen Arbeit hat Gutſchmid ſich den Haß der 
armenifchen Nation für immer zugezogen, der armenifchen 
Philologie aber einen großen Dienft erwieſen. Möge er diejelbe 
durch baldige Veröffentlichung feiner Unterſuchungen über 
Agathangelos und Fauftus von Byzanz weiter fördern und ber 
Eitelkeit der Urmenier einen neuen Stoß verjegen! H.H. 








Onden, Wilh., DOefterreih und Preußen im Befreiungäfriege. 
Urkundliche Aufichlüffe über die politiiche Geichichte des Jahres 1813, 
1.80. Berlin, 1876. Grote. (X1l, 448 S. Lex.⸗8.) I ME, 

Die großen Entfcheidungen von 1866 und 1871 werfen je 
fänger je mehr ihr Licht auch rüdwärts; feinen ſchlagenderen 
Beweis könnte ed dafür geben als das vorliegende Buch, das 
ohne diefelben gar nicht denkbar wäre. Nur ihnen verbanft ber 
Verf. das Glüd, der Erfte geweſen zu fein, dem nicht bloß das 
Berliner, fondern aud) das Wiener geheime Staatsarchiv feine 
urtundlichen Schätze über die Geſchichte des Krieges und ber 
Diplomatie von 1813 erſchloß. Wir begreifen die tiefe Er- 
regung, bie fich feiner beim Empfange ber Erlaubniß zur Bes 
nußung des letzteren bemächtigt Hat, Doppelt, wenn wir das reiche 
Ergebniß derjelben, deſſen erſte Hälfte er ung bier mittheilt, 
überfchauen, und die Wiſſenſchaft darf fich freuen, daß es gerade 
feiner Hand beſchieden geweſen iſt, diefen Schaß zu heben. Eine 
Fülle der wichtigiten Actenftüce tritt hier zum erſtenmale aus dem 
Dunkel der Archive hervor, um über zahlreiche bisher unaufge- 
Härte Vorgänge jener entſcheidungsvollen Zeit nunmehr voll- 
ftändigen Aufichluß zu geben und jo manches bisher räthſelhaft 
gebliebene Refultat durch die Enthüllung feiner Vorgeſchichte 
begreiflich zu machen. Der Inhalt gipfelt in dem Nachweije, 
daß das geheime Einverftändniß bes öſterreichiſchen Cabinets 
mit dem preußiichen viel weiter als bislang befannt, nämlich 
bis in den Herbit des Jahres 1812 zurüdreicht und innerhalb 
beftimmter Grenzen auf die Entſchlüſſe und Thaten des letzteren 
einen bisher nicht geahnten Einfluß geäußert hat. Bereit am 
3. September theilt Hardenberg dem öfterreichifchen Gefandten 
Graf Zichy im tiefften Geheimniß einen höchſt merkwürdigen 
Bericht über den Stand der ruſſiſchen Waffen mit, dem er 
Tags darauf einen Brief an den Grafen Metternich folgen läßt. 
Damit war ber erfte Schritt zur weiteren Verftändigung gethan. 
Wenn jedoch der Verf. verfichert, dieſes Einverftändniß ei jo 
weit gegangen, daß es bis zum öffentlichen Beitritte Oeſterreichs 
zum Waffenbunde gegen Napoleon zwifchen Berlin und Wien 
ſchlechterdings gar kein Geheimniß gegeben habe und darauf Hin 
den Ausruf tut: „Defterreich und Preußen haben jchon über 
manchem Grabe Frieden geſchloſſen, es iſt Beit, daß fie auch 
über dem Grabe des Befreiungskrieges Frieden ſchließen“, fo 
ftimmt Ref. zwar letzterem aus vollem Herzen bei, feiner Meinung 
nad) kann aber dieß gejhehen, auch wenft jene Behauptung nicht 
in vollem Umfange zu Recht beſtehen follte. Und in der That 
icheint das Dantesgefühl, welches ben Verf. gegen die Libera- 
fität der gegenwärtigen öfterreihijchen Regierung mit Recht 
erfüllt, in diefem einen Punkte nicht ganz ohne Einfluß auf die 
Objectivität feines Urtheiles geblieben zu fein. Denn wie aus 
feiner eigenen Darftellung weiterhin unwiderleglich hervorgeht, 
war diefes Einverftändniß weder vollftändig noch gegenfeitig. 
Allerdings kommt in jenen Tagen eine gemeinjame Linie zum 
Vorſchein, auf der beide Mächte ſich bewegen, Metternich aber 
fo zu fagen nur mit dem einen Fuße. Erlannte er auch voll» 


1295 

fommen ben Werth, den der Beftand der preußifchen Monarchie 
nicht bloß für Defterreich, fondern für das ganze europäifche 
Staatenfyften habe, jo ift er doch niemals Willens geweſen, zur 
Wiederaufrichtung Preußens zu einer Macht erften Ranges mit: 
zubelfen oder jpäterhin ihm einen Antheil an der Leitung der 
deutſchen Angelegenheiten zu geftatten; vom erften Augenblicke 
ift er darauf ausgeweſen, Preußen zwar zu erhalten, aber es dem 
öfterreihifchen Intereſſe dienjtbar zu machen. Eine andere 
Frage wäre die, ob der ihm deßhalb jo oft und auch fo leiden: 
Ichaftlih gemachte Vorwurf vollberechtigt ift. Der Standpunkt 
der Beurtheilung ift dadurch jo lange verſchoben worden, 
daß man Defterreich immer in erfter Linie ald eine deutſche 
Großmacht betrachtete, was es thatſächlich damals fo wenig 
war wie heutzutage; daß e3 aber damals und noch etliche Jahr: 
zehnte darüber hinaus den Anfpruch, e8 zu fein, feithielt, hat zur 
Folge gehabt, daß man feine Bolitif vorzugsweife von diefem 
Geſichtspunkte aus beurtheilte und demnach auch verurtheilte. 
Seht, wo Defterreich feinen Häutungsproceß überftanden hat, 
werden wir weit eher im Stande fein, auch den damaligen 
ſpecifiſch öſterreichiſchen Standpunkt Metternich's auf Grund 


des hier vorliegenden Materiales zu begreifen und anzuerkennen, 


und hierin, nicht aber in der Vollſtändigkeit des Einverſtändniſſes, 


liegt wohl das von dem Verf. ſo ſchön betonte Moment der 
Ausſöhnung, und rüdhaltlos werden wir nun auch der Feinheit 
und dem Scharfblide, der „zwedbewußten Klarheit“, durch 


welche der öfterreichifche Staatslenfer fih zum Herrn ber 
Situation zu machen wußte und von welcher Harbenberg's oft fo 


ſchwankendes und unflares Verhalten fo unvortheilhaft abfticht, | 


unfere Anerkennung zu zollen bereit jein. Diejer an jich wenig 
erhebliche Einwurf mindert jedoch nicht im Entfernteften unferen 
Dank für die erftaunfich reiche Gabe, die ber Verf. uns bietet, 
und für die Urt, wie er fie bietet. Bei der Unmöglichkeit, auf 
alles Einzelne einzugehen, fei hier nur einiges Wenige von dem 
Wichtigſten hervorgehoben, Daß König Friedrich Wilhelm 
bereit3 geraume Zeit vor York's That entichloffen war, ben 
Kampf um die Unabhängigkeit mit aller Kraft aufzunehmen, 
erhält feine vollfte Beftätigung; Alexander's unerwartete Feftig- 
feit war e3, an ber fich bereit3 vor dem Untergange der großen 
Urmee das preußiihe Cabinet aufrichtete; erft nach ber 
Räumung Moskaus folgte ihm Hierin Metternih. In einer 
Depeſche an Floret vom 9, December 1812 Iegt diefer das 
Programm feiner Bolitif nieder: Defterreich tritt nunmehr bei 
den Mächten, bei England vorab, für den allgemeinen Frieden 
ein; da aber Metternich ſehr wohl wußte, daß diefer bei 
Napoleon's Lage und Charakter unmöglich fei, jo mußte er 
folglich auf den Weltkrieg gefaßt fein. Was Fain über bie 
Sendung Bubna's nad) Paris erzählt, erweift fich gleich fo 
vielem Anderen bei diefem unzuverläffigen Scribenten als reines 
Märchen. In Wahrheit ließ Metternich, um zunächſt Freiheit 
der Bewegung, „Mobilität“, wie er fich auszubrüden liebte, für 
die öfterreichifche Politif zu gewinnen, zu derſelben Beit, wo 
Schwarzenberg Befehl erhalten Hatte, fi von Neynier zu 
trennen und auf Krakau zurüdzugehen, Durch Bubna dem Kaifer 
Napoleon ankündigen, daß Oeſterreichs Abfichten nur auf den 
Frieden gerichtet jeien und daß es für dem Krieg nicht einen 
Schritt über die ftrenge Ausführung des Vertrages hinaus thun 
werde. Hier tritt nun zum erftenmale die bebeutfame Thatfache 
ans Licht, daß, da Napoleon fowohl Defterreih als Preußen 
ſelbſt die befcheidenften Zugeftändniffe verweigerte, das Reſultat 
der von Bubna und Floret und preußifcherfeit3 von Kruſemark 
und Hapfeld in Paris gepflogenen Unterhanblungen die Ein- 
ftellung der Heeresfolge beider Mächte war. Beiläufig weift 
ber Berf. die Authenticität des unter bem 7. Januar 1813 von 
Napoleon an feinen Schwiegervater gerichteten Briefes, welchen 
fhon Bignon und Thiers gefannt, die Herausgeber der 
Correspondance de Napolson aber als angeblich apofryph wegzu- 
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laffen für gut befunden haben, aus dem im Wien befim 
Driginale defjelben nach; vielleicht Hätte dabei angeme 
werden verdient, daß die darin enthaltene Darftellun 
ruffiichen Feldzuges ihrem Gedanfengange, theilweife jelbt 
Wortlaute nad) mit dem am 18. Januar am bie König 
Rheinbundes erlaffenen Rundſchreiben (Corresp. XXIF, 
übereinftimmt. Nicht minder erjcheinen die Sendungen | 
beck's nach Wien und in das ruffiiche Hauptquartier in 
neuem Lichte; bier zum erftenmale liegt die Geneis ı 
jeligen Kaliſcher Vertrages in ihrer wahren Geftalt vor um 
Hardenberg, während Kneſebed in Kaliſch vergeblich uf 
zeltern's Ankunft wartete, auf deſſen Mitwirkung er ; 
hatte, Alerander aber, weit entfernt, an eine Rüdgh 
Herzogthums Warſchau an Preußen zu denken, vielmehr 
damals dieſes für fich zu behalten entſchloſſen war, 
hinter dem Rüden feines Unterhändlers im Breslau ab 
und dabei, ftatt fich der Rückgabe der altpreußiſchen Bein 
zu vergewiſſern, fich auf Entſchädigung durch Fünftig zu erok 
Länder vertröften ließ; mur das Motiv zu dieſem verhän 
vollen Schritte bleibt auch hier theilmeife unaufgeflärt: 
übertriebene Gefühl der eignen Schwäche reicht doch niit 
ftändig zur Erklärung aus, Ebenfalld ganz neu iſt de 
theilung der Ende März zwifchen Preußen und Bayern gef 
geheimen Unterhandlungen. Ref. muß fich Hier auf dieſe! 
Andeutungen befchränfen, aber auch diefe werben genügm 
das Urtheil zu rechtfertigen, daß es im der ganzen Ye 
über die Befreiungsfriege wenige Werke giebt, die — 
Bebdeutfamfeit mit biefem meſſen können. Die mif 
Actenſtücke find im Anhange „abgebrudt. Die Ausitatte 
vortrefflich. 


I) Wolff’s, Carl, historischer Atlas. 19 Karten zur wi 
und neueren Geschichte. 2. Lief. von 7 Karten. Berlis ! 
D, Reimer. (Dopp.-Fol.) 3 Mk. 


2) Spremer's, Dr. K. v., Hand-Atlas für die Gesehwe 
Mittelalters und der neueren Zeit. 3. Aufl. Neu barı 
Dr. Menke. 14.u. 15. Lief. Gotha, 1876. J. Perihes. ® 
7 Mk. 60 Pf. 

Bon dem Wolff'ſchen Atlas, deſſen Tendenz wir i 
harakterifierten, liegt die zweite Lieferung vor, Died 
im Wefentlichen correct und zwedentiprechend gearbeitd; 
glauben wir, daß bei den Karten der beutfchen Geididt: & 
Häufung der Farben des Guten etwas zu viel geidehe 
Das große Publikum, für welches der Atlas beftimmt if, 
zufrieden fein, wenn ihm der Umfang ber größeren Temit 
deutlich vorgeführt und im Uebrigen bie Worftellung wi 
gehender Zerfplitterung erweckt wird, 

Größ iten dei üs 











{chen Handatlas. Die zuletzt ausgegebenen Lid 
Nr. 14 umd 15 ftellen dar: bie Meiche 
Karolinger; Bayern, Defterreich, 
eintheilung; Deutjchland von 900—1137; Frankreich von 
1180 und von 1815—1871; die Patri von Ci 
tinopel, Antiochia, Jerufalem in der zweiten Hälfte bes 11.% 
hundertes; das oftrömijche Reich von 1096—1204: =i® 
Ausnahme (der modernen Karte ichs) fämmtlid 
Menke gearbeitet. Sie find mit einer dom Reber 
ausgeftattet und laſſen kaum etwas vermifien, was * 
Studien von Seiten der Cartographie unterftügen Hu: 
früher geäußerten Wunſch. berühmte Heeresgüge enuef 
finden wir zu unferer Freude auf ber ben Sreugzügen 9. 
Karte verwirklicht. Schon aus ber oben gegebenen | 
Aufzählung entnimmt ber ige, bafı es id bir 
ſchwierigſten Aufgaben der hiſtoriſchen 
den mittelafterfihen Orient fehlte es fo gut mie gini# 
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eiten, aber auch die bayerifch-öfterreichifche Section der 
n Gaufarte erforderte die umfafjendften und zeit- 


ten Vorſtudien. Daß e3 einem Kenner ſüddeutſcher 


niſſe wie S. Niezler gelungen ift, im vierten Hefte der 


hen Beitjchrift d. 3. eine Anzahl von Nachträgen zu | 


und neue Eontroverjen aufzuwerfen, darf nicht Wunder 
und gereicht dem Herausgeber in feiner Weije zum 


fe. 
nun aber die Harmonie der Intereſſen noch nicht in der | 


machen wollen, fo hat eben diefe gewiffenhafte Vor: 
ıg des Atlas Anlaß zu einer Meinungsverjchiedenheit 
ı dem Herausgeber und dem Berleger gegeben. Mente, 
fih über feine Grundfäge in einem befonderen, aus 
satierten Flugblatte und in dem oben erwähnten Hefte 
oriſchen Zeitjchrift ausgefprochen hat, fordert, daß auch 
tograph ſich nicht mit einem Abhube aus den fogenannten 
lungen“ modernen Urſprunges begnüge, fondern ftet3 
ven authentifchen Quellen hinabſteige; Perthes legt den 
ıd auf eine fchnelle Förderung und baldige Vollendung. 
en Seite Ref. fteht, braucht kaum gefagt zu werben. 
ben an diejer Stelle jtet3 die Opferwilligkeit des Ver— 
yerühmmt, welcher feinen Namen in fo ehrenvoller Weife 
em epochemachenden Unternehmen verbunden hat; wir 
ı im Sinne aller Fachgenoffen zu handeln, wenn wir bie 
n ihn richten, nicht ungeduldig zu werben. Beſſer eine 
ie und gute Urbeit al3 eine übereilte und mittelmäßigel 
geeigneteren Herausgeber aber als ben jegigen dürfte 
werlich finden. M.L. 





utih+franzöfifche Krieg 1870— 1871. IL. Theil: Ge- 
ıte bes Krieges negen die Republik. 10. Heft: Eins 
ng von Paris. — Einnahme von Toul u. Straßburg. Berlin, 
Mittler u. Sohn. (146 S. gr. 8., nebit Anlage Nr, 59: 29 ©, 
tten.) 5 Mt. 
3 zehnte Heft des deutjchen Generalftabswerfes über den 
Krieg, mit welchem der II. Theil, „die Gefchichte des 
3 gegen die Republik“, beginnt, zerfällt in zwei Ab— 
. Der zweite jchildert die Einnahme von Toul und Straß- 
Greignifje, welchen man, wie wichtig fie auch für den 
n Verlauf der militärischen Operationen wurden, doch 
ſecundäres Intereſſe fchenten wird. Der erfte behandelt 
Agniffe bei der großen Armee von der Capitulation von 
bis zur Einſchließung der feindlichen Hauptſtadt. Ein- 
8 Studium verdient hier die Darftellung des Rückzuges 
noy; man gewinnt, ganz wie aus der eigenen Publication 
mzöfiichen Anführers, den Eindrud, daß Letzterer ſich mit 
Geſchick aus einer verzweifelten Situation gerettet hat: 
idzug war ihm fchon fo gut wie abgeſchnitten. Wenn der 
honsplan ber deutſchen SHeerführung gejtattet hätte, 
Streitkräfte nach diefer Seite zu verwenden, fo würde 
ohe Capitulation ein Meines Nachipiel erhalten haben, 
3 für Paris leicht hätte verhängnißvoll werben können; 
Jinoy’3 Truppen bildeten den eigentlichen Kern der Ver— 
ungsarmee. — Sehr ſchön, wohl von befannter Meiſter⸗ 
derrührend, ift die Schilderung der Vertheidigungsfähig- 
m Baris (S. 33 ff.). Etwas knapp ift auch dießmal die 
zung der franzöfiichen Verhältniſſe; namentlich vermißt 
ei den Ereignifjen des 4. September das ſchließliche Nad- 
der Raiferin, welches durch die Enquöte parlementaire 
it geworben ift. M.L. 
‚lungen d. hiſtor. Vereines von Oberpfalgm. Regensburg. 
8. d N. F. 1875. 
ı,: Jakob Sturm: „Hiſtoriſch⸗Poetiſch⸗geitverfaſſende Beſchrel⸗ 
er Stadt Regensburg“ aus d. J. 1663; mitgeih. von H. Freih. 


lin v. Meldegg. — Materlalien zur Kriegsgeſchichte des 
:EW, Neumann, Prinz Vittor von Wied u. fein Helden» 
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fampf bei Regensburg am 23. April 1809. — Derf., ein verfhollenes 
Kriegslied auf die Schlacht bei Regensburg. — ©. Will, Beiträge 
zur Geſchichte des franzg.söfterr. Krieges im J. 1809. — EC. W. Neus 
mann, Julius Wadenreiter, Hauptmann z. D. 2c., deifen Nekrolog. — 
Iof. B. Mayr, Nadıtrag zur Geſchichte des Schloffes Falkenberg in 
der Oberpfalz. 


Hiſtoriſche Zeitſchrift hrög. von H. v. Sybel. 18. Jahrg. 4. Heft. 
Inh.: F. v. Bezold, die Lehre von der Bolksfouveränetät wäh— 

rend des Mittelalterd. — H.Ulmann, Türenne n. Reinbold v. Nofen. 

— U Schaefer, aus den lehzten Tagen der Kaiferin Elifabetb von 


empfunden wird, wie utopiftifche Nationalöfonomen | Rußland. — M. Lehmann, Kneſebecks Memoiren. — Literaturs 


beriht. — W, Müldener, Bibliotheca historica. 


— — — — — — — 





Medicin. Phyſiologie. 

Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie, bearb. 
von Geigel, Hirt u. A., hrsg. von Prof. Dr. H. v. Ziemssen. 
7. Bd., 2, Hälle: Krankheiten des chylopoätischen Ap- 
parates I von Prof. 0. W. Leube, Prof. A. Heller, Dr. 0, 
Leichtenstern. Leipzig, 1876. F. C. W, Vogel. (X, 716 S. 
Lex.- 8.) 14 Mk. 

Den Hauptinhalt des vorliegenden Bandes bildet die Schil- 
derung der Erkrankungen des Magens und Darmcanales von 
Leube. Die Arbeit zeichnet fich aus durch Hare, Lichtvolle Dar- 
ftellung, überfichtlihe Gruppierung des Stoffes, vorfichtiges 
Urtheil gegenüber gangbaren Hypotheſen, fehr eingehende Be- 
handlung der Therapie und Mittheilung zahlreicher eigener 
Beobachtungen und Liefert ein recht lebenswahres Bild unferer 
jegigen Kenntniß der Magen» und Darmerkrantungen. — 
Leicht enſt ern behandelt die Verengerungen, Berjchließungen 
und Zagerveränderungen des Darmes in einer ganz vortrefflichen, 
muftergültigen Weife und hat in das nach vielen Beziehungen 
hin der Darjtellung befondere Schwierigkeiten darbietende Feld 
durch praftifche Eintheilung des Stoffes, Scharfe und beftimmte 
Bilder, forgfältige Benußung des literariſchen Materiales große 
Klarheit gebracht, fo daß die in den jegt vorhandenen Werfen 
befindlichen Schilderungen weit übertroffen werden. Die Bei- 
gabe einzelner Holzichnitte trägt nicht wenig zur Verdeutlichung 
bei. — Den Schluß des Bandes macht die Beſchreibung der 
Darmſchmarotzer durch Heller, eine gleichfalls treffliche, durch 
viele Holzfchnitte bereicherte Arbeit. 


Lücke, Dr. A., Prof., die Krankheiten der Schilddrüse. Mit 
13 in d. Text gedr. Holzschnn. u. 2 lith. Tafl, Stuttgart, 1875. 
Enke. (IV, 105 S.gr.8.) 4 Mk. 

A.u.d. T.: Handbuch der allgemeinen und speciellen 

Chirurgie, redig. von Proff, Dr. v. Pitha u. Dr. Billroth. 

3. Bd. 1. Abth. 6. Lief. 

Diefe monographiſche Abhandlung des berühmten Verf.'s 
ift ein Separatabdrud aus dem Pitha-Billroth'ichen Handbuche. 
Man muß dem Verf. Recht geben, daß der endemiſche Kropf 
eine ber wichtigiten Vollskrankheiten ſei und daß e3 namentlich 
in Deutfchland an umfaffenden Unterfuchungen über denfelben 
fehle, während die italienischen und franzöfifchen Aerzte, nament- 
lich die Militärärzte, gründliche Urbeiten geliefert hätten. Dieſe 
in Deutſchland ziemlich unbelannten Urbeiten hat uns der Verf. 
in dankenswerther Weife zugänglich gemacht. Die Frage nad) 
der Urſache des endemiſchen Kropfes kann indeß auch der Verf. 
nicht beantiworten; denn daß er nad) kritiſcher Negation der Quft-, 
Wafler- und Bodenhypothefen einer miasmatiſchen Schädlichkeit 
den Vorzug zu geben fcheint, die, um wirken zu können, einer 
beitimmten Bodenbejchaffenheit, individueller Dispofition und 
Gelegenheitsurfachen al3 Unterftügung bedürfe, hält der Verf. 
ſelbſt nicht für einen genügenden Abſchluß der Frage. Auch der 
Beziehung des Eretinismus zum endemifchen Kropfe ift ein inter- 
efiantes Gapitel gewidmet. Der kliniſch anatomifche Theil der 
Monographie beruht auf eigener reicher Erfahrung, wohl meift 
in Bern gefammelt, und auf forgfältiger Benutzung ber Literatur. 

.. 


1299 





Intereſſant ift e8, zu erfahren, daß der Berf., der Erfinder der 
parenchymatöſen Fodinjection bei parenchijmatöſem Kropfe, andie- 
ſem Verfahren fejthält, gegenüber den anbererfeit3 empfohlenen 
AUltoholinjectionen. Ref. ift gleichfalld der Meinung, daß dem 
Jod als ſolchem eine Wirkung zuzufchreiben je. Der merf- 
würdige Vorgang der Selbjtheilung durch Reforption fcheint dem 
Ref. etwas zu kurz weggefommen zu fein. Freilich find gute 
Beobachtungen hierüber immer noch fpärlih; aber daß ohne 
Intereurrenz von Jod ſehr alte Parenchymkröpfe unter ſchweren 
Infectionserfcheinungen verfchwinden können, ift ficher und ver- 
dient unfere befondere Aufmerkfamfeit, weil hier fich vielleicht 
ein Blid auf die Möglichkeit eröffnet, Gewüchfe zur Reforption 
zu bringen. Dieje Selbitheilungen verlaufen meift jo ohne alle 
Rocalerfcheinungen, daß, wie Ref. einmal beobachtete, nad 
Beendigung einer jehswöchentlichen fieberhaften Krankheit, die 
ohne alle Localifation verlief, die 7Ojährige Kranke zufällig die 
Entdedung machte, daß während der Krankheit ihr fauftgroßer, 
feit der Jugend beftehender derber Kropf verſchwunden jei. Auf 
das Geſchichtliche hat fich der Verf. wenig eingelaffen, die 
Beziehung des Kropfes zum franzöfischen Königthume nur fcher- 
zend berührt; ob die Gabe, durch Berührung den Kropf zu 
heilen, den Königen von England oder denen von Frankreich, oder 
beiden, ob fie dem Throne oder der Dynaftie anbafte, ob der jo 
geheilte Kropf unfer Kropf oder ffrophulöfe Halsdrüfen, stru- 
mour glands, gewejen, das find ragen, deren Löſung vielleicht 
von den neufranzöfischen, unter dem Schuße der Soutane for- 
ſchenden medicinifchen Facultäten in Urbeit genommen wird, fie 
haben nur an des Montpellier’fchen Kanzler Andreas Lauren- 
tius Tractatus de mirabili strumas sanandi vi solis Galliae 
regibus concessa, Par. 1609, anzufnüpfen. Kehren wir zu 
unjerem Berfaffer zurüd, fo ſoll noch das Capitel über die ver- 
fchiebene Tertur der Kropfgeſchwülſte dem Lefer befonders em- 
pfohlen fein. Darüber, daß der Verf. die Neubildungen, gut— 
und bösartige, von der Kropfgeſchwulſt trennt, Tiefe ſich mit ihm 
rechten, umjomehr, da die mannigfachitenllebergänge vorkommen; 
indeß würde es fi) dabei mehr um Worte als Sachen handeln. 
Die Jlluftrationen find gut, wenn auch die hiftologifchen unter 
dem fchematifierenden Einfluffe des Holzfchnittes leiden. C. 








Voit, Carl, Beschreibung eines Apparates zur Untersuchung 
der gasförmigen Ausscheidungen des Thierkörpers. 
München, 1875. Franz in Comm. (55 8. gr. 4. u.2 Taf) 2 Mk. 


(Aus d. Abhh. d. K. Bayer. Akad. d. Wiss. 11.Cl. Xll.Bd. 1. Abth.) 


Die Erfenntniß der Ernährungsvorgänge im Thierkörper, 
foweit jie die Endrefultate derfelben, die Bildung oder die Zer— 
ftörung von Körperfubftanz, von Fleiſch und Fett, betrifft, grün- 
det fich auf die Kenntniß der thieriichen Einnahmen, der in der 
Nahrung zugeführten Stoffe und der eingeathmeten Quft einer- 
ſeits, auf die Feftitellung der Körperabgaben, feiner feften und 
flüffigen Se: und Excrete, fowie der luftförmigen Refpirationss 
und Berfpirationsproducte andererfeits. Während zur Con— 
trole der vom Körper abgegebenen oder angeſetzten Fleifchmenge 
die Beftimmung des Stidjtoffes in den fichtbaren Einnahmen 
und Yusgaben genügt, find zur Feſtſtellung des Fettanſatzes 
und der Fettabgabe auch die Duantitäten von Sauerftoff, Wafler- 
dampf und Kohlenfäure, welche durch Lungen und Haut vom 
Körper aufgenommen und abgegeben werben, in die Unter- 
ſuchung hereinzuziehen, 

Apparate zur Beftimmung der luftförmigen Einnahmen und 
Ausgaben waren jchon von Regnault und Reiſet conftruiert 
worden, fonnten jedoch für den beregten Zweck nicht genügen, 
weil fie einerfeit3 feine genügende Garantie für den Genauig- 
feitögrad der Unterfuchung boten, andererfeit3 eine normale 
Erijtenz der Berfuchsindividuen nicht zuließen. Dagegen erlaubte 
ber in den fünfziger Jahren von Bettenkofer in München erbaute 
Apparat, die Reſpirations⸗ und Perfpirationsproducte von Men- 
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chen und größeren Thieren nnter völlig normalen Ah 
verhältniffen mit großer Sicherheit feftzuftellen. 

Da wegen ber großen Dimenfionen bes leßteren di 
feinem Gebrauche auftretenden abjoluten Verjuchsfehler n 
gemäß ziemlich hoch ausfallen mußten, jo erichien es wünſe 
werth, für Verfuche mit Heineren Thieren und mit em; 
Ktörpertheilen einen Eleineren Apparat zu erbauen. Tie 
führliche Befchreibung des letzteren liegt vor. Der zum Ar 
halte des Verfuchsobjectes beftinmte Kajten faßt 61% 
Im Princip dem Pettenkofer'ſchen Apparate nachgebildet 
die neue Anlage mit allen Berbefferungen verfehen wo 
welche der langjährige Gebrauch des erjteren als winid 
werth hatte erfcheinen laſſen. Bei forgfältiger Prüfung 6 
Leiftungen hat fich ergeben, daß, troß der verhältniim 
geringen Mengen von Kohlenfäure und Waffer, womit me 
bei feinem Gebrauche zu thun hat, eine Genauigkeit von 
2 Vrocent für Kohlenfäure und Waſſer damit erreicht wird, 

Mit Recht beklagt der Verfaſſer fi über das Mist 
welches ungeachtet der gewifjenhaften und forgfältigen Tom 
des Nefpirationsapparates von manchen Seiten demielben 
gegengetragen werde, und auch wir vermuthen, daß Un 
welche die von ihnen angewandten Hülfsmittel einer äbalı 
Prüfung unterziehen wollten, „zum Theil erftaunt fein wä 
über die Angaben berjelben“, Mi 





Krönlein, Dr. R. U., Privatdoe., offene und antiseptis 
Wundbehandlung. Eine sachliche Entgegnung auf per 
liche Angriffe. Berlin, 1876. Hirschwald. (48 S. gr. 9.) IM 

Es ift dem Verf. nicht zu verübeln, daß er auf einen 
herben Angriff R. Volkmann's hin fich feiner Haut wehrt. 

wollen nicht leugnen, daß Krönlein in feiner erften Arbeit ı 

Langenbed’3 Archiv über offene und antifeptifche Wundbrk 

lung in nicht ganz zu rechtfertigender Weife über Boltmx 

ftatiftifche Zufammenftellungen, Erfolge bei Liſter'ſcher © 
behandlung betreffend („Beiträge zur Chirurgie“), fich zuurthe 
geftattete und, von vornherein eingenommen für die offene I4 
behandlung, nicht hinreichend objectiv urteilte. Wir woln 

Ton in Volkmann's Entgegnung (Sammlung Hin, Vor 

nicht Toben und wünſchen nicht, daß berfelbe Nachabmung 

medicinifch-wifjenfchaftlihen Streitfchriften finde, und jeder 

Krönlein nur dabei gewonnen, wenn er mit fühleren 
repliciert hat. Sachlich kommt im Grunde auch bei dieier ® 
liegenden Arbeit Krönlein's nichts Befonderes heraus. Rt 

über die vorliegenden Fragen der offenen und antifeptijchen I 

behandlung überhaupt eine Entſcheidung gewonnen werben I 

fo ift dieß noch ange nicht mit dem vorliegenden Materisl ı 

zumachen. Bor der Hand können wir nur fagen, dei! 

Chirurgie durh die Einführung beider Behand 

außerordentlich gewonnen hat, 








Demme, Dr.R.,Prof., Nutzen und Schaden der Schutzpockt 
Impfung. Populär-wissenschaftliche Darstellung des 2 
wärtigen Standpunktes der Impffrage. Oeffentl. Vortrag. D# 
1876. Dalp. (70 8. gr. 8.u. 1 Tab.) 1 Mk. | 

Es gehört anerfennenswerthe Selbftüberwindung das, | 
einer bielverhandelten und in allen wejentfichen Punkten ot 

Haren Angelegenheit nochmals das Wort zu ergreifen, zum) 

auf Belehrung der vom Parteifanatismus inficierten Ce: 

doch nicht zu rechnen ift. Sehr wirkſam, follte man dee 
müffe es fein, ‚daß ber Verf, Verba ipsissima det du 

agitator8 gegen die Impfung, Nittinger, citiert hat. & Ü 

ſchwer begreiflich, daß irgend ein Menfch von einiger Bibt 

Denkfähigieit oder auch nur von Geſchmad ſich mict mit 

von einer Sache abwende, die mit folchem handgreiflichen $P 

finne vertheidigt wird. Much die thatfächlichen Beweiſe fir ' 

Werth der Impfung find von dem Werf. einfeuchtend darge 

Aber wer einmal Gegner der Impfung ift, erbfidt in Am 
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Hein Sachverftänbiger vorbringt, und wenn er mit Engels: 
gen redete, nur zunftgenöffiichen Zopf oder abfichtliche 
mrügige Täufhung. Neue Gefichtspunfte vermag der Verf. 
ilich auch nicht und vermag wahrſcheinlich überhaupt 
wand mehr in dieſer außerordentlich einfachen Sache aufzu- 
fm Aber jehr richtig ift es, daß ber Verf. die möglichen 
ohren der Impfung ungejchminkt vorführt. Der Nutzen der 
eren ift ja ſo immens, daß fie es wohl ertragen kann, wenn 
auf die vereinzelten Fälle, wo fie, jo gut wie jebe andere 
‚To nügliche Maßregel, Schaden ftiften kann, ein volles Licht 
orfen wird. 

hmer, L.. Kreisphysikus u. Prof., Handbuch der Staats- 
rıneikunde für Aerzte, Medizinalbeamte und Gesetzgeber. 
— Hygieine. Halle, 1876. Lippert. (XVI, 7478. Lex.-8.) 


Die Hygieine unferes Verfaffers weicht beträchtlich ab von 
vorhandenen, diefem Gegenftande gewidmeten Werfen. Der 
f. it in erfter Linie Kritifer; fowie ihm eine Behauptung 
yentritt, befieht er fie und zerlegt fie von allen Seiten, 
wi ihm zuerft das Negative bderfelben in die Augen fällt; 
eobachtet ſcharf, und eine genaue Kenntniß der Verhältniſſe 
ft fein Urtheil zu einem gewichtigen, wie er denn auch mit 
Literatur innig vertraut ift. Dabei fchreibt er eigenthümlich, 
weilen etwas ſchwerverſtändlich, meift padend, prägnant, oft 
tih, aber doch nicht ungefällig, jo daß ſich die Arbeit, die 
haupt nur für reife Köpfe ſich eignet, trefflich Tieft und viel 
x anregt als die im trodenen Tone gehaltenen Lehrbücher 
s breitfpurigen Abhandlungen. — Der Berf, faßt die Staats- 
vitunde als berathende Medicin auf und weift den Uerzten, 
für den allgemeinen Gefundheitszuftand jorgen wollen, die 
le von Sachverftändigen an. In der Hygieine insbefondere, 
er ald Theorie und Praxis des medicinishen Wohllebeng 
Ahmet, ſieht er den Inbegriff ärztlicher Erfahrungen über 
dorm und die Bedingungen der dem Menfchen behaglichen 
enäzuftände und über die Methoden zu ihrer Verwirklichung 
Öffentlichen Intereſſe. Demgemäß behandelt ber Berf. 
achſt in einem theoretifchen Theile zuerjt die Lebenszuftände 
atypiſchen oder unfelbjtändigen Menſchen (Fruchtleben, 
e Kindheit, Schulzeit), dann die des typiſchen Menfchen 
»öhrung, Athmung, Wärmeerzeugung, die Uusfcheidungen, 
Hlehtlihe und ercrementelle); im dritten Abſchnitte be— 
it er die Beziehungen der allgemeinen Geſundheitslehre 
a Erwerböfeben und im vierten das gejtörte Volks— 
em nach feinem gemeinſchädlichen Einfluffe (Volkskrank— 
im und Staatäfrankheiten). Der zweite Theil des Buches 
Säftigt fich, mit der Lehre von der Verwendung medicinifcher 
tel zur Verwirklichung des öffentlichen Wohllebens (Sorge 
befömmliche Luft, öffentliche Ernährung, gefunde Wohnung, 
: den Verkehr, für Verftorbene). — Durchgehends trifft das 
tbeil des Verf.'s das Richtige, und ausnahmslos ftrebt er ſich 
er die Meinungen der zur Zeit herrichenden Parteien Hin- 
Huſetzen und von einem höheren Standpunkte aus die Sachen 

hauen, — Als Beleg für die Unfichten und Schreibweife 
Verfs mögen einige Säge hier Platz finden: „Jeder 
"elbegriff Hat feinen Gegenjag, die man vergeblich in einen 
donten-, form» und machtlojen Gefammtbegriff zu einigen 
uht. Der Teufel ift immer noch etwas, ein perjönlicher 
nd, aber fein Logifcher Gegenfah zur Einheit von Weisheit, 
m und Kraft, kein Nichts. Der wahre Teufel find Leere 
danlen.“ — „Gewiß haben Individuen wie Völfer an feinem 
terial größeren Ueberfluß, wie an unbefriedigten Wünfchen. 
* würden im Wllgemeinen nichts lieber jehen, als eine ver- 
Herte Auflage der alten Wichtelmänner, welche nach erhaltener 
ıfforberung die Stümperarbeit des großen Geiftes verbeſſern. 
eiuet Ueberzeugung nach ſind wir Aerzte weder zur Rolle 
jehiſcher Genien, noch nordiſcher Bergmännlein und Wichteln 
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vorbeſtimmt. Ich zweifle ſelbſt an einer entſprechenden Be— 
gabung der ſchätzbaren Mitglieder internationaler oder localer 
Sanitäts- und ſpecieller Krankheitsvereine. Für meine Aufgabe 
habe ich es deßhalb gehalten, mit möglichiter Eonfequenz auf 
dem Standpunkte bes Dorfichulzen zu verharren, der e3 in feiner 
Gemeinde regnen läßt, bis es aufgehört hat, und lieber zu zeigen, 
wie der Menſch, der die Mittel dazu befigt, allgemeiner, 
mebicinifcher Erfahrung nad am zweckmäßigſten beim Negen fich 
troden und beim Sonnenſcheine fich fühl erhält.” M.F. 


Hueter, C., Prof., kritisch-antikritische Wanderungen auf 
dem Gebiete der jüngsten chirurgischen Tagesliteratur. Leipzig, 
1876. F.C. W. Vogel. (2 Bll., 187 S. gr. 8.) 4 Mk. 

Der Berf. jagt jelbft, es fei „feine angenehme Lectüre“, 
welche er dem Leſer biete. Ein fehr wahres Wort! Die 
Antikritiken find einmal gegen einige Chirurgen (Billroth, Neu- 
dörfer, Girard) gerichtet und betreffen zum Theil ziemlich unter: 
geordnete Eontroverjen; ferner bejchäftigen fie ſich mit Fragen 
der Erperimentalpathologie und Hiftiologie und endlich mit 
Liebermeifter'3 Buch über das Fieber. Auf Einzelnes hier ein- 
zugehen ift eine Unmöglichkeit, Doc kann das große Gejchid des 
Berf.’3, die ſchwachen Seiten feiner Gegner herauszufinden, zu 
beleuchten und fie mit mwohlgezielten Entgegnungen zu treffen, 
hervorgehoben werben. Beſonders aber darf auf die Einleitung 
„über die Methoden der heutigen chirurgiich-wiffenfchaftlichen 
Forſchung und über die Methoden der Kritik“ hingewieſen 
werden. Sie enthält zahlreiche beachtenswerthe Bemerkungen 
und läßt an vielen Stellen eine wohlthuende Refignation er- 
fennen, welche bei dem fcharffinnigen und oft überfprubelnden 
Berf. bis jet noch felten zu entdeden geweſen ift. 








Hirschfeld, Dr. J., u. Dr. Wilh. Pichler, die Bäder, Quellen 
und Curorte Europa’s. 2 Bde. 2. Bd. Stutigart, 1876. Enke. 
(IV, 651 8. gr. 8.) 14 Mk. 

Es ift den Verff, gelungen, ein recht gutes, brauchbares Nach⸗ 
ichlagebuch zu liefern, das fi durch große Vollſtändigkeit, 
zwedentfprehende Kürze und überfichtliche Unordnung aus- 
zeichnet. — Nur einige Irrthümer mögen bier furz berührt 
werden. Unter den Luftcurorten fehlt das in ben legten Jahren 
vielbefuchte Reiboldsgrün im Voigtlande; die Quellen von 
Brambach wie die von Roßwein werden nicht curmäßig ver- 
wendet. Von Swinemünde heißt es, daß die Abflachung des 
Badegrundes gering und ungleihmäßig fei und erft 100 Schritte 
vom Ufer das Waffer eine Tiefe von 3 Fuß erreiche; dieß ift im 
Wirklichkeit nicht der Fall, wie Ref. aus eigener Anfchauung 
verfihern kann. — Für die neue in Ausficht gejtellte Auflage 
möchten wir den Verff. dringend empfehlen, die chemifche Zu— 
fammenfegung der Quellen vom praftiihen Gefichtspunfte aus 
zu geben und, wenn fie e3 für unentbehrlich halten, die genauen 
hemifchen Unalyfen, oft bis zur jechiten Decimaljtelle ausge- 
rechnet, in einem Anhange beſonders zu geben und fie einheitlich 
nach Grammen umzurechnen. — Die beiden Inhaltsverzeichniffe, 
einmal nach Ländern, einmal nad) der Beſchaffenheit der Quellen 
geordnet, find recht brachbar. Die Ausftattung ift eine Lobens- 
werthe. 


DOefterr. Jahrbuch für Pädiatrik. Hrög. von G. Ritter v. Rittere⸗ 
pain, M Herz m. 2. Fleiſchmann. N. F. 7. Jahrg. 1. Bd. 
Inh: Klebs, über Hydro» u. Mifros Anencephalte. — Neus 
rentter n. Salmon, Mittbeilungen aus dem Franz Joſeph-⸗Kinder⸗ 
fpitale. — €. Clar, zwei Indicationen Gleichenberg's im Kindesalter. 
— 5. Klein, über die fogenannte Blennorrhoea serophulosa. — 
Bericht über die Leiftungen auf dem Gebiete der Pädiatrif, 


Jahrbuch für Hinderheilkunde u. phyſiſche Erziehung. N. F. Ned. von 
10.80. I1s2, Heft, 


Widerbofer, Poligeru. A. 
nb.: Reimer, cafuiftifche n. patbol.sanatom. Mittbeilungen ans 
dem Nikolal⸗Kinderhoſpitale Ki St. Petersburg. — I ü 


J. Böfat, über 
Retropharungenlabfceife bei Kindern und über Lymphadenitis retro- 


1308 


pharyngenlis. — R. Körfter, einige Bemerkungen über bie Berbreis 
tungdweife der Mafern und des Scharlachs. — U. Tſchamer, zur 
Patbogenefe des Keuchhuſtens. — ©. Unterberger, Febris recur- 
rens im Kindesalter. — Kleinere Mittheilungen. 


Memorabilien. Hrög. u. redig. von Ar. Bep. 21. Jahrg. 5.— 7. Heft. 

Juh.: J. Hoppe, der Begriff „Geiſteskrankheit“ . — G. From 
mäller sen., Mittheilungen aus der Praxie. — S. Kerſch, noch ein 
mal die Daritellung u. Erkennung der Alcaloide im Harn. — E. Kurz, 
Fiftel zwifchen Uterns u. Ureter. — S. Kerſch, Peritonitis der Kin 
der. — Weiß, operative Behandlung eines nad der Zunge durdges 
brochenen Empyeme, raſche —— — Leßdorf, ein Wort über 
den tberapent. Wertb der Bredhmittel beim Group. — Weiß, Schiht- 
ftaar u. mangelbafte Entwidlung der Zähne. — 6. Ritter, ein Fall 
von Steinbildung im der Raſenhöhle. — Therapeutifhe Analekien; 
Gorrefpondeng; Literatur. 








Spradkunde. Literaturgeſchichte. 


Strack, Herm. L., A. Firkowitsch und seine Entdeckungen. 
Ein Grabstein den hebräischen Grabschriften der Krim. Leipzig, 
1876. Hinrichs in Comm. (48 S. gr. 8.) 1 Mk. 


Dieſes Schriftchen ift eine Ergänzung zu dem von Harfavy 
und Strad bearbeiteten Kataloge der Petersburger hebräiſchen 
Bibelhandichriften. Es führt den Nachweis, daß der Karäer 
U. Firkowitſch nicht mur in den Epigraphen jener Handichriften, 
fondern auch in den von ihm in der Krim aufgefundenen hebräi- 
ichen Grabfteinen eine Reihe frecher Fälfchungen vorgenommen 
bat zur Ehre feiner Secte. Der Verf. beweiſt dieß ſowohl aus 
den im Afiatifchen Mufeum zu St. Beteröburg befindlichen 
Grabfteinen ald aus den von Firkowitſch dorthin eingelieferten 
Papierabklatſchen anderer Grabjteine, welche er unterfucht hat. 
Nach ihm lehrt der Augenschein, daß Firkowitſch durch Aenderung 
der Zahlbuchſtaben und Hinzufügung des und) aus der ge 
wöhnlihen Schöpfungsära feine Erilsära hergeftellt hat, Be— 
fonders erbaulich find die in den Ubfchnitten F und G gegebenen 
Enthüllungen über Firkowitſch's Treiben. Die Urgumente des 
Berf.’3 find fo überzeugender Natur, und daß er falſch gejehen, 
ift fo durchaus unwahrscheinlich, daß Ref. begierig ift, zu erfahren, 
wie Brof. Chwolſon jein im legten Hefte der Ztſchr. d. D. Morgent. 
Gefellich. gegebenes Verſprechen, Strad und Harfavy zu wider— 
legen, halten wird. Nicht nur für „deutſche Theologen“ möchten 
Firtowitſch's Entdeckungen abgethan fein. B.S. 


Arouara xonrıxza usra boriyar xal raposmor. Kretas 
Volkslieder nebst Distichen und Sprichwörtern. In der Ur- 
sprache mit Glossar herausgeg. von Ant. Jeannaraki. Leipzig, 
1876. Brockhaus. (VII, 1 Bl, 386 S. gr. 8.) 4 Mk. 50 Pr. 

Eine Urbeit wie die von dem Herm Tiavsagunns, einem 
geborenen Kretenjer, veranjtaltete Sammlung der Volkslieder 
feiner Heimathinfel muß mit befonderem Danke aufgenommen 
werben, felbit wenn man verjchiedene Dinge an derjelben aus: 
zufegen hat. Bor Allem möchten wir den bedeutenden Linguifti- 
chen Werth hervorheben, den eine Reihe von Liedern befigt, 
welche alle in einem bejtimmten Dialekte aufgezeichnet find, und 
bei den ganz außerordentlihen Abweichungen bes kretiſchen 
Dialekte von dem gewöhnlichen Neugriechiſch (namentlich ift 
die Sprache Hier ſehr ftart mit fremden Elementen, zumeift 
türkiſchen, verfegt) ift das im Großen und Ganzen jehr forg- 
fältig gearbeitete Gloffar eine fehr willlommene Zugabe. Wir 
find zwar öfter mit den Wbleitungen, welche der Herausgeber 
vorſchlägt, nicht einverftanden (wie wenn er z.B. oma bon 
italienifchem prossimo ableitet; warum nicht von av» und aue, 
fo daß ovuad —= vrraua UNd wald —= üua air fih in Sinn und 
Ableitung entiprechen) und wundern uns auch öfter über Aus- 
laffungen ganz fiherer Dinge (wie z. B. bei yairanı mur türkifches 
galtan citiert wird, von dem Urſprunge des Ausdrudes von 
Gaöta fein Wort; oder Bolero „möglich“, auch Polst«usvo, Ds 


— 1876. 39. — Literarifhes Gentralblatt — 23. September. — 
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bei feine Ableitung angegeben ift, während doch 40lero id 
unogeröo bon dunopw u. ſ. w.); das beinträchtigt aber du 
nicht das ſchon ausgeſprochene Lob, Bei den Hiftoriichen & 
vermißt man befondere Erläuterungen, etwa in ber Rei 
fie Legrand gegeben hat; bei einer Reihe von Liedern wi 
wünfchenswerth geweſen, die Parallelen aus anderen S 
lungen angegeben zu finden. In Betreff der von dem H 
geber beliebten Orthographie möchten wir-jehr häufig 
jchiedener Anficht fein. Drei Einzelheiten mögen bier hi 
gehoben werden. Ein Xorift enge (mit iota subser.) it, 
alle Regeln der Grammatik; von eraigo, welches als The 
()raipro gilt, fann nur Znjga ohne iota subser. im 
Zweitens lefen wir hier ſtets xgovoz und zeoves (neunte 
und im Allgemeinen finden wir diefe Affectation (zev 
Werken heutiger Griechen nicht jelten. Die heutige — 
befigt aber feine contrahierten Formen diefer Adjective; fi 
nie zeveoös, jondern immer zevaös. Alſo jchreibe man; 
zevos. Drittens jchreibt der Herausgeber immer 'ss, wo 
für eis fteht. Es ift oe ohne Apoſtroph zu jchreiben, de 
jteht für &. Es giebt allerdings auch sis meben eis, mi 
Aligriechiſchen Evi neben dr. Wir könnten noch Mandel 
Urt aufführen, doch jollen Incorrectheiten wie die eben genau 
ung nicht hindern, dem Herausgeber unferen Dant für 
ſchöne Sammlung auszufprechen. Die Ausftattung it au 
Drud leider nicht immer correct; namentlich ift uns das hä 
öen ftatt ögr aufgefallen. wl 


1) Notkers Psalmen nach der Wiener Handschrift heraus 
Rich. Heinzel u. Wilh. Scherer. Mit Unterstützung 4 
Akad. d. Wiss, in Wien, Strassburg, 1876. Trübner. (1,1 
gr.8.) 8 Mk. | 

2) Heinzel, Rich., Wortschatz und Sprachformen der ht 
Notker-Handschrift, |! u. Il. Wien, 1575. Gerold» S./ 
150 8. gr. 8.)3 Mk. 40 PT. | 

1 


(Aus d. Sitzungsber. d. phil.-hist. Classe d. K. K. Akad. d. 
Bd. LXXX u. LXXXI bes. abgedrukt.) 

Die bayerifche Umarbeitung der Notker’fchen Find 
welche uns, allerdings leider nur zu zwei Dritteln, ın 
Wiener Handjchrift des XI. Jahrhundertes erhalten if, ! 
wir bisher nur aus den Heinen Partien, die Graff m 
Dintisca und Hoffmann in den Fundgruben haben alte 
laffen, fowie aus Ercerpten in Graff's Sprachſchatz. ® 
daher mit Dank zu begrüßen, daß uns jeßt durch dei 
mühungen von Heinzel und Scherer eine ſaubere Ausgede N 
ziemlich umfangreichen und fprachlich wichtigen Wertes, zul 
„des einzigen noch ungedrudten althochd. Buches“ dor 
wird, Die Arbeit der Herausgeber ift dabei fo vertbeil, 
die Ubfchrift und Vorarbeiten Scherer zufallen, während $r 
die Vollendung der Ausgabe ſowie die Abfafjung der Ei 
übernahm. 

Das Verfahren, welches bei der Wiedergabe F 








beobachtet wurde, iſt durchaus zu billigen. Es iſt die 
ſchriftliche Ueberlieferung möglichſt genau beibehalten un? 5 
ohne die für eine folche Ausgabe völlig überflüfftge Hinzu 
von Eircumfleren auf langen Bocalen. Gegenüber Halt 

unpraktiſcher Weife ift es jehr erfreulich, daß durch Hinzu 
der VBerszahlen das Auffinden und Eitieren wejentlid e! 

ift. Vielleicht wäre noch Eurfivdrud des Lateinischen Texte 
Förderung der Ueberfichtlichkeit wünfchensiwerth gem“. 
Die Einleitung erörtert alle einschlägigen Fragen, mit Au 
der zu umfänglichen fprachlichen Unterfuchungen, in ei 
und forgfältiger Weile. Am wichtigften ift hierbei ı 
die Feititellung des Verhältniffes zu der zu Grunde lie 
S.:Galliihen Bearbeitung Wenn wir im Allgeme 
Darlegungen Heinzel’3 beitreten möchten, fo fcheint un 
eine hierauf bezügliche Hypotheſe nicht genügend gefüf. 



















imfich der Tateinifche Text in W. ein anderer als in S. G. 
Zert von W. iſt der Bulgatatert, während 8. G. erhebliche 
ihungen zeigt, die meift zur Itala ftimmen, Ferner hatte 
x ganz gewöhnlich die einzelnen Verſe derart zerrifjen, daß 
ein Theil des lateinischen Verſes deutſch erläutert wird 
dann der ziveite Theil deſſelben mit feiner deutſchen Para— 
e folgt. Der Bearbeiter von W. aber läßt gewöhnlich, 
auch durchaus nicht conjequent, den lateinischen Vers un- 
mt, worauf dann das Deutiche ebenfo ungetrennt folgt. 
el ichließt nun daraus (S. XXXVIII), das Pſalmenwerk 
rs müffe einmal feines lateinifchen Tertes entledigt worden 
Der Berf. der Recenfion W. habe einen ſolchen mır 
hen Tert ala Vorlage gehabt und nun wieder das Lateinische 
der Bulgata eingefegt, wobei dann die lateinifchen Verſe 
trennt geblieben wären. Wir möchten dem entgegen uns 
zorgang lieber jo vorftellen, daß der Verf. von W. den 
iſchen Tert Notler's ganz einfach nad) der Vulgata 
iert und dabei mit Vorliebe auch die Lateinischen Verſe 
rennt dem Deutjchen vorgejeßt hat. Ein lateinloſer Tert 
sorlage Scheint und wenig wahrjcheinlich, infoiern es da 
ehr mühjame Arbeit gewejen fein möchte, vor den einzelnen 
n das Latein wieder einzufügen, zumal da man fich doch 
in diefer Borlage Alles fortlaufend gejchrieben zu denen 
Es wäre alddann auch nicht einzufehen, weßhalb in fo 
| Fällen doch noch die Lateinischen Verſe mit Notker über: 
amend zerriſſen find, was fich ganz leicht erflärt, wenn 
annimmt, daß der Umarbeiter bei der Zufammenftellung 
serie nicht confequent verfuhr. Gar feine andere Erklärung 
ber unſeres Erachtens die von Heinzel S. XLV angezogene 
:Cant. Mos. 12 zu, Hier fehlt das Latein ſowohl in der 
aller Handſchrift als auch in dem hier eintretenden Basler 
ftüde 4, während die deutfche Ueberſetzung des Verſes 
mden iit. Genau ebenfo verhält es ſich nun auch in W. 
väre doch gewiß jehr wunderbar, dab W., wenn es nad) 
Borlage ohne jeden lateinischen Tert bearbeitet worden 
durch Berfehen genau an derjelben Stelle das Latein ein- 
eu vergefjen Hätte, wo e3 das S.Galliſche Original auch 
Zufall ausgelafjen hatte. 

die Iprachliche Ausbeute aus dem eben befprochenen Denk— 
wird und in ben beiden unter 2) genannten Abhandlungen 
3 geboten. Die erfte Abhandlung ift Ierifalifcher Natur, 
bietet zwei MWortverzeichniffe. Das eine enthält folche 
e, welche bei Graff fehlen; das zweite ift der Zufammen- 
ng des jpeciell bayeriſchen Wortjchaßes gewidmet. Gerade 
tier Beziehung ift unfer Denkmal von hervorragender 
tigfeit, indem wir jehen, welche Worte feiner alemannijchen 
ge der bayerifche Umarbeiter verändern mußte, um fie 
Mundart anzupaffen. Die Wortverzeichnifje find fehr 
ältig und durch Vergleichung mit andern althochd., befonders 
hen Quellen noch nutzbarer gemacht. — Die zweite Ab— 
ung enthält umfaſſende Zujammenftellungen über bie 
ıenlehre. Beſonders intereffant ift das große Schwanken 
kubfilbenvocale, wie wir dieß ja ähnlich auch in den kleineren 
tiſchen Stücken jener Zeit beobachten fünnen. Man follte 


glauben, e3 könne bier in den Endfilben für jeden Vocal 


beliebige andere ftehen. Aus Heinzel’3 Darlegungen und 
ders aus feinen mit großem Fleiße gearbeiteten ftatiftifchen 
len erfieht man aber, daß es damit doch nicht ganz fo 
um fteht und daß eine gewiffe Regelmäßigfeit auch hier 
vorliegt, Namentlich haben die urfprünglich langen Vocale 
Sautform weit beffer conferviert als die kurzen. Außerdem 
‚bat Heingel gezeigt, da viele wunderbare Bocalübergänge 

Annahme von Formübertragungen erflärt werden müffen, 
" allerdings auch durch dem Tautlichen Berfall der End— 
Moocale der Weg fehr geebnet war. In manchen Einzel 
zwar wird man abweichender Unficht fein können, im 





ohl ge: 
lungen. W.B. 








Vinckers, J.B., de onechtheid van het Oera Linda-Bök, 
aangeloond uit de wartaal waarin het is geschreven. Haarlem, 
1876. Bohn. (63 8. gr. 8.) 

Das altfriefiiche Oera Linda Bok, welches bei feinem Er- 
icheinen (ed. Ottema 1872) fo viel von ſich reden machte, ijt 
immer noch nicht ganz im jein Nichts zurüdgefunten Bmar 
braucht Jemand, der einige auf ſprachwiſſenſchaftlicher Grund: 
lage beruhende Kenntniß des Altfriefifchen befigt, nur eine Seite 
dieſes Opus zu lejen, um es ald das zu bezeichnen, was es ift: 
nämlich al3 eine der dümmſten und plumpſten literarijchen Be— 
trügereien, bie ber Welt in neuerer Zeit präfentiert worden find, 
Uber troßdem dieſes Urtheil auch bald nach feinem Erjcheinen 
ausgejprochen wurde, haben ſich immer wieder Vertheidiger 
gefunden, wobei natürlich das bei den Friefen ziemlich ftarf 
ausgeprägte Stammesgefühl mit in Rechnung zu ziehen ift. Ya 
es ift neuerdings dem Wechjelbalge fogar die Ehre einer englifchen 
Ueberjegung zu Theil geworben. — Die vorliegende Unter: 
juhung des wunderlichen ſprachlichen Miſchmaſches, der den 
Anſpruch erhebt, das ältefte und reinfte Altfriefiich darzuftellen, 
dürfte daher immer noch nicht überflüfjig fein. Der Verf. 
wendet ſich dabei natürlich nicht an die Germanijten von Fach, 
fondern fucht durch ausführlichere Beiprechung der jprachlichen 
Thatjachen einem weiteren Kreiſe der wiſſenſchaftlich Ge— 
bildeten ein Urtheil über die Verfehrtheiten zu ermöglichen, die 
ſich der Fälfcher hat zu Schulden fommen laffen. Der Grund- 
ton der ganzen Abhandlung ijt ein fatirifcher, und wir müfjen 
geitehen, daß der Verf. feine Abſicht, die „reine aftfriefifche 
Sprache” des Oera Linda Bok lächerlich zu machen, in ganz 
ergöglicher Weife ausgeführt hat. W.B. 


Henrieci, Emil, zur Geschichte der mittelhochdeutschen 
Lyrik. Berlin, 1576, Calvary & Co. (IV, 748.8.) 2 Mk. 40 Pr. 

In der Vorrede ftattet der Berfaffer 4 Doctoren und 
2 PBrofefforen für ihren Antheil an diefer Abhandlung feinen 
Danf ab: fein Wunder daher, wenn man mit gejpannter 
Erwartung an die Lectüre derjelben herantritt. Ihr Anhalt 
zerfällt in 2 Theile: „Gnomik“ und „Liebesdichtung*. In der 
„Gnomik“ fucht der Verf. den Beweis zu führen, daß der 
Dichter der Älteren Spervogellieder (denn fo und nicht ſchlechthin 
„der Spervogel“ war ©. 22 zu ſchreiben) ein rheinifcher Dichter, 
wahrjcheinlich ein Pfälzer war und da feine Gedichte vor das 
Jahr 1140 gehören. Zur Begründung diefer Beitbeitimmung 
ftügt fich der Berf. namentlich auf Spervog. 25, 29—31, welche 
Berje in zu ähnlicher Form in der Kaiſerchr. 495, 19—21 
wiederfehrten, als daß hierbei nicht an Entlehnung gedacht 
werden müſſe: daß aber in diefem Falle die Kchr. vom Sperv. 
und nicht umgekehrt entlehnt habe, ift dem Verf. gewiß. Wir 
find durch diefe Beweisführung durchaus nicht überzeugt worden, 
finden im Gegentheile die von Müllenhoff (S. 10) aufgeftellte 
Anficht über die Aehnlichkeit der beiden genannten Stellen recht 
anſprechend; auch fehlt es nicht an pofitiven Beweijen dafür, 
daß Sperv. durchaus nicht auf jo eignen Füßen fteht wie Henrici 
annimmt: vergl. Sperv. 28, 34 u. Denfm. XLIX, 3; Sperv. 
29, 29 u. Denfm.? S. 52 V. 229. Für ziemlich verunglüdt 
halten wir ferner den Nachweis, dab der Gedankenkreis des 
Sperv. auf der Grenze des 11. u. 12. Jahrhundertes geherricht 
habe; daraus, daß Redensarten wie: vater aller weisen oder 
daz ist der heilege krist oder sö wirt sin sus vil guot rät 
u.ä. im Rolandsliede, Annoliede u. a. Dichtungen jener Zeit 
vorfommen, kann doch nicht das Geringſte gefolgert werden; bie 
aus der Kchr. angezogenen Stellen beweifen aber weiter nichts 
als das Borhandenjein gnomijcher Gedanken in damaliger Beit. 
Dagegen mußte das Kriterium des Reimes und des Versbaues 
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in ganz anderer Weife für die Beitbeftimmung des Dichters 
herbeigezogen werden, als dieß geichehen ift: die einfache Be- 
rufung auf Scherer, der D. Stud. I, 4 die Ulterthümlichfeit der 
Neime gezeigt habe, war um fo weniger angebracht, als ja 
Scherer trogdem noch den Anonym. Sperv. nah 1173 feht. 
Wollte der Verf. ſich der Arbeit einer ſelbſtändigen Unterfuchung 
in diefem Punkte nicht unterziehen, jo hätte er anftatt auf 
Scherer auf Bartſch (Unter. über d. Nib. S. 355f.) verweiſen 
follen. Den Beweis, daß der Anonym. Sperv. vor 1140 ge— 
dichtet habe, kann demnach Ref. nicht ald geführt betrachten, 
wenngleich er infofern dem Verf. vollftändig beiftimmt, daß die 
frühere Datierung nad) 1173 aufzugeben fei: die Schwierigkeit, 
die der (Sperv. 25, 21) als todtbeflagte Walt. v. Haufen in 
diefer Beziehung bisher mit fi) brachte, hat der Verf. dadurch 
entfernt, daß er die jchon von Pfeiffer (Germ. IL, 495 Anm.) 
bezweifelte Identität jenes in Urkunden bis 1173 erſcheinenden 
Walt. v. H. mit dem von Sperv. beflagten durch hiſtoriſche 
Zeugniſſe ziemlich unwahrſcheinlich gemacht hat. Auch bringt 
bei dieſer Gelegenheit der Verf. eine dankenswerthe Berichtigung 
der Heimathbeſtimmung Friedr. v. Hauſen's: nicht mehr in der 
Nähe von Mannheim, ſondern bei Worms iſt der Stammſitz der 
Hauſen zu ſuchen. Was die zu dieſem Zwecke abgedruckten 
Urkunden betrifft (S. 53 ff.), fo hätte der Verf. vielleicht gut 
gethan, fich des Ref. Bufammenftellung derſelben genauer anzu 
jehen; wir wollen wenigjtens hoffen, daß er bei Beachtung der 
Anmert. 4 ©. 347 (Paul-Braune II) die Auffindung der 
zweiten Urkunde aus dem Jahre 1175 nicht fich zugefchrieben 
haben würde. Daß diejelbe von Henrici unter Benutzung von 
Barrentrapp Reg. 108 aufgenommen ift, iſt wohl nicht zu 
bezweifeln. 

Im zweiten Theile der Abhandlung fucht der Verf. Antwort 
zu geben auf die Frage: „wie entjtund die Lyrik in Deutfchland 
und gerade zu diejer Seit, im 12, Jahrhundert ?* Sei es doch 
von großem Werthe, „wenn feitzuftellen ift, woraus und warum 
gerade fo irgend eine auffällige Eigenthümlichkeit ſich gebildet 
hat“ (sic!). Ausgehend von den Bemerkungen Denkm. S. 362 
über die älteſte deutſche Lyrik jucht der Verf. durch pafjende 
Belege (bei denen wir Vollſtändigkeit mit Bedauern vermiffen) 
aus den erzählenden Gedichten des 11. u. beginnenden 12. Jahr⸗ 
hundertes nachzuweiſen, wie der Boden für „die Lyrik der 
höheren Stände” (3.8. MSF 3, 7) allmälig vorbereitet worden 
jei. Bon diefer dem Adel angehörigen Lyrik unterjcheibet aber 
Berf. den Minnegefang der Ritter noch bejonders, und um 
diefen richtig zu verftehen, glaubt er ſich genöthigt zu ſehen, eine 
Unterfuchung über die Entwidiung des Ritter- und Hofweſens 
einzufchieben, durch die er die bisherige Anſicht, daß nämlich 
das höfische Weſen erſt jeit dem 12, oder 11. Jahrhundert in 
Deutichland eingedrungen ſei, als „eine wohl bequeme, aber 
nicht bewiefene Theorie“ Hinjtellen will, Weßhalb der Verf. 
biefe Theorie als eine bequeme bezeichnet, ift uns unklar; wir 
finden fie im Gegentheil ziemlich unbequem, aber fie ift noth+ 
wenbig, wenn wir nicht, wie bieß Henrici thut, die gefchichtlichen 
Beugniffe ohne Grund unberüdfichtigt laſſen wollen. Freilich 
ift Hierbei zu bedauern, daß eine genaue Zufammenftellung 
biftoriicher Zeugniffe für die Berührung zwiſchen Franzojen 
und Deutfchen in damaliger Zeit noch immer fehlt. Inwiefern 
übrigens ber Verf. feine Theorie von der felbftändigen Ent: 
widlung des Ritter- und Hofwefens vom 10. Jahrhunderte ab 
zu einer Erklärung des Umſchwunges in den Gefellichaftsver- 
hältniffen im 12. Jahrhunderte verwenden will (S. 34), haben 
wir nicht einjehen können, noch weniger aber haben wir Ver- 
ftändniß für die S. 42 ff. aufgeftellte Hypotheſe von der Ent- 
ftehung des Minnedienſtes. Da die letztere an Originalität 
nichts zu wünſchen übrig läßt (es fei denn, daß ber Verf. 
das Motiv dem ötonomifchen Liebesverhältniffe i in Reuter's „Ut 
mine Stromtid“ entlehnt Hätte), fo fei es geftattet, Einiges 


davon hier wörtlich wieberzugeben. Nach Henrici näml 
nicht3 Anderes an der Entftehung bes Minnedienftes jhul 
— der Hunger. Um fi) und ihre Kinder ftandesgemäß zu ei 
und auszuſtatten, ſeien die Ritter, die in ziemlicher Anza ' 
an Fürftenhöfen und auf Burgen Heinerer Lehnsleute auff 
auf die milte des Herrn angewieſen geweſen. „Beiondı & 
tägliche Nahrung mußte eine ftete Sorge dieſer Berufsie 
fein, und zu beren Erlangung war ihnen weniger der Hari 
Frau nothwendig, welche das Hausweſen vermwaltete.. 
Die Gunft diefer Frau fich dauernd zu erhalten, mußte d 
ber Ritter zuerſt und vornehmlich beftrebt fein. Für fiet 
alles nur irgend Mögliche, ihr widmete er feinen ganzen‘ @ 
ihre Huld war ihm das Ziel feiner Wünfche. Aus 
Refpectsverhältniffe entwidelt fich mit der Zeit auch eine f 
Anhänglichkeit und dauernde Zuneigung ...... Bar m ı! 
Ritter eine poetifch angelegte Natur, jo jprach er der # 
feines Herren diefe Verehrung und Hochachtung auch in! a 
aus, wie es gleichfalld Sitte der Zeit war“ [dieje Sit ı' 
doch erſt deduciert werden!]).... „Dem Manne, d. b. 21 
mußte e8 ganz recht fein, feine grau auf dieſe Weile an 

zu jehen, es war ja feine Frau, ein untergeordnete: 4 
nach altdeutſcher Anſchauung“ u. ſ.w. Von dem gernden Ü 
habe dann bald der Dienftmann, der als Untergebener 
Grafen oder Fürften „den Minnedienſt ſehr wohl ir 
konnte“, diefen gelernt und von diefem wieder der Fürit, 
feinem Verhältniffe zum Kaiſer nicht minder den pral 
Werth diefer Einrichtung zu erproben Gelegenheit gehabt 
der Kaiſer ſelbſt aber habe der Sache, der Mode der Beit fı 
gehufdigt. — Es ift, meinen wir, kaum nöthig, biejer Ei 
Entwidlungsgejchichte des Minnedienftes ein Wort hinzuz 
nur das fei erlaubt zu bemerfen: der Verf. hat Recht, m 
©. 22 behauptet, es ſei in neuerer Zeit recht Schlechtes äl 
mittelhochd. Lyrik gejchrieben worden. Wir wenigftens h 
hierbei nicht umhin, uns des Begriffes ber tragijchen Ju 
erinnern, 

Wenn ferner Henrici diefe Hypothefe, der Minnedie Ü 
von der varnden diet erfunden worden, durch die Bebu 
zu ftügen fucht, daß gerade die älteften und beften Mi 
dem armen Adel angehört hätten, jo genügt die einjad 
wähnung Hauſen's, diefe Behauptung zu widerlegen, w 
finden es, um nicht mehr zu jagen, ziemlich fonderbar, & 
Berf. in biefem ganzen Zuſammenhange Haufen’s Ber 
nicht mit einem Worte erwähnt. Iſt Henrici der Anſich 
Hauſen's Weife nicht maßgebend geworden jei für die 
Schaar der höfiſchen Minnefinger, fo hätte er dieß ba 
jollen: mit Stillfehweigen aber ihn zu Öunften einer bal 
Bermuthung zu übergehen, war wohl in feinem Falle er 

In den beigefügten Ercurfen und Belegen finde 
manches recht Unjprechende, jo die Interpretation von © 
30, 4. Bei Weitem die wichtigſte Bemerkung ift aber di 
Sievers herrührende über Denkm. VII: Haupt! v 
fprochene Ueberjegung leidet nämlich an einem grammat 
Fehler: für gilth ift gilihha zu fchreiben. Damit fallen | 

verjtändlich alle für die Geſchichte des Reimes aus .- x h 
gezogenen Confequenzen in fich jelbft zufammen. : 
Revue de — et de philol. eomparẽᷣe, recueil trim # 
publ. par G. de Rialle. T.IX. 1. fase. 


f 
Inh.: L. Adam, de la derivation verbale specifique, & | 
boitement et du polysynthetisme dans la langue dakota. - 
Hovelacque, les langues des nögres d’Afrique et les laneı 
roupe bantou, — G. de Rialle, les deesses des eaux dı i 
ig-Veda. — J. Baissac, Satan ou le diable. — 3. Vin M 
specimens de varictes dialectales basques. — Bibliographie. 


Zeitſchrift f. das Opmnefaiwefen. „ge von ®. Hirfäielre # 
Ban P. Rühle. N. F — September. 

Inh.: Eichler, & ee v F ariechifchen Jernerlh 

v. Jan, über den Gefangunterricht auf höheren Schulen. — 3" 





— 1876. 39. — Literarifhes Gentralblatt. — 23. September. — 


il, zu Bergil. — Derf,, zu Zibufl III, 6. 17. — Literariſche 
bi Auszüge aus Zeitfhriften; Jahresberichte des philol. Vereins 
in. 


rift für die Öfterr. Gymnaſien. Redd.: 8. Tomafchel, W. 
tel, K. Echentl. 27. Jahrg. 7. Heft. x 
sh: J. Robrmofer, über den Gang des harval. Proceſſes 
# Verhalten des Demoftbenes zu demf. — Al. Goldbader, 
agment des Herallit. — I. Hümer, zur Beitimmung der Ab» 
Aeit und Heraudgabe des Carmen paschale des Sedulius, — 
spold, zu Sophokles' Antigone. — Literar. Anzeigen; Zur 
2 u. Püdagogif; Miscelen; GErläffe; Verordnungen; Perfonals 


sriftwart. Nr. 8. 

».: Ed. Arumbein, Wilbelm Stolze und der Entwidlungs- 
iner Schule. (Kortj.) — H. Wehrmaun, Gutenberg u. Gabelds 
(Fertf.) — Literatur; Zeitung. 


Pädagogik. 


I, Dr. Carl, Ob.-Stud -R. Gymn.-Rekt, Prof., Vorlesungen 
r Gymnasialpädagogik. Nach des Verf.'s Tode herausgeg. 
Gymn.-Prof. Dr. C. Hirzel, Tübingen, 1876, Heckenhauer. 
,2898.gr.8.) 5Mk. . 
ar Bearbeitung der Gymmnafialpädagogif Hatte der am 
mi 1874 (66 Jahre alt) geftorbene Hirzel ganz befonderen 
In den verfchiedenften Zweigen der Öymnafialthätigkeit 
a im Laufe feines Lebens Stellen bekleidet: Zuerſt (feit 
ahre 1535) war er Rector der Lateinfchule (Progymnafium) 
ztngen, einem Städtchen „in ber Mitte zwijchen dem 
Haufen und dem Hohenzollern“, wie fein Nachfolger in 
'Amte, der jegige Kanzler Rümelin, im Jahre 1849 zu 
x Wilhelm IV jagte. Im Jahre 1845 fodann wurde er 
t an dem Seminar Maulbronn (aljo in Secunda und 
ı, von da nach 7 Jahren in den kgl. Oberftubienrath als 
ied berufen, welche Stelle er 1857 verließ, um in Tübingen 
fiher Profeſſor der claffifchen Philologie zu werden. Doch 
er ſchon im Jahre 1864 in die ihm theure Gymnafial- 
In zurüd, indem er das Nectorat des Tübinger Gym- 
" übernahm und an der Umiverfität nur wenige Vor— 
en in der Eigenfchaft eines außerordentlichen Profeffors 
ielt, Und nicht nur daß er ala Lehrer und Leiter von 
üftiihen Anftalten ungewöhnliche Tüchtigkeit und Geſchick— 
! bewies und in feinen amtlichen Berichten durch Umficht 
rndlichteit ſich auszeichnete, fondern er hat auch feine 
he Tätigkeit faft ausfchließlich diefem Gebiete zuge- 
theils der gefchichtlichen Seite deifelben (befannt ift feine 
ılung der twürttembergifchen Schulgefege mit einer Ein- 
3 don fait 200 Seiten, Tübingen 1847, Band XI der 
krichen Sammlung), theils der theoretifchen, wovon zahl 
Ürtifel in der Schmid ſchen Encyklopädie Zeugniß ablegen, 
den beften des ganzen Werkes gehören, Als er dann 
olher Vorbereitung in den legten Jahren feines Lebens, 
bei noch friſcher Kraft, an die Yusarbeitung von Vor- 
en über Gymnafialpädagogif ging, fo ließ fi) davon nur 
Öediegenes erwarten. Ref. veranlaßte daher nach) 
Tode feines Eollegen die Familie zur Veröffentlichung 
ben und fieht durch das nun vorliegende Buch feine 
tungen nicht nur erfüllt, fondern übertroffen. Es be 
Ü zwar nicht alle Seiten des Gegenjtandes, insbefondere 
die Bildung zum Gymnafiallehrer, die Lehrerprüfungen 
"; aber was e8 bietet, ift fo durchaus verftändig, getragen 
umfaflender und feiner Kenntniß der Menfchen und der 
älkniffe, durchweht von einem Geifte der Humanität und 
Liebe zum Berufe, von ebenfoviel Ernjt wie Milde, 
ſenhafugleit wie Freifinn, daß es ein Vergnügen ift, es 
‘et, und angehende Gymnaſialiehrer in ihm einen reichen 
d dom Anregung und Belehrung für alle Seiten ihres 
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Berufes finden werben. Befonders wohlthuend ift ber bon sens, 
der den Verf. nie verläßt, die durchgängige Freiheit von aller 
Bedanterie und allem Fanatismus, auf confeffionellem Gebiete 
wie auf profeffionellem. Den Realſchulen und deren Aufgaben 
gegenüber zeigt Hirzel ebenfoviel Verſtändniß und Gerechtigkeit 
wie gegen die humaniftifchen Anftalten, und wenn gewifje Ver— 
quickungen beider Principien nicht feinen Beifall finden, fo liegt 
ber Grund davon wahrlich nicht in irgend welcher Voreinge- 
nommenheit des Verf.'s. Diefe Eigenfchaften treten bejonders 
anschaulich hervor in pädagogischen Eontroveräfragen, wie gegen 
Thaulow (©. 44 f. 103 ff. 190. 255. 257. 259 f.), C. L. Roth 
(S. 79 f. 82. 156 ff. 180 ff. 223 f.) und Schmidt (S. 96 ff.), 
wo gewiß jeder unbefangene Lefer auf Hirzel’3 Seite treten wird, 
Die unmittelbare Bejtimmung als Borlefungen an der Tübinger 
Univerfität brachte es mit ſich, daß die ſchwäbiſchen Verhältniffe 
und Einrichtungen vorzugsweife berüdjichtigt wurden; aber aud) 
dabei iſt der Verf. frei von provinzieller Beſchränkheit, ſpricht 
fich vielmehr oftmald mit allem Freimuthe über dortige Dinge‘ 
aus (wie ©. 46. 60. 63. 67 ff. 94 f. 195 ff.). Die im Ganzen 
warme und frifche Darftellung, häufig belebt durch Mittheilung 
eigener Erfahrungen als Schüler und Lehrer, wird etwas beein- 
trächtigt durch manche Provinzialismen (z. B. ©. 88 ber 
Imperativ „jehe dich vor“) und nicht feltene Flidwörter (wie 
doc), eben, nun), welche der Herausgeber, ebenſo wie einzelne 
Wiederholungen (3. B. ©. 256), füglich hätte befeitigen dürfen. 
Auch einen Lebensabriß des Berf.'3 vermißt man ungern, wogegen 
manche Anmerkungen des Herausgebers (wie ©. 263) ohne 
Nachtheil wegbleiben konnten. Ebenfo läßt die Correctheit zu 
wünſchen übrig, wie ſelbſt das Drudfehlerverzeichniß neue ſoge⸗ 
nannte Drudfehler enthält, indem es darin ftatt S. 52 heißen 
muß ©. 54, und ftatt ©. 76 vielmehr ©. 74. Dagegen die 
Ausftattung von Seiten der Berlagshandlung ift trefflich und 
bes Buches würdig. i 


Vermifchtes. 

Baumeister, R., Prof., Stadt-Erweiterungen in technischer, 

baupolizeilicher u. wirthschaftl. Beziehung. Berlin, 1876. Ernst 
& Korn. (X, 492 8. gr.8.) 8 Mk. 

Das Buch bietet mehr ald der etwas zu eng gefaßte Titel 
verspricht; es behandelt nicht nur den ganzen Umfang der bei 
Stadterweiterungen in Betracht fommenden Erwägungen, e3 
gewährt überhaupt eine ſyſtematiſche Darftellung der Grundfäge, 
bon denen eine Stadtverwaltung in Bezug auf Wafferverforgung, 
Reinhaltung, Feuersgefahr, Unlegung und Erhaltung von Stra- 
Ben, Canälen u.f.w. ausgehen fol, mit bejonderer Berüdjid)- 
tigung der Fälle von wirklichen Stadterweiterungen. Die zahl- 
loſen Bauftatuten, Enteignungsgejeße, Gefundheitsvorfchriften 
u. ſ. w. find nicht erſchöpfend dargeftellt und follen dieß auch nicht 
fein, fondern find nur in charakteriftifchen Beifpielen vorgeführt. 
Die ſyſtematiſche Unordnung ift zwedmäßig, den wirthichaft- 
lichen und gefundheitlichen Gefichtspunften ift eine vorzugsweiſe 
Rückſicht gewibmet und mit Net, da gerade auf diefem Felde 
bisher allzuviel verfäumt wurde. Der Verf. verfällt wenigftens 
nicht ganz in das jet öfter zu bemerfende Gegentheil, ben 
Gejundheitsrath zum unbefchränften Dictator zu erheben. Die 
vorhandene reiche Literatur ift angemeffen berüdfichtigt; bie 
zweckmäßige Anordnung des Stoffes und das verſtändige, maß— 
volle Urtheil des Verf.'s wird das Werk zu einem brauchbaren 
Handbuche für Verwaltungsbeamte, Gemeindevertreter u. ſ. w. 
machen, obwohl der Berf. in feiner Tendenz der Berallgemeines 
rung doch wohl zu weit geht und die Bedeutung nicht Hoch genug 
anjchlägt, welche auf dem von ihm behandelten Gebiete ben 
Berichiebenheiten des Berkehres, des Klimas, der Lebensgewohn⸗ 
heiten u. ſ. w. beizulegen ift. Gerade auf diefem Felbe muß der 
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provinzialen und localen Unordnung ein jehr weiter Spielraum 
gelaffen werden im Gegenfage zu einer centralifierenden Reichs— 
gejeßgebung, die auf diefem Gebiete nur wenige Normen auf- 
jtellen und die Anpaffung an bie große Mannigfaltigfeit der 
realen Verhältniffe der Regelung durch Pıovinz oder Gemeinde 
überlafjen follte. Und deßhalb würde die vom Verf. S.62 aus: 
gejprochene Hoffnung, daß demnächſt für Deutjchland eine 
Reihsbauordnung zu Stande fommen werde, für uns eine ftarfe 
Befürchtung fein, wenn unfere Reichsgeſetzgebung ſich zu ſolchem 


Fehlgriffe verleiten ließe. Zum Glück find für die Realifierung | 


ſolcher erhoffter Reichsgeſetzgebung die Schwierigkeiten (auch 
abgejehen von der fehlenden Competenz nad) Art. 4 der Ber: 
fafjung) viel größer, al3 der Verf. auszuführen verfucht; wir 
wollen aber hoffen, daß Deutjchland jich überhaupt nicht zu jo 
unausführbaren Gentralifationsverfuchen verführen Laffen, viel: 
mehr auf diefem Gebiete das praftifche Beilpiel Englands 
befolgen werde, das in feiner neuen und ſehr energijch durch— 
greifenden Gefundheitögejeggebung der localen Regelung einen 
jehr weiten Spielraum gelajjen hat. 


Gaea. Ned. H. I. Klein. 12. Jahrg. 9. Heft. 

Inh.: Schwindel auf dem Gebiete der — Forſchung. — 
Naturwiſſenſchaft u. Philoſophie. 2. — H. Polatowoty, Guatemala 
und Coſta⸗Rica. (Fortſ.) — 6. Greffrath, neueſte Eutdeckungsreiſe 
des Rever. S. M'Farlane. — H. J. Klein, die Doppel⸗ u. mehrfachen 
Sterne. (Schl. — Aſtronom. Kalender für den December. — Neue 
naturwifjenfchaftliche Beobachtungen und Entdelungen. — Vermiſchte 
Nachrichten. 


Ruſſiſche Revue. Hrsg. von C. Nöttger. 5. Jahrg. 8. Heft. 

Inh.: B. Bajenius, aus der älteften Kulturgeſchichte der finnis 
{hen Völker. (Echt) — &. Gruenwald, das —— in Ruß⸗ 
land. (Schl.) — S.M. Propper, die Eifenbabnen Ruplande. 1. — 
Kleine Mittbeilungen; Literaturbericht; Revue ruſſ. Zeitfhriften; Ruſſ. 
Bibliographie. 








Allgem. muſikal. Zeitung. Red.: Ar. Chryſander. Nr. 33—36. 

Inh.: G. Nottebohm, zur Reinigung der Werke Beethoven’d 
von Feblern u, fremden Zuthaten. — Urform einer Nummer in Glud’s 
„Orpheus“. — Zur Partitur des Don Giovanni. — Parifer Mufits 
bericht. — Hoffmann v. Kallersleben als Kiedercomponift. — Zur Vers 
bejjerung des Mufitunterrichtes. 6. — E. Hille, Hoffmanniana, — 
Anzeigen u. Beurtheilungen. 


Monatöhefte f. Mufitgefch., Hrög. v. d. Geſ. f. Mufitforfchg. 8. Ig. Nr. 8. 

Juh.: R. Schlecht, nahträgl. Bemerkungen zur Ueberſetzung und 
Grläuterung der Musica Enchiriadis von Hucbald, — Eitner, Ma 
thias Apiarius’ Vorrede zu Joh. Wannenmacher's Bieinia. — Mits 
theilungen. 


Allgem. Militärs Zeitung. Red.: Zernin, 51. Jahrg. Nr. 33 u. 34. 


Inh.: Hinze, Über die allgemeine Einführung von Fortbildungs- 
ſchulen für das eer. 2. (Schl) — Ueber die Zufunft des Ingenieur 
Corps. — Militäriihe Briefe aus Elſaß u, Rothringen. 9. Schl.) — 
Erinnerungen an einige Evifoden and dem legten Garliftenkriege, — 
Nachrichten. 


Revue eritique. Nr. 37. 


Inh.: Hertzberg, histoire de Gräce, — Friedberg, le deeret de Gratien. 

Reuss, de Pezay, un touriste parisien en Alsace au 18, s. — Bou- 
geault, histoire des liltöratures — — Ballades Rommany, p. et 
ir. p. Leland, Palmer et Mile Tuckey. — Varidtes; Acaddmie des 
insceriptions 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall, R.F. 12. Jahrg. 18. Hft. 
Inb.: 2. Katiher, Beorge Sand. 1.— Th. Wenzelburger, die Zransvaali- 
ſche Republit. — W. Mogge, Defterreidh feit der Wahlreform von 1873. 6. — 

Der Seektieg u. feine Baften. — Todtenſchau; Technol. Mevue, 


Im neuen Reid. Hrög. von K. Reihard. Rr. 38, 


Inh: A. Springer, bie kunſtbiſtor. Ausftellum 
anonyme Recenfionen, — #. Behring, das Keftiviet in Bapreutb. 3. — Aus 
Dien ⸗Peſt: Die Deutiden in Ungarn. — Piteratur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 38, 


Iad,: Der landwirthſchaftl. Gongreb u. die ländl. Arbeiterfrage, — Baumbadı, 
die —— deutſchen Brundrebte In der Gegenwatt. 2.— Zuſtande 
u. Suten im der Zürkei,. 5, — Aus d. Elijah: Wablen; Landetausfhuh; Re 
fultate, — #iteratur, 























in Abin. — €, Pfleiderer, 
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Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 38. 


nb.: A. Braun, De Gonfulargerichtöbarfeit in der Türfel. — Biterarar a. 
Ans ber Hauptſtadt. 


Die Bage. Hrg. von G. Weiß. 4. Jahrg. Rr. 35. 
Inh: Politifhe Rüdbildungen. — I. Jacoby, Materialidmus umt We 
Sol. S. Kaltider, Teleslogie und Darwinidmus, (dem; — 3 
Grün’ „Pbilofophie in der Gegenwart,” — Reue Büer, 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottſchall. Ar. 
Ind.: A. Aar, neue Porik u. Epifl. — KR. Müller von Halle, eine neu & 
von Philipp Spiller. — D. Alber, neue Shaffpeare-iteratur. 1 (El 
Beuilleton; Bibliograpbie, 
Europa, Redig. von H. Kleinfteuber, Rr.37. 
Inh.: Der Pfarrverweier in England. — Lufiftäpte und ihre Bemchur - 
Iniel St, Helena. — Bon der Weltausftellung, — Wiener Brite, 8 
Bericht; Piteratur; Bildende Aunſt; Mufit; Zbeater; Aus allen Jruzyn 


Beilage zum D. Reichs» u. Kal. Preuf. Staatd- Anzeiger. Ari). 
Int: Ghronif des D. Meihes, — König Friedtich Wilbelm I ald Yin - 
35* der Bielefelder Leinenluduſtrie. — Siatiſtik des Bolteisuiocn 
reußen, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Ar. 74 u. 75. 
Inh.: Ruf. Staatsmänner der Gegenwart. (Schl) — 8. #. Lurmig- Ball 
Project der Begründung eines Benfionseafienverbandes füdhl, Ex 
G, 4. Regnet, die Deutiche Kunft- u, Runftgewerbeaudftelung in 
— Meceniionen, 


Allgem. Zeitung (Hugsb.). Beilage. Nr. 240 — 246. 
Inh.“ R. vo. Wagner, die deutfche em. Induſttie auf der Gentennial 
in Philadelpbia. 4. — N. Öner, neue Umſchau unter altem 8 

7. — Das Patriciat in Meg. — Bon ber Biiela-Babn. 1.2. — ®.2u 

bie italien. Komödie im 18. Jabrb, — H.M. Shletterer, 2. 
fertipiel. — Das neue Domedday-Boof in England, Wales u 4 
Nacıträge aus Mattbifon’s Leben, 


Wiener Abendpoft (Beilage z. W. Zeitung). Rr. 202 — 206. 
Inb.: HM. Schietterer, R. Wagners Bübnenfeliriel. 1-3. — BI 
Beldihte. 2-4. — I. WM, Garibo, Molade Uebermutb, (dert) — & 

rep, japaniidhe Padmaaren, — Yient, Gameron’s Reife burg Mrz. 
Notiz; Bibliographie, 


— 





































JIlluſtrirte Zeitung. 66. Bd. Rr. 1733. 


Inh: Die Weltausftellung in Phlladelehla, 7. — Der ferbifh-türfiide & 
Die Bayreuther Aeftaufführungen, 1— 3, — Lie Auriſche Rebrum — 
ansftellungsbriefe aus Philadelphia. 4. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. B. Hadländer. Ar. öl. 
: Marie Golban, eine Mobdedame. (Aoril,) — S. Reben, ber 
3.— Der faute @afl, — Grundioie Eiferfuht. — Bom Arie, 

Deift. — Rotizblätter. — D. Binfler, die Bifelababn. — M. !ır 
bert Asbton, (Kortl,) — I, van Dewall, aus meinen Kadeltenja 
Das Bübhnenfeftiptel in Bayreuth. — Zeitchtonil. — Wluftratiemm 


Weſtermann's illuſtr. deutfche Monatöhefte. Red. Ad. Glaftt. 
Inb.: H. Miehl, Burg Neided, — 5. Billung, der Bildhauer Gar 
9. Ubbe, Meine Blumen, Heine Blätter, — Ar. v. Hobell, dem 
reien. — Die Stadt Mozambique. — #. Fihterfein, Di. 
reiben“, — A. Rambeau, Gairo’s Derwiſche. — MB. @taler, dad 
Schulmeifterd. — A. Elfan, Heinrid Heine. 2. (Bortf.) — A Banıt 
Samariterinnen. 5. — 2iteraturbrieie; Piterariihe®. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Rr. 52, . 
Inb.: M.Bepold, des Boldes Fluch. (Sch) — Theodot Storm. — 
ein Depeibendieb. — Ein Fortihritt im Betriebe der Str. 
Aus den Porenien. — Th. Iuftus, aus tiefer Roth. (St) — 
@egenmwart, 








Inh.: S. Wood, Adam ®reiner. (Fottſ) — B. Brotbe, der Bere 
Bewohner. Gi. Jaeger, ein Freund Ariedrib’s d. @r. — I 
@üntber, eine Reife mit Hindernifien. — GL. Fleiſchet, Die? 
bei den vornehmften Aulturböllern des Alterthume. — Pole Blnm. 


Gartenlaube. Rt, 37. 

Inb.: @ Berner, Bineta. (Borti,) — Ein Mufter-Bonpinant. — 
Montenegrinern u, Muſelmaͤnnern. — ®, Marr, Bayreuther 
#. Dabn, den Alamannen u. Schwaben. — &. reiner, bie 
nit an der Saale. — Grinnerungen aus em alabem. Beben, I. — 
und Blütben, 

Daheim. Hrög. von. König. Rr. 50. 

Inb,: R. Fries, die Einfamen, — R. v, Belzig Blücdher als He de 
KR. Sell, von Semivalatinaf nad Sarnanl. — ER, Sirene 
Schl.) — Am Famillentifde, 

Das neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Mr. 52. 

Inb.: 3. Wielenthaf, Angenommen. — Eily Bregor, gute Beute — 
Schmidt-Gabanis, Plaudereien aus der Diihn Ratierikabt. — MR 
beim, die ferbifhe Leonore, — R. Bunge, im 3. Jabrb. der Ai 
@. Rorden, Emilia @alottt. (ShL) — @. Bely, von der tut 
induftrieausfielung in Münden, — Die Beltausflelung am D 
Dammfenilleton. — Handel u. Berkedt. — Allerlei x. 
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ayin für die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Rr. 37, 


Die neueften Grffärungen des 1. u. 2. Theile von Goethe's Fauft mit Ber 
vebung auf die Schriften von M. Garridre u. von Boeper. 1. — Frankreich: 
Berölferungsverbältnifte. — Das neue Journal: The Mind. — Die Pbilofo- 
pie der Araber im 10, Iabrb. n, Eher, — Meilen in Amerika u. der fübamerif, 
—— Die Luſtſplele des Plautus. — Aleine literatiſche Nundfdan ; 

redſa 


Ausland, Nr. 37. 


Inh: Mine Befandtidaftsreiie nah Marofto. 1. 
sızitmas in den B. Staaten. (Shl.) — 9. Rolalomäto, Gentralamerifa. 
2 — Die deutſchen Reifenden in Sibirien. 2.— Bom Bühertiid. — Miscehen, 


Ratur. Hrög. von K.Müller. N.F. 2. Jahrg. Rr. 39, 


: ®, Kobelt, Skinen aus Süditalien. (ShL) — D. ER. Zimmermanı, 
De Sippe der Luchſe — M. Schulg, der Arenyihnabel. — Todtenbuch der 
en Biteraturberiht; Hpgieniihe Mittbeilungen; Techniſchee aus un · 
keter Zeit. 


dorlefungen im Winterfemefter 187677. 
30. Heidelberg. Anfang: 16, October. 


L. Ibeologifhe Kacultät. 

Pf. ord. Schenfel: Gucyflopädie u. — der theol. 
Fuſchaft; Liturgik; praft. Auslegung von Abſchun. des N. Teft.; 
un. Beiprehgn u. Uebgu; Geſch. d. Hhredigt, 2.Hlite; bomil. Uebgn 
Rrititen; latechet. Uebgu u. Kritiken; Beſprechgua üb. Dogmatit, — 
a5: Dogmengefh.; Dogmatik; Ueban in Dogmengeih. u. Symbolit.— 
17: Palmen; Geſch. Iſtaels; erg im A. Teſt. 
fen: Korintgerbriefe; paulin. Theologie ald innere Entwidlgss 
#2. relig. Bewufitfeins d. Paulus; — uterpretierüͤbgn. — 
Insrath: Johammesevangel.; Klirchengeſch. d. MAlters; kirchenge⸗ 
iätl. Uebgn. — PT. extr. geile rmann: Erkl. d. Gleichniffe Seh; 
Ü. Auslegung ausgew. Stüde d. N. Teft.; katechet. Uebgn üb. neus 
amt. Abjchnitte; Lehre vom Volksſchulweſen, mit Einführg in die 
ſchule; Mittheilgn u. Analyfen v. Predigten. — Prdoec.Sevin: 
hie Petri, Jafobi u. Judä. — Kneuder: ausgew. Stüde aus d. 
dern Sammeld; exeget. Uebgn u. kirchengeſchichti. Repetitorium. — 
belienberg: Paſtorallehre; bomilet. Uebungen u. Kritiken; kate⸗ 
fie Uebungen. 


1. Jariſtiſche RBacultät. 


Pf. ord. Bluntfhli: allgem. Staatslehre; allgem. u. diſche 
satöreht; ſtaatawiſſenſchaftl. Sem. — Zoepfl: Raturredht (Mechts- 
Isfopbie); allgem. m. enrop. Bölkerreht. — Renaud: rang Gipils 
R; gem. diſchs Civilproceßrecht. — Beller: Pandelten n. Erbrecht; 
Atrehtl, Sem. — Heinze: Strafproceh, mit bef. Berüdi. d. Ent 
fe einer StPO. für das diſche Reid. — Karlowa: Geld. des 
 Rehts; Juſtitutt. d. röm. Mechts; privatrechtl, Sem, — PT. 
7. Röder: Naturreht (Mechtöphilof.); Strafrecht; Völkerrecht. — 
taub: Encpllop. u. Methodologie d. Rehtöwiffenfh.; Staatsrecht 
än Reiches. — Schott: Handelsrecht, mit Einfchl. d. Wedhfelr, 
> u. Berficherungsrechts; Pandeltenrepetit. u. Praft.; Givllproceh» 
fit. u. Braft. — Prdoec. Schröder: röm, er röm. Oblis 
ennreht. — Bernhöft: gem. Erbrecht; röm. Familienrecht; 
etit, u. Prafticum d. röm. Rechts; Profeminar. — Bubl: Pans 
aeregeticum. — Amann: gem. Erbrecht; die allgem, Lehren des 
Rehts: einzelne Lehren d. Erbrechts unter ſpet. Benupung der 
len, — Lönina: diſche Straftecht. — Cohn: diſche Staate⸗ u, 
Ageſch. exgeget. Uebgn in d. diſchn Mechtäquellen, 

IH. Medicinifhe Facultät. 


Pfl. ord. Zange: theoret. Geburtshülfe; geburtshälfl. Klinik. — 
ffa: allgem. u. anorg. Egverimentalhemie. — Friedreich: ſpet. 
ol. u. Therapie; medic. Klin. — Gegenbaur: Anatomie des 
hen, 1. Th.; Prävarierübgn; anatom. Praft. — Kühne: Expe⸗ 
atalpbyfiol., 2. IH; phyfiol. Praft.; prakt. Curſ. d. Hiftologie. — 
er: ſyſtemat. Angenheilde; Augenklinit. — v. Dufch: über die 
igften Kraukhh. d. kindl. Alters; Repetit. üb. ſpec. Pathologie u. 
pie; medic. Boliklinit. — I. Arnold: allg. pathol. Anatomie; 
Uebgn im pathdl. Inſt. — Pf.bon.Rubn: Oſteol. u. Syndes- 
gie; Anatomie d. Menfchen, 2. Th. Nervenapparat u. Sinnedorg.); 
r. Anatomie; veral. Anatomie; Curſus d. mikroſcop. Anatomie; 
ft. d. gefammten Anatomie d. Menfhen. — PT. extr. Dppen⸗ 
1er: Arzneimittellehre. — Moos: theoret,spraft. Unterricht üb. 
ttanthh. — Rnanff: öffentl. Gefundheitäpflege. — Erb: Bor- 
üb, fpec. Pathol. m. Therapie d. Nervenfutemd; Gurf. d. Elektro⸗ 
pie. — Roffen: fpec. Chirurgie, 1. Th. — Beil: phyſilaliſche 
noftit; theor.spraft. Gurs Ab. Syphilis u. Hautfranfhh.; laryngoft. 
#. — Prdoce. Febr: Hirurg.sanatom. Repetit. u. Eraminat.— 
ma: ſpec. pathol. Anatomie der Anochen, Gelenke u. Muskeln; 
8 d. normalen @ewebelehre; Examinat. über pathol.sanat. The⸗ 
— Braun: Fracturen, Luxatt. nebft Verbandeurs. — M.Fürs 
ger: Knochen⸗ u. Bänderlehre; Entwidlungsgefh. d. Menfhen.— 


— 6. Müller, der Gem- | 
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P. Kürbringer: Arzneimittellehre; Receptierkunft; Min. Diagnoftit 
d, Harus u. der Sputa. — Weiß: Gurs üb. die Anomalien der Re 
ftact. u. Accommodation; Augenſpiegelcurs. — Fiſcher: Pfochiatrie. 


IV. Pbilofopbifhe Facultät. 


Pf. ord. v. Reichlin-Meldegg: Logik u, Encuflop.; äſthet. 
Borlefgn üb, Shakeſpeare's Hamlet. — Bun en: Exrperimentaldhemie; 
Leitg d. praft,schem. Arbeiten. — Köchly: Geſch. d. griech. Dramas; 
Ertl. v. Ariftoteles’ Poetik; Gymnafialpädagogieum: a) Horaz’ epistula 
ad Pisones, b) Uebgn im diſchn Lehrvortrag; im philel. Sem.: Äeſchy⸗ 
106° Eumeniden, Disputatt. üb, einger. Abhandlgn. — Kopp: theoret, 
Chemie; Uebgn in em. Berehngn; Meteorol. u. Klimatologie. — 
Antes: praft. Nationalöfonomie u. öfon. Politik; Finanzwiflenichaft; 
Raatswiffenfhaftl. Sem. — Start: Encyflop. d. Archäologie u. ih— 
rer ag enfchaften; üb. d. Feſtleben d, Griechen, insbef. d. Thea⸗ 
ter in Sitte u. Kunſt; Geſch. d. modernen Kunft von d. Mitte d. 16, 
Jahrh. bis z. Gegenwart; Erkl. ausgew. Gedichte d. Statius; kunſt⸗ 
biftor. Uebgn. — Blum: Mineralogie; Gefteinsfde; praft. Uebgn im 
Beftimmen d. Mineralien. — Fiſcher: Geſch. d. neueiten Philojopbie 
feit Kant; frit. Borträge üb. Goethes Kauft. — Bartfh: Geſch. d. 
dtſchn Literatur von d. Älteften Zeit bis zu Goethe's Tode; Lieder d, 
älteren Edda; provenzal. Grammatik u. Lectüre; im Sem. f. neuere 
Sprachen: 1. dtſchr Curs, 11. franz. Curs. — Ribbed: röm. Lite: 
taturgeich. feit Auguftus; Catull's Lieder; philol. Geſellſchaft: bukol. 
Dichter d. Griechen; im philol. Sem.: dialogus de oratoribus; Dies 
putatt, ũb. eingereichte Abbdlgn. — Weil: arab. Sprade; Erfl. d. 
Muallakah d. Kebid, verb. mit —* im Leſen arab. Hdſchrr.; Erkl. 
d. 1001 Nacht, mit llebgn im vulgärarab. Converſation; perſ. od. türf, 
Sprade; Privatiff. üb. hebr., arab., perf. u. türk. Sprache u. Ziteras 
tur. — Pageniteher: ſpec. Zoologie; z00log.sjeotom. Meban; lands 
wirtbichaftl. IE ser ge rg — Fuchs? junthet. Geometrie der 
eh Theorie d. ellipt. Kunctt.; mathemat. Uebgn im Dbers u. 
Unterfem. — ®infelmann: diſche Staatss u, Verfaffungsaefh.; hiſt.⸗ 
frit. Ueban in d. Geſch. d. Mältere. — Erdbmannsdörffer: engl. 
Geſch. im 16, u. 17. Jahrh.; Geſch. d. 19. Jahrh. von d. Wiener Ber: 
trägen bis 1850; hiſtor. Uebgn. — Duinde: Experimentalpbufif; 
Theorie d. lektricität in mathemat. Behandlg; phyſikal. Golloquia in 
d. phyſikal. Abth. d. math.eobufifal. Sem., u. Leitg d. prakt. Arbeiten 
im pbyfifal. Laborat. f. Geübtere. — Fübling: Defonomit d. Land⸗ 
wirtbfchaft; üb. landwirtbfchaftl. Greditwefen; landwirtbſchafil. Sem. — 
Piper: Anatomie u, Phyſiol. d. Pflanzen; botan. Pharmalognofie; 
praft,»mifrofcop. Uebgn in d. Pflanzeninatomie. — Stengel: lands 
wirtbfchaftl. Pflangenbaufehre, 1. Th; üb. Milh n. Milchwirthſchaft; 
Geh. d. Laudwirtbfch.; agronom. Prafticum im landwirtbichaftl. Las 
boratorium. — Kuhn: Anfangsgründe d. Sanffrit; üb. die Völker u. 
Sprahen Europas; nterpret. eines Sanjfrittextes f. Vorgerüdtere.— 
Pf. extr. Leonhard: Mineralogie; Geognofie und Geologie. 
Bornträger: Pharmacie od. pharmacent. Exrperimentalchemie; praft.s 
dem, Veban im Laborat. — Gantor: analyt. Geometrie d. Ebene u. 
d. Raumes; Gefh. d. Mathematik, 3. Th. — Rummer: Arithmetif, 
2. %h.; Geometrie; Different.» u. Iutegrafrehng. — offen: organ, 
rperimentalhemie; praft. Uebgn im chem. Laborat. — Refmann: 
vergl. Grammatit d, indogerm. Sprachen ; Sanffrit, — Horſtmaunn: 
Ihermodyemie; Revetit. f. Phyſil. — F. Eiſenlohr: theoret. Optik; 
Different.» u. Integralrechng; üb. d. Potential. — Uhlig: Aeſchylus' 
Agamemnon. — A. Eifenlobr: altägypt. Sprachkde; Erf. d. Monus 
mente Aegytens. — Ihorbede: arab, Grammatik; Erkl. d. Gedichte 
der Imriülkais; for. Grammatit, — Ihne: Kectüre von Ghancer's 
Canterbury tales; Sem. f. nenere Sprachen. — Klein: Mineralogie; 
Kryftalberehng, verb. mit praft. Mebgn. — Gelzer: Geſch. d. Alter 
thums bis auf Alexander d. Gr; das antife Nom; Meban auf d. Ger 
biete d. alten Geſchichte. — Laur: Geſch. d. franz. Nationalliteratur ; 
Sem, für neuere Sprachen. — Prdoee. Le Beau: theoret. u. praft. 
Anleitg 3. latein. Stil, verb. mit Erkl. Giceronifcher Briefe; Erf, von 
Platon's Sympoſion; Privatiff. in d. griech. u. latein. Sprache u. in 
allen philol. X ferner in d. franz. m. engl. Sprache, und in 
d. diſchn Sprache bef. für Ausländer. — Scherrer: dtiche Berfallgd- 
eich. bis auf die neuefte Zeit; Interpretat. d. Germania d, Tacitus; 

—— — v. ReihlinsMeldega: Geſchichte der 
Philoſophie von d. Joniern bis z. Gegenwart. — Doergens: Geſch. 
d. Revolutionszeitalters (1789 — 1815); geſchichtl. Propädentit. — Gas 
ſpari: Anthropologie; Pfuchologie mit Rüdi. auf Bölferpfocologie, 
Soriologie u. Sprachwiſſenſchaft. — Gaedeke: preuß. Geld. von 
1640—1786 mit Einleitg; diſche Geſch. pr 1517; bifter. Uebgn. — 
Cohen: Petrograpbie d. kryſtallin. Gefteine; Einf. in die mifrofcop. 
Petrograpbie; petrograph.smifrofcop. Mebgn; Anleitg zu felbitänd. pe⸗ 
trograph. Arbeiten. — Nohl: R. Wagner u. das mufifal. Drama— 
Aslenafp: Gpyerimentalopyfiol, d. Pflanzen; üb. Kryptogamen. — 
Kofmann: allgem. Zoologie; thier. Parafiten, f. Mediciner u. Land⸗ 
wirtbe, — Leſer: Nationalöfonomie. — Kleinfhmidt: Geld. der 
franz. Revolution. — Schmidt: Geognofie m. Technologie d. nupb. 

Ineralien, insbef, der Erze; Metallurgie d. Eifens u, Siahls; genet. 


1315 — 18:6. M 39. — Siterarifges 
Geologie. — ILeei. Dite: franzöf. Grammatit; engl. Grammatik; 
Privatiff. in d. deutichen, ni u. engl. Sprache. 


Ausführlichere Kritiken 


erihlenen über: 


ehe 18 — u. Wanderungen deutſcher Stämme, (dbiſtor. 
tſchr 
Band, N der Geſchichte der Medicin, 
Gorrefpdabl. f. ſchweiz. Aerzte 6, 16.) 
Bernbardi, Gefdichte Mußlandse. (Hift. Btihr. 18, 4) 
Binding, die drei Grundfragen der Organifation des Strafgerichts. 
(Serichtsfaal 28, 7.) 
Biographie, allgemeine deutfche. (Hiſt. Atichr. 18, 4.) 
Blümmer, Leſſing's Faofoon. (Bon Wuſtmann: Grenzb. 37.) 
Brüdner, zur Geich. Peter's d. Gr. (Hiſt. Ztihr, 18, 4.) 
Dunder, die Miffion Kneſebeckſs ꝛc. (Ebd.) 
Fraucke, Berfeſtungsbuch von Stralſund. dein.) 
Green, Cal. of State Papers 1649 — 50, (Ebd. 
Haade, fateinifhe Stiliftit. (Bon Sirfäfeiter: Ztfchr. f. d. Gym⸗ 
nafialw. 30, 9.) 
lleraeus, Corn. Taeiti histor. n qui supersunt. (Bon 3. Müller: 
Ztfchr. f. d. öfterr. Gumn. 27, 7.) 
Hermann, die Neftbetif in ihrer —— wiſſenſchaftl. Syſtem. 
(Bon Garriere: Itſcht. f. Philoſ. N. F. 6 
—— Berichte zur Geſch. ae. "Si. Ziſcht. 18, 4.) 
‚I. 6. Voderodt m. A. Brüdner. (Ebd.) 
Herbberg. Geſchichte — (Ebd.) 
v. Krafft⸗Ebing, — der gerichtl. Pſychopathologie. (Von 
Hubrich: Jen. Litztg. 37.) 
Krones, Handbuch der u. Defterreihs. (Bon Zelßberg: Itſchr. f. 
d. öfterr. Gymn. 27, 7. 
Lachmannn. Haupt, des Minnefangs geihling; 2. Ausg. von ®. 
Wilmannus. (Bon K. %. Kummer: Ebd. 
Lich —— zur Ze der Wirklichkeit. (Bon G. Thiele: Ziſcht. f. 
Pᷣhilof. N. F. 69, 1.) 
Lorenz, Ddeniſchlandẽ a (Hit, Ztichr, 18, 4.) 
—, Briefe Wallenſtein's. (Ebd.) 
—, drei Bücher Sefhihte : Politif. (BonH.Prup: 7— 425.) 
Lotze, Logik. (Bon Alrici: Ztſchr. f. Philoſ. N. F. 69, 
Meissner, P. Terenti Afri Andria. 
Gymnaſialw. 30, 9.) 
Napmer, G. E. v., aus dem Leben des Generals Oldwig v. Napmer. 
(Hit. Ztichr. 18, 4.) 
ohboft. zur Geſchlchte des ſchwachen deutfchen Adjectivums. (Bon 
— Igtſcht. f. d. öfter. Gymn. 27, 7.) 
Perlbach, S. Grunau's preuß. Chronik, (öift. Itſchr. 18, 4.) 
Peſchel, Völkerkunde, (Ebd.) 
Ranke, Geſch. von Deſterreich u. Preußen, (Ebd.) 
Richter, Cicero's Reden f. M. Marcellus, f. D. — f. Dejotarus. 
(Bon Prammer: Itſchr. f. d. öfterr. Gymn. 
Scherer, Geld. d. Fe Dichtung im N. aber Gift. gtfhr. 18, 4.) 
Schillers Briefwechfel mit Ariedr. — ſtian v. S..H..Auguitenburg, 
oh von M. Müller. (Bon Urlihs: D. Rundſchau 2, 12.) 
emann, trojanifhe Alterthümer, (Hit. Itſcht. 18, 4.) 
s reiber, üb. das Weſen klimat. Euren bei Yungenkranfen. (Jahrb. 
f. Balneol x. 6, 1.) 
Schwarze, Bemerkungen zu d. Entwurf des ——— das 
Kalferts. Deſterreich. (Bon v. Buri: Gerichtäf. 28, 7.) 
S lt 3 das —— F aſthet. Anſchauung. (Bon Carriere: Itſchr. 
v 
Spengel, F he des P. Terentius. 1. Andria, (Bon Meifter: 
Ziſcht. f. d. Gymnaſialw. 30, 9.) 
Sprenger, die alte Geographie Arabiens. (Mag. f.d. Lit.d. Ausl. 36.) 
SprunersMenke, Handatlas. (Hit. Ztichr. 18, 4.) 
Stieler's Handatlas. (VonKirchhoff: 
Stieve, ber Unfprung d. 30jähr. Krieges. (Hift. Ztichr. 18, 4.) 
Mh ag * d. deutſchen Privatrechts. (Bon B. v. Meibom: 
en. 8 
Stößl, Semiotif u. Unterfuchung d. Kindes. (Bon Hartmann: Cor⸗ 
refpdabl. f. ſchweiz. Aerzte 6, 16.) 
Topin, Louis XIII et Richelieu. Isır, Ziſcht. 15, 4.) 
v. Treitfchfe, Preußen auf dem Wiener Gongrefle. (Ebd.) 
Uhde, Er —— u. Leben der Malerin Louiſe Seibler. (Bon N. 


- Schöll: Jen. Litztg 
v. 36 * — Beſchrelbung des ſchwed. Krieges. (Hift. 
2 Gelsiäte der Stadt Mep. (Ebd.) 


(Bon J. Hartmann: 


Atfhr. f. d. Gymnafialw. 30,9.) 


Gentralblatt. — 23. September. — 





| — — Geſchichte der Krenzslige. 


(Bon —2 Viſchr. f. d. 


Föoͤrſter, Wilh., — wiſſenſchaftlicher Borträge. 
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Bom 9. bis 16, September find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 
auf unferem Nedartionsbureau eingeliefert werben: 
Agardh, species, genera et ordines Algarum. Lundh, Lei 
T.0V. Weigel. 20 Mk. 
Bulle, Geſchichte der neueiten Zeit. 2. Bd. 2. Hälfte. Leipsig, & 
u. Co. 8Mt. 
Clementis Romani epistulae, Ed. Ad. Hilgenfeld. Leipzig, T 
Weigel. 6 Mk. 40 Pf. 
on en Abhandlungen. Zur neueren Geſchichte Leipzig, Beitnk 


8 
Erler, die Direktoren-Conferenzen des preuß. Staates. Berlin & 
gandt u. Grieben. 5 Mt. 
Berti 
Dümmler, 4 ME, 
Foucher de Eerell, — et les deux Sophies. Paris, Germe 
Bailliöre. (180 8. 


Kolde, Luther's FI zu Contil und Kirche bis zum Beral 
Neihstag 1521. Gütersloh, Berteldömann. 1 Mf. SO Pr. 


\ Krieg, Delatlon der rg — Falle einer Todtgeburt. Minsı 


Th. Adermann. I Mt. 2 

Lorm, der Naturgenuß. dine —2 der Jahreszeiten. Ball 
Hofmann u. Go, (VII, 340 S. gr. 8 

Morceaux choisis des prineipaux — du 16. Siécle p 
Darmesteter et Ad. Hatzfeld. Paris, Delagrave. (\ 
384 8. 8.) 

Müller, die ſymbol. Bücher d. evang.»luther. Kirche, Deutſch u. ia 
4. verb. Aufl. Gütersloh, Berteldmann. 7 ME. 

Muriantbeus, die Acvins oder arifhen Dicskuren. Rinde! 

— en u ſuchungen fi6 Efonyentıa 
elifan, gerictl.«medicin. Unterfuchungen über das 
Rußland. Aus d. sn; von R. Zwanoff. Gießen, Rider. HR 

Hrög. von $. Pt 


1.Hft. Danzig, Kafemann. 3 ME, 
Rajna, 2 dell’Örlando Furioso. Florenz, Sanson!. a 
534 8. 


8.) 
Rath eben, "die handſchriftl. Schäge d. früheren Straßburger zu 
bibllothek. Gütersloh, Berteldmann. 4 Mt. 
Scheffler, Betheiligung ns u. Nationalverforgung. Ind 
ſchweig. Vieweg u. S. 60 Pr. 
Schweder, Beiträge zur Pan d. Ghorographie des Auguius. 1.] 
Kiel, Schwere. (15 ©. 
Silling, a manual of 
I Mk. 50 Pf. 
Sprihwörter, ven n. vo/fsthüml, Nedensarten. — 
von H. Frifchbier. 2. Sammlg. Berlin, Enslin. 4 Mt. 
mine! mer, u in d. Zu erfabrifation. Braunſchweig dia 


Suntel, Befäiäte des 2. Heſſ. Infant.-Regiments Nr. 52. Bel 
Schneider n. Go. 3 Mt. 

— zur Naturlehre d. Menſchen m. der Thiere. Ms 
Jar. Molefhott. 11. Bd. 6. Hft. Gießen, Roth. 4 Mt. 

v. A a Deutichen feit der Reformation. 11,12, Lief. va 

ange. 60 

v.Weitershanfen, Ueberſicht der Stadt» u. Ranbespautzuel 
Hof. Hof, Grau u. Cie. 2 Mt. 

Wellner, Böhmens —— feit 100 Jahren. Prag, 187%. 9 
mann. (2 Bll., 149 ©, ar. 9.) 

RL die Lehre Ehrifti 1 den Seligpreifungen. Wien, Brazil 

ll, 1298 ©, gr. 8.) 


—8 literature. Leipzig, Kliakb 


—— —— — 


wigigere werked der emiſge Literater 


Franzöſiſche. 

Barthelemy, Ed. de, variétés historiques ei archcologiys® 
le Chälonnais et le Remois. 5. serie. ($1 p S.) Paris. 

Charvet, G., cartulaire de Remoulins; recueilli, classe, ann” 
public sous les auspices du eonseil munieipal de Rem4 
2. livr. 14. sicele. (65—195. 8.) Alais. 4 fr. 

Chevalier, C., inventaire analytique des archives commınl 
d’ Amboise, 1421 — 1789, suivi de documents insdits rel 
l’histoire de la ville. (XLI, 522 p. 8.) Tours. 

Chipiez, Ch., histoire eriique des origines et de la form 
— ordres grecs. (VI, 389 p. gr. 8., avec nombr. Äg. er 2 

aris. 

Froehner, W., anatomie des vases antiques. (42 p. 8.) Ta® 

Nodot, histoire de Melusine, prineesse de Lusignan, er dei 
fils; suivie de V'histoire de Geofroy ü la grand’dent, sn“ al 
de Melusine, princesse de Lusignan. Avec une introduchen 4 
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Yorigine des legendes coneernant la Melusine. (XLIV, 278 p. 9.) Der ordentl. Xehrer Heinr. Meyſ er an der hößeren Bürgerfchule 
Paris. zu Geiſenheim ift zum Oberlehrer befördert worden. 

‚sehet, J.B., histoire du diocese et de la ville de Chartres. | — 

Pahlice d'après le manuserit original de la bibliotheque com- Dem Realfhul-Oberlehrer Dr. Guſt. Stürmer in Bromberg ift 
nunale de Chartres. T. 4 (2. partie), (2859—492. p. 8.) Chartres. , das Prädicat Profeffor verliehen worden. 

12 Ir. Die Profefforen Dr. Kitting, Dr. Giebel, Dr. Olshaufen 
Ujfalvy et Hertzberg, grammaire finnoise d'après les prin- und Dr. Ulrict an der Univerfität Halle, ferner der Reitor der 
ipes d’Euren, suivie d'un recueil de morceaux choisis. (112 p. latein. Hauptſchule Dr. Adler in Halle, der Profeffor Dr. a... 
.) Paris. 


| maun, Director des Stadtgumnafiums bdafelbft, der Prof. Bänler 

Niederländifce. ı an der Landesſchule Pforta_ und der Profejfor Bormann am Pädas 

ink, J. ten, de opstand der Proletariörs, Geschiedenis der om- | goglum or Klofter U. 2, Ar. in Magdeburg haben den Kgl. Preuß. 
senteling van 18 Maart 1871. (XIV, 239 bl. 8.) Amsterdam. othen Adlerorden 4. Glaffe, der Kehrer der italien. Sprache und 


ege, H.C., Johannes Witenbogaert en zijn tijd. 3. deel. (Na | iteratur am der Univerfität Wien Dr. Cornet das —5 des 
besltand.) (VIII, 355 bl. gr. 8.) Amsterdam. [ 3,65. Kal. Ital. Krowenordens und der Gymnaſialdirector Pantelitſch in 
handelingen rakende de natuurlijke en geopenbaarde gods- | Garlowig das Ritterkreuz des Kaiſerl. Deiterr. Frangs Jofeph» Ordens 
Venst, uitgeg. door Teylers godgeleerd genootschap. Nieuwe | erhalten. 

ie, 4. dee. W.Hollenberg, welchen Werth hat die Sta- == 


stik der sittl. Thatsachen für die sittl. Wissenschaften, und | _, Am 9. September + in Beringendorf (in Hohenzollern) der dortige 
relchen Einfluss muss sie auf das Studium jener Wissenschaf- | Pfarrer Dr. H. Dieringer, früher Profeſſor der Theologie in Bonn, 
m haben? Von der Teyler’schen Gesellschaft gekrünte Preis- | Am 9. September Tin Spandan der Prorector des dort. Gyms 
ehrt. (VIII, 106 bl. gr. $.) Haarlem. f1. uaſiums Oberlehrer G. Schaub. j J 
oten, J.van, Jonckbloet's zoogenoemde geschiedenis der Neder-— Am 12. September + in Graz der Dichter Anaftafius Grün 


idsche letterkunde, ten’ dienste van haar lezers geloetst en | (Graf Anton Auersperg), 70 Jahre alt, 
wgelicht. (8, 120 bl. roy.-8.) Arnhem, f 1,70. | — — — — — 


— Berichtigungen: 


Nadridten. ) Zu Nr. 37, ©. 1241: Ju dem Titel von Scheſtag's Repertorium 
Der ordentl. Profeffor der Mathematik an der Univerfität Wien | IM der Berlag zu berichtigen in: Stutlgart, Spemann. 
Sud, Bolgmann iſt zum ordentl, Proieffor der Phyſik an der 2) Wir hatten gang recht, wenn wir S. 1240 d. Bl. bezweifelten, 
vrhtät Graz. Der Privatdocent Dr. v. Ettingsbanfen in Graz daß die Angaben auf dem ——— des von Williams berands 
auberordentl. Profeffor der Phyſik an derſ. Umiverfität, der außer⸗ gegebenen wallifiihen Seint Greal über den Abfak des Buches aus— 
wi. Proieffor der analyt. Chemie an der Wiener techn. Hochſchule reichend feien; wir fünnen num conitatieren, Daß in Berlin jowobl die 
erdentl. Profeifor dafelbit, der Privatdocent Dr. Kobald in | Umniverfitätsbibliothef wie die Königl. Bibliothek ein Exemplar beſitzen, 
Kraft zum außerordentl. Profeffor der böheren Mathematif und | ferner die Königl. Bibliothek in Dresden, desgleichen die Iniverfitäts« 
ht an der Bergakademie zu Leoben ernannt worden. bibliothet in Strafburg. Letztere befigt auch die Aurnivellfche Auds 
An der Univerfität Wien habilitierte fih Dr. Ed. Lewy ale gabe des Profaromand. Da ein Exemplar diefer wegen ihrer Selten» 
Mecent der Hugieine, am der Imiverfität Prag Dr. Rzech für | heit nahezu den Werth einer Handfchrift befipt, fo machen wir hierauf 
Ihe Philologie. mit befonderer Freude anfmerkfam. 


) Preis-Ausfhreibung. 

Bon Seiten eines auswärtigen Freundes der Krauſe'ſchen Philofophie ift an die unterzeichnete Facultät das Gefuch gerichtet 
den, die untenftehende Breisaufgabe auszufchreiben und das Schiedsrichteramt über die eingehenden Arbeiten zu übernehmen, 
Facultät Hat geglaubt im Jntereffe der Wiffenfchaft dies Geſuch nicht ablehnen zu jollen und fie fchreibt daher folgende Preis: 
nbe aus: 

Die C. Eh. Fr. Krauſe'ſche PHilofophie werde in ihrem gefhihtlihen Zufammenhange und in 
ihrer Bedeutung für das Geiftesleben der Gegenwart dargeftellt. 

Der Preis für die befte Arbeit beträgt Gintaufend Reichsmark, Der Berfaffer behält dabei das volle Verfügungsrecht 
feine Arbeit, jedoch mit der Verpflichtung, diefelbe druden zu laffen. Eingehende Arbeiten müffen in deutfcher Sprache ver: 
md beim Decan der philofophiichen Facultät eingereicht werden, Lebter Einlieferungstermin ift der 31. Juli 1878. Die 
findigung des Urtheils erfolgt am 1.November deſſelben Jahres, 

Die philofophifche Facnltät der Univerfität Jena. 


Piternrifche Anzeigen. 


Verlag von 5. A. Brokhaus in Keipjig. 

















Soeben erschien: [3411 


Soeben erschien: Dr. Adolf Stölzel: 


Der Wiederverheirathung eines beständig von 
ppelkalender des Papyrus-Ebers Tisch und Bett getrennten Ehegatten. 


verglichen mit . i u > 8. = — — 20 — 
iese Schrift ist veranlasst worden durch a 
dem Fest- und Sternkalender von Dendera. der Fürstin Bauffremont, jetzigen Fürstin Bibesco, 
Von und die in dieser Sache veröffentlichten Schriften von 
Carl Riel. Bluntschli und v. AREMIBROET engen 
it ei i : in seiner Schrift zu ganz anderen Resultaten als die vor- 
Mk le Pnagt, — — hin genannten Rechtslehrer und hält sich umsomehr ver- 
Der Verfasser des Werks „Das Sonnen- und Siriusjahr | pflichtet, den von diesen vertheidirten Ansichten ent- 


Ramessiden“ (1875. 30 Mk.) führt in der vorliegenden gegenzutreten, als diese, seiner Auffassung nach, geeignet 
ift den Beweis, dass das feste Jahr des Doppelkalenders sind, die Abschliessung nichtiger Ehen in bedenklicher 


ei e P Weise zu fördern. 
dem Papyrus-Ebers kein anderes ist als das durch ihn h ei : 
— fonin Jahr von Dendern. ' Verlag von Franz Vahlen in Berlin, W. 
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345] Bei $. Hirzel in Leipzig 
Geschichte 
der 


Italienischen Malerei 


von 
J. A. Crowe und G. B. Cavalcaselle. 
Deutsche Original- Ausgabe 
besorgt von’ 
Dr. Max Jordan. 


Sechster Band, 
(Mit 7 Holzsohnitt-Tafeln.) 


gr. 8. Preis: 18 Mk. 


Inhalt: Altmailändische Schule. — Altlombarden. — Anto- 
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‚sind soeben erschienen: 
h 


nello von Messina. — Giorgione. — Die Maler im Friaul an der 


Wende des 15. und 16. Jahrh. — Pordenone. — Sebastian del 
Piombo. — Die Brescianer. — Die Maler in Cremona am Begiun 
des 186. Jahrh. — Palma Vecchio. — Lorenzo Lotto, di Santa- 
Croce, Cariani und andere Bergamasken. — Index zu Band V 


und VI 


Berichte und Studien 


aus dem 


Königlich Sächs. Entbindungs- Institute 


in Dresden 
über «lie Jahre 1874 u. 18570. 
von 


Dr. F. Winckel, 


Zweiter Band. 


gr. 8& Preis: 10 Mk. 






MEYERS 


Dritte Auflage 


mil 
376 Bildertafeln und Karten. 
Begonnen 1874 — Vollständig 1878. 





Heftausgabe: 
240 wöchentliche Lieferungen & 50 Pfennige. 
Bandausgabe 
30 Brochirte Halbbände . . - a M. 4,00 
. & - 9,50 


15 Leinwandbände . . x » * » 
15 Halbfrausbände, . » 5 & - 10,00 
Bibliographisches Institut 
in Leipzig (vormals Hildburghausen), 


Erschienen sind 8 Bände (enthaltend A— Holar). 


WVersulch 


einer ® 


Entwickelungsgeschichte 


der 

















Konversations- Lexikon. 













Kantischen Erkenntnisstheorie 


von, 
Dr, Friedr. Paulsen. 
gr, 8°. 14 Bogen. Preis: 4 Mk. 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Das Verbum 
der griechischen Sprach 
seinem Bau nach dargestellt 
von 
Georg Curtius. 
Zweiter Band, 
gr.8. Preis: 7 Mk. 80 Pf. 
Preis des vollständigen Werkes in zwei Bänden: 15 Mk 


Mauricii Haupt: 
opuscula. 
Voluminis Tertii 


Pars Prior. 
gr. 8. Preis: 6 Mk. 

Inhalt: Antrittsrede. — Ueber die Erzählung von Ay 
nius von Tyrus. — Ueber Joseph Scaliger und die von % 
vorgeschlagene Umstellung Tibullischer Versreihen. — Uebe 
Kritik der Horazischen Gedichte, — Sechs Briefe von Ric 
Bentley. — Ueber Leibnizens Verhältniss zur deutschen Spa 
— Ueber Friedrichs des Grossen Poesie. — Ungedruckies 
einer Pariser Handschrift. — Ueber die Beziehungen Fried 
des Grossen zu der Entwicklung der deutschen Lätterater 
Gedächtnissrede auf Jacob Grimm. — Ueber Leibnizens w 


ländische Gesinnung. — Ueber Leibnizens Beziehung 
classischen Philologie. — Reden zur Feier des Geburt 
Sr. Maj. des Kaisers 1871 und 1873. — Gedächtnissreie 
Meineke und Bekker. — Ueber Friedrichs des Grossen I 
sur Pamour de la patrie. — Zur Begrüssung von He 
Bonitz, 


Die zweite Hälfte des III. Bandes (Schluss) erscht 
Ende des Jahres, 


Bei Otto Meissner in Hamburg ist eben erschienen: 


Führer durch das Museum 
vaterländischer Alterthümer in Stockhl 


Im Auftrage der k. Akademie 
ausgearbeitet 
von Oscar Montelius. 
Uebersetzt von J. Mestorf. 


Mit 162 Holzschnitten. 3 Mk. 


EEE u ME EE ME Im HE DE BE m Gm I HE 
Vom October dieses Jahres an erscheint in meinte 


Verlage: 
VIERTELJAHRSSCHRIFT 
FÜR 


| 
gTTSEHKHLFELIHE PHILOSOPHIR 


UNTER MITWIRKUNG VON 


C. GÖRING. M. HEINZE. W. WUNDT 
HERAUSGEGEBEN VON 
R. AVENARIUS. 
| 4 Hefte. 40 Bogen. Preis: 12 Mark. 


m Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reislanl) 





für Deutfchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. fr. Za 


fir. 40.) 








Verlegt von Eduard Aucenarius in Leipzig. 

















Srfheint jeden Somabend. 


30, September. — 


Preis vierteljährlich 7 Mt. 50 Pf. 








‚I Trartate and d. Schriftenegeluß d. Gonft. Foncila. Klopp, der Fall des Haufes Stuart, 
am, narratives of Ihe mission of G. Bogle 


tmanbel, bie Erfurter HSandihrift der Toſſefta. Markh 


79 nadgelafiene Schriften to Tibet ete. 


11, he. Die Aortbildg d. Ehilefopbie durch Serbart. 
sus, Hede anf Serbart, 

air xbiloſ. Schriften. Hreg. v. G, A Gerhardi. 

, Drrimiamus und Veifimiamus, 

ft, die Quellen . Geſchichte d. 4. Areugguges, 
Bjung, Kaifer Karl IV, 


Theologie. 


Dr. M. Prdoe., drei Tractate aus dem Handschriften- 
— * Constanzer Coneils. Marburg, 1876. Elwert. 
8. gr. 8. 
ie vorliegende Schrift ift mit anerfennenswerthem Scharf: 
venn auch in noch nicht vollendeter Form gefchrieben und 
' zu unſeres Erachtens zutreffenden Ergebniffen. Sie 
igt fih mit den drei befannten, bei v. d. Hardt abge 
Tractaten de modis uniendi ac reformandi ecclesiam, 
Meultate reformationis in concilio universali und 
de necessitate reformationis ecclesiae. Bei der letzteren 
dvurh Schwab die Autorfchaft des Dietrih von 
behauptet worden. Der Verf. bringt für diefe Anficht 
Aüspunfte bei und ftellt das jetzt als unwiderleglich feft. 
art „de modis“, hatte Schwab behauptet, rühre von 
Ih ber und fei die Antwort auf eine Reihe von Bedenken, 
rich v. Niem in de difficultate reformat. aufgeworfen 
Der Verf. weift im Gegentheile nad), daß bie Iehtere 
bie erſtere vorausſetze und in diefelbe hinein gehöre. 
alidt in De modis eine Bufammenfaffung verfchiedener 
fer Schriftftüde und meint mit binreichenden Gründen 
in eine Arbeit des Dietrich v. Niem zu erbliden. 


ermandel, Dr. M. S., die Erfurter Handschrift der 
ssefta beschrieben und geprüft. Berlin, 1876. L. Gerschel. 
‚1178.8.) 3 Mk. 

* größte Theil diefer Schrift ift ein Wiederabdrud der 
be des Verf.’3 in dem von Dr. Berliner redigierten 
un, 2. Jahrgang, mit vermehrten Nachträgen und bei: 
em Wort⸗ und Sachregiſter. Der Verf. geht näher auf das 
der in ber Minifterial- Bibliothek zu Erfurt befindlichen 
(Srift ein. Sie ift älter ala 1260, wo fie bereits ver- 
Awar, Den kritischen Werth ihrer Lesarten jucht der Berf. 
ane jorgfältige Vergleichung mit einzelnen Stellen in den 
ben zu erweifen. Diefe Handichrift findet ihren, aber 
om nicht fo bedeutungsreichen Rivalen nur noch in einer 
nierlihen Bibliothek zu Wien angehörigen Handichrift. 
ens ift ein dritter Tofefta-Coder bisher nicht befannt 
den. Die Wiener Handfhrift ift zum Theil bereit3 benußt 
"; die Erfurter Dagegen ift zuerjt von dem Verf. gründlich 
ht worden, vorzüglich zu dem Zwecke, fie einer neuen 
be ber Tofefta zu Grunde zu legen. Aus den mitgetheilten 
wen geht zur Genüge hervor, wie durch die correctere 
lung biejes bis jegt im Drude fehr verunftalteten Tertes 


Kievert, Karte des Sandjaf Fillbe. 

Nesiftrande d, geogt. ſtatiſt. Abıb. d. Br. Heneralftabes, 
v. Ziemfien, Kandbuch d. rec. Pathol. n, Therapie, 
Derl, die Thoracocenteſe. 

Albert, Diagnofit d. hirurg. Arankheiten. 
Aritih, Alinit der geburtsbülfl, Operationen. 


Benele, balneologifhe Briefe, 

Fiſcher, bie Zelegrapbie u, dad Bölkerrecht. 

Schmidt, Ghemie für Metallarbeiter, 

Grulich, quaest, de quodam ete, in Homeri carım. 

C. Taeitus a Car. naperasle recogn. 

Förster, li Dialoge Gregoire lo Pape, 

Bratuscheck, summi la philosophia honores. 

BVorlefungen im Winterfemefter 1876/77: 31) @ray; 32) 
Wien Mochſch. f. Bodencultur). 


auch bie wiffenfchaftliche Bedeutung eines fo alten Schrift- 
denkmales, wie die Tofefta es ift, wird mehr erfannt werden, 
Für die Entftehung der Tofefta hält der Verf. eine von der 
bisherigen Auffaſſung volftändig abweichende Anficht feit. 
Noch Frankel (Hodegetif zur Mifchnah S. 304) nennt die 
Tofefta, wie deren Namen bedeutet, eine Ergänzung zur 
Mifchnah, beide dem paläftinenfifhen Boden entjtammend, 
wohin auch das neuhebräifche Sprachgut beider Sammlungen 
weit. Während an letztere ber Lehrftoff in den beiden Talmuden 
ih anknüpft, ift Manches aus der Erfteren für den Gang in 
der Discuffion herausgehoben und in die Talmude aufgenommen 
worden. Der Verf, aber behauptet, daß die Tofefta der eigentliche 
Eoder für die Halacha fei, der in Paläſtina redigiert worden, 
die Mifchnah aber, in Babylon verfaßt, fpäter an die Stelle der 
Tofefta für die Eruierung der Halacha im Talmud geſetzt worden 
jei. Diefe Behauptung findet vielfachen Widerſpruch; doch 
beeinträchtigt fie nicht im Geringften den Plan des Berf.'s, die 
Tofefta nach der Erfurter Handfchrift von Neuem zu edieren, 
Eine ſolche correcte Ausgabe, mit einem gut gearbeiteten Gloſſar 
verjehen (diefe Zugabe wollen wir dem Verf. dringend an das 
Herz legen), wird der Gefchichte, der Archäologie und der hebräi- 
chen Linguiftif jehr oft zu Statten fommen, und daher wollen 
wir das Unternehmen allen denen empfehlen, welche für eine 
folhe Bereicherung der Wiſſenſchaft fich intereffieren. Br. 





Geiger’s, Abraham, nachgelassene Schriften. Herausgeg. von 
Ludwig Geiger. 3. Band. Berlin, 1876. L. Gerschel. (326 8. 


gr. 8.) 

Die in diefem Bande enthaltenen Abhandlungen find alle 
ſchon früher gedrudt erfchienen, und Ref. kann fich deßhalb kurz 
faffen. Er hat dazu umfomehr Veranlaffung, als fie größten- 
theils Gebiete betreffen, auf denen er kaum orientiert ift, 
geichweige daß er fich auf ihnen heimisch fühlte. Die größere 
Hälfte des Bandes füllen nämlich einige Aufſätze zur jübifchen 
Literatur vom 11. bis zum 17. Jahrhunderte. Der Heraus- 
geber hat die Geftalt derfelben nad den Aufzeichnungen des 
Berf.’3 vielfach verbeflert; die gelehrten Anmerkungen find 
theils beibehalten, theil3 weggelaſſen. Zwei von ihnen be= 
ſchäftigen fich mit der poetifchen Literatur der Spanischen Juden. 
Ref. muß gejtehen, daß ihm Geiger deren Werth etwas zu über- 
ſchätzen fcheint. Die Aufgabe, in einer feit mehr als tauſend 
Fahren todten Sprache, von der mur ein beſchränkter Wortuor- 
rath gerettet war, arabijche Ausdrucksweiſe und Kunftform nach— 
zuahmen, war auch für die Begabteſten nicht ganz ;u löjen. 
Es ift wirklich zu bedauern, daß man es verjchmähte, in der 
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arabifchen Mutterfprache zu dichten, die man doch in Profa fo 
gern handhabte. Geiger's eingeftreute Ueberſetzungen leſen fich 
ſehr gut, modernifieren aber wohl etwas ſtark. Der werthvollſte 
Aufſatz dürfte der über Maimonides fein, in welchem fich Geiger 
als Forfcher und Schriftfteller von feiner beiten Seite zeigt; 
fchabe, daß eben diefe Arbeit ein Torjo ift! Sehr intereffant war 
für den Ref. auch der Artikel über den unftäten, wiffensdurftigen 
Sofef del Medigo und der über den Karäer Iſaal Trofi, welcher 
mit vielem Geſchick eine Apologie des rein biblischen Juden— 
thumes und Beftreitung des Chriftenthumes ſchrieb. Es geht 
diefem, für feine Zeit übrigens recht unbefangenen Manne fo 
wie manchem anderen Apologeten: in der Negation hat er meiftens 
Recht, merkt aber nicht, daß die Confequenz feiner Richtung 
vielfach gegen ihn jelbft zu richten wäre. In diefen beiden Auf: 
fägen zeigt Geiger u. U. eine überrafchende, auf eigenen Studien 
berubende Kenntniß der inneren, namentlich der religiöfen Zu— 
ftände des damaligen polnischen Reiches, 


Die Heinere Hälfte des Bandes enthält einige rein gelehrte 
Abhandlungen aus der Beitichr. der D. Morgenl. Gejellichaft. 
Iſt man auch felten in der Lage, den Schlüffen, welche der Verf. 
in biefen zieht, unbebingt zuzuftimmen, jo zeigen fie doch alle 
eine Gelehrſamkeit und einen Scharffinn, dab fie jedem Sad): 
verjtändigen reiche Belehrung und Anregung gewähren. Hoffent- 
fih wird der Abdrud dazu beitragen, auch ſolchen jüdischen 
Gelehrten, zu denen die Aufjäge bei ihrem erften Erfcheinen 
nicht gedrungen find, zum Bewußtfein zu bringen, wie noth— 
wendig e3 zur Erfenntniß der eigenen Literatur ift, fich eingehend 
mit den anderen femitischen Literaturen zu bejchäftigen. 

Befonders feine Beobachtungen finden wir in dem Furzen 
Artikel am Schluffe „Jüdiſche Begriffe und Worte innerhalb 
ber ſyriſchen Literatur“. Zwar find aud) die hier geäußerten 
Bemerkungen zum großen Theile etwas einzuschränken, wie fich 
3. B. alle die befprochenen Wörter jüdiſcher Herkunft vereinzelt 
auch bei anderen ſyriſchen Schriftjtellern als bei Ephrafin nad): 
weiſen laſſen: aber ſchon der Hinweis auf derartige Entlehnungen 
von Seiten eines jo ftarr rechtgläubigen Chriften ijt von großer 
Wichtigkeit. Th.N, 
Proteft. Kirchenzeitung xc. Hrög. u. redig.v. I. E. Webskn. Nr. 37. 

nb.: Vom Heidelberger Proteftantentage, 1. — An der Wiege 


Inh, 
des Proteftantenvereind. — E. Pfleiderer, der naturalüt. Atheids 
mus, 1. — Gorrefpondenzen und Nachrichten. 


Deutſches Proteftantenblatt, Hrög.von@.Mancot. 9. Jahrg. Nr. 37, 

Inh.: Wochenſchau. — 10. deutſcher Proteitantentag gu Heidels 
berg. — WProteit, Bewegung in Nordweſtdeutſchland. — Der Entwurf 
einer Kirchengemeinde u. Synodalordnung f. den Rgbz. Wiesbaden. — 
Außerordentl,. Bezirköfynode für den Konfiltorialbezirt Wiesbaden. — 
Die Bermächtniffe des Hm. A. Ehrmann. — Woher fo viele Kirchen: 
ſeindſchaft? — Bremer Kirhenchronit. — Feuilleton. 


Allgem. ev.«Iuther. Kirchenzeitung. Red.: C. E. Luthardt. Nr. 37. 














Kirche. 1. — Vom Fuß des Sentis. — 25 
ſchofs. 2. — Die jüngiten ftaatspolizeil. Mapnahmen gegen die Renis 
tenten in Kurbeffen. — Auch ein Jubiläum. — Verzeichniß der Vor: 


lefungen an den proteft.»theol. Fakultäten im Winterfemefter 1876 — | 


1877. — Wocheuſchau. 


Neue ev. Kirchenzeitung. Hrög. u. red.vonH. Mefner. 18. Ig. Nr. 37. 

Juh.: Ein Eulturbild aus nenefter Zeit. — Vom Generalconcil 
der vereinigten presbyterlan. Kirchen. — Vom Spiritismus.— B. Weiß: 
Das Matthäusevangelium u. feine Lufasparallelen, — Fichte's Send» 
fchreiben an Zeller. — H. Thierſch: Ghriftian Heinrich Zeller. — Zur 
Hamannskiteratur. — Lord Byron u. feine neueſten Biographen, — 
Zur praft,stbeol. Literatur. 2. — Gorreipondenzen; Literatur. 


Deutſcher Merkur. Red. 3. q. Meßmer. 7, Jahrg. Nr. 37 0.38, 

Inh.: An die Seneralverfammlung der ultrament. Vereine, — 
Die blutende Hoftie beim heil. Kreuz in Augeburg. — Die neue cons 
fervative Partei. — Münchener Herzensergiehungen in der amerifan. 
Preffe. — Die bulgar. Graͤuel. — Anwandiungen freier Gefinnung 





— 1876, 40, — Literarifhes Tentralblatt. — 30. September. — 





bei den Batifanern. — Die Iefuitenegereitien im Kloſter Merer. 
Gorrefpondenzen u. Berichte. 


Philofophie. 
Drobisch, Mor. Wilh., über die Fortbildung der Philos 


durch Herbart. Akad. Vorlesung zur Mitfeier seines It 
Geburtstages geh. zu Leipzig, Leipzig, 1876. Voss. (31 5, 
1 Mk. 


Der Neftor der Herbart'ſchen Schule Hat, verhinder 
hundertjährigen Gedächtnißfeier von Herbart's Gebur 
4, Mai diefes Jahres in Oldenburg perjönlich beizum 
diefelbe durch eine alademiſche Borlefung mitzubegeben 
unterlaffen wollen. Diefelbe jo feiner Berficherung ; 
weder eine „Lobrede auf Herbart, deren er, jeht alı 
anerfannt al3 einer der hervorragendften Philojophen u 
Sahrhundertes, nicht bedarf“, noch „eine Anpreifung 
Syſtemes al3 desjenigen, durch welches alle philojopf 
Streitfragen entjchieden feien, fein“, denn einer in ie 
Umfange ausgefprochenen Behauptung würde ber Bari. 
beitreten können“. Dagegen fpricht derjelbe als feine „i 
Ueberzeugung“ aus, daß „Herbart ſich unvergängliche Bert 
um die Fortbildung der Philoſophie erworben hat, de 
tiefe Grünblichkeit feiner Unterfuchungen, die Method 
Forſchung muftergültig ift und daß die Refultate, die er gewe 
in der überwiegenden Mehrzahl einen bleibenden Werth bei 
werden“. Den Nachweis diefer Behauptung führt der 
durch eine in ihrer jchlagenden Kürze mufter- und meife 
Darlegung des Berhältniffes Herbart's zu feinen philoiop 
Vorgängern und Beitgenoffen, insbefondere zu Kant. Rd 
wurde die von Lehterem „auf die Erfenntniß der jubja 
Bedingungen der Erfahrung rebucierte Metaphufit‘ 
Herbart „in der alten objectiven Bedeutung des Work 
Wifjenfchaft vom wahrhaft Seienden und wirklichen Gi 
in verjüngter Gejtalt wieder aufgerichtet*, fondern aus! 
„Geſetzesmoral“ dur „das Sittlihjchöne ergänzt“ um 
Nachweis geführt, „daß die von Kant jelbft jo nah 


' betonte unbebingte Hochſchätzung des Guten um jeiner 


willen ihrem ganzen Umfange nach in äfthetifchen Urtheiln 
bejtimmt angebliche einfache Willensverhältniffe ihre Ex 
hat“. Daf er darum feinen „metaphyfiichen Neubau“ niß 
„ein vollendetes Werk“, die „Acten der Metaphufit ned! 
nicht für geſchloſſen“ hielt und ebenjowenig daran dachte, 
Moral ihrer ernften Würde zu entlleiden und in einen ® 
fihen Schönheitscultus aufzulöfen*, bemerkt der Vai. 
drüdlih, wie auch daß feine allgemeine Metapbukt 
zwar zu einer fpeculativen Piychologie und einer Natur 
jophie die Prämiffen darbot, „nicht aber zu einer fpeculd 
Theologie“, und daß fein entjchiedener, Kant's Freih 


Pal Et — 
Inh.: Das Leben im den modernen Bädern u, die Aufgaben der | entgegengejehter , Deierminisumns " micptäbeftorweniger 


abre eines dentichen Bir | 


allen Formen des Spinozisinus und Materialigmus ung 





bar“ jei. Damit ift aber zugleich der wahre Grund angegt 
warum Herbart's Philoſophie weder bei Denjenigen, die vum 
Philoſophie eine „ſpeculative Theologie“, noch bei Den 
welche von ihr eine Nechtfertigung der „Alleindeitsich” 
des „Materialismus* erwarten, eine „günftige Aufn 
gefunden hat, findet und finden wird, worüber fid If 
weder das Eine noch das Andere begehren, allerding I 
teöften werben. 


Lazarus, M., Rede auf Herbart, bei der Enthüllung de % 
mals in Oldenburg zum 100jährıgen Geburtstage am 4. Vu 
gehalten. Berlin, 1876. Dümmler. (16 S. gr. 8.) 40 Pl. 

Die Meifterfchaft des Verf.'s in ſchwungboller Gelegerkt 
rede ift befannt. Hier war ihm die ſchwierige Aufgabe 
fallen, ein den phifojophifchen Fachkreiſen fernftehendes Furl 


; — 1876, 240. — Literarifhes Gentralblatt. — 30. September. — 


die ruhige Arbeit eines an äußeren Ereigniffen armen 
elebens zu erwärmen, ohne, wie etwa bei Fichte, durch 
verdienten Ruhm nationalen Heldentgumes, oder, wie bei 
ling ımd Hegel, durch den myftifchen Ruf orphijcher oder 
Intiver Allweisheit unterftügt zu fein. Dem Redner ift es 
gen, nicht nur die gemeinjame Aufgabe aller Bhilofophen 
md neuer Zeit, fondern, was ſchwieriger ift, die charafterifti- 
Reife, in welcher Herbart biefelbe durch „Bearbeitung der 
ie“ zu Löfen fuchte, in zugleich idealer und verjtändlicher 
ıhtung zu zeigen. Herbart'3 eigenthümliches Wefen, den 
emen Realismus des Naturforfchers in der theoretifchen 
egeegewiſſem Fdealismus in der praftifchen Philoſophie zu 
sigen, wird von ihm glüdlich mit den fchönen Worten ge- 
wi: „Das Heil ijt bei denen allein, welche der fanften 
ug der Jdeen folgen; der Gejegmäßigfeit aber find alle 
er unterworfen“. 

i, Or. Wilh., philoſophiſche Schriften. Herausg. von €. 
Gerhardt. 1. Bd. Berlin, 1875. Weldmann. (VIll, 427 ©, 
5) ME 2 

Kelanntlich giebt es noch Feine vollftändige Ausgabe ber 
ophiihen Werke Leibnizens, obgleih eine ſolche ſehr 
Senäwerth ift. Der Uufgabe, eine ſolche zu ſchaffen, unter: 
ih nun Gerhardt, der fich ſchon um die jonftigen Schriften 
ijens, beſonders die mathematischen, wejentliche Verdienfte 
den hat, und zwar foll die gegenwärtige Sammlung aus 
Abtheilungen beftehen, die erite den philofophifchen Brief- 
d, die zweite das Uebrige umfafjen. Sowohl das fchon 
udte als auch das, was fich in Leibnizens Nachlaß als der 
fentlihung werth vorfindet, wird darin aufgenommen 
m. Die Eorrefpondenzen find nad) der Zeitfolge geordnet. 
wie viel Bände das Ganze berechnet ift, wird nicht an- 
em; der vorliegende erite umfaßt den Briefwechjel zwischen 
% und Jac. Thomafius, Dtto von Guericke, Conring, 
id md Molanus, Malebranche und Foucher, außerdem die 
e Leibnizens an Herzog Johann Friedrih von Braun- 
glineburg, einen an Antoine Arnauld aus dem Jahre 
‚ der mit der jpäteren Correfpondenz zwifchen den beiden 
zien in feinem unmittelbaren Zufammenhange fteht, einen 
dom, Hobbes, den Brief Leibnizens an Spinoza nebit 
Antwort und als Beilage dazu drei Briefe Spinoza’s an 
Wurg mit Bemerkungen von Leibniz, Communicata ex 
sD. Schalleri, ebenfall® mit Bemerkungen von Leibniz, 
mdlih eine von Leibniz niedergefchriebene Beurtheilung 
sten Theiles von Spinoza’3 Ethit nebſt Noten Leibnizeng, 
afelbe in ein Eremplar der Opera posthuma Spinoza’s 
a anderen Theilen der Ethik beigefchrieben. Vor jeder 
nen Abtheilung finden wir Vorbemerkungen des Heraus- 
3, in denen er im Allgemeinen über die Perfönlichfeit des 
Ipondenten, über bie Beranlaffung, auch) zum Theil über 
nbalt der Briefe orientiert und auch meift angiebt, wo das 
überhaupt ſchon Gedrudte zu finden ift. 

Ser den Werth der Leibniz’fchen Briefe wird Niemand in 
kl fein. Gerhardt fpricht ſich über denfelben auch noch im 
orte aus, Zu Beginn feiner wiſſenſchaftlichen Laufbahn 
e fih Leibniz den bedeutenden Männern feiner Beit auf 
dem Wege befannt und fragte nach ihrem Urtheife über die 
m borgetragenen been. Auch erfuhr er durch Correfpon- 
1 das, was Undere geleiftet hatten, da wiſſenſchaftliche 
Sriften damals noch nicht eriftierten. Später, als Leibniz 
mover lebte, mußte der Briefwechfel auch an die Stelle 
nündlichen Verlehres treten. So erfahren wir denn aus 
"end Briefen, wie fich feine Philojophie allmählig ent- 
t bat, da er in ihnen die erften Anfänge feiner wifjen- 
lihen Studien nieberlegte. In dieſer Beziehung ift gleich 
te Abtheilung von großem Werthe. Außerdem Hat er 
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auch in feinen Briefen Manches berührt, was er in feinen 
' Schriften nicht entwidelt hat. 


Die Briefe find in der hier angefangenen Ausgabe alle un- 
verfürzt abgedrudt, alfo aud) das ift aufgenommen, was ſich 
nicht unmittelbar auf Philofophie bezieht, und es ijt dieß ent- 
ſchieden zu billigen, zumal alles das, was in das Gebiet der 
Naturwiſſenſchaft gehört, von Leibniz für feine Metaphyſik 
benutzt wurde, Außerdem ift es wichtig, die Briefe volljtändig 
zu haben, weil dadurd es erft möglich wird, die gejammte 
wiſſenſchaftliche Thätigkeit Leibnizens zu überbliden. Ziveifel- 
haft fünnte man darüber fein, ob es nöthig war, auch die Briefe 
von Efhard an Molanus, deren wir eine Anzahl in der Aus- 
gabe finden, unverfürzt abzudruden. — Die äußere Ausftattung 
it eine durchaus würdige, und es ijt nur zu wünfchen, daß die 
Ausgabe ungehindert ihren Fortgang nehme und möglichit rafch 
vollendet werde. M.H. 


Gass, Dr. W., Optimismus und Pessimismus. Der Gang der 
christlichen Weit- und Lebensansicht, Berlin, 1876. G. Reimer, 
(X, 254 S. gr. 8.) 4 Mk. 


Der Berf. giebt und nicht nur die Darlegung ber opti- 
miſtiſchen und pejfimiftifchen Welt: und Lebensanfhauung 
und die Gründe für und wider eine jebe, auch nicht nur einen 
geihichtlichen Ueberblid über diefe Richtungen, fondern, wie er 
jeldft in der Vorrede fagt, zum großen Theile eine religions- 
und eulturgejchichtliche Ueberficht, allerdings innerhalb der durch 
das Thema bezeichneten Grenzen. Es foll den Verhandlungen 
der Gegenwart über Optimismus und Peſſimismus ein 
biftorifcher Hintergrund gegeben werden, um ihnen dadurch 
größere Bedeutung zu verichaffen, Gaß geht jo von dem Alten 
Tejtamente aus und führt uns durch das Neue Teftament, bie 
Anfänge des Chriftentgumes, die Patriftif, die mittelalterliche 
Kirche und ihre Hauptvertreter, jowie durch die Reformation 
zu dem Haupttheoretifer des Optimismus in ber neueren Zeit, 
Leibniz, und von da aus durch die Aufflärungsperiode, bie 
Herrſchaft der Aeſthetik, die kantiſche und nachkantiſche Philo— 
ſophie zu dem Peſſimismus der Gegenwart, welchen letzteren er 
ausführlich behandelt und prüft. Man merkt dem Verf. an, daß 
er aus reichem Wiſſen ſchöpft, nicht erſt mühſelig die geſchicht— 
lichen Notizen zuſammengeſtellt hat, und die Schrift wirft wohl- 
thuend auf den Zefer infofern, als Gaß mit ruhiger Bejonnenheit 
fein Thema behandelt und auch den Peſſimismus, als deſſen 
Gegner er fich befennt, zu feinem relativen Rechte fommen läßt. 
Daß nicht der philofophifche Standpunkt bei ihm, Dem Theologen, 
vorherricht, giebt er felbjt zu. Zuletzt vertritt der Verf. den 
Glauben „an die unendliche und von der Weltorbnung jelber 
unterftügte intellectwelle und fittliche Ertragsfähigfeit des 
menschlichen Wandels“, einen „Optimismns der Gejinnung, 
welcher, inbem er fich als perfönliche That ftatt des bloßen Denkens 
und Abwägens jelbft unter Schwierigkeiten und ungelöften 
Räthſeln aufrecht erhält, mehr leiſten will, als die entgegen- 
geſetzte Richtung“. Er ſpricht damit fein eigenes Lebensgefühl 
aus, das Viele mit ihm theilen werden und mit dem fich nicht 
rechten Täßt. — Bom philofophiichen Standpunkte aus jcheint 
uns freilich die ganze frage nad) dem Optimismus und Peſſi— 
mismus falfch geftellt und läßt demnach auch eine allgemein 
gültige Antwort nicht zu. Was das Weltganze anlangt, jo haben 
wir feinen Maßſtab, an dem wir feinen Werth mefjen, und was 
das Glück des Einzelnen betrifft, jo find Stimmungsanlagen 
und Verhältniffe ganz verfchieden, fo da die Meinungen über 
den Werth und Unwerth des Lebens auch ganz verſchieden fein 
müffen und auch ſtets jehr variiert haben. Am allerwenigiten 
laſſen ſich ſolche Rechenerempel mit ihrem Facit aufjtellen, wie 
fie neuerdings öfter verfucht worden find, M.H 


Znb.: Fr. Steffens, welcher Gewinn für die Kenntniß der 
Gefchichte der griech. Philofophie von Thales bis Platon läßt ſich ans 
den Schriften des Ariftoteles ſchöpfen? (Schl.) — N. Richter, Kant 
als Aeſthetiker. — Ed. Rebnifch zur Orientierung üb. die Inter 
ſuchungen u. Ergebniffe der Moralſtatiſtil. — Recenſionen. 


Geſchichte. 

Klimke, Dr. C., die Quellen zur Geschichte des vierten 
Kreuzzuges. Breslau, 1575, Aderholz. (2 Bll., 105 8. 
gr. 8.) 1Mk.50 Pf. 

Borliegende Arbeit beabfichtigt die urfprünglichen Quellen 
de3 vierten Kreuzzuges einer eingehenderen Unterſuchung zu 
unterziehen, mit Ausnahme der venetianischen, für die dem Ver— 
faſſer einiges Material nicht zugänglic) war. Zu diefem Zwecke 
werden die Quellen, nach ihrer Brovenienz und ihrem Werthe 
in beftimmte Gruppen zufammengefaßt, einzeln, zum Theil fehr 
eingehend und im Detail geprüft und verglichen. Der Berf. 
bringt dabei mehrfach Ergänzungen und Rectificationen zu einer 
früheren ähnlichen Vorarbeit zur Geſchichte des vierten Kreuz— 
zuges von Streit (Commentatio de auctoribus IV. sacrao 
expeditionis. Putbus 1863) und polemifiert einzeln auch gegen 
bezügliche Aufftellungen von Hopf. Ein Anhang „zur Chrono- 
logie des vierten Kreuzzuges“ in Regeftenform bildet den Schluß 
der Arbeit. Der Drud ift durch zahllofe, freilich meift Heine, 
Incorrectheiten entjtellt, A.Bn. 





— — — 





Friedjung, Heinr., Kaiser Karl IV und sein Antheil am gei- 
stigen Leben seiner Zeit. Wien, 1876. Braumüller. (3 Bll., 332 8. 
gr. 8.) 6Mk 

Wir haben in diefem Blatte wiederholt den Wunſch aus: 

gefprochen, daß jüngere Hiftorifer fih nicht immer ber im 

Ganzen gründlich durchforichten früheren Kaiferzeit, fondern 

lieber dem bisher vernachläffigten jpäteren Mittelalter zuwenden 

möchten, und wir können daher nur unjerer Befriedigung Aus— 
drud geben, da dieß in legter Zeit jo oft gejchehen ift und daß 
namentlich die Wiener Schule, wohl durch die Anregung des 

Brof. DO. Lorenz, eine Reihe recht tüchtiger Urbeiten über das 

vierzehnte Jahrhundert veröffentliht Hat. Zu ben beiten 

Leitungen derjelben gehört das vorliegende Buch, welches die 

Stellung Karl's IV gegenüber dem geiftigen Leben feiner Zeit 

zum Gegenftande hat. Die Reichhaltigfeit des Inhaltes ergiebt 

jih am beften aus den Capitelüberfchriften: I. Karl's IV 

Sugendjahre. Die Parteien in Böhmen und Peter von Zittau, 

II. Karl's IV Aufenthalt in Frankreich und Italien. Die ſtaats— 

rechtlichen Wirren zur Zeit Ludwig's des Bayern. III. Karl's IV 

Erhebung zum römifchen König. Seine Selbftbiographie. 

IV. Charakteriſtik Karl's IV. Seine Thätigfeit als Geſetzgeber. 

V. Karl's IV Umgebung und Stanzlei. VI. Die Gründung der 

Prager Univerfität. VII Kirchliches Leben in Böhmen, 

Legendenliteratur. Reformbeftrebungen. VII. Karl IV und 

die Myfti. IX. Die Ehroniften am Hofe Karl's IV. Unter 

ſuchung über feine Selbftbiographie. X. Karl IV als Förderer 
der Kunft. XI. Karl IV, Betrarca und Cola di Rienzo. 
Natürlich ift der Verf. nicht in allen Theilen gleich 
felbftändig. Allein er hat überall das zerftreute und vielfach 
lüdenhafte Material und die Vorarbeiten Underer mit großem 

Fleiße geſammelt und mit Geſchick und felbftändigem Ürtheile 

verarbeitet. Abgeſehen von den ziemlich zahlreichen und nirgends 

verzeichneten Drudfehlern haben wir nur wenige Verftöße ge- 
funden, Als Karl 1330 Paris verließ, war er nicht fünfzehn- 

(S. 35), jondern vierzehmjährig und ebenfo bei feiner Uebernahme 

ber Verwaltung Ftaliens erft fünfzehn, nicht fechzehn Jahre 

(S. 37) alt. Karl fam nicht im December 1348, fondern 1317 




































nad; Straßburg, bedeutend früher, al3 der fchwarze Te 
Deutfchland und überhaupt nach dem weſtlichen Europ 
jo daß die Darftellung auf S. 190 f. zu mobdificieren iſt 
wie es ſcheint, zuerft von Goldaft mitgetheilte Edict ge 
Keger in Böhmen vom 18. Sept. 1367 (S, 199) ift ei 
bare Fälfhung. Der Entihluß Karls, feinen Römer; 
zutreten, kann nicht duch den Tod des Johann Viscont 
1354 und die Ermordung des Cola di Rienzo am 5. 
„gereift“ worden fein (S. 305), da er zu dieſer Zeit it 
dem Wege nad) Italien war. Militz von Kremſier m 
erft 1360 (S, 172), fondern, was der Berf. freilich leich 
jehen konnte, ſchon 1358 in Karl's Kanzlei befchäftigt. 
Am eingehendften bejchäftigt fich der Verf. mit ber & 
fchreibung unter Karl IV, und diefe Abfchnitte beruhen d 
auf gründlichen eigenen Studien. Wir heben befonder# 
die Unterfuchungen über Bulfawa, deſſen Quellen fo g 
fonft nirgends nacdhgewiefen werden, über die Vita Caf 
über den Domherrn Franz von Prag und über Ben 
Weitmühl. Der Verf. berührt ſich in diefen Partien 
biefem Blatte wiederholt befprochenen Unterfuchungen 
welchen er vielfach beiftimmt, während er im anderen 
wejentlih von demſelben abweicht. Aber auch wo dw 
zu benfelben Refultaten kommt wie Jener, ift er m 
Unterfuhung durchaus felbftändig, wie denn auh % 
Arbeiten theilweife erft während des Drudes dieſes 
erfchienen find. 
Was die Vita Caroli betrifft, jo nimmt Friedit 
Loſerth an, daß berfelben Tagebücher Karl's zu Gnun 
welche mit einzelnen Lücken (1333 —1335, 1341—1 
Jahre 1331 bis 1346 umfaßten. Diefe Tagebücher ba 
zwifchen 1346 und 1350 unter Benupung bes P 
Königfaal mit Hinzufügung feiner Jugendgejhichte ı 
Einfhiebung einiger Wundergefchichten wie der Borg 
der Verſchwörung gegen Karl in Italien und des Tra 
Terenzo zu einer zufammenhängenden Darftellung v 
welche die Jahre 1330 bis 1346 umfahte. Nach der 
feines erften Sohnes Wenzel 26. Januar 1350 ımd u 
Tode befjelben December 1351 habe er bie Jahre ! 
1340 einer Umarbeitung unterzogen und zugleich die ® 
für feinen Sohn beigefügt, während die Jahre 1343 b 
nicht mehr von Karl jelbft, jondern von einem Andere 
arbeitet worden feien. Diejer Anfichten können wir w 





“ 


gerichtet fein könne. 
habe feinen Sohn im Plural angefprochen, wie das im 
alter Regel jei. Allein wenn man auch zugeben wird, d 
ftatt tu und tuus vos und vester gebrauchen konnte, 
einem Sohne gegenüber Ausbrüde unmöglich wie in na 
tum animarum vestrarum, corda et animas vestras, 
mini (oder vultis effici) Alii Dei, facies vestre, nolite i 
alterutrum sed caritatem habete invicem. Nimmt m 
mit Loferth an, die Widmung rühre überhaupt nicht ve 
ber, fonbern fei erft nad feinem Tode abgefaßt, als Sig 
auf den ungarifchen Thron gelangt war, wozu wir 
genügenben Grund fehen, fo wird man an ber Abjaffı 
felben nach der Geburt Sigismund's im Februar 1369 
müffen, eine Annahme, die übrigens ber Verf. felbft m 
bebingt zurückweiſt. Eine erfte Bearbeitung ſcheint alle 
vor bem Römerzuge Karl's, alfo vor dem Herbite 13° 
dann wohl vor Auguſt 1353, wo der König Böhmen ı 
um nach Weftbeutfchland zu ziehen), ftattgefumben zu habe 
in den Unterfuchungen über Benefch von Weitmrühlfommt der 
zu theilweife von Loſerth abweichenden Ergebniffen. ® 
biefer annimmt, bie drei erften Bücher deffelben feien mid 
ein nach 1366 gemachter Auszug aus ber zweiten Res 
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nicon Franeisci Pragensis, in ben legten Theilen 
ige jelbftändige Zufäge vermehrt, glaubt Friedjung, 
abe jhon 1345— 1350, gemauer gegen 1346 „vor 
er Herrfcherthätigkeit Karl's IV“ gejchrieben, habe für 
1283—1334 den Domberm Franz in feiner erften 
‚ für 1334— 1338 Franz und Peter von Königfaal, 
342 wieber Franz benußt, fei dann umgefehrt von 
r defjen zweite Mecenfion benugt worden und habe 
56 oder Unfang 1367 bie brei erften Bücher in 
iher Weife umgearbeitet, habe dabei namentlich jene 
ingefhoben, welche auf Ereigniffe von 1350— 1366 
‚und habe gleichzeitig al3 viertes Buch die Vita Carolı 
t in der ung jegt vorliegenden Form, fondern in ber 
arbeitung) Hinzugefügt und diefelbe fortgefegt. Nun 
weifel, daß Beneſch bei Abfafjung einzelner Stellen 
ı drei Bücher die Vita kannte (vgl. S. 283 bie 
‚der Manfionarien in Prag propter miraculum, quod 
at in Tarentio, de quo infra ponetur, was dann im 
ache nach der Vita erzählt wird), und da anbererjeits 
!lung der Hauptpartien die Nichtfenntniß ber Vita 
t, jo müffen folche Stellen ſpäter eingefchoben fein, ift 
jweimalige Bearbeitung wahrjheinlih. Ob aber die 
beitung gerade 1345—1350 abgefaßt wurde, müffen 
geſtellt ſein laſſen, es würde die Entſcheidung von 
ffung des Verhältniſſes zwiſchen Beneſch und ben 
tenfionen be3 Domherrn Franz abhängen, für die uns 
ht, Die Abfaffung der zweiten Recenfion des Beneſch 
ir übrigens einige Jahre heraufrüden müffen, da ber 
son Margaretja Maultaſch gebrauchte Ausdruck in 
lies suos finivit ihren am 3, October 1369 in Wien 
Tod vorausfeßt und der S. 283 erwähnte Erzbifchof 
ı Magdeburg erft 1371 zu diefer Würde gelangte. 


ten wir nicht mit ſolcher Beſtimmtheit wie ber Verf. 


me zurüdweifen, daß Benefch für die Jahre 1330 — 
volftändig ausgearbeitete Vita Karl's in ihrer uns 
en Geftalt und für bie Jahre 1343—1346 deffen 
benußt habe. Denn der wichtigfte vom Verf. vor- 
Grund, daß Benefh ber Vita in einem wichtigen 


derſpreche, indem er berichte, daß Karl den Traum | 
zubringen gefucht hatte, ein Ende nahm. Es war dagegen ein 


wegen feiner Ausjchweifungen erfolgten Tod bes 
Guido feinem Vater vollftändig erzählt, während er 
'ita nur den Tod, aber nicht die näheren Details des 
mitgetheilt habe, fcheint uns doch nicht zwingend genug, 
e Faſſung der Erzählung des Benefch die Möglichkeit 
uſchließen fcheint, daß Karl dem Kämmerer feines 
ht dieſem ſelbſt) nicht alle Details erzählt habe, und 





beutlicher hervor. An Glorificierungen des Kaiſers Leopolb 
ift auch Hier fein Mangel; die Urt, wie über das Blutgericht 
von Eperied Hinmweggeglitten wird (III, 362), ift ein wahres 
Eabinetsftüd hiſtoriſcher Beſchönigung, und Behauptungen wie 
die, daß die Deutfchen im Fahre 1687 in der Unerfennung 
wahrer Gewifjensfreiheit allen anderen Nationen vorangingen, 
fei umter der Führung und nad) dem Vorbilde des Kaiſers 
gefchehen (III, 356), oder daß diefem an der Bewahrung ber 
Unabhängigkeit von England das gleiche Verdienft wie Wilhelm 
von Oranien gebühre, wofür eine höfliche Rebensart Dykvelt'3 
gegen ben faiferlichen Gefandten aus dem Jahre 1694 ben 
Beweis liefert (IV, 487), haben jedenfalls das Verbienft der 
Neuheit. Doch aber überwiegt hier noch mehr als in den 
früheren Bänden der kirchliche, nämlich ultramontane und 
antiproteftantifche Standpunkt des Verf.'s. Wer freilich für das 
Weſen des Proteftantismus fo wenig Verſtändniß hat, um 
über ihn ein Urtheil wie das III, 92 zu fällen, oder fich mit 
Sophismen fo ungeniert zu behelfen weiß wie III, 213 in 
Bezug auf-die politifche Thätigkeit der Jeſuiten, von dem ift 
eine unbefangene Würdigung des Einfluffes, welchen die cons 
feffionellen Verhältniſſe auf jene Ereigniffe geübt haben, von 
vornherein nicht zu erwarten. Nicht etwa, ala ob der Verf. die 
Hugenottenverfolgungen Ludwig's XIV oder die jtupiden Be- 
ftrebungen Jacob's II, England fatholifch zu machen, gut hieße, 
er proteftiert dagegen, ben leßteren als den Repräfentanten der 
fatholifchen Kirche anzufehen, denn: er Hat zwar den Verfuch 
gemacht, den Firchlichen Supremat der Krone gegen die an- 
glifanische Kirche zu wenden zur Herjtellung des Katholicismug, 
aber nicht zum Beſten der päpftlihen Macht, fondern im Sinne 
des Gallicanigmus Ludwig's XIV; der Zwed Jacob's II war 
nicht etwa an fich unlauter, er erhielt nur durch diefe Ver: 
quidung mit dem Begriffe bes Königthumes nach der Art 
Ludwig's XIV einen unlauteren Zufat (III, 198 f.). Wie ganz 
anders Kaiſer Leopold! Er erjtrebte die Firchliche Reunion im 
Intereſſe des Friedens feiner Völker, namentlich der Ungarn, 
ferner im Intereſſe der Einigung, der Feftigung des Reiches! 
Und fo refumiert fi denn auch das Endurtheil des Verf.'s 
dahin: „ES war fein Berluft für die Kirche, daß das Unrecht 
und die Willfür, durch welche Jacob II fie in England empor: 


großer Gewinn für die Kirche, daß Ludwig XIV abftehen mußte 
von feinem Berfuche des Zwanges der Kirche unter feinen 
Willen. Die war die nächſte Confequenz der großen Allianz 


' von 1689; an ihr fcheiterte der Gallicanismus Ludwig's XIV“, 


davon Benefch, der fich doch nicht ſelaviſch an feine | 
ielt, die Darftellung, vielleicht unabfichtlich, mobificiert | 
1. Hb. 





mo, der Fall des Haufes Stuart und die Succefjion 
4 Hannover in GroßsBritannien u. Irland im Zufammen- 
! europäifchen Angelegenheiten von 1660—1714. 3.0.4. Bd, 
76, Braumüler. (XIV, 478; XIX, 552 S. gr.8.) 16 Mt. 


Ref. im Jahrg. 1875, Nr. 50 d. BL. über die beiden 


Demgemäß drängt fi denn auch in dem Streite über die Be- 
fegung des Kölner Erzftuhles das wefentlichfte Moment der 
folgenden Kämpfe zufammen; denn er ift der Kampf ber 
moralifchen Freiheit, repräfentiert in dem Papfte Innocenz XI 
gegenüber einer weltlichen Gewalt (IV, 130), und als ber 
Lehztere dem vertriebenen Jacob II fein Mitgefühl ausfpricht, 


. ba bricht der erfchütterte Verf. in den Uusruf aus: „Wir fehen 


eine furchtbare Gefahr auffteigen. Was würbe aus Europa, 


wenn ber Papft beharrte im diefer traurigen Täuſchung?“ 


ide dieſes Werkes ausgefprochen hat, das gilt in der | 
: auch von der hier vorliegenden Fortſetzung defjelben, 
3 zur Erhebung Wilhelm's III auf den englifchen 


cht. Doc machen ſich auch einige Verſchiedenheiten 
Wenn jene den Eindruck Hinterließen, als ob dem 
neueren Forſchungen über feinen Gegenftand ganz 


(nämlich daß des Königs Geſchick feinem Eifer für die latholiſche 


- Kirche beizumefjen fei, IV, 327). Wunder fann e3 dann freilich 


nicht mehr nehmen, die Gräuelthaten Youvois’ und Ludwig's XIV 
gegen die Pfalz mit dem Verfahren Friedrich Barbaroſſa's 
gegen die Lombarden in Parallele geftellt und aus dieſem 
gewiſſermaßen eine Entſchuldigung für jene hergeleitet zu finden 
(IV, 315). Iſt es nach ſolchen Proben nicht erlaubt, des Verf.'s 


Ausſpruch über Jacob II: „Man fieht, wie in diefem Kopfe 


ge feien, fo ſchöpft man aus diefer bie Beruhigung, 


bloß Macaulay, jondern auch Droyfen gelejen Hat: 
en fi zwei- bis dreimal namentlich citiert. Auch der 
M des Verf.s mobificiert fih einigermaßen oder viel- 


zitt, je weiter bie Darftellung vorwärts jchreitet, defto | 


Wahres und Falſches ſich verichlingen zu einem unentwirrbaren 

Knäuel*, auf ihn felbft anzuwenden? Es ift nur zu bedauern, 

dab das fchöne aus dem Wiener Archive beigebradhte Material 

nicht in eine gefchidtere Hand gefallen ift. Die Darftellung ift, 

wie bereit3 früher gerügt wurde, höchſt unerquidlich, ja ſelbſt 
2* 


1331 





bie Komik des Stiles findet ſich an mehr als einer Stelle ver- 

treten. — — P. 

Anzeiger für Runde ber deutſchen Vorzeit. Nebd.: U. Eifenwein n. 
6. JX Frommann. N. F. 23. Jahrg. Nr. 8. 

Inh.: J. Baader, zur Geſchichte des Hexenweſens. — G. D. 
Teufſch, aus einem Galendarium des 14. Jahrh. — Nagel, deutſche 
Kunftwerke aus dem 8. Jahrh. — Nolte, Subicriptionen und Preiie 
von Handihriften nebſt Heinen unedierten Gedichten. — E. Dümm: 
ler, aus einer Tegernfeer Handfhrift. — A. Effenwein, eine Licht: 
vpußfcheere aus dem 16. Jahrh. — Chronik des german. Muſeums; 
Schriften der Akademien u. biftor. Vereine; Nachrichten. 





Länder- und Völkerkunde. 


Narratives of the mission of George Bogle to Tibet, and 
of the journey of Thomas Manning to Lhasa. Edited, 
with notes, an introduction, and lives of Mr. Bogle and Mr. 
Manning b 
(CLXI, 1 Bl., 354 8. gr. 8.) 

Warren Haftings, Generalgouverneur von DOftindien, fandte 
1774 George Bogle, einen jungen und fähigen Schotten von 
höherem Stande (geb. 1700 zu Daldowie am Clyde) nad) 
Tübet, um eine freundliche Beziehung mit dem Tefchu Lama 
anzubahnen, namentlich um Handelsverbindungen anzufnüpfen. 
Bogle ging über Taffifudon und Dſchigadſe nach Deicheribgay, 
dem Aufenthaltsorte jenes Priefterfürften, und kehrte auf ähn— 


Cl. R. Markham. London, 1876. Trübner & Co, | 





lichem Wege zurüd, Seine wichtigen Neifenotizen, welche 


namentlich die Geichichte, die Productions: und Kanbeläver- 
hältniffe eingehender behandeln, find nach dem Tode Bogle's 
(3. April 1781) nicht veröffentlicht, indeffen von feiner Familie 
forgjam aufbewahrt worben. 

Thomas Manning, ein englischer Abenteurer von ewig 
heiterem, aber excentriſchem Wefen, Sohn eines Geiftlichen aus 
Diß in Norfolk, geboren 8. Nov. 1772, ging, nachdem er ſich 
auf der Univerfität Cambridge bereit? mit der chinefifchen 
Sprache beſchäftigt Hatte, 1806 nach Canton, hielt fi auch 
vorübergehend in Ealcutta auf, von wo er (1810—11) auf 
eignen Antrieb eine Reife nah Bhutan und Tübet ausführte. 
Er gelangte bis nad Lhaſa, wo er den Dalai Lama wiederholt 
fah, bejuchte fpäter Peling und fehrte 1818 nach England 
zurüd; er ftarb am 2. Mai 1840, ohne feine zahlreichen Notizen 
veröffentlicht zu haben. 

So haben zwei wichtige geographifche Werke lange Zeit 
unbefannt als Manufcripte in Samilienarchiven gelegen, bis für 
fie, wir mögen wohl jagen, weſentlich zu fpät, der Tag der Ber- 
öffentlichung fam. Hätten die Meinlichen Nachfolger von Warren 
Haftings die umfaffende Handelspolitik ihres Vorgängers ver- 
ftanden, jo würden Bogle's reichhaltige Materialien wahr: 
jcheinlich veröffentlicht und benutzt worden fein: jet find fie, 
wenn auch noch immer von ntereffe, durch neuere Arbeiten 
wefentlich überflügelt. 

Wir erfennen dieß an der beigegebenen Karte von Tübet, 
welche außer ben Reifelinien der Obengenannten auch Pember⸗ 
ton’3 Reife in Bhutan (1828), Hooker's (1848) und Eden's 
(1864) Reifen in Siffim enthält, während die Reiferoute von 
Huc und Gabet nicht namentlich eingetragen ift, fondern unter 


dem allgemeinen Namen „Peking Routes“ figuriert. Eingetragen | 
' Notizen über alle Vorkommniſſe im Bereiche der 


find ferner die Reiferouten der indischen Punditen (Banditen, 
d. h. gebilbeter Indier), deren Namen auch hier wieder, zu 
größerem Ruhme der fie ausfendenben britifchen Generalftabs- 
Dfficiere, verfchtwiegen werben: wir können Munſchi Abdul 
Luthan, Havildar, Nain Sing namentlich anführen und müffen 
den Letzteren unter die bedeutendſten geographifchen Reifenden in 
Smerafien zählen; auf der letzten Reife allein hat er 376 
aftronomifche Ortäbeftimmungen und 497 Höhenmeffungen aus: 
geführt! Leider ift die Karte Markham's vollendet, ehe diefe 
legte Reife Nain Sing’s (1873—75) zur Veröffentlichung 
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gefommen und die große Lücke zwiſchen bem Tafchi-Bup- 
und bem Tangri:Noor (Nam⸗Tſcho), gerade im Centrnm 
tübetanifchen Hochlandes, ausgefüllt war. Immerhin ma 
Wiſſenſchaft Herrn Elements Marlham fehr dankbar fein, 
er ein fo reiches Material über Tübet an das Licht der De 
lichkeit gebracht hat. — Als Anhang find angefügt ein & 
über die Reifen des Jeſuiten Johann Grüber (vom 165 
bis etwa 1665) und einige andere Berichte aus dem 1%. | 
hunderte; die beigegebenen Abbildungen find intereflant, | 
auch im Drud unvolllommen ausgeführt; im Uebrigen i 
Ausstattung des Buches nach englifcher Weile eim 
züglich gute, 


‚ Kiepert, Heinr., Karte des Sandjak Filibe (Philippopd 


Bulgarien). Nach dem zu Constantinopel lithograplı. 
übersetzt, auf den halben Längenmassitab redueirt u. 
phirt, Berlin, 1876. D, Reimer. 1 Mk. 60 Pr. | 


Dem in der Beitfchrift der Geſellſchaft für Erbhul 


' Berlin (11. Bb., 2. Heft S. 145) enthaltenen Beglen 
des Herdusgebers zu Folge rührt das türkiſche Origind 


Karte aus dem Jahre 1862 her und ift auf Veranlafi 
damaligen Statthalter Mehemed-Nusred⸗Paſcha durch 
bination der Aufzeichnungen türkiſcher Officiere enikn 
Gewährt fie auch felbftverjtändfich feine Sicherheit — 
Genauigkeit der Ortslagen (am allerwenigften über die & 
des Sandſchals Hinaus), fo bietet fie doch ein fehr m 
Material vonNamen, das fich auch ſpäter noch vertwerihen 
und für die fonftige rohe Ausführung, namentlich des Tem 
entfhädigen muß. In der Reduction auf das halbe Ri 
Driginales ift deſſen Beichnungstypus möglichft bee 
worden, unb nur die Schrift, nicht ohne Schwierigkeit, 
feribiert worben, eine Arbeit, die nur des Herausg 
deutende Sprachkenntniſſe genügend zu bewältigen 

Ein Kleiner Carton bringt ein Bruchftüd des Kärichen 
Handbücjlein der Provinz Philippopel des Delm 
Konftantinos zum Vergleihe. Die Karte ift jebeniulll 
Beweis, ba felbft in dem fo fehr zurüdigebliebenen Dim 
reiche Spuren der Einficht der Nothwendigfeit lartograch 
Aufnahmen zu Verwaltungszweden auftauchen und wel 
Beit kommen wird, wõ die biöher vergeblich erwarteten Leiſe 
der im Auslande ausgebildeten türkiichen Officiere im ah 
Topographie fich erfüllen werben. 


Registrande der geographisch - statistischen Abthel 
es Grossen Generalstabes. Neues aus der Gegf 
Kartographie und Statistik eg u. seiner Kolonien. 4.4 
Quellennachweise, Auszüge und Besprechungen zur ba 
Örientirung bearb. vom Gr. Generalstabe, geogr.-statist AM 
Berlin, 1876. Mittler & S. (XIV, 384 85. gr, 8.) 8 Mk. 


Man darf mır das $ Seiten füllende doppelipalig‘ 
haltsverzeichniß durchfehen, um ſich zu überzeugen, meld # 
von werthvollen Ercerpten aus gelehrten Heitichrin 
anderen periobifchen Publicationen, aus allen Küchen 
geographiſch ftatiftiichen Wiffenfchaftszweige in einem iM 
Bande aufgefpeichert Tiegt, welche Fundgrube durch die mil 
vollftändige Anzeige aller Erfcheinungen auf diefem Geht 
die Fachleute damit geihaffen wurde. Namentlich fund & 


Land- und Seemacht, ihrer Organifation und 
die das Buch dem Dfficier vor Anderen empfehlen. S 
umfafjendes Elaborat ift nur einem Vereine 
Fachleute möglich, denen durch die Liberalität einer 
Oberleitung alle erreichbaren Quellen zugänglich 
werden. Daß dem militärifchen Gefichtspunfte 
Rechnung getragen wirb, bebarf feiner Erläuterung; & 
auch die auf den Verkehr (namentlich auf Eifenbahnen) 
Befonbert 


lichen Auszüge einen bedeutenden Raum ein. 


Bon großem Intereſſe find bie fünf Blätter über die 
je (namentlich die politifchen und finanziellen) des 
Reiches. Was die angeführten erfchienenen Werke und | 
trifft, jo dürften wohl ſchon Wiünfche laut geworden 
ugniffe von entfchiebenem Werthe etwas eingehender | 
hen, um bei dem vielen Angeführten die Spreu vom 
ıterfcheiden zu können; allein ſchon die Rüdficht auf 
ı dürfte maßgebend gewefen fein, um die Eigenſchaft 
chen Kataloges auszuſchließen. Hat doch dieſe Rückſicht 
jehindert, den Wunſch Jener zu erfüllen, die den Um— 
tegiftranbe auf den ganzen Erdkreis ausgedehnt haben 
— Die Gliederung des Stoffes befolgt in größter 
z die einmal angenommene Ordnung, und gejperrter 
Ueberfchriften erleichtert das Nachſchlagen. Doch mag 
m, daß ein Buch oder eine arte nicht auffindbar ift, 
‚nur den Namen des Autors zum Anhaltspunfte hat 
Gegenftand eine verfchiedene Zutheilung ermöglicht. 
zücher und Karten, insbefondere folche, die in den | 
indern erjcheinen, werben zuweilen erft jpäter befannt, 
ıber nicht befremden, wenn unter den Bublicationen 
gehenden Jahres auch folche mit älteren Jahrzahlen 
en erjcheinen. Für den Kartographen find die Berichte 
topographifchen Arbeiten und das Fortichreiten der 
mahme von gnerfanntem Werthe. Man wird bie 
vutung ber Regiftrande vollends dann erfennen, wenn | 
e Hinderniffe das jährliche Erfcheinen verzögern 
mn wenn auch die geographifche Literatur in mehreren 
ien eine ftehende Rubrif bildet, jo enthält die Regiftrande 
der Literatur noch ebenfo viele Ungaben anderer | 
man nirgends fo ſyſtematiſch zufammengeftellt finden | 


ngen aus J. Perthes' geograph. Anftalt ıc. auf d. Geſammt⸗ 
), Geographie von N. pen 22.8. VII, 

Ed. Steinbeil, barometrifhe Höbenbeftimmungen in 
ı (mit Karte). — I. Auyver, die Trodenlegung d. Zuiders 
kfultate der meteorol. Beobachtungen auf Spigbergen u. in 
aud (nah Wijkander u. Koldewey). — A Wijkander, Bei 
deantniß der Windverbältniffe in den ng umgeben: 
m des Eismeeres. — 2. Ewald, über die Mechtichreibung | 
rd. Namen. — €. Richter, zur Frage üb. die Entitehung | 
dlen. — Geograpb. Literatur. 


Hrög. von R. Kiepert. 30. Bd. Nr. 8 u. 9. 
: Bon der afrif. Wefttüfte. 1. — Willlomm's „Spanien u. 
en, — A. Kohn, aus dem Neifeberichte Prſchewalski's üb. 
olei u. das and der Tanguten. 1.2. — E. Schlagint- 
diend Grenzuachbaren gegen Afgbaniitan. 2, — H. v. Kar 
He Stlaverei u. der Harem bei den Türken. 2.3. (Schl.) — 
id Kordchina. 1. — S. M'Farlaue's neueſte Fahrt nach Neus 
Nartz u. Aptil 1976, 1. — Aus allen Erdthellen. 


Medici. 
ch der speciellen Pathologie und Therapie, hrsg. 
of. Dr. H. v. Ziemssen. 8. Bd.: Krankheiten des 
Poätischen Apparates. Il. 2. Hälfe von Prof. Dr. Fr. 


't, Prof. Dr. N. Friedreieh, Dr.G. Merkel u. Dr. J. 
' Leipzig, 1875. F. C. W. Vogel. (VIII, 435 S. Lex.-8.) 


diefem Bande behandelt Mosler die Krankheiten ber 
= auch die Leukämie und Melanämie ziehend; Fried⸗ 
Kranlheiten des Pankreas, Merkel die der Nebennieren 
Blich der Aodifon’scen Krankheit und Bauer die Er- 
gen des Bauchfelles. Alle Arbeiten find Mar, forgfältig, 
ne umfichtige Benugung der Literatur und gewinnen 
ihlreich eingeftreute eigene Beobachtungen an Intereſſe. 





heiten, ift den Hypotheſen ein zu großer Spielraum gewährt. 


Verl, Dr. Rud., die Thoracocentese durch Hohlnadelstieh und 
Aspiralion bei seröser u. eitriger Pleuritis. 75 Beobachtungen 
gesammelt auf der medie. Klinik zu Basel 1874—76, Stuttgart, 
1876,. Enke, (2 Bll., 183 8. gr. 8.) 4 Mk. 

Der Berf. theilt in ausführlicher Weife 34 Fälle von feröfer 
Pleuritis mit, die mittelft 55 Afpirationen behandelt, und 6 Fälle 
von eitriger Pleuritis, bei denen zwanzigmal die Punction an- 
gewendet wurde. Er jchidt diefen Kranlengeſchichten einen Hifto- 
riichen Rüdblid voraus, beipricht die Methode, die in Bafel zur 
Anwendung kam, zählt die Uebelſtände auf, die ſich bei der Ope- 
ration ereignen fünnen, und fchildert ben Erfolg, die VBeränderun 
gen am Thorar u. ſ.w. — Die Arbeit zeigt Fleiß, Verſtändniß, 
bie Krankheitsbilder find recht gut enttvorfen, das Ganze ein 
ſehr beachtenswerther Beitrag zur Lehre von der Bunction des 


Thorar. 


Albert, Dr. Ed., Prof., Diagnostik der chirurgischen Krank- 
heiten in 20 Vorlesangen. Wien, 1876, Braumüller. (V, 338 8. 
gr. 8.) 6 Mk. 

Der Berf. berichtet, daß die vorliegende in Bortragsform ge- 
haltene Arbeit ihre Entftehung dem Mangel an Krankenmaterial 
auf der Innsbrucker Klinik zu verdanken habe; und es ift ja in der 
That ein ganz guter Gebanke, die materiallofen Stunden durch 
diagnoftifche Vorträge gleicher Art auszufüllen, wie fie der Kliniker 
fonft, anfnüpfend an ben vorgeftellten Fall oder unter Vorführung 
ähnlicher Fälle, zu halten pflegt. Wir befiten ein Handbuch über 
chirurgiſchen Differentialdiagnoftif bisher nicht, und das vor- 
fiegende Werlchen ift ganz geeignet, diefe Lüde auszufüllen, 
Der Berf. zeigt fich ald einen recht guten Beobachter, und wir 
finden viele feine und geiftreiche Bemerkungen; zu wünſchen ift 
indeffen, daf dem Verf. erft mehr eigne Erfahrung zu Gebote 
ftehen möge; es wirb dann auch Mandjes, was er durch die 
Brille feines früheren Lehrers Durmreicher gefehen hat, rectificiert 
werden; denn in der That find hie und da einige Unrichtigkeiten 
untergelaufen, die der Verf. bei einer nächſten Ausgabe jelbft 
gefunden und verbefjert haben wird. 





Fritsch, Dr. Heinr., Prdoe., Klinik der geburtshülflichen Ope- 
rationen. 2. Aufl. Mit 11 Taff. u. 12 Holzschnn. Halle, 1876. 
Lippert. (IX, 390 5. gr. 8.) 10 Mk. 

Wie Ref. verninmt, hat der Verf. auf Unregung von vielen 
Seiten her die erfte Auflage feines Buches durch mehrfache 
Aenderungen mobificiert, und fo ift die zweite Auflage erſchienen. 
Auch der allfeitig angegriffene Titel „Rlinit der alltäglichen ge- 
burtshüfflichen Operationen“ ift gefallen und in „Klinik ber 
geburtshülflichen Operationen“ umgewandelt. Uber auch dieſer 
Titel umfaßt nicht den Inhalt des Buches; denn zweigt man 
einmal die Operationslehre von der gejammten Lehre der Ge— 
burtshülfe ab, jo ift auch die Lehre vom normalen Mechanismus 


partus, von den Metiologien abnormer Verhältniſſe, von der 
' Entftehung einzelner Mißbildungen u. ſ. w. überflüffig. 


Dieſe umgearbeitete Auflage enthält viele gute Neuerungen. 
Ueberflüffige Sachen find weggelaffen, fehlende zugefügt. 
Immerhin hätte noch eine gründlichere Eorrection vorgenommen 
werden können. So vermißt Ref. unter Anderem auch in dieſer 
Auflage eine Beachtung der Verlegungen der knöchernen Ge— 
burtswege. — Die Lectüre des Buches wird ben Fachgenofjen 
angelegentlichft empfohlen. 

Beneke, Dr. F.M.,Geh. Med.-Rath u. Prof., balneologische Briefe 
zur Pathologie und Therapie der constitutionellen Krankheiten. 
Marburg, 1876. Elwert. (VI, 220 8. gr.8.) 5 Mk 

Zur populären Belehrung mag zuweilen die Form der 
fingierten Correfpondenz mit einer imaginären Perfönlichkeit 
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wirffam fein, wenn der Briefjteller es verfteht, einen anziehenden 


Ton anzufchlagen, und jede Breite vermeidet. Uber wenn für 
Fachgenoſſen gejchrieben wird, dürfte es nur felten gelingen, 
den Lefer durch 20 Drudjeiten lange Epifteln zu fefleln und 
auch dann mur, wenn bremmende Fragen erörtert werben und 
die Darftellung mit padenden Pointen gewürzt ift. Zur Ab- 
fafjung hübſcher Briefe bedarf es einer beſonderen geiftigen 
Eonftitution. Wer fie nicht befigt, ift deßhalb fein weniger 
achtungswerther Mann; aber er thut beffer, durch wiſſenſchaft⸗ 
liche Abhandlungen nützlich zu wirken, in denen Jeder, was 
ihn gerabe angeht, herausfinden und das Uebrige auf ein anber- 
mal verjparen oder ungelefen laſſen kann. Der Brieffchreiber 
glaubt fi frei von dem Zwange wohlgegliederter Gedanken— 
dispofition und hält am Ende die Unruhe der Darftellung für 
geiftreich und Breite für gemüthlih. Und doch wirkt Beides 
raſch und fiher ermüdend. Merkt num vollends der Lefer, daß 
der fingierte „liebe Freund“, an den gefchrieben wird, eigentlich 
ein rechter Schwachkopf ift, dem bie einfachften Dinge mit 
rührender Gebuld auseinandergefegt werden, muß man ſich 
durch Naivetäten burcharbeiten wie: „ich fann, lieber Freund, 
der Berfuchung ſchwer wiberftehen, auf diefe Frage näher einzu- 
gehen und fie gründlich mit Dir zu befprechen; aber unſere 
Unterhaltungen find doch nicht bazu beftimmt“ ꝛc., folgt Seite 
für Seite im gleichen didaktischen Schulmeifterton, jo wird auch 
der anziehendfte Inhalt durch die Form ungenießbar. Es ift 
fein Zweifel, daß ber fo tüchtige Verf. unendlich wirkſamer feine 
Anſichten im gewohnten, wiſſenſchaftlichen Kleide hätte vor- 
tragen können. Der erfte Brief befchäftigt fich mit den babärzt- 
lichen Aufgaben. Etwas zu ibealiftifch find hier Anforderungen 
an Beobachtung und Unterfuchung der Kranken geftellt, denen 
bei ber jegigen Lage unferer Wiffenfchaft faft nirgends entjprochen 
werben kann. So follen z. B. „in jedem einzelnen Falle aufs 
Genauefte bie Urfachen eruiert werben, welche in dem beftimmten 
Individuum die beftimmte Kranfheitsform hervorgebracht 
haben”. Wahrlic man meint einen ſchwärmeriſchen Jüngling 
und nicht einen Profeſſor und Medicinalrath in feinen beften 

zu hören. In den Briefen 2 bis 5 ift mit Recht die 
Bedeutung der Eonjtitutiongleiden nachdrücklich hervorgehoben; 
aber im Einzelnen begegnen wir vielen Behauptungen und An⸗ 
nahmen, deren Sicherftellung ſchwerlich gelingen bürfte. Im 
6., 7, und 10, Briefe wird unfere Theilnahme ganz beſonders 
rege, weil wir das Votum bes Verf.'s über manche Berhältniffe 
der Trinf- und Badecuren, über die ihm gewiß viele Erfahrungen 
zu Gebote ftehen, vernehmen. Uber auch hier ftoßen wir auf 
manche Ausfprüche, bei denen der Zweifel wohl noch erlaubt fein 
wird (3.8. über die Wirkungen des Kochjalzes, kohlenfauren 
und fchwefelfauren Natrons). Als 8. Brief find die biätetifchen 
Aufgaben eingefhoben: „Du wirft mir zugeben, daß, ehe wir 
nicht dahin kommen, für unfere einzelnen fen zu beftimmen, 
ob wir ihnen ftidftoffhaltige und ftidftofffreie Verbindungen im 
Berhältnifje von 1:5 oder von 1:4 oder von 1:6 zuführen 
follen, von einer wiffenfchaftlihen Diätetik nicht die Rede fein 
fann*! Im 10. Briefe endlich find viele gute Bemerkungen, 
aber audy manche ebenfo unbeftreitbare wie unbeftrittene Wahr: 
heiten enthalten, z. B. „was ich vor Allem verlange, ift wifjen- 
ſchaftliche und fittliche Tüchtigkeit der Babeärzte; der Tüchtige 
verichafft fih überall in der Welt Anerkennung und Ber: 


Deutſche Zeitſchrift f. prakt. Medicin. Red.: C. F. tu nze. Nr. 35. 
Inh.: H. Magnus, die Augenoperateure der früheren Jahrhh. 
(Shl.) — Heubner, zur Behandlung der Huperpyregie im acuten 
Ghelentrheumatismus (des ſog. Gerebrairheumatismus). — GE. Fürft- 
ner, über Albuminurie bei Alkoholiſten. — Conrad n. Langbans, 
äubenfäwangerfaft, Ueberwandung des Eies. — M. J. Pean, Ne 
fultate von 34 Fällen von Lavarotomie, ausgeführt zur Entfernung 
von Gefhmwälften des Nepes, der Menfenterien, breiten Mutterbänder, 
des Peritonenm, der Milz oder des Bedens. — R. Buchbeim, bie 
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vharmakol. Gruppe des Piperind. — Berichte aus ärztl. Bercian; 3 
Tagesgeſchichte; Perfonalien. 


Archiv f. pathol. Anatomie n. Boyfologe u. f. Hin. Mebicin. Hrt.ı 

d. Virchow. 6. Folge. 7. Bd. 4. Heft. 

Juh.: Kobts, zur 7— von den Functlonen der Corpori q 
Jrigemina. — A. Koffuchin, zur Lehre von dem embol. Yafarıı 
G. Beigert, onkolog. Beiträge. — C. J. Ebertb, über Arm 
Zeltheilung. — P. Schiefferdeder, üb. Regeneration, Term 
tion u. Architectur des Rüdenmarkes, — Ki. Mittheilungen. 


KAlinifhe Monatsblätter f. Augenheiltunde. Hrög. von B. Zehen 
14. Jahrg. September. 

Inh.: 8.0. Weder, Beitrag zur Iritomie. — Kliniſche 9a 

achtungen; Referate; Dffene Gorrejpondenz. 


Friedreich's Blätter für gerichtliche Medicin und Sani 
Hrög. von C. v. Heder n. C. Klinger. 27. Jabra. 5. Heft. 

























Juh.: Schumader, ein Mord. — Derf., Shm 
verbandlung gegen A. E. wegen Berbrechens des Todtichlagei & 
8. U. wegen Verbrechens der ſchweren körperlichen Beſchaͤdi 
Picard, 5 gerichtl.»medichn. Beobachtungen. — Zagal, 
Ranfboldes. — Kuby, Umwandlung der Strafbaft in Geld 
gen Dispofition zu Melandolie auf Seite des Berurtbeilten. — 
über Begriff u. Thatbeſtand der Körperverlegung u. Tödtunz. I. 


Bipgiatr, Gentralblatt. MRedig. von M. Gaufter u. I. Rt 


JIuh.: Ih. Meynert, Skizzen über Umfang m. 
Anordnung des pſychlatt. Lehrſtoffes. er d. Stephan 
eigenthüml. Körperftellung u. Haltung der emitäten bei einer 
leptiich blödfinnigen Kranken u. die bei der Obductiom der Seide 
fer Kranken gefund. Veränderungen im Gehirne. — Ausb. Ser 


,Kechtswiſſenſchaft. 
Fischer, Dr. P. D., Geh. Ober-Postrath, die Telegrapbie 
das Völkerrecht. Leipzig, 1876. Duncker & Humblot. 
60 S. gr. 8.) 1 Mk. 20 Pf. 

Die Meine Schrift, die einen in der Berliner j 
Gejellichaft gehaltenen Vortrag wiedergiebt, behandelt 
voll und verftänbig bie völferrechtlichen Verhältnifie, 
durch die Telegraphie entftanden find. Zunächſt giebt 
eine Ueberficht über die völlerrechtlichen Tel 
welche befanntlich zur Bildung eines Telegrap 
führt haben, dem gegenwärtig alle eivilifierten Staaten 
hören. Bu bedauern ift es, daß die in vielen Beziehungen | 
intereffanten Verhältniffe der großen Privattelegraphenzd 
ſchaften zu dem Vereine nicht näher erörtert find. de ca 
zweiten Wbfchnitte befpricht der Berf. die Anlage von 4 
graphenlinien in fremden Staaten und in einen: dritten De) 
ftimmungen ber Verträge über ben internationalen Teleg 
betrieb. Zum Schluffe ergeht fich ber Verf. in Beirudiw 
über den Schu der internationalen Telegraphen, insbe 
während eines Krieges. Mit Recht weiit er dem Mund | 
Telegraphen, vor Allem den unterfeeiichen Telegraphen | 
Wechjelfällen bes Krieges gänzlich zu entrüden, als gegam® 
nicht zu verwirklichen zurüd. Dod möchte auch er gem 
Mittel finden, um fchon jet die Unverlelichleit der @ 
feeifchen Telegraphen in das praftifche Völkerrecht ein 
Er macht Hierfür zwei Vorſchläge, entweder bie 
der unterfeeiichen Kabel, welche aus dem Gebiete dr # 
führenden Parteien in neutrale Staaten führen, bund «= 
Beamten beider Parteien zufammengeiehte Commillten 
zu Iaffen oder aber die Verwaltung Beamten meutealer &4 
zu üb Weder ber eine noch der andere Boris 
nach der Unficht des Ref. Uuzficht vermirklicht zu we 
Gerade die Erfahrungen der legten Kriege haben gezeigt, 
die friegführenden Parteien ſich im der freien Werfügum I 
alle in ihrem Machtbereiche liegenden Telegraphenline 
befchränfen können. Ob die Linie in das feindliche —— 
oder in das eines neutralen Staates führt, blest 
heutigen Ausbreitung des Telegraphennepes über die # 


S 
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Großen und Ganzen gleich. Die deutſche Diplomatie 
denn auch kaum dazu verftehen, die ihr von dem Verf. 
ne Aufgabe, für die Einführung der Unverleglichkeit 
jeeifhen Telegraphenanlagen in die Völkerrechtspraxis, 
‚zu übernehmen. — Uebrigens befindet ſich der Verf. 
ıme, wenn er meint, bie von ihm behandelten tragen 
ı feinem der neueſten Bearbeiter des Völlerrechtes 
verben, Calvo (Le droit international I. 770 u, ff.) 
eingehenden Abſchnitt hierüber. ng. 





Technologie. 
Ir. 5.8, Prof, Chemie für Metallarbeiter. Zur Selbft- 
u. zum Gebrauche in der Werkitätte, jorwie für den Unters 
ewerbl. ig ar ıc. Auf Beranlafjung der Kal. 
N Gentralftelle für Gewerbe u, Handel u. der Kat. Goms 
ir bie gewerbl. Fortbildungafhulen herausgegeben. Stutt- 
16, Enke. (VIII, 111 S. gr. 8.) 2 Mt. 
r Leitung ber königl. württembergifchen Eentrafftelle 
{und Gewerbe ift die Anficht wiederholt zur Geltung 
daß Auszüge aus ben einzelnen Gewerbswiſſen⸗ 
ir gewiſſe Gruppen von Gewerbtreibenden nußen- 
eien. So ift vor einer —* von Jahren eine „Chemie 
fabrifanten“ auf Veranlaſſung der genannten Behörde 
ı worden und fo liegt heute eine „Chemie für Metall⸗ 
vor. Es Täßt fich darüber ftreiten, ob diefer Weg ber 
i und ob es nicht vortheilhafter wäre, wenn ber 
ibende eines gewiſſen Faches einen gründlichen Leber: 
das Gefammtgebiet ber betreffenden Wiffenfchaft, hier 
ie, fi aneignete. Ergebniffe und zwar greifbare 
Hl auf dem in Mebe ftehenden Wege erzielt worben 
würde der bewährte Leiter der mwürttembergifchen 
Ie ihn verlaffen haben. Nun, die vorliegende Chemie 
irbeiter, welche von einem Manne, der nicht ohne 
reit3 früher ala Schriftfteller auf dem Gebiete der 
n Chemie aufgetreten, zeigt, daß ihr Verf. ben 
d volftändig beherrfcht und mit Geſchick zu fichten 
Hoffen und wünſchen wir, daß der durch die Heraus- 
Schrift beabfichtigte Zwed nach Möglichkeit erreicht 
po. 


prahkunde. Literaturgeſchichte. 


r. Ose., quaestiones de quodam hiatus genere in 
earminibus: Halle, 1876. Lippert. (1 Bl., 86, 37 8. 
2 Mk. 40 Pf. 

erf. will den Hiatus bei Homer unterfuchen, welcher 
dem Bufammentreffen langvocaliſch oder diphthongiſch 
Silben mit vocaliihem Anlaute. Zu diejem Zwecke 
n ben 11561 Fällen der Urt zunächit die Digamma- 
dann die mit Hauptcäfuren ab und behält noch 9786 
' Erklärung übrig. Unter diefen werben die weich— 
idigenden, alſo die überwiegende Mehrzahl, voraus- 
« Hier brauchte der Berf., wie ſchon Hartel gethan 
bie comfonantenartige Natur der zweiten Beftandtheile 
n, um fofort alle Fälle zu erflären, wo aj, aj, oj, af, 
Kürzen gebraucht werden. Hier findet alſo eigentlich 
1 ſtatt. Uber wie? wenn nun dieſe fcheinbaren 
€ doch lang gemefjen werben? Dieß geſchah unter 
len allerdings nur 319mal, 254mal in der Arſis, 
der Thefis. Bei sv und ov erflärt dieß der Verf. 
ı Schwanten der Quantität zwifchen ef und evf, 
v, was er fogar bei der Genetivendung für möglich 
ben -Diphthongen, für welche nach Abzug der durch 
tion oder ſonſtwie zu entfchuldigenden Fälle nur 82 
ig bleiben, wird der Hiatus als unvermeidlich Hin- 
. Einfach ift die Sache, to «, 7, » nad) Grulich — aj, 
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nj, lang bleiben, aber fehr jchwierig, wo fie, was freilich 
jelten ift, verfürzt werben, noch mißlicher fteht es um die 500/o 
derjenigen Fälle, wo die einfachen Vocale &, 7, o kurz gemeffen 
werden. Hier fieht fich der Verf. mitunter zu fehr fühnen An- 
nahmen genöthigt. Er geht nämlich von einem Zuſtande bes 
Schwankens aus, in der fi die Sprache zur Zeit, als bie 
homerifhen Gedichte entftanden, befunden haben fol. Da 
wechjelten z. B. die Suffire zwiſchen s, nm, 7 ober zwiſchen or, 
o, @, jo.daß bie Verkürzung theilweife auf die einfachite Weife 
aus zj, oj zu erflären wären. Uber dieß geht nun bei dem 
beiten Willen nicht immer an, weßhalb Grulich auch die Ver- 
fürzung eines urfprünglichen 7 nach Unalogie des aus  ent= 
ftandenen (?) zulaffen muß. Man fieht, das Beitreben, den 
Hiatus inmerhalb der bezeichneten Grenzen überall fprachlich 
zu erflären, findet Bier unüberfteigliche Hinderniffe. Die höhere 
Kritik hat der Verf. abfichtlich bei Seite gelaffen, da durch die 
Befeitigung einer oder der anderen Stelle das Gefammtrefultat 
nicht wefentlich geändert wird. Doc würden nad) feinen Bor- 
viele Schreibungen (3. B. rede: ft. rgsi, Ldeı ft. Lei, urüas 
u.a.) zu ändern und häufige Synizefen anzunehmen fein, 
worauf Hier nicht näher eingegangen werben kann. In einigen 
Stüden trifft ber Berf. mit dem, was Andere bereits aus 
anderen Erwägungen vorgejchlagen haben, zufammen, wie denn 
überhaupt biefe fehr fleißige und felbftändige Schrift manchen 
beachtenswerthen Gedanken enthält. Eine höchſt willfommene 
Bugabe ift die Appenbig, in welcher alle in Betracht gezogenen 
Stellen einzeln verzeichnet find, 


Cornelius Tacitus a Carolo Nipperdeio recognitus. P. IV: 
Agricolam Germaniam Dialogum de oratoribus eontinens, Acee- 
dit index nominum. Berlin, 1876, Weidmann. (4 Bll., 132 8. 
gr. 8.) 1 Mk. 50 Pr. 

Es ift Nipperbey verfagt geblieben, feine durch langjährige 
Studien vorbereitete Tertausgabe des Tacitus vollendet zu ſehen. 
Aber derjelbe Eollege, ber dem Gefchiebenen einen trefflichen 
Nachruf gewibmet, hat auch den Abſchluß diefer Ausgabe mit 
pietät3volem Sinne und fundiger Hand beforgt. Bon den im 
IV. Bande vereinigten Fleinen Schriften des Tacitus hatte 
Nipperdey Agricola und Germania vollftändig, vom Dialogus 
aber nur etwa ein Drittel drudfertig gemacht und für den Reſt 
diefer Schrift nicht einmal Vorarbeiten aufgezeichnet, jo daß 
bier R. Schöll ſelbſtändig die Recognition des Tertes durch— 
führen mußte, natürlich im Anſchluſſe an Nipperbey's Plan und 
Methode. Diefe hatte, wenn Ref. nicht irrt, ihre Stärke in dem 
eindringenben Verſtändniß ber Ueberlieferung, das auf ber 
lebendigen Kenntniſſe des individuellen und allgemeinen Sprad;- 
gebraudhes und auf der gründlichen Erforjchung der Hiftorifchen 
und antiquarifchen Momente ruhte. Hieraus ergab fich auch die 
fihere Einficht in die Fehler der Ueberlieferung; dagegen ftand 
Nipperdey’3 Gejchidlichkeit in ber Herftellung des Urjprünglichen 
nicht auf gleicher Höhe, und feine Berfuche zur Emendation waren 
bisweilen gewaltfam oder gefünftelt. Was Nipperbey zur 
Emendation der Heinen Schriften beizutragen hatte, ift größten- 
teils in den Borläufigen Bemerkungen im XVII. und XIX. 
Bande des Rheinischen Mufeums niedergelegt. Die dort mit- 
getheilten Eonjecturen find bier faft alle in ben Tert geſetzt, nur 
die zu Germ. 45 und Agr. 39 und 43 find unter den Tert ver- 
wiejen und bie Vermuthung zu Agr. 16 seditionem sine 
sanguine stitit ift ganz unterbrüdt worben. Auf die ſchwierige 
Behandlung der Germania einzugehen, geftattet die Beſchränkung 
bes Raumes nicht, auf ben Agricola gebenft Ref. demnächſt 
anderswo zurüdzufommen; jo mag hier nur zum Dialogus 
bemerft werden, daß Nipperbey in dem von ihm recenfierten 
Theile nach der Anficht des Ref. zu häufig Gloſſeme ange- 
nommen bat, wo einfache Eorruptelen vorliegen, 5.8. 1, 15. 
3, 26. 6, 20. 13, 11 oder wo vielleicht eine Lüde anzunehmen 
ift, 3.8.10, 14, Denn daß die Vorlage unferer beiten Hanb- 
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fchriften vetustate gelitten hatte, willen wir durch das aus- 
drückliche Zeugniß im Leidenfis zu 35, 22 und durdh viele 
unzweifelhafte Lücken im Terte, die zum Theile durch ſtellenweiſe 
Unfeferlichkeit des Driginales veranlaßt fein müſſen. Welche 
Vorficht dagegen bei der Annahme von Gloſſemen walten muß, 
lehren 3. B. die Worte 9, 18 id est in solitudinem, die man 
auf den erften Blid mit A. ©. Lange für eine Randbemerfung 
zu in nemora et lucos halten möchte, die aber durch 12, 7 
nemora vero et luci et seoretum ipsum als echt erwieſen 


werden und mit Recht von Nipperdey beibehalten worden find. 


Sn den von Schöll recenfierten 25 Capiteln begegnet, wenn 
Ref. nicht irrt, etwa 26 mal das Zeichen eines Gloffems, während 
wohl an manchen Stellen Heilung dem Ausſchneiden vorzuziehen 
war, z. B. 17,8.19, 19 u. ſ. w. Die Eonjecturen Nipperbey's 
hat Schöll meiftens in den Tert aufgenommen, bie zu 30, 17 
aber mit Recht nur in den Noten mitgetheilt. Germ. 40, 19 
ift, wie aus NH. Muf, XVII, 346 erhellt, ein Verſehen unter: 
gelaufen; der Tert muß lauten: pax et quies tantum tunc nota, 
tun tantum amata. Als eigene Emendationen des Heraus— 
geberd zum Dialogus hebt Nef. hervor: 28, 14 etiam (ftatt 
autem), 30, 35 [sicut], 36, 19 [breviter], 41, 12 igitur (ftatt 
inde). Daß übrigens Schöll's Leiftung im Ganzen vollen Bei- 
fall verdient, dafür bürgt der Name des Herausgebers befier, 
als die Verficherung des Ref. vermöchte. Den Abſchluß des 
vorliegenden Bandes und der gefammten Ausgabe bildet ein 
ausführliher (S. 79—132), von Elimar Klebs bearbeiteter 
index nominum, den jedoch Ref. noch nicht geprüft hat. A.E. 


Li Dialoge Gregoire lo Pape. Altfranzösische UVebersetzung 
des Xll. Jahrhunderts der Dialogen des Papstes Gregor, mit dem 
lateinischen Original, einem Anhang: Sermo de Sapientia und 
Moralium in lob Fragmenta, einer grammatischen Einleitung, 
erklärenden Anmerkungen und einem Glossar. Zum ersten Male 
herausgegeben von Prof. Dr, Wendelin Förster. 1. Th.: Text. 
Halle, 1576. Lippert. (XVI, 350 5. gr. 8.) 10 Mk. 

Noch fteht der Abſchluß von bes Herausgebers Aiol aus, 
und ſchon legt er den Fachgenoſſen einen neuen mächtigen Band 
altfranzöfiichen Tertes vor, leider nicht mit, wie der Titel befagt, 
ſondern vor der Hand ohne grammatifche Einleitung, An— 
merfungen und Gloffar. So zu verfahren empfahl fi hier 
gerade am wenigjten; denn wer wird dieſe Terte in 
Abſicht leſen, ald um die Lautlichen und flerivifchen Erjcheinungen 
zu jammeln, die darin begegnen, und die nicht wenigen alten 
und jelten vorkommenden und bie noch zahfreicheren für das 
Franzöſiſche des 12. Yahrhundertes neuen Wörter in feine 
leritalifchen Speicher einzubeimfen, welche anzubringen, oft auch 
neu zu bilden ſchwer zu bewältigende Originale die ängftlichen 
Ueberjeßer veranlaßten? wer aljo wird fie leſen, außer um bie 
Arbeit auszuführen, welche Förfter bereit? gethan oder doch 
demnächſt zum allgemeinen Beſten zu thun verheißen hat? 
Denn Gelegenheit, ſich frifcher und freier Uneignung alter 
Gedanken durch rührige Geifter zu freuen, geben dieje Ueberſetzer 
felten; der der Dialoge am wenigjten, der nur zu oft is 
begnügt, dem einzelnen lateinifchen Worte das unter Umftänden 
entiprechende franzöfifche gegemüberzuftellen, gleichviel ob ber 
feanzöfifche Sak auf diefem Wege finnlos wurde; fo giebt er 
referentes gratias 86, 16 durch racontant graces Wieder, 
mente capta 107, 9 durch prise par pense, ad iterandum 
thalamum 210, 12 durch a recomencier la chambre u. dgl. 
Die Vergleichung des zum Berftänbniffe oft ganz unentbehrlichen 
Driginales mit der Ueberſetzung ift für die Dialoge recht bequem 
gemacht, indem der Ulrtegt in Heinerer Schrift das untere Drittel 
ber Seiten einnimmt. Es ift zu bedauern, baf bei den Moralien 
nicht gleich verfahren ift; dieſe Ueberſetzung, die von Lerong be 
Lincy bereits, aber nicht mit binlänglicher Sorgfalt zum 
Abdrucke gebracht war, und für deren zujanmenhangslofe 
Stüde er ſich die von Förfter nicht gejcheute Mühe erfpart hatte, 


anderer | 





die Borlagen in dem Riefenwerfe Gregor’3 aufzuſuchen, 
gerade fo mit dem lateinischen Werke zufammengebalten m. 
wie die andere, um verftanden und um für Grammati 
Wörterbuch ausgebeutet zu werden; und wie mühjelig die 
denjenigen ift, der fich auf dem ungeſchlachten Folianten 
Benedictiner angewiejen fieht, muß man an ſich jelbit eris 
haben, um es zu glauben. Vielleicht verfteht ſich der Ker 
dazu, den zweiten Band um die paar Bogen zu verilä 
welche der Abdrud der in Betracht kommenden Stüde fi 
würde; im Sloffar und in den Anmerkungen würde ſich 
Manches um fo kürzer fallen laſſen. Daß der Heraus 
ſeinerſeits die Ueberſetzungen forgfältig mit dem Urtert 


glichen hat, ift den erfteren jehr zu Statten gelommen, nam 
‚ der des letzten Werkes, welche eine Reihe ficherer Berbeilen 








erfahren hat. Oft mußte es freilich bei einem Hinweiſe af 
Abweichen der Weberjegung von dem Texte fein Ba 
haben, den die Ausgabe der Benedictiner darbietet; überd 
nämlich, wo man es nicht mit Berfehen des Schreiber 
Ueberfeung, fondern mit Mißverftändniß ſeitens dei \u 
fegers jelbjt oder mit Wiedergabe einer vom gedrudten 7 
abweichenden Lesart zu thun hat. Hier werden die Anmertu 
zu dem bereit3 durch Beichen Ungebeuteten oder zwilhen 
Barianten Bemerkten noch Einiges nachzutragen haben: 35, 
ift mit overte nicht apta, fondern aperta überfegt; 71, 
wurde istorum ftatt iustoram wiedergegeben, 73, 11 aupata 
jtatt expectanda, 103, 13 accessus jtatt ascensus, 12], 
excitatione ftatt exercitatione, 152, 18 agmnitione | 
agnatione, 154, 1 virginitatem servare ftatt virgiei 
servire; mehrfach ift 164 ff. Arianus al3 Perjonemame 
nommen worden; 347, 26 ift in nobis mit in bonis wert 
360, 6 artem mit arcem, 365, 5 effodit mit eflundit. & 
im Texte wird noch dieß und das zu berichtigen fein, jr ml 
nachfolgenden Stellen, wo es ſich vielleicht theilweile m # 
fehene Drudfehler handelt: 18, 14 fehlt mains nad couli 
73, 21 I. malaisibleteiz; 75, 11 [, psyace; 78, 14l 56 
quidiez estre; 81,20 ift choses nad) queiz einzufdalten, 9 
des nad) penses; 103, 4 L. estoreiz; 106, 15 L et lo dam 
210, 20 i. laidoie ftatt laideie; 222, 22 I. ord espir | 
sord e. (immundo spiritu); 227, 15 [. enhortevires; 285, | 
une ftatt un; 288, 25 I. des altres toz; 310, 37 md? 
gabe des Driginales crudeliteit, wie 352, 2 fteht; 325,9 
destroite provance (distrieti examinis) ftatt droite pr; * 
I1 L. proueiz (nach probatus des Driginales) ftatt pur 
331, 9 I. deventriene (mad) intimae des Originales) | 
divine; 340, 15 I. chacevous ftatt chetivous; 31, * 
rapresseit; 347, 24 ijt en vor la pense einzufchalten; 3° 
ift nad) Maßgabe von 353, 16 und des Drigimales um | 
Bufammenhanges zu ändern; 358, 40 I. confortai IM 
roboravit des Driginales); 367, 10 ift par nad) Qua: m 
ſchalten, und 8. 17 az noz ftatt a noz zu fchreiben 4. 
Zeitſchrift ſ. deutſches Alterthum u. deutſche Pitteratur. Seh | 
€. Steinmeyer. N. F. B. Bd. 2. Heft. 


Inh.: Schonbach, üb. einige Breviarien von Sanct Lamb 

Scherer, Literatur des 12. Jahrh.: 1. Hobenburger Hohes I. 
Derf., allerlei Polemik: IV. Die uhd. u. althd. tenuis- media 
—— zur Thierfabel. — Sievers, zum Parzinl, — 
zeiger. 


Vermiſchtes. 
Bratuscheck, Ernst, summi in philosophia honores 10% 
1876. Koschny. (78 S. gr. 8.) 1 Mk. 50 Pr. 
Ueber die Reform der philofophifchen Doctorpromatin " 

in leßter Zeit eine Reihe von Schriften und Auffägen ia" 
die ſich aus befannten Gründen ein wenig mit dem bi)‘ 
Gießen geübten Verfahren beſchäftigen mußten De 1 


Hl — 1876. X 40. — Literarifdes 


gel defielben fand man allgemein darin, daß feine Differ: 
m verlangt, fondern auf Grund eines bloßen mündlichen 
mens promoviert wird, Der Verf. hat gemeint, über biejes 
jahren auch fein Urtheil abgeben zu follen. Ref. bedauert, 
die gemüthlichen Gießener Gebräuche ‚keinen gefchidteren 
feidiger gefunden haben. Der Verf. bringt nichts Neues 
feine Anfichten vor, er wiederholt die Längft abgethanen, aus 
Hatteften Utifitätsgründen entfpringenben Einwände gegen 
ydrudte Differtation mit ermübender Weitjchtweifigkeit. Daß 
ns alte Ammenmärlein von ben Differtationsfabrifen wie- 
auftiſcht, zeigt, da er entweder für diefer Dinge gänzlich) 
umbdige jchreibt ober vom Berftande feiner Leſer eine jehr 
Ste Vorftellung hat, denn er glaubt doch wohl ſelbſt nicht 
m Auch die Abänderungsvorfchläge bes Verf.’ find weder 
uch ſtichhaltig. Er möchte möglichit Viele promovieren, 
doch fi der Mühe der Eramina nicht unterziehen, er 
ke auch die Erwerbung des Doctorates pecuniär erleichtern, 
an feinen Emolumenten nichts einbüßen, Ref. weiß nicht, 
em Berf, der Gedanke nicht aufgeftiegen ift, daß die Pro 


onen ganz aufhören werben, wenn man in feiner Weife die- 


a mit den Staatderaminibus verquidt und wohlfeil macht 
Brombeeren. Aber freilich vor Schaden ift er auch dann 
x; der Staat fol durch Gehaltszulage auf Grund eines 
rigen Durchſchnittsertrages die Billigkeit der Promotionen 
gichen. Es ift gut, daß die „emolumentare“ Seite ber 
urfrage hier einmal wieder in ihrer ganzen Nadtheit bloß- 
It worden ift. Neben diefem, vom Verf. jedenfalls nicht 
fdtigten, Guten feiner Schrift hat fie noch ein anderes 


ienſt: fie giebt in extenso große Auszüge aus den früher | 
dieſe Materie erfchienenen Schriften und trägt jo zur Ver: | 


wg der dort niebergelegten Anfichten ihr allerdings fehr 
&idenes Scherflein bei. Auch ihre vis comica hat fie: wo 
ber. das von feinen Gegnern Angeführte nicht zu begreifen 
Sande ift, nimmt er fich in einer Umwandlung von banaufi- 
Püdagogif Heraus, ihnen Mangel an Logik vorzuwerfen. 


ülen verdreht er freilich auch das von diefen Gejagte oder | 


At 8 durch Auslaſſungen. Widerlich aber ift die Dreiftig- 
mit welcher der Berf. diejenigen feiner Gießener Collegen 
Wubeftörer zu denuncieren jucht, welche im Interefje joli- 
studien gegen das für künftig geplante Gießener Verfahren 


! gemacht haben, indem fie ihre Emolumente für unwich 
afahen ala die Ehre der Landesuniverfität. Die unziem- 


Iuvectiven, welche der Verf. fich gegen den Ref. erlaubt, 
tantworten, Hält diefer unter feiner Würde, Er fürchtet 
vitgefhwollenen, aber völlig unfchädlichen Elaborate durch 


Anzeige ſchon eine ganz unverdiente Ehre angethan zu haben | 
nid Weiteres nöthigenfalls in einer befonderen Schrift zur | 
B.8. | 


ih des gelehrten Publitums bringen. 


Univerfitätd- Schriften. 
tlangen (Habilitatlousſcht.), Fd. Heerdegen: de fide Tul- 
h. s de vocabuli fidei apud Ciceronem notione et usu. 
gr. 8.) 
Apig (Inauguraldiffert.), K. Wepel: die Duellen Piutarchs 
xu des Pyrrhus. (42 ©. 8.) 
Shulprogramme. 

Isield (Realfch.), Schulnachrichten. (24 S. 4.) 

** ‚(er Dbergymuaf.), Fr. Kramer: Idiotiemen d. Biſtriher 
8. | . gr. ! 


* ar. 8.) 
— (Stubienanft.), K. Pleitner: Studien zu Catullus. 


5. gr. 8.) 
ger EStaats · Obergymnaſ.), Ant, Fiſch er: p Gharafteriftif des 
Neifhen Dedipus. S. 1—14.) — v. Stainhauffen: die mes 
vihen Berhältniffe von Eger im 3. 1875; 11jährige Ueberſicht 
torol. Berhäftniffe in Eger. 2. Th. (S. 15 —33; ©. 55-58, 
n.4 Tabb. u. 2 lith. Taf. . 

n (Prov,s@ewerbeih.), &. Holzmüller: lemniſcatiſche Geo: 

andtfchaft u. Kinematik, abgeleitet mit Hälfe der Function 

von Argument Zum Y 2. (39 ©, ar. 8. u. I Taf.) 
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alle (latein. Hauptſch.) C. Schulz: die hiſtor. Tragödie u. die 
geſchichtl. Charaktere. (16 ©. 4.) — Job. Shmidt, Shum u. Müls 
ler: die Manuferipte der Waifenbansbibliothel. (S. 17—37.) 
Karldrube (Realgymnaf.), Ebronif zc. (26 ©. gr. 8. u. 7 Taff.) — 
(Höh. Bürgerfdh.), Schulnachrichten. (48 ©. 8.) Ü 
Krems (Randesoberrealih.), Fr. Bernd: zur Gefchichte der öfterr. 
Unruben von 1608/9 in ihrem Zufammenbange mit der kurpfälziichen 
Politil, (38 ©, gr. 8.) 
R — (Studienanft.), A. Schmitt: zu Pytheas von Maffilia. I. 


. 8.) 
— (Realſch.), Al. Denk: die Vaterlandsidee in der Erziehung. 
. 4.) 


Marburg inSteiermarf (Btastegymmnaf.), Fr. Lang: üb, Schiller's 
Berhältnig zu Ehriftian Gottfried Körner, (31 ©. ar. 8.) 

Neumark i. Beftpr. (Progymnafium), Guft. Glogan: die Ent 
—— * Thukydides über die älteſte Geſchichte Griechenlands, 


| rofnig (Bandes Oberrealfch.), F. E. Scheller: Kettenbrüche. 
| 8 J ar. 8) — 5. N. Przylubeti: das franzöfifche Zeitwort. 
.) 

Ragufa (Gymnaſ.), F.Bulic: opis novaca zbirke dubrovaczke 
gimnazije. (18 8. gr. 8) — P. Budmani: josz jedan pokuszaj 
o naszoj narodnoj melriei. (12 S.) J. Periezie: iz prve 
knjige Oracijevih Satira, Satira I. (5 8.) 

Wien (Oberrealſch. i. d. Leopoldftadt), I. Spängler: das neue 
Realfchulgebäude im 11. Bezirke in Wien. (35 S. gr.8.n. 2 Taff.) 

Wiesbaden (Gumnaf,), Adam: das doppelte Motiv im Freiers 
mord oder der urſprüngl. Schluß der Odyſſee. (27 ©. 4.) 
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Deutihe Monatöhefte. 4. Jahrg. 8. Bd. 3. Heft. 

Inh.: Die Gentennials Weltausitelung in Philadelphia. 2. 
Die Ausitellung wiſſenſchaftl. Apparate in London. 2. — Bayreuth u. 
das Nibelungenfeitipiel. — Die Marienburg. — Zur Geſchichte der 
botan. Gärten. — Die antife Raturanſchauung. 3-6, — Ein fürftl. 
Stammbud aus dem 17. Jahrh. — Ghronif des Deutſchen Reiches. — 
| Monatschronif des Auslandes für Juni n. Juli. 

Natur und Offenbarung. 22. Bd. 9. Heft. 

Inh: R. Handmann, Trichina spiralis Owen. (Schl. — 
G. Berthold, Naturanfichten aus den Mittelmeerländern. (Schl.) — 
MW eftermever, die japhetit, Stämme, (Fortſ.) — Ib. Carus, Arthur 
Morelet's Reifen in Gentrals Amerika. (For) — R. Handmann, 
die Stellung ded Menſchen zum Naturreih. (Fortſ.) — B. Tümler, 
die Glasflügler (Sesiida H. 8.). — F. Reich, die Variabilität der 
Pflanzen im Kampfe ums Dafein. (Borti.) — Mecenfion. — E. Heiß, 
die Himmelserfcheinungen im October. 


Monatöpefte f. Muſitgeſch., hrog. v. d. @ef. f. Mufitforfchg. 8. Ig. Nr.9. 


Inh: Lodovito Viadana’d Vorrede zu feinen „Opera omnia sa- 
erorum eoncertuum etc." — M. Kürftenau, ein bisher noch unbes 











Inh.: Lieblein, index des mols eontenus dans le livre des morts. — Le 
eode de Närada, tr. p. Jolly. — Heron de Villefosse, notice des 
monumen!s provenant de la Palesline ei conservds au musde du Louvre, 
— Müller, corrections de textes latins. — BeaudouindeCourtenay, 
eossal sur la phondtique des patois de Rösin ; entöchisıne Resian. — Giry, 
analyse et extraits d’un registre des archives municipales de St.-Omer. — 





Fournel, les contemporains de Muliere, ti, 11. — Academie des ins- 
eriptions . 


Vol. 3. Fase, 9, 

Ioh.: A. d’Aneona, del Secentismo nella poesia Cortigiana del secolo XV. 
2. (üne.) — C. di Gehler, il processo di G. Galilei. — D. Gnoli, Ne- 
rone nell’arte contemporanea. — Emma, le ımedioeritä. IL. — P. Valle, 


| 

l _ — 

Nuova Antologia di scienze, lettere ed arli. Anno Xl. 2. serie. 
| E. H. Giglioli, Odoardo Beccari ed i suoi 


la Turchia european. I, — 
viaggi. — 6. Boglietti, la nuova monarchia Spagnuola. — T. Mas- 
sarani, Domeniche d’Agosto. — Rassegna politica; Doll, bibliografico. 


Hiſtoriſch · polit. Blätter für das tathol. Deutſchland, redig. von Edm. 
Jörg u. #4 Binder. 78. Bd, 6. Heft. 
Inh.: Erinnerungen von Dr. v. Ringseis. 9, — Nriftoteles, Die Scholafif u. die 
| moderne Philofopbie. — Kalier Ferdinand IT und defien Beihtwäter. — Zeit. 
| läufe, — @edenfblätter auf Abt Heinrih Schmid von Minfiedeln, 


m neuen Reich. Hrög. von K. Reihard. Nr. 39, 
Inh,: A, Milhhböfer, die Olympiafunde in Berlin. — Parteien u. Wablen, — 
F. Gehring, das Heflipiel in Baurentb. 1. Aus der Argentin, Republif: 
Bitte um eim diſche Ariegeihif, — Aus Berlin: Zur ausmärt. Situation; 
Kunftausftellung. — Piteratur. 


Die Grengboten, Red. H. Blum. Rr. 39, 
Inb,: DO. Kimmel, ein magyar, Gewaltſtreich — Buba u. Die B. Staaten. — 
Der Krieg aegen die Sionr-Indianer, — Der ſpeeiſiſch amerif, Humor. — Gin 
Italien, gnerapoftel, — Yiteratur, 





Die Gegenwart. Red. P. Lindau, Nr, 39. 


Inb.: W. Eras, die Begründung eines diſchn Patentrehted. — Ed. Wollnn, 
die american, Doctorfabril, — Viteraturw, Run; Aus der Hauptflabt. 


Die Bage. Hrög. von G. Weiß. 4. Jahrg. Rr. 36. 
Inb.: Bictor Hugo’s gefammelte Reden. — S. Kalliher, Zeleologie und Dar. 
mwintsmus, (SchL) — Reue Büher. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Gotifch al 1. Nr. 39, 


Inb.:_ $. v. Scheel, vollswirtbihaftl. Literatur, — A. Aar, neue Lorit u. Epir. 
(Shl.) — M. Berty, eine neue Schrift von Imm, H. Fichte. — Eine popul. 
Biographie Thorwaldſeu's. — Heuilleton; Bibliographie, 


Europa, Redig. von H. Kleinſteuber. Nr. Is. 


Inb.: Kleine Bilder aus der franzöf, Revolution. — Die Sprache der Blumen. — 
Lufeftädte und ihre Bewohner, — Die Liebfrauenfirhe zu Trier. — Wiener 
Briefe; Berliner Beriht; Piteratur; Bildende Kunft; Mufit; Theater, 


Wiftenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Ar. 76 u. 77, 


Inb.: Die Ausitellun 
Bien. — 6.4. 








Inb,: Die Parifer Kunftausftelung von 1876. 1.2 — Bon der Glſela ⸗Vahn. 3. — 
Entbüllung des @ieges- u. Ariedenddentmald zu Augeburg am 2, Sept. 1576,— 
Unterrichtsangelegenbeiten in Deſterreich — (in neuer Plan Noms, — ®, 
Dabelte, im Grödener Thal. — Bom fatiftiiben Gongrek, 1.2 — Aus Alt: 
Japan, — 3 J. Amiet, Peter Schöffer. — Der Umbau Roms, — 8, Neu 
mann, Friedrich Dies (Nekrolog). — R. Schöner, neue Umſchau unter alte 
Kunftwerten. & 


Biener Abendpoft (Beilage 3. W. Zeitung). Ar. 207 — 212, 
Inb.: 9. M.Schletterer, 8. Wagners Bühnenfeftiviel. 3(ShL)— 6. — PBient. 
Gameron’s Reile dur& Africa. 9. — I.M.Gartbo, Mylady Uebermutb. (Fortf.) 
— Mebmed- Ali, Bicelönig von Aegupten. 1-4. — Aranidf, Piteratur, 


Illuſtrirte Zeitung. 66. Bd. Rr. 1734, 

Inb.: Die Aaliertage in Leivyig. — Wochenſchau. — Mannigfaltigkeiten. — Die 

Viene im Der diſchn Bolksfitte u, Volksmeinung. — Gulturgeibiätl, Rachrichten. 

— Das Stadtwappen von Schleswig, — Polytehnifhe Mitthellungen. — 
Himmelseridheimungen. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. ®. Hadländ er. Rr. 52. 


Ink: Marie Kolban, eine Modedame, (ShL) — Dr. Dito Ule, — Das Parfa- 
mentsbaus in Bien. — Bom Ariegeſchauplaz. — Hopfenpflüden. — Soldaten- 
ieben zut Mandverzeit, — Moientbal, Miniaturbilder: 3. Rleolal. — Notiz 
blätter. — R. Lindau, Mobert Aöbton. (Schl) — Th. Helm, das Bühnen- 
ſeſtſpiel in Bayreuth. (Schl — 3. van Dewall aus meinen Kadettenjahren. 
14, — Der glüdiibe Bilder, — Bom Büchermarkt, — luftrationen. 


Weſtermann's iluftr. deutfche Monatöhefte. Ned. Ad. Glaſer. Juli, 
Inb.: W. Raabe, die Innerfte, 1. — 3. Schmidt, Lord Byron in bifter, Be- 
ey — BR, Nofegger, Alpenbilder aus Defterreih. 1. — D. Find. 
eine Ferienreife unter Mitternacbtfonne. 1. — Ad, Blafer, das Haus des 
Sculmeifters. 2. (Bortf.) — M. Karriere, Galderon’s wundertbät, Magus u. 
@ortbe's Fauſt. — A. Fulda, der erfte preuß. Prüfldent von Oftfriesland, — 
W. v. Kletfl, Literaturbriefe, 6. — Literariihes; Bur Theatergeſchichte. 


Sonntags. Blatt. Red. FD. Michels. Nr. 38, 


Inh: 9. Wood, Adam Greiner. (Aortf.) — Diompia, 1. — I.Engell-@üntber, 
eine Reife mit Hindernifien. (Scht.) — GI. Aleifcher, die Zodienbeflattung bei 
den vornehmften Rulturvölfern des Alterihums, (Schl.) — Bofe Blätter, 


Gartenlaube. Nr. 38, 


Inb,: &, Werner, Bineta. (Fort) — 9. Blum, A. W. D. Koh, Bürger 
meifter von Leipzig. — in Tag auf Sanct Helena. — Inter den Montene- 
grinern u, Mufelmännern, (Schl) — Blätter und Blüthen. 


Dateim. Sr. von. König. Rr. 51. 


. Inh: RN. Fries, die Einfamen. (Fottſ. — Koeniger, aus den Erlebniſſen der 
diſchu Korvette „Hertbar. 3. — A, Hagen, Königin Buife in Lied u, Bil, — 
Am Famillentiſche. 





Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Nr. 38. 

Inb.: Die Weltanibauung des Naturiorfbers; Zut Geſchichte -unferer Umniverfi- 
täten; M. Müer’s „Binletung zur Religionswiffenfhaft“. — Aus den Ar» 
diven von Bordeaug. — Die Wottbeit in Miltond‘ „Berlorenem Raradiefe“ ; 
Der neue Roman Comin’ thro’ the Rye. — Melfen in Amerika u. der füb- 
amerif, Krieg. 4. (Schl.) — Zut Ghlnefenirage, — Kleine literariihe Rund» 
hau; Sptechſaal. 


Das Ausland. Nr. 38, 


Inb,: Ep. Müller, der Benienenlims der alten Perier. — ®, Robljs, Ghinefen 

in Galtfornien. — Dr. v. Hölder’s Unterfuhungen an württemb, Schädeln. — 

&. Polafomsfn, Wentralamerita, 2. (Schl.) — Kaltlag u. Damnag. — Die 

Be an Metalle u. die Productionsmertbe von Bold u, Silber der Erde,— 
itcellen. 


Die Natur. Hrög. von K. Müller. N. F. 2. Jahrg. Nr. 39. 
Inb,: R. Wagner, Die Ginbeit der Natur, (Schi) — G. Renſch, Iob. Maria 
Hüdebrandt. — R. Münd, aus Mojave Deiert in California. — Literatur 
bericht; Todtenbuch der Naturforiber, Gulturgeihidtl, Mitthellungen. 
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Vorlefungen im Winterfemefter 1876 77. 


31. Graz. 


LI. Tbeologifhe Facultät. 
Pf. ord. Fruhmann: bebr. Sprache; int im d. Bis 
A. Teft.; das Buch Jofua; arab. Sprache; biblifhe Arhicl 
Stanonif: Dogmatit, — Pölzl: Verzeichniß d. öffentl, ul 
Jeſu in Galiläa nad d. 3 eriten Evangg.; Leidensgeſch. Wis: 
legungeũbgn; Galaterbrief. — Schlager: Moraltheol. — r.© 
Dogmengeichichte der vornicäniſchen Zeit; Kirchenrecht; Erf. 
Stüde d. Corp. jur. can. — Klinger: Paitoraltheologie; 
Ueban; prakt. Katechetil. — PT. exir. Schuiter: Kirdend 
— Pf. suppl. Borm: Fundamentaltheologie. 


II. Rechts: und Raatdmwifjenihaftlihe Facaltiı 


Pf. ord. Bif Sof: diſche Reichs⸗ u. Rechtögeidict; 
Privatreht. — Demelius: Juſtitt. des rm. Rebte; Ba 
(Fortf.). — Tewes: röm. Nectögefch.; Pandektenerbrecht; Sal 
familienreht. — Groß: Duellengefh. d. Kirchenrehtes; Evi 
Kirchenrechtes. — Michel: öfterr. allgem. Privatrecht (Aamlis 
Berjährung). — Nenbaner: Strafrebt. — Schüpe: fm! 
recht; über Echwurgerichte und Schöffengerichte alter u. nme 
ſtraftechtl. Uebgn im Sem. — Hildebrand: Bermaltn 

Nationalbfonomie ind, Bolkswirtbichaftspolitil. — Biber 

diterr. Stantörecht in Verb, mit d. allgem.; Theotie der Sud] 
Grundriß der europ. Staatenfunde. — Blafchke: divilgmsd 
führen in Streitfachen, mit bef. Rückſ. auf die Ente, eine & 
Handeld: u, Wechſelrecht. — Schanenitein: geridtl, Rei 
Pf. extr. R. v. Luſchin: diſche Neichsgefch.; Geſch. ?. % 
Deiterreih vor 1526; öiterr. Nechtöquellen; Seminaridyu & 
öfterr. Nechtägefh. — Prdoce. Strobal: öiterr. allgem. Fra 
(allgem. Lehren u. Mobiliarfachenredht); prakt. Uebgu aus }.l 
Givilrechte; über einzelne Obligationsverbältnäffe mac ötterr, Ach 
Vargha: Strafrecht; über engl. Strafprocepreht; Stra 
titorium. — R. v. Lipt: Strafreht; Strafproceppraktium; & 
Strafrechtes. — Biſchof: Nationalökonomie inc. Bellmudt 
politik; Reyetit. aus d. Finanzwiſſenſchaft; Gefch. u. Ibrerir! 
Gredite u. Bankwefens. — Juraſchek; öiterr. Staatendt — 
wein; Handeldgefellfchaftsrecht; Börfe und Börfengaiit; 
fiherungswefen, — Doc. Hartmann: Staatsrehuungiutt 

II. Mediciniihe JFacaltät. 


Pf. ord. v. Planer: fuitemat. Anatomie d. Menida \ 
anatom, Secierübgn; topogr. Anatomie; cdirmrg.sanaten. log 
Rollett: Phyſiologle; Arbeiten im phyſioi. Institute; per 
Uebgn (mit Ebner). — Glar: Einl. in d. Kinderheillde Fin 
logie u. Necevtierfunde; Pharmalognofie; pharmaloguet. | 
Rembold: ſpec. medic. Pathologie, Therapie u. Klinik. — 1 Wr 
je fvec. hirurg. Pathol., Therapie u. Klinik; chitutz. Or 
ehre. — Blodig: tbeoret.=praft. Unterricht in d. Rupie 
operative, Augenbeilfde; ophtbalmofe. Uebgn. — v. Hellt # 
bülfl.sgunäfol. Vorträge u. Klinif; geburtäb. Oyerationsübe 
Schauenitein: öffentl. Gefundheitöpflege; gerichtäärtl. le“ 
ftaatsärztliches Prakticum; Uebgn in forenf., dm. u. miftek. 
ſuchgn. — Pl. extr. v. Ebner: Hiftologie: mifrofe, Anal 
Sinnesorgane; pbufiol.shiftol. Uebungen (mit Rolletth. — Kun 
allgem. pathol. Anatomie u. 1. Th. der ſpec. pathol. Aut 
Einſchl. d. path. Hiitologie; pathol. Serierübgn, — irn: # 
Syphilis. — Krafft-Ebing: theoret. Pfochiatrie; yindi. 
klin. Demonftratt. in d. Irrenanitalt. — Hofmann: furm. 
Arbeiten im pathol.shem. Kaborat, — v. Koch: Landwirt 
Thierheiltunde. — Prdocc. Klemenfiemicz: über Cm 
erverimentellspathol. Vorlefungen. — Glar: üb. Steiermart Ü 
u. Heilwäſſer. — Glax: üb. d. Einfluß d. Trinkcuren au‘ 
fufionss u. Diffufionsvorgänge im Gapillarengebiete, — 118% 
theoret. u. praft. Vorträge üb. fver. Pathologie u. Therapie 1. 
krankbh. — Zini: theoret. u. Min. Vorlefgn über Kinder 
Emele: prakt. Anleitung zur phyſikal. Krankenunterfuhun;: 
ofcopie. — Haimel: prakt. Anleitung z. phyſ. Arankenui# 
leftrotherapie. — Quaß: chirurg. Iuftrumentenlehre. — iu 
theoret.spraft. Unterricht in d. Zabnbeilfunde mit ambulat. #97 
Keſſel: theoret,.spraft, Obrenheiltunde.. — Börner: zi® 
Operationslehre u. Uebgn. 


IV. Pbilofonbifhe Macaltä. —— 

Pf. ord. Nahlow sty: praft. Philoſophie, mit bei. 97T 

d, ethiſchen Grundlagen d. Rechts u. Staatslebens, — AT”, 

Analyfis; Princivien d. Geometrie; Einf. im die höh. Nut“ 

v. Bebal: GErverimentaldemie; prakt. Uebgn im dem. Sub 

theoret.praft. Unterricht in d. pharmaceut. Chemie. — Petit 

neralogie; Mb, Methode d. Geologie, zugl. Converſat. mi 
von Studierenden. — Keitgeb: allgem. Botanif; 
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Betanif; Aruptegamenkde, 2. Th.; mifrofcop. ng cn f. Anfänger; 
tra im botan. Jaſtitute. — v. Ettingsbaufen: üb, die Gliede⸗ 
1 Kloten; pflanzengeſchichtl. Demonftratt. u. Uebgn. — Schulze: 
‚ Jeelogie mit Demonftratt.; üb. die Vögel; Arbeiten im zool. 
1 — eig: Gef. d. neueren Zeit von 1789—1830; biitor. 
1, Abth.: Duelenfunde d. Geld. d. Mälters, verb. mit praft. 
— Atones: Öfterr. Geſchichte; der bifter, Boden Deutichlds ; 
Ira in die diſche Geſch.; hiſt. Sem., 2. Abth.: Zertüre d. Königs 
Grihihtäquellen, mũndl. u, fchriftl, Uebgn. — Wolf: Cultur⸗ 
d Orients; Geſchichte d. europ. Staatsverträge feit 1649, — 
tajan: Geſch. d. wiſſenſchaftl. Literatur d. Griechen x Aris 
Tacltus dialogus de oratoribus; philol. Sem.: griech. Uebgu 
phon de rep. Atheniensium ete.). — Keller: lat.Grammatif; 
Deen Bud III m. IV; philol. Sem.: lat. — Kergel: 
# Protagoras ; philol. Uebgu an Sopholles’' König Dedipus ; desal. 
maXX; lat.u. grieh. Stilübgn. — Schönbad: Kritif u, Erkl. d. 
ayenliedes (in. Lahmann'd Ausg.); üb. Goethe's Leben u. Werke; im 
f. Nie Pollol.: angelf. Grammatik u. Interpret. d. Beowulf. — 
far. Nominalfontag; Erkl. des Slovo o polku Igorev& 
1 philel. leban. — PT. extr. Kaulidh: praft. Philoſophie; 
fige d. philoſ. Pädagogit; Metapbufi, — Riehl: yraft, 
die u. Geih. d. moralpbilof. Syiteme; Grundzüge d. Gym⸗ 
Degegil; Erfl. von Spinoza's Ethi. — Friefah: über 
nt. Geographie. — Streinz: analyt. Mehanif; Methode d. 
"Qusdrate. — Subic: Berimmung empiriſchet Gonftanten 
H. Rüdi. auf die periodiſchen Naturerjcheinungen d. Meteoros 
mh d, Methode der Heiniten Quadrat. — v. Etting 
a: ausgem. Gapp. aus d. Elektricitätslehre. — Dölter: 
rapbie m. Meberficht d. ſpet. Mineralogie; Repetit. u. Prafticum 
ieralogte. — Hörnes: ſyſtemat. — arkontologie (abwechfelnd 
FA Geologie von Defterreih,. — Pichler: Altertbumstde 
luſſe d. Römerzeit, mit Rückſ. auf Schrift u, Müngwefen; 
hihe Uebgn an röm. Jufchriften des Capitols u. Vaticans. — 
x. 2. Hanfegger: die Elemente d, Mufik in ihrer Wefenheit 
m geſchichtl. Entwidlungsprocciie.e — v. Efherih: Theorie 
sr. Carmen. — Streißler: Grundzüge des graph. Calculo. — 
Jebits: Naturgefh. d. Wirbelthiere mit be Berlickſ. d. eins 
en; Ötereometrie der Organismen. — Mayer: bie 
Ateidiung in ben dfterr. Rändern mährend d. Mültere, — 
iedined»-Südenhorft: Geſch. Jtaliens im 16, u. 17. Jahrh.— 
it: Mitteleuropa; von den Flüſſen. — Beriswpf: franzöf, 
Un. Literatur mit franz. Vorträgen; Pormenlehre d. *5 
m — Wolf: Stenograpbie. — Auguſtin: Turnen. 


Bien (Hochſch. f. Bodencultur). Anf.: 16. October, 


M. Schlefinger: darftel. Geometrie; Geodäfle, I.u. 2. Th; 
ihnen, Plans u. Terrainzeihnen. — Zöller: Experimental 
Aprieulturchemie ; pflangenanat.sphufiol. Prafticum. — Böhm: 
ie m. Phpfiologie; Demonftratt. aus d. Anatomie u. Phyſiol. 
nen; pflanzensanat.»pbufiol. Praftium. — Haberlandt: 
“perpilge land» u. forftwirtbfchaftl. Gulturgewächle; allg. Pflangen« 
zn im Tandwirtbfchaftl. Kaborat. — Claus: allgem. u. ſpec. 
t. — v,. Renmann»Spallart: reine Bollswirtbihaftslehre; 
tihaftl. Berfiherungswefen. — Marchet: Berwaltungslehre; 
#,— Shwadh 9 er: landwirthſch.⸗chem. Technologie; chem.⸗ 
Pralt. — Perels: landw. Geräthe u. Maſchinenkde, 1. Th.; 
ih. Meliorationswefen, 1. Ih.: allg. Waſſerbau; landwirtſch. 
ebte.⸗ Willens: Morvbol. u. Boofiol. d. Hausthiere, mit 
g auf Ipierproduction; zootom.»phuflol. Uebgn; zootechn. Gons 
- Brndmüller: Krankhb. d. Haustbiere. — Hempel: Wald» 
%,; Forſiſchuß. — v. Sedendorff: Waldwerthberechnung; 
Tagsregelg mit Einſchl. d. Holgmeßkve, 1. Th.; Propädeutif u, 
ol. 6 ſt. — W. Exner; allg. mechan. Techno⸗ 

afchinenkde; Holzerzlehg mit Rückſ. auf Holzinduſtrie; 
wihnen. — Docc. — Mepetit. d. niederen u. Ele⸗ 
+ böb, Mathematik; theoret. Mechanik. — Fr. Exner: Cxveri⸗ 
wit u, Sklimatologie. — v. Hauer: Mineral. u, Petrograpbie, 
tner: Öfterr. Givilgefepkde, mit praft. —— öfterr. 
degeſchgeög. — . Onden: volkswirthſchaftepolit. Tagesfragen; 
ahldafl. ratt.— Marek: Cultur d. Feld» u. Gartengemüfe; 
rd. Sandwirthfchaft. — Breitenlohner: üb. Moor u, Sand; 
stölehre, 1. Ch, (Klima m. Begetat.); Anleitg zu meteorol. Bes 
4— Remy: erfte Hülfe bei Verunglädten. — PiausThor 
frangöf. u. engl, Sprage.— Sihiff: Stenographle. 





— 





Ausfũhrlichere Kritiken 
erſchlenen über: 
9 ee Staatöforfwiffenfhaft. (Miſcht. ſ. d. Forſt⸗ u. 


v. 20, 9 
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Bandiffin, Studien z. femitifhen Religionsgefchichte. (Bon Reuſch: 
Theol. Litbl. X], 19.) 
Braunsberger, der Apoftel Barnabas. (Bon Harnack: Theol. 
gitätg. 1, 19.) 
Buron, histoire abregee des prineipales litierat. de l’Europe an- 
cienne et moderne. (Bon John Rod: Wiſſ. Misbll. IV, 7.) 
Gafpari, Quellen 5. Geſch. des Tauffumbols u. der Glaubensregel. 
(Bon Rönih: Itſcht. f. will. Theol. 19, “ 
Dieterici, die Philoſophle der Araber im X. Jahrh. n. Chr. (Bon 
D. Kaufmann: Mag. f. d. Lit. d. Aust. 37.) 
v. Karenbeid, Reife dur Griechenland, Kleinafien ꝛc. (Bon Bobrik: 
bilol. Anz. VII, 8:9.) 
Frank, Geſch. der protelt. Bar Itſcht. f. wiſſ. Theol. 19, 4.) 
Gizydi, philof. Conſequenzen d. Lamarck⸗Darwin'ſchen Entwidlungs- 
theorie. (Bon E. Pfleiderer: Theol. Litztg. |, 19.) 
Goldziber, der Mythos bei d. Hebräern. (Bon Dieftel: Jen.Eltztg. 38.) 
G 34 Briefwechſel mit d. @ebrr. v. Humboldt, bret. von F. Bras 
tranef. (Bon Henning: Ztichr. f. D. Alterth. R. F. 8, 2.) 
v. Hartmann, —— Studien u. Aufſahze gemeinverſtändl. Ins 
halts. (Bon Melzer: Theol. Litbl. IX, 19.) 
Hausratb, D. Fr. Strauß n. die Theologie feiner Zeit. (Bon Spies 
gel: Zrichr. f. wiſſ. Theol. 19, 4.) 
Henrici, zur Gef. der mittelhochd, Lyrif, (Bon Steinmeyer: Ziſchr. 
f. D. Aterth. N.F. 8, 2.) 
Hochſtetter, populäre Botanik. (Bon Fr. Frey: Flora 27.) 
Jahn, Platonis symposium. Ed. Il. ab H. Usenero recognita. (Bon 
Sufemihl: Philol, Anz. VI, 8:9.) 
Lehmann, Kneſebeck u. Schön. (VBonRudloff: Theol. Litbl. XI, 19.) 
ke I rs, yopaläre Auffäpe aus dem Alterthum. (Bon Baumgart: Bilf. 
töbl. IV, 7.) 
Müller» Sträbing, Ariftophanes u. die hiſtor. Kritik, (Bon Pr. 
Ad. v. Velfen: Phuol. Anz. VII, 8:9.) P 
Preger, Geſch. der dtſchu Myſtit im Mittelalter. (Bon Weizſäcker: 
Theol. Litztg. 1, 19.) 
a Ofiris, (Ausland 37.) 
Reittig, Platonis symposium, (Bon Sufemipl: Philol. Anz VII, 8-9.) 
Schäffle, Bau und Leben des foclalen Körpers. (Bon Weiß: Jen. 
Litztg. 38.) 
— Eusebi chronicarum lib. 1. (Philol. Anz. VII, 8:9,) 
Spengel, die Gomödien des P. Terentins, 1. Andria. (Don Dyiapko: 
Ien. zugß 38.) 
Spiller, die Urkraft des Weltalls. (BonK. Müller: Bll.f. lit. I. 38.) 
Stenzel, Beobachtungen an durchwachſ. Fichtenzapfen. (Bon Eichler: 
lora 25.) 
. Handbuch des deutſchen Privatrechts. (Bon v. Brunueck: 
Wiſſ. Mtobll. IV, 7.) — 
v. Stojentin, de Julii Pollueis in publibus Atheniensium antiquitat. 
enarrandis auctoritate. (Bon R. Schöl: Jen. Litztg. 38.) 





"Thilo, kurze pragmat. Geſchichte der griech. Philofophie. (Bon Kal 


ner: Theol. Litbl. XI, 19.) 
v. — evangelia apoerypha. (Bon Schdubach: Ztihr. f. 
D. Alterth. N. F. 8, 2.) 
Wlriei, Gott u, die Natur, (Bon Krähenbühl: Theol. Litbl. XI, 19.) 
v.d. Vliet, studia critica in Dionysii Halicarnassensis opera rhe- 
torica. (Bon E. Jacoby: Philol. Anz. VII, 8:9.) 
Voigt, Ecbasis captivi. (Bon Beiper: Bir. f. D. Alterth. R.F. 8,2.) 
Bolz, die röm. Elegie. (Philol. Anz. VII, 8:9,) 
Werd Eu — über Shakeſpeates Hamlet. (Bon D. Aſher: 
Bll. f. lit. U. 38.) 
Werner, Bonifactus d. Apoftel d. Deutſchen. (Ztfchr. f. will. Th. 19, 4.) 
Wittihen, das Leben Jeſu im wiffenfhaftl. re 
Roltmann, Geſchichte der deutihen Kunft im Elfaß. (Bon Mepmer : 
Iheol. Litbl. IX, 19.) 


— = = VOR AIS — —— 





Bom 16, bis 3, September find nadfichende 


neu erſchienene Werke 
auf unferem Mebartionsburenu eingeliefert morben: 

Archiv für 2* Philologie, hrög. von B. Jagie. 1. Bd., 3. Heft. 

iin, Beidmann, 8 ME, 

Baenip, Lehrbuch der Zoologie, Berlin, Stubenraud. 2 ME. 

Bernardi Silvestris de mundi universitate libri Il sive Megacosmus 
et Microcosmus, ig von C. S. Barach u. J. Wrobel. 
Innsbruck, Wagner. 2 Mk. 40 Pf. 

Blau, die oriental. Münzen des —— der Kaiſerl. hiſtarchaͤol 
Geſell a zu Odeſſa. effa, Berl. d. Geſellſchaft. (94 ©. gr. 4. 
u. 1 Zafel.) 

Briefe u. Acten zu der Gedichte des Religlonsgeſpräches zu Marburg 
1529 u. des Meichötages zu Augsburg 1530, brög. a. von F. W. 
Schirrmaächer. 8* F. A. . 12 Mt. 

Bronn’s Klajlen u, Ordnungen ded Thierreichs. 5. Bd., 21. Lief. — 
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6. ®o, 2. Abth., 13. Lief.; 5. Abth., 12. Lief. Reipgig, Winter. 
4 Mt. 50 Pf. 
Chipiez, histoire eritique des origines et de la formation des 
ordres grees. Paris, Morel & Co. (V1, 384 S, gr. 4. u. 33 Taff.) 
Civilised Christianity, A reply to „Modern christianity a civilised 
heathenism“, 2. kd. London, Trübner & Co. (XVI, 238 8. 8.) 
Beate das deutſche Meichd- Eivilrecht. Leipzig, Roßberg. (XIV, 
189 8. 

Eifele, die Gomvenfation nad römiſchem u. gemeinem Recht. Berlin, 
Meidmann. 10 ME, 

Ewald, die Farbenbewegung. 1. Abtb.: Gelb. 1. Hlfte. Ebd. 4 ME. 

Fleifcher, die Titrirmethode als felbitänd. quantitative Analyſe. 2. ums 
gearb. x. Aufl. Leipzig, J.A. Barth, 7 ME 50 Pf. 

Graf, Repetitorium der anorganifchen Chemie. Leipzig, D. Wigand, 
IM. 50 Pf. 

Graßmann, bie BECHRIRAUNE: 4 Ihle, Stettin, Grapmann. 

8.) 


(173, 176, 264, 239 8, 

v. — gefammelte Studien u. Auffäge. Berlin, C. Duncker. 
12 Mt 

v. Haffel, der Aufftand des jungen Prätendenten Carl Eduard Stuart 
1745/46. Leipzig, D. Wigand. 6 Mi. 

Herzog, . der gefammten. Kirchengeſchichte. 1. Th. Erlangen, 


Beſold. 

Hübner, Grundrif zu —— über die lateiniſche Grammatik. 
Berlin, Weidmann. 2 Mt. 40 Pf. 

Hurter, nomenelator — recent, theol. eatholicae. Tom. II. 
Fasc. 2&3. Innsbruck, Wagner. 8 Mk. 80 Pr. 

Jahrbuch für die amtl. Statiftif des preuß. ur 4. Jahrg. 2, Hlifte. 
Berlin, Berl. d. Kal. Stat. Bureaud. 5 Mt. 60 Pf. 

10 Jahre preuß.⸗deutſcher Eiſenbahnpolitik. Lelpzig, Veitu. Go. 2 Mt. 

Jüngit, Weſen und Berechtigung des Methodiömus. Gotha, F. A. 
Perthes. 1 ME. 

Krneiſel, Leitfaden der hiſtor. ug N: Zur Geſchichte des 
Mittelalters. Berlin, Beidmann 0». 

Kreyssig, trois siecles de la lilterature frangaise. Tom. I, 2. €d. 
Berlin, G. Reimer. 3 Mk. 

Krie — — der deutfchfrangöf., 1870— 71. 11. Heft. Berlin, Mittler u. S. 

115—262; 31°—84*.) 

— Meinere Schriften. 1. Bd, Zur a — Hreg. 
von K. Müllenboff. Berlin, ©. Reimer. IM 

Zaihinger, dad Syſtem d. chriſtl. Glaubends u. Eittenlehre. Gotha, 
F.A.Verthes. 12 Mt. 

Löoblein, Grundrig der ee für böbere Rebranitalten. 
Karlörube, 77. Braun. (VIII, 89 ©. 8.) 

Martin, das Leben ded Prinzen Albert, Prinzs@emahls der Königin 
von England. Ueberfept von E. Lehmann. 1. Bd. Gotha, F. A. 
Perthes. 10 ME. 

Marz, ärztl. Katehiömus. Ueber die Anforderungen an die Aerzte, 
Stuttgart, Enke. 2 Mt. 

Morred, Herder als van. Eiſenach, Bacmeifter. 1ME. 50 Pf. 

Opuscula philologica ad Madvigium per I, annos Universi- 
tatis Hauniensis decus a discipulis missa. Kopenhagen, Gylden- 
dal. (2 Bll., 305 S. gr. 8.) 

Palmer, der Schauplap der A0jährigen Wültenwanderung Iſtaels. 
Gotha, F. A. Pertbes. 12 ME. 

Plof, das Kind in Brauch u. Sitte der Väter. 2 Bde. Stuttgart, 
Auerbach. 10 Mt. 80 Pf. 

Reich, zur Ernährung der Magenkranfen. Stuttgart, Ente. 40 Pf, 

Sander, das Leben Felder's, des Bauere, Dichters und Volles 
manned aus dem a digg 2. verm, u. verb. Aufl, Innöbrud, 
Bagner. 2 Mt. 8 

Schmidt, bie Darınin —* Theorien u. ihre —— 3. Philoſopie, 

Religion u. Moral. Stuttgart, Moſer. 6 M 


Steiger, Montreux als Himat. — u. Traubenkurort. 
Stuttgart, Enke. 2 Mt. 

Stolz, die Sonne. Popul. Vortrag. Innsbrud, Wagner. 80 Pf. 

Trevelvan, Leben un. Briefe Lord Macanlay's, Aus d. Engl. von C. 
Böttger. 2.Bd., 1.Halbbd. Jena, Coſtenoble. 4 Mt. 50 Pf. 


ann das öfter. Strafprogeßrecht. 3. Abth. Junobruck. Wagner. 


„ale fen's Handbud. 4. Bd.: Krankhh. d. Refpirationsapparates 1. 
von H. v. —— B. Fraänkel, A. Steffen u. J. 
Seelen Reipzig, Bogel. 11 ME 


Wigtigere Werke der eusländifien er Piteratur. 
Englifäe. 


Chronicles Radulphi de Coggeshall, chronieon Anglicanum, de 
expugnatione terrae sanctae; Libellus, Thomas Agnellus, de 








1 
I 





morte et — Henriei regis Anglise junioris. Er ex 
manuscriptis edidit Josephus Stevenson. (roy.-8.) half 
10 s. 


| Eastern Persia: an account of the —— of the Persian 


ary commission, 1870—72. Vol. 1: the geography; with 
ives by majors St. John Lovett and Evan Smith, and 
troduetion by major-general Sir Frederie John 60 
Vol. 2: the zoology and geology, by W.T.Blanforä 
numerous coloured illustrations. Published by the autb 
the government of India. 2 vols. (1016 p. 8.) 42 s. 

Kalidasa’s Sakuntala, Sanskrit drama, the Deva Nagari. Re 
of the text, with notes, cerilical and explanatory, by 
Williams. New edit. (350 p. 8.) 21. 


Franzöſiſche. 
Charaux, A., Saint Avite, évveque de Vienne en Dauph 
vie, ses oeuvres. (204 p. 8.) Paris. 
Charaux, A., Tonantius Ferreolus provineiae Galliae pra 
imp. Valentiniano III. (57 p. 8.) Paris. 
MattydeLatour,de, Andecombo, Juliomagus et Andee 
triple emplacement de l'ancienne capitale de d’Anjou. da 
des Gaulois, sous la domination romaine et apres l'invss 
—— correspondant ä Audard, Empire et Angers. a 
aris 
Pietkiewiez, V., 


de la periostite alv&olo - dentaire. (26 
Paris, | 


Niederländiſche. 


Firdusii liber regum qui inseribitur Schahname. Editionen 
siensem diligenter recognitam et emendatam lectionibus 
et additamentis editionis Caleuttensis auxit notis maximag 
tem eritieis illustravit J. A. Vullers. Tom. 1. fase. 1. (] 
gr. 8. in 2 kol. gedr.) Lugdini Batavorum. f 2,40. 

Glandorpii, J., monasteriensis, Disticha ad bonos more | 
nelica quae tantum non omnia ex germanicis Agricola 
verbiis conversa esse ostendit. Ed. W. H.D. Suringar. 
primus, (4, XXIV, 122 bl, gr. 8.) Lugdini Batavorum. { |, 

Grossmann, J., die Amsterdamer Börse vor 200 Jahre, 
Beitrag zur Geschichte der Politik und des Börsenwew 
mittleren Europa (1672— FE — Nach den Akten des Wiens $ 
Archives. (VI, 114 bl. 8.) Haag. 1,35. 

Gunning Jr, J. H., lijden en heerlijkheid. 2. verm. druk. (W 
kl. 8.) Amsterdam. f1. 


Antiguarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Autlauariate · Bubbandlung Kiräheffn Bisem 
Baern.Go. in —— aM. Nr. 42: Architeltut; Ex 
Technologie; Kunitinduftrie. Nr. 259: Vermiſchtes. 
Koch in Hamburg. Nr. 4: Theologie, 
Lift u. Frande in Reipzig. Nr. 107: Theoretiſche u. vraft, Ri 
Löjher in Turin. Ar. 2: Literaturgefbichte; Kunſt. 
Scheible in Stuttgart. Nr. 61: Freimaurerei, Rojenkrenir, I 
naten zc., Janfenismns, Schriften gegen die Jefuiten, Philcim 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt von derfelben.) 

25. September in Wien (A. Prandel): Litera turgeſchichte. Erta 
des Mittelalters; Sagen, Märchen. Sprichwörter x. 

9. October in Göln (I M. Heberle): Bibliotheken vr ® 
Buͤſchges in Corſchenbroich, Dr.med. Dolffs in Ein ® 
Hoven in Buderich ıc. 

15. October in Wien (A. Prandel): Bibliothek von Ar. Har!ın 
2. Abth.: Geſchichte und ihre Hülfswiffenfchaften, Kunkac 
Kupferwerfe. 

17, October in Hamburg Meſtler u. un: — wi 
tor Blumenthal m. Dr. I. J. Hodm 

6. November in Leipzig (T. OD. * Bitte ER, 
Walther in Seehaufen, Prof. Dr. A. G. Zeig in Bei 
Gerichts: Präfident Bod in Danzig. 


Uachrichten. 


J. Atens in Emmerich it zum 9 
trier ernannt worden, 


Der Gumnafiallehrer 
fehrer am Gymnafium zu 


Der Profeffor Dr. Sinfhins a bins am der Lniwerfität Bere 
den Sal. Preuß. Rothen Adlerorden 4, u der ordentl. 0 
der Bft ebenda Dr. G. Aiabeff den Kgl. Preuß. Kronen 
3. Glafje erhalten. 





’ 1876, 40. — Literarifges Gentralblatt. — 30. September. — 1350 
Liternrifhe Anzeigen. 


Wilhelm Freund’s | Verlagsbuchhandlung Bernhard Tauchnitz. 


on Soeben ist erschi dA durch alle Sortimentsbuchhand- 
s Tafeln der griechischen, römischen, deutschen, | wngen zu bezichenn nn Es 


englischen, französischen und italienischen 
1. uiterafurgesehichte | CORPUS IURIS CANUNICI 
- — | EDITIO LIPSIENSIS SECUNDA 











che — des —— Auswahl des Bedeutendsten, sach- POST 
se Eintheilung und Gruppirung desselben nach Zeiträumen | 
Fichern, Uebersichtlichkeit des Gesammtinhalts, endlich | AEMILI LUDOUICI RICHTERI 


be der wichtigsten bibliographischen Notizen waren die leiten- CURAS 
AD LIBRORUM MANU SCRIPTORUM ET EDITIONIS ROMANAE 





Inudsätze bei Ausarbeitung dieser Literaturgeschichts- FIDEM KECOGNOUIT ET ADNOTATIONE CRITICA 
Tafeln. INSTRUXIT 
Preis jeder einzelnen Tafel 50 Pfge. AEMILIUS FRIEDBERG 
! FASCICULUS PRIMUS [252 


Wie stndirt man Philologie? Grom Quast. Brosch. € Mark 
E u .- — — Dieser neuen Ausgabe des Corpus Turis Canonici, welche 
ı Hodegetik für Jünger dieser Wissenschaft - in 15 Lieferungen erscheinen wird, wurde von Juristen, Theo- 
von logen und Historikern mit dem.grössten Interesse, mit dem 


Wilhelm Freund. lebhaftesten Verlangen entgegen gesehn. 
Die erste Lieferung ist in allen Sortimentsbuchhand- 


re lungen zur Ansicht zu erhalten 
c 5 


Preis 1 M. 50 Pfge. 
It: L Name, Begriff und Umfang der Philologie. — I. Die - — 
weinen Disciplinen der Philologie. — Ul. Vertheilung der 


sit des Philologie-Studirenden auf 6 Semester. — IV. Die r; u muuu m EEE m EEE I EEE DE ME BE 1 
1} 


Niothek des Philologie-Studirenden. — V. Die Meister der 


dog. Wissenschaft in alter und neuer Zeit. 1 ' 1 ' 
EMNER 4 Zeitschrift f. wissenschaftl. Theologi 
Alten Primanern empfohlen! | In Verbindung mit mehreren Gelehrten 
> I herausgegeben J 
Prima, * 
eine methodiſch geordnete m Prof. Dr. A. Hilgenfeld. u 
bereitung für die Abiturienten: Prüfung. h (XIX. Band. 4 Hefte. 1876. 12 Mark.) j 
In 104 wöchentlichen Briefen für den zweijährigen Heft 4. 
Primanercurjus winhalt: XVII. G. Heinrici, Die Christengemeinde m 
von Wilhelm Freund, —— — Genossen- 
t vollitändig erfchienen und kann je nach Wunſch der Beſteller | schaften der Griechen. Il 
6 . * 3 | XIX. F. Görres, Kritische Untersuchungen 
uartalen zu 3 Mark 25 Pfge. oder in 2 Jahrgängen zu über die Christenverfolgung des römi- 


uf bezogen werden. Jedes Quartal fowie jeder Jahrgang wird 2: . : 
ineln abgegeben und it durch jede Buchhandlung Deufarland = xx — u. — u zus — u 
vs Auslandes zu erhalten, welche auch in den Etand geſetzt iſt, ga De sürer, nn J —— 
he Duartalpeft zur Anſicht und Probenummern und Proſpecte Anzeigen. P. C. Caspari, (Quellen zur Geschichte des 
‚zu liefern. Günitige Urtheile der angeſehenſten Zeitichriften | Taufsymbols und der Glaubensregel, Th. Ill, H. Rönsch. 
Ye Prima ftehen auf Verlangen gratis zu Dieniten. C. ne an Leben Jesu in urkundlicher Dar- 
f . fi 34 arı | stellung. A. H. 
Verlag von Wilhelm Diolet in Leipzig. [251 | e A. —— Bonifacius, der Apostel der Deutschen. AH. u 
ee _ G. Frank, Geschichte der Protest. Theologie. III. A. H. 
A. Hausrath, D. F. Strauss. J. B. Spiegel. 











WM Die Clemensbriefe in syrischer Uebersetzung. AH. ® 
1 
a ur L Leipzig- Fues’s Verlag (R. Reisland). 4 
m mE u a EEE EEE DE BEE IM 
Dritte Auflage ner — 











376 Bildertaf: —* und Karten. Soeben erschien: [246 
Begonnen 1574 — Vollständig 1878. “ . . 
a | Sammlung wissenschaftlicher Vortrags 
20 wich Truman 3 0 Year | * 


30 Brochirte Halbbünde . » » « àA. d,o 
15 Leinwandbände . » » » 4 - I, 
15 Halbfranzbände. . » « » . . & - 10,00 
Bibliographisches Institut 

in Leipzig (vormals Hildburghausen). 


| Wilhelm Förster. 


Professor u. Director der Königl. Sternwarte in Berlin. 
gr. 8%, eleg. geh. Preis 4 Mark, 
Diese geistreichen Vorträge werden von Gebildeten u. nach 
Bildung Strebenden gern gekauft werden. 
* Berlin. rd, Dümmlers Verlagsbuchhandlung. 
Erschienen sind 8 Bände (enthaltend A— Holar). " (Harrwitz —— 6 











— 1876, 40. — Biterarifdhes 


Gentralblatt — 30. September. — 








Unsere 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Meister, 


Sammlung auserlesener Werkefür das Pianoforte 
10 Bände. gr. $. Elegant cartonnirt in Carminglage, Preis: à 3 Mark. 


Bach, Händel, Haydn, Mozart, Beethoven, Weber, Schubert, Mendelssohn, Chopin, Schumann. 


Bereits ausgegeben: 
Band I. 


Johann Sebastian Bach. 
V. Ludwig van Beethoven. 


(No. 1—38,) 100 8. 
(No. 1— 13.) 96 8. 


— RM. Fr Chopin. (1—24.) 90 8, 


Die kleine gewählte Pianofortebibliothek „Unsere Meister“ bietet 


schönsten und zum Claviervortra 
Carl Reinecke (Bad. Il von F. 


Im Commissionsverlag von F. 


A. Brockhaus in Leipzig 
ist erschienen: 


Bibliographia 
Caucasica et Transeaucasica. 


u Essai 
d'une bibliographie systömatique relative au Caucase, ä la 
Transcaucasie et aux populations de ces contrees 


M. Miansarof. 


— 
Tome I, sections I et II, [253 


St. Petersburg, 1874—76. 1. Bd. gr. 80, XLII, 804 Seiten, 
Preis 35 Mark. | 
Inhalt: Feldmesskunst. Kartographie. Ansichten aus dem Kau- 


kasus und Scenen aus dem Leben. Geographie und 
statistische Beschreibung des Landes, Ethnographie. Geologie, 
Mineralogie, Paläontologie, Physik, Botanik, Zoologie. Miu:ral- 
quellen und Bäder. Meteorologie und Klimatologie, Medicin. 
Reisen. Alterthümer und Inschriften. Alte Beschreibungen 
des Kaukasus u. seiner Ureinwohner. Geschichte von Armenien 
seit 2342 v. Chr. bis 1860, Geschichte von Georgien bis zur 
Einverleibung in Russland. Geschichte der Beziehungen 
Russlands zum Kaukasus und zu Transkaukasien. En 

wickelung der russischen Herrschaft vom 10. Jahrh. bis 187 


geogr.- 











Delius’ 


SHAKSPERE 


IV. (Stereotyp-) Auflage, 
2 starke Bände, 


brochirt: 16 Mk. In zwei feinen Halbfranzbänden 21 Mk. 
Jedes einzelne Stück: SO Pf. 
ERS SAD Ede 


[Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, 
in früheren Auflagen geliefert.] 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. [234 


Soeben ericien. 


[254 
Herder als Pädngog. 
Bon Dr. E. Morres. Preis 1 Dit. 50 Pf. 
Dieje Arbeit hat den großen Vorzug, daß fie durchaus auf 


Quellen fußt. Der Bildungsgang Herders, fein Wirken auf 


dem Gebiete des Schulweſens, fein Berhältnif zum Gymnafium, | 


zur Vollsſchule und zum Seminar wirb 


ausführlich entwidelt. 
Der zweite Haupttheil befpricht fodann d 


ie Pädagogik Herders. 


in schmucker Ausstattung zu billigem Prei 


ge geeignetsten Werke unserer grossen Meister, revidirt und mit Fingersatz verseht 
Brissler). Binnen Jahresfrist wird die Bibliothek abgeschlossen vorliegen. 


ll 


| Soeben erschien: Ä | 
| Das Urheberrecht 


an Schriften und Kunstwerken, Abbildungen, (1 
positionen, Photographien, Mustern und Modell 
nach deutschem u. internationalem Rechte systemafil 
dargestellt von 
Dr. R. Klostermann, 
| Geh. Bergrath und Professor der Bechte. 
| 1676. VIII u. 282 S. Preis: 5 Mark 
Diese erste systematische Bearbeitung der durch 
Erlass der Gesetze vom 9., 10, und 11. Januar 1576 
Ausführung gebrachten Codification des Urheb: 
dürfte in den betreffenden Berufskreisen umsomelr 
haftes Interesse beanspruchen, als der Verfasser m 
Autoritäten auf diesem Gebiete gezählt wird. 


Verlag von Franz Vahlen in Berlin, W 





| Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Bra 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 
Zippel, Hermann und Bollmann, (a 


Ausländische Culturpflanzen in bunte W 
tafeln mit erläuterndem Text. gr. 4. geh. 
Erste Abtheilung, enthaltend 9 Bogen Teıt at 
Atlas von 11 Tafeln mit 24 grossen Pflanzen 
und zahlreichen charakternis 
Pflanzentheile, Preis 12 


——, Ausländische Culturpflanzen. Ei 
bereitungsmittel für den ersten Unterricht. (% 
ausgabe des Textes der ersten Abtheilung.) Br 
Abtheilung. Preis ? 


4 
’ 


Abbildungen 


4 
A 


| 
| 





| der , 
National-u.Socialökonomit 


einschliesslich der 


Hauptpunkte der Finanzpolitik. 
Dr. E. Dühring, 


Doc. d. Staatswissonschaft u. d. Philosophie an d, Barliser T 
Zweite, theilweise umgearb, Auflag® 
gr. 8. 35 Bogen. Preis 9 Mark. 





Leipzig. 





Eiſenach. Verlag von I. Bacmeiſter. 


Berantwortt, Redakteur Prof. N Barnde in Peipgig. — Drud von W. Drugnlin im Beipig. 


— 
J 
I 
— 
* 


Fues's Verlag (R. Reis! 
een ern Bar: 5 


iterariiches Gentralblaft 


‚or —— 


für Deutſchland. —F BooL:Lie: 
Ir. 41.) Herausgeber und berantwariliher Nedacteur Prof. Dr. fr. EU SE Eh "11876 


Verlegi von ehr Avcenarius in £eipzig. 




















Eriheint jeden Sonnabend. — 7. October. —J Preis bierietjahruich Mi so Pf. 

vorıhSmith, Mohammed and Mohammedanism,. |; Kotelmann, die Gebuttehütſe bei d. alten Sebräern. Sammlung nn aa Entiheidungen des Reihe 

er, Arancid Bacon u. feine Nachfolger. |» Biemffen, Sandbuch d. fpec, Vathol. u, Therapie. oberhandelögerichte, 

ker, Borſchule der Aeftbetif, Jüdelf, die Vergiftung mit Baufäure w. Ritrobengot, Baht, die Keviiion des Handelsredhtd in Belgien. 

varz, Karland im 13. Jahthundert. ' Brebmer, zur Lehre von d, chrou. Lungenſchwindſucht. * re eg und Wiribidafte. 

fen, Batthold Georg Niebube, Hetterodt, zur Geſchichte der Heilkunde, .. erg Die Saale —36 In Ntabiihen. 

% dur Unterricht in ber Statiſtil sc. v. Schulte, der Gölibarsywang. | Evyarbi, unterfuungen ab. d. Gedicht v, St. Oswald, 

rt, ethmege. Ueberſichte latie d. europ, Driente. Zorn, über einige Erundiragen des Kirbenredhtö rc, | Smiles, die Sparfamtei 

ten der A. Deutſchen Abmiralität, Staat oder Papft? ' Borlefungen im Binteriemefter 1876/77: 39 Wien. 
Th eologie der Perſer (das Volk, das immer ſo ſalbungsvoll von Wahrheit 

gie. und Gerechtigkeit redete, war von jeher überaus lügenhaft und 


8§ R., M. A.. ohne Sinn für das Recht) wurde dadurch noch mehr geſchwächt, 
Er — delivered — a es und zum Danke dafür haben perfiihe been und perfifche 
hin, 2.ed., rev. and enlarged. London, 1876. Smith, Elder, | Sitten wieber einen verhängnißvollen Einfluß auf den ganzen 
lo. (XXXVI, 368 8. 8.) Islam geäußert. Ob nun gar ein Umfichgreifen des Islam 
der Verf. diefes Buches ftellt fi die Aufgabe, über | in Indien irgenb zu wünfchen wäre, bezweifelt Ref. auf das 
emmed und ben Islam unter feinen Landsleuten ein ge | Stärkfte. Die Erlöfung aus dem Joche des Kaſtenweſens wäre 
ars Urtheil zu verbreiten. Daß die Streben nicht ganz | doch zu theuer erfauft. 
Kid bleibt, zeigt ſchon der Umſtand, daß von dem Buche Der Verf. erfennt nicht recht an, daß gerade die Einfachheit 
\ eine zweite Auflage nöthig geworden ift. Hr. Bosworth- des Islam der geiftigen Entwidlung über ein gewiſſes Maß 
& ft nicht Drientalift; morgenländifche Werle kann er nur | hinaus äußerft ungünftig, daß ein wirklich Humanijierter Islam 
Wamittlung von europäifchen Ueberjegern und Bearbeitern | kaum möglich ift. Diefer Religion klebt eben die femitische Aus— 
fe; aber er verfteht das ihm zugängliche Material fo zu | fchließlichkeit und Unduldſamkeit in vollem Maße an, eine Un- 
a dab auch Drientalijten von ihm lernen können. duldſamkeit, welche auch die weitlihen Formen des Ehriften- 
tens die Nachrichten über die Ausbreitung des Islam | thumes in der Praxis erft in neuerer Zeit abzuftreifen begonnen 
irifa werden den meiften Kennern des Arabijchen neu fein. | haben und zwar unter dem Einfluffe ganz fremder Factoren. 
der Gegenſatz zu der ebenfo unverftändigen wie Lieblofen | Noch zur Zeit der Kreuzzüge war der islamiſche DOften dem 
theilung Mohammed's und des Islam namentlich von | hriftlichen Weften geiftig und wohl auch fittlich überlegen. 
m peofeffioneller Diener der Religion ber Liebe (vergleiche Mit Recht vertheidigt Bosworth-Smith den Islam jelbft 
in's Berfe S, 82 und allerlei in dem Buche citierte Aus- gegen die Auffaffung, welche alles Schlechte bei mohammedanifchen 
be von Miffionären) führt den Verf. allerdings mitunter | Völkern von ihm Herleitet, und weijt hingegen u. U. darauf Hin, 
xit. Er ftellt Mohammed's Perfon etwas höher, als es | wie rajch und kräftig diefe Religion auf die Zähmung der ärgften 
inbefangene Beurtheiler thun darf. Die Fehler des | Barbaren, Mongolen, Türken und menfchenfrefjender Neger, 
heten wegzuſchaffen oder doch möglichſt abzuſchwächen, gewirkt hat und noch wirft. Er erkennt mit Recht an, daß der 
Fige Dinge im Koran (mie die grobe Sinnlichkeit des | Islam für viele Völker eine fehr angemefjene Religion ift. So 
dieſes und die Zulaffung von Sclavinnen als Concubinen) | ift es dem Ref. kaum zweifeldaft, daß die Einführung bes 
Seitigen, verfährt er zuweilen etwas abvocatenmäßig. Der | Islam die traurigen Zuftände des chriftlichen Abeffinien in 
al, den Mohammed's große und Feine freunde, den die | manchen Punkten verbeffern würde. Man läßt ſich nur nod) 
!arabiiche Nation an der Schöpfung des Yslam haben, | zu oft durch den Namen täufchen: weil wir uns Ehriften nennen, 
bei ihm nicht gemug ind Licht. Vom Islam mag man | fühlen wir uns jenen orientaliihen Chriften näher ald den 
”, was man will: daß es bie echte, wenn auch in ihrer | Mohammedanern, während uns doch Beide gleich fern ftehen. 
end Grobkörnigkeit furchtbar einjeitige Vollendung ber | Höher angelegte hriftliche Volker des Ditens, Griechen, Armenier 
iſhen Religion ift, das wird fein Vorurtheilsloſer be- | und einige Slaven, werden fich gewiß mit der Zeit auch zu einem 
Ar, Dem jammervollen Chriftenthume de3 damaligen | humanen Chriftentfume durcharbeiten. Jet aber ift es noch 
X: an Energie und Moralität bei Weitem überlegen, hat | ein fchwerer Wahn, wenn wir die Belenner „orthodoxer“ und 
! jemitifchen Länder neu erfrifcht und zu einer hohen Blüthe | monophyfitifcher Kirchen (wie Montenegriner, Rofaden und 
er In nicht jemitifchen hat er fehr verfchiebenartig ge» | Kopten) al3 unferes Gleichen anfehen gegenüber den Anhänger 
Manchen Gegenden Norbafrifas hat er auf lange Zeit | Muhammed's. Diefer Wahn ift gerade jeht äußerft gefährl‘ 

ehr erfreulihen Aufſchwung gegeben; das Spanien | wo jene finftere byzantinijche Kirche getragen wird von 
Imaijaden hat den Vergleich mit dem Spanien der Habs- | gewaltigen, rohen Voikskraft, geleitet von einer ebenfo erobr 

* und Bourbonen gewiß nicht zu fcheuen; viele rohe | füchtigen wie gewifjenlojen Diplomatie. Wenn Ref. d’ 

ren find durch den Islam gehoben. Uber Völkern von | fpricht, fo will er ambererjeit3 nicht verſchweigen 

einen Organifation der Perjer konnte diefe Religion nur | Verf. in feiner Beurtheilung der Fortſchritte R 

viegend Schaden bringen; die an fich nur ſchwache Moralität | inneren Afien einmal ausnahmsweiſe zu fehr d 
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herauskehrt. Für die finſtere Barbarei der heutigen Transoxanier 


iſt Rußlands Herrſchaft ein hoher Segen. Auch die Kämpfe der 
rohen Völker des Kaulaſus gegen die Ruſſen beurtheilt er zu 
ideal. In dem Fanatismus ihrer Führer darf man gewiß nicht 
mit ihm das Erwachen eines neuen freien Geiſtes ſehen, ſowenig 
wie etwa im Babismus, der nur ein neues Glied an die lange, 
ſchon vor dem Islam beginnende Kette perſiſcher überſpannter 
Secten reiht. Eine ganz andere Lebenskraft zeigt der Wahhabitis- 
mus, fo durchaus unfchöpferifch, nur auf den urfprünglichen 
Islam zurüdgehend er ift. Daß wir aber die Ausbreitung diefer 
Secte namentlich in Indien boffnungsvoll zu begrüßen haben, 
glaubt Ref. nicht. Der Verf. fieht nicht recht, daß gerade der 
echte, Fräftige Islam am wenigſten ein Compromiß mit freier 
Bildung und Toleranz eingehen kann. 

Noch über manden Punkt könnte Ref. mit dem humanen 
und vorurtheiläfreien Verf. rechten, auch verfchiedene Berfehen 
berichtigen, die bei einem Nichtorientaliften leicht erflärlich find; 
doch fprechen wir noch einmal aus, daß wir nach Abzug einiger 
Uebertreibungen feinen Grundgedanken durchaus billigen. Die 
Darftellung ift gejchidt; eine gewiſſe Breite, welche zumeilen 
bervortritt, erflärt fich daraus, daß das Buch eben eine 
Reihe von Vorlefungen wiedergiebt. Die Ausftattung ift jehr 
gut, Th.N. 


Proteft. Kirchenzeitung ıc. Hrög. u. redig. v. J. E. Weboky. Nr. 38. 

Inh.: Bom Heldeiberger Proteftantentage 22 — E. Pfleis 
derer, ber naturalift. Atheismus, 2. — Gorrefpondenzen und Nadıs 
rihten. — Erflärung des Pred. Lie. Hoßbach. 


Deutſches Broteftantenblatt. Hrag.von@.Mancdot. 9. Jahrg. Nr. 38. 

Inb.: Wochenſchau. — Der Glaube an Bott if in unferem Ge— 
willen begründet. — Die Generalberathung des Entwurfes einer Kirchen: 
emeindes u. Synodalordnung für den Gonfiftorialbezirt Wiesbaden. —- 
Seh Jahre Givilftundsamt in Hamburg. 1. — Die kirchl. Folgen des 
Givilftandsgejepes in Preußen. — Proteft. Bewegung in Nordweit: 
deutihland. — Romiſche Toleranz. — Feuilleton. re 


Allgem. ev. »Tuther. Hirchemzeitung. Red.: C. E. Luthardt. Nr. 38. 

Inb.: Das Leben in den modernen Bädern u. die Aufgaben der 
Kirche. 2. — Kirche u. Schule in den Kantt. Thurgau, Aargau und 
Solothurn. — Der Heidelb. Proteftantentag. — Die Geſellſchaft für 
Berbreitung von Volfsbildung. — Dr. Joſeph Szekücs. — Blide in 
die dentfhe Schule. 15. — Wochenſchau. 


Reue ev. Kirchenzeitung. Hrög.u.red.vonH. Meßmer. 18. Jg. Nr. 38. 

Inb.: Zur Erinnerung an Niebubr. — Der Ausgang des ferb.s 
türf, Krieges. — Art. 11 in der ſpan. Berfafjungsurkunde. — Zur Jubele 
feier des Tolerangetictes. — Die 36. Berfammlung d. ſchweizer Prediger 
geſellſchaft. — 
Zur praft.»theol. Literatur. 3. — Gorrefpondenzen. 








Philofophie. Aefthetik. 

Fiſcher, Kuno, Francis Bacon und feine Nachfolger. Entwick⸗ 
Iungsgefchichte der Erfahrungsphlloſophie. 2. völlig umgearb. Aufl. 
Leipzig, 1875. Brodbaus. (XX, 788 ©. gr. 8.) 15 ME. 

Mit Recht nennt fi dieſe zweite Auflage des im Jahre 
1856 zuerft erfchienenen Werkes eine völlig umgearbeitete. Der 
Umfang des Werkes ift um bad Doppelte gewachſen, und von der 
erften Auflage ift doch faum die Hälfte in die vorliegende über: 
gegangen. Der Verf. wurde zu diejer völligen Ueberarbeitung, 
wie er es in ber Borrede ausſpricht, einestheils durch die Rüd- 
fiht auf feine. umfaffende „Sejchichte der neueren Philofophie“ 
beiwogen. Da von dieſem legteren Werke die erjten Bände, 
welche die vorkantiſche Metaphyſik behandeln, in der zweiten 
Auflage viel umfangreicher geworben waren, hielt er e3 für 
geboten, die Entwidlung ber Erfahrungsphilofophie in dem- 
felben Zeitalter auch ausführlicher zu geben. Sodann war auch 
feit der erften Herausgabe Mancherlei über Bacon erfchienen, 
das eine jpeciellere Berüdfichtigung erforderte; jo behandelt 


auf: das vroteft. Dogma von der unfichtb. Kirde.— | 


— 1876. 241. — Literarifhes ETentralblatt. — 7. October. — 


Fiſcher namentlih auch die Angriffe Maiſtre's umd 
gegen Bacon. Huch in der äußeren Form ftimmt je 
„Entwidlungsgejhichte der Erfahrungsphilojophie* ı 
Geichichte der neueren Philojophie überein. 

Das ganze Werk theilt fih nun in drei Bücher, vo 
das erjte Bacon’3 Leben, das zweite Bacon's Lehre ı 
dritte Bacon’3 Nachfolger uns vorjührt. In dem erfe 
Abſchnitte finden wir befonders viel Neues, jo das Lam 
Bacon's gefchichtlihe Vorbedingungen, in welchem wi 
Ueberblid über die Scholaftif in England und dann über d 
alter der Renaifjance erhalten. Erwähnt fei aus dieier 
Buche noch, daß es nach Fiſcher nicht richtig ift, den Phil 
und Staatsmann Lord Bacon von Berulam zu nennen, 
der Name Bacon zu Berulam verhält wie Pitt zu Ü 
daher ift auch „von Verulam“ auf dem Titel jet weyg 
fodann daß Fiſcher, und wohl mit Recht, die ganze Anklaz 
Bacon als einen politifchen Tendenzproceß auffaßt, ohr 
Bacon etwa wegen feiner Charakterſchwäche rechtfern 
wollen. Was die Würdigung von Bacon’3 Lehre anla 
bebt Fiſcher trefflich hervor, man dürfe bei Bacon nich 
was er in den Naturwiſſenſchaften geleiftet habe, font 
ganze Erfahrungsphilofophie,habe es mit dem voritellen 
erfennenden Menjchen befonders zu thun, und der Anlı 
diefen Unterfuchungen fei ſchon deutlich bei Bacon gegebe 
fo verhalte diefer jich zu den jpäteren Leiſtungen wie der 
zur folge. 

Unter den Nachfolgern Bacon's werden nad) Verdien 
führfiher behandelt Hobbes, Lode, Berkeley, Hume. 
dauern ift es, daß der Verf. nicht auf die franzöftichen 
fophen, namentlich auf Condillac eingeht. Auch Hobbes 
prägter und conjequenter Materialiamus hätte eine ausfä 
Darftellung verdient. Proteftieren möchten wir 
Lode als Senfualift bezeichnet wird. Es ift dieß 
Deutichland üblih; unter den Senfualismms fanı # 
Reflerion Locke's eigentlich nicht untergebracht werden. — 
die Kunft der gejchichtlichen Darftellung, namentlich ar 
und Allgemeinverftändlichfeit ein Wort noch hinzuzufi 
faum nöthig, da dieje äußeren Vorzüge bon Fijcher'? ad 
lichen Werten hinlänglich befannt und gewürdigt jmd. 


Fechner, Gust. Theod., Vorschule der Aesthetik. |. 
Leipzig, 1876. Breitkopf & Härte. (Vi, 264 8. @ 
5 Mk. 60 PL. 

Der geiftreiche Verf. ber „Erperimentellen Weithetif” 
berjelben Hier eine „Vorſchule“ nach, die fich, wie zu a 
im gleichen Gebanfenfreife bewegt. Gier wie dort id 
jelben nicht um einen Verſuch, „das objective Wejen des 
begrifflich feitzuftellen und von hier aus* („von Oben“ 
jagt) „das Syſtem der Mejthetif zu entwickeln“, jones 
Auffuchung“ („von Unten“ wie er fagt) „der Geſetze Mi 
fallend“ zu thun. Nicht nur betrachtet er im Gegemiage # 
„Anderen, welche die Aeſthetik als Lehre vom (obied 
Schönen“ anfehen, diefelbe (mit Recht) als „Lehre von 
fallen und Mißfallen“, fondern er ift auch darüber im M 
daß „der Begriff des objectiv Schönen durch den Begrf# 
was unmittelbar gefallen fol,“ zu erfegen fei. Das vud 
Zufag „mit Rückſicht auf feine Beziehung zum Gum 
„Unmittelbarfeit“ des Gefallens wieder aufgehoben mr) 
bier gleich bemerkt jein. Aus jenem „joll“ gebt berver, 
Aeſthetik in feinen Augen feine bloße befchreibende Rind 
defien, was (thatfächlich) gefällt, fondern eine normatioe, &1 
Wiſſenſchaft deffen fei, was (wenngleich mit Bezug auf des@ 
gefallen fol, Die aufzufuchenden „Gejege“ könmen daber] 
anderen fein als die allgemeinften „Normen“ bes | 
deren Aufſuchung nicht „von oben“ (auf dem Bey 
Begriffes), jondern „von unten“ (auf dem Wege bes Erperumd 


gen bat. Derjelben find „mehrere“, wenn es auch „im 
e des einheitlichen Charakters der ganzen Aeſthetik“ zu 
n wäre, es gäbe nur ein einziges. Aber mit demjenigen, 
gewöhnlich als ſolches vorgeführt wird, dem „Brincip ein= 
ıBerfnüpfung des Mannigfaltigen“, wüßte der Verf. allein 
zulommen. Ebenjowenig mit ben „zwei“ von Bimmer- 
‚einem der Hauptitimmführer der heutigen Aeſthetik“, 
wdamental für die ganze Aeſthetik aufgeftellten Geſetzen, 
maßgebend nach quantitativer, das andere nach qualita= 
eziehung“, oder mit den „drei“, die ſich „vielleicht aus 
igliederigen Brincip der Hegel’ichen Philofophie heraus- 
ließen“. Seine Abjicht geht nicht auf „ſyſtematiſche“ 
lung fämmtlicher Geſetze der Aeſthetik, wodurch fich, wie 
die „Vorſchule“ in eine „Schule“ verwandeln würde, 
auf Ungabe einer „Anzahl“ diefer Geſetze oder, wie der 
ieber jagen möchte, „Principe*. Als ſolche werden 
ı aufgejtellt: 1) das PBrincip der äfthetifchen Schnelle; 
Princip der äfthetijchen Hülfe oder Steigerung; 3) das 
der einheitlichen Berfnüpfung des Mannigfaltigen; 
Erincip der Widerjpruchlofigfeit; 5) das Princip der 
t (welche drei leßtgenannten von ihm unter dem Namen 
 oberjten Kormalprincipien zufammengefaßt werben), und 
eriiches Ajjociationsprincip. Die beiden erjtgenannten 
mantitativer“, die drei folgenden weſentlich „qualitativer“ 
(wie die „zwei“ oben angeführten „Fundamentalgeſetze“ 
rmann’3). Des lebten iſt, wie der Verf. jelbit jagt, ſchon 
int, „aber nur in jeiner Lehre von der jogenannten ans 
den Schönheit gedacht” worden, um e3 „in Sachen ber 
Schönheit außer Credit zu bringen“, während Herbart 
MRociative Element“ zwar als ein „nicht ganz entbehrliches, 
nöglichit zurückzumeifendes Hülfselement“ bezeichnet habe. 
n der Verf. beftrebt ijt, dem entgegen, daſſelbe als einen 
ghactor“ des äfthetifchen Fundamentes darzuthun, reduciert 
ie Meinungsverfchiedenheit zwifchen Kant und Herbart 
und dem Verf. andererfeitö darauf, wie viel oder wie 
; neben der (nach Kant) „reinen“ Schönheit auch der bloß 
ingenden“, neben dem „Directen Factor“ (der Berception) 
dem „indirecten“ (dev Apperception) nach Herbart bei der 
"gung des Kunſtwerkes einzuräumen fei. Keineswegs (und 
liegt die erwünſchte Bejtätigung der Lebereinftimmung des 
& mit der Kant-Herbart’chen Aeſthetit) fol dadurch bie 
ing der „reinen“ Schönheit oder des „directen” Factors be- 
u werden. Vielmehr erkennt der Verf. ausdrücklich (mit 
id) an, daß „in der Mufif das Hauptgewicht wirklich auf dem 
en Factor“ Tiege, und fieht in diefem Umftande jogar 
dings, wie Ref. glaubt, mit Unrecht) einen durchgreifenden 
eiſchied“ dieſer von der bildenden Kunft. Hat aber (mas 
wegs zuzugeben ift) das „afjociative” Element durch Kant 
verbart eine „Unterfchägung“ erfahren, jo muß die Gleich— 
ng de3 Affociationg- mit den übrigen vom Verf. aufgezählten 
then Brineipien oder, was dafjelbe ift, der „anhängenden“ 
der „reinen“ Schönheit (Rant’s) oder des bloßen „Hülfs-* 
dem „weſentlichen“ Elemente des äfthetijchen Eindrudes als 
derſchäzung“ deſſelben angefehen werden. Innerhalb der 
bührenden Grenzen verdient die von ihrem Vertheidiger 
'o ſcharffinnig begründete wie fhlagend ilfujtrierte Mit: 
23 des affociativen Elementes im äfthetifchen Gefammtein- 
ie die Aufmerkſamkeit aller Aeſthetiler. 


Geſchichte. 


"artz, Dr. Ph., Kurland im dreizehnten Jahrhundert 
„um Regierungsantritt Bischof Emund's von Werd. Leipzig, 
. Bidder, (4 Bll., 1168. gr. 8.) 2 Mk. 


Ohne Frage hat durch die Auffindung neuer und beiferer 
gaben befannter Quellenſchriften umd Urkunden wie die 


— 1876, 41. — Literarifhes Gentralblatt. — 7, October, — 
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livländiſche Gefchichte im Allgemeinen jo auch die der Unter: 
werfung und Belehrung der Kuren feit Kallmeyer's trefflicher 
Abhandlung -über „die Begründung deutſcher Herrſchaft und 
chriſtlichen Glaubens in Kurland“ mande Ergänzung, Er- 
weiterung und Aufflärung erhalten. Da aber diejes Neuen für 
bie fpecielle Frage nicht eben viel ift und das Wenige, was 


wirklich hinzugekommen ift, wohl ſchon anderweitig, wo fich 


Gelegenheit bot, verarbeitet und verwerthet fein dürfte, jo war 
ihwerlic ein Bebürfniß nad einer neuen zufammenfajjenden 
Urbeit über die kurische Gejchichte des dreizehnten Jahrhundertes 
vorhanden. Dem entipricht es denn auch ganz, wenn wir in der 
oben angezeigten Arbeit, die offenbar eine Jnauguraldiffertation 
iſt, neue Refultate von irgend welcher Bedeutung nicht haben 
finden können, wie der VBerfaffer das ja auch felbjt anerkennt. 
Es iſt nur die Frage, ob man gut daran tdut, afabemifchen Ab- 
bandlungen diefer Art eine weitere Verbreitung zu geben. — 
Auf ©. 32 f., wo der Berf. von der Gründung Memel’s 
handelt, faßt er die Stellen einfchlagender Urkunden und der 
livländifchen Reimchronif, welche einen „Zufammenfluß ber 
Memel und der Dange“ erwähnen, jo auf, ald ob wirklich noch 
im breizehnten Jahrhunderte die Memel einen nördlihen Arm 
bis zur Dange entjandt habe; alle jene Stellen geftatten aber, 
glauben wir, nur den Schluß, daß man damals, wir möchten fagen 
bei der Entdedung jenes Küftenpunftes, den faft ftromartig 
ſchmalen Ausflug des kuriſchen Haffes mit dem Namen Memel 
belegt habe. — 


Claſſen, Joh. Barthold Georg Niebuhr. Eine Gedächtnißſchrift 
zu feinem hundertjährigen Geburtstage, den 27. Auguſt 1876. Gotha, 
1876. F. U. Perthes. (IX, 181 ©. gr. 8.) 2Mt. 40 Pf.; mit 
Photographie 2 Mi. 80 Pr. 

Es war ein glüdlicher Gedanfe von J. Claffen, den 
hundertjährigen Geburtstag B. G. Niebuhr's durch eine Ge— 
dächtnißſchrift zu feiern, die der Nation, befonders aber dem 
jüngeren Gejchlechte, die unfterblichen Verdienfte diefes jeltenen 
Mannes in die Erinnerung zurüdrufen fol. Nicht auf eine 
erihöpfende Biographie konnte es abgejehen fein; einer folchen 
dürfen wir von H. Niffen in einigen Jahren entgegenfehen. 
Namentlich hat fich der Verf. hier nicht die Aufgabe geftellt, 
die wiſſenſchaftlichen Berdienfte Niebuhr’3 im Einzelnen zu 
GHarakterifieren und zu würdigen, doc ift feine Seite des 
wunderbar begabten Mannes unberüdjichtigt geblieben; der Ge— 
lehrte, der Staatsmann, der afademifche Lehrer, der Schriftfteller, 
alle dieſe Seiten fommen zu ihrem Rechte. Was das Material und 
die Quellen betrifft, fo fußt die Heine Schrift vor Allem natürlich 
auf Niebuhr's gedrudtem Briefwechjel, diefer unvergleichlichen 
Fundgrube für feine Lebensgefhichte wie für die Gejchichte 
feiner Beit, und auf feinen Werfen. Claſſen bat aber alle 
wichtigeren literariſchen Erfcheinungen, die ſeitdem Niebuhr's 
Leben und Wirken irgendwie behandelt haben, herangezogen, jo 
namentlich die Arbeiten von Naſſe, Mejer, die Memoiren des 
Cardinals Eonjalvi u. A. Beſonders hervorzuheben ift die 
Beleuchtung, die Niebuhr's Verhältniß zum Meinifter Harben- 
berg 1810 (f. ©. 56 ff.) und fpäter die Verhandlung, die er 
als Gefandter mit dem römiſchen Stuhle (j. S. 74 ff.) zu 
führen hatte, im diefer Schrift erhält. Außerdem hat Claſſen 
aus eigener lebendiger Erinnerung (derjelbe war bekanntlich 
mehrere Jahre Hauslehrer der Niebuhr'ſchen Kinder in Bonn 
und im vollen Vertrauen der Eltern) manchen werthuollen Zug 
aus Niebuhr’3 Privatleben, über feine Lehrthätigkeit, über den 
tiefen und anregenden Eindrud, den er troß mangelhafter Lehr: 
form auf ftrebende Zünglinge machte, mitgetheilt, wie denn das 
Ganze von einer jhönen und wohlthuenden Pietät durchhaucht 
ift. So haben wir allen Grund, dem Verf. für diefe Gabe zur 
rechten Stunde dankbar zu fein. 
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1) Ficker, Dr. Ad., der Unterricht in der Statistik an den 
österreichischen Universitäten u. Lyceen in den Jahren 1769 
— 1849 und die literarischen Leistungen der Professoren auf 
diesem Gebiele. Wien, 1876. Hölder. (26 8. Lex.-8.) 
Ders., der Unterricht in der Statistik an den österr. Hoch- 
schulen in den Jahren 1850 — 1675 u. die literar. Leistungen 
der Professoren auf diesem Gebiete, Ebd. (28 8. Lex.-8.) 
(Separatabdruck aus d, statist. Monatsschrift.) 
Der Chef der amtlichen Statiftif Defterreihs hat es in 
den vorliegenden zwei Abhandlungen ber von feinem Bureau 
herausgegebenen Beitfchrift unternommen, die Vertretung zu 
fennzeichnen, welche die ftatiftifche Theorie auf den Lehrkanzeln 
der öfterreihhifchen Hochſchulen während des letzten Jahr: 
hundertes gefunden hat, d. h. jeitbem die Statiftit überhaupt 
Gegenſtand des Lehrvortrages geworben. 

Deiterreich ijt befanntlich jenes Land, welches, wie Springer 
fih ausdbrüdte, „nicht nur das Studium der Statiftif zuerft 
von Amtswegen in die höheren Unterrichtsanftalten eingeführt, 
fondern für dafjelbe auch mehr Lehrjtühle eingerichtet hat, als 
irgend ein anderer Staat in Europa“, Es waltet in diejer Be- 
ziehung eben ein ähnliches Verhältniß ob wie bei den füb- 
deutfchen Univerfitäten, welche, mögen fie fih nun im Befige 
gejonderter ſtaatswirthſchaftlicher Facultäten befinden oder nicht, 
den norddeutſchen Univerfitäten gegenüber die entwideltere 
Ausbildung des Studiums des öffentlichen Rechtes und ber 
Staatswifjenihaften überhaupt geltend machen. 

Bei derartigen Einrichtungen Hatte Ficker natürlich ein 
weites Feld zu überbliden,’ und man muß geftehen, daß er ſich 
feine Mühe verdrießen ließ, neben den Daten über die Organi- 
fation des ftatiftiichen Vortrages nach den verjchiedenen Lehr- 
plänen (für die juridifchen Facultäten kommen bießbezüglich 
die Jahre 1775, 1784, 1790, 1810, 1848/1849, 1850, 1855 
in Betracht) und neben jenen über die Frequenz der ftatiftifchen 
Eollegien alles irgend erreichbare bio- und bibliographijche 
Material Hinfichtli der Profefjoren des ganzen Jahrhundertes 
zu fammeln. Ein Jeder, dem die Geſchichte der Hochſchulen 
und jpeciell ber rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultäten 
Deiterreichd ein Gegenftand des Intereſſes ift, wird an Ficker's 
Arbeit nicht vorübergehen fönnen, und wir fpeciell hätten an 
der Urt, in der über die Vorträge referiert wird, mur das Eine 
auszuftellen, daß die feit der (zunächſt vollftändigen, dann be» 
Ihränften) Durhführung der Lehr- und Lernfreiheit an den 
juridifchen Facultäten gehaltenen ftatiftifchen Collegien nur der 
Bahl nad) in einer Tabelle und nicht nominatim mit Ungabe 
des Stunbenausmaßes angeführt find. Ob in einem Studien- 
jahre an einer Univerfität 2 oder 3 ftatiftifche Collegien gelejen 
wurben, ift viel weniger bebeutfam, als der Umftand, wie viele 
Stunden dieſelben abforbierten, ob der Vortrag in das Tange 
Winter: ober furze Sommerfemefter fiel, ob wir es mit concur- 
rierenben oder einander ablöfenden Eollegien zu thun haben, ob 
die gerade hier fo wichtigen jeminariftifchen Uebungen vertreten 
waren u. ſ. w., und für den Befuch der ftatiftifchen Collegien 
anbererjeits ift e8 eben von Belang, zu wiffen, wie fich derfelbe 
auf jedes einzelne Collegium verteilte, nicht wie viele Infcrip: 
tionen in einem Jahre in allen ftatiftiichen Collegien überhaupt 
erfolgten. Mit anderen Worten, wie ein jeder Docent feinen 
Gegenftand individuell zu geftalten wußte oder fuchte, welche 
Anerkennung er feiner Disciplin verfchaffte, foweit der Studien- 
plan von 1855 nicht die Bahnen ohnehin vorgefchrieben Hatte, 
dieß Alles muß in einer Tabelle verſchwinden, welche das 
einzelne Collegium als folches ignoriert und (rüdfichtlich der 
freien Eollegien) neben den abfoluten Inſcriptionsziffern nicht 
auch die relativen (das Verhältniß zu den an der gefammten 
Yacultät vorgelommenen Jnferiptionen in feinen verschiedenen 
Beziehungen) feſtſtellt. 

Ein volftändiges Bild Hingegen erhält man von ber 
fiterarifhen Thätigfeit der Docenten. Der greife Autor hat 





| 
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mit erſtaunlichem Fleiße alles gebrudte Material zuiag 
getragen und, um ja nicht3 von einigem Belange zu übel 
fogar die Spalten von ZTagesblättern burchforiht. 2 
bibliographifche Theil ift, von feinem jelbjtändigen Bari 
gejehen, für die vorliegende Arbeit deßhalb von beim 
Bedeutung, weil aus der Richtung der literarifchen From 
der Profefforen fih immerhin, wenn auch Ficker in ja 
gehender Eonnivenz nach allen Seiten ftrenge Kritif mä 
und eine Menge Nicht-Statiftifches unter die ftatiftiihe A 
aufnimmt, ein Bild gewinnen läßt, was die von den Prod 
auf dem Katheber vertretene „Statiftif” eigentlich war. 
biefer Rückſchluß erlaubt, dann wird das Bild allerdings 
ſehr erfreulich. Die mehr oder minder compifatorifde da 
oder Staatenbefchreibung ift e3, der wir in Diefem Schr 
zeihniffe fait durchweg begegnen, und ein größeres Il 
Werk, welches fi den Wrbeiten von Wappäus, 3 
Dettingen und anderen Profefjoren jener Univerfitäten « 
Seite ftellen könnte, die der dauernd geficherten Heimitin 
Statiftif entbehrten, fehlt vollftändig. Es rächt fid har 
deutlich das Unweſen halber Mafregeln. Das vomig 
Oeſterreich Tennt allerdings fyftemifierte Profeilurm 
Statiftif, aber mit verfürzten pragmatifchen Rechten, ie 
unter ben nicht refignierenben Kräften die rührigeren zu » 
vorzugten Lehrkanzeln hinüberftreben, und das Deiterd 
Nahmärz reiht die Statiftil unter bie Obligatcollegien, 
nicht die Wiffenfchaft der Statiftil, fondern die Beiden 
des heimijchen Staates. Seit einigen Jahren tritt ſege 
Zwitterzuftand ins Leben, daß man die Statiflif old & 
ftand der juridifhen Nigorofen jtreiht umd ale Ddjd 
Staatprüfungen beibehält; fürwahr, da kann e& mit ı 
Wunder nehmen, wenn die Ergebnifje in kraſſem Mind 
niffe ftehen zu den aufgewendeten Mitteln. | 


\| 
— | 


Länder- und Völkerkunde. Geographie 


Kiepert, Heinr., ethnographische Uebersichtskari | 
europäischen Orients (unlere Donauländer, Türkei: In 
land). Massflab: 1:3,000,000. Mit erläut. Text. Berlin, IA 
Reimer. (Text: 88. gr.8.) 1Mk. 60 Pf. | 

Die Karte der Türkei und Griechenlands im großer 4 
von Kiepert ift durch Sprachgrenzen und Farbenihiäe 
eine Nationalitätentarte des Südoſtens von Üurope | 
gewandelt worden und beanfprucht in diefer form eml 
größere Beachtung, je vertrauensvoller man eine Arbet! 
gelehrten Kartographen in die Hand nimmt, für de # 
genaue Kenntniß aller Quellen, durch Reiſen und 

Verbindungen, durch Sprachkenntniſſe und ciaſſiſche Buhl 

der Orient eine Urt Domaine geworben ift, wo er m 

Bweiter zu Haufe ift. Ein Beiwort von acht Seiten 

die Anlage, bezeichnet die Räume, wo noch Ungemwibeit 9 

und rechtfertigt die ſtellenweiſen Abweichungen von = 

Vorarbeiten, 3. B. Lejean’s, Berghaus’, Wir find um ed 

genöthigt, Kiepert's Arbeit willtommen zu heißen, je m 

Hoffnung aufgegeben werden muß, Lejeams ge 

Materialien zu einer größeren ethnographiſchen Karte der U 

von fundiger Hand benugbar gemacht zu willen. © 

ftändlich beftehen in Diefen Ländern mit niebrigjtem Gufturzehd 
noch Lüden genug, fo daß vage Schäungen der Dual 
nicht vermieden werden können; bie beſte jegige Arber | 
noch immer eine mehr oder weniger unvollfommene Zi 

Aufgabe und wird in fpäterer Zeit nur noch biftorifcen 3 

befipen. Es wäre nicht gerathen, das Unternehmen 

Nationalitätenkarte fo lange zu verjchieben, bis die of 

Regierung ftatiftifche Erhebungen gleich anderen Staster! 

öffentlichen kann und wird. Die Karte ift Deutlich, wo die dei 
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Mehen; weniger treten (beim Kerzenlichte insbefondere) 
terihiede zwilchen Gelb, Lichtgrün und Blaorange her: 
Tie Miſchungen der Nationalitäten find durch farbige 
trihe angedeutet; eine Scheidung ift vielort3 nicht aus- 
ir, weil in der Türkei wie in Ungarn ein Ort Eimvohner 
rer Nationalitäten in fich ſchließt. Petermann hat auf der 
MI. Hefte feiner Mittheilungen beigegebenen Karte der 
i verfucht, die von Türken bewohnten Yanbestheile duch 
zothe Färbung hervorzuheben, wobei die Lejeam ſchen 
heiten und die Urbeit des Prof. Bradaſchka über die 
am der Türfei benugt erfcheinen. An Widerfprüchen 
x Kiepert’jchen Karte iſt fein Mangel; Lejean hat viel zu 
mte Örenzen gezogen und die gemijchten Gebiete nicht ge- 
d angedeutet. Ueberdieß jtimmt Kiepert's Karte ſchon 
Ib an jenen Stellen nicht überein, wo feine Vorgänger die 
fon mit der Nationalität identifch genommen haben, 
md es unter den Mohammedanern viele zum Islam über: 
me Slaven und Griechen giebt. Kiepert's Karte hat aud) 
\erdienit, auch Sleinafien und die außertürkiſchen Länder 
Den Umfange der Karte volljtändig ausgeführt zu enthalten, 
j der Yufammenhang der öſterr.⸗- ungarijchen Slaven und 
inen, die deutſchen Sprachinfeln zc. Har vor Augen liegen, 





irien der Kaiserl. Deutschen Admiralität, hrsg. vom 
ydrvgraph. Bureau in Berlin, (gr. Fol.) 

Jafen von Santona. 1875. 2) Häfen an der Küste 
on Maroeco (Mogador, el Araisch u. Rabat) mit Ansichten. 
} Blatt.) 

Hafen von Sabanilla. 
kecklenburg). (2 Blatt.) 


die beiden erften Blätter find Ergebniffe der Vermeſſungen, 
imden Officieren des Nanonenbootes Nautilus während des 
altes an der ſpaniſchen und maroccanischen Küfte gemacht 
fen, wobei die britiichen Admiralitätsfarten zu Grunde 
Kmuden. Bei der VBeränderlichkeit des den Einflüffen der 
mungen und Fluthen ausgejegten Meeresbodens find 
holte Aufnahmen der Häfen nöthig und jeder Beitrag 
Samui der Zus und Einfahrten dem Seefahrer will 
ven, daher auch dieſe Arbeiten als eine Bereicherung des 
Sgraphiichen Materiales anzufehen find. 

defielbe gilt von dem BL. Nr. 3, das bis zur Mündung 
Ragdalenenftromes reicht und von Cap.-Lt. Chüden (Schiff 
ia) berührt mit Benutzung der deutſchen und franzöfifchen 
men von Fahre 1873. Auf allen diejen Karten find 
a und Tiefen gleichmäßig in Meter angegeben, eine Ub- 
hung vom alten Fadenmaße, deren allgemeine Annahme jehr 
Sentwerth tväre. 

Fine allen Anforderungen entfprechende mufterhafte Leiftung, 
An; auf der Höhe der Zeit fteht, liegt in der Oſtſeekarte 
Exction) vor, welche die deutſche Küſte von der Hohtwadht- 
‚m Holſtein bis zum Dafferort in Vorpommern und den 
rötheil bis zu den dänischen Inſeln Laaland und Faliter 
Kt Höchſt zahlreiche Sonden gejtatten die Einzeichnung 
deaucurven von 2, 4, 6, 10. u. 20 Meter. Ein Neben- 
en zeigt die Einfahrt bei Warnemünde (nad) Rojtod) in 
Ad größerem Maße (1:10000), Eine Heine Tabelle 
il die Verwandlung der dänischen, preußischen und 
den Fadenmaße ins Metermaß und beweiit, wie nöthig 
Einigung in diefer Beziehung wäre. Die Vortheile eines 
"einen Maßes find fo evident, daß ſelbſt das zähe Albion 
! Neuerung auf die Dauer nicht wird widerftehen können. 


MN Sreatg, f. Erdfunde zu Berlin. Hrsg. von ®. Koner. 
“3, Heft, 


4) Ostseeküsten (Holstein- 





ja Ö. Greffrath, die neueſten Entdefungsreifen in Auftra« 
Sara hr die auftral. Kolonien Dueensland, Süd-Auitralien u. 
Ne — A. Kuſchakewitſch's Nitt über den Paß Kok-Tau 

Hal der Barotala, — ©. Brüning, zwei Wochen im Die 


firtet von Dargo im Dagheitan im 3. 1873, — Fz. Ejerny, Ent 
dedungsgeichichte der Babuns u, Ogomeländer u. die Ogomequellen. — 
Miscellen; Karten, 
Mittheilungen der k. k. geogr. Gefelihaft in Wien, Redig. von M. 
A. Beder. N. F. 9. Bd. Nr. 8:9, 

Inb.: I. Ehavanne, Gentralafrifa nah dem gegenwärtigen 
Stande der geograph. Kenntniffe. — H. Greffrath, die Eingebornen 
der Golonie SüdsAnftralien. — Notizen; Geograph. Literatur. 


Globus. Hreg. von R. Kiepert. 30, Bd. Nr. 10 u. 11. 

Inh.: Peking und Nordchina. 2.3. — S. M'Farlane's neueite Kabrt 
nad) Neuguinea im März u, April 1976, 2. (Schl.) — 3. A. Sosuowsfi 
über feine chineſ. Expedition in den 3. 1874— 75, 1.2. — Band u. 
Bolt von Alem. 1.2. — Stanley in EentralAfrifa, 1.2. — Aus 
allen Erdtheilen. 








Medicin. 

Kotelmann, Dr.L., die Geburtshülfe bei den alten Hebräern, 
aus den alttestamentl. Quellen der war amwa; my'n dargestellt. 
Marburg, 1876. Elwert. (2 Bll., 50 S.gr.8.) 

Eine fehr fleißige Arbeit. Wenn der Verf. aus der That: 
ſache, daß geihichtliche Studien im Gebiete der Medicin zur 
Beit nur jelten veröffentlicht werden, glaubt fchließen zu dürfen, 
„diefelben feien bei der heutigen Mebdiein im Ganzen wenig 
beliebt,“ fo ift er darin im Irrthume. Er hat nur nöthig, ſich 
in einem Antiquariate nad) den erfchienenen, die Gejchichte der 
Medicin betreffenden Büchern zu erkundigen, und er wirb er— 
fahren, wie gut Iſenſee, Wunderlich, Siebold, Stammer u. U. 
bezahlt werben, Jeder Beitrag auf dieſem Gebiete ift erwünſcht 
und fomit fei auch das Schriftchen des Verfaſſers Hierdurch 
beſtens empfohlen. 


Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie, hrsg. 
von Prof. Dr. H. v. Ziemssen. Leipzig, 1976. F.C. W. Vogel. 
(Lex. -8.) 

XI. Bd., 1. Hälfte: Krankheiten des Nervensystems I, 
von Proff. H. Nothnagel, F.Öbernier, 0. Heubner, G. 
Huguenin, E. Hitzig. (Xll, 8198.) 15 Mk. 


XI. Bd., 2. Hälfte: Krankheiten des Rückenmarks, 1. Ab- 
thlg von Prof. Wilh. Erb, (VIll, 3828.) 7 Mk. 


XII. Bd,, 2. Hälfte: Allgemeine Ernährungsstörungen, 
von Dr. F. V. Birch-Hirschfeld, Prof. Dr. H. Senator, 
Prof. Dr. H. Immermann. (VIII, 744 S.) 13 Mk. 


XV, Bd.: Intoxieationen, von Prof. R. Boehm, 
Naunyn, Dr. H.v. Boeck. (XIV, 6385.) 12 Mk. 
Das Ziemffen’she Sammelwerk von Monographien fchreitet 

rüftig feiner Bollendung entgegen. Die Rafchheit, mit welcher 
das große Werk fich entwidelte und an welche man bei ähnlichen 
Unternehmungen bis jegt auch nicht entfernt gewöhnt war, zeugt 
von der Geſchicklichkeit und Energie der Redaction, wie auch von 
der Trefflichkeit der Verlagshandlung. Bier ftarfe Bände (faft 
2600 Seiten) find in fürzefter Zeit wieder erſchienen. Der 
Umfang und der überwiegend compilatorifche Charakter dieſer 
Arbeiten macht jelbjtverjtändlih eine eingehende Beſprechung 
des Einzelnen unmöglich. Wenn das Ganze ald Monographien- 
fanımlung bezeichnet wurde, jo joll damit feineswegs ein Tadel 
ausgeiprochen werden. Im Gegentheile, es ift ein entichiedener 
Borzug des „Handbuches“ vor anderen analogen Unternehmungen, 
daß es den Stoff weder jo zerfplittert, wie wir das im den 
franzöfifchen und englifchen Dictionnairen zu finden gewohnt 
find, noch aber auch zu umfangreiche Abfchnitte oder gar die 
ganze Darftellung in eine Hand legt. Immerhin ſcheint es 
jedoch, daß da und dort die Spaltung des Inhaltes zu weit 
geht und für manche nahe verwandte Abjchnitte eine Mehrzahl 
von Bearbeitern gewählt ift, wo ein einziger recht wohl genügt 
und die Zufammengehörigkeit beffer gewahrt hätte. Der Ge 
danfe, die einzelnen Ubjchnitte durch ſolche Schriftjteller be— 
** 
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arbeiten zu laſſen, die ben Gegenftand längft zu ihrem befonderen 
Studium gemacht hatten, ift jedenfall! vortrefflich, aber faum 
ausführbar. Und fo finden wir in dem Handbuche manchen 
Bearbeiter eines Abfchnittes, ohne zu einer Borftellung gelangen 
zu können, weßhalb gerade dieſer gewählt worden ift. 

Die weitgehende Spaltung des Inhaltes wird recht erfichtlich 
bei des XI. Bandes erfter Hälfte, wofelbft die Krankheiten des 
Gehirns und einige andere unter mehrere Autoren vertheilt find, 
nicht eben zum Bortheile des Zufammenhanges. Nothnagel hat 
Anämie, Hyperämie, Gehirmblutungen und Berftopfung der 
Gechirngefähe, Obernier die Geſchwülſte des Gehirnes zugewieſen 


erhalten; Heubner hat die Syphilis des Gehirnes, Nüdenmarkes | 
und der peripheren Nerven, Huguenin die Entzündung bes 


Gehirnes ‚und feiner Häute, Hitzig die Hypertrophie und 
Utrophie des Gehirnes abgehandelt. Unter diejen hat Nothnagel 
am wenigjten den Forderungen eines Handbuches entjprochen. 
So Treffliches er bietet, jo zeigt feine Darftellung die befannte 
Breite und das Sichgehenlaffen, die umftändlichen Beſprechungen 
und Erörterungen modernster Journalartifel. Die Obernier’fchen 
Gefchwülfte contraftieren dagegen durch eine vielleicht etwas zu 
weitgehende Knappheit und Kürze. Die Heubner’sche Darftellung 
ift recht gelungen, aber für ein ſyſtematiſches Gemüth ift es 
ſchwer zu ertragen, daß auf einmal in die Gehirnkrankheiten 


hinein ſich Rüdenmarf und periphere Nerven eindrängen. Die | 


‚ ungerechtfertigt, ob es angemefjen war, die geſammie 


Huguenin’sche Urbeit ift wiederum von großer Ausführlichkeit, 


ohne Ueberflüffiges zu bringen, läßt vielmehr bedauern, daß 
die epibemifche Cerebrofpinalmeningitis, welche doch fo viele 
Beziehungen zu anderen Meningiten hat und manche Auf— 
HMärungen für dieje bieten kann, an einer ganz anderen Stelle des 
Handbuches ihren Pla und einen anderen Darfteller gefunden 
hat. Die Hitzig ſche Hypertrophie und Atrophie Liefert eine ein- 
gehende und doch gebrängte Abhandlung, und es fällt nur auf, 
daß ein großes Capitel über eine pſychiſche Erkrankungsform 
eingefügt ift, während doch die Geiftesfranfheiten aus dem 
Plane des Werkes ausgeſchloſſen fein follen. 

Einen äußerſt günftigen Eindrud macht die zweite Hälfte 
des XI. Bandes (zunächſt in erfter Abtheilung vorliegend): die 


NRüdenmarköfrantheiten von Erb. Man kann diefe Arbeit als | 
eine muftergültige und meifterhafte bezeichnen. Die Präcisheit 
und Gedrängtheit des Handbuches ift auf die gefchictefte Weile 


vereinigt mit ber erfchöpfenden Berüdfichtigung aller Beziehungen, 
wie man fie bei einer Monographie verlangt. Allenthalben be- 
fannt mit den Beobachtungen Anderer, fügt der Verfaſſer zahl- 
reiche eigene Erfahrungen Hinzu, ohne dabei in felbjtgefälliger 
Borliebe diefe durch alle peniblen Details den Lefer genießen zu 
laſſen. Alles ift wohl durchdacht und zeugt von einem vor- 
ſichtigen und gefcheidten Urtheile Dabei ift die Darftellung 


eine jo einfache und klare, daß es eine Luft ift, in dem Buche zu | 
leſen. Selbft Capitel, welche einem Leſer ohne Demonftrationen | 


faum fchmadhaft zu machen find, wie die Anatomie des Nüden- 
marfes, leſen fi mit Vergnügen; ebenfo die Auseinanderfegung 
der Functionen, der Symptome, ferner das über Badecuren, 
elektrifche Behandlung Geſagte; oder vielmehr: esift Fein Abſchnitt 
in dem Buche, den nicht auch der Sachverſtändige mit Genuß 
und zu feiner Belehrung ftudieren dürfte, 


Der XIII. Band enthält wiederum eine Anzahl oder an- 





einander gefügter apitel: Die Strophulofe von Birch-Hirſch- 


feld, den Diabetes mellitus und insipidus von Senator, die 
Fettfucht, Hämophilie, den Scorbut und Morbus maculosus 
von Immermann. Seiner diefer Autoren hat mit Raum gegeizt, 
und e3 dürfte wohl nicht zu viel gefagt fein, daß der Werth und 
Gehalt der Monographien bei einer ungefähren Bufammen: 
ziehung auf die Hälfte des Umfanges nichts eingebüßt hätte. 
In dem XV. Bande hat dagegen eine logiſchere Bertheilung 
des Stoffes Plaß gegriffen. Böhm hat die Vergiftungen durch 
Metalloidve, Säuren, Alfalien, Erden und ihre Salze, durch 
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Anäfthetica und fonftige giftige Kohlenftoffverbindung 

durch verdorbene Nahrungsmittel behandelt, Naumyn 
ichwere Metalle und ihre Salze, einfchliehlich Arfen ı 
phor, Boed die mit giftigen Pflanzenbejtanbdtheilen. 
die ganze Torifologie mit Ausnahme der von Thieren ft 
Gifte abgehandelt. Hingegen ift wohl bas Bed 


logie einem Handbuche der fpeciellen Pathologie ein; 
Mit demfelben Rechte wären die Arzneitwirkungen auf 
geweſen, die ja oft auch krankhafte Symptome herw 
In der That ift Schwer erfichtlich, weßhalb 5.8. das 
beiprochen wird, nicht aber Rhabarber, Sennesslä 
Coloquinten, die doch ficher auch ſchwere Zufälle be 
fünnen, Es joll damit nicht gejagt fein, daß alle dur 
Subftanzen erzeugten Kranfheitsformen aus dem Rot 
ipeciellen Pathologie auszuschließen feien. Der Altoh 
die hronifche Bleivergiftung, der Mercurialismus, die? 
vergiftung, chroniihe Morphiumvergiftung und mande 
waren ohne allen Zweifel jchon wegen der Berwehit 
ähnlichen Krankheitszuftänden aus anderen Urfachen i 
gehend darzuſtellen; aber gerabe jene find vielfach jehr 
ziemlich oberflächlich abgehandelt, während faft allen 
Bergiftungen ein großer Raum vergönnt ift umd iels 
Subftanzen beiprochen werden, deren tödtliche Wirk 
nur aus Erperimenten an Thieren kennt. Daß auch 
fieber, das ſchon im II. Bande des Handbuches aby 
wurde, nochmals vorgeführt wird, ift gewiß ein recht üb 
Luxus. 


Jüdell, Dr. G., Assist., die Vergiftung mit Blausäure 
Nitrobenzol in forensischer Beziehung. Erlangen, 11% I 
(1 Bl., 110 8. gr. 8.) 2 Mk. 80 PL. 

Diefe toxikologiſche Monographie ftellt das vriml 

Erfahrungsmaterial über Vergiftung mit Blaufäure, Cool 


Gabe angefehen werben, als bei der leichten Zugängliätz 
häufigen technifchen Verwendung jener gefährlichen Sude 
Selbjttödtungsverfuche und zufällige Vergiftungen mitt 
jelben fehr nahe gelegt find, notoriſch ſchon bis jegt mit | 
vorfamen und, fofern die Medicinalpolizei nicht wı 
Prohibitivmaßregeln gegen ihre Benugung aufzufinden ve 
wohl immer noch häufiger werben dürften. 


Brehmer, Dr. H., Beiträge zur Lehre von der chronis 
Lungenschwindsucht. In Form einer Antwort auf dir A 
tate des Dr. L. Rohden (in Lippspringe) gegen den Ver 
dessen Arbeiten. Breslau, 1876. Marusclike & Berendt N 
gr.8.) 2Mk. 50 Pf. 

Bon Anfang bis zu Ende eine herbe Polemik gen 

Rohden in Lippfpringe, Es ift dieß feine Kritil mehr, = 

deutſch gejagt Rauferei. Solche find glüdlicherweile um 

Wiſſenſchaft felten geworden. Ihr Werth ift ungemein x 

Ihr Nuten für Aufflärung des Leferd wird ſchon Di 

gejhmälert, daß nur durch jorgfältiges Vergleichen der & 

feitigen Ausfprüche fich herausbringen läßt, wo der Ein 
wo der Undere Recht hat. Denn gewöhnlich ift das Red 
auf allen Punkten auf derfelben Seite. Was lohnt ddr 

Mühe folhen Vergleihend? — Ob der Dr. Brehmer oM 

Dr. Rohden „unwiljend“ ift, leichtfertig citiert, unlogiihe Se 

macht, und wer von ihnen den gröberen Kolben führt, unter 

höchſtens ihre nächften Freunde. Im ſchlimmſten ale ! 
doch Dr. Rohden der tüchtige Badearzt und Dr. Brebme 
intelligente Anftaltsdirigent, was fie ficher find. Leim 
ſtellt der Bert. am Schluffe zehn Säge über gewiſſe Utſate 

Schwindfucht zufammen, die man mit Ausnahme von Kr. 

der Hauptſache acceptieren kann, 
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ı Scharffenberg, Ludw. Graf, zur Gefchichte der Heil- 
Daritellungen aus dem Bereiche der Volkskrankheiten und 
tätswelens im deutichen Mittelalter, mit befonderer Berück⸗ 

der Zagerepidemien und der Militairfrantenpflege in den 
—* Zeitraumes. Berlin, 1875. C. Heymann. (X, 490 S. 
I ur. 


er Beurtheilung der vorliegenden Arbeit muß man 
gegenwärtig halten, daß es ein Laie ift, der fih an 
abe gewagt hat, deren Löſung ſelbſt Fachgenoſſen 
erigleiten viele bereitet. Behält man diefen Umstand, 
viſſenſchaftlichen Werth des Buches natürlih jehr 
ückt, im Auge, jo muß man anerkennen, ba der Verf. 
fennbarem Ernfte, großem Fleiße und vielem Ver— 
an die Arbeit gegangen ijt, fi) mit den beften 
ausreichend befannt gemacht und fie ziwedentiprechend 
t, fi einer gefälligen, anſprechenden Darjtellung 
und in feinem Urtheile eine gewifje, berechtigte Nüd- 
igt — Für den Sadjverftändigen ergeben ſich natürlich 

bedenkliche Anfichten, die mit den Erfahrungen der 
ft im Widerfpruche ftchen. Um nur etwas anzu— 
i erwähnt, daß der Verf. auch in Beziehung auf die 
Anficht huldigt, daß Unbefangenheit und Richtung des 
‘auf ganz andere Gedanken und Sorgen unter allen 
n ein untrügliches Schußmittel gegen die Anſteckung 
.257 findet fich folgender Paffus: „Wie alle Seuchen 
Jlalter8, deren wir ausführlicher ſchon gedacht, von 
gang ihren Weg zu und genommen, langjam, täglich 
Länge einer Tageswanderung innehaltend, felten nur 
se von der eingejchlagenen Richtung abirrend, immer 
der umerbittlich weiterjchreitend, twiederfehrend wie ein 
‚her Waldbrand, den vereinte Kräfte da und dort erſt ge- 
w. — Auffallend iſt die Uengitlichkeit, mit der der Verf. 
Shilderung der Syphilis den Namen dieſer Krankheit 
a ſich ſcheut, und wenn er jeine Unficht, daß die Ueber— 
dr Syphilis durd) Infectionsſtoff in der Atmojphäre 
mgftend ohne perjönliches Verſchulden des davon 
m möglich fei, mit dem Umſtande unterjtügt, daß auch 
und Kirchenfürſten von derſelben befallen wurden, jo 
ıdieß faum noch als naiv bezeichnen. — Sieht man 
hen Jrrungen, die im Uebrigen nicht zu oft ſich finden, 
an man das Buch, welches des Intereſſanten viel enthält, 
ion warm zur Lectüre empfehlen, die die Entwidlung 
nlligen Siranfenpflege im Kriege und im Frieden ver: 
Aufrihtiges Wohlwollen, warme Theilnahme, edles 
die Leiden der Kranken zu mindern, jteht dem Verf. 
auf der Stirn gefchrieben. — Der erjte Abjchnitt des 
behandelt die Vollskrankheiten und das Sanitätswejen 
Gen Mittelalter, der zweite die Yagerepidemien und die 
tanfenpflege in den Kriegen des deutſchen Mittelalters. — 
Hattung iſt gut. 


Zeitſchrift f. prakt. Medicin. Red.: C. F. ſunze. Nr. 36. 


+ ®. Strübing, über die Phosphorfäure im Urin unter 
Anffe excitir. u. deprimir. Miütel, — PB. Eade, die Behands 
Furuntel u. Garbuntel. — 9. Huntee, 2 Fälle von jcheinb. 
tremens. — 9. Kübler, üb. die angebl. Zerlegbarkeit des 
Ratrond dur die Koblenfäure des Blutes. — Roſenbach, 
jur Lehre vom Percuſſioneſchall des Thorax. — Baſtian, 
and einer Unterjuchungsreibe üb. die phufifal.schem. Gaͤhrungs⸗ 
— R. Chrobak, üb. weibl. Sterilität u. deren Behandlg.— 
ball, notes of a successfall case of exstirpation of Ihe 
Ah ovaries for fibroid-eystie disease. — Sham, über die 
gen der Anwendung der Nafendouche u.a. Methoden zur Aus» 
der Raienhöhle, — E. Piggott, Garboljäure gegen Zahn 
vei Catles. — Schweninger, aus „Mittheilungen aus den 
mat, Demonftratt. des Pf. v. Buhl in Münden.” — Stein 
Sehandlung der Ambiyopieen u. Amauroſen mit Amylnitrit,— 
geihihte;, Perfonalien. 


Jahrbuch für Balneologie, Hydrologie u. Alimatologie, Hrög. von E. 
9. Kiſch. 6. Jahrg. 1. Bd. 

Inh.: Bualneologie: Weber einige Mineralquellen Andalufiens ; 
Zur Dofirung der Mineralmälfer; Die Balneotheravie bei Krankhh. 
des Herzens u. die der Kettleibigkeit mit den Mineralwäflern von Brides 
(Savoyen); Ueber Inhalationen des Schwefelwaſſers in Allevard ; 
Analvfe des Grindbrunuens bei Frankfurt aM; Ueber die Wirkung 
von Irinfuren mit bef. Berückſ. des Curortes Mobitich» Sauerbrunn; 
Gautelen bei der Mineralwafferverfendung; Die neueſten Erfahrungen 
u. Arbeiten üb. die Kumvscuren; Milch u. Molkencuren; Die Balneo- 
therapie der chron.srheumat. Gelenkentzündung; Gegen die mechan. 
Bebandlung der Lage u. Geftaltsveränderungen des Uterus; Ueber die 
vphyſiol. u. iheraveut. Wirkungen der Eifenmoorbäder; Die Bäder Stan- 
dinaviens; Kürzere balneol. Mittheilungen. — Berichte aus Gurorten. — 
Hudrologie: Meber Huydrotberapie im Allgemeinen; Kürzere budrolog. 
Mittheilungen. — Glimatologie: Neue Apparate zur therapent. Anwens 
dung der verbichteten Luft u. deren Wirkinmfeit; Die quantitat. Vers 
bältniffe d. Sauerſtoffes der Luft in verfchied. Glimaten; Die Cur mit 
verdichteter u. verdünnter Luft in Meran; Kürzere climatol. Mittheir 
lungen. — Kritik u, literar. Ungeigen; Feuilleton; Notizen; Bibliographie. 


Kirchenrecht. Redhts- und Staatswiſſenſchaft. 


Schulte, Dr. Joh. Friedr. v., Geh. Juftizrath u. Prof., der Eöti- 
batszwang und defjen Aufhebung. Bonn, 1876, Neuffer. 
(VI, 96 ©. gr. 9.5 I ME. 50 Pf. 

Die Frage der Aufhebung des Cölibates hat in unferem 
Jahrhunderte ſchon mehrfach wifjenfhaftlihe Behandlung und 
praftijche Anregung gefunden, ijt aber durch die Schuld der 
Stantsregierungen immer wieder von der Tagesordnung ver— 
ſchwunden. Und doch ift es unzweifelhaft, daß ein befriedigen- 
des Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche mit dem Prieſter— 
cölibate unverträglid) ijt. Nur ein in Familie lebender Geijt- 
licher hat ein Vaterland und ein Vaterlandslojer wird fich im— 
mer auf Seite der Kirche ftellen, in der er alle feine Intereſſen 
befriedigt findet. 

Auch die vorliegende Schrift ift zunächſt ohne praftijche 
Eonjequenzen geblieben, da die altfatholiiche Synode die Zeit zur 
Aufhebung des Eölibates noch nicht für gekommen erachtet hat. 
Dennoch iſt fie in hohem Maße geeignet, auch weitere reife 
für die Frage zu intereffieren und aufzuflären. Wenige Laien 
fennen die Berhältnifje der cölibatären Geijtlichkeit fo genau wie 
der Verf. und find im Stande, die einzelnen für den Cölibat 
geltend gemachten Gründe mit voller Schärfe zu würdigen und 
zu widerlegen. Darin liegt denn auch das Hauptverdienſt der 
intereſſanten Schrift, welche natürlich, wie es bei dem gelehrten 
Berfafjer nicht anders zu erwarten ijt, auch mit vollfter Beherr- 
ſchung des hiſtoriſchen und rechtlichen Materiales gejchrieben ift. 


Zorn, Dr. Ph., Prof., über einige Grundfragen des Kirchen- 
rechts und der Kirchenpolitik. Mit besonderer Berücksich- 
tigung der eidgenöss. Bundesverfassung vom 29. Mai 1874. 
Bern, 1876. Fiala. (97 S.gr.8.) IMk. 60 Pf, 

Die Heine Schrift erhebt nicht den Anſpruch einer gelehrten 
Unterfuhung. Sie will dem größeren Bublitum die maßgeben- 
ben PBrincipien für die Regelung des Verhältniſſes von Staat 
und Kirche vor Augen führen und thut das in ausreichender und 
anfprechender Weile. Für und Deutiche liegt der Hauptwerth 
des Schriftchens in dem legten Abſchnitte, welcher das Verhält: 
niß von Staat und Kirche nad) Maßgabe der eidgenöffiichen 
Bundesverfaffung prüft und die Divergenz derſelben von der 
fanonijchen Staatslehre nachweiſt. 





Staat oder Papit? Ein Beitrag zum Ausgleiche zwijchen Staat 
und Kirche von einem Weltgeiftlihen im Münfterlande. Herausgeg. 
von Arn. Ruge. Elberfeld, 1876. Loll. (4 Bll., 123 5,8) 2 Mt. 

Das vorliegende Bud) ift ein harakteriftifches Symptom für 
die Gejinnung des niederen Klerus, Ein Pfarrer der Diöceje 

Miünfter fett fich hin, nimmt Syllabus und Vaticanum vor und 
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läßt Sat für Sa eine Entgegnung und Widerlegung abdruden. 
Er glaubt, daß eine neue Reformation vor der Thüre fei, er 
will ben Bapft befehren und die Katholiken belehren, daß nur 
Rom an dem Eulturfampfe Schuld ſei; aber er überjieht, daß 
ber Papft nicht belehrt werden will, daß es ein vergebliches 
Bemühen ift, einen Jahrhunderte alten Baum, der fich ſeitwärts 
gebogen hat, durch Stüßen wieder gerabe machen zu wollen, und 
daß eine Reformation nur gemacht werden kann, wenn Jeder den 
Muth der Meinung hat und die Berfon für die Sache einfekt. 
Wer, wie der Berf., „den perfönlichen Zufammenftoß vermeiden 
till, jo lange es angeht“, ift wenig geeignet, einen reformierenden 
Einfluß auf feine Glaubensgenoffen auszuüben; wer mit dem 
Munde das Baticanım vertritt und mit der Feder befämpft, 
darf nur einen geringen Erfolg feiner ſchriftſtelleriſchen Wirk— 
ſamkeit erwarten. 

So ift denn das Buch nicht unintereffant zu lefen und be- 
rührt doch dabei peinlih. Es wirft ein übles Licht auf die 
Charakterfeſtigkeit der älteren katholiſchen Kleriker; wir jagen 
ausdrüdlich: der älteren, denn der jüngere Nachwuchs ſteht jelbit 
auf bem Boden des Syllabus und verjpürt auch feine innerlichen 
Regungen der Oppofition. 





Sammlung wechjelrehtliher Entſcheidungen des Reichs- Ober: 
haudelsgerichts. Abdruck der wechlelrechtl. Entſcheidungen in den 
erften XVI Bänden der von den Räthen des Reichs-Oberhandels⸗ 
gerichtö herausgegebenen Entſcheidungen dieſes Gerichtshofs. 2 Bde. 
1. Bd. Stuttgart, 1876. Ente. (2 Bu., 560 ©. gr. 8.) 10 Mt. 

Die Verlagsbuchhandlung befriedigt durch diefen Abdrud 
ein wirkliches Bedürfniß der mit dem Wechjelrechte beichäftigten 

Theoretifer und Praftifer; jeder von dieſen ift bei ber wiljen- 

ſchaftlichen und praftifchen Bedeutung der gefammelten Leipziger 

Judicate genöthigt, fich Diefelben zum Privatgebrauche an paffender 

Stelle, ſei es im Collegiendefte, ſei es im Geſetzbuche zu allegieren 

oder zu ercerpieren; diefe Arbeit wird durch den vorliegenden Ab- 

drud ganz wefentlich erleichtert, beziehungsweife genau controliert. 

Die Kürzungen, welche ſich diefe Ausgabe mitunter erlaubt, be- 

ziehen fich durchaus nur auf wechjelrechtlich irrelevante Aus- 

führungen. Die chronologiſche Reihenfolge der Entſcheidungen 
war wohl die einzig mögliche Anordnungsart: jede andere würde 
die Benußung eher erſchwert als erleichtert haben. Die in diefem 

Bande veröffentlichten Erkenntniffe, 150 an Zahl, beginnen mit 

einem Urtheile vom 16. Sept. 1870 und enden mit Erfenntniß vom 

5. April 1873. Dem fi) daran anreihenden zweiten Bande diefer 

Sammlung, deſſen Erjcheinen in nahe Ausficht geftellt ift, wird 

ein volljtändiges Regifter angehängt fein, welches die Brauchbar- 

keit des Werkes gewiß noch mehr erhöhen wird. 0.0. 





Sachs, Emil, Rechtsanw., die Nevifion des Handelsrechts in 
Belgien. Stuttgart, 1976, Enke. (VII, 218 S. gr. 8.) 4 Mt. 40 Pf. 


Die deutjche Jurisprudenz Hat triftige Beranlaffung, fi 
mit den Nefultaten der belgiſchen Handels: und Wechjelrechts- 
Revifion befannt zu machen, nicht etwa, um das beutjche 
Handelsrecht fofort zu reformieren (Ref. ift vielmehr mit Gold- 
ſchmidt der AUnficht, dab der große Ausgleihungsproceh, welcher 
fih innerhalb Deutſchlands auf privatredhtlihem Gebiete voll- 
ziehen foll, mit einer Revifion des Handelsrechtes nicht zu 
beginnen, ſondern zu endigen hat), fondern unfer Intereſſe an 
ben erwähnten Gejeßgebungsarbeiten in Belgien ift zunächſt 
ein rein wiffenfchaftliches, und zwar in mehrfager Richtung. 
Bor Allem ift ſchon der Gang der Revifionsarbeit merkwürdig: 
bas bisher ein Ganzes bildende beigifche Handelsgeſetzbuch (der 
franzöfiiche Code de commerce von 1808) wird durch dieſe 
forgiam geführte, bereit3 im Jahre 1855 in Angriff genommene 
Umarbeitung in eine Unzahl von verjchiedenzeitigen Special: 
gefegen zerlegt, ein Weg, welchen man befanntlih auch zur 
Abfaffung eines gemeinfamen deutfchen Civilgeſetzbuches vor- 


— 1876, 241. — Literarifhes Centralblatt — 7. October. — 


geichlagen, aber (wie Ref. glaubt: glüclichermweife) micıt 
jchlagen hat. Im deutſchen Reiche hört man nicht = 
Stimmen fi) dafür erheben, dad Handelsrecht, ala em 
gemäßes Sonderrecht, wohl gar Standesrecht, ganz zu fe 
die belgiſche Reviſion führt cher zu umgekehrten Red 
mindeſtens liefern jene Gejeßesneuerungen den Benez 
ein gewerbe⸗ und handelsfundiges Land das Bebürfnä 
einem befonderen Handelsrechte noch heutzutage fühlt, ; 
Neuerungen des Urtifeld 2 des I. Buches (du commers 
gön6ral) gehen weit über den Umfang unjerer entipreä 
deutſchen Gefeßesbeftimmungen (Artitel 271—274 d. %% 
hinaus: „das belgiſche Geſetz kennt nur noch die Bertrig 
Kaufleute als fogenannte fubjective und zwar prä 
Handelsgeſchäfte, alle übrigen Fälle find Hanbelägeisif 
fich, ohne Rüdjicht auf die Urt des Betriebes“. Endlih 
die belgische Revifion unſer Intereſſe durch die Grin 
ber Vorarbeiten, der Commiffionsberichte insbeſondern 
welchen fie eingeleitet wird; dieſelben verrathen eine gr 
Kenntniß nicht nur der mercantilen Bebürfniffe, ſonden 
des ausländiichen Rechtes; jo fommt es, daß z. 8. du 
arbeitung des Wechjelrechtes diefes der deutjchen Wedel: 
nähert, die des Actiengejellichaftsrechtes wichtige Princip 
englifchen Rechtes adoptiert. | 
Der Berf. hat ſich durch die bündige und doch bind 
ausführlihe Mittheilung der belgischen - Ievifionsarbeim 
welche fich unfere Erörterungen beziehen, neuerdings da | 
der deutfchen Jurisprubenz verdient. cl 


1 


Ziller, Herm, Bericht über die Erwerbs und Wirthſchafteg 
[haften in Deiterreih und Ungarn für das Jahr ISTA 
1876. Manz. (X, 40 ©. gr. Fol.) 5 Mt. 

Da die Jahresberichte von Schulze-Deligih ür 
Genoſſenſchaftsweſen in Deutjchland und Defterreit u 
auf letzteres Land nur unvolljtändig find, wird hier ja 
male eine eigene Statiftit über die Ausbreitung der F 
ſchaften in Defterreich- Ungarn verfucht. Als Anfang 
1873 gewählt, wo das öſterreichiſche Genoſſenſchaftege 
9, April 1873 in Wirkſamkeit trat, während fi bi > 
Genofjenfhaften in Defterreih auf Grundlage dei $ 
gefehes vom 26. November 1852 entwidelt haben. Ti. 
ſchon beftehenden Genoſſenſchaften haben die Wahl, 
bei ihren alten Statuten zu bleiben, oder fie nad den 
Geſetze abzuändern, welches die Wahl zwifchen unbeſch 
und befchräntter Haftbarkeit läßt. Die Berichterftattun 
fih auf 1983 Genoſſenſchaften, wovon 1707 in It 
276 in Ungarn. Bon der Gefammtjumme find 1364 I 
vereine und 467 Conjumvereine in Vejterreich- Unger 
übrigen 152 vertheilen ſich in Dejterreich auf die verii@ 
anderen Genofjenihaftsarten. Das Arrangement des ® 
iſt dem der Schulze ſchen Jahresüberfichten entſprechend 
tere Berichte werden ſtatiſtiſch die Entwicklung des öͤſtert 
Genoſſenſchaftsweſens erkennen laſſen, welche gegemwärg 
beſonders lebhafte zu ſein ſcheint. 

Der Gerichtsfaal. oreg. von Alb. Berner, 5. Halfarerl 
28. Bd. 7. Heft. 

Inh.: v. Bar, über die internat. Anwendung des tra 
(Shl.) — Belmonte, zum Ihatbeitande der $$ 323 m. 32h td 
geſetzbuches. — Enticheidungen Großbjgl. Medienb. Oberzeniö#' 
getb. von Budde. — G. ÜEbritröm, der neue Ainiide ST 
entwurf. — G. J. Heinfen, Strafbarkeit u. Strafverfolgengede 
triebes von Looſen der Lotterie eines dtſchn Bundesitaates 1 © 
Bundesftaaten, in welchen dief. nicht zugelaffen. — Mikelen | 
Zeitſchrift für Kapital und Nente. Hrög. von Ar. v. Dandıld 

12. Bd. 9. Heft. . 

Inb.: 8. Caſpar, Phönig, Aktiengeielicaft für Ir’ 
Hüttenbetrieb in Saar bei Mubrort, — Finanzielle Mmarsı 
Juni. — Mitcellen; Literatur. 
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Sprachkunde. Literaturgefcidte. 


rt, Max Th., die Imäla der Umlaut im Arabischen. Wien, 
. Gerold’s S. in Comm. (98 S. gr. 8.) 
1. Decemberhefte d. Jahrg. 1875 d, Sitzungsber. d. phil.-hist. 
Classe d. K. Akad. d. Wiss. LXXXI, 447 IT. bes, abgedr.) 
eſe Erftlingsarbeit giebt uns eine ſehr forgfältige Zu- 
nitellung deſſen, was arabiihe Grammatifer und die 
ten Angaben über Koränlesarten von der Imala melden, 
er Ausfprache eines & al3 ae oder 6. Die Ueberlieferung 
ommatifer ijt Hier nicht jehr reih. Man merft das Be- 
‚eine jehr weit verbreitete Erjcheinung durch beſtimmte 
ı einzubämmen, ohne daß man doch recht einjähe, wie 
iefe Beichränfung berechtigt fein mag. Müffen fie doch 
n, daß in einzelnen Fällen der allgemeine Gebrauch die 
zuläßt, wo ſie nicht durch ein benachbartes oder etymo- 
es i, 1 oder j bedingt ift oder wo fie aus befonderen Ur— 
verboten fein follte. Uebrigens beweift uns ja jchon die 
Hung mancher Imalaausſprachen ihr Borhandenjein. 
ne der angejehensten Koranleſer verftatten denn auch diefe 
tbung des A im viel größerer Ausdehnung; die weitere 
tung majjorethijcher Werfe wie cod. Goth. 65 würde 
oc mehr an das Licht ftellen. Ganz anders erjcheint die 
ndıng der Imala wieder in der urjprünglichen Schreib- 
des Korans: es Liegt doch jehr nahe, dak wir im Sinne 
shreiber dejjelben, aljo Leute aus dem Hidſchaz oder 
T aus Medina, da ein & lefen jollen, wo fie Alif, ein &, 
© (wem fie nicht 1 oder ai darſtellen wollen) J& jegen. 
um ganz neue Fälle zeigen ung endlich die Bocalpunfte 
re alter Koränfragmente. Dur ein genaues Studium 
mfiorethiichen Werken und Koränhandjchriften fann man 
ber die wirkliche Verbreitung diejer Erfcheinung in älterer 
un ten belehren; die Unterfuchung der heutigen Mund: 
t, weihe die Imala fehr verfchiedenartig anzuwenden 
ven, wird dieß Bild hoffentlich einjt vervollftändigen. Es 
at eben für uns viel mehr darauf an, die ſprachlichen That: 
— zu lernen, als das Urtheil der Grammatiker über 
en, 
daß die Imala oft durch ein i oder j hervorgerufen war 
an Umlaut, um mit dem Verf, zu reden), ift eine feine 
adtung der ältejten Grammatifer. Leider ließen fie ſich 
die guten Beobachtungen auch hier wieder durch zum Theil 
bedantiiche Abftracttonen trüben. Man leſe 5. B. die 
Yllung der Gründe, weßhalb bei den Partikeln feine Imäla 
dt jei, obgfeich fie freilich wenigftens bei einigen als that- 
4 vorhanden anerkannt wird. Spätere, wie Jbn Jaiſch, 
ı die claffische Sprache etwas längjt Fertiges, dem Leben 
Stehendes ift, disputieren dann auch über dieſe Lautver— 
dung nach Herzensluſt in dem Sinne, als wäre fie von den 
FR m bewußter Abficht zu diefem und jenem Zwecke 
führ 


Seltener wird der Ausdruck Imala auch für die Verwand— 

& kurzen a in e oder i gebraucht. Hier handelt es fich 
Teile allerdings auch um eine Art Umlaut, zum Theile 
Um ganz andere Vorgänge. Man hat zu bedenken, daß das 
t Fath von Unfang an viel mehr Nüancen haben mußte als 
%; diejes läßt ſich mit allen Conjonanten ohne große Ver— 


Tung fprechen, während der Vocal in 32 oder von dem 


# Der Je verfchieden klingen mußte. 

Der Verf. theilt die Angaben der Araber, größtentheils von 
rauen Ueberſetzungen begleitet, mit, ohne Kritiken daran 
Apfen, jo daf man nicht recht klar darüber wird, ob er aud) 
den Ipipfindigften Erörterungen gar feinen Anſtoß nimmt, 
"0 vermißt Ref. eine krinſche Bemerkung zu der viel- 
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behandelten Tradition, Mohammed habe gefagt, der Slorän fei 
geoffenbart „Fuyı. Freilich ift es ja ſelbſtverſtändlich, daß 
diefer Ausspruch erfunden ift, wenn er nicht etwa (mas faum 
anzunehmen) eine ganz andere als die hier in Rede jtehende 
Bedeutung haben jollte. 

Es wäre übrigens nicht unzwedmäßig geweſen, wenn ber 
Verf. die Jmäla noch etwas mehr im Zufammenhange der 
lautlichen Erſcheinungen dargeftellt hätte. Wir fehen in jener 
freilich zum Theil bloß eine Verfärbung aus &, aber in anderen 
Fällen, wie jo ziemlich überall, wo die Orthographie JE ftatt 
Alif zeigt, ift das & relativ urfprünglicher als 4; vergleiche z. B., 
um bei den Partikeln zu bleiben, matd (‚„e) mit no, ild mit 
on, ‘ald mit von, ferner idhd (151) mit vın, Yan u. |. w. 


Diejenigen Araber, welche die Imala in weiterem Umfange an- 
wenden, nähern fi) überhaupt mehr der mannigfaltigeren 
Bocalifation der verwandten Sprachen. 

Wir fcheiden von dem Verf. mit der Hoffnung, daß er fein 
erfolgreiches Studium der arabijhen Grammatifer rüftig fort 
jegen, fi) dabei aber den Gedanken recht lebendig erhalten 
werde, daß wir zwar jehr viel von jenen lernen können, 
jedoch, weit vieljeitiger vorgebildet und mit Kenntniſſen ver— 
jehen, die fie nicht haben konnten, gar oft über fie hinausgehen 
müſſen. Th.N. 


Edzardi, Dr. Ant., Privatdoe., Untersuchungen über das Ge- 
dicht von St. Oswald. Hannover, 1976. Kumpler. (IV, 108 8. 
gr. d.) ZMk. 70 VI. 

Zum erjtenmale werden in dieſer Vorſtudie zu einer 

Ausgabe des Oswald die an die Ueberlieferung des Gedichtes 

fih anfchließenden Fragen mit Heranziehung aller zu Gebote 


\ jtehenden Quellen eingehend erörtert. Als die gemeinfame 


| 


Grundlage jänmtlicher erhaltener Oswald-Texte betrachtet der 
Verf. ein Gedicht des 12, Jahrhundertes, welches drei ver- 
fchiedene Bearbeitungen zu erfahren hatte, von denen die eine 
in verfchiedenen Färbungen, 1) durch die Berliner Brofa, 
2) dur die Schaffhaufener Handichrift, 3) durch die Inns— 
bruder und Münchener Hdſchr. fowie durch die Stuttgarter 
Profa vertreten wird, während die altnordijche Bearbeitung 
und die von Zingerle herausgegebene Legende eine zweite, die 
Wiener und Olmüger Hojcher. des fürzeren Gedichtes eine dritte 
Gruppe bilden. Verſchiedene Mittelglieder ftellen zwischen den 
beiden auf ung gefommenen jpäten Oswalddichtungen und dem 
alten Gedichte den Zuſammenhang her, der übrigens bei der 
großen Verſchiedenheit beider Bearbeitungen doch nur ein fo 
lojer fein fann, daß wir diejelben als wirkliche Repräfentanten 
jenes alten Gedichtes faum noch auffajjen dürfen, Und dennod), 
meint der Berf., ijt auch in diefer ſpäten Ueberlieferung, wenn- 
gleich vielfach entjtellt, die eigenthümliche metrifche Form der 
urjprünglichen Dichtung erhalten, nämlich eine aus drei Kurz— 
zeilen und einer Yangzeile beſtehende Strophe, welche der Verf. 
als die Moroltjtrophe bezeichnet, Diefer Name ijt jedenfalls 
nicht zutreffend, denn, von Anderem abgejehen, hat der Ausgang 
der Letzteren unzweifelhaft vier Hebungen, wo die dem Oswald 
vindicierte Strophe nur drei hat, was dem Verf. freilich wohl 
ungewiß bleiben konnte, da er allein auf Hagen's völlig unge— 
nügenden Tert des Morolt angewiejen war, Uber es mag auf 
den Namen der Strophe für das Gedicht jelbjt wenig anfommen, 
ebenfowenig wie auf die muthmaßlihe Entwidlung derjelben 
und die Entftehung der fie bejchließenden Langzeile, deren 
©. 54 ff. gegebener Erklärung Ref. nicht folgen fan. Es 
handelt ſich vielmehr vor Ullem darum, ob jene Strophe wirklich 
im Dswald (zunächſt fommt nur das längere Gedicht in Be— 
trat) durchführbar ift oder nicht. Daß der größere Theil 
dejjelben ſich ungezwungen in Abſätze von je vier Verſen 
zerlegen läßt, unterliegt feinem Zweifel; und doch fteht man bei 
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folhen Berfuchen immer auf etwas jchlüpfrigem Boden. Schade 
hat ebendafjelbe Gedicht im ſechszeilige, Strobl theilweife eben- 
falls in vierzeilige Strophen getheilt, doch jo, daß fich dieſelben 
mit denen des Vf.'s keineswegs überall deden, jondern oft genug 
in der Mitte der von Letzterem aufgeftellten Strophen an— 
fangen oder endigen. Ref. muß dabei Strobl mehrfach bei- 
jtimmen, da der Verf. manchmal eine geziwungene Theilung der 
natürlicheren vorzieht, wenn fi dabei eine Langzeile als 
Strophenſchluß ergiebt, fo z. B. wenn er V. 59—92 als 
Strophe auffaßt, jtatt ST—90, 91— 94, So laſſen ſich auch 
3. B. die Abſchnitte 3411—56, 739—46, 759—82, 2177— 


2224 ftatt des Verf.'s ungleihmäßiger Abtheilung ohne jede | 


Gewaltmaßregel in Gruppen von je vier Berjen zerlegen, 
während man in anderen Fällen vielleicht zweifelhaft fein kann. 
Dieſe Berfchiedenheit der Theilung ift aber nur dadurch möglich, 
daß in allen einschlägigen Fällen der Sag ſchon mit einem, nicht 
erft mit dem zweiten Reimpaare abjchließt, jo daß man aljo 
dann unter drei Reimpaaren ebenfogut das erfte und zweite 
wie das zweite und dritte zu einer vierzeiligen Strophe ver: 
binden fann. Dehnt ſich der Sa weiter aus, fo jchließt er in 
den meisten Fällen ſchon mit dem zweiten, feltener erſt mit 
einem weiteren Neimpaare, Das Weſentliche dabei ift eben die 
feſtere Gejchloffenheit des Reimpaares, das Zufammenfallen 
feines Abjchluffes mit dem des Sinnes, im Gegenjaße zur 
Reimbrechung des höfiſchen Epos: ein Charakteriſticum, welches 
ebenjo der älteren, gleichfalls aus ftrophiicher Form zu der— 
jenigen der fortlaufenden Reimpaare ich entwickelnden geijtlichen 
Dichtung eigen ift; nur daß da Stoff und Darjtellungsweije 
längere Perioden, mithin auch größere VBersgruppen bedingen, 
während hier der überaus einfache, wejentlih parataftifche 
Sapbau zu ganz kurzen und ſchon dadurch gleihmäßigeren 
Gejägen führt, unter welchen dem an jtrophiiche Form ge- 
wöhnten Spielmann die vierzeiligen allerdings die geläufigiten 
gewejen zu fein jcheinen. Die Anficht, daß hier wirklich regel- 
rechte Strophen zu Grunde lägen, würde allerdings eine Stüße 
erhalten, wenn es dem Verf. gelungen wäre, nachzuweiſen, daf 
als Abſchluß derjelben ein Langvers wenigftens mit einer ges 
wiſſen Regelmäßigkeit wieberfehre. Aber das ijt nach des Ref. 
Meinung nicht der Fall. Bon den Langzeilen, welche der Verf. 
als tadellos aufführt (S. 63 ff.), läßt fich eine ganze Anzahl 
befjer, oder wenigitens ebenjogut, mit vier Hebungen lejen, 
zumal wenn man in Anſchlag bringt, daß der Dichter ſonſt in 
feinen Berjen die Senkung jehr jelten fehlen läßt, dagegen be- 
züglich der ſcheinbaren oder wirklichen Mehrjilbigkeit derjelben 
ſich mannigfache Freiheiten gejtattet. Undere Berje haben zwar 
mehr als vier Hebungen, find aber nicht als Langzeilen aufzu- 
fafjen, ſchon weil die Cäſur fehlt; wieder andere find nur durch 
die ſonſt nicht zu begründende Bevorzugung einer einzelnen 
Hdichr. geftügt und einige weitere endlich fallen zugleich mit 
einer Strophenabtheilung, welde der Zufammenhang des Satzes 
nicht geitattet, jo daß jchließlich doch nur ein recht geringer Reſt 
von jenen Zangverfen übrig bleibt. Dazu fommt nun ferner ein 
Umſtand, dem der Verf. doch feinesivegs hinreichend gerecht ge: 
worden ift, daß nämlich Verſe von mehr als vier Hebungen, 
unter welchen fich jehr viele als Langzeilen auffafjen lafjen, in jo 
erheblicher Anzahl innerhalb der vierzeiligen Versgruppen vor: 
fommen, daß man den Langvers als ein jpecielles Charafteri- 
fticum des Versſchluſſes unmöglich auffafjen fann, wenn man 
ihn nicht hier mit den äußerften Zwangsmitteln einführen, dort 
dagegen bejeitigen will. Eine engere Begrenzung für das Vor— 
fommen der verlängerten Berje kann Ref. in diefem Spiel- 
mannsgedichte nicht erkennen, als die fchon bei einer Reihe der 
älteren geiftlihen Dichtungen wahrnehmbare, daß diejelben mit 
Borliebe, aber weder irgendiwie regelmäßig noch ausſchließlich 
am Schluffe von Versgruppen angewandt wurden und daß fie 
im Oswald in der That nicht felten die Gejtalt der Langzeile 


längeren Gedichte vorzubringen hatte, dürften in noch 























mit fieben Hebungen an enommen haben. Die Bebente 
Nef. rückſichtlich des —— Nachweiſes ſtrophiſcher 


Ausdehnung für die betreffenden Ausführungen des 
züglich des Wien-Olmützer Oswald, ſowie der durch die 
und Zingerle's Proſa vertretenen Bearbeitung gelt- 
Verf. gebührt unftreitig das Verdienſt, daß er alle 
welche fich für die Durchführbarkeit der vierzeiligen © 
Oswald beibringen laffen, im erjchöpfender Were 
gemacht hat; eben damit aber hat er nach bes Rei. 
zugleich definitiv gezeigt, daß aus den ung erhalte 
lieferungen weder für die früheren Bearbeitungen 
das vorausgeſetzte ältefte Gedicht jene einheitliche 
erg fi erweifen oder auch nur wahrſcheinlich 
läßt. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Padagogik. Hrög. von Wi 
eifen u. 9. Majins. 113.1. 114. 8b. 8. Heft. 

Inh.: I. Schnelle n. Pflügl, zu Sopbofles’ Ditir 
nos. — Sprenger u, Fleckeiſen, zu Terentius' Hecpra. 
Dtt, zu Terentiue' Cunuchus [v. 79]. — W. Zeuffel, m 
Bachides. — Derf., zu Cicero's Briefen [VII, 16,1]. — 
u. Schrader, nod einmal das Jahr der Varusſchlacht. — 
berg, zu Catullus. — 9.3. Müller, zu Florus. — @.R 
Literatur der latein. Etymologie. — H. Uhle, mappreia ı 
Lead. — U. Schäfer, zur Geſchichte des röm. Goninlate 
Niemeyer, zu Gaffins Dion. — W. Teuffel, Beriän; 
Recenfionen, 

11. 5. Eifelen, die Schulzeugniſſe. — 1leber bie € 
der Schüler in das Verſtändniß der bildenden Künſte. — f. 
Briefe von G. E. Leifing, Herzog Ferdinand von Brannid:i 
aber von den Lehrern des collegii Carolini Ebert, @ite 
Zachariä, ſowie von Luiſe Ebert m. von Gleim; aus der her 
mitgetbeilt. (Fort) — 9.8. Beniden, philologiſcht 9 
der höheren Lehranſtalten Preußens 1874. (Kortf.) — & 
Recenfionen, 


Vermiſchtes. 

Smiles, Sam., die Sparſamkeit. Deutſche, autorii. 4 
a Buſch. Leipzig, 1976. Weber. (XVII, 1 &L, 6 
6 . 


Ein Lehrbuch der Sparſamleit — Weniger auss 
einnehmen, baar zahlen, nicht auf unficheren Gewinn 
Bud und Rechnung führen—, in behaglichiter Geſch 
und Trivialität die Ermahnungen zum Sparen und ent 
Beifpiele von glüdlichen Sparen breit tretend; fein ori® 
aber wenigjtens jehr umfangreicher Erſatz für eine Kind 
Wir begreifen nicht, für welches Publikum dieje 62) * 
Gemeinjäge berechnet find; dem Gebildeten fann mar | 
Lectüre doch nicht wohl zumuthen, dem Arbeiter und Am 
dad Bud) ſchon des Preifes wegen unzugänglich und ſche 
macht auf ihn ein beliebiges Tractätlein von einem halber d 
denfelben oder ebenfo geringen Effect. Wozu num aber ga 
Ueberfegung diejes „populären“ Buches, das ftets engliih 
hältniſſe und Beifpiele herbeizieht, das ijt gänzlıh = 
jtändlich. Wir glauben, daß Jemand, der für dieſes Yus 
Sparfamfeit feine 6 Mark ausgiebt, ein unverbeſſerlicht 
ſchwender iſt. 

Bullettino dell'instit. di corrispond. archeologica. Nr. VI. 

Inh.: 1. Ausgrabungen: a) A. Man, Ausgrabungen in ® 
(Forti. zu Rr.1,S.17 ff); bi Ausgrabungen im Gh (Bor 
Hrn. Ganonicus G. Brogi an W. Helbig), — 11. Denkmäler: 


röhre von einer Wafferleitung aus Urbino (Brief des Ingenica 
Inigt Montechini an W. Hengen). — Ill. Bemerkungen: % 





Univerfitätd- Schriften. 
Jena (Ind. schol. hib.), M. Schmidt: emendationes A 
leae. (12 S. 4.) — (Gratulationsfhr. z. 25jähr. Jubil. det im 
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. R. Seebeck), M. Schmidt: commentatio de inscriptionibus 
alis Lyelis. (178.4) — (Habilitationsfhrr.), H. Balfer 
1: de loeo Matthaei cap. V, 17 — 20 commentatio exegetica 
ı historien. (94 8. 8.) — B. Pünjer: de Michaelis Serveti 
na commentatio dogmatico - historiea. (110 8.8) — E. ®, 
: lleberficht der Literatur der Preiie in Deutſchland u. der Schweiz 
en legten 60 Jahren. (71. ar.8.) — G. Stop: zur Geſchichte 
körmunterrichtes, 1. Tb. (63 ©. 8. u. 3 Taf.) — (Inaugurals 
81, #0. Becher: de Ciceronis quae feruntur ad Brutum epi- 
.284)— 9 Böptlingk: die Jugendgeichichte und das 
rennen Napoleon Bonaparte'd. (955.8.) — & Gallenberg: 
son u, Orm nad ibren Lautverhältniſſen verglichen, (74 9.8.) — 
teiifenbagen: Analvfe und Kritit der Abhandlung über den 
m der Ungleichbeit unter den Menfhen von J. 3. Rouſſeau. 
55.1 — Ar. Hahne: orationem pro M. Marcello quam Frid. 
Wolfus a M. Tullio Cicerone abjudicavit denuo defendit 
we ejus putandam esse, cujus prae se ferat nomen, novis 
wntis comprobare studuit. (55 8. 8.) 


Schulprogramme. 


Ianreuth (Studienanft.), K. Fries: Dr. Johann Chriſtoph von 
2. Abth., 2. Hälfte, (68 S. ar. 4. u. Farfin.) 

darmitadt Realſch.), 2. Külp: experimentelle magnetifche Unters 
gu. (26 ©. 4.) 

krmannitadt (Gymnaf.), M. Guift: einige Bemerkungen zu dem 
Bilden Humnus auf Hermes. (28 ©. ar. 8.) 

tarlarube Gomnaf.), W. Mangelddorf: anecdota Chisiana 
metrica ed. et eommentario instr. (35 $. 4.) 

wiern (Kautonsſch. u. Theologie), Fz. Rohrer: das „riftliche 
ehr“ u, die „hriftliche Vereinigung“. Ein Beitrag zur ſchweize⸗ 
ı Bolitit in den Jahren 1527-31. (36 5. 4.) 

ag ıhandeldatad.), I. Ulbrich: Nationalöfonomie und Rechtes 
Ein Beitrag zur Behandlung juriftifcher Disciplinen an wirths 

—* gr (13 2 — Hol: ©. 8 

gardi.P. (Gymnaſ.), ©. Lothholz: EC. W. Goettling. 

4. 26 8. 4) 


kift für bild. Kunft. Hreg. von C. v. Lützow. 11. Bd. 12. Hft. 
Ib: Ar. Merkel, Bemerkungen eines Anatomen üb. die Gruppe 
dato. — S. Kichtenftein, die deutihe Kunft» und Kumnits 
kiemstellung in München. 3. — Zur Erinnerung an Gbriftian 
2- ZN Wolff, die Maler Johann Joeſt u. Job. Stepban 
Falır, Schl.) — Ad. Rofenberg, die Bautbätigkeit Berlins. 
9) — Notizen. — Kunitbeilagen u. Zluftrationen. 








wilitär. Blätter. Nedig. u. hreg. von ®,v.@lafenapp. 5. Jahre. 
en 8 8 fenapp. 5. Jahrg 


FJ — Gedanken über Hebung der phyſ. u. moral. Krieges 
et in der Armee, — Das Feſtungéweſen der Neuzeit. — Stims 
as den Reiben der Kavallerie. — Die Webrkraft Serbiens. — 
Ledeutung für England, — Berichtigung zu dem Aufjape: 
t — ſonſt und jetzt“. — Literatür; Correſpondenz; 
Nutheilungen. 


a. Militär-Zeitung. Red.: Feruin. 51. Jahrg. Nr. 35. 


n.: Frtledrich v. Wachter. — Unſere Signale, — Die englifche 
aadung von 1876. — Mistellen; Nachrichten. 


e eritique. Nr. 39, 


i KAresta, Ir. p. de Harlez. — Galien, dortrines d’Hippocrate et de 
Iston, p, R. Müller, — Rodrigues, les seconds ——“ — Pal. 
‘ee, feuilles du carnet d'un chassenr d’ötymologies, — Le printemps 
“s chantenrs d’amour, p. p. Wilmanns — Notker, les Psaumes, p. p. 
leinzelet Scherer, — Pötrarque, potsies morales, p- p- Cardueei. 
7 Nolen, la eritique de Kant et Ia metaphysique de Leibniz. — Du 
Jim 7, Pads dans la seconde moitie du 19, sidele. — Varidtes; Acade- 
ut inseriplions. 











Seit. Hrög. von Rud. Gottfhall. R. F. 12. Jahrg. 19. Hft. 
Sur Innern Geſchichte Dänemarks in den iepten 12 Jahren. — 2. Kat. 
der, er Sand. 2. — N.9 Schred, die wirthſchafti. Grundrechte des 
‚eiihen Reiches, 1. — Volitiihe Revue, 


wen Reid. Hrög. von K. Reihard. Nr. 10, 


? Hänfelmann, „Wunderlibe Begebnufften“. 1. — Die polit. Parteien 
' Retienburg. — 9. Weber, aus einem entiegenen Winfel deutider Erde,— 
; ®ebring, bas Keftiniel in Banreutb. 5. — Aus Berlin: Zur Situation; 
"te Infahrten des Odyſſeus. — Literatur. 


tenjboten. Med. H. Blum. Nr. 40, 


9. Deep, „Der Erbfeind“ des Hrn. Victor de Salnt-Benis u. Berwandtet. 


Ssentel, Anglo · Iſtael — Al Flamani, die Dresdener Malerſchule. — 
h sehn, Die demolras. Präfidentibaftefandidaten in den ®. Staaten, — 
4 einmal Herr Mommien. — Literatur, 
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Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Rr. 40, \ 


Inb,: K.Hillebrand, 2, Ravoleon Bonaparte‘ erftes Auftreten. — M. Schleich, 
altvagriihe Stizzen. — Yiteratur u, Kunſt; Aus der Haupiftadt, 


Die Wage. Hrög. von ®. Weiß. 4. Jahrg. Ar. 37. 


Inb.: Befellibaftlihe Aufgaben. — Die neuern Kriege der Givilifation gegen das 
Sardatenthum. == 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. von R. Gottſchall. Nr. 40, 


Inb.: S.Ubde, Schriften üb. Mufit u. Mufifer. — 5. Prub, Aneiebet u Schön. 
— &in Roman von Joſerb Rant. — A. Müller v. Halle, Tyndau's Schrift 
über das Licht. — Feuilleton ; Bibliograpbie, 


Guropa. Redig. von $. Kleinfteuber. Rr.39. 


Inh.: Kleine Bilder aus der frana. Revolution. — Die wirtbihaft. Berhäftnife 
Gbinas, — Elifabetb ——— — Mus den Tagen der Republik Be, 
nedig. — Wiener Briefe; Berliner Bericht; Literatur; Bildende Aunſt; Mufif; 
Theater; Aus allen Zeitungen. 


Beilage zum D. Reichs⸗ u. Kal. Preuß. Staats Anzeiger. Nr. 


Inbh.: Bon Geſchlecht gu Geſchlecht. 1. — Die Pebens- und Feuerveriherung in 
Preußen u Deutihiand 1873174. — Die Sturmflutben in der Nordſee. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 78 u. 79. 
Inb.: Römiſche Briefe. 3. — Ueber Bolkabiblioihefen. — Bom Tage maggiore. I- 
— 5. Kregihmar, das Banrentber Bühnenfeflipiel. — Neceniionen. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 254 — 260. 


Inb.: v. Helfert, Marta Karolina von Deflerreih, Königin von Neapel, — 
Gbinefiihe Stitzen. — Aus den B. Staaten von Rotdametika. — 9. M. 
Scletterer, Magner's Bübnenfeftipiel. 2 — Meſchichte der aufetiſt Moſtit 
in der fatbol. Kirche von Dr. 9. Herre. — 9. Helfferid, die Opbirfahrten 
der alten Wöifer, — Patiſer Ghronit. 77, — Bom ſtatiſt. Kongreb. 3.4. — 
Die Kinft. diſche Werichtäverfailung m. die diſchn Richter. — R. Schöner, neue 
Umſchau unter alten Runftwerten. 9. — N. Kante, Die Beiträge zur Antbros 
vologie u. Urge ſchichte Bayerns, — M. Beiis Karte des M'wulan - od. Albert» 
Ryanya-Bers. 


Wiener Abendpoft (Beilage 3. W. Zeitung). Ar. 213 — 218. 


Inh: HM. Shletterer, R. Wagner's Bühnenfeftipiel. 6-8. — Guba, 1-4.— 
3.W,Garıbo, Molady Lebermurnb. (dorf) — Naturwiſſenſchaſtliches. — Zeil» 
Schauſpiele vor Schiller. 1. — Notizen. 


luftrirte Zeitung. 66. Bd. Nr. 1735, 


Inb.: Kandel u, Anduftrie der deutihen Reichshauptſtadt. — Die Jahreszeiten von 
M, Stevens: Der Sommer u. der Herbfl. — Der jerb.+türf, Krieg. 11.— Belt. 
ausftelungsbrieie aus Vbiladelphia. 5. — Die Bavreutber Keftaufführgn. 4. — 
Das Stadtwappen von Alensburg. — Polytechniſche Mittbeilungen. — Simmeld+ 
erſcheinungen. 


Ueber Land u, Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Nr. 1. 

Inh: M.v. Schläge, der neue Leander, — Morig Karriere. — Goethe am 
Hofe des Markgrafen Karl Friedrich von Baden. — Wriedrib d. Gr. in Bots 
dam. — Rotizblätter. — Prohmutter. — Sparben. — #. 8. Ummer, feine 
Ftau. — Gerblib-montenegr. Ariegebilder. — Silberftein, eine Giviltrauung 
durd den Bürgermeifter in Wien. — 3, Dufresne, das moderne Scadipiel 
u. die Schahturniere. — B. Meden, der Tüirfenfrieg. 4. — @. Bolfo, Bor- 
träriiggen u. Erinnerungen. 6. — ®üntber v. Freiberg, Er und ſie. — 
Aluſtrationen. 


Weſtermann's illuſtr. deutſche Monatshefte. Ned. Ad. Glaſer. Auguſt. 


Inh.: W. Naabe, die Junerſte. 2. (Schl) — 8, Köhler, Händel's Leben. — 
A. Ettan, Seintich Heine. 3. (Schhe— D. Finſch, eine Ferlenteiſe unter 
Mitternachtſonne. 2. (Fort) — F. Lichterfeld, MWildpferde und Wildeſel. — 
Ad. Blafer, das Haus des Sculmeifterd. 3. (Kortf.) — A. Stabr, aus ber 
Aungendjeit. 1.— W. v. Klett, Literaturbriefe, 7. — Literatiſches. 


Sonntags: Blatt. Red. Fd. Michels. Rr. 39. 
Inh.: 9. Wood, Adam Greiner. (Schi) — Abdul Hamid II. — GL. Iäger, ein 
friedrih’s d. OGr. (Schl — Aur Geſchichte des Taihentuhs, — Olympia. 2, 
— M, Leuer, Die Sagen des Gifelgebirged. — Loſe Blätter, 
Gartenlaube. Nr. 39, 
Inb.: E. Werner, Bineta, (Rortl.)— M. Steche, vor 63 Jahren. — &. Dan 
nebl, die Sprachmengerei der Gerichtekanzleien. — Eine Nadıt im Harem Des 


Paibas von Pelgrad, — Tas deutfbe Geſchwader im Orient, — Blätter und 
Blütben. 


Dapeim. Hrög. von ®. König. Nr. 52, 


Ink: R. Artes, die Einfamen. (Bhl) — KHoeniger, aus den Erlebnifien ber 
diſchn Romelte „Hertba*. 3. (EhL) — 8, Niemener, Entftehung und Ber 
hũtung der Herzfebler, — Am Famillentiſche. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Nr. 39. 


Inb.: Die beſte Staatsverfaflung umd die wahre Lehre Jeſu Ghrifi; Geſchichts⸗ 
tabellen (zur polit. umd Kultürgeſchichte) — Gine neue Weltſprache; Yafon- 
taine's Kabeln als Anfnüefung zur Spracforibung; Revue philosophique. 
— Eine überflüffige „Entbülung*; Die waturwifienibaftl, @ntdedungsreiie 
des Schiffes Gaallenger. — Die galii, Ionrnalifit, 1, — D. Sanders, aus 
den Erinnernngen eines griech. Offieiers in dem Deutich-franz. Kriege I570— 71, 
1. — Dilanta, yeruan. Originaldrama aus der Infageit, — Arbeit in Cureva 
und Amerifa, — Roch einmal das Buch von den Hergenspflihten. — Kleine 
literariihe Rundibau; Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 39. 


Inb,: Die Steinfoblenreihtbfimer von Afien u, die afiat. Welteifenbabn, — Ed. 
Müller, der Beniencultus der alten Perſet. (SShl.) — ine Befandtihafte- 
reife nah Marotto. 2 — 7. near der diſchn antbropoi. Beiellibaft in 
Ina. — Die diſchn Forſchungeretſenden in Sibirien, 3. — Die engl. Miſſtou 
nah Junnan. — Mitcele. 
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Die Natur. Hrög. von K. Müller. N.F. 2. Jahrg. Nr. 10. 

Inb.: A. 2334 zur Rilquellenftage. — 6. Rinle, Dickfel u. Bangerbant. — 
9. Beta, Die Blumenzuchter von Aöftrig. — M. Borns, die Austellung wiſſen ⸗ 
fbaftl, Apparate in South Aeninaten, Ponden, (Rcıti.) — Piteraturberit; 
Todienbuch ber Naturforfber; Weograpb. Bilder; Zoolog. Mittbeilungen. 


Vorlefungen im Winterfemefter 1876 77. 
33. Wien. Anfang: 1. October. 
1. Theologifhe Kacnltät. 

Pf. ord. Bauer: theol. dogmalica, — Krüdl: theol, mo- 
ralis. — 2aurin: introduelio in corpus jur. can.; de malrimonii 
impedimentis. — Rider: Provädentif in d. Paftoral, Homiletit u, 
allgem. Liturgik; Geſch. der dtſchn Predigt vom 8.— 14. Jahrbh. — 
gſchotte: historia sacra A. Test.; hermeneutica biblien; exegesis 
in lib. I Regum; grammatica ling. hebr. cum exereiliis pract, — 
Bappler: historia ecelesiastiea; de praecip. scriptoribus priorum V 
saeec. — Seebad: Kirhenreht. — Berner: harmonistica interpr. 
evangelicae narrationis de vita et doctrina Jesu; isagoge in. libros 
hist. N. Test.; exegesis sublimior: epist. ad Philinnenses; Apoea- 
Iypsis; Weſen u. Gharafter d, bibl. Hifteri. — Pfl.extr. Schneis 
der: demonstratio religionis christ. — Neumann: exeg. sublimior 
(e textu hebr.); grammatica ling. arab.; forifche Literaturgeſchichte mit 
Rejeübgn.— Prdoc. Schüller: allgem. Erziebungss u. Unterrichtölehre. 


IE. Rechts: und ſtaatäwiſſenſchaäftliche Facultät. 


Pf. ord. Maaßen: Geh. d. röm. Rechts; röm. Givilproceh ; 
Kirchenrecht, 1. Th. — Exner: Inititutt. d. röm. Rechts; romaniſt. 
Mebgn; öfterr. Hypothekenrecht. — Siegel: diſche Meichd» u. Rechts⸗ 
geich.; diſchs Privatrecht. — Tomaſchek: difche Reichs- u. Rechto— 
acih.; dtſchs Privatrecht; über das Wiener Stadtrecht. — Zhiſhman: 
Kirchenrecht, 1. Th.; firchenrechtl. Meban. — Pfaff: öfterr. bürgerl. 
Recht; über d. 3. Theil d. allgem, bürgerl. Geſetzbuche; Uebgn im 
öfterr, bürgerl. Rechte. — Wahlberg: öfterr. materielles Strafs 
recht. — Heyßler: öiterr, Givilproceh. — Grünbut: Handels u, 
Wechſelrecht; Seminarübgn aus Handels- u. Wechſelrecht. — v. Stein: 
Nationalölonomie; Berwaltungslehre, — Neumann: europ. Völker 
recht in Friedens: u. Ariegszeiten; Grundriſſe d. europ. Statiſtik mit 
Ausnahme d. öiterr. — Pl. extr. Hofmann: röm, Erbrecht; 
diterr, Familienrecht; Uebgn im öiter. bürgerl. Rechte. — Maver: 
praft. Uebgn im diterr. Strafvrocefie. — A. Menger: öfterr. Civil— 
vroceß. — G. Menger: Bolfawirtbichaftslehre; Seminarüban in 
Nationalökonomie n. Berwaltungswilfenichaft. — Luſtkandl: allgem. 
Staatörecht ; Berfafjungsrecht d. öfterr.sungar. Monardte. — Samitid: 
öfterr. Bergrebt. — Véghinr ungar. Privatreht, Quellenſtudium u. 
1. Tb. über Perfonenrecht; über ungar, Civilproceß. — Gatſcher: 
gerichtl. Medicin mit praft. Demonitratt. — Schrott: allgem. Vers 
rehnungsmilienichaft. — Prdoce. Schniter: diſche Reiches u, Medhtss 
geſch.; des Sachſenſpiegels. — Lentner: öſterr. materlelles Straf⸗ 
recht; eriminaliit. Uebgn (im Sem.).— Sax: Vollkswirtbſchaft mit Einſchl. 
d. Bollswirtbichaftäpolitit. — Dantiber: Geſch. d. Nechtspbilofonbie ; 
die conititutionelle Monarchie mit bef. Nüdf. auf Deiterreich. — Blodig: 
öfterr. Finanzrecht in Berb. mit d. Finanzwiſſenſchaft. 

II. Medicinifhe Racnität. 

Pf. ord. Voigt: Anatomie des Menihen, Knochen⸗, Mustel: 
u. Eingeweidelebre mit Einichl. d. Topographie; Ueban im Serierfaale; 
weibl. Geſchlechtoorgane und Entwicklungsgeſch. des Menſchen. — 
Langer: Anatomie des Menſchen, Ruochens, Muskel: u, Eingeweide⸗ 
lehre mit Einſchl. d. Toyoarapbie; Demonftratt. u. Ueban im Seciers 
fanle; praft. Anleitung 3. Gebrauche d Mifrofcops u. biftel. Uebgn. — 
Wedl: Hiftolegie; allgem. vathol. Hiſtologie; biſtol. Uebgn. — 
Heſchl; allgem. pathol. Anatomie, vatbol. Hiſtologie u. per. path. 
Anatomie; yathol. Secierübgn. — Mennert: Vorlefungen über Ban 
u. Leiſtung des Gentralnervenfvitems; pivchiatr. Klinik, forenf. Pſycho⸗ 
logie. — v. Patruban: chirurg. Anatomie. — v. Brüde: Phyſio⸗ 
logie u. böh. Anatomie; anatom.spbufiol. Uebgn. — Strider: all 
nem. und experimentelle Pathologie. — Berl: Pharmakologie; 
Pharmakognoſie. — Due: ſpec. medic. Pathologie, Therapie u. 
Klinit; phyſikal. Krankenunterſuchung. — v. Bamberger: ver. 
medic. Pathologie, Therapie u. Klinik; phyſikal. Kranfenunterfuhung. — 
Seliamann: medic. Hodegetit; Geſch. d. Medicin u. der Volks: 
franfph. v. d. Älteften Zeit bie 5. MAlter in Berb. mit d. Seuchen⸗ 
lehre. — v. Dumreider: dirurg. Alinif mit Vorlefgn über fper. 
birurg. Pathologie u. Therapie; chirurg. Overationdlehr. — Bills 
roth: chirurg. Klinif mit Vorleſgn über fper. chirurg. Pathologie u. 
Therapie. — vd. Arlt: theoret.srraft. Unterricht in d. Augenbeillde. — 
Stellwag v. Garion: theoret.prakt. Unterricht in d. Angenbeil- 
kunde. — Braun vo. Fernwald: aumäfol. m. geburtsbälft. Klinik 
mit theoret.-praßt. Unterrichte in d. Geburtetunde: aumäfol. Gafniftif. — 
Spätb: gumäfol, und geburtshäfil. Klinik mit theoret.-praft. Unters 
richte in d. Geburtetunde; gynäfol. Caſuiſtik u. Unterfuhungsübgn. — 
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Braun: theoret.spraft. Unterricht in d. Geburtsbülfe für chem 
Hebra: Klinik d. Hautkrankbh. nebſt Vorleign u. Demon 
Ambulanten; über acute Exantheme. — Siamundr. ) 
Klinik für Syphilis. — Hofmann: gerichtl. Medicin; zer: 
Ueban. — Ludwig: phyſiol. u. patbol. Ghemie; allgem. €: 
Mediciner; vraft. Mebgn in d. angew. med. Chemie; prah, | 
d. allgem. Chemie. — PT. extr. Klob: vathol. Anatomie ) 
Geſchlechtsorgane mit Nüdf. auf Diagnoitit. — Shmwant:: 
Phoſik. — Schenk: über Entwicklungsgeſch. d. Ibiere; 9 
Gebrauch des Mikrofcons; prakt. Meban in d. Hiſtologie u. 
logie. — 5. Exner: milrofe. Uebau; Pbumologie u. 
Anatomie d. Sinnesorgane. — Benedict: amatom.pbiel, 
3. Stud. d. Nervenkrankbb.; hron. Nervenktankbh.; Ülektretker 
v. Schroff jun.: Receptierkunde; exwerimentelle Torifelogir: 
Gifte; die forenfifch wichtigiten Gifte mit bei. Berückſ. d. 3 
des Phyſikatsarztes. — Seegen: über Heilquellenlebte. — 
fpec. med. Pathologie, Therapie u. Klinik. — Stern: Balı 
vhofifal. Krankenunterfuchung; diagnoſt. Uebgn; jubjectie Com 
logie. — Drafde: über Epidemiologie im Allgem. u. int! 
Tupbus, Cholera u. Peit; tbeoret. Vorträge Über fpec. mau. 
logie und Theranfe mit prakt. Demonftratt. — v. © 
Larungofcopie u. Rhinoſcovie; Auſcultation u. Percuſſion. — 
Laryngoſcopie, Rhinoſcopie von Erkraufgn des Kebllopfes. d 
u. des Rachens. — Roſenthal: Pathologie u. Iberapie ?. 
kranthh. (mit beſ. Berüdi. d. Elektro» u. Hubrotberanie); I 
u. Therapie d. Nervenkrankhh. — Dittel: ſpec. birurg * 
u. Iberapie; über Krankhh. d. Proftata u. Stricturen d. & 

Weinlechner: oyerative Chirurgie mit Uebgn am d. Leid; 


überbaurt. — 
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Obtenbeilfunde mit Demonitratt. — tbeeret. | 
Ohrenbeilkunde. — Jäger v. Jartbal: tbeoret.praft ! 
in d. Augenbeilfunde; tbheoret.-praft. Unterricht im dem Anarı 
u. in d. ünwendg ded Augenfviegeld. — Maprbofer: mer 
burtsbülfe u. Gunäfolonie. — Widerbofer: Hin. Vorträge 3. 
franfbb. — Zeißl: Pathologie u. Theravie der Evpbilit. — 
Pathol. u. Therapie d. Hautkrankhh. einschl. der Syphiliden — 
Poliklinik d. Hautfrankbb. u. d. Supbilie. — Neumann: 
Therapie der Hautkrankhh. u. Sunbilis. — Wertbeim: üb. 
u. Syphilis. — Schlager: Min. Borlefgn über Pipciatre 
Pivhovatbofogie. — Feidesdorf: viodiatr. Klinik; fotem 
über Pivchiatrie u. forenf. Pſochopatbologie. — Nomal: © 
Medicinalpolizei; —— Demonftratt. u. Uebgn. — # 
Beterinärpoligei u. Thierſeuchenl ⸗hre. — Prdoce. Arietler 
den Schädelbau von Menich u. Wirbeltbier. — v. Aleiihl:r 
ſprechan; höh. Mathematik als Cini. in d. Stud. der Pirt! 
Phyſiologie. — DOberfteiner: Phyſiologie u. Pathologie de 
nervenfvitems, — Baſch: die phufiol. Wirkung m. patbel. Ser 
der Gifte. — Schulz: Elektrotherapie. — R. Fieder 
Nervenkrankhh. u. lektrotberapie. — Winternig: ihr 
therapie; Poliklinik interner Krankbh., Caſuiſtik mit Bortrs 
fvec. Pathologie u. Tberavie; über Eybugmogranbie mit : 
Diagnofe u. Therapie d. Krankhb. d. Girculationsorgane. — 8 
Aufenltation u. Percuſſion. — Rollet: Poliklinik der ® 
Herzfranfhb., diagnoſt. u. theraveut. Uebgn. — Shaiplt 
flinit der Hald» und Bruitkranfbb., fveriefle Borlefgn über U 
u. Iheravie der Keblfopfe, Lungen: u. Herzfranfhb.; fet 
lefan über arungofcopie u. Nbinofcopie. — Dfer: 9 
Unterfeibstrankbb.; mechan. Behandlung der Magen u. Dart 
Bettelbeim: Min. Ambulatorium ; Krankbh. der Girenlationdk 
BP. v. Rokitansky: Percuſſion n. Auſcultatien. Diaguott M 
franfob. — Heitler: phyſikal. Diagnoſtik; Krantbb. d. Rd 
u. Girenlationsorgame. — Dlauhy: dirura. Operations 
Nicoladoni: chirura. Overationsüban; über Deformitäten 14 
Knocengerüftes mit Einſchl. d. Ortbopädie; chirurg. Deran 
officielle Overationds u. Berbandenrfe. — Nedopil: Txeran 
Veban im chirurg. Verbande. — Neudörfer: über Rei 
großen Gelenke des menict. Körpers; PVerbandlebre. — d 
über Kracturen, uratt. u. Orthopädie; über Kranfbi. }- 
Harn» u. Geſchlechteorgane mit Demonftratt.x. — Hofme!:: 
Operationsichre mit praft. Meban an d. Leiche; über D ® 
Gapitel aus Luratt,, Knochenbruchen u. Orthopädie. — ©. 
dyirurg. Propadeutik; üb, Kractt., Luxatt. u. Ortbepädie: 
bandlehre. — Ultz mann: üb. Krankhh. d. Harnergame. — 
Ghirurgie d. Harn» u. Geſchlechtsorgane u. d. Maltdarmet, 
Anatomie u. Overationdlebre d. Harn u, Befchledhtsorgame. — 
warter: ortbopäd. Gbirurgie mit Demonftratt. u. Nehan;_® 
rurgie m. plaft. Operatt. mit Demonitratt. u. Uebgn am Cal 
Urbantſchitſch: Poliklinik f. Obrentranfbb. — Ifiamen!?! 
Zahnheilkde; zahmärzti. Klinik. — Steinberger: eperal. 
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ff: operat. Jahnchirurgie mit Min. Demonitratt. — v.Reuß: 
d. Augenkrankhh.; prakt. Unterricht in d. Beitimmg d. Nefract.s 
zodstiondanomalien.— Kämpf: tbeoret.spraft. Unterricht in 
v7 d. Augenſpiegels; üb. die Anomalten d. Nefract. u. Accoms 
— Schnabel: fvec. Patbhol. u, Therapie d. Augenfranftbh.— 
"illinit d. Augenkranfbh.; tbeoret.spraft. Unterricht im er 
»# Augenipiegeld. — Bergmeiiter: Diagnoftif d. Augen» 
— Sattler: Borlefgn üb. normale u. pathol. Anatomie d. 
taft. Neban in d. norm. u. pathol. Hiftologie des Auges. — 
aunäfol,sgeburtshülfl. Operationsübgn; overat. Geburtshilfe 
ı am Gadaver; operat. Gunäfologie mit Mebgn am Cadaver. — 
er: gunäfol.-geburtsbülfl. Operationsübgn. — Habit: theoret. 
ie r. Hebammen. — Funk: ſyſtemat. Borträge üb. Krankhb. 
Genitalien; aunäfof. Eures. — Ghrobaf: fuitemat. Gynäs 
Ambulat.— G.v.Rofitansku: Poliflinit d. Frauentranthh. 
ausgem. Eapp. d. Geburtshülfe. — Schlefinger: Giynäs 
Ariedinger: Kubpodenimpfa; Säugling: u. Ammenkrank⸗ 
Polliger: Kinderbeillde. — Fürth: Krankhh. d. Kindes⸗ 
bef. Beruf. d. Neugeborenen u. Säuglinge. — Fleiſch— 
oliflin. Vorträge üb. Kinderkrankhh.; üb. Unterſuchg des ger 
franten Kindes. — Monti: polikl. Vorträge üb. Patbol. u. 
d. Kinderfrantbb. — Eifenfhip: Patbol, un. Therapie der 
Abh.; üb. Pilege u. Ernährg d. Kinded.— v. Hüttenbren- 
mit, Borträge üb, Kinderbeillde. — Reder: Klinik f. Haut⸗ 
v— SKobn: Therapie der venerlichen Erkrankungen u. der 
— Schreiber: Alimatologie. 


IV. PVbiloforbifhe Kacnltät. 


ord. Zimmermann: yraft. Philoſophie; Aeſthetik; philoſ. 
— Brentano: praft. Philoſophie; Pivchologie; philoſ. 
äban. — Lorenz: öfterr. Geſchichte; bit. Sem, — Sidel: 
Uebgn; Lectüre latein. Urkunden. — Büdinger: über die 
uchaſt; bil. Sem. — v. Zeißberg: Geſch. des Haufes 
im 15. m. 16. Jahrh.; Geſchichtoquellen Deiterreichs im 
Ketüre Diterr. Geſchichtsquellen d. 15. Jahrb. — Ar. Sim ony: 
d, allgem. phyſ. Geograpbie; vergl. Darjtelung d. größeren 
Gerepad nach dem wichtigiten ſtaliſt. u, Culturverhältniſſen; 
dan f. Kehramtscandidaten d. uni — Pepval: analyt. 
‚ Theorie d. höh. Gleichzan. — Bolkmann: Differentials 
nltehnung; matbem. Sem. Mepr: amalyt. Geometrie 
ar; Theorie der Involutionen höherer Grade; math. Sem. — 
on: keit nicht. — Weiß: theoret, Aſtronomie. — v.Oppolzer: 
Kehlem der 3 Körper im feiner Anwendung auf d. Planeten 
- Stefan: Einl. in d. theoret. Phyſik m. Molecularphyſik; 
ı shohfel, Exwerimentieren. — v. Lang: Epverimentalphofil, 
Ihrorie d. Neflexion u. Brechung des Lichtes. — Loſchmidt: 
e Boofit für Pharmacenten. — Jelinek: lieſt nicht. — 
gem. Chemie, 1 Ib.; Gonverfat. über Fortſchritte auf d. 
» &bemie; chem. Uebgn im Laberat. für Anfänger; Arbeiten 
Laberat. für VBorgefchrittenere; chem. Uebgn im Laborat. für 
dd. Medici. — Tſchermak: allgem. Mineralogie für 
Thilo, u. Med. ; mineralog. u. petrogr. Uebgn. — Schrauf: 
at; ſpec. Arnitallogranbie. Sueh: allgem. Geologie; 
- Über meuere Fortjchritte auf dem Gebiete d. Geologie u. 
gl, — Schmarda: wiſſenſchaftl. Zoologie; Zoologie für 
»— Glaus: Zoologie in Verb. mit vergl. Anatomie; zool. 
.— Brühl: Sectionsübgn u. prakt. Unterricht in d. 300» 
"tionddemonftratt. 3. topogr. Orientiera üb. alle Theile der 
Hälfte; der Menſch u. die Thiere, wiſſenſchaftl. Reſumé d. 
tomie mit eingeh. Demonitratt.; fvec. Diteologie d. Wirbels 
Tb.; menfhl. Änatomle mit bej. Beruckſ. d. Bewegungswerk⸗ 
Hilft; üb, die Darwin'ſche Lehre; allg. Propädentif }. Lehr⸗ 
daten der Naturgeſch. — Fenzl; allg. Botanik. — Wies⸗ 
Botauik; pflanzenanat. Demonftratt. mit Uebgn; Arbeiten 
envbhofiol. Inſt. f. Vorgeſchrittenere. — Eitelberger v. Edels 
idl. ſunſt; Uebgn im Erkl. u. Beſtimmen von Kunſtwerken; 
Theorie d. Kunſtwiſſenſchaft. — Hoffmann: fat. Syntax; 
n im philol. Sem. — Hartel: Geſch. d. griech. Kiteratur; 
m: Demoſthenes' Staatsreden u. Disrutattionsüban; Pros 
or. Pertüre d. Gornelius Nepos u. lat. Stilübgn,— Schenkl: 
der Philologie ; Ariitonbanes' Fröſche; philoͤl. Sem.: Aeſchy⸗ 
"; Profem.: curfor. Lectüre ausgew. Partien d. ‚Herodot u. 
ı lleberf, aus d. Deutfchen u. Lateinifchen ins Griehifhe. — 
Geſch. d. heleniit.sröm. Kunit; archaoi. Uebgn. — Hirſch— 
a. Staatsalterthh. mit Berüdj. d. evigraph. Quellen; Erkl. 
‘sd Briefen; epigt. Sem. — v. Mikloſich: altſlov. Gram⸗ 
autlebre d. ſlav. Sprachen; ſlav. Ethnogravhie. — Tomas 
Ihe Grammatik; exeget.⸗rit. Uebgn an Goethe's „Hermann u. 
 — Heinzel: altd. Mettik; altnord. Grammatik; althd. 
— Ruffafia: bift. Grammatik d. ital. Sprache; provenzal, 
1. Interpretation nebſt einer Ueberficht d. provenzal. Literatur ; 
eban im Sem. — Müller: Ein. ind. Epradhmifiens 
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haft; Grammatik d. Sanftritfprade; vergl. Grammatif d. indog. 
Sprachen. — Reiniſch: altiyupt. Grammatit u, Erkl. andgew. Texte; 
äaupt. Textũbgn. — Pf. extr. Bogt: prakt. Philoſophie; allgem, 
Pädagogif; paͤdag. Uebgn. — Karabacze!k: Geſch. d. Kreuzzüge; 
über das Weſen u, die Staatsverfaſſung d. Mameluken; arab. Paläos 
grapbie; osman. Geſchichte bis zum Parifer frieden 1856 (Fortl.). — 
Hann: geogr. Meteorologie; über Erdmagnetiömus. — Lippmann: 
organ. Chemie. — Neumanvr: Paläontologie, 1. Abıb.; —— 
lehte u. Geologie; paläͤontolog. Uebgn. — Brauer: ſpec. Entomos 
logie. — Böhm: Grundzüge d. Anatomie u. Phyſiologie d. Pflanzen. — 
Reihardt: Morphologie u. Syſtematik d. Pilze u. Flechten; vraft. 
Mebgn. im Unterfuchen v. Pilzen u. Flechten. — Thanfing; Grund» 
riß der Kunftgefhichte ala Einf. in das Fach; ital. Renarfiance. — 
Hansdlid: Geh. d. Oper. — Prdoce. Horawitz: Geſch. d. Refor— 
mationgzeitaltere. — v. Zitkowoky: Geſch. Deutfchlands im Zeit 
alter d. Kreuzzlige, — Kournier: Geſch. d. Revolutionszeit; Uebgn 
in öiterr. Geſchichte 3. Einführung in d. Quellenftudium, — Rieger: 
Paläograpbie, Schriftweien d. MAlters bis z. 12. Jahrh. — Gehring: 
analyt. Geometrie d. Ebene; Zablentheorie u. ihre Anwendungen. — 
Rrombed: über Determinanten; Goordinatentbeorie. — D. Simony: 
krit, Darftellg d. wichtigiten matbem. Theorien in d. Mechanik; üb. d. ellipt. 
Fuuctt. u. ibre Anwendgn in d. Iheorie d. Gapillarität. — F. Exner: 
Experimentalpbyſik. — Danticher: Zablentheorie. — Finger: Hydro» 
mechanit. — Gzumpelit: üb. Spectralanalyfe; üb. organ. Chemie, — 
v. Somaruga: anal, Chemie; Chemie d. aromat. Berbdan. — Gol d⸗ 
Inmit: üb. d. fohlenftoffärmeren organ. Berbindgn; Uebgn in d. Aus— 
übrg chem. Vorlefungsverfuche. — Braezina: prakt, Kryſtallographie. — 
Neminar: Petrograrbie. — Mojſiſovies v. Mojiväari: Geo 
logie d. Alpen. — Never: Geologie d. Vulcane. — Peyritſch: 
Grundzüge d. botan. Svftematif; botan. Prafticum. — Fuchs: allgem. 
landwirthſchaftl. Pflanzenbau; allg. u. fpec. Viehzucht. — Gurlitt: 
Entwidlung d. atheniſchen Staatsverfaflung; Geſch. d. Romans bei 
Griechen u. Römern. — Lotheiſen; Geſch. d. franzöf. Literatur im 
18. Zabrb.; im Sem. für Bene: Spradhe: Erkl. d. Gedichte des 
Andre Chenier, ſchriftl. u. mündl. Uebgn; im Profeminar: grammat. 
Ueban, Lectüre ꝛxc. — Polen: indiihe Alterthh., mit bef. Beziehung 
auf das ind. Net; Erkl. d. verſchledenen vbilof. Syfteme der Indier 
nebit Vergl. mit den gried. u. modernen Syſtemen; franzöf. Gomvers 
fationsübgn nebit Leciüre; engl. Gomverfationsübgn nebſt Zertüre des 
Hamlet von Shakeſpeare. — Bahrmund: Einführung in d. arab. 
Poeſie; meueite arab. Schriftiteller; Sadis Bultan; türf, Sprade. — 
Müller: arab, Grammatif; Erkl. ausgew. Abfchnitte aus Mubarrad's 
Kamil; über den bibl, Aramäldsmus; phönikiſche Juſchriften. — 
Sembera: Geh. d. altböhm. Literatur bis 1409; Anleitung zur 
echtboͤhm. Schreibart, — Glowacki: ruſſ. Sprade: Laut⸗ u. Formen» 
lehre; rujj. Uebgn. Gornet: italienifhe Grammatif; Gurfus d. 
ital, Sprache. — Schreiber: Stenograpble. — Weinwurm: Ges 
fangscurs; Harmonielehre; Fort. d. Harmonielehre u. Contrapunkt. 





— — 


Ausführlichere Kritiken 


erſchienen über: 

Baudiſſin, Studien zur ſemit. Religionsgeſchichte. (Bon A. v. Gut⸗ 
ſchmid: N. Ibb. f. Philol. u. P. 113, 8.) 

Berti, il processo originale di Galileo Galilei. (Bon Reuſch: Theol. 
Litbl. XI, 20.) 

Bidell u. Benfey, Kalilag u. Dammag. (Bon Pifchel: Ausl. 38.) 

Gaipari, arab. Grammatik, 4. Aufl, von A. Müller. (Bon Prom: 
Jen. Litztg. 39.) 

Dunder, aus der Zeit Friedrich's d. Gr. u. Friedrich Wilhelm's 111. 
(Bon Rudloff: Theol. Litbl. XI, 20.) 

Pan be r. ri v. Stein, Goethes Freundin. (Bon Shöll: Jen. 

tätg. 39. 

—, Gbarlotte v. Stein u. Corona Schröter. (Desgl. 

Ebrard, Apologetif. (Bon Goergens: Theol. Litbi. Xl, 20.) 

Fichte, Fragen u. Bedenken üb, die nächſte Fortbildg defhr Specu⸗ 
lation, (Bon Perty: BO. f. fit. U. 39.) 

Frifcbauf, Elemente der abfoluten Geometrie. (Bon Piepker: Jen. 
Litztg. 39.) 

Giles, Chinese sketches. (Augsb. A. Itg. 254.) 

Harms, die Philofopbie feit Kant. (Bon Jeutſch: Theol. Litbl. X1,20,) 

v.Hölder, Zufammenftellg d. in Württemberg vorfommenden Schädels 
formen. (Ausland 38.) 

Lange, de patrum auctoritate commentalio, (Bon Ehriitenfen: N. 

Ibb. f. Philol. u. P. 113, 8.) 

Keift, drei erbredtl, Kehren (Glück's Pandektencommentar). (Bon Kars 
Iowa: Jen. Litztg. 39.) 

Lipfins, Lehrbuch d. evang.sproteft. Dogmatik. (Bon Holgmann: Ebd.) 

Müller, introduction to the seience of religion. (Bon Wortmann: 
Mag. f. d. Lit. d. Aust. 38.) 

Rochbolz, Tel u. Geßler in Sage u. Geſchichte. (W. Abendp. 218 ff.) 
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Urlichs, Taeiti de vita et moribus Julii Agrieolae lıber. (Bon ; v. Struve, Hamlet, 


Gufner: N. Ibb. f. Philol. u. P. 113, 8.) 
Ussing, T.Mareii Plauti comoediae. (Mag. f. d. Lit. d. Autl. 37.) 
Baniczef, etomol. Wörterbuch d. latein. Sprache. (Bon G. Meyer: 
N. Ibb. f. Philol. u. P. 113, 8.) 
Wallace, the geographical distribut. of animals. (W. Abendp. 217.) 
Beif, das Mattbäusevangelium u. feine Lucas: Parallelen. (Bon Lan⸗ 
en: Iheol. Litbl. XI, 20.) 
etmayr, lexicon etymologicum lalino- ete.sanseritum, (Bon 


Ze 
®. Meyer: N. Ibb. f. Philol. u. P. 113, 8.) 


= Bom 23. bis WO, September find nahflebende 
neu erfcienene Werke 


auf unferem Rebartionsbureau eingeliefert worden: 


Autal u. Reczey, die chirurg. Klinik des Prof. 3. Kovict an der 
K. Ung. Univerfität zu Budapeft. Leipzig, Häſſel. 5 ME, 

aus e — eſteuerung. Budapeſt, Lafite m. Eläner. (2 Bll., 
120 ©. gr. 8.) 

Baumgarten, der Kampf um das a ee in der deut⸗ 
ſchen protetantifchen Kirche. (D. Z.⸗ u. Streitfr. V, 75.) Berlin, 
Lüderik. (56 ©. ar. 8.) 

Birle, die Jatobiner und ihre Lehrmeiſter. Augsburg, Kranzielder. 
80 


Pi. 

Brüdner, Handbuch der deutichen Reichsgefepe 1867—76. Gotha, 
Ihienemann. 9 Mt. _ 

Buchholz, Land u. Leute in Weitafrifa. (Samml. gem. will. Vortr. 
XI, 257.) Berlin, @üderip. (47 S. ar. 8.) 

Dabn, langobardiibe Studien, 1. Bd: Paulus Diaconns, 1. Abth. 
Leipzig, Breitkopf u. Härtel. 3 ME. 50 Pf. 

Dederid, bifter. u. geograph. Studien zum angelſächſ. Besvulfliede, 
Köln, 1877. Noemte n. Go, 3 Mt. 60 Pi. 

Differentialtarife, die, der Eifenbahnen. Wien, Manz. (34 S. ar. 8.) 

Eger, Auswahl der neueren techn. Kiteratur Frankreichs. Heidelberg, 
1877. Winter. (VII, 682 ©. ar. 8.) 

Fechner, Dank der Aeſthetit. 2. Ih. Leipzig, Breitkopf u. Härtel. 
6 50 


gipinerr, der Hund u. feine Nacen. Tübingen, Laupp. SM, 

rıdericia, Danmarks ydre politiske Historie 1629—35. Kopen- 
hagen, Hoffensberg, Jespersen & Traps. (2 Bll., 314 S. gr. 8.) 

— Porträts u. Studien. 5. u. 6. Bd. Leipzig, Brockhhaus. 
10 


Hann, die Ethik Spinoza's u. die Philofophie Descartes‘. Innsbrud, 
Bagner. (124 ©. gr. 8.) 

Heerdegen, de fide Tulliana, b. e. de vocabuli fidei apud Cice- 
ronum notione et usu. Erlangen, Deichert. 1 Mk. 

Hübner, der & 32 der Reichsgewerbeordnung u. die Iheaterfchulfrage. 
Leipzig, Röltert. (21 ©. ar. 8.) 

Humboldt, W. v., über die Verfhiedenbeit des menschlichen Spradys 
baues. Mit erläut. Anmerkungen 2c. von A. F. Pott. 2 Bde. Ber: 
lin, Ealvary n. Go. (421, 5415. 8.) 

Jacoby, die Liturgik der Reformatoren. 2. Bd.: Liturgik Melandıs 
thon's. Gotha, F. A. Pertbes. 6 Mt, 

53. Jahresbericht der fchlef. Geſellſchaft für vaterländ. Gultur. Breslau, 
Aderholz. (VII, 326 5. Leg.s8, 

Ballen. Grundtoig der Prophet des Nordens. Bajel, Bahnmaier. 
ı Mt. 

Zaspenres, das Alter der deutfhen Profefioren. (D. 3. u. Streitir. 
V, 74.) Berlin, Lüderiß. (48 ©. ar. 8.) 

Matlekovits, die Zolpolitif der öfterr. » ungar. Monarchie von 1850 
bis zur Gegenwart. Leipgig, 1877. Häfjel. 8 Mt. 

de Menejed, Brafilien, wie es iſt, in literarifcher Hinficht betrachtet. 
Escada. (38 ©. 8.) 

Michaelis, Studien zur romaniſchen Wortfhöpfung. Leipzig, Brod: 
haus. (VII, 300 S. gr. 8.) 

Möhl, der Boden u. fin Beftimmung. (Samml. gem. wiff. Bortr. 
xl, 253.) Berlin, Lüderip. (36 ©. ar. 8. j 

Rabus, Philoſophie und Theologie. Erlangen, Deichert. 1 ME. 20 Pf, 

Römer, das württemberg. Unterpfandrecht. (Deutfches Hypotheleurecht. 
6. Bd.) Leipzig, Breitkopf u. Härtel, 6 Mt. 

Schloßmann, der Vertrag. Ebd. SM, 

Schmidt, Joh., Schiller u. Rouffeau. —— gem. wiſſ. Bortr. X1, 

256.) Berlin, Lüderig. (47 ©. gr. 8.) 

—, Rud., die Schlacht bei Wittſtock. Halle, Gefenius. 1 ME. 80 Pf, 

v. Schnierer, Gommentar zum ungar. Handelegeſezbuch. Ueberſ. aus 
d. Ungarifchen. Leipzig, 1877, Hälfel. 6 Mt. 

Sähulp, Geſchichte der Stadt u. des Kreiſes Kulm. 1. Theil bis zum 

ahre 1479. 1. Lief. Danzig, Kafemann. 2 Mt, 

Schulze, das Bad der —* Erſcheinungen. 14. Lief. Leipzig, 


o 
—— Georg Spalatin als ſächſ. Hiſtoriograph. Halle, Geſenius. 
1 Mt. 80 Pi. 


— 1876. 841. — Literarifhes Centralblatt. — 7. October. — J 


Eine Charakterſtudie. Weimar, Huck | 
Bl., 160 S. gr. 8.) 

Tierſch, kurze prakt. Generalbahs, Harmonie: u. Wodulaticnik 
Leipzig, Breitkopf u. Härtel. I ME 50 Br. | 

Tollin, Gharakterbild Michael Servers. (Samml. gem. win. % 
XI, 254.) Berlin, Lüderig. (48 ©. ar. ®.) 

Zonkunft, die. Wochenſchrift für den Fortihritt in der Muſit fvrn 
Alb. Hahn. 1. Bd. Berlin, Stilte. (VII, 372 5. Zer.r.ı 

Ueberfichten, tabelar., des Hamburg. Handeld im 3. 1875. Humi 
Drud von Kümpel. (212 ©, ar. 4.) 

6 Vorträge geb. zum Beiten der Herberge zur Heimat im Rirmte 
Erlangen, Deichert. 1 Mk. 20 Pf. 

Badernagel, deutfches Leſebuch. 2. Ih. 3. Aufl. Baiel, Fin 
baufer. 12 ME. 

Wagner, über die deutſchen Namen der Älteiten Areifinger l:rten 
Erlangen, Deichert. I ME. 60 Pi. 

Weſtphal, Geſchichte der Stadt Mep. 2. Ih.: Bis zum Jahre V 
Mep, Deutiche Buchb. (IX, 464 S. gr. 9. u. 1 Plan.) 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatu 
Engliſche. 


Parker, J. H. the archaeology of Rome. Vol. 2: The Ir 

Romana, and the Via Saera. (8.) 15 
l Niederländifce. 

Habets, Jos., de echtverbintenis van Maria. Een Limtnrz 
mysteriespel en eene legende uit het begin der 16. eeuw. 11% 
gr. 8.) Roermond. f 0,25. 

—, een viertal oude rechtsdocumenten wit het hertogdom Lim ı 
Born, Eebt, Weert en Steijn. (73 bi. gr. 8.) Roermiond. fw, 

Inventaris van het oud archief der provincie Zeeland. ie 
Chronologische tafel van de charters en oorkonden der gr 
lijke regering 1119— 1574. 1. afl. No. 1-1177. Dewerkt ce 
P. van Visvliet. (4 bl., bl. 1—160, gr. 8.) Middelburg. ( !, 

Kronijk uit het klooster Maria- Wijngaard te Weert. 1412— 
gevolgd door eene bijdrage tot die kronijk op het jaar I 
een vijftal stukken betrekkelijk de hervorming te Weert 1: 
— 1584, (106 bl. gr. 5.) Roermond. fV,75. 

Leeuwen, Joh. van, de Aristophane Euripidis Censore. {$, 112! 
gr. 8.) Amstelaedami. 1,60, 

Sivre, J. B., geschiedkundige schels van het oud begijahal 
Roermond. (59 bl. gr. 8.) Roerinond. f 0,60, 

Treub, M., le meristeme primitif de la raeine dans les ms“ 
tyledones. Avec une preface par W. F. R. Suringar. {Ni 
78 bl. 4., $ pl.) Leide. f 6. 


Antiquariſcher Aatalog. 


(Mitgetbeilt von der Antlquariats · Sud bandluug Kirdboffw Wigar 
Kichboffu. Wigand im Leipzig. Ar. 475—479: Auswabler 
deutenderer Werke, (Mr. 475: Geicicte und deren Häfen“ 
haften. Nr. 476: Theologie, Philoſophie, Pidaaoail. Mr. & 
elletriitif, Kunſt, Guriofa, Vermifchtes. Nr. 478: Glaffiihe Tr 
logie, Yinguiitif. Nr. 479: Mathematit, Wtronomie, Phrit, © 
mie, Ingenieure u. Maſchinenweſen, Technologie.) 


Auction. 


Mitgetbeilt von dDerfelben.) 
21. October in Stodholm (Klemming's Antiquariat): Bermütnt. 


Uachrichten. 

Der Gymnaſfialdirector Dr. D.Al.Garnutb in Jever iſt zum Di 
des jtädt. Gumnafiums in Danzig, der Gummaflallebrer O. 2% 
Bogel in Greifswald zum Director der Realſchule in Perleber:. 
Gymnafialoberlehrer Profeſſor Dr. Gerbardt in Eisleben ur! 
rector des Gymnaſiums dafelbit, der Gummafialoberlebrer | 
Ludw. Chr. Kühne in Frankfurt aD. zum Director des Gomzufr 
in Hobenitein, der ordentl, Lehrer Nieberg am Gommafrz 
Goesfeld zum Nector des ——— in Rietberg, der Realihr!ss 
lehrer Dr. Wild, Thome in Köln zum Rector der —* Bũrgerſe c 
Vierſen u. der ordentl. Lehrer Emil Wolff am Nndreasguumf 
zu Hildesheim zum Oberlehrer am Gymnaſium zu Sudersichen 
nannt worden. 

Die ordentl. Lehrer am Friedrichswerder'ſchen Gumnafın 
Berlin Dr. Wild, Mewes, Dr. A. 9. Hode, Dr. Laute. Em 
Supban u. Ernft Jacobfen, ferner die ordentl. Lehrer #il' 
vom Pädagogium des Kloſters U. 2. Ar. in Magdeburg um? Ar 
Hoppe am Gymnafium zu Gumbinnen find zu Oberlehrern beit 
worden. 


Der Direiter der Virtoriafchule in Berlin n. anßerordent! ® 


— 18576. 241. — Literarifhes 


an der Univerfität Dr, Haarbrüder hat den Königl. Preuß. 
ı Adlerorden 4. Claſſe erbalten. | 
km ordentl. Profeſſor an der Univerfität Göttingen Hofrath Dr. | 
Loße it der Charakter ald Geh. Regierungsrath verlieben wors | 
desal. aus Anlap feiner Verlegung in den Ruheſtand dem Gym⸗ 
itectet Dr. F. X. Hoegg in Ärnoberg. 


m 21. August * in Faſcher (Darfur) der Botaniker und Afrikas 
ie Ir. Pfundt. 





im Großherzoglichen Gymnafium zu Oldenburg foll zu | 
n nähjten Jahres eine ordentliche Lehrerftelle mit einem 
logen beſetzt werden, der vorzugsweije befähigt ift, den 








eben erschienen: | 


Literarif dh 
[247 


Die Unterschriften | 


den Roemischen Rechtsurkunden 
c. 6. Bruns. | 


\us den Abhandlungen der Koeniglichen Akademie | 
der Wissenschaften zu Berlin 1876. | 
4°. geh. Preis 4 Mark. 


Ferd. Dümmlers Verlagsbuchhandlang. 


Harrwits & Gomsmann. 


| MEYERS 
' Konversations- Lexikon. 
Dritte Auflage 


ui 
| 376 Bildertafeln und Karten, 
1 
N Begonnen 1574 — Vollständig 1578, 


erlin. 















| Hrjtausgnbe: 
210 wöchentliche Lieferungen & ö0 Pfennige. 
Pandausgabe: 
0 Brochirte elbbände . x =» » 
15 Leinicandbände. » » 2 vo. »- 9,0 
15 Haldfranzbände , Be & - 10,00 
Bibliographisches Institut 
in Leipzig (vormals Hildburghausen), 


& M. 4,00 


Erschienen sind 8 Bände (enthaltend A— Holar). 


Verlag von Keruhard Tauchnih. 


Secben iſt erſchienen und durch alle Sortimentsbuchhandlungen 
tzithen: [248 


Norig von Sadjen 
41 — 194 


von 
Georg Voigt. 
Mit Portrait, 


broſch. 9 Marf. 


dr Geihichtälehrer von Fach wollen wir gern auf einen bei Aug. 
"in Potsdam in 2. Auflage erfchienen Meinen [256 


Frundriß der Weltacfdyichte von K. Knochenhauer 


hefonders für den Schulunterricht werthvoll und mit Erfolg vers 
ar aufmerffam machen. Das Büchelchen enthält auf 20 Bogen 
Pr aber inhaltevolle vbrajenfreie Meberfibt des geſammien 
* eldes, die namentlich durch Zuverläffigfeit und Anregung 
Kan AR vor anderen befommt. Der Berfaffer, Profeifor der 
. zu Potsdam, bat mit diefer offenbar der Praxis entitammten 
OR Manchem einen guten Dienit geleiitet. 8. 


gr. 8. 


e Anzeigen. 


/ Qnenstell, zit: 
| Qnenstit 
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franzöſiſchen und engfifchen Unterricht in den oberen Glaffen zu 
ertheilen und fih im Lehramte bereit3 bewährt hat. Das An- 


' fangsgehalt wird, je nad} der bisherigen Dienftftellung, 2200— 


3000 Mark betragen. Dabei wird bemerkt, baß nad) dem neuen 
Gehaltsregulativ der Anftalt das Gehalt ber ordentlichen Lehrer 
bis zu 3500, das der Oberlehrer bis zu 5000 auffteigt. Be— 
werbungen werben bis Ende October erwartet. 


Oldenburg 1876, Septbr. 22. [262 
Großherzogl. Oldenburgifches Evangel. Oberjchulcollegium. 
Erdmann. Lipſius. 





Im Verlage von Wilhelm Violet in Leipzig erschien 
soeben: [261 
Frederic le Grand, Oeuvres historiques choisies. Tome 1.: 
Mömoires pour servir & l'histoire de Brandebourg. Nou- 
velle edition, revue et corrigee, 3 Mark. 
Tome II.: Histoire de mon temps. re partie. 2 Mark. 
Tomelll.: Histoire de mon temps. 2me partie 1. Mk. 50 Pf. 
Diese Ausgabe der historischen Werke Friedrichs des 
Grossen hat den Zweck, dieselben möglichst populär zu machen, 
der Text ist von den anstössigen Stellen gereinigt, so dass 
jede Familie, jede Schule diese Ausgabe benutzen kann; 
etwaige Alterthümlichkeiten und Fehler der Sprache sind von 
Herrn Prof. Semmig mit gewissenhafter Sorgfalt 
und historische Irrthümer berichtigt worden. — Das Buc 
empfiehlt sich daher ebensowohl für das Studium der französi- 
schen Sprache als unserer vaterländischen Geschichte. 
— Jeder Banı der Oeuvres historiques wird auch e'nzeln 
abgegeben, — 


Hausbibliothet ausländiſcher Glaffiter in guten deutfchen Ueber: 


jegungen. In Heften a 50 Pfge. 
Heft. 1. 2. 3.: Voltaire, Geſchichte Karl's XII. 


„4 Nlorian, Zell. 

„56T. . » NRuma Pompilius. 

„ 8-12. Iming, Skizzenbuch. 

„ 13—15. Scott, Erzählungen eines Großvaters. 


— Demnähft folgt: Fenelon, Telemach. — 
Jedes Heft auch einzeln verkäuflich, — 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, 





Petrefactenkunde Deutschlands. 


F. A. von, Die Cephalopoden. Mit einem 
Atlas von 36 Tafeln in fol. Text in gr. 8", 
U.a.T.: Petrefactenkunde Deutsch- 
9 Jands. I, Abtheilung. I. Band. 30 Mk. 


F, A. von, Die Brachiopoden. Mit einem 
Atlas von 25 Tafeln in fol. mit ca, 3000 
Abbildungen. Text in gr. S". 

etrefactenkunde Deutsch- 
lands. 1.Abtheilung. 11. Band. 60 Mk. 


F, A. von, Die Rehinodermen. Mit einem 
Atlas von 28 Tafeln in fol., enthaltend 
über 4000 Abbildungen. Text in gr. 9°, 
U.a.T.: Petrefactenkunde Deutsch- 
lands. 1. Abthlg. III. Bd. 70 Mk. 


F.A. von, Die Echinodermen (Asteriden 
u. Enecriniden). Mit einem Atlas von 25 
Tafeln in fol, mit ea, 2600 Abbildungen. 
Text in gr. S". 

U.a.T.: Petrefacetenkunde Deutsch- 
lands. I.Abthlg. IV. Bd. 64 Mk. 


Fues’s Verlag (R. Reisland). | 


—IL 


Qnensteil, 


Leipzig. 
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In unserem Verlage ist erschienen: [257 


REGESTA PONTIFICUM ROMANORUM 
INDE AB A. POST CHRISTUM NATUM 1198 AD A. 1304. 
EDIDIT AUGUSTUS POTTHAST 
HUXARIENSIS WESTFALUS. 


OPUS AB ACADEMIA LITTERARUM BEROLINENSI 
DUPLICI PR/EMIO ORNATUM EIUSOUE SUBSIDIIS 
LIBERALISSIME CONCESSIS EDITUM. 


1873 — 1875. Vol. I. 11. (Fasc. I. — XIII.) 271 Bogen in 4. 
geh. Preis: 82 Mk. — cartonnirt Preis: 87 

Papst Pius IX. hat an den Verfasser Dr. Potthast in 
Bezug auf dieses monumentale Werk ein Breve gerichtet, 
welches in den wohlwollendsten Ausdrücken abgefasst ist und 
wortgetreu übersetzt auszüglich folgendermassen lautet: „Wir 
freuen uns, dass Du Deine beharrliche und eifrige Thätigkeit 
auf die Durchforschung der Handlungen und Ausschreiben ver- 
wendet hast, welche mehrere Unserer Vorgänger erlassen 
baben, deren Andenken und Namen eine um so grössere Ehr- 
wärdigkeit gewinnt, je genauer und vol’ständiger die von 
ihnen veröffentlichten Urkunden untersucht werden..... Wir 
—— dass die Gelehrten und diejenigen, welche sich mit 
em Studium der Kirchengeschichte beschäftigen, an Deinem 
Werke ein nützliches Hülfsmittel haben und dass sie Dir es 
gern verzeihen werden, wenn bei einem so gewaltigen anzu- 
sammeluden Stoffe etwas Deinem Fleisse entgangen sein sollte,“ 
Das Urtheil Sr. Heiligkeit über diese riesenhafte Arbeit ist in 
den angeführten Worten so unzweideutig ausgesprochen, dass 
es zur bessern Empfehlung ders, keiner weiteren Angaben bedarf. 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei 

(R. v. Decker) in Berlin. 





Soeben erschien: 
Die 
geographische 


Verbreitung der Thiere 


nebst einer Studie über 
die Verwandtschaften der lebenden und ausgestorbenen Faunen 
in ihrer Beziehung zu den früheren 
Veränderungen der Erdoberfläche. 
Von 
Alfred Russel Wallace. 


Autorisirte deutsche Ausgabe 
von 


A. B. Meyer. 


In zwei Bänden. 
Mit 7 Karten und 20 Illustrationen. 
— Preis 36 Mark. — 


Dresden: R. v. Zahn’s Verlag. 





In der C. F. Winter ſchen Verlagshdlg in Leipzig iſt joeben erſchienen: 


Das Buch der vernünftigen Lebensweiſe. 
Eine populäre Hygieine 
zur Erhallung der Gefundheit und Arbeitsfähigkeit 
von Dr. med, et phil. Garl Reclam, 
PBrofefior der Medicin und Bolizeiarit zu Leipzig. 
Amrite Auflage. 
8%, gebefter 5 Marf. 
Bon demfelben Verfaſſer iſt in gleichem Berlage erjchienen: 


259] 


Des Weibes Gejundheit und Schönheit. Aerztliche Rath: 


fchläge für Frauen und Mädchen, Mit Holzichnitten. 8, geb. 
5 Markt. Gebunden 5 Mark 80 Bf. 
Geift und Körper in ihren Wechjelbeziehungen mit Ber: 
fuchen naturwifjenfchaftl. Erklärung. 8. geh. 4 Mark 50 Pf. 
Gefundheitslehre für Schulen. 9. geh. 20 Pf. 


— 1876. M4l, — Literarifhes Gentralblatt — 7. October. — 


| 


‘ feiner tragiichen Größe der Gegenwart zu ſchildern. das ii 














Im Hinblif auf das am 10. Ditober d. J. iattänte 
jäbrige Jubiläum der Geburt Heinrichs von Alcız 
wir die Freunde des Dichters aufmerkffam anf Die b:i uns er 


Biographie Heinrichs von fl 
von Dr. A. Wilbrandt. 

422 Seiten. 9. Preis: 6 Mt. 
Wu Der Dichter des „Kätbchens von Heilbronn“, der „5 
ichlacdht“, des „Prinzen von Homburg“ hat im Adolf Wilre 
Biograpben gefunden, der an den Manen bed großen Poeten zum 
was am Diefem ihr unverfländlichen Genius die Mitwelt geit 


Heinrich von Kleiſt in feiner geſchichtlichen Bedeutung aurjeiı 
diefen vornehmiten und unglüdliciten der deutſchen Rem: 


gabe, die ſich Adolf Wilbrandt jtellte. Der Name des Berrai 
dafür, daß wir ein warm empfundenes, geiftooll gedachte 
und baben, welches auf Niemand feine anregende Wirkung 
wird, der an deutfher Bildung und an der Geſchiett 
tiefangelegten, im Kampfe mit der Welt untetze 
deutfhen &emütbes überhaupt Antbeil nimmt. 


Nördlingen, Anfang October 1876, 


E. 9. Bech ſche Buchhand 


Berlag von Hermann Coſtenoble in Jenı 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Neben und Briefe 


Lord Macaulay's. 
Herausgegeben von feinem Neffen 
G. O. Irevelyan, 
Autorifirte deutſche Ausgabe. Aus dem Engl. von Prof. Ir. da 
Mit Portrait. 2 jtarfe Bände. 


Lex.⸗8. Preis jedes Bandes brod. 9 ME, eleg. geb. 11 M; 
fann auch in 4 Halbbänden bezogen werben. 


In dem vorftehenden Buche wird das Leben des greim 
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Geſchichte. 


I, F., über den Ursprung des Linga-Kultus in Indien. 
ngalore, 1876. Basel, Missions-Buchhandlung. (48 8. gr. 8.) 
ik. 50 Pf. 
Jefanntlich ift der Phallus-Dienft in Indien als ein der 
nanifchen Religion urjprünglich frembes Element zu er- 
ı und zwar der bisher allgemein üblichen Annahme nad 
N den nicht-ärifchen Urbewohnern des Dekhans, welde 
riſchen Einwanderer daſelbſt vorfanden, zuzufchreiben, von 
raus erft jecundär eben auch zu diefen übergegangen. 
Laun tritt dem entgegen und plaidiert dafür, daf der Linga- 
den Dravida uriprünglich ganz fremd gewejen, erſt durch 
Ärya ihnen zugefommen jei! Und zwar ftellt er zunächit 
ngebliche größere Verbreitung defjelben im Dekhan über- 
t direct in Abrede und meint im Uebrigen, daß, wenn 
(be etwa auch gegemwärtig wirklich beftände, dieß doch für 
Urjprung des Cultes ſelbſt nichts beweifen würde. Nun 
erſelbe ja freilich auch bei den Arya in der That nicht 
ter Zeit nachweisbar, die vediſchen Terte enthielten nichts 
2; ja auch im Mahäbhäshya finde ſich noch feine Hinmweifung 
af, jondern erft bei Manu, in einigen Büchern des Mahä- 
ata, im Uttarakända des Rämäyana, bei Varähamihira, in 
Paräna. Aus dem Schweigen des Mahäbhäshya über ihn, 
enb darin doch von fonftiger givaitifcher Gottesverehrung 
elle Data vorliegen, ergebe fich eben wohl, daß bis 140 
Ehr. (das frühefte Datum bes Werkes) der Civaismus noch 
wejentlich mit dem Lingaismus verknüpft war. Allem Un- 
je nach habe fich ja im Uebrigen der Civaldmus überhaupt 
allmälig von Norden nah Süden verbreitet, und die 
ide und allgemeinere Etablierung bes Linga-Cultes in 
em nicht vor dem vierten Jahrhundert nach Chr. ftatt- 
bi. Es datiere diefelbe nämlich wohl fpeciell aus der Beit, 
Acher ber Brahmanismus mit dem Buddhismus und Jainis⸗ 
um feine Erijtenz zu ringen hatte, und erfcheine, ebenjo 
ver Gopi-Krishnaismus im Vereine mit Bilderdienft u. ſ. w., 
ine3 der Mittel, deren ſich die Brahmanen bedienten, um 
Sympathien des abergläubifchen und finnlihen Volles 
es — und unariſch) für ſich zu gewinnen. Dafür trete denn 
foeciell der Umſtand ein, daß fein einziger legendariſcher 
ei3 Dafür erijtiere, daß der Liñgacult etiwa ein Urcultus der 
wiüchen Cüdra gewejen jei, alle Legenden barüber vielmehr 
die Herkunft dejjelben aus dem Norden (vom Dimälaya, 
M denn weiter von Benares her) hinwieſen, wie denn die 
jmanen den unmittelbaren Linga-Eult geradezu als ihr 


, alleiniges Privilegium anfehen und alle diejenigen Linga-Tempel 


als die ihrigen beanfpruchen, welche nicht der im dreizehnten 
Jahrhunderte durch Baſava geftifteten fpeciellen Lingayta-Secte 
angehören, die eben gerade den Zweck verfolgt, das Privilegium 
der Arya, unmittelbare Linga-Berehrer zu fein, auch auf die 
Andrya auszubehnen, dad Linga zum Gemeingut Aller zu 
machen, Dem entiprechend trage denn auch theild ber be- 
treffende Eultus ausfchließlih einen Arifhen Namen (linga 
oder igvara fei das einzige gangbare Wort in Sübindien für 
ben givaltiſchen Phallus), theils finde fich eben feine Spur des 
Phallusdienftes gerade bei denjenigen dravidifchen Stämmen, 
die fich bisher noch von ber brahmanifchen Eultur am freieften, 
„noch in ihrer Urheit“, erhalten Haben (S. 39— 46). 

Wenn nad allem dem an eine Entlehnung defielben von 
ihnen her nicht zu denken jei, jo frage ſich num freilich, woher 
denn die Arya wohl diefen auch ihnen urfprünglich fremden Cult 
entlehnt Haben könnten. Und Kittel fteht nicht an, hierfür 
fpeciell an den Phallusdienft der Griechen zu benfen, der ben 
Andern habe auffallen müſſen, fteht indeffen, in Ermangelung 
befonderer Unhaltspunfte, davon ab, diefe „Theorie“ weiter zu 
verfolgen. 

Dabei werben denn auch wir e3 zumächit wohl bewenden 
Laffen müffen, um jo mehr als es ung bei näherem Suchen doch 
vielleicht noch gelingen möchte, VBorjtufen umd Keime des Linga- 
Dienftes wirklich auch bei den indiſchen Arya felbft — die 
Dravida hat Kittel in der That wohl erfolgreich vertheidigt — 
nachzuweifen. Zwar das Factum fteht freilich feit, daß an 
einen eigentlihen Linga-Dienft auch in den fpäteften An- 
hängjeln der vedifchen Literatur nicht zu denken ift, Weber bas 
Taittir. Aranyaka in feiner Uufzählung der Namen Rubra’s 
‚noch das freilich weit ältere Catarudriyam bat irgend eine 
Spur davon. „(Die Aufzählung der Namen ürdhvaliüga, 
suvarna, divya, bhava‘, garva, giva, jvalal), Atma‘, parama‘, 
sarva“ in Taitt. Är. X, 16 kommt nur in einer Recenfion bor, 
j. ed. Bibl. ind. p. 913, und ift wohl ein ſecundärer Einfchub.) 
Auch in den älteren buddhiſtiſchen Berichten und Legenden über 
Buddha's Lebenszeit wird nichts der Art erwähnt. Es paßt ja 
zubem das lingam weder als unzüchtiges, priapifches Symbol, 
noch allgemein gefaßt als Emblem ber männlichen zeugenden 
Naturkraft, irgendwie zu Ugni oder zu Rudra, aus welden 
beiden Göttern fich ja doch ber fpätere Civa entwidelt bat; 
ebenfo wenig freilich eigentlich auch zu dieſen ſpäteren Civa 
felbft, der ja vielmehr die Kraft der Zerſtörung repräfentiert 
und mie als beſonders zeugungsfräftig oder gar mollüftig, 
vielmehr gerade im Gegentheil als Vorbild der Askeſe, bes 
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Strebens aljo nad Seldftvernichtung, erſcheint. Vishnu, oder 
gar Krishna, würde uns al3 ein viel paffenderer Träger für 
dieß Symbol erfcheinen! Hier ruht fomit unbedingt ein annoch 
ungelöftes Räthjel. Daß inde die alten Arya zum wenigſten 
bereit3 priapifche Genien fannten, das erweifen die buddhiſtiſchen 
(eben wohl der Bollöreligion angehörigen) kumbhända, im 
Bereine mit ben kumbhamushka und vielleicht auch den gigna- 
deva be3 Atharvan und be3 Rik (j. des Ref. Vorlef. über ind. 
Lit. Geſch.? S. 322). Und dafür, daß das Lingam fchon in 
alter Beit ald Symbol der Beugungskraft galt (ob auch nicht 
unfer biefem Namen gerade), dafür tritt jene abjtoßende Cere— 
moniezur Genüge ein, welcher jich dem Yajus-Ritual zufolge — und 
zwar offenbar ſchon in der Samhitä-Stufe defjelben — die erfte 
Gemahlin des ein Pferdeopfer bringenden Fürften unterziehen 
mußte, indem fie nämlich eine Nacht hindurch neben dem ge- 
töbteten Roſſe zu liegen Hatte, und zwar fo, daß der penis 
befjelben während der ganzen Zeit auf ihrem cunnus [ag 
(j. Ind. Stud. I, 183), eine Ceremonie, auf die vielleicht ſogar 
ſchon im Rik ſelbſt (8, 46, 32) angejpielt wird. — Ya in den 
Atharva-Parigishta fommen gerade lingäni, lingasyä“ yatanäni, 
alfo linga-Tempel, mehrfach vor; die Zeit diefer Terte ift ja 
aber freilich durch Die Art, wie fie der Planeten gedenken (in der 
Reihenfolge unferer Wochentage nämlich zc., |. Ind, Stud. II, 
167. VIII, 413), deutlich al3 eine ſolche markiert, in welcher der 
griechifche Einfluß jchon Lange wirlſam war. 

m Zufammenhange hiermit verdient im Uebrigen jedenfalls 
ber Umftand Erwähnung, daß die androgyne Verehrung Civa’s, 
in ber er uns ja 3. B. auch in dem Einleitungsverje der 
Mälavik& entgegentritt, nach dem Zeugniſſe des Bardejanes 
ſchon im Unfange bes dritten Jahrhundertes unferer Zeitrechnung 
in Indien üblich war, infofern diefelbe ihrerjeitd doch wohl 
entfchieden mit dem givaltiihen Phallusdienfte in enger Be— 
ziehung ſteht. BEN 

Senart hat neuerdings (Legende du Buddha p. 489) das 
linga-Symbol in unmittelbare Beziehung gebracht zu dem 
güla, trigüla des Civa, refpective Rudra, und diejen wiederum 
mit dem Dreizad des Bofeidon al „image du feu de 1’ clair* 
in Verbindung geſetzt. Bei den Griechen hat ſich num aber der 
Phallusdienft denn doch nicht an den Dreizad des Poſeidon 
angefchlofjen. Auch ift nicht recht erfichtlich, wie dieß hätte ge- 
ſchehen können, da ein innerer Zufammenhang faum herzuftellen 
jein möchte. Sollte denn aber etwa doch Kittel's oben mit- 
getheilte ſchließliche Vermuthung infoweit wenigftens zutreffen, 
daß das süla-Symbol, welches Civa von Rudra ererbt hatte 
und welchem feine irgend welchen phalliichen Momente urfprüng- 
lich beiwohnen, eine erhöhte Bedeutung in den Augen der Inder 
gewann, als dieſe den priapifchen Phallus-Dienft der Griechen, 
defien Emblem der äußeren Form nad) damit zufammentraf, 
fennen lernten? und zwar fo, daß es in Folge deſſen feine eigne 
urfprüngliche Bedeutung diefer neuen Errungenfchaft zum Opfer 
bringen mußte, indem es nun eben auch jeinerjeits zum Phallus 
umgejchaffen wurde? ® 

Jedenfalls verdient Kittel beiten Dank dafür, daß er durch 
feine mit gewohnter Umficht gejchriebene Heine Schrift die 
wichtige Frage jelbft überhaupt wieder einmal neu angeregt und 
in ein neues Licht gefegt hat. A.W, 


The antiquities of Orissa. By Räjendra Läla Mitra. Vol.], 
published under orders of the government of India. Calculta, 
1875. Wyman & Co. (180 5, mit 36 Tail. gr.Fol.) 

Dieß nad Inhalt und Ausstattung gleich glänzende Werf 
ift das Reſultat einer Reife, welche der durch feine Berdienjte 
um die Publication fanfkritiicher Texte jowie durch jonftige 
Urbeiten ſchon fange rühmlichft bekannte indiſche Gelehrte 
Räjendra Läla Mitra im Winter 1868/69 im Auftrage ber 
bengalifchen Regierung unternahm, um in Gemeinſchaft mit 
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Formern, Malern und Photographen das große Heiligthen 
givaitifchen Lingadienftes in Drifia, den Bhuvanegrara- 

deffen großer Thurm aus der Mitte des 7. Jahrk 

datiert, archäologifch zu unterſuchen. Es ift eine in x 
ganz vortreffliche Leiftung, die uns hier vorliegt. Te 

hat fich eben keineswegs Darauf befchränft, das, wa: x 
vorfand, zu jchildern und durch Pläne, Meffungen, Zeitz 

Photographien, Inſchriften, Legenden, hiſtoriſche Any 

iluftrieren, fondern er hat einen allgemeinen, weit übe 
jpecielle Thema hinausgehenden Standpunkt eingenommz| 
theil3 nach Anleitung von Wilkinſon's „Ancient Egrpü 
Alles, was auf die gejellichaftlichen ꝛc. Zuftände wu 
Erbauung Licht zu werfen geeignet ift, in höchſt dantenz 

Weife überfichtlich gruppiert und durch reiche literariice 

weife erläutert und erflärt, theils hat er auch, und die; 

höchſt wefentliches Verdienſt feiner Urbeit, die ala 
dragen, die fih an die Entjtehung und Weiterbildung 
indiſchen Architektur und Sculptur anknüpfen, an der $ 
ihm durch dieß Material Hier fpeciell dargebotenen Tatm 
unter fteter Vergleichung der fonftigen Daten der Art, 
fih und eingehend, und zwar ebenfall3 unter Heranzich 
dahin gehörigen literarifchen Nachweije, ausführlich und } 
behandelt. Er zeigt ſich dabei als ein guter indiſcher 
voll durchdrungen von dem Gefühle für das Redt } 
auch auf diefem Gebiete eine felbjtändige Entwidlun a 
fpruch zu nehmen, als ein Gegner fomit aller Der, 7 
griechiſchen Einfluß dabei ftatuieren. Während ; & 
Cumingham neuerdings die drei griechifchen Stilarten 
landſchaftlich getrennt in Indien nachweiſt, den iomid 
Taxila, den korinthiſchen in Gandbhära, den doriſchen m 
firiert, ftellt der Verf. überhaupt direct in Abrede 
indiſche Baufunft von Griechenland her irgend welde & 
fihen Anftoß erhalten habe. Nun, gegen die poftte # 
bie dieß erhärten, wirb er mit all feiner patriotiida | 
famteit doch nicht auflommen können! So wird z.V. 
feine Erflärung dafür, daß ſich überhaupt Feine irgend cc“ 
Reſte indifcher Baukunſt nachweiſen laſſen, die im eine % 
Agoka hinaufreichen, die Berufung nämlich auf den Fun 
des Islam, der all dergleichen zerftört habe, einiah % 
hinfällig, daß derfelbe ja doch eben die Baunverte ſeit 
Zeit nicht ſämmtlich vernichtet hat; warum jollte er ei % 
ganz fpeciell gerade auf die früheren dergleichen Nom 
abgejehen haben, daß er nur bei ihnen fein Princip „io # 
away every thing in the way of sacred buildings“ (©. 
Geltung gebracht Hätte? Damit ift ja übrigens fm 
gejagt, dab die Griechen den Indern „the art of bul 
stone or brick“ überhaupt erjt gelehrt hätten, dus # 
Cunningham's Meinung gar nicht, der vielmehr ſoge 
jelbft von einigen noch gegenwärtig beſteh dep 
Bauten annimmt, daß fie vor die Zeit Alerander's hin 
und eine „Indo-Persian“ Periode der Baukunſt mark 
Und wie bei der Architektur, fo fprechen auch bei der = 
die pofitiven Facta gegen ben ehrenwerthen Batriti= 
Berf.'s. Ja, in feinen eigenen Tafeln hier finden 16, 
Ref. ſchon an einem anderen Orte (Borlef. über M 
Geih.? S. 368) hinzuweiſen Gelegenheit hatte, 5a 
ftellungen — die beiden Brunnennymphen auf pl. IV 
und die Bajabere, rejp. Aphrodite mit dem Delphin ınd 
auf pl. XVIII No. 59 —, welche nad des Ref. Menu 
ſchen Einfluß mit Sicherheit befunden. Indeſſen au 
altera pars, und wir ſtehen daher nicht an, die imme@ 
verjtändigen und von Einficht und Umficht zeugenden, 
wohl von einem etwas zu eifrigen Patriotismus getragem 
führungen und Bemerkungen des Verf.'s allen Denen, 
dazu berufen find, zu fpecieller Kenntnignahme und Pr 
empfehlen. Ref. benußt im Uebrigen dieje Gelegenheit, = 
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m die etwas befremdliche Art Einfpruch zu thun, in 
xt Berf. (S. 25) feiner Bermuthung gedenft, daß ber 
aya, ber im Mahä Bhärata fowie in den fpäteren 
al3 Bildner, Baumeifter, fowie als erjter Aitronom 
t wird, mit bem Turamaya, Ptolemaios, der Agoka- 
min Berbindung zu bringen fei. Wenn Räjendra Läla 
m Benigiten dabei die Stelle namhaft gemacht hätte, 
viele Vermuthung zuerft ausgeiprochen hat, fiehe Ind. 
243, Borlej. über ind, Lit.-Geih.! S. 225 (jet? 
jo würde der Lefer dadurch in den Stand gejeht 
ein, fi eine richtige Vorſtellung von berfelben zu ver- 
Mit Rüdfiht auf die fpecielle Bedeutung übrigens, 
aya gerade auch als Baumeifter bei den Indern eiu- 
egt es nahe, jene Bermuthung des Ref. fpeciell noch dahin 
ern, daß fogar auch jchon dieje Verwendung des 
mit dem Namen Turamaya, Ptolemaios, mit den 
auten nämlich der Ptolemaier und ihres Landes, von 
: Inder vermuthlich doch nicht bloß durch Geſandt— 
vie die des Ptolemaios II an den Sohn des Eandragupta, 
atten, in Verbindung zu bringen ift. Das angeblich 
ftifche Alter des Mahä-Bhärata, auf das fi N. 2. 
ft, braucht ums befanntlih nicht zu fchreden; wir 
15 gerade auch der Theil deffelben, der fich fpeciell mit 
ipfe der Kuru und Pändu bejchäftigt, directe Spuren 
ögt, daß er erſt geraume Zeit nad) Alerander verfaßt 
3. erlaubt jich Hier übrigens beiläufig noch eine weitere 
muthung ähnlicher Art anzufügen, die nämlich, daß 
Verwendung des etymologifch wenig dazu pafjenden 
Skanda (Yskand heißt: jprigen, verjchüttet werden, 
Im; bejpringen) für den ewig jungen Kriegsgott unter 
Hufe des Schredens ftattgefunden hat, welchen 
re Berfon und Name verbreiteten, in welchem letzteren 
zolen vermuthlih ſchon damals wie in jpäterer Zeit 
"den anfcheinenden Artifel am Eingange wegließen 
die Angaben über das böfe Omen, welches feine Soldaten 
Iumen des Fluſſes Candrabhägä, als Lurdapogpayos, 
das erfte Vorkommen ded Namens Skanda als eines 
Weſens liegt im Mahäbhäshya vor, in dem Compo- 
anda-Vigäkbau, doch bedeutet es dafelbjt wohl, wie 
Zufammenftellung mit Vigäkha bezeugt, einen Krank: 
en bälagraha. Die Erwähnung des Namens Skanda, 
Beinamens des weifen Lehrers Sanatkumära, in der 
sopanishad ſcheint R. L. M. ſelbſt, und wohl mit 


Talte, für eine ſecundäre Gloſſe zu halten, da er ſie 
Ueberſetzung (S. 131. 1861) einfach ohne Weiteres 


en bat, 

fünf apiteln, in die das vorliegende ftattliche Werk 
geht zunächſt eine geographiich-hijtorifche Einleitung 
ber den Theil des öjtlichen Indiens, der den Namen 
ährt und in welchem eben der Bhuvanegvara-Tempel 


3 erfte Capitel handelt fodann von dem Wlter der | 


Architeltur und den Sanfkritwerfen darüber; das zweite 
Bauart der indischen Tempel, fpeciell derer von Drifja, 
meinen; das dritte beleuchtet die architeltonischen 
n Einzelnen und geht fodann jpeciell auf die Sculptur- 
über, auf die Darjtellung der menjchlichen Gejtalt ſo— 
: der thierifchen Figuren. Das vierte Capitel ift von 
onderem Intereffe und Werthe; es handelt von den 
Sitüden, Schmudgegenftänden, Haartrachten, Möbeln, 
nrten, Waffen, Fuhrwerken, die fich aus den Sculpturen 
und zwar eben unter fteter Heranziehung literarifcher 
ingen und Stellen darüber; die Jlluftrationen dazu 
veigegebenen Tafeln find ebenfalls höchſt dankenswerth 
tuctiv (die Hanrtrachten auf Tafel 25. 26 fönnen auch 
oͤhnteſten Chignongeſchmack befriebigen!). Im fünften 
endlich werben die religiöfen Motive der Erbauer 
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fpeciell erörtert. Für die Verbindung des Linga-Dienftes mit 
dem Rudra-Dienft findet auh R. L. M. keine innere Er- 
klärung. Seiner Meinung nad) ift im Uebrigen der Phallus- 
dient, der in den Eulten der alten Wegypter, Aſſyrer und 
Babylonier eine Hauptrolle fpielte, aus einer diefer Quellen 
zunächit nach Europa gelommen, two er „found a footing among 
the early Aryan races of that continent“. Dagegen ber 
„myth of Rudra got currency among them some time 
after (!) and its trace still exists in the names of various 
places, such as Rhoden.. in Germany, Rutland.. in Eng- 
land, Rot.. inNorway. The colossus of Rhodos was probably 
no other than a gigantic figure of that Rudra (!)*. Holmboe's 
Phantafien treten uns bier, neubelebt am Ganges, wieder ent- 
gegen. Die Fdentität de Rudra mit Priapus war danach vor 
der Einführung des Chriftenthumes in Norwegen bafelbft eine 
vollendete Thatjache (!). Der Veda kenne jedoch den Phallus- 
dienft nicht, und er fei zweifellos „engrafted on the Vedic 
cult in later times“; auch ftamme er nicht von den „aborigines 
of India“, Dagegen „the Semites of the West and the 
Turanians of the North cherished the dogma very extensively 
and much may be said in favour of the loan having proceeded 
from them“. a, warum denn aber nicht Lieber gerabezu, wie 
Kittel vorfchlägt, von eben jenen böfen Griechen, deren Einfluß 
auf Baufunft und Sculptur R. 2. M. fo völlig perhorrefciert? 
Bon ihnen wilfen wir doch wenigftens beftimmt, daß fie ben 
Phallusdienft hatten, alfo auch mit nach Indien brachten, 
während die „Semiten des Weiten?” gar nicht, und bie 
„Zuranier de3 Nordens“ (von deren Bhallusdienfte im Uebrigen 
gar nichts befannt ift) erft hinter ben Griechen drein nad) Indien 
gelangt find! — Einem vortrefflichen Inder (S. 159—175) folgt 
eine bejchreibende Lifte der 36 Tafeln mit ihren 221 einzelnen 
Illuſtrationen. 

Der zweite Band wird auch aus fünf Capiteln beſtehen, 
welche der Reihe nad) den Antiquitäten der Khandagiri-hills, 
den Tempeln des Bhuvanegvara fpeciell, denen von Puri, 
denen von Konärak und Satyabädi, endlich) denen von 
Darpara, Jäjapur, Alti und anderer Heinerer Plätze be= 
ftimmt find. A.W. 


The Buddhist Tripitaka as it is known in China and Japan; 
a Catalogue and compendious report by Samuel Beal. Printed 
for the India offiee by Clarke & Son, Fore Street Devonport, 1876. 
(il, 117 8. Fol.) 

Die. Bibliothet des India Office, die unter der Leitung 
unferes gelehrten Landsmannes Dr. Reinhold Roſt fteht, 
erhielt im Herbſte vorigen Jahres von ber japanefifchen 
Regierung ein foftbares Geſchenk, in 103 Kiften nämlich ein 
vollftändiges Eremplar der gegen Ende bes 16, Jahrhundertes 
in China auf Befehl des Kaiſers Wanlieh zufammengeftellten 
„Northern Collection“ des „Buddhist Tripitaka*, und zivar in 
einer in Japan 1679—1683 gedrudten Ausgabe, in chinefifcher 
Schrift, und mit japaneſiſchen Noten in Kataganafchrift. Jede 
dieſer Kiften enthält ungefähr 20 „volumes“, fo daß die Geſammt⸗ 
jumme ungefähr 2000 Bände beträgt! Die Sammlung be: 
fchränft jich übrigens nicht auf das, was wir unter Tripitaka 
zu verftehen gewohnt find, fondern erftredt ſich auf alle die 
Werke, welde in China im Laufe der Jahrhunderte, von 
AD. 70 an bis AD. 1600, durch die aufeinander folgenden 
Kaifer, welche den „Glauben“ bejchügten, unter die Zahl der 
„heiligen Bücher“ aufgenommen worden find, alfo z. B. aud) 
zahlreiche Commentare, Enchklopädien, Kataloge, Fabelwerke, 
Pilgerreifen, chronologifch=hiftorifche Werke u. f. w. Der vor- 
liegende Katalog, abgefaßt von dem bereits durch mannigfache 
Schriften über chineſiſche Ueberjegungen bubbhiftifcher Sanfkrit⸗ 
Terte u. U. dergl. rühmlichft befannten Sinologen ©. Beal, 
giebt uns nun ein fummarijches Inventar des Inhaltes der 
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Sammlung, und zwar in der Reihenfolge, wie ſich diefelbe Stifte 


für Kifte verpadt vorfand. Leider fehlt aber eine überjichtliche 
Gruppierung des Inhaltes fowie ein Namenregifter, und es 
tritt dafür nur ein „compendious report“ am Schlufje, ©. 110— 
117, ein, welcher auf die Hauptpunfte und wichtigften Werke 
fur; Hinweift, ſowie einige wenige Stellen zur Vergleichung 
mit den bereits befannten Originalterten aushebt. 

Mit Recht legt Beal ein befonderes Gewicht darauf, daß 
die Sammlung Ueberjegungen ſowohl von Werfen der nörblichen 
als der füdlichen Buddhiften enthält und fomit auch für die 
Bäliliteratur von erheblicher kritifcher Bedeutung zu fein ver- 
fpriht. Bekanntlich ift der größte Theil diejer chineſiſchen 
Ueberfegungen datiert, und ziwar tragen fie zum Theil jehr hoch 
binaufragende Daten, jo daß, wenn man jich wirklich durchweg 
auf die Benauigfeit diefer Daten verlaffen darf(?), wir damit eine 
ſehr wichtige literariſch-kritiſche Handhabe gewinnen, Die An— 
gaben, die Beal z. B. über die Ueberſetzung des Dnammapada 
mittheilt, ſind von hohem Intereſſe. Dieſelbe iſt danach mit 
einer Einleitung verſehen, in der berichtet wird, daß es mehrere 
Compilationen der Urt gegeben habe, zu 900, zu 700 und zu 
500 gäthäs; die überjegte Recenfion umfaßt deren 752 in 
39 „sections“, von denen die erſten acht und die legten vier jo- 
wie ein weiterer Abſchnitt, der 33ſte, fih nicht in unſerem Pali- 
terte, wie ihn Fausböll herausgegeben hat, vorfinden, während 
die übrigen 26 Abjchnitte in Inhalt und Reihenfolge überein: 


ftimmen, wenn auch das Wortgefüge ſelbſt begreiflicher Weife 


mannigfach differiert. Auch die Aufzählung der zu einer jeden 


gäthä in Bezug geſetzten avadäna, „apologues“, differiert erheblich | 


von der bei Buddhaghosa vorliegenden. Es giebt im Uebrigen 
auch eine Recenfion bes Werkes in 1000 gäthäs, überſetzt 
„about 400 AD.“ Die erfte Compilation eine® Dhammapada, 
db. i. einer Sammlung der in den fanonijchen Büchern zer: 


reuten metrifchen Ausfprücde Buddha's, wird dem Dhar: | de 
I —* ” Seine große Compilation ift noch im 16. Jahrhundert & 


maträta, Ontel des Bafumitra, im erften Jahrhunderte BC. zu- 
gejchrieben (S. 85). — Das sütra über die Leichenfeierlichkeit 
bei Buddha's Tode fteht nach Beal mit der Geſchichte vom 
heiligen Gral in unmittelbarer Beziehung. — Die Ueberſetzung 
des Lalita-Vistara datiert erft aus der Tangdynaftie (620— 
904) und ftimmt genau zu der von Foucaur bearbeiteten tibetischen 
Berfion, wie aus der S. 17—19 mitgetheilten Reihenfolge der 
Abschnitte direct hervorgeht. Daneben findet ic) aber auch noch 
eine ältere dergl. Ueberjegung, die in das dritte Jahrhundert 
u. 8. gehört. 

Unter den älteften als Ueberſetzer angegebenen Berjönlich- 
feiten figurieren einige, welchen dem Stamme der Yu-chi (Getae 
or Huns) zugehören, und Einer wird fogar direct bezeichnet als 
Königsfohn des Landes An-fik, d. i. angebli der Arſaciden; 
derjelbe war zum Thronerben beftimmt, convertierte aber zum 
Bubbhismus, warb Bettelmönd und fam als ſolcher nach China, 
Beal maht mit Recht auf die bedeutende Nolle aufmerkjam, 
welche der Buddhismus eben ſchon in fo früher Zeit auf 
„Parthians and Huns“ ausgeübt habe, und erfennt darin eirien 
ber Wege, auf welchen indiſche VBorftellungen und Einrichtungen 
nad) dem Dccident gelangt fein mögen. 

Es iſt eine höchſt rejpectable Arbeit, die und Beal hier 
vorlegt (in der Wiedergabe der Längen und Kürzen in den 
Sanjfritwörtern ſowie überhaupt in deren orthographijcher 
Screibung hätte er wohl etwas genauer verfahren follen!), und 
ein geradezu koloſſales Urbeitäfeld, das fich hier neu eröffnet. 
Die Bedeutfamkeit der uns hier auf chineſiſchem Boden entgegen- 
tretenden literargejchichtlihen Daten ift eben eine ungemein 
große. Waſſiljew's Gejchichte des nördlichen Buddhismus und 
Täränätha’s Werk darüber, die bei ihrem Erjcheinen durch die 
Fülle ihrer Ungaben geradezu. überrajchend wirkten, erhalten 
hier ihre volle Beglaubigung. Es liegt da in der That ein 
Material vor, das zunächſt noch faſt als umüberfehbar be— 
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zeichnet werden muß. Hoffen wir, daß ſich außer 2 
rüftiger und bewährter Kraft auch noch andere Männz‘; 
werden, geeignet, einen Weg in dieß Didicht zu bahıe = 
darüber ficher zu orientieren. Se. Exc. der japanijc: U 
Iwakura Tomomi, dem die Bibliothef des India Offer ü 
foftbaren Schag verdanft, hat ſich dadurd um die Bil 
in der That wohl verdient gemacht. A 





































Grunau’s, Sim., preussische Chronik. Herausgeg. vw 
Perlbach. 1. Band: Tractat I— XIV, 2. Lief. Leipzi, 
Duncker & Hpmblot, (10 Bll., S. 273—755. Lex.-8.) 9Nk. 


A.u.d. T.: Die preussischen Geschichtschreiber is 
-u. XVII. Jahrhunderts. Herausgeg. von d. Verein f. d. be 

Provinz Preussen, 1. Bd, 

Die wahrhaft monftröfe Natur der preußifchen Cie 
welche der Mönd Simon Grunau aus Tolfemit währe 
eriten Jahrzehntes der Neformation verfaßt bat, it mf 
wiederholten öffentlichen Beiprehung, die fie im lefter 
gelegentlich gefunden hat, wohl foweit belannt, daß es an 
Stelle einer längeren Auseinanderfegung über fie nicht b 
Biel eher ijt eine Rechtfertigung des jungen Beremes | 
Geſchichte der Provinz Preußen deßwegen nöthig, dab m, 
auch die Herausgabe der preußifchen Geſchichtſchreiber 
16, und 17. Fahrhundertes, ſowohl ber abgeleiteten © 
ftellungen der älteren Zeit, ſoweit fie defjen bedürftig und 
erjcheinen, als auch der zeitgenöffischen Aufzeichnungen, 14 
feiner Aufgabe gemacht hat, gerade mit einem Schriftfela 
ginnt, von dem in furzen Worten nichts weiter zu jagen it, 
daß er auch nicht den geringften Glauben verdient, wo a 
eine fonft unverbürgte Nachricht überliefert. Zu dielen } 
genügt es aber, die betreffenden Säge aus ber hıra 
bemerfung des Herausgebers hier zu wiederholen. ‚& 
Thätigkeit ift nicht ohne ſehr verberbliche Folgen geil 


quelle für durchaus ehrliche Schriftjteller geworden... 2 
fie haben feine Fictionen Eingang in die (jpätere) &4 
fchreibung gefunden... Troß des kritiſchen Zerjegungerit 
welchem ihn Töppen untertvorfen hat, hat er bis auf den be 
Tag noch nicht alle Anhänger verloren, die mit Verwertung 
augenfällig Falſchen das Mögliche und nicht ſofort zu 
legende zu halten ſuchen. Es giebt fein befjeres Mittel, al: 
jenigen zu befehren, die der Darftellung Grungu's für di 
Beit bis zu feinen Tagen einen Quellenwerth zufdreibe, 
die vollftändige Bekanntmachung des Autors. Jegt ku 
Jeder durch den Augenfchein überzeugen, wie rum 
Bartien, die wir controlieren fönnen, feine Quellen ger 
oder befjer gemißbraucht hat, und mit dieſer Möglicte! 
hoffentlich die Neigung verſchwinden, wo er fich diefer C 
entzieht, ein Hiftorisches Factum aus der Hülle der Entf 
herausſchälen zu wollen“. Die kritifche Arbeit war dem de 
geber, deſſen Name auch für die gelungene Ueber 
größerer Schwierigkeiten bürgen würde, dadurch mei 
vereinfacht und erleichtert, daß nur eine einzige vol 
Handſchrift (nicht das Driginal, fondern eine ziemlich 9 
zeitige Eopie) vorlag. Auch damit kann man fid nur Mı 
jtanden erklären, daß der Herausgeber feinen durdact 
fachlichen Commentar gegeben hat, jondern mur eingelm i 
merfungen, durch welche gelegentlich Grunau's Entitelg 
feiner Quellen erläutert werden. Im anderen alle wirt 
Umfang der Edition zu arg angeſchwollen fein; liegen 74 
diefem erjten Bande nad annähernder Abſchätzung er & 
zwei Fünftel des ganzen Opus vor. Eine audführliche ki 
Einfeitung ſoll erjt nach vollendetem Abbrude folgen. — 
äußere Ausftattung ift wie bei den anderen Schriften 
Vereines eine würdige. Ki 


* 
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lach, Heinr., kleine Chronik von Freiberg als Führer durch 
ahiens Berghauptſtadt und Beitrag zur Heimathkunde. Freiberg, 
56. Gerlach she Buchdt. (XN, 116 S, gr. 8) I ME 


Die vorliegende, mit einer Straßenkarte der inneren Stadt | 


mehreren Heinen Jlluftrationen ausgejtattete Schrift ift | 
Ergebniß reichhaltiger und forgfältiger Hufammenftellung | 


deſſen, was in Betreff des ehemaligen und jebigen Freiberg 


enswerth if. Der Berf. beflagt,. daß die meiften Städte ' 


res Vaterlandes noch) einer folchen Heimathkunde entbehren, 
diefem allerdings unerfüllbaren pium desiderium fucht er 
feine Heimath zu genügen, indem er auf Ueberfichtlichkeit 
Kürze bei möglichfter Vollſtändigleit, wie fie die Gegenwart 
me, hauptjächlichen Werth legt. Das Buch zerfällt in 
Abjhnitte und einen Anhang: 1) Urfprung und Gefdichte 
Stadt; 2) Lage, Klima, Boden- und Wafjerverhältniffe; 
Stadtviertel, Thore, Straßen und Plätze; 4) Promenade 
die Stadt, Denkmäler; 5) die Kirchen und ihre Sehens: 
igfeiten; 6) andere Gebäude, öffentlihe Sammlungen; 
dihere Lehranftalten, Vollksſchulen; 5) wohlthätige 
tungen, gemeinmüßige Vereine; 9) Handel, Gewerbe und 
utrie; 10) Einiges über den Freiberger Bergbau; 11) Bes 
en und Berwaltungen; 12) Ortsſtatiſtik, Einwohnerzahl, 
erweien zc.; 13) Sagenkranz. Zu diefen Abfchnitten fügt 
Anhang noch einige Ergänzungen Hinzu, daneben freilich 
wanche bloße Wiederholungen. Ganz frei von Hiftorifchen 
hümern ift die Schrift allerdings nicht (jo wird S. 3 die 
erung Heinrich's des Erlauchten eine friedliche genannt; auf 
wäre es richtiger, zu jagen, Kaiſer Sigismund habe dem 
Igrafen Friedrich dem Streitbaren Kurſachſen verliehen 
Eriage feiner gegen die Huffiten aufgewendeten Kriegs— 
nu%); als Heimathsfunde Freibergs ift fie aber jehr 
&bar und kann darum empfohlen werben. 


fe, Dr. F.G. v., der Orden der Schwertbrüder. Dessen 
Nung, Verfassung und Auflösung. Mit 1 Abbildg. d. Ordens- 
peis. Leipzig, 1875. Bidder. (100 5. gr. 8.) 2 Mk. 

Heihtvie bei allen Anfängen ift es nur Weniges, was an 
em Quellenmateriale zur Gefchichte des zwar furzlebigen, 
ala eines der beiden Hauptfactoren bei der Begründung 
eutſchen Colonie in Livland jo überaus wichtigen Orbens 
Brüder des Ritterdienſtes CHrifti in Livland“ überliefert 
ne jeder, der mit dem Gegenftande fich befchäftigen muß, 
In Enden zu beklagen Gelegenheit hat. In dem obigen 
(ein, der zweiten Lieferung feiner „Baltifhen Gejchichts- 
n*, bat der Verfaſſer, der Veteran der livländiſchen 
ichtsforſchung, Alles, was eigene und Anderer Forſchung 
ieſer mangelhaften Ueberlieferung gezogen hat, zufammen- 
Ü und erneuter Unterfuchung uuterworfen. Wefentlich 
Refultate find aber dabei nicht zu Tage getreten. Eine 
tänfung hat der Verf. fich ſchon dadurch auferlegt, daß er 
mehr ind Auge fallenden und auch von den Beitgenofjen 
& geſchilderten äußeren Thaten“ des Ordens ganz über- 
a und nur die in den Quellen am fchlechtejten wegge— 
enen „inneren Berhältniffe* in Betracht gezogen hat. Aber 
in diefem engeren Rahmen hat er Manches bei Seite ge- 
", worüber gerade Aufklärung erwünfcht gewefen wäre, jo 
das Verhältniß des Ordens zur Stadt Riga und zu feinen 
den Bafallen in Ejtland. Die Entfchuldigung, daß „ein 
* Eingehen auf ſolche Dinge ihn von feinem Biele zu weit 
fen würde”, reicht doch nicht aus. Eher hätte der Uuszug 
en Statuten des Templerordens fortfallen können, Mißlich 
, wenn der Verf. bei ganz fraglichen Dingen gleich) 
imte Namen einführt; wir fürchten z. B., daß bie 
Dinzialmeifter* von Wenden umd Segewald ſich nur zu 
m der Localgefchichtichreibung feftfegen werben. Unter 
milia, den servi fratrnm militiae (S. 31) find doch 
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ſchwerlich die dienenden Brüder, fondern vielmehr wirkliche 
Dienftleute des Ordens zu verftehen. Intereſſant ift der dritte 


Excurs über „die Abzeichen auf den Mänteln der Schwertritter“, 


infofern er einen Beitrag zur „Herftellung einer Art Genealogie 
der livländiſchen Geſchichtſchreiber“ bietet. K.—L. 


Länder- und Völkerkunde. Geographie. 


Kiepert, H., Karte von Turan oder Türkistan. Zum dritten 
Male neu bearbeitet. 1:5,000,000, Berlin, 1876. D. Reimer. (Imp.- 
Fol.) 2 Mk. 


Diefe zu Ritters Erdkunde (Weitafien VII. TH.) beftimmte 


| Karte, eine fchon bei ihrem erjten Erfcheinen nach ihrem Werthe 


hochgeſchätzte Arbeit H. Kiepert's, Liegt nun in dritter Be— 
arbeitung vor, bereichert mit dem bedeutenden Schaße neuefter 
und verläßlichſter Quellen. Theils durch die ruſſiſchen Auf: 
nahmen und Recognofcierungen, theils durch Reifen von Indien 
her ift die Kenntniß diefer wichtigen Zwiſchenländer Eentral- 
afiens bedeutend erweitert worden, jo daß nur noch das Quell: 
gebiet der Oruszuflüffe und der Weftabhang der Pamirhoch— 
platte unficherer Stizzierung unterliegen. 

Das Blatt reicht von Almobinſt im Norden bis Herat und 
Peihawer im Süden, umfaßt daher den ruffishen Befig am 
Dftufer des Kafpi, das Generalgouvernement Turfeftan, die 
Chanate Chiwa (mit Merw) und Buchara, das unabhängige 
Kofiriftan, den wichtigften Theil von Dftturfeftan Kaſchgar, 
Yarkand) und die rings angrenzenden Länder, alſo das für die 
politische Zukunft Inneraſiens intereffantefte Gebiet. Zahlreiche 
Höhencoten erjcheinen bei Orten und Berggipfeln, jehr zived- 
mäßig in Defametern ausgedrüdt, weil dabei eine, in der Regel 
unverläßliche, Ziffer eripart wird und feine Störung hervor- 
geht, wenn bei genauer ermittelten abjoluten Höhen noch eine 
Decimale zugelegt wird. So wie man bei großen Flächen ſich 
lieber des Quadratınyriameters ald des Quadratkilometers be— 
dient, jo kann man aus gleichem Grunde bei großen Höhen den 
Dekameter anwenden, der nur drei Ziffern erfordert, die man 
leichter im Gedächtnifje behält. Der Maßſtab von 1:5,000,000 
erlaubt hinreichendes Detail jelbft für außergewöhnliche Be- 
dürfnifje; den drei Grabierungen (Ferro, Paris, Greenwich) Hätte 
noch die (zum Vergleiche mit ruffischen Starten nöthige) Länge 
nad) Pulkowa (0 — 48 Ferro) beigefügt werden können, 


Topographische Karte der Umgebung von Hannover. Auf- 
genommen ‚on der karlogr. Abtheilung der Kgl. Preuss. Landes- 
— 1:50,000. Hannover, 1876. Helwing. (4 Bll. gr. Fol.) 
6 A 

Die vorliegende Karte ift ein autographiſches Erzeugniß ber 
fartographifchen Abtheilung der königl. preußiſchen Landesauf- 
nahme, umfaßt ein Areale von 296 Quadratfilometern und reicht 
von Neuftadt im Norden bis PBattenfen im Süden, Der große 

Maßſtab gewährt eine genaue Angabe der Culturen, Wege, 

Häufer zc. und man vermißt nichts außer Hypfometrifche Daten, 

da weber Höhencoten noch Niveaucurven eine Undeutung über 

die Erhebung des Bodens geben. In die ſüdweſtliche Ede fällt 
eine Partie des Deifter, der wenig über 400 Meter hod) ift. 

Die Provenienz der Karte bürgt für ihre Correctheit, ihre 

äußere Erjcheinung ift der Art der Erzeugung angemeffen und 

mit Rückſicht auf diefe als gelungen zu betrachten. 


Mittheilungen aus 3. Perthes' geograph. Anftalt ıc. auf d. Gefammt- 
zebiete d. Geographie von U. — — 22.22. IX. 

Inh.: Wagner, das bolivianifche Litoral (mit Karte), — D. 
Loew, Lieut. Wheeler's Expedition durd das jüdl, Galifornien (mit 
Karte). — SH. Weyprecht, Bilder aus dem boben Norden. 6. — 
M. Emerich, die füdamerik, Patifiebahn. — Mupperg, deutjche En— 
claven in Ztalien. — Geographiſche Literatur. 





.. 





1395 


Globus. Hrög. von R. Kievert. 30. Bd. Nr. 12 m. 13, 

Inh.: Peking und Nordchina. 4.5. — Stanlen in Central-Aftika. 
3.4. — Reiſebriefe des Dr. Fiuſch aus Weitfibirien. 3.4. — Die 
ag | der Grenze zwifchen den B. Staaten u. Canada. 1. 2. — 
Gvangel. Colonien in Galizien. — Die Colonie Tasınanien. 
puren. — Aus allen Erdtbeilen. 


Naturwiſſenſchaften. 

Beiträge zur Biologie der Pflanzen. Herausgegeben von Dr. 
Fd. Cohn. 3. Hit. Mil 6 zum Theil farb. Tail. Breslau, 1875. Kern. 
(2 Bil, 224 8. gr. 8.) 11 Mk. 

Das dritte Heft diefer werthvollen Sammlung enthält vor- 
zugsweife Arbeiten über niedere Organismen, außerdem drei 
phyfiologische Auffäge von dem Herausgeber, Frank und Juſt. 
Eohn Liefert einen Beitrag zu der jetzt jo viel befprochenen 
Frage der „fleiichfreffenden Pflanzen“, indem er die Blajen 


von Aldrovandia und Utricularia als für den Yang Heiner | 
Eruftaceen bejonders eingerichtet jchildert, während Frank | 


namentlich bei männlichen Weidenfäschen bejchleunigte Ent- 
widlung der am ſtärkſten befeuchteten Kante beobachtete und 
Juſt die Verdunftung gejchälter und ungeſchälter Aepfel bei 
verjchiedenen Temperaturen unterjuchte. Unter den mitgetheilten 
Auffägen über niedere Pflanzen betreffen relativ vollfonmnere 
Formen Cohn’ „Entwidlungsgeihichte der Gattung Volvox“, 
bei welcher namentlich die Befruchtung genauer behandelt wird, 
Sabebed’3 „Unterfuchungen über Pythium Equiseti* und 
Schröter's „Entwidlungsgefhichte einiger Roftpilze*. Erfterer 
beichreibt einen auf Eauifetum » Brothallien vorlommenden 
Barafiten, bei dem die Bildung der Ooſporen durch Uebertritt 
des gejammten Jnhaltes der Antheridien erfolgt; Schröter con- 
ftatiert die Zufammengehörigkeit von Puccinia Caricis DC. und 
Ascidium Urticae Schum. jowie von Uromyces Dactylidis 


Otth, und Aecidium Ranunculacearum DC.. Die noch übrigen | 


drei Aufäße behandeln Bacterien und verwandte „Schizophyten“. 
Cohn vertritt zumächjt gegenüber Billroth u. U. die Eriftenz 
beftimmter Gattungen und Arten in diefer Gruppe und giebt 
Beichreibung und Abbildung einiger: Ascococcus Billrothii, 
Clathrocystis roseopersicina, Monas vinosa Ehrb., Okenii 
Ehrb., Warmingii, Rhabdomonas rosea, Ophiomonas san- 
guines Ehrb., Bacillus ruber Frank, Micrococcus fulvus, 
Myconostoc. gregarium, ſämmtlich in fauligem Waffer oder auf 
faufenden Begetabilien gefunden, ferner des Käfefermentes 
(Bacillus subtilis), der im ZThränencanal des Auges vor: 
fommenden Streptothrix Foersteri, des Milzbrandeontagiums 
(Bacillus Anthracis), des die „Naccidezza“ der Seidenraupen 
- bewirfenden Micrococcus bombyeis und der im Blute von 
Recurrenäkranfen auftretenden Spirochaete Obermeieri, endlich 
eine Gefammtüberficht der Gattungen fowie viele intereffante 
Beobadhtungen über Einzelne. Eidam hat die Eimwirkung 
verjchiedener Temperaturen und des Eintrodnens auf Bacterium 
Termo geprüft: er findet, daß fchon 14ftündiges Erwärmen 
auf 45°, dreiftündiges auf 50% in Waffer tödtet, während Aus- 
teodnen bei höherer Wärme noch ertragen wird. Schröter 
ftubierte die Wirkung der Desinfectionsmittel auf Bacterien: 
Earboljäure gab bei Weitem die günftigften Reſultate. Im 
Ganzen ift ſomit das Heft außerordentlich reichhaltig. 





| 


— Fuß⸗ | 








Wacber, Rob,, Lehrbuch der Ghemie mit befonderer Berücfich- | 


tigung der Mineralogie uw. chemiſchen Technologie. Kür Seminarien, 
landwirtbichaftl. Mittelichnlen ꝛc. Mit 124 in d. Text gedr. Abbildgn. 
Leipzig, 1876. Hirt u. S. (VII, 208 S. gr. 8.) 2 Mt. 50 Pr. 
Obgleich zugegeben werden muß, daß an Lehrbüchern der 
Chemie fein Mangel ift (wir haben deren für alle Kategorien 
von Lejern und Wißbegierigen, von dem Chemieftudierenden 
ber Hochſchule an bis zu dem Realſchüler und dem Dilettanten 
herab, der an hemifchen Dingen feine Freude hat), jo ift doch 


— 1876, 42. — Viterarifhes Tentralblatt — 11, October. — | 


das vorliegende furze Lehrbuch der Chemie feineswegs ü 
jlüffig. Bon einem tüchtigen Pädagogen gefchrieben, triit 
für Seminarien, landwirthſchaftliche Mittelſchulen u. j. m, 
ftimmte und die angewandte Chemie und Mineralogie ba 
fichtigende Buch den richtigen Ton, der für das Verftändu 
Chemie allen Denjenigen gegenüber eingehalten werden ı 
welche mit diefer Wilfenfchaft mur fo zu jagen nebenbei ji 
bejchäftigen in der Lage find. Für dieſe Kreife mum ja 
nügliche Buch bejtens empfohlen. Es ijt darin ber mom 
Rechtſchreibung in maßvoller Weife Rechnung getragen. | 


slora, Red.: 3. Singer. 59. Jahrg. Nr. 25 — 27. 

Juh.: J. Ev. Weiß, Wahstbumsverbältniffe u. Geiäith 
verlanf der Piperateen. (Echt) — W. Nolander, Kamalicı 
banae novae. — A. v. Krempelbuber, Lichenes Brasil 
(Kortf.) — F. v. Thümen, fungi Austro-Alricani. — Yiterater 


Der zoologifhe Garten. Hrög.v. F. C. Noll. 17. Jabra. Ars 

Inh.: I. Menges, einige Mittheilungen üb. das Warzeaise 
— F. C. Noll, die Erfcheinungen des fogen. Inſtiuctes (Aer) 
I. v. Fifcher, die Diard'ſche Hape in der Gefangenſchaft. — € 
v. Homeyer, Deutfchlands Säugetbiere u. Vögel, ihr Rufen x. & 
den. (Fortſ.) — 3. P. Müller, Berzeichniß der im fürmeitl. V 
des Kreiſes Tondern vork. Vögel nebit Bemerkungen. — !ati 
befeit. Mängel einiger zool. Gärten. — Gorrefpondengen; Rikeln 


Der Naturforfher. Hrög. von W. Sflaref. 9. Jahrg. Rr. MA 
Inh.: Die früheren Klimate der Polarregionen. — Du! 
änderung der Tonböbe bei Bewegung eines tönenden Kümen. — | 
wandlung des Rohrzuckers in Gellulofe. — Wirkung der Tome 
auf die Bewegung des Protoplasmas. — Studien zur Phetegrt 
der Sterne. — Die Temperaturverbältniffe des vacif. Oreant, — I 
phyſikal. iſomere Körper. — Magnetifirung ellipfoid.» geformte & 
und Stahlkörper. — Ueber die Sruppirungen der Schwärminm 
Waffer. — Ueber den Durchgang d. Elektricität durch Gaſe. — la 
raturmeffungen im füdl. atlant. Ocean. — Der Eiweihierial in II 
körper bei verminderter Sauerftoffzufubr, — KU. Mittbeilunge 





Annalen der Hydrographie u. maritimen Meteorologie. fu 1 
d. Kaiſerl. Apmiralität. 4. Jahrg. 8. Heft. | 
Inh: v. Reiche u. Auchne, aus dem Meifeberihtn & | 
Kbt. Eycop u. S. M. S. Ariadne. — Segelanweifung f. he ü 
von Irland, von dem Widlowbafen bis zur Infel Daltey. — Is] 
Reifeberichten 3. Brit. M. Schiffe Albert, Diecoverv, Baleron ı # 
dora. — Anwendung des Compaſſes in der arft. Navigation 
Aenderung der Deviation durch geogr. Ortöveränderung. — Km 
Witterungsverbältniffe von Baldivia in Chili. — v. Shleiny! 
merkungen üb. Proviant u. Ausrüftung im einigen Häſen u #4 
welche S. M. S. Gazelle 1874 u. 75 beſucht bat. — Kleine vo 
Notizen; Meteorol., magnet. u. Sezeitenbeobadhtungen im Juli !.S 


Chemiſches Gentral» Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge’. 
Nr. 34 — 39, R 
Inh.: Wocheubericht. — H. Weiſke, Unterſuchungen 
Hippurſaurebildung im Körper bes Herbivoren bei Verabteiden 
ſchiedenart. Futtermittel. — Schmiedeberg m. Harnad. Be 
Syntheſe d. Muscarins u. üb. muscarinartig wirt. Ammeniunde 
Bertbhelot, üb. die therm. Bildung der beiden ifom. Prersit 
— Derf., therm. Unterfuchungen üb. die budrofchwenl. Sien.— ı" 
term. Bildung des Hudrorvlamins oder Orvammoniatt. — 
Mittheilungen; Technifche Notizen. 


Medicin. 

Baas, Dr. J. Herm., Grundriss der Geschichte der I 
und des heilenden Standes. Stuttgart, 1876. Enke. (AN. # 
gr. 8.) 20 Mk. 

Aus der Vorrede erfahren wir, daß für dem Verf. de ⸗ 
ſchichte der Mediein ein hervorragend praltiſches Fach it, = 
ohne Zweifel das beſte Lehrbuch von allen der allg 
Pathologie und Therapie, das jemals gefchrieben worden 
Seine Arbeit hat er befonders für den praktifchen Arzt ber 
Im Uebrigen betrachtet er die Geſchichte der Medicin als =4 
fehr anfehnlichen Theil der Culturgeſchichte, die mern 
immer im Zuſammenhange mit der Gejammtculturg 
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mdelt werben müfje. — Bei ber Bezeichnung feiner Arbeit 
eins Grundriffes hat dem Verf. wohl die Abjicht vor: 
mebt, das Buch ala eine Compilation darzuftellen. Dieß ift 
em auch in der Hauptfache, nur leider für einen Grundriß 
reit angelegt und ausgeführt, deßhalb auch den eigentlichen 
d nicht recht erfüllend. Die Berüdfichtigung der Geſchichte 
ärztlihen Standes ift gewiß lobenswerth, in diejer Be: 
ing zeigt der Berf. auch am meiften felbftändiges Forſchen, 
giebt er auch hier bisweilen mehr, als in einen Grundri 
ıt, jo beifpielsweife die Wiedergabe der von Friedrich II 
ſenen Medicinalgefege. Die Schreibweife ift ftellenmweife 
& ihwerfällig, bisweilen auch nicht dem Charakter eines 
nihaftlichen Werkes entiprechend. Zum Belege geben wir 
iinen Sat wieder. ©. 568 heißt ed: „Außer diefen war 
tonders Thomas Dimsdale (1712— 1800) aus Theydon 
on in Eifer, welcher die Impfung förderte und fich zu 
hen und Millionen verhalf durch eine Operation, die viel 
' Gefahren einfchloß, al3 die Jmpfung mit Kuhpocken, 
r heute den deutſchen Aerzten dafür auch nur Stüd für 
I 95 Mark, oder in unglüdlichen Fällen einige Jahre 
auiß einträgt, wobei jene freilih im Großherzogthum 
5.8. noch nachträglih von 25 Pfennige einen Impf— 
tausftellen dürfen“. Manche wihig fein follende Zwifchen- 
lung hätte der Verf. ebenfalls beifer unterdrüdt. Ueber 
kbeutung der 17 Holzichnitte (darunter die von Rokitansky, 
a, Virchow, Helmholtz) ift Ref. ganz im Unflaren ge- 
en. — In der erjten Wbtheilung beſpricht der Verf. die 
ciniſche Cultur derjenigen Völker, deren dießbezügliche 
nidlung bereit3 abgefchloffen oder ftillitehend ift (Medicin 
Uwöller), in der zweiten die derjenigen Völker, deren 
degügliche Entwidlung eine fortjchreitende war oder ift. 
zweite Wbtheilung zerfällt der Verf. in vier Zeiträume, deren 
1, die Medicin Der Griechen und Römer, bis zur Zeit des 
wanges des weſtrömiſchen Reiches reicht, deren zweiter die 
8 bis zur Entdedung Amerikas, deren dritter die bis zur 
Digung ber erften franzöfifchen Revolution durch dag 
aAlat umfaßt, während der letzte die Gefchichte der Medicin 
urenden Jahrhunderte behandelt, hier jedoch ſich auf die 
Yanptdisciplinen bejchräntend, Literaturgaben im Texte 


der Berf. abfichtlich unterlaffen, „um den Lejer bei guter | 


mung zu erhalten, indem er diefen nicht in Die Lage verfegte, 
Augenblick um einen im Wege jtehenden Schriftftellernamen 
Büchertitel herumgehen oder gar darüber hinwegſetzen 
len, was, nach des Verf.'s Unficht, ebenſo ftört wie vor- 
ne Steine auf font möglichit geebnetem Wege*. Die vom 
. benupten Werke find am Schluffe des Buches in einer 
Tiht zufammengeftellt. Ein ausführliches Namensregifter 
Angabe der Zeit, in welcher der betreffende Urzt lebte, er 
et den Gebrauch des Werkes. 


vr, Dr.Ad., die physicalischen Symptome der Pleuritis 
sudativa. Eine klinisch experimentelle Studie, Academische 
arburger) Habilitationsschrift. Nebst 5 Taff. Marburg, 1875. 
wertsche Univ.-Buchh. (63 8. gr. 4.) 4 Mk. 

sorgfältige Beobachtungen an Kranken und experimentelle 
nen über zweifelhafte Punkte bedingen den Werth der 
Güre, Bei der Pleuritis im Beginne erörtert der Verf. 
Ders das ertrapericordiale Reibungsgeräuſch, bei den 
nen der jlüffigen pleuritiichen Erfudate ohne Verdrängung 
Rachbarorgane und Ausweitung des Thorar wendet er bie 
"erfjamfeit insbefondere dem Nachweiſe geringer Flüjfig- 
Mengen zu. Der dritte Abſchnitt, in dem der maffenhafte 
1b mt Verdrängung der Organe und Ausweitung des Thorar 
mdelt wird, ift der umfangreichite. Wir heben aus demfelben 
Or die Erperimente über die Fragen, welche Kräfte bei der 
alt: und Grenzbildung der Erjudate wirkſam find, beziehent- 


| 


— — 





lich wie ſich ein flüſſiges, nicht durch Adhäſionen behindertes 
Exſudat lagern wird, weiter die Unterſuchungen über die Ver— 
ſchiebung des Herzens und die Verdrängung der Milz. In den 
beiden letzten Abſchnitten beſpricht der Verf. die Reſorption der 
Exſudate ohne und mit nachfolgender Mißgeſtaltung des Bruſt— 
faftens. In Bezug auf die Ergebniffe der Unterfuchungen des 
Verf.'s müſſen wir auf die Schrift jelbft verweifen. — Taf. 1 
bringt 2 Eopien nad Luſchka (Configuration des Bwerchfelles, 
Befeftigung des Herzbeutels), Taf. 2 23 Abbildungen von fünft- 
lichem linksſeitigen Hydrothorar, Taf. 4 und 5 von linksſeitigen 
Gypsinjectionen in Kindesleichen. 





Schreiber, Dr.Jos.,Doc., über das Wesen klimatischer Kuren 
bei Lungenkranken. Eine Studie. Wien, 1876. Braumüller. 
(VI. 1218.8) I1Mk. 60 Pf. 

A.u.d.T.: Braumüller’s Badebibliothek. No. 74. 


Der Berf. verfolgt bei feinem Schriftchen den Zweck, ben 
Verzten, welche nicht Zeit und Muße haben, fi mit dem 
teodenen Studium der Meteorologie und Klimatologie zu be: 
faffen, ein gedrängtes Bild von den herborragendften klima— 
tologiſchen Fragen zu entwerfen und die Collegen vom Fache 
zur Discuffion des ebenfo wichtigen wie verworrenen Themas 
aufzufordern. Diefe Aufgabe hat er gut gelöft. Er giebt in 
gedrängter Kürze die wichtigften Notizen über den Einfluß ber 
Witterung, betont mit Recht, daß die Luft der Hauptfactor bei 
tlimatiſchen Euren ift, und hält ſich frei von den vielen, auf dieſem 
Gebiete breitgetretenen Hypotheſen. Als befte Winteraufent- 
haltsorte bezeichnet der Verf., da ihm die frifche Gebirgsluft das 
Weſentlichſte für den Phthiſiker iſt, 500 bis 1000 Fuß Goch 
gelegene, nad) Süden geöffnete, gegen Wind geſchützte Gebirgs- 
thäler des füdlichen Italiens, Griechenlands oder Spaniens. — 
Die Urtheile und Anſchauungen des Verf.'3 über bie einzelnen 
klimatiſchen Eurorte find anfprechend und fachlich gut begründet. 


Marx, Dr.K.Fr.Heinr., Hofrath u. Prof., Grundzüge der Arznei- 
mittellehre. Stuttgart, 1876. Enke. (X, 71 S. gr. 8.) 1Mk. 60Pr. 


Der Titel trifft nicht zu. „Grundzüge der Arzneimittellehre* 
find das nicht, fondern Aphorismen, Heine flüchtige, fehr flüchtige 
Bemerkungen. Dem Lefer wird viel mitgebracdhte Verehrung 
für den Verf. zugemuthet, wenn er fi) Sätze bieten laſſen foll 
wie: „Der Campher wird von Vielen zur Erregung der Haut 
gewählt, namentlich auch bei Mania puerperalis, wenn Erfältung 
Urfache derfelben ift. Angezeigt ift er, wenn Bräune in Brand 
überzugehen droht“ (S. 12), oder: „Der Zeylonzimmt bewährt 
ji) zuweilen zur Befeitigung der Harnruhr“ (S. 13), oder: 
„Copaivabalfam erweijt ſich hüffreich bei Nachtripper und Stein- 
beſchwerden“ (S. 15), oder: „Die natürlichen Eifenwaffer ent- 
halten von kohlenfaurem Eifenorybul die Menge, welche dem 
Kranken zufagt* (S. 29), oder „Giftlattichfaft ift zu 3—12 
Gentigramm zu verſuchen“ (S. 37). Manches ift auch pofitiv 
unrichtig: „Chloralhydrat vermag zu 3 Eentigramm Schlaf zu 
bringen“ (S. 37); „die verſchiedenen Bandiwurmarten find 
nicht fo ſchlimm als wofür fie gehalten werden“ (S. 53); ober 


höchſt ungenau, wie S. 38 die Ungabe, daß 20 Tropfen einer 


nicht näher beftimmten Löfung von Morphium „zur fubceutanen 
Injection genügen“ ; oder äußerft fonderbar, wie die Empfehlung 


| von Anisöl gegen die „Durch eine Amme mitgetheilten Kräzmilben“ 


der Säuglinge (S. 63), ober völlig überflüffig, wie das Unführen 
jehr befannter hiſtoriſcher Daten und das Citieren der eigenen 
früheren Schriften. Die Einleitung S. 1 — 8 und die Schluf- 
warnung enthalten übrigens manche gute Bemerkung.  -d- 

Der ärztliche Stand und das Publikum. Eine Darlegung der 


beiderseitigen und gegenseitigen Pflichten. 4. unveränderte Aull. 
München, 1875. J.A.Finsterlin. (16 8. gr. 8.) 30 Pf. 


Nach einem amerifanifchen Code of medical ethics bearbeitet, 
wurden vorliegende Paragraphen als geltende Norm des 
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collegiafen Verlehres der Aerzte unter fich fowie ihres Verhaltens 





gegen das Publifum vom Münchener ärztlichen Bezirkövereine | 


einftimmig adoptiert. Sie enthalten die Pflichten der Merzte 
gegen ihre Patienten und die Verbindlichkeiten der Letzteren 
gegen Erftere, die Pflichten der Aerzte gegen einander und gegen 
den ärztlichen Stand, endlich die Pflichten der Merzte gegen das 
Gemeinweien und umgefehrt. Obwohl auf einzelnen Bunften 
discutierbar und nicht ganz ohne erhebliche Lücken, find die Be- 
ſtimmungen doch meift vortrefflich, ebenfo gerecht wie maßvoll 
und verdienen eine allgemeine Beachtung nicht nur von Seiten 
der Aerzte, jondern auch des Bublitums. Wenn freilich officielle 
ärztliche Vereine und gar folche, deren Beitritt für jeden Arzt 
des Ortes obligatoriich ift, derartige Paragraphen zu einem 
Ehren: und Pilichtgefege erheben und über Verftöße dagegen 
zu Gericht ſitzen wollen, fo entitehen die erniteften Bedenken. 
Wenigitens müßte die ängftlichite Vorſorge getroffen werben, 
dab nicht ein Einzelner duch mißgünftige Majoritäten 
tyrannifiert und um Ehre und Ruf gebracht werden kann, um jo 
mehr wenn, wie wohl ziemlich häufig der Fall fein dürfte, bei 
den Abjtimmungen und Wahlen vornehmlich jüngere, agitationg- 
Iuftige und vielleicht weniger welterfahrene Mitglieder den Aus: 
ſchlag geben. Nur geſchloſſene Affociationen fünnen verlangen, 
dab die beim Autritte übernommenen Verpflichtungen auch 
ſtrenge gehalten werben. 


Deutſche Zeitſchrift f. prakt. Medicin. Red.: E.F. Runge, Nr. 37. 
Inh.: P. Strübing, über die Phospborfänre im Urin unter 
dem Ginfluffe excitir. u. deprimir. Mittel. (Scht.) — U. Ifhamer, 
gut Patbogenefe des Keuchhuſtend. — Grafenid, die Milgbranders 
ranfungen in Nordhauſen (Auni 1876) durch den Genuf von Ninds 
fleiſch verurſacht. — X, Lereboullet, üb. das häuf. Vorkommen der 
Taenia mediocanellata, feine Urſachen, Unterfuhung der hauptſächlich⸗ 
ften Anthelminthiea. — Kleinwäcdter, die Behandlung der Quer: 
lagen bei IInmöglichkeit d. Wendungsvornabme. — 3. Marcnfe, vergl. 
erperiment. Unterfuhungen üb, die Schorfbeilung. — H. R. Ranfe, 
ein Fall von tubereul, Zungengeihwär. — Mofetig, zur Behandlung 
der Fußgeſchwüre. — Harnad u. Wilkoweki, pbarmafol. Unters 
fuchungen üb. das Phyſoſtigmin. — S. Gamgee, üb, Aufbewahrung 
von Eis in Krankenzimmern. — M. C. Huffon, Unterfuhung üb. die 
Menge des Fuchſin u. Arjenik in den gefärbten Weinen. — Mödll, zur 
Kenntnifi ded Natron salicylieum. — Zur Tagesgefchichte; Perfonalien, 


Memorabilien. Greg. u. redig. von Fr. Bep. 21. Jabra. 8. Heft. 


Inh.: G. Fronmüllersen., Mittheilungen aus der Hofpitals 
u. Serichtöprarie. — Th. Klett, retroversio uteri gravidi. — B. 
London, Beiträge e Spmptomatologie u. Therapie der Lepra. — 
E. Kurz, ein Fremdkörper in der Vagina. — Fehdorf, ein Gaflens 
fein von ungewöhnl. Größe. — Dawosky, ein in Vergeſſenheit ges 
rathenes Mittel gegen den Fronp. — Therapeut, Analetten; Gorres 
fpondeng; Literatur. 


Redts- und Stantswiffenfhaft. Politik. 


Amira, Dr. K. v.,Prof., über Zweck und Mittel der germa- 
nischen Rechtsgeschichte. München, 1876, Th. Ackermann. 
(74 S. gr. 8.) 1 Mk. 40 Pr. 

Die vorliegende Schrift ift inhaltreicher, als jonft alademiſche 
Untrittöreden zu fein pflegen. Freilich fcheint fie uns auch über 
das dabei erträgliche Maß hinauszugehen und, wenn fie gefpro- 
chen worden wie jie gejchrieben ift, die Gebuld der Hörer über: 
mäßig in Anfpruch genommen zu haben, Aber wir haben fie 
eben Hier nicht nady dem Maße der alademijchen Reden zu 
bemeffen, jondern als Literarifche Erfcheinung. Der Verf. macht 
zunächſt dem Programme der gegenwärtigen Rechtshiftorie den 
Borwurf, daf es fich lediglich in den Dienft des heutigen Rechtes 
begeben habe; er plaidiert für ihre wiffenfchaftliche Selbftändig- 
feit. Man wird diefen Gedanken, der auch anderwärts jchon 
häufig genug ausgeſprochen worden ift, als richtig anzuerkennen 
haben, ohne ihn indeſſen fo zu pointieren, wie es der ®f.thut; denn 
im alademiſchen Lehrplane hat die Rechtsgeſchichte allerdings 
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eine Beziehung zur Gegenwart. Der aledemiſche Lehre 
nicht Gelehrte erziehen, jondern praftiiche Juriften, die burd 


Kenntniß des früheren zum Berjtändniffe des heutigen Au 


vorgebildet werden ſollen. So ift es denn gewiß mit Ära 
zu begrüßen, wenn eine Anzahl von Forſchern, denen id 
auch der Verfaſſer in rühmenswerther Weije angeichlofien 
Rechtsgefchichte treibt um ihrer jelbft willen; aber ebenio ze 
wäre es zu beflagen, wenn die Rechtsgeſchichte mur jo an 
den Univerfitäten überall in diefer Weife tractiert wi 
Uebrigens möchten wir dem Verf. die beruhigende Verſche 
geben, daß das letztere faſt überall in fynchroniftiiher 8 
geihieht und nicht, wie er annimmt, im ſyſtematiſchet 
ſtellung. Richtig ift es dann weiter allerdings, wenn der 
die Nothwendigkeit einer tüchtigen philologijchen Grundlage 
dem deutſchen Rechtshiftorifer betont und namentlid ar 
Wichtigkeit der Kenntniß der deutjchen und nordifchen Diul 
und Sprachen hinweift, aber andererjeits gilt doc) das nur 
die Forſchungen, welche fich den älteften Zeiten zuwenden, m 
rend die Arbeiten, die der Gefchichte anderer Perioden ga 
find, dieſe Grundlage nicht mit jo abjoluter Notbweadg 
erfordern. 

Sehr intereffant ift die Nachweifung des Verf.s, di 
auf der ſprachlichen Grundlage eine Gruppierung der deut 
Stammesrechte vorgenommen werden könne, aber aud bier, 2 
nen wir, fann leicht über das Ziel hinausgeſchoſſen wel 
Wir billigen volltommen, daß das fprachliche Moment ba 
wird, aber wir möchten doch Anjtand nehmen, es als dus dl 
maßgebende zu bezeichnen, zumal wir von vielen Dialckıen | 
die dürftigiten Ueberreſte bejigen. 

So bietet die Heine Schrift anregende Gedanken in fi 
fie giebt aber auch pofitive Refultate der ſprachlichen Ruta 
des Verf.’ für die Entwicklung einzelner Rechtäbegrifk, md 
faum Jemand in einer Untrittsvorlefung vermuthen m 
Schließlich möchten wir bei aller Unerfennung vor der 
ſamkeit des Verf.'s doc) noch unfer Bedenken ausipresa il 
den Ton, mit welchem die Leiftungen anderer Foride 4 
ürtheilt werden. Der Verf. feldft ift im die gelebrte 
bahn vor noch nicht allzu langer Zeit eingetreten; da dürfte #] 
doch empfehlen, etwas maßvoll aufzutreten. Freilich jhent d 
etwas ſtarke Polemik unter den modernen Rechtshifterilen I 
zu werden; um fo mehr muß im Intereſſe der Sade dam 
Einſprache erhoben werben. 





Rohland, Dr. W. v., zur Theorie und Praxis des uni 
— UNE: Leipzig, 1875. Bidder. (2 BL, 106 & u 
2 . 


Diefe fleißige, Stobbe in Leipzig gewidmete Arbeit erh 
in ihren 14 Paragraphen Erörterungen über Begriff ud! 
grenzung des Enteignungsrechtes, Begründung deſſelden 
Allgemeinen, dann über die Entziehung und Befchräntug ! 
Eigenthumes und endlich über die Entichädigung. De u 
handene Material ijt gut benußt, wenngleich bei Weiten mö 
eingehend wie möglich und wohl auch wünjchenswertb gem 
wäre; die einjchlägigen Abhandlungen von Thiel, Gründe? 
Meyer, ſowie die Erläuterungen von Dalte, Bähr und 1m 
hans (nicht mehr aber von Georg Meyer) zum preuß. Om 
enteignungägefege find vielfach und mitunter füglich abipredt 
fritifiert. Beachtung verdient namentlich $ 13, im melden? 
der Verf. gegen jede Abrechnung des Mehrwerthes in & 
ſchädigungsberfahren erflärt. Mit Unrecht behauptet dr & 
faffer, in Pözl’s Lehrbuche des bayerischen Berfaflunge® 
werde Enteignungsredht und Staatsnothrecht vermildt; M 
unterſcheidet vielmehr dieſe beiden Rechte vollfommen n# 
und ſchärfer als der Verfaſſer. Die grundlegenden Eröri 
gen, namentlich die über das Subject des Erpropmud 
rechtes (88 1,2, 3), find überhaupt die ſchwächeren Para X 


- 
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Detail font forgfam gearbeiteten Schriftchens;; über die alte 
fufion zwiſchen öffentlichem und Privatrechte im Enteig- 
gsgejege kommt der Verf. jo wenig hinaus wie die von ihm 
fierten Schriftjteller und die Erpropriationsgejeße ſelber. 


ner, Friedr., die Sprüche Walther’s von der Vogelweide 
— und Reich. Nördlingen, 1876. Beck. (27 8. gr. 8.) 
Die Heine Schrift behandelt ein ſchon oft befprochenes 
ma: die Stellung Walther's von der Vogelweide in dem 
endſfiſchen Kampfe zwiſchen Staat und Kirche. Der Verf. 
t dabei auf die Bali der feindlichen Gegenſätze zurüdzu- 
n, ohne dieſe indeijen, wie wir meinen, völlig zutreffend zu 
ıfterifieren. Der Grund der dichterifchen Oppofition gegen 
Papft liegt nad) Thaner in der Tendenz des letzteren, das 
urecht zu „verlehren“, d. h. das kanoniſche Recht einzu: 
en, und in der Natur dieſes Rechtes felbit, welches ohne 
rihied der Perſonen und Stände zc. für Alle gleich fein 
je und ſomit im directen Gegenfaße zu dem deutjchen Reiche- 
e geftanden Habe, Auf den Ref. haben indefjen die 
ihte Walther's immer den Eindrud Hinterlafien, als ob ihn, 
der gefammten damaligen Ehriftenheit, namentlich ber 
euſatz ſchmerzlich geweſen ſei, der zwiſchen den Lehren des 
ngeliums und dem praktiſchen Rechte der Kirche ſich aus- 
(det hatte und der die ganze Kirche durchzog: „des mugen 
tumbe leien wol verzagen“, daß der Dichter in patrio— 
em Zorn gerät, weil der, welcher der Nachfolger Chriſti zu 
beanfpruchte, des Heilandes, der alles Irdiſche verſchmäht 
e, feine Hand nad der faiferlichen Krone ausſtrecke, um jo 
dem höchſten Irdiſchen nach Belieben zu fchalten. Im 
rigen enthält das Schriftchen manche gute Bemerkungen und 
Jenswerth. 
kivio giuridico diretto da F, Serafini. Vol. XVIl. Fase. 2. 
Inh.: Picardi, del eoncetto dello stato secondo Bluntsehli. — 
tolini, delle servitü legali ed in ispecie di quella di fabbri- 
a distanza legale dal muro altrui. — Vlivi, poche linee sul 
o in generale e sul dirilto internazionale in particolare, 
: introduzione allo studio di quest'ulimo. — Salom, sulla 
limazione per susseguenle malrimonio. — Sala, osservazioni 
articoli 271,529, 532, 638 del Codice di procedura penale. — 
ografia; Bullettino bibliografico. 


ılen des Deutfchen Nele, hrog. von ©. Hirth. Nr. 12. 

Inb.: F. Perels, Reichsoberſeebehörde und Unterſuchung von 
mälen. — Ib. Landgraff, die Einwanderung der Pringeftin 
iremont. — Zur Reform des Jahlungsverfahrens. — Miscellen. 


Land- und Forftwirthfcaft. 


1, Dr. Alb., Prof., die geognostisch-agronomische Kar- 
ung mit besonderer Berücksichtigung der geologischen Ver- 
Iinisse Norddeutschlands und der Mark Brandenburg, erläu- 
t an der Aufnahme von Rittergut Friedrichsfelde bei Berlin. 
krönte Preisschrifi. Hierzu ein Allas enthalt, 4 Karten. Berlin, 
75. Ernst & Korn. (XXXIV, 1 Bl., 176 8. Lex.-8.) 20 Mk. 


Das vorliegende Werk, 176 Seiten umfaffend, behandelt 
yeologischen Verhältniſſe des norddeutſchen Schwemmlandes 
die Anfertigung geognoſtiſch-agronomiſcher Karten mit 
aderer Berüdfihtigung der Marf Brandenburg und des 
ergutes Friedrichsfelde bei Berlin, bringt dann eine große 
ihl analytischer Belege und die Beziehungen zum Wirth: 
töbetriebe. 

Die älteren für landwirthſchaftliche Zwecke vorgenommenen 
derungen bejchränften fid) entweder darauf, mur die Ober- 
ıe des Bodens oder ferne geologiichen Grundlagen in 
acht zu ziehen, ohne daß auf die übrigen Bedingungen der 
enfruchtbarfeit Rücficht genommen worden wäre, bis dann 
zuejter Zeit, und namentlich von dem Verf., eine ganz neue 
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Richtung eingefhlagen worben ift, bie es dem Landwirthe 
ermöglicht, feinen Boden gemau fennen zu lernen; denn bie 
aboptierte geognoftiih-agronomifche Karte legt nicht nur die 
geologischen Verhäftniffe und die der Oberkrume klar, fondern 
deutet auch die Untergrumdsverhältniffe und den Waſſerſtand 
an, Momente, die tief in die biologischen Berhältniffe der 
Eulturpflanzen eingreifen, 

Das vorliegende Werk mühevoller Arbeit ift fo recht geeignet, 
namentlich da die Kartierung des Gutes Friedrichsfelde als vor: 
treffliche Erläuterung dient, in erfter Linie den Landwirthen 
bes norbdeutfchen Schwemmlandes einen Maren Einblid in 
ihre Bodenverhältniffe zu gejtatten, wobei fie gleichzeitig be— 
herzigenswerthe Hinweiſe auf die Berbefferung ihrer Böden 
erhalten. 

Der Berf. giebt durch diefes vortreffliche Werk wiederum 
Gelegenheit, ihm zu befennen, daß er ſich um die Landwirthſchaft 
Norbdeutichlands durch fein vom Geifte wahrer Wiſſenſchaft 
durchwehtes Buch bleibende Verdienfte ertvorben hat. Die 
Ausftattung des Werkes ſowie die der beigegebenen Karten ift 
vortrefflich. H.W. 
Detmer, Dr. W., Prdoc., die naturwissenschaftlichen Grund- 

lagen der allgemeinen landwirthschaftlichen Boden- 
kunde. Ein Lehrbuch für Land- und Forstwirthe, Agrieultur- 
chemiker und — Leipzig, 1876. C. F. Winter. 
(vi, 556 8. gr. 8.) 9 Mk. 

Die landwirthichaftlichen Bodenkunden der neueren Beit, fo 
verdienitvoll fie größtentheils find, gehen doch von gewiſſen 
einfeitigen Gejichtspunften aus, daher ein Lehrbuch über diefen 
Gegenjtand, wie das vorliegende, welches von allgemeineren 
Geſichtspunkten aus auf naturwiſſenſchaftlicher Grundlage die 
Bodenkunde behandeln will, wohl berechtigt ift. 

Das Werk behandelt in jehs Hauptabjchnitten und auf 
556 Seiten die geologijchen und petrographiichen Grundlagen 
der Bodenfunde, die Entftehung des Naturbodens und die 
Herjtellung des landwirthſchaftlichen Eulturbodens, die örtliche 
Lage und den Bau des Bodens, ſowie feine phyfifalischen und 
phyfikalisch-demifchen Eigenschaften, feine chemische Zufammen- 
jegung, die chemiſchen Proceſſe in demfelben und ſchließlich die 
Bodenclaſſification. 

Der Verf. führt das über Bodenkunde vorhandene Material 
geordnet umd ziemlich erichöpfend, wenn auch nicht immer Fritifch 
gefichtet, vor und nur in den Abjchnitten, in welchen mehr oder 
weniger rein landwirthichaftliche Verhältniſſe befprochen werden, 
iſt das Material unvollftändig und laufen ſelbſt mancherlei 
Unrichtigkeiten mit unter, fo 3.8. ift die Beſprechung der 
Urbarmadhung der Haiden (nicht Heiden, wie der Verf. jchreibt) 
außerordentlich kurz und mangelhaft gegeben und nicht einmal 
das Ueberlandbrennen der Haide erwähnt. In gleicher Weife 
läßt die Beiprechung der Urbarmachung der Moore jehr viel zu 
wünſchen übrig, jo 3.9. wird die Nimpan’iche Moordammcultur, 
die neuefte und wichtigfte Errungenschaft der Moorcultur, jehr 
kurz und im Weſentlichen faljch beichrieben, da nicht, wie der Verf. 
anführt, die aus den Gräben ausgefchahteten Erdimafjen mit 
dem Moorboden vermifcht werden, denn dieß war bei der 
älteren Eulturmethode der Fall, fondern die rein erdigen oder 
jandigen, möglichit humusfreien Erdmafjen werden über den 
Torf gededt umd nicht mit demfelben vermischt. Uebrigens ift 
der ganze Abjchnitt, welcher die Herjtellung des Eulturbodens 
betrifft, ziemlich werthlos, und Gleiches gilt auch von der 
Bodemclaffification, in der allerdings alle möglichen und un- 
möglichen Glaffificationen aufgeführt werden, ohne daß der Yefer 
am Schluffe fi Har wird, welches Syftem der Elaffification 
dem Verf. das annehmbarfte ift; zudem hat der Verf. das 
combinierte Syftem von Thaer-Stoppe-Settegaft, welches 
wohl momentan ziemlich allgemein als das befte anerkannt 
wird, nicht einmal erwähnt. Diefe genannten Gapitel zeigen, 
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daß ber Berfaffer auf ihrem Gebiete im feiner Weife zu 
Haufe iſt. 

Abgejehen von den gerügten Mängeln des Buches, ift 
bafjelbe doch als eine gute Compilation anzufehen, die 
wohl empfohlen werden kann. — Die Ausitattung ift jehr gut. 





Die Iandwirtihaftl. Verfuhs : Stationen. Hreg. von Ar. Nobbe. 
19. Bd. Ar. 4. 


Inh.: Berſuche über das Berdauungsvermögen der Schweine für 
verfchiedene Futtermittel w. smiihungen; von Wolff, Funken. Ditts 
mann — Jur Statijtif des landwirthſchaftl. Verſucheweſens. — Fach— 
literariſche Gingänge. 


Tharander foritl. Jahrbuch. Hrög. von Jude ich. 26. Bd, 3, Heft. 
Inh.: Gefepe u. Verordnungen. (Fortſ.) — Judelch, zus 1 

der Beitimmungen über Einführung gleicher Holgfortimente x. im D. 
Reiche. Meffung u. Kubirung des Kangbolges mit oder obne Rinde. — 
E. Hever, and der Praxis. — M.Willfomm, Waldbäume u, «vers 
bältnifje der balear. Injeln. — Pilz, zur Frage über die Bedentun 
der foritl. Reinerträge, — Schulze, Mittheilungen üb. die Ergebniſſe 
der Agl. Sächſ. Staatsforitverwaltung in den J. 1869 bis mit 72. — 
Rase. zur Keuntniß des rtrages der gemeinen Kiefer anf normal 
beitodten Flaͤchen. — Miscellen. 
Oeſterreich. Monatsfhrift für Foritweien. Redig. von Joſ. Weffeln. 

26, Bd, Ang. Heft. 

Inb.: Ueber die Wald: u. Waiferfrage.d. — Anwendung d. Stadia 
u. des Meinen Vacheometers zu tepograf. Arbeiten, — Das öſterreich. 
Jagdrecht wie es war, iſt, und fein jollte. — Der eijerne Eifenbahns 
oberbau. — Notizen. — Die Domäne Perfenbeng. — Deiterr. Reichs— 
forfiverein. 


Monatſchrift für das Forft: und Jagdwefen. Hrög. von Frz. Baur. 
20, Jahrg. Sept. Oitober. u : Ds 

Inh.: K. Uri, die Zündnadelfprenafhraube. — Rotb, das 
Sammeln der Grasfamen in den Waldungen nnd Das BVerfälichen des 
Graeſamens. — A. Bühler, ftatift. Unterfuchungen üb. den deutſchen 
Holghandel. — Die Ausbildung des Forſtperſonais in Baden. — Mit: 
tbeilungen aus der Grob. Heil. Forftverwaltung vom Jahre 1875. — 
Xiterarifche Berichte. 2 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Flach, Dr. Hans, das dialektische Digamma des Hesiodos, 
Berlin, 1876. Weidmann, (V11, 77 8, gr. 8.) 2 Mk. 


Unter diefem Titel hat es der Verf, für nöthig befunden, 
die in den Prolegomena zu feinen Hefiodausgaben enthaltenen 
Studien über das hefiodische Digamma in veränderter Geftalt 
befonders erjcheinen zu laffen. Dazu hatte er auch allen Grund. 
Manche der bedauerlichſten Irrthümer, auf die man ihn aufs 
merfjam gemacht hatte, find jetzt befeitigt, und die ihm wenig an— 
ftehende Urt der Polemik, die ihm von verfchiedenen Seiten 
verwiefen worden war, hat mit Ausnahme eines Heinen Aus— 
falles in der Vorrede einem bejcheideneren Tone Pla gemacht. 
Wiewohl der Verf. erflärt, in feinen Anfichten nicht wankend 
geworden zu fein, fo tritt er doch zuweilen der Wahrheit näher. 
©. 5 befennt er, daß „ſogar ſchon vor Entftehung der Jlias 
deutliche Spuren einer Schwankung des Digamma vorhanden 
waren“, und daß die ganze erfte Periode des griechischen Epos 
bis zu den echten Hefiobifchen Gedichten durch die Symptome 
des ſchwankenden Gebrauches charakterifiert wird; aber S. 11 
reihen Theogonie und Werke und Tage in jene Zeit hinein, „in 
welcher der Gebrauch des Digamma im Allgemeinen als ein 
conftanter zu betrachten ijt“, und S. 41 werden Bergk's Worte, 
daß ung bei Hefiod ein ähnliches Schwanfen des Gebrauches 
wie bei Homer entgegentrete, mit einem unmotivierten Frage: 
zeichen verfehen. S. 9 wagt der Berf, die Behauptung, fo 
lange der homerijche Gebrauch der Compofition in den folgenden 
epiihen Dichtern ausnahmslos feitgehalten werde, fo lange 
müſſe das Digamma als hörbarer und kräftiger Confonant vor: 


handen gewejen fein, und doch war nad) ©. 43 „die befioht 
Zeit die Zeit der Schwanfung, in welcher einzelne Wörter | 
Diganıma bereit$ verloren, andere es conftant behalten habe 
Wer jhwantt alfo hier? Das Digamma oder Flach? Wirdidl 
beide. Flach betont jet die dialektiſche Natur des hefiodid 
Digamıma, aber mit Unrecht. Denn gerade die neueſten Ach 
von Rzach und Kaufch haben (troß feines Widerſpruches 
ummiderleglih dargethan, wie abhängig die Sprade | 
Hefiodos von der des Homer ift. Die Infchrift von Naupdl 
und der kypriſche Dialelt ändern daran Nichts, And 
hefiodifchen Compofitionsgefege geben nicht mehr Anhalt: 

für die Wiederherftellung des Digamma als die home 
Ebenfo wenig dürfen der Hiatus und die metrifchen Ey 
thümlichkeiten einen bejonnenen Kritiker zu jo gewaliag 
Aenderungen verleiten, wie fie der Verf. Hier vornimmt ı 
von denen er ſich auch in feiner jonft verbienftlichen Ausg 


"9 | der Gloſſen und Scholien zur Theogonie nicht fern gehalten | 


Allerdings können einzelne Spuren des Digamma durd | 


| mannigfachen Arten des Berderbnifjes, welche er ©. 





f 
1 


auf den Verſuch, das heſiodiſche Digamma „wiederherzuß 








digammierten Formen, auch wo fie wie Fatkaf und ix 


TH 
fammenftellt, vertwifcht worben fein, aber auch bier ge 
feinem Vorurtheile zu Liebe viel zu weit. Es iſt micht exlad 
jedes » Eqeixvorıxör zu ftreichen, wo es fich befeitigen läßt, 4 
kann nicht von „fehlerhaften Endſilben“ bei den dat. j} 
oo teden, um ettwa Opp. 137 den Hiatus herzuftellen. 
bedenklicher fteht es mit Umftellungen und Einſchiben 
wenn auch 3.8. Opp.525 ein Fall der legteren Urt vorliegt 
Jagd auf ein allenfalls entbehrliches « oder y' treibt Fah 
auf das Aeußerſte, denn ſelbſt in dem auch von Bergf, gr.Lig.\ul 
angefochtenen ozs ı° öges Opp. 775 Liegt im Hinblid auf 
B 471, 8556, K 7, 83, M 279, 11 365 nur die Rögh 
eines Verderbniſſes vor. Uebrigens ift der Verf. dod ud 
Einzelnen vorſichtiger geworden. Während er jun 








widrig waren, fategorifch dictierte, bedient er ſich jept öte 
Formel: kann gelefen werden. Man vergleiche nur je 
mehrige fanfte Diatribe über eos Seite 38 mit ix | 


ſpruchsvollen WVorbemerfung S. XVIII und man wid 
Foriſchritt nicht verfennen. Hoffentlich verzichtet der vaj. 


feiner zu erwartenden Bearbeitung der Göttling ſchen 


denn diefer war übereilt und verfehlt. J 





Vitringa, A.J., annotationes eriticae in Plotini eo 
partem priorem. [Schulprogramm.] 

Seit dem Erfcheinen von Kirchhoff's Ausgabe (15%! 
Teubner) ift für die Tertgeftaltung des Plotin jo gut we I 
nichts gefchehen. Um fo willtommener ift die Gabe 
Gelehrten, der fich als einen Kenner der alten Philojopdt = 
fpeciel des Plotin ſchon anderweitig bewiefen hat. Fur 
geht von dem Grundjage aus, daf die Handfchriften weng 
feine Hülfe zur Emendation des arg verderbten Textes bil 
daß wir alfo angewiejen find auf uns felbft, d. h. auf eine 
Beobadhtung des plotinischen Sprachgebrauches und einge 
Kenntniß der alten Philoſophie. Soweit Ref. fieht um 
feinen Gollationen der Mediceifchen, Venetianifchen, der i 
jtädter und Zeiger Handichriften urtheilen Tann, hat « 
vollftändig Recht. Der Verf. felbft hat feine Befäbigun 
Kritit Hinlänglich dargethan, und von dem ungefähr 3% 
jecturen zu den erjten 250 Seiten des 1. Bandes dur 
hoff'ſchen Recognition find bei Weitem die meijten wm 
Emendationen, Dieß Lob im Einzelnen zu begründen 
Ref. ſich Hier verfagen. Es feien aber die Annotatıons 
Aufmerkfamkeit aller Freunde des Plotin angelegentih = 
piohlen. Hx 







6 


is poömes vulgaires de Theodore Prodrome, publ. pour 
a premiere fois avec une traduction francaise par E. Miller & 
&. Legrand. Paris, 1875. Maisonneuve & Co, (2 Bll., 43 8. 
gr. 8.) 
0.1. T.: Colleetion de monuments pour servir à l'itude 
ie la langue n&o-hellenique. No, 7. Nouv. Ser. 
Tie Entdeckung von drei weiteren vulgärgriechiichen Ge— 
ten des Theodoros Prodromos (oder wie er fich ſelbſt nennt, 
Ftohoprodromos) durch den franzöfifchen Alademiler Herrn 
Rıiller in dem cod. gr. 396 der Bibliothöque nationale zu 
= it von nicht geringem Intereſſe für die Sprache des 
hiſchen Mittelalters. Die drei Gedichte wurden zuerft von 
ler mit einer von Legrand gefertigten, freilich mehr les— 
n, als getreuen Ueberjegung in der Revue Archdulogique 
e. 1574, Jan, März und April 1875) veröffentlicht, woran 
nod) ein (uns übrigens noch unbekannter) Vortrag Miller's 
poöte de la cour des Comnönes* in der scance des cing 
lemies vom 25, Det. 1974 fchließt. Die von Korais in dem 
n Bande feiner “Araxıa (Paris 1928) herausgegebenen zwei 
ihte des Prodromos erhalten hier einen erwünfchten Bu- 
#. Bei einem Aufenthalte in Paris im Herbſt 1875 hat 
die neu entdedten Gedichte forgfältig nachcollationiert und 
allerdings überzeugt, daß (tie bei der fchwer zu lefenden 
ijſt nicht anders zu erwarten war) die editio princeps (welche 
and für feine Collection bier einfach hat jeparat abziehen 
n) jehr viel Nachleſe gelaffen hat. So iſt 3.8. ©. 28, 15 
vorliegenden Publication pairoas (nicht yar.) zu lefen, am 
e läßt fich erfennen ysror öuod zul maikor, während Miller 
rei legten Worte nicht ſah und bemerfte „la fin est effacde*. 
6 lieſt die Handihrift vos, nicht we, 21 xupdhaxır (nicht 
‚31 negıyaaovr (nicht xaraz.), 35 düfsı zn» (nicht zu5) u. ſ. w. 
läßt fich durch richtige Lefung der Sinn erft gewinnen: 3. B. 
65 Liejt Miller agxoür tüg Ouyarlgaz wov zug EForrgpon:- 
ws, während die Handichrift hat wor va zus ZEmngoieng, 
fo ift zu ſchreiben. V. 86 giebt die Handſchrift nicht 
was, jondern &xalysas, woraus ſich für den Ref. eAdäyaug 
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bt: d. 5. du Haft nicht mit einem Baumeifter gefprochen. | 


10, 206 I. xkiva] 40, 207 fchiebt Miller yiverıı ein mit 
Bemerfung: le ms. _a öté en cet endroit rong6 par le 
‚s. Uns erfchien og», woraus ſich ergäbe ögrvras, ein für 
Spradhmenger Prodromos nicht abzuweiſendes Wort. Auch 
vorher aiprns da, nicht upro. Der jeltfamfte Fehler fteht 
4, 106 ff. wo Miller lieft: 

si da nounwweıw Hheleg zul hußsiv zul sukarıjacır, 

üg Ehufe; Öuolar vov xanjkov Seyarigur, 

»ovrlonapdaler tinore — — 

7 xopiagirar ıgipvikor ano ra uavırda. 
and überjegt: s’il vous plaisait de tromper, de söduire 
’6pouser une femme, il fallait vous en prendre à 
ı sgale, à la fille d'un cabaretier, A quelque fille 
use et pleine de taches de rousseur, à moiti6 nue, sans 
a, ou à quelque rustaude de la banlieue, Uns ift r« 
«a unbelannt; jedenfalls fteht in ber Handbfchrift =" uarive, 
uns auf r5r Mäsn vea führt, d. h. une jeune rustaude de 
agne. Auch fteht in der Handfchrift im erften Verſe richtig 
r, wie der Vers verlangt; die heutige Sprache würde mit 
fung des » gleich Aus fagen. Wir fönnten noch viele 
bräge und Berbefferungen geben; das Gejagte genügt aber, 
a beweijen, wie nothivendig eine neue Ausgabe der Gedichte 
3rodromos it; denn auch Korais hat feine Ausgabe nicht 
iltig gemacht. Wir glauben mitteilen zu dürfen, daß alle 


xegriechifchen Gedichte des Prodromos nach neuen und forg- | 


en Collationen im erften Bande der Bibliothöque Grecque 
aire bon Legrand zu erwarten jtehen. Dort wird aud) die 
srliegender Publication unbedacht zerftörte Aufeinander⸗ 

der brei neuen Gedichte mach der Hanbfchrift hergeſtellt 
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werden: fie ift für das Leben des Dichters von nicht geringer 
Wichtigkeit. W.W. 


Zeitfchrift für vergl. Sprachforſchung ꝛe. Hrög. von Adalb, Kuhn. 
N. F. 3. Bd. 4. Heft 


. heit. 
Juh.: G. Oſthoff, über das eingedrungene s in der nominalen 
Suffirform -stra- u. vor dental anlaut. Perfonalendungen d. deutfchen, 
arich. u, altbaftr. Berbums. — J. Schmidt, was beweiſt das e der 
europ. Sprachen für die Annahme einer einbeitl. europ. Grundſprache. 
— 6. Förftemann, Über deutſche Bolfsetumologle. — 5. Hübſch— 
mann, & gh im Sanffrit u. Iraniſchen. — Derſ. Armeninca.— 
N. 9. Sayce, on Ihe euneiform inseript. of Van. — 8, Mever, 
Idyo u. Anym. — Ad, Tobler, frangöf. Etomologien. — R. Piſchel, 
zur Päligrammatif, — 9. Dftboff, urdentfch *Taigja-. 


Philologus. Hreg. von E. v. Leutſch. 35. Bd. 2, Heft. 

JInh.: R. Wegener, die bomerifhen Hymnen auf Apollo. — 
E. v. Leutſch, Sophokles als Feldherr. — N. Wegener, der home 
rifche Humnos auf Demeter. — E. v, Leutfch, Sopbofles u. Jopbon. 
— M. Rauchenſtein, zu Pindar's Iſthmien. — E. NRojenberg, 
Handichriftliches zu Lyſias. — E. v. Leutſch, zur Vita Sophoelis. — 
R. Unger, Bemerkungen zu Hygini Fahnlae. — Ev. Leutſch, 
Soph. Elect. 42. — Jahresberichte; Mitcellen. 
Beiträge zur Gefchichte der deutſchen Sprache u. Literatur, brög. von 

9. Paul n. W. Braune. 3. Bo. 2, Heft. (S. 199 — 372.) 

Inb.: Sumons, Interfuchungen über die fogenannte Völsunga 
saga. — Ar. ZJarnde, zur Sefchichte der Gralſage. — Oftboff, die 
Suffixform -sla- vornebmlich im Germaniſchen. — Wülder, über 
den Gummus Gaedmon’s. — Hidber u. Paul, geiftlihe Stüde aus 
der Berner Gregoriusbandfchrift, 


Gentral» Organ für die Intereſſen des Realſchulweſens, breg. von M. 
Strad. 4. Jabra. 9. Heft. 
Anb.: E. Loew, der botauiſche Unterricht an böb. Schulen. — 
N. Mahrenholz, üb. einen Beicblufs der ſchleſ. Directorenctonferenz. — 
Recenfionen u. Anzeigen von Büchern; Bermifchtes; Arhiv; Schul» u. 
Perfonalnachrichten. 











Vermi ſchtes. | 


Scherer-Boccard, Graf Theod., der chriftliche Staatsmann, Hanbd- 
buch für jeden Staatsbürger zur richtigen (Erfenntnig u. Ausübung 
feiner politiſchen u. focdalen Nechte u. Pilihten, Solothurn, 1875, 
Drud von B. Schwendimann. (V, 287 S. 8.) 

Der ehr fruchtbare Literat und befannte ultramontane Wort: 
führer Scherer, welchem der Bapft zur Belohnung feiner guten 
Dienfte, die er in der Schweiz geleiftet, den Grafentitel ver- 
liehen hat, kann fich rühmen, ein wahres Kunftftüd vollbracht 
zu haben. Auf 282 Fleinen Octavfeiten giebt er den gegenwär— 
tigen und fünftigen Staatsmännern der Ehriftenheit eine Ge— 
fammtdarftellung der NRechtsphilofophie, der Staatslehre, des 
Privatrechtes, des Staatsrechtes, des Procefjes, der Berwal- 
tungsfehre, der Politik, der Nationalöfonomie und der Finanz: 
wiſſenſchaft, und löſt bei diefer Gelegenheit alle fchwierigen 
Fragen des heutigen Volks- und Staatslebens mit ebenfo großer 
Sicherheit wie Schnelligkeit. Dafür ift aber auch feine Methode 
eine fehr einfache. Sie befteht darin, aus einigen Büchern und 
Beitfchriften Auszüge zu fertigen und diefelben mit ein paar 
oberflädhlichen Phrafen aneinander zu reihen. Haller's Reftau- 
ration der Staatswiffenfhaften, Ventura's chriftliche Politik, 
die hiftorifch-politifchen Blätter u.dergl. find feine Hauptquellen, 
Den Beweis feiner Behauptungen erbringt der Herr Graf jehr 
leicht — durch den päpftlihen Syllabus. Kennt der hriftliche 
Staatsmann diefen, jo bedarf der chriftliche Staatsmann, fo 
wenig twie der Verfaſſer dieſes Machtverkes, der Kenntniſſe ober 
der eigenen Gedanken. Selbjt von ultramontanem Standpunkte 
aus muß das Buch als eine fo feichte und oberflächliche Urbeit 
bezeichnet werden, daß eigentlich jebes Wort darüber ver- 
loren ift. ng. 
Bullettino dell’instit. di corrispond. archeologiean. Nr. VIII-IX. 

Aug.sSept. (Doppelheft.) 
nb,: 1. Andgrabungen: a) A. Man, Andgrabungen in Pompei 
(Fortf, zu Ar. VI, 8.185 fi); b) W. Helbig, Ausgrabungen In 
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Gorneto. — 11. Bemerkungen: F. v. Duhn, Bemerkungen über die 
Nefropolis des alten Capua und fperiel über ein dajelbit beiindliches 


für den Todtencult beitimmtes Heiligthum. 








Univerfitätd- Schriften. 


Jena (Fnanquraldifiertatt.), E.Henrici: zur Geſchichte der mittels 
hochdeutſchen Lyrit. (74 S. gr. 8. u. 1 Karte.) — R. Hildenhagen: 
Heinrich IV von 1090-92, (35 ©. 8.) — B. Hirfcdh: über die der 
Bearbeitung einer Pharmakopöe zu Grunde zu legenden Principien. 119 
S.4) — Fr. 3. Hoffmann: der Goiteds und Schöpfungebegriff 
des Job. Scotus Erigena. (698 S. 8.) — N. Köpven: zur Kenniniß 
der Alcaloide des Sabadillſamens mit bef. Berädfihtigung des Vera 
trin. (42 ©. 8.) — N. Krebs: Geſchichte der Beweife für das Das 
fein Gottes von Gartefins bis Kant. (21 ©.4) — I. Lehmann: 
Thaeydidem in orationibus suis vere habitas minus respicere de- 
monstralur et genus dicendi quo historicus in illis usus est cum 
Antiphontis dielione comparatar. (19 8.4.) — W. Lüngen: war 


Hartmann von Aue ein Franfe oder ein Schwabe? (42 5. 8.) 








Revue critique. Nr. 40. 


Inh.: Willebrandt, la deesse Adiıi, — Goldziher, le myihe chez les 
Hebreux. — Guardia et Wierzeyski, grammaire de la langue latine, 
— Chronique rimde de Livonie, p. p. Meyer. — Vesselofsky, lin- 
fluence allemande sur le ihöätre russe. — Cyrille, voyage sentimental 


dans les pays slaves. — Academie des inseriptions. 


Im neuen Reid. Hg. von KH. Reichard. Nr. dl, 


Inh.: A. Schrider, Muttergotteserfheinungen. — MR, Pauli, Bath, Rene. — 
2. Hänfelmanı, „Wunderlibe Begebnuten“. 2 — Aus d, Prev, Prenjen: 
Wabibewegung; Theater, — Aus Baden: der Nüderitt Aolv’s. — Aus open 
bagen: allgemeine Gindrüde, — Aus Berlin: die auswärtige Yage; die Juſtiz · 


geſetze; Sociales. — Piteratur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Mr. 41, 


Inh.: I. Ratbgeber, aus Straßburge Nergangenbeit, — Deutſchet Glaube und 
KRatter, bie deutſche Sprade in den Pros 


Brauch bei Aueſaat u. Ernte, — 
vinzen Preugens, — 8 Müller, der alte Hörer Brau, — Pileratur. 


Die Gegenwart. Ned, 2. Lindau. Nr. 41. 


Inh.: Abenanus Deutidlands Haltung in der gegenwärt, europ. Ariid, — J 
Duboc, aus Dberoſterreich. — Literatur u. Kunft; Mus der Haupıftadt. 


Die Wage. Hrög. von ©. Weiß. 4. Jahrg. Nr. 38, — 


Inh. : Gefelihaft. Aufzaben. (Schl.) — Die neueren Kriege der Giniliietlon gegen 


das Barbarentbum, Scht 
Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. von R. Bottfchall. Nr. 41. 


Inh, DO, Wiede, neue Romane u, Erzaͤllungen. — Phileſephuche Schriften. 
eurlleton Viblioararbie. 


Vermiſchtes zur Guter» u. viteranutaeſdchte. 


Guropa. Redig. von H. Kleinfteuber. Ar.40, 


Inh,: Das englüibe Fofwelen. — Die religlöspbilol. Ontwirlang des Islam. — 
Wiener Briefe, Berliner Be 


ine 'Parifer Studie. — Vom Yiedergelange. - 
ticht; Literatur, Wildende Kımft; Mufif; Theater. 


Beilage zum D. Reid» u. Kal. Preufi. Staats⸗Auzeiger. Nr. 43, 


Inh: Chronik des D. Meihes. — Bon Befhledht su Geſchlecht. 2 — Aur Blenen · 
sucht und yum Bienentecht in der Lüneburger Haide,. — Das Römerfaftel und 


das Todtenfeld in der Kingianiederung be Rüdingen. 1, 
Wiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 80 n. 81. 


Sab.: Ueber Boitabibliorhefen, (Bl) — Zum 10, October 1876. — Noͤmiſche 


Briefe. 4. — Mecenfionen ; Theater, 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 261267. 


Int: An der eroat. Milisärgrenge, — Die neue Bühneneinrihtung des Woche 
ſchen Fauft von D. Devrient in Weimar, — Eine Denficrift üb, Die 8a 


osman. Reiches, — Gine Stimme zur Hebung 1, 2änterung der diſchn 


— Vom ftatifl. Gongreh. 5. (ShL) — Wilh. Weber u. der eleffr. Tele rapb.— 
Die Meſehe der Giel tfatien. — Kairo im Sommer, — ileber die Miglichfeit 
einer gefanımt-flan. Ehriftiprade. — Aus dem yemwärt, Kunftieben in Dres 

ab dem ftatift, Gomgreh, — 


den. — on der @lielabahn, 4. 5. (Sch) — 
HM. Schletterer, Wagners Bühnenreftipiel. 3, 


Wiener Adendyoft (Bellage 3 W. Zeitung). Nr. 219 — 224, 





Ind.: 9. M. Shletterer, M, Wagners Buhnenfeſtiplel. 8. (Shl) — Tell 
Scaufpiele vor Schiller. 2. — I. M,Garthy, Moladı Nebermutb, (Forkt.) 








das moderne S fiel u. Die Shachturniere. au) — Gin kutzer Aufent 
! Ingendzeit. — Blintber 
fie. (Sl) — ©, Tobufh, das Stammbuch der 

— 3.8.Kohl, ein Gapitel vom Zorn. — Zeithronit. — Muftrationen. 


balt, — Schwere Wahl. — E. Edftein. aus 
H reiberg, Er und fie, 











Iluftrirte Zeitung. 67, Bd, Nr. 1736, 

Inh. : Der Kriegsbafen in Kiel.— Der ferb.türf, Krieg. 12. — Die Barrenider 
aufführungen: Die Sänger. — Die Raifermandver bei Merieburg am IL 
tember. — Die Weltausftelung in Philadelphia. 8. — A. Meulaı — 
Ausgrabungen zu Olympia, 4, — Das Stadtwappen von äabertire 


Sonntags-Blatt. Red. Fd. Michels. Nr. 40, 


Inh,: Ar. Umwinger, Fömengafie Nr. 2. — Anafafius Grün. — Zur def 
Kaiſerftage. — 8, Bentlage, Beihictlides üb. Die Perrüde. — Mir 
die Sagen Des Gifelgebirges, Schl.) — Leſe Blätter. 


Gartenlaube. Nr. 40. 


Inh.z @. Aitterſhaué Beim Mbeinwein (Bediht). — Kein Her, — 18 
(halt, ein NAuserwäblter der Aunft. — Im Winter an der Ole - 
v. Köppen, Bilder und Skiygen aus Potsdam, — €, Berser. 8 
(Borti,) — Wlätter und Blütben, 


Daheim. Hrög. von ®. König. Rr. 1. 1877, 


Inb.: 8. v. Arangois, die Stufenjabre eines Müdlihen. — Nat Beine | 
KR. Gerolt, Feitrabend (edit). — Th. v. Edembreder, Hildır au) 
ſtantinerel. — Am Familleutiſche. ] 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Rr. 40. 


Inh: Briefe aus Amerika u. von der Ausftellung. 1; Die nenefen Erflim 
des 1. u. 2, Theiles von Boctbe's Aauft mit Beziehung anf Die San 
M. Garriöre u. von Loeper. 2 — D. Sanders, aus dem Erinmerunis I 
gtlech. Difieters in dem deutſch⸗ franz. Kriege 1970-71. 2. — Neues on f 
tus Söfat. — Nende Mauperin. — Beihen der Zeit in England; Mir 
Aberglanbens in Schottland, — Amerif, Staatsuniverititen, — bad 
hinerishe Zeitung. — Kleine Iiterariihe Rundihau; Epredisal 


Das Nusland, Nr. 40, 


Inh: Bagara u. Rubanet. — Die Borgänge auf der Balfanhalbiniel - a 
füdhe Sprüdwörter, — Die Pontebabahn. — Die deutihen Aoritunprie 
in Sibirien. d. — G. Meblis, Studien zur deutiben Motteloju. I 














Inb.: I. & RAramers, über Kochſal und deffen Gewinnung — S. ibn 
mann, ein fofflles Entenneft mit Giern. — ®. Miünd, aus Rem Di 
in Galifornia, (Shl.) — Piteraturberiht; GBeograpb. Bilder; dat 
Gulturgefbichtl. Mittheilungen. 


u — — — 


Ausführlichere Kritiken 
erfhienen über: 
Alzog, Handbuch der Patrologie, (Bon Haruack: Theol Litis.| 
Andrefen, über deutfhe Volkſetymologie. (Bon Föritemam: I 
f. vergl, Sprachf. N. F. 3, 4.) 2* 
hrueyre, contes populaires de la Grande-Bretagne, (Port A 
Jen. Litztg. 40.) | 
Friedberg, Verlobung u. Tranıma. (Bon K. Köhler: Th. rt: F 
Golſchlich, Leſſing's Ariiteteltfche Studien. (Von A. Dir. I 
Fitzta. 40.) 
Sansrath, David Ar. Strauß m. die Theologie feiner Zeit. MM 
u. Nacht. ſ. d. ev. Kirche in Rußl. R.F. 9, 7.) 
Kahnie, die luther. Dogmatik. (Bon Dettingen: Theol. Litstz. |. 3 
Kirdboff, über die Nedaction der Demoftbenifchen Hranjreit. (8 
N. Hug: Jen, itztg. 40.) 
Lehmann, Kueſebeck u. Schön. (Bon H. Prutz: Bl. f. lit. 1. 40.) 
v. Rathuſius, Über die fogenannten eporiden. (Bon Bräzms 
Ien. Litztg. 40.) 
Rambert, Alexandre Vinet; histoire de sa vie et de ses ces 
(Bon Krauß: Theol. Litztg. I, 20.) 
Reiff, der Glaube der Kirchen n. Kirchenparteien. (Bon Plirt: & 
Ritſchl, Unterricht in der chriſtl. —— (Allg. en.siuth. Artı 9 
Sobm, Traunng u. Verlobung. (Bon K. Köbler: Theol. Litztı. \ 9 
Studiön. Theologisch Tijdschrifi, onder redactie van Chaslen 
dela Saussaye en Valeton. (Bon Schärer: Ebd. 
Tobias, Grenzen der Philojopbie. (Bon Volkelt: Jen. Litstz. 10 
Tyndall, das Licht. (Bon K. Müller: BI. f. lit. U. 40.) 


Bon 30, September bis 7, Auguſt find nachſte bende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Nedactionsbureau eingeliefert worden: 
Aus den Papieren des Miniſters sc. Theod. v. Schön. 4.8. datt 
F. Duncker. 14 ME. 
Bellermann, der Gontrapunkt. 2. umgearb. u. verm. Aufl. delt 
1977, I. Springer. 14 Mt. i 
Bernard’s Berne über die tbierifche Wärme, lieber. wu D 
Schuiter. Leipzig. Vogel. 8 ME. 

Bohnensieg & Burek, repertorium annum literaturae beta 
periodieae, Tom. II. Harlem, Erven Loosjes. 5 Mk. 50 ML 
Ghronifen, die, der deutſchen Städte vom 14. bis ins 16. Jahrbem® 
13. Bb.: Göln, 2, Bo. — Hirzel. 15 Mt. z 
Discours, les, de M. le Prince de Bismarck. Vol. VI. Berlie. ® 

Muyden. 4 Mk. 
Fontane, der Krieg gegen Franfreih 1870—71. 2.Mr., 2.58 
Berlin, Geb. Oberbefhuchbr. 11 ME, 50 Pr. 


9 — 1976, 42, — Literarifdes 


ttitern, Me Steuer vom Einfommen. Leipzig, Matthes. (715. gr.3.) 

aning, Epochen ber Trash. Geſchichte. Ein Leſebuch für die 

ee Erufe ded Unterrichts im Frauzöſiſchen. Nördlingen, Bed. 

Rt. 3 Pi. 

rauer, der Pythiſche Nomos. Eine Etudie zur griech. Muſik⸗ 

Ihihte. Reipgig, Teubner. (43 ©, gr. 8. u. I Tab.) 

burg im naturbiitoriicher u. mebdicinifcher Beziehung. Der 49. Ber 

zung denticher Naturforicher x. — Hamburg, Friederich⸗ 

x. Go. (VI, 315 ©. Lex.⸗8. u. 14 Taff.) 

mann, J.v., fritifhe Verſuche. 1. Der deutich-frangöf. Krieg, 

15. [Semeralitabswert]. Berlin, Paetel. 3 ME. 

mann, Grundriß der unorganifchen Chemie. 2. umgearb. Aufl. 

zlin, Springer. 3 ME. 60 Pr. 

'er, Alinit d. Gelenkkrankheiten. 2. umgearb. Aufl. 1. Th. Leipzig, 

gl TIME 50 Pi. 

sberiht, 6,, des LandedsMedicinalcollegiums üb. das Medicinals 

ken im Kar. Sachſen auf 1874. Ebd. 4 Mt. 

m ersg.eonK.Hillebrand. 3. Bd. Leipzig, Hartungu.S. HM. 

tafa, Safundala. Meberfept von Friedt. Rückert. Yeipzig. 

vl. 2ME. 25 Pi. 

deff. Reiiebilder und Skizzen aus Amerika. 2. Bd. Altona, 

ylüter, (426 ©, 8.) 

en, Handbuch der Hochbauconſtructionen in Eijen und anderen 

talen, Leipzig, Engelmann. 37 ME. 

ring Hartmann, der Fuß des Pierdes. 4. Aufl. mit Zus 

mrnE.Neufhild. Dresden, Schönfeld. 5 ME 

‚ Nitrofosmus. Ideen zur Naturgefhichte u, Geſchichte d. Menſch⸗ 

41,80. 3. Aufl. Leipzig, Hirzel. 6 Mt. 75 Pr. 

fen, 9 Gapitel über freie Kirche u. Gewiſſensfreiheit. @rap, 

Ihuer u, Lubensky. 6 ME. 

3 re Technik des Sophokles. Halle, Mühlmann. 
co Pf, 


'er, Ne Reichsſtadt Nördlingen im ſchmalkaldiſchen Kriege. Nörds | 


um, Bel. I Mt. 

sau, das Weber'ſche Geſetz bei Bugrundelegung d. unitarijchen 
derungtweiſe. Leipzig, Hirzel. 1 ME. 

8, Dr. Baltyafar Gonradinus. Eine culturhiſtor. Skizze. Junds 
4, Bagner. (31 ©. 8.) 

t, Gelds und Banfweien. Aus d. Engl. von Herm. Brefeld. 
Sn, 1877. 3. Epringe. 2 Mt. 80 Pf 


I, die Ermäbrung des Menfchen. (Naturkräfte 19.8d.) München, 


weurg. 3 ME, ; 

K, gereimte, aus dem Deutihen Reich. Berlin, G. Reimer. 6 Mt. 

uptlenidie für proteftant. Theologie und Kirche. In 2, verb, u. 

% Aufl. berandg. von 3. I. Herzog u. ©. 8, Plitt. 1. Heft. 

sa, Hintiche. 1 ME. 

Izues, les seconds chreliens: Saint Paul 37 — 66. 
Tlreres. 6 fr. 

duer, dieptriſche Unteriuchungen insbeſ. über das Hauſen'ſche 

tiv. Leipzig, Hirzel. 3 ME, 

Imien, das Geleh der Gaufalttät in der Natur. Berlin, G. 

J. Miler. 5 Mt. 

ıbe, das häusl. Leben in Frankteich. Aus d. Engl. Berlin, 
mod, ME 50 Pf. 

!!ber, Handbuch der barometr, Höhenmefjungen. Mit Atlas. 
mar, 1877, Bolgt. 9 ME. 

abe, de Musaeo Nonni imitatore, (Feſtſchrift ſ. d. Verfamms 
Nihr Pilologen sc.) Tübingen, Drud von Fues. (V1,85 S. gr.4.) 
eijer, mach Rechts u. nach Links. Beſprechungen über Zeichen 
deit. Leipzig, Hirzel. 7 ME, 

L * der Geſteins⸗ u. Bodenkunde. Berlin, 1877, Eprins 
IME, 

— — u. Hofmeiſter, Anleitung zur mifrojfopiichen und 
ben Diaanoftif der Krankheiten der Hausthiere. Dredden, 

afeld. 4 ht. 

‚oda, 1 einfache und doppelte Buchführung. Berlin, 1877. 
ager, TME. 

sort, die Entitehung der Gefihtewahrnehmung. Göttingen, 

'enhord u. Ruprecht. 4 Mt, 

‘jagt, Theorie der goniometrifchen u. der Tongimetriichen Qua» 

onen. Wiesbaden, Kreidel,. 10 ME. 

— u. EChriſtenthum. Berlin, Prochnow jun. (2Bll., 

t. 8.) 


Paris, 


=. J 8 
zuer, dad Jagdweſen in Württemberg unter den Herzogen. 
ngen, Laupp. 12 ME, 

t, türkiich » arabijch »perfifches Handwörterbuch. 2 Bde. Leipzig, 
—76. Engelmann. 100 Mt. 

Jens Handbuch. 12, Bd.: Krankheiten des Rervenfuitems 11. 
iftevon W. Erb. 2. Aufl. Leipzig, Bogel. 10 Mt, 50 Pf. 
owäfi, das röm. Privatrecht. 1. Bd. Prag, 1877. Dominicus. 
2318, gr. 8.) 


u 


— — — = 2 
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wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Belin, Ferd., de Marei Tullii Ciceronis oralionum deperditarum 
fragmentis. (X, 197 p. 8.) Paris. 

Bertrand, Al., archeologie celtique et gauloise. M&moires et do- 
cuments relalifs aux premiers temps de notre histoire nationale. 
(XXX1l, 468 p. 8., 10 pl.) Paris. 9 fr. 

Bourbon, G., les status des corporations professionnelles de Mon- 
tauban au commencement du 17.sieele, Suivi de: les armes de 
la corporation de Montauban. (20 p. 8., et 2 pl.) Montauban. 

Casteras, P.de, histoire de la revolution frangaise dans le pays 
de foix et dans l’ariege. (424 p. 8.) Paris. 

Chardon, H., la troupe du roman comique devoilce, et les come- 
diens de campagne au 17, siecle. (VII, 171 p. 8.) Paris, 

Delare, un —* alsacien, essai historique sur saint Leon IX et 
son temps. (VIII, 525 p. 8.) Paris. 

Dronier, P., essais sur la mecanique moléeulaire. (91 p. 18.) 
Paris, 2 fr. 500. 

Drouin, Alph., de la pupille; anatomie, physiologie, smeiologie. 
Avec 8 fig. intercalees dans le texte. (369 p. 8.) Paris. 

Lamotte, M., prodrome de la flore du plateau central de la 
France, comprenant l'’Auvergne, le Velay, la Lozere, les Ceven- 
nes, une partie du Bourbonnais et du Vivarais, 1. partie. (355 p. 
8.) Paris. 

Öeuvres d’Üribase. Texte grec, en grande partie inedit, collationne 
sur les manuserits, traduit pour la premicre fois en francais, 
avec une introduclion, des notes, des tables et des planches, 
par Bussemaker et Daremberg. T.6 (fin). (XXVII, 813 
p. 8., et 2 fac-simile.) Paris. 

Valles, F,, des formes imaginaires en algebre. 3. partie. Repre- 
senlalion algebrique, à l’aide de ces forınes, des directions dans 
l'espace. (Xll, 250 p. 8.) Paris. 5 fr. 
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Antiquarifche Kataloge. 


(Mitgeibellt von der Antiquariate + Buhbandiung Airchhoff u Wigand,) 


ı Bed’ihe Buch. in Nördlingen. Nr. 128: Proteſt. Theologie. 1. Abth. 
 Fripe in Gharlottenburg. Nr. 2: Vermiſchtes. 


Harraffovig in Berlin. Nr. 30: Geographie ıc.; Geſchichte; Lin, 


uiſtik. 

aftabor fu. Bigandin eivaig: Nr. 480: Buchhandel, Buchdruders 
kunt, Preßrecht. Nr. 481: Militaria, Kriegsmarine, 

Köblers Antiquariat in Leipzig. Nr. 279: Philofophie u. Theologie. 
Ar. 280: Sprachwiſſenſchaft. 

Scheible in Stuttgart. Nr. 62: Märden, Sagen, Rätbfel, Mue—⸗ 
monif, Eprihwörter ıc, 

Steintopf, Ferd. in Stuttgart. Ar. 164: Schöne Künfte x. 

Stuber in Würzburg. Nr. 7: Raturwiffenfhaften. Rr. 8: Glaffijche 
Philologie, Orientalia. Nr. 9: Kathol. Theologie. 

Weigel, T. D,, in Leipzig. Katalog der Bibelliteratur, proteftantifchen 
Theologie u. Philofophie, 3. Abth. — Auswahl von Werken proteit, 

Theologie, 3. Abth. 


= 


Nadridten. 

Der Großhzgl. Bad. Geh. Rath Profeffor Dr. Kupmaul in Frei⸗ 
burg i. Br, ift zum ordentl. Profeffor in der mediciniſchen, der Profefior 
Dr. Röntgen an der landwirtbichaftl. Akademie zu Hohenheim zum 
anferordentl. Profeilor in der mathemat.snaturwiflenfhaftl. Facultät 


| der Umiverfität Straßburg, der Privatdocent Dr. Axel Harnad in 





| Kern am Stadtgymnaſium zu Stettin zum 


Leipzig zum außerordentl, Profejfor der Matbematif an der polytechn. 
Schule zu Darmitadt ernannt worden; * der Oberlehrer G. E. 
irector des Gymnaſiums 
und der Realihule zu Prenzlau, der Director des Gymnaſiums zu 
Schleiz Dr. Konr. Duden zum Director des Gymnafiums in Hirfhield, 
der Director ded Gymnaſiums zu Waren (M. +» Schwerin) Dr. Eugen 
Briegleb zum Director des Domgumnafiumd in et: der 
Gymnafiallehrer Dr. Fr. Berbig in Küfrin zum Rectot der höheren 
Bürgerfchule in Kroffen, die Lehrer Momber am Altitädt. Gymnas 
fium zu Königsberg 1, Pr. u. Dr. 8. Jacoby am der Gantondichule zu 
Aarau zu Oberlehrern am Kal. Gymnafium zu Danzig, der ordentl. 
Rebrer Dr. J. B. Eberhard am Gymnaſium zu Irier zum Ober: 
lehrer am Marzellengumnafium in Köln, ber ordentl. Lehrer Dr. 8. 
Aug. Zeidler am Gymnafium zu Pyrip zum Oberlebrer am Gyms 
naftum zu Kottbus, der Euymmafiallehrer Az. Leyendeder in Hadas 
mar zum Dberlehrer am Gymnaſium zu Weilburg, der Gymnaſial⸗ 
lehrer Aug. Meyer in Stade zum Oberlehrer u. provifor. Dirigenten 
der höb. Bürger chule zu Duderftadt, der orbentl. Lehrer Auft am 
Gumnafium zu Hirfhberg zum Oberlehrer an der Mealfchule zu Lipp⸗ 
ſtadt, der ordentl. Lehrer Dr. Rich. Stolgenburg am Gymnafium 
zu Potsdam zum Oberlehrer an der Mealfchule in Kiel m. der Kebrer 


% 
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Dr, —— Rudow an der höh. Bürgerſchule zu Neuftadt-Eberswalde 
zum Oberlehrer an der Realſchule in Perleberg. 

Berfept wurden in gleicher Einenfchaft: der Gymnafialdirector Dr. 
Oberdid in Blap an das Gymnaſium zu Arnöberg, die Gumnafials 
oberlehrer: Dr. E. Ar. Aug. Nofenberg zu Ratibor nah Hirſchberg, 
Dr, Englic, in Bartenfteln an das Agl. Gymnafium zu Danzig nnd 
Köfler in Neiffe an das Matthiatgumnafium zu Breslau, 

Die ordentl. Xehrer Dr. U. v. Jelewöty u. Dr. Hugo Wensky 
am Matthiasgymnaſium zu Breslau, Et. Hoffmann am Gymnafium 

Braunsberg, Dr. Dito Pfundtner am KAneiphof-Gymnafium zu 
Köni berg i. Ir, Dr. Eug. Reimann am Gymnaſium au Ratibor, 
Dr. Heinr. Flach am Gumnafium zu Wiesbaden, Dr. Helnr. Edert 
am Stadtaumnafium zu Stettin und Dr. Fr. Ludw. Bürger am ber 
Mealfchule zu Lippſtadi find zu Oberlehrern befördert worden. 

Am Laubaner Gymnaſium if zu Michaelis der vierte orbentl. 
Lehrer H. v. Alttwip ausgeſchleden, um die zweite Pfarrerftelle in 
Neumarkt zu übernehmen; an feine Stele tritt proviforiich der Probe» 
tandidat Dr. Max Thamm. J 


Am 3. October + in Wiesbaden der Profeſſor Dr. Ad. Stahr 
aus Berlin im 71. —— 

Am 7, October + in Münden der Kgl. Preuß. Geh. Ob.⸗R.Rath 
u. Oberbibliothelar a. D. Georg Heinr. Perg, 81 Jahre alt. 








Bom nächiten Jahre an wird ald Erfag für das „Jahrbuch für 
romanifche und engliihe Sprache und Literatur“ und für die „Rivista 
di Ailologia“, welde beide eingehen, bei Lippert (Mag Niemeyer) in 
Halle eine Zeitfhrift für romanifhe Philologie eriheinen, 
deren Redaction Herr Prof. Dr. G. Gröber in Breslau übernommen 
bat. Ein anſprechend und umfihtig abgefahter Profpert ladet zur 
Theilnapme ein. Wir begrüßen das neue linternehmen mit großer 
Freude und werden unferen Leſern weiter über dafjelbe berichten. 








Soeben erschien in unterzeichnetem Verlage und ist durch 
jede Buchhandlung zu beziehen: [272 
An Nahhäs’ Commentar zur Mu’‘allaga des Imruul-Qais. 
Nach der Leidener und Berliner Handschrift hrsg. von | 
Dr. E. Frenkel. 8. 4 Mk. 
Beiträge zur geschichte der deutschen sprache und literatur, | 
herausgegeben von H. Paul und W. Braune. Band III. 
Heft 2. 8. 4 Mk. 40 Pf. 
Giesebrecht, Fr., Ueber die Hebräische Präposition Lamed. | 
8. 4 Mk. 
Neudrucke deutscher Literaturwerke des XVI. und XVII. | 
Jahrhunderts. Nr. 1—3, kl. 8. a 60 Pf. 
Nr. 1, Martini Opitii Bud der Deutfchen Poeterey. In 
welchem alle jhre eigenfchafft vnd zuegehör erzehlet, und 
mit egempeln außgeführet wird (1624). 
Aller Practik Großmutter von Johann Fischart. 
Abdruck der ersten Bearbeitung (1572). 
Andreae 6ryphii Horribilieribrifax. Teutſch. (Ab- 
druck der ersten Ausgabe). 
Suchier, H., Ueber die Matthaeus Paris zugeschriebene Vie 
de seint Auban. 8, 2 Mk. 
Thiele, G., Kant's intellektuelle Anschauung als Grundbe- 
griff seines Kriticismus dargestellt und gemessen am | 
krit. Begriffe der Identität von Wissen u. Sein. 8. 6 Mk, 


Nr. 2. 
Nr. 3. 


eiterari ſche Anz eigen. 





Wülcker, R. P., Funfzig Feldpostbriefe eines Frankfurters 
aus den Jahren 1870 und 1871. 8. 2. Auflage. 2 Mk. 
Halle a/8., 1. October 1876. 


Lippert’sche Buchhandlung 
(MAX NIEMEYER). 


— — 


ee 
Neue Bücher aus allen Gebieten 
liefern schnell und billig [86 


franco 
in Deutschland, nach Oesterreich und der Schweiz 
Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7. 
Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch sofort mit. 


Gentralblatt — 14. October. — N 


Am Großherzoglihen Gymnafium zu Oldenburg il 
Dftern nächften Jahres eine ordentliche Lehrerſtelle mit m 
Philologen befegt werben, der vorzugsweife befähigt it, | 
franzöfifchen und englifchen Unterricht in den oberen Eicia 
ertheilen und fich im Lehramte bereit3 bewährt hat. Das 
fangsgehalt wird, je nad) der bisherigen Dienftftellung, 224 
3000 Mark betragen. Dabei wird bemerkt, daß nad umm 
Gehaltsregulativ der Anftalt das Gehalt ber ordentlichen 4 
bis zu 3500, das der Oberlehrer bis zu 5000 aufitag: | 
werbungen werben bis Ende October erwartet. 

Didenburg 1876, Septbr. 22. { 

Großherzogl. Ofdenburgifches Evangel. Oberjchulcolem 
Erdmann. Lipſius. 


Für die hieſige ſtädtiſche Realſchule wird zu Oſtern 
ein Lehrer geſucht, welcher in den mittleren Claſſen vor 
weife im Franzöfifchen, Englifchen und Deutfchen zu unten! 
bat. Bewerber wollen ihre Zeugniſſe bis zum 15. Rosa 
d. J. an ben unterzeichneten Stabtmagiftrat einfenden un b 
zugleicd angeben, in welchen Fächern außer den genau 
den Unterricht zu übernehmen befähigt und bereit fein wid 
Die in Betracht fommende Gehaltsclaffe (dritte) ift auf I 
bis 2500 Mark normirt, 

Didenburg (Refidenz des Großberzogthums), den 2. Ir. 18 
276] Der Stadbtmagiftrat: 

v. Schrenck. 








Verlag von 8. A. Srodhaus in Lripjig. 4 


Soeben erſchien: 


Beutfche Dichter des fechzehnten JYahrhunit 


Mit Einleitungen und Worterklärungen. 
Herausgegeben von Karl Goedeke und Infins Tittman. 
Achter und neunter Band. 


Frofchmeufeler. Von Georg Rollenhagen. 

Zwei Theile, 8, Geh. T Mt. Geb, 9 Mt. 
Rollenhagen’s „Froſchmeuſeler“, dieſes bumact 
didaktifche Gedicht, das gleich bei feinem Erſcheinen groit 
rühmtheit erlangte und anderthalb Jahrhunderte Hinturd 
Lieblingsbuch des deutichen Volks geweſen, wird hier a 
gemäßer wohlfeiler Ausgabe der heutigen Gm 
zugeführt. Es gehört zu den Schägen der deutſchen Na 

literatur und darf in feiner Bücherfammlung fehlen. 





— 













Die 


Geſchichte der Vhiloſophie 


im Grundriß. 


Ein überſichtlicher Blick in den Verlauf ihret Eumd 
von 


Friedrich Chriſtoph poetter. 
Erſte Hälfte: Die griechiſche Philoſophie, zweite HUF 
Die vor» und nachtantifche Philoſophie 
Preis: 5 Marl, 
Fnes's Verlag (R. Raslm- 
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Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 
] 1876. Juli — September. 





niani Marcellini fragmenta Marburgensia edidit Henri- 
ws Nissen. Acced.tab. photolithographica, 4. cart, 4 Mk. 
teaubriand, itineraire de Paris à Jerusalem. Reise- 
der aus dem Süden (Griechenland, Palaestina, Nord- 
frika)im Auszuge. Zusammengestellt f. d. oberen Classen 
öherer Lehranstalten von Wilh. Kühne. 8. geh. 1 Mk. 
pus juris eivilis. Editio stereotypa. Fasciculus VIII. 
vdes Justinianus lib. VIII — XI recognovit Paulus 
'rueger. 4. geh. 1 Mk. 60 Pf. Ausgabe auf Schreib- 
ipier 2 Mk. 10 Pf. 

tarti vita Caroli Magni edidit Ph. Jaffe. Editio altera 
wante W. Wattenbach. gr. 8. geh. I Mk. 

le, Fr., die Compensation nach römischem und ge- 
»inem Recht. gr. 8. geh. 10 Mk. 

Id, A., die Farbenbewegung. Kulturgeschichtliche 
stersuchungen. Erste Abtheilung. Gelb. Erste Hälfte, 
1.3. geh. 4 Mk. 

ı, H. das dialektische Digamma des Hesiodos. gr. 8. 
&ı. 2 Mk. 

rich d. Gr., histoire de mon temps. Erster Theil: 
wr erste schlesische Krieg. Für die oberen Klassen 
iherer Lehranstalten bearbeitet von Wilh. Knörich. $. 
&d. 1 Mk 50 Pf. 

lund Koner, das Leben der Griechen und Römer. 
ierte Aufl. Lief, 11. 12. gr. 8. geh. & 1 Mk. 

- — complet in 1 Band. 13 Mk. 

x, Aug., Aufgaben zum Vebersetzen ins Lateinische 
Ir seta u. Quinta. Siebente Aufl. 8. geh. 1 Mk. 60 Pf. 
jeer, L, Grundriss zu Vorlesungen über die lateinische 
rammatik. gr. 8. geh. 2 Mk. 40 Pf. 

»0f-Blumer, Fr., griechische Münzen in dem königlichen 
\inzkabinet im Haag und in anderen Sammlungen, Mit 


photolithogr. Tafeln. (Separatabdruck aus der Zeitschr. | $ — 
Archiv für slavische Philologie. Unter Mitwirkung von 


ir Numismatik. III. Bd. 4 Heft.) gr. 8. geh. 4 Mk. 


Kloeden, G. A., Handbuch der Erdkunde. Dritte Aufl. 
LBä, Lief. 9. 10 oder Lief. 34. 35. gr. 8. geh. à IMk. 


isel, B., Leitfaden der historischen Geographie. II. 
uw Geschichte des Mittelalters. g. 8. geh. 2 Mk. 40 Pf. 


s E, Kant's Analogien der Erfahrung. Eine kritische 


indie über d. Grundlagen d. theoretischen Philosophie. | 


"Ss. geh, $ Mk. 

tin, E, mittelhochdeutsche Grammatik nebst Wörter- 
sch zu der Nibelunge Nöt, zu d. Gedichten Walther's v. 
‚Vogelweide und zu Laurin. Für d. Schulgebrauch aus- 
“arbeitet. Siebente Aufl. 8. geh. 1 Mk. 


pmäller, R., Commentar des 24. Buches der Ilias mit | 
ueitung. Als Beitrag zur homerischen Frage bearbeitet. 


“5, geh. 14 Mk. ; 

hes, H. Lateinische Wortkunde im Anschluss an die 
stüre. Für Gymnasien und Realschulen bearbeitet. 
‚ Cursus. Grammatisch-etymologisches Vocabularium 


!Anschluss an Perthes’ lateinisches Lesebuch für Quinta. | 


it Bezeichnung sämmtlicher langen Vocale von Gustav 
'we, — Hierzu: Lateinisches Lesebuch für die Quinta 
" Gymnasien und Realschulen. g. 8. geh. II. Cursus 
it dem Lesebuch,. 1 Mk. 60 Pf. 


| Spectator, the. 





St. Pierre, B. de, Paul et Virginie u. la chaumiöre indienne. 
Für die oberen Klassen höherer Lehranstalten bearbeitet 
von A. Kühne. 8. geh. 1 Mk. 20 Pf. 

Reuss, Fr., Hieronymos von Kardia. Studien zur Geschichte 
der Diadochenzeit. gr. 8. geh. 5 Mk. 

Roediger, M., die Litanei und ihr Verhältniss zu den 
Dichtungen Heinrich’s von Melk. Inauguraldissertation 
zur Erlaugung der phiosophischen Doctorwürde an der 
Universität Strassburg. gr. 8. geh. 2 Mk. 

von Sallet, A., die Medaillen des Kurfürsten Joachim I 
von Brandenburg. Mit 2 Holzschnitten. (Separat-Ab- 
druck aus der Zeitschrift für Numismatik III. 4.) gr. 8. 
geh. 60 Pf, 

die Münzen Caesar’s mit seinem Bildniss. Mit 3 Holz- 

schnitten. (Separat-Abdr. aus der Zeitschrit für Numis- 

matik IV 1/2) gr. 8. geh. SO Pf. 

Eine Auswahl zum Schulgebrauch zu- 

sammengestellt und bearbeitet von E. Schridde. II. Th. 

8. geh. 1 Mk. 20 Pf. 





Aristophanes ausgewählte Komödien. Erkl. v. Th. Kock. 
I. Die Wolken. Dritte Aufl. 8. geh. 1 Mk 80 Pf. 

Thukydides. Erklärt von J. Classen. VI. 6. Buch. Mit 
2 Karten von H. Kiepert. 8. geh. 2 Mk. 25 Pf. 

Ciceronis, M. Tullii, de natura deorum libri tres. Erklärt 
v.G. F.Schoemann. Vierte Aufl. 8. geh. 2Mk. 40 Pf. 


‚Ovid’s Metamorphosen. Erklärt von M. Haupt. II. Be- 


arbeitet von O. Korn. 8. geh. 2 Mk. 40 Pf. 


Tacitus, Cornelius, a Carolo Nipperdeio recognitus. 
Pars IV. Agricolam Germaniam Dialogum de oratori- 
bus continens. Accedit index nominum. $. Geheftet. 
1 Mk. 50 Pf. 


A. Leskien und W. Nehring herausg. von V. Jagiö. 
I. Bd, 3. Heft. gr. 8. geh. 8 Mk. 

Hermes. Zeitschrift für classische Philologie unter Mit- 
wirkung v.R. Hercher, A. Kirchhoff, Th.Mommsen, 
J. Vahlen herausg. von E. Hübner. XI. Baud 3. Heft 
als Rest. gr. 8. geh. 

Zeitschrift für deutsches Alterthum und deutsche 
Litteratur unter Mitwirkung von K. Müllenhoff und 
W. Scherer herausg. von Elias Steinmeyer. Neue 
Folge. VIII Band. 2 Heft als Rest. gr. 8. geh. 

Zeitschrift für das Gymnasial-Wesen. Herausgegeben 
von W. Hirschfelder, F. Hofmann, P. Rühle. 
XXX. Jahrgang. Der neuen Folge X. Jahrgang. Heft 7—9 
als Rest. gr. 8 geh. 

Zeitschrift für Kapital & Rente. Monatliche Uebersicht 
des staatlichen und privaten Finanzwesens. Herausg. von 
Freiherr v. Dankelman. XII. Bd, Heft 7—9 als Rest. 
gr. 8. geh. 

Zeitschrift für Numismatik. Redigirt v. Dr. A. v.Sallet. 
IV. Band, Heft 1/2. Mit Tafel I—III und 12 Holz- 
schnitten. gr. 8. geh. Preis des Bandes von 4 Heften 
14 Mk. Preis des einzelnen Heftes 4 Mk. 
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Käthe 


Geſchichte eines modernen Mädchens 
von 

Sophie Junghans. 

2 Theile, 8. Preis: 7 Mt. Elegant geb.: 


8 Mt. 20 Pr. 
Mikrokosmus. 
Ideen zur Naturgeſchichte und Geſchichte der Meuſchheit. 
Verſuch einer Anthropologie 
von 
Hermann Soße. 


Erfter Band. 
— 2. Die Seele, 


Dritte Auflage. 
8 Preis: 6 ME 75 P. 


1. Der Leib, — 3 Das Reben. 


Neuer Verlag von $. Hirzel in Leipzig. 


Gentralblatt — 14, October. — l 


Sakuntala. 
Schaufpiel 


von 


Kalidafa. 
Aus dem Sanskrit überjegt 


„von | 
Friedrich Rückert. 
Preis: 2 ME. 25 Pf. Elegant geb. mit Golbihnic 3 
(Separatabbrud „Aus Fr. Rüdert's Radylah“.) 


VRaͤch Rechts und nach Knkbs, 


Beſprechungen 
über Zeichen der Zeit 


aus den 
[lebten drei Decennien 


von 
Alerander Schweizer. 
gr. 8. Preis: T ME. 


12, 





Die Shroniken der niederrheinifchen Städte, 


0 


In. 


Zweiter Band. 


gr. 8. Preis: 


15 ME. 


„Die deutfchen Chroniken von Göln“, von denen bis jept 2 Bände erſchienen, bilden den 12. und 13. Band der großen Zumal 


„Deutfher Städtechroniken“, welde von Herrn Profeffor 6. H 


Schröder um $ ſſor 9. 
Erfte beichließen. vonder 


(Hermregegeben von €, 


Magdeburger Chroniken. (Herausgegeben von A, Ianicte.) 


Strafburger Chroniken. (Herausgegeben von €, Hegel.) 2 Bände, Mit 2 Karten. 1870/71. 
Beftellungen werden in allen Buchhandlungen des In: und Auslandes angenommen. 


1) Preis-Ermässigung. | 
Hartung, J. A., Euripides restitutus sive scriptorum Euripidis 
ingenlique censura, 2voll. Hamb. 1843. 45. 8, Laden- | 
preis Mk. 15. — 
Ist fortan nur von uns durch jede Buchhandlung 
„zum ermässigten Preise von Mk. 5. — 
zu beziehen, | 
* Gegen Posteinzahlung von 4 Mk. 80 Pf, bez. 3 Fl. ö. W. 
iefern wir das Werk franco in ganz Deutschland und nach 
Oesterreich, 


Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7», 









Delius’ 


SHAKSPERE 


IV, (Stereotyp-) Auflage. 
2 starke Bände, 
brochirt: 16 Mk. In zwei feinen Halbfranzbänden 21 Mk. 


Jedes einzelne Stück: SO Pf. 


[Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, 
in früheren Auflagen geliefert.) 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 
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egel in Erlangen, Namens der hiſtoriſchen Commiſſion in Münden 
geagen wird. Die biftorifche Bearbeitung der Gölner Chroniken it von Herrn Dr. 
. Birlinger ausgeführt. Ein dritter Band fol im Jahre 1877 die Sammlung der Gölner Ghreniks 


Die bisher erfchienenen Bände der „Deutichen Städtehronifen“ enthalten: 

+ Hegel) 5 Bünde. Mit 2 Marten. 1862/74, 
Augsburger Chroniken, (Herausgegeben von F. Frensdor.) 2 Bände. Mit 1 Karte. 1865/66. 
Brannjhweiger Chroniken. (Herausgegeben von 2. Hänfelmahn.) 1. Band. 1868, 


Frankfurt a M. Dxtober 1976. 





H. Cardauns, die ſprachliche von den ban 


Preis: 
— 
Preu:? 


1. Band, Mit 1 Plan. 1869. 


268] Verlag von Hermann Gojtenoble in Jena. 


Das Haftmahl des Trimaldit 


Ein Eultur- und Sittengemälde 
aus der Beit des Kaifers Uero. 
Nah den Satiren des Petronius 


von Heinrich Werkens. 
50, brod. 1 Mart so Pi. 12.2 
Diefe für die Geſchichte der Sitten der römijh-cäferilde = 





ſchaft höchſt interefjante Beſchreibung ift in feiner Arteinkız 
voll von Geiſt, feinfter Menſchenkenntniß und heiterem S* 


Neue Antiquariats - Kataloge 
von Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse '. 
XXIX. Naturwissenschaften. 
XXX. Mediein. | 
XXXI. Theologie, Philosophie, Orientalia, Gesebich” 4 
Geographie. 
Gratis und franco nach allen Orten des Postveros | 


Büherverfteigerung. 
Zu der im Laufe des Januar n. J. fkattfindenden Anm 
der m. A. die Bibliothef des großen Orientaliften M. Hauı = 
—— werden noch Beiträge von Büchern art ale 3 
gen der Wiſſenſchaft und Kunit bis Ende November entgegen" 





Joſeph Baet u" 





Berantwortl. Medactenr Prof. Dr. Fr. Jatud ein Beipgig. — Drud von ®, Drugulin im Beipgig. 






iterarifches Centr 


Ö, 
für Deutſchland. 
r. 43.) Herausgeber und veraimecuer Redacteur Prof. Dr. Fr. 3 —8 1876. 





Verlegt von Eduard Avenarius im Leipzig. 4 














widernt jeden Sonnabend, 


21. October. n 


Preis vierteljährlich 7 ME. 50 Pf. 











que de Josu6 le Stylite, p. p. P. Martin. Born, Staat u, Kirche in Rorwegen bis zum Schlufe | Barnmde, der Braltempel. 

Ne Anfänge der Moumänen, des 13, Jahrhunderts, Hennes, Fiſchenlch und Gharlotte v. Schiller. 

‚ der deutihe Barernfrieg. Baip, deutihe Berfaffungsgeihicte,. | Dunger. Rundas u, Reimfprüche aus d, Bogtlande. 
der, Handbuch der gefammten Augenbeillunde, Mayr, die bayer. Bevölkerung madı Der Bebfirtigteit, | Hinrichs" jähriger Bucherkatalog. 

i, das pleuritiihe Erſudat der Thoracocenteſe. Dräger, biftoriihe Sontag der Jateiniihen Sprache, | Borlefungen im BWinterfemefter 1876/77: 34) Dresden 





», die Krankenpflege, Pi Thibaut, ihe Sulvasltras. (Bolgtehnifum); 35) Vrootau ſlaudw. Afadentie). 
; bis 818 (507); verloren ift ein Blatt aus ber Gejchichte des 
Geſchichte. FJahres 817 (506). Als feine Quellen giebt Joſua $ 26 an: 


äque de Josue le Stylite, écerite vers l’an 515; texte et 1) Geſchichtsbücher, 2) Berichte, die er von den zwiſchen beiden 
eiion par l’abb& Paulin Martin. Leipzig, 1876. Brockhaus | Reichen hin- und hergehenden Gefandten vernommen, 3) Er- 


omm. (2 Bll., LXXXVI, 825. gr. 8.) 9 Mk. zählungen von Uugenzeugen der Begebenheiten. Einen Einblid 
andlungen für die Kunde des Morgenlandes hrsg. von in die Compofition des Buches gewähren zwei chronologijche 
Ser DS: TE Hei) Widerfprüce. $ 28 ift eine Notiz, deren Datierung nur für 


ie bier zum erfienmale herausgegebene und überfegte | Dftern 495 zutrifft, unter dem Jahre 496 eingetragen, $ 48 
at it von Dionyfios von Telmahr (f 845) wörtlich und | eine andere, deren Beitcharafterismus auf den 22. Auguſt 503 
Aniheine nach unverfürzt in feine große chronographiiche | paßt, umter 502 geftellt; wenigftens in dem leßteren Falle 
Hation aufgenommen worben; einzig und allein in einer | meint der Herausgeber, Joſua habe fich nicht um ein ganzes 
miihen, aus der Nitrifchen Wüfte ftammenden Hand» | Jahr irren fünnen; Ref. glaubt aber, man hat von der Regel 
dieſes Werkes aus dem 9. ober 10. Jahrhunderte hat fie | der ehromologifchen Kritik, daß Beitcharalterismen bei Weiten 
zbalten. Ihr Berfaffer ift der Priefter Mar Yeichn‘, | ficherer. find als die zufällige Stellung eines Datums in einem 
tdes Kloſters Zugnin; er fchrieb das den anfpruchslofen | Gejchichtsbuche, auch hier nicht abzugehen, vielmehr anzunehmen, 
„Becit en forme de Chronique des maux qui ont assailli | daß Jofua die aus verfchiedenen Quellen ald ihre Umgebung 
w, Amid et toute la M&sopotamie* führende Werkchen | ihm zugefloffenen Notizen in beiden Fällen in einem unrichtigen 
ufforderung eines Archimandriten, an den e3 auch gerichtet | Zuſammenhange untergebracht hat. Einer der wichtigsten Augen— 
Seit lange war man auf diefe wichtige Gefchichtäquelle aufs | zeugen ift der Autor jelbft; er iſt Edeffener, den Mittelpunkt 
am geworden, und wenn die neue Ausbeute aus ihrer mın- | feiner ganzen Darftellung bildet Edeffa, welches während des 
gen vollftändigen Publicierung nicht jo bedeutend ift, wie | ganzen Krieges der Hauptftüßpunft der römifchen Heere war. 
vielleicht hätte meinen follen, jo ift das lediglich dem vom | Der Archimandrit hatte ihn aufgefordert, zu jchreiben „sur la 
geber S. IV gebührend anerkannten Berdienfte Affemani’3 | plaie des sauterelles, les &clipses de soleil, les tremblements, 
&reiben, welcher mit dem bewundernswürdigen Sinme für | la famine, les 6pidömies et la guerre des Romains avec les 
Leſentliche, der ihm überall auszeichnet, in der Analyfe, die | Porses“ ($ 1), und nochmals hebt er $ 25 deſſen Bitte hervor, 
ten Bande feiner Bibliotheca Orientalis von derjelben | ihm zu fchreiben „sur les prodiges qui eurent lieu ä cette 
wift, bei aller Kürze doch die für den Hiftorifer wichtigften | 6poque, sur la plaie des sauterelles, sur la mortalits et sur 
Richten herauszuheben verftanden hat. Immerhin ift das | les embrasements*. Diefe Dinge nehmen denn auch einen 
et befannt Werdenbe noch wichtig genug. breiten Raum in dem Werfen ein, das dadurch denjelben 
Ne Chronik hebt mit einer Einleitung an, welche die | Stempel aufgebrüdt erhalten hat wie unfere mittelalterlichen 
ie des Krieges zwiſchen Römern und Perſern zur Zeit des | Unnalen oder wie die Antiochenifche Stadtchronit des Joannes 
Ifius und Davab auseinanderfeßt und im der Gejchichte | Malalas. Dabei ift aber Jofua doch nicht Stadtchronift im 
t Reiche bis zum Jahre 484 zurüdgreift; diefe fachkundige | engen Sinne des Wortes, fein Horizont ift ein ungleich weiterer 
blung zeichnet ſich vor dem vertworrenen Gerede des | als der des Malalas. Aus feinen Schilderungen jener Dinge 
Opio8 über diefelben Dinge vortheilhaft aus und gewährt lernen wir, ſchon weil fie ſehr ins Detail gehen, ungemein viel 
abgefehen von den neuen Thatfachen, wichtige Einblide | und erfahren mehr vom wirklichen Leben des römifchen Orientes 
e inneren Zuſtände des Safanidenreiches; wir lernen 3.8., | als aus irgend einem der auf hohem Kothurn einherfchreitenden 
die Ohnmacht des Königs Balafch daher kam, daf er außer | Gefchichtswerfe jener Zeit; beifpielsweife jei daran erinnert, daß 
Soldaten auch die Magier gegen fich Hatte, deren Gebräuche | Joſua vielfach den Preis für den Scheffel Roggen, den Scheffel 
bihaffen wollte ($ 20), und erfahren Näheres, wie ed in | Gerfte und das Maß Wein angiebt, und zwar nicht bloß in 
Aiten Regierungszeit de Davad drunter und drüber ging, | Hungerjahren. Bejonders werthvoll ift natürlich feine Dar- 
verjgiedene Berguöffer fich gegen ihm erhoben, wie fie und | ftellung des Perierfrieges, für welchen fein Buch unter allen 
Äraber plündernd das Land durchzogen ($ 23). Die eigent- Quellen den erjten Rang eimmimmt; beiläufig hat fich der 
 maliftifche Gefchichtserzählung beginnt mit dem Jahre | Herausgeber durch den äußeren Schein täufchen laffen, wenn er 
uach Alerander (495 n. Chr.) und umfaßt die 13 Jahre S. II die Anficht ausfpricht, der von Jofua befchriebene Beit- 
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raum gehöre zu denen, über die wir aus der ganzen alten 
Geſchichte am beften unterrichtet ſeien. Dieß ift erft von einer 
etwas fpäteren Zeit richtig; unter allen von ihm dort aufge 
zählten Hiftorifern fommen nur Marcellimms Comes, Joannes 
Malalas, Profopios und von Späteren Theophanes neben Fofua 
in Betracht. Aus feinem befonmt man ein fo anfchauliches 
Bild von dem Belagerungsfriege jener Beit wie aus ihm, 
nirgend3 einen befjeren Einblid in das Verpflegungsweſen der 
römischen Heere. Wieberholt wird angegeben, wie viel Taufend 
Sceffel Korn die Stadt Edefja, mit welcher der römifche 
Commandant Eontracte darüber abgejchloffen hatte, zu Paxamata 
für die Soldaten verbuf; auch in der ganzen Umgegend wurden 
die Bädereien in Requifition gefeßt; einmal ging ein höherer 
römischer Officier nach Ulerandrien, um von dort Paxamata und 
Brot kommen zu laſſen (8 71. 78). Die gothifche Ein- 
quartierung, welche zu ſehr auf den armen arabifchen Bauern 
laftete, wurde fpäter den Grundbefigern zugefchoben, dabei aber 
die monatliche Lieferung für je zwei Gothen auf ein espodä 
(Bleigefäß, arordeior) Del, 200 Pfund Holz, ein Bett und eine 
Matrage normiert; die hatte eine Meuterei der Gothen zur 
Folge, bei welcher der römische Dur mit genauer Noth fein 
Leben rettete, und da diefe nicht beftraft ward, .jchalteten die 
Gothen von mın an nach Belieben, quartierten fich in den 
Dörfern und den Klöftern, ſelbſt bei den Styliten ein, tranfen 
den Mönchen ihren Weinkeller aus und trieben in der Trunken— 
heit allerhand, Anderen und ihnen felbft verberblichen Unfug 
($ 95 ff.). Auch anderwärts fommt Yofua auf die Zuchtlofig- 
feit der römischen Soldaten zu fprechen, rügt auch einmal bie 
Beftechlichkeit der Notabeln des Ortes bei der Zutheilung der 
uartierbillets ($ 87). Den Duell alles Unheiles fucht Joſua 
in ben Sünden der Menfchen, namentlich giebt ihm wieberholt 
ein „heibnifches“, in der Nacht vom Freitag auf den Sonnabend 
9 Tage vor Dftern durch Yufführung von Tänzen im Theater 
und Illumination von ben Ebefjenern gefeiertes Feſt Aergerniß; 
von einem durch den Kaiſer gegen die Tänzer ergangenen Ver— 
bote leitet er den Nachlaß der Theurung ab ($ 47). Unbefchadet 
dieſes frommen, bei einem Geiftlichen jehr erflärlichen Pragmatis- 
mus verleugnet er doch nie den gebildeten Dann und iſt, wie 
man fchon aus der Scheidung der brei Arten von Quellen, die 
er benußt habe, erfieht, in feiner Weiſe ein wirklich kritifcher 
Geſchichtſchreiber. Angaben wie die, daß bei einer Hungerpeft 
aus einem Hofpitale in Edeſſa 5 Monate lang täglich 100, 
120, ja 130 Todte hinaudgetragen worben feien ($ 44), ober 
wie bie von den Heufchreden, die ein Kleines Kind gefreſſen 
hätten ($ 39), ftehen durchaus vereinzelt da; und was die 
legtere betrifft, jo werfe unſer erleuchtetes Jahrhundert darum 
feinen Stein auf den armen ſyriſchen Mönch: feine Heufchreden 
find die leibhaftigen Gefchwifter der vor etwa drei Jahren in 
einem geographifchen Unterhaltungsblatte dem deutfchen Bublifum 
gebotenen Papageien, die, von einem durch Darwin's Schule 
gegangenen Farmer hinten in Neufeeland finnvoll dazu ange: 
leitet, fich zu Carnivoren umbildeten und fchließlich lebendigen 
Schafen Feten Fleiſches aus dem Leibe riffen. So mancdherlei 
Prodigien Joſua erzählt, ſchwerlich ift e8 zufällig, daß es ſich 
das einzige Mal, wo er einen Gewährämann namentlich nennt 
und fein Zeugniß wörtlich anführt ($ 69), um eine Gans 
handelt, die laut Brief der Geiftlichkeit von Zeugma am Char- 
freitage 504 ein befreuztes Ei mit der Infchrift &» rorıo win 
legte: gewiß ſoll damit ftillfchweigend die Verantwortlichkeit 
für die patriotifche Handlung der Gans den geiftlichen Brüdern 
überlafjen werden. Durchweg macht Joſua den Eindrud eines 
wahrheitäfiebenden und unparteiiſchen Berichterftatterd von 
humaner Gefinnung. Es liegt eine leife Mikbilligung in ber 
Urt, wie er $ 80 das Umhauen der Fruchtbäume auf perſiſchem 
Gebiete durd) die Römer berichtet; und nachdem er $ 98 das 
Schidjal der Gothen, die darauf ‚beftanden hatten, fich auf dem 
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flachen Dache des Kloſters einzuquartieren, und vom denen 
Viele in der Nacht, ſinnlos trunfen, vom Dache fiel m) 
Hals brachen, mit einer keufchen Objectivität berichtet ham 
nicht errathen läßt, ob fein Bedauern mehr bem audartım 
Weine oder den gebrochenen Hälfen gilt, fügt er 
hinzu: „I y avait ndanmoins dans cette armde des # 
qui vivaient d’une manidre röglée. Votre Science ne! 
pas, car il est impossible que dans des troupes } 
nombreuses il ne se trouvät pas quelques personnes 
Um fo ſchwerer wiegen aus ſolchem Munde Ueußerum 
bie 8 87, daß die Römer, die zu ihnen als Befreier o 
feien, fie beim Kommen und Gehen nicht viel anders wir 
au&geplündert hätten, oder $ 80: „Comme je sais que! 
Saintetd examine avec soin chaque chose, elle comy= 
facilement que cette guerre fut pour les Arabes J#' 
partis une source de profit et qu’elle r&alisa leurs di“ 
les deux royaumes“. Auf ſolche directe Interpellaiom 
man zu achten, fie treten bei Jofua faft immer da em, % 
fich um herrfchende Unfichten handelt, für bie der Ir 
wiffermaßen zum Zeugen aufgerufen wird; der Hiſtee 
die Situation und die Stimmungen jener Zeit ftubiew 
erhält in ihnen ſehr werthvolle Winfe. Aus dieſen 
daß die öffentliche Meinung in Mefopotamien im U 
den Römern ungünftig und daß die Anficht jehr verbr 
Kaifer Anaftafius Habe den Krieg mit den Parim 
willig provociert, Diefer Anſicht will (und das ift ir 
Punkt, in welchem bei dem ohne Haß und Liebe | 
Ehroniften eine beftimmte Tendenz wahrzunehmen 
durch fein Buch entgegentreten und nachweifen, daf vi 
Perſer der fchuldige Theil gewefen feien. Die Apologe U 
bei der großen Aufrichtigkeit bes Mannes fo ausgen 
wir aus den angeführten Thatjachen eher zu dem 
geſetzten Schlufje gelangen werden, daß nämlich die 
Krieg eröffneten, nachdem fie von den Römern im eime 
verjeßt worden waren, Denn wir können dem ( 
Perſer Hätten Nifibis nach Ablauf der 120jährigen 
welche e3 von Jovian abgetreten worben, den N 
zurüderftattet, daS Gewicht nicht beilegen, weldies 
beigelegt Hat; es ift doch ſchwerlich Zufall, da IM 
Jovian gleichzeitiger Hiftorifer von einer Abtretung Ir 
auf Zeit etwas weiß und daß die 120 Jahre 
Jahre ablaufen, in welchem König Phirüz in der 

die weißen Hunnen verfchollen und das 

Rand des Unterganges gebracht worden war. Jofua, 
die Angabe hat ($ 8), hat ficher am ihre Nichtigfent 
wir fönnen darin nur eine Behauptung fehen, die el 
von römischer Seite abfichtlich in Umlauf gejegt worden 
dem ganzen Buche fonımt, was bei einem yriſchen 
anzuerfennen ift, nichts von theologiſchem Gezänt 
Silbe von den zwei Naturen vor, was es Afjeman 
gemacht hat, ihn als Katholiken zu reclamieren; 
geber hat volltommen Recht, dief im Hinblice anf die ve 
firhlichen Zuftände Syriens für fehr umvahriceinih # 
flären und in Fojua einen Monophyfiten zu erlenma 
Unter diefen Umftänden kann die große Unbefangenbet, m 
er über die Kaifer Zeno und Anaftafius, die beiden OA 
ber Monophyfiten, urtheilt, nicht genug anertannt wer® 
der Schlechtigkeit des Zeno redet er underhohlen 81 
Anaftafius nimmt er zwar in Schub gegen „quelguss 
insensds“, welche ihm die Beranttwortlichleit für dan # 

in die Schuhe ſchöben ($ 6), umd billigt es bafı u 
Bahlung der zum Bwede der Vertheidigung der 

die Raufafusvölfer ausgemachten Eubfidien am bie 
weigert habe: „que ceux donc*, fagt er $ 22, „qui % 
d’avoir refus6 de donner de l’or, bläment platt @* 
röclama avec violence ce qui ne lui appartenäit 
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serjchtweigt nicht, wie ſchwer es Anaſtaſius fiel, fi vom 
trennen, und erzählt Dinge von ihm, die wir zivar 
er Ordnung finden, die aber von den Zeitgenofjen 
gebilligt wurden, 3. B. daß er einen Bifchof, der nad) 
nopel gelommen war, um vom Kaiſer Erlaß der Ub- 
das von Krieg und Hungersnoth ſchwer heimgefuchte 
ı erbitten, Hart anließ, wie er in einem folchen Augen: 
ıe Heerde habe im Stiche Taffen können, dann aber 
e andere Mittelöperfon unb hinter dem Rüden des 
den erfehnten Erlaß verfündigen ließ ($ 79), und am 
„8 Buches findet fi) der merfwürdige Bafjus: „Si, A 
sa vie, l’empereur Anastase s’est montre sous un 
ect, que personne ne s’offense de nos dloges et qu’ 
pelle ce que fit Salomon ä la fin de ses jours“ ($ 103). 
elben hat der Herausgeber S. IV f. aus dem Umſtande, 
er Nennung des Comes Yuftinus $ 82 jeder Hinweis 
dieß der jpätere Kaiſer jei, gefolgert, Joſuag habe bei 
des Anaſtaſius zwiſchen 510—515 gefchrieben. Ref. 
nicht für wahrſcheinlich; ein jo rüdjichtslos die Wahr- 
ndes Buch mußte, unter dem frifchen Eindrude der 
: veröffentlicht, nach allen Seiten hin verlegen und dem 
» feinem Kloſter, wo nicht Gefahr, doch Unannehmlich- 
siten ; wozu noch fommt, daß ſich in der Chronikenliteratur 
ven Kaiferzeit mehr und mehr die anftändige Sitte ein— 
hatte, die Geſchichte nicht über den Untritt des 
en Kaiſers Hinabzuführen, Vielmehr glaubt Ref., dab 
zwar unter dem frischen Eindrude der Ereignifje, alio 


y 507, verfaßt, aber exit nad) dem Tode des Anajtafius 
Sffentlicht worden ift; zu einer Zeit, wo in Folge des 
nen Syſtemwechſels Alles über Anaftafius herfiel, | 


» Buch in jeiner ſchlichten und ehrlichen Darjtellungs: 
befte Schußichrift für den todten Wohlthäter fein. 

der Ausgabe des Textes hat der Herausgeber außer 
te der bei Joſua vorlommenden neuen oder wenig be— 
Börter eine möglichft wörtliche franzöfifche Leberjegung 
igt und ſehr zweckmäßiger Weife eine Paragraphen: 
ng eingeführt, welche für Tert und Ueberſetzung diejelbe 
in der letzteren befolgte Transfcription der Namen ift 
franzöfifchen übliche; daß Doph durch qu, ftatt Durch 
1, wiedergegeben wird, ijt eine Neuerung, die Feine 
ung verdient. Der Leberjegung find ganz kurze fachliche 
ingen beigegeben, welche namentlich Berweije auf bie 
ſtellen der übrigen Hiftorifer und befonders auf die 
von Tilfemont und Lebeau enthalten; das nicht Viele, 
dem aus Zacharias von Mytilene u. A. neu binzuge- 
ift, findet fich nachgetragen, jo daß für den bequemen 
5 des Hiftorifers geforgt ift. Aufgefallen ift dem Ref. 
rlung zu ©. LVII, die Provinz Beith Oromole jei 
annt: Both Urmajd (demm fo ift zu vocalijieren) ift die 
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jelbft den Namen verlejen oder verhört hat; es find aber doch 
wohl feine Anderen al3 die Bewohner von Taberiftan gemeint 
und Tapuroj6 ift der richtige Name. Ref. mußte fi der Natur 
der Sache nad) darauf befchränten, auf die Wichtigkeit der neu- 
erſchloſſenen Geſchichtsquelle Hinzumweifen; eine Kritit der Ausgabe 
zu geben liegt außerhalb feiner Competenz; zudem ift fo eben 
eine folde von jachfundigfter Seite erſchienen, nämlich von 
Nöldeke in der Zeitſchr. d. D. Morgenl. Gefellih. XXX, 
351 ff. A.v.G. 


Jung, Jul., dieAnfänge der Romaenen. Kritisch-ethnographische 
Studie, Wien, 1876. Selbstverlag. (1 Bl., 74 8. gr. 8.) 
(Separatabdrugk aus d. Zeitschr. f. d. österr, Gymn. Jahrg. XX VII.) 


Der Berf,, welcher fi) zuerft durch Studien auf dem Gebiete 
ber römijchen Kaifergefchichte, die in der Zeitjchrift für bie 
öfterreichifchen Gymnaſien erjchienen find, bekannt gemacht hat, 
unterzieht in diefer wohl gejchriebenen Abhandlung Rösler's 
Unterfuchungen über die Anfänge der Romänen einer Revijion. 
Im erjten Abfchnitte giebt er einen Ueberblick über die wechjelnden 
Bhajen des Streites, der weit älter ift ala Rösler, und über die 
Literatur defjelben; er verjucht dann im zweiten und britten 
Abſchnitte, indem er die einzelnen Stügen Rösler's prüft, durch 
geſchickte Anwendung der vergleichenden Methode eine Löfung: 
Fallmerayer's Unterſuchungen über die Bevölkerung des heutigen 
Griechenlands und Steub's über die von Nhätien werden von 
ihm als hiſtoriſche Parallelen herangezogen, und nad; Analogie 
der BZuftände der Süddonauländer, wie wir fie aus dem Leben 
des hl. Severin von Eugippius fennen fernen, verfucht er für 
die magere Ueberlieferung über die Räumung Daciens durch 
Aurelian die richtige Auffaſſung zu gewinnen umd die mit der 
gothiichen Occupation dort eingetretenen Zuftände zu recon- 
jtruieren. Er unterjcheidet drei Schichten der Bevölkerung des 


‚ römischen Daciens: die römischen Eolonijten, die nach den In— 
\ ichriften wejentlich aus Dalmatien und Kleinafien ftammten, die 


ı vorfommende Kernprovinz des perjifchen Reiches, in | 


eucia, Ktefiphon, Koche und Mäl;üzä lagen; vergleiche 
in der Beitfchr. d. D. morgen!. Geſellſch. XXV, 113 ff. 
rahgebrauch, auf den ber foeben genannte Gelehrte 
aufmerkſam gemacht hat, liegt wohl $ 40 vor, wo der 
ieber überfegt: „et dispensa les habitants de la ville 
ür de Peau aux Romains“ ; hier und in vielen anderen 
wo das Wort in dem Buche vorlommt, läßt ſich 
® gerabezu durch „Soldaten“ wiedergeben: jo jagt man 
and von Einem, ber zu den Soldaten genommen worden 
lei Ruffe geworden. $ 10 ift Kunojö als Name der 


» gegen die Phirdz Krieg geführt hat, ſchwerlich richtig, 


‚m Kusbanoj& zu verbeflern. Sodann ift der Eigen: 
‚etronin & 18 wohl aus Saturnin entjtellt. Die gänzlich 
unten Tamurojd, die während der Wirren unter Qabad 
en Bergen herabftiegen, um zu plündern, kommen aller: 
weimal vor, $ 23 und 25, jo daß möglicher Weiſe Joſua 


in den Städten wohnenden romaniſierten Dacier und das ge— 
meine daciſche Volk, über das die Geſchichtſchreibung, wie auch 
ſonſt in ähnlichen Fällen, ſchweigt, das ſich Anfangs lange 
widerſpenſtig gegen die neue Herrſchaft verhalten, ſchließlich 
aber, namentlich in Folge des Dienſtes in den Auxilien, eben— 
falls die römiſche Sprache angenommen habe. Nur die erſten 
beiden Claſſen ſeien unter Aurelian ausgewandert, die dritte ſei 
im Lande geblieben, Der Verf. beſtreitet dem argumentum a 
silentio die von Rösler ihm beigemeflene Beweisfraft, da die 
einzigen Quellen, die und Kunde vom gememen Manne zu geben 
pflegen, Urkunden und die niedere kirchliche Literatur, fehlen. 
Endlich leugnet er, geftügt auf Analogien aus der Befiedelungs- 
geſchichte der ofideutjchen Yänder, die Berechtigung, Ausbrüde 
wie deserta et inhabitata, die in den ältejten, der Romänen 
in Siebenbürgen gedentenden Urkunden im Beginne des 13. Jahr: 
hunderte vorfommen, jo buchftäblich zu interpretieren, wie 
Rösler gethan hat; jedenfalls hat er ein Recht, zu betonen, daß 
die von Rösler für diefe Zeit angenommene Rüdwanderung der 
Romänen in die Länder nördlich von der Donau nirgends aus: 
drüdlich überliefert ift. 

Gegen Jung's Deductionen möchte Ref. aber einwenden, 
daß das Stillfchweigen nahezu eines Jahrtaufendes denn doch 
fo leicht nicht genommen werden fann, namentlich wenn man 
dazu nimmt, daß es an Zeugniffen über die Romänen ſüdlich 
von der Donau aus demjelben Zeitraume nicht fehlt. Schwerer 
in feinen Aıigen wiegt folgendes Bedenken: Jung giebt jelbft zu, 
daß der Theil der Nation, den er im Lande bleiben läßt, die 
alte dacifche Bevölkerung des Südens und Dftens der römijchen 
Provinz, fi) noch unter Antoninus Pius, ja noch unter 
Eommodus gegen die römifche Herrichaft erhob und daß hier 
die Romanifierung viel langjamer durchdrang, andererjeits daß 
fhon unter Gallienus in Dacien die römische Macht in den 
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legten Zügen lag. Für bie von Jung angenommene Romanis 
fierung diefes remitenteften Theiles der Dacier wären demnach 
gerade nur 70 Jahre Zeit übrig gewejen, Jahre des Militär- 
faiferthumes, das fich fonft in allen anderen Theilen der 
römifchen Welt völlig fteril erwiefen hat: und hier ſollte es die 
Romanifierung gewiſſermaßen in extremis improvifiert haben? 
Dazu fommt, daß die römiſche Eolonialbevölterung Daciens 
aus Soldaten, Kleinhändlern und Bergleuten beftand; das find 
nicht Elemente, von denen man eine überlegene Einwirkung 
auf eine niedere Bevölferung anderer Zunge und eine nach— 
baltige Eulturpropaganda erwarten fann. In diefer Hinficht 
lagen die Dinge in Dacien ähnlich wie in Britannien; was 
bier den Römern unter günftigen Verhältniffen in nahezu 
400 Jahren nicht gelungen ift, das follte ihmen in Dacien 
unter ungünftigeren in 70 Jahren gelungen jein? Das ift ſchwer 
zu glauben. Uns fcheint, die hiftorifche Analogie fpricht hier 
entjcheidend gegen den Berf, Er hat Recht darin, dab Rösler 
feiner Theſe zu Liebe den Zuftand Daciens feit der Gothen- 
inbafion zu jehr ins Schwarze gemalt hat; vergleichsweije aber 
dürfte das noch eher berechtigt fein als das rofige Bild, das 
Jung ©. 45 f. von den Zuftänden unter den Hunnen entwirft. 
Bei den Schilderungen des Priscus darf man nicht vergefjen, 
daß Attila fih und feine Hunnen augenscheinlich jeinen römiſchen 
Gäſten von der beiten Seite zu zeigen bemüht war; und wenn 
der Berf. fi S. 46 auf ein Wort Guftav Freytag's beruft, 
daß ein Dichter vielleicht jene Zeit überhaupt bejjer zu ſchildern 
verjtehe als ein Hiftorifer, jo geben wir ihm gerne zu, daß ein 
tiefer geichichtlicher Sinn darin liegt, wenn Attila den jpäter 
lebenden, von ihm fingenden und jagenden Deutjchen mehr und 
mehr im wohlthuenden Lichte eines braven Erbonkels erſchien, 
das dunkle Bewußtfein nämlich, wie viel die germanijchen 
Stämme doch im Grunde dem jchlimmen Alten zu verbanten 
haben; das aber geben wir ihm nimmermehr zu, baß. „die 
deutiche Heldenjage den Geift diefer Zeiten viel richtiger fejt- 
gehalten habe als die damalige römische Hijtoriographie*. Wenn 
er jagt, der Einfall der Hunnen in Dacien habe ſchlimmſten 
Falles diefelben Folgen gehabt wie ... der Mongolenfturm in 
der Mitte des 13. Jahrhundertes, jo braucht man ihn nur beim 
Worte zu nehmen, um zu Conjequenzen zu fommen, die durch⸗ 
aus für Rösler's Anficht jprechen würden: vielleicht nicht: in 
Ungarn, aber jicher in Transoranien und Choraſan haben die 
Mongolen die volkreichſten Städte, haben ganze Landichaften 
buchitäblich ausgemorbet, die heutige Verödung diefer Länder 
und der völlige Niedergang des hier einſt befonders blühenden 
iranischen Volksthumes jchreibt ſich wejentlich von dieſer Beit 
ber; was bie Ueberfluthung eines ſchon vorher dünn bevölferten 
Landes durch ſolche Unholde jagen will, liegt auf der Hand. 
Und wenn e3 noch bei der Invaſion eines Barbarenvolfes ge- 
geblieben wäre, aber daß eine Völkerwelle nad) der anderen, 
dab Hunnen, Herufer, Uvaren, Bulgaren, Petſchenegen und 
Komanen, aljo gerade die hölliſchſten aller Uusgeburten von 
Gog und Magog, im Bejige Daciens ſich abgelöjt Haben, bas 
iſt es, was eine etwa noch vorhandene ältere Bevölkerung ge— 
rabezu hat zerreiben müfjen. Dieſe Sachlage wird von Jung 
entichieden unterſchätzt. Am ſchwächſten jcheint uns zu jein, 
was er gegen die von Rösler aus den fremden Elementen in 
der romäniſchen Sprache entnommenen Argumente einmwendet. 
Nicht ald ob wir die Zurüdhaltung des Hiftorifers in Fragen, 
die endgültig nur der Linguift entjcheiden fann, nicht voll 
lommen billigten; wenn er aber die entjcheibende Beweiskraft 
ber albanefiichen Beftanbtheile des Nomänifchen für Rösler's 
Anfiht S. 65 mit Berufung darauf zu neutralifieren meint, 
daß Kopitar, Miflofih u. U. diefe Elemente nicht, wie Rösler, 
unmittelbar aus dem Wibanefifchen, jondern aus dem alten 
Daciſchen, einer illyrifchen Sprache, ableiten, die Gelehrten aljo 
über dieſen Bunft nicht einig feien, jo überfieht er, daß dieje 
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Autoritäten hier nicht eine Linguiftiichde Enticheibung, vi 
eine Appellation in der That ſchwer fein würde, gejällt, i 
lediglid) eine ethnographiſche Vermuthung ausgeſprochen 
daß die Dacier dem großen thraliſchen Stamme angehört | 
ift eine der ficherften Thatfachen der alten Ethnograpbie 
die Jllyrier, die Ahnen der Ulbanefen, umd die Thrale 
gänzlich) verſchiedene Bölter geweſen find, die von der 
jtet3 ftreng auseinander gehalten werden, fteht nidt ı 
ſicher; die Hypotheſe vom illyriſchen Charakter des Du 
ift alfo bodenlos. Auch der Verſuch, das von Rösler m 
jammt und fonderd unrömiſchen Ortänamen ber hai 
Romänen bewohnten Gegenden hergenommene Arguma 
entkräften, ift nicht als gelungen anzufehen; der Bei, 
©. 68 zugeben, baß fein einziger unter den im Corpus in 
tionum Latinarum erwähnten Namen von Caftela 
Manfionen auf eine heutige Ortſchaft übergegangen it. 
ift entſcheidend; daß, wie er einmenbet, eine Anzahl von’ 
die Name römifcher Orte, die an ihnen ‚lagen, bemahl 
Ompoly, Berzava, Czerna, Samus (wohl gemerkt, | 
darunter mit römiſchem Namen), kann nichts für eine comä 
Bevölterung beweijen, welche die Namen erhalten dal 
Mehrzahl der namhafteren Fluß- und Bergnamen in Deutjd 
ift kelliſchen Urſprunges, find wir darum Kelten? Das 6 
rejultat, zu dem der Verf. jchließlich fommt, ift „ein 
mit Modificationen verbundene® Zurückkommen auf de 
Unnahme, daß wir feinen Grund haben, in den Waladen 
die Nachtommen der romanifierten Daker zu jeben, | 
gemeined Bolt auch nad) dem Jahre 272 Hier zurüdblich 
einft die Stammväter der Samariter zur Beit der —* 
Gefaugeuſchaft der Juden“ (S. 72). Jede künftige 
ſuchung des intereſſanten Problems wird mit den ei 
Einwendungen des Berf.'3 gegen Rösler zu redne 
aber widerlegt hat er ihn unferes Erachtens nicht. AM 


Bebel, A., der deutihe Bauernfrieg mit Berüdfihti 
hauptſãchlichſten ſozialen Bensgungee des Mittelalters. Brunei 
1576. Brade jun. (IV, 230 S. gr.8.) 4 Mt. 

Das vorjtehende Buch ift von dem Verf. währe 
neunmonatlichen Haft im Landesgefängnifje zu Zundas 
faßt; das thatſächliche Material hat er im Wejentlhe | 
Buche von Zimmermann über den Bauernfrieg entnommen, 
Standpunft, den er vertritt, ift der focialiftijch-matenait 
„welcher Berfonen und Zuftände als das natürliche Brodat 
vorhandenen materiellen Eriitenzbedingungen ber @eielliäet| 
fieht und beurtheilt“. Diefer Ankündigung entjpricht der d 
Buches volllommen. Der eigentlich erzählende Theil, der der 
lauf des großen deutſchen Bauerntrieges (den Bebel alt ii 
tigſte Ereigniß des deutfchen Mittelalters bezeichnet) bb 
ift eine gute und lesbar gejchriebene Wiedergabe dei 3 
mann’shen Buches. Anders fteht es mit den relumn 
Abfchnitten des Wertes, weiche bie mittelalterliche Cch 
entwidlung im Ganzen charalterifieren. Hier tritt und em 
tüdenhafte und oberflächliche Kenntniß und Yufiafuns } 
ganzen Mittelalter entgegen. Bebel hätte ſonſt wohl jene 
davon reden können, daß ber Bauernfrieg (das größte Yal 
ereigniß ber deutſchen Gefchichte, wie ihn Rante nennt) ver) 
Mehrzahl unferer Gefchichtfchreiber und Culturhiſtoriler s 
nach der ihm gebührenden Bedeutung erfaßt wäre; er hälke 
ſchwerlich zu jo ungeheuerlihen Behauptungen gelangen 
wie die, daß der Adel gänzlich unfruchtbar für die 
Eufturentwidlung war und die Geiſtlichkeit nicht viel mehr 
habe, Die beiden eriten einleitenden Wbjcnitte find wi # 
ähnlichen Bemerkungen. Was er von der Wirkung beim 
Gejege im der Geicdhichte, über dem Ghroßmänmercultu „ 
modernen Gejdichtihreibung, über die Wernadhläfigun M 
öfonomifchen und focialen Motive fagt, find bie 
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täten, welche mit großen fragen der Wifjenfchaft, die 
eminenten Sinne Probleme find, wie mit fertig er: 
ı Thatfachen jchalten und von dem Zuſtande der, der 
tichreibung: zu Gebote jtehenden Quellen feine Ahnung 
- Die eingeftreuten Ratfonnements, die Auffaffungen und 
‚ zu denen Bebel gelangt, find die bekannten focial- 
tichen Schlagwörter, über die wir hier nicht zu rechten 
Der Hauptprügelknabe ift natürlich die Bourgeoiſie 
r rohen Genußſucht. Luther, der wegen feiner ab- 
n Haltung gegenüber dem Bauernkriege jehr ſchlecht 
nt, wird als eigentlicher Heros der Bourgevifie dar: 
jeine knechtiſche Gefinnung auf das Entfchiebenfte 
nt. Da find die Jeſuiten Bellarmin und Mariana mit 
icalen Anſchauungen über Volksſouveränetät doch andere 
Er führt in einem langen Eitate mehrere dahingehörige 
ıund fügt Hinzu: „hr (der angeführten Säge) Werth 
ch dadurch micht vermindert, daß es Jeſuiten find, die 
ten, bie ihre beftimmten Abfichten hatten, warum fie jo 
ſprachen“. Wir find weit entfernt, Bebel für einen 
der Jejwiten zu halten. Welcher Schluß aber wird dem 
ungebildeten Leſer durch ſolche Ausführungen nahe 
während zur Wilrdigung: ber größten Geiftesthat des 
n Volles, der Reformation, mit den Schwächen Luther's 
rt wird, Und in ähnlicher Weife giebt das Buch noch 
b zu dem fchiefften Uuffaffungen Anlaß. Populäre 
ungen unſerer Gejchichte find gewiß vom allergrößten 
und dringend zu wänfchen; was in dieſer Beziehung 
werben joll, muß auf einer umfajjend wifjenichaftlichen 
age beruhen; eine gründliche Kenntniß der einfchlagenden 
x, von den Quellen noch gar nicht zu reden, darf ge- 
werben, und eine jolche befigt Bebel augenfcheinlich nicht; 
daß man einige Bücher ausfchreibt, die bekannten Schlag- 
der Bartei einftreut und bie etitiprechenden Nup: 
ungen für Die Gegenwart macht, Liefert man fein 
tes Buch, das ber Arbeiter mit Nuten lieſt. Am ent 
ſten ift aber der, mehr oder weniger verhüllten Grund⸗ 
ung entgegenzutreten, als ob ein eindringliches Erfaſſen 
armes Empfinden der Leiden und Bebürfniffe unferer 
iden Bevölferung uns erjt von den Socialdemofraten 
werden müſſe. or. 
Blätter f. Stadt u. Land Magdeburg. 11. Jabra. 3. Heft. 
m Votſtande d. Magdeb. Geſch.⸗Vereins. Magdeburg, 1876, 





4: Holftein, ſtatiſtiſche Nachweifungen über die Bevölkerung 
dt Magdeburg unmittelbar vor u. nach der Zerftörung vom 10, 
3. (Fort) — Rabe, die Ortsnamen zwiſchen Elbe, Saale, 
« Cülge. (Forti.) — K. Palm, hronifal, Aufjeihnungen über 
a Jahre Erzbiichof Gunther's von Magdeburg 1403 — 1406. — 
ıter, zur Geſchichte des Kloſters Zinna. — Engeln, Dorf 
ae. — Holftein, zur Literatur der Flugſchriften üb. die Ber» 
Ragdeburgs 1631.— Miscelen von Holitein u. Schefier. 








Medicin. 

der, Dr. Wilh., Prof., Handbuch der gesammten Augen- 
kunde. 3. Aufl. Il. Bd. Mit 64 in d. Text abgedr. Holzschnn. 
gart, 1876, Enke. (X, 654 S. gr. 8.) 14 Mk. 

nem Werke gegenüber, welches in einem relativ turen HZeit⸗ 
ud trogbem, daß es auf dem Markte nicht an gediegenen 
en gleicher Art fehlt, eine dritte Auflage erlebt, kann man 
Hafen. Zunächſt muß Ref. betonen, daß eine Vergleichung 
Abſchnitte diefer Auflage mit den entiprechenden der erjten 
ach als ein vollftändig umgearbeitetes erkennen laſſen. Bei 
Bründlichteit in ber Darftellung ift diefelbe doch gebrängt, 
Mar, beftimmt, Leicht verftändlich; Zweifel oder 
bene Auffaſſungen werden im rubigften, ſachlichen Tone 








beiprochen, zwar fcharf, aber ſtets rückſichtsvoll beleuchtet; die 
neueften wifjenjchaftlichen Bereicherungen find gewiffenhaft her⸗ 
beigezogen. Die Ausjtattung des Ganzen ift eine treffliche, ins⸗ 
bejondere find die Holzichnitte, durchgehends gelungen, inftructiv, 
Den erften Abfchnitt füllt ald Einleitung für die intraoculären 
Erkrankungen die Befchreibung der Lehre vom Augenfpiegel aus, 
an die ſich jodann die Krankheiten des Glaslörpers, der Nek- 
haut und Aderhaut anſchließen. Es folgt dann die Schilderung 
ber Functionsftörungen der Augenmuskeln, ein Capitel, welches 
den Ref. befonderd angeiprochen hat und einen trefflichen Ein- 
blick in die vielfach verwidelte Lehre darbietet, weiter der retro= 
bulbären Krankheiten der DOrbita, der Thränenorgane, ber 
Augenliber und der Berlegungen des Auges. Den Schluß bil- 
* genug Namensverzeichnifje zum erften und zweiten 
ande. 


Zeroni, Dr. H., das pleuritische Exsudat und die Thoraco- 
eentese, Mannheim, 1876. Schneider. (76 S. gr. 8.) 2Mk. 25 Pf. 
Was über das pleuritiiche Erfubat gejagt wird, ift jehr kurz 
und ziemlich ungenügend. Sechs Siebentel des Umfanges ber 
Schrift befchäftigen fich mit der Thoracocentefe. Ueber die Bu- 
Läffigfeit und Nothwendigkeit diefer Operation unter gewifjen 
Berhältniffen hat Niemand Zweifel. Nur über die Ausdehnung 
ihrer Anwendung gehen die Meinungen auseinander. Der Berf. 
wendete fie auch unter Umftänden an, two die meiften Aerzte ie 
nicht für indiciert halten dürften, fo in 13 Fällen mit einfachen 
frifhen ſeröſen, meift nicht einmal reichlichen Erjubaten, in 3 
Fällen darunter je zweimal, Die Menge des entleerten Erfu- 
dates war zuweilen jehr mäßig, betrug fünfmal zwijchen 400 
und 900 Eubilcentimeter, elfmal zwiſchen 1000 und 3000, im 
Mittel 1410; ein Fall endete töbtlih. Im den übrigen trat in 
der Regel kurz nad) der Bunction Zunahme des Erjudates ein, 
dann aber jpontane Reforption. Ferner wurde die Operation 
borgenommen in 7 Fällen von jerdfem Exſudate mit Complica- 
tionen: fünf ftarben; viermal bei veraltetem jeröfem Erfubate 
mit glüdlihem Ausgange und jechsmal bei eitrigem Exſudate, 
wovon zwei ftarben. Dieſe Refultate dürften nicht wejentlich 
von denen abweichen, die man andernorts erhalten hat, mit Aus— 
nahme der Fälle der erjten Reihe, aus welchen zwar die Unge- 
fährlichfeit einer mäßigen operativen Erjudatentziehung, aber 
auch ihre ziemliche Ueberflüffigfeit hervorgeht. Nach den eigenen 
Borten des Vf.s wurde in dieſen Fällen die Operation nicht 
deßhalb gemacht, „weil man fie als Heilmittel verwenden wollte, 
fondern aus dem einzigen Grunde, um ihren wahren Werth 
fennen zu lernen“, 


er BE 





Simon, Marie, die Arantenpflege. Theoretiſche und praftifche 
—— Mit 25 in den Text gedr. Abbildgn. Leipzig, 1876. 
Weber. (XV, 302 ©, 8) 4 Mt. 

Die Verfaſſerin ift auch in weiteren Kreifen durch ihre 
Bemühungen auf dem Gebiete der Krankenpflege befannt. Im 
Ganzen zeigt dad Buch von ben praftifchen Erfahrungen der 
Berfafferin und ift verftändlich gefchrieben. Dagegen mißfällt 
dem Ref. das Capitel über den Bau bes menſchlichen Körpers 
und die Verrichtungen ber wichtigjten Organe, da es nicht in ein 
Bud über Krankenpflege gehört, natürlich ſehr oberflächlich ift 
und die Pflegerinnen mehr, als gut ift, dazu verleitet, daß fie fich 
dem Urzte gleihdünfen. Die ungeheuerlichen Abbildungen find 
vollends überflüjlig. Daß die Verfafjerin zu weit geht mit dem, 
was eine Pflegerin zu beobachten hat, möge folgende Stelle be- 
weiſen: „Die Pflegerin hat demzufolge bei der Betrachtung der 
Haut zunächſt die Farbe zu berüdfichtigen und ſich Mar zu 
machen, ob blafje, bläulich weiße, gelbliche oder gleihmäßig 
geröthete Farbe vorhanden ift, oder ob vereinzelte Flecke auf: 
getreten find, welche Geftalt und Anorbnung diefelben haben 
und ob fie auf Fingerdrud verſchwinden. Sie hat ferner bie 


.. 
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Beichaffenheit der Oberhaut zu betrachten, insbejondere ob un- 
gewöhnliche Abjchuppungen vorhanden find, ob die Haut glatt, 
glänzend, prall, ober runzlich, matt, ſchlaff ift. Die Schweiß: und 
Talgabjonderung, vor Allem aber die Temperatur ber Haut hat 
fie jorgjam zu beachten und danach zu jehen, ob die oberjläch- 
lichen Blutgefäße krankhaft angefüllt find.” Das find Aufgaben, 
die nur dem Urzte zulommen. — Das empfohlene Unwärmen 
de3 Thermometers über einer Lichtflamme bis zu 40° vor Ein- 
legung deſſelben in die Achjelhöhle ift ganz verwerflid; ebenjo 
muß das Thermometer in der Achſelhöhle mindeftens 10 Minus 
ten liegen, nicht, wie angegeben, 5— 10 Minuten. 


Deutſche Zeitfhrift f. prakt. Medicin. Red.: C. F. Kunze. Nr. 38, 
Inh.: I. Hirſchberg, über die einfachſte Methode vergröferte 
Kebltopffwiegelbilder zu erhalten, — Küiter u. Page, Sallevlſäute 
egen Fußſchweiße. — Edleffen, Notiz üb. die Anwendung des Brom⸗ 
allum bei Heinen Kindern. — Purjeſz jun., Weiteres üb, die Wirs 
fungsweife u. dem therapeut. Werth des Jaborandi. — E. Anders, 
Die giftige Wirkung der durch Bacterienvegetation getrübten Paſteut'- 
ſchen Nährfläffigkeit. — Berichte and ärztl. Vereinen; Zur Zaged- 
geichichte; Perſonalien. 


Bierteljahrfhrift f. die praft. Heilfunde, Ned.: 3. Halla, I. Hasner 
v.Arıha u. A. Wrany. 33. Jahrg. 4. Bd. 

Inb.: H. Eppinger, bad Emphyſem der Lungen. — I. Fiſchl, 
einige Bemerkungen zur Diagnofe der Lungenphthiſe in den erften Stas 
dien der Erkrankung. — F. Marhand, üb, das Emphyſem mit Rüds 
fiht auf die gerichtsärgtl. Beurtheilung deflelben. — 9. Haas, Bericht 
von der medicin. Klinik des Hrn. Prof. Jakſch R. v. Wartenborit über 
das Schuljahr 1874 75. (Schl.) — Analehten; Liter. Anzeiger. , 


Gorreipondenzblatt des Niederrbein. Vereins f. öffentl. Gefundheits- 
pflege. Red.: Kent. 5. Br. Nr. I—9, 

Inb.: Heusner, Über Nupen u. Einrichtung der Milchtontrole 
in den Städten. — G. Jüdell, über Gonjervirung des Fleiſches. — 
M. Fehler, der Fleiſcheonſum in Bamberg. — Meortalirätaftatiftit 
der Stadt Köln, 1874. (Schl.) — H. Schülke, öffentl. Brunten der 
Bafferwerke. — E. Grahn, Trinkwaſſerverſorgung Großbritanniens, 
— Ad. Bogt, Über ven Cinfluß des Barmer Trinkwaſſers auf die 
dort. Rubrepidemie im Herbite 1875; G. Bulk, Antwort hierauf. — 
W. Stieda, die Rage der arbeit. Claſſen in Franfreih. — Statut 
des Berliner Kinderfbupvereins. — Iinreines Eis. — Eine neue Ten, 
tilationsmethode. — Orisitatut betr, die Bebauung von Straßen und 
Pläpen in der Stadt Grefeld. — Bücheranzeigen. n 





— FREIE 


Kirchenrecht. Redts- und Stantswiffenfhaft. 
Statiftik. | 


Zorn, Dr. Phil., Prdoe,, Staat und Kirche in Norwegen his 
zum Schlusse des 13. Jahrhunderts, Eine Untersuchung zur 
Geschichte des canonischen Rechtes und der Kämpfe zwischen 
Staat und Kirche. München, 1875. Th. Ackermann. (VIII, 278 8. 
gr.8.) 5 Mk. 

Die vorliegende Schrift enthält eine werthvolle Bereiche: 
rung unferer Kenntnifje und ijt daher als eine durchaus erfreu: 
liche Erſcheinung zu begrüßen. Die bisherige Forſchung hatte 
die nordiſchen Verhältnifje gänzlich außer Acht gelafjen, nicht 
weil fie diefelben für unweſentlich oder uninterefjant erachtet 
hätte, jondern weit eher wegen der jprachlichen Schwierigkeit, 
in die Quellen des Nordehs einzubringen; wenigſtens ıjt das bei 
dem Ref. der maßgebende Grund gewejen. Um jo dankbarer ijt 
es daher entgegenzunehmen, daß der jener Sprachen kundige 
Verfajjer uns eine Schilderung von Berhältnifjen entwirft, 
welche denen der jüdlichen Länder allerdings vollfommen ent: 
ſprechen, aber zeitlich diefen vorangehen und doch auch ein 
eigenartige Gepräge tragen. Freilich ift Ref., wegen feiner 
ſchon betonten Spradhunfenntniß, außer Stande, zu prüfen, ob 
das von dem Verf. gezeichnete Bild in allen Zügen richtig ift; 
aber jelbjt wenn dieß in einzelnen Beziehungen nicht der Fall 
fein folte, der Gefammteindrud des Ganzen wird dadurch doch 
faum berührt werben können, Der Verf. ſchildert uns in flarer, 
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lesbarer Darjtellung, mit fteter Verweiſung auf das 
canonifche Recht und vergleichender Heranziehung der in 
Ländern geltenden Verhältuijje, das Auf» und Abm 
fichlihen Prätentionen gegenüber dem Staatöge 
faum irgendwo im Mittelalter praftiih fo jcharf 
wurde — auch theoretijch ſcheint das gefchehen zu jein, 
weitere Mittheilungen ſehr erwünfcht wären — wie 
Norwegen der Fall geweſen iſt. Es verräth Unf 
Berhältniffe, wenn man in dem Kampfe zwijchen Ki 
Staat auf der Seite de3 leßteren immer nur nadte 
erblifen will und nicht die theils bewußte, theils um 
Betonung eines ftaatlihen Souveränetätsitandpunftes, 
modernen durchaus verwandt ift, und der Verf. ift vo 
im Rechte geweſen, wenn er biefen Standpunft in ben 
regeln der nordiſchen Fürſten erfannt und darzulegen ım 
nommen bat. Gegen die Ausftellungen Amira's bezüglich, 
vorliegenden Buches glauben wir dem Verf. dieſe Auerlen 
ausſprechen zu follen. | 
Im Uebrigen macht der Verf. auch höchſt jchäpbere 
theilungen über die Entividlung der norbilchen Firdli 
hältniſſe überhaupt, und wenn auch hier hin und imieber 
mit unterlaufen, welche genauer hätten präcijiert werben 
(auch daß der befannte engliiche Chronift nicht Mattbame 
fienfis heißt, mag hier bemerkt werden), jo fann das dab 
Gejammturtheil über das Buch nicht afficieren. Dice 
dahin, daß wir dem Verf. für wichtige und neue 
zu großem Danke verpflichtet jein müjjen. 


























Waitz, Georg, deutsche Verfassungsgeschichte, &« 
Die deutsche Heichsverlassung von der Alıtte des 9. % 
Mitte des 12. Jahrhunderts. 2. u.3. Bd. Kiel, 1575 u. 76. H 
(v1, 506; VIl. 427 8. gr. 8.) resp. 12 0.11 Mk. 

Die beiden vorliegenden Bände des großen W 
handeln im Wefentlichen die politiiche Gliederung des 
und den Aufbau der ftaatlichen Gewalten in der Peri 
dem Berfalle der karolingiſchen Monarchie bis zu den { 
ftaufen. Nach einem einleitenden Capitel, welches auf 
der Urkunden die Entwidlung, Verbreitung, den r 
Anhalt und die politiihe Bedeutung der Lech ı 
erörtert, wendet fih der Verf. zunächſt im 6. Bande 
Gentralregierung de3 Reiches zu und bringt Diejelbe m 
Eapiteln zur Darftelung, welche die Ueberſchriften: 
König“, „der Hof, die Meichsregierung und die Ka 
fammlung“ und „Recht und Gewalt im Reich“ haben. 
dem erften berfelben nehmen die Erörterungen über die 8 
wahl und über das Recht des Königs auf die faijerlice 
wegen ihrer rechtsgeſchichtlichen Wichtigkeit vorzüglih 
Interejje in Anſpruch; außerdem ift durch ihre Neubert 
Vollſtändigkeit ausgezeichnet die Zufammenftellung der q 
mäßigen Nachrichten über die Ehrenrechte, Titel, Jafigum 
Königs, über das Geremoniel der Wahl, Huldigung 
Krönung und über die Stellung der Familiengenoſſes 
Könige, In dem folgenden Capitel wird die Orbmmg 
Hofes und der Hofämter, insbefondere die Capelle und 
und die erjte Entwidlung der Erzfanglerämter dargeiteli " 
fließend daran finden die Hoftage und Reichsverfammis 
eine eingehende und im manchen Punkten neuen 
gebende Erörterung. Das dritte Gapitel bringt Frage 
ſchiedenen Inhaltes zur Unterfuchung, die man an biejer = 
faum erwartet. Den Beginn macht das Berhältnig von ® 
tum und Kaiſerthum, von Staat und Kirche, von Naik 
Neid. Dann aber geht der Verf. über auf die Hedi“ 
und ihr gegenfeitiges Verhältniß und auf die Sorge fir? 
ſchutz und Aufrechterhaltung des Friedens. Ausführlid X 
er die älteften Landfriedensaufrichtungen, und ber Je! 
Iegteren giebt ihm Veranlafjung, die einzelnen, u 
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aten Strafen zu befpreden. Rechtsgeſchichtlich ift Hier | bie lehtere nur vier Unterſchiede macht, bie am Bählungeorte,. 


#lıch von Belang, was der Verf. über ben Königsbann 
iber die Entziehung der Löniglichen Gnade oder Huld 
menftellt. 
n dem fiebenterr Bande ſchreitet die Darftellung zu ben 
brialgewalten fort. Die erften beiden Capitel find den 
hen Machtbabern, den Grafen, Burg-, Land» und Mark— 
1, den Herzogen und Pfalzgrafen gewidmet, das folgende 
hen Geiftlichkeit. In eingehender Weife wird die Um— 
fung der Aemter, namentlich der Grafenämter, in erbliche 
rehte, die Bildung der Marten, die Entwicklung umd 
derung der Herzogthümer, der Einfluß des Königs auf 
eſezung der Bisthümer nachgewiefen; der Inveſtiturſtreit 
it ſpaͤterer Darjtellung vorbehalten. Das legte Eapitel 
ie Ueberſchrift: „Die Fürftenthümer und Städte“; der 
: Theil deffelben beichäftigt fi) aber mit der Vogtei und 
ft ein fehr reiches Material für die Geſchichte derjelben. 
dilich des Emporkommens der Städte und der Ausbildung 
Stndtverfaffung ift faft ausschließlich der Einfluß des 
trehtes und Marktverfehres in Betracht gezogen. 
Ach iſt eine kurze Angabe des Inhaltes des Werkes, 
? Bebeutung befteht darin, daß für eine bis jet noch 
y erforfchte Periode der deutjchen Verfaſſungsgeſchichte 
eritenmale eine auf ficherem, quellenmäßigem Grunde 
de Geſammtdarſtellung gegeben wird. Der ganze Beftand 
thrichten, welche in den Urkunden und Hiftorifchen Schriften 
!ten find, wird gefammelt, gruppiert und im Zuſammen— 
erörtert. Bon juriftifchen Conftructionen und dogmatiſchen 
terungen hält fich der Berf. ganz abjichtlich fern; er verfucht 
irgends, beftimmte Rechtsgrundſätze nachzuweiſen, durch 
fe die Berfaffungsentwidlung beherrfcht worden wäre; er 
im Gegentheife bei vielen Gelegenheiten den Mangel be- 
Principien, das Schwankende und Wechielnde der 
—— hervor. Man gewinnt aus dem Werke des 
den Eindruck, daß auf dem von ihm bearbeiteten Gebiete 
jehfreiche umd wichtige Aufgaben von der rechtsgefchicht- 
2 sorihung zu löſen find; aber dem Verf. ift es zu danken, 
dieſes Gebiet überhaupt zugänglich und bearbeitungsfähig 
ht und daß ein feiter Ausgangspunlt und eime zuver— 
gt Grundlage für weitere Forjchungen gewonnen worden 
Ale fünftigen Unterfuhungen über die mittelalterliche 
Hverfaffung werden an das vorliegende Werk an: 
en müffen und im ihm die danfenswerthejte Förderung 
AL --d. 


x, Dr. Georg, Prof., die bayerifhe Bevölkerung nad) der 
“bürtigkeit. München, 1976. Ad. Adermann in Comm. (74, 
8. gr. 8) 12 Mt. 

Dieſes Werk bildet das XXXII. Heft der vom ftatiftifchen 
“ou zu München herausgegebenen „Beiträge zur Statiftif 
‚Nnigreichd Bayern“. Unter den zahlreichen gebiegenen 
ſungen, welche die Wiſſenſchaft dem jegigen Director 
Vureaus, dem twürdigen Nachfolger des unvergehlichen 
vR. Hermann, verdankt, unftreitig eine ber wichtigften! 
- Emtittelung der Gebürtigfeitsverhältniffe bei Volks— 
lungen, welche Quote alfo der ortögemeinde-, bezirks— 
enden Bevöfferung in anderen Orten, Gemeinden, Bes 
“|. w. geboren ift, eröffnet eine Menge der interefjanteften 
Kfide nicht bloß in den Grad von Sehhaftigkeit, welcher dem 
te eigen ift, von Stärfe oder Schwäche der locafen, provin- 
(eu, nationalen Befonderheiten u. f. w., fondern auch in viele 
d wichtige andere Seiten des Volkslebens. Gleichwohl hat in 
Yen Die erite (bisher auch einzige) Erhebung über die Ge- 
"oteit der Bevölkerung bei ber Wolfszählung von 1971 
gefunden. Gie ift dann aber viel tiefer eingegangen, al 
e bie Reichsftatiftit vorgefchrieben war. Während nämlich) 


die an einem anderen Orte im Hählungsitaate, die in einem 
anderen Staate des deutichen Reiches und die im Auslande Ges 
borenen, hat man in Bayern nicht bloß zwei Mittelglieder 
eingefhoben, die oft aus mehreren Ortſchaften bejtehende Ge— 
meinde und die Heineren Verwaltungsdiſtricte, in welche bie 
Regierungskreife zerfallen, fondern hat auch dahin geftrebt, für 
jeden Bezirk neben den auswärts geborenen Zuzüglingen auch 
die in ihm geborenen, aber weggezogenen Perſonen feftzuftellen, 
Allerdings nicht für die etwa 45,000 DOrtichaften oder auch mır 
für die etwa 8000 Gemeinden Bayerns bejonderd, was zu 
mühſam und koſtſpielig (auch wohl zu umüberjichtlich) geweſen 
wäre, aber wohl für alle unmittelbaren Städte und alle Be- 
zirlsämter, aljo für 185 Heinere Abtheilungen der Regierungs- 
freife, wobei namentlich der hochwichtige Unterfchied zwifchen 
Stadt und Land gehörig zur Geltung fommen konnte, — Die 
438 Seiten Tabellen gewähren eine Fülle von Thatfachen, welche 
die locale Forſchung der Praftifer, Gemeindebeamten u. ſ. w. 
verwerthen mag. Der Verf. hat in den 74 Geiten der Ein- 
leitung auf die wichtigften Ergebniffe aufmerffam gemacht, bie 
der Theoretifer des Volkslebens im Allgemeinen daraus ziehen 
fann, So z. B. iſt in den größeren Städten nicht bloß über- 
haupt die Zahl der auswärts Geborenen relativ größer, als auf 
dem Lande, fondern fie beziehen diefe auch in viel höherem 
Grade aus entfernteren Gegenden. Sehr intereffant ift ber 
Nachweis, daß in den Städten die Ortögebürtigfeit der Be— 
völferung mit der zunehmenden Größe des Drted abnimmt, 
in ben ländlichen Gemeinden umgekehrt. Namentlich beträgt 
auf dem platten Lande in Oberbayern die ortögebürtige Be— 
völferung 49, in Unterfranken 78*1 Proc, während bie durchs 
ſchnittliche Vollszahl einer Ortjchaft dort 49, hier 257 ift. Die 
Bevölferung Frankens und der Pfalz, die nach fernen Ländern, 
3. B. den Vereinigten Staaten, jo jtarf auswandern läßt, ift 
gegenüber den nächſten Nachbargegenden befonderd zur Seß- 
baftigfeit geneigt, welches Beides in Altbayern ſich gerade ums» 
gefehrt verhält. Auch das wird vielen Lejern unerwartet jein, 
daß fi in dem dichteft bevölterten Gegenden im Ganzen die 
größte Sefhaftigfeit findet, jowie daß hinfichtlich der Orts— 
und Gemeindegebürtigkeit das weibliche Gejchlecht das minder 
ſeßhafte ift, während es hinfichtlich der Bezirks, reis» und 
Landesgebürtigkeit entjchieden jeßhafter ift als das männliche, 
Alle diefe Beobahtungen werden von dem Verf, ebenjo ein- 
leuchtend bewiefen wie erflärt. Daß dabei Einwürfe, die z. B. 
aus der ungleichartigen Bufammenfegung der Bevölterung nad 
Ultersclaffen erhoben werden fünnten, gehörige Berüdfichtigung 
erfahren, verfteht fich bei einem fo gründfichen Statiftifer von 
ſelbſt. Auf das interprovinziafe Uebergewicht des Empfangens 
oder Abgebens von Menfchen wirft es ein helles Licht, wenn in 
Oberpfalz, Oberfranfen umd Niederbayern die Geburtöbe- 
völferung ftärfer ift ala die Bählbevölferung (jene 1052, 
103*4 und 1021 Proc. von dieſer), in allen übrigen Provinzen 
umgefehrt, namentlich in Oberbayern nur 86 "4 Proc., fowie 
auch in den unmittelbaren Städten 1871 über 663,000 Menjchen 
ort3anwejend waren, ganz Bayern über nur 404,903 in dieſen 
Städten geborene Menſchen enthielt. W.R. 


Sprachkunde. Literaturgefdidhte. 

Draeger, Dr. A., Dir., historische Syntax der lateinischen 
Sprache. [2. Bdes. 1. Abth.] 3. Th.: Die Coordination. Leipzig, 
1676. Teubner. (VIN, 216 8. gr.8.) 3 Mk. 60 Pf. 

Borliegende Adtheilung der Dräger'ſchen Syntar behandelt 
die Coordination in drei apiteln: Coordination mit Partikeln, 
Aſyndeton und Coordination ftatt der Suborbination. Den 
größten Raum nimmt dabei die Lehre von den Partikeln ein, 


1431 — 1876. X 43. — Literarifhes 


Centralblatt — 21. October. — 





für welche ber Berf, viele Beifpiele geſammelt hat. Freilich 
fehlt zur VBollftändigkeit noch Manches, wie denn überhaupt eine 
„biftorifche Syntax“ erjt dann möglich jein wird, wenn der 
Sprachgebrauch der einzelnen Schriftitellee mit möglichiter 
Genauigfeit in Monographien unterfucht jein wird. Damit ift 
zwar nad) vielen Seiten hin jchon ein guter Anfang gemacht, 
aber noch mehr ift zu leiften. Gleich zu Anfang ©. 12 ff. 
erörtert Dräger den Begriff der Hendiadys und wendet jich mit 
Recht gegen die noch immer fehr übertriebene Annahme biejer 
Erjcheinung bei den verſchiedenſten Schriftjtellern. Selbft unter 
ben ficheren Beifpielen für die „echte Hendiadys“ müſſen noch 
einige in Abzug kommen, bei denen ber Berf. feine Entjcheidung 
wagt. Cic. pro Arch. 3, 5 find studium et aures verjchiedene 
Begriffe, die mit einer Hendiadys Nichts zu thun haben; de 
or. 124 mearum ineptiarum testem et spectatorem läßt 
fih zwar durch „Augenzeuge“ überfegen, aber testis iſt all« 
gemeiner, und ein Zeuge braucht noch nicht spectator zu ſein. 
Das Beifpiel würde eher $ 310, 6 oder 7 gepaßt haben. Much 
bei Caes. b. g. 1, 2 gloria belli atque fortitadinis ober 31 
exempla cruciatasque find andere Erklärungen zuläffig. Bei 
Tacitus ift man mit der Hendiadys befonders freigebig geweſen, 
aber ebenfalls mit Unrecht. Bei den copulativen Bartifeln ift es 
dem Verf. nicht immer gelungen, mit einiger Wahrjcheinlichkeit 
die Grumdbebeutungen zu ermitteln. Er hätte hier die Arbeiten 
von Corſſen, Saveläberg und Ribbeck beſſer benutzen follen, 
So wird S. 53 ff. der Gebrauch von atque in Vergleichungs— 
fägen gar nicht erflärt, und mit nec ftatt non weiß der Berf. 
©. 64 f. auch Nichts anzufangen, "Die Sache verhält ſich wohl 
fo, daß die durch den Demonftrativftamm verftärkte Negation 
ne-c (vgl. ov-x, ol-xi), weldje von Haus aus gar nicht copulativ 
war, mit dem aus ne-que verjtiimmelten ne-c formell zufammens 
fiel und dann ala einfache, d. h. nicht copulative Negation außer 
Gebrauch kam. S.43 wird behauptet, hodieque fomme bei Taci- 


| 


tus nicht vor. Allerdings find die von Roth dafür angefüßtten | 


Stellen meift unficher, aber gegen die Lesart des cod. Leidensis 
und des Vaticanus 1862 Germ. 3, 3 wird fich jchwerlich etwas 
fagen Iafjen. Bei ber Lehre don, der Coordination ſtatt 
Subordination S. 208 ff. waren die parataftischen Condicional⸗ 
fäge nad K. 5. Hermann, de protasi paratactica, ausführ- 
licher zu behandeln; für das archaiſche Latein, für weldes 
Dräger leider aus Holge jchöpft, fehlt e8 fogar nicht an Mono- 
graphien, die hier einfchlagen. 








The Sulvasütras. By Dr. G. Thibaut, Anglo Sanskrit Professor, 
Banäras College. Reprinted from the Journal Asiatie Society of 
Bengal. Part I for 1875. Mit 4 Taf. Calcutta. (49 8. gr. 8.) 

Thibaut's Vortrag über die Culvasütra auf dem Londoner 

Drientaliftencongrefje Sept. 1874 war unftreitig eine der be- 

deutendſten wiffenschaftlichen Zeiftungen, welche dabei ins Leben 

traten. Bald darauf nad) Benares als Profeffor des Sanjfrit 
an dem dortigen College übergefiedelt, publiciert er jeit Mai 

1875 in der dort erfcheinenden Monatsfchrift Pandit den Tert 

von Bandhäyana’3 Gulvasütra nebjt dem Commentar des 

Dvärakanätha und einer Ueberjegung, und gedenft daſelbſt auch 

bie weiteren derartigen Terte, die ihm zugänglich find, zunächſt 

das Culvasütram de3 Apastamba und das Culvaparigishtam des 

Kätyäyana, ſodann die der Mänava- und der Maträyaniya- 

Schule zugefchriebenen Qulvasütra zu publicieren. In der vor- 

liegenden Abhandlung (aus dem Journ. As. S. Beng. 1875 

I, ©. 227— 275) giebt er theils eine detaillierte Ueberſicht über 

den Hauptinhalt der einleitenden paribhäshäs, d. i. allgemeinen 

Regeln (bi3 S. 28), teils die fpeciellen Angaben über die Her- 

ftellung von drei befonderen Formen des Feueraltars (vakra- 

pakshacycoa, säraratharakra und cmagäna). 
Das Wort gulva fommt nad Thibaut in den betreffenden 

Terten felbft zwar nicht vor; indejjen den Citaten im Schol. zu 


Kätyäy I, 3, 15. 20 zufolge wird es factifch doch ſowe 
Apastamba, ivie im Mänava und im Tittirisütra geh 
und zwar ijt danach darunter eine ans Lagen zu je due 
fünf Grashalmen (mit oder ohne Wurzel) gedrehte Sch 
verftehen, die zum Abmeſſen des Opferplaßes, der | 
darauf zc. dient. Und die gulvasııtra geben eben bie 3 
hierfür an, enthalten reſp. bem entſprechend auf rein puali 
Boden erwachſene Borjchriften für geometrijche Probleme 
mannigfacher und zum Theil jogar höchft verzividter Ma 
gehen nämlich nicht nur bie vielfachen Variationen bei d 
beftimmte feierliche Opfer erforderlichen Herrichtung des? 
altard aus Badjteinen jämmtlich auf eine einzige ihrem M 
inhalte nach feſt beftimmte Grundform (7 Ya Quadrat. 
längen) zurüd und müſſen ſich mit ihren Verhältniſſen! 
einrichten, fondern es wächſt auch ferner dieſe Grundior 
jeder neuen Wiederholung je um eine Duabrat» Man] 
und auch dabei haben je immer die betreffenden Berbdl 
relativ diefelben zu bleiben. Die einfachite Art des Feuern 
ber aus je fünf übereinander gelegten Schichten von Badfl 
zu erfennen ift, hat in rohen Umrifjen bie Geftalt eines 
refp. Falten (der den Opfernden auf feinen Fittichen 
hinauf in den Himmel tragen fo), ſ. die Vorſchriften ul 
Ritual dazu in der Abhandlung des Ref. in Bd. XIII der} 
ichen Studien ©. 233 ff. Ihr am ähnlichften ift der AM 
Geitalt eines Falken mit gefrümmten Schwingen ud! 
gebreitetem Schwanz; daran ſchließt fich der Altar im & 
eines Reihers (kanka; oder carrion kite) mit Hinzufü 
zwei Beinen; bei dem alaja-Bau find die Schtwingen 
ändert. Der praüga-Bau ahmt die Geftalt des .L 
the poles of a chariot“ nad), der rathacakra-Bau ein 
rad, der drona-Bau einen vieredigen oder runden Img‘ 
Um nun alles dieß unter der gegebenen Reftriction au 
Berhältniffen darzuftellen, Hatte man die mannigfahie 
metrifchen Procefje vorzunehmen und gelangte fo eben 
rein erperimentaler Were u. U. zur Auffindung um | 
Verwerthung der von den Griechen dem Butbagorat 
fchriebenen Säße von dem Verbältniffe der Hypotenuſe jr 
Katheten zc. Fa es finden fich hier jogar auch mehrere S 
zur Quabratur des Kreifed. Die sütra enthalten nun ül 
ſtets nur die praftifche Vorfchrift ſelbſt, und zwar meiit 
ungefüger, abrupter und dunkler Form geben, wie dich ft 
haupt in Indien üblich ift, nichts über den Weg und die 
derfelben an. Thibaut aber hat es in recht hübjcher Beil 
ftanden, fich die Methode, auf welche fie zu ihren Rei 
gelangt fein mögen, zurecht zu legen, wie er denn überben 
ſchwierige Aufgabe, die ihm hier vorlag, mit einer Cory 
und Akribie gelöft hat, welche die höchite Anerkennung x 
Mit Recht weift er zum Schluffe darauf Hin, daß, mag die 
wärtige Faffung und Form ber betreffenden Terte ihrt 
nach auch ungewiß fein, nicht nur die letztere jedentalt 
über alles das hinaus geht, was una in dem bisher beim 
geometrifchen Arbeiten der Inder vorliegt (die Bedeutung 
änderung der termini technici, z. B. karant, macht dieh — 
Har), ſondern daß auch ferner in dieſen sütra Vorjäriften 
fiegen, „which had been practised duringlong preceding #4 
Auch kann, eben in Folge dieſes Befehl 
















rein praftifchen Bedürfniffen des Opferrituals, wohl fein Ja 
barüber bejtehen, daß wir es hier mit einer völlig jelbiti= 
Entwidlung der geometrifhen Wiſſenſchaft zu thun 
Dieſelbe iſt jomit für deren Gefchichte von hober Ber 
und wird hoffentlich nun auch bei den Mathematilern vs 
bie ihr gebührende Aufmerkſamkeit finden. ut 
Fragen möchte man freilich immerhin, ob ale dieſe 
Varietäten des Altarbaues wirklich jemals praftiih zur = 
führung gelangt find und nicht doch etwa Manches dab 
nur foftematifche Spielerei und Ausſchmückung ift; indefe 
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gilt ja der Sah: ce n'est que le premier pas qui coüte; 
dem Gebiete des Opferrituales ift eben nichts unmöglich. 
ı fünnte ferner in der That wohl die peinliche Sorgfalt, 
der bier die Errichtung eines Altarbaues aus Badfteinen 
pt wird, als einen Beweis dafür verwerthen wollen, daß 
[ „stone building“ damals in Jndien noch etwas ungemein 
mesgervejen jein müſſe. Ref. hat indeß bereits in feinen Vor⸗ 
men über indiſche Literatur-Geſchichte? S. 293 darauf 
ewiefen, dab eim folcher Schluß doch nicht als ftrict noth- 
Yg ericheinen kann, infofern diefe peinliche Sorgfalt ſich 
voh möglicherweife auch einfach daraus erflären läßt, 
es ſich eben hier um eimen fpecififch heiligen Bau 
wit, bei dem es eben auf jeden einzelnen Umſtand birect 
m, A.W. 


Graltempel, Vorstudie zu einer Ausgabe des Jüngern 
iarel von Fr. Zarncke. Leipzig, 1876. llirzel. (1 BL, S.373 
554.4) 8 Mk. 


LBEd. d. Abhh. d. philol.-hist, Cl. d. Kgl. Sächs. Ges. d. Wiss.) 

Diele Meine Schrift hat in der Hauptfache den Zweck, für 
dielbehandelte Schilderung des Graltempel3 im jüngern 
zel eine fichere Textesgrundlage zu gewinnen, bafiert auf 
gelammten auf uns gekommenen Ueberlieferung. Da dieß 
 ausführbar war, ohne das Abhängigkeitäverhältniß der 
dichriften zu unterfuchen, jo geht in der Einleitung eine jolche 
ziuhung vorher, die zwei Öruppen ber Ueberlieferung fejt- 
', zu denen, unabhängig von beiden, fich noch die Heibel- 
er Handſchrift 141 gejellt. Alles kommt darauf an, wie das 
Altniß diefes Tertes zu jenen beiden zu benfen ift, und ob 
Inficht, die der Herausgeber über dajjelbe zu begründen ver- 
(het, fi) bewähren wird, Davon hängt natürlich aud) das 
nl über die Geftaltung des Hier vorgelegten Tertes und 
‘die Reihenfolge der Strophen weſentlich ab. Uber jedeö- 
Fit jetzt das vollftändige Material geboten; denn bie 
inten werben fich wohl als ausreichend erweijen, obgleich 
wg Abweihungen nur ausnahmsweiſe Rückſicht 
amen ift *). 

In den Anmerkungen ift ©. 475, 2? das Mittelhd. Wörter- 
3, 930 überjehen, besgleichen S. 520, 242 Lexer's Hand- 
abuch 2, 2009. In einer Anmerkung zur Einleitung wird 
Lerzeichniß auch derjenigen Fragmente zufammengeftellt, die 
den Öraltempel feinen Bezug haben, fo daß aljo hier eine 
aliht über alles zur Zeit befannte Material zum Titurel 
acht iſt. An Nachträgen wird es nicht fehlen, da namentlich 
Öragmente auf unferen Bibliotheken ſich noch eine ganze 
ge zu verfriechen fcheint. Auch auf eine vollftändige, ihm 
+ befannt gewordene Handjchrift ift der Herausgeber bereits 
urliom gemacht. Sie liegt in Berleburg in Wittgenftein'- 
ndefige, ift aber eine fpäte und ſchlecht geſchriebene Bapier- 
Nhrift, alſo nicht von Werth. Ein nedifcher Zufall Hat dem 
wögeber Näheres darüber bisher vorenthalten. Fr. Z. 


") Ia der zweiten Gruppe (A? B2 u. ſ. w.), wo der Text eins 

‚übereinguftimmen pflegt, fcheint bie und da die Aufmerkjamfeit 

Gollationieren erfchlafft zu fein, es finden fich einige wenige Stels 

in denen ein C2 oder E? einzutragen unterlafjen tt, fo C* ©. 

”’ md Er ©, 452, 551, ie find ungefäbrlih und werden 

8* weiter amgeitellte Nachprüfung nicht weſentlich ver⸗ 
erden. 


"s,Dr.%.9., Fiſchenich und Charlotte von Schiller. Aus 
fen Briefen amd andern Aufzeihnungen. Frankfurt a.M., 1875. 
aerländer, (167 ©. gr. 8) 2 Mt. 70 Pr. 

Das Buch ift eine vermehrte Auflage des fehon im Jahre 
! von demfelben Herausgeber veröffentlichten „Andenfens 
fihenih“. Beide Titel ſcheinen nicht ganz glücklich gewählt; 
warum verſchweigt der Herausgeber, was doch die Zierde 
Huches iſt, daß es auch drei Briefe von Schiller ſelbſt 
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enthält? Dieſe waren dem Herausgeber 1839 durch Vermittlung 
der Frau Georgine von Savigny, geborenen Brentano, von 
Ernft von Schiller mitgetheilt worben, während er die Briefe 
Charlottens, wie erindem „Andenken“ jagt, durch Herrn Hermann 
Gerhard aus Bonn erhielt. Alle Briefe, erflärte er dort, ſeien 
ungedrudt mit Ausnahme von Nr. 4, einem Briefe Sciller’3 
vom 11. Februar 1793; doc hat es dem Ref. nicht glücken 
wollen, den erſten Drud diejes Briefes aufzufinden. Gleich nach 
dem Erjcheinen des „Andenkens“ erhielt er dann durch Hoff: 
meifter, welchem die Schiller'ſche Familie einen Theil des 
Schiller'ſchen Nachlaſſes anvertraut hatte, Abjchriften von 
Briefen Fiſchenich's an Schiller. Und diefe mögen denn aud) 
die weſentliche Bereicherung biefer neuen Auflage bilden, der 
wir recht viele Lefer, bejonders unter dem Damenpublifum 
wünſchen. 





Rundäs und Reimsprüche aus dem Vogtlande, Mit 22 vogt- 
ländischen Schnaderhüpfl-Melodien. Gesammelt u. herausge- 
geben von Dr. Herm. Dunger. Plauen, 1876. Neupert. (LXVI, 
304 S., 2 Bll. gr. 8.) 

Der durch feine Unterfuchungen über die Trojafage in 
germaniftifchen Kreifen vorteilhaft befannte Verf. hat jegt feine 
Thätigfeit der Erforſchung des Volkslebens feines heimathlichen 
Bogtlandes zugewandt, Nachdem jchon vor zwei Jahren als 
Frucht diefer Studien eine Sammlung von Sinderliedern des 
Bogtlandes erfchienen war (vgl. Jahrg. 187 5, Sp. 121d. Bl.), wird 
in vorliegendem Werke allen Freunden der Volksdichtung ein ſehr 
wertvolles Geſchenk geboteu, Schon die Thatſache dürfte mur 
Wenigen bekannt geweſen fein, daß die in Süddeutjchland, be— 
fonders in Bayern, übliche Schnaderhüpflpoefie auch im Bogtlande 
in üppiger und naturwüchfiger Blüthe fteht. Diefe vogtländifchen 
Schnaderhüpfl, dort Rundas, Schlumper- oder Schumperliedel 
genannt, hat nun Dunger zum Gegenftande jahrelanger Be- 
mühungen gemacht, indem er, theilweife auch von Freunden 
umterftüßt, diefe Liebchen aus dem Volksmunde felbft in den 
verfchiedenften Ortfchaften feiner Heimath auffing und zur Auf⸗ 
zeichnung brachte. So ift es ihm denn gelungen, der Vollsdichtung 
des Vogtlandes in diefer Sammlung ein Denkmal zu ſetzen, wie 
ed vr eine zweite Landſchaft aufzuweifen hat. In der aus- 
führlichen und anziehend gejchriebenen Einleitung giebt er zugleich 
einen werthvollen Beitrag zur Kenutniß des Vollsliedes und des 
Bolfslebens überhaupt; er erörtert den Namen und das Weſen 
ber fpeciellen Gattung der Rundäs, welche ihren urfprünglichen 
Charakter ala Tanzlieder noch fo gut gewahrt haben, daß man 
fie ihrer metrifchen Form nad in Walzerliedchen und Rutſcher— 
Tiedchen zerlegen kann. Im Weiteren wird dann über die Öelegen- 
heiten gehandelt, bei welchen die Rundas gejungen werden, jowie 
eine Eharafteriftif des Inhaltes derjelben gegeben, und zwar nach 
den Hauptgefichtspunften, nah welchen auch die Sammlung 
ſelbſt geordnet iſt. Diefe find: Liebe (das umfänglichite 
Eapitel!), Lebensalter, Familie, Arbeit und Beſitz, Ber 
grügungen, Aus dem Leben, Verfchiedene Stände, Spottverfe, 
Vermiſchtes. Ziemlich 1400 Rundäs find in dieſe Kategorien 
vertheilt, gewiß eine überaus reihe Zahl! Den Schluß bilden 
noch circa 200 Reimfprüche, unter denen die bejonders zahlreich 
vertretenen Segens: und Beſprechungsformeln ein hervorragendes 
Intereffe beanspruchen dürften. Eine dankenswerthe Beigabe 
endlich find 22 Melodien von Rundäs, durch die das Verjtändniß 
der Form diefer Liedchen nicht wenig gefördert wird, da diejelben 
außer ber Verbindung mit dem Gefange überhaupt nicht 
eriftieren. — Wir wünſchen Tebhaft, daß Dunger's Sammlung 
die verdiente Beachtung und Verbreitung finden möge. W.B. 


Bhilologus. Hrag. von @.v. Leutſch. 35. Bd. 3. Heft. 

Inh: H. Ahrens, die Webitüble der Alten. — E. v. Leutſch, 
Soph. Eleet. 514. — Ph. Wegener, das 5. Buch der Odyſſee und 
das Proömium des 1. Buches. — E. v. Leutſch, Soph. Elect.47. — 
Fr. Mezger, Pindar's 2. pythiſche Ode. — W. Bollbreht, die 
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Ervedition gegen die Drilen. — I. Yattmann, zu Cornelius Ne- 
08 — 2. Fritzſche, Studien über Horag. 1. Francois Guiet's 
andbemerfungen zum Horaz: Hor. Carm. II, 14, 10; IV, 5, 17 ı. 

IV, 8, 28. — 9. Köjtlin, Befjerungen u. Erläuterungen zu P. Pa- 
inius Statius. — E. v. Leutſch, Hesiod. Seut, Herc.243.— Jahres- 
erichte; Miscellen. 


Der Shriftwart. Ar. 9. 
Inb.: Ed. Krumbein, Wilgelm Stolge und der Entwidlungss 


gen feiner Schule. (Fortſ.) — 6. Wehrmann, Gutenberg und 
abeläberger. (Schl.) — Literatur. 


Arhiv für Litteraturgefhichte hrog. von F. Schnorr v. Karol 
BD. 2. Heft. 


feld. 6, 


Inb.: F. Bobertag, Balentin Schumann u. Michael Lindener, 
zwei deutſche Humoriften des 16. Jahth. — R. Borberger, Butlerv 
Hudibras, ein echtes Zeit» u. Sittengemälde. 2. — W. v. Bieder 
mann, Nachträge zu Hirzel's „Neneitem Verzeichniß einer Goethes 
Bibliothel (1767 — 1574)". — K. Goedeke, Goethe's „Lied, das ein 
ſelbſt gemablte® Band begleitete". — R. Kübler, zu Goethe's Tages 
uch. — E. Schmidt, neue Actenſilicke über Zacharias Werner's 
Priefterweibe. — W. Fielitz, aus der Kenienzeit. — Recenfionen. 


Vermifchtes. 
Hinrichs’ Fünfjähriger Bücher-Catalog. Verzeichnis der in 
der zweiten Hältte des neunzehnten Jahrhunderts im deutschen 
Buchhandel erschienenen Bücher und Landkarten. V. Bd.; 1871 


—1875, bearbeitet von Rich. Haupt. Leipzig, 1976, Hinrichs, 
(1 Bl., 590 8. hoch-4.) 


Der Hinrichs ſche fünfjährige Büchercatalog, wie ebenfo der 
fünfzehnjährige (bis jegt ijt von diefem Band I, 1851 — 1865, 
erſchienen) hat ſich als ein fo wichtiges und nothwendiges Hülfs- 
mittel unſeres bibliographiichen Apparates bewährt, daß wir 
uns bier damit begnügen können, darauf hinzuweiſen, baß gegen- 
wärtig ein neuer Band defjelben, die Jahre 1871 — 1875 ent- 
haltend, vorliegt, der in guter Austattung und fauberem, ſchar— 
fem Drude den früher erjchienenen nicht nachiteht. ; 


— der Kgl. Preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin, 
li, 
* Die mit einem * bezeichneten Vorträge find ohne Auszug. 


Inh.: *Perp, Über eine Ausgabe des Lebens der Ghurfürftin 
Sophie in Hannover. — Peters, üb. Epigonichthys eultellus, eine 
neue Gattung und Art der Leptocardii. — *Derf., Beiträge zur 
Kenntnig der Seebären oder Peljrobben. — "Kepfius, üb. die beiden 
Meroe u. die ägupt. —— des Herodot u. Eroſtoſchones. 1. Th. 
— "Zeller, über den Streit Theophraſt's gegen Zeno in Betreff der 
Gmigkeit der Welt. — "Gurtins, Borlegung von Photograpbien aus 
Olpmpia. — *"Derf., Mitteilungen über die architekt. u. epigraph. 
Kunde in Olympia. — Schering, Verallgemeinerung des Gaußifhen 
Griterium für den quadrat. Reſtcharakter einer Zahl in Bezug auf eine 
andere. — Kroneder, Mittheilung, betr. die vorbergehende Notiz. — 
Gurtins, grieh. Epigramme aus Kleinaſien u. d. Archipelagus. — 
"Kirchhoff, üb. die Neflerion u. Brechung des Lichtes am der Grenze 
frpitallin. Mittel. — Peters, über die von S. M. Schiff Gazelle ges 
fammelten Sängetbiere aus den Abtheilungen der Nager, Huftbiere, 
Sirenen, Getaceen u, Beutelthiere. — has. über die Bildung 
von Anochenchften. 











Univerfitätd- Cchriften. 

Jena (Inanguraldiffertt.), Franz Mark: Thomas Carlyle. Eine 
kurze Weberficht feiner Philofophie. (32 ©. 8.) — H. Meufel: utri 
Verrinarum codiei major fides habenda sit palimpsesto Vaticano an 
Regio Pariensi. (37 8.4.) — D. Pilling: über die Beziehungen 
ber Wärmecapacität der Gaſe zu den zwiſchen Atomen wirkenden Sräfs 
ten. (33 ©. 4.) — Pr. Schröder: über die Darftellung und das 
Verhalten ſchwefelhaltiger Derivate des Acetopbenons. (40 S. 8.) — 
Ar. Schulze: üb, die Oscillatlon zweier nah dem Newton'fhen Ges 
fege einander abitopenden Punkte, welche auf der Peripherie eines Krei— 
ſes zu bleiben gezwungen find, (34 ©. 4.) — N. ®. Sperling: bie 
nota_relationis im Hebräifchen. (46 S. 8.) — R. Strefemann: üb, 
die Stidjtoffbafen des Proͤpyl. (36 ©. 8.) 


Shulprogramme. 


Berlin *5 f. d. Wiſſ. d. Judenth.) Lewy: über einige Frag- 
mente aus der Miſchna des Abba Saul. (36 S. gr. 4.) 


Bruchſal — KR. Seidenadel: Orpheus’ Litze 
theurgiſches Exos üb. die Wunderkräfte der Steine, im Berönie 
Urſchrift überfegt. (25 ©. 4.) 
Caſſel (Realſch.), &, Grebe: üb. die zeichnende Meihote iz 
grapbifchen Unterricht. (8 S. 4. u. 1 Karte.) 
Darmftadt (Gymnaj.), 8. Conzen: Beiträge zur Erflärny 
Salut. (20 ©. 4.) — 
Hamburg (Realſch. des Johanneums, zum Ginzuge in dt 
Schulgebäude, 15. Sept. 1876), 1) Dir. Dr. Konr, Arietli 
die bürgerliche Bildung im Jobanneum und die Anfänge da 
ſchule. (54 ©. gr. 4.) — 2W. Bahnſon: Berzeihnig ü 
Lehrer, die an der Realſchule von Ditern 1834 bie Midwis 
unterrichtet haben, nebit biograpbifchen über bieielben | 
—S1. gr. 4) — Dazu 3 Photograpbien und mehrere Mix 
Anfichten. = . 
Infterburg (Bomnaf.), K. Wiederbold: Geſchichte der & 
fhule zu Initerburg. 1. Tb. (18 S. 4.) 
Landsfron (Übergumnaf.), 3. R. Onfenberger: bie 
Krifis um die Mitte des 18. Jahrb. (33 ©. ar. 8.) 
Reichenbach i. Schl. (Könta Wilhelmfhule), Ed. Reziel: 
Bedeutung des Aeſthetiſchen in Erziehung u. Unterricht. (24 2.4) 
Wismar (Gumnaf.), Fr. Schröring: über einige Stein 
den Büchern Samuelis, II. Hft. (1 B., 0 ©. 4.) 


Nuſſiſche Revue. Hrög. von E. Röttger. 5. Jahre. 9. Krit. 

Inh.: U. Brüdner, zur Geſchichte der didakt. Fiteraim 
Rußland im 18. Jabrh. (Shi) — Th. Schmitt, tu 8 
Wolotſchok Suftem. — S. M. Propper, die Eifenbabner 
1.8. — Literaturbericht; Menue ruff. Zeitfhriften u. ruf. &iN 


Baca. Red. 9.3. Klein. 12. Jahrg. 10. Heft. 

Zub.: Naturwiffenfhaft u. Philoſophie. 3. — R. Rıs, 
den natürl. u. fünftl. Urfprung von Feuerſteinmeſſern u. a 
aus Stein. — N. E.Rordenftjöld, die Piimat. Berbäl 
Borzeit in den art. Regionen. — S. Elefini, die Bilderz de 
moore. — 9. % Klein, der Planet Mars. — 2: IR 
bauer, Mond» u, Planetenrotation. — Aſtronomiſchet 
Januar 1877, — Meute naturmiffenfchaftlihe Beobachter z 
deckungen. — Literatur. 
Nener Anzeiger f. Bibliograpbie u. Bibliothefwilfenibart. ii 

Jul. Bebdoldt. 10, Heft. 

Inh: Th. Schott, die Königl. öffentl. Bibliotbel in & 
im I. 1875. — Beiträge zu einer Bibliotheea Saneta. (SL)4 
Müller, die Bibliothek der St. Jacobsfirhe in Brünn. — Dir ® 
thelsordnung der alten Univerfität Straßburg aus der Mitte W 
Jahrhunderts. — A. Müller, Bibliograpbiiches. — Literituru. 
cellen; Allgemeine Bibliogravbie. 


Rene Zaıbäger für die Turnfunit. Hreg. von. Klei. ⁊* 
4. Heft. 


































nb.: M. Kloß, Randgloſſen zu der bei der 8. dertbe 
= Le — — in Braunſchweig geitellen J 





Jub.: E. Curtius, William Martin Leake und die — 
entdeckung der klaſſiſchen Känder. — H. Deibrüd, Wolgt u. iM 
2. — E. v. d. Brüggen, ans der polniichen Geſellſchaft untt 
nislaus Auguft. 2. — Ueber die Glaubwürdigkeit der aleidy 
—* raphen Michelangelo's. — Reichſsregierung u. preuß. Risiken 

otizen. 





Revue eritique. Nr. 41. | 
Iah.: Julien, voysge au pays de Babel. — Ascoli, le lit 
Gonnet, degrös % significalion en grec et en latin. — Cor 
de Schiller ei de Cotta, p. p. Vollmer — Leibaiz, sen } 
phiques, p. p. Gerhardt, t, I. — Variötes; Acadömle des I rt 


Im neuen Reich. Hrög. von K. Reihard. Ar. 42. 
Inh: A. Springer, Europa fürdtet ih. — H,Meimer, die Keiorm Mi 
anftalten, — Herbfttage in Frankreid. — Aus Baten: die Ber 


elegenbeit. — Aus der Schweiz Defepentwürie; Sculitagen; 
— Aus Berlin: ven der Meile — Piteratur, _ 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr, 42, 


Inh.: M. Buſch, die Myibe von Wilbelm Tell. 1. — &. Zosanı, eu ® 
Angola, — Mus dem Elſaß. — Br. Uminger, das Aranıtagen ı# 
alter. — Fiteratur, 


— 





j — 1876.43. — Literarifdes Tentralblatit — 21. October. — 





Begenwart. Red. P. Lindau. Nr. 42. 


: Ruiichebggantin. Wechjelwirkungen. — 8. Nahtigal, Aritaforihung m. 
Ne internat, Gonferens zur Erforfbung u. Gioilifirung Gentral-Afrifas zu Brüfr 
el. — Literatur u. Run; Bıbliogranbie, 


er f. liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottfſchatl. Nr. 42. 

' Zur bifteriihen Biteratur. — Die Fürftin Baligin. — Meife- u, Ariegebilder. 
— Feuilleton; Bibliograrbie, 

Bage. Hrög. von &, Weiß. 4. Jahrg. Nr. 39, 

\ 2 te neue Diplomatie, — Parifer Briefe. 1. — Die Strousberg'ſchen Ber 
enntniife, 


a. Redig. von H. Kleinfteuber. Nr. 41. 








6. A. Regnet, die deutſche Aunft- u. Kunſtgewerbeausſtellang in Münden. 
10, — Die Heftihrift des Bereind für Anbalı. Geſchichte u. Altertbamslunde 
er 2, Särularfeier der Beburt des Kürften Leerold von Anhalt-Deſſau. — 
in deurfber Buchhändler. 1.— Das Drestner Aunfgewerbemufenm, — Mecen 
men; Theater, 

1. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 268 — 274, 

: Zur Märung des deutſchen Partelmeiend,. — H. M. Schletterer, Bag 
ar’! Bübnenfeftipiel. 3. (Shi) — Die Yage in Mexice. — Piſa einft und 
nt. — MR. Schöner neue Umſchau unter alten Aunftmerten. 10, — Wiener 
Inne. Gb. — Regeſte Leitungen Deutin-Lorhringens auf dem Gebiete der Ber 
Bihrstunde — Mitza Schafſo im 3. 1576, — Hans Makart In Kairo. — Die 
using u. Bedeutung der polit, u. nicdtpoitt, Parteien in Eugland, Fraut ⸗ 
Kb u. Deutihland,. — Nördlingen im ſchmallald. Kriege, — Die Aal, Muſit 
bule ım Wündıen. — Ueber eine feltene Ausgabe von Paolo Sarpis Werten 
ad Die Muffindung feines Beihnams 1722, 


irte Zeitung. 67, Bd. Wr. 1737, 

Die Kaiſertage in Stuttgart. — Das neue Ratbhaus in Erfurt. — Waffen 
be in Gertinje — Weltausftelumgsbriefe aus Pbiladeipbla, 6, — 38, 
Ian. — Miwacl Bakunin. — Bilder von der Inſel Hügen. — Das Gtadt- 
apsen von @deruförde, — Polyiechn. Mutheilungen. — Hanaus Ehrengeſchenl 
r Fürft Bismard. 


Land u. Meer. Hrög. von F. B. Hadländer, Ar. 3. 
R. 0, Schlägel, der neue Leander, (Fort) — Locaruo. — Silberftein, 
a Siener Kaffechaus. — B. Meden, Zeitftagen für den kamilienfreis. 21.— 
— 5— — Ein Spaͤtſommernachmittag auf Dem Kreuzberge bei Berlin.— 
Koientbal, Gentebildet aus dem jüdiſchen Familienteben. 1. — Saorever, 
ie Acht. Fürſtenſaſulen. — M. M. 
— Mom Ariegeſchauplatze. — 3.8, Koh 
Bel) — Bom Bochermarki. — Mluftratienen, 


mann’ illuſtt. deutſche Monatöhefte. Ned. Ad. Slaf er. ‚Sept. 


8. Shmwars, die Frau Bebeimerätbin. — W. Hoffner, japaneſiſche No, 
Im. — #.Henie, 2 Befpräde von G. Leopardi. — D. Binid. eine 
tienreife unter Mitternachtfonne, 3, (Sch) — 9. Emdmanı, ein Tag u, 
ne Naht auf dem Monde. — Ad, Hlafer, das Haus des Schulmeifters. 4. 
IbLr— A. Stabr, aus der Jugendzeit. 2 (Bl) — R,Remp, Iulie Necar 
ie. — W. v. Kleift, Bireraturbriefe, 8. — Piterariiches, 


198. Blatt. Red. FD. Michels. Nr. dt. 

Ar. Uminger, Lewengaſſe Rr. 2. (Fortf.) — Die Arater und Gebirge des 
lendes. — Der Kafftebäum m. das Kaffeetrinfen. — G. Fürftenmalbe, bie 
Vder · Hauptrann. — C. Gobmann, frangöfiihe Lebensbilder, — Poie 





v. Weber, der Rervendämen auf. der kifen« 
tl, ein Kapitel vom Born, 








1. Hrög. von R. König. Rr. 2. 1877, 

Bouife v. Frangoie, die Stufenjabre eines Gludlichen. Fortſ.) — W. 
Dünbeim, der Gencralſtab u, feine Beflimmung im Dienite der Armee, — 
‚Srlsl, ein Bang durd die Münchener lunſtgewerbl. Nusftelung. — Gin 
alliver der Induftrie,. — Am Familientiſche. 


laube. Nr. 4. 


Kein Herz. (Aortl.) — Landſchaſter, Bildhauer u. Hoooge zugleih. — 7. 
adbau, Götter. Helden u, Wagner. — J. v. Köpven, Bilder und Skizgen 
ineta, (dor) — 8, Tb. Stein, die Photos 





=, Kollin®, zwei Schidfaldwege. — Ar. Sirſch, Dorfiherrers Pbilofo- 
e — @. Bely, die Tochtet des Sonderlings, — Hygin, über baarergeu- 
De Wıttel, — Ad. Oprpenbeim, ein Glosrennen. — Gbaraftere aus der 
bnnenwelt: 1. Ftiedrich Detimet. — E. M. Bacano, zwölf Brocent, — 
\miibe Liebe. — H. Penn, der Rigi der Wiener. — Am framilienabend, — 
er Haus u, Herd; Doamenfenilleton ; Handel u, Berkebr ; Allerlei zc. 


n für die Literatur ded Auslandes. 46. Jahrg. Nr. 41. 


Briefe aus Ametika und von der Autflelung. 2; Auguſt Stöber's Aljatia, 
ara. 1875 vie 76; Dr. Garl Bdring, Syſtem der Fritiidien Pbllofopbie, — 
ne boländ, Stimme für Deutibland. 1. — 8, Kater, neue biograpbiiche 
fe. 1. — Bbilardie Ghasles’ Altertbumsforihungen. — Die galiziidhe Jour- 
mit, 2. (Bl) — Aus der amerifan. Lytit. — Voltihe Sprachtenfmäler. — 
iihrerebrung in Dabomen, — Aleine literar, Nundihau; Sprechſaal. 


ı8land. Nr. 41. 


Die Simef. Auswanderung. — Der Motbos bei den Hebriern. — Gin Stier 
rht in Lima. — Baji md feine Badet. — Menefte Eatdedungsteiſe des 
rend 8. M’arlane, — Der Glfenbeinbandel. — #, Tbenarb, Don, 
es der euergiihften Gifte für dem thier, Organlömus, — Mitcellen. 














‚ KRoppelzißulturgejcidte; 
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Die Natur. Hrög. von St, Miller. N. F. 2. Jahrg. Nr. 2. 


Inh.: F. Debt, die Winde — G. Rißle, die menſchenähnlichen Affen. — 5. 
Meier, Antony v. Lecuwenhoek. — Piteraturberibt; Geographiſche Bilder; 
nuassgkae und eulturgeſchichtl. Mittheilungen; Wiſſenſchaftliche Anſtalten; 
Dffener Briefwechſel. 


Aus allen Welttheilen. Red. D. Delitſch. 8. Jahrg. 1. Heft. 
Inb.: D. Riede, bie Bierlande und deren Bewohner, — Au beiden Seiten ber 
Su. 2, — Ed, Rüfier, ein polniiher Botleſtamm in Übmen (die Ghoden) — 

®. Jaquet, bie Drfuey’s — Gin Begetattonsbild aus Madeira, — Tb. 
Strehz Erinnerungen an Giueenstand. — Bagdad, eine geiuntene Weltftadt 

im Orient. — Ad. Rambeau, Kairos Moſcheen u, die Univerfirät El Aſchat.— 
Reugriedtiher —— — Borgänge auf eu Samoainfeln. — Die Weißen 

und die Rotbhäute in Nordametika. — Miscellen. 





— ——— — — 


Vvorleſungen im Winterſemeſter 1876 77. 
34. Dresden (Polytechnikum). Anf.: 5. October. 


v. Bernewig: allgem. Rechtekunde; dtiſchs u. fühl. Verfaſſungs- 
recht; techn. —A — — Böhmert: alla. Wirth volto⸗ 
wirthſchaftl. Excurſſ. zur Befichtigung von Werfitätten, Fabriken, Vers 
fehrsanftalten 2c.; Gewerbes u. Socialſtatiſtik; jtatift. Sem. mit Referiere 
n. Diecutierübgn. — Burmeiter: darit, Geometrie, mit Uebgn; Geo» 
metrie d. Rage; Theorie d. Beleuhtg. — Fort: analyt. Geometrie d. 
Raumes; techn. Mechanik (Fortj.), Geodvnamil u. Hudromedhanit; les 
mente d. graph. Rechnens. — Kräntel: Brüdenbau (hölz. u. eiferne 
Brüden u. Dächer), Vortrag in analyt. u. grapb. Bebandig; Entwers 
fen im Brüdenbau. — Fuhrmann: Bermefannsichre (Go banabtb.); 
Planzeichnen (Hochbauabtb.); Elemente der Different.s und Integrals 
rechng; Anwendungen d. Different.» u. Integralrechng, mit Uebgn. — 
Geinig: allg. Mineralogie mit Kryftolograpbie; Petrogranhie; Par 
läontologie (Keitfoffilien d. Ibierreihes). — Hartig: mean. Technos 
logie (encyllop. Vortrag): Bearbeitg der Hölzer, Geiteine u. Metalle; 
desgl. Spinnerei; desgl. Weberei u. Appretur, deögl. Pavierfabrication; 
Stigiieren nah Modellen u. Vorlagen. — Heger: analyt. Geometrie 
der bene u. des Raumes. — Hettner: griech. Kunſtgeſchichte. — 
Heyn: Hochbauconſtructt. (Bortrag u. Ueban); Bauformen u, Stillehre, 
mit Uebgn; Baumaterialienlebre; Helgunge- u. Bentilationsanlagen (Vor⸗ 
trag). — Hoffmann: Akuſtik. — Königsberger: Differential u. 
Integralrechng; Theorie d. tranfcend. Aunctionen; mathemat. Sem.— 
Geſch. der foc. Bewequng im modernen 
Europa. — Krone: üb. Pbotograpbie in ihrer Anmwendg im Dienite 
d. Wiſſenſchaft mit Uebgn. — Lewidi: Bau d. bydraul. Motoren u. 
Damprmafbinen; Maſchinenconſtruieren; Locomotivbau; Maibinenbaus 
Graphoſtatik; ausgew. Gapitel aus d. Maſchinenbau. — Köche: The⸗ 
rie d. Reflexion, einf. Brechung, Disverfion u. der opt. Anitrumente ; 
dynam. Gastheorie; ausgew. Theile d. mathemat, Elektricttätslehre.— 
Mohr: Eifenbabmoberbau, mit Uebgn; Wafferbau, mit Uebungen. — 
Nagel: Bermejjungsiehre 1. Vortr. (allg. Ib. ebene Geodäſie, Nivels 
lieren); Bermefiungslebre 11. (Winkelmeßinſtrumente, trigonometr. Netz, 
trigenometr. u. barometr. Höbenmejfen, Präcifionsnivellement); Methode 
der Heinften Quadrate; Sitwationszeichnen (Terraingeicnen); geodät, 
Zeichnen; geodät. Ausarbeitgn u. Berehngu. — Rau: Ayuarellmalen; 
Drnamentenzeihnen. — Rentſch: Eniwerfen von Ornamente. — 
Rittershaus: Kinematik; tbeoret. Kinematik (Finemat, Geometrie); 
Elementenpaare, Ketten; üb. Negulatoren; finemat. Ueban; techn. Zeich- 
men; Theorie d. Heizung u. Ventilation. — Rotb: öffentl, Gejunds 
beitäpflege. — Nuge: allg. Ethnologie; Geſch. d. Erdkunde vom 17. 
Jahrh. an bis auf die Gegenwart. — Scheffler: histoire des prin- 
eipaux derivains du siccle de Louis XIV; Grläuterg ausgem. Luft 
fviele von Molitre; franzöf. Sem. — Schmitt: Ggverimentalhemie 
(unorgan.) für die mechan. Ingenieur u. chem. Abtb.; desgl. nur für 
Ghemiter: über die Benzolterivate, welche als Farbſtoffe in d. Technik 
verwertbet werden; chem.analyt. Prakticum. — Schneider: allgem, 
Mafchinenlebre (encyklopäd. Vortrag); Mafchinenconitrnieren, Elemente ; 
üb. Fabrifanlagen (Bortraa). — Aulpe: vbilof. Einf. in d. mathem.⸗ 
empir. Wiſſenſchaften; Geſch. d. realift. Philoſophie d. neueren Zeit. — 
Sherwood: history of English literature; Leſen von Kingsley, 
Westward Ho! mit Uebungen im Sprechen; Leſen von Dixon, Lord 
Bacon mit dgl. — Stein: üb. Brennmaterialien u. Beleuchtg; über 
Kaferftoffe (Bleicherei, Farberei, Gerberei) u. Koblenbydrate (Stärke, 
Auder, Spiritus ꝛc.); üb. Prüfung von Robfteffen u, Fabrifaten; chem.s 
techn. Prafticum. — Stern: allg. Literaturgeſch. d. Reformationds 
zeitalters; Goethe's Leben u. Werke; Sem. für diſche Stiliſtik u. Rhe— 
tori, — Töplher: allg. Experimentalphyſik. 1. Ib; ausgew. Gapitel 
aus d. Optik; pralt. —* im phyſikal. Saboraterium. — Better: 
Zoologie der wirbellofen Tbiere; vergl. Anatomie des Menſchen. — 
Weißbach: üb. Errichtg d. Gebäude; Entwerfen im Hochbau; Geſch. 
d. Baufunft. — 36 che: Encykl. d. eleftr. Telegraphie; die Morſe⸗ 
telegrapbie; Eiſenbahn⸗, Signal- (u. Telegraphen⸗ Weſen; elektr. Klin» 
geln, Haus: u. Feuerwehrtelegraphie; die Doppeltelegraphie. — Zeus 
ner: (lafticitätd» u. Feſtigkeitolehre; Mafchinentheorie, Dampf und 
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Luftmaſchinen; desgl. Locomotiven u. Dampfihiffe. — Heficle: fran⸗ 


zoͤſiſche Sprache. 


35. Proskau (landwirthichaftl. Akad.). Anf.: 16. Octbr. 


Settegait: lundwirtbichaftl. Betriebelehre; Geſch. u. Literatur 

d, Sandwirtbihaft; vergl. Exterieur d. Haustbiere. — —— Ana⸗ 
ungen im 

pflanzenphyſiol. Inſt. — Krocker: Chemie d. Düngemittel; unorgan. 
Experimentalcbemie; analyt. Chemie u. Uebgn in landw. chem, Arbeis 
ten im Zaborat. — Engel: landw. Ban u. Maſchinenkde. — Pape: 
Gxverimentalpbunit; Matbematit. — Hensel: allg. u. fper. —8 
zool. Colloquium; Uebgn im z00l.szoetom. Laborat. — Friedlän— 
der: landw.⸗techn. Gewerbe. — Weieke: phyſiol. Expirimentalchemie. 
— Gruner: Geognoſie; Bodeutde; Demonitratt. im mineralog. Mu—⸗ 
ſeum; mineralog.spedol. — — — Grampe: allgem. Thierzucht; 
zootechn. Uebgn u. Demonftratt.; 
Unterweiſungen im Bonitieren n. Giaffificieren der Schafe. — Mep- 
ent Pferdezucht u. »bandel; Anatomie u. Phyſiol. d. Hausthiere; 
Jun u. Geburtshälfe; Seucenlehre; veterinärflin. Demonitratt.— 
J Encyklop. d. Landwirtſchaft; allg. Aderbanfehre. — Leo: 


tomie, Pbufiol. u. Geographie d. Pflanzen; Pſochologie; Ue 


Schafzucht; Wollkunde; agronom. 


Drei 
Nationalokonomie; Agrarreht. — Schneider: landw. Buchführg. — 


Schnor tenpfeil: fper. Prlanzenban. — Sprengel: Forſteinrich⸗ 
Sandjchafte 


tungslehre; Foritbenugung. — Herrmann: Gemüfebau; 
gärtnerei. — Schrodt: Nepetitorlum d. organ, Chemie, 
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Ausführlichere Aritiken 


erihienen über: 


Amann, Klinik der Wochenbettkrankheiten. (Bon Kleinwächter: Vijſchr 


f. d. prakt. Heilfde 33, 4.) 


Aubertin, histoire de la langue et de la — ſrançaises au 


moyen äge, (Bon John Koh: Wiſſ. Mtebll. IV, 8.) 


Baumftarf, ausführl. Erläuterg d. algem. Theile d. Germania d. 


Tacitus. (Bon G. Kaufmann: Pbilol. Ang. VII, 10%11.) 
—, Cornelii Taeiti Germania. (Desal.) 


gl.) 
Bienemann, Briefe u. Urkunden 3. Geſchichte Livlands 1559 — 62, 


(Bon Höblbaum: Jen. Litztg. 41.) 


Carnuth, de Etymologiei Magni fontibus. (Bon Schoemane: Pbilol. 


Anz. VI, 10°11.) 


Caſvari, die Grundprobleme d. Erkenntnißthätigkeit. (Ausland 40.) 
Dübring, Curſus d. Philofonbie. (Bon Nolen: Rev.philos. 1, 10 ff 


Fielitz, Studien zu Sciller'8 Dramen. (Bon Borberger: ra 
Zittgeich. 6, 2 ) 


v. Genmäller, bie uriprängl. Pläne für St. Peter in Rom. Won 


Redtenbacher: Beibl. 3. tier. f. bild. Kunſt XI, 52.) 


v. Gutjchmid, neue Beiträge 3. Geſchici⸗ d. alten Orients, era 


de Lagarde: Philol. Anz. VII, 10s11.) 


de Lagarde, Psalterium lob Proverbia arabice. (Bon G. Hoffmann: 


en. Litztg. 40.) 
mi 


ler, die Reicheſtadt Nördlingen im ſchmalkald. Kriege. Augob. 


A. Itg. 273.) 


Nauck, Homeri Odyssen, (Bon Gavelle: Philol. Anz. VII, 10611.) 
Nicolai, griech. iteraturgelbichte. (Won M. Volkmann: Jen. Litztg. 41.) 


v. Pettenkofer, popnläre Vorträge. (Bon E. Reichardt: Ebp.) 


—2 dialogues et fragments philosophiques. (Von Gerard: 


Rev. Philos. I, 10.) 
Nuge, die Beltanfbauung des Columbus. (W. Abendpoſt 229.) 


Thalheim, er * für Polyſtratos (Lyſias XX). (Von A. Hug: 


Jen. Litztg. 


Biered, die Nedhteverbäftniffe der vier medlenburg. Jungfrauenklöfter. 


(Bon Bochlau: Ebd.) 


Bom 7, bis 14, October find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebartionaburean eingelielert worden: 


Ariftoteles’ Kategorien m. Hermeneutica. Ueberſ. n. erläut, von J. 


H.2.Kirdmann. Leipzig, Koſchuy. 1 Mt. 
Augustini confessionum libri Xlll. 


Gütersloh, Berteldmann. 


Batır * * „fogenaumien —— 1. Th. Leipzig. IR. Barth. 


B au — r a 15 ‚ eine Kris — des diſchn Proteſtantenvereins. 


Roftod, Werthet. (32 ©. gr. 


Brahei, Tychonis, el ad eum em doetorum epistolae col- 
Leipzig, T. O. Weigel. 


lectae et editae a F. R. Friis. Fasg, 1. 
1 Mk. 60 Pf. 


| Kaup, Grundrig zu einem ** der Ratur. Nach det u 


| Krüner, Job. v. Nusdorf, furpfälz. Gefandter u. Staatim 
| ——— Aichbergen, Job. Anton Leiſewitz. Bien, & 
60 Pf. 





Lebrecht, Bether, * fragl. Stadt im Hadrianiih: » [adden A 





Auf Grundlage der Orforder 
Edition herausgeg. u. — von Karl v. Raumer. 2. Aufl. 


— 31. October. — 


Budinſzky, die Univerfität gr u. Die Fremden an berief 
Mittelalter. Berlin, Heth. (IX, 234 S. ar. 8.) ° 

v. Gederfhjöld, über die fhwediiche Heil omnajtif mit bei. 
fihtigung der ge ——— annover, 1877. — 
u. v. Seefeld. (32 ©. 8.) 

Endemann, zum. * Grammatik der Sotho. Berlin 
(4 B0., W168. 9 

Eug — — Arithmetil. Wien, 1877. Bernie 


Euripides' Hippolgt zum Schulgebrauche mit erflär. —* 
von W. Bauer. Münden, Lindauer. 1 ME. 
Gompverz, neue Bruchftäde Epikur's insbe. Aber die Bile 
Bien, Gerod’s ©. (14 ©. gr. 8.) 
Grünwald, ötudes altafques. (18 8. gr. 8.) 
Güterbod, die Gutfehungtgefäläte d. Carolina. Bürzburz, © 
gr. 



















(v1, 300 ©. 
Habn, die Staatemufit d. Zukunft. Berlin, Stile. (51 ©. gr. & 
Hanslid, vom Mufitaliih» Schönen. 5. verb. Aufl. Bein, } 
Bartb. ME. 40 Pf. 
———— —— in der Poeſie und Wiffenihaft. 7 
(26 ©. gr. 
Heridets, Garoline, Memoiren und Briefwechiel. (1750 — 1 
Aus d. Engl. von A. Scheibe. Berlia, 1577. Herp. (I SA 
Hocdbuth, Heinrich Horche u. die philadelph. Gemeinten in 
Gütersloh, Bertelömann. 4 DIE. 
Holzinger, de verborum lusu apud Aristopbanem. Wien, B 
(54 5. gr. 8.) 


Tode herausgeg. von K. D. A. Röder. Wiesbaden, 1877. 
koyfl. 3 ME. 60 Bi. 
Kuoy, Syſtem d, Anorganograpbie. Leipzig, Haeſſel. * 


rend des 30jähr. Krieges. Hale, Befenins. 2 Mt. —* 


* 


ae die rau, ihre Stellung in Hans u. Belt. Big, 
Beit u. Go. 2 ME. 60 Pi. 


Berlin, Cohn. 
Lindenfhmit, die — unferer heidn. Borzeit. und 
4 


Mainz, v. Zabern. 
Luthers erfte und älteite Borlefungen über die Pialmen. hr 
Seitemann. 1. Bd. Dresden, v. Jam. 


von J. K. 
40 S. gr. 8,) 

Mavı, ie Organifation der amtl. Etatiftit u. der Arh 
der ſtatiſtiſchen Bureaur. Münden, Gedrudt bei E, Rübitix 
VI S. Leg...) 
—, —* u die amtl. Statüftif in Bayern. Ebd. (29 er 
m. 1 } 
—, Bericht über die Bearbeitung der internationalen Geha 
(10 S. ker.» 8.) 

Moleihott, der Kreislauf des Lebens. 5., umgearb. Anl. & 
Lief, Mainz, v. Zabern. 2 Mt. 

Möndeberg, Luther's Lehre von der Kirche. benden · 
1Mt. 80 Pf. x 

PBreitel, der Tempel der Athena Nike. Mainz, v. Zabern. 2 

v.Büdler- Muskau, Briefmehbiel und Tagebücher, beran 
Lom. AffingsGrimelli. 9, Bd. Wedekind u. Schwieget. 

Reichel, K., mittelhochd. Kefebuh für Gymnaſien. 3. Aufl m 
Reichel. "Bien, Gerold's S. 2ME BO Pr. 

Reis, eriter Unterricht in der Chemie vereinigt mit der Mins 
2. umgearb. Aufl. Mainz, v. Jabern. IM. 

Roos, Anguftin u. Luther. Gütersloh, Bertelsmann. IM. 

Sarmwen, der Konkurs nad den dem D. Reichstag Dorgelegte 
würfen, Berlin, C. Heymann. (2 Bll., 181 ©. ar. &) 

Schneider, meue Beiträge zur alten Geſchichte und Geegts— 
Rheinlande. 8. Folge. —— Drud von Ar. Diep. (18 

Sechi, die Einheit der —— Ueberſeßt von Rud. Ei 
2 Bde. Lelpzig. Frohberg. 13 Mt. 

Sopbofle# ee —*88 mit erklaͤr. Anm net 
. nu Bohn: Didipus Tyrannos. Münden, ð 

67 
u be —— über die Waſſerverhaͤltniſſe der A 
Mainz, v. Zabern. 

NT —* des römijchen Papittbums. Berli 
( 3 * . " 

Are — d. eberſehungetunſ Bredlan, Rerajäter® 
1 

Bedlein, über die Tradition der Perferkriege. Mürchen. & 
1Mt. 40 Pi. 


sz—— — — er — — — 
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igere Werke der ausländifhen Literatur. 
Amerikaniſche. 


Wm. E., Ihe Mikado’s empire. Book 1: History of Japan, 
60 B.C. to 1872 A.D, Book 2: Personal experiences, obser- 
and studies in Japan, 1870— 74. Copiously illustraled. 
don. 21 s, 
‚D.$., amanual of the vertebrates of the Northern United 
ineluding the distriet east of the Mississippi River and 
sl North Carolina and Tennessee, exelusive of marine spe- 
12) London. 105. 6d. 
ull, Alfr, A., studies, chielly elinical, in the Non-Emelic 
pecacuanha. With a contribulion to Ihe therapeusis of 
ig 8.) London. 103. 6d. . 
., autumnal catarrh (hay fever). With illustrative 
ınd tabular view. (8.) London. 10 s. 6d, 


Franzöſiſche. 


\emy, Ed. de, notice historique sur le prieuré de Saint- 
ıl de Corbeny, dependant de l’abbaye Saint-Remy de 
(106 p. 8., et 1 pl.) Paris. 

rd, L., le Millares. Etude sur une monnaie du 13. siecle, 
de l'arabe par les chrötiens pour les’besoins de leur com- 
en pays maure. (30 p. 8.) Marseille. 

rd, L., etude sur l’administralion des finances de l'’empire 
dans les derniers temps de son existence, pour servir 

duelion ä l’histoire des institations financieres en France, 

530 p. 8.) Paris. 

ay, Et., Diderot et Freron, documents sur les rivalités 

res au 18, siöcle, Publies avee des notes. (15 p. 8.) Paris. 

du sänatusconsulte Velleien, en droit romain. De l’in- 

& de la femme maride, en droit francais. These, (240 p. 8.) 


I 
3 
1 


international des orientalistes. Compte rendu de la 1. ses- 
Paris, 1873, T. 2, avec pl. et fig. intercal&es dans le texte. 
8, et5 pl.) Paris. 25 fr, 

ıe, Th., de la panercatine, son röle physiologique et son 
therapeutique. (71 p. 18.) Paris. 

E., apergu historique sur le parlement de Paris. T. 1. 
8.) Paris, 

u,J.E., la celassifieation rationnelle et la geologie (avec 
e). (96 p. 8.) Paris. 
#, E., les debuts de l’imprimerie ä Montauban (1518 — 26). 
3.) Montauban. 
J., serie chronologique des gardiens el seigneurs des iles 
1des (1198— 1461). (57 p. 8.) Nogent-le-Rotrou, 
‚6G., notice sur les manuserits de la bibliotheque de Vitry- 
ısois. (33 p. 8.) Vitry-le-Frangois. 
'r, R., Marin Le Roy, sieur de Gomberville, l'un des 
te fondateurs de l’Academie frangaise (1600—74.) (100 p. 
wris, 

erie,Ch. P. de, catalogue raisonnee des col&oplüres de 
et de lile de Chypre, famille des cieindelides et des cara- 
(XIV, 108 p. 8.) Paris. 

L., les confreries breionnes, leur origine, leur röle, leurs 
et leur influence sur les moeurs au moyen äge. (54 p.8.) 


wski, F., vestiges dans les langues europtennes des 
ıns orienlales. (51 p. 8.) Saint- Etienne. 

t, N, pauca the bibliotheeis apud veteres quum publieis 
rivalis. (67 p. 8.) Paris. 

de Ravisi, invasion de la France en 1707, ou chronique 
campagne de Provence et du siege de Toulon, d’aprüs 
seumenis eontemporains inedits. (122 p. 8 et I carle.) 
Etienne, 


Niederländifde. 


iks, J.G., de intocht van hertog Karel den Stoute te 
4 Augustus 1473. (X, 111 bl. gr. 8. met chromolith. 
5) Utrecht. 1,25. 
‘den, H. van, quaestiunculae epicae et elegiacae. (d, 90 
.8.) Traiecti ad Rhenum. f 1,50. 
a,limburgsche, sagen, sprookjes en volksverhalen, verza- 
en uitgegeven door H. Welters. 2. deel. (120 bl. gr. 8.) 
a,J., honderd jaren uit de geschiedenis der —— 
hervormde kerk in Friesland. Uitgeg. door het Friese 
van .geschied-, oudheid- en taalkunde te Leeuwar- 
XX, 468 bl. gr. 8.) Leeuwarden. 12,90. 
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Antiquariſche Kataloge. 


(Mitgetbeilt von der Antiquariats · Guchhandlung Aſrchhoff u. Wiganp.) 
Beckſſche Buchh. in Nördlingen. Nr. 129: Proteft. Theologie. 2. Abth. 
Befold in Erlangen. Nr. 37: Katbolifche Theologie. 

Butfh’ Sohn in Augsburg. Nr. 120: Kunft u. Archäologie. Nr. 121: 
Katholiſche Theologie. 

Gronbad in Berlin. Nr. 1: Bermifchtes. 

Elwert'ſche Buchh. in Marburg: Medicin, 

En in Breslau. Nr, 47: Belletriftit, Linguiſtik. 
eorg in Bafel. Nr. 38: Zoologie. Nr. 39: Botanik, 

Haugg in Augsburg. Nr. 14: Vermiſchtes. 

KRampffmever in Berlin. Nr. 219: Theologie und Philoſophie. 

da Reipzig. Nr. 31: Kunft, Xiteraturs und Gulturs 

eſchichte, Schöne Wiſſenſchaſten. 

erh er in Breölau. Nr. 21: Theologie und Philofophie. 

Lit u. Frande in *18 Nr. 108: Medicin. 

— Buchh. in Caſſel. Nr. 124: Belletriſtik, Kunſt, Cultur⸗ 

€ te x. 
al off im Haag. Nr. 152: Naturwilfenfchaften, Mebicin. Nr. 153: 

athematik, Phyfik, Chemie, Mechanik xc., Militaria. 

Othmer in Hannover. Nr. 27: Deutſche Belletriftit, Literärgeihichte, 
Kunitac. Nr. 28: Theologie u. Philoſophie. Nr. 29: Medicin, Chemie, 
— —— Nr. 30: Staats⸗ u. Nehtöwilfenfhaft, National⸗ 
öfonomie. 

Steinkopf, Ferd., in Stuttgart, Nr. 165: Geſchichte. Nr. 166: Ränder: 
u. Völkerkunde, Nr. 167: Milttärwiffenfhaft. Nr. 168: Hiſtoriſche 
Hülfswilfenfhaften. 

TIrübner in Straßburg. Nr. 17: Drientalia. 


Anctionen. 


(Mitgetbeilt von derfelben.) 
2, Rovember in Leipzig (Lift u. Franke): Bibliothelen des Profeifor 
Dr. Joh. Delitzſch u, Profefior Dr. C. 8, Merkel in Leipzig. 


Nachrichten. 


Der Profeffor Dr. Karl v. Roorden in Bonn ift für Oftern k. J. 
als ordentl. Profeffor der Geſchichte an die Univerfität Leipzig berufen 
worden. 

DSDeraußerordentl. Profeffor in der jurift. Facultät der Univerfität 
Marburg Dr. 3. B. Weſterkamp iſt zum orbentl. Profeffor ernannt 
worden; der Director des Gymnafiums u. des nen errichteten padag. 
Seminars in Gießen Dr. Herm. Schiller unter Belaffung in feinem 
dermal. Amte zum außerordentl. Profeſſor der Pädagogik an der dort. 
Univerfität, der Gummafialoberlehrer Dr. Kranz Adam in Wongrowip 
zum Director des Gymmafiums zu Patſchtau. der ordentl. Lehrer Dr. 
$,N. Müller an der Dorotbeenftädt. Realfchule zum DOberlehrer an 
der» Eliſabethſchule dafelbit, der ordentl, Lehrer Kranz Wildt am 
Gymnafium zu Kempen zum Oberlehrer am Apoſtelghmuaſium in Köln 
und der ordentl. Kehrer Alfr. Scottland am Gymnaſium zu Graus 
denz zum DOberlehrer am Gymnaſium zu Neumark. 

er Gymuafialdirector ig = Troften in — iſt in 
gleicher Eigenſchaft an das au. ymnaſium zu Danzig verjegt worden. 

Die ordentl. Zehrer Dr. V. Merguet am Priedriche + Kollegium 
u Königöberg 1. Pr. und Dr. Dokar Erdmann am Wilbelmsgumnas 

um dafelbft, Dr. Eugen Eberhard am Domgymnafium zu Magde 
burg und Dr. R. Wilh. Menzel am Friedrihs-Gpmnafium zu Breslau 
find zu Oberlehrern befördert worden. 


+ Die Profefforen und Gymnafialoberlehrer Dr. Rud. Schmidt in 
Berlin u. Dewifheit in Gumbinnen haben den Kgl. Preuß. Rothen 
Adlerorden 4. Elafie, der Profeffor u. Gummafialoberlehrer Dr.Rumar: 
fiewicz in Poſen den Kgl. Preuß. Aronenorden 3. Glaffe und ber 
ordentl. Rebrer Kaquiante am der Elifabethfchule zu Berlin denfelben 
Orden 4. Claſſe erhalten. 


Am 10, October + im Königsberg der Profeſſor der Medicin an 
der dort. Univerfität Dr. Ernſt Burbach im 76 Lebensjahre. 

Am 12. Oxtober + in Xemberg der Director des Dffolinäfi'jdhen 
Nationalinfituts Aug. Bielomstki, verdienter Herausgeber der Monu- 
menta Poloniae historica, 70 Jahre alt. 

Am 16. October + in Göttingen der Profeffor der Geologie u. 
Mineralogie an der dort. Univerfität Dr. Freih. Wolfg. Sartorius 
v. Walterdbaufen im 67. Lebensjahre. 


— — — — — — — — — 


280] Offene Lehrerſtelle. 


An dem Realgymnafium in Eiſenach ift zu Dftern I. J. 
die 7. ordentliche Lehrerſtelle zu beſetzen. Die Beſoldung beträgt 
2400 Mark; erforderlich ift die facultas docendi für Franzö— 
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fiſch und Engliſch. Meldungen nebſt Zeugniſſen find einzu- | Genauerer he sr willen erfucht daher der Unterze 
reichen bei dem Großherzogl. Sächſ. Stantsminifterium, Depar- | die alten Herren bed Vereines um gef. Einjenbung 











tement des Eultus in Weimar, Adreſſen an bie Erpebition diefes Blattes. 
—— — — — Leipzig, im Auguſt 1876. 34. 
Der Akad.-Philoſophiſche Verein zu Leipzig feiert in in Ed. Wolter, stud-pbil 
den erften Tagen des December d. J. fein .10, Sti - +8. Schriftführer. 


— — —— — — — — — 











Die Redaction richtet am die Herren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen & 
wiffenfhaftlihem Gehalte (mene Auflagen fünnen nur ausnahmeweife Berückfichtigung finden) ihr gleih nach dem Erſcheiten 
werden (Adr. Expedition des Meftataloges, Eduard Avenariusd); im Falle ed gem nfct werben follte, ift die Redaction, nah 
Beiprebung, zur Rüdjendung derjeiben bereit. Zugleih erlaubt fie ih, an re * a der Borlefungsverzeichnifie 
Univerfitäts. wie Schulprogramme und der Difiertationen zu erinnern; aud bei dieſen iſt fie auf Belangen zur Rüdiendung 
Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Änſtellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe ber 
werden mit Danf benupt werben, 


Erwiederung. 


Wir werden um Aufnahme nachjtehender Entgeguung erfucht:- | nadh_allem * fein Anhänger ber neuen Rail 
ur Erwiderung auf die leidenſchaftliche Kritif meines meueften | x * J hre rt ag fer rg be gu en 
4: Grundzüge x. in Ar. 33 &. 1271 d. M. erlaube ich — — ihre Be de Binenfchaften uf 
mir, ohne auf die allgemeinabfprechenden Säge des Herrn Necenienten il y- * Aufodie Geflaft —* Achern felbt 
weiter Rüdficht zu nehmen, die ſachlichen Angriffe durch Nachitehendes 7 ausdriflich hinzu: „Beitegaft dagegen 6 ü 
in Kürze zurückzumeifen: gen an Fi —* ir * ir eurtdem 
Bos americanus fommt in den Eüimpfen von Canada und Mexito ehe > ig — rare Kr je ae 
vor (Baumeifter, Kurzgefaßte Anleitung zum Betriebe der Rindoieh⸗ * 6 — — tanbe Pr ir * * 
zucht. 4. Auflage S. 10). — Zu den langgebörnten Rindern Cug ⸗ ld 6 für bie eh — ft m angegeh 
lands gehören die MWefthocland» und Kerryralie (1. c. ©. 31 m, 32). | weiten do € befte zu Halten. 
Dat = * * * langhornige u für —— Döbeln. Dr. ©. A, Pan 
eine befondere wirtbichaftl. Bedeutung und iſt in Folge dejien von ; fi IE ICH: 
mir nicht erwähnt worden. — Es wirt in der Praxis * vorfommen, Hierauf erwiebert ber Hr. Referent zur Richtigftel 
roh — —— a * „der * * um Thatſächlichen das Nachſtehende: 
3 orgens w % Die vor 
der weiten Fütterung empfehlen. — „Das durch Aether aus dem — — F —— —* —* oo 
Futtermitteln extrablerte Fett iſt nur zu , verdanlich” muß allerdin dern hat feine eigentliche Hei u deh Prairien Rortı 
heißen „aus Naubjutter*. — Kochen oder Dämpfen bewirkt eine vu und ih fann trog der angefährten Angabe Baumeifer's hat 
fommene Grweihung, doch erihlafft der Magen durch die marme | upgehen; auch: Bennis (GSynopfis der Hanırgeläiht. —3* 


Fütterung (J. Kühn, die zwecmäßigſte Ernährung des Rludviehs, i 
6. Auflage ©. 140, jagt: „Bei geringen Raubfutter Im neben ſaftig = EA Balbıen (all rg —— 


Hadfrühten iſt das Dimpfen unndthig, es erleichtert vielmehr eide f 0 Zi f 
foiche Zubereitung dann das Wiederfäuen zu fehr und wirkt erichlaffend eu un Ba de 
auf Die Derbanungsorgamen). — Im Brübjabr fol man fobep al® | ridtig; and Rohde (Mindviehzuät ©. 231. 242 m. 251) Mi 
möglich mit der Örünfätterung beginnen und namentlich die Luzerne yon mittelbornigen Vieh. Wenn der Verf. anführt, er hab 
angreifen, fobald fie handhoch it. Es if zwar nicht „handbre ithoch“ Zoatewel verbefierte Iangbornige Vieh Englands deipalb mist k 
au verfteben, doc) einguräumen, daß „fußhoch“ paflender gewefen wäre. — weil e8 für Deutfchland feine befomdere wirthichaftlide Baden 
Alle technifchen Abfälle: Schiempe, Rübenprepfinge, Rübenjchnipel, fo frage ich, wehhalb er dann die Wefthochland» umd Re 
Bierträber, Rüditände der Stärkefabrication, find zwar mwäflerig, | Fnprt, deren Bedeutung für Deutfäland eine mod geringer: 
haben aber dafür ein ſehr enges Näbhritoffverhältnig x. Ale EN | Sie der Hr. Berfaffer dazu fommt, ans meinen (rörterunges 
- — — F be rg —— ererieſen. das Bich folle um 3 Uhr des Morgens gemogen m 
einander verglichen, weichen fie fre ehr ab, MWelafienjchlempe . 

1:2,2; Kurtoffelfhlempe 1:3; Moggenfchlempe 113,6; 8 Sal unbegreiflih; denn wohl nur im dem felteniten Fllen wir? 


— — — — — 


* ae a ’ n itiq begonnen werden, da man, den Meneren Ali 
prehling 1:10,4; Diffufionsrüdftände 1:5,8 bi® -At7z; Bierträber | zung fo 3 
1:2,8; Weigenträber, Rüditände der Stärkfefabricatton 1:3,3 (Tabelle ee ar fr —— gg 
von E. Wolff in Menpel und Lengerke's Kalender 1876 L, ©. 69). — | pepin = — ife 35 — * —— 7J de * 
Die Conſtanzlehre, d. h. die Anficht, daß nur durch mehrere Generationen | n re ſolch —8 * 8 { — 4 dem Beni 
hindurch ficher vererbte Eigenthuͤmlichkeiten auch mit Sicherheit welter | y.3 Textes in d R —* 3 ie * 8 3 läßt. - 
erben, wird zwar von v. Nathufins-pundisbnrg noch aufrecht erhalten, muß — — Babel Re Hier y "he * * * 
von anderen bedeutenden Züchtern aber verworfen ꝛc. Es ergiebt der fhnigel Kin Rhefände Die ur A — 
Wortlaut, daß id bier nicht Die alte Gonbanlefte habe —* ern Bde meh gran Fun * 
tönen, welde v. Rathuflus befimpfte, nämlich die Rehre: „Die | mmatkmartelabrication, melde beadhtenamerthe BurinT 
Sicherheit oder Inficherheit der Fortbildung deſſen, was die Zuchtthiere aubuntzie liefert), Dean von anderen Bioffen habe — 
er find, iſt im der Reinheit oder &emifchtbeit ihrer en 3. — —— — x 
gründe” (Hermann v. Rathufius, Borträge Über Viehzucht und — Brote : 
Raſſenkenntniß, I. Thell ©. * ver aber troßdem, wie is ee —— — —⸗ —— 
v. Rathufius eine neuere Conſtanzlehre vertritt, gebt ans folgenden frifche Difhuf # hr deu wi I 
ng — — 146: j e länger ae bang er - — — Rhtänden ar ; I 
en Vorjahren vorhanden waren, ma er werden biefelben J 

Eigenfchaften auch bei den Nachlommen —— 1.0. S. 32: = Kae —— a — — 


„Dem beobachtenden Thierzüchter iſt es am beiten bekaunt, daß feine "Ye Rertoffeifafer rg u oh 1 


Thlere mannigfahen Veränderungen unterworfen find; aber ebenfo 
38 edler, na beftimmten | Daß dieß fehr weite Nährftoffverhäftniffe find, wird wohl Ra 
— — ———————— > = —X der ——ã— Daß ber Er — * —8 für Schüler Ne m 
Form, welde niemals überichritten find, foweit die Beobahtung reicht“ ——— über 5*2* den — * 
und 1.c. S. 121: „Jubivipuelle Eigenfchaften, weiche zufällig entftanden | AN,, ———— ſſene Eäpe — ine fe Dit 
find, vererben ſich entweder gar nicht, oder, wenn fie ſich einmal ver- a arben. Me 66 ae * „0 hr nen f Y fe PB * 
erben, fo außerordentlich felten, daß darin eine Bedeutung für die | 3 8 * ke ab nen bedenklichen Aha: 3 Es 
Praxis des Zuchtbetriebes nicht liegt”. — Die vom Herrn Recenfenten, | Weitere Me ab { er die Theorie der ung ® uad 
nicht von mir, mit den unklaren Worten ausgedrädte Anſicht: „daß es von 3a | erlaffe e8 getroft den Sadtennern, Ihr 
weniger auf die Geftalt des Auchteber® als auf feine comftante Ber» das Buch und meine Recenfion feitzuftellen. 

erbung ankomme“, ift mir lediglich untergefhoben; denn ich, der Id Poppelädorf, Prof. Dr. Bent 
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Literarifhe Anzeigen. 


wer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 276) verlag von $. A. Brockhaus in Leipzig. 


ir Soeb erschien: 
oschule der Aesthetik — SE 
von :;;. Monographia Heliceorum viventium. 

. „G@. Th. Fechner. | Bistens deseriptiones systematicas et criticas omnium hujus 
6.8. Band IM. 5. 50. Bd. II M. 6. 50 | familiae generum et speceierum hodie cognitarum. 
neueste münmehr vollständig vorliegende Werk des i 
‚Verfassers enthält eine Reihe auf das allgemeine | L Autore Ludovico Em. 0 Pf 

‚und Interesse berechneter, zwanglos in Form und | Volamen octavum. Fasc. II, 5. Geh. 4 M. 50 PL 

? Aufsätze über die wichtigsten ästhetischen Der in 4 Lieferungen erscheinende achte Baud bildet 

und Kunstfragen, mit vorzugsweiser Berück- den zweiten Theil des vierten Supplementbandes von 


der Beitens des herrschenden Apriorismus in der Ludwig Pfeiffer's ausgezeichnetem, allın Zoologen bekannten 
bisher wenig beachteten ästhetischen Gesetze. ı Werke über die Heliceen. 

















hi 


Ihändle ische Centralstelle für den Programmentausch der höheren Schulen Deutschlands. 


Yon verschiedenen Schuldirectionen werden mir gegenwärtig die Titel der im Jahr 1877 zu ver- 
ichenden Programm-Abhandlungen mitgetheilt. Dies veranlasst mich, darauf aufmerksam zu machen, 


dass diese Titel nicht an mich direct, sondern an die vorgesetzte Schulbehörde, in 
- Preussen die Provinzial-Schulkollegien, bis Ende October einzusenden sind. 


Leipzig, 14. October 1876. B. G. Teubner. 













Bug von G. Reimer in Berlin ist söcben arbchlinen 
ih, jede Buchhandlung zu beziehen: [265 





T . ie 1 Verlag von H. Costenoble in Jena. [270 
“ 2* 2 

ee Die Bernoulli'schen Functionen 

de la litt6rature Frangaise ** 

Pe © _ illustres Taylor'sche Theorem 

morceaux choisis de leurs meilleurs auteurs, nebst ‚einem 

— accompagnds 2 i Iksssetrie der Eh 
netions littöraires et de notices biographiques. — —— el roh — 

ri: Anth FE t Von 

E — —— rg Dr. Leopold Schendel. 

4 estince j 

# des classes sup6rieures de nos 6coles secondaires gr. 5. br. 1 Mk. 50 Pf. 

* par 
f. Kreyssig. Im Verlag von L. Brill in Darmstadt ist erschienen: 
5 


ome 1. von Flächen —— 
Deuxicme Gdition. f M d ll nung, construirt nach An- 
5 Preis: 3 Mark. * (ar ON-. 0 ß e gabs yon Prof. a A. zen 
' in München. Ganze Serie 


 Prienninm philoloni . Hi 3 Arten Stativ Aufstecken resp. Auf- 
Trienninn philologicnm [274 11 208 der Mod 4 rten Stative zum Aufstecken r 


oder Illustrirte Prospeote gratis durch jede Buchhandlung zu beziehen. 





n . ® ——— 

. Wi au ie Lösung 

$ er — ——— — Die D eterminanten —— und 

un & analytisch - geo- 

h ——— und Selbstprüfung metrischer Aufgaben; elementar behandelt von Prof. Dr. H. 

r earbeitet von Dölp. Preis: 2 Mark. [269 
Wilhelm Freund. | 


wit 1, Preis 1 Mk., ist durch alle Buchhandlungen Die 
(sicht zu beziehen, vollständige Prospecte mit In- 


Magabe gratis des Stoffes, systematische Eintheilung | Geſchichte der Vhiloſophie 


desselben, durchgängige Angabe der betr. im Grundriß. 
u — 


Be Hiayelaın ne — —8* Ein überſichtlicher Blick in den Verlauf ihrer Entwidelung 










Grundsätz i A itung die chliess- a. 
ser der Philologie sum Repertorium und Repeti- Fciedrich Chriſtoph Poelter. 
bestimmten Werkes. Erſte Hälfte: Die griechiiche Philofophie, zweite Hälfte: 
le der 6 Semester-Abtheilnngen kostet 4 Mk. — 
Mk. und kann auch in 4 Heften ä I Mk. bezogen DR von ea 
&n, einzelne Hefte aber nicht. Br ie si — 
erlas von Wilhelm Violet in Leipzig. Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 











Soeben erscheint: 


Vierteljahrsschrift 


für 


wissenschaftliche Philosophie 


unter Mitwirkung von 


C. Göring * M. Heinze * W. Wundt 


herausgegeben von 
R. Avenarius. 


I. Jahrgang. 


Avenarius, R., 
führung. 


Zur Ein- 


Paulsen, Fr., Ueber das Ver- 
hältniss der Philosophie 
zur Wissenschaft. Einege- 
schichtliche Betrachtung. 


Riehl, A., 
Logik der Gegenwart. 


Wundt, W,, Ueber das kosmo- | Heinze. M.., 


logische Problem. 


Kollmann, J., Aus dem Leben | 





Erstes Hoett. 


Selbstanzeigen: 

Vaihinger, H., Hartmann, 
Dühring und Lange. 

Wundt, W., Untersuchungen 
zur Mechanik der Nerven 
und Nervencentren, 


| Steinthal, Der Ursprung der 
Die englische | 


Sprache, im Zusammen- 
hang mit den letzten 
Fragen alles Wissens, 
Ueberweg's 
Grundriss der Geschichte 
der Philosophie. 


der Cephalopoden, \ Bibliogr. Mittheilungen. 


Preis des Jahrganges von 40 Bogen (in 4 Heften) 12 Mk. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Berlagsbuchhandlung von Julius Springer in Berlin, N. 


Monbijouplap 3. [278 
Soeben erichien: — 
Lehrbuch 
der ⸗ 


Heſteins- und RPodenkunde. 


Für 
Land- und Forftwirthe fowie auch für Geognoften 


von 
Dr. Ferdinand Senft, 


Vrofeſſor in Citenadh, 
, Mit in den Tert gedrudten Holzfchnitten. 
Bweite vermehrte und verbejjerte Auflage von des Verfaflers 
„Steinfchutt und Erdboden“. 
Preis: 9 Mark, 
— Zu beziehen durch jede Buchhandlung. = 





























Verlag von Leuschner & Lubensky 


k. k. Universitäts- Buchhandlung in Graz. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: [273 


Grawein, Privatdocent Dr., die Perfektion des 
Acceptes. Eine wechselrechtliche Untersuchung. 
80. 11 Bogen. brosch. Preis: 4 Mk. oder 2 f. 8.W, 

Maassen, Prof. Dr., Neun Capitel über freie Kirche 
und Gewissensfreiheit. 8%. 30 Bogen. brosch. Preis: 
6 Mk. oder 3 f. 0.W. 

Strohal, Privatdocent Dr., Zur Lehre vom Eigen- 
ihum an Immobilien. Eine Studie aus dem österr, 
Grundbuchsrecht. 8°, 11 Bogen. brosch. Preis: 


3 Mk. 60 Pf. oder 1 fl. 80 kr. 6. W. { . 


ze = — ro 
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Antiquariſcher Büderverkehr. 


Herabgesetzte Preise. 


Zur Completirung jeder philologischen Bibliothek | 
empfehle ich nachstehende in neuen Auflagen nicht erschl 
nene Werke: 


Aristides Graece, rec. Dindorfii. 3 voll. 8. maj. Lips. ı 
Ldprs. 42 Mk. zu 6 Mk. 

Epicteteae philosophiae monumenta. Grace et Lat il 
Schweighaeuser. 5 voll. gr. 8. Lips. 1800. Lig 
45 Mk. zu 12 Mk. 

Schweighaeuser, Lexikon Herodoteum. 2 voll. er. 
Arg. 1824. Ldprs. 24 Mk. zu 6 Mk. 

Bode, Geschichte der heltenischen Dichtkunst 

y in 5 Abthlgn. Lpzg. 1838. Ldprs. 36 Mi. 

4 Mk. 50 Pf. | 

Aristophanis Lysistrata. Gr. c. schol. ex rec. R. im 
gr. 8. Bonn. 1844. Ldprs. 4 Mk.50 Pf. u 3 
Ejusdem Thesmophoriazusae. Ebenso zu 3 WI. 
In tadellosen Exemplaren, soweit der kleine Vorratl red 

zu beziehen von: 


Frankfurt a/M. Rossmarkt 6. 
Isaae St. Goar. 


„Auction Karl Simrock.“ 
Demnächst erscheint, u. versende ich franco ı. 
Katalog der von Herrn Prof. Dr. Karl Simrock 
lassenen Bibliothek, welche im Januar von wr 
steigert wird. 

NB. Die Ausgabe des Cataloges mit Portrait (ml 
Cauer) kostet 20 Pf. | 
Bonn. October 1876, Matth. Lempertz 

Buchhandlung & Antiqua, 


— 


Bei Ferdinand Steinkopf in Stuttgart 


it foeben erfchienen und ſteht Jedermann france unter Arad 
au Dienft: | 





Antiquarifher Katalog: 


Nr. 163. Curioſa und Verwandtes. 16 Seiten | 
Nr. 164. Schöne Künfte. Archäologie, Pracht: u IM 
werke. 18 Seiten. 

Geſchichte. 15 Seiten. 
Länder: u. Bölfertunde, 22 Seiten. 
Militärwiffenichaft. 22 Seiten. 
Hiftorische Hülfswiſſenſchaften. 22 Sci 
Handelswiſſenſchaft. 6 Seiten. 

Forſt⸗ u. Jagdwiffenfchaft. 8 Seiten. 
Theologie. 26 Seiten. 
Praktiſche Theologie. 34 Seiten. 
Eregetifche Theologie. 43 Seiten. 


Nr. 165. 
Nr. 166. 
Nr. 167. 
Nr. 168, 
Nr. 169, 
Nr. 170. 
Nr. 171. 
Nr. 172. 
Nr. 173, 





Neue Antiquariats -Kataloge N 
von Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse ?. | 

XXIX. Naturwissenschaften. 
XXX. Medicin, er 
XXXI. Theologie, Philosophie, Orientalia, Geschich« # 
Geographie. 
Gratis und franco nach allen Orten des Postverein | 





Verantwortl, Nebasteur Prof, Dr. Gr, Barnde in Belpglg. — Drud von W. Drugulim in Zeipjig. 


) 


iterariſches Centralblatt 


für Deutſchland. Ba 
m; 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Zr. Zarude, 


Derlegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 


r. 4.] 














Öreint jeden Somabend. 





h, über den Ginfluß der Philoſephle auf die DEntitter, Urfaben u, Borfpiel d, Burgunderfriege, 24. das NReichsbaftoflichtgeſetz 
J 


Ibrungewifenihaften, 
: Empirie und Pbilofopbie. 


un destſchet Eperulation, 
die Fortbildung d. Kanıtlben Eihif durch Herbart. 
entt, Dionpus Vetavius, 


126, Regifter zum Gapitular des Deutichen Haufes Mönnik, Unterfuhungen üb, die ſcheinbare Drtäver- 
dig. Anderung eines leuchtenden Punktes zc, 


Philofophie. 


It, Wilh., Prof., über den Einfluss der Philosophie auf 
Erfahrungswissenschaften. Akademische Antritisrede. 
nig, 1676. Engelmann. (27 8. gr. 8.) 60 PT. 

ver Verf. erörtert in Höchft intereffanter Weife den Einfluß 
ogif (derjenige der Metaphyſik konnte bei diefer Gelegenheit 
Ktändlich nur kurz berührt werden) auf die Erfahrungs: 
Öheften, und zwar auch diefen Einfluß nur nach einer 
Mätung: nach Seite der Lehre von den fogenannten 
Suhten Schlüffen“, welche ſich innerhalb der heutigen 
Mifenihaft bei Erklärung der Entjtehung der Sinnes- 
mungen eines großen Anfehens erfreut. Wundt jpricht 
"ah in diefer Hypotheſe (die ſich als ſolche einfach mit 
m zu meſſen at) wohl eine Nachwirkung des fpeculativen 
itmus enthalten fei, welche jetzt die Naturwijjenichaft 
nt an ſich erlebe. In der That macht die Wundt’jche 
fung der „unbewußten Schlüffe“ die angedeutete merf- 
ge Verhältnik zu dem vielgefchmähten fpeculativen 
mus ſehr anſchaulich: Wundt betrachtet diefe Lehre als 
‚Nebertragung unferer Reflerion über den Vorgang auf 
organg jelbt*, welche Lebertragung auf einer Verwechslung 
3 Inneren Seind mit unferem Selbftbewußtjein beruht und 
elher gleichzeitig eine Vertauſchung der logiſchen und 
den Nothwendigkeit, des Erkenntniß- und des Realgrundes 
iaßgebende Rolle fpielt. — Die Rede oder das Schriftchen 
e willlommene Ergänzung zu der „Phyfiologifchen Pſycho⸗ 
(ud. zu ©. 708 f.); Ref. wüßte nicht, wo die Lehre 
— Schlüſſen“ eine präciſere Beurtheilung 

tte. 


A. Empirie und Apr ige 4 Abhandlungen. Leipzig, 
», Findel. (2 Bil., 88 8. gr. 8. u. 1 Tab.) 1 Mk. 50 Pr. 
ie vier Abhandlungen, aus denen das Heft bejteht, bieten 
wie der Titel vielleicht erwarten läßt, eine fuftematifche 
lung der Frage nad) dem Verhältniſſe der Philoſophie 
— indeſſen ſtehen ſie alle in einer gewiſſen Be— 
g zu diefer Frage. In der erjter Abhandlung („die 
liſtiſche Ethik unjerer Zeit“, aus der „Bauhütte” abge- 
wird dem „Naturalismus“ der Vorwurf gemacht, daß es 
inem Standpuntte ichlechterdings nicht möglich fei, einen 
ellen, berechtigten Grund aufzutreiben, an den Menſchen 
ide Sorderungen zu jtellen oder demjelben moralifche 
lichtungen aufzuerlegen. „Der Naturalismus fanctioniert 
ine logiſchen Folgen den Egoismus und die Genußfucht.* 


Mifit, renogranbiiber Geſcichteatlas. 
Bataillard, sur les origines des Bohemiens, 
t, Äragen und Bebenten über die nächſte Mort- | Bus, üb. d. Berbältnih d. Zupograpbie z. Geologie. | 
. @iienbahnlarte der Mert. »ungar, Monardie. Drouin, grammaire de la langue allemande, 
HH Einieitung in Die Arbltallberebnung. 
Yiebenam, Lehrbuch der Markſcheide kunſt. | Riliovi, Kimard Wagner. 
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‚von @, Bernhbarbt. 


Bulfila od, Die gotiide Bibel, bre 
itiel der Bortbildung 


HKauſchild, die @rundfäge u, 
bei Zertullian, 


Stenzler, Cri Gautamadharmasıliram. 


Niepibe, Hibard Wagner in Bayrentb. 
| Neudrude deutſcher Pitteraturwerke des 16. u, 17, Jabrh. 


Des Weiteren vertritt dann ber Berf. die Anficht, daß bie 
Moralität zwar nicht in der Natur des Menjchen überhaupt 
feine Bafis, fondern daß fie nur in der empirijchen Natur 
defielben feine Grundlage habe. — Im zweiten Aufſatze („der 
Antagonismus des Erklärens und des Erfennens in der Wiſſen— 
ichaft“) findet der Verf, daß das Verlangen der Naturwiffen- 
ſchaft nad „Monigmus* „unter dem Einfluß eines leidenfchaft- 
lichen Erflärungsdranges“ jtehe und die Annahme vorausjege, 
daß es nichts Unerflärbares gäbe, daß alle Dinge unter einen 
gemeinfamen Begriff und ein gemeinfames Geſetz gebracht werben 
könnten. Es gelte aber, die Eventualität ind Auge zu faſſen, daß 
bem möglicherweife nicht fo fei. Philofophie und Naturwiffen- 
ſchaft würden num friedlich nebeneinander bejtehen fünnen, wenn 
fie jich, jede auf ihr Gebiet, befchränften und nicht ferner mehr 
unter dem Antriebe: „Erklären geht vor Erkennen“ Grenz- 
verlegungen begingen. „Der Gegenſtand der Philoſophie“, lehrt 
der Verf., „it das Umbedingte, oder richtiger, der Begriff des 
Unbedingten,. Der Gegenftand der Naturwiffenfchaft ift die 
Welt der Erfahrung, welche in Wahrheit nichts Unbedingtes 
enthält“. Die Grenze zwifchen beiden Gebieten wird dann noch 
an den Begriffen des Körpers (beziehentlich der Subftanz) und 
des Organidmus nachzuweijen, der Monismus aber auf alle 
Fälle zu widerlegen geſucht. — Die dritte Abhandlung bringt 
„Bemerkungen über das Verhältniß von Leib und Seele“, und 
dürfte des Verf.'s Meinung fih am beften durch folgende 
Stellen (S. 46 und 54) charafterifieren: „Die materialiftifche 
Anfiht von den pſychiſchen Erjcheinungen ift ganz finnlos und 
die jpiritwaliftiiche unhaltbar und mit den Thatſachen unverein- 
bar. Die Löfung der Schwierigkeit braucht man nicht weit zu 
fuchen. Nothwendig wird man früher oder jpäter zu der Einficht 
fommen müffen, daß in der Welt der Erfahrung überhaupt gar 
feine Subftanzen vorhanden find, weder körperliche noch ſeeliſche, 
daf wir in Wahrheit nichts erfennen als Proceſſe, deren Inhalt 
vorübergehende Phänomene bilden“. „Weder unfere Organe 
noch irgend welche andere Körper eriftieren in Wirklichfeit. Was 
wir als Körper erkennen, ift nichts Anderes als unfere Ems 
pfindungen (des Geſichts, des Taſtſinnes u. j. mw.) ſelbſt. Uber 
diefe Teßteren find bon Natur paſſend eingerichtet, um als eine 
Welt von Körpern zu erfcheinen. Darım hat auch diefer Schein 
empirifche und praftifche Gültigkeit. Und da das geſetzmäßige 
Einreihen des Subjectes in dieje jcheinbare Welt nur dadurch 
möglich ift, daß bafjelbe mit einem individuellen Körper durch 
bejondere Geſetze verbunden erjcheint, fo ift diefer letztere aljo 
in jeder praftiichen Hinficht der Vermittler zwifchen uns und ber 
äußeren Welt, und die Phyſiologie hat mithin volllommen Recht 


in ihm auch die Bermittlung unferer äußeren Wahrnehmung 
jelbjt zu ſuchen“. — Der vierte Aufſatz ift den philo— 
ſophiſchen Lejern wohl ſämmtlich aus den „Philoſophiſchen 
Monatsheften“ bekannt: „Zum ewigen Frieden in der Philo— 
ſophie“ — ein Artikel, mit dem der Verf. freilich vorläufig nur 
die Streitfragen der Philoſophie glüdlih um eine oder einige 
vermehrt hat. Dem Wiederabdrud find zwei furze Anmerkungen 
unter dem Terte und 17 Seiten „Erläuterungen“ hinzugefügt, 
fowie eine Tafel, welche alle die Folgerungen überfichtlich dar- 
geitellt enthält, welche der Berf. aus jeinem oberjten Grundjage: 
„In feinem eigenen Wejen ift ein jeder Gegenftand mit ſich 
jelbft identisch“ abzuleiten vermodt hat. Jener oberfte, „uns 
mittelbar gewiſſe“ Grundfag wird mit der „allgemeinen 
Prämiſſe aus Erfahrung“: „Die Erfahrung enthält feinen 
einzigen Gegenjtand, der mit fich jelbft vollkommen identiſch 
wäre” zufammengejtellt und dann fchließen fich, nad) einigen 
Begriffsanalyfen, die Folgerungen an, Leider fehlt unter diejen 
die eine, welche vielleicht die nächjte gewejen wäre: daß ber 
ganze Begriff des Weſens (fowie der der Subftanz) nichts als 
ein hypoſtaſierter Hülfsbegriff und ſomit die ganze Frage von 
vornherein faljch gejtellt ſei; dieſe Folgerung hätte freilich der 
Spir'ſchen Philofophie in ihrem jegigen Beitande gefährlich 
werden können, aber gewiß nicht zum Nachtheile der fünftigen 
Arbeiten des ernjtmeinenden Verf.s. Denn unleugbar enthalten 
Spir's Unterfuhungen, und 3. B. gerade diejenigen über die 
Identität, eine Reihe kräftiger Anjäge zu einem Fortſchritt in 
der Philofophie; diefe Anfäge aber verfümmern, weil fie nicht 
vor Allem eine klärende rein pfychologiiche, ſondern eine ver- 
dunfelnde metaphyfiiche Behandlung erfahren. 


Fichte, Imm. Herm., Fragen und Bedenken über die nächste 
Fortbildung deutscher Speculation. Sendschreiben an Hrn. Prof, 
E. Zeller mit Bezug auf dessen „Geschichte der deutschen Philo- 
sophie seit Leibniz“. 
gr. 8.) 2 Mk. 50 Pr. 

Eine „Rettung“ bes von dem greifen, aber unermüdlichen 

Vorkämpfer der theiftifchen Weltanfchauung vertretenen ethijchen 

Theismus gegen die Darftellung und Beurtheilung, welche dies 

felbe im Schlußcapitel der „Geſchichte der deutſchen Philofophie 

feit Leibniz“ (S. 901 ff.) erfahren hat. Das „jehr fummari: 
ſche Referat“ wird als zwar „nicht geradezu unrichtig*, aber „fo 


Leipzig, 1576. Brockhaus. (All, 149 S. 


unvollftändig und unbeftimmt, jo bis zum Unfenntlichen abge 
ſchwächt“ bezeichnet, daß es, „als Quelle und Autorität für die 


künftige Geſchichtſchreibung der Philojophie benutzt, geradezu 


die Bejtrebungen jener Männer (außer dem Verf. jelbjt: Weiße, | 


Ulrici, Chalybäus, Earriere, J. ©. Wirth u. U.) und ihr eigent- 
liches Ziel, ebenfo den relativen (größeren oder geringeren) Werth 
ihrer Leitungen völlig in Schatten ftellen müßte“. Dem gegen- 
über verfährt der Verf. nicht „polemiſch“, fondern „das Factiſche 
vollftändiger und authentifch feftitellend“, indem er im dritten 
und vierten Sendjchreiben zuerjt die Stellung des „Theismus“ 
zu Hegel und zur philofophiichen Vergangenheit, jodann im 
Gegenjage zu Weiße's „überwiegend teansfcendentem und theo- 
logiſchem“ den eigenen „univerjalen“ und zur Theologie eine 
„freie Stellung“ behauptenden „ethiſchen Theismus“, im fünften 
und lebten die auf den letztvorgeführten geftügten „Ausfichten“ 
(vielleicht Hoffnungen) für die Zufunft deutjcher Speculation 
in der befannten klaren und überzeugungswarmen Weife feiner 
früheren Schriften ausführt. Zu diefer eignen fügt der Verf. 
im zweiten Sendjchreiben die „Rettungen“ anderer mit Hegel 
gleichzeitiger und von Heller nicht an ihren rechten Ort 
geftellter Forfcher, wie: Fries, Schleiermacher, Baader, Krauſe, 
im erjten aber eine von diefer Seite doppelt erfreuliche Würdigung 
und energische Inſchutznahme Herbart'3 gegen Zeller's „ironifche“ 
Bemerkung hierzu: Herbart's Ubneigung, in religiöfe Fragen 
ſich einzulaffen, trage die Schuld, daß in jeiner Schule neben dem 
„nüchternen, moralifchen Rationalismus“ auch „craffer Wunder: 
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‚ glaube” feine Vertreter gefunden habe. „Serbart's Men 
ſagt der Verf., „war Far und feiner Doppeldeutung jähr; 
| von feinen Schülern zu einem „craffen Überglauben üter 
' Hat die ganz auf eigne Rechnung gethan*. Ein in 
Zeugniß parteilofer Beurtheilung eines dem „Oak 

Theofophie und der hrijtlichen Myſtik“, den er als feinen cı 
' Vorgänger bezeichnet, gänzlich fernjtehenden Denters bat 
‚ ehrwürdige Verf. ſich nicht ausftellen fünnen! 





Juſt, Dr. K. S., die Fortbildung der Kantifchen Etht 
Herbart. Gefrönte Preisihrift. Eifenadh, 1876. Yarmeikr, 
398. ar. 8.) 90 Pf. 

A. u. d. T.: Pädagogiſche Studien herausgeg. von Dr. 2 

Nein. 5. Heft. 

Eine von der philofophiichen Facultät der Une 
Leipzig gefrönte Bearbeitung der von ihr geftellten frax: 
welchem Verhältnifje fteht Herbart's Begründung dr | 
durch die Lehre von den praftifchen Ideen zu Kants „x 
legung der Metaphyfit der Sitten“? Der Berf. hatte id 
Aufgabe gejtellt, zu unterfuchen, ob die Darftellung dies} 
hältniſſes durch Herbart ſelbſt, ſowie durch defien Ati 
Drobiſch, Hartenftein, Thilo, Allihn, zutreffend jei, und ul 
dieß der Fall zu fein jchien, aus ben ethifchen Schriften & 
und Herbart'3 den Nachweis dafür zu bringen. Rei. wir 
der Stelle der Leipziger Facultät wie dieſe geftimmt habe. 


— 





' Revue philosophique de la France et de l'etranger ding 
Th. Ribot. 1.annee, X. 
Inh.: J. Sully, lart et la psychologie. — L bel) 
\ lalgorithmie et la logique. 2. — E. Cazelles, lı mu 
' Grote. — L. Ferri, le proces de Galilee d’apres des dw 
inedits. — ÜObservalions et documents, — Analyses « 
| rendus; Revue des periodiques. 


= — — 


| Geſchichte. 


Stanonik, Dr. Franz, Prof., Dionysius Petavius. Es 
zur Gelehrten- Geschichte des XVII. Jahrhunderts. Gras. I 
Leuschner & Lubensky. (123 8. gr. 4.) 


(Festschrift der k.k. Universität Graz aus Anlass der Jah 

am 15. November 1875.) | 

Niemand wird leugnen, daß der gelehrte Jeinit Fa! 
eingehende Beſchäftigung mit feinem Leben und ſeinen &4d 
verdiente; dieſe hat ihm ber Profefjor der Dogmatl 
Stanonik zu Theil werden laſſen und das Andenken deine 
' einem mit Fleiß und Liebe gearbeiteten Heinen Werte ma 
welches in 23 Abſchnitte oder 86 Capitel zerfällt, Der I 
nennt zuerft feine Quellen und Hülfsmittel, dann handel: «| 
dem Leben und den Schriften Petau's, den humaniftiicen = 
als den theologifchen; doch ift „eine eingehende Wirdgum 
Verdienſte feines Helden um die Behandlung der katheit 
Dogmatik, Dogmengeſchichte und theologifchen Eontrewri 4 
fpäteren Zeit vorbehalten worden“ (S.4, S. 14 Anmertus 
S. 54). Es ift eine gelehrte Arbeit. Bei den Focıa 
13. Abſchnitte hätten wohl einige Proben gegeben me 
fönnen; nur eine findet fich fpäter S. 102. In Bau « 
theologischen Streitigkeiten urtheilt der Verf. mild und ger 
er it, jo viel Nef. fieht, infallibiliſtiſch gefimnt, aber mM 
und nad) feiner Seite hin anzuſtoßen bemüht, legteret IF 
daß er lieber farblos wird. Freilich erhält man u 24 
Stellen kein rechtes Bild der Zeit. Wo z. B. von den da 
und ihrer Stellung in Frankreich um das Jahr 1600 m # 
ift (S. 19), da hätte doch wohl auch näher angegeba w 
müffen, weßhalb Heinrich IV die Jeſuuen verbannte =} 
Parlament ſcharfe Strafedicte gegen diejenigen erlich, A 
Kinder den Fefuiten in deren ausländijche Collegien ag 

| Dafi der Verf. glaubt, im 17. Jahrhunderte hätte dat &# 
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Allgemeiner ausführlicher 


Geschichts-Kalender. 
(redenkblätter 
an hervorragende Persönlichkeiten und denkwürdige Begebenheiten 
aus der Welt-, Kirchen- und‘ Kulturgeschichte 
auf alle Tage des Jahres. 
Mit ausführlichem Personen- und Sach-Register. 


Bearbeitet und herausgegeben 


von 
H. A. Niemeyer. 
Nach dessen Tode fortgesetzt von Richard Reinhard, 
53 Bog. gr. 8. Geh. Preis 15 Mark. 


—— — i — 







Dieser Geschichts - Kalender, dessen Publikation im vorigen Jahre be- 
| gonnen und der nunmehr mit einem 4 Bogen starken alphabetischen Register 
' complet vorliegt, hat sich allenthalben der günstigsten Aufnahme zu er- 

freuen gehabt, wie die grosse Anzahl Abonnenten, sowie die zahlreichen 


‘ Zustimmungsschreiben und Stimmen in der Presse, von denen beispielsweise 
‚einige folgen, beweisen: 


So schreibt das „Literarische Oentralblatt" von Zarnoke „Line Zusammenstellung 
„der wichtigeren geschichtlichen Ereignisse, Geburts- und Todestage, unter dem betreffenden 
) Datum chronologisch geordnet, hat ein unleugbares Interesse, und so ist denn auch schon 
eine ähnliche Arbeit versucht worden. h kennen wir keine so ausführliche und so 
naue. Der Verfasser hat sich bemüht, überall bis zu den sichersten Quellen vorzudringen, 
so hat sein Werk eine grüssere Zuverlässigkeit erlangt, als sie sonst derartigen Arkeiten 
igren zu sein pllegt u. s. w.* 


Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung: „Dass dur gebildetste Mensch, dass sogar 
Historiker und Lehrer der Geschichte in Bezug auf historische Data trotz der umfassend- 
nu Hilfsmittel in Verlegenheit kommen kann, ist ausser Zweifel. Allerdi gilt dies in 


ingerem (Grade von den Männern von Fach; aber namentlich der gebildete Privatmann und 
jenigen (relehrten, die nicht gerade Historiker im strengen Wortsinne sind und deshalb 
mcht immer sich des Besitzes historischer Bibliotheken erfreuen, fühlen sich oft genug 
der Lektüre oder der Unterhaltung, bei der Erörterung von Streitfragen auf's Trockene 
tzt. Allerdings giebt es tabellarische, chronologisch geordnete kürzere historische Werke 
entschiedenerem Werth; aber ihr Nutzen ist nur für Denjenigen durchgreifend, der zum 
a und Lernen noch genöthigt werden kann, also für den Schüler; für den Privatmanı 
dies einfach zu langweilig, und so wird er in den betreffenden Hilfsbüchern nie heimisch. 
Mangel hilft das vorliegende Werk in wirksamer und erfreulicher Weise ab, Der Ge- 
den historischen Memorirstoff in kalendarischer Form zu ordnen, ist ein höchst glück- 
, nicht zwar für den Schüler, aber jedenfalls für den erwachsenen Gebildeten. Es kommt 
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nur darauf an, ob ein solcher „Geschichts-Kalender“ umfassend genug ist, um verschiedenarti- 
en Interessen zu dienen, ob Leute verschiedenen Berufs und verschiedengearteter Bildung 
darin Aufklärung finden. Und dies ist hier der Fall. Der Geschichtskun der Kenner 
der Literaturgeschichte, der Theologe, der Künstler, der Musiker, der Politiker: sie Alle finden 
den sie iuteressirenden Stoff’ in wünschenswerthester Weise geordnet. Das eigentlich Histw- 
rische überwiegt begreiflicherweise, und hier ist wieder die deutsch-preussische Geschichte ix- 
sonders betont, ohne dass deshalb die übrigen Disciplinen zu kurz kämen.“ 

Die Wiener Sonn- und Mon itung: „Wir n dieses Unternehmen nit 
Freude und dies um so mehr, als wir selbst nur zu oft in die Lage kommen, über i ein 
ar. Ira der Welt-, Kirchen- und Kulturgeschichte genaue Auskunft zu brauchen daher 
genöthigt sind, oft eine ganze Reihe von Werken nac lagen, ehe wir das finden, was wir 
esucht. Dem hilft nun Nieineyer's Geschichts-Kalender, den wir dreist ein historisches 
niversal- Lexicon nennen können, vollkonmmen ab und wir sind daher auch überzeugt, 


dass er bald in keiner guten Bibliothek fehlen wird.“ 


Zur Bestellung des Geschichts-Kalenders bitte ich, sich gütigst unten- 
stehenden Bestellzettels bedienen zu wollen. 


Berlin 8. W. 


Die Verlagshandlung 
Alfred Weile. 


Bestellzettel 





Bei der Buchhandlung von 








bestelle hiermit Exemplar des bei Alfred Weile 


H. A. Niemeyer, Allgemeiner Geschichts-Kalender. 
Preis 15 Marl. 


| 

| 

in Berlin erschienenen Werkes: | 
Ort: Name: ' 


mm — — —— — 


DS” Jede Buchhandlung nimmt Bestellungen an. % 





Yıryhulfs Beuekemi ın Nauen. 


um wre ajrgattent in Deren auslänbifche { 
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irhenväter und bes chriftlichen Alterthumes viele der gejegten Motto ausfpricht: „Nicht durch in- und ausländifche 


ı unter ben Proteftanten in den Schooß der Kirche, d. h. Lodungen, nicht durch franzöfijches Go 


Allgemeiner ausführlicher 


Geschichts- Kalender. 


(redenkblätter 
ı hervorragende Persönlichkeiten und denkwürdige Begebenheiten 
aus der Welt-, Kirchen- und Kulturgeschichte 
auf alle Tage des Jahres, 


Mit ausführlichem Personen- und Sach-Register. 


Bearbeitet und herausgegeben 


von 
H. A, Niemeyer. 
Nach dessen Tode fortgesetzt von Richard Reinhard, 
53 Bog. gr. 8. Geh. Preis 15 Mark. 


— — 


Dieser Geschichts - Kalender, dessen Publikation im vorigen Jahre be- 
inen und der nunmehr mit einem 4 Bogen starken alphabetischen Register 
'mplet vorliegt, hat sich allenthalben der günstigsten Aufnahme zu er- 
n gehabt, wie die grosse Anzahl Abonnenten, sowie die zahlreichen 
simmungsschreiben und Stimmen in der Presse, von denen beispielsweise 
üge folgen, beweisen: 


‚ _® schreibt das „Literarische Oentralblatt" von Zarnoke „Eine Zusammenstellung 
vichtigeren geschichtlichen Ereignisse, Geburts- und Todestage, unter dem betreffenden 
fun chronologisch eordnet, hat ein unleugbares Interesse, und so ist denn auch schon 
@ ee ähnliche Arbeit versucht worden, Doch kennen wir keine so ausführliche und so 
* Der Verfasser hat sich bemüht, überall bis zu den sichersten Quellen vorzudringen, 
‘ hat sein Werk eine grüssere Zuverlässigkeit erlangt, als sie sonst derartigen Arbeiten 
ei zu sein pflegt u. s. w.' 


Die Norddeutsche emeinse Zei : „Dass der gebildetste Mensch, dass sogar 
— und Lehrer Ale Geschichte —— auf historische Data trotz der — 
Usuũttel in Verlegenheit kommen kann, ist ausser Zweifel. Allerdings gilt dies in 
perem Grade von den Männern von Fach; aber namentlich der gebildete Privatmann und 
"gen Gelehrten, die nicht gerade Historiker im strengen Wortsinne sind und deshalb 
* nicht immer sich des Besitzes historischer Bibliotheken erfreuen, fühlen sich oft genug 
Ki Lektüre oder der Unterhaltung, bei der Erörterung von Streitfragen auf's Trockene 
—* Allerdings giebt es tabellarische, chronologisch geordnete kürzere historische Werke 
„tschiedenerem Verth; aber ihr Nutzen ist nur für Denjenigen durchgreifend, der zum 
un Lernen noch genöthigt werden kann, also für den Schüler; für den Privatmann 
— 522* zu langweilig, und so wird er in den betreffenden Hilfsbüchern nie heimisch. 
ea el hilft das vorliegende Werk in wirksamer und erfreulicher Weise ab. Der Ge- 
F den historischen Memorirstoff in kalendarischer Form zu ordnen, ist ein höchst glück- 

‚ Dicht zwar für den Schüler, aber jedenfalls für den erwachsenen Gebildeten. Es kommt 


Id allein bewogen, ftellten 


je hanbelten im lebten 
Intereſſe“, ober wie er 
t „Subwig XI hat nur 
efördert; er hat, um im 
iben, fondern nur richten 
den Refultate diefer mit 
erſuchung in allen Haupt» 
ziehung fallen ein paar 
nen find: ©. 10 „Ber: 
h eintreten“. Hb. 





hichts- Atlas für Schule 
V1, 130 S. Lex.-8.) 3 Mk. 
Atlas zur Erleichterung 
t und Begebenheiten nad) 
+ in ähnlicher Weife an— 


iſche Atlas die Theile der 


iſſe zu einander. Zwei 
eckes angewandt: 1) eine 
ne, indem gleich lange 
auf dem Papiere eitt- 
Sahrtaufend v. Ehr. zu- 
el, von 1000—600 v.Chr. 
t ift, von da an bis zur 
n geichichtliches Ereigniß 
ıejonderen, durch Striche 
ige und jede zehnjährige 
enzt ift und je 25 Jahre, 
Seite einnehmen; 2) die 
zelmäßig wiederkehrende 
einnehmen, die ungeraden 
yen Langſeiten ericheinen, 
und auf folche Weije die 
r., bie Jahrhunderte bis 
5 unterfcheiben, und der 
yümliche Verbindung von 
‚ von Schrift und Farbe 
asgabe und die Phantafie 
; zu erhalten und dadurch 
1g diefe frohe Erwartung 
tatiftit geglüct fein, ſehr 
e Verhältniffe durch Zus 
leichter Anfchaulichkeit zu 
en; und ließe fie e8 auch, 
f buntes Papier gedrudt 
rweife den Eindrud der 
t nicht etwa aud bie 
nitteljt Buntbrudes über- 
be Barbe nicht einerlei, 
sahrhunderte, Jahrzehnte. 
4 nicht der Berf., jondern 
gt, im ganz verjchiedenen 
gebenen Schema nur eine 
. 33). Wenn ferner der 
b irgend welchem Princip 
Lernenden mur diejenigen 
'ägen follen, jo wirb der- 
aäßig die ununterbrocdhene 
der derjelben der nämliche 
i ein Ereigniß aufgeführt 
1, Daß das Bahlen- und 
aiß ganz wejentlich unter 
dleichmäßigkeit dürfte viel 
. Denn, ganz abgejehen 


1451 — 1876.44. — Literarifhes Centralblatt. — 28. October. — 


in ihm auch die Vermittlung unferer äußeren. Wahruehuuna ._alaube“ Seine ns were gr 
jelbjt zu fuchen“- — —— — 
ſophiſchen Lefe 








Monatsheften“ 

ſophie“ — ein 

die Streitfrager 

vermehrt hat, % 

unter dem Terti — " f hiod 

2 0} 3 :her „Geschichts-Kalender“* umfassend gemug ist, um vetx 

fowie eine Tafel * —— ge —— J Leute verschiedenen ‚Berufs und verschiedengearteter E 
gejtellt enthält, ı darin Aufklärung finden. Und dies ist hier der Fall. Der Geschichtakundige, ‚ der | 
In feinem eig der Literaturgeschichte, der Theologe, der Künstler, der Musiker, der Politiker: sie All- 
4 identiich“ den sie interessirenden Stoff‘ in wünschenswerthester Weise geordnet. Das e entlich 
ſelbſt identiſch rische überwiegt begreiflicherweise, und hier ist wieder die deutsch-prenssische h 

mittelbar gewiſ sonders betont, ohne dass deshalb die übrigen Diseiplinen zu kurz kämen.“ 

Prämife aus ( Die Wiener Sonn- und Mon : „Wir begrüssen dieses Unterneh 

einzigen Gegenft: Freude und dies um so mehr, als wir selbst nur zu oft in die Lage kommen, über ire 

wäre” zufammer Ereigniss der Welt-, Kirchen- und Kulturgeschichte genaue Auskunft zu brauchen un 

Begriffsanalyfen genöthigt sind, oft eine ganze Reihe von Werken nachzuschlagen, ehe wir das finden. « 
* gesucht. Dem hilft nun Niemeyer's Geschichts-Kalender, den wir dreist ein histori 

bie eine, welche j Universal -Lexicon nennen können, vollkommen ab und wir sind daher auch übe 

ganze Begriff de: dass er bald in keiner guten Bibliothek fehlen wird.“ 


ein hypoſtaſierter 
vornherein falſch 


Spir ſchen Philof Zur Bestellung des Geschichts-Kalenders bitte ich, sich gütigst m 
werden können, al 


stehenden Bestellzettels bedienen zu wollen. 
Arbeiten des ernſt 


Spir's Unterfuchu Berlin S. W. 
Identität, eine Re 
vr ee en | Die Verlagshandlung 


dunfefnde metaphy Alfred Weile. 


Fichte, Imm. Herm 
Fortbildung deuts 
E. Zeller mit Bezu 


sophie seit Leibni Bestellzettel 
gr. 8.) 2 Mk. 50 —— —— 


Eine *2 

orfämpfer der the . 

Tpeisumus gegen di Bei — — von 
ſelbe im Schlußcapi 

feit Leibniz“ (S, 9 
ſche — wird a 
unvollſtändig und u — 

ichwächt“ bezeichnet, bestelle hiermit Exemplar des bei Alfred Wei | 
künftige Geſchichtſch 

die Bejtrebungen jen in Berlin erschienenen Werkes: 

Ulrici, Chalybäus, C 

* —— H. A. Niemeyer, Allgemeiner Geschichts-Kalender. 

über verfährt der Ber Preis 15 Mark, 

vollftändiger und au 

und vierten Sendſchr Ort: Nanıe: 
zu Hegel und zur } 

Gegenjage zu Weiße‘: 

logiſchem“ den eigen 

„Freie Stellung“ beha 

und lebten die auf dei — nn — — 


(vielleicht Hoffnungen DE” Jede Buchhandlung nimmt Bestellungen an.’ 
in ber befannten Eları 


früheren Schriften au 

im zweiten Sendſchre a Deka de Ba 
gleichzeitiger und vo: —— 
geſtellter Forſcher, wie 

im erſten aber eine von 

und energiſche Inſchutzi 

Bemerkung hierzu: H 

ſich einzulaſſen, trage d 

„nüchternen, moraliſchen natic 
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Iirdenväter und bes chriftlichen Alterthumes viele der 


a unter den Proteſtanten in den Schooß der Kirche, d. h. 
tboliichen, zurüdgeführt (S. 117), wollen wir nur an- 
ı Die Darftellung ift einfach und Har und im Ganzen frei 
uftriaeismen; Ref. bemerkt S. 4 inzwifchen ftatt dazwiſchen, 
kat im Auftrage, S. 18 Zubeſſerung. Das Werk entbehrt 
eigentlihen Schluſſes. Im Ganzen genommen können 
gen, dab wir durch Stanonif einen werthvollen Beitrag 
elehrtengeſchichte des 17. Yahrhundertes empfangen 
E.R. 





a, Dr.G.M., Register zum Capitular des Deutsche 
ses in Venedig, nach einer Handschrift im venezia- 
ven Archiv. München, 1876. Franz in Comm. (93 8. 4.) 


4d. Kgl. Bayer. Akad. d. Wiss. 1. Cl. XIV. Bd. ]. Abth.) 

fe Publication ſchließt ſich unmittelbar an die im vorigen 
hier beſprochene (vergl. Jahrg. 1875 Nr. 7, S. 193 
des „Capitolare dei Visdomini“ an. Neben der dort 
stlihten Handfchrift des Museo civico befindet ſich im 
miſchen Staatsarchiv noch eine andere officielle Zufammen- 
g der auf das deutſche Kaufhaus in Venedig bezüglichen 
: und Verordnungen, und zwar in einem Exemplare, 
sich ſchon äußerlich als das officielle, viel gebrauchte 
gemplar der oberjten Behörde kennzeichnet und welches, 
560 angelegt, dann fortgeführt worden ijt bis zu Ende 
ihres 1797, alſo noch einige Monate über den Fall der 
Republif Hinaus, Won diefer Handfchrift theilt Thomas 
Ierdings nur das Inhaltsverzeichniß mit, das ſich am 
je derjelben befindet. Nicht immer ift das officielle Negeft 
sakt, dad man daraus den Inhalt der betreffenden Ver— 
genügend oder überhaupt erkennen kann; häufig erhält 
gar ftatt eines inhaltlichen Regeſtes nur den Wortlaut 
"angszeilen eines Decretes, woraus fachlich gar nichts 
«men ift: in diefen Fällen hätte der Herausgeber vieleicht 
schhelfen können, um jo mehr, ala es doch zweifelhaft ift, 
! Bublication des ganzen Tertes zu erwarten fteht, fo 
emöwerth fie auch wäre, Immerhin gewährt das Regifter 
ntereffanten Ueberblid über den Gang der venezianiſchen 
xbung auf diefem Gebiete von der Zeit an, wo das 
Jar der Bisdomini abbricht (mit dem es nur theilweiſe 
#15. Jahrhundert fich dedt), für die folgenden drei 
anderte. Ueber den Charakter dieſes Zweiges der 
wiſchen Verwaltungspolitif hat Ref. in diefen Blättern 
‚ eingehender gejprochen und fann darquf verweifen; im 
und Ganzen bocumentiert, foviel ſich erkennen läßt, 
tilität des altvenezianifchen Staatslebens fich aud) bier, 
seinmal ergriffene Syſtem fcheint, trog allen Wandlungen 
gemeinen Weltverhältnifje, doc lange Jahrhunderte Hin- 
a wejentlich unveränderter Uebung geblieben zu fein. E. 





ker, Dr. K., Prdoc., Ursachen und Vorspiel der Bur- 
lerkriege. Eine schweizergeschichtl. Studie. Zürich, 1876. 
Iibess. (#2 S.gr.8.) 1 Mk. 60 Pt. 

i der Beurtheilung der Kriege, welchen die Schweizer mit 
em Kühnen von Burgund führten, ftehen fich zwei ver- 
ie Anfihten biametral gegenüber, die fich fchon in gleich- 
! Berichten geltend machen; nach der einen kämpften die 
offen durchaus im eigenen Sntereffe, aus Noihwehr, 
on Burgunder ; nad) der anderen waren diefelben nım ein 
ug fremder Mächte, namentlich Ludwig's XI von Franf- 
er durch Lug, Trug und Beſiechung die Schweizer zum 
gegen ihren guten Freund, den Herzog Karl, bervog. 
T vorliegenden Schrift unternimmt es ein Schüler 
dinger’, die vorliegende Frage neuerdings auf Grund des 
tigen, namentlich in der „Sammlung der eidgenöffischen 
de* gefammelten Materiales einer unbefangenen Prüfung 
erziehen, deren Refultat er in dem feiner Schrift vor⸗ 
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geſetzten Motto ausſpricht: „Nicht durch in» und ausländifche 
Lodungen, nicht durch franzöfiiches Gold allein bewogen, ftellten 
fih die Schweizer gegen Burgund; fie handelten im Teßten 
Grunde in eigener Sache, in nationalem Intereſſe“, oder wie er 
an einer anderen Stelle ſich ausdrüdt: „Ludwig XI Hat nur 
das, was fich ohne ihm vorbereitete, befördert; er hat, um im 
Bilde zu ſprechen, das Geſchütz nicht geladen, fondern nur richten 
und losfeuern helfen“. Ref. muß fich den Refultate diefer mit 
großer Umficht und Ruhe geführten Unterfuchung in allen Haupt⸗ 
punkten anfchließen. In formeller Beziehung fallen ein paar 
Ausdrüde auf, die wohl Provinzialismen find: S. 10 „Vers 
umftändungen*“, S. 32 „auf Meinungen eintreten“. Hb. 


Rikli, Karl, chronographischer Geschichts - Atlas für Schule 
und Haus, Leipzig, 1876. Brockhaus. (VI, 130 S. Lex.-8.) 3 Mk, 
Der Verf. beabfichtigt mit diefem Atlas zur Erleichterung 
des Gedächtnifjes die hiftorifchen Daten und Begebenheiten nad) 
ihrer zeitlichen Gruppierung dem Auge in ähnlicher Weife an- 
ſchaulich darzuftellen, wie der geographijche Atlas die Theile ber 
Erde nad ihrem räumlichen Verhältniffe zu einander. Zwei 
Mittel find zur Erreichung diefes Zweckes angewandt: 1) eine 
planmäßige Bertheilung der Seiträume, indem gleich Tange 
Zeitabjchnitte ein gleiches Raummak auf dem Papiere ein- 
nehmen in der Weife, daß dem 5.—3. Jahrtaufend v. Ehr. zu- 
fammeneine Seite, dem zweiten ebenfoviel,von 1000— 600 v.Chr. 
jedem Nahrhundert ein Blatt gewidmet ift, von da an bis zur 
Gegenwart jedes einzelne Jahr, mag ein gefchichtliches Ereigniß 
davon berichtet fein oder nicht, feinen befonderen, durd Striche 
eingefaßten Raum hat, jede fünfjährige und jede zehnjährige 
Periode durch befondere Striche abgegrenzt ift und je 25 Jahre, 
von 1791 an aber je fünf Jahre, eine Seite einnehmen; 2) die 
Eolorierung, der Art, daß fünf regelmäßig wiederkehrende 
Farben, wo fie die ganze Papierfläche einnehmen, die ungeraden 
Zahlen 1—9, wo fie nur an den beiden Langjeiten erjcheinen, 
die geraden Zahlen 2—10 bezeichnen und auf folche Weiſe die 
Sahrtaufende von 5000— 2000 v. Ehr., die Jahrhunderte bis 
1788 n. Ehr., die Jahrzehnte bis 1875 unterfcheiden, und der 
Berf. ſchmeichelt fich, durch diefe eigenthümliche Verbindung von 
Zeit und Raum, von Zahl und Ort, von Schrift und Farbe 
zugleich die Denktraft, die Combinationsgabe und die Phantafie 
des Lernenden in bejtändiger Thätigfeit zu erhalten und dadurch 
dad Lernen zu erleichtern. Ref. vermag dieje frohe Erwartung 
nicht zu teilen. Mag es auch) der Statiftit geglüdt fein, ſehr 
mannigfache und zum Theil verwidelte VBerhältniffe durch Zu— 
hülfenahme von Figur und Farbe zu leichter AUnfchaulichkeit zu 
bringen, die Zeit läßt fich nicht colorieren; und ließe fie e8 auch, 
ein Tabellenwerk, deſſen Blätter auf buntes Papier gedrudt 
find, muß dem Schüler nothwendigerweife den Eindrud der 
Spielerei machen. Ließen fich fonft nicht etwa auch bie 
Schwierigkeiten der Flerionslehre vermittelit Buntdrudes übers 
winden? Und obendrein drüdt diefelbe Farbe nicht einerlei, 
fondern dreierlei aus: Jahrtaufende, Jahrhunderte, Jahrzehnte. 
Ja einzelne Farben treten, wofür freilich nicht der Berf., ſondern 
der Druder die Berantwortlichfeit trägt, in ganz verfchiedenen 
Schattierungen auf, die mit dem angegebenen Schema nur eine 
entfernte WUehnlichkeit haben (S. 1. 25. 33). Wenn ferner der 
Bwed einer Tabelle, mag fie nun nad) irgend welchem Princip 
angelegt fein, der ift, dem Auge des Lernenden nur diejenigen 
Daten vorzuftellen, die fich ihm einprägen follen, jo wird der- 
felbe vereitelt, wenn jede Seite gleihmäßig die ununterbrochene 
Reihe von Jahrzahlen aufweist und jeder derjelben der nämliche 
Raum zugetheilt ift, gleichviel ob dabei ein Ereignif aufgeführt 
wird oder nicht. Wer wollte leugnen, Daß das Bahlen- und 
Sachgedächtniß durch das Ortsgedächtniß ganz wejentlich unter: 
ftügt werden kann; aber gerade dieſe Gleichmäßigkeit dürfte viel 
eher abjpannend als anregend wirken. Denn, ganz abgejehen 
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bon ber davon u ungertrennlichen NRaumverſchwendung wird dadurch 
dem Schüler zugemuthet, feinem Gedächtniſſe die Bilder von 
127 Drudjeiten einzuprägen, was jeden etwaigen anderen Vor— 
teil weit überwiegt. Sieht aber der Verf. in den vielfach vor- 
handenen leeren Fächern deßhalb einen Vortheil, weil fie zu 
fchriftlichen Einfhaltungen Raum gewähren, jo wird auch diejer, 
twie leicht zu fehen, dadurch illuſoriſch, daß dieß gerade folche 
find, aus denen der Schüler nicht nöthig hat, Data zu lernen, 
daher es wohl fommt, baß ber Verf. zulegt im Widerfpruche mit 
fi jelbjt annimmt, daß der Schüler fein Eremplar durchſchießen 
laſſen werde. So eigenthümlich der Verſuch ift, für fo — 
muß ihn Ref. erklären. 

orſchungen J. deutſchen Geſchichte. Hrsg. von d. biſt. Commiſſion b. 
3 — — ie Sisiät N 8 ft. Hi M 


Inh.: ©. Riezler, über Die Entitebumgsgeit der Lex Baiuwa- 
riorum. — R.Rieger, Beiträge zur Kritik ter Vita Meinwerei. — 
R. Röhrict, die Belagerung von "Aka (1189-01). — G. Schent 
zu Schweindberg, Beiträge zur Frage nach der Bedeutung der Lands 
grafihaft. — Kleinere a 





Ränder- und Völkerkunde. Pe 


Bataillard, Paul, sur les origines des Boh@miens ou 
Tsi anes. Les Tsiganes de läge du bronze. Eludes ä faire sur 
les Bohemiens actuels. Avec une reponse de M. G. de Mortillet. 
Paris, 1876. Leroux. (498 S. gr. 8.) 


(Extrait des bullelins de la soeiet& d'anthropologie de Paris.) 

Die erfte diefer beiden Abhandlungen ift eine ausführliche 
Analyſe einer etwas umfangreicheren, aus ber Revue critique 
vom 25. September, 2. und 9. October 1875 bejonders abge- 
drudten Urbeit des Herrn Bataillard, in welcher die Abſtam— 
mung der Zigeuner von den Sinties des Homer und den Sigynai 
be3 Herodot erwiejen werden fol. Die zweite zieht aus dieſer 
angeblichen Abſtammung weitere Schlüffe für den Untgeik, wel⸗ 
her den Ur-Bigeunern der vorhiitorischen Beit an der Ver— 
breitung der Bronzewerkzeuge zuzufchreiben ſei. Wir müjjen in 
Anbetracht der unleugbaren Verdienſte, welche Herr Bataillard 
ſich um die Zigeunerfrage erworben hat, dergleichen Abgeſchmackt⸗ 
heiten aufrichtig bebauern; eine ernithafte Widerlegung verdienen 
fie nit. Daß die Zigeuner Indien zu einer Zeit verlafjen 
haben, al3 die modernen arifchen Sprachen ſich bereits ihren: 
wejentlihen Grundzügen nach beftimmt ausgebildet hatten, jteht 
für jeden in linguiſtiſchen Dingen irgend Urtheilsfähigen durch 
dei Beugniß ihrer ran unmeijelpait feſt. E.K..n. 





— J. M. über das Verhältniss der Topographie zu zur 
Geologie. Zürich, 1876. Wurster & Comp. (Vlll, 120 3.4. Text 
u. Anbang mit 3 Karten u. 19 Taf) 16 Mk. 


Die im Jahre 1862 zu der vortrefflichen Karte des unteren 
Engadin von J. M. Biegler in erſter Ausgabe erjchienene 
Begleitichrift (ſ. Jahrg. 1862, S. 929 d. BL.) ift nun nad) voll⸗ 
enbeter Herausgabe der 4 Blätter vom oberen Engabin über: 
arbeitet und fait auf das Dreifache an Tert und Illuſtrationen 
erweitert in zweiter Auflage an das Licht getreten, eine ſehr 
gediegene Arbeit, die von Fachautoritäten einer beifälligen Auf- 
nahme mit Sicherheit entgegenfehen kann und alle Erwartungen 
erfüllt, die man von dem längft rühmlich befannten Autor hegen 
fann. Ein auf alle Erjcheinumgen gründlich eingehendes Stu+ 
dium der Formen, der Gefteinslagerung, fowie der jorgfältig 
erhobenen Mittelwerthe und ihres wecjelnden Verhaltens 
gejtattet Schlüffe auf das Wirken der Natur im Laufe der Jahr: 
hunderte, auf die Berioden der großartigen Veränderungen im 
Aufbau der Gebirge, in der VBergleticherung zur Eiszeit und die 
Uebergänge zur Gegenwart. Die Einleitung bietet einen lleber- 
blid über die Verhältniſſe der Jnnrinne, die Undulation ber 
Hauptlämme auf beiden Thalfeiten in ftetem Hinblide auf bie 
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Geſteinsmaſſen; dann folgen Unterfuchungen über € 
einzelnen Querthäler, die am vortheilhafteften mit de 
vor fich gelefen werden. Es giebt da Gelegenheit ge 
Dinamischen Wirkungen nadzufpüren und Beobacht 
Eroſion und Thalbildung zu machen. Das fcharfe 4 
Topographen entdedt die Spuren früherer. Seen, 
ſtrömen in den vorhandenen Schutthalben und ai 
Scuttfegeln, erfennt die Grenzen einftiger Eisthäle 
Gehängen und zieht dann Schlüffe anf den Zufamı 
dynamiſchen Wirkungen und auf die Bildung vom’ 
durch Gletihereimvirkung. 22 
Ein eigener Abjchnitt ift dem Zufammenhange Ins 
ſcheinungen mit fosmifchen Verhältniijen gewidmet, = 
zu den Folgen vorgegangen wird, die während bes 
Erſtarrens der Erdfrujte die äußeren (und vielleicht 
Fluthen auf die Gejtaltung der Oberflähe, auf 
gehabt haben fünnen. Es wird allen Mei 
Autoritäten Nechnung getragen, und ſchwerlich Bäche 
ſem Bereiche Bücher geben, die Ziegler nicht g 
gewürdigt hat. Blidt auch endlich das Grftindmiß 
ten durch, daß der Detailforfchungen i in Bezi 
Erde noch viel zu wenig find, um fichere — 
leicht Milliarden von Jahren dauernden Be 
Neubildungen der gefammten Erbfrufte zu — 
eine nicht unwürdige Aufgabe des Phyſilers, alle & 
fammenzuftellen, die von den Naturwiljenfchaftem im Die 
tung gemacht wurden und werden. — Dem bodsimı 
Werfe find beigegeben: zwei geologiſche Karten t 
Dberengadin nach Theobald, eine Karte — 
Spuren von J. M. Ziegler, einige Tafeln zur 
kosmiſchen Einflüſſe und 85 Gebirgsanfichten auf 
Ein Anhang enthält die Plemyrameterbeobachtu 
ihwanfung mit einer Tafel) und Verdeutihung 
Engadiner Karte vorkommenden romanijchen mb 
Namen, | 


ws 


Post- und Eisenbahukarte der k. k. öslerr.-ur 
Wien, 1870. R. v. Wuldbeim, (16 BI. gr. Fol) 7 & 
Die auf Grundlage der Scheda'ſchen 
Maßſtabe von 1:576,000 der Natur vom Poftcon 
EL Handelsminifteriums herausgegebene, oo 
Mayer entworfene und von den Poftoffictafe: 
Brodißfy jehr nett und correct gezeichnete $ 
16 großen Blättern (nebft einem Wiebe To 
hält alle auf Poftcommunication und Telegrapge 
lichen Daten in größter Voljtändigkeit und Ric * 
Nebenfärtchen auf den jüdlichen Blättern « 
Inhalt durch die Darftellimg der F. E Bo 
lande und der Eourfe der Orientfahrten bes © 
riichen Lloyde, Zwei Umgebungsfärtchen von ® 
zeigen bie Umfänge der a 
teilung. Der große Mapjtab gewährt 2 
gedrängter Anhäufung der Stationen und & 
Die Entfernungen find in Kilometern ai 
Unterjcheidung jener zwijchen Stationen 
fetten ftehenden Ziffern. Dadurch Hat dir 
vor anderen gleichartigen und wird bom € 
überholt, daß dieje durch Farben die Babılım 
der verichiedenen Gejellihaften (Norbbal 
bahn 2c.) erfcheinen laſſen. Eutjernungen 
nicht angegeben, bei diejen muß man & 
nehmen. Die techniſche Ausführung 1m 
laſſen nichts zu wünschen übrig. = 


Globus. Hrög. von R. Kiepert. 30. ®b. Rt 1. 
Inh.: Peking und Nordhina, 6. — Sta 
5. (Schl) — A. Gzelanomwsti, vorläufiger Be 
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ition des Jahres 1875. 1. — D. Gannftatt, das Thiers 
obern Jacuhy. — Aus allen Erdtheilen. 


— — _ om 


Mathematik. 


Carl, Einleitung in die Krystallberechnung. Mit 196 
chnn. u. 12 Tafeln. Stuttgart, 1876. Schweizerbart, (VI, 
IS. gr. 8.) 

ds vorliegende Werk verfolgt die Tendenz; den Minera- 
beim Beginne feiner Studien in die Wiffenfchaft der Kry⸗ 
einzuführen, vornehmlich mit ber Berechnung der Kryftalle 
t zu machen, und hat fo nahezu denfelben Zweck, wie ihn 
Naumann mit feinen „Elementen der Kryſtallographie, 
1556* vor Augen gehabt. Die Behandlung ift elemen- 
underfennbar befonders auf das praftifch-mineralogifche 
iß zugejchnitten. Ein Hauptvorzug des Werkes liegt in 
führung zahlreicher völlig durchgerechneter Uebungs— 
e. Es find an etwa 20 Mineralfpecies aller Kryftall- 
complicierterer Combinationen calculatorifh durchgear- 
‚unter ihnen folche von Anatas, Epidot und Rotbgiltigerz, 
en wir dem Berfaffer jelbft aus neuerer Beit originale 
raphiſche Bearbeitungen zu verbanfen hatten. Möge der 
‘6 des Verf.'s, durch fein Werk dem Face neue Freunde 
führen, in Erfüllung gehen ! Wab. 
nam, Ad., Markscheider, Lehrbuch der Markscheide- 


inst und praktischen Geometrie. Für Bergschulen und 
dere teehnische Lehranstalten, sowie zum Selbstunterrichte. 












4282 in d. Text u. auf 2 lith. Taff, gedr. Figg. Leipzig, 1876. 
mizel. (XVI, 406 S. gr. 8.) 9 Mk. 

Es ift diefes Werk nach Angabe des Verf.'s das Refultat 
Umarbeitung und Erweiterung eines autographierten Heftes, 
3 der Verf. früher im Auftrage des Curatorii der Berg- 
le zu Eisleben ausgearbeitet hat, damit es den Schülern als 
faden und zum Selbſtſtudium diene. Zu diefem Zwecke 
richt der Verf. ausführlich die einfacheren Inftrumente, mit 
na Hülfe die beim Markſcheiden und Felbmeffen am häufig- 
vorfommenden einfacheren Aufgaben gelöft werden können, 
behandelt in überfichtlicher und Harer Darftellung die ältere 
chcheidelunſt. Der neueren Markicheidekunft wird nur al 
ungsweije gedacht und in einem Anhange eine kurze Beichrei- 
3 des Theodolithen und feiner Verwendung bei markſcheide— 
en Urbeiten gegeben, Denjenigen, welche ſich eingehender 
dem Studium der neuen Markſcheidelunſt beichäftigen wol- 
— der Verf. die Werke von Borchers, Hunäus und 

a 


—. 


:anich, P., Untersuchungen über die scheinbare Orts- 
werung eines leuchtenden Punktes, herbeigeführt durch 
a von zwei parallelen Ebenen begrenztes, Jlichibrechendes 
edium. Mathematisch-physikal. Abhandlung. Mit 4 Taff. Rostock, 
5. Werther. (47 8. gr. 8.) 1 Mk. 20 Pf. 

Bie der Titel ausführlich angiebt, behandelt diefes Heine 
ciftchen die fcheinbaren Ortsveränderungen, welche ein Teuch- 
er Bunt erleidet, wenn zwifchen ihn und das beobadhtende 
e ein lichtbrechendes Medium mit parallelen Begrenzungs: 
en tritt, und zwar beichäftigt fich der erfte Abſchnitt mit ber 
ſchiebung, “welche bei der Beobachtung mit einem einzigen 
% eintritt, während im zweiten Abfchnitte die Beobachtung 
‚wei Augen in Betracht gezogen wird, wobei wieder zivei 
€ zu unterfcheiden find, je nachdem die Strahlen, welche in 
e Augen gelangen, in derfelben Brechungsebene liegen oder 
Die Unterfuchungen find ganz elementar geführt und 
en feinerlei neue Refultate zu Tage; doch können bie 
mdelten Aufgaben zwedmäßig zu Uebungen für Schüler 
ri die mit den Hauptlehren der FEUERT * 
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Mathemat. Annalen. Hrög. von F.Kleinu. Ad. Mayer, 10. Bd. 3. Hft. 
Inh.: E. Schröder, über v. Staud's Rechnung mit Bürfen 
u. verwandte Proceffe. — H. Schubert, Moduln vielfacher Bebins 
ungen bei Flächen 2. Ordng. — F. Klein, Über den Berlauf der 
bel'ſchen Integrale bei den Gurven 4. Grades. — Derf., über eine 
neue Art von Niemann’fhen Flächen. — Preisaufgaben der Fürſtlich 
Jablonoweki'ſchen Geſellſchaft. — H. Schröter, zur Gonftruction eis 
nes äquianharmon. Spftemd. — P.duBoid-Reymond, Aufäpe 
Abholg: Unterfuchungen Ab. die Konvergenz u. Divergenz d. Fourier's 
fchen Darftellungsformeln. 


. a Mathematik u. Phyſit. Hrsg. von R. Hoppe. 59. Theil, 
. Heft. 





Inh.: R. Hoppe, Princivien der Flächentheorie. — €. Haln, 
fiber den Feuerbach'ſchen Kreis. — Miscellen, 

Beitfhrift für Mathematit u. Phyſik hreg. vond. Shlömild, €, 
Kablu.M. Eantor. 21. Jahrg. 4. Seh. 

nb.: Biehringer, üb. Kurven auf Rotationsflichen. (Fortf.) — 

N. Müller, Beziebungen zwiſchen Meridian» u. Eontourcurve orthos 

onal dargeft. Notationdflähen, — 8. Shwering, üb. ein befonderes 

Sieimcsotpineicufgßen. — Sleinere Mittheilungen; Hiftorifc » literar. 

Abtheilung. 


Zeitfhrift für mathemat. und naturwiffenfchaftl, Unterricht. Hrög. 
von 3.6.8. Hoffmann. 7. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: Hub. Müller, fhulgemäße Behandlung der Symmetrie 
lebre. 2. — Pid, eine correrte Ableitung des Foutault'ſchen Penbels 
geſetzes. — Treutlein, zur Organifation des maturfundl. Unterrichts 
an den Großbzal. Badiihen Gymnaflen. — Kleinere Mittheilungen; 
Literarifhe Berichte; Pädagogifche Zeitung. 


—_———— 








Rechtswiſſenſchaft. 
Eger, Dr. Georg, das Reichs - Haftpflicht ⸗· Geſetz, betreffend die 
Berbindlichleit zum —— für die bei dem Betriebe von 
Eifenbabnen, Bergwerken, Steinbrühen, Gräbereien und Fabriken 


berbeigeführten Tödtungen u. Körperverlegungen vom 7. Juni 1971. 
Breslau, 1876. Kern. (XXXVl, 532 ©, ar. 8.) 11 Mt. 


Wenn man über ein Gefeg von zehn Paragraphen, die 
uſammen im großen Drude des Meichögefegblattes nur drei _ 
‚uartfeiten füllen, einen Commentar von 532 Seiten groß 











Octav verfaßt, fo zeugt das von einem außergewöhnlich großen 


Fleiße des Autors in der Compilation des übermäßig ange- 
wachjenen Materiales; fordert aber doch zu der Frage auf, ob 
das Meine Geſetz eine jo ausgedehnte Behandlung rechtfertigt — 
oder erheiſcht. 

Es ift nun wohl befannt, daß das Reichshaftpflichtgefeg 
praftifch von weittragender Bebeutung ift, indem es in allen 
deutfchen Territorien, wo nicht das franzöf. bürgerl. Geſetzbuch 
gilt, den Betriebsunternehmern der Eifenbahnen, Fabriken, Berg- 
werfe und ähnlicher gewerbliher Anlagen eine neue La 
auferlegt hat, welche fo groß ift, daß die durch jenes Geſetz ent- 
ftehenden Xeiftungen bereit3 einen erheblichen Poſten in den 
Ausgabebudgets bilden. Auch vor juriftiichen Standpunkte 
bietet das Gejeß einen der Behandlung werthen Stoff; eines- 
teils greift es in alle Barticularrechte abändernd ein, erweitert 
die Haftpflicht hier und bejchränft fie dort, anderntHeils ift feine 
Faſſung nicht allenthalben eine gelungene und ift ganz beſonders 
höchſt unvollftändig. 

Trog allem dem fcheint und ber Herr Berfaffer doch des 
Guten zu viel gethan zu haben, was daher rührt, daß er das 
Weſentliche nicht gehörig ausgefondert hat. Der wörtliche 
Abdruck der richterlichen Entfcheidungen fowie ber Reden bei 
den Reichstagsdiscuffionen macht zwar das Buch dider, nicht 
aber befehrender; die Mittheilung der maßgebenden Stellen 
würde genügt haben und wäre auch um befwillen vorzuziehen, 
weil jet ein Uebermaß von Stoff vorliegt, zu welchen häufig 
der Berf. den Faden der Ariadne vermiffen läßt. Der Praftifer, 
für welchen das Buch doch ganz befonders beftimmt ift, kann ſich 
darin nur ſchwer zurecht finden, und der Mann der Wiſſenſchaft 
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hat an dem vielen Ballaſt weder Intereffe noch Freube. Gerade 
ein preußifcher Jurift, zu welchen ber Verf. gehört, hätte in den 
vortrefflihen Kommentaren von Oppenhoff zum preußifchen 
und zum beutfchen Strafgefegbuche ein Mufter für bie Ein- 
richtung eines Gefeßescommentares gehabt. 

Obwohl das Buch fo ausgedehnt ift, zeigt es doch erheblid: 
Lüden, wie wir an einzelnen Beifpielen zeigen wollen. Auf 
©. 37, 38 wird wefentlich auf Grund der Gefegesmotive, denen 
bei ben Reichstagsverhandlungen nicht widerfprochen wurde, die 
Meinung aufgeftellt, die Haftpflicht für Eifenbahnunfälle beziehe 
fich auch auf die Pferbeeifenbahnen. Bekanntlich; Haben bie 
meiften oberften Gerichtshöfe Deutichlands die Strafvorfchriften 
des beutichen Strafgefegbuches über Eifenbahnen als für die 
Pferbeeifenbahnen nicht geltend angefehen, weil deren Betrieb 
nicht die Gefahren der Locomotiveiſenbahnen darbietet. Eine, 
die entgegenftehende Anficht ausfprechende Beftimmung bes Geſetz⸗ 
entwurfes über einige Abänderungen bes deutſchen Strafgefe- 
buches fand nicht die Billigung des Reichstages. 

Das Reihshaftpflichtgefeß ift in den meiften beutjchen 
Staaten ein Ausnahmegefeg, das ftrenger Interpretation eben: 
fowohl unterliegt wie ein Strafgefeg. Es lag daher für den 
Berf. um fo mehr Anlaß zu eingehender Erörterung diefer Frage 
vor, als er ſehr inconfequent auf S. 35 die im Vergleiche mit 
den Pferdeeifenbahnen unendlich viel gefährlicheren „Quftdrud- 
eifenbahnen“ vom Reichshaftpflichtgefege ausfchließt, Ferner 
wird auf S. 215, 225 f. die wichtige principielle Frage über 
die Concurrenz der Culpa im falle des 8 2 des Neichähaft: 
pflichtgefeges infofern ungenügend behandelt, ald dag Maß des 
eigenen Verſchuldens eines Verunglüdten, welches feinen Ent: 
ſchädigungsanſpruch aufhebt, nicht begrifflich feftgeftellt ift. 
Befriedigend ift dagegen auf ©. 134 f. die Ausführung für 
bie gleiche Frage bezüglich des $ 1 a.a.D,, und fo fann man 
darin eine Ergänzung jener Lücke finden. Uebrigens hätte bei 
dem ©. 136 allegierten Urtel des Appellhofes Colmar ſollen 
bemerkt werden, daß dieß auf dem franzöfifchen Eivifrechte 
beruht, welches bei der Concurrenz von Culpa nicht dem ftrengen, 
römifchen Rechte: Quod sua quisque culpa damnum sentit,, 
non sentire videtur folgt, fondern nur eine Herabminderung 
ber Entjhädigungsfumme eintreten läßt. Diefe Auffaffung des 
Bufammentreffens beiderfeitigen Verſchuldens möchte fich legis- 
latoriſch ſehr empfehlen. 

Mit Recht wird S. 211, 212 gelehrt, daß nicht mur das 
pofitive Thun, fondern auch das Unterlaffen ein Verſchulden 
bilden kann, welches zufolge $ 2 a.a. D. die Haftpflicht erzeugt, 
Hier hätte num der $ 107 der Reichsgewerbeordnung befprochen 
werben follen, welcher Die Gewerbeunternehmer verpflichtet, auf 
ihre Koften alle zur Sicherheit der Arbeiter erforderlichen Ein-, 
richtungen herzuftellen und zu unterhalten. Soweit der $ 148. 
Nr. 10 der Reichsgewerbeordnung zutrifft, d. h. infofern als ein 
Gebot der Behörde verlegt ift, ann es feinem VBebenfen unter» 
liegen, aus dem Mangel einer Schugvorrichtung eine ſchuldhafte 
Unterlaffung herzufeiten, Ob aber der Betriebaunternehmer 
durch ben $ 107 Reichsgewerbeordnung verpflichtet ift, alle neuen, 
ben Schuß ber Arbeiter bezweckenden Berbefjerungen einzuführen, 
und ob er im alle der Unterlafjung jchadenerfagpflichtig wird, 
ift zweifelhaft und wäre daher zu erörtern geweſen, zumal die 
Gerichte fich meiftens der ftrengen Anficht zueigen. Statt deſſen 
find ©. 209 Lediglich jene Geſetzesvorſchriften allegiert. Das 
oberfte Reichsgericht Hat ſchon mit Urtheil vom 22. October 
1875 Rep. 940 vom Jahre 1875 audgefprochen, die Ber- 
pflichtung des Principafes aus Artikel 107 könne das Maß jener 
Borficht nicht überfchreiten, welche ein forgfältiger Gewerbe: 
treibender ber betreffenden Geſchäftsbranche anzuwenden pflegt. 
Dieß Erkenntniß ift abgebrudt in den Badiſchen Annalen vom 
Jahre 1875 ©. 370—372, war alfo dem Verf. zugänglich. 
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Grundtert derſelben hindernd entgegen, vor % 


4 


Neicha-Oberhandelägericht3 Band 19, Nr. 114, 6% 
welche Bublication allerdings erft jüngeren Datums it. ° 
Bon großem Antereffe wäre es gewveen, wenn be 
was ihm in feiner amtlihen Stellung wohl möglih 
wäre, Mittheilungen über die Wirlfamfeit bes Haftpilkt 
gemacht hätte. Werden doc Stimmen laut, die 
deutjche Arbeiter jei unter dem Einfluſſe des 
vorfichtig und weniger fleißig geworben. Uns jelbit 
befannt, in welchem ein junger Mann ji ab 
Mafchine die rechte Hand verftümmeln ließ, um vombas 
dienfte frei zu werden und auf Koſten ſeinee 
Faullenzerleben zu führen. 
Widmen wir zum Schluffe dem „Bortvorte* einige: 
fo können wir nicht billigen, daß über die verbiemftlig yon di 
von Endemann, Jacobi, Koch, Fran zc. ein jo abii 
Urtheil wie „gänzlich veraltet” gefällt wird, obwohl hehe 
fleißig benutzt, aber allerdings auch allegiert hal 
Lobe des rühmlichften Fleißes müflen wir bem Bu 
Zeugniß geben, daß er, obwohl Eifenbahnbeamter, fin 
das Eifenbahnintereffe vorwalten läßt, fonderm ums 
urtheilt, 


Zeitfchrift für Kapital und Rente. Hrög. von Fr. . 
12. 8». 10. Heft. s 
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Inb.: D. Fleiſchhauer, bie Lotterie-Anlehen. —# 
Monatochtonik: Juli. — Miscelle; Literatur, 


. io. 


Sprahkunde. Literaturgefchidle 


Yulfila oder die gotische Bibel mit dem entspred 
eliischen Text und mit krilischem und erklärendem 
nebst dem Kalender, der Skeireins u. den golisehen 
herausgeg. von Ernst Bernhardt, Halle, 1875. Buckkl 
hauses. (LXXII, 654 5.8.) 13 Mk, 50 PL. 

Diefe neue Ausgabe der gotiihen Sprachbenkmäle 
als dritter Theil der von Zacher herausgegebenen „germe 

Handbibliothel” erfcheint, ſchafft für einen län J 

Mangel endlich die errwünjchte Abhülfe; in ihr 

Ausgabe der Altenburger nunmehr einen toi digen % 

gefunden. Wer fich bisher mit der gotifchen Bi 

beichäftigte, dem trat überall die Ungewißheit über 


18 


Bearbeitung der Syntar. Da man nie ſicher 
Abhängigkeit der gotijchen Ueberfegung vo: 
Originale ſich erftredte, fo mußte man bei jeder ein 
die man benußen wollte, eine mit bolljtänk 
Apparate ausgeftattete Ausgabe des Neuen Zeilamı 
Hand nehmen und erft die vermuthliche Lesart Ders 
jtellen, bevor man ſichere Schlüfje auf dem gokime 
gebrauch ziehen fonnte. Diefer Mühe ift man mumbum 
überhoben, der fi das Verbienft erworben hat, Den 
Tert der Bulfila, joweit er mit ben vorband 
Handfchriften des Neuen Teftamentes möglı 
zu haben. Es war diefes ein wühenolles 2 
Vorarbeiten noch völlig mangelte. Daber ift © 
wundern, daß wir auf die bereits im Jahre 186; 
Ausgabe eine ziemliche Weile Haben warten mi 
der Herausgeber ſich feit langer Zeit mit dem % 
gotischen Ueberjegung zu ben griechijchen Ha 
eingehendften Weiſe befchäftigt bat ı 
ſchwierigen Aufgabe beſonders geeignet 
durch feine „Eritiichen Unterfuchungen ü 
überjegung*, Heft I Meiningen 1564, & 
und in ber Zeitfchrift für beutiche Philol 
Die Herausgabe ijt, wie man nad 
Bernhardt’3 ertvarten durfte, mit ber a 


Die gleihe Ausführung findet fih in Entfcheibungen des | wenn aber trogbem Hier und da Kleine Unge 
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nleihheiten in der Behandlung” (fiche Vorrede S. VI), wie 
Recenfent in der Germania Jahrgang XXI, Heft 1, &.85 ff. 
gerügt hat, fich entdeden Lafjen, fo find diefelben bei den 
mwierigkeiten, die zu überwinden waren, leicht entfchuldbar, 
mialls aber jo geringfügiger Natur, daß fie den Gebrauch des 
des nicht im Geringſten beeinträchtigen. 

Der gotiſche Tert fußt natürlich auf Uppſtröm's Lefungen, 
aber abweichend von dem in den früheren Ausgaben befolgten 
fahren eine freiere Behandlung erfahren. Mit Rückficht 
dich auf die zahlreichen willfürfichen Entftellungen des Tertes 
4 die Übjchreiber Hat Bernhardt einen „berichtigten” Text 
witellen verfucht. „Sch glaube viel zahlreichere Aenderungen 
fertigen zu fönnen“, jo Heißt es darüber in der Einleitung, 
ſelbſt Heyne, geſchweige Uppftröm gewagt hat. Genaue 
sögung der Schwanfungen in der Schreibweile ſowie der 
ötreitbaren, insbefondere der von den gotischen Schreibern 
ft berichtigten Fehler und der Eigenthümlichkeit der einzelnen 
wihriften wird, hoffe ich, mein Berfahren rechtfertigen.“ 
mankungen in ber Schreibweife treten hervor in ber Schreibung 
Raſals vor k, g, q, im Eintritte eines Unorganifchen j 
ſhen i und folgendem Vocale, im Erfage von d, b im Aus« 
und vor ausfautendem s durch p, f, in der Affimilation 
auslautenden h, im Ausfalle des auslautenden h und des 
utenden h vor s, in ben Vocalverwechslungen von e-ei-i, 
u, 0-0, a-i-u. Ferner bezieht ſich die Berichtigung auf die 
figen offenbaren Schreibfehler, auf falſche Auslaffungen, 
ige, Borjegungen von Lauten, Silben, Worten u. U. Da 
Herausgeber fich hier vor Willkürlichkeit zu wahren gewußt 
‚je wird man feinem Berfahren die Billigung nicht Verſagen 


ken, 

In den Evangelien ift die Reihenfolge de3 cod. Argenteus: 
itbäus, Johannes, Lucas, Marcus beibehalten; am Rande 
en wir die Eintheilung in Sectionen angegeben, ebenfo die 
rallelftellen nach dem cod. Arg. In den Briefen, wo die 
wu codd. Ambrosiani A und B neben einander hergeben, 
krcod. A „als die zuverläffigere Quelle der Ueberlieferung“ 
dtzugt und in den Tert aufgenommen ; hier ift die Eintheilung 
&etionen nach dem cod. B am Rande bemerkt. Die Inter: 
ktion der Handjchriften Hat Bernhardt aufgegeben, weil er fie 
t für urfprünglich hält, und das wohl mit vollem Rechte. 
Unter dem gotifchen Texte fteht der griechifche nach dem der 
Shen Ueberjegung am nächiten verwandten cod. Alexandri- 
» Ro biefer abweicht, ift die dem gotischen Texte entfprechende 
art aus anderen Handjchriften herangezogen, und zwar ijt 
elbe in den Tert aufgenommen, wenn fie in einer der von 
hendorf für älter erklärten Handfchriften fich findet, dagegen 
er dem Texte in den Anmerkungen aufgeführt, wenn fie einer 
gern Handichrift angehört. 

Auf den gotiſch-griechiſchen Text folgt nun zumächft der 
ſhe und dann, von jenem gefchieven, der erflärende 
mmentar, Der erftere enthält die Abweichungen des gotifchen 
t3 von den Handfchriften und von den Ausgaben ſeit 
eelentz⸗ Lobe; wo es erforderlich ſchien, ift eine Begründung der 
en Lesart beigefügt. Auch die Glofjen am Rande der codd. 
en bier ihre Stelle gefunden, Der erflärende Commentar 
Yilt Anmerkungen über das Verhältniß des gotifchen Tertes 
' griechifchen; er weit die Berührungen mit der Itala nad; 
vipricht bemerfenswerthe oder ungewöhnliche grammaticali- 
und lexicaliſche Erjcheinungen; endlich ſucht er in ſchwierigen 
In das Berjtändniß des Sinnes zu erleichtern, was bejonbers 
en Briefen häufig jehr erwünſcht ift. 

Eine ſehr gründliche Einleitung giebt in 38 $$ auf 67 Seiten 
ehr Harer umd überfichtlicher Weife die notywendigen Auf- 
üffe über das Leben des Bulfila, den Charakter feiner Leber: 
ung, die Gefchichte und Befchaffenheit der erhaltenen gotischen 
ndichriften. 8 1 — 4 Bulfila’3 Leben; 85—14 fein Ver- 


fahren bei der Ueberſetzung ber Bibel; $ 15—16 die gotifchen 
Handſchriften; 8 17—35 die Schidjale des Textes, fpätere 
Uenderungen, Gloſſen, fpäterer Einfluß der Itala, Berührung 
mit dem cod. Brichianus, Schreibfehler, Schwanten in ber 
Schreibweife; $ 36 das Verhältniß der codd. Ambrosiani A 
und B zu einander; $ 37 die bisherigen Ausgaben der gotifchen 
Denkmäler; $ 38 die Einrichtung der neuen Ausgabe. 

Auf die Bruchftüde der gotiſchen Bibel folgen die übrigen 
gotiſchen Sprachreſte, zunächit der Kalender S. 604—606, 
dann die Skeireins S, 607— 648, endlich die beiden Urkunden 
©. 649— 654, Jedes diefer Stüde iſt wieder mit einer forg- 
fältigen Einleitung ausgerüftet, vor Allem die Sfeireins 
&.607—622 in 5 88: die Handjchrift, die Ausgaben, Inhalt und 
Zweck der Schrift, der Verfaffer, der Zuftand des Terted. Nach 
Bernhardt ift diefe Schrift Feine Ueberfeßung, fondern eine 
von vornherein gotijch abgefahte „Auslegung des Johannes— 
evangeliums*, bei welcher jedoch griechijche Commentare benußt 
worden find, vor Ullem derjenige des Theodorus von Heraclea; 
fie ftammt fpäteftens aus dem V. Jahrhunderte, hat aljo jeden- 
jalls nicht Vulfila zum Berfaffer; auch der Sprachgebrauch 
zeugt dagegen, Der Text ijt durch die Nachläffigkeit des 
Screibers in höchſt verwahrloften Zuftande auf uns gefommen. 
Dem Herausgeber ift eö gelungen, demfelben wieder „eine les— 
bare und verjtändliche Geſtalt“ zu geben, 

Die früheren Herausgeber außer Uppftröm haben ihrer 
Ausgabe ein Wörterbud und eine Grammatik angehängt; das 
hat Bernhardt verftändigerweife unterlaffen. Denn in jo dürftiger 
Faſſung, wie beide-Hülfsmittel 5. B. bei Maßmann fich finden, 
gewähren fie nur geringen Nußen; follten fie aber der fonftigen 
Unlage des Werkes entiprechen, jo wäre daraus ein zweiter 
Band geworden von gleichem Umfange wie der vorliegende. 
Diefe Ausgabe bezeichnet unzweifelhaft einen wejentlichen 
Fortfchritt auf dem Gebiete der gotischen Sprachforjchung, da 
eine bis dahin in noch völlig unzureichender Weife berüdfichtigte 
Seite, die griechiſche Vorlage des gotifchen Ueberjegers, nun die 
ihr gebührende Würdigung gefunden hat. Uppjtröm’s aus— 
gezeichnete Leiftungen für die richtige Lefung der gotischen Hand: 
ichriften haben in diefem Werke Bernhardt's ihre durchaus noth- 
wendige und wiürdige Ergänzung gefunden. Germanijten und 
ebenfo neuteftamentliche Textforſcher haben gleichen Grund, dem 
Herausgeber für feine Arbeit Dank zu wiſſen. 





Hauschild, G. R., Oberlehrer, die Grundsätze und Mittel der 
Wortbildung bei Tertullian. Leipzig, 1876. Zangenberg & 
Himly in Comm. (1 Bl., 308.4) 1 Mk. 

Der Sprache Tertullian's, des geiftvollften und am 
univerfellften gebildeten unter den Kirchenfchriftftellern lateini- 
cher Zunge, ift bisher nur eine höchſt unzureichende Berüd- 
jichtigung zu Theil geworden. Man muß daher die obige 
Schrift, zumal da fie auf gründlichen Studien beruht, mit 
Freuden begrüßen. Nachdem fie im erften Abjchnitte unter der 
Ueberſchrift „Zur Literatur“ eine Ueberficht und Kritik des bis 
jet Geleifteten gegeben hat (Seite 1 — 4), erörtert fie im 
zweiten Abjchnitte (Seite 4 — 12) die verſchiedenen Gefichts- 
punkte für die WBeurtheilung der Tertullianifchen Neu: 
bildungen, und zwar 1) die heibnifchen Grundlagen 
derfelben, in religiöfer, gejelfchaftlicher, wiſſenſchaftlicher 
und gefchäftlicher Beziehung, und fodann 2) die chriftlichen 
Erundlagen, nämlich die heiligen Schriften des Juden- und 
Chriſtenthumes. Hieran fchließt fich der legte Abjchnitt, über: 
ſchrieben: „Tertullian als Ueberſetzer“ (Seite 12 — 30), 
in welchem ſowohl die Stellung des Griechiſchen in lateiniſchen 
Schriftwerken überhaupt als auch im befonders eingehender 
Weiſe die Stellung Tertullian's zum Griechiſchen bejprochen 
wird. Als vorausfichtliches Refultat der Gefammtunterfuchung, 
welche mit diefer Publication noch nicht abgefchloffen ift, wird 
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—— daß Tertullian's Bildungen im Allgemeinen den 
oden desjenigen Lateins nicht verlaſſen, welches ſich bis zu 
ſeiner Zeit herausgebildet hatte, daß ſeine Sprache ein wichtiges 
und unentbehrliches Glied in der Entwicklungskette der lateini⸗ 
ſchen Sprache überhaupt bildet, und zwar nicht bloß deßhalb, 
weil ſie ſich alle Bildungselemente der Vorzeit zu Dienſten 
machte, ſondern auch weil ſie in ebenſo ausgiebiger Weiſe von 
den fpäteren kirchlichen Schriftſtellern lateiniſcher Sprache aus: 
gebildet wurde und mit ber Mehrheit ihrer Neubildungen im die 
romanifchen Sprachen überging; daß Tertullian’d® Sprache 
endlich als abjonderlih, feine Wortbildung als horrida et 
monstrosa nur demjenigen erfcheinen fann, der fie von ber 
Höhe des Ciceronianiſchen Lateind aus verurtheilt, indem er 
dabei die dazwifchen Tiegenden Stufen ber lateiniſchen Sprach 
geſchichte überjpringt. 





Wir freuen uns, diefen Urtheilen durchgehends beipflichten | 


zu können, und ihre Richtigkeit erhellt zum großen Theile ſchon 
jet aus der vorliegenden Abhandlung, deren Beifpiele aus 
einer gegen 2000 Wörter enthaltenden Sammlung Zertullianis 
ſcher Neubildungen genommen find. Im Einzelnen möchten 
wir erwähnen, daß über die Lesart Tertullian’s ös..eyammj9n 
im Evang. Joh. 1, 13 in des Ref. Schrift: „Das Neue Teit. 
Tertullian's“ (Leipzig 1871) ©. 654 aus dem bei Griesbach 
erfichtlichen Fritifchen Apparate das Nöthige beigebracht ift (doch 
leſe man Iren. III. 14, 2 und 19, 2); ſowie ebenfalls zu ©. 8, 
daß eversio in der biblifchen Latinität für zararrpogr; gebraucht 
ift, 3. B. Prov. 1, 27 bei Pjeubo-Eyprian de Singular. cleric. 





ec. 1 und Prov. 2, 14 in dem (von Vogel ebierten) Italacodex 
Vindob. Nr. 954 Cat. Wenn ferner auf ©. 25 in Betreff des 


Tertullianifhen Adj. coodibilis der Bebeutung mit-hafjens- 
werth der Vorzug gegeben wird vor ber anderen mit-ber- 
baßt, fo dürfte dem gegenüber in Anfchlag zu bringen fein, daß 
odibilis in den älteften Bibelverfionen niemals haffenswerth, 
fondern ftet3 verhaft — wwotueros, uewonusvog, ontög 


orermrög.. heißt. Auf S, 21, 8.4 v. u, lies dar; ©, 22, 8.9 


v. u. Deutfhe; ©. 26, 8. 19 megepigeow. — Unftreitig hat der 
Herr Berf. in diefer von Sorgfalt und Umficht der Forfchung 
zeugenden Schrift einen jehr dankenswerthen Beitrag zur 
Bildungsgeihichte der lateiniſchen Sprache geliefert, und wir 





jehen der Fortſetzung derſelben mit lebhaftem Intereſſe ent- 
R....h. 


gegen. H. 
Drouin, E., grammaire theorique et raisonnde de la langue 


allemande, redigee d’apr&s la methode comparative el les tra- | 


vaux philologiques les plus recents. Paris, 1876. Delagrave. 


(XIX, 324 8. gr. 8.) 

Es mag als ein erfreuliches Zeichen des in Frankreich 
immer allgemeiner werdenden Bebürfniffes nad ſprachwiſſen— 
ichaftlicher Bildung und insbefondere auch nach genauerer 
Kenntniß der hiftorifchen Entwidlung des deutſchen Sprad)- 
ftammes gelten, daß wir im vorliegenden Buche den erften 
Verſuch einer franzöfifch abgefaßten hiſtoriſchen Grammatik der 
deutjchen Sprache vor uns haben. Der Berf. knüpft an bie 
verwandten Sprachen an und führt die grammatifche Betrachtung 
durch das Gotifche, Althd. und Mittelhd. bis zum Neuhd. herab; 
und die hiſtoriſche Erläuterung diefer legten Sprachniederfeßung 
ift zugleich der Hauptzweck des Buches, Wir glauben, daß 
daffelbe wohl geeignet ift, diefen Zweck zu erfüllen. Der Verf. 
hat ſich in unferer einfchlägigen Literatur bis auf die neuefte 
Zeit herunter recht gut orientiert, und wenn ihm auch einiges 
Wichtigere entgangen ift, wie 3.8. Paul's Unterfichungen über 
bie Zautverfchiebung, jo werden wir ihm dieß nicht gerade hoch 
anrechnen. Die Hauptprobleme der vergleichenden beutjchen 
Grammatik werben kurz erörtert, meift mit ®egenüberftellung 
und Abwägung der verfchiedenen Anfichten, fo daß der Berf. 
auch denjenigen feiner Landsleute, die fi) dann weiter zum 
Studium der grundlegenden deutfchen Werte wenden wollen, 


ein brauchbares Handbuch zur Einführung bietet. Freil 
in Einzelheiten, befonders Wortformen, nicht wenig Feb 
untergelaufen. So wird, um ein paar Seiten baranf 
muftern, auf S. 7 einem got. hafrto nhd. heerde, got. 
nbd. bar, got. linth nhd. laut gleichgefeßt, im got. 
ericheint das au als Brechung und ahd. hoh (mit far 
wird daneben gejegt. — ©. 8: Die ei in ahd. screip m 
schreiben bürfen nicht gleichgefeßt werben, ein ahb. & 
„hreofan (vocare)* giebt es nicht, es ift nur fall a 
perf. hreof herausconftruiert. — S. 9: quat zeigt mi 
Diphthong ua, fondern qu gehört zufammen ımd a ift ci 
Bocal. — ©. 10: nhd. staube (ftatt staub), hüfen (Bl 
haf) find Unformen. Die Literaturgefchichte, auf weld« 
Einleitung einige Rüdficht genommen wird, jcheint des 
ſchwache Seite zu fein, ein Minmefänger Manefje wa 
dürfte fo leicht noch Niemandem vorgelommen fein, ehe 
Hermann von Aue. Deffen ungeachtet ift das Buch fü 
erjten Wurf eine ganz anerfennenswerthe Leiſtung und ı 
Frankreich mit Nuten gebraucht werden können. V 


Cri Gautamadharmasütram, the institutes of Gautama, 
with an index of words by A. F. Stenzler. Londes 
Trübner & Co, (lV, 785. gr. 8.) 3=. 6d, 


(Sanskrit text society.) 


Bir begrüßen diefe Bublication zunächft ſchon darum | 
weil fie ein Zeugniß dafür ablegt, dab die „Sanskri 
Society“, unter deren Aegide fie erfcheint, wirklich dur 
lebt (ſ. darüber Indiſche Streifen II, 377). Wir w 
derfelben in der That das befte Gedeihen. In einer Zeit 
Folge einer ganz abnormen Steigerung aller Dradtoit 
fich bei und in Deutfchland ja effectiv ſeit 10 Jahren um 
das Doppelte erhöht haben) die Herftellung rein wiſſe 
ficher Werke, die nur einem Heinen reife beitimmt find, 
ſchwieriger wird, ift eine ſolche Gejellichaft fo recht am 
fan ungemein fegensreich wirken und follte daher ı 
febhaftefte Unterftügung aller Derer rechnen fönnen, ! 
eben die Förderung der betreffenden Intereſſen am Here 
Zum Glüde jehen wir, daß im den [eitenden Streifen derfelb 
eine richtigere Einficht über die Art und Weife, mie 
Publicationen einzurichten find, Pla gegriffen hat; man ! 





verſchwenderiſche Quartformat des erjten, bis jet leid 


immer unvollendeten Werkes (nyäyamälävistara, ed. 


j 





stücker) aufgegeben und ift zu bem befcheideneren, abı 
auch viel handlicheren Octavformat übergegangen, an be 
hoffentlich feſthalten wird. 

Das Werk felbft, das uns hier als zweite Publicati 
Sanskrit Text Society dargeboten wird, konnte nicht glü 
gewählt fein und überdem in feine befjeren Hände 
werden. Denn e8 ift in der That eine jehr werthvolle Berei 
unferer bisherigen Kenntniſſe, und Stenzler's Name bü 
die Accurateſſe der Bearbeitung felbit. Das Ganta 
dharmagästram, wie es bier in dem Unterfchriften 
gehört vielmehr zu der Efaffe der fogenannten dharmas 
d. i. derin Proſa abgefaßten älteren derartigen Werle, wele 
Zwiſchenſtufe zwiſchen den grihyasütra und den met 
dharmagästra, rejpective smritigästra bilden. Es ſche 
einigen Stellen in einer befonderen Beziehung zum Sin 
zu ftehen, in deſſen rituellen sütra ja Lehrer dieſes N 
vielfach citiert werben, twie denn auch das einem &ı 
zugetheilte pitrimedhastitram direct dem Samaveda zuge 
wird. M. Müller war e8, der zuerft (hist. Anc. Sanskı 
S. 134) auf diefe Stellung des Werkes hinwies. Er em 
dabei zugleich auch, daß daffelbe in Kalcutta bereits gedru 
Diefe Ausgabe ift indeffen jehr felten. Stenzler verdanl 
Mitteilung der Freundlichkeit Cowell's. An kritiſchem Ma 
hat es ihm Überhaupt für feine Ausgabe nicht gefehlt; vie 
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Jan eher eine Urt embarras de richesse, indem jogar der 
Ommentar des Haradatta, deſſen Tert zu Grunde zu legen 
" jhließlich ald „the surest way“ erjchienen ift, in den zwei 
Iommieripten, die ihm davon zu Gebote ftanden, einem in 
Sanägari und einem in Telugu gefchriebenen, in fo hohem 
zabe differiert „as to make them appear to present two 
Ferent redactions of the same work“. Ja es jcheine jogar 
5 eime dritte Redaction von Haradatta's Commentar zu geben, 
sein Sitat daraus in der Praudhamanoramä fich in feinem 
* beiden Manufcripte vorfinde, Nun, wir fünnen es unter 
Ten Berhältnifjen begreiflicherweife nur billigen, daß Stenzler 
Dt etwa einen gemifchten Tert gab, jondern das Telugu- 
nıleript, ala das bei Weiten correctere, zu Grunde legte; 
= wir müfjen es andererfeit3 freilich doch in hohem Grabe 
Sogen, daß wir weder über jene andere Recenſion 
mbatta’s noch über die fonftigen Recenfionen des Textes 
gend welche Auskunft erhalten, fondern einfach eben jenen Text 
allein. Hoffentlich giebt ihm die deutſche Ueberſetzung, die 
9 Husficht ftellt, Gelegenheit, hierauf zurüdzulommen und 
S nicht nur eben über diefe verjchiedenen Necenfionen des 

näher zu belehren, ſondern auch fich über das Alter und 

Stellung deſſelben zu Manu zc. in ähnlicher Weife auszu— 

‚wie dieß Jolly in feiner Einleitung zum Närada in Bezug 
diefen gethan hat. 

Die Güte der zu Grunde gelegten Telingarecenfion zeigt fi) 
Oigens aud) gerade bei dem einen Beifpiele, welches Stenzler 
Sem Borworte zweifelnd anführt, bei dem Worte srehu näm- 
& da3 er 1,44 für das retas ber übrigen Manufcripte auf: 
ommen hat. Unftreitig ift dieß eine alte Lesart, die Niemand 
Fferundärem Wege in den Tert gefegt haben würde, während 
riegung des unbelannten Wortes durch das übliche retas 
K leicht erflärlic ift. Es ift dieß Wort im Uebrigen doch nicht 
Sönzlich unbelegt, wie e3 zunächſt den Unfchein Hat; es fteht 
8 bereits im Pet. W., freilich etwas unfenntlich, nämlich in 
"Kor sehu, in der es fowohl im Käthaka wie in ber Ath. 
eint. Da aber im Käthaka (sehug ca srihä ca) fi 
Heben die Form srihan (oder srihä) findet — im Pet. W. 
FH Hierfür irrig plihä; die „Beiträge“ des Ref. welchen 
"Stelle entnommen iſt, haben bie richtige Form —, fo ift bie 
Sabung mit r unbedingt die richtige. Etwa an ysnih, 
ösnehu, snihan zu denken, was bei Devanägari-Schrijt ja 
St möglich wäre, verbietet wohl der Umſtand, daß eben auch 
# Zelinga-Danufeript r hat, nicht n. 

Für die Ubfafjungszeit des Werkes in feiner vorliegenden 
Halt ift von bejonderem Interefje die Aufzählung der durch 
wihte Ehen entftehenden Mifchkaften in 4, 16 fi. Die 
yasütra haben gar nicht3 der Urt; es markiert dieß fomit 
⸗ortgeſchrittene Entwicklungsſtufe, wie eine ſolche ja auch im 
en durchweg vorliegt. Won fpecieller Wichtigleit nun 
er die genannten Namen ſelbſt, theil3 an und für fich, 
WS wegen ihrer Gruppierung; in beiden Beziehungen nämlich 
gen Hier fehr erhebliche Differenzen zu Manı 10, 8 fi. 
Mean 1, 91 ff. vor; und zwar erjcheinen darunter bier von 
namen außer den Ambashtha, Mägadha, Vaideha, und 
Dyava auch die Yavana (als Kinder einer Cüdrä von einem 
Sstriya), die dort in diefer Beziehung nicht genannt find. Unter 
KPäragava, die auch Manu und HYajn. hierbei nennen, und 
wem: gleicher Beziehung wie hier (ald aus einer Cüdrä von 
Mu Brähmana gezeugt), erkennen wir vefpective den Namen ber 
ser (vgl. Paren im Rik und bei Pänini, Päracavya im 
Bih, g); die jpätere Schreibung des Namens Pärasava, 

wohl nur eine volfdetymologiiche Deutung. 
Der Inhalt ſchließt fich, wie bei dem Apastambadharma, 
ms Bühler zugänglich gemacht, zumächit an die betreffenden 
ber gribyasütra, die fih auf varnadharma und 
Minadharına beziehen, direct an, geht aber in der Ungabe des 
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Details weit darüber hinaus, Die erſten beiden Eapitel handeln 


von dem upanayanam und dem Schüler (brahmacärin) über: 
haupt, Cap. 3 von den anderen drei agrama, Capp. 4 u. 5 von 
der Heirath und den häuslichen Pflichten des grihastha, Cap. 6 
von Begrüßung und anderen Anftandsregeln, Capp. 7—U von 
dem brähmana, feinem Lebensunterhalte, feinen Rechten und 
Pflichten (vrata, jpeciell al3 snätaka), Capp. 10—13 von ben 
Rechten und Pflichten des Königs (Regale u, dgl.), insbeſondere 
auch in feiner Dualität ald Richter, von Geldbußen (in mäsha), 
ſowie vom gerichtlichen Berfahren im Allgemeinen (Beugen, 
Zeugenzwang ; Orbale anſcheinend nicht erwähnt), Cap. 14 von 
ritueller Unreinheit, insbejondere durch Todesfall, Cap. 15 vom 
Manenopfer, gräddha, Cap. 16 von der richtigen Zeit für das 
Bedaftudium, Cap, 17 von den Speifegefeßen, Cap. 18 vom 
Eherecht (Leviratsehe ꝛc.), Capp, 19—27 von verjchiedenen 
präyaccitta Sühnen und Bußen, Gap. 23 vom Erbredite. 
Diefes legte Eapitel fteht unbedingt an einer jehr unpaffenden 
Stelle und fieht daher wie eine fecundäre Zuthat aus, 

Der Literaturcompfer, der hier bei Gautama vorausgeſetzt 
wird, ift ein ſehr entwidelter. Bei einer Aufzählung der 
entfühnenden heiligen Texte (pävanäni) ftehen charafteriftifch 
genug die upanishadas und die vedäntäs voran, vor den 
sarvachandahsu samhitäs, denen dann noch eine ganze Zahl 
einzelner dergleichen Texte folgen (19, 12). Der veda, die 
dharmagästra, die anga und dag puränam find fpeciell für den 
König beftimmt 11, 19 (in 21, 7 wird Manu citiert), während 
veda, vedänga, väkoväkya, itihäsa, puräna für den brähmana 
8,6. Auf arg zerrüttete Verhältniffe in den brahmaniſchen 
Kreifen ſelbſt, d. i. denn wohl auf buddhiſtiſche Einflüffe, deuten 
20, 1. 21, 1 die Angaben über die vedaviplävaka und bie 
nästika hin. 

Der voljtändige Wortinder ift eine trefflihe Zugabe, nur 
faft etwas zu ſplendid gedrudt, 44 Seiten auf 34 Seiten Tert! 
Wir nehmen ihn als ein gutes Omen, daß es auch bei de 
dereinftigen Vollendung des nyäyamälävistara an einem orde 
lichen Inder der behandelten termini technici zc. nicht fe 
wird, wenn wir auch begreifficherweije gern darauf 
jichten, 3. B. jede Stelle, wo im Terte ca oder vä vorf 
aufgeführt zu fehen, wie dieß Hier gefchehen, obſchon i 
gerade auch dieje beiden Wörtchen dort eine nicht u 
Rolle ſpielen. 

Bon Drudfehlern find uns folgende aufgefall 
fefen2,43vidaläbhyäm, 2,49 snänam, 16,1 prau 
16, 37 kärttikim, 27, 8 dod) wohl idaujas? 
































Philologus. Hrög. von E. v. Leutſch. 35. Bo. 4, 

Inh.: g- Schmalfeld, Beiträge zur home 
G. v. Zentjch, Catull. 11, 12. — 6. Hartun 
Theoeriti carmina. — E. v. Leutſch, arledi 
D. Raemmel, die Berichte über die Schlacht 
des Ayros am 3. Sept. 401 v.Chr. (Schl.) 
zu Ilorat. Epist. 1, 6, 51. — E. v. Feutf 
B. Dinter, frit. Bemerkungen au Julius 
Verg. Eel. VII, 37 —41, — G. Kauf 
phen. — Jahresberichte; Miscellen. 


Hermes. Hrög. von E, Hübner, 1 


vhraſt's gegen Zeno Kb. die Emigt 
Ghäremon u. Horapollo. — U 
über die maglihen Quadrate. 
vbie der Griechen, — 3. ©. 
B. Niefe, Bemerkungen 
B, Xill, XIV—XVI, — 
viri illustres und Caesat 
der Pelfimiit des Dena 
Miscellen. 
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Beitfhrift für Stenographie und Ortbhograpbie ꝛc., herausg. von 
©. Michaelis. 24. Jahrg. Nr. 5. s 

Juh.: 

Recenfion. 


_—— 


P. Mipfchke, Beiträge zur Geſchichte der Kurzichrift. — 


Be 





Toukunſt. 


Filippi, Dr. Fil., Richard Wagner. Eine muſikaliſche Reife in 
in das Reich der Aufunft, Aus d. Jtalienifchen von F. Furchheim. 
Autorif. Meberfepung. Leipzig, 1576. Hartung u. ©. (2 Bl. 113 ©, 
gr. 8.) 2 Mt. 

Eine Heine humoriſtiſche Schrift aus der Feder eines zu 
einer Wagnerfahrt nach Deutſchland angeregten italienifchen 
Muſikfreundes. Als Stimme aus Jtalien, wo bis jeßt die 
Werke unſeres berühmten Landsmannes noch nicht fo recht 
feiten Fuß gefaßt haben, ift das Büchlein mindeftens intereffant 
zu nennen, Die Mufilfefte Weimar im Jahre 1570 veran- 
laßten den Berfaffer, namentlih um Wagner's Compofitionen 
zu hören, im genannten Jahre nad) Weimar zu wallfahrten, 
Komisch ift die Befchreibung, wie viel Mühe es ihm gefoftet hat, 
fih bis nad) Weimar Hinzufinden. In Form von Reifebriefen 
erfahren wir nun das Ergebniß feines Beſuches jener Auf- 
führungen, Vorerſt muß man eine immerhin wigige Beſchreibung 
der Stadt Weimar wie der zum Bejuche herbeigejtrömten 
Menge von Kunftfreunden, unter denen er der einzige, aber 
aufs Freundlichſte aufgenommene Italiener ift, hinnehmen. 
Etwas beißend ift hierbei die Art, die äußeren Kennzeichen 
zwifchen den Anhängern Wagner's und denen von Abb Liſzt 
feftzuftellen. Wir fühlen uns nicht veranlaßt, die nun folgende 
Kritit des Fliegenden Holländers im Auszuge wiederzugeben; 
doc müfjen wir eingeftehen, daß der Verf. ein trefflicher Kenner 
der Muſe Wagner’s ift. Es folgt dann eine ebenjo treffende, 
das Gute unbedingt anerkennende Wiedergabe des Eindrudes, 


den Lohengrin auf den Verf. gemacht hat. Er ift ſchließlich 


überzeugt, daf beide Werke Wagner's, in jo egacter Weije vor- 
geführt, auch in Jtalien Beifall finden werden. Die dritte 
Oper, die er hört, ift der Tannhäufer. Originell Hingt aus 
dem Munde eines Jtalieners den deutjchen Muſikern gegenüber 
hierbei die Aeußerung: „Die Ouvertüre des Tannhäufer iſt die 


fchönfte, die Wagner componiert hat, und kann fich den wenigen ' 


wirklich berühmten Ouvertüren (Wilgelm Tell, Zampa, Struen- 
fee und allen Weber’ichen) würdig zur Seite ftellen.“ Ehe er in 
jeinem legten Reifebriefe über die Meifterfinger berichtet, zeichnet 
er und als Zwiſchenſpiel in jehr ergöglicher Weife das Treiben 
in Weimar während diejer Tage, die eier des großherzoglichen 
Geburtstages, die Verehrung, welche man dem Abbe Lijzt zollt, 
und vieles Undere, das ein treffliches Eulturbild abgiebt, wie es 
eben nur damals in Weimar möglich war, Die Ueberfegung ift 


eine ehr fließende, jo daß man an der Sprache faum den 


italienischen Urfprung des Autors merkt; das Ergebniß diejer 
muſikaliſchen Wallfahrt finden wir aber in den Schlußworten 
ausgeiprochen, daß Wagner eines der ungewöhnlichjten Talente 


unferes Jahrhundertes jei und daß er nicht Unrecht habe, ſein 


Vertrauen auf die Zukunft zu fegen, denn fie werde ihm volle 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 


Nietzsche, Dr. Friedr., Prof., unzeitgemässe Betrachtungen. 
4. Stück: Richard Wagner in Bayreuth. Schloss-Chemnitz, 1876, 
Schmeitzner. (98 $.gr.8.) 3 Mk. 

Der Berf., der unter diefem paradoren Titel jchon mehrere 
Monographien herausgegeben bat, zieht mit dieſem vierten 
Stüd auch den Helden des Tages, R. Wagner, in das Bereich 
feiner, in diefem Falle ficher mur „zeitgemäßen“ Betrachtungen. 
Ein Hauch jugendlichfter Begeiſterung durchdringt feine Sprache 
und wirft mit padender Gewalt auf den Lejer, jogar auf den, der 
feinen Standpunkt außerhalb des Stromes diefer Begeijterung zu 
behaupten dent. Goethe jagt einmal, daß überwältigenden Bor- 
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| der auf dem Gebiete des claſſiſchen Alterthumes fo wo 
Haufe ift, zu bedenken geben. Bei den Griechen ging mt 





bedenkliches Zeichen, nicht gerade der umgekehrte Proceh d 



























zügen gegenüber uns nicht weiter übrig bleibe als von & 
zu lieben; es geht dem Verf. jo mit bem Helden, den er beit 
Die unbedingte neibloje Anerkennung, Cigenfchaften ı 
welche in unjeren Tagen eine in ihrer Art einzige Erſche 
hervorgerufen haben, die in ihrem innerjten Weſen ein 4 
unjerer Zeit giebt, fann nicht anders als wohlthuend 
belebend auf Jeden wirken, der diejelbe fich in dem Gem 
einer wahrhaft begeijterten Sprache entgegentreten fühl. 
fällt ung nicht im Entfernteften ein, einer mit folder & 
der Empfindung ausgefprochenen Ueberzeugung von dem 
bandenfein eines Fdeales, das ſich ihm in dem Schöpf 
Bayreuther Bühnenfpiele verkörpert zu haben jcheint, mit 
fritiichen Bemerkungen entgegentreten zu wollen; im Gegen 
wünjchen wir von Herzen, dab recht Viele fich von dem 
der Begeijterung ergreifen laſſen möchten, das im dieſer II 
Schrift lebt. Nur einen Umftand möchten wir dem Herm 


giiche Dichtung und Entwidlung der Kunſt Hand in Hand. 
wüßte nicht, wie fi) aus der Welt eines maßlofen Titanentt 
die maßvolle olympijche Götterwelt entwidelt hat und w 
von diejer Höhe feinen weiteren Aufihwung gab, zufck 
Maßes, das, ald Norm der Schönheit errungen, fortan un 
bar blieb. Sollte bei uns, und das wäre in der That 


gemacht werden ? Wir haben in der Mufif umfere olumz 
Beit gehabt und hoffentlich auch jchägen gelernt, und ger: 
in neuejter Zeit, nicht ohne Einfluß derjelben, in ein unge 
liches Titanenthum. Wohin gelangen wir auf diejem & 
möchten wir mit einiger Beforgniß um unfere Kunſt franen 


Allgem. mufifal. Zeitung. Red.: Fr. Chryſauder. Rr.37—4 

Inh: Die Stimme bei dem Menfhen und bei dem Tdierth 
Aur Verbeſſerung des Mufitunterrichtes, 6. (Scht.) — v. Ehafbli 
über das Mut-Komm, eime chineſiſche vierfaitige Laute, m. über 
Mut, — Ueber Bearbeitung von ſtizzirten Bor» u. Zwiſchern 
Bach'ſcher Atien. — Anzeigen u. Beurtheilungen. 


Monatshefte f. Muſikgeſch., brög.v. d. Gef. f. Mufikforfchg. s. Ig. M 

Inh.: M. Fürtenau, zur Geſchichte des Orgelbauet. — 
Kade, Nachtrag zu Alexander Utenthal od. Utendal. — Ansjlı 
alten Regiſtern. (Fortſ. — Ad. Frölich, Sixt Dietrich in 
berg. — Giulio Abondante's Lautenbüchet. — Ib. Böttcher W 
Inoten auf Kupferitichen, — Mitibeilungen. 


Vermifchtes. 
Neudrucke deutscher Litteraturwerke des XVI. und I 


Jahrhunderts. Halle a/S., 1876. Lippert (Max Niemeyer). 
Preis: ä Heft 60 PL. 
Nr. 1, Opitz, Marlin, Buch vonder deutschen Poetert 
Abdruck der ersten Ausgabe, 1624. (IV, 60 8. 
Nr, 2, Fischart, Johann, Aller Praktik Grossmaile 
Abdruck der ersten Bearbeitung, 1572. (V1,32 8) 
Nr.3. Gryphius, Andreas, Horribilieribrifax, Scher 
spiel. Abdruck der ersten Ausgabe. (VI, 91 5.) 
Seit wir Deutfche wieder zu Einer Nation zufamme 
gewachjen find und die Gemeinfamkeit und Einheitlichleit unien 
geiftigen Intereſſen uns wieder erfennbarer geworben it, = 
fih auch in verftärftem Maße der Wunſch, mit der geihih 
lichen Entwidiung unferes geiftigen Lebens in feinen veriöu 
denen Stadien eine regere Fühlung zu gewinnen, wicht blos ! 
Form gelehrter Kenntniß, an der wir es nie haben fehlen Inf 
fondern durch directe Wiederaneignung deſſen, was frühere F 
ten Hervorragendes und Charafteriftifches gefchaften. ® 
befigen bereits ein Unternehmen, das biefem Zwecke dient, ® 
bei Brodhaus von Goedeke und Tittmann herausgegebes 
Sammlung, ein neues tritt mit vorliegenden drei Heften ihm « 
die Seite, das fich in mehrerer Beziehung von dem genanme 
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viheidet. Die Goedeke ſche Sammlung wird nur in Bänden 
egeben, erfordert aljo jedesmal eine größere Ausgabe, die 
iegende Sammlung bringt Stüd für Stüd auf den Markt, 
ut für dad Heft nur 60 Pf. und macht jo dem wißbegierigen 
te die Erwerbung des Gewünfchten für eine verſchwindend 
me Summe möglid. Und zugleich in der ungenierteften 
ie: denn auch nicht die geringfte Verpflichtung übernimmt 
Käufer, noch weitere Hefte zu erftehen; wie gerade der 
dierende in ber Vorlefung von einem Buche gehört, das ihn 
telfiert, wie fonft ein Gebildeter bei feiner Lectüre auf ein 
»s aufmerkjam geworden, ober wie er ed neuerfchienen am 
aufenfter interefleerregend erblidt, kann er für 60 Pf. in den 
tigen Befig deſſelben gelangen. Nicht einmal für Einband 
st er zu forgen, da eim ſtarkes Gartonpapier und eine gute 
ung die Heinen Bändchen für lange wohl zufammenhäft. 
‘halten biefe Idee für jehr glüdlih. Dazu kommt ein Um: 
d, der in manchen reifen biefen Heften einen befonderen 
# ertheilen dürfte: fie jind völlig authentiich. Kein Buch- 
e (von groben Drudfehlern abgefehen) ift geändert, die Cor- 
um mit peinlichfter Sorgfalt gehandhabt; auch die Form des 
ds und fonftige Eigenheiten find dem Original genau ent- 
hend, jo daß, wer biefe Hefte in der Hand hat, gewiſſer— 
jen die Originale zu befigen fich rühmen darf, Jedem Hefte 
teine Einleitung von 1 oder 2 Blatt voran, die in kürzejter 
lung über die Ausgaben und was fonft bemerkenswert iſt, 
itiert, und bier erfehen wir nun, daß wir es hinter den 
Iıfien mit einem gewiegten Germaniften zu thun haben, dem 
B. Braune in Leipzig, von dem die Einleitungen herrübren, 
alſo für die Buverläffigfeit des ganzen Unternehmens mit 
em wiſſenſchaftlichen Namen eintritt. Auf dem Titel hat er 
nicht genannt, wohl um durch Nichts das Gefühl zu erweden, 
handele es ſich hier um ein gelehrtes Unternehmen, deifen 
ju erfreuen man fich erft in Poſitur fegen und eine gelehrte 


mmung annehmen müſſe. Auch uns jpricht es jehr an, die, 


Besfimder unferer Vorfahren hier jo friſch und felbitver- 
send wieder unter uns treten zu fehen, ohne daß man gleich 
dem Titel durch den Namen eines demonftrierenden Bären- 
res aus der freigewählten eigenen Beziehung zu ihnen heraus: 
Kuht wird. Das Unternehmen bekommt durch dieſe 
dihe Vermeidung gelehrter Prätention etwas von dem 


ttofter der früheren Jahrmarktsdrude, die unfere Vollsbücher 


hunderte lang frifch erhalten haben. Möge ihm ein ähn— 
& Erfolg wie diefen zu Theil werden. 

Te erite Auswahl ift gut getroffen: Aller Praftit 
oßmutter von Joh. Fifchart wie der Horribilicribrifar 


‚Inder, Gryphius führen uns in die humoriftifche Literatur, | 


ber das 16. und 17. Jahrhundert fo Unvergleichliches geleiftet 
'en; daran wird fich ſchon in nächiter Zeit der Peter Squenz 
A. Gryphius ſchließen. Von ernfterer Bedeutung ift 
zn Opißens Buch von der deutfchen Boeterei. Mit 
! Biederabdructe diefes Werfes aus der Editio princeps 
' 1624 ift der Wifjenfchaft der deutfchen Literaturgejchichte 
Voetit geradezu ein wichtiger Dienft geleijtet worden; denn 
Aam zuverläſſigen und authentischen Abdrude fehlte es bis jetzt 
Wand gar, Der Abdruck von Luther's zündender Revolutiond- 
Mt „An den Ehriftlihen Adel deutfher Nation“ 
‚bald folgen, 

Vie Hefte find von verfchiedener Stärke, die vorliegenden 
1322-91 S, im Preiſe aber gleih; der Verleger rechnet 
Pens ms andere. Diefe große Erleichterung feines Geſchafts⸗ 
Liebes wird man ihm nicht verargen können, er hat darin 
wer von unferem Generafpoftmeiiter gelernt, und er wird 
St: dawider. haben, wenn Käufer, die fich bei einem bünnen 
fr zu kurz gelommen wähnen (übrigens iſt auch das dünnſte 
' Bisher erſchienenen feine 60 Pf. reichlich werth), zu dem 
Aunftsmitiei greifen follten, zu ihrer Entjchädigung gleich 


fion. — €. Heis, die Himmelsderfheinungen im December. 
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noch ein recht dickes dazu zu taufen. — Die Ausftattung ift gefällig 
und fauber, wenn auch die Fractur wohl etwas ſchärfer fein 
könnte. 





Univerfitäts- Schriften. 


Jena (Inanguraldifferit.), A. D. Q. Tieß: über bie Keimung 
einiger Goniferen und Laubhölzer bei verſchledenen aber conftanten 
Temperaturen. (44 S. gr. 8. u. 6 Taff.) — U. Tomaſzewski: de 
Hiadis Jibro XXIV, Pars I. (186 5.4) — ©. Zöllner: Erasmus 
quid sacris in melius restituendis contulerit et in castra evangelica 
transire cur ipse nibilominus dedignatus sit. (40 8. 8.) — 9. ®. 
Klemm: Unterfuchungen über die Haare der Geiſteskranken. (57 ©. 
8.) — W, kiebmann: über Duerulantenwahn. Gin primärer geis 
tiger Schwächeguftand. (41 ©. 8.) — G. Lüderig: Beitrag zur 
Lehre von der progreifiven Musfelatropbie. (34 8.9.) — C. Mohns: 
über den Schorniteinfegerfrebs. (42 S. 8.) — B. Riedel: über die 
Dperationen der Phimofis, (325.8.) — H.Schenf: üb, Teleangiectas 
fien an den Ausführungsaängen der Speiheldräfen. (30 ©. 8.) — 
@. Schill: die Tophus-Recidive. (39 5. 8. u. 1 Tab.) 





Deutfche Rundfhau. Hrög. von Zul. Rodenberg. 3. Jabra. 1. Heft. 

Inh.: Th. Storm, Aquis submersus. — H5. v. Sobel, Urs 
fundlicdes über den Raftadter Gefandtenmord. — E. Zeller, ber 
Proceh Galilei. — W. Lang, aus Griehenland. — F. v. Meer 
beimb, der amerifanifche Bürgerkrieg. 1. — 8, Eblert, das Bühnens 
feftpiet in Bayteutb. — Literarifhe Rundſchau; Politif n. Vollswirths 
ſchaft; iterarifche Neuigkeiten. 


Deutihe Monatöhefte. 4. Jahrg. 8. Bd. 4. Heft. 

Inh.: Das Denkmal Kin Friedrih Wilhelm's 111 von Preußen 
im Luſtgarten zu Berlin. — Die neue Kadettenanftalt in Kichterfelde 
bei Berlin. — Die Gentennialweltausftellung in Philadelphia, 3—5.— 
Bayrenth u. das Nibelungenfeitiviel. 2. — Zur Reform der deutfchen 
Necrichreibung. 2. 3. — Buntglafirte Thonwaaren des 15.— 18, Jahrs 
bunderts im german. Mufenm zu Nürnberg. — Die antike Natur: 
anfhanung. 7-9. — Die Ausitellung wiflenfhaftl. Apparate in Lon⸗ 
don. 3. — Ebronik des D. Reiches. — Monatschronif des Auslandes 
für Juli m. Auguſt d. I. 








Altpreußiſche Monatsihriit. ee F. brog. von Rud. Reicke u. Ernſt 
t. 


Wichert. 13. Bd. 5:6. He 

Inh.: Ad. Bezzenberger, die en, der altpreuft. Perſonen⸗ 
namen. — M. Müller, Urkunden zur Gefcichte der ſtändiſchen Ber⸗ 
fammlungen in Königsberg im Janvar u. Februar 1813, betr. die Er⸗ 
richtung der Landwehr. (Kor) — Fr. Berg, zu Hermann Biſchof 
von Samland n. Wicbold Bifhof von Culm. — Zwei fanländifhe 
Urkanden des 13. Jahrh.; mitgeth. von M. Perlbach. — Kritiken u. 
Referate; Mittheilungen u. Anhang. 


Natur und Offenbarung. 22. Bd. 10, Heft. 

Anh: Weftermenver, bie japbetitiiben Stämme, (Shl.) — 
Ib. Garnd, Arthur Morelet's Reifen in Gentral-Amerifa. (Kortf.) — 
R. Handmann, die Stellung d. Menſchen zum Naturreih. (Schl.) — 
B. Tuͤmler, die Glasflägler (Sesiidae H.S.). Schl.) — F.. Reid, 
die Variabilität der Pflanzen in Kampfe ums Dafein. (Schl.) — $. 
Rodenftein, Zweckmäßigkeit im Pflangenreiche, (Fortf.) — Recen⸗ 


Revue eritique. Nı. 42 


‚ Inh.: Rohde, le roman grec. — Gaffarel, histoire de la Fioride fran- 


ise. — Hubbard, hisloire de la littrature espagnole contemporaine, — 
Academie des inseriplions. 


Hiſtoriſch ⸗ polit. Blätter für das kathol. Deutſchland, rebig. von Edm. 
Jörg u. #4. Binder. 7%. Bd. 7. Heft. 


Inb.: Die B. Staaten von heute, 6. — I. 3. Görred' polit, u, wifenidaftl. Ent- 
widiungegang. (Bl) — Badiſche Gulturfampfbilder, — Gin Slid auf die 
Pilege ber Hral. Aunſt in Begeneburg. 


Unfere Zeit. Hräg. von Rud. Gottſchall. R. F. 12. Jahrg. 20. Hft. 
Int: M. Bottfhall, Iulins Leopold Alein. — 6.8, Oprenbeim, sur innerit 
Geſchlchte Vrenüens feit 184.2. — A. 6. Schred, die wirtbidaftl. @rund» 
rebte dis D Meibes. 2 — Zodtenfhau; Literar, Hevue. 
Im neuen Reih. Hrög. von K. Reichard. Nr. 43. 
Inb.: B. Genſel, Handelögerichte oder mibt?t — MW, Arndt, Beorg Heinrich 
Perg. — 3. Alaiber, Die Hobe Karleihule. — Aus Stullgart: vom Land. 
tage; Die Bemeindejufig. — Aus Berlin: über unfere ortental, Bolttif,; Zu 

den Wahlen. — #iteratur, Notizen. 


Die Grenzboten, Red. H. Blum. Nr. 43, 


Int: Pelig Dabn's „Kampf om Mom.” — M. Buſch, die Mothe von Wilhelm 
Tel, 2, — Der Minfterwechſel ın Baden. — Yiteratur. 
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Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 43. 
Inh.: Bluntihli, der Fal Bauffremont + Libeseo. — R, Blind, Bladftone's 
Schrift. 1.2 — R. Braun, Buloas und Salätıle, — fiteratur u, Run; 
Aus der Hauptfladt; Notigen; Offene Briefe u, Antworten, 


Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 4. Jahrg. Nr. 40. 
Iub.: SHeinrih’s IV „Goriflihe Republit Europa. — I. Duboe, „Renommiften 


des Mifiens“, — B. Hebu, ZTaormina oder ein firtlier Gonfliet. — Parifer 
Briefe 2 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrag. von R. Bottf ch all. Arad, 
Inb.: 3.3 Somegaer, vlämiihe 1. frangöfiide —6 — D. Gaſpari. 
pbiloiophiibe Schriften von Deblmanı, — D. Sanders, zur Kenntuiß dee 


ucuhochd. I — Der zweite Theil der „Beihihte Rraind”, — 
Beuilleton; Bibliograpbie. 


Europa. Redig. von H. Kleinfteuber. Nr.42. 


Inb.: Kleine Bilder aus der franzöſ. Nevolution, — Das engliſche Boftmefen. — 
Die Verfteinerungen. — Tanger. — Wiener Briefe; Berliner Beridt; Literatur; 
Bildende Aunft; Mufil: Theater, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 84 u. 85, 


Inb,.: Ein Deutiher Buchhändler. 2.3. — Bom ir magglore. 3, — D. Aſher, 
au * engliſche Ueberſetzung des 2, Ehelles bes ethe ſchen Fauſt. — 
ecenſtonen. 











Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 276 — 281. 
Inb.: Gutdictnis binterlaffene Schriften zur Tepogtaphie der Stadt Bologna. — 
Die Entwidiung u. Bedeutung der polit, m. nicteolit, Partelen in Gnglan, 
ranfreih u. Deutidland, (Sl) — Ernſt v. Bandel (Nefrolog), — Eine enal. 
timme üb, den jeßigen Krieg im Drient.— @, Aörfter, yur italien. Aunft- 
geitiäte, 3. — @, Vieifter, das Budger Frankreiche vor u. nad dem Kriege, 
2 — In Sagen ber Hebung u, Päutening der deutſchen Bühne, — Mibel 
Angelo als Diter, — Schultheß' euron. WBeibichtötalender. — Der Dialog u 
feine Aunftform. 1. — Heliopolid u. der Marienbaum. — Das Staatäfirhen- 
recht in Eliab-Porbringen, — Aus den La Plataftaaten, — D. Yorenz: 3 Büder 
Oeſchichte u, Bolttit, — Zum Procch Breauffremont, — Die Entbülung des 
Werber + Dentmait, 


Wiener Adendyoft (Beilage z. W. Zeitung) Nr. 231 — 236, 
Inb.: I. Falke, die arab. Kunſt. 1.2. — Arditeltoniihes. — 3. MW. Gartbo, 
Molado Uebermutb, (Kortf.) — Lieut. Gameron’s Melfe durd Afrika. 1.2 — 


Ein Buchdrucker und Buchbändier der Nenaifjance. 1.2, — K. v. Bincenti, 
bildende Kunft in Wien. 


Illuſtrirte Zeitung. 67. Bd. Nr. 1738, 


Inb.: Zut Säcularfeier Heinrich v. Kleiſt'e. — Bilder aus Veneimela, 1. — Die 
Bnfbtiebrader Eiſenbahn in Böhmen. — Die Berlaflenen. — Adolf Tidemand. 
— Das neue Gentralcadettenhaus zu Pichterfelde bei Berlin, — Das Etadi- 
wappen von Lauenburg. — Boiotednifte Mittbeilungen. rn 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Nr. 4, 

Inh. M. v. Schiägel, der neue Leander. (Aoril) — A. A. Negnet, Eduard 
Rurzbauer. — Bom Krtegsibauplag. — Ar. Boleffäln,. auf der Tertaſſe von 
„Mon Piaiir” au Peterbof. — Am Alavier. — Rotliblätter. — 6. Th. He. 

el, Ent BPeſſart. — Moientbal, Benrebilder aus dem füdiihen Ramiliem- 

eben. 1.1541.) — W. v. Düubeim, militär, Unverftand, 5. — Schreuer, 
die fühl. Fütſtenſchulen. (Schl) — 9. Findeiſen, die Berliner Aunftausftel- 
fung. — Tom Bühermarft, — Mufrationen, 2 


Weſtermann's iluitr. deutſche Monatshefte. Ned. Ad. Glafer. Detbr. 


Inb.: R. ?ewald, Martina. 1,— M. Waldmüller, 2 Dresdener Künflier. — 
Ad. Stabr, Shiller's Arauengeftalten. 1. — M. I. Schleiden, die Beden- 
tung der Juden für Arbaltung m, Wiederbelebung der Mifenibaften im M.- 
Alter. 1. — MM. v. Weber, der Abne der Locomotiverfindung. — 5. Beta, 
Plide auf Audo-Ghina, — Der Bodenfee, — R. Heigel, Ieremiat. 1. — Ar. 
Bodenftedt, eine Hönigsreiie, 1. — A. Woltmann, das Dombild von Ma- 
us . das Rofenfranıbild von Dürer in Prag, — Piteraturbriefe. 9. — 

tterariiches. 


Sonntags» Blatt. Red. Ad. Michels. Ar. 42. s 
Iab.: Ar. Uminger, Lowengaſſe Ar. 2. (Fortſ) — D. Puls, Dr. Otto Ute. - 
Sin Rüdkehr in die Heimarb. — Cine Fahrt in das Weierparadied, — Bdle 

tier, Ei 











Gartenlaube. Nr. 42, : 
Inb.: Kein Ser. iRortl,) — M, Wirtb, die Serbaher Bauern. — Zur Geſchichte 
der geheimen Wefellibaften: 9. Der Ducatenorden. — E. Werner, Binerfa, 
(Fort) — Blätter und Blüthen, 
Daheim. Hrég. von R. König. Nr. 3. 1877. 
Inb.: Youlle v, Frangois, bie — * eines Blüdlihen. en Aue 
eude. 


Dem Waldieben des Drang-Iltan. — 8, Hadenfhmibt, Elſaß in 
Nah Welten. 2 — Am Aamilientifbe, 


Das neue Blatt. Ned. Fr. Hirſch. Ar. 3m. 4. 1877. 


Inb.: W. Gollins, gwei Schidiaisweae — 5 Penn, an der Quelle dee 
‚Schmwebatrr”. — E. Beln, die Tochter des Sonderlinge. — ine Erinne- 
rung an Die Menihbenoffen. — E. Bregor, Shahmattl. — Hygin, über 
baarerzeugende Mittel, — E@. M. Bacamo, wölf Procent, — Deutider Sräbte- 
ivdegel: Letpyla. O. v. Krieger, Ueberrumpelt. — A. Beer, Öfterreihiiche 
Sklöfer: Schönbrunn. — Am KAamilienabend. — Kür Haus u, Herd; Damen- 

fenilleton ; Handel u. Berkehr; Allerlei 1, 


Die Natur. Hrög. von R. Müller. R. F. 2. Jahrg. Mrd. —— 


Inb.: G, M. Ariederici, aus der Sternenwelt. — Br. Dürtgen, das Tall 
ala-gubn. — 6. Dambed, die Fiſdinduſttie der Megenmart. (Fort) — 
——7 Geogtaphiſche Wilder; Pborogengrarb Muthellungen; Aelſen 

und Reiiende, 
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Magazin für bie Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Ar. 41. | 


Ink: Die 49, Berſammlung D. Naturforiher u. Aerzte zu Sambarg: Amel 
d. Gr. Borreden zur Histolre_de mon temps ; raktur und Beta | 
@ine befäntiibe Stimme für Deutidlarr. 2. (Bl) — *. Biuper 
Univerflsätsgrade,. — Aler. Dumas Sobu ald Moralıfl. — Der Sur! 
er ur Geſchichte Der jüdiſchen Tradition. — Kleine Niterar. Brı 

rechlaa 


Ausführlichere Kritiken 
eribienen Aber: 
Bienemann, Briefe u. Urkunden zur Geſch. Livlands 1555-1 
(Bon Echiemann: Ruff. Revue V, 9.) 
Doedes, Eneyclopedie der Christelijke Theologie. (®en Edi 
Theol. Ritzty. 1, 21.) 
v. Döllinger, ungedr. Berichte m. Tagebücher zur Beih. ). Gm 
von Trient. (Bon U. v. Druffel: Iheol. Litbl. Xi, 21 u. 221 
v. ee Galilei u. die röm. Gurie. (Von geler: D An 
au 3, 1.) 
Geiger, allgem, Einleitung in die Wiffenfhaft d. Judenthumi. 4 
Georgend: Theol. Litbl. XI, 21.) 
Goldziber, der Mutbos bei dem Hebräern. (Bon R. Eid 
Ausland N 
Göring, Syſtem der frit. Philofonbie. * f. d. Lit. d, Anrld 
Grafmann, Rigveda, überf. ꝛc. (Bon A. Weber: Jen. Lititz. 
v. Gutſchmid, neue Beiträge zur Geſchichte des alten Orient. 
Wellhauſen: Theol. Litztg 1, 21.) 
Hang, vedifche Räthſelfragen und Mätbfelfprüche. (Bon A 34 
Jen. Litztg. 42.) 
Hillebrandt, Über die Göttin Aditi. (Desgl.) 
Hort, on Movoyerns Beos; on the Constantinopolitan ermi. A 
Harnack: Theol. Kitztg. ), 21.) 
Zange, Geſchichte des Materialismus. (Bon Schmid: Ihre. & 
Roten, Mrd Bider @ ſchichte u. Politif. (Augsb. A Zt. 2 
orenz, dre er Geſchichte u. Politif. (Nugab. . BL 
336 die Nachrichten des Rig u. Atharvabeda über Geen 
Geſch. u. Verfaſſg d. alten Indiens. (Von A. Weber: Jen. try! 
—, bie philoſ. u. relig. Auſchauuugen des Beda. (Desgl.) 
— der Nigveda, überf. mit Gommentar u. Einleitung. (Del 
Mommfen, Entwurf eines deutſchen Neihögefeges üb. der Ein 
(Bon P. v. Roth: Ebd.) 
Myriantbeus, d.Acvind od. arifhen Dioskuren. (Von A. Behr: 
Onden, Defterreih u. Preußen im Befreiungäfriege. (Fr ; 
Mititztg. 38.) 
Niehm, der Begriff der Sühne im A. Teftament. (Ben $ 
‘en, Litztg. 42.) 
Schiller-Szinessy, calalogue of the Hebrew manusen# 
the University library, Cambridge. (Bon Kautzſch: Tb. Fir \| 
Schmweinfurtb, im Herzen von Africa. (Bon Gerland: Icn.tupg! 
Siegfried, die Aufgabe d. Geſch. d. altteftament!. Auslegung = 
Gegenwart. (Bon Niehm: Theol. Etud. m. Arit. 50, 1.) 
Smith, Ihe Assyrian Eponym Canon. (Bon Wellbauſen U 
Litztg. I, 2'. 
Stöber, Aufaila, (Bon Ir. v. Belle: Mag. f. d. Lit. d. Auel 1 
Zimmermann, Karten u. Pläne zur Topographie d. alten 
(Proteft. Ktg. 41.) ; 





— — — “ 


— — Bu ze ae en in) 


Bom ri sie 2. Dictober find — 
nen erſchienene Werke 


auf unſerem Rebactionsbureau eingeliefert worden: 

Arlt, über die Urfachen n. die Entſtehung der Hurzfihtigtit 9 
Braumüller. 3 Mt. 

—— —— d. Pſychologie. Göthen, 1877. Eder 

—⸗s* r .) 

Baur, —2 d. Erziehnngelehre. 3. verb. m. verm. Ani. 
Ricker. 6 ME. 

Beiträge zur Kunde d. indegerman. Sprachen, brög. von M. dı 
berger. 1. Bd. 1. Hft. “ige > Perpmüler. 2 Mt. % 

v. Bethmann⸗Hollweg, üb. Geſezgebung u. Rech 
Aufgabe unterer Zeit. Bonn, Martus. I ME. 20 Bi. 

Briefwechiel der „Großen Kandaräfin* Garoline von Heffer. 
Ph. A. F. Walther. 2 Bde. Wien, 1877. Braumäller. * 

sau e die — Klagbarkeit der gefepl. Jiuſen. Hale 
1 . So Br. 

Gurti, Autonomie u. Intervention. Ein Port üb. die oriental ® 
Würzburg, Etuber, (26 S. ar. 9.) 

v. Ditturtb, 50 ungedr. Balladen u. Liebeslieder des 16 F 
Heilbronn, 1877. Henninger. 2 Mt. 80 Br. 

Dühring, frit. Geſchichte der allgem. Principien d. Medant. 3 

gearb. 2. Aufl, Leipzig, 1877. Fueb's Berl. t. 
zur böb, er 00 der Arauen n. bie Yırimeh 


— der We— 
Univerfitäten. Ebd, 1 Mt. 
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ing, Grundriß zw Vorlefungen über Inftitutionen. 2. veränd. u. 
ch, Aufl. Hale, Pfeffer. 1 ME. 50 Pf. 

ad, Handbuch der tbierärztl Geburtöhülfe. Berlin, Wiegandt, 
mel u. Parey. 14 ME 

bihammer, die Phantafie ald Grundprincip des Weltproceſſes. 
inhen, 1877. Ih. Adermann. 11 Mt. 

sing, über die menichl. Freiheit u. Zurechnungsfähigkeit. Leinzig, 
tu. 2Mt. bu Bi. 

ſhu. Polke, @ewerkövereindsteitfaden. Eine Aufklärung üb. die 
ilesc. der dtſchn Gewerkvereine. Berlin, F. Duncker. 60 Pf. 
obion, üb, die Auffindung des Apriori. Berlin, G. W. F. Müller. 


ı Pt. 
er, 6.8, das Geld nebſt einer kurzen Geſchichte d. diſchn Geldes. 
Stuttgart, 1877. iefching u. Go. 1 Mt. 

Gut., zoologiſche Briefe. Wien, Braumüler. 11 ME, 

ısthe, A der pneumat. Therapie. Leipzig, D. Wigand, (X, 
% 2. gr. 8.) 

igerbal, Handbuch der landwirthſchaftlichen Pflangenfunde und 
d Bilangenbaues. 5., vollit. nen bearb, Aufl, Berlin, Wiegandt, 
warelu. Barey. 18 ME, 

bed, Blumen u. Inſecten in ihrer Wechfelbeziehung. Ueberf. von 
LPaffom. Berlin, Bornträger. 4 Mt. 

Igaus, Geſchichte des grauen Staares. Leipzig, Beitu. Co, 8 Mt. 
wer, das Leben des Trobadors Gaucelm Faidit. Berlin, Mayer 
‚Möler, IM. 50 Pi. 

&zud, der gegenwärtige Zuftand der römiſch⸗katholiſchen Kirche in 
hrantreich; .. von Frid. Hoffmann. Bonn, Neuſſer. (4 Bil, 
NS. gr 8.) 

meurgo, die Statiftit u. die Sorialwifienichaften. Aus d. Jtal. 
Ins, Goftemoble. 11 Mt. 

amann, Mufifdrama oder Over? Berlin, Oppenheim. 1 ME. 
at, Johannes Scotus Erigena; jein Leben und feine Schriften. 
nig. Koſchnv. 50 Pr. 
terdinger, Chriſtoph Martin Wieland's Leben und Wirken in 
Sdmaben und im der Schweiz. Heilbronn, 1577. Henninger. 
Al. 50 Mt. 

.. das Reinmenſchliche bei Rihard Wagner. Berlin, Weile. 
) J 


drel, der Kampf um's Dafein am Himmel. 2., umgeitalt, u. verm. 
kafl. Berlin, Denide. 5 Mt. 

Broteibs Oſten, Mebmeds Ali Bize-König von Aegypten Wien, 
187. Branmüller. 4 ME. 

Itihemalsft, Reifen in der Mongolei x. Aus d. Ruſſ. von A. 
deba. Jena, 1877. Goftenoble. 12 ME. 

een, die, des Rigiſchen Stadtrechts bis zum Jahr 1673. Riga, 
Denbuer. 10 ME. 40 Pi. 

ientedt, Petrefactenkunde Deutichlands. 1. Abth., 4. Bd.: Echino⸗ 
Yrasen Mit Atlas. Leipzig. Fues's Berl. 64 Mt. 

Bun allgem. ausführlicher Gefchichtöfalender, Berlin, Weile. 


sd ii de Erblihkeit, Dentjh von Dito Hopen. Leipzig, Veit u. Go. 


edel, Anfibten des Lebens, Ethiſche Berfuche. Berlin, Miticher n. 
Rötel. (4 80. 188 ©. ar. 8.) 

riebzuht, die. 1. Band von Fürftenberg-keifering. 2. Aufl, 
wa 6.%. Müller. — 2. Band von D. Rohde. 2. Aufl. Berlin, 
Biegandt, Hempel u. Parey. 36 Mt. 

Reblamd, die Provingialbauptitadt Gießen. Ergebniſſe der Volkes 
Ablang. Giehen, Rider. 3 Mt. 

Pal die Lehre von der Genoſſenſchaft. Münden, Ih. Adermann. 
derr, Germania. Zwei Jahrtauſende diſchn Lebens kulturgeſchichtl. 
telhlidert. 1. Hit. Stuttgart, Spemann. 1 Mt. 50 Pf. 

uonoif, Aörotherapie. Giehen, Rider. 6 Mt. 
vencer, die Princivien der ro Ueberf. von B. Better. 1. Bd. 
——ã— Ich let Im fir v H. Ginsberg. Leipzi 
neza’d Briefwechfel, im Urtexte brög. von H. Gindberg. Leipzig, 
Reid. 3 ME ; ö * 


Strang, unfere Semüje. Berlin, 1877. Enslin. 7 ME. 

Tanf, gefammelte Schriften. 1. Bd. Bonn, Strauß. 5 Mt. 
terfelder, pathologiſche Hiitologie der Knochen u. des Perioſts. 
Lief. d. Atlas d. patbol. Hiftologie. Leipzig, Fued's Berl. 8 ME. 
'thhändler, de vocabulis graeeis in linguam lat. translatis. 
Berlin, Mayer & Müller. 1 Mk. 50 Pf. 

Meljabrsichrift f. wiſſenſchaftl. Philofopbie. Hrög. von®.Avenarius. 
!. Jahrg. 1. Hft. einzig, Fued's Berl. 4 Gefte 12 ME. 

atming, die Blüte der Gompofiten. (Botan. Abbb. hreg. von J. 
banftein. 3. B%., 2. Hft.) Bonn, Marcus. 8 Mt. 

!tel, die Queſlen Plutarch's im Leben d. Pyrrhus. Berlin, Mayer 
1. Niller, 1 Mt. 





Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 
— A., leltres historiques sur la chimie. (CXLIX, 621 p. 
.) Paris. 

Benezet, B., les comtes de Toulouse aux ceroisades. (68 p. 8.) 
Toulouse, 

Charles, R., @tude historique et arche&ologique. Les chroniques 
de la paroisse et du college de Courdemanche, au Maine. (36 p. 
8., et pl.) Paris. 

Depöches inedites du chevalier de Gentz aux hospodars de Va- 
achie pour servir à l’histoire de la politique europeenne (1813 
ä 16828); publices par le comte Prokesch-Ostenils, T. 1. 
(XV, 452 p. 8.) Paris. 

Germer-Durand, E., decouvertes archeologiques faites à Nimes 
et dans le Gard pendant l’annee 1872. 1. et 2. semestres. (139 p. 
8.) Nimes. 

Hardouin de Perefixe, histoire de Henri le Grand. (XV, 351 p. 
gr. 8.) Paris, 

Pignot,J.H., un évêque reformateur sous Louis XIV. Gabriel de 
Roquelte, evöque d’Aulun; sa vie, son temps et le Tartulfe de 
Moliere, d’apres des documents inedits. 2 voll. (XVI, 1144 p. 8.) 


Paris. 
Italienifhe. 


Carini, Is, nuove iscrizioni greche nelle eatacombe di Siracusa, 
(76 p. 8.) Palermo. 

Casanova, Ach., nuova teoria ematologica della flogosi. (68 p. 
8. con 7 tavole.) Milano. 

Colleoni, Celest., storia del monastero di Pontida; con aggiunta 
degli serillori bergamaschi fioriti in quel convento, del p. Bar- 
naba Vaerini. (64 p. 4.) Bergamo. 

Pio, Öse., storia segreta dei Conelavi: parti II, eIV ed ultima, 
(232, 208 p. 16.) Milano. Prezzo di tulta l’opera L. 6. 

Promis,C., vocaboli latini di architettura posteriori a Vilruvio, 
oppure a lui sconoseiuli, a complemento del „Lessico vitruviano*“ 
del Baldi. (246 p. fogl.) Torino, 





Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariate · Buhbandlung Kirbboff u, BWigand,) 
Baer u. Go. in Franffurt aM. Nr. 43: Pbilofopbie, Pädagogik, 
Gymnaſtik. Univerfitätswefen. Nr. 44: Numismatif, Nr. 260: Werke 
über die Zürfei, Griechenland x. 
Befold in Erlangen. Nr. 39: Medicin. J 
en in Leipzig. Nr. 169: Jurisprudenz u. Staatswilfenihaften; 
e te. 
Schmip in Eiberjeld. Nr. 52: Theologie. 
Simmelu Go. in Leipzig. Nr. 31: Theologie, Geſchichte xx. 
Steintopf, Ferd., in Stuttgart. Ar. 171: Theologie. 
Auctionen. 
(Mitgerbeilt von derieiben,) 
4. December in Paris (Hartge u. Lefondier): Bibliothek des Profefjor 
Adolphe Brongniart. 


Nadridten. 

Der Realfhuloberlehrer Dr. Karl Pauli in Hannover iſt zum 
Rector der höheren Bürgerichule in Uelgen, der Gymnafiallehrer Lic. 
K. Ludw. Leimbach in Bonn zum Director der Realſchule in Goslar 
und der Gummafiallebrer Rich. Braun in Liffa zum Oberlehrer am 
Gymnaſium zu Nafel ernannt worden. 

Die ordentl. Lehrer Ang. H. Tb. Bode am Gumnafium zu Greifs⸗ 
wald u. Dr. M. Contzen an der höh. Bürgerfchule zu Vierſen find zu 
Äberlebrern befördert worden, 








Der Profeffor Dr. Overbed in Leipzig bat das Mitterkreng 1. 
Glaffe des Kal. Sächſ. Verdienitordens erhalten; der Gymnaſialober⸗ 
lehrer a. D. Hugo Dittrich in Berlin den Kal. Preuß. Rothen Adlers 
orden 4. Claſſe. J 

Dem eriten Director der Kal. Preuß. Geolog. Landesanſtalt u. 
Director der Bergafademie zu Berlin, Oberbergratb Haudecorne, 
fowie dem zweiten Director der Geolog. Kandesanitalt u. ordentl. Pro⸗ 
fefior in der pbilof. Facultät der Univerfität Berlin Dr. Beyricd if 
der Charakter ald Geb. Bergrath verlieben worden. 

Die Oberlebrer R. Gaſt u. Dr. Weinbold an der Fürſtenſchule 
zu Grimma u. Dr. Keller am Johanneum zu Zittau haben den Titel 
Profejjor erhalten. 


Am 19. October —1* Wien der Director der k. k. Centralanſtalt 
für Meteorologie und rdmagnetismus und ordentl. Profeſſor am ber 
Univerfität Wien Dr. Earl Jelinel. 
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Berichtigung. 


Die Redaction wird von Herrn Prof. Onden daranf aufmerffam 
gemacht, daß der in der Anzeige feines Buches „Defterreih und Preußen 
im Befreiungöfriege” in Betreff des Einverſtändniſſes zwifchen beiden 
Mächten erhobene — von dem Ref. Übrigens felbit als mebenfählich 
bezeichnete — Einwand auf einem Mißverfändnig feitens des letzteren 
berubt, daber auch die von biefem daraus gezogenen Folgerungen bins 
fällig werden. 
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Offene Echrerfelle. 

An dem Realgymnafium in Eiſenach ift zu Ofternt 

die 7. ordentliche Lehrerftelle zu befegen. Die Bejoldung her 

2400 Mark; erforderlich ift die facultas docendi für jm 

ſiſch und Engliih. Meldungen nebft Zeugnifien find — 

reichen bei dem Großherzogl. Sächſ. Staatäminifterium, Dgq 
tement des Eultus in Weimar. 


| 280] 











277) 
Bardey, Dr. Ernst, algebraische Gleichungen nebst den 


Resultaten u. den Methoden zu ihrer Auflösung. Zweite 
durch viele Zahlenbeispiele, erweiterte Erläuterungen u. | 


ein Register für d. Aufgabensammlung verm. u. verb. Aufl. 
gr. 8. [X u. 339 $.] Geh. 6 Mk. 


Binh, Inl., Oberlehrer an d. Gelehrtenſch. d. Zohanneums zu 


Hamburg, ausgewählte Gedichte Hiftorifchen Inhalts. gr. 8. 
[IV u. 352 ©] Geh. 3 Mt. ! 


Böhmert, Dr. Vietor, Enquete über die Reichseisenbahn- 


frage. II. Heft. gr. 8. [51 8.] Geh. ı Mk. 

Bökai, Dr. Joh., Professor in Pest, über Retropharyngeal- 
Abscess bei Kindern, nach 114 eigenen Beobachtungen 
u. über Lymphadenitis retropharyngealis nach 43 eigenen 


Beobachtungen. Bes. Abdr. aus d. Jahrb. f. Kinderheil- ' 


kunde. gr. 8. [58 S.] Geh. 1 Mk. 


Dietsch's, R., Grundriss der allgemeinen Geschichte für 


die oberen Klassen v. Gymnasien u. Realschulen. Erster 


Theil. Neu bearb. von Gust. Richter. 8. Aufl. gr. 8. | 


[VIII u. 175 S.] Geb. 1 Mk. 20 Pf. 

Dirichlet, P. G. Lejeune-, Vorlesungen über die im umge- 
kehrten Verhältniss d. Quadrats d. Entfernung wirkenden 
Kräfte, Herausg. von Dr. F. Grube, ord. Lehrer an der 
Kgl. Domschnle zu Schleswig. gr. 8. [VIII u. 182 8.] 
Geh. 1 Mk. 


Goetz, Dr. Wilh., der Hermokopidenprozess. Nach den | 


Quellen dargestellt. Bes. Abdr. aus dem 8. Supplement- 
bande der Jahrbücher f. class. Philologie. gr. $. [46 8.] 
Geh. 1 Mk. 20 Pf, 


Guhrauer, Heinr., der Pythische Nomos. Eine Studie zur 


griechischen Musik - Geschichte. Bes. Abdr. aus dem 8. | 


Supplementbande d. Jabrbücher f. class. Philologie. gr. 8. 
[46 8.] Geh. ı Mk. 20 Pf. 

Hense, Otto, de Ionis fabulae Euripideae partibus chorieis 
commentatio. gr. 8. [36 S.] Geh. 1 Mk. 

Jahrbücher f. class. Philologie. Herausg. v. Alfr. Fleck- 
eisen. VIII. Supplementbd. IT. Heft. gr. 8. [8. 291 
645.] Geh. 8 Mk. ; 

Jeep, W., Ingen. u. Dir. d, städt. Baugewerke- u. Maschinen- 
bau-Schule der Stadt Sulza, die Verwendung des Eisens 
beim Hochbau. Ein Handbuch zum Gebrauch beim Ent? 


werfen von Eisenconstructionen für Bau- und Maschinen | 


Ingenieure, Maurer- und Zimmermeister, Fabrikanten und 
technische Lehranstalten. Mit über 805 in d. Text gedw/ 


Literarifhe Anzeigen. 
Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1876. V. 





' Möller, Dr. £., und H. Hefe, der Menfh. Supplement! 
de3 I. Theild der Naturgejchichtsbilder. Ein Hüliebud 
Real:, Mittel- u. Boltsjcyulfehrer, fowie zum Selbititutr 
für Jedermann, Bearbeitet nah den Beftimmungen | 
Herrn Kultusminijters Dr. Falk vom 15. Octbr. 1872 9 
68 Holzſchun. 8. [V u. 179 ©) Geh. 1 Mt. 60 F 

Repertorium der literarischen Arbeiten aus dem Gebi 
der reinen u. angewandten Mathematik. „Originalberic 
d. Verfasser“, gesammelt u. herausg. v. Dr. Leo Koeni; 
berger und Dr. Gust. Zeuner. I. Band. 2. Heft. zr. 
[S. 129—200.] Geh. 1 Mk. 20 Pf. 


Rzach, Alois, der Dialekt des Hesiodos. Bes. Abir. ı 
d. 8. Supplementbande d. Jahrbücher f. class. Philelee 
gr. 8. [112 8.] Geh. 2 Mk. 80 Pf. 


Schmalfeld, Dr. Friedr., Prof. am königl. Gymnasium rn? 
leben, zehn homerische Wörter nach Abstammung u 
Bedeutung. Bes. Abdr. aus dem 8. Supplementbanik ä 
Jahrbb. f. class. Philologie. gr. 8. [18 8.] Geh. 0 M 

‚ Seott, Si? Walter, the Lady of the Lake. A Poem isı 
Cantos. Herausg. v. Wilh. Wagner. gr.8. [IV u. 204! 
Geh. 2 Mk. 40 Pf. 

Stünkel, Dr. L., Verhältniss der Sprache der Lex roms 
Utinensis (oder Curiensis) zur schulgerechten Latiri 
in Bezug auf Nominalflexion und Anwendung der (as 
Bes. Abdr. aus d. 8. Supplementbande d. Jahrbb. £ cla 
Philologie. gr. 8. [63 8.] Geh. 1 Mk. 60 Pf. 


Tillmanns, Dr. Ludw., Commentar zu Thukydides’ Red 
zum Gebrauch der Schüler angefertigt. I. Heft: Reden 

Buch Lu.II. 8. [IV u. 116 $.] Geh. 1 Mk. 20 Pf. 

‘ Weissenborn, Dr. Herm., Prof. am Realgymn. zu Eisera 
Grundzüge der analytischen Geometrie der Ebene ! 
orthogonale u. homogene Punkt- und Linien-Coerdinats 
gr. 8. [VIII u. 236 8.] Geh. 7 Mk. 

Welfener, Dr. P., griechifches Glementarbuch zunächſt nad d 
Grammatiken von Koch u. Eurtius. I; Theil: Das Nom 
und das regelmäßige Berbum auf w nebft einem fyftemati 
georbneten Bocabularium. Fünfte Aufl. gr. 9. [IVu #4 
Geh. 90 Pf. 

Weyrauch, Dr: Jacob J., Prof. an der polytechn. Schul 
Stuttgart, Festigkeit und Dimensionenberechnmg " 
Eisen- und Stahlconstruetionen mit Rücksicht auf 4 
neueren Versuche. Ein elementarer Anhang zu all 
Lehrbüchern über Eisen- und Stahlconstructionen. # 
4 lithogr. Taff. gr. 8. [IV u. 116 S.] Geh. 3 Mk. 60? 





I 
) 
! 





Holzschon. u. 14 lithogr. Taff. 5. u. 6. Lief. gr. 8. [X & 
u. 8. 433—628,.] Geh. à 2 Mk. SO Pf. 
Kirchner, Ioa., de Servi auctoribus grammatieis, quog | 
ipselaudavit. Commentatio ex supplementis annalium philo- 
logicorum seorsum expressa. gr. 8. [67 8.] Geh. 1Mk.60 PL, 
Leipzig, 18. September 1876. 


# 
4 


Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum Teubner 
Caesaris, O. Iuli, commentarii cum A. Hirti alioromg! 
supplementis. Recogn. Bernardus Dinter. Vol U 
Commentarii de bello Alexandrino, Africano, Hispaniem 
Caesaris Hirtique fragmenta. 8. [VI u. 311 8.] Geh. ı 9 


B. G. Teubner. 
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Verlag von F. C, W. VOGEL in Leipzig. Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
—— [290 (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [282 
v. ZIEMSSEN’S HANDBUCH Theorie der aromatischen Verbindungen. 
der Von 


RCIELLEN PATHOLOGIE UND THERAPIE, | era einnt‘air Crane er 


gr. 8. geh. Preis: 2 Mark, 
IV. Band. I. Hälfte. — — — nn 


Handbuch der Krankheiten 
r | MEYERS 
Konversations- Lexikon. 
nn he ee ———— 


Dritte Auflage 
mit 
876 Bildertafeln und Karten. 












es 
Respirations-Apparates I. 


Von 
of. H. v. Ziemssen in München, Dr. B. Fränkel in Berlin, 
Dr. A. Steffen in Stettin und Prof, J. Steiner in Prag. 
Mit 85 Holzschnitten, 11 M, 


x. — I.. Hälfte. 








Begonnen 1574 — Vollständig 1578. 
Handbuch der Krankheiten — 
des 240 wöchentliche Lieferungen & 50 Ffennige. 
N e r F e n 8 F 8 t e m 8 I. 30 Brochirte FE ern . à A. 400 
Die ————— Nerven > —— Be DE = — Pe ed 
Prof. Wilhelm Erb in Heidelbe rg. Bibliographisches Institut 


in Leipsig (vormals Hildburghausen). 
Zweite Auflage. 











Mit 4 Holzschnitten. 10 M. 50 Pf. | „Erschienen sind 9 Bände (enthaltend A—K).“ 
| u R 
— — s | Neuer Verlag von Breitkopf u. Härtel in Leipzig. 
orlesungen Mi \ 
über Das Württembergifche Anterpfandrecht 
j Die thieris 6 he Wärme | Reicht — — 
ie Wirkungen der Wärme und das Fieber. | gr. 8. 6 Mark. 
Deutsche autorisirte Ausgabe | rüber erfhienen: a 
von Dr. €. Schuster in München. | Deutfches Hypothekenreht. Band I—V: 
Mit 8 Holzschnitten. gr. 8. 5. Mk. Das hannoverfche Hypothekenrecht von Dr. v. Bar. 2ME. TO Pf. 
— Das mecklenburgiſche Hypothekenrecht von Dr. v. Meibom. 6Mt. 
Klinik | Das bayerifhe Hypothekenrecht I. Abth. von Dr. Wegelsberget, 


der Gelenkkrankheiten | mes fönigl. ſächſiſche Hypothekenrecht von Dr. Siegmann. ji = 


mit Einschluss der Orthopaedie. Das öſterreichiſche Sypothetencecht 1. Abth. von Dr. Exner, 7Mt. 
— —— Grundlagen nach klinischeu 
eobachtungen für. Aerzte und Studierende bearbeitet 
von Dr. C. Hueter, Der Vertrag 
Professor der Chirurgie in Greifswald. V von 
Zweite umgearbeitete Auflage. | Dr. Siegmund Schlossmann, 
Erster Theil. ao, Professor der Rechte an der Universität Bonn. 

Mit 3 Holzschnitten und 1 Tafel. gr. 8. 7 M. 50 Pf. gr.8. 8 Mk. [285 
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Geſchichte der Hhilofophie 


im Grundrif. 
Ein Überfichtlicher Blick in den Verlauf ihrer Gntwidelung 
von 


Friedrich Chriſtoph Poetter. 
Grfte Hälfte: Die griechiſche Philoſophie, zweite Hälfte: 
Die vor: und nachkantiſche Philofophie. 
Preis: 5 Mark. 
kripzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 
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IV, (Stereotyp-) Auflage. 
2 starke Bände, 
brochirt: 16 Mk. In zwei feinen Halbfranzbänden 21 Mk. 


Jedes einzelne Stück: ®sO Pf. 


[Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, 
in früheren Auflagen Age 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. [234 
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In meinem Berlage ift ſoeben erichienen: u [289 Soeben — 
Die Modi im Heliand Dühring, Kritische Geschichte der allgem. Pr Pris 
2 Mechanik. Mit dem ersten Preise der Ben ki 
Ein Verfud auf dem Gebiete der Syntar gekrönte Schrift, Zweite, theilweise umgearbe 
von mit einer Anleitung zum Studium der Ma 
Dr. Otto Behaghel. mehrte Auflage. 1877. 36 Bogen in 8. 9 





60 Seiten. gr. 8. 1 Mark. 
Dühring, der Weg zur höheren Berufsbildung gg 


Alcuin und fein Jahrhundert. — —— der Uuiversitäten. 5 = 
Ein Beitrag zur qhriſlich· theologiſchen Literakurgeſchichte 


Thierfelder, Alb., Prof. Dr. Pathologische I 
s Dr. Karl "Werner, Knochen und des Periosts. 6 Tafeln eg 
zojeflor an der Untverfität zu Wien. i 


426 Seiten. gr. 8 AM 50 Pi. ei —— * — patholog. H 
Paderborn. Ferdinand Schöningh. = En * 

















— — eu — Leipzig. Fues's \ Verlag (RB. B 
Verlag von Heinrich Matthes in Leipzig. | — — 
orles ij 381 Im Verlage von Richard Mühlmann in H 
2 — a eben erschienen und durch jede Buchhandlung zu b 
Allgemeine Pädagogik. Muff, Christian, Die chorische Technik des | 





Von Gr. 8. Broschirt. 7 Mark 60 Pf, 
Dr. Tuiskon Ziller, Von demselben Verfasser erschien früher: 


Se = TR Ueber den Vortrag der chorischen Partieen be 

s » aM. 50 PL. hanes. Gr. 8. Broschirt. 3 Mark. 

Der im Sinne der Herbart'schen Schule seit Jahr- p 
zehnten thätige, bekannte Autor, übergiebt hier, unter — — — 
vollständiger Neubearbeitung seiner früher veröffentlichten 














— zum ersten Male das ganze System der allg. Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in 
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Die F— — a Me Tangotardische Ernie 
Didtung von gr. 8. M. 3. 50 Pf. J 
Felir Dahn. 
Groß Detav. Gebunden. Preis M. 4. Aunquariſher oirgene 


Bon demjelben Verfaſſer erſchienen im gleichen Verlage: 
Ein Kampf um Rom. Hiftorifcher Roman. 4 Bände, 8, 


(Bd. 13 Aufl. Bd. I—IV 2. Aufl.) brod. M. 24, Bei Adolf Cohn Verlag und Anti 
König Roderich. Trauerfpiel in 5 Aufzügen. 2. , burchgefehene ist erschienen und durch allezBugE 

und veränderte Ausgabe. 8. broch. M. 4., geb. M. 5. Bethe 
Markaraf Ruedeger von Bedelaren. Ein Trauerfpiel i in | die fragliche Stadt im Hadrianisch -jü 

5 Uufzügen. 8. brod. M. 3. geb. M. 4. 1700jähriges Missverständniss. Bei 

Dentfche Irene. Ein vaterfändifches Schaufpiel in 5 Aufzügen. und Geographie des alten Palästina 

8. broſch. M. 3., geb. M. 4. lagen in hebräischer —— 
Zwölf Balladen. 12. Elegant cart. mit Goldfchnitt. M. 3. Preis: 3 Mark. 

876. i Der gelehrte Ve 

Leipzig, den 1. October 1878 : Breitkopf & Härtel. FE gebiere, Tas die vol 





an ash — * * 
etzten Bogens poch se 
David Friedrich Strauss der Kenner finden. 


Gesammelte Schriften er 


Preisermässik 
nach des Berfossers Ietztwilligen Bestimmangen zusammengestellt ARE 
erfcheinen in 11 Bänden $% mit Einfeitungen von Profeſſor J. al Mares Zeuzz — yon | 


Eduard Zeller und einem Portrait in Stahlſtich. gegebenen: 


Band 5 M. 4 
Der erſte an = — — biterariſchen Bibliotheque 6 u | iv 


Denkwürdigäeiten enthaltend, it foeben erfchienen und fan in neuen completen Ex 
durch jede Buchhandlung bezogen werden. Ausführliche Profpecte BR 
gratis und france von x s ’ [288 und sehe ich gefälligen / : 


Emil Strauss, Verlagsbuchhändler in Bonn, Frankfurt a/M. 
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ri&, Gbriſtian Heinrih Zellerrö Leben. 
»7, Bulls Ariedrih Debler. 

Narth, * Chrouit des Volleſchulweſens. 
mann, 

stold, Kans fat. 

der, aus der Zeit Ariebridh’s d. Br, u, Ariedrid, 
übeim'’# III. 


Plug, 
unferer Sanstbiere, 


| * 


verorbnnungdlebre, 


dei, Berichte u, Studien aus dem Hal. Sächſ. Ent- | Peyrer, die Zufammenlegung ber Srundflüde ır. 
— ziſchereibetrieb und +redt in Defterreidh, 


Sungd- Inftitute in Dresden. 


—e 4. November. — 


Hagen, ſtatiſt. Unterſuchungen üb. @eiftestranfbeiten, 
tiefe u. Urkunden zur Geſch. Yivlande. | Aabım, Yebrbud; Der gericht. Thierheiltunde, 
Bermapif, Handbuch der allgem, u. fpeciellen Atzenei⸗ 








Preis vierteljährlich 7 ME. 50 Pi. 








die Aranfheiten des uropoetiſchen Suflems | Binbed, theoret, — d. Conſtructlous ſoſtent 
ven. 


des Unterbanes von Loromat 
| — Marcellini fragmenta Marburgensia, ed. 
Ni 


Issen, 
Dreal, les Tables Eugubines. 

Näradiya Dharmacästra, transl. by J. Jolly. 
Hennes, aus Friedtich Leopold v. Stolberg’® Jugend- 


jabren, 
| Befammelte Schriften von D. Fr, Strauß. 





Cheologie. 


ſch, H. W. J., Chriſtian Heinrich Zeller'd Leben. 1. Bd.: 
9—1840, Mit geller's Portrait. Baſel, 1876. Schneider. (XIV, 
18. gr. 8.) 3Mt. 
Bei Allen, die mit der Geſchichte unſeres Erziehungsweſens 
ermaßen vertraut find, hat der Name Heinrich Zeller's zu 
gen, diefes Vaters und Lehrers der Armen, einen guten 
g, und es freut ung daher, daß wir nun endlich in dem 
sgenden Bande ein von einem ber Schwiegerſöhne bes 
wigten mit forgfamer und tüchtiger Hand gezeichnetes 
nsbild deſſelben befigen. Allerdings war Zeller's Lebens: 
ſehr einfach und fein Wirken verlief geräufchlos; aber der 
. hat es verftanden, dieſes Lebensbild in einen Rahmen 
"zuzeihnen, in welchem die ganze Darftellung für jeden 
überaus anziehend und interefjant erfcheinen muß, indem 
der langen Periode von 1779 bis 1827 eine Reihe ber 
nreihften Schilderungen und Erzählungen von zeitgefhicht- 
ı Vorgängen und Buftänden mitgetheilt wird. In ben 
Abſchnitten des Buches berichtet der Verf. zunächſt, Zeller's 
nerungen aus der Kindheit (1779—1791)*, an welche ſich 
überaus anziehende Charakterifierung der Buftände 
!tembergs unter dem Herzog Karl Eugen anſchließt. Nach- 
ſodann im dritten Abjchnitte die Geſchichte der Familie 
T von 1521 bis 1790 flizziert ift, nimmt der Haupttheil 
Biographie Heinrich Zeller's feinen Unfang. Der Verf. 
‚t ung, wie Beller die Univerfität Tübingen bezieht, daſelbſt 
tzwiſſenſchaft ſtudiert, auch das juriftiihe Eramen mit vor- 
chem Erfolge befteht und als Advocat zu arbeiten beginnt, 
aber eine unüberwindliche Abneigung gegen dieſen 
f empfindet und Lehrer zu werben beſchließt, infolge deſſen 
unächſt als Privatlehrer zu Augsburg und St. Gallen, 
als Schuldirector in Zofingen auftritt und im Jahre 1920 
berühmt gewordene Anftalt zu Beuggen gründet. Zwei 
tere Abſchnitte find der Darftellung der Erziehungslehre 
3 und ber Gedanken defjelben über Urmuth und Armen- 
e gewidmet, — Der Verf. verfichert und im Vorworte, daß 
dem vorliegenden Buche nur thatfächliche, objective Wahr: 
feine Dichtung gebe; wir glauben ihm dieſes gern und 
" hinzu, daß er die Wahrheit auch in klarer, ſchöner und 
teihender form gegeben hat. Der zweite Theil des Wertes, 
der einen Abdrud des literäriſchen Nachlaſſes Zeller's bringen 
wird hoffentlich bald erjcheinen. H. 





Knapp, Zof., Dial., Guftav Friedrich Dehler. Ein Lebensbild. 
Tübingen, 1876. Hedenhauer. (VI, 1Bl., 272 ©, gr. 8.) 3 Mt. 

Wie wir dem Vorworte entnehmen, ift dieſe Schrift bie 
Erweiterung eines Nefrologes, welcher in dem württembergifchen 
Kirchenblatte erſchien. Ebenbort leſen wir auch, daß ber 
Verf. dem Dr. Dehler während feiner Stubien- und Repetenten- 
zeit fehr nahe getreten und in feinem gaftlichen Haufe oft aus⸗ 
und eingegangen fei. — Das Bud ſelbſt zerfällt in zehn 
Abſchnitie Kindheit und Schulzeit; Studienzeit in Blaubeuren 
und Tübingen; Lehrthätigkeit im Basler Miffionshaufe; Wifjen- 
ſchaftliche Reife; Repetentenzeit in Tübingen; Stabtdiafonat in 
Stuttgart; Profefforat und Pfarramt im Schönthal; Leben 
und Wirken in Breslau; Rückkehr nach Württemberg. Ephorale 
und afadenifche Thätigkeit in Tübingen; Letzte Leidenszeit und 
Fod. — Alle diefe Äbſchnitte find mit wohlthuender Wärme 
gefchrieben und liefern durchtveg den Beweis, daß es ber Berf. 
nicht an Mühe Hat fehlen laſſen, alles brauchbare Material 
herbeizufchaffen und zu verwerten. Daneben aber ift er bei 
aller Pietät für feinen väterlichen Freund doc) nicht blind für 
deſſen Schwächen, vergl. S. 193, wo fein „zuweilen an Schroff- 
heit geenzendes und nicht immer vom ber Laune des Augenblickes 
unberührtes Einſchreiten“ rückhaltlos zugeſtanden wird. Daß 
Oehler, der unter Eichhorn s Miniſterium nach Breslau berufen 
ward, die dortige theologiſche Facultät ‚„gläubiger“ zu machen, 
ſich auch die Achtung ſolcher Eollegen, bie auf völlig entgegenge- 
jegtem Standpunfte jtanden, zu erwerben wußte, dafür zeugt u. U. 
Näbiger’s Aeußerung: Untere Stellung zu einander war nur 
eine äußerlich collegiale. Ich habe den Berewigten aber immer 
wegen feiner Kenntnifje und wegen der Gewiſſenhaftigleit, mit 
der er ſein alademiſches Lehramt verwaltete, in Ehren gehalten“. 
Und daß er ſelbſt Andersdenlenden feine Achtung nicht verfagte, 
das hat er in feiner Gedächtnißrede auf Baur bewiefen. Inſo⸗ 
fern macht fein Lebensbild, trog aller Schwächen und Einfeitig- 
feiten, doch ſchließlich einen wohlthuenden Eindrud. — Daneben 
aber hätten wir gewünfcht, der Verf. Hätte Oehler's theologijchen 
Standpunkt ſchärfer gezeichnet. Dehler fühlte und befannte jich als 
Sutheraner. Er fühlte auch innige Theilnahme für die Qutheraner 
in Schlefien, konnte ſich ihnen aber doch nicht anfchließen, trat 
fogar jpäter in Gegenjag zu ihnen. Er äußert fi) darüber 
(S. 106) fo: „Die communio sacrorum berieigere ich feinem 
Reformierten. Das trennt mich von ben feparierten Qutheranern 
und häft mic) in der unierten Kirche feit, jo unbehaglid es 
mir in derjelben ift”. Daneben aber hat er Neigung, der an 
ihn ergangenen Aufforderung, an ber lutheriſchen Eonferenz 
in Hannover (1868) Theil zu nehmen, zu folgen, ſpricht 
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jedoch bei biefer Gelegenheit aud aus: „ich Hoffe, daß 


das uns wiberwärtige Lutherthum mit feinen hierarchiſchen 
Tendenzen nicht das Feld behalten wird“ (S. 251), Dem 
gegenüber hätten wir ein tieferes Eingehen auf bie Stellung, bie 
Dehler zu den Symbolen einnahm, gewünfdt. Es liegt Har 
vor, daß er im Punkte der Abendmahlslehre nicht mit ihnen 
übereinftimmte, Es mußte feftgeftellt werben, wie weit ſich diefe 
Differenz fonft erftredte und auf welchen Principien fie ruhte. 
So, wie es vorliegt, ſcheint Alles zu principlos und verſchwommen 
und die Altlutheraner ihm gegemüber im Rechte. Ebenfowenig 
wirb es Mar, welche feine Stellung zu den Neulutheranern, die 
in Hannover tagten, war; und fo erhält fein Eharafterbild Da 
jeimen Biogeappen et elwas ſehr Schwanlendes. 


Allgemeine Ehronit des des Boltafgulwefens — von L. W. 
Serffarth. 1875. 11. Sabre, — Hamburg, 1876. Handcke 
u. Lehmkuhl. (X, 194 ©. B.) 

Die trefflichjte Wirkung, her das Erſcheinen der von dem 
verewigten Paſtor Matthes begründeten „Allgemeinen kirch— 
lichen Chronik” hervorgebracht hat, ift unzweifelhaft die Veran: 
ftaftung ber biefem Werke nachgebildeten „Allgemeinen Chronik des 
Vollsſchulweſens“, deifen elfter Jahrgang foeben erfchienen ift. 
Die Einrichtung diefes Jahrganges, die Auswahl, Gruppierung 
und Behandlung des Stoffes iſt diefelbe, wie in ben früheren 
Jahrgängen. Bon befonderem Intereſſe find dießmal die jehr 
volljtändig und im Bufammenhange gelieferten Meittheilungen 
über das Unterrichtöwejen der Schweizer-Cantone und der 
Bereinigten Staaten Nordamerikas. Rühmlichſt anzuerkennen 
ift dabei die Objectivität, deren fich der Verfafler in der Dar- 
ftellung jeines Gegenſtandes befleißigt hat, jo daß der pädagogijche 
Standpunkt des Verf.'s auch von dem geübten Auge faum zu 
erfennen if. Indem wir daher den vorliegenden Jahrgang 
wie das Werf überhaupt als ein überaus nützliches Hülfsmittel 
zur Begründung einer foliden Kenntniß des Volksſchulweſens 
und ber neueren Gefchichte deffelben, vor Allem in der Volks— 
fchullehrerwelt, zu begrüßen haben, freut es uns, baf bie 
Berlagshandlung fi) hat bereit finden Laffen, die früheren Jahr: 
gänge um bie Hälfte bes biäherigen Preiſes abzugeben und 
daburch das Werk auch dem Unbemittelten zugänglicher zu machen. 


a, $ —— Theologie hrsg. von Dillmann, Dornern.- 


ss: — Beiträge zur Grundlegung der chriſtl. Glaubens⸗ 
lehre. — Wellbanfen, die Compofition d. Hexateuche. — Dieſtel, 
die moabitiſchen Alterthümer. — Weizſäcker, die Verſammlungen der 


älteften Chriſtengemeinden. 


Mittheilun en u. Nachrichten für Er —— in Rußland, redig. 
von J. T —— N. F. 9. Bd. Juli 

Inh.: AB. Fehrmann, der ae Diafonat. — Kirchl. 

— u. Pet u ein Literärifhe Anzeigen. 


Theol, Studien u. Kritiken. Hr. von E. Riehm m. 9. Köftlin 
Jahrg. 1877. 1. Heft. 
Inh.: Riehm, der Beariff der Sühne im N. Teſtament. — 
Köflin, Staat, Recht u. Kirche in der evangel, Cthik. — Gedanken 
u. Bemerkungen; Recenfionen. 


Proteft. Kirhenzeitungic. Hräg.u. rebig. v.3.€. Bebaty. Nr. 391. 40. 

nb.: Bom Heidelb, Proteftantage. 3. — Dr. &, Porubazty er 
Die evangel. Taufen u. Trauungen in Preußen 1875. — ittel, cite 
predigt, am "GuftavMdolfsgeft In Bretten 6, Sept, — Aus d. Frans 
zoͤfiſchen. — Gorrefpondengen n. Nachrichten. 


az Broteftantenblatt. Hrög.von@.Mandot. g, Jahrg. Nr. 39 


= Moden Sun. — Die Frucht fhlehter Zeiten. — Du 
folft, denn du Fannit. — Broteftant. Bewegung in Nordweſt⸗ 
dentihland. — ——— — Furchtbare Folgen falſchgeübter 
Fer rei ge — Zehn Jahre Civilftandsamt in Hamburg. 2. — Die 
Biſchofswelhe zu Rheinfelden, — Bücher u. Notizen; Kefefrucht; Bremer 
Kirhendronif; Fe Feuilleton. 








) 
| 
Eentralblatt — 4 November. — & 
Algem. ev..luth,. Kiräjenzeitung. Red.:6.E.Luthardt Ar 
Inh.: Ritſchl's Theologie im Gymnafium. — Die Dr 

der Theologie. — Die Inther. Freikirche, — Aus d. 
Ludwig Golther. — Der Kiberalisums u. feine Gef it. 1. 
Dekalog als Fatechet, Lehrſtoff. — Wochenſchau; Literarifäe Literariides, 


Neue ev. Kirchenzeitung. Hrög. vonH. Mefner. 18.9. ® 18. Jg: Rt, 

Juh.: Der 10. deutſche Proteitantentag in Heibelbers, 
Eoclaliftentage in Gotha u, Bien. — Gulturkampfliteratur. — 
stone: Bulgarian horrors and Ihe question of the east — 
evangel. Deiterreih; aus Gentral-Afrifa. — Aus Montalemberfl 
af. — Vor den Wabien — Die 30. ns 
Bereind der GuftansAdolf-Stiftung in Erfurt. — n 
innere Miffien in Danzig. — Aufruf zur —E —26 
Toleranz. — Ein ſtilles Jubiläum. — Ein Beſchuß ide 
taged. — Die Synode der freien Kirche In Nenfhatel, —E 
den; eiteratur. 


Der Katholif. Nedig. von J. B. Heinrich u. Eh. Meuing 
18, Jahrg. September, 

Inb.: Revolution u. Kirde. — Gliemens Maria 
Gin Süd Theologie in einer mittelalterl. Bilpftiderei, — & 
Gulturfampf. — Gine Notiz über den Glerus der Etat 
Beglune des 16. Jahth. — Schreiben des Görreövereinei u 
Vater u. deifen Antwort, — Literatur. 


Deutfher Merkur. Red.: J. “. Mefmer. 7. Jahrg. Rt. 

Inhe: Biſchof Herzog's Gonferration. — Romaniiuer 
uismus. — Die 24. Generalverfammlung der katbol. Berne 
lands. — Biſchof Herzog's eriter Hirtendrief. — Der Am 
in der frangoi, Armee. — Gorrejpondenzen u. Berichte, 










































Geſchihte. 


Briefe und Urkunden zur Geschichte Livlands in 403 
1558— 1562. Auf Veranstaltung des Rigaschen # 
inländischen Archiven herausgeg. von Friedr. Biest 





Riga, Kymmel, (gr. #8.) 
Bd. Ill, 1559, 1560, 1868. (XX, 301 S.) 1868, 7 
Bd. IV. 1560. 1561. (XXIV, 437 S.) 18573. ONE 
Bd. V, 1561. 1562. Nebst Nachträgen. (L, a0 35 
13 Mk. 50 Pf. 


Da das obige Werk, feitbem Ref. bie beiben er 
in Nr. 17 des Jahrganges 1868 zur Unzeige gebr 
dieſem Blatte feine Berüdfihtigung mehr gefunden ba: 
es pafjend, bei dem Erjcheinen des — 
zwiſchenliegenden Bände aufmerkſam zumachen. # 
des dort Gefagten diene Folgendes. Der dritte & 
(9.) April 1559 bis zum 30, April 1560 (Nr, 303 
vierte vom 6. Mai 1560 bis zum 5. November 1561 (3 
810), der fünfte endlich enthält zuerft in Nr. SII- 
— = fortlaufenden Reihe bis zum 23, ai 
zur Ausführung der Unterwerfungsverträge, 
Nachträge vom 22, Februar 1557 bis zum 13,3 
(Mr. 909— 1028). Während die 
geblieben ift, als ein Theil ber Actenftüde mur i 
mitgetheilt ift, hat der Herauögeber mit dem & 
erft fünf Jahre fpäter als der vorhergege mE * ie 
fönnen, bie von ihm früher befolgten & J 
Behandlung des Tertes ändern zu en ge 
früheren Bänden hatte er den Text fin 
buchftäbfich mit allen jenen dem 16. Jahrk nderi 
lichen Willfürlichteiten wiedergegeben, im b de 
hat er wenigſtens „eine Annäherung am t i 
muftergültigen Urfunbenwerten ber M 
Commiffion befolgten Brincipien* verfudht. D | 
welchen der Herausgeber hat jchöpfen E - 
diefelben wie bisher: > Stabtbiblioth, 
innere Rathsardhiv“ und 
archiv“ zu Riga und das Rat RR 
boten die ritterfchaftlichen Archive ımb bas je 
bewahrte herzoglich furländifche, — Wie vom! 


7 Bu 


gitizediby 


35 — 1876, M 45. — Literarifdes 
den, jo hat auch von dieſen drei letzten jeder fein eignes 
iter. Zu einem Mißtrauen, gegen bie diplomatifche Arbeit 
derausgebers ſcheint auch jetzt feine Beranlaffung zu fein. — 
ı am Schluffe der Vorrede des letzten Bandes geäußerten 
ılde, daß nunmehr, nachdem für die Periode des „Unter: 
ns livländiſcher Selbftändigkeit” fowohl die baltischen 
ive erſchloſſen, als auch die nach Schweden verfchleppten 
erialien (in den von Schirren feit 1861 herausgegebenen 
llen etc.“) veröffentlicht find, bald auch aus den anderen 
ändiihen Archiven die nöthige Ergänzung folgen möge, 
m wir und gerne anfchließen, doch jcheint uns der von 


mann angegebene Weg nicht der richtige. Wir wiffen nicht, 


ie jegigen Herausgeber bes „Liv-, Eft» und Kurländiſchen 
mdenbuches* wirklich die Abſicht haben, den letzten Band 
Zeit zu widmen, wir glauben aber, daß das Urfundenbuch 

jegt angenommenem Brauch 
telalterd hinausgehen darf, Es dürfte doch nicht ſchwer 
en, nachdem einmal fo viel für die Sache gefchehen, num auch 
perausgabe des Fehlenden noch als jelbftändige Arbeit möglich 
nahen, — Sehr zu bedauern ift die erfchredlich große Zahl 
Drudfehlern. 


ıs Salat, ein schweizesischer Chronist und Dichter aus der 
sten Hälfe des XVI. Jahrhunderts. Herausgeg. von Dr. Jac. 
sechtold. Basel, 1876. Bahnmaier. (Xll, 1 Bl., 308 8. gr. 8.) 
Mk. 40 PT. 

dans Salat, zur Beit Zwingli's Stadtfchreiber in Luzern, 
wũthender Feind der Reformation, war bisher ziemlich un- 
anf. Da erſchien im Archiv für ſchweizeriſche Reformations- 
Sihte Bd. I eine vom ihm verfaßte Ehronif, die Jahre 


“ii 
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dem Einzelnen oft nicht leicht zugänglichen Beitfchriften zerftreut 
waren. Sie hierunter forgfältiger Berüdfichtigung der feit ihrem 
erften Erſcheinen ſowohl von dem Verf. felbft als von Anderen 
angeftellten weiteren Unterfuchungen zu einem ftattlichen Bande 
vereinigt zu haben, ift als ein wirklicher Gewinn für die Ge— 
ſchichtswiſſenſchaft zu begrüßen. Der erfte der drei Uuffäge, 
welche fich mit der Geſchichte Friedrich's des Großen be— 
ſchäftigen, „Eine Flugſchrift des Kronprinzen Friedrich“, hat 
die durch die Oouvros posthumes befannt gewordenen 
Considérations sur l’ötat präsent du corps politique de 
l’Europe zum Gegenftande und führt neben Richtigftellung des 
Datums ihrer Abfaffung, als welches fich nicht, wie die Heraus» 
geber der Oeuvres annehmen, das Jahr 1736, fonbern Anfang 
1738 ergiebt, den Nachweis, daß diefe Schrift keineswegs bloß 


‚ eine von dem Kronprinzen zu feiner eignen Orientierung aufgefeßte 


e nicht über bie Grenze bes 


Studie allgemeiner Art über die Beziehungen des europäifchen 
Staatenfyftens, fondern urfprünglich beftimmt gewefen ift, auf 


die öffentliche Meinung in England einzuwirken, um biefer 
Macht vor Augen zu führen, wie wichtig e3 für fie fei, ihre 


Politik von der Frankreichs und Defterreichd zu trennen und 
jih an Preußen den einzigen Ulliierten, ben fie auf dem Eon- 
tinente hatte, zu erhalten, daß aber ihre Veröffentlichung in 
Folge der Wendung, welche die politifchen Dinge nahmen, 
damals unterblieben ift. Der zweite, „Die Schlacht bei Kollin“, 
dem ein Blan ber Schlacht beigegeben ift, ftellt fich die Aufgabe, 
gegenüber der hergebrachten, wefentlih auf Gaudi's Journal 
beruhenden Fabel den thatfählihen Verlauf derfelben, foweit 


dieß möglich, feftzuftellen, und hat feitbem Mar Lehmann 
(Preuß. Jahrbb. Bd. 33) zu genauerer Unterſuchung bes 


31 umfaffend, ferner im 2. Bande der Bug der Ob: | 


dner in das Haslithal ſowie einzelne Briefe des Stabt- 
aberd. Was und Baechtold jetzt bietet, ift eine Ergänzung. 
: erhalten zuerft eine Biographie, die, nachdem wir bisher 
ehr wenig über Salat's Leben wußten, einigermaßen durch 
» Reichthum überrafcht, ein Tagebuch und fieben Briefe, 


ex was fich fonft an literarifchen Arbeiten in Berjen und in 
a hat auffinden laſſen. Ein Theil davon ift fchon damals 


ut worden, 3. B. der Tanngroß, eine Satire, welche ben 


’g von 1531 und die Schlacht bei Kappel zum Gegenftande | 


; aber die Drude find felten, die „warmung an bie XIII Ort 
t bohlöblichen Eidgnofchaft” ift ſogar, foviel wir big jeßt 
en, nur einmal vorhanden und zwar in Wien. Anderes 
eint Hier zum erftenmale, darunter auch die bisher nur dem 
ven nach bekannte Antwort Heinr. Bullinger's „Salz zum 
at", eine in Proſa verfaßte Abfertigung des Tanngrotz. 
Buch von Baechtold ift ein angenehmes Geſchenk für die 


wrifer und noch mehr für bie Literaturhiftorifer; denn | 
® Salat'3 „überaus kräftige Mare Profa muß den beiten | 
mügen ſchweizeriſchen Exzeugniffen des (fechzehnten) Jahr: | 


dertes an die Seite geftellt werden“. Die Herausgabe ift 
dyhilologiſch ⸗ genaue mit manchen fachlichen und ſehr 
en ſprachtichen Erläuterungen. Der Verf., welchem dafür 
ihfiger Dank gebührt, rühmt übrigens mit Recht bie 
be Beihütfe, die er von Herm Th. v. Liebenau erfahren 
i E.R. 





nder, Mar, aus der Zeit Friedrich's des Großen und Friedrich 
Alhelm's TIL. Abhandlungen zur preuß. Geſchichte. Leipzig, 1976. 
Junder u, Humblot. (4 BL., 519 ©. gr. 8.) 12 Mt. 

63 genügt, das Erfcheinen diefer Sammlung von Auffägen 
iyeigen, ung die Aufmerffamfeit aller Freunde der Gefchichte 
dieſelbe zu lenken, welche es Längft zu beflagen hatten, daß 
le Arbeiten Dunder’s, an fi) Mufter monographifcher Unter- 
Yung und Darftellung, troh ihrer eminenten Bedeutfamteit, 
mehrere derfelben zu Ausgangöpuntten neuer tveitergreifender 
> Rugtbringeuder Forſchungen gemacht hat, in verjchiedenen, 


Antheiles, welcher dem General v. Manftein und dem Adjutanten 
Barenne an dem Berluft der Schlacht beigemejjen wird, ver- 
anlaßt. „Die Befigergreifung Weftpreußens*, gewiffermaßen 
ein aus preußifchen Quellen geſchöpftes Seitenſtück zu A. Beer's 
erſter Theilung Polens, zeigt, nicht ohne nebenbei die durch 
v. Smitt (vulgo Schmidt) aufgeſtellten Behauptungen mit 
beißender Ironie abzufertigen, wie Katharina's II Politik, der 
Conflict mit der Pforte, zu dem dieſe führte, und die Gegen— 
wirkungen Oeſterreichs gegen dieſelbe, deſſen Occupation der 
Zips, endlich Oeſterreichs Entſchluß, Rußlands Fortſchritten 
gegen die Pforte Halt zu gebieten, es waren, bie zu den Ab— 
reißungen führten, welche mit dem Namen ber erjten Theilung 
Polens bezeichnet werden. Den bedeutendſten Theil bes 
Bandes, nicht bloß dem Umfange, fondern auch dem Gehalte 
nach, bildet jener berühmte grumblegende Aufſatz „Preußen 
während der franzöfifchen Dccupation“, welcher vor Kurzem 
durch Onden’s neuefte Urbeit in mehreren Punkten, 5.8. in 
Betreff von Harbenberg'3 erjter Anknüpfung mit Oeſterreich, 
Hatzfeld's Sendung nad) Paris wegen Erftattung der von 
Preußen an Napoleon gemachten Vorſchüſſe, vervollſtändigt 
und zugleich beftätigt worden ift. Mit „Eine Milliarde Kriegs- 
entjchäbigung, welche Preußen Frankreich gezahlt hat“ lieferte 
ber Berf. im Jahre 1871 gegenüber der franzöſiſchen Wehklage 
über die unerhörte Forderung der fünf Milliarden den ziffer- 
mäßigen Beweis, welche im Verhältniß ungleich höheren 
Summen die unbarmherzige Willkür Napoleon's I dem nieder: 
geworfenen Preußen auszuprefjen verftanden hat. „Die Miffion 
des Oberften v. d. Rnefebed im Jahre 1812 nah Rußland“ 
endlich ftimmt in ihrem wefentlichen Rejultate, der Burüd- 
weifung der von Kneſebeck felbft in feiner „Erläuterung“ 
gegebenen Darftellung diefer Sendung mit dem überein, was 
M. Lehmann in feinem „Knefebed und Schön“ ausgeführt hat. 


Archiv des Bereines f. fiebenbürg. Landeskunde, N. F. 13. Bd. 2. Hft. 
Hrög. vom Vereins: Ausihuß. 

Inh.: E. Gooß, Chronik der archäol. 

RM. Theil, Michael Tontad v. Heidendorf. 





unde Siebenbürgens. — 
ine Selbſtbiogravhle. — 


G. Selwert, actenmäßige Beiträge zur Geſchlchte Siebenbürgens im 


1487 — 1876, 45. — Biterarifhes 


18. Jahth. — ©. D. Teutſch, aus einer Pergamentbandihrift des 
Kronftädter Gymnaſiums. — A. Amlader, ein urkundl. Beitrag zur 
—— des Brooſer Kapitels. — K. Fabritins, geſchichtl. Nebens 
arbeiten. 


——8 für Kunde der deutſchen Vorzeit. Rebd.: A. Eſſenwein u. 
. A. Frommann. N.%. 23. Jahrg. Nr. 9. 

Inh.: N. Effenwein, buntglafierte Thonwaaren des 15.— 
18. Jahrh. im german. Mufeum. 17. — J. Baader, zur Geſchichte 
des Herenwefend. (Fortſ. — A. Ilg, Nblaßbrief für die Kirche zu 
Hittenfirhen in Bayern. — Heinrich, Recepte and dem Anfang des 
14. Jahrb. — Wattenbach, Lob der Häuslichkeit für einen Priefter, 
— Derf., Erfurter Wachstafeln in Köln. — Berichtigung. 
Chronik des german. Mufeums; Schriften der Afademien und 
Vereine; Nachrichten. 


iſtor. 


Medicin. 

Winckel, Dr. F. Hofrath u. Prof., Berichte und Studien aus 
dem Kgl. Sächs. Entbindungs - Institute in Dresden über 
die Jahre 1874 u. 1875. 11. Bd. Leipzig, 1876. 8. Hirzel. (XIV, 
304 S. gr. 8.) 10 Mk. 

Wie nad) den erften Jahren feiner Direction, fo hat auch 
in dieſem Bande der Herausgeber mit feinen Aſſiſtenten zu— 
ſammen e8 unternommen, eine Darftellung der Vorgänge in der 
Entbindungsfchule zu geben und eine Anzahl Driginalarbeiten 
(Studien) anzufügen. Der Bericht umfaßt die Jahre 1874 
und 1875. Daß diefer Band etwas weniger umfangreich aus- 
gefallen ift, erflärt der Verf. dadurch, daß eine Anzahl Original: 
arbeiten in anderen Beitjchriften veröffentlicht worden jeien. 

Im erften Abfchnitte des Buches find die ftatiftifchen 
Ueberfichten der beiden Jahrgänge einzeln abgehandelt, und 
zwar ber für 1874 vom Herausgeber, ber fiir 1875 vom erften 
Affiftenten der Anftalt, Dr. Ofterloh, dem Internen Dr. Mewis 
und ber Internen Fräulein Lehmus, Dr. med. Während fi 
bie übrigen Bearbeiter einer lobenswerthen Eractheit in den 
Bahlenangaben befleißigt haben, läßt die Arbeit des Dr. Oſterloh 
hierin zu wünfchen übrig. Auch ift die Ausdrucksweiſe oft un: 
genau, jo daß man Mühe hat, fich durchzufinden, 

Der zweite Abſchnitt enthält cafuiftifche Mittheilungen, 
theilweife von großem Intereſſe. Leider vermiffen wir in den- 
felben häufig bie Fritifche Beurtheilung und bedauern, daß nicht 
eingehendere Vergleiche mit bereits in der Literatur befchriebenen 
Fällen vorgenommen worben find. Windel bringt unter Nr. 24 
und Nr. 25 zwei jehr intereffante Fälle aus der gunäfologifchen 
Abtheilung. 

Bei Weitem das meifte Intereſſe nimmt der dritte Abjchnitt, 
die Driginalarbeiten, in Anſpruch. Der erfte Aufſatz von 
Oſterloh, Bericht über 150 Geburten in Bedenendlagen, ent: 
Hält nichts wefentlich Neues. Hingegen verdient die Abhandlung 
des Dr. Klemmer, Unterfuchungen über den Stoffwechfel der 
Wöchnerinnen und die zwedmäßigite Diät derjelben, unfere 
vollfte Beachtung. Herr Dr. Jaffé berichtet über die Nabel- 
ſchnurverhältniſſe und Herr Dr. Devreur über die geburts- 
hülflichen Operationen in den Jahren 1874 und 1875, In 
einem Zuſatze des Herausgebers iſt das günftige Mortalitäts- 
verhältniß unter ber jegigen Direction gegenüber dem früherer 
Beiten hervorgehoben; der Herausgeber hätte nicht vergefjen 
follen, zu erwähnen, daß früher ein erbärmliches Gebäude als 
Entbindungsanftalt benugt wurde, daß bis 1866 zahfreiche 
Studierende der Militärafabemie Unterricht genoffen und daß 
bas Budget der Entbindungsfhule in ungewöhnlicher Weife 
erhöht worden ift. Der Herausgeber liefert Unterfuchungen 
über die Nieberkunft alter Erftgebärender, die Refultate ftimmen 
mit den von Heder und Ahlfeld mitgetheilten ziemlich genau 
überein, Bon großem Intereffe find die, ebenfalls von Windel 
earbeiteten Beiträge zur geburtshülflichen Statiftif und zur 

enntniß des Hebammenweſens im Königreich Sachfen, denen 
ein Vergleich der Geburtshülfe in Privathäufern und Gebär- 
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häuſern angefügt ift. Diefer ungemein fleigigen Arbeit find 
Hebammentabellen nahezu Jämmtlicher Hebammen des fin 
reichs Sachen aus dem Jahre 1974 zu Grunde gelegt work 
Daß die Angaben in den befagten Tabellen nur einen ſehr 
ringen wiljenfchaftlichen Werth haben, ift dem Wer. beim 
und er hat deßhalb eine Auswahl getroffen, indem er biei 
beften geführten Bücher vorzog. Immerhin hätte auch bier # 
eine ftrengere Kritik angewendet werden fünnen, wenn der % 
die Geburtsmeldezettel aus dem ftatiftifchen Bureau mit» 
wendet hätte. Ref., der fchon ſeit Jahren einen Theil | 
Hebammentabellen einer regelmäßigen Durchficht unterer 
bat, weiß, daß eine größere Unzahl Entbindungen gar m 
erwähnt worden ift, zumal went es fich um tobte Kim 
handelt, daß viele Kinder als lebend angegeben werden, 
tobt geboren wurden u. ſ. w. Es will Ref. bebünfen, als ob: 
eine genaue Durchficht der Tabellen und eine ftrenge Kritil b 
jelben jtattfinden müffe, wie auch der Verf. es wünſcht, che‘ 
Refultate einer fo weit angelegten Unterfuchung einen greibe 
Werth haben können. Die Vorjchläge, die der Verf. giett, 1 
Werth der Aufzeichnungen von Seiten der Hebammen ju» 
befjern, find nur zum Theil ausführbar. Das Hauptmitid 
eine häufige Unterfuchung von Seiten des Bezirfsarztes ı 
eine ftrenge Kritik des Aufgezeichneten. Ein ſehr problen 
tifches Mittel wiirde aber die Belohnung der Hebammen, | 
gut geführte Protofolle abliefern, fein; denn dieſe laſſen 
zurechtfchmieden, ohne daß man von Wahrheit viel darin 
findet, wenn nicht eine genaue häufige Eontrole des vezt 
arztes ftattfindet. Hebammen darf man nicht nad) ihrer 3% 
führung beurtheilen, 

Auf S. 266 bringt der Berf. eine Proſcriptionsliſte 
jenigen Hebammen Sachſens, „welche im Fahre 1971 4 
bedeutende Mortalität ihrer Wöchnerinnen hatten“. ® 
„naheliegenden Gründen“ find alle Todesfälle verzeichnet, i 
überhaupt in der Praxis der betreffenden Hebamme 
gefommen find, fomit auch Fälle, an deren unglüdlichen 
gange die Hebamme abfolut feine Schuld trägt. Warum W 
diefe Hebammen biscrebitieren? Würde es nicht richtiger | 
weſen fein, die Aerzte zu nennen, die dieß Unheil angericit 
Und, da dieß nicht im Plane der Urbeit lag, waren dieie ME 
nicht ganz wegzulaffen und, wenn einmal eine derartige & 
fammenftellung gemacht werben follte, nur die Fälle bei 
zubeben, wo zahlreihe Infectionsfälle in der Pratis eim 
Hebamme regiftriert wurden? Ref. hat Gelegenheit genoum 
die Tabellen eines Heinen Bezirkes durchzuſehen. Unter d 
aufgeführten Todesfällen waren höchſtens die Hälfte af I 
fection zurüdzuführen, Eine Hebamme, die mit 3 Todeiil 
regiftriert ift, ift jedenfalls an dem Tode der Frauen unidul 
da zweimal Eflampfien, einmal eine ſchwere Entbindung i 
bald erfolgten lethalen Ausgänge erklärten und die drei & 
bindungen von Aerzten geleitet waren, Eine Hebamme wart 
zwei Tobesfällen verzeichnet, in deren Tabellen mur von eint 
Todesfalle die Rede ift. Alle die Hebammen, welche in 
gewifjenlofer Buchführung ihre Todesfälle nicht ober mur W 
mangelhaft angeben, blieben aus biefer Profcriptionslite m 
Somit haben auch hier die Frauen, welche gut Buch führe 
noch den Schaden davon; 

In der Frage, ob Einzelentbinbungen in Privatbäut 
beffere Mortalitätsverhältnifje liefern, als große Gebärhärt 
fommt der Verf. zu einem verneinenden Schluffe. In der Ti 
wird e8 leicht fein, den Barifer Geburtshelfern zu bemeiien, W 
Gebärende und Wöchnerinnen in Hebammentwohnyngen [hie 
untergebracht find, ala im gut geleiteten Gebäranftalten. de 
ift aber noch nicht bewiejen, daß die Verhältnifje in Pr 
häufern, zumal bei Zeitung ber Geburten durch einen Art, 
gleiche Mortalität aufweiſen, wie fie in Gebäranftalten = 
getroffen wird. 


;9 — 1876, 45. — Literarifdes 


Bir empfehlen auch diejen zweiten Band den Fachgenoſſen 
ı Studium, Er führt und mehr und mehr in die Pläne des 
#8 ein, ſowohl, wie den jungen Aerzten eine weitere Aus— 
ung geſchafft, als auch, wie den Hebammen geholfen werden 
ae, und wie der Staat im Hebammenweſen Berbefjerung an= 
zeben habe. Biele zu beherzigende Unfichten wird der 
er anzuftreichen finden, 








1g, Dr. Georg, Prof., die Krankheiten des uropoätischen 
ystems unserer Hausthiere. Mit 5 lith. Taff, Wien, 1876. 
raamüller. (4 Bil., Vili, 468 8. Lex.-8.) 11 Mk. 

Eine ganz vortreffliche, auf der Höhe der Wiſſenſchaft 
ende Monographie der Krankheiten des Harnapparates der 
söthiere, welche ebenfojehr von der großen Sachkenntniß wie 
ı von ber Lehrbefähigung und dem bebeutenden Fleiße des 
7.3 glänzendes Beugniß ablegt. Namentlich wird das Buch 
) Diejenigen befriedigen, welche comparative Pathologie 
den. Die Ausſtattung ift eine ſehr gute. 

ten, F.W., statistische Untersuchungen über Geistes- 
rankheiten. Nach den Ergebnissen der ersten 25 Jahre der 
reis-Irrenanstalt zu Erlangen unter Mitwirkung von deren 


ülfsärzten herausgegeben, Erlangen, 1876. Besold. (2 Bll., 
56 5, Lex.-8.) 8 Mk. 


Das vorliegende Werkdesindiefen Blättern ſchon oft rühmlichſt 
annten Autors gliedert fich in acht Abjchnitte, deren Ueber: 
üten, da fie den fonft im Einzelnen nicht recht zu beiprechenden 
halt am beten anzeigen, im Folgenden aufgeführt werben 
gen: 1) Einleitung. Ueber medicinifche Statijtif überhaupt 
Irrenſtatiſtik insbefondere. Grundfäge und Methode des 
bachteten Verfahrens; 2) Kurzer Ueberblid über die bis: 
ige Geſchichte der Kreisirrenanftalt für Mittelfranken; 3) Be- 
mungsverhäftniffe im Allgemeinen. Aufnahmen, Beftände und 
Hänge, Einfluß der KranfHeitsdauer vor der Aufnahme auf 
gejammte Krankheitsdauer. Mortalität der Irren im All— 
wnen; 4) Bejondere Unterfuchungen über Krankheitsformen, 
dlecht. Lebensalter und Civiljtand; 5) Ueber Erxblichkeit- 
haltniſſe; 6) Ueber die Beziehungen der Lungenſchwindſucht 
Geiſteskrankheit; 7) Ueber Herzkrankheiten bei Geiſtes— 
len; 8) SKatamneje: Gefundheitsverhältniffe, Heirathen, 
dlommenſchaft der Entlaſſenen. Selbſtmorde bei dieſen, 
ne bei den Geiſteskranken innerhalb und außerhalb der 
Kalten überhaupt. — Bon diefen acht Theilen ift der fünfte 
Dr. Ulrich, der fiebente von Dr. Harrer bearbeitet, während 
anderen mit Ausnahme des dritten, zu welchem fich die drei 
ge gemeinfchaftlich verbanden, der Feder des Herausgebers 
kammen. Trotz diefer Dreiheit der Autoren ift doch im 
"en, wenn auch nicht vollftändig, die Einheit der Darftellung 
rabrt, Das meiſte Intereſſe erregt wohl der letzte Abſchnitt, 
welchem die Schidjale der aus der Anftalt Entlafjenen, 
aentlich ber Genefenen, weiter verfolgt werden und dadurch 
bes oft wieberholte Vorurteil mit Zahlen bekämpft wird. 
e bie früheren Werke des Verf.s, zeichnet fich auch dieſes 
& jorgfältige Beobachtung des thatfächlichen Materiales, 
& geſchidte Zufammenftellung deffelben und durch Befonnen- 
‚und Vorficht bei den daraus gezogenen Schlüffen aus. Jede 
eitige Gruppierung der Biffern ift vermieden, wie denn über: 
Ht Hagen nicht bloß die Zahlen ſprechen läßt, jondern auch 
anderweitig in langer Praxis gewonnenen Anjhauungen 
ns derwerthet. Dadurch wie auch in anderer Beziehung 
ft das Buch äußerft anregend und ift zugleich die Trodenheit 
Darſtellung vermieden, welche fonjt ftatiftifchen Unter- 
jungen fo leicht anhajtet. R-s. 
kn, Dr. Franz, Prof., Lehrbuch der gerichtlichen Thier- 


veilkunde. Wien, 1876. Braumüller. (Xll, 189 $. gr. 8.) 
Mk. 20 Pr. 


‚Außer einer Einleitung, in welcher die Mittheilungen über 
rung und Gedichte der gerichtlichen Thierheiftunde zu 
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loben find, bringt das Buch zivei Theile, nämlich einen, der über 
allgemeine, und einen zweiten, der über ſpecielle gerichtliche 
Thierheilfunde handelt. An dem erjten Theile ift wenig auszu— 
fegen; an dem zweiten Theile aber, der für den Thierarzt der 
wichtigere ift, ſehr viel. Zunächſt ift zu behaupten, daß das 
Mitgetheilte, welches dem Gerichtöthierarzte in ſchwierigen Fällen 
ben rechten Weg weifen joll, viel zu dürftig und ärmlich ift, um 
wirklich nügen zu können. Als Grundlage für Vorlefungen, wo 
das Wort des Lehrers ergänzend wirkt, möchte der zweite Theil 
bes Zahn'ſchen Lehrbuches paffieren, als Lehrbuh für 
Studierende, ald Handbuch für den Thierarzt, der, wenn er ein 
gerichtliches Gutachten abzugeben hat, jih aus einem folchen 
Werke in jeder Beziehung Rath erholen will, ift e8 ungenügend, 
ſchon deßwegen, weil die pathologiſch-anatomiſchen Verhältniſſe 
bei den einzelnen Gewährsfranfheiten nur eine ganz geringe, oft 
fogar gar feine Berüdjichtigung gefunden haben, — Unter der 
Abhandlung jeder einzelnen Gewährskrankheit finden ſich einige 
Fragen, welche angeblich gewöhnlich vom Gericht dem Thierarzte 
zur Beantwortung vorgelegt werden jollen. Wir halten das 
bloße Anführen einzelner folder Fragen für ganz überflüffig ; 
denn einmal können eine große Zahl folder Fragen vom Gerichte 
vorgelegt werden, und dann werden für gewöhnlich ganz andere 
geitellt, als in dem Zahn'ſchen Buche angegeben find, 

Bei allen Krankheiten, welche durch Entozoen hervor- 
gerufen werden, auch ala Sewährsfehler gelten, hätte eine kurze 
Entwidlungsgeihichte der betreffenden Eingeweidewürmer anges 
geben werden müſſen. So z. B. ganz jicher bei der Abhandlung 
über Drehfranfheit, daß nad der Größe des Cönurus, nad) der 
Ausbildung des Scoler defjelben, nach dem Entwidlungszuftande 
des Hodenfranzes und der Saugnäpfe, das Alter der, Drehkrank— 
beit bei einem Thiere erzeugt habenden Queſe und fomit auch) 
die Zeit der Aufnahme der Quefenbandivurmeier bejtimmt 
werben fann. 

Es ift recht Löblich, wenn man ein Lehrbuch fo furz und 
fuapp wie möglich hält. Allein möglichſt viel muß doch auf 
möglichjt Kleinjtem Raume angebradht fein. Das 189 Seiten 
umfaffende Wert Zahn’! bringt Vieles nicht, was der thier- 
ärztliche Praktiker in einem Werle über gerichtliche Thierheil- 
funde zu finden erwartet. Es wird deßhalb zwar als Leitfaden 
zum Unterrichte verwendbar fein, niemals aber aud) nur entfernt 
ein jo vortreffliches Buch, wie 5. B. das Handbuch der gericht: 
lichen Thierheillunde von Gerlach, zu erjegen im Stande fein. 


Bernatzik, Dr. W., Pref., Handbuch der allgemeinen und 
speciellen Arzeneiverordnungslehre. Mit Zugrundelegung 
der österreichischen, deutschen u, französischen Pharmakopöe ete. 
1. Bd.: Allgemeine Arzeneiverordnungslchre (Receptirkunde). 
Mit 202 Holzschnitten, Wien, 1876. Braumüller. (IV, 401 8. 
Lex.-8.) 11 Mk. 

Der vorliegende erjte Band, welcher die allgemeine Arznei— 
verordnungslehre (Receptierfunde) enthält, ift überaus reichhaltig, 
forgfältig ausgearbeitet und jehr überjichtlih geordnet. Auch 
die neuejten Bereicherungen der Arzneianwendung und Verordnung 
find aufgenommen. Nach einer kurzen, aber verftändnißvollen 
Einleitung wird zunächſt eine klar abgefaßte Anleitung zum 
ſchriftlichen Berordnen gegeben; jodann werden die Formen ber 
Arzneien (S. 55— 247), endlih die Wahl der Applicationd- 
organe und Urt der Einverleibung medicamentöjer Mittel ab- 
gehandelt (S. 245—377). Für den Schüler vielleicht etwas 
zu ausführlich, bietet das Werk dem praftijchen Urzte ein 
treffliches Handbuch, in dem er fi) über alle einfchlagenden 
Fragen gründlich unterrichten kann und jicher auf jeder Seite 
beachtenswerthe, nicht Jedermann befannte Angaben finden wird. 
Das decimale Gewichtsſyſtem ift durchgeführt und zahlreiche ſehr 
brauchbare Arzneiformeln finden fich als Beifpiele der einzelnen 
Verordnungsweiſen in dem Buche. Ein ausführliches Sach- und 
Wortregifter erleichtert die Benuhung, und die gerade bei 

“=. 
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einem ſolchen Werlke erforderliche Correctheit des Drudes läßt 
nicht3 zu wünſchen. 


Deutſche Zeitichrift f. prakt. Medicin. Red.: E.F. Runge. Rr. 39u.40. 

Inb.: 9. Köhler, Kritifhes u. Experimentelles zur Pharmako-⸗ 
dunamik der Mutterkornpräparate. — PBonfid, über den Tod nad 
ausgedehnten ſchweren Berbrennungen. — T. Marlagan, the treat- 
ment of acute rheumatism by saliein. — Rancran, ein Fall von 
Irrſinn nach Rheumat. acut. articulor. — Die 49, Berfammlung deuts 
{cher Naturforicher u. Aerzte. — Gerber, üb. Digitalin. — 2.Nchn, 
ein Fall von Laͤhmung der Glotiserweiterer nach Typhus abdomina- 
lis. — 5. Rofenitirn, Interfuhungen üb. die örtl, Einwirkung der 
fogenaunten Aditringentia auf die Gefäße. — Zur Tagesgeihichte, — 
Perſonalien. 


Archiv der Heilkunde. Redig. von E. Wagner. 17. Jahrg. 6. Heft. 

Inb.: Kadner, zur Caſuiſtik der Nüdenmarkscompreffion. 
W. Moldenbauer, das Verhalten der Paufenhöble beim Fötus u. 
Neugeborenen u. die Verwendbarkeit der Obrenprobe für die gerictl. 
Medien. — 9. Klemm, ein neues Verfahren zur Unterſuchung der 
Stimmbandftörungn, — E. Wendt, über den Einflup des intras 
abdominalen Druckes auf die Abfonderungsgelchwindigfeit des Harnes. 
— N. Strümpell, ein Kal von Anaemia splenica. — 6. Huber, 


— 1876, 45. — Literarifdes 


ein eigentbüml. Fall von Pyamie. — Recenfionen, 
Zeitichrift für Biologie von 2. Buhl, M.v. Pettenfofer, G.Boit. 
12. BD. 3. Seit. 


Iub.: Pr. Erismann, Unterfuhungen üb. die Verunreinigung 
der Luft durch Fünftl. Beleuchtung u. über die Vertbeilung d. Koblen 
fänre in geſchloſſ. Näumen. — Burkart, die Cholera in Württem⸗ 
berg. — NR. Gobelli, Vergiftung der Familie Gaimi in Roveredo 
durch Leuchtgas. — M. Wisfemann, fpertralanalyt. Beitimmungen 
des HGänoglobingebaltes des menſchl. Blutes. — 3. Forſter, üb. den 
Ort d. Rettanfapes im Thiere bei verfchied. Fütterungeweiſe. — Derf,, 
üb, die Verarmung des Körpers, fpec. der Knochen an Kalk bei unge⸗ 
nügender Zufubr. — Derf., Balentine's MeatsJuice u. Fleiſchbrühe.— 
M. Regensburger, üb. die Ausfheidung d. Schweielläure im Harn 
nadı Aufnahme von fein vertbeiltem Schwefel in den Darm. — % 
König, der Bebalt der menſchl. Nahrungsmittel an Nabrungsitoffen 
im Vergleich zu ihren Preifen. — H. v. Boed, zur Wirkung des Ars 
fenits auf den Stoffumiap. . 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


1) Penrer, Karl, Sectionsrath, die Zufammenlegung der Grund: 
ftüde, die Negelung der @emeingrände u. die erg der Forſt⸗ 
fervituten in Deiterreih n. in Deutſchland. Verfaßt im Auftrage 
des P. f. Aderbauminifteriums. Mit 4 Karten. Wien, 1873. Fach 
u. Fri in Comm. (V, 2328. gr. 8.) 4 Mt. 

2) Derf., Fiſchereibetrieb und Fifchereirecht in Defterreich, 
ine vergleichende Darftellung des öfterr, Fiſchereiweſens mit dem 
Fiichereibetriebe u. der Fifchereigefepgebung anderer Ränder, | ind 
bei. Deutſchlands. Verfaßt im Auftrags d. 1. Aderbauminifterinms, 
Ebd. 1674. (2 Bll., 159 ©. gr. 8) AM, 

Obgleich beide Schriften ſchon vor längerer Beit erfchienen 
find, mag doch ihre verfpätete Unzeige in dieſem Blatte 
geitattet jein, da fie in der That als werthvolle Bereicherungen 
der vorhandenen, nicht gerade bedeutenden Fachliteratur bezeichnet 
werden fünnen. Der Verf. ift Sectionsrath im öſſerreichiſchen 
Aderbauminifterium, und aus ben ihm übertragenen Vorarbeiten 
zu Gefegesentwürfen find beide Schriften hervorgegangen. 
Dadurch ift auch der ihnen gemeinfchaftlihe Charakter bejtimmt. 
Sie wollen feine gründliche wifjenfchaftlihe Unterfuchung ihres 
Gegenstandes geben, fie wollen vielmehr das vorhandene 
Material der Wiſſenſchaft und Geſetzgebung in überjichtlicher 
Weile zur Darftellung bringen und für die bejonderen, Ver— 
hältnifje der öfterreichifchen Länder verwerthen. Diefe Aufgabe 
erfüllt der Verf. in lobenswerther Weife. Freilich ift inzwifchen 
feine Ueberſicht der Geſetzgebungen der einzelnen Staaten zum 
Theil durch neuere Gefege überholt worden. — Der Verf. zeigt 
fi ald ein Verwaltungsbeamter, der in der Fachliteratur und 
Gefeßgebung gut bewandert ift, der reiche Erfahrung und einen 
fcharfen, praftifchen Blick befigt und in klarer, anſchaulicher 
Weiſe feinen Gedanfen Ausdrud zu geben verſteht. Seine 
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beiden Schriften find nicht bloß für Dejterreih von Werth, 
das fie zunächſt beſtimmt find, fondern fie fünmen au 
Deutichland für das Studium diefer Gebiete des Bermwaltu 
rechtes und ber Vollswirthſchaftspolitik empfohlen we 
Ueber die einzelnen Schriften mögen noch einige Bemerfa 
folgen: 1) Die Zufammenlegung u. ſ. w. Die Schrift za 
in zwei Theile: der erfte Abjchnitt jtellt die gegenwärtigen 
ftände in Defterreich dar und zeigt in ſehr lehrreicher & 
wie dringend nothivendig ein Gefeg über die Zufammenle 
der Grundſtücke ift. Die Berichte über die einzelnen Kronlä 
(die ungarifhen Länder, welche ein „Eommafjationsgeiep‘ 
ſitzen, läßt der Verf. außer Betradht) beruhen überall auf xi 
Anſchauung oder auf amtlichen Mitiheilungen und haben 
halb bejonderen Werth. Beachtung verdient die Schilde 
einzelner, unter befonders günftigen Umftänden unternomn 
Verfuche, durch freie Vereinbarung der Eigenthümer eine 
fanmenlegung der Grundjtüde herzuftellen, Aber gerade 
Schwierigkeiten, mit denen diefe Verſuche zu kämpfen ba 
erweifen die Unentbehrlichkeit eines Geſetzes. — Der x 
Abjchnitt giebt eine Weberficht über die Geſetzgebung der 
deutfchen Staaten, Preußens und Sachſens. Der Bari, 
in Fahre 1871 im Auftrage feines Minifteriums Deutſch 
bereifte, um die Ausführung und Wirkung der einzelnen & 
aus eigner Anfchanung fennen zu lernen, ijt mit Rest 
entfchiedener Anhänger ber preußiſchen Geſetzgebung umd 
preußifchen Verfahrens, da8 er bei den Generalcommii 
in Merjeburg und Kafjel gründlich ftudiert at. In allen ı 
einzelnen Stadien verfolgt er die Zufammenlegung der Gr 
ftüde in der heififhen Gemeinde Waldau und hat da 
legenheit, jede einzelne Beitimmung der Gejege und 
ordnungen in ihrer praftifchen Anwendung darzuſtellen un 
erläutern, Auffällig ift es, daß er das preußiſche Geis 
2, April 1372 (für die älteren Provinzen) zwar erwähnt, : 
nicht näher beipricht. 

2) Sifchereibetrieb u. ſ. w. Die erfte Hälfte diefer & 
führt den Nachweis, daß bie in Defterreich in Folge eine 
georbneten Betriebes gänzlich herabgelommene Fiſcherei 
unter dem Schuge verjtändiger Geſetze und durch Hörde 
einer fachlundigen Verwaltung wieder jene Bedeutung für 
Volkswirthſchaft erlangen kann, die fie dort früher bejeiie 
und gegenwärtig in anderen Staaten befigt. Die zweite Si 
enthält wieder eine Leberficht über die ausländische Gejegao 
und fucht auf Grund eingehender Uuseinanderjegungen 
Mangelbaftigkeit der gegenwärtig in Deſterreich beitche 
Gejeßgebung zur Anſchauung zu bringen. Sehr weitläuis 
der Entwurf zu dem preußischen Fijchereigefege von 157% 
handelt. Dagegen hat der Verf. die bayeriiche Verordnung 
1872 über die Laich- und Schonzeit der Fiſche ſowie über 
Mimimalmap derjelben überſehen. Auch mit der ſpeciellen 
intereffanten franzöfifchen Geſetzgebung über Fiſcherei \6 
fich der Verfaſſer nicht näher bekannt gemacht zu haben. © 
Angaben über diejelbe find äußert dürftig und zum 2 
falſch. ng 


Zeitfchrift für Forſt- und Jagdweſen. Hrög. von B. Dandelnı 
8. Bo. 3. Heft. 


Inh.: W. Schüge, üb. den Ajchengebalt m. üb. die Zuſeae 
feßung der Ajche von Pinus sylvestris. — Derf., Unterfatum 
Boden und Holz aus Beltänden des Roritrevierd Dark, meide ® 
Sturmfluthen der Ditfee beihädigt find. — Glüd, das Auftreten 
Hyiesinus micans im oritreviere Reupfalz. — Altum, zur Ir 
gung des Kiefernfpinnerd durch dem Müpen’ihen Naupenieim. — 
Boden, zur Mingelbaumfrage. — Meyer, Beitrag zur Frage I 
ftändige od. wandernde Kiefernfaatfämpe. — A. Eberts, veral.ie 
einge üb. die Leiſtungefabigkeit des v. Alemann'ihen, dei dd 
chen u. d. MRüdersdorfer Waldpfinges. — W. Weife, ein neuer Ad 
apparat für Holzſamen. — Urid, Zündnadeliprengicranbe — 
Goecker, die Waltwolfabrication in der Fabrik „Humboldt“ 
Garlerube in Oberſchleſien. — Bando, die Heritellang von Par 
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Holz auf dem. Wege (Celluloſefabrication) — Müttrid, Mes 
», tur budroftat. Wägung die Berhältnißzahl zwifchen Gewicht u. 
yalt von Reifigwellen zu beflimmen. — Derj., der forftl. Gubirungs» 
d von R. Weber. — 6. Fiſchbach, die mathemat. Grundlage der 
aertragätheorie, Brit. beleuchtet. — v. Epel, über Waldverwültung 
Soljperfhwendung. — E.v. Riffelmann, Äber-Hafengärten. — 
il. Siatiſtik; Mittbeilungen; Literaturberichte, — Jahrbuch der 
af. Forſt⸗ w. Jagdgeſetzgebung u. Verwaltung. 

kerreih. Monats ſchrift jür Forſtweſen. Redig. von Joſ. Weſſely. 
5.%. September. 

Jah.: Ueber die Wald⸗ u. Waſſerfrage. 4. — Eine botan. Streits 
je. — Unterfubungen über den fogenannten Derbholggehalt ber 
mmape. — Notizen. 
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Technologie. 


ıbeck, Joh., Ingen., theoretische Untersuchung der Con- 
Aructionssysteme des Unterbaues von Locomotiven. 
dt it lith. Tafeln. Leipzig, 1875. Voss. (2 Bll., 127 8. gr. 8.) 
I Mk. 50 Pf. 

In naturgemäßer Weife zerfällt die vorliegende Wrbeit 
mei Eapitel, von denen das erfte die Zugkraft der Locomotive, 
} zweite die Aufhebung der ftörenden Bewegungen behandelt. 
tade die ftörenden Bewegungen, alfo alle Bewegungen, welche 
jer der geradlinig fortlaufenden des Zuges auftreten, find es, 
(de m wmangenehmer Weiſe auf den ganzen Betrieb ber 
tomotiven einwirken unb deren Befeitigung daher von großer 
itigfeit fein würde. Theilweife fünnen diefe Bewegungen 
vorgerufen werden durch die Bahn und treten da wieder in 
Ihiedener Weife auf, je nachdem die Bahn eine geradlinige 
7 eine gefrümmte ift, theilweife aber werden diefelben auch 
vorgerufen durch das Wirfen innerer Kräfte, indem entweder 
"ganze Bau ber Locomotive, inclufive Räder und Achfen, in 
wingungen geräth, oder nur der in den Federn hängende 
a für ſich allein foldhe Schwingungen ausführt, zu denen z.B. 
3 jogenannte Wogen, Niden, Schlingern u. ſ. w. ‚der 
temotiven gehören. 

Eine genaue theoretifche Berechnung der diefe verfchiedenen 
ervünfchten Bewegungen hervorrufenden Kräfte ift in dem 
eiten Eapitel burchgeführt und find die Bedingungen aufgeftellt, 
ter welchen biejelben verfchwinden; Leider ift indeſſen die 
wendung diefer Bedingungen auf die Praris nicht durdh- 
übrt. Das letzte Capitel befaßt ſich alsdann mit der Be- 
Iheilung verfchtedener in der Praxis gebräuchlicher Syſteme. 
» Berk ift, feinem ganzen Inhalte nach, Hauptjächlic dem 
xoretiler zu empfehlen, da der praktiſche Conjtructeur in 
Her Geftalt noch wenig davon wird benugen können. Die 
ieſtattung des Werkes ift eine durchaus gute und auch die 
Da eraybiechen Tafeln find ſorgſam und gut ausge 
H.R. 


— 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
nmiani Marcellini fragmenta Marburgensia ed. Hr. Nissen. 
Aceedit tabula photolith. Berlin, 1876. Weidmann. (2 Bll., 32 8. 
81.4.) 4 Mk. 

Die Kritifer des Ammianus Marcellinus hatten bis jetzt 
ät wenig darunter zu leiden, da fie immer mit einer unbe» 
unten Größe rechnen mußten, weil von allen Handſchriften 
es Hiftorifers gerabe bie befte feit dem Jahre 1533 jpurlos 
Vhwunden war und bie von Gelen bejorgte Froben’fche 
ugabe keineswegs im Stande ift, den Verluſt zu erfegen, da 
an in den meiften Fällen nicht mit Sicherheit jagen kann, was 
? Derausgeber in feiner vortrefflichen Handſchrift gefunden 
# Man hatte längft die Hoffnung aufgegeben, jemals wieder 
" codex Hersfeldensis aufzufinden, und um fo größer war 
ſo das freudige Erftaunen, als man fich vom Gegentheile über⸗ 
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zeugen konnte. Wir beſitzen jetzt, wenn auch nicht die ganze 
Handſchrift (die ſich ſchon im Jahre 1533 in ziemlich verwahr: 
loftem Buftande befunden haben muß, da der Schluß ſchon 
gänzlich verloren war), jo doch Fragmente derfelben, nämlich die 
Stüde 23, 6, 37—45; 28, 4, 21—29; 28, 4, 30-33; 28, 
4, 31—5, 2; 28, 5, 11—6, 5; 30, 2,5—4,2. Schon dieſe 
nadten Zahlen zeigen, daß wir uns die Stüde faum hätten 
günftiger ausfuchen fünnen, wenigftens für die Eine Frage, ob 
die Fragmenta Marburgensia mit dem cod. Hersfeldensis 
ibentificiert werden dürfen. Bon den ſechs Fragmenten bieten 
nämlich fünf ung Stüde aus den legten Büchern (27—30 reſp. 
31), bei denen Gelen fich gezwungen jah, einen mehr ober 
minder treuen Abdrud feiner Handfhrift zu geben, während er 
fi) bei den erften Büchern (14—26) leider viel zu eng an die 
damalige Vulgata anfchließt und feinen codex Hersfeldensis 
über Gebühr vernachläffigt. Das ift ein Vortheil, den Niffen 
ſich natürlich nicht hat entgehen laſſen, und in der That wird ſich 
gegen feine Fdentificierung beider Handjchriften ſchwerlich etwas 
Stihhaltiges einwenden laſſen. 

Niffen'3 Anordnung ift im Wefentlihen folgende: zunächſt 
giebt er (S. 1— 12) einen diplomatiſch genauen Abdrud der Frag⸗ 
mente, indem er unter dem Terte die vollitändigen Varianten 
des cod. Vaticano-Fuldensis und der maßgebenden Ausgaben 
zufammenftellt, und diefer Abdrud erhält eine erwiünfchte Er- 
gänzung durch eine vortrefflich ausgeführte photolithographiiche 
Tafel am Schluffe des Ganzen. In dem ziveiten Haupttheile 
giebt Niffen dann Rechenſchaft (Cap. I) de origine fragmentorum: 
fie find von dem Schlojje Friedewald unweit Hersfeld nad) 
Marburg gelommen und von Könnecke entdedt. In dem zweiten 
Eapitel de codice Marburgensi erhalten wir eine genaue Be- 
ſchreibung der Fragmente zugleih mit dem Gutachten der 
Paläographen über den Schriftcharafter. Sickel und Stumpf 
entjcheiden fich für das 10., Wattenbah und Könnede für das 
12, Jahrhundert, — Diefe paläographijche Frage ift um fo 
wichtiger, als Niffen im dritten Capitel de apographo Vaticano 
ben Verſuch madt, diefe Handfchrift (V) aus dem Hers— 
feldenfis (M) abzuleiten, obwohl die erftere von ben neueren 
Herausgebern nad) dem VBorgange von Haupt in das 9, Jahr- 
hundert geſetzt wurde. 

Wenn Wattenbad Recht hätte, jo könnte natürlich V nicht 
aus M abgejchrieben fein; denn fein Paläograph wird heutzu- 
tage den Muth haben, V ins 12, oder 13. Jahrhundert herab: 
zurüden; wenn dagegen M im 10. Jahrhunderte geichrieben ijt 
und man andererjeit3 auch V in ungefähr diejelbe Beit ſetzen 
dürfte, jo würde der einfache Stammbaum, wie Niffen ihn auf- 
ſtellt, fich fehr empfehlen, zumal die Lesarten beider Handſchriften 
bei jehr enger VBerwandtichaft entihieden für die größere Vor: 
züglichkeit von M fprechen. — Allein gegen dieje einfache Löſung 
der ſehr verwidelten Frage laſſen fich mehrere Gründe anführen, 
Eine äußere Borbedingung wäre zunächſt, dab ein Baläograph 
von Fach nachwieje, daß V jünger ift als M; leider find aber 
Schritte, die Ref. in diefer Beziehnng gethan hat, refultatlos 
geblieben. — Aber jelbft werm man von diejer paläographiichen 
Schwierigkeit abfieht, fo bleiben gerade in den legten Büchern 
immer noch ftarfe Differenzen (f. Hermes VII, ©. 460—2), 
welche auf den unwiſſenden Schreiber von V, der nicht einmal 
Latein verjtand, gewiß nicht zurüdgeführt werben fünmen; und 
außerdem wirb der Stammbaum der Handſchriften nicht einmal 
fo einfach, wie esaufden erften Blick fcheinen könnte, Denn wenn 
auch der Baticano-Fuldenfis nur eine bloße Copie von M wäre, 
fo hätte doch der Vaticanus 2969 und die Handſchrift des 
Accurſius noch nicht ihren Plaß gefunden. Dieß führt uns auf 
da3 vierte Capitel; es handelt de editionibus Aceursii et 
Gelenii; die Augsburger Ausgabe des Accurfius ift im Mai 
1533 erfchienen, und im Juli deffelben Jahres ijt nicht nur der 
Ammian, fondern das ganze Froben'ſche Corpus der lateinischen 
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Hiftoriter i in Bajel fertig gedrudt. Schon biefer Umftand macht 
eine Benugung der Ausgabe des Accurſius von Seiten des 
Gelen unwahrſcheinlich; der Lebtere hätte feinen Leſern das 
31. Buch nicht vorenthalten dürfen, wenn er die Augsburger 
Ausgabe benugen konnte; zum Mindeſten hätte er doch die 
fehlenden ſechs letzten Paragraphen des 30. Buches nad 
Accurſius geben müjfen, um doch einen nothdürfttgen Abſchluß 
zu gewinnen. — Ref. kann daher weder Niſſen's Unficht 
aboptieren, daß die Ausgabe des Uccurfius von Selen bemußt 
fei, no daß feine Handjchrift nichts weiter war als eine 
Abjchrift des Hersfeldenjis oder Baticano: Fuldenfis; fie muß 
vielmehr mit dem cod. Vaticanus 2969 am nächſten verwandt, 
aber doch nicht aus diefer Handſchrift abgejchrieben fein (f. Hermes 
Bd. VII, ©, 456); namentlih in der wichtigen Obelisfen- 
infchrift ftimmen fie mit V gegen M überein. — In dem fünften 
Gapitel de codice archetypo verjucht Niffen mit vielem Glüde 
eine Reconftruction des Urchetypus; es gelingt ihm mit Hülfe 
der Eorruptelen, uns ein faft vollftändiges Alphabet di:fer ver- 
lorenen Handſchrijſt vorzuführen. 

Wenn wir alſo auch nicht alle Conſequenzen, die der Verf. 
gezogen hat, uns aneignen können, ſo müſſen wir um ſo nach— 
drüdlicher die große Wichtigkeit der Fragmenta Marburgensia 
hervorheben, die den Umfang der zufällig erhaltenen Stüde 
weit überragt. Wir befigen jet nicht nur Bruchſtücke einer 
Handſchrift, die von allen bei Weiten die befte iſt, ſondern die- 
felben geben uns die Mittel an die Hand, auch für die übrigen 
Bartien zu controlieren, wie die wichtigfte unter den Ausgaben, 
bie Geleniſche, fih zur handſchriftlichen Veberlieferung geftellt 
hat. Wir fchulden alfo dem Finder ſowohl wie dem —— 
geber den wärmjten Danf, V.G. 





Breal, Mich., Prof., les Tables Eugubines. Texte, PR 
ei eommentaire avec une grammaire et une introduetion histo- 
rique, et aceompagn& d’un album renfermant. 13 pl. photugr. 
Paris, 1875, Vieweg. (2Bll., LXVII, 3955, Lex.-8. nebst 14,731.) 
30 Francs. 


A.u.d.T: Bibliotheque de l’Ecole des hautes etudes, 
publ. sous les auspices du ministere de Tinstruction publique, 
Seiences philologiques et historiques. 26. ſase. 

Die umbriſchen Sprachdenkmäler find ein Wiffensfeld, das 
ber öfteren Durdaderung und Umbrachung dringend bedarf. 
In neuerer Zeit haben wir vor Allem zwei Verfuhe, ben 
igupinifchen Sprachräthſeln in wohlbewährter Aufrecht Kirch— 
hoffiher Methode beizufommen, mit Danf und Freude zu 
begrüßen. Einerſeits hat F. Bücheler unter dem Titel 
„Coniectanea“ in Fleckeiſen's Neuen Jahrbüchern Jahrgang 
1875, ©. 127 ff., 313 ff. über die ſchwierigeren Worte und 
Stellen der Brongetafeln V und VI neues Licht zu verbreiten 
gefucht und weitere Unterfuchungen derfelben Art in nahe Aus: 
ſicht geftellt. Ziemlich gleichzeitig damit veröffentlichte M. Bröal 
fein die gefammten fieben Tafeln behandelndes Werk mit dem 
oben angeführten Titel, 

Wenn Bücjeler in feiner knappen Darjtellungsweife mit 
bem gedrungenen und in jedem Worte inhaltsfchweren Latein 
fi augenſcheinlich an Lejer wendet, welche das tirocinium 
studiorum Umbricorum bereits überfchritten, fo gemügt da— 
gegen das Buch des franzöftichen Gelehrten mit feiner planen, 
nüchternen, faft in epifcher Ruhe und Behaglichkeit vorfhreitenden 
Behandlung des Stoffes vorzugsweile dem Bedürfniſſe des— 
jenigen, welcher in diefes Gebiet des ſprachlichen Wiſſens zum 
erjtenmale eingeführt zu werden wünjcht. Doch es fei ferne 
von uns, das Buch lediglich als ein für den Anfänger geeignetes 
Elementarbuc) zu bezeichnen: auch für ben vorgerüdteren Kenner 
des Umbrijchen wird es ein umentbehrliches Hülfsmittel zum 
volleren Berjtändniffe diefer merkwürdigen Sprachrefte des alten 
Italiens und wohl geradezu der handlichite Wegweifer für das 
Studium der iguvinifchen Tafeln vorausfichtlich für längere Zeit 
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fein und bleiben. Einen jolden Werth fichert dem Bude = 
der richtigen und aud fruchtbaren Juterpretationämergobg 
Verf's die für die Zwede des Lernens überaus 
Einrichtung. 

Vorausgeſchickt wird eine introduction historique, mi 
Nahmen von drei Abjhnitten in fchlichter und « zii 
Sprache das Wichtigfte über die Gefchichte der Bra yetafe 
Gubbio, über die allmäligen Fortſchritte — 
über den Inhalt derſelben, über die umbriſchen 9 
und die Organifation des attidifchen Prieftercolle 
den allgemeinen Charakter des umbrijchen Dialcktes n 
Stellung unter den verwandten altitaliichen —— 
endlich an letzter Stelle über den Urſprung und 
Broéal'ſchen Arbeit in kurzen Worten orientiert. Hier 
wir, daß der Verf. die erite Anregung zu feinem 
Borlefnigen, gehalten am Collöge de France, g 

Es folgt von S. XXIHI—LXVI ber Tegt der 9 
fateinifcher Umfchreibung und in der Reihenfolge, wies 
folgende Kommentar jortjchreitet: Taf. VI und VII, 
a, Il und IV. Den Texte gegenübergejtellt it Dies 
Ueberſetzung, gleichjam das Facıt der Bröaljchen Erkläs 
Lofer i im Voraus gebend. 

Den Haupitheil des Buches bildet von ©. 
fortlaufende Commentar, welcher in der genannten a 3 
den Leſer allmälig vom Leichteren und — 
ſchwierigſten Partien fortführt. Die ſich darane 
umbriiche Grammatif (S. 313—370) führt im 
Faſſung die hauptſächlichſten Thatfachen des umbrife 
wejens, der Laut- und Formenlehre jowie ber Wortb 
Augen. Der Inder von ©. 371—389 verzei 
ſämmtliche vorfommende umbriſche Wortformen: 
Stellen, an denen jie überliefert jind, und mit beige 
der Seite des Commentars, wo fie erflärt find, —ı 
Werke beigegebener Atlas bietet in pradhtvoller 
auf 13 Tafeln die photographifchen Abdrüde ber 
Sprachdenkmäler. 

Man kann über die richtige Wort- und Sader 
manchen Punkten mit dem Verf, jtreiten. So —* 
Ref. geneigt, den vou Bůcheler i in der Jenaer Lite 
17. Junt 1876, S, 394 ff. —— Bet 
jtellungen in den meiſten Fällen bei 
audere Dinge fordern unferen Widerſpruch heran. © 
bildet nicht nur Deminutiva, wie S. 4 Unnz < 
cap- -ulu-m, teg-ulu-m u. 1. Altumbr. Tom 

- fat. contentus jein, wie S. 99 gelehrt * de 
—— beweiſen, daß aus ns (nts) dann wi 
beiden Laute n und s auf jecundärem Wege, bi 
gegangene Bocalausjtoßung, zufammengelro fen fi 
columella als Deminutiv von columna ift och 
Lautgruppe mn zu m vereinfacht (S. 182), jonde 
ſteht ja für *columenla, wie femella, lamell 
"femenla u. ſ. w.; das u iſt hier überall 
gegangen, Auch Portunus neben Portummu: 
Beifpiel für die entgegengefegte, von Bröal gevo 
fahung von mn zu n, da beides verjchiebene Zuor 
fünnen und höditwahrfcheintich find. Umt 
frateer) nom. plur. foll nad) Breal S.230 

phonetifch entwidelte e haben, wie umbr, ie 
lat. acer, und aus folgenden Vorftufen entj 
*fratr-(e)s, dann *frater-s, enblich mit (E 
Die erite Stufe *ratr-s ift nicht nur i 2 
faljch: Grundform des nom. plur. ale e 
Caſus ijt *frater-es, ben gr, 

ſtehend; vgl. Bugge, Zeuſche Er: 
Grffärung des m in der Nominalform 
(aus *"ongmen) erflärt das m en 


—— 
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Digitizai 


1 
gen wiberfpricht anbererfeits bie Erklarung des m in umfu 
S. 332 (aus *umb-tu) der vorher von umen gegebenen 
lyſe. Umbr. /ariu (far) ift keine Infinitiobildung nad) der 
jugaison faible* und infofern nicht etiwa einem lat. *facire 
ergleichen (S. 271): in /arin ift einfach das präfensftamm- 
ende -i- — urfpr. -ja- in den infin, praes. mit übergegangen, 
3. B. aud in den nfinitiven ved, pushyäse, sühyase, 
tr. verezydidydi und wie regelmäßig alle germanischen In⸗ 
ivbildungen an ben präjensftammbildenden Elementen Theil 
zen. So wenig wie die gotifchen Infinitive bidjan, hafjan, 
jan, vahsjan wegen ihred j der ſchwachen Conjugation 
imfallen, ebenfo wenig ijt dieß mit bem umbr, farin 
Fall, 
Andere derartige Ungenauigkeiten an biefem Orte zur 
ache zu bringen, würde zu weit führen. Ref. begnügt fich, 
am Schluffe zu verfichern, daß alle ſolche Mängel der Vor— 
lichteit des Breal’ihen Buches feinen Abbruch thun, daß 
auch aus den Fehlern und Frrthümern des Verf.'s lernen 
‚ wenn man will: aus dem Richtigen, das Bröal bringt, 
} ‚unferer Ueberzeugung nad, das wiederholen wir, ein Jeder, 
hl der Umbrianift von Fach als der Anfänger in * 
dien, —— zu lernen haben. O..h.. 


ıdiya Dharmagästra or the Institutes of Närada, Translated 
’ the first lime from the unpublished Sanskrit original by 
„Jul. Jolly. London, 1876. Tıübner & Co. (XXXVI, 144 8. 
.8.) 105. 6d 
Zufolge der in Profa abgefaßten, nach Jolly übrigens als 
ere Zuthat anzufehenden, Einleitung des Tertes verfaßte 
ter (Prajäpati) Manu ein Rechtsbuch in 24 einzeln 
haft gemachten Abfchnitten, refpective in 1000 Eapiteln und 
00,000 gloka. Davon machte dann Närada einen Auszug 
2,000 gloka, den er dem Sumati, Sohn des Bhrigu, über- 
Der wieder machte einen Auszug für die Menfchen in 4000 
a, während die Götter ꝛc. ben urfprünglichen Tert in 
‚000 gloka leſen, der mit folgendem gloka beginnt (folgt 
. 6 unfered Manutertes), nach welchem Beginn Capitel auf 
itel ſich regelmäßig ablöft. Bon dem neunten Capitel deffelben 
jte Närada „the following general abstract in furm of (?) 
rtrules“. SoderTert. Jolly jedoch faht dieſe legtere Ungabe, 
jivar nach dem Borgange von Sir W. Jones, ſ. Stenzler in den 
‚, Stud. I, 235, dahin auf (pref. p. XI), daß darin das vor- 
de Werk mit jeinen S50 gloka vielmehr ala aus dem 9. Buche 
r Epitome bed Närada in 12,000 gloka ftammend bezeichnet 
de, eine Annahme, die indeffen in directem Widerfpruche fteht 
der von ihm auf S. 2 gegebenen Ueberſetzung, welche viel- 
r zunächft eben nur obige Auffaffung zuläßt. Freilich aber 
hten auch wir unfererfeit3 eine Modification derjelben vor- 
ıgen, nämlich fragen, ob wir nicht eben die Worte: „während 
Götter... Tejen“ als eine Barenthefe faſſen dürfen, wo dann 
Worte „der mit folgendem gloka beginnt“ ſich nicht auf die 
‚000Overfige Recenfion, fondern auf den Auszug des Sumati 
1000 gloka beziehen würden, Aus beffen neuntem Capitel 
e dann unfer Tert wieder ald eine sütrasthäniy& mätrikä, 
wörtlich ein „an der Stelle von sütra ftehendes Summarium“, 
rahten. Allerdings würde Närada hier dann in zwei ver- 
denen Functionen, als Berf. des großen Werles in 12,000 
a und ald Berf. des vorliegenden Kleinen Tertes, genannt, 
fien über die doppelte Nennung beffelben kommen wir auch 
der anderen Auffaffung nicht weg. Wir gewinnen aber jo 
erfei, erſtens eine regelrecht abjteigende Klimax (100,000 
12000, 4000, 850), — zweitens einen directen Anſchluß an 
bei den Menſchen üblichen Manutert, der ums zwar nicht, 
bier angegeben, in der Recenfion des Sumati in 4000 gl., 
mehr in der des Bhrigu, rejpective nur in 2684 cl. vorliegt, 
en angegebener Anfangsvers jedoch eben factifh auch in 
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unferem Manu fich wiederfindet, — drittens eine siemfich 
genan zu dem Beitande des letzteren ftimmende Angabe, denn 
wenn e3 auch nicht das neunte, vielmehr das achte Capitel 
unferes Manu ift, welchem die meiften Eoincidenzen mit dem 
vorliegenden Närada zufallen, fo ließe fi doch wohl annehmen, 
daß eben in jener größeren Recenfion deſſelben, die nicht 
bloß 2684, fondern 4000 gl. hatte, auch die Vertheilung ber 
Gapitel eine etwas verfchiedene war. Inwieweit nun freilich 
diefe ganze Tradition über den Manutert des Sumati überhaupt 
auf factifcher Grundlage ruht, das fann ja fraglich ericheinen ; 
im Hinblide indeß auf die mannigfachen Citate aus einem der— 
gleichen Brihanmanu fcheinen uns die hier vorliegenden fpeciellen 
Angaben doc in der That von Werth, und wenn diefelben auch 
etwa wirklich „a later addition“ an diefem Orte gerade jein 
joflten, jo tönnten fie eventualiter doch immerhin auf gutem 
Grunde beruhen. Jedenfalls ftimmt zu ihnen, in der obigen 
Weiſe aufgefaßt, der factifhe Sachverhalt, wonach fich nämlich, 
wie bie Jolly in feinem Vorworte klar nachweijt, diefer 
Näradatert hier als zwar in fehr jpeciellem Bezuge zu Manu, 
und zwar eben hauptfächlich dem achten Buche deſſelben, ftehend, 
anbererfeit3 aber unbedingt ald demjelben erheblich pofterior 
erweilt. Lebteres gilt dann in gleichem Grade, wie Jolly über: 
zeugend barthut, aud) vom Yäjnavalfya. Dagegen ift er, feiner 
Meinung zufolge, unter den übrigen ähnlichen Smrititerten als 
einer der älteften zu erachten, älter jedenfalls al3 Kätyäyana, 
Brihaspati, Pitämaha, Yama, Vyäsa. Immerhin aber jei er 
wohl um ein oder zwei Jahrhunderte jünger als Kumärila, the 
first champion of the Brahmius in their victorious struggles 
against Buddhism, zu ſetzen, infofern fih bei ihm gar feine 
Beziehung mehr auf den Buddhismus finde, fomit anzunehmen 
fei, daß dieſer damals bereits wieder „had been completely 
replaced by the old Brahmanical system“. Da im Uebrigen 
die Mitäksharä, in der er fo vielfach citiert wird, in der zweiten 
Hälfte des 11. Jahrhundertes abgefaßt ift, jo ergeben ſich aljo 
immerhin verhältnigmäßig ziemlich beftimmte Grenzen für die 
Abfaffungszeit. Wir können diefen Auseinanderfegungen, bie 
offenbar auf einem guten Grunde, nämlich einer ausgebreiteten 
Kenntniß und Vergleihung der einfchlagenden Literatur, wo— 
für u. A. ja auch der Appendir S. 116 — 138 mit feinen 
Angaben über die Citate aus Närada ein Iuculentes Zeugniß 
ablegt, beruhen, zunächſt nur beiftimmen, obſchon wir ein bes 
ftimmtes Urtheif, jpeciell in Bezug auf das Verhältniß zu den 
anderen Smrititerten bis dahin verichieben müſſen, wo uns dieſe 
ihrerfeits, ebenfo wie der Tert des Närada ſelbſt, direct vorliegen 
werden, Einftweilen liegt uns ja nämlich auch diefer eben nur 
in ber Ueberfegung, nicht im Wortlaute vor. Kritiſche Fragen 
der Art aber find eigentlich nur durch Bergleihung des letzteren 
zu enticheiden. Ueberhaupt, fteht uns die Wahl zwiſchen einem 
Terte ohne Ueberjegung und zwijchen einer lleberjegung ohne 
Tert, jo wird man ſich im Intereſſe der Wiſſenſchaft ftets für 
Erjteren zu enticheiden haben. Warum Jolly e3 vorgezögen, 
die Ueberfegung dem Texte vorauszufchiden, darüber ſpricht er 
fih nicht aus. Vermuthlich find es praktische Bedürfniſſe 
geweſen, die ihn dabei geleitet haben, denn er fpricht davon, daß 
„the want of translations of Sanskrit lJawbooks has been 
often lamented“, und jtellt die Ueberſetzung von noch „one or 
two of the mediaeval treatises“ in Ausſicht. Nun, das wäre 
ja in der That ganz danfenswerth. Zunächſt indeß möchten wir 
ung doch num den Tert des Närada erbitten. Es madıt jedenfalls 
einen eigenen Eindrud, in den fritifchen Noten im Appendir an 
den Stellen, wo Jolly die Lesart der Manufcripte verlaffen und 
dafür die der Citate eingetaufcht hat, dieje beiderjeitigen Les— 
arten neben einander gejtellt zu fehen, während man doch von 
dem übrigen Wortlaute des Tertes nichts erfährt. Ungefähr die 
Hälfte der 850 Verſe deffelben wird nämlich von Jolly als in 
verfchiedenen Rechtsquellen von der Mitäksharä abwärts citiert 
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nachgewieſen, und wenn auch im großen Ganzen die Autorität der 
Tertmanufcripte ſelbſt unftreitig überwiegt, infofern eben manche 
jener Citate wohl nur „from memory“ gemacht find, jo haben 
fih ihm doch an einigen Stellen umgekehrt die Lesarten der 
Eitate unbedingt al3 denen der Manufcripte vorzuziehen er- 
geben. — Alle bisher bekannten Smrititegte tragen einen mehr 
oder weniger gemiſchten Charakter, injofern fich darin wirfliche 
Nehtsvorjchriften neben Angaben aus dem focialen, rituellen, 
religiöjen, philoſophiſchen Gebiete vorfinden, hinter denen diejelben 
fogar vielfach zurüdtreten. Närada iſt das erfte, rein auf 
Nechtöpflege bezügliche derartige Werk, das uns befannt wird, 
und es nimmt daher in ber That auch das allgemeine Intereſſe 
. Derer, die fih um indiſches Altertfum überhaupt, um ver- 
gleihende Nechtsgefchichte oder um das praktische Wirken der 
indiichen Gefege befümmern, in erhöhtem Grade in Anſpruch; 
e3 wird daher Jolly's fleißige Arbeit Vielen willtommen fein, 
Der Tert zerfällt in zwei Abjchnitte, deren erjter in 9 Capiteln 
von ber eigentlichen Recht&pflege, der Zufammenfegung alſo der 
Gerichtshöfe und dem gerichtlichen Verfahren, fpeciell von den 
Zeugen und den Ordalen (Wage, Feuer, Waſſer, Gift, sacred 
libation) handelt, während der zweite in 18 Capiteln die gefe- 
lihen Beftimmungen jelbft aufführt, und zwar $ 1 in Bezug 
auf Schulden, $ 2 Depofita, $ 3 Theilhaberichaft, $ 4 Donationen, 
$ 5 Bruch veriprochenen Gehorfams, $ 6 Löhne, $ 7 unrecht— 
mäßigen Berfauf, $ 8 Vorenthaltung verfaufter Sachen, $ 9 
Zurüdtritt vom Verkauf, 8 10 Friedensbruch, 811 Grenzitreit, 
$ 12 Eherecht, $ 13 Erbrecht, $ 14 Gewaltthätigfeit, $ 15 u. 16 
Berbal- und Realinjurien, $ 17 Glüdsfpiele (Würfel zc.), $ 18 
Miscellanea. 

Un die Ueberſetzung ſchließt fich der bereits erwähnte kriti— 
che Appendir ©. 116— 138, in welchem ſpeciell am Beginne 
jedes Capitel3 theils alle die Stellen „in some of the priucipal 
Digests“, wo fich ein Citat daraus vorfindet, theils auch alle 
Paralletjtellen aus Manı angegeben werden, fowie ein ebenfalls 
recht danfenswerther realer Generalinder. Auf die Correct- 
heit des Drudes hätte mehr Sorgfalt verwendet werden 
ſollen! A. W. 


ar — — — — — 


Hennes, Dr. J. H. aus Friedrich Leopold v. Stolberg's Jugend: 
jahren. Nach Briefen der Familie u. andern handſchriftl. Nachrichten, 
anffurt a. M., 1876. Sanerländer. (VI, 181 ©. ar. $.) 

Das Buch hat weniger Bedeutung für bie Gejchichte 
unferer Literatur, obgleich natürlich die eigene Biographie feines 
Helden wefentlich dadurch ergänzt werden fann, als für, die 
Gedichte des Seelenlebens im vorigen Jahrhunderte. Die 
reinften, zarteften und edelften Berhältniffe einer hochgeftellten, 
aber fern von dem politifchen Treiben der Hauptjtädte in länd— 
licher Stille fich ſelbſt Lebenden Familie, aus der zwei geniale 
Sünglinge und ein herrliches Mädchen hervorgingen, werben 
uns hier in der unverfäljchten Sprache des Herzens vorgeführt, 
fo daß es als bildende und erquidende Lectüre befonders den 
Frauen, den Familienmüttern empfohlen werden fann, Und wer 
es noch nicht begreifen fan, daß Fritz Stolberg's Uebertritt‘ zur 
katholischen Kirche nur ein Act der Ehrlichkeit war, daß, wie 
Goethe ganz richtig bemerkte, er ihr im Herzen fchon feit vielen 
Sahren angehört hatte, der kann aus diefem Buche die Be— 
ftätigung lefen. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Hreg. von Alfr. Fled- 
eifen u. 9. Mafius. 113.1. 114.88, 9. Heft. 

Inh: 1. Wiliſch, d. Sturzd. Bakchiadenkönigthums in Korintb. — 
Bahrens u. Fledeifen, zu Suetonius' vita Terenti. — E. Reuf, 
Agis u. Aratos. — F. Hoppe, zu Gaefar de bello gallico (VI, 35, 
3). — @. H. Müller, zu Dvidius‘ Metamorpbofen fil, 278]. — N. 
Wedlein, zu Livius. — R. Förfter, zur Schriftitellerei dei Libas 
niod. (Zil.) — K. Niemeyer, zu Gicero’s Tusınlanen [V, 850]. — 
A. Flaſch, die Polnchromie der griech. Bafenbilder. — R. Unger, 
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zu Aufonius. — Ib. Mommfen, die Gothaer Handſchrift des @ 
tropius. — Mecenfionen. 

H. Erler, Seminarien iür das höhere Schulamt. -- B.Pxri 
zur Frage des evangel. Meligionsunterrichtes anf böberen Schulen 
2obmever, zur orihograph. Frage. — Hultgren, Tibul’e Tui 
Elegien in deutfher Uebertragung. — HG. K. Benicken. pbilel. & 
gramme der böb. Yehranftalten Preußens 1574. 1Fortſ.) — Reanı 


Jahrbuch für roman. u. engl. Sprache u. Piteratur. Hreg. von ® 
Lemcke. N. F. 3. Bd. 3. Heft. 

Inh.e: Fr. Haefelin, recherehes sur les patois roman ; 
canton de Fribourg. — J. Witte, Pluralbildung des Eubiul 
im Neuangellähfiihen. — 3.9. Albers, on Christopher Marlom 
„Tragical History of Doctor Faustus“. — G. Lüding, um © 
lialiede. — Kritifche Anzeige. | 


Der Schriftwart. Nr. 10. 

Inb.: Ed. Krumbein, Wih. Stolze u. der Entwidion;te 
feiner Schule. (Schl.) — Die Stenograpbte, ein obligater Unternä 
gegenitand für unfere Lehrerbildungsanftalten. | 





Vermifchtes. 

Gefammelte Schriften von David Friedbrih Strauf. Wa 

des Verfaſſers letztwilligen Beftinnmungen zufammengeitellt. Gin 

leitet und mit erflärenden — verſehen von (tza; 
Zeller. 1.8. Bonn, 1876, Strauß. (X, 418.8) 5 A 

Mit großer Freude begrüßen wir das hier in feinem cr 
Bande vorliegende Unternehmen einer Ausgabe ber Geſammeh 
Werke von David Strauß. Wir brauchen in diefem Blatt: 
die Bedeutung des Mannes nicht weiter zu reden. Die Shui 
weniger Beitgenoffen find von fo zum Theil epochemahenk 
Bedeutung geweien, die weniger find fo allgemein bei 
geworben, wie die von D. Strauß; von Niemandem fun: 
bejtritten werden, daß fie einen der Örundpfeiler unferer modem 
Bildung ausmachen, und zugleich ift allgemein anerkannt, ie 
ihr Verfafjer neben feiner Begabung als Forjcher in femme 
Grade die Gabe bejaß, anmuthig-und anziehend zu jehreiben. & 
gehören feine Werke zu den elaſſiſchen Schriften umferer Nat 
und werden ftet3 zu diefen gerechnet werden. Sie in einer & 
fammtausgabe neben einander zu haben, ift daher für die Ja 
genofjen wie für die Nachwelt gleich willfonunen. 

Die „Gefammelten Werke“ follen wejentlih nach em 
Plane herausgegeben werden, den der veritorbene Berl. m 
jelber entworfen hatte. Es follen nicht ſämmtliche Schnttmi 
ihnen Aufnahme finden, und Strauß hatte Daher auch den Ta 
„Ausgewählte Schriften“ in Uusficht genommen. Dem aa 
über möchte Zeller, der dieje Ausgabe mit einem einleitene 
Borworte verjehen hat, einwenden, weit das Wünjchenzweriet 
und des Berewigten Würdigjte wäre geweſen, durch cine F 
ſammenſtellung alles deſſen, was er in jelbftändiger Ei 
veröffentlicht Hatte, ein vollftändiges Bild feiner —— 
Perſönlichkeit in allen Stadien ihrer Entwicklung zu 
Wir können dieſer Anſicht nicht beitreten. Der Zwed, den 
widlungsgang des Verf.'s ftudieren zu können, ift dos 
diefer Ausgabe wohl nur ein untergeorbneter, er würde 
nur ein verhäftnigmäßig geringes Publikum amzuzieber = 
Stande fein; wir meinen, ihr Zwed ift, daß durch fie dw 
Schriften noch einmal unter ung treten, noch einmal ihre jünden 
Wirkung erproben, und zwar, in ihrem Zuſammenwirken, © # 
verhoffen, mit doppelter Kraft. Dazu war es aber wünides 
werth, daß nicht Alles ohne Unterjchied wieder abgeref 
werde; es fann z. B. im Intereſſe des Unternehmen: 
gebilligt werden, daß die erfte, rein gelehrte Geftalt des Ihe 
Jeſu ausfallen wird. Anders kann man über das is 
Friſchlin's denfen: Ref. wenigjtens hätte. Nichts 
gehabt, wenn durch Aufnahme defjelben die Zahl der Bit 
eine jhmude runde geworden wäre. Ungerne wird man 
die „Selbftgefpräche über Vergängliches und Bleibendes ® 
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iſtenthum“ vermiffen. Uebrigens geht der Verleger, ein 
fe des Verewigten, damit um, ald Ergänzung zu diefer Series 
zweite herauszugeben, die diejenigen Werke nachliefern joll, 
in der vorliegenden erften ausgelaffen find. Hoffentlich wird 
elbe bei dem Leben Jeſu die jämmtlichen Varianten der 
Ausgaben getreu vorführen; dadurch könnte fie von eminens 
Intereſſe werden. 

Die Bertheilung des Stoffes ift diefe. Die erften beiden 
ide werden die Vermiſchten Schriften umfafien, bie bier 
enden der Theologie gewidmet fein, die fünf legten die 
sgrapbien (Hutten, Scubart, Märklin, Klopſtock und 
taire) bringen. Der vorliegende erjte Band bietet eine ſehr 
bikt ausgewählte Zufammenftellung: Zum Andenken an 
ne gute Mutter; zwei Leichenreden; Juſtinus Kerner; ber 
nantiter auf dem Throne der Cäfaren; König Wilhelm von 
rttemberg; ſechs theologiſch⸗politiſche Volksreden; deutjche 
präche; Krieg und Friede (der bekannte Briefwechſel mit 
Renan aus dem Jahre 1870). Dazu noch ein bisher 
evrudtes Stüd: Literarifche Denfwürdigfeiten, in denen 
auß in offenfter Weife über die Entftehung und das Schidjal 
er Schriften ſich ausfpricht, auch ſonſt manches Lehrreiche und 
prechende zu feiner Biographie beibringt. Sie find nicht 
; für den Literarhiftorifer und Politiker von Intereffe. ‚Eigen 
ihrt die wiederholt fich geltend machende Verſtimmung des 
fs, daß das Publikum feine Schriften nicht mehr leſen 
e, und mißfallen hat uns die unzarte Darftellung auf ©. 15 
m. Die Eorrectur dieſes Stüdes hätte übrigens beſſer jein 
en; es kommen im Deutjchen wie Lateinischen einige finn- 
tellende Fehler vor. 

Mögen num diefe Schriften einen neuen Siegeslauf durd) die 
sche und die fremden Nationen beginnen. Der Verleger hat 
Anſchaffung des Werkes möglichit erleichtert, denn der Preis 
NE. für den Band) ift ein ungemein billiger, Ein jauberes 
trait iſt beigegeben. 
ung&berichte der philoſ.⸗philol. u. hiſtor. GI. der k. bayer. Akademie 
Wiſſenſch. zu Münden. 1. Bd. IV. Heit. 

Inh.: Mordtmann, zur vergleichenden Geographie Perſiens. 
- 2. Halm, über die bandjriftl. Meberlieferung des Salvianus. — 
mann, zur Textkritik der altirangof. Bearbeitung des 1. Buches 
Machabäer. — 3. Jolly, über die rechtl. Stelung der Frauen 
den alten Indern nah den Dbarmazältra. — Brunn. die Peters 
er Bojeidonvafe. — v. Druffel, die Melanchthon-Handſchriften 
Chigi⸗ Bibliothef. 














Univerfitätd- Schriften. 
Göttingen (Feſtſchrift z. Rectorwechfel), Ar. Wiefeler: spici- 
ım ex locis seriptorum velerom ad bosporum Thracium spec- 
bos. 137 8.4.) — (Bobilitationsihr.), 3. Vieritorff, die Lehre 
Unternebmergewinn in Franfreidh. 149 S. 8.) — Inaugural⸗ 
statt.), D. Asboth: die Umwandlung der Themen im Xateinis 
. (715.8) — W. Nuguftin: üb. die Einwirkung der Schwefels 
e auf Nitros m. zugebörige Amido-Berbindungen. (32 S. 8.) — 
Benemann: quaestinnes Soloneae. Speeimen I. (30 3. 4.) — 
I. Behrens: Unterfuchungen über den anatomiihen Bau des 
Teld und der Narbe einiger Pflanzenarten. (46 ©. 8. u. 2 Taf.) 


Schulprogramme. 
Rudolftadt (Gomnaf., Gratulationsfchr. zur Eröffnung d. Jenenfer 
mai.) E.Riugmann: adnotationes eriliene ad Tertulliani libram 
spectaculis. (!5 5. >. 
— (Realſch. 1. Ordng), Luthe: Die ariſtoteliſchen Katego⸗ 
15 S. 4.) 
Swmichow (Realgymnaſ.), L. Chevalier: der deutſche Mythus 
er Pflanzenwelt. (44 ©. gr. 8) j 
Um (Gymnaf.), U. Germann: das irreguläre Siebeneck des 
er Matbematiferd Jobann Faulhaber. (13 ©. 4.) 
Wismar (Br. Stadtſch.), Ar. Schrörimg: über einige Etellen 
den Büchern Samuelis, 2. Hft. (20 ©. 4.) — 
gazin f. den deutſchen Buchhandel. Red.: A. Schürmann. Rr. 10. 
Inb.: Zur Charakteriſtik der Reuleaux'ſchen Berichte Über die 
tausftellung zu Philadelphia. — Rechtſchreibung u. Drudſchrift, u. 
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die Neformitellung der Köln. Zeitung dazu. (Schl.) — Zur Ijancen 
funde: 1) R. Voigtländer jun, Berbejjerungsvorichläge Tür den in 
Anregung gebraten Miancen-Goder; 2) die Wirkung des Bezugs in 
neuer Nechnung auf Nemittenden u. Dieponenden aus alter Rechnung. — 
Schiller und Cotta. 2. 


Algen, Militär: Zeitung. Med.: Jernin. 51. Jabrg. Nr. 3638. 

Juh.: Die Neubefelligung von Paris. — Die Reumann'ihe Karte 
von Mitteleuropa. — Der Dienitbetrieb nah Entlafjung der Reſerven 
bis zur Recruteneinſtellung. — Die engliſche Mobilmadung von 1876. 
(Schl.) — Das Heer u. die Kortbildungeihule. — Das v. Drevſe' ſche 
Notationdgewehr. — Die jüngiten Indianerfimpfe in den ®. Staaten 
von Rordamerifa. — Nachrichten; Miscellen. 





Revue eritique. Nr. 43. 


Inh.: Nodet, sur le dichilfrement des inseriptions pretendues anariennes 

de Vile de Chypre. — Dietionnaire de la langue otlomane. — olf, 
prol: gomänes a l’elude dHomere. — Le Fort, la bibliothtque d’Alexan- 
drie ei sa desireuction; Lettre ä LeFut; Weniger, le Musie d’Ale- 
xandrie. — Demetsius de Phaläre, de Irlocnution, ir. p. Durassier — 
Arnnld, #tablissements ei migrations de Iribus germaniques, — Corre- 
spondance; Academie des inseripiions. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno Xl. 2. serie, 
Vol. Ill, Fase. X. 


Inh : A. Graf, che francese nel medio evo. — E. Panzaechi, la 
tetralogia di Riecardo Wagner. — Emma, le mediveritä. (ine) — E.H, 
Giglioli, Odoardo Beccari ed i swoi vinggl. (ine) — P, Valle, la 
Turehia European. (fine) — T.Massarani, Domeniche d' Agosto, 2, — 
Notizia scienlifica; Nassegna artistien e politiea; Boll. bihliografico. 


Hiſtoriſch⸗ polit. Blätter für das fathol. Deuiſchland, redig. von Edm. 
Jörg u. Fz. Binder 75. Bd. 8. Heft. 
Juh.? Erinnerungen von Dr. v. Ringseis. 10, — Aaiſert Ferdinand II m. P. Lamot · 
matni, — Zur Gbrenrettung Deutinger’s des Küngern. — Die B. Staaten von 
Beute. (Schi.) — Beitläufe. — Jedot Srülg, Prälar ven &t, Florian. 


Im neuen Reich. Hrög. von K. Reibard, Nr. 4. 


Ib.: Türfiibe Zuſtande. 1.— B. Beniel, Handeldgerihte oder nidt? 2%, — 
Aus Bturigart: Die württemberg. Bemeindejuftig u. Die Nerhrseinbeit.— And 
. Rau: Lolitiihe Stimmungen. — Aus Berlin: Ausmirtiger; Die Wab- 
en. — Viteratur, 


Die Grengboten. Red. H. Blum. Nr. 44, 
Inb.: W, Dtto, Thorbede und die Niederlande, — Gin frangdf, Seitenftüd zu 


get „Umgang mit Menſchen.“ — %, Weis, Yagarıd' Leben der Seele. — 
"Mteratur, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau, Nr. 44. 


Inhe: Die Arbeiterwerbältnifie in Aranfeeih, — 8, Blind, Gladſtone's Schrift, 
3.4 — Piteratur u. Aunfl; Aus der Hauptfladt; Offene Briefe u. Antworten, 


Die Wage. Hreg. von G. Weiß. 4. Jahrg. Nr. 41. 


Aib.: Wo il Deutihland? — Bom Budgetrecht in der @cmeinde, — Ich, Fried: 
rich Gotta. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. von R.Gottſchall. Nr. 44. 
Inb.: WeBudner, yir Goethe - und Sciller-Piteraur, — I. 3. Honegger, 
vlamiſche und franguniihe Erzählungen. (Bd) — 5. Müller, neue lytiſche 
Gedichte. — Feuuncten; Bıbliograpbie, 
Europa. Redig. von H. Aleinfteuber, Hr.d3. 
Ind: Aleine Bilder aus der ſtanzoſ. Hewolution, — Die Bulgaren. — Händel u. 


}. Veeiboven. — Bon der Inſel Might nad London. — Wiener Briefe; Litera ⸗ 
tur; Budende Aunft; Duft; Theater; Aus allen Zeitungen. 


en 28 — — — rs £ — — 
Beilage zum D. Reichd- u. Kal. Preuß. Staats-Anzeiger. Nr. 44 u. 45. 
Inb.: Gbronit des D. Neibet, — Die Balitıca di 9. Glemente in Nom und die 
Rriedenstiche gu Saneſouei. — Das Archw der Erapı Yübed. 1.2, — Das 
Mömerkaftell u. Dad Todtenfeld im der Minzigniederung bei Büdingen. 4 — 
Berichte der diſcha Preſetichter an die Rerhielommiliion für die Meltausftellung 
in Poiladelsbia: 1. M. Weigert, die Zeritlinduftrie auf der Weltausftelung 
in Pbiladelshta, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 56 u. 87, 


Inh: Der dentih-frangdiibe Arieg 1970-71, — Beinziger Oper. — Gin deutider 
Buhbändler. 4. — Bon Lago maggiore. 4. — Necenfionen; Vermiſchteb. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Ar. 252 — 28. 

Inb.: Mehimer, bie Aunfigewerbeausftelung in Münden vom Beiibt’vunkie der 
riftl, Archäologie, — Der Dialog u. feine Kunſtiorm. 2. — Die öfterr. Polttit 
u, die Entmwediung der Drientfrage. — Die bayer, Klerifalpatrioten. — leber 
modernes Ainangmweien. 1-3, — Die Lage an der engl.-afgbhan. Wrenge, — 
Goetberide Medſchte in italien. Meberiepun M. Schöner, neue Umſchau 
unter alten Kunftwerten. 10. (Aorti.) — Ben Münden nadı Verona. — Der 
Mond, — T. Tobler, Dr. Jımmermann's Jeruſalem. 


Wiener Abendpoft (Beilage z. W. Zeitung) Nr. 237 — 242, 

Inb.: 9. Falke, die arab. Kunft. 3. — Feanzöſ Biteratur. — I. WM, Gartbe, 
Molado Uebermuth. (forti) — Lie Alladter, — American. Yıteratur. — Die 
Aftrononte in Der Gegenwart. 1.2. — D. v. Brün, Aufunfstbahnen, 1.2 — 
Mugliihe Romane, — Rotisen. 





Illuſtrirte Zeitung. 67. Bd. Nr. 1739, 


Inb.: Der Internat, Statiſt. Gongrek zu Budapeſt. — _Abeif Blahbrenner. — 
Die Univerität Kiel. — Auf Hayufas Stradone. — Der Procch Strousberg In 
Dosfau, — Allerleelentag. — Der Habidtsadier im Joolog. Barten zu Ham— 
burg. — Dr. Marun Laider's Tiihbeber. — Das Stadtwappen von Möun. — 
Polgtediniibe Mittheilungen. 


Ueber Yand u. Meer. Hr. von F. W. Halländ er. Rr.5. 


Inh: M. v. Schlägel, ber neue Leander, (Fotiſ. — B. Reden, ber Türlen- 
feleg. 5. — Rotigplätter, — Lauton’s Erholungs» u. KRubeflätte bei Haderd- 
dorf naht Wien. — Glatre v. Slümer, vafezı llebe Frau v, Partenfird. — 
Vom Artegsihauplag. — Die Zurgmadıt in Bien — 6. 9. Regnet, im 
bayer. Werte. — Hotenibal-Bunin, Kalfer Wilhelm im Stuttgart, * 
Eiu Schüler von Rauch — = —— auch. — E. Arifhaner, Bilder aus 
röm. Seiellihaft, 7. — #. Schiftorn, jenjeits des Deane. — Büntber 
v. Are e era, dad Maccaroniſtaädichen Gaftelamare bei Reapel — Zeilchtonil. 
— Aluftrationen, 


Sonntags« Blatt. Red. Fr. Michels. Nr, 13, 


Inb.: Ar. Itwinger, —— Ar. 2 (Anl) — BP. Hlrfchfeld, der Pas 
im Berliner Nauatium. — n Märchen von der Infel Nügen, — Ein R 
ins Zululand. — Leſe —X 


Gartenlaube. Nr. 43. 


Inh.: C. Werner, Vineta. (Fottſ. — An den Stätten der Briibjofiage. — Ein 
neites Weiheinititut. — —— Kranfheitäfälle. 1. 8. v. Adppen. 
er und Stiggen aus Potsdam, (Schl) — Kein Herz, (Fortis — Blätter 
und Dütben. 


Daheim. Hr. von R. König. Nr. 4. 1877. 


Inb.: Youifev, Francois, Die Stufenjabre eines Blüdlihen. (dort) — 6. 
Hobiis, die Geogtarhen beim Aödnıg der Belgier. — Marten und Marken 
ſchub. — Deutite Städte u, Bauten; I, W. Frommel, das Heidelberger 
Schioũ. — Am Famıltentiibe, 


Das neue Blatt. Ned. Fr. Hirſch. Nr. 5. 1877. 


Anh.: W.Gollins, gwel Scidialawege. — A neue Otpheue — M. F. Holfin, 
Hectifragen des tügl. Yebene. 1. — G. Vely, bie Tochter des Sonberlings.— 
Gbaraltere aus ber wen: 2, Anna Saverland, — D. v. Rrieger, ein 
re Matt. — M. Bacano, zwölf Procent, — Für daus u, Herd; 

erier ⁊x. 


Magazin für die Literatur des Auslandes, 45. Jahrg. Nr. 43. 

Int: Geſdhichte der Mefellihaft von Dr. I. 3. Roübah; Herzog Karl von Bür- 
temberg u, Aranzısla,. — Das Pit von John Tondal; 8, Katidher, neue 
biograph. Werke. 2. — Satorifer von geftern u. beute: Jact, Geſchichte eines 
Arbeiters von Alpb, Daudet u, Arıftıve Froiſſatd von 2, Goslan, I, Mr. 
Stanlen in GentralsAfrifa. — Die Eıfurter Hanbidrift der Tosefia. — Cine 
Yanpreife von Barıs nach Pellng. 1, — Kleine liter. Rundſchau; Eprehfaal, 


Das Ausland. Nr. Nr. 42, 


Inb.: MR, Kletinpaul, was beißt Epradhe? — Das Höblenbuh von Boyd ed 
Tind. — Sajã und feine Bäder, (Bd) — Die Ueberlandroute nadı Gbina 
Aſam. — Meberiegung des Higveda. — Zur Arage über Tihlofopbie + 
Darwinemus. Das Zıbagsthal in Broillien. — Netigionslofigleit Ber 
Digeuner, — Miteellen, 





— — 














Die Natur. Hrtg. von K. Müller. N. #2. Jahrg. Nr. 14. 
Inh.: 5. Meier, Antony van Leenwenhoek. (Schl.) — A. Müller, das Crofum 
und feine Nungen. — 6, Dambed, die Aikbimdufttie der Begenmwart. (Aorif ) 
elteraturberict; Piptogeograpb. u. zoolog. Mittbeilungen ; Offener Briefwechlel. 





Tr — 


Ausführlichere Kritiken 


erſchlenen über: 


Benndorf, Beiträge z. Kenntuiß d. attiſchen Theaters, (Bon Burſian: 
Jen, Litztg. 43.) 

Bensiy, the missing fragment of the fourth book uf Ezra. (Bon 
Volkmar: Ebd.) 

van Campen, the Dutch in the Atelie Seas, (Ron Kirchhoff: Gr.) 

Gorfien, Beiträge zur italiiben Sprachkuude. (Bon Büheler: Ebd.) 

Döring, die Kunſtlehre des Ariſtoteles. (Bon Gotfhlih: N. Ibb, f. 
Philol. w. P. 113, 9.) 

Gromann, Wartin Knutzen u. feine Zeit. (Altpreuß. Mtafchr. 5+6,) 

Foeriter, W,, Sammlung wiſſenſchaftlicher Boriräge. (W. Abends 
voit 240 u. 41 .) 

Friedjung, Kaifer Karl IV u. fein Anthell am geiit. Leben f. Zeit. 
(Von Loſerth: Mittb.d. D. f. Geſch.d. D. in Böhmen 15, 1.) 

Gumplowicz, Race u. Staat. (Bir. f. Boltswirtbic. x. 13, 3.) 

Hartmann, & Ehligation. (Bon Scheurl: Krit. Vijſchr. f. Geſetzg. 
u. Rechtswiſſ. 19, 4.) 

v. Hochſtetter, dar feine Zukunfobahnen und feine Kohlenſchaͤtze. 
(Bon D. v. Grün: W. Abendpoit 741 u. 42.) 

Huſchke, das Recht der Publickaulſchen Klage. (Bon Schulin: Krit. 
Viihr. f. Belepg. u. Rechtömifl. 18, 4.) 

Kariten, die fingirte Gejfion. (Von Hofmann: Ebd.) 

Laband, das Stantsrecht d. diſchn Reichs. (Bon Pözl: Ebd.) 

* enz, N Bücher Geſchichte und Politil. (Bon Kugler: en, 

t 

Merz 
N. Job. f. Philol. u. P. 113, 9.) 

Naimptbm. Carpenter, der Mond. (Augeb. A. Zig. 288.) 





# 
Fr ort, Troilus Alberti Stadensis primum editus, (Bon Dunger: 


- 1876. E45. — Literacifhen ( Eentralblatt. 
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E 
_ [Pertmann. Die wiſſenſchaftl. Uebergeugung- (Bon D. Gaspari: 
. bit. 1. 43.) 
— "hie Grtenntnißlehre ala ger nd (Desgl.) 
Reuter, Gedichte der relig. Anfflärung im 
luth. Kztg. 42.) 
Rodbertus-Jagetzow, zur Beleuchtung d. ſocialen Frage. ( 
f. Bolfswirtbichaft zc. 13, 3.) 
Samuel, üb. die @ntitehg d. si enwärme u. d. Fiebers. (Ben 
bera: D. Ur. f. Hin. Med. IS, 2-3.) 
Schöll, de aecentu linguae lat. velerum gtammatic rum 
(Bon Langen: N. Ibb. j. Philol. u. P. 113, 9.) 
Schupfer, la famiglia secondo il diritlo romano. (Ben 
Ien. Zune: 43.) 
Bei, zur Geſchichte d. —* Tradition. (Mag. f.d. Lit. d. Aucl 
Wirth, Deiterreichs ae -aus den Nahmweben ber 
Biihr. f. Boltswirtbich.zc. 13, 3.) 
v. Riemffen's Handbuch d. ſpec. Patbol. u. Therapie. VIL2 { 
Nobrer: Gorrefpdzbt. f. ſchweiz. Aerzte VI, 19.) 








Bom 2, bie 25. Detober find nachſtebeude 


neun erfhienene Werke 


auf unferem Medacttonsbureau eingeliefert worbem: 


v. Bauernfeind, das baveriihe Präciiiond-Rivellement. 4. 
Frauz. I ME 50 Pf. 

Bebm, über dem Verfaſſer der Schrift, welche dem Titel 
Roſtock, Werber. (71 5. ar. 8.) 

Bendz, Körperbau und Keben der en Haus 
Nach der 3. Aufl. deutich von H. C. Fock. Berlin, Siezentt fe 
pel u. Patey. 5 Mt. 

Benrath, üb, die Quellen der italien. Reformationszeſe 
Marınd, 75 Pr. 
v, Rodungen, die Verwandlungen der öden Gründe ®i 
Irübner, 2 ME { 

Budde, Beiträge z. Kritik d. Buches Hiob. Bonn, Marne. 3 

Bujc, die innere Miſſion in Deutichland, Gotha, 1877. Fu 


3 ME, 
Gavroni, Geſchichte der florentin. Republik. Aus d. un 
Dütihle 2 Bre, Leipzig, T.D. Weigel. 18 ME 


Gharpentier, Geſchichte d. franzöf. Yiteratur d. 19. 9 
von E. Gh. Dtto. Stuttgart, 1877. Arabbe. 6 ME 
Gojad, Materialien zu G. &. Zeifing’d Hamburgifher Dr 
Paderborn, Schöningh. 4 Mt. so. | 
Dabn, deulſches Rechtebuch. 1. Lief. Nördlingen, IST 
ı mE 50 Pr, Ts 
Dante Alligbieri's gditl. Komödie, überf. u. erlänt. ». 8.82 
Yeipgia, 37, 7-6.W. Bogel, 10 ME. 
Delbrüd, altind. Tempüslehre. (Eyntaft. Forihungen 
u. Windiſch, 2. Bd.) Halle, Buchh. d. Wailenbanfes. Er: 
Dodel, die Krausbaar-Alge, Ulothrix zonata. Leipzig, 
3 ME, 
— der Vogtländiſche gelehrte Bauer. Plauen. Fe 
g9u S. 8) 
Duriv, das Staatekirchenrecht in Elſaß⸗Lothriugen. Kat 
Strapburg, Trübner. 5 Me 
Elze, Rılllam Shakeſpeare. Halle, Buchh. d. & 
Aid, vergl. Wörterbuch der indogerm. Evraden. 4. er 
Aufl. Köttingen, VBandenbord n. Nuprebt. I0OME 
Franz. die Wabl des Berufs. Hrög. na amtl. Ouellen £ 
von Sachveritändigen. Görlip, Remer. (273 ©. 
Geſchichte des 5. Rhein. Infanterie» Regiments As 
des Regiments dargeitellt. Köln, Du Nont-Schauberg: 
delGiudice, la — * diritto longobarde. 


nardoni. (IV, 11% 
eh .fteabuny‘ 8. Leipzig, 8 


v. Gi zycki, die Bbltofonble & nter. 

Hamilton, Knochenbrüche u, Berrenfungen. Rah ; 
Deutiche übertr. von A. Roſe. I. Hälfte. Göttingen 
Ruprecht. 10 ME, 

Handbuc gejummten Augenbeilfunde, redig. von ' 
Säimifdh. 7.®d., 1. Hälfte. Leinzia, Eng 

v. Sarrafowäly, die Parteienvernehmung u der 3 
Manz. (VII, 364 ©. ar. 8. 

ven anaton. Handatlat. 5. Heft: Nerven, 

Sohn. 4Mk. 

— bomeriſches Elementarbuch. Berlin, 

Hertzka, Währung u. Handel. Bien, Man; 

Hir 12 die Ehorograpbie des Joadhim R 
75 

Hirzel, Ludw., Karl Ruckſtuhl. Ein Beitrag 
Straßburg, Trübner. 1 Mt, 


Digitizegik 


505 


khreäbericht * ur; Bortigrite auf d. Gebiete d. reinen Chemie, hrög. 
von W. Stä 3. Jahrg. Tübingen, Laupp. 12 Mt, 
+ über die Beihungen u. ——— rn Gebiete der Dphthalmologie, 
redig. von Sie eb el. 5. Jahrg. 12 Mt, 
tl. 


eily, über die re ; Sielung F Se bei den alten Indern. 
Münden, Franz. 

iter, Berjud > nk d. Romans n. der Erzaͤhlkunſt. Paders 
bern, Schöningb. t. = * 


eller, Pfahlbauten. 7. Bericht. ahrie, Drell, Füplin. Go. SEM 
Intbohn, Friedrid uf rege hurflirſt von der Pfalz, der 
one reformirten Kirche. 1. Hälfte. Nördlingen, 77. Bed. 
I 

norr, Erdrterungen u. —*—* en auf philoſophiſchem Gebiete. 
Halle, Pfeffer. ıv, 49 ©. gr. a abe 

ohut, aus meiner rhein. — Duͤſſeldorf, 77. Breidenbach 
u. Baumann. (VI, 277 ©. 8.) 

alt die Ihierzuchtiehre. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey. 
ro us 33* d. Geſchichte Deſterreichs. 8. Lief. Berlin, Grieben. 
achhmann, kleinere Schriften. 2. Bd.: Zur cla ilologle, br 
von J. Bahlen. Berlin, G. Reimer. 4 Mt, — ———— 
attmann, die Regeln d. neuen Orthographle vom Staudpunkte der 
N ag betrachtet. Göttingen, Bandenhoed u. Ruprecht. 
1 . 20 Br. 
auth, Alexander in Aegypten. Münden, Fran. 2 Mt. 
:ifing’s® Hamburg. Dramaturgie, erläut. von Ar. Schröter n. R. 
Thiele. 1.8d, Halle, 77. Büchh. d. Baifenhaufes. 5 Mt. 

vii ab Urbe condita liber IV, Erkl. von C. Tücking. Paderborn, 
Sehöningh. 1 Mk. 15 Pf. 
seilii, C,, salurarum Car, Lachmann emendavit. Berlin, G. 
Reimer. 2 Mk. 
iscellanea philologa. Feſtſchrift zur Feler des 100jährigen Stif- 
Fon bed Pe Vereind zu Göttingen. Göttingen, 

pmüller. 

tohr, Richard Saga, n. das Kunftwerk der Zukunft. Köln, Du Mont- 
Schauberg. 0 Pr. 

18 Monate in Spanien. 2. Bd. Ebd. 10 Mt. 

aller, Leben u. Streben im Seminar zu Hannover 1790 — 94, 
Hannover, Helwing. 3 Mt. 

Ollech, —2 des Feldzuges von 1815. Berlin, Mittler u. S. 
(406 5, gr. 8. u. 4 lith. Karten u. 1 Facf.) 
almen, b. die Augitraßen d. Bögel. Leipzig, Engelmann. 6 ME, 
arker, the Forum Romanum. The Via Sacra in Rome. (XIX, 
64; XVII, 8. 665— 120. gr. 8.) 
ıblicationen des Er Brenf. Geodätiihen Inſtitutes. 4 Hefte, 
Berlin, Imme. 
1) a uomifcheneodätlfce Arbeiten im Jahre 1875. (VI, 151 

. u. 1 Karte.) 


2) Maafvergleihungen: 2. Sn ig anf —* Steinheil’fchen 
Frühlfpiegel-Komparator. (V, 96 af.) 

3) Das Präc dione-Rvelement, ausgeführt F Inſtitut. 1. Bd. 
(IV, 124 ©,, 1 Taf. u. 

4) Das rheinifche — (3 Bl, 
75 ©. u. 1 Taf.) 


1 Karte.) 
1. Die Bonner Bafis, 


‚vaisson, le monument de Myrrhine. Paris, Leipzig, Brockhaus, 

(26 8. gr. 4. u. 2 Taff.) 

:aner's, Job., ee Hiftorien. Hreg. von R.Hausmann m. 

K. Höhlbanm. Göttingen, Bandenhord u, Ruprecht. I ME. 
Sprüde (Rigs-Mäl) und das Hyndla-Lied (Hyndlu-Liöd), 

4 bergetelt x. von Ar. ®. Bergmann Straßburg, 

irübner. 4 

(ttimann, Meine vermifchte — juriſt. n. biograph. Inhalts, 

Zürich, Drell, Füßli u. Co. GM 

delen —— Rate der — — Germanica. 

Halle, Bush d. Balfenhanfes. 1 ME. 50 Pf. 

hief r er, Stadtbuch von * bis zum J. 1526. Leipzig, Brock⸗ 

‚aus. (VII, 236 S. 4. u. 1 Taf.) 

bulze, das Buch der Ba Erſcheinungen. 15:16, Lief, (Schl.) 

eipzig, Frohberg. 2M 

wall ae zur — 8 

ı ME. 

Ioftbiographie des Malers Karl Blaas 19815 — 76. Hrög. von Ad. 

Bolf. Bien, Gerold's S. G Mt. 

‚mbarts@rmsleben, die Fehler im a ren ee 

er preußiichen Staatsdomänen, Berlin, Wtlegandt, Hempel u. 


ı Mt. 
* — — für die qualitative chemiſche Aualyſe anorgani⸗ 
eh. . Aufl, von H. Kolbe. Zürih, Drell, Füpli n. Go, 
Me. 60 
urz, der wiedergewonnene Welttheil, * neues gemeinſames In⸗ 
ten. Berlin, Bohne. (2 ®A.. 85 ©. ar. 8.) 


Reipzig, Engelmann. 
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—— Naual, der Stifter der Sitg-Religion. Münden, Franz. 
20 


Ulrich v. äſchtubach, Wilhelm v. ge * von W. Toiſcher. 


Leipzig. Brockhaus. (2 Bll. 223 ©. 6. 

Ulriei, Abhandlungen ur — als angewandter Aefthetik. 
Reipsl; T. O. Weigel. 

Berhandlungen der vom 20. 3. Sept. 1875 in Paris verein. perma⸗ 
nenten Gommiffion der europ. —— Redig. von Bruhn 
u. Hirfd. Berlin, 75. G. Reimer. (VI, 249 ©. gr. 4.) 

Beidmann, über die lehzten Urſachen der — — Lelpzig, 
Engelmann. 10 Mt. 

Boltmann, Holbein u. feine Zeit. 2. Bd. 2. umgearb. Aufl. Leipzig, 
Seemann. (VIII, 239 ©. Lex.«8.) 





Wigtigere Werke de ansländifgen £iteratur. 
Franzöſiſche. 


Compayre, Cl., notice sur Eustache de Beaumarchois, senechal 
de Toulouse et d’Albigeois de 1272 à 914, (16 p. 4.) Toulouse, 
DuBrocde Segange, L., Notre-Daıme de Moulins. Guide histo- 
—* archeologiques et iconographique a travers la calhedrale, 
les chapelles, les vitraux, les peintures, ete, (VI, 302 p. 18., et 

3 pl.) Paris. 

Henriot, A,-Ach., chroniques lorraines du temps de Charles IV. 
Le Besme. Frere "Eustache, La Dame de Neuville, 2 voll. (536 p. 
12.) Bar-le-Duc. 

Salmon, Ph., recherches historiques: 
ofliciaux ; 2. sur les offieialitös dans le diocese de Sens. 
8.) Auxerre. 


1. sur la juridielion des 
(22 p. 


Sicard,P., du divorce en droit romain. De la separation de corps 


en droit francais. These pour le doetorat. (219 p. 8.) Paris. 
Vidal, J.B., jr gnomonique, ou l’art de tracer les cadrans so- 
laires avec toute la preeision des calculs trigonometriques et 
sans tirer aucune autre ligne que celles des heures, etc. (126 p. 
8., et 2 pl.) Dragui 
Viret, G., catalogue * löpidopte res du düpartement de la Seine- 
Inferieure, indiquant: la manicre de les chasser, de les pröparer 
et de les ranger en collections, ete. 2. partie: Helerocöres, (92 p. 


8.) Rouen. 
Niederländifce. 


Bibliotheca geographorum Arabicorum edidit M. J. de Goeje. 
Pars 3%: Descriptio imperii Moslemiei auctore Al-Mokaddasi, 
Pars I. (VIII, 256 bl. roy.-8.) Lugduni-Batavorum. 15,50. 

Boukharow, D.de, la Russie et la Turquie depuis le commen- 
cement de leurs relations politiques jusqu'ä nos jours. (8, 287 
bl. roy.-8.) Amsterdam. f3. 

Maerlant's, J. v., Spiegel historiael. 2. partie, bewerkt door Ph. 
Ütenbroeke, uitgeg. door F. v. Hellwald, ond. medewerking 
var Dr. M.de Vries en Dr. E. Verwijs. 2.5. all. (bl. 81 — 
400. 8., in 2 kol. gedr.) Leiden. Per afl. f 1,60, 

Vorkondenboek der graafscha - Gelre en Zutien, tot op den slag 
van Woeringen, 5. Juni 1288 (3. gedeelte. 1278—88. — Bij- 
voegsels en registers) door L. A. J. W. Baron Sloet. (4 bl. bl. 
963 — 1208, roy.-8., met 4 vel en 4 p. — 'sGraven- 
hage, 1872— 76, [4,50; 3 ged. comp]. f 18. 

Schutjes, L. H. Christ., "geschiedenis van het bisdom ’s Hertogen- 
bosch, 5, deel. (4, 1053, VI bl. gr. 8.) St.Michiels-Gestel. ſ 6,50. 

Sillem, J.A., het leven van Johan Valckenaer (1759 — 1821). 
Naar onuilgegeven bronnen bewerkt. In 2 deelen. 2. deel. (VIII, 
390, 106 bl. gr. 8.) Amsterdam. f5; 2 deelen compl. f 9,50. 

Thijm, J. A. Alberd., portretten van Joost van den Vondel. Eene 
laatste aflevering tot het werk van Jac. van Lennep. (XIl, 235 
bi. roy.-8. met 3 lith., 1 houtsneöplaat, facsimile, muziek en 6 
uitsl, genealogiön.) Amsterdam. f 5. 


Antiquarifche Kalaloge. 

(Mitgetheilt von der Antiquariatd » Buhbandlung Kirhboff w Wigand.) 
Bamberg in Greifswald. Nr. 15: Theologie, Philofophie, Pädagogil. 

Nr, 16: Raturwiiienfgaßten. Nr. 17: Geſchichte. 
Bed'ihe Buchh. in Nördlingen. Nr. 130: Praktifche Theologie. 
Beet in Raunheim. Rr. 21: Kunſt. 
Schmidt in Halle. Nr. 379: Botanik. Ar. 380: Gliederthiere. 
Simmeln. Go. in Leipzig. Nr. 32: Griech. u. latein. Autoren. 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt von berfelben.) 
9, November in Bien (A. Brandel): Vermifchtes. 
13, November im Haag (M. u Bibliotbefen des 3. A. Baller 
in Rotterdam, Gen.⸗Lieut. Undrejen x. 
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28, November in Wien (A. Prandel): Doubletten einer Kloiterbiblios | 
tbef, des Stastaarcios, des ſtatiſt. Bureand x. 


Uachrichten. 


Der Privatdocent Dr. Ri. Lepfins in Heidelberg iſt als Lehrer 
der Mineralogie u. Geologie an die polytechniſche Schule in Darmitadt 
berufen woeden. 

Der Privatdorent Dr. Karl v. Mofengeil in Bonn it zum 
auferordentl. Profefior in der medicin. Aacultät der dort. Imiverfität, 
der ordentl. Lehrer Ur. Ad. Bergmann am der Realſchule zu Mün- 
ſtet zum Mector der höheren Bürgerſchule zu Fulda, der Oberlebrer 
Dr. Nitfche am Sopbienguinmafium in Berlin u. der frühere Obers 
lehrer an der Victorlaſchule dafelbit Dr. H. Ev. G. Coch ius zu Ober 
lehrern am Leibniggummafium dafelbit ernannt worden, | 

Am Progumnafiam zu Friedeberg Nm. find amndgehieden; der 
Religionds u. wiſſenſchafti. Hülfs'chrer Dr. Wandel (mird Oberpfarrer 
in Straufberg) und der wiſſenſchaftl. Hülfslchrer H. Bernbardi (an 
die Töchterſchule zu Thorn umd eingetreten ald ortentl, Lehrer Dr. 
Franz Semiſch m. br. Ad. Lehmann. 


Bei Einweihung des niverfitätögchäudes zu Kiel haben erbalten: 
den Kl. Preuß. Rotben Aplerorden 3. Glajie mit der Schleife der 
Rector Conſiſtorialrath Profeffor Dr. B. Weiß: bdenfelben Orden 


4, Claſſe der Profeffer Dr. ®. Karſten; ten Kal. Preuß. Aronens 





Halle im Pfeffer’'schen Verlage erschien und ist durch 
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Grundriss zu Vorlesungen über Institutionen. 
Für das Bedürfniss seiner Zuhörer bestimmt vom Professor 


Dr. Herm. Fitting. Zweite veränderte und ver- 
besserte Auflage. Preis: 1 Mk. 50 Pf. 


Die selbständige Klagbarkeit der gesetz- 


lichen Zinsen nach Römischem, gemeinem Deutschen 
Recht und der neueren Gesetzgebung. Eine von der 
Juristen-Facultät zu Halle gekrönte Preisschrift. Von 
Dr. 6. Carus. Preis: 1 Mk. 50. 


Die 


Geſchichte der Hhilofophie 


im Grundriß. | 


Gin überfichtliher Bid in den Verlauf ihrer Gntwidelung 
von 


Friedrich Chriſtoph Poctter. 
Erſte Hälfte: Die griechifche Philofophie, zweite Hälfle: 
Die vor: und nachkantiſche Philofophie. 
Preis: 5 Mark, 


Fues's Verlag (R. Reisfand). 


keipzig. 





Verlag von F, C. W. Vogel in Leipzig. 
Soeben erschien: 


Dante Allighieri’s 
Göttliche Komödie 


Uebersetzt 
von 
Karl Bartsch. 
3 Theile, 
Preis: 10 Mark. 


eiterariſche Anzeigen. 
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orden 2. Claſſe der Couferenzrath Profeffor Dr. Ratjen; denfeibı 
Orden 3. Glaffe der Profeſſor Dr. G. F. Thaulow; denfelben DIN 
4. Glaffe der Dr. Fr. 2. Chr. Bolbebr, 

Dem Profeffor Dr. C. Reuner im der juriſt. Facultät der Il 
verfität Kiel iſt der Titel ale Geb. Juftigrath verliehen worden. 


In Stuttgart F am 25. Drtober die befannte Schriftekerl 
Ya v. Düringsfeld u. am 26. October ihr Gatte, ber ebenfalls :| 
Schriftiteller bekannte Freiherr Otto v. Reindberg-Düringsfelt. 


Berihtigung. 
Hr. Dr. Herm. Schiller it nicht zum außerordentl., fondern ımı 
ordentl. Profeffor der Pädagogif an der Univerfität Gießen ernanı 


| worden. 





Der Akad.-Philofophifche Verein zu Leipzig feiert i 
den erften Tagen des December d. J. fein 10. Stiftungsiei 
Genauerer Mittheilungen willen erfucht daher der Unterzeichne 


| die alten Herren des Vereines um gef. Einfenbung ihr 


Adreſſen an die Expedition diefes Blattes. 
Leipzig, im Auguft 1876. 


3.4. 
Ed. Wolter, stud. phil. 
4. 3. Schriftführer. 


In der G. F. Winter'ſchen Berlazehandlung in Leipzig if eridican 


Euripides. 


Deutfh in den Versmaßen der Urſchrif 
von J. J. C. Donner. 
Dritte Anflage. 
3 Binde. 8. geb. 15 Mark. 
In demfelben Verlage find erichienen: 
Sophofles. Deutſch von Donner. Achte Aufl. 2 Bir. ; 
| geh. 6EME.GOPF. Eleg. geb. in Leinwand 7 ME. 50% 
— Deutſch von Donner. 3 Bände. 5. 
15 DE, 
Pindars Siegeögefänge. Deutſch von Donner. 5. #9 
4Mk. so Pf. 
Terentius Luſtſpiele. Deutjh von Donner. 2 Bi. ‘ 
geh. I ME. 
Die Luftipiele ded Plautus. Deutſch von Done, 
3 Bde. 8. geh. 15 ME. [ei 













MEYERS 
Konversations- Lexikon. 
Dritte Auflage 


mu 
376 Bildertafen und Karten. 
Begonnen 1574 — Vollständig 1878. 








Heoeftausgabe: R 
240 wöchentliche Lieferungen & 50 Pfennige. 


a ee 


15 Halbfranzbände. . » «+ » a - I, 
Bibliographisches Institut 
in Letpsig (vormals Hildburghausen). 







„Erschienen sind 9 Bände (enthaltend A—K“ 








Soeben sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu 


öhmert, Dr. Vietor, Enquete über die Reichseisenbahn- 
frage. III. Heft. Der gegenwärtige Zustand d. deutschen 
Eisenbahntarifwesens u. die Tarifreform. gr. 8. [22 S.] 
Geh. I Mk. 

'andiani, Claudii, carmina. Vol. I. Carm. I—XXIV. 
Becensuit Ludov. Jeep, Lipsiensis. gr. 8. [LXXXI u. 
265 8.] Geh. 8 Mk. 40 Pf. 

eisterbergk, Dr. Bernh. die Entstehung des Colonats. 
gr.8. [IV u. 148 8.] Geh. 3 Mk. 60 Pf. 
offmann, Eman., Mythen aus der Wanderzeit der Graeko- | 
ltalischen Stämme. I. Theil. Kronos und Zeus. gr. 8. 
[VIII u. 203 8.] Geh. 4 Mk. 80 Pf. 

rabäk, Jos., Prof. d. Maschinenkunde an d. Borgakad. zu 
Pribram, gemeinnätziges matlıematisch - technisches 
Tabellenwerk. Eine möglichst vollständige Sammlung 
von Hilfstabellen für Rechnungen mit u. ohne Logarith- 
men. Nebst zeitentsprechenden Maass-, Gewichts- und 
Geldrechnungs-Tabellen, insbesondere für das metrische 
und englische, Österreichische und deutsche Maass- und 
Gewichts- System, Zweite Stereotypaufl. gr. 8. [VIII u. 
115 S.] Geh. 8 Mk. 

ep, W., Ingen. u. Dir. d, städt. Baugewerke- u. Maschinen- 
bau-Schule der Stadt Sulza, die Verwendung des Eisens 
beim Hochbau. Ein Handbuch zum Gebrauch beim Eut- 
werfen von Eisenconstructionen für Bau- und Maschinen- | 
Ingenieure, Maurer- und Zimmermeister, Fabrikanten und 
technische Lehranstalten. Mit 805 in d. Text gedr. Holz- 
schon. und 14 lithogr. Taff. Vollständig in einem Bande. | 
gr. $S. [X u. 628 8.| Geh. 16 Mk. 80 Pf. 

ushacke's deutscher Schulkalender für 1576. XXV. Jahrg. 
II. Theil. Historisch-statistische u. Personal-Nachrichten. | 
Mit Benutzung amtl. Quellen herausg. v. Reinh. Jenne. 
16. [XII u. 531 8.] Geh. 3 Mk.; in Lwd. geb. 4 Mk. 
— do. für 1877. XXVI Jahrgang. I. Theil. [Notizbuch.] 
Michaelis-Ausgabe 1876. Geh. 1 Mk. 20 Pf. gebunden 





I Mk. 80 Pf. ls 


hl, H., Index Vitruvianus. gr. 8. [IV u. 154 S.] Geh. 5 Mk. 
atonis Timaeus interprete Chalcidio cum eiusdem commen- 
tario ad fidem librorum manu scriptorum recensuit, lectio- | 
num varietatem adjecit, indices auctorum, rerum et ver- | 
borum, descriptiones geometricas et astronomicas et | 
imaginem codicis Cracoviensis photographicam addidit | 


Leipzig, 25. October 1876. 
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Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1876. VI. 


haben: 


Dr. I. Wrobel, Prof. Czernoviciensis. gr. 8. [XXIV u. 
398 8.] Geh. 11 Mk. 20 Pf. 

Schmidt, Dr. J.H.H., Synonymik der griechischen Sprache. 
I. Bd. gr. 8. [XVI u. 633 8.] Geh. 12 Mk. 

Stohn, Dr. Herm., Lehrbuch) der deutfchen Literatur für höhere 
Töchterfchulen u. die reifere weibliche Jugend. Zweite verb, 
Aufl. 8. [X u. 236 ©] Geh. 2 Mt. 40 Pf. 

Volz, Dr. B., Dir. d. Gymnas. zu Potsdam, die römische 
Elegie. Auswahl aus den Dichtern der klassischen Zeit. 
Mit Erläuterungen. Zweite Aufl. gr. 8. [VIII u. 165 $.] 
Geh. 1 Mk. So Pf. 

Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum Teubneriana. 

Statius, P. Papinius. Vol. I. Silvae. Recensuit Aemilius 
Baehrens. 8. [XX u. 157 8.] 1 Mk. SO Pf. 

Schulausgaben scher und lateinischer Klassiker 
mit deutschen Anmerkungen. 

Cicero's Rede über das Imperium des Un. Pompejus. Für 
den Schul- und Privatgebrauch erklärt von Pr. Richter. 
Zweite umgearb. Aufl., von A. Eberhard gr. 8. [66 $.] 
Geb. 60 Pf. 

— Orator ad Marcum Brutum. Für den Schulgebrauch 
erkl. von Dr. Karl Wilh. Piderit. Zweite vielfach verb. 
Aufl. gr. 8. [IV u. 203 $.] Geh. 2 Mk. 

Homer's Odyssee. Für den Schulgebrauch erkl. von Karl 
Friedr. Ameis. I. Band. II. Heft. Gesang VII—XII 
6. berichtigte u. verm. Aufl., besorgt v. Dr. C. Hentze, 
Oberlehrer am Gymnasium zu Göttivgen. gr. 8. [179 8.] 
Geh. 1 Mk. 35 Pf. 

—— Anhang dazu. 2. Heft. Erläuterungen zu Gesang 
VII—XIL Zweite berichtigte Aufl. gr. 8. [128 8.] Geh. 
1.Nk. 20 Pf Ä 


' Platons ausgewählte Schriften. Für den Schulgebrauch 


örkl. von Christ. Cron u. Jul. Deuschle. Zweiter Theil. 

Gorgias. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. Jul. 

Deuschle, verst. Prof. am Friedrich-Wilhelms-Gymnas. 

in Berlin. Dritte Aufl. von Dr. Christ. W. J. Cron, Prof. 

an dem k. Gymnas. bei St. Anna in Augsburg. gr. 8. 

[VI u. 226 8.) Geh. 1 Mk. 80 Pf. 

—— do. III. Theil: Laches von Chr. Cron. 3. Aufl. gr. 8. 
[VIII u. 78 8.] Geh. 75 Pf. 

—— do. V. Theil: Symposion von Arnold Hug. gr. 8. 
[LXII u. 222 S.] Geh. 3 Mk. 


B. G. Teubner. 


Soeben erfchienen: 


Triedrich der Fromme 
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Churfürft von der Pfalz. 
Der Schüher der reformirten Kirche 1559— 1576. 
Bon Auguſt Rluckhohn. 


Erſte Hälfte. 10% Bogen, 2 Mt. 50 Pf. 


(11. Hälfte erſcheint nod vor Weihnadten.) 


Diefe längft erwartete Biographie des Vaters der reformirten Kirche in weftlichen Deutfchland dürfte ald wichtiger 
Beitrag zur Geſchichte des Reformationszeitalters überhaupt über die engeren Kreiſe der Hiftorifer hinaus 


Interefje erregen. 


€. H. Beck'ſche Verlagsbuchhandlung in Nördlingen. 
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Verlag von Carl | Rümpler in Hannover. 


204 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Strafgefeßbudh fir, a Dentſche k 
Die Klage. vom 15. Mai 1871, 


Handausgabe mit Ernte 

















Mit vollständigem kritischen apparat und ausführlicher Bon Dr. Friedrich Oskar v. 
einleitung unter benutzung der von st. Eichl. Generalftaattanwalt, Mitglied Des 
Fr. Zarncke weile verbefferte und — vermehrte 

gesammelten abschriften und collationen herausgegeben Leipzig. — —* (R. Reisland 

von Dr. Anton Kdzardi. | 

Royal-Octav. Elegant geheftet 10 Mark. Soeben erschien: 
“ ® . 
Untersuchungen | Vierte] ahrsschrift 
für 


über das Gedicht von St. Oswald 
„sta Dr. Anton Eier, wissensehaftliehe Philoson 


Lexicon-Octav, Geheftet 2Mk, unter Mitwirkung von 


T; m Em I GE IM ⏑— a we u mau m 1 0. Göring — — Wand 
I 


« . . . R. Avenarius. 
‚eitschrift f. wissenschaftl. Theologie. 4 
In Verbindung mit mehreren Gelehrten I. Jalırgang. Ereisgzeuuee 


" herausgegeben H en: R., Zur Ein- | — — 
von 3 
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Philofophie. Aefthetik. 


ahrsschrift für wissenschaflliche Philosophie unter 
ırkung von C. Göring, M. Heinze, W, Wundt tierausgeg. 
R. Avenarius. 1. Jahrg., 1. Heft. Leipzig, 1876. Fues's 
(R. Reisland). (158 S, gr. 8.) Preis d. Jahrg.: 12 Mk. 
dem beigegebenen Profpecte zufolge wird es die Aufgabe 
Bierteljahrsihrift” fein, „dem neuen Aufſchwunge, wel: 
bie Bhilofophie durch die feitens der Erfahrungswiſſen— 
er und unter den Garantien ihrer Methoden empfangene 
irlung genommen hat, Ausdrud zu geben, indem fie ihn 
bern fucht“. Diefem Programme entfpricht der Inhalt 
\orliegenden erften Heftes, welcher von der Tendenz ber 
drift, eine fruchtbare Wechfelbeziehung zwiſchen der Philo- 
And ber eracten, vornehmlich der naturwiſſenſchaftlichen 
ung berzuftellen, ein höchſt erfreuliches Zengniß ablegt. 
in Mar und zutreffend gefchriebener Artifel des Heraus- 
IM. Uvenarius „Zur Einführung“ erörtert die Bezie— 
wiſchen Philoſophie und Specialwiffenfchaften in Licht» 
Weiſe. Der berechtigte Zweifel an der Wiffenfchaftlich- 
ee fpeculativen Philofophie, fo führt er aus, wurde zum 
muert gegen die Bhilofophie überhaupt, und dieſes wirft 
veit mehr, als e3 den Anſchein hat, in den wifjenfchaftlichen 
n auch der Gegenwart zum Schaden der philofophifchen 
lung fort. Diefem Mißtrauen wird die fachliche Begrün- 
gen durch die Beantwortung der Frage: „Wie ijt 
che Philoſophie möglich?“ Jede Wiſſenſchaft con⸗ 
ch durch die Erfüllung zweier Bedingungen: erſtens 
N egiflice Erfafjung und Gliederung des Materiales. 
das allen Einzelobjecten Gemeinſame und Wefentliche, 
meine und Nothwendige“, unter Begriffe und Geſetze 
wird, aus den niederen Begriffen und Geſetzen höhere 
werben und das hiermit fi organifierende Syſtem 
äffen in einem oberften Begriffe feinen Abſchluß findet, 
die Wiſſenſchaft, welche ſich Hierdurch vom Wiffen 
yet, bad Bebürfnif bes menfchlichen Geiſtes nach Einheit. 
ung dieſer formalen Bedingung verdankte bie 
iloſophie ihre einftige allgemeine Werthſchätzung; 
= elbe twieber verlieren, indem fie Schein- 
| — * bearbeitete, ein bloßes Scheinwiſſen 
und fo die zweite, materiale Bedingung der Wiſſen— 
füllt ließ. Denn das Weſen der letzteren liegt, im 
zur Kunft, im Wateriale, welches durch Erfahrung 
muß; daher wird die Philofophie zur Wiſſenſchaft 
empirifchen Charakter ihrer Objecte. Andererſeits 






















fommt jebe Specialwifjenfchaft, fofern fie ihre Aufgabe voll- 
ftändig Löfen will, bei einem Punkte an, wo fie über fich felbft 
hinausweiſt: bei Begriffen, welche fie mit anderen Special- 
wiffenjchaften gemein hat, zu deren allfeitig gemügender Bes 
arbeitung fie daher aufhören muß, Specialwiſſenſchaft zu fein. 
Hieraus ergiebt ſich, daß die Philofophie im Gegenfage zu den 
einzelnen Disciplinen fteht, nicht infofern diefe Erfahrungs-, 
fondern infofern fie Specialwifjenfchaften find; denn der Philo— 
fophie erwächſt bie Aufgabe, für die Erfahrungsobjecte ber 
Specialwiffenfchaften einen gemeinfamen twiderfpruchzfreien 
Begriff als die höchſte und lebte Einheit aller Objecte und 
Wiſſenſchaften herzuftellen. Hierzu bebarf fie der Hülfe ber 
Specialwiſſenſchaften, welche ihrerfeits, um fich aus einer mehr 
oder weniger fyftematifchen Wiffensanhäufung zur Vollendung 
ber Wiſſenſchaft zu erheben, philofophifch werden müffen, wonach 
fich die Frage aufdrängt: „Wie wäre Wiffenfchaft möglich, wenn 
nicht durch Philoſophie?“ Gehen wir aber von dem durch bas 
Zuſammenwirken der Specialwiffenfchaften und ber Philofophie 
zu erreichenden Nefultate, ber Herftellung einer einheitlichen 
Weltanſchauung, aus, wo die Philoſophie durch ihre centrale 
Stellung alle Wiffenfhaften zur Einheit zufammenjchließt, die 
frühere Vielheit des Wiſſens zur Einheit der Wiffenfchaft erhebt, 
fo ift nunmehr die Frage: „Wie ift Wiffenfchaft möglich, wenn . 
nicht als Philoſophie?“ 

Bu dem gleichen Refultate gelangt auf anderem Wege 
dr. Baulfen „Ueber das Verhältniß der Philofophie zur 
Wiſſenſchaft. Eine gefchichtliche Betrachtung*. Der objective 
Zufammenhang aller Dinge drängt zur Einheit alles Wiſſens, 
weßhalb im Begriffe der PHilofophie alles gegenftändliche 
Wiſſen ald weſentlich zu ihr gehörig eingefchloffen tft. Hiermit 
übereinflimmend lehrt die hiftorifche Unterfuhung, daß von den 
Griechen bis auf Wolff der Philofophie ſtets die Aufgabe zuge: 
theilt wurde, die Gefammtheit alles Willens zu umfaſſen. Erft 
Kant Hat von einem einzelnen Verfuche zur Löfung diefer Aufgabe, 
vom WRationalismus aus eine Entgegenjegung der empiriſch— 
wifjenfhaftlichen und der apriorifchen philofophifchen Erfenntniß 
eingeführt, ohne jedoch damit eine feindfelige Entzweiung beider 
zu beabfichtigen. Aber feine unmittelbaren Nachfolger führten 
die Philofophie in völliger Unabhängigkeit von den Erfahrungs: 
wifjenjchaften in Deutfchland zu schneller Blüthe — und zu ſchnellem 
Berfalle. Ungefichts dieſes Endrefultates war es geboten, die 
Epifode von Kant bis Hegel zu desavouieren und die Philofophie 
wieder ala Inbegriff alles Wiffens zu fallen; ftatt deſſen aber 

„ließ ſich die Philofophie den Zufall, der fie betroffen, als ihr 
Wefen aufdrängen“. Sie entließ alle Disciplinen, welche ſich 
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den Charakter der Wiſſenſchaft erobert hatten, und behielt nur 
„diejenigen Gruppen von Kenntniffen und Ueberlegungen, bei 
denen dieß nicht der Fall war, aljo etwa Metaphyſik, Piycho: 
fogie, Erfenntnißtheorie, Ethik, Aeſthetil, Philoſophie der 
Geſchichte und etwa noch in Folge der Tradition die ſich ala 
eract berühmende Logik“. Hierdurch wurde zum Schaden bes 
Endzwedes aller Forjchung, der Einheit des Wifjens, der Fünft- 
lich gefchaffene Gegenjag zwiſchen Philofophie und Wiſſenſchaft 
befeftigt, während man durch die Rückkehr zum alten Begriffe 
dem doppelten Irrthume begegnet, als ob es Philofophie ohne 
Wiſſenſchaft und Wiſſenſchaft ohne Philofophie geben könne, 
U. Riehl „Die englifche Logik der Gegenwart“ giebt eine jehr 
interefjante Darftellung der wefentlichen Berbefferungen, welche 
die englifche Logik nach Mill's grundlegendem Werke durch Boole 
und vornehmlich durch Jevons erfahren hat. 

Der folgende Artikel von W. Wundt „Ueber das fosmo- 
logische Problem“ enthält eine Ueberſicht über die Entjtehung 
und den gegenwärtigen Stand der Frage, in welcher der berühmte 
Forſcher die möglichen AUnfichten über Endlichkeit und Unendlich- 
feit der Welt mit befannter Klarheit und Präcifion darlegt und 
feitifiert. Unter genauer Angabe der Gründe bezeichnet er als 
bie einzig widerfpruchsfreie Löſung des Problems die folgende: 

„Die Welt ift unendlich nach Zeit und Raum, aber ihre Maſſe 
it von endlicher Größe”. Nach diefen ſchwierigen abjtracten 
Erörterungen wird die anmuthige und feſſelnde Darftellung, in 
welcher der Münchener Naturforfher J. Kollmann jeine 
intereffanten Beobachtungen „Aus dem Leben der Cephalopoden“ 
erzählt, dem Leſer ebenfo willtommen fein, wie feine auf Grund 
jener Beobachtungen angejtellte Vergleichung zwifchen thieriſchem 
und menfchlichem Intellect beachtenswerth iſt. 

Den Schluß bilden Selbftanzeigen neu erfchienener Werke, 
eine in Zeitjchriften neue Rubrik, welche den Autoren wie dem 
lefenden Publikum in gleicher Weife ſich nüglich zu erweijen 
geeignet erfcheint. — Indem wir neben dem gediegenen Juhalte 
noch die vortreffliche Austattung der Vierteljahrsjchrift hervor- 
heben, empfehlen wir fie als ein Unternehmen, welches dem 
Intereſſe der Geſammtwiſſenſchaft höchſt förderlich zu werden 
verjpricht, wenn e3 die verdiente Theilnahme der — 
lichen und gebildeten Rreife findet. + 





Gotschlich, Dr. Em., Oberl., Lessing’ A s Aristotelische Studien 
und der Einfluss derselben auf seine Werke. Berlin, 1976, Vahlen. 
(VI, 134 8. gr.6.) 3 Mk. 

Das doppelte Ziel vorliegender Schrift befteht darin: 1) den 
Einfluß der ariftotelifhen Studien Leſſing's auf feine jchrift- 
ftellerifche Thätigfeit darzulegen und 2) den von Leffing 
beabfichtigten, aber unterlaffenen Commentar zu der Poetik des 
Ariftoteles mitteld ber von diefem bei verſchiedenen Anfäffen, 
hauptjächlih in der Dramaturgie, gegebenen Erklärungen zu 
reconftruieren. Die eingehende Beichäftigung Leffing’3 mit 
Uriftoteles begann im Fahre 1757, veranlaft durch Nicolai's 
Abhandlung über das Trauerfpiel; vor diefer That hatte er 
deſſen Poetik nur in den Ueberſetzungen von Curtius und Dacier 
gelejen. Unmittelbar vor dem 2. April des genannten Jahres, 
wie er an Nicolai fchreibt, las er diefelbe nicht nur im Urterte, 
fondern dehnte jein Studium auch über die Rhetorik (aus der 
er bie richtige Erklärung der von den Ueberſetzern miß- 
verjtandenen „Furcht“ entnahm), die Nikomachiſche Ethik und 
fpäter auch über die Politit aus, allerdings ohne durch die im 
8. Buche derſelben enthaltene Erklärung der mufifalischen 
Katharfis wie Bernays zu einer ähnlichen der tragischen 

„Reinigung“ geführt zu werden, Vielmehr gehört feine be- 
rühmt getvordene „Verwandlung der Leidenschaften in tugend- 
hafte Fertigkeiten * zu denjenigen Ergebnifjen feiner ariftotelischen 

Studien, welche, wie der Verf. mit Recht jagt, durch „neuere 

Forſchungen unhaltbar” geworden find, Dagegen hat Lehlerer 
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mit großem Fleiße nicht nur alle diejenigen Stellen (dx 
fächlich der Dramaturgie und des Laokoon), in welchen Ye 
ausdrüdlich auf Ariftoteles verweift, fondern auch alle diejem 
gefammelt, zu welchen bei diefem fich Paralleljtellen finden, 
dadurch die bisherigen Darftellungen der Leffing’fchen ® 

theorie nach diejer Seite hin auf danfenswerthe Weife ergi 


Janet, Paul, les causes finales. Paris, 1876. Germer Baillä 
Cie. (2 BlL, 748 5. gr. 8.) 


[Bibliothöque de philosophie eontemporaine.] 


Herr Paul Janet ift feit lange au in Deutjchland 
philofophifcher Schrif:fieller und fharffinniger Denker beia 
Seine zuerft 1864 erfchienene, 1966 auch ins Deutjche ü 
tragene Schrift: Le materialisme contemporain Hat ihm 
uns viele Freunde erworben. Seine Leibniz zugewan 
Studien und eine Reihe geiftvoller Abhandlungen zur Geſch 
der Philoſophie feit Descartes in der Revue des deux mon 
find auch in Deutfchland nicht unbeachtet geblieben. Die ı 
genannte umfangreiche Unterfuchung über einen Hauptp 
der Metaphyſik ift wohl geeignet, in die auch bei uns 
diefelbe Frage lebhaft fich bewegende Discuffion fruchtber em 
greifen. 

Der Entwidlungsgang der neueren Wiſſenſchaft hat 
Frage der Endurſachen eine hervorragende Wichtigkeit verfiel 
Mit dogmatifierender Sicherheit diefelben entiwweder anzunch 
oder abzulehnen wäre fein wiffenfchaftliches Verfahren. Dai 
das Problem gründlich und vielfeitig beleuchtet Hat, dieß 
fommt dem Verf. jedenfalls zu; gejchrieben aber ijt das & 
mit ungejuchter ſtiliſtiſcher Kunſt und einer Deutlichteit ı 
Klarheit, die freilich zum Theil eine gewijje, unjeren Gemg 
heiten mehr widerjprechende breite Ausführlichfeit nicht — 
ſchließt. Dem Verf. eignet eine gründliche Bekanntſchaft 
griechiſcher, deutſcher, engliſcher Philoſophie, und die 
Erörterungen, in denen er ſich mit Plato, Leibni;, 
Hegel auseinanderjegt, geben dem Werfe einen beſorde 
Werth. Den Standpunkt eines ausgefprochenen eigenen Sofa 
nimmt der Verf, nicht ein. Charakteriſtiſch jür ihn iſt das 
in ber Vorrede feines Buches „La morale* (1874) SU 
„Wir billigen und üben die Methode der Ausgleichung der & 
fchiedenheiten, einen wohlverftandenen Eflefticismus. Die ma 
Wiffenichaft beruht auf dem fortfchreitenden Erwerbe & 
Erfenntnijfen, die jich gegenfeitig ergänzen“. So fordet 
daß „die Kantiſche Moral ſich auf die des Ariftoteles fügen 
in der Vermählung beider Doctrinen ein geläuterter und & 
geflärter Utilitarismus feinen Platz finde“. Buweilen | fuel 
läuft das, wie in jenem Buche über die Moral, auf ein S 
hinaus, das Unvereinbare zu vereinigen, das Unverjöhni 
auszugleichen, Das Buch über die Zwedurſachen mei 
welches ſich durchweg in der Unterfuchung, nicht in foftemati@ 
Darl:gung bewegt, wird durch dieſe Richtung des Verf. s weni 
beeinträchtigt. 

Der Berf. jtellt das Problem jo. Wie es Eriheinmg 
giebt, welche auf feine Weife den Gedanken eines Zuwedes % 
vorrufen, jo giebt es andere, die es gebieterifch und unausbkd 
lich thun: die höheren Organismen. Die Zwedurjache it d 
feine a priori nothivendige Denkform, wie die Caujalität. Je 
mäßigfeit kann nur ein durch Beobachtung und JInde 
erhaltenes Naturgefeß fein. Wie fommen wir zu demfelben m 
was bedeutet e3? Demnach) zerfällt das Werk in zwei The 
Es wird erjtens die Nothwendigfeit erwiejen, Zmwedurict 
anzunehmen, fodann nach dem Grunde und Träger bericit 
gefragt. Für die Nothwendigkeit, Zwedurfachen zu jegen, = 
ein dreifacher Beweis geführt. Der erfte lautet: Kehrt cin it 
compficiertes Zujammentreffen jehr verfchiedener Umftänd: = 
einem ganz beftimmten vefultierenden Effect häufiger wieder, | 
bedarf es zur Erklärung nicht nur der Urjachen jener einjciee 
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* 
de, ſondern auch der Urſache jenes Zuſammentreffens. 
ändige Wiederholung der gleichen Reihenfolge fordert 
ftändige Urfahe. Wenn nun die fehr complicierte 
ation noch obendrein bie Beziehung auf das refultierende 
ige Ereigniß nothwendig involviert, jo wird außer der 


für die Combination auch noch eine Urſache für diefe | 


ung auf die Zukunft erfordert, welche unter allen mög» 
i Eombinationen gerade dieſe beftimmt zu haben jcheint. 


Holhe Beziehung auf die Zukunft ijt aber denkbar nur, | 


das zukünftige Ereigniß in der wirkenden Urfache ſchon 
oraus eriftiert und die Actionen derfelben lenkt. Dieß 


die Beftimmung der Gegenwart durd) die Zukunft, ift das | 


eidende Merkmal der Zweckurſache; die Wirkung erweiſt 
nach ala Endzwed durch die Zahl und Verflochtenheit 
mbinationen, welche fie ermöglicht haben. — Der Beweis 
ffinnig, aber faum ftringent. Die Zahl der Bedingungen 
Charakter des Borganges nicht ändern; die „Beziehung 

in Zufünftiges“ ift erfahrungsmäßig nicht zu erweiſen, nur 
mderer Ausdrud für Finalität jelbjt und ohne zwingenden 
id in die Erfcheinungen hineingetragen. Die regelmäßige 


verkehr auch jehr complicierter Combinationen mit regel- | 


ig gleicher Wirkung iſt mechanifch nicht unerflärbar. Was 
Ratur einmal gebildet Hat, bleibt und wirkt weiter, und 





x höhere Kombinationen können fejt und bfeibend werden | 


bloßen Natururfahen. Dazu bedarf es einer befonderen 
durjache nicht. 

Der zweite Beweis wird im gewohnter Weife aus den That- 
n, d. 5. aus den Wundern der Organijation, aus Sinnes— 
aen, Inſtincten u. |. w. geführt. Diefe Ausführungen find 
t vorgetragen; aber ein Beweis, daß Organiſation, auch 
ochſt vollfommene, aus bloßen Natururfachen nicht entjtehen 
te, kann eben nicht geführt werben und iſt auch dem Verf. 
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wände und Schwierigkeiten, die gegen die Unnahme von Zweck⸗ 
urfachen zu Sprechen fcheinen. Diefe Annahme fchließe die 
Erklärung durch mechanifche Kräfte nicht aus, fondern fordere 
fie; zum Bwede gehören eben die Mittel. Abgeſehen vom 
freien Willen ſei die Reihe der Eaufalität nirgends unterbrochen, 
nur nicht für fich zur Erklärung der Erfcheinungen ausreichend. 
Der Phyſiker folle die phyſiſchen Urfachen, der Metaphyfiter 
die geiftige Bedeutung der Erjcheinungen fuchen. Wenn ber 
Empiriter die Zwedurfachen leugne, fo thue er das nicht ala 
Empirifer, jondern auf Grund falfcher Philofopheme und ohne 
Uutorität. Dem allen ftimmen wir bei. Dem Gegenbeweije 
gegen die Finalitäf, der in dem Vorhandenſein des Uebels und 
der Unvolltommenheit liegt, fucht der Verf. dadurch auszumeichen, 
daß er die Zweckmäßigkeit nur als einen Durchſchnitt, als einen 
Compromiß anfieht zwifchen dem Selbftinterefje jedes lebenden 
Weſens und den allgemeinen Bedingungen der Stabilität, welchedie 
Erhaltung des Univerfums erfordere. Das Uebel bezeichnet er 
in arijtotelifcher Weiſe als die beiläufige Folge des Eonflictes 
der wirkenden Urfachen mit den Bwedurjachen und der leßteren 
unter einander. Die Welt fei gewiffermaßen ein Problem ber 
Marimaund Minima, Sie enthalte ein Marimum des producierten 
Guten mit einem Minimum des Verluſtes. Sie fei wie eine 
Maſchine, deren Betrieb ſelbſt einen Theil der aufgewandten 
Kraft in Unfpruch nehme, welche aljo auf das Mittel verloren 
gehe und nicht unmittelbar dem Zwede zu Gute fomme. In der 


Beſprechung der Evolutionstheorie führt der Verf. hauptſächlich 


gelungen. Die Unalogie, auf die fich der Verf. beruft, daß | 


lehnlichkeit der Broductionen der Natur mit unferen eigenen 
zwinge, für jene die gleiche Urfache wie für diefe anzunehmen, 
me Halt. Denn jene Aehnlichkeit verfagt in dem wichtigsten 
te, in der Fähigkeit nachzuwirken und fich wiederzuerzengen, 
damit wird jener Analogiefchluß nicht allein nicht zwingend, 
rn überhaupt nicht zuläjfig. 

Einen dritten Beweis (mir halten ihn für den allein triftigen) 
der Berf. nur gelegentlich und weder mit aller der Bräcifion 
mit der gründlichen Durchführung, deren derjelbe wohl 


wäre. Er lautet beim Verf. etwa jo: Die Ordnung faun | 


aus dem Ohngefähr ſtammen. Nun ift aber überall in der 
rt Ordnung, Alles durch Geſetze gebunden: mithin muß ein 
ip der Ordnung, aljo Finalität der Natur voransgegeben 
Der Urnebel jelber war fein Chaos, fondern ſchon die gegen- 
ge Welt der Möglichkeit nach; denn diefe hat fich nicht von 
efähr, ſondern nad) Geſetzen aus jenem entwidelt. Die als 
:gebene Welt vorhandene Combination wird unmöglich, wo 
nicht bejtimmte für diefelbe zubereitete Elemente ſetzt. 
die Ordnung der mathematijchen und phyfifalifchen Geſetze 
e3 feine Erfahrungswiſſenſchaft; alfo fegt dieje jelber die 
ung und als Princip der Ordnung die Finalität voraus 
33—244; 438—442). — ®ir bedauern, daß diefe Er- 
ingen nicht vielmehr ım Bordertreffen ftehen. Freilich 
fprechen fie einigermaßen ber Grundannahme des Verf.'s, 
ie Finalität auf Erfahrung und Beobachtung berube, jo- 
er von ihm beliebten Einengung der Unterfuchung, indem 
vecke nur ba für nachweisbar Hält, wo die Erhaltung des 
nd empfunden wird, alfo in der organifchen Welt. Es ift 
leicht einzufehen, daß, wenn ber Zweck nicht in der un— 
ischen Welt ift, er auch nicht in der organischen ift. Denn 
ft die Grenze? Oder wodurch anders erhält ſich das 
nische als durch das Unorganifche? 

Sharffinnig beleuchtet der Verf. (S. 251—349) die Ein- 





aus, "daß dieſelbe die Finalität nicht ausichließe, ſondern 
involviere; wer Entwidlung jage, jage auch Richtung auf einen 
Zwed. Nur der mehanijche Evolutionismus fei unftatthaft. 
Wir erwähnen nur furz die Ausführungen bes zweiten Theiles. 
Hier wird zunächſt gegen Kant die Gültigkeit des phyſiko-theo— 
logiichen Beweiſes behauptet, jodann der Nachweis geführt, daß 
der Zweck nicht bloß ein jubjectiver Gefichtspunft, fondern ein 
reales Geſetz der Natur, die Zwedmäßigfeit in der Natur etwas 
Innerliches und Immanentes fei, aber nur ald Ausfluß eines 


transſcendenten Brincips begriffen werden könne. Diejed Trans- 


jcendente ſei annähernder Weife als voüs, als abjolute Vernunft 


ı voller Weisheit und Güte zu faflen, wenn auch eine adäquate 


Vorſtellung des Abfoluten nicht möglich ſei. Endlich wird gegen 
Hegel ausgeführt, daß die fich entäufernde Jdee feine genügende 
Bezeichnung für den abjoluten Grund der Welt abgebe, daß 
diefer Grund vielmehr als ein reiner, abjoluter Wille zu be- 
zeichnen fei. Der geeignete Typus für das Verfahren dieſes 
vernünftigen Willens wird im künſtleriſchen Genie gefunden, 
in welchem Berjtand, Wille, Gefühl in untheilbarer Einheit 
zuſammenwirken. 

Eine Reihe von erweiternden Einzelausführungen, beſonders 
auf die Geſchichte des Zwedckbegriffes bezüglich, bildet den 
Anhang. Am wichtigſten darin iſt die zehnte Abhandlung, in 
welcher auf Grund des Nachweiſes, daß, wer Zwecke annimmt, 
einen höchſten Zweck annehmen müſſe, der mit der höchſten 
Urfache identiſch fei, als diejer abjolute Zweck die Sittlichkeit 
erwieſen wird. Der Zweck der Natur fei, daß fie Gott fo viel 
wie möglich in fich verwirkliche, und dieß geichehe in der Sittlich- 
keit. Daß es eine Moral gebe, ſei der legte Beweis für die 
Bwedmäßigfeit in der Welt. Gebe es keine Zwede im Univerſum, 
jo könne es auch feine für den Menjchen geben. Der Beifimis- 
mus wird zurückgewieſen. Die Thatjache, daß die Welt beftehe 
und fich erhalte, beweife ſchon für fich die Ueberlegenheit des 
Guten in der Welt. — Schade, daß alles dieß nur fo beiläufig, 
nur fo in einem Anhange auftritt, während Umwichtigerem ein 
breiter Raum gewährt wird. 

Das Wer, deſſen Hauptinhalt wir fo bezeichnet haben, zeugt 
von edler Gefinnung und einem mit lebendiger Wärme bes 
Gefühles auf das Ideale gerichteten Geiſte. Die legten 
Schwierigkeiten des Gegenftandes find freilich eher umgangen, 
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Mechanismus und Teleologie nicht wahrhaft vereinigt, das 
große Problem des Uebels kaum berührt; für erjchöpfend 
lönnen wir diefe Behandlung der Frage der Zweckurſache nicht 
halten. Uber höchſt anregend ift diejes Buch eines feinen und 
liebenswürbigen Geiftes, und im den einzelnen Ausführungen 
erfcheint eine Fülle von Fleiß und ein feltener Reichtum von 
Anfhauungen. Das Werf verdient auf da3 Wärmſte zu ein- 
gehender Betrachtung empfohlen zu werben. — Die Ausftattung 
iſt wie in allen Bänden dieſer Bibliothöque de philos. contemp. 
vortrefflich; nur der Drud des Griechifchen ift über die Maßen 
fehlerhaft. -88- 


Kaifer, Victor, Macbeth und Lady Macbeth in Shakeſpeare's 
or. und in Aunitwerken von Cornelius und Kaulbach. Bafel, 
1876. Schweighaufer. (45 ©. 8.) 1 ME. 


(Aus der Sammlung öffentlicher Vorträge in der Schweiz.) 

Der Har und edel gejchriebene Vortrag enttwidelt zunächſt 
in anfchaulicher Weile den Charakter der beiden Gatten und 
geht dann auf eine Fritifche Vergleihung der Darjtellungen der 
Ichlafwandelnden Lady von Cornelius und Kaulbach ein. Den 
Unterfchieb beider charakterijiert er treffend dahin, da Jener das 
Ethos der Heldin, Diefer das Pathos des Somnambulismus 
darstelle, Kaulbah den „Schauer der unbewußten und unbe— 
fannten Natur“, Cornelius den „Schauer des Gewiffens*. 





Geſidte. 


Archaeological survey of Western India. By J. Burgess. 
No. 1—4. Bombay, 1374, 75. Printed by order of_Government 
at ihe Government Central Press. (No. 1: 16 S. mit 1 Tafel; 
No. 2: XVII, 38 8. u. 10 unbezeichneten Taff,; No. 3: 27 8. 
No. 4: 60 8. 49.) 

Diefe officiellen Berichte über die Nefultate der im 
Auftrage ber indischen Regierung im Dec. 1874 bis Upril 1875 
durch den hochverbienten Herausgeber des Indian Antiquary 
ausgeführten archäologiſchen Erploration des weftlichen Indien 
ftellen fich den Berichten des unter Aler. Cunningham’s kundiger 
Leitung jtehenden allgemeinen Archaeological Survey of India 
würdig zur Seite. Während die fünf Volumina des legteren, aus 
ben Jahren 1862— 73, das eigentliche Hindoſtan bis zum Penjab 
(inclufive) Hin behandeln, werden wir bier nach Junnar, 
Dabhoi, Ahmedabad, Junagadh, Girnar, Gumli, Gop, Kacch ꝛc. 
geführt. Und zwar Handelt Nr. 1 zunächſt von den bubbpifti- 
ihen Höhlen bei Junnar, welche fih von ben Höhlen von 
Ajantä, Elora ꝛc. durch große Spärlichkeit der figurlichen 
Drnamentit unterfcheiden; die beigefügte Tafel giebt die 
Facſimile von zwölf dorligen Infchriften, in Charakteren, bie 
ber Ajofa-Schrift noch ziemlich nahe ftehen, nach Kern etwa 200 
— 300 Jahre jünger find, |. Ind.St.14,394. Höchſt intereffant 
fodann ift die auf S. 12—15 angejchlofjene Umſchrift und 
Ueberjegung einiger Infchriften von Belgäm ꝛc., welche Burgeß 
in einem früheren Report mitgetheilt hatte, durch I. 3. Fleet. 
Die erſte derfelben, welche die Errichtung eines Bifhnn- 
Tempels durch den Calkya (Calufya)- König Mangaliga im 
Jahr Cafe 501 (AD. 579) betrifft, ift befonders darum von 
Bedeutung, weil in ihr als Beginn der hala-Aera ausdrücklich 
bie Thronbefteigung eines Gafa-Fürften angegeben wird 
(Gakanripatiräjyäbhishekasamvatsareshy atikränteshu pan- 
casu gateshu..). Eine zweite, unbatiert, hat die Berherrlichung 
des Bharata und feiner Lehren für die Schaufpieler (natasevya- 
Bharatamata) zum Gegenftande. — In Nr. 2 fefjelt unjere 
Aufmerkfamkeit zunächſt fpeciell das über die bubbhiftifchen 
Tempel von Junagadh (nach Burgeß nicht mit Laffen als 
Yavanagada, the Greeian eity, jondern im Anſchluß an Isfahänt 
als „ancient castle“ zu erklären) Gefagte. Burgeß hat von 
den dortigen Agoka-Rock-Inseriptions, deren 14 Edicte um— 


gefähr 100 Quadratfuß bededen, neue Papierabflat 
nommen, jo daß wir und nunmehr auf eine genaue Heı 
des Tertes Rechnung machen dürfen; die Copie des 
Edictes ift ihm Leider geftohlen worden. Auch von ! 
fchriften des Rudra-Däman und des Skanda- Gupta ı 
dgl. Abklatſche, die aber theils nicht jo gut ausfielen 
ihm ebenfall3 abhanden famen. Bon den jonftigen Ju 
bei Öirnar werden und auf ©. 19—30 einige ber ausfüh 
dgl. von den durch Vastupäla Samvat 1288 erbauten 7 
in neuer verbejjerter Geſtalt, reſp. Umfchrift mitgethei 
Appendix enthält einige noch neuere dergl. aus Sor 
Pattan ꝛc. in Tert und Ueberfegung, fowie Inſchrift 
Jaina-Tempeln bei BHadregvara in Kach (von Samra 
bis 1659), und von Mount Abu (Samvat 1296 bis 
Die beigefügten Tafeln find leider zum größten Theile 
unbezeichnet, enthalten im Uebrigen hauptſächlich arabii 
fchriften. — Nr. 3 giebt eine Schilderung der Lage 
Tempelruinen von Gumli, Gop, Kacch zc., und enthä 
auc) einen Auszug aus einer modernen Ehronif über 
ſchichte der Jaina-Tempel ıc. von Bhadregvara, im der ji 
auch einige legendarifhe Nachrichten über Bhartriha 
Bilrama, die beiden Söhne des Malavakönigs Gandha 
vorfinden. — In Nr. 4 erhalten wir eine indeß mu 
viforifche” Lifte der ſämmtlichen ardhiteftonifchen und ji 
archäologischen Monumente des weftlichen Indiens, m 
ſchluß der ganzen Bombay-Präfidentfhaft, fo wie von 
Berar, den Central Provinces und Haidarabad. Diej 
follen an die Localbehörden behufs ihrer Vervollitä 
duch weitere Angaben über Inſchriften, Höhlentemp 
Brunnen und Teiche, Grabhügel, Felfeninfchriften, : 
Moſcheen ꝛc. verteilt werden, damit durch deren Beihäl 
gefehen von ber dadurch zu gewinnenden Informatioı 
insbejondere auch eine annähernde Sicherheit Darüber ge 
wird, was etwa noch zur Erhaltung diefer Altertgüm 
Verhütung weitern Verfalles, rejp. eventualiter zur | 
deſſen, was fi vor dem unabiwendbaren gänzlichen i 
noch daraus gewinnen läßt, getan werden kann. In den 
in welche diefe Lifte getheilt ift, figuriert Kathiawad 
Nummern, Gujarat (ganz proviforijch) mit deren 17, Ahm 
mit 37, Bharoch mit 25, Surat mit 34, Ahmadnag 
Naſik mit 58, Puna mit 35, Thana mit 31, Satärä (a 
lich behandelt, um ala Mufter für die zu machenden Mittbe 
zu dienen) mit 68 dergl. S. 26—32, Südlich Mahrät 
deren 19, Ratnagiri mit 48, Kalädgi mit 9, Belga 
Dhärwäd je mit 43, Sindh und Kacch je mit 34, & 
mit 58, Behar mit 44, bie Central Provinces mit 10 
Territorium des Nizam mit 111. A 


Fredericq, Paul, essai sur le röle politique et seci 
ducs de Bourgogne dans les Pays-Bas. Gent, 1875. 
(4 Bll., 230 $. gr. 8.) 

Der Verf. weiß recht gut, daß die Geſchichte der burgur 
Herzöge viel behandelt worden ift; er glaubt aber, und mit 
daß noch nicht Alles aufgehellt ift und beſonders aus den C 
nalardhiven manche dankenswerthe Aufklärung gebradt 
wird. Er hält indeß die Zeit für gefommen, wo die politiic 
fociale Politif der Herzöge dargeftellt werden kann. \ 
Einleitung giebt er auf 25 Seiten eine ehr gedrängte Ge 
berjelben, dann fpricht er von ihrer politiſchen Rolle, von 
Lurus und Reichthum, ihrem Despotismus, ihrem antinatı 
und verderblichen Einfluffe, von Geiftlichkeit und Adel, v 
Commumen, den militärischen und finanziellen, den gerid 
und politiichen Reformen. Er hat mit großem Fleiß 
Nachrichten aus Duellen und Bearbeitungen gefammelt 
infofern ift fein Buch ſehr nützlich; aber es fehlt an 
Öruppierung, viele Notizen bleiben vereinzelt, umd der S 
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n Theil zerriffen. Auch finden wir feine große Auffaffung 
fer Gefhichte im Bufammenhange mit den Begebenheiten in 
ı anftoßenden Ländern. Im Ganzen ift der Verf. mit den 
tzögen vollkommen unzufrieden, weil fie nicht ſchon das 
derne conftitutionelle Belgien, jedoch mit Herrichaft bes 
imiichen, gefchaffen haben. E.R. 





ber, Ferb., Preußen am Abfchluffe der erften Hälfte des neun⸗ 
ehnten Jahrhunderts. Geſchichtliche, culturhiſtoriſche, politifche und 
tatitiiche Rüdblide anf das Jahr 1849, Berlin, 1876, G. Reimer. 
vu, 833 8. gr. 8.) 11 Mt. 

Der Berf., foviel dem Ref. befannt, Zuftizrath und Rechts- 
volt in Breslau, bezeichnet ſich, obgleich er bereit3 mit 
hreren publiciftifchen Schriften, auch mit einer Gefchichte der 
Jehre 1819 aufgelöften preußifchen Kammer in bie Deffent- 
feit getreten ift, als Laien, und biefer Selbftbeurtheilung 
id auch die Kritik beipflichten müffen, Als Laien in der Ge— 
ihtihreibung läßt ihn jo Manches in diefem Buche erfennen: 
Mangel an künftlerifcher Geftaltungäfraft, an belebendem 
m, an biftorifchem Stil, die ſchwerfällige und fehlerhafte, 
: gehörigen Durcharbeitung entbehrende Anordnung, bie hier 
iederhofumgen verfchuldet (z.B. S. 422 über Radowitz: „im 
bizehnten Jahre unter den Fahnen Frankreichs auf dem 
ipiger Schlachtfelde fämpfend und im Befit des Ordens der 
renlegion“ ımb 22 Beilen weiter unten: „noch nicht ſechszehn 
ihre alt wurde er weftfälifcher Offizier und erwarb fich auf 
an Schlahtfelde den franzöjifchen Orden“), dort das noth- 
dig Zufammengehörige unbarmberzig zerreißt und zerſtückelt 
B. die Verhandlungen über das Dreikönigsbündniß in der 
img vom 26. Mai auf ©. 459 f., dagegen ber ſächſiſche und 
möverihe Vorbehalt erft S. 471, die Motive von Bayerns 
halten S. 454, Hannoverd und Sachſens wahre Abfichten 
bei 5.789 f.; oder: der Aufftand in der Pfalz und in Baden 
‚66 ff, die Niederwerfung deffelben durch die Preußen 
Si; ©. 743 kommt der Verf. auf der Reichsverweſer 
d das Frankfurter Parlament zurüd, nachdem beide fchon von 
.291 an behandelt worden find); die Herbeiziehung von, dem 
rntlihen Inhalte fernliegenden Dingen, 3. B. die Note 
„639 über den erften Verſuch zu Errichtung einer branden- 
giüchen flotte; die wörtliche Einfchaltung officieller Acten- 
ide, die ſich Tängft in eigens dazu beftimmten Sammlungen 
drudt befinden, wo der Fachmann fie nachfchägt, während fie 
er der größte Theil der Lefer ganz gewiß überjchlägt; die 
mit zuſammenhängende Didfeibigkeit des Buches, die die An— 
tderungen des Publitums, für welches es gefchrieben ift, ganz 
iher Acht Täßt; endlich mandherlei ftitiftifche Unebenheit, die 
(bt finnftörend wirkt (5.8. S. 420 „Defterreich gegenüber 
rychtete er auf den Kaiſertitel, ſo ſehr er denſelben auch nach 
Iner Eigenthümlichkeit gewünfcht haben mochte”), Und doch 
ide man dem Buche troß aller diefer Mängel ſchweres Un: 
St anthun, wollte man es als ein unnützes bezeichnen. Im 
tgentheil, es enthält fehr viel Brauchbares, das anderwärts 
ht oder doch nur ſchwierig zu finden ift. Ref. will nur die 
nfänge der Geſchworenengerichte in Altpreußen, die an den drei 
Hen fällen iluftriert find, die Mittheilungen über den Treu: 
md und die ſeltſamerweiſe der SFreimaurerei entlehnten Formen 
elben, die Borgänge innerhalb der Parteien, der reactionär- 
mervativen, der bemofratifchen und ber kirchlichen, die Ver: 
andlungen der Kaiferpartei in Gotha herausheben. Aber e3 
t auch nicht bloß eine nüglihe Materialienfammlung, jondern 
& bietet zugleich die Aufzeichnungen eines ſcharf blidenden und 
Klonen urtbeilenden - Zeitgenoffen über eine Epoche, die dem 
ngeren Theile der jegt Lebenden Generation fchon nicht mehr 
“* igener Erinnerung befannt ift, Sein Standpunft ift der 
= gemäßigten Ciberalismus und der preußifch-monarchifchen, 
wei deutſch patriotiſchen Gefinnung. Recht dankenswerth ift 


Eentralblatt — 11. November. — 





auch fein Eingehen auf die Eulturverhältniffe, wie fie das 
vierte Capitel bietet, aus denen Manches in den politifchen Bor: 
gängen feine Erflärung erhält. Die Mangelhaftigfeit der An— 
ordnung wird menigftens theilmweife durch das beigegebene 
Regiſter gemilbert. ° Bon Einzelheiten bemerkt Ref. noch Fol- 
gendes: des Minifterd Manteuffel ariftofratiiche Richtung auf 
feine Erziehung in Schulpforta zurüdführen (S. 28) kann nur, 
wer diefe Unftalt nicht kennt; ſchief ift e8 ©. 379, dem Plane 
der öfterreichifchen Regierung gegenüber dem nationalen 
v. Radowitz eine fosmopolitiiche dee zuzufchreiben; zu der 
Geſchichte der preußifchen Preßzuftände unter der Eenfur wäre 
noch Manches aus F. A. Brockhaus' Leben, Band II zu fchöpfen 
gewefen; die Sachſen befehligte bei Erftürmung der Düppfer 
Schanzen nicht Prinz Albert (S. 676), fondern General v. Heintz, 
jener diente damals nur ald Hauptmann; endlich ift das Eitat 
vom „befchränkten Unterthanenverftand * Seite S11 wieder in 
falfcher Faffung angewendet; wortgetreu lautete dv. Rochow's 
Antwort an die Elbinger: „Es ziemt dem Unterthanen nicht, 
die Handlungen de3 Staatöoberhauptes an den Maßſtab feiner 
beſchränlten Anſicht anzulegen“. P. 








3. Bd.: Die mittelalterigen und neuen Münzen und Medaillen 
der Steiermark. Mit Unterstützung des steiermärk. Landtages 
u. der k. Akademie d. Wiss. in Wien. Graeiz, 1875. Leuschner 
& Lubensky. (4 Bil., 232 S. gr. 8. u. 4 Tafl,) 7 Mk. 

Dieß Buch giebt eine Sammlung von Materialien in chrono— 
logischer Unordnung. Es gliedert diefelben in vier Hauptftüde, 
wovon das erfte die Zeit umfaßt vom Ausgange des Römer- 
reiches bis zu den Babenbergern, und zwar in einer I. Ubtheilung: 
Völkerwanderung bis Traungauerzeit, Jahr 400—880, und in 
einer II.: Die Traungauerzeit 880—1192. Das ziveite Haupt- 
ſtück behandelt die Babenbergerzeit und das Zwiſchenreich 
1192 — 1273, das dritte die Habsburger bis zum Tode 
Marimilin’3 1273 — 1519, und das vierte bas 16. bis 18, 
Hahrhundert 1519— 1784, mit einem Anhange betreffend bie 
neuefte Beit. Alles, was fi mit der Münzkunde berührt, iſt 
hier innerhalb des chronologischen Rahmens nach den verſchiedenen 
Richtungen berüdfichtigt, mit großem Fleiße zufammengetragen 
und aneinandergereiht. Das Bud) ift Darum eine jehr werthuolle 
Fundgrube. Sollte indeffen num nad dem bier gebotenen 
Materiale eine „fteierifche Münzkunde“ in zufammenhängender 
Darftellung ausgearbeitet werden, jo müßte, um die erforder: 
liche Weberfichtlichkeit zu erzielen, diefe ben Stoff in einer 
fgftematifcheren Weife zufammenfaffen und behandeln, als 
es in bem Nepertorium gejchehen ift, wo das Bujammen- 
gehörende und Verwandte nicht felten zum Schaden bes 
deutlichen Einblides in die Verhältniffe auseinander gelegt iſt. 
Störend ift auch vielfach die Knappheit der Mittheilungen 
und des Ausdruckes, die mitunter in der Form geradezu in 
Manier übergeht, während andererfeit3 Manches in einer Aus— 
dehnung herangezogen ift, die ziwedmäßiger etwas eingefchränft 
worden wäre. Bejonders ift dahin das Kunſtgeſchichtliche zu 
rechnen. Wir verweifen, ohne viel nach Beilpielen zu juchen, 
auf die Angaben zum Jahre 1550: „Zeitähnlich (7):“ Entjtehen 
der Münzjammlungen, W. Laz' Kunftreifen. Renovation des 
Judenburger Herzogshofes, Renaiffance, Einbauten in Stift 
PBarabeis, Commende Heifenftein; Radmansdorf in Weiz, 
Sabelfofen mit Tafelplafonds und jonifch-renaiffanter Säufe, 
Kaiferberg, Ausbau Strehbau, Pechnafen von Frauenburg. 
Steinfeldfreuze (Hof bei Straden), die flovenifche, glagolitifche 
Fenſterſchrift im Iutherifchen Keller zu Lichtenwald. Stubenberg- 
Grabmäler in St. Jakob bei Unzmarkt, von Pf. Judenburg, 
Goth. Sacramenthaus zu Auffee, G. Lobming. Herberfteiner 
Taufſchüſſel zu Eggenberg (Abrahamopfer). Die Kunjtproducte 
des Gräßer Zeughaufes 2c*. Was haben diefe Pechnaſen, Stein- 
feldfreuze und glagolitiihen Schriften in lutheriſchen Kellern, 
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was die ſonſt erwähnten Holzſchnihereien und Flagelbilder, 
Freslen und Taufſchüſſeln, „altgrößte“ Thurmglocken und 
Prachtmitren u. ſ. w. mit der fteierifchen Münztunde zu thun? 
Das Ullerwenigfte von den erwähnten Sachen ift uns befannt, 
und fennten wir auch alles hier und an zahlreichen anderen 
Stellen des Buches der Urt Erwähnte, fo wüßten wir doch bei 
unferem Münzftubium nichts damit anzufangen. Hier ift unferes 
Eradtens der Rahmen des Uufzunehmenden offenbar zu weit 
gezogen. Die Münzkunde mit anderen wiſſenſchaftlichen Gebieten 
in Verbindung zu bringen, ift eine andere als die hier zu löſende 
Aufgabe, fie liegt außerhalb des Bereiches eines Repertoriums 
der Münzkunde, Dagegen hätten wir gewünfcht, daß bie Mit- 
theilungen über Preife, befonders von Getreide, Lebensmitteln 
und Tagelohn reichlicher, als gefchehen, ausgefallen wären, 
obgleich wir gern zugeftehen, daß in einem Werfe, wie bas vor- 
liegende, diefer Seite der Münzkunde, welche die Kaufkraft des 
Geldes behandelt, fein allzu breiter Raum geftattet werden kann, 
ganz abgejehen von dem Umftande, daß hier noch Unterfuchungen 
vorausgehen müſſen, welche derartige Mittheilungen erft ver: 
werthbar machen. Sehen wir von folchen Ausftellungen, welche 
wir gemacht haben, ab, jo begrüßen wir die vorliegende Be- 
reiherung der numismatijchen Literatur mit Vergnügen, wir 
erfennen gern den ausdauernden und jachverftändigen Fleiß 
in der Herbeifhaffung und Zufammenftellung des Materiales an 
und hoffen, bei der eingehenderen Benugung des Buches daran 
einen ficheren Führer in das Tteierifche Deünzwefen zu haben. 


Monatsfärift f. rbein.»wehfäl. Gefcichteforihung u. Alterthumetunde. 
Hrog. von R. Pick. 2. Jahrg. 4.— 6. Heft. 

Inh.: I. Schneider, Kocalforfhungen Über die Denfmäler des 
Alterıbums auf der rechten Rheinſeite der Provinz Rheinpreußen. 
%. Bormftall, der Jullafluß, Zöle, bei Jollenbeck in Weſtfalen. — 

- 9. Henned, die Burgen Neicbenftein u. Mbeinftein nebit einiaen 
benachbarten Orten. — Fr. Görres, der heil. Bonifarius u. die Kir: 
chen von Trier w. Rheims. — C. Hrafft, der Niederländer Heinrich 
Bomelins zu Moers und Weſel als Hiftoriker. — Ib. Lindner, der 
Ban der Franzoſen gegen Zülih u. Geldern im 3. 1388. — F. 

alt, das Nibelungenlied und feine Beziebung zu Worms. — Joſ. 
Nldenkirben, rbein.-weitfäl. u. niederfäcl. Hausinfchriften. — 9. 
Hüffer,, die Bedeutung ded Wortes Pumvernidel, — J. Borms 
ftall, Gulturbiftoriihes aus dem Soeiter Daniel. — Eine Samms 
lung rhein. Flurnamen. — Literatur; Ki. Mittheilungen; Urkunden, 


———— des Vereins f. Geſchichte d. Deutſchen in Böhmen. 
15. Jahrg 

* — Geſchichte des Schloſſes und Dorfes 
Sir «@ 1.) — 8.28.» guatoirg. Ufo Som, — D. kim 
mel, zur Beleuchtung der Czechiſirung Böhmens im 15. Jahrh. 








Mathematik. 


Seritti inediti di Francesco Maurolico pubbl. dal prof. Fed. 

Napoli. Rom, 1876. (123 S. gr. 4.) 

(Estratto dal Bullettino di bibliografia e di storia delle scienze 
matematiche e fisiiche. Tomo IX. Genn. e Febbr. 1876.) 

Am Ende des 15. Yahrhundertes, als das Zeitalter der 
Renaiffance in voller Blüthe jtand, als der gerechtfertigte Heiß- 
hunger, mit welchem man fih auf Alles ftürzte, was in 
griechifcher, jegt dem BVerftändniffe wieder näher gerüdter 
Sprache gefchrieben war, fi aud auf mathematische Dinge zu 
erftreden begann, da ward in für feine Neigungen günftigen 
Verhältniffen Franciscus Maurolicus am 16. September 1494 
zu Meffina geboren. Sohn eines griechischen Urztes, der felbft 
erft vor den Türken fliehend feine Heimath verlaffen Hatte, 
erzogen in einer hochgebildeten Stadt, wo griechifche Studien 
mit Eifer betrieben wurden, war Maurolicus faft von Anfang 
an barauf hingewiefen, den naturwiffenfhaftlichen und mathe: 
matiſchen Schriften feiner Altvordern fich zuzumwenden. Die 
reichhaltige Thätigkeit des ficiliichen Gelehrten, der ein Alter 
von faft 81 Fahren erreichte,‘ ift auch in Wirklichkeit eine zum 
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größten Theile _überfepenbe und commentierenbe ve 
wovon feine Ausgaben des Archimedes, des Theobofius, | 

Autolycus und Anderer ein glänzendes Zeugniß ablegen. Se 
Selbftthätigkeit tritt diefen Leiftungen gegenüber in ben zrei 
Rang zurüd, ohne ihn defhalb zu den geringfügigen Schr 
ftellern zählen zu laffen. Manches war ſchon in dem Todesje 
bes Verf.'3 1575 in einem Bande mit dem Titel Opuscula mat! 
matica erfchienen. Manches ift verloren gegangen. Bier bis] 
noch nicht veröffentlichte Schriftftüde hat in der und vorliegen? 
Abhandlung Herr Napoli zum Drude befördert: 1) einen ®: 
des Maurolicus an Joh. Vega, in welchem er von feinen mat! 
matiſchen Schriften ausführlich redet; 2) die unbedeutende | 
gebra des Maurolicus; 3) zwei Bücher Geometrie, der Har 
ſache nad) Trigonometrifches enthaltend; 4) einen Beweis | 
die Lage des Schwerpunktes des Umdrehung&paraboloid 
welcher verfchieden ift von einem anderen Bemweife deſſelt 
Berf.'3, den man aus feiner 1695 gedrudten Archimed-Ausge 
kennt. Die Handichriften, aus welchen Herr Napoli die 3 
öffentlichung veranftaltete, gehören der Barifer Bibliothel : 
Die BVeröffentlihung felbft erfolgte zunächft in dem al 
Freunden der Geſchichte der Mathematif rühmlichſt befamı 
Bullettino Boncompagni, aus welchem alsdann ein beſonder 
Abzug veranftaltet wurde, —1—r. 





Sohncke, Dr. Leonh., Prof., die unbegrenzten regelmässizı 
Punktsysteme als Grundlage einer Theorie der Krystallstruku 
Karlsruhe, 1876. Braun. (2 Bll.,83 S. gr. 8. u.2 Taff.) 3 Mk. 601 

Als wahrſcheinlichſte Vorftellung von der Conitituti 
fryftallifierter Körper galt bisher die von Delafoffe aufgeftel 
und von Bravais weiter verfolgte, nach welcher die Schwe 
punkte der congruent unb in paralleler Lage zu denlend 

Kryftallelemente in den Schnittpunften eines Raumgitters, d. 

in den Durcdfchnittspunften dreier Syfteme von äquidiitent 

und parallelen Ebenen, gelegen find. Dieje Anficht wird baun 

ſächlich gejtügt Durch den Umſtand, daß die Eintheilung d 

Raumgitter nad) dem Grade ihrer Symmetrie auf fieben vn 

fchiedene Wbtheilungen führt, die den Kryſtallſyſtemen cm 

ſprechen. Dagegen ließ ji die Hemiödrie nur burd d 

Unnahme erflären, daß diefelbe jchon den Molekülen dr 

Kryftalles inmewohne Daß Bravais’ Anſicht ſich auch « 

unmittelbare Folge aus dem Principe der regelmäßigen Purh 

anorbnung in den Kryftallen ableiten läßt und darum mwahriden 

Lich ift, Hat Sohnde in einer Arbeit in Boggendorff'3 Ann. Br. 13 

gezeigt. Indeſſen warb bei diefer Ableitung ſtillſchweigend x 

Parallelismus der Kryftallelemente vorausgeſetzt. Läht mu 

diefe Beichränfung fallen, jo liefert das erwähnte Princip nis 

mehr die Bravais’schen Gitter allein, fondern Refultate von ım 


vergleichlich größerer Allgemeinheit, deren Mittheilung eben ix 


Gegenstand ber vorliegenden Arbeit ift. Dieſe Ergebniſſe ftimme 
nun ohne weitere Hülfshypothefe mit den Thatſachen de 
Kryftallographie überein, 

Geht man vonder Hypothefe aus, daß Kryſtalle, unbegren 
gedacht, regelmäßige unendliche Punktſyſteme find, d. h. jols, 
bei denen um jeden Punkt herum die Unordnung der übrigm 
biefelbe ift, wie um jeben anderen Punkt, fo handelt es fit ix 
ber Auffuhung aller für die fryftallifierten Körper mögliche 
Structurformen um die Aufzählung aller überhaupt möglise 
regelmäßigen Punktſyſteme von allfeitig unendlicher Ausdebmrs 
Diefe Aufgabe hat der Berf. für den Fall ebener Punttigker: 
mittels einer rein geometrifchen Methode gelöft im einer & 
handlung, die im 77. Bande des Borchardt'ſchen Journals 
veröffentlicht ift. Für den Fall dreier Dimenfionen würde dir 
Methode wahricheinlich erhebliche Schwierigkeiten bieten; « * 
daher ein günftiger Umftand, daß man die erwähnte Aufeck 
auf ein Problem aus der Geometrie der Bewegung zurüdfähtn 
lann, welches Camille Jordan gelöft hat in feinem Minor 
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les groupes de mouvements in den Annali di matewmatica 
ı Brioscht und Eremona, T. Il. Mit Benupung der Jordan’ 
m Rejultate hat nun Sohnde alle regelmäßigen Punttiyfteme 
ı allieitig unendliher Ausdehnung zujammengeftellt, nad) 
fallographifchen Gefichtspunften geordnet und befchrieben. 
diihtlih des Beweiſes der Bolljtändigfeit verweift er auf 
Yordan’iche Arbeit, die ihm indefjen einer Revifion bedürftig 
heint, welche er fich für fpätere Zeit vorbehält. In den auf- 
ählten Punktſyſtemen erkennt man nicht bloß die fieben be- 
nten ſryſtallſyſteme wieder, jondern man trifft auch zahlreiche 
präjentanten für die halbflächigen Kryſtalle. — Es verdient 
Sohncke ſche Schriftchen in gleicher Weife die Beachtung der 
ometer und der Kryſtallographen. G6—1. 


themat. Annalen. Hrög.von 5. Klein. Ad. Mayer. 10. Bd. 4. Hft. 

Inb.: 9. ©. Zeuthen, revision et extension des formules 
veriques de la theorie des surfaces réciproques. — Gordan 
Nörber, über die algebraifhen Formen, deren Heſſe ſche Deter- 
ante identisch verſchwindet. — C. Neumann, Über den ftationären 
riſchen Strömungszuitand in einer gefrümmten leitenden Fläche. — 
Bordan, Über den Zundamentalfag der Algebra. — P. du Bois— 
zweud, Notiz über infinitäre Gleichbeiten. 


nal für die reine m. angewandte Mathematik. Hrög. von C. W' 
Iorhardt. 82. Bd. 1. Heit. 

Inb.: Ib. Reye, über Syſteme und Gewebe von algebraifchen 
ben. — G. Erdmann, über unftetige Löfungen in der Bariationds 
nung. — 9. Zinden gen. Sommer, über bie Bredung eines 
rapid durch ein Linſenſyſtem. — 8. Stidelberger, über einen 
Abel aufgeitellten die algebralfhen Functionen betreffenden Lehr⸗ 
— Gelfer, zum Hauptagenproblem der Flächen zweiten Grades. — 
Reve, über lineare Eyiteme und Gewebe von Alächen zweiten 
dei. — Mathematiſche Preisaufgaben der Jablonowekiſchen Gefells 
t im Leipzig. 








7* Mathematit u. Phyſit. Grog. von R. Hoppe. 50, Theil. 
. Heft. 


Jah: 8. Zahradnik, Iheorie der Kardiolde. — M. Greiner, 
und Polare des Dreiecks. — G. Dofter, les polygones rayounes 
ss polygones dtoiles. — F. Hoza, Beitrag zur Theorie der 
ndeterninanten. — Derf., über Unterdeterminanten einer adjuns 
m Determinante.e — Derf,, über das Multiplicationstheorem 
er Determinanten nten Grades, — R. Hovpe, Beifpiel der Bes 
mung eimer Fläche ans der Indicatrix der Normale. — E. Hain, 
eine Klaffe irrationaler Summetriepunkte des Dreiedse. — Derf., 
meine Beziehungen der Symmetriepunfte eınes Dreiecks. — F. E. 
— Unterſuchung über die bluären lateralen Geraden. — 
ctuen. 


rift für Mathematik u. Phyſik hrsg. von O. Schlömilch, E. 
ahlu. M.Gantor. 21. Jahrg. 5. Seh. 

Inb.: 3. Ph. Weinmeiiter, das Syſtem der polaren Riniens 
dinaten in der Ebene. — G. Holzmäller, lemnifcatifche Geo⸗ 
it, Berwandtfchaft und Kinematik, abgeleitet mit Hilfe der Function 
‚lesen Argumente Z= Yz. — Kleinere Mittheilungen; Hiſtoriſch⸗ 
aciſche Abtheilung. 


(hrift für mathemat. und naturwifenfhaftl. Unterricht. Hrög. 
"3.6.8. Hoffmann. 7. Jahrg. 5. Heft. 

Inb.: Belovhez, das Beweisverfahren in den inverfen Rechnungs: 
ı betrachtet vom Standpunkte der genetiſchen Methode. — Günther, 
Unterrichte im der höheren Analyfi., — Matern, über einen 
hen Apparat zur Bellimmung des Ansdebnungscoefficienten der 
md unelaftifcher Flüffigkeiten. — Kleinere Mitteilungen; Kiteraris 
Berichte; Pädagogifche Zeitung. 


N mm — 


Medicin. 

gel, Dr. Herm., Prof., Atlas der Frauen-Krankheiten. 
luttgart, 1876. Enke. (1 Bl., 312 8. Lex.-8.) 14 Mk. 

Bir haben uns in dem Referate über Cohnſtein's Lehrbuch 
Frauenkrankheiten bereits dahin ausgefprochen, daß man 
' Käufer viel zumuthe, wenn ihm twiederholt diefelben Ab— 
ungen in Werken ähnlichen Inhaltes gebracht werden. Nun 
t gar der Verfaſſer faft ſämmtliche Abbildungen aus feinem 








Lehrbuche zu einem Bilderbuche zufammen, und die Verlagsbuch— 
handlung vertreibt daſſelbe unter dem Titel „Atlas der Frauen- 
Krankheiten“. Der Zweck eines derartigen Unternehmens Teuchtet 
einem Jeden leicht ein. Der Abdrud hat in einer äußerst leicht- 
fertigen Weife ftattgefunden. Faft alle Fehler, welche ſich im 
Hauptwerle vorfinden, findet man auch in diefem Atlas wieder, 
Die Abbildungen find zum größten Theile nichts weniger als 
gut zu nennen, 


Lorent, Dr. F., dritter Jahresbericht über den öffentlichen 
Gesundheitszustand und die Verwaltung der öffentlichen 
Gesundheilspflege in Bremen im Jahre 1874. Herausgeg. vom 
Gesundheitsrathe. Mit 1 lith. Tafel. Leipzig, 1876. Veit & Co. 
(66 S. gr. 8.) 2Mk. 

Der dritte Jahresbericht des Gefundheitsrathes in Bremen, 
bearbeitet von Dr. E. Lorent, zeichnet fich wie feine Vorgänger 
durch Reichhaltigkeit des Inhaltes und Klarheit der Darftellung 
aus. Die Mittheilungen der Mortalitätsverhältniffe find für 
ben ftädtifchen und äußeren Bezirk nad Alteräclaffen, Zeit und 
ZTodesurfachen geordnet; an fie reiht fich eine Beſprechung aller 
wichtigeren Krankheitsformen binfichtlich ihres Auftretens und 
ihrer localen wie allgemeinen Urfachen. Dann folgen die Reful- 
tate der von den Beamten des Medicinalamtes ausgeführten 
Beauffihtigung von Nahrungsmitteln und Getränfen, die in 
Bremen bei der mafjenhaften Einfuhr aus Amerifa (im Jahre 
1874 allein 467,275 Kilo Schinten und 4,779,657 Kilo Sped 
und Schweinefleijch) um jo wichtiger erfcheint, dann der Bau- 
ordnung, der Canaliſation und Wafjerläufe, des Gewerbebetrie- 
bes, der Auswandererwirthichaften, der Schulen, der Eur: 
pfufcherei und des Begräbnißweſens. Den dritten Abfchnitt 
bildet die Aufzählung des Heilperfonales, als der Uerzte, Upo- 
thefer und Hebammen, ferner der 8 verfchiedenen Heilanftalten 
mit ihren Behandlungsrefultaten. 

. Ms Anhang finden fi) die fünftägigen Meffungen ber 

Grundwafferjtände von 8 Brunnen und ihre graphiiche Auf- 

zeichnung, wobei die Zahlenwerthe ftatt in dem jet allgemein 

angenonımenen Metermaße leider noch in Bremer Bollen gegeben 
find, ferner die meteorologiſchen Beobachtungen der Station auf 
dem Kranfenhaufe und endlich geognoftifche Unterfuchungen der 

Sanitätsbehörde in der Stadt und Umgebung von Bremen, 

Könnte ſich jede größere Stadt eines jo trefflich wirkenden 

Geſundheitsrathes erfreuen, jo würden unfere fanitären Zus 

ftände einen eben fo rafchen wie erjprießlichen Aufſchwung 

nehmen. 








Wibel, Dr. F., die Fluss- und Bodenwässer Hamburgs. 
Chemische Beiträge zur Analyse gewöhnlicher Lauf-, Nutz- und 
Trinkwässer sowie zu der Frage der Wasserversorgung grosser 
Städte von sanitärem u. gewerbl. Standpunkte. Hamburg, 1876. 
Meissner. (4 Bll., 152 8. gr. 4.) 6 Mk. 

Die intereffante Urbeit Wibel’3 gehört zu den beften Ab— 
andlungen, welche in jüngfter Zeit auf dem Gebiete der Unter- 

—— und Beurtheilung von Trinkwäſſern erſchienen find. 

Indem die Prüfung des Waſſers auf chemiſch-analytiſchem 

Wege erfolgen muß und der Werth einer jeden chemiſchen 

Analyſe wieder von der angewendeten Methode abhängt, ſo 

giebt der Verf. in dem erſten Abſchnitte eine genaue Beſchrei⸗— 

bung des von ihm eingefchlagenen Verfahrens der Unterfuchung. 

Die Beitimmungen des Trodenrüdftandes, der organifchen 

Subftanzen der jalpetrigen Säure fowie die Berechnungen der 

Unalyjen erhalten auf Grund eigener Beobachtungen theils 

werthvolle Verbefferungen, theil3 eine genaue Beleuchtung der 

Fehlerquellen. In dem zweiten Abfchnitte find die Refultate der 

Wafferanalyfen niedergelegt, wobei auf die Beftimmung wo— 

möglich ſämmtlicher Beftandtheile Rüdjiht genommen: ift. 


 Unterfucht wurde das zu verfchiedenen Zeiten und bei wechjeln- 


dem Stande entnommene Elbewaſſer, ſowie das der Bille, Alfter 
und Eilbed, ferner das Waffer der vier in Hamburg und Um— 
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gebung hervortretenden, natürlien Quellen, von denen brei 
einen außerordentlich hohen Grad von Verunreinigung beſitzen, 
dann einer Unzahl öffentlicher wie privater Bumpbrunnen und 
endlich einer Anzahl artefischer Brunnen. In diefen Vorarbeiten 
fand der Verf. die unentbehrlihen Grundlagen, welche als lei— 
tende Geſichtspunkte der Wafjerverforgung einer größeren Stadt 
wie Hamburg dienen müjjen. 

Bei Beurtheilung der Tauglichkeit eines Waſſers vertritt 


ber Verf. den objectiven Standpunft, daß die chemiſche Unter | 


fuchung niemals jogenannte „geſundheitsſchädliche“ Stoffe nad- 
zuweifen, fondern nur innerhalb gewijjer Grenzen und auf in: 
directem Wege eine Berührung des Waſſers mit in Fäulniß und 
Zerſetzung befindlichen organifchen Materien feitzujtellen ver- 
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mag. Ob die Gegenwart diefer Subftanzen ſchädlich wirkt, bleibt | 


eine offene Frage, injofern nur die Möglichkeit, nicht aber die 
die Nothiwendigkeit hierzu befteht. In ausführlicher Kritik, 
welche von Seiten der Werzte wie nicht minder aller Waſſer— 
analytifer vollfte Unerfennung und Berüdjihtigung verdient, 
beipricht der Verf. die Grenzen, in welchen das Vorkommen von 
fuspendierten und gelöften Stoffen im Waffer zu Schlüffen über 
jeine Brauchbarteit berechtigt, und beklagt, daß im Laienpublifum, 
Dank den voreiligen Veröffentlihungen populärer Zeitſchriften 
und Blätter, die ausjchweifendjten Befürchtungen und UAn— 
ſchauungen verbreitet find. 

Den Schluß der Abhandlung bildet bie eingehende Prüfung 
der verjchiedenen Vorſchläge, Hamburg mit Waller zu ver 
forgen, die Zurüdweifung der von E. Reicharbt und E, Frank— 
land ausgejprochenen, rigorojen Bedenken gegen die Verwendung 
filtrierten Flußwaſſers und die auf erperimentelle Grundlage 
ſich jtügende Befürwortung einer centralen Sandjiltration von 
Elbwaſſer als die für Hamburgs VBerhältnifje beſte, ja einzig 
mögliche Wajjerverjorgung. 


Deutfche Zeitſchrift f. prakt. Medicin. Red.: &.%.Runze. Nr. 41. 

Inh.: 
todynamit der Wutterfornpräparate, (Schl.). R. v. Swlecicki, 
Unterſuchungen über die Bildung und Auoſcheidung des Pepfins bei 
den Betrachter. — v. Sigmund, über jubrutane —— von 
Bicyanuretum —— bei Syphilioformen. — Kappeler und 
Haffter, der artienlirtsmobile Wafferglasverband und jeine Anwendung 
in der Orthopädie und Protheſe. — 2. Kleinwächter, die Perforation 
und Extraction des verforirten Fruchtſchädels. — v. Linhart, Beitrag 
zur Aettologie der Schenkelhalsbrüche. — E. Klebs, Trombenmole 
des Elleiters. — Aus der 49. Berfammlung deutſcher Naturforjcher 


und Aerzte, — Bourdel, Entleerung eines Concrementes and den 
Bronchen. — Andral, Pericarditis unter der Geſtalt des Typhus 
verlaufend, — Liouville und Debove, ein Kal von byiterijchem 


Stummjein. — Zur Tagesgeſchichte. — Perfonalien. 


Arhiv f. pathol. Anatomie u. Poyfiologie u, f. Hin, Medicin. Hrög. von 
Rud. Birhom. 6. Kolge. 5. Bd. 1. Heft. 

Inh: E. Leyden, über Hydromyelus und Syringomyelle. — 
9. Notbnagel, Betheiligung des Eympathiens bei cerebraler Hemi⸗ 
plegie. — Derf., experimentelle Unterfuhungen über die Zunctionen 
des Sebims. 5. — G. Weiß, über die Bildung und die Bedeutung 
der Rieſenzellen, und über epithelartige Zellen, weldhe um Fremdkörper 
berum im Organismus fih bilden. — Ad, Boliper, zur Arage über 
die Innervation ded Musc. tensor iympani. — D. Rojenbad, iſt 
man berechtigt, den „Athetoſe“ genannten Symptomencomplex durch 
einen befonderen Namen auszuzeichnen? — M. Roth, Über Entſtehung 
der Epermatocele. — Fr. Schulpe, Beiträge zur Pathologie und 
— Anatomie des centralen Nervenſyſtems, insbeſ. des Rücken⸗ 
marfes. 


Deutſche Zeitſchrift für Chirurgie, Redig.von@.Hueterm. A. Lüde. 
7.80, 34. heit. 

Iob.: Studenſky, zur Lehre von der en der Harnfleine. — 
Zindpaintner, Ergebniſſe der Liſter'ſchen Hundbebandiung auf der 
dirurg. Abteilung des allgemeinen Krantenhaufes Münden 1. — 
Banga, — Aetiologie des typiſchen, ——— Klumpfupes. - 
Reczen, über Anochenehinocorcen. — Schüller, zur Lehre von den 
gleichzeitigen Verlegungen der Luftröhre und Speiferohre, — Loſſen, 
die Binterfamilie Mamvel aus Kirchheim bei Heidelberg. — Wolgens 
dorff, ein multiples Lipom mach Typhus. — Belprehungen. 


9. Köbler, Kritiihes und Experimentelles zur Pharmas | 








f 





Deutſches Archiv f. Hin. Medicin. Redig. von p. b. Ziempen 
A. Zenker. 18. Bd. 2-3. Hit. 

Inh.: Fürbringer, zur Oraljäurer a en. ; 
Harn. — — die Einwirkung der Juſpitatien 
dichteter Luft auf Herz und Gefäße. — Stein, über alfaliihen 
bedingt durch Ueberſchuß von firem Alkali, mir befonderer Berüdiuch 
jeines Vorfommend bei Magenkrankheiten. — Riemann, $ 
jur Lehre von der Gpitinnrie beim Menichen. Remal, 
modificirende Wirkungen galvanifher Ströme auf bie Gm 
motorifcher Nerven des lebenden Menſchen. — Uffelmann, 
ominoje Form des Erythema nodosum. — Hopmann, larıng 
Betrachtungen und Erfahrungen. — Beiprehungen. 


Sipungsberihte der phyfikaliſch-medicin. Eocietät in Erla 
8. Heft. Nov. 1875 — Aug. 76, 

Juh.: Lommel, über die —— gebeugten Lichtes. 2 
KFilebne, über die Wirkungsmeife des Mofhus. — Rech zur 
über fleijchireifende Pflanzen. — v. GorupsBefanez. über dia 
und veptonbildende Fermente im Pilangenreiche. Beder, 
ey Tellurverbindungen. — Brimmer, Über einige Bewan 
der Angelicamurzel, — Liepenmever, zur Darjtellung des @in: 
Roſenthal, über die Summation aufeinander folgender x 
Eindrüde im Rüdenmarl, — Selenka, zur Entwidiung von 
thuria tubulofa, ein Beitrag zur Keimblättertheori. — Wer 
über die algebraiihen Formen mit identiih verichmwindender Se“ 
Determinante. — Hilger, Über die Nachweiſung von M £ 
im Eſſig. — Hoffmann, das ‚Heiperidin, ein Betrag zur As 
der Glytkoſide. — Gordan, über einen Zap von Heil. — & 
über eine Relation zwijhen den Singularitäten einer alyetr 
Curve. — Wintrich, verfhiedene Mittheilungen. — Rers, 
Heliotropismus und Geotropiemue. — du Pleifis, über Arm 
marina. — Penzoldt, zur Lehre vom Veſiculärathmen. 3 
durch Drud am Halje verjtärtbare vhonishe Ztimmbandeareie 
Struma. — Backlund, über eine gewiſſe Battung partieller Diffex 
nleihungen zweiter Ordnung. — Wintrich, Peleudtung 
Summirung oder Multiplication der Lichtquellen im Gebiete Der 
ciniſchen Diagneiti. — Gordan, ein Haurtfap der lache 
Lommel, electriihe Staubfiguren im Raum. — Hilger. © 
analyien (Wismuthiilvererz, Zinkenit, Kablerz). — Dert., Et 
fremder —— im Rothwein. — v. Gorup und Will, 
bildende Fermente im Pflangenreihe. — v. Sorup, über bad © 
tbin. Lenbe, über die Verwendung der «omprimirtem © 
Filtration. — Roſenthal, über ein neues Myograrbion. — © 
über tbermoclectriihe Temperaturbeftimmungen. — Derf.. U 
Wirkung ded Aconitins. — Klein, über lineare Differentialgleihe 
v. Gerichten, fiber einige Beitandtheile der Peterfilie. — Tom 
über Fluoteſtenz. — utihler, über Coclamin. Brise 
‘Primulacamnbor. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


geographische Wörterbuch des Abu ’Obeid "A 
n Abd el-’Aziz el-Bekri nach den Handschriften zu 
Cambridge, London u. Mailand herausgeg. von Ferd. W& 
feld. I. Bd. Göttingen, 1876. Deuerlich. (448 S. gr. 8.) 


Noch ehe feine Ausgabe des Jaftt, des unbeitni 
uns wichtigſten Werkes der geographiichen Literatur ber U 
volljtändig erfchienen war, richtete Wüftenfeld mit j 
Energie feine Aufmertjamfeit auf ein anderes geogr 
Wörterbuch, das des Bekrt, von dem er ſchon ſaet 
nad) der Leidener Handfchrift gemachte Eopie befaß. 
veröffentlichte er eine Ueberfegung der Einleitung diefes SE 
(„Die Wohnfige und Wanderungen der arabijchen Ei 
Aus d. Abhh. d. Kgl. Gej. d. Will. zu Göttingen 1868. 
Herausgabe de3 ganzen Wertes ftellten ſich * 
Schwierigkeiten in den Weg. Wüſtenfeld bat dieſe 
dadurch überwunden, daß er ſich noch einmal 
Vermeidung der Drudkoften den ganzen Text zu ae 
Er erhöht dadurch gar ſehr feine Anſprüũche auf unſere 
Danf. Wir erhalten jo einen Tert, der an Deustihlet 
zu wünjchen übrig läßt und bie meiſten Typendbrude 
Eleganz übertrifft; dieß wäre noch in höherem Mae br 
wenn die Schriftzüge in der Preſſe nicht leicht eimazz 
gedrücdt würden, ganz wie es auch bei echt oriemtaliihen 
graphien zu geſchehen pflegt. 


Das 
be 
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Belri, ein Staatsmann von vornehmem Gejchlecht, Tebte 
1 5. Jahrhunderte d. 9. (12. n. Chr.) in Spanien (beiläufig: 
ıt wohl je ein vornehmer hriftliher Staatsmann in Spanien 
n ähnliches Werk gejhrieben?). Sein Werk unterjcheidet ſich 
durch weſentlich von dem des Jalat, daß es fait nur die 
eographie Arabiens und der benachbarten, jeit alter Zeit von 
zabern bewohnten oder doch regelmäßig bejuchten Länder be: 
indelt, dieſe aber auch mit einer Reichhaltigkeit und Sorgfalt 
ie fein anderes vorhandenes Buch. Das Bedauern Jalar'z, 
iß er feine Handichrift vom Bekrl erhalten konnte, war daher 
ohl begründet. Bekrt jtellte fich allem Unjcheine nad) das Biel, 
e Namen ſämmtlicher Orte, welche bei den alten Dichtern und 
; ber Ueberlieferung über die alten Araber, dem Propheten und 
len Gefährten vorlamen, in richtiger Schreibart aufzuführen 
ıd ihre Lage zu erläutern; und diejes Biel hat er, joweit es 
öglich war, ziemlich erreicht. Ueber das innere Arabien und 
e jyrifche Wüjte bietet er uns eine Fülle neuer Angaben. Daß 
eje Nachrichten ſelbſt freilich oft jehr dunkel find, daß wir nur 
ei der Minderzahl eine annähernde Localifation auf der Karte 
agen könnten, daß nicht jede Angabe gleiches Bertrauen 
weckt, iſt bei diefem Stoffe unvermeidlih. Was wiffen wir 
m eigentlih von der Bodengeitalt des größten Theiles vom 
meren Arabien? Sind und doch manche Theile Innerafrikas 
enauer bekannt als 3. B. die große vulcaniſche Region Weit- 
rabiend. Aber auch wenn einft eracte Beobachtung die Geo— 
raphie der Wiege des Jsläms fo fejt gejtellt haben wird wie 
wa bis jet die Geographie großer Gebiete von Baläjtina, 
ird man doch gewiß nur einen verhältnißmäßig Heinen Theil 
x von Belrt verzeichneten Ortönamen wiederfinden, Es 
andelt fi ja zum großen Theile nicht um feite Wohnorte, 
nbern um Waſſer- und Weidepläge, welche nur vorübergehend 
on Nomaden bejucht wurben und deren Namen daher nıcht jo 
ihe haften konnten wie die alten canaanitijchen und iſraelitiſchen 
njiedelungen. Dazu fommt, daß die meisten Gegenden Arabiens 
st im Befige von ganz anderen Stämmen jind ald vor 1200 
abren. Wenn ganze Stämme verfchollen find, jo konnte auch 
ie Nomenclatur ihrer Länder nicht ohne große Veränderungen 
(eiben. Uber doch wird Behrt’s Bedeutung mit dem Wachjen 
njerer Kenntniß von der Geographie Arabien immer größer 
erben. 

Höchſt lehrreich ift die lange Einleitung Bekrt’3 über die 
riprünglihen Wohnfige und die Wanderungen der hauptſäch— 
chſten arabifchen Stämme, Ref. Hat ſich jchon vor Jahren 
ah einer Abſchrift, die Wüftenfeld ihm aus feiner Copie zu 
ehmen erlaubte, vielfach mit dieſem Abjchnitte bejchäftigt. 
reilih würde man jehr irren, wenn man Alles, was hier ge- 
eben wird, als geſchichtlich anſähe. Die alten Sammler, 
elchen Bekrw folgt, bejonders die beiden Kelbt’3, benußten viel 
irkliche Volksüberlieferungen von fehr verjchiedenem hijtori- 
hen Gehalte, haben jedoch in ihrem Streben nad) Syjtematif 
nd Bolljtändigkeit Vieles, was nicht zufammengehört, ver- 
üpft und manche willfürlihe Unnahme als Thatſache 
ingeftellt. Glüdlicherweije haben jie die Widerſprüche der 
‚radition nicht immer in folcher Weife bejeitigt, daß wir jie 
icht noch wiederertennen könnten, Namentlich geben fie uns oft 
Abſt das Material, um zu bejtinnmen, wie verfchiedene Unnahmen 
ber die Verwandtſchaft mander Stämme unter diefen jelbit 
erbreitet waren und wie viel Willfürlichkeit in den definitiv 
ur Geltung gelangten genealogischen Formeln herrſcht. 

Diefe Einleitung giebt uns noch ſehr werthvolle Nachrichten 
ber die Ausdehnung der von den alten Urabern bewohnten 
änder, Auch in diefen finden fich begreiflicherweife manche 
Biderfprüche. Namen wie Nadſchd, Hidſchaz, Tihäma, Jemen 
ezeichnen ja feine genau abgegrenzten Bezirke, jondern geo— 
raphiſche Gebiete von unbejtimmter Ausdehnung. Dazu fommt, 
aß auch den Eundigften Gelehrten das Innere Arabiens immer 


nur zum Heinen Theile wirklich befannt war; Gegenden, die von 
den großen Pilger- und Handelsjtraßen weit entfernt lagen, 
Jaben nur Wenige von ihnen betreten, 

Neben den alten Dichtern berüdfichtigt Bekrt zuweilen aud) 
ipätere, wie z.B. Mutanabbt. Wo er einmal einen Ort nennt, 
welcher außerhalb des eigentlichen arabijchen Gebietes liegt, 
begegnen ihm leicht Verſehen. So iſt es 5. B. mindejtens jehr 
ungenau, wenn er (Ar-)Rochadsch (Uradjofien) als eine 
Provinz („Küra“) von „Perjien“ nennt (S. 405, man beachte 
übrigens die dantenswerthe Angabe über die wahre neuperfiiche 
Form des Namens), und faljch, wenn er Bargaid nad) Syrien 
jtatt nach Mejopotamien verjegt. Solche Verjehen find wir aber 
durchweg in der Lage leicht zu berichtigen. Nicht recht Har iſt 
es, warum Belrl diejen und jenen Namen aufgenommen hat, der 
außerhalb feiner Uufgabe Liegt. Zum Theil berüdjichtigt er hier 
allerdings die Geburtsorte von Leuten, die für die religiöfe und 
geihichtliche Tradition wichtig find; fiehe gleich den zweiten 
Artikel (Amul, 

Den gelehrten Kenner der Sprache merkt man dem Berf. 
u. U, darin an, daß er mit grammatijcher Pedanterie „correcte* 
Formen anjet, die nie wirklich gebraucht find, wie Bahrän jtatt 
Bahrain (S. 140), Därün jtatt Därin (S. 335; bei der Be— 
jtimmung diejes Ortes begeht er übrigens einen aufjallenden 
Fehler); vergleihe aud die Wufitellung einer theoretiſch 
richtigen, praftijch aber unbrauchbaren Nisbaform zu Daräbgerd 
(S. 346). In jolden Dingen iſt Jakat im Allgemeinen unbes 
fangener. 

Das der zweiten Hälfte diejes erften Bandes beigegebene 
Vorwort giebt Rechenſchaft über die Handichriften. Die Aus— 
gabe gründet ſich hauptſächlich auf eine ganz; vorzügliche 
Cambridger Handſchrift. Andere Manuſeripte mußten aber 
ſchon deßhalb mitbenutzt werden, weil bald dieſe, bald jene einen 
Artikel mehr hat; Wüſtenfeld erklärt das ſehr wahrſcheinlich 
daraus, daß Bekri feinem Exemplare theils am Rande, theils 
auf loſen Blättern Ergänzungen zufügte, welche nicht von allen 
Abſchreibern auf gleiche Weiſe abgeſchrieben ſind. Ziemlich viele 
Artikel, auf welche Bekri verweiſt, finden ſich übrigens nach 
Wüſtenfeld's Angabe in keiner Handſchrift. Mit dem Materiale, 
das ihm zu Gebote ſtand, war es nun aber möglich, einen ſehr 
correcten und dabei reichlich mit Vocalzeichen ausgeſtatteten 
Text zu geben, an welchem auch eine ſorgfältige Reviſion nur 
Geringfügiges zu beſſern finden dürfte, Bei der Rüſtigkeit, mit 
der Wüjtenfeld arbeitet, können wir dem Erfcheinen des zweiten 
Bandes bald entgegenjehen. Derjelbe wird den Abſchluß des 
Textes und die (jehr wünjchenswertgen!) Indices bringen, Auf 
Mittheilung eines kritiſchen Apparates dürfen wir aber wohl 
kaum hoffen. Die Ausftattung des Werfes ijt anerkennenswerth, 
der Preis für jegige Verhältniſſe nicht zu hoch. Th.N. 


Satow, E.M., & Ishibashi Masakata, an English- Japanese 
dietionary of the spoken language. London, 1576, Trübner & Co, 
(XIV, 3 Bli,, 366 8. 18.) 125. 

Das vorliegende Büchlein kündigt fi durch feine äußere 
Erſcheinung jowie auch durch feinen Inhalt als ein wefentlich 
den praftifchen VBerfehrözweden gewidmetes an. Ein engliſcher 
und ein japanijcher Beamter haben fich vereinigt, um den Lands— 
leuten des erjteren und zugleich der Mehrzahl der in Japan 
febenden Europäer ein gewiß hochwilllommenes Taſchenwörter⸗ 
buch zu liefern, eine Ergänzung einerſeits zu der beliebten 
Grammar of the Japanese spoken language by W. G. Aston 
(3. ed. London 1873) und andererfeits zu dem in jeinem eng- 
fifch japanischen Theile weit dürftigeren kleineren Wörterbuche 
von Hepburn. Die Verfaſſer haben nach ſehr verjtändigen 
Grundjägen aus dem reihen Schage der englijhen Sprache 
etwa 10,000 Vocabeln herausgegriffen, und viele der Urtifel 
find recht ergiebig behandelt. Unjprechend find namentlich ein- 
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zelne mehr auf das Syntaktiſche ober auf das conventionell An- 
ftändige bezügliche Fingerzeige, z. B. in den Artikeln and, but, 
or, please u.f.w, Begriffe und Gedanken, die micht geiftiges 
Gemeingut beider Nationen, daher nur in umfchreibender Form 
in Berfchr zu bringen find, haben, wie billig, hier feine Berüd: 
fichtigung gefunden; ein fich erweiternder und vertiefender Ideen⸗ 
austauſch wird auch da mit der Zeit fprachbeeinfluffend wirken, 
aber der Lerifograph halte ſich dabei beobadhtend in ber 
Nachhut. 

Ein Buch, das, wie wir andeuteten, lediglich der heutigen 
Umgangsſprache, wenn auch der hauptſtädtiſchen, gewidmet iſt 
und den zahlreichen chineſiſchen Ausdrücken die zugehörigen 
Zeichen nicht beigiebt, vermag natürlich nur bei dem mündlichen 
Verlehre und allenfalls bei dem Abfaſſen von Briefen an Frauen 
und Ungebildete (in unvermiſchter Firafanafchrift) Dienfte zu 
feiften, und mehr fol es auch nicht; für dem höheren fehrift- 
lichen Verfehr wird man nad) wie vor, wenn auch mit allem 
Bedachte, die von Japanern auf ihre Art zufammengeftellten 
europäifch-japanifchen Wörter und Phrajenbücher zu Rathe 
ziehen müffen; in dieſen wuchert in volliter Ueppigkeit jenes 
Scrift- und Sprachgemiſch, das ebenfo der Entwidlung der 
ſchönen „Yamatoſprache“ ſchädlich wie unferem Gejchmade zu- 
wider, und doch nun einmal nach dem Machtipruche einer alber- 
nen Mode geradezu Schidlichkeitserforderniß geworben ift. 

Bor nun fait 300 Jahren (1595) ließen die PP. Jeſuiten 
zu Amafufa ein umfangreiches portugiefiich-japanifches Wörter- 
buch erfcheinen, deſſen vermehrte und verbefferte lateinisch- 
japanische Bearbeitung (Rom 1870) uns vorliegt. Auch diejes 
Werk faht die Sprache jo, wie fie fich zu feiner Zeit vorfand, 
und der Linguijt wird es nicht ohne Jntereffe und Gewinn, aber 
auch nicht ohne Wehmuth mit feinem jüngften Nachfolger vers 
gleichen. Jenen formzerjtörenden Einfluß eingedrungener fremd» 
artiger Elemente, den er am Engliichen, Neuperfiichen, dem 
Urdu u. A. kennen gelernt hat, wird er auch hier wahrnehmen; 
denn noch innerhalb diefer legten Jahrhunderte muß der Ge— 
brauch chinejifher Fremdwörter ganz entjegliche Fortſchritte 
gemacht haben und damit Schritt haltend der Gebrauch analyti- 
jcher Formſurrogate. 

Zum Schluffe fei noch einer fünf Seiten langen Note on 
Adjectives, die je jich entjprechenden attributiven und präbdicati- 
ven Formen behandelnd, als einer danfenswerthen Zugabe 
unjeres Büchleins gedacht. G.v.d.G. 


Briefwechſel zwifchen Schiller und Gotta, herauegen von Bild. 
Bollmer. Mit dem Porträt J. F. Cotta's. Stuttgart, 1876. Cotta. 
(XXI, 1 BL, 7198. gr. 8.) 12 Mt. 

Die Eotta’jche Buchhandlung hat es verftanden, fich in ber 
Perſon des Herausgebers einen Mann zu attachieren, der bie 
mannigfachen literariſchen Schäße, die fich in ihrem Archive feit 
einem Jahrhunderte gehäuft haben, in der verftändigiten, gründ⸗ 
lichſten, wiſſenſchaftlichſten und uneigennützigſten Weiſe im 
Intereſſe der Wiſſenſchaft mit unermüdlichem Fleiße an das 
Tageslicht zu fördern ſich bemüht. Für Manches iſt ſchon 
die deutſche Literaturwiſſenſchaft Herrn Dr. Vollmer zu Danke 
verpflichtet; und für noch mehr wird ſie es ihm in nächſter Zeit 
werden. Vollmer iſt einer der zuverläſſigſten und gewiſſen— 
hafteſten Mitarbeiter an Goedeke's kritiſcher Schiller-Ausgabe; 
die Jugenddramen, die herrliche Bereicherung des Wallenſtein⸗ 
Textes durch die Collation des Rueß'ſchen Manuſcriptes, die 
ſorgfältige Collation der verſchiedenen Macbeth-Ueberſetzungen 
und Anderes, was eine Zierde jener Ausgabe macht, rührt von 
ihm her, die dritte Ausgabe des Schiller-Goethe'ſchen, die 
zweite Ausgabe des Schiller-Humboldt'ſchen Briefwechſels 
waren ſeiner bewährten Hand anvertraut. Zu erwarten haben 
wir, worauf wir im Intereſſe unſerer Leſer bier ſchon auf: 
merkſam machen wollen, von ihm in der nächſten Zeit die 
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Herausgabe des Goethe⸗Cotta'ſchen ſowie des Schiller⸗Huber ſcher 
Briefwechſels. Erſterer iſt ſchon zur Erläuterung des vorliegende 
Briefwechſels in umfänglicher Weiſe benutzt. 

Mit der vorliegenden Publication nun hat der Herausgebe 
nicht bloß der Wiffenfchaft, jondern auch des Cotta’jcheun But 
handlung, der ihrerſeits wieder die deutjche Literatur und ihw 
Wiſſenſchaft fo viel verdankt, fowie dem Andenken ihres Be 
gründers, des edlen Schiller'ſchen Freundes, einen großen Tief 
erwiejen. Und nicht bloß in den Kreiſen der Verehrer der 
deutichen Mufe, fondern auch in den gebildeten Streifen des 
deutjchen Buchhandels wird dieß Buch die verdiente Würdigung 
finden, ja bat fie ſchon gefunden, wie Ref. bezeugen faun 
Letztere werden fich befonders ein Beifpiel zu nehmen haben cu 
dem Brincip, wodurch der alte Cotta den Ruf und den Reichtum 
feiner Firma gegründet hat: nie ſchlechten Verlag anzunehne, 
die guten Autoren aber felbjt aufzufuchen und ihnen al 
Uvancen zu machen. — Für Sciller war die Belanntihait 
mit Cotta geradezu epochemachend, und wenn man bedeli, 
daß durch Schiller wieder Goethe mit Cotta befannt wurd, 
fo kann man wohl jagen, daß das Auftreten diejes ſchlichten 
Mannes, der in einem Kleinen Parterre- Zimmer mit eigener 
Hand das große Gejchäft leitete, von höchſter Wichtigfeu für 
die deutjche Literatur geworben ift. Nie hatte Schiller ſich über 
ihn zu beklagen; er fam allen jeinen Wünfchen nad) oder zuvor, 
und auch feine Dinterbfiebenen hatten jich feiner edelmütbigen 
Fürforge zu rühmen. Daß der Verlag von Schillers Bert 
für ihn und feine Nachfolger mehr noch als für Schiller's Erben 
eine Quelle des Reihthumes geworden ift, ift ebenjomwenig zu 
leugnen als ihm zum Vorwurfe zu machen. Er zahlte für dieid 
PBrivilegium nach dem höchſten Maßjtabe, den er jelbft damıld 
anlegen konnte, nämlich nad) dem Maßſtabe der Goetheihe 
Werke, Für diefe hatte Reich in Leipzig Goethen 70,000 Thale 
geboten, was Goethe Cotta'n meldete, mit der Erflärung, wenn 
er dafjelbe böte, würde er das Privilegium lieber ihm über 
lafjen. Cotta war fofort bereit, und Schiller's Erben wart 
überglüdlic, als er ihnen die gleiche Summe bot. Konnte Totia 
eine Ahnung haben, daß gerade der mäßige Preis der wenigen 
Sciller-Bände den Abjag jo unendlich vervielfachen würde? 
Das iſt nicht anzunehmen. 

Das Buch Hat aber aud) noch eine dritte Bedeutung. & 
zeigt mit feinen Beilagen uns Cotta nicht bloß ala gewidtiges 
Geſchäftsmann, ſondern als ſüddeutſchen Patrioten im edelter 
Sinne des Wortes, und Herr Dr. Vollmer hat durch dieſe do 
gaben dafür gejorgt, daß das Buch jelbft als Gejchichtsqul: 
einen bleibenden Werth behalten wird, 





a für ar er hreg. von E. Se 2 3 


Inh.: S. Bin — Aus den Vorarbeiten zu rar 
neuen Ansqude der jogen. Saemundar⸗Adda. — BP. Bietic, der ode 
fränf. Lautſtand im 9. Jahrh. (Schl.) — W. Grecelins, bie dw 
ihen auf den Kreuzzügen (rgänzungen u. Berihtigungen). — 8 
Suvban, Berichtigung zu der Abhandlung üb. Goethe ſche Ereisu 
in äÄltejter Geſtalt. — Piteratur. 


Zeitfchrift j. ı das Gpmnaflalwefen. Hreg. von W. Hirſchfeldet, # 
nn P.Rühle N. F. 10. Jabra. October. 
Inh.: 8. Paul, über den Begriff der Strafe in Platon's Br 
ind. — G. Wendt, vier Stillen im Plato's Gorgias. — Literariht 
erichte; Auszüge aus Feitfchriiten; Nekrolog; Jahredberichte x. 


Blätt r für das bayer. Gymnaſial- u. Realfhulwefen , redig von & 
Bauer w A. Kurz 12, Bd. 7. Heft. 

Juh.: I. Bantrelle, Sueben an der Scheldemäntung n. 
Göttin Rehalennia. — Schiehl m. Gr, ftiliftiihe Anberigmen. 
6. Hammer, fririfche Bemerkungen — Sörgel, zu Lieius. — Der. 
zu Kenopbon's Anabafis. — Nobmeder, zu dem Art-fel „Anihuu 
beim Geſchichtsunterricht·. — Baldi, Jept u. Son. — Recenhenzt, 
Ziterarifche Notizen; Auszüge; Etariftiiches. 
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ciniſche Blätter für Erziehung u. Unterricht, fortgef. von®. Lange. 
Heft. Nov.» December. 

Inb.: A. €. Kutich, inwieweit n. in welder Weife ift in den 
ren Schulen die Individualität der Schüler ſowohl beim Unter 
t ald nah der Seite ibrer fittl. Erziehung zu berüdfihtiaen? — 
Eulsbad, fteben u. fallen mit dem Gollegiengelde Yebrfreiheit u. 
fenibait? — 56. F. Langer, Schule und Gewerbfleiß. — Der 
heihaden der ruffiichen Erziehung. (Shl.) — R. Köbler, zum 
(hihtsunterricht, I. — Der erite deutiche allgemeine Lehrertag in 
ut. — W. Lange, Pſychologie u. Moralftatifti. — H. Hoff 
iter, was war Freiligtath der Schule und was bleibt er ihr? — 
enfionen. 
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Toukunſt. 


asenapp, C. Fr., Richard Wagner’s Leben und Wirken. 

n 6 Büchern. 1. Bd. Cassel & Leipzig, 1876. Maurer. (4 BIl., 
198 $. gr. 8.) 12 Mk. 

Tiefe von einem enthuftiaftifchen Anhänger Wagner's ge 
niebene Biographie, gewidmet dem königlichen Beichüger des 
ühmten Tondichters, erfchien als Feftgabe zur Eröffnung ber 
preuther Bühnenfeftipiele. Der vorliegende erjte Band um: 
t im drei Büchern das Leben und Schaffen des Künftlers 
ı jeiner Geburt an bi8 zum Jahre 1859. Ein zweiter Band 
d in ferneren drei Büchern ihn uns bis zur Gegenwart 
dern. Jeder Biograph Wagner’3 hat infoweit feine allzu 
were Aufgabe, als er nur der Skizze, die der Künftler felbft 
et feinen Entwidlungsgang niedergejchrieben hat, zu folgen 
ucht, um ficher zu fein, nicht fehl zu gehen. Die ift denn 
4 in vorliegender Urbeit gefchehen, die oft genug in Wagner's 
nen Worten erzählt. Da wir vorausfegen können, daß wohl 
im Jemand ift, dem jene Autobiographie unbelannt geblieben 
a jollte, fo befchränfen wir und nur darauf, die Gliederung 
03 genauer anzubeuten, in der der Berf. feine Aufgabe burdh- 
ühren gedenkt. Von den einigen fechzig Lebensjahren, die zu 
Sreiben find, umfaßt das erste der drei diefen Band bildenden 
iher beinahe die Hälfte, indem e3 vom Jahre 1813— 1812 
t. Die einzelnen Bücher zerfallen jedes in 12 Abfchnitte; 
h bemerfen wir beiläufig, daß aus einem Verfehen der 7. Ab: 
mitt des 3. Buches entweder gar nicht vorhanden, ohne daß 
Zuſammenhang der übrigen dadurch geftört wäre, oder daß 
‚em Irrthum in der Zählung der Abfchnitte, die Dennoch bis 
gehen, eingefchlichen hat. Das erfte Buch fchildert ung nun 
ft Wagner's Familie und feine eigne frühefte Jugend, die 
ı m Leipzig und Dresden abfpielt. Bon letzter Stadt, in ber 
1522 den gewaltigen Einbrud des Freiſchütz empfing, nad 
'pig zurückgekehrt, verzeichnen wir, eine Zeit trüber Gährung 
gehend, aus dem Jahre 1831 eine große Symphonie, die 
h im Leipziger Gewandhausconcert zur Aufführung kam, 
e Frucht gründlicher Studien bei Dorn und Weinlig, die ung 
d wohl in der Erinnerung fteht als weſentlich auf Beethoven 
tert. Ferner die zwei erften Opern „Feen“ umd „Liebes: 
Sot*, zu denen fich der Eomponift ſchon damals den Tert 
". Immer wieder fehlichlagende Verfuche, eine Anftellung 
gewinnen, führten den jungen Componiften nad Würz- 
9, Magdeburg, Königsberg, Riga. In Königsberg entftand 
Bulwer's Roman der Gedanke zum Nienzi (1837) und 
Riga der zum fliegenden Holländer (1838). Verdruß an ben 
Ränden der deutſchen Bühne trieb endlich den Künftler nach 
ns, in deffen Werthſchätzung er fich freilich vollftändig ver- 
fen hatte und wo er in dem Jahren 1839—1842 bie 
erſten Erfahrungen machen folte Mit einer bervunders- 
tihen Energie hat fich aber Wagner aus dem damals über ihn 
Hängten Drud emporgearbeitet, und die Unmahme feines 
enzi in Dresden führte ihn ind Vaterland zurüd, 


Das zweite Buch fchildert die fieben Jahre feines Dresdner 
denthaltes, wo er als zweiter Kapellmeifter an Morlacchi's 





Stelle neben Neiffiger namentlih an der Schröder-Devrient 
und Tichatſcheck unübertroffene Darfteller feiner dramatifchen 
Figuren fand. Als die wichtigften Momente aus diefem Aufent- 
halte, der bei einer gewiffen angeborenen Unfähigfeit Wagner’s, 
ih beengenden Amtsverhältniffen zu fügen, mit feiner Flucht 
aus Dresden endete, möchten wir Weber'3 Todtenfeier und die 
Aufführung des Tannhänfer nennen, obwohl wir wiffen, welche 
Verdienſte fi Wagner um Beethovens große legte Symphonie 
und um bas Einftudieren jo manches berühmten Werfes, wir 
nennen nur Iphigenie in Aulis von Glud, in Dresden erwarb. 
Die Jdeen zu Lohengrin und zu Siegfried’3 Tod nahm er mit 
in bie neue, freilic) ſelbſt verfchuldete Hrimathlofigkeit. 

Das dritte Buch endlich zeigt uns, wie die in ihm lebende 
Idee eines Kunftideales für die zu reformierende Oper ihn zum 
Schriftfteller machte; denn aus Zürich, feiner nächſten Zuflucht, 
ftammen feine wichtigften Schriften. Hier faßte er auch den 
Plan zur Nibelungendichtung und hatte die Freude, daß Liſzt 
in Weimar für ihn zu wirken begann. Nachdem er nun feine 
Ideen über das deal eines zulünftigen Dramas dargelegt 
hatte, kehrte er zurüd zu feiner muſikaliſchen Thätigfeit und 
trat ſomit, wenn man will, in bie dritte, für ihn vollendetite 
Epoche feines Schaffens; denn nun entjtanden durch eifernen 
Fleiß jene fo berühmt gewordenen Theile des Nibelungen- 
ringes, zuerſt Rheingold, daun die Walfüre und Siegfried und, 
nach einer befonderen Eigenthümlichfeit Wagner’s, nad) der er 
mitten in der Beichäftigung mit einem Etoffe am liebiten nach 
einem neuen griff, auch Triſtan und Iſolde. Der Verf. ſchließt 
mit einem Rüdblid auf die Fortichritte, weldhe Wagner's Werfe 
in den Jahren 1856— 1859 in den größten und funftliebendften 
Städten Deutichlands gemacht haben. 

Diefe Feftgabe für die Bayreuther Aufführungen würde 
fiher Vielen eine noch angenehmere Ueberraſchung gewefen fein, 
wenn ihr Inhalt in etwas gedrängterer Form zu Tage getreten 
wäre. Wielleicht erfüllt der ziveite Band diefen aufrichtig ge- 
meinten Wunſch. 


Vermifchtes. 
Brandner, D., der Gefang des Harzer Hohlrollerd. Seine höchſte 


Ausbildung wie die Mifgriffe darin. Mit einer color. Abbildung des 
Wildlings. Stettin, 1876. Brandner. (2 BA. VI, 190 ©, gr. 8.) 
2 Mt. 


Obſchon der Anhalt diefes Büchleins nur noch durch einen 
ſchwachen Faden mit der wahren Kunſt des Gefanges zufammen- 
hängt, jo wollen wir ihm doc), theil3 der Liebe zur Sadıe 
wegen, bie der Berf. mit Wärme und Berjtändniß, wenn auch 
durchaus in der Sprache eines Praftifers, deſſen Beruf die ge— 
lehrte Feder gerade nicht ift, vertritt, theild wegen der uns allen 
fo lieb gewordenen Heinen Sänger ſelbſt, gern einen Platz an 
diefer Stelle gönnen. Wer Schleiden’3 geiftvollen Aufſatz über 
den Gefang der Vögel aus feinen Studien kennt oder Brehm’s 
ſcharfe Beobachtung z. B. über den fleinen Würger, den größten 
nachahmenden Künſtler unter ben Vögeln, oder wer gar einmal 
die 24 Strophen der Nachtigall, wie fie Bechftein in Silben 
darftellt, nachzuhören verfucht hat, dem wird die Kunftfertigkeit 
diefer Tierchen nicht entgangen fein, und ebenfo wenig darf 
man in Zweifel ziehen, daß ber Gefang der Vögel, jelbit ber 
Nachtigall, fogar einer Vervolllommnung fähig ift. Es haben 
fih die Bewohner des Thüringer Waldes fowohl wie des 
Harzes ſchon feit alter Zeit mit der Zucht namentlich der Finken 
und Kanarienvögel abgegeben. „Eine wahre Luft ijt es“, heißt 
es in einer neueren Zoologie, „im Frühjahr durch einen Ort zu 
wanbern, in dem die Finkenliebhaberei recht zu Haufe ift. Von 
allen Häufern her fchmettern die Finken Schlag auf Schlag. 
Ohne Uebertreibung kann man behaupten, daß viele Leute bier 
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Finten beffer halten als ihre Kinder“. Wer diefe Zeilen über- 
trieben findet, ber leſe in vorliegender Schrift nach, mit welcher 
Begeifterung der Verf. von den Tugenden und Fehlern feiner 
Lieblinge, der Kanarienvögel, fpricht, die man geneigt ift für 
höhere Weſen als bloße Vögel zu halten. Namentlich im Harz 
giebt man jeder Schlagweiſe ihren befonderen Namen. Belannt 
find die fünf vorzüglichiten Schlagweifen der Finfen, die unter 
den Namen: der fcharfe Weingefang (14jilbig), der fchlechte 
Weingefang (14filbig), das Kienöl und der Reitzug (11filbig), 
das tolle Gutjahr (14filbig) gehen. Won dem fchlechten, dem 
Klazſcheid und der Putzſcheere, wollen wir hier weiter nicht 
reden, wohl aber bemerken, daß diefe technifch gewordenen Aus: 
drüde bei der Finfenzucht auf eine langjährige Uebung und 
ſcharfe Beobachtung hinweiſen. Auch in dem vorliegenden 
Büchlein, das der Zucht und Ausbildung der Kanarienvögel 
gewidmet iſt, denn „Harzer Hohlroller“ ſind eben im Harz ge— 
zogene Kanarienvögel, finden ſich die ſchätzenswertheſten Winke 
für Alle, die Geſangſtudien mit ihren Lieblingen anſtellen wollen. 
Die Art, wie man gut ſingende Vögel als Lehrer für die Jungen 
braucht, iſt unter Anderem ſehr unterhaltend zu leſen. Seit drei 
Jahrhunderten wird, wie gefagt, im Harz diefe Kunft, Ranarien- 
vögel al3 Sänger auszubilden, getrieben, und die Sorgfalt, bie 
man auf diefe Thierchen gewendet hat, hat auch ihren Gefang 
zu einem der Lieblichften und beliebteiten werben laſſen. Den 


Triller bezeichnet der Harzer mit dem Namen Roller, woher. 


auch der Vogel ſelbſt Hohlroller genannt wird. Die Mannig- 
faltigfeit des zu lehrenden Gefanges ift wahrhaft erftaunlich, 
doch gehört wohl ein geübtes Ohr dazu, bie feinen Unterſchiede 
wahrzunehmen. Wir empfehlen dieſes Büchlein nicht bloß Fadh- 
männern, fondern‘jedem Freunde diefer niedlichen Sänger, bie 
übrigens feinen unbebeutenden Induſtriezweig für den Harz- 
bewohner bilden. 


—— der mathemat.⸗vhvſikal. Gl. der k. bayer. Alademie 
d. Wiſſenſch. zu Münden. 1876. II. Heft. 


Juh.: Boit, über die Ausſcheidung des Salmiaks im Ham. — 
J. Forfter, über die Abitammung des Glokogens der Tbierkörver. — 
D. Fiſcher, zur Kenntniß des Mofanilind. — Kollmann 
ftructurlofe Membranen bei Wirbeltbieren u. Wirbelloſen. — v. Bir 
ſchoff, über das Gehirn eines Drang-Dutan. — v. Kobell, über 
die Gomplementärfarben des Gypſes im polarifirten Lichte. — Fr. 
—W zur Darſtellung der Circularpolariſation durch Glimmer⸗ 

en. 





Univerfitäts» Schriften. 


Göttingen (Inaugnraldiffertatt.), M. Blumentbal: über Ace 
naphtylen. 137.8) — Pr. Bones: zur Kenntni der Benzopl: 
derivate der Aylidine. (30 ©. 8.) — 8. Brackebuſch: Entwidelung 
der geoanoft, Berbältniffe der Gegend zwiſchen dem Falkenſtein und 
Königerode am Unterbarz. (44 ©. 8.) — I. v. Brübl: die Gonftitus 
tion der ganz fubitituirten Amidos u, Phosphidoſäuren u. Daritellung 
fubftitnirter A- Amido-Propionfäuren. (37 S. 8.) — N. Burabard: 
über Bibrombengoöfäuren. (32 S. 8) — fr. v. Dechend: über 
Triphenvlendiamin u. Tripbenvltriamin. (28.8) — ®.N.Dittler: 
Beiträge zur Ortsbeftimmung in der Napbtalinreibe und über ifomere 
Nitroacetnapbtalide. (35 S. 8.) — ®B. Ebell: über ifomere Monos 
nitrobengonapbtulamide und ibr verfciedenes Verbalten gegen Waſſer⸗ 
ftoff. Dinitrobengenapbivlamid n. einige davon abgeleitete Berbinduns 
aen. (33 ©. 8.) — Ed. Eifeler: über die Aether der Dibudrorams 
fäure. (31 S. 8.) — 3. Engel: kritiſche Bemerkungen über A re- 
markable fragment of an Old English Chroniele (edit. by Thomas 
Hearne). (62 ©. 8.) — P. Falkenberg: Beiträge zur Anatomie 
der monocotolen Begetationdorgane. (33 ©. 8.) — SF. Fride: 
a 8 Fiſche aus den oberen Juraſchichten bei Haunnover. 


Leipzig (Inaugnraldiffertt. 1.Nov. 1875 — 31, Det. 76. 1. Section). 
6. Berne: de comitiorum tributorum et conciliorum plebis 
diserimine. Weplar 1875. — Ad. Rofenzweig: Zur Binleitung 
in die Bücher Esra und Nehemia. Prenzlau 1875. — Mbilaretns 
3. Bapbides: de Synesio Plotinizante, Constantinopoli 1875 


— 1876. M 46. — Literarifhes Tentralblatt — 11. November. — 15 





(a.u.d. T.: 6 Ferdouosg IMwrırila Hros 7 mepi ®eoü pulooon 
didaonalia roü Irrenlov dmioxörov Ilrolsuaidos dr 7 Kugmmaisfi 
Fr. A. Branfe: librorum de diseiplina augurali ante Aurı 
mortem seriptorum reliquiae (pars ].). Lips. 1875. — ] 
Bechſtein: de linguae latinae nominibus suflixorum ent-' 
mino- ope formatis. Lips. 1975. — Rich. Zehfeld: Ari 
von Haufen, Halle a S. 1875. — G. E. Pennina: a histor 
the reflective pronouns in the english language. Bremen 187% 
H. Möller: die Palatalreibe der indogermaniichen Gruntiprad: 
Bermanifchen. Leirzig 1875. — 8. Morel: de vocabulis partir 
corporis in lingua graeca metaphorice dietis. Genevae I). 
G. Steffen: de canone qui dieitur Aristophanis et Aristard 
Lips. 1876. — R. Heine: quaestionum de M. Tullüi Cicerq 
et M. Bruti mutuis epistulis., Osterviei 1875. — €. Berg 
de usu verbi substantivi Tacitino. Cassellis Hassorum 1°, 
W. Spitta: zur Geſchichte Abul-Hasan Al-Asfari's: Ginlin 
und Gefchichte feines PBorfabren Abü - Müsä. einzig (18761. 
DO. Grulich: de quodam hiatus genere quaestiones in Hom 
carmininibus institutae. Halis Saronum 1876. — @. ®ır 
mann: de dialecto bovotica. Lips. 1876. — UN. Shaeite: 
quaestionum in Ciceronis pro M. Fonteio orationem capia 
uattuor, Grimae 1876, — Guido Laurentius: zur Arittin 

hanson de Roland, Altenburg (1876). — ®. Branter 
Ausonianarum quaestionum specimen —— Brunssieu 
1876. — 3.8 E. Kauſch: quatenus Hesiodi in theoria 
elocutio ab exemplo Homeri pendeat. Regimonti Pr. 1$ih. - 
3. Winteler: die Kerenzer Mundart des Cantons Glarus in ihm 
Grundzügen daraeitellt. Leipzig und Hribelbera 1876. — Gr? 
®abeleng: Thai-Kih-Thu, des Tscheu-Tsi Tafel_des rein 
mit Tschu-Hi’s Gommentare nach dem Hoh-Pih-Sing-Li #ierit 
mit mandfchuifher und deuticher Ueberfegung, Ginleitung un In 
merfunaen. Dresden 1876. — A. R. Vierke: de an particolm 
cum indicativo coniunctae usu antiquiore. Lips. 18h - 
A. Rund: de praepositionis #er« in vocabulis compesitis a— 
exemplis maxime Euripideis probafo. Lips. 1876, — ®. 
Grünert: über die Imäla. Mien 1876. — M. Hölil: fa 
praetorii ab. a. u. DCLXXXVII. usque ad a.u. DCCX. Lip 
1876, — ©. I. Gurtif: the name Machabee historically =! 
philologically examined. Leivzig 1876. — W. Reäthers 
quaestiones de rebus Cyrenarum provinciae romanae. Franler 
bergae (1876, — Tb. BuettnersWobft: de legationibs 
reipublicae liberae temporibus Romam missis. Lips. 1876 — 
C. D. Söorgian: essai sur le vocalisme Roumain. Bnars 
1876. — Er. R. Schneider: de vita Synesii, philosophi atı= 
episcopi. Grimae 1976. — G. Bantazides: mwepi rür dunpopm 
eidüv roü Pdrvuoloyeir dr rais omnırımais yluooaıs ai idia ir to 
Boaixä. Leirzig 1876. — @. 9. Schodde: Hörmä Nabi th 
ethiopfe version of pastor Hermae examined. Leirzia 1%. - 
B. Somons: Ilnterfuchungen Über die fogemannte BölfnnasT:ıs 
Halle 1876. — D. analog: de genetivi graeci cum superlatim 
coniuncti ratione et usu. Lips. 1876. — Ad. Ansfelt: & 
Oppiano et scriptis sub eius nomine traditis. Gothae 1°7% — 
Fr. Zul. Bierbaum: über Laurence Minot und feine Lieder. du 
1876. — Mubolf Borberger: Butlers Hudibras eim echtes Je 
und Sittengemälde. einzig 1876. — G. Ghr. Keobie: 
quaestionum perpetuarum origine praesidibus consiliis. Fü 
viae 1976. 


Preußifhe Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitfchle u. B. Beben 
pfennig. 39. Bd. 4. Heft. 

Inb.: Kübler, die nenefte Entwickelung auf dem Gebiett da 
Heeresdienſtes der Meiterei. — E. Naffe, das 100jäbr. Yubiliem de 
Schrift von Adam Smitb über den Reichtbum der Natiomen. — ® 
Soetbeer, Memorandum. betr. Ausprägung von Handelsviaftern ım 
feinftem Silber für den Drient. — 3. Schmidt, Richard Ragner. - 
D. Mittel ſtädt, De Gompetens der Geſchworenengerichte für Fri 
vergeben, — Politifche Errrefvondenz; Notizen. 


Revue critique. Nr. 44. 


Inh.: Blanc, voyage dans la Haute-Egypte. — Wattenbach, far-s % 
des &eritures greeques. — Stronck, &iude critique sur Torthogrurbe » 
la prononriation de la langue Iatine. — Bertolotti, Benveauin \* 
int a Rome; Gnglielmo della Porta, ete. — Raumgarten, — 
Sturm. — Picot, bihliographie Cornelienne. — Szavitz, linsurmeiw 
scrbo-hongroise de 17%. — Hillebrand, l’Angleierre. — Variiın - 
Academie des inseriplions, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. N. F. 12. Jabra. 21,4% 
Inb.: Ed, v. Hartmann. ein Jünger Schovenbaner's. 1. — ®. vAbret N 
Barlier Oper. 2 — W. Moage. Defterreich felt der Bahireferm ren 1" ' 
v,2— 8 Hariling. die 3. Merublil in Branfreid. II, 6 — Ein W 
Kontel Secunde. — Potttiiche Menue. 


is? 


neuen Reid, Hrög. von K. Reichard. Nr. 45. 

: &, Rartin, ein beutiber Dichter am böbm. Aönigshofe. — Türkiſche Fu 
finde. 2. — Tas Manöver — Mus den Alpen: Neue Straßen u. Bleifegiele, 
| — Aus Berlin: Die Ihronrede u. die Sage; Die Wahlen. — Literatur. 
Grenzboten. Red. H. Blum. Ar. 45, 

: Der Ring im Nberglauben. — Gin nened Buch von Marf Twain. — 


i 8 
eis, Lazarue' Leben der Seele. 3, — Die Sprengung des Felſentiffes „Hell 
Gate“ im Hafen von Hew-Dork. — Literatur, — 


be Gegenwart. Red. P. Lindau. Rr. 45. 

th: 8, BWadernagel, die preuß, Landtagswahlen vom 27. Oxrtober 76. — 
8. Blind, GHapftones Schrift. (Sb) 5. 6, Derf., der neuefte Umſchlag 
in Gagland., — Hiteratur m, Aunft; Aus der Hauptftadt; Notigen; Offene 
Briefe u, Antworten, 

fe Wage. Hreg. von G. Weiß. 4. Jahrg. Nr. 42. 

3at.: Die Moral in der Geſchichte. — Ed, Sad, Prügel für das Boll. — Parifer 
Briefe. 3. — Tageduch. — Reue Büher. 


Nätter f. liter. Unterhaltung. Hrog. von R. Gottſ Shall. Rd. 
Ir: 8. Gottſchall, neue Noveliftinnen. 2 — W. Buchner, zur Goethes u. 


Shiller-Literatur. (Bl) — 9. Prup, Dliscellen der biftoriihen Piteratur. — 
Feuilleton ; Bibliograpbie, Be — 5 


iuropa,. Redig. von H. Kleinfteuber. Rr.44. 

Jah: Eine berühmte Werfkatt Deutihlands. — Das Alima u. fein Einflus auf 
238 Bilangenieben. — Die Medicin im alten Aegupten. — Bolksihumlidies 
aus den niederrbein.«meftfäl. Brenzgebieten. — Wiener Briefe; Literatur; Bil- 
dente Runft; Mufit, Theater. 








kilage zum D. Reichs⸗- u. Kal. Preuß. Staats Anzeiger. Nr, 46. 

Iah.: Gbronif Des D. Neibes. — Verichte der diſchn Preisrihter an die Reicht ⸗ 
fommifjion für die Weltausftellung in Phlladelnbia: 2 I. Schiedmaner, 
mujilal. Inftrumente; 3 Ar. Golpihmidt, Die Brauindaftrie. — 17. Pienar- 
"tiammlung der hiſtor. Gommtliion bei der 8. ®, Akad. d. Wifienfhaften. 


Aſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Ar. 58 u. 80. 
Ieh.: Jean Paul u. Goethe — Aur Boetbe-Piteratar. — Die internat, Aueſtel - 

lung wifjenfbajtl. Apparate in London. 5.5 — D. Paul, muſital. Zuftäude in 
. Beipyig. — M. Moltke, Leipziget Schaufpielldau, — Rerenfionen, 


gem. Zeitung (Augsb.). Bellage. Nr. 289 — 295. 

deb.: Die italien, Zeagzo⸗ im 18, Jahrb. — R. Schöner, neue Umſchan unter 
alten Runftwerten, 10. (ShL) — B.8.Damfins, wiſſenſchafil. Söblenunter 
ern, — Der tandesausihuß von Elia + Lothringen u. Die Megierung Des 
Reihslandes, — GE. Aörfter, zum Schluß der diſchn Kunft- u. Runftgemwerber 
ausflelung in Münden. — Land u, Beute in Belgien. — Zur Rovelleniitera 
tur, — KH. Benrath, ein Beitrag zur Geſchichte der Reformation in Atalien.— 
Bon den Wiener Theatern. — 5. M. Schletterer, Wagners Bühnenfeft- 
fpiel 4, (Sch) — Die Matquiſe Gampana. — Der türf. Baflenttilftanpsvor- 
Slag. — Pauth, das weibl. Rilpferd von Karnal, — Ar. v. Föber, Arctar 
Aabrien, 9, — Kari Rucſtuhl. — Meynert über „das Ariegeweſen ber 
Ungarn“, 

Biener Abendpoſt (Beilage z. W. Zeitung). Ar. 243 — 248. 

dah.e: D. v. Brün, Zufunfisbahnen. 3. — Der Sinat u, die Araber, I— 3. — 
I,MW.Gartbv, Nolade Mebermutb. (Borii) — 5. Lorm, [iterar. Tagebuch. 
1,2 — 9. Zeiüberg, die Wiener Univerfltät, 1-3, — us der Lernjeit ei» 
mes Künftiere. 1.2. — Mömtiche Niterthümer, — Notizen. 

luftrirte Zeitung. 67. Bd. Nr. 1740, 

Inb.: Zum 10. New. 76: Weſen u. Wirken Der Schlllerſtiſtung. — Das Stand» 
bild Aibrecht'ö des Beberzten für den Schloßhof der Albremtsburg zu Meißen. 
— Mpolf Stahr. — Das neue Schul» u, Mufeumsgebäude in Hamburg. — 
Die Bremer Erpedition nach Weſtſidirlſen. — Die Hunft- n. Kunſtgewerbeaus · 
felung in Münden. 2. — Bilder aus Italien: Givitella im Sabinergebirge,— 
Der Eiſtgeborene. — Weltausftellungsbriefe aus Pbiladelohta.7.— Das Stabt- 
wappen von Emden. — Polytechniſche Mittseilungen. 


eber Land u. Meer. Hrag. von F. W. Hadländer. Nr. 6, 

Ieb.: M.v. Schlägel, ber neue Leander. (April) — Mus den Kaifertagen zu 
Stuttgart. 1. — Die Goetbeftrahe in Stuttgart. — Das Rallermandver bei 
Berlin, 1 @. Bely, Staatsminifter Dr. Lubwig v. Boltber. — Notiyblätter. 
— Slaite v. @lümer, unſere liebe Frau von Partenfird, (Forif.) — Bom 
Rriegsihauplap, — B. Meden, Zeitfragen für den Hamilienfreie, 2. — An 
mas bie Liebe hängt. — OD. @irmdt, das europ. Bleihgewidt, I. — Aſtronom. 

ragebuch: November. — Vom Büdermarkt, — Iuftrationen. 

onntags» Blatt. Red. Fd. Michels. Nr. 44. 

Iab.: 9, Bernftein, der Ferien ⸗Ausflag. — Ar. Uminger, Lowengaſſe Nr. 2. 

(Sl) — Diompla. 3. — Der Möndeftaar auf dem Berge Mtbos. — Der 

Mann, welcher feinen Namen verlor. — Häßlihe Arauen, — Pofe Blätter, 


hartenlaube. Nr. 44. — 
Ind: €, Werner, Bineta, (fort) — MR. Keil, aus der Wandermappe der 











@artenlaube: 10. Sue zu den Dolomiten. — Ar. Hofmann, ber nord» 
fränt, Iſchotte. — M. Build, aus der Geſchichte Des Traurings. — W. Schro 
der, Arig Reuter an de Himmilspöhr, (Gedicht. — Kein Herz. (Kari) — 


Blätter und Blüthen, 
ad neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. 6 u. 7. 1877. 
Ah: B. Colline, zwei Schidialewege. — Der Rider, — Die Beleffenen von 
Leudun. — E. Bein, die Tochter des Sonderlinge. — A. F. Holfin, Hehtit- 
fragen des tägl. ebene, 1. — E. M. Bacanı, 5; Procent, — Am Aami- 
Imabend, — K. Beer, die Kloftertoilette. — WB. Medicus, ber Sale im 


Vollämund, — Damenfeuilleton; Handel u, Verkehr; Für Haus u. Herd; 
Auerlei ꝛc. 


— i876. x 46. — Literariſches Gentiralblatt — 11, November. — 


1538 


Dapeim. Hrog. von R. König. Nr. 5. 1877. 


Inh.: Loulſe v. Framgote, die Stufenjabre eines Blüdlihen. (dort) — Der 
Kampf an der Donau u, das ruſſ. Belt, — M. Allibn, Geſchichten aus dem 
Beben berühmter Maler. 4. — Am Familientiſche. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jabrg. Nr. 44, J 


Inh.: Schiller und fein Berleger; Allgemeine Chronik des Bolteſchulweſene. — 
Frantteich Batyrifer von ge m. beute. 2. — England: L. Katſcher, neue 
biograpb, Werke. 3; 9. Briabt, Über vorgeburtl, Erätehung. — Bioſeſſot 
Ghuders +. — Peter d. Br, u, Die Geographie Rußlande. — Gine Yandreife 
von Parid nah Peking. (Schl) — AI. literar. Nundidbau; Sprecſaal. 


Das Ausland. Nr, 43, 
Inb,: Die Brüffeler Konferenz zur Erſchliezung und Givilifieung Gentral+» Afrikas 
unter dem Borfige S. M. deo Königs Leopold 1 der Belgier. — 9. Spren- 
gs alte Probleme der Erpfunde u, deren Loſung durd den arab, Beogranben 
ofabbafe. — Mullene' Heilen in Matagasfar. — G. Meblis, Studien zur 
deutſchen Mothofogie, 5. — Die Zihutidi-Ringio,. — Die fardin. Nurbagen u. 

was damit zufammenbängt. — Miscellen. 


Die Natur. Hrög. von K. Müller. R. F. 2. Jahrg. Nr.45. 


Inh.; WB, Mepicus, der Kiefernipinner u. fein porjäbr. Auftreten in der Pial.— 
D. Brauns, oftind, Sübnervögel, — N, Kohn, der Binfluk des Mondes auf 
bad organ. Yeben. — 5 Baumgarten, der grüne Kardinal, — Tb. Bodin, 
Biebyudst, Jagd und Fiſchfang bei den alten Germanen, — Literaturbericht; 
Bemeinnüpige Anflalten; Phytogeograrbifhe, culturgeſchichtl. u. zoelogiſche 
Muthellungen. 


Ausführlichere Kritiken 
erſchitnen über: 
Abicht, Arriani anabasis. (Bon Hertlein: Jen. Litztg. 44.) 
Braume, althochd. Leſebuch. (VonK. Zaher: Ytlhr. f. D. Philol. 7, 4.) 
Gzerny, die Wirkungen der Winde auf die Gejtaltung d. Erde. (Bon 
Kirchhoff: Jen. Litztg. 44.) 
Dawkins, die Höhlen u, die Ureinwohner Europas. (Ausland 42.) 
Duden, die Zufunftsortbograpbie, (Bon Buchner: Itſcht. f. d. Guns 
nafialm. 30, 10.) 
id, die griech. Perfonennamen. (Bon G. Mever: Jen. Litztg. 44.) 
* ke al mit den Gebrr. v. Humboldt. (Bon Buchner: Bl. 
‚ Lit, 4. 
Harfavy u. Strad, Katalog d. hebr. Bibelhdfhrr. d. kail. öff. Biblios 
thek in St. Petersburg. (Bon Kaupih: Theol. Yitztg. I, 22.) 
Henrici, zur Geſchichte der mittelhochd. Lyrik. (Von Kinzel: Ztichr. 
f. D. Philol. 7, 4.) 
Heppe, Geſchichte der quietiſt. Myſtik in der fathol, Kirche. (Won 
bauer Tbeol. a l. 22.) 








1. 





Hoffbauer, Tafti der Keldartillerie. (Litbl. z. Allg. Militztg. 40.) 

Hoffmann, Dreident u, Orient. (Bon Meier: Theol. Litztg. |, 22.) 

Hurter, H.v., Friedrich v. Hurter, RE. Hoftath u. Reichebiltoriograph. 
(Bon Reufh: Theol. Litbl. XI, 22.) 

Jung. Schillers Briefe üb. die äfthet. Erziehung d. Menfhen. (Bon 
Koblmann: Jen. Litztg. 41.) 

Lazarus, das Leben der Seele. (Von, Weis: Grenzb. 44.) 

Lipfins, Lehrbuch d. ew.sproteft. Dogmatif. (Meue ev. Kztg. 43.) 

Xüngen, war Hartmann von Aue ein Franke oder ein Schwabe? 
(Von Kinzel: Itiſchr. f. D. Philol. 7, 4.) 

Monatoſchrift für rhein,sweitfal. Geſchichtsforſchung u. Altertbumsfoe, 
{Bon Görres: Theol. Litbl. Al, 22.) 

Philippi, de tabula Peutingeriana (Won Partſch: Jen. Litztg. 44.) 

Pleibl, Handbud der ElementarsNrithineut. (Bon G. Klein: BI. f. 
d. baver. Gymn.⸗ u. Realſchulw. 12, 7.) 

Ratbgeber, die boſchriftl. Schäpe der früheren Straßburger Stadt 
bibliotbef. (Bon Wiegand: Jen. Litita. 44.) 

Roßbach, Geſch. der Geſellſchaft. (Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 43.) 

Schrever, Unerſuchungen üb. d. Leben u. Die Dichtangen Hartmannd 
von Aue, (Bon Kinzel: Ziſchr. f. D. Philol. 7, 4.) 

Schultz, Geſchichte d. Stadt u. des Kreifes Kulm. (Bon Perlbach: 
Ien. or. 44.) 

Spiper, Nominaliämus u. Nealismus in d. neueſten diſchn Philos 
jopbie. (Bon E. Pleiderer: Theol. Litzta. I, 22.) 

Stieve, der Urfprung des 30jähr. Krieges 1607 — 1619. (Ben G. 
Drovjen: Jen. Yitztg. 44.) . 

a u. feine Eutdeckungen. (Bon Kautſch: Theol. 

tztg. I, 22.) 

—— Geographie u. Statiſtik d. öfterr.eungar. Monarchie. (Bon 
Kratochwil: Ziſcht. f. d. diterr. Gymu. 27, 6.) 

—, Kartennetz⸗Atlas d. öſterr.⸗ungar. Monarchie. (Desgl.) 

Urlichs, Briefe von Goethe an Johanna Fablmer. (Bon Strauven: 
Mtsihr. f. th.⸗weſtf. Geſchichtsforſch. 2, 1:6.) 

Berbandlungen d. ortbograph. Konferenz. (Von Buchner: Ziſchr. f. d. 
Symmafialw. 30, 10.) 

Biſcher, Goethes Fauſt. (BA. f. lit. U. 44 n. 45.) 

Wackernagel, althöchdeutſche Predigten u. Gebete. (Bon Schöubach: 
gtiſcht. f. D. Philol. 7, 4.) 

Wecklein, ausgew. Iragödien des Sophofles. (BD. ſ. d. bayer. Gymn.⸗ 
u, Realſchulw. 12, 7.) 
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Zahn, Ignatii et Polyenepi: epistulae, marlyria, ragmenta. (Bon 


Harnad: Theol. Litzta. h 22.) 


Zudermandel, die Erfurter andferift der Zofefta. (Mag. f. d. Kit. | 


des Ausl. 43.) 


Bom 25, October bis 4. November And nachſtebende 


neu erfchienene Werke 


anf unferem Nedactiondbureau eingeliefert worden: 


Banmgart, die HamletsZragödie u, Ihre ia Königsberg. 1677. 
Hartung’ihe Buchdt. (VII, 165 ©. gr. 

Beifel, Sbbandlungen. Hrög. von Rud. RR 3. Bd, Leipzig, 
Engelmann 

Brentano, das — ————— gemäß dem heut. Recht. Leipzig, 7. 
Duncker u. Humblot. 6 ME, 

Brüdner, die Familie Vraunſchweig in Dee im 18. Jahrh. 
St. Petersburg, Röttger. (2 Bll., 148 ©. gr. 8.) 

Gonrad, die Mefraftion von 3036 Augen von Schulfindern. 2. Aufl. 
Leipzig, Keßler. (47 ©. ar. 8. u. 2 Taff.) 
Engel, der Pierdeitall, fein Bau u. feine Einrichtung. —— 
thek 32 Bd.) Berlin, Wlegandt, Hempel u. Parey. 2 ME. 50 Pf. 
gut die Rindviehzucht. (Thaer ⸗Bibliothek 31. Bd.) Ebd. 2ME. 50 Pf. 
atfchet, 12 Spraden aus dem Sütweiten Nordamerikas. Wortvers 
rem. Beimar, Böhlau. 5 Mt. 
Gieſebrecht, die hebr. Präpofition Kamed, Halk, Lippert. 4 Mt. 

Gilbert, Rom u. Karthago in ihren gegenſeit. —— 513 — 
536 u.c. Leipzig. Dunder u. Humblot. 4 Mt. 8 

Hartwig, Gewächsbäufer u. Miſtbeete. —— 30. Bd.) 
Berlin, Biegandt, Hempel u. Parey. 2 ME 50 Pr. 

Haffe, die Finanzen der Stadt Leipzig 1065 7 Reipzig, Dunder 
u. Humblot. 1 ME. 60 Pr. 

4! j urn *8* in Rußland. St. Peteroburg, Röttger. 
2 Pr 

Heinrich, die Seroalung des eg nah Erlaß des Ge 
ſehes v. 20. Juni 75. Köln, Baden. 
Janfen, aus vergang. Tagen. Oltenburgs literar. u. gefellichaftl. Zus 
ftände 1773-1811. Oldenburg, 77, Schulze. (VII, 2288. gr. 8.) 
Ielinet, Anleitung zur Anitellung meteorol. Beobachtungen. 2. ums 
gearb. ꝛc. Aufl. Leipzig. Engelmann. 3 Mt. 

Keck, quaestiones Arıstophaneae historicae. Halle, Buchh. d. Wai- 
senhauses. (91 S. gr. 8.) 

a... die  Seatengomnaf en in Defterreih. München, Oldenbourg. 
A 

Leben * Wirken Friedtich Auguſt's, Freiherrn v. Hardenberg. Her⸗ 
a —* einem Mitgliede der Familie. Leipzig, 77. Dunder u. 
Humblot. 6 Mt, 

Lotmar, — nen aclio sacramento in rem. Münden, Th. Aders 
mann. ZMt. 80 Pf. 

Mandry, das gem. Familiengüterrecht. 2. Bd. Tübingen, Laupp. 14 ME. 

Meißner, die Hydraulit u. die hydraul. Motoren. 1. Bd., 2. Heft. 


Jena, Eoitenoble. 3 ME, 

Mittelaher, das Grungefeh der Kraft. Et. Petersburg, Nöttger. 
(2 Bl. 86 ©, gr. 8.) 

Näg 59 33 „germanifäe Selbitpfändungsreht. Zürih, Schultheß. 

— Hauptmomente in der geſchichtlichen Entwidlung der medl⸗ 
eye Tperapie, Kopenhagen, 1877. Höft nm. Sohn (4 Bll., 
400 

Rabn, ei der bild. Künfte in der u 3. Abth. (Schl.) 
Zürih, Staub. (XXXVII, ©, 433—841. ar. 


Ranvier's technijches Lehrbuch der Sion. Ueberfept von W. 
Be u. H. v. Wyßß. 1. Lief. Leipzig, 1877. 9.6. W. Bogel. 


3M 
— —— Eherecht. 
a dur Veſchichte d. deutſchen Geſellenverbaͤnde im Mittelalter, 


Schmid, die Dogmatik der ur luther. Kirche, 6. Aufl. Frank 
furt a. M., Hevder u. Zimmer. 7 Mt. 

Schulze, * —— 
Humblot, I Mt. 60 

— Andreas Dandolo u. feine Geſchichtawerke. München, 
Ih. Adermann, 3 Mi. 60 Pf. 

Sparſchuh, Kelten, Griechen, Germanen. Vorhomeriſche Kulturdenks 
mäler. Münden, 77. Lindauer. 10 Mt, 

Sudier, über die Mattbänd Paris zugefchriebene Vie de St. Auban. 
Halle, Lippert. 2 ME 

Ziegler, die Rachtfeite der evangel. Glaubenswifjenihaft. Frank 
furt a. M. Hevder u. Zimmer. 8 ME. 

Zöllner, Principien einer er eh Iheorie der Materie, 1. Bd., 
1. Bud. Leipzig, Engelmann. 18 ME, 


Leipzig, Dunder u. Humblot, 


— Lehrlingsweſen. Leipzig, Dunder u, 
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15 0 





Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur 


Engliſche. 

Long, C. Ch., Central Africa: Naked truths of naked people.— 
aceount of expedilions to Ihe Lake Victoria Nyanza and Iıe 
Makraka Niam-Niam, West of the Bahr-el-Abiad (White Nil ı 
(340 p. 8.) 18. 

Syria and Egypt under the last five Sultans of Turkey; 
experiences during filly years of Cons.-General Barker, * 
from his letters and journals. Edited by his son, Edward B. } 
Barker. 2 vols. (710 p. 8.) 285. 


Branzöfifde. 

Barrault, Ern., de la splenotomie chez l’homme, avec une elnie 
sur la physiologie de la rate, (76 p. 8.) Paris, 

Duruy, V., histoire des Romains, depuis les temps les plus ı:- 
cules jusqu’ä la fin du regne des Antonins, T.5(fin). (531 p.'.) 
Paris. Tfr. 50. 

Farce, la, de maitre Pathelin; publice avec notice, notes el varianıs 
par P.L. Jacob, bibliophile. (XXI, 125 p. 16.) Paris. 3fr. 50:. 

Richard, J.-M., le tr&sor de la collegiale de Notre-Dame de Lew 
au 15. siecle. (42 p. 8.) Arras. 

Tamizey deLarroque, Ph., Louis XIII ä Bordeaux, relation i- 
edite publiee d’apres un manuscrit de la Bibliotheque nationa e. 
(47 p. 8.) Bordeaux, 

Niederländifce. 

Piörson, N.G., grondbeginselen der staathuishoudkunde. 2 din. 

va, 276; IV, 220 bl. 8.) Haarlem, 1875-76. f4,15. 


_ Antiguarifche Kataloge. 

(Mitgetheilt von der Antiquariate · Bubbandlung Rirbboff m. Wiganı) 
Bertling in Danzig. Nr. 66: Mathemat. n. tehnifche Wiſſenſcheften 
Friedländeru. Sohn in Berlin. Nr. 256: Entomologie. 2. Anh. 

Nr. 257: Geographie und Meifen; 
Haugg in Augsburg. Rr. 14: Bermifchtes 
Menner'ihe Buch. in Caſſel. Nr. 125: " Theologie, Philoſerhe. 
Philologie x. 
a in —— Nr. 28: Rechts- und Staatewiſſeuſchaften; Er 

te. 1. b. 

eanide in Siuttgat Nr. 63: Mathematif, Aftronomie, Techtne 
ogle x — 
— — in Berlin. Nr. 115: Drientalla. 
Steiner's Buchh. in Prefburg. Rr. 4: Hungarica. 
Steinkopf, Ferd., in Stuttgart, Nr, 172: Proteft. Theol 
Weftpbalen in Alensburg. Nr. 16: Norbiihe Literatur; —* 
——— Schrijſten. 


Hadrigten. 


Der Privatdocent u, Profector an dem anatom. Inititute Dr. M. 
Vanſch im Kiel iſt zum ordentl, Profejlor in der medicin. Facultät 
der dort. Univerfität, der Gumnaflallebrer Dr. A. Krampe in Bodum 
um Mector des Proaymnafiums in Dorften, der Oberlehtet Ked 
Säser an der Muiterjchule zu Franffurta.M. u. der Xebrer Dr. € 
Scholderer an der höheren Bürgerfchule dafelbit find zu Direrteren 
dort. neuer Mealfchulen 2. —— ernaunt worden. 
Die ordentl. Lehrer Dr. Conr. Oblert am aekaniſchen Gymnefies 

u Berlin u. Dr. 9. Fr. Abraham an der Sopbien-Realichule daſelti 
* u Oberlehrern befördert worden. 
m Stiftsgymnafium zu Zeig wurden neu angeitellt der Oben 
| Iebrer Heinr. Hüttig, früber am Gomnafium zu Echmweidnip, Il. 

immermann, bieder wifl — Häifsichrer an der Realſchule e 
ordhaufen, Dr. Ludw. Weber aus Hamburg u. Dr. E. Riemazı 
vorher Hülfslehrer am Progymnafium zu Sobernheim. 
Der Profeffor Dr. Schipper in KHönigäberg i.Pr. folgt einem 
ie A die Univerfität Wien als ordentl. Profeffor der neram 

tachen. 
An Stelle des am 12. Detober verſtorbeuen Dr. Bieloweli mırtı 
der —— Cuſtos Dr. W. Ketrzunski zum Director des Die 
lindti ſchen Nationalinjtitnts in Lemberg, der biöberige Ecripter Ir. 
Ale. Hirfhberg zum Cuſtos dieſer Anftalt ernannt. 


Der Profeffor Dr. Schering am der Univerfität Göttingen but 

das Nitterfreug des Kgl. Schwed. Norditern-Ordene, der Gymmafl 

oberlehrer a. D. Profejfor Dr. Jeſſen zu Habdersleben den Kgl. Brexi 

Rothen Adlerorden 4. Claſſe erhalten. 

« Acta Ditober + in Erlangen der dortige Privatderent Dr. mei 
u del 

Am 5. —— + in Stuttgart der Airifareifende Ib.v.Henglin 

51 Jahre alt. 


— rue — 








Hl 
i Berihtigungen: 
1) Ia Rr. 45, ©. 1490, 3. 30 d. Bl. ift zu leſen Halenfranges 
tatt Hodenfranges). 
2) Ia De focben erfchienene, von mir herausgegebene etſte Hälfte 
oa Keller's römiihem Givilproceh bat ſich ein finnftörender 
acfehlet eingefchlihen. Es it S. 78, N. 232, 3.9 flatt „redhibis 

silber“; exbibitorifchen zu lejen. 
Leipzig, den 1. Rovember 76. 
Profeffor Dr. Wach. 


Runmehr wird das eingehende „Jahrbuch für romanifche und eng⸗ 
ibe Sprache und Literatur“ aud nah der Seite des Engliihen hiu 
me Fortfepung erhalten. In demielben Berlage, in weldem bie 
eirihrift für romanifhe Philologie erfheinen joQ, bei Lippert (Max 
'iemeger) in Halle, wird jept auch eine Zeitichrift für englifche Sprache 
ad Literatur angefündigt, die den Namen Anglia führen foll und 
en Redaction Profeffor R. Wilder und Dr, M. Trautmann in 
einig übernommen haben, 


Bir werden um die VBeröffentlihung nachſtehender Mitthei- 
ıng gebeten: 
Doctor-Promotion in Dorpat. 


Ja Anlaf wiederholter Anfragen nach den Bedingungen, unter 
men in Dorpat und insbefondere bei der dortigen bi 











Ergänzungen 
zu dem 
Commentare 


15 Dentfhen Strafgefegbuds. 


Bon Dr. Kriedr. Oskar v. Schwarze, 
Aal. Sãchſ. — Mitglied des Reichstags, 
14 . 


(Die Strafrehtänovelle v. 3. 1876 
gr. 8%. 3 Bogen, Preis 1 Marſ 


Fues's Derlag (R. Reisland). 
Delius’ 


SHAKSPERE 


IV. (Stereotyp-) Auflage. 
2 starke Bände, 
brochirt: 16 Mk. In zwei feinen Halbfranzbänden 21 Mk. 
Jedes einzelne Stück: SO Pf. 


[Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, 
in früheren Auflagen geliefert.) 


Leipzig. 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 





Ja Verlage von Hender & Zimmer in Frankfurt a/M. 
! erfdhlenen und in jeder Buchhandlung zu haben: [301 
Indreä, Dr. W. Lic. d. Theologie, Urfprung und erfe 
Entwicklung der Kirche Chriſti in Vorlefungen über bie 
Anoftelgefchichte des Lucas, 

Erſte Hälfte. Preis: 5 ME. (die zweite Hälfte erjcheint 
im November diejes Jahres). 
jchmid, Dr. H. Die Dogmatik der evangelisch-- 


lutherischen Kirche nach den Quellen. 6. Aufl. TMk. 


liegler, A. Die Nachtseite der evangelischen Glaubens- 
wissenschaft. 8 Mk. 

; In demfelben Berlag ericheint diefen Monat: 

!utbers vermifchte Predigten nach den Urbruden Heraus» 


gegeben vom Enders. 2. verb. u. vermehrte Aufl, 1. Band. 


Pfaff, Dr. Fr. Schöpfungsgeschichte. Mit Holzschnitten. 
Zweite umgearb. Aufl. 
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oriſch⸗philolo | 


eiterariſche Anzeigen. J 


Das Leben ohne 


| Untterfuchungen 
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ifchen Facultät der Doctorgrad erworben werten kann, mag an die⸗ 
er Stelle das Folgende mitgetheilt fein: Den Doctorgrad kann 
nur erwerben, wer mindeitens ein Jahr früher den Maglitergrad ers 
worben bat, den Magiftergrad nur, wer mindeitens ein Jahr früher 
den Gandidatengrad erworben hat. 

Zur Erwerbung des Gandidatengrabes wird ein vg 
reiches Examen erfordert, das gemöhnlich in zwei Abtheilungen abs 
gelegt wird, und auferdem eine Schrift, zu deren Abfaſſung eine Friit 
von ſechs Monaten gegeben wird. 

Zur Erwerbung des Magiftergrades wird ein Examen erfors 
dert, das in mindeftens drei Sigungen vor verfammelter Facultät ab» 
gehalten wird, und außerdem eine nebſt Thefen öffentlich zu vertheldi⸗ 
gende gedruckte Schrift. 

Zur Erwerbung des Doctorgrades wird fein weiteres Exa⸗ 
men, fondern nur eine nebſt Theſen öffentlich zu vertheidigende ger 
druckte Schrift erfordert. 

Mit all diefen Erwerbungen find befondere Zahlungen an bie 
Univerfität fo gut wie gar nicht verbunden. — ine Promotion 
in absentia bat e# in Dorpat nie gegeben, 


Dorpat, den legten [19.] October 1876. 
Leo Mener, 
Decan ber hiſtoriſch⸗ philol. Facultãt. 


Verlag von Carl Rümpler in Hannover. 
Duck alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Die Pfychologie der Liebe. 


Bon Iulins Dubor, Dr. phil. 
Groß Octav. Brofdirt 4 Mark. 


Gott. 
über den ethiſchen Gehalt des Atheismus. 


Bon Julius Dubot, Dr. phil. 
Groß Octav. Brofhirt 4 Mark. 


Genen den Strom. 
Gaammelle Auffähe 
von Zulius Duboc, Dr. phil. 

Groß Dretav, Elegant brofhirt 6 Mark. 


[294 
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Soeben erschien: 


L 
| 


Der Weg zur höheren Berufsbildung der Franen 


und die 
Lehrweise der Universitäten. 
Von 
Dr. E. Dühring, 
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Cheologie. 


cke die altkatholische Bewegung betreffend, mit 
Grundriss der Geschichte derselben. Zugleich als Fort- 
ung und Ergänzung der „Sammlung der Aktenslücke zum 
vatikanischen Coneil“. Von Prof. Dr. Emil Friedberg. 
ingen, 1876. Laupp. (X, 534 8. gr. 8.) 10 Mk. 
Herr Dr. Friedberg veröffentlicht Hier im Anfchluffe an 
früher erfchienene „Sammlung der Aftenftüde zum 
datilaniſchen Concil“ und theilweife zur Bervollftän- 
diejes Werkes „Altenſtücke, die altfatholifche Bewegung 
end“. Es ift dieß mit einer VBollftändigkeit geſchehen, bie 
nichts Wefentliches hat vermiffen laffen. Auch hat der Her- 
duch Nachweis der Quellen Jedem nicht nur die Eon- 
ſondern auch unter Umftänben eine noch tiefer eingehende 
ermöglicht. Daneben verdient die Correctheit, mit 
der Abdruck der betreffenden Aftenftüde geſchehen ift 
fehen von Unbebeutendem ab), alle Anerkennung. Daß 
Friedberg hier noch Nachträge zu der Sammlung der Acten- 
de zum erften vaticanifhen Eoncil brachte, war ebenfo in 
Drdmung, wie e8 erfreulich und zeitgemäß war, den Schiften- 
Gel zwiichen dem Kanzler des damaligen norbdeutichen 
Mes und bem Gefandten v. Arnim in Rom am Schluffe 
' Ganzen zu veröffentlichen. Ungern haben wir ein noch 
auered Verzeichniß, als die „Inhaltsüberſicht“ es giebt, 
mist, nämlich ein ausführliches Sachregifter, und geben an- 
m, im alle eine fernermweite Sammlung von Uctenftüden 
wendig würde, dann ein folches über alle erfchienenen Bände 
Puyufügen, 1. 


aneil, Dr, Friedr., Paſtor, Geſchichte des evangel. Dorffhul- 
iend im Herzogtum Magdeburg. Ans archival. u. anderen Quellen, 
ale, 1876. Buch. d. Waifenhanfes. (VI, 310 S. ar. 8.) 4 Mt. 

Der Berfaffer ift, wie uns derſelbe im Vorworte feines 
ches mittheift, feit 15 Jahren mit der Sammlung und Ver— 
tung von gebrudten und ungebrudten Nachrichten zur 
Hihte des Bauernftandes im Herzogthum Magdeburg 
Häftigt gewefen. Bon da aus Hat fich der Bid des Verf.'s 
Altürlich auch dem bäuerlichen Unterrichtswefen zugewandt, 
' 68 begreift fich daher, daß derſelbe auf diefem Wege die 
Hihte des Magdeburgiſchen Volksſchulweſens in ihren 
erten Grundlagen gefunden, erfaßt und bloßgelegt hat. 
Heid wird es hierdurch begreiflich, daß die hier gelieferte 
Mellung der Gefchichte des Magdeburgiſchen Dorfichul- 
nd auch auf die Geſchichte der focialen Verhältniſſe des 
Meburgiſchen Bauernftandes vielfach das hellſte Licht fallen 


läßt, weßhalb wir dem Buche um bes in ihm niebergelegten 
Stoffes willen unbedingt eine erhebliche Bedeutung beilegen 
müſſen. Erhöht wird dieſelbe noch durch die außerordentliche 
Sorgfalt, mit welcher der Verf. das in dem Staat3-, Regierungs-, 
Eonfiftorial- und Appellationsarhive zu Magdeburg, im Archive 
bes Kloſters Unſerer Lieben Frauen dafelbft, in den Superinten- 
dentur= und Pfarreiarchiven, in Kirchenbüchern, Bifitations- 
peotofollen u.ſ. w. enthaltene Material verarbeitet hat. Beſon⸗ 
ders fpeciell und eingehend ift von dem Berf. die Geſchichte des 
Schulweſens der eigenen Pfarrgemeinde (zu Niederndobeleben) 
und einzelner anderer Schuleinrichtungen, 3. B. des zu Nachter= 
ftädt im Fürftenthume Halberftadbt zur Zeit befonders errich— 
teten Schulwejens beleuchtet. — Leider aber hat der Verf. die 
Specialität feines Gegenstandes nur allzu ausfchließlich im Auge 
gehabt und darüber die allgemeinen Gefichtäpunfte, unter denen 
das Einzelne zu betrachten ift, hier und da vergefjen. Leber die 
Entftehung der Vollsſchule im Herzogthume Magdeburg zu 
Unfang der Reformationgzeit wird berichtet, aber über die eigent- 
lihen Motive derjelben wird nichts mitgetheilt. Ebenfo ſpricht 
wohl der Verf. von der epochemachenden Bebeutung Peſtalozzi's 
für die Geſchichte des Volksſchulweſens, aber über deffen päda- 
gogiſche Ideen wirb gar nicht gejagt, weßhalb auch das über 
Beftalozzi’3 Einfluß auf die Entwidlung des Volksſchulweſens 
Geſagte ganz unverftändlich bleibt, Hierin erfennen wir einen 
Mangel der vorliegenden Arbeit, die indeffen um ihrer urfund- 
lien Genauigkeit willen allen Freunden der Geſchichte des 
beutfchen Boltsfchulweiens als ein fchägbarer Beitrag zur 
quellenmäßigen Aufhellung der letzteren beſtens empfohlen 
werben fann. 


Jahrbücher für proteit. Theologie. Her. von Haf e, Lipfins, 2 f feie 
derer. Schrader. 3. re 





* N. Trümpelmann, Darwiniemus, moniftiihe Naturs 
philoſophle n. Ehriftentbum, 2, — 9. Tollin, Servet's Lehre von der 
Gottestindichaft. — D. Pfleiderer, zwei Glaubensphiloſophen. — 
G. Siegfried, rabbiniſche Analekten. — H. Hagge, die beiden übers 
lieferten Sendihreiben des Apoiteld Paulus an die Gemeinde zu Kos 
rinth. — ir: Nigfch, die ürfachen des Umfhwungs u. Aufſchwungs 
der Scholaftit im 13. Jahrh. — Berichtigung von E, Schrader. 


Proteft. Kirdhenzeitung sc. Hrög. v. I. E. Webeky. Nr. 42 - 44. 
Inh.: Heſſe, 2* am Grabe Herder's. — Aus dem Kanton 
ürih. — Die Biſchofeweihe zu Rheinfelden. — Der 5. Altkatholiken⸗ 
ongreß. — Die badiſche Generalſynode. 1.2.— Die außerordentliche 
Synode für den Konfiftorialbezirt Wiesbaden. — Rede bei der Begräbniß— 
feier des Dr. Georg. Eprift. Gruner. — Die Herbfllonfereng d. evang. 
Bereind der Prov. Sachen in Halle. — Aus d. tbeol, Zeitichriften. — 
Literatur; Correſpond. n. Nachrichten; Programm d. 4. bolländ. Prote- 
fantentages zu Arnheim; Aus anderen Zeitichriften. 
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Deutſches Proteftantenblatt. Hrög. von C. Mandot. 9. Jahrg. 
Rr. 41 u. 42. 


Inh.: Wochenſchau. — Predigergrengen. — Der Heerführer deö 
Jefnitismus in Dentihland. — Lutbherifche Berichterftattung über den 
besiegen — Das Schwelmer Gemeindeblatt u. der Protes 

antenverein. — Eine Prüfung d. geiſtigen Gehalts der Gegenwart. — 
Wie man den Leuten die Kirche durch angebl. Kirchenzucht verleidet.— 
Gorrefpondenzen; Proteft. Bewegung in Norbweitdeutichland; Bremer 
Kirchenchronik; Leſefrüchte; Feuilleton. 
Allgem. eb.⸗luth. Kirchenzeitung. Red.: C. E.Kuthardt. Rr.41u.42, 
nh.: Der Liberalismus u. feine Geſchichte. 2. — Aus Berlin. — 
Die fühl. Landesſynode. 1. 2. — Die Auftände der ew.elutber. Kirche 
des Kar. Sachſen. 1. 2. — Die Vorlagen der fühl. Landesſynode. — 
Aus ——— — Abt Rupſtein. — Zur Geſchichte der relis 
glöfen Aufllärung im Mittelalter. — Wochenſchau. 


Neue ev. Kirdpenzeitung. Hrög. vonH. Mefner. 18. Ig. Ar. 41u.42, 


Inh.: Italien und der Proteſtantiomus. — Biſchof Herzog. — 
Rudolf v. Raumer. — Dr. 2, v. Golther. — George Smith, — Dr. 
Tregelles. — Die nn Spnode zu Wiesbaden, 1.2. — Laten- 
vertretung bei den Methodiſten. — Zur engl. Unterrichtögefeßgebg. — 
The Bertram Family. — Das neue firchenpolit. Programm, — Eine 
Krifis innerhalb des diſchn Proteftantenvereins. — Socialift. Rüſtung 
zur Wahlcampagne. — Unterrichtögefeg u. Simultanfbule. 1. — Fries 
den oder Krieg im Orient? — Die kunftgewerbl, Ausitellungen zu Köln 
u. Münden. — Nöthe u, Gebrechen der Separation in Deutichland. — 
Die Mennoniten. — Gorreipondengen. 


Deutſcher Merkur. Med.: I. A. Mefimer. 7. Jahrg. Nr. 41n.42. 

Inh.: Iſt Preußen auf dem Mege nah Ganofja? — Nomaniss 
mus u. Paganlömus. 3. — Nochmals die Türkenfrage. — Talmudi— 
ſches aus der vatican. Moral. — Zur Reform der Liturgie. 1. — 


Pius IX, gefchlldert von einem franz. Abbe. — Zur Beurtheilung des 
Goncils von Trient. — Gorrefpond. u. Berichte; Miscellen. 


— Geſchicte. 


Spreuger, A., die alte Geographie Arabiens als Grundlage der 
Eutwicklungsgeſchichte des Semitlsmus. Bern, 1875. Koerber. (IV, 
343 S. 8) 15 France, 

Den Bettel diefes Buches bildet der Abschnitt der Ptole- 
mätjchen Geographie über Arabia Felix ober vielmehr die 
danach conftruierte Karte diefes Landes, und den Eintrag die 
darauf bezüglichen Stellen anderer alter Geographen wie Strabo, 
Plinius u. U. m. Die Wahl einer Landfarte als Grundlage der 
Forſchung bedingte die Methode. Für den Verf. war in den 
Sdentificationen alter und neuer Berichte in erjter Linie die 
relative Lage und erft in zweiter die Namensähnlichfeit der 
Orte entjcheidend. So identificiert er S. 44 die von Ptolemäus 
erwähnten Seehäfen des rothen Meeres Thebae, Badeo, Atme, 
Mamale, Adedu einzig und allein nach der relativen Lage und 
dann erſt erflärt er, wo es nöthig ift, die alten Namen Thebae 
(bei Photius Debai) als Drahabän, Badeo entweder Bayſch 
oder das benachbarte Baydh, Udedu=Hodayda, Atne=Gezän; 
ber alte Name iſt von Hafam abzuleiten; denn die Hafamiten 
find die Befiger diefes Hafens und er wird daher auch von Ibn 
Chordadbu die Feſtung der Hafam geheißen. In mamala — 
Lohayya erkennt Sprenger das arabijche Wort mamlaha, Saline, 
und er weift nad, daß fich im nmächfter Nähe von Lohayya 
wichtige Salzwerte befinden. 

Um den Werth dieſer Methode zu würdigen, muß man die 
Refultate feiner Forfhungen mit denen feiner Vorgänger ver: 
gleichen. Karl Ritter erkannte in Earipeta, der äußerften Stabt, 
welche Aelius Gallus in feinem Feldzuge erreichte, das zuerft 
burh Wrede befannt gewordene Chorayba in Hadhramant. 
Hätte er, ftatt fich durch etymologiſche Spielereien blenden zu 
lafjen, die Landkarte angejehen, jo würde er dieſen Mißgriff 
faum gemacht haben. Strabo S. 791 berichtet nämlich, daß 
der römifche Feldherr, ald er den Rückzug von der äußerften 
Stadt antrat, in neun Tagen Negran und in fechzig den See- 
hafen von Egra (Wedſchh) erreichte, von wo er feine Truppen 
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nad Myoshormos (Kofayr) einſchiffte. Es wäre aber phyjig 
unmöglich, Negrän von Habhramaut in weniger als zwanzig 
und Wedſchh in weniger als fiebzig Tagen zu erreichen 
Sprenger hält ſich an die Zahlen, darin Thatfachen erblidenh, 
und darauf gejtügt gelingt es ihm, mittels einer jehr plaufibeln 
Tertveränderung den Bericht des Plinius mit Strabo in Ein 
Hang zu bringen. Der Erftere jagt: oppida diruit....Nescan... 
et supra dietam Mariabam, item Caripeta quo longissims 
processit. Bei Strabo lieft Sprenger, in der Borausjefung 
daß ber Eopift das n bes vorhergehenden xalovusrzr aus Rad 
läffigfeit nur einmal geſchrieben habe, Nasla ftatt Asla un) 
erfennt darin die Hauptſtadt des fehr bedeutenden Stammes 
Naſq nordweftlih von Märib; und ba es ein Märib de 
Rhamaniten gewiß nicht gegeben hat, erweitert er bie Borke 
Strabo’3 zu: „er erreichte Marfyaba und die Stadt der Rhame: 
niten, welche Slifaros beherrichte. Sechs Tage berannte uk 
belagerte er fie; aber wegen Wafjermangel ftand er ab“, 
Marfyaba wird dadurch zur supra dieta Mariaba ober dem 
berühmten Märib und der äußerjte Punft der Erpedition, dus 
Caripeta des Plinius, zur Hauptftadt der Rhamaniten, d.h. dei 
jegt noch jehr bedeutenden Stammes Rabmän. Die überan 
reihhaltigen Quellen, welche dem Verf. zu Gebote ſtanden 
laſſen ihn auch hier an einer Stelle, die gerade neun Tagereiien 
von Negrän entfernt ift, ein Chariba entdeden, jo daß aud ber 
Namensvergleihung Genüge geleiftet iſt. Bon dem zahlreichen 
Beifpielen, wo auf leichtfinnigen Eonjecturen aufgebaute Schlühk 
durd) die ftreng wiſſenſchaftliche Methode zu Schanden werde, 
heben wir noch eines, ©. 134, hervor. 

Plinius berichtet, daß die Kaufleute von Gerrha in dreiii 
Tagen nach Gabba und auch nad Paläftina ziehen. Man fe 
nun Gabba in Syrien gefucht, obſchon man dieſes Land ve 
Gerrha auch in vierzig Tagen nicht erreichen fann. Sprengerd 
Scharffinn weiß auch Hier Rath. Er nimmt feine trefflihe 
Poſt⸗ und Reiferouten zur Hand, und fiche, genau dreißig Märide 
von Gerrha gelangt er zu einer ehemals jehr wichtigen Hande 
ftabt in Sufiana, die auch in den palmyrenijchen Inſchrite 
erwähnt und jegt noch Gabba (gerade wie Plinius Ihre) 
geheißen wird. Die Methode des Berf.'3 hatte noch einen a 
deren Vortheil; fie gab unerwartete Aufſchlüſſe über die Sci 
fahrt und den Handelsverfehr der Alten; diefes führt uns z 
einer anderen Betrachtung. 

Das erjte der drei Capitel, in welche das Werl zertill, 
handelt über die Meere und Küſten. Da nur jehr wenige vw 
Ptolemäus angegebene Bofitionen abfolut richtig find, war de 
Berf. genöthigt, durch Nüdjchlüffe auf die von ihın gebraudtn 
Materiale und auf fein Syjtem feine Fehler zu erklären, und « 
fam zu der Ueberzeugung, daß in diefem die Entfernungen wit 
wie im Periplus maris Erythraei in Stadien, jonden m 
Tagescurjen angegeben waren. Den ſchlagendſten Bemol 
für diefe Behauptung liefert Ptolemäus’ Zeichnung der Kühe 
zwifchen ber Meerenge Bab al-Mandab und Aden einerjeits me 
zwifchen Ras Fartak und Ras alhadd andererfeits, Auf de 
erftgenannten Strede find die Winde das ganze Jahr ungünisg 
und, obſchon die Diftanz nur 85 engliſche Seemeilen beträg 
ift man jet noch fünf bis ſechs Tage unterwegs. Leyia 
Strede beträgt 640 engl. Seemeilen; wenn man aber, wie d 
Nömer thaten, den Hippalus ventus (d. 5. den Manjun) io 
nußt, jo fann man fie in ſechs bis fieben Tagen zurüdige 
Ptolemäus glaubte nicht an die Paſſatwinde, wie er im ae 
Buche ausdrüdlich erflärt und Hat daher jeden Tagexuri P 
einem Mequatorgrad berechnet, und fo kommi es, daß bei ihm dw 
Entfernung Bab al-Mandab bis Aden drei mal größer, 
Entfernung Ras Fartaf bis Ras alhadd aber etwas mehr # 
anderthalb Heiner erfcheint, ala fie witklich ift. 

Der Verf. berechnet S. 103 aus der Beichnung des Kine 
mäus, daß die Schiffe der Alten unter den Manſun dub 
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{ih vier Knoten in einer Stunde zurücklegten. S. 99 
iert er einen Bericht des Plinius über die Fahrt nad 
e in Indien, wo die Entfernung mit ſolcher Genauigfeit 
eben wird, daß wir vermuthen dürfen, bie Römer hätten 
er Logleine bedient. Sehr intereffant für die Gefchichte 
eographie und Kartographie ift, was Sprenger in diefem 
©. 109 ff. über die Inſeln des perfiihen Meerbuſens 
rt. Das fo reichhaltige Material, das durch die lakoniſche 
der Form noch um fo fchärfer herbortritt, wird freilich 
von allen Leſern mit gleicher Aufmerkſamkeit bis zu Ende 
gt werben. 
as zweite Capitel hat die Auffchrift „Das Binnenland der 
aſel“ und fängt mit der höchſt prägnanten Stelle des 
ı3 XII, 14, 863 an. Da den Bofitionen auch im Innern 
ındes eine beſchränkte relative Richtigkeit nicht abzufprechen 
o ftellt Sprenger den Satz auf, auch diefer Theil der 
beftehe aus räumlich dargeftellten Ftinerarien. In einem 
car werde man jagen, von Petra bis Adru ift ein Tag 
von Adru bis Aramava find zwei Tage. Ptolemäus 
nt auf feiner Karte die dritte Pofition von ber zweiten 
ul joweit als die zweite von der erften. Sprenger löſt 
ie ganze Karte in die urfprünglichen Jtinerarien auf, aus 
fie entftanden ift, und gewährt und durch die Darftellung 
erlehrswege einen Blid in den Binnenhandel der Alten. 
m meiften Fällen wird das Refultat durch die Namens: 
hleit beftätigt, fo heißt bie erfte Station füdlich von Petra 
ch Adruh und die nmächftfolgende Iram ober ram. 
red war auch eine im Koran erwähnte Stadt, von der 
us fagt: „in quo omnis negotiatio convenit“. Ebenfo 
ie dritte Station Alale ihren Namen erhalten, denn fie 
Hall, auch hat Ptolemäus ihre Entfernung von der vor 
henden und folgenden Station richtig angegeben, nicht aber 
tzug auf dad Meer; denn fie liegt an der Küſte; bei ihm 
ift fie eine Binnenftabt, Der Mangel einer zuverläffigen 
Arabiens nöthigte den Verf., in zahlreiche Discuffionen 
die Lage und die Entfernungen der Orte einzugehen, 
th der Umfang des Ganzen beträchtlich erweitert werden 


im britten Eapitel werben die Binmenvölfer Arabiens be- 
ıen. Das Urtheil des Verf.!s über die betrefferibe Völkertafel 
!tolemäus Tautet keineswegs günftig. Hier wäre eine Ab— 
ung erwünscht gewefen. Statt des Ptolemäus follte der 
ht des Eratofthenes die Einleitung bilden, der lautet: 
es äußerfte Land bewohnen vier große Völker; zunächft 
Theil am rothen Meere die Minäer, deren größte Stadt 
2ift; diefen fich anfchließend die Sabäer, ihre Hauptjtadt 


ariaba; als dritte die bis gegen die Enge und die Durch . 


des arabifchen Meerbufens wohnenden Kattabanen, deren 
zeſitz Tamna Heißt; am weiteften gegen Morgen bie 
samotiten, diefe befigen die Stadt Sabota“. In diefen 
neinen Hiftorifchen Rahmen fügten ſich dann die nach Auf- 
3 de8 Sabäerreiches entitandenen Staaten- und Stammes- 
ndımgen ein, für deren Kenntniß die ptolemäifche Völker— 
und Plinius nicht ohne Werth find. Der Verf. befchäftigt 
ibrigend mit den genannten vier Meichen fehr eingehend 
fommt zu unerwarteten Refultaten. Die Sabäer und 
ramantiten, welche beibe auch in der Bibel citiert werden, 
befannt. Die Minäer hält Sprenger für die Kinditen oder 
‘ Borgänger und bie Kattabanen fir eine Dymaftie der 
Hin, welche über das in neutefter Beit von Baron Malkan 
iebene Sarw herrfchte. Diefes Capitel füllt mehr als bie 
te des Buches und enthält eingehende Forfchungen über den 
x und die Wanderungen der arabiſchen Stämme. Der 
. findet fette früher fchon ausgefprochene Ueberzeugung 
Neme beftätigt. Arabien war ſiets einem Keſſel mit 
de Waffer zu vergleichen, two die üinteren, dem Boden 


nächſten Schichten an die Oberfläche kommen und fich enblich 
verflüchtigen. So auch ftrömten die ſüdarabiſchen Völker in _ 
hiſtoriſcher Zeit nach der ſyriſchen Wüfte und Syrien, und die 
centralarabijchen nach dem Stromlande und, wie biefelben Be- 
wegungen auch in vorhiftorifcher Zeit ftattfanden, jo müfjen auch 
nach des Verf.'s Urtheil die Väter der Kanaaniter und ihrer 
Nachbarn aus Südarabien gelommen fein. — Die vielen neuen 
und interefjanten Geſichtspunkte, die in Sprenger's Buch ent- 
widelt werben, fichern ihm allfeitige Unerfennung. Eine Karte 
fowie ein forgfältiges Negifter erleichtern den Gebrauch der 
werthvollen Schrift. G. 
Ggel, F. d., Forftmeifter, aus dem Reichslande. Berlin, 1876, 
Springer. (VI, 181, 1808. gr. 8.) 3 ME 

Den größten Theil des Inhaltes bilden Vorträge, welche 
der Berf. in den verflofjenen drei Jahren im Vogefenclub zu 
Colmar und Gebweiler gehalten hat und von denen einige 
bereitö in Beitfchriften zum Abdrud gelangt find. Auf einen 
einleitenden und nicht eben bedeutenden Abriß ber elſäſſiſchen 
Geſchichte folgen zwei weitere Localgefchichtlihe Auffäge: „Aus 
ber Borgeihichte der Stabt Mühlhauſen“ und „Colmar in den 
erſten Fahren unter franzöfifcher Herrſchaft“, fodann eine „Dro- 
und Hhdrographie des Ober-Eljaß“ und „Ehemalige Gletjcher in 
ben Vogeſen“. Auf feinem eigentlichen Gebiete bewegt fich der 
Berf. in den Auflägen über die forftlichen und die Jagdverhält- 
niffe in den Reichslanden, die eben darum den intereffanteften 
Theil feines Buches bilden. Die beiden letzten find zwei Mühl« 
baufener Induftriellen, die fih auch als naturwiffenfchaftliche 
Forſcher einen Namen gemacht haben, Joſeph Koechlin-Schlum⸗ 
berger und Daniel Dollfus, gewidmet. Wer ſich für die Ver— 
bäftnifje der Reichslande intereffiert, wird bei dem Berf. 
mancherlei Belehrung finden. Beiläufig: es wäre wünfchens- 
wertd, daß der Sprachgebrauch feitftellte, ob der Elſaß oder 
das Elſaß zu fchreiben ilt. 








Nadıträgliche authentifche Aufſchlüſſe über die badiſche Revolution 
von 1849, deren ———— politiſchen und militariſchen Verlauf. 
Nebſt einem Nachtragec. Zürich, 1876. Verlagsmagazin. (1925, 12.) 
1Mt. 50 Pi. 

Es wäre ſchlechterdings unverſtändlich, wie diefe Schrift 
fich einen fo verheißenden Titel anmaßen könnte, wenn biejelbe 
überhaupt urtheilsfähige Lefer vorausſetzte. Denn, weit entfernt, 
authentische Auffchlüffe über die badische Revolution zu enthalten, 
ift fie zum allergrößten Theile aus den befannten Darftellungen 
diefer verunglüdten Erhebung von Heder, Struve und Beder 
ſowie verfchiedenen anderen Büchern zufammengefchrieben, und 
ftatt auf die badiſchen Verhältniffe gründlich einzugehen, füllt 
fie die Bogenzahl durch Herbeiziehung der befannten gleich: 
zeitigen Ereigniffe, die mit dem eigentlichen Stoffe nur in ganz 
entferntem Zuſammenhange ftehen und anderwärts längſt bejjer 
dargeftellt worden find. Neu ift darin höchitens die Erwähnung 
der Wühlereien etlicher obfcurer Demagogen, die bei dieſer Ge— 
fegenheit plöglih zu Generalen, Dictatoren u, ſ. w. empor= 
ſchnellten, deren Namen aber die undankbare Geſchichte ſchwerlich 
lange aufbewahren wird. Uber die Schrift gehört eben zu jenen, 
die auf die urtheilsloſe Maſſe berechnet find, fie Hat lediglich 
einen agitatorifchen Zwed und will die Erinnerung an bie 
erfte mißlungene republicanifche Schilderhebung in Deutjchland 
auffrifchen, um daraus für die republicanifche Partei der Gegen—⸗ 
wart Capital zu ſchlagen. Wie dabei mit der geichichtlichen 
Wahrheit umgegangen wird und wie es mit der geichichtlichen 
Urtheilsfähigfeit des Verf.'s beftellt ift, kann fich Jeder denken. 
Ueber die Ermordung Lichnowsky's und Auerswald's, Fr. v. 
Gagern’3 und Latour's wirb mit einem leichten Achſelzucken 
oder felbft befchönigend hinweggegangen, dad Verfahren ber 
Preußen in Baden und der Pfalz oder vollends das ber 


1551 


öfterreichifchen Soldatesfa in Wien und Ungarn auszumalen ift 
feine Farbe zu grell. Die Schrift giebt ſich für die zweite 
Auflage einer 1851 zu Paris im Verlage der Alliance des 
peuples erjchienenen, aber damal3 noch vor der Ausgabe von 
der franzöfiichen Regierung confiscierten aus; vermuthlich ift 
auch die nur eine wohlfeile Reclame. Das Bud) ift völlig 
werthlos und würde darum auf eine Erwähnung an biefer 
Stelle überhaupt feinen Anſpruch haben, wenn Ref. es nicht 
für angezeigt hielte, auch hier einmal die Aufmerkfamfeit auf 
eine Gattung von Büchern zu lenken, die mit der Dreiftigfeit 
der Unwiſſenheit, aber mit dem Scheine genauer Unterrichtetheit 
darauf ausgehen, das Urtheil der Maffen zu befangen und irre 
äuleiten, umd deren verderblichen Einfluffe entgegenzuarbeiten 
um fo fchwieriger ift, je feltener wirklich gute Bücher in * 
Leſekreiſe Eingang finden. 


Jaques, Dr. Heinr., Alexis de Tocqueville. Ein Lebend- und 
Beijtesbild. Wien, 1876. Gerold's S, (IV, 111 ©. ar. 8.) IMt. 

Eine elegant und lebendig gefchriebene Skizze von dem 
Lebens: und Geiftesgange des berühmten Publiciften, die, was 
das Thatſãchliche betrifft, weſentlich auf Beaumont beruht, 
zugleich eine gute Analyſe ſeiner Hauptſchriften giebt und von 
einer den Leſer anmuthenden Wärme durchdrungen iſt. Die 
Schrift iſt dem mittlerweile auch heimgegangenen Anaſtaſius 
Grün zu ſeinem 70. Geburtstage gewidmet und urſprünglich 
beſtimmt geweſen, einer culturgeſchichtlichen, auf die politiſchen 
Verhältniſſe Oeſterreichs abzielenden Unterſuchung voraus— 
geſchickt zu werden, die jedoch ungeſchrieben geblieben iſt. Einen 
eigenthümlichen Eindruck macht es, daß alle franzöſiſchen Citate 
gewiſſenhaft in Anmerkungen verdeutſcht find; wer ſich über- 
haupt um Tocqueville befümmert, dem ift doch wohl auch 
zuzutrauen, daß er ein paar franzöſiſche Heilen verjtehen wird; 
aber gerade in öfterreichifchen Publicationen begegnet diefes 
Berfahren mehrfach). 


Weingärtner, Jos., Kreisger.-Dir., Beschreibung der Kupfer- 
Münzen Westfalens. nebst historischen Nachrichten. 3. Heft. 
Mit 32 Abbildgn. Paderborn, 1876. Schöningh. (8. 218 370. 
gr. 8.) 2 Mk. 40 Pr. 

Die beiden erften Hefte diejes Werkes (erfchienen 1872 und 
1873) find von uns ſchon früher beſprochen. Das vorliegende 
dritte Heft unterliegt im Allgemeinen demfelben Urteile wie 
jene: bie Bedeutung für die Münzgefchichte ift gering, aber von 
den Sammlern von Kupfermünzen kann das Werk mit Fug eine 
gewiffe Beachtung beanfpruchen. Mit großem Fleiße ift das 
Berzeichnig der betreffenden Nupfermünzen hier zufammen- 
gejtellt, manche bisher unbekannte find hier zuerjt veröffentlicht 
"und auch das hiftorifche Material ift jo weit herangezogen, als 
e3 vorhanden und dem Verf. zugänglich geworben ift. Das 
feßtere giebt manche Nachrichten, die für die Münzgefchichte und 
deutiche Eulturgefchichte von Intereſſe find, freilich mehr ala 
Euriofa und Kennzeichen ber früheren Verwaltungs» Mifere in 
den Heinen Staaten, benn als Documente von wirklich Hiftorifchem 
Werthe. Wir bezeichnen beifpieläweife die Mittheilungen über 
Zählweife und Münzverorbnungen im Fürſtenthume Walded, 
über die Edicte für die Grafſchaft Ravensberg, ſowie über bie 
Münzwirthſchaft in der Graffchaft Nitberg, wahre Heine 
Cabinetsftüde aus der guten alten Beit. Curkei (S. 263) iſt 
wohl Drudjehler für: Cure, und Seidenloden (S. 361) für 
Seitenloden, aber Jettons (S. 279) follte richtiger Jetons ge- 
fchrieben werden. S. 365 ift der unvermeibliche „Nachtrag“ 
gegeben und S. 371 ein Inhaltsverzeichniß von genügenber 
Ausführlichkeit. Ohne Zweifel wird das Werk in ben Streifen 
der Sammler eine freundliche Aufnahme finden. 

Hiſtoriſches Taſchenbuch. Hrög. von W. H. Riehl. 5. Folge. 6. Jahre. 


Juh.: Vorwort von W. H. Riehl. — ®. Chriſt, das — 
Kalenderweien. — M. Ritter, Staat u. Kirche In der röm, Kaiſer⸗ 
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eit. — N. Röprict, die Belagerung von Damiette (1218-20). 
5. Ubde, die Kaiferfrönung Karls VII (1742). — Ad. Stern 
—— des altengl. Theaters. — K. Walcker, Rußlaud um 
fatbol. Airche. — Gin neues Lied auf die Sempaher Shlaht; a 
geth. von R. v. Lilieneron. — M. Loſſen, Aggäus Albada ı 
Kölner Pacificationdcongrei im Jahre 1579. 


— d. Hanauer Beyirtövereind f. beil. Geſchichte u. Bun) 
kunde 

Juh.: G. Schen zu Shweinsherg, Beiträge zur Alten 
Beihicte u. erg. im d. nah Hanan benannten Hertengeſchlechtet. 
Deri., die Fang onneburg und Rannenberg und ihre Befiger. 
G. Wolff, der Urfprung des Gerichts u. der Burg Schwarzemils. 
J. Rullmann, die Lotihier ans Schlühtern. — A. Bornemon 
zur Geſchichte der Lamboy'icen Belagerung von zent mit Borm: 
und urfundl. Anlage von A. Dunder. — Dunder, en 
der Quellen üb. die Einnahme — durch den ſchwed. Oberitlien 
nant Hubald am 1. Nov. 1631, — R. Sukier, biftoriide An 
bei Hanan, ie aus u u. röm. del 1873 — 76. 





Länder · und Völkerkunde. 


Grigorjew, W. W., Prof., die Nomaden als Nachbarn un 
Eroberer eivilisirter Staaten. 2 Vorträ äge. St. Petersburg, 187 
Röttger, (1 Bl., 62 S. gr. 8.) 1Mk. 60Pf. 

Das. Heft, ein Separatabdrud aus der Ruffifchen Revue 187: 
enthält zwei Aufjäge: 1) Die ruſſiſche Politik in Hinficht auf Ca 
tral-Ajien (S.1—32), eine hiſtoriſche Skizze, welche fchon in de 
„Magazin für ftaatswiffenfchaftliche Kenntniſſe“ 1874 erichiem 
ift, und 2) Ueber die Beziehungen der Nomaben zu civilifierte 
Staaten (S. 33 —62), aus dem Märzhefte des „Journales dr 
Minifteriums der Volksaufklärung“ 1875 überfegt Di 
Nomaden bilden in beiden den Mittelpunkt; denn der ef 
zeigt, wie Rußland in dem Jahrhunderte feiner Entwicklung us 
jpäter mit ihnen verfehrt hat (bis zu den fünfziger Jahren bil 
ber Berf. vorwärts), der andere ſchildert die Charakterzüge d 
Urt, wie die Nomaden ſeßhaften Bevölferungen gegenüber 
getreten find. Da heißt es nun ©. 33: „Bei eingehender ie 
trachtung der Gefchichte nomabifcher Völfer, wo fie mit jehheite 
zufammenftoßen, und ber Geſchichte civilifierter Staaten währe! 
ihres Kampfes mit Nomaben finden wir bei jemen wie bieia 
mag es in Afien, in Europa ober in Afrika fein, ein und dieich 
Politik, ein und biefelbe Hanblungsweife zum Erreichen hm 
bezüglichen Ziele“. Man jollte beinahe denken, es handle L 
um ein neues „Naturgefeh“, in deren Auffindung unfere ia 
ja jo glüdtih ift. Und in ber That fcheint der Berf. hi 
Anfiht zu fein. Als Belege für feine | führt er 
Hyffos, die Scythen bei Herodot I, 103 f., und femer 
centralafiatifhen Nomaben an; fein ſchließliches Ergeli 
lautet (S. 62): „fo fommt denn Rußland allein die Ehre, 
Nomaden factifch unterworfen zu haben; von allen jehhei 
Völkern, welche die Geſchichte kennt, haben allein wir es eryı 
die in unfere Unterthanenjchaft getretenen Nomaden nicht nur ı 
zu unterwerfen, fondern von ihnen auch Abgaben zu erhebe 
So jehr wir nun auch Rußland diefe hohe Ehre gönnen d 
natürlich muß der Staat, ber an die Nomaden grenzt, ſich 
ihnen befallen), dießmal trifft der Nationalftolz des Berf., ı 
das diefer Tugend fo leicht geht, weit über das Hiel. Sie 
fehr lebhaft bei Herrn Grigorjew, man wird oft am dem Mein 
Hahn erinnert, und kann fih doch eines Lächelns laum enthah 
wenn man lieft (S. 6): „wenn wir aber umfererfeitt | 
Geſandtſchaften der mittelafiatifchen Herrſcher bei ung empfing 
behielten wir bie politiihe Bedeutung ihrer Fürften genau 
Auge“ ober S. 18: „wir waren ber Meinung, dai | 
Kirgifen... mit unferen Wolgaifchen Tataren identiſch märer 
©. 25: wir faßten gar feine hochgehenden Pläne, mir 
wir nad) "Eroberung ober Unnectierung i 

u. ſ. w. — wir, d. h. alle Ruffen von jegt und — 
heil aufgefaßt! Und wie gefagt: der Verf. geht zu weit; um | 





jmer vortrefflich verftanden, Nomaden zu unterwerfen und 
butär zu machen? Berftanden es nicht die Perfer, die 
hämeniden und die Safjaniden? Sind doc; die Lehteren auch 
rin Borgänger der Ruffen, daß auch fie Militärcolonien (S. 62) 


t den ruffifchen übereinftimmen! China muß ebenfalls hier 
amt werden, denn wie viele Nomaden (e3 brauchen ja nicht 
ade die Mongolen zu fein) find dem chinefifchen Reiche ein- 
Heibt; und durfte Grigorjew Frankreich und feine Kämpfe 
d Eroberungen in Wlgier vergefjen? 

Auch nach einer anderen Seite hin macht der Verf. die 


gen zu. Er will über die Art der Nomaden fprechen: aber 


Ipricht nur über bie Urt der centralafiatifchen Nomaden und 











zu binden? Hier möchten wir nun ein Geſetz ausſprechen, 


welches ſich überall, in allen Welttheilen al3 geltend erwieſen 
hat und erweilt: nur Halbeulturen erliegen den Nomaden; 
wirkliche Eulturftaaten (ganz verrottete natürlich ausgenommen) 
find nie von ihnen umgeftürzt worden, was hier ausführlicher 
zu entwideln überflüffig iſt. Grigorjew iſt nicht ganz gut auf 
ben „wejtlihen Europäismus“ zu fpreden (S.2; ©. 15; 


S. 20), welchen fi „die ruffiihen Männer des Fortfchrittes” 


erträgt diefe auch auf andere Völker. Bon den Berhältniffen | 
Südafrika, in Amerila redet er nicht, und wie Manches war | 
& von bier zu berichten, freilich wenig oder nichts, was zu 


igorjew's Fdeen paßt. Auf die Hyffos aber alles das an- 
wenden, was die mongolischen Zuftände fchildert, ift ſchon 


halb ehr gewagt, weil wir über die Hykſos viel zu wenig 
terrichtet find. Grigorjew hält fie für „Rananiter, d. h. ein 
lt chamitiſchen Stammes, mit einer ftarten Beimischung von 


abern, die ſemitiſchen Stammes find“ (S. 39). Redet er 
ih (Gen. 10) oder ethnologish? Was Erfteres follte, ift 
bt abzufehen; ethnologiſch aber find die Kananiter und wohl 
& die Hytſos fo vollftändige Semiten wie nur irgend ein Volt 


iens. Ihr Avaris aber haben fie gewiß nicht deßhalb (S.38) | 


Rordoften gegründet, um im falle einer Vertreibung ihre Beute 
quem fortfchaffen zu können, denn ein fo mächtiges Wolf 


00 Jahre Hielt es ſich) denkt bei Gründung feiner Hauptftabt | 
hhtlich nicht an ſeine Vertreibung, ſondern einmal, weil ſie hier 
em heimathlichen Lande näher lagen, mit dem fie gewiß Be- | 


hungen erhielten, zweitens weil fie im Norboften das übrigens 
nz abgefchloffene Land fchügen mußten. Darin hat Manetho 
"5 Recht. Wenn nun gar Örigorjew die Hyffos zu ihrem 
bptiihen Zuge gedrängt fein läßt durch den „Ueberfall der von 


wdoiten kommenden arifchen Stämme, der Vorfahren jener 


wier, welche unter Eyrus als Eroberer von Weſtaſien auf- : 


ten“ (S. 46), fo ift das doch eine ganz leere, Haltlofe Ver: 
tung, welche dadurch nicht an Wahrjcheinlichkeit gewinnt, daß 
der Verf. augenscheinlich nur feiner Theorie zu Liebe gemacht 
t Er meint (S. 44 f.), daß Nomaden nie freiwillig, ſondern 
mer nur von anderen Bölfern vorwärts geftoßen ihre 


vberungszüge unternommen hätten. Das ift in diefer Allge 
inheit nicht richtig; die Gefchichte der Uraber, deren Ehrlichkeit ' 


t aber nicht fo hoch ftellen möchten, wie e8 der Verf. ©. 54 
ıt, widerlegt diefe Behauptung jehr gründlich; denn ganz ab- 
Iehen von den religiöfen Ideen, welche fie bewegten: daß fie fo 
iſſenhaft fich ausbreiteten, daran war außer der Religion in 
ter Linie die Uebervölkerung ihres Landes Schuld, ein Motiv, 
lches bei Romaben eine ungemeine Wichtigfeit hat, da fie vielen 
aum brauchen; welches ferner in der ſemitiſchen Gejchichte und 
age (en. 13, 6) öfters wieberfehrt und auch für die Hyffos 
At näher Liegt als jenes Aufgebot der Perſer. 

Die Uraber aber weichen auch darin von Grigorjew's 
ftruction ab, daß fie ſich keineswegs „von jeglicher Sorge 


im vorigen Jahrhunderte aneigneten und darüber, als echte 
legten, welche fogar in einzelnen jpeciellen Einrichtungen ganz 


Europäer, zur völligen Unkenntniß aller afiatifchen Verhäftniffe(!) 
famen (S. 15). Vorher war Rußland ganz „vom Tatarenthum 
durchdrungen und durchtränkt“ (S. 1), wodurch es ihm gelang, 
weil e3 num die Schwachen Seiten der Tataren kannte, fih vom 
Tatarenjoche zu befreien, jedoch, wie der Verf. S. 2 ſelbſt jagt, 
nach dem Verfalle der goldenen Horde. Diefer Europäismus, 
d.h. die europäifche Bildung, ift es dennoch ganz allein, foweit 
fih Rußland diefelbe angeeignet hat (leider ift dieß in den 
tiefer ftehenden Kreifen nad) Grigorjew (S. 1) noch nicht der 
Fall und aus der Ferne jcheint auch fonft noch Manches in 
Rußland tatarifch genug), die europäifche Bildung, wiederhofen 
wir, ift eö ganz allein, welche Rußland über die Nomaden fieg- 
reich erhoben hat und erhebt, und der Herr Verf. und mit ihm 
jeber Ruffe, follte jenen Fortfchrittsmännern des vorigen Jahr- 
hundertes für diefe Aneignung der europäifchen Bildung den 
febhafteften, ungetheilteften Dank wiſſen. Wenn China nicht fo 
fiher den Nomaden gegenüberfteht, jo fommt das daher, weil 
e3 ihnen in vielen Dingen noch zu ‚gleichartig ift; gegen ge- 
ichloffene, wirkliche Eulturftaaten fünnen die Nomaden wohl 
Plünderungszüge unternehmen, dauernd aber nicht? von Be- 
deutung ausrichten. Denn Klugheit fteht fiegreich über Pfiffig- 
feit und Lift (vergl. ©. 14), und wohlvertheilte, feitgegründete 
Macht erliegt nicht zufälligen, rohen, wenn aud kräftigen 
Einzelftößen. 

Nachdem wir fo die Anfichten des Verf.’3 auf ihr richtiges 
Maß zurüdgeführt haben, können wir num das Gute, das er 
bringt, hervorheben. Dieß ift zunächſt ein richtiges Bild der 
Politik jener centralafiatiihen Nomaden. Nicht als ob alle 
Nomaden ftet3 ihre Politik verfolgten: aber jene (vorwiegend 
türkischen) hochbegabten Stämme der Steppe haben fie verfolgt, 
weil diefe Art de3 Auftretens erftlih ihrem Charakter höchſt 
gemäß war und ihnen zweitens fich ſehr nüglich bewies. Sehr 
richtig ift auch die Erflärung (S. 36) jener wahnfinnigen 
Zerſtörungswuth, welche alle centralafiatijchen Nomaden (feines- 
wegs aber die Hylſos oder die Araber) kennzeichnet; jehr richtig 
ferner der Hinweis (S. 45), daß die Zahl der Eroberer feine 
fo große fei, wie man fie nach den Schilderungen der Befiegten 
gewöhnlich annehme. Die Zahlen, welche Grigorjerw (und ebenfo 
Behm und Wagner) für die Bevölferung Centralafiens (aljo auch 
für die dortige Macht Rußlands) aufftellt, find jehr gering. 
Doch find die Heere, welche ben Ural und hernach den Dniepr 
überfchritten, jedenfalls dadurch fehr viel zahlreicher geworden, 
daß fie die Bevölferungen großer, höchſt volfreiher Nieder: 
faffungen mit fi) fortriffen. Auch die Skizze über bie ruſſiſche 
Politik in ihrem Verhalten zu Centralafien, welche ber erite 
Aufſatz giebt, ift ung, bis aufdie Färbung, welche ung mandherlei 
charafteriftifche, aber nicht gerade fchmeichelhafte Züge des Ge— 
fammtbilbes zu unterdrüden fcheint, und bis auf einzelne Lleber- 
treibungen (3. B. das Urtheil über Peter's des Großen 
afiatifche Politit S, 13; über China S. 15 und fonft, u. ſ. w.), 
von großem Intereſſe geweſen; doc müſſen wir ein willen 

“+ 
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Ichaftlihes Endurtheil über dieſelbe den Hiftorifern über- 
laſſen. gG. 





U. ud. T.: Vibliothek für Wiffenfhaft und Literatur. 2. Bd. 
Abtheilung für Werke allgemeineren Inhalte. 1. Bd. 


Der Berf., der bekanntlich fon in den Jahren 1844 bis 
1516 und zum zweitenmale int Jahre 1850 die pyrenäiſche 
Halbinfel befuchte, um dort botanischen und pflanzengeographi- 
ſchen Studien obzuliegen, hat in feinen früheren Reifewerfen 
gezeigt, daß er nicht bloß feine fpecielle Aufgabe zu löſen ver 
ſtand, fondern daß er mit richtigem Blicke die Oberjlächengeftalt 
und die gefammten phyfifalifchen Verhältniſſe des Landes auffaßte, 
wie er ſich gleichzeitig auch mit der Urt und Weije der Bewohner, 
ihren focialen und politifchen Verhältniſſen vertraut machte. So 
in feinen Werken: Zwei Jahre in Spanien und Portugal, 
3 Bände 1817, 2, Aufl. 1856; Wanderungen durch die nord» 
öftlichen und centralen Provinzen Spaniens ıc, (aus dem Jahre 
1850), 1852; die Strand- und Steppengebiete der iberifchen 
Halbinfel und deren Vegetation, 1852; das pyrenäifche Halb- 
infelland, in Stein und Hörfchelmann’s Handbuch) der Geographie 
und Statiftif, 7. Aufl. 1862, Die dritte Reife im Jahre 1873, 
zunächſt aus Gefundheitsgründen unternommen, aber in ihrer 
Ausführung vorzugsweife wifjenfchaftlichen Zweden gewidmet, 
führte den Verf. über Barcelona nach den Balearen und 
Pityufen (März bis Mai), dann in fchnellen Eifenbahnfahrten 
durch die Halbinfel, mit Aufenthalt in Alicante, Murcia, Madrid, 
Eordova, Sevilla, Granada, Malaga (Hier während der Herr- 
haft der Commune), Alicante, Balencia, Barcelona (bis Mitte 
uni), Bei ſolch rafcher Fahrt durch das Land und bei den 
Berichten über vorübergehende Neifeerlebniffe, in fo anziehende 
Form diejelben auch gekleidet find, wird man eine gründliche 
Schilderung des Landes und feiner Verhältniffe in dem vor- 
liegenden Buche nicht zu fuchen haben, fondern auf die oben- 
erwähnten früheren Werke zurüdgreifen mäffen. Dagegen hat 
das gegenwärtige Buch eine wefentliche Bedeutung in der Ver- 
gleihung zwiſchen ehemals und jegt: nicht bloß Eifenbahnen 
find in Spanien gebaut, nicht bloß gejchloffene Städte in offene 
verwandelt, nicht bloß die winkligen Gaſſen derſelben mit alter- 
thümlichen Häufern in breite gerade Strafen mit modernen 
Pradtbauten umgewandelt worden — der nivellierende Geiſt des 
19. Jahrhundertes hat auch an Sitten und Gebräuche des 
Bolkes, an Kleidung, an Tänze und andere Luftbarfeiten, an 
die Anſchauungen des Volles ſelbſt feine Hand gelegt. Will: 
fomm fand in dem Spanien von 1873 das Land von 1845 
nicht wieder; und jo gewinnt feine Mare und treffende 
Schilderung auch ein wefentliches Intereſſe für die Völkerkunde 
und ihre neueſte Gefchichte. Der aufmerkſame Geograph wird 
in diefer Richtung den befonderen Werth des Buches erkennen. 
Der Botaniker findet, namentlih in der ausführlicheren 
Schilderung der Balearen und in den „wifjenichaftlichen Er- 
läuterungen und Zufägen“ wertvolle Beiträge für Pflanzen- 
geographie, wichtige Notizen über Culturpflanzen, fpeciell 
über Uderbau, über den Wald, auch über die Induftrie der 
Bewohner, 


Mittheilungen aus J. Perthes' geograph. Anftalt ıc. auf d. Geſammt⸗ 
gebiete d. Geographie von A. Betermann. 22. Bd. X. 

Inh: F. Birgham, die Infel Hawaii umd ihre Vulkane (mit 
Karte). — 6. Friß, die geograpbiiche Verbreitung des Hageld. — 
Die jüngiten De oengen im Seengebiet des ägquatorialen Oft: Afrika, 
von Young, Gef, Stanley, 1874/6 (mit Karte). — Junker, geogra- 
phiſcher Bericht über das Chor Barafa u. das angrenz. Beni-Amers u. 
—— — 6. Rohlfs, die Bruſſeler CTonferenz zur Erfors 
ſchung und Regeneration Afrikas im Palais des Königs der Belgier 
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Leopold II, 12,.—14. Sept. 1876. — €. Steinheil, Reifen in &s 
lumbien im 3. 1872, — Geograph. Literatur. 


Globus. Hrög. von R. Kievert. 30. Bd. Rr. 15—17. 


.: Bon der öjterr.-ungar, Norbpolerpedition in den I. 197 
bis 74.1— 3. — N Czekanowéki, vorläufiger Bericht über 
ZenasDleneferpedition des 3. 1875. 2. (Schl.) — Unterwelt u. Eirim 
der Herveyinſulaner. — U. Kohn, am Imandraſee. 1.2 - 
Gets Umſchiffung des Albert Nyanza. — Eine Wanderung dırs N 
hinef. Provinz Tſchili im März 74, — Die Colonie Beitanfratien. I 
= vr Neifebriefe des Dr. Finſch aus Weftfibirien. 5. — Aus ala 
rbtheilen. 


Naturwiſſenſchaften. 
Müller, Dr. N. I. C., botanische Untersuchungen. YV: les 
die Einwirkung des Lichtes und der strahlenden Wärme az 
das grüne Blatt unserer Waldbäume, Mit Holzschnn., I Lich 
druck- u. 1 Farbentafel. Heidelberg, 1876. C. Winter. (2 BL 
S. 301—425. gr. 8.) 6 Mk. 80 Pf. 

Die vom Berfaffer erhaltenen Refultate find, im Ausyug 
mitgetheilt, folgende: Da während der Umtriebszeit des m 
grünen Pflanzen befegten Lichtareales fich ftetig zwei Proc 
(Affimilation und Athmung) im Blatte abjpielen, melde j 
ihrer mechanischen Bedeutung nach gegenfeitig aufheben, ie ü 
es nicht möglich, die abjolute Productionsgröße des Sonnen 
ſtrahles an verbrennlicher Subjtanz in der Ernte zu meſſen 
Da die phyſilaliſchen Mebapparate für die Wirkung des Somes 
ftrahles unter dieſer Wirkung nur einen mit der ntenfil 
gleihfinnig verftärkten Proceß angeben, die grüne Pflanze abe 
in derjelben Zeit einen umfehrbaren hemifchen Brocek ausführt 
fo kann fie nicht als Photometer in Vergleich mit den pbyh 
falijchen Upparaten gezogen werden. Die einjährige Pia 
erhält die organisch reducierte Maffe ſo in Bewegung daß dur 
eine große Reihe von Umtrieben der Lichtfläche zwar fiat 
Reduction, aber mit größtmöglichem Aufwande an Verbrenmm 
herrſcht. Die perennierende Pflanze allein capitalifiert sm 
brennliche Subjtanz am rajchejten, weil fie den geringftmöglice 
Aufwand an äußerer Arbeit macht. Die äußerfte Productie 
an Wärme, als zurüdgelegtes Capital, in einem Hundertjäbrige 
Buchenwalde beträgt jehr annäherungsweife den 194. Tie 
der von der Sonne eingejtrahlten. Als in den Mafchinencompg 
der Pflanze von außen eindringende Kraft wird das Licht ab 
forbiert. Die photographiſch wirkſamen Sonnenftrahlen were 
in merklihem Maße durch das Blatt der Waldbäume durd 
gelaſſen, jo dab duch Photographie der Schattengrab de 
Laubblätter beftimmbar ift. Der Grad der Extinctien ie 
Laubblätter wurde für die wichtigſten Strahlen im mise 
brechbaren Theile des Spectrums bei intenfivftem Somnenlit 
beftimmt. Der Eindrud des Grün verſchwindet ſchon mit in 
6.—7, Blätterlage, abjolute Dunkelheit herrfcht mit 10 und I 
Blattlagen (Linde, Ulme) bis zu 20 (Buche). Faft bis zu diem 
Grenzen würde rothes Licht der geringften Brechbarteit vo 
herrſchen. Das Verhältniß der in das Laubblatt eingeitraftie 
zu der durdhgegangenen Menge dunkler Wärme murde =i 
Hülfe des Thermomultiplicators beftimmt; die Intenfität dd 
dumflen Strahlenbüfchels gleich eins geſetzt, ſchwankt die dech 
die einfache Blattlage durchgegangene zwiſchen 0,4 (Ulme) ıb 
0,514 (Hainbucde), Aus einem parallelen Sonnenſttahle 
büſchel, deſſen Intenfitität gleich eins geſetzt iſt, Löfct de 
Laubblatt der meiſten unſerer Waldbäume in einer nur me 
Mmtr. hinter dem durchftraßlten Blatte liegenden Ebene em 
0,143 der eingeitrahlten Wärme aus; die Zerſtreuung de 
Strahlenbüfchels ift aber fo bedeutend, daß vier Emtr. bine 
dem beftrahlten Blatte 0,66 abforbiert erjcheinen, in em 
Entfernung von 15—20 Emtr, feine Wirkung mehr auf ie 
Thermofäule ausgeübt wird. Bei der Beftraflung des Lab 
blattes machen fi) zwei Proceffe geltend: ein Diffufionsire 
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Safe durch Temperaturzuwachs in den Binnenlufträumen 
em ebenſolcher Strom dadurch erregt, daß Kohlenjäure 
st und Sauerftoff ausgeichieden wird. Die Geſchwindigkeit 
von der Temperatur abhängigen Stromes fteigt von abjo- 
Dunlelheit bis zu 0,00357 der Intenfität des parallelen 
blenbüfchela der Sonne; von da ab tritt in Folge der Aus— 
ung der Gaje in den ntercellularräumen des Blattes eine 
ögerung ein, und mit einer Beftrahlung auf 4 der nten- 
in dem parallelen Sonnenftrahle hört der Strom lange Zeit 
auf. Im Sonnenſpectrum dagegen tritt im Abforptions- 
en eine Beichleunigung des Kohlenfäureftromes, links und 
3 von bemfelben eine Berlangjamung ein; Urfache diefer 
leunigung ift die Affimilation, welche außer Anderem von 
Drude abhängig ift, unter dem die Gafe ftehen. Merkliche 
enfäurezerfegung herricht noch in der vierten Blattichicht, 
m das parallele Strahlenbüfchel drei Blattlagen durch— 
yen hat (Buche) ; mäßiger Schatten wirft vortheilhafter als 
te Beftrahlung. Unter den günftigjten Umftänden ber 
nlation in dem Blatte der Buche wird etwa der 24. Theil 
jugeftrahlten Wärme in Form verbrennlicher Subftanz 
alifiert. Die Blätter der Laubbäume und Culturpflanzen 
größerer Ertinction für bie Strahlengruppe BC des 
trums befigen eine größere abfolute Ajfimilation für 
be Gasmenge, Lichtintenfität und Dauer der Beftrahlung, 
olche mit Meinerer Extinction. Die abfolute Production 
jleicher Fläche beträgt bei der Tichteren Buche etwa das 
site, wie bei der dunkleren Fichte; bei den Pflanzen mit 
fter Umtriebszeit der Blattfläche ift fie am größten, bei den 
lhölzern mit längfter Umtriebszeit am Heinften, bei den 
bäumen mit mittlerer Umtriebszeit eine mittlere für gleiche 
lität der Beſtrahlung. Die Gegenwart eines rothen 
ıentes vergrößert die Aifimilation. Aus weiteren Verfuchen 
ſich, daß das Berhältniß der im Pflanzenblatte in Form 
ennliher Subftanz aufgefpeicherten Wärmemenge zu der 
traßlten Wärme ift 1:19, wenn die Strahlung am größten, 
I, wenn die Wärmeftrahlung eine mittlere, 1:271, wenn 
n Heinften ift. Führt man das grüne Blatt durch ein Licht- 
ches, aber jcharfes Spectrum, fo erfcheint e8 dem Auge am 
m durchleuchtet im Grün und im äußerjten Roth, dunfel- 
ı und ſchwarz im erften Abforptionsftreifen in der Nähe 
ithionlinie zwifchen B und C und im Gelb. Es geht daraus 
x, daß die Strahlen im Spectrum, welche unfere Uugen 
neiften afficieren, nicht diefelben find, welche das grüne 
durchleuchten. Führt man das Blatt durch ein lichtſtarles 
trum, fo erfcheint es im Gelb am Hellften; dieß rührt aber 
', daß wir es dort nicht mit homogenem Lichte, jondern 
m unzerlegten Strahlenbüfchel zu tun haben. Alle Be: 
wngen der Aifimilationsgröße im Sonnenfpectrum ergaben 
Berioden, welche nur auf die Abforptionsftreifen zurüd- 
rt werden können, leiden aber im lichtftarfen Spectrum an 
bengenannten Fehler und ergeben im lichtſchwachen Spectrum 
m ein negatives Refultat, als in den Gasbehältern ein 
ichs an Sauerftoff unterbleibt, während die Kohlenfäure 
Zuwachs erfährt. Die Methode eines derivierten 
trums zeigt, daß alle leuchtenden Strahlen mit Ausnahme 
iefften Roth, in einer gewiſſen Tiefe der Chlorophyllmaſſe 
rahlen einer und derfelben Brechbarkeit verwandelt werden. 
iner gewiffen Tiefe einer fehr großen Chlorophyllmaſſe ift 
hleuchtung nur möglich mit Strahlen vort der geringiten 
‚barkeit bis zur Strahlengruppe BC, welche letztere laͤngſt 
biert ift, da nur noch rothes Licht herrſcht. j 
jehalten wir die Ubjorptionsphänomene im Ehorophyll im 
: und betrachten bie Evolution der Baumfrone: der Baum muß 
eUnfegung der lichtabforbierenden Blätter zwei Aufgaben ge- 
1. Die erſte fordert Ubforption des Lichtes im Blatte, die 
e fordert Durchleuchtimg für tiefer in der Krone gelegene 
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Blätter und Zweige. Er genügt ber erften Anforderung durch die 
Bildung des Chlorophylls; der zweiten, indem er die Blätter fo 
vertheilt, daß durch die Lücken der directe Sonnenjtrahl von der 
eriten zur zweiten Blattjchicht gelangt; er gemügt feiner der 
beiden Anforderungen für die ganze Dauer der Kronenentfaltung 
und Stammbildung. Denn beachten wir, daß gejeglich alljährlich 
eine neue Zweigorduung gebildet wird, daß wir aber in Hoch— 
waldbäumen höchſtens 10 Ordnungen vorfinden, jo müſſen in 
dem 100jährigen Baume 90 Ordnungen vernichtet worden fein, 
und es bleibt in dem jchönften Hochwaldbaume nur eine traurige 
Neminifcenz an all den Reichthum in der äußeren Gliederung 
während der vergangenen 100 Jahre, Jeder einzelne Zweig 
(ehrt uns, daß die tieferen Blätter im Kampfe mit den höheren 
jtehen, weil legtere die erjteren bejchatten. Es ift von ntereffe, 
den Unterſchied in der Blattflähe zwiſchen beiden und fein 
Berhältniß zur Ertinction kennen zu lernen: bei Räumen mit 
größter Ertinctiondes Strahles ijt der Größenunterfchied zwiſchen 
beleuchteten und befchatteten Blättern am bedeutendſten. 
Rodrigues, J. B., enumeratio palmarum novarum quas valle 
fluminis Amazonum invenlas el ad serlum palmarum collectas 
deseripsit et iconibus illustravit ... SanScebastian, 1875. Leipzig, 
Brockhaus. (43 S. gr. 8.) 

In diefem Berzeichniffe werden aus 11 Gattungen 62 neue 
Arten diagnofiert, von denen 31 allein der Gattung Bactris an— 
gehören. Dazu fommen 3 neue Varietäten bereits befannter 
Arten. Ob wirklich alle befchriebenen Formen neu find, müffen 
fpätere Unterfuchungen durch Kenner der Familie entjcheiden. 


Schiff, Hugo, Prof., Einführung in das Studium der Chemie 
nach Vorlesungen geh. am naturwissenschafll. Institut in Florenz. 
Berlin, 1876. Grieben. (X1, 328 S. gr. 8.) 6 Mk. 

A.u.d. T.: Bibliothek für Wissenschaft u, Literatur. 10. Bd. — 
Naturwissenschaftl. Abth. 1. Bd. 

Dieſes Wert, aus hauptſächlich für zufünftige Lehrer 

bejtimmten Vorträgen hervorgegangen, iſt ohne allen Zweifel 

eine Zierde des betreffenden Theiles der chemischen Literatur, 

Jedem Chemie Studierenden und ganz befonders dem, welcher 

fich für das Lehrfach auszubilden beabjichtigt, ift der eingehende 

Gebrauch diefes Buches auf das Wärmfte zu empfehlen. In 

Bezug auf die Darlegung der philofophiichen und phyſikaliſchen 

Grundlagen, auf die ganze Form der Darjtellung überhaupt 

erinnert das Werk an die clafjischen Briefe Liebig's. Die ftrenge 

Scheidung zwiſchen Thatfache und Hypothefe, die Berechtigung 

und das Gewicht der Theorien und Hypotheſen, welche in der 

heutigen Chemie Geltung haben, ihre gejhichtlihe Entwicklung 
haben eine mujtergültige, allgemein verftändliche Darjtellung 
erfahren, um derentwillen wir gerade das Werf auch Lehrern 
der Chemie dringend empfehlen, um es ald Wegweilrr bei dem 

Unterrichte zu benugen. Dazu bejtimmt uns außerdent noch ein 

anderer Beweggrund, Die erperimentellen Belege find im 

Gegenfage zu modernen Werken ähnlichen Inhalte von der 

einfachjten Art, wie fie der Lehrer, der in der Regel auf ein 

beſcheidenes Maß von Mitteln bejchränft ijt, vorführen kann. 

Auch in diefer Hinfiht Halten wir das Buch für ein jegen- 

bringendes. 


Richter, Dr. V. v., Prof., kurzes Lehrbuch der organischen 
Chemie oder der Chemie der Kohlenstoffverbindungen. Mit in 
d. —* gedr, Holzschnn. Bonn, 1876. Cohen &S. (XV, 701 8. 8.) 
11 Mk. 

Bei guten Büchern von beftimmtem Inhalte fanıı man fi) 
in der Beſprechung wohl mit Recht kurz faſſen. In dieſer an- 
genehmen Lage befindet fich der Ref. dem vorliegenden Buche 
gegenüber, welches die Fortjegung des in Jahrg. 1975, Nr. 36 
d. Bl. befprochenen Lehrbuches der anorganischen Chemie ift. 
Die dortigen allgemeinen Bemerkungen über die Borzüge gelten 
auch hier. Dem Buche eigenthümlich ift die Eintheilung der faft 
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in das Unabfehbare angewachjenen Zahl der organischen Körper, 
Der von dem Berfaffer eingehaltenen Claffificierung nach den 
natürlichen homologen Gruppen mit den Kohlenwaſſerſtoffen 
als Ausgangspunkt, denen fich die Derivate anfchließen, kann 
man aus wiſſenſchaftlichen und didaktischen Gründen unbedingten 
Beifall ſpenden. Als ein weiterer Vorzug des Buches ſoll noch 
angeführt werden, daß im ihm zum erjtenmale die aromatifchen 
Berbindungen nad ihren Iſomerieverhältniſſen, wie fie nad 
den eingehenden Controverjen neueſtens zum Abjchluffe ge 
langt find, eine vollftändige und bündige Darftellung gefunden 
haben. 

Landauer, J., die Löthrohranalyse. Anleitung zu qualitativen 
chemischen Untersuchungen auf trockenem Wege. Mit freier 
Benutzung von W, Elderhorst’s Manual of qualitative blowpipe 
analysis bearbeitet. Braunschweig, 1876. Haering & Co. (XI, 
158 8. 8.) 3 Mk. 

Man kann dem Verfaffer nur beipflichten, wenn er den 
hemifchen Charakter der Löthrohranalyfe hervorhebt, „welche 
eine einfache, fchnell zum Ziele führende Methode der qualita- 
tiven Analyſe ift, die in der Anwendung auf Mineralogie und 
Metallurgie in ihrem Wefen nicht verändert wird”. Nachdem 
furz die Geräthichaften und Reagentien befprochen find, fom- 
men eingehend die Operationen der Löthrobranalyje und im 
Anhange dazu die Bunfen’schen Flammenreactionen zur Dar: 
ftelung, wobei beifpielsweife auf das S. 48 u. f. behandelte, 
Berhalten der Metalloryde zu unterfchwefligfaurem Natron, 
dem in der Tabelle zur Eontrole das Verhalten zu Borar auf 
Platindraht gegenübergeftellt ift, befonders aufmerkfam gemacht 
ſei. Hierauf kommt die fpecielle Nachweifung gewiſſer Stoffe 
in zufammengefegten Verbindungen und der fyftematifche Gang 
der Unterfuhung ſowohl nad Laurent, der für Anfänger em- 
pfehlenswerth, al3 auch nad) Eglefton, der, wohl raſcher zum 
Biele führend, doch ſchon größere Uebung und Ueberficht vor- 
ausfegt. Wir können das Werfchen unbedingt empfehlen, 


Flora. Red.: 3. Singer. 59. Jahrg. Nr. 23 — 30. 

Inh.: J. Müller, Rubiaceae brasilienses novae. — C. Kraus, 
Mechanit der Wahstbumsrichtung von Keimlingewurzeln, — 4. v. 
Krempelbuber, Lichenes brasilienses, (Fortſ) — 9. Wiesner, 
über eine nene Gonftruction des felbftregiftrir. Auganometers. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Palacontologie. 
Hreg. v. G. Leonhard u. H. B. Geinig. 6. Heft. 

Inh.: O. Trechmann, Beiträge zur Kenntniß des Turnerit. — 
H. Baumbauer, die Aetzfiguren am Adular, Albit, Flußſpath und 
chlorſauren Natron. — E. Geinitz, das Nenntmansdorfer Meteoreifen 
im Dresdener Muſeum. — K. Petterſen, über das Vorkommen 
des Serpentind und Dlivinfel® im nördlichen Norwegen. — Briefr 
wechfel; Neue Literatur; Auszüge. 


Der zoologifche Garten. Hrög. v. F. 6. Noll. 17. Jahrg. Nr. 9, 

IJah.: A. Girtauner, der Kolkrabe in der Schweiz. — Ad. 
Müller, Züge aus dem Leben der gemeinen Kräbe. — %. 6. Noll, 
die Griceinungen des fogenannten Inſtinctes. (Kortf.) — G. F. 
v. Homever, Deutſchlands Säugetbiere und Vögel, ihr Nutzen und 
Schaden. (Forti.) — Bericht Über den zoologiſchen Garten in Bafel 
für das Jahr 1575. — B. v. Ifhuft-Schmidbofen, die Vögel 
Salzburgs; Nachträge und — F. C. Noll, Befucd 
einiger zooblogiſchen Gärten und Aquarien im Juli. — Gorrefpondens 
zen. — Miscellen, — Literatur ıc. 


Der Naturforſcher. Hrög. von ®. Sflarek. 9. Jahrg. Nr. 39-43, 

Inh.: Photometrifche Verſuche über das Licht der Venus, 
Beobachtungen über das fpecifiiche Gewicht des Meerwaffere. — Die 
Abforptionslinien im ultrarotben Theile des Sonnenſpectrums. — 
Gruppirungen der foffilen Pflanzen nah der Bodenbefcaffenbeit. — 
Zur Theorie der katalytiſchen Wirkungen des Platind. — Die Bes 
ſchaffenheit des Meeres » Grundes. — Das fpecififche Drebungäver« 
mögen gelöfter Subftanzen. — Die unebene Oberfläche der Meteoriten.— 
Ueber die Entwicelung der ftatifchen Eleftricitä. — Die Natur der 
Milchkügelben und ver Butterungsprocch. — Photometriſhhe Bes 
Nimmung des diffufen Himmelslichtes. — Elektriſche Ströme durch 
aleitende ar fefter Körper. — Berbrennungseriheiunngen bei 
Gaſen. Beitrag zur Keimblattlehre im Pilanzenreiche, Der 





“ 


Centralblatt — 18, November. — 156 


Encke'ſche Comet und das widerftehende Mittel im Weltraum:. - 
—— der Polarifotionschene durch den Magnetismus. D 
Abſorptlon der Koblenfäure durch —— en. — Ueber die & 
deutung der Gejchmads und Geruche of — Gmlefionser 
von Gemiſchen brennbarer Gafe mit Saueritoff oder Luft. — N 
den vermeintl. Prochon- Begleiter. Einfluß der Temperatur u 
das galvanifche Leitungsvermoͤgen des Tellur. — Wärmeerfceinunge 
bei der Bildung ifomerer Körper. Ueber das erite Auftreten di 
Ichigen Pflanzen in geologifhen Zeiten. Kleinere Mittheilungn 
Xiterarifches; Notiz. 


Zeitſchrift der öfter. Gefellihaft für Meteorologie. Redia. vor f 
Jelinetu. I. Hann. 11. Bd. Nr. 16— 20. 

Inh.: Ueber die Stürme im März 76 in Europa. — Rebir 
fon, über die Theorie des Schalenanemometerd. — bampbera, ih 
das Barometerminimum vom 14.—20. Juli 72. — 2. Wojeille 
Klima von Manitoba. — Die Inftrumente des Obferwatoriumt i 
Montjouris. 1.2. — RI, Mittheilungen; Literaturberichte. 


Annalen der Hydro raphie u. maritimen Meteorologie. Hr. * 
d. Kalſerl. Admiralität. 4. Jahrg. 9. Heft. 


Inh.: v. Schleinitz, die Exedition S. M. S. Gazelle. 11. - 
Tleſſeelolhungen I. Br. M. S. Challenger im Stillen Deeen we 
Honolulu über Tahiti bis Valparaiſo, Auguſt bis November 1875. - 
Tieffeelothungen des ®. St. D. Tuscarora, Comm. J. R. Miller, ı 
dem Stillen Ocean zwifchen 210 m. Br. bis 24° {.Br. und 155m. 
bis 154 8.29. — Die phyſiſche Geographie des Atlantifchen Txxam 
jwifchen 20% m. Br. und 109 f‚Br. m. awifchen 10% und 400 nie 1. 
Ueber die Anwendung des Prismenkrenzes von Banernfeind dei % 
ſtimmung der Deviation der Compaſſe an Bord eijerner Seife - 
Preuß, homogtaphiſche Nautit. Ortsbeſtimmung vermittelt Hüte 
turven im der Karte. — Eine neue Methode der Bieitenbeitimmunz. - 
Kleine hydrographiſche Notizen; Berichtigungen; Meteorciogiiä 
magnetifche und Begeiten-Beobachtungen im Auguft. 


Journal für praktifhe Chemie. Hrég. u. redig. von Herm. Kolbe 
N. F. 14. Bd. 56, Hft. 

Iub.: Fr. Krüger, über Ifomerien bei organtichen Sulfime 
bindungen. — ©. M. Jdrgenfen, über den fogenanntem Herarail 
und ähnliche Aridperjodide — H. Kolbe, Zeichen der Zeit. - 
8. Zorn, Entgeguung. — €. Bogt, Apparat zur Beitimmunz ie 
Drudes der Gar n den Bleitammern. B. Koblmann, üb 
die Löslichkeit der Salicylfäure in wäßrigen Flüffigfeiten. — Stierlin 
Analyfe des Weißenburger Waſſers. 


eg EN ak Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 7. Jahr 
r. 40—44, 

Inh: Wochenbericht. — G. Winkler, über die Unibänik 
machung der Arfenrüdftände der Anilinfarbenfabriten. — Bertbelet 
über die Abforption des freien Stiditoffes durch die näheren Beil 
tbeile der Pflangen unter dem Ginfluffe der atmoſphär. Eieftricität. — 
Kleine Mittheilungen; Techniſche Notizen. 





Sprachkunde. Literaturgefdichte. 
Sickel, Dr. Guil., de fontibus a Cassio Dione in conseribend« 
rebus inde a Tiberio usque ad mortem Vitellii gestis adhibiis 
Göttingen, 1876. Peppmüller. (46 S. gr. 8.) 1 Mk. 

Der Berf. der vorliegenden Schrift hat fich verftändige 
Weiſe ein Thema aus dem Gebiete der Duellenforfchung gewähl, 
two man feiten Boden unter den Füßen hat und bei gewifjenbei 
geführter Unterfuchung zum Ziele fommen muß: er prüft be 
Quellen des uns hier in den Auszügen des Xiphilinos m 
HZonaras erhaltenen Caſſius Dio in der Gefchichte der Kae 
Galba und Dtho, für welche und eine Reihe parallellauier 
der Quellen erhalten ift. Er zeigt, daß Dio nicht aus Tacitus 
fondern aus der ſchon von Anderen nachgewiefenen, vom Zaritıs 
und Plutarh, bisweilen auch Sueton, gemeinjam bemufter 
Quelle gejhöpft hat, weil er bei im Ganzen ſehr großer licher 
ftimmung doch öfters mehr bietet und Dinge, bie fo eng mit der 
übrigen Erzählung zufammenhängen, daß fie von ihm nicht au) 
einer anderen Duelle eingefchaltet fein können; es wird diek au 
Grund einer überfichtlichen Nebeneinanderftellung und Be 
gleihung im Einzelnen nachgewiefen. Nur ein einziges Ad 
habe Dio eine Einzelheit aus Sueton hinzugefügt. Die U 
weihung, daß Denfus, wie bei Plutarch, den Galba ftatt de 
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iſo zu ſchützen fucht, ift fchon von Mommfen auf einen Zufat ! unfere Ausgaben es traditionell unterlafjen, den Sefer bierüber 


8 Ziphilinos zur Erzählung des Dio zurüdgeführt worden. 
x nennt jene Quelle nach Niſſen's Vorgange Blinius; bie 
on Detlefjen hiergegen erhobenen Einwendungen find dem Berf. 


nbefannt geblieben. Dafjelbe Quellenverhältniß findet nah 
chronologiſcher Folge die Begebenheiten jeiner Regierung, endlich 
ns nur noch Tacitus und Sueton zur Bergleichung zu Gebote 


m für Dio auch in der Geſchichte des Vitellius ftatt, wo 


eben; es wird dieß durch ähnliche Zufammenftellungen dar: 
than. Der Berf. hätte hier wohl etwas wählerifcher fein und 
iht die Uebereinftimmung in Dingen geltend machen jollen, bie 
le drei kaum anders berichten konnten; die Differenzen, wie 
8. die abweichenden Details über die Schlacht bei Eremona, 
itten eingehendere Beſprechung verdient al3 derartige Be— 
ihrungen; wirklich durchichlagende Uebereinftimmungen, wie 
8. im Einhalten derjelben Reihenfolge der zu erzählenden 
kgebenheiten, hätten als folche jchärfer hervorgehoben werben 
len, als dieß S. 26 gefchehen iſt. Sueton, wird weiter 
tzeigt, jei auch Hier nicht Duelle des Div geweſen, nicht ein- 
al für das Privatleben der Kaifer noch aud für die Omina. 
Kürzer ift das Frühere behandelt, und zwar mit Wbficht, 


eil hier die Frage nach den Quellen immer unficherer wird; die ' 


kihichte des Claudius und Nero habe Div ebenfalls aus: 
hließlich oder faſt ausfhließlih aus Plinius geihöpft, der 
uch für Tacitus, jedoch neben Anderen, Quelle geweſen fei. 
Las ift dem Ref. jehr zweifelhaft: Dio's Quelle ift eine dem 
eneca im äußerſten Grade feindfelige, während Tacitus in der 
kurtheilung defjelben die Mitte zu halten beftrebt ift, offenbar 
der eine Hauptquelle hatte, die, ohne wie Fabius Ruſticus eine 
arteifchrift für ihn zu fein, doch dem elenden Hofmanne eher 


inftig war.) Die Gefchichte des Tiberius endlich fei von Div 


ner einzigen Duelle entlehnt, die auch mit anderen Tacitus und 
‚neton benußt hätten. Dieſe Duelle nennt er Aufidius Baffus 
nd vermuthet ©. 36, daß deffen Annalen bis zum Jahre 44 
reicht haben, ba Dio vom Jahre 45, Tacitus vom Jahre 51 
1 die Bortenta zu berichten anfingen, eine Unbeutung, daß fie 
on bier am die Fortſetzung des Plinius ausfchrieben. Gerade 
ıh Tacitus und Dio es hier verfchieben gehalten haben, beweift 
ıteder Berfchiedenheit ihrer Quellen oder, daß auf jenen 
mitand nichts zu geben ift; Ref. vermuthet vielmehr, da 
ie ſehr eigenthümliche Zahl von 31 Büchern des Plinius 
fine Aufidii Bassi, die nad) feiner eigenen Andeutung bis zum 
riumph des VBespafian 71 n, Chr. gegangen fein müffen, ein- 
xh daraus zu erflären ift, daß jedes Buch die Gefchichte Eines 
abres umfaßt, dann wäre die Ermordung des Gajus Cäſar 
In. Ehr. die Grenzfcheide beider Werke. Bon der Quelle, die 


an Plinius nennt, find ficher, von der, die Aufidius Baſſus 
eißt, wahrfcheinlich ſchon verfchiedene Verfionen über die | 
nzelnen Ereigniffe mitgetheilt worden; das macht nothwendig 


de weitere Quellenforſchung ebenjo bequem wie illuforifc; 


mn es ift feine Verſchiedenheit der erhaltenen Autoren denkbar, | 


ie ſich micht durch die Annahme verjchiedener Auswahl aus den 
telationen der Quelle fpielend erklären ließe. Dieſen Sad): 
erhalt hätte der Verf. hervorheben follen; daß er in Folge 
won bier feine recht überzeugenden Rejultate zu Tage ge 


— bat, kann ihm jedoch nicht zum Vorwurfe gemacht 
er 


‚Bu rügen iſt aber, daß er ſich um die Ueberlieferung des 


riftſtellers, deffen Quellen er unterfucht, gar nicht befümmert | 
at. Er erkennt ©. 9 die planvolle Unlage des Dio darin, daf | 


die Gefchichte der Kaiſer Galba und Otho in Einem Buche 
ereinigt habe; aber die ganze Bucheintheilung der bloß aus- 
ugsweiſe erhaltenen Partien des Dio beruht ja lediglich auf 
em Belieben der älteren Herausgeber, die fich hierbei durch 
ehrentheils ganz unfichere Kombinationen haben leiten laſſen: 
iphilinos felbft hat feine Epitome nur nach den Saifer- 
‘gierungen abgetheilt. Es mag den Berf. entjchuldigen, daß 


‚ credam, 








aufzuflären, Unentſchuldbar ift, daß er S. 8 weitläufig aus- 
einanderfeßt, Dio disponiere den Stoff in der Weile, daß er 
unter jeder Regierung erft die Omina, dann die Charakteriftif 
des Kaiſers und ihr Verhalten in einzelnen Fällen, darauf in 


jeine Lebens- und Regierungsjahre gebe, dab er S. 36 es als 
bemerfenswerth hervorhebt, daß von Nero an (hier hört nämlich 
für und das Driginalwerk des Dio auf) eine Menge Omina am 
Unfange der Biographien zufammengeftellt werde, ſich ebenda 
zu den Worten verfteigt „quod a Xiphilino institutum esse vix 
qui cum omnino ordinem rerum non 
mutaverit, tum prodigia tam illustri loco non posuit“ und 
wichtige Folgerungen hieraus ableitet. Er vergißt aljo völlig, 
daß das Driginalwerk des Dio, foweit es erhalten ift, nad) der 
Weife der römischen Geſchichtswerke eine ftreng annaliſtiſche 
Drdnung einhält und daß jenes Schema, welches er für das des 
Dio hält, das des byzantinischen Auszuges iſt. A.v.G. 











Pröhle, Heinr., Leſſing Wieland Heine. Nach den handichrift- 
lichen Quellen in Gleim's Nachlaſſe dargeitellt. Berlin, 1877. Liebel. 
(X1], 324 S, gr. 8.) 6ME. 75 Pf. 

Wie in des Verf.'s 1872 erfchienenem Buche „Friedrich der 
Große und die deutjche Literatur“, haben wir es auch in der 
neuen Publication des eifrigen und geſchätzten Literarhiftorifers 
mit Dittheilungen zu tun, die weſentlich aus dem reichen Schaße 
der Gleim'ſchen Handichriften in Halberjtadbt ſchöpfen und uns 
die Menſchen und Dinge eines für die Entwidlung des deutjchen 
Beiftes bedeutungsvollen Beitalterd in der durd) die Aufdeckung 
intimer Correfpondenzen gewonnenen helleren Beleuchtung zu 
zeigen unternehmen. Es ijt der erfte Verſuch zur literarhiftori« 
chen Berwerthung eines wichtigen Materiales. Die Einrichtung 
des früheren Buches hat der Verf. auch im neuen fo ziemlich 
beibehalten. Es befteht aus zwei ſcharf getrennten Theilen. Der 
erfte bietet einen fortlaufenden Text biographiichen, äjthetifch- 
fritifchen, literarhiſtoriſchen Inhaltes, der ſich feiner ganzen 
Haltung nad) an ein weiteres Publikum wendet, Bekanntes 
wiederholend es mit einzelnen neuen Zügen ausftattet und dem 
Berf. Gelegenheit bietet, über mancherlei in lojerer Form fi 
auszufprechen. Hier ijt früher in verjchiedenen Beitjchriften 


: Beröffentlichtes in leichter Ueberarbeitung neu vorgeführt. Der 
' zweite Theil, der fi) als „Anhang“ giebt, aber dem erften an 


Umfang eher überlegen ift und Manchem als die Hauptjache er- 
ſcheinen möchte, enthält Mittheilungen aus den Handſchriften 
und darauf beruhende Einzelunterſuchungen und verfieht das im 
erften Theile Borgetragene theils mit Belegen, theils führt er 
in Nachträgen die Sache weiter. In der früheren Schrift ſtehen 
von deutſchen Dichtern Klopftod und Ramler im Vordergrunde 
des Intereſſes; Hier find wir zeitlich etwas vorgerüdt, und 
Anklänge eines völlig neuen Beitalters, neuer Gefinnungen und 
Beitrebungen erfcheinen nicht mehr vereinzelt. 

Die Zufammenftellung „Lejfing Wieland Heinfe* hat etwas 
Befremdliches. Die drei bilden in feinem Sinne eine Gruppe. 
Mögen die beiden Letzten enger zujammengehören, Leiling 
mindeftens hat mit den beiden Anderen blutwenig zu jchaffen. 
Der Grund, dieje drei Schriftjteller, die in yanz verſchiedenem 
Sinne und in ganz verſchiedenem Grade eine leitende Stellung 
beanfpruchen dürfen, hier zufammenzuorbnen, liegt offenbar in 
einem ganz äußerlichen Umftande, darin daß gerade über fie bie 
Gleim'ſchen Quellen reichlicher floffen. Wenn der Berf. die 
Bufammenftellung damit rechtfertigen will, daß an diefe drei 
vorzugsweife der Urfprung des „Mobernen“ in der deutſchen 
Literatur geknüpft fei, fo ließe fich dagegen Ernftliches ein- 
wenden. Da hätte doch vor Allem Herder entfchieden nähere 
Unfprüche zu erheben. Indeſſen, wie der Verf. feinen Gegen: 
ftand behandelt, fommt es in der That auf die innere Zufammen- 
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gehörigteit viel weniger e an als auf das zeitliche Bufammentreffen 
und die gemeinfamen perjönlihen Beziehungen. 

Der Berf. meidet ausdrüdlich die „großartigen und blendenden 
Standpunkte“. Er fieht jeine Aufgabe am liebjten in ber 
Detail», ja in der Kleinmalerei. Aber auch jo behandelt er 
feine drei Helden nicht gleihmäßig. Uebermwiegend biographiſch 
wird Heinje dargeftellt. Ber Wieland ift das größere Gewicht 
auf eine charafterifierende Beiprehung feiner PBroductionen 
gelegt; bei Leijing nehmen Skizzen des äußeren Lebensganges 
und fürzere oder längere Ausführungen über feine hauptſäch— 
lihen Schriften ziemlich gleichen Raum in Unjprud. Das Neue, 
was der Verf. zu bieten vermag, tritt am meiften in Bezug auf 
Heinſe hervor. Die Nachträge und Ergänzungen zu der Laube'⸗ 
ſchen Biographie Heinſe's find in der That nicht unbeträchtlich. 
Die reichlichen Mitteilungen über die Halberftädter „Büchſe“ 
und aus derjelben (S. 262 — 239), das über die Begründung 
der „Iris“ duch J. G. Jacobi und Heinje Zufammengetragene, 
das Verhältniß Wieland's einerſeits, Gleim's andererfeits zu 
Heinſe'ſcher Art — alles das iſt voller Intereſſe. Auch Wieland 
tritt uns mit feiner Berfon und feinem Familienleben durd) die 
bier gelieferten Ergänzungen zu feinem Briefwechjel vielfad) 
lebendiger gegenüber, Für Leſſing hat die erneute Durchficht 
der Handichrijt des Gleim'ſchen Briefwechjels immerhin einigen 
Ertraggebradht. Bejonderes Intereſſe gewähren die Mittheilungen 
„uber Leſſing's Minna von Barnhelm in Berlin“ aus den un- 
gedrudten Briefen der Karſchin an Gleim (S. 211 ff.) und die 
„Uectenftüde zu Leſſing's Tode“ (S. 216 ff.). Anderes fällt 
nebenbei ab. Die Unterfuhung „über die Urſache der Anftellung 
Leſſing's bei Tauenzien* (S. 175—211) ergiebt einen nicht 
verächtlichen Beitrag zur Geſchichte des fiebenjährigen Krieges 
und führt und bei Gelegenheit einer an ſich nicht bedeutenden 
militärifchen Action auf das Lebendigſte in die Stimmung der 
Menschen jener Zeit ein. Einen interefjanten Nachtrag zu den 
Unterfuchungen des Verf.'s über die Stellung Friedrich's des 
Großen zur deutfchen Literatur bietet ein auf S. 229 ff. ab» 
gedrudter Brief Gleim's an Wieland. Ueber den wenig befannten 
Johann Joachim Ewald, der boch zuweilen in der Literatur der 
Beit genannt wird, erfahren wir einiges Genauere; dabei fallen 
dann auch einige Streiflichter auf die Biographie des Dichters 
Ewald von Kleift und auf die Deutichen in Rom (S. 294 ff.). 
Bei Gelegenheit kommt der Verf. auh auf „Prometheus, 
Deufalion und feine Recenfenten“ zu fpredhen (S. 252 ff.) und 
fucht die an ſich wahrfcheinlihe Vermuthung, daß die Satire 
ihrem Entwurfe und Grundgedanken nad immerhin von Goethe 
ftammen mag, während die Ausführung feinem Jugendfreunde 
Wagner zufiel, gegen Erih Schmidt aufrechtzuerhalten. 

Was nun die zufammenhängende Literarhiftoriihe Dar- 
ftellung anbetrifft, jo wird man auf biefe in dem Buche den 
geringeren Werth legen müſſen. Nicht nad) diefer Seite hin 
liegt das Talent des Verf.'s. Weit gefchidter bewegt er fi 
in dem Bufammentragen und Verwenden anefdotenhafter Einzel- 
heiten, Pröhle ift in dem Zeitalter, das er barftellt, völlig zu 
Haufe. Die Menſchen und die Verhältniffe find ihm vertraut, 
und er verfteht es, durch Einflechtung unfcheinbarer Heiner Büge 
am rechten Orte das Localcolorit in vollfter Deutlichkeit her- 
vortreten zu laffen. So erhalten wir eine Reihe von cultur- 
geihichtlichen Bildern von eigenthümlichem Reize und großer 
Anſchaulichkeit, wenn auch diefe Menſchen des vorigen Jahr— 
hundertes ſich nicht gerade vortheilhaft dabei präſentieren. Das 
Bild der Zeit, in welcher ein Brief von Düſſeldorf nach Florenz 
12 Tage lief, in welcher an die Stelle der Religioſität der 
Grundſatz getreten war, daß man „mit den Gegenſtänden der 
lanbesgejegmäßigen Religion, fie möge fein, welche fie wolle, 
nicht Spott treiben dürfe“ wo bie Dichter „von Wein umb 
Liebe fingen, aber wenig getdunten und wenig geliebt haben“, ift 


in fchlagenden Zügen vorgeführt, 
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Daß wir den Sefichtspuntten des Berf. si in n der äftheti 
Würdigung der Werke Leſſing's und Wieland’s faft nirg 
zuftimmen können, hindert uns nicht, das jonftige Berbienf 
Buches anzuerkennen. Die Gefahr ift nicht groß, daß Biele 
Anfichten über Laoloon oder Nathan den Weifen durch 
Berf. werden beftimmen laſſen; aber an feinen Bildern au: 
Zeit des Rococo und des Zopfes werben Viele Gefallen fi: 
Zugleich darf der Werth der Unterfuchungen, wie fie der i 
führt, nicht unterfchägt werden. Der Verf. jagt mit Recht, 
ſich oft aus ſcheinbar geringfügigen Nachforfchungen weſer 
neue Unfchauungen von dem literariſchen Entwicklungsg 
einzelner Schriftteller und ganzer Epochen ergeben fönnen. 
wünjchen dem Buche, das mannigjaltigen und wertvollen © 
mittheilt und verarbeitet, viele und aufmerkſame Lejer. — 
Ausstattung ift gut. Bon Drudfehlern fallen beſonders 
©. 143, 8.2v.o. ift zu lefen Romanze; ©. 216, 8.1 | 
1783; ©, 234, 8. 13 v. o. Schweizerd; ©. 319, 8. 18: 
Jacobi an Gleim. 


Central · Organ für die Jutereffen des Realichulweiens, breg. vor: 
Strad. 4. Jahrh. 10. Hft. 

Juh.: E. Lo ew, der belauiſche Unterricht an höheren Sch 

(Kortf.) — Mecenfionen u. Anzeigen von Büchern; Bermifchtes; Ar 
—— u. Perſonalnachrichten. 


—— 


Schauenburg, Dr. C. Herm., Kreisphysieus, hygieinische dis 
dien über die Sonntagsruhe. {Von der >chweizer Geil, 
scha für Sonntagsheiligung mit einem Preise ausgezeichnt 
Berlin, 1976. Grieben. (VII, 62 8.gr.8) 1Mk. 20 Pr. 


In Nr. 26 d. J. ©. 861 d. BL. fonnten wir eine von der 
Schweizer Gefellichaft für Sonntagsruhe preißgefrönte Arbei 
über dieſes Thema (von P. Niemeyer) ald mit Recht gefrön 
empfehlen. Bei der vorliegenden ift dieß nicht thunlich. De 
hygieiniſche Standpunkt ift ungenügend beleuchtet, dagegen wer 
den eine Menge höchſt oberflädhlicher und unnöthiger Ercurie 
gegen bie Socialdemofratie, über Religion und Politik geboten, 
Borfchläge für die Verwendung des Sonntags zu naturwiſſen 
ſchaftlicher Vollsbelehrung gemadt, ſchließlich ſogar aus der 
Bismarck⸗ Kullmann⸗ Affaire weiſe Lehren gegen die Kirche gezogen 
Die Schweizer Geſellſchaft für Sonntagsruhe hatte doch wohl 
feine politiichen Leitartifel, fondern eine objective Darftellun 
der Bedeutung der Sonntagsruhe für die geiftige und phyfiſch 
Eultur verlangt; eine ſolche ijt hier nicht zu finden. 


—— der Kol. Preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlir 
ul 


Die mit einem * begeichneten Borträge find ohne Auszug. 


Inh.: *Branm, über einige von Dr. Schweinfurtb, Prof. ah 
er Dr. Afcherfon u. 3. M. Hildebrandt ae ammelten afrif. Pflanzen — 
Pringshelm, üb. vegetative Sproffung d. Moosfrüchte, — Betert 
über Stenoderma Geollroy u. eine damit verwandte neue Alederibim 
@attung, Peltorhinus. — Derj., Ueberfiht der von Hrm. Prof. Dr 
K. Möbins in Mauritius u. bei den Seychellen gefammelten Fifde. — 
"Harms, über den Begriff der Wahrbeit. — "Bufhmann, Am 
feßung der Abhandlung über die Wortveränderung in der vornchmea 
Spradhe von Java. — *"Kroneder, zur Theorie der eflipt. —— 
nen. — Studer, über Echinodermen aus dem antarktiſchen 
zwei neue Seeigel ı von ben Papua» Juſeln. 


Univerfitäts Schriften. 


Leipzig (Inauguraldiffertt. 1.Nov. 1875 — 31. Det. 76. I. er 
B,Shomburgf: bie eg Peg Ag über den —5* 
egen Algier 1541. Leipzig 1875. — Rd. Schmidt: Die — 
* Provinzialftände zur Zeit Ludwige iv Berlin 1875. — 

Lewinfohn: die er en und Parteien in der Bapiergeldizam. 
—* 1875. — Weiß: Kants Lehre von Raum umd er 
Budapeft (1875). — B. Alexander: Kant's Lehre vom Erkenaen 
IV. Gap. die transjcendentale Deduktion der Kategorien. Baum! 
1976. — H. Wejendond: der Etand der neueren Geihihtsihreitum 
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f Gatterer und Schlöger. Leipzig 1875. — O. 2. Schäfer: das 
xhaltniß der drei Gejchichtsichreiber des Bauernkrieges: Haarer 
initns), Bnodalius und Leodius. Chemnitz 1876. — B. de 
sliisStomerfee: die Staatärentenfhuld in Frankreich; ein Beir 
} zur Geſchichte des Staatscredits. Leipzig (1875). — W. 
midt: über Dante's Stellung in der Geſchichte der Kosmographle. 
her Ibeil: die Schrift de aqua et terra. Graz 1876. — G. F. 
Närkel: die deutfhen Golonien Südamerika's und unfere dentfchen 
adslente in denfelben, Leipzig 1876. — H. Sonlier: la doctrine 
| Logos chez Philon d’Alexandrie, Turin 1876. — 9. €. 
ergades: de universo et de anima hominis doctrina Gregorii 
sseni. Thessalonicae 1876. (A.u.d.T.: m wegi roü ovumarrog 
iris vorne tod ardpwnzov dıdaozalia I'omyoglov reü Ndoans.)— 
LS. Stoerl: olfgang Ratte (Ratlains). Gin Beitrag zur 
rihichte der Bäpagegit des XVII. Jahrhundertes. Leip BEN 
Krüger: Bruns L, Erzbiſchofs von Köln, Einfluf in rche und 
hule in Lothringen mit beionderer Verüdfihtigung feiner Schüler. 
mia 1876. — DB. E. Heinzia: Beiträge zur Geſchichte des 
mefiſchen Unterrichtsweſens vom Beginn der Revolution bis zur 
ändung der Universite de France. Plauen 1876. 4. — 8. ©. 
it: in welchem Berhältuiß jteht Herbart's Begrändung der Ethil 
ch die Lehte von den praktiſchen Ideen zu Kants Grundlegung zur 
caphyñit der Sitten? Leipzig 1876. — J. 9. Leffler: bie 
medien Zettelbanten, Leing g1s70). — 91. Swienlohomsli: 
| Berfuch die Entitehung der Moralgefeße zu erflären; eine etbifche 
alvie. Krakau 1876, — C. R. Gregory: Gregoire the priest 
d the revolutionist. Seivala 1876. — Fr. Meyn: Geſchichte 
> Kritik des Wieſenbaues, ein Beitrag zur allgemeinen Zandwirths 
itslehre. (Darmitadt) 1976. G. Szavits: der ferbifch- 
gatiſche Aufſtand vom Jahre 1735. Leipzig 1876. — 3. Hartig: 
Geſchichte, Theorie umd Kritif der Branntweinitenern. Leipzig 
6. — 9. E. Hentfhel: Johann Balthafar Schuvp, ein Beitrag 


ib. — e 
den üblihen Wirtbichaftsfoftemen. 
nn: Gottfried der Bärtige. Seine Stellung zum fränfijchen 
iierhaufe und zur römifchen Curie. Leipzig 1876. — E. Werner: 
i — ——— im Deutſchen Reich. Leipzig 1876. 
‚Ipleib: der braunſchweigiſche —* im Jahre 1545. Dresden 
76. — 8. v. Hejnoweki: die Lohnzahlungsformen und Lohnſyſteme 
der Landwirthſchaft. Thorn 1876. — P. O. Bahr: der Urſprung 
 römifhen Provinz Illyrien. Grimma 1876. — K. Wepel: die 
eben Plutarchs im Leben des Pyrrhus. Leipzig 1876. — Yfidor 
ang: die DBranntweinftenerfrage mit —— Berhdfichtigung 
 öfterreichlicheungarifchen Verhältniffe. Leipzig 1876. 


Leipzig 19876. — M. Wedes 


lafey: die Schlacht bei Sievershauſen am 9, Juli 1553. Dresden 
’6. — Sigon Glattitern: die Steuer vom Einfommen De 
6. — Eduard Morres: Beiträge zur Würdigung von Herder's 


dagogif, Leipzig 1876, Gar! Nobiling: Beiträge zur Ger 
ihte der Landwirthſchaft des Saulkreifes der Provi achſen. 
tlin 1876. — Heinrih Barchhoff: Erbpacht und Erbenzins für 
Gegenwart. Leipzig 1876, 
agazin f. die Wiffenfhaft d. Judenthums. Hrög. von A. Berli ner 
u. D. Hoffmann, 3. Jahrg. 3. Q.⸗Hft. 

Jab.: Salzer, der Aufftand des Bar⸗Cochba. — Hoffmann, 
Hirung einer Stelle des Sifre. — Steinfhneider, Jehuda 
okoni, — Berliner, zur hebr. Abtheilung. — Recenfionen, 


ıfüfhe Revue. Hräg. von C. Röttger. 5. Jahre. 10. Heft. 

Inh.: Areal u. Bevölkerung von Dſt⸗Sibirien. 1. — U. Hr 
ov, über den Urfprung einiger geograph, Ortsnamen auf der Hall» 
el Taurien. — Der 3, internat. Orientaliftencongreß in St. Peterd⸗ 
10. — Das ruff. Telegrapbenwefen im An 1874. — A. Wenjukow, 
‚ neneften ruſſ. Forſchungen in Aflen. — KL. Mittpeilungen; Literatur 
dt; Revue ruff. Zeitfehriften u. ruff. Bibliographie, 


0a. Med. H. J. Klein. 12. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: 3. Nüeſch, Schwindel auf dem Gebiete der urgefhichtl. 
hung. — 9. 3. Klein, die phyſ. Geographie der Libyichen Wüfte 
4 den Unterfuhungen der Roblis'jchen 
gel Mond» u. Planetenrotation, (Schl.) — Die 
tu 
ubhöbe 











i Bewegung des tönenden Körpers. — Naturwiſſenſchaft 


edition. — E. F. Th. | 
türme | 
76 in Europa. — Beobachtungen über das Borkommen von 
ey — Neue Unterfuhungen über die Veränderungen der 


d Philofonhie. 4. — Die totale Mondfinfterniß am 27. Kebrnar 


— Neue 
Bermifchte 


ebruar 1877, 
tdedungen; 


77. — Aftromomifher Kalender für den 
turwiffenfchaftlihe Beobachtungen und 
ahrichien; Literatur, 


Revue critique. Nr. 45. 


Inh.: Soldi, la sculpture egyptienne. — Begemann, recherches sur So- 
lon,. — Aristote, trait& de I" tr. p. de Kirchmann. — Michaelis, 
les fragments d’Apollonius de Rhodes; Fresen, les recueils lexicogra- 
phiques d’Aristophane de Byzance et de Suetone; Heylbut, le traile 
de Thöophraste sur l’amitie, — Le Marner, p. p. Strauch. — Pin- 

aud, les Saulx-Tavanes. — Oeuvres du cardioal de Retz, p. p. Feil. 
etet Gourdault, t, III, — Me&ge, formation et organisation du de- 
partement du Puy-de-Döme, 1739 160i. 


Im neuen Reid. Hr. von K. Reichard. Nr. 46. 


b.: M. Herp, Friedrich'e d. Br. Beriehungen zur Univerſität. — W. Kaden, 
die wirtiſchaftl. Lage der napoletan. Provinzen. — Die Wahlen. — Aus Ber 
Iin: Reihsrag; Der Waffenſtiuſtand. — Literatur, 


Die Grenjboten. Red. H. Blum. Ar. 46, 
Anh : © Aräwel, aus der Braris des Reichtkammergerichts. — M, Schvener, 


aus dem Leben eined Bompejaners. 1. — MR. Ford, bie Berliner Befeplofen.— 
Bom deutihen Reichttag. — Püteratur. 


Die Gegenwart. Red, P. Lindau. Nr. 46. 
Inh.: M. Schleich, altbayriſche Stizzen. 1. — Boreallé, ruſſiſch / byzantiniſde 
Wechſelwirkungen. 2, — Literatur u, Aunft; Aus der Hauptſtadtz Notigen; 
Offene Briefe u. Antworten; Bibliographie. 
Die Wage. Hrög. von G. Weiß. 4. Jahrg. Nr. 43. 


Inh.: Der Waffenſtiuſtand. — Ed. Sad, die Pädagogen über lorverliche Füchtt- 
— — 6. Hacel, die Sprengung von Hellgate, — Bidmard- Phdier'iher 





riefmechfel, 
Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. von R. Gottſchall. Nr. 46, 
Inh: Neue Dramen, — M. Lüttfe, zur Gultur» und Univerfalgeihidte des 
orientalifden Witerthums, — Dorfgeidictliher Rachwuchts. — Zeuilleton; 
Pibliograpbie, z 
Europa, Rebig. von H. Kleinftenber. Rr.45. 
Inh.:. Ein Gapitel vom Handſchuh. — Die alten Straßburger Bibliorhelen. — 
Tie Aunft der Beiterpropbeten. — Trinfgelage im Orient. — Wiener Brlefe; 
Berliner Beriht; LBiteramur; Bildende dunf: Mufit; Theater; Aus allen 


Jeitungen. 
Beilage zum D. Reichs⸗ u. Kal. Preuß. Staats⸗-Anzeiger. Rr. 47. 
Inb.: Ebronit des D. Reihe. — Die Ergebniffe der preuß. Rinanyvermwaltung im 
den 3. 1873— 75. — Die internationale Kern | wiffenidhaftl. Apparate in 
e 


London. 6. — Berein für Befhicdhte der Mark Brandenburg. — Die literartiche 
Production in Italien. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Rr. 206 — 302. 
Jub.: Galiforniihe Portrait!. — Briefe Melanchtbeu's. — Die ruf. Pelitit. 1. — 
Bon Verona nah DOrviete. — Der Malteferorden in Belgien. — Aus Nufras 
ten. — @. Förfter, sum 18, Detober 76. — 
reich, — Die Bradmeflungseonferen, in Brüjiel. — i 
ftantiemus, — Orvieto. — Der Bottedfreund im Oberland. — Barifer Ghronif. 
78. — Zur Geſchichte der Pongodarden. — Bajuvariihe Fürften in Aonftanti- 
nopel im 4,5. u.6. Jahth. n. Ghr. 

Biener Abendpoſt (Beilage z. B. Zeitung). Rr. 249 — 253, 
Inb,: A. Richt, das Weſen der Pbilofonbte, 1.2. — Aus dem Drient. 1. 2, — 
I.M,.Gartby, Molady Uebermutb, (Rorti) — E. Aub, Ariebrih Hebel in 
ünden. 1.2. — Biograpbiihes, — Beifeliteratur, — Edmond About über 
Grdmann-Gbatrian, — Notizen. 


Der röm. Ratboliciämus in Aranf- 
Aur Geſchichte Des Prote 





Ueber Land u. Meer. Srog. von F. W. Hadländer. Rr. 7. 


Inh: M. v. Schlägel, der mene eander, (Aortj.) — Eh. Helm, 2 Scenen aus 
M, Wagner's „Ring des Nibelungen.” — Rotigblätter, — Aus den Kaiſertagen 
zu Stugart, 2 — Glairev, Blümer, unfere liebe Ftan von Partenlird. 
(St) — D.@irndt, das europ. Wleihgemidt, 2. — 9, Silberftein, Bier 
ner Ringftragen, 2 — Schmidt-Weigenfelt, Leopold v. Rante. — ine 
Erifode aus Weorg Eberd’ neuem Noman „Uarda*, — B. Reden, Zeitfragen 
für den Aamilienfreie. 23, — Zeitchronik. — Muftrationen, 


Weſtermann's iduftr, deutjche Monatöhefte. Red.: AD. Glafer. 
November. 


Inh.: 9. Bewald, Martina, 2, (Forti,) — I. Schmidt, Ludwig Feuerbach. — 
M,I. Shwleiden, die Bedeutung der Juden für Erhaltung u. Wiederbelebung 
der Wifienihyaften im Mälter. Schl) — M.Ruitb, Porenienfabrien, I. — 
8. Heigel, Ieremias. 2 (fort) — Ar, Bodenftedt, eime Königerelie. 2. 
get) — AR, Braun, poftal, Zuſtände in der Türkei. — A. Bärtner, ein 

unfbifter. Mätbfel. — Literaturbriefe, 10, — Literatiſches. 


| Sonntags. Blatt. Red. Fd. Michels. Mr. 45. 


Inb.: A. Bernftein, der Ferien-Ausflug. (dert) — A. Scheutling, bie Fat · 
ben der Blumen. — Der Mann, weicher feinen Namen verlor. (dertl,) — 9. 
Gundelin, in Lauchſtaäͤdt. — Loſe Blätter. 


Gartenlaube. Rr. 45. 


Inh: EC. Werner, Bineta. (Bortl.) — 2. Walesrode, ein Gbarafterloni(herb, 
Breiligratb), — ®, Müller, die diſche Gommuniftencolenie der „Wahren In- 
fpiratlon einde* in Iowa, — Band u, teute: SM. Sulzberger, das 
Marollenviertel in Brüflel. — Rein Her. (Schi — Mlätter und Blütben. 

Das neue Blatt. Red. Fr. Hirfch. Nr. 8. 1877. 

Inh: W. Eollins, zwel Schidjalewege. — Ad, Prome, Fahrten u. Bebanfen 
tn den Süpdonanländern. — A. #. Heolfin, Mehtäfronen des tägl. Lebens. 1. 
— 5, Brleben, Die Mühle (Gedicht — @, Belv, Die Tochter des Sonder 
Iings. — R. Shmidi-Gabamis, Plandereien aus der diſchn Kalſerſtadt. — 
@. PM. Batano, jwölf Procent, — Am Familienabend, — Damenfeuilleton; 
Handel u. Berfehr; Allerlei ıc. 








Dapeim. Hrög. von R. König. Nr. 6 . 1817. 


Inh.: Louiſe v. Francois, bie Stufemjahre eines @lüdlichen. (Fortf.) — Rah 
Welten. 3. — Dorenfurtb, Das Thermometer am Aranlenbett, — Zur Er- 
innerung an Anafl. Brün. — Am Famillentiſche 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Nr. 45. 

Inh.: Der 17. Aongrek diſcht Beilönieike in Bremen; @ine meue Schrift über Di 

frauenfrage, von 5. Dobm. — KRaticer, neue biograph. Werke. 4; Die 

Sparfamteit, von ©. Smiles. — ee @taattgeieh u. @ittengeich. — 

Briefe des Königs Stanisland Muguft von Polen an Madame GMeoffticn vom 

3. 1764 bid 77. — Rroatiibrierb, Anthologie. — Brammatik, Portif u. Abe» 

torif der Berier. — ®. Schlegel'e cineſiſche Utanographie. — Al. Iiterariidhe 
Rundihau;  Opredfaal, 


Das, Ausland. Mr. 44. 


Inh,: Ein Ausflug in das abe, Bebirge. — D. Sasyarı Hartmann, Dübring 
und Tange, die Tbiloiepben Der Geaenwart. — € Bartb, Tunis, ſeine 





— llimat. u. produftiven Verbalmiſſe. — "in italien. Reifender des 
13, Iabrb, — Bom Büchertiib, — Miscellen. 


Die Ratur. Hreg. von K. Müller. R.F. 2. Jahrg. Rr.46. 
Jab.: 


GM. Ariederici, aus der Sternenwelt, — ®, Rellenburg, bie virgi- 
nifhe Baumwactel oder die Robwbite. — G. Dambed. die Riibinbuftrie der 
Gegenwart. (Schl.) — M. Rorns, die Ausitelung wiiienidaftl, Apparate in 
Soutb Aenſington, London, (forti,) — Literamurberichi; Botantiche, meteorc- 


logiibe u. —— REN Seelenleben der Thiere. 


Ausführlicere Kritiken 


eribienen über: 

v. Aſchbach, die Wiener Ilmiverfität u. ibre Humaniften im Jeitalter 
Kaiſer Maximilian's I. (Bon Zeifberg: W. Abendvoit 246 ff.) 

Baas, Giundrif der Geſch. der Medicin. me f. patbol, Auat, u. 
PBhufiol. 68, 2.) 

Bonorden, die Erkenntniß d. ——— vom naturwifj. Stands 
punkte, (Bon Pünjer: Yen, Litztg. 4 

Edardt, ruſſ. u. balt, Öbarafterbiider. (Bon Winkelmann: Ebd.) 

—, Livland im 18. Jahrh. (Desgl.) 

Dieterici, die PBollofopbie der Araber im 10. Jahrh. n.Chr. (Bon 
H. Steiner: Ebd.) 

Süterbod, die Entitebungsgeich. d. Carolina. (Bon Mutber: Ebd.) 

v. Kern, geſchichtl. Vorträge u. Auffäge. (Bon Stieve: Ebd.) 

ar Friedrich d. Fromme, Aurfürkt von der Pfalz. 

äta. 3 

Kölbing, Beige zur vergl. Geſchichte der romant. Poefie u. Profa 
des MAlters, (Bon Fritz Schulz: Wiſſ. Mtöbll. 4, 9.) 

Marchet u. Eu Holzbandel u. Holzinduftrie d. Ditjeeländer. (Bon 
Bühler: Mitsfchr. f. d. 8.» u. Jagdw. 20, 11.) 

Mihaud, der gegenmwärt. Zuſtand se röm.sfathol. Kirche in Frank 
reih. (Augsb. U. Ata. 299.) 

Meinifch, die Barea-Sprace. (Bon Gerland: Jen. Litztg. 45.) 

Rofenthal, Ziele und Ausfihten der Gefunbheitäpflege. (Bon M. 
v. Pettentofer: Ebd.) 

Sathas et Legrand, 
Burfian: Ebd.) 

Schanz, novae commentat. —— (Bonkehrs: Wiſſ. Miabl.4,0.) 

—, Platonis Euthydemus. (Desgl. 
—, Studien zur ih d. ——— Textes, (Detal.) 

—, Platonis opera. (Detgl.) 

Si evers, Grundzüge d. Lautphufiologie, (Bon BWinteler: Jen. Litztg.45.) 

Sohm, das Recht d. Eheſchlließg. (Bon London: Will. Mtsbl. 4, 10.) 

—, Trauung u. Verlobung. (Desgl.) 

Trevelyan, the life and Ken of Lord Macaulay. (Bon 2, Kat⸗ 
ſcher: Ph f. d, Lit. d. Audl. 44.) 

Bollmer, Briefwechſel m Schiller u. Gotta. (Bon —— Ebd.) 

Befendond, die Begründg d. neueren diſchn 102 8 ver 
Gatterer u. Enge (Bon Wegele: Jen. Litztg. 

—6 Auſichten üb, die Bewirthſchaftung d. eeſten. ¶(Ntoſchr. 
f. d u. Jagdw. 20, 11.) 


Bom 4. bis 11, Rovember find nachſtehende 


neu erfchienene Werke 


auf unferem Medactiondburean eingellefert werben: 
Baehrend, Tibullifce Blätter, Jena, Duff. 2 Mt. 40 Pi. 
Berlioz' gefammelte Schriften. Weberfept u. berandaes- von R. Pohl, 
4 Bode. Leipzig, 1876/77. Leuckart. T ME, 5 
‚ der Er Ueberf. u, brög. J A. Doͤrf fel. Ebd. 
ı Mt. 
Bill, ——— der Botanik für Schulen. 6. Aufl. umgearb. von G. 
v. Hayek. Wien, 1877. Gerold's S. 3 Mt. 
Sul: jen Phyfiologie des Befichtefinnes. Braunſchweig, Vieweg u. ©. 





(Augob. 


les exploits de Digenis Akritas, 


— die Auelorilas und die Annalis exceplio llaliei contraclus. 
Jena, Dufft. 80 Pf. 
Darwin, die Bewegung n. Lebensweiſe d, Metternden Pflanzen, Aus 
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| Frid, die — Techni 


(Bon Ä 
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tem ee von P. B. Carus. Etuttgart, Eäweiprbart. (vu 
160 ©. ar. 8.) 

‚ über vr Bau u. die Berbreitung d. GorallemRiffe. Ans d. En 
son I. ®. Garns. Ebd. (XIV, 231 S. gr. $.) 

Duboc, gegen den Strom. Gefammelte Auffäpe. Hannover, 1977 
Rümpler. 6 Mt. 

Daialas, griechiſches —— zum Ueberſetzen aus dem Grichi 
_. ind Deutſche u 5* Fin 1.u. 2. Ih. Bredlau, Gojcherik 
(Il, 96; 2 B1., 134 ©. gr. 

Elöners chemifstechnifhe Chtietungen, Fortgef. von D.Dammı 
1875—76, Berlin, 77. Springer 

Kliedner, Lehrbuch der Bay. —— Vieweg u. S. At. 

Foth, die Verſchiebung latein. Tempora in den roman. Sprades 
(Roman. Studien, 8. Hft.) Straßburg, Trübner, 2 ME, 

Frank, italienifche Plandereien. Leinzig, DO. Wigand. 7 Mt. 

Frey, Handbuch der * u. — des Menſchen. 5. um 
gearb. n. verm. Aufl. —5 Engelmann. 14 Mt. 

5. verm. u. verb. Aufl. Braunfheei 
Bieweg u. S. 12 


v. Ganting, die @rundzüge der muſikal. Richtungen in ihrer geibiähn 
Entwicklung. Leipzig, Breitfopf u. Härtel. 1 ME. 


a bie En ebungsgefchichte d. Carolina. Bürzburg, Stuben 
14 


Hanno, Liebe u. Weisheit. gr von G, Fortlage. 2 Thle. Im 
Dufft. (XV, 208; IV, 191 ©. 8.) 

Hauſer, Styllehre der architefton. Formen d. Altertbums. Bien, 7? 
Hölder. (4 Bll., 14 Lex.⸗8.) 

Henle, anthropologiſche Borträge. 1. Hft. Braunſchweig, Bieweg u. € 

2Mt. 40 Pi. 

Heumann, — zum Experimentiren bei Vorleſungen Über an 

oraanifche Chemie. 1. Lief. Ebd. 3 Mt. 

Hirsch, ern Studien. Leipzig, Hirzel. 9 ME. 

Hoffmann-Schädler, Sammlung aller wichtigen Tabellen ı. f 

Gbhemiter. 2, verm. u. verb. Aufl, Berlin, 77. Springer. Mt. of 

Jahrbuch der Erfindungen. Hrög. von H. Gretichel u. G. Bunter 
12. Jahrg. Leipzig. Quandt u. Händel. (VII, 459 ©. 8.) 

v. Ihering. Givilrechtsfälle obne Entſcheidungen. Zum akad. Gebrand 

3. Aufl, Jena, Duft, 4 Mt. 
Kıtib-al- Fark von Alasmai. Hrög. von D. 9. Müller. 
Gerold's S. (56 ©. ar. 8.) 

Komwalxig, das reichegeſetzl. Urheberrecht an Schriftwerfen, das Reihh 

bhaftpflichtgeleß ac. Ser n, 77. Springer. 2Mt. 80 Pf. 

Krümmel, die äquatorinlen Meeresitrömungen des atlant. Dreams 

Reipzig, 77. Dunder u. Humblot. 2 Mt. 40 Bi. 
Kübel, Katehetif. Stuttgart, 77. Mofer. 3 Mt. 
— c arkıdora vonionara xorirra dr Tiagpirroa im 
Poßigrov tod 2E "Ard ör. Athen. (125. Lex.-S. u. 2 Talı 
— die Grundlagen der Pivdonbuil. ena, Duft. 2Mt. 108 
—— ve, Suntag. 4. verb. Aufl. Breslau, Gofcher 
l., 4 8.) 

Le din di Luca de Tollentis e di Lionello Chererst, 
nunzi apostoliei in Borgogna e nelle Flandre 1472— 88, Arrı= 
(64 S. gr. 8.) 

—, popis predmeta iz predhistoriöke dobe u Nar. Zem. Mur 
u. Zagrebu. Ebd. (56 8. gr. 5. u. 4 Taf.) 

Meves, die aa vom 26. Febr. 1876. 3. Hft. Erlıngm. 
Palm u. Ente, 2Mt. 20 Pr. 

Mever v. Auonan, aus mittleren u. neueren Jahrhunderten. Zürs 

Schultheß. 4 Mt. 

Mouteliud, Führer durh das Muſeum vaterländ. Alterthüme = 
Stockholm, überf. von J. Meftorf. Hamburg, Meißner. 3 MM. 
Moof, Theophraſtus Paracelfus,. Würzburg, Staudinger. (136 &. gr. 4 

v. Bacher, ein Meines — Deſterreichiſche Phantafien. Zürich, 7 
— 1 Mt. 80 Pr. 

Pr — über die — der Raturwiſſenſchaft. Jena, Det 
1 so P 

Budelt, nr — sfranzöf. Privilegien» u. Hypothekentecht. 1I. 
Breitkopf u. Haͤrtel. 8 ME. 

a. ber die Entwiclungsgefchichte der Malermufchel. Jena, Det 


v. —— über die Abſtammung der Vögel u. Bogelleben in de 
oberbairifhen Boralven. Mainz, Diemer. (4 BL, 74 ©. ar. 8. 
Reuter, römiihe Anfieblungen in der Umgebung von Wiesbade 
Wiesbaden, Roth. (1V, 75 S. ar. 8. 1 Karte m. 4 u 

Rigs Veda. — von H. Grapmann. 1. Th. 4 Leu 
Brodhaus 

Schmidt, Mor., Memoire eines Oligarhen in Athen üb, Die Stat 
maximen des Demos. Jena, Dufft. I Mt. 40 Pr. 
—, * ‚ Handbuch der vergl. Anatomie. 7. umgearb. Aufl. Ehe 


A aturwiſſenſchafu. — d. Philofophie des Unbemupen 
Reipgig, 77. Brockhaus. 1 ME. 80 Pf. 


Ria 


M) 


—9— — der evangel. Glaubendlehre. Erlangen, Deichert. 


egeſſer, Studien u. Gloſſen zur Tagesgefchichte 1858 — 1875. 
keit Wyß. (XII, 663 ©. a1 8) Br 

encer, die Principien der Biologie. Meberf. von B. Better. 1.Bp, 
Einitzart, Schweizerbart. (VII, 544 ©. gr. 8.) 

ampber, theoret. m. praft. Anleitung — Nivelliren. 8. verm. Aufl. 
mI.B2.Herr. Bien, 77. Gerold's S. 6M. 


ehie, die Schieberftenerungen u. ihre Diagramme. Braunfhweig, 

mau. S IMt, 60 

ern, Milton u. feine Zeit. 1. Th. Leipzig, 77. Dunder u, Humblot. 

6 It. 

Iendel, Philofophie im Umrig. 2. Th., 1. Abth. Stuttgart, 1877. 

Bey u. Go. (XJ. 612 ©. gr. 8.) 

tedburger, Studien üb. Drsisptatunn. Jena, Duft. 2ME. 40 Pf. 

* 5 Ertlarende u. krit. Schulausgabe von 6. Peter, Cho. 

. 40 Pf. 

eelyan, Leben und Briefe Lord Macaulay's. Aus dem Engl. 

7 s n ö 5 tger. 2. Bd., 2. Halbbd. (Schl.) Jena, 77. Goftenoble. 

iM. 50 Pi. 

t, die Erde. 29.— 31. Lief. (Schl.) Seivalg, Frohberg. 2ME. 25 Pf. 

—— ger brag. von E. Friebländer. 2, Hft. Emden, 
tnel,. TORE 

gt, M., üb, die leges regiae. |. (Abhh. d. K. Sächſ. Gef. d. Wiſſ.) N 

keirzig, Hirzel. 4 Mt. 

ılder, ein preuß. Unterrihtögefeß od. ein Reichägefep üb. die milis 

Urifhe Jugenderziehung? Berlin, 77. Brieben. 6 ME, 

jener, Judentpum und Ghriftenthum, Zürich, 77. Berlagsmagazin. 


10 Br, 

infler, Vorträge üb, Brüdenbau: Eiferne Brüden. 4.Hft., 2.Bief. | 
Bien, 77. Gerold’ 3 S. AMt. 

itte, zur Erfenntnißtheorie und Ethik. Berlin, H. R. Mecklenburg. 
IME 50 Pi. 


‚ Salomon Maimon. Ebd. 1 Mt. 50 Pf. SE 
Itteläböfer, das Pfandrecht an einer Forderung (pignus nominis). 
Ürlangen, Deichert. 2 Mt. 

ırnde, der Priefter Johannes. 2. (Abhh. d. K. Sächſ. Gef. d. Will.) 
Seisgig, Hirzel. 8 Mit. 








Wigtigere Werke der ansländifchen Literatur. 


Däniſche. 


ıon, F., Knabstrup i wldre od nyere Tid. Et Bidr. til gamle 
Herregärdes Hist. (104 Sid., Bill og Kort i 8 samt 1 Stamtav.) 
kr, 


Franzöſiſche. 
ane. Ch. loeuvre de Rembrandt déerit et commente. Catalogue | 
risonne de toutes les estampes du maitre et de ses peintures, 
om de bois graves, de 40 eaux-fortes de Flameng et de 35 
rliogravures d’Amand Durand. T. 2. (VII, 312 p. gr. 4.) | 
aris, 
'alejean 
Montheliar 
ılisle, Léop., inventaire general et mäthodique des manuserits 
tanais de la Bibliothöque nationale. T. 1: Theologie, (CLIX, 
205 p. 8.) Paris. , 
'vie, L.M., dietionnaire &tymologique des mots francais d’ori- 
- orientale (arabe, persan, ture, malais). (XV, 279 p. 8.) 
Paris, 


‚Ch., glossaire da patois de Montbüliard. (282 p. 8.) 
d. 





* veuvres de Clement Marot, de Cahors en Quercy, valet de 
Hambre du roy. Augmentees d’un grand nombre de ses com- | 
’ositions nouvelles par ci-devant non imprimees; le tout mieux 
rdonnse comme l’on voirra ci-aprös el soigneusement revue 
ar G.Guiffrey. T. 2. (574 p. 8.) Paris. 50 fr. 

'gnan, V., recherches sur les centres nerveux. Pathologie et 
/hysiologie pathologie. (IV, 226 p., 2 fig. et 3 pl. 8.) Paris. | 


| 
> 


ꝛeil des historiens des eroisades; public par les soins de l’Aca- 
!imie des inseriplions et belles-leitres. Historiens orientaux. 
1.2 (2. partie): Histoire des Atabees de Mosul, par Ibn El- 
Athir, (398 p. 4.) Paris, | 


fe 
den 
rebung, 
berftäkde 
"rl 


Pi e Nahrichten im frankierten Briefen über erfolgte 


mit Danf benupt werden. 
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| Angelucei, A., 
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Italienifche, 

relazione dell’ ingresso dell’ infanta Caterina 
d’Austria in Torino nel x giorno d’agosto 1585, pubblicata con 
note e documenti. (22 p. gr. 8.) Torino. 

Bartoli, Ad.G., sopra i movimenti prodotti dalla luce e dal ca- 
lore; e sopra il radiometro di Crookes. Memoria. (56 p. 8.) 
Firenze. 

Corte, P. Ant,, i punti fondamentali del sistema filosofleo del 
Rosmini discussi e dichiarati per servire alla intelligenza del 
Br on sull’origine delle idee. (VIII, 350 p. 8.) Torino. 


| Gentile, Ig., Clodio e Cicerone: studio di storia romana. (320 p. 


16.) Milano. L. 4. 


' Roberti, Gius., apologia di Dino Compagni in rapporto al libro 


„Dino Compagni vendicato,“ ece. di Pietro Fanfani. (110 p- 16.) 
Milano. L. 2, 


Norwegische. 


Diplomatariam norvegieum. Oldbreve til Kundsk. om Norges indre 
og ydre Forh., Sprog, Siegter, Sıeder, Lovgivn. og Reltergang 
i Middelalderen. Saml. og utg. af C, R. Unger og 11.J. Huit- 
feldt. 9 Saml. 1. Halvdel. 1 Sp. 6 sk. 

Guldberg, A. S., determinanternes Deori. Udg. med bidr. af 
vidensk. selsk. i Trondhjem. 1 Sp. 


— —3— — — — 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariate · Buchhandlung Kirbheif u. Bigand. 
Bader u. Co. in Freiburg i. Br. Nr. 17: Medicin. 


Bech'ſche Buch. in Nördlingen. Nr. 131: Vermiſchtes. 
Densheimer in Mannheim. Rr. 22: Altcloff. Philologie. 


Elwert'ſche Univ.⸗Buchh. in Marburg: Medicin. 


Köhler's Antig. im Leipzig. Nr. 281: Claſſ. Philologie und Alters 
thumotunde. 


Levi in Stuttgart. Nr. 28: Belletriſtik; iluftrirte Werke. 


Rentel’s Buchh. in Potsdam. Nr. 38: Vermifchtes, 
Rofenberg, Gebrr., in Peſth. Nr. 6: Hungarica; Transsylvanica; 
Austriaca. 

Steinkopf, Ferd., in Stuttgart. Ar. 173: Gxeget. Theologie. 
Weigel, T. O., in Leipzig: Bermifchten. 

Auctionen. 

(Mitgetbeilt von derfelben.) 

11. December in Antwerpen (P. Rohr): Vermiſchtes. 


Uachrichten. 


Der außerordentl. Profeſſor De. Senhofer an der Univerfität 
Inndbrud iſt zum ordentl. Profeſſor der allgem. u. pharmaceut. Chemie 
dafelbft, der Lehrer Dr. Emil Grube an der Friedrichs⸗Werder ſchen 
Gewerbeſchule in Berlin zum Oberlehrer an der Sopbien» Realfchule 
dafelbft ernannt worden. 

Der Gewerbeichuldirector Dr. Plettmer in Stralfund if in gleis 


ı her Eigenfchaft an die Provingialgewerbefchule zu Halle verfept 


worden. 
Der ordentl. Profefior des Kirchenrechts in der theolog. Facultät 


der Univerfität Wien, Reg.⸗Rath Dr. Sebad, if in den Ruheſtand 


getreten. > 2 

Den Lehrern Begemann an der Thierarineifchule zu Hannover 
und Dr. Shüß an der Thlerarzneiſchule zu Berlin if das Prädicat 
Profeffor verliehen worden; ur den Gumnafialoberlebrern 
Dr. fr. 8. Hultgren und Dr. C. M. Dohmke an der Nicolalſchule 
in Leipzig. 


Am 4. November + in Bafel der dortige Profeflor der Philologie 
Dr. Franz Gerlach im 84. Lebensjahre. 

m 9. November + in Leipzig der Geb. Rath und ordentl. Pros 
feifor der Philologie an der Umiverfität Dr. Fr. Wilh. Nitfchl im 
71. Zebensjahre. 


Die R idt ı die ren Berle * wie Berfaffer die Bitte, dafir Sorge tragen zu wollen, daß alle nenen Werke von 
—G ud ecke — an nur ausnahmsweiſe Beridfihtigung finden) ihr gleich nah dem Erſcheinen zugeſandt 
(Abdr. Eppedition des Mepkataloges, Eduard Avenarius); im Falle es gewänſcht werben follte, iſt die Redaction, nach erfolgter 
zur Rüdfendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einiendung der Borlefungeverzeichniffe und der 


Innern; aud bei 
wie Schulprogramme und der Differtationen (nfelungen, En und Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelehrtenwelt 


iefen ift fie auf Verlangen zur Rüdiendung, erbötia. 
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In der E. Schweizerbart’schen Verlagshandlung (E. Koch) 
in Stuttgart ersch'en soeben: [311 
Die Principien 
der 
[ * 
Biologie 
von 
Herbert Spencer. 
Autorisirte deutsche Ausgabe. 


Aus dem Englischen 
von 
B. Vetter. 
I. Band. 


Dr. 


Preis: 12 Mark, 

Obiges Werk bildet den II. Bd, des „System's der synthe- 
tischen Philosophie“, dessen I. Band (Grundlagen der Philosophie) 
voriges Jahr ausgegeben worden. Bd. II der Biologie erscheint 
Anfang nächsten Jahres. 


Entgeguung. 


Auf die Recenfion meines Werkes: Raum und uf P 
einer Kritif der Sinne, Berlin 1576, K. Dunder. 330 ©. in Nr. 36 
der Jenaer Literaturgeitung babe ich folgende Notigen mitzutheilen, 
welche auf gewiſſe literatiſche Verhältniſſe in Deutihland und die Ber 


318] 


Ideen zu 


fahrungsart eines immer feine Objectivität zu betonen liebenden Blattes 
ein umameidentiges Kicht werfen. Am 14. Aug. lieferte der Leipziger 


zum onär meines Verlegers das Buch an Herrn H. Dufft in Jena 
aus. Dafjelbe fann von da aus nit vor dem 19.—20,. Aug. in die 
Hände des Recenfenten gelangt fein. Darauf eribien von einem Herrn 
Glajjen in Hamburg in Ar. 36, welhe ſchon am 29. Anguit gefclofien 
wurde, jene Receniion. Diefelbe mug mit Berücfihtigung der Drud» 
und Mebdactiondzelt nahezu umgehend an die Medaction zurlidgelangt 
Vermwunderlich iſt es daher nicht, wie Recenfent, ohne den Grund» 
edanfen meines Werkes zu kennen, derartige Behauptungen aufitellen 
mnte, wie er thut. Wer fich die Mübe nimmt, auch nur oberflächlich 
Kant zu vergleichen, wird fofort gewahr werden, daf der grobe Jrrtbum, 
defien er mic zeibt, auf Seiten des Recenjenten kiegt. Mein Wert 
führt ans, daß, was und noth thut, eine Kritik der Sinne ift, ja daß 
dieſe unmentbehrlicd; geworden, da die Sinnesphufiologie nicht entfernt 
im Stande ft, gerade das Problem des Raumes zu bewältigen. Es 
ergiebt fi dann eine ganz nene Auffafiung der bisher dunkelſten Stellen 
der. Kant'ſchen Bernunftkritif. Unſere moderne Phufiologie bei ihren 
Erflärungsverfuhen des Auftandefommens Deijen, wad wir unfer 
äußeres Weltbild nennen, überfiebt eben bis jept durchaus, daß unfere 
Sinne, dad Nepbautbildchen, die Nerven, dad Gehirn felbit heile diejes 
äußeren Weltbildes find und ſelbſt mnter denfelben Bedingungen wie 
dasjenige jtehen, zu deſſen Erklärung fie doch gebraucht werden. Diefer 
Fehler offenbart fich gerade am Raum; daher die Projetionstbeorien, 
die Hypotheſen unbewußter Schlußvermögen ꝛc. bei unferen Phpfiologen. 
Man vergl. nun 3. B. meine Bemerfung über die Nealttät des Raumes 


der Bilder im Spiegel (5. 90 u. f. f.), welche, wie mir fcheint, die ber | 


fannte Bemerkung von Johannes Müller über das Anfrechtfehen in 
ganz neuer Richtung weiterführt und die wahre Einficht in unfere zuerit 
von Kant behauptete reine Anfchauungsform des Raumes giebt, um 
—— daß der Grundgedanke meines Werkes mit der vom Ref. 
beliebten Darftellung ger nichts zu thun bat. Die Redaction der Jen. 
Ziteraturzeitung hat mir zur Richtigitellung jener fal 

Wort nicht verftattet. Ar fannn mic; Äberheben, die Bezeichnung für 
das game Verfahren bierber zu feßen. Es genügt, zu conitatieren, 
daß die Mecenfion ohne Keuntniß ded Grundgedanfens meines Wertes 
in jenen wenigen Zagen zufammengefdrieben worden ift und daß die 
Hedaction fi mit dieſem Verfahren zu decken ſcheint. 


Dresden, Dr. Wilhelm Goering. 
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e Anzeigen. 





Anthropologie und Psycholog 


auf naturwissenschaftlicher Grundlage. 


Ein Leitfaden 
zum Selbststudium wie für den Unterricht. 


Von 
X. Ch. Planck. 
gr. 8°. 14'/, Bogen. Preis 3 Mk. 40 Pf. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 





















Bei Otto Meissner in Hamburg ist erschienen: [? 


OSIRIS. 


Die Weltgesetze in der Erdgeschichte. 


Von €. Radenhausen. 
3 Bände 31 Mk. 50 Pf. 


In der Isis hat sich der Verfasser die Aufgabe g- 
stellt, den Entwickelungsgang der Menschheit in seima 
Huuptzügen zur Darstellung zu bringen. Im Osirs 
versucht er die Weltgesetze, Entstehen und Vergehen dır 
Welten festzustellen und begründet dieselben dureh da 
Entwickelungsgang des Erdenlebens. i 
Band I behandelt die unorganische Welt, nicht allein 
in ihrer gegenwärtigen Beschaffenheit, sondern auch in 
der Vorgeschichte und künftigen Gestaltung. 

Band II giebt Uebersicht der organischen Welt, weis 
die Gesetze nach in Gestalten, Vererben und Fortbilden | 
der Pflanzen und Thiere. 

Band III ist ausschliesslich dem Menschenwesen und 
der Menschheit gewidmet, behandelt deren Heranbildung | 
und allmälige: Entwickelung bis zur Gegenwart, wie auch 
ihre voraussichtliche Zukunft. 


In der E. Schweizerbart’schen Verlagshandlung (E. K 
in Stuttgart erschien soeben: 


Die 
Bewegungen und Lebensweise 
er 


'kletterndenPflanzen 
| Charles Daswia. 


Aus dem Englischen übersetzt 
von 


J. Victor Carus. 


Mit dreizehn Holzschnitten. 
Preis: 3 Mk. 60 Pf, 
in Leinwand gebunden 4 Mk. 60 Pf. 


Ueber 


den Bau und die Verbreitung 
der 


Corallen-Riffe 
Charles Darwin. 
Aus dem Englischen übersetzt 


von 
J. Victor Carus. 


Mit 3 Karten und 6 Holzschnitten. 
Preis: 8 Mk. 
in Leinwand gebunden 9 Mk. 


och} 
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er Marner, herausgegeben von Philipp Strauch. 


Quellen u. Forschungen zur Sprach- u. Culturgeschichte 


1. Germanischen Völker, hreg. von Bernh. tenBrink, Wilh. 


Scherer, El.Steinmeyer. HeftXIV.) 80. 1868. 4Mk. | 


ber den Mönch von Heilsbronn von Albr. Wag- 
1er. (Quellen u. Forschungen etc. HeftXV.) 50. 928. 2 Mk. 
otkers Psalmen, Nach der Wiener Handschrift 
herausg. von Richard Heinzel und Wilhelm Scherer. 
Mit Unterstützung der K. Akademie der Wissenschaften 
ın Wien. 8%, LIl u. 384 8. 8 Mk. 
gs Sprüche (Rigs Mäl) und das Hyndla Lied 
(Hyndlu Liöd). Zwei sozial - ethische Gedichte der 
Semund’s Edda kritisch hergestellt, übersetzt und erklärt 
von Dr. Friedrich Wilh. Bergmann, Professor an der 
philos. Facultät in Strassburg. 8°. XIXu. 188 8. 4Mk. 
andrijs. Fragmente eines mittelniederländischen Ritter- 
gedichtes. Zum ersten Male herausgegeben von Johannes 
Frank. (Quellen und Forschungen etc. Heft XVIII). 
8%, IX u. 156 8. 3 Mk. 
omanische Studien, hrsg. von Ed. Boehmer. Heft 
VIL Vosgien. Rätoromanisch.8%. 1818. 4 Mk. 50 Pf. 
omanische Studien, herausgegeben von Eduard 
Boehmer. Heft VIII. Die Verschiebung lateinischer 
Tempora in den romanischen Sprachen von Karl Foth. 
80, 938. 2 Mk. 
ing Horn. Untersuchungen zur mittelenglischen 
Sprach- und Litteraturgeschichte von Theodor Wiss- 
mann. (Quellen und Forschungen etc. Heft XVI). 
, 50, 1218, 3 Mk. 
ie Aechtheit der Moabitischen Alterthümer 
geprüft von Prof. E. Kautzsch und Prof. A. Socin. 
Mit 2 Tafeln. 5%, VIII. 191 8. 4 Mk. 
_ Nach dem fast einstimmigen Urtheile aller Kritiker und 
Sachverständigen (vgl. u. A. Nöldeke's Kritik in der 
Dentschen Rundschau) ist es den beiden Verfassern ge- 
lungen, den Beweis zu liefern, dass die in Berlin befind- 
lichen moabitischen Thonwaaren moderne Fälschungen 
sind, Jedenfalls bildet das Buch den wichtigsten aller 
bisher erschienenen Beiträge zur Lösung dieser Streitfrage, 
und besitzt bleibenden Werth durch die darin befindlichen 
eingehenden Untersuchungen über alttestamentliche Ge- 
schichte, Religion und Archwologie. 
äradiya Dharmasästra, or The Institutes of 
Närada. Translated, for thefirst time, from the unpublished 
Sanskrit Original by Dr. Julius Jolly, University 
Wurtzburg. With a Preface, Notes chiefly critical, an 
Index of Quotations from Närada in the Principal Indian 
bigests anda General Index. 80, XVIIu. 1438. 10Mk. 50 Pf. 
schichte des Römischen Rechts unter Ver- 
gleichung des Deutschen bis zu Karl’s des Grossen Kaiser- 
krönung. Ein Grundriss von Dr. F.P. Bremer, Prof. an 
der Univers. Strassburg. I. Abthlg: Die Zeit des Augustus 
und des Tiberius mit Einleitung. 50, 1658. 3Mk. 
as Staatskirchenrecht in Elsass-Lothringen. 
Zusammenstellung der betreffenden Gesetze, Verordnungen, 
Staatsrathsgutachten und Ministerialverfügungen im Auf- 
trage des Oberpräsidenten übersetzt und herausgegeben 
von E,Dursy, Kaiserl. Regierungsrath. 
I. Katholischer Cultus. 80%, XIII u. 3958. 5 Mk. 
Der zweite Band, Protestantischen und Israelitischen 
Cultus enthaltend, ist in Vorbereitung. 
ammlung der in Elsass-Lothringen neben 
dem Strafgesetzbuche in Geltung ge- 
bliebenen Strafgesetze, mit Erläuterungen heraus- 





| 


gegeben von R.Förtsch und A. Leoni, Landesgerichts- 
räthen in Zabern. 
I. Band. 85%, IV u. 210 8. 3 Mk. 

II. Band. 80. VIIu. 432 8. 6 Mk. 

Aetiologische Studien von Dr. Krieger, Privatdoc, 
für Hygiene an der Univers. Strassburgi/E. Ueber die Dis- 
position zu Catarrh, Croup und Diphtheritis der Luftwege. 
Mit 25 chromotypograph. Tafeln. gr.5%, 27185. 10 Mk. 

Etudes Histologiques sur le Labyrinthe 
Membraneux et plus sp6cialement sur le Limagon 
chez les Reptiles et les Oiseaux par Paul Meyer. Avec 
5 planches chromolithographides. gr. 5%. 1898. $ Mk. 

Die Grafschaft Hanau - Lichtenberg. Eine 
elsässische Volksschrift von Julius Rathgeber, Pfarrer 
in Ernolsheim bei Elsass-Zabern. 8%. 2738. 4 Mk. 

„Wir empfehlen das lesenswerthe Buch, welches. indem 
es die Geschichte eines deutschen Gebietes erzählt, zu- 
gleich eine Fülle alten und neuen echt deutschen und 
ehrenfesten Volkslebens vor uns aufrollt, auf das Beste, 
namentlich auch die Anschaffung für Schulbibliotheken.* 
[Darmstädter Zeitung v. 2. XI. 1876.] 

Jacob Sturm. Rede gehalten bei Uebernahme des 
Rectorats der Universität Strassburg am 1. Mai 1376 von 
Hermann Baumgarten. 8%. 34 8. 50 Pf. 

Karl Ruckstuhl. Ein Beitrag zur Göthe - Literatur von 
Ludwig Hirzel. 

(Quellen und Forschungen Heft XVIL) 5%. 468. 1 Mk. 

Dramatische Bilder aus Strassburg’s Vergangenheit 
von Ludwig Spach. 

I. Band: Fischart, oder der Zürcher Hirsbroy. 

„ PeterSchwarber, od. die unruhige Woche. 8.2638, 

II. Band: Dominikus Dietrich, Ammeister von Strassburg. 
Fritz von Dietrich, der erste Maire von Strass- 
burg. 80, 3628. 6 Mk. 
„Diese dramatischen Schilderungen haben nicht nur eine 
selbständige Bedeutung als Erzeugniss der elsässischen 

Literatur, welche gerade an Dramen so arm ist, sie sind 

auch ein werthvolles historisches Document zur Charakteristik 

der Vebergangszeit, in der sie gedichtet wurden.“ 
Deutsche Rundschau, Nov. 1876.]. 

Naturwissenschaftliche Elementarbücher für 
den ersten Unterricht in Elementar-, Mittel-, Real- und 
Töchterschulen herausg. von T.H. Huxley, H.E.Roscoe 
und Balfour Stewart. 

Chemie vonH.E.Roscoe, Prof,d. Chemiein Manchester. 
Deutsche Ausgabe bearbeitet von F. Rose, Prof. der 
Chemie an der Universität Strassburg. Mit Abbildungen, 
geb. 12%, VIn. 116 8. 80 Pf. 

Physik von BalfourStewart, Prof. der Physik in Manche- 
ster. Deutsche Ausg. vonE. Warburg, Prof.d. Physikan 
der Univers. Freiburgi/B. Mit Abb. 120. 1458. geb. SO Pf. 

Physikalische Geographie von A. Geikie, Prof. der 
Geologie an der Universität Edinburg. Deutsche Ausg., 
bearbeitet von Oscar Schmidt, Prof. der Natur- 
wissenschaften an der Universität Strassburg. Mit 
Abbildungen. 12°, 109 8. geb. 80 Pf. 

Geologie von A. Geikie, Prof. der Geologie an der 
Universität Edinburg. Deutsche Ausgabe bearbeitet 
von Oscar Schmidt, Prof. der Naturwissenschaften 
an der Universität Strassburg. Mit Abbild. geb. SO Pf. 

[erscheint Anfang Dezember]. 

Astronomie von Norman Lockyer. Deutsche Ausgabe 
besorgt von A. Winnecke, Prof. der Astronomie an 
der Universität Strassburg. Mit Abbild. geb. 80 Pf. 

[erscheint Ende Dezember]. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
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In der E. Schweizerbart’schen Verlagshandlung (E. _ 
in Stuttgart erschien soeben: [30% 


Lethaea geognostica 


oder 
Beschreibung und Abbildung 
der für die 
Gebirgs-Formationen 


bezeichnendsten Versteinerungen. 


Herausgegeben von einer 
Vereinigung von Paläontologen. 
I. Theil. Lethaea palaeozoica 
von 
Ferd. Römer. 

Atlas. Preis cart : 28. Mk. 
Die Lethaea palaeozoica bildet den ersten Band der 
vierten Auflage von Bronn's Lethaea geognostica, deren 


Umfang auf een 5 bis 6 Bände berechnet ist. Der Textband 


erscheint nächstes Jahr. 


Zusammenstellung 
der in Württemberg vorkommenden 


Schädelformen. 


Von Dr. H. Hölder. 
Mit 1 Karte und 6 Tafeln. 
Preis cart.: 6 Mk. 





Im Verlage von 6, Reimer in Berlin ist erschienen (8. Novbr, 
1876) und durch jede Buchhandlung zu beziehen: [31 


Jahrbuch 


über die 


Fortschritte der Mathematik 


im Verein mit andern Mathematiken.: 
herausgegeben von 


Carl Ohrtmann, Felix Müller, Albert Mangerin. 
Sechster Band. 


Jahrgang 1874. 
(In 3 Heften.) 
Drittes Heft. Preis: 5 Mark 20 Pf. 


Er er 








In meinem Verlag it er Ahlen PR durch all 
au bexiehen: , D a. Buspandin * 


Viebe und Weisheit 


Auswahl ans hinterlaffenen Schriften 


Raphael Hanno’s. 
De 
von Dr. C. Forflage. 
Broſeſor am der Univerfit it Jena. 
2 Theile. 

. Iheil: Gedichte. 2. Theil: Betradhtungen. 

16. broch. "preis jedes Bandes 3 Mark. eleg. gebunden 4 Marl, 
— October 1876,  Sermann Duft. 


In meinem Verlage erfchien foeben: [314 


Dzialas, Dr. DOberlehrer, griechiſches Uebungsbud) zum 
eberfehen aus dem Grieiiiichen, in’8 Deutjche —— 

für die unteren gt n Theil. 1 Mt. 50 Pf. 
Theil. ı Mt, 80 Bf. 
Lindner, Director Dr. are Syntar. 4. Aufl. 80 Bf. 
Den die Einführung dewirkenden Herren Lehrern bin ich gern 


bereit, Areiegemplare zu gewähren, und bitte ich, ſich verlönlich an mich 
zu wenden, 


A. Goſohorsky's Buchhandlung. 
Adolf Kiepert, Sofbuchhänpdfer. 


"Breslan 1 Albredhtötr. R. 3. 





derantworn Medarteur Brof, Dr. Ar. Barnde in Reine. — Drud von ®. Dragniin u See 


Ergänzungen 
zu dem 
Eommentare 


des Deutſchen Strafgelekbuds 


Bon Dr. Friedr. Oskar v. Schwarze, 
Hal. Sädhi. Generalſtaat gt Mitglied des Meihstagk. 
Het 
(Die —— v. J. 1876 betr.) 
gr. 8%. 3 Bogen. Preis 1 Hark. 


Feipsig. —8 Verlag (R. Reisen) 
Heuer Verlag von Hermann Böhlau in Wein 





VReauſieu Marconnay, Carl, Freiherr v., Anna Amalie, 








' Haiser, K., 


| Text: 


Auguft und der Minifter von Fritſch. "Beitrag zur 
Eultur- und Literatur-Gefchichte des 18. Fahıh, 4 Mt. 0 
Gatschet, A. S., Zwölf Sprachen aus dem Südwesten 


amerika’s. 
zur Genealogie des Schnahenspier 

schriften. I. Band. su 
Schleicher, Aug., Compendium der vergleichendd 

Grammatik der indogermanischen Sprachen. Vierl 

Auflage. 17 Mk. 54 
Schmidt, Johannes, zur Geschichte des i 

Vocalismus. 2 Bände. mu 
Sohm, R., das Recht der Eheschliessung aus d. deutsch 

u. canon. Recht geschichtlich entwickelt. h 
——, Trauung und Verlobung. Eine — 

Friedberg: Verlobung und Trauung. 
Steuerreform im Gronshorzogthum Sachsen. 














I 





— Buchh. von NV —— in Heidel 


Zangemeister et Wattenbach, Exenf 
codicum latinorum 


ist der Neudruck der Tafeln beendet und stehen nun wi 
Exemplare zu 60 Mark zur Verfügung. 





Preis-Ermässigung 
316] werthvoller philologischer Werke. 


Bis zum 1. Juli 1877 haben wir eine Anzahl phil 
Werke unseres Verlages im Preise herabgesetzt u. A. 


Ciceronis opera. Editio Ore 


Editio altera. 
4 Bde in 6 Thin. Scholia 1 Bd. in 2 Thin 
masticon 3 Bde. Ladenpreis 57 Mk. 20 Pf. 
Herabgesetzter Preis des completen 
Werkes 50 Mark. 
Einzeln: Text: 30 Mk. Scholien: 12Mk. Onomasticen: !% 


Inscriptionum latinarum 
collectio edd. Orelli et He 


3 Bände. Ladenpreis 37 Mk. 50 Pf. 
Herabgesetzter Preis: 20 Mark. 


Ein vollständiges Verzeichniss steht auf Verlangen 
und franco zu Diensten. Die Werke können sowo 
(bei Einsendung des Betrages postfrei) wie durch alle 
handlungen ohne Preis-Aufschlag bezogen werden. 

Berlin N.W. Friedrichstr. 101. 


=. Calvary & Co. 








Liter ariſches Centralblatt 


für Deutſchland. Gool: A 


Sn u 
Herandgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, re 


Nr. 48.) 











Erfeint jeden Sonnabend. 


Verlegt von Eduard Avenarins in Leipgig. 








— 25, November. ⸗— 


Breis vierteljährlich 7 Mt. 50 Pf. 


















a4, die Runftichre des Ariftoteles, 

der, Nominalismus und Realismus in der neueften 
a Philoſophie. 

ip. Deſchichte Krains, 

tens, recueil des tralt&s etc. eonel, par la 


Geſundbeitepflege. 


wer, die deutſchen Kaiſer und Aönigsfiegel, 





Philofophie. Aefthetik. 


ng, Dr. A.,Dir., die Kunstlehre des Aristoteles. Ein 
itrag zur Geschichte der Philosophie. Jena, 1876. DuM. (VIII, 
15. gr.8.) 6 Mk. 

Der Berf. diefer gelehrten und fharffinnigen Schrift ver- 
gt den doppelten Zweck, durch die im IL. Cap. gelieferte 
isere Grumdlegung“ für die Lehre des Uriftoteles „von der 
mit im engeren Sinne“ einen „Beitrag zur Geſchichte der 

loſophie“ und zugleih duch die hier „im weiteren 


mjange ald bisher bloßgelegten Fundamente des Baues des - 


oben Gründers der Aeſthetik“ einen folchen zur Begründung 
er Keſthetil ſelbſt zu Kiefern. Zu erjterem Zwecke betrachtet er, 
ıhdem in der Einleitung die Ergebnifje der „Uriftotelifchen 
origungen* Teichmüller's einer ſcharfen Kritik unterzogen und 
' enften Kapitel die Kumftlehre im weiteren Sinne und ihre 
lung im Syfteme unterfucht worben find, im zweiten Capitel 
Atiſtoteles Lehre von der Kunſt im engeren Sinne, hierauf 
dritten Eapitel den von derſelben handelnden Abfchnitt der 
etil und die Kunſtlehre derfelben. Die Kunft „im engeren 
mme* wird im Anſchluß an die Stelle Met. I, 1 im Gegen- 
gegen die „nützliche“ (mpös zeijew) als diejenige, deren 
rd im „Vergnügen“ (mpös jdorjv), und zugleich als „nad; 
gende*, als Gegenftand ihrer Nahahmung jedoch nicht die 
ſchlich dafür ausgegebene) „Natur“, jondern das „menfchliche 
nüthsfeben* (79%), der Inbegriff menſchlicher Luft: und 
uftgefühle bezeichnet. Dem naheliegenden Bedenken, daß wohl 
reiflich fei, wie Durch die Nachahmung von Luftgefühlen, nicht 
wie ducch folche von Unluftgefühlen Vergnügen bereitet 
den fönne, begegnet der Verf. durch eine geiftreiche Ver: 
thung der befannten Bernays’schen Sollicitationstheorie. In— 
die Nachahmung von Unluftgefühlen felbft folche erzeugt, 
at fie gerade durch deren energiihe „Ausjcheidung“ 
thartiſche“) Luft hervor. Die Erregung von Unfuftgefühlen, 
von Mitleid und Furcht durch die Tragödie (d. i. durch 
dahmung einer felbft Furcht und Mitleid erregenden 
dlung), hat daher feinen anderen Zweck als „ex yödov xul 
vzdorm“ zu erzeugen, welches aber darum bie der Tragödie 
tbümliche (oxsia) Hedone ift. Die Nahahmung der 58% 
lann nach dem Verf. entweder direct, indem diefe jelbft, oder 
ect erfolgen, indem deren äußere (fichtbare und hörbare) 
ben nachgeahmt und dadurch die entfprechenden Gefühle hervor- 
ten werden. Jenes gefchieht in der Mufit, deren Rhythmus 
Tonfall jene der nachzuahmenden 597, diefes dagegen in der 
mden Kunft, welche die Mienen, Stellungen, Gefichts- 


| ar fe, @lemente der Beometrie. 
Schauenburg, Handbuch der öffentlihen u, privaten Kern, Writa sancaya, 


Rofentbal, Ziele u. Ausfichten der Befundbeitäpflege. 
Riemener, Befundbeitsichre des menſchl. Körpers, 

| Bhimächärya, Nyäyakosa. | 
Msborb, die Umwandlung der Themen im Sateinifchen, | Briefe von M. Hauptmann, 





Müller, Leben n. Werke des Gaius Lucilius. 


Legge, the Chinese classics, 
Dütfäbfe, antite Bildwerke in Oberitalien, 
| Hiller, Mufitaltibes und Perfönlihes, 







färbung u. f. w., und in ber Poeſie, welche die Neben 
und Handlungen der im Affect Begriffenen nahahmt. Die 
mufifalifche Nahahmung, wie fie fih aus den Worten des 
Ariftoteles: öuowuara ualıora mapa rag almdıraz piosız.... Tür 
730» ergiebt, wirb daher vom Verf. ald die „unbedingt 
identificierenbe*, dagegen die der beiden anderen Künſte als die 
„objectivierende“ bezeichnet, der „Lathartifhen Muſik“, welche 
als ſolche jowohl von der zur fittlihen Erziehung wie von der 
zur bloßen Ergößung beftimmten verfchieden ift, die „kathartiſche 
Poeſie“ zur Seite geftellt, deren Zwed nicht in der „Beflerung“, 
fondern in der „Erregung“ der Affecte (der Furcht und des 
Mitleides durch die tragiiche, des Lachens durch die fomifche 
Poeſie u. ſ. w.) befteht, und das Verbienft des Uriftoteles barein 
gefegt, „zum erftenmale die reine Kunſtwirkung von der fittlichen 
jtrenge gefchieden zu haben“. Letzteres möchte dahin zu be 
Schränten fein, daß Ariſtoteles, duldſamer als Platon, außer ber 
„ſittlich“ wirkenden Kunſt auch noch eine Tediglich „kathartiſch“ 
wirkende, ja jogar eine nur überhaupt ergögende Kunſt 
(Mufit, bilbende Kunft, Poefie) zugelaffen habe. Keineswegs 
aber möchte zu folgen fein, wie der Verf. will, daß Ariſtoteles 
„in dem hin» und herwogenden Streit zwifchen formaler und 
materialer Wefthetif einen ziemlich neutralen Boden darftelle“ ; 
derſelbe fteht vielmehr, infofern er den Zwed der Kunſt in die 
Erzeugung von Luft, ftatt in die „finnliche Darftellung der Idee“ 
ſetzt, mit den formalen Aeſthetilern, welche den Zwed derjelben 
in die Erzeugung von Wohlgefallen jegen, auf gleichem, inſofern 
er berjelben die Beobachtung gewifjer Formen, des Nichtzu- 
großen und Nichtzuffeinen, der Ordnung u. ſ. w. als Geſetz 
vorschreibt, wenigjtens auf vertwandtem Boden. Den Schluß des 
lejenswerthen Buches bilden zum größten Theile ſchon früher 
(im Philologus ꝛc.) abgedrudte höchſt injtructive und ſach— 
gemäße Ercurfe, unter welchen wir die durch Bolljtändigkeit 
ausgezeichnete Gefchichte der Erklärung der Wriftotelifchen 
Katharfis, die Abhandlung über den Unterfchied der tragiſchen 
Affecte Mitleid und Furcht von den gemeinen, und bie 
Nachweiſe der medicinifhen Bedeutung der Katharſis bejonders 
hervorheben. 


Spitzer, Dr. Hugo, Nominalismus und Realismus in der neueften 
deutfchen Philofonbie, mit Berüdfihtigung ibres Berbältnilfes zur 
modernen Naturwiſſenſchaft. Zeipzig, 1876. DO. Wigand. (104 ©. 8.) 
I Mt. 20 Pi. 

Der Verf. ftellt fich die Aufgabe, den Gegenfag des Nomina- 
lismus und Realismus, der nad) ihm (wohl nicht genau) mit 
jenem des Ariftotelismus und Platonismus zufammenfällt, bis 
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in bie neneſten Erſcheinungen der Philoſophie und Naturwiffen- 
ſchaft zu verfolgen. Daß dabei Schelling und Hegel auf die 
realiftifche, Herbart und Baader und (der „Anthropolog“) 
Feuerbach auf die nominaliftifche Seite fallen, iſt jelbftverftänd- 
lih. Herbart's Wort: „Nein Hauch des Platonismus darf die 
eigentliche Naturwiffenichaft anwehen!“ eignet fich der Verf. ala 
„clafſiſch“ und „für die Epigonen der Naturphilojophie noch 
heute beherzigenswerth“ an, führt aber zugleich den gelungenen 
und charakteriftiichen Nachweis, dab gerade in den Syitemen 
derjenigen modernen Philoſophen, die ſich auf ihre Ueberein— 
fiimmung mit der heutigen Naturwifjenfchaft am meijten zu 
Gute thun, wie Schopenhauer, Hartmann, Dühring, offener 
oder verfappter „Platonismus“ enthalten fei. 


Zeitichrift für Philofopbie u. pbilof. Kritik. Freg von J. H. v. Fichte, 
H. Urieiu. J. U. Wirth. N. F. 69. Bd. 2. Hft. 


Inh.: Spider, Menſch und Thier. — J Mällner, Wilhelm 
Roſentranß Philoſephie. 1. — Recenſionen; Notiz; Bibliographie. 


Gefechte 


Dimitz, Aug., Finanzrath ete,, Geschichte Krains von der älte- 
sten Zeit bis auf das Jahr 1813, Mit bes. Rücksicht auf Cultur- 
entwicklung. 3. Th., 4. Lief. u. 4. Th. Laibach, 1876. v. Klein- 
mayr & Bamberg. (S. 3855 — 483; 396 8. gr. 8.) 

Wir haben dieſes Werk bei der Beſprechung der früheren 
Theile (ſ. Jahrg. 1874, Nr. 52, Sp. 1737f,, u. 1576, Nr. 13, 
Sp. 428 f.) eingehender gewürdigt und können uns daher 
jet kurz fallen. Mit der Durchführung der Gegenreformation 
verliert die Gefchichte Krains bedeutend an allgemeinem Intereſſe. 
Den Hauptinhalt der vorliegenden Theile bilden Bewilligungen 
für allgemeine Reichsbedürfniffe, Bauernaufftände und etwas 
breit geſchilderte Feſtlichleiten. Doch fehlt es nicht an einzelnen 
Partien von größerer Wichtigkeit, unter Denen wir die jojephinische 
Aufflärungsperiode, die Epifode der franzöfiihen Herrſchaft und 
Einzelnes aus der bejonders berüdjichtigten Culturgeſchichte 
hervorheben. Troß mancher Schwädhen bildet das Werk ein 
ehrenvolles Dentmal für den Fleiß und die Kenntniſſe des 
Berf.'3, und wir jprechen ihm namentlich unfere Anerkennung 
für die raiche Vollendung deſſelben aus. Hb. 


Recueil des traites et conventions conclus par la Russie 
avec les puissances etrangeres, public d’ordre du ministere des 
alfaires etrangeres par le prof. F. Martens. Tome Ill: Traitis 
avec l’Autriche. 1808— 15. St, Petersburg, 1876. Devrient, «X11l, 
549 S. gr. Lex.-8.) 


Die Mehrzahl der in diefem Bande enthaltenen Tractate 
und Documente ift bereits in den Sammlungen von Neumann, 
Ungeberg und Martens abgedrudt, doch jtimmt der dort gegebene 
Text nicht überall mit dem aus den Archiven des Petersburger 
Minifteriums des Auswärtigen gefhöpften, wie er hier auf Grund 
einer genauen Collation derjelben geboten wird, überein; auch 
gelangen hier zum erftenmale die geheimen Zufagartifel zu dem 
Zepliger Bertrage vom 9, Sept. an die Deffentlichfeit. Drei 
Fünftheile des ganzen Bandes füllt die Wiener Congrekacte 
mit ihren Unneren. Wie in den früheren Bänden fjchidt der 
Herausgeber den einzelnen Verträgen Erläuterungen über die 
Entftehung derjelben voraus, in denen fi auch dießmal des 
Intereſſanten und Neuen jehr Vieles findet, wenn fie auch über 
die einer derartigen Einleitung geftedten Grenzen mehrfach und 
nicht unbeträchtlich hinausgehen, fo z. B. in Betreff der Ver- 
handlungen zwijchen beiden Kaiferreichen vor und nad) dem 
Kriege von 1809, welche der Declaration von 1/15. Aug. 1808 
über die Erftattung ber öfterreichiicherfeit3 für die ruffiichen 
Truppen gemachten Leiftungen vorausgefchicdt find. Wir jehen, 
welche Anjtrengungen Defterreich es ſich damals koſten ließ, wie 
es jelbft nahe daran war, in die Preisgabe der Donaufürften- 
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thumer an Rußland zu willigen, um bie Allianz dieſer Mafı 
den Krieg gegen Napoleon zu erfaufen, wie dann umgebkd 
Jahre 1810 die Bemühungen Rußlands, Deſterreich ai 
Seite herüberzuziehen, theils am der Furcht des lefterm 
Napoleon’s Uebermacht, theild an den einander widerjpreie 
Interefjen beider Staaten gegenüber der Türkei ichene 
Weniger ergiebig find die Einleitungen, die ſich mit der Griä 
des Krieges von 1813 beichäftigen, für welche der Bar. 
zum geringeren Theile aus ruffiichen Driginalquellen, 
größeren aus gedrudten Hülfsmitteln ſchöpft und die ebent: 
unbefchadet ihres Werthes um Vieles hätten gekürzt we 
fönnen. Manches darin bedarf ſelbſt der Berichtigung. 
Beweggründe z. B., aus denen Oeſterreich dem offenen 
mit Napoleon hinauszufchieben ſuchte und deßhalb ſich gege 
Anerbietungen der Ruſſen länger ſpröde zeigte, als dieſen 
war, haben wir ſeitdem durch Oncken richtiger verſtehen u 
Der vierte Band wird mit der heiligen Allianz beginnen und 
Schluß ber a — Berträge enthalten. 


Hefiner, Carl, die deutschen Kaiser- und Königs-N 
nebst denen ' der Kaiserinnen, Königinnen und Reiebsrer⸗ 
162 gelreue Abbildgn in Lichtdruck mit beschreibenden 1 
Würzburg, 1875. Stahel. (48 S. Fol. Text, u. 30 Taf.) #5 % 

Der Werth diefer Publication liegt in den Abbild 

Obwohl der Berfaffer zugefteht, das vorhandene Raid 

nicht erichöpft zu Haben, giebt er doch erheblich mehr, als u 

befannten Werkchen von Römer » Büchner geboten üt, wü 

219 Nummern, wobei Nr. 18 zweimal gezählt iſt. Bor % 

aber: er legt uns von 162 Siegeln die Abbildungen vor, 

meiftens gut gerathen find. Selbſt eine ſchlechte Abbil 
leiſtet aber bekanntlich mehr als eine gute Beſchreibung 
doch niemals den nöthigen Grad der Anjgaulickeit e er 

Für diefe Gabe verdient Der Herausgeber unjeren Danf. S 

daß es ſich nicht hat einrichten laſſen, Die Abbildungen e # 

Tafeln in ihrer wirklichen Reihenfolge anzuordnen; die 14 

fichtlichteit über die Entwidlung des Siegelbildes wa 

indem man häufig die chronologifche Folge auf verſche 

Zajeln zuſammenſuchen muß, einigermaßen erjchtvert. Beus 

wir den Text, fo fehen wir zunächft, da die früheren d 

cationen diejer Siegel fleißig berüdjichtigt find ; indefien 

Berf. in der Heranziehung dieſes Materiales doc im © 

des Guten zu viel gethan; gemeiniglich hätten eine einfach 

weifung und die Anführung etwaiger Barianten gemügt. 

Kritik der früheren Leiftungen ergiebt jich durch die Berglz 

mit den vorliegenden Abbildungen von jelbft. Die kurze 

feitung hätte dagegen etwas eingehender fein können. Tie 
bildungen ſelbſt find von verjchiedener Güte, zum Theil 
trefflich, der Mehrzahl nad) gut, einige wenige aber ungerä 

Zu den Teßteren gehören diejenigen, die nicht nad Ur 

fiegeln ober nach genauen Abgüfjen von jolchen, jondent 

Abbildungen, die nicht jtilgemäß ausgeführt find, hier ge 

werden. Als mangelhaft bezeichnen wir beijpielsweiie 

(Conftantia); VIII, 42 (Maria, Gemahlin Otto's IV); 

vi, 53 (Margaretha, Gemahlin Heinrich's VII) if 

befonders, ferner IX, 67, 76, 79 u.a. Indeſſen lafien 

die Contrafacturen nach Originalen oder Abgüffen nick | 
gar Manches zu wünfchen übrig; freilich find dann meit 

abgebildeten Originale ober Abgüffe felbft Schuld daran. 2 

gehört leider auch das prächtige Thronfiegel von Parim 

dejfen einziger Abdrud, im K. Hausarchive zu 
dermaßen brödlich und verfrümmt ift, daß die von dem ger 
ihen Muſeum in Nürnberg vor Jahren vorgenommene 
formung in Gyps erhebliche Schwierigkeiten verurjadte. 

Schönheit des Stempels tritt auch in der vorliegenden Pu 

tion nicht deutlich genug hervor. Bei manchen andere 

bildungen läßt ſich die Klarheit einzelner Details glex 
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iſſen, man erkennt fie nicht, obwohl im Terte auf diejelben 
erfiam gemacht wird. Vergleichen wir überhaupt den Text 
yon Abbildungen, joweit er zu den Siegelbildern mit den 
hriften die Erläuterungen giebt, jo bedauern wir zuerft, 
& fi) nicht ermöglichen ließ, das Bortommen der Siegel 
inzelnen bejtimmten Urfunden durchweg anzugeben; es ift 
nur dann geihehen, „wenn entweder Durch Autopſie oder 
‚ jo beftimmte Bezeichnungen bei Aufführung des Bor- 
send fein Zweifel über die Identität entjtehen konnte“, 
haben aber auf die Urkundenangaben entfchiedenen Werth 
egen, da durch folche fich manche Zweifel am leichteſten 
tigen laſſen. Dann haben wir noch Folgendes zu bemängeln. 
Beihreibungen der Siegelbilder können wir hier nicht im 
einen durchgehen (mir erwähnen nur beiläufig, daß das 
gewand II, 16 nicht durch einen großen Knopf, jondern 
) eine runde Spange gebeftet ift, der Kaifer nad) der Ab⸗ 
ing III, 17 allerdings auf hügligem Boden fteht und der: 
:1I,20 ein Scepter mit Doppelfreuz führt), aber bie 
dergabe der Umfchriften giebt zu jehr vielen Ausstellungen 
5, Auf den Charakter der Buchſtaben ift gar feine Rüd- 
genommen, die Kapitalbuchjtaben der Antiqua werden 
‚dann noch gegeben, ald an deren Stelle die gothiſchen 
nileln getreten find, und doch finden z. B. Nr, 105 wieder 
Ninusteln Verwendung mit angebliden Majusteln (als 
mgsbuchjtaben), die aber auch nur lateiniſche Capitalbuch- 
en find, Auf die bejonderd charakteriftiichen gothiſchen 
jnöfeln E, M und H iit natürlich gar nicht geachtet. Taf. 1, 
2 fteht deutlich HLVDOVVICVM, aljo mit I; V, 34 heißt 
ROMANORV; V, 44 MICHI; IV, 45 FRIDERICVS, 
MANOR, AVGVSTVS; XII, 96 ift Hinter AVGVSTVS 


Vortchen AC ausgelafjen. Die Abkürzungsftriche find bald 


adſichtigt, bald nicht, auch die Interpunction ift nicht immer 
m wiedergegeben (vgl. 3.8. Nr. 31, 35, 38). Taf. 1, 
"IS ANGVSTUS (die legten beiden Buchftaben verbunden), 
fteht deutlich RENOVATO, das I mag im T fteden, ift 
nicht jelbftändig (diefe Bulle an einer Urkunde vom 11. April 
im „Berzeihnig“ Dito I zugelegt); I, 21 befindet ſich 
tet ROMANOR noch ein Zeichen (V?); II, 24 TERCIUS; 
31 ft ein Theil der Umfchrift gar nicht vorhanden und 
wrtenswerth die verkehrte Stellung der E und G; VII, 43 
NDAM; V, 48 FREDERICVS, auch jcheint die nicht 
Jene Schrift zu Lauten: ET REX (rüdwärts gelefen); V, 54 
BAD9, dieſe Umfchrift ift überhaupt mangelhaft, denn jeden- 
‚ heißt es hier FRIDICI; IX, 69 HENRICVS; XIX, 120 
"SETRA. &, 25, Note * miminus für minimus ift Drud- 
a. Bezüglich Nr. 46 treten wir dem Verf. bei, daß das 
Mührte Siegel unecht ift; indefien ift an tertius ftatt tercivs 
Anftoß zu nehmen, denn Nr. 31 haben wir TERTIVS und 
32 TERCIVS bei demfelben Kaiſer Heinrich III. Ungenauig- 
am der Mittheilung der Umſchriften ließen fich noch recht 
tanführen; indeffen werben die bemerkten ſchon hinlänglich 
‚um unfere Uusftellung in diefer Beziehung zu rechtfertigen. 
fen ungeachtet verdient das fehr gut ausgeftattete Werf 
tlennung. Gewidmet ift e8 dem Kaiſer Wilhelm I. 


* diotabiatier. Hreg. vom Verein für Hanf. Geſchichte. 
iD 


uni KR. Koppmann, Hamburgs Stellung in der Hanſe. — 
Br baum, zur Geichichte der deutichen Hanſe in England, — 
Käfer, jur Krage nach der Eintübrung ded Sundzolls. — 
unen, zur Geſchichte der Archive der banf. Gomtore in Ants 
vun. London. — A. Wohlwill, Reinhard als frangöf. Ges 
ter in Hamburg u. die Neutralitätöbeitrebungen der Hanfeltädte in 
> 19-97. — A. Mittheilungen; Mecenfionen; Nachrichten. 


figer für Kunde der deutfchen Vorzeit, Redd.: A. Effenwein u. 
RK. Frommann. NR. F. 23. Jahrg. Nr. 10. 


Inh.: E. Dümmier, Gedicht an Biſchof Sigebert von Min: 


— A. v. Cye, Falkenhauben im german. Mufeum. — J.Baader, 


jur Beichichte des Hexenweſens. (Schl.) — M. Wiener, Berichtigung 
n Betreff einiger ijraelit. Grabſteine. — U. v. Eye, zur Geſchichte der 
deutfchen buntglaf. Thonmaaren. — Heinrich, Arbores que deei- 
dende, — Deri., Aderlaßregeln. — Derf., was natur die zwölff 
eichen haben. — U. Effenwein, ein Seitenftük zum Jamnitzer ſchen 
— e im german. Muſeum. — Grabſtein mit d. Jahrzahl 1371 
in arab. Ziffern. — Chroniked. german, Mufeums; Schriften d. Alka— 
demien u. hiſtor. BVereine; Nachrichten. 





Mathematik. 

Kruse, Dr. Friedr., Oberlehrer, Elemente der Geometrie. 
1. Abth.: Geometrie der Ebene, Systematisch entwickelt. Berlin, 
1875. Weidmann. (XII, 319 8. Lex.-8.) 4 Mk. 

Die vorliegenden Elemente der Geometrie unterſcheiden ſich 
wejentlich von der großen Mehrzahl ihrer Vorgänger, indem 
der Verf. verfucht hat, im ihnen conſequent das Princip der 
Projectiwität zur Herrfchaft zu bringen. Er glaubt auf dieje 
Weile „die Grundlagen eines Lehrgebäudes klar gelegt zu 
haben, das den richtigen wiſſenſchaftlichen und dibaktijchen An— 
forderungen in hohem Grade genügt. Es ift darin die her- 
kömmliche aritgmetifche Form wichtiger ſyſtematiſcher Grund» 
begriffe (dev Congruenz, Affinität, Wehnlichkeit 2c.) und damit 
der ftörende Einfluß der Arithmetik auf die wiſſenſchaftliche 
Anordnung der Geometrie befeitigt. Dagegen tritt neu hervor 
eine ungleich größere Beftimmtheit, Klarheit und Fruchtbarkeit 
des Gedanfenganges, der die bisher ijolierten Theorien als 
nothwendige Glieder dem Ganzen einfügt, die noch vorhandenen 
Lücken mit Leichtigkeit erkennen läßt und jo zu weiteren 
Forſchungen einladet“. 

Der ganze Inhalt der erften, die Geometrie der Ebene 
umfaffenden Abtheilung zerfällt in zwei Bücher, welche die 
Bezeichnungen „Ihefimetrie“ und „Trigonometrie* führen, „da 
die Mahbejtimmungen der geometriichen Gebilde im erjten 
Buche aus den Eigenfchaften der Lage, im zweiten aus denen 
des rechtwinkligen Dreiedes abgeleitet find“. 

Die Thefimetrie zerfällt wieder in fieben Hauptftüde, von 
denen das erjte die Grundbegriffe behandelt. Dabei ijt zu be— 
merken, daß gleich hier das Princip der Zeichen für geradlinige 
Streden und Winkel eingeführt wird; doch hat der Verf. unters 
lafjen darauf hinzuweifen, daß die Bezeichnung eines von den 
Schenkeln a und b eingefchloffenen Winfeld durch das Symbol 
(a,b) zweideutig und daß die Gleichung (a,b) + (b, a)x0 (©. 7) 
nur dann allgemein gültig ift, wenn man eine volle Umdrehung 
als gleichwertig mit Null betrachtet, Das zweite Hauptftüd 
hat die Gliederung der Gebilde nad) den Seitenlinien und Eden, 
nah den Winkeln und nach ihrer perfpectiviichen Lage zum 
Gegenjtande. Es werden im eriten Theile die verjchiedenen 
Gebilde, als Punktreihen, Vielecke und Bielfeite, aufgezählt, 
wobei auch der allgemeine Begriff der Fläche eines n-Edes 
entwwidelt wird; im zweiten Theile werden dann die Eigen: 
ichaften der Winkel zwiſchen Parallelen, jowie in Bieleden 
bewiejen; der dritte Theil endlich macht und mit dem Strahl- 
büfchel befannt. Auffallend ift, daß der Verf. mit dem Aus- 
drude „Strahlbündel* ein Strahlbüfchel mit parallelen Strahlen 
bezeichnet, da diefer Ausdrud jchon eine andere ftereometrijche 
Bedeutung hat. 

Die folgenden Hauptftüde der Thefimetrie haben es nun 
mit geometrifchen Verwandtſchaften ebener Figuren zu thun. 
Dieje Verwandſchaften definiert der Verf. aber nicht in der 
üblichen Weife, ſondern er nimmt dabei die perjpectivijche Lage 
zweier collinearer Figuren zu Hülfe. In ſolcher Lage fallen 
befanntlih die Schnittpuntte entiprechender Geraden der beiden 
Figuren in eine Gerade, die Collineationsachje. Es werden nun 
folgende Fälle unterfchieden: 1) Eollineationscentrum und 
Eollimeationsachje fallen in unendlide Ferne (Congruenz); 
2) das Centrum fällt in unendliche Ferne, die Achſe fällt mit 


1583 


einem Strahl zufammen (Affingleichheit); 3) das Centrum fällt 
ins Unendliche, die Achje Liegt in endlicher Ferne, ohne mit einem 
Strahl zufammenzufallen (Affinität); 4) das Centrum liegt in 
endlicher Ferne, die Achſe im Unendlichen (Mehnlichkeit); 
5) Centrum und Uchje liegen in endlicher Ferne (Collineation 
im engeren Sinne). 

Es ift nicht möglich, an diefer Stelle näher einzugehen auf 
die Urt und Weife, wie der Verf. diefen Gedanfengang durch— 
geführt hat; Ref. kann aber dem dabei angewandten Scharffinn 
jeine Anerkennung nicht verfagen. Anders geftaltet ſich aber fein 
Urtheil über den Werth diejer Anordnung jelbft, namentlich mit 
Rüdficht darauf, daß diefelbe in einem Efementarbuche auftritt. 
Er hält diejelbe für eine ganz künftliche, nur äußerlich dem 
Stoffe aufgebrungene. E3 zeigt fich dieß in dem Buche ſelbſt 
recht deutlih an der Fünftlihen Faſſung der Definitionen, 
Die Erflärung: „Zwei Gebilde heißen congruent, wenn fie 
perfpectivifch auf einem Strahlbündel fo liegen können, daß ihre 
entjprechenden Streden an entiprechenden Punkten mit den 
Strahlen gleiche Winkel bilden“ (S. 34) hält wohl ſchwerlich 
im Bezug auf Einfachheit und Klarheit den Vergleich aus mit 
der üblichen Definition. Beſonders ift der Umftand bedenklich, 
daß die Definitionen der verfchiedenen VBerwandtichaften alle in 
bypothetifcher Form auftreten, jo daß es zumächft noch uns 
entjchieden bleibt, ob wirklich Gebilde eriftieren, die in diefer 
Berwandtichaft ftehen. Bejonders fünftlich erjcheint die Unter- 
ordnung der Flächenberechnung unter die Affingleichheit, zumal 
bei der Ableitung der einfachen Säge über Flächengleichheit 
feinerlei projectivifche Elemente benußt werden. Das Princip 
der Projectivität umfaßt ein jehr weites Gebiet, aber der Ber: 
ſuch, ihm die ganze Geometrie unterzuordnen, erjcheint doch 
etwas bedenklich. Jedenfalls müßte dann, was auch aus anderen 
Gründen wünjchenswerth erfcheint, die Eintheilung der Geo— 
metrie in Planimetrie und Stereometrie fallen; denn die pro- 
jectivifchen Methoden erweijen ihre Fruchtbarkeit erft recht, 
wenn man im Raume operiert. Die Betrachtung collinearer 
Figuren in derjelben Ebene hat immer etwas Künftliches, 
während jofort alle Berhältniffe Mar und überjichtlich werden, 
wenn man diefe Figuren im verfchiedenen Ebenen in per- 
ipectivifcher Lage betrachtet. — Das zweite Hauptftüd, die Tris 
gonometrie, bietet zu feinen Bemerkungen Anlaß. Gl. 


Journal für die reine u. angewandte Mathematik. Hrög. von C. W. 
Borchardt. 82. Bd. 2, Heft. 

Inh.: R. Blanfins, über die Ableitung eines neuen eleftro: 
tunam. Grundgeſetzes. — H. Weber, über die Trinfcendenten 2. u. 
3. Sattung bei d. buperellipt. Aunctionen 1. Ordng. — A.Bangerim, 
üb. ein dreifach ortbogonales Flächenſvſtemn, gebildet aus gewifien Flär 
hen 4, Ordug. — 2%. Schendel, Zuſatz zu der Abhandlung üb. Kugel⸗ 
—— (des SO. Bandes). — F. E. Prym, zur Theorie der Gammas 
tumtion. 


Archiv for Mathematik og Naturvidenskab, Udgivet af Soph. Lie, 
W,Müller og G. 0. Sars. 1. Bd. 2. Hit. 

Inh.: A. Helland, om de isfyldte Fjorde og de glaciale 
Dannelser i Nordgronland. (Forts.) — W. Müller, om Tellingen 
al de rode Blodlegemer efter Malassez’s Methode (3 Trasnit),. — 
lers., om Forholdet mellem Blodlegemernes Antal og Blodets 
Farvekrafl. — S. Lie, Theorie der Transformationsgruppen. 2. — 
8. A. Sexe, hvorfor bleser det ikke bestandigt fra Ost i det saa- 
kaldte stille Belte? — K. Pettersen, Saltens Geologi. 


Medicin. 


Schauenburg, Dr. €. Herm., Kreisphys., Handbuch der öffent- 
lichen und privaten Gesundheitspflege. Berlin, 1876. 
Grieben. (XI, 283, 628. gr. 8.) 6 Mk. 

A.u.d. T.: Bibliothek für Wissenschaft und Literatur. 9, Bd. 
Medieinische Abtheilung. 1. Bd. 


Wenn die Frage der Confeſſion in Parteifchriften einen 
berechtigten Platz einnehmen darf, jo wird der Leſer erftaunt 


— 1576. 48. — Literarifhes Gentralblatt — 25. November. — 


fein, in ein Handbuch der öffentlichen und privaten Geiun 
pflege den confeifionellen Standpunkt hereingezogen zu i 
Zwei Paragraphen widmet der Verf. dem Gedanken, d 
Kirche und vorzugsweije die römijche Kirche fich gear 
Hygieine feindfelig verhält, und Ausfällen, wie fie höchſt 
einer von Barteileidenschaft getragenen Tagespreffe vortor 
3. B. bei Beiprechung des Nahrungswerthes von Fleiſch, 
das Schwein ift die katholiſche Kirche nicht bloß tolerant, io 
ſogar befonders wohlwollend geweſen“, u. a. begegnet 
durch Die ganze Arbeit. Daß ein folches Verfahren dem Xı 
ber Wilfenjchaft mehr jchadet ald nügt, iſt wohl zweifellos. 
vom Verf. ausgejprochenen Wunſch, da „in dem theolos 
Lehrplan die gejammte öffentliche Hygieine aufgenommen 
ber Unterricht auf correcte naturwiſſenſchaftliche Ausbi 
gejtügt werden joll“ oder daß „die Herrn Kanzeltedae 
ihrem biftinguierten und privifegierten Stuble aus bygiei 
Grundjäge im Allgemeinen und den großen Nutzen regelmä 
Bäbdergebrauches im Befonderen predigen jollten*, balte 
für überflüſſig und zwecklos, fo lange die Hygieine jelbft ı 
medicinischen Lehrplane nur ganz vereinzelt Aufnahme gefı 
hat und im reife der Aerzte faſt gänzlich unbekannt iſt 

Betrachten wir den jachlihen Inhalt des vorlich 
Handbuches, jo Fällt die Stellung des Berf.'s, der fgl. maus 
Kreisphyficus ift, zur Impffrage auf. Er jagt ©. 68: „a 
Schubmaßregeln von immerhin noch ſehr zweifelhaften & 
gehören gegen Syphilis die Syphilijation, gegen Pada 
Impfung und Wiederimpfung, Geradezu verderblih i 
Menihen mit Menfchenpodeniymphe, Schafe mit € 
podenfymphe zu impfen, indem man beide in die Nr 
ftürzt, vor der man fie ſchützen, refp. die man ausrotten 
In der Kuhpockenlymphe hat man allerdings ein Gift, 
wenn e3 rein eingeimpft wird, nicht mit anderen franft 
animaliihen Säften in Verbindung, wohl die Empfängli 
für das Gift der Menfchenpoden für eine gewiſſe längere 
fürzere Zeit austilgen kann, .... Thierifches Gift, und %p 
von krankhafter Beichaffenheit ift ein thieriſches Gift, 
ben gefährlichiten Giften, weil e8 in dem lebenden Oryami 
gifterzeugend wirft, d. h. verwandte Elemente fich anbıed 
früher oder jpäter zu Abweichungen vom Normalleben 
Ganzen oder einzelner Theile führen muß, wenigftens fi 
kann... Da es immerhin gewiffenlofe fchlechte Impfärzte ı 
fan, welche mit dem umjchädlichen Kuhpockengift gleih 
Syphilis einimpfen oder die Dispofition zu ſchwer hal 
Scrophelfacherie legen, jo wirb niemals die eigentliche Hog 
die eine klar und vorfichtig gehende Wiſſenſchaft it 
Impfung und Wiederimpfung zu ihren Mitteln zählen, fo 
es der Bolizei überlaffen, diefelbe aufzuerlegen. .... Die du 
ſtellt fich zu radicaler Hülfe die Aufgabe: fie hält das & 
und zerjtört es, wo fie fann und irgend darf, fie desinficie 
Brutftätten des Giftes und befeitigt fie“. 

Ein ftatiftifcher oder fonftiger Beweis der großen Nat 
des Impfens wird nicht genannt; wie das Gift zerſten 
feine Brutjtätten bdesinficiert werden könnten, überläft 
HÖygieinifer dem Lefer. Noch in vielen anderen Fragen entı 
der Verf. feine originellen, nur ihm eigenen Anjcau 
„Wo man Bachwaſſer in die Goffen nicht einleiten kann, 
man eben feine Bäche hat, empfiehlt es fich, jeden Tag ein 
zweimal alle öffentlichen und privaten Brummen eine & 
oder doch eine halbe Stunde in Bewegung zu jepen ı 
zugleich dem Brunnenwaſſer durch Erneuerung und den € 
durch Ausfpülung zu nußen“. Dagegen ift es ein unbeitrit 
Mißgriff der Väter der Städte, womöglich alles Meteor 
in Rinnen und Röhren von der Stadt wegzufcaffen un 
zuleiten. Berftänden fie den wahren Bortheil ihres On 
und Bodens und der Bewohner und Culturen deifelbe 
legten fie, wo immer ein genügender Platz dazu einlüde, A 
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fierjenten und forgten fo auf die einfachite und wohlfeilſte 
t dafür, ben Untergrund ihrer Städte mit reinem Materiale 
Aufpülen und möglichſt reinzumwafchen“. Denn „der Unter: 
md ift im Laufe der Jahrhunderte vor und befonders nach 
n abiheuficden 30jährigen Kriege und durch das ewig eng 
gepferchte Bufammenhaufen von Taufenden unheilbar mit 
traten und Nitriten, mit Ehloriden und ähnlichen Giftitoffen 
kiert“. Da müffen wir doch fragen, wie fann ein Öygieinifer 
Spuren von Salpeter oder das Kochſalz im Waller zu den 
Hoffen zählen? Wie fich der Verf. das Weſen des Giftes 
ftellt, zeigt folgender Sag: „Bloße Pflanzenkoft ift für den 
sivoren Menſchen ein imdirectes Gift”, denn „Ochſenfleiſch 
verdaulicher, und da Ochſen gern die Gefälligkeit ung erweisen, 
lanzenfoft in verdaulicheren Zustand zu verjegen, fo fieht 
nnicht wohl den Grund ein, weßhalb von diefer Gefälligkeit 
t Gebrauch zu machen fein ſoll“. Die Fleiſchbrühe hat nach 
ı Verf. einen hochgradigen Nährwerth, und Voit, welcher ihr 
: den Werth eines Genußmittels laſſen will, hat ganz ficher 
recht. Sonderbar wirkt es, wenn der Verf. zur Begründung 
vr Unfiht nur erklärt, daß er viele urtheilsfähige Haus- 
ven lennt, welche die Bouillon eine Stunde vor Tijche 
"umen, um dem Braten nebſt Beigerichten jpäter mit un— 
smälertem Appetite zufprechen zu können. 
Unter dem Titel „Bürgerlicher Verkehr” wird auch die 
nldankfrage behandelt und ebenjo einfach wie kurz erledigt: 
5 gebe auf die Frage, welche die beiten Subjellien feien, 
soft die Antwort: fie find alle gleich gut und gleich jchlecht, 
‚feine wären die beiten“. — Hinfichtlich des Beerbigungs- 
ens vertritt ber Verf. folgende radicale Anfhauung: „Die 
fäle des menfchlichen Körpers, Urin, Koth, Eiter, amputierte 
oder und Geſchwülſte, hydropiſche Flüffigkeit 2c. beanfpruchen 
im höheren Werth und Reſpect ala der menſchliche Körper 
A, fobald mit dem entjlohenen Leben die organifchen Bor- 
% in ihm vorzuberrichen aufgehört haben und die unbarm⸗ 
gen hemischen Proceffe, die Uebergänge in Waffer, Kohlen: 
r und Ammoniak, in ihr Recht eintreten.... Diefe Maſſen 
fen um jeden Preis unſchädlich gemacht werden, fei es, daß 
r fie an entfernten Plägen vergräbt — immerhin auch zu 
ngmweden(!) — oder daß man fie hemifch zerſetzt“, und fpäter 
ie Öefellichaft, von faljcher Sentimentalität noch voll, fträubt 
dagegen (gegen die Tobtenverbrennung), wie fie gegen 
uberlei gutes Neue noch zu dumm ift, — gut, fahren wir fort, 
Todten in Särgen zu begraben. ...“ 
65 werben die Beifpiele zur Charakteriſtik des Buches 
ügen,. Mad auch der Verf. vom größten Intereſſe für die 
widlung und Verbreitung Hygieinifher Kenntnifje bejeelt 
‚ Io müflen wir e8 beffagen, wenn in einem Handbuche der 
mnten Hygieine die wichtigften Beitfragen weniger durch 
fe, gewiſſenhafte Arbeit und gründfiches Studium als durch 
" Behauptungen und frivole Behandlung erledigt werben. 


venthal, Dr. J., Prof., Ziele und Aussichten der Gesund- 
Bispflege. Erlangen, 1876. Besold. (IV, 44 8. gr. 8.) 1 Mk. 
Unter vorftehendem Titel behandelt der Verfaſſer zunächſt 
Frage, inwieweit es überhaupt möglich ift, durch Hygieinifche 
bregeln den Gefundheitszuftand einer Bevölkerung zu ver- 
ern, Unregung Hierzu gab weder der Gedanke, daß die 
keine fih Schon zu nahe an ihrem Ziele befinde, noch die 
St, daß ihre Beitrebungen völlig vergeblich feien, fondern 
Ane von dem englifchen Bilofophen Herbert Spencer auf- 
te Säge, wonach jede fanitäre Mafregel in dem 
immenvirken aller Factoren Nachtheile hervorruft, welche 
geihaffenen Vortheil ftet3 verringern und nicht felten voll» 
Dig aufheben. 

©o foll durch Verminderung der Schäblichkeiten nur ein 
üheres Geſchlecht künſtlich erhalten werben, das in feiner 


— 1876, 48. — Literarifhes Eentralblatt. — 25. November. — 
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Fortpflanzung die Zahl der Schwächlinge immer weiter ver: 
mehrt, bis die Sterblichkeit ſchließlich auf das urfprüngliche 
Maß geftiegen ift. Fa die Schugmaßregeln felbft benachtHeiligen 
nad) Spencer die Lebenden, indem fie einen Aufwand erfordern, 
welcher nur auf Koften der Leiftungsfähigkeit und nothwendigen 
Bedürfniffe der Lebenden zu erhalten ift. 

Mit vollem Rechte und glüdlich gewählten Beiipielen be— 
fämpft der Verf. eine jolche zum Peſſimismus führende An- 
ſchauung mit dem Hinweife, daß z. B. die Bortheile von gutem 
Trinkwaſſer, zweckmäßig eingerichteter Canalifation, von ver- 
befferter Bentilation u. f. w. den SKräftigen ebenfo zu Gute 
fommen wie den Schwächeren und daß diefe nicht bloß als 
ſolche erhalten, fondern mehr und mehr gefräftigt werben. Bei 
Beurtheilung janitärer Maßregeln kann niemals von „Schäblich- 
feiten“ nur im Allgemeinen wie von einer unbeitimmten Natur- 
fraft ausgegangen werden; Aufgabe des Fachſtudiums bleibt es, 
jeden einzelnen Fall unter Berüdfihtigung aller Berhältniffe 
nach den möglichen Vortheilen und Nachtheilen abzumägen. 

Weiterhin erörtert der Verf. den Werth der Statiftif als 
Beweismittel Hygieinifcher Erfolge und gelangt zu dem wohl 
allgemein angenommenen Schluffe, daß in der Gefundheitsitatiftif 
die richtige Auslegung und Deutung von ficher ermittelten 
Bahlengrößen, welche in der Regel eine ganze Reihe von un— 
befannten Bedingungen einfchließen, auf große Schwierigkeiten 
ftößt. Die vom Verf. als Biele der Geſundheitspflege hervor: 
gehobenen Punkte betreffen weniger den Gegenftand und das 
Forfchungsgebiet der Hygieine als vielmehr die Urbeiter in 
diefer Richtung. So fagt er: „Freilich wer den heutigen Stand 
ber Hygieine nur nach den über fie erfcheinenden Schriften, 
Lehrbüchern und Underem beurtheilen wollte, würde eine fchlechtere 
Meinung von ihr faſſen, als fie verdient. Oberflächlichkeit und 
Phraſenthum machen fih da noch jehr breit“, und an anderer 
Stelle: „Mit der Gefundheitspflege geht es eben wie mit der 
Politif, Weil fie Ulle angeht, glauben Alle darüber mitreden zu 
dürfen und mitreden zu müffen. Und die Halbwilfer (und zu 
diejen gehören leider auch viele Aerzte) find auch hier, wie 
überall, viel ſchlimmer al3 die Nichtwiffer“. Gründliche Vor: 
bildung und forgfältiges Studium ijt für die Gefundheitspflege 
dringend zu fordern. Der Staat hat daffelbe Intereſſe, mit der 
Gefundheitspflege vertraute Sadhverftändige auszubilden, wie er 
ein Intereſſe hat, gute Architekten oder gute Juriften zu bilden, 
Darum fällt ihm die Aufgabe zu, die wiljenjchaftliche Aus: 
bildung an den Hochſchulen zu ermöglichen und zu unterjtügen, 
wo fie heutzutage noch vielfach ſehr erfchwert oder gar nicht 
möglich ift. 





Niemeyer, Dr. P., Geſundheitslehre des menfchlichen Körpers. 
Mit 31 — München, 1876. Oldenbourg. (VII, 291 ©. 
gr. 8.) 3 ME 

A. u. d. T.: Die Naturfräfte, Eine naturwiſſenſchaftl. Volts- 
bibliothel. 18. Bd. 

Es wird ſtets eine ſchwierige Aufgabe bleiben, die Grundzüge 
der Geſundheitspflege in populärer Darſtellung zu geben und 
für ſie ein einigermaßen richtiges Verſtändniß im Kreiſe der 
Laien anzubahnen. Die hygieiniſchen Beobachtungen ſtützen ſich 
auf beſtimmte Kenntniſſe in der Medicin, Chemie, Phyſik, 
Technik u. U, m., und da dieſe bei dem großen Publikum nicht 
vorausgejeßt werben dürfen und können, verfällt der Autor 
leicht darauf, in dem Eifer feiner Schilderung durch Kraft— 
beifpiele und Kraftausdrücke zu erſetzen, was ihm in fachlicher 
Erklärung und Beweisführung nicht möglich ift. Die Urfachen 
vom Tod und elendem Siechthume werden in den grelliten 
Farben gejhildert, die Folgen des menſchlichen Leichtfinnes und 
der Gleichgültigkeit gegen die Gefundheit in Schredensbildern 
vorgeführt, bis dergemarterte Lefer dem Geſundheitsapoſtel glaubt 
ober mit ber Uebertreibung auch den Kern der Sache verwirft. 

** 
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Der als populärer Schriftiteller befannte Verf. empfand die 
Schwierigkeiten feiner Aufgabe jehr wohl. In anziehender 
Sprache fchildert er die Bedingungen des gefunden Lebens und 
führt feinen Leſer nicht in fernftehende Gebiete, fondern betont 
vor Allem die Verhältniffe, in denen gerade der Laie achtſam 
und jelbftthätig fein fann., Wird auch der kritische Fachmann 
über manche Punkte anders urtheilen, jo ift doch des Verf.'s 
Abſicht recht gut gelungen, „einen Bädeler für Gefunde und 
Solche, die es bleiben wollen, zu entwerfen“, 


Deutſche Zeitichrift f. praft. Medicin. Red.: C. F. ſunze. Nr.412n.43. 

Inh: Ad. Ferber, ein Beitrag zur Lehre von der Magenvers 
euffion nebit einigen diagnoft. Notizen üb. Magenertafie. — Kocer, 
üb. Tetanus „rheumaticus“ u. feine Behandlg. — P. Voigt, Nerven- 
debnung bei tranmat. Tetanus. — Ehriſtoforis, mervöfer Hujten 
als Reflexerſcheinung von Anteversio uteri. — W. 8. Lane, Natrum 
biearbonieum bei Unterfcheidung der Harmausfcheidg. — Aus der 49, 
Verſammlung diſcht Naturforfher u. Aerzte. — A. Abronbeint, zur 
Patbologie u. Therapie d. Vott'ſchen Ayphoſe. — R.Derl, die Thora⸗ 
cocentefe durch Hoblnadelitih u. Aipiration bei ferdfer u. eitr. Pleus 
ritis. — Magnus, die Staaraugziebung bei d. Griechen n. Römern. — 
Grünteld, Condylome u. Polypen der Harnröbre. — Kitten, über 
die Einwirkung erböbter Temperaturen auf den Organidömud. — 6. 
Hennig, exstirpatio uteri cancrosi totalis. — Zur Tagesgeſchichte; 
Perfonalien. 


Archiv f. pathol. Anatomie u. Pbnfiologie u. f. Min. Medicin. Hrog. von 
Rud. Virchow. 6. Folge, 8. Bd. 2. Heft. 

Inh: N. Ariedreich, üb. Ataxie mit bef, Berückfichtigung der 
beredit. Formen. — Eulenburga u. Landoie, üb, die tberm. Wir⸗ 
fungen experiment. Eingriffe am Nervenfoften u. ibre Beziehung zu den 
Gefähnernen. 2. — W. Gruber, anatomifche Notizen. (Fortſ.) — 
Kl. Mittbeilungen; Auszüge u. Beſprechungen. 


er Gentralblatt. Medig. von M, Gaufter u. Th. Meynert. 
r. 8:9, 








Inh: M. Gauiter, zur Caſuiſtik gebeilter Paralufen. — A. 
Notbe, Irrenaefepgebung Rußlands. — H. Schüle, Beiträge zur 
Kenntniß der Paralyſe. (Schl.) — Irrenſtatiſtik in Defterr. »lIngarn: 
1. Schnird, and der f. ung. Jrrenanftalt in Buda⸗Peſt; 2. Krafft- 
Ebing, aus der fteirifchen — ndesirrenanitalt Feldhof. — Buchſchau; 
Notizen; Perſonalien. 


. —— f. Pharmacie. Hrög. von L. A. Buchner. 26. Bd. 
9, Heft. 

Juh.: F. A. Flückiger, Dfterferien in Ligurien. — v. Gorup 
u. Will, fortgeſetzte Beobachtungen über peptonbildende Fermente im 
Pflangenreihe. 3. — A. Hilger, Mittheilungen aus dem pbarmacent. 
Inſtitute u. Yaboratorium für angew. Chemie der Univ. Erlangen. — 
Burkart, Cotorinde u. Gotoin. — R.v. Wagner, die dtfche chem. 
Indujtrie aufd. Gentenniafansftellung in Philadelphia 76. — E.v.Bibra, 
über die Gewinnung des Silbers aus Gyanfilberlöfungen u. über die 
Reduction von Ghlorfilber. — Kurze Mittheilungen; Xiteratur; Pers 
jonal», Gewerbs⸗ zc, Angelegenheiten. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Nyäyakosa, or Dietionary of the technical terms of the Nyäya 
philosophy by Bhimächärya Jhalakikar. Bombay, 1875. 
Government Central Book Depot, Price Rs. 2. 10. (5 Mk. 25 Pf.) 

Bon allen philofophifchen Syftemen Indiens allem Anfcheine 
nach das jüngste, ift das Nyayaſyſtem zur Zeit auch unbedingt 
das populärfte und wird in den Schulen der Brähmana mit 
einem Eifer und einer Hingabe gepflegt, welche in der That 
ganz außerordentlich find. Unftreitig haben dieje feinen logischen 

Diftinctionen und Dieputationen einen hohen pädagogijchen 

Werth, da ihnen das Verdienft, den Geift der Studenten zu 

ſchärfen und an richtiges und Mares Denken zu gewöhnen, nicht 

abzufprechen fein wird. Ob freilich die Refultat nicht auch, 
und nachhaltiger, auf anderem Wege zu geivinnen wäre, bleibt 
eine Frage für fi. Immerhin aber muß eine Urbeit wie die 
vorliegende unter den obwaltenden Umftänden für ben indifchen 

Unterricht von der höchften praftifchen Bedeutung fein, während 

fie andererfeits auch von uns in Europa, ob wir auch unfere 
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Logik aus anderer Duelle beziehen, doch eben ala ein treifliches 
Hülfsmittel zum Verftändniß und zur Beurtheilung des imzeren 
Werthes dieſes Zweiges der indiſchen Philofophie und baber «is 
eine hochwillkommene Erfcheinung, fpeciell als eine äußerit im 
fenswerthe Ergänzung des auf diefem Gebiete gerade etwas uns 
länglichen Peteröburger Sanftritwörterbuches begrüßt werben 
muß. Unfere drüben in Indien fchon feit einer Reihe von Jahren 
fo fegensreich wirkenden Landsleute Bühler und Kielhorn habe 
dem Berf. die Anleitung dazu gegeben, wie er jein Werk ein 
richten habe, und auf Grund diefer Inftructionen feiner europä 
chen Lehrmeijter hat er denn nun in der That eime Arber 
geichaffen, zu der ihrerfeit3 denn eben wohl nur ein eingeboresa 
Gelehrter befähigt war, da es fchwerlich einem Ausländer, un) 
wäre er auch noch jo lange in Indien einheimifch, gelingen un! 
gefallen möchte, fich fo tief in diefe, uns doch im Ganzen weni; 
anheimelnden Unterfuchungen einzulaffen und die betreffen 
Literatur in einem folchen Grabe kennen zu lernen und zu 
beherrijhen, wie dieß Bhatta Bhimäcärya hierdurch von ih 
darthut. — Bor diefem Werte des „erjten Hülfslehrers im 
Sanſkrit“ von Elphinstone College, Bombay, würde unierer 
Meinung nad), wenn er noch lebte, fogar unjer Golditäde, 
befien eigener, auf einem ähnlichen Boden, dem rabbimicen 
nämlich, erwachfener Geiftesrichtung diefe indifche Diecipkin jo 
homogen war und ber fich daher mit ihr wohl am meiften von 
uns Allen beichäftigt und befreundet hatte, ben Hut ziehen. Da— 
mit wollen wir benn keineswegs etwa verbürgen, daß daſſelbe ſich 
bei einer ind Detail gehenden Kritik, zu der wir übrigens uniere- 
ſeits und zunächft al3 völlig incompetent erklären, als frei ser 
„imperfections“ und „errors“ ergeben werde. Der Berf. hi 
macht in feinem bejcheidenen und jehr verjtändigen Bormart 
darauf feine Anſprüche. Uber Einrichtung und Ausführung vs 
Ganzen machen eben jebenfalld zunächft einen unfer vol 
Bertrauen erwedenben Eindrud. 

Wir erhalten bier nämlich eine ftetig dur Beweisſtela 
aus den Hauptiverken bes Nyäya- ſowohl wie des Vaigeſc 
foftems begründete und belegte Erflärung ber Tämmilihe 
Termini technici derjelben, in alphabetiſcher Reihenfolge und 
in kürzefter Faffung. Die betreffenden Citate find ftet# genax 
markiert, und da ber Verf. auch feine eigenen Erflärunge jr 
beſonders bezeichnet hat, fo gewinnt das Ganze hierdurch em 
Ueberfichtlichkeit, die, unterftügt von dem ebenfalls ſehr zmed 
mäßig eingerichteten Drude, ungemein wohlthuend wirft un 
eben die Zuverficht erwedt, daß auch die Richtigkeit Der gegebene 
Darftellungen ſelbſt wirklich dem Sinne, refpective Wortlante de 
betreffenden Stellen entſpricht. Dieß ließe fi) ja nur im 
Einzelnen prüfen, und ed wird uns hierüber die Kritik feine 
Specialcollegen wohl bald Klarheit bringen. 

Wie ſich diefelbe dann auch in diefer Beziehung etwa un» 
fprechen mag, jedenfalls liegt uns Hier ein Werk von erhebliches 
Berbienfte vor, zu defjen Herjtellung ſehr bedeutende Vorarbeie 
gehört haben, die Beherrihung zunächſt eines ungemein um 
reichen und ungemein fchtwierigen, zum größten Theile doch immer’ 
noch nur handſchriftlich zugänglichen Literaturfreifes und joe: 
die nicht minder ſchwere Aufgabe „of selecting and digesing‘ 
the material“. Wir ftehen daher nicht an, dem Verf. für wi 
aufopfernde Hingabe, die er dabei bewiefen, unfere aufrihüg‘ 
Anerkennung darzubringen. 

Wir benugen im Uebrigen diefe Gelegenheit, um barauf m} 
zuweifen, daß wir jet hier in Deutfchland durch die nee 
Pofteinrichtungen, wie wir biefelben der Thätigfeit une 
Stephan verdanten, feit dem erften Juli d. 3. in der Lage id 
indiſche Drude zu den Originalpreifen (da® vorliegende Bei 
foftet dann num 5 ME. 25 Pf., wozu dann freilich noch, ſ. joglad 
die betreffenden Porti hinzutreten) aus Indien direct zu beziche 
Man hat jedoch der frankierten Poftanweifung über den Lade 
preis, die man an das betreffende indifche Bool-Depot eimiend 
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ch noch den im im Voraus zu berechnenden etwaigen Portobetrag 
fe die Herjendung des Buches under cover (10 Pf. für50 Gramm) 
Mzuzufügen; im vorliegendenden Falle würde derjelbe 1 ME, 
ragen. Und zwar kann man aus Indien „under cover“ 
lücherfendungen bis zum Gewichte von 2'/, Kilogramm (für 
a Porto von 5 ME.) erhalten, refpective dahin abjenden, 
ährend im Berfehre mit allen anderen Ländern, ja fogar 
n deutſchen Poſtgebiete ſelbſt, dad Meiftgewicht einer Drud- 
xhe nur ein Kilogramm beträgt; — gri Stephanäya 
amah! A.W. 


sböth, Dr. Oskar, die Umwandlung der Themen im Latei- 
nischen. Eine sprachwissenschafl. Untersuchung. Göttingen, 
1575. Peppmüller. (71 S.gr. 8.) 1 Mk. 80 Pf. 


Der Berf, bietet in vorliegender Schrift, die, wie man aus 
er großen Zahl der vorhandenen Drudfehler wohl fchließen 
art(?), eine Jnauguraldifjertation ift, nichts wefentlich Neues. 
eberall zeigt er ſich als entichiebener Anhänger von Benfey's 
articipialtheorie, ebenjo theilt er deſſen Ueberfhägung des 
ominat. Sg. in jeinem Einfluffe auf die Stammbildung. Dieſe 
mjeitige Parteinahme hat wohl aud) den Verf. verhindert, ſich 
it der einſchlagenden Literatur auf Seiten der Gegner genauer 
efanrıt zu machen. Trogdem fei anerfannt, daß dankenswerthe 
‚ufanımenftellungen gewiſſer Suffirfhwächungen gegeben find, 
nd daß hier und da ich glückliche Gebanfen finden. Nur hätten 
ie Compofita gemeinfam und nicht, wie es gejchehen ift, allemal 
nter dem jeweiligen Suffig behandelt werden follen. Anfprechend 
t dad S. 48 über die Verfürzung reduplicierter Bildungen 
deiagte, ebenjo.wie die Darjtellung des gegenfeitigen Verhält— 
üfjes von salix und Zn. Auch darin wird dem Verf. beizu- 
timmen fein, wenn er gegen Corjjen in der Declination von 
lomus Webertritt von der O- in die U-Declination, und nicht 
imgefehrt annimmt. Beachtenswerth, wenn auch nicht völlig 
überzeugend, ijt ferner das, was über lateinische Bildungen wie 
suavis im Gegenſatze zu griechiſchem ic vorgebracht wird. Ver⸗ 
ehrt dagegen ijt es, wenn, wie S. 22 geſchieht, Bildungen wie 
icolorus für älter ald bicolor angejehen werden. Schon die 
infahe Thatjache, daß Formen erjterer Urt in der Sprache erſt 
päter nachweisbar find, erhebt dagegen Einſpruch. Das S. 38 
eiprochene illunus hätte ganz bei Seite bleiben follen, da jetzt 
berall dafür bei Upulejus auf Grund der beften Ueberlieferung 
lunius gelejen wird. In der Etymologie von rosa hätte der 
zerf. Fichks Aufſtellung nicht folgen follen, da Bott ſchon Lange 
wor das Richtige gegeben hat. — Zum Schluffe fann Ref. 
icht umhin, feine entſchiedenſte Mikbilligung auszujprechen über 
en Ton, in dem fich der jedenfalls noch jugendliche Verf. gegen 
) hochverdiente Männer der Wiſſenſchaft wie Corſſen und 
urtius zu polemifieren herausnimmt. ng. 
füller, Luc., Leben und Werke des Gaius Lucilius. Eine 
litterarhistorische Skizze. Leipzig, 1876. Teubner... (Vill, 43 8. 
gr. 8.) 1 Mk. 20 Pf. 

Ganz zwedmäßig läßt der Herausgeber der Fragmente des 
ucilius feinem Hauptwerfe eine mehr populär gehaltene Skizze 
Igen. Nach einer vieles Berfönliche enthaltenden Vorrede giebt 
zuerſt eine kurze Darftellung von Lucilius’ Leben, aus welcher 
ch Haupt's Feftfegung des Geburtsjahres auf 180 v. Ehr. 
anche Schwierigkeiten hinweggeräumt find, mit befonderer Rüd- 
ht auf jein Berhältniß zu Scipio, wogegen Lälius vielleicht 
lzufehr in den Hintergrund tritt. Nach einer Charakterifierung 
r Satire bed Ennius und des Lucilius jowie des Horaz, welde, 
me gerade Neues zu bringen, doch das Wichtigfte gut her- 
hebt, wird das Werkchen von einem Verſuche, den Inhalt 
nzelner Partien und Bücher zu reconftruieren, befchlofien, 
elchen wir nicht anftehen als recht gelungen zu bezeichnen, 
ht in dem Sinne natürlich, als ſei eine objective Gewißheit 
reicht, welche in diefer Beziehung wohl nie möglich fein wird, 
ndern infofern, als ſowohl der angenommene Bufammenhang 
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ein jedesmal an fich pafjender ift, ala auch die einzelnen 


Fragmente fih ihm ohne Zwang einfügen lafjen. — Um noch 
einige Einzelheiten zu berühren, jo hat Zucilius griechiiche 
Phraſen gewiß eher aus jedem anderen Grunde, ald „um ſich 
mit jeiner Gelehrjamfeit zu brüften* (S. 26), aufgenommen; 
man vergleiche z. B. den ähnlichen Ton Ciceroniſcher Briefe. 
Bu der S. 30 angenommenen Anthologie aus Lucilius hätte 
des Julius Florus uns von Porphyrio bezeugte Anthologie aus 
älteren Satirifern erwähnt werden follen. Durch irgend eine 
derartige Bermittelung lernte Aufonius den Dichter kennen und 
ahmte ihn in einigen Spielereien nad), die noch) eine Zufammen- 
ftellung verdienen würden. Die Worte „sola ex multis nunc 
nustra poemata ferri“ können nicht bedeuten, daß durch Lucilius 
„Accius ganz in den Hintergrumd gedrängt jei* (S. 36), wie ſich 
denn überhaupt gegen diejen Tragiker bei Lucilius zwar kritiſches, 
nicht aber feindjeliges Berhalten zeigt; poemata jind nämlich 
nad Lucilius 9, 22 nur Heine Gedichte, woraus aljo hier eher 
auf einen Gegenjag gegen frühere Iyrifche oder epigrammatifche 
oder andere ſatiriſche Dichter zu ſchließen ift. Noch unrichtiger 
lefen wir S, 14 „jelbjt den ehrwürdigen Homer ſchonte er nicht“. 
Indeſſen ſchmalern derartige Einzelheiten den — — 
anregenden Schriftchens nur wenig. 


Writa-sancaya, oudjavaansch leerdicht over versbouw in Kawi- 
iekst en nederlandsche vertaling bewerkt door H. Kern. Uitgeg. 
met ondersteuning van't Koninklijk Instituut voor taal-, land- 
en volkenkunde van Nederlandsch -Indi&. Leiden, 1875. Brill, 
(2 Bll. 207 S. gr. 8.) 4 Mk. 80 Pr. 

Herr Kern, der bereits durch frühere Publicationen fein 
Intereſſe an dem fo vernachläſſigten Studium des Kawi erfolg: 
reich bethätigt hat, bietet uns im diefer Ausgabe einer Kawi— 
metrif einen neuen, wichtigen Beitrag zur Kenntniß diefer 
merkwürdigen Literatur. Diejelbe giebt eine jyftematische Dar- 
jtelung der monojchematiichen Versmaße, welche aus dem 
Sanjkrit in das Kawi übergegangen find, mit ausdrüdlicher 
Berufung auf indiſche Quellen, welche freilich dem Verf. wohl 
nicht in den Sanjkritoriginalen, fondern nur in altjavanischer 
Ueberjegung vorlagen; jo liefert das Werk einige nicht unerhebliche 
Ergänzungen zur Sanjfritmetrif und ihrer Literatur, Der 
Kawitext wurde zuerjt durch R. Friederich nach einer balinefischen 
Handſchrift in lithographiſcher Copie veröffentlicht; Kern bringt 
unsdenjelben auf S.21—43 kritiſch geſäubert in gefälligem Typen 
drud; darauf folgt auf S. 44—207 die Ueberſetzung mit ein- 
gehenden Anmerkungen nach jedem einzelnen Berje, in welchen 
namentlich auch die indijchen Autoritäten über Metrif berüd- 
jichtigt find, Die Einleitung enthält neben den Unterfuchungen 
über den Verf. Tanafung und feine Lebenszeit u. U. werthvolle 
Bemerkungen über das Berhältniß feiner Urbeit zu den ung 
befannten Sanjkritmetrifern, über Handhabung und Kenntniß 
der Metrif in der javanijchen Poeſie, jowie über cine Anzahl 
von Fragen, die für die wilfenjchaftlihe Herausgabe und Er: 
Härung von Kawiwerken überhaupt in Betracht kommen, 
Aeußerlich zerfällt das Gediht (vom den vier Schlufverjen 
abgejehen) in zwei Ubtheilungen, deren erjte bis Vers S die 
allgemeine, theoretijche Einleitung enthält, während die zweite 
bis Vers 105 aus den Mufterverfen für die einzelnen Metra 
gebildet wird. Letztere bildet, mit dem bejonderen Titel 
Cakraväkadüta, ein Öanzes für fi und ift eine Art Nahahmung 
des Meghadüta, wie ähnliche in Häberlin’s Sanjtritanthologie 
und die Sanddva der finghalefischen Literatur (d’Alwis, Catalogue 
of Sanskrit etc. Works of Ceylon p. 209 899. Westergaard, 
Codices Indici Bibl. Reg. Havn, 74. 75). E.K..n. 
The Chinese Classies: transl. into English, with preliminary 


essays and explanatory notes. By J. Legge. Vol. Ill. London, 
1876. Trübner & Co, (IV, 1 Bl., 431 5. gr. 8.) 


Der Iyrifche Canon der Chineſen, Schi-king, enthält be- 
fanntlich eine Sammlung von nur noh 305 Liedern, Ob Con— 
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fucius dieſe zuerft gefammelt und georbnet, ob er fie nur, wie 
er jonft gern von ſich fagte, „überliefert“ und jomit durch fein 
Unjehen geweiht und vor dem Untergange bewahrt habe, bleibe 
bier unerörtert; auch letzterenfalls bliebe jein Verdienſt groß 
genug. Er hat ung einen ber älteften Schäße der Dichtkunft, 
wo nicht den älteften aufbewahrt, und wahrlich feinen der 
geringften. Volks- und Soldatenlieder, oft wunderbar innig und 
finnig, oft nedifch oder voll herausfordernden Spottes, Tafel- 
lieder und ernftere Feſtgeſänge, begeifterte Lobgedichte auf große 
Männer mit weihevollen Zobpreifungen der Gottheit: das ift 
etwa der Inhalt des Buches. Und Ulles dieß in einer Sprache, 
die an Einfachheit und Kürze von feiner, an Kraft des Aus- und 


Eindrudes von wenigen erreicht wird, Daß diefe Sammlung ' 


in ihren älteften Stüden vielleicht bis in das erfte Jahrhundert 
der Schang= Dynaftie, das achtzehnte vor unferer Beitrechnung, 
binaufreicht, alfo in Hinficht des Alters mit dem Rig-Veda in 
die Schranten treten fann, daß fie weiter ein lebensvolles 
Bild des chineſiſchen Vollsthums aus einem zwölfgundertjährie 
gem Beitraume hohen, längjt gefeftigten Eulturlebens vor uns 
aufrollt, ift wohl nicht das geringfte ihrer Verdienſte. Grund 
genug, fie dem europäijchen Bublifum, auch dem nicht fach— 
gelehrten, zugänglich und genießbar zu machen. 

Herr Dr. Legge hat dieß, unterftügt von mehreren Freunden, 
unternommen ; dem zweiten Bande feiner Fleineren Ausgabe der 


Chinese Classics ift binnen Jahresfrift der gegenwärtige dritte | 


gefolgt. Dießmal war feine Aufgabe eine befonderd mühſame, 
und wir möchten dem großen Sinologen faft zürnen wegen der 
unerfeglihen Zeit, die er auf Koſten feines herrlichen gelehrten 
Werkes einer chöngeiftigen Arbeit zuwenden mußte. Mit einem 
Wiederabdrude jeiner oft mehr umjchreibenden proſaiſchen Leber: 
fegung war es hier natürlich nicht gethan; es galt, die Verſe 
durch Verſe wiederzugeben. Dieß ift, einzelne Härten und 
Pedanterien abgerechnet, in jo gefhmadvoller, fließender Form 
gefchehen, daß jeder Freund der englischen Literatur mit Ver: 
gnügen in dem Buche leſen wird. Wer fuchte nicht unwillkürlich 
nad; einer Melodie zu dem hübfchen, friſchen Liedchen arbeiten- 
ber Bäuerinnen (I, I, VIII): 

We gather and gather the plantains; 

Come gather them anyhow. 


Yes, gather and gather the plantains, 
And here we have got them now! &e. 


Auch einzelne gewandt gefertigte Proben fchottifcher und felbft 
lateinischer Nahdichtungen (letere von Herrn Mercer) wird 
man finden. 

Wir jagen abfichtlih, Nahdihtungen; denn in einer Ueber: 
fehung verlangen wir ſowohl Bers- als Ausdrudsform des 
Urtertes wiederzuerfennen. Wagen wir einen concreteren Aus— 
drud: bei jonft gleichen äfthetiichen Verdienſten würde uns die— 
jenige Ueberfegung die Probe am beften bejtehen, auf Grund 
deren durch Rüdüberfegung das Original am annähernditen 
wiederherzuftellen wäre, Wir ahnen, wie ſchwer die Aufgabe 
ei, und verjtehen, ja empfinden vollfommen, was der Heraus: 


geber zu feinen Gunjten S. 31 f. von der monojyllabijchen | 


Kürze und der Urmuth an Reimverjchiedenheiten der chineſiſchen 
Sprache und von der oft entjeglichen Menge gleichreimiger 
Berfe in einer Strophe feines Originales jagt. Wir jehen hier 
eine Aufgabe geftellt, deren Lösbarkeit wir bezweifeln würden, 
hätten wir nicht zufälligerweife die Löſung jelbft in wunder: 
barer Vollendung vor uns gefehen. Herr Geh. Rath Victor 
v. Strauß möge es ung nicht verübeln, wenn wir unſeren Leſern 
die endliche Drudfertigitellung feiner Schi-king-Ueberſetzung 
melden. Er hat bei möglichjter Wörtlichfeit ſowohl die Reim— 
folge als auch, durch Erfegung jeder Silbe des chineſiſchen 
Verſes durch einen Versfuß, das Metrum der Lieder zu wahren 
gewußt; und von den Proben, welche er in Blumenthal’s 
„Neuen Monatsheften“ veröffentlicht, wollen wir der Verdeut- 


lihung halber einige Bruchftüde den englijchen Ulebertragunge 
gegenüberjtellen (I, VII, XI): 
Ye withered leaves, ye withered leaves, 
Blown by Ihe wind away! 
So tossed is Ch'ing. My spirit grieves 
To see ils sad decay. 
Ye uncles, nobles of the land, 
Reform the state; we'll by you stand! 
O dürres Laub, o dürres Raub, 
Mie du dahinwehſt in den Winden! 
DO lieber Herr, o lieber Freund, 
Geb zu, du wirft mich willig finden. 
Hier hat der Engländer im Punkte der Wörtlichfeit die Once 
voraus; dafür hat er aber auch Vers 3 umd 4 ganz und in ®, 
\ die Worte: reform the state den Commentatoren entlehnt. () 
VII, XIX, 2): 
Forth by the covering wall's high tower, 
] went and saw, like rush in lower, 
Each flaunting girl. Brilliant are they, 
But not with them my heart's thoughts stay. | 
In thin white silk, with head-dress madder-dyed. 
Is she, my sole delight, 'foretime my bride. 
Da draußen vor dem Manertbor 
Sind Mädchen wie ein Biumenflor; 
Doch ob fie wie ein Blumenflor, 
Mein Zinn it nicht bei ihrem Gbor. 
Ein weißes Kleid, ein rotber Flor, 
Sie gehn mir allen Freuden vor. | 
\ Enjambements find der chineſiſchen Verskunſt zuwider, finde 
ſich aber in unſerem Buche maſſenweiſe. Endlich (I, IV, I. 3 
As grows on wall the tribulus, 
And 'gainst the brush retains its hold, 
So let, what 's in the harem done, 
By us without remain untold. 
What must be told would tongue defile 
With things, unfit for speech, and vile. 


Die Mauer bat Gedörn, 
Das gar nicht wegzubrechen iſt; 
Und in den Kammern treiben fie, 
Was gar nicht anszufprechen ift, 
Weil, was noch auszufpreben iſt, 
Nur Rede für den Frechen iſt! 
Wie jchneidig wirft in diefem Wusbruche einer tiefen Ent 
rüftung die viermalige Wiederholung des Dreifilbenreimes, be 
den chineſiſchen Bweifilbenreim vertritt, und wie zabım wi 
bedächtig klingt dagegen der englifche Vers mit dem lateimif 
botanischen Namen! — Und nun wollen wir ung, wir meine 
den Sinologen, Glück wünjchen, daß Dr. Legge nicht ein be 
liches Wert wie Hr. v. Strauß unternommen hat. Denn wert 
diefer mit feiner tüchtigen Kenntniß des Altchinefischen, mit je 
eminent poetiichen Begabung, mit feiner unvergleichlichen 
jterung der Mutterjprache fieben volle Jahre unausgeiegt umge 
jtrengtefter Arbeit zur Fertigftellung jeiner Ueberjegung 4 
brauchte, wie lange müßten wir dann auf die Vollendung 
herrlichen Classies warten! Was der weitere Kreis der 
| deten von dem großen fchottifchen Gelehrten verlangen darß 
das ift ihm in reihem Maße geboten worden, und jene gedi 
nen, aus der größeren Ausgabe herübergenommenen Einle 
gen find eine Zugabe, wie fie eben nur ein folcher jcharf- = 
weitfichtiger Forſcher zu bieten im Stande war. Gr.d® 









Beiträge zur Kunde der indogerman. Spraden brög. von —X 
Bezzenberger. 1. Bd. 1. Hft. Göttingen, 1876. Peppmüller. 


Inh.: N. Fick, die ſuffixloſen Nomina der griech. Sete 
1. Zum ſogen. a⸗Suffix im Griechiſchen. — 8. Mever, über W 
ariech., insbef. die bomer. Nomina auf eu. — Ad. Bezzenberg 
Mptbologifches in altlitanifhen Texten. — Ib. Benfen, Rieveis 
10,7= Ath. XVII, 1,5. — R. Sprenger, zum mittelbodht. Set 
ſchaß. — N. Fi, Allerlei. — Ad. Bezzenberger, Giumotogirn- 
Martin Haug (Nekrolog). 
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ter für das bayer. Gymnaflals u. Realjhulwefen, redig. von W. 


were. A. Kurz. 12. Bd. 8. Heft. 
Iih.: Keiper, kritiſche Beiträge zum Dedipus Coloneus. — 


f, über den Gebrauch des et u. que bei der Inverſion. — Sar⸗ 


zu Vers 769 der Heralliden des Euripides. — C. Hammer, 

bangen zu Velleius Paterenlus, — A. Hellerbauer, zu Gors 

I Reed. — Burger, zur Didaktik der griech. Formenlehre. — 

Rover, Bergleich verfchiedener Medetbeile im Keltifchen u. Frans 

vn. ER u, Ziterarifhe Notizen; Berichtigung; Aus— 
Statiſtiſches. 


Kunſtgeſchichte. 
ehke, Dr. H. antike Bildwerke in Oberitalien. Il. Zer- 
:ate anlike Bildwerke in Florenz. Leipzig, 1875. Engelmann. 
348. gr.8.) TMk. 
In derfelben Weife wie im erften Bande (vgl. Jahrg. 1875, 
26, S. 843 f. d. Bl.) die antifen Bildwerke des Campo 
o in Piſa, find im vorliegenden zweiten die antiken Statuen, 
en, Köpfe und Relief3 aus Marmor nebjt den etrustifchen 
atiften aus Wlabafter und Thon beichrieben, welche in 
m; außerhalb der Uffizien in verfchiedenen öffentlichen und 
stjammlungen vereinigt und an verjchiedenen Orten zerjtreut 
Denn auch unter denſelben nur wenige ſich befinden, die, 
Yin lunſtgeſchichtlicher, ſei es in antiquarifcher Hinficht, eine 
re Bedeutung beanspruchen können, jo find doch die genauen 
rebungen und die forgfältigen Mittdeilungen über die 
ste der verichiedenen Sammlungen und die Herkunft der 
nen Denkmäler, die uns der Verf. giebt, dankenswerthe 
iherungen unſerer Kenntniß des erhaltenen VBorrathes an 
en Denkmälern und der Gefchichte derjelben. — Eröffnet 
der Band durch die Beſchreibung der aus den Mediceer- 
alungen ftammenden Antiken, welche ſich jetzt theils im 
yo Pitti (I), tHeils im Giardino Boboli, im Schloffe auf 
go Imperiale (defjen bedeutendere Antiken neuerdings in 
Auumlung der Uffizien gefommen find) und im Giardino di 
Io befinden (IT); die fünf folgenden Abſchnitte bejchreiben 
a den Baläften Riccardi, Corfini (al Prato und Lung' 
), Rinuceini, Beruzzi und Antinori befindlichen Antiken, der 
Sarfophage, die an verfchiedenen Orten zerjtreut find; 
kunte und letzte Abſchnitt, „Kleinere Sammlungen in 
m Florenz“ betitelt, umfaßt in 19 Unferabtheilungen 
kummern. — Aus dem Mangel wijjenschaftliher Hülfs— 
in lorenz, über welchen der Verfaſſer im Vorworte 
ft es wohl zu erklären, daß bei der Befchreibung der 
ihen etruskiſchen Sarkophage, deren Darftellungen jehr 
jum troifchen Sagenfreije gehören, niemals auf Brunn’s 
vi delle urne etrusche* Bezug genommen wird, während 
briit von Schlie „Die Darftellungen des troifchen Sagen: 
auf etruskiſchen Aſchenkiſten“ öfter angeführt ift. So ift 
bemert, daß Nr. 319 (S. 134 f.) abgebildet ift bei 
%.0.D, t. 111, 6; Nr. 372 (S. 158 f.) ebd. t. XXV, 
tr. 418 (S. 198) erwähnt ebd, ©. 123 als Nr. 6*; 
(5. 218) abgebildet ebd. t. LXXV, 1. Sonſt haben 
teinige Kleinigkeiten zu notieren. In der Injchrift des 
Gen Örabreliefs Nr. 152 (S. 72 f.) ift der Frauenname 
it Gori Zmreifaoe, ſondern Erirevfz zu ergänzen, wie 
döch gethan, der (mas Dütſchke überjehen hat) die In— 
unter den Theräijchen in C. I. gr. Nr. 2473 publiciert 
luch die Infchrift des Votivreliefes an die Iſis Nr. 193 
1.) ift im 6. I. gr. publiciert und zwar als Nr. 2300 
en Deliſchen. Die unter Nr. 281 (S. 113.) bejchriebene 
He eines Flußgottes hielt in ber Linken doch wohl eher 
Scilfitengel als ein Skeptron. In der Inſchrift der 
en Aſchenurne Nr. 309 (S. 123 f.) ift 8. 7 PARENTI, 
airklich fo auf dem Denkmale fteht, ein offenbarer Fehler 
einmetzen jtatt PARENTES. Das ET in der Inſchrift 


der römifchen Aſchenurne Nr. 474 (S. 221 f) 8.2 ift nicht, 
wie Dütſchke vermuthet, als Sigle für e testamento, fondern 
als die Bartifel et (heres et alumnus) aufzufajjen. Bu. 


. — — = — — ⸗ 





Toukunſt. 
Hiller, Ferd., Muſikaliſches und Perſönliches. Leipzig, 1876. 
Breitkopf u. Härtel. (Vlll, 288 S. 8.) 5 Mt. 

Auch mit dieſem Schriftchen hat der Verfaſſer, der nur 
hineinzugreifen braucht in ſeine muſikaliſche Vergangenheit, um 
ſeinen Freunden die angenehmſten und intereſſanteſten Nachrichten 
mitzutheilen, die belletriſtiſch- muſikaliſche Literatur um eine 
werthvolle Gabe bereichert. Auch dieſes Bändchen bildet ein 
buntes, aber angenehmes Allerlei, von dem wir in der Kürze eine 
Ueberſicht geben wollen. Unter den, berühmten Zeitgenoſſen 
gewidmeten Blättern ſteht eine Charakteriſtik Cherubini's oben 
an, eine vortreffliche Skizze, die uns dieſen größten Muſiker 
Frankreichs in lebendigiter Weife vor Augen führt. Man kann 
diejelbe als eine Vervollftändigung des Aufſatzes, der in dem 
Büchlein „Uus dem Tonleben unferer Zeit“ (Band I, ©. 170) 
ihon früher erſchien, anſehen. Mehr in der Weife eines bloßen 
Nachrufe, aber eines in herzlichiter Weife ausgefprochenen, find 
die kleineren Aufſätze gehalten, die Ferdinand David, of. 
Soubre, Mori Hartmann, Sterndale Benett-gelten, von denen 
der Joſ. Soubre gewidmete uns einen tüchtigen Tonjeger ferınen 
lehrte, der als Director des Eonfervatoriums in Lüttich ftarb, 
wie denn überhaupt Hiller's Beftreben dahin zielt, jedem Bers 
diente gerecht zu werden. So weit gehen die dem „Berfönlichen“ 
gewwidmeten Erinnerungsblätter, injofern fie auf ehemalige 
Kunftgenoffen, mit denen ber Berf. verkehrte, Bezug haben, 
Dem „Mufitalifchen“ bleiben nun eine ganze Reihe werthvoller 
Eſſais übrig. Der Aufſatz „Dramen ald Opern“ ift jedenfalls 
mit Bezug auf unfere Tage gefchrieben, er enthält eine Be- 
urtheilung von Glud’s Iphigenie in Aulis gegenüber Racine's 
Dichtung. In gleiher Weiſe wird Figaros Hochzeit Beau- 
mardais’ Drama gegenübergejtellt. Intereſſant ift der Aufſatz 
über die Eigenheit Händel’s, fremdes Eigentum in feinen 
Oratorien zu verwerthen, und des Berf.'3 einzig richtiges 
Urtheil über den großen Dann in diefer Beziehung wohl zu 
beherzigen. Berühmte mufifalifhe Werke, welche ferner einer 
Beſprechung unterzogen werden, find: Theodora von Händel, 
Berdi's Requiem, Stabat mater von Pergolefe zuſammen mit 
©. Bach's Weihnahtsoratorium, Jonas, ein Oratorium von 
Gariffimi; aus allen diefen Aufjägen fpricht die gediegene 
mufifaliiche Bildung, die, ohne zu wollen, nur belehrt und 
orientiert. 

Bon Schriften über Muſik gefchieht der begonnenen Bio— 
graphie Haydn's durch E. F. Pohl, der zu diefer Arbeit noch 
von D. Jahn erlefen wurde, ehrende Erwähnung, fo aud) 
der neuen mujifalischen Charakterbilder von O. Gumprecht, bei 
welcher Gelegenheit der Verf. eine treffende Parallele zwiſchen 
Wagner und Napoleon III zieht. Mit ganz bejonderer Aus— 
zeichnung fpricht fich der Berf. über das vorzügliche, franzöfiich 
gefchriebene Wert F. U. Gevaert's, die Muſik des Alterthumes, 
aus, das Werk eines in der That ftaunenswerth vieljeitigen 
Mannes. In das Gebiet des Perfönlichen müffen wir die 
interefjanten Reifeberichte aus Scandinavdien, ferner 31 Stunden 
in Rotterdam rechnen. Der Aufſatz l’Abbaye aux Bois, 
Name eines Klojtergebäubes im Quartier latin zu Paris, gilt 
einer geiftreichen, jchönen Frau, Madame Recamier, einer 
Freundin der Frau von Stadl; ihre Zirkel in jenem alten Ge— 
bäude waren der Sammelplag ſehr bedeutender Gelehrter, die 
uns der Berf., der feiner Zeit (1929) auch dort eingeführt war, 
fowie die liebenswürdige Wirthin anmuthig ſchildert. Aus dem 
Jahre 1837 datiert ein Brief an Hiller's Mutter, der uns einen 
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Befuch des Verf.'s, der damals 25 Jahre alt war, in Arenenberg 

beim Prinzen Louis Napoleon befchreibt, kurz nach der ver- 

unglüdten Straßburger Affaire. Endlich bringt der Verf. auch 
noch in zwei kurzen Auffägen das verdienftliche Unternehmen 
der Handlung Breitfopf und Härtel zur Spracde, die Werfe 

Mendelsfohn's und Mozart's in jo umeigennüßiger Weife in 

Gejammtausgaben ans Licht treten zu laſſen. 

Briefe von Morig Hauptmann, Kantor u. Mufifdireftor an der 
Ihomasfchule zu einzig, an Ludwig Spohr und Andere. Hrög. von 
Dr. Ferd. Hiller. Neue Folge der Hauptmann'ihen Briefe. Reipsig, 
1876. Breitkopf u. Härtel. (VI, 1 Bl., 235 ©. gr. 8.) 5 Mt. 

Diefe neue Folge Hauptmann’scher Briefe wird jedem 
Freunde des Berjtorbenen eine willlommene Gabe jein, durch 
die er jich das Bild des in feiner Urt jo einzigen Mannes ver: 
volljtändigt. Der Herausgeber hat aus einer großen Zahl Briefe 
nur ſolche ausgewählt, die das Gefammtbild des trefflichen 
Mannes uns erjtehen laffen. Sicher ift bei den im Vorworte 
angegebenen Gefichtspunften, die ihn bei der zu treffenden Aus— 
wahl leiteten und die im Ganzen zu billigen find, manche Perle 
bei Seite gejchoben worden. Man darf aber nıht unbeſcheiden 
fein und muß auch das Gebotene, das des Charafterijtiichen 
genug enthält, dankbar hinnehmen. Da Hauptmann, mehr oder 
weniger bewußt, jeine Richtung in der Mufit Spohr verdantt, 
fo wird man die das Buch eröffnende Neihe von Briefen an 
denjelben aus den zwanziger bis zu den vierziger und fünfziger 
Fahren ficher als glaubhafte Zeugen, die das Verhältniß beider 
bedeutender Männer zu einander in helles Licht jegen, mit 
Bergnügen lejen. Es find leider, da fie die meifte Zeit ihres 
Wirkens in einer und derjelben Stadt lebten, nicht allzuviele, 
Den bei Weiten größeren Theil der Sammlung nehmen Briefe 
an Schüler und anderweite Freunde ein. In jedem derjelben 
wird uns einer der den Verjtorbenen fo eigenartig auszeichnenden 
Büge, fei es ein gemüthlicher oder ein treffend wigiger oder ein 
Bug feines philojophijchen Geiftes entgegentreten. Am an- 
ziehendften fanden wir die Briefe an Louis Köhler wegen der 
Beiprechung „der Natur der Harmonif und Metrik“. Bekanntlich 
legte der Berftorbene auf diefes Werk einen ganz bejonderen 
Werth, er hielt dieje Schrift wohl für das reifjte Erzeugniß 
feines jpeculativen Denkens, mußte aber die traurige Erfahrung 
machen, diefe feine große Arbeit von den Zeitgenoſſen fo gut wie 
nicht beachtet zu jeyen. Um fo danfbarer fühlt jich der Verf. 
Herrn Louis Köhler für das eingehende Studium, das er dem 
Werke wibmet, verpflichtet und giebt bereitwillig belehrende 
Auskunft. Hier finden wir auch den merkwürdigen Verſuch, die 
Geſetze unjeres Gehöres auf Swift's Brobdignacs und Liliputs, 
aljo auf Riejen- und Zwergenohren anzuwenden, ein geiftreicher, 
nicht bloß ſcherzhaft gemeinter Berfuch, der auch in Chryſander's 
mufitalifchen Jahrbüchern im erjten Hefte vom Verf. erneuert 
dem weiteren Bublifum bekannt geworden ift. Nächſt den Briefen 
an Louis Köhler haben uns die an Wilhelm Speyer aus 
Frankfurt aM. wegen der bedeutenden kunſtgeſchichtlichen Be: 
merfungen angejprochen. Er gehörte ald Schüler Spohr's und 
mufifgeübter Dilettant auch zu den langjährigen Freunden des 
Berftorbenen. Den Briefen folgen „Auszüge“, unter welchem 
Namen wir eine Reihe trefflicher Ausiprücde des Verewigten 
über Kunftwerke, Künſtler, Schüler und Meifter, Theorie und 
Praris nennen, wie fie ihm gejprächsweije wohl zu entfallen 
pflegten und die er gelegentlich jchriftlich wiederholte. Fände 
fi doch auch ein Sammler feiner wißigen, oft beißend fatiri- 
ſchen Upophthegmata, deren eine nicht geringe Zahl im Kreife 
feiner Freunde mündlich curjieren und den Hörer nicht bloß 
ergögen, jondern gar oft belehren, das gäbe ein werthvolles 
Hauptmannbüchlein. Endlich müſſen wir als eine jehr banfens- 
werthe Zugabe ein vollftändiges Berzeihniß von Hauptmann's 
im Drud erſchienenen Werten nennen. Vielleicht verjpricht das 


auf dem Titel gebrauchte Wort „Reue Folge von Hauptmam 
chen Briefen“ auch noch eine weitere Auslefe feines jchrirdise 
Nachlaſſes. 


Allgem. muſikal. Zeitung. Red.: Fr. Chryſander. Rr. 41-4, 

Inh: v. Schafhaäutl, über das Gut⸗Komm, eime dinel mi 
faitige Yaute, und über chineſ. Mufit. (Echt) — Die Stimme | 
dem Menſchen und bei den Ibieren. (Fortj.) — Hoffmann v. Aula 
leben’s Verzeichniß muſikal. Gompofitionen zu jeinen Liedern — | 
S. Bach's Kirhen-Gantaten, im Glavierandjuge und mit Orgelbeg] 
tung brög. von dem Bach» Vereine in Leipzig. — Anzeigen u. da 
theilungen; Berichte; Nachrichten u. Bemerkungen. 








Vermiſchtes. 
Univerſitäts⸗Schriften. 


Göttingen (Jmangnraldiffertatt.), Eb. Gieſeler: Beitez 
Iheorie der Centrifugalpumpen. (11 S. gr. 4. u. 1 Taf.) — R.6ı 
mann: über die Einwirkung ftarter Orpdationdmittel auf Deret 
wie über das Verhalten dejjelben gegen Brom und Galreeiz 
3288) — 9. Glaßner: über Parajodtoluel und eimp ® 
fümmlinge dejjelben. (32 S. 8.) — #. Goecke: Die Anfinseh 
Landjriedensanfrichtungen in Deutihland. (38 8.8.) — 2. Erty 
de fontibus Diunysii periegetae. (48 5.4) — € N. Grete ü 
Metabromtoluol. (39 & 8) — M. Greve: ein Problem ans? 
Bariationsrehnung. (46 ©. 8.) — E. Greve: über die fmrl 
Oberflähe u. ihre Durdfchnittscuren mit Ebenen. (46 8.4. 1isf.) 
H. Große: Goethe und das deutjche Altertbum. (38 ©. 8.) — 
B. Hall: über Orthonitrofalicylfäure und einige Abfümmlinge d 
felben. (31 ©. 8.) — Ib. Harmutb: Beiträge zur Übeonie | 
Function E(x). (45 ©. 8) — G. Hellmann: die tägl. Berin 
tungen der Temperatur der Atmofpbäre in Norbdeutihlant. (6 
Lex.⸗8s.) — U. Helms: üb. einige Derivate der normalen Derarth 
fäure. 81 ©. ®.) 


Leipzig (Inanguraldiffertt. 1.Nov. 1875— 31. Oit. 76, II. Sertie 
Ar. Arno Anger: milroftopifhe Studien über Haitiibe Getn 
Bien (1875). — Eugen Dbac: über das Verhalten der Amalza 
und der geichmolzenen Xegırungen gegen den galvaniſchen Strom = 
über die Natur der bei der Amalgamation der Meralle auftreime 
elettrijchen Ströme. Berlin 1875. — I. E. Böttcer: Beh 
Bewegung eines Punktes auf einer Kugel unter Einwirkung ses Ari 
in einer Meridians@bene mit dem Potential Ax?-+ Bı!+ Br; 


Dresden 1575. — W. €. Story: on the algebraie relstim 
existing between the polars of a binary quantic. Yem 
18:5. — €, Helm: über die Spinndrüjen der Xepibopteres. Tom 
1576. — A. Krepihmar: über tie Einwirkung von Aemiti 
und Benzoylchlerid auf Amide. Neipzig 1876. — G. Kod: mm 
metrijche Vermeſſung des Sternhaufens Herſchel 1712. Leirziz 
3: Brümmer: anatomifhe und biftologiiche Unterjuchungen über } 
zufammengejepten Magen verjchiedener Säugethiere. Neipzig Il. 
Geintg: Studien über Minerals Pjendomorpboien. Sig 
1576. — D. Herrmann: Nachweis einiger organijcher IE: 





in den vegetabiliihen Geweben. Keipzig 1976. — C. Eber: | 

fuhungen über die Ausjcheidung von Safferdampf bei den Pia 
(aus dem 72. Bande der Sipungeber. der & Akad. d. Wifi. L * 
Dict.sHeft. Jabra. 1875). — G. Schreiber: über die Ei 
einiger — auf Monochloreſſigſäure Leirzig 1876. — 6. 
Lößner: über das chemiſche Verhalten von Fünffach-Chbdlorannac 
einigen organiſchen Verbindungen. Leipzig 1576. — E. 2. Bu 
Beiträge zur Anatomie und Hiſtologie der Pflangenläufe, insbeire 
der Gocciden. Bonn 1876. — Ur, Sprung: experimentelle Id 
fuhungen über die Alüffigkeitsreibung bei Salzlöfungen. 

1976, — €. Reutber: Beiträge zur —— — 
Blüthe (Separatabdr. aus der botan. Zeitung. Jahrg. 1570. 
6. Kerbert: über die Haut der Reptilien und anderer BWirbeihl 
Bonn 1876. — Priedr. Krüger: über Jfomerien bei organ 
Sulfinverbindungen, Leipzig 1876, 








Deutſche Rundſchau. Hrög. von Zul. Rodenberg. 3. Jahtz. 24 

nb.: G. Keller, Züricher Rovellen: 1. Herr Jacques. Hand 
J. a George Sand. — F. v. Meerbeimb, der amd 
Bürgerkrieg. 22 — 8, Friedländer, Kant in feiner Stelxz| 
Bolitit. — F. H. Geffgen, die Gründung des Königr. Belgien I 
v. — — r, die Eutthronung eines Weltherrſchers. — Yırmi 
Rundſchau; Berliner Chronik. — Eine alte Geſchichte vom Par 
vom Türken. — Literarifche Neuigkeiten. 
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" ze für die Turnfunft. Hrög. von M. Kloß. 22. Bd. 
Heft. 

Ind: H. O. Kluge, Über die Herſtellung von Turnräumen u. 
a @rrätheeinribtung. (Schl.) — M. Kloß. die 25jährige Jubel⸗ 
«der Gentralabtbeilung der Kal. Gentralturnanitalt zu Berlin. — 
Baht Frühliugewalzer. — Büceranzeigen; Nachrichten und 
alihteh, 


er Anzeiger f. Bibliographie u. Bibliothefwiffenfhaft. Hrög. von 
nl Pepboidt. 11. Heft. 

Ind.: Plan zu einem allgem. Lexikon der Deutihen Literatur. — 
Rullmann, die Bibliorbefarverfammlungen in Deutichland. — 
Sibliothelsordnung der alten Univerfität Straßburg aus der Mitte 
17, Jahrb. (Schl.) — 3.9. Scartazzini, Nadıtra vu Pepboldt's 
iographia Dantea. — Literatur u. Miscelen; Allg. Bibltograpbie. 


rue critique. Nr. 46. 


4: Scholies greeques sur ’Ilinde, p. p. Dindorf — Zimmer, les suf- 
fses nominaux a et & dans les langues germaniques. — J. Wallon, 
le clerge de quatre-vingt-neuf, — Cooper, un continent perdu, ou 
583* et la traite en Afrique. — Cortespondance; Academis des 

ons, 


mi / polit. Blätter für das dathol. Deutfchland, redig. von Epm. 


dry u. #4 Binder. 79, Bd. 9. Heft. 


&: Aus dem proteft. Rirchenleben im 16. Jahrh. — Gulturfampf u, Bründer- 
km. 2 — Der Shuljwang im preuß, „Gulturfampf“. — Der Gulturfampf 





no ut. Rinterfluble, — Zur Geſchichte Beutiher Bisıhlimer u. Biſchöſe. — 





neuen Reid. Hrög. von R. Reihard. Nr. 47. 


Ib: Mine @riiebungsanftalt vor 50 Jahren (Schulerinnerungen). 1. — Zu 
Sälefer'd 100jäbriger Beburtstagäfeler. — I. Wiggers, zur Raturgefdicte 
ber medienburg. Landſtaͤnde. — #. ®ehring, der Schwan vom Aeina. — 
"4 Stlehmig-bolftein: Die Kieler Univerfitätsfeler; Die Wablen. — Aus 
Stuttgart: Zum —ã— — Aus Berlin: Die laviſche Sache”; Reichs · 
tag — Biteratur; Erklärung, 


Grengboten. Red. 9 Blum. Ar. 47. 
„. A Bufh, die Schlange in der Bollsphantafi, — R. Shoener, aus 


tem feben eined Pompejaners, 2. — MR. Doebn, die polit, Zufände in der 
sirtameril, Unten. — Dom beutihen Reichstag. — Fiteratur. 
! Örgenwart. Red. P. Lindau, Nr. 47. 
%; Die Betbeiligung Deutſchlande an der Parifer Weltansftelung. — Mebemet 
= Vrehönig —— * meinem ng a rn vom Grafen 
; von W. to — Piteratur m, ; Aus ’ 
fin; Antigen; Bibliographie, m mas & — 





Bagt. Hreg. von G. Weiß. 4. Jahrg. Nr. 44. 


'b: Jenaı Ruranda redivivus. — Ed. Sad, die Schul ni f 
43.1813, — Parifer Briefe. 4. — Rene Süden — — — 


iter f. liter. Unterhaltung. Hrog. von R. Gottfchall. Rr. 47. 


'h: Shriften zur Brauenfrage. — M. Büttke, zur Gultur» und Unlverſal 
22* des orientaliſchen Nitertbums, Schl.) — Gin Freund der Schiller’idyen 
—X Th. v. d. Aımmer, der 5. Jahrgang der „Diosfuren“, — Reuilleton; 


a, Redig. von H. Kleinftenber. Rr.46, 


d: Ein Handelöplag in Golumbia. — Die Künfte u. Wiffenihaften unter Tra- 
haut. — Der alte Fuhrmann am Rhein. — Die Poftverbindungen der frieji» 
ben Infeln, — Die Webervögel. — Wiener Briefe; Berliner Bericht; Pitera- 
tur; Btldende Runft; Mufit; Theater. 


age zum D. Reicht u. Kgl. Preuß. Staats-Angeiger. Rr. 48. 
b: Gtronit des D. Reiches, — Berichte der deutſchen Breidribter an die Reichs⸗ 
auiffon für die Weltausftelung in Philadelpbia: 4, Hermann, die Ma- 


Wineninduftrie; 5. 7 ’ — 
Beuiten a * 8 *21 eine u. Spfrituofen. — Die Mlnsreform im 


iufhaftl. Beilage der Reipg. Zeitung. Ar. 90— 93, 


&: Yangem oder Hangen? — Ein Bild aus 2 Iabrbb. — DO. Daul muſital. 
fände im Beipgig, — M. Moltke, Peipziger Schaufpielihau. — G. 9, 
tanel, Die deutibe Kun» und Aunfgemerbeausftellung in Münden, 11, 

SAL) — Die Meininger in Dredben. — Wecenfionen. 


em. Zeitung (Angsb.). Beilage. Nr. 303 — 309, 
%: Meidöfrenundf, Betrabtungen, 3, — Parifer Gbronif. 78. (SL) — Autor 

















bi E Rub, Frſedtich Hebel in Münden. 2. (Eh) — Ein balbvergefiener 
3 ter. 3. WM, Gartby, Moladg Uehermutb. (Fort) — 2. 
ang Römer u. Romanen in den Donauläntern. 1.2. — 9 
eilt dur Africa, 1. 2. 


Rom ieut, Gameron’s 
RM, Herner, Iob. Anton Leiſewiz. 1.2 — 
und Kinderlied, 1—3, — Hofburgtbeater:; Schillerfeier, — 


Ratiz 





uftrirte Zeitung. 67. Bd. Nr. 1741.42, 
Inh.: Deutihe Saffenamen. — General Ignatieff. — Das neue Mebäude bed A 
Schaaffbaufen’iben Banlvereins in Kdin, — Wiener Straßentopen. — Schiller 
und Gotta. — Dore’s neueled Merk. — Die Preismedaide der Weltausftel- 
fung in Pbiladelybia. — Tie Weltausftelung au Philadelphia. 9. — Gin 
Shrififtellerpaar (Dito u. Ida v. Meinäberg Türingtfeld). — Aum 100. Ber 
burtötag Rriedr. Gbrift. Saloſſer'e. — Der Procch Strondbera In Mottau, 2. 
— Shlob Pleh in Schleſien. — Ein Hauseinhurs in der Hamb, Altſadt. — 
e Marmorgruppen auf dem Beleallianeeplog in Berlin. — Das neue kgl. 
nfalademiegebiude in Münden, — Die failer!. Jacht Hobenielern. — Serl« 
bert Rau, — Die Stadtwappen von Aurich u. Stade. Eine Baflerkatar 
firopbe im Reugorker Aquarium, — Polntehniihe Mittbeilungen. — Meteor» 
logiihe Bilder. 2. 

Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Nr. 8. 
Inb.: PB. Sirano, Eliſabeth. — Beneral Ignatiefl. — Gin Strapenbild aus 
Smyrna,. — Kunft u. Kritif im Puder. — Dos Kalfermandver bei Berlin. 2. 
— Rotigblätter. — Gr. Samaroım, ein Wort über den Jeitroman. — M. 
v. Schlägel, der neue Leandet. (Fort) — D. Wirndt, das europ, Gleich ⸗ 
ewidht. 3. — Hus den Grinnerungeblättern des Areib. v. Norbfirh: 7, Das 
br 48. 3. — Molentbal, Miniaturbilder: 4. Flotew. — Eine Ungarnfahrt 

und der internat. Ratift, Kongres. — Bom Bücdermarkt. — IAuftrationen, 


Sonntags. Blatt. Red. Fd. Michels. Rr. 46. 


nb.: A. Bernitein, der Ferien-Ausfiug. (Rortl) — mei Städte der Union,— 

Die Hirfebreifabrt der Züriber nah Strapburg vor 300 Jahren, — PB. Kum- 

mer, der Rhomblerfall, — Der Mann, welder feinen Namen verlor. (Ehl)— 

Eu Kummer, bas deliebteſte Ataut. — Die Höble von Antiporas, — Loſe 
ter. 


Gartenlaube, Mr. 46, I 





Juh. Loutit v. Frangois, die Stufenjahre eines @lüdlihen. (Wort) — B. 
Tbhtenemann, die beiden europ. Zaunflüpfer. — Gin fathei. Didier. — 
Am Familientiſche. 
Das neue Blatt. Red. Ar. Hirſch. Nr. 9. 1877. 
Inh: W. Golling, zwei Schidjalswege. — Der Habn im Kotbe. — Deutſchet 
Stäpteipiegel: Breslau, — @. Bely, die Tochter des Sonderlinage — ®. 
Hedie, Dämmerung. — Ad, Prome, Fabrten u, Gedanken in den Süuddenau · 
ländern. — E. M, Daran, zwölf Procent. — A. F. Holfin, Nedtäfragen 
des tägl. Lebens. 1. — Rür Haus u. Herd; Aderlei ıc. 





Magazin für die Literatur des Auslanded. 45. Jabrg. Nr. 46. 


Inb.: Die alte Welt, In ibrem Bilden daange al® Brundlage der Kultur ber 
' Begenwart; Die beutige Geiftesfrankbeit im beiden Hemtipbären — Zn 
Belle, Eugen Jägers Belbichte der foriaten Bewegung in Aranfreid. 1. — 
Franredeo dal’ Ongaro’s Schriften und die Aunftausftelungen; Der Proceh 
Balilei'd. — Intereffantes vom engl, Büchermarktte, — R. Scwerzow'e Erfor- 
ſchung des Tdan · Bhan-Bebirgdiohtems u. Dr. Petermann'’s Speclalfarte, — 
Kleine literar, Aundſchau; Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 45. Dean 


Inb.: 9. Polafomskn, Gentral-Amerifa. 3 — Ein Auseflag in das abefjiniihe 
Bebirge. (Aorti,) — Aus dem Peben der Japaner. — Das Salı. — Die Sam« 
bagald oder Mufbelbanfen in ®ranilien. — Prof Monte wa Glaubens · 
betenutuiß. — Eine neue Schrift Dr. J. R. Mayer'e. — Beiträge gur alten 
Belbihte Stiemeftdentihlands, — Zur Geſchichte der Erforibung Tibets. 


Die Natur. Hrög. von K. Müller. R.F. 2. Jabrg. Rr.47. 


Inb,: W. Boecer, die Zucht der sat Kanarienvögel. — K. Areutag, die 
Dferde der ungar. Pukten. — Ad. Senft, Wanderungen u, Wandlungen ber 
Steine. — ®. Herbfl, die moderne Geologie. 1. — Viteramurberiht; Phyſilal. 
u, eulturgefdhichrt. Mirbeilungen; Meilen u, Reiſende. 


Aus allen Welttheilen. Red. O. Delitſch. 8. Jahrg. 2. Heft. 

Inb.: Ep. 9. Schröder, Ionel. — D. Aunpe, die Ghinarindenbiume — 9. 

. Kobm, die Holdwäfben Rotdaſiens. — Der interogean. Kanal durch den Ifih- 
mus von Darien zwiſchen Den Meerduſen von Uraba u. San Miguel. — Au 
der Straße von Wibraltar. — Die geogr, Gonfereny im kal. Schiofe zu Brüiiel. 
— Bunderlid, Die Ruriibe Rebrung. — Bolterra, eine alteirnst. Stadt. — 
ad. Hambean, Kairos Moiheen u. die Univerfität El-Aidar, (Schl. — Die 
Weißen u, die Mörhdute In Rotdametika. — Miscellen. 


Ausführlichere Kritiken 
erſchienen über: 

Beiträge zur Geſch. Dortmunds m. der Graffh. Marl. (Von Kopps 
mann: Han. Geſchichtebll. 1875. 

Grull, die Ratbelinie der Stapt Wismar. (Bon Boehlau: Ebd.) 

Dobm, der Arauen Ratur u. Recht. (Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 45.) 

Ebrard, Apologetik. (Bon Fuchs u. 9. 5 Köhler: Ziſcht. f. d. gef. 
Iutb. Tbeol. 938, 1.) 

Fichte, Anthrovologie. (Bon Fortlage: Jen, Litztg. 46.) u 
itting, jurif. Schriften d. früh. MAlters. (Bon Stinging: Ebd.) 
rande u. Krensdorff, das Verfeftungsbuh d. Stadt Stralfund. 
(Bon Borblan: Hanf. Geſchichtobll. 75.) 

Frank, Geſch. des Nationalismus u. feiner Gegenfäpe, (Bon Reuſch: 
Theol. Ritbl. XI, 23.) 

renzel, Renaiffance u. Mococo. (Augsb. A. Zta. 307.) 
reudentbal, Alexander Polphiſtor. (Bon Keil: Itſchr. f. d. gef. 

liuth. Theol. 39, 1.) 
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Hallier, ——** —— ⸗ u, Erziehung. (Bond. Pflelderer: 


Theol. Litztg. 1, 23.) 
— — Vorleſungen über Liturgik u. Homiletik. (Von 
rau 
Hermann, die Aeſthetik. (Bon Neudecker: Theol. Litbl. XI, 23.) 
Höhlbaum, banf. Urkundenbuch. (Won Mantels: Hanf.Geichichtsbll. 75.) 
Hurter, nomenelator literarius recentioris theol. entholicae, (Bon 
Reuſch: Theol. Litbl. XI, 23.) 
Janſen, aus vergang. Tagen. eg — 5 geſellſchaftl. Zu⸗ 
ſtande 1773-1811. (Bon Mejer: Jen. Litz 


tatq. 4 
ern: Lehrbuch der bibl. Geihichte A. T. En Keil: Itſchr. f. de 


„gi uth. Theol. 38, 1.) 

remer, femit. ———— aus d. Pflanzen⸗ u. Thierreiche. 
(Von Goergens: Theol. Litbl. XI, 23.) 

Kutſchera v. Aichbergen, Johann Anton Leiſewitz. (Bon Werner: 
W. Abendpoſt 257 u. 58.) 

Zangen, das vatican. Dogma. —— Theol. Litbl. Xl, 23.) 
—, trinitariſche Lebrdifferenz. (D 

v. Ltlienfeld, Gedanken üb. die enſcaſt d. Zukunft. (Von 
Dettingen: Theol. Sitte: l. 23.) 

Müller, Bonifacius. (Bon Nivvold: Jen. Lititg. 46.) 

Napierski, die Quellen d. Rigiſchen Stadtredhts bis zum 9. 1673, 
(Bon Frensdorff: Hani. Geſchichtsbll. 75.) 

Perlbach, 5. Grunau's preuß. Ebronif, (Bon G. v. d. Ropyo: Ebd.) 

Ploß, das Kind in Brauch u. Sitte d. Völker. (W. Abend. 257ff.) 


Receſſe u, a. Acten der Hanfetage von 1256 — 1430, (Bon Mantels: 

er Geſchichtobll. 75.) 
d. Ropv, Hanferecefie von 1439— 76, (Desgl.) 

— zur deuticheffantinav. Geſchichte d. 15. Idu (Bon D. Schäfer: Gi. ) 

Rädert, Grammatik, Poetik u. Rbetorif der Perſer. (Bon D. Kauf: 
mann: Maa. f. d. Lit. d. Ausl. 45.) 

Schäffle, Bau n. Leben des forialen Körpers. (Allg. ev.luth. Kztg. 
44. — Bon Dettingen: Theol. Kitätg. I, 23.) 

Schirrmakher, Beiträge zur Befchichte Medienburgs. (Bon Kopps 
mann: Hanf. Gefchichtsbll. 75.) 

Schoene, Eusebi chronieorum libri 1. (Bon Lipfins: Theol. 
Litztg. I, 23.) 

Smit® de Chaldean account of Genesis, (Bon Baudiffin: Ebd.) 

Swete, on on the history of the procession of the Holy Spirit. (Bon 

a br.) 

er He die relig., polit. u. foc. Ideen d. aſiat. Culturvölker n. der 
Aegypter. (Bon Kürtfe: Bü. f. fit. U. 46.) 

Urkundenbuch, medlenb. (Bon Koppmann: Hanf. Geſchichtöbll. 1875.) 

Baibinger, Hartmann, Dühring u Zange. (Bon Caspari: Aust. 44.) 

Begele, Graf Otto v. Hennenberg-Botenlauben u. fein Geflecht. (Bon 
Ennen: Theol. Litbl. XI, 23.) 

Werner, Bonifacins der Apoftel d. Deutfhen. (Bon Nippold: Jen. 
Litztg. 46. — Bon Guericke: Itſchr. f. d. ef. luth. Theol. 38, 1.) 
Bibelbaus, akad. Vorlefungen üb. bibl. Dogmatik. (Bon Dillov u. 

Ströbel: Ztichr. f. d. 2 luth. Theol. 38, 1.) 


Bom 11, bis 13. November And nachſtehende 
neu erfhienene Werke 


auf unferem Mebactionsbureau eingeliefert worden: 


835* Handbuch der Schul» Hygiene, Berlin, 1877. Denicke. 


Beumer, Erziebungsiviegel. Detmold, * Meyer. 3Mt. 
—, wider das —A Ebd. b0 P 

Biasi, il ealeolo sulle incognite a. equazioni algebriche. Verona, 
Münster, (2 Bll., 84 8. er. 8.) 

Bluntſchli, Lehre vom modernen Stat. 3, Th.: Politif, Stuttgart, 
Gotta. (X, 664 ©. ar. 8.) 

Börner, eine gunäcologiiche Reife durch — England und 
Frankreich. Graz, Leuſchner u. Lubeneky. 4M 

a un Freiin Annette von Drofte-Hülsboff. Rdufer, 77. Ruſſel. 


— feier 82. Großen. Deutih mit Erläuterungen von H. Merkens. 
ingeleitet von F. X. Wegele. Mürzburg, Etuber. 5 Mt. 
—— a des preuf. Unterridtögefepen. Berlin, Nicolai. 


5P 

Diepolder, das * des euchariſtiſchen Opfers, Augsburg, 1877. 
Aranzfelder. 4 Mt. 50 Pr. 

Eberlein, der Werkjeichner, Ein praft, ** * Den u. 
Entwerfen goth. Maßwerke ꝛc. Nürnberg, Lo 

Emmet, Riſſe des cervix uteri als eine Ir e = alt erkannte 
Krankheitsurfache. Meberf. von M. Bogel. Berlin, 75. Denide. 60 Pf. 

v. AH en, Dr. K. Elze's Willtam Shakefpeare. Leipzig, Hirſchfeld. 


0 Pf. 
Gillet Pie IX, sa vie el les actes de son pontificat. Münster, 77. 
Russell. 5 Mk, 
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v. Sellmet, die Erde und ihre Bölfer. 1. vo. Stuttgart, Ex. 
15 

—, der Jelam. Türken und Slaven. Augsburg, 77. Zampartı 
156 ©. ar. 8.) 

den & — beider Heſſen. 2 Binde, Marburg, i 


— — Geſchichte. 4. Bd. Leipzig, Engelmann, 4 ME. 50%‘, 

Raltenbrunner, die Vorgeſchichte d. Bregorianifchen Kalenderte 
Wien, Gerold's ©, 12 ©. ar. 8.) 

Kinkel, für die Kenerbeitattung. Vortrag. Berlin, 77. Stante 3) 

— die Hauidecke und Schale der Gaſtropoden. Berlin, Au: 


u... der en des Gornelins Nepos, Berlin, Reitz: 

6 

mipfäte, Naumburger Inſchriften. Gefammelt u. erläutert. 1,8 
Naumbura, 77. Domrid. 50 Pf. 

Müller, Mar, Effays. 4. Bd. Aus dem Engl. von R. Friß 
Leipzig, Engelmann. 7 Mt. 50 Pf. 

Nerriich, Jean Paul u. feine Zeitgenoffen. Berlin, Weidmann. ? 

Oliari, la prima tetralogia Platonica, trad, ed annot, Tarir, 
Loescher. (VIII, 221 S. er. #8.) 

Petri, Leitfaden für den chem. Unterriht: Anorgan. Chemit. 2. 
Berlin, Nicolai. 3 ME, 

Pezzi, AU — aria recenlissima. Turin, 77, Loescher. I. 
190 

Poſt, Bu ber ae Technologie. 1. Hälfte. Berlin, !: 
Oppenbeim,. I1 ME 

Seliglon. *3 confeſſionsloſe. Bon W. 2, Berlin, 1877. Ei 


Steder, Anatomifches n. Fer "eig über Gibocellum, eize 
Arachnide. Berlin, Nicolai. 

Stieve, das klrchl. Polizeiregiment in — unter Marieili: 
1595 — 1651. Münden, Rieger. (1 Bl. 75 ©. ar. 8.) 

Stoffel, topographiſches Wörterbuch des Ober-@laftes. 2. Ari 
mar, Bartb. 20 ME, 

Ibierfh, Ehr. Hein. Zeller's — 2. Bd.: 
Schneider. (VII, 376 S. gr. 8.) 

v. Wedell, Pompeji und Die Pompejaner. einzig, 1977. Hirt a. 
(224 ©. 8. mit 21 Runftbeilagen u. 1 Stadtplan.) 


1841 — 1860. 


Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Engliſche. 


Howorth, H. H. history of the Mongols, from the ninth \ br 
nintheenth century. Part 1. (roy.-8.) 28 s. 

Parker, J. H., the Forum Romanum. (8.) 15 s. 

Schuyler, Eug., Turkestan: Notes of a journey in Rowas 
Turkestan, Khokand, Bukhara, and Kuldja. With 3 maps ar! 
numerous illustr, 2 vols. (880 p. 8.) 42 s. 

The poetical works of J. Nicholson, the Airedale poet. Careiciy 
edited from the original editions, with additional notes and & 
sketch of his life and writings, by W.G.Hird. (502p.$\ 64 

Tate and Blake, the Yorkshire lias. (8.) 28 s. 


Italieniſche. 


Bonghi, Rugg., discorsi e saggi sulla pubblica istruzione. Verl! 
Discorsi. Vol. Il. Saggi. (I: XXX, 330; 11: VII, 526 p. er. 1" 
Firenze. L. 8. 

— Cos., note geologiehe sulla provineia di Leece. Vol! 
(280 p. 8.) Lecce. 

Denza, Frane,, eonfronti dei barometri delle stazioni barometrick 
italiane. Osservatorio di Moncalieri. (28 p. gr. fol.) 

Messina, Mich., la letteratura latina in ltalia nel secolo Ti 
(104 p. 8.) Napoli. L. 2. 

Poggi, Vitt., sigilli antichi romani. Opera corredata da XI ts 
litograf. (66 p- 4.) Torino. 

Rieci, Giac., sui discorsi di Niccolö Machiavelli sopra "la pr= 
deca di T. Livio. — Osservazioni. (178 p. 8.) Civitanım 
Marche. 

Rossetti, Frane., il radiometro di Crookes. 


in fine.) Padova. 
Schwediſche. 


Jordebok, Stockholms stads, 1420-1474. Utgifven af kongl. => 
fundet för utg. af handskrifier rör. Skandinaviens historia m« 
understöd af Stockholms stad genom H. Hildebrand. 'W 
svenska stadsböckerna frän äldre tid. 1.) (458 S. 8.) Stockhohs 
Tkr. 50 öre, 

Sundbarg, G., befolknings - statistika tabeller öfver Sveriges Im 
m 8. 8.) Stockholm. 1 kr 


(64 p. 8. con I a1 


) 
Auliquariſche Kataloge. 


Nitzetbeilt won der Antiquariate · Buchhandlung Kirbboff m Kigand.) 

ter in Zürich. Nr. 98: Vermifchtes. 

lefeld's Buchh. in Garlarube. Nr. 57: Medicin. Nr. 60: Guriofa. 
1.61: Arditeltur m. Kunit; Kunſtinduſtrie. 

ſſel in Münden. Nr. 73: Medicin. 

iſch Sohn in Augsburg. Ar. 72: Bermifchtes. 

\tung’s Buchb. in Jena. Nr. 43: Philofophie, Pädagogik, Univer⸗ 
atewe ſen. 

erih’ihe Buchh. in Göttingen. Nr. 15: Jurisprudenz u. Staats⸗ 
ifienichaften. 

fensauer in Tübingen, Nr. 69: Staats u, Gameralwijjenfchaften. 


1,76: Ortentalia. 

ſettet'ſche Buch. in Breslau. Nr. 144: Deutfhe Sprache und 
tratur, Guriofa, Kunſt ıc. 

der in Frankfurt a. M. Nr. 55: Literaturs u. Gulturgeichichte des 
Jebrh. Nr. 56: Incunabeln. Ar. 57: Francfurtensia. Nr. 58: 
eibihte. Nr, 59: Bermifchtes. Nr. 60: Kunft. 


Uachrichten. 


der Cuſtes der Königl. Bibliothek zu Berlin Dr. Pfund ift zum 
iethefar bei derfelben ernannt worden. 

Der ordentl. Lehrer Dr. C. O. Weißenfels am franzöj, Gym⸗ 
um zu Berlin ift zum Oberlehrer befürdert worden, 


Der ordentl. Profefior der claff. Philologie in Leipzig Dr. Ludw. 
'qe bat das Ritterkreuz 1. Claſſe des Kal. Sächſ. Verdienftordens 
Iten, n. der ordentl, Prof. der Zoologie Dr. Lendart ebenda ift zum 
eimen Hofratb ernannt worden. 

dem Gpmnafialoberlehrer Hein. Poehlmann in Zilfit fowie 
tritten Hauptlehrer an dem Prediger» Seminar zu Wittenberg 
— Aug. Joh. Dorner iſt das Prädicat Profeſſor verliehen 
n 


Tor Kurzem + in Lucca der Archäolog Karl Hemans. 
Au 13. November + im Leipzig der Privatgelehrte Ar. Ih. Richter 
4, Lebend jahre. 





Berichtigung. 
Sr. Brof. Schipper in Königsberg gebt nicht als Profeſſor der 
een Sprachen, wie wir in Nr. er Ne, meldeten, a Bien, 
vn ad erdentl. Profejjor der englifchen Philologie. 





) Bekanntmachung. 


Ar der Hiefigen Höheren Bürgerfchule mit Gymnafial- 
Reolclaffen wird zu DOftern nächſten Jahres die Prima 
inasialis errichtet. 
Es macht ſich deßhalb die Anftellung eines Lehrers mit 
ve in Lateiniſch und Griechisch für die bezeichnete Cfaffe 
ig. 

das Anfangsgehalt beträgt 2400 Mark in minimo, welches 
mt der Zeit mach den in Preußen hierüber geltenden Be- 


Mungen —— 
J — ung ift eine lebenslängliche; fir Wittwenpen⸗ 
 gejorgt, 
bewerber wollen ihre Anmeldungen nebft den nöthigen 
wiſſen big 
4. Dezember d. J. 
un einreichen, 
Greiz, den 11. November 1876. 
Der Gemeindevorjtand: 
B. Köhler. 


werden um Aufnahme des Nachitehenden gebeten: 


Thatfählihe Berichtigung. 
Jar, 39 diefes Blattes findet ſich eine kurze Anzeige der Brofchüre des 
Dr. 9. Strad, betitelt: A. Firkowitfch umd feine Eutdeckungen, 
I der Referent (B. 8.) bemerkt: „Die Argumente des Berf.'s tind 
riengender Natur, und ” er falſch gefaden, iſt fo durch— 
————— daß Nef. begierig iſt, zu erfahren, wie 
Chwolfon fein.... gegebenes Verſprechen, Strack und Harkavy 
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zu widerlegen, halten wird". Ob Sr. Dr. Strack falſch geſehen, oder 
\ ob er über das Geſehene falich berichtet bat, laſſe ich unentſchieden; aber 
eins von beiden iſt ficher der Fall, wie aus folgender Thatſache uns 
zweifelhaft bervorgebt. 

Während des biefigen DrientalitensGongrefjes erfuchte ich dringend 
die Herren Profejjoren Dr. Williams Wrig bt aus London und M. J. 
de Goeje aus Leiden, die Epigraphe von Firkowitſch auf der Kaiſerl. 
öffentl. Bibliothek und die Grabiteine aus der Krim im afiatifchen Mufeum 
zu unterfuchen. Diefe beiden Herren willfabrten meinem Wunfce, und die 
—— (Spigrapbe fand auf der öffentl. Bibliothek in Harkavp's 
und meiner Segenwart ftatt. Es wurden natürlich nur wenige Epigraphe 
unterfucht, manche recht lange und mit einem Bergrößerungsglafe. Das 
Refultat diefer Unterſuchnng fiel im Ganzen nicht zu Gunften der Echte 
beit aus, wenn auch gegen manche Epiarapbe nur unfichere Verdachtsgründe 
efunden wurden. Das Nähere über das Mejultat dieſer linters 
lee der Gpiarapbe werde ich bei einer anderen Gelegenheit offen 
und trem mittbeilen. Darauf gingen wir Alle in das aſiat. Mufeum, 
um dafelbit die Grabfteine zu unterfuchen, bei weicher Unterfuchung 
auh Sr. Akademiker B, v. Dorn und die Hru. Prof. Sachau 
aus Berlin und M. Kern aus Leiden zugegen waren. Dleſe 
drei Herren unterfuchten zwar nicht die Srabfteine mäber, fie baben 
aber die Aenferungen der Hrn. Wrigbt und de Goeje über diefelben 
gehört und fie werden fi des Gebörten noch wohl erinnern. Die 
eiden lehteren Gelehrten ließen die Grabfteine an's Aeniter bringen, 


wandten fie bin und ber, um das Licht von verjdiebenen Seiten 
auf fie fallen zu laſſen, und unterfuchten fie recht lange und fehr 
forgfältig. Hier das Reſultat dieſer Unterſuchung. Hr. Dr. Strad 
fagt vom Grabitein Nr. Il (bei tr. p. 1 f., bei mir Zapel I, »): 
„In der Schlufizeile ift unbnD er fidhtlih von fpüterer Hand, 
wahrfcheinlich auch [das Datum) T2WN“. Die Hrn. Wr. und de ©. 
fanden aber audy nicht das geringite Merkmal vor, welches zu dieſer 
Bebauptung irgendwie berechtigt. Bon Grabftein Nr. III (bei Str. 
p. 2, bei mir T. IL, 1) behauptet Dr. Str., daß wenigitens der Anfang 
der dritten Zeile (d. h. pobn n ) uriprünglic anders lautete. 
Die Hrn. Wr. und de ©. fanden den Buchitaben 7, auf den es bier 
bauptfählih ankommt, Bo unverdäctig. Von Grabitein Nr. IV 
(bei Str. ebd., bei mir T. III, 1) behauptet Dr. Str., daß darin die, 
wie er meint, urfprünglichen Zablbuchitaben 77 in II (d.h. 5216 
in 4216) geändert wurden und zwar dadurch, „daß der freiitebende 
linke Fuß des He.... durch mäßige Vertiefung der umgebenden Stelle 
des Steines leicht gang entfernt werden“ Fonnte, Eine Beitätigung 
dieſer Behanptung findet er in der angeblih „mit bloßem Auge 
erlennbaren Unebenheit des Steines an diefer Stelle” umd in 
dem frifcheren Ausfeben der Steinflähe innerhalb des I. Die Hru. 
Wr, und de ©. fanden feine Unebenheit des Steins an diefer Stelle, 
und wenn wirklih der Stein in der Umgebung des Buchſtaben , 
in einer Fläche von etwa 4 Finger Breite, etwas beller ausfiebt, als 
an anderen Stellen, fo fanden fie, dak auf dem Steine mehrere 
ſolche belle Flecken auch an ſolchen Stellen zu feben, welche ganz uns 
—— find. Bon den Zahlbuchſtaben Yen auf dem Grabſtein 
Nr. V bei Str. p. 2 f., bei mir T. III, 3) behauptet Dr, Str, daß 
fie aus dan geändert feien und bemerkt dabei, „die mit den Buchs 
ftaben "7 vorgenommene Veränderung it auf dem Steinganz deutlich 
zu erfennen* Die Hrn. Br. und de G. fanden, daß die Form 
des Buchſtaben P bier auffallend fit, Dagegen konnten fie eine Menderung 
des Buchſtaben I aus 7, worauf es bier vorzugeweiſe anfommt, 
nicht conftatieren. Die anderen Grabfteine, von denen Dr, Str. ber 
hauptet, dah in ihnen I in M geändert fei, wodurd die Grabfteine 
um 600 Jahre älter gemacht wurden, wurden aus Mangel an Beit 
nur flüchtig angeſehen und daher auch fein Botum über fie abgegeben, 
Das Refultat diefer Unterſuchung babe ich fofort nad Beendigung der 
felben aufnotiert und ih bin fe ra daß die Herrn Wr, und 
de G. denen doch ficher diefed Blatt zu Sefiht fommen wird, meinen 
—— bier nicht widerſprechen werden. Wenn ich in der Lage fein 
! wer egen Harkavy und Straf zu veröffent 
lihen — was hoffentlich „. meiner Rückkehr aus der Krim, wo ic 
| die Grabfteine an Ort und Stelle mit Vornahme von Ansgrabungen 
unterfuchen will, gefchehen wird — werde ih die Hrn. Wr, u. de G. 
erfuchen, das bier über das Mefultat der Unterfuhung Geſagte öffents 
lich zu beftätigen. Indeſſen bernfe ich mid auf jene beiden cbren« 
wertben und unpartellihen Richter. Ohne mich bier in eine weitere 
Polemit mit Hrn, Dr. Strad einzulaffen, überlaffe ich es dem geneig⸗ 
ten eier, über das Berfahren Dieles Herrn in jener Brofchüre ſelbſt zu 
urtbeilen und — abzuurtheilen. 


| St. Petersburg, den 1./13. Nov. 1876, 
Brof. Dr. D. Ehwolſon. 


e, meine Erwiderung 
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Literariſche Anzeigen. 


321] 


Neuerer philologischer Verlag von Carl Gerold’s Sohn in Wien 


(durch alle Buchhandlungen zu beziehen): 


Apulei madaurensis opuscula 


Bonitz, Herm., über den U rsprung der Homerischen Ge- 


dichte. Vortrag gehalten im Ständehause zu Wien aın | 


3. März 1560. 3. Auflage. 2 Mk. 


Brücke, Dr. Ernst, die physiologischen Grundlagen der 
neuhochdeutschen Verskunst. 





2 Tafeln. Zweite Auflage 4 Mk. 


Conze, Hauser, Niemann, archaeologische Untersuchungen 
auf Samothrake, Ausgeführt im Auftrage des k. k. 
Ministerium für Cultus und Unterricht, wit Unterstützung 
Seiner Majestät Corvette „Zrinyi* Commandant Lang. Mit 
72 Tafeln und 36 Holzschnitten. 4. gebunden 


Corpus scriptorum ecclesiasticorum latinorum ed. con- 
siliis et impensis Academiae litterarum Caesareao Vindo- 
bonensis. Vol. I. Sulpicii Severi opera ex. 
C. Halmii. 3 Mk. 20 Pf. 

Vol. II. M. Minucii Felicis Octavius et Julii 


Firmici Materni lib. de errore profanarum religionum 
ex rec. C. Halmii. 2 Mk. 








opera omnia ex rec. G. Hartelii. 15 Mk. 
Vol. IV. Arnobii adversus nationeslibri VII ex 
recensione A. Reifferscheidii. 6 Mk. 





ı Mk. 80 Pf. | 
Grundzüge der Physiologie und Systematik der 
Sprachlaute für Linguisten u. Taubstummenlehrer. Nebst | 


Vol. IH. Pars I/II. 8. Thasci Caecili Cypriani | Schenkl, Dr. K., griechisch-deutsches Schulnörle 





| 


100 Mk. 


rec. | 


Germania. Vierteljahrsschrift für deutsche Alterthums- 


kunde. Begründet von Fanz Pfeifer. Herausgegeben 
von Carl Bartsch. 21. Jahrgang. 15 Mk. 
Germanistische Studien, Supplement zur Germania, | 
I. Band 8 Mk. 
U. Band 12 Mk. 
Gitibauer, Michael, de Codice Liviano vetustissimo vindo- 
ensi. 5 Mk. 20 Pf. 


Hoffmann, Prof. Dr. E., die Construction der lateinischen 
Zeitpartikeln, Zweite Auflage. 5 Mk. 


Neuer Verlag von ig & Härtlel in Leipzig. 


Der entfesselte Prometheus, 


Eine Dichtung in fünf Gesängen 
von 


Siegfried Lipiner. 
gr. 8. broch. Preis: 4 Mk. 


Den Verf. wendet sich an Alle, denen das grossartige 
Ringen unseres Zeitalters nach einer neuen Welt- 
anschauung und Lebensgestaltung nicht gleichgiltig ist. 
Die Dichtung verfolgt den Mythos bis an seine äusserste 
Consequenz. Nach Jahrtausenden wird Prometheus entfesselt. 
Er und seine Promethiden, die Kinder der neuen Zeit, 
schreiten an uns vorüber. Wir sehen sie in ihrem Himmel. 
stürınen, ihrer Entartung, ihrem Grauen vor den Geistern, die 
sie selbst gerufen, ihrem Zweifeln und Verzweifeln "und 
endlich in ihrer heroischen —— 


345] 


quae sunt de philosophla | Hoffmann, Prof.Dr.E,, Homeros und die Homeriden-iar 
recensuit Dr. Aloisius Goldbacher. 5 Mk. 


von Chios, ın. 
— (der Agricola des Tacitus. So 
- das Gesetz der Zwölf- Tafeln von den Forclen w 
Sanaten. Nebst einen Anhange über die Accensi Van 
u. über das altrömische Schuldrecht. 1% 
Koziol, Prof. Heinrich, der Stil des L. Apuleius. Eu 
Beitrag zur Kenntniss des sogenannten afrikanisch« 
Lateins. 11 
La Roche, Prof. J,, Homerische Studien. (Der Areas 
im Homer.) 
—— Beobachtungen üb.d.Gebrauch von#nöbei Henn. so 
—— über den Hiatus u. die Elision in der Cäsur d. ir 
Fusses u. der bukolischen Diaerese bei Homer. “rg 
—— über die Entstehung der Homerischen Gedichte. ÜPk 
Linker, Dr. &., die älteste Sagengeschichte Roms. Ix 


Vortrag. J 

Lorenz, Prof. Ottokar, über das Consular-Tribunat. 5) F: 

Monumenta graphica medii aevi ex archivis et diblet | 
imperii austriaci collecta edita iussu atque anspicı 









ministerii cultus et publicae institutionis Caes. re 
Herausgegeben von Dr. Th. Sickel. 1—9. Liefen 
gr. Fol. sou 


4. Abdr. Lex.-8. su 
—— die politischen Anschauungen des Eoripides. F 
Beitrag zur griechischen Culturgeschichte. u 
Tomaschek, Dr. Karl, Schiller in seinem Verhältnis 
zur Wissenschaft. Von der kais. Akademie der Wise 
schaften zu Wien gekrönte Preisschrift. 11 Mk.NM 
Ueberweg, Dr. F,, Untersuchungen über die Fall 
und Zeitfolge Platonischer Schriften und ie % 
Hauptmomente aus Plato’s Leben. Von derk.k. — 
der Wissenschaften gekrönte Preisschrift. 7Mk. 
Zeitschrift für die österr. Gymnasien, Verantrirl‘ 
Redacteure: K. Tomaschek, W. Hartel, L. Sebert 
27. Jahrgang 1876. Jährlich 12 Hefte. u 


Im 


Bei 8, Hirzel in Leipzig, erschien soeben: 


Byzantinische Studien 


von Ferdinand Hirsch. 

gr. 8. Preis: 9 Mk. 

Inhalt: 1. Die Chronik des Mönches Georgios und Ir 

Fortsetzungen. — 2. Leo grammalicus, Theodosios Melite* 

Julios Polydeuces, Joel. — 3. Genesios., — 4. Die Fortsetzune ® 

Theophanes., — 5. Symeon magister. — 6. Johannes Seyliex 

Georgios Cedrenos, Johannes Zonaras, Ephraim, Michael Ölyes 
Conslantinos Manasses. 


Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Brauschreg 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) J 


Die Chemie 


Anwendung auf Aarienltr und Physinlgk 


on Justus von Liebig. 
Neunte Auflage. Im Auftrage des Verfassers heransgegoben ' 
Dr. Ph. Zöller, 


KK. Begierangerath und ordentlicher Professor der Chemie = & 
K. Hochschule für Bodencaltur zu Wien. 


* 8. geh. Preis 16 Mk. 60 Pf. 
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In meinem Verlage ist soeben erschienen und durrh alle | 


fhhandlungen zu beziehen: (328 


Nemoire eines Dligacchen in Athen | 
= ® | der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde, 


über 
die Staatsmaximen des Demos. 


Besprochen 


vım 
Moriz Schmidt. 
gr. 8°. broch. Preis: 1 Mk. 20 Pt. 


Jena, October 1876. Hermann Dufft. 

20 SCHE, BEN nee ee > =: 

Zeilſchrift für katholiſche Theologie. 
Nedigirt von 


Dr. 3. Wiefer, S. J. & Dr. F. Stentrup, 8. J. 


eroielloren der Theologie an ver LE Univerfität Innehrüc. 


Unter die em Titel wird mit dem Jahrgange 1877 in dem 
age des Unterzeichneten eine Heitichrift in's Yeben treten, 
be fih Die Aufgabe stellt, zur Pflege und Förderung ber 
Meliihen Ibeologie beizutragen. 

Der Inbalt derſelben wird aus Abhandlungen, Pritiichen 
Mate und fürzeren Motizen beiteben und ſich auf das unge 
Be der Theologie eritrerfen. Phlloſophiſche und naturwiſſen⸗ 

he ragen werden, ſoweit fie deu Boden Der Theologie 
me, gleihrals Beruckſichtigung finden. 

Die Kor der Daritellung Itrebt eine möglichit objektive, rein 
f hatliche Haltung am, mit Vermeidung abjtrufer Scholaſtik. 
eritändlich Darf dieſer Sharafter der steitichritt ebenſowenig 
Barime Kirchlicher Geſſunung, wie Den gebieteriichen Antereifen 
logetif Eintrag ten. 

itarbeiter ſtehen in eriter inte die Profeiforen der 
Men Kacıltät zu Aumsbrud, die zum größten Theile ihre 

4 augefagt baben. Außerdem it eine Anzabl anderer 
Held Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu, tbeild außer der» 
MStehende, für Das Unternehmen gewonnen. 

Die Zeitichrirt ſoll viermal im Jahre erſcheinen, und zwar 
Me Duartalbeite einitweilen den Umfang von etwa T—8 
m erhalten. Der Preis iſt auf 3 A, öſterr. Währ. oder 
den Jahrgang feitgefeht. 

Die Berlassbantiung fewie alle Buchhandlungen des Ju— 
Auslandes nebmen Beitellungen entgegen, 


Das erite Heit erfcheint Anfang Dezember, I. J. 
Felician Rand 


in Innsbrud, 















A. Grochhaus ın Keipy'a. 


Derlag von £. 


Soeben erſchien: 


Siftorifhes Taſchenbuch. 


Begründet von F, von Ranmer. 


Herausgegeben von W. 5. Nicht. 
Fünfte Kolge. Sechster Jahrgang. 8. Geh. K Mark. 


Inhalt: Das römische Kalenderweien. Bon Wilhelm Chräit, — 
a und Kirche in der römifchen Haiferzeit. Bon Moriz Nitter — 
rung von Damiette. 11218— 1220.) Bon Neinbold Rohridt. — 
Rulferfrönung Karl's VII. (1742 ) Bon Hermann Ibde. — Der 
des altenglifhen Theaters. Bon Adolf Stern. — Rufland 

se Katholiiche Kirche. Bon Karl Walcker. — Win neues Yied 
Sempadrer Schlacht. Mitgetbeilt von Rochus v. Yiliencron — 
But Albada und der Kölner Pacificationsrongrep im Jahre IETN. 
"War Lofſen. 
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. , Im Verlage der Hahn’schen Buchhandlung in Hannover 
ist so eben erschienen: 1327 


Neues Archiv 


Zweiter Band, erstes Heft. 1876. 
Bandes 12 Mark, 


Preis des ganzen 


| Inhalt: I. Bericht über die zweite Plenarversammlung der 


neuen Centraldirection der Monumenta Germaniae. 11. Frens- 
dorf, über eine Sammlung der deutschen Stadtrechte als 
Bestandtheil der Monumenta Germaniae. III. Pabst's Reise 
nach Italien 186970. IV. Holder- Egger, Untersuch. über 
einige annulistische Quellen zur Gsschichte des V. und VI. 
Jahrh, V. Bethmann, die Evangelienhandschrift zu Cividale. 
VI. Pflüger, Wipos Vita Chuonradi imperat. VII. Breten- 
bach, Quellen der Reichenauer Chronik ds Gallus Ochem, 
VII. Miscellen. 


In dem Verlage von C. L. Hirschfeld in Leipzig ist so 


eben erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Dr. Karl Elze's 


1538 


William Shakspeare 


| 
| 
| 
! 
| 








Haarlem, Nov. 1876. 


(Halle 1876) 
besprochen von 
H. Freiherrn von Friesen, 
Mitglied der deutschen Shakspere - Gesellschaft. 
Preis: 80 Pf. 


Verlag von Wilhelm Herk in Berlin WW, 
(Befferfhe Buchhandlung, 10 Marienftraße.) [1 


Wilhelm Walkenbach, Geſchichte des römischen Papft: 
: nme. Vorträge. gr. 5%. 1876, geh. 7 ME. 
Ernf Eurtins, Alterthum und Gegenwart. Gejanmelte 
Reden und Vorträge. 1876. 2, Aufl. geh. 7 Dit. 
Ottokar Lorenz, Deutſchlands Geſchichtsquellen im 
Mittelalter feit der Mitte des dreizehnten Jahrhunderts. 
Zweite umgearbeitete Auflage. Band I. 8. 1876, geb. 
ME (Bo. 11. (Schluß) wird vor Ende 1876 aus: 
gegeben.) : 
Dr. — Bndinszky, die Univerſität Paris und 
die fremden an berjelben im Mittelalter. Ein Beitrag 
zur Geſchichte diefer hohen Schule. 8. 1876. geh. 7 ME, 
Karl Endemann, Berfud einer Grammatik des Sotho. 
8. 1876, geh. 7 Mt. 

Caroline herſchels Slemoiren und Briefwechſel 
(1750— 1845). Aus dem Englifchen von U. Scheibe, 
Mit Caroline Herſchel's Borträt. 8. 1877. geh. 7 ME. 


Dr. W. F. £. Schwarh, der Organismus der Gym: 
nalen in feiner praftifhen Geftaltung. 8. 1976. geh. 
3 60 Pf. 





In unserem Verlage ist erschienen und bei Herrn @. E. 


' Schulze in Leipzig und Herro Gauthier - Villars iu Paris 
vorräthig: 


Repertorium annuum literaturae botanicae 


13441 


periodicae curarunt G. ©, W. Bohnensieg et Dr. 
W.Burck. Tomus secundus (1872). Preis: 5Mk. 50 Pf. 


Der erste Band (1872) erschien in 1573 und ist à 3 Mk. 


60 Pf. zu erhalten. 


Der dritte Band erscheint so bald möglich. 
de Erven Loosjes. 
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Verlag von A, 6. Liebeskind in Leipzig. [348 | 





3latorog. 


Eine Alpenfage von Rudolf Baumbad. 
80, Preis: 3 Mark, 


Der Autor diefed Gedichtes erwarb ſich ungetheilten Beiſall durch 
feine Beiträge im „Enzian“, diefer wird fi bier vorausſichtlich noch 


teigern, denn fern von aller Ueberfhwänglickeit und weitlänfiger 


Lyrit ſchmückt der Autor die reizvolle, no wenigbefannte ſlaviſche 
Alpenſage mit lebensvollen, der Natur trefflich nachgezeichneten { 


„Ausgabe für Bücherfreunde* und macht das Buch zu einer außer 
ordentlich eleganten, verhältnißmäßig billigen Weihnachtögabe. 


Im Wald und Daheim. 


Dramatifhe Zugendfpiele von Guſtav Benſeler. 
Preis: àMk. — Elegant in Feimvand gebunden mit Goldſchnitt A ME, 


Diefe vier Stüre wurden bereits wiederholt mit vielem Beifall in 
Gifenach aufgeführt. Frei von fühlicher Empfindfamfeit und romantiſcher 
Schwärmerel werden fie in Folge ibres reinen, poetifchen Gebaltes 
eine Lůcke bei Feſtaufführungen in hoͤheren Töchterſchulen und Venſionaten 
ausfüllen, die ſich bier ſeht empfindlich gemacht hat, io wie fie ſich auch 
trefflich als vaflender Lefetoff und elegantes Geſcheuk für Die reitere 
weibliche Jugend eignen. t 


— — + — 








Delius’ 


SHAKSPERE 


IV. (Stereotyp-) Auflage. 
2 starke Bünde, 
broehirt: 16 Mk. In zweı feinen Halbfranzbäuden 21 Mk. 


Jedes einzelne Stück: SO \’%#, 


[Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, 
in früheren Auflagen geliefert.) 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 


[234 





Preis-Ermässigung 
316] werthvoller philologischer Werke. 


. Bis zum 1. Juli 1877 haben wir eine Anzahl philologischer 
Werke unseres Verlages im Preise herabgesetzt u. A. : 


Ciceronis opera. Editio Orelli. 


Editio altera, 

Text: 4 Bde in 6 Thin. Scholia I Bd. in 2 Thin. 
masticon 3 Bde. Ladenpreis 87 Mk. 20 Pf. 
Herabgesetzter Preis des completen 
Werkes 50 Mark. 

Einzeln: Text: 30 Mk. Scholien: 12Mk. Onomasticon: 1SMk. 


Inseriptionum latinarum 
colleetio edd. Orelli et Herzen. 


3 Bände. Ladenpreis 37 Mk. 50 Pf. 
Herabgesectzter Preis: 20 Mark. 

Ein vollständiges Verzeichniss steht auf Verlangen gratis 
und franco zu Diensten, 
(bei Einsendung des Betrages postfrei) wie durch alle Buch- 
hanıdlungen ohne Preis-Aufschlag bezogen werden. 


Berlin N.W. Friedrichstr. 101. 
=. Calvary & Co. 


Ono- 





rauıen 
und Nipenbildern. Die Ausitattung iſt in der Art der bekannten 


Die Werke können sowohl direkt | 








| Epictetea 
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Antiquarifcher Büdherverkehr. 


Bedeutende Preisermässigung. 
Nachstehende Werke liefere ich auf kurze Zeit und so Im 
der hierzu bestimmte Vorrath reicht, zu den beigesitm« 

bedeutend ermässigten Preisen: 

Aemilius Probus et Corn. Nepotis opera. Ed. Both. Bw 

1841. Ldprs 6 Mk. zu 1 Mk. 50 Pf. 
Ast, Annotationes in Platonis opera. 2 voll. Lips. 1524 
Ldprs. 21 Mk. zu 6 Mk. 
Aristides Graece ex rec. Dindorfi. 3 voll $. m 
y Lips. 1829. Neueste Ausgabe. Läsr 
42 Mk. jetzt: 6 Mk. 

Aristophanis Lysistrata. Gr. c. schol. ex rec. B. Enge 
gr. $. Bonn. 1844. Ldprs. 4 Mk. 50 Pf. jetzt: 3 M 
Ejusdem Thesmophoriazusae. Ebenso zu 3 Mk. 

Bode Geschichte der hellenischen Dichtkunst. 3 M 

y in 5 Abthlgn. Lpzg. 1838. 150 Bogen. Lig 
36 Mk. jetzt: 4 Mk. 50 Pr. 
Caesaris opera. C. not. var. ed. Oudendorpii. 2 velg 
8. Stuttg. 1822. Ldprs. 27 Mk. zu 4 Mk. 
Syr.eila 


Codex Syriaco-Hexaplaris. ©. 


I. Middeldorpf. 2 pts. 4 maj. Berol. 1838. Ldpr 
24 Mk. zu 6 Mk. 
Cornelii Nepotis opera c. sel. interpr. ed. A. v. Stavoerenca 
Bardili. 2voll gr.$. Stuttg. 1626. Ldprs. 14 Mk.zu3 
Demetrii Zeni paraphrasis batrachomyomachiae. Gr. ei 
ed. K. Mullachius. Berol. 1837. Ldprs. 4Mk. zu? 
philosopliiae monumenta. Gr. et 
illustr. J. Schweighaeuser. 5 voll 
$. Lips. 1800. Ldprs. 45 Mk. jetzt: 12 Mk. 
Isocratis Demetrii Cydonii et M. Glycae aliquot epısto 
Gr. c. animadvers. Matthaei. Mosq. 1776. 2 Mk. 
Lersch, antiquitates Virgilianae. gr. $. Bonn 1843 
4 Mk. 80 Pf. zu 2 Mk. 
ed. J. 


Lexicon Herodoteum asus. : 


gr. $. Argent. 1824. Ldprs. 24 Mk. jetzt: 6 Wk, 
Bald vergriffen, dagegen noch vorräthig die A 
auf Velinpapier. Läprs. 30 Mk. zu 7 Mk. 50 PL 

Nennius et Gildas ex rec. Stevenson ed. San Marte. 

1844. Ldprs. 3 Mk, zu 1 Mk. 20 Pf. 
Nonnius Marcellus ed. ill. Gerlach et Roth. Bas. 8 
Ldprs. 9 Mk. zu 3 Mk. 60 Pf. 
Quintus Smyrnaeus rec. ill. Tychsen, acc. obserr. (. 
Heynii. gr. 8. Bip. 1807. Ldprs. 11 Mk. zu 2 Mk 
Sallustii opera. C. comm. ed. F.D. Gerlach. 3 voll 4 
1824—31. Ldprs. 28 Mk. 50 Pf. zu 6 Mk. 
Scriptores erotici Graeci rec. C. G. Mitscherlich. 3 m 
in 4 pts. gr. 8. Bip. 1762. 7 Mk. | 
Cont.: Heliodorus, Longus et Xenophon Ephesins. 

Tzetzaeallegor. Iliadisace.Psellialleg.cur. J. Fr. Bei 

gr. 8. Lutet. Paris,'1851. Ldprs. 6 Mk. 50. zu 1 Mk. 
Valerii Catonis carmina c. animadv. Naekii. Car. 
Schopeni. gr. 8. Bonn. 1846. Ldprs. SM. zu3 

Vitruvius, de architectura rec. et gloss. illustr. A. v. 
4. maj. m. Atlas v. 24 Kupfertaf. gr. fol. Berel ID 
Ldprs. 27 Mk. zu 8 Mk. 

Xylander, d. Sprache d. Albanesen. gr. 8. Frankfi. —X 
Ldprs. 4 Mk. 50 Pf. zu 2 Mk. 40 Pf. ; 
Ich liefere die vorstehenden Werke in tadellosen nenen Eu 

plaren u. erbitte,da die Vorräthe nur klein sind, baldgf. Auf 
Frankfurt a/M. KRossmarkt 6. 


Isaac St. Goar! 
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der, Schielermadber’s Theologie. 


at, Morig von Sachſen. 

nidt, Bartier Zufände während d, Revointionsgelt, 
boid, die Lebensgeſchichte der Menſchheit. 

der, M Feldponbriefe. 

Nert. Nordarmee im Feldzuge 156%. | 
n#, die Schlacht von Königaräg 


Kretz 


olfu. Peters, @ral 


Theologie. 


vr, Dr. Wilh., Prof, Schleiermacher s Theologie mit ihren 
Iefophifgen Grundlagen, 1. Th. Nördlingen, 1876, Bed. (IX, 
5S. zt. 5) 5ME 
Der Verf. will, neben „der monographiſchen Behandlung 
Aner bevorzugter Lehrpunkte“ Schleiermacher's von Seiten 
zer Gelehrter, jeinerjeits eine Gefammtdarftellung der 
leiermacher ſchen Theologie geben. Diejes Unternehmen ift 
fall ſchon deßhalb jehr verdienſtlich, weil dadurch eine 
e in der Schleiermacherliteratur ausgefüllt wird. Ein be— 
mtes, abjchliegendes Urteil über das Werk zu geben, würde 
$ mindeftens verfrüßt fein, ba uns hier nur ber erſte 
» vorliegt. Möglicherweiſe Holt der Verf. das Hier Ber: 
te oder unzulänglich Erfcheinende demnächſt nad). Wir 
alten uns daher auch eines näheren Eingehens in das Ein- 
e und beſchränken und auf Folgendes. Es it diefen Arbeiten 
' förderlich gewejen, daß der Berf., obwohl ein Verehrer 
leietmacher s, doch für deſſen Schwächen (vergl. S. 240 u. 
x) nicht blind iſt. Iſt doch auch noch heutzutage die Zahl derer 
tgering, die einen Zabel Schleiermacher's wie ein Majeftäts- 
oredhen anfehen, während Strauß einmal jehr richtig geäußert 
: Schleiermacher war ein ſo großer Mann, daß er jeden 
ten Schüler nothwendig über ſich felbſt hinausführen mußte. — 
ner bemerkt der Verf. (S. 262) ſehr treffend, daß zwijchen 
"* früheren und fpäteren Unficht Schleiermacher's über die 
Senbildung zu unierſcheiden fei; in Betreff der Reben über 
Religion fommt dieſe Unterjcheidung zwijchen dem früheren 
) jpäteren Schleiermacher öfter zur Sprache. Ref. iſt ber 
ft, daß diefes früher und Später, ober vielmehr ber 
twidlungsgang, der zwifchen früher und fpäter liegt, das 
ww werden kann, um Manches, was bei Schleiermader als 
ag oder Unflarheit ericheint, in das rechte Licht zu 
en. — Der Verf. fagt felbft, daß bei feiner Art, den bes 
fenden Gegenftand zu behandeln, Wiederholungen nicht aus- 
iben tönnten. Wir wollen gern bezeugen, daß wenigitens in 
jem Theile der Verf. dabei Maß zu halten verjtanden hat. 
— *—* dieſes Bandes iſt folgender: Erſte Abtheilung: die 
ſophiſche Grundanſchauung Schleiermacher's. Zweite Ab⸗ 
Er die Ausführung der philoſophiſchen Grundanfhauung 
un diafektiichen Erfenntnißlehre, der phitofophiichen Ethik 
eligionslehre. — Schließlich geben wir dem Verf. anheim, 
erwägen, ob es nicht rathfam fei, dem ganzen Werte ein noch 
— — als das dieſem Bande vorſtehende 
8. 
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J Aßmus u. Stieler, Bilder aus Eljah- Pot ringen. 
itart-hormutb, Ghromif d, Stadtze, Nordhaufen. Benz, die Neform des geograpb. **3 * 
Bertram, Flora von Braunſchwelg. 

Waiiaer; die geogr. Verbreitung ber Thlete. 
malidre et ether 
Roienfrang, die Prinzipien der Raturwiſſenſchaſt. 
= | * a ——2— — 

a . | Audgemw, kriegewinſ. riften Arie " 
neißter, pbofifal. Beichreibung d. Argent. Republit. Bot t, Anbaltspunfte zur Beurtheilung 

Beftandes für den Soldaten. 


ris vierteljährlich 7 Mt. 50 Pf. 





Nägeli, das germaniſche Selbfipfändungsredt, 
Shloßmann, der Vertrag. 
Gramwein, bie Perfektion des Acteptes 
Sperling, die nota relationis im Hebrälfhen. 

lab, Bloiien u, Stollen zur Heftod, Tbeogonie, 
heinjel, über den Stil der altgerman. Pocfie, 
Dogt, Leben und Dichten der deutſchen Splelleute im 
d Sr. ittelalter, 
deö (og. | Baier, das Heidenröslein, 

Freytag, Wartburg · Erinnerungen. 


Jahrbücher für proteft. Theologie. Hrög. von Hafe, Lipfius, Pfleis 
derer . Schrader. 1. St. 1877. 

Inh.: A. Pierfon, über die Dogmatik von Kahnis. — G. Ch. 
8. Rünjer, über das Berbältniß des Darwinismus zu Religion und 
Sittlihleit.— A. Baur, üb. Begriff u. Grundriß der ri 
überhaupt u. der chriftl. Weltanfbauung insbefondere. — €. *6 
Procep u. Martyrerthum Pietro Garnefecht's. — 9. Holpmann, über 
die Entitehung des Chriſtusblldes der Kunft. 


Zeitferrift fr die gef. Muth. Theologie u. Kirche, fortgeführt von Fr, 
Deligih u. H. E. F. Gueride. 38. Jahrg. 1. D.Hft. 1877. 

Inh.: Fr. Delitzſch, horae Hebraicae et Talmudieae, V& 
vi. 9.8 Straf, zur Tertfritit des Jefalad. — W. Engels 
bardt, der Antichrift (gu 2 Theſſ. 2, 1 ff.). J. Beilmann, zur 
{utber. Rechtfertigungslehre. — C. Elfter, eine neue Erfheinung des 
Metbodiemus. Miscelen. — Allgem. kritifhe Bibliographie ber 
neuejten theol. Literatur. j 
Broteft. Kirhenzeitungie. Hrög. v. I. €. Web sty. Rr. 45. 

Inh.: Die fühl. Landesfynode. — Bon der fühl. Landesfynode. 
3. — Die badiſche Generalſynode. 3. — Literatur; Gorrefpondenzen u. 
Nachrichten; Erklärung; Aus anderen Zeitichriften. 


Deutfches Proteftantenblatt. Hrog. von C. Mauchot. 9. Jahrg. 


Nr. 43 u. 44. 

Juh.: Georg Gruner F. — Wochenſchau. — Der kirchl. Feld» 
ug gegen den Riberaliämus. — 1. Sam. 28. — GCorrejpondenzen. — 
—R Bewegung in Rordweſtdeutſchland. — Eine fonderbare Ge⸗ 
richtöverbandlung. — Das deuiſche Reich in Berfuhung., — Das 
Göritentyum n. die Friedfertigkeit. — Bremer Kirchenchronit; Bücher 


und Notizen; Feuilleton. . 
Allgem. ev.»lutb. Kirchenzeitung. Red.:6.€.Ruthardt. Nr. 43 u. 44. 

Inh.: Das Ältefte Kirchengebet. — Seitfrogen des chriitl. Volls⸗ 
febend. — Die ſachſ. Landesfynode. 3. 4. — ericht des Petitiond- 
ansihuffes der fühl. Sandesfunode über die Petitionen, bie Ki 
zudt betr. — Zur kirchl. Statittit von Berlin. — Marienbad tn Boh⸗ 
men, 1. 2: — Sortologie und Theologle. — Die badifhe Generals 
fonode. 1. — Wochenſchau; eiterariſches. 


Neue ev. Kirchenzeitung. Hrég. vonH.Mefner. 18. Ig. Nr. 43.44, 
Inh.: Der Internat. Gongreh für Gemniagsbeiligung in Genf. — 
Ein Berfuch die Mittelpartei zu organifiren. — Die eneralverfamms 
{una der kathol. Vereine in Münden u. der Gongreh der Altkatholiken 
in Breslau. — Der Rüdtritt des Staatsminliters Jolly. — Ans den 
diepjähr. wiffenfhaftl. Gongrefien. 1.2. — Unterrlöstegefep u. Simul⸗ 
tanfchufe. 2. 3. — Zum Referat des Hrn. Paftor Pant auf dem Dans 
iger Gongreh. — Lipſius Lehrbuch der en.» proteftant. Dogmatil. — 
er Pariier Arbeitercongreß. — Die Garantien für eine Verbeſſerung 
der Bage der Rajab. — Blide in die firbt. Gegenwart Frankreichs. 1. 
— Staatliches u. Kirchliches aus Italien. I. — Zum Gulturlampf, — 
Zum 26. October. — Gorreipondenzen; Literariſches. 


Der Katholit. Redig. von J. B. Heinrich u. Ch. Moufang. R. F. 


18. Jahrg. Detober. 
Begriff der materiellen n. formellen Mitwirfung 


Inh.: Meber ben 
zum Böfen (cooperatio). — Bas kann gefhehen, um zum Empfange 
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der heil. Firmung die Kinder recht grümblich zu dieyoniren, bei Syen- 
dung diefes heil. Sacramentes die äußere Feier angemeſſen zu erhöhen 
und die nachbalt. Wirkung diefes Gnadenmitteld zu fihern? — Ge— 
fhichte der Kindheit Jefu. — Die Seanung des Taufwaſſers. — Die 
propbet. Berfaffer der altteſtamentl. Bücher. — Rudolf v. Rüdesheim. — 
Bier Jahre Culturkampf. 


Deutfher Merkur. Red.: J. A. Meßmer. T, Jahrg. Nr. 43 u. 44. 

Inh.: Kölnifhe Reliquien. — Papitgläubiges, — N. Tbürlings, 

ur Reform der Liturgie. — Friedrich, offener Brief an Erzbiſchof 

zer — Jentſch, zur liturg. Frage. — Eorrefpondenzen u. Berichte; 
iöcelle, 








Geſchichte. 

Reinhard ⸗ Hormuth, Ludw., Chronik der Stadt und des Roft- 
amtes Nordhauſen mit beſonderer Berückſichtigung der Ver— 
febräverbältniffe des Ortes. Nordhauſen, 1876. Müller in Comm. 
(win, 128 ©. 8.) 

Als Chronik Hätte der Verf. fein Werk nicht bezeichnen 
follen, da die Geſchichte der Stabt nicht ganz 13 Seiten ein- 
nimmt. Das Werk enthält dagegen eine reichhaltige und forg- 
fältige Darstellung der Orts- und Berfehräverhältnifie der Stadt 
in foftematifcher Unordnung. Das Buch legt das volle Haupt: 
gewicht auf die Schilderung der neueren und neueften Berhältniffe 
von Norbhaufen, wobei allerdings hiftorifchen Seitenbliden 
Raum gegönnt ift. Das Werk zerfällt in zwei Theile: I. Ge— 
fchichte und Befchreibung des Poftortes Norbhaufen in fechs 
Abfchnitten in geographiicher, geologifcher und Fimatologifcher, 
ftatiftifcher, abminiftrativer, gewerblicher und localer Beziehung 
(S. 1— 108) und II. Geſchichte und Befchreibung der Poftanftalt 
in Nordhaufen (S. 109— 128). Mit Fleiß und Verſtändniß 
ift das zum Theil Hiftorifche, überwiegend aber ftatiftifche 
Material gefammelt und in klarer und inftructiver Weife ver- 
arbeitet, fo daß das Werk ein dankenswerther Beitrag zur Stabt- 
gefchichte von Norbhaufen genannt werden muß. 





Boigt, Georg, Morik von Sachſen 1541 — 1547. Mit Portrait. 
"Reipzig, 1876. B. Tauchnitz. (X11, 444 S. 8.) 9 Mt. 

Wer aus Voigt's in den Abhandlungen der k. fächfiichen 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften niedergelegten Forſchungen weiß, 
wie vertraut fich derſelbe mit der Quellenkunde zur Gefchichte 
bes Reformationszeitalters, fpeciell des Schmalkaldiſchen Krieges 
gemacht hat, der wird es begreiflich finden, daß er das Bedürfniß 
empfunden hat, auch einmal in einer zufammenhängenden Dar: 
ftellung das Facit daraus zu ziehen. So geht er denn in dem 
vorliegenden Buche, deſſen erfte beiben Abſchnitte bereits aus 
dem Archiv für ſächſiſche Gefchichte (Neue Folge Bd. I und III) 
befannt find, darauf aus, den Herzog Mori von Sachſen und 
feine Politif während des bedeutungsſchweren Zeitraumes von 
1541—47 in dem Rahmen der univerfalen Geſchichte zu zeigen 
und dabei theil3 durch möglichit volljtändige Heranziehung und 
Verwerthung des bisher nicht benußten oder erft feit v. Langenn's 
Bud veröffentlichten gebrudten Materiales, theils durch Aus— 
nußung des handfchriftlichen und urkundlichen, das fi ihm in 
reichjter Fülle im Dresdner Archive, daneben in dem aus dem 
Königsberger und Bamberger Archive geſchöpften Nachlaffe feines 


Baters, in einzelnen Stüden auch im Marburger Archive darbot, | 


die Thatjachen, ihre Motive und Zufammenhänge fo deutlich 
in das Licht zu ftellen, daß daraus fich ein richtiges Urtheil über 
diefen in fo vieler Hinficht geheimnifvollen Fürften gewinnen 
läßt. Iſt der Verf. bei diefem Verfahren auch hie und da in 
eine etwas umftändliche Breite verfallen, die dem Nebenſächlichen 


faft zu gewifjenhaft aufden Grund geht, jo erfreut doch anderer= | 


feitö die ruhige Objectivität der Behandlung und eine Fülle 
feiner Bemerkungen, wie fie eben nur dem genauen Kenner zu 
Gebote jtehen. Man darf wohl annehmen, daß Boigt damit das 
Urtheil über Mori, foweit die überhaupt möglich ift, zum 


Abſchluſſe gebracht hat, und es bedarf wohl kaum der Erwähmm 
daß dafjelbe von demjenigen Langenn’3, das freilich ſchon vorf 
ala überwunden gelten konnte, jehr wejentlih abweidt. F 
dem Zuge des Kaifers Karl nach der Elbe und der Kataftrug 
bei Mühlberg, die wiederum beide mit einer bis in das Einzeln 
dringenden Vollſtändigkeit dargeftellt find, bricht ber Beri.a 
Die Ausstattung einfchließlih des nah dem Cranadiä 
Driginale in der Dresdner Galerie gezeichneten Portrait: dx 
Fürften ift jehr fauber. 





Schmidt, Ad. Prof., Parifer Zuftände während der Nevolutionäx 
— 3. Ih. Jena, 1876. Dufft. (XII. 392 ©. ar. ® 
5 Mt. 

Die erite Hälfte dieſes Schlußbandes beſchäftigt jih mac 
gleich bem ganzen zweiten, mit den ſocialen Zuftänden, indem | 
die Blüthe des materiellen Elendes in der letzten Zeit dx 
Eonventes und die Nachblüthe deffelben unter dem Dirertorim 
nach den nämlichen Quellen wie jener ſchildert. Als bief 
Lectüre betrachtet, jteht diefer Abjchnitt ben früheren, namentt 
dem erjten Bande nach, wozu auch äußerlich die übermähz 
Anwendung der Anführungsftriche beiträgt, feinem J 
nad ift er hochintereffant und zwar für den Nationalöfonomg 
vielleicht noch mehr als für den Hiftorifer. Eine Hauptftadt, & 
von der Regierung durch Brot- und Fleifchvertbeilungen 
Koften des übrigen Landes gefüttert werden muß umd die b 
einem officiellen Mehlbudget von 546 Mill. Hunger leidet, % 
gänzliche Verſchiebung der Begriffe wohlfeil und theuer, ine 
die Reichſten damals in Paris am billigften, die Aermiten a 
theuerften lebten, ein Zuftand, in dem das Steigen der Prei 
nicht gleichen Schritt hält mit dem fintenden Curs der Ajfigmaien 
fondern jene im Allgemeinen Hinter diefem um 3 — 10% 
zurüdblieben, wo neben der Schlemmerei der mit ihrem nz 
ertvorbenen Reichthume prahlenden Wucherer und dem Ueberftaß 
an Borräthen in den öffentlichen und Privatmagazinen de 
bitterfte Mangel, ja Hungersnoth herrſcht, die ohmmächtigen and 
verfehrten Berfuche der Regierung zur Regelung des Gelweiud 
und zur Befeitigung der Papiergeldnoth, alles dieß find Om 
ftände, die zu vielfeitigem Nachdenten anxegen. Ungemudei 
überbauert das Elend den Aufitand vom 5. October und da 
Eonvent, felbft die Brot: und Fleiſchvertheilungen Teen mE 
wie der Verf. Thierd und Mignet berichtigend nachweit, and 
noch unter dem Directorium, nur in veränderter Form, for 
Dadurh wird e3 begreiflih, daß das Directorium trof dm 
allgemeinen Friedensſehnſucht entichloffen blieb, den Krieg jew 
zuführen, nicht fowohl um des Ruhmes als vielmehr um ww 
Beute willen (S, 165), ein Mittel, welches ſich aud wirtim 
erwies; anderen Bölfern wurde durch Eroberungen ihr Ge 
abgenommen, das war der Sinn der franzöfiichen Revolutims 
friege auch dann noch, als mit dem Confulate almäliz » 
ordnetere Zuftände einfehrten. Der folgende Abjchnitt, der dx 
religiöfen Zuftände behandelt, giebt den Beleg, dab aud = 
Atheismus, der völlige Bruch mit dem beftehenden Kirchen: m) 
Religionsweſen, nur das Werk einer verichwindend Man 
Minderheit geweſen ift, die große Maſſe fich ihre relige 
Gewohnheiten nie hat nehmen laffen und die Wiederheriteim 
ber Defadenfeier unter dem Directorium eigentlih nur d 
Uebergang gebildet hat zu der des katholiſchen Eultus. Sr 
anziehend, weil bisher jo gut wie nirgends berührt, it e 
Schlußcapitel über die Unterrichts: und Schulzuftände, weldd 
der Verf. mit dem überrafchenden Nachweife einleitet, dei ” 
Bolksbifdung und das Schulwefen im Frankreich, die m 
während des 17. Yahrhundertes im Zunehmen begriffen wer= 
im Verlaufe des 18., d.h. gerade im Beitalter der Aufflärs 








in Folge der Unterdrüdung des politifchen Lebens im Id 
durch die wachfende Gentrafifation auf rajche und erfchrede" 
Weiſe abgenommen bat, jo daß „troß der Aufllärungslitrem 
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ben häheren und höchften Schichten der Geſellſchaft eine 
gierte Bildungstündhe verlieh, felbft die einfachiten Elemente 
Bildung in den unteren Schichten erloſchen“. Wir fcheiden 
dem Buche mit dem Bedauern, daß der Verf. nicht auch die 
ariihen und Preßzuftände in den Bereich feiner Darftellung 
gen hat, zugleich aber auch mit aufrichtigem Tante für die 
migfaltige Belehrung, die er gewährt. F. 


hold, Friedr., die Lebensgefchichte der Menſchheit. Kultur: 
sihtl. Korihungen und Betrachtungen. 1. Bd.: Das erfte Leben 
t Renjchheit oder die finnliche Richtung. Jena, 1876. Coſtenoble. 
21, 266 ©. gr. 8.) 4 Mt. 50 Pf. 

der Berf. ftellt an die Spige feiner Ausführungen den 
‚ dab das Sein und Leben der Menfchheit, gleich dem der 
elmenſchen, die Verwirklichung eines aus beftimmter Anlage 
orgegangenen entwidlungsfähigen Eigenwejens (Drganis: 
ſei, welches jo gut wie jener feine Altersftufen, d. h. feiner 
vidlung entjprechende Wandflungen, haben muß. Im Ans 
fe hieran bemüht ſich der Verf. nun, die verfchiedenen Stufen 
Eulturentwidlung im Alterthume als Lebensalter darzu— 
m, Der realiftiichen Wiſſenſchaft ift mit ſolchen Analogien 
Gleichniſſen Herzlich wenig gedient. Was ift fchliehlich 
it gethan, wenn im Unichluffe an den problematischen und 
m Begriff der Menjchheit ald Organismus hier das 
glings: und Kindesalter der Erde vorgeführt wird und ala 
alt dejjelben Urbewußtjein und Sprachbildung gefegt wird? 
ın folgt das Knabenalter, verkörpert durch Wegypter und 
nicier, Jugend» und Mannesalter ijt in Griechen und 
nern ausgeprägt, deren Weltreich die Höhe des Lebens 
älentiert. Daran fchliegen fih Ausführungen über die 
igion in ihrem Urfprung und Entwidlungsgang und ‚über 
Volt Jirael; dann folgt das Greifenalter, d. h. die Welt 
Zeit Jeſu Chriſti, und fchließlih Tod und Uebergang zu 
a Leben. Es hätte ſich bei diefer Analogifierung vielleicht 
es Neue und Geiftreiche jagen laffen; der Verf. giebt 
aber eine altmobdifch = pragmatifche Entwidlung des Zu: 
menhanges im fchwülftiger und verjchwommener Dar: 
ung. Dabei fteht er keineswegs auf den Refultaten der 
ernen linguiſtiſchen, paläontologiihen und hiſtoriſchen 
dung als Grundlage; er citiert vielmehr mit bejonderer 
liebe Herder, Burda, Kolb (Eulturgefchichte), Lafjen 
Nice Alterthuumsfunde), Bunfen (Gott in der Gefchichte) 2c. 
den neueren einfchlagenden Arbeiten jcheint er nicht viel zu 
m. Eine fonderlide Bereicherung hat die Wiſſenſchaft von 
Buche Freihold's kaum zu erwarten, 


der, Rich. B., fünfzig Feldpoftbriefe eines Frankfurter aus 
ı Jahren 1870 u. 1871. Zweite Auflage. Halle, 1876. Niemeyer. 
Ull. 91 S. 8.) 2Mt. 

Die vorliegenden Briefe des als Gelehrter in weiteren 
Jen befannten Verfafjers, der ſich bei Weißenburg und Wörth 
eijerne Kreuz verdiente, wurden bald nad) dem Siriege als 
wjeript gedrudt und erregten auch über die Kreiſe der 
nde hinaus lebhaftes Intereſſe wegen des munteren und 
igen Humors, mit dem fie gejchrieben waren, zum Theil 
htlich gefchrieben wurden, denn fie jollten den forgenden 
rin der Heimath eine Erheiterung gewähren. Berichtigungen 
großen Generaljtabswerkes wird man in ihnen nicht fuchen 
en, aber ein anjchauliches Bild geben fie von dem Geijte, 
n unſeren Truppen in Feindesland herrichte, und „wie ein 
yat, einer unter den vielen Taufenden, lebte und dachte, und 
er fi bemühte, ſich über die Mühjfeligkeiten und An— 
gungen des Soldatenlebens durch guten Humor hinweg: 
gen", 











Die öfterreihifche Nordarmee im Feldzuge des Jahres 1866 
vom —— der Feindſeligkeiten bis zum Vorabend der Schlacht 
von Königgräz. Eine Reihe kriegögeſchichtl. Studien auf Grundlage 
des öfterr. Generalitaböwertes. I: Das Armee⸗Kommando. Potsdanı, 
1876. Stein. (VII, 101 ©. gr. 8.) IME 60 Pi. 

Die vom Berf. gegebene Einleitung enthält Bemerkungen 
ter das Studium der Kriegsgeſchichte im Allgemeinen. Die 
Kriegskunſt zerfällt nach dem Verf. in das Handwerk und in die 
Kunft. So foll auch das Studium in Bezug auf das Handwerk 
ein „generelles“, in Bezug auf die Kunſt ein „individuelles“ fein. 
Die vom Verf. gegebene Studie foll ein Verſuch fein, das 
generelle Studium der Kriegsgeſchichte zu erläutern, 

Die Schrift giebt in fehr concentrierter Weije die Verhält- 
niffe der Nordarmee bis zum 2. Juli wieder, und es ift fein 
Zweifel, daß das Durcharbeiten der Studie ein „möglichit 
getreues Bild von dem Hergange dieſer kriegeriſchen Action, 
von dem complicierten und jubtilen Mechanismus einer Heeres⸗ 
mafchinerie gewinnen läßt”. Der Standpunkt des Armee— 
Commandos wird überall fejtgehalten. — Ref. möchte nur 
anführen, daß bei fo gründlichen, wie Verf. fagt generellen, 
Studien es ſich faum empfehlen dürfte, den objectiven Standpunkt 
immer fejtzuhalten. Bei jo vieler aufgewandter Mühe tritt, 
auch wenn es nicht beabfichtigt ift, twie hier, bei jedem Lefer das 
jubjective Urtheil, die Kritif, hervor, und Hiermit wird das 
Studium, umdes Verf.'s Ausdrud beizubehalten, ein individuelles, 
Nef. meint, daß es deßhalb praftifcher jein würde, bei jo 
gründlichen Studien, wie fie ber Berf. giebt und auch verlangt, eben 
die Kriegskunſt zu ftudieren, und dazu gehört das jubjective 
Ürtheil. Bei dem feitgehaltenen Standpunkte des Armee— 
Commandos tritt ja an und für ji „das Handwerk“ in ben Hinter: 
grund und die Kunft in ihr Recht, und das Stubium berjelben 
verlangt, wie der Verf. felbft jagt, die fubjective Auffaffung. 


Jähns, Max, Hauptm., die Schlacht von Königgrätz zum zehn- 
jährigen Gedenktage des Sieges auf Grund der gesammten ein- 
schlägl. Literatur dargestellt. Mit einem Plane, Leipzig, 1676. 
Grunow. (XXIV, 500 S. gr. 8.) 11Mk. 

Wir erhalten duch das vorliegende Buch des bekannten 
Militärſchriftſtellers eine jo detaillierte und auch genaue Bes 
ſchreibung der Schlacht von Königgrätz, daß ef. behaupten 
möchte, es gäbe feine zweite jo vollſtändige Schlachtbeſchreibung. 
Das Verzeichniß der benupten Quellen nimmt allein 12 eng— 
bedrudte Seiten ein! Dabei wird der Eharalter einer Jubel 
ſchrift überall fejtgehalten, die Schreibweife ijt lebhaft und 
ſchwungvoll, und ed werden Auszüge aus den benugten Unter: 
lagen jehr häufig wörtlich angeführt, Weil, wie erwähnt, die 
Zahl der Quellen eine ungemein große ift, weil nicht nur bie 
erichienenen militärischen Berichte und Auffäge, jondern auch 
journaliſtiſche Urbeiten, Privatbriefe u. ſ. w. als Unterlagen 
benugt worden find, wird gewiß Jedermann in dem Buche 
Neues geboten. Dieje Schlachtbeichreibung ift nicht nur eine 
Zubeljchrift von vorübergehendem Werth, jondern fie wird immer 
von Bedeutung bleiben. 





Veiträge zur Kunde fteiermärf, Geſchichtsquellen. Hrog. vom hiſtor. 
Bereine von Steiermark. 13. Jahrg. 

Inb.: F. Maver, Materialien u. kritiſche Bemerkungen zur Ges 
ichichte der erften Bauernunrnben in Steiermark u. dem angrenzenden 
Yändern. — Jac. Wichmer, über einige Urbare aus dem 14. u. 15. 
Jahrh. im Nomonter Archive. — F. Bıldoff, Urkunden Regeiten.— 
Andang: U. Schönbad, unterfteiriihe Bannbeitimmungen. — D. 
Kernitod, zur Vervollſtändigung der lavanter Biſchoföreihe. 


Kittheilungen des hiſtot. Bereines für Steiermark, Hrög. von defjen 
Auoſchuſſe. 24. Heft. 
Inh.: Bereinsangelegenbeiten. — J.v. Zahn, Georg Ratthaeus 
Viſcher und feine Wirkfamkeit in Steiermart, — Kleinere Aufjüpe u. 
Mittheilungen, 
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Burmeister, Dr. Herm., Dir., physikalische Beschreibung der 


Argentinischen Republik nach eigenen u. den vorhandenen 


fremden Beobachtungen. 1. Bd., die Geschichte der Entdeckung 
u. die geographische Skizze des Landes enthaltend. Halle, 1875. 
Anton in Comm. (VIil, 423 S. Lex.-8.) 15 Mk. 


Ein jehr umfafjendes Werk über die Naturverhältnifje 
der Urgentinifchen Lande tritt hiermit in feinem erjten Theile 


vor die Deffentlichkeit. Hauptjächlich beabfichtigt ift dabei eine | 


ausführliche Darlegung über die Thiere, Pflanzen und Gejteine 
diejes weiten Gebieted, Auf Grund eigener zwanzigjähriger 
Forschungen wird Burmeifter ſelbſt den fauniftischen Theil der 
Urbeit übernehmen; jüngeren Genoffen will er die Schilderung 
der Flora und Gäa anvertrauen. 

Zwei Bände geben die hiſtoriſch-geographiſche Einleitung. 
Der vorliegende erfte enthält zunächſt eine Geſchichte ber 
Entdedung und eriten Colonifation des Landes im 16. Jahr- 
hunderte nebſt kurzen Ungaben über die politifchen Ver— 


änderungen, welche die Folgezeit gebracht hat. Die Erzählung | 


jener eingehend behandelten älteren Epoche leidet zwar an einer 
gewiflen Breite und geht mehrfach über die Beftimmung, einer 
phyfitaliihen Landeskunde als Unterlage zu dienen, hinaus, 
indem jie ſich bis zur Mittheilung nebenſächlicher Erlebnijje 
der bezüglichen Erpeditionen nod) vor Erreichung des Rio de la 
Plata verfteigt; fie zeichnet fi) aber durch gründliche Benutzung 
des urfprünglichen, theilweife außerhalb Buenos Aires gar nicht 
vorhandenen Duellenmateriales im Texte wie in den umfang- 
reichen kritifhen Unhangsbemerkungen aus, 

Hierauf folgt eine „Geographiſche Skizze der Argentinifchen 
Republik”, großentheild nad) eigener Anſchauung des Verf.'s. 
Die Natur der Pampas in den einzelnen Abänderungen ihres 
Bodens und fomit ihrer Bewachfung, die Beichaffenheit..der 
Borhöhen des mächtigen Weftgebirges, dieſer Eordilleren ſelbſt 
in ihren Ketten- und Plateaugebilden, das Syitem der Fluß- 
läufe, welches diefe Gebirge mit dem unabjehbaren Blachfelde 
verbindet, endlich die Eigenthümlichkeit des argentinifchen Mejo- 
potamien zwijchen Barana und Uruguay, phyſikaliſch dem öft- 
lihen Nachbar und Sübbrafilien durchaus näher verwandt ala 
dem übrigen Argentinien, dieß Alles haben wir noch niemals fo 
erfchöpfend und iütberfichtlich gejchildert befommen wie hier. 
Eine topographifche Ueberficht der 14 Provinzen mit ftatiftifchen 
Bermerfen nad) dem Cenſus von 1869 nebſt Charafteriftif der 
wirthſchaftlichen Lage jeder einzelnen bildet den Schluß diefes 
im engeren Sinne fogenannten geographiichen Theiles, welchem 

leichfalls zahlreiche Literaturbelege in AUnhangsform beigefügt 

And. Zu bedauern bleibt, daß die geognoftifche Ueberficht und 
die Nlimatologie dem 2. Bande vorbehalten find. Dadurch ift 
namentlich das orographiiche Bild des Landes Stückwerk ge- 
blieben, außer wo baffelbe hier und da auf die Gefteind- 
beichaffenheit Rüdjicht nimmt, was aber der einmal an- 
genommenen Eintheilung des Stoffes gegenüber als Anticipation 
erfcheint; und wie innig ift andererſeits die Klimabeſchaffenheit, 
zumal die der Pampas, bedingt durch das geographifche 
Subftrat! 

Man fieht, es wird im Wefentlichen eine Fülle von mehr 
neben einander gejtellten Einzelheiten geboten, feine eigentlich 
wiffenfchaftliche Verarbeitung des Einzelnen zu einem organifchen 
Ganzen. Höchſt ſchätzenswerth für eine folche bleibt aber das 
Dargebotene natürlich doch; ift doch die leßtere ohne jene Vor— 
arbeit gar nicht denkbar. Inſofern ift diefer und der demmächit 
zu erwartende zweite Cinleitungsband des großartigen Unter: 
nehmens auch für die Erdfunde von hoher Bedeutung. Möchte 
mar auch der verfprochene und zur Verdeutlichung des Jnhaltes 
jehr nothwendige Atlas nicht zu lange auf ſich warten laſſen! 


— — 





reviſion (diesmal iſt der lange Katalog der Druckfehler wi 
vollftändig noch ſelbſt fehlerfrei); auch möchte man um ei 
mehr Sorgfalt in Meußerlichteiten bitten. „Bol Ruhm x 
Schätze beladen“ (S. 9), „ruchtbar“ (S. 22), „erhabmb 
Gipfel“ (S. 237), Magelhan und Magelhans ſiatt Pag 
haẽs, St. Jago ftatt Santiago, das ftändig wiederkehrende 
lohren, gebohren, Abentheuer, Bifchoff, ja ſogar Thaal if m 
transatlantifches Deutſch. 








Ilwolf, Franz, u. K. F. Peters, Graz. Geschichte u. Topogra) 
der Stadt u. ihrer Umgebung. Mit einem Anhange über Ei 
erze, Braunkohlen, Braunkohlenflora, Mineralquellen u. (um 
in der Steiermark. Mit einem Plane der Stadt. Graz, I$ 
Verlag d.Geschäftsführg d. 48. Versammig dischr Naturforscher 
Aerzte. (433 S,, 3 Bll. gr. 8.) 

Das interefjante und lehrreiche Buch verdankt jeine & 
ftehung der im Jahre 1875 in Graz abgehaltenen 48. & 
fammlung der deutjchen Aerzte und Naturforfcher. Es eriäi 
nothwendig, den dorthin Kommenden einen Führer im die Tag 
graphie und Gefhichte der Stadt und ihrer Unjtalten, me 
die reiche Umgebung derfelben entgegenzubringen. War diei 
die Herjtellung eines folhen Führers gegebene Zeit auch iz 
und konnte die Heranziehung vieler Mitarbeiter auch nicht ch 
ftörenden Einfluß auf die Einheit der Ausarbeitung bleiben, 
hat doch das Buch, noch über die Zeit jener Berjammlz 
hinaus, fi) einen bleibenden Werth als Monographie von x 
erworben. Mit Vorliebe find die geologijchen Elemente m de 
Abſchnitte „der Boden von Graz“ behandelt, und eine angenche 
Zugabe bietet der Anhang in den Ubhandlungen über Eijenez 
Braunfohlen und Braunfohlenflora in der Steiermart, Iegie 
von Conjtantin Freiherrn v. Ettinghaufen, wie im einer U 
handlung über die Mineralquellen und Curorte Des Landes m 
Karl 3. Beters und Konrad Elar. Ausführlich und mit Juri 
gehen auf die in den ftädtifchen Archiven vorhandenen, vi 
noch unbenugten Quellen ift die Gefhichte der Stabt un? M 
Landes behandelt, an welche ſich Abjchnitte über die Brisk 
der Univerfität von Prof. Franz Krones und über dei 
techniſche Hochſchule von Prof. Guftav Wilhelm anfhliehe. 


Bilder aus Glfaf+ Lothringen. Driginal- Zeichnungen von Rd 
Aßmus. Schilderungen von Karl Stieler. 4 Liefergu. Steig 
1976. Neff. (64 S. gr. 4. u. 12 Taff.) 5 Mt, 

Schon hat die Tagesprefje mit einftimmigem Lobe das nem 
Unternehmen begrüßt, und deſſen patriotijche Tendenz redhtiertig 
es, auch hier einige Worte darüber zu fagen. In Wort ui 
Bild ſoll das wiedergewonnene herrliche Reichsland den & 
wohnern der alten deutſchen Lande näher gebracht, und de 
neuen Reichsbürgern foll ihre Zugehörigkeit zu Deuticizl 
dargelegt werden durch die Schilderung ihres Landes. Da 
Eritere ift viel leichter, als das Lehtere; aber jeder Verjuti 
dieſer Richtung ift dankenswerth, namentlich, twern dabei mh 
milder, verjöhnlicher Weife und doch ohne Aufopferung ı 
deutſchen Selbftgefühles verfahren wird, wie es im vorliegen 
Werle geſchieht. Landſchaftliche und gefchichtliche Schilderung 
ſowie die Beichreibung von Sitten und Gebräuden alter = 
neuer Beit ziehen in gefäliger Abwechslung an uns vorike 
Kennt man, wie wir, Eljaß-Lothringen aus eigener Anja 
jeit den dreißiger Jahren, fo darf man auch die Treu M 
Schriftjtellers und der Künſtler lobend erwähnen. 

Die äußere Ausftattung ift eine vorzügliche, namentlich i= 
die in den Tert eingedrudten Holzichnitte fowie die Jmitinier # 
ihrer Art wahre Kunſtwerke. Der Tert ift reizend gejchrieht 
Die vier erften Lieferungen befchäftigen fich mit Me ımd vie 
Nahbarichaft, Diedenhofen, Sierk, Saargemünd und Bir 
bringen aber auch ſchon Jlluftrationen aus anderen Gegene 
Das ganze Werk joll aus etwa fünfzehn monatlichen Lieferung“ 


1 — 1876, 49, — Biterarifdes 
ben und etwa 16 Mark koften. Das bevorftehende Weih- 
jejt giebt und Anlaß, die Anjchaffung des Werkes recht 
entlih zu empfehlen; e3 verbindet in Wahrheit das An: 
e mit dem Nüglichen. . 





38 die Reform des geographiſchen Unterrichts in Schulen, 
inarien und andern Unterrichtsanftalten, Mit 4 Figurentafeln. 
finden, 1875. Ih. Adermann. (28 S. gr. 8.) SO Bf. 
Diefe Heine und für Lehrer der Geographie jehr beherzigens- 
he Schrift, der wir Verbreitung und Benutzung wünſchen, 
ir Abdruck eines auf der 21. allgemeinen deutfchen Lehrer: 
mlung in Breslau 1373 gehaltenen Vortrages und theil- 
bereit8 1873 im „Deutihen Schulwart“ veröffentlicht. 
Rerf. geht von den richtigen Grundſätzen aus: 1) daß ein 
licher Unterricht in der Geographie ohne die Karte unaus- 
bar jei; 2) daß das Verftändniß der Landkarte ohne regel- 
ke Erlernung der auf derſelben gebräuchlichen Zeichen und 
Melungsformen nicht bewirkt werden könne; 3) daß dieje 
mung von den leichtejten, elementaren Formen ausgehen 
mit der Heimathskunde beginnen müfje. Demnach verteilt 
den geographifchen Lehrſtoff für die Vollsſchule in fieben 
fen und fügt dann eine Erweiterung diefes Unterrichtes für 
Seminarien bei: der künftige Lehrer muß auch mit der 
hematiſchen Beweisführung vertraut gemacht werden und 
volles Berftändniß der Erhebungsformen gewinnen. Eine 
be claſſiſcher Stellen aus den Schriften hervorragender 
Mlmänner, Geographen, Claſſiker ſchließt das inhaltreiche 
mithen und zeigt, daß der Verf. in der betreffenden Literatur 
Azu Hauſe iſt. Doch hätten wir gewünfcht, daß die Heimath- 
de von Finger die verdiente Berüdfichtigung gefunden hätte. 
& können wir nicht verſchweigen, daß der Verf., indem er 
atın als Beijpiel wählt, wie man von der topographiichen 
te die Beſchaffenheit eine: Ortes ablefen jolle, fich einiger 
uhimer fhuldig macht; denn die Umgebung von Stettin ift 
fohne Weiteres als „eben“ zu bezeichnen, die Oder erweitert 
auch nicht „Hier“ zu einem Meerjee, felbft der Ausdrud 
weilert ſich“ ift nicht recht zutreffend, und der Schluß: „weil 
eeftadt und) Feftung, iſt fie zugleich eine Station für die 
wine“ iſt geradezu falſch. In Bezug auf die beigefügten 
pbiihen Darftellungen, in denen wir eine leider allzu be— 
fünfte Auswahl von inftructivem Material finden, hätten 
gewünſcht, daß im den beiden Bildchen „AUlpengegend, Zand- 
a“ und „Alpengegend, Grundriß* ſich beide Formen voll» 
ndig entiprächen ; derartige Nebeneinanderftellungen gehören 
den beften Mitteln, gründliches Verſtändniß topographıfcher 
tten herbeizuführen. Nach Photographien ausgeführte große 
adſchaftsgemälde neben den betreffenden Wbjchnitten ber 
aeralſtabskarten waren z.B. eine bejondere Bierde im großen 
ale der Pariſer geographifchen Ausstellung von 1875 und 
en auch erfahrenen Geographen Beranlaffung zu eingehenden 
) uhtbaren Studien. 
!theilungen aus 3. Perthes' geograph. Anftalt zc. aufd. Gefammts 
ebiete d. Geographie von U. Befremann. 22.8». XI. 
Inh.: 2, Metichnikoff, die neuen adminitrativen Eintheiluns 
Japans (mit Karte). — K. Weyprecht, Bilder aus dem hoben 
den. — D, Loew, Lieut. Wheeler's Expedition dur das ſüdl. 
fernien im I. 1875. — 9. Mohn, die Temperaturverbältniffe im 
ee zwiihen Norwegen, Schottland, Jöland und Spipbergen (mit 
ich. — Geographiihe Literatur. 
bus, Hrög. von R. Kiepert. 30. Bd. Wr. 18 u. 19. 
Inb.: Bon der afrifan. Weſtküſte. 2.3. — H. Polakowoky, 
Eſenbahn von Coſia⸗Rica. — Meifebriefe des Dr. Finſch aus 
Mbirien. 6. — Fr. Rapel, Arakan unter britifdher Regierung. — 
8. Etuhlmann, Schilderungen aus dem füdl. Ghina. 1.2. — 
tif von Britifh Birma. — R. Andree, flavifhe Findlinge. — 
Hmidt, den Tod andtragen und den Sommer gewinnen. — 
Hallen Erdtheilen. 





Gentralblatt. — 2. December. — 


Naturwiſſenſchaften. 

Bertram, W., Pastor, Flora von Braunschweig. Verzeichniss 
der in der weiteren Umgegend von Braunschweig wildwachsen- 
den und häufig eultivirten Gefässpflanzen nebst Tabellen zum 
leichten und sichern Bestimmen derselben. Mit einem Anhange, 
enthaltend ein Verzeichniss der in den angrenzenden Gebieten 
wildwachsenden Pflanzen. Braunschweig, 1876. Vieweg & S. 
(Xl, 301 8. 8.) 6 Mk. 

Die hier gegebene Flora eines feit dem Jahre 1828 nicht 
bearbeiteten Vegetationsgebietes füllt nicht allein eine Lüde in 
der Reihe deutſcher Localfloren aus, fondern fie ift auch für den 
Anfänger, der fich mit der Pflanzenwelt feiner engeren Heimath 
genauer befannt machen will, ein ganz vorzüglicher Führer. Ent» 
gegen den meiften anderen derartigen Büchern, welche das 
Linnäiſche Serualfyftem als Grundlage für die Beftimmung 
der Gattungen benugen, macht die Bertram’sche Flora in Form 
forgfältig gearbeiteter, überjichtlicher Tabellen jofort mit den 
natürlichen Gruppen und Familien vertraut, ein Vorzug, der 
von großem Nußen ift, Daß dabei mandmal größeres Gewicht 
auf mehr äußerlihe Merkmale denn auf ſtrengſte Wiſſen— 
Ihaftlichkeit gelegt wurde, darf mit Rückſicht auf die Be» 
ftimmung des Werfchens nicht getadelt werden, Die Diagnofen 
find Hier, wie in den Gattungstabellen und in der Aufzählung 
der Arten, kurz und doch wieder jo ausführlich gehalten, daß 
ein Irrthum in der Beftimmung einer Pflanze auch dem weniger 
Geübten nicht möglich wird. Die Uufnahme der wichtigiten 
Eulturpflanzen ſowie ein anhangsweije gegebenes Berzeichniß der 
in der weiteren Umgebung des Florengebietes wildwachſenden 
Arten giebt dem Buche in der Hand bes Schülers noch größeren 
Werth. Wir wünfchen ihm daher von Herzen die Verbreitung, 
welche e3 bei feiner Trefflichkeit verdient. 
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Wallace, Alfr. Russel, die geographische Verbreitung der 
Thiere, nebst einer Studie über die Verwandtschaften der 
lebenden und ausgestorbenen Faunen in ihrer Beziehung zu den 
früheren Veränderungen der Erdoberfläche. Autorisirte deutsche 
Ausgabe von A.B. Meyer. In 2 Bänden. Mit 7 Karten u, 20 
Illustrationen. Dresden, 1876. R. v. Zahn. (l: XXIX, 579 8. 5 
Karten, 13 Tafl.; 11, 658 S., 2 Karten u. 7 Tafl, 8.) 36 Mk. 

Nahdem durch Darwin's „Ueber die Entjtehung der Arten“ 
der Grund zu einer durchgreifenden Reform der defcriptiven 

Naturwiffenichaften gelegt, für diefe ein gemeinjames, die ver- 

fchiedenen Thatſachen verbindendes und erflärendes PBrincip 

gegeben war, war es geboten, daffelbe auf die verfchiedenen 

Seiten, welche Thiere und Pflanzen der wiflenfhaftlichen Be: 

trachtung darbieten, auszubehnen und umgefehrt die thatjäch- 

lihen Materialien, welche die einzelnen Betrachtungsweijen 
lieferten, zur Prüfung der allgemeinen Gejege auf diefe anzu— 
wenden. Darwin ſchon bezeichnete Einzelnes als bejonders zu 
leiften und hat in einigen feiner fpäter erjchienenen Schriften 
dieß theilweife felbft geleiftet. Der Verf. der vorliegenden 

Bände bezeichnet nun fein Werk als einen Verſuch, für das 

11. und 12, Eapitel der Entftehung der Arten dafjelbe zu fein, 

was Darwin’s Buch über das VBariieren der Thiere und Pflanzen 

im Zuftande der Domeftication für das 1. Eapitel jenes Buches 

ift. Wenn Jemand fich berufen fühlen konnte, fih an dieſen 

Berfuch zu wagen, fo war wohl Niemand dazu berechtigter als 

der Berf., dem nicht bloß der Ruhm gebührt, gleichzeitig und 

unabhängig von Dartvin das Princip der natürlichen Zuchtiwahl 
gefunden zu haben, fondern welcher auch durch feine Reifen in 

Südamerifa und dem Malayifchen Archipel Beweife für feine 

ausgezeichnete Befähigung ald Beobachter und Forſchungs⸗ 

reifender im bejten Sinne geliefert hat. Wenn wir aud) das nun 
in zwei ftattlihen Bänden vorliegende Werf als ein grund- 
fegendes bezeichnen müſſen, fo liegt es dod in der Natur ber 

Sadje, ba ſich dafjelbe nur auf diejenigen Thiergruppen 

beziehen kann, über deren Verbreitung genügend fihere That- 

“.. 
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ſachen ermittelt ſind, alſo namentlich auf die Wirbelthiere in 
zweiter Linie nur und weniger eingehend konnten Inſecten und 
Mollusten berüdfichtigt werden. Was aber der Verf. gegeben hat, 
enthält die Aufarbeitung eines fo ungeheuren Materiales, daß 
es eines außerordentlichen Geſchickes bedurfte, daſſelbe in eine 
fo überfichtliche und verwerthbare Form zu bringen. In Folge 
der richtigen Auffaffung, daß die geographifche Verbreitung eine 
gewordene ift, geht auch der Verf. nur bis auf die Familien und 
Gattungen, da die Species die am jpätejten entitandenen Ab- 
änderungen der Formen darftellen. Der Verf. teilt fein Werk in 
vier Abtheilungen. Die erjte behandelt die allgemeinen Grund: 
fäge und Erſcheinungen der Verbreitung, die Berbreitungsmittel, 
den Einfluß des Zuftandes und der Veränderungen der Erd: 
oberfläche auf die Verbreitung, die zoologifchen Regionen und 
die laffification. In Bezug auf die zoologiichen Regionen 
folgt der Berf. der erjten Aufſtellung Sclater’3, welcher deren ſechs 
annimmt, nur daß er den Namen der indiichen als mihleitend 
mit dem der orientalifchen vertaufcht, und weiſt nach eingehender 
Beiprehung die feitdem vorgefchlagenen Wenderungen aus 
wiſſenſchaftlichen und praftiichen Gründen zurück. Die zweite 
Abtheilung des Werkes befpricht die Verbreitung der aus— 
geftorbenen Thiere (nicht bloß Säugethiere, wie der Ueberſetzer 
irrthümlich in der Ueberichrift angiebt, wenn ſchon die beiden 
erſten Gapitel fih auf Säugethiere ausfchließlich beziehen). Sie 
ift die bedeutungsvollite, da aus der Verbreitung in früheren 
geologijchen Berioden die heutige allein erklärt werden kann. 
Die dritte, umfangreichite Abtheilung ſchildert die zoologiſche 
Geographie; d.h. fie giebt ein geographifches Bild der einzelnen 
ſechs, in je vier Subregionen abgetheilten Regionen und führt 
die charakteriftifchhten Thierformen aus denjelben auf. Außer 
tabellarischen Ueberfichten der die Regionen bewohnenden Thiere 
find hier auf befonderen Tafeln Scenen des Thierlebens inmitten 
der charalteriſtiſchen Vegetation aus den verfchiedenen Regionen 
beigegeben; ebenſo gejtattet eine Unzahl Heiner Karten ſofort 
einen Ueberblid über Ausdehnung, Eintheilung und Begrenzung 
der einzelnen Regionen, Wenn e3 auch wohl wũnſchenswerth 
war, die Größe dieſer Karten einigermaßen dem Formate des 
Buches entſprechend zu halten, ſo ſind ſie doch entſchieden zu 
klein, um mehr als eine Ueberſicht zu gewähren; das reiche in 
ſie eingetragene Detail in Bezug auf Bodenerhebung und Be— 
wachſungszuſtand geht durch die Kleinheit und die ſich häufenden 
und oft dedenden Bezeichnungen faft verloren, Die vierte 
Abtheilung endlich giebt eine Schilderung der geographifchen 
Boologie; während die vorhergehende die Regionen vom Stand» 
pımfte des Geographen aus unter Hinweis auf das Thierleben 
Gharakterifiert, wird hier in ſyſtematiſcher Reihenfolge die Ber: 
breitung der Familien und Gattungen der Wirbelthiere und in 
gedrängterer Form die der Schmetterlinge und Käfer unter den 
Inſecten und in kurzer Ueberſicht die der Mollusten gegeben. — 
Gegenüber einem jo reichen Inhalte ift es unmöglich, Einzel« 
heiten hervorzuheben; und jelbjt die ber vierten Abtheilung 
angefügte allgemein zufammenfaffende Recapitulation gründet 
fi in folcher Weife auf die vorher behandelten Details, daß 
fritifche Einwände nur in Folge jorgfältigjten Nacharbeitens in 
einzelnen Eapiteln erhoben werden dürfen. Die Weitentwidlung 
der Thiergeographie wird dieß ohne Zweifel bringen. Hier 
lann nur im Allgemeinen auf die große Bedeutung des Werkes 
bhingewiefen werden. Es wurde bis jet nur von Wallace 
geſprochen; ein nicht geringes Verdienſt aber hat fich der Ueber— 
jeger erworben, daß er das Werk des ausgezeichneten englifchen 
Forſchers faſt gleichzeitig mit dem Originale in vaterländiſchem 
Gewand auch in Deutſchland eingeführt hat, und zwar in einer 
Weiſe, daß es erſt nach ſorgfältiger Prüfung als Ueberſetzung 
zu erkennen iſt. Es wäre undankbar, ſich an Kleinigkeiten zu 
ſtoßen; daher nur zur Kühlung unſeres kritiſchen Muthes ein 
paar Worte. Im Allgemeinen lieſt ſich die Ueberſetzung fließend 





und leicht doch machen an — Stellen die aus F 
Originale übernommenen langen Perioden und die unjere 
heutigen Sprachgefühle widerſtrebende Verwechſelung des „mie 
(nach .„ſo“) mit „als“ (nach einem Comparativ) den 2 
ftußig. Warum der Ueberfeger faft confequent „barrier m 
„Barridre“, was doch bei uns einen anderen Sinn bat, m 
nicht mit dem gut deutſchen „Schranke“ wiebergiebt, it mi 
recht erfihtlih. Man bringt am Rande einer Meerestizg 
eine Barriere an, um die Leute vor dem Himumterfallen ; 
hüten; aber das Meer jelbjt kann man doch nicht eine Barık 
der Verbreitung nennen. Als Beifpiel eines Schreibiehla 
führt Ref. Band II, S. 368, Zeile 16 an, wo es Afrika iie 
Umerifa heigen muß. Uber, wie gejagt, die find Rleinigkeite 
die nicht erwähnt worben wären, wenn die lleberjegung nicht i 
Ganzen eine vorzügliche wäre. Die Tafeln und Karten ſind 
englijchen, erftere theilweije, Iegtere jämmtlich im Engl 
gedrudt. Sehr wohl Hat der Ueberſetzer gethan, am beide 
namentlich an den Karten mur Ueberfchrift und Erklärung deut) 
zu machen. Die Billigfeit erfordert es, auch dem Verleger) 
Unerkennung zu gewähren, auf welche er durch die durcht 
anjtändige und fchöne Austattung eines, gejchäftlih wei 
ſchwer zu nennenden Werkes den gegründeteften Anſpruch # 
erworben hat. 








matiere et ether, indieation d’une melb« 
Paris, 1975. Gast 


Kretz, X., Ingen., 
pour etablir les proprietes de l'eiher, 
Villars. (72 S. 8.) 


A.u.d. T.: Actualites scientifiques. 


In den phyſilaliſchen Wiſſenſchaften, fagt der Verfafler, sd 
man don drei Fundamentalgrößen aus: Materie, Krafı ım 
imponderable Flüſſigkeiten (Aether). Die erſte jei gemügen) == 
übereinjtimmend definiert durch ihre Eigenjchaften der Undard 
dringlichkeit und Trägheit. Für die Kraft juche man feine ande 
Definition als die der Urfache der Bewegungen. Dagegen ge 
e3 noch feine genügende und noch weniger eine gleuhmäßg 
anerkannte Definition der imponderablen Flüffigleiten, u fr 
dieje oder ben Aether ſoll nun eine Methode angegeben mertz 
die Eigenſchaften feitzuftellen. Bu einer folchen glaust vr 
Verf. durch folgende Betrachtung gelangen zu können. Tie $ 
al3 gültig angenommenen Örundgefege der Mechanik, die Newter' 
ſchen Ariome, nehmen keine Rüdfiht auf den etwaigen Bi 
ftand, den der Aether Teiftet, und erklären doch die Bewegane 
der Himmeläförper vollkommen. Dieß jei aber kein Bewen ii 
die Richtigkeit der fogenannten Axiome, fondern man fei jo de 
fahren, als ob etwa ein mit dem Widerſtande der Luft unbelaru 
Forſcher die wirkfichen Bewegungen in der Luft ſtreng feſtgetel 
und daraus Grundgefege abgeleitet habe. Dieje jeien dam 
offenbar combiniert aus den wahren Gejehen und den mas 
ficierenden Wirkungen des Luftwiderjtandes. Ebenſo müßte 
die jet geltenden Ariome zufammengefegt fein aus den weire 
Ariomen und der Wirkung des Aethers. Folglich bedürften de 
jegigen Uriome einer Abänderung, und was dann wieder up 
gefügt werden müſſe, um die Webereinftimmung mit W 
Beobachtungen wieder herbeizuführen, fei auf Rednurg = 
Aethers zu ſetzen, deſſen Eigenſchaften ſich fomit erkennen laha 
würden. Zu ſolchen Modificationen der jetzigen Ariome ı# 
der Verf. dann über und drüdt 3. B. das Erfte fo aus, dei ! 
Materie nicht träge fei (Beharrungsvermögen), jondern | peſe 
werde fie nicht fortwährend durch Kräfte bewegt, jo ſtehe ſie 
die aus dem erften Ariome folgende gleichförmige und > 
linige Bewegung eines einmal angeftoßenen materiellen Puts 
fei daher vom Einfluffe des Wethers herrührend. (Es wird der 
genügen, den Gedankengang des Verf.'s anzudeuten, zugleih“ 
auch deutlich zu machen, daß auf diefem Wege das Ziel mö 
erreicht wird, bie Einfachheit und befriedigende Uebereinftimzen 
der jetzigen Sefepe mit den Erfahrungen vollftändig vermi“ 


2 


id. Auch gelingt es dem Verf. nicht, die nach feiner Idee 
irflihe* zu nennenden Bewegungsgefege anzugeben, fondern 
überläßt dieß ferneren Unterfuchungen. 


— 1876. 2 49. — Literarifdes 


ſentrantz, Dr. Wilh., die Prinzipien der Naturwiſſenſchaft. 
Minden, 1875, Ih. Adermann. (VII, 220 ©. gr. 8.) I ME 

Eine Variation über ein jet viel behandeltes Thema. Sie 
it fehr prächtig aus Ddur: „Obwohl die Grundlage, welche 
zdurh für die fernere Behandlung der Naturwifjenichaft 
vonnen ift, fich uns als eine nothivendige erwiejen hat, fo daß 
tlein Bebenfen tragen, fie für alle Zukunft als eine unverrüdbar 
Htehende zu betrachten, jo wagen wir doch die Ausführung 
Syſtemes nur einen Verſuch zu nennen“; „durch ihre höhere 
elung vermag die Philoſophie in der Region der allgemeinen 
griffe jelbft dann noch Licht zu gewinnen, wenn jich ber 
riyont der empirischen Naturwiſſenſchaft bereits volltommen 
duntelt hat“, Diefem felbitbewußten Auftreten gegenüber 
das Refultat recht kümmerlich, nicht bloß in der Ausführung 
‚Eyftemes, jondern auch in der „unverrüdbaren Grundlage“, 
z die Probe. „Alles Denken, auch das göttliche, befteht in 
er dreifachen Thätigkeit, einer beftimmbaren, einer be= 
menden und einer beide mit einander verbindenden“. Auf 
en Dreizahlichematismus läuft nun die ganze Speculation 
aus, Der Stoff ift folgendermaßen erflärt: „Die beſtimm— 
e Macht (+ M) wirft durch ihre Ausbreitung. Sie erzeugt 
urch den Raum und erfüllt ihn zugleih. Die beitimmende 
xt (—M) wirft dadurch, daß fie dem Wirken der erften 
ht eine Grenze feht, die Raumerfüllung einfchränft, bie 
m des Stoffes Schafft. Das Wirken der dritten Macht (+ M) 
rt die Urfache von Stoff und Form“. Und num ein Beifpiel 
Anwendung. „Durd die Wärme werden alle Körper aus- 
ent“ (NB. das Eis foll nur defhalb leichter als Waller 
‚ weil es mit Luft angefüllte Zwijchenräume hat, das 
rimum der Dichtigkeit Folge der Spannung fein, welche der 
ftallifation vorausgeht, wo fich bereit Zwiſchenräume zu 
en beginnen!). „Die Wärme muß alfo + M fein und zwar 
:+M, welche im Kampfe gegen die ihr von der + M durch 
—M gejegte Schranke ij. Man fann + M das Princip 
Wärme, Die — M das Princip der Kälte nennen. Die — M 
! jedoch nicht gleichzeitig mit der + M und nur fo weit her- 
‚ al3 deren Lebergewicht ihr Entgegenfommen erfordert“. 
6 üt diefelbe Urt pHilofophifcher Speculation, von der ſich die 
urforſchung als von einer nußlofen Spielerei abgewendet hat. 


—— jur Naturlehre des Menſchen u. der Thlere. Hisg. 
m Jar Moleſchott. 11. Bd. 6. Hft. Gießen, Roth. 

Ind: P. Mantegasza, experimentelle Unterſuchungen üb. den 
tung des Kaferftoffes u. Über die Irfache der Blutgerinnung. — 
Fubini, üb. den Einfluß des Auges auf einige Lebenserfcheinuns 
— 8. Balentin, Beiträge zur Kenntniß des Winterſchlafes der 
melthiere. 23. — E. PBerroncito, über die Lebenszähigkeit des 
ieercus cellulosae u, anderer Helminthen. 

td Jahrbud für —— 
tag. v. G. Leonbard u. H. B. Geiniß. 7. Heft. 

Inb.: G. vom Rath, Die Zwillingsverwachſung der triklinen 
Ipathe mach dem fogen. Periklingefege u. über eine darauf gegrüns 
Unterfheidung derſelben. — F Henrich, üb. die Temperaturen 
hohtloche zu Sperenberg und die daraus gezogenen Schlüffe. — 
fwechfel; Nene Kiteratur; Auszüge; Miscellen; Nekrolog. 


Raturforſcher. Hrög. von W. Sflarel, 9. Jahrg. Nr. 41u.45. 
Inh.: Die tägl. Schwankungen des Barometers. — Die Tiefens 
eraturen des füdl. Pacific und der Kreislauf der Meere. — Die 
> ra! der Blätter nach Alter u. Art der Bäume — 
stbeie über das Wefen des weichen Aagregatzuftandes, — Antens 
d. Wirmeftrablung von verſchied. Stellen der Sonnenoberflihe.— 
alten der Röfungen von Golleiden beim Abkühlen u. Erwärmen. — 
bichtiakeit des Waſſers im Genfer See. — Wirkung des reftir, 
$ im Radiometer. — Kl. Mittheilungen; Literarisches. 


Geologie und Palacontologie. 
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Chemiſches Central⸗Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 7. Jahrg. 
Nr. 45 u, 46. 


Inh: Wochenbericht. — Gahors u. Demargav, üb. bie Eins 
wirkung von Oralfäure auf einatomige Alkohole. — Kleine Mittheis 
lungen; Techniſche Notizen. 


Kriegskunde. 


Widdern, Georg Eard.v., Hauptm., Befehlsorganiſation. Befehls— 
führung. Armee-Aufklärungsdienſt. Beiträge zum Studium 
über höhere Truppenführung. Mit 3 Karten m. mehreren Skizzen. 
Gera, 1876. Reijewig. (XVJ, 219 ©, gr. 8.) AME. 50 Pf. 

Mit diefem „Studienbeitrag“ will der Verfaſſer jüngeren 
Kameraden ein VBerftändniß für die Befehlamafchine einer großen 
Armee geben, damit für die Urt der Befehlsertheilung und Be— 
fehlsübermittelung diejenigen Grundjäße allgemein zur Ge- 
twohnheit werden, welche am beiten befähigen, den rejpectablen 
Alliierten des Feindes, „das Mißverſtändniß“, zu befämpfen. 
Nun in der That, der Verf. hat das Bedürfniß getroffen und 
bier durch feine praftifchen Winfe, namentlich in Bezug auf die 
Gefchäftsordnung in höheren Commandoftäben, worüber In— 
ftruetionen nicht beftehen, fondern nur traditionelle Gebräuche, 
ein jehr gutes Handbuch geliefert, welchem eine weite Ver: 
breitung zu wünſchen ift, um fo mehr, als der Werth des Buches 
an pafjender Stelle durch Beifpiele aus den Feldzügen 1866 
und 1870 wefentlich erhöht ift. In diefer Hinficht ift des Verf.'3 
eigenes Erlebniß S. 59—63 ein treffender Beweis für die 
Berlegenheiten, in welche befehlsüberbringende Dfficiere ges 
rathen können, wenn fie der Vorſorge und Gefchäftserfahrung 
ermangeln, 

Der erfte Theil befpricht die Armee» und Truppenftäbe und 
ihren Gefchäftsbetrieb, das Befehlswejen vor, während und nad) 
der Schlad;t und die Berichterftattung. Der zweite behandelt 
den Armee-Aufflärungsdienft mit Nüdbliden auf 1866 u. 70/71. 
Darin find befonders die großen NRecognofcierungen im Auguſt 
1870 und die gewaltfame Recognofcierung des Waldes von 
Marchenoir im November 1870 fpannend dargeftellt und kritiſch 
beleuchtet. Zum Schluffe giebt der Verf. mit praltiſchem Sinne 
einige Anhaltspunkte über die Einrichtung des Relaisdienftes, 
Wir wiederholen, dab uns das Bud in allen Theilen ſehr an- 
geiprochen hat und daß e3 nicht nur activen DOfficieren, ſondern 
auch Referveofficieren zum Studium empfohlen werden kann. R. 


Ausgewählte kriegswissenschaflliche Schriften Friedrich’s 
des Grossen. Deutsch mit Einleitung, Anmerkungen u, einem 
Anhang von Heinr. Merkens. Jena, 1676. Costenoble. (XXV, 
352 S, gr. 8) 4 Mk. 50 Pr. 


Der Auszug enthält die Hauptjächlichften militärifchen 
Schriften Friedrichs des Großen, als: die Generalprincipien bes 
Krieges, Betrachtungen über die Taktik, die Inftructionen für 
die Generalmajors der Infanterie und Cavallerie, die Jnftruction 
für die Artillerie, außerdem eine Sammlung von vermijchten 
Aufſätzen und Betrachtungen über Krieg und Kriegsweſen. Die 
Ueberjegung ift durchgehend gelungen. Ref. braucht den Werth 
der erwähnten Aufjäge nicht zu betonen, und es gebührt dem 
Berf. und Verleger Dank, daß es durch den billigen Preis des 
vorliegenden Auszuges auch dem wenig Bemittelten ermöglicht 
worben ift, die wichtigften militärifchen Schriften des großen 
Königs in feine Bibliothek einzureihen, 


Voit, Carl, Prof., Anhaltspunkte zur Beurtheilung des so- 
genannten eisernen Bestandes für den Soldaten. München, 
1876. Oldenbourg. (32 S. Lex.-8.) 70 Pf. 


Der Berfaffer jagt, daß es militärifcher Seits erft genau feft- 
geftellt werden müfje, was mit dem eifernen Beftande bezwedt 
werben ſoll, ehe von wiflenfchaftlicher Seite ein Vorſchlag über 
die Bejchaffenheit defjelben gemacht werden könne, Es müffe 
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erſt entichieden werden, ob der eiferne Beftand eine wirkliche, 
volle Nahrung fein, ob er nur die Mittagsmahlzeit erfepen, 
oder ob er nur in Nothfällen dem Soldaten, ohne regelrechte 
Ernährung, das Ertragen körperlicher Anftrengung ermöglichen 
folle. Bezüglich aller drei Fälle giebt der VBerf., auf Grund 
eingehender Unterfuchungen, Vorſchläge an die Hand, in welcher 
Weiſe der eiferne Beſtand zwedentiprechend zufammenzujeßen 
fei. Außer Brot und bejonders Zwieback find verfchiedene 
trodene Gemüfe, friſches und geräuchertes Fleifch, Sped, jowie 
Bleifch-, Milch- und Eier-Eonferven zur Unterfuhung und Be- 
rechnung gezogen worden. Der Berf. bemerkt ausdrüdlih, daß 
er nicht beftimmen will, welche Stoffe als eiferner Beſtand zu 
wählen, da noch weitere Nüdfichten als die der Ernährung 
maßgebend find. Letzterem Ausſpruche muß ſich Ref. rüdhalts- 
los anſchließen; denn die Frage ift weniger wifjenfchaftlich ala 
hauptſächlich praftiih zu löſen. Es kommt bezüglich des 
eifernen Beſtandes nur der dritte oben erwähnter Fälle in 
Frage. Der Eoldat muß, auch ohne regelrechte Ernährung, 
durch Mitführung von Nahrungsmitteln befähigt werden, größere 
Strapazen einige Tage zu ertragen, Es muß alſo der eijerne 
Beitand ſich ange halten, weil er vor dem Feldzuge angefertigt 
und längere Zeit mitgeführt werden muß, er muß den Hunger 
ftillen, was ein Haupterfordernii ift, er muß dem Soldaten 
ihmeden, er muß für einige Tage die Kräfte erhalten, muß 
möglichjt Leichtes Gewicht haben, und er muß ohne, oder 
wenigſtens ohne längere, Vorbereitung genießbar fein. Diefen 
Eigenfchaften entipriht am beiten der Zwieback. Er ift 
bis jetzt das Haupterforderniß für den eifernen Beſtand. Als 
Genußmittel ift, jo ſchlägt auch der Verf. vor, Kaffee bei- 
zugeben. Mit Zwieback und Kaffee kann der Soldat einige 
er leben und leiftungsfähig bleiben, das ift praftiich er- 
wieſen. 

Daß es der Wiſſenſchaft und hauptſächlich der Technik mit 
der Zeit noch gelingen wird, ein leicht zu transportierendes 
Nahrungsmittel herzuſtellen, welches den Anforderungen beſſer 
entſpricht als der einfache Zwieback, davon iſt Ref. uͤberzeugt. 
Die beſprochene Schrift liefert ein reiches Material für die 
weiter anzuſtellenden Verſuche, und dem Verf. iſt aufrichtiger 
Dank auszuſprechen für die Beſchäftigung mit der militäriſch 
wichtigen Frage. 
Jahrbücher f. die deutihe Armee u. Marine. Verantwortl. redig. von G. 

v. Marées. 21. Bd. 2. Heft. 

Inb.: Das „Baverifhe Corps der großen Armee” im Aprilfelds 
äuge von 1809; mach anthent. Quellen beard. — Schnadenburg, 
Nationalbewafnung n. Heeresergängung im 17. u. 18. Jahrh. — lleber 
die Führung der italien. Armee im Feldzuge 1866. — Die Unruben 
auf der Balfanchalbinfel nach der Kriegserflärung Serbiend u. Montes 
negros. — Scheche, die frangöf. Gavallerie unter Napoleon I, mit 
bei. Hinblicke auf ibre Aufflärumgsthätigkeit im Feldzuge 1805. — 
Umſchau in der Militärliteratur. 


Neue militär, Blätter. Redig. u. brög.von®,v.@lafenapp. 5. Jahrg. 
9. Br. 4. Heft. 

Inh.: Das Keitungswefen der Neuzeit. 2. — Reifeerinnerungen 
eines militär. Zouriiten aus Senf, Lyon, Marfeille, Toulon u. Malta.— 
Popofftas, kreisformige Panzericiffe. — Wichtigkeit der Randespierder 
zucht für die Memontirung der Armee. — Literatur; Gorreipondenz; 
Kleine Mittheilungen. 

Allgem. Militär- Zeitung. Red.: Zernin. 51. Jahrg. Nr. 40—13. 

Inb.: Zermin, aus der Gefchichte der Allgem. Militärzeitun 
1826— 76. 2—4. — Das neue frangöf. Reglement da 12 Juin 187 
sur les manoeuvres de l’infanterie. Titre IV. — v. Stwolinsti, 
ecole du bataillon. (Fortſ.) — Die jüngften Indlanerfämpfe in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, (Echl.) — Gin Befuch der 
diepjährigen Kunftausftellung in Berlin. — Ueber die Zufammenfepung 
und den Gebrauch der Artillerie in der Avantgarde; aus d. Jtalien. 
überf. von Schmidt. (Fortſ.) — Die diehjähr. Sommeräbungen der 
ruf. Armee, — Die Jabresprätungen des Deutſchen Neichöheeres von 
1876. 1. — Die Uebungen der Kal. Bayer. Artillerie auf dem Led 
telde im Sommer 1876. — Nachrichten. 
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Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Naegeli, Dr. Alfr,, das germanische Selbstpfändungsrect 
in seiner historischen Entwicklung mit besonderer Rücksiit 
auf die Schweiz. Zürich, 1876. Schulthess. (XI, 114 8. eß 
2 Mk. 40 PT. 

Eine von der Yuriftenfacultät zu Zürich gekrönte Tr 
fchrift, welche der Berf., nahdem er fie für feine Promi 
umgearbeitet hat, jelbjtändig herausgiebt. Wir Dürfen bei ihn 
Beurtheilung feinen zu hohen Maßſtab anlegen, aber der & 


ı muß es fich gefallen laſſen, daß er, weil er mit ihr vor ba 


Publikum tritt, ftrengere Cenſoren als die Mitglieder cin 
Facultät findet. Die Abhandlung zerfällt in einen biftorice 
(S. 1— 77) und einen bogmatifchen Theil (S. 78— 113). & 
hebliches neues Material hat der Verf. nicht beigebracht; vr 
dienſtlich iſt die Yufammenftellung von Bejtimmungen da 
ſchweizeriſchen Rechte. Indem die hiſtoriſche Abtheilung ie 
vier Abjchnitte zerlegt wird: Volksrechte, Nechtsbüher (mb 
Gapitularien und Nechtsbücher), fpäteres Mittelalter (miederiz 
mehreren Unterabtheilungen: Stadtrechte, Landbücher, Tears 
und Umtsrechte), neuefte Particulargefeßgebungen, erhält di 
Darftellung etwas jehr Abgeriffenes und bewegt fich in vielfuhen 
Wiederholungen. In feinen allgemeinen Auffafjungen ih 
fi der Verf. enge an v. Meibom an, dem er mandıes Sk 
fpendet, ebenfo wie er Wilda manchen Seitenhieb verfeht. Ic 
die Streitfragen und Schwierigkeiten wird nirgends im ernier, 
wiſſenſchaftlicher Weiſe eingegangen, fondern es ift ein ewig 
Hin- und Herreden. Die Quellen werden oft unrichtig inte 
pretiert, 3.8. S. 37 Sadjfenfp. I, 70,8 2, wo fein Wort daten 
jteht, daß der Gläubiger pfänden durfte; ©. 47 das Bimm 
Stadtrecht, welches nicht von fortgejegtem Verzuge, jondern vos 
dem Falle fpricht, da der Miether das Haus verlafien kt; 
in diefer Stelle heißt es auch nicht geornetem, fondern gearı* 
tem lon, und dieß bedeutet nicht, wie der Verf. jagt, „geordurter”, 
fondern „verdienter” Lohn. Ferner S. 40 ift es unrichtig, If 
ſich nach deutihem Rechte: der Eigenthümer des Schaden ur 
urfachenden Thieres, „ganz wie im röm. Recht” durch Ders 
tion hätte befreien können. Kurzum, viel Incorrectheiten mb 
SIrrthümer. 

Der zweite Theil handelt „über die juriftifche Natur der 
Selbjtpfändung“ und will eine neue Lehre begründen. Bilwi 
Abhandlung trage „wenig zum Berjtändnif bei“; „das Hiitonide 
Material, welches in feiner Abhandlung aufgeipeichert, it ja 
wenig gefichtet, um eine Mare Einficht in das innerfte Weien de 
eigenthümlichen Jnftitutes zu ermöglichen“. Selbjt v. Meibes 
„dringt nicht tief genug in die Sache ein“ (S. 78, 82. Um 
was lehrt uns denn der Verf., nachdem er tief in die Sache cm 
gedrungen ift? Mit großer Emphaje verfündet er, daß mu 
dreierlei unterfcheiden müfje, das Recht auf Pfändung, dei 
Recht auf die Forderung und den Act der Pfändung. Hat me 
aber ſchon je ein Menſch, der über Pfändung gejchrieben bw 
dieß nicht unterfchieden? Und wodurd hat Wilda den Bormur 
verdient, daß er diefe Unterfcheidung nicht gemacht habe? Fralit 
davon iſt Wilda weit entfernt geblieben, die Privatpfändug 
bemgemäß in drei Abjchnitte zu zerlegen. Der Berf. cheat 
3.2. ©. 91: „Bon dem Rechte zu pfänden ift wohl zu unten 
ſcheiden das an der Sache durch Pfändung entjtehende Rot 
Es ift diefer letztgenannte Abſchnitt (I) der Brivatpfändumg für 
das Rerflänbnik der Iegteren von um fo höherer Bedeutum 
u. ſ. w.“ Alſo ein Recht ift ein Abfchnitt der Pfändung! 

Ueber das Recht zu pfänden werden wir auf S. $4 Zn 
belehrt: „Es ift ein Recht auf die Befigergreifung einer resalıms 
und gehört fomit in die Kategorie der dinglichen Rechte.“ Al: 
wo ein Recht auf Befipergreifung vorhanden ift, beitcht = 
dingliches Recht! „Somit würde der Jagdberechtigte es 
dingliches Recht an dem Wilde auf feinem Jagdrevier haben — 


25 





— 1576, E19. — Literariſches Gentralblatt — 2, December. — 


1626 





anz wunderbare Anfichten fcheint der Verf. über den Befit zu 
en; S. 12: „Der Pfandbefig hört auf ſchon mit dem Er- 
jeinen des Eigenthümers, eventuell mit der Abſchätzung des 
hadens“; S. 98 mit Bezug auf das geſetzte Pfand: „Der 
eig am der Sache dauert regelmäßig bis zu dem Moment, wo 
e Zahlung erfolgt, reip. die hierfür angejegte Friſt fruchtlos 
witrihen und der Gläubiger jomit zur Dijtraction berechtigt 
—S. 1113 „Wir fönnten, von den Volksrechten ausgehend, 
» Pländungsredht in der Lchre vom Beſitz abhandeln, wenn 
ir den Gefichtäpunft ins Auge faſſen, daß das durch Pfändung 
itehende dingliche Recht der Belig iſt.“ — Wir find aus— 
hrlicher geworden, als uns lieb ift, glaubten aber dem jungen 
ieriafjer gegenüber die Pflicht zu haben, ihn nicht bloß einfach 
m lleberhebung und Oberflächlichkeit zu beſchuldigen, fondern 
jm auch den Beweis dafür zu erbringen, 





chlossmann, Dr. S., Prof., der Vertrag. Leipzig, 1876, Breit- 
kopf & Härtel. (VIII, 356 S. gr. 8.) $ Mk. 


Uns gährendem Moft kann guter Wein werden, wenn er 
tig behandelt wird; man muß aber die Zeit der Klärung 


bwarten. Diefer Gedanke drängte ſich uns auf, al wir das 


hlohmann’sche Buch gelefen hatten; es enthält manchen guten 
toff und zeigt den fenntnißreichen und forgfältigen juriftischen 
erihier und den philoſophiſch geübten Denker; aber der wilde 
tırmlauf gegere die Örundpfeiler der jeßigen Rechtswifjenjchaft 
zeäth noch den Mangel an geflärtem Denken; und was ber 
kr. an die Stelle der jeßigen Rechtswiſſenſchaft jegen will, 
inft ung weder eine reife noch eine annehmbare Frucht zu fein. 

Bir befchränfen uns auf einige wenige Bemerkungen, durch 
ride wir zwar nicht die Praftifer, welchen der Verf. wenig 
ktet, wohl aber die wifjenjchaftlichen Kreife der Jurisprudenz 
uf die fühne und immerhin intereffante Streitſchrift hinweiſen 
nlen. Weil dem Verf. der herrjchende Vertragsbegriff nicht 
mist, um zu einer bejriedigenden Eonftruction der Vertrags: 
chließung unter Abwejenden zu gelangen, erklärt er jenen 
Jegriff für falfch. Bei dem Suchen nach einer anderen Grund» 
ge für die bindende Kraft der Verträge findet er, daß diejelbe 
if den nämlichen Principien wie jene des Rechtes und der 
wiehe beruht, und fucht ums zu beweifen, daß Alles, was 
wüber feit Jahrhunderten gelehrt und geglaubt wurde, hin- 
Dig je. Un defien Stelle ſoll das Nechtögefühl treten, 
b. in Wahrheit nichts Anderes, als das alte fogenannte 
aturrecht, welches man für längſt abgethan erachtete. Darin 
ebt der Verf. ſelbſt — ©. 198 — den „wunden led“ feiner 
beorte, und bei aller Achtung für die Rechtsphiloſophie ſowie 
(er Anerkenntniß, daß auch die rechtehiftorifche Schule nicht frei ift 


m gewiſſen Ueberſchwänglichkeiten, muß man doch gegen diejen 


Frundſtein“ protejtieren, der fchließlich auf die fubjective 


Nlfir des Einzelnen führt. Der Proteft wird um fo ernfter, 
& jene Anſchauung den Verf. S. 178 dazu verleitet, ziemlich 


werblümt den Richter für berechtigt zum Ungehorjam wider 
!lox lata zu erklären, Es wäre ſchlimm, wenn die deutſchen 
Iäter je vergeſſen würden, daß fie Diener, nicht Meifter des 


eſehes find. Gerade für die Gegenwart mit ihrem ſchweren 


impfe des Staates gegen die Gefegesveräcdhter unten und oben 
Ite der Jurift, auch wenn er nur Theoretiker ift, ſich doppelt 
ten, eine jo gefährliche Lehre wie jene von der Omnipotenz 
NRechtsgefühles aufzuftellen. 


awein, Dr. Al., die Perfektion des Acceptes, Eine wechsel- 
‚echtliche Untersuchung. Graz, 1576. Leuschner & Lubensky. 
bl, 167 8. gr. 6.) 4 Mk. 

Abgeſehen von einem Ueberſehen ift dieß eine vortreffliche 
‚handlung. Die Frage, ob der Traffat, nachdem er das Accept 
! den Wechjel gefchrieben hat, vor deſſen Aushändigung an 


rn Wechfelinhaber mit Rechtswirkung das Uccept ausjtreichen 





fann, ift eine ebenfo bejtrittene wie wichtige. Der Verfaffer 
beantwortet biejelbe dahin, daß er fih aus, u, E. über: 
zeugenden Gründen für die wechjelrechtliche Kraft des Acceptes 
erflärt, fobald es miedergeichrieben ift. 

Das oben angedeutete Ueberjehen beſteht num darin, daß 
an den Fall des Blancoacceptes gar nicht gedacht ift. Nach der 
conftanten Judicatur des Reichsoberhandelsgerichtes in deſſen 
„Enticheidungen“ von Bd. VI, ©. 41 ff. bis XVII, ©. 210 
bewirkt die Ertheilung des Ncceptes auf einem nicht ausgefüllten 
Wechſelformulare für den Empfänger und den legitimierten In— 
haber des Wechjeld die Ermächtigung, die Ausfüllung der 
Scriptur foweit vorzunehmen, als es zur Herjtellung eines 
ordnungsgemäßen Wechjels nöthig ift, wobei er jedoch ohne Zu— 
ftimmung des Acceptanten nicht über das Maß des Ueblichen 
hinausgehen, 3. B. nicht eigenmächtig ein Domicilvermerf 
| zufügen darf. Ohne die ausdrüdlich zu jagen, behandelt der 
' Verf. nur das Accept eines bereits fertigen Wechſels. Ebenfo 
unterftellt berjelbe offenbar ein vollendetes Accept. Das Blanco- 
Nccept und das nicht fertige Accept (3. B. es ift nur mündlich 
erklärt, oder nur der Vorname war gejchrieben, nicht auch der 
Familienname) müſſen nah anderen Grundfägen behandelt 
werden. Das Blanco:Accept erfordert zu feiner wechjelredht- 
lichen Wirkſamkeit die Ausfüllung des Wechfels, und dieſe it 
erjt möglich nad) deſſen Nushändigung an einen Anderen; mithin 
fann es vorher geftrichen werden. Daſſelbe iſt, wie jedes 
Blanket, im Beſitze des Ausftellers ein wirkungsloſes Schrift: 
ftüd. Wer nur mündlich oder unvolljtändig acceptiert, hat fein 
wechielmäßiges Accept gegeben, darf aljo feinen Willen ändern. 
Sreilih Fan dabei Bedenken erregen, daß, wie S. 59 richtig 
hervorgehoben wird, die Buchung vor der Niederfchrift des 
Wechjelacceptes gefchieht; allein die Buchung ift ein interner 
Act, welcher ohne correfpondierende äußere, dem Gejege ent- 
fprechende Bethätigung dem Dritten feine Rechte verleiht. (So 
das Reichsoberhandelägericht, Enticheidungen II, ©. 17 ff. 
bezüglich der Acceptation einer kaufmänniſchen Anmweifung.) 

Bezüglich der Darftellung der Streitfrage im obigen be— 
ſchränkten Sinne in und außer Deutjchland, vor und nach der 
Wechfelordnung, reſp. Wechfelnovelle, müfjen wir auf das Bud) 
felbjt verweifen. Die Rechtfertigung feiner eigenen Anficht ent— 
nimmt der Berf. der Rechtsgeichichte, den Materialien des Geſetzes 
und dem Wejen des Mcceptes, jowie aus analogen Vorſchriften 
der Wechſelordnung, bejonderd aber aus dem Verkehrsbedürf: 
niffe. Vielleicht wäre auf den Wortlaut des Art. 21 Wechjel- 
Ordnung mehr Gewicht zu legen, als in $$ 3, 4, 5 gefchehen 
ift; derjelbe fpricht in AL. 1, 2, 3 zweifellos nur von der 
Niederfchrift des Acceptes, muß alfo in Al. 4 „Die einmal 
erfolgte Annahme kann nicht wieder zurüdgenommen werden“ 
nach allen Geſetzen folgerichtigen Denkens ebenjo verjtanden 
werben. 

Aus der von ihm gefundenen Meinung zieht der Verfaſſer 
| in 8815 ff. wichtige Folgerungen; das niedergefchriebene Accept 

erzeugt als einjeitiger Formalact eine perfecte Wechielobligation; 
dabei iſt jedoch S. 140 mit Recht die procefjuale Frage ausge 
ichlofjen, ob aus dem durchitrichenen Uccept im Wechjel- oder 
Erecntivproceß gegen den Acceptanten geflagt werden kan, 
was übrigens nach den meiften Proceßrechten zu verneinen fein 
wird, da diefe für jene befonderen Proceharten eine fehlerfreie 
Urkunde erfordern. 

Ganz confequent wird dem Acceptanten das Necht abge- 
fprochen, das einmal niedergefchriebene Accept zu Timitieren 
oder durch Zufäge zu befeitigen. Weder Verluſt der Wechjel- 
fähigkeit noch Concurseröffnung entziehen dem Uccepivermerke 
feine Kraft, ſelbſt wenn fie nach der Niederfchrift, aber vor 
deſſen Ablieferung eintreten (88 18—20). Doch ift dabei ab- 
| zufehen von den Partieulargeſetzen, welche die Nechtsfähigkeit 
des Falliten Schon vor der Concurseröffnung befchränten. ft 
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das Accept undatiert, fo muß der Acceptant beweiſen, er fei 
jchon bei deſſen Ausstellung wechjelunfähig geweſen; jo hat 
jiherem Vernehmen nach das ROHG. unlängft entichieden, 
wobei e3 fich jedoch um ein dem Wechjelinhaber ausgehändigtes 
Accept handelte. In $ 22 wird für die Annahme der fauf- 
männischen Anmweifung gelehrt, daß es auf die Aushändigung 
an den Ajfignatar oder Giratar ankomme, wo jedoch der Weg- 
fall der wechſelmäßigen Regreßpflicht (Entſch. des ROHG. 
XIII, Nr. 103, S. 313) als Hauptgrund zu erwähnen geweſen 
wäre. Endlich in $ 23 werden für die künftige Gejeggebung 
beachtungswerthe Vorſchläge gemacht Hinfichtlih der Beſchrän— 
fung des limitienen Aceeptes. ß. 





Der Gerichtsſaal. Hrög. von Alb. Berner, H. Hälſchner u. A. 
28. Bd. 8. Heft. 

Inh.: Heinze, zur Phufiologie des Strafprocefied.— C. Fuchs, 
der Etrafantrag bei Körperverlegungen. — M. Scherer, iſt das Tele 
gramm (die fog. Ankunftsdepeſche) eine Urkunde im Sinne des Straf 
Geſetzbuches? — v. Seel, Bemerkungen zum Entwurf der deutjchen 
Strafprocefordnung. (Fortſ.) — d'Alinge, progreifive Glaffinication. — 
Yiterariiche Anzeigen. 


— für Bergrecht. Redig. u. brög. von H.Braſſert. 17. Jahrg. 
3. Heft. 


Juh.: Bergaeichgebung, Bergpolizelvorſchriftenrt. (Belgien. Frank⸗ 
reich, Großhzth. Heſſen. Preußen, Großbzth. Luxemburg, Deſterreich). — 
W. M. Becker, Berg⸗Weisſthum für die Freiherrlichkeit Commeru. — 
G. Natorp, Normalſtatut für Gewerkſchaften. — Maas, die Bes 
fchlüffe des Abgeordnetenbaufes vom 26. Juni 1876, betr. Das Rechte⸗ 
verhältniß zwiichen Grundbefiper u. Bergwerköbetreiber. — Entſchei⸗ 
dungen der Gerichtahöfe. 





Vierteljahrſchrift für Volkswirthſchaft zc., hrög. von Jul. Faucher. 
13. Jabra. 3. Bd. 

Inb.: E. Wiß, das Reichdeiſenbahngeſetz und die wirthſchaftl. 
JIntereſſen Deutichlands, — B. Bauer, das Zeitalter Marc Aurel’s u. 
der Abſchluß der Evangelienliteratur. — K. Walcker, zum Berftänds 
niß der ruſſ. Zuftände, — Av. Studnig, Erfahrungen mit dem 
Anfaufe der engl. Privat-Telegrapbenleitungen durch den Staat. 
3. Faucher, Gedanken üb. die Herkunft der Sprache. — Volkewirth⸗ 
ichaftl. Gorrefpondenzen: Aus Barid von M. Blod; aus Athen von 
W. Goßrau; aus Wien von Th. Herpfa. — Bücherſchau. 


Zeitſchrift für Kapital und Rente. Hrög. von Ar. v. Dandelman. 
12. Bd. 11. Heft. 

Inh.: Das diſche Eiſenbahnweſen in der Bergangenheit, Gegen 

wart u. Zufunft. 3. (Fortf.) — Finanzielle Monatschronif: Auguft. — 
Miscellen; Literatur. 











Sprachkunde. Literaturgefhichte. 

Sperling, Dr. Arth. Gotth., Oberl., die nota relationis im 
Hebräischen. Ein Beitrag zur hebräischen Lexicographie und 
—— Leipzig, 1876. J. W. Krũger. (VIII, 1 Bl., 46 8. gr. 8.) 
1 Mk. 

Eine monographiiche Behandlung einzelner Punkte der 
hebräifchen Grammatik und Lerifographie wird, ſofern fie alle 
verjhiedenen Erjcheinungen jorgfältig gefichtet und kritiſch be> 
handelt vorführt, immer von Nutzen jein, vorzüglich wenn dabei 
von einem gefunden Gefühle für die Beurtheilung ſprachwiſſen— 
fchaftlicher Fragen ausgegangen wird, wie wir es von der vor⸗ 
liegenden kleinen Schrift über die Nota relationis, wenigjtens in 
Rüdfiht auf den erjten Theil, welcher von den Formen derjelben 
und ihrer Bildung Handelt, rühmend anerkennen müſſen. 
Bir jehen mit dem Verf. bei der bisherigen Behandlung diefer 
und ähnlicher ragen darin einen Uebeljtand, daß bie Unter 
ſuchungen meift nur gelegentlich, bei der grammatifchen Behand- 
lung einer beftimmten Sprache, angejtellt worden find, was zur 
Folge hatte, daß die betreffende Sprache ungebührlich in den 
Vordergrund trat und eine gerechte Würdigung dieſer ſprach— 
lichen Erſcheinung in den verwandten ſemitiſchen Dialekten 
dadurch erjchwert wurde. So jehr darum der monographifchen 
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Behandlung der Vorzug gegeben werben muß, weil fi: 
gleihmäßig auf alle Sprachen einzugehen, jo ift Doch em‘ 
gleihmäßige Behandlung wiederum nur dann möglih, 
dem Forfchenden eine gleihmäßig ausgebildete Kenntai; 
diefer Sprachen zur Verfügung fteht, während der Bei, 
die anderen jemitischen Dialekte augenfcheinlich auf i 
Quellen, auf die in den Grammatifen ausgefprochenen Ark 
angewiejen war. Die nicht allzureiche Literatur über dus 
räifche Relativum ift fleißig benugt und angeführt ımd bie 
die neuejte Zeit herab berüdfichtigt. Richtig wird nachgemid 
daß die arabiſchen Relativa nicht die ältejte Geftalt aufmel 
| und darum auch nicht bei einer Beurteilung der formel 
Seite der Nota relationis zu Örunde gelegt werben körmen i 
Recht wird auch die Ableitung des hebräiichen 'aser von 3 
arabifchen Nennworte ’alar, jo jehr diefe Anficht auch dem 
ſprachliche Analoga empfohlen wird, zurüdgewieien, u & 
Bildung aller anderen ſemitiſchen Relativa auf eine Entäches 
reſp. Zufammenjegung aus verjchiedenen Deuteftämmen beit 
wie ſchon Hupfeld der Hauptjahe nah richtig gefehen kai 
' Beachtung verdient ferner, was über die Natur des Dage: il 
und der damit zufammenhängenden Verdoppelung gefagt & 
Unter ſolchen Vorausſetzungen fommt der Verf. zu folgend 





Refultaten: er Icgt die „dem Urdeutewort ta verwandte” For 
so als ältere Bildung dem gewöhnlichen Relativum ’sser ; 
Grunde, erflärt das vorgejegte "Alef für identifch mit dem zu 
Bildung von Partikeln aller Art verwendeten und ftellt > 
Res am Ende mit dem beiftifchen Lamed, das den Grundin 
verjchiedener hinmweifender Pronomina bildet, zujammen. 
Während troß einzelner Ausstellungen (3. B. ift ve F 
| Teitung von metüselach ©. 12 verfehlt) der richtige fproslih 
Blick bei der Behandlung der formellen Seite anzuwertenmen # 
ı enthält der zweite Theil eine rein empirische Zufammenftellug 
verichiebenen Verwendungsweiſen des Relativpronoinen:, weh 
darum ziemlich werthlos iſt, weil fich ſowohl die nöthige Ink 
Sichtung bei Beurtheilung der einzelnen Fälle, ala aus um 
tiefere Begründung der verfchiebenen fprachlichen Eriseinungen 
vermifien läßt. — Der Drud ift meift correct; zur mi & 
1.8. ©. 34, 3.18 Ri. 18,28 (ftatt 20) und ©. 21 ftatt dei 
‚ arabijchen lutma vielmehr lutga heißen. V.B. 


| Glossen und Scholien zur Hesiodischen Theogonie 
Prolegomena, Herausgeg. von Dr. Hans Flach. Leipzig, !Y'% 
Teubner. (XV, 4325. gr. 8.) 8 Mk. 

Das fleißig gearbeitete Buch wird beſonders durch die «us 
führlichen Prolegomena für Jeden, der ſich mit der heſiodeiſe 
Theogonie bejchäftigt, eine angenehme Gabe fein. Herr Hi 
bat fichnicht nur angelegen fein laffen, das unvolljtändige umd oben 

| drein vielfach unzuverläffige Material der Gaisford ſchen Axt 
gabe durch nochmalige Collationierung jowie Heranziehm 
bisher unbenugter Handfchriften, über die das erſte Capız 
genaue Auskunft giebt, zu completieren, ſondern er bat fih amt 
ber ebenſo mühevollen wie dankenswerthen Arbeit unteren 
bieß Eonglomerat philofophifcher und philologifcher Erflärume 
in feine Beftandtheile zu zerlegen und, joweit es möglich, = 
feine Quellen zurüdzuführen. Das Refultat diefer Ime 
fuchungen, die das zweite Capitel der Prolegomena bilden, ı 
in Kurzem folgendes, Die älteften Beftandtheile des Comm 
tars find Ercerpte aus ftoijchen Schriften, zum Theil des Ja 
und Chryfippus; diefe vereinigte im erjten Jahrbumdert 
Scholiaft mit Auszügen aus der Schrift des Ariftonicus ie 
bie ariſtarchiſchen Semeia zur Theogonie und aus dem Commes 
tar des Didymus. Bereits vielfach verfürzt und verftämmel 
erfuhr dieſe Redaction nach dem jechiten und vor dem zehum 
Jahrhundert eine Ueberarbeitung, der wir die neuplateniice 
und bie freilich ſpärlichen euhemeriftifchen Deutungen, die A» 
züge aus einer rhetoriſch⸗ ſtiliſtiſchen Paraphrafe (des Demoſthers 





— 1576, 49, — Literarifdes 


en Commentars verdanfen. Aus diefer lleberarbeitung 
e Sammlung des cod. Cant. abgeleitet, während bie 
ien im Ven. 464 nod) jüngere Zufäße, bejonders aus den 
wien des Diaconus erfahren haben. Auf das dritte Capitel 
n wir weiter unten zu jprechen kommen, 

ie zweite Hälfte des Buches umfaßt die zahlreichen, aber 
anzen werthloſen Glofjen, die Scholien, die Allegorien des 
aus in ihrer urfprünglichen Unordnung, eine recht nichts- 


et Eiynaıs Feoyorias und als Unhang einige jpäte einige | 


?) und eine auf ſtoiſche Quellen zurüdgehenden alle | 





. Den Schluß bildet ein index auctorum. In den | 


ien find die jüngeren Zuſätze durch Drud und Zeichen 
id) gemacht, Freilich nicht immer: denn bei 538, 563, 892 
die scholl. Triel. nicht bezeichnet. Was e3 mit den S. 16 
inten scholl. Tricl. zu 567, 570 auf fich hat, muß dahin- 
It bleiben, da in dem Scholienterte zu den genannten 
a ſich überhaupt nichts mitgetheilt findet. 
Bielfach eingeftreut in die Quellenunterfuchungen der Brole- 
ma find fritifche Erörterungen über Scholien, die für die 
behandelten Fragen in Betracht famen; die übrigen Aende— 
en find im dritten Capitel zufammengeftellt und beſprochen. 
it aber zu bedauern, daß ber Herausgeber in den An— 
ungen zu den Scholien nicht auf die betreffenden Seiten der 
(egomena, wo fie zur Behandlung gefommen find, verwiefen 
da man bei der Anlage der Prolegomena unmöglich errathen 
‚an welder Stelle man die etwaige Auskunft zu juchen hat, 
mitunter der Text in den lehteren abweichend von dem 
olienterte comftituiert ift (vergl. Schol. 323 mit ©, 103, 
el. 573 mit 104, Schol. 5 mit S. 115). Wefentlicher aber 
dieß ift ein anderer Nachteil, der dem Buche aus der Weife, 
der Herausgeber bei der Behandlung des Scholientertes 
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xadugöor Jepvgor Agpydarıv eine. Das zweite bis upydoryv 
gnoiv gehend ift gefund, ſobald man an der Spitze für Kpugor 
mit Schoemann «order» jchreibt. Im dritten endlich ift 
otrog dd uprdorn» (dad handſchr. roöro iſt aus falſcher Leſung 
von ov, entjtanden und apyiy» ift unfinnige Ergänzung des 
Siglums für deydarıp) ro anmkorn» nei zu jchreiben, wie 
die Vergleihung vom Scholion 868 zeigt. Größere Strenge 
in diefer Beziehung würde den Werth des fonft jo forgfältig 
gearbeiteten Buches weſentlich erhöht haben. ö, 





Heinzel, Rich., über den Stil der altgermanischen Poesie, 
Strassburg, 1875. K. Trübner. (3 Bll., 54 S. gr.8.) I Mk. 60 Pf. 


A.u.d. T.: Quellen und Forschungen zur Sprach- und 

Culturgeschichte der germanischen Völker. 

Es ift ein inhaltsreicher Aufſatz, der uns hier vorliegt, voll 
guter, jelbftändiger Beobadhtungen und wohlüberlegter Ge— 
danken. Der Berf. vergleicht die altnordifchen, angeljächfiichen 
altſächſiſchen und althochdeutſchen epifchen Gedichte auf ihren Stil. 


| Sumächit betrachtet er das Syntaktiſch-Stiliſtiſche, die Hervor- 
hebung der Begriffe durch vollwichtige Wiederholung derfelben, 


l 
’ 


jei es durch Doppelvorführung oder durch Uppofition, dann die 
Steigerung der Aufmerkfamteit auf ſie durch erjt ſpäter eintretende 
volle Vorführung berjelben; danach) die Doppelung der Er- 


zählung durch Variation des Ausdrudes, und die Trennung des 


sten, erwachfen ift. Es ift nicht zu billigen, wern Jemand 


‚darauf beſchränkt, vorzugsweiſe die Abweichungen von der 
ng jorgfältigen Ausgabe jeines Vorgängers zu bemerken, und 


Kef. gebraucht Hrn. Flach's eigene Worte — „ſogar auf- 
' fchreibungen, die lebhafte finnliche Uusdrudsweife über. Hier 


ende Abweichungen nur in vereinzelten Fällen, die befonders 
tig erſchienen“, mittheilt. Es kann doch Leicht gefchehen, da 
(Einen unnütz erfcheint, was der Andere noch zu nutzen weiß; 
rend z. B, der Herausgeber, twie wir gelegentlich S. 12 er- 
sen, Die Worte des Par. zu 487 öerıg avröv oV werk mohir 
“teriag oxicag als völlig finnlos über Bord getvorfen hat, 
d ein Anderer vielleicht moAiw in old, orisag in ayijaag 
m und darin die Paraphrafe von 490 5 ww zay’äusile 
"oa; erfennen. Daß ferner der Serausgeber bei ber 
verigen Aufgabe, in diejen arg zerrütteten Notizen Sinn und 
duung zu ſchaffen, nicht immer das Richtige getroffen hat, 
über wird Niemand mit igm rechten. Aber er hat doch gar 
unbedenklich von dem Mittel der Umftellung, Ausmerzung 
‚Ergänzung Gebrauch; gemacht und ohne Weiteres feine Ein- 
®alö Text gegeben. Man jehe z. B. wie mit dem Scholion 
‘verfahren ift; und doch war hier nur die Interpunction 
etis Tafeıg, eis To auro"repl U. |. w. zu ändern. Im 
holion 650 war höchſtens opavou Hinter auauos zu ergänzen, 
ren Bon 105 mod» aber als Erklärung ber Lesart zu 
en, die auch G. Hermann empfahl oder Tainsia iin. 
"n dergleiche noch ©. 163 zu 115, ©. 174 zu 407, ©, 175 
. Das vielbeſprochene Scholion 379 hat durch dieß 
* in dieſer Ausgabe eine noch viel corruptere Faſſung 
ten, als es in ber handſchriftlichen Ueberlieferung hat. 
eben von der fehlerhaften Faſſung des erjten Satzes zör 


Zufammenhanges durch Einſchub. Der Verf. findet diefe Eigen- 
heiten in allen germanischen Sprachen und glaubt denfelben aud) 
ſchon in den Beben zu begegnen. Wir müſſen über legtere ung 
des Urtheiles enthalten; was erjtere anbetrifft, jo vermifjen wir 
Hinweifung auf den offenbaren Zufammenhang jener Er— 
ſcheinungen mit ber altgermanifchen Bersform, dem „gleich 
ſchenkligen“ Zangverfe, defjen gleiche Hälften zur Barallelifierung 
(wie, in ganz verfchiedener Weife zwar, im Princip aber doch 
ähnlich fpäter der Mlerandriner), zur Doppelung wie zur 
Untitheje, herausforderten. Dann geht der Verf. auf bie der poeti- 
ſchen Technik angehörenden Eigenheiten, die Vergleiche, die Um: 


ergeben fich jehr interefjante Unterjchiebe zwifchen den genannten 
Repräfentanten des germanifchen Epos; freilich wiſſen wir nicht, 
warum der Verf. das, zwar erjt aus fpäterer Beit erhaltene 
hochdeutiche Vollsepos ganz ausgejchloffen hat; es hätte doch 


‚ manche jhägbare Parallele geboten, und was nun außer ben 


Fragmenten des Muspilli und des Hildebrandsliedes bleibt, 


Otfried und das Ludwigslied, das ift doch mit Beowulf und 


der Edda eigentlich ganz incommenfurabel, Hierauf folgen 
weitere Erörterungen, in denen beſonders hervorgehoben wird, 
wie nach dem, was ung vorliegt, nur die Angeljachien es zu einem 


‚ wirffichen epiichen Stile gebracht haben. Wir können das für 


die älteren Jahrhunderte wohl zugeben, obwohl wir nicht 
behaupten möchten, daß diefer Stil der dem germanijchen 
Charakter entfprechendite geworden fei. Der Berf. jucht nachzus 


' weifen, wie eine eigenthümliche Richtung, die das Gemüthöleben 


der Angelſachſen in Folge der Ehriftianifierung eingefchlagen 
habe, die einzelnen Erjcheinungen des angelſächſiſchen Epos 


erkläre. Ref. möchte über den Beowulf doch anders urtheilen, 
Seines Erachtens ift diefer ein Product gelehrter Poeſie, wie ja 


| 
\ 


der Verf. felbft zugiebt und ausführt, daß die angelſächſiſche 
Poeſie in ihrer Geltung eine höhere Stufe erflommen habe 
al3 die der anderen germaniſchen Völker; der Verſaſſer bes 
Beowulf kannte Epen, er war, fcheint uns, nicht frei vom 
Einfluffe des Vergil und Lucan. Auch fonft find wir hie und 


"al tazür zai zadagbv Eögor Apydoınv söne», die nur dann | da abweichender Anficht (ganz abgejehen davon, daf wir Hier 


fig wäre, wenn im Hefiod apyd — ä 

erden» eigo» ſtände (von 

licher Art ift die fehlerhafte Conftituierung des * 457 

zovio zelsuralor für Adyaraı — reisvraiog), iſt die Um- 

ar hier durchaus vom Uebel. Das erfte Scholion Hatte 
Schoemann wieberhergeftellt zo» of» %,; zayiv nal 





| 


den Beomwulf ganz nad dem befannten Recepte einnehmen 
müffen); wenn der Verf. z. B. meint, daß ung die Eddalieder 
noch ein Abbild jener uralten hymniſchen Form der Poeſie 
gewährten, aus der erft alle epifche Darftellung entftanden jei, 
und fpeciell dafür dem Iyrifchen Balladenton derjelben hervor: 


1631 
hebt, jo möchten wir jenes doch jehr bezweifeln und in dieſem 
eine Stilgattung erbliden, für deren Erklärung wir der Her: 
jtellung einer derartigen Tradition bis in das Prähiftorijche nicht 
bedürfen. 

Lobend hervorzuheben ift noch der Ton edler Popularität, 
in dem die Schrift gehalten ift; die Beifpiele find in hoch— 
deutfcher, wohlgelungener Ueberjegung gegeben, was die Ans 
ſchaulichkeit der Darjtellung wejentlih erhöht. Nirgends 
verjtimmt ein flüchtiges Haſchen nach geiftreichen Pointen; ein 


flarer, ruhig gehaltener Stil veranlaft den Lejer von Anfang | 


bis Ende zu ernfter Mitthätigfeit. 


Vogt, Dr. Fr., Leben und Dichten der deutschen Spiel- 
leute im Mittelalter. Vortrag, gehalten im wissensehaftlichen 
Verein zu Greifswald am 29. Nov. 1675. Halle, 1876. Lippert. 
(32 5.8.) So Pr. 


Diefer Vortrag bietet ein auf gründlicher Kenntniß des 
Gegenitandes berubendes ansprechendes Bild von der Stellung 
und den Schidialen des fahrenden Volfes im Mittelalter. Der 
Verf. führt es mit Necht auf einen doppelten Keim zurüd, auf 
den altrömischen Mimus, deſſen Künſte die Stürme der Völler— 
mwanderung überdauerten, und auf den germanischen Rhapfoden, 
den Sänger der Fürftenhöfe. Die Einführung des Ehriften- 
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thumes brachte den Lehteren um feine Ehrenftellung, warf ihn | 


hinab in die Claſſe der joculatores. Leider reichen unfere 
Quellen nicht aus, um wahrzunehmen, ob u. wieweit dieſe Zwei— 
gliedrigfeit des Urfprunges im Laufe der Zeit noch bemerkbar 
blieb; wahrjcheinlich ift es, und einige Symptome jprechen dafür. 
Noc bunter wird dann die Schaar durch das Hinzutreten ver- 
tommener Glerifer, der Vaganten, die jelbjt die lateiniſche 


Poeſie in diefe Kreife trugen. Bu bemerken haben wir, daß der | 


Berf. die Ausbildung eines Rhapfodenftandes unter den Goten 
überjieht, von der wir doch ſowohl durch des Priſeus Schilderung 
vom Gaftmahle des Attila wie durch den befannten Brief des 
Theodorich an Ehlodwig ſicher unterrichtet find, und bie allein 


die Präponderanz der Dietrichjage völlig erklären fan: er führt 


als älteftes Beispiel epifcher Sänger den Beowulf an. Sodann 
ift die Stelle vom harpator in der Lex Angliorum wohl nicht 
richtig aufgefaßt; unter dem homo ejusdem conditionis ift 
unjeres Erachtens nicht ein Freier, fondern ebenfalls ein harpator 
zu verjtehen, nur ein folcher, der nicht cum eirculo harpare 
potest. ©. 9 muß es ftatt Heinrich II heißen II. 





Baier, Adalb., das Heidenröslein oder Goethe's Zeefenheimer 
Lieder in ibrer Beranlaflung und Stimmung. Heidelberg, 1577. 
G. Weiß. (3 BL, 705. 1 BL. XVI, 159 5, 8.) 

Der wohlunterrichtete Berfafjer verfolgt einen ernten, friti- 
ſchen Zwed; er will die einzelnen Documente, die fich ficher oder 
wahrjcheinlich auf Goethe's Aufenthalt in Sefenheim und jein 
Verhältniß zu Friederike beziehen, im die richtige chronologiſche 
Ordnung bringen und baraus ein zufammenhängendes Stim- 
mungsbild entwideln. Wir glauben, ihm in der Hauptſache 
wohl beiftimmen zu können, müſſen auch in feiner Polemik gegen 
Goedeke auf feine Seite treten; aber feine Darftellung iſt jo 
breit und fo durch fubjective Stimmung gefärbt, daß es einem 
an Denken gerwöhnten Menfchen faum möglich ift, ihm im Zu— 


‚ Büchlein übrigens nicht recht an; ſchon das Format cigme 
ı nicht zu einem Reifehandbuche, ebenfo wenig aber auch der 


| 


fammenhange zu folgen. Von einem Studenten der Philologie, | 


wie ſich der Verfafjer auf dem Titel nennt, hätten wir eine 

ftrammere Manier, das Thema anzufaffen, erwartet, und wir 

finden in feiner Arbeit einen neuen Beweis, wie groß zur Zeit 

die Gefahr ift, da das Studium unferer neueren Literatur fich 

ins Feuilleton verlaufe. 

Jahrbuch des Vereins f. niederdentiche Syrachforfchung. Jabra. 1875, 
Bremen, Kübtmann's Buchhb. 




























Tode, % G. 9. Gulemann, Lobgediht auf die Siedt 
ſchweig. — 8. E. 9. Kraufe, Roſtocker hiſtor. Lied ans dem 
ftreit 1566. — W. Mantele, aus einem niederfühl. Parken 
Kalenberg. — Chemnip m. Mield, die niederd. Errade d 

gewerts in Hamburg u. Holitein. — 6. Walther, Muntursise 
Reineke Dos. „Wedde, Miscellen aus dem Schimmaie 
K.Kovpmann, Schwerttang. — Derf., hanschen un bo — D 
MReimluſt im 15. Jahrh. — Derf., zum niederd. Kalender. ©. 
tber, Meine Beiträge. — Dablmann, die „English Dialeet 
— Deri., niederdeutfche Bibliographie f. die I. 1847 m. 75. 


Vermiſchtes. 
Freytag, Philipp, Wartburg ⸗Erinnerungen. Ein neuer Ci: 
für Bartburgrilger. Mit einem Titeibilde nnd elf Bilder m & 
Schnitt nach dem Originale von M v. Schwind. eins, | 
©. Wigand. (4 Bll., 755. 1Bl. un. 11 BA. mit Holifser.; 
Eine ganz anmuthige Plauderci über die Wartu, 
' Gefchichte und ihre Sagen, ihre Reftauration, die auf ir 
‚ ten Alterthümer und die neugefchaffenen Kunftwerte, zumal 
Malerei, der man um fo mehr Intereſſe abgewinnen der, 
' troß des feuilletoniftifchen Tones der Verf. fih doch of 
ernft zu unterrichten gefucht hat. Eine hübſche Beigade find 
12 Tafeln mit Holzfchnitten, von denen die erfte als Tief 
ein Bild der Wartburg in ihrem gegenwärtigen Buflande ı 
der Sübojftfeite) bringt, die übrigen die Wartburg vor der Rei 
ration und dann die 13 Wandgemälde (Hauptgemälbe und Me>i 
lons) aus der Elifabethgalerie von Mori Schwind wi 
Da dieje bisher nur, jede Gruppe für fi, in Kupferſtich 
Preije von zufammen 21 ME. bit 40 ME. zu erlangen 
fo wird man es fehr willkommen heißen, fie hier im gutem 
ſchnitt ausgeführt zu billigerem Preiſe ſich verſchaffen zu 
Der Name eines „Eicerone für Wartburgpilger“ fickt de 











halt, der vor oder nach einem Wartburgbejuche gelei Ad 

ziehend erweiſen wird, 

Sisungsberichte der k. f. Akademie der Wiffenfch. in Sien Frr 
hiſtor. Glaffe. Nr. 20 — 23. 

Inb.: v. Zahn, über das Additamentum | des Urmmien (er 
tusiorum. — %.v. Mikloſich, über die Mundarten uud dir Sant 
rungen der ZJigeuner Eurovas. — Pfizmaier, über janımit: Du 
lelte. — 3. Strobl, über eine Sammlung latein. Predigten Sr 
tbold’8 von Negensburg. — Fr. Müller, üver die Stellunz des 
menifcben im Kreife der indogerm. Sprachen. — v. Jeiäbera T» 
nere Quellen zur Geſchichte Polens im Mittelalter. 


Univerfitäts- Schriften. 


Göttingen (Inauguraldiffertatt.). 3. Hildebrand: bie Grm! 
linien der Vernunftreligion Kant's. (44 8.9.) — Ar. Himiter: im 
die Schwingungen eines Magneten unter dem Einfluß einer Am’ 
kugel. (43 ©. 8.) — Dim, Holder-Egger: üb. Die Beltsremit > 
fogen. Severns Sulpitius u. ſüdgoll. Annalen des 5. Jabtb. 175 © 
8. — 9. Holfeld: über die Sprache des Arancois De Malle 
(77 S. 8.) — © Holle: üb. Ban u. Entwidelung der Beartatıres 
organe der Ophiogloſſeen. (16 S. 4. in 2 Col.) — Ed. Kir: 


k 
Unterjuchung der Bahn eined Punktes, der mit der Siraft — 


en oder abgeſtoßen wird, wobei k eine Conſtante und r die @= 
ernung des angezogenen Punktes vom Kraftcentrum bedeutet. +51 
ar. 8. u. 1 Taf.) 


Italia. Hreg. von K. Hillebrand in Alorenz. 3. Br. Leipzig 18 
Hartung u. ©. 

Inb.: Boll u. Tommaſo-Crudeli, die Reform der italiem't- 
Univerfitäten. — K. Levi, Nom als Hanpıftadt des Königr. en 
1871— 76. — G. Kontanelli, die Berabaugelepgebung im Yialer - 
P. Liov, über die geiltige Nabrung des italien. Bolfes. — R. ei: 
die Streitfrage üb. die italien. Sprache. — A. Bapersborf, ir 


Inh.: A. Lübben, Einleitung. — Derf., aur Gharakteriftit der | die florentin. Kunit der Gegenwart. — ®. Rarcte, die Eier» 
mittelniederd. Literatur. — 6. Walther, Hamburger mittelniederd. im Italien. — MM. Kaufmann, aur Erinnerung an Philirv Ir 


Gloſſen. — ®. Mantels, Zwiegeivräch zwiſchen dem Leben u. dem 


v. Rebfnes. — Metriiche Ueberſetzungen: a. Aus Dem Italieniiher = 
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url von P. Heyſe; * Dem Deutſchen: Sieben Gapitel aus Beilage zum D. Reiche: u, Kal. Preuß. Staatb- Anzeiger. Nr. 49. 


And Atta Troll von G. Chlarini. — 8. Hillebrand, llebers 
st der politiihen Lage Italiens. 


the Monatöhefte. 4. Jahrg. 8. Bd. 5. Heft. 

Inh: König Ariedrih Wilhelm I von Preußen als Siper. — 
ad u. Schloß Friedrichehafen. — Die Entwickelung der Bielefelder 
nenindußtrie. — Zur Bienenzucdht u. zum Bienenrecht in der Zünes 
ger Haide. — Die Sturmflutben in der Nordſee. — Zur deutſchen 
miliens u. Geſchlechterkunde: die Schweigger und ihr Mappen. — 
3 tädt. Maſeum in Nördlingen. — Das Römerfaftell u. dos Todtens 
y in der Kingigniederung bei Nüdingen. — Das Archiv der Stadt 
sd. — Miıtheilungen aus Schulprogrammen des Jabred 1576. — 
"> un Reiches. — Monatschronit des Auslandes für Auguſt 
’ September. 


tur und Offenbarung, 22. Bd. 11. Heft. 

Inb.: Th. Carus, Arthur Morelet's Reifen in Kentralamerika. 
H)— 6. Scheidemader, über das Schidjal E. Haeckel's vor 
ı Korum der fachgenoſſ. Wiſſenſchaft. — 6. Rodenitein, Zwed⸗ 
Hateit Im Pflanzenreiche. (Fortf.) — C. Berthold, das Waldgebiet 
öftl. Gontinentd. — W. Veltmann, ein tropifches Klima. — M. 
sertöberger, fhädliche Thiere. — Necenfion; Vermiſchtes. — 
dei, die Himmelserfheinungen im Januar 1877. 


natöhefte f. Mufifgefh., hrög.v. d. Gef. f. Mufitforſchg. 8. Ig. Nr. 11. 
Inh: O. Kade, Thomas Stolzer's Pjalm: Noli aemulari, 
cum. — Mitiheilungen, 


rue eritique. Nr. 47. 
»: Deseriptions de la Terre-Sainte, p p- Tobler. — Taine, l'ancien re- 
gime. — Freeman, histoire de la conquöte de l’"Angleterre par les Nor- 
mands, t. V. — Meray, la vie au temps des eours damour. — Mörl- 
kofer, histoire des röfugids protestants en Suisse. — Honrard, Marie 
de Mödieis dans les Pays-Bas, — Gulzkow, personnages public, — 
Atademie des inscriptions. 





va Antologia di scienze, lettere ed arli. Anno Xl. 2. serie. 
ol. Il. Fase. XI. 

: T, Mamiani, l’Europa e le nazioni orientali. — Roberti, la gterra 
di secessione In America secondo le memorie del generale Sherman. 
äne)— G. Tirinelli, le commedie dell’Ariosto. — A. de Guber- 
natis, il terzo congresso degli orientalisti. — Chrdula, dat mondo di 
la — G. Gadda, bonilica dell’agro romano, — Rivista scientifica; Ras- 
segna politica. — P, G. Molmenti, Erminia- Fui- Fusinato. — Bollet- 
Nino bibliogralico, 


te Zeit. Hrog. von Rud. Gottſchall. R. F. 12. Jahrg. 22. Hft. 
: ®, —R8 Graf Anton Aueteperg (Nnaftafius Grün), — 9. Bartling, 
die 3, Republik in Aranfreid. 111,7. — Gb.n. Hartmann, ein Jünger Schopen« 
deauet's. 2, — Die Äriedensaufgaben der diſchu Marine. — Todtenſchau. 


teen Reid. Hrög. von R. Reich ard. Nr. 48. 

ıı: @. Lang, Antonelli. — Cine @rgiebungsanftalt vor 50 Jahren (Schul ⸗ 
erinnerungen). 2. — 8. Blafenborff, ein rief Blücer's aus d. 3.17%. — 
Iur Kichtſgſtellung ruf. Phrafen. — Aus Baten: Zur Lage. — Mus Berlin: 
Deutihland u, Die Barıfer Ausftelung ; Reihstag. — Piteratur. 
Brenzboten. Red. H. Blum. Ar. 48, 

: Zabafologifhe Studien von Blafius Pbilsfapnus. 1.— Ed, Kattuer, die vol- 
ahſchen Agitationen in Dberfbleiien. — Aus dem Elſaß. — Herbfll. Relſegloſ⸗ 
Im. — Bom beutihen Reichetag. — Literatur, 
begenwart. Red. P. Lindau, Nr. 48. 
: €. Müller-Kürftenwalde, Biacomo Antoneli. — Borealts, ruſſiſch⸗ 
voyantiniibe Wechſelwirlungen. 3, — Literatur u. Aunft; Mus Der Haupiflabt; 
Bibliegrapbie. — — 


: Im letzter Stunde. — Ich, Jacoby, zum Culturlampf. — Int Geſchichte 
es Jahres 1813, 


tr f. liter, Unterhaltung. Hrög. von R. Gott halt. Nr. 48. 

: MR. Doebn, fociate u. polit. Zuſtände in den ®. Staaten Norbamerilas. — 
ir. &rod, religiöfe Schriften, — rg meer rg — 8 Baldmül 
er, ein Drama von Ibſen. — Feuilleton; Bibliograpbie. 


a. Redig. von H. Kleinftenber. Rr. 47. 

Schweiger Winterfremdenleben. — Die Bererbung frankbafter Seelenzuſtände. 
- Garibaldi’d Gommando üb. die Bogelen-Armee. — Das Einhorn der Bibel,— 
Biener Briefe ;" Berliner Bericht; Literatur; Bildende Kunft; Mufil; Theater; 
ius allen Zeitungen, 
t. Zeitung (Angsb.). Beilage. Rr. 310— 316, 

Sand m. Zeute in Belgien. 2. 3. (SL) — Aur mähr. Seihihtsliterater, — 
er Wahlkampf ia den 1 Staaten von Norbamerifa, — Rovellen von Marie 
eiban. — Hr. v. Löber, Kteta · Fahrten. 11.— I Shrattenbols, ein 
iedergefandener Ban Dyd. — Noch einmal der Urfprung der Oft» Romanen 
orbwärt® Der Donau. — 5. Ubde, zur Entftehumgsgelibihte der Mannheimer 
übne, — Die Auferftehbang Ballmerager’s. 1.2. — ®, Mever, ein mitteihd, 
diht ans Böhmen. — Fr. Pecht, neue Bublicationen des Aunftbandels. — 
m Bolfener See. — I. G. Fifher, Heftgruß zur Enthüllung des Schlller ⸗ 
:nfmald in Wien, 














Inhe: Gbronif des D. Reidied,. — Berichte der deutſchen Preidrichtet an die Reicht⸗ 
ommiifien für die Weltausftellg in Pbhiladelpbia: 6. M.Weigert, Die Baum 
wolleninduftrie, insbef, die der B. Staaten von Nordamerifa. — Berein 
Beibichte der Mark Brandenburg. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Reipg. Zeitung. Ar. 94 u. 95. 
Inb,: B. Bobmert, Die fühl. Erbebungen fiber die Farbe der Haut, der Haare 
und der Augen der fhulpfliht, Jugend. — I. Schanz, Beorge Sand, — Ar. 
®. Dingeitedi's Projelt eines Bayreuther Feſtſpiels der Faufittilogte. — D, 
Pant, mufital. Zuſtande in Leipzig. — Mecenfionen. 


Wiener Abendpoft (Beilage zur W. Zeitung). Ar. 260 — 261. 

Inb.: °%. Schmidt, ein Roman von Bret Harte, — Franydf. Piteratur, — 9. 
M.Garıbo, Mopladyg Uebermutb. (Sorit) — 9. Zoula, Beifeliteratur. — 
Amerifan, Piteratur, — I. Schmidt, amerifan, Humoriften, — Wiſſenſchaf · 
lies. — Thietleben u. Jagd in der Mongolet u, Rord- Tibet. 1-3, — Mufil,— 
Notizen. 

Illuſtrirte Zeitung. 67. Bd, Nr. 1743, 

Inb.: Der Präfidentenwahllampf in den B. Staaten von Amerika. — Karl 1, 
et von Numänien. — Nierander Alerandrewirih, Breßfürft-Tbrenfolger von 
ußland, — Yıradia, Die Bidegiatur des ruf. Hofes, — Die modernen relig. 

Bilder, — Bilder aus Beneguela. 2. — In der Kirgifenfteppe. — Die Welt 
aueflellung zu Philadelpbia. 10, — Culturgeſchicht. Nahrihten, — Der Zeit 
ball. — Das junge Baharbyebra im Berliner zoolog. Garten. — Das Bıadt- 

wappen von Berden. — Polvtehniide Mittbeilungen, ® 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Nr. 9. 

Inb.: PB. Strano, Elifabetb. (Aortl,) — P. Auch, die Schmuggfer in Rufland,— 

D. Birndt, das entop. Bleihgewiht. 4. — E. Vollers, ein Aigeunerfonn- 

gg in Bufarefl. — Rotigblätter, — I. Sturm, Wandeivögel (&r- 

Dit). — M. v. Schlägel, ber neue Leander. (Aortf.) — Xerez. — A. Geil. 

fart, ein Blatt ungar, Geſchichte. — Die Fiehtenfteinllammen bei St. Iobaun 

im Pongau (Balyburg), — Rom, Schönbelt, — Berichte aus dem Theater für 

die, welde e# nicht befuchen: 15. Nord. Heerfahrt. — M. Wirtb, eine Ungarn» 

fahrt u. der internat. Matr& Rongreb, (Bl) — B. Heden, en . ben 
Bamilientreis; Deutihe Ortenipoitit, — Zeithronit, — Iluftrationen, 


Sonntags-Blatt. Red. Fd. Michels. Rr. 47. 
Inh,: M. Bernftein, der FerienNudflug. (Forti) — Dlompia. d. — D.Dunder, 
ein Blatt im Sturm, — Ghafelpeare's Philoſephen und Humeoriften. 1. — 
Lofe Blätter. 
Gartenlaube, Rr. 47. 
Inb.: E. Werner, Bineta. (Fortſ) — Album der Borflen: &. Hefekiel, Alraf- 
ferlied, — A. . Frangos, obne Infbrift. (Bhl.) — Ar. Mener v. Balbed, 


aus den Erinnerungen eines ruf, Publieiften. — Der kurheſſ. Drohbrief ⸗Proctÿ. 
— Blätter und Blüthen, 


Daheim. Hreg. von R. König. Nr. 8. 1877. 


Iub.: Pouile v. Branapie. die Stufenjahre eines Blüdlihen, (Hort) — ©. 
Krepihmar, dad Madrigat. — Georg Heinrih Perg. — Am Bamilientifde, 


Das neue Blatt. Red. Fr. Hirfch. Nr. 10. 1877. 
Inb.: W, Golling, zwel Schidfialswege. — Ar.v. Mattbiifon, in den Alpen. — 
9. Penn, leidbvon u, freubvol, 1. — E@.Veln, die Tochter des Bonderlinge,— 
B. Brof, ein ruſſiſches Frübflüd, — E. M. Bacano, zwölf Procent. — 
I. Adolf, am Familtenabend, — Damenfeuileton; Handel und Berfehr; 
_ Allerlei ıc. — EEE ENG 
Magazin für die Literatur des Anslandes. 45. Jahrg. Ar. 47. 
Inb.: Das beutihe Theater, — Silbouetten aus Defterreib » Ungarn. — Zr. v. 
Belle, m Väger’s Geſchichte der ſoclalen Bewegung in Franfreib. 2. (Shl.); 
Jeanne D' ed, — Mubland: I, Edardr's geil 



































rt. — Die Boitetüdren in Brüfl 
mene Werte. — ©, Eberty, Bendungen in der italien. @iienbahnpeliti 
Spaniſche Literatur aus neuefter Zeit, 1, — RAmerila: ee nd» 
buch. — Karten und Pläne zur Zopograpble des alten Jerufalem, — Kleine 
fiterar. Rundihan. 


Das Ausland. Nr. 46. 


Inb.: Vom mebaniihen Prineio des Bogelfluges, — 9. Polalomstly, Gentral- 
Amerika, 3. (Sbl.) — Ein Ausflug in das abefiiniihe Gebirge. (Shi) — Aus 
dem Leben der Napaner, (Bl) — Zur Homerfrage, — Die tbatſachl. Frund» 
lage der Inbi-Dichtung. — 
1. %a Mafia. — Mitcelle, 


Die Ratur. Hrög. von 8. Müller. R.F. 2. Jahrg. Nr. 48. 
Inh.: G. M. Artedertch, ein Beſuch bei den Japanern. — W. Boeder, bie 
ucht der Harzer Kanarienvögel. 2. — ®,Herbft, die moderne Beologle. 2 — 


iteraturberibt; Meteorolog. Mittbeilungen; Perſonalnachrichten; Reifen u. 
Meifende, Offener Brie ſwechſel. 


— — — — 


Ausführlichere Aritiken 
erſchienen über: 

Chroniken der dtſchn Städte: Köln. (Bon Wegele: Jen. Litztg. 47.) 

Glafon, eine Saluftbandfchrift aus d. Roftoder Univerfitätsbibliothef. 
(Pbilol. Anz. 6, 12.) 

ur —* — — u. Vorſpiel der Burgunderkriege. (Ben Boos: 

en. Litztg. 47.) 

Denlſchrift . die Folgen der Civllſtande⸗-Geſehgebung für die evang.r 
luth. Kirche. (Bon Kirmß: Ebd.) 

re aa zur Geſchichte der böhmifhen Länder. (Augsb. 

tg. 310.) 

galtarrayır, Fragmente ans d. Orient. 2. Aufl. von G. M.Ihomas. 

(Ebd. 315 u. 16.) 


M. ©. Gonrap, zur italien, Sittemgefhlchte: 
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Frobwein, die Perfectbildungen auf vi bei Cicero. (Von. Wagener: 
Philol. Anı. 6, 12.) 

Hennes, Fiſchenich u. Charlotte v. Schiller. (BL. f. lit. U. 47.) 

Jäger, Geſchichte d. focialen Bewequng u. des Soclalismus in Franke 
reich. (Man. f. d. Lit, d. Ausl, 46.) 
ung, die Anfinge der Nomänen. (Augeb. U. Zta. 313.) 
— conseeutio lemporum d. Eicero. (Bon Hartung: Philol. 

nz. 6, 12.) 

Marz, ärztl. Katechiemus. (Don Salomon: Nerzt!. Inteligenzbl. 45.) 

Michel, die Krankheiten d. Nafenböble u. d. Najenrachenraumes. (Bon 
Schech: D. Acc. f. Min. Med. 18, 4:5.) 

Obfenbein, die Urkunden d. Belagerung u. Schlacht von Murten. 
(Von Boos: Jen. Litztg. 47.) 

dall'’Ongaro, seritti d’arte. (Bon Eberty: Mag. f.d. it. d. Ausl. 46.) 

ar y. — rec, et brevi annot. instr. (Bon Hartung: Philol. 

n. 6, 12.) 

Pribewalsti, Heifen in der Mongolei x. (Bon F. Tonla: Wiener 
Abendvoit 261.) 

Riedl, der philoſ. Kriticiemus. (Bon Erdmann: Jen. Litztg. 47.) 

Vollmer, Briefwechfel zw. Schiller n. Gotta. (Bon Urlibs: Ebd.) 

Wollſchläger, univerfalbiitor. Ueberſicht d. Geſchichte d. alten Orients. 
(Von M. Küttfe: BA. f. lit. I. 47.) 


- 


Bem 15, bis 25. November find nacflebende 


nen erfdienene Werke 


auf unferem Medactiondbureau eingeliefert worden: 


Abhandlungen aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften beraudg. vom 
naturwiſſenſchaftl. Vereine zu Hamburg⸗ Altona. Hamburg, Friedriche 
fen n. Go. (90 ©. ar. 4. u. 10 Taff.) 

Acta nova regiae socielalis scienliaram Upsaliensis. Ser.Ill, Vol.X, 
Fase. I, Upsala, 15 Mk. 

van Bebber, die Regenverbältniffe Deutfchlands. München, 77. Ih. 
Ackermann. 4 Mt. 80 Pf. 

Beowulf, with a translation, notes, and appendix by Th. Arnold. 
London, Longmans, Green & Co. (XLIII, 223 S. gr. 8.) 

Biehringer, über fchiefe trigonometrifche Funktionen. Nördlingen, 77. 
Bel. (56 ©. ar. 8, u. 1 Taf.) 

Briefwechfel zwifhen Ludw. Feuerbach u, Ghrift. Kayp. Hrög. ac. von 
Aug. Kapp. Leipzig, O. Wigand, 5 ME, 

Brodbaus, Jeremias Gottheif, der Volkeſchriftſteller. Berlin, 77. 
Springer. 80 1. 

Gomenins große Unterrichtölehre. Einleitung, Weberfegung und 
uno. von Guft. Ad. Lindner Wien, 1577. Picler's Wwe. 
u. S. 3M 

Dellingsbaufen, die rationellen Formeln der Chemie. 2. Th.: Or⸗ 

anijche Berbindungen. Heidelberg, 77. Winter. (156 ©, ar. 8.) 

Gitenzölle, Die deutihen; von einem Nicht» Induftriellen. Stuttgart, 
Weife. I ME 

Eicher, der Accuſativ bei Sopbocles, Leipzig, Hirzel. 2.ME. 

Faucer, vergleichende Gulturbilder aus den vier europ. Millionens 
ftädten. Hannover, 77. Rümpler. EME 

Flandrijs. Fragmente eines mittelniederländ. Rittergedichtes. Zum erjten 
Male brög. von Joh. Frand. Straßburg, Trübner. 4 ME. 

Fudtmann, das erite Kapitel der Hugieine, Tübingen, 77. Linden 


maier. I Mt. 25 Pf. 

Gaedeke, die Politik Oeſterreichs in der ſpan. Erbiofgefrage, 2 Bde, 
Leipzig, 77. Dunder u. Humblot. 16 ME. 

v. Pu TANDERRUEE die Darwin'ſche Theorie. Berlin, Denide. 

Grimm, Goetbe. Borlefungen. 2 Bde, Berlin, 77. Herp. (4 80. 314; 
2 Bll., 303 ©. ar. 8.) 

Srifebad, die treulofe Wittwe, Eine chineſ. Novelle u. ihre Wander: 
rung durd die Weltliteratur. Stuttgart, 77. Kröner. (128 ©, 8.) 

Hannover, la reline de FPhomme et des vertebres. Kopenhagen, 


Hörst &S. 20 Mk. 
v. Sr * Handbuch der Zoologie. 1. Bd. Wien, 77. Gerold's S. 
20 


Heigel, der öſterreich. Erbfolgeſtreit u. die Kaiſerwahl Karl's VII. 
Nördlingen, 77. Bed. (XII, 356 S. gr. 8.) 

Helvetius, vom Menſchen. Ginleitung , Meberiegung u. Gommentar 
von Guft. Ad. Lindner. Wien, 77. Pichler Bwen. S. 3 Mt. 
Hemacandra's Grammatik der Präfritfprachen. Hreg. von R. Piſchel. 

1. Tb. Halle, Buchb. d. Waiſenhauſes. 8 ME. 
Hermann, die Viviſectionsfrage. Leipzig, 77. Vogel. 1 ME. 20 Pf. 
Hoffmann, Lebrbud der Anatomie des Menfhen. 1. Bd., 1. Abth. 
Grlangen, 77. Befold, 9 ME, 
Hoppe, die Zurehnungsfäbigfeit. Mürgburg, Stuber. I Mt. 
v. Hörmann, Tiroler Volksſvpen. Wien, 77. Gerd S. 6 Mt. 
Hunfalvv, Etbnegrapbie von Ungarn, Uebertr. von I. H.Schwider. 
Budapeit, Leipzig, Häffel. 9 ME, 
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Huf, Lehre vom Accent der dtſchen Sprade. Altenburg, 77, 
(VI, 72 ©. gr. 8. 
ordan, epliche Briefe, Frankfurt a. M., Selbitverlag. 5M | 
rieger, ätiologifhe Studien. Straßburg, 77. Trübner. 10 

v. Langsdorff, die Landwirthſchaft im Königreich Sachſen 
Schönfeld. 4 Mt. 

LöLl, laudwirthſchaftl. Lehr m. Leſebuch. Würzburg, Stuber. I U 

2öwe, der Kampf zwiſchen d. Realiamus u. Rominaliämus in D: 
alter. Prag, Kosmad u. Neugebauer, 2 Mt. 40 Pi. 

v. Lüttich, Korbera u. Holland, deutſche Minnefänger in &: 
Wort. 1. Lief. Wien, 77, Kaeſer. 7 ME. 50 Pi. 

Marquardt, röm. Staatöverwaltg. 2. Bd. einzig, Hirzel, 11 U 

Maſcher, das deutſche Schulweſen nad feiner hiſtor. Untwiting 
GEijenah, Bacmeijter, 4 Mt. 

Meitorf, der internationale Anthropologen- u. Archäologen 
Budapeit. Hamburg, Meißner. 1 ME. 

Müller, K. Otfr., die Etruster. Neu bearb. von ®. Deede. \. 
Stuttgart, 77. Hei. 16 Mt. 

Sachfie, die Chemie u. Pbofiologie der Farbitoffe, Kobl 
—— Leipzig, 77. VBoß. T ME 20 Pr. 

Sammlung der in Elfaßs Vorbringen in Geltung gebliebenen in 
Strafge F mit Erläuterungen ꝛc. von Fortſcheu. Keoaı ! 
(Schl.) Straßburg, Irübner. 6 Mt. 

Samnuelfon, ſecund. Eiſenbahnen. Hamburg, Meihner. 1M. 

Shifiner, ſyſtemat. Lehrbuch des öfterr, allgem. Givürchtet. | 

Wien, 77. Hölder. (VIII, 80 ©. ar. 8.) 

—, follemat, Lehrbuch d. franz. Civiltechtes. 1. Hft. Ebd. (IX. HE 

Schillers ſämmtl. Schriften. Hiſt.-krit. Ausg. von K. Gett 
15. Ih.: Letzte Dichtungen u. Nachlaß. Stuttgart, Cetta. 
422; VII, 603 ©. 2ex.+8.) 

Schmid, Lehrbuch der Dogmengefchichte. 3. verm. Aufl, Aria 
77. Bed. (VI, 269 ©. ar. 8.) 

Schwebel, kulturhiſtor. Bilder aus der alten Mark Branın 
Berlin, 77. Weile. 7 ME. 

Sepp, Görres und feine Zeitgenoffen. Nördlingen, 77. Bel. 


607 ©, gr. 8.) 

Steenstrup, inledning i Normannerliden. Kopenhagen, 
(VI, 381 8. gr. 8.) 6kr. 

Stegmann, die Bedeutung d. Basfenerung u. GBasöfen }.das Im 
von Porzellan x, Berlin, 77. Springer. SMt. 

Steinhanfer, die Theorie des binaurealen Hörens, Bir, 7 
rold's S. IM 40 Pi. 

Tageblatt der 49. Verfammlung deutſcher Naturforſchet und Im 

amburg. Redig. von J. W. Spengel. Hamburg, Arie 

Co. (180 S. gr. 4. u. 1 Karte.) 

Tollin, die Entdeckung des Blutkreislanfes durch M. Serrch 
Duft. 2ME 40 Pi. 

— 5 Symbol» Begriff in der neueſten Aeſthetit 
2m 40 Pf. 

Wernide, zur Phyſiologie d. embryonalen Herzens. Gt. I 

Weſſenberg, Iob. Pb. Freih.v., Briefe an Jsrordint-Keiteij 2 
Leirzig, 77. Brodband. 12 ME. | 

Zu Schup und Trup am Grabe Schön's. Bilder aus der 
Schmach u. Erbebung Preußens. 1. Kief. Berlin, F. Dandır. 9 

v. Zwiedined-Südenborit, Dorfleben im 18, Jahr. St 
Gerold's S. AME. 


wichtigere Werke der ausländiſchen kilttutnt 
Amerikaniſche. 
the anatomy of the head. (8. illastrated.) Le 


Dwight, 
123, 6d. 

Fort, G. F., the early history and antiquities of Freemasor.' 
connected with ancient Norse guilds and the Oriental and # 
diaeval building fraternities. (gr. 8.) London. 15 =. 

Lanman, Ch., biographical annals of the civil government «° 
United Staates during its first century. From original and «% 
sources. (roy. 8.) London. 28 s. 

Morgan, J., the law of literature; reviewing the laws ol I 
property; books, lectures, dramatic and musical compes* * 
Works of art, newspapers, periodicals, &e.; Copyright Iran 
Copyright and Piracy &e. 2 vols. (8:) London. 63 s. 

Weise, A.J., history of the eity of Troy, from Ihe expuis“ 
the Mohegan Indians to the present cenlennial year, 1876. U 
maps and statistical tables by A. G. Bardin. (8.) Londen | 


Dänifde. ö 
Steenstrup,J. C.H.R., Inledn. i Normannertiden. (Ügsi = 
tel: Normannerne I). (392 8. 8.) 6 kr. 
Thorsse, A., den danske Stats Hist. fra 1814 — 48. h. 1. 
8.) I kr. 
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Engliſche. Antiquariſche Kataloge. 
| 


pant, W.C., popular history of the United States. Vol. 1. (Mitgetbeilt von der Antiquariate » Vuchhandlung Rirdboff u. Wigand,) 


8. 
—F R — minerals. (8.) 24. 6d. Baer u. Co. in Frankfurt aM. Nr. 46: Geſchichte Frankreichs, Bels 
giens u. Hollands, 


tker,J. H., the archaeology of Rome. Part Vil: The Flavian 
mphitheatre, commonly called ihe Colosseum. ($.) 10 s. 6d. Befold in Erlangen. Nr. 41: Proteitantiihe Theologie. 
Bremer in Berlin. Nr. 1: Theologie. 


throw, W. H., the catacombs of Rume, and their testimony re- 
tive fo primitive Christianity. (560 p. 8.) 7s. 6d. Folovicz in Pofen. Nr. al: Geſchichte u. Literatur Polens u. Rus 


‚odward,H.B., the geoloxy of England and Wales: a con- lands. 
ise aceount of the lithologieal characters, leading fossils, and Auctionen. 
conomie produets of the rocks. With notes on the physical (Mitgetheilt won derfelben.) 
atures of the country, with map and woodeuts, (492 p.8.) 145. — 
5. December in Münſter (I. Edelbed,: Bibliothek des Pfarrer 
Franzöſiſche. Himmelreich. 


tin, A., histoire des couvents de Montbrison avant 179. 
.2. (396 p. 8.) Saint-Etienne. 
tert, Ferd., le Forum romain et les forums de Jules Cäsar, 
‘Auguste, de Vespasien, de Nerva et de Trajan. Etat actuel des 
&ouvertes et &tude restaurce, (44 p. fol., et 14 pl) Paris. 
'goire, P., essais historiques sur la paroisse de Sueé (commune 
e la Loire-Inferieure). (XV, 295 p. gr. 18.) Nantes, 
eher, E., tresor de la Blanchardiere (Sarthe) (monnaies du 3, 
* de l’ere chrötienne) deerit, dessine et grave. (95 p. 8.) 
eMans. 
;ntaire analytique des archives communales anterieures ä 1790. 
tpartement du Nord. Ville de Douai. Serie AA (actes constitu- 
fs et politiques de la commune). (64 p. 4.) Lille. 
roix, P., chroniques, faits historiques et traditions de l’An- 
oumois oceidental, eontenant des notices hisloriques sur Cognae, 
lerpins, Saint- Laurent, Javrezae, Richemont, Saint- Andre, etc. 
12 p. 8.) Paris. 2fr. 25 c. 
net, H,, de insula Thera. Thesis. (92 p. 8. et 1 carte.) 


d. m. im Haag (van Stockum u. Sohn): Bibliothef von E. 
D. Sceltus x. 


Uachrichten. 


Der Profeſſor Dr. Geray in Freiburg iſt an die Stelle Simon's 
an die Univerfität Heidelberg berufen worden. 

Der Dr. med. Rud. Brenner in Merieburg ift zum anferordentl. 
Profeffor der Elekttotherapie am der Iniverfität Leipzig ernannt 
worden, 

In Rofte habilitierte ih der Dr. Schiefferdeder aus Straß⸗ 
burg als Privatdocent für Anatomie. 

Der ordentl. Lehrer R. Stölping an der höheren Bürgerſchule 
zu Heröfeld iſt zum Oberlehrer bejordert worden. 

Der ordentl. Lehrer am Königl. Gummafium in Hamm, Dr. E. 
Lübed, iſt im gleicher Eigenſchaft au die Gelchrtenfhule des Johans 
neums in Hamburg berufen worden. 


ars, 
oDrival, éludes sur les historiens de l’Artois. (26 p. 8.) Arras. 


Shwedifce. 
J, Sveriges, under 1600—1700-talen. Samtida minnesteckningar 
wmte anmärkningar utg. afC. A. Klingspor. Il. 1.HN. 1445, 
.) Upsala. För del=4Hlfin. 10 kr. 
ardh, J. G., species, genera et ordines algarum, seu deseriplio- 
es suceinelae specierum, generum et ordinum, quibus algarum 
num eonstituitur. 2 Epierisis systemalis floridearum. cvil. 
45.8) Lund. 17 50 öre, 
—— —— frän och med äür 1401, utgifvet af Riks- Am 20, November + in Grevenbroih der Schrüftiteller V. v. 
rhivet genom C. Silfverstolpe. I, 2 Hft. (S. 241—4%0. 4.) ee 
or. Srerigen, Trän Aldsta Ud il vära d f0.Monteli — 
oria, Sveriges, frän äldsta tid till vära dagar, a ontelius, 
ildebrand, 0. Alin, M. Weibull, R. Tengberg och | Berichtigung: In Rr. 48, 5.1590, 3. 8 v. u. iſt ftatt Sandeva 
Hellstenius. 11, 2. Hft. (S. 81—160. 8 Stockholm. 1 kr. zu leſen Sandera, 


Der Geh. Hofrath Vrofeſſor Dr. a in Leipzig bat das 
Gomthurkreug 2. Elaffe, der Profeffor Dr. ©. Boigt ebenda das Ritter: 
kreuz 1. Claſſe des Kgl. Sächſ. Berdienftordens erhalten. 

Der Profeſſor Dr. Eder an der Univerfität Freiburg i. Br. hat 
den Kal. Preuß. Aronenorden 3. Glafje erhalten. 








Die Redaction richtet an die Sersen Berleger wie Verfaſſer die Bitte, daſir Sorge tragen zu wollen, dof ale neuen Werte von 
lenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen fünnen nur ausnahmemeife Berhdfihtigung finden) ibr — nach dem Erſcheinen zugeſandt 
on (Adr. Expedition des Meßkataloges, Eduard Avenarius); im Falle es gewünſcht werben ſollte, iſt die Redaction, nad erfolgter 


rebung, zur Rüdfendung derjelben bereit. Zugleich erlaubt fie ih, am rechtzeitige Einfendung der Vorlefungsverzeichniffe und der 
erftaͤtz wie Schulprogramme und der Difiertationen ji erinnern; auch bei diejen iſt fie auf Verlangen zur Nüdiendung, erbötig. 
rläfige Rachrichten in franfierten Briefen über erfolgte Kufelungen, Anszeihnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelehrtenwelt 
on mit Dank benupt werben, 






Fiterarifhe Anzeigen. 


lag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. | In meinem Verlage ist soeben erschienen und durch a 


“(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [323 Buchhandlungen zu beziehen: ’ * 
Ueber die 


Anleitung zum Txperimentiren bei Vorlesungen Eintwickelungsgeschichte 
über anorganische Chemie. Malss seht 





Zum z * 5 i ; 
. Eine Anwendu der Keimblättertheorie auf die 
rauch an Universitäten und technischen Hochschulen, r —— 
sowie beim Unterricht au höheren Lehranstalten, von 
Von Dr. Karl Heumann, Carl Rabl. 


vatdocent und Assistent der Chemie am Polytsehnicum zu Darmstadt. 
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen. 
gr. 8. geh. Erste Lieferung. Preis 4 Mk. 


Mit 3 lithographirten Tafeln und 2 Holzschnitten. 
gr. 8°. broch, Preis: 3 Mk. 


Jena, October 1876. Hermann Dufft. 
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Verlags-Bericht der Wagner schen Universitäts-Buchhandlung i in Tunabrs 


365] RB vom Jahre 1876. 
Fieker, Dr. Jul. Beiträge zur Urkundenlehre, I. Band. | Ioannis Cassiani de incarnatione Christi contra Nester 
9 Mk. 20 Pf. libri septem. 1 Mk. 


Oefele, Edm. Freiherr, Geschichte der Grafen v. Andechs. (Der Opuscula sanctorum Patrum von H. Hurter Vol '2j 
7 Mk. 60 Pf. M. Aurelii Clem. Prudentii Apotheosis et Coelii &« 


Stumpf-Brentano, Dr. K.F. Die Wirzburger Immunität- carmen pascale. s% 
Urkunden des X. u. XI. Jahrhunderts. 2. Abtheilung: | (Der Opuscula sanctorum Patrum von H. Hurter Vol.) 
Eine Antikritik. 2 Mk. | Hurter,H.S.J. Nomenclator literarius recentioris Theo 

(1. Abtheilung: Ein Beitrag zur Diplomatik. 1874. 4 Mk.) catholicae theologos exhibens, qui inde a Coneilio Ts 

Mayr, Joh. Markwald von Anweiler, Reichstruchsess u. | tino floruerunt, aetate, natione, disciplinis distz 

kaiserlicher Lehensherr in Italien. 1 Mk. 60 Pf. Tomus II. Fasc. 2. 3. (ab anno 1651 — 1720.) SMk 


(Tomus I. und II. fase. 1. 1871—1$74. 16 Mk. 9 Ri 
Theologiae dogmaticae compendium in usum sx 


Egger, Dr. Jos. Geschichte Tirols von den ältesten Zeiten 
bis in die Neuzeit. III. Band, 1. Liefrg. 1 Mk. 20 Pf, 





(I. und II. Band. 1874—1876. 12 Mk.) sorum Theologiae Tomus. I. Theologia generalis : 
Rapp, Ludw. Eine Jakobiner-Verschwörung in Tirol. plectens disputationes quatuor. 6 Mk su 
Episode aus der neueren tiroler Geschichte. $o Pf. Kühne, M. F. Garben am Wege. Predigten — u 


Goldegg, H. v. Die tiroler Wappenbücher im Adelsarchive 
d.k.k. Minist. des Innern in Wien. 2. Th. 1 Mk. 60 Pf. ET 
' Demattio, Dr. F. Morfologia italiana con ispeciale ri 


Inama-Sternegg, K. Th. v. Adam Smith u. die Bedeutung al suo sriluppo storico dalla lingua primitin 2 
seines „Wealth of nations“ für die moderne National- ee 2 
Steinlechner, Dr. Paul. Das Wesen der Juris Communio Nebst einem Verzeichniss von 2500 merkantilisch 


. f . , 363 technischen Ausdrücken. 2. Ausg. 
und Juris Quasi-communio. Eine civilistische Abhdlg; 
1. Abtheilung: Revision der Lehre v. der Theilbarkeit u. | Schlüssel zu den Aufgaben in Hauser's franzisische 


Untheilbarkeit auf dem Rechtsgebiete. 3 Mk. 60 Pf, | versations-Grammatik. — I 

Ullmann, Dr. Em. Das österreichische Strafprozessrecht, ) ET M 
Zum akadem, Gebrauche dargestellt. 3. Abth. 2 Mk. — year alemannischer Mund 

(1. und 2. Abtheilung. 1874. 1875. 4 Mk.) > B- 


evangelischen Kirche zu Bregenz. 


legant gebunden 5 Mk.u.5 3: 
Luxardo, Dr. G. C. Sistema di Diritto internazionale Hi Reale 1618 erscheint in neuer Auflage 
in correlazione all’ Impero austro-ungarico. Vol. IL, 2. 1874. 4Mk. 50 Pf. elegant gehenden 5M 
Parte 1. 4 Mk. u. 5 Mk. 50 Pt.) 


— Obrist, G., Dr Balthasar Conradinus. Eine eultarhiste 
Bibliotheca Philosophoram Heine aetatis. Herausg. von Skizze. 
Dr. C. 8. Barach. I. Bd: Bernardi Silvestris de mundi | Sander, Herm. Das Leben Felder’s, des Bauers, 1 


universitate libri duo, sive Megacosmus et Microcosmus. und Volksmannes aus dem Bregenzerwalde. E 

Hsg. v. Dr. C.S. Barach u. Dr. I. Wrobel. 2 Mk. 40 Pf. graphischer Versuch. 2. verm. u. verb. Auf. Mit ie 
Schedle, Dr. Fr. Die Reihenfolge der platonischen Dialoge | Portrait. 24. 

Phädros, Phädon, Staat u. Timäos, 1 Mk. 20 Pf. | Schneller, Christ. Skizzen und Culturbilder aus 





Berichte des naturwissenschaftl.-medizinischen Vereines 3 Mk. 60 Pf. elegant gebunden 5 
in Innsbruck. VI. Jahrg. (1875). 1. Heft. 2 Nk. 40 Pf. | Zingerle J. V. Schildereien aus Tirol. 3 Mk. # 
(I. bis V, Jahrgang [1870—1874.] 24 Mk. 40 Pf.) | elegant gebunden \ 
Gredler, V. M. Ethische Naturbilder. Neue verm. Auflage. — Tirol. Natur, Geschichte, Sage im Spiegel de 
1 Mk. 60 Pf. | Dichtung. 2. Ausgabe. 
Verlag von H. Haessel in Leipzig. [339 Verlag von $. A. Brohhaus im Leipzig. 
System der Anorganographie. Soeben erschien: 


Als Grundlage 
für 
Vorlesungenan Hochschulen 


Die tatuissenchaflichen Grundlagen 
Led CHEN Philosophie = Unbewnssten, 


Mit 128 Holzschnitten. Preis: $ Mk. 


Das Buch ist zunächst dazu bestimmt, den Vorträgen des Von 
Verfassers über Mineralogie zu Grunde gelegt zu werden, | Oscar Schmid 
Doch wird dasselbe auch für weitere Kreise von Interesse sein, | Professor der Zoologie und vergleichenden Anatomie in ® 


da in ihm ein Versuch gemacht worden, die Lehren der theo- 8. Geh. 1 Mk. 80 Pf. 
retischen Chemie mit der Mineralogie möglichst eng zu ver- 

binden und damit auch die Aufmerksamkeit sowohl der Physiker Der Verfasser unterzieht in dieser Schrift die ee 
als der Chemiker mehr auf die in der Mineralogie ausgebildeten schaftlichen Anschauungen, welche Eduard von Bar 
Ideen und Anschauungen zu lenken, wie diese Wissenschaft | in der „Philosophie des Unbewussten“ und namentlich 2 
selbst sich ja wesentlich von den —— jener nährt, Werkchen „Wahrheit und Irrthum im — 4 
Der systematische Theil dürfte sich auch dazu eignen, als | @iner gründlichen Prüfung und kommt zu dem Results 
Richtschnur für die Anordnung von Mineraliensammlungen zu | dieselben mit dem heutigen Standpunkte der ma 
dienen. schaftlichen — nicht zu vereinbaren seien. 
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30 eben erscheint: 355] 


eutsche Mythologie 
" von 
Jacob Grimm. 
Vierte Ausgabe 
besorgt 
von 
Elard Hugo Meyer. 
li. Band. 
gr. 8°, geh. Preis: 12 Mark. 
Der dritte und letzte Band wird 1877 erscheinen. — Nach 
Igter Ausgabe des vollständigen Werkes behalten wir uns 
is-Erhöhung vor. 
rlin. Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung- 


Harrwitz & Gossmann. 





Soeben erschien: 
Beiträge 
zur physischen Geographie der 
Mittelmeerländer 
besonders 
Siciliens. 
Von Theobald Fischer. 


gr. 5%, 13 Bogen, mit 3 Karten und einem Profil. 
Preis: 6 Mk. 60 Pf. 


leipzig im November 1976. Fues’s Verlag (R. Beisland). 
g 
—— ————— —————— 


In meinem Verlage ist soeben erschienen und durch a 
3 


hhandlungen zu beziehen: B 
tudien über Protoplasma 
Dr. Eduard "Strasburger. 
Mit 2 Tafeln. 


gr. 8%. broch. Preis 2 Mk. 40 Pf. 
lena, October 1876. Hermann Dufft. 


Neuer Berlag von Breitkopf u. Härtel in Reipzig. 
Das 
>... theinifch-Franzöfifche 
Irivilegien- und Hypothekenrecht 
berandgeneben 
von Dr. 9. Fudelt, 


Reichs · Oberbandelögerihterstb in Beipzig. 
Abtheilung: Bas framüsische Privilegien- und Mopothehenrecht 
von Dr. Budelt. gr. 8. Broch. 5 ME. 
(btheilung: Das rheinische Vqpothtkentecht in seinen Abweichungen 
fromsischen Rechte von Dr. Dreyer, Dr. Gorius, Geins— 
eimer, Thoma, Dr. Lippold. gr. 8. Brod. 6 Mt, 
(2. Adtbeilung erſcheint Ende Nevember 1876,) 
rüber erfhienen: 

Dentſches Hypolhekentecht. Band I—VI: 
hannoverſche Hypothekenrecht von Dr.v. Bar. 2Mf. 70 Bf. 
Imetlenburgifche Hnpothekenrecht von Dr.v. Meibom. 6Mk. 
— Hypothekenrecht I. Abth. von Dr. Regeläberger. 
ME. 


[342 


Hönigl. fähfifche Hypothekenrecht von Dr. Siegmann. 6 ME. 

höfterreichifche Aᷣypothekenrecht I. Abth. vonDr. Erner. 7ME, 

) mürttembergifche — von Dr. Römer, 6 ME, 
Unter der Preſſe: 

F preußifhe Hypothekenrecht von Dr. Dernburg und 

dinrichs. 





1642 





347] Verlag von 5. A. Brokhans im Leipzig. 





Soeben erschien: 


RIG-VEDA. 


Uebersetzt 
mit kritischen u. erläuternden Anmerkungen 


von Hermann Grassmann. 
In zwei Theilen. 
Erster Theil. 8. Geb. 12 Mk. 


Durch diese deutsche Rig-Veda-Uebersetzung von H. Grass 
mann, dem verdienstvollen Kenner des Sanskrit, wird der 
berühmte indische Liederschatz jedem Gebildeten zugänglich 
gemacht, da es dem Uebersetzer gelungen ist, Sinn und Ge- 
sammteivdruck des Originals getreu und in klarer, durch- 
sichtiger Sprache wiederzugeben. Der zweite Theil, welcher 
das Werk abschliesst, befindet sich unter der Presse, 


In demselben Verlage erschien: 
WÖRTERBUCH ZUM RIG-VEDA. Von Hermann 
Grassmann. 9. Geh. 30 Mark. (Auch in 6 Lieferungen 
ä 5 Mark zu beziehen.) 


G. Freytag’s 
nener Roman. 


Soeben wurde ausgegeben und ift durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen: 


+ 
Marıua Bünig. 
Bon 
Guſtav Freytag. 
U. u. d. Titel: 
„Die Ahnen. Roman von ©. Freytag. 4. Band,“ 
Ein Band in Dctav. Preis 6 M, 
Eleg. geb. 7 M. 


— — 


[357 


£eipzig. Verlag von 5. Hirzel. 


So eben eridien: 
Goethe. 


Vorlefungen 
gehalten an der Königl. Univerfität zu Berlin 
von 
Herman Grimm. 


2 Bde. Preis 11 a, 


Verlag von ®. Her 
Beſſerſche Buchbanblung). 


Berlin N.W. 10 Marienitraße, 





Der Unterzeichnete nimmt Angebote entgegen auf: [364 


v. Lützow’s Zeitschrift f. bild. Kunst, Jahrgg. 
IV, V, VI, VIII, IX mit Chronik u. Jahrg. VII, Heft 1—6 
u. Chronik 1—13. 

Die Hefte sind ungebunden, sauber und wohl erhalten. 

— Chronik zu IV fehlt Nr. 24 und von der zu IX 

r. 38, 


Waren iin Mecklenburg. Dr. Friedr. Schlie. 


1643 
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In meinem Verlage ist soeben erschienen und durch alle | | 
332 


Buchhandlungen zu beziehen: 


Ueber die Aufgabe der Naturwissenschaft. 


Ein Vortrag 
von 
W. Preyer. 
gr. 8%, broch. Preis: 1 Mk. 80 Pf. 
Jena, October 1876, Hermann Dufft. 











Soeben erschien 
bei BE. Frommann in Jena 


Der Weinfchwelg mittelhochdeutſch und neuer 


[360 


herausg. von K. J. Schröer. Preis: ı M 


Frommann, Ea., Aufsätze zur Geschichte des 
Buchhandels im 16. Jahrh. Heft I. Frankreich. 
Preis: 2 Mk. 40 Pf. 





Preis-Ermässigung 
316] werthvoller philologischer Werke. 


Bis zum 1. Juli 1877 haben wir eine Anzahl — 
Werke unseres Verlages im Preise herabgesetzt u. 


Ciceronis opera. Editio Orelli. 
Editio altera. 

Text: 4 Bde in 6 Thln. Scholia 1 Bd. in 2 Thln. 
masticon 3 Bde. Ladenpreis 87 Mk. 20 Pf. 
Herabgesetzter Preis des completen 

Werkes 50 Mark. j 

Einzeln: Text: 30 Mk. Scholien: 12 Mk. Onomasticon: Iy Mk. 


Inseriptionum latinarum 
collectio edd. Orelli et Herzen. 


3 Bände. Ladenpreis 37 Mk. 50 Pf. 
Herabgesetzter Preis: 20 Mark. 


Ein vollständiges Verzeichniss steht auf Verlangen gratis 
und franco zu Diensten. Die Werke können sowohl direkt 
(bei Einsendung des Betrages postfrei) wie durch alle Buch- 
handlungen ohne Preis-Aufschlag bezogen werden. 


Berlin N.W. Friedrichstr. 101. 
S. Calvary & Co. 


Ono- 


[353 


Gompendium der Experimental- Physik 


im Anschlusse an 


Jamin’s Petit Traite de Physique 
bearbeitet von 


Jetzt complet erschienen: 


Dr. & Recknagel, 


Prof. für Physik & techn, Mechanik, Rector der königl. Industrieschule 
in Kaiserslautern. 


56 Bogen. wir 59 Abbildungen in Holzsehnitt. 
Preis 15 Mark. 


Meyer & Zeller’s Verlag (Friedrich Vogel) in Stuttgart. 


gr. 8°, 





Neuer Verlag 
361] von LEOPLD VOSS in LEIPZIG. 
' Arendt, Dr. R., Grundriss d. anorganischenChem:. 
Für mittlere und höhere Schulen und für Lehrersemisn 
Mit zahlreichen Repetitionsfragen und stöchiometrisin 
Aufgaben. (VlIu.363 S. Mit 62 Holzschn.) gr.$. 54 
Auflösungen zu den in vorstehendem Grundris « 
haltenen stöchiometrischen Aufgaben. gr. 9. s" 
Buchheim, Dr. R., Lehrbuch d. Arzneimittellehn. 
3. Aufl. Lief. 1 u. 2 (Bogen 1—22). gr. 8. sh 
Lieferung 3 (Schluss) erscheint im Laufe nächsten Jahr« 
Drobisch, M. W., Ueber die Fortbildung d« 
Philosophie durch Herbart. Akadem. Vorlesus: ı 
| " Mitfeier seines 100jährigen Geburtstags gehalw n 
| Leipzig am 4. Mai 1876. (40 8.) gr. 8. —1P 
Erdimanui, Dr. B., Martin Knutzen und seine Zai 
Ein Beitrag zur Geschichte der Wolfischen Schale =» 
a zur Entwicklungsgesch. Kants. (X u. 14% 
il 
Funke‘ s Lehrbuch der Physiologie für akadenisis 
Vorlesungen u. zum Selbststudium, 6. neu bearb. Auıy 
v. Dr. A. Gruenhagen. I. Band. (VllIu. 7108 F 
82 Holzschn.) gr. 8 5 
Nasmyth, J., u. J. Carpenter, Der Moni 
trachtet als Planet, Welt und Trabant. Autırs 
deutsche Ausgabe mit Erläuterungen und Zusätın w 
Dr. H.J. Klein. Mit zahlreichen Holzschn., 2 lithoeruk 
u. 19 Tafeln in Lichtdruck. (VII u. 167 8.) 4%, Eli 
cartonnirt 2m 
Elegant gebunden in Leinwand Hl 
Sachsse, Dr. R., Die Chemie und Physiologie 
Farbstoffe, Kohlehydrate und Proteinsubstaus 
Ein Lehrbuch f. Chemiker u. Botaniker. Mit 11 Hole 
(VIIL u. 839 8.) gr. 8. 7 M. H 








| 


Verlag von Wilhelm Hertz in Berlin N. W. 
(Bessersche Buchhandlung, 10 Marien-Str.): 


g Careliue Herſchel's Memoiren und Briefweölig 
(1750— 1545). Aus dem Englijchen von U. Seit 
Mit Caroline Herfchels Portrait, eleg. geh. Preis R 


[2] 
Ernjt Curtius, Altertyum und Gegenwart. & 
I fammelte Reden und Vorträge. Zweite Auflage. 2 
—— Preis 7 M. 


ilhelm Wattenbach, Geſchichte des Römilde 
Papſtihums. Vorträge, eleg. geh. Preis 7 N. ] 
mE BEE I En m 


Eduard Beller: 


Stant und Rirde 


Borlefungen an der Univerfität zu Berlin gehalter 
Octavformat. Preis: 3 Mt. 60 Pi. 

Inhalt: Einleitung. Die geſchichtliche Entwidlung des Berhitet 
von Staat und Kirche im Altertbum, im Mittelalter und im der nr? 
Zeit. Die Einheit des Staats und der Kirche. Die Iheoratie. F 
Staatsfirhentyum,. Die Trennung von Staat umd SKirde D* 
Hauptformen der Gejellichaft. Zu weldher von dieſen Alaflen 1 
die Kirchen? —— Die Kirchenlehte. Der 
Die Kirhenverfaffung. Die Kirchenleitung. Die Kirdenzust 3 
Geiſtlichtelt. Die geiftichen Orden. Das Kircemmermager IM 
abbängigkeit der bürgerlichen Rechte von Lirdhlichen Bedingt) 
Die Familie. Die Ehe. Die Eivilche. Die Bedeutung der Ins 
Giviltrauung. Die Schule. Die Armenpflege. 


Leipzig. Fues s Verlag (R. Reislanı | 


% 
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4 Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1876. VI. 


Soeben sind erschienen: 


ebsch, Alfred, Vorlesungen über Geometrie. Bearb. u. | Loewe, Dr. Gust., Prodromus corporis glossariorum lati- 


herausg. von Dr. Ferd. Lindemann. Ersten Bandes | 
zweiter Theil. gr. 8. [8. 497—1050 u. XII S.] Geh. n. | 
12 Mk. 80 Pf. 

dasselbe. Mit einem Vorworte von Felix Klein. Erster 
Band: Geometrie der Ebene. (I. u. II. Theil in einem 
Bande.) Mit 78 Holzschn. gr. 8. [XII u. 1050 S.] Geh. 
2. 24 Mk. 

ndorfius, Guil, Lexicon Aeschyleum. Fasc. posterior. 
Lex.-s. [8. 225—432.] Geh. n. 8 Mk. 

dasselbe. Vollständig in einem Bande. gr. 8. [VIII u. 
4328] n. 16 Mk. 

auke, Dr. Edm., Gymnaſiallehrer in Beuthen, Uebungsbuch 
für den franzöfifchen Unterricht in den unteren Klafjen höherer 
Schranftalten, ſowie für den Gebrauch von Lehrer-Seminarien, 
Mittelſchulen und Bürgerfchulen. gr. 8. [IVw146) 
Sch. n. ı ME. SO Bf. 

rbst, Dr. Wilh., Johann Heinrich Voss. II. Band. 
Il Abth. (Schluss.) gr. 8. [IVIu. 358 8.) Geh.n. SMk. 
irbücher für classische Philologie. Herausg. von Alfr. 
Fleckeisen. VIII Supplementband. II. Heft. gr. 8. | 
8.647—819,] Geh. n. 4 Mk. 

an, Dr. Const., die Entstehungsgeschichte der Catilinari- 
schen Verschwörung. Ein Beitrag zur Kritik des Sallustius. 
Bes. Abdr. aus d. 8. Supplementbande der Jahrbb. für 
ılass. Philologie S. 647— 700. gr.8. Geh. n. 2Mk. SO Pf. 
n, Heinrich, Geſchichte der deutſchen Literatur mit ausge: 
vählten Stüden aus den Werfen der vorzüglichiten Schrift: 
keller. Mit vielen nad} den beften Originalen und Beichnungen 
wögeführten Jlluftrationen in Holzſchnitt. Erfter bis dritter 
Band, 7. Aufl. Ler.-8. Geh. n. 36 ME. Einzeln jeder Band n. 
2 ME, Erjter Band: XIVu. 867 S. Zweiter Band: Xu. 
1646, Dritter Band: XIu, 8411 ©, 

tieon Homericum composuerunt C.Capelle, A. Eber- 
ıard, E. Eberhard, B. Gieseke, V.H.Koch, Fr. 
schnorrde Carolsfeld, edidit H. Ebeling. Vol. II. 
ase. I. IL. Lex.-$. [8. 1—112.] Geh. ſa 2 Mk] Zu- 
ammenn. 4 Mk. 

br, Dr. Otto, Oberlehrer am Kgl. Gymnaf. zu Chemnig, 
nethodifche Grammatit der franzöfifhen Sprache. Zweiter 


. 


kurfus, Mit Bugrundelegung des Lateinifchen bearb. u. mit Plautus, T. M., ausgewählte Komödien. 


lebungsaufgaben verjehen. gr. 8. VIu. 154 ©] Geh. 
.1Mt. 80 Pf. 


Leipzig, 20. November 1876. 


In meinem Verlage ist soeben erschienen und durch alle 
hhandlungen zu beziehen: [334 


)ie Grundlagen der Psychophysik. 
Eine krititische Untersuchung 
von Paul Langer. - 
gr. 80, broch. Preis: 2 Mk. 40 Pf. | 
na, October 1876. Hermann Dufft. | 


Soeben erschienen u, durch alle Buchhandlgn zu beziehen: 
Dr. Jul. Post, [362 | 
Privatdoc, d. Chemie a. d. Universität Göttingen. 


Grundriss der chemischen Technologie. 


lälfte. Fabrikation der Rohproducte, | 

Mit 42 Holsstichen, 47 Uebersichtstabellen und | 
1 Steindrucktafel, 

.. 8% XI u. 467 Seiten. Preis: 

lin, Mitte November 1876, 


norum. Quaestiones de glossariorum latinorum fontibus 
et usu. gr. 8. [XVIu. 450 8.] Geh. n. 10 Mk. 40 Pf. 


Nake, Br., der Briefwechsel zwischen Cicero u. Decimus 


Brutus. Bes. Abdr. aus d. 8. Supplementbande d. Jahrbb. 
f. class. Philologie 8. 701—819. gr. 8. Geh. 1 Mk. 60 Pf. 


Niemeyer, Prof. Dr. Ed. Rect. d. Neuftäbt. Realſchule zu 


Dresden, die häuslichen Arbeiten der Schüler. Vortrag auf d. 
britten ſächſ. Realichulmänner-Berfammlung zu Chemnig, ben 
10. Funi 1876, gr. 8. [14 ©.] Geh. 45 Pf. (In Eommilfion.) 


Pfalz, Dr. Franz, Dir. d. Realſchule IL. Ordnung zu Leipzig, 


Kann die Realfchule IE. Ordnung durch die höhere Volksſchule 
erfeht werden? Vortrag auf d. dritten ſächſ. Realfchulmänners 
Berfammlung zu Chemnig, d. 10. Juni 1876, gr. 8. [16 ©.] 
Geh. 45 Pf. (In Eommiffion.) 


Regeln und Wörterverzeichnis für d. deutſche Orthographie, 


zum Schulgebrauch herausg. von bem Verein der Berliner 
Gymnafial- und Realſchullehrer. Achte Aufl. 8. [32 S.] 
Eart. n. 25 Pf. 


Repertorium der literarischen Arbeiten aus dem Gebiete d. 


reinen u. augewandten Mathematik „Originalberichte der 
Verfasser“, Gesammelt u. hsg. von L. Königsberger u. 
G. Zeuner. I. Band. 3, Heft. gr. 8. [S. 201—284.] 
Geh. n. 1 Mk. 20 Pf. 


Sigismond Rustig, ou le naufrage du Pacifique. Nouveau 


Robinson, par le Capitaine Marryat. Traduit de l’anglais 
par Charles Brandon. Av. 94 gravures. Troisiöme 
edition. 8. [VIII u. 325 S.) Cart.n. 3 Mk. 75 Pf. 


VolzDr. B., Dir. des Gymnaſ. zu Potsdam, Lehrbuch der Erd⸗ 


kunde, vornehmlich für Gymnaſien. Mit 114 Holzfchnitten. 
gr. 8. [XII u. 566 ©.] Geh. n. 5 Mt. 

Auch in zwei Abtbeilungen 

I. Abth. (für Serta u. Quinta]. [S. 1—201.]n. 2 ME 
I. Abt. (für Quarta u. Tertia]. [S. 202—566.] n. 3 Mt. 


Warkernagel, Ph., das deutſche Kirchenlied v. der älteſten Zeit 


bis zu Anfang des XVII. Jahrh. 54 u. 55. Lief. [V. Bandes 
10. u. 11. Lief.]. Ler.-8. [S. 865-1056.) Geh. 2 ME, 
Schulausgaben ee und lateinischer Klassiker 
mit deutschen Anmerkungen. 
Für den Schul- 
gebrauch erklärt v. Julius Brix. II. Bändchen: Captivi. 
Dritte Aufl. gr. 8. [VI u. 108 8.] Geh. I Mk. 


B. G. Teubner. 


Philosophie 


Denken der Welt 


gemäss 
dem Princip des kleinsten Kraftmasses. 


Prolegomena 
zu einer 


Kritik der reinen Erfahrung. 


“ Von 


Dr. Richard Avenarius, 
Preis: 2 Mark. 


1647 


eregetiichen Ausgabe von Statius’ Silvae fol wegen andauernder 
Krankheit verkauft werden. Derſelbe bejteht: 1) aus einer 
nahezu vollftändigen Sammlung von Ausgaben und Erläuteru 
fchriften von 1483 ab, circa 70 Nummern; 2) aus ji 
Eollationen von 13 Handſchriften, der Mehrzahl nach bi 
nicht veröffentlicht, fowie der erften Drude; 3) aus einem 
laufenden kritiſchen und eregetiichen, in lat. Sprache beul 
geichriebenen Commentare, circa SO Bogen. 
Sranfirte Offerten nimmt entgegen Dr. A. Imhof, 
359] Gymnafiafdiretor in Brandenburg a/s. 





Aus den Papieren 
des 


Minifters und Burggrafen von Marienburg | 
Theodor von Schön, ’ 


Band IL—IV. 
Eleg. geb. Preis 40 Marf, 


Neben einer Fülle von äußerſt werthvolfem und völlig 
neuem Material zur Geichichte des preußiſchen Staates während 
feiner Kataſtrophe und feiner Wiedergeburt zu Anfan m. 
n'⸗ 
chen Aufzeichnungen eine Reihe meiſterhafter Erörterungen von 

ragen, die, wie die innere Verwaltung, das Unterüchisgeſetz, 
das Verhältniß zwiichen Staat und Kirche u. ſ. w. gerade zur 
Sun wieder brennende geworden find. Für Forſcher und 


ng wie der jpäteren Jahrzehnte enthalten die 


reunde der vaterländifchen Geſchichte, wie für Bohtiter ift diefe 
interlajjenichaft eines der größten preußiichen Staatsmäuner 
nach dem einjtimmigen Urtheil der unbefangenen Kritil geradezu 
unentbehrlich, aber auch darüber hinaus verdient fie.di- Auf⸗- 
merfamleit aller q ten Kreife im höchitem Maße. ** 
Bu beziehen durd alle Buchhandlungen, ſowie direlt vom 
erleger 


Berlin W. 


Franz Duncker. 





Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [324 
Anatomischer 
Hand-Atlas zum Gebrauch im Secirsaal 
von 
Dr. J. Henle, 


Profossor in Göttingen. 
Royal-$. Fein Velinpapier. geh. 
Fünftes Heft: Nerven. Preis 4 Mk. 


In meinem Verlage ist soeben erschienen und durch alle 


Buchhandlungen zu beziehen: [336 
Die Auctoritas 
und die 


Annalis exceptio Italici contractus. 
Ein rechtshistorischer Versuch 


von 
Dr. Erich Danz. 
gr. 80, broch. Preis: 80 Pf. 


Jena, October 1876, Hermann Dufft. 
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Ein vollftänbiger Apparat zu einer größeren fritifchen und 


| Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien soeben: 


| Römische Staatsverwaltung 
von 
Joachim Marquardt. 
Zweiter Band. 
(Finanzen und Militärwesen.) 
Mit 1 lithographischen Tafel und 13 Holzschnitten. 
A. u. d, T. Handbuch der Römischen Alterthümer m 
J. Marquardt und Th. Mommsen., 
V, Band, gr. 8. Preis 11 L. 


Von dem „Handbuch der römischen Alterthümer“, weise 
als ein ganz neues Werk an die Stelle des von W. A. Baker 
im Jahre 1844 begonnenen und von Joachim Marquard: m 
Ende geführten Handbuches treten soll, sind bis jetzt erschm=: 

I. Band: Römisches Staatsrecht. Von Th. Momnsss 
I. Band. 2. Aufl. Preis 12 M. — II. Band, 1. Abtheiumg: 
Römisches Staatsrecht. Von Th. Mommsen. Il. Band, Li 
theilung. Preis 12 M. — II. Band, 2. Abtheilung: Römische 
Staatsrecht. Von Th. Mommsen. I. Band, 2. Abtheiksg 
Preis 8 M. — IV. Band: Römische Staatsverwaltung. \« 
J. Marquardt. IL Band: Allgemeiner Theil: Die Organissw 
des römischen Reiches. Preis 9 M. — V. Band: Römisie 
Staatsverwaltung. Von J. Marquardt. II. Band: Fine 
und Militärwesen. Preis 11 M. 

Unter der Presse: 


VI. Band: Die Saeralalterthümer. Von J. Marguarlı 





En EEE HE EEE HE En 5 
Tnervenpareoroenn 


” ELEKTROTHERAPIE ' 
voN 
| Pror. Dr. M. BENEDIKT. 
IL ABTHEILUNG. L HÄLFTE. 
as GEHIRNKRANKHEITEN. ı 


18 Bogen. Preis 7 Mark 20 Pf. 


l Leipzig. Fues’s Verlag (R. A| 
IE EEE IE EEE IE ⏑ AM ⏑— 








Antiguarifcer Büderverkehr. 


Soeben erschien Catalog 150 meines antiquar. Bücherlas 
enthaltend: (a 


Autores classici gr. et lat. — Archäologie — 
Sprachwissenschaft 
und versende solchen auf Verlangen gratis und france. 


B. Seligsberg Antiquarbuchh. in Bayreuth. 





vı) Preis-Ermässigung. 


Hartung, 3. A., Euripides restitutus sive seriptorum Eariy® 
ingeniique censura. 2voll. Hamb. 1843. 45. 8. lade 
preis Mk. 15. — 

Ist fortan nur von uns durch jede Buchhandlung 
zum ermässigten Preise von Mk. 5. — 

zu beziehen. 


Gegen Posteinzahlung von 4 Mk. 80 Pf, bez. 3 FL.ö ! 
liefern wir das Werk france in ganz Deutschland und d 
Oesterreich, 


Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7. = 





Berantwortl, Mebacteur Prof, Dr. Er. Barnde im Leipzig. — Drud von B, Drugulin in Beipyig. 







iterariihes Gentralblatt 


für Deutſchland. — 
Ur 50 Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr, Zarnde, 1 976 — 


Verlegt von Eduard Avemarins in £eipzig. 











Erjcheint jeden Sonnabend. --# 9, December. #— Preis vierteljährlih 7 Mt. 50 Pf. 
uder, Bierteljahrihrift für Vollewirthſchaft ze. Riemann, Schwere, Elektricität u. Magnetismus. \ Sehridde, the Spertator, 
udbobn, Wriedrid der Fromme ac. Steiner, die graph. Zuſammenſetzung der Arälıe, Miimannd, Beiträge zur Erflärung und Geſchichte 
numenta spectantia hist. Slavorum merid. arts, Seermweien u . Dienit des deutihen Heidıöbeeret. des Nibelungenliedes 
recgef, Geſchichte der Bulgaren, | Romwalzıg. allgem, deutihes Handelögefehbud. Lach mann, feinere Schriften. 
Bpeht, Beibichte der Warlen. Maver, Geſchiate der Strafrchte. Raumann, itafienifibe Tondichter. 
er Arieg in Italten 1850. ‚ Erner, das öſtert. Suporbefenrecdr, —, das goldene Zeitalter der Tonkunft in Venedig. 
d, Wengen, Bilerierel und Belfort, Strobal, zur Lehre vom Gigentbum an Immobilien, | Birlinger w. Grecelius, Deutibe Lieder. 
vetbe, ammelograpbiihes Wörterbuch. | Arikidbe, des Qi Horatius Hlacrus Germonen, ‚ Shwarg, ber Organidmus ber Mymnaſien. 
urn, gum Brreit über bie Leporiden. Baehrens, Catulli Veronensis liber. Kebrein, Handbuh der Erziebung u. d. Unterrichtes, 
jede, über bie eleitr. Elementargeiche. Diekens, a Christmas carol in prose. | 
Geſchichte Kriens efchi chte voll iſt die Arbeit von C. Silberſchlag: „Die Gerichtsverfaſſung 
051 . Deutfchlands bis zur Zeit des Sadjjenjpiegel3 betrachtet im 


— it der deutſchen Culturgeſchichte“; ſtellen— 
erteljahrschrift für Volkswirthschaft u. Kulturgeschichte. Bufammenhange ya . . AR- 

—* von Jal. Faucher, unter Mitwirkung von V. Böhmert, weiſe iſt die Behandlung leider nur ſtizzeuhaft. Erwähnung 
K Braun u. A. 11.Jahrg., 3.u.4. Bd. Berlin, 1876. Herbig. | verdienen ferner: „Das Wahsthum von London“ (von T), 


(230; 2455. gr. 8.) „Die zukünftige Bankgeſetzgebung des deutſchen Reiches“ und 
für Volkswirthschaft, Politik und Kulturgeschichte. | „Ein Wendepunkt in Nordamerika. Einige Refultate des legten 
12. Jehrg., 1. Bd. Ebend. (234 8. gr. 8) Cenſus der Vereinigten Staaten von Nordamerifa. Bon Dr. 


Der letzte uns vorliegende Band hat in den Titel der | M. Blod“. Um werthvolliten find ohne Zweifel, die (auch 
ierteljahrſchrift ausdrüdlich die Politik aufgenommen, nachdem | umfangreichiten) Arbeiten von Bruno Bauer: „Die neuere 
eje Erweiterung ſchon in den früheren Bänden thatſächlich Evangelienkritit und die römiſche Kaiſergeſchichte“ und „Das 
urch mehrere Artifel eingeleitet worden war. Sie rechtfertigt | Zeitalter Nero’3 und Seneca’s*. Die Unterfuhung und Bes 
ch durch die enge Verbindung der Politik mit der Vollswirth- weisführung ift mit großer Schärfe und Klarheit vorgelegt. Die 
haft, namentlich in ihrem gegenwärtigen Stadium, von felbjt. | Parallele der römiſchen Kaifer und des evangelifchen Chriftus, 
m Uebrigen auf die allgemeine Tendenz der Zeitfchrift und | des Sueton und Tacitus und der Evangelien, die Verwerthung 
ren Gehalt hier näher einzugehen, ift bei ihrer langen Dauer, | der römiſchen Kaiſergeſchichte überhaupt für die Kritik der 
; liegen jet 15 Bände vor, und bei den bekannten Namen des letzteren eröffnen in dem ſicheren Nachweiſen der Berührungs- 
erausgebers wie feiner vorzüglichiten Mitarbeiter wohl über» | punkte einen tiefen Blid in die Entſtehungsgeſchichte der Heiligen 
üffig. Wir Heben daher nur ſolche Arbeiten aus der Viertel: | Schriften. Die Stellung der Juden im römiſchen Reiche, die 
drichrift hervor, die uns fpeciell interejfiert haben. Der Artikel | Gejchichtichreibung des Flavius Joſephus, dad Verhältniß 
6 Herausgebers: „Ueber die voltswirthichaftliche Zukunft | Seneca’s zum Urchriſtenthum und zum Neuen Tejtamente find 
s osmanifchen Reiches“ gewinnt gegemwärtig, wo die Lage | Kapitel von einfchneidender Bedeutung. Am Schluffe jedes 
rt Dinge zu einer neuen Veränderung in den orientaliichen | Bandes bringt die Bierteljahrichrift vollswirthſchaftliche Corre— 
erhältniffen drängt, eine wejentliche Bedeutung. Der Verf. | fpondenzen von großer Reichhaltigfeit und eine Bücherſchau, 
twickelt im geiftreicher Weife die gewiffermaßen durch den | worin die betreffenden neuen Literaturerfcheinungen von 
mzen hiſtoriſchen Entwidlungsgang prädejtinierte Stellung des | competenter Seite mehr oder weniger ausführlich gewürdigt 
eihes am Bosporus; indeſſen ift dieſe Gefchichtsphilofophie, | werden. Wir zweifeln nicht, daß für die treffliche Zeitſchrift die 
'gejehen von den Ausjtellungen, wozu fie hinfichtli der | jehige Erweiterung ihres Urbeitsgebietes auch eine Erweiterung 
ſtoriſchen Thatfahen Anlaß geben könnte, doch nicht dazu | des Lejerkreifes zur Folge haben wird, 
igethan, für die civilfatorische Dualification der Türkenherr- 
jaft eine günftige Meinung zu erweden. Belanntlich hat der | Kluckhohn, U., Friedrich der Fromme, Kurfürjt von der Pfalz, 
erf., um feinen Studien und Anſchauungen eine weitere Bafis der Schlper der reformirten Kirche. 1. Hälfte. Nördlingen, 1877. 
verſchaffen, jüngjt eine längere Reife in den füdlichen und Bel. (VII, 150 ©. gr. 8.) 2 Mi. 50 Pf. 
lichen Ländern ausgeführt, deren Nefultate er mittlerweile in Um 26, October 1576 ftarb Friedrich III von der Pfalz, 
m Werke: Ein Winter in Stalien, Griechenland und | ein Fürft, dem die Gefchichte mit volljtem Rechte den Beinamen 
onitantinopel (Magdeburg 1876) zum Theil vorgelegt hat. | des „Frommen“ zuerkannt hat. Denn jo häufig uns im 16. Jahr: 
aljelbe ift und noch unbekannt, wir wiffen aljo nicht, ob jeine | Hunderte theologilierende und reformierende Negenten begegnen, 
nfichten fich neu befeftigt oder modificiert haben. Vortrefflih ſo jelten ift dieſe Erjcheinung durch jenen reinen und jelbjtändigen 
‚ deffelben: „Ein Rüdblid auf die Gefhichte des lebenden Charakter geadelt, der eben Friedrich vor der Mehrzahl feiner 
eihlechtes aus Örtlihen und perfönlichen Perfpectiven“, der | fürftlichen Beitgenoffen auszeichnet. Und fein Lebensgang ift 
6 Nahrzehnt von 1851 bis 1961 umfaßt und über die inter- zwar nicht reich an augenfälligen Ereigniffen, aber die eine große 
tionale Bolitik dicjer Zeit in jehr Harer Weife orientiert; die | That, die feine Regierung ausfüllt, die Begründung der deutich- 
hätigeit Urquhart's, „einer Figur, welche bisher in der Welt: f reformierten Kirche, wiegt manden Feldzug und manche viel 
hichte ihres Gleichen nicht gehabt hat“, ift im feſſelndſter | berufene „Staatsaction* auf, Der Urheber des Heidelberger 
laſtik gejchildert. Namentlich in der legten Partie recht werth- | Katechismus verdient es wohl, da wir nach dem Ablaufe von 
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brei Jahrhunderten, Ungefichts feiner Heute noch Tebendigen 
Schöpfung, fein Gedächtniß feiern. 

Als eine „Feitgabe“ bezeichnet der Verf. jelbft die vorliegende 
Schrift, deren erſte Hälfte die Gefchichte Friedrich's bis zur end» 
gültigen Feitftellung des Pfälzer Belenntniffes (1563) führt. 
Niemand war hierzu mehr berufen als Kluckhohn, deſſen um- 
faffenden Forfchungen wir die große Edition der „Briefe 
Friedrich's des Frommen“, die Grundlage der gegenwärtigen 


Urbeit, verdanten. Durch die Abficht, eine Gedächtnißſchrift für | 


einen weiteren Leferkreis zu bieten, rechtfertigt ſich die vor— 
wiegende Betonung der religiöfen Seite von Friedrichs Perſon 
und Wirkjamfeit, „da feine Bedeutung vorzugsweile auf kirch— 
lihem Boden ruht“ (S. VIT). Friedrich ift in der That als „der 
Schützer der reformierten Kirche“ eine weltgefchichtliche Gejtalt, 
und feine deutſche und auswärtige Politit muß weſentlich unter 
diefem Gefichtspunfte beurtheilt werben. Nein politisch betrachtet 
war die confeffionelle Spaltung freilich ein Unglüd für den 


deutfchen Protejtantismus; aber was wäre aus diefem Protejtan- | 


tismus geworden, wenn nicht die Pfalz die drohende Allein- 


herrſchaft des jtarren Lutherthumes vereitelt und den befebenden | 


Bufammenhang mit den auferdeutichen Glaubensgenoffen auf« 
recht erhalten hätte? Wie mın Friedrich allmälig dazu gefommen 
it, in dem wüjten geiftlichen Diadochenftreite, der die Evangelischen 


im Reiche zerriß, durch eigene gewiffenhafte Arbeit fich eine | 


unerſchütterliche Stellung zu erringen, wie er, durch das wiber- 
wärtige Gebahren der Zeloten gedrängt, troß feiner Friedens— 
liebe den einmal vorhandenen Gegenjat nicht vertufchen mochte, 
fondern fühn und Far formulierte, das entwidelt Kluckhohn in 
einer ebenjo durchfichtigen wie gehaltvollen Darjtellung. Seine 
Behandlung eines jo ſpröden Stoffes, wie es, namentlich gegen- 
über einem größeren Bublifum, der damalige Abendmahls- und 
Eonfeffionsftreit unleugbar ift, darf geradezu als mufterhaft, als 
populär im bejten Sinne bezeichnet werden. Die Berjönlichkeit 


des Kurfürften, der eben während der erften Negierungsjahre | 


die edlen Seiten feiner Natur voll und ungeftört entwidelt und 
erjt im fpäteren Verlaufe des Kampfes auch manche Härten 


hervorgefehrt Hat, wird durch glüclich gewählte Mitteilungen | 


aus feiner reichen Correjpondenz in das helljte Licht geſetzt. In— 
dem Ref, fich die Beſprechung mancher Einzelheiten für eine zu- 
fammenhängende Würdigung des vollendeten Buches vorbehält, 
begnügt er ſich für jet mit dem Hinweis auf diefe erfreuliche 
Bereicherung unferer gewiß nicht allzu umfänglichen populär- 
wiſſenſchaftlichen Gejchichtfchreibung. v.B. 


Monumenta spectantia historiam Slavorum meridionalium 
ed. Academia scientiarum et arlium Slav. meridionalium. Vol. V. 
Agram, 1875. 

Die früheren Bände diefer großen Urkundenſammlung, 
fämmtlih von Ljubie herausgegeben, find im Literar, Central- 
blatte beſprochen worden; e3 dürfte daher jeßt eine kurze An— 
gabe genügen. Der vorliegende fünfte Band bringt die auf die 
Berhältnifje der Südflaven zu Venedig bezüglichen Urkunden 
von 1403— 1409, im Ganzen 193 Stüde; außerdem aber 101 
Urkunden, die den Jahren 1226 — 1397 angehören, als Er- 
gänzung der Bände I—IV. 


Jirecek, Const. Jos., Geschichte der Bulgaren. Prag, 1876. 
Tempsky. (XI, 557 5. gr. 8.) 8 Mk. 

Im gegenwärtigen Augenblide wird eine Geichichte der 
Bulgaren auch in ſolchen Streifen Intereſſe erregen, denen ſonſt 
die Beihäftigung mit den Slavenftämmen der Baltanhalbinfel 
ferner liegt, zumal es dem Verf. gelungen ift, den oft ſpröden 
Stoff in anziehender Weife darzujtellen. Jireéel's Werf übertrifft 
an Neichhaltigkeit des Materiales und kritiſcher Behandlung 
defjelben jeine Borgänger foweit, daß man nach des Ref. Anficht ges 
radezu eine neue Epoche in der ſüdſlaviſchen Geſchichtſchreibung 


















von demfelben datieren kann. Die geographiihe Sclem 
Bulgariens, die das erſte Eapitel bildet, ijt auch nad imwi 
Urtheil, des bejten einheimifchen Kenners von Land un wi 
und deſſen Gefchichte, mufterhaft (Casop. Cesk. mus. 15] 
In Deutichland wird Hiftorifern, die mit ſüdſlaviſchet Gissf' 
zu thun haben, das Buch um fo willfommener jein, ald zul 
die jlavifchen Quellen und Hülfsmittel, die dem beikf 
\ Gelehrten der Sprache wegen meiftens unzugänglid fit, i 
zum erftenmale in umfafjendfter Weije benutzt wurden. F 


Specht, F.U.R.v., Generallieut., Gefhichte der Bafın. % 
gewieſen u. erläntert durch die KRultursEntwidelung der Rülke 
Berchreibung ihrer Waffen ans allen Zeiten. 2. Bp., 2A I 
4. Lief. (ded ganzen Werkes 12.— 15. Lief.). Mit 4 Taf. Is 
Leipzig u. Caſſel, 1875. Luckhardt. (511 ©. gr. 8.) 12M. 

Die vorliegenden Lieferungen des umfänglichen & 
beichäftigen fich mit den afritanischen Völlerſchaften, ınd ; 
mit Hottentotten, Kaffern und den Negern. Die ausneha 
günftige Beurteilung, welche die früheren Lieferuge % 

Buches erfahren haben, kann hier nur wiederholt werke. Ü 

ift eine recht volltommene Eulturgefchichte dieſer Völker, ut 

Verfaſſer giebt, und der Titel des Wertes ‚Geſchich 

Waffen, nachgewiefen und erläutert durch die Eultur-Entmiiz 

der Bölfer*, könnte, in Bezug auf die vorftehend aufge 

Völkerſchaften, beffer herumgedreht werden, da es chen a 

„Eulturgefchichte, nachgewiefen an der Entwidlung der Bufa 

iſt. Mit größter Sorgfalt hat der Verf. auch die neucig 

Ergebniffe afritanifcher Forſchungsreiſen benugt, und # 

erftaunlich, welche Fülle von Material fich für die Bearbetug 

geboten hat. Das Buch gehört, das beweiſen vom Neu 
vorliegenden Lieferungen, feiner großen Vollſtändigleit ke 
zu den bedeutenbften Erfcheinungen auf dem Gebiete der Br’o 
funde, aber auch der Eulturgeichichte, 


' Der Krieg in Italien 1859. Nach den Feld- Acten u wı= 
' authentischen Quellen bearbeitet durch das k. k. Gans» 
Bureau für Kriegsgeschichte. 2. Bd., 2. Heft. Mit 11 ka 
lagen. Wien, 1876. Gerold’s $. in Comm. (4 Bll., 5. #-#* 
| 21-69. gr.) 14Mk. 
| Das zweite Heft enthält die Befchreibung ber Aregerige 
Ereigniſſe vom 22. Juli bis zur Beendigung der dei: 
' alfo die Dffenfivberwegung über ben Meincio, die Chu 
von Solferino, den Rüdzug des Ef. Heceres Hinter die Ei 
und die Zufammenziehung der Hauptmacht bei Verona. Reicte 
viel Starten und Pläne find beigegeben, von denen ſich beſerde 
der Plan von Verona und Umgebung durch deutliche Anterhgm 
auszeichnet. Wie fchon bei Beſprechung bes vorhergehene 
Heftes in analoger Weife erwähnt, muß Ref. wiederum bedaun 
daß auf dem Plane zur Schlacht von Solferino die True 
ftellungen nicht eingezeichnet worden find. Es erfeihter » 
Einzeihnung von Truppenftellungen zu beftimmter Jet & 
einem wichtigen Gefechtsabſchnitte die Orientierung ung? 
und giebt ein geſchloſſenes, richtiges Bild, das der Leſer * 
eignes Studium ſich nur ungleich ſchwerer verſchaffen km 
Die Darſtellung iſt durchaus actenmäßig erfolgt, = 
auch die Befchreibung der Zuftände der Truppen im es 
fowohl wie im Rüdzuge fehr ins Detail geht, jo erhält ms * 
dem Durcharbeiten nicht nur ein genaues Bild der geſche 
Operationen, fondern auch einen Einblid in bie inmeren 8° 
hältniffe einer Armee, die einen unglüdlichen Feldzuz =" 
| Die rührige Thätigfeit des k. k. Generaljtabs = Burcas " 
Kriegsgeſchichte, welches nunmehr die Beſchreibung di # 
zuges von 1959 abgefchloffen und bereits wieder mit {er= 
gabe der Feldzüge des Prinzen Eugen begonnen hat, dade 
die volljte Anerkennung. 
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em, Fr. v. d. Billerferel und Belfort. Streiflichter aus dem 
ſch⸗franzoſ. Kriege 1871. Offenes Sendichreiben an den königl. 
8. Gseneralmajor ıc. Herrn v. Loos, Leipzig, 1976, Brockbaus. 
M.. 608. gr. 8.) I Mt. 20 Pf. 

‚eneral von Loos hatte in feiner „Geſchichte des erften 
üfchen Infanterie» Regimentes Nr. 25“ mehrere Be- 
ngen gegen das früher erfchienene Werk des Verf's: „Die 
fe vor Belfort im Januar 1871“ gemacht. In vor: 
dem Scriftchen, welches an General von Loos adreffiert 
yertHeidigt nun der Berf. alle feine früher gemachten 
ben. Neben mehreren nicht wejentlichen Detail handelt es 
nerft um die Würdigung des Gefechtes von Billerferel. 
end General von Loos, im Einverftändniß mit den 
hen officiöfen Berichten, behauptet, daß der Kampf von 
:jerel von bebeutendem Einfluffe gewefen und überhaupt 
yurch benjelben der Rüdzug des Generale von Werber 
: die Lifaine ermöglicht worden fei, legt der Verf. dem 
hte weder eine Wichtigfeit noch eine Nothwendigkeit bei. 
Eontroverjen über die Schlacht vor Belfort ſchließen ſich 
an. Der Berf. behauptet: Bourbafi wich nicht al3 vom 
yer’ihen Corps befiegt zurüd, jondern weil der Anmarſch 
Manteuffel’fchen Armee feine Rüdzugslinie bedrohte, 
al von 2008 hat aber entgegnet: Unter ſolchem Drude 
ſeitens der Manteuffel’fchen Armee) wich Bourbafi von der 
ne zurüd, aber ebenſo gewißlich wich er zurüd, weil er, 
dreitägigen angeftrengten Verſuchen, den Widerjtand des 
der ſchen Armeecorps zu brechen nicht vermochte. Mit 
nahme deſſen, daß Bourbafi nicht dreitägige Verſuche, 
ern wohl nur zweitägige Durchbruchs-Verſuche machte, 
ı die legte Schlacht wurde nur wegen Einleitung des Rüd- 
3 begonnen, muß Ref. bier dem General von Loos bei- 
hten. Ya man kam noch weiter gehen. Gerade weil 
urbali den Anmarſch der Manteuffel’fchen Armee erfuhr, 
te er alle Anftrengungen machen, um die Werder’jche Armee 
dem Felde zu fchlagen. Nur durch einen vollen Sieg über 
der fonnte Bourbafi feine Situation verbefjern. Als eine 
te Controverſe kann man aljo, und wohl mit allem Rechte, 


ihren: Obgleich der Anmarſch der Manteuffel’fchen Urmee | 
its die Rüczugslinie Bourbaki's bedrohte, wich er dennoch 


—* weil er den Widerſtand Werder's nicht zu brechen 
nochte. 

Zum Schluſſe wendet ſich der Verf. wie er es nennt, gegen 
Eultus der Belfort-:Mythe. Der Verf. behauptet und führt 
zöſiſche Quellen an, daß die Operation Bourbaki's nicht 
n Süddeutſchland, fondern gegen die deutſchen Communi: 
men und ald Endziel gegen Paris gerichtet fein ſollte. 
teres mag zugegeben werden. Daß aber das deutjche Grenz- 
beglückt aufathmete, als die in der Nähe der Grenze be— 
liche feindliche Armee, welche doch möglicher Weije in 
iſchland einfallen konnte, gefchlagen worden war, ift eine 
tiahe, und wenn in Erinnerung an diefe Befreiung Süd— 
tihland ein Denkmal errichtet, jo jcheint dieß dem Ref. 
er noch fein „Eultus der Belfort-Mythe”. 


bücher d. Bereind von Altertbumsfreunden im Rheinlande. 58. Hft. 
Jah.: B. Starf, drei Metallmedaillons rheinifhen Fundorts. — 
tlein, Evigrapbifchsantiquarifhe Streifzüge. — Die ehemalige 
ſſeſſche Sammlung: a) 2. v. Eltefter, Geſchichte derfelben; 
. Echuermans, der Mbeinifche Theil derfelben. — Th. Bergk, 
13 und Vindoniſſa. — Derf,, der Aufitand des Antonius. — 
Jübner, Denfmäler des Neon in York und Bonn, — F.v. 
uten, Miüngfund bei Bonn. — Derf,, Münsfund in Bertric. — 
., Heine Beiträge zur alten Numismatik. — Keſſel, das alt 
he Todtenfeld im Roisdorier Walde. — E. aus'm Weertb, 
miſcher MWeihwafferkefiel aus Cranenburg. — Fr. Bäͤcheler, 
ter Juſchriften. — Literatur; Miscellen. 


theilungen aus der livländ. Geſchichte. 12. Bd. 2. Heft. 
Inh: G. Rathlef, Bemerkungen zur Chronologie der livländis 
| Ordensmeifter im 13. Jahrhundert und über den angeblichen Ge— 
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branch der Marienrehnung. — 9. Hildebrand, Berbefferungen zu 
RK. E. Napiersky's Ruſſiſch-Livländiſchen Urkunden. — Ih. Scier 
mann, das piltenfche Archiv. — Ib. Beife, Beitrag zur Geſchichte 
der zweiten fchwedifchelivländifchen Univerſität. — W. v. Gntzeit, 
AabofsNenermühlen; Geſchichte eines Nechtöitreites um den Befig eines 
livländifhen Landgutes. — 9. Hildebrand, Zehn Urkunden zur 
älteren livländiſchen Geſchichte aus Peteräburg und Stockholm. — 
B. Diederichs, Riflant. — R. Hausmann, Über die angebliche 
Belagerung Riga’s im Jahre 1567. — E. Winkelmann, analecta 
historiae Livonicae. 





Naturwiſſenſchaften. 


Goethe, Herm., Dir., ampelographisches Wörterbuch. Im 
Auftrage der internationalen ampelograph. Commission heraus- 
gegeben. Wien, 1876. Faesy & Frick, (1 Bl., 184 8. gr. 8.) 
4 Mk. 80 PL. 

Bei der großen Wichtigkeit des Weinbaues für viele Länder 
Europas ift das vorliegende Buch gewiß ein Bedürfniß, da es 
in furzer und klarer Weife eine Ueberfiht der cultivierten 
Traubenforten mit Auslaffung aller zweifelhaften Spielarten 
giebt. Zum Verftändniffe der fnapp und deutlich gehaltenen 
Beichreibungen ift als Einleitung des eigentlihen Wörterbuches 
die angewendete Terminologie, in ſyſtematiſcher Folge nach ben 
Drganen geordnet, gegeben, fowie ein Verzeichniß der benußten 
Werke beigefügt. Dann folgt die alphabetifche Aufzählung von 
700 Traubenvarietäten der Vitis vinifera mit den nöthigen 
Diagnofen, Angabe der Abbildungen, des Baterlanbes ꝛc. 
Daran fchließt ih ein Berzeichniß der bejchriebenen Varietäten 
nach ihrer Heimath in 9 Ländergruppen geordnet: Deutichland 
(mit Elſaß-Lothringen und der Schweiz), Frankreich, Griechen: 
fand, Italien, Defterreih, Orient (Türfei, Serbien, Aegypten, 
Perſien), Rußland (mit der Krim und Transfaufafien), Spanien 
(und Portugal) und Ungarn (Kroatien, Siebenbürgen). Ein 
Berzeihniß von 75 Varietäten der amerikanischen Traubenarten 
Vitis lJabrusca, cordifolia, aestivalis und rotundifolia nebft 
ihren Baftarden bildet den Schluß. 


Zürn, Friedr. Ant., zum Streit über die Leporiden. Weimar, 
1877. BF. Voigt. (IV, 278. gr. 8.) 

Die vorliegende Schrift hat nicht bloß die Bedeutung, daß 
fi der Verf. gegen gewifje, dem Wefen nad) ungerechtfertigte, 
in ihrer Begründung ſich vielfach widerfprechende und im Tone 
nicht gerade allzu maßvoll gehaltene Angriffe vertheidigt, fondern 
befonder8 auch die, daß fie es von Neuem Har erkennen läßt, 
wie zur Förderung wiſſenſchaftlicher Fragen nicht allein eracte 
Beobachtungen, fondern auch Freiheit von Vorurtheilen, ſowohl 
wiffenschaftlicher als perfönlicher Urt, nöthig find. Letzteres 
muß dem Gegner des Verf.'s in dem vorliegenden Falle abge: 
ſprochen werden. Hermann von Nathufius hat in feiner Schrift 
„Meber die fogenannten Leporiden“ die Eriftenz bedingungslos 
unter ſich fruchtbarer Baftarde von Hafen und Kaninchen als 
durch Gayot's Verfuche erwiefen Hingeftellt. Diefe Verſuche 
rühren aus demfelben Jahre her, wie die Conrad's und Zürn's, 
erjchienen aber ſpäter als die letzteren, in ganz gleicher Art 
ausgeführten, welche aber mit ganz unmotivierter Herbheit zu 
entfräften gefucht werben. Es macht den Eindrud (der auch 
durch ganz unberechtigte Seitenhiebe auf Darwin noch erhöht 
wird), als ob fich Herr von Nathufius über den Nachweis der 
Erijtenz folder Baftarde ärgerte, weil fie feinen Glauben an 
das Artendogma ftört. Gayot ift ihm zu fern, da läßt er feinen 
Unmuth an Zürn aus, Wie er dabei vorgeht, dafür ein Beifpiel. 
In der Ueberfchrift feines Auffages über Leporiden fügte Zürn 
dieſem Ausdrude in Klammern die Bezeichnung Lepus Darwinii 
bei und braucht auch diefen Ausdrud noch in der Tabelle über 
Größenverschiedenheiten ala Columnenüberſchrift, jonjt aber 
nirgends! Hierauf fußend imputiert Nathufius dem Verf., „er 
erfenne in ben fogenannten Zeporiden eine nur einheitliche 
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Art, die Species Lepus Darwinii“ und „behaupte eine jpecifijche 
Gleichheit der Leporiden“. Davon ift aber in Zürn’s Aufſatz 
auch nicht mit einer einzigen Silbe die Rede; Ausdrücke, wie 
„die meiſten Leporiden“, „meift breiter“ u. dergl. ſprechen zum 
Ueberfluffe noch deutlich aus, daß diefe Gleichheit gar nicht gefucht 
wurde. Bürn wollte durch feine Arbeit zu weiteren Verſuchen 
anregen, welche die für jeden Naturforjcher hochintereſſante 
Frage Löfen helfen follen. Der Standpunkt des Herrn von 
Nathufins ift ein anderer, es iſt der der infalliblen Autorität; 
er mäfelt daher in Heinlicher und, wie wir geſehen haben, ab- 
fihtlih den Worten einen anderen Sinn unterlegender Weiſe an 
Zahlen und Ausdrüden, ohne die Sache in irgendwelcher Weiſe 
dadurd zu fördern. Dagegen verwahrt fi, und zwar mit Fug 
und Recht, der Berf. der vorliegenden Brojchüre. 


Riecke, Ed., über die electrischen Elementargesetze, Göt- 
tingen, 1875. Dieterich. (35 8. gr. 4.) 1 Mk. 60 Pf. 


(Aus d. 20. Bde. d. Abhh. d. Kgl. Ges. d. Wiss, zu Göttingen.) 


Die Abhandlung beihäftigt fi mit dem Ampöre’schen 
Geſetze für die Einwirkung zweier Elemente leitender, von 
galvanischen Strömen durchfloffener Körper, um dieß Geſetz in 
ſolche Formen umzuwandeln, daß jie für die nähere Erforjchung 
deſſelben brauchbar werden, Die theoretifche Ableitung führt zu 
dem Refultate, daß die Wirkung des einen Körpers auf ein 
Element des anderen in drei Componenten, die von weſentlich 
verfchiedenen Urfachen herrühren, zerlegt werden fann. Die 
erite Componente tft nur von den galvanischen Strömen abhängig, 
die zweite erjcheint als abhängig von den Abjcheidungen freier 
Eflektricität in den Bolumenelementen, die dritte endlich von der 
Anbäufung freier Elektricität an den Oberflächenelementen. Es 
würde ji) darum handeln, diefe Ableitung des Berf.'3 bezüglich 
* beiden letzten Componenten nunmehr experimentell zu 
prüfen. 


Riemann, bernh., Schwere, Elektrieität und Magnetismus. 
Nach seinen Vorlesungen bearbeitet von Karl Hattendorff. 
Mit 50 Holzschnitten im Text, Hannover, 1876. Rümpler. (X, 
358 8. gr. 8) 8 Mk 


Das inhaltreihe Bud ift aus der Bearbeitung von Vor— 
lefungen hervorgegangen, die Riemann im Jahre 1861 in 
Göttingen hielt. Es behandelt eine Reihe der wichtigſten Sätze 
der mathematiichen Phyſil. Der erjte Theil enthält, vom 
Newton'ſchen Gravitationsgejege ausgehend, in drei Abjchnitten 
die Darjtellung der Potentialfunction, des Satzes von Green 
und das Princip der lebendigen Kraft. Im zweiten Theile find 
in ſechs Abjchnitten die Gejege der Anziehung und Abſtoßung 
eleftriicher und magnetischer Kräfte entwidelt. Bon befonderem 
Interefje ift der Abſchnitt über das Grundgeſetz der eleftrifchen 
Wechſelwirkung, indem bier der Verſuch gemacht wird, ein neues 
Örundgejeg an die Stelle des Weber'ſchen zu jeßen und mit dem 
Ampore ſchen Gejege in Uebereinftimmung zu bringen. Der 
Bearbeiter hat ji) durch die Erhaltung der, wie es fcheint, nur 
in Collegienheften vorliegenden Borlefungen Riemann's und 
durch die gelungene Ausführung ein großes Verdienſt um die 
mathematiſche Phyſik erworben. 


Steiner, Friedr., Ingen., die graphische Zusammensetzung 
der Kräfte. Ein Beitrag zur graphischen Mechanik. Mit 27 in 
d. Text gedr. Holzschnn. Wien, 1876. Gerold’s S. (Vill, 40 8. 
Lex.-8.) 1 Mk. 60 Pf. 

Der Berfaffer entwidelt in der vorliegenden Brojchüre eine 
Methode, im Raume beliebig vertheilte Kräfte mit Hülfe einer 
Seilpyramide und eines Kraftpolyeders ebenfo graphiſch dar- 
zuftellen, wie ſchon bisher in einer Ebene liegende Kräfte durch 
das Seil: und Kräftepolygon dargejtellt wurden. Die Ablei- 
tung ift einfach und verftändlich, und diefe Methode wird ohne 
Zweifel für die praftifche Mechamit mit Nutzen anzuwenden 
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fein, um ohne ſchwierige Conftruction Richtung u 
bei einem auszuführenden Werke ſich ergebenden is 
tante zu überfjehen. 


an zur Biologie der Pflanzen, Greg. von Fe. Kıle 
. ‚bett. 


Inh.: U. B. Frank, über die biologiihen Bei 
Ihallus einiger Kruitenflehten. — 8. Nomatomili, 
Keuntniß der Govtridiaceen. — Ed. Eidam, dir & 


; Beiträge zur Biologie der Ballen - &ı 
Metiologie der Milzbrand Krankheit, begründet auf Kr 
geichichte des Bacillus Anthracis, 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und 

Hreg. v. G. Leonbard u. H. B. Geinth. 8. Heft 
Inh.: Hugo Unger, chemiſche Unterſuchung dr 6: 

der Steiger Thonſchiefer am Granitſtock von Barr » Aalix - 
Maurer, yaläontologifhe Studien im Gebiet Wi 

Devon. — Briefwechſel; Neue Literatur; Auszüge; Mitıde: “ 


Arhiv für Naturgefhichte. Hrög. von F. H. Irejtll) 
2. Heft. 


Inh.: 3.9.2. Flögel, über eine merkwürdige dus 
bervorgerufene Gewebsneubildung. — 6. Burmeiker, ix 
Ganie-Arten des fhdlihen Sudamerika's. — €. Sala 
zeichniß der von Dr. Bundlah auf der Iniel Cuba gelammtn 
füfer. (Fottſ. — Mar Weber, über die Nabrm ie 
vulgaris, und die Epermatophore von Temora velox Li, - 
die Familie der Bdelliden. — Ders, über Deutraml m 
Mitbengeihleht. — F. Levydig, die Hantdede md Eid 
Gaftropoten, nebit einer Weberficht der einbeimijhen Yin. 


Revertorium für Experim.-Phofit ze. Hrög. von Pr Carl 18 
5. u. 6. Heft. 

Inb.: DO. Fabian, Beitrag zur Kenutaif dr Trumin 
des gejättigten Waller, — N. — je Pets 
bebel. — ©. v. Wroblewsti, über die Diffufien der dur ia 
abforbirende Subſtanzen. — A. Wagner, Apserat jur Kamm 
des jpecifiichen Gewichts der Gaſe, fveriell ded Lendtaaki - © 
Wand, über die ortpflangumg der Ülectricktit ie Sur 
Leitern. — 3. ®. Breithaupt & Sohn, Zheotelt np“ 
Gebraud mit Mikroſtopen für den Hortzontaltreis. — Any”! 
über ein neues Atmometer. — Hasler und Eicher, Dem 
graph. — Kleinere Mittbeilungen, 


Der zoologifhe Garten. Hräg. v. F. C. Noll. 1. 

Yub.: F. C. Noll, die Erfheinungen des ſoguuuua m" 
Schluß), — E.F.0.Homever, Deutichlante Eigen 7 
Vögel, ihr Nugen und Schaden. (Kortf.) — #- V 
über die Paarung der Schnell⸗Ente. — F. 6. Xell. @) 
zoologiihen Gärten und Aquarien im Juli 1576, ſgech gi 
dem joologiidhen Garten von Berlin, — Gerrefpendut - 
cellen. — Literatur x. 


Der Naturforjder. Hrög. von W. Stlarel. 9. Jahr — 
Inb.: Die Krelde⸗Flora der arktiſchen Zone - N * 
Meteoriten und die Gometen. — Beziehungen der guy", 
den kryſtalliniſchen. — Das Glitzern der Sterne und DEN 
der Atmofphäre. — Abhängigkeit des Goöfficienten der hat” 
der Safe von der Temperatur, — Intertrüden einer 
durch einen zweiten gleichzeitigen Ton. — Keinere 
Literarifches. 


s 
Annalen der Hydrographie u. maritimen Meteorolsgit. 5% 
d. Kaiſerl. Admiralıtät. 4. Jahrg. 10. Hell. PR 
Inh.: Arbr. v. Schleinik, die Expedition ER 
Hudrograpbifche Beiträge für den weltlichen Theil det —— 
Dreand. 2. — Belhreibung einiger Untiefen bei Kalk“ 
Oregon. — Ueber die Galaͤpagos⸗Infeln. — Bem Aid —* 
Häfen von Neuſeeland. — Eepelanmeifung für die AU 
Auitralien, zwiſchen dem Gap Nortbumberland und Dt * 
Beichreibung einiger Theile von Madagastat. 
einige der Comoren⸗Inſeln. — G. Boergen, über Ni BT 
Ghronometer an Bord S. M. S. Gazelle auf ber 
Gapitadt. — Bemerkungen zu den Regeln für DE A ae 
Wirbeltärmen. — A. Sprung, Binditärte un — 
Gradient. — Beiträge zur Meteorologie von Jura. Erde ! 
und Temperatur der Yaft umd der Mecresoberflähe IM" 
zwifchen 30% bis 40° m. Br. und 1200 bie 140° 8 
Ortsbejtimmung vermittelit Höbencurven in der Kur, = 
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ie Kleine budrograpbiihe Notizen. — Meteorologifche, 
he und Gegeiten-Beobachtungen. 


gr praft. Chemie. Hrög. von Herm. Kolbe. N. F. 14. Bd. 
eft. 

ıb.: E. Schobig, über die Reinigung des Waſſerſtoffgaſes zu 
[den Zwecken. — Fr. Gramp, über die Einwirkung von 
erſaäure auf Qurdiülberfulfid. — 9. Thürach, über Beis 
igen des Molvbränglanzes. — Derf., über die Neindarftellung 
ismutb und Wismuthverbindungen. — H. Kämmerer, über 
Metboden der Kafferanalofe. — Derf., über die Anwendung 
innins bei der Waſſeranalyſe. — Intereifante Methode der Dars 
t formplirter Verbindungen: a) Berjuche von K. Meimer und 
mann; b) 5. Kolbe, Bemerkungen zu den zwei Abhandlungen 
eimer und Tiemann. — 9. Kolbe, hemiihe Gonftitmtion des 
8 und Phenol und einiger Derivate derſelben. S. M. 
enfen, über den fegenannten Herapathit und ähnliche Acid» 
ide (Fortſ.). 


Kriegskunde. 


3,5. A., Gen.:Maj., Heerwefen und Dienft des deutfchen 
ichö+ Heeres. Handbuch für die Vorbereitung zum Offizier- 
amen, unter Zugrundelegung der genetifchen Skizze des Kebritoffs 

den Unterriht in der Dienſtkenntniß auf den Königl. Kriegs⸗ 
alen bearbeitet. Gera, 1876. Reifewig. (XV, 368 ©. ar. 8.) 


1. I Mt. 40 Pi. 


Bon dem durch feine früheren Schriften über Erercieren 
nlihft befannten Verfaffer liegt nun ein Handbuch über 


weſen und Dienft des Neichsheeres vor. Er nennt e8 ein | 


dbuch für die Vorbereitung zum Dfficierderamen, Ref, kann 
: bezeugen, dab es auch als Handbuch für Officiere über- 


pt gute Dienfte leiften wird. Das Bud) enthält die Organi- | 





on des Heeres, giebt Unleitung zur Betreibung des inneren | 


mftes, des Garniſon- und Felddienſtes, Auszüge aus ber 
itärgefeßgebung und hat einen Anhang über die kaiferliche 
arıne. Ref. hat als eingefchlichene Irrthümer nur gefunden, 


5 Preußen nicht ein „Eijenbahn-Bataillon*, fondern ein | 


ijenbahn= Regiment“ zu zwei Bataillonen als Friedensetat 
‚ und daß die von dem Berf. aufgeführten „Schanzzeug- 
lonnen“ als folche nicht mehr erijtieren, fondern mit ben 
ifiond» Brüdentraind verfchmolzen worden find. Sonft find 


Angaben mit großer Genauigkeit erfolgt und die Auszüge | 


vieler Sachlenntniß geichrieben, jo daß Ref. dad Buch nur 
elegentlichjt empfehlen kann, 


e militär. Blätter. Redig. u. br&g.von G.v. Glaſenapp. 5. Jahrg. 
‚Br. 5. Heft. 

Inh.: Beiträge zur Geſchichte des preuß. Ingenieurcorvs. 
je Bemerkungen zn den Kalſermandvern in Sachſen. — Militäris 
Wanderungen um u. in Dresten. — Militärifhe Betrachtungen 
das italien. Eifenbahnneg u. über die Notbwendigkeit einer nenen 
Länge nach gehenden Linie. — Verſuche mit Keldfüchen während 
großen Mandver in Rußland. — Zu dem Aufjape: „Ueber Ber 
ung fonft u. jetzt“. — Literatur; Gorreipondenz; Al. Mittbeilungen. 


jem. Militär» Zeitung. Med.: Fernin. 51. Jahrg. Ar. 44 u. 45, 
Inh.: Die Yabresprüfungen des Deutfchen Neichsbeeres von 
6.2.(Schl.) — Weber die Juſammenſehung u. den Gebrauch der Artils 
in der Avantgarde. Aus d, Italien. überiegt von Schmidt. 
rtf.) — Die Uebungen der Kal. Bayer. Artilerie auf dem Lech— 
: im Sommer 1876. (Schl.) — Nachrichten. 


Redts- und Staatswillenfdaft. 
valzig, F., Stadtgerichtsrath, allgemeines deutſches Handels; 
eſeßzbuch mit Ausſchluß des Seerechts eriäntert vornehmlich aus den 
— 2* en bes Reichs⸗Ober⸗Handelsgerſchts. Berlin, 1876. Sprins 
er. (462 S. gr. 8.) TME 60 Pf. 

Bir machen auf diefe Ausgabe mit Erläuterungen als eine 
onders für den Praftifer jehr brauchbare Arbeit aufmerkfam, 
(he fi) vortheilhaft vor manchen rein buchhändlerischen 
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Speculationen auszeichnet. Der Verf. will wefentlich der Praxis 
dienen und hat auf verhältnigmäßig einem Raume ihr ein 
reiches Material in handlicher Form bereit geftellt. Er beabfichtigt 
nicht, den vollen Anhalt aller Artikel des Geſetzbuches in ein- 
gehender Weife zu analyfieren, fondern bejchräntt ſich im Wejent- 
lichen nur auf diejenigen Beftimmungen, zu deren Erläuterung 
die Rechtſprechung des Reichs » Oberhanbelögerichtes irgend 
etwas beigebracht Hat. Nebenher wird auc hie und da auf 
bedeutendere handelsrechtliche Literatur verwiefen, unter ben 
Particularrechten beſonders das preußifche Recht berüdjichtigt. 
So weit wir bisher haben prüfen können, find die Rechtsſprüche 
mit großer Vollftändigfeit benußt und die in ihnen enthaltenen 
Nechtsfäge in knapper und verftändlicher Weife verarbeitet. 





| Mayer, Dr. ©., Rechtsanw., Geſchichte der Strafrechte. Ver— 


getan Darftellung der ftrafrechtl. Geſetze u. Beitimmungen aller 
Iturvölfer von Moſes, Solon zc. bis zur Gegenwart, als Goms 
mentar zum deutſchen Strafgefegbuche für Juriiten, Staatsmänner, 

Sprach⸗ u. Geſchichtsforſchet bearbeitet. Trier, 1876. Ling. (2 Bl., 

XXXII, 703 ©. gr. 8.) 9 Mt. 

A. ud. T.: Die Rechte der Jeraeliten, Athener und Römer. 

3. Band. 

Wenn der Verfaſſer uns S. XXV der Vorrebe und Ueber- 
fiht verfichert, er habe am diefem Buche zehn Jahre aus Liebe 
zur Wifjenfchaft, die auch den alten Praktiker nicht verlafjen habe, 
gearbeitet, jo dürfen wir ihm das glauben, und fein poſthumes 
Werk legt Beugniß ab von rühmlichitem Sammlerfleiße. Schade 
it, daß nicht das Buch von Thoniffen über die Gefchichte des 
Strafrehtes der Inder, Wegyptier, Aſſyrier und Siraeliten 
benugt wurde, wobei viel neuer Stoff gewonnen und auch die 
S. IV vermißte juriftifche Darftellung des Procefjes gegen 
unferen Heiland gefunden worden wäre. Die eigenen Be— 
merfungen ©. 420 —431 betreffen nicht ſowohl die befonders 
zweifelhafte Strafprocebur, als vielmehr nur die Frage, welches 
Verbrechen den Borwand gab, das Todesurtheil zu exrlaffen 
und zu vollziehen. Wie oft im Buche, fo tritt auch Hier die 
Borliebe für die Iſraeliten hervor, bezüglich deren Inftitutionen 
alter und neuer Beit der Herr Verf. allerdings auch beſonders 


‚ gut unterrichtet ift, und deren Darftellung der beſte und auch 
wiſſenſchaftlich werthuolle Theil feiner Arbeit ift. Selbſt wenn 


ed nur Skizze fein joll, ift doch überaus dürftig, was in $ IV 
über den Entwidlungsgang des deutſchen Gtrafrechtes gejagt 


' wird, Poetifche Ergüffe, wie S. VII, N. 6, XXIII refp. XXIV, 





N. 6 gehören nicht in ein wiflenfchaftliches Werl. Den 
richtigen Takt des Praftiferd zeigt dagegen das, was ©. XX 
über das Verhältniß des deutſchen Strafgefegbuches zu den 
dadurch befeitigten füddeutichen Strafgefegen gejagt ift. So 
finden fich auch gute, praftifche Winfe an anderen Stellen, z. 8. 
©. 345, N. 32, ©. 360, N, 53, Nach der Legalordnung des 
deutſchen Strafgefegbuches werben in 87 Paragraphen auf 
696 Seiten mit zahlreichen Noten die Ergebnifje der Forſchungen 
bes Verf.'s über das Strafrecht einer Reihe von alten und 
neuen ulturvölfern dargeftellt. 

Biel zu weit geht der Titel, wenn er von allen Eulturs 
völfern jeit Mofes und Solon ſpricht; es fehlen Schweiz, 
Rußland, England, Skandinavien, Nord» und Südamerifa, 
Spanien, Portugal und Stalien, ſowie Aegypten, Affyrien, 
Ehina und Japan; doch ift dieß nicht dem Verf. zuzufchreiben, 
welcher ©. I viel befcheidener jpricht, indem er als jeine Quellen 
das ifraelitiiche, attifche, römische, canonische, deutſche, öfter: 
reichifche, franzöſiſche, indische und moslemitiihe Strafrecht be— 
zeichnet. Ueber die Gründe diefer Auswahl äußert fich der 
Berf. nicht, und die Nicht-Berüdjihtigung mancher Geſetz— 
gebungen iſt für eine vergleichende Rechtsgeſchichte zu tadeln, 
wenn wir auch gerne zugeben: non omnia possumus omnes. 
Innerhalb der von ihm gewählten Sphäre giebt der Autor ein 
außerordentlich reiches Material, wobei ſich noch einzelne 

.. 
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intereffante Excurſe finden, 5.8. $ 67, ©, 533 — 539 über das 
Menſchenopfer. Uebrigens wird dabei ungleihmäßig verfahren; 
fo ift der Zweilampf in $ 65 ungenügend behandelt. Der 
Zotaleindrud des Buches ift ein günftiger, wenn man ſich 
* den Standpunkt des Praktikers als Verfaſſer und Leſer 
ellt. 8. 


Exner, Dr. Ad., Prof., das öſterreichiſche Hypothekenrecht. 1. Abth. 
Leipzig, 1876. Breitkopf u. Härtel. (LIV, 288 ©. gr. 8.) 7 Mt. 
A. u. d. T.: Deutſches Hypothekenrecht. 5. Bd. 


Die dv. Meibom'ſche Sammlung von Bearbeitungen parti— 
eulärer Hypothefenrechte jchreitet in erfreulicher Weife fort. Es 
liegt jebt die erjte Abtheilung des öfterreichiichen Hypothefens 
rechtes von Erner vor, dem wir bereit3 mehrere Arbeiten über 
Pfandrecht im Allgemeinen und über einzelne Partien des öfter: 
reichifchen Hypothefenrechtes verdanken. Während die Grund- 
lage deſſelben noch jet das bürgerliche Geſetzbuch bildet, ift das 
Grundbuchwejen durch das Gefeg von 25. Juli 1871 neu 
geftaltet worden. Exner's Werk ift die erfte Urbeit, welche das 
öfterreichische Hypothefenrecht in diefer neueften Ausbildung dar- 
ſtellt. Wir haben es hier mit einem gereiften Werke zu thun, 
welches fich den beiten Arbeiten über modernes Pfandrecht 
würdig zur Seite ftellt und überall von forgfältigem Studium 
und langjähriger Beichäftigung mit dem Thema zeugt. Wie 
e3 der particularrechtlichen Darſtellung angemefjen ijt, ftellt der 
Berf. das öfterreichifche Recht im Zujammenhange mit der all- 
gemeinen deutſchen Entwidlung und unter Bezugnahme auf das 
römische Recht dar, ohne aber diejen allgemeineren Betrachtungen 
einen zu großen Raum zu gewähren. 

Der Berf. will, wie er in der Vorrede fagt, für die öfter- 
reichifche Praxis jchreiben. In für diefen Zwed richtigem Gleich— 
gewichte zwijchen dogmatifher und praftiicher Behandlung 
erörtert er die allgemeinen theoretifchen fragen, ſoweit das 
öfterreichifche Recht eine Beranlaffung bietet, und vergleicht deſſen 
Grundanfhauungen mit dem römifchen Rechte und gelegentlich 
auch mit einzelnen anderen modernen Barticularredhten. Aber 
die Hauptarbeit ift dem praftifchen Detail gewidmet, welches er 
mit Rüdficht auf die ältere Literatur und die bisherige Recht- 
ſprechung darſtellt, welche letztere oft einer polemifchen Kritik 
unterworfen wird. Selten geht er ausführlicher auf die Ge— 
ſchichte der einzelnen Inftitute ein, am ausführlichiten auf bie 
Geſchichte der Pfandrechtspränotation, welche er bereits früher 
monographiſch dargejtellt hatte, 

Den dogmatifhen Auffaffungen des Verf.'s über das Weſen 
der modernen Hypothek vermögen wir uns nicht anzufchliehen. 
Die viel behandelte Frage, ob fie accefforifcher Natur fei, bejaht 
ber Berf. (5. 39 ff.). Aber fie fei in einem anderen Sinne 
accefforifcher Natur, ald das römische Pfandrecht. Die Pfand: 
forderung jei nach modernem Rechte nicht Eriftenzbedingung, 
fondern nur Borausjegung für die Hypothek; der urfprüngliche 
Mangel oder jpätere Fortfall der Forderung mache die Hypothek 
nicht nichtig, fondern nur anfechtbar; aber diefe Anfechtbarfeit 
fei im öffentlichen Intereſſe in vielen Fällen ausgeſchloſſen. 
Ref. meint, damit gewinnen wir nichts. Man follte den ganzen 
Streit, ob accefforifch oder nicht accefjorifch, fallen laſſen. Die 
moderne Hypothek ift beides zugleich; in gewiſſen Functionen ift fie 
abhängig von der Forderung, in anderen fteht fie felbjtändig da. 
Auch in dem von Erner aufgeftellten Sinne ift fie nicht durch» 
aus accefforiiher Natur, da fie, wie der Verf. ſelbſt jagt, in 
be Fällen wegen mangelnden Forderungsrechtes nicht anfecht- 

ar iſt. 

Ebenfo fann Ref. auch nicht der Unficht zuftimmen, daß der 
Eigenthümer des Grundftüdes nicht Schuldner der eingetragenen 
Summe fei; der Hypothefar habe fein Recht auf Zahlung und 
der Eigenthümer nur die Pflicht zum Gemwährenlaffen der 
bypothefarifchen Execution, ©. 38, 231, 236 ff. Wie ift es 
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dann aber zu erklären, daß ber Gläubiger dem Grad, 
den Poſten kündigen darf und daß er, wo ihm 
ein Schuldner verpflichtet ift, dieſem nicht zu Kindgm: 
jondern fich fofort an den Grundeigenthümer halten de 
Lepterer nicht Schuldner ift und anmbdererjeits de 4 
Schuldner ganz intact bleiben darf, wie tomm 
Gläubiger dazu, fih aus dem Wfandobjet: h 
mahen? — Ohne e3 zu verfennen, daß de & 
Detail vortrefflih behandelt bat, Fönmen wir im 
meinen Anſichten über das Wejen der Hupeikl « 
befriedigend erklären. 


Strohal, Dr. Em., Privatdoc., zur Lehre vom Eir 
Immobilien. Eine Studie aus dem österreichiveben in 
recht. Graz, 1576. Leuschner & Lubensky. (4 BU. Wi 
3 Mk. 60 Pf. 

Bu den erfreulihen Zeichen, melden Auf 
Wiffenfhaft des öſterreichiſchen Privatredhtes max ; 
auch die vorliegende Studie. Sie war bereits fir ı 
Grünhut'ichen Heitichrift veröffentlicht und eriden u 
Zuſätzen und Berichtigungen als jelbftändige Schr, 
kündigt der Berf. in der Vorrede eine umfahlender It 
das öfterreichiiche Grundbuchsrecht an, auf wel zu 
mehr gejpannt find, als diefer Vorläufer großes Tue 
folide juriftifche Bildung bekundet. Die Arbeit bin 
mit dem Eigenthumserwerb an Immobilien nad ötmest 
Rechte. Der Verf. verfucht zunächſt aus den de 
Principien, welche das neuere deutiche Jmmoblin 
beherrfchen, für die verſchiedenen Fälle des Emak: ri 
ſcheidung zu gewinnen und ftellt dann in ſeht imile 
Analyſe die Säge dar, welche ſich aus den Beitinmzu * 
öſterreichiſchen Gefegbuches und des allgemeine Grm 
gejeges von 1871 ergeben. Dabei erhebt er vielind Eicr- 
gegen Anfichten, welche in der recht reichen ähm 
Literatur über Jmmobiliarfachenrecht vertreten im 16 # 
dem Verf. nicht überall folgen können, iſt ſeht ir N 
auf viele Fragen die Geſetze Feine directe Andi a = 
ſich ein Refultat nur durd) jehr eingehende Tui = 
durch Vergegemvärtigung des gejammten cafuka 1== 
gewinnen läßt. Das Hauptrefultat ift, daß die Fuma” 
modernen Rechtes, wonach die Eigenthumsverhältiit u’ 
Grundbuche erhellen follen und die Cintragume 1% 
Rechtskraft Haben, weder uneingefchränft duryir "* 
können, noch ausnahmslos im öfterreichijchen Redte 4° ? 
daß in nicht wenigen Fällen der im Grundbude Eu? 
nicht Eigenthümer ift und andererjeits der Eigeten® 
unabhängig von der Eintragung im Grumdbude vor 4F 
Es iſt ein unbeftreitbares Verdienſt des Berf.s, ui 
Grenzen für die Geltung des fogenannten Public 
nachgewiefen zu haben. Unter den einzelnen Aldiana 
befonders hervorzuheben: Eigenthumserwerb durd 9° 
Vertrag (S. 25—91), durch Erbgang (S. 910, ® 
zwangsweiſe verfteigerten Liegenjchaft (S. 108 — 1", © 
enteigneten Liegenſchaft (S. 130 — 132), durh & 
(S. 133— 157). Nur beiläufig (S. 2 f, 163 R1) wic 
Fall behandelt, daß im Grumdbuche eine falſche Kr 
erfolgt ift. Wünfchenswerth wäre es geweſen, Dub da 
die Refultate feiner Unterfuchung ſchließlich im prüciſen 
zufammengeftellt hätte. B 

Wir empfehlen die Arbeit Jedem, welcher ſich für m“ 
Eivilrecht intereffiert, da die behandelten Fragen mat" 
öfterreichifchen Rechte angehören und der Verf. auch a ® 
Particularrechte, befonders das preufijche, Rüdficht nia= 
Archiv für kathol. Kirchenrecht. Hrög. von Kr. v. Beriat * 

Sept. »Dirtober. 

Inh.: Gras hof, die Geſehe der römifchen gaiſet über 

waltung und Veräußerung des kirchlichen Vermögent. — * 
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"=: Staatsfirhenreht. — Sachſen⸗-Weimarer Volksſchulgeſetz dv. 
ai 1874. — Alten zum kirchlich-politiſchen Schulconflict in 
„u — Erlaſſe vreuß. Begierungöbehörben, betr. die Verwaltung 
. henvermögene. — 5. Maas, die ftaatl. Mebertragung eines 
“amtes (der Pfarrei Balg im Großh. Baden. — Deiterr. 
An.⸗CTrlaſſe. — Ballay, de missa conventuali. — v. Ober 

erwirbt der Patron der Mutterfiche ein Patronatsrcht an 

.n derfelben dismembr. Gottesbaufe. — Decretum s. Poenit. 

A. d. 4. Aug. 1876, super societate sie dieta catholica Italiea 
sit, revindicare jura ad populum Christianum atque in specie 
“ss Roman. perlinentia. — Literatur. 


r für Gefängnifkunde. Redig. von G. Ekert. 11.Bd. 3:4. Hft. 
ab.: Du Gane, Beihäftigung der Gefangenen in England, — 
„kiten beim individualifirenden Strafvolliud.. — Bruun, amt 
Bericht über den Zuſtand der Kal. Dänifchen Strafantalten von 
-1973, überf. von Elvers. 2. Th. (Schlug.) — Gorrefpondeng ; 
alnachrichten; ereindungelegenheitn. 








ER Literaturgefcjichte 


0. Horatius Flaccus Sermonen. Herausgeg. u. erklärt 
ı Prof. Ad. Th. Herm. Fritzsche. 2. Bd. Leipzig, 1876. 
abner. (1 Bl., 1885. gr.8) 2 Mk. 





Anfer Urtheil über ben erften Band von Fritzſche's Horaz | 


„1875, S.1041 d. BL.) gilt auch für den zweiten, Auch 
”< 8 51 3 9 Catulliana betretenen, von feiner Seite mit Beifall begrüßten 


erfreut eine gründlich eingehende, vielfeitige, behagliche, bis— 


eu fat redfelige Erflärungsweije und bedeutende Belejenheit, | 


e ein richtiger Takt in der Auffaffung jchwieriger Stellen. | 
x den Eitaten find u. a. diejenigen aus einer alten platt» | 


ſchen Ueberfegung von II, 9 von Intereffe. An affectiert- 
ulären Ueberjegungen fehlt es auch in diefem Bande nicht, 

z. B. „bu papperft und natterft im Haufe herum“ 7, 35. 
mm die Fragmente Barronifher Satiren ihres verwandten 
haltes wegen fich hier Häufig angeführt finden, fo ift dieß nur 
ärlih; da der Herausgeber aber auch die fogenannten „Sen- 
ıtiae Varronis“ in dieſem Sinme oft benußen fonnte, daraus 
ennt Referent mit Vergnügen, daß er Recht hatte, einft auch 
diefe einen wenigftens theilweije echt VBarronifchen Urſprung 
unehmen. Auch grammatiichen Dingen ift in diefem Bande 
e Sorgfalt gewwidmet, worüber ein Inder Genaueres angiebt. 
jerent möchte wünfchen, daß der Verf. einen auf denjelben 
undfägen bafierenden Commentar zu den Epifteln nachfolgen 
se, und ift der Meinung, daß derfelbe bei feiner ruhigen, vor- 
heilsloſen Weife und feiner pſychologiſch treffenden Auffaſſung 
13 befonders für das Verſtändniß der jegt fo viel — 
; poetica nüßlich mitwirken könnte, 


ulli Veronensis liber. Recensuit et interpretatus est Aem. 
nn Vol.1. Leipzig, 1876. Teubner. (LX, 132 S, Lex.- 
) A Mk. 

Der Werth diefer Ausgabe Catull's befteht in ber Hervor- 
ung der erſt jeit 1867 durch Ellis befannten Orforder 
wichrift (O) und in der Eollation derjelben. O ift nämlich 
ft G ber treuefte Bertreter der Lesarten deö verlorenen 
'onensis (V), d. 5. ber jeit etiva 1300 in Verona befinblich 
jenen Handſchrift. Daß diefe mit der Handfchrift des 
herius von Berona um 966 identijch gewefen fei, ift nicht 
beweifen, ja nicht einmal wahrſcheinlich; denn der Vers des 
innten Epigrammes in G „ad patriam venio longis e 
bus exul* ijt nicht mit Bährens ©. VII auf die Rückkehr 
Eoder nad feiner alten Heimath Verona, fondern ber 
mesweife jener noch nicht bibliothefarifch gefinnten Zeit weit 
iprechender auf die Rückkehr des Dichters, des „Catullus 
ronensis“ jelbft, nach feiner Heimath Verona, bie "ihn nicht 
jr fannte, zu beziehen, Die Handſchrift V braucht aljo Verona 
her noch nie gejehen zu haben, Nun auf O zurückzukommen, 
hat Bährens fo viel ficher geftellt, daß diefer Coder oft das 
Iprüngliche treuer bewahrt al3 G (daf andererjeit3 die Vorzüge 
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von G vor O unechter Urt find, fcheint uns nicht durchgängig 
bewiefen) ; auch hat er wahrfcheinlich gemacht, daß alle anderen 
Manufceripte aus G entjloffen find, Leider ift, wie wir zuver⸗ 
läffig hören, Bährens' Collation von G mangelhaft und find 
nicht wenige Lesarten in Schwabe'3 Apparat richtiger als in 
bem feinigen verzeichnet; diefer Umftand ſchwächt nothwendig 
auch das Vertrauen in die Angaben aus O. Die Schwächen 
der Yusgabe Haben überhaupt ihren Grund in ber Uebereilung 
des Herausgebers, welcher laut Borrede G im März 1875, 
O im Mai 1575 zuerft einjah, aber ſchon im September 
beffelben Jahres die ganze Arbeit abſchloß. Diefe Uebereilung 
zeigt ſich ſchon in manden Einfällen der Vorrede, befonders 
aber ſchadete fie der Ausgabe felbft. 

Im Terte giebt nämlich Bährens nicht nur die recht wenigen 
Verbefferungen, welche aus O gejchöpft, wie 61, 102 lenta set, 
oder mit Sicherheit direct auf ihn gebaut find, wie 100, 6 egregie 
est — faljche Urchaismen wie volit 12, 8 durften nicht in den 
Tert kommen, wenn Bährend mit feiner eigenen Anſicht 
(S. XLVII) nit in Widerſpruch fommen wollte —, fondern 
er verballhornt ihn leider durch eine ganz gewaltige Menge 
ſchlechter Einfälle. Iſt auch einzelnes Gute unter feinen Eon- 
jecturen (3.8. 62, 35 „deprendis” und die Erklärung der Cor: 
ruptel), jo hat doc) Bährens im Ganzen ben in den Analecta 


Weg mit einer nicht beneidenswerthen Ausdauer hier weiter 
verfolgt und mit paläographijch meift nicht anfechtbaren, aber 
von Vernunft und Gejchmad himmelweit entfernten Conjecturen 
den Text verunjtaltet. Kühn in den Tert geſetzte Aenderungen 
wie 12, 7 „fratri, qui tus furta fuste lento multari volit“, zu 
welchen Worten man den Zufammenhang nachleſen möge, um 
die unfreiwillige Komik derjelben recht zu empfinden, oder wie 
62, 6 (nach der Mahlzeit, bei Beginn des Hochzeitsliedes) 
„cernitis, innuptae, iuvenes consurgere terra“ erinnern ſchon 
2 etwas an die befannten Ljungberg'ſchen Horazconjecturen, 

Auch in anderen Dingen zeigt ſich große Flüchtigkeit: 17, 1 fteht 
3.8. im Terte eine Conjectur „Culonia“, ib. 7 aber die alte Les⸗ 
art „Colonia*. Das richtige" „domna“ 63, 91 hat Ref. jchon 
mitgetheilt im Philol. Anzeiger 1871, ©. 459. — Der fritijche 
Apparat iſt überfichtlich geordnet und befteht aus den Eitaten 
bes Alterthums, den Lesarten von O und G (und T in c. 62) 
und wenigen Conjecturen neuerer Gelehrter und junger Hand» 
Ichriften. Einen paffenden Anhang bildet der Text des Gedichtes 
Ciris. — In einen einfachen kurzen Aufjag zufammengeftellt, 
wäre leicht alles Gute der Ausgabe zu vereinigen, das — 
Ungereifte aber zu vermeiden geweſen. 


1) Diekone, Ch., a Christmas carol in prose. Being a ghost 
story of Christmas. Mit Einleitung und erläuternden Anmerkuns 
gen von Dr. Imm. Schmidt. Preienwalde a.D., 1876. Dräfeke. 
(177, X ©. gr.8.) ı Mt. 50 Pr. 

Dafjelbe. Schulausgabe mit erläut. Anmerkungen von Dr. Imm. 
Schmidt Ebd. (136 S. gr. 8.) 1ME 235 Pf. 

A. u. d. T.: Klaſſiſche Werke der engliſchen Literatur, mit deut⸗ 
ſchen Anmerkungen brög. von Dir. Dr. Imm. Schmidt. 1. 


2) The Spectator. Eine Auswahl zum Schulgebrauch zusam- 
mengestellt u. bearbeitet von E. Schridde. Berlin, 1876. Weid- 
mann. (XVI, 1338. gr.8.) 1Mk. 20 Pf. 

Wir machen auf die beiden vorliegenden Unternehmungen 
aufmerfjam, zunächſt auf die von Dr. Immanuel Schmidt be- 
gonnene Sammlung „Klaſſiſcher Werke der engliſchen Literatur“, 
die, mit deutjchen Anmerkungen verfehen, herausgegeben werden. 
Während eine ähnliche Sammlung, welche bei Teubner erjcheint, 
zunädjt für den Schulgebraud abgefaßt ift, fo will Schmidt 
Ausgaben für Lehrer und für Studenten der neueren Sprachen 
liefern. Recht paffend beginnt er mit „A Christmas Carol by 
Dickens“, Diefe Erzählung, welche fi ihres Inhaltes wegen 
ſchon für Anfänger eignet, führt zugleich den Lehrer in die 
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jegige Umgangssprache Englands ein. Da die Ausgabe haupt— 
fählich für Lehrer beftimmt ift, fo giebt fie fehr ausführliche 
Erklärungen, die ſich auf das Berjtändni der Worte ſowohl 
als des Inhaltes beziehen. Hierbei benupte Schmidt, außer 
feinen eigenen umfangreihen Sammlungen, auch die jeines ver- 
ftorbenen Freundes Solly; doch find die von Letzterem entlehnten 
Notizen ſtets gewiſſenhaft durch S. bezeichnet. Ueberall zeigt 
Schmidt neben gründlichen Kenntniffen auch eine liebevolle Hin— 
gabe an jeine Urbeit, und auch die icheinbar unbedeutenden 
Dinge werden eingehend erörtert. Wir können daher dieſe 
Ausgaben (dad 2. Bändchen: Macaulay's Warren Hastings) 
allen Lehrern und Studenten beſtens empfehlen. 

In einer anderen Sammlung engliiher Schriftiteller, welche 
bei der Weidmann’schen Buchhandlung ericheint, hat Schridde 
angefangen, eine Auswahl aus dem Spectator, für den Schul- 
gebrauch bearbeitet, zu geben, deren erjter Theil uns vorliegt. 
Gewiß war es ein glüdlicher Gebanke, eine Sammlung von 
Aufjägen aus diefem, für die Literaturgeichichte jo intereffanten 
Blatte herzuftellen. Eine furze Einleitung führt den Schüler 
in die Beit, da der Spectator gegründet wurde, ein, und am 
Schluffe findet fi noch eine Erflärung der in den Stüden 
vorfommenden Namen. Die Anmerkungen erläutern die Stellen, 
woran Anjtoß genommen werden fann. Die Auslefe der Stüde 
it ſehr gut getroffen und jo wünjchen wir, daß auch diefe Samm- 
fung jich recht viele Freunde ertverbe und möglichſt bald fortge- 
feßt werde. R. W. 


Wilmanns, W., Beiträge zur Erklärung und Geschichte 
des Nibelungenliedes. Halle, 1577. Buchh. d. Waisenhauses. 
(VI, 90 8. 8.) 

Das vorliegende Schriftchen behandelt die letzte Partie 
des Nibelungenliedes von Strophe 1606 Lm. (der Einkehr in 
Bechelaren) an und fucht in ihr durch genaue Discuffion des 
Einzelnen in die Vorgefchichte einzubringen. Der Standpunft 
des Verfaffers ift der Lachmann’sche, er hält unfer Gedicht für 
eine Verbindung urjprünglich jelbjtändig gedichteter Theile, 
aber die Annahme einzelner Lieder jcheint er nicht zu theilen, 
jedesfalls Hat er fich in Betreff der beftimmten Abgrenzung der: 
jelben von Lachmann völlig emancipiert. Sein Stichwort ijt das 
von ihm bereits auf die Gudrun angewandte: „Kontamination“, 
Wir wollen das Mißliche nicht weiter betonen, da3 es immer 
bat, wenn dafjelbe Recept auf zwei verfchiedene Objecte ange: 
wandt wird; im zweiten Falle befommt das gleiche Verfahren 
immer etwas von dem Charakter einer fertig mitgebrachten 
Schablone; wir wollen direct mit dem Verf. in feine Unter: 
fuchung eintreten. Seine Beweisführung jucht auf das folgende 
Nefultat Hinauszufommen, Es gab eine Rüdigersdichtung, 
in der außer Blödel (aber nicht in der Herberge) Rüdiger allein 
auf Kriemhild'3 Betrieb den Burgunden entgegentrat, feinen Tod 
fand und dann der Saalbrand die Kataftrophe mit der Ber- 
nihtung der Wormjer Könige ſchloß; wir wollen dieſe Dichtung 
R nennen. Diefe fand eine zwiefache, refp. Interpolation und 
Fortſetzung; einmal ward in fie eine Jringsdichtung eingefügt, 
d. h. ein Dichter, der befonderd von Iring's Kampfe mit den 
Burgunden erzählte, interpolierte an mehreren Stellen jenes Ge— 
dicht, wir wollen fie I nennen; andererfeit3 fand R eine Fort: 
fegung durch eine Dietrihsdichtung, in welcher num auch Dietrich, 
aber durch Kriemhild, nicht durch Rüdiger's Tod, veranlaßt, in 
den Kampf eintrat und die Wormfer Könige gefangen nahm — 
wir wollen diefe Fortfegung Di nennen —, was natürlich wejent- 
Tiche Aenderungen in R veranlaffen mußte. So eriftierten alfo zwei 
Gedichte unabhängig von einander R+I und R+Di. Das 
letere Gedicht aber erfuhr eine Interpolation durch eine Danc- 
wartsdichtung (Dw), die ben Beginn des Kampfes aus dem 
Saale in die Herberge verlegte und auch den Kampf im Saale 
wejentlich änderte, dabei aber auch ungeniert ältere Strophen 


aus anderer Darftellung beibehielt, jogar ohne fie zu apslaimer ’ 
fo entftand num ein Gedicht R+Dw+Di. Aus einer Enien. 7 


nation diejes Gedichtes nun mit der erften Crweiterumg ir 


Rüdigerdichtung, R-+ I, wurde bann der Schluß unſers 
zufammengefeßt, der fich alfo durch die Formel ausdrüdn I 
R+Dw-+I+Di. Natürlicd war nicht nur jede Verbinden mr 
verjchiedenen Beſtandtheile mit zahlreichen uterpelanmg } 
auch Umftellungen, verknüpft, fondern namentlich die lepe, w 
eigentliche Contamination, verhalf nad) dem Verf. vielen dem 


Strophen zur Eriftenz. Yet ſucht nun der Verf, nicht bie 


Interpolationen auszujcheiden, ſondern er fühlt jelbit die wm’ 
ſchiedenen Schichten der Interpolation heraus, umd der The 
jeder derfelben bekommt feinen Denkzettel. Beihrdenm 


müthern wird hier die fouveräne Ruhe und Kaltblütigtätteigiyt 


nicht wenig imponieren, mit der er unter den Strophen ji‘ 
ein wahres Gemeßel anrichtet. Ueber die Heit der Eufciy 
jener Gedichte fpricht er fich nicht aus; wir fürchten wel 


diefer frage nachgehen, er würde etwas ind Gedrängkmum ı 


Da er die Strophen weſentlich in der vorbandenm Beh 
adoptiert, jo kann fchon fein Ausgangspunkt B nur kam 
1190 fallen, und da auch er mit Lachmann eine Core 
Handſchriften von A zu B zu C ammimmt, wir aber für pen 
Tert ein unableugbares Citat im Parzival befipen, in ıı 
circa 1200 anjegen müjjen, jo würde jich im die wenig mir. 
10 Jahre ein faum glaublicher Proceß von Dichtung, Ute 
arbeitungen, Fortjegungen und Interpolationen je 
drängen. Wuch darüber vermiffen wir eine ganz bekmm 
Angabe, ob der Berf. die Dichtung von R und jene Emm 
rungen von R noch während des mündlichen Bortras © 
bereits jchriftlich entjtanden denft. Doc ijt wohl ande, 
daß erſt die legte Contamination jchriftlich aufgezeichnet im = 

Wir theilen den Ausgangspunkt des Varjd mit & 
fönnen ihm nicht beitreten, wenn er in der etwas jchulmaieh 
gehaltenen Borrede die Anficht ausspricht, nur dus n% 
Unterfuchungen, wie die jeinigen, körme der Boden fr & 
fchichte des deutjchen Heldenepos gewonnen were rin 
doch nur die eine Seite des denkbaren Verfahrer Cu o& 
in den Sinn ift ihm gefommen, zu unterfuchen, ob mätde &U 
des Gedichtes, wie er, zum Theil in Anlehnung an je dar 
jchichte, den mündlichen Vortrag, zum Theil aud naht 
bedingt durch eine jehr peinliche, den einfachen Zulannais 


zerreißende Strophenform, num einmal ift, mit jenem wie | 


toriihen Pathos, mit feinen auf Effect zielenden Ude 
bungen, mit feiner, der höfiſchen Correctheit, Year 
und Jndividualifierung keineswegs gewachſenen Autre: 
weife u. f. w., ob diejer Stil, wie er und gleichmäßig m %* 
Gedichte von Anfang bis zu Ende vorliegt und nicht au“ 
werden fan, nicht ausreiche, um jene Heinen Sorglaiele- 
und Ungejchidtheiten zu erklären, die fich unleugbar vom“ 
Die Dichtung ergreift ja troß diefer Mängel in der vorli®* 
Geftalt noch heute mit fo padender Macht, daß das dd * 


einer Erörterung werth wäre, Dieß Factum aber ville” 
leugnend, geht der Verf, wie Lachmann, aus von einer @ 


| 
1 


Nichts beiviejenen, abftract-idealen Auffaſſung von den T@ | 


der Helbenfage, die fich einer Accurateſſe jollen befleihigt 
der auch die grübelndfte und nergelndjte profaifche Rejlerion ns 
dürfe anhaben fönnen, obwohl einer ſolchen jelbjt Wolfram = 
würde Genüge thun können. Und was erzielt er? mai #" 
Lachmann und er erzielt? Wir hegen gewiß für beider Ni7 
Berdienfte aufrichtige Hochachtung, aber was jie dur: # 
fogen. höhere Kritik jchließlich zu Wege gebracht haben, 4 = 
mehr lebendige, Herz und Gemüth ergreifende oder aud mE” 
Anſchauung angenehm beichäftigende Poefie, es ift em 9" 
Geklapper, wie von fchlotternden Skeletten; fie bernt us ® 
dem stocke schate, niht mit dem grüenen lindenblar. ® 
zwigen noch mit esten. Ueberbliden wir, was die joge®” 
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itif 5. B. für Nibelungen und Gudrun geleiftet hat, fo er- 
eint e3 wie ein erheiterndes Spiel des Scharffinnes, wie ein 
Venschaftliches Kegelvergnügen. Ein Mitglied der „Eigent: 
jen“ (demm jo bezeichnen fich die Recipierten des Kegelclubs) 
it an die Bahn, die kritifche Kugel rollt, ein Theil der 
rophen purzelt wie die Kegel, ein Theil bleibt ftehen. Ein 
ıer Spieler tritt heran, die Kegel find einftweilen wieder 
'geftellt; wieder rollt die Kugel, wieder purzeln eine Anzahl 
gel, aber dießmal find es zum Theil andere, die fallen, und 
dere, die ftehen bleiben. Nun fommt ein Dritter, und fo geht 
fort, und fo kann es fortgehen cum gratia in infinitum, 
er nach allen Würfen werden die Kegel wieder neu aufgeftellt! 
if diefen Schlußfat unferes Bildes fommt ed uns an. Warum, 
gen wir, wird nicht endlich einmal voller Ernft gemacht? Seit 
x Decennien wird das Refultat der Lachmann'ſchen Nibelungen: 
tif als die jchönfte Wiederherftellung unferes alten Epos 
erorten gepriefen und wer dem micht zuftimmt auf das 
fuödejte verunglimpft. Warum dringt man nicht darauf, daß 
in diefer Geftalt nun auch gelejen werde? warum führt 
ın es 5. B. nicht in dieſer Geftalt auf den Schulen ein? Die 
rhmann'ſche Schule ift ja z.B. in Preußen allmächtig. Aber, 
her dem Hahn’schen Nahdrude und dem Qurusdrude von 
11, die beide faft gar feine Verbreitung gefunden haben, 
üttert nicht einmal eine Ausgabe, Eine Ueberfegung Hat 
imrod veranjtaltet, fie hat es feit 36 Jahren nicht zu einer 
veiten Auflage gebracht, während nahezu 30 Auflagen der 
tammtüberfegung vergriffen find und e8 außerdem noch volle 
) Ueberjegungen giebt, die zum Theil auch mehrere Auflagen 
lebt Haben. Das dürfte doch wohl zu denken geben, Biete 
on nur einmal jene echten Lieder zu wirklicher zufammen: 
ängender Lectüre (jet Lieft fie Niemand) und zwinge man zu 
jr: man wird bald mit Schreden gewahren, wie das Intereſſe 
är unier Epos erjterben wird. Und doch würde jene Einfüh- 
ung von wohlthuender Wirkung fein, benn fie würde in weiten 
reifen zu fruchtbaren Gedanken anregen, worin das Weſen der 
'oefie beftehe, und ob wohl Lachmann mit feiner Methode diefer 
itllich Rechnung zu tragen verftanden habe. 

Alſo in Ausgangspunkt, Methode umd Biel ift Ref. ein 
tihiedener Gegner des Verf.'s. Giebt man diefem aber jenen 
usgangspunft zu, fo muß Ref. bekennen, dem Berf. mit wirf- 
hem Inſereſſe gefolgt zu fein. Sein glänzender Scharffinn 
tundet ich auch hier, und nachdem wir feit mehreren Decennien 
n der Lachmann'ſchen Schule nichts weiter gehört haben als 
m Ueberdruß die ftereotype Wiederholung ber Verſuche: 
| Cavaliersparole, Lachmann hat Recht!, erquicdt e3 wahrhaft, 
en Mann bei feinem geiftigen Schaffen zu begleiten, der 
bftändig denkt, und der, was er denkt, auch auszufprechen 
fiteht; die fchöne, ftreng wiffenfchaftliche Sprache des Verf.'s 

mufterhaft. Auch in manchen Beobachtungen ftimmt Ref. 
t ıhm überein (3. B. in Betreff der poetiſchen Ausnutzung 
1 Rüdiger's Eide), und manche neue verdankt er ihm, wenn er 
h andere Schlüffe aus ihnen ziehen muß. Freilich auch auf 
1; Unbegreiffiches find wir gejtoßen, wie 5. B. was ©. 12 f. 
agt wird, 

Auf die Einzelheiten fönnen wir hier nicht eingehen; wir 
'bten dazu ein Buch von der doppelten Stärfe des vorliegen« 
' jchreiben. Es fei daher nur Eins und das Andere heraus« 
jriffen. Der Verf. verfennt die im Nibelungenliede geltende 
tte, wenn er meint, die junge Marfgräfin habe in Bechelaren 
er Tafel bei den Männern bleiben können. Nur die 
thin bleibt bei Tifche, jo Brunhild in Worms (und daher 
h ihrer Vermählung auch fofort Kriemhild), fo Kriemhild in 
jelnburg, und jo Gotelind in Bechelaren, Aufgefallen ift 
s auch, daß der Verf. 1612 die schenen als Plural jaßt 

d 1618 ze hove beanftandet. Noch heute würde auf einem 

fballe eine junge Dame „zum Hofe” entboten werden können, 
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wenn fie auch fchon Tängft mit den Fürftlichen in bemfelben 
Saale gewefen war. — Die Scene vor Kriemhild's Saal ver- 
kennt der Verf. ebenfalls, indem er twieder eine Sitte unjeres 
Liedes unbeachtet läßt. In diefem werden die Königinnen von 
Nittern mit bloßen Schwertern in der Hand geleitet. So in 
Worms (Lm. 277, 3), fo auf Island (Lm. 397, 2), jo in 
Epelnburg (Lm. 1711,4). Darauf bafiert der Plan der Kriem— 
bild. Natürlich find diefe Begleiter in Feſtgewändern, nicht in 
Eifenrüftung zu denken. Die Hunnen aber haben letztere unter 
erfteren angelegt, und die bemerft Bolter. — Die Kappen auf 
der Herberge find natürlich unbewaffnet zu denfen, es war ja 
Fefttag, und nur die Nitter hatten ſich auf Hagen’s Geheiß 
gewappnet; in Folge deſſen ift es aud; Dancwart. Won den 
Knappen aber werden 9000 durch nur 2000 Hunnen er- 
ſchlagen. — Wenn es dem Verf. abgefhmadt erfcheint, daß der 
Dichter die, doch gar nicht lange dauernde Scene vor Kriemhild's 
Saal fi abfpielen läßt, während die Könige auf dem Hofe 
ftehen und der Zug fich ordnet zum feierlichen Empfange, jo 
wird der Dichter wohl ausreichend in der Anfchauung der Bor: 
fommnifje feiner Zeit geftanden haben. Taufend Ritter, eben 
von der Reife anfommend, ehe das fich ordnet zum Aufzuge zu 
einer feierlichen Audienz, da verläuft ſchon einige Zeit. Ganz 
ebenfo fchiebt der Dichter eine Scene in ein ähnliches Getümmel 
ein bei Verlobung der Kriemhild, die vor fich geht, während die 
Nitter fi an die Tifche drängen. Scenen auf einem ſolchen 
Hintergrunde gewiffermaßen einzurahmen, liebt der Dichter auch 
fonit, jo bei dem erjten Gefpräche über Siegfried’3 Ermordung, 
das während der Turnierfpiele vor ſich geht. U. ſ. w. 

Der Gebrauch, den der Verf. von der Thidrefsfaga macht, ift 
und nicht ganz Har geworben. Wir mißbilligen von vornherein 
jenen Gebrauch als unzuläffig, weil in Betreff jener Saga 
mindeftens doch eine große Wahrfcheinlichkeit vorhanden iit, daß 
fie erjt aus der vorliegenden Gejtalt des Nibelungenliedes abge- 
leitet fei. Nun lann das zwar bejtritten werden (wenn aud) nie 
ſchlagend, da die Saga zeitlich beträchtlich jünger ijt als das 
Lied), aber wir meinen, eben unfer Berf. fann es nicht be- 
ftreiten. Je künftlicher er jein Nibelungenlied durch Contami- 
nation entjtehen läßt, um jo mehr muß er zugeben, daß gerade 
dieſe Gejtalt dem Verfaffer der Thidrefsfaga vorlag. Denn daß in 
ber Saga, fo kurz fie ercerpiert, die Combination R+[Dw] +I+Di 
enthalten jei, ift doch nicht in Abrede zu ftellen. Soll man nun 
annehmen, der Sagafchreiber habe nicht unfer Lied, fondern 
direct die Quellen deſſelben gekannt, aus ıhmen aber im Ganzen 
und Großen diejelbe Combination gefchaffen, wie diejes jelbit, 
fo ift das doch, gerade vom Standpunkte des Verf.'s aus, gewiß 
nicht wahrjcheinlich. 

Doc jo groß die Differenz unferer Anfichten ift, wir wieder- 
holen zum Schluffe gerne die Anerkennung, dab ohne Frage 
Wilmanns der erite Lachmannianer ift, der mit eigenen Ge— 
danfen und mit einem, Lachmann ebenbürtigen Scharflinne an 
die Behandlung unferes Epos herangetreten iſt. 


Kleinere Schriften von Karl Lachmann. Erster Band: Zur 
deutschen Philologie, herausgegeben von Karl Müllenhoff. 
Berlin, 1876. G. Reimer. (X, 576 8.8.) 9 Mk. 

Seit langen Jahren war es eine wahre Plage für die 
germaniftifchen Kireife, daß es an einer Sammlung der kleinen 
zerjtreuten Auffäge und Schriften Lachmann's gebrach. Lad): 
mann ift unbejtritten das Haupt der germaniftifchen Philologie, 
er hat dieſe Wilfenfchaft auf dem Katheder heimiſch gemacht, er 
hat die Grundlagen ihrer Methode geihaffen, er hat wejentliche 
Refultate derfelben jelber fejtgejtellt. So gewaltig herricht fein 
Einfluß unter uns noch heute, daß der Nimbus feines Namens 
jelbjt eine nicht geringe Anzahl von unhaltbaren Behauptungen 
zu mormgebender Autorität erhoben hat. Nichts Achrliches 
findet fich bei Jacob, nichts Uehnliches bei Wilhelm Grimm. 
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Die groß war ba die Verlegenheit, und immer und immer von 
Neuem, daß man die Heinen Schriften, die Recenfionen, die 
Auffäge Lachmann's nur mit vielen Umftänden erlangen konnte, 
auf manche vielleicht gar nicht aufmerlſam ward. Diefem Uebel: 
ftande iſt jetzt abgeholfen durch die vorliegende Ausgabe der 
gefammelten Heinen Schriften, die Hr. Prof. Müllenhoff beſorgt 
bat, und für die wir ihm warmen Dank ausiprechen würden, 
wenn uns nicht die anklagende Frage näher läge, warum ung 
die Männer, die doch jtet3 Lachmann's Namen als einen Schild 
vor fi zu halten gewohnt waren, jo lange auf diefe Ausgabe 
haben warten laffen. Sie bietet einen reihen Inhalt, der um 
fo werthooller ift, als nicht nur bei mehreren Stüden Lachmann's 
Handeremplare benupt werden fonnten, fondern auch ein Stüd, 
die zweite Abhandlung über althochdeutiche Betonung und Bers- 
kunft, bier zum erjtenmale gedrudt erſcheint. Ein Regifter 
wird freilich ſehr vermißt, und die gejchraubten Worte der Vor: 
rede, die dieß entjchuldigen wollen, befagen Nichts. 

In der Vorrede erflärt der Herausgeber, daß er eigentlich 
in Abficht gehabt habe, über einige Punkte, in denen Lachmann's 
Berfahren in den legten Jahren Angriffe erfahren hat (jo fürzen 
wir wohl das ©. IX Gefagte richtig ab), zu handeln. Er habe 
e3 aber unterlaffen, weil er ed als unnüß erfannt habe. „Wer 
von vornherein ſich aufſetzt, nicht ſieht, micht jehen will oder 
fann, was wir Undern wahrnehmen, fir jchwarz erflärt, was 
uns weiß erjcheint, bei dem ift alle gute Lehre von unjerer 
Seite verloren, und ich verzichte daher auf einen Verſuch, wie 
ich ihm früherhin im Sinne hatte. Diefe Sammlung redjnet 
auf lernwillige Leſer.“ Wir glauben, dat Hr. Prof. Mülenhoff 
fi hier in einer pfychologifchen Täujchung befindet. Wenn er 
fich wirklich daran gemacht haben jollte, jene Punkte zu behandeln 
und bie Einwürfe der Gegner zurüdzumeifen, jo wird er wohl, 
indem er das von ihm Vorgebrachte und Borzubringende über: 
dachte, felber die Bemerkung gemacht haben, wie wenig zwingende 
Gewalt jeinen Schlüffen benvohne, und fein Verdruß wird ihm 
dann unmwillfürlic die Züge jener Gegner in obiger Weiſe 
farrifiert haben. Ref. kann Hrn. Prof. Müllenhoff verfichern, daß, 
troß alledem und alledem, jede von ihm vorgelegte Unterfuchung 
ber bereitwilligften Aufnahme und der ernitejten Erwägung 
verjichert fein dürfte Es trifft gewiß nicht das Richtige, wenn 
jene Gegner ald Männer gefchildert werben, die ſich von vorn» 
herein aufjegten, nicht fehen wollten u. ſ. w, denen es an der 
Geneigtheit fehle, „nur erft vorläufig dem Lehrenden ein williges 
Ohr zu leihen, willig zuerft Hinzunehmen, was er jage, und 
dann zuzufehen, ob es ſich nicht jo verhalte, wie er angebe*. 
Geradezu wie eine Gewiſſensfrage wird die Erörterung der Auf: 
ftellungen Lachmann's und feiner Schule von jenen Gegnern (Ref. 
glaubt fich fpeciell nicht gemeint) behandelt, mit einer Emfigkeit und 
einem treuen Eifer, der jaft rührend ift, und der ſelbſt jenen kecken 
Auffchneibereien nachzugehen nicht mübe wird, die jeit einigen 
Semeitern in der Germaniftif Trumpf geworden zu fein jcheinen, 
Freilich, foll jenes Verlangen des ſich willig Hingebens, bes 
willigen Hinnehmens nur diefelbe Yodpfeife fein, mit der unfere 
jungen Theologen jo erfolgreih von der Drthodorie einge: 
fangen werden, fo wird den Jüngern aller Wiſſenſchaft, und 
jo auch der germaniftifchen, allerdings wohl anzurathen fein, 
ſolchen Sirenengejängen gegenüber fich auch ferner die Obren zu 
verftopfen. Fr.Z. 


Arhiv für flavifche Philologie. Hräg. von ®. Jagic. 1. Bd. 3. Hit. 

Juh.: B. Jagié, über einige Ericheinungen des ſlav. Vocalis— 
mus. — Derf., Mitlofih's vergl. GBrammati? der jlav. Sprachen. 
Dd.2u.4. — Derf,, neue Beiträge Prof. Miflofih's 5. Grammatif 
der altfloven. u. der übrigen jlav. Sprachen. — Derf., zur Beritän 
digung. Deri., Jireczek, Josef, Rukovezt k dezjinäm literatury 
ezeske do konce XVIII vezku ve zpusobez slovnika ezivotopinsneho 
a knihoslovneho. — ®, Nebring, dwa nieznane zabytki jezyka 
polskiego przez Dr. Zygmunta Celichowskiege. — Ksigzeczka 
Jadwigi von Prof. Dr. Rymarkiewiez. — ®. Jagie, bibliographis 
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ſche Ueberficht der Erfcheinungen auf dem Gebiete der fan. Id | 
u. Alterthumekunde feit dem 3. 1870, — Kl, Mittbeilungen. 


Zeitihrift für die öfterr. Gymnaſien. Redd.: K. Lomajäıl d 
Hartel, 8. Schentl. 27. Jahrg. 9:9. Heft. 
JInh.: P. Natorp, über die Duellen der griech. Geisik % 
die I. 404-394. — 3. La Rode, grammat. Unterfudungen Gi) 
G. Pauder, Materialien zur Geſchichte der latein. Börrbümg Fi 
2. — ®. Iomajhel, die Heimath der Familie Sim. - W 
Wrobel, zu Plato's Timaeus p. 24 E. — Literariice Yan) 
Zur Didaktif u. Pädagogik; Miscelen; Erläſſe, Berordanngn fc 
nalftatüitif, 


Der Shriftwart. Rr. 11. 

Inh.: Ih. Rueß, Babelöberger u. Stolze. — J. d uil 
Feſtrede bei der Enthüllung der Gedenktafel an Heger's &rtantyit- 
Leopold Conn +. — Kiteratur; Zeitung. 


Zeitihrift ſ. Stenographie u. Orthographie brög. vom G. Riduik, 
24. Jahrg. Nr. 6. 
Inh: W. Schott, zu der Frage Über japanlihe Aug - 
G. Lüding, die Stellung des Jod in dem Lautſuſtem. — dm 
Rehtibreibung vom Jahre 1759. — D. 2. Hörſtel. — Ui 
Schreibung der Sskaute. — Der Journaliftentag u. die aree do 
form, — Stenogr. Ausgaben von Goethes Hermann u, Dertha 








Tonkunft. 


1) Naumann, Dr. Emil, Prof., italienische Tondichtet vor I: 
ftrina bis auf die Gegenwart. Eine Neibe von Verträgen an 
in den Jahren 1874 u. 75. Berlin, 1876. Oppenbeis, (X, se 
gr. 9.) SME. 

2) Derf., das goldene Zeitalter der Tonkunt in Imdı 
Berlin, 1876. Lüderig. (45 5. gr. 8.) IM. — Aust. fu 
lung gemeinverjtändt. wiljenfchaitl. Vorträge, brögg. nond. Bırdın 
u. Ar.v. Holgendorff. Xl. Serie, 249. Heft) 

Wir müfen dem Verfaffer auch wegen diefer neuen Ir 
von Vorträgen, welche italieniſche Tonmeifter von Palm 
bis auf die Gegenwart behandeln, ein Gegenftüd zu den jade= 
über deutſche Muſik feit S. Bad, unſere volle Anus 
ausſprechen. Es ift nicht bloß das gründlich hijtocid Die 
auf dem Gebiete der Muſik, ſondern zugleid de wät 
Herbeiziehen der Schweiterfünfte, namentlich der Maier Yu 
deren Nebeneinanderjtellung der Muſik nach unjerem Bade” 
ber richtige, ihr gebührende Plaß gefichert wird. Die um 
iterarifche Bildung, welche den Verf. auszeichnet, madt #3 
möglich, in diejem Punkte feine Aufgabe glüclich zu da = 
er erinnert und in dieſer Weife des Verfahrens an da or 
verftorbenen „poejievollen“ Ambros, wie er ihn ſelbſt legt“ 
nennt, der auch mit Vorliebe neben der Mufit zuglad " 
Malerei, Architekltur und Poefie zu befpreden heit. = 
Deutſchland und Ftalien, vielmehrals Deutſchland und gran“ 
nicht bloß in Bezug auf Mufif auf einander angemeja 
fteht, auch abgejehen von der Politik unferer Tage, jet; & 
bis jegt hat man in populären Vorträgen über Kunft dieſen Sa 
punft, fo viel dem Ref. befannt, nicht fo confequent jeitgehe® 
wie es hier und zwar in fo anjprechender Weiſe geiden * 
Wem die obige Bemerkung über das Verhältniß der Dead” 
zu den Franzoſen auf den eriten Blic etwas parador erig=® 
jollte, der wird bei näherem Eingehen auf die Anſicht des Dr 
ihm Recht geben, wenn er bie Italiener bie Verteda 
Melodie, die Deutſchen die der Harmonie und die gg“ 
die der Rhythmik nennt. Wenn es wahr ift, dab die Tai“ 
zwei volle Jahrhunderte lang bei den Tonmeiftern —— 
die Schule gegangen find und ſchon dieſes Umſtandes wer“ 
Geſchichte der italienischen Tonkunft im Grunde als die Beide 
abendländiicher Mufit überhaupt ein unerläßliches SO“ 
fein follte, fo müffen wir dem Verf. befonders danfbar je # 
er im Verlauf feiner Vorträge bie italienifche Kunt nut # 
Seitenbliden auf Deutſchland und vorgeführt hat. Er de— 
nad) einer allgemeinen Einleitung, in der unter Underem de de 
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iſte der Niederländer und Franzoſen in einer hiſtoriſchen 
erficht geſchildert werden, mit einer genaueren Würdigung 
leſtrina's, des Begründers ber römischen Schule. Wir glauben, 
die Hier gegebene Skizze von Paleſtrina's Werfen und 
rfen Manchen angeregt bat, fich ein Verſtändniß für die große 
t zu erwerben. Ein merkwürdiges Beifpiel für dad Streben 
erer Tage, vergangenen Herrlicjkeiten neues Leben ein- 
auchen, ift die im Jahre 1863 in dem fleinen Orte Brühl 
Bonn unternommene und auch gelungene Aufführung von 
leſtrina's berühmter Missa papae Marcelli durch die Lehrer 

Sieg-Rheinifhen Gefangvereines und die Schulfinder aus 
gen zwanzig umberliegenden Törfern. Nah Rom tritt 
tedig mit feinen beiden berühmten Gabrieli's, Onkel und 
fe, als Pflanzſtätte mufifalifcher Kunft auf. Der Berf. 
hnet uns aus diefer Epoche ald der Zeit der altvenetianifchen 
le, aus der ein Leo Haßler, Heinrih Schüß u. U. hervor- 
gen, bie große Seejtabt mit den lebhaftejten Farben, und wir 
fien jagen, daß ihm die Beichreibung Venedigs in feiner alten 
rrlichkeit trefflich gelungen ift. Bon Venedig, das fpäter erft 
e zweite Blüthezeit mujikalifcher Kunſt erleben follte, zog ſich 
Kunſt nach Toscanas berühmten Städten; der Verf. nennt 
je Epoche das Beitalter der Renaiffance und die Schule von 
ana. Es ift Florenz mit feinem Reichthume an Künftlern 
er Art und feinen großen Dichtern, welches den anderen 
üdten vorangeht. Intereſſant ift auch hier eine ftatiftifche 
berficht über die Betheiligung von ungefähr 20 italienifchen 
übten, freilich nicht bloß toscanifchen, an der in diefer Zeit 
igefommenen Oper ; es handelt fich hier um die Zeit vom Ende 
3 16. und der eriten Hälfte des 17. Jahrhundertes. Das 
te Mal trat uns der Name einer Schule von Toscana in 
ner Mufifgefchichte entgegen, doch müjjen wir, nach den aus 
ngehendften Studien geſchöpften Belegen, bie volle Berechtigung 
ieſer Bezeichnung anerkennen. Nachdem uns die neapolitaniſche 
hule, an ihrer Spitze der berühmte Aleſſandro Scarlatti, vor⸗ 
rührt worden, fehrt die Darftellung nach Venedig zurüd, das 
ter Antonio Lotti eine zweite venetianische Mufitichule in ſich 
titehen ſehen ſollte. Wenn die Gefchichte der Muſik im All 
meinen durch die Gejchichte der Muſik in Italien vertreten 
ıd, wie wir oben bemerften, fo enthalten bie vier letzten Ab— 
mitte diefer mufifgefchichtlichen Vorträge fpecielle italienifche 
ufitgeihichte, infofern wir die großen Geiger und Sonatijten 
3 Zeitalter der mufifaliichen Weltherrfchaft der Italiener im 
eiten Drittel des 18. Jahrhundertes heraufführen ſehen, dem 
t Verf, da mit der Sonate eine ganz neue Richtung, die 
mmermufif, angebahnt wird, noch ein befonderes Eapitel 
dmet, nicht ohne den verderblichen Einfluß diejer Weltherr- 
aft zu rügen. Die Vorträge finden mit der Würdigung von 
krubini, Spontini, Roffini und von Jtalienern unferer Tage 
en Abſchluß. 

Wir verbinden mit der Anzeige diefer anziehenden Vorträge 
er Mufif auch noch die eines Einzelvortrages, den der Verf. 
er „das goldene Zeitalter der Tonkunit in Venedig“ Hielt und 
tin er feine Aufgabe jedenfalls vortrefflich gelöft hat. Wir 
piehlen diefe Monographie aber nicht bloß als rein mufil- 
Hichtliche, fondern als eine, die zugleich das Leben der Stadt 
nedig und den Zuftand der übrigen Künfte geſchickt zu einem 
lammtbilde verwebt. 


tlinger, Ant., u. Wilh. Crecelius, deutsche Lieder. Fest- 
russ an Ludwig Erk zum 50jährigen Dienstjubiläum Berlin 
10. Juni 1876. Heilbronn, 1976. Gebr. Henninger. (55 $. gr. 8.) 
I Mk, 60 Pr. 

Diefer Feftgruß, dem um das deutſche Volkslied fo vielfach 
dienten 2. Erf dargebracht, enthält 27 bisher noch nicht ver» 
entlichte Lieder, von denen 11 mit ihren urfprünglichen 
elodien verfehen, abgedrudt und von geſchickter Hand zum 
ril auch harmonifiert worden find. Ihnen folgen 16 Lieber 
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und 2 Sprüche. Bon den Liedern mit Melodien ſtammen 4 ans 
Pommern, dort noch jet im Munde des Bolfes Tebendig, 
liebliche innige Lieder. Der Tert auf die num folgende fchöne 
alte Melodie „Nun treiben wir den Babft heraus“ erinnert am 
Luther's „Das Interim hat den Schalf hinter ihm“. Ob micht 
jener „Berdinann“, der der Melodie feine Worte unterlegte, ftatt 
zweimal Interim das zweite Mal „hinter ihm“ maggefagt haben? 
Das Scheidelied aus Holland iſt nach Melodie und Tert aus- 
gezeichnet, desgleihen da3 zu ihm gehörige Hollänbifche 
Weihnachtslied, beide in neuerer Zeit erft der Erinnerung 
noch Lebender nachgeſchrieben. Das bayerifche Liedchen „der 
bayerifche Hiefel* ift, das Hört man, neuen Urfprunges und 
leidet gerade nicht an allzu großer Tiefe, eö wird weit übertroffen 
von dem älteren Liede „Getrewe frume Catharein“, deſſen horal- 
artige Melodie vortrefflich zu der innigen Sehnſucht ftimmt, die in 
dem Texte liegt. Die vorlegte diefer Melodien gehört eigentlich 
zu einem Fägerliede „Ich fchrwing' mein Horn ind Jammerthal“, 
ftammt auch aus früherer Beit, während der Tert, den man ihr 
untergelegt hat, jo zu fagen eine Traveftie des alten traurigen 
Liedes ind Heitere genannt werden kann. Eine intereffante Bei— 
gabe zu diefer Melodie ift das Lied „die verlorene Jagd des 
Herzog Ulrih*, in dem er fich den Schmerz um die Entjagung 
der Geliebten durch die Jagd zu vertreiben ſucht. Die legte 
Melodie, eine fchlefifche, gehört einem fonderbaren Liede zu 
„S'war immer a jo“, jedenfalls auch aus neuerer Beit, das 
erzählt, wie die Leute Sonntags, ehe fie in die Kirche gehen, erft 
beim „Kratſchen“ eins trinken, was der Herr Pfarrer nad) der 
Kirche auch thut, mit dem fpöttifchen Refrain „'$ war immer a 
fo“. Bon 18 Liedern ohne Melodie, meift handfchriftlih aus 
den legten drei Jahrhunderten, find 9 deutich, eins zwifchen 
einem Jünglinge, der jeiner Geliebten ein Ständchen bringt, 
und dem dazutretenden Nachtwächter deutfch und plattdeutich, 
andere find bloß plattdeutfch; auch die Schweiz, Bayern, bie 
Inſel Rügen find vertreten. Freunden des deutjchen Volls— 
liedes werden dieſe bisher unbefannten Lieder ficher eine be- 
fondere freude machen und fünnen die Herren Herausgeber bes 
Dankes Bieler dafür gewiß fein. 


— — — — 





Pädagogik. 

Schwarg, Dr. W. F. L. Oymn.-Dir., der Organismus der Gym⸗ 
nafien in feiner praftiiben Geitaltung. Berlin, 1576. Herp. (X1l, 
181 ©. gr. 9.) 3 Mt. 60 Pf. 

Die vorliegende Schrift behandelt in 5 Abſchnitten die brei 
Stufen des Gymnaſiums, die Eramina, die jährlichen oder halb» 
jährlichen Verfegungen, die Einheit der Schule, repräfentiert 
durch den Director, die Einführung der Schulamtscandibaten 
in das Lehramt. Dieſen 5 Abjchnitten fchließt jih ein Unhang 
an, welcher u. U. den Normalplan, einen Specialplan, einen 
Ueberblid über den Gang bes lateinischen Unterrichtes in ben 
Glaffen Serta bis Oberjecunda des Friedr-Wild.-Gymnafiums 
zu Bofen, die Entwidlung des griechifchen Benfums für Quarta 
und Untertertia, den Plan für den Gejchichtsunterricht, bie 
Schulordnung des Gymnafiums zu Neu-Ruppin und des Friedr.⸗ 
Bilh.-Gymnafiums zu Pofen enthält. Die Schrift fol nad) der 
Borrede dazu beitragen, daß der „Technik der pädagogifchen 
Kunft auf den Gymnafien* immer allgemeiner diejenige Auf- 
merfjamfeit gefchenkt werde, welche ihr gebühre. Was den 
Regeln einer ſolchen Technik einen allgemeinen Werth verleiht, 
ift ihr Zufammenhang mit einer wohlbegründeten pädagogifchen 
Theorie, und diefen Zuſammenhang hat der Berf. und meift 
nicht dargelegt. Was er bietet, ift zu einem großen Theile das 
Ergebnif der in jeiner praltiſchen Thätigkeit an dem Friedrichs⸗ 
Werderſchen Gymnafium zu Berlin, am Gymnafium zu Neu- 
Ruppin und am Friedr.-Wilh.-Gymnafium zu Poſen gemachten 
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Erfahrungen. Hierin beruht das Intereſſe, welches die Schrift 
erregt. Eine eingehendere Prüfung ihres Inhalte müſſen wir 
den Fachzeitſchriften überlaffen, denen wir namentlich eine 
gründliche Beſprechung des Abſchnittes über jährliche oder halb: 
jährliche Berfegungen empfehlen möchten. 


Kehrein, Jof., Dir., Handbuch der Erziehung und des Unterrichtes 

unäcit für Eeminarzöglinge u. Elementarlehrer. Paderborn, 1876, 

öningh. (XIV, 1Bl. 361 ©. 8) 2ME. 70 Ff. 

Vorliegendes Handbuch der Erziehungs und Unterrichts: 
Iehre foll als Grundlage für den pädagogiichen Unterricht in 
den beiden Oberclafien eines fatholiichen Schullehrer-Seminars 
dienen. In fünf Abjchnitten wird vom Begriffe der wahren Er: 
ziehung, von den Erziehungsmitteln (Beifpiel, Gewohnheit, 
Lehre) und Erziehungsfactoren (Familie, Kirche, Natur), von 
dem Körper und den Seelenfräften des Kindes, von der Schule 
als Erziehungs: und als Unterrichtsanftalt und der fpeciellen 
Unterrichtsfunde und von Lehrer, Schulamt und Schuleinrichtung 
gehandelt. Ein Anhang enthält Urkunden zur Gefchichte der 
Lehrmethoden und des grammatischen Unterrichtes. Auf eine 
Pſychologie wie die im dritten Abfchnitte gebotene läßt fich Fein 
auf wiſſenſchaftlichen Werth Anſpruch habendes pädagogifches 
Syftem gründen. In $ 56 wird Denkſtoff und Denkform unter- 
jchieden, und dann heißt es: „die Denkform ift entweder an Be- 
griff, Urteil und Schluß gebunden, das logische Denken, oder 
fie hält fi an höhere Ideen, das höhere Denken“. In den 
folgenden Paragraphen wird darauf von Begriffen, Urteilen 
und Schlüffen geiprodyen; auf das „höhere Denken“ geht der 
Berf. nicht näher ein, Die jpecielle Unterrichtslehre (S. 170 bis 
©. 314) möchte der am meiften gelungene Theil des Buches 
fein. Die in den Anmerkungen enthaltenen Erklärungen von 
Fremdwörtern wollen ung im Allgemeinen als ein etwas fremd- 
artiger Bejtandtheil des Buches erfcheinen. 





Vermifchtes. 


Monatsbericht der Kgl. Preuß. Afademie der Miffenfh. zu Berlin. | 


Auguft. 
Die mit einem * bezeichneten Vorträge find obne Auszug. 


Inh.: "Kiepert, über die geographiiche Bedentung des Namens 


Athura (Syrien) in den Achämenidensnihriften. — *Beyrid, über | 


das Dligocen im vicontinifhen Tertiärgebirge. — Peters, über die 
von dem veriterb, Prof. Dr. Reinh. Buchbolz in Weſtafrika gefams 
melten Sängetbiere. — Holß, über die eleftrifche Entladung in feften 
Iſolatoren. — Derf., über die Hülfsconductoren der einfachen und 
———— Influenzmaſchinen. — Bernſtein, üb. die Ermitter 
ung des Knotenpunktes im Auge d. lebenden Menſchen. — Dunder, 
über die Zeit der Abfaſſung des Avefta. — *Emald, üb, die Struktur 
geichichteter Geſteine. — Peters, über die von S. M. S. Gazelle 
mitgebrachten Amphibien. 


Sitzungsberichte d. kaiferl. Akademie d. Wijjenich. zu Wien. Mathemat.r 
naturwiſſ. Claſſe. Nr. 20 — 23, 


Inb.: C. Arnitein, die Nerven der bebaarten Haut. — 6G. 
Leitgeb, die Keimung der Lebermoosiporen in ihrer Beziehung zum 
Lichte. — S. Mayer, Über ſpontane Blutdruckſchwankungen. — 
Knoll, über die Wirkung von Chloroform u. Aether auf Athmung u. 
Blutkreislauf. I. — E. Reitlinger, über einige merfwärd. Erſchel⸗ 
nungen in Geißler'ſchen Röhren. — Hell, über die amploide Ent⸗ 
artung der Leber. — Iſ. Hein, üb. das Verhältniß zwifchen Taſt⸗ u. 
Gehörswahrnehmungen. — Beobachtungen an der k. k. Gentralanftalt 
für Meteorologie u. Erdmagnetiömus; bobe Warte bei Wien. Juli— 
Septbr. — Strider, Unterfuhungen über die Gontractilität der Gas 
pillaren. — B. Igel, über die Dieeriminante der Jacobi'ſchen Gor 
variante dreier ternaren quadrat. Formen. — MR. Klemenfiewicz, 
über den Einfluß der Atbembewegungen auf die Korm der Puldcurven 
beim Menihen. — 6. Elaus, zur Keuntniß des Baues u, der Dr⸗ 

anifation der Polopbemiden. — Kerner, üb. Partbenogenefis angio- 
vermer Pflanzen. — G. Claus, über die Schalendrüje der Goper 
poden. — E.v. Fleiſchl, über die Wirkung fecundärer elektriſcher 
Ströme auf Nerven. 
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Bullettino dell’instit. di corrispund. archeologiea. Nr. X. Usher, 

Jub.: 1. Ausgrabungen: a) Heinr. Stevenfon, Ausarabugs 
an der Dia Latina (mit Plan auf S. 195); b) W. Helbiz, im 
grabungen in Gorneto (Korti.: vgl. Ar. Villn. IX, ©. 168 fl. — 
Il. Bemerkungen: a) X Büceler, Osea; h) ®. Lignanzı, di 
Wort vanth. 


Preußische Japrbüder. Hrög. von H. v. Treitfhle u. B. Berrm 
vfennig. 38. BD. 5. Heft. 





Inh.: Th. v. Bernhardi, and der ruſſ. Literatur: Der Dider 
Krylom u. feine Kabeln. — E. Hueter, zur Frage der Prometen 
reform. — €. Zitelmann, der Materialiömus im der Grihihn: 
fhreibung. 2 — 8 Sußmannssellborn, zur Beihidun ı« 
Pariier Weltausftelung. — Der Dieuſt des Generalitabes. — Felt 
he Correſpondenz. — Notizen. 


Revue critique. Nr. 48. 


Inh.: Busolt, la seconde confederation athönienne, — Goll, le maria 
de Charles! d’Angleterre et d’Henrielte-Marie de France. — Beigrasa 
la vie privie des Gsinois, — De tribus impostoribus, p. p. Weller — 
Academie des inscriptions. 


u Blätter für das fathol. Deutſchlaud, rebig. mı Em. 
drg u. #3. Binder. 78. 3b. 10. Heft. 


Inb.: Erinnerungen von Dr. v, Ringseis. 11, — Zur confehionelen Piübk - 
Suͤddeutſche Beidhichtsichreibung im Mittelalter ſeit dem Interregeoa - > 
tbeilungen aus Aranfreib, — Zum Hacenfampf in Eurepa — Yet 
ſchweizeriſche Reformationdgeihicte, 


Im neuen Reid. Hrög. von K. Reibard, Nr. 49. 

Inb.: Der Staatöftreih und die Drleant. — ®. Yang, unter den Remypmir 
1. — Rene Dorfgeibihten. — 3. Biggers, ein Seſuch bei Bere — 3 
2ampert, Dinfeispübl. — Aus d. Mbeinproving: Wablen umd Buster. — 
Aus Berlin: Die Gonfereng; Moltfebriefe; Reichötag. — Siterarar. 


Die Grenzboten. Re. 9. Blum. Nr. 49, 


Inb.: M. Bufc, Bollepropbetie. — Zabalologiibe Studien von Siaiui > 
fapnus, 2. — Bom beutihen Meibtrag. — Herbil, Retiegiorien. 2 


Die Gegenwart, Ned. P. Lindau. Nr. 49. 


Inb.: A. Blind, ein aroh+ferbiihes Zulunftisbild, — Literatur w. Aunt, 24 
der Hauptftadt. — Notizen. 


Die Wage. Hrög. von ©. Weiß. 4. Jahrg. Ar. 46. 
Anb,: Dotce far niente. — Iob. Jacoby, zum Gulturfampf. (Berti) — Au 
ihichte des Jahres 1513. (Schl.) 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrog. von R. Gottf & all. & 9. 


Inh.: A. Moefer, neue Lytik u, Epil, — D, Speyer, eine ik ın fm ı 
Often Europas. — Rene Erzäblungsliteratur. — Feuilleten Shumgerse. 


Europa. Redig. von G. Kleinfteuber. Mr. 48. 
Inh. 5 Aus Weſt ⸗China. — Winter. — Nom als Hanptſtadt des Agr. un — 


as ift u. wie entftcht der Wind ? — Wiener Briefe; Berliner Beriaı, > 
ratur; Bildende Aunft; Mufit; Theater, 


Beilage zum D. Reichs» u. Agl. Preuß. Staats-Angeiger. Rr. 9. 
Inh.: Gbronit des D, Meihes, — Der Agl. Tbiergarten bei ®erlin WI- m 
Ueber dem Lrfprung u. die Nusbildung des Zableniofteme. — Deuter gi 
Geſeuſchaft. — Eine Statuette Ferdinand Areiligrarb's, 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipj. Zeitung. Ar. m. j 


Inb.: Die Agl. Saͤchſ. Beiellibaft der Wiſſenſchaften zu Leipgig. — Dei 
Landedfgnode u, ibre Ergebnifie. — Zur Aenntniß der flaatl m. jene 
Buftände in der Türkei. — Leipgiger Sctaufpielfhan; Recenjionen; rar 











Allgem. Zeitung (Augeb.). Beilage. Nr. 317— 323. 

Inh: Die Auferftebung Fallmeraver’s, I. (Schl) — Am Boliener Ser. (Edi - 
v. Kerfori, ein Srehiat. — Entbülung des Wiener Shbiler-Deatmia - 
Die Waffenubungen des deutſchen Heeres, — Aus dem ameritan. Behr - 
Die ttal. Univerfitäten im I. 1876. — Aus Jaran m. Gbine. — 2 Hrn 

Lazat Geiger u, der Monismus, — Dr. Serp'e Baläftin- Bart. — Um" 
Briefe. 2 — KR. Grün, Graf Anton Aueröperg (Refrolog). 1. — Im 
ein’d Brembmwörterbud, — Aus den B, Staaten von Nordamerika. — d. 
gg: aus den @tuttgarter Aunflfammlungen. — Gin Mleinftaatt ini“ 

8. Jahrb. — Garoline Herihel, — Wiener Briefe. 66, — Bon der ner 

Rriegsmarine, 


Wiener Abendpoft (Beilage zur W. Zeitung). Rr. 265 — 270, 
Inb.: Ar. Bömhes, das neue Wien, beurtbeilt von fransöf. I heuzn. = 
Bieland u. Friedtich Braf Station. 1.2. — I. MW.Garıbe, lat: Ser 
mutb. (ShL) — R. v. Bincenti, bildende Kunft. — 9. Porm mer 
Tagebuch. — Der Untergang bes altengi. Ebeater. 1-L — Me tim 
berger, über Peter Paul Rubens, I, — M. @, Brabpon, Epimmm 
Ueber die Brayte, 1. — Notizen. 


ueber Land u. Meer. Hrég. von ® W. Hadländer. Mr. 1. 


Inb,: B, Sirano, @lifabetb, (Sb) — Eine Brantätte in Bere. — Bir" 
Serbien. — Armer Amor. — Ein Brachtwert: Der alte Ratrsir — 
@alerie, 5. — Rotizblätter, — M. vo, Schlägel, der neue Seamder (irn 
Das Kaifermandver bei Berlin. 3. — ®. Raid, eine „Maison de u 
bei Paris. — E. Bolko, Porträtifisgen u. Erinnerungen. 7. — Ban IF) 
markt, — Aftronom. Tagebuch: December. — uftrationem, 


3 


ırirte Zeitung. 67. Bd. Nr. 1744. 


b.: Rutberford B. Hanes. — Bilder aus Perfien. — Leopold Friedrich Arciberr 
». bofmanı, — Das Schiller-Dentmal in Wien. — Die BDerbreitung der 
Ihiere. &- Das neue nationale R3 in London. — Amerit. Stingen. — 
Bring Seintich von Preußen. — Stadtwappen von Ddnabrüd, — Bolg- 
tehniiche Rutbeilungen. 


ıntags Blatt. Red. Fd. Michels. Ar. 48. 


b: 9, Bernfein, der Ferien-Nusflug. (dort) — Walter Scott. — Humor im 
Kirhenbau, — Shatelpeare's ——— rd ae 1. (dertl) — Der 
Kame ber deutſchen Rarkerhait. — Loſe Bi 


tenlaude. ir. — 


b: & Berner, Bineta. (Aortl) — Die Lunit im —— ng — de Sl 
wacet, das „gefährlide* Raridbar. — M. Nemo, ein blinder — * — 
DM. Build, der Mann im Monde, — Der legte Blick dem liebſten Gtab (de 
ne). 6, Bogt, Perienftudien am Seeftrande. 3. — — Blätter m  Olöthen, 


jeim. Hr. von R. König Nr. 9. 1817. 


bh: Louiſe v. Arangois, bie Binfajahee eines Glclichen. (dorii) — N. 
Kübel, zur Gbrenrettung Berleumdeter, 1. . Niemeyer, wider Aroft- 
beufen u. falte Aübe. — "Otrama Bilder aus Oberitallen. — #us dem 
16, Yabrhundert, — Am Aamtlientifche, 


I neue Blatt. Red. Ar. Hirſch. Rr. 11, 1877. 


a: B. Goltins. zwei u AT 9. deine, ein altes Lied, — Serbi 
she Kit» u. Schattenbilder. — eiy, die Toter des Sonberli 
Aruer. — In der Erde, — Deutiher —— Vrag. — E. M. 
wolf Procmt. — Für Haus m. Gerd; Allerlei 


guyin für Die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Rr. 48. 


ıb.: Pudıwig Spache dramatiſche EUder aus Btrafbur, 10“ Bergangenbeit; Der 
Bocaltömus; Boftem der Metapbuii,. — General Segur; Gin von ber 
franyöf, Alademie gelr, Belebrier. — Spanifbe Biteratar ans neueſter Seit, 2, 
(Bbl) — Die Nomaden als Rahbarn m. Eroberer cieilii, Staaten. — — e 
de Yalaing, Graf v. Hennenberg. Hiſtoriſche Tragödie in 5 Aufgügen von 5. 
van Hey. — Beifen im Bulgarenland. — Kleine literar, Rundſchau. 


# Ausland, Nr. 47, 


d.: 5.9. Bartb, Angola-Kabri. 4 
Ehmarwaldes. — Kaum und Stofj. — &b. Brafv. Yeublfing, vom Bolie 
von Tarent, — G, Mebilis, Studien yur deutſchen Motbologie. 6, — Bonfta- 
tirung der Jahreszeit, im milder ſoſſile Thiere ihren Tod gefunden. — Bom 
Büdertiih,. Mieceuen. 


e Ratur. Hr. von K. Müller. N. F. 2. Jahrg. Ar. 49, 
nb.: &9, Zafchenberg, Tbierflaaten. (@aL) — 6G. KRirdbner, von der 
artenbau-Ansftellung Au sun — Ad. Benft, Wanderungen u. Bandlun 
gen der Beine, 2 — Ih. Hodim, zur übarafterifit des rang, Aberalaubens, 
"eraturbericht ; Swgieniice, "Reteoroleg. u. Paͤdagogiſche Mittheilungen, 

















acano, 





_ Ausführlichere Kritiken 


eridiemen über: 

ıdrefen, über deutſche Vellsetymologie. (Bon Gem: Itſchr. f. d. 
Bumnafialm. 11.) 
der, die 100jähr. Revublik. Von R. Doehn: Bll. f. lit. 11. 48.) 
55 ein Problem der homer. Textkritik. (Bon Hartel: Itſchr. 

d. öfterr, Gymu. 10.) 
mann, Ginleitung in tie Lehre von den Determinanten. 
idenberger: Itſcht. f. math. u. natutw. Unterr. Vil, 6.) 
ıdorf, scholia graeca in Homeri Iiadem, (Bon Rad: Itſchr. 
d. diterr. Gymu. 849.) 
er, dad Reichöhaftpflichtgefeß. (Bon Belter: Jen. —F 49.) 
emeris epigraphica. (Bon Jung: Jıfar. f. d. öiterr. Gymu. 8:9.) 
er, die DirertorensGonferenzen des preuß. Staates, (Bon Piter: 
en, Litztg. 48.) 
qh, das Half Digamma des Hefiodos. (Bon Hartel: Itſchr. f. d. 
dett. Gumn. 89,) 
(haut, —* der abſoluten Geometrie. (Bon Killing u. Piehz⸗ 
rt: Zeitſchr. f. math. u. naturwiſſ. Unterr. VII, 6. 
ti, der Glaube, die Werke u. die Redtiertigung nach d. Lehre 
d Jacobns. (Bon Weiffenbah: Jen. Litztg. 48.) 
bichteblätter, banfifche. (Bon D. v. Heinemann: Ebd.) 
utſch Si neue Beiträge zur Geſchichte des alten Orients. (Bon 
tade: bp.) 
as, die Schlacht von Königgräp. (Kitbt. z. Ag. Militzta. 44.) 
ner, die Baubütten des deutjchen Mittelalterd, (Bon Nordhoff: 
beol. Litbl. XI, 24 u. 25.) 
I, vor 100 Jahren. (Bon Lamoͤl: Iiſcht. f. d. öfterr. Gumn. 10.) 
ner, die Schupmittel gr Ben gegen unbernfene Gaͤſte. (Von 
m. Müller: Jen. Litzig. 
infhmidt, Yatob ii, ar 
tieve: Theol. Litbl. XI, 24 m. 
mann, — üb, Leifing’s —* (Bon Kummer: Ztichr. 
d. öfterr. Gymn. 10.) 
’ 5 u game der neueren Philoſophie. (Von Michelis: Theol. 
erdinger, Gbr. Martin Wieland's Leben u, Mirken in Schmwas 
mu. in der Schweiz. (W. Abendpoſt 265 u. 66, ) 


3 zu Baden und Hodberg. (Bon 


6 — Im | 
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— F. Sandberger, aur Urgefdichte des | 


1674 


v. Dettingen, Antiultramontana. (Bon H. Shulp: Ib. Liuts. 24.) 

Peppmülſer, Gommentar des 24. Buches der Jliad. (Bon Boll 
mann: Jen. Yitzta. 48.) 

Perlbach, preuß. Megeiten bis zum Audgange des 13. Jahrh. (Bon 
Herquet: Theol. Litbi. Xl, 24.) 


Rapel, Städtes u. Eulturbilder aus Nordamerika. (Bon R. Dochn: 
80. f. lit. U. 48.) 
a et Dialekt des Hefiodos, (Von Hartel: Itſchr. f. d. öfter, 
ymu. 8-9.) 
Sm — eommenling and commentaries, (Bon Neſtle: Theol. 
itztg 4.) 
Gtahter, die Oruntzige d. reinen Erfenntnihtheorie in d. Kantiſchen 
Philofophie. (Bon Schaarfhmidt: zen. Litztg. 48.) 
Strack, Hosea et Joel. (Don Kaugidy: Ibeol. Litztg. 1, 24.) 
Toifher, Wilhelm von Wenden, ein Gedicht Ulrich's v. Eſcheubach. 
(Bon Steinmeyer: Jen. Litztg. 49.) 
Weissenborn, T. Livii ab urbe condita lihri. (Bon Gitlbauer: 
Ziſcht. f. d. öiterr. Gymu. 10,) 
Zimmermann, G., Karten u. Pläne zur Tofograpbie d. alten Jeru⸗ 
falem. (Mag. £% Lit, d. Aust. 47.) 
— das Schachgedicht Heinricy'e v. —— (Bon Lambel: Itſchr. 
ed , diterr. Gymn. 10.) 


Bom 25, November bis 2 December find nachſte bende 


nen erfdienene Werke 


auf unferem Mebactionsbureau eingeliefert worden: 


Albiruni, Gbronologie oriental. Völker. Hreg. von Ed. Sadan. 
1. Hälfte. Leipzig, Brockhaus. 13 Mt. 
Andrei, Urſprung w. erite Entwidlung der Kirche Chrifti. 2. Hälfte. 
Rrankjurt a, M., 77. Heyder u. Zimmer, 7 ME 
v. = 4 ee ‚Herder ald Vorgänger Darwin’s, Berlin, Grieben. 
u 
Barıı, Beiträge zur Erfärung des Buches Job. Leipzig, Hinrichs. 


— M. Handbuh der Ingenieurwiſſenſchaft. 5. Bd. 7. Hit. Mit 
Atlas. Stuttgart, 77. Mäder. 4 Mt. 
—, W. A. Charikles. Neu bearb. von H. Böll. 1. Bd. Calvary u. Go. 
(XV, 328 ©. 8.) 
ie geognoit.»paläontologiiche, * von E. W. Beuecke. 2. Bd. 
3. Heſt. Mündyen, Oldenboutg. 
Biographie, allgemeine deutfche. 4 


4. 8d.: Garner — Ded. Leipzig, 77. 
Dunder u. Humblot. 12 ME, 


Bobertag, Geſchichte d. Romans x. in Deutihland. 1. Abth. 1. Bd. 








| Bürael, 


2. Hälfte. Breslau, 77. Goſohoreky. (3. 233 — 457. 
—— Klaſſen u. Ordnungen des Thierrelchs. 
.W. Hubrecht. 6.80, 1. Abth., 2. Lief. 
—— 50 Pi. 
Brugſch, der Ban des Tempels Salomo’s nah der koptiſchen Bibel 
verlion. Leipzig. Hinride. A ME, 
die woläiichedelpbiihe Ampbiltyonie. Münden, 77. Th, 
Adermann. 5 Mt. 
Burvenich, die Obſtbaumzucht an den Biebelmanern. Stuttgart, 77. 
Scymeizerbart, "I Mt. 
Carmina medii aevi maximam parlem inedita. Ex bibliotheeis 
heilvet, colleeta ed. H. Hagen. Bern, 77. Frobeen& Co, 4 Mk, 
Caesaris, C. Julii, commentarii, rec. B. Dinter. Vol. Ill. Leipzig, 
Teubner. 1 Mk. 
Ghananel, M., über Leben u. Schriften R. Chananel's in Kairvan. 
Leipzig, Hinrichs. 3 Mt. 
Claudıi Claudiani carmina. Vol.1. Ree. L. Jeep. Leipzig, Teubner. 
8 Mk. 40 Pf. 
Clebſch, —— üb. Geometrie. Bearb. u. hreg. von Fd. Linde⸗ 
mann. 1. Bd. 2. Th. Ebd. 12 ME, su Pf. 
* —————— de Winela deperdito Pomeranorum emporio. 
Hrög. von H. Müller. Marburg, 77. Elwert. (VI11,44©.ar.8.) 
Germann, - Kirche der Ibomaschriften. Gütersloh, 77. Bertelt, 


ar. 8.) 
Fortgefept von N. 
Leipzig, Winter, 


mann, 15 

Gi ” 3 — die * vom Intereſſe. Arnſtadt, Gimmerthal. 
( 3685 .) 

Goldſchmidt, en intranterine unbiutige Behandlung. Berlin, G. 
Neimer. 2Mt. 50 Pf. 


Goetz, der Hermokopidenprozeß. Leipzig, Teubner. I ME. 20 Pf. 

Hagen, antife u. mittelalterl. Nätbfelpoefie. Neue Ausg. Bern, 77. 
Frobeen u. Go. I ME. 

Heifterbergf, die Entitehung des Golonats, 
3 Mt. 60 Pf. 

Hense, de lonis fabulae Euripideae partibus chorieis. Ebd. IMk, 

Herbit, Job. Heinrich Voß. 2. Bd. 2. Abth. Ebd. 8 Mt. 

Heß, der Golf von Neapel. Leipzig, Weber, 20 Mt. 


Reipzig, Teubner, 


1675 


Herf &, Anleitung zum  Etubium der Berfoectioe. Nach der 3. däni» | 


— Aufl. deutſch von J. Scholz. Leipzig, 77. T. O. Weigel. 
—— Mothen aus der Wanderzeit der gräko-⸗ital. Stämme, 


1. Tb. 33 Teubner. 4 Mt. 80 Pf. 
—— wuͤritemb., für Statiftif = URN: Jahrg. 1876. 
3 Hft. Stuttgart, indemann. (294 ©. h. 4.) 


Kirchner, de Servi aucloribus grammaticis quos ipse laudavit. 
Leipzig, Teubner. 1 Mk. 60 Pf. 


Klein, N des engl. Drama’s. 2, Bd. Leipzig, T.D. Beigel. | 


a Anleltung zur —— der Hochwaldungen ꝛc. 
Frankfurt a. O., Harneder. I ME. 50 Pr. 

Leitſchuh, der afeichmäß. Entwicklungsgang d. griech, u. diſchn Kunft 
n. Ziteratur. Leipzig, 77. LO. Weigel. 2 ME, 40 Pf. 

RejeunesDirichlet, Vorlefungen üb. die im ut Berbältnig 
des Quadrats der Entfernung wirt, Kräfte. Hrög. von F. Grube, 
Leipzig, Teubner, 4 Mt. 

Lexicon Aeschyleum. Ed. Guil. Dindorf. Fase,Il. Ebd. 8 Mk. 

Liederbuch, altdeutſches. Bollslieder aus dem 12. bis ins 17. Jahrh. 
Gefammelt u. erläutert von F. M. Böhme. Leipzig, 77. Breitkopf 
u. Härte. 20 Mt. 

Loewe, Bun — glossariorum lalnorum. 
Teubner. 10 Mk. 40 Pf. 

Mannbardt, antike Bad. u. Feldkulte aus nordenrop. Ueberlieferg 
erläntert, Berlin, 77. Gebr. Bornträger. 10 Mt. 

Marcus, die er auditehender Forderungen. Berlin, Gutten⸗ 
tag. (IV, 60 ©. ar. 8.) 

Moliere, ausgew. Luſtſpiele. Hrög. von A. Brunnemann. 1. Bd. 
Le Misanthrope, Berlin, Beidmann, 90 Pf. 

Nohl, index Vitruvianus. Leipzig, Teubner, 5 Mk. 

Dtte, ardäol. Wörterbuch. —— latein., franaöf. u. engl. 2. erweit. 
Aufl. Leipzig, 77. T.D. Weigel. 14 Mt. 

Pfaff, — 5 os 2. Aufl. Franff. a, M., 77. 
Heyder u. Zimmer. 12 Mt. 

Platon’s Sumpofion, erkl. von. Hug. Leipzig, Teubner. 3 Mt. 

Platonis Timaeus interprete Chaleidio cum ejusdem eommentario, 
rec. J. Wrobel. Ebd. 11 Mk. 20 Pr. 

Pröft, Walditein, Se von Friedland letzte Lebendjahre u. Tod, 
Leirzig, Brockhaus. 

Pucelt, das rhein.sfrangöi. Privilegien» u. Hyrothelenrecht. 2. Abth. 
Leipzig, Breitlopf u. Härtel. 6 ME, 

Richter, Lehrbuch der ee 12, Aufl, Ebd. IM. 

Roget, histoire du peuple de Geneve. Tome IV, 1. livr. Genf, 77. 
Jullien. (159 8. 8.) 

Rolland, fanne populaire de la France: Les —— sauvages. 
Paris, 77. Maisonneuve & Co. (XV, 179 8. gr. 8.) 

Rzach, der Dialelt des Hefiodos, Leipzig, Teubner. 2ME. 80 Pf, 


Leipzig, 


Samter, gelen fett. u. Privatelgentbum als Grundlage der Sorlals | 


ein 77. Dunder u. Humblot. 4 Mt. 80 
Shiemann, Gharakterföpfe u. Sittenbilder aus der balt. Geſchichte 
des 16. Jahrh. Mitau, 77. Behre. 3 Mt. 75 Pf. 

rn Synonymit der griech. Sprache. 1. Bd. Leipzig, Teubner. 


Hrsg. von Wilh, Wagner. Ebd. 


politik. 


Seott, the Lady of the Lake. 
2 Mk. 40 Pt. 

Senecae libros de beneficiis et de elementia rec. M. C. Gertz. Ber- 
lin, Weidmann. 4 Mk. 50 Pf. 

Spaetb, Luther u. fein Werk, Oldenburg, Schmidt, 2 Mt. 

Statius, T. Papinius. > a Silvae. Rec. Aem. Baehrens. Leipzig, 
Teubner. 1 Mk. 80 

— bibliſches Birth ** Glaubens⸗u. Sittenlehre. Ham⸗ 
burg, Ag. d. R. Hauſes. 

Tillmanne, Gommentar er IThucydides’ Reden. 1. Heft. Leipzig, 
Teubner, 1 Mt. 20 Pf. 

a das Lehrſyſtem M. Servet's. 1.Bd. Gütersloh, Berteldmann, 


Uri v. Eſchenbach, Wilhelm v. Wenden. Hrög. von W. Toiſcher. 
Reipzig, Brockhaus. 6 ME, 

Bol, Fehrbuc der Erdkunde. Leipzig, Teubner. 5 Mt. 

a Ayla Grundzüge der analyt. Geometrie der Ebene. Ebd. 

Weyrrauch, Feftigkeit u. a der Eiſen⸗ u, Stahl⸗ 
conftructionen. Ebd. 3 Mt. 60 Pf. 

MWiefer, der Portulan bed — u. —* Königs Philipp 11 
von Spanien. Wien, Gerold's ©. (23 ©. ar. 

Zur deutfchen Eidesformel. Bon einem Freiräiigiäten, Franffurta, M., 
77. Auffarth. 40 Pf. 
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Wichtigere Werke der ausländifcen Liter 
Engliſche. 
Abney, W. de W., Thebes and its five grealer templs. Us 


with 40 permanent photographs by the author. (8% p.4) 0x 
Blackie, J. St., er language and literature of Ihe decca ig 








lands. (326 p. 68. 
Birchall, J., England under the revolution and ihe bar 
Hanover, 1688 to 1820: an historical manual. (4%, % 


Birks, Th. R., modern physical fatalism and {he doctrin d=. 
lution, ineluding an examination of H. Spencer's first prizs 
(316 p. 8.) 6=. 

Bart Rich. F., Etruscan Bologna: a study. (288 p. 8] lid 

Cook, Dutton, a book of the play; studies and illustris # 
histrionie story, life, and character. 2 vols. (8.) Hs. 

Taylor,R.V., ecclesiae Leodienses; or, historieal and arm] 
siudies of the churches of Leeds and neighbourhood (nika 
radius of about 10 miles). (520 p.8.) 7. 6d. 


Franzöſiſche. 

Bertrand, Alex., de la valeur des expressions Keltol #fssrs 
Keltın et Talarla dans Polybe. (XXV, 38 * 8.) Pırı 

Bouille, R.de, paleontologie de Biarritz et de quels == 
localites des Basses-Pyröndes. (71 p. et 3 pl. 8.) Pau. 

Cerquand, M., legendes et reeits populaires du payı we 
il. (97 p. 8.) Pau. 

Littre, £ ‚ fragments de philosophie positive et de menge 
contemporaine. (XV, 606 p. 8.) Paris. 8 fr. 

Mömoires du president Bigot de Monville sur la sddition da I» 
pieds et l’interdietion du parlement de Normandie « I 
publies avec une introduction et des notes par k m 
d’Estaintot. (XXXIll, 387 p. 8.) Rouen. 10 fr. 

Michaut, N., pauca de bibliothecis apud veleres qeun pls 
tum privatis disserebat. (76 p. 8.) Paris. 

Peigne-Delacourt, histoire de l’abbaye de Notre-Dane\= 
camp. (316 4.) Amiens. 

Pelletan, J. le microscope, son emploi et ses applieulom. I" 
278 fig. dans le texte et 4 pl. (VIll, 772 p. 8.) Corbeil 

Petroni, Gr., de la compensation en droit romain da* 
frangais. Thöse. (155 p. 8.) Paris. 

Pouy, F., histoire de’Frangois Faure, evöque d’Amiem, Ber 
teur de la reine Anne d’Autriche et des cours de Les! # 
de Louis XIV, conseiller d’Etat, etc., d’aprös div Km 
inedits (1612-87), (173 p. 8.) Amiens. 

Reeits d’histoire sainte en bearnais; traduiis et eb gen 
remiere fois, sur le manuserit du 15. sieele, par \.Le11® 

. Raymond. T.1. (LXXV, 253 p. 8.) Pau. 2. 

Reeits d’un mönestrel de Reims au 13. siecle; publis 
eiete de l’histoire de France, par N. de Wailly. 
8.) Paris. 9 fr. 

Semichon, E., les reformes sous Louis XVI. Asenlks Pr 
vinelales et — (nl, 436 p. Par 


Nadrigten. 


Der auferordentl, Profeffor Dr. Sievers in Jena it am 
Tender der Deutfhen Sprache u. Literature ernannt werden 
Der Profeffor am humanift. Gymnafium zu Würzburg Ir. den 
Arnold iſt ala Mertor an das Gymnafium zu bern 
worden, 
Die ordentl, Lehrer Dr. K. A. X. Hottenrott an der it 
Real hule zu Köln, Dr. U. Efhweiler und Dr. A Jiı" 
umnaflum zu Aachen find zu Oberlehrern befördert werte 


Der Säriftfteller Dr. Jul. Rodenberg in Berlin a 
Ritterkreuz 1. Claſſe des Koͤnigl. —* rg ns 
Be und das Ritterkreuz des Königl. rg 
Profeffor Dr. Weierfiraß am der Univerfität Berlin dat * 
des Kal. Schwer. Nordſternordens erhalten. Pr 
Den Oberlehrern Bild. Unverzagt am Realgumnafum PT u 
baden, Aug. Feld am Friedrich Wilhelms: Gumnafum m 
Dr. &. 9. Gumlih am Friedrihs-Gomnafium zu Berlis m r 
Ds. Röthig an der Friedrichswerder ſchen Gewerbeſchule wie 
das Prädicat” Profeflor verliehen worden. 


Am 26. November + in Arafan der Profeffer an da bei 
Univerfität Friedrich Skobel. 


er 
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Soeben ift erfchienen: [367 


Görres und feine Beitgenoffen (1776 —1848). 
i Bon Prof. Dr. 3. Sepp. 
(Mit Porträt nach Kaulbach) 40 Bogen. 8%. Preis: 9 Mark. 


Ein Denkmal, dem Genius des feltenen deutſchen Mannes, ber in den Revolutionsjahren die Fahne der Freiheit hochhielt, 
nach in den Befreiungskriegen als die fünfte Großmacht gegen Napoleon I tätig war'und in der romantifchen Epoche die Seele 
Kreifes der Brentano, Arnim, Fr. Schlegel, Boifferee, Baader, Steffens zc. bildete, von einem Geiftesverwandten und 
yüler gefeßt. Die Biographie umfaßt den Zeitraum von 1776 — 1848 und ift zu einem Gefammtbild des 
litiſchen und literariſchen Deutfchlands in biefer Epoche geworben. Wir empfehlen das ſchöne, inhaltsreiche, warm 
ı farbenreich gejchriebene Wert — das erfte, welches Görres wirklich gerecht wird und feiner würdig iſt — dem Intereffe der 
ibeten Kreiſe. — Daß e3 zu Weihnachtsgeſchenken vorzüglich geeignet ift, braucht nicht verfichert zu werben, 


Die C. H. Bed’iche Verlagshandlung in Nördlingen, 


- —— Tora ie soeben erschienen und durch 8 Soeben erſchien in meinem Verlage: [303 
chhandlungen zu beziehen: 329 9 nd 
Mao niti efchichte des Romans 
2 Cornelü Taciti Agr icola. und der ihm verwandten Dichtungsgattungen in Deutjchland 
'klärende und kritische Schulausgabe von 
von i i 
Dr. Carl Peter. De Bi — N. Ei a — 
gr. 80%, broch. Preis: 2 Mk. 40 Pf. | 1. Abtheilung. 1. Band, II. Hälfte. 


iena, October 1876. Hermann Dufft. | Preis: 5 Marl, 
= _ Preis des num vollftändigen eriten Bandes 10 Mark. 


A. Gosohorsky'’s Buchhandlung. 
Adolf Kiepert, Hofbuchhändler. Breslau. 
















Delius’ 


SHAKSPERE 


IV. (Stereotyp-) Auflage. 
2 starke Bände, 
brochirt: 16 Mk. In zwei feinen Halbfranzbänden 21 Mk. 


Jedes einzelne Stück: SO Pf. 


[Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, 
in früheren Auflagen geliefert.] 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 





Soeben erschien: 
Beiträge 
| zur physischen Geographie der 
Mittelmeerländer 


besonders 


Siciliens. 


[234 





Von Theobald Fischer. 
gr. 6°. 13 Bogen, mit 3 Karten und einem Profil, 
2 Preis: 6 Mk. 60 Pf. 


I F F 
Ban Verlage erschienen u. durch alle — Leipsig im Korember 1876. Fues’s Verlag (I, Reislan D. 


orle, Dr. Carl, k.k. Reg.-Rath und Prof., Vergleichende 
Zusammenstellung der gebräuchlicheren Pflanzen- s 
systeme und statistische Uebersicht der Artonzahl und Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 





Verbreitung der Ordnungen der lebenden und fossilen (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [325 
3efässpflanzen. Preis I fl. 50 kr. = 3 Mk. . .. 

issel, Das moderne Ehebruchs-Drama. Eine kritische Anthropologische Vorträg e. 
Studie. 16 Seiten. Preis 30 kr. — 60 Pf. Von 3. Henle. 

tenberger, Johanna, Lichtstrahlen. Novellen. Preis gr. 8. geh. Erstes Heft. Preis 2 Mk. 40 Pf. 


I2.50kr. = 3 Mk. 
rallelen. J. J. Rousseau, Schopenhauer, Grillparzer. Eine 
jtudie. 23 Seiten. Preis 30 kr. = 60 Pf. 


In meinem Verlage ist soeben erschienen und durch alle 


ischnik, Leitfaden beim Lesen der geographischen "min 11] * — * 
arten. Für den geographischen Unterricht an Gym- 3 
asien. 6. Aufl. 12 Bogen. Preis 90 kr. = 1 Mk. 80 Pf. ibu 156 h 6 B | d tier 
auspielschule, Die, des Wiener Conservatoriums 1874— von 
1576. 23 Seiten. Preis 50 kr. = I Mk. Emil Baehrens. 

Verlag von FRIEDRICH BECK in WIEN, | gr. 6%. broch. Preis: 2 Mk. 40 PL. 





Seilerstätte 30. Jena, October 1876. Hermann Dufft. 
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Soeben erjdien: % 


Der öfterreichifche Exbfolgeftreit und die Kaiferwahl Karl’sTI 


Bon Karl Theodor Heigel 
(Privatdocent u. Secretär am k. b. Reichsarchiv zu München). 
XIV und 336 Seiten. gr. 8%. Preis: 8 Mark. 


Der hier zum erſten Mal auf Grund in den Archiven zu München, Berlin, Dresden, Wien, Paris ıc. befindficher Origin 
documente geſchilderte Abfchnitt der deutſchen Reichsgefhichte umfaßt eines der wichtigften Ereignifje des vorigen Jahrhunes 
Für die Erkenntniß des verwidelten diplomatifchen Gewebes, insbeſondere der bayerifch-franzöfifchen und preußifch-öfterreisüt 
Politif in dem genannten Jahrhundert ſchafft das Werk zum erjten Male volle Klarheit, und auf viele bisher frittige Put 
fällt ein völlig neues Licht. Ein befonderes Gewicht legt der Verfafjer auf die Form. Es gelingt ihm auch den nicht facmäni 
gebildeten Lefer von Anfang bis Ende zu feffeln, und ein anfchauliches und farbiges politifches Gemälde aus dn 
Zeitalter Friedbrih’8 des Großen, Ludwig's XV und der Maria Therefia zuliefern. Für die Geſchichte der Juin 
de3 deutſchen Reichs im vorigen Jahrhundert wird ſchwerlich eine lebendigere Jlluftration zu finden fein, als dieſe Daritelug 
Erbfolgejtreites. Wir empfehlen das epochemachende Wert auf's Ungelegentlichfte zur Beachtung auch weiteren Kreifen, md nie 
jondere auch für Privatlefezirkel, Gymnaſialbibliotheken ıc. zur Anſchaffung. 
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Theologie. 


demann, Dr. M., religienegeschiehtliche Studien. Leipzig, 
876, 0. Leiner. (144 S. gr. 8.) 
Der Verfaſſer verwerthet feine gelehrten Unterfuchungen im 
biete des Talmuds für ein ſchwieriges, aber höchſt intereffantes 
ema. Wer die innere Eonftruction diefes Rieſenwerkes mit 
em mafjenhaften Materiale fennt, wird wiſſen, daß es in 
hängigfeit von feinem eigentlichen Zwede als Religionsbud 
ıe von wiſſenſchaftlichem Sinne oder vielmehr von wiſſen⸗ 
ftlichem Bemwußtjein getragene, rein philofophifche, Hiftorifche, 
graphiiche, Funftgelehrte u. dergl. Abhandlungen in optima 
ma hat, wie etwa die Griechen und Römer. Es müffen ihm 
Imebr bie vielfachen, ihm zufällig eingefchalteten, mehr oder 
tiger ausführlichen und gehaltvollen Bemerkungen, ſowie 
villfürlich entſchlüpfte Aeußerungen abgelaufcht, duch an— 
rengte, vergleichende Aufmerkſamkeit gewiſſermaßen ab» 
ingen werden. Über eben weil die vielen, noch zerjtreuten 
ehrungen abſichtslos, ohne jchriftftellerifche Strebung, Kunſt 
Rundung, ohne autorjchaftlihe Nebenrüdjiht zur Auf: 
nung gelangt find, können wir volleres Vertrauen zu deren 
efangenheit, Unparteilichkeit und Wahrheit fafjen. Es find 
foftbaren Winfe für die Alterthumskunde jehr viele, und fie 
ern ſich zu einer langen Reihe von Quellen durchbrechen, 
ı erft die Fragmente der Talmudim und Midrafchim unter 
und mit den Gefchichtäwerfen anderer Bölfer Eritiich ver- 
en fein werben. 
Der Berf. betritt mit vielem Glüde dieſen neuen Weg, er 
nbelt den Mythenſynkretismus der helleniftifchen Periode, 
peit bderjelbe Spuren in der Hagada zurüdgelaffen hat. 
ihnen find einige, welche ganz unbekannt waren, in biefer 
ift zum erjtenmale nachgewieſen, andere, die man nicht 
end erkannt hatte, find in das gehörige Licht geſetzt und in 
echten Zufammenhang gebracht worden. Außerdem werben 
der Ueberſchrift: „Die Logia des Matthäus als Gegen- 
einer talmubifchen" Satyre, ferner zur Erklärung des 
abasbriefes, R. Jofua b. Ehananja und das Ehriften- 
“ Beiträge zur Entftehungs- und früheften Entiwidlungs- 
chte des Ehriftenthumes auf Grundlage jüdischer Quellen 
erı, welche über diefen Gegenftand bei Weiten noch nicht 
‚end befragt und audgeforjcht find. — Manche der für diefe 
adlung angezogenen Talmudftellen find bereits früher von 
rt. Sachs in jeinen „Beiträgen zur Sprach und Alterthums⸗ 
ung“ (1852) mit der Entftehung des Chriftenthumes in 
ind ung gebracht worden, worauf der Verf. gebührlich auch 


Rüdfiht genommen. Allein unbelannt blieben ihm bie nad 
bezeichneter Richtung auch von Manbelftamm in Horae 
talmudicae (Berlin 1860) unter der Ueberſchrift: „Rabbi 
Joſchua b. Chananja, eine Discuffion über Judentum und 
Epriftentyum, aus dem Anfange des 2, Jahrhundertes“ ge- 
führten Unterfuhungen. Doch bat dieß die Tiefe der gelehrten 
Forſchungen, welche Berf. überall an den Tag legt, nicht be= 
einträchtigt. Er Hat felbitändig geforſcht und recht Iehrreiche 
Refultate erzielt, denen, nach den gebotenen Anfängen, in den 
Bortfegungen dieſer religionsgefchichtlihen Studien wir recht 
bald von Neuem begegnen möchten. Br. 


mittheitun en u. Nadrichten für * ev. 3. Kirche in — redig. 
von J 3. Helmfing. N. F. 9. Bd. Aug.»September. 
* R. Räder, — des liturgiſchen Comités. — Die 
Wirkſamkeit der Unterftüpungsfaffe für evang.»Iuther. Gemeinden in 
Rußland im 3. 1875. — Kirchl. Nacriäten u. Gorrefpondenzen. 


nr —8 x. Hr. v. J. E. Weboky. Mr. 46 u. 47. 

Zu den bevorftebenden kirchl. Wahlen. — Die badifche 
PR. SER 4.5. — Die fühl. Landesfunode. 4.5. — Die Syns 
ode für den Konfitorialbezirt Wiesbaden. (Schl.) — Zum Gedächtniß 
Heinrich Lang s am 14. November, — Gorrefp. u. Rachrichten. 


daenon Br —— —— orog. von 6. Manchot. 9. Jahrg. 
r. 45 u 
Inh.: — — Cbhriſtenthum u. Friedfertigfeit. — Hans 
noverfche Briefe. — Aus den oldenburg. Synoden. — Correſponden⸗ 
en. — Wine freundl. Bitte aus Holland. — Dienet einander. — Die 
tellung der Orthodoxie zum Ultramontanigmus in Genf. — Bericht 
= ; — — Bremer Kirchenchronik; Bom Bächertiſch; 
euilleton. 


Allgem. e. uth. Kirchenzeitung. Red.:G.€. Suthardt. Nr.45 u. 46. 
Inh.: Die klrchl. Parteien in Preußen. 1.2. — Die badiſche 
@eneralfunode, 2. 3, — Aus Hannover u. Berlin. — Die ſachſiſche 
—— 5. 6. — Der Kongreß für Innere Miſſion in Danzig. 
2. — Die Generalverfammlung des ev.»Iuther. Bereins der Prov, 
Sclefien, — Die kirchl. Mittelpartei. — Wochenſchau. 


Neue en, Kirchenzeitung. Hr. vonH.Meßner. 18. Ig. Rr. 451.46. 

Inh.: Nah den Wahlen. — Dr. Friedrich Rupftein. — Noch⸗ 
—— das preuf. Lourdes. — Zu dem dießjähr. wilfenfhaftl. Congreſ⸗ 
fen. 3, — Gonferengen für innere Miſſion. — Reformerifhe — 
— Union nationale Snisse. — Eine Stimme in der Büfte. — Blide 
in die firhl. Gegenwart Frankreichs. 2, — Staatliches u. Kirchliches 
aus Stalien. 2. — Amerit. Miſſion. — Aus der Refidenz. 1. — Die 
Bibelgejellihaften u. ihr Werk, — Die ** —— 1. — 
Die jeſuitiſch ultramont. Partei in Franfreid. — Kirchl. Berfamms 
lungen in England. — Aus Rordamerifa, 1. — Eine wohlgemeinte 
Warnung. — Dr. Gollenbufh. — H. Friedjung: Kaifer Karl IV. — 
Gorrefpondenzen. 
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Deutfher Merkur. Red.: J. U. Meßmer. 7. Jahrg. Nr. 45— 47. 
Juh.: Tangermann, en Reformfrage. — Zur Geſchichte des 
Guliurfampfes. — Gardinal Antoneli, — Ein „unterworfener* Bir 
ſchof (v. Hefele,. — Die ultramontane Partei in Bayern. — Prof. 
edrich's 2. Brief an Erzbiſchof v. Scherer. — Ein neuer Jefnitens 
eiliger (P. Rehm). — Biſchof Series u. bie rom, Biihöfe der Schweiz. 
— Gorrefpondenzen u. Berichte; Miscellen. 


Geſchichte. 

Kremer, Alft. v., Culturgeschichte des Orients unter den 
Chalifen. !1.Bd. Wien, 1877. Braumüller. (6168.gr. 8.) 

Nahdem uns der Verf. im erften Bande eine Ueberſicht 
über den Staatsorganismus, dad Heeresweſen und die Finanzen 
des muslimischen Reiches gegeben hat, führt er uns in diejem 
Bande in das gefellige Leben, den Boltscharafter, die Boefie und 
Literatur ein. Vor dem Auftauchen der franzöfifchen Memoiren- 
Literatur hat es fein Voll gegeben, das uns ein jo reichhaltiges, 
anziehendbes Material zur Schilderung feines inneren und äuße— 
ren Lebens hinterlaffen hätte wie die Muslime. Dieſe Erfchei- 
nung ift an und für ſich jo charakteriftiich und die muslimifche 
Literatur fteht hierin in einem fo grellen Eontrafte mit der indi- 
ſchen, die feine Biographie, feine Gefchichte hat und nur von 
Göttern zu erzählen weiß, daß hier einige Andeutungen über 
ihren Urjprung am Plate fein dürften. Die Weltanfchauung, 
auf welcher der Islam ruht, ftammt aus der arabifchen Heroen- 
zeit und wird am kürzeften durch die Worte des Plinius homo 
tantum et audacia gekennzeichnet. Der arabifche Rede geht 
voll ftolzen Selbſtbewußtſeins in den Kampf für die Sicherheit 
und Ehre feines Stammes, Die dankbare Nachwelt befingt die 
Kraft feines Armes, die Schärfe feines Schwertes, feine Tücke 
und feine Großmuth, und wenn fie von der Geifterwelt fpricht, 
läßt fie ihn nicht von Jehova geleitet oder von Minerva’s 
Schild gefhügt werben, ſondern auch mit den Dämonen der 
Wüfte beerzt und mit Erfolg den Kampf aufnehmen. Moham- 
med Hat zwar die Dichinn und Engel in feine Religion auf- 
genommen, er hat aber dem Spufe der Phantomenwelt dadurch 
die Spige abgebrochen, da er den Menfchen höher ftellte als die 
Engel. So wurden denn im erften Jahrhunderte des Islams 
die Heldenjagen im alten Geifte forterzählt und ausgebaut, und 
fo wurde das deal, dem fich die Gläubigen zu nähern bejtrebt 
waren, homo tantum et audacia, und ihr Symbol nicht das 
Kreuz, jondern das Schwert. In der Literatur fand diefe Rich— 
tung ihren Ausdrud in einer jehr reihen Biographie und in 
allerlei jehr weltlichen Plaubereien. Die Vorliebe für Biographie 
theilt auch Perfien und fogar dad muslimische Indien, und die 
Zahl von hervorragenden Muslimen, über welche Notizen er— 
halten worden find, ſchätzt Ref. in feiner Borrede zur Kalkatta— 
Ausgabe der Jgäba zu einer balben Million. Die Hiftorijchen 
Anekdoten findet man faft nur in der arabifchen Literatur, aber 
da in großer Menge; in der perfifhen haben fie fich zum 
Upolog verflacht. 

Hr. d. Kremer hat in den Eapiteln: die Ehe und Familie, 
das Volk, die Stände und ihr Leben, der Vollscharakter, diejes 
fo reichlich gebotene Material meifterhaft benußt, und jeine 
Arbeit verbindet die Unjchaulichkeit eines anziehenden Eultur- 
roman mit dem Werthe gründlicher Forfchung. Seine beifpiel- 
loſe Belejenheit in der einfchlägigen Literatnr und feine genaue 
Kenntniß der jegigen Zuftände der Levante fehen ihn in den 
Stand, den Orient zu reconftruieren, wie er vor taufend Jahren 
leibte und lebte. Glüdlicherweife verbindet er mit diejen für 
den Eulturhiftorifer unentbehrlichen Eigenschaften den Takt, das 
Wichtige und Unziehende auszuwählen, und das Gefchid, es klar 
und lebendig darzuftellen. 

Auf Semitiften von Fach übt der Wohlffang von qatala, 
gatalta, gataltu einen folhen Zauber, daß fich in unferer Zeit 





nur Wenige über bad Gebiet der Grammatik hinau yimr 
Der Verf. hat daher fein Buch weislic für das größer yiher 
Publikum berechnet. Der Zufall hat es gewollt, dei Wi 
Bollendung gerade in die Zeit fällt, mo Aller Augen net In 
gerichtet find. Dem Gejhichtsfreunde kann e3 nicht entgche Ya 
nicht nur das osmaniſche Reich, fondern alle musimiin 
Staaten ſchon lange abgewirthichaftet und das Recht der Grün, 
verloren haben, und er wird das Bebürfnik fühlen, der dry 
und deſſen Urfachen zu verfolgen. Kremer's Wert mit - 
folche Fülle von Thatfachen, daß jeder Leſer, melden Stnyct 
er immer einnehmen mag, jich überzeugen wird, di iv 
Inftitutionen der betreffenden Länder der Art waren, va; « 
naturgemäß fo fommen mußte, wie es gelommen if. Eile 
wir uns auf den Standpunkt des Nationalökonomen, io ira 
wir ung die in B. I, Cap. 7 angeführten Steuerrolm uf ka 
eriten Blid, daß der muslimische Staatshaushalt vor Anden 
auf abjchüffiger Bahn war. Um das Jahr 780 n. Ik kam 
die Einnahmen bes Ehalifen vom ganzen Reiche 411 hm 
Dirhem, zwiſchen 819 und 850 (820 ift ein Drudidia num 
fie Schon auf 3712/, Millionen und um das Jh Wi w 
293 Millionen gefunten. Noch deutlicher fprechen u a 
des Steuerertrages von Provinzen, wo deſſen Kühe ma ie 
Fürſorge, welche die Regierung für Die Jrrigationd: ud im 
fumpfungswerfe hätte tragen follen, abhängt. Ju Uns 
von Babylonien betrugen die Abgaben kurz vor den masimikı 
Eroberungen 214 Millionen Dirhem, nach denfelben RL 
unter den Omajjiden (zwifchen 661 und 750) jdmale ı 
zwijchen 100, 135, 120 und endeten mit 65 Mill, und tele 
Abbafiden beliefen fie fih mit Einfchluß der Raturılier 
abgaben auf 78 Mill, Die übrigen Ausführungen det ui 
3. B. das Eapitel über Handel und Gewerbe, werben nad = 
Thatſachen nur pathologifches Intereſſe für den Nationdölnze 
haben; doch wird er fie jehr belehrend finden, und er mat = 
zu ber Ueberzeugung kommen, daß die angebliche Suhi = 
Drientes die eines Rades ift, das fich jo ſchnell Ink u # 
wie eine Scheibe ausfieht. Der Gefchichtephilofon De 
forjchte den Gefegen nach, nach welchen fich die Amalia = 
Orient vollziehen, und fam zu folgendem Refuhe: m 
wird von einem Friegerifchen Volle (er jagt Roma) un 
die Einwohner werden zu Heloten gemacht (der ale nic“ 
Ausdrud ift Ahl-azzimma, der moderne, viel mem * 
Raja), und es wird ein ftrammes, aber gerechter Kaya © 
geführt; die herrfchende Raſſe wird nun drei Stadien turdl= 
von denen, nach feiner Beobachtung, jedes im Zus 
vierzig Jahre dauert. Im erften bewahrt fie die Tugende, &9 
ihr zum Siege verhalfen: ihre einfache Lebensart, Kai“ 
feit, militärischen Geift und ritterlichen Sinn. Die Uni“ 
müſſen ſich zwar duden, aber fie genießen Schu und der “== 
entwidelt ſich. Die Generation, welche in der zweiten = 
ans Ruder kommt, ift im Ueberflufje herangewachſen und #4 
im Luxus, und objchon fie die väterlichen Traditionen mi # 
vergefien hat, ift fie doch zu ſehr mit Sonderinterefien 6* 
und zu genußfüchtig, als daß fie dem Gemeinmohl dr = 
gehörige Aufmerkfamkeit ſchentte, und fo geichieht et, @* 
Souveränität, welche bisher Alle theilten, ausjchlwäld = ’ 
Führer übergeht. In diefer Periode gelangen Hart " 
Gewerbe zur höchſten Blüthe, die Hauptjtabt wird MS” 
dicht bevölfert, und wenn auch die Grumdfteuer durd #7 
Mittelchen (wie 3. B. Verkürzung des Maßes in der dam“ 
zum Behufe der Kataſterſcha hung) vergrößert wird, je l=® 
Bauer doch noch beitehen. In der legten Periode =" 
Erpreffung, Beftechlicfeit und Raub von Tag zu 14” 
überhand, der Unterthan ift ohne Schu; denn die Ara” 
hat alle Tugenden ihrer Vorfahren vergeffen, und m@” 
Regierung nicht rechtzeitig von einer neuen Dynafi: "” 
Eroberern) abgelöft wird, geräth das Land in wöligen *° 
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: Seite von Kremer's Buch liefert einen Beleg für die 
tigfeit der Theorie bes Ibhn Chaldun. Werfen wir einen 
E auf obige Zahlen zurüd, jo erfehen wir, daß die Revenüen 
Babylonien während der Blüthezeit der Omajjiden bis 
135 Mill, ftiegen, während ihres Verfalles aber auf 
Mill. janten. Die Abbafiden brachten fie, als fie auf ihrem 
epunfte ftanden, nur auf 78 Mill. So verminderten fich in 
Regel (es giebt nur wenige Ausnahmen) die Reſſourcen 
von den Muslimen beherrfchten Länder von Jahrhundert zu 
hundert. Die muslimijchen Herricher trieben von Anbeginn 
bwirthichaft, und die Prachtentfaltung ihrer Höfe und das 
bergehende Aufblühen ihrer Refidenzftäbte ift mit dem 
en Stabium eines Fieberkranken zu vergleichen, das auf das 
ige folgt und mit Collaps endet. Als die Türken das Erbe 
aten, waren bie muslimijchen Provinzen ſchon ziemlich 
det, und nur in den den Byzantinern abgenommenen Ländern 
es noch etwas zu holen. 
Trotz der Leichtlebigkeit ihrer Regierungen oder vielleicht 
de wegen derjelben waren die Muslime vom 8. bis zum 
Jahrhundert das erfte Eulturvolf der Erde, fie vermittelten 
Welthandel, fie lieferten die foftbarften und geſchmackvollſten 
ritate, und unter ihnen herrfchte das regte geiftige Leben und 
meisten Aufklärung. Wir lernen aus den zahlreichen, von 
mer erzählten Anekdoten, daß ber gejellige Ton unter den 
bafiden auf das Höchſte verfeinert war, und daß trotz Poly: 
ie, wenn nicht das unfelige Schleiergebot, welches freien 
wen in ber Gejellichaft von Männern zu erfcheinen unter- 
t, im Wege geftanden hätte, die Muslime in der Achtung der 
en unferen Minnejängern mit gutem Beijpiele voraus» 
jangen fein würden. Unzuerfennen ift, daß der Verf. B. 2, 
396 die große Geiftesarbeit, welche die Muslime in den 
ten zwei Jahrhunderten vollbrachten, hervorhebt ; denn in den 
Ädihtsbüchern wird der Unfang derfelben in die Zeit verſetzt, 
0 fie eim ftereotypes Gepräge anzunehmen anfing, unter dem 
on Anfangs des 5. Jahrhundertes der Flucht alle Originalität 
ſticte und Forſcher wie Ibn Ehaldun und Biruni nur jpora- 
ch vorlamen. A.Sp. 





esebrecht, Wilh. v., Geschichte der deutschen Kaiser- 
zeit. II. Bd.: Blüthe des Kaiserthums, 4. Aufl. Braunschweig, 
1875, Schwetschke & S. (XVI, 7478. gr. 8.) 12 Mk. 

Referent hat wiederholt im Literar. Centralblatte Gieſe— 
echts Geſchichte der deutſchen Kaiſerzeit befprochen (1873, 
15 u. 1875, Nr. 14 u. Nr. 43). Der zweite Band iſt wie 
r erite in ber vierten Auflage auf das Sorgfältigfte durchgejehen 
d, wo es nöthig war, den neueften Forſchungen entiprechend 
gearbeitet worben. Obgleich der Tert nur um eine Seite 
tfangreicher geworben it, find doch die vorgenommenen 
nberungen bebeutenber, al3 im erſten Bande. Denn feit ber 
sten Uuflage find nicht nur die Aitaicher Annalen auf: 
tunden worden, fondern auch die Jahrbücher des deutſchen 
iches unter Heinrich II und III nebjt einer Anzahl Eleinerer 
hriften erfchienen. Gelegentlich find einzelne Stellen neu 
gelegt, wie S. 127, 358, 446 u. ſ. w. bagegen frühere Angaben 
geblieben (S. 111, 257 u. ſ. w.); Anderes ift umgearbeitet 
;.359, 388, 398, 434). Die Uenderungen betreffen meift 
erhältniffe im Oſten und in Stalien. Intereſſant ift, daß 
.264 (vgl, ©. 633) die frühere Anſicht, Konrad II Habe Ernit 
n Schwaben mit Bayern belehnt, fallen gelaffen iſt. Man fieht, 
ie der Verf. in gemwiffenhaftefter Weife überall der Forſchung 


folgt ift. Die „Quellen und Beweiſe“ find erheblich erweitert, | 


21 Seiten. Ganz neu ift ein längerer Excurs über die 
taicher Annalen, in dem der Berf. feine früher ausgefprochenen 
nfichten über deren Entftehung gegen bie vielfach erhobenen 
inwürfe zu vertheibigen fucht; ef. hat bereits in dem zuleßt 
ſchienenen Bande der Forſchungen (XVI) dargelegt, daß er 











Gieſebrecht's Meinung nicht theilen kann. Wichtiger ericheint 
dem Ref. der ebenfalld neue Excurs: „Ueber die deutſchen 
Friebenseinigungen in der erften Hälftedes elften Jahrhundertes“, 
da er einen Beitrag liefert zur älteren Gefchichte der deutfchen 
Landfrieden, aljo zu einer Frage, deren gründliche Löſung ſchon 
lange von ber Wifjenfchaft dringend gewünfcht ift. — Auch 
dieſem Bande ift ein ausführliches Regifter beigegeben, bearbeitet 
von Herrn Martin Mayr in München und von dem Verf. durd- 
gejehen. Th.Lr. 


Strones, Dr. Franz, Prof. ꝛc., Handbuch der Geſchichte Oeſterreichs 
von der älteften bis zur neueiten Zeit, mit bef. Rückſicht auf Länders, 
Bölkerkunde und Eulturgefchichte. 1. Bd. Berlin, 1876. G@rieben. 
(vi, 6715, gr. 8.) 10 Mt. 50 Pf, 

Wir haben uns über das Bebürfniß einer mit Benutzung 
der zahlreichen Specialarbeiten in lesbarer Form gefchriebenen 
öfterreichifchen Gefchichte von mäßigem Umfange ſchon bei der 
Unzeige der Gefchichte Defterreihd von Franz Mayer (Fahre. 
1875, Nr. 3 d. BL.) ausgefprochen und freuen uns, ſchon jo 
bald die Erfüllung diefes Wunjches durch das vorliegende Werf 
melden zu können, von weldem uns der erfte Band und eine 
Lieferung des zweiten Bandes vorliegen. 

Der Berf. will einen doppelten Zwed erreichen: „dem 
Geſchichtsfreunde von allgemeiner Bildung genießbar fein und 
doch auch dem Fachmanne die Ueberzeugung verfchaffen, daß 
die Arbeit von wiſſenſchaftlichem Ernfte getragen ſei und auf 
der Höhe der bisherigen Errungenschaften geſchichtlicher Forſchung 
fich bewege“ (S. VI). Daß der Verf. diefe Zwecke mehr als 
einer feiner Vorgänger erreicht hat, brauchen wir wohl nicht zu 
verfihern, ba derjelbe als einer der fleißigiten und gewiſſen— 
hafteften Forfcher Defterreichd befannt ift und vor fo vielen 
anderen auch die Kenntniß der ungarischen Sprade und ver- 
fchiedener ſlaviſcher Dialekte voraus hat. Obwohl alle An— 
merfungen vermieden und die Quellen und Hilfsmittel vor den 
einzelnen Capiteln ſummariſch angeführt find, fühlt man doch 
auf jeder Seite, daß der Verf. mit der einfchlägigen Literatur 
volllommen vertraut fei. Hie und da erörtert der Verf. auch 
eine Eontroverfe im Terte eingehender, mweift auch manchmal 
auf wichtigere Quellen hin und charakterifiert fie. Eine andere 
Frage ift freilich, ob die Darftellung für jenes Publikum, welchem 
zu Liebe alle Unmerkungen weggelaffen find, populär genug ift; 
denn biefelbe ift lebendig, aber für nicht Hiftorifch gebildete Leſer 
oft zu wenig in das Detail gehend, indem bie Ereigniffe manch— 
mal mehr angedeutet als erzählt find. Doch dürfte dieß theil- 
weiſe durch die Unlage des Werkes veranlaßt fein, welche wir 
daher in das Auge fallen müfjen. 

Der Verf. theilt mit Recht die Geſchichte Defterreihd in 
drei Haupttheile: die „Vorhalle“ von der Urzeit bi gegen Ende 
des 10. Yahrhundertes, die „Länder oder Bildungsgefchichte 
Defterreichs* vom Ende des 10. Jahrhundertes bis 1526, mit 
welhem Jahre ald dem „Geburtsjahre des öfterreichifchen 
Geſammt⸗ oder Großftaates* die dritte Beriode beginnt (S.80 f.). 
Krones’ verfällt auch nicht in den Fehler von Pölig und Mayer, 
daß er die Geſchichte jedes Landes erft dort behandelt, wo die 
Bereinigung deffelben mit Defterreich erzählt wird. Allein er 
geht in dieſer Beziehung nach unjerer Unficht noch lange nicht 
weit genug. Wohl wird bie Gefchichte Kärntens und feiner 
Marken an paffenden Stellen in die Gejchichte Defterreichs ein- 
geihoben. Uber die Geſchichte Böhmens und Ungarns wird 
erft an die Gejchichte Oeſterreichs nach 1308 angejchloffen, fo 
daß wir, wie bei Mayer, viel von freundjchaftlichen und feind⸗ 
lichen Beziehungen der öfterreichifchen Fürften mit den Königen von 
Ungarn und Böhmen, ja fogar von der Erwerbung Defterreichs, 
ber Steiermark und Kärntens dur; Dttofar von Böhmen und von 
deſſen Fall fefen, ehe noch die Gründung bes böhmischen und 
ungarifchen Reiches erzählt ift. Die Folgen find für ben weniger 
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BVertrauten Unflarheit, für den Verf. ſelbſt die Nothwendigkeit, 
viele Ereignifje wiederholt zu befprechen und das eine Stüd der 
Gefchichte Böhmens und Ungarns in die Gefchichte Oeſterreichs 
einzujchieben, das andere jeparat zu behandeln. Nah unferer 
Unficht ift entichieden das Zwedmäßigfte die Bildung kleinerer 
Beiträume, eine mehr parallel gehende Behandlung der Geſchichte 
der verfchiebenen Länder, wie fie Büdinger und die „öfterreichijche 
Geſchichte für dad Volt“ verjucht haben. 

Am meiften Bedenken haben wir gegen bie nichtgefchichtlichen 
Bücher, welche fi in diefem Werke finden. Das erfte Bud 
zwar, eine „Ueberficht der allgemeinen unb provinziellen Ge— 
ſchichtſchreibung Defterreihs in ihrer Entwidlung feit dem 
15. Jahrhunderte“ (S. 1—75), worin der Verf. eine außer- 
ordentliche Belefenheit an den Tag legt, iſt für den Hiftorifer 
von großem ntereffe. Das Berzeichniß ift ziemlich vollftändig, 
e3 find und Hier wie bei ben fpäteren Literaturangaben nur 
wenige Werke von Bedeutung aufgefallen, die nicht erwähnt 
find. So fehlt unter den neueren tirolifhen Hiftorifern 
Sinnacher, deſſen „Geſchichte der Kirche Säben und Briren“ 
vor dem Erjcheinen des Egger’ichen Buches das gründfichite 
Werk über Gejchichte Tirol3 war, Unter den neueren öfterreichi- 
chen Hiftorifern hätte doch auch Ad. Beer, für öfterreichiiche 
Rechtsgeſchichte Brunner, für ungarifche Krajner genannt werden 
follen. Bon Chmel (S. 59) wären auch die Regesta Ruperti 
anzuführen gewejen. S. 205 vermiffen wir das troß feiner 
Mängel doch nicht zu übergehende vierbändige Werk von Alois 
Huber, ©. 607 Wallnöfer'3 Abhandlung im Programme des 
fath. Staats ⸗· Gymnaſiums in Tejchen von 1861, die gründlichite 
Widerlegung der Einfälle U. Jäger's über die angebliche Nicht: 
beleidigung Leopold's von Dejterreich durch Richard Löwenherz. 
Undererjeits find (S. 74) das „Archiv für Gefchichte Tirols“ 
und die „Schüßenzeitung* Tängft eingegangen. Meiller's 
Regeften der Babenberger find nicht 1847 (S. 580), fondern 
1850 erjchienen. Der Verf. der Abhandlung über Paulus 
Diaconus ift nicht Bethmann- Holliveg (S. 203), fondern der 
verftorbene Bibliothefar Bethmann. Bon Kopp's Reiche: 
geſchichte fehlt IL, 3 micht, fondern dieſe Wbtheilung ift 
die von Bufjon herausgegebene, die der Verfafler (2, 96) 
falſch citiert. 

Auf dieſe Geſchichte der Gefchichtjchreibung folgt als zweites 
Bud (S. 76— 136): „Einleitendes. 1) Wefen und Behandlung 
der Geſchichte Defterreichd. 2) Defterreichd Bodengeftaltung im 
Berhältniffe zu feiner Geſchichte. 3) Ethnographiſche Ueberſchau. 
4) Nachbarliche Verhältniſſe Oeſierreichs in ihrer hiſtoriſchen 
Begründung“, und nachdem drei Bücher Geſchichte (die vor— 
römiſche und römiſche Zeit, die Völkerwanderung, die Anfänge 
des mittelalterlichen Staatslebens im Donaualpenlande und 
ſeiner Nachbarſchaft) eingeſchoben worden find, wird bie geſchicht⸗ 
liche Darſtellung durch ein neues Buch geographiſcher Natur 
(„ber hiſtoriſche Boden Oeſterreichs. Terrilorialgeſchichte und 
Ortskunde im Grundriſſe“) im Umfange von 282 Seiten unter- 
brochen. Es ift diefe Geographie der einzelnen öſterreichiſchen 
Länder mit befonderer Rüdjicht auf Hiftorifch wichtige Ort— 
ſchaften an fich nicht ohne Intereſſe, obwohl es in jenen Bartien, 
welche bem Ref. genauer befannt find, nicht an Hijtorifchen und 
geographifchen Verſtößen fehlt, und wir würden nichts dagegen 
einwenden, wenn einem etwa auf zehn Bände berechneten Werte 
dieſe Capitel ald Einleitung (aber nicht mitten in der geichicht- 
lichen Erzählung!) beigegeben wären. Aber bei einem Werke 
von nicht jehr bedeutendem und von vorneherein beſtimmtem 
Umfange würden wir diefelben gern entbehren. Wir fürchten, 
daß wegen ber großen Ausdehnung der einleitenden Partien 
(418 ©.!) die neuere Geſchichte Oeſterreichs, auf welche doch 
da3 Hauptgewicht zu legen wäre, zu kurz fommen wird, da ſich 
ſchon jegt die Mißſtände fühlbar machen. Hätte der Verf. die 
geographiichen Capitel weggelafjen, Einzelnes davon, wie die 


Eolonijation, in die gefchichtliche Darftellung verarbeitet, io sähe 
er fich nicht genöthigt gefehen, „das Wejentlichite* der iu; 
widlungsgejhichte Ungarns (und Böhmens) „in 
zufammenzubrängen“ (2, 66) und die Geſchichte Böhmen: m 
feiner Nebenländer bis 1306 auf 22, die Ungarns bi ta 
auf 47 Seiten abzuthun, während die Geographie Bühnen; a 
6. Buche 62, die Ungarns und feiner Nebenländer 126 Sam 
füllt. Es wäre dann auch der Mißftand vermieden worden ii 
der Berleger, um den erften Band nicht zu voluminds wein 
zu laffen, denfelben nicht bloß mitten im 7. Buche, melde ni 
96 Seiten des zweiten Bandes füllt, fonbern fogar mitten = 
einem Eapitel geſchloſſen hat, jo daß die Inhaltsüberict te 
den erjten Abjchnitt des zweiten Bandes noch im erften dume 
jteht. Eine gewifje Ungleihmäßigkeit in der Behandlung matt 
fi überhaupt geltend, wie denn 3. B. über das Kerhälte 
Albrecht's I zu jeinem Neffen Johann auf 5 Seiten griunket 
wird, während die ganze Regierungsthätigkeit Albeate vos 
1298—1308 auf 2 Seiten abgethan wird. Wie wir Rundıi, 
was in ber Geographie fteht, lieber in die gefchichtliche Darkıdıny 
verarbeitet gejehen hätten, fo fönnen wir auch die Si 
Trennung der Rechts: und VBerfaffungsgefchichte vom der poiziäe 
Geſchichte nicht billigen, was z. B. die Folge hat, dai un in 
inneren ftaatlihen Schöpfungen Stephan’s I von Ungen za 
Geſchichte diejes Königs gar feine Rede ift, fondern biede 
erft in einem eigenen Capitel am Schluffe des Witte 
erörtert werben, 

Wir beforgen, daß wir für die allgemeine Eharakteriti ' 
Werkes fo viel Raum gebraucht haben, daß wir zur Beipmsun 
von Einzelheiten feinen mehr beanfpruchen dürfen. Doh mc 
wir wenigitend einzelne Punkte berühren. Für bie jur 
Römerherrichaft, welche fonft mit eimer gewiſſen Yriık 
behandelt ift, jcheint Mommſen's Corpus inseriptionun m 
nicht ſyſtematiſch genug benußt zu fein, da fonft mande Lei: 
wohl vermieden worden wären; auch hätte unter der jr 
Eulten der des jogenannten Jupiter Dolichenus ma ar 
großen Verbreitung Erwähnung verdient. S. 274 inch ei 
Grenze zwifchen der Oftmarf und der Mark Arid fühtls ve 
Drau angenommen, welche nur die Kirchliche Gray pite 
Salzburg und Uglei war. S. 250 ift es vielleicht ein dufid, 
wenn der Verf. die alten Mährer bis zur Drau rad ii 
©. 291 heißt Konrad I „der Salier*, S. 293 und N me“ 
die Könige Heinrich I und Adolf fälſchlich als Kuiler, & 
Dtto IL bei feiner Thronbefteigung als minderjährig kyaht 
©. 352 und 584 wird Leopold I von Defterreih md & 
Abkömmling des alten fränkischen Gejchlechtes der Baal“ 
bezeichnet, wogegen doch Stein ſehr getvichtige Bebente ir 


gebracht hat. ©. 584 heißen die Oftmark und die kei 


Marf „reihsummittelbar“, und ähnlich ift ©. 611 ver ‚an 
reichörechtlichen, bisher unertviefenen Beziehungen zuide 
Oſtmark und dem bayerifchen Herzogthum* die Nee. Dr 
die Abhängigkeit der Oſtmark von Bayern wird nicht Hlok ° 

die auch vom Verf. erwähnte Verpflichtung der Markgraf" 
Hoftage des Herzoges zu befuchen, dargethan, jonden # 

dadurch, daß der Herzog zu Güterſchenkungen durd den 
in der Oftmark feine Zuftimmung giebt, und da 115% 4 

Herzog von Bayern nach feiner Belehnung mit dem Gerz 

die Oftmark in die Hände des Königs zurück giebt. A 

wird 2, 4 (abweichend 1, 302) der Ausiprudh des Im” 

Biſchofs über die Stellung der Grafjchaft Tirol von 125 * 

ausgelegt, daß Tirol für reichsunmiitelbar erllärt more * 

während doch das Zeugniß, dab die Grafichaft wer 

Herzogthume Schwaben noch zu dem von Bayern gehört * 

die wirkliche Thatfache nicht ausſchloß, daß fie Lahn = 

Bisthume Trient geweſen ſei. Dagegen waren die Bit” 

Prag nicht erft feit 1187 (2,38), fondern, wie Fider am @® 

von Anfang an reichsunmittelbar. 
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Auch mit den chronologischen Beftimmungen in den Streitig- 
n Friedrich's des Streitbaren mit dem Kaiſer find wir nicht 
‚ einverftanden ; wir glauben, daß Winkelmann durchaus das 
tige getroffen Habe. Ebenfo ift theilweife unrichtig, was 
>54 ff. über die Habsburger und ihre Befitungen erzählt 
Der fiegreiche Feldzug Albrecht's I gegen Ungarn fällt nicht 
Jahr 1291 (2, 8) fondern ſchon 1289. Daß Johann 
rieida erft nach dem Tode feines Vaters geboren ward, was 
2 bezweifelt ift, wird durch die Reimchronif Cap. 243 und 
. Victor 330 bewiefen, 

Andere Anfichten des Verf.'“s Lafjen fich nicht einfach ala 
ı bezeichnen, obwohl fie Ref. nicht theilt. Theils fehlen 
x wie dagegen quellenmäßige Belege, wie wenn der Verf., 
unter den Sarmaten auch die Slaven fucht, die ſuebiſchen 
ferichaften für ein Mifchvolf aus Germanen und Slaven 
‚ oder am die Echtheit der Bulle Sylveſter's II für Ungarn 
ı Jahre 1000 glaubt, theils drüdt jich der Verf. ſehr unbe- 
mt aus, läßt wohl bie eine wie die andere Möglichkeit zu, 
:ftellt, wie bei der weitläufig erörterten Rumänenfrage, die 
inde für die eine wie für die entgegengefegte Anficht einfach 
m einander. Manchmal fucht er auch zwischen den Berichten 
erer Quellen und den Zweifeln der neueren Kritik dadurch 
rrmitteln, daß er zivar die Quelle an und für fich nicht für 
ıbwürdig oder doch für bedenklich hält, aber deffenungeachtet 
von ihr erzählte Thatfache wenigftens in ihrem Kerne als 
hichtlich gelten läßt. 

Es wäre Heinlich, wollten wir bei einem Werfe von hervor: 
ender fachlicher Bedeutung ftiliftifche Eigenheiten oder Un- 
nbeiten oder die Anwendung weniger gebräuchlicher Worte 
) Eonftructionen bemängeln. Allein nicht übergehen können 
„daß daffelbe durch zahlloje Drudfehler theilweiſe jtörender 
tur (wenn z. B. Sendenberg ©. 40 f. „Vater der deutjchen 
d öfterreichifchen Reichsgeſchichte“ offenbar ſtatt Rechts— 
dichte oder 2, 55 der anonymus Belae notarius ein 
itoriicher Name“ ftatt Roman heißt) befonders in den Zahlen 
» Eigennamen wie in Fremdwörtern geradezu entjtellt wird, 
ie forgfältigere Correctur der folgenden Lieferungen ift 
gend zu wünſchen. Ebenſo machen wir für die folgenden 
de darauf aufmerffam, daß die Benutzung des Buches 
4 Inhaltsüberfichten am Schluffe jedes Bandes bedeutend 
ihtert würde, während jet die Ueberfichten zerftreut vor 
einzelnen Capiteln jtehen. Hb. 


ardt, Jul., russische und baltische Characterbilder aus 
»schiehte und Literatur. Der „Baltischen und russischen Cultur- 
ıdien“ 2., völlig veränd,. u. vielfach verm. Aufl. Leipzig, 1876. 
incker & Humblot. (VIII. 1 Bl., 544 8. gr. 8.) 10 Mk. 

Ob das vorliegende Buch überhaupt als neue Auflage der 
9 erichienenen „Baltiſchen und ruffiihen Eulturjtudien“ zu 
achten fei, dürfte bei den wefentlichen Veränderungen, die 
bis auf den Titel, im Vergleiche zu jenen zeigt, dem Lefer 
jo zweifelgaft fein wie dem Verf. feloft. Von den Aufſätzen 
riten Auflage find hier nur drei, „Ernjt Gideon von Loudon“, 
ie livländiſche Spufgefhichte von 1814* und „Wilbert 
ander” unverändert geblieben; drei andere, „Die griechifch- 
odoxe Kirche Rußlands und deren Secten“ (hier: „Die alt- 
bigen Sectierer in Dejterreih, Rußland und der Türkei“), 
rruſſiſche Gemeindebefig“ (hier: „Die neue Formel der Eivili- 
n“) und „Swan Turgenjew und feine Beitgenofjen *, er- 
nen in völlig umgearbeiteter Geftalt; an die Stelle aller 
gen bier weggelafjenen find drei neue Eſſays getreten über 
iipp Wigel, den deutjchen Nationalruffen, den Verf. von la 
sie envahie par les Allemands, über P. M, Leontjew und die 
she Preſſe, welcher den Lejern der Deutſchen Rundſchau 
its befannt ift, und über ben livländiſchen Generalſuperinten⸗ 
en Ferdinand Walter, einen Vorkämpfer des Proteſtantis⸗ 
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mus gegen die ruſſificierende Propaganda der griechiſchen Kirche 
unter Kaiſer Nicolaus. Der Ruf des Verf.s als ſcharfen 
Beobachter und gründlichen Kenners, als fundigen Inter— 
preten und anregenden Darfteller3 der inneren Zuftände des 
Czarenreiches ift zu fejt begründet, als daß es des bejonberen 
Hinweifes bedürfte, wie viel Belehrung über diefe bei und noch 
immer wenig befannten, aber immer gebieterifcher eine genauere 
Bekanntſchaft fordernden Verhältniſſe aus diefem Buche zu 
ihöpfen ift. Wie aus Obigem ſich ergiebt, find es die agrarifchen, 
die literarischen und die kirchlichen Zuftände Rußlands, auf die 
er den Lefer hinführt. Das einft von Harthaufen fo zu jagen 
entdedte, dann von Al. Herzen als die neue Formel der Eivili- 
fation proclamierte Inſtitut des Gemeindebefiges wird in ber 
Nichtigkeit der von legterem dafür verfuchten hiſtoriſchen Be— 
gründung, in feinen verderblichen Wirkungen auf den ruffiichen 
Uderbau und in feiner Nichtanwenbbarfeit auf eine höhere 
Eufturftufe nachgewieſen. Die junge ruffifhe Literatur reizt ihn 
weniger zu einer äjthetifchen Würdigung, als daß fie ihm zur 
Brille dient, durch welche er das rufjifche Leben anfchaut; feine 
Darftellung des inneren Lebens der ruffiihen Kirche predigt 
eindringlich den Sat, daß diejes feit Jahrhunderten zu feinem 
Hauptinhalte Kämpfe gehabt hat, denen, obfchon fie mit der 
leidenfchaftlichen Gluth des Fanatismus ausgefochten wurden, 
jede religiöje Bedeutung fehlt, die rein äußerlicher Natur find, 
und e3 wäre fehr zu wünfchen, feine Mahnung, daß die Auf- 
gaben, mit deren Löfung Staat und Kirche Rußlands befchäftigt 
jind, mit den deutjchen und englifchen Bejtrebungen zur Her- 
ftellung einer neuen öfumenifchen Grundlage des kirchlichen 
Lebens nicht das Geringfte gemein haben, würbe von den 
Unhängern des univerſal-kirchlichen Traumbildes gebührend 
beherzigt. 


Schanz, Georg, zur Geschichte der deutschen Gesellen- 
Verbände im Mittelalter. Leipzig, 1876. Duncker & Humblot, 
(2 Bil., Xil, 295 8. gr. 8.) 6 Mk. 

Der Berfaffer unternimmt es in dieſer, Schmoller ge— 
wibmeten Schrift, auf Grund reichhaltiger archivalifcher Studien 
nicht bloß, wie der Titel es angiebt, die Geſchichte der Geſellen— 
vereinigungen, jondern überhaupt die Stellung der Gefellen und 
ihr Berhältniß zu den Meiftern während des Mittelalters dar: 
zuftellen. Auf die Verhältniffe einzelner Handwerke (Schneider, 
Schuhmacher, Gerber, Schmiede, Weber, Bäder, Müller, 
Mepger, Bauhandiwerfer) geht er genauer ein und behandelt in 
einem Anhange kürzer die Entwidlung des Gejellenwejens vom 
Beginne des 16. FJahrhundertes bis zur neueren Zeit und ver- 
gleiht in einem zweiten Anhange die Gejellenverbände alter 
Zeit mit den heutigen Gewerkvereinen. In den urkundlichen 
Belegen (S. 151— 295) liefert er einen ſehr ftattlichen Apparat 
für fein Thema, der reich an culturgefchichtlichen Details und 
auch für manche andere Frage von Werth it. In 111 Nummern 
(vom Jahre 1321 ab) giebt er theils regeftenartige Verweiſe 
auf bereit? gedrudte Urkunden zur Geſchichte der Urbeiter- 
verhältniffe, theils veröffentlicht er zum erftenmale wichtige 
Nechtsquellen und Urkunden, die er aus verjchiedenen Archiven 
bejonders des füdweftlichen Deutſchlands gejammelt hat. 

Es waren im Mittelalter diefelben Klagen und Beſchwerden 
der Urbeiter über ihre Arbeitgeber wie heute, und die Gejellen 
wenbeten diefelben Mittel an, um es zu einer befjeren Stellung 
zu bringen: Vereinigungen der Gejellen deſſelben Handwerles 
in einer Stadt, Strifes, Coalitionen mit den Verbänden in 
anderen Städten, Unterftügungen, welche die von einem Orte 
abgezogenen Gejellen an einem anderen Orte von ihren Genofjen 
aus deren gemeinschaftlichen Eafjen erhielten u. |. w. Das Bud) 
wird den Rechtshiſtoriker ebenfo wie den Nationalöfonomen 
intereffieren; Feder wird durch die mitgetheilten Thatfachen, 
durch die wiffenfchaftliche und folide Unterjuchung und durch die 

.. 
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lebendige Darſtellung angeregt werden. Der Verf. zeigt überall | 


mehr Sympathie für die Gefellen als für die Meifter und erörtert 
felten, ob nicht auch die Meifter ihrerjeit$ Grund zur Beſchwerde 
gehabt haben; aber doch müſſen wir ihm das Zeugniß ausstellen, 
daß er fich bei jeiner Darjtellung durchaus an die Quellen hält 
und objectiv verfährt. Gegen Einzelheiten bleiben ung Ber 
benfen zurüd, jo 3. B. S. 17 gegen feine Unfiht, daß erft im 


15. Jahrhunderte fi) die Handwerker in zwei fociale Stände 


mit divergierender Politik, Meifter und Gejellen, gefondert 
hätten. 


—— der Geſellſchaft für Geſchichte u. Alterthumekunde der 
ftfeeprovingen Nußlands aus d. J. 1875. Riga, Gouv.⸗Typographie. 

Inb.: Enthält Auffäge von J. Girgenfohn (2), 6G. Hildebrand, 
Ant. Buchholtz (21, A. Poelchau (2), G. Berkholz (7), GE. Bornhaupt 2), 
Graf C. v. Sivers (2), J v. Sivers, Ih. Buchard, W. v. Gutzeit, 
A. Büttner und E. v. Haffuer. 


Jahrbuch für ſchweizer. Geſchichte hrog. auf Veranſtaltung d. allgem, 
geſchichtf. Geſ. d. Schweiz. 1. Bd. Zürich, 1877. S. Höhr. 

Inh.: A. Lütolf, der Gottesfreund im Oberland. — U. Ber— 
noulli, Etterlin's Chronik der Eidgenoſſenſchaft, nach ihren Quellen 
unterſucht. — J. I. Umiet, die franzöſ. u. lombard. Geldwucherer des 
Mittelalters, namentlich in der Schweiz. 1. 


Anzeiger für ſchweizer. Geſchichte. Hrög. von der allg. geidhichtf. Gef. 
der Schweiz. 7. Jahrg. Nr. 4. 

Inb.: G. Meyerv. Anonau, war Wala in Chillen gefangen? — 
R.v. Erlach, wer war der mit Ergenzach beſchenkte Graf Ulrich? — 
PB. Baucher, une question relative a l’histoire ancienne de Schwyz. 
— G. Meyer v. Knonau, Meierbut u. Telbut. — G. Brunner, 
Felix Hemmerlin, Chorhert am St. Morigenitift zu Zofingen. — M. 
v. Stürler, das Herlommen d. Schwyzer u. die Chronik von Sträts 
ligen. — 9. Stern, Sir D. Flemming’s Bericht üb. Die Diplomat. 
Gebräuche der Eidgenojjen. — A. Rivier, Schweizer ald Mitglieder 
der deutfhen Ration in Orleans. — Nochmals der Zürichgau. 


Beitfhrift für Numismatik. Hrög. von Alft.v. Sallet. 4. Bd. 3. Hft. 

Inh.: A. v. Sallet, zur Numismatik der Könige von Vontus 
u. Bosporus. 1. — M. Bahrfeldt, üb. Einſtempelungen anf Silbers 
münzen der röm. Republik. — H. Daunenberg, zur pommerſchen 
u. medlenburg. Münzkunde: 1. Der Müngfand von Hoheuwalde. — 
U v. Saller, brandenburg. Brakteaten. 2. — J. Ariedländer, 
Satrapenmünzen. — N. v. Sallet, ein Goldftater der tanrifchen Cher⸗ 
fonefus, — Piscellen; Literatur. 





Länder- und Völkerkumde. 

Fischer, Theobald, Beiträge zur physischen Geographie 
der Mittelmeerländer besonders Siciliens, Mit 3 Karten u. I Profil. 
Leipzig, 1877. Fues's Verl. (R. Reisland,) (IV, 194 S, gr. 8.) 
6 Mk. 60 Pf. 

Ein Buch von fehr reihem Inhalte, welches auf eingehendem 
Studium alter und neuer Quellen beruht und eine Reihe von 
interefjanten Capiteln aus der phyſiſchen Geographie Siciliens 
und feiner Umgebung eingehend beſpricht. Der erjte Abjchnitt 
behandelt das calabrifch-ficilifch-afritanische Hebungsgebiet mit 
dem Iſthmus von Tiriolo (Tatanzaro), der Straße von Meſſina 
und der breiten Meerenge zwifchen Sicilien und Tunis, welche 
feltfamer Weife auf älteren Karten feinen Namen trägt, während 
fie auf neueren Karten Sicilifhe Straße heißt; wir möchten fie 
nad) der Gejtaltung des Meeresbodens lieber „Straße von 
Pantellaria* nennen, indem die Inſel Bantellaria ſich mitten 
aus der tiefen Rinne erhebt, welche die mit Sicilien zufammen- 
bängende Adventure-Bant vom Cap Bon in Ufrifa trennt. 
Dabei ift die feit mehr als zwei Jahrtaufenden andauernde auf: 
fteigende Bewegung Siciliens duch geologiſche Schichtungen, 
Höhlenfunde, geichichtliche Ereigniffe aus der Zeit der römifch- 
karthagiſchen Kriege vom Verfaſſer zur Evidenz nachgewieſen. 
Ein zweiter Abſchnitt behandelt Klima und Vegetation und 
enthält eingehende Artilel über Temperatur, Regenvertheilung, 
Windrichtungen, befonders über den Scirocco (im dem lange 








geführten Streite zwiſchen Defor und Tode über Entf a 
Urt dieſes Windes nimmt der Verf, wenn aud mi tm 


' Vorbehalt, in umfichtiger Weife für Legteren Partei, ie 


Marobbio, d. 5. die an den Südweſtküſten Sicilie: tH 
beobachtete bis über ein Meter hohe Fluthwelle; femme ir 
Pflanzengeographie, Bodencultur, Begetations;onen, Bid 
In einem dritten Ubjchnitte weift der Verf. nach wien Se 
vielleicht mehr als in irgend einem Lande der Erde die mienih 
Flora von der erotijchen verdrängt worden ift und were 
That jowohl die Eultur als auch die Entwaldung eine wis 
lihen Einfluß auf Regenvertheilung, Bewählerung m! dm 
ausgeübt haben, nicht auf die Regenmenge, dem dieie it yet 
Palermo in regelmäßiger Zunahme begriffen. Pages in 
oft gebrauchte Ausspruch, daß Sicilien wie die mein An) 
meerländer in Bezug auf Eultur und Productioniiärtt a 
einem marasmus senilis leide, ganz unhaltbar; die varndz 


Mängel erflären fi volljtändig aus der (ntmetem ze 
| namentlich aus der unglüdlichen Art der Bodenvertheins dan 


Syjteme der Yatifundien, und der Bewirthicaftung u kn: 
durch Feine unter dem Drude hoher Pachtgelder vertien: 


' Bäcdhter. Die beigefügten Tabellen enthalten Angabe ün x 


| Temperaturen der Luft (nad) den 10 meteorologiihen Eisen 


Siciliens einſchließlich Reggio) und des Meeres, übe 
Negenfall (dieje intereffante Tabelle erſtreckt ſich über das gas 
Mittelmeergebiet und über benachbarte Theile des Alain 
Dceans), über Winde, Luftfeuchtigkeit und Luftdrud. die at 
von den jehr inftructiven Karten enthält die Höhenihiäe = 
Sicilien einfhließlih eines Theiles von Calabtien m) 
Spige von Tunis, nebſt den Tiefenſchichten dei ame 
Meeres; auf der zweiten ift die ficiliiche Weitküfte von Zur 
bis Marjala zum Nachweis der fäcularen Hebung derzets 
eine dritte bringt Höhenſchichten, Flüſſe, Städte, Kald > 
und Baumcultur Siciliens zur Anſchauung. Drgesz 
Profile, Wärme: und Regencurven und andere mic“ 
Darftellungen ſind beigegeben; ein Wegifter elakı = 
Orientierung in dem überjichtlich angelegten und dein“) 
wie allgemein jaßlich gefchriebenen Buche. 

Es ift erfreulich, dab diefes Werk fich als due mn 
größeren, das ganze Mittelmeergebiet umfafjende It © 
fündigt. Diejes Gebiet bildet in Geftaltung ud Kms, ? 
Flora und Fauna eine der ausgezeichnetten Jarmuizz 
auf der Erdoberfläche, und es laſſen fich an demſelber de I» 
geſtaltung des Landes und des Klimas, die Weiterentmdas ® 
Flora, Fauna, Bevölkerung und Anbau um fo beſſet air“ 
als hier feit ältejten Zeiten die Cultur Platz gemome I = 
eine zuverläffige Geichichte mehrerer Jahrtauſende dan ic 
zu Hüffe kommt. Freuen wir und im Voraus auf ea Er 


welches in grünblicher und umfafjender Weije die ht«” 
Studien über diefe Individualität zur Anfchauung bringe = 
Die erweiterte Bearbeitung wird Gelegenheit geben, ana "= 
Incorrectheiten zu vermeiden, die wir eben nur deihalberm= 
damit fie Verbeſſerung finden. So führt die Tabele an =" 
durch verkehrte Stellung der Bezeichnung Marimum ın 7 
mum leicht irre; gleich darauf find die drei Perioden da 
drud- Schwankungen zu 170, 103 und 102, letztere ba # 
faſt gleicher Dauer“ (alfo zufammen zu 375 Tagen!) m“ 
während die Nachrechnung 150, 103 und 112 = 
365 Tage ergiebt; ein paar Mal ſteht Catanzano für la" 
u, dergl. m. 





Mittheilungen der k. k. geogr. Gefelfhaft in Wien. Rei. J 
A. Becker. N. F. 9. Bd. Nr. 10. 

Inh.: Fd. v. Hochſtetter, Bericht üb. die internat. 0° 5 
zur Beratbung der Mittel für die Erforibung und Eridlme 
GentralsAfrita. — R.v. Drafce, einige Worte über Kı 
Diſtriete Benguet, Leranto u. Bontoc auf der Juſel Eugen 2 9° 
wohner. — A.v.Rorep, Bericht üb. eine Reife burd dit 
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en von Japan. (Schl.) — Notizen; Geogr. Literatur; Monats 
ammlung. — 9. Chavanne, Karte von GentralsAjrika, 


ıbud. Hreg. von R. Kiepert. 30. Bd. Nr. 20 u. 21. 
Inh.: Bon der afrik. Weſtküſte. 4. (Schl) — A.Kobn. aus 
Reifeberichte Preſchewalski's über die Mongolei u. das Land der 

guten. 3. — Uns den Baummollenitaaten 1. — D. v. Reint- 

9: Düringsfeld, italienifhe Kinderfpiele. — In Türfifchs Armes 

1. — 5. Kiepert, die Gruppirung der Gonfeffionen in Bos— 

N —— — — Die engl. Nordpolexpeditlon unter Capit. 
7 — 76. 


Naturwiſſenſchaften. 


akel, W.G., elektrische Untersuchungen. 12. Abhandlg.: 
leber die thermoelektrischen Eigenschaften des Gypses, des 
Diopsids, des Orthoklases, des Albits und des Periklins. Mit 
ren Leipzig, 1875, Hirzel. (1 Bl., S. 477—539, Lex.-8.) 
es XI. Bandes der Abhh. d. math.-phys. Cl. d. Kgl. Sächs. 
Gesellschaft d. Wiss. No. V,) 
Abermals legt uns der Verf. eine große Reihe ebenfo müh- 
ver wie fein burchgeführter Beobachtungen über die Thermo- 
tricität von Kryftallen vor. Es find 9 Mineralien, über deren 
ımoeleftriihe Eigenjchaften bisher wenig befannt war: Kalt- 
tb, Beryll, Idokras, Apophyllit, Gyps, Diopfid, Orthoklas, 
hit und Perillin. Faſt jeder diefer Körper zeigt eigenthüms 
e, nicht unmittelbar aus der äußeren Kryjtallgeftalt zu ent- 
mende, jondern auf befondere innere Structurverhältnifje 
meiiende Erjcheinungen. Wenn jept ein bei den Kryſtallo— 
ben beliebtes Unterfuchungsfeld das der molecularen An: 
mungen ift und zu deren Beurteilung aus der Phyſik faft 
t die optifchen Phänomene herbeigezogen worden find, fo 
rien die Hankel'ſchen thermoelektriichen Arbeiten nachgerade 
e eingehendjte Berüdfichtigung beanfpruchen. 





‚mmel, Dr. E., Prof., über die Interferenz des gebeugten 
Lichtes. Mit 5 lith. Taff, Erlangen, 1875. Besold. (IV, 59 8. 
er.5.) 2 Mk. 

Der Verf. liefert einen ſehr hübfchen Beitrag zur Darftel- 
'g von Jnterferenzerfcheinungen des Lichtes, indem er einige 
: objective wie für jubjective Beobachtung ſehr leicht ausführ- 
e Berfuche beichreibt, welche in die Claſſe der „Farben dider 
atten“ gehören. Nicht minder interejfant ald die Verfuche ift 
theoretiſche Erörterung, durch welche die Stofes’sche Anficht, 
; diefe Interferengen nicht von diffufem, fondern von gebeug« 
ı Lichte herrühren, unzweifelhaft feftgeftellt wird. 


dau, R., die Lehre vom Schall. Gemeinfaßliche Darftellung 
der Akuſtik. 2, Aufl, Mit 108 Holsihnn. Münden, 1875. Olden⸗ 
bourg. (3 BL, 2908. 8.) 3Mt. 

ud. T.: Die Naturfräfte. Eine naturwiſſenſchaftl. Volks— 
bibliothef. 1. Bd. 

Die unter dem obigen Titel einer naturwiſſenſchaftlichen 
Isbibliothek erjchienenen Werke (ſ. Jahrg. 1871, ©. 631 
dl.) haben folchen Beifall gefunden, daf von der Verlags: 
hhandlung eine neue Ausgabe veranftaltet wird, von wel- 
eder 1. Band vorliegt. Die neue Auflage ift nicht weſentlich 
en die erfte verändert, doch ift anzuerkennen, daß einige an— 
ieffene Wenderungen darin vorgenommen wurden (5. B. ift 
tauf S. 207 der alten Ausgabe ftehende unpaffende Bemer- 
g über Savart auf ©. 169 der neuen Ausgabe fortgefallen), 
5 einige Holzfchnitte durch befjere erſetzt find. 


in, Dr. Herm. J., naturwiffenfhaftlihe Studien und Kritiken. 
ri Dede. Graz, 1875, Leyfam-Jofefsthal. (3 Bll., 360 ©. 8.) 


Eine Reihe gut gefchriebener populärer Auffäge über ſehr 
Ihiedenartige Gegenftände aus dem Bereiche der Natur: 


wiffenfhaften. Im erften Aufſatze läßt ſich der Verf. über die 
richtige Anwendung bes Eaufalgejeges aus, und diefe kurze Aus- 
einanderfegung bildet eine ber bejten unter den 13 Abhand⸗ 
lungen. In den übrigen find bie Themata, wie z. B. Verwandt» 
ſchaft der Naturfräfte, Eiszeit und ihre Urfachen, die Völker— 
hunde der Gegenwart u. ſ. f, meift auf Unlaß irgend einer neue- 
ren Arbeit über den betreffenden Gegenftand abgehandelt, und 
diefe Auffäge werden ihren Zweck, den Gebildeten zur Orien— 
tierung zu dienen, recht wohl erfüllen. 


———— des naturbifter. » mebicin. Vereins in Heidelberg. 
N. F. 1. Bd. 4, Heft. 


Inh: W. Kühne, fiber das Sekret des Pankreas. — Derf,, 
weitere Mittheilungen über Verdauungsenzyme uud die Verdauung der 
Albumine. — B. Loffen, über die Eigenichaften der Atome. — 
M. Febr, ein Bild der Loſſa. — U. Horftmann, Diffociation der 
Ghlorfilber- Ammoniakverbindungen. — Robby Koßmann, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ergebniſſe einer Reife in die Küftengebiete des rothen 
Meeres. 1. Fiſche, von Koßmann u. Räuber. — 8. Koch, Unter 
fuchungen über die Entwidiung der Craſſulaceen. 


Inh: F. Leydig, die Hautdede und Schale der Gaftropoden, 
nebit einer Ueberſicht der einbeimiihen Zimacinen. (Shl.) — 2. 
Steder, Anatomiſches und Hiftiologifches über Gibocellum, eine neue 
Arachnide. — W. 8. Brooks, über die Embryologie von Salpa. 


Der joologifhe Garten. Hrög.v. F. C. Noll. 17, Jahrg. Nr. 11, 

Inb.: Max Schmidt, der neue zoologifhe Garten in ne 
furt aM. — A. Müller, Blaukehlchen in der —— . — 
E. F. v. Homever, Deutihlands Säugethiere und Vögel, ihr Rupen 
und Schaden, (Fortſ.) — Entwurf zur Errichtung zoologiſch⸗botaniſcher 
Stationen am deutſchen Meeren. — Hoologifher Garten in Köln. — 
F.C. Noll, Beſuch einiger zoologifchen Gärten und Aquarien im 
Juli 1876. (Fortf.) — Gorrefpondenzen; Miscellen; Literatur 2c, 


Annalen der —— u. maritimen Meteorologie. Hrog. von 
d. Kaiferl. Admiralität. 4. Jahrg. 11. Heft. * 

Inh.: v. Schleinig, die Erpedition S. M. ©. Gagelle: 13. 
Öudrograpbifche Beiträge für den weitlichen Theil des füdlihen Stillen 
Dreand. 3. — Bemerkungen über einige Jaſeln der Bil, Tongar 
und Samoa⸗Gruppen. — Adler-Grund. Bemerkungen zu den Skizjen 
des Adlers Grund, nah den Vermeſſungen des Lieut. 4.5. Frhr. v. 
Roewenitern. — T. H. Tizard, Temperaturen des Stillen Oceans 
in einer Tiefe von 2743 Met. (1500 Faden und am Meeresboden. — 
Richtung und Geſchwindigkeit der Weſtindiſchen Orkane. — Einige 
Bemerkungen Über die Stürme im Nord-Atlantifhen Drean. — 6, 
Boergen, vorläufige Beflimmungen der Gonftanten der Ebbe und 
Fluth zu Wilhelmshaven. — Preuß, Homographiſche Nautik. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Nonnullos Lycophronis locos explicabat, emendabat E.Scheer. 
(Programm d. kgl. Gymnas, zu Plön, Ostern 1876.) (26 8. 4.) 

Referent will nur mit einigen Worten auf die vorftehende, 
vortreffliche Schrift Scheer’3 aufmerffam mahen. Der Berf. 
weift auf die Mangelhaftigkeit der Bachmann ſchen Ausgabe Hin, 
emendiert glüdlich eine Reihe von Stellen der Alerandra und 
bringt andere durch Erklärung zum Verſtändniſſe des Lefers, 
woran fich jehr bemerfenswerthe Beobachtungen über die Wort« 
ftellung des Dichters anfchließen. Beſonders interefjant find die 
Nachmweifungen über die Benugung der Tragifer durch den 
Dichter (S. 9—14) und über die Art und Weife, wie dieſer 
duch Wortbildung und Berwendung homerifcher Yyamuara 
feine Leſer und Erflärer zu neden gewußt hat (14— 26). — 
Widerfprechen kann Ref. nur darin, daß V. 952 mit 2, Dindorf 
Aavusdor für Auousdor gelefen wird, wie auch Ujener 
(N. Jahrbb. f. Phil. 91, S. 235) diefe Form herftellen will; 
fie ift aber nichts ald ein Phantom und hier mit G. Hermann 
das im Bat. 1307 von erfter Handjchrift überlieferte Aausdo» 
berzuftellen, 

Die Form ift dem gediegenen Inhalte des Programms 
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durchaus ebenbürtig, und man darf den weiteren yfophronifchen 
Publicationen des Verf.'s, die hoffentlih in einer kritiſchen 
Ausgabe des Dichters ihren Abſchluß finden werben, mit Er— 
wartung entgegenfehen. B.N. 








Syntaktische Forschungen von B. Delbrück u.E. Windisch. 
2. Bd.: Altindische Tempuslehre von B. Delbrück, 
Halle, 1877. Buchh. d. Waisenhauses. (136 8. gr. 8.) 3 Mk. 

Nahdem mit Delbrüd’s „altindifhem Verbum“ die noth- 
wendige Vorarbeit zu einer Tempuslehre gegeben war, Liegt 
und jetzt in dem zweiten Bande der fyntaftifchen Forfchungen 
des Begründerd der vergleichenden Syntar dieſe altindijche 
Tempuslehre jelbft vor. Litt, wie uns jcheint, der erſte Band 
etwas an Breite ber Darftellung, fo wirb der, welcher allgemeine 
Betrachtungen Tiebt, die Darftellung der Tempuslehre für zu 
fnapp halten. Denn das vorliegende Buch ift im Wefentlichen 
eine Beijpielfjammlung; die Schlüffe, die aus dieſer gefolgert 
find, nehmen nur wenige Seiten ein. Der erfte Theil des Buches 
enthält die Beifpiele für den Tempusgebraud) aus dem Rigveda. 
S. 6—86 behandeln den Aoriſt. Aus der großen Zahl der 
Beifpiele fcheint und der Schluß, der S. 87 gezogen wird, 
gefichert zu fein, daß nämlich der Aoriſt „das foeben Gefchehene“ 
bezeichnet; fanffr. adat heißt alfo: jegt hat er gegeben. ©. 89 
bis 90 verzeichnen die Beispiele für das Präfens, S. 90—100 
bie für das Imperfect. Lebteren Beifpielen gemäß ift das 
Imperfect das Tempus, das „etwas Vergangenes erzählt“, 
aljo das Hiftorifche Tempus; abhavat heißt: er war (einmal), 
adadät er gab (einmal). Ueber Perfect und Plusquamperfect 
handeln ©. 101—114 und führen zu dem Nefultate: das 
Perfect conftatiert etwas als vergangen, das Jmperfect erzählt. 
Das Plusquamperfectum ſcheint in demfelben Sinne wie das 
Smperfectum gebraucht zu fein. Der zweite Theil des Buches 
bringt Stüde aus dem Catapatha-Brähmana und Aitareya- 
"Brähmana, in denen der Tempusgebrauch Har hervortritt. In 
diefen Werfen wird der Norift gebraucht, um auszudrüden, daß 
man etwas jelbft erlebt hat. Er fteht dann befonders in directer 
Nede. Perfect und Imperfect werben hier als Tempora der 
Erzählung gebraudht. 

Aus diefer verdienftlichen Urbeit Delbrüd’3 ergiebt ſich das 
intereffante Factum, daß die Tempora im Veda nicht, wie es 
bei oberflädjlicher Betrachtung erſchien, promiscue gebraucht 
werben, insbejonbere daß der Norift in feinem Gebrauche vom 
Imperfectum beftimmt gefchieden ift. Vielleicht erfcheinen diefe 
Refultate Manchem gering, gleihwie die Refultate von Delbrück's 
Forſchungen über den Eonjunctiv und Optativ Manchem gering 
erfchienen find. Wer deßhalb die vergleichende Syntar als 
Wiffenfhaft für weniger nothwendig hält, dürfte einen falfchen 
Begriff von den Aufgaben der Wiſſenſchaft überhaupt haben. 
Delbrüd aber müffen wir befonderen Dank dafür wiffen, daf 
er nicht abläßt, die fyntaktifchen Studien mit Eifer zu be- 
treiben, wiewohl fie Kurzfichtigen als nicht ‚lohnend“ genug 
ericheinen. 

Intereſſant nun wäre es, wie Delbrüd am Schluffe feiner 
Arbeit andeutet, zu wiffen, ob der Tempusgebraud) im Indiſchen 
zu dem des Altiranifchen ftimmt. Die Frage ift zu ſchwierig, 
um bier entjchieden zu werden; doch wollen wir wenigjtens 
einen flüchtigen Blid auf den Gebrauch der Tempora im Zend 
und Altperfiichen werfen. Im end ift das Imperfect, wie aus 
zahlreichen Fällen erhellt, da3 Tempus der Erzählung wie im 
Beda. Auch das Perfect wird wie im Veda gebraucht: Is. 29,6: 
dich hat der Schöpfer gefchaffen (tatasa), Is. 14, 12: fo haben 
bie beiden Geifter gedacht (mamanäits), fo haben fie geſprochen 
(vaocätar6), jo haben fie gehandelt (vävarezätar6). Das Plus- 
quamperfect fommt zu felten vor, doch jcheint eö wie im Veda 
gebraucht zu fein: Is. 10, 26: dich ſchuf (tatasat) ein Gott, 
dich ſetzte (nidasat, Jmperfect) ein Gott nieder auf den Alburz. 
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Dagegen ſcheint und der Aorift nicht „bas ſoeben Biker‘ 
zu bezeichnen. Vgl. Is. 5, 1: Mazdä, der das Kind ft ie, 
der die Waffer ſchuf (dät), Vd. 2, 93: da dachte (miste ja 
(in der Erzählung), Is. 42, 5: dich erfannte ich (miieh, & 
den heiligen, als ich dich jah (daresem), Is. 19, 22: x 85 
ſchwingend, welche 0raetaono trug, als Azidahäke gikien 
wurde (jaini). Der Uorift jcheint hier gleichwie das ein 
gebraucht zu fein und iſt wohl auch deßhalb von diejem verim 
worden, bis auf einige fpärliche Reſte. Freilich finde ni 
häufiger, als man nad) Juſti's und Spiegel's Angaben xx. 
da formen wie däonhä, nipäonhö, varesaitl, jr 
venhaitt, näsaitd, menght, naesat ꝛc. nicht Futura (mike. 
luft des y), fondern Aoriſte auf s find. Leider finden & w 
meiften dieſer Morifte in den dunflen Gäthäs und jue = 
Optativ oder Eonjunctiv, fo daß ſich aus ihnen der Omi 
des Tempus ſchwer beftimmen lafjen wird. Wenig mn 
für unfere Frage das Altperfiiche, das in feinen himise 
Documenten gewöhnlich dad Imperfectum gebraucht uk io« 
Ref. fieht, nur drei Moriftformen aufweift: adä, adirı m 
adarsiy (für ädarsaiy?), Bezeichnend ift vom bdiefen ken 
der Gebrauch von adä, es heißt: der dieſe Erde fhei 

der jenen Himmel ſchuf (adä), der den Darius zum ir; 
machte (akunaus oder adada Jmperf.). Hier bezeicne x 
aljo nicht das „joeben“ Gejchehene, fondern das „link‘ % 
jchehene. Ebenfowenig bezeichnen adäriy und adarsij me 
foeben Gejchehenes. BE 





Wenker, G., über die Verschiebung des Stamnil* 
Auslauts im Germanischen. Tabellen und Unteres“ 
Bonn, 1876. Marcus. (2 Bll.. 149 8. gr. 4.) 12 Mk. 

Die früheren Beifpielfammlungen für die Sauturgr= 

litten infofern an Einfeitigleit, al3 fie meift mr de nr * 

rüdfichtigten, welche mit der Regel Grimm’s überantusz. 


fhiebung der imlautenden Dentalen enthält, die zu 
Labialen, die dritte die Gutturalen. Die Gefammtjahl 
ipiele ift 892. Sie find meift den Vergleichungen m 
Wörterbuche entnommen und werden in dem Tabellen mas 7" 
Entwidlung in den verſchiedenen germaniſchen Tiakte = 
nordiſch, gotiſch, angelſächſiſch, engliſch, althohdeutiä =" 
hochdeutſch, neuhochdeutſch) überſichtlich zur Anjchaung gr 
Befondere Sorgfalt Hat der Verf. dem Althochdeutſher 
wendet, indem er für jebes verglichene Wort nah Wu” 
Belegen die verjchiedenen graphiſchen Erjcheinungsemz a 
in Frage ftehenden Confonanten gezählt und bie Zahl =” 
fonderen Colummen nebeneinander geftellt hat. Wit mia“ 
diefe fleißigen Zufammenftelungen dankbar fein, mödte # 
doch zugleich die Meinung äußern, da ſich diejelben met 
einer weniger weitläufigen Form, ohne den Ihm 
Tabellenapparat und das dadurch bedingte große Formal, Br 
darbieten lajjen. E3 würde das den Preis des Bude: — 
und die Verbreitung weſentlich gefördert haben. Cine dr" 
fammlung in der Weife, wie 5. B. Delbrüc die jeimge 
hätte unjeres Erachtens dem Bebürfnifje genügt, denn == * 
Zahlenzuſammenſtellungen betreffs des Althochdeutiher 
wir nicht einen fo bedeutenden Werth beimeſſen, dab a 
willen die Tabellenform hätte gewählt werden mie Ne 
Vielformigkeit der althochdeutſchen Lautgebung Ihm " 
fehr zufammen, wenn man überall den Unterſchied der 34 
bejonders der Dialekte mit in Betracht zieht. 
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Auf die drei Haupttabellen folgen zum Schlufje noch vier, 
elche aus denjelben das Rejultat ziehen. Man gewinnt daraus 
n Bild über das Verhältniß, in welchem für den Inlaut die 
älle des ftreng durchgeführten Lautverjchiebungsfchemas zu 
men ftehen, welde von diefem Schema abweichen. Diefe 
genannten Ausnahmen der Lautverjchiebung find nun aber jo 
ele, daß fie jehr oft der Zahl der regelmäßigen Fälle nahe 
mmen oder zumeilen diejelbe jogar überjteigen, jo daß man 
ir den Inlaut das Grimm’sche Verjchiebungsichema überhaupt 


icht als Regel Hinftellen darf. Wenigjtens gilt dieß von den | 
onfonantclafjen, in welchen die Erweichung der harten Spiran- | 


m eintritt und dann zum Theil weitere Entwidelungen veran- 
ht. Aber auch andere Ausnahmen treten im Inlaute im 
rößerer Anzahl hervor; befonders auffällig ift die nicht unbe- 
eutende Zahl der indogermanijchen p, welche fich der germani- 
hen Berjchiebung in f entziehen. 

Den Tabellen folgt eine Abhandlung (S. 111 — 149), 


selhe den Gang der Lautverjchiebung darftellt. Der Verf. | 
hließt fich, mit einzelnen weniger bedeutenden Modificationen, | 
n die von Paul aufgejtellte Theorie der Zautverjchiebung an, | 


veiche allein bisher die Thatjachen befriedigend zu erklären ver- 
aocht Hat. Gegenüber der früheren Anſchauungsweiſe, wonach 
nan die verjchiedenen Zautverjchiebungsacte ala etwas Abge- 
hloffenes und gleihmäßig Durdgeführtes betrachtete, jucht 
ver Berf. einer correcteren Auffaſſung Pla zu verichaffen, 
velhe dieje Borgänge als von einander unabhängige und mit 
serichiedener Scmelligkeit ſich vollziehende charakterifiert. Die 
Darftellung ift Har und anſchaulich, auch find darin manche 


beachtenswerthe Beobachtungen enthalten, z. B. die treffende | 


phyſiologiſche Erklärung des Ueberganges der weichen gutturalen 
Fricativa in w im Englischen, und (mas der Verf. zu erwähnen 


vergiht) im Dänifchen. Als nahe liegendes Analogon wäre 


bierbei noch ber Uebergang bes | mit u-Timbre (poln. I) in w 
anzuführen, welcher im Sorbifchen ftattgefunden hat. Die Er- 
!ärung ift auch hierfür die, daß die ſtarke u-Refonanz zu einer 
Ritwirtung der Lippen führte, die dann jchließlich die Oberhand 
behielt. — Auf eine Beiprechung einzelner Punkte, die wir ab- 
weichend auffaffen möchten, können wir bier nicht eingehen, 
sorrigiert möge nur noch werben, daß der Verfaſſer zweimal 
S.120u.126) die Wiedergabe des gutturalen weichen Spiran- 
tn durch y als „Brüde’3 Bezeichnung” anführt. Es ijt bie 
ıber nicht richtig, Brüde braucht dafür y2, während 7 in dem 
Sufteme von Lepfius fteht. Ref. erwähnt diejes Heine Ver— 
eben deßhalb, weil er jelbft vielleicht es verurjachte, indem er 
n jeinem Auffaße über den grammatischen Wechiel (Beiträge I, 
5. 515) den gleichen Fehler begangen Hat. W.B. 


!) Rig-Veda. Uebersetzt und mit kritischen und erläuternden 
Anmerkungen versehen von Prof. Herm. Grassmann. [In 
2 Theilen.] 1. Theil: Die Familienbücher des Rig- 
Veda [2. bis 8. Buch]. Leipzig, 1976. Brockhaus. (VIII, 
569 8. gr. 8.) 12 Mk. 

!) Der Rig-Veda oder die heiligen Hymnen der Brahmana. 
Zum ersten Male vollständig ins Deutsche übersetzt, mit Com- 
mentar und Einleitung von Alfr. Ludwig. 1. Bd. Prag, 1876. 
Tempsky. (VIII, 476 8. Lex.-8.) 12 Mk. 


Das vierte Heft der Ueberfegung des Rig-Veda von 
brofeſſor Graßmann liegt vor uns, und da es den erſten Theil 
need werthvollen Werkes zum Abſchluß bringt, ſo iſt es jetzt 


vohl am der Zeit, dem Ueberſetzer unſere aufrichtige Freude über 


den rüſtigen Fortgang feines Unternehmens auszudrücken. Es 


xhörte kein geringer Muth dazu, ſowohl für ihn wie auch für 


Lrofeſſor Ludwig, mit einer vollſtändigen Ueberſetzung des Rig⸗ 
Leda an die Deffentlichkeit zu treten zu einer Zeit, wo bie 
anderen Sanffritiften, die ſich überhaupt mit vediſcher Literatur 
beichäftigen, noch immer mit den Vorarbeiten zu einer folchen 
Ueberſehung bejchäftigt find, wo einzelne Fragen der Grammatik, 
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| Probleme der Metrif, Unterfuchungen über Cultus und Mptho- 


logie ihre volle Aufmerkjamteit in Anfpruch nehmen, und wo 
neue Beobachtungen und Entdedungen uns fortwährend neue 
Geſichtspunkte für eim richtigeres Verſtändniß der vediſchen 
Religion und ihrer älteften Urkunden eröffnen. Beide Ueber— 
jeger find mohlvorbereitet an ihr Unternehmen herangetreten. 
Prof. Graßmann hatte bereits in feinem „Rig-VBeba-Wörterbuch* 
die Methode dargelegt, nach welcher er feine Ueberſetzung geplant 
hatte, Dem Ref. jcheint diefe Methode die allein richtige. Es 
ift diejelbe Methode, welche man bei einer wifjenjchaftlichen 
Entzifferung von Inschriften zu befolgen hat. Man fammelt 
alle Stellen, in welchen dafjelbe Wort, diejelbe Form, diejelbe 
Phraſe, diejelbe Eonftruction, derjelbe Gedankenzug fich zeigen, 
und verjucht eine Deutung, welche allen diefen Stellen ohne 
Ausnahme gerecht wird. Ref. geht nur noch einen Schritt 


‚ weiter, indem er glaubt, daß es bei dem jegigen Zuftande unferer 


vediſchen Studien unerläßlich ſei, eine jede unferer Deutungen, 
namentlich beim Ueberjegen zweifelhafter und fchwieriger Stellen, 
zu rechtfertigen, und zwar durch eine erjchöpfende Sichtung umd 
Erklärung aller Stellen, in welchen das zu erflärende Wort 
oder der zu erflärende Gedanfengang ſich nachweiſen laſſen. Hit 
dieß einmal gejchehen, jo ijt e8 eben ein= für allemal gefchehen, 
und es läßt fich dann auf jicherer Grundlage weiter bauen; wo 
nicht, jo Hat ſich die jpätere Vedenforichung entweder auf 
Autoritäten zu berufen, oder aber bei jedem Worte immer 
wieder von Neuem die Frage aufzumerfen, warıım bern Säyara 


jo, Wilfon fo, Roth jo, Benfey jo, Graßmann jo, Ludwig fo 


überjege, Prof. Graßmann kann fich allerdings auf fein Wörter- 
buch berufen, während wir ung bei der lleberjegung von Prof. 
Ludwig bis jegt noch oft auf fein bloßes ipse dixit verlafjen 
müſſen. Doch dürfen wir Beiden für das, was fie gegeben, auf: 
richtig dankbar fein und hoffen, daß gerade durch die Divergenz 
ihrer Leberjegungen dem wirklich wiſſenſchaftlichen Studium des 
Veda ein neuer mächtiger Impuls gegeben worden ift. 

Eine Bergleihung dieſer Ueberfegungen und eine Be: 
urtheilung ihrer Divergenzen würde viel zu weit führen. 
Wohl aber möchte Ref. einige Worte über die Anordnung der 
Hymnen jagen, welche Graßmann und Ludwig bei ihren Leber 
fegungen zu Grunde gelegt haben. Ludwig jchaltet am freieiten. 
Er theilt die Hymnen in lyriſche, liturgiſche und epiſche und 
läßt im erften Abſchnitte die Lichtgütter des Morgens voran- 
treten, denen die Sonnengötter, dann die Ribhu, Dyäväprithivi, 


Ap und Soma, dann die Visva deva, Agni, Indra und die 


Doppel-Sottheiten folgen. Die beiden legten Abſchnitte werden 
die liturgifchen und epiichen Lieder enthalten. Prof. Ludwig 
hat jchon ſelbſt das Schwierige diefer Eintheilung gefühlt, indem 
gewiſſe Hymmen bald hier, bald dort unterzubringen waren. 
Jedenfalls hat er mit der indischen Tradition gänzlich gebrochen. 
Weniger thut dieß Prof, Graßmann. Er räumt in der That 
der Tradition mehr Necht ein, als wir gerade von ihm erwartet 
hätten. Die älteſte Tradition theilt bekanntlich die Hynmen in 
zehn Bücher und jchreibt die Bücher II bis VII bejtimmten 
vedifchen Familien zu, den Familien des Gritsamada, Visvä- 
mitra, Vämadeva, Atri, Bharadväga und Vasishiha. Die 


‚ anderen Bücher werden anders behandelt, indem das erjte Buch 


den Satarkin, i.e. den Hunbdertversdichtern, das achte den Pragä- 
tha oder Oden-Dichtern, das neunte den Dichtern der Pavamant, 
d. h. Somahymnen, das zehnte den Mahasükta und Kshudra- 
sükta, d. h. den Dichtern langer und furzer Hymnen, beigelegt 
werben. Brof. Graßmann folgt der Tradition, indem er die 
ſechs Bücher der mittleren oder der jogenannten Mädhyama- 
Dichter ald „die Familienbücher“ hinſtellt, ihnen aber das achte 
Buch als das der Familie de3 Kanva zugefellt und diefe fieben 
von den übrigen (I, IX und X) abjondert. Er meint, die 
Sammlung der Bücher Ibis VII jei von einem Manne oder einer 
Schufe ausgeführt, und daß wir eben in dem Abſchluſſe dieier 


= 
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Alter der Lieder jondern fünnen, obgleich alle Kriterien einer 
früheren ober fpäteren Abfaſſung dabei mit erwogen werden 
müßten. 

Gewiß Hat wohl jeder aufmerfjame Leſer des Rig-Veda 
einen ähnlichen Eindrud davon getragen; die Frage ift nur, läßt 
fich diefer Eindrudf fo motivieren, daß wir wirklich die Lieder 
der Familienbücher für älter als die der anderen Bücher halten 
dürfen? Wurden die fieben Samilienbücher zuerft gejfammelt, 
und dann erft die drei übrigen? Daß die zehn Bücher des Rig— 
Beda nicht als unabhängige Sammlungen betrachtet werben 
können, die zu verfchiedenen Zeiten, an verjchiedenen Orten, von 
verjchiebenen Sammlern gemacht worden find, dieß glaubt Ref. 
fhon in feiner History of Ancient Sanskrit Literature 
(2. Aufl. 1860) ©. 461 nachgewiefen zu haben. Schon die 
Verff. der Anukramani’s mußten dieß, und gaben an, wie in 
den Büchern I bis VII zuerft die Hymnen an Agni ftehen, 
dann jtets die an Indra, was eben das bewuhte Treiben eines 
und deſſelben Sammlerd oder einer und derjelben Schule 
verräth. Auch die Stellung der Apri-sükta ſcheint, wie Ref. 
dieß a. a. D. berührte, eine ähnliche ſyſtematiſche Anordnung 
vorauszufeßen; doch bleibt dabei immer noch nicht ausgeſchloſſen, 
dab wir vier Redactionen annehmen jollten, zuerſt die der 
Samilienbücher II bis VII, dann die des Familienbuches 
des Kanva, dann die der Bücher I, IX, X und endlich eine 
Ueberarbeitung der ganzen Däsatayi. Alles dieß müßte ſchon 
vor der Abfafjung der Brähmanas beendigt geweſen fein, Dieſe 
Fragen verlangen die jorgjamjte Behandlung, ehe fie für eine 
wiſſenſchaftliche Löfung reif werden können, und Ref. fürchtet, 
daß jchon der Name „Familienbücher“, wie ihn Prof, Graß- 
mann eingeführt hat, den Eindrud erregen wird, als ob denn 
wirklich die Hymnen biefer Bücher einen eigenthümlichen 
Charakter hätten und älter wären als die der übrigen, oder, was 


Sammlung einen wichtigen Beitpunft haben, nad) dem wir das 


weniger gefährlich ift, als ob wenigitens die Sammlung der | 


Familienbücher der des erften, neunten, zehnten Buches voraus» 
gegangen jei. Das Erfte würden wohl die meisten Vedenkenner 
bezweifeln, da das erſte wie das zehnte Buch fo vieles Alter- 
thümliche oder Alterthümelnde enthält. Uber auch das Zweite 
bedarf noch langer Erwägung, ehe e3 als wifjenfchaftliche Er- 
rungenſchaft betrachtet werden kann. 

Betrachten wir Hier nur einen Beweisgrumd. Wie verhält 
e3 jich mit den Verſen, welche ohne alle Abweichungen totidem 
verbis jowohlin den Familienbüchern als in den anderen Büchern 
des Rig ⸗ Veda vorfommen? Wo find fie urfprünglich, wo find 
fie geborgt ? Omissis omittendis ift ihre Vertheilung folgende: 
In den jehs Familienbüchern , finden fich fünf 
Berje, mit Ausſchluß von vier Apri-Berjen, die nicht zählen. 
Im Kanva-Bude findet fich einer, alfo im Ganzen ſechs Verſe, 
welhe die Yamilienbücher von einander oder aus einer 
gemeinfamen Quelle entnommen haben müffen. Vergleichen wir 
das neunte Buch mit den Familienbüchern, fo finden wir 
feinen einzigen gemeinfamen Vers. Vergleichen wir nun 
aber das erjte Buch mit den Familienbüchern, fo finden wir 
drei (plus zwei Apri-Berje); vergleichen wir das zehnte Buch 


mit den Familienbüchern, fo finden wir jechs und außerdem zwei 


geborgte 


zwijchen M. I und IX. Vergleichen wir endlich das erjte und 


zehnte Buch mit einander, jo finden wir ſechs Verſe als gemeinfames 
Eigenthum. Wir jehen aljo, daß die fieben Familienbücher fich 
nur in ſechs Berjen begegnen, während das erfte und zehnte 
Bud zufammen neun Verſe möglicherweije von den Familien— 
büchern, und außerdem ſechs Verſe von einander geborgt haben. 
Dieſes Rejultat wäre mit der Annahme einer fpäteren 
Sammlung der Bücher eins, neun, zehn verträglich, dürfte aber 
durchaus nicht al3 zwingenber Beweis dafür betrachtet werben. 


Noch ift zu bemerken, daß die in bemjelben Mandala wieder: ı 


holten Berfe viel zahlreicher find, 
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Schon die alten einheimijhen Gelehrten haben jı4 x 
fanntlich viel mit diejen „iterata in Rig-veda“ beichäftigt, we 
in vielen Handfchriften des Badatertes fehlen bereits die Stein 
welche, aus mehr als zwei Worten beftehend, am verihierem 
Orten des Rig-Veda wiederholt worben find. Das Soim, 
nad) welchem dieſe iterata weggelaſſen werden, ift, wie a 
indifche Arbeit diejer Urt, fehr fünftlich, ſchließlich aber I 
methodiſch. Man nennt die weggelafjenen Stellen Galita, = 
es giebt Werke, wie Galitapradipa, welche die Primncipim ir 
Weglaſſung oder Beibehaltung zu erflären juchen. Prof. Ex 
ling bereitet eine Ausgabe diejed Werkes vor. Das Baylıio 
der Stellen liegt natürlich chronologijch dieſſeits, micht je 
der Eonftitwierung unſeres Padaterte® und Hilft un: ni 
etwa verborbene Stellen wieberherzujtellen. Wahridenis 
ift 3. B. IV, 6, 2ürdhvam bhänum savitä devah am x 
leſen, wie die aus dem Metrum und aus der Bergleichug m 
IV, 13, 2 und VII, 72,4 hervorgeht. Unſer Tai 
entweder weil man die Verbindung des aufgehenden Sımx 
mit dem früh angezünbeten Agni nicht verjtand, oder ans or 
Berhörung, ürdhvam bhanum savitä-iva asret, und jo nic: 
confequent IV, 13, 2 nicht zum Galita geworden. Hier m % 
erlaubt ung jedoch das Galitaſyſtem, Berjehen im Padatırı u 
corrigieren. So hatte Ref. 5. B. zu VILL,50, 9 yäthä pra-i dh 
geichrieben; da die aber Galita zu VIII, 49, 9 it, joms® 
yäthä prä Avah heißen. Ebenſo lieft das Mamkex « 
I, 18, 3 pränak al3 ein ®ort und mit Nati, und da die ẽtel⸗ 
VII. 94, 8 von ararushah bis martyasya ein biermamy® 
Galita ift, fo war e3, troß Pänini, ein Fehler, daß Rej.im Ps 
prä nak als zwei Wörter jtatt pränak jchrieb. 

Betrachten wir nun die Anzahl der als Galı = 
fchofaftiichen Sinne behandelten iterata, denn wir mit = 
jeßt ftreng zwifchen Galita und wirflichem iteratum unterid@«. 
jo ftelfen fich folgende allgemeine Refultate heraus. Jos i= 
wiederholt fich felbft am meiften. Dieß ift natürlich m“ 
entichieden den Eindrud einer hiſtoriſchen Sammlung Sin 
ſich im erften Buche gegen 100 Galitas aus dem ein 5% 
ſelbſt finden, theilt das erſte mit dem zweiten, dritten ma" 
Buche faum 10, mit dem vierten, fünften, ſechſten, ha=" 
etwa 20, mit dem achten Buche 30, mit dem zehnten des 
gegen 40. ine genaue Bählung der iterats 1” 
Natur der Sache nach unmöglich; denn wer joll han. * 
Galitas, wie uta tye mä, uta sma asya, uto nah —8 
ſichtlich oder zufällig find. Dennoch iſt ſelbſt die ungeſche 
zahl der fpecifiichen Galitas in den verſchiedenen Bücher et 
ohne Bedeutung. So haben die Bücher II und IV, Ulm 
V und IX keine gemeinfchaftlichen Galitas; die En: 





Zahi derfelben zwiſchen I und IL, I und IIL, I und IX, Um‘ 
II und X, III und VI, III und VIL IV 


haben, al eines auch zu berüdfichtigenden Mittels zu am" 
läufigen kritiſchen Sichtung der Hymnen. 
werleiht, ift oft außerordentlich ſchwer zu beantworten, nam“ 
wo, wie fo oft, die Möglichkeit offen ift, daß beide and gem" 


1 

elle geborgt haben. Es ijt eigen 5. B., daß die Välakhilya- 
nnen feine Galitas aufweijen, außer ſolchen, die aus ihnen 
ft entnommen find, mit alleiniger Ausnahme von tam tvä 
an, was allerdings cin Galita, aber in unjerem Sinne faum 
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‚iteratum genannt werden kann. Wehnliche Beobachtungen | n — — — 
ſen num auch mit den Metra der verſchiedenen Bücher, mit | Livländische Reimchronik mit Anmerkungen, Namenver- 


Gottheiten und namentlich in Bezug auf ihren Wortſchatz 


‚ grammatische Eigenthümlichkeiten gemacht werden, ehe man 


I nur annäherungsweife eine ſolche Scheidung feft begründen | 


n, wie fie Brof. Graßmann durch die Trennung der Familien« 
der von den anderen Büchern angebahnt hat. Wahrjcheinlich 
gt diefer emfige Sammler bereits reiches Material, um auch 
e Frage einer wiſſenſchaftlichen Entſcheidung näher zu 
igen. Bis dieſes Material aber unjerer Beurtheilung vor⸗ 
t, jcheint e8 gerathen, mit dem Namen von Familienbüchern 


y etwas vorfichtig zu fein, und namentlich feine Eonfequenzen | 


aus zu ziehen, die den Werth ber drei übrigen Bücher gegen 
ı der FSamilienbücher in den Augen des Gejchichts- und 
ligionsforſchers mehr ald recht herabjegen könnten. 


Bir hoffen, daß der Drud der Ueberjegung rüftig forte | 


reiten möge, und wenn wir noch einen Wunſch auszubrüden 
ven, fo iit es der, daß die Anmerkungen etwas reichlicher aus- 
(m möchten. Dieß gilt namentlich, wo neue Lesarten im Terte 
‚Rig-Beda angenommen werden und wo e3 oft ſchwer ift, den 
und zu errathen oder wenigftens jeine volle Berechtigung zu 
ten. So Heißt es bei III, 35. 1, es jei nach Delbrüd’s 
ittheilung niyut& ftatt niyuto zu lefen. Heißt das, daß gewiſſe 
anuſctipte jo Lejen, oder daß das Prätisäkhya es fordert? 
vr iſt es reine Conjectur? Was find dann ihre Gründe, 
» ihr Zwei? Profeſſor Delbrüd ift ein gewifjenhafter 
tbeiter, wie er eben wieder durch feine jchöne Urbeit über 
m vediſchen Morift gezeigt hat, und hat gewiß feine gu— 
n Gründe für feine Conjectur. Soll niyutä etwa Dual 
n, und glaubt er, daß die Concinnität den Dual im Ver— 
ade nah dem Dual im PVerglichenen (bar) verlangt *? 
gegen wäre zu erinnern, daß fonft niyut im Dual im 
9: Beda nicht vorfommt. Oder foll es Inftrumental fein? 
eſet Gebrauch könnte fih auf zwei Stellen (I, 135, 1; 7) 
sen, Aber wir fünnten dann immer nur jagen, daß niyutä 
glich, nicht daß es nothwendig jei. Prof. Graßmann überjept: 
omm zu ums wie der Wind mit jeinen Rofjen“, Warum 
st: „Komm zu uns wie der Wind zu jeinen Rofjen“. Das 
fie klingt uns allerdings weit natürlicher, aber daraus folgt 
t, daß es auch dem alten Dichter natürlicher Hang. Er 
m ſich wohl gedacht haben, daß der Wind am ſchnellften zu 
nen Roffen fommt und fie dann am jchnellften weitertreibt. 
iĩ dem aber wie ihm wolle, ja jelbft zugegeben, daß wir niyutä, 
nn es nur Autorität hätte, entjchieden dem niyutah vorziehen 
itden, jo müßten wir dann doc) bei dem iteratum conjequent 
iben, alſo auch VII,23,4, yahi väyuh na niyutä nah akkha 
en. Hier läßt aber Prof. Graßmann niyutah unverändert 


d überfegt: „Wie Vayu fomm zu unjeren Liederfetten“. 


te Hier nicht ftrengere Conjequenz in der Ueberfegung 
chen? 


Daſſelbe gilt von Prof. Ludwig's Verbefferungen im Texte. 
eich die erfte, V, 80, 5 ift snätvi für snätt. Er nennt snätt 
en groben Tertfehler. Er mag feine Gründe dafür haben, 
er er jollte fie angeben. Bis Ref. beſſer unterrichtet, ſcheint 
N snätt, ſich badend, beſſer, oder wenigftens ebenfo gut wie 
ätvi. Die 
ht vor, 
da dor, 
the, VIIT, 


die Form snätı ijt auch richtig und kommt im Rig- 


75,8. Daß im Rig-Veda viel zu corrigieren 
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Befremdende, daß wir namentlich nach jtrenger und klar dar- 
gelegter Methode verfahren müjjen, das werben ihm wohl auch 
alle die am bereitwilligften zugeben, die am längjten am Rig— 
Veda gearbeitet haben. F.M.M. 


zeichniss und Glossar herausgeg. von Leo Meyer. Paderborn, 
1576. Schöningh. (2 Bll., 416 S. 8.) 8 Mk. 

E3 mag für den erften Augenblid befremden, eine voll- 
jtändige neue Ausgabe der Livländischen Reimchronif veranftaltet 
zu jehen, nachdem, von anderen Abdrüden zu jchweigen, Pfeiffer 
diejelbe 1844 für ben literarifchen Verein in Stuttgart heraus: 
gegeben hat. Auch ift es nicht etivas hervorragend Neues, was 
uns bier geboten wird. Uber wir fönnen doch mit der Neu- 
herausgabe zufrieden fein, denn Pfeiffer Huldigte 1844 noch der 
damals hergebrachten Sitte, Alles in das fogenannte correcte 
Mittelhochdeutih umzufchreiben, was denn, da unfer Gedicht 
eben nicht mittelhochbeutich, ſondern mitteldeutfch ift, feinen Trrt 
für fprachliche Unterfuchungen faft unbrauchbar macht. Bekannt⸗ 
lich ift Pfeiffer jelber es getwefen, der fpäter jene Berballhornung 
der Terte am kräftigften befämpft und ſchließlich aus der Welt 
geichafft hat: Niemand wird mehr als er jelbft fein früheres 
Verfahren bedauert haben. Uebrigens ift, was der neue Heraus- 
geber an Urbeit geleijtet hat, nicht gerade viel. Es find bie 
Varianten nad) der Rigaer und Heidelberger Handſchrift gegeben, 
es ift ein brauchbares Glofjar und ein Verzeichniß der Eigen- 
namen angehängt, aber über die philologische Behandlung des 
Textes und jeiner Orthographie fpricht er fich nirgends im 
Zufammenhange aus: über die Reime und ihre Ergebniffe und 
die daraus fich für ben Herausgeber ergebenden Rechte und 
Pflichten wird nirgends gehandelt. Bei diefjem Stande ber 
Sache wäre es vielleicht das Richtigere geweſen, die Handjchrift 
R (deren Abſchrift H zu fein jcheint) einfach abdruden zu laſſen. 
Auch über den geichichtlichen Werth des Wertes, feine Quellen 
u.j.w, hätte doch wohl etwas gefagt werden jollen. Der Germaniſt 
muß nun erft in verjchiedenen, ihm meift ſchwer erreichbaren 
Werfen nachſchlagen, um fich über das Nächftliegende zu orien- 
tieren, was der Herausgeber mit jo leichter Mühe ihm hätte 
zur Hand legen können. Troß diejer feinen Rüge, die wir nicht 
verfchweigen durften, wird biefe Ausgabe es fein, nad) der allein 
man fortan das Werf wird benutzen dürfen. 





Die vorliegende Schrift ijt ein Separatabdrud aus den 
„Beiträgen“, die der Verf, befanntlich zufammen mit W. Braune 
herausgiebt. Es ift jehr willlommen, daß der Verleger für eine 
noch weitere Verbreitung des umfänglihen Aufſatzes Sorge 
getragen hat, denn wir müſſen diefem in mehr als einer Be— 
ziehung eine hervorragende Bedeutung zujprechen. 

Belanntlich ift zuerft Bartſch mit einer neuen Combination 
über die Handjchriften des Nibelungenliedes hervorgetreten. 
Während bis dahin die Gegner wie auf zwei verjchiedenen Polen 
einander gegemüberftanden und in Folge deſſen die Discuffion 
recht jehr einen advocatorifchen Charakter angenommen hatte, 
ging Bartſch von der Annahme aus, daß und ein umüberarbeitetes 
Driginal gar nicht erhalten jei, wir vielmehr in den beiden 
Gruppen B* und C* (A entfernte er als jelbjtändiges Glied fo 


gut wie definitiv aus der Discuffion) verjchiedene unabhängig 


dorm snätvi iſt richtig, fommt aber im Rig-Veba 


und zwar gerabe in Verbindung mit der Morgen- | 


von einander entjtandene Ueberarbeitungen vor uns hätten, von 
denen B* allerdings dem Originale näher zu jtehen fcheine als 
C*, obwohl der Bearbeiter des letzteren Tertes ein feinerer und 
poetifcherer Kopf gewejen jei al$ der von B*, Es war damit 


R wird, das giebt gewiß Niemand Tieber zu ala Ref.; daß | eine Sachlage zur Discuffion geitellt, die offenbar logiſch möglich 


X aber bei einem fo alten und jeit Jahrtauſenden beglaubigten 


war und für die auch eine Anzahl Analogien ſich geltend machen 


‘ste mit größter Vorficht, Umſicht und Nagficht gegen das uns ließen und laſſen. So hat ſich denn dieſe Anſicht von Bartſch 
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auc bald großer Beliebtheit zu erfreuen gehabt. Aber Bartich 
verfnüpfte mit diefer feiner Annahme die weitere, dab das ver- 
lorene Original noch archaiſtiſche Form und arhaiftiiche Reime 
gehabt habe, was er aus einigen noch in BC ftehen gebliebenen 


Affonanzen und aus einigen ſich durch Kreuzung ergebenden 


Reimen glaubte ſchließen zu dürfen, und daß die Entfernung dieſer 
die eigentliche Triebfeder der Umarbeitungen gewefen fei. So 
fegte er die Entjtehung des Gedichtes in die erfte Hälfte des 
12. Jahrhundertes und combinierte dann diefe Annahme mit 
einer Hypotheie Pfeiffer's, der wegen der Gleichheit der gebrauch- 
ten Strophe als Verfaſſer den fogenannten Kürenberger ange 
nommen hatte. Mit diejer legteren Hupotheje haben wir uns 
auch in diefem Blatte wiederholt zu bejchäftigen gehabt und 
unjeren entjchiedenen Widerfpruch zu erkennen gegeben. Wir 
glauben noch, daß fie, auch alles Uebrige zugegeben, unhaltbar ift. 

Mit Bartich num jest ſich Pauf in der vorliegenden Schrift 
auseinander. Nicht betreif3 der Nürenberger-Öypothefe, benn er 
geht darauf aus, die Vorausjegungen diefer zu zerftören. Der 
Gang feiner Bemweisführung ift dieſer. 

Nachdem er noch einmal zum Ueberfluß A bei Seite gekehrt, 
alfo als Bafis des Handihriftenverhäftniffes die beiden Gruppen 
C* und B* fejtgeftellt hat, giebt er zu, daß C* und B* Bear: 
beitungen eines uns verlorenen Originales jeien, gewinnt aljo 
infoweit einen der Bartſch'ſchen Auffafjung ganz analogen Aus— 
gangspunlt. Dann aber führt er den Nachweis, daß es durchaus 
nicht wahriheinlich zu machen jei, daß diefe Bearbeitungen 
wejentlih durch technische NRüdfichten (wie Entfernung uns 
reiner Reime) bedingt worden jeien. Diefer Beweis ijt mit 
ftaunenswerther Afribie geführt. Den Germaniften wird felbjt 
Kenntniß der Wahrfcheinlichkeitsrechnung zugemuthet, und an 
einer anderen Stelle macht der Berf. fogar feine Bemerkungen 
über die Doppelwerthigfeit der Quadratwurzel im jpeciellen 
Falle (ob + oder —), denen wohl nicht alle Leſer im Stande 
jein werden zu folgen. Sodann wird nachgewiefen, daß aus den 
in beiden Bearbeitungen vorhandenen und den etwa durch Kreuzung 
fi als wahrſcheinlich ergebenden Affonanzen auf ein befonders 
hohes Alter des Tertes nicht geichloffen werden dürfe, indem mit 
Ausnahme etwa eines einzigen Reimes alle anderen Aſſo— 
nanzen, und zum Theil noch auffallendere, ſich auch in Gedichten 
nachweiſen lafjen, die dem 13. Jahrhunderte ficher angehören. 
Ebenfomwenig jei auf die Ausfüllung der Senkungen zu geben, 
Hier tritt der Verf. Bartſch nicht gerade principiell entgegen; 
denn auch er fcheint nicht abgeneigt, da, wo die Ausfüllung der 
Sentungen in herborragendem Maße vorhanden ift, darin etwas 
relativ Jüngeres, Unoriginales zu ſehen, aber er tritt den Aus— 
jchreitungen entgegen, die Bartich in der Anwendung jenes 
Principes bei Eonitituierung des Textes fich geitattet hat. Auch 
bier arbeitet der Verf. überall mit dem vollen Materiafe. Zum 
Schluſſe wird noch die Gruppe Id beſprochen, die befanntlich 
eine eigenthümliche Stellung zwifchen C* und B* einnimmt. Zu 
einem ganz ficheren Refultate gelangt auch Paul hier nicht. Die 
überjchüfligen Strophen fünnten dafür zu fprechen fcheinen, daß 
eine Handſchrift aus der Gruppe C* neben einer aus B* benußt 
jei, während wieder die Lesarten dieje Annahme ala kaum 
glaublich, es vielmehr als näher liegend erjcheinen laſſen, daß 


1d von wejentliher Bedeutung für die Gewinnung des Urtertes | 


der Bearbeitung B* ſei. Daß im diefer Frage es auch dem 


Scarfjinne Paul's nicht gelungen ift, ein entfcheidendes Strite- | 


rium zu finden, wird einjtweilen wohl der wundeſte Fleck der 
Handjchriftendiscuffion bleiben. 

Beiter geht Paul nicht. Die nun auf der gewonnenen 
Grundlage zu beginnende Auseinanderfeßung zwifchen C* und 
B* zur etwaigen amnähernden Herſtellung eines originalen 
Zertes bildet nicht mehr den Gegenftand feiner Forſchung. Nur 
Andeutungen weijen darauf hin, daß er auch im dieſer Beziehung 
wohl Bartſch'ens Hinmeigung zu B zu theilen gemeint ift. Ref. 


hat bereits mehrmals darauf hingewieſen, daß auch er nicht mi. 
wie beim Beginne des Streites, jtricte von C* ala dem Origin: 
ausgehen möchte; er erfennt auch im C* eime übernrbermie 
Hand an und giebt eine Anzahl Strophen gegenwärtig al nz; 
poliert zu, wobei er anzuerkennen hat, dafs Bartſch ens Baies 
tungen auf die Dauer für ihm nicht ohne Einfluß geblieben in, 
Er jteht aljo dem von Paul vertretenen Standpunkte jehr c 
Aber völlig gleich die Wage zu halten oder gar B* zu km 
zugen, fann er nicht über fich gewinnen, fchon mit Rüdik u 
die große Verſchiedenheit des Alters der beiden Grume: 
denn er muß dabei bleiben, daß B* erft der Mitte des 13. 
hundertes angehört. Hier wird zu Differenzen im Ginzelna nd 
Gelegenheit geboten werden, wie denn jchon jet Rei. br m 
ba, troß der umfichtigen Ueberlegungen Paul's, zum Sie 
fpruche angeregt worden iſt. Er kann es z. B. mict mem 
daß 1942, 2 fo zu leſen fei, wie Bartjch geiett bat dr 
nicht begreift, welches der Sinn dieſer Worte fein jollte, nänz, 
mindeſtens dem Sinne nach, C aud) hier das bietet, weder 
da geitanden haben fann. Wir werden übrigens in der Axt 
tion des Tertes jchwerlich über eine Reconſtruction der da 
Bearbeitungen binausfommen. 

Jedesfalls ift Paul's Schrift eine bedeutſame. Und ir 
ihrer Bedeutung entjpricht auch der in ihr hertſchende Inn 
Polemik. Sie ift die ernſte Forſchung eines Mann, ke 
wiffenjchaftlihe Erörterungen Gewiſſensfragen find, ad 
Frucht einer Gedanfenvertiefung, die nur die Sache ke w 
Darjtellung bringen will und die es verjchmäht, durd me 
welche Künſte des Stiles die erzielten Refultate nad beim 
hervorzupugen. Auch nebenbei fallen feine VBemertune © 
wir verzeichnen 3. B. den Schluß der Anmerkung auf 5% 
Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Hräg. von U dub 

eifen m. 9. Maſtus. 113. u 114. 8b. 10. Heſt. 

Inh: I. R. Raudenitein, zur taur. Jobigeneis di dem 
des. — U. v. Bamberg, zu Platon’s Apologie [ 15"). - KEdet 
u Platon's Theaitetos feır- 1080]. — 9. Haupt, a am mi 
K. Seeliger, zur Ebarafteriftif des Ya - * 


= 


ragmente, — 
Lowineki, de emendando loco Horatiano [earm. 1. ’s . 
Derf., zur Kritik des Aiſchvlos [Sieben vor Ib. 545 fr — > 
Gh. Schubart, Literatur zu Panfanias. — H. Peter a mW 
Falten [IV, 429. — Av. Bamberg, zu Oridin' Inte 
23]. — M. Müller, über Ablative auf d mit Poratirktans - 
®. Schmid, zur Frage Über das Zeitalter des D.Gurriad Is - 
8. Drewes, des Horatius' 1. u. 7. Epiſtel des 1. Budek - * 
Langen, zum angebl. Gircumflex im Lateinijchen, — Kenne 
II. Noctes scholastieae. — Erler, Seminarien fir ui X 
Schulamt. (Fortj.) — G. Dyialas, 3. ordentl. Haupteriamt) 
des Vereins von Lebrern höherer Lehranſtalten der rer. Eiinm- 
H. 8. Beniden, philol. Programme der höheren Lehranitaln #% 
Bens 1874. (Fortf.) — Entgegnung von Do et ſch. — Peine. 
Recenfionen. 








Revue de linguistique et de philol, comparee, recuell u 
publ. par G.de Rialle. T.IX. 2. fase. 
Inh.: L. Adam, la langue chibeha. — J. Baissat. = 
ou le diable (fin). — LeH&richer, principes de philolog« * * 
lologues eontemporains. 2. — A. Hovelacque, ls «u # 
eipes dans l’Avesta. — Bibliographie. 


Zeitſchrift f. dad Gymnaſialweſen. Hrög. von W. Hirfärelt“ 
Hofmann, P. Rüble, NR. F. 10. Jahrg. November. 
Inb.: GH. Dondorff, geograpbijch- hiſtoriſche Stigen — " 
Frigell, ein Verſuch, die beiden Verfe 57 u. 98 der 5. Kr“ 
Horaz au erflären. — Literarische Berichte; Anszüge and Zurd" 
Jahresberichte des philol. Vereins zu Berlin. 


zu, 8 
Zeitſchrift für die öfterr. Gymnaſien. Redd.: K. Tomaltı- ® 
Hartel, 8. Schentl. 27. Jabra. 10. Heit. er 
Inh: M. Petfchenig, Beiträge zur Kritik latein. Edi" 
1. Zu Porpborion. — J. La Roche. ern Unterfadun® 
trag). — Vi. Hilberg, zur Textkritif des Ebariton von Am“ 
Riterarifche Anzeigen; Miscellen; Erläffe x. 
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iträge zur Geſchichte der deutihen Sprache u. @iteratur hrog. von 
jerm. Haut u. Bild. Braune. 3, Bo. 3. Heft. 

Iab.: 6. Paul, zur Nibelungenfrage: 1. Die Handſchrift A; 
die Affonangen; III. Ausſüllung der Senfung; IV. die Stellung 
@ruppe Id. — T. Hayner, das Et. Trudperter (Hobenburger) 
Lied. — R. Wülder, über die Quellen Lajamone. — 6G. 
doff, Berichtigung. 
ıtral»Organ für die Intereffen des Realſchulweſens, hrög. von M. 
Strad. 4. Jahrh. 11, Hft. 

Inh: E. Loew, der botaniiche Interricht an höheren Schulen. 


5.) — Rerenfionen u. Anzeigen von Büchern; Vermiſchtes; Archiv; 
al» u. Berfonalnachrichten. 





Vermiſchtes. 
zypten, Handbuch für Reisende von K. Baedeker. |. Unter- 
\egypten bis zum Fayüm und die Sinai-Halbinsel. 
fit 16 Karten, 29 Plänen, 7 Ansichten u. 76 Textvignelten. 
ipzig, 1876. Baedeker. (XVI, 562 8. 8,, dazu die Karten u. 
Pläne.) 16 Mk. 

Ein lange erwartetes und lange erharrtes Werk liegt enb- 
wenigſtens in feinem erften Theile vor uns, das Bädeker'ſche 
"iehandbuch für Aegypten, das einen Theil feiner Reiſehand⸗ 
Ger für den Orient ausmachen wird. Der ernfte Eifer, der 
a allem Unfange an bei Herftellung der Bädeler'ſchen Reife: 
ndbücher gewaltet Hat, und die Routine, die in praftifcher 
ittheilung des Mothwendigen und Wünfchenswerthen in 
appeiter Form an richtiger Stelle allmählig erworben: ift, 
d dieſem feit fange und mit großen Mitteln vorbereiteten 
erle wohl zu Statten gelommen. Der Herausgeber hat offen- 
w Nichts gefcheut, um überall die beften Quellen zu benugen. 
ie bervorragendften Uegyptologen Deutjchlands, voran Georg 
berd, dann auch Lepſius und Dümichen, und eine große Reihe 
nderer Notabifitäten, die in der Vorrede aufgezählt werben, 
ie 5. 8, Schweinfurth, haben ihm zur Seite gejtanden, auch 
emitiften wie Nöldeke, Euting und Socin; Reifende, Kaufleute, 
onjuln, Kunftverftändige, endlich auch Eingeborene find ihm 
bülflich gewefen. Das fo gewonnene Material hat dann der 
erauägeber durch wiederholten Aufenthalt in Wegypten auf 
ne praktische Seite hin geprüft und gefichtet, „jo daß der 
ze Inhalt diefes Führers als auf eigener Anſchauung an 
2 und Stelle beruhend bezeichnet werben kann“. Wo fi 
& noch Mängel und Ungenauigfeiten ergeben follten, bittet der 
tausgeber um Mittheilung, damit eine Berichtigung vorge- 


men werden könne, denn auch das vorliegende Reifehandbud | 


| natürlich dauernd auf dem Laufenden erhalten werben. 

Die Einrichtung ift die befannte. Die erſte Hälfte des 
ndes wird von einer allgemeinen Einleitung eingenommen. 
aktische Vorbemerkungen gehen voran; ihnen folgt eine poli- 
dd phyſikaliſch-⸗geographiſche Ueberficht von Prof. Schwein: 
tb, zu der auch Bittel, Ajcherfon und v. Heuglin beigeiteuert 
on. Hieran fchließt fich das Nöthigite aus der äghptiſchen 
ſchichte (vielleicht die ſchwächſte Partie), ein Capitel über die 
roglyphenſchrift, die Götterlehre der alten Wegypter, die 
ubenslehre des Jslam; dann ein Auffat über die ägyptijche 
aftgefhichte, über die Bautverfe der Araber (vom Architekten 
m; Bey in Kairo), endlich ein arabifches Bocabular und 
ge3 zur Literatur über Aegypten. Darauf folgt die Reiferoute. 
’rall find vortreffliche Pläne und arten beigegeben, fo daß 
n ſich zu dem fernen Neifeziele bereits in nächjte Nähe ver: 
t glaubt. Ueberdieß find durch das ganze Werk hindurch gute 
hichnitte zur Erläuterung beigegeben, Bauwerke, Grunbdrifie, 
ulpturen, Darftellung gegenwaͤrtiger Trachten und Sitten, 
onders aber Hieroglyphen, die alle bei der Vorbereitung wie 

der üderinnerung gute Dienfte leiften erden; unter den 
bildungen ſind einige beſonders intereſſante Illuſtrationen 
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zu dem Todtenfelde von Memphis, die nach Originalabklatſchen 
angefertigt wurden. 

Das Werk beweift, wie weit fich feit 1870 ber Horizont 
des Deutfchen erweitert hat. ferne Gebiete, die früher wie 
jelbftverftändlich al3 die Domäne anderer Nationen angeſehen 
wurben, hat er jetzt den Muth in den Kreis feines nächſten und 
eigenften Intereſſes zu ziehen, und befonders dieſer Gefichtspunft 
war e3, der uns dieß Reiſehandbuch intereffant machte und es 
und wichtig genug erfcheinen ließ, um auch die Lefer unjeres 
Blattes auf daſſelbe hinzumeijen. 





Univerfitätd- Schriften. 


Bern (Borlefunasverzeihniß), ©. F. Rettig: kritiſche Studien u, 
Rechtfertigungen zu Platon's Sumvofion. (23 ©. 4.) 

Bonn (Ananguraldiffert.), Th. Birt: ad historiam hexametri 
latini symbola. (76 8. 8.) 

Halle» Wittenberg (Inauguraldiffertt.), B. Bergemann: das 
hoͤfiſche Leben nach Gottfried von Etragburg. (51 ©. 8.) — A. Juris: 
de Sophoeclis vocıbus singularibus. (49 5. 8.) — M. Kirmis: zur 
Wanderung der Jonen u. eine neue Molecularwirfung des galvaniſchen 
Stromes. (28 ©. 8. u. 1 Taf) — R. Schnee: de Aristophanis 
eodieibus capita duo. (46 S. 8.) — P. Wagner: Eberbard Il, Bir 
ichof von Bamberg. Ein Beitrag zur Geſchichte Friedrih's I. (1478. 
8.) — 8. Weber: quaestiones Propertianae. (42 8. #.) 

Jena (Habilitationsihr.), W. Stieda: zur Eutſtehung des deut» 
ſchen Zunftwefens. (133 S. gr. 8.) — (Imauguralpifiert.), H.Brens 
dide: Laut» nm. Formenlehre in den Grieshaber'fchen Predigten aus 
dem 13. Jahrh. (47 ©. gr. 8.) 


Schulprogramme. 


Gumbinnen (Kriedr»Gumnaf.), Ad. Rieder: über die mit mehr 
als einer Präpofition zufammengefepten Berba im griech. Texte des 
N. Teftaments. (30 S. 4.) 

Klagenfurt (Somnaf.), 9. Rappold: bie Bleichniffe bei Aiſchy— 
los, Sopbofles u. Euripides, 1. Tb. (44 ©. ar. 8.) 

Wiener-Neuftadt (Ober-Gumnaf.), M. Fellegger: Ergengungs- 
arten developpabler Flaͤchen. (26 ©. ar. 8.) 





Deutſche Rundihau. Hrög. von Jul. Rodenberg. 3. Jahrg. 3. Heft. 

Inb.: G. Keller, Züricher Novellen: 2. Hadlaub, (Schl.) — 
G. &. Reuſchle, die legten 60 Jahre in der Phyfik. 1. — Siegir. 
Kapper, montenegrinifce ge — # 9. Gefiden, die Grün 
dung des Kar. Belgien. 2. (Schl — #.v. Meerbeimb, der amerif, 
Bürgerkrieg. 3. — 2. Eblert, Robert Schumann u. feine Schule. — 
J. v. Hartmann, zur oriental,. Frage. — J.Rodenberg, die legte 
Bappel. — Berliner Chronik; Literar. Rundſchan. 


Schweizer. Zeitfhrift für Gemeinnügigkeit. Nedig. von Grob u. X. 
15. Jabra. 4. Heft. 

Inb.: 3. Marty, die Refrutens» Prüfungen. — Berichte der 

Gentrals u, Rütlicommiifion sc. von 1975/76. 


Allgem. mufital. Zeitung. Ned.: Ar. Chrufander. Nr. 45—48. 
Inh.: Weber die Unterſtützung der Gefangvereine durch Staat u. Com⸗ 
müne. — A. Tuma, jur Verbefferung d. Mufitunterrichtes.6. (Fortſ.) — 
Hoffmann v. Falersleben’d Verzeichniß muſikal. Gompofitionen zu feinen 
Liedern. (Korti,) — Leber Beifallsbegengungen im Theater und im 
Gomcert. — Die fol. Mufitihule in Münden. — F. W. Jahne, „der 
Freybtief“, eine Over von Jof. Haydn, Friß v. Weber, Mozart u. E 
M. v. Weber. — Anzeigen u. Beurtheilungen; Berichte, Nachrichten u. 
Bemerkungen. i 
Revue critique, Nr. 49. 


Inh.: Robiou, memoire sur l'&conomie politique, administration et 1a 
legislation de l’Egypte au temps des Lagides. — issmann, diudes 
sur le po&me de King Horn. — Imberios et Margarona, p_p. G. Meyer. 
— Lindner, histoire de l'empire d’Allemagne depuis la fin du 14. siöcle 
jusqu’ä la reforme, t. L — Academie des inseriptions, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. ReF. 12. Jahrg. 23. Hft. 


Inb.: Ad Blaier, Adolf Stahr. — B. Niemenver, populäre Heilkunde und 
perlönl. Beiumdbeitepflege. 1. — 9%. Schred, die wirtbibaftl, Grundtechte 
des D. Reihen. 3. — 9, Bartling, bie 3. Mepublit in Aranfreid. IIL 8. 
(Shi) — Todtenihau; Politiihe Revue, 


Im neuen Reich. Hrög. von K. Relchard. Rr. 50. 
Inb.: W. Lang, unter den Reugrieben. 2. — Der Sip des Neihägerihte. — 


J Roienftein, zum Hhifsfaflenmeien. — Mus Stuttgart: Die Berliner 
Schwabenfhladt und die Beutibe Bartei. — Aus Bortömoutb: Die „arktiiden 
Schiffer, — Aus Berlin: Dismard’s after dinner speech; Reichetag. — 


Piteratur, 
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Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 50, 
Inb.: Zabafologifhe Studien von Blaſius Pbilofapnus. 3. — 6. Soyaur ein 
Bottesgeriht in Weſt ⸗Aftila. — 9. Blum, der Schlufflein au „unfern vier 
Wänden“, — Die Uniform des Hrn. Ariedrih v. Hellwaid, — Bom deutfden 


Meihstag. — E. Aattmer, ein Bid auf eine trübe Beil. — Weibnactt- 
büdherfbau, 


— Zu — — — 
Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 50, 
Inb.: Bluntichri, völkerrehtl, Briefe. 1.— 3. 9. Beder, üb. den Bablfamrf 


in den B. Staaten, — Literatur u, Aunfl; Mus der Haupiftadt; Notigen; 
Bibliographie. 


Die Wage. Hk. von ©. Beth. 4. Jahrg. Nr. 47, 


Inb,: Auf Ebrenwort. — Iob.Iacoby, zum Gulturfampf, (Bl) — 
Neue Bücher, 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Bottfhall. Rr.50. 
Iab,: Neue Sammlungen von Iournalauflägen. — Romane u, Novellen. — fr. 
Bro, religiös-vbilof. Schriften. — M. Wottfhall, eine neue Gedanten. 
dichtuug. — Benilleton; Bibliograpbie, 
Europa. Redig. von H. Kleinfteuber. Rr.49, 
Inb.: Schweiger Minterfremdenieben, — can Paul in Berlin. — Die franidf. 





Tagebub,— 








Küche. — Gulturbiftor. Miscelen. — Wiener Briefe; Berliner Bericht; Biter ° 


ratur; Bildende Kunſt; Mufik; Theater; Aus allen Zeitungen. 


Beilage zum D. Reichs⸗ u. Kal. Preuß. StaatssAnzeiger. Rr. 51. 
Inb.: Preismedaille, verlieben bei d. Belnustehung In Philadelpbia. — Ebronit 
des D. Meier — Die Alaſſen- u. Hafingirte Einfommenfteuer in Preuben 
1873-75. — Die Raturanfbauung in der deutſchen Belfdpictung. 1.— Die 
im Erfurter Ratbbaus gefundenen Goldmünzen. 


BWiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 98 u. 99. 
Inb.: Die2 fähi. Candesfonode u. ihre Eratbniſſe. 2. — Deutſches Runflaemerbe 
und der Münchner Gonaref. — I. Schana, Bieror Gmannel auf der Jagd. — 


D. Paul, muſikal. Zuftände in deipig, — M. Moltte, Leipziger Schauſpiel⸗ 
ſchau. — Mecenfionen; Bermilhtes, 


Algem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 324— 330, 


Inb.: 8. Grün, Graf Anton Aneröverg (Mefrolog). 2. — Bon der deutſchen 
Kriegsmarine. (Bhl) — Die Einnabme von Nlerinap. Dibunis u, Deligrad, 
1. — Das Gefängniß der Zukunft u. die Befellibaft der Sorialdemofratie. — 
Wattenbah's Weihichte des Vapfttbums. — Mündener barmiore Plaudereien 
aus der Sommerfrtibe. — Piancaftagnajo ı. Sta, Fiora, — *. €. Franios: 
Aus Halb-Aien. — FH, Stieler, Auerbah's „Neue Dorfseibicten. — Die 
Sumaniften an der Wiener Univerfität. — Aus Donau» ulgarien, — 5.0. 
Spbel, um Naftadter Befindtenmord. — fr, Bed, nene Tublicationen des 
Kunübandels, 2. — Viancaftaanajo, Terre ı. Gittä della Piave. — Deutiches 
Mechtabuch. — Buzantinifhe Studien. 


Wiener Abendyoft (Beilage zur W. Zeitung). Mr. 2a. 


Inh: 8. vw. @itelberger, über Deter Paul Mubend, 4 3. — Ueber die Braiie. 
2. — M. @. Bradden, Spinnenneße, (Hort) — Rifbfang und Mürmer, 
Auftern und Hummern. 1-3. — R. f. Hofburgtbeater: „Aromont jun. und 
Risler sen.” — Mufl, — Ein Beiuh auf Aormofa. — H.Zeißberg Gultur 
aeſchichte des Orients. 1. — Ein fpan, Schritfteller, — Notisen. 


Iluftrirte Zeitung. 67. Bd. Nr. 1745. 
Inh: Die Bremer Frwedition nah Meftübirien, . — Aus dem Merratbal. — 
Giacomo Antoneni. — ®. Frentag’s neuefter Noman, — Die Reftauration der 
Albrechteburg in Deiken. — Das Rurbaher Hüttenwerl. — A, v, Henden'# 
„Meigen des Tbierfreifed“ im Kuppeliaal der Rerliner Nationalgalerie — 
Ftledtlch Ritſat — Das Maufoleum für Frang Deaf. — Polvtehniihe Mit, 


tbeilungen. — Das Sradtwappen von Hannöp.-Münden, — Zur Gefbichte der 
Tidelhaube, ’ —— 


Weſtermann's illuſtr. deutſche Monatöbefte. Red.: Ad. Glaſer. Decbr. 
Inh: #. Lewald, Martina, 3. (Shl) — Ad, Stahr, Schillers Frauengeſtal · 
ten. 2 (Shi) — KR. Eitan, Jebn Stuart Mil. - M,. Haudborer, der 
Spielraum des Zufalls, — WM, Balentiner, üb, Doppelfterne. — M.Ruttb, 
Borenienfabrten. 2. — R. Heigel, Ieremiad, 3. (Aorti) — Ar. Bodenftebt. 

eine Königäreife, 3, Fotit — 9, Bölte, sur Erinnerung an Thacerav. — 

A, v. Eve, Hand Holbein des Miteren Siberfift- Zeibnungen im fal. Mufeum 

au Berlin. — Zei ungedr. Briefe von 3 5. Merdand. @. 2. Bleim. — 
Neuigkeiten des Aunfbandeis. — Literaturbriefe, 11, — Literariſches. 


Ueber Land u. Meer. Hrég. von F. W. Hactänder. Mr. 11. 
Inb.: Mr. Schlägel, der neue Leander. (ShL) — Schmidt. Meihenfeis, 
Web. Oberhofbanrarb Sirat — Taijo in Pelriguarde. — Motigblätter, — 
6. 8. Strumo, am Grabe der Gapuletti — Hallberger’d Sbakeſpeare: 1. 
John Wilbert. — Das neue Shilerdenfmal in Wien. — Br. Dürigen, der 
Sorilla im Berliner Hanarium. — E. Ariihauer, Bilder aus der tom, Des 
felfbafı: 9. Arbid. — Wr, Dünbelm, militär, Unverfland. 6. — Beit« 
chronit. — Alluftrationen, 


Sonntags- Blatt. Red. Fb. Mich els. Nr. 40. 


Ind: B. Brabvogel, der Domberr. — 9, Bernflein, der Ferien + Ausflug. 

(Sdl.) — Die * Notdvolerwedition von 1875 u. 76. — Deutihe Diäster der 

— — — Shaleſpeare's Philoſophen und Humoriften. 2 {Forti.) vLoſe 
ter. 


Gartenlaube. RM. 49, 


Inb.: @, Werner, Bineta. (Fortf,) — M. W. Mever, die Gbemie des Himmels. 
1. — Tb. Müller, BWeibnahtöfeier in Auftralien, — Fr. Helbig, rifeltis. 
— Ar Schüp, aud ein jlavifher Agitater, — Blätter u. Blütben. 


Daheim. Hrög. von R. König. Nr. 10. 1877. 


Inh: Bouife v. Francois, die Stufenjahre eines Blüdlihen. (Forif) — N. 
Hoder, Oberwelel. — Ruſſiſche Auswanderer aus Deutibland. — D. Anad- 
fuß, die Geſchichte einer entibronten Königin, — Am Bamilientifhe. 
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Das neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Rr. 12. sm 


Inb.: W. Gollins, zwel Shidialdwege. — ©. Sever, Gaubbemie! 1 

Velo, Die Tochter des Sonderlings. — Serbiite At n, Etat . 

. M. Bacano, awölf Procemt, — Biterariicher Veibsatiterene, - 
Damenfeuilleton; Sandel u. PVerfebr; Aderlei sc 


Magazin für Die Literatur des Auslandes. 45. Jahrg. Rr. M. 


Inb.: Die heil, Schriften des Orients, — &. Weis, für und mider Ir Torss 
mus. 5. — Die internat, Nusftelung für Wefuntbeirepflege u. Meta 
in Brüfel, — Em altfrangöi. Gomenaens, — Deutide Etimmen an ram 
Italien, 1. — Der moderne engl, Roman. 1, — Ad den Hearnter ı ©; 
rube, — Däntihe Novellen. — Aleine literar, Rundisau; Fymsur 


Das Ausland. Nr. 48, 


Inb.: Anfi 4 

4. (Shl) — R. Sandberger, iur Urgelbichte des Shmarimalkı u. 
6. Meblis, Studien ur diihn Motbologie. 7. — 9. Polalomilı im 
Amerifa, 4. — Ein neues Werk von Darwin. 


Die Natur. Hrög. von K. Müller. R.F. 2. Jahrg. Rs 


Inh: v. Aldden, das Shrwarge Meer nah Garpenter. — D. 6. # Jim 
mann, bie Aimette (Viverra Civetta). — Ad. Semft, Wandern mt 
Wandlungen der Steine, 3, — R. Shulge- Magdeburg, being m 
Menihengeiblehts. 1. — iteraturberibt; Pbyiifal, Meteoreig dr 
geibitl. u. Ardäclogifdhe Mittheilungen. 


Ausführlihere Kritiken 
etſchlenen über: 

v. Aſchbach, die Wiener Univerfität und ihre Humaniten tk 
N. Ata. 328.) 

Beiträge zur Kunde d. indogerman. Sprachen, hrag. von Ad denn 
berger. (Bon Ditboff: Jen. Litztg. 49.) , 

Bluntichli, allgemeines Staatsreht. (Bon Laband: Ztihr,it.n 
u. Öff. Mecht d. Begenm. 4, 1.) 

Brafilien auf d. Weltausitellung in Philadelphia, (Bon Gira: In. 
d, Ef. geogr. Gef. 19, 10.) 

Bruaman, ein Problem der homer. Textkritik. (Bon Alas: U 
f. Philol. u. P. 113, 10.) 

v. Ganftein, Streitgenoffenfhaft u. Nebenintervention. (Ber Int 
Jen. Litztg. 49.) 

Gobn, die Juſtiwerweigerung im altdeutſchen Recht. (Be hir 
Ziſchr. j. d. Priv.⸗ u. Off. Recht d. Gegenw. 4, 1.ı 
Erdmann, Unterſuchungen über die Syntax der Sprade On 

(Bon Rindifh: Jen. Litzta. 49.) 
Faucer, ein Winter in Italien, Griechenland u. Konitantiune Se 
D. Spever: BI. f. lit. I. 49.) 
Grigorjew, die Nomaden als Nachbarn u. Eroberer ck fun 
(Mag. f. d. Lit, d. Ausl. 48.) 

Kaulid, Syſtem der Metaphyſik. (Bon Tollin: Ebd.) 8 
v. Kremer, Gulturgeich. des Orients unter dem Khaliſet tu} 
Zeißberg: W. Abentvoft 276 ff.) j 
Menger, Suitem des öfter. Civilproceßrechts. (Bon 2.r. dr: F# 

f. d. Priv.s u. Öff. Recht d. Gegenw. 4, 1.) * 
Michaelis, Studien zur roman, Wortſchöpfung. (Bon Ztrmi: 
Ritztg. 49.) — 
Mutber, zur Geſchichte der Rechtswiſſenſchaft u. der Unineritiam © 
Deutihland. (Bon Endemann: Itſchr. f. d. Priv. ı if. DE! 
Geaenmw. 4, 1.) o 
v. Myrbach, Studien zur Frage über Reformen im der rel ® 
waltung in Deiterreich. (Von Marchet: (Ebd.) vo 
Olshaufen, der Einfluß von Vorbeitrafungen auf fräter pt 
tbeilung fommende Straftbaten. (Bon Ar. v. Lißt: Ebr.) 
Nobifs, quer durch Afrika. (Bon Gerland: Jen. Litztg. #9) 








ihten u, Zbeorien des Aragmentiften. I. — 9. m. Barth, Mngiside 


Schiffner, Lebrbuch des frangöf. allgem. Givilrehtt. (Ba &® 


beimer: Ebd.) 

Schweizer, nad Rechts u. nah Line. (Bon A. Baur: Pret. Ar 

Simfon, Jahrbücher des fränk. Reichs unter Ludwig dem Are 
(Bon G. Mever v. Knonau: Jen. Litztg. 49.) 

Stobbe, Handbuch 3* — —— — Q,. IM 
Rtichr. f. d. Priv.» u. Öff. Recht d. Gegenw. 4, 1. 

v. Erlebe €, über Prioritäts-Stammactien. (Bon Grüntet: # 


Ballace, die geograpb. Verbreitung der Thiere, (Bon Tan: FF 


d. 2. k. geogr. Gef. 19, 10.) 
Ward, a ne of English dramatie literat. to the death ! u" 
Anne, (Bon Wälder: Jen. Litztg. 49.) 


Battenbac, Geſchichte des röm. Papſtihums. (Augsb. 1.34 


Bom 2. bis 9. December And nachte bende 
nen erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionsbureau eingeliefert werben: 


Albert, Lehrbuch der Chirurgie und Overationslebre, .nri 
Bien, 77. Urban u. Schwarzenberg. 3 Mt. 20 Pi. 
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berti’s, L. Bait., kleinere kunfttheoret. Schriften, btog. von 9. 
Janitſchet. Bien, 77. Braumüller. 6 Mt. 

erbach, Nicolaus Lenau. Vortrag. Wien, Gerold's S. I Mi. 
— zehn Jahre öſterr. Politit 1801 — 10. Leipzig, 77. Brochaus. 


ieteric, Kant u. Newton. Tübingen, 77. Laupp. 5 Mt. 60 Pf. 
oru, Ürgebnijje aus —— ig Fünfte Folge der Erinnerungen. 
Berlin, Liebel. (2 BA., 1 

‚kehardi Hieroselgmiik, Al vn H. Hagenmeyer. 1. Hälfte, 
Tübingen, 77. Fues. (S. 1—304. gr. 8.) 

— Bi zur Urkundenlehre. J B JInnobruck, 77. Wagner. 
ide, die DOrtbograpbie nah den im Bau der deutihen Sprache 
liegenden Gejepen. Bremen, 77. Kühtmann. (IV, 171 ©. gr. 8.) 


| Belter, die Potlofonbie der Griechen. 1. Tb. 4. Aufl. Leipzig, m. 





' Desdevises du Daraet, 


Hamm, die Naturkräfte in ihrer Anwendung anf die Landwirthſchaft. 


(Raturkräfte 20 Bd.) Münden, Oldenbourg. 3 Mt. 

and. Weyhern, Anfichten üb. Ausbildung einer Eskadron. Berlin, 
Luckbardt. 4 Mi. 

Hellmwald, Culturgeſchichte. 2. neu bearb. u, verm. Aufl, 2 Bde. 
Augsburg, 77. Lampart u. Go. 22 Mt. 

Heuglin, Reile in Nordoit-Afrika, 2Bde, Braunfhweig, 77. Weiter 
mann. 16 ME. 40 Pf. 

ufinger v. Waldegg, Handbuch für fpecielle EifenbahnsTechnif. 
4. Mit Atlas, 2,, verm. u. verb, Aufl. Leipzig, Engelmann, 
30 

ilt F Briefe an eine Ungenannte. Köln, 77. Du Mont» Schauberg. 
4 


hannis Rabensteinensis dialogus, hrsg. von Ad, Bachmann. 
Wien, Gerold's S. 152 8. gr. 8.) 


se Gedächtnifrede a — Ranke. Berlin, Weidmann. 


lein, der Augenſplegel u. feine Anwendung in der prakt. Medizin. 
Bien, Urban u. Schwarzenberg. 

aaorio, microfcop. Analvfe o halt. Gebirgsarten. Leipzig, Köbler. 
1155 S. gr. 8. u. 5 Taff.) 

isfe, der angebl, Niedergang der —— Lemberg. Lemberg, 
Gubynowicz u. Schmidt. (40 S. gr. 8.) 

orenz, catalogue general de la librairie — 1840. 
Tome V, 2. fase. Paris, Lorenz. ($. 321—670. 

eo erite und ältefte Borlefungen über die nen. heraus 1 

&% R. en 2. 2d. Dresden, v. Zahn. (4 B 

307 

Never, ah. theoretifch-praftifche Anleitung zum Binden der ** 
fifchen Wörter bei der Ausſprache. Hannover, 77. Nümpler. 2 

Ribel, Anleitung zur Koftenberechnung für 2. verm. u, 
verb, Aufl. Wien, 77. Gerd 3 S. HM. 20 Pf. 

lihelet, das —— d. Philoſophie ald — Wiſſenſchaft. 2.Bd. 
Betlin, Nicolai. t. 

Moltte, Briefe * Zuftände und ann in der Türkei 
1835 — 1839. 2. Aufl. Berlin, Mittler u (V1,431 ©, ar. 8.) 

olilia dignitatuın, e .o. Seeck. Berlin, Weidmann. 16 Mk. 
ef —5— Geſchichte der Grafen von Andechs. Innebruck, 77. Wagner. 
7 j. 

almer, : Gemeinfhaften u. on Württembergd. Hrög.vonetter. 
Tübingen, 77. Laupp. 4 Mt. 20 Pi. 

om — — heutige wirtöfeaftliie Lage. Berlin, 77. Springer. 
1Mk. 20 PB 

RE Briefe and Philadelphia, Braunfhweig, 77. Biewegn. S. 
2 


achſe uſpie — —* nach der alteſten Leipziger Handſchrift hrog. von 

I. Weis Aufl. von R. Hildebrandt. Leipzig, Fues's Berl. 

M. ——— 2 Mt. 40 Pi. 

chneller, Skizzen u. Culturbilder aus Tirol. Innsobruck, 77. Wag⸗ 
d. Lungen⸗ 


wer. 3 Mk. 60 Pf. 
haitzler, die pneumat. —— u. Her — 
2. verm. Aufl. Wien, 77. Urban u. Schwarzenberg. 
bütte, der Sternbimmel. Eine popul. Dartellung » Beltgebäudes. 
Leipzig, 77. Branditetter. 10 Mt. 
büge, das ftaatsbürgl. Anklagerecht in Strafjahen. Graz, Leuſch⸗ 
ner u. Lubensty. 60 Pr. 
eeliger, Theorie des Heliometers. Leipzig, 77. Engelmann. 6 Mf, 
igmünd ev. Jlanor, Über neuere —— der Syphilis. 
ien, Urban u. en ! Me. 20 Pr, 
ohucke's Sammlung von Aufgaben aus der Integralrechnung. 
4. — u. verm. Aufl. von H. Amſtein. Halle, 77. Schmidt. 
5 
böl, Das Handeldreht. 1. Bd., 2. (Schl.⸗) Abtb, 5. umgearb, Aufl. 
*r8 Fued's Verl. (R. Beialan) 8 Mt. 
— va im 14. Jahrh. Leipzig, 77. Dunder u. Humblot. 
3 60 Pf 
intermiß, die Gydrotherapie auf vhyfiol. u. er Grundlage. 1. Bb. 
Bien, 77. Urban nm. Schwarzenberg. 7 Mt. 10 Pf. 





Fues's Verl. (MR, Reidland.) 20 Mt. 

ec Schildereien aus Tirol. Innsbrud, 77. Wagner. 3ME. 60 Pf. 
Zu S sun ie = — am — Schön's. 2. u. 3. Lief. Berlin, F. Dunder, 
( 19 5 


Wichtigere Werke * ausländifgen Kiteratur. 
Franzöſiſche. 


— 


' Büchner, Alex., les derniers eritiques de Shakspeare, (41 p. 8.) 


Caen. 

les föles publiques dans l’ancienne 
France. (31 p. 8.) Caen, 

Stoitesco, Const, J., eiude sur la naluralisation en droil romain, 
en droit eivil et dans le droit des gens; precedde d'un expose 
= la condition politique des personnes ä Rome. (367 p. 8.) 

aris, 

Tabourin, F., sur la contagion et la spontaneite des maladies 
virulentes des animaux domestiques. Deuxi@me lettre ä H. Bouley. 
(50 p. 8.) Paris. 


Niederländifce. 


Brill, W.G., de heer van Oldenbarnevelt en prins Maurits van 
Nassau. (2, 196 bl. gr. 8.) Leiden. [ 2. 
—, voorlezingen over de geschiedenis der Nederlanden. 2. deel. 
4. stuk. (4, 196 bl. gr. 8.) [ 1,60, 

Cobel, C.G., miscellanea eritica quibus continentur observationes 
eritieae in scriptores Giaecos praeserlim Homerum et Demo- 
sihenem. (XX, Sı6 bl. gr. 8.) Lugduni-Batavorum. £ 7. 

Ekama, C., catalogus van boeken, pamiletten, enz. over de ge- 
schiedenis van Haarlem, van de omstreken, van eenige voor- 
name inwoners en van het huis van Brederode, 3 stukken. 
(8, a 4, 103; 4, 19en 14 bl. gr.4.) Haarlem, 1874— 75. 
[7, 

Jager, H,de, het Brielsche archief, geschied- en letterkundige 


RE 1. stuk. (VIII, bl. 1—130. roy.-8.) Utrecht. Per stuk: 
fi 
— (Ledebur), A.M., alfabetische lijst der boekdrukkers, 


boekverkoopers en uitgevers in Noord-Nederland sedert de uit- 

vinding van de boekdrukkunst tot den aanvang der negentiende 

eeuw, (14, 198 bl. in 2 koll. gedr. met 4 pl. met drukkers- 

— en chromolith. vignet op den titel, gr. 4.) Utrecht, 
‚65. 








Antignarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariate · Buhbandlung Kirhhoff u. Wigand.) 
Untiaquariat, ſchweizer. in Zürich. Nr.69: Theologie, Philoſophie. 
Mr. 70: Jurisprudenz, Staatswiffenichaft. 

Baer u. Co. in Franffurta.M. Nr. 262: Schöne Künfte, Kupfer 
werke. 

Butſch' Sohn in Augsburg. Nr. 124: Hiftorifche Hülfewiſſenſchaften, 
Geſchichte u. ——— der europ. Ränder. 

Goben u. Sohn in Bonn. Ar, 48: Bermifchtes 

Graff's Buchh. in Braunfhmweig. Nr. 10: Bermifchtes, 

Hoepli in Mailand: Vermiſchtes. 

ee in Pofen. Rr. 42: ler Literatur, 
öbner in Breslam, Nr. 123: Katboliihe Theologie. 

Kub in Hirfhberg. Nr. 4: Vermiſchtes. 

S — in Stuttgart. Nr. 64: Italieniſche, ſpaniſche u. portugieſiſche 

iteratur, 

Seligsberg in Bayreuth. Nr. 150: Claſſ. Philologie u. Orientalia. 

Simmel m. Go. in eipiig. Nr. 33: Claſſ. Philologie. 2. Abth. 

Bölder in —— aM. Nr. 61: Lingutitik, 


— — 


Nadricten. 


Der Gumnafialprofeffor Dr. Luc, Malinowsti in Warſchau if 
zum außerordentl. Profeſſor der vergleichenden ſlaviſchen Sprachkunde 
an der Iniverfität Krakau ernannt worden. 

Die ordentl, Lehrer Ludw. Seeburg am Gymnafium zu Göttin 

en, Joh. K. Aug. Klanke u. Dr. Job. Wild. Budde an der Real 
chule zu Duieburs find zu Oberlehrern befördert worben, 








— — 





Am 26. November + in Halle der dortige Univerſitätsbibliothekar 
Profefior Dr. E. H. Bindfeil im 74. Kebensjahre. 

Am 29. November + in Dorpat der Kaiferl. Ruſſ. Wirt. Geh. 
Rath Dr. Karl Ernit v. Baer im 85. Lebensjahre. 
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Am 29. November + in Schwerin der Director der dort. Reals | 
ſchule Bernb. Gieſeke, 53 Jahre alt, bekannt durch feine „Homeris 
[hen Forſchungen“ und fein Eros „Ahasverus“. | 

Am 1. December + in Paris der Profeffor der Philofopbie und | 


Geſchichte Henri Gros, | 
+ in Trieit der Profeffor Dr. H. A. Th. 





Am 3, December 
Köchly aus Heidelberg im #2. Lebensjahre. 

Am 4. December + in Warſchau der polnifhe Hiftorifer Profeſſor 
Dr. Ant. Walewoki. 


Am 8, December feierte der Senior der philoſophiſchen Facultät 
in Leipzig, Hr. Geh. Hofrath Dr. Wilhelm Drobifd, fein 50jäb» 
riges Jubiläum als ordentliber Profeffor. Der Kreishbauptmann Graf 
zu Münfter überbradhte demielben die Glückwünſche des Königs von 
Sachen und des Gultusminitteriums fomwie Die Ernennung zum Gehei— 
men Rathe, der Hofraıh Dr. M. Heinze ein Handichreiben des Groß⸗ 
bergogs von Oldenburg, der dem Jubilar die Infignien des Ehren: 
Groß-Gomthurfreuzes des Oldenburgiſchen Hauss und Berdienftordend 
überjandte; Die theologiihe Faculiat ernannte ihn zum Ehrendoctor 
der Theologie, die Stadt Leipzig zu ihrem Gbrenbürger; die Schüler 
deijelben übergaben einen anjebnlihen Konds zur Gründung eines 
„Drobifch s Stipendiums*. Die Univerfität hatte zur eier ded Tages 
beſchloſſen, die Bülte des Jubilars, in Marmor ausgeführt, im die 
akademiſche Aula aufzunehmen; ein vorzüglich gelungenes Modell vom | 
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Profefior Johannes Schilling in Dresden war bereits in te Ay, 
nung ded Jubilars ausgeſtellt. Zablreihe Devutationen heim 
diefen: von Seiten der Univerfität, der pbilofopbiiden Aankı, = 
Geſellſchaft der Wiffenfhaften, der Jablonowski ſchen Beidisr 
Buchhaͤndlervereins, der Vereinigung wiſſenſchaftlichet ſudentien io 
eine u. ſ.w. Auch von auswärtigen Univerfitäten waren Dermasm 
eingetroffen, fo von Göttingen und Jena. Auch die Students 
betbeiligte fih mit Wärme; am Borabende brachte der Beinen 
Arion, am Jubiläumdtage der Paulus dem Gefeierten ein Erintin 


Berichtigung: In Nr. 50, Ep. 1665, 3. 23 v. u. if fat ‚Io 
fuche” zu lefen Berfiherung. 


Bemerkung. 


Mit Rüdfiht auf die in Nr. 49, S. 1629 dieſes Mat m 
baltene Kritit meiner Scholienausgabe bemerke ich, daß die Grein 
von Trielinius zu v. 538 und 563 auf einem ®Berfeben beruht, 14 
bereit# durch den von B. G. Teubner gegebenen Nachtrag cinigr &o 
bejferungen geheilt worden iſt; ebenfo it Triclinius zu v. Mind 
febler für v. 891, Ich erfuche die Befiper meiner Echolienansgd: i4 


ion betreffenden Nachtrag dur ihre Buchhandlungen zum a 
affen. 


Tübingen, d. 7. Der. 1876, 








Literarifhe Anzeigen. 


Buchhandlungen zu beziehen: 


Civilrechtsfälle 


ohne Entscheidungen. 


Zum akademischen Gebrauch 
bearbeitet und herausgegeben 
von 
Dr. Rudolf von Jhering. 
Dritte Auflage. 
broch. Preis: 4 Mk. 


Hermann Dufft. 


In meinem Verlage ist soeben erschienen und durch alle | 
1337 





| 





gr. 80, 
Jena, October 1976, 


Soeben erschien: 
Beiträge 
zur physischen Geographie der 


Mittelmeerländer 


besonders 


Siciliens. 
Von Theobald Fischer. 
13 Bogen, mit 3 Karten und einem Profil. 


gr. 89, 
6 Mk. 60 Pf. 


Fues’s Verlag (B. Beisland). 


Preis: 
Leipzig im November 1976. 











I 
1} 
\ 
I) 
! 
\ 
— — — — 


Verlag von F. C, W. VOGEL in Leipzig. 





Soeben erschienen: ‚ei 


Die 
Vivisectionsfragt 


Für das grössere Publicum beleuchte 
von 


Dr. L. Hermann, 
Professor der Physiologie an der Universität zu Zünt 


gr. 8. 1 Mk. 20 Pf. 


L. Ranvier’s 
Technisches Lehrbuch 


der 
Histologie 


Uebersetzt von 


Dr. W. Nicati und Dr. H. v. Wyss 
in Zürich. 


Erste Lieferung. 
Mit 41 Holzschnitten. gr. 8. 3 Mk 


Diese Uebersetzung wird in 4—6 rasch auf einander folrw# 
Lieferungen erscheinen. 





372] 


Für IJournalifien 


Bon einer größeren Zeitung werden kurze, intereffant gefchriebene, in einer Nummer abjchließende Original 
belletriſtiſchen, wiſſenſchaftlichen oder fonjtigen (nicht politischen) Inhalts gut honorirt. 
Gefl. Dfferten unt. 2tt. E.H. 4. bef. d. Expedition. 
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389) Verlag von DUNCKER & HUMBLOT in LEIPZIG. 





Geschichte des Preussischen 
Staates und Volkes unter den Hohen- 
zollern’schen Fürsten. Von E. von 
Cosel, 8. (Schluss-) Band, 7 M. 
20 Pf.; d. cplt. Werk 45 M. 


Hansische Geschichts- | Zur deutsch-skandi- 
blätter. Herausgegeben vom navischen Geschichte des 
Verein für Hansische Ge XV, Jahrhunderts. Von 
schichte. 5. Jahrgang 1875. Goswin Frhr. vonder 
6 M. 80 Pf. Ropp. 4M. 


Jahrbücher des fränkischen Reichs unter 


Ludwig dem Frommen. Von B. Simson. 2. Band. 7M. 
cplt. 15 M. 40 Pf. 













Neunundsechszig Jahre am 
Preussischen Hofe. Aus den Erinne- 
rungen der Öberhofmeisterin Marie 
Sophie Gräfin von Voss. Vierte 
Auflage. 9M.; geb. 10 M. 20 Pf. und 
10 M. 80 Pf. 


Hanserecesse von 1431 
bis 1476. Bearbeitet von 
€. Freiherr von der 
Mopp:. Erster Band. 
16 M, 


Allgemeine deutsche Biogra- 
phie. 1-4. Band. Preis des Bandes 
12 M.; geb. 13 M. 50 P£. und 13M. 
75 Pf. 


















Beiträge zur Kritik 


älterer holsteinischer Ge- 
schichtsquellen. Von Carl 
Schirren. 6 M. 80 Pf. 

















Kaiser Otto der Grosse. Von Ernst Dümmler. 
14 M. 





® * . Eine Fl hrift des Kronprli Friedrich. — Die Schlacht 
Max Duncker, Aus der Zeit Friedrichs _,,. zr Kun "DieCheittrereifug von Wenpreumen, = 
des Grossen und Friedrich Wilhelms Ill, Abhandlungen BARS geeutschädigung, weiche Prousten Foenkreich gesehn Ant. 


zur Preussischen Geschichte. 12 M.; geb. 13 M. 40 Pf. Die Mission des Obersten von dem Knesebeck nach Petersburg. 


Rom und Karthago in ihren | Ein kleinstaatlicher Minister | Die Wettiner im XIV. Jahr- 
gegenseitigen Beziehungen 513 — 536 des 18. Jahrhunderts. Leben und hundert, insbesond. Markgraf Wilhelm 
u. c (241 — 218 v. Chr). Von Wirken Friedrich August's, Frhrn und König Wenzel. Nebst einem Ex- 

= " a g ' f curs: Der vogtlündische Krieg. Von 

Otto Gilbert. 4 M. 80 Pf. von Hardenberg. 8 M. €. Wenck. 3 M. 80 Pi. 


Die Politik Oestreichs in der Spanischen 
Erbfolgefrage. Nebst Akten und Urkunden. Von Arnold 
Gaedeke. Zwei Bände 16 M. 















John Milton und seine Zeit. von Aufred Stern. 
Erster Theil. Zwei Bände. Mit dem Portrait Miltons in 
Stablstich. 16 M. 






Die aequatorialen Meeres- | ,. Neue Probleme der Ver- 
strömungen des Atlantischen Oceans | Völkerkunde. von @scar gleichenden Erdkunde als Versuch 
u. das allgemeine System der Meeres- Peschel. Dritte Auflage 11 M. einer Morphologie der Erdoberfläche. 
cireulation. Von @tte Krümmel, 20 Pf. Von Oscar Peschel. Zweite 
Mit 2 Karten. 2 M. 40 Pf. Auflage. 5 M. 


Max Duncker, Geschichte des Alterthums. Vierte Aufage. 1.3. Band u. 4. Band. 1. Lieferung. 29 I. 


A H Ib A i I. BAND. „Aus Halb-Asien“ (Einleitung. - Der — —* mern Jüdische 
- h i Polen. — Schiller in Barnow. — Von Wien nac zernowitz, — Zwischen Dniester 
us a S en. Culturbilder aus und Bistrizza. — Ein Coulturfest (Das Jubiläum der Bukowina; die Gründung der 
Galizien, der Bukowina, Südrussland Universität Czernowitz.) — Rumänische Frauen. — Jancu der Richter, — Guovernan- 
. Inhalt: ten und Gespielen. — Todte Seslen. — Ein jüdisches Volksgericht. — Der schwarze 

und Rumänien. Von Karl Emil halt: Abraham. — Kur ein Bi. 
FF wai . IL, BAND. Kosauth-Jagden. — Auch ein Hochverräther. — Der lateinische Kanonier 
Franzos. Zwei Bände. 10 M.; — Der Schnapsgraf. — Am Altare. — Wisdislaw und Wladisliawa. — Im Hafen von 
eleg. geb. 12 M. Odessa. — Die Leute vom „wahren Glauben* — Der Richter von Biala. — Nikola) 

Pawloft. 
u — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — “ — — 
i ı 3 Philipp Wigel, der deutsche Nationalrnsse. — Die altgläubigen Sec- 
Russische u. baltische Charakterbilder tirer in Russland, Oesterreich und der Türkei. — P, M. Leontjew und 
aus Geschichte und Literatur. Zweite Auflage Inhalt: die —— — — Die „neus wormel der Olvitioatien" A Iwan 
i pi am * Turgönjew und seine Zeitgenossen, — Ermst Gideon von Loudon, — 
der nBaltischen Culturstudien®, Von Julius Eine Nrländische Spukgeschichte, — Albert Hollander. — Ferdinand 
Eckhardt. 10 M. Walter. 
3 3 * 

Das Arbeitsverhältniss gemäss dem heutigen | Zur Geschichte der deutschen Gesellenver- 
Recht. Geschichtliche u, ökonomische Studien von Lujo bände. Mit 55 bisher unveröffentl. Documenten aus der 






Brentano. 6 M. 


Das heutige gewerbliche Lehr- 
lingswesen, seine Mängel und die 
Mittel zu deren Abhülfe. Von Sul. 
Schulze. 1 M. 60 Pf. 


Zeit des 14.—17. Jahr. Von Georg Schanz. 6 M. 


Die Telegraphie u. das Völker- | Gesellschaftliches undPrivat- 


recht. Von P. D. Fischer, Geh. eigenthum als Grundlage der Social- 


olitik. Von Adolph Samter. 
Oberpostrath. 1 M. 20 Pf. | DL so Bi. » 


System des Oesterreichischen Eherechts, | Encyclopädie der Rechtswissenschaft in 
systematisch und mit Berücksichtigung anderer Gesetz- systematischer Bearbeitung. Herausgegeben von F. v« 
— dargestellt. Von Eduard Ritiner, 7M. MHoltzendorff. Dritte Auflage. 20 M.; geb. 22 M. 
; 40 Pf. 
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Ergänzungen Ein vollftändiger Apparat zu einer größeren kritihe m 
: zu * exegetiſchen Ausgabe von Statius’ Silvae foll wegen andenmie 
Commentare Krankheit verkauft werden. Derjelbe befteht: 1) aus mm 


nahezu vollftändigen Sammlung von Ausgaben EP Are 


8 Ku 
des Denifchen Sttaſeeſesbagee 


Kal. Sächf. General it, Mitglied des Meichstags. nicht veröffentlicht, fomwie der erſten Drude; 3) aus einz is 
e Pant — J en laufenden kritiſchen und eregetifchen, in fat. Sprache Yaiıf 

(Die Strafrechtönovelle v. I. 1876 betr.) gefchriebenen Eommentare, circa 80 Bogen. 
gr. 8°. 3 Bogen, Preis 1 Mark. Frankirte Dfferten nimmt entgegen Dr. A, Ihr, 


Seipzig. Jues's Derlag (R. Reislaud) 359] Gymnafialdireftor in Brandenburg %. 





Neuer Verlag von Dietrich Reimer in Berlin, S.W. 
Anhaltische Strasse No. 12. 


Soeben sind in neuen Auflagen erschienen: 
inri Atlas antiquus. 12 Karten zur 
Heinrich alten Geschichte. Sechste neu 
- Im bearbeitete Auflage. 1876. 
Kiepert 8 Preis geh. 5 Mark. — Elegant geb. 
6 Mark 50 Pf. 











Viertel ahrsschrift 


für 


wissenschaftliehe Phllosopik 


unter Mitwirkung von 
C. Göring * M. Heinze * W. Wundt 
herausgegeben von 
R. Avenarius. 


| 


Eduard Wandkarte für den Unterricht in 
der mathematischen Geographie. 
Wetzel’s 9 Blätter mit erläuterndem Text. 
Dritte verbesserte und ver- 

mehrte Auflage. 1876. Preis in Umschlag | | 
10 Mark. — Auf Leinwand in Mappe 20 Mark. — Auf | | 
Leinwand mit Stäben 22 Mark, [370 | | 
DE” Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. | 





I. Jahrgang. Erstes Heft. 


Avenarius, R., Zur Ein- | Selbstanzeigen: 
führung. Vaihinger, H., Hartz, 


Paulsen, Fr., Ueber das Ver- wa Bean = ups 


hältniss der Philosophie 

zur Wissenschaft, —* | zur Mechanik der Now 

schichtliche Betrachtung. | speinfn, al, Der Ursprung de 
Riehl, A., Die englische Sprache, im Zune 

Logik der Gegenwart. bang mit den km 
Wundt, W., Ueber das kosmo- Fragen alles Wim 

Heinze, M., Tee 

logische Problem, Grundriss der iechidke 
Kollmann, 3., Aus dem Leben der Philosophiz 

der Cephalopoden. Bibliogr. Mittheilmee 


Preis des Jahrganges von 40 Bogen (in 4 Hefta) !& 
Leipzig.  Fues’s Verlag (R. Reislwl) 

























376] Bur Madrid. 


Die Verhandlungen der erjien hannoverſchen 
Direltorenverſammlung find jegt unter der Preffe u. werben | 
noch in diefem Monate verjfandt werben. Durch jede Buch⸗ 
handlung u. direft aus Klindworth's Verlag in Hannover 
zu beziehen, das Exemplar für 5 Marf. | 

















Zweite, neubearbeitete und sehr vermehrte Auflage complet: 


Friedrich 4 4ulturgeschichte 


von in ihrer natürlichen“ | PBriete aus Philnselpfis 
Hellwald, Entwicklung bis zur | 


Gegenwart. | F. Reuleaux, protessor. 


— 2 Bände brosch. 22 Mark, eleg. geb. 25 Mark. ' Vom Verfasser durchgesehene und durch Zusätze \" 
377] In allen Buchhandlungen vorräthig. 1 mehrte Ausgabe. 


gr. 8, geh. Preis 2 Mk. 





‚ Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschrif 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) m 


Verlag von Lampart & Comp. in Augsburg. 











Si meinem Berlag iR erfihlenen ud durch alle Buchhandlungen 
zu bezieh en: [351 





Verlag derBuchhandlung des Waisenhausesin Hallea* 


Der Symbol-Beariff | William Shakespeare, 


375] von 





in der neueften Aeſthetik. mm Dr: Karl Elze, 
Don ordentl. Professor a. d. Unir. Halle. 
Dr. Sohannes Volkelt, 1876. VIIL 651 Seiten. gr. 8. * 
Frivatbocent in Jena. Preis 10 Mk, elegant gebunden 11 Mk. & 
Preis: 2 ME. 40 Pf. Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Jena, November 1876. Hermann Dufft. | — 


von Breitkopf und 
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Neuer Büher-Verlag 


Härtel in Leipzig. 


1876, Zweites Semefter. 


Schöne Literatur, 
ıhn, Felix. Die Amalungen. Ein Gedicht. Eleg.geb. 4 Mt, 
ri > Staatskunft der Frau'n. Luſtſpiel in 3 Akten. 8%. 

R 3 


ME | 
4Ml.“ 


— Daſſelbe. Eleg. geb. 
— Ein Kampf um Rom. Hiſtoriſcher Roman. 
Dritter Band. Mit einem Plan. Zweite Auflage. 80. Broch. 


6 ME, 60 Pi. 
Vierter Band. Mit zwei Karten. Zweite Aufl. 8°, 
7Mt. 
Früher erſchienen: 
Erſter Band. Dritte Auflage. 80. Broch. 5Mk. 40 Pf. 


Zweiter Band. Zweite Auflage. 8%. Broch. 5 Mt. 
ipiner, Siegfried, Der entfesselte Prometheus. Eine Dich- 
tung in fünf Gesängen, 8% Broch. 4 Mk. 
— Dasselbe. Eleg. geb. 5 Mk, 
eime eines Verfchollenen. Herausgegeben von Georg 
von Dergen. 80. Brod. 5 Mt, 
— Dafjelbe. Eleg. gebunden. 6Mt, 


Mufikliteratur, 


Altdentfches Liederbuch. Vollslieder der Deutſchen nach Wort 
u. Weiſe aus d. 12. bis zum 17. Jahrhundert. Gejammelt u. 
erläutert von Franz M. Böhme, 80. In Pappband, 

n. 20 Mt. 
janling, Ludwig von, Die Grundzüge ber mufitalifchen Rich 
tungen in ihrer gefchihtlichen Entwidlung. 8%. Broch. ı Mi. 
ichter, Ernst Friedrich, Praktische Studien zur Theorie 
der Musik. I. Lehrbuch der Harmonie. Praktische An- 
leitung zu den Studien in derselben zunächst für das 
Königl. Conservatorium der Musik zu Leipzig. 12. Aull. 
$®.  Broch. n. 3 Mk, 
ersch, Otto, Kurze praktische Generalbass-, Harmonie- 
und Modulationslehre oder: Vollständiger Lehrgang für 
den homophonen Vocalsatz (streng u. frei) in 21 Uebungen. 
Eingeführt am Conservatorium der Musik in Berlin. 8%, 
Broch. n. 1 Mk. 50 Pf. 
eihnachts-Katalog von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 
1876. 16. cart. gratis. 


Philoſophie, Kunft: und Literaturgefchichte. 


ıhn, Felix, Paulus Diaconus, I. Abtheilung. Des Paulus 
Diaconus Leben und Schriften. A.u.d. T.: Langobar- 
dische Studien. I. Band. 80. Broch. 


chner, Gustav Theodor, Vorschule der Aesthetik. 2. Theil. 





80. Broch. 6 Mk. 50 Pf. 
Früher erschien: 
— Dasselbe. 1, Theil. 80. Broch. 4 Mk. 50 Pf. 


indelband, Dr. Wilh., Ueber den gegenwärtigen Stand 


der psychologischen Forschung. Rede zum Antritt der 
ordentlichen Professur d. Philosophie an d. Hochschule 
zu Zürich, gehalten am 20. Mai 1876, 8. Broch. 90 Pf. 


n. 3 Mk. 50 Pf. | 


Mebdicin, 


Centralblatt für Chirurgie herausgegeben von L. Lesser, 
M. Schede u. H. Tillmanns. Dritter Jahrgang 1876. 
II. Sem. No. 27—52. n. 10 Mk. 


Sammlung klinischer Vorträge in Verbindung mit 
deutschen Klinikern herausgeg. von Richard Volk- 
mann. 8% Broch. 
Serie IV. No. 104—107. Subscriptionspreis für eine 

ı Serie von 30 Vorträgen 15 Mk. 

Preis jedes einzelnen Vortrags 75 Pf. 


„104. Ph. Biedert, Die pneumatische Methode und der 
transportable pneumatische Apparat. 

A.Hegar, Zur gynäkologischen Diagnostik. 
binirte Untersuchung. 

Th. H. Jürgensen, Die wissenschaftliche Heilkunde 
und ilıre Widersacher. 

H. Fritsch, Das Puerperalfieber und die locale Be- 


handlung desselben. 
Rechtswiſſenſchaft. 


Deutſches Hypothekeurecht. Nah den Landesgeſetzen der 
größeren deutſchen Staaten ſyſtematiſch dargeſtellt u. heraus: 
gegeben von V. von Meibom. 8%, Broch. 

Band VI. Römer, R., Das württembergifhe Unterpfands- 
recht. 6 Mt. 
‘ Band VII. Das rheiniſch-franzöſiſche Privilegien: ynd Hypo— 
thefenrecht. Unter Mitwirfung von Reichs» Oberhandels- 
gerichtsrath Dr. Dreyer in Leipzig, Advokat⸗Anwalt Dr. 
Gorius in Cöln, Kreisgerichtsrath Heinsheimer in Mannheim, 
Advokat⸗Anwalt Dr. Lippold in Mainz, Appelationsgeridhts- 
rat, Thoma in Zweibrüden herausgegeben von Dr. €, ©. 





. 105. Die com- 
. 1086. 


. 107. 


Budelt. 
1. Abtheilung. Das franzöfische Privilegien und Hypo— 
thefenreht. 8%, Broch. s Mt. 


2. Abtheilung. Das rheinifche Hypothekenrecht in feinen 
Abweichungen vom franzöfifchen Rechte. 5%. Broch. 6Mk. 
In demfelben Verlage jind bisher erjchienen Band I—V: 

Das hannoverfche Hypothekenrecht von Dr. von Bar. 
2 Mt. 70 Pf. 
Tas medlend. Hypothefenrecht von Dr. v. Meibom. 6 ME, 
Das bayerische Hypothefenreht von Dr. Negelöberger. 
1. Abth. 7Mt. 
Das königl. ſächſ. Hypothelenrecht v. Dr. Siegmann. 6 Dif. 
Das öſterreichiſche Hypothekenrecht von Ur. A. Exner. 
1. Abth. 7Mt. 

Uuter der Preſſe: 
Band VII. Das preußiſche Hypothefenreht von Dr. Dern- 
burg und Hinrichs. 

Randa, Dr. Anton, Der Beji nach öfterreichiichem Rechte mit 
Berüdfichtigung des gemeinen echtes, des preußiichen, 
franzöfiichen u. italienifchen, des ſächſiſchen u. Züricheriſchen 
Gejegbuches. Breite, durchgeſehene und duch die Beſitz— 
lagen vermehrte Auflage. 8%. Broch. n. 12 Mt. 

‚ Schlossmann, Dr. Siegmund, Der Vertrag. n. $ Mk. 

Unger, Dr. Joſeph. Syſteni des öfterreichiichen allgemeinen 
Privatrehts. II. Band. 4. unveränd. Aufl. 14 ME 50 Bf. 


. 
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In meinem Verlage ist soeben erschienen und durch alle | 
Buchhandlungen zu beziehen: 9| 


Die 
Entdeckung des Blutkreislaufes 
durch Michael Servet (1511— 1553) 


von 
Henri Tollin. 
gr. 8%, broch. Preis: 2 Mk. 40 Pf. 
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Jena, October 1876, Hermann Dufft. 
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Anliquariſcher Bũcherverkehr. 


Bedeutende Preisermässigung. 


55] 


Nachstehende Werke liefere ich auf kurze Zeit und so lange | 


der hierzu bestimmte Vorrath reicht, zu den beigesetzten 
bedeutend ermässigten Preisen: 
Arnobius des Afrikaners 7 Bücher wider d. Heiden. A. d. 
Lat. v. Besnard. 1842, Ldprs. 10 Mk. zu 2 Mk. 
Aschbach, Gesch. d. Grafen von Wertheim bis 1556. Aus 
urkundl. Quellen. 2 Bde m. Abbild, Wappen etc. gr. 8. 
Frkf. 1843. Ldprs. 20 Mk. zu 3 Mk. 
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Delius, die Tieck’sche Shakespearekritik beleuchtet. Bm 
1846, Ldprs. 2 Mk. zu 50 Pf. 


Dorow, morgen]. Alterthümer. 2 Hefte. 4. Wisst, Ixu 


Ldprs. 15 Mk. zu 2 Mk. 

Eichhorn, Einltg in d. alte Testament, 4. u. letzte id 
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Engel, J. ., sämmtl. Werke, 12 Bde. Berl. 1844.20 4 Mk. 50M 
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Tübingen). M.1 Abb. gr. 8. Stuttg. 1840. Läprs. sk 
zu 1 Mk. 40 Pr. 

Gutzkow, Beitr. z. Gesch. d. neuesten Literatur. ? Dis 
Stuttg. 1839. za 1 Mk. 
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familidres. 1945. Staat 3 Mk. zu 1 Mk, 
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Ihne, Forschungen a. d. Gebiete d. römischen Verfasp 
geschichte. 1847. br. Statt 2 Mk. zus0P. 

Kerner, Just., Leben Franz Anton Mesmer's aus Schni« 
Frkf. 1856. Statt 2 Mk. zu 80 Pf. 
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bearb. v.L. Schmitz. A.d. Engl. v. G. Zeiss. Ib €-* 
Jena 1844/45. Läprs. 14 Mk. zu 5Mk. 
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Rommel, €. v., Philipp d. Grossmüthige, Landgraf 1. Te“ 
e. Beitr. zur genauen Kunde d. Reformation a. d. Ii./U* 
hunderts. Nebst 1 Urkundenbd. 3 Bde. gr. ). »* 
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Bonn 1846. Inh.: Erklär. d. Sela; v. Reim ind. 
Poesie. Ldprs. 7 Mk. zu 3 Mk. 
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Volkslieder, hist., a. d. 16. u. 17. Jahrhundert nach & E 
Bibliothek zu München vorhand. flieg. Blättern — 
u, hrsgb. v. Körner. 1840. Läprs. 4Mk. s0Pf zu J 
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Theologie. 


'ichm, Dr. Ed., Prof.,, die meſſianiſche Weißagung. Ihre Ent- 
ſtehung, ihr zeitgeſchichtl. Charalter u. ihr Verhältniß zu der meus 
teitamentl. — Gotha, 1875. F. A. Perthes. (VII, 214 ©. 
gt. 8.) 3 MIe. 


(Bei. Abdruck a, d. Theolog. Studien u. Kritiken“.) 

Der ſpeciellere Titel der genannten Schrift giebt den Inhalt 
reier Artikel an, die 1865 und 69 in den „Theolog. Studien 
nd Kritiken“ veröffentlicht und hier im Wefentlichen in ihrer 
rüheren Geftalt abgedrudt find. Der Verf. wünſcht, durch 
iejelben „etivas zu einer gefunden Vermittlung der auf dem 
Bebiete der altteftamentlichen Wiſſenſchaft vorhandenen Gegenſätze 
beizutragen“ und „der Ueberzeugung Eingang zu verichaffen, 
ab, wenn man mit den Grundjägen der grammatijch-biftorifchen 
Fregefe vollen Ernft gemacht hat, die auf Chriſtum und fein 
Reich vorbereitenden Gottesoffenbarungen und Gottesthaten in 
er Geſchichte Iſraels nicht verdunfelt werden, fondern in 
ellerem Glanze zu fehen find, weil fie ung in greifbarer hiftorifcher 
Realität vor die Augen treten“. Den legteren Worten hört man 
n, welche Richtung der Berf. vorzüglih im Auge hat und für 
ine Anschauungen gewinnen oder über fie beruhigen möchte. 
Indere Richtungen, denen es vielleicht nicht ganz zweifellos iſt, 
b der Berf. jelber wirklich mit jenen Grundſätzen der Hiftorifchen 
orihung vollen Ernft gemacht hat, werben wenig berüd- 
tigt; fo fehlt z. B. jede Bezugnahme auf A. Kuenen, deſſen 
—— nun einmal auch in Deutſchland nicht ignoriert werden 
ürfen. 

Der Ausdruck „meſſianiſche Weiſſagung“ ſoll alle altteſta— 
ientlichen Heilsverheißungen von der ſchließlichen Vollendung 
es Gottesreiches und der damit verbundenen Verherrlichung 
es Bolfes Gottes zuſammenfaſſen. Die meſſianiſche Weiſſagung 
a engeren Sinne, d. h. die Weiſſagung von dem künftigen 
avididen, fann nach dem Verf, für ſich allein nicht behandelt 


erden, weil fie mit jener allgemeinen Heilsverheigung auf das | 


Innigfte verwachien if. Man könnte fragen, ob denn die 
htere für fich allein erforfcht werden kann, die doch nicht weniger 
ng mit ihrer Wurzel, mit der altifraelitiichen Religion, ver: 
achjen ift. Der Verf. legt fich diefe Frage nicht vor, wenigfteng 
ht zu Anfang der Schrift, wo es nöthig war, wenn fie von 
inſluß fein jollte; denn bei feiner „von vornherein feititehenden 
leberzeugung, daß die geſammte, auf das Ende der Tage 
chende altteftamentliche Heilsverheißung in Chriſto und durch 
Shriftum ihre Erfüllung findet“, hat diefer Gegenſtand für ihn 
nen jo beftimmten Sinn und Werth, daß der Umweg durch ein 





vorausfegungslos und rein um feiner felbft willen betriebenes 
Studium der ifraelitifchen Religion in der That etivas lang wäre, 

Da jene Ueberzeugung für den Berf. nicht das Endrefultat, 
fondern der Ausgangspunkt feiner wiffenichaftlichen Unterfuchung 
ift, jo fann er die zu löſende Aufgabe in die Frage bringen: Ju 
welcher Weile und in welhem Maße hat jchon die alttejtament- 
liche Weiffagung das Evangelium Gottes von feinem Sohne 
vorherverfündigt? Der Berf. erklärt diefe Aufgabe für ſchwierig; 
Nef. hält fie, wenigftens bei dem vom Verf. eingejchlagenen 
Verfahren, für ziemlich leicht. Das Schwierige, dann aber 
richtiger dad Ausſichtsloſe, liegt bei diefer Behandlung der 
Sache in der weiteren Nothwendigfeit, die jo erlangten Refultate 
mit den auf anderen Standpunften beruhenden Ergebnifjen in 
Einklang zu fegen, da erfahrungsmäßig Standpunkte und Bor: 
ausjegungen nicht eben die Tugend der Nachgiebigkeit und Ber- 
träglichkeit befigen und ſelbſt den Thatſachen gegenüber gern 
eigenfinnig find. Vielleicht hat auch in Folge diefer Erwägung 
ber Berf. feine Bermittlungsverjuche nicht auf alle wirklich por— 
handenen Richtungen ausgedehnt; demn er jcheint der Anficht zu 
fein, daß chriftliche Theologen auch ihre wifjenfchaftlichen Arbeiten 
jtet3 mit gewiffen Ueberzeugungen (die ihnen als Ehrijten ja von 
vornherein fejtitehen mögen) beginnen. 

Alfo die Vermittlung ift ſchwierig; dagegen glaubt Ref, 
daß der Verf. fich die Unterfuchung felbjt ziemlich leicht gemacht 
bat. Er befolgt nämlich eine Methode, die, wenn man von 
„Ieenggeichichtlicher Betrachtung des Alten Teitamentes* reden 
bört, ſehr befremdet. Un der Spitze der Hauptabjchnitte jtehen 
regelmäßig einige allgemeine Säße, die mit großer Ausführlich. 
feıt entwidelt, gegen abweichende Anfichten vertheidigt, logiſch 
und durch Analogien bewieſen werden; gewöhnlich find es deren 
zwei, von denen der eine das göttliche, der andere das menschliche 
Moment in der Weiffagung conftatiert. Was a priori gefolgert 
ift (diefer Ausdrud ſteht S. 89), wird alsdann mit dem „That— 
beitand“ belegt. Mit Verwunderung findet man darauf zum 
Schluſſe die Bemerkung, es ſei dieß oder jenes nachgewielen. 
Uber nachgewiefen wird durch ein foldhes Verfahren gar nichts; 
höchſtens ergiebt jich, daß man für manche Behauptung „Beifpiele* 
und „Belege* finden kann, ein Ergebniß, das nur jubjective 
Befriedigung verjchafft. Ob die Fragen richtig gejtellt und nicht 
vielleicht der Gegenftand von vornherein in eim faljches Licht 
gebracht, ob die eigentlich werthuollen Probleme gefunden find, 
darüber gelangt man fo zu feiner Sicherheit. Der Verf. iſt 5. B. 
der etwas oberflählihen Meinung, daß die prophetiſche 
Weiffagung aus dem Eontrafte der jeweiligen Wirklichkeit mit 
den in der geoffenbarten Religion gegebenen Idealen hervorgebe, 
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und dieſe Fbeale find vor der prophetifchen Beriode dageweſen. 


Daß diefelben auch im Ringen des prophetifchen Geiſtes mit der 
Gegenwart geboren werben fünnen oder wirklich geboren find, 
auf diefen Gedanken kann er gar nicht fommen. Allerdings ijt 


dabei auch wohl ein dogmatifcher Hintergrund in Betracht zu | 


ziehen: da in den Prophetenſchriften der menjchliche Factor fich 
jtarf vordrängt, jo dient es zu einer gewiffen Beruhigung, für 
die in ihrem Anſehen gefchädigten Propheten mit einer un- 
befannteren Borzeit fich zu entjchädigen, in die man fich mit den 


wichtigeren Gottesoffenbarungen zurüdziehen kann. Die Sub: | 


jectivität der Geſchichtsforſchung verräth ſich jelbjt im Stile; 


Sätze mit ben fatalen Wendungen: es fonnte nicht anders | 
fein, wird fo jein, mußte jo fommen u. ſ. w. finden fich auf jeder | 


Seite, 

Uebrigens wäre jelbjt jene jubjective Befriedigung dem 
Berf. manchmal verfagt gewefen, wenn er in der Bemugung der 
Quellen etwas ftrenger gegen fich hätte fein wollen. S. 32 u. 33 
wird uns der Nachweis verheißen, daß und wie die Weiſſagungen 
aus der durch Gottes Offenbarungen gegründeten ifraelitischen 
Religion hervorwachſen „tonnten und mußten“. Man ijt geipannt 
auf die zu erwartenden Aufichlüffe, zumal der Verf. auf die 
älteften Zeiten zurüdgehen will und geht und man nach ihm nur 
etwas genauer zuzufehen braucht, um über die reine Gejtalt der 
alten Jehovareligion ins Klare zu fommen; denn befanntlic) 
find die „hinreichend begründeten Ergebnifjeder biftorisch-Fritischen 
Forſchung“ über die Schriften vor Amos äußerſt geringen 
Umfanges. Indeß, der Verf. nimmt diejen Punkt gar nicht jo 
ernfthaft; er benutzt alle Schriften von der älteften bis zur 
jüngften durcheinander und jet dabei voraus, daß die An— 
ſchauungen der Propheten von der Borzeit ohne Weiteres als 
jachgetreu verwerthet werden dürfen, obwohl gerade dieje durch— 
gehends fehr individueller und „zeitgefhichtlicher“ Natur find. 
Origenes und Tertullian find Chrifto und den Apoſteln gegemüber 
ficherlich günftiger fituiert, als Amos und Jeſaia gegemüber dem 
Mofe und David; dennoch wird fein Dogmenhiftorifer deren 
Vorausſetzungen über die urjprüngliche umd reine Geſtalt des 
Chriſtenthumes fo Leicht als jachentiprechend behandeln. 

Mit dem Berfahren des Verf.'s kann den Quellen jo ziemlich 
jedes Reſultat entlodt werden, und bie wiberfprechenditen 
Standpunkte find dabei gleichberechtigt. Ref. ftimmt jachlich 
manchen „Ueberzeugungen“ des Berf.'s bei, aber mehr troß, als 
wegen ihrer Begründung. U. E. wird jelbft ein Freund der 
viel conjequenteren Anſchauungsweiſe Hengftenberg’s ſich durch 
die Beweisführung in diefer Schrift nicht leicht überzeugen 
laffen, e3 fei denn, daß er ich durch den warmen Vortrag über: 
reden läßt. 07 


Weiss, J. H., zur Geschichte der jüdischen Tradition. 
il. Tbeil: Von der Zerstörung des zweiten Tempels bis zum 
Abschlusse der Mischna. Wien, 1876. Wiker, (203 8.4} 

Herr Weiß fchreibt feine Werke in hebräifcher Sprache; durch 
biejes Medium gelangen fie in Kreife, welche Schriften, die in 
einer lebenden Sprache gejchrieben find, nicht lefen; dem großen 
Theile des wifjenfchaftlihen Bublitums find fie jedoch wie ein 
Buch mit fieben Siegeln. Es ift daher um jo mehr Pflicht, 
letzeres auf diejelben aufmerkiam zu machen. Wir wollen hier ein 
gedrängtes Bild von dem Inhalte der wichtigsten Abjchnitte des 
vorliegenden Bandes (der erſte Theil ift bereit3 vor einigen 
Jahren erfchieneu) geben. Das 1. Eapitel beſpricht die drei 
Strömungen im Judenthume zur Zeit nach der Berjtörung 
Serufalems unter Titus, die Nationalpartei unter Führung 
R. Aliba b. Joſef, die tosmopolitische, deren Haupt R. Jochanan 
b. Saccai war, und die pharifäerfeindliche Partei, das ent- 


Ni 





ftehende Chriſtenthum, und deren Einfluß auf die Entwidlung | 
der trabitionellen Lehre. Im 2. Gapitel wird der Einfluß bes ubifio). - 
Parfismus auf das Judenthum auseinandergefegt. Es ijt | "- Berichte; Miscellen. 
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diefes Moment zwar jchon gewürdigt worden, doc mirnt 
der Berf. neue Geſichtspunkte, welche befondere Beachten 
dienen, und verweifen wir insbejondere auf €, 17 umd IS. 

Im 3, und 4. Eapitel wird der Einfluß der Grieche m 
Nömer Flargejtellt, die eheliche Sittlichkeit, das Schavan, 
die Humanität der Juden; im 5. Capitel wird die Wirfientm 
R. Jochanan b. Saccai's und jeiner Zeitgenoſſen geitite, 
Capitel 6 und 21 ſetzen die ueuere Richtung des Mitriid + 
einander und es wird eine erfchöpfende Darjtellung von Hulası 
Midrafh und Hagada gegeben. Ueber letztere ſpeciel mcı 
neues Licht verbreitet. 

Von Wichtigkeit ift das 7. Capitel, in welchem die Im 
ſätze fejtgeftellt find, nach welchen neue Verordnungen ala 


und alte aufgehoben wurden. Der Verf. weiſt nad, du ndı 
| theologifche Streitfragen in neuerer Zeit nicht im @eike ke 


alten Tradition, fondern nach den Mikverftändnifien der mit: 
alterlichen Theologen behandelt werden. Im 22. Card nei 
der Berf. nad, daß viele Stüde, die angeblich da Ki 
periode angehören, in einer ſpäteren Zeit entftanden ia Sr 
glauben, diefe Momente werden binreichen, um Fact = 
das vorliegende Werk aufmerfjam zu machen. Man may = 
dort mit einer Theſe nicht einverjtanden fein; die A m 
Weife, wie fie der Verf. vorbringt, regt jedoch jedesiult jm 
Nachdenken an. 6.W, 


Proteſt. Kirchenzeitung x. Hreg. v. J. E. Webotd. Ri 

Inh.: Die Reformbewegung in der proteft. Sandeakrde Im 
die. d. Rh. — Zwei protett. Briefe von J. Biollier, Par n 
Senf. — Der 7. ſchleſ. Proteftantentag. — Literatur; Cenckeuc 
u. Nachrichten; Winterworträge des Berliner Unionsvereiak 


Deutſches Broteftantenblatt. Hreg. von G. Mandot. 9. im 
Nr. 47. 48. 

Juh.: Wocheuſchau. — Die Kirchenvorftandemahln. — I: 
ebe u. lirchl. Trauung. — Proteft. Bewegung in Rortmeibaandiue. 
— Der Proteitantenverein u. die Bewegung über die Kirdertar 
Großhzth. Heilen. — Die Bremifhe Kirchenvertretung. — Emmi - 
Vom Bekeuntniß. — Erinnerungen aus d. Gonfirmandeamime - 
Gorreipondenzen. — Theilnahme der Hafenftädte n. Dad Hugehund 
an der Kirchenvertretung. — Gedenktage; Bremer Auhasım, 
Bücher u. Notizen; Renilleton. 


Allgem. ev.⸗luth. Kirchenzeitung. Red.: G.@.Lutbardt A.liı® 

Inh.: Die badifche Generalſynode. 4. — Aus d. hm. Be 
vfalz, aus Kurbefien, Medlenburg, Oldenburg, Mürttembuz 3 33% 
burg. — Eine Krifis innerhalb des D. Proteitantenwereint. — IM 
Schriften über die preuß. außerordentl. Generalfunode, — Du pam 
Stand der evangel. Heidenmiffien. 1. — Dr. Sule mad di bes 
Preſſe. — Die Geittlichen in Suddeutſchland m. ihr Berbitur m 
Reid. — Die waldeckiſche Landesſynode. — Die Sommtagkiuan '* 
der Genfer Kongreß. — Wochenschau. 


Neue ev. Hirdenzeitung. Hräg. vonH. Meßmer. 18.3. Alt" 

Inh.: Müdblide anf die Berliner Kunftansftellung — N 
vartei u. pofitive Union. — Aus d. Refidenz 2.3; and Summe! 
Nordamerika. 2, — Die badiſche Generalſhuode. 2. 3 — 24T 
Wltimatum u. der Waffenftillitand. — B. v. Marenbolf  Bile: © 
innerungen an Fr. Fröbel. — Bakunin und feine Iternatien = 
Guildhall u. Moskau. — Gardinal Antoneli m. Padre Per. ” 
Die fühl. Landesſynode. I. — Bon der evangel. Allan. — * 
Paul. — Gorrejpondenzen; Yiteratur. 


Der Katholik. Redig. von J. B. Heinrich u. Gh. Monfanz. ** 
18. Jahrg. November. — 
Inb.: Das philoſ. Syſtem Palmieri's. — Reue Mitte 
ans den Zagebücern u, Briefen der Fürſtin v. Galipin. — — * 
Stimmen üb. den Gulturfampf. — Die Zukunft der kutbel. Sele- 
Jugenderinnerungen eines Künstlers. — Schule und Edulhiit 
Das nene Schisma in der Schweiz. — Literatur. 


Deutſcher Merkur. Red.: I. A. Mefmer. 7. Jahtz. Mr. a 

Inh.: Polltiſche Ziele der deutichen Ultramontanen. — —* 
!ings, zur Reform der Liturgie, II. Die Haltang Me 
Gurie in der oriental. Frage. — Zwei Semis Jufallibiliten TE 
und Audifio). — Audifio der Härefie verdächiig. — Gere” 
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Geſchichte. 


ler, Const. v.. der Aufstand der eastillianischen Städte 
:gen Kaiser Karl V 1520— 1522. Ein Beitrag zur Geschichte 
s lieformatiohszeitalters. Prag, 1976. Tempsky. (VII, 266 8 
8.) 4 Mk 


Der Berfaffer hat in den legten Jahren mehrere Arbeiten 


Lrrerariſches Centralblatt. — 23. December. — 


| deutung in Anfpruch nimmt. 


Geſchichte Karls V herausgegeben, Er jcheint hierauf durch ' 


löbliche Abficht, eine Biographie Adrian’s VI zu fchreiben, 
mmen zu fein. Auch bei dem Aufftande, welcher in dem 
anzuzeigenden Buche dargeftellt wird, ift Adrian viel zu 
ıen, da er vom Kaiſer, als diejer Spanien verläßt, um nad) 
tichland zu gehen, zum Statthalter ernannt wird und fo die 
ht hat, die Unruhen zu dämpfen. Der Berf., befanntlich ein 
cmüdlich thätiger Gelehrter, erhielt im Juni 1874 die Er- 
miß, die in der Wiener Hofbibliothet befindlichen aus dem 
hlaſſe v. Wolf's ftammenden Materialien für eine Gejchichte 
Comuneros zu benußen; er legte fogleih Hand an und 
e, wie er in ber Vorrede fagt, feine Ruhe, bis nicht ein 
yeitenwerf und ebenfo eine Kritik der Quellen, die uns leider 
) vorenthalten wird, vollendet waren. Dann wurde die 
chichte des ſpaniſchen Aufjtandes ausgearbeitet, „Für mich 
ft hatte fie“, heißt es in der Vorrede, „die Bedeutung einer 
jode, die über mich eine umwiderftehliche Gewalt erlangte. 
ı mußte fie fertig machen; ich lonnte nicht anders.“ Dadurch, 
ı der Verf. viel neues Material benugt hat, ijt jein Buch 


ürlich werthvoll; aber wenn er fich mehr Zeit genommen hätte, 


rde dafjelbe viel befjer geworden fein. Der Darftellung zu 
gen ift feineswegs leicht; der Verf. unterläßt es, Mar aus: 
anderzufegen und gut zu gruppieren. Er arbeitet vermuthlich 
haſtig, und dieſe Hajtigfeit zeigt fi) auch in der Sprache. 
ehe Fehler fommen da vor! Es heißt bejtändig „nur mehr“ 
tt „nurnoch“. Wir lefen ferner: gejchweige ft. bejonders (86), 
wit ft. mußte (87), verhalten ft. anhalten (37), mit Still: 
dweigen umgehen (38), in dem Augenblide, als ft. wo (79), zu 
fen machen. Das Adverb „theilweije* wird als Adjectiv ge- 
audht (19), Falfche eitenwerben angewenbdet, 3. B. gegeben werde 
werde gegeben werden (36), nachdem er ernannte ft. ernannt 
tte (65); auf ein weder folgt fein noch (26), auf einerjeits 
n andererjeit3 (145). Man betrachte ferner folgende Süße: 
e Unterhandlungen müſſen fängft bis zum 27, November 
gebrochen worden fein (142) ft. müffen bis zum u. |. w. oder 
fen fpäteftens am u. |. w.; er übernahm es diefe Miffion 
F fih zu nehmen (102); Erlangung der freiheit wie der 
lieniſchen Freiftaaten ft. einer Freiheit, wie fie die ital. Fr. 
tten (189); in Valladolid angelommen, traf dafjelbe Schidfal, 
3 den Rädelsführer von Salamanca betroffen, den von 
lencia (257); Ronquillo Löjt den Ermorbeten ab, d. h. er 
id der Nachfolger des ermordeten Gouverneurs von Siman— 
(256). Auf ©. 99 findet fih der Sag: „Alles wurde jept 
igeboten, die Königin zur Unterfchrift zu vermögen, nicht bloß 
ı die königl. Regierung zu befeitigen, jondern das Doppel: 
tgthum Juanna's und Karls durch das der Königin ſelbſt 
eitigt“. Es ift gewiß pedantifh, wen Johanna die Wahn- 
nige beftändig Juana la loca genannt wird; aber was follen 
t von dem Satze jagen, welcher S. 89 fteht: Valladolid Hatte 
) ald obediente erwiefen? Der Verf. zieht mehrmals die 
men Luther's und der Hohenzollern gewaltfan herbei, um 
nen Zorn an ihnen auszulafien; er lerne lieber von Jenem 
fer ſchreiben und von Diejen gediegener arbeiten. E.R, 


inserecesse von 1431 — 1476 bearb. von G. Freih. v.d. Kopp. 
h Bd. Leipzig, 1876. Duncker & Humblot. (XXIV, 595 S. h.4.) 

3 Mk. 

-u.d. T.: Hanserecesse, 2. Ahth., 
sche Geschichte. 1. Bd, 

Ter überaus rüjtige Verein für hanſiſche Gefchichte Hat in 
giter Zeit die hiftorische Quellenliteratur um mehrere Werte 


Iırsg. vom Verein f. hansi- 
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| bereichert, unter benen das vorftehenbe eine hervorragende Be- 
Es enthält die Fortfegung der 
auf Veranlaſſung Lappenberg's von der Hiftorifchen Commiffion 
zu Münden herausgegebenen und von Koppmann bearbeiteten 
Hanſereceſſe, welche nach einem fpäteren Beichluffe der vorer- 
wähnten Commiffion mit dem Jahre 1430 ihr Ende erreichen 
follten. Auf Unregung von Wait hat nun der hanfifche Ge— 
ſchichtsverein die Weiterführung diefes Werkes über das genannte 
Jahr hinaus in Ausficht genommen und die Ausführung diejes 
wichtigen Urkundenbuches in die gewiß dazu berufene Hand des 
Freiherrn Goswin v. d. Ropp gelegt. Der vorliegende Band, 
der ji in der Art der Bearbeitung ſowie in der äußeren Ein- 


‚ richtung und Ausftattung durchaus an das Koppmann’sche Werk 


anschließt, umfaßt die Zeit von 1431 bis 1436, dieſes letztere 
Jahr mit einbegriffen. Der Herausgeber hat mit ungemeiner 
Sorgfalt und unermüblichem Eifer das in den verfchiebenen 
Archiven von Deutichland, den Niederlanden und Rußland 
aufbewahrte Material zu feinem Werke gefammelt und in 
Bezug auf die englifchen und fkandinavifchen Archive die früher 
von Jungmann im Auftrage der Münchener Commiffion zu- 
fammengebrachten Abfchriften benugen können, fo daß eine wohl 
im Ganzen vollftändige Sammlung der hanfifhen Receſſe in 
dem Zeitraume, über welchen fich der Band erftredt, in dieſem 
vorliegen dürfte. Er enthält zufammen 613 Nummern, von 
denen etwa die Hälfte ben urkundlichen Text in extenso wieder: 
giebt, während die andere Hälfte ſich mit regeftenartiger Wieber- 
gabe defjelben begnügt. 

Die Hanferecefie bezweden die Sammlung und Herausgabe 
der Berhandlungen, welche theils auf den allgemeinen Hanje- 
tagen, theils auf den Städtetagen der einzelnen Quartiere, aus 
denen fich der große Stäbtebund zufammenfegte, von den zu 


denſelben abgeordneten Sendboten der einzelnen Gemeinweſen 


gepflogen wurden. 








Dieſe Verhandlungen gewinnen jelbjtver- 
ſtändlich in dem Maße an Bedeutung und Ausdehnung, in 
welchem die Macht und das Anſehen des Hanſebundes wächſt. 
Wenn nun auch die Hanſa bereits vor der Zeit, mit welcher der 
vorliegende Band beginnt, ihre beherrſchende Stellung, nament⸗ 
lich im Norden Europas, im Weſentlichen errungen hatte, ſo 
mußte ſie dieſe doch auch in der Folge gegen mannigfache feind⸗ 
liche Strömungen, die ſich von anderer Seite geltend machten, 
behaupten. Die inneren Zerwürfniſſe in den einzelnen Städten 
ſowie die Spaltungen innerhalb der verſchiedenen Centren, aus 
denen der Bund beſtand, boten dieſen Beſtrebungen, welche vor= 
zugsweife von der allmählig erftarfenden Fürftenmadht aus- 
gingen, die willfommenfte Handhabe. Alle diefe Verhältniſſe 
und damit die äußere und innere Gefchichte des fo einflußreichen 
Bundes erhalten erjt durch die genaue Kenntniß der Städtetage 
und der auf ihnen geführten Verhandlungen eine fichere hifto: 
riiche Grundlage, ganz abgefehen davon, daß diefe zugleich über 
die Hiftorifchen Vorgänge in dem außerhanfifchen Norden vielfach 
ein erwünfchtes Licht verbreiten, 

Dieje Andeutungen mögen genügen, um im Allgemeinen 
auf die Wichtigkeit des Werkes und auf ben Gewinn Hinzumeifen, 
den die Geſchichtswiſſenſchaft aus demfelben ohne Zweifel ziehen 
wird, Daß der Herausgeber volltommen der ſchwierigen Arbeit, 
die er übernommen hat, ſich gewachſen zeigt, wird Jedermann, 
der das Buch aufmerffam durchgeht, gern und willig anerfennen, 
Urt und Weife der Behandlung war ihm, wie fchon bemerft, 
dur Koppmann's Vorgang vorgezeichnet: er hat fich feiner 
Aufgabe mit derjelben Hingebung und, wir fünnen Hinzufügen, 
mit demfelben Erfolge unterzogen, welche an feinem Vorgänger 
zu rühmen find. Die dem Bande vorausgefhidte Einleitung 
entwirft ein fichtvolles und feſſelndes Bild von dem allgemeinen 
Stande der hanfifchen Angelegenheiten zu der Zeit, mit welcher 
diefe Fortſetzung beginnt. Sorgfältige Orts: und Berfonen- 
regifter find hinzugefügt und fomit iſt alles Wünfchenswerthe 
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geichehen, um die Benutzung diejer hochwichtigen Duellenfamm- 
lung dem Forſcher zu erleichtern. 


Dahn, Dr. Felix, Paulus Diaconus. 1. Abth.: Des Paulus Dia- 
conus Leben und Schriften. Leipzig, 1876. Breitkopf & Härtel. 
(LVI, 104 8. gr. 8.) 3 Mk. 50 Pf. 


Das genannte Buch ift der Vorläufer für die Bearbeitung 
der Geichichte und Verfafjung der Langobarden in dem großen 
Werke des Verf.'s über das germanifhe Königthum. Es 
behandelt einen der hervorragenditen und wichtigften Schrift: 
jteller des beginnenden Mittelalters, deſſen Kritik jeit langer 
Beit geruht hat. Seit der im Jahre 1849 in Perg’ Archiv (X) 
erjchienenen Arbeit von Bethmann ift Paulus Diaconus nicht 
wıeder in eingehender Weiſe behandelt worden. So jehr nun 
Dahn aud) diefe Arbeiten anerkennt, jo gelangt er doch in vielen 
Einzelpeiten zu abweichenden Nejultaten fowohl in Betreff der 
Lebensverhältniffe wie bezüglich der Autorjchaft der ‘Paulus 
zugefchriebenen Schriften; allerdings handelt es ſich dabei mehr 
um die Megation der Bethmann'ſchen Reſultate ald um 
pofitive Neugejtaltungen und Ergänzungen, Hauptſächlich bedingt 
wird die abweichende Auffafjung Dahn's in vielen Fällen durch 
die jehr ſcharfe Kritik, die derjelbe den noch) von Bethmann als 
Quellen, von unferem Autor aber nur als Literatur bezeichneten 
Aufzeichnungen des X., XII. und XIII. Jahrhundertes, vor 
Ullem aber dem Chronicon Salernitanum und Hıldrif's Grab- 
jchrift angedeihen läßt. Ohne hier auf die einzelnen Abweichungen 
näher eingehen zu können, dürfen wir doc) hervorheben, daß bei 
vielen derjelben die Auffaſſung Dahn's jchlagend als die 
richtigere erjcheint, während Bethmann in den entjprechenden 
Fällen mehr in Baufch und Bogen als mit ſorgfältiger Unterſuchung 
jeder Einzelheit zu Werke gegangen ıft. Es gilt dieß namentlich 
von der Darjtellung der Lebensverhältniffe; weniger flar ſieht 
man bezüglich der Uutorfchaft der Schriften, wo Tahn fait für 
die Hälfte der von Bethmann für paulmiſch erflärten Schriften 
die Unerweislichkeit diefer Wutorfchaft annehmen zu müſſen 
glaubt. — Im Uebrigen müffen wir auch bei diefer Arbeit Dahn's 
die erjhöpfende Gründlichkeit im hohen Maße anerkennen, mit 
welcher er das gefammte Material an Quellen und Literatur 
heranzieht und prüft; man darf jicher fein, daß nichts unberüd- 
jichtigt geblieben ift, was irgendwie von Erheblichkeit für den 
Gegenjtand ift; und fo dürfen wir das Heine Buch als eine jehr 
werthvolle Bereicherung unjerer mittelalterlihen Quellenkunde 
bezeichnen und jehen der angefündigten Fortſetzung, welche die 
Charafteriftif und den Nachweis der Quellen der geſchichtlichen 
und jagenhaften Zangobardengeihichte enthalten wird, gern 
entgegen. Als befonders dankenswerth ift endlich noch der 
unferem Buche beigefügte Anhang zu bezeichnen, in welchem die 
ſonſt vielfach zerftreuten Bedichte und Briefe von und an Paul 
zum Abdrude gebracht find. er. 


Aus den Papieren des Minifterd und Burggrafen von Marien 
burg Theodor v. Schön. 2. Ib. 3. Bd. Mit 2 Kithograpbien u. 
einem Facſimile. Berlin, 1876. F. Dunder. (2 Bll., 556 ©. gr. $.) 
geb. 15 ME. 


Auf den erften 150 Seiten bringt diefer Band eine zweite 
Selbitbiographie Schön's, die, nach defjen eigener Angabe im 
Jahre 1544 verfaßt, im Originale mit jeinem Uebergange zur Unis 
verfität im Jahre 1758 anhebt, bier aber nur von feinem 
Eintritte in den deutjchen Verwaltungsrath im Jahre 1513 als 
demjenigen Beitpunfte, wo die erfte an Ausführlichkeit abnimmt 
und die äußeren Bewegungen diejelbe erhöht fordern, mitgetheilt 
wird, und die mit December 1840, wo Schön dem Könige 
feine Entlaffung anheimjtellt, mitten im Sage abbricht. Das 
Urtheil über den Werth von Schön’s Aufzeichnungen kann jeit 
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der eingehenden Unterfuchung und Beiprechung, welcher Mbeh 
mann die früheren Theile derjelben unterzogen hat, m du 
gemeinen als fejtitehend gelten und wird auch Durch die vorliegnre 
Fortſetzung nicht alteriert. Diefelbe Befangenheit in Previnzu 
hatriotismus, in Fantijcher Terminologie und Fantiichen „Sim‘, 
diejelbe Unfähigkeit, das hiſtoriſch Gewordene und Bere 
zu würdigen oder Männer wie Stein und Schamket 
begreifen. Ausſprüche über Jenen wie: „Er brachte cine 
brillante Gedanken vor, aber es war in ihm eine jolde Ka 
Unrube, daß er einer Erwägung derjelben nicht fähig wer. I: 
genialen Gedanken vermijchten ſich periönliche leideniheitste 
Bruchjtüde, und von einer Idea superior war bei ihm nimdi 
die Nede* (S. 9), kehren an verfchiedenen Stellen wieder, ın 
„Scharnhorſt, wäre er in Preußen (doch wohl der Jarz; 
geboren und wäre unter ung erzogen umd hätte unter uns gel 
er würde Großes geleiftet haben“, fo aber war er „en älıker, 
freilich großer Linienfoldat* (S. 19). Un ſich enfchet der 
Beitraum nach 1813 des dramatifchen Intereſſes, wide und 
bei jeder Mitteilung aus dem Befreiungsfriege imze: wı 
Neuem feſſelt, und es ift daher nicht zu vermundern, mau ui 
Schön's weitere Aufzeichnungen ſich mehrfad in das Paiicıı, 
ja Stleinlihe verlieren; doch aber bieten fie zu dr man 
Geſchichte Preußens in dieſer Heit manchen wetele 
Beitrag. 

Die bei Gelegenheit der Friedensfeier in Gumbinnen erj ja 
mann’s Anregung erfolgte Stiftung einer Friedensgelelihet, x 
von Schön ausgehende Anregung zur Reſtaurierung de Kınz 
burger Schloffes, das Project einer Vermählung friend & 
helm's III mit einer Tochter des franzöfiichen Gejandte = 
Dresden, welches auf fein, Gneiſenau's und des Großberps 
Medlenburg Widerrathen aufgegeben wurde, die Anfänge kos 
durch Niebuhr vermittelten näheren Verhältniſſes jun Im 
prinzen, feine Wirfjamfeit für das Schul: und da; Size 
wejen der Provinz, die erften Negungen der latholiſcher Irre 
ganda gehören neben Underem hierher. Wichtiger abe «: 
biographiſchen Aufzeichnungen felbft find die Anm, xx 
über zwei Drittheile des Bandes füllend, ſich auf de Ju m 
Friedrich Wilhelm’s III Tode bis zu Schön's define Tu 
fcheiden als Oberpräfident beziehen und einen Einshl gmir 
in die feit dem Regierungswechfel immer höher anlanlms 
Strömungen und Gegenjtrömungen, die auf der mm >= 
immer ängftlicher werdende Reaction, auf ber anderen de tus 
des jungen Königs eigenes Auftreten meubelebten un ir 
hervortretenden Regungen der liberalen Oppofition. Cr 
werben diejelben in der Hauptfache durch Schön’s Enime" 
mit Verfchiedenen, feiner Frau, dem Könige, 4. v. ga‘ 
Verb, dem Grafen Dohna, „dem General v. After, dem Lie’ 
burggrafen von Brünned u. A., wobei nur feltiam if, N 
von dem Herausgeber darübergefegten Capitelüberidrts 
feiner Weife zu dem Inhalte ftimmen. Hier finden mu “ 
mündliche Antwort Friedrich Wilhelm's IV am die oftpraui“® 
Stände in doppelter Redaction, Mittheilungen über de ı* 
maurerthum Friedrich Wilhelm's III und Alerandert!, ® 
facfimilierte Concept von dem fogenannten politiſchen Tehuns 
Stein’s ans dem Jahre 1808, das ſonach nicht vor d* 
fondern von Schön verfaßt ift, ferner Schön's nur in bern” 
Kreiſe mitgetheilte Schrift „Woher umd Wohin‘ m ® 
dadurch zum offenen Bruch kommende Zerwürfniß mi 7 
Polizeiminifter v. Rochow, der von dem Ber. Kit” 
polizeiliche Beſchlagnahme derjelben verlangt; hier mel 
unmittelbar die Aufregung der Gemüther über die Bar!" 
frage, in&bejondere über Jacobi's „Bier Fragen“. ur 
bild iſt ein Portrait Herder's beigegeben, das Schön 7", 
Zimmer hängen hatte, außerdem eine Abbildung bus Sal 
platzes in Königsberg. 
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Prinz, Dr. P., Markward von Anweiler Truchsess des Rei- , Fehler mancher Erftlingsarbeiten, Dinge heranzuziehen, bie fo 


ches, Markgraf von Ancona, Herzog der Romagna und von 
Ravenna, Graf von Abruzzo und Molise. Göttingen, 1976. 
Peppmüller. (163 S. gr. 8.) 2Mk. 80 Pf. 


Mayr, Joh, Markwald von Anweiler, Reichstruchsess und 
kaiserlicher Lehensherr in Italien. Innsbruck, 1876. Wagner. 
(63 S. gr. $.) I Mk. 60 Pf. 

Bon den beiden vorliegenden Arbeiten über Markivard von 
weiler fommt ernjtli nur die von Prinz in Frage. Das 
hriftchen von Mayr, der die ältere Arbeit von Prinz nicht 
wöt, ift ganz und gar werthlos; nicht einmal guter Wille und 
reben laſſen fich loben, da fie in zu craffem Mißverhältniſſe 
n Können ftehen. Bon den 57 Seiten der Darftellung be- 
jen die erften 27 aus vielfach wörtlich aus Abel, Toeche, 
fer, Winfelmann u. U. entlehnten, moſaikartig an einander 
eihten Broden, wobei die größten Gedantenlofigkeiten mit 
terlaufen, 3. B. 

Toeche ©. 427. 


fo drücdender (für den Bapit), 
il eben Diele ftarfe kaiſerliche 


Mayr ©. 12. 

um fo drüdender, als ihm die deut» 
ſchen Neichöbeamten durch Bünd— 
eribaft ibm das ſonſt wirkſamſte niſſe mit den lombardiſchen Städten 
temittel, ein Bündniß mit den die font wirffamiten Hilfsquellen 
nbardifcben Städten, abichnitt. abſchnitten. 
an jehe weiter, wie kritiflos von Mayr ©. 24, 25 in bie fonft 
s Wintelmann’s Jahrbb. I, 109 ff. entlehnte Darjtellung 
tüdchen aus Ficker's Forſchungen II, 381, 382 eingefchoben 
den. Wie der Tert find auch) die Anmerkungen aus den be 
sten Vorarbeiten abgefchrieben, und offenbar hat ſich der Verf. 
den jeltenjten Fällen die Mühe genommen, die citierten 
uellen auch nur nachzufchlagen. So vertragen fih ©. 16, N. 1 
odofred. mon. ann. mit den ©.41, N, 2 aus Winfelmann’3 
abrbb, I, 111, N. 1 nmacheitierten Ann. Colon. maximi. So 
titeht ein jo wunderfames Citat wie S. 24, N. 1 Odo Rayn. 
‚e.) S. 20, N. 1 werden Ficker's Forſchungen citiert, ohne 
ab die geringfte Beziehung zwiſchen dem Terte und dem Eitate 
altet, Das Höchſte an finnlofem Abjchreiben leiſtet ©. 19, 
. 1 f. Winkelmann J. c. I, 35, N. 5. 

Ter Verf. hat dann, beſonders von S. 28 an, auch Quellen 
x Hand, Er benußt die Gesta und Epp. Innocenz' III und 
ihard’3 dv. S. Germano, und überfegt wohl Stüde daraus in 
inem Terte — aber wie. Ryccardus S. 330 castrum sancti 
elye erjcheint bei Mayr ©. 30 als „das Schloß des 
Helye“ ((). Rycc. ©. 331 al, 16: Marcualdus vero de 
pulia per Capitinatam rediens in comitatu Molisii, Sernie 
vitatem, cum exercitum tenere non posset, bonis propriis 
oliavit wird von Mayr ©. 31 folgendermaßen wiedergegeben: 
Bon Apulien kehrte ſich Markwald nad) Capitanata in die 
rafſchaft Molife, in eine Stadt von Sernia (!!), welche er 
res Eigenthums berauben ließ, da feine Truppen anders nicht 
ihwichtigt werden konnten“ ! 

Der Arbeit entiprechen durchaus die am Schluſſe angehäng- 
1 Regeften. Wunderlich genug heißt es da zu 1194 Mai 9 
tifels: Marquarbus de Wilre in einer faiferlihen Urkunde ift 
n anderer, weil eine berjelben eine Schenfung Markwalds 
[bit beftätigt, feltfam ift es, wenn in Regeſten Markwards zu 
192 Sept. 24 Heinrich von Anweiler bei Kaifer Heinrich er- 
ähnt wird, Geradezu unverantwortlich ift die zu 1186 
uni 24 gegebene ganz finnlofe Notiz, auch 1187 Wpril, 
orgo San Donino gehört nicht in Regeften. Die Notizen 
187 Juli 12 Hagenau, Stumpf 4480, und die nädhjtfolgende 
ach Mone XI, 14 gegebene zu Juli?, ? find identifch, ebenfo 
194 Mai 9, Toeche 507, 3 mit der folgenden nad; Stumpf 
60, ebenfo 1195 Febr. 2 und Febr. 5 — Stumpf 1903, 
Ne Notiz zu 1194 April 15 beruht auf einem geradezu unbe- 
eiffichen Verſehen, vergl. zu 1195 April 15. 

In einem wohlthuenden Gegenfage zu diefem Machwerke 
eht die Arbeit von Prinz. Wohl leidet fie etwas an einem 


breit nicht zu behandeln waren, z. B. ©. 68 das Allgemeine 
über Jnnocenz III, weiter an einer gewiſſen Ueberſchwänglichkeit 
der nicht immer correcten Sprache, die den Verf. einmal zu 


folgenden Witerfprüchen hinreißt: S.61 „So wurde Marfward 


der Königin zur Seite geftellt, er, ein erfahrener, thatträftiger, 


muthiger Dann, der ſchwachen Frau“, und S. 63 „Eine Frau, 


aber nicht ein ſchwaches, kraftloſes Weib, würdig vielmehr, die 


Gemahlin eines Kaiſers aus dem ftaufiichen Heldenſtamme zu 
fein, trat Conftanze die Herrichaft über das ficilifche Reich an.“ 
Abgeſehen von folhen Heinen Schwächen, ift die Arbeit durchaus 
folide, beruht auf fleifiger und verjtändiger Benugung des 
Materiales, Eine jo gearbeitete Biographie des hervorragenditen 


unter jenen deutjchen Kriegsmännern, die mit den Staufern in 
den Süden zogen, um deren Herrichaft zu ftügen und ſelbſt Ehre 
und Macht zu gewinnen, inmitten des verweichlichten, von ihnen 


fo tief verachteten Volkes, deſſen Männer im Grunde auch nur 


Weiber jeien, ift gewiß banfenswerth. Prinz ftrebt überall 
danach, fich auch in allgemeineren, viel erörterten Fragen eine 


Selbftändigkeit zu wahren, z. B. ©. 52 ff. in der Frage nach der 


Echtheit des Teftamentes Kaiſer Heinrich's VI, in der er im All: 
gemeinen auf der Seite Wintelmann’s ſteht. 
icheint dem Ref. ©. 155 ff. die Beilage, worin die angeblichen 
Pläne Markward's auf die ficilifche Krone erörtert und verneint 
werben; vielleicht könnte man auch noch darauf hinweiſen, daß 
Innocenz III jelbft die bezüglichen Vorwürfe nur mit einer 
gewiffen Rejerve vorzubringen fcheint, vergl. das: quasi dicens 
in Epp. II, 221, Prinz 155, Nr. 2, und das sicut pro certo 
cognovimus in dem Briefe, Prinz S. 188, N.1. Bei Anderem 
hätte Ref. auch wohl Bedenken. So würde nad) feiner Anficht 
die Polemik gegen Fider, S. 39 ff., daß Markward feine Bes 


Ueberzeugend ers 


ſitzungen in Stalien als erbliche Lehen erhalten habe, um Vieles 
wirfjamer fein, wenn Prinz den Nachweis, den man S. 410 „aus 
zahfreichen Beifpielen erbringen könnte“, daß nämlich liberi 
niemals Kinder, als auf das erfte Glied der Nachlommenſchaft 
bezüglich, bedeutet, fondern allgemein Nachkommen heißt, wirk- 
lich erbracht hätte. Endlich glaubt Ref., um Andere vielleicht 
vor einem ähnlichen Verfehen zu warnen, darauf hinweifen zu 
follen, daß Prinz S. 99 und N. 3 der Ausgabe des Richard 
v, S, Germano in den M.G. den Fehler nachweiſt, in dem 
Datum nono stante Februarii das stante gleich intrante zu 
nehmen und jo auf Febr. 9 zu reducieren. Bei richtiger Redu— 
cierung, stante gleich exeunte, ift die Angabe der Gesta weniger 
ungenau al3 Brinz ib. N. 1 meint: die Belagerung dauerte vom 
1. Januar bis zum 20, Februar. A. Bu. 


Goll, Dr. J., die französische Heirath. Frankreich und England 
1624 u. 1625. Prag, 1876. Calve. (2 Bll., 96 8. gr. 8.) 2 Mk. 


In diefer Heinen trefflichen Schrift werden die gegenfeitigen 


Beziehungen Englands und Frankreichs während des Jahres 1624 
und der erſten Monate des folgenden Jahres in ſachkundiger Weife 
auf Grund eines reichen Actenmateriales, in welchem auch Yange- 
rac's Depeſchen zum erftenmale benugt find, erörtert. Obwohl 
Gardiner's ausgezeichneted® Buch: England under tlıe duke 
of Buckingham and Charles I aud den Eheverhandlungen 
einen angemefjenen Raum widmet, hat Goll dieje Abhandlung, 
welche während des Drudes des englijchen Werkes geichrieben 
wurde, und zwar mit vollem Rechte, doch noch veröffentlicht. 
Diefelbe erörtert einige Punkte der engliihen Zufagen etwas 
eingehender und unterwirft vor Allem auch die mit dieſen 
Heirathsverhandlungen in Berbindung ftehende neue Aus: 
rüftung Mansfeld's einer befonderen Prüfung. Freilich fommt 
hierbei Goll auch zu feinem anderen Reſultate als Gardiner, 
der zum erftenmale hervorgehoben hat, wie jih Jacob I durch 
Richelieu hinter das Licht führen ließ. Während der hauptſäch— 


fi) durch Englands Unterftügung mit einem Heere verjehene 
”. 
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Eondottiere bie Pfalz wieder erobern follte, brachte es Richelieu 
dahin, daß er in dem Niederlanden landete und vor Breda vers 
wendet wurde und zivar ſogar mit Budingham’s Zuftimmung,. 
Goll weift S. 52 und ©. 69 auch darauf hin, daß Richelieu 
hierzu durch die Rüdficht auf Marimilian und die Liga bewogen 
worben ift, geht aber zu weit, wenn er behauptet, daß man in 
Frankreich in jenen legten Monaten des Jahres 1624 noch nicht 
an eine birecte Theilnahme an dem Kampfe in Deutichland 
gedacht habe. Denn um diefelbe Zeit, wo Richelieu Mansfeld's 
Bug vom Rhein abwendete, begab ſich ein franzöfiicher Agent 
zunächft nach Kopenhagen und dann nad Schweden, um wo— 
möglich beide proteitantifche Könige zu einer militärifchen Inter: 
vention in Deutfchland zu veranlaffen. Und beiden Königen hat 
Nichelieu die Mitwirkung einer franzöfifchen Urmee im Elſaß 
in ziemlich fihere Ausficht geftelt. — Die Charalteriftif des 
franzöſiſchen Gefandten in London, Tillieres’, halten wir für 
nicht ganz zutreffend: derfelbe wurde offenbar feiner Hinneigung 
zu Spanien wegen, die er mit Buyfieur und Anderen theilte, 
abberufen. Leider erfahren wir auch in dieſer Schrift nur 
Weniges über die Gründe, welche Bieuville'3 Sturz herbeiführten, 
Wir geftatten uns daher die Worte Ludwig's XIII mitzutbeilen, 
mit welchen er dem franzöfifchen Geſandten in den Niederlanden, 
d’Eipeffes, das ein jo großes Auffehen erregende Ereigniß 
meldete: .. bien que je n’aye jamais rien tant souhaits que 
l’ötablissement d’un bon conseil, par le moyen duquel toutes 
choses soient maintenues en leur ordre à la gloire de cette 
eouronne et au bien et soulagement de mes sujets, n’y rien 
eü tant & contrecoeur que les changements en ce qui regarde 
particuliörement les personnes des ministres et principaux 
officiers de cet etat, neantmoins pour certaines considerations 
trös importantes à mon service, et dont les inconv&nients 
6toient de telle consequence, que si le cours en eut duré 
longtems, il m’eüt été trös difficile de garantir ce royaume 
d’une entidre ruine, j'ay 6t6 contraint de dömettre le marquis 
de la Vieuville de la charge de surintendant de mes finances, 
et en outre de m’assurer de sa personne, attendant que 
jaye pourveu aux choses les plus importantes qui concernent 
le bien et la reputation de mes affaires, auxquelles je veux 
travailler sans intermission. Ce m’a öt6 un extröme regret, 
de n’avoir pü trouver autre voye, que cette que j'ay prise, 
mais j'ai été r&duit A cette necessitö par la continuation de 
la mauvaise conduite dud. la Vieuville qui a été jusques 
ä ce point que de changer sans mon sceu les resolutions 
prises en ma presence, de traiter avec ambassadeurs resi- 
dens auprös ma personne contre mon ordre, me supposer 
divers avis à dessein de me donner ombrage de ceux en qui 
je pouvois seurement avoir confiance et rejeiter sur moy la 
haine qu'il s’est attiré en exergant ses passions contre les 
particuliers... (8. Germ. 13 Aug. 1624. Der Brief wurde 
dem Gejandten am 25. Uug. in Rotterdam übergeben... O. 


Anzeiger für ſchweizer. Alterthumskunde. Nr. 4. 
Inb.: F. A. Forel, antiquites lacustres du lae Löman. — 
Kr. Nödiger, der Bühel bei Zungen. — Derf., die Schanze bei 
Rucheptingen. — v. Bonftetten, retranchements et lieux fortifies 
dans le Canton de Fribourg. — Derf., Bromagus. — Gb.Morel, 
note sur une inscriplion de Geneve. — 9. Hagen, die Anfchriften 
von Amfoldingen. — G. Meverv. Anonau, eine Tballepi in raus 
bünden. — R.Rahn, zur Statiftit ſchweizer. Kunſtdenkmäler. 








Anzeiger für Kunde der deutfchen Vorzeit. Medd.: A. Effenmwein u. 
6. —*X Frommann. N. F. 23. Jahrg. Nr. 11. 

ge GE. Wernide, urkundl. Beiträge zur Künftlergefchichte 
Schlefiens: 11. eo. 2. — J. Baader, ein Verſchwender und 
Schuldenmacher ins Klofter geiperrt. — D. Kernitod, aus den Er 
lebniffen eines deutichen Arztes. — W. Wattenbac, Aebrenlefe aus 
Mündener Handfhriften. — Chronik d. german. Mufeums; Schriften 
der Alademien u. bifter. Bereine; Nachrichten. 


Naturwiſſenſchaften. 
Bronn’s, Dr. H.G., Klassen und Ordnungen des Thierreichs 
wissenschaftlich dargestellt in Wort und Bild. Fortgesser um 

Prof. Dr. C.G. Giebel. Mit auf Stein gezeichn. Ablulduen 

Leipzig, 1975 u. 76. Winter. (Lex.-$.) 

a) 6. Bd. 5. Abth.: Säugethiere (Mammalia), ,— 11. id 
(8.145— 192.) 4 Mk. 50 Pr. 

Das Doppelbeft 9 und 10 fährt in der Charakterifierung ir 
Bahnverhältniffe fort, dieim vorigen bis zu den Einhufernentmtk 
waren. An die eigentliche Gattung Equus mit ihren tertürn do 
wandten reihen fich die fojfilen Elasmotherium, Toroda ni 
Nesodon an, die einen eigenen Familientypus repräientirn & 
folgen die Edentaten mit dem Schnabelthiere, den Gürtel-mi hut; 
tbieren, ſowie die ſcharf umgrenzte, jehr artenreiche Orduuns 
Nagethiere, die bis in das 9. Heft hinein fortgeführt werden Dir 
Beutelthiere, ſchon in der äußeren Form eine Lleberganeshrr nn 
den niederen zuden höheren Säugethieren, erweifen fihakinteh- 
fonders auch im Zahnbaue, der bei Phascolomys fih ma 
Nagethiertypus anſchließt, während die fleifchfreffenden deze 
den eigentlichen Raubthieren hinüberleiten. Von dien zen 
zunächit die Omnivoren beſprochen, denen fich die Carmen » 
reihen, welche in dieſem Hefte mit der vom Riverremipes jı 
den Infectenfreffern binüberführenden Gattung Eaplre + 
fchließen. Taf. XXXIV—XXXXIVa, enthalten die Shadıe 
Vielhufer, Pinnipedier und Cetaceen umd das Zabnioten m 
den hijtiologifchen Verhältniffen an bis zu dem Einhufen. 

b) — —, 6. Bd. 2. Abth.: Amphibien, bearbeitet von Ir. | 

K. Hoffmann. 8.— 12. Lief. (S. 241 — 366.) TW. eK 

Das Doppelheft S—9 fährt in Der Beſprechung der ſene 
fehre fort, von welcher nur noch ein Theil der periphenise 
Nerven (obere und untere Ertremität) übrig waren \v= 
ichließen fich die Sinnesapparate und zwar zumähft des ix 
an, das in jeinen einzelnen Theilen als Augapfel (mit Swan 
u. Cornea), Chorioidea und Iris, Linſe und Netbaut kimda 
wird. An letzterer find 10 verichiedene Schichtea a air 
icheiden, die erft (von der 7. „die Zapfen“ an) in a mm 
Doppelhefte 10 — 11 beendet werden. Mit Berutız d 
Glaslorpers, der Augenmusfeln und Augenlid u ie 
Gefichtsfinn vollendet. Der ſich anfchließende Gehirn m 
unter den Ueberfchriften, „die Ampullen und die Baar" 
und „das häutige Gehörbläschen“ abgehandelt, Zus in“ 
organ beginnt in diefem Doppelhefte noch mit den Rakn=t> 
und wird in der 12. Lieferung zu Ende geführt, ebenſo m = 
die Haut. Das Heft fchließt mit dem Beginne „da 4= 
eines fechiten Sinnes*. Bon Taf. XVIII — XXII kr" 
erjte in Buntdrud ausgeführte Doppeltafel noch zum Nut 
ſyfteme, die folgenden ftellen das Nervenfyftem und die Sumt 
organe (bi zu den Seitenorganen) dar. 

e) — —, 6. Bd. 1. Abth.: Fische (Pisces), fortgesett we .' 

A.A. W. Hubrecht. 1.Lief, (92 5.) IMk. 50 

Mit befonderer Freude begrüßen wir das erfie Di? 
welchem die Claffe der Fiiche begonnen wird, Wie vi ® 
übrigen Claſſen wird auch hier in einer Einleitung der $= 
und die Geſchichte derjelben behandelt, woran ſich eine Tetd 
über die hauptfächlichſten Claſſificationsverſuche aniälıh, " 
Syſteme feit 1686 (Ray) bis 1873 (Fitzinger) umfafjend. dr! 
Literatur werden zunächſt nur die allgemeineren Wert &* 
führt (unter 109 Nummern). Nach einem kurzen „algem=? 
Ueberblide“ beginnt der Verf. mit der erjten Untn-* 
Urfiſche (Palaeichthyes), welche in die zwei Ömpe " 
Elasmobranchii (Plagiostomi und Holocephali) un M 
Ganoidei zerfallen. Bon der erften Gruppe wird nad 
Einleitung und Aufzählung der Literatur eine Diagnoſe er 
und von der Anatomie zunächſt das ntegument em 
ſprechung unterworfen, die in diefem Hefte bis zur Eukdei 
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: harten Hautgebifde durchgeführt ift. Auf Taf. I—IIT wird 
& Integument mit feinen Steletbildungen wiedergegeben. 


iefner, Al., das Atom oder das Kraftelement der Richtung, 
ld lehrer Wirklichkeitsfactor. Ein VBerſuch, Ansiebung u. Abitopung 
zuf ein gemeinfames Princiv — und das Abjtractum „Kraft“ auf 
kinen conereten Kern zurüdzufübren. (Unter krit. Bezugnahme auf 
Dr. A. Pfeilſticer's Durchdringlichkeitötbeorie u. Dr. I. R. Maner’s 
Rrafrummandiungslebre.) Naturpbilofonbifche Erörterungen obne mv: 
fiihen Hintergrund, Leipzig, 1875. Thomas. (Xl, 331 ©. gr. 9.) 
st. 50 Pf. 

Bir erleben das Schaufpiel, meint der Verf, daß die 
turiffenfchaft immer mehr die Speculation, die Philoſophie 
gegen die Thatjachen ber naturwiſſenſchaftlichen Empirie zu 
fe ruft, jo daß beibe bei einer gemeinfamen legten Aufgabe, 
: Erkennung des Weſens von Atom und Kraft, anlangen. 
m; jo ijt ed wohl nicht; es giebt Naturforfcher, die fich mit 
ı gewaltigen Erfolgen der Empirie nicht zufrieden geben, 
dern auch logisch das Fundament des ftolzen Gebäudes 
ihert ſehen möchten; es giebt Philofophen, die nicht mehr 
rioriſtiſch die Welt conftruieren wollen, jondern ſich von der 
ahrnefmung leiten laſſen. Das Häuflein ift auf beiden 
ten aber wohl Hein, und von Seiten der Naturforfcher wird 
her, und nach ben mit der Naturphilojophie gemachten 
jahrungen auch nicht mit Unrecht, den philofophifchen Specu- 
ionen über die Grundbegriffe des Seins mit Mißtrauen, wenn 
ht mit Mißachtung, begegnet. Die vorliegende Schrift ver- 
nt aber auf beiden Seiten Beachtung, nicht allein wegen des 
niten Strebens des Berf.’s, jondern weil fie in der That, 
m nicht zur Feftjtellung der legten Begriffe führt (als ob 
ch überhaupt möglich wäre), jo doch eine jchärfere Umgrenzung 
© Probleme erzielt. Das Ergebniß der Unterjuchungen 
ird in folgenden Sägen zufammengefaßt: 1) Kraft ijt fein 
ccidenzbegtiff, Sondern die Subſtanz in ihrer eignen Aeußerung; 
es giebt nicht das, was gemeinhin „Stoff“ heißt, in dem 
zinne, dab darunter ein Correlat zu Kraft, eine Entität neben 
fer zu verftehen wäre; 3) das beiden Einzelauffafjungen 
Grunde liegende „einfache Allgemeine“ ift das Atom, zu 
en Erfaffung fi auf anderen Wegen als bisher der Zugang 
net; 4) die Attractionshypotheſe ift als ein logiſcher Wider- 
uch unmöglich und unhaltbar, und die auf fie zurüdgeführten 
atiachen und Erjcheinungen erfordern eine andere Prämiſſe, 
' begriffen werben zu können; 5) Bewuhtjein, Denken, Ber- 
ft haben mit dem Wejen der Kraft oder der Subftanz 
ſich nichts zu thun, ſondern repräſentieren Zuſtände und 
ziehungen, die unter der Vorausſetzung des Zuſammen— 
tens beſtimmter Seinsſormen zu Stande kommen und —ver= 
en; 6) das Weltgejeg heit: Berhältnigmäßigkeit! und dieje 
eine rein mathematifche; 7) die Forderungen der Moral und 
Rechtes verfümmern unter diefer Auffaffung nicht nur nicht, 
dern fie erhalten an den ehernen Geſetzen einer umerbittlichen 
sjahtät vielmehr eine Grundlage, welche ebenjowenig von 
jectiven Umdeutungen wie von objectiv logiſchen Anfechtungen 
beforgen hat. Die Ausführung des legten Sapes ift einer 
nderen Schrift vorbehalten (Das Sittengejeß und die mathe 
che Weltordnung), während die ſechs erjten Säge in dem 
liegenden Werke abgehandelt werden. 

Was nun die drei erften Theſen betrifft, jo nähert fich darin 
Verf. den ſchon von mehreren Naturforjchern ausgefprochenen 
ſichten, die wiederum mit der Leibnitz' ſchen Monadologie und 
Boscovich ſchen Verfuchen einer dynamifch-realiftifchen Hypo⸗ 
e eng zufammenhängen. Wenn Ref. aljo auch nicht finden 
1, daß der Verf. hier zu ganz neuen Refultaten gelangt ift, 
it die Marheit und Schärfe und die damit ſich verbindende 
{he und Gefälligfeit der Darftellung ſehr anzuerfennen. Auch 
dierte THefis ift nicht neu, infofern von vielen Naturforfhern 
d zwar in ebereinftimmung mit dem Urheber der Attractiong- 
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geſetze, Newton, anerkannt ift, daß dieſe Gefeße nur ben Aus— 
drud erfahrungsmäßiger Thatjachen erleichtern, aber feine Logifche 
Begründung zulaffen. Die Behandlung diefer Thefis ift aber 
bei dem Verf. nur richtig im Zufammenhange mit den Thefen 5 
und 6 zu verjtehen, die den Kernpunkt feiner ganzen Anſicht 
enthalten, wonach eine pojitive Weltanfhauung nur erworben 
werden Fan, wenn man fi von der Vorftellung losſagt, ala 
könne das Wirken der Kräfte in der Natur nach unferem Ge- 
danfenfeben beurteilt werden. Bezüglich der Ausführung der 
Lehre von der „Berhältnigmäßigfeit“ muß auf das anregende 
Buch ſelbſt verwiejen werden. 


Hoh, Dr. Theod., Prof., die Physik in der Mediein. Versuch 
einer elementaren Darstellung der organischen Naturlehre. Für 
Aerzte, Naturforscher u. Studirende. Stuttgart, 1875. Enke. (XI, 
786 S. Lex.-8.) 14 Mk. 80 Pt. 

Referent ift fein Freund von Werfen, bie eine Wiſſenſchaft 
als Hülfsmaterial für eine andere zubereiten, von ben Phyfifen 
für Pharmaceuten, für Mediciner u. |. w, weil biefelben eine 
unliebfame Aehnlichkeit mit den Zurichtungsanftalten für bie 
Eramina haben. Das vorliegende Werf darf aber mit dergleichen 
Büchern nicht verwechjelt werden; es ijt ein höchſt umfichtig 
und vollftändig entworfened® Sammelwerk, welches auf alle 
irgend wejentlichen phyfitalifchen (3. TH. auch chemifchen) Um— 
itände hinweiſt, welche für die Heilfunde wichtig find; welches 
ferner zur Anwendung einer ftrengen phyſikaliſchen Methode in 
der Medicin auffordert und es dem Lefer nicht erfpart, fich gründ- 
liche Kenntniffe der Phyſik anderweitig zu erwerben. Es wird 
genügen, die Reichhaltigfeit des Werkes durch allgemeine Angabe 
des Inhaltes hervorzuheben, I. Theil: Conftitution der Materie; 
behandelt die Atome und Zellen und die WUggregatzuftände. 
1. Theil: Die fernmwirkenden phyfifalifchen Kräfte: A. das Gebiet 
der Statif und Mechanik und des Schalles; B. die Aether— 
ihwingungen, Licht und Wärme; C. Elektricität. Natürlich 
bezieht jich der Vortrag in allen diefen Capiteln auf die Bedeutung 
der Kräfte und Bewegungen für den menſchlichen Organismus, 
III. Theil: Dieallgemeinen Hygieinifchen Bedürfniffe: A. Waffer; 
B. Luft, Wärme, Licht; C. Klima und Wetter. Wenn die 
beiden erften Theile ſchon öfters bearbeitet worden find, indem 
fie den Inhalt der phyfifalifchen Phyſiologie umfafjen, jo ift der 
dritte Theil eine neue Leiftung, die befondere Anerfennung vers 
dient und zu rechter Zeit jetzt erfcheint, wo die Beftrebungen 
für die öffentliche Gefundheitspflege in weiteren reifen ſich 
geltend machen. Das Werk ift in der That denen zu empfehlen, 
für welche es der Verf. fchrieb, den Aerzten, Naturforjchern und 
Studierenden. 





Rühlmann, Dr. Rich., Handbuch der mechanischen Wärme- 
theorie mit theilweiser Benutzung von E. Verdet's Theorie me- 
canique de la chaleur bearbeitet, Mit in d. Text eingedr. Hulz- 
slichen. 2. u. 3. Lief. (Schluss d. 1. Bds) Braunschweig, 1876. 
Vieweg & 8. (XXI, 8. 273 — 800. gr. 8.) 13 Mk. 860 Pf. 

Die Fortfegung des in Jahrg. 1874, Nr. 21 d. Bl. am- 
gezeigten Wertes, enthält zunächft den Abjhluß der Anwendungen 
des eriten Hauptſatzes auf die Gafe in dem wichtigen Eapitel über 
Kreisproceffe im Allgemeinen und die ber Heißluftmaſchine im 
Befonderen. Dann folgt der zweite Hauptfag, für welchen erft 
der Clauſius'ſche Beweis angegeben, der ſodann in einer ver- 
allgemeinerten Form ausgeführt und aus allgemeinen mechani: 
ſchen PBrincipien abgeleitet wird. Daran fchließen fih An— 
wendungen beider Hauptſätze auf die Volumen- und Uggregat- 
änderungen. Der Verf. hat überall die während jeiner Arbeit 
veröffentlichten Unterfuchungen berüdjichtigt, fo daß das Werk 
dem neueften Stande der mechanischen Bärmetheorie entſpricht. — 
In der Schlußlieferung findet ſich die Fortfegung der Anwendung 
beider Hauptjäge auf 1) die Verdampfung, 2) das Ausjtrömen 
von Dämpfen, 3) die Abhängigkeit der Schmelztemperatur vom 
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Drude, 4) die thermischen Eurven der Dampf: und Flüſſigkeits— 
gemifche, 5) den überhigten Dampf, 6) auf verſchiedene Formen 
der Dampf: und Gasmafchinen. Den Schluß bildet ein andere 
Methode der Anwendung beider Hauptjäge nad) der Kirchhof’: 
chen Darjtellung. Diefe Methode wird an drei Unterfuchungen 
erprobt: 1) bei der Auflöfung von Gafen in Flüffigkeiten; 
2) der Auflöfung von Salzen; 3) der Wärmeentiwidlung bei 
Miſchung von Flüffigkeiten. Auch diefe Lieferung zeigt, daß das 
Werk ein vollftändiges Bild von dem gegenwärtigen Buftande der 
mechanischen Wärmelehre giebt. 





1) Sertling, Dr. G. Freih. v., über die Grenzen der mechanifchen 
Naturerflärung. Zur Widerlegung der materialiftiichen Weltanficht, 
Bonn, 1975. Weber, (VII, 162 ©, gr. 9.) 3 Mt. 


2) Hallier, Ernst, die Weltanschauung des Naturforschers. 

Jena, 1575. Dufli. XIll, 249 8. gr. 8.) 4 Mk. 

Das Ziel der erfteren Schrift liegt, wie der Verf. jagt, nicht 
auf naturwiſſenſchaftlichem, jondern auf philojophifchem Gebiete. 
Uber wenn es fi um eine Örenzberichtigung handelt, haben 
doc) beide Nachbarn gleiches Intereſſe, und die Naturforicher 
werden Urfache haben, die Gründe ihres Nachbarn auf feine 
Grenzanſprüche zu prüfen. Das Thema der Schrift ift dafjelbe, 
welches DuBois-Reymond in feiner befannten Rede in Leipzig 
behandelt hat. Aber der Verf. kann fich nicht mit dem Schluß 
worte jener Rede „ignorabimus“* beruhigen, welches zwar das 
Geſtändniß enthält, daß das gefteigerte Naturerfennen nicht zum 
Welterfennen führt, aber auch zugleich die Behauptung einfchließt, 
da es überhaupt keinen Weg zur Welterfenntniß gebe. Bei 
aller Anerkennung der durch die naturwiſſenſchaftliche Methode 
ſchon erreichten oder zu erwartenden Kenntniſſe fucht der Verf. 
zu zeigen, daß ſich innerhalb ihres Gebietes Stellen finden, wo 
ihre Kraft ausſichtslos verjagt, eine andere Methode der 
Erkenntniß gefucht werden muß. Dieje knüpft der Verf. an die 
mit unferem Denten untrennbar verkaüpfte Vorſtellung eines 
vernünftigen Zwedes für das Seiende an. Man darf aber nicht 
meinen, der Verf. bringe einfach die alte teleologifche Theorie 
vor. Er erweift ſich als ein jehr guter Kenner der Naturwiffen- 
ſchaften und würdigt die Leiftungsfähigkeit der naturwifjenfchaft: 
lihen Methode. Aber er führt in einer beachtenswerthen Weife 
den Sag durch, daß dem Seienden urjprünglic ein Gedanke zu 
Grunde liegt und daß die Naturforihung niemals zur Welt: 
erfenntniß führen kann, weil für fie der Gedanfe neben dem 
Sein nicht conftruierbar ift. Wohlthuend ift die bei aller 
Schärfe doch ruhig und würdig gehaltene Polemik gegen bie 
materialiftiichen Theorien, 

In ganz anderer Form gelangt die zweite der obigen 
Schriften doch zu demjelben Ziele. Der Berf. ftellt gewiſſer— 
maßen feinen eigenen geiftigen Entwidlungsproceß dar, er prüft 
die verfchiedenen Erkenntnißmethoden und faßt ſchließlich das 
Rejultat in folgenden Sätzen zuſammen. Der Ideenkreis unferer 
Vernunft, welcher in ihr eine ebenfo fichere und fejte Begründung 
zeigt wie die fogenannte exacte Wiſſenſchaft, lehrt uns den 
menjchlichen Geift kennen als den Bürger einer Welt der Geifter 
jenfeit der materiellen Welt, welche vor der dee ſchwindet oder 
vielmehr der geiftigen Weltanſchauung Plag macht. Diefe Hare 
Unterfheidung der verjchiedenen Auffaſſungen, die jeder ihr 
Necht und ihren Pla in ihrem Kreiſe anweiſt, ift die einzige 
Weltanſicht, die eines wahrhaft gebildeten Menſchen würdig ift; 
das iſt die Weltanfchauung des Naturforfchers. 


Rlora. Red.: 3. Singer. 59. Jahrg. Ar. 31 —33, 
Inb.: Mar Weftermaier, die eriten Zelltbeilungen im Embroo 
von Capsella bursa pastoris M. — O. Drude, über ein gemifchtes 
Auftreten von Haldens und Wiejen- Vegetation. — I. Müller, Rubiaceae 
brasilienses novae, (Fottſ. — W. Rylander, Lecanorae Cubanae 
novae. — A. v.Arempelbuber, Lichenes Brasilienses. (Schl.) — 
Einlänfe zur Bibliothek und zum Herbar. 
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Der Naturforfcher. Hrög. von W. Sflarel. 9. Jahrg, Ar. ra 
Inb.: Elektriſche Polarifation und (Eleftricitätt + (irre iz 
Selen durch Licht. — Die Athemmechanik und der Etefnti - 
Zur phyſikaliſchen Geographie der Meere. — Aulammeniegun 
Buchenblättern und Sliefernadeln in verfchiedenen Entwidelunguadn- 
Das Ausjliegen des Cuedfilbers dur capillare Röbeen — Gris 
des Waffers auf die Bodentemperatur. — Beziehung der Nürih 
zur Berdunjtung der Pflanzen. — Kleinere Mittpeilungen; Kitrimisd, 


Zeitfhrift der öfterr. Befellihaft für Meteorologie. Reis. ni 
Selinetn. J. Hann. 11. Bd. Nr. 21 u.22. 
Inh.: Dr. Carl Jelinek +. — Die Initrumente des Obiemsmin 
zu Montjouris. — I. Hann, Über die Beränderlickteit der la 
temperatur. — Kleinere Mittheilungen; Literaturberidt. 


Chemiſches Central» Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3, Kolge 1. 
Nr. 47 u. 49. 

Inh.: Wochenbericht. — H. Weidke, Verfuhe über mai 
animalifcher Futtermittel durch Herbivoren. Nusaeführt ai ie io 
ſuchsſtation Prosfan unter Mitwirfung von Kellner, Sc m 
Wimmer, — Kleine Mittheilungen; Techniſche Notizen, 








Medicin. 

Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie x 
von Prof. Dr. H. v. Ziemssen. VI. Bd.: Krankhene in 
Cireulationsapparates von d. Profil. Rosenstein, Min" 
ter, Lebert, Quincke u. Bauer. Leipzig, 1876. F.C.Wie 
(XII, 635 $.gr.8.) 12 Mk. 

Die Trennung der Krankheiten des Enbocardums, {a 
fleifches und Herzbeuteld und ihre Vertheilung an de w 
ſchiedene Bearbeiter: Nojenftein in Leiden, Schröter u Be 
und Bauer in München, war fein guter Griff. Bar 
eine Entzündung am Herzen, die ja jo häufig gleuhyais & 
in rafcher Ausbreitung jowohl die äußere als die mm * 
Heidung wie die Herzmafje ſelbſt betrifft, unterrichten md = 
fich bei diefen drei Autoren Rath holen. Auch im Einzeum'a 
man manches Bedenten haben. Die Endocarditis une de = 
Kategorien der diphtheritiſchen, verrucöjen und um 
abzuhandeln, dürfte ein für ein Handbuch verfrifer es 
fein. Zu den Sranfheiten des „Herzfleiihes“ As “ 
wohl die Gerinnungen in feinen Höhlen nicht. In dat 
über die Herzbeutelfrantheiten ftößt man nicht jele == 
erwünfchte abjprechende Behauptungen. Ganz gi? 
dagegen war die Abjcheidung der angeborenen Herjtuhe 
welche Lebert’s vielbejchäftigte Feder übernommen, ud = 
Gefäßkrankheiten, welche Quincke bearbeitet dat. +” 





Reich, Dr. Paul, zur Ernährung der Magenkranket '* 
am Skizze. 2. Aufl. Stuttgart, 1876. Enke. (15>E 
40 PL. 

Für Uerzte enthält das Schriftchen nichts irgend al* 
Neues. Als Anleitung für kranke Laien und ihre Ansit? 
find folche Aufftellungen ſchon darum fehr bebenfli, Be" 
doch ſehr verjchiedene krankhafte Magenzujtände giebt, dl 
wegs die gleiche Art der Ernährung verlangen, und der IS 
durchaus der Fähigkeit entbehrt, nach der Art dei juls ® 
Richtige herauszufinden. + 


Steiger, Dr., Montreux am Genfer See als klimatischer +“ 
aufenthalt und Traubenkurort. Mit einer Xylographie u + '* 
Stuttgart, 1876. Enke. (IV, 1178. gr.8.) 2Mk. 

Der Winteraufenthalt in Montreug ift meift eine 7 
ungenügende Mafregel bei empfindlichen Brufttranter "* 
in befonders günftigen Wintern oder bei leichteren —FJ 
mag er zuweilen ausreichen, Dagegen iſt Montreur = 
öftliche Ufer des Genfer Sees eine vortreffliche Ne? 
jtation im Herbfte bis gegen Neujahr und andererjeitt ı= ur 
fing. Freilich ftaubreiche oder höchſt unbequeme Spar” 
muß man fich gefallen Laffen und Nebel find keine Seit" 
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verdieß dürfte es für die meiften Indivibualitäten ermüdend 
, 5 bis 6 Monate lang im Schooße einer und derfelben 
ıfion, im Anblide derfelben Leidensgenoffen zu verweilen, und 
ft die entzüdenden Eindbrüde der Berge und des Sees 
npien fi ab. Wenn aber der Bruſtkranke während der 
ntlihen Wintermonate weiter nad Südweſt zugepilgert war 
‚ an den freieren und fonnigen Gejtaden des Mittelmeeres 
ie, reiche und doc) erfrichende Luft genoffen hat, jo möge er 
der Rückkehr in die Heimath, eingedent, daß im theuren 
terlande der Frühling erjt Ende Mai zu beginnen pflegt, 
hmals für einige Wochen zum Genfer See zurück fich wenden. 
3 Steiger’fche Buch verfchweigt die mannigfachen Uebelſtände 
dortigen Aufenthaltes nicht und kann als ein zuverläffiger 
‚nügliher Führer und Rathgeber dienen. Eine Karte des 
rgebieted würde den Werth des Schriftchens noch weſentlich 
öbt haben. 


atſche Zeitihrift f. prakt. Medicin. Red.: C. F. Kunze. Rr.44u.45. 

Inb.: A. Ahronheim, F Pathologie und Therapie der Pott’ 
n Korhoſe. (Schl. — ©. v. Dall’ Armi, Durchbruch einer 
erme in den Wirbelcanal. — Fiſchl, gleichzeitiges Vorkommen 
ı Morbilen und Abdominaltgohus bei ein und dimfelben Indie 
num, — us der 49. Berfammlung deutfcher Naturforfcher und 
ie — Windel, über die Fortbildung des Arztes in feinem 
rafe. (Fottſ. — Jakeſch, das beige Waller als Blutſtillungs⸗ 
tel bei Metrorrhagien. — U Hegar, zur gynaekologiſchen Dias 
tt; die combinirte Unterfuchung. — C. Weigert, Bemerkungen 
7 die Obermeger’jchen Recurrenstäden. — G. Wegner, chirurgiſche 
mertungen über die Peritonealhöhle, mit befonderer Berüdfichtigung 
: Trartotomie. — Zur Tagesgeſchichte. — Perfonalien. 


chin f. pathol. Anatomie u. Phofiologie u. f. Min. Medicin, Hrög. von 
Rd. Birhom. 6. Folge. 8. Bd. 3. Heft. * 

Jah: B. Gruber, Über einen neuen Fall eines comgenital 
merm weiten Foramen parietale. — 6. Ariedländer, Experimental⸗ 
"erugungen über chroniiche Pneumonie und Lungenſchwindſucht. — 
»d.Reupogef, das Venenſyſtem der Niere. — 9. Arölid, die 
tortbetrdung der Homeriihen Helden. — E. Sallowsti, Neinere 
Rtbeilungen phyflologiſch⸗ hemiihen Inhalts. 3. — ®. Weiß, 
Veittäge zur Sehre von der Pankreasverdauung. — 6. Senator, 
“T de Ausiheidung des SKreatind bei Diabetes mellitus und 
"dt. — Moos, Über den Zuſammenhang zwiſchen Krankheiten 
* Gehörorgand umd folden des Nervus trigeminus. — Sleinere 
Athellungen. 


utſches Archiv f. Min. Medicin. Redig. von H. v. Ziemßen u. F. 
Lgenket. 18. Bd. 4.5. Hft. 

Iab.: Geigelund Mayr, der Schöpfradventilator, ein continuir- 
Y wirkender, transportabler, pneumatifcher Apparat, — Weisflog, 
° Gafniftif der Faradifation. — Jahn, die Typhuserkrankungen 
Garnifon Stargard ipB. in den Jahren 1872, 1874 und 1875. — 
ald ranc, Beobachtung über Aortentpromboie und Apbafie. — 
th, über Karadifation bei Polyarthrıtis rheumatica, — Leube, 
merkungen über die Ablöfung der Magenſchleimhaut durch die 
'genjonde und ihre Folgen. — Kleinere Mittheilungen; Beſprechungen; 
tichtigungen. 


he Monatsblätter f. Augenheiltunde. Hrög.von W. Zehender. 
14. Jahrg. Dit. u. November, 
IN: G. v. Dettingen, zur Caſuiſtit und Diagnoftif der 
Ntaltumoren. — 9. Snellen, das Phafometer, zur Beitimmung 
Fecus und Gentrum der Brillengläfer. — Kliniſche Beobachtungen; 
rate; Offene Correfpondenz. 


Giv für Oprenheilkunde, hrög. von v. Tröltfch, Ad. Poliper u. 
»Schwarpe 11. Bd. 3+4. Heft. 

Sub: Keſſel, über die Durchſchneidung des Steigbügelmustels 
n Denen und Über die Gxtraction des Steigbügels, refp. der 
er bei Ihieren. — Derf., Über den Katbeteriomus des Ohr— 
Hanals durch den Mund und über ein GErfagverfahren deſſelben. — 
Oldendaner, Beiträge zur Anatomie und Entwidlungogeſchichte 

menihlihen Gehörorgans. — Poliper, Studien über die 
or leci. — Derf., über Anaftomofen zwiſchen den Gefäßbezirken 
* Ittelobres und des Rabyrintbe. — Magnus, über — und 
Are fund eines Falles von bochgradiger und eigenthümlicer 
* drung. — MWifienfhaftliche Rundihau. — Sipungsds Protocol 
* ection für Obrenbeiltunde auf der 49. Verjammlung deuticher 

tforiher und Aerzte zu Hamburg (1876). — Anzeige; Literatur, 





Deutſche Vierteljahrsſchrift f. öffentl. Gefundhritöpflege. Nedig. von 
G. Varrentrapp u. U. Spieß. 8. Bd. 4. Hft. 

Inh.: Liffauer, bigieniiche Studien über Bodenabforption. — 
A. Baer, die Morbidität und Mortalität in den Strafr und Ges 
fangenanitalten in ihrem Zuſammenhange mit der Belöitigung der 
Gefangenen. — Pr. Erismann, das Project eines Mufterihuls 
— — F. Meinel, über den gegenwärtigen Stand der Staub⸗ 
nbalationäfrankfheiten. — Burkart, die Stuttgarter Milchcur⸗ 
anſtalt. — Kritifhe Befprehungen; Zur Tagesgeihichte; Kleinere 
Mittbeilungen. 


Archiv f. erperiment. Bathologie u. Pharmakologie. Hrög. von Edw. 
Klebs, B. Naunyn, DO. Schmiedeberg. 6. Bd. 3e4. Hit. 
Inb.: Draggendorff und Podwiſſotzky, Über die wirffamen 
und einige andere Beitandtbeile des Mutterkornes. — cha dow, 
über die phyſiologiſchen Wirkungen des Nitropentan. — KHlebs, eine 
Schneidemaſchine zur Anfertigung mitroffopifber Präparate, nebit Bes 
merkungen über mitroftopifces Schneiden. — Wiedemann, Beiträge 
au Pharmakologie des Gampbers. — Bunge und Schmiedeberg, 
ber die Bildung der Hippurläure. — Holm, die tberapeutiiche Bes 
dentung des Tätomirens der Hornhaut. — Struebing, über die 
Pbospborfäure im Urin unter dem (influffe excitirender und 
deprimirender Mittel. — Klebe, einige Bemerkungen, betreffend bie 
Publication wiffenfhaftliber Arbeiten in der Form von Differtationen 
und Sournalartifein. — Kleinere Mittheilungen. 





Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Dreyer, Dr. C. H., Reichs-Ob.⸗-H. G.-Rath, das deutfche Neichd- 
Civilrecht. Syſtematijche Darftellung des in den Meichsgeiepen 
enthaltenen deutſchen Civilrechts. Leipzig, 1876. Roßberg. (XIV, 
189 S. 8.) 3Mt. 

Zwiſchen Innerem und Aeußerem herrſcht ein gewiſſer 
Widerſpruch; durch Format und großen Druck hat die Schrift 
den Anſchein eines Buches gewonnen, was ſie nach der Vorrede 
nicht fein ſoll. Zu 164 Seiten Text ein vom Verleger beſorgtes 
Sadregifter von 24'/2 Seiten ift des Guten zu viel. Doc 
Beides berührt den Hrn. Verf. nicht und ift bei dem billigen 
Preije des Buches eine harmloje Manipulation, die nur erwähnt 
wurde, auf daß man nicht wegen des äußeren Umfanges über- 
triebene Anforderungen an den Inhalt jtelle. 

Indem der Berf. den Begriff von Civilrecht, wie er von 
feinem früheren Lehrfache, franzöfiiches Civilrecht, her gewöhnt 
ift, auch auf einen Theil des Staatsrechtes, Reichs- und Staats- 
angehörigfeit, ausdehnt, giebt derjelbe unter Ausschluß des 
Handels» und Wechjelrechtes eine jehr anregende Skizze des 
Inhaltes von 24 Reichsgejegen, nah Materien ſyſtematiſch 


| geordnet. Ullgemeiner Theil: I. Perſonenrecht; II. Rechte an 


Saden; II. Obligationenreht; IV. Vollſtreckung. 

Im Einzelnen haben wir zu bemerken: S. 3 fehlt die An- 
gabe des Reichögejeges vom 22, Nov. 1571 über die Einfüh- 
rung norddeutſcher Bundesgefepe in Bayern (j. auch Reichs— 
gejegbl. 1872, S.170), und das Reichsland Eljaf- Lothringen 
(3. B. Reichögejegbl. 1873, S,51; 1875, ©, 1, 69) ift ganz 
übergangen, Das Verhältniß des Reichslandes zum Kaiſer wäre 
©. 6 bezüglich des kaiſerlichen Berorbnungsrechtes zu erwähnen 
gewejen. Die Ausdrüde „Geſetz“ und „Verordnung“ nimmt der 
Berf. in dem Sinne mancher deuticher Berfaffungen, jo daß ein 
Geſetz nur von allen Factoren der Staatägewalt, die Verordnung 
von einem einzelnen Organe erlajjen werden fanı. So zwed- 
mäßig diefer Sprachgebrauch ijt, hätte derfelbe doch der Auf- 
Härung bedurft. 

Die Ausdehnung des landesherrlichen Verordnungsrechtes 
im obigen Sinne durch ein Reichsgeſetz (S. 8) fcheint uns 
bedenklich, da fonft das Steuerbewilligungsrecht der Landftände 
iluforiich würde, welches doch für die Art der Aufbringung der 
Geldmittel für Reichszwecke ungejchmälert fortbeftehen muß. 
Sehr gut ift die Darjtellung S. 10, 14 über die derogierende 
Kraft der Reichsgeſetze und über deren Interpretation; doch ift 
bezüglich der legteren auf S.16 die Wichtigkeit der Gefehes« 


— 1876. M 52. — Literarifdes 
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materialien (Reichdtagsverhandlungen zc.) nicht genügend einge: 
ſchränkt. infeitige Erklärungen des einen legislatorifchen 
Factors dürfen nur mit großer Vorficht zur Ermittlung des 
geſetzgeberiſchen Willens benußt werben. In $ 10 „Berluft der 
Staatsangehörigkeit” hätte das freilich nur tranfitorifche, aber 
für die Gegenwart wichtige Optionsrecht der Eljaß-Lothringer 
eine furze Erwähnung verdient. 

Bezüglich der gerichtlichen Supplierung der elterlichen Ein- 
willigung zur Eheſchließung hätte in $23, Urt. 31 die u. €. un« 
bedenklihe Entſcheidung der dort angeregten Frage erfolgen 
follen; das Geſetz fpricht von „Klage“, giebt aljo dem Richter 
ein Entjheidungsredht, wobei es auf deſſen ſachgemäßes Er- 
mefjen vertraut. Der 877 des Reichsgeſ. vom 6. Febr. 1875 
ift S.43 unvollftändig referiert; es fehlt die im Bauffremont’- 
ſchen Falle viel befprochene Beitimmung über Umwandlung der 
früheren Urtheile auf beftändige Trennung von Tifch und Bett 
in Ehefcheidung. Das dort inder Randbemerkung 33 anerkannte 
Wahlrecht in den Gebieten des Code civile zwijchen Klage auf 
Trennung von Tiſch und Bett und Ehefcheidung fann Ref. nicht 
anerkennen; die Gerichte dürfen zufolge $ 77 eit. nur noch die 
Auflöfung des Bandes der Ehe ausiprechen. 

Die $$ 30 ff. geben in mufterhafter Klarheit und Kürze ein 
Bild der Reichsgeſetze zum Schube des geiftigen Eigenthumer. 
Doh war in $38 amzudeuten, daß der Berlagävertrag nicht 
normiert ift, jowie in $ 40, daß eine Verlängerung der Schuß- 
frift durch Privilegien ausgefchloffen ift. ©. 701 vermiffen wir 
die Beiprechung der Frage, ob und inwieweit eine contractliche 
Beichränkung der Gewerbefreiheit möglich ift, worüber wir ſchon 
eine Reihe reich&gerichtlicher Erkenntniſſe befigen, zu denen ſich 
das preuß. Obertribunal im neueften, 77. Bande feiner Ent: 
jcheidungen gewiß mit Unrecht in Widerſpruch gefeßt hat. 

Hu bedauern ift, daß der Verf. ſich auf die rein privatrecht- 
liche Seite ber Münzgefeggebung befchränfen mußte, indem eine 
gleich lichtvolle Darftellung über das Ganze, wie jene über den 
beiprodhenen Theil, jehr wünjchenswerth wäre. Die für bie 
öfterreichifchen Eifenbahnpapiere wichtige Frage der Umrechnung 
ausländiicher Zahlungsverſprechen in deutfches Geld ift nicht 
erwähnt. 

Bei Beiprechung des Reihshaftpflichtgefees wird S. 114 ge- 
lehrt, daſſelbe gelte nur für überirdijche Eifenbahnen; Gründe find 
nicht gegeben, und die S. 115, Anm. 89 betonte Gefährlichkeit 
fpricht entichieden für das Gegentheil. Soll etwa der Unfall in 
einem Eifenbahntunnel vom Haftgefege ausgenommen fein? 
Die Bemerkungen über concurrierende Culpa ©. 116, 118 
werden faum zur Löfung der ſchwierigen Frage beitragen, die 
freilih nur vom Gefeggeber genügend geordnet werden Tann. 
Bu allgemein lautet ©. 18, N. 93 die Hereinziehung bed $ 107 
der Heichögewerbeordnung, wofür auf das Referat über das 
Eger'ſche Bud, Nr. 44, ©. 1461 d. BL, zu verweifen ift. Im 
Uebrigen verdient gerade die Beiprechung des Gewerbeweſens 
©. 127 ff. volle Unerfennung. Das Reichsgeſetz vom 12. Mai 
1873 betreffend das Aufgebot und die Amortifation verlorener 
und vernichteter Schuldurfunden des norddeutfchen Bundes und 
des deutſchen Reiches ift wohl mit Unrecht übergangen. 

Auch der Fachmann wird das Buch nicht ohne vielfache An— 
regung aus der Hand legen, da es eine Fülle geiftvoller Gedanken, 


Methode und Wichtigkeit dieſer Wiſſenſchaft; die zwei: zubt 
eine Mare, furze und objective Geſchichte der volkzwirtiäc 
lichen Anfichten feit dem Altertfume mit Literaturangen = 
vorzüglicher Auswahl und Bollftändigteit bis auf die nude 
Beit unter Berüdfihtigung Englands, Frankreicht, Datidlan 
und Italiens. 


Jahrbücher für die Dogmatik des beut. röm. u deutihen Brmın sa 
Hrög. von R. v. Ibering m. I. Unger. R. F. 3.9. Lin 
Inb.: 8. Göring, die fogen. Transmiffiensfäle im riuse 
Grbrechte und ihre Bedeutung für die Lehre vom Erbibeitkreei- 
Hefe, eine Revifion der Lehre vom Jrrtbum. 2. — Etrntain 
Beitrag zur Lehte von der Zahlung. — Ruhſttat, jur kan m 
der aclio de in rem verso. 


Zeitſchrift f. das Privat u. öffentl. Recht der Gegenmart. eig m 
6.8. Grünbut. 4. Br. 1. Hft. 1877. 





Inh.: U, Merkel, über den Begriff der Entwidiuz ı Im 
Anwendung auf Recht und Gefellibaft. 2. — 8. v. Barwiin 
von der Culpa und dem Gaufalzufanmenbange im Eiralı m im) 


recht, insbefondere au von der Haftung des Schuldners % ieh 
lungen Anderer. — D. Ullmann, die Stellung der Gaena 
Goncurfe. — Literatur, 


Zeitſchrift für franz. Civilrecht. Hrag. von S. Puselt. .Rı# 
Inh.: Franzöſiſche und belgiſche, badiſche, Mbeinpiälger, vo 
beffiiche u. Elſaß⸗Lothringer Jurisprudenz. — Literatur. 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. XVil. Far) 

Inh.: Grossi, dilucidazione storico-interpretativa del ı- 
890 del Cod. eiv. ital. — Errera, nuovi stadi sulle ken: 
regolamenti dei Magazzini generali in Italia e all'ester. — “ 
pino, dei biglietti all’ordine che non dipendono da am == 
merciale. — Amar, la responsabilitä dei pubbliei media 4 
nuova legge sui contratti di Borsa. — Bibliografia. 


Beirfarin für Bergredt. Redig. u. brög. von H.Braffert —2 
. Hell. 


Inb.: Berggeſetzgebung zc. (Brofbzgtb. Heilen). — IA" 
Schu der Mineralquellen. — Das Rechteverbältniß zwilder Em 
befiger und Bergwerfebetreiber. — Eniſcheldungen der Gerät 
Mittheilungen aus d, Proxis d. Verwaltungsbehörden ; Literam. 


Zeitſchrift für ſchweiger. Statiſtit. Ned.: A. € hatelanat. ir yk 
3. Q⸗Heft. 


Inb.: P. 8, Dunant, recherches sur le mouvenen! Yr i 
population de la ville de Gen@ve de 1945 a 1872. — A Ehatelan- 
Ia Societe de statistique suisse depuis sa fondation. — Im 
verbal de l’Assemblee generale de la Societe suisse de ab“ 
le 23 Septembre ä Neuchätel. — IX. röunion de la Sonde #” 
de statistique: C. Bodenbeimer, Discours d’ouverture ame 


M. Aver, densitö de la population en Suisse. — ET 
sur l'influence &conomique des &pizooties. — Haumtrizt® ” 
ſchweiz. Biebzählung vom 21. April 1871. — Bewegung det »= 


ſtandes. 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Meyerinck, R.v. Bice-Oberjägermftr., Naturgeſchichte de BP" 
Für Jäger und Jagdllebbaber. Keivgig. 1876. Schmidt u. Gi“ 
(vl, 168 ©, 1 Bl. gr. 8. 2 ME. 40 Pr. 

Die Heine Schrift zeugt zwar allenthalben vom der g7F 

Erfahrenheit und Sachkenntniß, welche dem Berfaflr = 

wohnt, enthält aber doch für den Fachmann wenig News. 


erſcheint der Titel felbft nicht ganz pafjend gewählt, ine“ 
jagblichen Behandlung des Wildes ebenfo viel Raum gem?” 
ift wie der naturgefchichtlichen Beſchreibung deijelben 9" 
falls Hat aber das Meine Buch den anerfennenswerthen I 
in gedrängter Kürze und angenehmer Form bas Biffentmet“ 
zu bieten. XTroß des geringen Umfanges enthält die S 
noch einen Jagdkalender für Deutichland, ein 

der Jägerfprahe und einige Tafeln mit Wbbildunge 
BWildfährten, welche letzteren allerdings ohne irgend gel" 
Werth find, 


freilich meiftens nur in aphoriftiiher Andeutung, enthält, und 
das große Publifum kann ſich daraus über die weittragende und 
wobhlthätige Bedeutung des Har und leicht faßlich vorgetragen 
Reichscivilrechtes belehren. ß. 





Cossa, Dr. Luigi, Prof., guida allo studio dell’economia po- 
litica. Milano, 1876. U. Höpli. (261 8. 8.) Lire 3,50. 
Das Bud ift in eine allgemeine und eine Hiftorifche Ein- 
leitung in die Volfswirthfchaftslehre getheilt. Die erfte behandelt 
Definition, Eintheilung, Stellung zu anderen Disciplinen, 
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Der Jagdkalender ijt infofern unvollftändig, als bie 
en Fürſtenthümer Reuß ganz unberüdfichtigt geblieben 


Iandwirtfchaftt. Berfuchs » Stationen. Hrög. von Fr. Nobbe. 
I. Bd. Nr. 5. 

Inh.: 2. Rifchami, nr Derfuhe üb. die Athmung d. Pflans 
— Abd. Maver, die Abhängigkeit der Pflanzenatbmung von der 


peratur. — M. Schrodt, vergl. Anochenunterfuhungen, angeit. 
Skelete eines Fleifhfreffers. a u 


dem Walde. Mittbeilungen in zwanglofen Heften vom Forſtdir. 
. Burdbardt. 7. Hft. Hannover, Rümpler. 8 Mt. 

Iab.: König, Über die Holzberechtigungen in den Forſten des 
nov. Oberharzes — Kraft, üb. die Ergebniſſe des v. Seebach ſchen 
irie. Buchenhochwalddetrlebes, nebſt Beiträgen z. Aumwachslehre. — 
Burdbardt, die „Theilforſten“ n. ibre Aufammenlegung zu Wirtbs 
töverbänden in den Fürſtenthh. Osnabrüd u. Hildesheim, mit Rüd. 
d. Waldfhuggef. v. 6. JuliT5. — Derf., die Gemeindes u Genoffens 
tsforften in d. »Brov. Hannover mit Rüdfiht auf d. betr. Geſeßgebg. 
Kraft, üb. die Thellung gemeinſchaftl. Forſten in d. Po. Hannover. — 
ttftadt, üb. dem Einfluß d. Senkung von Seefpiegeln auf benach⸗ 
te Foriten. — 9. Burdhardt, über Dampfoflugfultur zum forftl. 
van von Heiden, bei. im Forſtdiſtt. Ofterbroof im Hth. Arenbergs 
pen. — Derf., das Maftjabr 75. — Pepold, die Mutter der 
ramideneiche u. ihre älteſte Tochter. — H. Burdbardt, die Rieſen⸗ 
er als Forſtkulturbaum der nordd. Ebene u. als Fruchtbaum f. die 
ken. — F. Endbaufen, die Macht des Auffrierens od. die He 
13 des lofen Bodengeſteins. — 6. Burdbardt, über foritl. Auss 
ungen. — Wißmann, ſonſt u. jept, oder: Wie war das Forfi— 
nungdmwefen vor 300 Jahren? — . 


arander forſtl. Jahrbuch. Hrög. von Judeich. 26. Bd. 4.Hft. 1876. 
Iub.: M. Kunze, Beiträge zur Kenntniß der Derbgehalte der 
Schſchtmaße eingelegten Holzfortimente. — Ad. Fuldner, geſchichtl. 
uwickelung des forftl. Studiums u. die Syſteme deſſelben. — Ueber 
2 Einfluß des Streurehens auf den Mineralitoffgebalt u. den Zus 
ads des Rothbuchen holzes; mitgeth. von 3. Schröder. — Miscellen. 
27.8. 1. Heft. 1877. 
Inh. Nobbe, Über Die Wirkungen des Spätfrofte® vom 19, u. 
». Mai 76, — Schulze, zur Ermittelung d, Maffenıumachöprocentes 
. der fimanz. Hiebareife. — Schröder, die Reldvflangen u. Walds 
zume in ihren Anfprühen an das mineral. Näbritoffcapital d. Bodens 
die hem. Bedeutung der Waldftren. — Pilz, Beihreibung einer 
ellenbindmaſchine. — Ju deich, die Beſteuerung d. Waldwirtbichait, 
bei. Beziehung anf das fühl. Einfommenfteuergefep. — Derf., 
sychira Stph, detrita Esp. — Miscellen. 


tmatfhrift für das Fort» und Jagdweſen. 
20. Jahrg. November. 

Inh.: Baur, üb, die Verwendung von Wafjerapparaten zu Derbs 
baltöverfucben für Zwecke der Praxis. — Kayf ing, üb, die Bewirth⸗ 
“tung u. Bedeutung der edlen Kajtanie im Elſah. — Die Ergeb» 
It der Gichenloprinden » Berfteigerungen aus den Staatds, Bemeindes 
Inftitutswaldungen von Obers u. UntersElfah im I. 76. — Ber 
na, ein —— Schneedruckſchaden im jungen Buchenhochwalde. — 
ttſonalnachtichten; Jagdwefen; Literar. Berichte. 


efterreich, 9 Monatsfhrift für Forſtweſen. Redig. von Jof. Wei eiy. 
26, Dvd. Det. u. Nov.sHeft. r * * 


Hrsg. von Frz. Baur. 


Iab.: Amtl. Bericht üb. die 9. Wanderverfammig d. öiterr. Reicht» 
itvereines zu Perfenbeug in Niederöfterreih. — Autterlaub u. wald. — 
srifole, zumal forftl. Sprengarbeiten mittelft Dynamit. — Die Ziege 


# Baldverwüfterin. — Notizen. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


auptii, Maur., opuscula. Vol. II. Il, 1. Leipzig, 1876. Hirzel, 
(N: VI, 520; 111: 268 $. gr.8.) 18 Mk. 
‚Mit friſchem und rührigem Eifer wird die Sammlung der 
nen Schriften Moriz Haupt’3 von dem Berleger und dem 
erauögeber, U. v. Wilamowig - Möllendorf, gefördert. Der 
veite Band enthält außer einer (deutſchen) Rede zur feier des 
seburtötages des Königs 1867, worin ſich der echtdeutjche, und 
* Sinführungsjchrift zu dem 50jährigen Jubiläum der Berliner 
berfität( 1860), worin fich der ſtrengwiſfenſchaftliche Charakter 
es Mannes am bezeichnendften ausfpricht, die 42 Abhandlungen, 


welche von Herbft 1854 bis Winter 1874 in den Indices 
lectionum ber Berliner Univerfität erfchienen; die legte, der 
cotidiani colloquii libellus, erft nad Haupt's Tode von Kirch- 
hoff Herausgegeben. Diefe Proömia feldft find wohl zu gut 
befannt, um einer weiteren Bejchreibung zu bebürfen; man 
weiß, mit welchem Scharfjinne und welcher Gelehrfamteit, der 
fein Winkel der Literatur unzugänglich fchlen, Haupt dieſe 
Abhandlungen auszuführen pflegte. Allerdings ließ er fi) auch 
oft darin gehen und fchrieb, ſowie er in feinem Hörfaale aud) 
wohl redete; Manchen haben Stellen diefer Proömien verleßt, 
und wohl auch unnöthiger Weife: man vergleiche z. B. S. 286, 
wo man einen Ausfall gegen O. Jahn's Ausgabe der Electra 
ungern lieft, Bei der Lectüre manches diefer Proömien fühlt 
man fi in Haupt's Hörfaal zurüdverjegt; wenigſtens iſt dem 
Ref. jo zu Muthe gemwejen bei der Abhandlung über THeofrit 
XV, 77 (&.395—406). In zwei Proömien erjcheint Haupt als 
altdeuticher Philolog, im Winterprogramm 1857 über die dem 
Kaifer Heinrich VI beigelegten Gedichte, und Sommer 1869 
über Die Vorrede der gotiichen Bibelüberfegung; aber auch ſonſt 
tritt Die Verbindung zweier jet gewöhnlich getrennt betriebener 
Zweige der Philologie m diefem Bande hervor, z. B. ©. 105 ff. 
Nicht wenige der hier in reinlihem Abdrucke vorliegenden Ab⸗ 
Handlungen waren feit geraumer Seit auf buchhändlerifchem 
Wege nur höchſt ſchwer zu erlangen; man ſehe z. B. Munros 
Bericht über das erſte Programm über (Lucilius') Aetna in 
feiner Ausgabe des Gedichtes, S. 37. Wir haben aljo alle 
Urſache, uns zu der vorliegenden Sammlung Glüd zu wünſchen, 
und find dem Herausgeber wie Verleger für diejelbe zu be— 
fonderem Dante verpflichtet. 

Die erjte Hälfte des dritten Bandes enthält bie akademischen 
Abhandlungen und Neben DM. Haupt’, ſehr viele bis jebt 
entweder ganz unbekannt oder nur Wenigen zugänglih. Bon 
perfönlihem Intereſſe find die Untrittörebe, die Gedächtniß— 
reden auf Jacob Grimm, Meinele und 3. Bekker, fowie die 
Begrüßung von H. Bonig. Bedeutend find die drei Reden über 
driedrih den Großen, namentlich die zwei erjten, welche kein 
Beurtheiler des großen Königs ungelefen laſſen darf; ebenfo 
reih an neuen Geſichtspunkten find die Reden über Leibniz, 
bejonders die über fein Verhältniß zur deutfchen Sprache und 
feine vaterländifche Gefinnung. Wichtig iſt auch die Abhandlung 
über die Kritik der horaziichen Gedichte, wo man dem Heraus: 
geber noch bejonders für die ſchöne Einlage ©. 52 ff. danken 
wird. Veraltet dagegen iſt die lange Abhandlung über die 
Erzählung von Apollonius von Tyrus, allerdings ſchon 1856 
geſchrieben. — Die Ausstattung ift vortrefflich, der Drud 
dagegen nicht immer correct; die Orthographie ſchwankt (3. B. 
bald allmälig, bald allmählich) und Namen find manchmal ver- 
drudt (3.8. liegt Steinau an der Straße, wo Jacob Grimm’s 
Vater Öerichtsamtmann war, „eine Stunde von Salmünfter“, 
nicht von Baalmünfter, wie S. 171 gedrudt ift). W.W, 


!) Leabhar na h-Uidhri, a collection of pieces in prose and 
verse, in Ihe Irish language, compiled and transeribed about 
A.D. 1100, by Moelmuiri Mac Ceileachair. Now for the 
first time published from the original in the Library of the 
Royal Irish Academy, with an aceount of the manuseript, a 
description of its contents, and an index. Dublin, 1870. Royal 
Irish Academy House. 

2) Leabhar Breac, the Speckled Book, otherwise styled Leabhar 
Mör Düna Doighre, the Great Book of Dün Doighre, A col- 
lection of pieces in Irish and Latin. Compiled from aneient 
sources about {he close of the fourteenth century. Now for 
the first time published from the original manuseript in the 
Library of the Royal Irish Academy. Part I: Dublin, 1872; 
Part Il: 1876. 


Die Royal Irish Academy hat fi) ein großes Verdienft 
dadurch erworben, daß fie zwei der werthvolliten irifchen 
Handſchriften, die in ihrem Beſitze find, in Facſimile veröffent: 


1743 
licht hat. Die „Leabhar na h- Uidhri“ genannte Handſchrift ift 
die ältefte iriſche Profan handſchrift. Sie ift um das Jahr 1100 
geichrieben, aber ihr Inhalt ift zum Theil weit älter; für einzelne 
Stüde giebt der Schreiber felbjt feine älteren (für uns leider 
verlorenen) Quellen an. Der Name bedeutet nad; O’Curry’s 
Ueberſetzung „The Book of the dark gray [Cow]“, und fam ber 
Sage nad urfprünglich einer älteren Handichrift zu, melde 
Et. Ciaran aus der Haut feiner Lieblingsfuh verfertigt Hatte. 
Den Hauptinhalt bilden altirifche Sagen, deren Bedeutung für 
unfere Kenntniß der vordriftlihen Cultur nicht Hoch genug 
angefchlagen werden kann. Hier finden wir u. U. die hand» 
fchriftlich äfteften Berichte über Cuchulainn, den Achilles von 
Srland, defien Name bereit3 durch Macpherjon in weiteren 
Kreifen befannt geworben ift. Er ift der Hauptheld in ber 
berühmten Sage vom Täin Bö Cualgne (Raub der Rinder von 
Cnalgne), die wenigitens zum größten Theile in diefer Hand« 
fchrift erhalten ift. Wir beſitzen die letztere leider nicht mehr 
vollftändig: 67 Blatt in groß Duart (zu zwei Columnen) find vor⸗ 
handen, aber die zahlreichen Lüden, die fi) gerade in mehreren 
ber werthvolliten Texte finden, beweifen, daß der Umfang der 
Handſchrift früher größer war. Glücklicherweiſe giebt es wohl 
für alle Terte noch andere, wenn auch jüngere Handfchriften. 
Was die Sprache des Leabhar na h-Uidhri anlangt, fo trägt 
dieſe in mancher Beziehung ein jüngeres Gepräge, als die alt- 
iriſchen Gloſſen continentaler Handichriften, aus denen Zeuß 
fein Monumentum, die Grammatica Celtica, errichtet hat. 
Doh läßt auch mande ſprachliche Alterthümlichkeit die alte 


Tradition ertennen, auf welcher die Sagenterte beruhen. Jeden- 
falls zeichnen fich diefe legteren vor den Glofjen dadurch aus, | 
daß fie zufammenhängende Terte find und eine naturwüchfige, | 


nicht von Lateinischen beeinflußte Sprache bieten. 

Das „Leabhar Breac“ („The Speckled Book“) ift die um— 
fangreichfte unter den älteren Handichriften, welche ausſchließlich 
der hriftlihen Cultur Irlands angehören. Sie enthält 
140 Blatt in Folio zu zwei Columnen, mit über Hundert einzelnen 
Stüden, und wurde gegen Ende des 14. Jahrhundertes aus 
älteren Quellen zufammengeftellt. Da es feine altirifche Bibel- 
überjegung giebt, fo find die hier erhaltenen Paraphrafen 
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einzelner Ubjchnitte der Bibel, z. B. der Baffionsgeichichte, für 
den Linguiſten, der die gotische und bie altilavifche Bibelüber- | 

Bezug auf die Art der Veröffentlichung andere Bei? 
' geäußert (ſ. Rev. Celt. II, ©. 429). Er war der Ai 


fegung zu benußen pflegt, nicht ohne Intereſſe. Zu den werth- 
vollften Stüden diefer Handichrift gehören das Felire des 
Oongus und das Glofjar des Cormac, erjteres vielleicht aus dem 
Anfange, letzteres vielleicht aus dem Ende des 9. Jahrhundertes 
ftammend, Cormac's Gloffar feltner Wörter (aus alten Terten 
ercerpiert) mit irifcher Erflärung iſt bereits von Whitley Stofes 
herausgegeben, der auch O'Donovan's englifche Ueberfegung der 
Stoffe bearbeitet und veröffentlicht hat. Das Felire ift ein 
poetifcher Heiligenkalender, beftehend aus foviel Diftichen (zu 
zweimal zwölf Silben), als ed Tage im Jahre giebt. Es mag 
dem Berf. nicht immer leicht gewefen fein, die Heiligen der 
einzelnen Tage in vierundzwanzig Silben zu feiern oder anzu- 
rufen; ohne die werthvolle Interlinear- und Marginalgloffe in 
diejer Handſchrift würden wir viele Anfpielungen faum verftehen 
fünnen. Reichlich vertreten ift die altchriftliche Legende. Einzig 
in ihrer Art iſt eine irische Darftellung der Gefchichte Alerander’3 
mit einem Fragmente der Geſchichte Philipp's. 

Die Facſimiles find fo hergeftellt worden, daß ein zünftiger 
Schreiber, Mr. D’Longan (aud) ältere Schreiber diefer Familie 
find befannt), dad Original Zug für Zug copierte, und daß 
dieſes Trangfcript, nad einer Revifion durch Prof. O'Looney, 
Iithographiert wurde. Daß in fo umfangreichen Tertmaffen 
Fehler vorfommen, ift nicht zu verwundern. Wir müfjen dieſen 
Punkt hier berühren, da Whitley Stokes, der competentefte 
Richter auf iriſchem Sprachgebiete, ſich in diefer Beziehung 
ungünftig über dieje Publicationen ausgefprochen hat, ſowohl 


14 
Rev. Celt. II, ©. 130 und Remarks on the Celtic Alitions 
to Curtius’ Greek Etymology, 24 ed. ©. 63, al namens in 
ben Remarks on the Facsimiles published by the Ropıl Ir 
Academy (Simla 1875). Faſt alle Eorrecturen, die Ste 
vorjchlägt, betreffen wirkliche Fehler, jo daß die Benuper dr 
Faeſimiles dem unermüblichen Forſcher auf jeden Fall za Int 
verpflichtet find. Es ift jedoch die Frage, ob diefe Fehler län: 
lich dem von der Royal Irish Academy angeftellten Schreibe x 
zufchreiben find, oder ob nicht manche derjelben bereiti m 
Originalen vorhanden waren. Ohne die Originale vor An 
zu haben, kann Niemand diefe Streitfrage enticheiden A: ix 
erfte Serie von 20 Fehlern, die Stofes im der Bar. (alt, 
veröffentlichte, in Dublin durch ein Comite geprüft wur, 
ftellten ſich allerdings fait alle Fehler ala Xerichen iu 
Facfimiliften heraus, Bei Prüfung der ſpäteren Sündersie 
wird berjelbe wahrfcheinlich etwas öfter entlaftet werde fun. 
Die meiften Fehler betreffen Heine Punkte, Striche un öde, 
deren Ungenauigfeit in der an Abkürzungen reichen mie 
Schrift allerdings bas Verſtändniß der Terte Leicht ſeht eritem: 
fann. Es ift daher fehr wünſchenswerth, daß die Tomamn, 
welche in den Terten diefer Faeſimiles angebracht werden fun 


an einem für Jedermann zugänglichen Orte, etwa in der Bw 
Celtique, abgedrudt werden. 

Die vorhandenen Mängel können ung aber unmöglid ua 
hindern, den hohen Werth diejer Publicationen mit dem lehbatrt« 
Dante gegen die Urheber derjelben anzuerkennen. Durch dete 
wird das Stubium der altirischen Sprache und Literatur dihmi 
des Ganales in erfolgreichiter Weife gefördert werden, muı= 
gefegt daß wenigſtens unfere größeren Bibliothelen namatls 
die der Univerfitäten, Eremplare diejer Publication bie 
Ref. erlaubt fich, die Anſchaffung derfelben dringend zu nein 
ehe die geringe Zahl der fäuflichen Eremplare vertuf ©. 
Denn wie jo viele Unternehmungen jenfeits des Can, 7? 
auch diefe zunächft auf Subfeription erfolgt. 

Das Beifpiel der Royal Irish Academy hat Kakdı 
gefunden. Das Trinity College zu Dublin läßt geymäts”" 
in feinem Befige befindfiche, vielleicht werthtoln T* 
Sagenhandſchrift überhaupt, das berühmte Buch von Lentt 
(12. Jahrh.) in derfelben Weife facfimilieren. Stets ii * 


die Copie von einem Schreiber „utterly ignorant dl Im 
ausgeführt und daß der Publication des iriſchen Ten = 
englijche Ueberſetzung beigegeben werden müſſe. Da mie" 
Royal Irish Academy nod) das Trinity College ingerdm 
pflichtet find, jeme wertvollen Handfchriften in mut=“ 
publicieren zu laſſen, ſondern da beide Körperichaften uni "7 
Antriebe und aus reinem Intereſſe, die ceftiichen Stat F 
fördern, ihre Schätze zunächſt den Celtologen ui 
machen wollen, fo wollen wir in Deutichland mit we“ 
Urtheife über die gefaßten Beſchlüſſe vorfichtig fein und =" 
die häuslichen Angelegenheiten der Herren jenjeits dei (m 
möglichft wenig einmengen. Nehmen wir mit Dant an, me F 
geboten wird, auch wenn Mängel daran haften jollten! “7 
Ueberjeung find freilich altirifche Terte für die meiften Nr“ 
dem Buche mit fieben Siegeln zu vergleichen. Die Gt” 
aber, welche im Stande find, altiriiche Terte zu beim” 
werden hoffentlich der Welt diejen guten Dienft zu a“ 
fuchen, auch ohne daß fie ex officio zu diefem Zwede au“ 
werden, und die Zahl der Celtologen wird wachien, wenn Mi“ 
wird, was für lohnende Arbeit auf dieſem Gebiete zu te 

Die Eeltologen und Linguiften haben alle Urſache 14“ 
diefe neue, dem Vernehmen nach bald bevoritehende Putz“ 
zu freuen, und zu wünfchen, daß die Bibfiotheten Icon IF * 
das koſtbare Werk fubfcribieren. 
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Für Leabhar na h- Uidhri und Leabhar Breac wendet man 
an den Librarian of the Royal Irish Academy, 19 Dawson- 
eet, Dublin. Derjelbe wird auch Auskunft über das Book 
Leinster ertheilen. Der Preis für alle drei Handichriiten 
d nicht ganz zehn Pfund betragen. Wi. 
ziller's ſämmtliche Schriften. Hiftorifch-kritifche Ausgabe von 
t. Goedeke. XV. Ibeil. 1. u. 2. Bd. Stuttgart, 1976, Gotta. 
I: 4 Bf, 422; 11: V111, 603 9, Reg...) 14 ME 


Eine der bebeutendften Ericheinungen auf dem Gebiete der 
hiller-Literatur, die von dem Herausgeber mit Recht als die 
undlage für alle ferneren Schiller - Studien bezeichnet wird, 
t mit den vorliegenden beiden Bänden ihren Abjchluß gefunden. 
var nicht fo, daß nicht nod) Mehreres zu leiften übrig bliebe, 
rauf uns der Herausg. jelbjt Hoffnung gemacht hatte, wie z.B. 
te Schiller-Bibliographie, aber doch in einer Weife, durch die 
h der Herausg. gerechte Anſprüche auf den Dank der deutjchen 
ation erworben hat. Die glückliche Durchführung eines 
(chen Unternehmens war nur durch das einträchtige Zufammen- 
irfen dreier Factoren möglih: der Cotta'ſchen Verlagsbuch— 
mdlung, die hiermit die ihr jo oft vorgehaltene „Ehrenſchuld“ 
ı einer Weife und mit folchen Opfern bezahlt hat, wie fie fich 
iner jener Schreier auch mır hat träumen faffen, der Schiller'- 
hen Familie, die der befreundeten Buchhandlung alles Material 
us dem Nachlaffe des großen Dichters zur Verfügung ftellte, jo 
ab diefer Ausgabe zuerft das Prädicat einer „vollftändigen“ 
etheilt werden fann, endlich des verdienftvollen Herausgeber’s, 
em gerade diefer legte Theil ſchwere Arbeit und Mühe gemacht 
aben muß. Denn jein wefentlicher Inhalt ift der dramatische 
lahlaß des Dichters, der bisher nur in lüdenhaften und un— 
ritiſchen Beröffentlichungen von Körner, Boas und Hoffmeiiter 
orlag, Der von Körner geichaffene Tert ift, wie jich jetzt 
berausjtellt, von Körner ftilifiert und alfo für eine kritiſche 
Ausgabe ganz unbraudbar; Boas hat mur wenig Neues ge- 
draht, und aud Hoffmeifter hat den ihm zur Verfügung 
jeitellten Nachlaß nur dilettantisch, effektifch ausgearbeitet. Nur 
yie von Schillers Tochter, Frau von Gleichen, 1967 zuerft ver: 
öffentlichten Entwürfe fonnten zum Theil wörtlich benußt 
werden. Einzelne Ausftellungen auf eine andere Gelegenheit 
verfparend, will Ref. hier nur auf das mannigfache Neue bin: 
veifen, welches diefer legte Theil bietet, und welches deſſen 
Vectüre für jeden Schiller: Berehrer zu einer Quelle geiftigen 
denuffes machen wird. Der Nachlaß beginnt S. 87 des erjten 
Bandes mit den „Maltheſern“. Troß der Veröffentlichung durch 
Rörner, Boas und Hoffmeifter beträgt das Neue der vor- 
iegenden Ausgabe in des Ref. Abichrift vier Bogen. ©. 146 
„Die Kinder des Haufes“, gleichfalls troß Körner und Hoff- 
neier reich vermehrt. S. 172 „Warbed*, überwiegend neu; 

S. 259 „Die Policey “, zwei verjchiedene Pläne, von denen 
der eine zu einem Trauerfpiele i in „bie Kinder des Hauſes“ (mie 
ſchon Körner bemerft hat) hinüberfpielt, der andere zu einem 
Schaufpiele, trog Körner und Hofjmeifter reich vermehrt. S. 298 
„Das Schiff”, vermehrt und zum erftenmale gefondert. ©. 303 
„Die Flibuftierö*, von denen Hoffmeijter nur Einiges unter dem 
vorigen Entwurfe veröffentlicht hatte. S. 338 „Entwurf eines 
Luſtſpiels im Geſchmack von Goethe's Bürgergeneral*, durchaus 
neu. Auf defjen Vorhandenſein hatte Goedeke in der Einleitung 
zu Goethe'3 Werten IV (1572, Cotta) S. XVI hingewieſen. 
Ref. glaubt hierbei eine Heine Entdetung gemacht zu haben. In 
Eckermann's Geſprächen mit Goethe, dritte Aufl. II, ©. 41 
heit e8 unter dem vierten debruar 1829: „Wenn Genaſ⸗ hier 
bleiben, ſo ſchreibe ich auch zwei Stüde, jebes i in einem Uct und 
in Brofa. Das eine von der heiterften Art, mit einer Hochzeit 
endend, das andere graufam und erfchütternd, fo daß am Ende 
zwei Leichname zurückbleiben. Das letztere rührt noch aus 
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Schiller's Zeit her, und er hat auf mein Antreiben ſchon eine 
Scene davon geſchrieben. Beide Sujets habe ich lange durch— 
dadıt, und fie find mir jo volllommen gegenwärtig, daß ich jedes 
in acht Tagen dictieren wollte, wie ich e8 mit meinem „Bürger- 
general“ geihan habe.“ Wenn wir annehmen, Goethe oder 
Edermann babe ftatt „letztere“ jagen wollen „erftere”, jo 
fommt einige Stlarheit in diejes Dunkel. Eriteres ift dann der 
vorliegende Entwurf Schillers, leßteres Goethe's „Trauerjpiel 
in der Chriſtenheit“ (Hempel's Ausgabe X, S. 549 ff.). ©. 356: 
Die Versbearbeitung des Don Carlos, zum erftenmale ausSchloen- 
bach's Abichrift vom Mannheimer Soufflierbuch mitgetheilt. 
©. 372: Haoh-Kiöh-Tſchuen, bisher noch unbelannter Anfang 
einer Bearbeitung von Murr's Ueberſetzung cines chinefiichen 
Romans (vergl. Goedefe, Gejchäftsbriefe Schiller's, S. 240 f.). 


©. 382: De Diserimine Febrium inflammatoriarum et 
putridarum, bisher nur dem Titel nad bekannte Jugend+ 
arbeit, 


Der zweite Band enthält Schiller'3 Bearbeitung fremder 
Stüde, darunter neu der erfte und fünfte Act des Shafejpeare'- 
ichen „Othello“ nad) der Ueberſetzung von Voß d. J. umgearbeitet, 
und endlich eine den halben Band einnehmende Fülle von 
Aufzeichnungen zu dem herrlichen Torjo des „Demetrius“, Auch 
diefe hatte Hoffmeifter Schon in Händen gehabt, fie aber nur 
efteftifch mitgerheilt unter dem nichtigen Vorwande, auch der 
glühendfte Schiller -VBerehrer würde durch deren vollftändige 
Mittheilung ermübdet werden. Da der Herausgeber nicht ermüdet 
ijt wie Hoffmeifter, dafür müfjen wir ihm Dank fagen, denn es 
war allerdings feine Heine Aufgabe, diefes reiche Material zu 
bewältigen. 

Und fo darf denn Gocdefe, und wir mit ihm, mit Stolz auf 
den Abſchluß diefes Unternehmens hinbliden, der ſich zwar jehr 
lange verzögert hat, von dem aber gilt, was Goedeke in der Ein- 
leitung zu 2, S. VII jagt: „Und wenn nun an diefem Nachlafje 
des Dichters fi ein neues Studium feiner Urt und Kunft 
entzündet, fo ijt die Schuld, dem deutfchen Volke diefe Schätze 
erft 71 Jahre nad) des Dichters Tode gereicht zu haben, feine 
Schuld mehr, jondern ein Verdienſt. Denn Alles hat feine Beit! 
Und wenn die Berehrer Schillers, denen früher fein Nachlaß 
zugänglicd) war, nur ſparſam daraus geſchöpft haben, jo mögen 
fie es in der Ueberzeugung gethan haben, daß es noch vorzeitig 
jei, das ganze Füllhorn auszufchütten vor einem Volke, das, 
ungleih den Nachbarvöffern, die Verehrung feiner großen 
Dichter nicht weiter ausdehnt, als wo fie Genuß gewähren, das, 
aber, jo weıt es fich dem Studium widmet, diejes lieber auf das 
Fremde als auf das Heimifche werdet.“ Iſt aber das legtere 
auch wirflich wahr? 


Philologus. Hrsg. von E,v, Leutich. 36. Bd. 1. Heft. 

Inh.: H.8.Abrens, zu den —— Renee Nahtrag). — 
E. v. Leutſch. — Eleet. 137. — U. Göbel. Homerifhe Einmo« 
logien. — E. v. Leut ſch, Eurip. Phoen. = — N. Raudenitein, 
zu PBindar. — E. v. Leutſch, Hom. 1. Y, 47. — P. Weyland, 
über das epirrhema in den Wollen des Ariitophanes. — E.v. Leutſch, 
Hom. I. Y, 49. — 9. Genz, die Tribut-Gomitien. — E.v. Leutſch. 
Hom. I. Y, 51. — D. Detleffen, die Geographie * —— 
Luſitanien bei Plinius. — A. Weidner, zu Liv. XXX, 4. — 
Jabresberichte; Miscellen, 


Zeitichrift f. deutſches Alterthum u. deutfche Pitteratur, Sr. ı von 
E. Steinmever. 20. Bd. 3:4, ‚Heft. 

Inh.: Schönbach, Predigtbruchſtücke. 2. — Wilmanns, eis 
nige Sprüce Neinmars v. Zweter u. das Tragemundslied, — Rödi— 
ger, die Millitätter Sündenklage. — Martin m. Scherer, über 
Johann Georg Jacobi. — Scherer, Literatur des 12, Jahrh. 2. 3. — 
Meverv. Anonaum. Scherer, Wieland u. Meyer v. Knonau. — 
Rrand, zu Schiller's Fiedfo. — Preger, die Briefbücher Suſo's. — 
Werner, zwei Fragmente and der Weltchronif des Rudolf von Ems. — 
Anzeiger. 
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Pädagogik. 


Lochnis, H., Unterricht, Erziehung und Fortbildung. Ein 
Buch für Eltern. 2, Bd. nebst Anhang. London, 1876. Siegle. 
(2 Bll., 631; 207 8. gr. 8.) 

Wir haben den erften Band dieſes Werkes angezeigt in 
Nr. 20 diejes Blattes. In den jept vorliegenden Bänden wird 
vom Glauben, von der Wiſſenſchaft und vom Leben gehandelt. 
Die letzte dicjer drei Abtheilungen zerfällt in die vier Capitel 
von der Familie, der Schule, der Kirche und dem Staate. Es 
kann bier nicht davon die Rede jein, in das Einzelne des reich— 
haltigen, höchſt intereffanten Wertes einzugehen. Nicht recht 
erfichtlich ıjt und geworden, mit welchen fpeciellen Rechte der 
Berf. dem Ganzen den Titel „Unterricht, Erziehung und Fort: 
bildung“ gegeben hat. Die Bejonnenheit und Gründlichkeit der 
Darftellung müfjen wir rühmend anerfennen. 


Vermifchtes. 


Catalogue general de la librairie francaise depuis 1810 
redige par Otto Lorenz. Tome V (tome | du catalogue de 1866 
— 1875. A—H), 1.fase.: A— Coorhın. Paris, 1876. Lorenz. 
(320 8. gr.8.) 5.u.6.RBd.: 50 fr. 

Die mit diefem Halbbande begonnene Fortſetzung des vier 
bändigen „Catalogue général de la librairie frangaise pendant 
25 ans (1840—1$865), rédigé par O. Lorenz“, deijen drei 
erfte Lieferungen Ref. feiner Zeit in Jahrg. 1867, Nr. 20 
d. Bl. angezeigt bat, wird und muß allen Benußern des vor: 
trefflihen Werkes höchſt willfommen fein. Nach den Angaben 
auf der 4. Seite des Umfchlages wird die Fortſetzung zwei 
Bände bilden und in vier Halbbänden, deren leßter im Juli 1877 
erſcheinen jo, herausfommen. Erwird zugleich Berichtigungen und 
Vermehrungen zu dem bvorausgegangenen „Catalogue“ bringen. 
Nach ihrer Vollendung foll 1877 und 1878 eine zwei Bände 
ftarfe „Table du Catalogue general“, d.h. eine nach der 
alphabetischen Folge der Materien geordnete Lifte der von 
1840— 1875 erichienenen Werke, fich anfchließen. Aber auch 
für eine proviforifche weitere Fortſetzung will der Herr Verf. 
forgen, indem von nächſtem Jahre an jedesmal im Januar ein 
„Catalogue annuel de la librairie frangaise*“, d. h. ein Katalog 
der im vergangenen Jahre erfchienenen Bücher, ausgegeben 
werben fol. Wir wünfchen und hoffen, daß es dem Verf. ver- 
gönnt fein möge, nicht nur die jegt begonnene Fortfegung glüdlich 
zu Ende zu führen, ſondern auch noch recht viele Jahrestataloge 
und aus ihnen feiner Zeit weitere Fortfegungen des „Catalogue 
gen6ral“ herauszugeben. Was den vorliegenden erften Halbband 
betrifft, fo ſei fchließlich noch erwähnt, daß Ref., der ihn feit 
mehreren Monaten fleißig benutzt und vielfach controliert Hat, 
bis jet weder nennenswerthe Verſehen noch Lüden bemerkt 
hat, Rho.Kö. 








Univerfitätd.+ Schriften. 


Göttingen (Inauguraldiffertt.), Ar. Katt: Beiträge zur Geſchichte 
des Sujährigen Krieges: 1. Die baverifchsfrangöfifhen Verhandlungen 
von der Zufammenfunft in Ginfiedeln bis zur Ulmer Gapitulation 
(1639 — 1647). (102 ©. 8.) — Rd. Kattenbuſch: Luther's Lehre 
- vom unfreien Willen u. von der Prädeftination nah ihren Entitehnnges 
gründen unterfucht. (95 ©. 5.) — W. Kelbe: über Nitrobenztoluidine 
u. die Einwirkung von Wajjeritoff auf diefelben. (25 ©. 8.) — 9.6. 
Klinger: über die Einwirkung von Phospborventadhlorid auf Phenyls 
oraminfäureätbyläther. (45 ©. ar. 8.) — AR. Ledour: über einige 
Mefitylenderivate. (36 S. HM. 9.) — #. Liebermann: Einleitung 
in den Dialogus de Seaccario, (112S. 8) — 6. Korenz: über 
Stilben und die Ginwirkung des erbitten Bleioxvdes auf Toluol. 
(318.8) — M.Mandt: über die Einwirfung der Schwefelfänre 
auf eine Ritror u. entiprechende Amidos-Berbindung eines trijubftituirten 
Benzold. (308. 5.) — Ad. Mannheimer: die Ideenlehre bei den 
Sotratifern, Kenofratee u. Ariſtoteles. 578 8) — N. Marty: 
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Kritit der Theorien Über, den Sprahurfprung. (WW S. -& 
Mebrtend: Über die pbufifalifhen m. hemiſchen Gigenihetn 14 
ne u. Netber der drei ifomeren Mononitropbeuole, der mit auf 
bezeichneten Dinitropbenole und der Pilrinfäure. (52 6. - 
G. Meierbeim: de infinitivo Homerico eapita IL S-.| 
(178.8) — Pr. Meinede: über die Einwirkung von Bray 
Gblor. (32 ©. 8.) — H. Morfe: über einige Derivate der Ch 
u. Paraamidophenols. (31 S. 8.) — I. @. Ih. Müllet: 
Lactantianae. (60 8. 8) — Aug. Müller: über Kumarı x. M 
ne. (31 &. 8.) — 3. Müller: über reciprofe Polaren 2. @: 
(63 ©, 8.) 

Leipzig (Inanguraldiffert.), G. Chr. Lohfe: de quasi 
perpetuarum origine, praesidibus, consiliis. (47 9. ®.) 

Marburg (Borlefungsverzeihnig), 2. Schmidt: de ancriz 
zpoßovleunaros in republica Atheniensium, (6 5. 4.) 

Straßburg (Imauguraldijfert.), 3. Moerfhbader: yıw 
fontibus Plutarchus in vita Demetrii deseribenda usus sit. (43% 

Zürih (Inaugnraldijiert.), Ed. Eicher: der -—: 
Sophorles unter Zuziehung desjenigen bei Homer, Aefchylus, Eur 
Ariitophanes, Thnendides u. Kenopbon. (180 S. 8.) 
Baltifhe Monatsfhrift. Nedig. von Th. H. Pantenins. RF4H 

6. (Doppels) Heft. 1875. 

Inb.: F. Bienemann, ein eflländifcher Staatiunsun. i - 
—— für Geſchichte und Alterthumekunde der Ditſetrteree 
n Riga. 


Gaeca. Red. 9. J. Klein. 12, Jahrg. 12. Heft. 

Sub: Ph. Spiller, der Netheriäömus. — Ed, Heid, Kem 
ften Unterfuchungen über einen zwifchen der Sonne u. der Bar m 
Merkur kreifenden Planeten. — Ph. Müller, Palmen's Umren 
en über die Zugftraßen der Bögel. — vn. Kiefenwetter, dad fen 
eben der Inſelten. — Die Rüdkehr der engl. Norbyelsäperen - 
9. Polakowoky, Guatemala und Coſta⸗Rica. — H. Breit 
neue Forfchungsreifen in Auftralien. — Aftronom. Kalerder fin u 
März 1877. — Reue naturwiffenihaftl. Beobachtungen 1 Ente 
gen. — Vermiſchte Nachrichten; Literatur. 


Neuer Anzeiger f. Bibliographie u. Bibliothefwifjenideft. Sch. va 
Jul, Desholdt. 12. Heft. 
Inh.: Plan zu einem allgem. bibliographifchen Krim — ! 
A. Scartazzini, Nachtrag zu Petzholdi's Bibliographis Dar 
(Sl) — A. Müller, Bibliographiſches. — Literatur u Bela 
Allgemeine Bibliographie. 


Revue eritique. Nr. 50. 


Inh.: Land, grammaire hebraique, tr. p. R. L. Poole. — deinihn- 
sur la veracit€ de Moise de Khoröne. — Chipiez, des uni Im = 


Maunhardt, Kiytia. — deMagny, Odes, p. p. Courbei — 
lippi, sur la reforme de la promotion au dectorst. — Alma ii 
inscriptions, 


Hiſtoriſch · polit. Blätter für das kathol. Deutſchland, redig m De 
Jörg m. #4. Binder. 78. Bd. 11. Heft. 


Inb.: Gbriften in Pompeji. — Das Bisibum Worms am Autzerze — 
alters, — Aus dem alten Köln. — Alberdingt · Thom über Kara mı ® 
Aldegonde. — Zeiläufe, — Reinhold Baumftark u, die Zürten, 


Im neuen Reid. Hrög. von K. Reichard. Ar. 51. 


Iab.: E. Wihert, die Tbraterfrage. — ®, Dabife, im Mündener Hama 
— Aus Berlin: Bismard’s Hede im Reichetag. — Literatur. 


Die Grenjboten. Red. 9. Blum. Rr. 51. 


Inh: ©, Glaufewip, die deutſche Alotte nad frangdi. Reribung — * 8: 
mann, Denkmäler des Mittelalters u. der Neualiamce in Satin 1. "" 
deutſchen Reichſtag. — Piteratur. 


Die Gegenwart, Red. P. Lindau. Nr. 51. 

Inh: I.Roienftein, Die Woblfabrtseinrihtumgen für Mrbetter in den mir 
gewerbl. Anlagen Preußens. — M. Schletc, altbapriihe Ekigem — Tr 
und Kunft; Aus der Gauptfladt; Notigen; Dffene Briefe uud Sm“ 
Bibliograpbie. 


Die Wage. Hrög. von ®. Weiß. 4. Jabry. Ar. 48. 
Inb.: Das alte Kätbfe, — Die Zukunft des Islam, — Pariker Brire ' < 
Neue Bücher. 





Blätter f. liter. Interhaltung. Hräg. von R. Gottſchall. R.5l. 
Inb.: ur publicitiihen Literamır. — Reue Sammlungen von Jesu" 
(Eh) — Hover, die 6. Sammlung der Predigten von Stwar, — E4 
ſOall. Neilebilder, — H. Riotte, Bebidite von D. Genfiden. — 
Bibliograpbie. 





Europa. Redig. von H. Kleinſteuber. Rr.50. . 
Inb.: Schweizer Winterfremtdenieben. — Das ottomaniihe bett. — ** 

Uſche Ritterſebde zur Reformatione zeit. — Aus dem —V——— 

ie — Wiener Briefe; Berliner Bericht; Literatur; Wlldente Aut, 
eater, 
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lage zum D. Reichs⸗ un. Kal. Preuß. Staats-Anzeiger. Rr, 52. 

nb.: Ebronik des D. Reiches. — Berichte der deutſchen Preisribter an die Reichs⸗ 
kommiliion für die Weltansftelung in Pbrladelpbia: 7. I. Diefenbad, bie 
Induftrie der Metallwaaren u. Schneidemerkjeuge auf der Weltausſtellung in 
Ehlladelobla. — Aus Vereinen. — Literatur. 


ſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 1001. 101. 


nd. : Biterarbifteriihe Irribümer. — W. Yöpe, die vollewirthſchafti. Bedeutung 
des Bemüfebaned, — Mecenionen; Bermiihtet. 


gem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Rr. 331 — 337, 

nb.: Ausgrabungen in Pompeji. — B. Baoli, zur Novellenliteratur, — Auf. 
Aetenftüde zur Ortentfrage, 1.2 — Der Parteigeift in den BD. Staaten. — 
Statiftil des Könige, Ungarn. — Böhm. Briefe. 1. — Reue Gedichte von Ad, 
Areiligratb, — Nenes von Dito Roquette. — M. Garriere, find Die Mürfel 
der Natur gefäliht? — Bon den Diener Theatern. — Ariedrih Kirch! (Ne 
frofog). — Berugia m. Ai — Das ruf, Rıformproject für die Bulgarel, — 
A. Grün, Graf Anton Aueröperg (Refcolog). 3. (BbL) — Die Photograpbien 
nad den Gampofanto» Kartons von Beter v. Gomeltud, — Martin Haug's 
Nachlaß oriental, Haudſchriſten. — Wiener Briefe, 67. 

\ener Abendpoft (Beilage zur W. Zeitung). Nr. 277 — 281. 

mb.: 9. Beißberg, Gulturgeibicte des Orients. 2—5. — Beogtarhiſches. — 
M. EC. Braddon, Srinnennege, (Forti.) — Die Gertofa u. Gorrengio,1.2. — 

Lieut. Gameron’s Reife durch Aftica. (Schl.) — Der Krieg zur Se — Zur 

Brauenfrage, 1, 


luftrirte Zeitung. 67, Bd. Nr, 1746, 

inb.: Barls u. die Deutihe Inbuftrie. — Ein Denkmal zur I00fäbr, Iubelfeier der 
Freibeitserflärung der B, Staaten von Amerifa, — Brodfürft Nikolai Ritola- 
jewitſco. — Das Berliner Arcitehtenvereindbaus. — Ueber Prebfreibeit.— Das 
neue & h Hofidhauipielbaus in Wien. — Weibnachtebuchettiſch. 4. — Das 
Stadtwappen von Nienburg. — Polotechniſche Miſheilungen. 


ber Land u. Meer. Hrég. von F. WB, Hadländer Wr. 12%, 

Inh. 6. R. Strump, am Grabe der Gapuletti. (Aortl) — Theure Medizin. — 
Aus der „Nbeinfabrt*. — Dr. Stroubberg u. fein Wirken, 1. — Aus den Er 
inmerungsblättern des Areib. v. Nordiird. 8.1. — Aus dem Leben dtſcher Dic- 
ter, ®, Meden, von der polit, Warte, 1.— Notigblätter. — Hallberger’s 
Spafeipeare. 2. — N. Sitberflein, Bien, von Poltsiften geſehen. — Moien- 

tbaf, Miniaturbilder: 5. Rubiaftein, — Bom Büchermatki. — IAlluſttatlonen. 


enntags« Blatt. Red. Fb. Michels, Nr. 50. 

Inh. WB. Brahpogel, der Domberr, (Fort) — Die engl. Rorbpolerpebition 
von 1575 ı 76. (Sci. 5. Salchow, der Upftalldboom der Frieſen. — 
Shakefpeare's Bbilefophen und Humeriften, 2 (For) — Gl. Fleifcher, der 
Bundervogel Phönts, — Loſe Blätter, 


artenlaube. Mr. 50, 


Jub. : 
Reha Buster, Flußleben im der Auilu» Niederung. — Deufſcher Kuli- 











inb,: Louiſe v. Frangois, die Stufenjabre eines Glüdliden. (Korti,) — Jeau 
Beer u. das Älorentiner Streibquarten, — W,v, Dünbeim, meine Trauben 
tar, — Am Familientiihe. 


as neue Blatt. Red. Fr. Hirſch. Nr. 13. 1877. 


Ind: W. Collins, zwei Schidjaltwege. — E. Bein, die Tochter des Sonder. 
ling. — ©, Hener, Hanshemie. 1. — E. M. Bacano, amdlf Procent. — 
Siterariiher Weihnachtewegweiſet. — Kür Haus u, Herd; Allerlei ıc, 


agazin für die Literatur ded Auslandes. 45. Jahrg. Nr. 50, 


Inb.: Feflgeihente: 1. David Ariedrih Strauß’ geſammelte Schriften; 2, Spiel 
bagen’s „Sturmflat“; 3. 15 Gnays von Herm. Brimm, A. Folge. — in Bor- 
trag Mar Müllers, Marlome's Tragödie „Eduard II”, ein Schab der Kaſſe · 
ier Yandesbibliotbel. — Deutidee Stimmen aus und über Italien. 2. (Sl) — 
L’Esprit nouveau. — G,D,. Hopp, ein deutid-brafilian, Dichter, — Kleine 
literar, Rundſchau; Sprechſaal. 


18 Ausland. Nr. 49. 


Inb.: N. Aleinpauf, der Urſprung der Sprade, 1. — Anſichten und Theorien 
des Aragmentiften. 2, — 9. Polafomstn, Gentral-Nmerifa. 4. (Shi) — G. 
Meblis, Studien zur diſchn Morbologie, 3 — Pribemalsti's Neifen in der 
Mongolei und im Tangutenlande; nad db, Ruf, von E. Freih. vo. Barth. 1, — 
Paläontelogiiher Bund bei Ottona. 


ie Natur. Hrög. von K. Müller. N. F. 2. Jahrg. Rr.5l. 

inb.: MR. Shulpe- Magdeburg, der Urftz des Menihengeihledhte, 2 — 
G M. Briederict, im Lande der Palmen. — #. Arevtag, die Noribire- 
Minder. — Ad, Benft, Wanderungen und Wandlungen der Steine. 4. 
Yiterarurberidt; Gniturgefhichtl. Murtheilungen; Weiien u, Reiiende, 


Ausführlidere Kritiken 
erſchlentn über: 
alei Madaurensis opuscula quae sunt de plilosophia, rec. Al, 
Goldbacher. (Bon Rohde: Jen, Litztg. 50.) 
N nefe, — Briefe. (Bon er kämid: Correſpdzbl. f. ſchwelz. 
exzte VI, 23.) 
Hliollieca Canensis. (Bon Gebhardt: Theol. Litztg. I, 25.) 
ohn, Handbuch der Baccination. (Bon Nager: Gorrefrdbl. f. ſchweiz. 
Aerzte VI, 23.) 
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G. Berner, Bineta. (fort) — @in Kübrer in das Geblet Der Aunfl, — 





ımina elericorum. Studentenlieder des Mittelalters. Von F. Weins 


fauff: Jen. Litztg. 50.) 


1750 


Dreyer, das deutſche Reichs⸗Civilrecht. (Bon I. Kohler: Itſchr. f. 
[er öf, Cwilrecht 7, 4.) 

u 6 SE Fall zur höheren Berufsbildung der Frauen. (Wiener 

endy. 281 fi.) 

Edzardi, Unterfuhungen über das Gedicht von St. Dswald, (Bon 
Rödiger: Btihr. r. D, Alterth. 20, 3+4.) 

Fallmeravyer, Fragmente aus dem Orient. 2, verm. Aufl, von G. 
M. Thomas. (Nusland 48 ff.) 

Frenedorff, die Massora Magna. (Bon ſtautzſch: Theol. Litztg. 1,25.) 

Grane, der Mangel an Ibeologen. (Bon Nipih: Jen. Litztg. 50.) 

Harms, die Philoſophle feit Kant. (Bon Euden: Ebd.) 

Heinzel, über den Stil der altgerman. Pocfie. (Bon Zimmer: Ztfchr. 
f. D. Alterth. 20, 3+4.) 

Hennes, aus Friedrich Leopold v. Stolberg's Jugendjahren. (Bon 
Scherer: Ebd.) 

Kolde, Luther's Stellung zu Goneil u. Kirche bis 4. Wormfer Reichs— 
tag. (Bon Kattenbufh: Theol. Kitztg. I, 25.) 

Lebrecht, Betber, die fragl. Stadt im Hadrianifchejüd, Kriege, (Allg. 
gtg. d. Judenth. 49.) 

Ludwig, der Rig- Veda. (Bon Zimmer: Ztichr. f. D. Aterth. 20, 3-4.) 

Marno, Reifen im Gebiete d. blauen u. weißen Nil, (Bon Gerland: 
Jen. Litztg. 50.) 

Mever, livländifhe Reimchronik. (Bon Steinmeyer: Itſchr. ſ. D. 
Alterth. 20, 3:4.) 

Patrum apostolic, opera, edd, Gebhardt, Harnack, Zalın. (Bon 
Holpmann: Prot. Kztg. 49. — Von Reuſch: Tbeol. Litbl. XI, 25.) 

Phillipps, the décicine of Addai. (BonNeftle: Theol. Kitztg. 1, 25.) 

Scherer, Geld. der dtſchu Ditung im 11.10.12, Jahrh. (Bon Eteins 
mever: Itſchr. f. D. Altertb. 20, 3-4.) 

Simrod. Speed Trutz⸗Nachtigall. (Bon Balte: Ebd.) 

euch a ehre, hreg. von Friß Schulpe. (Don Stoy: 

en. Litztg. 50.) 

ade ern Bes. altdeutfche Predigten und Gebete. (Bon Steinmeyer: 
Btihr. f. D. Altertb. 20, 3+4.) 

Wagner, über den Mönd von Heilsbronn. (Von Denifle: Ebd.) 

Zimmer, die Nominalfujfige a und A in den german. Sprachen. 
(Bon Bindiih: Ebd.) 


Bon 9. bis 16, December find nachſteheude 


neu erfchienene Werke 


anf unferem Rebactionsburean eingeliefert worden: 

v. Bergmann, eine Sarcophaginfhrift aus der Ptolemäerzeit, Wien, 
Gerold’3 ©. (33 S. gr. 8.) 

Binding, die Normen u. ihre Uebertretung. 2. ®d. Leipzig, 1877. 
(ingelmann. 10 Mt. 

Brandes, Ferdinand Laſſalle. Ein liter. Charakterbild. Ans d. Dini- 
hen. Berlin, 77. F. Duncker. 4 Mt. 

v. Canſtein, die rationellen Grundlagen des Civilproceſſes. 1. Abth. 
Wien, 77. Manz. (IV, 167 ©, Ler.»S.) 

Deede, etruskiſche Forſchungen. 2. Heft: Das etrusfifhe Münzweſen. 
Stuttgart, Heiß. T ME 

Dudwip, Denkwürdigkeiten aus meinem öffentl, Leben von 1841-66. 
Bremen, 77, Schünemann. 5 ME. 

Eilker, die Sturmfluten in d. Rordfee. Emden, 77. Haynel. 2ME. 50 Pi. 

Fabrik» u. Werkftättengelehe, die engl., im diſcht Ueberſ. hrög. von V. 
v. Bojanomwstt, Berlin, Geh. Oberhofbuhdr. 6 Mt. 

Fechner, Chronik der evangel, Gemeinden in Moskau. 2 Bde. Mos: 
fau, Denbner. 15 ME. 

Friedländer, über Epithelmucherung und Krebs. Straßburg, 77. 
Trübner. 3ME 

Klunzinger, Bilder aus Oberägupten, der Wülte und dem Rothen 
Meere. Stuttgart, 77. Levy u. Müller, 12 Mt. 

Kraus, Gompendium der neueren medicin. Wiſſenſchaften. Wien, 75. 
Perles. 16 ME. 

—, Diagnofe u. Therapie der Krankheiten des Menfhen, Ebd. 77. 
(IV, 980 ©. gr. 8. . 

v. Lankenau u. v.d. Delanig, das ruſſiſche Reich in Afien. Leipzig, 
77. Spamer. (IX, 402 ©. gr. 8.) 

Lasson, de causis finalibus. Berlin, 
(44 8. gr. 8.) 

Mäpner, altengl. Spradhproben nebft einem Wörterbuche, 2, Baud: 
Wörterbuch. 4. Lief. Berlin, Weidmann. 3 Mt. 60 Pr. 

Meyer, Selbitbiograpbiiches vom Himmel. Leipzig, 77. Echloemp. 
2 ME. 50 Pi. 

Nohl, unfere geiftige ng Ebd, 2ME. 

Seinede, Geſchichte des Volkes Zirael, 1. Th. Göttingen, Banden: 
hoeck u. Ruprecht. SM. 

Senft, Synopfis der Mineralogie u. Geognoſie. 2. Abth., 1. Hälfte, 
Sannover, Habn. IM 

Spiegelberg, Lehrbuch 
Schanenburg. 10 Mt. 


Druck der Gebr. Grunert, 


der Geburtshũlfe. 1. Hältte. Labr, 1577, 
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Strang’ gefammelte Schriften. .2. Bd. Bonn, Strauß. 5 Mt. ' soeur de Louis XVI, reine de Sardaigne; publiees et arı 34 
Ule, die Wunder der Sternenwelt. 2. verm. Aufl. von H. J. Klein. par le comte de Reiset. (398 p. 18.) Parıs. 

Keipzig, 77. Sramer. (XV, 486 ©. ar. 8.) — — nn — — — 4 
Berbandlungen der 6. Verſammlung der Direktoren d. Gymnaſien zc. in | Yadridten 

Pommern. Stettin, Saunier. (130 S. Lex.«8.) y 
Wagner, Geſchichte der Belagerung von Straßburg im Jahre 1870. Der Profeffor Dr. Ad. Baftian in Berlin ift zum Director = 


3. Ib., 1. Hälfte, Mit Atlas. Berlin, 77. Schneider u. Co. 22 Mt. | der Dr. Boh zum Directorialaffiitenten bei der eibmelog. Samui 
Weddigen, Leifing’s Theorie der Tragödie. Berlin, Haude u. Spener. und der Sammlung nordifher Altertbümer bei den Aönigl. | 
(V, 58 ©. ar. 8.) | dafelbit, der Privatdocent Dr. J. Bartjc in Bresian zum au 
BWiefe, dentfche Briefe über engl. Erziehung. II. Berlin, 77. Wiegamdt | Ptofeſſor in der philoſ. Facultaät der dortigen Uninerfät 
u. Grieben, 4 Mt. 50 Bf. | worden. f oh 
su der —5 — habilitierte ſich det Dr. Theeb. Ai 4 
v. Spruner's Handatlas für die Geſchichte des Mittelalters u. der «ld Privatdocent für Erdtunde. j . 
neueren Zeit. 3. Aufl. neu beurb. * Ih. Menke. 16. Lief. Gotha, Der Gymnafialoberlebrer Dr. Heint. Harp in Aranfiutani 
3. Pertbes. 3 ME. SU Pr. ‚ ingleicher Eigenfhaft an das Gumnafium zu Bartenftein verjept mern 


—— — Der Gymuaſialdirector Dr. Bogen in Düren hat der Kick 
Widtigere Werke der ausländifchen Literatur. Preuß. Rotben Adlerorden 4. Glaffe erbalten. j 
Franzöfifce | Dem Oberlehrer Dr. K. Ad. Hochheim am der Mealihule 2.Ty 
dr 5° — END (böb. Gewerbeſchule) zu Magdeburg it Das Prädicar Freicher m 
Bougot, A. de moram indole in Virgilü Aeneide, An Virgilius | jiehen worden. | 
in Aeneide mores heroicos fideliter expresserit? (157 p. 8.) > x 
Paris. , ü iñn 14 
Carbonel, essai de philos. elassique. (XVI, 831 p. 8.) Paris. 7 fr. —— re u MER SE NEON x 
Delboulle, A., glossaire de la vallee d’Hyeres, pour servir ä — ——— — — — 
l’intelligence du dialeete haud-normand et ä l’histoire de la vieille 


langue francaise. (XIX, 344 p. 8.) LeHavre. 350] Offene Lehrerſtelle. 
Galippe, L. M. V., etude toxicologique sur l’empoisonnement par Am klaſſiſchen Gymnaſium zu Eiſenach iſt Oſtern 1977 

la eantharidine et par les preparations cantharidiennes. (VII, 6. Lehrerftelle, mit welcher das Ordinariat der Duarie 

204 p. $.) Paris, * ad 
Guyot-Jomard, A., äude de g@ographie celtique, suivie d’une bunden ift, zu beſetzen. Gehalt 2400 Mt. Erfordeis ” 


esquisse de theogonie cello-hellönique, (39 p. 8.) Vannes. Facultas für Latein und Griechisch durch alle Elafjen Am 
Histoire abrögee de l’abbaye de Saint-Florentin de Bonneval, de- | gen nebft Zeugniſſen find an die Großherzogl. Öymnahalaım 


puis son origine jusqu'ä la suppression des couvents; par le R. ; i 
P. Dom Jean Thiroux; continuce par le R.P. Dom R. Lam- zu Eiſenach einzufenben. 





. ee. : —** Weimar, den 13. Dezember 1876. 
hertelt AL. Beaurepere, terıninde par Lejeune. (258 p. 8. a m. — 
Chäteaudun. 10 fr. gl i Be Großherzogl. Sächſ. Staatsminifterum, Depart, des Euliei 
Lettres inedites de Marie-Antoinelte et de Marie-Clotilde de France, Stichling. 
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Literarifhe Anzeigen. 
Iın Verlage von W. Weber in Berlin ist erschienen: | Neuer Verlag von Theobald Grieben in Furl 
Riese, Dr. Reinhold, Gymnasiallehrer in | Ein preußiſches 
Barmen, die Erkenntnisslehredes Aristoteles 


und Kant’s in Vergleichung ihrer Grund- Unterrichtsgeſeh oder ein Krichouet 


3 


prineipien historisch - kritisch dargestellt. über die militairifhe Augenderzichung 
Preis: 1Mk. 80 Pf. Mit befonderer Berhfihtigung der Meformidern Edanhak 
: u Free . e Guelſenau's und des Prinzen Auguſt von SPreaken. 
„Die Schrift enthält in bündigster Form den erneuten — 
| Bon Dr. C. Walder. 
Versuch. zwischen Naturwissenschaft und Philosophie zu Preis: 6 Mark 
vermitteln, in welcher Beziehung der Verfasser seinen i me ' mir 
ı j . : Schri es Ganzes, bildet in a9" 
Standpunkt als psychophysivlogischen Idealismus kenn- | ——— rer er „Die wilsns 
zeichnet und entwickelt.“ [379 | nationale, focials und firchenpolitiiche Rotbwendigteit der mins“ 


j — — —— Jugenderziehung und wirklich allgemeinen Webrpflict“. Beitt ** 
Ein vollſtändiger Apparat zu einer größeren kritiſchen und find das Reſuitat zehnjähriger, wenn auch wicht rer 
exegetifchen Ausgabe von Statius’ Silvae fol wegen andauernder | Stubien der deutſchen und aublandiſchen Literatur über Die HR 
Krankheit vertauft werden. Derjelbe befteht: 1) aus einer Wehrypflicht. — 
nahezu vollſtändigen Sammlung von Ausgaben und Erläuterung: | TOT un 
—— von 1183 ab, — 70 Nummern; 2) aus den Neue Bücher aus allen Gebieten 
ollationen von 13 Handichriften, der Mehrzahl nad) bisher | . inj 
nicht veröffentlicht, ſowie der erften Drude; 3) — einem fort⸗ ae EN VOR RER 





iti franco 
gefchriekenen Gommentars coca 80 Bogen 7 7 9 in Deutschland, nach Oesterreich und der Schw 
Sranfirte Dfferten nimmt entgegen Dr. A. Imhof, Simmel & Co. in Leipzig, Bosmmirame * 
359] Gpmmafialdireftor in Brandenburg ad. ' Nähere Bedingungen theilen auf Wunsch sofort = 


#22) Sür Iournalifen 
Von einer größeren Zeitung werden kurze, interejjant gejchriebene, in einer Nummer abſchließende Original-#* 

belletriſtiſchen, wiſſenſchaftlichen oder ſonſtigen (nicht politiſchen) Inhalts gut homorirt. 

Gefl. Offerten unt. tt. E. H. 4. bef. d. Expedition. 


Berantwortl, Redacteur Prof. Dr. dr. Jarnde in Being. — Drud von W. Drugulin in Beipstg. 
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